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Die befonderen Beilagen, welche Auszüge aus gerichtlichen Entjcheidungen zum Nahrungsmittelgefeße 
enthalten, werden nicht jahrgangsweile abgeſchloſſen; zu Ddenjelben werden bandweife bejondere Inhalts: 
Verzeichniſſe geliefert. Be: 

Die Ziffern geben die Seiten an, auf welchen die einzelnen Artikel zu finden find. — Die in den Abjchnitten 
„Erkrankungen, Gefundheitsjtand, Krankenhäuſer, Medizinal- und Sanitätsberichte und Sterblichkeit” mitgetheilten 
Nachrichten über Krankheiten find im Inhalts-Verzeichniß nicht befonders berückſichtigt. 





Aachen, Reg.- Bez. ſ. Bäder, Infektionskrankheiten, | Apfelfchnitte, amerifanifche. Rundſchreiben. Deutjches 


Kanalijation, Kinderbewahranftalten, Medizinale Reich 490. — Rechtiprehung 62*. 
und Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, Sterblichkeit, | Apotheken. Verordn. 2. Preußen (Einrichtung, Betrich, 
Waſſer, Witterung. — Verordn. 2c. j. Cholera, Felle, Befichtigung) 67. 85. (Dampfapparate) 263. (Ges 
Stlauen, Zumpenfammler, Maul- und Klauenfeuche, - Schäitsnachfolger) 491. 680. (Laboratorien) 491. 
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Wiederfäuer, Sachſen (Arzneifataloge) 833. Baden (Gefchäfts- 
Wolle, Ziegen. * betrieb) 664. Braunſchweig (Gewichte und Waagen) 
Aachen, Stadt ſ. Sterblichkeit. 701. Dänemark (GKonzeſſionen) 920. Rumänien 
Abdeckereigewerbe. Verordn. Neg.-Bezirfe Königsberg 767. S. auch Haus- und Krankenhausapotheken. 
200. Potsdam 264. Apotheker. Verordn. Braunſchweig (Lehrzeit) 268. ©. 
Abfallſtoffe, Beſeitigung. Reg.-Bez. Münſter 742. Frank— auch Prüfungen. 
reich 773. Apothekergehülfen. Verordn. Braunſchweig 337. 
Abfuhr. Sachſen 638. Bremen 333. Appenzell 3. Rh., Kanton. Verordn, ꝛc. ſ. Fleiſchſchau, 
Ablaßfeſte. Verordn. (wegen Choleragefahr). Neg.-Bezirfe |.  Gefundheitsweien, Markt, Gejundheit3- und Sicher- 
Pojen 635. Oppeln 636. heitspolizei, Medizinalperjonal, Sanitätsrath. 


Abortanlagen auf Baustellen. Erlaß. Preußen 214. Arabien |. Belt. 
-Aborte. Verordn. Reg.-Bezirke Poſen (Errichtung) 536. | Arbeiter. Kranfenverfiherung. Deutiches Neid 357. — 


Bromberg (Reinigung) 556. Ueberwachung aus Anlaß der Cholera. Verordn, 2c. 
Abjperrungsmaßregeln. Verordn. 2c. Reg.-Bezirke Königs- Reg.» Bezirfe Königsberg 612. Marienwerder 450. 
berg 50. 899. Gumbinnen 571. ST atienwerder Oppeln 507. Galizien 66. 414. — Arztliche Zeug— 
198. 553. 659. 815. Poſen 636. 779. Oppeln 739. niffe für Die in Ölashütten, Walz- und Hammer— 
Außland 414. 779. Rumänien 23. 38. 415. 59. werten zu befchäftigenden jugendlichen Arbeiter. 
612. 846. Zürkei 613. 700. Griechenland 130. — Erlaß. Preußen 183. S. aud Bauten. 
Rechtſprechung (bei anſteckenden Krankheiten) 388. | Argentinien. Verordn. 2c. |. Cholera, choleraverjeuchte 
(bei Thierfeuchen) 368. Häfen, Desinfektion, Gelbfieber, Brovenienzen,Quarans 


täne, Segelichiffe, See-Sanitäts-Reglement, Wein. 
Armenfranfenpflege. Reg. Bez. Münjter 742. 
Arzneifataloge ſ. Apotheken. 
Arzneimittel. VBerordn. 2. Reg. Bez. Minden (Signaturen 
2c.) 718. (Verkehr außerhalb der Apotheken) 918. 
Neg.- Bez. Kaffel (Dispenfiren dur) Thierärzte) 


Aktinomykoſe (bei Thieren). Norwegen 124. 

Algier j. Typhus. — Perordn. f. Cholera, Desinfektion, 
Provenienzen, Quarantäne. 

Alfoholijation j. Wein. 

Amerifaniicher Zahnarzt 2c. j. Zahnärzte 2c. 


Anhalt. DVerordn. j. Arzneimittel, Maul- und Klauen— 416. (Vorräthigbalten in Krankeuhäuſern) 614. 
ſeuche, Schweine, Thierfeuchen Nachrichtendienit. Baden (Verkehr) 781. Medlenburg- Schwerin (desgl.) 
Anthrag (bei Thieren). Luxemburg 324. 579. 640. Hamburg (ftarfwirfende) 800. Deiterreic) 
Antihydroticon. Bekanntmach. Berlin 749. (in Materialmaarenhandlungen) 762. Böhmen 
Antwerpen j. Sterblichkeit. (desgl.) 513. Italien (Einfuhr) 817. Numänien 
Anzeigepfliht. Verordn. Braunſchweig (der Aerzte bei | (Verfauf) 768. — Rechtſprechung (Feilbieten außer— 
plöglihen Erfranfungs- und Zodesfällen) 88. halb der Apotheken) 749. 771. S. auch Heilmittel. 
Frankreich (der Arzte und Hebammen bei Infeftions- | Arzneitagen. Verordn. 2c. Preußen 51. Bayern 117. 
frantheiten) 104. — (Bei Choleraverdadt). Oſt— Württemberg 117. Heilen 53. Sachſen-Weimar 51. 
preußen 714. Reg.Bezirke Pojen 432. Breslau Braunſchweig 51. Sadhjen-Altenburg 232. Anbalt 


715. Dppeln 755. 779. Erfurt 755. Braun | » 51. Lippe 51. Hamburg 117. Deiterreid 123. 
ſchweig 432. Sadhjfen-Altenburg 636. Eljaß- | Arzte ſ. Anzeigepflicht, Berufsgenofjenichaften, Hebammen= 


Lothringen 432. Dejterreich 487. S. aud) cholera= aufſichtsärzte, Kommunalärzte, Krankenbehandlung, 
verdächtige Erkrankungen, Infektionskrankheiten. Kranfenhäufer, Lebens-Verſicherungsgeſellſchaften, 


Äpfel. Rechtſprechung 57* Prüfungen, Schiffskontrolſtationen. — Rechtſprechung 


(Beleidigung eines Arztes durch den Vormurf, 
Erperimente mit Morphin und Atropin an Menjchen 

„ vorgenommen zu haben) 173. 

Arztefammer. Verordn. Preußen (Wahlrecht 

Waählbarkeit) 433. Nieder-Dejterreich 73. 

Arztetag, 21. deutiher. (Verhandl.) 77. — 22, (Zages- 

,„ ordnung) 422. (Berhandl.) 824. 

Arztliche Attejte. Verordn. Neg.-dez. Koblenz (zur Aufs 

,„ nahme in die Bräparanden-Anftalten) 640. 

Arztlihe Standesvertretung. Erlaß. Preußen 534. 

Arztlihes Studium |. Frauen. 

Alam, Prov. ſ. Impfweſen, Srrenanjtalten, Kranken— 
häuſer, Medizinal- und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 

Athen ſ. Sterblichkeit. 

Atropin ſ. Morphin. 

Aurich, Reg.-Bez. ſ. Bäder, Gefängniſſe, Krankenhäuſer, 
Medizinal- und Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, 
Sterblichkeit, Waſſer, Witterung, Wohnungen. — 
Verordn. ꝛc. ſ. Maul- und Klauenſeuche, Pferde, 
Rinder, Schlachtthiere, Schweine, thieriſche Theile, 
Wiederkäuer. 

Ausfuhrverbote (aus Anlaß der Cholera) Oeſterreich 
572. Galizien 414. 553. 612. Bosnien und Herze— 
gowina 4. 23. Rußland 324. 

Ausjpannungen ſ. Gajtjtallungen. 

Ausftelung, internationale medizinifch-hygienifche, in 
Nom. Bekanntmach. Deutiches Reich (Güter— 
beförderung) 147. — Techniſche Einrichtungen aus 
dem Gebiete der Wohnungshygiene in Magdeburg 
520. 

Auſtralien ſ. Infektionskrankheiten. 

Ausübung der Medizin ſ. Medizin. 

Auswanderer. Verordn. 2c. Reg-Bez. Oppeln 487. Belgien 
182. Niederlande 572. Vereinigte Staaten von 
Amerifa 51. 


und 


Backwaaren. Rechtſprechung 51”. 

Badeanſtalten. Breslau 693. Schließung wegen 
Choleragefahr. — Verordn. ꝛc. Reg.-Bezirke Marien— 
werder 553. Erfurt 741. Kaſſel 659. Niederlande 
507. 533. 

Baden ſ. Karlsruhe; ſ. ferner Infektionskrankheiten, 
Sterblichkeit. — Verordn. ꝛc. ſ. Apotheken, Arznei— 
mittel, Diphtherie, Geſundheitsbüchlein, Hebammen- 
weſen, Leichenſchau, Maul- und Klauenſeuche, 
Nahrungsmittel-Chemiker, Rinder, Schafe, Schlacht— 
thiere, Schweine, Thiere (lebende), Thierheilmittel, 
Thierſeuchenentſchädigung, Thierſeuchen-Nachrichten— 
dienſt, Typhus, Wein, Ziegen. 

Bäder. Schleſien 653. Reg.-Bezirke Königsberg 847. 
Stralfund 780. Breslau 300. Hannover 661. 
Aurich 757. Kaſſel 796. Münjter 742. Minden 832. 
Koblenz 701. Zrier 884. Machen 758. Bayern 797. 
Bremen 334. Mähren 662. — Verordn. 2c. Ober— 
Dejterreih (Bäder des Salzkammergutes) 416. 

Bakteriologiſche Kurſe. Bayern 605. 

Bakteriologiſche Station zu Odeſſa 705. Buenos Aires 866. 
Bakteriologiſches Luboratorium für Choleraunter- 
juchungen. Berordn. Reg-Bez. Oppeln 675. 

Barterzeugungsmittel. Rechtſprechung 460. 

Baſel-Stadt, Kanton ſ. Medizinale und Sanitätsberichte, 
Sterblichkeit. — Xerordn. 2c. ſ. Bier, Branntwein, 
Brennjpiritus, Eſſig, Farbitoffe, Gewürze, Honig, 
fosmetische Mittel, Liköre, Mehl, Milh, Nahrungs— 
mittel, Obſt, Dele, Betroleun, Speifefette, Ver— 
padlungsmaterialien, Wein, Würſte. 

Baugewerbe. Gefeg. Defterreich 201. 

Baupolizeiverorduung. Berlin 573. Neg.-Bez. Oppeln 41. 

Bauftellen. Erlaß. Preußen (Abortanlagen) 214. 

Yauten. Leipzig 848. — Verordn. Vefterreich (Eifenbahn- 
und andere Zauten mit größerer Arbeiterzahl) 762. 
Nieder-Defterreich (Wahrung der Intereſſen der Heil- 
und Yumanitätsanftalten in der Nähe joldyer) 762. 

Vayern |. Niederbayern, Oberfranken, Schwaben und 
Neuburg, Münden, Nürnberg; f. ferner Bäder, 
bakteriologiſche Kurſe, Bevölferungsbemegung, Bruft- 
jeuche, Heerweſen, Infektionskrankhe iten, Influenza 





IV — 


(bei Thieren), Irrenanſtalten, Krankenhäuſer, Kranken— 
verſicherungen, Leichenverbrennung, Medizinal— 
perſonal, Medizinal- und Sanitätsberichte, Rotz, 
Sterblichkeit, Thierfeuchen, Tuberkuloſe. — Verordn. 2c. 
ſ. Arzneitaxe, Cholera, Geſundheitsbüchlein, 
Influenza, Klauenvieh, Leichenverbrennung, Maul— 
und Klauenſeuche, Nahrungsmittel, Nahrungsmittel— 
Chemiker, Rauſchbrand, Rinder, Schafräude, Schlacht— 
thiere, Schweine, Schweinekrankheiten, Thiere 
(lebende), Thierſeuchen, Thierſeuchen-Nachrichtendienſt, 
Tuberkuloſe, Unfallverſicherungen, Unterſuchungs— 
anſtalten. 


Beamte. Unterſuchung und Begutachtung des Geſund— 
heitszuftandes. Erlaß. Preußen 534. 

Bebauung bei Stadterweiterungen (Deutjcher Verein für 
öffentl. Gefundheitspflege) 624. 

Bedürfnißanftalten. Breslau 693. 

Begräbnißpläße. Breslau 693. 

Beleuchtung. Berlin 299. Prag 772. 

Belgien ſ. Antwerpen; f. ferner Bevölferungsbemwegung, 
Cholera, Heerweſen, Influenza (bei Thieren), Klauen» 

ſeuche, Lungenſeuche, Maul- und Klauenjeuche, 
Milzbrand, Nahrungsmittelgefeg, Pocken (bei 
Thieren), Raufhbrand, Rothlauf, Rotz, Schafräude, 
Sterblichkeit, Thierjeuchen, Tollwuth, Tuberfuloje. — 
Berordn. 2c. j. Auswanderer, Bergmwerfsanlagen, 
Bier, Cholera, Cholerakranke, Ein= und Durchfuhr— 
verbote, Eiſenbahnweſen, Fleiſch, Fleiſchſchau, Frauen, 
Gewährsmängel, gewerbliche Anjtalten, Hausthiere, 
Hefe, Kaffee, Kinderarbeit, Nahrungsmittel, Pro— 
venienzen, Rinder, Sanitätskommiſſionen, Schafe, 

Schaffleiſch, Schiffe, Schweine, Schweinefleiſch, Thier— 
ſeuchen, Thierſeuchen (Entſchädigung), Tuberkuloſe, 
Wiederkäuer, Ziegen. 

Bengalen, Prov. ſ. Impfweſen, Krankenhäuſer, Medizinal— 
und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 

Berar, Prov. ſ. Impfweſen, Krankenhäuſer, Medizinal— 
und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 

Bergwerksanlagen, Desinfektion. Verordn. Belgien 699. 

Bergwerksbetriebe. Verordn. Deiterr.-Schlefien (Aſſanirung 
aus Anlaß der Choleragefahr) 834. 

Berlin j. Beleuchtung, Desinfektion, Gejundheitsbehörden, 
Impfweſen, Influenza, Jahrbuch, Kanalifation, 
Krankenhäuſer, Medizinal-e und Canitälsberichte, 
Medizinalperjonal, Nahrungsmittel, Proftitution, - 
Sanitätswachen, Sterblichkeit, Waſſerverſorgung, 
Witterung. — Verordn. 2c. ſ. Antihydroticon, 
Baupolizeiverordnung, Champignons, Eis, eisfalte 
Getränke, Elixir, Godineau, Fleiſch, Geheimmittel, 
Klauenſeuche, Impfweſen, Infektionskrankheiten, 
Kopfgenickkrampf, Margarinekäſe, Medizinalperſonal, 
Morcheln, Rinder, Schafe, Schweine, Schweinekrank— 
heiten, Schweineſchmalz, Sommerſproſſen-Cream, 
Speck und Schinken, Todtenſcheine, Unglücksfälle. 

Berufsgenoſſenſchaften. Beziehungen der Arzte zu denſ. 
(22. Arztetag) 824. 

Beſchälſeuche. Verordn. Rumänien 582. 

Bevölkerungsbewegung. Deutſches Reich 357. Bayern 
637. Württemberg 461. Sachſen-Altenburg 209. 
Belgien 781. 924. 

Bezirfshebanmen. Verordn. Reg.-Bez. Merfeburg (Taxe) 
318. — Gejegentwurf. Sachſen 219. — Geſetz. Sachſen 
(Unterjtügung) 556. 

Bibliothek des Katjerlihen Gejundheitsamtes, Verzeichniß 
der eingegangenen Gejchenfe 13. 45. 77. 109. 125. 
141. 193. 209. 257. 289..307. 389. 441. 461. 475. 
521. 585. 625. 693. 705. 805. 909. 

Bier. Verordn. ꝛc. Kanton Luzern 645. Kanton Tejjin 
(Handdrudapparate) 701. Kanton Bajel-Stadt 851. 
Belgien 366. — Rechtſprechung 25.* — Verhandl. 


der belgijchen SocietE royale de medecine 
publique 564. 
Bierdrucdapparate. Prag 772. 


Birnen. Rechtſprechung 59*. 
Bitterfalz ze. Erlaß. Defterreih (Verlauf in Materials 
waarenhandlungen) 513. 


Bläschenausſchlag. Defterreih 89. 307. 497. 
Ungarn 108. 286. 518. 748. 788. 
Numänien 582. 

Blei und bleihaltige Gegenftände. Nechtiprehung 287. 
©. auch Zinn⸗ 2c. haltige Gegenftände. 

Bocas del Toro ſ. Gelbfieber. 

Böhmen f. Prag. — Perordn. 2c. ſ. Arzneimittel, Cholera, 
Materialmaarenhbandlungen, Trachom. 

Bombay, Präfidentihaft j. Impfweſen, Krankenhäuſer, 
Medizinale und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 

Borjtenvieh-Kontuimazanftalten. Ungarn 748. 

Bosnien und Herzegowina. Terordn.2c. ſ. Ausfuhrverbote, 
Cholera, Zungenjeuche, Brovenienzen, Neifende. 
Branntwein j. Spiritus Menthae crispae. — Ver— 
ordn. 2C. Preußen (umdenaturirter) 816. Kanton 

Bajel-Stadt 851. Kanton Luzern 645. 

Brafilien j. Rio de Janeiro, Para, Bernanbuco, Santos; 
j. ferner Cholera, Gelbfieber. — Verordn. 2c. f. Cholera, 
choleraverjeuchte Häfen, Ein= und Durdfuhrverbote, 
Einwanderer, Gejundheittamt, Geſundheitspäſſe, 
Hafengefundheitsdienit, Belt, Quarantäne, Schiffe. 

Brafot. Norwegen 124. 136. 271. 543. " 

Bräune (bei Thieren). Nußland 43. 

Braunfchweig, Herzogth. Verordn. 2c. ſ. Anzeigepflicht, 
Apotheken, Apotheker, Apothekergehülfen, Arzneimittel, 
Cholera, Milzbrand, Nahrungsmittel» Chemiker, 
Naufhbrand, Schulen, Thierjeuhen (Entihädigung), 
Thierſeuchen-Nachrichtendienſt, Trichinenjchau. 

Braunſchweig, Stadt j. Fleiſchſchau. 

Bremen j. Abfuhr, Bäder, Flußverunreinigung, In— 
feftionsfranfheiten, Sanalijation, Stranfenhäufer, 
Medizinal- und Eanitätsberichte, Medizinalperjonal, 
Nahrungsmittel, Schulen, Sterblichkeit, Waflerver- 
jorgung, Wohnungen. — Verordu. 2c. 1. Desinfektion, 
Snfeftionsfranfheiten, Rinder, Schweine, Wieder: 
fäuer, Wolle. 

Brennjpiritus. Verordn. Kanton Bajel-Stadt 852. 

Breslau, Reg-Bez. j. Bäder, Desinfektion, Impfweſen, 
Krankenhäuſer, Medizinal-e und Sanitätsberichte, 
Medizinalperjonal, Nahrungsmittel, Schlachthäufer, 
Sterblichkeit, Wohnungen, — Verordn. 2c. ſ. Anzeige— 
pflicht, Cholera, Lumpenſammler, Rinder, Echiffe, 
Schweinekrankheiten. 

Breslau, Stadt ſ. Badeanſtalten, Bedürfnißanſtalten, 
Begräbnißplätze, Desinfektionsanſtalten, Impfweſen, 
Infektionskrankheiten, Kanaliſation, Medizinal- und 
Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, Sterblichkeit, 
Volksihulen, Wafferverforgung, Wohnungen. 

Brieflihe NRathertheilung bei Krankheiten. Bekanntm. 
Karlsruhe (Ortsgefundheitsrath) 749. 

Bromberg, Reg.Bez. ſ. Impfweſen, Influenza, Irren— 
anjtalten, Medizinal- und Sanitätsberichte, Schladht- 
häuſer, Sterblichkeit. — Verordn. 2c. ſ. Aborte, 
Cholera, eiskalte Getränke, Kloakengruben, Noth— 
ſchlachtungen, Pferde, Schafe, Schiffer, Schlacht— 
ak Schweine, Schweinefrankfheiten, Wieder- 
äuer. 

Brot. Verordn. Kanton Quzern 645. 

Brunnen. Gefeß. Kanton Glarus 920. 

Brunswid j. Gelbfieber. 

Bruftfeuche. Bayern 854. Schweden 236. 

Budapeſt ſ. Cholera. 

Buenos Aires ſ. bakteriologiſche Station, Desinfektion, 
Impfweſen, Kranfenhäufer, Medizinal-und Sanitäts- 
berichte, Nahrungsmittel, Proftitution, Sterblichkeit. 

Büffeldruje ſ. Drufe. 

Büffelfeudhe. Ungarn 748. 

Bukowina. PWerordn. j. Cholera, Impfweſen, Reifende. 

Bulgarien j. Maul- und Klauenjeuche, Milzbrand, 
Näude, Nothlauf, Rotz, Schafpoden, Schafräude, 
Thierjeuchen, Tolwuth. — Verordn. 2c. ſ. Cholera, 
Desinfeftion, Ein- und Qurdfuhrverbote, Duarans 
täne, Reijende, Schiffe. 

Bunzlau j. Magen-Darmkatarrh. 

Burma, Provinz ſ. Impfweſen, Srrenanftalten, Kranken— 
häujer, Medizinal- und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 

Butter, Kunftbutter, Margarine, Fette. Nechtiprehung 
1%. — Beſchlüſſe der italienischen Abgeordneten» 


770. 
Verordn. 


V 


kammer 240. — Geſetzentwürfe. Italien 500. Frank— 
reich GButterhandel und Margarine) 908. — Geſetz. 
Italien 664. 


Cand. ne als unbefugte Bezeichnung. Rechtſprechung 
218. 

Gartagena ſ. Gelbfieber. 

Gellular-Therapie, neue von Glünicke. 
Karlsruhe (Ortsgefundheitsrath) 521. 

Centralprovinzen (Dftindien) ſ. Impfweſen, Srrenanftalten, 
Krankenhäuſer, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Sterblichkeit. 


Bekanntmach. 


Ceylon. Verordn. ſ. Peſt. 
Champignons, getrocknete. Bekanntmach. Berlin 273. 
Charlottenburg ſ. Impfweſen, Infektionskrankheiten, 


Medizinal- und Sanitätsberichte, Medizinalperſonal, 
Sterblichkeit. 

Chicago ſ. Pocken. 

China ————— ſ. ferner Cholera, Peſt. — Verordn. 
ſ. Peſt. 

Chineſiſches Cholerapulver. Bekanntmach. Elſaß-Loth— 
ringen 521. 

Chofolade. Berordn. Kanton Luzern 645. — Recht— 

ſprechung 49*. 


Cholera. Deutjches Reich 1. 21. 37. 49. 361. 
413. 429. 449. 465. 485. 505. 529. 549. 
0092065322082 07198.097119..73..2.93, 
813. 829. 845. 861. 881. 897. 917. 
fündigung) 753. 897. 

Preußen 489. 

Hamburg 9. 

DefterreiheUngarn 2. 21. 37. 49. 65. 81. 
345. 361. 377, 393. 413. 429. 449. 
529. 549. 570. 589. 609. 633. 657. 
Ta 190...» 1932 813. 829,.861. 
— Budapeit 1892/93 638. 

Stalien 21. 81. 165. 197. 634. 

Krankeceiih 81. 97. 297. 377. 
777. 813. (Nantes) 39. 

Großbritannien 570. 

Belgien 65. 182. 429. 449. 
590. 610. 634.. 658. 697. 
829. 845. 861. 897. 

Niederlande 49. 81. 129. 197. 393. 429. 449. 465. 
529. 550. 570. 590. 610. 634. 658. 674. 698. 
137. 754. 777. 794. 814. 829. 861. 897. 

Schweden 449. 465. 485. 570. 590. 

Aeubiano 21.06. 49. 69.81. 97.113.129, 148. 
Tale 21922922415 29h 1321.12 2972 .313..949: 
Bla 39324157 4297 449,74652 485, 905. 580. 
570. 890. 610. 634. 658. 674. 698. 714. 738. 
7717. 794. 814. 829. 845. 861. 881. 897. 917. 

rt or ol 6 213220 
D109299 2345, 561. 8992429..449.2452. 505, 
550. 571. 590. 634. 658. 674. 698. 714. 738. 
794. 814. 830. 845. 862. 882. 898. 917. 

Spanien 2. 49. 571. 

Portugal 277. 297. 313. 


(Kalkutta) 2. 22. 37. 49 65. 81. 

149.216541.817 197.6.2137 2292249. 
DD IT5r 31353230 8115 899e Alaı. 
450. 466. 505. 530. 550. 571. 610. 634. 658. 
698. 738. 754. 794. 830. 862. 898. 918. 

China 550. 

Tunis 22 

Tripolis 2. 22. 81. 129, 

Senegambien 917. 

Brafilien 882. 


Mahregeln zur Abwehr und Unterdrüdung der Cholera. 
(Deutjcher Verein für öffentliche Gejundheitspflege)625. 

Deutihes Reich 114. 363. 635. 675. 714. 779. 79. 
©. auch Oberflächenwaſſer, Sandfiltration, Schiffs— 
kontrolſtationen. 

Preußen 83. 214. 378. 394. 414. 431. 531. 551. 591. 612. 
795. 830. 846. 863. 882. 898. 899. ©. auch Abort» 
anlagen, Baujtellen, choleraverdädtige Erkrankun— 
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gen, Desinfeftion, Eiſenbahnweſen, Oberflächen— 
 wafjer, Sandfiltration, Schiffsfontrolftationen. 

Dftpreußen 675. 714. ©. auch Anzeigepflicht, cholera= 
verdädhtige Erfranfungen, Ediffsfontroljtationen. 

Neg.-Bez. Königsberg 50. 379. 612. 675. 899. ©. aud) 
Abjperrungsmaßregeln, Arbeiter, Flößereiverkehr, 
Reiſende. 

Neg.-Bez. Gumbinnen 431. 450. 486. 571. 815. ©. auch 
Abiperrungsmaßregeln, Grenzverkehr. 

Weftpreußen 551. 552. 571. ©. auch Flößereiverfehr, 
Schiffsfontroljtationen. 

Neg.-Bez. Marienwerder 198. 363. 364. 414. 450. 553. 
612. 659. 815. ©. aud Abfperrungsmaßregeln, 
Arbeiter, Badeanſtalten, Cholerafranfe, Milch, 
Reiſende, Schiffe, Waſſer. 

Reg.«Bez. Poſen 431. 532. 591. 635. 699. 779. 863. 
S. auch Abiperrungsmaßregeln, Anzeigepflicht, 
choleraverdächtige Erkrankungen und Todesfälle, 
Flußbäder, Jahrmärkte, Reiſende, Schiffer, Strom— 
überwachungskoſten, Wallfahrer. 

Neg.-Bez. Bromberg 552. 739. ©. auch Schiffer. 

Reg.-Bez. Breslau 715. ©. auch Anzeigepflicht, Schiffe. 

Neg.-Bez. Opreln 28. 38. 98. 487. 507. 531. 591. 612. 636. 
675. 699. 739. 754. 779. 846. S. auch Ablapfeite, 
Abjperrungsmaßregelu, Anzeigepfliht, Arbeiter, 
Auswanderer,  bafteriologiihes Laboratorium, 
Cholerakranke, choleraverdädtige Todesfälle, Des— 
infeftion, Ein- und Durdfuhrverbote, Eis, Eijen- 
bahnweſen, Grenzlegitimationsicheine, Sahrmärkte, 
Neifende, Schiffe, Schiffer, Wallfahrten. 

Neg.- Bez. Merieburg 659. 846. ©. auch Flußbäder, 
Schiffer, Vailer. 

Reg.-Bez. Erfurt 755. S. auch Anzeigepflicht, cholera= 
verdächtige Todesfälle. 

Reg.Bez. Schleswig 69. 

Neg.=-Bez. Dsnabrüd 612. 659 

Neg.-Bez. Kaſſel 659. ©. auch Badeanſtalten, Waſſer. 

Reg.«Bez. Aachen 147. 

Bayern 395. 

Sadjen 379. 636. ©. auch Choleraausleerungen. | 

Württemberg 130. ©. aud Ein- und Turchfuhrverbote. 

Meclenburg Schwerin 414. 507. 659. ©. auch Gefund- 
beitsfommilfionen, Rübenarbeiter, 

Medlenburg-Streliß 450. 

Braunjhmeig 379. 432. 532. ©. 
Schulen. 

Sadjen-Meiningen 395. 

Sadjen-Altenburg 636. 

Anhalt 3. 

Walded 636. 

Lübeck 4. ©. aud Schiffe 

Hamburg 98. S. aub Schiffe. 

Sljaß-Lothringen 432. &. auch Anzeigepflicht. 

Dejterreich 4. 22. 38. 346 353. 379. 487. 507. 571. 572. 
675. ©. auch Anzeigepflicht, Ausfuhrverbote, Ein— 
und QTurcfjuhrverbote, Eiſenbahnweſen, Grenzver: 
fehr, Poſtverkehr, Reifende, Schiffe. 

Böhmen 571. 

Galizien 4. 22. 66. 414. 553. 612. S. auch Arbeiter, 
Ausfuhrverbote, choleraverdädtige Erkrankungen, 
Grenzverkehr, Neifende, Schiffer. 

Schleſien 834. ©. aud) Bergwerfsbetriebe. 

Bosnien und Herzegowina 4. 23. 66. 83. 
fuhrverbote, Brovenienzen, Reifende. 

Bufomwina 166. ©. aud) Reifende. 

Ungarn 23. 507. 532. 553. ©. auch Ein- und Durch— 
fuhrverbote, Provenienzen, Reifende. 

Schweiz 4. 

Dtalien 23. 38. 98. 130. 198. 298. 414. 553. 572.830. 918. 

. ©. auch Desinfeftion, Eine und Durchfuhrverbote, 

& Provenienzen, Schiffe. 

Frankreich 23. 659. 779. 

Vroßbritannien 558. 
franfungen. 

Selgien 166. 182. 434. 487. 507. 532. 553. 699. ©. aud) 
Auswanderer, Bergmwerfsanlagen, Cholerafranfe, 
Ein und Turchfuhrverbote, Eiſenbahnweſen, Pro⸗ 
venienzen, Sanitätskommiſſionen, Schiffe. 


auch Anzeigepflicht, 


S. auch Anzeigepflicht. 
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auch Zesinfeltion, Schiffe. 
S. auch choleraverdächtige Er- 
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Niederlande 215. 246. 262. 298. 314. 432. 466. 507. 
532. 533. 558. 572. 591. 740. 755. 863. ©. aud 
Auswanderer, Badeanftalten, choleraverfeuchte Häfen, 
Ein» und Durchfuhrverbote, Duarantäne, Schiffer, 
Waſſer. 

Dänemark 4. 50. 314. 379. 432. 451.. 487.. 507. 533. 
591. 612. 699. 899. S. aud Desinfektion, Eins 
und Durchjfuhrverbote, Provenienzen, Reiſende, 
Schiffe. 

Schweden 23. 83. 98. 115. 147. 182. 246. 279. 330. 
364. 414. 452. 451. 466. 487. 533. 553. 572. 591. 
612. 755. 830. 846. 899. ©. auch Gholerafranfen= 
ftuben, choleraverfeuchte Häfen, Provenienzen, Qua— 
rantäncanjtalten, Schiffe. 

Norwegen 85. 98. 115. 198. 279. 346. 451. 466. 487. 
507. 572..612. 636. 700. 795. 815..846. 899.7 ©: 
auch choleraverjeuchte Häfen, Ein- und Durchfuhr— 
verbote, NReifende, Schiffe. 

Rußland 246. 330. 364. 414. 466. 487. 533. 592. 659. 
779. 815. ©. aud Abiperrungsmaßregeln, Aus- 
fuhrverbote, choleraverjeuchte Häfen, Desinfektion, 


Ein» und Durhfuhrverbote, Eifenbahnmefen, 
Neifende, Schiffe, Walfahrten. 

Numänien 23. 38. 330. 414. 592. 612. 846. ©. aud) 
Abiperrungsmaßregeln, Desinfektion, Provenienzen, 
Reiſende. 

Serbien 553. ©. auch Ein- und Durchfuhrverbote, 
Reiſende. 


Zürlei 4. 23. 38. 50. 66. 83. 98. 115.166. 198. 262. 
279. 314. 330. 364. 395. 488. 508. 533. 553. 572. 
592. 1612. 659. 675. 700. 715, 740. 779,708. 815: 
830. 846. 865. 882. 899. 918. S. auch Abjperrungs= 
maßregeln, Desinfektion, Bilger, Provenienzen, 
Quarantäne, Duarantäneftation, Reifende, Schiffe, 
Waſſer. 

Bulgarien 23. 51. 83. 115. 147: 198. 314::379. 508. 
535. 613. 675. 700. 740... 765. 830.78467 7865. 
©. auch Desinfektion, Ein» und Durchfuhrverbote, 
Quarantäne, Reijende, Schiffe. 

Griechenland 23. 38. 66. 98. 115. 130. 147. 198. 279. 
330. 346. 554. 592. 636. 659. 700.740. 756. 779. 
815. 899. 918. ©. auch Abjperrungsmaßregeln, Qua— 
rantäne, Schiffe. 

Malta 39. 51. 83. 130.298. 364. 395.467. 592. 618. 
740. 756. ©. auch Quarantäne, Reifende. 

Spanien 5. 23. 51. 66. 84. 98. 130. 147. 198. 230. 246. 
262...279. 298.314. 379. 395. 415. 432.451. 467. 
488. 533. 554. 572. 592. 660. 675. 716. 740. 756. 
846. 865. 882. 899. ©. auch holeraverjcudte Häfen, 
Desinfektion, Ein- und Durchfuhrverbote, Grenz— 
verkehr, Provenienzen, Quarantäne, Reiſende. 

Portugal 5. 23.89.51. 215. 262..298.38642373533% 
415. 451. 467. 488. 533. 554. 592. 613. 636. 675. 
700. 716. 756. 779. 795. 830. 882. 899. ©. aud) 
choleraverjeuchte Häfen, Schiffe. 

Sapan 533. 554. ©. aud) Quarantäne. 

Egypten 23. 98. 166. 198. 346. ©. auch Provenienzen, 
Quarantäne, Duarantänejtation. 

Algier 23. 314. S. auch Desinfektion, Provenienzen, 
Quarantäne. 

Madeira 330. ©. aud) Schiffe. 

Vereinigte Staaten von Amerifa 51. 330. 379. 432. 
451. 488. 533. 554. 592. 613. 636. 830. ©. aud) 
Auswanderer, Desinfektion, Quarantäne, Schiffe. 

Brafilien 39. 51. 84. 115. 130. 166. 198. 314. 364. 379. 
415. 467. 508. 572. 613. 675. 700. 716. 756. 882. 
©. auch choleraverjeuchte Häfen, Ein- und Durch 
fubrverbote, Einwanderer, Geſundheitspäſſe, Duaran= 
täne, Schiffe. 

Argentinien 23. 98. 379. 395. 508. 592. 660. 756. 795. 
815. 830. S. auc, choleraverfeuchte Häfen, Des— 
infeftion, Brovenienzen, Quarantäne. 

Uruguay 39. 182. 330. 364. 488. 675. 756. 830. 865. 
S. aud choleraverjeuhte Häfen, Desinfektion, 
Quarantäne, Schiffe. 


Neu-Süd-Wales 99. S. auch Duarantäne. 
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— Rechtiprehung (Koften 
Maßnahmen) 186. 


der gejundheitspolizeilichen 


Choleraausleerungen, Unterfuhung. Verordn. Sadjjen 
636. 

Cholerakranke. Verordn. 20. Neg.-Bezirfe Marienwerder 
612. Oppeln 612. Belgien 553. 

Cholerakrankenſtuben. Berordn. Schweden 553. 

Choleraverdächtige Erkrankungen. Verordn. 2c. Preußen 
551.  Dftpreußen 714. NReg.= Bez. Poſen 432. 
Galizien 66. Großbritannien 553. 

Choleraverdädhtige Todesfälle. Verordn. ꝛc. Neg.-Bezirke 
Rofen 432. Oppeln 98. Erfurt 755. 

Choleraverfeuchte oder verdächtige Häfen, Orte, Länder 
u. |. w. (Erflärung von Häfen 2e. als verjeucht 2c.) — 
Verordn. 2c. Niederlande 215. 262. 298. 432. 507. 
Bas ahmeden 23. 83.93. 1152147. 182. 246. 
279. 330. 364. 452. 451. 466. 487. 533. 572. 612. 
759. 830. 846. 899. Normegen 83. 98. 115. 198. 279. 
346. 451. 487. 508. 572. 612. 636. 700. 795. 815. 
846. 899. Rußland 330. 487. 592. Spanien 23. 314. 
432. 533. 592.899. Portugal 5. 23. 39. 51. 215. 262. 
364. 379. 395. 415. 451. 467. 488. 533. 554. 592. 
613. 636. 675. 700. 716. 756. 779. 795. 830. 882. 899. 
Brafilien 39. 51. 84. 115. 130. 166. 198. 314. 379. 
415. 467. 572. 613. 675. 716. 756. 882. Argentinien 
98. 379. 395. 660. 756. 795 815. Uruguay 39. 
182. 364. 675. 756. 830. 865. — Rechtſprechung 
(Fiſche aus jolden) 152. 

Chriſtiania ſ. Sterblichkeit. 

Cienfuegos ſ. Gelbfieber. 

Cochinchina. Verordn. ſ. Peſt. 

Colon, Hafen. Geſundheitskommiſſion. — Verordn. 2c. 
Columbien 58. 172. 

Columbien. Berordn. j. Colon (Hafen). 

Coſta Nica j. Gelbfieber. 

Cuba j. Gelbfieber. 


Dampfapparate, in den Apotheken. Erlaß. Preußen 263. 

Dänemark f. Kopenhagen; ſ. ferner Katarrhfieber, Maul: 
und Klauenjeuche, Milzbrand, milzbrandartige Roſe, 
Nücenmarkstgphus, Schweinckranfheiten, Todes— 
urjahen. — Berordn. 2c. j. Apothelen, Cholera, Des» 
infeftion, Ein- und Durchfuhrverbote, Kleie, Boden, 
Provenienzen, Neijende, Schiffe, Thiere (lebende). 
— Geſetzentwurf ſ. Fleiſch. 

Danzig, Neg.-Bez. ſ. Flecktyphus. — Verordn. 2c. ſ. 
Maul- und Klauenſeuche, Rinder, Schweine, Schweine— 
krankheiten, Wiederkäuer. 

Desinfektion. Berlin 25. Reg-Bez. Breslau 300. Nürn— 
berg 246. Mailand 199. Buenos Aires 866. — 
Verordn. ꝛc. Preußen (Eiſenbahnrampen) 395. 
Mecklenburg-Schwerin (Infektionskrankheiten) 742. 
Bremen 133. Kantone Zürich 818. St. Gallen 240. 
Belgien (Bergwerksanlagen) 699. Rußland (Eiſen— 
bahnwagen bei Viehbeförderungen) 149. — (Bei 
Choleragefahr) Preußen 414. Reg.-Bez. Oppeln 612. 
755. Stalien 130. 553. 2 Frankreich 659. 779. 
Nußland 414. 467. 592. Rumänien 23. 38. 414. 592. 
846. Türkei 38. 50. 364. 716. Bulgarien 198. 314. 
533. 675. 700. 756. Spanien 279. 533. Algier 
314. Pereinigte Staaten von Amerifa 533. 554. 
592. Argentinien 98. 508. Uruguay 39. 182. 

Desinfektionsanftalten. Breslau 69. Reg.-Bez. Stade 333. 

Desinfeltionsapparate. Wien 289. Frankreich 773. — 
Verordn. Kanton Zürich 818. 

Deutihes Reich |. Arbeiter, Bevölferungsbewegung, 
Cholera, Frauen, Gemerbeauffihtsbeamte, In— 
flnenza (unter den Thieren), Krankenverjicherungen, 
Lungenſeuche, Maul- und Klauenfeuche, Milzbrand, 
Prüfungen, Raufhbrand, Rob, Shafräude, Schweine— 
fleifhwaaren, Sterblichkeit, Thierfeuchen, Todes— 
urſachen, Tollwuth, Trichinenſchau, Unfallverjiche- 
rungen, Viehzählung. — Verordn.ꝛc. ſ. Apfelſchnitte, 
Ausſtellung, Cholera, Gifte, Güterbeſörderung, 
Leichenpäſſe, Lungenſeuche, Marineſanitätsordnung, 
Medizinalperjonal, Nahrungsmittel-Chemiker, Ober— 
flächenwaſſer, Peſt, Boden, Rinder, Rothlauf, Sande 


filtration, Sanitätskonferenz, Schiffskontrolſtationen, 
Schweine, Schweinekrankheiten, Streu- und Futter— 
mittel, Thierſeuchen, Thierſeuchen-Nachrichtendienſt, 
Veröffentlichungen. — Geſetzentwürfe ꝛc. ſ. Impf— 
weſen, Infektionskrankheiten, Thierſeuchen. 

Deutſch-Oſtafrika. Verordn. ſ. Quarantäne. 

Diphtherie. Sydney 40. Viktoria 40. — Erlaß. Baden 833. 

Diphtherie bei Thieren. Norwegen 124. 

Diphtherie-Heilſerum. Verordn. ꝛc. Reg-Bez. Oppeln 
760. Mecklenburg-Schwerin 799. 833. 849. Elſaß— 
Lothringen 866. Unter-Elſaß 867. Deſterreich 800. 
Italien 782. 

Dresden ſ. Entſeuchungsanſtalt, Flußverunreinigung, 
Smpfmejen, Infektionskrankheiten, Irrenanſtalten, 
Krankenhäuſer, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Nahrungsmittel, Schulen, Sterblichkeit, Trichinen— 
ihau, Sinngeräthe. 

Dr. als Bezeichnung jchlehthin. Rehtiprehung 584. 

Dr. med. Deffentlihe Führung dieſes Titels. Necht- 
jprehung 307. 

Drogenhandlungen. Erlaß. Preußen 249. 

Duflot’3 Wein gegen Gicht. Rechtſprechung 89. 

Dung- und Futterjtoffe. Gejeg. Großbritannien 301. 

Drufe. Stalien 151. 667. 822. Schweden 236. Nor: 
wegen 124. 

Düffeldorf, Neg.-Bez. |. Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Nahrungsmittel, Sterblichkeit, Wafferverforgung. — 
Verordn. 2c. ſ. Ejel, Pferde, Rinder, Schweine, 
Trichinenſchau, Wiederkäuer, Volle. 

Düſſeldorf, Stadt ſ. Nahrungsmittel. 


Ecuador ſ. Guayaquil; ſ. auch Gelbfieber. 

Egypten f. Influenza, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Sterblichkeit. — Verordn. 2c. |. Cholera, Peit, Pro— 
venienzen, Quarantäne, Quarantänejtation. 

Gier. Rechtſprechung 54*. 

Eingeweide, faule (bei Thieren). Rechtſprechung 237*8. 

Ein- und Durchfuhrverbote (aus Anlaß der Cholera— 
gefahr). Reg.-Bez. Oppeln 531. 699. 779. 846. 
Württemberg 130. Defterreich 38. Ungarn 553. 
Stalien 98. Belgien 434. 743. 868. Niederlande 
246. 314. 466. 532. 572. 863. Dänemarf 4. 50. 314. 
451. 487. 591. 612. 699. 899. Norwegen 115. 466. 
Rußland 246. 364. Serbien 553. Bulgarien 115. 
147. 508. 700. Spanien 279. Brafilien 364. 508. 

Einwanderer. Verordn. Brafilien 84. 131. 364. 700. 

Eis. PVerordn. 2c. Berlin (Kühlung von Nahrungs 
mitteln und Getränfen mit —) 325. 564. Reg.-Bez. 
Dppeln (mit Cholerafeimen infizirtes) 28. 

Gijenbahnvermaltungsitellen. Verordn. Dejterreich 7. 

Eifenbahnmefen. Verordn. Preußen (Desinfektion von 
Eiſenbahnrampen) 395. Neg.=Bez. Gumbinnen (Ver— 
ladung von Vieh) 422. Italien (Desinfektion von 
Eiſenbahnwagen) 905. Rußland (Desinfektion bei 
Niehbeförderungen) 149. — (aus Anlaß der Cholera— 
gefahr). Preußen 83. 378. 531. Reg.Bez. Oppeln 
487. Deſterreich 346. 353. 379. 487. Belgien 182. 
Niederlande 864. Rußland 487. — S. aud) Bauten. 

Eisfalte Getränfe. Verordn. 2c. Berlin 325. Reg.-Bezirke 
Bromberg 564. Magdeburg 564. Merjeburg 415. 
Kaſſel 397. 

Elbe ſ. Schiffsfontroljtationen. 

Elberfeld j. Sterblichkeit. 

Elixir Godincau. Bekanntmach. Berlin 520. 

Elfaß-Lothringen ſ. Rufach, Straßburg; ſ. ferner Impf— 
weſen, Influenza, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Medizinalperjonal, Nahrungsmittel, Sterblichkeit. — 
Verordn. 2c. ſ. Anzeigepflicht, chinefiiches Cholera— 
pulver, Cholera, Diphtherie-Heiljerum, Geheimmittel, 
Influenza, Laboratorium (Straßburg), Maul und 
Klauenjeuche, Rinder, Schafe, Schlachtthiere, Schweine, 
Wiederfäuer, Ziegen. 

EI Tor f. Duarantäneftation. 

England j. London. 

Entjeuhungsanftalt. Dresden 452. 

Erfurt, Reg.-Bez. ſ. Badeanftalten, Leichenſchau, Medi- 
zinale und Sanitätsperjonal, Medizinal- und Sani— 


vie 


tätsberihte, Schlahthäufer, Sterblichkeit, Waſſer. — 
Rerordn. 2c. ſ. Anzeigepflicht, Cholera, choleraverdäd)- 
tige Todesfälle, Schlachtthiere, Schweinekrankheiten. 

Erfrantungen. Wochennachweiſungen der aus deutſchen 
Stadt: und Zandbezirfen gemeldeten — 19. 35. 47. 
63. 79. 95..111: 13972: 432963. 779712117227. 
243.259. 275. 295. "311. 327. 343. 359. 379.891. 
411. 427. 447. 463. 483. 503. 527. 547. 567. 587. 
607.. 631. :655: 671.06%.:)711.:735 1751: 7775.7791. 
811. 827. 843. 859. 879. 89. 911. 927. — Kopen= 
bagen 849. — Verordn. ſ. Anzeigepflicht. 

Grmäbrung. Internationaler Kongreß für — 668. 

Erſtickung“*ſ. Ertränfung. 

Ertränfung, Erftidung, Vergiftung (von Thieren). Rechte 
ſprechung 230*. 

Eſel, Maulthiere und Maulefel. Berordn. 
Düſſeldorf (Einfuhr) 690. 704. 

Ejfig. Verordn. Kantor Bajel-Stadt 851. 


Neg. = Ber. 


Sabrifen und Werkſtätten. Geſetzentwurf. Großbritannien. 
500. 

Sarbftoffe. Verordn. Kanton Bajel-Stadt 851. 

Felle. Verordn. Neg.-Bezirfe Merjeburg 87. Aachen 124. 
Stalien 388. 

Ferienfolonien. Neg. = Bezirfe Hannover 661. Minden 
832. Schweiz 209. - 

Fett j. Butter. 

Feuerbeſtattung ſ. Leichenverbrennung. 

Fibromykoſe bei Thieren. Norwegen 124. 

Findelanſtalten. Deſterreich 383. Wien 116. 

Findlinge. Mähren 662. — Beſtimm. Rumänien 785. 

Finnen ſ. Trichinenſchau. 

Finnige Schweine und Rinder. Benutzung derſelben. 
Verordn. Reg.Bez. Oppeln 28. 

Fiſche. Rechtſprechung 74* (aus choleraverſeuchten Orten) 
152 


Fleckhphus. Reg-Bez. Königsberg 130. 145. 181. 197. 
277. 313. 345. 430. 554. Reg.-Bez. Danzig 38. 197. 
245. 277. 297. 345. 362. 378. 450. 466. 486. Reg.- 
Bez. Marienwerder 22. 50. 130. 213. 229. 277. 297. 
329. 362. 591. 778. 794. 846. Rußland 506. — 
Verordn. Neg. = Bezirke Königsberg 330. Maricn- 
mwerder 279. 

Fleifh. WVerordn. 2. Preußen (wegen Schweinefeuche 
nothgejchlachteter Schweine) 573. Berlin (einges 
führtes friſches) 832. Mecklenburg » Schwerin (Be— 
anftandungen in Schlahthäufern) 578. Schmeiz 
(ausländijches) 217. Kanton Zürich (Verbot hemiicher 
Mittel zur Konjervirung) 867. Belgien (von tuber- 
fulöfen Rindern — Entihädigung) 366. Vereinigte 
Staaten von Amerika Ganitäre Kontrole) 9. — Geſetz- 
entwurf. Dänemark (Ausfuhr) 61. — Beſchluß des 
Landesausſchuſſes der landwirthichaftlihen Vereine 
Hefiens über Fleiih von tuberfulöjem Vieh 157. — 
Rechtſprechung 225° ff. (frifches Fleifch) 125. (Preise 
beftimmung für minderwerthiges Fleiſch) 705. S. aud) 
Lederfleifch, Pöfel- und Rauchfleiſch, Schaffleiſch. 

Fleiſch-(und Vieh-) hau. Sachjen-Weimar 341. Braun 
Ihmweig 325. — Verordn.2c. Schwarzburg = Rudol- 
jtadt 53. Hamburg 397. Görz und Gradisca 54. 
Sitrien 54. Kanton Appenzell $. Rh. 836. Belgien 
837. 838. 

Fleiſchwaaren. Verordn. 2c. Reg.-Bez. Poſen (Feilhalten) 
356. Schweiz (ausländijche) 217. 

Flößer ſ. Schiffer. 

Flößereiverkehr. Verordn. Weſtpreußen 551. Reg.-Bez. 
Königsberg 675. ©. auch Schifffahrts- und Flößerei— 
verfehr. 

Flußbäder, Verbot. Verordn. Reg«Bezirke Pofen 591. 
Merjeburg 659. 846. 

Alußverunreinigung. Dresden 451. Bremen 333. 

Frankfurt, Neg. = Bez. j. gewerbliche Anftalten, Leichen 
hau, Medizinale und Sanitätsberichte, Nahrungs- 
mittel, Sterblichkeit, Wafjerverforgung, Witterung. 
— Berordn. 2c. |. Gaſtſtallungen, Geheimmittel, Heil- 
mittel, Schweinefranfheiten. 

Frankſurt a. M. ſ. Sterblichkeit. 











Frankreich ſ. Baris, Nantes; ſ. ferner Abfalftoffe, Cholera, 
Desinfeftionsapparate,Snfeftionsfrantheiten, Kanali= 
fation, Leichentransport, Lungen- und Darment— 
zündung (bei Thieren), Lungenfeuce, Maul» und 
Klauenfeuche, Medizinale und Sanitätsberichte, Milz- 
brand, Nahrungsmittel, Pferdetypgus, Boden, 
Rauſchbrand, Rinder, Nothlauf, Ro, Ruhr, Scaie, 
Schafpocken, Schafräude, Schweine, Thierſeuchen, 
Tollwuth, Tuberkuloſe (bei Thieren), Unterleibs- 
typhus, Volfsbäder, Wafferverjorgung, Biegen. — 
Verordn. 2c. j. Anzeigepflicht, Cholera, Desinfektion, 
Ein- und Durchfuhrverbote, Hadern, Hammel, Heb— 
ammenmefen, Snfektionsfranfheiten, Krankenbe— 
handlung, Zumpen, Medizin, mediziniiche Studien, 
naturwiffenihaftlihde Studienzeugniffe, Ninder, 
Schiffe, Schweinefleifh, Wein. — Gejegentwürfe 
j. Butter, Paris (gefundheitliche Verbejferung) 564. 

Frauen. Zulaſſung derj. zum ärztlichen Studium. Bes 
ihluß der Petikionskommiſſion des Reichstages 272. 
Plenarbeſchluß 288. — Verordn. Belgien (in gewerb— 
lihen Anftalten) 681. 

Fremdkörper, jpißige, im Magen, Herzbeutel und Herzen. 
Nechtiprehung 225°. 

Frottirgeilapparat, galv.=eleftromagnetiicher von Bier— 
manns, Bekannkmach. Karlsruhe (Urtsgejundheits- 
rath) 521. 

Fruchtſäfte. Nechtiprechung 64°. 

Fuhrwerke zum Viehtransport. 
Hildesheim 107. 

Futterjtoffe j. Dung= und Zutterjtoffe, Streus und Zuttere 
mittel. 


Verordn. Reg. = Bez. 


Galizien. Xerordn. ſ. Arbeiter, Ausfuhrverbote, Cholera, 
choleraverdädtige Erkrankungen, Grenzverkehr, 
Neifende, Schiffer. 

Gaſtſtallungen, Ausſpannungen 2c., öffentliche, Verordn. 
Reg.Bez. Frankfurt 535. 
Gebäranſtalten, DOeſterreich 383. 

662. Prag 781. 

Geburten ſ. Sterblichkeit. 

Geburtshelferin als Bezeichnung einer Hebamme. Necht— 
ſprechung 520. 

Gefallenes ieh. Verordn. Reg.-Bez. Königsberg (Ver 
handlung) 200. 

Gefängniſſe. Reg.-Bezirke Potsdam 717. Aurich 757. 
Oſtindien 347. 

Geflügel ſ. Diphtherie, Wild. 

Geheimmittel. Berordn. ꝛc. (Anpreilung). Reg.Bezirke 
Frankfurt 866. Kaſſel 118. Koblenz 595. — Ein— 
fuhr). Stalien 817. Warnungen 2c. Berlin 520. 
749. Neg.-Bez. Schleswig 520. Karlsruhe 520. 749. 
Elfaß - Lothringen 521. — Rechtſprechung (An— 
preijung) 108. 

Gehirn-, NRüdenmarkfshaut- Entzündung ſ. Kopfgenide 
frampf. 

Gehöröl. Bekanntmach. Karlsruhe 
rath) 521. 

Geiſteskranke. 


Wien 116. Mähren 


(Ortsgeſundheits— 


Verordn. Reg.«Bez. Kaſſel 6. 216. 

Gelbfieber. Italien 240. 345. 361. 377. Vereinigte 
Staaten von Amerika (Brunswick) 82. Merxifo 
(Bocas del Toro, Cartagena, Merida) 297. 794. 
(Veracruz) 37. 145. 345. 393. 413. 430. 450. 486. 
530. 551. 610. 635. 658. 698. 738. 794. 814. 862. 882. 
898. Coſta Nica 145. Puerto Rico 698. 882. Hone 
duras 450. San Salvador 658. 738. 8398. Cuba 
(Bienfuegos, Havana, Sagua la Grande, San— 
tiago 2c.) 37. 49. 65. 81. 97. 129. 145. 181. 213. 
229. 261. 297. 345. 393. 413. 430. 450. 486. 580. 
551. 571. 610. 635. 658. 698. 738. 794. 814. 830. 
862. 882. 898. Brafilien (Bara, Pernambuco, Riv 
de Zaneiro, Santos) 37. 50. 81. 97. 129. 145. 181. 
213. 229. 245. 261. 313. 329. 345. 413.430. 466. 


486. 530. 551. 610. 634. 658. 698. 794. 814. 869. 
852. Ecuador (Öuayaquil) 65. 97. 145. 165. 197. 
245. 329. 413. — Merordn. 20. Niederlande 554. 


Spanien 23. 84. 379. 451. 533. 554. 740. Bor- 
tugal 23. 489. 740. 918. Vereinigte Staaten von 


4 


a 


Amerika 346. 379. Argentinien 395. Uruguay 115. 
489. Niederländiih-Guyana 660. 

Gemeinde-Sanitätswejen. Berordn. Ober—-Oeſierreich 

GeneralsEanitätsberichte. 
ringen 616. 

Genf, Berordn. ſ. Infeklionskrankheiten. 

Genidjtarre. Neuß ä. 2. 533. i 

Genug j, Infektionskrankheiten. 

Geſundheitsamt. S. auch Bibliothek, Veröffentlichungen. 
— Verordn. Braſilien (Errichtung) 787. 

Geſundheitsbehörden. Berlin 23. 

Geſundheitsbüchlein. Ankündigung 697. 
Preußen 892. Weſtpreußen 802. 
Sachſen 893. Baden 893. 

Sejundheitsfetten von Kordenat. Bekanntmach. Karls— 
ruhe (Ortsgefundheitsrath) 521. 


Verordn. Reg.⸗Bez. Sigma— 


Erlaſſe ꝛc. 
Bayern 893. 


Geſundheitskommiſſionen ſ. Colon. — Verordn. Mecklen— 
burg-Schwerin 414. 507. | 
Geſundheitspäſſe. Verordn. Brafilien 131. 


Geſundheitspolizei j. Marft- 2c. Bolizei. 

Sejundheitsjtand. Niederländiich-Indien 166. 433. 
Sapan 781. — Wöchentliche Nahrichten über 
— und den Gang der Volfsfranfheiten im 
und (Auslände 1. 21. 37: 49. 65. 81. 97. 113. 
BE SEEL ODE NOEAEIN219.,229 9245, 261. 277. 
313. 329... 345. 361. 377: 393. 413. 429. 449. 
485. 505. 529. 549. 569. 589. 609. 633. 667. 
793. IT. 193: 813. 829. 861. 881. 
897. 917. — Monatliche desgl. 3. 82. 146. 214. 278. 
362. 430. 506. 611. 698. 794. 862. ©. aud, Be⸗ 
amte, Heerwejen, Snfektionsfranfheiten, Sterblichkeit. 

Gejundheitswefen. Berordn. Kanton Appenzell J. NH. 618. 

Setränfe f. eisfalte Getränfe. 

Getreide. Rechtiprehung 50 *. 

Sewährsmängel beim Kauf und Taujh von Haus 
thieren. Geſetz. Belgien 514. 

en lhentabeaue, Sahresberichte. Deutfches Neich 


598. 
den 
In—⸗ 
130. 

297. 

465. 

673. 


Gewerbehygiene. Beſtimm. Rumänien 768. 

Gemwerblihe Anftalten. Reg-Bezirke Königsberg 847. 
Sranffurt 718. Straljund 780. Minden 832. 
Verordn. Belgien (Frauen und Kinderarbeit) 681. 

Gewürze. Verordn. Kanton Bajel-Stadt 851. — Recht— 
ſprechung 55*. 

Gichtapparate, Winter’jche. 
(Ortsgeſund heitsrath) 520. 

Giftverkehr ꝛc. Verordn. ꝛc. Deutſches Reich 913. Neg.= 
Bezirke Minden 900. Kaſſel 101. 

Glarus, Kanton. Geſetze ſ. Brunnen, Straßen, Wege, 
Wohnungen. 

Glaswerke. Erlaß. Preußen 183. 

Glycerin (parfümirtes). Rechtſprechung 356. 

Görz und Gradisca. Verordn. ſ. Fleiſchſchau. 

Gothenburg ſ. Pocken. 

Gradisca ſ. Görz. 

Grenzlegitimationsſcheine. Verordn. Reg-Bez. Oppeln 739. 

Grenzverkehr. Verordn. ꝛc. (aus Anlaß der Cholera) 
Neg.- Bez. Gumbinnen 431. 450. 486. Defterreic) 
487. Galizien 66. 414. Stalien 553. Spanien 
554. 756. 

Griechenland ſ. Athen. — Verordn. 2c. ſ. Abjperrungs- 
maßregeln, Cholera, Quarantäne, Rinder, Rinder— 
peit, Schiffe. 

Großbritannien j. London; ſ. ferner Cholera, Land— 
wirthſchafts- und Gartenfulturerzeugniffe, Lungen— 
ſeuche, Maul» und Klauenſeuche, Milzbrand, Rob, 
Schafpoden, Schafräude, Schmeinefieber, Thiere 
(lebende) Thierfeuchen, Thierjeuchen (Entihädigung), 
Zolwuth, Viehzählung. — Gejege, Verordu. 2c. 
j. Cholera, holeraverdädtige Erfranfungen, Dung— 
und Autterjtoffe, Näude, Rinder, Schweinekrank— 
heiten, Schweinemärfte, Thiere (lebende). — Gejeh- 
entwurf j. Fabriken und Werkſtätten. 

Großhandel, Begriff. Rechtſprechung 23. 

Grundmwafjerftand und Bodenwärme in Berlin und 
Münden 45. 125. 193. 273. 441. 461. 501. 585. 
669. 825. 357. 


Bekanntmach. Karlsruhe 


IX 





Suayaquil j. Gelbfieber. 

Gumbinnen, Reg.Bez. j. Medizinale und Sauitäts— 
berichte, Nahrungsmittel, Schlahthäufer, Sterb- 
lichkeit, Waflerverforgung, Witterung, Wohnungen. 
— Berordn. 2c. |. Abjperrungsmaßregeln, Cholera, 
Eijenbahnmeien, Grenzverfehr, Pferde, Rinder, 
Ninderpeft, Schweine, Schweinefranfheiten.! 

Gurken. Rechtſprechung 69*. 

Güterbeförderung zur internationalen Ausſtellung in 
Nom. Bekanntmach. Deutſches Reich 147. 


Hadern. Einfuhr. Verordn. Frankreich 821. 

Hafen-Geſundheitsdienſt. Regulativ. Brafilien 233. 252. 
268. 

Hamburg. Cholera, Infektionskrankheiten, Medizinal- und 
Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, Sielwäſſer, Sterb=- 
lichkeit, Witterung. — PVerordn. 2c. |. Arzneimittel, 
Arzneitare, Cholera, Fleiſchſchau, Kuhmilch, Patents 
Brodtöl, pharmazeutifhe Anſtalt, Rinder, Schiffe, 
Schlachtzwang, Schweine, Wiederfäuer, Wolle. 

Hammel. Verordn. Frankreich 271. 

Hammermwerfe. Erlaß. Preußen 183. 

Handbuch, ſtatiſt. Prag 780. 

Handdrudapparate j. Bier. 

Handelsvertrag. Beterinärpolizeiliche 
Ungarn (Vertrag mit Rumänien) 498. 

Hannover, Reg.-Bez. |. Bäder, Ferienfolonien, Kranken— 
häufer, Medizinal= und Sanitätsberichte, Nahrungs— 
mittel, Sterblichkeit, Wafjerverforgung, Witterung, 
Wohnungen. 

Hausapothefen. Verordn. Sachſen 352. Dejterreich 493. 

Hausthiere. Gejeß (Kauf und Tauſch) 514. 

Havana ſ. Gelbfieber, Pocken. 

Hebammenauffihtsärzte. Verordn. Medlenburg- Schwerin 
453. 

Hebammenmwefen. Verordn. 2c. Neg.=-Bez. Dppeln (Nach— 

kurſe) 100. Reg.-Bez. Minden Nachprüfungen) 718. 
Baden (Pflichten der Hebammen) 491. Sachſen— 
Meiningen (Erſatz der Karbolfäure durch Lyjol) 
201. Neuß j. 2. (Gebühren) 701. Frankreich) 
(Anzeigepflicht) 104. Kantone Schaffhaujen 701. 722. 
&t. Gallen 240. — ©. aud Bezirfshebammen, 
Prüfungen. — Rechtſprechung (Zurücdnahme eines 
Prüfungszeugnifjes) 439. (Bezeichnung einer Heb— 
amme als Geburtshelferin) 520. 

Heermefen.  Gejundheitsjtand ꝛc. 
Defterreich-Ungarn 334. Italien 369. 


Maßnahmen. 


Bayern 27. 467. 
Belgien 759. 


Dftindien 347. — Aushebungen. Paris 189. 
Stalien 346. — Selbjtmorde. Preußen 219. — 
Cholera. Preußen 489. 


Hefe. Verordn. Belgien 435. P U. 
Heilgehülfe als Bezeichnung eines nicht geprüften Heil 
dieners. Nechtiprehung 650. 
Heilfunde, Ausübung derſ. Verordn. Kanton Teſſin 642. 
Heilmittel. Verordn. (Anpreiſen) Neg. = Bezirke 
Frankfurt 866. Kafjel 118. — Rechtſprechung (An— 
fündigung) 11. 60. 239. 840. (Feilhalten) 32. 271. 
S. auch Arzneimittel. 

Herzegowina |. Bosnien. ir 

Hefien f. Kreis Worms; ſ. ferner Fleisch. — Geſetze ꝛc. 
ſ. Arzueitage, Mietwohnungen, Nahrungsmittels 
Chemiker, Schweinefrankheiten, Thierfeuchen-Nad- 
richtendienft, Unfälle. 

Heffen-Naffau, Prov. Verordn. j. Milzbrand. 

Hildesheim, Reg-Bez. Verordn. 2c. ſ. Fuhrwerke, Maul— 
und Klauenſeuche, Mineralwäſſer. 

Homöopath (arztähnlicher Titel). Rechtſprechung 668. 

Honduras ſ. Gelbfieber. 

Hongkong j. Peſt. — Verordn. ſ. Peſt. 

Honig. Beſchlüſſe des Vereins ſchweizeriſcher analytiſcher 
Chemiker 33. — Verordn. Kanton Luzern 645. 
Kanton Bafel-Stadt 851. — Rechtſprechung 67*, 

Hörner. PVerordn. Stalien 388. Te 

Hornvieh. Verordn. (Einfuhr). Luxemburg 74. Rumänien 
584. 

Hühneraugenfeife. Nechtiprechung 60. 

Hühnercholera. Stalien 151. 368. 667. 822. 


Hunde. Verordn. (Einfuhr). 
Hypnotiſche Vorftellungen. 
Schwerin 599. 


Norwegen 473. 
Bekanntmach. Medlenburg- 


Impfitoffgewinnungsanitalt in Utrecht 585. 

Smpfwejen. Berlin 25. Breslau 692. Charlottenburg 
27. Reg.-Bezirke Potsdam 716. Stettin 613. 
Bromberg 67. Breslau 300. Stade 533. Sachjen 
638. Dresden 452. Leipzig 848. Eljfaß-Lothringen 
334. Deſterreich 383. Mähren 662. Paris 183. 
Stalien 316. Mailand 199. Schweden 383. Nor- 
wegen 366. SKalfutta 347. Gentralprovinzen 348. 
Nordmweitprovingen und Dudh 678. Provinzen 
Affam 349. DBengalen 349. 679. Berar 350. 
Bombay 359. Burma 351. Madras 679. PBunjab 
680. Buenos Nires 866. Viktoria 40. — Verordn. 2c. 
Berlin 19. Sadhfen-Meiningen 854. Bufowina 
400. Kanton Wallis 404. — Nedhtiprehung 419. 
691. 854. 870. Verhandl. ꝛc. Deutjches Reich 
(Aufhebung des Impfgeſetzes) 908. 

Infektionskranke. Verordn. Dejterreih (Ueberführung 
in Epitäler) 88. 

Snfeftionsfranfheiten. Breslau 677. Charlottenburg 
27. Neg.»Bez. Königsberg 847. Reg. Bez. Aachen 
757. Bayern 732. 797. Dresden 451. Baden 758. 


Hamburg 758. Bremen 199. Defterreich 55». 
Wien 116. Stalien 432. Genua 364. Franfreid) 
773. Kopenhagen 849. Schmeden 383. Moskau 


758. Spanien 395. Ohio 789. Auftralien 701. — 
Verordn. 2c. Berlin (Anzeigepfliht) 555. Neg.-Bez. 
Sigmaringen (Anzeigepfliht) 452. Mecklenburg— 
Schwerin 267. 742. Reuß j. 2. (Anzeigepflicht) 232. 
Bremen (Desinfektion) 133. Dber-Defterreich (Ber 
jeitigung fanitärer Mibftände) 849. Wien (Maße 
nahmen) 109. Zirol und Borarlberg 7. Krain 
(Anzeigepfliht) 599. Kanton Schwyz (desal.) 884. 
Kanton Schaffhaufen 782. Kanton Genf (Beförderung 
der mit — behafteten Perſonen) 867. Frankreich 
(Anzeigepflicht) 104. (Meldefarten) 252. Rumänien 
784. Straits SettlementS 921. Vereinigte Staaten 
von Amerifa 921. Dhio 106. Geſetzentwurf. 
Deutſches Reich (Reichsſeuchengeſetz) 89. — Verhandi. 
des deutſchen Arztetags über den Seuchengeſetz- 
entwurf 77. — Rechtſprechung (Abſperrungsmaß— 
regeln) 388. S. auch Schulepidemien. 

Influenza (bei Menſchen) 2.22. 38. 50. 65. 82. 98. 113. 
130. 145. 165. 181. 198. 213. 229. 245. 261. 278. 
297. 314. 329. 346. 393. 486. 658. 714. Berlin 2. 
Reg. = Bez. Bromberg 67. Eljaß - Lothringen 334. 
Egypten 678. Neu-Süd-Wales 39. Viktoria 40. — 
Verordn. 20. Preußen 72. Bayern 102. Elſaß— 
Lothringen 42. Defterreich 72. 

Influenza (bei Thieren). Deutjches Reich 802. 
Bayern 206. Belgien 406. Niederlande 74. 124. 
Norwegen 124. 136. 271. 543. 840. Rußland 459. 


Srrenanftalten. Reg-Bezirke Königsberg 847. Brom— 
berg 67. Dppeln 381. Bayern 797. Dresden 


452. Württemberg 573. Mähren 662. Stalien 316. 
Paris 185. Gentralprovinzen (Dftindien) 348. Pro— 
vinzen Affam 349. Burma 351. Punjab 680. 
Sava 789. ©. auch Privatirrenanftalten. 

Srrenftatiftit. Niederlande 109. 

Iſtrien. Verordn. ſ. Sleifchichau. 

Italien ſ. Genua, Mailand; ſ. ferner Cholera, Druſe, 
Gelbfieber, Heerweſen, Hühnercholera, Jahrbuch, 
Impfweſen, Infektionskrankheiten, Irrenanſtalten, 
Klauenſeuche, Krankenhäuſer, Lungenſeuche, Maul- 
und Klauenſeuche, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Medizinalperſonal, Milchmangel, Milzbrand, Raufch— 
brand, Rothlauf, Rotz, Schafpocken, Schafräude, 
Schweinekrankheiten, Sterblichkeit, Thierſeuchen, 
Todesurſachen, typhöſe Krankheiten (bei Thieren). 
— Verordn. 2c. |. Arzneimittel; Butter, Cholera, Des— 
infektion, Diphtherie-Heilferum, Ein- und Durchfuhr— 
verbote, Eiſenbahnweſen, Geheimmittel, Grenz« 
verfehr, Helle, Hörner, Klauen, Knochen, Maul- 
md Klauenjeuche, Krovenienzen, Sanitätsfon- 
jerenz, Schiffe, Wolle. — Gefjegentwürfef. Butter, Wein. 


X 








— 


Jahrbuch, ſtatiſtiſches von Berlin 298. Wien 116. 
Paris 183. Italien 315. 

Jahrmärkte. Verordn. aus Anlaß der Cholera. 
Bez. Poſen 635. 699. 779. Dppeln 636. 
Sapan j. Gefundheitsjtand, Rinderpeſt, Schiffsfontrol= 

ftationen, Sterblichkeit. — Berordn. |. Cholera, Peit, 
Quarantäne. 
Java ſ. Srrenanftalten. 


Neg.- 


Staffee. Verordn. Kanton Zuzern 645. Belgien 867. — 
Nchtiprehung 47*. 

Kaffeefurrogate. Verordn. Kanton Zürich 867. 

Kakao. Verordn. Kanton Luzern 645. — Rechtſprechung 47*. 

Kalkuttaſ. Cholera, Impfweſen, Kranfenhäufer, Medizinal- 
und Sanität3berichte, Nahrungsmittel, Schiffe, Sterb- 
lichkeit, Wafferverforgung. 

Kanalifation. Berlin 299. 425. Breslau 69. Neg.- 
Bez. Kaffel 796. Neg.-Bez. Nahen 757. Bremen 
333. 816. Prag 772. Mailand 199. Frankreich 
773. ©. auch Wohnhäuſer. 

Kap der guten Hoffnung. Berordn. |. Thierjeuchen. 

Karbolfäure Erlaß. Sachjen-Meiningen 201. — Recht— 
iprehung (fahrläffige Tödtung durd Klyjtier) 406. 

Karlsruhe. Befanntmacd. des Drtsgefundheitsraths |. 
briefliche Rathertheilung, Eellular-Therapie, Frottir— 
heilapparat, Geheimmittel, Gehöröl, Gejundheits- 
fetten, Gichtapparate, Nervenfluid, Univerfalmagenz 
pulver, Univerjalmagenfalz. 

Kärnten. PVerordn. ſ. Lederfleiſch. 

Kartoffeln. Rechtiprehung 69*. 

Käfe. Nechtiprehung (intenfiver Geruch) 304. 

Kafjel, Reg.-Bez. |. Bäder, eisfalte Getränfe, Kanalijation, 
Kinderjterblichkeit, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Nahrungs= und Genußmittel, Schulhäufer, Waſſer— 
verjorgung, Wöchnerinnenjterblichkeit, Wohnungen. — 
Berordn. 2c. |. Arzneimittel, Badeanflalten, Cholera, 
Geheimmittel, Geiftesfranfe, Giftverfehr, Heilmittel, 
Sranfenhäufer, Kranfenhausärzte, Lumpenſammler, 
Mineralmwäller, Thierärzte, Thierheilmittel, Waller. 

Katarrhfieber des NRindvichs. Dänemark 173. 438. 583. 
Schweden 236. Norwegen 124. 136. 271. 548. 840. 

Kefirferment. Rechtiprehung 60. 

Kehricht, Befeitigung deſſ. (Deutjcher Verein für öffentliche 
Gefundheitspflege) 623. 

Kimdbettfieber. Rechtſprechung 439. 

Kinderarbeit. Verordn. Belgien 681. 

Kinderbewahranftalten. Neg.-Bez. Aachen 758. 

Kinderfterblichkeit. Verordn. 2c. Neg.=Bez. Kaſſel 397. 

Klauen. Rerordn. (Einfuhr). Reg-Bez. Aachen 124. 
Stalien 388. 

Klauenſeuche der Schafe. Stalien 667. 822. Belgien 
151. 338. 406. 690. 889. Niederlande 406. 583. 
906. 923. Norwegen 124. 136. Rumänien 59. — 
Verordn. Rumänien 581. Berlin 730. 

Klauenvieh. Berordn. (Einfuhr). Bayern 354. Schweiz 
14. 89. 193 354. 406. 

Kleie. Berordn. Dänemark (Einfuhr) 60. 

Kloafengruben. Verordn. Reg.-Bez. Bromberg 556. 

Knappſchaftsverein, oberjchlefifcher. Sanitätsbericht 381. 

Knochen. Verordn. (Einfuhr). Stalien 388. 

Knochenbruh (Behandlung mit Kuhdünger). Recht— 
Iprehung 474. 

Koblenz, Reg.-Be. j. Bäder, Medizinale und Sanitäts- 
berichte, Nahrungsmittel, Schlahthäufer, Sterblich- 
feit, Wafferverforgung, Wohnungen. — Verordn. |. 
ärztliche Attefte, Geheimmittel. 

Kochgeſchirr. Nechtiprehung 73*, 

Kognaf. Rechtſprechung 43*. 

Köln Stadt ſ. Sterblichkeit. 

Kommunalärzte. Verordn. Reg.Bez. Köslin 51. 

Kongreß, XI. internationaler medizinifcher 11. 137. 154. 
— VI. internationaler für Hygiene und Demo- 
graphie 369. Desgl. IX. 82. 

Kongrefie |. Arztetag, Ernährung, 
Chemiker, Verein, Verfammlung. 

Königsberg, Neg.-Bez. ſ. Bäder, Fledtyphus, gewerbliche 
Anftalten, Infektionskrankheiten, Srerenanftalten, 


Nahrungsmittels 


Kranfenhäufer, Leichenſchau, Medizinalperfonal, 
Medizinale und Eanitätsberichte, Nahrungsmittel, 
Sterblichkeit, Wafferverforgung, Witterung, Woh— 
nungen. — Perordn. 2c. ſ. Abdecfereigewerbe, Ab- 
Iperrungsmaßregeln, Arbeiter, Cholera, Flecktyphus, 
Alößereiverfehr, gefallenes Bich, Maul und Klauen— 
leuche, Pferde, Neifende, Rinder, Ninderpeft, Schweine, 
Schweinefrankheiten, Wiederfäuer. 

Kopenhagen ſ. Erfranfungen, Infektionskrankheiten, 
Boden. 

Kopfgenickframpf oder Gehirn » Rüdenmarfshaut = Ent» 
zündung Werordn. Berlin 118. 

Körperverlegung, fabrläffige. Nechtiprehung 11. 474. 783. 

Köslin, Reg.Bez. ſ. Kurpfujcher, Leichen, Mevdizinal- 
und Sanitätsberichte, Medizinalperjfonal, Schlacht- 
bäufer, Schulen, Sterblichkeit, Wafferverforgung, 
Verfitätten, Wohnungen. — Verordn. ꝛc. ſ. Kom— 
munalärzte, Krankenhäuſer, Schweine, Schweine— 
krankheiten, Wiederkäuer. 

Kosmetische Mittel. Verordn. Kanton Baſel-Stadt 852. 

Kothe's Zahn-Mundwaſſer. Rechtſprechung 705. 

Krain. Verordn. ſ. Infektionskrankheiten. 

Krankenbehandlung, fahrläſſige. Rechtſprechung 563. — 
Unentgeltliche ärztliche. Geſetz. Frankreich 419. 

WVerordn. Kanton Luzern 885. 

Krankenhausapotheken. Verordn. Sachſen 352. 

Krankenhausärzte. Verordn. Reg«-Bez. Kaſſel 615. 

Krankenhäuſer. Wöchentliche Nachweiſung aus — einzelner 
Großſtädte. Ankündigungen 1. 429. — 19. 35. 47. 
eo lile 127, 3143. 163, 17% 195.211. 227. 
243. 259. 275 295 311. 327. 343. 359. 375. 391. 
411. 427. 447. 463. 483. 503. 527. 547. 567. 587. 
6027651:655.,671. 695. 711. 735... 751.,:775. 791. 
81l. 827. 843. 859. 879. 895. 911. 927. 

Deutſche — des Auslandes 625. Berlin 26. Neg.= 
Bezirke Königsberg 847. Potsdam 717. Stralfund 
750. Bremen 300. Oppeln 381. Hannover 661. 
Aurich 757. Minden 832. Trier 883. Bayern 
797. Sachſen 638. Dresden 452. Leipzig 849. 
Bremen 199. 816. Defterreich 382. Mähren 662. 
Prag 781. Stalien 316. Paris 183. Norwegen 
366.  Dftindien 347. SKalkutta 678.  Gentrals 
provinzen 348. Nordmeitprovinzen und Dudh 349. 
Provinzen Affam 349. Bengalen 679. Berar 349. 
Bombey 350. Burma 351. Mapdras 351. 679. Punjab 
680. Buenos Aircs 866. — Verordn. 2c. Neg.-Be;. 
Köslin (MNevifion) 52. Reg.-Bez. Kaffel (Beauf- 
fichtigung) 614. (Vorräthighalten von Arzneien) 
615. Rumänien 746. — Verhandl. des Deutjchen 
Arztetags Über den ärztlichen Dienft in den — 77. 
©. auch Privatfrankenanftalt. 

Krankenkaſſen. Leipzig 789. 

stranfenfafjenmitglieder, Behandlung. 
Worms 337. 

Kranfenübergabeftationen. Koften. Nechtiprechung 186. 

Kranfenverfiherungen. Deutjches Neich 357. Bayern 
341. Prag 781. 

Straterfhlangen. Erlaß. Dejterreich 209. 

Krebſe. Rechtiprehung 74*. 

Kuhmilch. Gele. Hamburg 512. 

Kunjtbutter ſ. Butter. 

Kunſtwein |. Wein. 

Kurpfuſcher. Reg-Bez. Köslin 315. 
Nedtiprehung 11. 788. 


Verordn, Kreis 


Sadjen 638. — 


Laboratorium, chemiſches, der Kaijerl. Polizei-Direktion 
in Straßburg. Verordn. Elſaß-Lothringen 102. 
Lahmheiten j. Verrenkungen. 

Landwirthſchaftliche Verſuͤchsſtation Rufach 425. 
Landwirthſchafts- und Gartenkultur-Erzeugniſſe, Einfuhr. 
Verhandl. Großbritannien 873. 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften. Verhältniß der Arzte 

zu den. (22. Arztetag) 824. 
Lebenswecker. Bekanntmach. NReg.Bez. Schleswig 520. 
Lederfleiih. Erlaß. Deſterreich 281. Kärnten 884. 
Leihen, Ausftellen der. Neg.-Bez. Köslin 315. 
Leihenpäfjfe. Bekanntmach. Deutſches Reich 573. 


xI 








Leichenſchau. Neg.-Bezirfe Königsberg 847. Potsdam 
717. Frankfurt 718. Erfurt 741. — Verordn. ıc. 


Reg. = Bez. Sigmaringen 616. 617. Baden 578. 
Defterreich 121. 

Leihenfhaugebühren. Verordn. Ober-Oeſterreich 73. 

Leichentransport. Frankreich 773. 

Leichenverbrennung. Verordn. Bayern 617. — Beſchluß 
des preußifchen Abgeordnetenhaufes 422. Verhand— 
lungen der bayerijchen Abgeordnetenfammer 422. 

Leipzig 1. Bauten, Impfweſen, Krankenhäuſer, Sranfen- 
kaſſen, Markthallen, Medizinal- und Sanitäts« 
berichte, Nahrungsmittel, Schulärzte, Sterblichkeit, 
Viehhof, Waflerverjorgung. 

Lepra. Kreis Memel 230. Djtindien 759. 
Wales 40. — Berordn. Queensland 42. 

Liechtenjtein, Fürſtenthum. VBerordn. ſ. Sanitätsfonferen;z. 

Liegnitz, Reg-Bez. Verordn. |. Schweinefranfheiten. 


Neu-Süd— 


Liköre. Verordn. Kanton Baſel-Stadt 851. 
Lippe. Verordn. 2c. ſ. Arzneitare, Thierfeuchen = Nad)- 


richtendienft. 
Liquor Colchiei compositus. 
Lila ſ. Nahrungsinittel. 
London (Hafen) j. Medizinal- und Sanität?berichte. 
Lübeck |. Medizinale und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 
— Verordn. 2c. 1. Cholera, Maul und Klauenjeuche, 
Ninder, Schiffe, Schweine, Wicderfäuer, Wolle. 


Nedtiprehung 74. 


Zumpen. Verordn. Frankreich 821. Belgien 434. 743. 
Zumpenjammler. Berordn. 2c. Neg.-Bezirfe Poſen 264. 
Breslau 5. Dppeln 28. Stade 264. Kajjel 118. 


Aachen 264. 

Zungenerfranfungen (bei Thieren). Rechtiprechung 226*. 
Lungen- und Darnientzündung, anjtecfende, bei Thieren. 
Sranfreich 30. 235. 421. 649. Rumänien 704. 
Zungenjeuche. Deutfhes Reich 58. 73. 206. 271. 306. 
368. 460. 542. 621. 729. 803. 853. 869. — (Ent— 
ihädigungen) 10. 906. (Smpfungen) 59. Dejterreich 
89. 507. 497. 770, (Tilgung) 501. Ungarı 108. 286. 
518. 748. 788. Stalien 151. 368 822. Frankreich 
30. 234. 420. 648. Großbritannien 32. 135. 954. 
562. 839. . Belgien 151. 338. 405. 690. 889. Ruß— 
land 43. 235. 459. — Werordn. 20. Deutihes Reich 
218. Defterreih 823. Bosnien und Herzegowina 
319. Ungarn 400. 417. Zuremburg 74. Schweden 

323. 908. Rumänien 560. 

Zuvemburg ſ. Anthrax, Maul» und Klauenſeuche, Roth— 
lauf, Thierſeuchen. — Verordn. ꝛc. ſ. Hornvieh 
Lungenſeuche, Rinder, Schafe, Schweine, Thiere 
(lebende), Ziegen. 

Luzern, Kanton. Verordn. ꝛc. ſ. Bier, Branntwein, Brot, 
Chokolade, Eſſig, Honig, Kaffe, Kakao, Kranken— 
behandlung, Mehl, Megßgereibetrieb, Milch, Moſt, 
Nahrungsmittel, Thee, Trinkwaſſer, Wein, Würſte. 

Lyſol. Erlaß. Sachſen-Meiningen 201. 


Macao, portugieſ. Kolonie. Verordn. ſ. Peſt. 
Madeira. Verordn. ſ. Cholera, Schiffe. 

Madras, Präſidentſchaft ſ. Impfweſen, Krankenhäuſer, 
Medizinal- und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 
Madrid ſ. Sterblichkeit. 

Magdeburg. Reg.-Bez. 
Schweinekrankheiten. 

Magen-Darmkatarrh, Maſſenerkrankungen im Waiſen— 
hauſe zu Bunzlau 846. 

Magermilch in Mollereien. 
Sachſen-Altenburg 642. 

Mähren ſ. Bäder, Findlinge, Gebäranſtalten, Impf— 
weſen, Irrenanſtalten, Krankenhäuſer, Medizinal— 
und Sanitätsberichte, Sterblichkeit, Witterung. — 
Berordn. ſ. Schlahthäufer. 

Mailand ſ. Desinfektion, Impfweſen, Kanalilation, 
Medizinal- und Sanitätsberihte, Nahrungsmittel, 
Sterblichkeit, Wafferverjorgung. 


Berordn. 2c, ſ. eisfalte Getränfe, 


Verordn. 2c. Preußen 318. 


Malta. Verordn. j. Cholera, Quarantäne, Reiſende. 
Malzwein. Rechtſprechung 40*. 

Margarine ſ. Butter. 

Margarinefäje. Belanntmad. Berlin 691. 


Marienwerder, Reg-Bez. |. Flecktyphus. — Berordn. 2c. 
j. Abjperrungsmaßregeln, Arbeiter, Badeanjtalten, 


a 


Cholera, Eholerafranfe, Flecktyphus, Milch, Neifende, 
Rinderpeſt, Schiffe, Schweinefranfheiten, Waffer. 

Marinejfanitätsordnung 5. 

Marlts, Geſundheits- und Eicherheitspolizei. 
Kanton Appenzell J. NH. 763. 

Markthallen. Leipzig 848. 

Marktkommiſſäre. Erlaß. Nieder = Defterreich 653. 

Mafern. Verordn. St. Gallen 240. 

Maſſachuſetts ſ. Todesurfahen, Typhus. 

Mäbigfeitsfache. Preisfrage 307. 

Materialmaarenhandlungen. Verordn. 2c. Defterreich 513. 
762. Böhmen 513. 

Mauleſel, Maulthiere ſ. Eſel. 

Maul- und Klauenſeuche. Deutſches Reich 73. 135. 
205...271...3002 867.2 459, 808060 
839. 869. (Entſchädigungen) 906. Defterreih 89. 


Verordn. 


307. 497. 770. Ungarn 108. 286. 518. 747. 788. 
Stalien 151. 368. 667. 822. Schmeiz 192. 218. 


324. 602. 854. Sranfreih 31. 235. 421. 649. Sroß- 
britannien 31. 870. Belgien 151. 338. 405. 
690. 889. Niederlande 206. 406. 497. 583. 906. 9283. 
Luremburg 324. Dänemart 150. 173. 438 
Schweden 108. Rußland 43. 235. 459. Rumä— 
nien 59. 206. 388 704. Serbien 150. 387. 
Türkei 406. Bulgarien 173. 650. — Rerordn. ꝛc. 
Preußen 318. 805. Neg.-Bezirfe Königsberg 173. 
Danzig 173. Stettin 368. Oppeln 99. 469. 640. 907. 
Schleswig 173. Hildesheim 107. Dsnabrüd 173. 
Aurich 173. Trier 136 Nachen 124. 136. Bayern 


101. 557. Sadjen 32° Württemberg 352. Baden 
124. 19. Medlenburg- Schwerin 60. 173. 366. 


Sachſen-Altenburg 384. (Mil) 642. 
Walde 337. Lübeck 173. Hamburg 173. Elſaß— 
Lothringen 107. 287. 559. Stalien 384. 885. 
Rumänien 580. — Nedhtiprehung |. Milch. 

Mecdlinburg- Schwerin. Nerordn. ꝛc. j. Arzneimittel, Cho- 
lera, Tesinfeftion, DiphtheriesHeilferum, Fleifch, Ge— 
Jundheitsfommiffion, Hcbammenauffihtsärzte, hypno— 
tiſche Vorftellungen, Infektionskrankheiten, Maul- 
und Klauenſeuche, Medizinalbezirfe, Nahrungsmittel= 
Chemiker, Rinder, Nothlauf, Nübenarbeiter, Sach— 
verſtändige, Schlachthäuſer Schweine, Schweine— 
krankheiten, Thierärzte, Thierſeuchen-Nachrichtendienſt, 
Unterſuchungsanſtalten, Wiederkäuer, Wolle. 

Mecklenburg-Strelitz. Verordn. ſ. Cholera, Thierſeuchen— 
Nachrichtendienſt. 

Medikamente ſ. Arzneimittel. 

Medizin, Ausübung derſ. Ausführungsbeſtimmungen. 
Frankreich 337. S. auch Prüfungen. 

Medizinalabtheilung des norwegiſchen Juſtizminiſteriums. 
Etatsentwurf 357. 

Medizinalbezirke. Verordn. Mecklenburg-Schwerin 148. 

Medizinalperſonal. Berlin 27. Charlottenburg 27. 
Neg.- Bezirke Königsberg 848. Potsdam 717. Köslin 
315. Breslau 300. Oppeln 381. Merjeburg 510. 


Anhalt 491. 


Erfurt 741. Bayern 797. Sadıjen 638. Württem- 
berg 572. Bremen 199. 334. 816. Gljaß - Loth- 


ringen 334. 816. Prag 781. Italien 315. Schweden 
383. Norwegen 366. — Verordn. 2c. Berlin (Melde= 


pfliht) 336. Reg.Bez. Merjeburg (Meldepflicht) 
318. Kanton Appenzell. 3. NH. 618. Kanton 


Zeffin 642. Rumänien 724. 765. 785. — an der 
Grenze. Uebereintunft. Deutſches Reich und Defter- 
reihellugarn 141. ©. auch Kommunalärzte, Prü— 
jungen. 

Medizinal-Süßweine. Beſchlüſſe des Vereins ſchweize— 
riſcher analytiſcher Chemiker 12. 

Medizinal- und Sanitätsberichte. Berlin 23. 
Breslau 677. Charlottenburg 27. 
Bezirfe Königsberg 847. Gumbinnen 676. Pots= 
dam 716. Frankfurt 717. Stettin 613. Köslin 
314. Etraljund 779. Bromberg 66. Breslau 299. 
Oppeln 380. Merjeburg 509. Erfurt 740. Hannover 
660. Stade 332. Aurich 756. Münfter 741. Minden 
831. Kaſſel 79. Koblenz 700. Düſſeldorf 215. 
Zrier 882. Aachen 757. Bayern 797. Schwaben 
und Neuburg 677. Nürnberg 246. Sadjen_637. 


298. 
Regierungs- 











Dresden 451. Leipzia 848. Württemberg 572. 
Lübeck 262. Bremen 198. 333. 815. SHambura 99. 
Elfaß-Lothrinaen 334. 816. Dejterreich 352. Mähren 
661. Prag 772. 780. Staltien 315. Mailand 199. 
Kanton Bajel-Stadt 639. Frankreich 773. Paris 183 
London (Hafen) 61. 653. Schweden 383. Nor— 
mwegen 365. Dftindien 347. SKalfutta 347. 678. 
Gentralprovinzgen 348. Nordmweitprovinzen und 
Dudh 348. 678. Provinzen Aſſam 349. Bengalen 
678. Berar 349. Bombay 350. Burma 350. 
Madras 679. Punjab 679. Egypten 147. Ohio 
789. Buenos Aires 866. Viktoria 40. 

Medizinische Studien. PVerordn. Franfreich 338. 

Medizinichule in Tientjin 257. 

Mehl. Verordn. Kantone Bafel-Stadt 851. Luzern 646. 
— Rechtſprechung 50*. 

Memel. Kreis ſ. Zepra. 

Memel-Pregelgebict ſ. Schiffskontroljtationen. 

Merenrius- und Kampherpillen. Rechtſprechung 788. 

Merida ſ. Gelbfieber. 

Merfeburg, Reg.-Bez. ſ. Medizinalperjonal, Medizinals 
und Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, Sterblichkeit, 
Wafferveriorgung, Wohnungen. — Berordn. ꝛc. ſ. 
Bezirfshebammen, Cholera, eisfalte Getränfe, Felle, 
Flußbäder, Medizinalperjonal, Milzbrandbezirke, 
Schiffer, Schweinefranfheiten, Speck und Schinken, 
Waſſer. 

Metzgereibetrieb. Verordn. Kanton Luzern 836. 

Mexiko ſ. Gelbfieber. 

M.Gladbach ſ. Nahrungsmittel. 

Miethwohnungen und Schlafſtellen. 
28. 119. 

Milch. Berordn. 20. Neg.-Bez. Marienwerder (Einfuhr) 
659. Kanton Zuzern 646. Kanton Bajel-Stadt 850. 
— Rechtſprechung 11.* 730. (von an Maul- und 
Klauenſeuche erfranften Kühen). ©. auch Kuhmilch, 
Magermild. 

Milhmangel bei Thieren. Stalien 151. 368. 667. 822. 

Milzbrand (fibiriiche Peſt). Deutihes Reich (Entjchädi- 
gungen) 10. 906. Dejterreic) 88.307.497. 770. Ungarn 
108. 286. 518. 747. 788. (Smpfungen) 748. Stalien 
151. 368. 667. 822. Schmeiz 192. 218. 324. 602. 
853. Frankreich 30. 234. 420. 648. Großbritannien 
31. 135. 354. 562. Belgien 151. 338. 405. 690. 
889. Niederlande 74. 124. 206.256 406. 497.583. 906. 
Nußland 43. 235. 255. 459. 473. 730. Rumänien 
59. 206. 388. 704. Serbien 150. 387. 602. 854. 
Bulgarien 173. 387. 650. Dänemark 172. 438. 
583. Schmeden 235. Norwegen 124. 136. 271. 
543. 840. — Verordn. 2c. (Entfhädigung 2c.) Heſſen— 
Naſſau 5. 300. Braunſchweig 538. Sachſen— 
Altenburg 640. 641. (Bekämpfung). Reg.-Bez. 
Straljund 639. Rumänien 600. 

Milzbrandartige Roſe. Dänemark 172. 438. 585. 

Milzbrandbezirke. Bekanntmach. Reg.-Bez. Merjeburg 366. 

Minden, Reg.Bez. |. Bäder, Ferienfolonien, gewerbliche 
Anftalten, Kranfenhäufer, Medizinai- und Sanitäts= 
berichte, Nahrungsmittel, Sterblichkeit, Waſſerver— 
jorgung, Wohnungen. — Verordn. ꝛc. j. Arzeimittel, 
Giftverfehr, Hebammtenmwejen. . 

Mineralwäſſer, künftliche. Verordn. Reg.-Bezirke Hildes— 
heim 72. Kaſſel 88. 

Molkereien ſ. Magermilch. 

Morcheln, getrocknete. Bekanntmach. Berlin 273. 605. 

Morphin. Rechtſprechung (Beleidigung eines Arztes durch 
den Vorwurf, Experimente mit — und Atropin 
an Menſchen vorgenommen zu haben) 173. (Fahr— 
läſſige Tödtung in Folge Abgabe eines für eine 
andere Perſon angefertigten Rezepts) 206. 

Moskau ſ. Infektionskrankheiten, Sterblichkeit. 

Moſt. Verordn. Kanton Luzern 646. 

Mouillage ſ. Wein. 

München ſ. Sterblichkeit. 

Münſter, Reg.-Bez. ſ. Abfallſtoffe, Armenkrankenpflege, 
Bäder, Medizinal und Sanitätsberichte, Nahrungs— 
mittel, Sterblichkeit, Waffer, Witterung, Wohnungen. 
— Verordn. j. Ninder. 


Geſetze 2c. Helfen 


— yo 


Nachrichtendienſt ſ. Thierfeuchen. 

Nachtdienſt, ärztlicher. Paris 183. 

Nahrungsmittel ꝛc. Berlin 26. Reg.-Bezirke Königs— 
berg 847. Gumbinnen 677. Frankfurt 717. Breslau 
300. Oppeln 381. Merſeburg 510. Hannover 661. 
Aurich 757. Stade 333. Münfter 742. Minden 
832. Kaffel 796. Koblenz 701. Düſſeldorf 215. 
Aacyen 758. Trier 883. Nürnberg 246. Sacjen 
638. Dresden 451. Leipzig 848. Bremen 333. 
816. Wien 909. Mailand 199. Paris 183. Kalfutta 
347. Buenos Aires 866. Viktoria 40. — Unterfuhungs- 
anjtalten 2c. Liſſa 207. Breslau 220. 692. Düfieldorf 
771. M.-Gladbah 692. Bayern 565. Stuitgart 693. 
Hamburg 925. Eljaß-Yothringen 334.816. Straßburg 
857. Nufad 425. Raris 773. Mailand 341. — 
Verordn. ꝛc. Ungarn 499. Kanton Zuzern (Unter- 
juhung) 642. Kanton Bajel - Stadt 850. Belgien 
(Handels und Brobeentnahme) 852. Rumänien 783. 
©. aud Eis, Laboratorium (Straßburg), Unter— 
ſuchungsanſtalt. 

Nahrungsmittel-Chemiker. Kongreß 668. — Prüfungs— 


Vorſchriften. Deutiches Neih 174. Ausführungs— 
Beitimmungen. Bayern 469. 596. 797. Sacjen 


719. Württemberg 799. Baden 720. Heſſen 761. 
Medlenburg » Schwerin 721. Braunfchweig 761. 
834. ©. auch Sadhverjtändige. 

Nahrungsmittelgefeg, Wirkungen deſſ. Belgien 240. 

Nantes j. Cholera. 

Naturweine, ungegipjte. Rechtiprehung 89. 

Naturwiſſenſchaftliche Studienzeugniffe. Verordn. Frank— 
rei 337. 

Nervenfluid, Dr. Dreſſel's. Bekanntmach. 
(Ortsgeſundheitsrath) 520. 

Netze ſ. Schiffsfontrolftationen. 

Neu-Süd-Wales ſ. Sydney; ſ. ferner Influenza, Lepra. 
— Verordn. ꝛc. ſ. Boden, Duarantäne, Thiere 
(lebende). 

New VYork ſ. Pocken. 

Niederbayern. Verordn. ſ. Thiere (lebende). 

Niederlande ſ. Rotterdam, Utrecht; ſ. ferner Cholera, 
Influenza (bei Thieren), Irrenſtatiſtik, Klauenſeuche, 
Maul- und Klauenſeuche, Milzbrand, Pocken (bei 
Thieren), Räude, Rauſchbrand, Rothlauf, Rotz, Schaf— 
pocken, Schafräude, Schweinekrankheiten, Thiere 
(lebende), Thierſeuchen, Trichinenſchau, Tuberkuloſe 
(bei Thieren), Zungenblattern. — Verordn. ꝛc. ſ. Aus— 
wanderer, Badeanſtalten, Cholera, choleraverſeuchte 
Häfen, Ein- und Durchfuhrverbote, Eiſenbahnweſen, 


Karlsruhe 


Gelbfieber, Quarantäne, Schiffe, Schiffer, Schweine, 


Waſſer, Wiederfäuer. 

Niederländiih-Guyana. Berordn. f. Gelbfieber. 

Niederländijch - Indien ſ. Gefundheitsftand. — Verordn. 
ſ. Peſt, Thierjeuchen. 

Nieder-Oeſterreich. Verordn. ꝛc. ſ. Arztekammern, Bauten, 
Marktkommiſſäre, Schulepidemien, Thierſeuchen. 
Nordweſtprovinzen und Oudh (Oſtindien) ſ. Impfweſen, 
Krankenhäuſer, Medizinale und Sanitätsberichte, 

Sterblichkeit. 

Norwegen ſ. Chriſtiania; ſ. auch Aktinomykoſe, Braſot, 
Diphtherie, Druſe, Fibromykoſe, Impfweſen, In— 
fluenza, Katarrhfieber, Klauenſeuche, Krankenhäuſer, 
Medizinalabtheilung, Medizinal- und Sauitäts— 
berichte, Medizinalperſonal, Milzbrand, Pocken, 
Räude, Rauſchbrand, Rothlauf, Schweinekrank— 
heiten, Sterblichkeit, Thierſeuchen, Tuberkuloſe. — 
Verordn. 2c. ſ. Cholera, choleraverſeuchte Häfen, 
Ein- und Durchfuhrverbote, Hunde, Pferde, Reiſende, 
Schiffe, Schweine, Thiere (lebende), thieriſche Roh— 
ſtoffe, Thierſeuchen, Wiederkäuer. 

Nothſchlachtungen. Verordn. Reg.-Bezirke Bromberg 555. 
Stade 41. ©. auch Fleiſch. 

Nürnberg j. Desinfektion, Medizinal- und Sanitäts= 
berichte, Nahrungsmittel, Sterblichkeit, Witterung. 

Nugrinder. Verordn. (Einfuhr). Sachſen 131. 

Nugvieh. Verordn. (Einfuhr). Schweiz 730. 


Oberflächenwaſſer. Grundjäge. Deutiches Reich (Reinigung) 
114. 655. Preußen 431. 





Dldenburg. 





Oberfranken. Verordn. ſ. Thiere (lebende). 

Ober-Oeſterreich. Verordn. ꝛc. ſ. Bäder, Gemeindeſani— 
tätsweſen, Infektionskrankheiten, Leichenſchauge— 
bühren, ſanitäre Mißſtände. 

Oberſchleſien ſ. Knappſchaftsverein. 

Obſt. Verordn. Kanton Baſel-Stadt 852. — Recht— 
ſprechung 57*. 

Oder ſ. Schiffskontrolſtalionen. 

Odeſſa ſ. bakteriologiſche Station, Tollwuth. 

Offentliche Anſtalten. Verordn. Rumänien (Hygiene) 769. 

Ohio ſ. Infektionskrankheiten, Medizinal- und Sanitäts— 
berichte, Sterblichkeit. — Verordn. ſ. Infektions— 
krankheiten. 

Verordn. ſ. Rinder. 

Ole. Verordn. Kanton Baſel-Stadt 851. 

Olivenöl. Verordn. Portugal 787. 

Oppeln, Reg. = Bez. ſ. Irrenanſtalten, Krankenhäuſer, 
Medizinal- und Sanitätsberichte, Medizinalperſonal, 
Nahrungsmittel, Sterblichkeit, Ueberſchwemmungen, 
Waſſerverſorgung, Witterung, Wohnungen. — 
Verordn. ꝛc. ſ. Ablaßfeſte, Abſperrungsmaäßregeln, 
Anzeigepflicht, Arbeiter, Auswanderer, bakterio— 
logiſches Laboratorium, Baupolizei-Verordnung, 
Cholera, choleraverdächtige Todesfälle, Diphtherie— 
Heilſerum, Ein- und Durchfuhrverbote, Eis, Eiſen— 
bahnweſen, finnige Schweine, Grenzlegitimations— 
ſcheine, Hebammenweſen, Jahrmärkte, Lumpen— 
ſammler, Maul- und Klauenſeuche, Reiſende, Rinder, 
Schiffe, Schiffer, Schweine, Schweinekrankheiten, 
Sirupus papaveris, Todesfälle, Wallfahrten. 

Dftafrifa ſ. Deutſch-Oſtafrika. 

Osnabrück, Reg.-Bez. Verordn. ꝛc. ſ. Cholera, Maul— 
und Klauenſeuche, Rinder, Schafräude, Schweine, 

7Trichinenſchau, Wiederkäuer, Wolle. 

Oſterreich ſ. die einzelnen Kronländer, Wien; ſ. ferner 
Bläschenausſchlag, Cholera, Findelanſtalten, Gebär— 
anſtalten, Heerweſen, Impfweſen, Infektionskrank— 
heiten, Krankenhäuſer, Lungenſeuche, Maul- und 
Klauenſeuche, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Medizinalperſonal, Milzbrand, Räude, Rauſchbrand, 
Rothlauf, Rotz, Sterblichkeit, Thierſeuchen, Todes— 
urſachen, Tollwuth. — Verordn. 2c. ſ. Anzeigepflicht, 
Arzneimittel, Arzueitage, Ausfuhrverbote, Baus 
gewerbe, Bauten, Bitterfalz, Cholera, Diphtherie- 
Heilferum, Ein- und Durdhfuhrverbote, Eiſenbahn— 
verwaltungsftelen, Eifenbahnwejen, Grenzverfehr, 
Hausapothefen, Infeftionsfranfe, Influenza, Krater— 
Ihlangen, Lederfleiſch, Leichenſchau, Lungenſeuche, 
Materialwaaren-Handlungen, Medizinalperſonal, 
Poſtverkehr, Reiſende, Rinder, Schiffe, Schweine, 
Spiritus Menthae crispae, Thierſeuchen, Verband— 
materialien, Waſſerproben, Würſte. 

Oſtindien |. Kalkutta, Centralprovinzen, Nordweſt— 
provinzen und Oudh, Provinzen Aſſam, Bengalen, 
Berar, Bombay, Burma, Madras, Punjab; j. ferner 
Cholera, Gefängniffe, Heerweſen, Krankenhäufer, 
Lepra, Medizinale und Sanitätsberichte, Peit, Sterb— 
lichkeit. 

Ditpreußen. Verordn. 2c. ſ. Anzeigepflicht, Cholera, 
choleraverdädtige Erfranfungen. 

Dudh ſ. Nordweſtprovinzen. 


Para ſ. Gelbfieber. 

Paris ſ. Heerweſen, Smpfwejen, Srrenanftalten, Jahr— 
bud, Krankenhäuſer, Medizinal- und Sanitäts— 
berichte, Nachtdienſt, Nahrungsmittel, Sterblichkeit, 
Waflerverjorgung, Witterung, Wohnungen. — Geſetz— 
entwurf. Gejundheitliche Verbejferung von Paris 
und der Steine 564. 

Patent-Brotöl. Verordn. Hamburg 88. 

Bernambuco |. Gelbfieber. 

Perſien j. Cholera. 

Berjonalien 1. 49. 245. 313. 361. 449. 549. 569. 589. 917. 

Bei. Arabien 22. China 430. Hongkong 345. 413. 
450. 486. 530. 591. 610. 658. 738. — Berordn. 2c. 
Deutſches Neich 467. Preußen 533. Spanien 346. 
451. 554. 592. 815. 831. 865. 882.899. Portugal 346. 
451. 660. 740. Rußland 415. Cgypten 23. 508. 


554. 740. 756. Dftindien 467. 509. 660. 716. 756. 
779. Geylon 415. Straits Settlements 415. 509. 
779. Niederländifch-Indien 489. Bbilippinen 432. 
Ebina 488. 554. 592. 675. 740. 756. Cochinchina 
415. Hongkong 415. 432. 489. 550. 554. 571. 593. 
636. 698. 740. Macav 432. Sapan 488. 533. 554. 
779. PBrafilien 613. Cüdauftralien 489. Queens» 
land 489. 846. 

Petroleum. Nerordu, Kanton Bafel-Stadt 852. 

Pferde. Verordn. 2c. (Unterfuchung). Neg.-Bezirfe Königs— 
bera 28. 563. Gumbinnen 28. Poſen 256. 474. 
Brombera 10. 519. Machen 59. Trier 151. Schweden 
74. (Einfuhr). Reg.-Bezirfe Aurich 907. Düffeldorf 
704. Norwegen 473. (Ueberwahung). Reg. = Bez. 
Aurich 621. 

Pferdetyphus. Frankreich 31. 235. 421. 649. 

Pllaumen. Nechtfprehung 61* 

Pharmazeutische Anftalt, Verwaltung 
Berordn. Hamburg 904. 


und Beſuch. 


Philippinen. Verordn. ſ. Belt. 
Pilger. Verordn. Türkei 66. 


Plögliche Erfranfungs- und Todesfälle ſ. Anzeigepflicht. 

Pocen bei Menfchen. Frankreich 610. 714. Notterdam 345. 
413. Kopenhagen 97.165. Gothenburg 129 Türkei 898. 
Tunis 918. New Yorf329. Chicago 130. 261. 329. 345. 
450. Havanna 97. — PVerordn. 2c. Deutſches Reich 
(Statiftit) 247. Italien 918. Dänemark 700. 899. Ver— 
einigte Staaten von Amerifa380. Neu-Süd-Wales 147. 

Pocden bei Thieren. Ungarn 108. 286. 518. 788. 
Belgien 406. Niederlande Schweden 235. 
Norwegen 124. Rußland 235. 

Pölel- und Rauchfleiſch. Nechtiprehung 238.* 

Portugal j. Cholera. — Rerordn. ꝛc. j. Cholera, cholera— 
verjeuchte Häfen, Gelbfieber, Olivenöl, Peſt, Sanitäts- 
fonferenz, Schiffe, Wein. 

Polen, Reg.-Bez. Verordn. 2c. |. Ablapfefte, Aborte, 
Abjperrungsmaßregeln, Anzeigepflidt, Cholera, 
choleraverdädhtige Erfranfungen und Todesfälle, 
Fleiſchwaaren, Flußbäder, Sahrmärfte, Lumpen— 
ſammler, Pferde, Reiſende, Schiffer, Schweinekrank— 
heiten, Stromüberwachungskoſten, Trichinenſchau, 
Wallfahrer. 

Poſtverkehr. Verordn. aus Anlaß der Cholera. Deſter— 
reih 571. 

Potsdam, Reg. Bez. |. Gefängniſſe, Impfweſen Kranken— 
häujer, Leichenſchau, Medizinalperjonal, Medizinal- 
und Sanitätsberichte, Schlachthäuſer, Sterblichkeit. — 
Verord. 2c. j. Abdeckereigewerbe, Schweinefrankheiten. 

Prag |. Beleuchtung, Bierdrudapparate, Gebäranftalten, 
Yandbud, Kanalifation, Krankenhäuser, Kranfen- 
verfiherungen, Medizinalperfonal, Medizinale und 
Sanitätsberichte, Sterblichkeit, Wafferveriorgung. 

Präparanden-Anftalten |. ärztliche Attefte. 

Pregel ſ. Schiffsfontrolftationen. 

Preußen ſ. Oſte und Weſtpreußen, Schleſien, Heſſen— 
Naſſau; die einzelnen Regierungs-Bezirke; Kreiſe 
Memel, Ruhrort, Berlin, Aachen, Breslau, Bunzlau, 
Elberfeld, Frankfurt a. M., M.Gladbach, Köln, 
Liſſa, Sprottau; ſ. ferner Cholera, Heerweſen, 
Leichenverbrennung, Schifffahrts- und Flößereivber— 
kehr, Selbſtmord, Staatshaushalts-Etat, Sterblich— 
feit, Trichinenſchau, Trichinoſe. — Geſetze, Verordn. 2c 
ſ. Abortanlagen, Apotheken, Arbeiter, Arzneitaxe, 
Arztefammer, ärztliche Standesvertretung, Bauftellen, 
Beamte, Branntiwein, Cholera, choleraverdächtige 
Erkrankungen, Dampfapparate, Desinfektion, Drogen- 
handlungen, Eiſenbahnweſen, Fleiſch, Geſundheits— 
büchlein, Glaswerke, Hammerwerke, Influenza, 
Magermilch, Maul- und Klauenſeuche, Oberflächen— 
waſſer, Peſt, Reſtitutionsfluid, Rinder, Roß— 
ſchlächtereien, Rothlauf, Sandfiltration, Schafräude, 
Sıiffsfontrolitationen, Schlahthäufer, Schmalz, 
Schweine, Schweinefranfheiten, Spiritus Rosmarini, 
Thiere (lebende), Thierfeuhen, Thierſeuchen-Nach— 
tichtendienft, Tinetura Aloös 2c., ZTodtgeborene, 

Walzwerke. — Gejeentwurf j. Thierfeuchen. 

Trivatirrenanftalten. Verordn. Sachſen 817. 

Privatkrankenanſtalt. Rechtſprechung 924. 


74. 


XIV 


Proftitution. Berlin 5. Buenos Aires 866. 
Provenienzen. Arztliche Unterfuhung oder Ueberwachung 


derf. Bosnien 66. Ungarn 23. Italien 38. 198. 
414. 830. Belnien 532. Dänemark 507. 533. 


Schweden 487. Numänien 23. 38. 330. Türfei 4. 
23. 38. 50. 83. 98. 115. 279. 314. 364. 488. 554. 
592. 830. 846. Spanien 98. 262. 379. 415. 432. 
554. 865. 882. Egypten 23. 198. Algier 23. 314. 
Argentinien 508. 

Prüfungen im Deutfchen Neiche (ärztliche) 423. (zahn- 
ärztliche) 424. Drt und Yeit des Studiums der 
aeprüften Kandidaten der Medizin 424. — BVerordn. 
Numänien (zur Ausübung der Medizin, der Thier- 
heilkunde, der Zahnheilfunde, des Apothefergewerbes, 
der Geburtshülfe) 785. 

Puerto Nico j. Gelbfieber. 

Pulvis Doweri j. Rezeptabſchrift. 

Pulvis equorum. Rechtſprechung 499. 

Pulvis gummosus |. Rezeptabjchrift. 

Punjab, Provinz ſ. Impfweſen, Srrenanftalten, Kranken» 
bäufer, Medizinal- und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 


Quackſalberei. Verordn. St. Gallen 240. 
Duarantäne. Uruguay 705. — Berordn. ꝛc. Deutſch— 


Ditafrifa 134. Niederlande 298. 572. ZTürfei 4. 23. 
38. 66. 83. 166. 198. 330. 364. 508. 533. 554. 572. 
592.612. 659. 675: 700.715. '740.77792 37997 818. 
865. 882. 899.918. Bulgarien 23.51. 83. 115. 198. 314. 
508. 533. 740. 756. 830. 865. Griechenland 23. 38. 
42. 66. 98. 115. 130. 147. 198. 279. 330. 554. 592. 
636. 659. 700. 740. 756. 779. 815. 899. 918. Malta 39. 
83. 130.298. 364. 395. 467. 592. 613; 740. 756. 
Spanien 5. 23. 51. 66. 84. 98. 130. 147. 198. 230. 
246. 262. 279. 298. 395. 451. 467. 488. 533. 554, 
572. 592. 660. 675. 716. 740. 756. 846. 882. 899 
Japan 533 554. Egypten 166. 346. Algier 314 
Vereinigte Staaten von Amerika 51. 330. 432. 435° 
451. 453. 488 636. 830. 921. Brafilien 84. 572 675. 
Argentinien 23. 592. 795. 830. Uruguay 39. 330° 
364. 488. 675. 756. Neu Süd-Wales 99. 
QDuarantäneanftalten. Werordn. Schweden 414. 451. 
487. 612. 
Quarantäneftation. Türkei (EI-Wedj) 115. — Verordn. 
Egypten (an den Mojesquellen) 98. 
QDuarantäneftationen am Rothen Meere 77. El-Tor 125. 
Queensland. Rerordn. 2c. ſ. Lepra, Belt. 


Rauchbeläſtigung. Preisausſchreiben 219. 

Rauchfleiſch ſ. Pökel- und Rauchfleiſch. 

Räude. Defterreih 89. 307. 497. 770. Ungarı 108. 
286. 518. 748. 788  Scmeis 192. 3217602. 
Niederlande 583. 906. 923. Schweden 235. Norwegen 
124. Rußland 43. 235. 459. Numänien 59. 206. 388. 
704. Bulgarien 173. 387. 650. Serbien 602. — 
Berordn. Großbritannien 704. Rumänien 579. 

Rauſchbrand. Deutſches Reich (Entihädigungen) 10. 906. 
Defterreich 88. 307. 497. 770. Ungarn 748. Stalien 
151. 368. 667. 822. Schweiz 192. 218. 324. 602. 854. 
Frankreich 30. 235. 421. 649. Belgien 151. 338. 405. 
690. 889. Niederlande 923. Schweden 235. Norwegen 


124. 136. 271. 543. 840. Rumänien 59. 388. — 
Verordn. 20. Bayern 336. Braunſchweig (Ent— 


ihädigung) 538. Sachſen-Altenburg (Entjhädigung) 
640. 641 


Nehtiprehung. Abjperrungsmaßregeln (bei Seuchen) 
368. 388. Apfel 57°. Apfeljchnitte 62*. Arzneis 
mittel (Feilbieten außerhalb der Apotheken) 749. 
771. Bacwaaren 51”. Barterzeugungsmittel (Brof. 
Fragelli) 460. Beleidigung eines Arztes durch den 
Vorwurf, Erperimente mit Morphin und Atropin 
an Menjchen vorgenommen zu haben 173. Bier 25*. 
Birnen 59°, Blei und bleihaltige Gegenftände 
287. Butter, Kunftbutter, Fett 1%. Cand. med. 
(unbefugte Bezeihnung) 218. Chofolade 49*. Cholera 
(Kojten) 186. Dr. (Führung des: Titels) 584. 
Dr. med. (öffentlihe Führung des Titels) 307. 
Duflot’3 Wein gegen Gicht 89. Eier 54*. Fiſche 
74*. (aus choleraverjeuchten Drten) 152. 


Sleifh 225* ff. (Spike Fremdkörper im Magen, 
Herzbeutel und Herzen 225°. Lungenerkfranfungen 
226*. Andere innere Erkrankungen 226*., Unbe- 
faunte Krankheiten 227°. Berrenfungen und Lahm— 
beiten 229*, Ertränkung, Erjtidung, Vergiftung 
230*. Mageres, blutiges, wäſſeriges, gelbes Fleiſch 
230* Faules, ſchimmliges oder mit Maden De= 
decktes Fleiſch 231*.) 

Fleiſch, friiches 125, minderwerthiges (Preis) 704. 
Sruchtjäfte 64* Geburtshelferin 520. Geheimmittel 
108. Getreide 50%. Gewürze 55*. Glyzerin (par= 
jümirtes) 356. Grobhandel 239. Gurken 68*, 
Hamburger Medizinalordnung 823. Hebammen 
wejen 439. 520. Heilgehülfe (Bezeichnung) 650. 
Heilmittel 11. 32. 60. 239. 271. 840. Homöopath 
668. Honig 67*. Hühneraugenjeife 60. Impfweſen 
419. 691. 854. 870. Snfeftionsfranfheiten (Ab- 
jperrungs=, Auffihtsmaßregeln) 388. Safe 47*. 
Kakao 48*. Karbolklyſtier 405. Kartoffeln 69*. 
Käfe 804. Kefirfermient 60. Kindbettfieber 439. 
Knochenbruch 474. Kochgeſchirr 73*. Kognak 43*. 
Körperverlegung (fahrläjfige) 11. Kothe's Zahne 
mundmwajjer 705. 474. 788. Strantenbehandlung, 
fahrläffige 563. Sranfenübergabeftationen (Kojten) 
186. Krebſe 74*. Kurpfufher 11. 788. Liquor 
Colehiei compositus 74. Malzmein 40%. Mehl 
50*. Mercurius- und SKampberpillen 788. Mild) 
11*. 730. Morphium (irrthümliche Abgabe aus der 
Apotheke) 206. Waturwein, ungegipjter 89. Obſt 
57*. Pflaumen 61*. Privatfranfenanjtalt 924. Pul- 
vis equorum 499. Rezeptabichrift, falfche 11. Run 46*. 
Sauerkraut 69* Schweizer Alpenfräuterhonig 68*. 
Schmeizerpillen 108. Sol. acid. arsen. 218. Spiris 
tuojen 43*. Stollmerd’jhe Bruftbonbons 32. Streu— 
fügelhen 271. Suppenfonjerven 56*. Tabak 69*. 
Thierheilmittel 137. 325. 499. Thierfeuchen 339. 
368. 603. 621. Trunkſuchtsmittel (Anpreijen) 889. 
Zuberfulöfe Schweine, Urfundenfäljchung 419. 
Vergiftungen (Anzeigepflicht) 823. Wein 34*. Zahn— 
ärzte 44. 257. 584. Buder 67*. 

Reichsſeuchengeſetz j. Infektionskrankheiten. 

Reiſende. Arztliche Ueberwachung derſ. aus Anlaß der 
Choleragefahr (einſchl. Meldepflicht bei Ankunft aus 
choleraverſeuchten ꝛc. Orten). Verordn. ꝛc. Neg.-Bes 
zirke Königsberg 379. Marienwerder 414. 659. 
Poſen 432. 636. Oppeln 487. 531. 591. 699. 846. 
Deiterreih 487. Ungarn 507. 532. Galizien 414. 
553. Bosnien und Herzegomina 4. 66. Bufomwina 
166. Dänemark 4. 50. 507. 612. Norwegen 83. 
507. Rußland 414. 466. Numänicı 23. 330. 415. 
592. Serbien 553. Türkei 50. 533. 592. 612. 700. 
Bulgarien 314. 379. 508. 533. 613. 675. 700. 756. 
846. Malta 364. Spanien 533. 660. 

Neftitutiongsfluid. Werfüg. Preußen 816. 

Neuß ä 8. ſ. Genidjtarre. — Verordn. ſ. Thierſeuchen— 
Nahrichtendienit. 

Neuß j. 2. Verordn. 2c. j. Hebammenmejen, Infektions— 
franfheiten, Thierfeuchen-Nachrichtendienit. 

Rezeptabſchrift, faliche (Pulvis Doweri ſtatt 
gummosus). Rechtſprechung 11. 

Nheinftromgebiet j. Schiffsfontroljtationen. 

Ninder. PVerordn. 2c. (Ein- und Durchfuhr). Deutjches 
Neich 43. 59. 136.192. 271. 339. 422. 497. 602. 690. 
769. 787. 854. 924. Reg.» Bezirke Königsberg 562. 
870. Breslau 888. Osnabrück 173. Aurich 173. 
Aachen 124. 136. Bayern 460. 474. 870. Sadjen 
32. 239. 788. Württemberg 324. 730. Baden 44. 
124. 193. 474. 730. Hamburg 354. Eljaß-Lothringen 
11. 108. 584. 704. 870. Dejterreih 823. Schweiz 
870. Frankreich 74. 218. 355. 554. Großbritannien 
355. 519. Belgien 520. 621. 691. Luxemburg 356. 
Schweden 74. Griechenland 543. (Verladung auf 


Pulvis 


Eijenbahnen.) Reg.-Bez. Gumbinnen 422. (Abtrieb.) | 


Berlin 730. ©. aud) finnige Schweine und Rinder, 
Nugrinder, Zuchtrinder. 

Ninder, lebende, und frisches Aindfleiih. (Einfuhr aus 

* Amerika.) Berordn. 20. Preußen 787. Reg. = Be- 
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zirfe Königsberg 803. 


Bumbinnen 822. Danzig 
803. Stettin 803. 


Straljund 803. Schleswig 803. 
Stade 803. Aurich 803. Osnabrück 822. Münjter 
803. Düſſeldorf 803. Nacken 803. Trier 803. 
Bayern 822. Württemberg 854. Baden 854. 
Meelenburg- Schwerin 803. Oldenburg 803. Bremen 
803. Lübeck 803. Hamburg 788. EljaßsLothringen 
823. 

Ninderpelt. Rußland 43. 235. 255. 459. 473. 729. 
Türkei 173. 406. 474. 542. 649. 906. Japan 497. — 
Nerordn. 20. Neg.=» Bezirke Königsberg 353. 870. 
Gumbinnen 422. Marienwerder 236. 602, Rumänien 
515. 584. Griechenland 543. 

Rio de Janeiro ſ. Gelbfieber. 

Roßſchlächtereien. Erlaß. Preußen 264. 

Rothlauf der Schweine. Bayern 854. Deſterreich 89. 
307. 497. 770. Ungarn 108. 286. 518. 748. 788 
(Smpfungen) 748. Stalien 151. 368. 667. 82. 
Schweiz 192. 218. 324. 602. 854. Frankreich 30. 
235.421. 649. Belgien 151. Niederlande 206. 406. 497. 
583. 906. 923. Luxemburg 324. Schweden 235. Nor- 
wegen 124. 136. 271. 543. 840. Rußland 235. 459. 
Numänien 59. Serbien 602. Bulgarien 650. — 
Berordn. 2c. Deutfches Reich (Anzeigepflicht) 230. 703. 
Preußen 250. 662. Medlenburg Schwerin 511. 781. 
79. Rumänien 582. ©. aud) Schweinefranfheiten. 

Hotterdanı ſ. Boden. 

Noß (und Wurm). Deutihes Neid) 42. 73. 135. 205. 
271. 306. 367. 458. 542. 620. 729. 802.868. 869. 
(Entihädigung) 10.905. Bayern 854. Dejterreich 89. 
307. 497. 770. Ungarn 108. 286. 518. 747. 788. 
Stalien 151. 368. 667. 822. Scmeiz 192. 218. 324. 
602. 854. Rranfreih 31. 234. 421. 649. Groß- 
britannien 31. 135. 354. 562. 839. Belgien 151. 
338. 405. 690. 889. Niederlande 124. 206. 406. 
497. 583. 906. 923. Schweden 235. Rußland 43. 235. 
459. Rumänien 59. 206. 388. 704. Serbien 387. 854. 


Bulgarien 387. 650. — Xerordn. Schweden 823. 
908. Rumänien 581. 
Nübenarbeiter. Verordn. Medlenburg- Schwerin (Ueber- 


wacdung) 659. 

Rufach j. Landwirtbichaftliche Verſuchsſtation. 

Nücenmarfstyphus der Pferde. Dänemark 173. 438. 583. 

Nuhr. Frankreich 778. 

Nuhrort, Kreis. Bekanntmach. |. Unterfuhungsanftalten. 

Rum. Rechtſprechung 46*. 

Rumänien ſ. Klauenſeuche, Lungen-und Darmentzündung, 
Maul- und Klauenſeuche, Milzbrand, Räude, 
Rauſchbrand, Rothlauf, Rotz, Schafpocken, Thier— 
ſeuchen, Tollwuth. — Verordn. 2c. ſ. Abſperrungs— 
maßregeln, Apotheken, Arzneimittel, Beſchälſeuche, 
Bläschenausſchlag, Cholera, Desinfektion, Findlinge, 
Gewerbehygiene, Hornvieh, Infektionskrankheiten, 
Klauenſeuche, Krankenhäuſer, Lungenſeuche, Maul— 
und Klauenſeuche, Medizinalperſonal, Milzbrand, 
Nahrungsmittel, öffentliche Anſtalten, Provenienzen. 
Prüfungen, Räude, Reiſende, Rinderpeſt, Rothlauf, 
Rotz, Sanitätsgeſetze, Schafpocken, Schlahthäuier, 
thierärztliche Geſundheitspolizei, Thierſeuchen, Thier— 
ſeuchen (Entſchädigungen), Tollwuth, veneriſche 
Krankheiten, Viehmärkte, Wohnungshygiene. 


NRußland ſ. Moskau, Warſchau; ſ. ferner Bräune (bei 





Thieren), Cholera, Flecktyphus, Influenza (bei 
Thieren), Lungenſeuche, Maul- und Klauenſeuche, 
Milzbrand, Pocken (bei Thieren), Räude, Rinderpeſt, 
Rothlauf, Rotz, Schafſpocken, Schafräude, Schweine— 
krankheiten, Thierſeuchen, Tollwuth, Typhöſe Krank— 
heiten (bei Thieren). — Berordn. 2c. ſ. Abjperrungs- 
maßregeln, Ausfuhrverbote, Cholera, choleraver- 
jeuchte Häfen, Desinfektion, Ein» und Vurchfuhr— 
verbote, Eifenbahnmwejen, Pet, Sanitätsfonferenz, 
Schiffe, Wallfahrten. 


Sachſen j. Dresden, Leipzig; |. ferner Abfuhr, Impf— 
weſen, Krankenhäuſer, Kurpfujcher, Medizinalperjonal,. 
Medizinale und Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, 
Schulen, Sterblichkeit, Wafjerverforgung. — Verordu. 
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20. |. Apotheken, Bezirfshebanımen, Cholera, Cholera- 
ausleerungen, Gejundheitsbüchlein, Hausapotheten, 
Kranfenhausapothefen, Maul und Slaucnjeuche, 
Nahrungsmittel-Chemiker, Nugrinder, Privatirren- 
anftalten, Rinder, Schafe, Schladhtthiere, Schweine, 
Thierfeuchen-Nahrichtendienft, Ziegen, Zuchtrinder. 
— Gejegentwurf |. Bezirfshebammen. 

Sachſen-Altenburg ſ. Bevölferungsbewegung, Sterblid- 
fett. — MVerordn. 2c. ſ. Anzeigepflicht, Arzneitare, 
Cholera, Magermild, Maul- und Klauenfeuche, 
Milzbrand, Rauſchbrand, Thierfeuchen, Thierjcuchen- 
Nachrichtendienſt. 

Sachſen-Koburg-Gotha. 
richtendienſt. 

Sachſen-Meiningen. Verordn. ꝛc. ſ. Cholera, Hebammen— 
weſen, Impfweſen, Karbolſäure, Lyſol, Thierſeuchen— 
Nachrichtendienſt. 

Sachſen-Weimar ſ. Fleiſchſchau. — Verordn. ſ. Arznei— 
taxe, Thierſeuchen-Nachrichtendienſt. 

Sachverſtändige für Nahrungsmittel-Chemie. Bekannte 
mach. Mecklenburg-Schwerin 721. 

Sagua la Grande ſ. Gelbfieber. 

Salzkammergut. Verordn. ſ. Bäder. 

Sandfiltration. Grundſätze. Deutſches Reich 114. 635. 
Preußen 431. 

Sanitäre Mißſtände. Erlaß. Oberöſterreich 849. 

Sanitätsberichte ſ. Medizinal- und Sanitätsberichte. 

Sanitätsgeſetz. Rumänien 724. 744. 764. 783. 

Sanitätskommiſſionen. Verordn. Belgien 553. 

Sanitätskonferenz, internationale, zu Dresden. Verordn. 2c. 
Deutfhes Neih 61. 500. 701. Liechtenftein. 920. 
Rußland 493. 

— zu Venedig. Berordn. 2c. Stalien 88. Porlugal 61. 

Sanitätsrath. Verordn. Kanton Appenzell 3. Rh. 618. 

Sanitätswachen. Berlin 26. 

Sanitätswefen ſ. Gemeinde » Sanitätswejen. Geſetz. 
St. Gallen 320. 

San Salvador j. Gelbfieber. 

Santiago |. Gelbficher. 

Santos ſ. Gelbfieber. 

Sauerkraut. Rechtſprechung 69*. 

Schafe. Verordn. ꝛc. (Einfuhr). Reg.-Bezirke Stade 10. 
Aachen 124. Baden 44. 124. 193. Franfreid 74. 
355. Belgien 11. 193. 218. 256. 519. 520. 621. 907. 
Luremburg 356. Schweden 74. — (Ein- und 
Durchfuhr.) Reg.-Bez. Bromberg 519. Sachen 32. 
Württemberg 324. Elſaß-Lothringen 11. 108. 152. 
2837. 584. Deſterreich 438. (Abtrieb.) Berlin 730. 

Schaffhauien, Kanton. Verordn. 2c. ſ. Hebammenweſen, 
Infektionskrankheiten. 

Schaffleiſch. Verordn. (Einfuhr). Belgien 11. 

Schafpocken. Ungarn 748. Italien 151. 368. 667. 822. 
Frankreich 30. 235. 421. 649. Großbritannien 32. 
Niederlande 74. Rußland 43. 459. Rumänien 59. 
206. 388. 704. Serbien 150. 602. 854. Bulgarien 
173. 387. 650. — Verordn. Rumänien 561. 

Schafräude. Deutjches Reich 73. 135. 206. 271. Stalien 
151. 368. 667. 822. Schweiz 218. 324. Frankreich 
30. 235. 421. 649. Großbritannien 32. Belgien 
151.338. 406. 690. 889 ‚Niederlande 206. 406.583. 923. 
Norwegen 136. 271. 543. Rußland 43. 235. 459. 
Bulgarien 173. 388. 650. — Verordn. 2c. Preußen 
256. Neg.- Bez. Dsnabrüd 498. Bayern 239. 583. 
Schweden 368. 602. 

Schafſchau. Verordn. Württemberg 319. 

Schaumburg-Lippe. Geſetz j. Schlahthäufer. 

Schiffe (Scejchiffe). Kalkutta 347. Uruguay (Befichti- 
gungen) 705. — Verordn.2c. (ärztliche Befichtigung, 
Verfchrsbejchränfungen 20.) Neg.=- Bezirke Marien- 
werder 365. Oppeln 531. 754. Breslau 715. 
Yübed 4. Hamburg 98. Dejterreih 4. Stalien 23. 
150. 298. 553. 572. Frankreich 23. 659. Belgien 
166. 172. 182. 487. 507. Niederlande 364. Dänes 
marf 50. 314. 379. 451. 487. 591. 612. 699. 
Schweden 59. Norwegen 508. NRußland 466. 
Zürfei 330. 395. 553. 592. 779. Bulgarien 700. 
Griechenland 330. 346. 636. 779. Portugal 298. 
Madeira 880. Vereinigte Staaten von Amerifa 51. 


Berordn. ſ. Thierſeuchen-Nach— 


592. 613. 636. Braſilien 39. 613. Uruguay 39. 
S. auch Schiffsfontroljtationen, Segelſchiffe, Strom— 
überwachungskoſten. 

Schiffer (und Flößer). Verordn. 2c. (aus Anlaß der 
Cholera). Reg.-Bezirke Polen 431. 863. Bromberg 
552. 739. Dppeln 487. 531. 755. Merfeburg 659. 
Salizien 553. Niederlande 507. 

Schifffahrts- und Flößereiverkehr. 
gebühren. Preußen 273. 

Sciffsfontrolftationen. Belanntmah. Preußen (Ans 
jtelung von Aerzten) 414. Beltimmungen über — 
im Stromgebiete der Weichfel 363. 378. 394. 571. 
863. 898. — im Memel-Pregel-Gebiete 612. 675. 
715. 846. 882. 899. — im GStromgebiete der Oder 
(Netze und Warthe) 591. 612. 795. 830. 8852. — im 
Stromgebiete der Elbe 675. 699. 714. 779. 795. — 
im Aheinftromgebiete 675. 779. — im Bechtegebiete 
612. 659. — Sapan 802. 

Schinken |. Sped. 

Schlahthäufer. Neg.-Bezirfe Gumbinnen 677. Potsdam 
717. Stettin 613. Köslin 315. Bronberg 67. 
Breslau 300. Erfurt 741. Koblenz 701. — Verordn. 2c. 
Preußen 264. Reg.-Bez. Bromberg 510. Mecklen— 
burg Schwerin 538. Schaumburg=Lippe 281. Mähren 
782. Rumänien 600. ©. auch Fleiſch. 

Schlachtthiere. Verordn.2c. Reg.-Bezirke Erfurt 536. Aurich 
543. Bayern 256. 543. 748. 769. 870. Sadjen 
232. Baden 474. 519. Elfaß - Lothringen 870. 
Schweiz 193. Vereinigte Staaten von Amerika 9. 

Schlachtzwang-Geſetz. Hamburg 397. 

Schlafſtellen |. Mietwohnungen. 

Schleſien ſ. Bäder. 

Schleſien (öſterr.). Verordn.ſ. Bergwerksbetriebe, Cholera. 

Schleswig, Reg. Bez. Verordn. ꝛc. ſ. Cholera, Geheim— 
mittel, Lebenswecker, Maul- und Klauenſeuche, Rinder, 
Schweine, Wiederkäuer. 

Schmalz, amerikaniſches. Erlaß. Preußen 510. 

Schulärzte. Leipzig 848. 

Schulen. Reg.-Bezirke Köslin 315. Trier 884. Sachſen 
638. Dresden 451. Bremen 334. — Verordn. 
Braunſchweig (Ausihlug vom Schulbeſuch) 532. 

Schulepidemien. Erlaß. Nieder-Defterreich 123. 

Schulhäufer. Verordn. Reg.-Bez. Kaſſel 231. 

Schwaben und Neuburg j. Medizinal- und Sanitäts- 
berichte, Sterblichkeit. 

Schwarzburg-Rudoljtadt. Verordn. ſ. Fleiſchſchau, Thier- 
jeuhen-Nadhrichtendienft. 

Shwarzburg-Sondershaufen. Berordn. j. Thierfeuchen- 
Nachrichtendienſt. 

Schweden ſ. Stockholm; ſ. ferner Bruſtſeuche, Cholera, 
Druſe, Impfweſen, Infektionskrankheiten Katarrh— 
ſieber, Maul- und Klauenſeuche, Medizinal- und 
Sanitätsberichte, Medizinalperſonal, Milzbrand, 
Pocken (bei Thieren), Räude, Rauſchbrand, Roth— 
lauf, Rotz, Schweinekrankheiten, Sterblichkeit, 
Strahlenpilzkrankheit, Thierſeuche, Tuberkuloſe (bei 
Thieren). — Verordn. ꝛc. ſ. Cholera, Cholerakranken- 
ſtuben, choleraverſeuchte Häfen, Lungenſeuche, Pferde, 
Provenienzen, Quarantäneanſtalten, Rinder, Rob, 
Schafe, Schafräude, Schiffe, Schweinekrankheiten, 
Thiere (lebende), Thierſeuchen, Tollwuth, Wieder— 
käuer, Ziegen. 

Schweine. Verordn. ꝛc. (Ein- und Durchfuhr). Deutſches 
Reich 43. 136. 667. 787. Preußen 870. Reg. 
Bezirfe Königsberg 173. Gumbinnen422. Danzig173. 
Stettin 368. Straljund 286. Köslin 286. Brom— 
berg 519. Oppeln 124. 368. Schleswig 173. 
Dsnabrüd 173.497. Aurich 173. 460. 543. 907. Trier 
136. Wachen 59. 124. 136. 438. Düffeldorf 474. 
Yayern 354. Sachſen 32. 239. 324. 788. Württem- 
berg 307. 312. Baden 44. 124. 193. 474. 730. 
870. Meclenburg- Schwerin 173. 256. Anhalt 854. 
Lübeck 173. Bremen 823. Hamburg 173. 354. 
Eljaß-Lothringen 11. 108. 152. 287. 543. 584. 
Defterreich 438. Frankreich 74. 355. Belgien 173. 
355. 704. Lugemburg 355. Norwegen 473. — 
(Ausfuhr) Niederlande 136. 193. (Abtrieb). Berlin 
730. (Unterfuhung). Reg-Bez. Danzig 730. 


Ueberwachungs— 
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(Märkte, Verkehr 2c.) Belgien 788. 854. 870. (Ver: 
jendung auf Eifenbahuen). Reg.-Bez. Oppeln 907. 
©. auch finnige Schweine und Rinder, Fleiſch, 
tuberkulöſe Schmeine. 
Schweinediphtherie ſ. Schweinckrankheiten. 
Schweineficber j. Schweinekrankheiten. 


Schmeinefleifh. Verordn. (Einfuhr). Frankreich 60. 
Belgien 691. ©. auch Fleisch, Trichinenſchau. 
Schweinefleiihwaaren, amerikaniſche Triſchinenſchau. 


Deutſches Reich 545. 

Schweinekrankheiten (Schweindiphtherie, Schweinefieber, 
Schweinepeſt, Schweineſeuche). Italien 667. Groß— 
britannien 32. 135. 201. 354. 562. 839. Niederlande 
74. 124. 583. 906. 923. Dänemark 583. Schweden 
236. Norwegen 136. Rußland 459. ©. auch 
Rothlauf. — Verordn. ꝛc. Deutſches Reich 230. 
542. 703. Preußen 250. 662. Berlin 662. Reg.- 
Bezirke Königsberg 467. Gumbinnen 662. Danzig 
662. Marienwerder 662. Potsdam 662. Frank— 
furt 663. Stettin 663. Köslin 663. Stralfund 
663. Poſen 663. Bromberg 663. Breslau 669. 
Liegnig 663. Oppeln 664. Magdeburg 664. Merſe— 
burg 664. Erfurt 664. Bayern 511. Württem— 
berg 720. Helfen 433. Medlenburg- Schwerin 
781. 799. Großbritannien 302. 885. 886. Schweden 
422. S. auch Fleiſch. 

Schweinemärkte. Verordn. Großbritannien 385. 

Schweinepeſt ſ. Schweinekrankheiten. 

Schweineſchmalz. Bekanntmach. Berlin 397. 

Schweineſeuche ſ. Schweinekrankheiten. 

Schweiz ſ. Kantone Baſel-Stadt, St. Gallen, Glarus, 
Luzern, Schaffhaufen, Schwyz,Teſſin, Wallis, Zürich; 
j. ferner Ferienkolonien, Maul- und Klauenjeuche, 
Milzbrand, Räude, Raufhbrand, Rothlauf, Ro, 
Schafräude, Selbjtmorde, Thierſeuchen, Tollwuth. 
— Rerordn. 2c. ſ. Cholera, Fleiſch, Fleiſchwaaren, 
Klauenvieh, Nugvieh, Ainder, Schladtthiere, Thiere 
(lebende), Viehverkehr. 

Schweizer Alpenfräuter-Honig. Rechtſprechung 67*. 

Schweizerpillen. Rechtſprechung 108. 

Schwyz, Kanton. PVerordn. ſ. Infektionskrankheiten. 

See-Sanitäts-Reglement. Argentinien 322. 

Seeſchiffe ſ. Schiffe. 

Segelſchiffe. Verordn. Argentinien 254. 

Selbſtmorde. Preußen (Armee) 219. Schweiz 193. 

Senegambien ſ. Cholera. 

Serbien ſ. Maul- und Klauenſeuche, Milzbrand, Räude, 
Rothlauf, Rotz, Schafpocken, Thierſeuchen, Tollwuth. 
— Verordn. ꝛc. ſ. Cholera, Ein- und Durchfuhr— 
verbote, Reiſende. 

Sibiriſche Peſt ſ. Milzbrand. 

Sielwäſſer. Verſuchsanlage für die chemiſche Klärung 
und Desinfektion ders. in Hamburg 841. 

Sigmaringen, Reg.-Bez. Verordn. ſ. General-Sanitäts- 
berichte, Infektionskrankheiten, Leichenſchau. 

Sirupus Papaveris. Verordn. Reg.-Bez. Oppeln 87. 

Sol. acid. arsen., Anfündigung und Zeilhalten. Recht— 

ſprechung 218. 

Sommerfjprofjen-Gream. Bekanntmach. Berlin 749. 

Spanien j. Madrid; ſ. ferner Cholera, Infeltionskrank— 
beiten. — Verordn. 2c. j. Cholera, choleraverjeuchte 
Häfen, Desinfektion, Eine und Durchfuhrverbote, 
Gelbfieber, Grenzverfehr, Pet, Provenienzen, 
Quarantäne, Reijende. 

Eped und Schinken, ausländifcher. Werordn. (Unter: 
juhung). Berlin 639. Reg.-Bez. Merjeburg 833. 

Speijefette. Verordn. Kanton Bajel-Stadt 851. 

Spirituofen. Rehtiprehung 43* 

Spiritus Menthae crispae. Erlaß. Dejterreicd) (Bereitung 
aus abgabefreiem Branntwein) 579. 

Spiritus Rosmarini, Verfüg. Preußen 816. 

Sprottau ſ. Unterleibstyphus. 

Staatshaushalts-Etat. Preußen 138. 156. 

Stade, Reg-Bez. ſ. Desinfetionsanftalten, Impfweſen, 
Medizinale und Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, 
Sterblichkeit, Wafjerverforgung, Bitterung. — 
Verordn. 2c. ſ. Lumpenjammler, Nothſchlachtungen, 
Ninder, Schafe. 








Sterblichkeit (und Geburten). Wöchentliche Nachmeifungen 
u deutſchen Städten mit 40 000 und mehr Eins 
wohnern 18. 34. 46. 62. 78. 94. 110. 126. 142. 
162. 178. 194. 210. 226. 242. 258 274. 294. 310. 
326. 342. 358. 374. 390. 410. 426. 446. 462. 482. 
502. 526. 546. 566. 586. 606. 630. 654. 670. 694. 
710. 754. 750. 774. 790. 810. 826. 842. 858. 878. 
394. 910. 926. Monatliche desgl. in Drten mit 15 000 
und mehr Einwohnern 14. 90. 158. 222. 290. 370. 
442. 522. 626. 706. 806. 874. 

Wöchentlide Nahmeifungen in den Städten des Aus— 


lande® 19. 35.47. 63. 79. 95. 111. 127. 143. 1683. 
179. 195.211. 227. 243. 259. 275. 295..311.. 397. 
343. 859. 375. 391. 411. 427. 447. 463. 483. 508. 
527. 547. 567. 587. 607. 631. 655. 671. 695. 711. 


135. 751. 775. 791. 811. 827. 843. 859 879. 895. 997. 
Monatliche desgl. 17. 93. 161. 225. 293. 373. 445. 
525. 629. 709. 809. 877. 911. 1877/91. 115. Desgl. 
18935 (nad) Monaten). 892. 

— in einzelnen Ländern und Städten. Deutfches Neich 476. 
Preußen 84. 636. 675. Berlin 24. 26. 190 298. Aachen 
407. Breslau 308. 692. Charlottenburg 27. Elber« 
feld 407. Frankfurt a. M. 250. 407. Neg.- Bezirke 
Königsberg 847. Gumbinnen 676. Potsdam 
716. Frankfurt 717. Stettin 613. Stralfund 779. 
Köslin 314. Bromberg 67. Breslau 299. Dppeln 
380. Merjeburg 509. Erfurt 704. Hannover 660. 
Aurid) 756. Stade 332. Kafjel 79%. Münfter 741. 
Minden 831. Koblenz 701. Köln 308. Tüſſeldorf 
215. Aachen 757. Zrier 883. Bayern 637. 797. 
Schwaben und Neuburg 677. München 190. 899. 


Nürnberg 246. 308. Sachſen 638. 825. Dresden 
190. Xeipzig 308. 848. Württemberg 461. 572. 
Baden 12. Sadjen-Altenburg 209. Lübeck 262. 
Bremen 198. 815. Hamburg 99. 190. Elſaß— 
Lothringen 334. 816. Dejfterreich 246. 382. Wien 
116. Mähren 661. Prag 780. Kanton Bajel« 
Stadt 639. Stalien 316. Mailand 199. Paris 
183. Belgien 781. Antwerpen 509. Niederlande 
865. Schweden 383. Stocdholm 116. Norwegen 
365. Chrijtiania 383. Moskau 849. Warſchau 
832. Athen 433. Madrid 5. Egypten 147. Dits 


indien 199. 347. Kalfutta 347. Gentralprovinzen 
348. Nordiweitprovinzen und Dudh 348. Provinzen 


Allan 349. Bengalen 675. Berar 349. Bombay 
350. Burma 350. Madras 679. Bunjab 
679. Japan 781. Buenos Aires 866. ©. auch 


Gejundheitsjtand, Heerweſen, Infektionskrankheiten, 
Todesurſachen. 

Stettin, Reg.-Bez. |. Impfweſen, Medizinal- und Sanitäts— 
Bezirke, Schlachthäuſer, Sterblichkeit. — Verordn. ꝛc. 
ſ. Maul- und Klauenſeuche, Rinder, Schweine, 
Schweinekrankheiten, Wiederkäuer. 

St. Gallen. Kanton. Verordn. ꝛc. ſ. Desinfektion, Heb— 
ammenweſen, Majern, Quadjalberei, Sanitätsweſen. 

Stockholm ſ. Sterblichkeit. 

Stollwerck'ſche Bruſtbonbons. Rechtſprechung 32. 

Strahlenpilzkrankheit 236. 

Straits Settlements, Britiſche Kolonie. Verordn. ſ. In— 
fektionskrankheiten, Peſt, Thierſeuchen. 

Stralſund, Reg.-Bez. ſ. Bäder, gewerbliche Anſtalten, 
Krankenhäuſer, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Sterblichkeit, Trichinenſchau, Wohnungen. — Ver— 
ordn. 2c. ſ. Milzbrand, Rinder, Schweine, Schweine— 
franfheiten, Wiederfäuer. 

Straßburg j. Laboratorium, chemijches. 

Straßen. Gejeß. Kanton Glarus (Reinhaltung) 920. 

Streufügelhen. Rechtſprechung 271. 

Streus und Futtermittel. Verordn. Deutjches Reich 395. 

Stromüberwahungskojten. Verordn. Reg.-Bez. Pojen 532. 

Stuttgart j. Nahrungsmittel. 

Cüdauftralien. Verordn. ſ. Peit. 

Suppenfonjerven. Rechtiprehung 56*. 

Sydney j. Diphtherie, Unterleibstyphus. 


Tabak. Nechtiprehuug 69*. 
Zejfin, Kanton. Verordn. 2c. ſ. Bier, Heiltunde, Medizinale 
perjonal. 
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Thee. Verbrauh in verjchiedenen Ländern 909. — 
Berordn. Kanton Luzern 646. x 
TIhierärzte. Verordn. NReg.-Bez. Kafjel (Selbftdispenfiren) 
416. Mecklenburg = Schwerin (Niederlafjung) 384. 
S. auch Prüfungen. A 

Thierärztliche Gefundheits- Polizei. Nerordn. Rumänien 
470. 494. 515. 539. 560. 579. 600. 618. 646. 664. 

Thiere (lebende). Großbritannien (Einfuhr) 31. 32. — 
Rerordn. 2c. (Einfuhr 2c.). Breußen 287. 667. Nieder- 
bayern 438. 823. Oberfranken 823. Württemberg 577. 
Baden 803. Ungarn 498. Schweiz 406. Großbritannien 
169. Niederlande 924. Däncmarf 854. Schweden 685. 
Korwegen 473. (Befihtigung.) Neu-Süd-Wales 
74. (Gefundheitspolizei.) Luxemburg 388. 771. 
(Urjprungszeugnifje.) Bayern 537. ©. auch Des» 
infettion, Eifenbahnwejen, Pferde, Rinder, Schafe, 
Schweine, Wiederfäuer, Ziegen. 

Thierheilmittel. Verordn. Reg.-Bez. Kafjel 416. Baden 
216. — Rechtſprechung 137. 325. 499. 

Thierifche Rohſtoffe. Verordn. Norwegen 473. 

Thieriihe Theile. Verordn. Reg-Bez. Aurich (Einfuhr) 


543. 
Thierfeuchen. Deutfches Reich 42. 73. 135. 205. 270. 
506. 367. 458. 549. 729. 802. 868. — (Ent: 


jhädiqungen) 9.905. (Buchankfündigung) 813. Bayern 
8354. Dejterreich 88. 306. 497. 770. Ungarn 109. 
286. 518. 747. 788. Stalien 151. 368. 667. 822. 
Schweiz 192. 218. 324. 602. 853. Frankreich 30. 
234. 420. 648. Großbritannien 31. 135. 354. 562. 
839. (Entihädigungen) 32. Belgien 151. 338. 405. 
690. 889. Niederlande 74. 124. 206. 256. 406. 497. 583. 
906. 923. Luxemburg 324. Dänemark 172. 438. 583. 
Schweden 235. Norwegen 124. 136. 271. 543. 840. 
Rußland 43. 235. 459. 729. (Beihlüffe über Ein» 
ichleppungen aus Perſien und der Zürfei) 45. Ru— 
mänien 59. 206. 388. 704. Serbien 150. 387. 602. 
854. Zürfei 173. 406. 649. Bulgarien 173. 387. 
650. — VBerordn.2c. Deutjches Reich 300. (Abände— 
rung des Viehfeuchengefeßes) 317. (Uebereinfommen 
mit Belgien) 84. Breußen 85.452 667. Bayern (Ueber— 
einkommen mit Defterreih-Ungarn) 537. 538. Deſter— 
reich 7. Nieder-Defterreih 493. Schweden (Verbin 
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Rumänien 470. 494. 515. Straits Settlements 921. 
Niederländiih-Indien 281. Kap der guten Hoffnung 
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640. 641. Belgien (ZTuberfulofe) 104. 105. Ru— 
mänien 601. — (NRachrichtendienft). Deutjches Neich 
207. 884. Preußen 230. Bayer 262. Sachjen 
247. Württemberg 247. Baden 248. Heſſen 279. 
Medlenburg- Schwerin 248. 280. Sadjen = Reimar 
595. MedlenburgsStreliß 280. Braunſchweig 268. 
Sadjen » Meiningen 280. Sachjen = Altenburg 263. 
Sachſen-Koburg-Gotha 593. Anhalt 593. Schwarz- 
burgeSondershaufen 280. Schwarzburg-Rudolitadt 
593. Walde 335. Neuß ä. 8. 595. Neuß j. 8. 
249. Kippe 335. — Gefegentwürfe. Deutiches Neich 
272. Preußen 340. 356. — Rechtſprechung 339. 
368. 603. 621. 

Tientfin j. Medizinjchule. 

Tinetura Aloös simplex, Myrrhae. Verfüg. Preußen 
816. 

Tirol und Vorarlberg. Berordn. 2c. |. Infektionskrank— 
heiten, Wafjerverjorgung. 

Todesfälle, plößliche |. Anzeigepflicht. 
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Stalien 758. Dänemark (Städte) 365. Maſſachuſetts 
452. 

Todtenbeſchau, 
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Todtenſcheine. Bekanntmach. Berlin 109. 

Todtgeborene. Erlaß. Preußen 40. 

Tollwuth. Deutſches Reich 30. 888. Deſterreich 89. 307. 
497. 770. Ungarn 109. 286. 747. 788. Schiveiz 
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ausjchuffes 440. — Verordn. Bayern 556. 
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ZuberkulöfeSchweine (Beichlagnahme). Rechtſprechung 544. 
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Zürfet |. Cholera, Maul- und Klauenjeude, Boden, 
Ninderpeft. — Berordn. 2c. |. Abjperrungsmaßregeln, 
Cholera, Desinfektion, Pilger, Brovenienzen, Qua= 
rantäne, Quarantänejtation, Reiſende, Waſſer. 

Typhöfe Krankheiten bei Thieren. Bayern 854. Stalien 
822. Rußland 235. ©. auch Pferdetyphus. 

Zyphus. Algier 278. MafjachufettsS 701. — Berordn. 
Baden 132. S. auch Fledtyphus, Unterleibstyphus. 


Ueberſchwemmungen. Reg.-Bez. Dppeln 380. 

Unfäle. Erlaß. Heſſen (ärztliche Unterfuhung der von 
— Betroffenen) 559. 

Unfallverfiherungen. Deutjches Reich 207. — Bekannte 
mach. Bayern (Obergutacdhten) 576. 

Ungarn |. Budapeſt; |. ferner Bläschenausschlag, Borſten— 
vich » Kontumazanftalten, Büffelfeuche, Heerwefen, 
Lungenſeuche, Maul» und Klauenfeuche, Milzbrand, 
Pocken (bei Thieren), Räude, Rauſchbrand, Noth- 
lauf, Rob, Thierjeuchen, Tollwuth, Zuchtlähme. — 
Berordn. 2c. |. Cholera, Ein- und Durchfuhrverbote, 
Handelsvertrag, Lungenſeuche, Nahrungsmittel, 
Provenienzen, Neifende, Thiere (lebende), Wein. 

Unglüdsfäle 2c., erjte Hülfe. Bekanntmach. Berlin 500. 

Univerjalmagenpulver. Befanntmad. Karlsruhe (Orts— 
gejundheitsrath) 521. 

Univerfalmagenfal. Belanntmadh. Karlsruhe (Orts— 
gefundheitsrath) 521. 

Unter-Elfaß. Berordn. |. DiphtheriesHeiljerum. 

Unterleibstyphus. Sprottau 489. Frankreich 714. Sydney 
40. Viktoria 40. 

Unterfuchhungsanftalten für Nahrungsmittel 2c. Bekannt» 
mad. Kreis Ruhrort 266. Bayern 576. Mecklen— 
burg-Schwerin 722. ©. auch Nahrungsmittel. 

Urfundenfälihung (Impfzeugniß). Rechtſprechung 419. 

Urjprungszeugnifje ſ. Thiere (lebende). 

Uruguay ſ. Duarantäne, Schiffe. — Berordn.2c. j. Cholera, 
choleraverjeuchte Häfen, Desinfeftion, Gelbfieber, 
Duarantäne, Schiffe. 

Utrecht ſ. Impfftoffgewinnungsanitalt. 


Vechtegebiet ſ. Schiffskontrolſtationen. 

Veneriſche Krankheiten. Verordn. Rumänien 783. 

Vera Cruz ſ. Gelbfieber. 

Verbandmaterialien. Erlaß (Deſterreich) 642. 

Verein, deutſcher, für öffentliche Geſundheitspflege. 
19. Verſamml. 108. 240. 520. 623. 


— xx — 


Verein fchweizerifcher analytisher Chemiker, Beſchlüſſe 
def. |. Honig, Medizinal-Süßweine. 

Vereinigte Staaten von Amerika j. Brunsmwid, Maſſa— 
chufetts, Ohio; j. ferner Gelbfieber, Trichinofe. — 
Berordn. 2c. j. Auswanderer, Cholera, Desinfektion, 
Fleiſch, Infektionskrankheiten, Pocken, Quarantäne, 
Schiffe, Schlachtthiere. 

Vergiftung ſ. Ertränkung. — Rechtſprechung (Anzeige— 
pflicht) 823. 

Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes. 
Rundſchreiben. Deutſches Reich 300. 

Verpackungsmaterialien. Verordn. Kanton Baſel-Stadt 
851 


Verrenkungen und Lahmheiten (bei Thieren). Recht— 
ſprechung 229*. 

Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 239. 651. 

Verſuchsſtation ſ. landwirthſchaftliche Verſuchsſtation. 

Vieheinfuhr ꝛc. ſ. Thiere (lebende). 


Viehhof. Leipzig 849. 
Viehmärkte. Verordn. Rumänien 600. 


Viehſchau ſ. Fleiſchſchau. 

Viehſeuchen ſ. Thierſeuchen. 

Viehtransport ſ. Fuhrwerke. 

Viehverkehr. Verordn. Schweiz 439. 

Viehzählung. Deutſches Reich 13. 340. Großbritannien 32. 

Viktoria |. Diphtherie, Impfweſen, Influenza, Medi- 
zinal= und Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, Unter» 
leibstyphus. 5 

Vofsbäder. Frankreich 773. 

Volksſchulen. Breslau 692. 

Rorarlberg |. Tirol. 


ee Verordn. ſ. Cholera, Thierſeuchen-Nachrichten— 

dienſt. 

Wallfahrer. Verordn. wegen Choleragefahr. Reg.-Bez. 
Poſen 635. 779. 

Wallfahrten. Verbot wegen Choleragefahr. 
Neg.-Bez. Oppeln 636. Rußland 533. 

Wallis, Kanton. Verordn. |. Impfweſen. 

Walzwerke. Erlaß. Preußen 183. 

Warſchau f. Sterblichkeit. 

Warthe ſ. Schiffskontrolſtationen. 

Waſſer. Verordn. ꝛc. aus Anlaß der Choleragefahr. 
Reg.-Bezirke Marienwerder 553. 612. Erfurt 741. 
Merjeburg 659. 846. Aurich 757. Münjter 742. 
Staffel 659. Aachen 757. Trier 883. Niederlande 
591. 755. Zürfei 613. ©. auch Trinkwaſſer. 

Wafjerproben. Fragepunfte bei Einfendung folcher 
in Dejterreich 133. 

Wafjerverjforgung. Berlin 26. 299. Breslau 692. 69. 
Neg.-Bezirte Königsberg 847. Gumbinnen 677. 
Frankfurt 717. Köslin 315. Oppeln 381. Merſe— 
burg 510. Hannover 661. Etade 333. Minden 
832. Kaffel 796. Koblenz 701. Düſſeldorf 215. 
Sadjen 636. Leipzig 848. Bremen 816. Prag 
772. Sranfreih 773. Paris 183. Mailand 199. 
Kalkutta 347. — Verordn. 2c. Tirol und Vorarl— 
berg 281. ©. auch Oberflächenwaſſer, Wohnhäufer. 

Wege. Gefeg. Kanton Glarus (NReinhaltung) 920. 

Weichſel ſ. Schiffsfontrolftationen. 

Wein. Geſetze 2c. Baden (Kunſtwein-Beſteuerung) 919. 
Ungarn (unſtwein) 148. 166. 184. Frankreich 
(Alkoholiſation und Mouillage) 600. Kanton Luzern 
(Unterſuchung) 646. Kanton Baſel-Stadt 851. Por— 
tugal (Verfälſchung) 787. Argentinien (Bereitung 
und Handel) 821. — Geſetzentwurf. Italien 564. — 
Rechtſprechung 34*. ©. auch Medizinal-Süßwein. 


Verordn. 


Werkſtätten. Reg-Bez. Köslin 315. S. auch Fabriken. 
Weſtpreußen. Verordn. ꝛc. ſ. Cholera, Flößereiverkehr, 


Geſundheitsbüchlein, Schiffskontrolſtationen. 
Wiederkäuer. Verordn. (Einfuhr). Reg -Bezirke Königs— 

berg 173. Danzig 173. Stettin 368. Stralſund 

286. Köslin 286. Bromberg 519. Schleswig 173. 





Aurich 460. 543. 907. Dsnabrüd 173. 497. Düſſeldorf 
474. Trier 136. Aachen 59. 438. Medlenburg- 
Schwerin 173. 256. Lübed 173. Bremen 82. 
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173. 355. 704. Schweden 74. Norwegen 473. 868. 
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fehr 2c.) Belgien 788. 854. 870. 
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Wild und Geflügel, faules. Rechtſprechung 239 *. 

Witterung. Wöchentlihe Nachmeife für Berlin 
Münden 19. 35. 48. 64. 80. 96. 112. 128. 
164.180. 196. 212.228. 241. 260. 276. 296. 
328. 344. 360. 392. 412. 428. 441. 464. 484. 
521. 548. 565. 588. 605. 632. 653. 672. 696. 712. 
736. 752. 773. 792. 805. 828. 841. 860. 880. 896. 
912.928. Berlin 23.299. Reg.-Bezirfe Königsberg 847. 
Gumbinnen 676. Frankfurt 717. Breslau 29. 
Dppeln 380. Hannover 660. Aurich 756. Stade 
332. Münfter 741. Trier 882. Aachen 757. 
Nürnberg 246. Hamburg 99. Paris 185. Mähren 
661. 

Wöchnerinnenfterblichkeit. VBerordn. Reg.-Bez. Kaſſel 397. 

Wohnhäufer, Wafjerverforgung und Sanalijation 
(Deutjher Verein für öffentlihe Gejundheitspflege) 
624. 

Wohnungen. Breslau 692. Neg.-Bezirfe Königsberg 
847. Gumbinnen 677. Breslau 300. Köslin 315. 
Stralfund 780. Dppeln 381. Merjeburg 510. 
Minden 831. Hannover 661. Aurich 757. Münſter 
742. Kafjel 796. Koblenz 701. Trier 883. Bremen 
334. Wien 141. Paris 183. — Geſetz. Kanton 
Glarus 920. — ©. auch Miethwohnungen. 

VWohnungshygiene, Einrichtungen. Ausftelung 520. 
— Verordn. Rumänien 769. 

Wolle. PVerordn. (Einfuhr). Reg.Bezirke Osnabrück 
173. Düſſeldorf 173. Aachen 124. Medlenburg- 
Schwerin 192. Lübed 136. Bremen 173. Ham— 
burg 173. Stalien 388. 

Worms, Kreis. PVerordn. ſ. Krantenkafjenmitglieder. 

Wurm f. Ro. 

Würſte. Erlaß. Defterreih, (dürre) 216. Kantone Baſel— 
Stadt 851. Luzern 646. 

Württemberg |. Stuttgart; ſ. ferner Bevölferungs- 
bewegung, Srrenanftalten, Medizinalperjonal, 
Medizinale und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. — 
Verordn. ꝛc. ſ. Arzneitare, Cholera, Ein- und Durch— 
fuhrverbote, Maul- und Klauenfeuhe, Nahrungs 
mittel-Chemifer, Rinder, Schafe, Schaffhau, Schweine, 
Schweinefranfheiten, Thiere (lebende), Thierfeuchen- 
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144. 
312. 
504. 


Zahnärzte |. Prüfungen — Rechtſprechung (Bezeichnung 
als amerifanijcher Zahnarzt 2e.) 44. (Degl. als 
Zahnarzt Dr.) 257. (Desgl. als Dr. ſchlechthin) 584. 

Zahn-Mundwaſſer ſ. Kothe. 

Ziegen. Verordn. (Ein- und Durchfuhr) Reg.Bez. 
Aachen 124. Sachſen 32. Württemberg 324. Baden 
44. 124. 193. Elſaß-Lothringen 11. 108. 152. 287. 
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burg 355. Schweden 74. 

Zinn-, zinfe und bleihaltige Gegenjtände. 
Kanton Zürich 353. 


Verordn. 


inngeräthe. Dresden 452. 
uhtlähme. Ungarn 748. 
Zuchtrinder. Verordn. (Einfuhr). Sachſen 131. 


Niederlande 256. 497. 
ürich, Kanton, VBerordn.2c. |. Desinfektion, Desinfektions— 
apparate, Fleiſch, Kaffeefurrogate, zinn- 2c. haltige 
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XVIII. Jahrgang. 








Berlin, den 4. 


Nr. 1. 





Inhalt. Perſonal-Nachricht. S.1. — Gefundheitsitand 
und Gang der Volkskrankheiten (Cholera, Influenza u. ſ. w.) ©.1. — 
Gefundheitsitand und Sterbefälle, November. ©. 3. Beitweilige 
Mafregeln gegen Cholera zc. S. 3. — Sterblichkeit in Madrid 1852. 
©.5. — Gejeggebung u. ſ. w. (Deutfches Neich). Marinefanitäts- 
ordnung. ©. 5. — (Preußen. Neg.-Bdez. Breslau). Lumpenjammler. ©. 5. 
— (Helfen Ntaffau). Entichädigung für an Milzbrand gefallene Thiere. 
S. 5. — (Reg.-Bez. Kaſſel). Geiſteskranke. S.6. — Geſterreich). Eiſen— 
bahnverwaltungsſtellen. ©. 7. (Tirol und Vorarlberg). Infektions— 
Erankheiten. S. 7. — (Bereinigte Staaten von Amerika). Schlachithiere 
und Fleiſch. S.d. — Gang der Thierjeuchen. Entjchädigungen Der 
Thierbefiker im Deutjchen Reiche 1892. &.9. — Zeitweilige Map: 
regeln gegen Thierfeuchen. (Preuß. Reg-Bez. Bromberg, Etade, 
EljaßsLothringen, Belgien). S.10. — Rechtſprechung. (Landgericht 
Hamburg). Heilmittelankündigung 2c. ©. 11. — Körperverlegung in Folge 
falfcher Abjchrift eines Rezepts. ©. 11. Verhandlungen don 





anıtar 1894, 
gejekgebenden Körperichaiten, Vereinen, Kongreſſen u. ſ. w. 
XI. internatiortaler medizinischer Kongreß. ©. 11. — (Schweiz). Medizinal— 
Süßweine. ©. 12. — Vermiichtes. (Deutſches Neich). Viehzählumg 1892. 
&. 13. — (Baden). Statiftiihe Mittheilungen 1891. ©. 12. — Geſchenk— 
Lifte. ©. 13. Monatstabelle über die Sterbefälle in deutjchen 
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern, November. ©. 14. Desgl. 
in größeren Orten des Auslandes. S. 17. — Wochentabelle über die 
Sterbefälle in deutſchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 
S. 18. — Desgl. in größeren Städten des Auslandes. S. 19 — Er— 
krankungen in Krankenhäufern deutſcher Großſtädte. S. 19. — Desgl. in 
deutſchen Stadt- und Landbezirken. S. 19. — Witterung. S. 19. — 
Beilage. Gerichtliche Entſcheidungen zum Nahrungsmittelgeſetz (Ver— 
dauungskrankheiten, ſpitze Fremdkörper 2c, Lungenerkrankungen, andere 
innere Erkrankungen, uͤnbekannte Krankheiten, verunglückte ec. Thiere, 
mageres ꝛc. und faules2c. Fleiſch). ©. 225*. 





Seine Majejtät der König von Preußen haben 
Allergnädigit gerubt, dem außerordentlichen Mitgliede 
des Kaijerlihen Gejundheitsamtes, Geheimen Sani- 
tätsrath Dr. Lent zu Köln den Königlichen Kronen- 
Orden dritter Klafje zu verleihen. 





Unter den zur Dienftleijtung im Gejundheitsamte 
fommandirten Sanitätsoffizieren iſt folgende Perſonal— 
veränderung eingetreten: 

der Königl. württembergijche Ajfiitenzarzt I. Klaſſe 
Dr. Butterjad vom 8. Infanterie-Regiment Nr. 126 
Großherzog Friedrich von Baden it von feinem 
Kommando zum Gejundheitsamte entbunden und an 
feine Stelle 

der Königl. württembergijche StabsarztDr.Schoffer 
von demjelben Regiment vom 1. Januar d. J. ab zum 
Gejundheitsamte fommandirt worden. 





Die bisher auf der 2. und 3. Seite jeder Nummer 
veröffentlichten Wochentabellen werden fortan auf der 
dritte und vorlegten Seite erjcheinen. 





An der Kranfenhaus-Statijtif, welche auf der 
vorlegten Seite jeder Nummer veröffentlicht wird, 
beteiligen fi die nachjtehenden Krankenhäuſer: 

Berlin: Königl. Charite, drei jtädtifche Kranfen- 
bäufer, Augujta =» Hofpital, Bethanien, Elijabeth-, 
St. Hedwigs-, Jüdiſches, Lazarus » Krankenhaus, 
Elijabeth-Rinder-Hojpital, K.= u. K.-Friedrich-Kinder— 
Krankenhaus. 

Breslau: Kranfen-Hofpital zu Allerheiligen. 
Frankfurt a. M: Städtifhes Krankenhaus und 
die Kranfenabtheilung des jtädtiihen Armenhaufes 
Alyl), das. Bürgerhofpital, das Hospital zum 
‚Heiligen Geiſt, Dr. Chriſt's Kinderhojpital, das 
iraelitiihe Gemeindehoipital, Dr. Bocenheimer’s 
Klinik, die Diakoniſſen-Anſtalt. 

Magdeburg: Altjtädter, Neuftädter, Suden- 
burger Kranfenanitalt. 


München: GStädtifhes Krankenhaus I. d. J., 
desgl.r. d. J. mit Zweiganſtalt in Vorſtadt Schwabing, 
Garnifonlazareth, Univerſitäts-Kinderklinik. 

Leipzig: Städtiches Kranfenhaus zu St. Jacob 
mit drei Zweiganjtalten 

»* Hamburg: Altes und Neues allgemeines 
Kranfenhaus, Seemannsfranfenhaus, Kurhaus, 
Kranfenbarade des Unterfuhungsgefängniljes, Ma— 
riene, Ssraelitiihes, Freimaurer-Krankenhaus, 
Kranfenheilanitalt Bethesda, Vereins-, Kinder: 
hofpital, von Januar 1894 an aud das Kranfen- 
haus des Bethanien-Vereins. 


Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 
Die hierzu gehörigen Tabellen fiehe auf Seite 14 ff. — x 
Anmerkung zu S.11 bis 18: Die mit einem F bezeichneten Städte be- 
richten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen 
die Rachweiſungen wenigſtens von einem Arzte zufammenjtellen oder 
prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) jind nad) Maßgabe 
der endgültigen Ergebnifje der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der 
bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 
benußten auf den 1. Zuli 1893. Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 
find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. — 
In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), 
daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. j. w. 
ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 


Cholera. Dentjcjes Neid. Seit dem 22. De- 
zember find weitere Cholerafälle nicht ermittelt 
worden; es iſt daher die Annahme berechtigt, daß das 
feit dem legten Sommer erneute Auftreten der Cholera 
nunmehr im ganzen NeichSgebiet jein Ende erreicht hat. 

Mährend im Sahre 1892 Die Zahl der im 
Deutſchen Neich feitgeitellten Cholerafälle jih auf 
19 719 belief (darunter 8590 mit tödtlihem Aus— 
gange) und vom 1. Januar bis zum 4. März 
1893 noch weitere 213 Erkrankungen mit 89 Sterbe- 
fällen folgten, führte das Wiederauftreten der Seuche 
im legten Sommer nad den dem Kaiferlichen Ge— 
jundheitsamt zugegangenen Wocen-Nachmeifungen 
nur zu insgeſammt 569 Erkrankungen mit 288 Todes» 
fällen. Außerdem wurden bei 92 anjcheinend ges 
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ſunden Berfonen, welche fait ſämmtlich nachweislich 
in Beziehungen zu Cholerafranfen geftanden hatten, 
Komnmabacillen gefunden. Das Deutjche Reich iſt ſo— 
mit, Danf den feitens der maßgebenden Behörden 
gegen die Verbreitung der Seuche zielbewußt er- 
griffenen und zweckentſprechend durchgeführten Maß— 
nahmen, von dem Ausbruch einer neuen Epidemie 
im legten Sommer verjchont geblieben, obwohl die 
Gefahr der Einjchleppung und Verbreitung infolge 
des Auftretens der Krankheit in mehreren öjtlichen 
und mejtlichen Nachbarjtaaten größer war als im 
Borjahre. 

Oeſterreich-Ungaru. Zufolge Nr. 52 des „Delterr. 
San.«Weſens“ iſt in Galizien feit dem 17. Dezem- 
ber weder eine Erfranfung noch ein Todesfal an 
Cholera feitgeitellt worden. Seit dem 3. Auguft 
wurden insgefammt 1448 Grfranfungen, davon 848 
mit tödtlihem Ausgange in 154 zu 37 politifchen 
Bezirfen gehörenden Gemeinden Galiziens beobachtet. 

Sn Ungarn wurden vom 9. bis 22. Dezember 
6 Erfranfungen und 3 Sterbefälle angezeigt. Die 
Seucenherde in den Komitaten Marmaros und 
Zorontal (vgl. Veröff. 1893, ©. 654) wurden als 
erlojchen erklärt. 

Von der Mannjchaft des am 10. Dezember aus 
Konjtantinopel in Trieſt angefommenen öſter— 
reichtihen Lloyddampfers „Auftria” erfranfte am 
12. deſſ. M. ein Heizer an Cholera. 

Sn Bosnien wurden vom 23. bis 29. Novem- 
ber insgejammt 104 Grfranfungen und 48 Todes: 
fälle gemeldet. 

Türkei. In der Zeit vom 9. bis 16. Dezember 
haben in Konftantinopel die Erfranfungen an 
Cholera ſich wejentlich vermindert; ihre Zahl wurde auf 
176 angegeben, darunter 109 mit tödtlichem Ausgange. 

Am 16. und 17. Dezember wurden in Salonifi 
theils im Militärlazareth theils in der Stadt 4 Neu— 
erfranfungen, 6 Todesfälle fejtgejtellt, am 18. Dezem- 
ber in Lüle Burgas (Vilajet Adrianopel) 3 Todes- 
fälle, im Dorfe Hamzabey mehrere Erkrankungen. 

Sun Trapezunt wurden vom 10. bis 17. De- 
zember 56 Erfranfungen (50 Sterbefälle) beobachtet, 
im Lazaret von Hamſiköi am 14. und 17. Dezem- 
ber zujammen 2 (1), in Kjutahia vom 10. big 
15. Dezember 12 (12). Die Seuche hat fich ferner 
in dem unweit von Samjun gelegenen Dorfe Terıng, 
in Ada Bazar bei Ismid, ſowie in den jüdlich von 
Kijutahia gelegenen Dörfern Tchali Tekir Serai 
und Kizildja gezeigt; aud in Amafia wurden noch 
vereinzelte Krankheitsfälle beobachtet. Sn Hindieh 
(Vilajet Bagdad) trat am 8. Dezember 1 tödtliche 
Erfranfung auf. 

Spanien. (Vgl. Veröff. 1893 ©. 999.) Vom 
15. bis einſchl. 22. Dezember wurden amtlicher Be- 
fanntmadhung zufolge auf der Inſel Tenerife 
58 Choleraerfranfungen (mit 13 Sterbefällen), da— 
von 50 (12) in Santa Cruz feitgeftellt. 
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Tripolis (Afrika). Vom 30. November bis 18. De— 
zember wurden weitere 14 Todesfälle an Cholera im 
Militärlazareth zu Tripolis beobachtet (vgl. Veröff. 
1893 ©. 987). 

Perſien. Die Cholera iſt in Kermanſchah aus— 
gebrochen. Vom 8. bis 18. Dezember wurden aus 
Demir-Kapu 25 Todesfälle gemeldet, aus Kerman— 
ſchah 15, Firuzabad 30, Latium 20, Barka 35, 
Zendjan 20, Teheran 10. Die Provinz Choraſſan 
iſt angeblich wieder cholerafrei. 

Oſtindien. Kalkutta. Vom 19. bis 25. November 
v. J. ſind der Cholera 14, den Fiebern 238 Per— 
ſonen erlegen. 

Aus den im Geſundheitsamte 
Meldungen ſind ferner hervorzuheben: 

Pocken: Trieſt 3, Paris 10, Petersburg 2, Moskau 
4, Warſchau 13, New-York 4 Todesfälle; Wien 4, 
Prag 2, London 23 (Sranfenhäufer), Petersburg 
8 Erfranfungen; Flecktyphus: Petersburg 3 Er- 
franfungen; Genickſtarre: New-York 5Todesfälle. 

Influenza. Vom 17. bis 23. Dezember wurden 
in Königsberg 1. P. 6 Sterbefälle jtandesamtlic 
gemeldet, in Danzig 7, Elbing 4, Berlin 21, Stettin 
7, Breslau 6, Liegnik 3, Magdeburg 4, Kiel 6, 
Altona, Hannover je 4, Münfter 6, Kafjel 4, Franf- 
furt a. M. 5, Barmen, Elberfeld, Dortmund je 3, 
Eſſen 4, Köln 3, Bonn 7, München 12, Augsburg 4, 
Nürnberg, Dresden je 5, Leipzig 4, Zwidau 3, 
Stuttgart 14, Braunjchweig 8, Rojtod, Lübeck je 4, 
Hamburg 9. An Erfranfungen wurden angezeigt 
in Sranffurt a. D. 92, in den Reg.-Bezirfen Marien- 
werder 24, Poſen 120, Düfjeldorf 265, in der Stadt 
Nürnberg 15, in Hamburg 112. In die Kranfen- 
häuſer zu Frankfurt a. M. wurden 6 Snfluenzafranfe 
aufgenommen. 


Aus dem Auslande wurden in dem bezüglichen 
Berihtswodhen für Wien 128 Erfranfungen mitge- 
theilt, für Budapejt 4 Sterbefälle, Prag 5 Erfran- 
fungen, London 147 Sterbefälle, Amfterdam 6, Kopen— 
hagen 13 (und 1835 Grfranfungen), Stodholm 14 
(424), Mosfau 9, New-York 3. 


Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutſchen Berichtsorte 1881/90: 4,49 %0): in Barmeı, 
Duisburg, Erfurt, Frankfurt a. M., Gera, Halle, 


eingegangenen 


Karlsruhe, Köln, Lübeck, Magdeburg, Mainz, Miül- 
haufen 1. E, Potsdam, Remſcheid, Roſtock, Stutt- 


gart und New-York. — Erfranfungen famen vor 
in Berlin 90, in den Neg.-Bezirfen Düffeldorf 175, 
Schleswig 136, in München 37, Hamburg 33, Wien 
140, Budupelt 35, Kopenhagen 56, Petersburg 37 — 
Erfranfungen an Mafern wurden aus Berlin 95, 
Frankfurt a. D. 30, aus den Neg.-Bezirken Königs— 
berg 122, Poſen 304, Schleswig 151, Straljund 187, 
aus München 248, Lübed 67, Hamburg 76, Wien 


249, Budapejt, Petersburg je 78 gemeldet — Er- 


— 


krankungen an Scharlach find in Berlin 54, Hamburg 
42, Wien 89, London 285 (Kranfenhäufer), Edin— 
burg 39, Kopenhagen 155, Stodholm 37, Beters- 
burg 34 zur Anzeige gelangt. 





(Zur Monatstabelle) In dem Berihtsmonat 
(November für die deutjchen Drte) find nachjtehende 
Todesfälle gemeldet worden: 

Pocken: Heilbronn 2, Mailand 6, Bombay 2, Brook— 
Iyn 3, Buenos Aires 1; Cholera: Bombay 4; im 
Uebrigen wird auf die fortlaufenden Mittheilungen 
in den Veröff. verwieſen; Flecktyphus: Thorn, Reut— 
lingen je 1; Geniditarre: Baltimore 2, Brooklyn 10, 
St. Louis 1. 

Influenza: Mehr als 5 Todesfälle hatten: Altona 
21, Berlin 99, Rixdorf, Schöneberg und „andere Vor— 
orte“ 11, Breslau 34, Brieg 6, Charlottenburg 6, 
Danzig 8, Franffurt a. M. 20, Frankfurt a. D. 6, 
Hannover 23, Sferlohn 6, Linden 6, Lüneburg 7, Osna— 
brüd 7, Schleswig 7, Stettin 9, Augsburg 10, Ingol— 
ſtadt 12, Nürnberg, Negensburg je 8, Baugen 6, Darm 
ſtadt 41, Mainz 9, NRoftod 6, Schwerin 10, Braune 
Ihweig 12, Bremen 9, Hamburg 60. 

Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachjtehenden 
Drten im Vergleich zur Oejammtjterblichfeit derjelben 
eine befonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Majern (1881/90 erlagen denſelben 1,30 von 
je 100 in jänmtlichen Ddeutjchen Berichtsorten Ge— 
ftorbenen): in Halberjtadt, Kiel, Crimmitſchau; 

an Scharlach (1881/90: 1,39 Yo in allen deutjchen 
Drten): in Beuthen, Gleiwig, Kattowig, Ehlingen, 
Pilſen; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 Yo in 
allen deutjchen Drten): in 76 Ddeutjchen und 1 aus— 
ländifchen Drte, darunter jogar höher als ein 
Fünftel in Alteneffen, Borbed, Greifswald, Guben, 
Hirſchberg, Köslin, Yünebura, Magdeburg, Mülheim 
a.d.R., Neumünfter, Neunkirchen, Remſcheid, Wilhelms— 


haven, Pirmajens, Reihenbah, Gmünd, Konjtanz, 
Siegen, Oldenburg, Gera; 

an MUnterleibstyphus (1881/90: 1,09 Yo in allen 
deutſchen BDrten): in Soeſt (jogar Höher als cin 


Fünſtel), Colmar; 

ferner ift mehr als ein Fünftel aller Ge— 
ftorbenen nachjtehenden Strankheiten erlegen! Der 
Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19 Yo in allen deutjchen 
Drten): in Bodenheim, Forft, Herford, Malſtatt-Bur— 
bad, Minden, Neuß, Wandsbek, Fürth), Speyer, 
Mecrane; 

aluten Erfranfungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11 %o in allen deutſchen Drten): in 71 deutichen 
und 1 ausländifchen Drte, darunter mehr jogar 
als cin Drittel in Burg, Bamberg, Darmftadt, 
Schwerin; 

afuten Darmfrankheiten (1831/90: 10,32%o in allen 


deutjhen Drten): in Burg, Glauchau, Alexandrien, 
Kairo. 

Unser 228 Ddeutjchen Drten hatten im Berichts- 
monut eine verhältnismäßig hohe Sterblid- 


feit (über 35,0 auf je 1000 Einwohner und auf's 
Sahr berechnet) 6, nämlich Linden 35,2 (1886/90: 
36,9), Hirſchberg 37,8 (27,1), Zangenbielau 40,9 (1889/91: 
34,9), Weißenſee 41,5 (1887/91: 38,9), Schweidnig 42,3 
(1881/90: 29,7), Greiiswald 45,8 (29,3). In Langen 
bielau war die Sterblichfeit fon im Wormonat 
höher als 35,0 Yo. Das Sterblichfeitsmarimum (im 
Vormonate 55,5) betrug im Berichtsmonat 45,8 oo. 

Die Säuglingsjterblidfeit war in 7 Drten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend— 
geborenen, nämlich in Amberg 350 (Geſammtſterblich— 
feit 30,5), Augsburg 355 (28,6), Brieg 359 (27,7), 
Rathenow 429 (33,2), Hirichberg 450 (37,8), Apolda 464 
(26,3), Maljtatt-Burbach 500 (13,1). 

Die Geſammtſterblichkeit war während des Be— 
richtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein— 
mwohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
11 Orten, nämlih in Pforzheim 14,9 (1881/90: 22,1), 
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Trier 14,6 (23,6), Altendorf, Bremerhaven je 14,0 
(188991: 21,5 und 20,5), Bamberg 13,6 (1881/90: 33,7), 
Cannjtatt 13,4 (23,3), Malftatt-Burbah 13,1 (1887/91: 
19,7), Küftrin 13,0 (1886/90: 24,1), Lehe 12,5, Saar: 
brüden 12,3, Neunfirchen 11,3 (188991: 14,8). Alten= 
dorf, Neunkirchen, Saarbrüden, Trier, Bamberg hatten 
Ihon im Vormonate eine geringere Sterblichkeit als 
15,0 %00. 

Die Säuglingsfterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel der Lebendgeborenen in Altendorf (Gefammt- 
jterblichkeit 14,0), Bockenheim (16,2), Celle (15,8), Frank— 
furt a. M. (19,1), Gelfenfirhen (16,8), Hanau (16,1), 
Sierlohn (23,3), Linden (35,2), Memel (16,0), Naum— 
burg (15,5), Neunfirchen (11,5), Neuß (17,5), Baderborn 
(19,9), Ratibor (24,2), Saarbrüden (12,3), Siegen (16,4), 
Zrier (14,6), Wilhelmshaven (17,0), Bamberg (13,6), 
Bayreuth (18,2), Ludwigshafen (20,1), NRoftod (19,9), 
Bremerhaven (14,0), Weniger als cin GSiebentel der 
Lebendgeborenen jtarb in 51, weniger als ein Fünftel 
derjelben in 85 Orten. 

Sm Ganzen fjcheint fih der Geſundheitszuſtand 
der Säuglinge gegenüber dem PWormonat etwas 
gebeſſert, derjenige der älteren Berjonen Hingegen 
verjchlechtert zu haben. Eine Sterblichkeit von mehr 
als 35,0%0 mar in 6 Drten gegen 4 im Bor- 
monat, eine ſolche von weniger als 15,0 in 11 gegen 
34 zu verzeichnen. Mehr Säuglinge als 333,3 auf je 
1000 Lebendgeborene jtarben in 7 Drten gegen 15, 
weniger al3 200,0 in 159 gegen 150 im Vormonat. 


Zeitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Hnhalt. Aus Anlaß der Choleragefahr wurden im 
Zaufe des verflojjenen Jahres nachſtehende Anordnungen 
getroffen. In Nr. 170 des Staats-Anzeigers wurden 
2 Regierungs =» Befanntmachungen vom 14. Juli vers 
öffentliht, deren erjte die gemäß NReg.-Berordn. vom 
15. Dftober 1882, Gej.-Samml. Nr. 627, den Werzten, 
Haushaltungsvorjtänden und Hausmwirthen obliegende 
Anzeigepfliht bei Cholera auch auf choleraverdächtige 
Krankheitsfäle ausdehnte und fie namentlich auch den 
Führern der Zlußfahrzeuge auferlegte, und deren andere 
die auf ©. 487 ff. des Jahrganges 1893 der Beröffentl. 
mitgetheilte „Anweilung zur Desinfektion bei Cholera” 
und Die „Belehrung über das Wejen der Cholera 
u. ſ. w.“ zur öffentlichen Kenntniß brachte. Ferner 
richtete die Regierung unter dem 15. Juli eine nach— 
rihtlic) auch den Kreisphyfifern mitgetheilte Verfügung 
an die Kreispolizeibehörden, durch welche die Vor— 
ichriften vom 11. Augujt 1892 (vergl. Veröffentl. 1892 
©. 702) in Erinnerung gebradt und in theilweijer Ab— 
änderung derjelben angeordnet wurde, daß jämmtliche 
in den vorausgegangenen 3 Wochen ungeräumt ges 
bliebenen Abtritte und Düngergruben, bejonders die— 
jenigen in ftart bewohnten Häujern, gereinigt werden 
jollten. Zugleich wurden entjprechend den „Mabnahmen“ 
(vgl. Veröff. 1893 ©. 482 fi.) Al, Ab. 2,3,4 und A5, 
Abſ. 1 Vorſchriften erlafjfen, mit den Zujak, daß gleiche 
Nachrichten über Auftreten der Cholera u. j. w. wie dem 
Kaiferlichen Gejundheitsamt, jedesmal auch der Herzogs 
lihen Regierung zu übermitteln jeien, und daß choleras 
verdächtige Unterfuhungsobjefte an eins der Hygienijchen 
Laboratorien zu Bernburg und Dejjau zu Händen des 
Herrn Medizinalrath8 Dr. Weiche bezw. Geh. Sanitäts= 
raths Dr. Mohs eingefandt werden jollten. Sodann 
wies die Regierung die Kreisphyjifer durch Verfügung 
von 17. Zuli an, fi, fjobald cin Cholerafall, eine 
holeraverdächtige Erkrankung oder ein derartiger Todes— 
fall zu ihrer Kenntniß gelangte, unter gleichzeitiger Be— 
nadhrichtigung der zuftändigen Bolizeibehörde an den 
Drt des Vorkommens zu begeben uud falls nad) ihren 
Ermittelungen das Vorhandenjein der ajiatijchen Cholera 
als wahrjcheinlich angenommen werden könne, im Sinne 
der Anlage VII der „Maßnahmen“ (j. Veröff. 1893 
©. 498) zu verfahren und die getroffenen Mapregeln 
nur dann wieder aufzuheben, wenn ſich bei weiterer 
Unterfuhung die Unrichtigfeit der erjten Diagnoje heraus— 


jtellen follte. Ein gleichfalls am 17. Zuli an ſämmtliche 
Aerzte des Herzogthums gerichtete Verfügung entjprach 
inhaltlih im Wejentlihen der Anlage VII der „Maße 
nahmen”. Es wurde darin im Belonderen bejtimmt, 
daß die Anzeige choleraverdächtiger Fälle auf Zählkarten, 
welche von den Kreispolizeibehörden unentgeltlich aus— 
gegeben merden, unverzüglich eventl. telegraphijch der 
zuftändigen Bolizeibehörde und dem zuftändigen Kreis- 
phyfifus zu erjtatten fei. Durch Belannimahung der 
Regierung vom 23. Augujt in Nr. 200 des Staats- 
Anzeiger wurden diejenigen Belchränfungen der Ein 
fuhrverbote gegen Rußland in Kraft geſetzt, welche in 
den Nundfchreiben des Neichsfanzlers vom 16. Auguſt 
(vgl. Veröff. 1893 ©. 685) bezeichnet worden waren. 
Eine unter dem 22. Auguſt an die Bolizeis-Verwaltungen 
der Städte Deſſau, Göthen, Zerbit, Bernburg, 
Ballenjtedt, Gernrode und Harzgerode gerichtete 
Verfügung bejtimmte, daß im Falle des Wiederauftretens 
der Cholera ım jenen Orten Sranfenübergabejtationen 
für die Eifenbahnverwaltung nad Maßgabe der auf 
©. 511 der Veröff. mitgetheilten „Grundſätze“ errichtet 
werden jollten. — 

Fübek. Das Medizinalamt hat unter dem 10. Juli 
an den Quarantäncarzt in Travemünde nachjtehende 
„Anmweifung zur Handhabung der Verordnung, Des 
treffend die gefundheitspolizeilihe Kontrole der 
den Hafen von Travemünde anlaufenden See— 
ichiffe, vom 7. Juli 1883, ſoweit Cholera in Betracht 
kommt“ erlafjen: 

„Durh die auf der internationalen Sanitäts-Kon— 
ferenz zu Dresden von Deutjchland und anderen 
Staaten am 15. April 1895 vollzogene Uebereinfunft 
find zum Schuge der öffentlichen Gejundheitspflege in 
Zeiten des epidemifchen Auftretens der Cholera gemein 
jame Maßregeln getroffen. Nachdem der Senat unterm 
5. Suli 1893 angeordnet hat, daß die Beltimmungen 
diejer Uebereinfunft ſchon vor deren Natififation jomeit 
thunlich in Anwendung gebracht werden jollen, erleidet 
die in der Ueberjchrijt angezogene Verordnung, welche 
in ihren Paragraphen 1 bis 4 und 12 bis 15 uns 
berührt bleibt, in Bezug auf Cholera mehrfache 
Aenderungen. Insbeſondere treten an die Stelle der 
S$ 5 bis 11 der Verordnung nachjiehende Beſtimmungen:“ 

Die nun folgenden Vorſchriften entjprehen durchweg 
den im Rundſchreiben des Neichsfanzlers (Veröff. 
©. 544) empfohlenen Beltimmungen, fie weichen nur in 
den nachjtehenden Punkten ab: 

In Abſchnitt I lautet der Anfang der Ziffer 1: 

„Die Kranken find auszujchiffen und in das Haus 
des Vereins für Ferienfolonien auf dem Priwall oder 
in das Allgemeine Krankenhaus zu Lübeck zu bringen.” 

Sn J. 3 und I. 2 heißt es ftatt „der Hafengejund- 
heitsbehörde und in I. 1 ftatt „des beamteten oder des 
zu deſſen Stellvertretung berufenen Arztes“! „des 
Duarantäncarztes”. 

Sn I. 3 Abi. 2 findet fich folgender abweichender 
Bortlaut: „Zugleich jind zu unterftellen. 
Das Anlandgehen der Schiffsbefagung iſt zu 
verhindern.“ 

Der Abjchnitt III Tautet vom 2. Sa ab wie folgt: 

Der Lootjenlommandeur wird befugt, eine Be— 
jheinigung darüber zu verlangen, daß auf dem Schiffe 
im Abgangshafen feine Cholerafälle vorgefommen find. 
Reine Schiffe find ſofort zum freien Verkehr zuzulaffen. 
Das Medizinalamt kann jedoch für einzelne Fälle oder 
für Schiffe aus einzelnen beftimmten Häfen die unter II. 
aufgeführten Maßregeln auch bei reinen Edjiffen vor- 
jchreiben, wobei indefjen der Beginn des für die Be— 
obahtung der Mannjchaft und der Neifenden vorgejehenen 
fünftägigen Zeitraumes von dem Tage der Abfahrt des 
Schiffes aus dem verfeuchten Hafen zu rechnen ift. 

Ein Abſchnitt V. (hinter dem vierten Abſatze des 
rk IV. anzufügen) hat nachſtehende Faſſung er- 
alten: 

„Jedem Echiffe, welches fich den angeordneten Maß— 
regeln nicht unterwerfen will, it es frei zu ftellen, 
wieder in See zu gehen. Dem Schiffe fann jedoch vom 
Medizinalamte die Erlaubnif ertheilt werden: 
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1. die Reifenden, melde dies wünſchen, ans Land 
zu feßen unter der Bedingung, daß die betreffenden 
Neifenden fich den vom Medizinalamte vorzufchreibenden 
Maßregeln unterwerfen ; 

2. feine Waaren zu löſchen unter der Bedingung, daß 

a) das Schiff, die Mannfchaft und die Reiſenden 
iſolirt werden, 

b) der Bilgeraum des Schiffes mit feinem Inhalt 
desinfizirt, und das Bilgewaljer nach hinlänglicher Ein— 
wirkung der Desinfektionsflüffigfeit ausgepumpt wird, 

ce) der an Bord befindliche Wafjervorrath durch gutes 
Trinkwaſſer erjfegt wird.” 

Deferreih-Ungarn. Einer Mittheilung vom 25. De— 
zember zufolge hat die Landesregierung in Bosnien 
und der Herzegowina veranlaßt, daß die Reviſions— 
jtation in Doboj und Die ärztlihe Reviſion der 
Neifenden auf den Bahnhöfen in D. Tuzla und Gras 
canica fowie die Verfehung derjelben mit Gejundheits- 
beicheinigungen (Weröff. 1893 ©. 903) wieder aufgelafjen 
werde. Dagegen bleiben die Beftimmungen, betreffend 
das Ausfuhrverbot von Leibwäſche u. dgl. und die Ob— 
jervanz der Reifenden aus dem Streisbereihe D. Tuzla 
noch weiterhin aufrecht. (Vgl. ebenda ©. 902.) 

— Der gleihen Mittheilung nach wurden die für den 
galiziichen Bezirk Nadworna (vgl. ©. 583, 1893) ver- 
fügten Nerfehrsbejchränfungen aufgehoben. — 

— Zufolge einer Mittheilung vom 27. Dezember 
1895 hat die Scebehörde zu Trieft befannt gemadt, daß 
Secherfünfte aus ottomanijhen Häfen gemäß den 
Beltimmungen der Dresdener Uebereinfunft behandelt 
werden und Daher im Falle der Cholera dem auf 
Grund diejer Beltimmungen feitgeftellten Neglement für 
die Behandlung von Scefhiffen unterliegen. (Vergl. 
S.583 und 734, 1895) — 

Schweiz. Der Bundesrath hat am 8. Dezember 1893 
bejchloffen, die unter dem 22. Auguft v. J. in Vollzug 
gelegten Maßnahmen zum Schuß gegen die Cholera 
(©. 692, 1893), ſoweit fie die Verfehrsanftalten, den Per— 
jonen=, Gepäd- und Waarenverfehr betreffen, mit dem 
15. Dezember einzuftellen. Mit dem gleichen Zeit— 
punkt jollten Die Beftimmungen des bundesräthlichen 
Kreisichreibens vom 1. Auguft 1893 (vgl. ©. 612, 662 
und 690, 1893), und Des Bundesrätbfigen Beichlufjes 
vom 22. Auguſt (vgl. ©. 692, 1893), betr. die Eingangs— 
ltationen für Sendungen von perfünlichen und Ueber- 
jiedelungseffeften aus verjeuchten Bezirken inſoweit außer 
Kraft treten, als fie fich auf die Anordnung zeitweiliger 
Maßregeln beziehen. — 


Dänemark. Laut Minifterial-Befanntmahung vom 
23. Dezember 1893 find Die gejundheitspolizeilichen 
Maßnahmen gegenüber Stettin, Swine— 


münde (©. 806, 1895) und den franzöſiſchen und 
belgifchen Häfen (S. 758, 189) außer Wirkfamkeit 
gejegt, auch iſt die Ärztliche Beauffihtigung der aus den 
genannten deutſchen Hafenplägen anltommenden Per— 
lonen aufgehoben worden. Das Deutſchland gegen- 
über erlafjene Verbot der Einfuhr von Lumpen und 
nicht vorfchriftsmäßig desinfizirter Kratzwolle bleibt in 
Kraft (S.758,189). Laut Befanntmahung vom gleichen 
Tage find die VBorjchriften der Verordnung vom 9. Septem— 
ber 1895, betreffend ärztliche Beauffihtigung, für die auf 
dem Sceewege aus Riga (©. 852, 1893), St. Peters- 
burg und Holland (©. 758, 1893) ankommenden Per- 
jonen außer Kraft gejeßt worden. — 


Türkei. Durch Nundfchreiben, deren Daten unten 
in edigen Klammern beigefügt find, bat der Generals 
inſpekteur der Gejundheitsverwaltung den Gejundheitg- 
ämtern nachitehende Anordnungen mitgetheilt: 1. Einer 
Stägigen Quarantäne in Kamak unterliegen nad 
dem 8. Dezember 1893 die Herkünfte aus Ddelfja (vgl. 
S. 1003, 1893) [13. Degember 1893]. 2. Einer24ftündigen 
Beobahtung in einem Hafen mit Sanitätsarzt 
werden die Herfünfte von Tunis (E. 903, 1893) unter= 
worfen [16. Dezember 1893]. 3. Aufgehoben werden 
118. Dezember 1893] alle Maßregeln gegen Herfünfte 
aus Amfterdam, Rotterdam, dem Haag (©. 937, 
189) und Smyrna (S. %1, 1893), ſowie von der 


öfterreihifh-rungarifhen Küjte 
Meeres (S. 988, 1893). — 

Spanien. Durch Kgl. Verordnung vom 21. Dezember 
1895 ind die gegen Riga (©. 806, 1593) verlaffenen 
Quarantäneverfügungen unter den üblichen Bee 
dingungen (S. 759, 189) aufgehoben worden. — 

Vorkugal. Durh eine am 22. Dezember 1893 ver» 
öffentlichte Minijterial-Berfügung werden die Häfen des 
Departements Ainifterre (S. 1003, 1893) feit dem 10. De— 
zember wiederum für von Cholera „verjeucht“ er— 
klärt. 


des Mdriatifchen 


Sterblichkeit in Madrid. Die Gejundheitsverhältnifie 
Madrids find im Jahre 1892 noch günftigere als im 
Vorjahre gewejen (vgl. Veröff. 1892 ©. 423), infofern 
als die Zahl der Geburten weiter gejtiegen, die Zahl 
der Todesfälle weiter gefunfen ift. Zebendgeboren 
wurden 17 852 Slinder, darunter 4539 außer der Ehe, es 
ftarben 16 198 Perjonen, ausjchl. 1190 im Mutterleibe 
abgejtorbener Früchte, fo daß die Zahl der Geburten 
um 1654 die der Todesfälle übertraf. 

Troßdem 25,4%0 aller Zebendgeborenen außerehelichen 
Urjprungs waren, ijt die Kinderjterblichkeit in. Madrıd 
nicht hoch geweſen; im Alter bis zu 3 Jahren jtarben 
ausjchl. der 1190 Todtgeborenen 6646 Kinder. 

Was die Todesurfahen betrifft, jo erlagen den 
Pocken 63 Perfonen (in den beiden Vorjahren 8202), 
dem Typhus 386, der Diphtherie 287, dem Scarlach 
47, den Majern 418, dem Keuchhuften 208. Die Zahl 
der Todesfälle an Tuberkuloſe — 1640 — und an 
Bronditis — 2291 — hat gegenüber dem Vorjahre zuges 
nommen, an Lungenentzündung — 1634 — etwas ab: 
genommen. Wie auch früher, war ein auffallend 
großer Theil der Sterbefälle (23,7%) durch Kranf= 
heiten des Nervenſyſtems bedingt, allein au Hirn— 
hautenizündung jtarben 1030 Berjonen. (Boletin de 
sanidad t. X. No. 6.) 


Gefehgebung u. f. m. 


Deutiches Reich. Durch Kaiferlichen Erlaß vom 
15. Ditober 1893 it eine Marinejanitätsordnung 
(M.-S.-D.) unter Aufhebung der denfelben Segenjtand 
behandelnden bisher gültigen Bejtimmungen genehmigt 
worden. Das Neihsmarincamt ijt ermächtigt, erforderlich 
werdende Erklärungen und Ergänzungen der Marince 
fanitätsorduung, jofern Diejelben nicht organijatorijche 
Aenderungen bedingen, eintreten zu laſſen. 

Die M.-S.-D. zerfällt in drei Bände, deren erjter die 
Marinejanitätsordnung am Lande, deren dritter Dies 
jenige an Bord betrifft. Der zweite Band enthält als 
„Beilagen der M.-S.-D. am Lande“ einige bejondere 
Beitimmungen und Dienftanmweijungen, jowie zahlreiche 
Mufter für den schriftlichen Dienjtbetrieb. 

Nach einleitenden Bemerkungen über den Marines 
janitätsdienft im Allgemeinen hinfichtlich feines Umfangs, 
jeiner Handhabung und der für ihn bejtimmten Organe 
behandelt die Marinefanitätsordnung am Lande 1. den 
Sanitätsdienjt bei den Marinetheilen, Marinebehörden, 
Anftalten u. ſ. w, 2. den Sanitätsdienjt in den Marine: 
lazarethen und 3. den Sanitätsdienjt im Kriege. Ein 
Anhang enthält Vorjchriften über perjönliche, Dienit= 
und &infommensverhältniffie der Lazarethgehülfen, 
Marinefranfenmwärter, Lazaretdbeamten und Lazareth— 
füchinnen. 

Die beiden erſten Abjchnitte entjprechen inhaltlich im 
Wefentlihen der Friedens = Sanitätsordnung des 
Preußischen Heeres (vgl. Veröff. 1891 ©. 717); die Be— 
zeichnung und Eintheilung der Sanitätsbehörden weicht 
gemäß der Drganijation der Marineverwaltung in 
einigen Punkten von der genannten Friedens-Sanitäts— 
ordnung ab. Die oberjte Leitung des Marinejanitäts= 
mwejens beruht bei dem Neihsmarineamt, insbejondere 
bei der Medizinalabtheilung defjelben, deren Vorjtand 
der Generalarzt der Marine if. Die Marinelazaretde 
im Bereich der Marineftationen unterliegen der Ober— 
aufficht des betreffenden Stationsfommandos, ihre vor— 


— 


gejeßte Behörde ift das zuftändige Sanitätsamt, an deijen 
Spiße der Stationsarzt fteht. Die Militär- und Marines 
ärzte des aktiven Dienjtitandes und des Beurlaubten- 
tandes bilden mit den Lazarethgehülfen, Militär- und 
Marinefranfenwärtern das Sanitätsforps, an defjen 
Spike der Generaljtabsarzt der Armee als Chef deffelben 
fteht (8$ 8, 7). 

Der dritte Theil des I. Bandes umfaßt in 5 einzelnen 
Abſchnitten das Kriegsjanitätsmwefen im Allgemeinen, den 
Sanitätsdienit in den Feltungen, den, Lazarethdienft im 
Kriege, den VBerwundetentraneport und die freimillige 
Krankenpflege. 

Der II. Band, die M.-S.-D. an Bord, umfaßt 
1.den Krankendienſt an Bord, 2. den Geſund— 
heitsdienft an Bord, 3. den Gejundheitsdienit in 
Bezug auf Infektionskrankheiten (u. A. auch Gelb- 
fieber, Peſt, Denguefieber, anſteckende Augenkrankheiten, 
Malariafieber), 4. den Geſundheitsdienſt zur Verhütung 
befonderer Krankheiten (u. A. Herzleiden, Leberleiden, 


parafitäre Darmfranfheiten, Sforbut, Seefrankheit, 
tropische Hautkrankheiten, Ohrleiden). Ein bejonderer 


Abſchnitt ift den Vergiftungen (u. A. auch durch giftige 
Thiere, verdorbene Nahrungsmittel 2c.) gewidmet. Die 
Beilagen zu Band III betreffen A. eine Anleitung zur 
Desinfeftion und zur Desodorijation an Bord, 
B. eine Anleitung für die Unterfuchung des Trinfwaffers, 
C. die Verordnung, betr. die gejunmdheitspolizeiliche Konz 
trole der einen deutſchen Hafen anlaufenden Seejchiffe. 
Preußen. Meg. : Bez. Breslau.  Polizeiverordnung, 
Qumpenjammler 20. betr. Vom 20. Septeinber 1893. 
(Amtsbl. ©. 460.) 

Auf Grund Des 8137 des Gejehes über die alle 
gemeine Zandesverwaltung vom 30. Zuli 1883 (Gef.- 
Samml. ©. 19) und der 886, 12, und 15 des Ge— 
jeßes über die Bolizeiverwaltung vom 11. März 1850 
(Gej.-Samml. ©. 265) wird unter Zuſtimmung des Be— 
zirks-Ausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks 
Breslau Folgendes verordnet: 

81. Umberziehende Qumpenfammler und ‘Berjonen, 
welche Knochen oder rohe Felle im Umberziehen ſammeln 
oder in jichenden Betrieben mit Lumpen, Knochen oder 
rohen Fellen handeln, dürfen bei Ausübung ihres 
Gemwerbebetriebes Najch- und Ehmwaaren, jowie andere 
Sachen, welche Kinder mit dem Munde in Berührung 
zu bringen pflegen, nicht mit jich führen oder mit 
Lumpen, Knochen oder rohen Fellen in denjelben Räumen 
aufbewahren. 

8 2. BZumiderhandlungen gegen die Vorjchriften 
des $1 werden mit Gelditrafe bis zu 60 AM, an deren 
Stelle im Unvermögensfalle entjprechende Haft tritt, 
bejtraft. 

Breslau, den 20. September 1893. 

Königlicher NRegierungs-Präfident. 


3. 8.: von Demi. 
Preußen. Heſſen-Naſſau. Der Landesdireftor hat 
mittelft Bekanntmachung vom 14. September 1893 


(Amtsbl. der Kgl. Reg. zu Kafjel ©. 260) nachjtchendes 
Reglement für den Regierungsbezirk Kafjel zur öffent 
lichen Kenntniß gebradt. 


Neglement zur Ausführung des Geſetzes vom 22, April 
1892, betr. die Gntichädiaung für an Milzbrand 
gejallene Thiere. Bon 8. Auguft 1893. 

Zur Ausführung der Beſtimmungen im Artikel I, 
des Preußifchen Gefeges vom 22. April 1892, betreffend 
die Entihädigung für an Milzbrand gefallene Thiere, 
treten fortan für den Regierungsbezirk Kaſſel die nach— 
ſtehenden Vorſchriften in Kraft: 

$ 1. Iſt durch den beamteten Thierarzt Dei ge= 
tödfeten oder gefallenen Pferden oder Rindviehjtücden 
der Milzbrand oder Naujchbrand feſtgeſtellt, jo mird 
für die damit behafteten Thiere von dem Kommunal» 
verbande eine Entjhädigung nad folgenden Grundſätzen 
gewährt: 

$2. Die Entſchädigung beträgt: 

1, für Pferde = „drei Viertel“, 


> 


2. für Rindviehſtücke = „vier Fünftel“ 
des gemeinen Werthes, welcher thunlichſt unmittels 
bar nach der Fejtftellung der Krankheit bezw. nach der 
Dbduftion, falls folche den Milz oder Rauſchbrand als 
Todesurjache ergeben hat, zu ermitteln ift. 

Auf die zu leiftende Entſchädigung wird Die aus 

etwaigen Privatverträgen zahlbare VBerficherungsfumme, 
und zwar bei Pferden zu 3/4, bei Nindviehjtüden zu #/5 
angerechnet. 
Auf die Schätzung finden die in den $$ 17 bis 21 
des Preußiſchen Ausführungsgejeges vom 12. März 
1881 (Gej.-Camınl. ©. 128) enthaltenden Vorſchriften 
finngemäße Anwendung. 

$3. Keine Entjchädigung wird geleijtet: 

1. für Thiere, welche den Reich, den Einzeljtaaten 
oder zu den landesherrlichen Geftüten gehören; 

2. für ſolche Thiere, melche der Vorjchrift des 86 
des Neichsgejeßes vom 23. Juni 1880 zumider, mit 
der Krankheit behaftet in das Neichsgebiet eingeführt 
worden find; 

3. für das in Schlachtviehhöfen oder in öffentlichen 
Schlachthäuſern aufgejtellte, auf polizeiliche Anordnung 
gejchlachtete oder getödtete Schlachtvieh. 

84, Biff. 1 und 2, lautet wie $ 3, Ziff. 1 und 2 des 
Neglements für die Provinz Brandenburg (S. 588 der 
Veröff.), nur ift eingangs ftatt Der Anſpruch „Jeder 
Anjpruch”, und in Biff. 1 jtatt des Thieres „der 
Thiere“, ferner ftatt das Thier „die Thiere“, und ftatt 
angehört „angehören“ zu leſen; auc find die Worte 
„bei der zuftändigen Polizeibehörde* hinter Seuchen» 
verdadhte weggefallen. 

Danı heißt es weiter: 

3. im Falle des 8 25 des Neichsgejeges vom 
23. Juni 1880, oder wenn dem Befißer oder deſſen 
Vertreter die Nichtbefolgung oder Mebertretung der 
polizeilih angeordneten Schußmaßregeln zur Abwehr 
der Seuchengefahr zur Laſt fällt; 

4. im Falle vorjäglicher oder fahrläffiger Zuwider— 
handlung gegen die Vorſchriften der 88 31 und 832 
des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und Unter- 
drücdung von Vichjeuchen, vom 23. Juni 1880 (Neich3= 
Gej.-Bl. ©. 153). 

85. Bur Vejtreitung der Entfhädigung und Der 
Koften der Schäßung wird eine bejondere Abgabe 
nicht erhoben. MWielmehr werden hierzu zunächft vie 
in Gemäßheit der Beltimmungen in den 88 15 ff. 
des Gejeßes vom 12. März 1881 (Gef.-Samml. S. 128) 
und der $$ 5 bis 19 des NeglementS vom 7. Dezember 
1881 bezw. 14. Januar 1882 (Amtsblatt der Regierung 
in Kafjel Nr. 12 de 1882 ©. 59) zu Entjhädigungen 
für wegen Rob oder Lungenfeuche getödteten 
Pferde 2c. bezw. Rinder angefammelten Fonds nebjt 
Zinſen in dem durh 89 Schlußſatz des Neglements 
von 7. Dezember 1881 bezw. 14. Januar 1882 nor— 
mirten Umfang verwendet, jedoch mit der Maßgabe, 
daß die von den Pferdebefißern erhobenen Beiträge 
nur zur Entjhädigung für Pferde 2c., die von Nind- 
viehbefigern erhobenen Beiträge nur zur Entjchädigung 
für Rindvieh verausgabt werden dürfen. 

56. Eind Ddiefe Fonds bis auf die im $ 9 des 
Reglements vom 7. Dezember 1881 bezw. 14. Januar 
1882 fejtgefegten Beträge von 10 000 M bezw. 20 000 & 
herabgejunfen, jo werden die nad) den Beltimmungen 
der $$ 5, 6, 7, 8, 10 und 11 des citirten Reglements zu 
erhebenden und zu verwaltenden (efr. $ 15 des citirten 
Neglements) Abgaben auch zur Entihädigung für an 
Milzbrand oder Rauſchbrand gefallenen Pferde 2c. oder 
Rindviehſtücke, jedoch mit der am Schluffe des vorigen 
Paragraphen erwähnten Maßgabe, verwendet. 

$ 7. Den Schiedsmännern und dem beamteten 
Zhierarzt werden Vergütungen nad) Maßgabe des Ge- 
ſetzes, betreffend Die den Medizinalbeamten für die 
Beſorgung gerichtsärztlicher, medizinal- oder janitäts- 
polizetlicher Gejchäfte zu gemährenden Vergütungen vom 
9. März 1872 (Gef. - Camml. ©. 265), ferner des 
Cirfularerlaffes des Herrn Minifters für landwirth= 
Ihaftliche Angelegenheiten vom 26. März 1876, der 
Allerhöchſten Verordnung vom 17. September 1876 
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(Gej.-Samıml. ©. 411) und des Gejeges vom 2. Februar 
1881 (Gef.-Samml. ©. 13) in den Fällen gewährt, in 
welchen dieſe Koften nicht nach) Maßgabe des $ 23 des 
Geſetzes vom 12. März 1881 aus der Staatskaffe zu 
bejtreiten find. 

$8. Die Drtspolizeibehörde oder eintretenden Falles 
der nad) $2 des Reichsgeſetzes bejtellte Kommifjarius 
bat dem Landesdireftor von jedem Fall, in welchem der 
Naufhbrand oder Milzbrand bei einem gefallenen oder 
getödteten Pferde oder Rindviehſtück feftgejtellt worden 
it, alsdann, wenn die Entjchädigungspfliht des 
Kommunalverbandes nad) diefem Reglement begründet 
erjcheint, Kenntniß zu geben. 

Der Ddesfallfigen Mittheilung find die im $ 12 
Abi. 2 des NReglementsS vom 7. Dezember 1881 bezw. 
14. Sanuar 1882 unter a) b) erwähnten Urkunden, 
fowie die unter ec) am angeführten Drte angeführte 
Beicheinigung beizufügen, bei welch Ießterer jedod) Die 
unter e) 1. vorgejchene Thatlache außer Betracht bleibt 
und die Thatfahe zu Ziffer 5 a. a. D. in der Weife 
zu bejcheinigen ift, ob, event. bei welcher Verfiherungs= 
gefelfchaft und zu welchem Betrag das an Rauſch— 
brand oder Milzbrand gefallene oder getödtete Thier 
verfichert gemejen ſei. 

89. Die Auszahlung der Entjchädigungen erfolgt 
durch den Landesdireftor, welcher dazu die Vermittelung 
der Kreis» oder Gemeindebehörden in Anjprud nehmen 
fann. 

Die zu leiftende Entihädigung wird, ſofern ein 
anderer Berechtigter nicht befannt ift, demjenigen ge= 
zahlt, in deffen Gewahrjam oder Obhut das Thier ich 
zur Zeit der Verendung oder Tödtung befand. 

810. Die Efel, Maulthiere und Maulefel werden 
in Gemäßheit des 8 16 Abi. 2 des Gefeßes vom 
12. März 1881 auch in Betreff der durch das gegene 
wärtige Reglement fejtgejtellten Entjhädigung und Bei— 
tragspfliht den Pferden gleich behandelt. 

Vorjtehendes, von dem Sommunallandtage Des 
Negierungsbezirfs Kafjel in der Sigung vom 7. Dezem= 
ber 1892 bejcylofjene Reglement wird hiermit gemäß der 
Beltimmung im Artikel I. Ziffer 4 des Gefeßes vom 
22. April 1892, betreffend die Entihädigung für an 
Milzbrand gefallene Thiere, genehmigt. 

Berlin, am 8 Auguft 1898. 


Der Minijter des Innern 
J. A. Braunbehren®. 


Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen u. Forſten. 
8.4.2 Beyer. 


Preußen. Reg.-Bez. Kaſſel. Die auberhalb der Jrren: 
anitalten lebenden Geiſteskranken betreffend. 
Vom 15. April 1893. 

Erfahrungsmäßig werden Geiftesfranfe, namentlich 
der ärmeren Bevölkerung, bisweilen aus Unfenntniß 
oder Nachläſſigkeit nicht nur von den Angehörigen, 
jondern von den Gemeinden gröblich vernadhläfjigt. 

Insbeſondere wird die rechtzeitige Aufnahme in eine 
Irren-, Heil- oder Pflege-Anjtalt oder die anderweitige 
geeignete Unterbringung und Verpflegung diejer Unglück— 
lihen nicht felten ungebührlich verzögert oder verjäunnt. 

Zur thunlichiten Abhülfe dieſes Lebelftandes erfcheint 
es vor Allem erforderlich, daß die Behörden fich dauernd 
über die Lage des Irrenweſens in ihrem Gejchäfts- 
bezirfe, jomwie darüber in Kenntniß erhalten, ob und wie 
viele Geiltesfranfe dafelbjt vorhanden und ob und in 
welcher Weife für deren Heilung oder Unterbringung 
gejorgt ift. 

Demgemäß bejtimme ich hiermit Folgendes: 

I. Jeder Bürgermeifter hat fortan unter Mitwirkung 
des Armenarztes eine namentliye Nachweiſung aller 
außerhalb der Srrenanftalt lebenden Geiftesfranten 
leines Amtsbezirfes mit folgenden Nummern aufzuftellen 
und mit genauer Angabe jedes Zu- und Abganges 
fortlaufend mweiterzuführen: 

1. Laufende Nummer | 


2. Vor- und Zuname j des Kranfen, 


3. Ser und Gewerbe 

4. Lebensalter F 

5. Geſetzlicher Wohnort des Kranken, 

6. Gegenwärtiger Aufenthaltsort 

7. Art und Dauer der Krankheit, ſowie 

8. der ärztlichen Behandlung und 

9. der Unterbringung und Verpflegung, 

10. Gerichtliche Entmündigung, 

11. Sonjtige Bemerkungen. 

I. Die Nachmweijung (ad I) iſt zunäcft alljährlich 
bis 1. Juli ab» oder urjchriftlich dem Königlichen Kreis- 
phyfifus vorzulegen, welcher diejelbe mit feinen etwaigen 
Benerfungen bis 15. Auguſt an den Königlichen Land— 
rath gelangen läßt, behufs geeigneter weiterer Veran— 
lafjung und Berichterjtattung an mich bis 1. Dftober 
jeden Jahres. 

II. Seder außerhalb der Srrenanftalt lebende 
Geiſteskranke muß alljährlich mindejtens einmal ärztlic) 
bejucht und das Ergebniß des Beſuches betreffs etwaiger 
Heilbarfeit und Notwendigkeit der Aufnahme in eine 
Srrenanjtalt, bezw. der angemefjenen Unterbringung 
und Verpflegung des Kranken dem Königlichen Land— 
rathe berichtet werden, welcher unter Zuziehung des 
Königlihen Kreisphyfifus die Abjtellung etwaiger Uebel— 
fände, ſowie erforderlichenfalls eine Wiederholung des 
ärztlichen Bejuches anzuordnen hat. 

Der Regierungs-Präfident. 

Defterreih. Das Minifterium des Innern bat 
mittelft Erlafjes vom 6. DOftober 1893 (Dejterr. San.-Weſ. 
©. 577) ein revidirtes Verzeichniß derjenigen Eifen- 
babhnverwaltungsftellen ausgegeben, weldhe von 
den aus Anlaß des Ausbruches anſteckender Thier- 
franfheiten getroffenen Verfügungen zu verftändigen 
find. 





Delterreih. Zirkular-Erlaß der Statthalterei in Tirol 
und Vorarlberg an alle k. k. Bezirkshauptmannſchaften, 
beireffend Maßnahmen gegen die Infektionskrankheiten. 
Vom 21. Mai 1893, 3. 13 004. (Deft. San.-W. S. 225.) 

Die im Berwaltungsgebiete und insbeſondere inden Be— 
zirken Bozen, Briren, Kigbüchel, Kufitein, Brunedf und Lienz, 
jomwie Rovereto in theilweile ausgebreitetem Maße vor- 
fommenden Scharlady-Epidemien bedrohen nicht nur dic 
gefundheitlihen Werhältniffe ausgebreiteter Landſtriche 
im hohen Maße, jondern gefährden auch den nahe bevor= 
jtehenden Fremdenbeſuch. 

Die Statthalterei hat fih aus den vorgelegten be— 
züglichen Erhebungs = Protofollen der Amtsärzte Die 
Ueberzeugung verſchafft, daß die bedeutende Ausbreitung 
einiger diefer Epidemien auf zu jpäte Konftatirung, ver— 
Ipätete Anzeige zu einer Zeit, in welcher die Krankheit 
bereitS epidemijche Ausbreitung erfahren hatte und auf 
ungenügende Durchführung und Kontrole der Schutz— 
und Desinfeftions-Maßregeln zurüdzuführen war. 

Die kak. Bezirfshauptmannjchaften werden daher 
beauftragt, bei einer Anzeige von dem Auftreten von 
Scharlah in einer bisher von diejer Krankheit verjchont 
gebliebenen Gemeinde jofort im Sinne des $ 28 der 
b. ä. Verordnung vom 14. Juli 1884, 2-6. und V-Bl. 
Nr. 26, den Amtsarzt zur Konftatirung und Treffung 
der nöthigen Schuß und Tilgungsmaßregem dorthin 
abzuordnen, den Gemeinde-Vorjtehungen die im Sinne 
des 8 10 der h. ä. Verordnung vom 6. Juli 1885, 
2.6. und V.Bl. Nr. 20, zur Bekämpfung der Krankheit 
für verbindlich erklärten Punkte 1 bis 9, jowie allfällıg 
anderweitige, für nothwendig erachtete Mapßregeln, wozu 
jelbitverjtändlich, wie bei allen akuten Eranthemen, das 
wiederholte Baden der frank Geweſenen vor ihrer Ents 
lafjung aus der Sperre gehört, nebſt den Verfügungen 
in Betreff des Schulbeſuches von Seite der Schulkinder 
in den infizirten Häufern und des allgemeinen Befuches 
der Schulen, Kinderbewahranftalten und dergleichen aud) 
ſchriftlich bekannt zu geben, die Einhaltung der ange— 
ordneten Schutzmaßregeln durd die Gendarmerie, umd 
falls die Krankheit nicht raſche Tilgung erfährt, durd) 
periodiihe Nachſchau des Amtsarztes, welcher aud dus 


Desinfeftionsverfahren im Sinne des im 8.-G. und 
V.-Bl. Nr. 35 ex 1887 fundgemachten Minifterial-Erlaf 
vom 16. Augujt 1887 anzuordnen, zu leiten und zu 
fontroliren hat, überwachen zu Iaffen. 

Ton einem Kranfheitsausbruche bedrohte benachbarte 
Gemeinden und Bezirke find zur Treffung der nöthigen 
Eicherheits-Maßregeln zu verjtändigen. 

Die Unterlaffung der rechtzeitigen Anzeige des Auf- 
tretens von Scharlach von Seite der Gemeinden, Aerzte, 
Todtenbejhauer und Schulleitungen, ſowie der Eltern 
u. dergl. betreffend, wurde in den Erhebungsprotofollen 
wiederholt das Vorkommen von Scharladhfranfen in 
jpäteren Stadien, die Ausbreitung der Krankheit in ver: 
Ihiedenen Häufern, durch Schulbefuch u. j. w. konftatirt, 
ohne dab der Amtsarzt fofort die Erhebung nad) der 
Urjache der Nichtanzeige oder der nicht rechtzeitigen Ans 
zeige gepflogen hätte, um eventuelle Schuldige der ange— 
meſſenen Ahndung unterziehen laffen zu können. 

Die Ef. Bezirfshauptmannfchaften werden daher mit 
alem Nachdrucke aufgefordert, und diefes bat für alle 
im Abjchnitt II Punkt 1 und im $ 28 der vorbezogenen 
Verordnungen und der nachträglihen Anordnungen 
als anſteckend erflärten Krankheiten Geltung, der in 
diefen Verordnungen enthaltenen und wiederholt ſchon 
publizirten Anzeigepflicht Achtung zu verfchaffen und die 
Schuldigen im politiihen Wege zur Ahndung zu ziehen. 

Auch bezüglich mehrerer anderweitiger Infektions— 
franfheiten ergaben fi in den Erhebungs-Protofollen 
und im janit.=polizl. Verfahren Mängel und Gebrechen. 

Bei Diphtheritis und Eroup ijt die forgfältigite 
Desinfektion mit allem Nachdrucke durchzuführen und 
bat jelbe, wo es nothwendig erjcheint, unter Anleitung 
und Kontrole des Amtsarztes zu erfolgen. 

Die fofortige Konftatirung von Mafern durch den 
Amtsarzt ift zwar im $ 28 der bezogenen Verordnun 
nicht vorgejchrieben und wird dieſe Krankheit vielfac) 
al ein morbus minoris gradus angejehen, die Ver— 
heerungen aber, welche diefelbe mit ihren Nachkrank— 
heiten unter den Kindern anrichtet, machen es und zwar 
um fo mehr, als fchon wiederholt und auch heuer wieder 
Scharlad) und ſelbſt Varivola im Anfangsjtadium von 
Aerzten mit Morbillen verwechjelt wurden, wodurd) 
jene bedauerliche Ausbreitung erlangten, zur Pflicht des 
Amtsarztes, behufs möglichjter Unterdrüdung der Kranf- 
heit durch ftrenge Iſolir- und Desinfektionsmaßregeln, 
zur Sicherung des Schulunterrichtes u. ſ. w. möglichjt 
raſch die angezeigte Krankheit zu fonftatiren und die 
Schutzmaßregeln zu treffen. 

Ebenſo klar ijt es, daß bei Anzeigen von Typhus 
entericus die Konftatirung und Treffung der Schuß- 
maßregeln eheſtens zu erfolgen hat und damit nicht zu= 
gewartet ıverden darf, bis fi eine perniziöfe Haus» 
oder allgemeine Epidemie gebildet hat. 

Sn den Erhebungsprotofollen wird fich vielfach mit 
der Konjtatirung „iporadifcher Fall” und der Anordnung 
der Desinfektion der Dejefta und der Wäſche mit 5 %o 
KarboljäuresLöjung begnügt, wodurch möglicherweife 
die neuen Infektionskeime getilgt werden können, die 
urjprünglichen aber unberührt bleiben. 

Es ijt daher Sache des Amtsarztes, in jolchen Fällen 
in eingehender Weiſe den Bezug, die Zeitung und deren 
Nachbarschaft, jowie die Beichaffenheit des Trint- und 
Nutzwaſſers, die Beichaffenheit und die Aufbewahrung 
der Lebensmittel, die Beichaffenheit der Aborte, Jauche— 
und Diüngergruben, des Haus-Untergrundes und «Innern 
zu erheben und vorgejundene Gebrechen zur Abjtellung 
zu bringen. 

In feinem Falle ift nebjt dem Anordnungen über die 
ijjolirte Unterbringung des Kranken, des Wartperjonales, 
der Desinfektion der Dejekta, Aborte, der gebrauchten 
Bette und Leibwäſche u. ſ. w. zu unterlaffen, Anord— 
nungen in Betreff der Aufitelung von Lebensmitteln 
und Milh in den mit Typhus infizirten Häufern zu 
treffen und das Waſchen der gebraudten Wäſche an 
Brunnen und in öffentlichen Rinnſalen zu verbieten. 

Die im Verwaltungsgebiete ab und zu vorkommenden 
Säle von PBuerperalfieber, welde zum größeren 
Theile vermeidbar jein dürften, veranlafjen die Statt« 


Halterei die Bezirkshauptmannſchaften aufzufordern, dies— 
fals in ftrengfter Weife gegenüber den Hebammen, 
welchen bereit3 mit dem 5. ä. Zirkulare vom 8. Februar 
l. J. 3.3660, für die deutfchen Bezirke die Manipula- 
tionen bei dem Aufbaren von Leichen verboten wurden, 
im Sinne der Minijterial-VBerordnung vom 4. Juni 1881, 
R.G.«Bl. Nr. 54 vorzugehen, wenn nur immer möglic 
ſchon bei dem erjten Falle einer Puerperal-Erfranfung 
das Verbot einer Hülfeleiftung bei anderen Frauenss 
perfjonen gegenüber der betreffenden Hebamme auf an= 
gemefjene Zeit zu erlaffen, andernfalls ſich aber Die 
vollfte Sicherheit der vorgenommenen gründlichen Körpers 
reinigung und der Kleidungsftücde der Hebammen zu 
verſchaffen; im Falle aber die Hebamme bei einer Puer— 
peralfranfen weitere Hülfe leiften müßte, das Verbot 
unbedingt zu erlaffen. ($ 2 des Anhanges zur Heb— 
ammen=Snitruftion.) 

Nachdem das Auftreten von Puerperalfiebern vor— 
zugsmeife im propbylaktiichen Wege eingeichränft werden 
fann, haben die Amtsärzte die ihnen nad) ihrer Be 
reifungs =» Infiruftion obliegenden Viſitationen bei den 
Hebammen mit Nigorofität vorzunehmen, hiebei mit 
aller Gründlichkeit zu fonftatiren, daß den Beſtimmungen 
der vorzilirten Verordnung mit Genauigfeit nachges 
fommen werde, eventuell Abhilfe zu jchaffen und Unter- 
lafjungen zur Ahndung zu bringen. 

Dem Snftrumentarium der Hebammen und deren 
Handtafche ift die peinlichjte Ueberwachung zugumenden, 
nicht vollfommen blanfe metallene Snftrumente find jofort 
in Gegenwart des Amtsarztes in fochendes Waller zu 
legen, allfällig vorgefundene Schwämme und aus im« 
prägniriem Stoffe verfertigte Mutterrohre, welche bei 
den Hebammen deren Billigfeit halber jtarf verbreitet 
find, find als gefährliche Anftelungsträger fofort vom 
Amtsarzte zu vernichten und ift der Verbreitung der 
Mutterrohre aus Glas, welche mit eine Blicke ihren 
Neinlichkeitszuftand erkennen laſſen, der möglichſſte Vor— 
ſchub zu leiſten. 

Die Amtsärzte haben bei ihren Inſpektionen die 
praktiſchen Aerzte, welche am beſten in der Lage ſind zu 
ſehen, ob die Hebammen vor der Vornahme ihrer 
Manipulationen gründliche Reinigung und Desinfektion 
ihrer Hände und Injtrumente vornehmen, zu erjuchen, 
diefem Momente ihre befondere Sorgfalt zuzuwenden 
und ein gegentheiliges Vorgehen zu rügen, eventuell der 
politiichen Behörde zur Anzeige zu bringen. 

Die Erhebungs-Protokolle der Amtsärzte über 
die Konftatirung von infektiöfen Krankheiten find häufig 
jo knapp gehalten, daß dadurch die Gründlichkeit 
mwejentlich leidet. 

Wie bereit3S im Epidemie-Normale vom 9. Scpe 
tember 1848, R.-Ö.-©. Nr. 95, vorgefchrieben ift, haben 
diejelben die eingehenden Erhebungen über dic Kranf- 
heilsprovenienz, die charakteriftiichen Eymptome der 
Krankheit, welche die Diagnofe derjelben fichern, die 
Dauer und den Gang der Epidemie, fallg bereits 
mehrere Kranfen vorgefunden mwurden, die Urjachen, 
deren Verbreitung, den Umftand, ob die infektiöfe Kränk— 
heit rechtzeitig angezeigt wurde oder nicht, im letzteren 
Halle die Urjachen diefer Unterlaffung und die diesfalls 
Schuldigen, endlich die fanitäts-polizeilichen Verfügungen 
zu enthalten. 

In letzterer Beziehung ift fih) im Erhebungs-Proto— 
folle nicht mit der Angabe, daß die nötGigen Schutz— 
und Zilgungsmaßregeln getroffen wurden, zu begnügen, 
jondern find dieſelben jpeziell anzuführen; alfo Angabe 
der Punkte 1 bis 9 der Xerordnung vom 6. Juli 1883, 
melde auf Grund des $ 10 für den vorliegenden Fall 
für verbindlid, erflärt wurden, kurze Klarlegung des 
angeordneten Desinfektionsverfahrengs, eventuelle Abgabe 
in ein Notbipital, alljällige anderweitige Anordnungen 
unter Berüdfihtigung der im Vorfiehenden bei den 
einzelnen Infeltions-Krankheiten angegebenen Weiſungen, 
Verfügungen in Betreff des Schulbefuches der Kinder 
aus den infizixten Häufern und des allgemeinen Befuches 
der Schulen, Kinderbewahranftalten u. |. w, damit aus 
dem Erhebungs-Protofolle ſowohl der Amtschef als die 
Statthalterei entnehmen fünnen, ob nichts zur Be— 


kämpfung der Epidemie Zweckdienliches verabſäumt 
wurde. 

Nebſt den gleich an Ort und Stelle dem Gemeinde— 
vorſteher oder deſſen Stellvertreter vom Amtsarzte zu 
ertheilenden mündlichen oder wo möglich protokollariſchen 
Weiſungen find bei allen Arten von infeftiöfen Kranfe 
beiten der betreffenden Gemeindevorjtehung von der 
Bezirtshauptmannjchaft in möglichjt furzer Frift dieſe 
detaillirten Anordnungen jchriftlich befannt zu geben, 
welche dieſelbe kraft 84 lit. a des R-S.«G. durchzuführen 
und zu überwachen hat, da bei Abgang eines folchen 
Ichriftlichen Erlaffes jedes Subjtrat fehlen würde, wenn 

egen dem Gemeindevorjteher wegen ®Berlegung der 
flihten des übertragenen WVirfungskreifes vorgegangen 
werden jollte. 

Alfälige nach der Verfaffung des Erhebungs-Proto— 
folles angeordnete Schuß= und Tilgungsmaßregeln find 
in deffen VBorlagsberichte zu berichten, diefem die fchrift- 
lihe Anzeige beizufchließen, und ift unter Einem aud) 
das Amtsverfahren gegen fonjtatirte Uebertretungen der 
Epidemievorjchriften einzuleiten. ; 

Das Refultat derjelben ift der Statthalterei anzuzeigen 

Sedem Erhebungs-Protofolle ift der Ausweis über 
den erhobenen Stand der Kranfen 2c. in Rapports— 
tabelfenform beizujchließen, mie dieſes bereit$ im vor= 
zitirten Epidemie-Normale vorgefchrieben ift. 

In einem Lande, in welchem, und zwar mit Grund 
ſtrenge Vorſchriften bezüglih Anzeiger, Schuß- und 
Tilgungsmaßregeln bei Vichjeuhen und bezüglich Be— 
jtrafung der Uebertreter der veterinären Vorſchriften be= 
itehen, fann es nicht Wunder nehmen, daß die Sanitäts— 
verwaltung auf die jtrengjte Handhabung aller Epidemies 
vorjchriften und zwar noch im erhöhteren Maße dringen 
muß, wenn es fid) um infektiöſe Krankheiten bei Menfden 
handelt. 

Schließlich werden die ka k. Bezirfshauptmannschaften 
beauftragt, die mit dem h. ä. Erlaſſe vom 14. Juni 1882, 
3.10 911, angeordnete, in den 5. &. Verordnungen vom 
6. Suli 1883 und 14. Juli 1884 (2.6. und B.-Bl. Nr. 20 
und 26) enthaltene und feither wiederholt, insbeſondere 
mit dem 5. ä. Erlajje vom 18. Zuli 1890, 8.13 723, 
fundgemachte Anzeigepfliht für anſteckende Krankheiten 
als: Cholera und choleraverdäcdtige Fälle, Blattern, 
Typhus exanthematicus undentericus, Diphtheritis und 
Group, Scharlach, Mafern, Keuchhuſten, Ruhr, Puerperal- 
fieber (h.ä. Erlaß vom 28. Dezember 1888, 3. 26 500, 
und vom 10. Juni 1889, 3. 13544), Varicella (h. &. Er⸗ 
laß vom 1. Februar 1892, 3. 2404), Influenza (h. ä. Erlaß 
von 14. Dezember 1889, 3.28 670 und vom 7. Dezember 
1891,3.27750), Meningitis cerebro-spinalis und Morbus 
miliaris (h.ä. Erlaß vom 7. Dezember 1891, 3.27 750), 
mit Rückficht auf die noch immer mangelhafte Anzeige 
diefer Sufektionskranfheiten, insbeſondere aud Der 
Majern, neuerdings den Gemeindevorfjtchungen zur 
Nepublizirung in den Gemeinden und Gemeindefrak— 
tionen, ſowie den Aerzten, den Schulleitungen aber ihre 
bezügliche Verpflichtung nach $ 6 der Verordnung Des 
prov. Landesſchulrathes vom 15. Sänner 1885, %.=6. 
und ®.=- Bl. Nr. 2, in Erinnerung zu bringen. Den 
Gemeindevorftehungen iſt hHiebei in Erinnerung zu 
bringen, daß fie im Sinne des $ 27, Pt. 5, Gem.-Drd. 
und des $ 4, lit. a des R.-S.-©. verpflichtet find, über 
den Gejundheitszuftand der Bevölkerung ihrer Gemeinden 
ftet3 im Laufenden zu fein, die Fälle von anſteckenden 
Krankheiten der polit. Behörde anzuzeigen, bezw. die an 
fie gelangenden bezüglichen ärztlichen Anzeigen derfelben 
vorzulegen und bis zum Eintreffen deren Weifungen 
die vorgejchriebenen Schugmaßregeln anzuordnen; der 
Anftekungsfähigfeit verdächtige Fälle aber durd den 
Gemeindearzt zu erheben und dejjen Gutachten an erjtere 
zu leiten haben unter eventueller Anordnung der Schutz— 
maßregeln, und daß fie, ſowie die Angehörigen der Er— 
frankten, die Aerzte und Todtenbeſchauer unnaächſichtlich 
der Beltrafung zugeführt werden würden, wenn die 
Bezeichneten der Anzeigepflicht nicht pünktlich nachfommen. 

Das epidemijche Auftreten einer infeftiöfen Krankheit 
ift im gleicher Weife, wie bereits für Scharlah ange— 
ordnet, den benachbarten Gemeinden und Bezirken zur 


Treffung von Rorfichtsmaßregeln von Seite der poli- 
tiſchen Behörde anzuzeigen. 

Nicht minder wie den infefliöjen Krankheiten, für 
welche die Anzeigepflicht befteht, ijt auch jenen epidemijch 
auftretenden Krankheiten, für welche dieſe Pflicht nicht 
bejteht, die höchſte Beachtung in janität3=polizeilicher 
Beziehung zu widmen und jind die Aerzte des Bezirkes 
aufzufordern, auch ſolche gehäuft vorfommenden Fälle 
der Gemeindevorftehung zur Verjtändigung der vorge: 
jegten politiſchen Behörde anzuzeigen. 


Vereinigte Staaten von Amerifa. Eraänzungsbeitims 

mungen zu der Verordnung vom 25. März 18911), betr. 

die janitäre Kontrole der Schlachtthiere und des Fleiſches. 
Vom 13. September 1893. 

1. To Inspectors in charge of Abattoirs 
under the regulations of the U. S. Depart- 
ment of Agriculture of March 3, 1891: 

You are hereby notified that beginning October 1, 
1893, the inspection of all hogs slaughtered at the 
abattoir which you are in charge of, will be in- 
augurated. 

This inspection will be carried on in accordance 
with the aforesaid regulations of March 25, 1891, 
covered from Rule 2 down to and including Rule 12 
of said regulations, and will be similar in all re- 
spects to the system now in operation applied to 
the inspection of cattle and sheep. It will include 
a careful ante-mortem examination of all hogs, as 
required by Rule 6, and a subsequent post-mortem 
examination, as required by Rule 7. 

The carcasses of all hogs that are to enter into 
interstate trade, as dressed pork, will be tagged in 
the same manner as cattle are now marked for 
identification. The products of hog carcasses which 
‚enter into interstate trade will be stamped in the 
same manner as are the products of cattle. 

No microscopic examination will be made of 
hogs slaugbtered for interstate trade. but this exa- 
mination will be confied to those intended for the 
export trade and will be carried ou as heretofore, 
‚and only at abattoirs which export pork products 
to countries requiring a certificate from this Go- 
vernment to secure the admission of such meats. 
Hereafter all inspectors issuing certificates for ex- 
port of pork products which have been microscopi- 
cally examined will enter upon the same the num- 
ber of each stamp marking the packages for which 
said export certificate is issued. 

All hogs, found upon either ante-mortem or post- 
mortem examination to be diseased or, for any reason, 
unfit for human food, will be condemned by the 
Inspector in charge of the abattoir, who will see 
that the carcasses of the same are tanked by the 
owners of the abattoir. In case the owners of the 
abattoir refuse to tank such carcasses, then the 
Inspector will tag said animals with tags for con- 
demned meat, which will be furnished by this 
Department. 

Owners of abattoirs are warned against remo- 
wing the tags so attached to condemned carcasses, 
‚and are notified that they will be prosecuted, under 
‚section 4 of the Act of Congress of March 3, 1891, 
for any such attempt to tamper with the device 
for marking condemned animals as prescribed by 
this regulation. 

Accompanying and forming part of this order 
are directions to inspectors, designating the dise- 
‚ases and conditions which render animals unfit for 
human food, and for which they shall be condemned 
‚by the Inspector. 


2. To Inspectors ofthe Bureau of Animal 
Industry in charge of the inspection of 
‚animals slaughtered at abattoirs throug- 
hout the United States: 
Supplementary to the order of the Secretary of 
Agriculture, of this date, directing the ante and 
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post mortem examination of all swine slaughtered 
at the abattoirs where the Department of Agri- 
eulture is carrying on inspection, the following in- 
structions are issued as a guide to inspectors in 
the condemnation of cattle, sheep, and swine, and 
their carcasses. 

All animals found on either ante or post-mortem 
examination to be affected as follows are to be 
condemned and the carcasses thereof stamped with 
the „condemnation“ stamp supplied by the Depart- 
ment, and inspectors will see that said carcasses 
are placed in the rendering tanks of the abattoirs: 

1. Hog Cholera. 2. Swine Plague. 3. Charbon or 
Anthrax. 4. Malignant Epizootic Catarrh. 5. Pyae- 
mia and Septicaemia. 6. Mange of Scab in ad- 
vanced stages. 7. Advanced stages of Actinomy- 
cosis or Lumpy-Jaw. 8. Inflammation of the Lungs 
or of the Intestines. 9. Texas Fever. 10. Extensive 
or Generalized Tuberculosis. 11. Animals in an 
advanced state of pregnanecy or which have 
recently given birth to young. 12. Any disease or 
injury causing elevation of temperature or affecting 
the system of the animal to a degree which would 
make the flesh unfit for human food 

Any organ or port of a carcass which is badly 
bruised or affected by tuberculosis, actinomycosis, 
abscess, suppurating sore, or tape-worm cysts should 
be condemned. 


3. To the Owners and Managers of all 
Abattoirs and Packing Houses engaged 


in the slaughtering, curing, and packing 
of Swine: 

You are hereby notified that, beginning 
October 1, 1895, this Department will commence 
an inspection of all swine slaughtered in the Uni- 
ted States for both interstate and export trade, 
as required by Section 3 of the Act of Congress 
approved March 3, 1891, entitled „An Act to pro- 
vide for the inspection of live cattle, hogs, and 
the carcasses and products thereof which are the 
subjects of interstate commerce, and for other pur- 
poses.“ Your attention is called to the fact this 
inspection is compulsory upon this Department, and 
that it is not optional with the slaughterer or packer 
to accept such inspection. 

You are requested, on receipt of this notice, to 
foward a statement to the Secretary of Agriculture 
at Washington, D. C., giving briefiy the following 
information: 

Location 
blishment. 

Name of firm operating the same. 

Average number of hogs slaughtered daily, if 
any, which go into the interstate or export trade, 
and the relative number to each trade. 

Number of carcasses of swine packed at your 
abattoir weekly and the form of the products 
put up. 

The number of hog carcasses received from 
other slaughter-houses and packed by you, together 
with the name and location of the abattoirs from 
which purchased. 

There is enclosed herewith, for your information, 
a copy of the regulations of the Department of 
Agriculture of date March 25, 1891, for the inspection 
of live stock and their products, and supplemen- 
tary regulations issued September 13, 1893, espe- 
cially covering the inspection of swine and their 
products. Early attention to this notice is 
requested. 


of abattoir or pork-packing esta- 


Chierfeuden. 


Deutiches Neih. Entſchädigungen der TIhierbejiger aus 
Anlaß der Betämpfung von Thierjeuchen im 
Sahre 1892.1) 

Nach dem foeben im Verlage von Julius Springer 
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in Berlin erichienenen fiebenten das Sahr 1892 une 
fafjenden Jahresberichte über die Verbreitung von 
Thiericuhen im Deutjchen Reiche, welcher wie Die 
früheren im Kaiferlichen Gejundheitsamte bearbeitet ift, 
find aus Anlaß der Bekämpfung von Thierfeuchen auf 
Grund der 88 57 u. ff. des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
1880, betr. die Abwehr und Unterdrüdung von Vieh— 
jeuchen, ſowie der einſchlägigen landesgeſetzlichen Be— 
ſtimmungen in den Bundesjtaaten und Reichslanden 
nachſtehende Entihädigungsfummen an die Vichbefiger 
theils aus Staats- theils aus Verbandsfaffen gezablt 
worden. 

Für aus Anlaß der Befämpfung des Rotzes 
(Wurmes) getödtete 1085 Pferde find 400 624,16 M ge= 
zahlt, für meitere 49 Pferde ift auf Grund $$ 61 bis 
63 des erwähnten Neichsgejeges die Entſchädiguͤng ver» 
jagt worden. 327 Pferde wurden zum vollen Werthe 
mit 119 898,69 H, 758 zu drei Viertel des Werthes mit 
280 725,47 A entichädigt. Auf Preußen kommen 945 
entjchädigte Pferde (285 zum vollen Werthe), und zwar 
auf die Provinz Oſtpreußen 199 (130), Weſtpreußen 59 
(13), Berlin 26 (2), Brandenburg 68 (6), Bommern 72 
(15), Bojen 251 (77), Schlefien 114 (21), Sadjfen 33 
(4), Schleswig:Holftein 12 (7), Hannover 23 (2), Weſt— 
falen 32 (1), Heſſen-Naſſau 8 (1), NRheinprovinz 47 (6) 
und Hohenzollern 1 (0); auf Bayern fommen 34 ent- 
Ihädigte Pferde (10 zum vollen Werthe), auf Sachſen 
23 (2), Württemberg 21 (6), Baden 6 (2), Heſſen 4 (0), 
Mecklenburg Schwerin 34 (13), Meclenburg-Strelig 7 
(6), Braunſchweig, 3 (0), Sachſen-Meiningen 1 (0), 
Lippe 1 (0), Hamburg 2 (1) und Eljaß-Lothringen 4 
(2). An Geldſummen find geahlt in Preußen 
332 967,60 M, davon 97 406,03 M für Die zum vollen 
Werthe entſchädigten Pferde; der höchſte Betrag entfällt 
hier auf die Provinz Poſen mit 73 448,07 M, daun 
folgen in abjteigender Reihe DOftpreußen, Brandenburg, 
Schleſien, Pommern, Rheinprovinz, Sachien, Hannover, 
Weſtfalen, Weſtpreußen, Berlin, Heffen-Najfau, Schles— 
wig-Holſtein und Hohenzollern. Ferner in Mecklenburg— 
Schwerin 22 881,25 4, Bayern 14228,00 M, Sachſen 
13 299,50 A, Württemberg 6541,00 #, Baden 3352,50 M, 
Mecklenburg-Strelitz 1577,50 HM, Braunſchweig 1335,00 #, 
Heſſen 1275,00 M, Elſaß-Lothringen 1268,89 H, Haute 
burg 1029,17 #, Zippe 562,50 m und Sacfjen-Mei- 
ningen 311,25 #4. Der höchſte Durchſchnittsbetrag für 
ein zum vollen Werte entjchädigtes Pferd ift im Re— 
gierungsbezirt Köln gezahlt worden (1194,00 #), der 
geringjte im NRegierungsbezirt Schwaben (71,0 M); ver= 
hältnißmäßig viele Pferde find zum vollen Werth ent- 
Ihädigt worden in Dftpreußen (130 von 199 = 65,3 %o), 
Chleswigsdolftcin (7 von 12 = 58,30%), Mecklenburg— 
Strelig (6 von 7 = 85,7%) und Eljfaß-Lothringen (2 
von 4 = 50%). f 

Aus Anlaß der Lungenfeuhe wurden jür 1752 
Stüd Nindvich 323 085,52 AM Entichädigung gezahlt. 
Eine jolhe wurde auf Grund 88 61 bis 63 des cer= 
mwähnten Neichsgejeßes veriagt fur 10 Stück Nindvieh. 
Zum vollen Werthe entjchädigt find 163 Stüc mit 
42 954,02 #, zu vier Fünftel des Werthes 1589 Stick 
mit 280 131,50 A. In Preußen wurden 1392 Stüd 
Nindoieh entihädigt (76 zum vollen Werthe), davon 
allein 1090 (65) in der Provinz Sadjen, in Bayern 67 
(32), Königreich Sachſen 95 (2), Württemberg 3 (3), 
Heilen 1 (1), Sadjen-Weimar 13 (0), Mecklenburg: 
Strelitz 1 (1), Braunſchweig 47 (0), Anhalt 20 (0), 
Walde 1 (0) und Elſaß-Lothringen 112 (48) Stück. 
An Entihädigungsjummen find gezahlt in Preußen 
246 691,02 M., Davon in der Provinz Sachjen 
172 967,14 M , ferner in Bayern 8268,06 M, Königreich 
Sachſen 24 765,59 M, Württemberg 881,00 4, Heljen 
465,00 M, Sadjen-Beimar 2396,00 M, Meclenburg- 
Strelit 250,00 M, Braunjchweig 15 800,00 HK, Anhalt 
3882,00 NM, Walde 130,00 M und Eljag-Loihringen 
19 556,85 M. Der höchſte Durchſchnittsbetrag für ein 
zum vollen Werthe entſchädigtes Stück Rindvieh wurde 
gezahlt in Oberheſſen (465 M), der geringjte in Ober- 
franken (97,10 ). Verhältnißmäßig viele Thiere ſind 
zum vollen Werthe entſchädigt worden im Regierungs- 
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bezirk Arnsberg (5 von 11 = 45,5%), in Bayern (32 
von 67 = 47,8%) und Elſaß-Lothringen (48 von 112 
— 49,90/0): 

Die Gefammtjumme der aus Anlaß des Rotzes 
(Wurmes) und der Lungenfeuche entjchädigten 1085 
Pferde und 1752 Stück Rindvieh beläuft fi auf 
123 709,68 M. 

Außer den vorjtehenden find auf Grund landes= 
gejeglicher Beltimmungen Entihädigungen gezahlt für 
Berlufte an Milzbrand in Bayern für 23 Pferde und 
431 Rinder 76 366,60 AH, im Königreich Sachſen für 
428 Stück Nindvieh 109 508,48 M, in Württemberg für 
7 Bferde und 388 Stück Rindvieh 86 884,00 HM, in 
Baden für 189 Stück Rindvieh 43 152,50 M, in Sachſen— 
Weimar für 40 desgleihen 9790,00 M. und in Neuß 
d. %. für 13 Ddesgleichen 3196,00 4; für Verlujte an . 
Milzbrand und NRaujhbrand in Elſaß-Loth— 
ringen für 3 Pferde und 102 Stüd Rindvieh 24633,29 M 5 
für folde an Rauſchbrand im Königreih Sachen 
für 3 Stück Rindoich 736,00 HM, in Baden für 85 des— 
gleichen 11 858,20 A; zufammen für wegen Milzbrand 
und Naujchbrand entjhädigte 33 Pferde und 1679 Stück 
Nindvieh 366 125,37 M. 





Preugen. Reg.Bez. Bromberg. Bekanntmachung 
vom 15. Dezember 1893. 

In Berfolg der dandespolizeilihen Berordnungen 
von 16. April cr., Nr. 628 TIb, Beilage zu Nr. 16 des 
Amtsblattest) und vom 15. Oktober cr., Nr. 1684, Amts— 
blatt Nr. 422,) betreffend die Unterjuhung der im 
fleinen Grenzverkehr benußten Pferde bejtimme 
ic) Folgendes: 

1. Die vierwöchentliche Unterjuchung der im ſoge— 
nannten feinen Grenzverkehr benußten Pferde durch die 
beamteten Thierärzte gejchieht unentgeltlih und an fol= 
genden Tagen, beginnend im den VBormittagsitunden: 

a) in Bapros an jedem erjten Dienſtag und Mittwoch 
im Monat durch den Kreisthierarzt Dr. Feliſch aus 
Snowrazlam: 

b) in Serzice an jedem erjten Dienjtag des Monnts 
Durch den Kreisthierarzt Streder aus Kruſchwitz; 

e) in Woicin an jedem erjten Montag und Mittwoch 
des Monats durd den Kreisthierarzt Kettrig aus 
Mogilno; 

d) in Krumfnie an jedem erjten Mittwocd des Monats. 
— An diefem Tage ijt auch für Krumknie die Eins 
fuhr von Pferden gejtattet. 

Fällt ein gejegliher Feiertag auf einen der vorbe— 
nannten Tage, jo wird am nädjtfolgenden Tage die 
Unterſuchung jtattfinden. 

2. Sofern die beamteten Thierärzte an den in der 
landespolizeilihen Verordnung von 16. April 1893 be— 
zeichneten Einfuhrtagen auf dem Grenzzollamte ich be= 
finden, haben fie gleichfalls die sub 1 erwähnten Unter— 
Juhungen vorzunehuten. 

Der NegierungssPräjident. 

Desaleichen. Neg.:Bez. Stade. Bekanntmachung 
vom 25. November 1893. (Amtsbl. ©. 378.) 

Der Herr Minifter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forjteı hat mich ermädtigt, die Einfuhr von 
mageren Schafen aus Island in den biefigen 
Negierungsbezirt unter folgenden Bedingungen zu ges 
jtatten, daß u. ff. wie zu 1 bis 3 auf ©. 925 unter Breußen; 
dann beißt es weiter: 

Anträge zur Einfuhr jolder Schafe find durch Ver— 
mittelung der betreifenden Landräthe, bezw. Magiftrate 
der jelbjtjtändigen Städte, bei mir anzubringen. 

Der Regierungs-Präfident. 

Gljah : Lothringen. Verordnung 
zember 1893. 

Mit Rückſicht auf die Verbreitung der. Maul» und 
Klauenjeuche in Stalien wird auf Grund des $ 7 des 
Neihsgeieges von 23. Juni 1880, betreffend die Abwehr 
und Unterdrüdung der VBiehjeuchen, verordnet, was folgt: 


von 13. De» 
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$1. Lie Einfuhr und Durchfuhr von Rind» 
viehb, Schafen, Ziegen und Schweinen aus 
Stalien ijt verboten. 

$ 2. Tiefe Verordnung tritt Montag den 18. Des 
zember laufenden Sahres in Kraft. 

Die Beitimmungen der Verordnung vom 28. Juni 
laufenden Sahresit), betreffend die veterinärpolizeiliche 
Kontrole der Einfuhr und Durdfuhr von Thieren, treten 
bezüglich des Verkehrs mit Thieren aus Stalien außer 
Wirkſamkeit. 

Miniſterium für Elſaß-Lothringen, Abthl. f. Finanzen ꝛc. 

Belgien. Verbot der Einfuhr von Schafen 
und friſchem Schaffleiſch aus den Niederlanden. 
Vom 10. Oktober 1893. (Bull. mens. d. malad. cont. 
d. anim. domest. &. 147.) 

Art. 1. Jusqu’a disposition ulterieure, sont inter- 
dits par les frontieres de terre et de mer, l’entree 
et le transit des moutons ainsi que de la viande 
fraiche de mouton provenant des Pays-Bas. 

Cette interdiction n'est pas applicable aux 
moutons ou & la viande fraiche de mouton expedies 
en transit direct, sans dechargement, par la voie 
ferree. - 

Art. 2. Le present arrete sera ex&cutoire a dater 
du 15 octobre courant. 


Rechtſprechung. 
Prahleriſche Ankündigung eines Heilmittels. Unberech— 
tinter Verſuch, als approbirte Medizinalperſon zu er— 
ſcheinen. Verurtheilung aus SS 29, 1473 Gew.-Ordn. in 
idealer Konkurrenz mit SS 99 der Hamburg. Medizinal- 
Ordnung. 

Urtheil des Landgerichts Hamburg vom 8. Februar 
1893 wider den Kurpfufcher Sc. zu ©. 

Der Angeklagte Hatte im Februar 1892 in der 
Tageszeitung „Reform“ mit der Unterſchrift „Dr. Sc. 
American, jrüher in New-York, Spredftunden von 9 
bis 3 Uhr” angezeigt! „Behandlung bei Gicht, Rheuma, 
Herenfchuß, Krämpfen, Geſicht- und Kopfichmerz, Nerven 
zerrüttung, Blutverderbnig von Jod und Quedjilber, 
Flechten, Ausihlag im Geficht, jelbjt in verzweifelten 
Fällen, durch mein Electrie Rematic. Remedy u. j. mw. 
bei Nichterfolg fein Honorar.” Dieſe Anzeige iſt nad 
Anfiht des Gerichts eine prahleriihe Ankündigung im 
Sinne $ 99 der Hamburgifchen Medizinalordnung vom 
20. Februar 1818. Das Prahlerifche liege in dem Ver— 
iprechen fihern Erfolges (jelbjt in verzweifelten Fällen) 
bei vielen ganz verjciedenartigen Krankheiten, für 
melde ein und dafjelbe Mittel empfohlen werde. Ein 
Mittel, welches Angeklagter verwende, vielleicht auch 
eleftrifche Behandlung, worauf die Bezeichnung des 
Mittels jchließen laſſe, könne nad) Ausjpruch Des Sach— 
verjtändigen vielleicht bei einem oder anderem Krants 
heitsfalle Erleihterung oder Befferung, mithin viele 
leicht einen Erfolg herbeiführen, es jei aber völlig aus— 
gejchloffen, anzunehmen, obwohl das Mittel Electric. 
Rematic. Remedy nicht befannt fei, daß daifelbe bei jo 
vielen verfchiedenartigen Krankheiten Erfolg Haben 
könne. Die angezeigte Nichtzahlung von Honorar bei 
Nichterfolg ſei ebenfalls ein Mittel, un Leichtgläubiges 
Bublitum anzulocken. Dies ſei nad ſachverſtändigem 
Gutachten die Beförderung einer gefährlichen und ſchäd— 
lien Quackſalberei, und das Anpreiſen eines Gcheims 
mittels, eines nad) Art der Anwendung und jeiner 
Bufammenjegung unbefanunten Mittels, wie es in $ 99 
eit. verboten jei. 

Sm Januar umd Februar 1892 wohnte der Ange— 
flagte ber der Zeugin Frau R. gab ſich als Mediziner 
aus Amerifa aus, welcher Praxis anfangen wolle, 
hatte Flajchen und Medikamente im Zimmer und be— 
handelte eine Morgens zur Sprechſtunde ſich einfindende 
Frau, die au Flechten litt. Er nannte fid) jelbjt Doktor, 
hatte auch ein Schild an der Thür, auf weldem Dr. 
Sch. nicht Direltor oder Dir. Sch. ftand, feine Frau 
ließ fi Frau Doktorin nennen. Das Geriht nahm hier- 
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nah an, daß Angeklagter fi), ohne approbirt zu feur, 
als Arzt zu erjcheinen bemüht, und den Glauben zu cr= 
wecken verjucht hat, als ſei er eine geprüfte Medizinals 
perjon, eine Medizinalperjon, welche in Deutſchland ge= 
prüft und in Deutjchland Heilfunde auszuüben approbirt 
jei. Dagegen wurde nicht für erwieſen erachtet, daß 
der Angeklagte den Doktortitel, welchen er erworben zu 
haben behauptete, ohne daß diefe Behauptung widerlegt 
werden fonnte, unbefugt geführt hat. Er wurde zu 
200 M Geldjtrafe verurtheilt. 


Fahrläſſige KHörperverlegung jeitens eines Apotheker— 


gehülfen in Folge falſcher Abſchrift eines Rezepts 
(Pulris Doweri ſtatt Pulvis gummosus). Verur— 


theilung aus 8 230 Str.:G. 

Urtheil des Landgerichts Hamburg vom 8. Februar 
1893 wider den Apothefergehülfen T. zu 9. 

Der Angeklagte hatte in der Nacht vom 19./20. Auguſt 
1892 nad) einem Rezepte de8 Dr. K. für ein an Brech— 
durchfall erfranktes Kind ein Medifament angefertigt, 
in weldem nad) dem Nezepte pulv. gummos. enthalten 
war. Bei der ihm obliegenden Abjchrift des Rezeptes 
lief ihm daS Verſehen unter, anftatt „pulv. gummos.“ 
„pulv. Doweri*“ zu jchreiben, ein Opiat, welches auf 
ein Eleineres Kind von gejundheitsichädigender Wirkung 
fein fann. Nachdem das Kind die erjten Pulver einges 
nommen hatte, liegen die Eltern die Bulver nochmals 
mahen. Bu dem Zwecke murde die Schachtel 
(ohne Rezept) in die Apotheke gebradt. Man jah dort 
die Nummer der Echachtel nach, ſchlug danach in dem 
Bude das Rezept auf und fertigte nach) demjelben das 
Medifament an. Gemäß der falichen Eintragung wurde 
jegt pulv. Doweri anjtatt des indifferenten pulv. 
gummos. genommen. Als das Kind diefe Pulver ein— 
nahm, zeigte es aufjällige Erjcheinungen, wurde roth 
im Gejicht, aufgeregt und ſchien zu taumeln, alles 
Kranfheitserjcheinungen, die auf das Einnehmen des 
Medifaments, in welchem pulv. Doweri enthalten war, 
zurüczuführen waren. Tiefer Effekt ift nach Annahme 
des Gerichts durd die Echuld des Angeklagten herbei— 
geführt worden. Es Habe für ihn auf der Hand ge— 
legen, daß durch ein Verſehen, wie das vorliegende, 
die ſchlimmſten Folgen für das Kind hätten entitehen 
künnen. Freilich jei im fonfreten Falle ein fonfurrirendes 
Nerihulden des Gehülfen, weldher das falſche Medi 
fament angefertigt Habe, Hinzugefommen. Denn Bulver, 
in denen pulv. Doweri enthalten fei, dürften nicht auf 
daſſelbe Rezept zum zweiten Male angefertigt werden, 
ohne daß der Arzt die Anordnung der Neiterirung auf 
demſelben bemerkt habe. Aber daß derartiges bei dem 
in der GCholerazeit überhajteten Gejchäftsgange der 
Apotheken vorfommen könne, hätte der Angeklagte 
bei jeiner Kenntniß der in Betracht fommenden Ber: 
bältnifje fich jagen müjjen. Daß er feine Berufspflicht 
verlegt habe, bedürfe feiner Erörterung. Die Verur— 
theilung erfolgte zu 10 Tagen Gefängniß aus $ 230 
Str.⸗G. 


Verhandlungen von geſetzgebenden Körper— 
ſchaften, Mereinen, Kongreſſen u. ſ. m, 


Das Komité des XI. internationalen medi— 
ziniſchen Kongreſſes, welcher vom 29. März bis 
5. April d. J. tagen wird, hat in Rom cin beſonderes 
Burcau eingerichtet, welches, ebenjo wie die Firma 
Thos. Cook & Son in Nom, bereit iſt, den Kongreß— 
befuhern Wohnungen zu beioraen. In einer der 
Blenarfigungen wird Prof. AU. Jacobi aus New-York 
einen Vortrag über „Non nocere!“ halten. — Die 
Koften für eine Reife von Rom nad Neapel und zurücd 
werden den Kongreßbeſuchern um 500%o ermäßigt. — 
Um den Mitgliedern der deutschen chirurgischen Gejelljchaft 
den Beſuch des Kongrejjes zu Non zu ermöglichen, bat 
deren Ausihuß die diesjährige Verſammlung der Ge— 
jelichaft auf den 18. bis 21. April verlegt. 


Schweiz. Beſchlüſſe Des Vereins ſchweizeriſcher 
analytijher Chemifer, betreffend die Untere 
fuhung und Beurtheilung der Medizinal-Süß- 
meine. (Berjammlung des Vereins am 29. und 30. Sep- 
teınber 1893 in St. Gallen.) 

A. Definition und Allgemeines. 

Medizinalmweine find jolche Weine, welche inSbejondere 
als Arznei» und Stärfungsmittel für Kranfe, Genefende 
und Kinder Verwendung finden. 

ALS Medizinalweine dienen: 

a) gehaltreihe Naturweine (Bordeaur-, Veltliner-, 
beſſere Landweine u.a. ım.); 

b) gemiffe Sorten von Süßweinen (Malaga, Marjala, 
Tofayer, Oporto, Madeira, Sherry 2c.); 

ec) Schaummeine. 

Wir beihäftigen uns hier nur mit der zweiten Kate— 

orie. 
Die als Medizinalweine in den Handel gelangenden 
Süßweine ſollen aus reinem Traubenſaft — entweder 
durch Einengen eines Theils deſſelben, oder durch Ver— 
gährenlaſſen mit überreifen Traubenbeeren gleichen Ur— 
ſprungs, oder auch ohne ſolche Verfahren — hergeſtellt 
ſein, wobei ein Verſetzen des Weines mit reinem Sprit 
bis zu einer gewiſſen Grenze nicht zu beanſtanden iſt. 

Solche Süßweine, welche mittelſt gewöhnlicher Trocken— 
beeren (Korinthen oder Roſinen) oder durch bloße 
Zuckerung und Alkoholiſirung von Wein erzeugt worden 
ſind, dürfen weder als Weine beſtimmter Art (Tokayer, 
Ruſter 2c.) noch als Medizinalweine überhaupt bezeichnet 
werden. Dieje Produkte müfjen im Großhandel auf den 
Fafturen als „Kunſtwein“ deflarivt werden, dagegen ijt 
im Stleinhandel deren Bezeihnung als „Lilörmweine”, 
„Deſſertweine“ oder „Süßweine“ zuläfiig. 

B. Unterfudung. 
1. Vorzunehmende Beſtimmungen. 

a) Unerläßliche: ſpezifiſches Gewicht, Alkohol, Extrakt, 
Auder, Mineralftoffe, Acidität, Eſſigſäure, Kaliumjulfat, 
Phosphorſäure, jchweflige Säure, Bolarifation vor und 
nad) der Inverſion. 

b) Fakultative: Rohrzucker, Glycerin, PBolarijation 
nad) der Vergährung, Beltimmung einzelner weiterer 
Mineralbeitandtheile. 

2. Beitimmungsmethoden, 

Diejelben ind im Allgemeinen diejenigen der Wein— 
analyje; indeſſen ijt mit Bezug darauf Folgendes zu be= 
merken: 

a) Ertraft. Die indirekte Bejtimmung unter Bee 
nugung der Tabelle von Schulge-Dftermann (Emmerid- 
Zrillih, Dygien. Unterſuch. 2. Aufl., pag. 315) ift maß— 
gebend. Eventuell ijt zur Kontrole aud) die direkte Be— 
jtimmung mit 5 bi$ 10 cem vorzunchnen. 

b) Zucer. Vie Methode von Alihn eignet fih für 
Süßweine befjer als diejenige von Fehling=Sorhlet. 

c) Mineraljtoffe. Es werden 50 cem Wein verajcht 
und zwar unter Behandlung der vorfichtig dargejtellten 
Kohle mit Waſſer vor den Verglimmen derjelben, wobei 
der in Waſſer unlösliche Theil zuerjt jeparat verafcht wird. 

d) Schweflige Säure. Die Beftimmung der gefammten 
jhwefligen Säure läßt fich bei gelben Süßweinen nad) 
Ripper (Vierteljahresichrift für Chemie der Nahrungs 
mittel 1893, pag. 42; nad) Journal für praft. Chemie 
ALIV, 428) mit brauchbaren Rejultaten ausführen, auch 
it Die Methode von Kleiber (Schweiz. Wochenſchrift für 
Chemie und Pharm. 1893, pag. 45) empfehlenswerth, 
jowie als Vorprüfung auf Anweſenheit ſchwefliger Säure 
Die Dejtillation des mit Phosphorjäure verjegten Weines 
in neutrale Silbernitratlöjung. Immerhin ift in Zmeifels 
fällen die gewichtsanalytiihe Beltimmung nad Haas 
auszuführen. 

e) Die Invertirung behufs Polarijation ſowohl als 
zu eventueller Rohrzucerbeftimmung (melch’ legtere nur 
auszuführen ift, wenn die Polarijation vor und nad) 
der Inverſion weſentlich verjchiedene Reſultate ergiebt) 
geichieht Durch Halbjtündige Erwärmung von 5u ccm Wein 
mit gleichviel Waſſer und nur 3 bis 4 Tropfen fonzen- 
trirter Salzjäure auf höchſtens 600 C. 

f) Zur Vergährung ift der Wein auf das Zehnfache 
zu verdünnen, mit ftärfefreier Hefe, von deren Wirkſam— 
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feit man ſich durch einen Vorverſuch mit Zuderlöjung 
überzeugt bat, zu verjegen und unter bäufigem Ume 
jhütteln bei einer Temperatur von 22 bis 2800. zu 
halten, bis eine abfilteirte Probe bei der Prüfung mit 
Fehling'ſcher Löfung ſich als zucderfrei erweilt. 

3) Phosphorfäure. Für gewöhnlich gemügt Die 
Titration der Ajchenlöjung mit Uran, zur Kontrole in 
Sweifelfällen ijt die Molybdän- oder die Gitratmethode 
beizuziehen. 

3. Art der Berechnung. 

Bei Sühmeinen find die analytischen Zahlen in 
Gramm pro 100 cem Wein anzugeben, der Altohol- 
gehalt außerdem auch in Bolumprozenten. 

C. Anforderungen. 

Die jämmtlichen Süßweine weichen ihrer Bereitung3= 
art zufolge mehr oder weniger von gewöhnlichen Natur= 
meinen ab, die für diefe aufgejtellten Normen fünnen 
daher für jene nicht gelten. Smmerhin find an Medi— 
zinal-Süßweine gemilje Anforderungen zu fjtellen und 
zwar im Wejentlichen die folgenden: 

1. Herjtellungsmeile. 

Hierüber find die Anforderungen im erjten Abjchnitt 
aufgejtellt. 

2. Ausfehen, Geruch und Geſchmack. 

Bon einem Medizinal-Süßmwein muß verlangt werden, 
daß er in Geruh und Geſchmack feiner Bezeichnung 
(als Tofayer, Malaga 2c.) entipreche, klar und frei von 
Hefe Sei, auch jonft im ınafro= und mifrojfopiichen Ver— 
halten feine Anzeichen von Erkrankung oder Verdorben— 
heit zeige. 

3. Grenzzahlen für den Gehalt an einzelnen Beſtand— 
theilen. 

a) Alkohol. Der Alfoholgehalt fol nicht unter 13 
und nicht über 20 Volumprozent betragen. 

b) Extrakt. Das zucderfreie Extrakt joll bei Tofayer 
und andern jogenannten Ausbruchweinen nicht unter 
48, bei braunem Malaga nicht uuter 3g, bei gelbem 
Malaga, Marjala und allen andern Medizinal-Süßmeinen 
nicht unter 2g pro 100 cem Wein betragen. 

e) Mineraljtoffe. Deren Menge fol fih auf min 
deſtens 0,28 in 100 cem ein belaufen. 

a) Eſſigſäure. Ein Medizinal-Süßwein, welcher einen 
höheren Gehalt an flüchtigen Säuren als 028g in 
100 cem aufmeijt, iſt als verdorben zu beanfjtanden. 

e) Saliumfulfat. Medizinal-Süßmeine dürfen nicht 
mehr Sulfate enthalten, als 0,28 Kaliumſulfat pro 
100 cem Bein entjpreden. 

f) Schweflige Säure. Die Marimalgrenze für den 
zuläjfigen Gehalt von Medizinal-Süßmweinen an gefammter 
ichwefliger Säure jtcht bei 0,0028 in 100 ccm Wein 
(20. mg im Liter). 

g) Rohrzuder und die unvergährbaren Beitandtheile 
des Stärfezuders ſeien nicht nachweisbar. Ein allfälliger 
Mehrgehalt an reduzirendem Zucker nach der Inverſion 
darf höchſtens 1%o betragen. Nach der Wergährung 


jollen feine optiſch aftiven Subjtanzen mehr vor= 
handen Sein. 
h) Phosphorjäure.. Der Phosphorjäuregehalt der 


Medizinal-Süßweine im Allgemeinen ſoll nicht weniger 
als 0,02 g in 100 cem Rein, bei ſolchen von öjterreichifch- 
ungarischer Herkunft (Tofayer 2c.) nicht weniger als 
0,04 8 in 100 cem betragen. 


VUermiſchtes. 


Baden. Statiſtiſche Mittheilungen 1891. Im 
Jahre 1891 wurden 56 826 Kinder im Großherzogthum 
Baden geboren, und zwar famen auf 55 305 Lebend— 
geborene (33.4000 der Einwohner) 1521 Zodtgeborene. 
Es jtarben 35 762 Perfonen (ohne die Todtgeborenen), 
d. h. 42,8%00 der Bevölferung. 52133 Kinder wurden 
ehelich, 4693 (8,26 %0) außerehelich geboren. Die Be— 
wegung der Bevölkerung durch Zus und Wegzug war 
nur in Bezug auf die Auswanderung nad) überjeeifchen 
Ländern annähernd zu ermitteln. Die Zahl der aus 
Baden über See (fait ausjchlieglich nad) den Vereinigten 
Staaten von Amerika) Ausgewanderten wird für 1891 
auf 6000 gejhäßt (gegen 5500 im Jahre 1890). 








Die feit dem Jahre 1852 ermittelte Zahl der in ärzte 
licher Behandlung Gejtorbenen belief fi im Jahre 1852 
auf 47,4%o aller Gejtorbenen, 1863 auf 58,2% und im 
Sahre 1877 auf 60,300, 1889 auf 65,8%, 1890 auf 
67,9%o, 1891 ſank fie auf 66,4%. 

Todesurſachen. An Blattern ijt im Jahre 1891 
Niemand geftorben (im Durchſchnitt der Jahre 
1882/91 — 2). Majern haben im Bergleich zu den 
beiden Vorjahren anfcheinend zugenommen, denn die 
Zahl der Maferntodesfälle, weldye im Jahre 1889 863 
und im Sabre 1890 205 betragen hatte, ftieg 1891 auf 
631. Dagegen zeigten Todesfälle an Scharlach eine 
Abnahme von 277 (im Fahre 1889) und 178 (1890) 
auf 130 im Sahre 1891. Weit zahlreicher und in 
ftetiger Zunahme begriffen waren die Sterbefälle an 
Dipbtherie und Group. Im Berichtsjahre ftarben 
961 Perjonen an Diphtherie und 507 an Eroup, gegen 
683 bezw. 423 im Sahre 1890 und 709 bezw, 380 im 
Jahre 1889. Auch die Zahl der an Keuchduften Ge— 
torbenen (494) war größer als in den 5 vorherge— 
gangenen Jahren. An dieſen Kinderkrankheiten mar 
das 1. Lebensjahr bei Maſern mit 33,4 Yo, bei Scharlad) 
mit 10,0%, bei Diphtherie mit 6,7%0, bei Croup mit 
15,0%, bei Keuchhuſten mit 64,40/0 aller an den ent— 
ſprechenden Krankheitsformen Geftorbenen vertreten. 
An Unterleibstyphus famen zwar mehr Sterbefälle 
(183) vor, als im Jahre 1890 (147), doch blieb die Zahl 
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derjelben erheblich Hinter dem legten 10jährigen Durch 
Ihnitt (248) zurück. Nuhr wurde nur in 4 Fällen 
Todesurfache. Der Grippe cerlagen 53 Berfonen gegen 
907 im Sabre 1890. Die Zahl der an Lungen— 
ſchwindſucht und an Lungenentzündung Ge— 
ftorbenen betrug 4497 bezw. 4291, zujammen 8788 
(5,26 pro Mille), fie war etwas geringer als im Durch— 
Ichnitt der Iegten 10 Jahre. Während in Karlsruhe 
(Land) 8,81 auf 1000 Einwohner diefen beiden Krank— 
heiten erlagen, in Schweßingen 7,33, in Eberbach 7,27, 
in Heidelberg (Land) 7,22, in Mannheim (Land) 7,14, 
finft diefe Ziffer in Bonndorf auf 3,96, in St. Blafien 
auf 3,74, in Schopfheim auf 3,68, in Kehl auf 3,67, in 
Eppingen auf 3,19 pro Mille. Die Sterblichkeit im 
Wochenbett war 1891 etwas größer als im Jahre 1890 
(163 gegen 134 Todesfälle), aber geringer als in jedem 
de8 vorangegangenen Sahrzehntes. Insbeſondere 
forderte das Kimdbettfieber weniger Opfer. Todes— 
fälle durch Selbftmord wurden 353 gezählt. Der An— 
theil des weibliden Geſchlechtes an den Eelbjtmorden 
it etmas größer geworden. Sm Durchſchnitt der Jahre 
1882/91 betrug deren Autheil 17,4600 der Selbſtmörder, 
1891 ftieg er auf 19,83%0 (von 853 Eelbjtmördern waren 
70 Frauen). Durch VBerunglüdung und Verbrechen 
ftarben 637 (gegen 646 im Sabre 1890), davon 39 in 
Folge von Verbrechen und Vergehen. — (Statift. Mitth. 
Bd. IX Nr. 5 und 6.) 





Deutjches Neid. Hauptergebnifie der Viehzählung am 1. Dezember 1892. 
BZufammengejtelt im Kaiferlihen Statiftifhen Amt. 


(R.=A. 1893 Nr. 303.) 




















Staaten Stüdzahl 
und 

gZandestheile Pferde Rindvieh Schafe Schweine 

Preußen . 2.653 644 9 871 381 10 109 544 7725 447 
Bayern 369 035 3 337 978 968 414 1 358 744 
Sadjen . . 148 499 664 833 105194 | 433 800 
Württemberg 101 679 970 588 35620 | 394 616 
Baden . . 67595 634 984 98 107 390 464 
J 52439 321 641 91 2977 246 913 
Medlenburg- Schwerin 96.046 301 751 132 177 318 659 
Sadjen-Weimar . 19 121 119 720 113 208 122 974 
Meclenburg-Streliß . 18 768 46 630 161 957 53 694 
Didenburg . Se : 38881 234.086 139 595 133 456 
Braunſchweig 31682 113 798 178 552 141 215 
Sadhjen-Meiningen 6279 | 68 237 44 349 62 487 
Sadjen-Altenburg . 11009 | 65 438 14 165 53 200 
Sadjen-Koburg-Öotha . 9211 61 679 58 069 71336 
a ee RE 17360 59 985 1101075 172 506 
Schwarzburg-Sondershaujfen . 4472 21 964 47420 | 28 801 
SchwarzburgRudolftadt . . . 3 094 19 847 29 946 24 846 
Tr, °,:, 6381 25 602 52 566 27 469 
Neuß älterer Linie Tor 1691 13 015 2468 7979 
Reuß jüngerer Linie 3911 32 136 11 064 212% 
Schaumburg=Lippe 3075 10 910 2682 | 194 13 
2 8 967 35 350 27092 64453 
Lübeck. 3438 8236 | 4007 | 7605 
Bremen 5715 15494 | 1127 | 9 995 
Hamburg. . . 16 937 13 168 3 602 „12456 
Elfaß-Lothringe ern, 137 417 487 367 97 450 370 630 
Deutjches Neich 1. 12. 1892 3.836 346 17 555 818 13 589 759 | 12174 513 

dagegen am 10. 1. 1883 3 522 545 15 786 764 19 189 715 9 206 195 





| Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfaugsauzeige und Daukesbezeugnug.) 





Pharmacopoea japonica. Tokyo 1891. 80. 

Sanitary convention, proceedings and addresses 
ata — held at Holland, Michigan, March 3 
and 4, 1892. Lansing 1892. 80. 


St. P6tersbourg, Archives des sciences biologi- 


ques publiees par l’institut imperial de möde- 
cine exp6rimentale a —. Tome I. No. 3. St. 
Petersbourg 1892. 40. 

Searle, C. Cholera, its nature, cause, and treat- 
ment, simply scientifically, and practically ex- 
plained. London. 8%. 

Wisconsin, transactions of the — academy of 
sciences, acts and letters. Vol. VIH. 
1888—1891. Wisconsin 1892. 80. 


— ee 
Sterblichkeit in deutihen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern für November 1893. 
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1) Standesamtsbezirke GroßeLichterfelde, Friedenau, Steglitz, Tempelhof, Treptow; Borhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Hohen= u. Nieder Schöne 
haujen, Pankow, Plötzenſee, Reinidendorf, Stralau, Tegel. — 2) Nimmt jeit 1891 an der Berichterjtattung Theil. — 3) Desgl. jeit 1890. — 4) Desyl. jeit 1886, 1887 
beziv. 3891. — 5) Durchſchnitt 1889/91. — 6) Desgl. 1888/91. — 7) Desgl. 1887/91. — 8) Desg'. 1886/90. — 9) Desgl. 1885/90. — 10) Desgl. 1882/90. — 1) Ohne 
Ortsfremde 43 — 12,4 600 — 72) Desgl. 865 = 29,4 %/99. — 18) Dezgl, 42 = 24,2 %g. — 13) Desgl. 35 = 19,1%. — 25) Desgl. 67 = 36,1 %Yp. — 16) Desgl. 
165 = 17,8 Yog. — 47) Ohne 8 i der LandirrenzAnjtalt verjtorbene Perſonen 35 = 23,9%. — 13) Tarunter 1 Enthauptung. — 19) Unter Benugung 
ber durd) Forkſchreibüng feſtgeſtellten Einwohnerzahl = 20,3%. 
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22 756 
19 544 
29 852 
23 958 
18 344 
26 686 
a7 TTO 
17127 
20 875 
42 011 
18 688 
70 504 
55 804 
18 401 
21 505 
18 048 
21 365 
16 541 
43 670 
28 984 
15 548 
15 079 
15 494 
25 270 
19 050 
15 187 
38 924 
52 265 
24 651 
20 471 
19 655 


1) Nimmt feit 1893 an der Berichterjtattung Theil. 
— 6) Deögl. 1888/91. — 7) Desgl. 1887/91. — 8) Desgl. 
— 12) Desgl. 25 = 19,4 Y- 


Todt- 


geborene |— 
de8 Monate das 













Geforbene 

















ausichl. Todt- 
geborene 


auf 1000 Einm. u. 
auf's Jahr berechnet 











— — 


Bes tα ——— 
DD 
ep) 


371 


44 


68 
49 











49 | 


85 | 





Berichte: 


monat 
7 


19,9 
23,3 


2027 
19,7 | 


25,9 
21,3 
22,0 
28,0 
25,1 


25,0 | 


25,9 
24,4 


29,2 | 
29,2 | 


16,7 
21,4 
13,0 
16,2 
40,9 
12,5 


94,4%) 
35,20) 


15,3 
16,6 
30,3 
22,5 


13,1 


37,9%) 


24,4 
16,0 


sale 


“VD HHRDNHNDDHHmD 
REDAAMSSUSROA 
Hop 


28,7 
21,4 
19,9 
28,8 
24,9 
22,8 
17,9 


24,2 
21,0 
20,6 
18,6 
12,3 
35,0 
27,9 
42,3 
16,4 
30,8 
20,3 
24,6 
17,8 
24,6 
21,4 


60 


21,5 
30,2 
0,5 














Jahre 1881 
bis 1890 


8 





| 23,2 
1.219 


19,9 


91,36) 
29,8 


21,8 


720,7 
| 30,2 
ı OR 3 


7077 


2:2 
| 23,5° 
24,69) 


25,9 
23,9 


| 23,49) 
24,18) 
| 25,7 
34,9) 
2) 


90,4 


36,98) 
| 95,88) 
23,18) 
| 23,3 

| 26,5 

| 19,77, 
— 
| 22,55 
| 26.1 

27,89) 


20,2 
22,8 
26,0 
24,0 


"24,5 
| 23,0 
13149 


26,4 


| 29,38)| — 


22,3 


23,1 
SR) 
ı 28,58) 


22,0 


20,98) 


29,1 
23,5 
25,5 


ı 26,1 
33,2 | 


21,2 
90,1 


3) 


23,85)| — 
3 


29,7 


21,49) 
8) 


24,5 
23,2 


' 25,0 
' 25,38) 
24,28) 


25,8 
27,2 
24,7 
24,5 


— 2) Desgl. feit 1892. — 3) Desyl. feit 1891. jeit 
1556/00. 2 a) Desgl. 1882/99. — 10) Ohne Ortsfrende 96 = 23,7 Of: — U) Desgl. 46 = 18,8 %Yo- 


- Diphtherie 
= u. Group 


5 Scharlad) 





1D 


ERSTEN 





EILSEIRSRTTERES. 
om 


Be REIT TIERTLETEIELLILLLEIO PFel Dleal Lee 


— 


— 
14,85) 


les 


et 
er 


IIolıııd 


2.3) 
ı 24,4 
2 


— 


rer 


— 


| on wer | wor | ID oO 








sIllewloi || 


lalellawı | 

























-Urfaden 

5 .| 2 | Atute Darmkrth. 1 5 „|. 
—2 — In oe 
Ss8|% £e2 | 82 = Brech⸗ sel 
2525| 238 | 78 = | durbfal IE I 88 
22 es Saar su ze 
Eee E82 55 | 585 +5 | m bie 1) a | RR 
srienian|5;| 2|6n.|Jah] a |® 
12 113 | 14 | 15 16 17 18 2 






































1 LABELS: 1 
3 1—| 8|i4 1 —| —[17] 1 
1 3617 10 1° 1 88T 5 
Pa en a Kan U ra Dt 
124341991181 248416817 6 
1 -|7 51.2) 
46| 8 2156| 79| 2a 2) 217115 
14| 3)—1|37| 55| 24 5| 5P40| 6 
11 2! 2|13 a Re 
9».3, Sinsmi 
SED ET 4-1 2 
4—|—| 5| 2| 4 4| --| 18] 2 
0 — — 10) 13 3) 2 2| 48| 3 
8—| ı1/19| 18] 3) 1| 1[t08| 1 
— — — 5 10 — — —| 19] — 
a en a Be a EB I 5 
lee *Ll 1l80| 1 
IE ze 8 RICH Sa een Dora Kann 4 has 
a ee 
3411, 9118, 10, 116211 
159° 12147 28]. 6) 60.'61.32.2 
De eh ————— 
I 41 5|/ 1) 1) 1191 — 
1|-| 1] 3)2| 2 2 1] 22] 2 
2| 11—[|386| 51|15| ı| 1P11}12 
21)—|—-| 5| —| —| —| —-| 51 — 
6—— ı) 8 —| — |) —[18| 2 
a ee EEE a En Gr I 
Be. al rider 
Se en ee 
a ne 
14-912.,2371,8, 31.90.2102] — 
ee er IE 
He, 2 106231 17 [94] 2 
6\— Fee heist 
I—1—-| 5| 2| 2 — —| 17]J— 
41—|.1! 91.7| il —!—[341— 
5 —|—| 3| 5) 3) —| —[21| 1 
7— — 4 51 — ZI EA 
— — 9| 4 —| — | —| 18) — 
EN ee el 
2 — — 
—— 7 ua 2) —2—1 
irre Anz — In le 9, — 
SEHON SrE TI 36 1 
| 21—| 6112| —| —| —[]50| 3 
4ı\— -| 5 4 1 1 —| 1il— 
8I—i-| 2133| 1) 1] —| 8] 3 
9)—|—| 8/13) 2] — 7161 2 
Eee aa 
BE ——— 
—— 
5 — —| 5| 9 —| —| —[ 12] 1 
Ar 41, 91.791.2]62145 | 2 
8| 2/—| 9| 17) —| —| —|29| 1 
07177) 8, 11 1] 381- 
—|--| 3| —| —| —| —| 11|— 
-/—| 5) 1383| —| —| —] 33] 2 
Die = 1.19.08 2809 1151 
r\—| 6 6 111-170]. 2 
—/—-| 1] 8 — —|=]351 2 
9—| 31 4 — — —[(21|— 
11—|13| 4| 3) —| —[|38| 3 
—|1ı1l32| 9| 3) —| —|60| 6 
—t—1, 93738 2194| — 
11-| 5| 9| 1) ı| 1124| — 

5| 1l—| 2| 11 —1—1 —|%4[| 1 
5| 3/1 3129| 38| 17] 3] 3lı6h] 7 
11 ıl 1) 3 1] -|—|-[2| 2 
21 01—|5| 51 60-1 —1381.4 
ar ı—! —[—— 





— 4) Desgl. jeit 1890. — 5) Durchſchnitt 1889/91. 


Se 













































































Geforbene Todes -Urfaden 
RRMIEN Gin: "Tausiot. Todt: | auf 1000 Einw. u. | „_| 8 |&a| „|. |... | 28 tteDamkn.] ST. 
der cborene geborene auf'8 Jahr berechnet E5 =|s3 3 Su 5@ 52 5 — En 5, 
wohner im |,0,5i8 | Beripts-Igapreissı| SE] S | 38 | 82128] ER | 88 82 In wilei len 
Orte des Monats ISanzen Ban: monat. |" bis ıs0 | BE| 9 |äs 3°,&8 58 5% "8 On. Saht 5® 15 
1 2 5 6 7 8 9 10 17. 11H 327 1822 16 | 17 18 1 19 1] 20 
Rufen ee 3648| 831 2 | 59 | 33 276 1276 I—|ı— —|j—| 2113| 4 11711839151 
Tieren 37a) 82a | 7146 12886 I—| 11 —I—|—| A| 2| 1) 1| 1136| 2 
alselDerie. Se were 15660 | 531 37]°35 | 14 1288 .21—|—| 4 — 2 410 — — — 1— 
ieſeee 22177 | 64| 3] 43 | 111233 1311 - —| 1 J El a BR 
TWandsbef .... 22029. 1=092 mr #08 | 81287 12171 la) —- | LE 815 11° E28 22,082 
+Meißenfels .... 24810 | 68| 1] 43 | 1708 185,7 1—1— | 2/—|1 8/91 3 —'—[%0| 
Teile Ser 20747 | 501 — | 35 | 81202 1189 | —|—| 31 —|—| 5/1 6| 3 — | — 1 17| 1 
+ Wiesbaden .... 69431 | 167.) 12 |171 | 28 |29,6 519,3 1 = 1 1 3.402 2151272327 SE EEE 2 
T Wilhelmshaven. . 16.2461 74614 12123 | 3 117,0 . 11—-) 8— —— 6 | — — —-| 6| 2 
Stiche: 21565 | 91] 4°] 459) 11 1 6 =) — 173 7 ee a Et 
+ Baborze...... 18183 |105| 1 | 44 | 1291 | . 231-| 3| 6 ——| 3|9| 3) 3 .1|18| 2 
eißß 22654 | 8 1-}737.1: 18 1 GE 92 — 4! 1 — 4 5| 6 6| 6I 17| — 
Bayern. | | 
Amberg nrr wer: 20839 | 60| 1| 53 | 21305 189,09) —| 11—| 1)—| 5|) 3 | 21 — | —/34| 17 
T Augsburg... .. 30 654 | 183.| 4 1192 | 65 |28,6 7128,27] —) 11 91 — 17 27.207467 14 22 5 19 
TOamberg „22% 38034 je oz 5 | 61136 237 — — 1|—-|—-| 3117 | — — | —]21| 1 
Onyreuiger. ee 25070 | 46| 1 | 38 3 118,27222.1—- | — | 4 NETT ee 
Tr erlangten 18453 | 541.5 | 490) 8 151,9018234 | —| 212112) —7 
1.0 en 47202 |148| 6 | 79.) 23 120,120727,6 | — 16) 4171772367 13777 613 ET o 
Of. ee 25592 | 91| 1| 58 | is [a2 |2a7 | 3 —| 9 —|—-| A 8| 3) 3! 3|30| 1 
TÄngolitupte.n er 18297. | 641 2 | 37 | 15 124,3 131,091 —| 11 — | —|— | 2/12 61 —| —/461 
TKaijerslautern .. 39940 |103| 5 | 60 | 19|180 [20,9 — — 5| 1|—| 10|11 | 2| — —!31|-- 
nstenipiet. wre 16478 | 417 3 | 32 | 10 [2:3 e zB) = —|. 2 = RI 81 2a 
+Randshut ..... 19374 1 46| a1 58 | 71835 12618 —| 31 —i—| 1 A| 3) 3 —| —| 2] 2 
j Ludwigshafena.R. 82759 1134| 3 | 55 | 10120,1° 126,93) —| 1| 41—|—) 6.9] 8 al oT 
FNünhen, ne 386 202 | 1154 | 35 1863 | 326 126,8 | 28,2 148, 6125 | 1| 2) 86199 1124| 17| 1661| 11 
unbe er 156 902.[417 | 14 1308 | 93 128,677 26,1° | — 1 —1 58766 1722150 
Balldii.r. ter 17175| 34| 2 | 25.1. 4 | lea — 41 — —| -I17|— 
T Birmafens..... 241% |-S5| 4 | 52 | 13 125,877 24,95)| — 181—|—| 4| 3| 2| 1) 1135| — 
Regensburg... . 88 885 | -99 | 2.1101 | 30 131207 29,9 1 — 1 — | 11 72711187 SEE oe 
Topeger. er 18285 1 5838| — | 38 | 12 12492723,29) — 3!-—/—| 9) 4| 2/1 —| —|19| 1 
Würburg..... 64155 | 140 | 6 |172 | 25 13227255 | 1| —|12 | 4 | 291347 ZA a Ze 
Königreich Sachſen. | 
+Baugen · 22766 | A0| 2 | 55 ı 5|290 12,391 —|—| 5I1-/—| 5) 7, — — —[|36| 2 
A 153 490 |549 | 11 |332 | 128 [26,0 |31,2 |11|) 9/311—|—| — 
7 Erimmitihau . . . 23450 | 70] 7 | 57 15: SD [7A 5 — — —1 41.2] u 22er 
TÜTESDEN We 304 519 | 720 | 35 [568%] 116 |20,0%)) 23,5 2| 5140| 3| 5| 77\38 | 19| 6| 6051| 16 
IFreiberg 29.945 1- 931 1-]:50 7 15 120021985 | — | — 172 —1 5]: 81781 20122 
7 Olaudau ..... 24278 | 731: 11 39 7) 16 12983 131,8 1 =) =] IS AT a Tea 
lan 388479 | 120 | 35 |627 | 196 [19,4 | 22,7 |11| 8166| ı| 1| 92/80 | 43) 13| 10810] 15 
no Meetane- a 29671 |: 911.51 487). 14 [SA 77332 | 1 37.250121, 107 Suzanne [[ — — 
rn Meiken 19115 | 61] 2| 39 | 5|245 126529) —I—I1—|—|—-| 4| 8| 3) 2| 19] — 
Plauen i.®.... 49156 [1558| 2 | 6 | 201161 52 | 1l—| 1) —|298] 6 
—Reichenbach . . . . 23136 | 75| 3 | 61 | 23 |3Ge. a8,589| —| 2) 2111131 O2 22er 
1 Werdau. suis 17074 | T7| 31 34 | 14 123,9) 33,55 —| — | 1 | 3 3) 41 — 24| 1 
TER UIOU m ee 26520 | 61] 4 | 54 9.129221 23,9 41 —| 1 )— 11/5) Oo Peer 
Bid are 46758 | 1161 2 | 80%! 32 120,533] 27,7 1—|—| 3) 11—| 2111 3 — — 1551 5 
Württemberg. 
+ Camnftatt ..... 21 0 | 51 1|%4 | 71184 2835 1—-|—| 31 )—1 al 8702 1127 mo 
7 Eplingen mer 2992| 711 31 48 9251 121,6 I—| 7 7— — 1114| 3 3 3] 16| — 
T.Omüund Kassen 17:589:1#99.| 22236 8124,6 | 23,569 —I—| 9I—-i-| 5) 1| 2) 2) 21191 — 
THelbronn@e en 831070 | 781 2| 66 | 7185 13831 I—| 41 —-|—| -|15, 9| 5) 5) 3] 5|— 
T Ludwigsburg... . 18046 ı 6| 1| 27 41180. 11739] — | —| — | —! -| 2) 4 | —) == 1901 4 
Reutlingen .... 191751] 501 .1.] 32 |. 820021234 1 —} —I 11-1 172er 
7 Stuttgart re 131082 |247| 5 [200 | 46 [183 |202 | 4| 2/23| 2| 1| 28/29 | 15) 10| 10] 94| 2 
ur — 837524 1 79| 166 — 
aden. 
52820 |112| 2 | 88% 2180,08] 239 |—|—| 9I-!1—!13| 2| 5| 5| 5|55| 4 
TDeidelberg -.. . . 34224 | 72| 5 | 56%) 1111960 — | 7) —ı 261 8707 ae 
Tsarsruhe. 22e 80 204 | 180| 6 |1049) 25 115,651 19,7 |J— — | 8! 4|—/1511| 5| 1/ 158] 3 
T Konftanz —— — 1,7080 229 22121059 6 12 19,45) — | — | 131 — 17 1 A 78 Fa ar 10 
T Dannheim — 88247 1281| 7 |146 34 |19,9 | 21,4 8| 1) 8!—! 1) 20/31 3 11.411902 [2 
———— — a I eh || nal 12 1189212211 —| —|. 31 11773).24 428775105 ze 
een, 
T Darnıjtadt RE 59031 |134| 7 158 27 12922205 11—| 3 — - 1688| 2— —[|69| 4 
m@iehen Aber rtv 6/2330 | 2398 —| 2 9I—| 2| A| 7 — 161 17 
ra N : . 79025 1187| 5 1157 | 34 [| 291272255) — 1 —149) 117954 122 2,1 EI Tee 
TaMenbadıe ...m 36826 1938| 1.749 | 1116072107 11 — 1754 — 11177 Be Be 
HSABOLME nm 27318| 67| 2153 3|33 23,0 — — — — 1 3/17 | — — —!31| 1 
Mecklenb.Schwerin. | 
DON 2... 47021 11171 Al 78 | 111199 1204 I—!—!| 51 2| 1 7120| 1) 1) 11421— I 

















!) Nimmt feit 1893 an der Berichterftattung Theil. — 2) Desgl. feit 1892. — 3) Desgl. feit 1891. — 4) Desgl. jeit 1890. — 5) Durchſchnitt 1889/91. — 
6) Deögl. 1886/90. — 7) Desgl. 1885/90. = 8) Desgl. 1882/90. — 9) Ohne Ortsfremde 33 = 14,4% — 10) Dedgl. 37 = 24,1%. — U) Desgl. 446 = 17,6 UV. — 
12) Desgl. 73 = 18,7% — 23) Desgl. 75 = 17,0%. — 14) Deögl. 40 = 14,0%. — 15) Desgl. 97 = 14,5%. | 





















Todes -Urfaden 




































































































Le· 
Namen Ein— bend- Todt. ausfchl. Todt⸗ | auf 100 Ginw. u. | „_| ® | £a a lag | me Darmiet 5 |: 
ber geborene geborene auf's Jahr berechnet] E&| < | 23 | &,|22|52| 5| ‚Drede SE Ko 
OBIS T nerinte-gahreissıl SE] & | 38 | 8888| SB |e5| sE 25[53 
Orte wohner des Monats Ganzen nen: one |obia 1800 n 8 ds BE 28 He "5 = Eu 
6 10 | ı1 | 12 | 13 | 14 | 15 | 16 20 
Schwerin ..... 34 736 — — 3 — — 3/5 2 2 
Wismar...... 17172 EHEN Zen OS 
Großh. Sachſen. | | | 
Apolda ...... 22 337 it ee] 
5 ES, 22 254 1-1) 1-1 51 —| 4 =; Zeig: 
Be... ... | 26086 1-1 2/—-/—| 4| 4| 4 4 4| 2 — 
Didenburg .... 23 986 a ee BR re a 
Braunſchweig. | Kan ni £ 
es: Re 109 249 = — ı 28] 38 | 10 — 2 911 8 
+Altenburg. .... 32 643 era — elazıe 
Sachſ.Kob.Gotha. —— | | 
SE 29 821 Zur 16 008 N 0 1) en BER 
FR 17 568 —| 1 — — 3| 3| ı| 1| 1]31] 1 
Bernburg . . . . . | 31777 A — 4a let do 
Bu. ..... 18 597 ı—| 7/I 1ıl—| 8| 4! —| —| —[23|— 
Beemi....... 38 218 88|6|39] 1 
Bien 16 754 — 2 — — 3, 30 151,2 115 1123 [>> 
eu a. 1, J. e— | | | | | 
Bene. ....%. 21 616 — 6 — 1 A er ee 
an: 42 412 38 = 2 1215| 2) 2] 35[ 2 
anjejtädte. | J 
Brenn... 67821 11 81—|—| 9118| 3) —| —I 871 4 
Basen ——— 134 700 1.5118 | ı| 1] 28) 35| ı1| 4! alıoe| 7 
+ Bremerhaven... 17 197 1) 3) 11 -| 3: -|2|/— 1111| ı 
7 rote 612 933 | 6161| 9| 3 104 216 20) 3 3[595134 
ap-Lothringen, —— 
Bunte: BERN >”, 32 393 —|5/|6/—| 2/10) 2| 2| 2|%] 3 
a 63 345 11 6| 2/—|12|19| 5| —| —|30| 8 
Mülhaufen .... | 80579 — 26 6| 1, 15) 28| ı8| 18, 18fio1| ı 
+ Straßburg .. . . | 129450 ı\ı2 | 3|—| 19) 22| ı18| 14) 14 [103] 2 





Sterblichkeit in einer Anzahl größerer Orte des Auslandes 1893. F) 











Ben... 107 251 

er... 76514 | 

ee 47 620 

Belancon ...... 56 509 

eordeaur ...... 252 102 

tet... ....... 206 000 

ee” 56 949 “ : £ ; s : 

Eherjon,3./11.-30./11. 35000 | 202| . 156| 4651| 23,9 ı 118 4— 15/12 7 991 1 
SS 7 VONa NA E HA... 

rn. - ABTEI | . 3 h i Te nis 
Genua, Dftober. .. | 211943 | 464| 31 341 581193 5 209531891 10491597 20747 211961.77 
Bere... :...: 116502 | . h Ä i a A RE a BR N a Na a a 
er. .... 200 325 i e i g 5 5 | a — a ER E 
Linz, 29./10.-2./12. . 49475 | 1355| 11| 116] 22| 24,4 h — — 11—|—| 20) 14| 6| .| .| 51 — 
Eihabon....... 242297 17. g £ x - \ re ET N ee ER N De 
Mailand, Dftober. . | 424946 [1019 | 99|:005| 156 | 28,4 i = 1152121 —189| 3| 471 ..1..17701 9 
Marfeille....... Tat on, Lori Deal MA WE ; Bon UL ER RR DER 
Be. 22. 86 959 


-] 
en: 
oO 
180) 


Siften, 29.10.2712. | 53489 | sol 6] 97 lıso . |-12]—-|- 183 A, 
Utrecht, November . 87910 | 55] 7] 1465| 28| 198. . — — 1— 14 24 — —|—[102| 3 
—— a Pa a ee Bee N, 41002] 


EL 


Andere Welttheile. 


en 






































Alerandrien,3./11.-30./1. 231396 | 949 | 39] 749| 248 | 42,1 2|— | 12| 61 —| 52| 581177] —| — [433] 9 
Baltimore, Dftober . 455 427 | 790 | 60| 587| 158 | 15,5 —| 1/14|27| 4| 62| 66| 5| 8| .|355| 33 
Bombay, 4./10.-31./10.| 821 764 [1271 | 15311602| . 25,2 Ale: ea Ba 1,27 
Bofton,29.10.-5.11. 487 397 ? ⸗ RX 21,0 —!15|50|14| . 165] 82| 18| . | . [543] - 

Brooklyn, Dftober . 978 394 ; BE SAlıı .. 18,9 11101001921 2182211111212. | 2 1853|.48 
Buenos Aires, Sept. 572639 9205 | 11511104 | 314 | 23,1 4| 4| 52| 4| 61103 9233| 26| . | . [629] 43 
Binchmali .... . . 325 000 | - 3 - - : N A SR EN a a a A a A 
Rairo, 3./11.-30./11.. 374838 11807 | 8711265 | 353 | 43,9 1/1 —| 1621| 5116| 59 3858| — | — |671| 18 
N.-Drleans, 1./10.-33./10. 254 000 . 36| 488| 102 | 25,0 —|—| 8| 3|—| 66| 36| 37| 5| . 1320] 18 
Nio de Janeiro... | 590 200 $ } 2 £ N a A re 
Can Sranzisfo,Dftob.| 312 000 e 38| 488| 103 | 18,7 R — 1 2| 9| 2| 62| 59| 35 10| 8][284] 27 
et. Louis, Ditober.. . | 520 000 [1033 | 77| 671) 141| 15,5 - — | 2| 51|20| 1| 65| 36 54| . | . 1408| 34 


: +) In dieje Berg werden nur ſolche Orte aufgenommen,. welche in den wöchentlichen Nachweiſungen nicht enthalten find. — !) Durchſchnitt 
“= — 2) Durhjchnitt 1886/90, — 3) Durdjchnitt 1882/90. — 4) Ohne Ortsfremde 80 = 29,4 O/op- 


— —— 
Sterblichkeit in deutſchen Städten mit 40 000 und mehr Einwohnern. 51. Woche vom 17. bis 23. Dezember 1893. 






























































ee. 6Geſorbene TCodes-Urfaden | 
Namen Gi beud- Eodt- ausfchliehlic auf 1000 Eimiv. » \d8l 8a | 8 |Afute Darmtrth. Tr 
Fin: odt⸗ und aufs Jahr |_ = |asele2le |*s Bre ae 
der geborene |__geborene berena „|2 |sElssE 5 5 elle: 3 
Städte wohnen | ven | m, Ionen] Mabt 5 je else]: 
N Be EEE ER SES EI 
1 2 3 4 5 | 8 7 8 18er 10) 1ı Ja 118 7 144.15 16 18 20 
7 Hadıen. . ua. 107472 | 65| -- | 39 5189 [25,6 |--| 11 —| 11 —| 8| 9) ı|) 1) 1] 19) — 
alltonaee ee 152004 | 110] 6 | 70 15 [23.901937 1l—- 2 — 1|1| — — —!43| 2 
T Augsburg... . 80654 | A3| 11 47 | 141303 128,2 21—|—| 5) 10) 3) 2) 27261 7 
Barmer... 222. 122899 IT IE 44 6| 18,6 | 21,0 11—| 7-1 5117121711 17917008 
a Berlin. von 1714938 | 865| 30 [608 | 180 | 184 | 24,1 I12| 9|18| 1| 1| 87.1103) 25| 6| 6B41I 743 
ne BeutDene 42289 | 27| 1 | 17 21209 | 297 1—|— | — — I 1| 11 —| — —[ 14|— | 
Nun LeleelDee 425441 831 = | 13 5] 15,9 | 20,4 I|—|—| 1— | 1| 2| 1|— | — | —| 8] — 7 
TABDARHIEF I en 510152 All 4| 214 | 26,3 I—|—| 2| 1|—| 3/1 6| 11 —| —! TI 1 
1. Von. sc 8 41776 | 30] 1 | 313) 5] 38,63) 26,8 I—|— — — — 3| 14| — | — | —| 14 © 
+ Braunfhmweig . . 109249 |. 78| © | 58.) 11 1 2Go ra eu — 33] 25 
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Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 17. bis 23. Dezember 1893 
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- Aus den Kranfenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadts u. Candbezirten. 















































(Verzeihniß derfelben ift auf €. 1 abgedrudt.) Nach) amtlichen Quellen } Neal es In RE 

5 Zeit⸗ 55888 3327 

(Frankfurt a. O. Nürn- —— 

Für die Woche vom 17. bis 23. Dezember 1893. berg ärztliche Bereine)| angabe |Z8| 8 v7 RS: 
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Witterung. Woche vom er bis 23, Dezember 1893. 
Nach Beobachtungen der landwirthichaftlihen Hochſchule in Berlin und der meteorologiichen Gentraljtation in München. 























Beobahtungs- | Beobachtungs- Temperatur in I Luftdruck in mm Relat. Beumfigfen d. Luft Höhe des ae RER 
— ae Be | Niederſchlages „ 
Ort Tag Maxim. Minim. Mittags Abends er Mittags| Abends ar u Windrichtung 
17. Dezember 6,7 4,9 769.0 | 768,2 | 767,6 93 | 79 86 ER) WNW 1 
18. 5 5,0 0,8 176:3| 765,5 | : 763,2 92 93 94 — 880 3 
19. ⸗ 3,3 | — 05 18 72694 756.0 375285 8 90| 79|» 87 — 880 4 
Berlin 20. 5 5,5 0,0 13 7416| 7453 |27425|5 84 17|5 80 = SSW-SSO 4 
21. = 7,6 23 | 7408| 7475 =75230|- 91 6|> 7 ul SW 3—4 
22: ⸗ 40 — 0,6 156,5 | 759,3 | 760.5 94 718 9. ya SSW 2 
23. = 3,1 | — 0,6 753.6 2761,09 | 763,5 ee 94 941 55 — 88 W 2 
| = —— = 
‘ 17. Dezember 02 | — 48 128.2 |c1726,3 | 725,2 100 | „ 100 10018. 01 Stille 0,2 
18, ⸗ — 28 — 5,0 72 5 721.4) 7188 100 98 100 “> _ NO 0,1 
19. ⸗ — 16 | — 6,8 |» 7180 714,7 1272, db’ © 100 9 | » 100 — NO 0,6 
Münden | 20. = 39 6,3 IS 7083| 7072 |STo37|S 92 08 gl Fos NO 1,0 
al. : 5,0 | — 2,2 |» 707,5 | 708,6 | »T10A| © 91 837|ıo© 98 ER 8 0,7 
22. = 3,3 0,7 TUT FT19I2 | 7208 96 8. 9 Ss ı1 W 0,6 
23, ⸗ 51— 18 7214| 721,7 | 728,1 96 66 85 © — SW 0,5 

















1) 2 Fälle von Scharl.-Diphth. 2) Einſchl. Group. 9) Die Nachwelſungen aus dem Krankenhaus am Urban und dem Auguſta-Hospital fehlen. 
Hierzu gerichtl. Entſch. ©. 225* bis 232*. 
ä Redigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin, — Druck von Emil Dreyer in Berlin, 
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Ailitairdienk-Verfihernngs-Anftalt 


fur Knaben unter 12 Sahren finden Aufnahme Berficherung in den erjten Lebensjahren 
Ron 1878 bis Ende 1892 wurden verfihert 214000 Knaben mit 243 000 000 ME. 
Deutihes PVerfiherungs-Inftitut gefunden. — Profpecte 2c. verjenden 


in Hannover. 
am vortheilhaftejten. 
Eine jo große Betheiligung hat nie ein 








Eoftenfrei die Direction und Die Vertreter. (9985) 
Kalle & Co., chem, Fahrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 
Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35130. 

Orexin hydrochloricum (9991) 


= ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 
OÖrexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloriecum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
D. R. P. 54587 und 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer — der Injektionsstelle. 


D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 








Brankentransportmagen 
neueft. — 3. Transp.f. Cholerakr. 


Räderbahren, 
Tragbahren, 
Krankenmöbel, 
Einrichtungs— 
gegenſtände für 
Krankenhäuſer, 


Irrenanſtalten. 





Operationszimmer u. 
Illuſtrirte Kataloge gratis u. franko. 
Köhler & Eie., Hoflieferanten, 
Canitätsapparaten=Fabrif, Heidelberg. 





Verlag von Julius ‚Springer in ı Berlin N. 





Die 


Untersuchung des Pulses 


und ihre Ergebnisse in gesunden 
und kranken Zuständen. 


Von 


Dr. M. v. Frey, 


Professor der Physiologie an 
der Universität Leipzig. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holz- 


schnitten. 


Preis gebunden M.7,—. 








j Zu beziehen. durch jede Buch Buchhandlung. 


Verlag ‚von Julius Springer in Berlin N. 








Die 
Kolonisirung der Geisteskranken 
in Verbindung mit dem 
Offen-Thür-System, 
ihre historische Entwickelung und die Art ihrer Ausführung auf 


Rittergut Alt-Scherbitz. 
Von 


Dr. Albrecht Pactz, 


Sanitätsrath, Direktor der Provinzial-Irren-Anstalt „Rittergut Alt-Scherbitz“ und des 
Siechenasyls „Kaiser-Wilhelm-Augusta-Stiftung“. 





Mit 27 Textabbildungen, 6 Lichtdrucktafeln und einem Lageplan. 


Preis: M. 6,—. 


Vorpoſten der Gefundheitspflege. 


Dr. L. Bonderegger. 


Vierte Auflage. 
550 ©. 80; Preis M. 6,—; eleg. in Leinwand geb. M. 7,—. 








Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Mikroskopie und Chemie am Krankenbett. 


Leitfaden bei der klinischen Untersuchung und Diagnose. 


Für Aerzte und Studirende 


bearbeitet von 


Dr. Hermann Lenhartz, 


Professor an der Universität Leipzig. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen und drei Tafeln in Farbendruck. 


Preis in Leinwand gebunden M. 8,— 
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- Beröffentlichungen 


des Kuaiſerlichen 
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Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnemen t8 
Preife M. 5,— halbjährlich von allen PBoftanftalten (Poſt— 


werden zum 


tg3.-Breiglifte 6791) und Buchhandlungen, jomwie von der Verlags: 
andlung angenommen. 













geſpaltene PVetitzeile ent— 


gegen. Beilagen, von denen eremplar einzuſenden tft, 


werden nach Vereinbarung beigen 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 








XVIII. Sahrgang. 


Nr. 2. 





Berlin, den 10, Janıtar 1894, 





- Snhalt Gefundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten 
(Cholera, Influenza u. ſ. w.) ©. 21. — SZeitweilige Mafregeln 
egen Cholerazc S. 22. — Desgl. gegen Gelbfieber. 
esgl. gegen Beit. ©. 23. 
1889/91. ©. 23. 


©. 23. — 
— Eanität3- und Medizinalmeien Berlins 
— Sanitätsbericht Über die banerifche Armee 1889/91. 


Großbritannien 1892. ©. 31. — Zeitweilige_ Mafregeln gegen 
Thierjeuchen. (Sahjen). S. 82. — Nechtiprehung. (Schöffen: 
gericht Nees, Landgericht Duisburg, Kammergericht). Stollwerck'ſche 
Bruſtbonbons als Heilmittel. ©. 32. — Verhandlungen don 
gejeggebenden Körperſchaften, Vereinen, Kongreſſen u. ſ. w. 


S. 27. — Geſetzgebung u. ſ. w. (Preußen. Reg.Bez. Königsberg). | (Schweiz). Honig. &.33. — Wochentabelle über die Sterbefälle in 
PBferdeeinfuhr. ©. 28. — (Neg.-Bde. Gumbinnen). Desgl. S. 28. — deutſchen Etädten mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 34. — Desgl. 
(Reg.-Bez. Oppeln). Finnige Schweine und Rinder. ©.28. — Lumpens in größeren Städten de3 Auslandes. ©. 35. — Erkrankungen ın 
jammler. S. 28. — (Hejjen). Miethwohnungen und Sclafitellen. S. 28. | SKranfenhäufern deutſcher Großjtädte. S.35. — Desgl. im deutſchen 


— Gang der Thierjeuchen. Tolmuth im Deutſchen Reiche 1892. 
&. 30. — Thierjeuden in Frankreich, 5. Vierteltahr. S.30. — Desgl. in 


| Stadt und Landbejirten. 6.35. — Witterung. ©. 35. 





Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 

Die Hierzu gehörigen Tabellen ſtehe auf Seite 34 und 35. — 

Anmerkung zu Seite 34: Die mit einem + bezeichneten Städte be— 
richten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen 
die Nachweifungen menigjten® von einem Arzte zujammenftellen oder 
prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nach Maßgabe 
der endgültigen Ergebnifje der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der 
bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 
benugten auf den 1. Juli 1893. Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 
find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. — 
In jämmtlichen Tabellen der „Veröffentlihungen” bedeutet ein Punkt (.), 
daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
——— find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u, |. w. 
ausmweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find, 

Cholera, Deutjches Reid. In Städtiſch-Janow, 
Kreis Kattowitz (Dberfchlefien), verjtarb eine Perſon 
an Cholera. Die Krankheit jcheint aus dem un 
mittelbar benachbarten Ruſſiſch-Polen eingejchleppt 
zu fein; der Fall blieb vereinzelt. 

Defterreich-Ungarn. In den galiziſchen Gerichts— 
bezirfen Rymanow und Stanislau wurde die Cholera 
amtlich für erlofchen erklärt, aud) in Ungarn be- 
trachtet man die Seuche für erlofchen. (Deft. San.-W. 


Nr. 1.) 


In Bosnien wurden vom 1. bis 8. Dezember 
insgefammt 102 Erkrankungen und 54 Todesfälle 
gemeldet. Seit dem 8. Dezember iſt dafelbjt Die 
Cholera zurüdgegangen; in den Städten Derment 
und Gradacac ift fie, in leßterer mit dem 14. De— 
zember, erlojchen (ebend.). Die Bahnbaujtrecde Vakuf— 
Sajce iſt jeit dem 11. Dezember cholerafret. 

Stalien. (Vgl. Veröff. 1893 ©. 983.) Das ges 
jammte Königreich ift unter dein 30. Dezember 1895 
amtlich für cholerafrei erflärt worden, nachdem Die 
Seuche ſeit den vorausgegangenen 12 Tagen in Pa— 
lermo und jeit mehr als einem Monat auf dem 
Feſtland vollkommen erloſchen war. 

Rußland. Vom 16. bis 22. Dezember (n. St.) find 
die in nachjtehender Tabelle aufgeführten Cholera— 
erfranfungen und Todesfälle amtlich gemeldet worden: 








an eksh Datum n. St. erfr. | geit. 
Plod.. 8412°b18 594122 10719.005:21 
Radom Desgl. 39 | 22 
Zomza . 10./12. bis 16./12. 5 2 
Sumalfi BI rare 9,12, 19 g 
Wilna. 10.112. = 16.112. 5 3 
Minsk .. Desgl. 2 — 
Wolhynien 20.111... DIS 9.112. 53 30 
Bellarabien . 2,11 a 36,8: 28 7 
Kiew J 66 56 20 
Taurien — 7 8 
Sefaterinoslam . Rolle 73.112. Fr 4 
Dongebiet. .. 13112. 25319.112. — —1 
Woroneſch —— —— 
Zambom . 26./11:2 =u,,8.112. 8 4 
Zihernigom . Desgl. 55 | 26 
Mohilew . 3/12. hi$ 9.12. 1| — 
inland:. .. ..;:. Desgl. — 1 
St. Petersburg 

(Stadt). . . . | 15,12. bis 21./12. | 206 12 
NiihnisNomgorod. | 26/11. = 9/12. 4 1 
Rafan . ee OH 1. Fe 2/12: 22 10 
Samara 26/11. = 3.12. 3 3 
Saratow . . Bellieeer 32.738, 1 AR 24 
Kubangebiet . 10./12. = 13.12. 6 4 
Karsgebiet SITZE ILD. 16 3 
Eriwan NZ. 4 2 
Balı . . Desgl. 2 1 
Akmolinsk. Desgl. 1 1 





Während die Seuche überall im Zurücgehen be- 
griffen zu fein ſcheint, bat fie in der Stadt 
St. Petersburg während der Berichtszeit (Mitte De- 
zember v. 3.) bemerfenswerthe Fortichritte gemacht. 

Türkei. Die Zahl der Cholerafälle in Kon— 
itantinopel hat in der Woche bis 23. Dezember 
weiter abgenommen; die amtlichen Ausweiſe geben 
134 Grfranfungen und 82 Todesfälle an. Die 
Quartiere am goldenen Horn und das Dorf Ar— 
nautföi bildeten fortdauernd die wichtigiten Herde. 

In Saloniki wurden vom 18. bis 25. Dezember 
17 Erkranfungen und 16 Todesfälle fejtgeitellt. Sm 


— 


Bilajet Adrianopel wurde die Seuche durch Militär 
in die Stadt Demotika verſchleppt; es ereigneten 
ſich daſelbſt bis zum 24. Dezember 18 Fälle, von 
denen 16 die Garnijon betrafen, und 1 Todesfall 
im Lazareth. DVereinzelte Fälle kamen ferner in 
Sandjiflar Nahie Bunarhiſſar, Kazoc Kirkkilifje), in 
Lule Burgas, Bunarhiffar und in Mandridja vor. 
Es ſcheint, daß in allen Zleineren Städten und 
Dörfern des Vilajets verjtreute Fälle auftraten; die— 
jelben gelangen jedoch nicht zur Anzeige, werden 
auch, da es an Aerzten mangelt, oft nicht als der 
Cholera zugehörig erfannt. 

Sn Trapezunt wurden vom 18. bis 25. De- 
zember 11 Erfranfungen und 4 Todesfälle feſtgeſtellt, 
in Amaſia am 24. Dezember 2 Erfranfungen und 
1 Todesfall, in Tofat am 23. Dezember 2 Todes- 
fälle von früheren Erfranfungen, aus dem Lazareth 
in Sinope mwurden in der Zeit vom 20. bis 
28. Dezember vereinzelte Erfranfungen und Todes- 
fälle zum Theil unter den Militärperfonen gemeldet, 
aus Kutahia vom 19. bis 23. Dezember 3 Erkran— 
fungen und 3 Todesfälle, aus Küplü am 23. De- 
zember 1 Erfranfung, 1 Todesfall. 

Tunis, (Vgl. Beröff. 1893 ©. 947.) Einer Mit- 
theilung vom 29. Dezember zufolge hat die Cholera 
jomwohl in der Stadt Tunis wie auch in den be- 
troffenen Landorten allmählih nachgelaffen und 
wird nunmehr als erlojhen betrachtet. 

Tripolis (Afrika). Vom 17. bis 25. Dezember 
wurden aus dem Meilitärlazareth 5 Todesfälle an 
Cholera gemeldet. Die Stadtbevölferung ift frei. 
(vgl. ©. 2). 

Perjien. Vom 18. bis 25. Dezember wurden aus 
Demir-Kapu 30 Todesfälle gemeldet, aus Kermanjchah 
25, Firuzabad 15, Kaswin 35, Zendjian 30, Nefcht, 
Kum, Sultanabad und Teheran find angeblich 
cholerafrei. 

Oſtindien. Kalkutta. (Vgl. ©. 2.) Vom 26. No- 
vember bis 2. Dezember v. 3. find der Cholera 15, 
den Fiebern 261 Perjonen und den Boden 1 Perjon 
erlegen. 

Flecktyphus. Neg.- Bez. Marienwerder. Zn 
Roſenberg, Kreis Thorn, brad Anfang September 
1893 eine SHausepidemie aus, welche bis zum 
14. Rovember zu 8 Erfranfungen führte. Einge— 
ſchleppt wurde die Krankheit duch eine Mitfchülerin 
eine3 der in Sängerau (vgl. Veröff. 1893 ©. 919) 
erfranften Kinder. Zur Kenntniß der Behörden ge- 
langte die Epidemie erſt am 20. Dftober, als bereits 
6 Perjonen befallen waren, für die Erkrankten war 
bis dahin Ärztliche Hilfe nicht in Anfpruch genommen 
worden. 

Pet. Arabien. Nach einer Mittheilung aus Aler- 
andrien vom 24. Dezember ift die Peſt an der Küſte 
des Nothen Meeres (zwijchen Loheyah und Lith) 
wieder erlojchen. (gl. 1893, ©. 563.) 


II 
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Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Triejt 3, Paris 17, Mosfau 2, Warjchau 
6, New-York 3 Todesfälle; London 14 (Kranken 
häufer) Grfranfungen; Genidjtarre: New-York 
2 Todesfälle; Tollwuth: London und Moskau je 
1 Todesfall. 

Influenza verurfachte in der Zeit vom 24. bis 
30. Dezember den ftandesamtlichen Nachweifen zu— 
folge mehr als 2 Sterbefälle in folgenden Drten: 
Danzig 4, Berlin 20, Görliß, Kiel, Münfter, Barmen 
je 35, Eſſen 6, Köln 3, Münden, Dresden je 9, 
Stuttgart 12, Karlsruhe 4, Freiburg 5, Roſtock 3, 
Braunjchweig6, Lübed 9, Bremen, Hamburg 4. Er— 
franfungen wurden angezeigt in Frankfurt a.D. 64, 
in den Neg.-Bezirfen Marienwerder 8, Poſen 53, 
Düffeldorf 298, in der Stadt Nürnberg 62, in Ham— 
burg 28. In die Krankenhäufer zu Berlin wurden 
8, zu Frankfurt a. M. 9 Snfluenzafranfe aufge: 
nommen. Während des Monats November 
famen im Neg.-Bez. Sigmaringen 21 Erkrankungs— 
fälle zur Anmeldung. 

Aus dem Auslande wurden für die bezüglichen 
BerichtSwochen mitgetheilt: aus Wien 40 Grfran- 
fungen, Budapefi . (4 Sterbefälle, Prag 6 (1), 
London . (108), Amfterdam . (1), Kopenhagen 2018 
(20), Stodholm 246 (19, Mosfau . (4), New- 
York . (5). In Konftantinopel hat die Influenza 
in allen ihren Formen (einer Mittheilung vom 
26. Dezember zufolge) eine größere Ausdehnung 
gewonnen. 

Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
Itarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutfchen 
Berichtsorte 1881/90: 1,30 %): in Barmen, Kiel, 
Lübeck — Erfranfungen wurden aus Berlin 63, 
Sranffurt a. D. 29, aus den Neg.-Bezirten Aachen 
204, Arnsberg 182, Königsberg 102, Poſen 384, 
Schleswig 91, Stralfund 144, Fürſtenthum Neuß 
ä. 2. 72, aus Lübee 27, Hamburg 85, Wien 199, 
Budapeit 52 gemeldet — an Scharlach (1881/90: 
1,59%): in Gera — Erfranfungen famen in 
Berlin 38, Hamburg 36, Wien 62, London 262 
(Kranfenhäufer), Kopenhagen 159 zur Anmeldung 
— an Diphtherie und Eroup (1881/90: 4,49 %o): in 
Barmen, Beuthen, Bochum, Bromberg, Dortmund, 
Duisburg, Eſſen, Frankfurt a. M., Frankfurt a. D., 
Fürth, Gera, M.-Gladbadh, Halle, Köln, Liegnitz, 
Magdeburg, Mainz, Nürnberg, Dsnabrüc, Pofen, 
Reinſcheid und Stuttgaut — Erfranfungen find in 
Berlin 55, in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 331, 
Düffeldorf 202, Hildesheim 96, Schleswig 99, 
Wiesbaden 108, in Hamburg 50, Wien 126, Budus 
peit 30, Kopenhagen 41 zur Anzeige gelangt. 


Zeitmeilige Alakregeln gegen Cholera ze. 


Oeſterreich-Angarn. Zufolge Nr. 1 des Deft. San.Weſ. 
jind die in den galizijchen Gerichtsbezirken Aymanom 


und Stanislau angeordneten Verkehrsbeſchränkungen 
außer Kraft getreten. In Bosnien wurde die janitäre 
NRevifionsstation in Derwent aufgelajjen, doch bleibt das 
Verbot der Ausfuhr von Hadern aus dem gleichnamigen 
Bezirke auch ferner beichränft. 

— Einer Mittheilung vom 29. Dezember zufolge hat 
der ungarijche Handelsminijter verfügt, dag aud in 
Fiume die Bejtimmungen der Dresdener Uebereinkunft 
gegenüber allen Herfünften aus türkiſchen Häfen An— 
wendung finden (vgl. ©. 4). — 


Italien. Eine jeefanitätspolizeiliche Verordnung (Nr. 9) 
vom 25. Dezember dv. 3. Hebt die ärztliche Untere 
fuhung für engliſche Scdiffe (1893 ©. 734) auf 
und beftimmt, daß die Schiffe aus englifchen Häfen in 
en Häfen wieder zum freien Verkehr zuzulafjen 
ind. — 

Frankreid. Einer Mittheilung vom 30. Dezember 
zufolge find die Ueberwahungsmaßregeln gegen 
Hamburg (189 ©. 734) und Danzig aufgehoben 
worden. — 


Schweden. Eine Belanntmahung des Kommerz- 
Kollegiums vom 27. Dezember erklärt Bosnien und 
die Herzegowina für verjeudt, Galizien und die 
Bufomwina dagegen für holerafrei. — 

Anmanien. Amtlicher Mittheilung vom 27. Dezember 
zufolge hat der Minifterialrath beſchloſſen, die ärzt- 
lihe Unterfjuhung und Desinfektion an den 
Punkten Berciorova und Turn = Severin (S. 735, 
1893) für die Neifenden und Herfünfte aus Ungarn 
aufzuheben und die zwiſchen Ru-Vadului und 
Berciorova einjchlieglich belegenen Grenzpunfte wieder 
zu eröffnen. — 


Türkei. Durch Rundſchreiben, deren Daten unten 
in edigen Klammern beigefügt find, Hat der General- 
injpefteur der Gejundheitsperwaltung den Gefundheits- 
ämtern nachſtehende Anordnungen mitgetheilt: Aufge— 
hoben werden alle Maßregeln gegen Herfünfte von dent 
rumänifchen Ufer der Donau und des jchwarzen 
Meers (vgl. S. 988, 189), von Bulgarien, Dit» 
rumelien und von Yemen (S. 97). Der ärzt- 
lihen Unterfuhung merden die Herfünfte von 
Bartina (S. 1005) nah dem 19. Dezember unter- 
worfen. [20. Dezember.] Einer 3tägigen Quaran- 
täne in Klagomenä oder Beirut unterliegen die Her- 
fünfte von Salonifi (S. 1003) nad) dem 26. Dezember. 
[27. Dezember.) 


— Einer Mittheilung vom 26. Dezember zufolge hat 
der internationale Gejundheitsrath in Konftantinopel 
entjchieden, daß die Ankünfte aus infizirten Dertlich- 
feiten in anderen ebenfalls infizirten Orten einer Quaran= 
täne nicht unterliegen ſollen, jondern lediglich der Des— 
infeftion und Befichtigung zu unterwerfen find. 


Bulgarien. Ter Gejundheitsrath Hat unter dem 
22. Dezember v. $. entſchieden, daß die Quarantäne 
für Neifende und Herfünfte aus Rußland (S. 614, 
1893) auf 5 Tage ermäßigt wird. — 


Griedienland. Ein am 28. Dezember v. 3. veröffent- 

lichtes Königliches Dekret hebt die Quarantäne 
maßregeln gegen die jeit Dem 13. Dezember von 
Notterdam (©. 667, 189), Amfterdam (S. 876) und 
Antwerpen (S. 937), jowie von der italienifchen 
Küfte mit Ausnahme von Livorno (S. 781) und der 
Bucht von Neapel (S. 920) abgegangenen Schiffe auf. 
Die Herfünfte aus Livorno und der Bucht von Neapel 
haben ſich nodh einer 5tägigen Beobadtungs- 
quarantäne zu unterzichen. — 
Einer Mittheilung vom 31. Dezember zu— 
folge it die Quarantäne gegen Schiffe, welche nad) 
dem 13. Dezember Hamburg verlafjfen haben, aufge— 
hoben werden (vgl. 1893 ©. 989). 

Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 28. De- 
zember v. 3. ift gegen den Hafen von Anadoli-Kaval 
Quarantäne verfügt. Gleichzeitig find die Häfen im 
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Umfreife bis zu 165 km von diefem Drte für cholera= 


verdächtig erklärt. — 


— Einer Mittheilung vom 4. Januar zufolge ift die, 
Duarantäne gegen Herfünfte vom Rhein (©. 735 
1893) aufgcho ben worden. — 

Dorfugal. Einer Mittheilung vom 29. Dezember 
zufolge it der Hafen von Dakar feit dem 1. Dezember 
für nurnoch holeraverdäcdhtig erflärt worden, während 
die übrigen Häfen der franzöfiichen Kolonie am Senegal 
nad) wie vor als „verjeucht” gelten. (Vgl. Veröff. 1893 
©. 516, 567 und 828.) — 

Egypten. Ber internationale Gejundheitsrat) zu 
Alerandrien hat am 18. Dezember v. 3. beichlofjen, Her— 
fünfte aus GSalonifi einer fünftägigen Be— 
obachtung (ohne Desinfektion) zu unterwerfen, wobei 
die Ueberfahrtszeit in Anrechnung gebradt wird. Die 
Pallagiere haben während der Beobadhtungszeit an 
Bord zu verbleiben. — 

Ulgier. Einer Mittheilung vom 28. Dezember zus 
folge find die gegen Herfünfte, von Hamburg (vergl. 
©. 751, 189) und Danzig (vergl. ©. 905, 1893) ans 
geordneten Shugmaßregelu wieder aufgehoben worden. — 


Hrgentinien. Einer Mittheilung vom 31. Dezember 
v. 3. zufolge ift die Quarantäne für alle Sciffe, 


welche nach dem 27. Dezember deutſche Häfen vers 
lafjen haben (vgl. ©. 853, 1893), aufgehoben worden. 


Aritweilige Mafregeln gegen Gelbfieber. 


Spanien. Durch Königl. Verordnung vom 28. De— 
zember v. 3. ift die gegen Brunsmwid erlajjene 
DQuarantäneverfügung (3. 719, 1893) unter den 
üblihen Bedingungen (vgl. S. 736, 1893) aufgehoben 
worden. — 

Vortugal. Durch eine am 23. Dezember v. 3. ver- 
öffentlichte Minifterial-Verfügung werden der Hafen von 
Brunsmwid und alle anderen Häfen des Staates 
Georgia feit dem 20. Dezember für „rein“ erklärt (vgl. 
©. 760, 1893). 


Reitmeilige Maßregeln gegen Heft. 


Egypten. Zufolge Beichluffes des internationalen 
Geſundheitsraths zu Mlegandrien vom 22. Dezember 
werden die Herfünfte von dem Küftenftrich des Rothen 
Meeres zwiihen Loheyah und Lith (©. 567, 189 
wieder zum freien Berfehr zugelafjen. 


Aus dem 6. Gejammtbericht über das Sanitätd- und 
Medizinalweien in der Stadt Berlin. 
(Mit einem Anhang, betreffend die Stadt Charlotten— 
burg fürdie Jahre 1889 bi81891, eritattet vom Regierungs— 
und Medizinal-Rath Dr. Wernih und Medizinals 
Aſſeſſor Dr. Wehmer.) Val. für 1886 bis 1888 Veröff. 
1891 ©. 4.) 

I. Die Gefundheitsbehörden in Berlin. 

Sn Berlin unterftehen den ſtädtiſchen Behörden 
und Körperfhaften: die Armenverwaltung, das 
Armenkrankenweſen, die Waifenpflege, die Obdach— 
anftalten, die ſtädtiſchen Krankenhäuſer, Srrenanitalten, 
Heimftätten für Genejende, Siehenhäufer, Hoſpit iler 
und Altersverjorgungsanftalten, die Waſſerverſorgung, 
die ſtädtiſchen Badeanftalten, die Straßenreinigung, die 
Kanalijation, die Riefelgüter, der Vieh- und Schlachthof, 
die Fleiſchſchau, die Markthallen, die Schulhygiene in 
ftädtifchen und Privat-Schuien, die Desinfeftionsanftalten 
und das ftädtifche ftatistiihe Bureau. Der Magiitrat 
wird vor Erlaß von ortSpolizeilichen Verordnungen des 
BVolizeipräfidiums ftets, vor Erlaß von landespolizeis 
lihen Verordnungen defjelben in der Regel befragt. 
Die fanitätspolizeilihe Auffiht über Die 
ftädtiihen Anftalten ftehbt dem Polizei— 
präfidium zu. Die für die Verwaltung der Sani— 
tätspolizei erforderlichen perfönlichen Koften trägt der 
Staat, die jächlichen die Stadt. Neuerdings hat der 
Magijtrat beim Minifterium des Innern beantragt, daß 
der Stadtgemeinde die Gejundheitspflege gemäß Nr. 62 
der Städte-Drdnung der Stadtpolizei zur, eigenen Ver— 
waltung gegeben wird. 


Die jtaalliche Nerwaltungsbehörde Berlins iſt das 
Polizei-Präfidium, an dejjen Spitze der Bolizei- 
Träfident die Funktionen des Regierungs-Präſidenten 
(Zandespolizeibehörde) wahrnimmt. Die Leitung des 
Medizinal-e und Sanitätsweſens liegt der I. Ab— 
theilung des Präſidiums ob. An ihrer Epibe 
fteht ein Oberregierungsrath; zu den NRäthen der Ab— 
theilung gehört der Regierungs- und Medizinalrath, 
mwelcheut ein Medizinalaffellor beigegeben tft, ferner ein 
Negierungs- und Baurath ſowie ein Negierungss 
und Gemerberathb. Zu dem Gejchäftsbereich der erjten 
Abtheilung gehört! Die Auffiht über das Medizinal- 
Perſonal, mobei indefjen die Liftenführung dem Stadt- 
phyfifus obliegt, die Aufficht über die Apotheken, die 
Entgegenahme der regelmäßigen Berichte aus Kranken— 
anftalten, die Nevifion von Srrenanftalten, die Er: 
theilung von Konzeffionen zur Eröffnung von Privat- 
Kranfenanftalten, der Erlaß von Belanntmahungen 
und Verordnungen, welche Gegenftände der Sanitäts- 
polizei betreffen, die Aufficht über die Kontrole des Vers 
fehrs mit Nahrungs= und Genußmitteln und die An— 
ordnung der zur Neinhaltung von Boden, Waffer und 
Zuft erforderlihen Mapnahmen. Für die Nahrungss 
mittelfontrole ſteht eine eigene Unterfuhungsanitalt 
nicht zur Verfügung; Die Unterfuchungen mwerden viel- 
mehr von einem Privatchemifer ausgeführt 

In einem gewiſſen Zuſammenhang mit der I. Ab- 
theilung wirft die Königliche oder Hauptjanitäts= 
fommijjion, welche bis in die neueste Zeit aus rund 
20 Perſonen bejtanden hat. Anfang 1890 wurden die 
derjelben angehörigen Aerzte in der Weiſe vermehrt, daß 
zu den vorhandenen Mitgliedern noch 8 Aerzte berufen 
wurden; fie tritt nur in Epidemiefällen zufammen; ihr 
verftärftes Bureau befteht aber dauernd und ihr Vor— 
figender, der Polizei-Präſident oder in feiner Ver— 
tretung der Dber-Regierungsrath, bejorgt eine Anzahl 
laufender gejundheitsliher Gejchäfte, welche von 
dem NRegierungs-Medizinalrath bearbeitet werden. Ihr 
Sekretär ijt ſtädtiſcher Beamter und der Stadt fallen 
auch ihre ſächlichen Ausgaben zur Laft. 

Zu den dauernden Aufgaben der Sanitätsfonmijfion 
gehört die Feftjtellung von Krankheiten. Zu 
diefem Zweck bejtcht in Berlin die ärztlihe Leichen— 
hau und die Anzeigepfliht für Cholera, Pocken, 
Typhus jeder Art, Wochenbettfieber, Diphtherie und 
Genidjtarre, welche bei gefahrdrohenden Epidemien auch 
auf andere Krankheiten ausgedehnt werden kann umd 
allen Familienhäuptern, Haus- und Gaftwirthen, ſo— 
wie den Medizinalperjouen auferlegt it. Außerdem 
werden von der Kommilfion gejundheitspolizeiliche Maß— 
regeln zur Verhütung der Weiterverbreitung von an— 
jtedenden Krankheiten getroffen. Beim Vorfommen von 
mehreren Typhusfällen in einem Haufe läßt fie durch 
den Bezirksphyfilus Crmittelungen anftellen, um die 
Abjtelung etwaiger gefundheitlicher Mißſtände in die 
Wege leiten zu fünnen. Beim Auftreten von Fled- 
jieber oder Rücdfallfieber wird für Abjonderung 
des Kranfen, wenn thunlid im Krankenhaus, für Des— 
infeftion, für möglichſt jchleunige Ueberführung Ver— 
ftorbener in Xeichenhäufer, für Schließung von Here 
bergen, in melden Stranfheitsjälle vorgefommen find, 
und für Durdführumg entiprehender Maßregeln in 
etwa von der Seude betroffenen Gefängnifjen, 
Arbeitshäufern und Afylen für Obdachloſe durd) Die 
Vorjtände der Anftalten gejorgt. Aerzte, Hebammen 
oder Wochenpflegerinnen, in deren Praxis fi Fälle von 
VBochenbettfieber furz hintereinander wiederholen, 
werden veranlaßt, ihre ZThätigfeit bei Entbindungen 
oder bei Wöchnerinnen eine Zeit lang einzuftellen. Endlich 
gehört das Impfweſen in den Gejchäftsbereich der 
Kommilfion. Neben ihr beftehen noch 90 Revier- 
Sanitätsfommijjionen, melde namentlich bei einem 
etwaigen Ausbruch der Cholera in Wirkſamkeit treten 
jollen, indefjen von der Hauptfommiffionaud) von dem Auf- 
treten mehrerer Erkrankungen an Typhen jeder Art, 
Poden, bösartiger Bräune, Scharlah oder Maſern in 
einem Haufe benachrichtigt werden und vorkommenden 
Falls die Abjtelung erheblicher, von der Wiljenfchaft 
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als gefundheitsfchädlih anerfannten Webelftände beim 
PolizeisPräfidium beantragen. 

Die U. Abtheilung des Bolizei-Präjidiums 
nimmt die Dblienenheiten der Drtspolizeibehörde 
wahr und übernimmt oder überwacht die Ausführung 
janitätspolizeiliher Anordnungen. Hierzu gehört u. X. 
auch die Beauffichtigung der Trinfwajjerverjorgung, des 
Verkehrs mit Giften, der Haltefrauen und Haltekinder, 
des Sclafjtelene und Herbergenmejens, der zum Ge— 


werbebetrieb beitimmten Räumlichkeiten, ferner Die 
Prüfung der Klagen über gejundheitsmwidrige Be— 
Ihaffenheit von Wohnungen, daS Ausgraben von 
Leihen, die PViehjeuhen und der Hundefang. Als 


Gefundheitsbeamte der Atheilung wirken 10 Bezirks— 
phyſiker. 

Die II. Abtheilung bearbeitet das Bauweſen. 
Sie prüft die Anlagen zur Bejeitigung des Mülls und 
zur Entwäljerung. 

Der IV. (Kriminal)eAbtheilung unterfteht u. N. 
die Sittenpolizei und das Leichenweſen. 

I. Beriht über Sanitäts=- und Medizinalmwejen 
in Berlin für die Jahre 1889 big 1891. 

Die durchſchnittliche Jahrestemperatur be— 
trug 1889 9,50 und 1891 9,60 C. und entſprach hiermit 
ungefähr dem 30jährigen Mittel, während fie 1890 
11,200. erreichte. Außergewöhnlich niedrig, d. h. mehr als 
20 C. unter dem 30jährigen Mittel war die Tempe 
ratur im Januar, Februar, März und September 1889, 
im Februar, Juni und Dezember (in Ddiefem Monat 
5,40 unter dem Mittel) 1890 und im Sanuar und 
April 1891, die Luftwärme überjtieg dagegen das 
Mittel um mehr als 29 im Mai (+ 5,7) und uni 
(+ 3,6) 1889, im Januar, März und Mai 1890, jomwie 
im Dezember 1891. Unter den Gefrierpunft ſank Die 
monatlide Durchſchnittswärme im Januar (— 2,7) 
Februar (— 1,8) und Dezember (— 0,2) 1889, im Fe— 
bruar (— 1,4) und Dezember (— 4,7) 1890 und im Ja— 
nuar (— 3,3) 1891. 

Der Luftdrucd betrug im Mittel 1889 756,4, 1890 
756,8 und 1891 757,0 mm. Erhebliche Abweichungen 
gegen das 3Ojährige Mittel waren zu verzeichnen im 
Februar (748,6 = — 8,3), November (766,2 = + 10,3) 
und Dezember (764,2 = + 7,0) 1889, im Februar (765,1 
= + 8,2) 1890 und im Februar (768,5 = + 11,6) 
1891. 

An Niederfhlägen waren befonders reich Dftober 
1889 (95,1 mm = + 52,5 gegen das 30j. Mittel), Juni 
(100,2 = + 30,8) und Suli (125,0 = + 55,5) 1891, 
außergewöhnlih arm November (3,4 = — 42,5) und 
Dezember (20,0 = — 30,3) 1889, Februar (3,8 = — 40,4), 
September (80 = — 32,4) und Dezember (6,3 = 
— 44,0) 1890, ſowie Februar (8,7 = — 35,5) 1891. 

Durch nmiedrign Grundwaſſerſtand (1,25 bis 
1,27 m) waren die Monate Dftober bis Dezenber 1890 
ausgezeichnet, der höchſte Grundwaſſerſtand wurde im 
April (1,92) und Mai (1,90) 1889 erreicht. 

Unter den Windrichtungen waren die weftlichen 
am häufigjten, die reinen Nord- und Südmwinde am 
jeltenften. 

Durch andauernden Regenfall oder fehr Heftige 
Negengüffe wurden mehrfad) Unzuträglichkeiten verur= 
acht, da das Röhrenſyſtem der SKanalijation in ſolchen 
Fällen zur Befeitigung des Meteorwafjers nicht aus— 
reichte, zumal feitdent 2/2 Million Quadratmeter der 
Straßenflähe mit undurchläfligem, ein Einfidern Der 
athmoſphäriſchen Niederihläge in den Boden ver— 
hindernden Pflaſter verjehen worden find. 

Die im Berichtszeitraum erfolgte Zunahme der 
Bevölferung wird auf 152999 Köpfe berechnet und 
entjpricht damit ungefähr der Zahl in den voraus 
gegangenen 3 Jahren, fie war 1889 am bedeutendjten, 
1891 am geringjten. Die Geburtsziffer nimmt ſeit 
1881 im Allgemeinen bejtändig ab, fie betrug 1889 
34,01, 1890 31,37 und 1891 allerdings wieder 32,100/00. 
Unter je 100 Geburten waren 1889 12,9, 1890 12,4 
und 1891 12,9 außerehelihd. Die Zahl der Zodt- 
geborenen erreichte 1889 3,52, 1890 2,88 und 1891 
2,9%o aller Geburten. Unter den außer der Ehe er- 


folgten Geburten waren 1889 5,36, 1890 4,19 und 
1891 4,54%0 Zodtgeburten. 

Die Sterblichkeit hat gegen den vorausgegangenen 
Berichtszeitraum wieder etwas zugenommen, fie betrug 
1889 22,56, 1890 21,21 und 1891 20,850/00 der Be— 


völferung. 
Bon je 100 Geftorbenen jtanden 
im erjften im Alter im Alter 
Lebensjahr v. 1—5 $. v. 30—40 9. 
1889 40,63 12,75 7,41 
1890 37,80 14,99 1,29 
1891 38,70 11,61 7,39 


Das monatliche Marimum der Sterblichkeit unter 
den im erjten Lebensjahr jtehenden Kindern fiel 1889 in 
den uni, 1890 und 1891 in den Auguft. Die Ges 
fammtjterblichfeit war 1889 im Juli, 1890 im Auguft, 
1891 im Dezember am höchjiten. 

Die Vertheilung der Todesfälle auf die einzelnen 
Stadttheile geftaltete fih ähnlihd wie im voraus- 
gegangenen Berichtszeitraum. 

Unter den einzelnen Todesurjachen veruriachte die 
Lungenſchwindſucht mit einer Mortalität von durch— 
Ihnittlich 13,41% aller Todesfälle eine dem ver- 
gangenen Berichtszeitraum annähernd entiprechende Anzahl 
von Sterbefällen; auch der Brechdurchfall war an der 
Sterbeziffer in ähnlichem Umfang mie 1886 bis 1888 
betheiligt, indem er 1889 10,15, 1890 6,99 und 1891 
8,00 Todesfälle bedingte. Katarrhen des Magens 
und Darmz erlagen durchfchnittlich 7,71, der Qungen- 
und Brujftfellentzünd ung 7,63, Kehlkopf-, Luft— 
röhren- und Brondhienentzündungen 2,34 und 
Hronifhen Katarrhen diejer Organe 2,41 von je 
100 Berjtorbenen. 

An Pocken famen 60 Erkrankungen mit 12 Todes- 
füllen vor. Bon den. Erkrankten waren 15 geimpft, 
5 ungeimpft, während bei den Uebrigen nicht ermittelt 
re fonnte, ob früher eine Impfung ftattgefunden 

atte. 

Die Sterblichfeit an Darmtyphus hat in Berlin 
im Verlaufe der beiden legten Jahrzehnte in erfreulicher 
Weiſe abgenommen. Sie belief fi) 1872 auf 1208, 
1875 noch auf 939, 1880 auf 431 Todesfälle. 1887 
wurden nur noch 191 Todesfälle gemeldet; 1888 wieder 
einige mehr (207). Im Berichtszeitraum brachte das 
Jahr 1889 eine Vermehrung der Typhusfälle. ES wurden 
1752 Erfranfungen, davon 281 mit tödtlihem Ausgang 
gezählt, dagegen verurjfachte der Typhus 1890 md 
1891 nur 133 und 138 Sterbefälle unter 718 bezw. 
922 Erfranfungen. Ueber die Urjachen der Vermehrung 
der Typhusfäle im Jahre 1889, welche von anderer 
Seite mit der Vermuthung einer Betriebsftörung der 
Stralauer Wafjerwerfe in Zufammenhang gebracht 
worden war, enthält fi) der Bericht eines Urtheils. 

An Ruhr farben im Berichtszeitraum insgefammt 
46 Perſonen. Die Sterblichkeit an Diphtherie war 
etmas geringer als im vorhergehenden Berichtszeitraum 
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und 1889 und 1891 im Verhältnig zum ganzen Jahr: : 


zehnt am niedrigiten. Sie betrug 


1889 1252 Zodesfälle = 3,16%00 aller Todesfälle 
1890 1549 4,47 
1891 1057 2,58 


Nach einer Berechnung, welcher eimerjeits die Anzahl 
der Todesfälle unter den gemeldeten Erkrankungen 
(etwas weniger als 1/5) andererjeitS die Anzahl der Er- 
franfungen, welche erjt durch den Todtenjchein zur amt- 
lihen Kenntniß famen, zu Grunde gelegt ijt, find 1889 
17,200, 1890 15,8% und 1891 18,4% aller Diphtherie= 
erfranfungen nicht gemeldet worden. Nachforſchungen 
wegen unterlafjener Diphtheriemeldungen wurden 1889 
bei 7, 1890 bei 17, 1891 bei 6 Äüerzten angeftellt, 
führten indeſſen nur theilmeife zu Bejtrafungen. 

Eine bejonders umfangreihe oder bösartige 
Steigerung des Scharlahs, der Maſern und des 
en? wurde im Berichtszeitraum nicht beob— 
achtet. 


wa 
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Für Lungenentzündung hat fih die Sterbeziffer 
beftändig gefteigert. Sie betrug 1879 noch 4,990/o, 1889 
6,3, 1890 7,8 und 1891 7,23%0 der Todesfäle. 

Von Erkrankungen an Kindbettfieber murden 
725 gemeldt, davon nahmen 51%o einen tödlichen Aus— 
gang. Die Syphilis verurfahte 204 Todesfälle, 
darunter 177 innerhalb des erjten LZebensjahrs. 

An der Influenzaepivemie des Jahres 1889 war 
Berlin in hervorragendem Maße betheiligt. Schon im 
Dftober wurden 7, bis zum 11. November 23, vor An— 
fang Dezember 96 Erfranfungen ärztlicherfeits feſtgeſtellt. 
Der Höhepunft der Epidemie, an welcher nad) der Ans 
nahme einiger Nerzte 8000, nach Anderen allerdings ein 
weit geringerer Theil der Einwohnerſchaft betheiligt ge= 
mwejen ijt, fiel in die Mitte des Dezember 1889, das 
Ende derſelben in das lebte Drittel des Januar, die 
legten Fälle in den März 1890. 

Während nad Angabe mancher Aerzte einzelne Fälle 
der Seuche auch in den folgenden Monaten vorfamen, 
it die Krankheit nach anderen Berichterftattern 7 bis 
8 Monate lang volllommen erlojchen geweſen und erjt 
im Winter 1890/91 wieder ausgebrochen. 

Die zweite Epidemie zeichnete fi) durch eine erheb- 
lihere Sterblichkeit aus. Während die erjte Epidemie 
nah den Meldungen nur 137 Todesfälle verurjacht 


hatte, jtarben vom November 1890 bis Mai 1891 
631 Berjonen an Influenza. 
Unter den Borbeugungsmaßregeln gegen 


übertragungsfähige Kranfheiten wird der Des— 
infeftion fortgejegt eifrige Beachtung geſchenkt. Am 
1. Suli 1888 wurde eine zmeite ſtädtiſche Desin- 
feftionsanftalt an der Prenzlauer Allee eröffnet. 

Aus den Mittheilungen über das Smpfgejchäft geht 
hervor, daß von den erjtimpfpflichtigen Kindern durch— 
jchnittlih 2,75% der Smpfung vorjchriftswidrig und 
15,56%0 aus gefundheitlihen Gründeu vorläufig ente 
zogen murden. Von den übrigen murden 95,79 bis 
96,9%o mit Erfolg geimpft. Won den zur Wieder- 
impfung verpflichteten Kindern murden 2,62 big 2,100 
der Impfung vorjchriftSmidrig entzogen und 0,7 bis 
0,820 aus gejundheitlichen Gründen zurüdgeitellt. Mit 
Erfolg wurden 87,86 bis 91,97%o geimpft. Bon nach— 
theiligen Folgen der Impfung wurde bekannt: 

a) Stärfere Entzündung der Haut in der Nähe der 
Smpfitelle 1889 bei 343, 1890 bei 375, 1891 bei 791 
Smpflingen. 

b) Anfhmwellung der benachbarten Lymphdrüſen 
1889 bei 24, 1890 bei 94, 1891 bei 128 Smpflingen. 

ec) Entzündung und Citerung des Unterhauts 
gemebes bei insgeſammt 4 Impflingen. 

d) Smpfrothlauf 1889 bei 15, 1890 bei 106 und 
1891 bei 209 Impflingen. Meiſt handelte es fich dabei 
nur um ftärfere Hautröthungen. 

e) Daneben in vereinzelten Fällen allgemeinere 
Hautsausjchläge. Todesfälle nah der Impfung wurden 
nicht beobachtet. 

Aus Anlaß des Vorlommens von Typhuserkran— 
fungen wurden mehrfach verdädtige Brunnen ge— 
Ihlojfen und der Umbau von Klojetanlagen ane 
geordnet. 

Die zur Verhütung einer Weiterverbreitung der 
veneriihen Krankheiten beftimmte gejundheits- 
polizeilihe Kontrole der Proftituirten wurde durch 
293 088 regelmäßige Unterfuchungen bei durchjchnittlicd) 
4000 derartigen Berjonen, welche dauernd überwacht 
werden, ausgeführt. Unter den dur die Sittenpolizei 
filtirten weiblichen Berfonen, deren Zahl 1889 16 833, 
1890 16605, 1891 19470 betrug, wurden im erjten 
Sahre 1901, im zweiten 2249 und im dritten 2164 dem 
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Charité-⸗Krankenhaus überwieſen. 
Frauen litten 1235 an Tripper, 2943 an einfachem Ge— 
ſchwür, 1911 an Syphilis und 220 an Hautleiden. Bei 
den Truppen der Garnifon wurden al3 gefchlechtsfrant 
ermittelt 

1889 679 unter 18511 Mann 

1890 636 19 929 

1891 750 19 700 
D. i. im jährlihen Durchſchnitt 3,49 Yo der Kopfitärke. 

Snnerhbalb des Gemerfsfranfenvereins, welcher 
Ende 1891 217984 (männliche und weibliche) Mit- 
glieder zählte, wurden als gefjchlehtsfranf ermittelt: 
1889 9197, 1890 9420 und 1891 7963 Berjonen, d. i. 
im jährlihen Durchſchnitt 4,23% aller Mitglieder. 

Ueber die Säuglingsſterblichkeit in Berlin ent- 
hält der Bericht die nachjtehenden Mittheilungen. Es 
jtarben während des ganzen Beitraums 39 546 Kinder 
des erjten Lebensjahrs, von denen 8088 außer der Ehe 
geboren waren. Es haben gelitten an Lebens— 
ſchwäche, Abzehbrung und Erjihöpfung 8754 
(22,1%), an Krankheiten der Athmungsorgane 
5081 (12,8%), davon an Lungenſchwindſucht 388, 
an Kranfheiten des Magen=- und Darmfanals 
15482 (39,1%0), davon an Durdfall und Brech— 
durdhfall 12265 (81,0%), an Krankheiten der 
Nervencentren und an verjchiedenen Krampf— 
formen 5686 (14,4%o), darunter Hirn=, Hirnhauts= und 
Nücdenmarfsleiden 1084, endlih an Infektionskrank— 
heiten 1811 (4,6%), darunter 177 an Syphilis. 
Zu einem Beltande von 655 Haltefindern Des erjten 
Lebensjahre famen während des Berichtszeitrauns 
4970 Pfleglinge Hinzu; von der Öefammtanzahl ftarben 
1571; im Bejtand verblieben im Dezember 1891 1172 
Pileglinge des erjten Lebensjahrs. 

Aus den Abjchnitt über Wafferverjorgung geht 
hervor, daß das MWafferbedürfnig der Berliner Bes 
völferung für den Tag und Kopf fih auf 62 bis 
65 Liter berechnet. Die ſtädtiſchen Waſſerwerke lieferten 
1888/89 täglich durchſchnittlich 86 630 (größter Tages» 
verbrauch 124 907), 1889/90 95 263 (143 646), 1890/91 
97 017 (129633) cbm Waſſer. Der Herftellungspreis 
berechnete fic) für 100 cbm Waſſer auf 10 .M 92 Pf., 
der Verfaufspreis auf 17H 67 Pf. Der Beſtand an 
Kefjelbrunnen iſt im Berichtszeitraum von 649 auf 613 
zurüdgegangen, die Zahl der Röhrenbrunnen von 341 
auf 422 vermehrt worden. 

Für den Verfauf von Nahrungs- und Genuß- 
mitteln find zu den vorhandenen 8 Marfthallen 2 
weitere dem Verkehr übergeben und 83 werden nahezu 
fertig gejtelt werden. Nahrungsmittelunterfuhungen 
fanden an 12 958 Proben jtatt; fie führten 2198 mal 
zu Beanſtandungen und 522 mal zu Beftrafungen. 

Auf dem Central-Viehhof wurden von 430 413 
geihlachteten Rindern 5477 (12,70/00), von 8324 452 
Kälbern 481 (1,5%), von 1194241 Schafen 455 
(0,40%/00) und von 1424513 Schweinen 13028 (9,10/00) 
beanjtandet. 

Von je 1000 Schweinen wurden 


1889 6,15 trichinös, 30,28 finnig 


1890 2,61 = 28,172 = 
1891 4,23 = 21,02 = 


befunden. 


Nach dem Genuß billiger gefochter Krebfe famen im 
Sommer 1891 Erfranfungen an Brechdurchfall vor; der 
PolizeisPräfident nahm hieraus Veranlaffung zun Er- 
laß der auf ©. 535 der Veröff. 1891 abgedrudten Be— 
fanntmachung. 

Die Zahl der Milchfontrolen betrug 80432, «8 
wurden 2839 mal Uebertretungen verjchiedener Be- 
ſtimmungen fejtgejtellt und insgefammt 12 818,5 Liter 
Mil beanftandet. In 2110 Fällen fanden Be— 
ftrafungen von Milchhändlern ftatt. 

Uebertretungen des Margarinegejches waren 895 mal 
Urſache von Beitrafungen von Butterhäudlern. Unter 
anderen Beanjtandungen find hervorzuheben: 

Cakao: 15 Fälle (theils eifenhaltig, theils mit Kar- 
toffelmehl oder Zucker vermiſcht). 


26 


Unter diejen 6314 


wurden unentgeltlich gewährt. 


Caffia: 25 Fälle (theil$ verdorben, theil3 Bei- 
en von Sand, Zucker, Stärfemehl, Kartoffel- 
mehl). 

Chofolade: 109 Fälle (Berunreinigung mit Weizen- 
mehl; falſch deflarirt; Gehalt von Eiſenoxyd; Ver— 
derbniß). 

Cichorie: 24 Fälle (Verunreinigung mit Sand). 

Citronenöl: 53 Fälle (mit fettem Del oder Alkohol 
vermifcht). 

Eſſig: 102 Fälle (als Weineſſig falſch Ddeklarirt, 
weniger als 3,5 bis 4%o Eſſigſäure haltend, öfters ver— 
dorben). 

Gries: 217 Fälle (durch Mehlmilben und deren Koth 
verdorben, bisweilen dumpfig). 

Himbeerliqueur bezw. Kirſchſaft 72 Fälle (mit künſt— 
lichem Farbſtoff oder Fruchtäther vermiſcht). 

Ingwer: 47 Fälle (Verunreinigung mit Sand oder 
Berderbniß). 

Käſe: 11 Fälle (falſche Bezeihnung „Sahnenfäfe”; 
einige Male durh Ptomainbildung geſundheits— 
gefährlich). 

Kaffee: 65 Fälle (Verunreinigung mit Sand oder 
Schalen; Verderbniß). 

Macisblüthe: 229 Fäle (Verfälſchung mit werthlofer 
Bombay-Macisblüthe oder Musfatnußpulver). 

Mehl: 26 Fälle (Nerunreinigung durch Mehlmilben; 
Verfälſchung des Roggenmehls durch Weizenmehlzujaß). 

Pfeffer: 76 Fälle (Beimifhung von Sand, Erde mehr 
al3 10% Ajchenrüditand). 

Pfeffergurfen: 77 Fälle (fupferhaltig). 

Piment: 34 Fälle (Verderbniß; Verunreinigung mit 
Sand, Berfälihung mit Pfeffer). 

Provenceröl: 61 Fälle (Berfälfhung mit minder- 


werthigem Del). 
161 Fälle (Nahahmungen 


Num, Cognak u. dgl. 
unter faljcher Bezeichnung). 

Scheibenäpfel: 95 Fälle (zinfhaltig in Folge Trocdnens 
auf mit Zinkweiß geftrichenen Hörden). 

Schmalz: 74 Fälle (Verfälfhung mit Nindertalg, 
Stearin, Baummwollenyamenöl). 

Selterwaffer: 49 Fälle (aus Brunnenmwajjer bereitet, 
auch Kupfer oder falpetrige Säure haltend). 

Spielmwaaren: 56 Fälle (giftige Farben). 

Thee: 21 Fälle (mit exrtrahirten Blättern, Stielen, 
Schalenſtücken vermilcht, künſtlich gefärbt). 

Bein: 66 Fälle (gezuderte und gefpritiete, faljch be= 
zeichnete Ungarmweine, einige Male gegipit; zu reih an 
Schwefelfäure, bisweilen Glycerin haltend). 


Wurſt und ZFleiſchwaaren: 28 Fälle (fünjtliche 
Färbungen). 

Auderwaaren: 8 Fälle (Färbung mit verbotenen 
Farben). 


Im Jahre 1891 erfolgten durch die 18 theils von 
früherher vorhandenen, theils während dieſes Jahres 
in Thätigkeit getretenen Sanitätswachen 3002 Hilfe— 
leiſtungen bei inneren Krankheiten, 4779 chirurgiſche 
und 234 geburtshilfliche Hilfeleiſtungen; 450/0 davon 
Von 3 Unternehmern 
wurden 12210 Kranfentransporte ausgeführt. In 
den 10 Öffentlihen Sranfenanftalten wurden 
außer den bereitS beim Beginn des Berichtszeitraums 
im Bejtande vorhandenen 3966 Kranken 1889 52 147, 
1890 48 372 und 1891 46 562 Kranfe behandelt. 


Die Stadt Berlin verausgabte für Armen— 
und Kranfenmefen im Jahre 1890/91 10 953 676 M, 
von denen nur 1757626 durch Ginnahmen und 
9196050 durch Kommunalzuſchuß aufgebracht 
wurden. Bon 63 Armenärzten und 33 Spezialärzten 
wurden 188990 56 744, 1890/91 59117 (= 38 auf 
1000 Einwohner) Armenfranfe behandelt. 


Während des Berichtszeitraums wurde das ftädtiiche 
Krankenhaus am Urban, welches für 600 Kranfe Aufe 
nahme gewährt, dem Gebraud, übergeben; ferner eine 
Heimjtätte für Wöchnerinnen und das neue Hojfpital 
nebjt Siechenanjtalt an der Prenzlauer Allee. Das 
legtere fann 522 altersichwadhe Männer und 270 une 
heilbare männliche und weibliche Kranke aufnehmen. 
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Die Zahl der Unglüdsfälle betrug 

1889 7839, darunter, 1187 mit tödtlihem Ausgang 

1890 9139 = 12397 = = ⸗ 

1891 9817 = 1340 = = 

Sn das Leichenſchauhaus wurden 
1890 857 und 1891 862 Zeichen überführt. 

Die Zahl der Aerzte hat fih im Berichtszeitraum 
von 1352 auf 1639 vermehrt, jodaß ziemlich genau auf 
jedes Taufend der Einwohner 1 Arzt entfällt, unter den 
Hebammen fand eine Zunahme von 759 auf 803 ftatt. 
Niht approbirte Heilbefliffene gab es nach den 
Ermittelungen der Polizei-Reviere 1889 231, 1890 223 
und 1891191. Die Zahl der Apothefen ſtieg von 
109 bis auf 131. 


I. Beriht über Sanitäts- und Medizinal- 
wejen in Charlottenburg für die Jahre 
1889 bis 1891. 

Die Einwohnerzahl hat fih von 66690 auf 
85314 vermehrt. Die Geburtsziffer betrug 1889 
36,75, 1890 36,15, 1891 36,21, die Sterblichfeit 1889 
22,04, 1890 22,50 und 1891 19,82%00 der Einwohner. 
Bon den WVerjtorbenen jtanden 46,7 bezw. 39,0 bezw. 
44,40/0 im erjten Lebensjahr. Unter den 2120 Kin— 
dern, melde während des eriten Lebensjahrs im 
Berichtszeitraum jtarben, erlagen 457 der Atrophie und 
Schmwäde, 512 Magen und Darmfrankheiten, 147 akuten 
Krankheiten der Athmungsorgane und 447 Gehirnkrank— 
heiten und Krämpfen. 

Bon Infektionskrankheiten herrſchte Ende 1889 
das Scharladjficber, 1890 die Mafern und Ende 1891 
die Diphtherie in größerem Umfange. In den Winter 
1889/90 und 1891/92 betheiligte fih Charlottenburg an 
der allgemeinen SImfluenzaepidemie. Bon den Todes— 
fällen waren verurjaht 0,3 bezw. (1890) 0,3 bezw. 
(1891) 0,2% dur) Unterleibstyphus, 1,2, 1,4 und 
2,1%0 durch Diphtherie und Croup; 0,3, 0,6 und 0,1% 
durch Scharladhficber,; 0,1, 0,6 und 0,4%0 durch Maſern; 
0,3, 1,1 und 0,6% durch Keuchhuften; 10,3, 8,3 und 
7,0% durch Lungen- und Halstuberfulofe. 

Erjtimpfungen fanden 1740, 1773 und 2345 
nal jtatt, davon waren 96,9, 96,2 und 95,8%0 erfolg- 
reih. Der Impfung wurden vorjchriftsiwidrig 39, 78 
und 49, aus gejumdheitlihen Gründen 261, 358 und 
337 Kinder entzogen. Die Zahl der Wiederimpfungen 
betrug 1030, 1315 und 1244; davon waren 85,34, 89,0 
und 87,5%0 erfolgreihd. Der Impfung wurden vor 
Ihriftswidrig 31, 19 und 68 und aus gejundheitlichen 
Gründen 21, 15 und 15 Pilichtige entzogen. 

Die Zahl der Aerzte bat fi von 57 auf 86, die 
der Hebammen von 20 auf 30 vermehrt. 


1889 774, 


Aus dem Sanitätsbericht über die Sal. bayerijche 
Armee für die Zeit vom 1. Aprit 1889 bis 
31. März 1891. 

Neuerfranktt find während der zweijährigen Berichts— 
periode 121 180 Mann d. h. im Durchſchnitt jährlich 
1178,72%/00 der Sitjtärfe, die jährliche Kranfenzahl hat 
gegen den Durchſchnitt der 3 Vorjahre um 165,100 zu- 
genommen. 

An der erhöhten Morbiditätzziffer betheiligten ich 
die Zazarethfranfen mit 26,2%00 und die Revierfranfen 
mit 139,0%0. Der Einfluß der jet in ſämmtlichen 
Kajernements eingeführten Revierfranfenjtuben machte 
fi) infofern geltend, als eine nicht ummefentliche Ab— 
nahme der Lazarethfranfen und ein Zuwachs 
der Revierfranfen zu verzeichnen war. Von je 100 
Kranfen waren in der Berichtszeit 26,1 lazarethfrant. 

Der einzelne Kranke war im Durchſchnitt 12,1 Tage 
in Behandlung, der Lazarethfranfe 24,4 und Der 
Nevierfranfe 7,5 Tage. Durchichnittlich war jeder Mann 
der Armee 14,4 Tage des Jahres in Folge von Krank— 
heit ganz oder theilweife dem Dienjte entzogen. 

Was die Forın der Krankheiten betrifft, jo entfielen 
von je 1000 Erfranfungen: auf mechaniiche Ver— 
legungen 2486, auf Sranfheitcn Der Gre 
nährungsorgane 2986, der äußeren Bes 
dedungen 178,9, der Athmungsorgane 176,0, auf 


allgemeine Krankheiten 142,2, auf Krankheiten 
der Bewegungsorgane 63,9, veneriſche Kranf- 
beiten 33,6 u. |. w. 

An Infektionskrankheiten erkrankten 943 Mann 
und jtarben 46, darunter an Scharlach 8, an Tiphtheric 
4, an Roſe 3, an Wundfranfheiten 10. 

Pocden kamen nicht zur Beobachtung, die Wieder- 
impfung geſchah ausſchließlich mit Thierlymphe; ſeit 
1889 wurden auch die zum erſten Male eingezogenen 
Erſatz-Reſerviſten der Wiederimpfung unterzogen. Bon 
ſog. Impfkrankheiten wurde außer mehreren Fällen 
von Smpfrothlauf 2 mal Bereiterung der Achjeldrüfen 
bei ausgedehnten Wund-Rothlauf beobachtet. 

Mitt Scharlah famen 98, mit Mafern 84, mit 
Nofe 280 Mann in Zugang. Bon 117 Dipbtherie- 
fällen endeten nur 4 tödtlich, Diphtherieepidemien unter 
den Mannjchaften wurden nicht beobadtet. Die ſchon 
früher feitgeftelte Abnahme des Typhus Hat in den 
Berichtsjahren noch weitere erhebliche Fortjchritte ge— 
macht. An Unterleibstyphus erfranften 174 und ftarben 
16 Perfonen; 23 Fälle betrafen das Lazarethgehilfen- 
und Sranfenmwärterperjonal. An gaftrijhem Fieber 
erkrankten 125 Mann, an epidemifher Geniditarre 
erkrankten 14 und ftarben 5. 

Während der Grippeepidemie 188990 gingen im 
Oanzen 10550 Fälle von Grippe zu, davon wurden 
1517 im Lazareth, 9033 im Revier behandelt und jtarben 
im Öanzen 28 Mann. Im Berichtsjahr 1890/91 find 
927 Fälle von Grippe beobachtet worden. Angeblich hat 
die Grippe-Pandemie den Hauptgrund einer Zunahme der 
phthififhen Lungenleiden in der Armee gebildet, Die 
Zahl jolcher Erfranfungen bat fi gegen Die beiden 
Borjahre in der Berichtszeit um 210, und zwar von 415 
auf 625 erhöht. 

Bon akuten Gelenfrhbeumatismus famen 1583 
Fälle in Behandlung; im BVergleih zu den Vorjahren 
ift eine wenn auch nur geringe Abnahme dieſer meift 
von ſchweren Folgezuftänden für die Dienftbrauchbarfeit 
begleiteten Kranfheit eingetreten. Ter Geſammtverluſt der 
Armee durch afuten und hronischen Gelenfrheumatismus, 
ſowie Gicht betrug in den Berichtsjahren 333, und zwar 
ftarben 2, invalide wurden 70 und dienſtunbrauchbar 
261. An Herzleiden wurden 718 Berjonen behandelt 
(einschl. 58 als Bejtand übernommener Kranken) und 
218 als geheilt entlajjen. 

Erfranfungen der Athmungsorgane führten 
1509 Mann in Behandlung. Davon gingen ab durch 


‚Dienftunbrauchbarkeit 863, Imovalidität 302 und durch 


Tod 147 Mann. Bon den in Abgang gefommenen 
hatten gelitten: 743 an Schwindjucht, 308 an Lungen— 
und Bruftfellentzändung, 178 an chroniſchem Kehlfopf- 
und Luftröhrenkatarrh und 83 an Lungenblähung (Em— 
pbyjem). 

Un der großen Zahl der Kranfen mit Leiden der 
Ernährungsorgane (23498) find allein 11605 
Kranfe mit Mandelentzündungen betheiligt, außerdem 
fam am bänfigiten der afute Magenkatarrh (in 4346 
Fällen) zur Behandlung. 

Sn Folge überftandener Trihinoje (nad Genuß 
von rohem Schinken) fam ein Einjährig-Freimwilliger 
als dienftunbrauchbar zur Entlafjung. 

Die Häufigkeit der venerifhen Erfranfungen 
hat wiederum eine nicht unbeträchtliche Minderung ers 
litten, e8 gingen mit diefen Leiden in den Berichts- 
jahren 3457 Mann d. h. jährlich 33,6%00 der Iſtſtärke 
zu, während die Durchichnittsziffer der legten 10 Jahre 
37,790 betrug. 

Todesjälle.. Durch Krankheit jtarben im Der 
Berichtszeit im Ganzen 271 Mann, durd Selbjtmord 47 
und durh Verunglüdung 40. An Krankheiten der 
Athmungsorgane jtarben 130, davon 46 an Lungen 
entzündung, an Krankheiten des Nervenjyitems 17, Herz 
frankheiten 8, an den Folgen eines Selbjtmordver- 
juhs 5, ſonſt an Verlegungen 10, an Hitzſchlag 6 
Da). m. 

Als Ddienjtunbrauhbar murden 4256 Wanne 
haften und als invalide11l49entlafjen, unter den legteren 


waren 395 Halbinvalide (180 mit Unterleibsbrücden) 
und 754 Ganzinvalide (32,5%o Unteroffiziere). 

Ueber die Art der Ernährung der Soldaten, 
insbejondere auch den ermittelten Nährmerth der verab- 
folgten Speifen enthält der vorliegende Sanitätsbericht 
eingehende Mittheilungen. (©. 206 ff.) 


Geſetzgebung u. ſ. m. 


Preußen. Reg.-Bezirk Königsberg. Landespolizeiliche 
Anordnung, betreffend die Unterſuchung der in Rußland 
eingeſtellten Pferde. 

Vom 4. Dezember 1893. (Amtsbl. S. 404.) 

Auf Grund der 88 6 und 7 des Neichögejeßes, betr. 
die Abwehr und Unterdrüdung von PViehjeuchen von 
23. Juni 1880, in Verbindung mit $ 3 des Preußiſchen 
Ausführungsgejeßes vom 12. März 1881 wird hierdurd) 
Folgendes bejtimmt: 

8 1. Alle in Rußland eingeftellten Pferde, melde 
wöchentlich mindeftens® einmal die Grenze des Re— 
gierungsbezirfs Königsberg paffiren, müſſen in jedem 
Kalendermonat von einem preußiichen beamteten Thier- 
arzt auf ihren Gefundheitszuftand unterjucht werden. 

Zwiſchen zwei Unterfuchungen muß ein Heitraum von 
mindejtens 14 Tagen liegen. 

$ 2. Die Führer der im $1 bezeichneten Pferde find 
verpflihtet, auf den Namen der Befißer der Pferde 
lautende Unterfuhungsbücher bei fich zu führen. 

Sn dem Unterfuhungsbud iſt für jedes Pferd eine 
befondere Seite mit genauer Bezeichnung des Pferdes 
anzulegen. 

Der Thierarzt hat bei jeder Unterfuhung den Befund 
nebji Datum der Unterfuhung einzutragen. 

8 3. Pferde, bezüglich deren der Führer ein eine 
giltige Beicheinigung des Thierarztes enthaltendes Unter— 
juhungsbuh nicht vorweiſen fann, werden über die 
Grenze zurüdgemiefen. 

Ueberdies hat der Führer Beitrafung gemäß 88 65 
und 66 des NeichSsvichjeuchengefeßes vom 23. Juni 1880 
und $ 328 des Neichsitrafgefegbuchs zu gemärtigen. 

84 Die Unterfuhung erfolgt Eojtenlos, fofern fie 
an der Bollitelle gelegentlich eines Pferdeeinfuhrtages 
oder am Wohnfig eines amtlichen Thierarztes von 
legterem vorgenommen wird. 

$ 5. Dieje Anordnung tritt 14 Tage nad ihrer Ver- 
kündigung durch das Amtsblatt in Kraft. 

Der Regierungs-Präfident. 
Dr. von Heydebrand und der Laſa. 


Deögleihen. Neg.:Bez. Gumbinnen. Landespolizeiliche 
Anordnung, betreffend denjelben Gegenftand. 
Vom 29. November 1893. (N.=A. Nr. 307.) 

Tie Anordnung lautet wörtlich wie die vorige, nur 
it in 8 1 Ab. 1 jtatt Königsberg Gumbinnen, in 
$ 2 Abi. 2 jtatt anzulegen vorzulegen zu leſen und 
in der Unterschrift der Name weggefallen. 





Preußen. Reg.“Bez. Oppeln. Bekanntmachung, betr. 
die Benutzung finniger Schweine und Rinder. 
Vom 3. März 1893. 

Die dur) Bekanntmachung vom 3. März 1876 (Amts- 
blatt Stüd 10 ©. 61) augeordueten Maßnahmen be— 
treffend die Benutzung finniger Schweine, haben nad) 
gemachten Wahrnehmungen nicht überall im Regierungs- 
bezirf Oppeln eine gleichmäßige Beachtung und Aus- 
legung erfahren. Namentlih ift es die Beitimmung, 
mwonad das mit wenig Finnen durchjegte Fleifch von 
Schweinen nur dann zum Verkaufe oder häuslichen 
Verbrauche zugelafjen werden fol, wenn dafjelbe unter 
polizeilicher Aufficht nach vorheriger Zerkieinerung voll« 
Händig gar gekocht ift, welche zu Zweifeln und einer 
verjhiedenen Haudhabung Peranlafjung gegeben hat, 
indem mehrfah das Auffinden einer Mehrzahl von 
Finnen als Vorausfegung ihrer Anwendung ange— 
jehen ift. 

Sch jehe mich deshalb auf Grund einer neuerdings 
getroffenen Entjheidung des Herrn Minifters der 
geiftlihen, Unterrichtse und Medizinal-Angelegenheiten 
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veranlaßt, ausdrücdlich darauf Hinzumeifen, daß der be— 
zeichneten Bejtimmung gemäß in jedem Falle zu ver— 
fahren ift, wo auch nur eine Icbensfähige Finne bei Der 
Beſchau feſtgeſtellt wurde. 

Findet ſich die eine oder ſämmtliche vereinzelt auf— 
gefundenen Finnen in dem Zuſtande vollſtändiger 
Degeneration bereits abgeſtorben vor, ſo ſind der Ver— 
werthung ſolchen Fleiſches, als ungefährlich für die 
menſchliche Geſundheit, keine Schranken zu ſetzen. 

Die gleichen Maßregeln finden bei der Finne des 
Nindes Anwendung. 

Die Bolizeibehörden des Regierungsbezirk weiſe ich 
hiermit an, die vorftehenden Grundfäße bei der Fleiſch— 
Ihau zur ftrengen Durhführung zu bringen. 

Der Regierungs-Präfident. 

Desgleihen. Durch Polizei » Verordnung 
4. Auguft 1893 ift den 2umpenjammlern zc. 
(fiehe Veröff. 1893 ©. 808) bei Geldjtrafe bis 
zu 60 M bezw. im Unvermögensfalle entjprechender 
Haft unterfagt worden, bei Ausübung ihres Gewerbe— 
betriebes Naſch- und Eßwaaren, ſowie Sinder-Spiel- 
ſachen mit fich zu führen oder diefe Sachen mit Lumpen, 
Knochen oder rohen Fellen in denjelben Räumen aufe 
zubewahren. 

Mittels Belanntmahung des Regierungs-Präfidenten 
vom 15. März 1893 wird vor der Anwendung von 
Eis, weldes aus einem mit Cholerafeimen infizirten 
oder der Infektion verdädhtigen Gewäſſer ſtammt, ge= 
warnt. (Vgl. den entjprechenden Minijterial-Erlaß vom 
21. Februar 1893 auf S. 196 d. 3. 1893 d. Veröff.) 


Heſſen. Geſetz, die polizeilihde Beauffihtigung von 
Mietwohnungen und Schlafitellen betreffend. 
Tom 1. Juli 1893. (Korrefpondenzblatt d. ärztl. Ver— 
eine d. Grßhrgth. Helfen ©. 146.) 

Ernjt Ludwig von Gottes Gnaden Großherzog 
von Heſſen und bei Ahein zc. 

Zur Verhütung der aus der miethweifen Benußung 
ungejunder Wohnungen oder ungeeigneter Schlafitellen 
hervorgehenden Nachtheile für Gejundheit und Sittlich- 
feit haben Wir mit Zuſtimmung Unjerer getreuen 
Stände verordnet und verordnnen hiermit, wie folgt: 

Artikel 1. Die GejundheitSbeamten des Staates und 
die Drtspolizeibehörden, ſowie die von den legteren Be— 
auftragten find befugt, die zum Vermiethen befiimmten 
Vohnungen und Schlafjtelen einer Unterfuhung in der 
Nihtung zu unterwerfen, ob aus deren Benugung zum 
Wohnen oder Schlafen Nadıtheile für die Gejundheit 
oder Sittlichkeit nicht zu beſorgen find. 

Gleiche Befugniß ſteht den genannten Organen be» 
züglih der Schlafräume zu, welche von Arbeitgebern 
ihren Arbeitern (Zehrlingen, Gejellen, Gehülfen, Dienit« 
boten 2c.) zugemwiejen werden. 

Artilel 2. Durch Polizeiverordnung fann für Mieth- 
wohnungen der in Artikel 4 bezeichneten Art ein 
Mindeftmag von Luftraum vorgejchrieben werden, 
welches für jeden Bewohner in dem vermietheten Raume 
vorhanden fein muß. 

Gleiche Vorſchrift fann für Arbeitgeber bezüglich der 
ihren Arbeitern (Lehrlingen, Gefellen, Gehülfen, Dienjte 
boten 2c.) zugemwiejenen Schlafräume erlafjen werden. 

Artikel 3. Für die zur Vermiethung von Schlaf— 
jtellen bejtimmten Räume hat die Polizeibehörde feſtzu— 
fegen, wie viel Luftraum für jede aufzunehmende Perſon 
vorhanden fein muß. Hierbei ift davon auszugehen, 
daß mindeftens 10 Kubikmeter Luftraum für jede 
m — Schlafraume zuzulaſſende Perſon erforderlich 
ind. 

Auf Grund dieſer Feſtſetzung hat die Ortspolizei— 
behörde die Zahl der zur Beherbergung in jedem Schlaf— 
raume höchſtens zuzulaffenden Perfonen zu bejtimmen, 
Diefe Zahl ift in dauerhafter leicht erfennbarer Weife 
an der Eingangsthüre anzujchreiben oder anzufchlagen. 

Für Landgemeinden hat das Kreisamt nad An— 
hörung der DOrtspolizeibehörde, in Stadtgemeinden die 
zuftändige Bolizeibehörde die in Abſatz 1 enthaltene 
Beltimmung zu treffen. 
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Außerdem können durd Polizeiverordnung für den 
Kreis oder eine einzelne Gemeinde jonftige Anforderungen 
feftgefegt werden, melden die Schlafjtelen und die zu 
ihnen gehörigen Hausräume zu entſprechen haben. 

Artikel 4. Derjenige, für deffen Rechnung eine 
Wohnung erjtmald vermiethet wird, oder deifen Ver— 
treter ift verpflichtet, hiervon vor dem Einzuge des 
Mieters der Lrtspolizeibehörde Anzeige zu machen, 
wenn entweder 

1. die Mietdwohnung (einfchließlih der Küche und 
ausjchlieglich folder Räume, die in Aftermiethe ge— 
geben oder von anderen Perjonen regelmäßig mite 
benugt werden) aus drei oder weniger Räumen bc« 
jteht, oder 
Kellergeſchoſſe oder nicht unterfellerte Räume, deren 
Fußboden nicht mindejtens 0,25 Meter über Erde 
gelegen ift, oder 
unmittelbar unter Dad) (ohne Zwiſchendecke) befind« 
lihe Räume 
zum Wohnen vermiethet werden follen. 

Die Anzeige muß Auskunft geben über 

a) den Eigenthiümer, jowie die Yage des Haufes nad 
Straße und Nunmer, 

b) die Lage der Wohnung (ob im Haupte oder 
Nebengebäude und in welchem Stocwerf), 

e) die Anzahl und Beitimmung der Räunte, 

d) den Beruf des Micthers, fein Verhältniß zu den 
in feiner Hausgemeinschaft befindlichen Perſonen, jomie 
Namen und Alter derjelben. 

Die Bermiether jogenannter möblirter Wohnungen 
find von dieſer Anzeigepflicht befreit, wenn und ſolange 
der Miethpreis für das Zimmer den Betrag von monat- 
lih acht Mark überjchreitet. 

Artikel 5. Der Ertspolizeibehörde ift ferner binnen 
einer Woche Anzeige zu madhen, wenn in der Perjon 
de8 Vermiethers oder Miethers einer Wohnung der im 
Artikel 4 bezeichneten Art eine Acnderung eintritt, oder 
wenn durch Verminderung der Zahl der Miethräume 
oder durch Aftervermietdung die Wohnung nadträglic 
anzeigepflidytig wird. 

Die Anzeigepflicht trifft bei Nenderungen in der Perſon 
des Vermiethers den neuen WVermiether. 

Bei Aenderungen in der Perjon des Mieters find 
zugleich die im vorigen Artikel unter d vorgejchriebenen 
Angaben zu maden. 

Artikel 6. Wer dritten, nicht zu jeiner Familie ge— 
hörigen Perſonen Cclafjtellen, mit oder ohne Be» 
rehtigung zum Aufenthalt über Tag, vermiethet, hat 
hiervon vor Beginn Der Miethbenugung der Orts— 
polizeibehörde Anzeige zu machen. 

Die Anzeige muß Auskunft geben über 

a) Lage des Haujes nach Straße und Nummer, ſo— 
wie über den Vermiether, 

b) Xage, Länge, Breite und Höhe der zu Schlaf— 
jtelen bejtinmten Räume, 

ec) die Anzahl der in jedem einzelnen Raume vor« 
handenen Sclafjtellen. 

Bon jedem Wechjel in der Berjon des Vermiethers 
der Sclafjtelen bat der neue Nermiether der Polizeie 
behörde binnen einer Woche Anzeige zu machen. 

Artikel 7. Die Polizeibehörde fanı die miethweiſe 
Benußung einer gejundheitsihädlihen Wohnung der 
in Artifel 4 bezeichneten Art entiveder ganz. unterjagen, 
oder von der Bejeitigung beftimmter, die Gejundheit 
gefährdender Urjahen abhängig machen. 

Der jtet3 mit Gründen zu verfehende und dem Ver— 
miether ſchriftlich zuzuſtellende Beſchluß hat die Wirkung, 
dag die Wohnräume entweder überhaupt oder bis zur 
Bejeitigung der das Verbot begründenden Urſachen und 
daraufhin erfolgter Zurücknahme des Verbots nicht 
miethweiſe benugt werden dürfen, 

Die in Abjag 1 uno 2 enthaltenen Beltimmungen 
gelten in gleicher Weije für das miethweile Benugen 
von Schlafjtellen, das von der Polizeibehörde überdies 
aus dem weiteren Grunde unterjagt werden fann, 
wenn ZThatjahen in der Perſon des Sclafjtelenver- 


3. 


miethers oder feiner Haushaltungsgenoffen vorliegen, 
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melde die Annahme rechtfertigen, daß diefe VBermiethung 
zu Unfittlichfeiten führen werde. 

Desgleihen gelten die in Abfag 1 und 2 enthaltenen 
Beltimmungen aud für Wohn und Schlafräume und 


Schlafjtelen, welhe den gemäß Artikel 2 und 3 er— 
laſſenen Vorſchriften nicht entiprechen. 

Artikel 8. Unternehmer von Neubauten oder Um— 
bauten find, berechtigt vor oder bei Beginn dieſer 


Bauten eine Verfügung der Bolizeibehörde darüber zu 
erwirfen, ob oder unter welchen Bedingungen Diejelbe 
die ihr als fünftige Miethräume bezeichneten Bautheile 
als in baulicher Hinficht den gejundheitlihen Ans 
forderungen entſprechend eradıte. 

Artikel 9. Ueber Beichwerden gegen Verfügungen 
der Polizeibehörden auf Grund der Artikel 7 und 8 
entjcheidet der Kreisausihuß in erjter, der Provinzial» 
ausſchuß endgiltig in zweiter Inftanz. 

In Beziehung auf die Frijten für Anzeige umd 
Rechtfertigung der Beſchwerden, auch gegen Verfügungen 
der Bolizeibehörden finden die Beftimmungen der Ar» 
titel 67 und 104 der Kreisordnung Anwendung. 

Artikel 10. Die Beitimmungen der Artikel 2 bis 9 
und 17 gelten für Gemeinden unter 5000 Seelen nur, 
wenn und fomeit fie durch Polizeiverordnung für die— 
jelben eingeführt find. 

Artikel 11. Mit Gelditrafe bis zu 30M wird bes 
ftraft, wer die nach Artifel 4 bis 6 vorgejchriebenen 
Anzeigen zu machen unterläßt oder in dieſen Anzeigen 
wifjentlih) unrichtige Angaben madt. 

Artikel 12. Mit Geldftrafe bis zu 50 M wird bes 
ftraft, wer die nach Artikel 2 und 3 getroffenen Be— 
ſtimmungen wiſſentlich verlegt. 


Artikel 13. Mit Geldſtrafe bis zu 100 M wird bes 
ftraft, wer die gemäß Artifel 7 von der Polizeibehörde 
erlaifenen rechtskräftigen Verfügungen nicht befolgt. 

Aıtifel 14. Sind die Vorjchriften dieſes Geſetzes 
von Berjonen übertreten worden, welde der Ver— 
miether zur Vermiethung oder zur Verwaltung der 
Miethräume oder Schlafjtelen beitelt Hatte, jo trifft 
die Strafe diefe Perfonen. Der Bermiether ijt neben 
denfelben ftrafbar, wenn er bei der nah den Verhälts 
niffen möglichen eigenen Beauffihtigung oder bei der 
Auswahl jeiner Vertreter es an der erforderlichen 
Sorgfalt hat fehlen laſſen. 

Artikel 15. Die Polizeibehörde fann nad) Rechts» 
fraft ihrer gemäß Artitel 7 erlaffenen Verfügungen, 
unbejchadet des Strafverfahrens gemäß Artikel 13, Die 
Ausmweifung der in die Wohnung, bezw. die Schlaf- 
räume und Schlafftellen aufgenommenen Perjonen ans 
ordnen. 

Hierbei fol bezüglich folder Wohnungen, Sclaf- 
räume oder Sclafitellen, weldhe vor Beginn der Mieth- 
benugung von der Polizeibehörde nit beanjtandet 
waren, die Frift zur Räumung nicht unter einem Monat 
beftimmt und unter Umftänden bis fünf Jahre von 
ichs zu jehs Monaten erjtredt werden, wenn ber 
Miether glaubhaft macht, daß unbeanftandete Wohnungen 
von der feinen Verhältniſſen entjprehenden Größe und 
Preislage zur Zeit nicht vorhanden find. h 

Beſchwerden der Miether wegen der zur Räumung 
gegebenen Frift werden dur die in Artikel I bezeich- 
neten Organe entjchieden. 

Artifel 16. Der Vermietdung im Sinne diejes Ge— 
ſetzes fteht aleich jede Vergebung von Wohnräumen 
oder Schlafjtellen gegen Entgelt. 

Artikel 17. Wer bei Inkrafttreten dieſes Ge— 
jeßes eine Wohnung der im Artifel 4 bezeichneten Art 
oder Schlafjtelen (Artifel 6) vermiethet hat, iſt ver— 
pflichtet, der Ortspolizeibehörde innerhalb eines Monats 
hiervon Anzeige zu machen. 

Die Anzeige muß die im Artikel 4, bezw. Artifel 6 
vorgefchriebenen näheren Angaben enthalten. 

Die Strafbejtimmung des Artikels 11 findet ‚hierbei 
Anwendung. 

' Artikel 18. Artikel 1 tritt mit dem 1. Oktober 1893, 
der übrige Inhalt des Gefeges mit dem 1. April 1894 
in Virffamteit. 


Unfer Minifterium des Innern und der Auftiz wird 
nit der Ausführung defjelben beauftragt. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfhrift und 
beigedrüdten Großherzoglichen Eiegel®. 
Darmitadt, den 1. Juli 189. 
(L. S.) Ernſt Zudmig. Finger. 

Chierfendhen. 


Deutſches Neid. Verbreitung der Tollwuth 
im Jahre 1892.1) 

Nach dem im Kaiferl. Geſundheitsamte bearbeiteten 
und im Verlage von Julius Springer hierfelbit er- 
Ichienen fiebenten Sahresberichte über die Verbreitung 
von Thierfeuchen im Deutſchen Neiche ift die Tollwut) 
im Sabre 1892 gegen das Vorjahr, ſowohl was den 
Grad der Verfeuhung als auch was die räumliche Ver- 
breitung derfelben betrifft, abermals zurüdgegangen. 
Erfranfungsfälle überhaupt wurden 7,9%, und folche 
jpeziell unter Hunden 13,0% weniger gemeldet als im 
Vorjahre; dagegen find 6,4% anſteckungsverdächtige 
Hunde und 46,4%0 herrenlofe wuthverdächtige Hunde 
mehr ermittelt worden. An der Tolmuth erfranft und 
gefallen oder getödtet find 387 Hunde (gegen 445 im 
Sahre 1891), 2 Raben (3), 8 Pferde (11), 69 Rinder (70), 
7 Schafe (8), 27 Schweine (4). Die Tolmuthfäle ver- 
theilen fih auf 33 Regierung3= 2c. Bezirke und 132 Kreifezc., 
gegen 36 und 146 im VBorjahre. Die meiften derjelben 
find wieder in den Regierungs-Bezirkfen Bofen, Gum— 
binnen, Königsberg, Oppeln, Liegnig, Breslau, außer- 
dem in Marienwerder fejtgeitellt, wogegen der im Vor- 
jahre jtark betroffene Regierungs=Bezirf Bromberg dies— 
mal etwas meniger befallen wurde. Bon den Kreiſen 
weiſen verhältnigmäßig viele Tollmuthfäle nad: Gojtyn, 
Pleſchen, Labiau, Toft-Gleiwis, Neidenburg, Ortelsburg, 
Dießfo, Goldap, Lyck, Rawitſch, Hirſchberg. Was Die 
Verbreitung der Seuche fpeziell unter den Hunden be= 
trifft, jo gewährt die dem Sahresberichte beigegebene 
fartographiiche Darjtellung Dderjelben im Allgemeinen 
ein ähnliches Gefammtbild wie in den früheren Sahren. 
Hinfichtlih des Grades der Verſeuchung erfcheinen im 
Vergleich zum Vorjahre Poſen und Elfaß-Lothringen 
weniger, Ditpreußen, Sclefien, Königreich Sachſen, 
Weſtpreußen und Bayern dagegen jtärfer betroffen, 
Bon den an Rußland grenzenden Kreifen find nur Pill 
fallen, Stallupönen, Schildberg, Kempen und Kreuzburg 
verihont. Die größten Herde befinden fi) in LZabiau, 
Goldap, Dießfo und Blefhen. Die an Defterreich 
grenzenden Kreiſe von Schleſien find etwas ftärfer be= 
troffen als im Vorjahre, auch im Königreich Sachen ijt 
eine, wenn auch nur geringe Zunahme bemerflid. In 
Bayern find Drei zujammenhängende Bezirke an der 
böhmischen Grenze bezw. in der Nähe derjelben mehr 
verjeudht, und in Elſaß-Lothringen diesmal nur 4 an 
der franzöfifchen Grenze liegende Kreife betroffen. In 
den übrigen Theilen des Neichs ermweilen fich lediglich 
vereinzelte, zeritreut liegende, kleinere Bezirke verjeucht. 
— Die Tollwuth ijt wiederholt vom Auslande cinges 
ichleppt worden; jo in Djtpreußen, Schlefien, Bayern 
und SKönigreih Sachjen. Insbeſondere jollen aus 
Ruſſiſch-Bolen übergelaufene wuthkranke Hunde das 
häufige Vorkommen der Tollwuth im Kreife Lyck verur- 
jaht haben. Ein in Berlin an Tollmuth verendeter 
Hund war 21 Tage vorher aus Warſchau eingeführt 
und 5 bis 6 Wochen vorher von einem wuthverdächtigen 
Hunde gebifjen worden. Aus Franfreih wurde die 
Seuche vermuthlid in 2 Fällen in den Kreis Altkicch 
und in einem Falle in den Kreis Thann, Ober-Elſaß, 
eingejchleppt. Allem Anjchern mac aus der Schweiz 
übergetreten war ein in Kiffis, Kreis Altkirch, getödteter 
mwuthfranfer Hund. — Die Zeit des Ausbruchs der 
Wuth nach erfolgtem Biffe jchwanfte bei dem Hunden 
zwiſchen 9 und 70 Zagen, bei Pferden zwiſchen 31 und 
61 Zagen, beim Nindvieh zwiſchen 28 und 85 Tagen, 
bet Schweinen zwijchen 14 und 37 Tagen. — In 3 Fällen 
hat eine Uebertragung der Zollwuth auf Menjchen ftatt- 


1) Vgl. Veröff. 1892 ©. 1043. 
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gefunden, und zwar ftarb eine Perfon im Kreife Tilfit 
14 Tage nach dem Biſſe, die beiden anderen im Kreije 
Kattowig troß der ſofort nach dem Bilfe eingeleiteten 
ärztlichen Behandlung. 





Stand der Thierjeuchen in Frankreich im 
3. Vierteljahr 1895.1) 
(Nach) den Bulletins sanitaires du ministere de l’agri- 
culture, service des &pizooties.) 
1. Zungenfeucde. 


Betroffene Zahl d. betroff. Gemeinden 


, > und gejchlachteten Rinder 
egionen ‚tentents 
Negionen und Departements — 


















Juli 


Norden: Aisne, Nord (33,15, 
22), Oise, Pas-de-Calais, 
Seine (15 S2, 9 52, 13 56), 
Seine-et-Marne, Seine-et- 


WISORDE A NE, 21 2)9013 2)61| 17 72 
Nord-Dijten: Marne .. — — 1 13 — — 
Süd-Weſten: Haute-Garonne, 

Hautes-Pyren6es . ——|ı1 1171 





Frankreich 15 2)75 
Geimpft wurden Rinder 273 
Anmerkung: Die fettgedructen Zahlen beziehen fich 
auf die betroffenen Gemeinden. 
2. Milzbrand. 











— Betroffene Zahl rl 
egionen und Departements | u nen 
Nord-Weſten: Calvados, Ille- 

se Yllamn, Ornern, rem 5 3 6 
Norden: Aisne, Eure-et-Loire, 

Nord, Oise, Pas-de-Calais, 

Seine-et-Marne, Seine-et- 

ee 66 13 13 
Nord-Oſten: Ardennes, Marne, 

Haute-Marne, Meuse, Vosges 6 4 5 
Weſten: Indre-et-Loire, Vendée — 3 1 
&entrum: Allier, Cher, Indre, 

Loir-et-Cher, Loiret, Puy- 
de-Döme . Er — 2 d 18 
Dfjten: Jura, Loire, Haute- 
Saöne, Savoie . — 1 — 13 
Süd-Weſten: Haute-Garonne, 
Gironde, Landes, Lot-et- 
Garonne, Basses- Pyrene&es 23 14 I 
Süden: Aude, Aveyron, Pyre- 
nees-Orientales — 2 — 1 
Algier: Alger, Oran . 3 
Frankreich 











Die Shafpoden herrſchten im Zuli in 12, im Auguft 
in 11, im März in 19 Hecrden von 4, 6, 5 Departements 
(Haute-Garonne, Pyrenees-Orientales, Basses-Alpes, 
Alpes - Maritimes, Bouches-du-Rhöne, Gard, Var, 
Vaucluse, Oran, Constantine.) 

Die Schafräude iſt feftgeftellt im Juli in 3 Heerden 
der Departements Aveyron, Dröme, Var; im Augujt 
in 2 und mehreren von Haute-Saöne, Aveyron, Alger. 

Der Naufhbrand ift aufgetreten im Juli im 
51 Ställen von 19 Departements, im Augujt in 59 und 
mehreren Heerden von 19, im September in 87 von 21. 

Der Rothlauf der Schweine wurde in 21, 14, 
18 Departements beobachtet. 

Die anftelende Lungen= und Darmentzüns 
dung der Schweine ijt aufgetreten in 15, 19, 43 und 
einigen Bejtänden von 7, 9, 9 Departements. 

Die Tuberfulojfe wurde fejtgejtellt im Juli in 
180, im Augujt in 99, im September in 186 Fällen 
(wovon 136, —, 140 in Schlachthäuſern) von 29, 24, 
29 Departements. 


1) Vgl. 1893 ©. 839. — 2) Darunter 1 Thier gefallen. — 
3) Außerdem im Departement Korſika (Süd-Djten) einige 
Weiden. 


eo 


3. No und Wurm. 


Betroffene Zahl wi — 
Ställe 
Regionen und Departements e 














Nord-Weſten: Calvados, Cö- 
tes-du-Nord, Morbihan . . 3 1 
Norden: Aisne, Seine, Seine- 
et-Oise, Seine-Inferieure . 17 7 6 
Nord-Oſten: Ardennes, Marne, 
Meurthe-et-Moselle, Meuse, 
RE 2 5 2 
Weſten? Charente, Charente- 
Inferieure, Indre-et-Loire, 
Loire - Inferieure, Deux- 
Sevres, Vendee, Haute- 
Bane a nn Zee un 4 I 10 
Gentrum: Cher, Indre, Loire- 
et-Cher, Loiret, Nievre,Puy- 
de-Döme, Yonne . 5 2 5 
Dften: Isere, Jura, Loire, 
Rhöne, Haute-Saöne, Sa- 
ee EN ee 3 6 6 
Süid- Weiten: Ariege, Dor- 
dogne, Haute-Garonne, Gi- 
ronde, Landes, Lot-et- 
Garonne, Basses-Pyren&es 4 4 6 
Süden: Aveyron, Hérault, Lot, 
Pyrenc6es-Orientales, Tarn, 
Tarn-et-Garonne . Da 3 5 8 
- Süd-Dften: DBasses - Alpes, 
Alpes-Maritimes, Ardeche, 
Bouches-du-Rhöne, Gard, 
- Haute-Loire, Vaucluse . . 5 5 1 
Algier: Alger, Oran, Con- 
stantine N WET 19 12 16 
Frankreich 67 56 60 
Getödtet wurden Pferde 65 70 — 


4. Tollwuth. 


Betroffene Zahl der angemeldeten 
— tollen Hunde 
Regionen und Departements h & 

Juli | Auguft |Septemb. 


Nord- Weiten: Cötes-du-Nord, 
Ille- et-Vilain, Mayenne, 
ER a 5 1 1 

Norden: Aisne, Eure, Eure- 
et-Loir, Nord, Oise, Pas- 
de-Calais, Seine (24, 28, 16, 
davon 17, 22, 13 in Paris, 
Seine-et-Marne, Seine-et- 
Oise, Seine - Inferieure, 
SEE Eh N a 40 44 a7 

Nord-Oſten: Meurthe - et- Mo- 


selle, Vosges Re J 1 — 
Weſten: Deux-Sevres, Vendee 2 — — 
Centrum: Allier, Loiret, Nievre 3) T 4 
Djten: Ain, Isere, Loire, 

Rhöne, Savoie, Haute- 

TE A a 16 10 8 
Süd-Weſten: Ariege, Dor- 

dogne, Haute - Garonne, 

Gers, Landes, Basses- 

Pyrene6es . 3 6 5 





Süden: Aude,Aveyron,Corr£ze, 
Herault, - Pyrenees - Orien- 
tales, Tarn, Tarn-et-Garonne | 17 a i; 

Süd-Oſten: Basses - Alpes, 
Alpes-Maritimes, Ardeche, 
Bouches-du-Rhöne, Gard, 
Var, Vaucluse . er 

Algier: Alger, Oran, Con- 
stantinel .. 


9 8 8 


6 
Sranfreih | 115 | 101 9% 








Die wuthkranken Hunde vertheilen ſich auf 100, 57, 
77 Gemeinden in 39, 29, 29 Departements. — Außer 
den Hunden find 8, 2, 4 Kaben und 10, 1, 9 andere 
Thiere aus Anlaß der Tollwuth aetödtet worden bezw. 
gefallen. — Von wuthfranfen Hunden gebifjen wurden 
45, 35, 24 Perſonen. 


5. Maul- und Klauenjeucde. 


Betroffene 
Negionen und Departements 









Bahl der betroffenen 
Beltände 


Juli Auguſt \Septemb. 


Nord-Weften: Calvados . . 85 27 4 
Norden: Aisne, Eure-et-Loir, | 
Oise, Pas-de-Calais, Seine- 
et-Marne, Seine-Inferieure, 
Rum ter... 58, 5. 64 geld 
Nord-Dften: Ardennes, Aube, 
Marne, Meurthe-et-Moselle, 
Meuse . 
Weften: Deux-Sevres . . . 
&entrum: Allier, Indre, Nievre, | 
BE RE 5 —1 4 
Dften: Ain, Doubs, Isere, Jura, | 
Loire, Rhöne,Savoie,Haute- | 
RE 34 46 | 42 
Süd-Wejten:Dordogne,Haute- 
Garonne, Gironde, Landes, 
Basses-Pyrendes . . . . 
Süd-Dften: Hautes - Alpes, 


Rn 
wo 
| 
[I 

| 
os 


)9| s8| 5 


Alpes - Maritimes, Corse, 

Gard, Haute-Loire . . . 26 35 38 
Algier: Alger, Oran, Con- | 

stantine 15 9.1.12 








Frankreich 390 | 208 | 189 


Der Pferdetyphus fam im Juli in 3 Beſtänden 
der Departements Nord, Vienne, im Augujt in 2 von 
Nord vor. 

Seuchenfälle find nicht gemeldet aus 12, 18, 12 De— 
partentents. 

Bis zur Fertigjtellung der Bulletins zum Druck waren 
Berichte noch nicht eingegangen von 2 Departements. 
Viehſeuchen und Vieheinfuhr in Großbritannien im 

jahre 18922). 

(Nach dem Annual Report of the Veterinary Depart- 
ment for the year 1892. Board of Agriculture. 
London 1893.) 

Der Milzbrand ift in 44 Grafichaften von England, 
1 von Wales und 15 von Schottland aufgetreten. Bei 
den 289 neuen Ausbrüchen (1891: 226) find 664 Thiere 
(484) erkrankt, nämlich: 18 Pferde, 445 Stüd Nindvich, 
11 Schafe und 190 Schweine. Das meijte Aindvieh er— 
krankte in England (351) und hier in der Grafichaft 
York, Weit Riding (33). 

Die Tollmuth hat fih in 10 Sraffchaften von 
England und 2 von Schottland gezeigt. Erkrankt find 
38 Hunde und 2 Stüd Nindvieh (1891: 79 Hunde, 
1 Pferd und I Schaf). Die Mehrzahl der wuthkranfen 
Hunde ift aus den Grafihaften York, North Riding 
(11), Zancafter (8) und York, Weit Riding (6) gemeldet. 

Fälle von Ro und Wurm find 3001 feitgeitellt 
gegen 2435 im Borjahre. Die Zahl der neuen Aus» 
brüde betrug 1657 gegen 1351 im Jahre 1891. Weit: 
aus die meiften Fälle treffen wieder auf England 
(2916) und bier auf Zondon (2526). 

Die Maul: und Klauenjeuhe herrſchte in 
11 Graffhaften von England und 4 von Schottland. 
Bei den 95 Ausbrüchen (75 in England, 20 in Schott- 
land) find 1248 Stüd Nindvich, 3912 Schafe und 107 
Schweine erkrankt. Gefallen find 27 Stüd Rindvieh, 
111 Schafe und 13 Schweine, getödtet 188, 391 und 7 
von diefen Thieren. Nußerdem find 1497 gejunde 
Thiere (342 Stüd Rindvieh, 1139 Schafe, 16 Schweine) 

1) Außerdem ſämmtliche Heerden von 20 Gemeinden 
in Basses-Pyrenees. 

2) Vgl. Veröff. 1893 ©. 202, 


behufs Berhinderung der Ausbreitung der Seuche ge— 
Ichlachtet worden. Am ftärfften herrſchte die Seuche in 
der Graffchaft Kent, ex. London (42 Ausbrüce), dem— 
nächſt Midlothian in Schottland (15) und London (11). 
Sm Sabre 1891 war Großbritannien frei von der 
Maul: und Klauenfeuche. 


Die Lungenfeuche Hat in 10 Graffchaften ge— 
berriht. Bei den 35 Ausbrüchen ermwiejen ſich 
184 Stüd Nindvieh (1891: 778) ſeuchekrank. Getödtet 


bezw. gejchlachtet wurden, außer den erfranften Thieren, 

188 (232) der Seuche und 3477 (9491) der Anſteckung 

en nad der Schlahtung feuchenfrei befundene 
iere. 

Die Podenfeuhe der Schafe ift im Berichtsjahr 
nicht aufgetreten. 

An Räude find 53 214 Schafe (1891: 44 637) bei 
2821 neuen Ausbrüchen (2250) in 82 Grafichaften (80) 
erkrankt. Hiervon treffen allein auf England 40 400 
Schafe, während Wales 9325 und Schottland deren 
nur 83489 aufweifen. Die meilten räudigen Schafe 
fommen auf Kent, ex. London (3655) und Merioneth 
(2022). 

An Schmweinefieber find 13 957 Schweine (1891: 
32 349) bei 2748 neuen Ausbrüden (5585) in 66 Graf— 
ihaften (66) erfranft. Won Ddiefen und 340 vom Vor— 
jahr verbliebenen Thieren find 5789 gefallen, 7124 ge= 
tödtet und 1146 geneſen. Außerdem find 5461 Schweine 
(8689) aus verjeudten Gehöften als der Anſteckung 
verdächtig abgejchlachtet worden. Bon den erkrankten 
Thieren fommen 13151 auf 46 Grafichaften von 
England, 268 auf 9 von Wales und 538 auf 11 von 
Schottland. Die meijten Erfranfungsfälle find in York, 
Weit Riding (1030), demnächſt Efjer (856), Hants, 
ex. Isle of Wight (844), Lancaiter (837) und Norfolk 
(823) vorgefommen. 

An Entjhädigung für auf polizeiliche Anordnung 
getödtete Schweine wurde gezahlt 5382 £ 15s 11d, 
nämlich: 3735 £ 3s 10. d für jchmeinefieberfranfe und 
1647 £ 12 s 1.d jür anjtelungsverdädtige Schweine. 

Die Gefammtzahl der im Juni 1892 in Groß 
britannien ortSanmejenden Thiere betrug 6 944 783 
Stück Nindoich (gegen 6852821 im Suni 1891), 
28 734 704 Schafe (gegen 28 732 558), 2137859 Schweine 
(gegen 2 888 773), zufammen 37817346 gegen 38474152 
im Vorjahre. 

An Lebenden Thieren murden eingeführt: 
1 130 668 Stück Nindvich (gegen 1 138.096 im VBorjahre), 
1 161 567 Schafe (gegen 1238680), 504 799 Schweine 
(gegen 504 106), zufammen 2797034 Thiere gegen 2880 882 
im Sahre 1891. Hiervon famen aus Irland 624 457 
Stück Rindvich, 1080 202 Schafe und 500 951 Schweine 
gegen 630 802, 893 175 und 503 584 im Vorjahre; von 
den Kanal-Inſeln 1504 Stüd Rindvieh (1999 im 
Vorjahr); aus den anderen europäifchen Ländern 
6377 Stück Nindvieh (77 981), 48237 Schafe (282 350), 
44 Schweine (520), aus den Vereinigten Staaten 
von Amerifa 396 602 Süd Nindvich (314 838), 2831 
Schafe (10550), 2569 Schweine (0); aus Kanada 
98 228 Stück Rindvieh (108 286), 15 747 Schafe (31 664), 
1235 Schweine (0); aus Argentinien 83500 Stüd 
Nindvich (4190) und 14 550 Schafe (20 941). Die Ein» 
fubr von lebenden Thieren ift aus allen Erportländern 
zurüdgegangen. Ausnahmen bilden nur die Einfuhr 
von Rindvieh aus den Pereinigten Staaten von 
Amerika, von Schafen aus Island und Irland, ſowie 
von Schweinen aus Argentinien und den erfigenannten 
Staaten. Verboten war die Einfuhr von Nindvich, 
Schajen und Schweinen aus Deutſchland, Belgien, 
Sranfreich und Rußland; feruer feit Februar und März 
1593 aus Dänemark, den Niederlanden, Norwegen, Por— 
tugal, Spanien und Schweden. 

Die Verlufte an Thieren während der 
Ueberfahbrt aus den Mereinigten Staaten von 
Amerika, Kanada und Argentinien betrugen 2970 Stüd 
Rindvich (2106 aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika, 743 aus Kanada, 121 aus Argentinien), 751 
Schafe (12, 176, 563) und 426 Schweine (398, 28, 0), 
welche über Bord geworjen, 292 Stüd Rindvieh (236, 
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46, 10), 46 Schafe (2, 29, 15) und 73 Schweine (73, O, 
0), welche todt gelandet wurden; 213 Stüd Rindvieh 
(149, 64, 0), 30 Schafe (0, 30, 0) und 31 Schweine 
(19, 12, 0), welche fogleich nach der Ankunft gejchlachtet 
werden mußten. 

Von den eingeführten Thieren waren 33 Stüd 
Nindvich aus den Vereinigten Staaten von Amerifa 
mit Qungenfeuche, 1152 Schafe aus Argentinien und 
556 aus den erjtgenaunten Staaten mit Räude, fomie 
48 Schweine aus diefen Staaten mit Schmweinefieber be= 
baitet. Dieſe, ſowie weitere 11215 Stück Rindvieh, 
9145 Schafe und 1742 Schweine, zufammen 22102 Thiere, 
welche mit den erfteren auf dem Schiffe fich befunden 
haben, wurden bei der Landung abgejchlachtet. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Königreihb Sachſen. 
23. Dezember 1893. 

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche durd) 
italienische Wichtransporte neuerdings in das Gebiet 
des Deutjchen Neiches und auch in das Königreich 
Sachſen eingejchleppt worden ift, wird zur Vermeidung 
weiterer Gefährdung die Ein- und Durdfuhr vou 
Rindern, Schweinen, Schafen und Biegen auß 
Italien in und durch das Königreih Sachſen hiermit 
verboten. 

Die durch frühere Belanntmachjungen einzelnen 
Cchlahthofsverwaltungen ertheilten Genehmigungen zur 


Befanntmadhung vom 


‚Einführung ausländiiher Rinder, Schweine u. |. w. 


werden, foweit die Einfuhr aus Italien in Frage 
kommt, hiermit bis auf Weiteres außer Kraft gejegt. 


Rechtſprechung. 


Feilhalten von Stollwerck'ſchen Bruſtbonbons als Heil— 
mittel durch Kaufleute im Reg.Bez. Düſſeldorf. Ver— 
urtheilung aus $ 3673 Str.:6.:B. in Idealkonkurrenz 
mit der Negierungs : Polizei - Verordnung 
vom 9. Mai 1888. 

Urtheile des Schöffengerichts Rees vom 30. Auguſt, 
des Landgerichts Duisburg vom 7. November 1890 und 
de8 Kammergerihts vom 12. Januar 1891 wider den 
Konditor 8. und den Kaufmann B. zu R. 

Die beiden Angeklagten hatten am 23. Juni 1890 
in ihren Gejchäftslofalen Stolwerd’fche Brujtbonbons 
in Umhüllungen, welche Auffchriften trugen, feilgehalten. 
Sn einem auf der Rückſeite der Umhüllung befindlichen 
Attejte des Profeſſors Dr. 9. zu Bonn hieß es wörtlich: 
„Die Bejtandtheile diefer angenehm ſchmeckenden und 
fich leicht im Wunde löſenden Zeltchen find durdaus gut 
und zweckmäßig gewählt von Pflanzen, deren reiz— 
mildernde, beruhigende, und nad Umjtänden frampfs 
jtilende, auflöjende Wirkſamkeit in fatarrhalifchen, noch 
nicht veralteten Beſchwerden und daherrührender Heiſer— 
feit oder mehr trodenen Reize und Krampfſchnupfen 
längſt befannt und Häufig benußt find und zu denen 
jegt noch der Zufaß eines in jenen Zuftänden beſonders 
nüglihen Pflanzenmittels hinzugekommen iſt, durd) 
welchen die Wirkſamkeit dieſer beliebten und empfehlens— 
werthen Karamellen nicht unbedeutend vermehrt wird.“ 
Auf der andern Seite der Umhüllung waren ſodann die 
Namen von 23 Aerzten aufgeführt, welche die Bruſt— 
bonbons angeblich geprüft und attejtirt hatten. 

Das Schöffengeriht zu Rees erfannte am 
30. Auguft 1890 auf Freifprehung, indem es annahnı, 
daß die Stollwerck'ſchen Bruftbonbons unter die bei 
Nr. 5 des Verzeichniffes A der Verordnung von 27. Ja— 
nuar 1890 aufgeführten Ausnahmen, nämlich unter die 
mit Zucder eingekochten Fruchtſäfte fallen, deren Berfauf 
freigegeben ift, und daß der angegebene Thutbeitand 
eine Uebertretung der Rolizeiverordnung vom 9. Mai 
1888 nicht enthält. 

Auf die von der Staatsanwaltichaft eingelegte Be— 
rufung vertrat das Yandgericht zu Duisburg am 
7. November 1890 die Meinung, daß die Stollwerd’jchen 
Bruftbonbons in ihrer bekannten fejten Erſcheinungs— 
form unter den Begriff der Paſtillen (Bläschen) im 


Sinne der Nr.9 des Verzeichnifjes A der Kaiferl. Ver- 
ordnung vom 27. Januar 1890 fallen, ohne daß fie zu 
den daſelbſt aufgeführten Ausnahmen gerechnet werden 
fönnen. Indem die Verordnung das Wort „PBaltillen” 
durch den Zujaß „auch Plätzchen und Zeltchen“ erläutere, 
wolle fie offenbar auch diejenigen Yubereitungen cinges 
ſchloſſen wiſſen, welche in pläßchenartiger Form, zu 
welcher doch die Bonbons gehörten, in Berfehr gebracht 
würden. Daß die Bonbons als Heilmittel feilgehalten 
feien, folgerte das Gericht aus den auf den Umhüllungen 
befindlihen Auffchriften, in welchen fie als wirkſame 
Heilmittel gegen Krankheiten angepriefen jeien. Das 
Gericht jtellte hHiernach einen Verſtoß gegen $ 8673 Str.- 
G.⸗B. in Verbindung mit der Verordnung vom 27. Ja— 
nuar 1890 feſt, da nach legterer Zubereitungen in der 
vorher gedachten Form als Heilmittel nur in Apothefen 
feilgehalten und verkauft werden dürften. Gleichzeitig 
wurde aber auch eine Uebertretung der Polizei-Ver— 
ordnung der Regierung zu Düfjeldorf vom 9. Mai 1888 
angenommen, nad welcher Stoffe und Zubereitungen 
jeder Art, deren Beſtandtheile durch ihre Benennung 
oder Ankündigung nicht für Jedermann deutlich und 
zweifellos erkennbar gemacht find (Geheimmittel), als 
Heilmittel gegen Krankheiten und Körperfhäden von 
Menjhen und Thieren weder öffentlich angekündigt, nod) 
_ angepriefen werden dürfen. In dem Atteft des Prof. 9. 
auf der Umhüllung finde fich ein Hinweis auf Pflanzen— 
zuläge, ohne daß die Namen derjelben näher angegeben 
jeien. Die öffentliche Anpreifung jet darin zu finden, 
daß die Bruftbonbons mit den anpreijenden Umhüllungen 
in den offenen Läden der Angeklagten feilgehalten und 
verkauft jeien. — Unter Aufhebung des 1. Urtheils ver» 
urtheilte dag Gericht die Angeklagten zu je 3 M Geld- 
itrafe. 

Die von den Angeklagten hiergegen eingelegte Re— 
vifion wurde vom Kgl. Kammergeridht am 12. Ja— 
er 1891 mittelft nachſtehender Begründung zurüdges 
wieſen: 

Die Reviſion der Angeklagten, welche die Rechts— 
gültigkeit der vom Berufungsrichter für anwendbar 
erachteten Polizeiverordnung der Königlichen Regierung 
zu Düſſeldorf vom 9. Mai 1888 beſtreitet, und Verletzung 
der 88 3673, 73 Str.-G.-Bs. in Verbindung mit der 
Kaijerlihen Verordnung vom 27. Januar 1890 durd) 
unrichtige Anwendung rügt, kann für bearündet nicht 
erachtet werden. Die thatjählihen Fejtitellungen des 
Berufungsrichters, welche in ihrer Begründung einen 
Rechtsirrthum nicht erfennen laffen, erfüllen den That- 
bejtand einer Uebertretung des $ 3673 Str.-G.-B3. und 
des $ 1 litt b der Polizeiverordnung vom 9. Mai 1888 
‚in idealer Konfurrenz. Der Anwendbarkeit diefer Straf— 
gejege stehen auch nach der zutreffenden Ausführung 
des Berujungsrichters die Beſtimmungen der Kaijerlichen 
Verordnung vom 27. Januar 1890 nicht entgegen. Die 
aus den 88 137, 140 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung von 80. Juli 1883 gegen die formelle 
Sültigfeit der Polizeiverordnung vom 9. Mai 1888 her— 
geleiteten Einwendungen aber erjcheinen verfehlt, weil 
das gedadıte Gejeg nad) $ 104 der Kreisverordnung 
für die Rheinprovinz erſt mit dem 1. Juli 1888 in Kraft 
getreten ift, und die PBolizeiverordnung vom 9. Mai 1888 
ihrer äußeren Form nad) den bis dahin maßgebend ge= 
wejenen Vorjchriften der Verfügung des Minijters des 
Snnern vom 6. Juni 1850 (Minijterial-Blatt für die 
innere Verwaltung, ©. 176) völlig entſpricht. 

Die Reviſion war daher als unbegründet zurüdzus 
weiſen. 


— 


Verhandlungen von geſetzgebenden Körper— 
ſchaften, Mereinen, Kongreſſen u. ſ. m. 


Schweiz. Beſchlüſſedes Vereinsſchweizeriſcher 
analytijher Chemiter betreffend die Unter— 
fuhung und Beurtheilung des Honigs. (Ver- 
lammlung des Vereins am 29. und 30. September 
1893 in St. Gallen.) i 

Definition und Allgemeines. Honig ijt das 
von den Honigbienen gejammelte und in die Wachs— 
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zellen abgelagerte Sefret der Bienen. Se nad feiner 
Abjtammung und Gewinnung befißt er eine verfchiedene 
Farbe und einen verjchiedenen Geruch und Geſchmack. 
Srühjahrshonig ijt ſtets hellgelb, während Sommer- 
honig gemwöhnlih braun, mitunter grünfchillernd iſt. 
Alpenhonig ift jehr hell. Nach fürzerem oder längeren 
Stehen wird echter Honig faft immer zu einer förnigen 
Maffe. Alpenhonig fann dann volltommen weiß wie 
Schmeinejhmalz ausjehen. 

Verfälihungen des Honigs. Diejelben finden 
jtatt mit Glykoſe, künſtlichem Invertzucker, Zuckerſyrup, 
Waſſer, Mehl, Mineralſtoffen. Auch das Füttern der 
Bienen mit Zuckerwaſſer zur Sommerzeit, zum Zwecke 
der Honigvermehrung, iſt als Verfälſchung deſſelben zu 
bezeichnen. Ein aus noch ungedeckten Waben ausge— 
ſchleuderter Honig iſt weniger haltbar als ſolcher, der 
aus gedecdten Waben ausgejichleudert wurde, und wird 
von Den Bienenzüchtern unreifer Honig genannt. 
Manche überjeeiiche Honige, j. g. Havannahonige oder 
wilde Honige, find jehr unrein, weil bei der Gewinnung 
des Honigs Brut und Honigmwaben zujammen einge» 
jtampft, und dann daraus der Honig ausgelafjen wird. 
Solder Honig enthält ſtets Bruchjtüde von Bienen 
organen. 

Unterfuhung. Unbedingt auszuführen find: Die 
mikroſkopiſche Prüfung, Beſtimmung des jpezifiichen Ge— 
wichtes einer Löſung im Verhältnig von 1 Theil Honig 
zu 2 Theilen Waſſer. Aſchenbeſtimmung, Mehl und 
optiſches Verha Iten. 

Bedingt zu bejtimmen: Die verjchiedenen Zuderarten. 
Waſſer. Sackharin. 

Mitroffopijhe Prüfung. 20g Honig werden 
in Waffer gelöft, filtrirt und ausgewaſchen und der 
Rückſtand bei ſchwacher Vergrößerung unterjudt. 
Brucdtheile von Bienenorganen dürfen in demſelben 


nit vorfommen, einzelne Pollenkörner und Wachs— 
partifelchen fomnten im faſt jedem Honig vor. 
Spezififhes Gewichl. Honig wird in Dem 


doppelten Gewichte Waſſer gelöft, eventuell filtrirt, und 
das fpezififche Gewicht mit Hilfe des Pyknometers oder 
der Weſtphal'ſchen Waage beitimmit. 

Mineralftoffe 5 bis 6g Honig werden in einer 
Platinſchale bei möglichſt niederer Temperatur verfohlt, die 
Kohle mit heißem Waffer ausgezogen, dann verajcht, der 
wäſſerige Auszug in die Platinſchale zurückgegoſſen, auf 
dem Wafferbad zur Zrodene verdampft und mäßig 
geglüht. 

Mehl. Honig wird mit Waſſer aufgefoht und nad) 
dem Erkalten mit Sodlöfung geprüft. 

DOptifhes Verhalten. 25 g Honig werden in 
150 cem Waſſer gelöft, mit 12 g ftärfefreier Getreide— 
preßhefe verjegßt und bei einer Temperatur von 200 
48 Stunden lang vergähren gelaffen, der Nüdjtand mit 
TIhonerdehydrat geflärt, auf 150 cem ergänzt und po— 
larifirt. Dreht der Rüdjtand mehr als + 19, jo ift auf 
einen Zufag von Stärkezuder zu ſchließen und weiter zu 
prüfen. 

Beſtimmung der Buderarten. 
und Nohrzuder. Nach König „Die 
Nahrungs- und Genußmittel“. 3. Auflage. 
Dextroſe und Lävuloſe ebendajelbjt. 

Wajjerbeftimmung. 10 g Honig werden mit 
Waffer auf 50 cem verdünnt, davon 5b ccm glei 18 
Honig in ein flaches Schälden gebradt, in dent fich 
Duarzjand oder Ölaspulver befindet, unter Umrühren 
auf dem Waſſerbad zur Syrupfonfijtenz eingedampft 
und im Dampjbade 16 Stunden getrodnet. 

Sacharin. Nah N. Hilger und Späth, König 
„Die menschlichen Nahrungs- und Genußmittel“. 3. Aufe 
lage. ©. 804. 

Von einer Prüfung des Honigs durch Dialyje nad) 
Haenle wurde für einmal Umgang genommen, da Die 
Methode noch zu wenig erprobt ijt.- 

Grenzzählen. Waſſer 20%. Spezifiihes Gewicht 
der Löfung 1:2 Minimum 1,1200. Rohrzuder Marie 
mum 160%. 


Snvertzucer 
menschlichen 
©. 788. 


— u 


Sterblichkeit in deutihen Städten mit 40 000 und mehr Einwohnern. 52. Woche vom 24. bis 30. Dezember 1893. 
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Sterblichteit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 24. bi3 30. Dezember 1898, 
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Aus den SKıanfenhäufern einzelner Großſtädte. Gemeldete Erfranfungen. Aus deutfchen Stadt- u. Landbezirten. 



































(Berzeichniß derjelben iſt auf S.1 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen geil: KIT E l alas 3 

— (Frankfurt a. O. Nürn⸗ 85588* 
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Eumme | 860(145)| 74(18)] 147(14)]128(13) 385(17)|139(20) 505(45) Scpaumburg-Liope an Een Le 

Verbliebener — — WEST 187 | 648 1500 | 771 2941 Hamburg u. Vororte desgl. 10 | 85) 36| 50| 5 




















Witterung. Woche vom 24. bis 30. Dezember 1893. 
Nach Beobahtungen der Iandwirthichaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralitation in München. 

























































Beobahtungs- Beobachtungs— Temperatur u ce h Luftdruck in mm Nelat. Feuchtigkeit d. Luft Höhe des — — 
Ort Tag Maxim. Minim Mor⸗ Mitta Abends Mor- Mittags Abends ee Binprihtun Syn 
Bu "| gens g gens mm Aid 
24. Dezember 4,9 2,4 qnas| 764,2 | 7641 85 | 56 | 87 5 08 WwsWw 1 
25. = 4,9 1,0 7162.2| 759,7 | 7589 86 | 17 92 — SW-NW 2—3 
. 26. E 4,3 11 |2,757,7| 759.1 |2760.21 2 91 94 8 2 g % WNW 2 
Berlin Senn 4,0 20 [Ste om Smss|S 8 . 8 = | 7 26 NNW 2 
28. = 2104 1,3. | 772,0: ..774,3)| = 775 AE 53 9|=.9 a 0,3 NO 1 
29. = 02 | — 29 7rr,1| 778,0 | 778.6 86 12 91.7 — SSO 1 
30. = — 16 | — 50 778.0 | 27758 | 7722 BB 70 9 S— SW 1 
i 3 ee Je = = ei — 
24. Dezember 385 | — 16 724,1 | 1 723,8 722,8 98 | „ 100 9 E,05 — 0,2 
25. ⸗ 23 | — 04 722,1| 721,8 | 723,2 90 89 98 => 2,9 ” 1,4 
r 26. 5 5 | — 12 |» 2ı5| 7215 |»722,6 |»: 87 85 8 9 2,5 3,7 
Münden | 2. ⸗ 10 | — 06 larası) 7 S750|5 9 “|S | © 58 W 1,7 
28. 5 0,6 | — 4,6 I» 724,7 | 727,8 |»272838 | © 96 84 0 86 — NO 1,0 
2 5 — 4,0 | —15,6 7304| 730,7 | 731,8 36 83 89 Ss — NO 2,2 
30. 5 — 9,6 | —15,7 1309 | 729,8 | 729,0 93 84 92 o — (6) : 








1) 4 Fälle von Scharl.Divhth. — 9 Einſchl. Group. — 3) Phyſikatsbezirke Greiz u. Zeulenroda. — 4) Tie Nahweifungen aus dem Augufta- 
Hospital und dem Lazarus-Krankenhauſe fehlen. 
ee 3 nn 


= Redigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin, — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 
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Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gesründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 130. 


a L (9991) 
Dei —* ochloricum D.R.P. Bine. 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche nn wie das hydrochloriecum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Ghutinpeptpranblimarf‘ Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D. R. P. 54 747. 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 
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Krankentransportmagen| — 
neueft. — Transp. f. Cholerakr. Die 

Räderbahren, — = 

Tragbahren. Kolonisirung der Geisteskranken 
Krantenmöbel, 





Einrihtung?: in Verbindung mit dem 
—— Offen-Thür-System, 
Dperationszimmer u. Srrenanftalten. ihre historische Entwickelung und die Art ihrer Ausführung auf 
8 
Illuſtrirte Kataloge gratis u. franko Rittergut Alt-Scherbitz. 
Köhler & Gie., Hoflieferanten, — 
Sanitätsapparaten-Fabrik, Heidelberg. 








Sanitätsrath, Direktor der Provinzial-Irren-Anstalt „Rittergut Alt-Scherbitz“ und des 


== Siechenasyls „Kaiser-Wilhelm-Augusta-Stiftung“. 
Winterkur. Bu 


Wasserheilanstalt (9988) )| Mit 27 Textabbildungen, 6 Lichtdrucktafeln und einem Lageplan. 
Sophienbad zu Reinbek (nahe Hamburg). | 
| 


Electro- und Pneumathotherapie, Gymnastik, | 
Massage, Diätkuren. Dr. Paul Hennings. 


Preis M. 6,—. 
er — —57D 
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Soeben erjcheint: 


Arbeiten aus dem Kaiferlihen Gefundheitsante, 


Neunter Band. 
Grites Heft. — Mit 7 Tafeln. — Preis M. 10,—. 
(Für Die Abonnenten der ‚‚Berdffentlihungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes“ M. 8,—.) 


a niit 
Die Unterfuhungen von Tralles über die | Kleinere Mitteilungen aus den Laboratorien 


ſpezifiſchen Gewichte der Alfohol-Wajjer- des Kaiferlihen Gejundheitsamtes. 
mijhungen. on Dr. Karl Windiſch, ten, 1. Zur Auffindung von einzelnen Zuberfelbazillen 
Hülfsarbeiter im Kaiferlihen Gejundheitsamte. in Sputumpräparaten. Bon Dr. Butterjad, 
Königl. württemberg. Aſſiſtenzarzt I. Kl. 
Öutadhten, betreffend den Jungferntirdhof zu 2. Zur bafteriologifchen Diagnoje der afiatifchen 


Havelberg. Berichterftatter: NReg.-NRath Dr. Petri. 


Sierzu Tafel I-IV. Cholera. Ein neues Nnreicherungsperfabren 


für Spirillen und Pibrionen. Bon Dr. Albert 


Ueber ein Gebilde, welches ſich in Troden- Maapen. 
präparaten von Renee EB nt 3. Ueber das Pöfeln von Fleifcd in falpeterhaltigen 
Iymphe fihtbar maden läßt. Von Dr. Butter- Lafen. Bon Dr. Eduard Polenste 
jad, Königl. württemberg. Aſſiſtenzarzt I. Kl. Hierzu 4. Cognaf-Ertraft von Fr. W. Härtig, Niederlößnig- 
Tafel V—VI. Dresden. Bon Dr. Eduard Polensfe. 
5. Chemifche Unterſuchung einer Nordhäufer=- Korn 
Verjuhe über die Verbreitung anftedender bafis und einer Coguafejjenz. Von Dr. Eduard 
Krankheiten, insbefondere der Tuberkulofe Polenske. 
durch den Eiſenbahnverkehr, und über die 6. Unterſuchung von 2 Butterfarben, hergeſtellt 
dagegen zu ergreifenden Maßnahmen. Bericht— von 8. Ziffer—Berlin. Von Dr. Eduard 
erjtatter: Reg.-Rath Dr. Petri. Polenske. 


IE” ZBeltellkarte iſt dieſer Uummer beigefügt. SG 
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Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnemen 8 
werden zum Preiſe M. 5,— hälbjährlich von allen Poſtanſtalten (GPoſt— 
tg3.-Breislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Berlag3: 























andlung angenommen. werden nad, Barztnd 

Verlag von Julius Springer in Berlin Ny-Mert 
XVIII. Sahrgang. Berlin, den 17, Januar 1894, Nr. 3. 
JInhalt. Geſundheitsſtand und Gang der Volkskrankheiten | S.42. — Thierfeuhen in Rußland 1. Mai his Ende Oktober. ©. 43, 
Shoten, Snfluenza) ©. 37. — Beitweilige Mafregeln gegen — Beitweilige Mafregeln gegen Thierjeuchen. (Deutjches 
Choleraxc. ©. 538. — Cholera in Nantes 1892/93. &. 39. — Influenza | Reich, Baden). 6.43. — Nechtiprechung. (Oberlandesgericht München). 
in Neu-Süd-Wale3 1890/91. ©. 39. — Desgl. Lepra 1891. S. 40. — „Amerikanifcher Zahnarzt” al3 Bezeihnung. S. 44. — Verhandlungen 
Unterleibstyphus und Diphtherie in Sydney 1889/91. S.40. — Berichte | von gejekgebenden Hörperfchaften. (Nufland). Viehſeuchen. 
des Gejundheitsamtes von Viktoria 1890/91. ©. 40. — Gefeg: | ©&.45.— Geſchenkliſte. S. 45. — Grundmwafjerjtand und Bodenmärme 
gebung u. ſ. w. (Preußen). Todtgeborene Leibesfrüchte. ©. 40. — | in Berlin und München, Dezember. ©. 45. — Wochentabelle über die 
(Neg.-Bez. Oppeln). Baupolizei-Drdnung. ©. 41. — Meg.Bez. Etade). Sterbefälle in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 
Nothſchlachtungen. S. 41. — (Elſaß-Löthringen). Influenza. S.42. — S. 46. — Desgl. in größeren Städten de3 Auslandes. ©. 47. — 
(Griechenland). Duarantäneverfahren. S.42. — (Queensland). Lepra. Erkrankungen in Krankenhäuſern deutjcher Großjtädte. S.47. — Desgl. 
&.42. — Gang der Thierfeuchen. Rob im Deutfchen Neiche 1892. | im deutjchen Stadt: und Landbezirken. S.47. — Witterung. ©. 48. 
Gefundheitsftand vom 8. bis 14. Dezember 1 (bei etwa 6 Neuerfran- 
und Gang der Holkskrankheiten. ungen), in Gienfuegos vom 26. November bis 





9. Dezember 3, in Saguala Grande vom 19. No- 
vember bis 2. Dezember 2, in Santiago (Guba) 
Kreis Kattowitz (Oberſchleſien), verjtarb am 8. Ja- yom 18. bis 24. November 1, in Vera Cruz vom 
nuar ein 28jähriger Schlähter an Cholera. Ferner | 94, His 30. November 1, in Rio de Janeiro vom 
wurde Cholera als Todesurjache einer am 4. Januar (Gehört zu „Rufland“.) 

im ftädtifhen Kranfenhaufe zu Beuthen (Dber- | "un mente 


Cholera. Deutſches Reich. In Städtiſch-Janow, 


Gouvernement 
ſchleſien) verſtorbenen Perſon feſtgeſtellt. (bezw. Stadt) | Datum n. St. erkr. geſt. 
een Be — — — —— — 
zirk Lisko, Galizien) erkrankte eine Frau am —— — ed: 16.112. | 15 6 
27. und ftarb i j 5 feDleECh, . ... esgl. 8 8 
= j * 31. Dezember — ange a ans ———— 
haltene Hausabjuhung führte zur Entdedung von Nadom . . . . | 10412. = 16412. | 18 14 
weiteren 3 Fällen; außerdem ergaben die Nach- ®ilma. . . . . | 17/12. = 23/12. | 4 6 
forſchungen, daß 2 andere Perſonen kurz vorher an- olbonten — EN ; Eurer 881) In) 
gebli) an Darmkrankheiten, muthmaßlid aber an | Podolien.. . . . | 26/11. » 16,12. 1100 | 61 
Cholera, getorben waren. (Deft. San.-Wefen Nr. 2.) ——— RR — — 
In Bosnien wurden vom 8. bis 15. Dezember Ddelfa (Stadt) . . — dl 2 9 
50 Neuerfranfungen (und 26 Sterbefälle) amtlich an= | Cherfon (jonjt im 
; 5 ; Goupveruement) . Desgl. 21 12 
‚gezeigt, Davon entfielen 18 (5) auf den Bezirk | ngnterinoslam . . | 19,411. bis 10412. | 18 | 6 
Brcka. ⏑⏑— 
Frankreich. Im Departement Finiſtère (vgl. | Woroneſch . . | 19/11. = 10.12. 18 12 
Veröff. 1893 ©. 983) ift einer Mittheilung vom — > 5 en = 2 
10. Januar zufolge die Cholera noch nicht erlojchen. — 6 27 
Es 6—— 8 
gelangten daſelbſt während des Monats De e— 
zember 45 Sterbefälle an Cholera in zufammen | &t, Petersburg 
16 Gemeinden zur Anzeige; davon betrafen 12 bezw. ns — 22./12. bis 28/12. |167 | 82 
— Petersburg (ſonſt 
——— Gemeinde. Im laufenden Monat wurden i. Gouvernement) | 10./12. -16./12. 24 3 
bisher 3 Sterbefälle gemeldet. mac — A 1 I 
209 DE 2... esgl. J 
Rußland. Vom 23. bis 29. Dezember (n. St.) ——— 
ſind die nebenſtehend aufgeführten Choleragerkrankungen Saratom . . 216429 8 
und Todesfälle amtlich gemeldet worden. Stawropol . . . | 4/12. = 16.12. 6228 
— . . | 14/12. = 19.12. 3 4 
Dftindien. Kalkutte. (Bgl. ©.22) Vom 3. | Kutais. . . . . | wa =» mu 1 1 
bis 9. Dezember v. 3. find 19 Perfonen der | Tiflis . ..... | 3/12. = 16/12.| 3 4 
Cholera, 238 den Fiebern erlegen. en 38. | 012: 3 Er 5 2 








51-1012, 
Gelbfieber, (Vgl. 1893 ©. 999.) In Havana | — — 


wurden vom 1. bis 7. Dezember 6%odesfälle fejtgejtellt, 1) Ergänzungszahlen. 


5. bis 18. November 5. („Abstr. of sanit. rep.“ 
arts no) 

Sn der Stadt Rio de Janeiro (vgl. PVeröff. 
1893 S. 780) find während der Monate Auguft, 
September und Dftober v. 3. 48, 28 und 9 Gelb- 
fieber-Sterbefälle feitgejtellt worden. Vergleichsweije 
jei hinzugefügt, daß in derjelben Zeit 74, 71 und 
62 Perſonen der Malaria erlagen. 

Flecktyphus. Neg.-Bez. Danzig. Im ftädtifchen 
Sranfenhaufe zu Elbing mwurden am 13. und 
14. November v. 3. 2 Fledtyphusfälle feitgeitellt. 
Die Erfranften, auf der Wanderjchaft begriffen, 
waren 1 bezw. 11 Tage vor ihrer Aufnahme in das 
Krankenhaus in Elbing eingetroffen. Ueber den Ur— 
ſprung der Erfranfungen hat ſich näheres nicht er— 
mitteln lafjen. Seitdem murden noch 2 weitere 
Kranfheitsfälle in Elbing beobachtet. 


Aus den im Geſundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Poden: Trieſt 2, Paris 8, Birmingham 6, 
London 2, Petersburg 4, Warjchau 16, New-York 
2 Todesfälle; Wien 2, Prag 2, London 15 
(Kranfenhäujer), Petersburg 13 Erfranfungen; 
Flecktyphus: Petersburg 5 Erfranfungen; Genid- 
itarre: New-York 6 Todesfälle. 

Influenza verurjachte in der Zeit vom 31. De- 
zember bis 6. Januar den jtandesamtlichen Nach- 
mweijen zufolge in Königsberg i. P. 5 Sterbefälle, 
in Danzig 4, Berlin 15, Stettin, Halle a. ©. je 5, 
Münjter 3, Wiesbaden 5, Frankfurt a. M. 4, 
Barmen 4, Elberfeld 8, Duisburg 3, Köln 6, 
Münchens, Dresden 7, Leipzig, Plauen je3, Stuttgart 6, 
Freiburg 5, Braunfchweig 3, Noftocd, Lübeck je 6, 
Bremen 3, Hamburg 6, Mülhaujen i. €. 4. Er— 
franfungen wurden angezeigt in Frankfurt a. D. 46, 
in den Neg.-Bezirten Marienwerder 4, Poſen 39, 
Düffeldorf 374, in der Stadt Nürnberg 22, in 
Hamburg 6. In die Stranfenhäufer zu Frankfurt 
a. M. wurden 5 Influenzakranke aufgenommen. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berichtsmoche mitgetheilt: aus Wien 9 Erkrankungen, 
Prag 2 (1 Sterbefall), London . (87), Kopenhagen 
1640 (14), Stodholm 167 (15), Moskau . (6), Nemw- 
York . (6). Zufolge einer Mitteilung vom 13. De- 
zember („Abstr. of sanit. rep.“ 1893 S. 1267) 
bericht in Savannah (Georgia) die Influenza feit 
Ende November in epidemijcher Ausbreitung. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
jtarben an Mafern (Durchfchnitt aller deutfchen 
Berichtsorte 1881/90: 1,30 %): in Frankfurt a. D., 
Kiel und Poſen — Erfranfungen wurden aus 
Berlin 60, Frankfurt a. D. 28, aus den Neg.- 
Bezirken Poſen 525, Schleswig 175, aus München 
392, Hamburg 115, Wien 247, Budapejt 58, 
Petersburg 135 gemeldet — au Scharlach (1881/90: 
1,59%): in Brandenburg a. 9. — Grfranfungen 


eingegangenen 


38 


famen in Berlin 34, Hamburg 39, Wien 78, 
London 210 (rankenhäuſer), Kopenhagen 166, 
Petersburg 36 zur Anzeige — an Diphtherie und 
Group (1881/90: 4,49%): in Barmen, Beuthen, 


| Bodum, Dresden, Eſſen, Gera, Halle, Karlsruhe, 


Kafjel, Kottbus, Leipzig, Mainz, Mannheim, Rem— 
ſcheid, Noftoc, Stuttgart und Odeſſa — Erfran- 
fungen find in Berlin 67, in den Neg.-Bezirken 
Düffeldorf 238, Münſter 156, Schleswig 105, in 
München 44, Hamburg 54, Wien 117, Budapeſt 


| 29, Kopenhagen 61 zur Anzeige gekommen. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera 2. 


Preußen. Der Regierungspräfident zu Oppeln hat 
die früher angeordneten Verfehrsbeihränfungen 
gegen Galizien und Ungarn (vgl. 1893 ©. 711) laut 
Befanntmadhung vom 2. Januar außer Kraft ge— 
ſetzt. — 

OeſtexxeichMugarn. Durch Miniſterial-Verordnung 
vom 31. Dezember v. J. ſind die Verbote der Ein— 
und Durchfuhr gewiſſer Waaren aus den franzö— 
ſiſchen Häfen im Golfe von Yon und aus den De— 
partementS Herault und Gard (vgl.1893 ©. 546), ſowie 
aus Numänien (1893 ©. 805) aufgehoben worden. 
(Eirfular Nr. 117 der k. k. Sceebehörde zu Trieft.) — 

Italien. Durch feefanitätspolizeiliche Verordnung 
vom 5. Januar find die Maßregeln gegen Herfünfte 
aus den belgiſchen, holländijchen Häfen und aus 
den deutſchen Häfen der Nordfee und der Elbe (vgl. 
©. 989, 1892) aufgehoben worden. Die genannten 
Herfünfte werden in Zukunft in den italienischen Häfen 
zum freien Verkehr zugelaſſen. — 

Rumänien. Laut amtlicher Mittheilung vom 3. Ja— 
nuar hat der Miniſterrath nachjtehende Entjcheidungen 
getroffen: 1. es wird aufgehoben a) für Herfünfte 
aus Ddefja (vgl. ©. 352, 1893) die ärztlihe Beob- 
ahtung in Sulina; b) für die aus Odeſſa fommenden 
Fahrzeuge das Verbot des Einlaufens in die Häfen 
von Conftauga und Mangalia,; e) die ärztliche Be— 
fihtigung umd Desinfektion in den Häfen von 
Tultſcha und Sala und an den Grenzpunkten Ungheni, 
Falein und Nadaug, jowie in Satu-Nou für die Filcher 
aus Beſſarabien; 2. ſämmtliche Grenzpunfte an 
der bejfarabijfchen Seite werden mieder eröffnet 
(S. 781 und 972, 189). — 

Türkei. Laut Mittheilung aus Smyrna vom 28. De- 
zember v. 3. ift in Folge Entſcheidung des internationalen 


Geſundheitsraths zu Konftantinopel die Quarantäne 
für Herfünfte von Meſſina und Catania (vgl. 1893 


©. 903) nah dem 26. Dezember aufgehoben worden. 
Die Herfünfte von Palermo (©. 972) unterliegen nad) 
dem gleichen Tage nur noch einer 24ftündigen Be- 


obadhtung in einem Hafen mit Sanitätsarzt, des— 


gleichen vom 2. Januar ab die Herfünfte aus Salonifi 
&, 23). 
— Einer weiteren Mittheilung vom 3. Sanuar zufolge 
unterliegen Herfünfte von Odeſſa (S.4) und Novo— 
rofijsf (E. 988, 1893) vom 26. Dezember ab nur nod) 
der mit Desinfektion verbundenen ärztlichen Unter— 
fuhung in Sinope oder Kawak. Dieſe Ermäßigung 
der früher angeordneten Beltimmungen fommt auch 
gegenüber den zur Zeit in Quarantäne befindlichen 
Herfünften von deu bezeichneten Häfen zur Anwendung. — 
Griehenland (vgl. auch Gejeggebung). Einer Mite 
theilung vom 5. Januar zufolge ijt Die BeobahtungS- 
Duarantäne gegen SHerkünfte aus Dejterreid= 
Ungarn (vgl. ©. 921, 1893) nunmehr gänzlich (vgl. 
©. 1003, 189) aufgehoben worden, ſoweit es fid 
um Schiffe handelt, welche öjterreichifcheungarifche Häfen 
jeit dem 1. Januar verlajjen haben. “Ferner wurde an— 
geordnet, daß die Herfünfte aus Suſa (©. 921), Bi— 
jerta, Tunis (8.1003) und Catania (Sizilien) (S.937) 
einer DBtägigen Quarantäne unterliegen jollen. — 


ee an 


Malta (vgl. 1893 ©. 988). Die Drtsregierung hat 
durch Verordnung vom 30. Dezember v. J. Die bis— 
herigen Duarantäncbeftimmungen in folgender Weiſe 
abgeändert: 1. einer Quarantäne von 10 Tagen 
(vom Tage der Abreife gerechnet) unterliegen Schiffe aus 
Odeſſa, der Küfte zwiſchen Salonift (einjchl.) und 
der griechiſchen Grenze, Kon ftantinopel und dem 
Bilajet von Tripolis, 2. einer Quarantäne von 
5 Tagen (von Tage der Abreife gerechnet) unterliegen 
Schiffe von der Küjte zwijchen GSalonifi (ausſchl.) 
und Sidel Bahr (am Eingang der Dardanellen), der 
Negentihaft von Tunis und Algier (vgl. ©. 807, 
189). Ale in Malta eintreifenden Schiffe haben ich, 
wie bisher, einer jtrengen ärztlichen Unterſuchung zu 
unterziehen. — 

»Vorfugal. Dur zwei am 3. bezw. 4. Januar ver= 
öffentlichte Minifteriale-®erordnungen werden die Häfen 
Defterreih- Ungarns jeit dem 2. Januar für rein, 
der Hafen von Smyrna feit dem 9. November v. J. 
für verdädtig erflärtt. Alle anderen Häfen der 
afiatijhen Türfei werden mie bisher als verſeucht 
angejehen. 

— Durd eine am 8. Januar veröffentlichte Minijterial- 
Verfügung wird der Hafen von Saigon (vgl. ©. 1003, 
1893) für „rein“ erklärt. — 

Srafilien. Durch Minifterial » Verordnung vom 
8. Dezember v. J. find alle belgifhen Häfen (vgl. 
189, ©. 760) für rein erflärt worden, alle feit dem 
3. Dezember aus denfelben ausgelaufenen bezw. aus— 
laufenden Schiffe werden nach einer jtrengen ärzt- 
lihen Unterfuhung zum freien Verkehr 
lafjen. — 

Uruguay. Einer Mittheilung vom 7. Dezember v. J. zu— 
folge hat die Regierung den Hafen von Santa Eruz de 
Zenerifa für verjeucht erklärt. In Folge deffen 
it über Die jeit dem 17. November von dort abge— 
gangenen Schiffe durh die Gejundheitsbehörde eine 
Stägige Quarantäne verhängt worden. Im An— 
ſchluß an die Aufhebung der Quarantänevorjcriften für 
die jeit dem 19. November aus einem deutjchen und jeit 
den 29. November aus einem franzöfifchen oder 
ſpaniſchen Hafen abgegangenen Schiffe (Veröff. 1893 
©. 989) ift noch vorgejchrieben, daß Die ſchmutzige 
Wäſche der ausjteigenden Pafjagiere und, falls das 
Schiff für die Weiterreife einen reinen Gejundheitspaf; 
erhalten will, die ſchmutzige Wäſche jämmtlicher Pafja- 
giere und der Bemannung desinfizirt werden muß. 

Das Auftreten der Cholera in Nantes. 
(Nah amtlichen Berichten.) 

Die Cholera wurde in Nantes durch eine am 10. Sep— 
tember 1892 von Baris mit der Eifenbahn angefommene 
Fiſchhändlerin eingejchleppt, welche in der Nacht zum 
11. dejj. M. mit allen kliniſchen Symptomen ſchwerer 
Cholera erfranfte und im Laufe des Tages ftarb , nad 
der Obduktion wurde bakteriologiih die Cholera feſtge— 
ſtellt. Da zu jener Zeit ein Dampf-D esinfektionsapparat 
in der Stadt nod nicht vorhanden war, wurde die 
Desinfektion der Kleider, Wäſche und Betten der Ver: 
jtorbenen mittelft fchiwefliger Säure und Sublimatlöfung 
angeordnet, ein Theil der bejchmugten Wäſche war aber 
bereit$ vorher in der Zoire gejpült worden, auch waren 
die Entleerungen ohne voraufgegangene Desinfektion 
in den Abort gelangt, der durd einen Ueberlauf mit 
einem in den Fluß mündenden Kanal in Verbindung 
ftand. Am 26. September wurde, nachdem vorher jchon 
mehrere verdächtige Durchfälle vorgefommen waren, der 
De Cholerafall, ebenfalls bei einem Fiihhändler, 

afteriologifch fejtgejtellt, welchem bald, in der Stadt 
zerjtreut, weitere Erfranfungen folgten. Bis zum 
28. Dezember belief fich ihre Zahl auf 108; davon 
nahmen 63 einen tödtlihen Ausgang. In 9 Landorten 
der Umgebung zählte man damals 25 Erkrankungen 
mit 12 Sterbefälen. Zur Erklärung der Seuchever- 





1) Etude sur la situation sanitaire de Nantes 
pendant le 2. semestre de l’annde 1892 par le 
Dr. G. Bertin, mödeein des epidemies, Nantes 1803. 
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zuge- 


breitung in der Stadt wird bemerkt, daß die auf Die 
vorhin befchricbene Weife in die Loire gefommenen 
Sranfheitsfeime durch die Fluthſtrömung nach der etwa 
400 m jtromaufwärts gelegenen ftädtiihen Waſſerent— 
nahmeſtelle getrieben und fo in das Rohrneß der Waſſer— 
verjorgung gelangt jeien. In einer gewiſſen Zahl von 
Fällen joll ein dort ſehr verbreitetes, weinähnliches Ge— 
tränf (eidre de raisin), welches aus getrocneten Wein 
beeren und Waſſer aus der Loire bereitet wird, die Er— 
franfung vermittelt haben. Die bafteriologijche Unter— 
juhung dieſes Getränfs und mehrerer Wafjerproben 
jheint jedody nicht mit Sicherheit das Vorhandenſein 
von Choleravibrionen ergeben zu haben, wenn aud im 
Loirewaſſer mittelft des Kultur-Verfahrens Balterien 
gefunden wurden, welche „Durch ihre vollfommene Aehn— 
lichfeit mit den Koch’fchen Bazillen überrafchten”. Der 
Berichterjtatter findet durch die Erfahrungen der legten 
Sahre den Ausjprud von Prouſt beftätigt: „L’eau 
potable souill&e par le contage cholerique transmet 
evidemment le cholera“ (S. 79). Seit dem 26. Sep- 
tember wurde bei jeder Choleraerfranfung die Desin- 
fektion mittelft eines von Geneſte & Hercher gebauten 
Apparates ausgeführt. Für zahlreiche Erkrankungen 
wird die Art der Uebertragung des Cholerafeims im 
bemerfenswerther Weiſe gejchildert, auch enthält der 
Bericht ein Verzeihnig der 133 Cholerafranfen, in 
weldhem Alter, Beruf, Wohnung der Erkrankten, der 
Buftand der Wohnung, die Art der Erkrankung u. ſ. w. 
angeaeben find. In jenen Schlußfäßen (S. 99) hebt 
der Berichterftatter u. a. hervor, dab die Wirkſamkeit 
der von der hygieniſchen Wiſſenſchaft empfohlenen Maß— 
nahmen unbejtreitbar geweſen fei. 

dach einer achtwöchigen cholerafreien Zeit wurde, 
mie in einem anderen Berichtel) deſſelben Verfafjers er= 
wähnt wird, am 22. Februar 1893 eine vereinzelte, 
tödtlich verlaufene Neuerfranfung beobachtet, mit allen 
kliniſchen und bafteriologifchen Zeichen echter afiatischer 
Cholera, jedoch erjt vom 20. März ab famen weitere 
Fälle in epidemifcher Anhäufung vor. Die erjte Er» 
franfung vom 20. März 1893, an welche fich die anderen 
Cholerafälle anjchloffen, ereignete fich in einer jeit dem 
12. November leerjtehenden Wohnung, in weldher Damals 
ein Choleratodesfall vorgefommen war. Die Infektion 
wird vom Berf. mit Bejtimmtheit auf das Waſſer dieſer 
Wohnung, von dem die Erfranfte alsbald nad) dem 
Betreten derſelben in Menge trank, zurüdgeführt. Vom 
20. März bis 31. Juli 1893 erkrankten in Nantes jelbjt 
160 Berjonen (davon jtarben 105), im Arrondifjement 
Nantes noch 61 Perfonen, von denen 38 jtarben, und 
im Arrond. St. Nazaire 83, von denen 46 ftarben. (Ein 
ausführlicher Bericht über die Cholerafälle d. 3. 1893 
wird in Ausſicht geſtellt.) 


Die Anfluenzaepidemie in Neu-Süd-Wales 1890 umd 
1891 war der Gegenftand einer CSammelforjchung, 
welche, Mitte April 1890 vorbereitet, Folgendes ergeben 
bat; Abgeſehen von 2 vereinzelt gebliebenen Krankheits— 
fällen in ciner abſeits des Verkehrs gelegenen Ort— 
Ihaft während des Juli und Auguft 1859, welche von 
den Beobadhtern der Influenza zugerechnet wurden, jah 
man die erſte Erfranfung der Kolonie in der Stadt 
Albury (an der Grenze von Viktoria und an einer 
Hanpteiienbahnlinic gelegen) in der Woche vom 4. bis 
10. Dezember 1889. Der nächſte Fall wurde am 
>5. Dezember für Sydney gemeldet. Weitere Erfran- 
fungen wurden erſt in der Woche vom 26. Februar bis 
4. März und zwar in ber Hauptitadt beobachtet. 
Während der nächſten 9 Wochen wurden von insge= 
ſammt 108 Berichterftattern Kranfheitsfälle gefehen, als» 
dann folgte eine influenzafreie Zwilchenzeit von 7 oder 
mehr Wochen. Die erſte Neuerfranfung wurde für Die 
Zeit vom 18. bis 24. Juni 1890 berichtet, ihr ſchloſſen 
fich Einzelfälle während der nädjten Monate an, bis 
im Anfang Juli 1891 eine neue Epidemie in der 

1) Rapport sur la situation sanitaire de l’arron- 
dissement de Nantes pendant le 1. semestre de 
l'annee 189. 


Hauptjtadt begann. Im Allgemeinen nahm man wahr, 
Daß die 2. Epidemie auf dem Lande fich früher als in 
der Stadt zeigte, und brachte ihre Entjtehung mit dem 
Wiederauffladern der vorjährigen, nicht mit einer er— 
neuten Seucheneinfchleppung zujammen. Sm November 
1891 war die Epidemie meift zu Ende, einzelne Yale 
zeigten fich jedoch nod bis in den Januar und April 
1892, in Sydney jogar fo zahlreid, daß man hier im 
April 1892 den Ausbruch einer 3. Epidemie befürchtete. 

Sm Ganzen find 1891 mehr Berfonen erfranft und 
jchwerere Fälle beobachtet als 1890. Aerztlich behandelt 
wurde etwa Yır der Bevölkerung, die Zahl der Er— 
franften wird indeß auf Ya bis 1/3 geichägt. Nach den 
gemachten Beobachtungen tft die Influenza von Berfon 
zu Perſon leicht übertragbar; ihre Snfubationszeit wird 
auf 2 Tage angegeben. Gefchleht, Alter, Beihäftigung 
und Wohnung jdyienen ohne Einfluß auf die Erkran— 
fung zu fein. Das einmalige Ueberftchen der Snfluenza- 
erfranfung fohüßte angeblich nur wenig vor einer neuen 
Anfiekung. Gegen die Verbreitung der Krankheit wird 
hauptſächlich empfohlen, daß die Erfranften ſich und 
ihre Familie möglichjt zu Haufe halten, öffentliche Ver— 
fehrsmittel nit benußen und allen Menfchen- 
anfammlungen jern bleiben; bejonderes Gewicht wird 
auf die Unshädlihmahung und Beleitigung der aus 
den Zuftwegen ſtammenden Abfonderungen gelegt. 





Lepra in Neu-Süd-Wales 1891. 
(Mittheilungen des Gefundheitsamtes zu Sydney vom 
11. Februar 1892.) 

Sn dem Leprafranfenhaufe zu Sydney waren bei 
Beginn des Jahres 1891 (laut Leprosy Act of 1890, 
vgl. Veröff. 1891 ©. 620) 13 Lepröſe abgejondert. Im 
Yaufe des Jahres gingen 17 verdächtig Erfranfte zu, 
von Denen fich jedoch nur 10 als Ieprafranf erwiesen, 
und zwar 5 in Neu-Süd-Wales geborene Berfonen 
europäifcher Herkunft, 4 Chineſen und 1 Kanafe von 
der Inſel Tanna; 2 der Stranfen ftarben, jo daß beim 
Sahresihluß ſich 21 Lepröſe in der Anftalt befanden. 
Seit Eröffnung des Kranfenhaujes im Jahre 1883 hat 
der Zugang an Leprakranken 31 beitragen (9 Weibe, 
aus Neu = Süd- Wales gebürtig, 19 Ehinejen, 1 Weit 
indier, 1 Savaneje und 1 Kanake). Davon find 8 Ehinejen 
und 1 Weißer geftorben, während der aus Weftindien 
ftammende Sranfe jcheinbar geheilt entlaffen murde. 
(Vgl. Veröff. 1891 ©. 632.) 


- Unterleibstyphus und Diphtherie in Sydney. 

Sn Sydney und deflen Vorftädten hat fich nad 
den Mittheilungen des dortigen Gefundheitsrathes vom 
11. Februar 1892 die durch das Auftreten des Unter- 
leibstyphus bedingte hohe Sterbeziffer jeit dem Sabre 
1889 (vgl. Teröff. 1891 ©. 632) andauernd verringert. 
Während fie 1889 noch 55,77 auf 100000 Einwohner 
betrug, fiel fie 1890 auf 36,66, 1891 auf 28,17 und er= 
reichte damit den niedrigiten Stand während der Ichten 
16 Jahre. Zu nit geringem Theile wird Diefer 
günftige Umftand dem Einfluffe des Molfereibeauf- 
Jihtigungsgejeßeszugejchrieben. Während des Jahres 
1891 hat die Diphtherie dagegen eine beträchtliche Ver— 
breitung gefunden, fie verurjachte 181 Todesfälle gegen- 
über 121 im Jahre zuvor. 

Viltoria. Berichte des Gejundheitsamtes für die Jahre 
1890 und 1891. 

Das laut The Public Health Act 1889 für Viktoria 
zu errichtende Gejundheitsamt ift am 1. Februar 1890 
in Thätigfeit getreten und hat Jahresberichte bis Ende 
1891 herausgegeben. Die Ausbreitung des Unterleibs- 
typhus zu Tooraf war während des Auguft und Sep— 
tember 1890 nachweisbar durch die von einer beftimmten 
Molkerei gelieferte Milch vielfach vermittelt worden; mit 
dem Verbote des Milhverfaufs traten Neuerkrantungen 
nicht weiter auf. Auch in Fitzroy wurden 1890 und 1891 
ähnliche Erfahrungen gemadht. Die durch Unterleibs- 
typhus und Diphtberie bedingten hohen Sterbeziffern 
haben in Viktoria jeit 1889 fich weſentlich verkleinert: 
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für erftere Krankheit betrugen fie in den Sahren 1889, 
1890 und 1891 83,29 auf 100 000 Lebende, 54,62 und 
31,03, für Ießtere 59,80 bezw. 77,24 und 35,10. Der 
Monat, in welchem fich in den legten Jahren die meijten 
Typhusiterbefälle zutrugen, war der März (entjprechend 
unferem September). 

Ueber das erjte Auftreten der Influenza in Viktoria 
gingen die früheften Meldungen Ende März 1890 ein; 
die Krankheit war dann 3 bis 4 Monate faſt allgemein 
verbreitet, verlief iım Ganzen aber milde. Die Zahl der 
durch fie verurfahten Todesfälle wurde für 1890 auf 
164 angegeben. Sm Sagre 1891 erjfchien die Sufluenza 
wieder (in Melbourne im Auguft), erreichte im Oktober 
den Höhepunkt ihrer epidemijchen Verbreitung und nahm 
in den darauf folgenden Monaten allmählich ab. 1035 
Sterbefälle wurden in Viktoria 1891 auf fie zurückge— 
führt; außerdem war die Zahl der an Bronditis und 
Zungenentzündung Gejtorbenen größer denn im Den 
Vorjahren. 

Um die Ausbreitung der Influenza zu bejhränfen, 
war bereitS 1890 angeordnet worden, daß Kinder ver» 
jeuchter Familien von dem Schulbeſuch jerngehalten 
werden jollten,; auch war das Publikum über die Anz 
jtefungsfähigfeit der Krankheit und die Nothwendigkeit 
einer geeigneten Pflege im Grfranfungsfalle belehrt 
worden. Als im Januar 1892 die Nachricht über den 
Wiederausbrucd der Influenza in Amerifa und Europa 
beim Gejundheitsamte anlangte, wurde, um der Ein- 
jchleppung der Seuche vorzubeugen, an die größeren 
Schiffsgeſellſchaften das Gejuch gerichtet, die Kleider und 
Wäſche der während der Reife von der Krankheit er— 
griffenen Berjonen in kochendem Waſſer zu desinfiziren 
oder zu vernichten. 

Nahrungsmittel wurden 1890 in 380, 1891 in 281 
Fällen unterfuht und bei 120 bezw. 65 Proben Ver— 
fälfhungen nachgewiefen. Hauptjächlih handelte es fi 
um Milch, welche durh Waflerzufag verdünnt morden 
war, umd um Brod, welches jehr oft Mann enthielt. 

In der Smpfitoff-Bereitungsanjtalt wurden 1890: 
102, 1891: 117 Kälber geimpft und mit der fodann cr» 
zeugten Lymphe 19997 bezw. 22487 Elfenbeinjtäbchen 
verjchen. 999 und 1142 Kinder wurden in der Anjtalt 
mit thierifcher Schußpoden-wyinphe geimpft, davon 983 
und 1120 mit Erfolg. Um wöchentlich eine größere 
Anzahl von Kälbern impfen und über einen größeren 
Zymphevorrath für unerwartete Fälle verfügen zu fünnen, 
wurde 1891 eine Vergrößerung des ZThierjtalles, auch 
eine Einrichtung, die Temperatur defjelben während der 
Sommermonate möglihjt fühl zu Halten, vorgeiehen. 
Die Dienftjtellen des Gejundheitsamtes erhielten durch 
die. Anstalt 18 847 (während des Jahres 1890) und 
21 528 (1891) Elfenbeinftäbchen mit Thierlymphe, ſowie 
1592 und 2535 Nöhrdhen mit Menfchenlynmphe. Die 
Anwendung der Thierlymphe hat während der lebten 
Sahre mwejentlich zugenonmen. 

An erfolgreichen Smpfungen wurden im Jahre 1890 
25 502 und während des nächſten Sahres 25 535 gezählt. 
Ihr Verhältnig zur Zahl der Geborenen, abzüglid der 
im Alter unter 6 Monaten gejtorbenen Kinder, betrug 
77,67 und 73,95%. 


Gefeggebung u. f. m. 


Preußen. Erlaß des Kal. Minifters der geifllichen ꝛc. 
Angelegenheiten an die Kgl. Negierungs-Präfidenten 
und den Sal. Polizei-Präfidenten zu Berlin, todtge- 
borene menſchliche Keibesfrüchte betr. 
Vom 26. Oktober 1893. 

Durh die Ddiesfeitigen Erlaffe vom 17. ‘Dezember 
1889 und 20. November 1890 (M. Nr. 9196 und 8926)!) 
ift als Zeitpunkt der Fruchtentwicdelung im Mutterleibe, 
vor welchem todtgeborene Früchte von den Hebammen 
zur Eintragung in die Standesregijter nicht anzumelden 
find, der 210 Tag, d. i. das Ende des 7. Kalendermonats, 
feftgefeßt worden. 


14) Beröff. 1890 ©. 40 und 794. 
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Diefe Terminsbeftiimmung hat Beforgnijje vor Un- 
zuträglichkeiten in der Rechtspflege hervorgerufen, zu 
deren Behebung die Feitfegung eines früheren Zeit 
punktes der Fruchtentwickelung für den vorgedachten 
Zweck erforderlich ericheint. 

Sn Abänderung der Eingangs bezeichneten Erlaſſe 
befiimme ich daher, daß todtgeborene menjchliche Leibes— 
früchte den Standesämtern von den Hebammen als 
Todtgeburten anzumelden find, jobald diejelben den 
6. Ralendermonat in ihrer Entwicelung überjchritten 
haben, und zwar mit der Maßgabe, daß Früchte von 
mehr als 32 em Körperlänge als jchon dem 7. Kalender- 
_ monat angehörig zu betrashten, alfo anzumelden jind. 

Rorjtehende Beſtimmung hat im Intereſſe der Ein- 
heitlichkeit der ftatiftifchen Erhebungen überall vom 
1. Januar 1894 ab in Kraf zu treten. 

Ew. Hohmohlgeboren erjuche ic) ergebenft, gefälligit 
dafür Sorge zu tragen, daß diejelbe allen Hebammen 
rechtzeitig zur Kenntniß gebracht wird, und den Kreis— 
phyfifern aufzugeben, die Hebammen behufs jahgemäßer 
Befolgung der Vorfchrift bei Gelegenheit der nächſten 
Nachprüfungen im der richtigen Meſſung der Körper: 
länge von Xeibesfrüchten zu unterweifen. 

Boſſe. 





Preußen. Reg.Bez. Oppeln. Polizei-Verordnung, betr. 
die Aenderung der Bau-Polizei-Verordnung für das 
platte Land des Regierungsbezirks Oppeln, vom 31. De— 
zember 1889. (Amtsbi. 1890 ©. 10.) 
Bom 11. März 1895. 

Auf Grund des 8 137 des Gejeßes über die allges 
meine Zandesverwaltung vom 30. Juli 1883 und der 
88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei-Ver— 
waltung vom 11. März 1850 wird unter Zujtimmung 
des Bızirfsausfchuffes für den Umfang des Regierungs— 
bezirks Oppeln hiermit Folgendes beſtimmt: 

1. Der 8 9 der BausPolizeisVerordnung vom 
31. Dezember 1889 erhält folgende Faſſung: 

89. Zeder Bau muß in Bezug auf Konftruftion 
und Baumaterial feinem Zweck entſprechend jejt und 
feuerficher, und auch im Uebrigen jo hergejtellt werden, 
daß dadurdh die Gefundheit und Sicherheit nicht ges 
fährdet wird. 

Ausnahmsweiſe ift die Errichtung von nicht mit 
Feuerungsanlagen verjehenen Gebäuden, wie Scheuern, 
Stälen, Schuppen, Buden, Abortsanlagen und der— 
gleichen in Holz, aber mit feuerfiherer Bedachung (vgl. 
$ 22) geftattet, jofern nicht bejondere feuerpolizeiliche Be— 
denfen entgegenjtehen. 

II. Die in Ab. 2 des $ 12 geforderte Höhe für die 
Einfriedigung von offenen Brummen und Waljergruben 
wird von 1,50 m auf 1,10 m herabgejekt. 

II. 8 15 wird aufgehoben und durch folgende Be— 
ftimmungen erjegt: 

$ 15a. Maffive Gebäude mit fewerficherer Be— 
dahung müfjen mindeftens 3 m von einander und 
1,5 m von der Nahbargrenze entfernt bleiben. Das 
unmittelbare Aneinanderbauen jolher Gebäude und Die 
Errichtung derfelben in einer geringeren Entfernung 
von der Nachdargrenze, als der vorjtehend angegebenen, 
it unter der Bedingung geftattet, daB zwiſchen den 
einzelnen Gebäuden bezw. an der Nachbargrenze 
Brandmauern (j. $28) aufgeführt werden. 

b) Gebäude mit Außenmwänden von Fachwerf, mit 
feuerfiherem Material ausgemauert und mit feuer- 
fiherer Bedahung, müjjen 

von anderen Gebäuden mindejtens 5 m, 

— I: Nahbargrenze mindeitens 2,5 m entfernt 

eiben. 


Sit jedoch die gegenüberliegende Wand des benach— 
barten Gebäudes eine Brandmauer, und nicht niedriger, 
als das neu aufzuführende Gebäude, jo kann von der 
Innehaltung der vorgejchriebenen Entfernungen ab ge— 
ſehen werden, wenn die der — — Brandmauer 
zugekehrte Außenwand maſſiv verblendet wird und 
feine Deffnungen erhält. 
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ce) Nicht majfive Gebäude mit feuerficherer Be— 
dahung müſſen 

von anderen Gebäuden mindejtens 10 m, 

von der Nachbargrenze mindejtens 5 m entfernt 
bleiben. 
Gebäude mit nicht feuerficherer Bedachung find 


d) 
$ 22 


nur bei ijolirter Lage der Gehöfte zuläjfig (. 


Abj. 4) und müſſen 


von Gebäuden mit Feuerungsanlagen mindejtens 
20 m, 

von anderen Gebäuden mindeitens 5 m, 

von der Nahbargrenze mindeftens 10 m entfernt 

bleiben. 

e) In ausgedehnten Gebäuden find in Entfernungen 
von 25 m ihrer Länge Brandınauern zu errichten, 
melche mindejtens 30 cm über das Dad) hinausgehen 
müfjen. Die erforderlichen Thüröffnungen find feuer» 
ficher, entweder aus Holz mit beiderjeitiger Eifenblech- 
bekleidung oder aus Drahtpug in eijernen Rahmen, 
herzuftellen und mit jelbjtihätig wirkenden Vorrichtungen 
zum Sufallen, niemals aber mit Schlöffern zu verjehen. 
Die Entfernung der Brandmauern von einander kann 
ausnahmsmeile bis 50 m gejtattet werden. 

Sm Innern nicht bewohnter Gebäude kann von der 
Errichtung ſolcher Trennungswände abgejehen werden, 
wenn die Beftimmung des Gebäudes Dies erheijcht 
En nicht bejondere feuerpolizeiliche Bedenken entgegen= 
tehen. 

IV. Der Abſ. 4 des 822 wird aufgehoben und durch 
folgende Beltimmungen erjegt: 

Bei ijolirten Gehöften, die mindejtens 100 m von 
jedem fremden Gebäude entfernt liegen, ijt bei Inne— 
haltung der in $ 15 unter d bezeichneten Entfernungen 
die Errihtung von Gebäuden und nicht feuerficherer 
Bedahung dann geftattet, wenn Ddiejelben Feuerungse 
anlagen nicht enthalten. 

V. Die Bolizewerordnung, betreffend die Errichtung 
von Pfeilericheuern, vom 25. Augujt 1890 (Amtsbl. für 
189 Stüd 39 S. 261) wird aufgehoben. 

Der NRegierungs- Präjident. 


Preußen. Neg.:Bez. Stade. Polizeiverordnung, betr. 
die Nothſchlachtung von Thieren. 
Rom 20. November 189. (Amtsbl. ©. 369.) 

Auf Grund der $$ 6 und 12 der Verordnung vom 
20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in den 
neu erworbenen Landestheilen und des $ 137 des Ge— 
jeßes über Die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Zuli 1883 erlafje ich mit Zuftimmung des Bezirks— 
ausichufles für den Umfang des Regierungsbezirkes fol- 
gende Polizeiverordnung: 


$ 1. Ron der Nothihlahtung eines Eranfen oder 
von einem Unfalle betroffenen jchlachtbaren Thieres 


(NRindvieh, Schafe, Schweine, Pferde) iſt jobald als 
möglich, jpätejtens innerhalb 12 Stunden, eine Anzeige 
an die Ortspolizeibehörde abzujenden. 

Die Anzeige ift auch dann zu erjtatten, wenn nad) 
dem Schlahten eines anfcheinend gejunden Thieres 
ohne Weiteres erkennbare Krantheitseriheinungen ſich 
vorfinden. 

Verpflichtet zur Anzeige ſind ſowohl der Eigenthümer 
des Thieres, als auch derjenige, welcher die Schlachtung 
ausführt. Es genügt jedoch jtetS die Anzeige eines der 
Berpflichteten. 

$2,. Das Fleisch eines Franken oder, nothgeſchlachteten 
Thieres darf nur dann an Andere überlafjen werden, 
wenn der Befiger des Thieres die Beſcheinigung eines 
approbirten Thierarztes darüber beibringt, daß dem Ge⸗ 
nufſe des Fleiſches geſundheitliche Bedenken nicht ent» 
gegenjtehen. 

Die Beicheinigung darf vom Thierarzte nur ertheilt 
werden, nachdem ihm das micht zertheilte Thier und 
fämmtliche Eingemeide defjelben, welche nicht zerjtüdelt 
jein dürfen, vorgelegt worden jind. 

Bon der Forderung einer thierärztlichen Beicheinigung 
kann die Ortspolizeibehörde abjehen, wenn die Schlachtung 
des Thieres durch einen Unfall veranlaßt worden ift, 
der auf die Bejchaffenheit des Thieres keinen Einfluß hat. 


Sol das Thier einer Abdeckerei übermwiejen oder 
ſonſt zu technifchen Zwecken verwendet werden, jo bedarf 
es einer thierärztlichen Bejcheinigung nicht; es muß 
jedoch die Anftalt 2c., in welcher die Verarbeitung des 
thieriichen Körpers vorgenommen wird, der Ort3polizei= 
behörde bezeichnet werden. 

83. Zumiderhandlungen gegen obige Beltimmungen 
werden, jofern nicht nad) den bejtehenden Gejegen eine 
höhere Strafe verwirkt ift, mit Geldbuße bis zu 60 M, 
im Unvermögensfalle mit entjprechender Haft beitraft. 

Der Rolizei-Präfident. 
v. Heyer. 


Elſaß-Lothringen. Erlaß des Minifteriums, Abth. dv. 
Annern, an die Bezirfspräfidenten, Sammlung von 
Beobatungsmaterial über das diesjährige Auftreten 

der Influenza betr. Nom 14. Dezember 1893. 

Aus Anlaß des in jüngjter Zeit erfolgten Wieder: 
auftretens der Influenza bat der Direktor des Kaiſer— 
lichen Gefundheitsamtes den Wunjcd geäußert, daß ihm 
die Erfahrungen, welche über das in Rede ftehende 
Wicderauftreten der Seuche gewonnen worden find, zus 
gänglid; gemacht werden möchten. 

Soweit bier die Sachlage überfehen werden kann, 
war die Influenza im Frühjahr dieſes Sahres etwa 
von März bis Juni in Elſaß-Lothringen meit ver— 
breitet, während zur Zeit das Neichsland noch verjchont 
zu Sein jcheint. 

Mit Rüdfiht Hierauf erfuhe id Ew. Hochwohl— 
geboren ergebenft, zumächjt über die Frühjahrsepidemie 
nachträgliche Erhebungen vorzunehmen, wie fie durch 
die Verfügung vom 21. Sanuar 1890 I. A. 548 über 
die Epidemic des Jahres 185990 angeprdnet worden 
find. Gefäligen Bericht über die getroffenen Anord= 
nungen und über das Ergebniß der Ermittlungen jehe 
ic) bis Ende Januar nächſten Jahres entgegen. 

An Diefe Erhebungen haben fih im März k. 3. 
weitere Erhebungen darüber anzujclichen, ob die In— 
fluenza während des Winters im Neichsland aufge= 
treten ift und zwar unter Benußung des in der Ber- 
fügung vom 21. Januar 1890 gegebenen Formulars. 
Ueber das Ergebniß der Ießterwähnten Erhebungen 
wollen Sie gefälligſt bis Ende April E. 3. berichten. 

Der Unterjtaatsjefretär. 

Griehenland. Einer Mittheiltung vom 5. Januar 
zufoige find unter Abänderung der bisherigen all 
gemeinen Vorjchriften Hinfichtlih des Quarantäner 
verfahrens gegen Schiffe, melde aus cholera— 
verſeuchten Gegenden fommen, nachjtehende neue Be— 
ſtimmungen getroffen worden: 

Die aus choleraverjeuchten Gegenden fommenden 
Schiffe haben fich einer 10 tägigen Effeftivquarantäne zu 
unterziehen, wenn ihre Fahrt weniger als 15 Tage ge— 
Dauert hat. 

Hat ihre Fahrt volle 15 Tage gedauert, jo werden 
fie eimer 5tägigen Beobadtungsquarantäne unters 
mworfen. 

Hat ihre Fahrt dagegen länger als 15, aber weniger 
als 20 Tage gedauert, jo jollen die 20 Tage durch die 
Duarantäne voll gemacht werden. 
als 20 Tage gedauert, jo jollen fie einer Quarantäne 
nicht unterworfen werden, nachdem der Kapitän über 
den guten Gejundheitszuftand während der NReije 
genügende Erflärungen abgegeben, und nachdem eine 
jtrenge ärztliche Unterfuhung jtattgefunden Hat. 





Auitralien. Lepra. In Dueensland ift unter dem 
20. Suli 1892 ein Geſetz, betitelt „The Leprosy Act 
of 1892“ erlafjen, deſſen weſentliche Beltimmungen 
lauten: 

Removal of Lepers. 


The Minister shall, upon report being made to 
him that any person is suffering from leprosy, cause 
investigation to be made by one or more medical 
practitioners, and upon being satisfied that the 
person is suffering from that disease, may, by order 


Hat ihre Fahrt länger 
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under his hand, direct that he be removed to and 
datained in a Lazaret. 

If any person so ordered to be removed and 
detained wilfully refuses to obey the order, or 
escapes or attempts to escape from a Lazaret, or 
from the custody of the person charged with his 
removal, he may, with such necessary force as the 
case may require, be removed and brought to, or 
retaken and brought back to, the Lazareth. 


Detention of Lepers. 


All Lepers so detained shall be safely kept by 
the attendant or attendants duly appointed for that 
purpose within the limits of the Lazaret, and under 
the care, inspection, and supervision of a medical 
officer appointed for that purpose, and all food, 
medicine, elothing, and other necessaries shall. be 
obtained under the direction of such medical officer, 
and shall be conveyed to the Lepers by such atten- 
dant or attendants, and no other person shall enter 
within the limits of the Lazaret without the authority 
of the Minister or the medical officer. 


Detention in places not proclaimed Lazarets. 


When a person who is suffering from leprosy 
has suffieient means to provide for his proper 
maintenance and attendance by a medical practi- 
tioner, the Governor in Council may direct that 
instead of removing him to a Lazaret he shall be 
removed to some place to be specially appointed 


-by the Governor in Couneil for that purpose, and 


be there detained under such supervision and treat- 
ment as the Governor in Council mav direct. All 
the provisions of this Act relating to Lazarets shall 
apply to every place in which a person suffering 
from leprosy is ordered to be so detained. 


Thierfeudhen. 
Deutiches Neid. Verbreitung der Rotzkrankheit im 
Sjahre 1892.1) 

Nach dem Schon mehrfach erwähnten 7. Sahresberichte 
über die Verbreitung von Thierfeuchen im Deutichen 
Neiche, bearbeitet im Kaijerlihen Gejundheitsamte (Ver— 
lag von Julius Springer in Berlin), ijt die Roßfranf- 
heit im Berichtsjahre jowohl was die Zahl der Er— 
franfungsfälle und die Verlujte an Pferden betrifft, als 
auch Hinfichtlich ihrer räumlichen Verbreitung erheblich 
zurüdgegangen. Es find ferner weniger Pferde in den 
neu betroffenen Gehöften gefährdet gewejen, als im 
Vorjahre, und am Schluffe weniger Kreiſe 2c., Ge— 
meinden 2c. und Gehöfte verjeucht gewejen als bei Be— 
ginn des Jahres. 

ALS erkrankt find 823 Pferde gemeldet gegen 981 im 
Vorjahre. Die Fälle vertheilen fi) auf 14 Staaten (12 
im Borjahre), 55 NRegierungs= 20. Bezirke (50), 168 
Kreiſe 2c. (204). Gefallen find 50 Pferde (55), getödtet 
1026 (1296), davon auf polizeiliche Anordnung 1046 
(1244), auf DVeranlafjung der Beliger 36 (52). Von den 
auf polizeiliche Anordnung getödteten Pferden, unter 
denen 56 in jeuchenfreien Bejtänden ſich befanden, 
wurden 304 = 29,1%0 (359 = 28,9%0) bei der Seftion 
frei von No befunden. In den 251 (426) während 
des Derichtsjahres neu betroffenen Gehöften waren 
2275 (2933) Pferde vorhanden. Non der Seuche gänz- 
lich verſchont geblieben find wie im Vorjahre Olden— 
burg, Sachen = Altenburg, Schwarzburg-Rudoljtadt, 
Walded, Neuß ä. 2, Neuß j. %., Schaumburgstippe, 
Lübeck; außerdem Sadjen - Koburg -» Gotha, Anhalt, 
SchmwarzburgsSondershaufen und Bremen. Innerhalb 
der betroffenen Staaten find Seuchenfäle nicht ge= 
meldet aus 16 Regierungs- 2c. Bezirken, und zwar aus 
8 preußiichen (10 im Vorjahre), 2 bayriihen (1), 
1 jächjiichen (1), 1 württembergijchen (0), 2 badijchen 
(4), 2 beifiichen (3), ſowie aus 806 Kreiſen 2c. Ueber— 





9) Bal. Veröff. 1893 ©. 9. 


Haupt von der Seuche betroffen wurden 168 = 16,30 
(19,5%0) jämmtlicher Kreiſe 2c. 

Die dem Sahresberichte beigegebene kartographiſche 
Darftellung über die Verbreitung der Seuche gewährt 
im Allgemeinen ein ähnliches Bild wie im den vorher- 
gehenden Jahren. Am meijten betroffen iſt der öjtliche 
Theil des Neiches, verhältnigmäßig wenig der nordweſt— 
liche. Beim Vergleih mit dem Borjahre cergiebt fich, 
dab die Seuche eine geringe Zunahme nur im den Ge— 
bieten zwijchen Oder und Elbe, ferner zwijchen dieſer 
and der Wefer erfuhr. Beſonders längs der öjtlichen 
Grenze in Preußen jowie aud in Süddeutjchland iſt 
die Seuche im Allgemeinen zurücdgegangen. Nur in 
wenigen Streifen Oberjchlefiens und der Provinz Bofen, 
vereinzelt auch weiter nördlich, find mehr Rotzfälle vor— 
gefommen. Die Zahl der öſtlich der Oder belegenen 
verjeuchten Kreije 2c. beträgt diesmal nur 10 gegen 20 
im Norjahre, und füdlich des Mains 6 gegen 9. Hohe 
Erfranfungsziffern meifen nad) wie im Worjahre die 
Negierungsbezirfe Dppeln, Marienwerder, Bromberg, 
Poſen, Potsdam, Gumbinnen und Königsberg; außer— 
dem Danzig, Arnsberg, Stettin und Zrir. Von 
Kreifen 2c. find in Ddiefer Hinficht zu nennen: Schubin, 
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Hamm, Schmiegel, 
Niederbarnim. 

Auf je 10000 Pferde nach dem Stande vom 10. Ja— 
nuar 1883 kommen im Reiche 2,34 roßfranfe gegen 2,78 
im Vorjahre, desgleichen 3,05 gefallene oder getödtete 
gegen 3,84 im Jahre 1891. — Eine Einjchleppung der 
Seuche aus dem Auslande hat mehrfach ftattgefunden. 
Sp haben aus Rußland eingeführte Pferde in den 
Kreifen Drtelsburg, Niederung und Beine, ſowie in 
einigen Kreiſen Dberjchlefiens nachweislih Anlaß zu 
Ausbrüchen der Seuche gegeben, ebenjo find Eins 
jchleppungen aus Dejterreich-Ungarn, Franfreih und 
Belgien fejtgejtelt. Im Inlande wurde der Ausbruch 
des Notes vielfach durch den Ankauf bereits erfranfter 
oder angeſteckter Pferde bedingt. In verjchiedenen 
Fällen wurde die Seuche durch die thierärztliche Beaufs 
fihtigung der Pferdemärkte, Pferdefchlächtereien und 
Abdecereien, ferner bei der VBormufterung der Pferde 
für die Mobilmachung und Biehverfiherung, ſowie auf 
offener Straße ermittelt. Mehrfach ift zur Sicherjtellung 
der Rogdiagnoje in größeren verjeuchten Pferdebejtänden 
des aus der Neinfultur von NRotbazillen hergeſtellte 
Malein mit Erfolg verwendet morden. 


Berlin, Ditweiler, Schwetz und 





Thierſeuchen in Rußland in der Zeit vom 1. Mai bis 











Ende Oktober 189.1) (Nah amtlichen Mittheilungen.) 























Deutſches Neid. (Vgl. Veröff. 1895 ©. 458 und 
857.) Die Einfuhr von Lebenden Schweinen 
aus Steinbrud, Bieli-Biala und Wiener-Neuftadt in 
die öffentlihen Schlahhthäufer zu Duisburg (Erlaß d. 
preuß. Minifters für Landıw. 2c. vom 19. Dezember 
1893), Leisnig, Zwickau (Befanntm. d. Kgl. ſächſ. 
Minift. d. Innern vom 17. November 1895 und 2. Jas 
nuar 189) und Tübingen (Belanntm. d. Sal. 
württemb. Minijt. d. Innern vom 24. November 1895) 
ijt widerruflich gejtattet worden. Außerdem dürfen Rinder 
aus Dejterreihelugarn in den Schlahthof zu Zwidau 
eingeführt werden. 


Sahl der Erfranfungsfälle an 
er DER TE a TR 
Gouvernements und Bericht s— = 528.8 ER ers 
j 4 SEHR Eur: 
Gebiete zeit = = Er 3 I 58 | = S 2 | = 
= | FRA ER 
Oſtſeeprovinzen: | | 
Livland September 01| — — — — — — — — 
= Dftober i N — — — — — — — 
Polen: | | 
Kaliid) . 13./8. b. 13./110.| 155 | — 21224, = — — — — 
Kielce Desgl. 17 — 15 82), 759,014... — — 
Lomza. Desgl. 2 9 - — — — — — 
Lublin. Desgl. 12 — 9| 393 — — — — — 
Petrikau Desgl. GM 10 34 | 8 — — — — 
Plozk Desgl. — — —  11| — | — 
Radom Desgl. 20) — — Berl — — — — 
Siedlee 13./8..b. 13/9. 2 | — — 347 — — — —— 
Suwalki J⏑ — = 2 LID, 5 — = == = = 
Stadt Warſchau 13./8. 6b. 13.110.| 2) 1] — 8 — | 2 — — — 
WBarjhau . Desgl. 3325 — 6.1.786:182115 — — — — 
Südrußland: | | | | | 
Bejjarabien . 1./5. b. 30.9. 42 f! s3| 316 |. — 333 142180 °— | — 
Taurien Desgl. 36 — 4142| - | 500 211 — | 2% 
Oſtrußland: | | | | 
Braun... : Desgl. 51|l — | — | 3856| — — 1 0 33 | — 
Außerdem ift nad) einer amtlichen Mittheilung vom 14./10. in Moskau unter dem Rindvieh und nach einer 
gleihen Meldung vom 17/11. im Gouvernement Kutais (Transfaufafien) die Maul- und Slauenjeuche aus— 
gebrochen. 
1) Vgl. auch Veröff. 1893 ©. 858. — 2) Berichtszeit vom 1./9. bis 13.9. — 3) Berichiszeit vom 1.9. 
bis 13.110. — #) Schafe. 
Zeitweilige Haßregeln gegen Chierfeuchen. Desgleihen. (Bgl. Veröff. 1893 ©. 857.) Ber— 


ordnungen 2c., betr. die Einfuhr von NRindvieh 
aus Afrika find ferner erlajjen: 1. von dem Re— 
gierungs-Präfidenten zu Stade am 18. Dftober (Amtsbl. 
©. 329), 2. von dem Senat zu Bremen am 17. Dftober 
(R.⸗A. Nr. 252) und 3. von dem Senat zu Hamburg 
am 27. November 1893 (R.-A. Nr. 286); in 2. und 3. 
ift jedoch eine fünfmonatliche Beobahtung am Be— 
ftimmungsorte nach erfolgter Quarantäne nicht vorges 
Ichrieben. 

Baden. Belanntmahung vom 14. Dezember 1893. 
(Amtl. Belanntm. ü. d. Vet.«Weſ. S. 123.) 

Nahdem die Maul- und Klauenſeuche 
jüngjter Zeit wiederholt durch  italienijche 


in 
Vich: 


transporte über die deutſche Grenze eingejchleppt worden 
it, wird die Ein- und Durdhfuhr von Rindern, 
Schafen, Shweinen und Biegen aus Stalien, 
auf Grund des $ 7 des MNeichSsjeuchengefeges vom 
23. Suni 1880 bis auf weiteres verboten. 
Diefe Verfügung tritt am 20. d. M. in Kraft. 
Großherzoglihes Minifterium des Innern. 








Rechtſprechung. 


Wer ſich der Bezeichnung „amerikaniſcher Zahnarzt, 

bedient, bezeichnet ſich damit nicht als „Zahnarzt“ im 

Sinne der Gew.Ord. Ob er ſich damit einen der Be— 

zeichnung „Zahnarzt“ ähnlichen Titel beilegt, durch den 

der Glaube erwect wird, er jei ein geprüfter Zahnarzt 

im Sinne der Gew.-Crd., ift Gegenſtand der thatjächlichen 
Würdigung. 

Urtheil des Königl. Oberlandesgerichts München vom 
22. September 1892. (Samml. von Entſch. deſſ. Bd.7 
©. 255.) 

Der Angeklagte Chriftian B., Bahntechnifer aus 
Dresden, ließ fich vor ungefähr einem Sahre in Augs- 
burg nieder, um, mie er in einer dortigen Zeitung be= 
fanntmacte, Dienfte als Zahnarzt zu leijten, ins— 
bejondere um jchmerzloje Zahnausziehungen in Der 
Lachgasnarkoſe mittelft eines Apparats neuejter und 
jicherfter Konftruftion auszuführen, ferner um fariöle 
Zähne, wenn irgend möglich, in der jchonendften Weiſe 
mwiederherzuftellen, jowie um fünftlihen Zahnerſatz aus— 
zuführen. An feiner Wohnung ließ er an der Wand 
neben der Eingangsthüre eine Borzellanplatte anbringen 
mit der Aufſchrift? „E.B., Amerif. Zahnarzt; Graduate 
of the University of Maryland, Baltimore. Sprech— 
jtunden: 8—12 und 2—6 Uhr, Sonn» und Feiertags 
11—1 Uhr.” Er übte fein Gewerbe feit Ddiejer Zeit 
auch aus. 

Das Schöffengericht bei dem Amtsgerichte Augsburg 
ſprach ihn mit Urtheil vom 16. Februar 1892 von der 
Anklage eines Vergehens wider die Gemerbeordnung 
fojtenloS frei, erwägend, daß er fih ſchlechthin als 
Zahnarzt nicht bezeichnet Habe und daß das Prädikat 
„Amerifanisher Bahnarzt”, ſowie die Beilegung Des 
Urjprungs des Titel3 und der Approbation in englifcher 
Sprade die Hilfefuchenden, und zwar jelbit jolhe aus 
niederen Bildungsfreifen, darüber nicht in Zweifel ließen, 
daß fie es mit einem im Auslande approbirten Zahn 
arzte und nicht mit einer im Inlande geprüften Medi- 
zinalperion zu thun Haben, weshalb der Titel zur 
Täuſchung des Publikums nicht geeignet jei, um fo 
weniger, als das Publikum erfahrungsgemäß unter 
„zahnarzt“ in Der Regel nicht eine Medizinalperion, 
ſondern einen Techniker verjtehe. 

Die vom Amtsanwalte hiegegen eingelegte Berufung 
wurde durch Urtheil der Straffammer des Landgerichts 
Augsburg vom 20. Mai 1892 verworfen. Das Be— 
rufungsgeriht ging von folgenden Erwägungen aus: 
‚Die Beltimmung in $ 147 Abj. 1 Ziff. 3 der Gemwerbe- 
ordnung fönne, entjprechend dem Sinne und Geifte des 
Gejeßes, welches das Publiftum vor der faljchen Ans 
nahme jhüßen wolle, der Inhaber des Titels fei eine 
im Inlande nad den einjchlägigen Reichs- oder Landes— 
vorſchriften geprüfte Medizinalperfon, nur dahin ver— 
ſtanden werden, daß der Titel „Arzt“, hier „Zahnarzt“, 
Ichlehtweg gebraucht wird, weil nur in diefem Falle die 
Annahme, einen inländischen Zahnarzt vor fich zu haben, 
möglich jei. B. Habe dies aber nicht gethan, er habe 
fid) weder in der Zeitung noch auf feinem Wohnungs- 
Ichilde „Zahnarzt“ ſchlechthin genannt. Er habe viel» 
mehr diejem Titel „Amerif.“, d. i. „Amerifanifch“ vor- 
gejeßt, wodurch jede Verwechslung mit einem inländijchen 
Arzte ausgeichlofjen fei, und außerdem die Legitimation 
zur Ausübung der zahnärztliden Praxis durch die 
darunter gejegten Worte angegeben „Graduate of the 
University of Maryland, Baltimore“, was für die 
engliſch Sprechenden und Leſenden eine Erläuterung 
jeiner amerifanifchen Studien biete. Daß er von diefer 
Univerfität, deren Berechtigung zur Graduirung nicht 
angezmweifelt werden könne, graduirt worden fei, gehe 
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aus dem in beglaubigter Form vorgelegten Diplome 
hervor. Aber auch das Bewußtſein des Angeklagten 
von der Rechtswidrigkeit feines Vorgehens ſei nicht ge— 
funden worden, da er den gebrauchten Titel „Zahnarzt“ 
mit jo vielen Beifägen und Kautelen umgeben habe; 
daß man nicht annehmen fönne, er beabfichtige einen 
ihm nicht zufommenden Titel anzunehmen, einen Titel 
im Sinne der Gewerbeordnung zu ufurpiren. Noch 
weniger liege die Abficht vor, das Publikum zu täufchen 
Es könne deshalb jo wenig wie in der erjten Inftanz 
als feitgeftellt erachtet werden, daß der Angeklagte fich, 
ohne approbirt zu fein, als Arzt (Zahnarzt) bezeichnete. 

Die vom Staatsanmalte eingelegte Reviſion, in dex 
beantragt ift, das landgerichtliche Urtheil fammt dem 
thatſächlichen Feftjtellungen aufzuheben und die Sade 
an die Etraffaınmer zurüczuvermeifen, bezeichnet dem 
$ 147 Ab. 1 Ziff. 3 mit $29 der Gewerbeordnung alS- 
verlegt, weil die Annahıne des Berufungsgerichts, daß: 
nur der unberechtigte Gebrauch des Titels „Zahnarzt“ 
ihlehthin ohne jeden Zuſatz unter die Strafbeitimmung,. 
falle, daß daher ein Beiwort zur Bezeichnung „Zahnarzt“ 
genüge, un die Strafbarfeit auszujchliegen, obwohl an. 
fich der diejen Titel Führende den Zahnarzttitel zu führen. 
nicht berechtigt fein möge, rechtsirrthümlich jei. Dies. 
gelte auch von der Anficht, ein Beiſatz zu dem Titel 
„gahnarzt“, aus welchem für die engliih Sprechenden 
und Lejenden zu entnehmen ift, daß der „Zahnarzt“ in 
Amerika Studien gemacht hat, enthalte eine für Das. 
Publiftum verjtändlihe und darum für die Prüfung, 
ob eine Täuſchung des Publikums ausgejchloffen jet 
oder als beabfihtigt angenommen werden müſſe, er— 
hebliche Angabe der Legitimation zur Ausübung der 
Bahnheilfunde Der in englischer Sprache abgefakte 
Beilab enthalte vielmehr für das große, hier allein im: 
Betracht fommende, Englifch nicht veritehende Publikum. 
gar feine Angabe, jondern jei gerade, weil in einer dem 
Pubkikum nicht verjtändlichen Sprache abgefaßt, nur zu. 
jehr geeignet, diefes über feine Bedeutung zu täufchen. 
Daher jei auch die auf dieſe rechtsirrthümlichen An— 
ihauungen gebaute feititellung, es jet nicht anzunehmen, 
daß der Angeklagte fih den Titel „Zahnarzt“ im Sinne 
der Gewerbeordnung anmaßen und danıit das Publikum 
täujchen mollte, rechtsirrthümlich. Die Bezeichnung, 
„Amerikanischer Zahnarzt“ ſei jelbjtverjtändlic) von der 
Bezeihnung „in Amerifa approbirter oder graduirter 
Doftor der Zahnheilkunde“, zu der allein der Angeklagte 
auf Grund jeines Diploms berechtigt jei, jehr verjchieden. 
Snsbejondere werde die erhebliche Thatjache, dag der 
Angeklagte den Anforderungen an einen „Zahnarzt“ im 
Sinne der Gewerbeordnung nicht genügt habe, durch 
den Beiſatz „Amerifanifch” nicht zum Ausdrude gebradt, 
weil biemit ſowohl die Vorftelung, er arbeite nad) 
amerifaniicher Methode und unter Anwendung der Er— 
rungenfchaften der amerifanischen Technik, aud mit Bes 
nügung amerikanischer Majchinen, als auch dic Vor— 
ftellung verbunden werden könne, er habe nicht nur den. 
an einen deutſchen Zahnarzt in Deutjchland gejtellten 
Anforderungen genügt, jondern überdies jeine Studien 
auf Amerika ausgedehnt, und weil mit der gewählten 
Bezeichnung feineswegs notwendig die Vorjtellung ver— 
bunden werden müfje, er babe nicht nach Ddeutjchen, 
jondern lediglich nach amerifanijchen Einrichtungen, 
deren Werth in Deutjchland nicht geprüft werden fünne,. 
feine Studien gemacht. 

Die Nevifion ift nicht begründet. 

Nah 8 29 Abf. 1 der Gewerbeordnung bedürfen. 
Apotheker und Diejenigen Perjonen, melde ſich als 
Aerzte (Wundärzte, Augenärzte, Geburtshelfer, Zahn— 
ärzte und Thierärzte) oder mit gleichbedeutenden Titel. 
bezeichnen, einer Approbation, melde auf Grund eines 
Nachweiles der Befähigung ertheilt wird. Nach $ 147 
Abj.1 Ziff. 3 a. a. D. wird beitraft, wer ohne Hiezu 
approbirt zu fein, fich als einen der vorerwähnten Aerzte 
bezeichnet oder fich einen ähnlichen Titel beilegt, durch, 
welchen der Glaube erweckt wird, der Inhaber jei ein- 
geprüfte Medizinalperjon. Hienach gehört es zum That» 
bejtande einer Zumiderhandlung gegen die bezeichnete 
Vorſchrift, daß fi jemand, ohne die nach der Gewerbe— 


ordnung erforderliche Approbation erlangt zu haben, 
entweder unmittelbar eine Bezeichnung, welche auf die 
Approbation Hindeutet, oder doc) einen dieſer Bezeichnung 
derart ähnlichen Titel beilegt, daß biedurd) die Annahme 
erweckt wird, c3 liege die erforderliche Approbation vor 
(Entih. d.R.-&. Bd. I ©. 117, 126). Das Geſetz 
jtelt demnach zwei Alternativen auf und bedroht mit 
der bezeichneten Strafe nad) der einen die Perjonen, 
welche fi unmittelbar als Arzt bezeichnen, nad) der 
anderen die, welche fi zwar nicht Arzt nennen, aber 
fih einen arztähnlichen Titel beilegen, der die Täuſchung 
de3 Publitums über die Qualität des fih als Heils 
fundigen Anzeigenden bezmwedt. 

Dies ift von der Straffammer in feiner der beiden 
Richtungen verfannt. Daß die Handlung des Ange— 
flagten unter die erjte Alternative falle, hat die Straf- 
fammer geradezu verneint, indem fie mit dem Schöffen- 
gerichte feitftellte, daß fi der Angeklagte nicht ſchlechthin 
als Arzt (Zahnarzt) bezeichnete, ſondern dieſem Titel 
das Wort „Amerifanifcher” beifegte. Hieraus Hat fie 
ohne Rechtsirrthum gefolgert, daß man aus diejer Be— 
zeichnung unmöglich entnehmen könne, der Angeklagte 
jei ein im Snlande approbirter Zahnarzt. Die Unzus 
treffendheit der am Eingange der Nevifionsanträge 
ftchenden Ausführung ergiebt fich hieraus von jelbit. 

Für die Anwendung der zweiten Alternative der 
Strafvorſchrift ift es allerdings gleichgiltig, in welcher 
Verbindung und mit welchen Zufägen die Bezeihnung 
„Arzt“ oder ein ähnlicher Titel gebraucht wird. Es ijt 
daher nicht ansgejchlofien, daß die Bezeichnung „Ameri— 
kaniſcher Zahnarzt“ als jolcher Titel betrachiet werden 
fann, jobald fid aus dem Zuſammenhange erkennen 
läßt, daß der ihn Gebrauchende dur die von ihm ge- 
wählten Worte den Glauben zu ermeden beabfichtigt, 
er jei eine im Inlande geprüfte Medizinalperjon. Allein 
auch hiegegen ijt von der Straffammer nicht verjtoßen. 
Das Berufungsgericht Hat in diefer Beziehung ausge— 
jührt, daß durch den Beiſatz „Amerifanijch” jede Ver— 
wehslung mit einem inländichen Zahnarzte ausge— 
Ihlofjen werde und daß außerdem durch die Angabe der 
Legitimation zur Ausübung der zahnärztlichen Praris 
Eeitens einer Hiezu befugten Behörde eine Erflärung 
der amerifanifchen Studien des Angeklagten gegeben 
werde. Es hat ferner als erwiefen erklärt, daß, da der 
Angeklagte den Titel „Zahnarzt“ mit jo vielen Zujäßen 
und Stautelen umgeben hat, nicht angenommen werben 
fünne, daß er beabfichtigt Habe, ſich einen ihm nach der 
Gewerbeordnung nicht zuftchenden Titel anzumaßen 
oder das Publikum in diefer Hinficht zu täufchen. Durd) 
dieſe Ausführungen hat die Straffammer die fchöffen- 
gerichtliche Feitftelung, durd die der vom Angeklagten 
angenommene Zitel als zur Täufhung nicht geeignet 
erflärt ift, weil das Prädikat „Amerikäniſch“ und der 
Beilaß des Urſprungs der Approbation in englijcher 
Sprache die Hilfefuchenden, ſelbſt aus den niederen 
Bildungsfreijen, nicht in Zweifel darüber ließen, daß 
der Angeflagte feine im Inlande geprüfte Medizinal- 
perſon jei, nicht befeitigt, fich ihr vielmehr angeſchloſſen, 
biemit aber auf Grund der Bemweisergebniffe ohne 
Rechtsirrthum eine thatjächliche Feſtſtellung getroffen, 
deren Richtigkeit in der Revifionsinftanz nicht nachgeprüft 
werden kann. Die meiteren Ausführungen der Bes 
jhmwerde find hienach, abgejehen davon, daß fie fich 
theilmweife vom Wortlaute der Urtheilsgründe entfernen 
und dieſe nicht volftändig im Zuſammenhange wieder- 
geben, unzuläffige und demnad nicht weiter zu bead)- 
tende Angriffe auf die Thatgejchichte. 

Nah den Feſiſtellungen der Xorinftanzen fehlt cs 
an einem mejentlidyen Merkmale des Thatbejtands des 
$ 147 Abſ. 1 Ziff. 3 der Gewerbeordnung, weshalb die 
erfolgte Freifprehung des Angeklagten gerechtfertigt iſt 
und dem oberjtaatsan waltjchaftlicyen Antrage entjprechend 
die NRevifion zu verwerfen war. 


Herhandlungen von geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften. 


Rußland. Nach einer amtlichen Meldung vom 
13. Dezember 1893 haben die Gouverneure von Trans— 
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faufafien fürzlih in Tiflis unter dein Vorfiß des Ge— 
hülfen des General-Gouverneurs über die Ergreifung 
von Maßregeln gegen Einjhleppung von 
Viehbjfeuhen aus Berfien und der Türfei be- 
rathen. Es find folgende Beichlüffe gefaßt worden: 

1. die Einfuhr von Vieh aus Berfien und der 
afiatiichen Türkei nach dem Kaukaſus ift zu verbicten. 
Auf der perſiſchen Grenze find 4 und auf der türkischen 
Grenze 2 Stationen zu errichten, über welche ungegerbte 
Felle und Wole eingeführt werden dürfen ; 

2. das Perjonal der Grenzwache ift zu vergrößern, 
jo daß auf eine Verft 6 Mann entfallen. Zu dieſem 
Behufe it im das Budget eine Mehrausgabe von 
500 000 Rbl. aufzunehmen; 

3. es find je nach Bedürfniß thierärztliche Sanitäts= 
Reviere zu errichten; 

4, die an der perfilchen oder der türfischen Grenze 
gelegenen ruffiihen Dörfer, deren Bewohner ihr Vieh 
zeitweilig auf dem perfifchen oder dem türkischen Gebiete 
meiden lafjfen, find zu iſoliren und als zum Auslande 
gehörig zu behandeln. 


Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Hefundheits- 


amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezengung.) 


Statistique, annuaire, de la Belgique. 22. ann6e 
— 1891. Tome XXII. Bruxelles 1891. 80. 

Veeartsenijkundig staatstoezicht, verslag an de 
Koningin- Weduwe, Regentes van de bevin- 
dingen en handelingen van het — in het jaar 
1890. Te s’ Gravenhage 1891. 40. 


Grundwaferftand und Bodenwärme in Berlin und 
Münden*) im Monat Dezember 189. 


Grundmwafferftand: Nah Mittheilungen der jtädtifchen Deputation 
für die Verwaltung der Kanalijationgwerfe zu Berlin und des 
hygienischen Snititut3 zu München. 

Bodenmwärme: Nach Mittheilungen der landwirthichaftlihen Hoch— 
fchufe zu Berlin und des hygienifchen Inſtituts zu München. 
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= | Begeiämung Grundmwajfjerftand 

| - 1p- 
2 der am | am | am |, am | am | höcd) RN 
3 Beob- FE WAR ae BR N Ken ER 
| achtungs. Dezember  |imMonat| SF 
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Berlin, l 
181 Elſaſſerſtr. 1.| 30,40 | 30,40 | 30,40 | 30,40 30,41/30,40] 30,40 
15| Charlottenzu. | | | 
eipzigerjtr.] 30,77 30,77 | 30,75 | 30,74 30,7830,741 30,76 
25 Köpnicder und | | | | 
N. Zacobitr.| 32,02 | 32,03 | 32,05 | 32,07 | 32,0832,02]32,05 
9 Vor dem In—⸗ | | | | | 
validenpark| 50,46 | 30,46 | 30,46 | 30,46 30,4730,45 130,46 
München. | 
Hngienifches | | | 
Snititut . .|515,084 515,094 515,094 515,084 













Bodenmwärme 





















— — am 1. Dezbr. Morg. Uhr. | am 15. Dezbr. Morg. 8 Uhr. 
b⸗ & in einer Tiefe Be in einer Tiefe 
ä8 von 88 von 
7. De — ‚o — = * 
i SEE | | | | EEE | | 
Station Er: olyIylı)ı,[38]| o y\ylılıy 
—28 mımjm m m|s® mıimımim|m 
Berlin. — | 
Landwirth⸗ | | 
ichaftliche | | | 
Hodjahule |3,75| -—- | 5,7) 5,8) 6,2| TA] LO = | 1,8 2,6 4,4| 6,5 
München. J 
Hygienifches | | | | 
Suftitut . .| 0 02 2,3 335,6) 74 5,0] 0,4| 1,1 1,8| 4,2| 6,0 











*) Die Grundmwafjerftände find ausgedrücdt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, Kon für Berlin der Amfterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mittelländifchen Meeres iſt. Wärmegrade nad) C, 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Weröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutichen Städten mit 4000) nnd mehr Einwohnern. 1. Woche vom 31. Dez. 1893 bis 6. Jan. 1894. 
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Geſtorbene tfaden, 










































































Kamen Gin — 9— — J an 4 
der geb oreue geborene berechnet = E E 2 — € 
Städte wohner — Au ons! ws an, & ” E E => 25 2 = 
8 1 | 5 | ıs | ız | ı8 | 19 | 20 
| | 

LO) CIE Se LOW IE63 11 55 | 7] 262 | 25,6 |--| 2| 2|—/—|10|10| 11 —| —1 29771 
7 Allona oe 155393 [1109| 4] 65 | 151 218 137°) 11 —| 2 18 8 —| — —444 
Augsburg... . 825991 DL. el, 43 111258 | 282 I—1—| 3/-- —| 9) 8.2) —| — [18] 1 
IBa 1255514 | 801 — 1556 | 15[240 121,0 | 11—| 8) — — 7/14) 1| —| —— 
T DEIN 1 767 639 | 878| 38 [627 | 188 | 18,4 | 24,1 | 4| 8 |34| 3| 1| 78| 7318| 2] - 292116 
Beuthen 44 373 .| 29] - 14. 3] 164 1297 |— 13 —— — 1 —|) —| — 9]— 
7 Bteleteld. ee 43548 | 3 9.1.16 4 19,1 | 20,4 I— — — — — 3) 5) — —— 7|1 
IBochim 52499 | 40| 1| 31 | 10| 30,7 126,3 |—|—| 6 —| 4 9) 1|—| —| 11] 
IBonnn 425391 241 41 252) 8] 30,6) 26,8 I—!|—| 11 —| 4 6 1——13— 
f Brandenburg .. 41178 | 18 a RS, 51240 | 27,0 I—| 2) 11—|—| 2 2 — —| — (1111 
+ Braunfhmeig . . 1124941 861 1] 48. | 12 | 2ea236: 1 = Zee — 28] 2 
TBTEMEN Udo. 39949 | 56| — | 46%) 8] 17,19) 20,2 3) —|—| 4/11) 11 | —|20) 4 
T-Dreslaus. 20 360 660 | 263 5 |186 71268 1299 |—| 4) 9I—|—| 35) 35) 12] 72] 2 861 5 
Brombergtsnne 45 0587 ZETA 4| 162 | 2836 |—|— | 11—)—| 1| 2) 11—| — 9] — 
Sharlottenburg . 101 De 72 2a 10 | 224 IE 31-4 HI 2 
7 Chennig mern 159117 1108| &| 90 | 42] 2947| 81,2 | 3| A| 5I1—|—| 12] 2| 2] —| — | 2] — 
Dans ach ce 1243505 | 61] A| 76 | 24| 31,8 | 274 I—| 1| 21— — | 8/13) 5| 4| 41 47 — 
7 Darmftadt .... 60 050 | 29 318 51 21,67] 20,5 U) 111193 Heer 
+ Dortmund . . .. 97.741.1, — 151192 1350 I-|—| 1 — — 6) 9| — — —| 20) — 
OTEBDEIN. re 311168 | 166] 6 [1349| 3858| 223,49) 23,5 — — 14 — — | 19) 16| 7| 2) 217513 
1 Düflelhorf.......; 165748 1120| 31 58 | 21] 182 | 223,7 I—| 11- | —|—| #| 1315| 2| 1| 1361 — 
7 Dutlsburg”- . .. 67716 | 45] 3] 36 71276 1248 I— — 3 — — 5 2 — — —I115[|1 
+ Elberfeld .... 137 853 I 80 4 | 48 91 182 11—- 1, —|—| 12| 17) — — —| 19) — 
Pelbing ua 43 911.19 1972.71 749 41225 1295 I—|—| 1) 1l—| 2| 6| 3) 2) 2] 6I— 
TRStjutier we 82375. 46 1 10502 71 20221225. 1—|1— | 3|—1—!|.4]|.5|72) 2) 72]718] — 

ASIEN en 88481 | 77] A| 42 I 91247 156 I— — 1101 — | —| 8| 9| 11 — 14 
FFrankfurt a. M.. 198 238 104] 41 61 | 11] 160 | 193 I— — — — 15|11| 28882 

+ Sranffurt a.d. . 56924 | 24| 1] 9) 9265270 | 8 | —1=|—-| 1) 7| 82127172 
T Freiburg i.®... 5433 201 — | 268) 7124,93) 3,9 I— — | —, — 4| 7) 1) 1, 1] 12] — 
Aehh 487511 8341 — 16 | 3] 171 | 2746 — — 1 — — 3| 2) — — —110— 
Tetra, We 43 BOlE u 30422. 276 18 I | 22,7 1290 I—!—| 2|— 11.21 71121F%11.13 1 
FM.Gladbach .. 58498 | 39] 3 | 40 14 | 3389 | 5,0 |I—|—ı 4) 11—| 5| 5| — | —| —| 31 — 
1: @0rlb 274 2 66.747 |. 371 31] 20 61 15,6 | 26,3 |—|— | — —|—| 5| 21 — — —| 12] 1 
RT a 1153191 671.73 1.839]. 76 >23 1 = 16 ara — 20| 2 
7 Hamburg u.Bororte 631593 1415| 11 221 49) 1827 285,1 I—|: 5112| 2] 1] 38| 32] 744 1/7 111177310 
TIOAUNDOEL.EI, GE 18069271.13112.621770 17 | 20,1 120,9 I—|— | 3 — — 14 8 — —|44| 1 
Oarbutgrs nk 41.259.144 1201.10 219 71239 | 21,0 I—|—|—-|—|1—| 2| 1) 2| —| —| 14|— 
rRKaiferslautern. . 41060 | 28] 2] 2 9 1358920, 1—)—) a]"ı || 31731 Herr 
FKarlsruhe . . . . 82.728:.1 2011774 132% 5[ 169 196 — — 6 —|—| 4| 5| —- | — — | 12] — 
aſel 18493 | 48 12171229 bi 119er 
BTaSTIEL FREE 81688 | 57| .: 11.27 81172 2238| 3) — 2—— 6) 5 — — —| 9] 2 
RO N 311 57 | 194 9 1153 46 | 25,5 | 25,7 2/—|14 1) 2122| 2%6|5 3:1: 75.126 
T Königsberg i. Pr. 169 202.1 89]. -4,1113 7) 33 | 3490730,2°1°31 412 21.711.121 227 785 — | 60] 1 
T.soibu8 Zum 40.471.351 1124 41141 | 235,9 J/ — — 2 — — 2! — — — —| 7I— 
an ala EEE, ke 116226.| 83] 44 452):15 | 2082723,937 1 3[—|—| 5 7/ —| —| —| 30|— 
TMeeipzig.-mr 401 251 1265| 12 |136 381 17.6 122,71 &| 2115 11—| 17] 3| 3 —| —[70| 1 
Txeanid N, ae 49400 | 24] — | 216)) 4] 223,35)| 30,4 I—| 2| 11 — | — | 2| 7/ — | — —| 811 
m Ssirbecken ae 69459 | 38] — | 30 4| 225 [21,0] 1—| 1—|—| 3| 6| 1) 1| 11711 
T Magdeburg... . 232 846 I 1151| 7 1100 | 34 | 233 | 26,5 |—|—| 9! 1| 1114| i3| 3) —I — 1581 1 
Minzzz 5783——— 6| 184 | 25 I— — 5 — — 5| 1| 1— — 16— 
T Mannheim ... 91804 | 58] — | 29 31 164 | 214 I—|— 3I—|—| 4 9I—-| —! —| 12] 1 
Teheran 64568 | 28] — | 27 4 | 21,7 | 214 |— — | 1!— | —| 1| 8| 1| —| —| 1] 2 
T Mülbaufen i. E.. 82.006 | 571 »1:].60 14 | 38,0 ı 23,91) — —| 4 — — 3| 20!) 6| 6; 6) 26] 1 
TaRuNcen. vrue, 399 986 | 250| 12 1180 | 62 | 234 | 282 |10| 1| 2|—|— | 18| 35| 14| 1|.1| 91] 2 
1slkünller. es 59.124 1,2811. 1738 91323 1245 J — — — — 1| 2| 8) 1) 1[/ 1120| 1 
TNürnderg .... 162442 1109| 71 62 | 22198 | 26,1 I—i— | 5I—|—|15| 8| 5| 2| 2127| 2 
7 Dsnabrüd.... 42817 | 371 — | 15 6] 182 | 22,0 I— — — — — 1| 21 — — — | 12|1— 
TPlauni.®. .. 49988 | 42] — | 29 12] 302 | 352 1 2!—| 2— — 2 5 6/|—|—[ıljlı 
mspien x: sr 70566 | 33] — | 35 81 58 12901 4 — 1 1- | 2/10 — — —17— 
FT Botsdam ...., 56454 | 281 31 59 813229 35 I 1) 2! —-|I—| 2| 6) 5] — — —116| 2 





Die mit einem F bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenfcheine vder laſſen die Nachweifungen wenigſtens 
von einem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nach Maßgabe der endgültigen Ergebnifje der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 Denugten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 jind aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 4 





1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 21 = 25,7% — 3) Desgl. 42 = 15,6% — H Desgl. 118 = 19,7% — 5) Desgl. 
46 = 20,7%. — 9) Desgl. 20 = 21,1%. — 7) Desgl. 33 = 30,4 %/9 — 8) Tesgl. 22 = 21,1%%- 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 





Namen 
der 


Städte 


1 


Remſcheid .. 
T Nirdorf 
TRoftod. 
T Spandau 
" Stettin 

Straßburg i. ©. . 
T Stuttgart ... . . 
T Wiesbaden 
Würzburg... . . 
amndan'n... .. 


Dr Pen | 


ER 


Be in größeren 


Amfterdam 

Antwerpen 
Birmingham . . 

Brünn big 30. Degenber, 
Brüffel . - 2 
Budapeit bis 30. Dezbr 
Cherſon bis 28. — 
Chriſtiania 
Dublin. 
Edinburg . 
Glasgow . . . 
Graz is 30. Dezember 
Kopenhagen . . 
Rrafau bis 30. Dezember 
Lemberg bis 30. — 
Liverpool . — 
gondon . . 

Lyon bis 23. Dezember x 
Mancheſter . - 
Mosfau bi 30. Dezember 
New-York big 23. BEE: 
Dbejla . A 

Barisıı .... n 
Petersburg bis 9. Deibr. 
Portsmouth . 

Prag und Vororte 

Nom bis 9. Dezember . 
Stockholm bis 30. aut: 
—— 

Venedig . 

Barfcau bis 30. Dejbr 
Benn 




















Le ode Gehorbene 
Ein⸗ bend- ausfchtißtic auf 1000 Kinm, 
z Todts und aufs Zahr | le 
geborene geborene berechnet | 5 
wohner | dern | |, ,.,,| im der | in den [2 
b gegangenen en | un Ber Yahıren =3| 
Woche 3 Va tichtd« 1831 IsS|ı 5 |=20| 
zen alt woche bis 1890 |? | Ya | 
2 3 4 5 6 7 8 gEIK1ON LIE N 128) 
44. 947 39 Ile 81 370 1212 I— — 5 — 
44 958 | 56 21. 26 12 | 30,1 | 8,61) —|— | 1 — 
55.5321 31 21628 78 262 7204. 1-1 —| 3|—| 
54936 | 6ıl 2] 25 | aleıs lose I-|-|—- | -| 
128186 | 861 2| 64 | 16 [260-1858 I—I— | 21 — 
131 553 | 87) — | 61 10] 24 1 ee N 
133 338 | 82 52190 16. | 35.129201 113110 —| 
1274| 31 1| 30 61 219 | 19,3 |—|— 3 — 
65361 | 40) 1| 3 5| 183 1354 I—|1— | 11— 
47749 | 18 a4: 31 26,1 27,7 |— | —- | 23 — 
Städten ded Auslandes. Woche vom 31. BEE 
445 212 2941 19 198 451 23,2 11—-| 3| — 
240 343 R : 3 - — a RE 
492 301 Sala. 233 zı| 24,7 11-|—| .| 
97 911 51 2 63 16| 23,4 3) — | 2 — 
183 833 93 5 90 17 25,5 er 
539 516 413 12 Fr 63| 24,0 r ta Kl IS 
85 000 40 r 6 9I 281 | 1|6|— 
161 151 63 1 61 10| 19,7 al 
349 594 1 182 27,1 sn Lola" 
219 588 148 12,% 105 2117 20.3 -—/i—|5| — 
686820 | 3839| . 233er. 22,6 Sara er 3jy® 
116 475 72 8 63 151 281 re 
341 000 216 9 141 301 21, -|2| 3|— 
77 144 56 3 56 13| 37,7 I — 1,20) 
132 722 71 1 49 5 19,2 — —2— 
507 230 329 s 253 61 26,0 —— 
4349166 | 2485| . 2040| 444| 24,5 60 | 35 | 701101 
438 077 156] 13 186 alle 2|—- | ı|—| 
520 211 58] . 225 54| 23,6 2 
753 469 : 26 453| 127| 313 31 5125| 2 
1923 031 yrıl 84 sıs| 181] 221 9) 8/54| 6 
315 900 r 18 164 42| 26,3 — 8119| — 
2424705 | 1238| 80 | 1074| 159] 23,0 Tu ,2,. 1.35.1078 
954 400 6221| 26 5065| 150| 27,5 10110138 | 11 | 
170 973 —855 58 12.12 17,7 1|1-|—|.| 
332 357 224| 10 175 56| 274 Mu 106 
445 496 228| 16 161 30] 187 a RE 
249 246 150 6 100 21| 20,9 U 
159 427 79 5 109 271 35,6 2 | 1) 4 — 
2 , % 2 27 N 
500 931 932| 18 22% 501 23,3 3| 2|4| 2 
1 465 537 853l 53 7206| 1581 25,1 15| 8 2 





Aus den Krankenhäufern einzelner Großftädte. 


(Berzeichniß derjelben ift auf S. 1 abgedrudt.) 





Gemeldete Erkrankungen. 


Für die Woche vom 31. Dezember 1893 bis 6. Januar 1894. 










Kranfheit3- 
formen 


Majern. 
Scharlad . . . 
Diphtherrie er 
Group . . R 
Unterleibstyphus — 
Brechdurch — in 
Kindbettfie 
Bedhjelfieber . 


Roſe 
Syphil. inti. Gonorrhöe 
Lungen⸗ u. Bruſtfell⸗ 
Entzündung . . . 
Lungenſchwindſucht . 
Andere Erkrankung. d. 
Athmungsorgane 
Akuter Darmlatarıh . 
Br Altoholiamus 
Gelenfrheumatism. 
And. rheumat. SE 
Verletzungen . . 
Alle übrigen Kranfh. 


. 


Summe J1084 (154) 


Verbliebener Bejtand 








Berlin 


Aufgenommene (Gejtorbene) 
in Krankenhäuſern zu 


Bres⸗ 
lau 





ss 8) — 
11.2@1 274 
37 (21)) 3 (& 
3 .@) — 
J— — 
4 
4 — 
88 10 
25 (12) 4) 
59 (30)| 12 (4) 
94 (6) 15 (8) 
3 2 
19 22 
22 5 
37 2 
87 (5) 30 (1) 
580 (70)) 44 (4) 





“924 | 546 


Frank⸗ 
furt 
a. M. 





Sa ee 
se 


on aw 
DNS 
ww 

— — 


13 
5 
34 


77 (5)|.93 (4) 
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Aus deutjchen Stadt- u. Landbezirken. 
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1) Durchſchnitt 1887/99. — 2) 3 Zälle von Scharlach-Diphtherie. — 3) Einſchl. Croup. 
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Witterung. Woche vom 31. Dezember 1893 bis 6. Januar 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Centralftation in Münden. 











































































+ 0 . 1 j 3 3 J 
Beobachtungs-⸗Beobachtungs— Temperatur in C!  Ruftorud in mm | Relat. Feuchtigteit b. Luft — 
— Mor: | m: a Mor: 3 Niederfchlagesf 9 indſtärke 
Ort Tag Maxim. Minim. | Gens Wittags Abends eng |Mittags| Abends mm Bindrichtung 

31. Dezember 52 7N55.3 760,6] 757,6 83 | 33 94 > 7 w 3 

1. Januar 34 756,9 | 755,6 | 755,8 98 92 86 E15 WNW 1 
Bein | 2: [Seele mulimsn ns © | wm | & > 

* — ee ne ‚ — AR 

-10,6 | —16,3 | 7722| 771112700 |=- 3 1lo 6 DS — 0 4 

5. —13,5 | —17,8 767,8 | 764,9) 762.0 84 79 s4J —— o 3 

6. — 44 | —13,5 757,8 27554 | 754,3 83er 2. 74 84155 — 0-SO 2 

- — I ——| — ——8- — — 8 — — (3 

31. Dezember | — 9,0 | —17.1 127,3 | c2724,9 | * 723,5 | 84 38.01 W 1,1 

1. Januar — 4,0 | —16,8 117,5) 7148 | 7185 g 87 95 “> — N 1,6 

x Se — 46 | — 85 |» 7129| 7133 Jje7T153 |» 94 |» 9 4,7 4,3 

Münden se 82 | -ı76 |Srıs5 1187 |Sru83|S 77 15 | Aoe NO 5,6 

4. — 15,0] — 21,0 1» 711,2] 713,2 tig 88! ln 85 Ba — NO 16 

5 —11,8 | —20,6 7133| 7122| 711,8 8 75 91 S — Stille 0,7 

6 — 609 | —19,8 708.6 | 707,8 | 707,5 90 77 87 = —_ Stille 0,6 
Nedigirt im Kaiserlichen Geiundheitsamt. — Verlag von Sulius Springer in Berlin. — Trud von Emil Dreyer in Berlin. 











— — Anzeigen. — 











Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 
3 


3 - (9991) 
Dr ya OR GUN ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 


D. R. P. 54.747. 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 





Berlag von Julius Springer in Berlin N. 





Sahresberidt Arbeiten 
über die aus dem 
Verbreitung von Thierſeuchen Kaiferlichen Gefundheitsamte. 


Neunter Band. 


Grites Heft. — Mit 7 Tafeln. Preis M. 10,—. 


Deutſchen Beide, 
Bearbeitet im Kaiferlihen Gejundheitsamte zu Berlin. 
ER (Für die Abonnenten der 
Hiebenter Jahrgang, „Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes“ 
Das Jahr 1892. M. 8,—.) 





Mit ſechs Meberfichtöfarten. Preis M. 12,—. »Deflellkarte hat der vorigen Nummer  beigelegen. 














EM | Verlag von Julius Springer in Berlin N. 
Frankentransportwagen — — 
neueft. Konſtr. 3. Transp. f. Cholerakr. Die 





Näderbahren, .. . 
Trandahten, | Familiale Verpflegung Geisteskranker 


Krankenmöbel, (System der Irren-Colonie Gheel) 
Einrichtungs— 
gegenftände für der Irren-Anstalt der Stadt Berlin zu Dalldorf 
SE Krantenhäufer, in den Jahren 1885 bis 1893. 
Dperationszimmer u. Srrenanftalten. Von 
Illuſtrirte Kataloge gratis u. franto. 
Köhler & Gie., Hoflieferanten, need Boch e 





Sanitätsapparaten-Fabrik, Heidelberg. 
Preis M.4,—. 
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Beröffentlichungen 
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Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements. 
werden zum Breife M. 5,— halbjährlid) von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
tg3.-Preiglifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 
andlung angenommen. 


Inſerate nehmen Kffe 
handlung zum Preiſe vo 
gegen. Beilagen, von den 
werden nad) Vereinbarung beiy 


Verlag von Julius Breuer in Berlin N,, —— 8. 























XVII. Sahrgang. Berlin, dei 24, Januar 1894. Nr. 4. 

Inhalt. Perſonal-Nachrichten. 6.0. — Geſundheitsſtand und Burg + Shmerh,. Stanfteid), Dönemart). ©. 59. — Ned: 
Gang der Volkskrankheiten (Cholera, Influenza u. ſ. w.). S. 49. — Zeit: | jprechung. (Preuß. Kammergericht), Anpreifung von —————— 
weilige Maßregeln gegen Cholera ꝛc. ©. 50. — Geſetz- jeife und Kefirferment. &.60 — Berhandlungen bon geſetz— 
game: f.w. (Preußen 2c.) Arzneitage. ©. 51. — (Neg.- Be. | gebenden Körperſchaften. (Deutjched Neich). Dresdener Sanitäts- 
Köslin) ne Thätigkeit. ©. 51. —  Strantenanitalten. fonferenz. S.61 — (Dänemark). Fleiſchausfuhr. S. 61. — Portugal). 
S. 52. — Geſſen). Arzneitage ©. 53. — Echwarzburg-Rudolſtadt). Venediger Sanitätskonferenz. ©. 61. — Vermiſchtes. (Großbritannien). 
Leif Bela S. 53. — (Deiterreich. Görz und Gradisca). Vieh- und Bericht der Geſundheitsbeamten für den Londoner Hafen 1892. ©. 61. 
leiſchbeſchau. S. 54. — (Afrika. Kap-der guten Hoffnung). Thierr | — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Städten mit 
euhen ©. 56. — (Eolumbien). Gejyundheitsfommilftion für den Hafen 40000 und mehr Einwohnern. S. 62. — Desgl. in größeren Städten 
von Colon. &.58. — Gang der Thierjeuchen. Lungenſeuche im | de8 Auslandes. ©. 63. — Erkrantkungen in Krankenhäuſern deutſcher 
Bann —— 1892. ©. — Thierſeuchen in Rumänien, 5. Viertel— Großſtädte. S. 63. — Desgl. in deutſchen Stadt- und Landbezirken. 
jahr. Zeitweilige Maßregeln gegen Thier: | &.63.— Witterung. ©. 64. — Beilage. Gerichtliche Entſcheidungen 


Nr  Deitiäes ng reuß. Neg. = Bez. Aachen, Medien: 


zum Nahrungsmittelgefeg (Faules, ſchimmliges 2c. Fleiſch). S. 233*. 


Seine Majeftät der SKaijer und König von | Verordnung it die Cholera auf der Inſel Tene- 
Preußen haben Allergnädigjt gerubt, aus Anlaß der | riffa nunmehr erlojchen. 
Geier des Krönungs- und Drdensfeftes Dftindien. Kalkutta. (Vgl. ©. 37.) Vom 10. 
dem außerord. Mitgliede de3 Kaif. Geſ.-A. Ges | gig 16, Dezember v. 3. find 16 Perfonen der 
heimen Ober = Medizinalratd und vortrag. Cholera, 260 den Fiebern erlegen. 
Rath im Minifterium der geiftl. 2c. Angelegen- 
heiten Dr. Schönfeld den Rothen Adler-Drden Gelbfieber. (Dgl. S. 37.) In Havana wurden 
I. Klaſſe mit Eichenlaub, vom 15. bis 21. Dezember 1 Sterbefall und etwa 
dem Büreauvorfteher im Kaif. Gef.-Amt Rechnungs— 8 Neuerkrankungen feitgeitellt, in Gienfuegos vom 
rath Holleufer den Rothen Adler-Drden | 10. bis 16. Dezember und in Sagua la Grande 




















IV. Klaſſe (Gehört zu „Rußland“.) 
— —— Datum n. St. erkr. geſt. 
Geſundheitsſtand — — 
—⏑—0⏑ 6 
und Gang der Volkskrankheiten. Barfhau (Sin Desal. a en 
n } ; Warſchau (jonjt im 
- Cholera, Dentjches Neid, In Klein-Zabrze, Gouvernement) . | 10/12. bis 16/12. | 38 | 14 
Kreis Zabrze (Oberihlefiem murde in der Reit | Radtom . . . . |ımm. = aayı2.) 10 1 
3 } id Kan) P\ op — e660⏑⏑2 10 
vom 14. bis 20. Januar 1 tödtlich verlaufener Soma... . June. - 312. 7 6 
Krankheitsfall feitgejtellt. ae. 10/2 332. 72820 
; . 8 AIR DNSE 72 2 
Dejterreich- Ungarn. Vom 16. bis 22. Dezember nn in noa nr aarde | Tran te 
wurden in Bosnien 54 Neuerkranfungen (16 Todes- | Minst. . . . . | 17112. = 23,12. 2 = 
ä i i ; Wolbynien . . . | 10412. = 20.12. | 69 5 
| fälle), angezeigt, davon 18 (3) im Bezirke Bra. Beffarnbien — So | 1 5 
‚ Niederlande. (Vgl. 1893, ©. 999.) BZufolge | Kim . .... 26/11. KR \ 1 
amtli i ; S ⏑——— 12. 
* nu ——— 
Januar find während des Monats Oktober Roronih . 6172. 32138 
53 Perjonen an afiatifcher Cholera, 14 an „‚cholera er Eee: be 5 
eLtTgDW’. 7. IL2. = J/12. 
nostras‘ gejtorben. — De 102. 33:12 3 2 
Rußland. In einigen weſtlichen Bezirken hatte | Zula . . . . . [112 =» 82.) 9| 2 
während der Berichtszeit die Zahl der Cholerafälle suen a — ee — 
wieder etwas zugenommen; es wurden vom | &t. Petersburg 
30. Dezember bis 5. Januar (n. St.) die nebenſtehend EStadt). . . . | 2912. bis 3/1. | 129 | 57 
7 Game. 0.5 10/12. 1662, 5 1 
aufgeführten Grfranfungen und Sterbefälle amtlih | Saratow  . . . Lost. =» 13.12. 5 7 
gemeldel. Stamropol . . » 1a 5 —— J 
Spanien. Zufolge einer in ‘der „Gaceta de ——— — Bra. 1 1 
Madrid“ vom 11. Januar. abgedructen Königlichen | Eriwan . . . . 110/12. » 16412.| 21 | 17 


dom 3. bis 16. Dezember je 4 Sterbefälle. („Abstr. 
of sanit. rep.“ Nr. 52.) 

Einer Mittheilung vom 9. Januar zufolge iſt in 
Rio de Janeiro das Gelbfieber in epidemijcher 
Form aufgetreten. 

Flecktyphus. Neg.-Bez. Marienmwerder. In 
Graudenz wurde am 7. Dezember v. 3. bei einem 


am 4. deſſ. M. zugereiften Arbeiter eine Erkrankung ! 


an Flecktyphus feſtgeſtellt. Die Anjtelung bat 
höchſtwahrſcheinlich während eines Ztägigen Aufent- 
halts in Marienburg stattgefunden. 

Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Poden: Trieit 6, Paris 14, Birmingham 2, 
Petersburg 5, Mosfau 3, Warſchau 10, New-York 
2 Todesfälle; London 12 (Kranfenhäufer), Kopen— 
hagen 3, Petersburg 5 Erfranfungen; Flecktyphus: 
Petersburg 2, Moskau 3 Todesfälle, NReg.-Bezirke 
Königsberg 14, Pojen 3 Erfranfungen; Genid- 
ftarre: New-York 2 Todesfälle. 

Influenza verurjachte in der Zeit vom 7. bis 
13. Januar den jtandesamtlichen Nachweiſen zufolge 
in Berlin 13 Sterbefälle, in Bromberg 3, Görlitz 4, 
Hannover 5, Frankfurt a. M., Eſſen je 4, Rem: 
jcheid 3, Köln 8, Bonn 9, München 3, Dresden, 
Leipzig je 6, Stuttgart 8, Freiburg 10, Bremen 3, 
Hamburg 4, Straßburg i. &. 5, Mülhaufen i. ©. 10. 
Außerdem wurden Erfranfungen angezeigt in 
Sranffurt a. D. 48, in den Neg.-Bezirfen Marien- 
mwerder 9, Poſen 86, Düfjeldorf 359, in der Stadt 
Nürnberg 17, in Hamburg 9. In die Kranfen- 
häufer zu Frankfurt a. M. wurden 3 Snfluenzas 
franfe aufgenommen. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berihtswoche mitgetheilt: aus Budapeſt 2 Sterbe- 
fälle, Amjierdam 5, London 75, Kopenhagen 22 
(und 1476 Erkrankungen), Stodholm 8 (83), Mos— 
fau 2, New-York 14. In Genua häufen fich einer 
Mittheilung vom 4. Januar zufolge die Kranfheits- 
fälle von Tag zu Tag (allein am 3. deſſ. M. 
wurden 35 Snfluenzafranfe in das ftädtifche 
Krankenhaus aufgenommen). 

Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
Itarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutſchen 
Berichtsorte 1881/90: 1,30 %): in Lübeck — Er: 
franfungen wurden aus Berlin 53, aus den Reg.- 
Bezirken Arnsberg 108, Königsberg 390, Pofen 439, 
Schleswig 120, aus München 147, Hamburg 71, 
Wien 207, Budapeft 35, Petersburg 91 gemeldet 
— an Scarlad;) (1881/90: 1,39%o): in Beuthen — 
GErfranfungen famen in Berlin 36, Wien 60, 
London 224 (Kranfenhäufer), Edinburg 36, Kopen- 
bagen 210, Stodholm 36 zur Anzeige — an 
Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 90): in 
Augsburg, Beuthen, Dresden, Duisburg, Erfurt, 
Sranffurt a. D., Gera, M.-Gladbad), Halle, Kaijers- 
lautern, Remſcheid, Stuttgart und Odeſſa — Er- 


eingegangenen 


50 — 


franfungen find in Berlin 90, Breslau 28, in 
den NReg.-Bezirfen Düffeldorf 239, Hildesheim 94, 
Münſter 104, Schleswig 122, in Münden 47, 
Hamburg 52, Wien 119, Budapeft 39, Kopenhagen 
75, Petersburg 33 zur Anzeige gefommen. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Cholera ꝛc. 


Preußen. Der Negierungspräfident zu Königs= 
berg bat die früher erlajfene Verordnung vom 20. Sep« 
tember v. J. (vgl. Veröff. 1893 ©. 757), nad) welcher 
der Uebertritt von Berjonen aus Rußland über 
die preußische Grenze innerhalb der Kreife Neidenburg 
und DOrtelsburg nur in Sllomo gejtattet war, 
durch Bolizeiverordnung vom 4. Januar aufgehoben. 

Dänemark. Laut Befanntmahung des Juſtiz— 
minijteriums vom 13. Januar ift die |. 8. gegenüber 
den ruſſiſchen Häfen der Djtfee und der finifchen 
Bucht, den niederländifchen Häfen und Neapel 
angeordnete allgemeine Bejihtigung (vgl. ©. 758, 
1893) aufgehoben worden. Ferner wurde die ärzt— 
lihe Befihtigung für die von St. Petersburg, Riga 
oder Holland anfommenden Berjonen (vgl. ©. 4) 
nunmehr allgemein aufgehoben. 

Die Befanntmahung bejtimmt endlich folgendes, 
mwodurd frühere Vorjchriften eingejchränft werden: 

Duarantäne findet zur Zeit nicht ftatt. 

A. Die Beltimmungen im 2. Abjchnitt I des Geſetzes 

über Maßregeln gegen Einſchleppung anjtedender 
Krankheiten in’S Reich vom 2. Juli 1880 find in Wirf- 
jamfeit gegenüber folgenden Orten: 
—London, Palermo, den Häfen im [hwarzen 
und afomwifhen Meer, Konftantinopel, den Häfen 
in Syrien, jämmtlichen Hafenftädten in Egypten, 
den Häfen am Rothen Meer, den Häfen in Tonfin 
und Cochinchina nebſt Dftindien, die nicder- 
ländifhen vo ftindijhen Kolonien inbegriffen und 
Japan. 

B. ®erbot der Einfuhr und Gebot der Desinfektion. 

Die Einfuhr von Lumpen ijt verboten aus Ruß— 
land und Finnland, Japan nebjt den unter Litr. A ge= 
nannten, in anderen ändern belegenen Häfen — 
London ausgenommen. Aus dieſen Ländern oder 
Drten ift es ferner verboten, Kraßwolle einzuführen, 
wenn dieſelbe nicht zufolge erbrachten vollſtändigen 
Nachweiſes carbonifirt oder gewajhen und auf 800C. 
erhigt worden iſt. 

Es ijt endlich) verboien, aus den unter Litr. A ge= 
nannten Orten — mit Ausnahme von London — ges 
brauchte Leinwand, gebrauchte Kleidungsjtüde und ge= 
brauchtes Bettzeug einzuführen, wenn diefe Gegenjtände 
nicht als NReifegepäd mitgeführt werden, oder von dem 
Empfänger auf Treu und Glauben jchriftlich bejtätigt 
wird, daß Diefelben nur in Folge einer Aufenthalts- 
veränderung des Eigenthümers ins Land kommen. 
Sofern die betreffenden Gegenjtände den obengenannten 
Beitimmung gemäß eingeführt werden fünnen, find Die= 
felben dennod, falls fie als von bejonders unreinlicher 
oder ſonſt verdächtiger Beichaffenheit befunden werden, 
zurüdzuhalten, bis daß fie unter öffentlicher Kontrole 
der Desinfektion unterzogen worden find. 

Diefe Befanntmahung tritt jofort in Kraft. 


Türkei. Laut Nachrichten aus Smyrna vom 12. Ja= 
nuar find infolge Entjcheidung des internationalen Ge— 
fundheitsraths zu Konitantinopel die nachjtehenden Er— 
mäßigungen früher angeordneter Maßregeln eingetreten : 

Aufgehoben jind ale Maßregeln gegen Her— 
— aus Italien (vgl. ©. 951, 1893) und Tunis 
(©. 4). 

2. Einer ärztliden Unterfuhung unterliegen 
nach den 9. Januar Herfünfte von Balermo (©. 38). 

3. Einer 24jtündigen, mit Desinfektion der 
alter Kleidungsftüde und der Effekten der Bafjagiere 
bezw. der Schiifsmannjchaft verbundenen Beobadtung 
unterliegen nach dem 9. Januar die aus Konjtantie 
nopel fommenden Herkünfte, ebenfo die auf der oſt— 


— 


tumelifhen Eifenbahn in das Innere des Landes 
reifenden Perſonen, einer 24ſtündigen Beobachtung mit 
betr. Desinfektion in Tſchataldja (S. 1003, 1893); einer 
24 Hündigen Beobachtung in einem Hafen mit Sanitäts— 
arzt unterliegen die Herfünfte aus Tripolis (vgl. 
S. 986, 189). — 

Dulgarien. Amtliher Mittheilung vom 9. Januar 
zufolge find alle Duarantänemaßregeln gegenüber 
Neifenden und Herkünften aus Defterreih>-Ungarn 
und Rumänien vom 4. Januar (23. Dezember a. St.) 
ab außer Kraft gejegt worden. (gl. ©. 1003, 1893.) — 

Spanien. Durch drei Königliche Verordnungen vom 
8. Sanuar find die gegen die Häfen von Odeſſa 
(vgl. ©. 989, 18%) Mejfina und Palermo (vgl. 
©. 667, 1893) erlafienenen Quarantäneverfügungen 
unter den üblichen Bedingungen (vgl. ©. 759, 1893) 
aufgehoben worden. — 

— Die Duarantäne gegen Herlünfte aus Dem 
Senegalgebiet (vgl. ©. 516, 1893) iſt durch eine 
Kal. Verordnung vom 15. Januar unter den üb» 
lihen Bedingungen (vgl. ©. 759, 1893) aufgehoben 
worden. — 

»Vorfugal. Durch zwei am 15. und 16. Januar ver- 
öffentlichte Minifterial-Berfügungen merden die Häfen 
der Canariſchen Inſeln (vgl. ©. 921, 1893) feit dem 
11. Sanuar und diejenigen der franzöfiihen Kolonie 
am Senegal (S.567, 1893) jeit dem 7. Dezember für 
„rein“ erklärt. — 

Malta. (Bgl. S. 39.) Die Drtsregiernng hat unter 
dem 9. Sanuar die Quarantäne gegen Herfünfte aus 
D deſſa und Tunis aufgehoben, und diejenige gegen 
Herfünfte aus Tripolis auf fünf Tage herabgejegt — 

»Brafilien. Durch Minifterial-Berordnung vom 21. De= 
zember v. $. find die europäifchen Häfen (vgl. ©. 760, 
1895) rein erklärt worden. Alle vom 14. Dezember ab 
aus Ddiefen Häfen ausgelaufenen bezw. auslaufenden 
Schiffe werden nad einer ftrengen Sanitätspifite zum 
freien Verkehr zugelafjen. 

Dereinigte Staaten von Amexika. In Folge einer 
Verordnung des Generalarztes der Marine ift die Be— 
fihtigung von Schiffen und Ausmanderern in fremd- 
ländiſchen Häfen durch Marinejanitätsoffiziere mit dem 
15. Dezember dv. 3. ausgejeßt worden. Während des 
laufenden Winters werden die Duarantänevorfchriften 
durh die Konfulats-Beamten der verjchiedenen Häfen 
zur Ausführung gebradt werden. (Abstr. of sanit. 
reports 1893 ©. 1288.) — 


Geſetzgebung u. f. m. 





Preußen. Belanntmahung, die Arzneitare für 18941) 
betr. Vom 20. Dezember 1893. 

Die in den Einfaufspreifen mehrerer Drogen und 
Chemikalien eingetretenen Veränderungen haben eine 
entjprechende Umarbeitung der bisher geltenden Arznei= 
tare erforderlich gemacht. 

Für Arzneimittel, welche auch in größeren als den 
bisher in der Arzneitare für die Preisberehnung zu 
Grunde gelegten Gemwichtsmengen häufiger ärztlich ver- 
ordnet werden, habe ich nad) ſolchen Gemwichtsmengen 
Preife berechnen lafjen. 

Weiße Gläfer dürfen in Zukunft nicht höher als 
halbweiße berechnet werden. 

Lugus-Arzneigefäße dürfen nur unter bejtimmten, 
Seite 732) näher angegebenen Bedingungen zur Vers 
wendung gelangen und berechnet werden. 

Die jo abgeänderte Arzneitage tritt mit dem 1. Ja— 
nuar 1894 in Kraft. 

Der Minifter der geijtl. 2c. Angeleg. 
Boſſe. 


1) Kgl. Preußiſche Arzueitaxe für 1894. Berlin. 
— Gärtner's Verlagsbuchhandlung Hermann Hey— 
felder. 

2) Die betreffende Beſtimmung lautet: „Gläſer mit 
eingeriebenen Glas-Stöpjeln, Tropfgläjer u. ſ. w.“ wie 
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Die der Arzneitaxe vorgedruckten, „allgemeinen Be— 
ſtimmungen“ haben gegen das vorige Jahr (ogl. Veröff. 
1893 ©. 22) feine Veränderungen erfahren. Der An— 
bang: „Arzneimittel, welche in die Arzneitare auf- 
genommen, zu deren Bereitung in dem Arzneibuch für 
das Deutjche Reich, dritte Ausgabe, (Pharmacopoea 
Germanica editio III) aber feine Vorſchriften ange» 
geben find“, lautet wie in der Arzneitage für 1892 (vgl. 
Veröff. 1892 ©. 27). 

Die Kgl. Preußiiche Arzneitare, jedoch ohne die „all— 
gemeinen Beltimmungen“, it au in Sadjen«- 
Weimar durch Befantmadh. des Staatsminift., Depart. 
d. 3. vom 30. Dezember 1893 (Neg.-Bl. ©. 138), ſowie 
mit denjelben in Braunſchweig durh Belanntmad). 
des Herzogl. Dber-Sanitäts-Kollegiums, in Anhalt 
dur) Bekanntmach. der Regierung, Abth. d. J. von 
demfelben Tage (Staats-Anz. Nr. 305) und in Lippe 
durch Belanntmadh. der Regierung vom 3. Januar 
1894 (Gej.->Samml. ©. 271) eingeführt worden. 


Preufen. Reg. » Bez. Köslin. Die fommunalärztliche 
Thätigfeit betr. Nom 7. Dftober 1893. 

Um die Thätigfeit der Kommunalärzte mehr wie 
bisher für Zwecke der öffentlichen Gejundheitspflege 
nugbar zu machen, babe ich unter Hervorhebung ders 
jenigen GefichtSpunfte, die Hierbei vornehmlich in Frage 
fommen, eine Aenderung des bisherigen Berichtswefens 
(Verfügung vom 25. Auguſt 1884 — Pr. II Nr. 423/8) 
beichlojjen, von der ich erwarte, daß fie die Thätigfeit 
der Kommunalärzte erfolgreicher geftalten und weiterhin 
den Kommunen jelber zu gute fommen mird. 

Wenn es feinem Zweifel unterliegt, daß die fommus 
nalärztlicye Thätigfeit mit der Behandlung der armen 
Kranken nicht erjchöpft ift, jondern im Sinne der 
fommunalen und Sozial-Hygiene erjt dann ihrem Zweck 
entjpricht, wenn der Kommunalarzt als Hygienijcher 
Berather der Kommune alle die Gejundheit des Gemein 
weſens und insbefondere der ärmern Bevölkerungs— 
Hafjen beeinfluffenden Faktoren, wie alle der Geſund— 
heitspflege dienenden kommunalen Einrihtungen, Ver— 
anftaltungen und Beftrebungen dauernd überwacht, jo 
ergiebt fich hieraus, daß diefe ihre Thätigfeit vornehmlich 
vorbeugenden Zwecken zu dienen hat. 

Indem ich nachſtehend die wichtigiten der hierbei in 
Frage kommenden Gefichtspunfte zulammenfafle, unter 
Vorausſchickung derjenigen armenftatiftiihen Daten, die 
hierbei nicht wohl entbehrt werden fünnen, beftimme ich 
hiermit, daß die in Zukunft alljährlich biS zum 1. März 
hierher einzureichenden fommunalärztlichen Berichte auf 
folgende Einzelpunfte fih zu erjtreden haben: 

1. Zahl der dauernd unterftügten Ortsarmen 

a) jelbjtunterjtügte, und zwar Männer, Frauen (dar— 
unter alleinftehend), Kinder unter 14 Jahren, 
b) mitunterftüßte, Zahl derfelben, darunter Kinder unter 

14 Sahren. 

2. Bahl der vorübergehend Unterjtügten. 

3. Bahl der Zandarmen. 

4. Art der Unterbringung der Ortsarmen 

a) in Armenhäufern (Siehenhäufern); 
b) in $amilienpflege; 
e) in Anjtalten der Provinz. 

5. Höhe des Armenetat3 — umfafjend dauernd und 
vorübergehend unterjtügte Ortsarme, Koften der offenen 
und geichlofjenen Armen - Krankenpflege — Verhältniß 
zum Geſammtetat. 

6. Armenärzte und Remuneration derjelben. 

Gemeinde-Diakonifjen. Sonftige Krankenpfleger und 
Pflegerinnen. 

7. Beichaffenheit der Wohnungen der ärmeren Be— 
völferung und deren Beziehung zum Auftreten von 
Krankheiten. (Dach-, Hof, Kellerwohnungen.) 

8. Ernährungsverhältnifjfe der ärmern Bevölkerungs— 
Haffen (Kinderernährung), Koſt- und Haltefinder, Krank— 
heitsftörungen in Folge mangelhafter, nicht zureichender 
oder verdorbener Nahrungsmittel — Einrichtungen und 
Veranftaltungen zur Beihaffung guter und billiger 


in der vorjährigen Arzneitage, vgl. Veröff. 1893 ©. 22. | Nahrungsmittel (Konjumvereine, Suppenfüden u. 4.). 
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9. Alkoholismus. 
ärmern Bevölkerung. 

10. Hygieniſche Haus- und Gemeinde-Einrichtungen: 
Waſſerverſorgung, Entwäſſerungsanlagen, Beſeitigung 
der Abfallſtoffe. Zuſtand und insbeſondere Mängel der— 
ſelben. 


11. Infektionskrankheiten (Typhus, Diphtherie, Tuber— 
kuloſe 2c.) und deren Beziehung zu Wohnung und Er— 
nährung, fowie zu den Haus= und Gemeinde-Einrich- 
tungen. Bejondere Wege der Verbreitung, Stärke und 
Ausbreitung der Epidemieen unter der ärmern Be— 
völferung. 


12. Sanitäre Beihaffenheit der Armenhäufer und 
Hojpitäler. | 

13. Deffentlihe und private Armen = Krankenpflege, 
Frauen- und jonjtige Wohlthätigfeits - Vereine. Mild- 
thätige Stiftungen. Wirkungskreis derjelben. 

14. Sorge für die Siehen, Waiſen und verwahr- 
lojten Kinder. — Sinderbewahranftalten, Kindergärten 
u. U. 

15. Herbergen (Mafjenquartiere), Natural-Verpfle— 
gungsitationen. 

16. Elementarfhulen und Gefundheitszuftand der 
Schüler. (Ferien-Kolonien, Speifung armer Schüler u. A) 

Von diefem Schema find die Nummern 1 bis 6 
einjchließlih in Zwiſchenräumen von 3 zu 3 Sahren, 
und zwar zum erjten Mal bis zum 1. März k. Is., von 
dem Magijtratsdirigenten, die übrigen von den Kommus 
nalärzten alljährlich und zwar jo zu beantworten, daß 
die Berichte ein möglichjt erfchöpfendes Bild der kommu— 
nalen Hygiene bieten, wobei es den Berichterjtattern 
überlajjen bleibt, diejenigen Abjchnitte, Die im dem einen 
Sahr für die fommunale Hygiene von bejonderer Be— 
deutung fich erwieſen haben, gegenüber anderen Ab— 
jchnitten zu bevorzugen. 

Soweit die Kreisphyfifer Kommunalärzte find, will 
ic) von einer [peziellen Berichterftattung derjelben dann 
abjehen, wenn die unter 7 bis 16 aufgeführten Punkte 
in dem Sahres-Sanitätsberiht unter den betreffenden 
Kapiteln (IV, VI, VII und X) eine eingehende Er— 
örterung gefunden haben und insbeſondere das Kapitel X 
eine erjchöpfende Darftelung des Zuitandes der offenen 
und gejchlofjenen Armen und ArmensKrankenpflege 
enthält. Nicht entfallen dagegen die sub 1 bis 6 ge= 
forderten ftatiftiichen Daten und deren friftzeitige Ein— 
reihung ſeitens Der betreffenden Magijtrate von 3 zu 
3 Jahren. 

Bei diefer Gelegenheit will ich nicht unterlaffen, auf 
die Bedeutung Hinzumeilen, die der Art der Ver— 
jhreibungsmeije jeitens der Armen und Kafjenärzte 
für die Kommunen und Krankenkaſſen, und zwar nicht 
blos in Rüdficht auf die finanziellen Intereſſen der 
Gemeinden und Kranfenfafjen, fondern auch in Rückſicht 
auf Die eigentlichen Zmwede der Armenpflege und der 
ſozialen Gejeggebung zukommt. Wenn ich aucd, über— 
zeugt bin, daß die Aerzte im Allgemeinen bemüht fein 
werden, auch diefen Intereſſen Rechnung zu tragen und 
die Grundſätze jparfamer PVerjchreibungsieife, ſoweit 
diefelben dem eigentlichen Zweck der Armen-Kranken— 
pflege nicht widerjtreiten, fich anzueignen, erachte ich doch 
einen nochmaligen Hinweis auf die Bedeutung der 
Kenntniß der Arzneitage für die Ärztliche Verfchreibungs- 
weije für nothmendig und bemerfe zugleih, daß die 
wejentlichjten der hierbei zu beachtenden Geſichtspunkte 
in einer kleinen Schrift von Echreiber (Arzneiverord- 
nungen mit befonderer Berückſichtigung jparjamer Ver- 
Ihreibungsweifen, Verlag von J. Alt, Frankfurt a. M. 
1895, II. Auflage, erjter Theil, Preis 1,80 0) zulammen= 
gejtellt find. 

Sndem ic) den Magijtrat erſuche, Abjchrift vor- 
tehender Verfügung dem dortigen SKommunalarzt 
(Aerzten) als Ergänzung des mit denjelben abgejchloffenen 
Vertrages zuguftelen und in Bezug auf die abgeänderte 
Berichterftattung vollziehen zu lafjen, weiſe ich noch 
darauf hin, daß es im eigentlichen Snterefje der Kom— 
munen gelegen ijt, wenn die Armenärzte nicht blos zu 
einzelnen Sigungen der Armen-fommilfionen (Depus 


Verbreitung defjelben unter der 


2 — 


tationen) zugezogen, jondern zu ftändigen Mitaliedertt 
derjelben gemacht werden. 

Schließlich erwarte ih, daß die Kommunen überall 
bejtrebt fein werden, die Remunerationen der Kommunale 
ärzte jo zu gejtalten, wie es die Wichtigkeit der Stellung 
und die geforderte Mühemwaltung und vor Allem auch 
das Sintereffe der Kommunen jelber erfordert. 

Der Regierungs-Präfident. 
%.B:von Baftrom. 
An die fämmtlihen Magijträte des Bezirks. 
Pr. 1.2r.579.:3. 


Preußen. Reg.Bez. Köslin. Nevifion der Kranken— 
anſtalten betr. Vom 7. Oktober 1893. 

In Abänderung meiner Verfügung vom 7. Juni 
1866 — I. A. 1175/4. 66 — betreffend die Reviſion der 
jtädtifchen Kranfenhäufer, beftimme ich hiermit, daß in 
Zukunft dieſe Nevifionen unter Bugrundelegung des 
nachfolgenden Schemas auszuführen find: 

1. Bauliche Bejchaffenheit des Kranfenhaufes. 

Seit der legten Reviſion eingetretene Veränderungen. 

2. Zahl der Kranfenzimmer. Zahl der Betten. 

Größe des Luftraums für den einzelnen Kranken bei 
voller Belegung der Anftalt. 

3. Beheizung, Beleuchtung und Bentilation. 

4. Beichaffenheit der Fußböden, bei Holztußboden, 
ob geölt oder nicht. Beichaffenheit der Thüren und 


Zeniter. 
Beichaffenheit derjelben. Waſchvor— 


5. Zagerjtellen. 
richtungen. 

6. Beſchaffenheit der Leib- und Bettwäſche. Aufbe— 
wahrung. Nothwendigkeit der Ergänzung. — Be— 
ſeitigung der unreinen Wäſche und der verbrauchten Ver— 
bandſtoffe. 

7. Beſchaffenheit der Badeeinrichtungen. 

8. Beſeitigung der Haus- und Küchenabwäſſer. 

9. Beſeitigung der Fäkalien (Syſtem) Beſchaffenheit 
der Aborte. 

10. Lage und Beſchaffenheit der Nebenräume: 

Waſchküche, Leichenkammer, Desinfektionsapparat. 

11. Ordnung und Reinlichkeit in allen Räumen der 
Anſtalt. 

12. Iſt bezüglich der Krankenräume und der Aborte 
eine Trennung der Geſchlechter vorgeſehen? 

13. Beſchaffenheit von Hof und Garten. 

14. Art der Wafjerverforgung. Chemifche und event. 
bafteriologijche Unterjuchung defjelben. 

15. Vorkehrungen für Unterbringung an ans 
jtedfenden Krankheiten Leidender; Sfolirräume und wie 
gelegen. Baraden. 

16. Behandlung der infizirten Kleider und Betten. 

Desinfektion der Abgänge. Reinigung der infizirten 
Näume. 

17. Einrihtungen zur vorübergehenden Unterbringung 
von Geijtesfranfen. 

18. Kojtformen, Mittheilung derjelben. Kontrole. 
Beichaffenheit der Koſt, des Brodes und anderer 
Nahrungsmittel am Tage der Revifion. 

19. Zäglicher Verpflegungsjaß für die Kranken. 

20. Warte und SPilegeperfonal. Zahl derjelben. 
Sind Diefelben in der Stranfenpflege und Defonomie 
ausgebildet, und wo? NRemuneration derjelben. 

21. Gejammtetat des Krankenhauſes. 

Zahl und NRenumeration der Kranfenhausärzte. 

22. Führung des Krankenjournals ; Schema defjelben. 
Führung des Rezeptionsbuchs. 

23. Kranfenbewegung. Zahl und Tag des größten 
und geringjten Stranfenbejtandes. Geſammtzahl der 


Verpflegungstage. 
ei Beltand am 1. Januar v. $. — männlich), weib— 
ih —. 


Zugang im Laufe des Jahres — männlich, weib— 


Abgang a) geheilt, b) gebefjert, e) ungeheilt, d) — 
ſtorben. 
Beſtand am 1. Januar d. J. — männlich, weib— 


ih —. 


24. Dient das Krankenhaus gleichzeitig als Armen— 
(Siehen-) Haus? Event. Unterbringung derjelben. 

25. Bemerkungen und Borjchläge. 

Die nah diefem Schema ausgeführten Reviſions— 
protokolle find mie bisher bis zum 15. April jeden 
Sahres hierher einzureichen. 

Gleichzeitig Laffe ich dem Magijtrat ein Exemplar 
einer Dienjt-Anftruftion mit dem Erjuchen zugehen, den 
dortigen Srankenhausarzt bezw. die Kranfenhausärzte 
auf die Inftruftion zu verpflichten. 

Die Beihaffung von Sfolirräumen für anſteckende 
Kranke, wo folhe noch nit vorhanden, darf nicht 
länger binausgejchoben werden. Es ijt dafür Sorge 
zu tragen, daß mit der Einrichtung derjelben alsbald 
vorgegangen wird. 

Von der Erfahrung ausgehend, daß Die durch— 
jchnittliche Verpflegungsdauer in den Fleineren Kranken— 
bäujern vielfad eine auffallend lange ijt, und Daß, je 
befjer die Ernährung der Kranken um jo fchneller die 
Heilung erfolgt, habe ich Kojtformen für Voll- und 
Mittelfoft jowie für fiebernde Stranfe beigefügt), die 
über Quantitäten der einzelnen Nahrungsmittel Auf- 
ihluß geben. Dieje Koftformen haben in Zukunft als 
Anhalt zu dienen für die Verpflegung der Kranken im 
dortigen Krankenhauſe. 

Bezüglich des Verpflegungsjages bemerfe ich noch, 
daß unter Zugrundelegung dieſer Kojtformen für Die 
Verpflegung der Durdjchnittsjag von 60 Pf. pro Tag 
ausreichend erjcheint, da nicht blos für Sieche und Ges 
brechlice, Frauen und Kinder nah Anmeifung des 
Arztes die Quantitäten entjprehend herabzuſetzen find, 
fondern auch für alle fiebernden Kranken der Ber: 
pflegungsaufmand Hinter diefem Durchſchnittsſatz erheb- 
lich zurücbleibt. 

Der NRegierungs-Präfident. 
3.8: Baftrom. 

An die Magifträte des Bezirfs mit Ausnahme von 
Zauenburg. Pr. II. Nr. 58/9. 93. 

Abſchrift vorjtehender Verfügung erhalten Euer 
Vohlgeboren zur Kenntnignahme und unter bejonderem 
Hinweis auf die Verfügung vom 7. Juni 1866. 

An die Herren Kreisphyfifer des Bezirks. 


I. Anlage. 
Snöjtruftion für die Krankenhausärzte. 


1. Dem Kranfenhausarzt liegt die Leitung des ge= 
jammten ärztlichen Dienjtes der Anjtalt ob. Er iſt da— 
für ſowohl dem Vorſtande wie den Behörden verant- 
wortlih. Den Bolizei= bezw. Gerichtsbehörden gegen 
über ijt er verpflichtet, von der Aufnahme Verlegter, 
Geiftesfranfer, an anftedenden Krankheiten Leidender 
jowie von ben: Vorkommen anjtedender Krankheiten 
oder Unglüdsfäle innerhalb der Anftalt rechtzeitig An— 
zeige zu machen. Bei Todesfällen, die nach) Lage der 
Sache muthmaßlich zu einer gerichtlichen Befichtigung 
oder Dbduftion der Leiche Anlaß geben, bat Der 
Kranfenhausarzt dafür Sorge zu tragen, daß an der— 
jelben nichtS vorgenommen wird, was zur Verdunflung 
des Thatbejtandes führen fann. 

2. Tem Kranfenhausarzt liegt die Auffiht über Die 
gejammten Hygienifhen Einrichtungen der Anjtalt ob; 
inSsbejondere hat er der Wafjerverjorgung, der Ableitung 
der fejten und flüffigen Abfaljtoffe, der Küchen und 
Hauswäſſer dauernd feine Aufmerkſamkeit zuzumenden. 
Er hat ferner für reine, gejunde Luft in den Kranfen- 
zunmern, für angemefjene Erwärmung derjelben, für 
Reinlichkeit und Drdnung Sorge zu tragen und Die 
Ernährung auf Grund der aufgejtellten Koftformen zu 
überwachen. 

Es it die Aufgabe des Sranfenhausarztes, für 
weckmäßige Unterbringung der Kranken, insbeſondere 

jolirung anjtedender Kranker, jowie dafür zu jorgen, 
dab die Ausmwurfsjtoffe Huftender oder an anjtedenden 
Krankheiten Xeidender, ihre Kleidung, ſowie die von 
ihnen beſchmutzte Leib- und Bettwäjche, die benußten 
Geſchirre, Aborte ꝛc. alsbald vorſchriftsmäßig desinfizirt 


1) Dieje Anlage wird nicht mit abgedruckt. 


53 


— 


werden; dafjelbe gilt von dem Krankenzimmer nad) Ab» 
lauf der Krankheit. 

Als Richtſchnur für das Verhalten bei anſteckenden 
Krankheiten find außerdem maßgebend die BVorfchriften 
des Minijterialerlaffes vom 3. April 1883, betreffend die 
Beachtung der Vorſchriften des Regulativs vom 8. Auguft 
1835 jeitens der Vorſtände der Krankenanftalten. 

3. Das mit der Wartung und Pflege betraute Ber- 
jonal ift dem Kranfenhausarzt bei der Ausübung des 
Dienſtes untergeordnet und Hat jeinen Anordnungen 
unbedingte Folge zu leiften. 

4. Auf die Kranken Bezug habende Abmweihungen 
von der Hausordnung bedürfen der vorherigen Zus 
ſtimmung des Arztes. 

5. Der Krankenhausarzt ijt verpflichtet, von allen 
Uebeljtänden, jei es in Bezug auf die Pflege und 
Bartung, die Einrichtung oder bauliche Beichaffenheit 
des Kranfenhaujes dem Kranfenhausporjtande jogleich 
Anzeige zu eritatten, auch den regelmäßigen und außer 
ordentlichen Reviſionen beizumohnen. 

6. Sm Falle feiner Abweſenheit hat der Kranken— 
hausarzt für angemefjene Vertretung Sorge zu tragen 
und den Sranfenhausvorjtand davon zu benachrichtigen. 

7. Der Kranfenhausarzt hat im Falle der Beſſerung 
oder Genefung die Entlafjung der Kranken rechtzeitig 
anzuordnen und dem SKranfenhausvorjtande alsbald 
Mittheilung davon zu machen. 

Bei an anjtedenden Krankheiten Yeidenden darf die 
Entlafjung nicht eher erfolgen, als bis jede Gefahr der 
Anjtelung jeitens® des zur Entlaffung fommenden 
Kranken befeitigt it, wobei darauf Rüdfiht zu nehmen 
it, daß die Srankheitserreger anjtecender Krankheiten 
häufig jehr viel länger perjijtiren als die Krankheits— 
ericheinungen andauern. 

Entlafjung wegen Vergehen gegen die Hausordnung 
darf nur vom Krankenhausvorſtand angeordnet werden. 

8. Der Arzt hat das SKranfentagebud ordnungs— 
mäßig zu führen (— Eirfularerlaß des Minijters der 
geiftlichen 2c. Angelegenheiten vom 25. Mai 1880 
(M. BL. f. d. i. V. ©. 198) — bei der Ordination jede un 
nöthige Arzneivertheuerung zu vermeiden und bei An— 
fertigung vom Vorftande bejchlojjener Statijtifen in ans 
gemefjener Weiſe mitzuwirken. 

Aufgeſtellt und im Anſchluß 
vom 


an den Vertrag 


a anerfannt und vollzogen. 
(Unterſchriften.) 


Heſſen. Bekanntmachung, den Erlaß einer neuen Arznei— 
tare für die Apotheken des Großherzogthums betreffend. 
Bom 16. Dezember 1893. (Amtsbl. d. Großherzogl. 
Min. d. 8. u. d. Zuft., Abth. f. ö. Gefundheitspfl. Nr. 234.) 

Bom 1. Januar 1894 an wird eine neue Arzneitare 
für die Apotheken des Großherzogthums eingeführt. 

Wir bringen dies mit dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntniß, dag diefelbe in amtlihem Abdrud zur Nach— 
achtung für die Betheiligten erjchienen ift und daß 
Exemplare von der Buchhandlung des Großherzoglichen 
Staatsverlags Fäuflih zu 1A 25 Bi. ausſchließlich 
Nücdporto das Stüd abgegeben werden. 

Großh. Minift. d. Innern u. d. Juſtiz. 
Schliephate. 


Schwarzburg:Rudolitadt. Verordnung, die Abänderung 
und Ergänzung der Berordnung vom 3. September 1892 
über Ginführung einer allgemeinen Fleiſchbeſchau betr. 
Vom 23. Dezember 1893. (Gej.-Samml. ©. 131.) 
Mit Höchfter Genehmigung Seiner Duchlaucht des 
Fürften wird auf Grund des Gejehes vom 6. Dezember 
1892, betreffend die Strafandrohung der Bolizeibehörden 
und den Erlaß polizeiliher Verordnungen abändernd 
und ergänzend zu der Verordnung vom 3. September 
1892 (Gef.Samml. S.201),t) die Einführung einer all 
gemeinen Fleiſchbeſchau betreffend, verordnet, was folgt: 


= 1) Veröff. 189 ©. 198. 





Art. 1. Der 811, Abf. 1 erhält folgende Faflung: 

Das Fleifch kranker Thiere, welches von dem Fleijch- 
bejhauer für noch genießbar erflärt worden ift, ſowie 
das weniger nahrhafte Fleiſch — das minderwerthige, 
jogen. nicht bankmäßige Fleiſch — darf nur in dem 
Orte, in welchem die Schlahtung ftattgefunden Hat, 
unter Angabe des Grundes der Mindermerthigfeit feil- 
geboten und verfauft werden. 

Art. 2. Die Beltimmung in $ 12 Nr. 4, melde das 
Fleiſch von Zuchtitieren für minderwerthig, nicht bank— 
mäßig, erflärt, fommt in Wegfall. 


Oeſterreich. Verordnung der k.k. küſtenländiſchen Statt- 
halterei, betr. die Vieh- und Fleiſchbeſchau in der Graf- 
ihaft Görz und Gradisca und in Jitrien. 

Bom 4. Juli 189. (Deft. San.«W. ©. 406.) 

Auf Grund des 8 12 des allgemeinen Zhierjeuchen- 
ejeßes vom 29. Februar 1880, R.-6.-Bl. Nr. 35, wird 
infichtlich der janitätspolizeilichen Beihau der zur 

Schlachtung beftimmten Thiere und des zum Verlaufe 
bejtimmten Fleifches Nachſtehendes verordnet: 

81. Die Vieh» und Fleifhbeihau ift fortan in allen 
Orten, wo Fleiſchgewerbe beftehen, durd) beftellte geeig— 
nete Beſchauer zu vollziehen. 

In anderen Gemeinden ift deren Durhführung von der 
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werthung des. Fleifhes zum menfchlichen Genuffe Hat 


fi) der Beſchauer an die Weiſungen der Inſtruktion zu 
halten. 

Nach der Beſchau ift von dem Beichauer, falls das 
Fleifh zum Genuſſe zuläjfig erfannt worden ift, der. 
Partei ein Befhaufhein auszufolgen. (8 4.) 

Sn Fleiſchergewerben ift der Beſchauſchein im Lokale 
zur öffentlichen Einſicht anzuheften. 

Jeder Beſchaubefund iſt in ein eigenes Protokoll 


nad) dem beigegebenen Muſter einzutragen, welches vom 


Gemeindevorftehung bei allen Schlahtungen zu veran= | 


lafjen, bei denen die Beſchau geboten ift. 

$ 2. Der Beihau unterliegen das zum Verkaufe 
und Genufje bejtimmte Schlacht- und Stechvieh vor und 
nad) der Schlahtung, eingeführte gejchlachtete Thiere, 
Fleiſchwaaren, todtes Geflügel, jowie Fiſche. 

Ausgenommen von der Beichau iſt nur jenes Klein— 
vieh (Kälber, Schafe, Ziegen, Schweine), welche der 
Eigenthümer zum eigenen Hausgebraude jchlachtet. 

8 3. Die Gemeinden haben für fich allein, oder wo 
dies zuläffig ift, im Vereine mit anderen Gemeinden 
zunächſt Thierärzte und in Ermangelung folcher, Aerzte 
als Bejchauorgane zu verwenden. Sind ſolche Sachver— 
Händige nicht vorhanden, jo haben fie erfahrene, ver- 
trauensmwürdige, lejeng= und jchreibenskundige, mit den 
betheiligten &cwerbetreibenden nicht verwandte oder 
verſchwägerte Perſonen zu Beihauorganen zu bejtellen. 

Die bejtelten Beſchauer find der politiichen Bezirfs- 
behörde befannt zu geben. Thierärzte oder in Ver— 
wendung gezogene Aerzte find vor Antritt ihres Amtes 
an ihre Prlichten zu erinnern, andere Beſchauer haben 
bei der Bezirksbehörde das eidliche Gelöbniß nach der 
im Anhange mitgetheilten Formel abzulegen. 

Dem Beichauer iſt ein Eremplar Ddiefer Verordnung 
und der beigegebenen Inſtruktion auszufolgen. 

8 4. Die Aufgabe des Vieh- und Fleifchbeichauers 
bejteht in der Unterfuhung des zur Schlachtung be= 
ftimmten Viehes und des zum Verkaufe beſtimmten 
Genußfleiſches auf deren gefundheitlihen Zuftand. 

Ueber den Befund hat er den Parteien Beihaufcheine 
auszufolgen, und über jeine Amtshandlungen regel= 
mäßige Protofolle zu führen. 

85. Die Schlahtung jedes der Befihtigung unter- 
liegenden Zhieres muß dem Beſchauer menigjteng 
12 Stunden vorher unter Angabe des Drtes und der 
Zeit angemeldet werden. 

Bei Schlahtungen in behördlih Fonzeffionirten 
Schlahthäufern find diesfalls die Beitimmungen der 
Schlahthausordnung maßgebend. 

Sn Nothfällen, d. h. wenn Thiere wegen plötz— 
liher Unglüdsfälle fofort getödtet werden müjjen, fann 
die Beihau bis nad) der Schlachtung verfchoben werden 
(Nothſchlachtung). 

In ſolchen Fällen müſſen jedoch alle Theile 
des geſchlachteten Thieres ſammt den Einge— 
weiden bis zur Beſchau aufbewahrt bleiben, 
widrigens die Vernichtung des Fleiſches ſtatt— 
zufinden hat. 

Die Beſchau von nothgeſchlachtetem Hornvieh, 
ſowie von zum Genuſſe beſtimmten Pferden darf nur 
von einem Thierarzte vorgenommen werden. 

86. Bei der Beurtheilung der Zuläſſigkeit der 
Schlachtung eines Thieres, beziehungsweiſe der Ver— 


Beſchauer monatlich an die Gemeinde abzuliefern iſt. ($ 4.) 

Bon ausmärts eingebradhte gejchlachtete Thiere müſſen 
mit dem am Drte der Schlachtung ausgefertigten Beſchau— 
ſcheine gedeckt fein. 

Für die Einfuhr mit Eiſenbahnen oder Schiffen 
gelten die Beſtimmungen des Miniſterial-Erlaſſes vom 
4. Auguſt 1884, (Statth. Rundſchr. 20. Auguſt 1884). 

Bei zur Schlachtung ungeeignet erkannten Thieren, 
ſowie bei zum Genuſſe nicht zuläſſig erkannten Fleiſch— 
theilen, iſt die Erfolgung des Beſchauſcheines zu ver— 
weigern und hievon vom Beſchauer der Gemeindevor— 
ſtehung die Anzeige zu erſtatten. 

8 7. Erachtet fih eine Partei durch den Ausſpruch 
des Beſchauers für geihädigt, fo fteht ihr die Beſchwerde 
bei der Gemeindevorjtehung offen, welche nad) Einholung 
des Gutachtens eines anderen Thierarztes (f. k. Bezirks— 
thierarztes) über die Beſchwerde entjcheidet. 

Gegen die Entjcheidung der Gemeindevorjtehung 
jteht die Berufung an den Landesausſchuß frei. 

Die hierdurch entftchenden Koften find von der Partei 
vorſchußweiſe zu erlegen und über die Tragung derjelben 
iſt inftanzmäßig zu entjcheiden. 

8. Der Gemeinde obliegt, Sorge zu tragen, daß 
Thierfleiih und Fleiſchwaaren, welche als ungenießbar 
befunden wurden, unjchädlich befeitigt werden. 

Ebenjo hat fie darauf zu achten, daß nicht bank— 
würdig befundencs Fleiſch desgleichen als genießbar er— 
flärtes Fleiſch kranker Thiere wegen der mindermerthigen 
Qualität in den Fleifchbänfen entiprechend gekennzeichnet 
werde. 

Der Verfauf von Pferdefleiſch iſt nur im eigenen 
Fleiſchbänken gejtattet. 

89 Die Entlohnung der leifchbejchauer obliegt 
nad) dem Gejege den Gemeinden. 

Die Vieh- und Fleifhbejhauer dürfen von den 
Barteien weder Beichaugebühren noch Gejchenfe ans 
nehmen. 

Die Gemeinden dürfen von den Parteien Fleiſch— 
und Viehbeichautaren nur dort einheben, wo dies durd) 
ein Zandesgejeg vorgejehen it. ($ SO der Gem.-drd. 
für Görz-Gradisca und Sitrien, Land.-Geſ. vom 19. Dez. 
1874 für Sftrien, 2.-6.-Bl. Nr.3 ex 75.) 

Die Gemeinde Hat den Vieh: und Fleifhbejchauern 
die nöthigen Drucdjorten unentgeltlich zur Verfügung zu 
ſtellen. 

$ 10. Eine eventuell nöthige Desinfektion, falls es 
fih niht um ein öffentliches Schlahthaus handelt, ijt 
auf Koſten der Partei vorzunehmen. (Thierjeuchengejch 
vom 29. Februar 1880, R-G.-Bl. Nr. 35 und 42.) 

$ 11. Die Ueberwahung der Thätigfeit der Vieh- 
und Fleiſchbeſchauer obliegt der Gemeindevorftehung. 

Die politiihen Behörden Haben dafür zu forgen, 
daß die Beltimmungen Ddiejer Verordnung genau befolgt 
werden und üben insbejondere durch die ihnen zuge= 
theilten landesfürftlichen Bezirfsthierärzte, beziehungs— 
weile Bezirfsärzte die Aufficht über die Thätigfeit der 
Beihauer aus. 

$ 12. Uebertretungen diefer Verordnung, vor Alleın 
die Umgehung der vorgefchriebenen Beſchau bei Schladht- 
thieren und eingeführten Fleiſchwaaren, find, fofern fie 
nicht unter das Strafgejeß ($ 399) oder das Reichsgeſetz 
vom 24. Mai 1882, R.-6.-Bl. Nr. 54, fallen, nad) der 
Minifterial-Verordnung vom 30 Eeptember 1857, R.= 
G.Bl. Nr. 198, mit Geldbußen bis zu 100 fl. zu ahnden. 


Inſtruktion für Vieh- und Fleifhbefhauer. 


Die DObliegenheiten der Vich- und Fleiſchbeſchauer 
umfafjen: 


1. die genaue Unterfuhung von Thieren vor und 
nad der Schlahtung, eingeführten geſchlachteten 
Zhieren und dergleichen Fleiſch, und von Fleiſch— 
waaren, Geflügel und Fiſchen, wenn fie zum allge- 
meinen Genuſſe bejtimmt ſind; 

2, die Ueberwahung der Fleifhbänfe und der 
zum Verkaufe von Fleiihmwaaren dienenden Zofale bes 
züglich ihrer Reinhaltung und die Kontrole über die 
entjprehende Aufbewahrung der®aaren, falls 
für leßtere nicht andermeitig vorgejorgt ift; 

3. die unvermeilte Anzeige von dem Vor— 
fommen anftefender Krankheiten oder dem Ver— 
dachte einesSeuhenausbrudes bei Thieren, wenn 
fie Hievon in Ausübung ihres Berufes Kenntniß er- 
langen (Geſetz vom 29. Februar 1880, 296, Nr. 35, 8 16); 

4. die Vorjorge, da Mißhandlungen und 
Quälereien der Schladtthiere vermieden 
werden, rejpeltive die Anzeige derartiger Vorkomm— 
nifje an die Gemeindevorjtehung. (Min. = Verordn. vom 
15. Februar 1855, R.-&.-Bl. Nr. 31.) 


Die Vieh- und Fleiſchbeſchau. 

Der Beichau find zu unterziehen: 

a) daS zum allgemeinen Genufje beſtimmte 
Schlachtvieh (Ninder, Kühe, Pferde) und Stechvich 
(Kälber, Schafe, Ziegen, Schweine) jedes Alters; 

b) das für privaten Gebrauch beftimmte Schlacht— 
vieb; 
ec) das Schlacht- und Stehvieh bei Noth- 
ſchlachtungen; 

d) das in Fleiſchbänken aufliegende Fleiſch und 
Geflügel, eingeführte geſchlachtete Thiere, ferner 
Fiſche und gemwerbsmäßig verkaufte Fleiſchwaaren 
jeder Art. 

Ausgenommen von der Beichau bleibt gejundes 
Stehvieh, welches für den Privatbedarf geichlachtet, 
daher weder verkauft noch ſonſt Hintangegeben wird. 

Bei Nothbihlahtungen darf die Beihau von 
Hornvieh nur von einem diplomirten Thierarzte vor— 
genommen werden ($ 5). 

Die Intervenirung eines ſolchen Sacdverjtändigen 
it jedody nicht nothwendig, wenn ein jonjt gejundes 
Thier ohne Aufjchub wegen eimer Verlegung, eines 
Beinbrudes, der Erwürgung oder wegen drohender 
Erjtifungsgefjahr, 3. B. durch Verichluden einer 
Rübe u. dgl., getödtet werden muß. Aber aud in 
dDiefen Fällen darf fein Theil des gejchladteten 
Thieres vor der Beſchau entfernt werden. 

2. Zur Beihau der zu jchlachtenden Thiere Hat fich 
der Beſchauer rechtzeitig einzufinden und ijt Diejelbe, 
welche mit Ausnahme von Nothſchlachtungen nur bei 
Tag jtattfinden darf, mit aller Gemiljenhaftigfeit vorzu— 
nehmen. Und zwar ijt das Thier vorerjt in lebendem 
Zuſtande äußerlich zu unterfudhen, um feine Geſund— 
heit im Allgemeinen fejtzuftelen und find hierauf nad) 
der Schlahtung defjen innere Organe auf das Ge— 
nauejte zu befichtigen. 

3. Ergeben fich bei der äußeren oder inneren Beihau 
Zeichen von Krankheiten, welche die PVertilgung des 
Fleiſches erheifchen oder nur defjen theilweiſe Verwerthung 
zulafjen, jo bat der Beichauer im erfteren Falle Die 
Schlabtung des Thieres, beziehungsmeije die Aus— 
ihrotung des Fleisches zu unterfagen, im legteren Falle 
dagegen für die Vernichtung der nicht zum Konſum ges 
eigneten Theile fürzuforgen. 

Sn beiden Fällen hat er ungejäumt die Anzeige an 
die Gemeindevorjtehung zu erftatten. 

. Ebenjo ijt er verpflichtet, wenn er über die Zuläſſigkeit 

eines Fleiſches oder einer Fleiſchwaare zur allgemeinen 
Verwertdung Zmeifel hegt, die Ueberprüfung jeitens 
eines diplomirten Thierarztes zu verlangen. 

4. In den genannten Fälen fteht es jeder Partei 
frei, bei der Gemeindevoritehung um die Begutachtung 
durch einen diplomirten Thierarzt einzujchreiten und ijt 
dieſem Anjuchen Folge zu geben. 

5. Bon der Shlahtung zum Genufje jind ausge» 
ſchloſſen: 


5 — 


a) junge Thiere (Kälber, Lämmer, Kite) unter dem 
Alter von drei Wochen. (Erl. d. Min. d. Innern 
vom 7. Juni 1882); 

b) abgemagerte alte Thiere; 

c) hochträchtige, ſowie ſolche Thiere, welche vor Kurzem 
geworfen haben; 

d) alle Thiere, bei denen ſchon die äußere Befihtigung 
die Heichen eines fieberhaften Zuftandes überhaupt oder 
einer jchweren oder feuchenartigen Erfranfung wahr- 


nehmen läßt. 


6. Durch Hegen abgemattetes oder durch den Trieb 
erjhöpftes Vieh darf erjt nach vollflommener Erholung 
geſchlachtet werden. 

7. Die Zulaſſung des Fleiſches gefchlachteter Thiere 
zum Genujje hängt vom Befunde ab, demzufolge es zu 
erflären ift: 

a) als genießbar, oder 

b) alg ungenießbar, d.i.gejundheitsfhädlid. 

8. Das genießbare Fleifch entfpricht entweder allen 
Anforderungen, welhe an Fleiſch der betreffenden Sorte 
zu jtelen find, und heißt dann vollmwerthig (banf- 
würdig), oder es ift, wenn dies nur theilweife der 
Sal ijt, mindermwerthig (nit banftmwürdig). 

9. AS mindermwerthig ift zu bezeichnen Fleiſch: 

a) welches das gute Ausjehen eingebüßt hat over 
in hohem Grade verunreinigt ift, ohne jedoch ſonſt ge» 
jundheitsgefährlich zu erjcheinen; 

b) von verunglüdten Thieren, die nicht unverzüglich 
nad dem Unfalle gejchlachtet werden; 

e) von alten und abgemagerten Thieren; 

d) von franfen Thieren, wenn der frankthafte Zuftand 
den Fleiſchgenuß nicht unbedingt ausjchließt (Punkt 10). 

10. AS ungenießbar, jomit gejundheit3- 
ſchädlich ift zu erflären: 

a) Fleiſch, welches übelriechend und bereits in Fäulniß 
übergegangen ift; 

b) Fleiſch von umgejtandenen oder während des 
Sterbens gejchlachteten, jowie von ungeborenen oder 
nicht drei Wochen alten Thieren; 

e) Fleiſch von Thieren, welche an Milzbrand, Raufch- 
brand, Zyphus, Wuth, Rotz, Wurm, Finnen oder 
Trichinen, an ausgebreiteter Lungen- oder Perlſucht, 
oder an Krankheiten leiden, die unter hochgradigem 
Fieber mit Entmifhung und Zerſetzung des Blutes, oder 
mit ausgebreileter Eiterung und Jauchungsprozeſſen 
verlaufen, oder endlich von Thieren, die an Vergiftungen 
zu Grunde gegangen, beziehungsweile mit giftigen 
Arzneiftoffen behandelt worden find. 

Bon ausmärts eingeführte gejchlachtete Thiere und 
Sleifchtheile, möge dies zu Land oder zur See geidhehen, 
müſſen mit vollfommen ausgefüllten Bejchauzetteln des 
Provenienzortes gedect fein. Dieje Xegteren find nad) 
anftandlojem Befunde durch den Beichauer zu vidiren. 

Der Bejchaucertififate entbehrende oder der janitären 
Anforderung nicht mehr entjprechende Waaren find zu 
beanftänden. 

11. Die Prüfung von Geflügel, Fiſchen und Fleiſch— 
waren in öffentlichen Lokalen wird ſich vornehmlich auf 
den Nachweis von Friſche und Unverdorbenheit richten. 

Verdorbenes Fleiſch, durch Einblaſen von Luft 
fälſchlich friſch erſcheinendes Fleiſch, Lungen u. ſ. w., 
find als gefundheitsſchädlich zu konfisziren und iſt 
hierüber die Anzeige an die Gemeinde zu eritatten. 

Der Beichauer wird von ver betreffenden Gemeinde 
mit den erforderlichen Drucforten, d. i. dem Beſchau— 
protokoll (Formular A) und den Beſchauſcheinen 
(Formular B) unentgeltlich betheilt. 

In das Protokoll iſt nach jeder Beſchau eines ge= 
ihlachteten Thieres der Befund genau einzutragen. 

Die Beſchauſcheine müffen den Grad der Zuläffigkeit 
des zu verwerthenden Zleiiches (vollwerthig, minder- 
mwerthig) erfichtlich machen uod find der Partei unent— 
geltlih einzuhändigen. 

Bei franfen Thieren und bei gejundheits- 
Ihädlih oder bedenflih befundenem Fleiſch 
darf kein Beſchauſchein ausgefolgt werden. 


Die Ueberwachung von Lokalitäten in Bezug 
auf Reinlichkeit. 

12. Dem Beſchauer obliegt es, Sorge zu tragen, 
daß das Schladtlofal nah vollgogener Schlachtung 
gehörig gereinigt und aus demjelben alle Abfälle und 
nicht verwerthbaren Theile eheſtens entfernt, ſowie die 
Verſcharrung oder Vernichtung derjelben bemwerfitelligt 
werde. 

Bezüglich der Fleiſchbänke und anderer zum Ver— 
faufe von Fleifchwaren bejtimmten Xofalitäten gehört es 
zu den Pflichten des Beſchauorganes, fich durch unver— 
muthete Revifionen zu überzeugen, daß fie reinlich und 
jauber gehalten, entjprechend gelüftet, und daß die in 
denjelben befindlichen Waaren vor Verunreinigung jeder 
Art, befonders durch Fliegen, gefchügt werden. Cbenjo 
ift die Reinlichkeit der in denfelben gebrauchten Geräthe 
und Utenfilien zu fontroliren. 


Die Anzeige jeuchenverdädtiger Erkrankungen 
bei Thieren. 

13. Ergiebt fich bei einer Schlahtung auch nur der 
Verdacht einer anftedenden Krankheit, jo hat der Bes 
ſchauer dies unverzüglich der Gemeindevorftehung anzu— 
zeigen, damit nach Verifizirung des Fales durch einen 
diplomirten Thierarzt die erforderliche Desinfektion, even 
titel die örtlichen Shugmaßregeln durchgeführt werden. 

Ebenjo hat er auf Grund des 816 des Thierjeuchen- 
gejeßes vom 29. Februar 1880, R.«G.«Bl. Nr. 35, uns 
vermeilt die Anzeige zu erjtatten, wenn er in Ausübung 
jeines Berufes Kenntniß erlangt von dem Vorkommen 
anftefender Krankheiten unter den Thieren oder von 
Erjheinungen, welche den Verdacht eines Seuchenaus- 
bruches erregen. 

Die Vorſorge gegen Thierquälerei. 

14. Der PVieh- und Fleifhbejhauer hat darauf zu 
achten, daß jede Mißhandlung der Schladhtthiere hintan— 
gehalten werde. (Verordn. d. Min. des Innern vom 
15. Februar 1855, R.-G.-Bl. Nr. 31.) 

Er hat jomit dem Heßen, Sagen, und graufamen 
Schlagen der Thiere, dem für das Kleinvieh qualvollen 
Transporte mit gebundenen Füßen und nad abwärts 
bängendem Kopfe, insbefondere auch dem üblichen 
Aufhbängen lebender Kälber entgegen zu treten 
und Damiderhandelnde nachſichtlos anzuzeigen. 


15. Da der Vich- und Fleiſchbeſchauer für feine 
Verrihtungen von der Gemeinde bezahlt wird, jo iſt es 
ihm ftrenge unterjagt, von den Parteien noch irgend 
eine weitere Entlohnung zu fordern. 

Er unterliegt in der Ausübung feiner Zunktionen 
der Ueberwachung des k. k. Bezirfsthierarztes oder in 
deffen Ermangelung des k.k. Bezirfsarztes und bat 
ihren bezüglichen Weifungen unbedingt nadzufommen. 

Fahrläjligfeit bei der Beſchau, ungerechtfertigte Ver— 
zögerung derjelben, unrichtige oder mangelhafte Angaben 
in den Beſchauſcheinen und Protofollen, ſowie alle 
anderen Webertretuiigen der Verordnung und der In— 
jtruftion, werden, injoferne fie nicht unter Die Be— 
jftimmungen des Strafgejeges fallen, nad) der Minijterials 
Verordnung vom 30. September 1857, R.-G.-Bl. Nr. 198, 
mit Geldjtrafen geahndet. & 

Folgt Eidesformel für Vieh- und Fleiſchbeſchauer. 


Sand: 








Bezirk: Formular A. 
Gemeinde: Schlachtungsprotokoll. 
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Formular B. 
Fleifhbefhau-Schein. 
Das Fleifch des, dent aus 
> DK gehörigen und am heutigen Tage 
geſchlachteten (Nindes, Schafes 2c.) im  beiläufigen 
Gewichte von K RT wurde bei der Beſchau 
gejund und vollwerthig - 
gefund jedoch mindermerthig a BER menſchlichen 
Genuſſe geeignet befunden. 
am 


Gemeindeſiegel und Unter— 

ſchrift des Gemeinde— 
vorſtehers oder Stellvertreters. 
Afrika. Kap der guten Hoffnung. 

Verhinderung der Verbreitung von Thierſeuchen. 

Vom 12. September 1892. 
— Act No. 27 of 1893. Cape of Good Hope Act to pre- 
vent the Spread of Contagious and Infectious Dise- 
ases amongst Cattle and other Animals. Assented 
to 8th September, 1893. — 
(The London Gazette $. 6205.) 

Be it enacted by the Governor of the Cape of 
Good Hope, with the advice and consent of the 
Legislative Council and House of Assembly thereof, 
as follows: — 

1. The Ordinance No.5 of 1844, the Ordinance 
No. 1 of 1853, the Act No. 7 of 1866—67, the Cattle 
Diseases Act, 1868, and the Animals Diseases Act, 
1881, and so much of any other law as may be 
repugnant to or inconsistent with the provisions 
hereof are hereby repealed: Provided that the 
repeal of any of the aforesaid laws shall not affect 
any proceedings commenced before the passing of 
this Act. i 

2. For the purposes of this Act the following 
terms shall bear the following meanings: 

„Animal“ shall mean any horse, gelding, mare, 
mule, ass, bull, ox, cow, heifer, calf, sheep, goat, 
pig, or, ostrich, and shall, for the purposes of sec- 
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Unterfchrift des 
Vieh- und 


Fleiſchbeſchauers. 





tions 3, 4, 5, 6, and 7, include „dogs“ and „cats. 


„Occeupier“ shall mean! — 

(a.) Any person, company, or copartnership occu- 
pying or in possession of land other than Crown 
land, in respect of such land. 

(d.) The Field-cornet in respect of pnblic roads, 
outspans, and waste Crown lands within his field- 
cornetcy. 

(c.) The Inspector of native locations in respect 
of locations on Government land, and in respect 
of locations on private land the owner or person 
in charge of such land. 

(d.) The Chairman or, in his absence, the Town 
Clerk or Secretary of a Muniecipality or Village 
Management Board, in respect of lands, other than 
private property, roads and outspans, within the 
limits of such municipality or village. 

„Scab Inspector“ shall mean any Inspector 
appointed under the provisions of Act No.25 of 
1886, or of Act No. 32 of 1888. 

Part I. — Importation. 

3. It shall be the duty of the Port Captain, Har- 
bour Master, or other officer of Government who 
shall first board any ship or vessel arriving at any 
of the ports of this Colony, to ask the master of 
such ship or vessel whether he has on board any 
animals within the meaning of this Act, mentioning 
such animals by their denominations; and should 
the said master reply in the affirmative, the Port 
Captain, Harbour Master, or other officer shall in- 
form the said master of this Act and of any pro- 


Geſetz, betr. die 


clamation that may have been made thereunder, 


and deliver to him a copy of the same respectively. 


4. From and after the 1st day of January, 1894, 


no animal brought from any place separated by 
sea from the Colony shali be landed at any place 
in the Colony from any ship, vessel, or boat, unless 


— 


or until it be certified to the officer in command 
of such ship, vessel, or boat, under the hand of 
some person authorized by the Governor in that 
behalf, that such animal is free from any infec- 
tious or contagious disease, and that it has been 
proved to the satisfaction of such person that such 
animal is not brought from some place beyond 
the Colony in respect to which the proclamat on 
in the next section of this Act mentioned shall 
be in force; and any officer in command of any 
such ship, vessel or boat who shall land or 
permit to be landed therefrom, contrary to the 
provisions of this section of this Act, any such 
animal shall for every such animal so landed or 
permitted to be landed, be liable to a fine of not 
exceeding one hundred pounds, and in default of 
payment thereof to imprisonment with or without 
hard labour for any period not exceeding six 
months unless such fine be sooner paid. 

5. It shall be lawful for the Governor by pro- 
elamation in the Gaze te to prohibit the impor- 
tation or introduction into this Colony from any 
place beyond the same in which any infectious or 
contagious disease affeeting animals shall be 
known or supposed to be prevalent, of any such 
animals for such time as in such proclamation 
shall be mentioned, and from and after such 
proclamation and during the time mentioned 
therein, the master of any vessel or ship, and 
the owner of any boat, who shall knowingly 
land or permit to be landed from such vessel, 
ship or boat, and any other person who shall 
otherwise introduce into this Colony any such 
animals, contrary to the prohibition in such 
proclamation contained, shall for every such 
animal so landed or otherwise introduced, as 
the case may be, be liable to a fine of not excee- 
ding one hundred pounds, or in default of payment 
thereof to imprisonment with or without hard la- 
bour for any period not exceeding six months, un- 
less such fine be sooner paid. 

6. Notwithstanding the provisions in the last 
twe preceding sections contained, it shall be law- 
ful for the Governor by proclamation in the Gazette 
to permit the landing or introduction of any such 
cattle, sheep, horses or other animals, as aforesaid, 
at such place or places in the Colony, and subject 
to such restrictions and regulations as may in such 
proclamation be imposed. 

7. It shall be lawful for the Governor in and by 
such proclamation as in the last preceding section 
mentioned to make rules and regulations regarding 
the quarantine, isolation, care, safe-keeping or 
other treatment of any such animals so permitted 
to be landed or introduced as aforesaid, and such 
regulations may provide for the destruction of any 
a animals should it be deemed expedient to 

0 SO. 
Part II. — Diseases in the Colony. 

8. Every person who shall have in his posses- 
sion or under his charge, or shall knowingly have 
on any property of which he shall be the occupier, 
any animal affected with the disease of lung sick- 
ness, or the disease of glanders, or with such other 
disease as the Governor may proclaim to be con- 
tagious or infectious, shall forthwith destroy, or 
shall keep such animal separate from all animals 
not so affected, and shall forthwith give notice to 
the Resident Magistrate of the distriet or the field- 
cornet of the ward in which such animal is, or to 
the nearest Justice of the Peace, Inspector of 
Native Locations, or Scab Inspector, and also to 
all the occupiers of all contiguous lands (not being 
lands situate within the limits of any town or 
village) that such animal is so affected; "and every 
such Justice of the Peace, Field-cornet, Inspector 
of Native Locations, or Scab ‘Inspector to whom 
such notice shall be given, or who shall himself be 


the person from whom such notice is required, shall 
report the notice received or shall give the notice 
required, as the case may be, to the Resident 
Magistrate of the district, and every Resident 
Magistrate to whom such report is made or notice 
given, shall report the same to the Minister in 
charge of the Agricultural Department. 

9. Whenever any notice or information shall 
have been received by any Resident Magistrate, 
Field-cornat, Justice of the Peace, Inspector of 
Native Locations, or Scab Inspector, or it shall 
otherwise have come to the knowledge of any 
such person, or such person shall have reason to 
suspect, that any animal in his district, ward, 
area, or location, is affected as aforesaid, he 
shall, with all convenient speed, call to his assist- 
ance any two farmers, being landowners, chosen 
from a list framed for each district of such 
landowners as are recommended by the Divisional 
Couneil (which list shall be published by notice 
in the Gazette, and may be altered and amended 


from time to time), who are hereby authorized 


and required, upon being so called upon, to render 
such assistance; and he shall, together with such 
farmers, forthwith proceed to inspect such animal, 
and to hold an inquiry into the circumstances of 
the case, and if they, or any two of them, shall be 
of opinion' that such animal is affected with any 
such diseases aforesaid, and that there is danger 
of such disease spreading, they shall forthwith 
cause such animal to be destroyed or isolated, or 
dealt with in such other manner as they, or any 
two of them, may deem expedient, in order to pre- 
vent the spread of such disease; or if they shall 
unanimously be of opinion that though such animal 
is not actually affeeted with any such disease, but 
that in order to prevent the spread of such disease 
it is necessary to deal with such animal as if so 
diseased, it shall be lawful for them to cause 
such animal to. be isolated or dealt with in such 
manner other than destruction as shall be deemed 
expedient. The carcases of all animals destroyed 
under the provisions of this Act, or that may have 
died from any contagious or infectious disease, 
shall forthwith be buried or burnt by the owner 
thereof at the spot as nearly as may be where the 
death occurred. 

10. When under the provisions of the last 
preceding section any animal has been found to 
be affected with glanders, the Board convened in 
terms of such section shall cause such animal to 
be immediately destroyed; but in the case of 
lung siekness the Board may cause the immediate 
destruction of such animal unless the owner of 
the infected animal has, in the opinion of the Board, 
a sufficiently safe camp, shed, or stable in which to 
keep the infected animal isolated. 

11. Whenever it shall come to the knowledge 
of any Resident Magistrate that any animal 
within the distriet is affected with any infectious 
disease, it shall be lawful for such magistrate 
upon notice to the occupier of the land on which 
such animal is, to declare such land or any portion 
thereof an infected area, and to prohibit the re- 
moval of any such animal as may be named in 
such notice from the land so declared an infected 
area, for a sufficient period from the date of such 
notice to enable the Governor, if he thinks fit, to 
issue the proclamation referred to in the next 
succeeding section, and such notice shall be pub- 
lished in same newspaper circulating in the dis- 
triet, and a copy thereof shall be posted at the 
office of the Resident Magistrate, and from and 
after such notice and prohibition and during such 
period the owner of any such animal in such in- 
fected area who shall allow any such animal to 
stray or be removed into any uninfected area, shall 
be guilty of an offence against the provisions of 
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this Act and liable to the penalties prescribed for 
the contravention of the same. 

12. Whenever any such disease as aforesaid is 
known to exist among animals in any distriet or 
distriets, the Governor may by proclamation in 
the Gazette declare such district or distriets or 
any area embracing or forming part of such 
distriet or distriets, to be an infected distriet or 
area, and may by such proclamation order and 
direct that it shall not be lawful to remove from 
such distriet or area any such animals as shall be 
named in such proclamation, whether the same are 
or are not affected with any such disease, and may 
by such proclamation make rules and regulations 
regarding the quarantine, isolation, care, safe-keep- 
ing or other treatment of any animals in such 
distriet or area, and such regulation may provide 
for the destruction of such animals should it be 
deemed expedient to do so, and for such compen- 
sation for animals so destroyed as the Governor 
may deem fit: Provided that it shall be lawful 
for the Governor to such proclamation to make 
such exceptions as he shall think fit with regard 
to the removal from such distriet or area of any 
animals not affected with any such disease as 


aforesaid. 
13. Whenever it shall be shown to the satis- 
faction of the Governor that contagious and 


infectious diseases have ceased to exist amongst 
animals in any :distriet, area, or portion of any 
such distriet or area, with regard to which any such 
proclamation as in the last preceding section men- 
tioned shall have been issued, it shall be lawful for 
him, if he thinks fit, at any time to repeal such 
proclamation by another proclamation in the 
Gazette and to declare such distriet or area or 
portion of such distriet or area, as the case may 
be, to be no longer infected. 
Part II. — General. 

14. Any person contravening any of the pro- 
visions of this Act or any proclamation issued 
under the provisions thereof, or wilfully obstruct- 
ing any person in the due execution of any of the 
said provisions shall be liable to a fine not exceed- 
ing fifty pounds, or in default of payment to 
imprisonment with or without hard labour for any 
period not exceeding three months, unless such fine 
be sooner paid. 

15. For the purposes of the operation of „The 
Pound Act, 1892,* within any district or area 
declared or proclaimed to be an infected distriet 
or area under the provisions of this Act, the term 
„nearest pound“ shall be deemed to be the 
nearest pound within such proclaimed or declared 
district or area; and in case there is no pound in 
such district or area, the Governor may proclaim 
at some convenient spot, a pound therein, for the 
purposes of this Act, which pound shall then be 
under the control of the Divisional Council. 

16. Nothing in this Act contained shall be 
taken to apply to the disease known as scab 
amongst sheep or goats, or the disease known as 
strangles, or, save as to the provisions of sections 
3, 4, 5, 6, and 7 thereof, to the disease known as 
„Rabies.“ 

17. This Act may be cited for all purposes as 
the „Animal Diseases Act, 1893.“ 


Golumbien. Der Gouverneur von Panama hat 
unter dem 26. September 1893 nachſtehende Bekannt— 
mahung (Defr. Nr. 8) betr. eine" Geſundheits— 
fommijfion für den Hafen von Colon erlaffen: 

Art. 1. Sm Hafen von Colon foll eine bejondere 
Gejundheitsfommijfion gebildet werden, welche aus dem 
Präfekten, dem Alfalden und dem Gerichtsarzte bejtehen 
wird. 

Art. 2. Diefe Kommiſſion fol die Mafnahmen an» 
ordnen, welche fie nad) Lage der Sade für paſſend er- 


achtet, und die Vorſchriften, welche ihr die Geſundheits— 
fommiffion des Departements macht, zur Ausführung 
bringen. 

Art. 3. Der Präfeft von Colon wird hiermit be= 
auftragt, der Kommijfion, welche gemäß dem Art. 1 ins 
Leben aerufen wird, alles zu ihrer Bildung Nöthige zu 
verichaffen. 

Art. 4. Ebenderjelbe Beamte fol diejenigen Per— 
jonen ernennen, welche die Bemannung eines Bootes 
bilden werden, welches zur Befichtigung der den Hafen 
anlaufenden Schiffe der Kommilfion zur Verfügung ge= 
jtellt wird. 

Art. 5. Die Präfeften von Colon und Panama 
jollen die Maßnahmen, welche fie zur Aufrechterhaltung 
des Gefundheitszuftandes der Ortſchaften ihres Dijtrikts 
für paſſend halten, anordnen. 


Thierfenden. 


Deutſches Neid. PWerbreitung der 
Jahre 1892.1) 

Dem bereit3 erwähnten, im Kaiferlichen Geſundheits— 
amte bearbeiteten 7. Sahresberichte über die Verbreitung 
von Thierfeuhen im Deutichen Neiche (Verlag von 
Su Springer, bier) entnehmen wir nachſtehende An— 
gaben: 

Die Lungenjeuche iſt zwar bier und da vereinzelt 
neu aufgetreten, im Allgemeinen Hat fie aber eine ge= 
tingere räumliche Ausbreitung erlangt als im Sahre 1891. 
Die Zahl der Erkrankungen, ſowie der Verlufte an Rind» 
viel) aus Anlaß der Bekämpfung der Seuche ift zwar 
gegen das Vorjahr nicht erheblich zurückgegangen, indeſſen 
waren faft nur halb jo viel Gemeinden davon betroffen, 
und der Stand der Seuhe am Schluſſe des Berichts— 
jahres erheblid, geringer als bei Beginn defjelben. Es 
erjcheint ferner der größere Seuchenherd im mittleren 
Deutjchland wieder etwas eingefchränft, und aud die 
Herde in den Regierungsbezirfen Stettin find gänzlid) 
und in Züneburg nahezu erlofhen. Dagegen find an der 
preußiichsjächfiichen Grenze neue ſolche in den Kreiſen 
Zeig, Weißenfels und Borna aufgetreten, auch in Bayern 
einige weitere Bezirke betroffen worden. Einen größeren 
Herd weit ferner der Landkreis Meb, einen kleineren 
der Kreis Saarbrüden auf. 

Sm ganzen Reiche find 1182 Stück Rindvieh gegen 
1273 im Sahre 1891 erkrankt; dieſelben vertheilen ſich 
auf 7 Staaten (Preußen 8855, Bayern 41, Sadjen 94, 
Braunschweig 62, Anhalt 41, Waldeck1, Elſaß-Lothringen 
58), 19 RegierungS= 20. Bezirke, 35 Kreife 2c. gegen 9, 22 
und 50 im Vorjahre. Gefallen find 17, getödtet auf 
polizeiliche Anordnung 1440, auf Veranlaſſung der Be— 
iger 778 Thiere. Der Gejammtverluft betrug jomit 
2235 Stück gegen 2268 im Rorjahre. Auch der Bejtand 
an Nindvieh im den neu verfeuchten 161 Gehöften war 
kleiner als im Vorjahre und betrug 3454 gegen 4857 
in 185 Gehöften. Auf je 10000 Stüd des Geſammt— 
bejtandes an Rindvieh nach der Zählung vom 10. Ja— 
nuar 1883 ergeben fich im Neiche 0,75 Erfrankungsfälle 
gegen 0,81 im Vorjahre,; 1,41 gefallene oder getödlete 
Zhiere gegen 1,43. Won je 100 getödteteu Thieren find 
47,17 bei der Sektion feuchenfrei - befunden worden, 
gegen 43,82 im Vorjahre. Auf je 1 erfranktes Thier 
fommen im Reiche 1,87 getödtete uud 1,88 aus Anlaß 
der Seuche überhaupt zu Berluft gegangene Thiere. 

Das erwähnte Seuchengebiet im mittleren Deutjch- 
land umfaßt diesmal nur 11 (im PVorjahre 22) zu— 
jammenhängende Kreije 2c. im Negierungsbezirf Magde— 
burg jowie in den Herzogthümern Braunſchweig und 
Anhalt. DVerhältnigmäßig am ftärfiten betroffen er— 
jcheinen Die Kreiſe Wolmirftedt (261,35 Erfranfungsfälle 
auf je 10 000 Stüd Nindvich), Wanzleben (113,16) ſowie 
Neuhaldensleben (69,44). In den Kreifen Wolmirjtedt 
und Neuhaldensleben, ferner auch Ballenjtedt, Kalbe, 
Helmftedt und Stadt Halberjtadt ift eine Vermehrung 
der Seuchenfälle bezw. ein Neuausbrucd der Seuche ein- 
getreten. In dem ganzen Seuchenbezirk find 886 (870 


1) Vgl. Veröff. 1892 ©. 1065. 





Lungenſeuche im 
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im Vorjahre) = 75,0% (68,3%) der fämmtlichen im 
Reiche beobachteten Erkrankungsfälle gemeldet worden. 
Sn demjelben waren 49 Gemeinden 2c. (89) = 44,500 
(61,0%), jowie 143 Gehöfte (146) = 66,5%0 (69,2 %o) 
der überhaupt betroffenen verſeucht. Die Stüdzahl des 
Rindviehs in den neu ergriffenen Gehöften betrug 2775 
(3526) oder 80,3%0 (72,690) derjenigen von jämmtlichen 
im Neiche betroffenen Gehöften. Auf das erwähnte 
Seuchengebiet kommen 1617 (1510) gefallene und ge— 
tödtete Thiere, d. ſ. 72,800 (67,190) derjenigen im ganzen 
Reihe. Von den 1608 getödteten Thieren find 731 = 
45,46 %0 (42,67 %0) bei der Sektion feuchenfrei befunden 
worden. 

Ueber die Vornahme von Impfungen find Mit- 
theilungen von 28 Bejtänden aus den preußijcheu Re— 
gierungsbezirfen Magdeburg und Merjeburg, der ſächſiſchen 
Kreishauptmannjchaft Leipzig und dem SHerzogthum 
Braunjhmweig eingegangen. Bon diejen Beltänden find 
16 verjeucht, 12 jeuchenfrei gemwejen. Bon den 16 ver- 
feuchten Beftänden waren 9 ganz oder theilweije beim 
Ausbruche der Seuche bereit3 geimpft, 7 nicht. Es er- 
frankten in den erjteren 9 Beitänden beim Ausbruche 
von 438 geimpften Thieren 23 = 5,3%, von 60 nicht 
geimpften 18 = 30,0%. Nach Vornahme einer zweiten 
Impfung in 4 von Diefen Bejtänden erkrankten von 
169 Thieren 6 Stüd = 3,6%. Bon den 7 erjt nad) 
dem Ausbruch der Seuche geimpiten Bejtänden erkrankten 
beim Ausbruche der Seuche von 391 Thieren 63 = 16,1%o, 
nad) der Impfung von 313 Stüd 58 = 18,5%. Von 
nachweislich 1876 im Jahre 1892 geimpften Thieren find 
6 = 0,320%/0 an der Impfkrankheit zu Verluſt gegangen. 
Bon den 12 nicht verfeuhten Beitänden war die eine 
Hälfte aus früheren Anläffen geimpft, die andere nicht. 





Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutihes Neid. (Vgl. Beröff. 1893 ©. 1009.) 
Nach dem am 22. Januar ausgegebenen Berzeichnik Nr. 13 
ift die Einfuhr von Rindvieh aus folgenden von 
der Lungenſeuche betroffenen Sperrgebieten Oeſterreich— 
Ungarns (vgl. Beröff. 1892 ©. 945) zu unterjagen: 

A. Dejterreih: Böhmen I. Sperrgebiet; 
lizien I. Sperrgebiet. 

B. Ungarn: Die Komitate Arva, Zips, Liptau, 
Thurocz, Zrentihin, Neutra, Sohl, Bars, Hont, No= 
grad, Preßburg, Komorn und Gran. 

Preugen. Reg. Bezirt Aachen. Verordnung, 
betr. die Unterfjuhung der zur Einfuhr ge— 
langenden Pferde, Wiederfäuer und Schweine 
an der Landesgrenze. Vom 2. Januar 189. 
(Amtsbl. ©. 2.) 

Im Anflug an die Verordnungen vom 7. und 


Gas 


12. April jowie 20. Mai v. 3. (Amtsblatt 1893, 
Stüd 16 Seite 171, Stüd 17 Seite 179, Stüd 24 


Seite 227)1), betreffend die Unterfuhung der zur Eins 
fuhr gelangenden Pferde, Wiederfäuer und Schweine 
an der Landesgrenze, und in theilmeifer Abänderung 
derjelben wird Folgendes bejtimmt: 

Der $3 der erjtgenannten Verordnung erhält folgende 
Fafung: j | 

„Die Einfuhr auf dem Eifenbahnübergangspunfte 
Aachen (Bahnhof Templerbend) kann an jedem Werktage 
bis 1/2 Uhr Nachmittags, die durch die Verordnung 
vom 21. März v. J. zugelafjene Einfuhr von Schweinen 
aus dem Königreich der Niederlande nach dem ftädtijchen 
Schladthaujfe zu Aahen am Montag, Dienjtag und 
Samitag jeder Woche bis 11/2 Uhr Nachmittags jtattfinden. 

Die Einfuhr auf den Eijenbahnübergangspunkten 
Dalheim, St. Vith und Herbesthal ift am Dienftag, 
Donnerjtag und Samftag jeder Woche ftatthaft. Die 
Einfuhr von Pferden und Schweinen aus Belgien auf 
dem Landwege über das Nebenzollamt Herbesthal wird 
am Dienjtag, Donnerftag und Samjtag Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr zugelafjen. 


1) Veröff. 1893 ©. 258, 344, 406. 
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Stand der Thierjeuchen in Rumänien im 3. Viertel: 
jahr 1893.)1) 
(Nah den vom Minifterium des Innern ausgegebenen 
Bulletins 12 bis 14.) 





Zahl der Krankheitsfälle im 





Seuchen. 
Diſtrikte. Juli Auguſt JSeptember 
Milzbrand: Juli: Teleorman 8 Erkrankungsfälle. 
Wuth: Juli: R.-Sarat 2 (Kälber); Auguſt: 


Putna 1 (Rind); September: 


Conſtanta 1 (Hund), 
tung 1 (Rind). 


No: Juli: Eovurlui 1, Conftanta 1, Doljiu 2, 
Dorohoiu 3, Ilfow 1; Auguſt: Dambovita 1, 
Prahova 1. 

Manl- und Klauenſeuche. 
Bauern... 336 102 109 
BOLD 4... 306 477 1370 
Brass... 1452 1 706 563 
Male... 2166 634 — 
BBuBEllt. nn. 0%; 2.121 4 114 329 
Banftoniga ..;..; 3 768 4 004 3477 
Dambnvita...... 113 1561 2176 
EN — 28 50 
) 19275 1993 622 
Slomia...... 8 207 1894 1670 
ae — 150 57 
SNENSCEl 2 0, 1.0 338 249 197 
JJ 696 609 652 
JJ — 3559 705 
TEnbBUN....,.. 329 210 743 
NsSattl 2.2... 621 1414 1.669 
TE OP 320 80 — 
e⏑ 1504 3 743 1 267 
Drama, 0. 1385 3 986 95152 
Berne... or, 8 356 8483 4 545 
568 3467 92 

Außerdem im Juli: Argefu 180, Vlasca 315; 
Auguft: Dltu 141; September: Dorohoiu 809, 


Romanti 266. 
Bockenjeuche der Schafe. 


BERGEIE N 20 len. — 673 3 922 
Balken 14 54 — 

Bnisjanis ...,,.% — 397 725 
JJ 504 — 1573 
Baurlll.a. see 182 182 87 
Ennitanfa ........ 12 — 540 
Dambovita 374 665 1077 
Zalo mittt — 790 330 
Mehedinti ..... — 199 24 
JJ — 14 450 
RSaratt 88 1329 4 248 
SRODae. . an 49 24 497 
J — 1200 2 770 
JJ 26 151 645 
J 118 24 59 

Außerdem im Juli: Dorohoiu 1100, Auguſt: 


Oltu 60; September: Ilfow 19, Valcea 19. 
Räude der Pferde: im Auguſt: Suceava 9; Sep— 
tember: Suceava 2. 
Rauſchbrand: im Juli: Botofani 1 (Pferd), Doljiu 
1 (Pferd). 
Zulcea u 
N.-Balcea 7 
Nothlauf der Schweine: im Juli: Dambovita 4 Er- 
franfungsfälle. 
1) Bgl. ©. 818. ; 
Fortiegung der „Beitweiligen Maßregeln gegen Thierjeuchen“. 
Fält auf den;Dienftag oder Domnerftag ein Feier 
tag, jo ift die Einfuhr an dem nachfolgenden Tage 
und, wenn auf den; Samjtag ein Feiertag fällt, Die 
Einfuhr am vorhergehenden Freitag gejtattet, 


ana enee der Schafe. 


5 





Die einzuführenden Transporte find fpäteftens am \ 


Abend vor dem Einführungstage unter Angabe des 
Zahnzuges 

a) für den MUebergangspuntt Aachen (Bahnhof 
Templerbend) dem Departementsthierarzt hierſelbſt; 

b) für den Uebergangspunft Dalheim dem Kreis— 
thierarzi zu Heinsberg; 

ce) für die Eifenbahnftation St. Vith dem Kreisthier- 
arzt zu St. Vith; 

d) für den Uebergangspunkt Herbesthal dem Kreis 
thierarzt zu Eupen anzumelden. 

Die auf dem Landwege über das Nebenzollamt 
Herbesthal einzuführenden Transporte find ebenfalls 
jpäteften® am Abend vor dem Einführungstage dem 
Kreisthierarzt zu Eupen anzumelden. 

Die vorjtehenden Beltimmungen 
8. d. M. in Kraft. 

Der Regierungs-Präſident. 


Merlenburg : Schwerin. Minijterial-Befannts 
madung, betr. daS Verhalten Der Ortspolizei— 
bebhbörden beim Ausbrub der Maul- und 
Klauenjeuche. Vom 11. Januar 1894. (Reg.-Bl. ©. 17.) 

Nachdem die Maul und Klauenſeuche im Herbit 
v. $. im ganzen Lande erlojchen war, find neuerdings 
in verjchtedenen Gegenden des Landes wiederum ver= 
einzelte Fälle diefer Seuche zur Anzeige gebradt. 

Es ijt daher dringend geboten, mit allen zur Ver— 
fügung jtehenden Mitteln die weitere Unterdrüdung der 
Seuche zu erjtreben und Neuausbrüchen vorzubeugen. 

Da nun aber ein wirkſames Eingreifen der Veterinär= 
polizei nur unter der Vorausjeßung möglich ift, daß 
der Ausbruch der Seuche rechtzeitig erfannt und zur 
Kenntniß der Behörden gebradt wird, jo ergeht an 
jämmtliche DOrtSspolizeibehörden die Aufforderung, dafür 
Sorge zu tragen, daß bei jedem Seuchenverdadht die 
Ermittelung des Seuchenausbruchs beſchleunigt durd 
den beamteten Thierarzt gejchieht. Won dem feſtgeſtellten 
Ausbruch der Seuche ilt ſodann dem unterzeichneten 
Miniftertum unverzüglich), wenn thunlich telegraphifich 
Anzeige zu machen, damit dafjelbe in der Lage tft, die 
für den gefährdeten Bezirk erforderlichen allgemeinen 
Mabnahmen rechtzeitig zu verordnen. 

Daneben haben die Drtspolizeibehörden im einzelnen 
Falle die vorgejchriebenen Schugmaßregeln nad) Maß— 
gabe der 88 57 ff. der Bundesraths-Inftruftion zum 
NeichSviehfeuchengejeg mit dem größten Nachdruck zu 
handhaben. Auch werden diejelben gleichzeitig an Die 
genaue Befolgung der einjchlagenden landespolizeilichen 
Verordnungen, insbejondere: 

1. der Befanntmahung vom 5. März 1892, betr. die 
Behandlung der Sammel» und Magermilch in den 
Molkereien — Neg.=Bl. 1892 Nr. 9 sub 2 —, 

2. der Befanntmahung vom 15. Dftober 1892, betr. 
Desinfeftion bei Maul- und Klauenfeuche ꝛc. — 
Reg.Bl. Amtl. Beil. 1892 Nr. 43 sub 3—, 

3. der Befanntmahung vom 5. November 1892, betr. 
die Benachrichtigung der benachbarten Drtspolizei- 
behörden 2. — Reg. Bl. Amtl. Beil. Nr. 47 
sub 4 —, 

4. der Belanntmahung vom 20. Januar 1893, betr. 
die Beihränfung im Transport der von der Maul— 
und Klauenſeuche befallenen oder Derjelben ver- 
dächtigen Thiere, — Reg. =» Bl. Amtl. Beil. 1893 
Nr.4 sub 4 —, 

5. der Belfanntmahung vom 20. Juli 1893, betr. Maß— 
regeln zur Befämpfung der Maul- und Klauenjeuche 
— Reg. Bl. Amtl. Beil. 1893 Nr. 25 sub 1 —, 

erinnert. 

Wo es unvermeidlich it, den Weitertransport von 
franfem oder verdädtigem Vieh in Maßgabe des 8 66 
der Bundesraths-Inftruftion zum Reichsviehſeuchengeſetz 
nad einem Schlahthaufe behufs der Abſchlachtung zu 
gejtatten, — cf. auch die oben sub 4 bezeichnete Be— 
fanntmachung —, hat die Polizeibehörde die Weiter- 
bejörderung des Viehs doc) erjt dann zu geftatten, wenn 


treten mit dem 


fie auf telegraphiiche Anfrage von der Bolizeibehörde | 


der Empfangsjtation benadyrichtigt ift, daß das Vieh am 


— 


Beitimmungsorte aufgenommen werden fann und daß 


die fofortige Abjchlachtung daſelbſt möglich iſt. 

Wenn im Bereiche eines öffentlihen Schlahthaufes 
ein Fal von Maul- und Klauenjeuche feitgeftellt wird, 
jo it für die Dauer der Seuchengefahr gemäß 8 56 des 
Reichsviehſeuchengeſetzes der Abtrieb aller für Die 
Seuche empfänglichen Thiere für gewöhnlich zu verbieten. 

Schmerin, am 11. Sanuar 189. 

Großh. Medi. Minifterium, Abth. f. Mediz.Angel. 

v. Amsberg. 

Frankreich. Durh ein im Journal officiel vom 
17. v. Mts. veröffentlichtes Dekret vom 2. Dezember 
v. $. it die Einfuhr von gefalgenem Schweine 
fleifj$ aus den Pereinigten Staaten von 
Amerila nad Frankreich, die bisher nur über Mar— 
jeille, Bordeaur, Havre und Dünfirchen erfolgen durftel), 
auch für den Hafen von Dieppe geitattet worden. 

Dänemarf. Durch eine am 1. Januar 1894 in Kraft 
getretene Verordnung des Minifters des Innern 
von 20. Dezember 1893 iſt, im Hinblid auf die Möglich— 
feit der Einfchleppung der Maul- und Klauenjeuche 
durch gebrauchte Kleie-Säcde, die Einfuhr von Kleie 
in gebraudten Säden aus Deutfchland, jowie aus 
Rußland, Defterreih-Ungarn, Belgien und Frankreich) 
bis auf weiteres verboten. Die Verordnung findet jedod) 
feine Anwendung auf Sendungen, die am 1. Januar 
1894 bereit nah Dänemark unterwegs waren. 


Redhtfprehung. 


Deffentlide Anpreifung von „Hühneraugenjeife” umd 
„Kefirferment“ im Reg.Bezirk Liegnitz. 

Urtheil des Königl. preuß. Kammergerihts vom 
25. April 1892. 

In der Straffahe gegen 1. den Kaufmann und 
Fabrifanten 3. 2. zu Breslau, 2. den Kaufmann R. PB. 
zu Charlottenburg, 3. den Apotheker E. J. R. zu W., 
4. den Redakteur W. P. zu Liegnig wegen Uebertretung 
der Verordnung der Kgl. Regierung zu Liegnig vom 
26. Dftober 1855 hat auf die von den Angeflagten 
F. L. und E. J. R. gegen das Urtheil der Straffammer II 
des Kgl. Landgerichts zu Liegnig vom 22. Januar 1892 
eingelegte Reviſion der Strafjenat des Kgl. Kammer 
gerichtS zu Berlin in der Sigung vom 25. April 1892 
für Recht erfannt, 

daß die Nevifion der Angeklagten F. L. und E. J. R. 

gegen das Urtheil der zweiten Straffammer des 

Kgl. Landgerichts zu Liegnik vom 22. Januar 1892 

zurüczumeifen und die Koften des Nechtsmittels 

den Angeflagten zur Laſt zu legen find. 
Gründe (im Auszuge): 

Die Revifion der Angeklagten 3. 2. und ©. J. R., 

welche die Gültigkeit der gegen fie zur Anwendung ge= 





brachten Bolizeiverordnung der Königlichen Regierung 


zu Liegnig vom 26. Dftober 1855 bejftreitet, eventuell 
Verlegung der 88 67 und 68 des Strafgeſetzbuches und 
der gedachten Bolizeiverordnung durch unrichtige An— 
wendung rügt, fann für begründet nicht erachtet werden. 

Diefe Verordnung ift, wie bereits in mehreren Er— 
fenntnijjen des Kammergerichts und auch im Berufungs= 
urtheile näher ausgeführt ift, unzweifelhaft rechtsgültig, 
denn fie it auf Grund der $$ 6a und f, 11 und 12 
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 in vorihriftsmäßiger Form erlajjen und verkündet 
und jteht mit dem $ 1 der NeichSsgewerbeordnung, dem 
$ 367 Nr. 3 des Strafgefeßbudhes, dem 8 2 des Ein— 
führungsgefeges zum Strafgefegbuche, dem 8 1 des 
Reichspreßgeſetzes und dem $ 1 der Kaijerlichen Vers 
ordnung vom 27. Januar 1890 nicht im Widerſpruche; 
es iſt in Diefer Beziehung der Ausführung des Bes 
rufungsrichters Tediglich beizutreten. . . » 2 20. 

Hinfichtlich des Angeklagten %. 2%. hat der Vordere 
richter thatjächlich feitgejtelt, daß derſelbe durch fünf 
jelbitftändige Handlungen, nämlich durd fünf von ihm 
in der Liegniger Zeitung am 4.,14., 21., 28. und 31. Der 
zember 1891 veröffentlichte Inſerate ohne polizeiliche 





1) Vgl. Veröff. 1891 ©. 819. 


— 


Erlaubniß ſeine „Univerſal-Hühneraugenſeife“ als Heil— 
mittel gegen Hühneraugen, und damit gegen Krankheiten 
oder Koͤrperſchäden öffentlich angeprieſen hat. 

Es kann dahingeftellt bleiben, ob Hühneraugen als 
„Krankheit“ oder nur als „Körperjhäden” anzujchen 
find, denn aud dann, wenn man, was unzweifelhaft 
zutrifft, nur das legtere annimmt, würde der That— 
bejtand der Uebertretung gegen die gedachte Polizei— 
verordnung vorliegen, fofern die polizeiliche Erlaubniß 
zu der gedachten Anpreifung nicht ertheilt worden war, 
denn die Verordnung bedroht das öffentliche Anpreijen 
von Stoffen ohne polizeiliche Erlaubnig nicht nur dann 
mit Strafe, wenn daſſelbe als Heilmittel gegen Krank— 
heiten, jondern auch dann, wenn es als Heilmittel 
gegen „Körperjhäden“ gejcieht. 

Nun ift zwar nach der Auskunft der BPolizeiver- 
mwaltung zu Liegnig vom 5. Februar 1891 der Redaktion 
der „Liegniger Zeitung“ Die polizeilihe Genehmigung 
ertheilt worden, eine Reihe von Stoffen „als Heilmittel 
gegen Krankheiten oder Körperjchäden öffentlich anzu 
preijen“, und unter Nr. 7 diefer Genehmigung find als 
ſolche Stoffe aufgeführt: „alle Zoilettenmittel, welche nur 
als jolche und nicht zugleich gegen Krankheiten empfohlen 
werden“. Mit Necht nimmt aber der Berufungsrichter 
an, daß die „Univerfal-Hühneraugenfeife“ zu den Stoffen, 
deren Anpreifung der Liegniger Zeitung hiernach frei= 
gegeben ijt, jhon aus dem Grunde nicht zu rechnen fei, 
weil die hier angepriejene Seife überhaupt fein Toiletten— 
mittel ei. 

Es bedarf hiernach der Erörterung der Frage nicht, 
ob nad) dem Sinne der gedachten polizeilihen Er— 
laubnig das öffentliche Anpreifen von Toiletten— 
mitteln als Heilmittel gegen Körperſchäden freiges 
geben jei, welche der Berufungsrichter bejaht. 

Der Vorderrichter ftelt ferner thatſächlich feit, daß 
das in derjelben Zeitung befindliche Inferat des Ange— 
Hagten E. J. R. eine öffentliche Anpreifung des „echten 
Kefirferments“ als Heilmittel gegen Kranfheiten ent— 
hält. Ein dieſer Feſtſtellung zu Grunde liegender 
Rechtsirrthum ijt nicht erfennbar. Das Inſerat lautet 
feitgejtelltermaßen wörtlich: „Apothefer R.'s (W.-Schl.) 
echtes Kefirferment zur Herſtellung des für entkräftete, 
lungen- und magenkranke, jowie blutarme Perſonen 
vorzüglich leicht verdaulichen Kefirgetränks ꝛc.“ 

Abgeſehen nun davon, daß hiernach unzweifelhaft 
die wohlthuende Wirkung dieſes Stoffes für Kranke 
angeprieſen, derſelbe alſo als Mittel zur Erleichterung 
des Krankheitszuſtandes empfohlen wird, liegt die Aus— 
legung eines Inſerates und die Feſtſtellung des Sinnes 
eines ſolchen auf thatſächlichem, nach 8 376 der Strafe 
prozeßordnung der Nahprüfung des Revifionsrichters 
entzogenem Gebiete. 

Die Schlußfeftftellung des angefochtenen Urtheils be= 
ruht daher weder binfichtlich des Angeklagten F. L., noch 
hinfichtlich des Angeklagten €. 3.R. auf einem Rechts— 
irrthum. 

Die noch gegen die Strafzumeſſung vom Angeklagten 
F. L. erhobene Rüge iſt ebenfalls unbegründet, da ſich 
die erlannte Strafe innerhalb der gejeglich zuläſſigen 
Grenzen hält, die Ausmefjung derjelben aber im 
Üebrigen dem freien pflichtmäßigen Ermefjen des Be— 
rufungsrichters unterlag, jomit ohne Rechtsirrthum er— 
folgt ijt. 

Die Revifion beider Angeflagten war demnad) als 
unbegründet zurüdzumeijeı. 

Die Entjheidung über die Koften des Nechtsmittels 
folgt aus $ 505 der Strafprozeßordnung. 


Verhandlungen von gefeßgebenden Körper- 
haften. 





Deutſches Reich. (Vgl. Veröff. 1893, S. 981.) Der 
Reihstag Hat am 12. Sanuar dem auf der inter- 
nationalen Sanitätsfonferenz zu Dresden 
vom 15. April 1893 unterzeichneten Ueberein— 
fonmmen die Genehmigung ertheilt. 
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Dänemark. Dem Folkething iſt unterm 30. No— 
vember 1893 vom Miniſter des Innern ein Gejch- 
entwurf über Beaufjidtigung der Ausfuhr 
friihen Fleiſches vorgelegt; derjelbe wurde an eine 
Kommijfion von 11 Mitgliedern verwiefen. 


Portugal. Die Beſchlüſſe der Venediger Sani- 
tätsfonferenz find nunmehr auch jeitens Portugals 
ratifizirt, und hat das Schlußprotofol der Konferenz 
(vgl. 1893 ©. 456) demgemäß nahjtehenden Zuſatz er= 
balten: 

Ce jourd’hui, 18. novembre 1893, le pr6sent pro- 
ces verbal a été rouvert, le charge d’affaires de 
Portugal s’&tant presente pour proc&eder au depöt 
de la ratification de Sa Majeste Tres-Fidele. A 
cette occasion, le chargé d’affaires a déclaré que 
la ratification de son Souverain est delivree sous 
les deux conditions cidessous &enonc6ees, analogues 
à celles qui ont respectivement accompagn& les 
ratifications de Sa Majeste la Reine régente des 
Pays-Bas et de Sa Majeste l’Empereur des Otto- 
mans, & savoir: 10 qu’aucune des clauses de la 
convention dont il s’agit ne modifie la legislation 
sanitaire applicable dans les ports portugais; 
20 qw’aucune de ces clauses ne rend obligatoire la 
promulgation d’aucune nouvelle disposition pénale. 
Le charge d’affaires constate que ces deux con- 
ditions ne pr&ejugent en rien les autres declarations 
formulees, en son temps, par le comte de Macedo, 
et acceptees par la conference de Venise, comme 
interpretation de la convention, relativement aux 
avis telegraphiques prescrits & l’annexe I, et aux 
charges decoulant de l’emprunt pr&evu à l’annexe Il. 

Le depöt des ratifications &tant ainsi complet, 
de la part de toutes les Parties contractantes, le 
present proces-verbal a été definitivement clos, et 
replace, comme original unique, aux archives du 
ministere royal des affaires etrangeres d’Italie, par 
les soins duquel une nouvelle copie, certifiee con- 
forme à l’original ainsi contractantes. 

(Folgen Unterjchriften und Datumt.) 


Vermiſchtes. 


Großbritannien. (Vgl. Veröff. 1893 S. 346.) Nach 
dem halbjährlich erjtatteten Berichte des Geſundheits— 
beamten für ven Zondoner Hafen (Half-yearly report 
of the medical officer of health for the port of 
London) wurden in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Des 
zember 1892 in den Dods und auf dem Fluſſe 6305 
Schiffe befichtigt, von denen 210 (3,3 %0) einer befonderen 
Neinigung unterzogen werden mußten. Unter den 
unterjuchten Schiffen ftammten 4754 aus Großbritannien 
jelbjt, 641 aus Schweden und Norwegen, 467 aus 
Deutjchland, 137 aus Dänemark; der NReft vertHeilte ſich 
auf Herfünfte aus 9 anderen Ländern. Eine Desinfektion 
von Effekten erfolgte in 11 Fällen, je einmai wegen 
Gelbfieber, „Fieber“, gaftrifhem Fieber, Nuhr und 
Malaria, zweimal wegen „Java-Fieber“, dreimal wegen 
Enteritis und einmal lediglich als „VBorfihtsmaßregel“ 
bei einem aus Singapore angelangten Schiff. 40 mal 
wurden ganze Schiffe desinfizirt und zwar 14 mal 
wegen GCholerafälen (von den betroffenen Schiffen 
famen 8 au Hamburg, 2 aus Antwerpen und je l 
aus Woolwich, Narva, Tripolis und Odeſſa), je 8 mal 
wegen Boden und Enteritis, 4 mal wegen Zyphus, 
2 mal lediglid als PVorfichtsmiaßregel und je 1 mal 
wegen Majern, Diphtherie, Scharlachfieber und Roſe. 
An 77 Schiffen wurden 95 baulihe Veränderungen 
ausgeführt, von denen fi) 28 auf die Lüftungsein— 
rihtungen, 5 auf die Wajlerbehälter und 62 auf Be— 
leudhtung und Heizung bezogen. 65 Reparaturen ge= 
langten in der Berichtszeit noch nicht zur Vollendung. 
Sn 32 Fällen wurden verdorbene Nahrungsmittel be= 


ſchlagnahmt. 
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In fämmtlichen Tabellen der „Weröffentlichurgen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte ober über bie betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutjchen Städten mit 40009 nnd mehr Einwohnern. 2. Woche vom 7. bis 13. Januar 1894. 
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Bela Se ne 401 251 | 284| 10 |171 45 | 22,221 22,7 1.4) 121 117 11,224 Balder EIER 
MSIenHiB, „eh: 49 400 | 27| 2| 30 91 3E@2 30,4 1— 2 —|—| 7) 6) 2) —| — 1241 
ll are Bor 69459 | 461 3| 20 51150 |21,0 | 4 — — — — 1 6| 11—| —| 8|— 
T Magdeburg... . 232846 1159| 6 | 98 351219 1265 | 1| 1| 9| 1l-—|3/i2| 11 —| —|59| 1 
TaLGNz, oe — Soll el Be 71253 25 |—|—| 2|=|—| 7| 6| 11 —| —[16) I 
T Mannheim 91804 | 661 6| 40 121 22,7 |214 I 1 1J)—| 1| 1| 4 9| 2| —| —[20| 1 
Reh rn 64568 | 31| — | 14 4| 11,3 | 214 I|— —|— | 1|—| ı 2) 11—| —| 9|— 
T Mülbaufen i. E.. 82006 | 581 31 70 8| 44,4 123,91) 11—| 3) 1/— | 10| 34| 3) 3, 3516):2 
Münden... on. 399 986 | 201] 5 1177 631 230 | 282 | 8I—| 7I)—|— | 28| 35| 9) 1| 1189| 1 
DEHIIITEN, our rare Bier al 25) 51245 245 I— — 21-—|-| 5 1 — — —!16| 1 
T Nürnberg .... 1621292 E65 25.1252 211 16801.26,1 1 —| 1 11 II as 
TOsnabrüd.... 42817 | 30] — | 23 91279 1 2,0 J -— — — — — 5| 4| — — | 14 | — 
T Blauen i.%. 49.988 | 8917 11718 511875211 — 1—|-| 2| 3| 4— —| 7I- 
Te N 70566 | 36| 1| 44 91324 1290 | 11—|--/—|— | 7| 12| — —| 21| 3 
j Potsdanı 56454 | 191 — | 329 10 | 987) 23,5 I—| 2)—I—|1—| 3) 3) —| —— | 241 — 
Die mit einem bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Tudtenfcheine ſtens 


von einem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nach 
Bollszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Juli 1894. 




















oder laſſen die Nachweijungen weni 
Maßgabe der endgültigen Grgebnifl 





Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 28 = 34,2 %/n- 
114 = 19,1% — 6) Deögl. 57 = 35,7 


— 3) Desgl. 73 — 27,1% 


oo: — 7) Deögl. 29 = 26,7 %/. — 8) Desgl. 28 = 26,8%/9- 























4) Deögl. 114 = 19,1 Yo 








— 5) Desgl. 








jje der 





eingegangen find, ein Strich (—), dab Fälle der betr. Krankheit u, 
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j. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen ftnb. 
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ehorbe ne Eodes-Urfaden 

Namen ausfchtießtich auf 1000 Einw. | s| 5 FR Akte Darmtrankd. = 
Todte und auf's Jahr | Pe er 0 N ——— Brech a 
der geborene geborene berechnet 2 l= |@8|25 3 ES durhfall [5 | # 
$ der voran« Ba 2077 Aalen == 288 HE = 38 —— 
Städte gegangenen | m, 10581] ale 8818: 6 3373 
San- | Sabre | rin. | is ee E 30 88888255. "Slärles| 
alt wohe sis | | Sa 5° 5 |5F| 5 | 2 eel5 lo 
6 DENIED EHE, 8 | 19 | 20 

| \ 
Nemfcheid . 44947 | 24| — | 2% E90 BT pl ©; 520 en ea er De Pe En a a ya El 
nt. .-..... 44958 | 45) 3| 34 201393 | 8,61) 1I—| 11— — | — 12 3| 111111 
Roftod..... 55533 55 —-| 2565| 11248 Iaoa|ı — 2 ı—-| ı| 5| —-| —| —| 16, — 
Spandau .... 54986 | 60 5 | 357 19.1 95,0 82 I1—-|—| 8 6| 2| 2131 — 
Stettin... ... 128186 |105| 5| @ | 21921858 |—|— | 3 1 -| 8 11) —- —| —-[4| 5 
Straßburg i. ©.. 1342795, 1.901 2215 1570 141 27,6 025,7 I 1 — | 41.11 — 1.12) 26) 3) 2) 2[| 241 — 
Stuttgart ... 183.838 41 71, 3. |.58 18 | 226 | 20,1 I—|— | 6 — — 618 11 — | — | 23] 2 
Wiesbaden 7174| 52| 1|3 Tas 351020 | 19]1 
T Vürzburg . : 65361 | 31] — | 47 14 | 374 | 84 I—|— | 31 —|— | 3| 7 1 — | 331 — 
manldau..... 41.049. 1.08 |u1:] 21 10 | 22,9 27,7 |\—|—-|—-|--|—| 1| 3| — — | 15| 2 
Sterblichfeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 7. bis 15. Januar 1894 

Amfterdam . . » 445 212 3011 21 274| 591 32,1 Ir 37 1 0023) 46i 9 — | — 186, 6 
Antwerpen 240 343 . ; . : : lan. ö 3 f 
Birmingham. . . » 492 301 356 . 298 s6| 31,6 2 1 2382| 8 
Brünn bis 6. Januar. 97 911 74 2 66 18] 251 —H FR ER 16| 8 9 al 
Brüffel . . 183 833 93 8 118 21] 334 —|—-| ı]|) 1) —| 18) 2 7 el 5 
Budapeft bis 6. Januar 552 769 362 22 225 4 21,2 1 3a a 172713751 >10 118 | 15 
ae hi 5 835 000 ‘ h 5 A ? ? } h R B } ; { R n 
Ehrijtiania 161 151 42 4 57 13] 18,4 1| 2. —- | —-| — 4| 13 1 Se 
Dublin. 349 594 211 A 285 ! 42,5 7 .— I —l.. 2 6 4 2368|. 
Edinburg . 219 538 190. mer 110 18| 21.2 — | — 1,6 | — ı1| 8) — 3535|. 
Glasgow . . - ; 686 820 451. 322 : 24,4 SU 3 A ie 221.8 283 |, 
Graz bi3 6. Januar 116 475 4 4 66 51 294 — — 1 — — 12 16 1 ST 
Brerbugen Hr F 341 000 202 5 168 33| 25,6 I a | EEE Ne ? 68 | 14 
Rrafau bis 6. Januar 5 77 144 40 1 51 3| 33,9 11 2|4ı|l—  —| 14 T 1! -|—- | 21 
Lemberg bis 6. — 132 722 37 3 49 öl 19,2 = 21 11=|—| 19| 13) 2 ll 
Liverpool . : : 507 230 428 E 324 751 38,3 SU 3A, La —— 16 3 . 1274 | 24 
London 4 349 166 2867 2412 505 29,5 65 | 26 |58 | 15 9 | 230 | 402| 25 | — | — [1540 | 92 

yon . 438 077 ° : R i : 3 5 s F E E Ri FR 
Mancheſter . . - 520 211 7. 307 66| 30,8 SaPa3al a, Melle, 15| 3 . 1357| ı7 
Moskau big 6. Januar 753 469 27 480 1661 33,1 a ER Eee: ul 8385| 07, 
New-York bis 30. de 1 924 300 963 84 824 160] 22,3 Os Ta 72, A 761020310 596 . | 352 | 27 
Ddella . » » . » 315 900 e 8 140 39| 21,6 — | 3/16) —| 1| 20 el Sal 
Bari . . 2424 705 1109 87 1138 167 24,4 17 4 40 3 1 | 194 149 56 5 .» | 648 | 26 
Betersburg bis 16. deibr 954 400 446 26 633 | 150| 34,5 ı3| 8|23| 3) 1| &4| 2021 3931 — | — |) 42. 
Portsmouth 170 973 104 . ‘6 131 23,2 Fler aan: 5 11 — 70| 5 
Prag und Bororte 332 357 207 10 155 29] 24,3 327 1127070427 286 IE 14 2 863 
Nom bis 16. Dezember . 445 496 228 17 170 40 19,7 Ba 300.271 17830 EZ LS ROTE 
— bis 6 Januar 249 246 108 4 88 16 18,3 — 216 — — 093 —J5 Ag ET 
ielt . 159 739 120 6 170 38 55,3 — 3 1 —il > 27| 56 3 E $ gr. lug 
Benedig bis 30. Dezember 160 814 92 3 72 2 238 — | — — 1— ı| 20 RR x Arm 
Warſchau a 6. — 500 931 399] 19 215 61| 22,3 2 37 29 14 mr 114 | 6 
Win .. 1 465 537 67 620| 184| 22,0 Is es szalr— le 3, K 108 RR rl agelyIe 





Aus den Kranfenhäufern einzelner Großftädte. 


(Berzeichniß derjelben ift auf S.1 abgedrudt.) 


Für die Woche vom 7. bis 13. Januar 1894. 









Krantheit3- 
formen 


Majen. . 
Scharlach - — 
Diphtherrie Na 
Group . . - 
— u 
rechdur net. Ruhr 
— 
— 2x FRE 


Syphil. inkl. Gonorrhöe 
Zungen u. Bruſtfell⸗ 
Entzündung . 5 
Lungenſchwind ucht 
Andere Erkrankung. d. 
Ahmungsorgane 
Akuter Darmlatarıh . 
pr Alkoholismus 
Gelenfrheumatism. 
And. rheumat. — 
erletzungen .. 
Alle übrigen aranth 


Summe J1 
Berbliebener Beitand 





Berlin 


37 (13) 
57 (38) 


105 (7) 
6 


17 
29 
39 

69 (7) 

610 (70) 


1155(164) 


Aufgenommene (Gejtorbene) 
in Krankenhäuſern zu 


» 
m SR 
ww 


8 (5) 


16 
80 (2) 
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1) Durchchnitt 1887/99. 


4) Einjgl. Croup. — 5) Der Bericht Ar Sir 


163(19) 
589 











a Magde⸗ 
bur 
UM. 8 
— 1 
1 J 
8 (1)| 16 (8) 
— 1 
1 — 

16 25 

10.0) 2 
17 8) 7(M) 
3 |13 u) 
1 1( 

1 2 

10 7 

11 4 

33 (1) 4 
96 (2)) 128 (7) 
14 (9)|232(21) 

882 | 753 


itabt fehlt. 


Münze 
en 


20 

13 

56 
313 (8) 
1554(28) 


1803 











3 gl von Scharlach-Diphtherie. 












RR am⸗ 
Leipzig a 
— 3 

| 3 (8) 
3 (2)) 11 (5) 
— (1) 40) 
— 1 
— 5 
1 2 
24 99 
5 (2)| 11 (4) 
9 (8), 1811) 
16 (1)| 30 «2) 
2 4 
1 6 
9 16 
12 13 
10 44 
116 (8) 334(28) 
\238(22)604(54) 
935 | 3164 


Gemeldete Erfranfungen. 


Aus deutichen Stadt- u. Zandbezirken. 





Nach amtlichen Quellen 
(Franffurt a.O. Nũrn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 


Stadt 


w 


= 
& 


KR an ET Wat Yonar «Goa, Wa NE" 


Stadt 


Reuß 


Berlin 
Breslau. 3 
Frankfurt a. O. 


.Aachen. 


Arnsberg 5) 
Aurich . 
Düfjeldorf . 
Erfurt 
Hannover . 
Hildesheim . 
Königsberg. 
Züneburg R 
Marienwerder. 
Minden . 
Müniter . 
Dsnabrüd . 
Poſen . - 
Schleswig ?) 
Sigmaringen . 
Stade 

Stettin 
Stralfund 
Trier. 
Wiesbaden . 
Münden 
Nürnberg 


Hragth. Braun hweig 


— 


Schaummburg-Lippe 


Stadt 


Lübeck 


Hamburg u. Bororte 


Zeitz 


angabe 


7./1.-13./1. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
31./12.-6./1. 
1./1.-13./1. 
degal. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
31./12.-13./1. 
7./1.-13./1. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
31./12.-6./1. 
7./1.-13./1. 
de3gl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desal. 
desgl. 
desgl. 


Unterl.= 
tnphus 


| wwauron | m ww 


| —4 
5E— — 


- 
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lach 
Diph⸗ 
therie 


Schar 


2)36| 


44 


25 


16 


18 
19 


16, 


1 
18 








2)90 
28 

2 

17 
85 
15 
239 
34 
53 
94 
70 
44 
20 
49 
104 
14 
19 
122 
11 
67 
65 
86 
4) 47 
417 


43) 


4 
4) 52 


3) Die Berichte aus dem Stadt: und Landkreife Hagen fehlen. 





Kind 
ettfieb. 





—J ee er ee b 


"Io 


wem‘ 


oll- 


— — 
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Witterung. Woche vom 7. 5i8713. Januar 1894. 
Nach Beobahtungen der landmwirthfchaftlichen Hochjchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in Münden. 


Relat. Feuchtigkeit d. Luft 




























Temperatur ın CP Zaftprud in mm 





Beobachtungs⸗ 














Windſtärke 






























































Beobachtungs⸗ Höhe des Vor⸗ 
2 Mor: |m: — Mor: } Niederfchlages] berrichende 
Ort Tag Maxim. Minim. - |Mittags| Abends Mittags | Abends Windrichtung 
gens gen? mm 
7. Sanuar | rl 753.6 | 754,8.| 757,0 86 76 89 — Om 
Sr — 18 | — 42 761,01 768,1 | 764,6 93 35 85 8. — 88W 
—— — 10 — 61 |».7642| 7639 8376428 9 3» 9 rn 0S0—O 
Berlin 30: = — 35 | — 81 IS 764,0 | 7649 137658 | S 92 35 9 — 080 223 
le — 12 | — 71 | 7669| 767,1 |»7671|- 33 82 — 88 ea so 2—3 
12. 22 | — 7A 165,3 | 765,6 |. 766,9 86 65 92 A = so 2-3 
13.22= 18 | — 51 767,4 51673 766,2 3 82 80 ‚22 — SSW 1-2 
— 1. Januar 30 110 | 708lanıo;| zıs1 “|. 86 10158. 4ı No 0,7 
8. 500095 7116,1| 7171 Em1s7 100 100 1900| ?2 0,7 Stille 0,1 
3 REES — 60 | —104 |#,719,3| 717,6 27178 5 100 100 | =, 100 S 0,2 so 0,4 
Münden 10° € — 54 | -11,2 | 720.6 | 7209 |S7a2,8|S 97 »9|S 9 = NO 0,7 
ak — 70 | —11,2 |» 7228| 7221107213] 97 100 | © 100 a — NO 0,6 
1222 > 30. 150 7211| 722,8 |’ 724,7 26 87 96 S 01 so 0,5 
13. 180 2 105 723,9| 723,2 122,4 100 95 95 0 0,6 
Hierzu: gerichtl. Entſch S. 233* his 240*. 
Mebigin im Raiferlichen Geiundheitsamt. — Berlag von Intins Springer in Berlin. — Trud von Emil Dreyer in Berlin. 
— — Anzeigen. = — 


Kalle & co. chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 130. 
Orexin hydrochloricum 


Orexin base | 

Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. | 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
Der ——— und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Ijektionsstelle. D. R. P. 5354587 und | 
D 54 747. 

Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. | 


Verl e Berlin N. } 
Beankentransporhmagen Ba. IS mt We 


neueft. Sonn, 5 I Cholerakr. Die 


(9991) 
ein echtes Stomachicum. D.R.P.51712. | 











Rüderbahren, | Familiale Verpflegung Geisteskranker 
—— (System der Irren-Colonie Gheel) | 
— — der irren-Anstalt der Stadt Berlin zu 'palldort 

genenftände für in den — bis 1893. 

Krankenhäuſer, 





Dr. Alfred Bothe. 
Preis M. 4,—. 





Dperationszimmer u. Srrenanftalten. 
Illuſtrirte Kataloge gratis u. franfo. 
Köhler & Cie., Hoflieferanten, 
Eanitätsapparaten-Fabrif, Heidelberg. 

EEE EEG 





Soeben ist erschienen: 


KRlinisches Jahrbuch. 


Im Auftrage Seiner Excellenz des Ministers der geistlichen, Unterrichts- uud Medizinal-Angelegenheiten 
unter Mitwirkung der vortragenden Räthe 
Prof. Dr. C. Skrezezka und Dr. G. Schönfeld 
Geh, Ober-Medicinalrath Geh. Ober-Medicinalrath 


herausgegeben von 
Verlag von ‚Julius Springer i in n Berlin N. 
= = Professor Dr. A. Guttstadt. 


Winterkur. 


Wasserheilanstalt (9988) 
Sophienbad zu Reinbek (nahe Hamburg). 


Electro- und Pneumathotherapie, Gymnastik, 
Massage, Diätkuren. Dr. zen 











— ies Pulses VI u. 490 Seiten gr. 8. un mi 


Preis M. 16,—. 


und ihre Ergebnisse in gesunden 
und kranken Zuständen. 
Von 
Dr. M. v. Frey, 


Professor der Physiologie an 
der Universität Leipzig. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holz- 
schnitten. 


Preis ‚gebunden M. 7,—. 











— beziehen ‚durch jede "Buchhandlung. 


Mit 6 lithographirten Tafeln. 


Früher sind erschienen: 


Band I, 574 Seiten mit 13 lithographirten Tafeln ....... M. 15,— 
Band II, 762 Seiten mit 11 lithographirten Tafeln....... M. 20.— 
Band IL, Ergänzungsband: 

„Amtliche Berichte über die Wirksamkeit des Koch’schen 
Heilmittels gegen Tuberkulose“. 916 Seiten mit 1 litho- 
graphirten Töäfäfä M. 8— 

Band: III, 6666655 Se ee M. 20,— 
Band IV, 544 BO NE u TE M. 16,— 

















Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


en 


Beröffentlihungen k EN 
des Kniferlicen FR Gefundheitsantes. 


— — —8 
Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 


te | Inferate nehmen alle Annoncen Gfpebitionen, fowie die Verlags— 
werben zum Preiſe M. 5,— halbjährlid) von allen Boftanjtalten (Poſt— 
tgs.⸗Preisliſte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 


handlung zum Preiſe Don 30 Pf. fündie/vreigefpaltene Petitzeile ent» 
andlung angenommen. 














gegen. Beilagen, von denen zuvor “ein „Probeegemplar einzufenden tit, 
werden nad) Vereinbarimg öigegebens 


Perlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijoupla 3. 











XVIII. Jahrgang. Berlin, den 31. Januar 1894, RER 














JInhalt. Geſundheitsſtand und Gang der VoltäfrankHeiten | regeln gegen Thierfeuchen. (Schweiz Frankreich, Luxemburg, 
(Cholera, Influenza u.j.m.). &.65. — Seitweilige Mafregeln | Schweden, Neu-Sid-Wales). S. 74. — Nechtiprechung. (Landgerichte 


egen Cholera 2. ©. 66. — Oeffentliches Gejundheitämwejen des Elberfeld, Düffelvorf und Neich3gericht). Liquor Colchici compositus. 

eg. Bez. Bromberg 1889/91. ©. 66. — Gefetzgebung u.f.w. | ©.74. — Kongreife u. ſ. w. (Deutjches Reich). 21. deutſcher Aerzte— 
nen): Apotheken. ©. 67. — Anfluenza. S. 72. — (Neg.-Bez. Hildes- tag. ©. 77. — Vermijchtes. Duarantänejtationen am Rothen Meere. 
heim). Künftlihe Mineralmäfjer. S. 72. — (Deiterreich). —— S. 72. ©. 71. — Geſchenklifte. S. 77. — Wocheutabelle über die Sterbe— 
— (Ober = Defterreid)). Gemeinde-Sanitätswejen — Todtenbejhaus | fälle in deutſchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 78. 
gebühren. &.73. — Mieder-Oeſterreich). Aerztefammern. ©. 75. — — Desgl. in größeren Städten de3 Auslandes. S. 79. — Erkrankungen 
Bang der Thierieuchen im Deutjchen Reiche, Dezember. ©. 73. — | in Kranfenhäujern deutſcher Großſtädte, ©. 19. — Deögl. in deutſchen 
Maul» und Klauenſeuche im Deutjchen Reiche 1892. ©. 73. — Thier- Stadt: und Landbezirken. S.79. — Witterung. ©. 80. 
feuchen in den Niederlanden, Dezember. S. 74. — Zeitweilige Maf: 














Gefundheitsftand Gouvernement 

und Gang der Holkskrankheiten. (bezw. Stadt) Datum u. Cha) |,erie., | geil, 

Cholera. Dejfterreich-Ingarn. Vom 23. bis Podolien . . . . | 16.12. bis 31/12.| 233 | 13 
31. Dezember v. 3. wurden in Bosnien 33 Erfran- | Bellarabien . . . 14.112. RE) N 
fungen (25 Sterbefälle) feitgeitellt, davon entfielen Ben — as 2. Be 3 PR 
13 (7) auf den Bezirf Breka. Poltama . . . . | 24/12. = 80412. 1 1 

Belgien. (Vgl. 1893, ©. 900.) Einer mir | Adernigom . - - a a | A 
theilung vom 22. Sanuar zufolge ijt die Cholera, m SH ET. Basti — 2 — 

cx : E he A /12. bis 16.12. 3 

BereuHang November 'v. 5. nur no) in ver | Samropoi . . . 25.12. - 2a.| 2 | — 
einzelten Fällen fi) zeigte und nahezu erloſchen gutais. . . . . | 12. - 2.) 1| 1 
ſchien, neuerdings wieder heftiger aufgetreten; in der | Eriwan . . . . | 112. =» 5012. | 21 | 14 
erſten Januarwoche wurden in Namur, Huy und | gtindien. Kalkutta. (gl. S. 49.) Vom 17. 


Lüttich mehrere Erkrankungen zum Theil mit tödt- gis 99, Dezember v. 3. find 8 Perſonen der 
lihem Ausgange beobachtet. Man nimmt daſelbſt Cholera, 1 den Boden und 262 den Fiebern er- 
an, daß Krankheitskeime aus dem im legten Jahre | jenen. i 

heimgeſuchten Beden von Charleroi durch den Gelbfieber. (Qgl. S. 49) In Havana murden 
Sambrefluß in die Maas gelangt und fo dem ger | „om 22. bis 28. Dezember v. 3. 3 Sterbefälle (bei 
nannten, an deren Ufern gelegenen Orten zugeführt | una 8 Neuerkrankungen) feitgejtellt, in Sagua la 
worden find. Letzthin zeigte fi die Seuche aud in | Grande vom 17. bis 23. Dezember 2, in Guaya— 


St. Trond (Prov. Limburg); am 17. Januar quil vom 17. November bis 14. Dezember 9. 
zählte man dort 15 Erfranfungen und 11 Todesfälle. („Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 1.) 


Rufland. Dom 6. bis 12. Sanuar (n. St.) Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
wurden die nachſtehend aufgeführten Erkrankungen Meldungen find ferner hervorzuheben: 


und Todesfälle amtlich gemeldet: Boden: Trieſt 9, Birmingham 6, Warſchau 7, 





Gouvernement Moskau, New-York je 2 Todesfälle; Wien 2, 

(bezw. Stadt) net — | geit London 14, Edinburg 3, Kopenhagen 2 Erfran- 
Boa 0.0. ‚TV sarın. vis sone. | 56 | ar | tungen; Sledtyphus: Reg.-Bez. Königsberg 8 Gr- 
Barihau. . . . | 11.12. = BR.) 40 | 18 franfungen; Genidjtarre: New-York 4 Todes— 
Ba 1724/12, 280.112. 9:17 | 4 fälle. 
Be WE —— 6.1. * * Influenza verurſachte in der Zeit vom 14. bis 
St. Petersburg 20. Januar den ſtandesamtlichen Nachweiſen zufolge 
einen ee IL. 39 | 8 in Danzig 5 Sterbefälle, in Berlin 21, Halle, 

(fonft im Gowv.) | 19.12. - 30.12. | 57 | 4 Altona je 3, Münfter 4, Frankfurt a. M., Elber- 
Bilne. . . . . | 24/12. = 30/12. 1 — feld je 5, Köln 17, Münden 5, Dresden 14, 
mt. Tu. Desgl. 2 = Leipzig 6, Stuttgart 5, Lübed 3, Bremen 5, Ham— 


— 


burg 3, Straßburg, Mülhauſen i. E. je 7, Metz 4. 
Außerdem wurden Erfranfungen angezeigt in 
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Frankfurt a. D. 29, in den Neg.-Bezirfen Marien- 


werder 3, Poſen 61, Düffeldorf 482, in der Stadt 
Nürnberg 11, in Hamburg 15. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berichtswoche mitgetheilt: aus Budapeſt 2 Sterbe- 
fälle, Amjierdam 31, London 69, Kopenhagen 22 
(und 1154 Erkrankungen), Stodholm 2 (74), Mos— 
fau 7, New York 13. 

Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
ſtarben an Scharlach (Durchſchnitt aller deutſchen 
Berichtsorte 1881/90: 1,390/0): in Fürth — Erkran— 
kungen kamen in Berlin 43, Hamburg 39, Wien 
73, London 246 (Kranfenhäufer), Edinburg 29, 
Kopenhagen 222 und Stocdholm 32 zur Anzeige — 
an Diphtherie und Group (1831/90: 4,49%): in 
Barmen, Bochum, Brandenburg, Duisburg, Frank— 
furt a. D., Gera, Halle, Magdeburg, Mainz, Rem— 
jcheid, NRoftod, Cherfon und Ddefja — Erfran- 
fungen find in Berlin 87, in den NReg.-Bezirken 
Arnsberg 321, Düffeldorf 244, Münfter 113, 
Schleswig 133, Wiesbaden 92, in München 40, 
Nürnberg 29, Hamburg 60, Wien 108, Budapelt 36, 
Kopenhagen 81 Fälle zur Anzeige gelangt — Er- 


franfungen an Mafern famen in Berlin 40, in den, 


Neg.-Bezirken Arnsberg 204, Königsberg 108, Poſen 
321, Schleswig 124, in München 109, Hamburg 78, 
Wien 242, Budapejt 53, Ehrijtiania 52 vor. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


Veferreih-Angarn. MitNücficht auf das Erlöfchen der 
Cholera in Ungarn und Galizien hat die Landesregierung 
von Bosnien die bisher noch in Kraft gejtandene 


fanitäre Revifion (Veröff. 1893 S. 716) der aus den ges | 


nannten Ländern kommenden Perjonen und Effekten 
in B. Roftajnica, B. Dubica und 8. Gradisfa mit 
1. Sanuar d. 3. aufgehoben. Dagegen bleiben die 
NRevifionsftationen in B. Brod, B. Samac, B. Brefa 
und B. Raca auch bis auf Weiteres in Thätigfeit und 
unterliegen dajelbjt Herfünfte aus den ſlavoniſchen Be— 
zirfen Brod, Zupanje und Mitroviga der fanitären 
Revifion. (Deft. San.-W. Nr. 3.) 


Auch find die gefundheitspolizeilihen Maßregeln in 


der Bahnbauftrede D. Vakuf-Jajce (vgl. ©. 920, 1895) 
einer Mittheilung vom 16. Januar zufolge aufgehoben 


worden, nachdem jeit dem 12. Dezember fein Cholerafall 


mehr dajelbjt vorgefommen ift. 

— Die galiziſche Statthalterei bat in dem Be— 
zirk Tarnobrzeg den Grenzverfehr mit dem ruffifchen 
Souvernement Zublin in Lazek eingejtellt, und unter 
Einjhärfung der Anzeigepflicht für alle verdächtigen Er- 
franfungen die Ueberwachung des Gefundheitszujtandes 
der Grenzbevölferung durch den Bezirksarzt angeordnet, 
auch den Gemeinden die Durchführung der geſundheits— 


polizeilihen Maßregeln zur Pfliht gemadt. — Die | 


Landesregierung in Troppau Hat die Unterbehörden 
der öftlihen Landestheile angemwichen, dem Geſundheits— 
zultande der aus Breußiich- Schlefien anlangenden 
Arbeiter ein befonderes Augenmerk zuzumenden und bei 
zweifelhaften ZTodesfällen die Leichenöffnung und bak— 
teriologifche Unterfuhung anzuordnen. — Die fanitäre 
Revifion der aus den Baltanländern und aus Ungarn 
über Bragerbai zurückkehrenden Arbeiter wurde auf: 
gelafjen. (Deft. San.-W. ©. 35.) — 





— 


Türkei. In Folge eines Irades des Sultans, be— 
treffend eine Verhütung der Verſchleppung der Cholera 
durch die mohamedaniſchen Pilgerzüge, iſt dem inter— 
nationalen Geſundheitsrath am 16. Dezember v. J. mit— 
getheilt worden, daß die Ausführung nachſtehender Be— 
ſtimmungen beſchloſſen worden ſei. 

1. In Mekka ſoll ein Aſyl für arme Pilger, zur 
Aufnahme von 1000 Berfonen, errichtet und Dem vor— 


7 


handenen Hofpital ein neues zu 400 Betten Hinzugefügt - 


werden. Bei Mina fol ebenfalls ein Hojpital zu 
200 Betten erbaut werden. Jedes Hoſpital joll eine 
Apotheke und Desinfeftionsapparate erhalten. 

2. Die nad Djeddah führende, vor etwa 7 Jahren 
erbaute Wafjerleitung fol ausgebefjert werden. Ferner 
iſt beabfichtigt, die nach Mina verlaufende Leitung nad) 
einigen weiteren Orten zu führen und dafelbjt jteinerne 
Eifternen und Brunnen zum Gebraud für die Pilger 
zu erbauen. 

3. Ale Pilger, welche vom Norden und Süden des 
Nothen Meeres und von der Küfte des Yemen her an= 
fommen, werden fich zunächft in den Lazarethen einer 
Beobahtung von  angemeijener Dauer unterwerfen 
müfjfen. Zu. diefem Zwecke follen die Lazarethe von 
Camaran, Bajta und Abu-Saad in gehörigen Stand 
gejegt werden, während für die von Norden fomnıenden 
Pilger die Errihtung von zwei neuen Lazarethen auf 
der Inſel Abu-Ali bei Djedvdah und in Rouieß in Aus— 
ficht genommen wird. — Zur Ueberwadhung der Aus— 
führung aller Diefer Arbeiten und der Inſtandſetzung 
und Beiprengung der Straßen Mekka's joll ein be= 
jonderer Beamter entjandt werden, der gleichzeitig die 
Verwendung der vom Sultan Hierfür bemwilligten 
circa eine Million Franken fontroliren fol. Auch fol 


das nöthige Perjonal an Aerzten, Apothefern, Wagenz, 


führern (für Sprenge und Krankenwagen) ferner Die 
erforderliche Anzahl von Krankenwagen zum Transport 
der franfen Pilger, Desinfeftionsapparaten und Arzneis 
mitteln  bejchafft werden. Aljährlih follen außerdem 
für die Dauer des Monats Ramazan 
12 Aerzte, 6 Apotheker dorthin entjandt und 200 Arbeiter 
für die Beerdigung der Leichen angenommen werden. 
— Behufs Ausführung dieſer Beihlüffe ift das Nöthige 
angeordnet, und mird die Sanitätsperwaltung aufge- 
fordert, ihrerjeitS die Erreihung des beabjichtigten Zieles 
zu fördern. Im Bejondern wird die Mitwirkung des 
Geſundheitsraths bei der Werbefferung der Lazarethe 
von Camaran, Vaſta und Abu-Saad, bei Erbauung der 
neuen Hofpitäler, ſowie bei Errichtung der Beobachtungs— 
Quarantäne für anfommende Pilger in Anfprud zu 
nehmen jein. 

Sn Ausführung der vorjtehend bezeichneten Maß— 
regeln fteht der Sefundheitsrath im Begriff, der türfijchen 
Negierung neue Entwürfe zu unterbreiten; derjelbe hat 
die fleine Infel Abu-Ali wie Rouieß als für Quaran— 
tänezwede ungeeignet bezeichnet und vorgejchlagen, ſtatt 
derjelben zu den gedachten Zwecken El-Wedj einzurichten, 
eine Ortſchaſt an der Grenze der Provinz Hedjaz, welche 
eine gute Ahede und eine freie Umgebung befigt und 
fi) bereit8 während der Cholera in Egypten 1882 bis 
1884 als geeignet erwiefen hat. El-Wedj würde ſowohl 
für die vom Norden nac) Mekfa anfommenden, als wie 
jür die von dort nad) Egypten oder dem Mittelmeer 
zurüdfchrenden Pilger als Lazareth dienen können. — 

Griehenland. Die Duarantäne gegen Schiffe aus 
Livorno, Neapel und der Bucht von Neapel (vgl. ©. 23) 
ijt jeit dem 13. Januar aufgehoben worden. — 

Hpanien. Die gegen den Hafen von Trapani(S. 876, 
1893) erlafjene Quarantäneverfügung iſt durch 
Königliche Verordnung vom 19. Januar unter den 
en Bedingungen (vgl. ©. 759, 1893) aufgehoben 
worden. 


Mittheilungen aus dem Generalberichte über das öffent: 
Yiche Gejundheitswejen des Regierungsbezirks Bromberg 
fur die Jahre 1889, 1890, 1891. 
Erftattet von Dr. Peters, Reg.» und Med.-Rath.t) 
Die Zahl der Einwohner ift in. den 3 Verichts= 


1) Vgl. Veröff. 1891 ©. 105 u. 108. 


(Pilgerzeit) - 


— 


jahren von 608629 auf 625051 geſtiegen. An der 
Vermehrung find, abgejehen vom Kreis Inowrazlaw, 
der fi durh rege Induſtrie auszeichnet und den 
höchſten Zuwachs (um 8000 Seelen) aufweijt, haupt- 
jächlich die Städte betheiligt. Nur im Kreiſe Witformo 
ift die Einwohnerzahl der Städte etwas gejunfen. Eine 
geringe Abnahme der Benölferung Hat in 5 Kreijen 
ltattgefunden. Die Geburtsziffer war eine außer— 
ordentlih Hohe. Auf 1000 Einwohner famen durch— 
Ichnittlih 43 Geburten, bei der Landbevölferung bis 
über 50. Die Sterblidhfeitsziffer ſchwankte zwiſchen 
20 bis 30 %00. Daß troßdem die Zahl der Einwohner 
nur die oben angegebene geringe Zunahme erfahren 
hat, liegt an den jchon früher gejchilderten Verhältnijfen. 
(Veröff. 1891 S.108.) Bemerfenswerth ift, daß Die 
Stadt Bromberg troß vieler Hygienifcher Mißſtände 1890 
die geringfte Sterblichkeitsziffer mit 19,8%00 hatte, was 
darauf zurüdgeführt wird, daß das Proletariat der 
Mehrzahl nah in den Vororten wohnt. 

Bon epidemijchen Krankheiten find zuerft die Boden 
genannt. Sie herrſchten epidemish im Jahre 1889 be= 
jonders im Kreije Onejen, wo namentlih die Vorſtädte 
und die ländlichen Ortſchaften in der nächſten Nähe 
Gneſens ergriffen waren. Es erkrankten i. 3. 1889 im 
Ganzen 347 Perſonen an den Pocden, von denen 61 
fiarben. Sn den Fahren 1890 und 1891 famen nur 
vereinzelte Fälle vor, 3. B. erfranfte unter den aus 
Ruſſiſch-Polen eingeführten Arbeitern an den Boden 
ein 23 jähriges Mädchen, deren Bruder vor etıva 
4 Monaten dieſe Krankheit überjtanden haben jol. Es 
wird hieraus gefolgert, daß das Kontagium fich mehrere 
Monate an den Kleidern virulent erhalten hat. Das 
Mädchen ftarb am 12. Tage der Krankheit. Eine Frau 
aus dem Dorfe, welche Kleider der Berftorbenen ent— 
wendet hatte, erkrankte nach 10 Tagen. 

ALS fiheres Schugmittel hat fich jtetS die Smpfung 
reip. Zmangsimpfung bewährt, gegen die fich ein 
namhafter Widerftand nirgends gezeigt hat. Die in den 
Smpfüberfihhten verzeichnete Zahl der vorſchriftswidrig 
der Smpfung entzogenen Kinder (in den 3 Sahren von 
70107 impfpflichtigen Kindern 2418 und von 50662 
Widerimpfpflichtigen 122) ſoll nicht annähernd der Wirfe 
lichkeit entjprechen. 


Flecktyphus trat zum Theil in fleinen Epidemien 
auf, bei denen in der Mehrzahl direkte Anftelung nach— 
gewiejen wurde. Eine größere Epidemie herrſchte von 
April bis September 1890 in Lekno, in der im Ganzen 
37 Berfonen erkrankten, von denen nur 2 ftarben. Die 
Aetiologie der eriten Fälle konnte vielfach nicht klar— 
een. werden, Einſchleppung ſoll nicht jtattgefunden 

aben. 


Unterleibstyphus rief oft Hausepidemien, feltener 
Drtichaftsepidemien hervor, von denen 6 näher be= 
ihrieben werden. In einigen Fällen ift Einfchleppung 
nachgewieſen, auch Anftekung von Perſon zu Perſon 
ſoll beobachtet ſein. Meiſtens wird verunreinigtes 
Trinkwaſſer als Urſache genannt. Beſonders ſollen die 
Epidemien in Bromberg 1891 und in Schneidemühl 
1890/91 Folge der ſchlechten Beſchaffenheit des Trink— 
waſſers und die ſonſt auf dem Gebiete der Abfuhr und 
Beſeitigung der Abfallſtoffe und Abwäſſer herrſchenden 
Mißſtände geweſen ſein. 

Von allen Infektionskrankheiten hat die Diphtherie 
am häufigſten geherrſcht und die meiſten Todesfälle zur 
Folge gehabt. Letztere werden zum Theil auch auf eine 
zu gleicher Zeit herrſchende bösartige Scharlachepidemie 
zurückgeführt, wenngleich genuine Diphtherie in allen 
Kreiſen auch allein geherrſcht hat. Als Brutſtätten 
werden enge, ſchlechte Wohnungen, als weitere An— 
ſteckungsquellen auch die Schulen bezeichnet. Die höchſte 
Diphtheriejterblichfeit Hatte Bromberg 1889 mit 
165 Zodesfällen, d. 5. 17% aller Todesfälle. Die zur 
Bekämpfung der Diphtherie bisher gültigen Beftimmungen 
werben als volljtändig unzureichend bezeichnet, da Leichte 
Fälle überhaupt nicht der Meldepflicht unterliegen. 

Au Sharlah hat verhältnismäßig zahlreiche 
Todesfälle hervorgerufen. 


67 


— 


Das häufige Vorfommen der Maſern hat Schul- 
ſchluß nur wegen Mangels an Beſuch, nicht aber als 
janitäre Maßregel nöthig gemacht. 

Die Sterblichkeitszahl an Keuchhuſten wird als zu 
body bezeichnet, da vielfah chroniſcher Lungenkatarrh 
bei Kindern unter dem Namen „Keuchhuften“ geführt fei. 

Die Sterblichkeit an Tuberkuloſſe hat fich in den 
Grenzen der legten 2 Jahre gehalten. 

Wegen zahlreicher Fälle von Kindbettfieber wird 
vorgeſchlagen, den Nerzten die Anzeigepflicht aufzuerlegen, 
die Hebammen aber zu verpflichten, jede fieberhafte 
Krankheit innerhalb der erjten 8 Tage nad der Geburt 
zit melden. 

Die fontagiöje Augenentzündung herrichte in 
dem früher am meisten befallenen Kreife Strelno noch 
in 8 Schulbegirfen. Bon 1104 Schülern waren 180 = 
16,3%oo franf. Davon hatten 43 Trahom, 56 folifue 
lären SKatarrh, 84 einfache Augenbindehautentzündung. 

Malaria ift nur noch in einer Niederung des 
Kreifes Strelno häufiger vorgefommen. 

Die Influenza hat den Bezirk in den 2 großen 
Pandemien 188990 und 1891/92 heimgeſucht. In 
Bromberg und Schneidemühl begann die erjte Epidemie 
Anfang Dezember, in den übrigen DOrtjchaften des Be— 
zirfes Mitte Dezember, erreichte ihren Höhepunkt Mitte 
Sanuar, um im Februar zu erlöjchen. Die zweite Epi— 
demie begann, nahdem jchon längere Zeit vorher fi) 
Vorläufer gezeigt hatten, Mitte November, Hatte ihre 
Höhe im Januar und fiel Mitte März ab. Wenngleich 
atınofphärifche und teluriihe Einflüſſe für die Ver— 
breitung maßgebend geweſen fein jollen, jo wird doch 
der Kontagion die erjte Stelle dabei eingeräumt. In 
der erjten Epidemie jollen etwa 40 bis 50% der Be— 
völferung ergriffen gemwejen jein. Der Charakter beider 
Epidemien war im Aügemeinen ein gutartiger. Nur 
Perfonen im Hohen Alter oder durch Krankheit Ge— 
ſchwächte waren bejonders gefährdet. 

Vereinzelte Fälle von Trichinoſe gelang es auf 
Genuß von trihinöfem Fleiſch zurücdzuführen, bei 
anderen aber blieb die Urſache der Krankheit unauf- 
geklärt. Eine Heine Epidemie von 11 Fällen war durd) 
Genuß von ungeräucherter, trodener aus Ruſſiſch-Polen 
ftammender Knackwurſt entjtanden. 

Die neu erbauten Shlahthäufer zu Schneide- 
mühl, Mogilno, Strelno, Lobjens und Bromberg 
wurden cröffnet, am beten fol Letzteres allen Ans 
forderungen an eine derartige Anlage entiprechen. 
Gerügt wird, daß in vielen Schlahthäufern die Unter- 
fuchung nicht durch Thierärzte vorgenommen und daß 
minderwerthiges Fleijch nicht in allen Fällen als ſolches 
deutlich fenntlih gemacht wird. Von 283452 unters 
fuchten Schweinen wurden 598 (im Jahre 1889 unter 
85 125 allein 263) trichinds und 552 finnig befunden. 

In Schneidemühl und Dfollo (Landkreis Bromberg) 
find 2 Roßſchlächtereien errichtet worden. ? 

Sm Bau begriffen ift eine neue Provinziale 
Srrenanftalt für etwa 600 Perjonen auf dem Gut 
Dziekanka bei Gnefen. Die Zahl der Geiſteskranken wird 
auf 1%0 der Bevölkerung geihägt und hat fidh die 
Provinzial-Srrenanftalt Owinst als zu Mein ermiejen. 

Ueber einige in der Berichtszeit erlafjene Ver— 
fügungen von janitärem Interefje vgl. Veröff. 1889 ©. 652, 
1890 ©. 372 und 1891 ©. 260, 261, 262, 263, 392. 





Gefehgebung 1. f. m. 


Preußen. Erlaß des Kal. Miniſters der geiſtlichen 
Angelegenheiten, Einrichtung, Betrieb und Beſichtigung 
der Apothefen ꝛc. Vom 16. Dezember 1893. 

Ew. Hochmohlgeboren laſſe ich anbei 

1. die „Vorfchriften über Einrichtung und Betrieb der 
Apotheken, Zweig: (Filiale) Apotheken, Kranken— 
hausapothefen (Dispenfiranftalten) und ärztlichen 
Hausapothefen.” EN 

2. die „Anmeifung zur amtlichen Befichtigung der 
Apotheken, Zweig. (Filial-) Apothelen, Kranken— 
Hausapothefen, (Dispenfiranjtalten) und ärztlichen 
Hausapothefen” nebjt den zugehörigen Beilagen 


in je... Abdrücden, von denen je eins für die dortigen 
Akten, für den Negierungs-Medizinal-Rath, für jeden 
Phyfifer und für jeden bevolmäcdhtigten pharmazeutischen 
Reviſor beftimmt it, mit dem ergebenften Erſuchen zu— 
gehen, gefälligft dafür Sorge zu tragen, daß vom Jahre 
1894 ab die Apothefenbefichtigungen nad) Maßgabe der 
neuen Beftimmungen ausgeführt werden. 

Sndem ich noch bemerfe, daß die zu dieſem Zweck 
erforderlihen Exemplare der Anlage I zu $14 und der 
Anlage II zu $29 der Anmeifung dort herzujtellen jind, 
mache ic) zugleich darauf aufmerfjam, daß Die neuen 
Beltimmungen, foweit fie von den bisherigen abweichen, 
zur Vermeidung von Härten unter Berüdfichtigung der 
Berhältnifje jeder einzelnen Apotheke mit entjprechender 
Friſtbewilligung zur Geltung zu bringen find. 

Em. Hodhmwohlgeboren wollen hiernach die dortigen 
Befihtigungs-Bevollmächtigten im geeigneter Weiſe ge= 
fälligft verjtändigen. 

(Unterjchrift.) 
An die Herren Negierungs-Präfidenten und den 


Herrn Polizei-Präſidenten in Berlin. 
Bojfe. 


Vorfhriften über Einridtung und Betrieb 

der Apothefen, Zweig- (Filial-) Apotheken, 

Kranfenhausapothelen (Dispenfiranftalten) 
und ärztliden Hausapothefen. 


A. Einridtung. 
Eine Apothefe fol aus folgenden Räumen be= 


Erdgeſchoß befindlichen 


$1. 
jtehen: 

1. der in der Regel im 
Offizin, 

2. dem Vorrathsraume für die trocken aufzu— 
bewahrenden Mitte, — Material- und Kräuter— 
fammer nebjt Giftfammer oder Giftverſchlag, — 

3. dem Vorrathsraume zur Aufbewahrung der fühl 
zu haltenden Mittel — Arzueileller (Gewölbe, Wand- 
ihranf 2c.), — 

4. dem Zaboratorium, 

5. der Stoßkammer. 

Sämmtliche Räumlichkeiten ſollen verfchliegbar fein 
und nad) Größe und Einrichtung dem Geihäftsumsange 
entiprechen. Ihre Zmwedbeitimmung muß von dent zu= 
ftändigen RegierungssPrafidenten genehmigt fein. Sie 
dürfen ohne deſſen Genehmigung weder zu anderen 
Sweden benugt, noch baulich wejentlich geändert werden 
und find jtets in gutem baulichen Zuftande, fauber und 
ordentlich zu erhalten. 

82. Der Apothefenvorjtand (Befiger, Brovijor, Ver— 
walter) muß in demjelben Haufe wohnen, in welchem 
die Apotheke fich befindet. 

Ausnahmen find mit Genehmigung des Minijters 
der MedizinalsAngelegenheiten zuläſſig. 

Das Haus, in melden eine Apotheke fich befindet. 
muß außen mit entjprechender Bezeihnung und neben 
dem Eingang zur Apothefe mit einer für dieſe be- 
ſtimmten Nachtglocke verjehen fein. 

1. Die Dffizin. 

83. Die Dffizin ſoll troden, leicht füftbar, Hell und 
heizbar, mit Rezeptir- und Handverfaufstifch, ſowie mit 
den erjorderlihen Waarengejtellen ausgejtattet jein, 
deren oberer Theil offene Reihen für die Standgefäke 
bietet, während der untere Sciebefäften aus geruch— 
lojem Holze enthält, welche in vollen Füllungen laufen 
oder Staubdedel Haben müſſen. 

Die Waarengejtelle in den zu ebener Erde belegenen 
Räumen follen auf Füßen ruhen, damit zwifchen dem 
jtetS jauber zu hHaltenden Fußboden und der lebten 
Kajtenreihe ſich eine Luftſchift befindet. 

Die Dffizin ift Abends durch Fünftliche Beleuchtung 
Be oben, insbeſondere am Nezeptirtifche, gut zu er— 

ellen. 

$4. Der Rezeptirtifch jol geräumig, mit einer leicht 
zu reinigenden glatten Tafel (Platte) verjehen, auch bei 
Zage gut beleudytet, ſelbſt in den fleinjten Gejchäjten 
mindeftens mit einer feinen Tarirwaage bis zu 
1000 g Zragfraft, vier Handwaagen, deren Eleinjte 5 g 
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Tragfähigkeit hat, ſowie den zugehörigen Gewichten von 
200 g abwärts nnd den erforderlichen Arbeitsgeräthen 
ausgejtattet, vom Handverfaufstijche räumlich oder durch 
eine Zwiſchenwand 2c. getrennt und gegen das Publi— 
fum durch ein Gitter, einen Holzaufjag oder dergleichen 
abgeſperrt jein. 

$ 5. Der Handverfaufstiih, welcher cine Ver— 
läugerung des Nezeptirtifches fein kann, ift mit eigenen 
Waagen und Gemichten, jowie mit bejonderen Geräthen 
zum Handverfauf auszujtatten und fol ebenfalls eine 
leicht zu reinigende glatte Tafel (Platte) Haben. 

86. Für die Rezeptur find auch in den Eleinjten 
Apotheken mindejtens folgende Geräthe erforderlich): 

1 Emulfionsmörjer von Porzellan oder Marmor mit 

hölzernem Biitill, 

4 Porzellanmörſer außer den bezeichneten (Meffing- 
mörjer find daneben zuläffig), 

2 eiferne Pillenmörfer, 

2 Borzelan-Salbenmörjer, 

je ein bezeichneter Borzellanmörfer für Gifte, Moschus, 

Jodoformium, eine eijerne und eine aus Holz, 

Hartgummi oder Horn hHergeftellte Billenmafchine, 

welche Ießtere, für die Mittel der Tab. B. des 

Arzneibichst) bejtimmt, mit „Gift“ zu bezeichnen ift, 

1 Handdaimpftocher mit je einer Infundirbüchfe von 

Zinn und Porzellan und den erforderlichen Kolir- 

vorrichtungen, 

außerdem Bulverfhiffhen von Horn oder Hartgummi, 

Spatel, Löffel von Horn, Holz, Hartgummi oder 
edlem Metall, darunter bezeichnete Löffel, je einer 
für Gifte, Moschus und Jodoformium, 

endlich die erforderlichen Gefäße, Käftchen 2c. zur Aufs 

ai der zubereiteten Arzueien in ausreichender 

Zahl. 

Die Ausſtattung mit Geräthen, ſowie mit Waagen 
und Gemichten ($ 4) richtet fih nad) dem Umfange des 
Gefchäftsbetrichbes. 

$7. Im der DOffizin oder in einem an Ddiejelbe an— 
toßenden Nebenraume ijt eine Reinigungs (Spül-) 
Vorrihtung, wenn möglich mit fließendem Waſſer, an— 
zubringen. 

$ 8 Die Arzneimittel find in Behältniffen von 
Glas, Porzellan, Steingut, verzinntem Blech, geruch- 
loſem Holz oder ſonſt geeignetem Material aufzu= 
bewahren. 

Neuangeſchaffte Behältniffe find in den durch den 
Minifterialerlag vom 4. Dezember 1891 (Min. BL. f. 
d. innere Verw. ©. 217) bejtimmten Farben nad der 
Nomenklatur des Arzneibuchs inhaltsgemäß in dauer— 
hafter Schrift deutlich zu bezeichnen, ladirte Papier- 
a mit Druc- oder gleihwerthiger Schrift find zu— 
älfig. 

Für die Standgefäße der Säuren und Laugen, ſo— 
wie des Bromum und Jodum ijt radirte Schrift bis 
auf Weiteres jtatthaft. 

Sämmtliche Behältniffe und Bezeichnungen find iu 
gutem Zuftande zu erhalten. 

8 9. Jedes Arzneibehältniß darf nur das der 
äußeren Bezeihnung entiprechende Arzneimittel ent— 
halten; in getheilten oder in Käften mit einzeln be— 
zeichneten Einjaggefäßen von Blech, Glas oder anderen 
geeigneten Material kann derjelbe Stoff in verfchiedener 
Form (ganz und zerkleinert) aufbewahrt werden. 

Papierbeutel als Einlagen in Käften find unftatthaft. 

$ 10. Die jehr vorfichtig aufzubewahrenden Mittel 
(Tab. B. des Arzneibuchs), ſowie alle dort nicht ver= 
zeichneten Mittel von gleicher Wirkung, mit Ausnahme 
des Phosphors, welcher in den Arzneifeller gehört, 
dürfen in der Offizin nur in fleinen, zur Rezeptur er— 
forderlihen Mengen in einem bejonderen, äußerlich mit 
„Gifte“ oder „Tab. B“ oder „Venena“ bezeichneten 
Biftbehältnig (Hülfsgiftſchränkchen) vorräthig gehalten 
werden. Hinter der äußeren Thür defjelben, welche 
außer der Zeit der Benußung ftet3 verjchloffen zu halten 
it, müſſen drei oder vier ebenfalls verjchließbare Ab— 


1) Unter „Arzneibuh“ wird ftet8 das geltende 
„Arzneibuch für das Deutjhe Reich“ verjtauden. 
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theilungen (Schränken oder zum Verſchließen ein- 
gerichtete Schubfächer), je eine zur Aufnahme der Alca— 
loide, bei welchen aud die Cyanverbindungen aufbe= 
mwahrt werden können, Arsenicalia und Mercurialia 
fich befinden. Die Thüren diefer Abtheilungen find mit 
entjprechender dauerhafter Bezeichnung zu verjehen. 

Sn dieſem Giftbehältniß oder in einem bejonderen 
Käſtchen müffen fich die mit „Gift“ oder „Tab. B“ oder 
„Venena“ bezeichneten Geräthe mindeſtens: 1 Waage, 
1 Löffel, 1 Mörfer ebenfalls befinden; diejelben find 
jtets für die Verabfolgung und Merarbeitung jener 
Stoffe zu benugen und dann jogleich jorgfältig ft zu 
reinigen. 

Der Schlüffel zum Giftbehältnig ijt zuverläjfig auf— 
zubewahren. 

$ 11. Die vorfihtig aufzubewahrenden Mittel 
(Tab. C des Arzneibuchs), ſowie alle dort nicht ver= 
zeichneten Mittel von gleicher Wirfung find in bejonderen, 
nur für Ddiefe Mittel bejtimmten Abtheilungen der 
Waaarengeſtelle unterzubringen. 

$12. Morphinum und dejjen Salze, jowie für die 
Nezeptur vorräthige Bubereitungen Dderjelben (Ver— 
reibungen, Zöfungen) find in der Offizin in einem be= 
fonderen, lediglich für diefen Zweck beftimmten, ver- 
ſchließbbaren mit „Tab. C*“ bezeichneten Schränfchen, 
welches aber von dem jonftigen Aufftelungsplaß der 
Mittel der „Tab. C*“ entfernt angebradt ſein muß, 
aufzubewahren. 

Als AZubereitungen des Morphinum und feiner 
Salze für die Rezeptur find allein zuläffig: 

1. eine Berreibung von 1 Theil de8 Morphinum 
hydrochlorieum oder cineS anderen Morphinum-Salzes 
mit 9 Theilen Zucker, 

2. Löfungen von 1 Theil diefer Salze in 49 Theilen ! 

a) aqua destillata, 
b) aqua amygdalarum amararum. 

Als Standgefäße für Morphinum, deſſen Salze und 
die vorbezeichneten Zubereitungen find dreieckige weiße 
Gläfer zu verwenden, welche an einer Seite die vor— 
Ihriftsmäßige Bezeichnung des Inhalts in eingebrannter 
rother Schrift auf weißem Schilde tragen. 

Der Innenraum des Schränfchene muß aus zwei 
Abtheilungen beftehen, deren eine, mit verjchließbarer 
Thür verjehen, für die unvermifchten Morphinum- 
Präparate bejtimmt ijt, während in der anderen offenen 
die Löfungen und Miihungen aufzubewahren find. 

Es iſt verboten, abgetheilte Pulver von Morphinum 
oder deſſen Salzen, jowie von Hydrargyrum chloratum 
(Calomel) oder Verreibungen diefer Mitttel mit anderen 
Stoffen vorräthig zu halten. 

8 13. Löfungen von Ertraften mit Ausnahme der 
narfotifchen, abgetheilte Pulver für die Rezeptur und 
fertige Infuſa ſowie Dekokta, mit Ausnahme der in das 
Arzneibuch aufgenommenen, dürfen nicht vorräthig ge— 
halten werden. 

Salzlöjungen vorräthig zu halten, iſt inſoweit ge= 
jtattet, als die gelöjte Subjtanz nicht zerfegbar und Die 
Löſung haltbar iſt; das Löfungsverhältniß ift auf der 
Signatur des Standgefäßes in gleicher Weife ıwie die 
Bezeihnung des Inhalts zu vermerken. Die Löfungen 
find an gleicher Stelle wie die gelöften Subjtanzen auf: 
zujtellen. 

814. Diejenigen Mittel, welche durch Lichteinfluß 
leiden, find in ſchwarzen oder gelben Gläſern oder jonft 
nad) Vorſchrift des Arzneibuchs, alle übrigen Mittel jo 
aufzubewahren, daß fie in tadellofem Zujtande bleiben, 
narkotiſche und aromatiiche Pflanzen, ſowie Pflanzen- 
theile jollen in gut fchliegenden Behältniffen, Moschus 
und Jodoformium mit den bezeichneten Dispenjir- 
geräthen in je einem bejonderen Schranf oder Rajten 
untergebradt werden. 

- $15. Die Standgefäße und Schiebefäjten find in 
Gruppen alphabetijch überfichtlich zu ordnen. 

2. Die Material- und Kräuterfammer. 
Vorraihsraun für die troden aufzubemahrenden Mittel 
Bier Giftfammer oder dem Giftverjhlag. 

I. 
aller troden aufzubewahrenden Mittel dient, joll hell, 
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Diejer Vorrathsraum, welcher zur Aufrahme | 


trocen, leicht Tüftbar und mit einfachen, aber mindejtens 
mit Delfarbe geſtrichenen Waarengeftellen, ſowie den er— 
forderlihen Waagen und Gemwichten ausgeitattet fein. 

Sollte für größere Vorräthe ein befonderer Raum, 
3. B. eine befondere Kräuterfammer für die pflanzlichen 
Vorräthe, vorhanden fein, fo ift derjelbe ebenſo auszu— 
ftatten. 

$ 17. Die Giftfammer fol fich in dem Vorraths- 
raume ($ 16) befinden und eine durchbrochene oder feſte 
Ummwährung haben, welche außer der Zeit der Benußung 
ſtets verſchloſſen zu halten ift. Sie muß reichliches 
Tageslicht haben und jo geräumig fein, daß ein er— 
mwachjener Menſch fi) zum Abmägen der Gifte frei darin 
bewegen fann. Die Cingangsthür ift an der Außen« 
fläche auf ſchwarzem Grunde in meißer Schrift mit der 
Bezeihnung „Gifte“ oder „Tab. B“ oder „Venena“ zu 
verjehen. 

Sn der Giftfammer ift der, mit dem erforderlichen 
Arbeitstiiche (Dispenfirplatte) verfehene Giftſchrank auf- 
zujtellen, deijen Thür in gleicher Weife, wie die Eingangs 
thür zur Giftkammer, zu bezeichnen und außer der Zeit 
der Benußgung jtets verſchloſſen zu halten it. In dem 
Giftſchranke müffen fich die im 810 erwähnten drei oder 
vier verjchloffenen und an den Thüren entjprechend be= 
zeichneten Abtheilungen für die VBorräthe der ſehr vor— 
fihtig aufzubewahrenden Mittel befinden. Die im $ 10 
bezeichneten Geräthe nebjt den erforderlihen Gewichten 
müffen auch bier vorhanden fein. 

Wo die Verhältniffe die Anlage der Siftlammer in dem 
Vorrathsraume nicht gejtatten, darf ein anderer, ficher 
und wenn möglich neben dem Vorrathsraume belegener, 
von den Wohnräumen und Wirthichaftsgelaffen völlig 
getrennter Raum dazu benugt werden. 

Sollten vorübergehend größere Mengen zubereiteter 
Gifte gebraucht werden, fo können Ddiejelben in dichten 
und fejt verſchloſſenen Behältniffen auch außerhalb des 
Schranfes in der Giftfammer mit den zur Herjtelung 
ſolcher Giftmifchungen dienenden Gefäßen 2c. aufgeitellt 
werden. Die Gifte dürfen aber von außen nicht erreich- 
bar fein. 

Der Schlüffel zum Giftfehranfe ijt zuverläffig aufzu— 
bewahren. 

Die bejtehenden Vorſchriften über den Verkehr mit 
Giften bleiben unverändert; nur fällt das Unter- 
fiegeln der Giftſcheine fort. 


3. Der Arzneifeller. 


Vorrathsraum für die fühl aufzubewahrenden Mittel 
(Gewölbe, Wandjchrant zc.). 

$ 18. Die flüffigen und alle fühl zu bewahrenden 
Arzneimittel-Vorräthe gehören in den Arzneifeller, welcher 
mit Ziegelſteinen gepflaitert vder zementirt oder asphaltirt 
oder gedielt, möglichjt hell, Iuftig und troden fein jol. 

Ro ein Keller wegen Grundwaſſers oder aus fonftigen 
triftigen Gründen nicht brauchbar ift, kann dafür ein 
Gewölbe oder ein großer Wandſchrank im Erdgeſchoß 
benußt werden. Diejer Raun darf jo wenig mie der 
Arzneikeler mit Wirthichaftsräumen oder dem Labo— 
ratorium in unmittelbarer Verbindung jtehen. 

Der Arzneikeller ift in ähnlicher Weije, wie die Material« 
fammer, einzurichten. 

Der Phosphor muß daſelbſt, und zwar unter Waſſer, 
in einer mit Glasſtöpſel verjchloffenen, bezeichneten 
Flaſche, melde in Sand oder Asbeſt in einer außen 
ladirten, bezeichneten Eijenblechfapfel jtcht, aufbewahrt 
und nebjt allen Bhosphorzubereitungen ın einer Mauer- 
nijche, welche mittelft einer eifernen oder mit Eiſenblech 
überzogenen, bezeichneten Thür verſchloſſen ift, oder in 
einem eiſernen Schranfe oder in einer anderen, gleid) 
feuerficheren Weife unter Verfhluß aufgejtellt werden. 

8 19. Wenn ein befonderer Raum zur Aufnahme 
überjchiegender Vorräthe, welde in den vorhandenen 
Standgefäßen nicht untergebracht werden fünnen, einge— 
richtet ift, jo muß derjelbe unter Verüdfichtigung der 
Vorſchriften über die Abjonderung der vorfihtig aufzu— 
bewahrenden Mittel bei deutlicher Bezeihnung der Be— 
hältniſſe befonders ordentlich gehalten werden. 


Mittel der Tab.B des Arzneibuchs 
niemals ®lag finden. 

$20. Ein etwa vorhandener Trodenboden fol fugen= 
dicht und fauber gehalten jein. 


dürfen bier 


4. Das Laboratorium. 


$ 21. Das Laboratorium fol nah) Größe und Aus— 
ftattung dem Gejchäftsbetriebe entiprechen, hell und leicht 
Lüftbar, feuerfiher, am Fußboden waſſerdicht und mit 
feuerfefter Dede verjehen fein. 

Dafjelbe fol mindefteng mit einer feinen Dampfkoch— 
und Dampfdeſtillationsvorrichtung nebſt erforderlichen 
Ausrüftungsgegenftänden, einer Einrichtung für freie 
Feuerung, und einem Trodenjchranf, ſowie den erforder- 
lihen Waagen und Gemwichten ausgeftattet fein. 

Mit Genehmigung des Regierungspräfidenten fann 
der Trodenfchranf auh an einem anderen Orte aufges 
jtelt werden, muß dann aber verjchließbar jein und den 
ſonſtigen Vorſchriften entjprechen. 

Eine Preſſe mit Zinn- oder verzinnten Einſätzen 
(Platten), ſowie ein mit Luftlöchern verſehenes Schränkchen 
zur Aufbewahrung der Kolir- und Preßtücher iſt hier 
oder an einem benachbarten anderen Orte ſachgemäß 
aufzuſtellen. Die Kolir- und Preßtücher (Beutel) ſind, 
ſoweit erforderlich, zu bezeichnen. 

Die in dem Arzneibuche vorgeſchriebenen Reagentien 
und maßanalytiſchen Löſungen nebſt den dazu gehörigen 
Geräthen, nämlich: 

1 Kolben zu 11, 
1 500 g, 
in 100 8 Inhalt mit engem Halje und einer 


Marke, 
4 Bollpipetten von 5, 10, 20, 25 cem, 
2 Meßpipetten zu 5 und 10 ccm inhalt, in Yıo ccm 
abgetheilt, 
2 Büretten zu 25 bis 50 ccm Inhalt, in Yıo ccm ab» 
getheilt, mit Glasverjchluß verjehen nebſt Stativ, 
ferner: 
1 Glascylinder zu 100cem Inhalt mit Glasſtöpſel, 
ohne Zülle, in 1 ccm abgetheilt, 
2 Uhrgläfer mit Klemme, 
eine Waage zur Beitimmung des jpezifiihen Gewichts 
und für feinere Wägungen (3. B. eine Mohr’jche 
oder Weſtphal'ſche Waage), 
ein Erfiffator, 
ein Luftbad, 
ein Siedethermometer, 
mehrere Siedekölbchen, 
cylinder, 
ein Mikroſkop, 
ein Perfolator 
find vorräthig zu halten und jahgemäß in den Gejchäftg- 
räumen aufzubewahren. 


Bechergläjer und NReagir- 


5. Die Stoßfammer. 

$ 22. Zum Berfleinern der Arzneimittel (Schneiden, 
Stampfen, Bulvern) dient ein bejfonderer, heller Raum, 
in welchem außer einem Arbeitstifche die erforderlichen 
Werkzeuge (metallener Mörfer, Wiege-, Schneide oder 
Stampfmefjer mit Breti oder Kaften und dergl.) ihren 
Plaß finden. 

Die im Arzneibuche geforderten Siebe find, mit den 
vorgejhriebenen Nummern verjehen, an geeignetem 
Plage gegen Verunreinigung gefjhüßt aufzubewahren. 

Siebe für ftarf wirkende und ſtark riehende Mittel 
find entjprechend zu bezeichnen. 

8 23. Ale Nebenräume, mit Ausnahme der in den 
88 19 und 20 erwähnten, find mit einem Arbeitstifche 
auszuftatten und außer der Zeit der Benugung thunlichſt 
verſchloſſen zu Halten. 

8 24. Sämmtlihe Waagen in der Dffizin, wie in 
den Nebenräumen, von 1kg Tragfähigkeit abwärts 
müffen ebenfo mie jämmtlihe Gemwidte von 500 g ab— 
wärts präzifirt fein und den Beitimmungen der Aic- 
ordnung für das Deutſche Reich vom 27. Dezember 1884 
und der Bekanntmachung vom 27. Juli 1885 (Reichs— 
Geſetzbl. 1885 €. 14 und 263) entiprechen. 

Ein Sag Normalgewihte muß vorhanden jein. 
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Jährlich mindeftens zweimal hat der Apothefen- 
vorjtand ſämmtliche Gewichte durch Vergleihung mit 
Normalgewichten auf Vollwichtigfeit zu prüfen. 

Die Normalgewichte find alle fünf Jahre der zu— 
ſtändigen Aihungstommiffion zur Prüfung auf ihre 
Nichtigkeit einzufenden. 

8 25. Die Vorfchriften der 88 8, 9, 11, 13, 14 umd 
15 gelten auch für die Vorrathsräume. 

8 26. Sn jeder Apothefe müfjen vorhanden fein: 

das geltende Arzneibuc für das Deutfche Reich, 

die geltende Arzneitare; 

die reichs- und landesgejeglichen, jomwie die regle= 
mentarischen Beitimmungen überdas Apothefenmejen; 

die in einem Aktenheft vereinigten behördlichen Ver— 
fügungen in Druderemplaren oder Originalen nad 
dem Datum geordnet und der Beſcheid über die 
legte amtliche Befichtigung; 

ein Giftverfaufsbuch nebjt Belägen (Gifticheinen) ; 

mwillenfchaftlihe Bücher für die Fortbildung der Ges 
hülfen und zur Ausbildung von Zehrlingen; 

eine Pflanzenfammlung oder ein Werf mit guten Ab— 

bildungen von Pflanzen und Pflanzentheilen. 

Vorſtehend bezeichnete Bücher 2c. und die Urkunden 
über die Befähigung, Betriebs- und Befißberechtigung, 
jowie daS Arbeits » Tagebuch (Elaborationsbud), das 
Waaren-Prüfungsbud und die vorhandenen Rezepte 
find bei Befichtigungen auf Erfordern vorzulegen. 


B. Betrieb. 


8 27. In jeder Apothefe müſſen die im geltenden 
Arzneiverzeichnig (Series Medicaminum) mit einem (*) 
bezeichneten Mittel ftet3 vorräthig und alle in der Apo— 
thefe einfchließlich der Nebenräume vorhandenen Mittel 
von vorſchriftsmäßiger Beichaffenheit fein. 

Diejelben Waaren in verjchiedener Güte zu führen, 
ift dem Apotheker nicht gejtattet. 

Ausgenommen hiervon find die Fediglich zu technifchen 
Amweden dienenden, als ſolche unzmeideutig bezeichneten 
Waaren. 

$ 28. Der Apothekenvorſtand iſt für die Güte der 
in den Apothefenräumen befindlihen Mittel verant- 
wortlich, gleichviel, ob er diefelben im Handelswege be- 
zogen oder jelbjt hergejtellt hat; die Herftellung darf 
nur nad Vorſchrift des Arzneibuchs ftattfinden. 

Die angefertigten Mittel find in ein Arbeits-Tagebuch 
(Elaborationsbuc) einzutragen, die gekauften Mittel da- 
gegen nach den Beitimmungen des Arzneibuchs vor In— 
gebrauhnahme auf Echtheit und Reinheit jorgfältig zu 
prüfen; das Ergebniß ijt datirt in ein bejonderes Tage- 
buch, das Waaren-Prüfungsbuch, einzutragen. 

8 29. Der Apothefenvorjtand hat fämmtliche Arzneis 
jtoffe mehrmals jährlich, insbefondere aber Stoffe, welche 
dem Verderben oder der Zerjegung unterliegen, noch 
häufiger zu prüfen, und erforderlichen Sales durch ein- 
mwandfreie Waaren gu erjeßen. 

$ 30. Aerztliche Verordnungen (Rezepte) find unter 
Beobachtung größter Sauberkeit und Sorgfalt jeder Zeit 
ohne Verzug auszuführen; vom Arzte als „eilig“ be= 
zeichnete gehen anderen Verordnungen vor. Die einzelnen 
Beltandtheile dürfen niemals abgemefjen, jondern müſſen 
jtetS abgemogen werden. 

Die zur Verarbeitung von Giften, von ftarf wirkenden 
und von jtarf riechenden Mitteln bejtimmten Geräthe 
dürfen anderweitig nicht benußt werden. 

Rezepte dürfen von Lehrlingen nur unter Aufficht 
des Vorſtandes oder eines Gehilfen, unter deren Verante 
mortlichfeit, angefertigt werden. 

Für die Farbe der Signaturen (Etiquetten), und die 
Wiederholung jtark wirfender Arzneimittel find die Be- 
jtimmungen des Minifterialerlafjes vom 4. Dezember 1891 
maßgebend. 

$ 31. Auf der Signatur muß Zeit des Einnehmens 
und Gabe in Buchſtaben und außer dem Namen des 
Kranken und derjenige des Apothefers und der Tag der 
Abgabe deutlich und Ieferlich vermerkt fein. 

8 32. Auf dem Rezepte ijt der ausgeichriebene 
Name des Anfertigers (Nezeptarius) und die Taxe ſo— 
gleich nach vollendeter Anfertigung leferlich zu vermerken. 


Auf Rezepten, welche aus. öffentlichen oder Kranken— 
kaſſen (Kranfenverfiherungsgefeß in der Fallung vom 
10. April 1892, Reichs-Geſetzblatt S. 417) bezahlt werden, 
ift die Tare für die Mittel, Arbeiten, Gefäße zc. nach den 
Ginzelpreijen auszumerfen, Rezepte, welche nicht in der 
Apotheke verbleiben, find fortlaufend in ein NRezeptbuch 
einzutragen. - Bi. 

8 33. Wenn der Apotheker in einem Rezepte einen 
Verſtoß, 3. B. das Fehlen des Ausrufungszeichens bei 
Ueberjchreiten der Maximaldoſenvorſchriften des Arznei= 
buchs, findet oder einen Irrthum, durch welchen ein 
Nachtheil für den Kranken zu bejorgen iſt, zu finden 
glaubt, jo muß er darüber den verordnenden Arzt 
mündlich oder in einem verjchloffenen Briefe verjtändigen. 
Beftcht der Arzt auf Anfertigung jeiner Verordnung, jo 
fann der Apothefer diejelbe zwar auf deſſen Berant- 
mwortung anfertigen, ijt aber verpflichtet, dem Phyſikus 
jogleich Anzeige zu machen, oder wenn diefer die Ver— 
ordnung gemacht haben jollte, letztere dem Provinzial- 
MedizinaleKolegium einzufenden. 

Sit der verordnende Arzt nicht zu erreichen, jo ijt 
bei Ueberfehreitung der Marimaldojen die vorgejchriebene 
Grenze berzujtelen und dem Arzte thunlichjt bald 
Kenntniß davon zu geben. 

Unleſerlich gejchriebene Rezepte dürfen, ohne Auf- 
flärung durch den Arzt, nicht angefertigt werden. 

Es ijt nicht gejtattet, für ein verjchriebenes Arznei— 
mittel ein anderes zu verwenden. 

$ 34. Arzneien, welche nicht von approbirten Aerzten 
verjchrieben find, dürfen nur dann angefertigt werden, 
wenn diejelben lediglih aus ſolchen Mitteln bejtehen, 
mwelche auch im Handverfauf abgegeben werden dürfen 
(Minijterial-Erlaß vom 4. Dezember 1891). 

$ 35. Die in den Apotheken befindlichen Rezepte 
dürfen anderen Perjonen, als dem verordnienden Arzte, 
dem Kranken und deſſen Beauftragten oder Vertreter 
weder gezeigt, no in Ur» oder Abjchrift verabfolgt 
werden. 

8 36. Geheimmittel Dürfen Apotheker im Handverfauf 
nur abgeben, wenn ihnen die Zufammenjegung derjelben 
befannt ift, die Bejtandtheile zu denjenigen Mitteln ge— 
hören, welche für den Handverfauf freigegeben find, und 
der Gejammtpreis des Geheimmittel3 fi nicht Höher 
ſtellt, als Dies nach einer Berechnung auf Grund der 
Beitimmungen der geltenden Arzueitare der Fall jein 
würde. 

8 37. Die Ausübung der Heilkunft ijt den Apothefern 
unterjagt. Bei Iebensgefährlihen Berlegungen, Ver— 
giftungen oder ähnlichen bejonders eiligen Nothfällen 
jol dem Apothefer ausnahmsweise geftattet fein, Mangels 
rechtzeitiger ärztliher Hülfe die von ihm für zutreffend 
erachteten Mittel abzugeben. Er hat aber dafür zu forgen, 
daß beim Eintreffen eines Arztes dieſem jofort genaue 
Mittheilung davon gemacht werde. 

$ 38. Es iſt den Apoihefern unterjagt, mit Aerzten 
oder anderen Perjonen, welche fich mit der Behandlung 
von Sranfheiten befafjen, über die Zumendung von 
Arzneiverordnungen Verträge zu fchließen oder denfelben 
dafür Vortheile zu gewähren, oder Arzneien anzufertigen, 
deren Inhalt durch für Sachverftändige unverftändliche 
Ausdrüde, Zeichen 2c. angegeben ift. 

$ 39. Nebengejchäfte dürfen Apothefer nur mit Ge— 
nehmigung des Negierungspräfidenten, und zwar in 
bejonderen, von den Apothefenräumen getrennten und 
mit eigenem Eingang verjehenen Gelajjen treiben. 


C. Berjonal. 
340. Jeder Apotheken-Vorſtand kann foviel Lehr- 
linge, als er Gehülfen hält, zur Ausbildung annehmen. 
Wer feinen Gehülfen hält, fann einen Lehrling aus— 
bilden, bedarf aber zur jedesmaligen Annahme eines 
jolden der Erlaubniß des Regierungspräfidenten, welche 
mwiderruflich ift. 
Sn Zweigapotheken dürfen Lehrlinge nicht ausgebildet 

oder bejchäftigt werden. 

84. Ber als Lehrling in eine Apotheke eintreten 
will, hat vorher cin von dem zujtändigen Phyſikus 
auf Grund 
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1. des Beugnifjes über die in Gemäßheit der Bekannt— 
mahung des Reichskanzlers vom 5. März 1875 
$ 4 Nr. 1 erforderliche wiffenfhaftliche Worbildung 
des Aſpiranten, 

jeines Revaccinationsjcheineg, 

3. feines felbjtgefchriebenen Zebenslaufes 
ausgejtelltes Aulafjungszeugniß dem Apothefen-Voritand 
vorzulegen. Aus dem Zeugniß muß aucd der Tag des 
Eintritts in die Apotheke erfichtlich fein. 

Ohne dieſes Zeugniß darf fein Apothefen- 
Borftand einen Lehrling annehmen. 

$ 42. Der Apothefen-Rorjtand ift für die fachgemäße 
Ausbildung des Lehrlings verantwortlid. Er hat da= 
her für die erforderlichen Lchrimittel zu jorgen, den Lehr— 
ling täglich hinreichend geichäftsfreie Zeit zum Studiunt, 
im Sommer zum Sammeln von Pflanzen, zu gewähren, 
die Anlegung und Drdnung der Pflanzenfammlung zu 
überwachen, demielben unter feiner oder eines Gehülfen 
Aufficht praftiiche Arbeiten im Laboratorium zu über- 
mweilen und den Gang derjelben von dem Lehrling in 
dejjen Arbeitsbuch (Elaborationsbuch) eintragen zu laſſen. 

$ 43. Einem Apothefen=-Borjtand, welcher jeine 
Pflichten als Lehrherr nicht erfüllt oder fich anderweitig 
in ſachlicher oder fittlicher Beziehung unzuverläffig erweift, 
fann die Befugniß, Lehrlinge auszubilden, durch den 
Negierungspräfidenten auf Zeit oder dauernd entzogen 
werden. 

8 44. Die Ausbildung des Lehrlings unterjteht der 
Aufficht des zujtändigen Phyſikus, welder alljährlich 
gelegentlich der vorgejchriebenen Apothefenmujterung fich 
von den Kenntniffen und Fortſchritten der Lehrlinge zu 
überzeugen hat. Zu dem Zwecke hat er auch die Pflanzen 
jammlung, jomwie das Arbeitsbuch derjelben zu bejichtigen 
und die Handjchriften auf ihre Deutlichfeit zu prüfen. 

Die über den gefammten Vorgang aufzunehmende 
Verhandlung wird von dem Phyjifus und dem Lehr— 
herrn unterschrieben, bei günstigem Ergebniß der Phyſikats— 
regijtratur eimperleibt, im entgegengejegten Falle aber 
dem Negierungspräfidenten eingereicht. 

$ 45. Ueber die Brüfung als Gehülfe und die weitere 
Ausbildung zum Apotheker enthalten die Befannt- 
machungen des Reichsfanzlers vom 5. März und 13. No= 
vember 1875 (Gentralblatt für das Deutjche Reich 1875 
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©. 167 und 761) die näheren Bejtimmungen. 


Apothefergehülfen, welche diefen Beſtimmungen nicht 
genügt haben, dürfen in preußifchen Apotheken nicht 
thätig jein. 

8 46. Der Apothefen-Vorjtand ijt verpflichtet, jeden 
Austritt eines Lehrlings ſowie den Eintritt und Abgang 
jedes Gehülfen unter Beifügung des Gehülfenzeugnifjes 
oder der Approbation, und bei der Entlafjung des Ent— 
laffungszeugniffes behufs amtlicher Beglaubigung des— 
jelben, dem Phyfitus binnen 8 Tagen nad) dem Emmntritt, 
oder beim Abgang anzuzeigen. 


D. Zweig», Krankenhaus- homöopathiſche 
Apothefen und ärztlihe Hausapothefen 
jeder Art. 

8 47. Für eine Zweig-, wie für eine Krankenhaus— 
Apotheke genügt eine vorichriftsmäßig, entiprechend den 
Örtlichen Werhältniffen eingerichtete Dffizin mit einem 
Borratdsraume, in welchem auch kleinere Arbeiten vor» 
genoinmen werden fünnen. 

$ 48. Sämmtliche Arzneimittel einer Zweigapotheke 
müfjen aus der Stammapothefe bezogen werden, deren 
Vorstand für die Beichaffenheit und Güte der Arzneis 
mittel der Zweigapotheke verantwortlich bleibt. 

Für Kränkenhaus-Apotheken, in welchen fein appro= 
birter Apotheker thätig iſt, ſowie für die Arztlichen Haus— 
apothefen müſſen jämmtliche Arzneimittel aus einer 
Apotheke im Deutjchen Reiche entnommen werden. 

$ 49. Für ärztliche Hausapothefen ijt in einem be= 
jonderen tageshellen, nur für diefen Zweck zu verwen 
denden Raume ein verjchließbarer Schrank mit Fächern 
und Schiebefäjten aufzustellen, welche die vorjchriftsmäßige 
Abfonderung der jehr vorfihtig aufzubewahrenden Mittel 
ermöglichen; außerdem müſſen ſich Hier befinden: das 
erforderliche Arbeitsgeräth an präzifirten Waagen und 


Gewichten, Mörfern 2c., ein Arbeitstifeh mit Schiebefäften, 
fomie ein Handdampffocher mit Zinn und Borzellan- 
Infundirbüchſe. 

Ebenſo müſſen das Arzneibuch, die geltende Arznei— 
taxe, die Beſtimmungen über Hausapotheken, das Belag— 
buch und ein Tagebuch zum Eintragen der Rezepte nebſt 
deren Tarpreifen, fomwie die Genehmigung zum Halten 
einer Hausapothefe und die Betriebsporjchriften vor- 
handen jein. 

Die Genehmigung zur Einrihtung einer Kranken 
hbaus-Apothefe, jowie zum Halten einer ärztlichen Haus— 
apothefe wird von dem Negierungspräfidenten auf An— 
trag nad) Prüfung der Verhältnifje widerruflich ertheilt, 
derjelbe ftelt audy nad) Anhörung des Regierungs= und 
Medizinalraths das Verzeichniß der für eine ärztliche 
Hausapotheke zuläffigen Arzneimittel feſt. 


E. Homöopathiſche Apothefenin Apothefen und 
ärztliche homöopathiſche Hausapotheken. 

8 50. Wenn in Verbindung mit einer Apotheke 
homöopatiſche Mittel in einem Schrank vorräthig ge— 
halten werden, ſo iſt dieſe Einrichtung in einem beſonderen, 
gut belichteten Raum aufzuſtellen. 

Handelt es ſich nach dem Ermeſſen des Regierungs— 
präſidenten um eine vollſtändige homöopathiſche Apotheke, 
ſo muß dieſelbe in einem nur für dieſen Zweck zu 
verwendenden hellen Raume ordnungsmäßig eingerichtet 
ſein. 

Die Urſtoffe und Urtinkturen, ſowie Verreibungen 
und Verdünnungen bis einſchließlich der dritten Potenz 
müſſen nach Maßgabe der Beſtimmungen des Arznei— 
buch über milde und vorſichtig aufzubewahrende Mittel 
(Tab. C) von einander getrennt aufgejtelt, die Gifte 
(Tab. B) mit Giftwaage und Löffel in einem verjchlofjen 
zu haltenden, als ſoſches bezeichnete Giftbehältnig ver- 
wahrt werden, auch muß ein mit der Aufjchrift „Gift“ 
oder „Tab. B“ oder „Venena“ bezeichneter Mörfer vor— 
handen jein. Die Farbe der Bezeichnung der Stand— 
gefäße unterliegt den Beitimmungen für Apotheken. 

Ein Arbeitstiich und Dispenfirgeräthe find ſtets er= 
forderlich. 

Die ärztlichen homöopathiſchen Hausapotheken 
müſſen ebenfalls in einem lediglich dieſem Zwecke die— 
nenden, gut belichteten Raume aufgeſtellt ſein. Eine 
homöopathiſche Pharmakopöe und die geſetzlichen Be— 
ſtimmungen über homöopathiſche Hausapotheken, ſowie 
ärztliche Approbation und Genehmigung zum Halten 
einer homöopathiſchen Hausapotheke müſſen vorhanden 
ſein. Der Arzt hat in ſeinem Kranken-Tagebuch ent— 
ſprechende Vermerke über Menge, Inhalt und Taxpreiſe 
der abgegebenen Mittel zu machen. 

Schlußbeſtimmungen. 

8 51. Die Funktionen, welche in dieſen Vorſchriften 
dem Regierungspräſidenten zugewieſen ſind, werden 
innerhalb des der Zuſtändigkeit des Polizeipräſidenten 
zu Berlin unterſtellten Bezirks von dem Letzteren ausgeübt. 

8 52. Ale dieſen Vorſchriften entgegenſtehenden Be— 
ſtimmungen werden hierdurch auſgehoben. 

Berlin, den 16. Dezember 1893. 

Der Minift. d. — 2c. Angelegenheiten. 

o 


(Schluß folgt.) 


Preußen. Erlaß des Kgl. Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 

Angeleg., Influenza betr. Vom 20. Dezember 1893. 

Aus Anlaß des im laufenden Herbjte erfolgten 
Wiederausbruches der Anfluenza ift feiteng des Direktors 
des Kaijerlihen Gefundheitsamtes dem Wunſche Aus— 
drud gegeben worden, daß demjelben auch das über die 
gegenwärtige Epidemie etwa angejammelte Material auf 
der gleichen Grundlage, wie folche durch den diefjeitigen 
Erlaß vom 30. Januar 1890 — M 3851) — angegeben 
ift, zugänglich gemacht werde. 

Diefem Wunſche entjprehend erjuche ich Euer Hoch— 
mwohlgeboren ergebenftl, mir das im dortigen Ver— 
mwaltungsbezirt gewonnene Material über die vor- 


1) Vgl. Veröff. 1890 ©, 115. 
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bezeichnete Epidemie mittelft zufammenfaffenden Berichtes 
gefälligit bis zum 1. Juli 1894 mitzutheilen. 
3.4: Bartfd. 
An den Königlichen Regierungspräfidenten Herrn... 
HSohmohlgeboren .. .. 


Preußen. Reg.Bez. Hildesheim. Polizei-Verordnung, 
betr. die Bereitung und den Ausſchank von künſtlichen 
Mineralwäſſern. Vom 5. Dftober 1893. 
(Amtsbl. ©. 434.) 

Auf Grund des 8137 des Gefeges über die alle 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und 
der 88 6 und 12 der Verordnung über die Polizeis 
Verwaltung in den neu erworbenen Zandestheilen vom 
20. September 1867 verordne ich mit Zujtimmung des 
Bezirksausfchuffes für den Umfang des Regierungs- 
Bezirkes, was folgt: 

81. Künftlihe Mineralwaſſer, einjchlichlich der nur 
zum Gebraude als Genußmittel bejtimmten, dürfen nur 
in Räumen bereitet werden, welche reinlich gehalten, gut 
gelüftet, geräumig und fo hell find, daß die darin auf- 
geftellten Gegenftände in allen Einzelheiten genau be= 
fichtigt werden können. 

82. Die vorgenannten Vaffer Dürfen nur mittels 
dejtillirten oder ſolchen Waſſers bereitet werden, welches 
aus einer gegen Verunreinigung fiher geihügten Waſſer— 
entnahmeftelle herſtamnt und welches bei chemijcher 
und bafteriologifcher Unterfuchung als unbedenklich bes 
funden wird. 

83. Die zur Bereitung der vorgenannten Waſſer zu 
verwendenden chemilchen Präparate müſſen in Bezug 
auf ihre Reinheit die von dem deutfhen Arzneibuche 
vorgejchriebene Beichaffenheit befiten, auch deutlich 
fignirt und ficher aufbewahrt werden. 

$4. Die Verzinnungen und die Verbindungsjtüce 
aller bei der Bereitung, Aufbewahrung und dem Aus— 
Ihanf vorgenannter Waſſer zu benußenden Apparate 
müſſen den Borjchriften des Reichsgeſetzes vom 25. Juni 
1887, betreffend den Verkehr mit bleis und zinfhaltigen 
Gegenjtänden, entjprechen. 

85. Die zur Bereitung vorgenannter Waſſer er= 
forderlihe Kohlenſäure muß chemiſch rein fein. 

86. Die Berjandt und Schanfgefäße find fauber zu 
halten und find foldhe von der Verwendung auszus 
Ichließen, an deren Boden oder Wandungen fi) Nieder- 
ihläge abgejegt haben. Daffelbe gilt aud für Die= 
jenigen tragbaren Gefäße und die mit demjelben ver— 
bundenen Leitungen, in Denen Die betreffenden 
Wafjer zum Ausſchank außerhalb der Bereitungsitelle 
gelangen. 

87. Die Kontrole der Herjtelungsräume, der Waſſer, 
der Chemifalien und der Apparate, namentlich aud) 
der Widerſtandsfähigkeit letzterer bei 11/2fachem Ueber 
drud und der Verzinnung erfolgt nad) Maßgabe des 
Gejeges vom 14. Mai 1879, betreffend den Verkehr mit 
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegen— 
ftänden durch die Ortspolizeibehörden mindeftens einmal 
jährlich. 

8 8 Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei-Ver— 
ordnung werden, ſofern nicht anderweitige geſetzliche Be— 
ſtimmungen eine höhere Strafe bedingen, mit Geldſtrafen 
bis zu 60 #, im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Haft geahndet. 

89. Dieje Verordnung tritt am 1. Januar 1894 
in Kraft. 

Hildesheim, den 5. Dftober 189. 

Der Regierungs-Präfident. 


Oeſterreich. Minijterialerlaß, betr. Mahnahmen gegen 
Influenza. Vom 20. Dezember 1893. 

Aus Anlaß des epidemijchen Auftretens der Influenza 
in Wien find die politiichen Zandesbehörden angemiejen, 
für den Fall, daß die Krankheit in den unterjtellten Ver— 
waltungsgebieten epidemifch auftreten follte, Anzeige zu 
erjtatten und im Sinne des Minifterialerlaffes vom 
10. Dezember 1889 (Veröff. 1890 ©. 91) vorzugehen. 
(Deft. San.-®. S. 17.) 


Defterreih. Ein Gele vom 22. September 1893 
regelt dag Sanitätsmejen in den Gemeinden des 
Erzherzogthums Defterreih ob der Enns, mit 
Ausihluß der Landeshauptjtadt Linz und der Stadt 
Steyr; durch Geſetz vom gleichen Tage find für den 
Umfang deſſelben Gebietes die Todtenbeſchau— 
gebühren geregelt worden. (Veit. San.W. 1894 ©. 2 
und 7). 

— Zur Durhführung des Geſetzes vom 22. Dezember 
1891 über die Errihtung von Nerztefammern (vgl. 
Veröff. 1892 S. 114) iſt im Erzherzogthum Dejterreich 
unter der Enns eine Verordnung des GStatthalters 
am 30. November 1893 erlafjen worden. (Ebd. ©. 8.) 


Thierfenden. 


Verbreitung von Thierſeuchen im Deutſchen Neiche im 
Dezember 1895. 

(Sm Kaiferlihen Gefundheitsamte nah amtlichen 
Mittheilungen zufammengeftellt, für Preußen und Braun 
ſchweig liegen Nachmeifungen nur über Maul» und 
Klauenfeuche vor.) 

Der Ro (Wurm) wurde feſtgeſtellt in je 1 Gehöft 
der Bezirfe Friedberg (Oberbayern), Waldſee (Donau 
freis) und Deſſau (Anhalt). 

Die Maul- und Klauenjeudhe hat zwar in den 
Negierungsbezirfen Marienmwerder, Frankfurt, Breslau, 
Oppeln, Düffeldorf und im Dber=- Elfaß etwas zuge— 
nommen, dagegen ift fie in Königsberg, Potsdam, 
Merfeburg zurüdgegangen. Erheblich weniger betroffen 
als im VBormonate waren die Regierungsbezirfe Gum— 
binnen und Niederbayern, ſowie das Königreih Sachſen. 
Die Seuche herrſchte am Schluffe des Berichtsmonats 
nachmeislich noch in den preußifchen Negierungsbezirfen 
Königsberg, Gumbinnen, Danzig, Marienmerder, 
Potsdam, Frankfurt, Poſen, Bromberg, Breslau, 
Dppeln, Merjeburg, Hannover, Münſter, Kaſſel, 
Wiesbaden, Düffeldorf, Nahen, ferner im den 
bayerifchen NRegierungsbezirfen Dberbayern, Nieder- 
bayern, Pfalz, Oberpfalz, Mittelfranfen, Schwaben, 
in den ſächſiſchen, Kreishauptmannichaften Leipzig, 
Zmwidau, im miürttembergiihen Nedar-, Jagſt— 
und Donaufreis, in den badifhen Landesfommifjär- 
bezirfen Freiburg, Karlsruhe und Mannheim, 
in den hejfiichen Provinzen Starfenburg und Rhein— 
befien, in beiden Medlenburg, in Sachſen-Weimar, 
Sahjen- Meiningen, Sahjen-Koburg- Gotha, 
Hamburg, im Dber-Elfaß und in Lothringen. Die 
meijten Gemeinden blieben Ende Dezember verjeucht im 
Negierungsbezirt Gumbinnen (38), in Mecdlenburg- 
Strelif (14) und im Ober-Elſaß (11). In den dur ge— 
fperrten Drud hervorgehobenen Verwaltungsgebieten 
war am Jahresſchluſſe nahmeislih nur je 1 Gemeinde 
betroffen. 

Die Lungenſeuche wurde fejtgeftelt in 1 Gehöft 
des Kreijes Zerbit (Anhalt). 

Ausbrühe der Schafräude find in 2 Gemeinden 
von Niederbayern, 3 von Oberfranken, je 1 von Mittel 
jranfen, Schwaben, der Kreishauptmannjchaft Leipzig, 
des Nedar- und des Donaufreijes, 2 des Landes— 
fommifjärbezirfs Freiburg, 4 von Oberheſſen, je 1 von 
Rheinheffen, Sachſen-Koburg-Gotha, Walde und des 
Bezirks Lothringen ermittelt. 


Deutjches Neid. Die Verbreitung der Maul: und 
Klauenſeuche im Jahre 1892.1) 
Nach dem bereits erwähnten Jahresberichte 
über die Verbreitung der Thierfeuchen im Deutjchen 
Reihe im Jahre 1892, welder im Kaiferlichen 
Gejundheitsamte bearbeitet und im Verlage von 
Julius Springer in Berlin erjchienen ift, hat die 
Maul- und Klauenſeuche das ganze Jahr Hindurd) 
eherrjht und einen bisher nicht beobachteten hohen 
tand crreiht.2) Sie hat ſchon im 1. Bericht- 
1) Vgl. Veröff. 1892 ©. 1055. — 2) Inzwiſchen ijt die 
Seuche unter den verhältnißmäßig niedrigen Stand 
vom Jahre 1889 zurüdgegangen. 
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vierteljahr an Ausbreitung erheblich gewonnen und bis 
aegen das Jahresende faſt ununterbrochen zugenommen. 
Vom 3. Vierteljahre an trat diefelbe insbefondere in den 
füddeutfchen Staaten vielfach unter bösartigem Charafter 
auf, jo daß ihr mehrere Tauſend Stüd Großvieh zum 
Opfer fielen. — Im Laufe des Berichtsjahres. find im 
ganzen Neiche ungefähr Mo jämmtlicher Kreiſe ꝛc. 
(gegen Yıo im VBorjahre) von der Seuche heimgeſucht 
worden. Verſchont geblieben ijt fein Staatsgebiet; 
verhältnigmäßig wenig betroffen waren Schleswig 
Holftein, die Regierungsbezirfe Stade und Osnabrück, 
jomie das Herzogthum Dldenburg. Während bei Be— 
ginn des Berichtsjahres nur 1416 Gehöfte in 535 Ge— 
meinden verjeucht waren, erwieſen fih am Sclufje des 
Berichtsjahres 6024 Gehöfte in 2495 Gemeinden be— 
troffen. Die Seuche herrſchte in ſämmtlichen 26 Staaten 
(25 im Borjahre) in 84 Negierungs= 2c. Bezirken (79), 
932 Kreifen 2c. (739), 25 341 Gemeinden 2c. (10 545) und 
107 345 Gehöften 2c. (47 865). Die Gefammtzahl der 
Thiere in den neu verfeuchten Gehöften 2c. betrug 
1504 308 Stüd Rindvieh, 2193187 Schafe, 17782 
Biegen, 438 262 Schweine, zujammen 4 153 539 Thiere. 

Die größten Beſtände an Thieren in den neu 
betroffenen Gehöften wieſen auf die Regierungs- 2c. Be— 
zirfe Bromberg (318 733), Frankfurt (282 352), Bojen 
(261 790), Marienmwerder (253 340), Magdeburg (251 320), 
Königsberg (250 184), Potsdam. (250 005), Straljund 
(241 583), Breslau (173448), Meclenburg - Schwerin 
(166 606), Berlin (135 151), Köslin (129 020), Stettin 
(124 428), Merjeburg (107 083), Liegniß (88 467), Leipzig 
(77185), Medlenburg-Strelig (71582), Braunjchmeig, 
(70292), Dresden (62946), Oberbayern (61 667), — von den 
Kreifen 2c. Franzburg (119 942), Arnsmwalde (116 737), 
Greifswald (76 787), Soldin (66 072), Neubrandenburg 
(59 930), Wongromwig (56 247), Kulm (49 876), Ino— 
wrazlam (48 631), Rajtenburg (47 591), Znin (46 730), 
Die größten Beftände an Rindvieh waren ver— 
feucht in den Regierungs- 2c. Bezirken Pojen (148 669), 
Breslau (107279), Königsberg (86531), Potsdam 
(81488), Bromberg (78 573), Magdeburg (74 600), 
Merjeburg (63481), Marienmwerder (52 881), Frankfurt 
(49 913), Medlenburg- Schwerin (49683), Oberbayern 
(49 443), Liegnig (40 716), Straljund (35988), Berlin 
(35 788), Leipzig (33 222), Schwaben (32981), Stettin 
(31591), in den $reifen 2c. Königsberg (18 918), Franz— 
burg (14 848), Snomwrazlam (14 326), Breslau (13 492), 
Raftenburg (13 362), Obornif (13160), Dels (12822), 
Pofen Weit (12273), Samter (12070), Znin (11 954). 
Die größten Beftände an Schweinen in den neu 
betroffenen Gehöften befanden fi in den Bezirken 
Berlin (70587), Bromberg (35693), Königsberg 
(27 931), Zeipzig (26 845), Magdeburg (22348), Pojen 
(21 960), Marienwerder (20981), Frankfurt (19769), 
Dresden (16906), Meclenburg =» Schwerin (13598), 
Stralfund (12889), Köslin (11891), Breslau (11 446), 
Potsdam (11 073), Liegnig (8105); in den Streifen 2c. 
Stadtbezirk Leipzig (9983), Sranzburg (8509), Meipen 
(8056), Znin (6576), Inowrazlaw (6273), Wongrowitz 
(6224), Dihab (5621), Wismar (5497), Raftenburg 
(5326), Neubrandenburg (5214). B 

Einfhleppungen der Maul- und Klauenſeuche aus 
dem Nuslande Haben wiederum in vielen Fällen 
namentlih durch Schmuggelvieh ftattgefunden. Im Ins 
lande wurde die Seuche nachweislich durch Viehtrans- 
porte aus einem Staatsgebiete in das andere ver- 
ſchleppt; viele Thiere gelangten bereits erfranft oder an: 
geftect in den Befiß der neuen Eigenthümer und vers 
anlaßten dadurd) weitere Ausbrüche. 

In zahlreihen Fällen ift die Verbreitung der Maul— 
und Klauenſeuche auf die Unterlaſſung oder mangel= 
hafte Ausführung der polizeilichen Maßregeln zurüd- 
geführt. Es find im. diefer Hinficht bejonders zu er— 
wähnen: Gleichgültigfeit und Läſſigkeit der Beſitzer, 
RBerheimlihung und verfpätete Anzeige der Seuchen— 
ausbrüche, verjpätete und unzureihende Ausführung 
der Sperrmaßregeln, verbotwidriger Verkehr von Per— 
fonen in verſeuchten Stälfen und auf Weiden, Zreiben 
und Transportiren kranker Thiere auf Öffentlichen 


— 
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Straßen, gemeinſame Weiden und Tränken, unerlaubte 
Benutzung kranker Thiere zu Geſpanndienſten, Abfuhr 
von Dünger und Jauche aus verſeuchten Gehöften, 
Unterlaſſung oder mangelhafte Ausführung der vorge— 
ſchriebenen Desinfektion u. dgl. Aber auch bei vor— 


ſchriftsmäßiger Anwendung der angeordneten Sperr- 


maßregeln war es vielfach nicht möglich, die Verbreitung 
der Seuche zu verhindern, weil die Verſchleppung des 
Anſteckungsſtoffes auch durch geſunde Thiere, lebloſe 
Gegenſtände und den Perſonenverkehr vermittelt wurde. 
In diefer Hinficht haben einen ſchädlichen Einfluß aus— 
geübt Viehmärkte, Viehausftelungen, Haufirhandel mit 
Vieh, Gaftjtälle, Weidegang, PViehtrieb auf öffentlichen 
Wegen, Umitellung von Vieh beim Gefindeweclel, Bes 
nutzung von Thieren zu Gefpanndienjten und Zulafjung 
zur Begattung, zu gemeinjchaftliden Tränken u. |. w. 
Bon Thieren dienten ferner als Zwijchenträger namentlid) 
Pferde, Hunde, Kagen, Ziegen, Wild, Geflügel, von leblofen 
giftfangenden Sachen Milhb aus Sammelmolfereien, 
friſche Thierhäute, Stallgeräthe, Zaumzeuge, Vichwagen, 
Dünger, von Perjonen insbejondere Viehbefiger, Vieh— 
händler, Fleischer, Haufirer, Dienftboten, Hirten. Bei dem er— 
mwähnten bösartigen Verlauf der Seuche ijt der Tod 
ohne Worboten plöglih und ſchlagähnlich eingetreten. 
Sn Bayern find im Ecptember in den Bezirken Weil- 
heim, Miesbah, München I und I, Mühldorf, jpäter 
auch in anderen Bezirken zahlreiche folche Fälle vorge= 
fommen und haben bis zum Sommer 1893 gegen 
3000 Stüd Großpich zum Dpfer gefordert. Sm 
Württemberg Hat ſich der bösartige Charakter der 
Seuche Ihon Ende August gezeigt; bis zum Jahresende 
jind der legteren 500 Stüd Rindvieh erlegen, während 
weitere 124 Stüd nothgefchladhtet werden mußten. Die— 
jelbe ijt faft in der Hälfte der Oberamtsbezirfe, und in 
den verjchiedenften Gegenden de8 Landes, mie in Bas 
lingen, Weinsberg, Wangen, Nagold Hervorgetreten. 
In Baden find vom 4. Vierteljahre an 463 Rinder an 
der Seuche gefallen. 

Die Zeit, welche zwiſchen der Anjtedung und dem 
Ausbrud Der Krankheit verftrih, jchwankte nad 
den zahlreihen Angaben zwiſchen 1 und 8 Tagen. 
Smpfungen, d. 5. abfichtlihe UWebertragungen der 
Seuche behufs Erzielung eines rafcheren und milderen 
Verlaufs derjelben find aud, im Berichtsjahre in faſt 
allen Bundesstaaten ausgeführt worden. Sn den 
meijten Fällen iſt auch der beabfichtigte Erfolg erreicht, 
doc) fehlt es auch nicht an gegentheiligen Angaben. — 
Uebertragungen der Seuche auf Menſchen Haben 
in vielen Fällen jtattgefunden, bejonders nad) dem Ge— 
nuffe roher oder ungenügend gefochter Milch, ſowie von 
Molfereiproduften (Butter, Buttermild). Ferner er= 
frankten zahlreiche Perfonen an den Händen und den 
Lippen infolge Anftelung beim Melken, ſowie bei der 
Behandlung franfer Thiere. 


Niederlande. (Vgl. Beröff. 1893 ©. 1009.) Bon 
TIhierfeuchen find im Dezember 1893 gemeldet: Milz= 
brand unter dem NRindvieh in den Gemeinden 
Corle (Gelderland), de Wyk bei Meppel (Drenthe), 
Dudega, St. AnnasBarochie (Friesland), Spieringhorn 
(Nordholland), Tilburg, Enſchot (Nordbrabant); Boden 
unter den Schafen in Pernis (Südholland); Poden 
unter dem Rindvieh in Rozendaal (Nordbrabant), 
Schweinejeuche in Arhem (Ober-Yſſel); Influenza 
unter den Sapalleriepferden in Haag (Süd- 
holland). 


Beitmeilige Maßregeln gegen Chierfenchen. 

Schweiz. 
zember 1893. 

1. Vom 28. Dezember 1893 an iſt die Einfuhr 
von Klauenpvieh italieniſcher Herfunjt bis auf 
Weiteres verboten. | 

2. Das Anduftriee und Landwirthichaftsdepartement 
wird ermächtigt, denjenigen Kantonen 
bewilligungen zu extjeilen, welche ſich verpflichten: 


Bundesrathsbejihluß vom 27. Des 


Ausnahme— 


a) das importirte Vieh in geeignete, leicht desinfizir— 
bare und unter beſtändiger ſanitätspolizeilicher Aufſicht 
ſtehende Stallungen (Kontumazſtallungen) verbringen und 

b) daſſelbe bis zur Abſchlachtung ſanitätspolizeilich 
überwachen zu laſſen. 

Frankreich. Verordnung des Ackerbau— 
miniſters, betr. daS Verbot der Einfuhr von 
Nindern, Schafen, Biegen und Schweinen aus 
der Schweiz. Rom 29. Dezember 1893. (Journ. office. 
vom 30. Dezember 1893.) 

Arröte: 

Art. 1er. — L’importation en France et le tran- 

sit des animaux des especes bovine, ovine, caprine 


et porcine provenant du territoire de la Confede- 


ration helvetique, sont interdits jusqu'à ce quil en 
soit autrement ordonn£&. 

Art. 2. — Les bureaux de douane du territoire 
de Belfort et des departements du Doubs, du Jura, 
de l’Ain et de la Haute-Savoie sont temporairement 
ferme6s à lintroduction des animaux desdites especes. 

Toutefois, les dispositions du present article ne 
feront pas obstacle a l’introduction des animaux de 
l’espece ovine provenant d’Allemagne et d’Autriche- 
Hongrie, qui seront expedies dans les conditions 
flxées par l’arr&te ministeriel du 21 janvier 1892,1) 
a destination du sanatorium établi a Paris aux 
abattoirs de la Villette, sous reserve que le transit 
par la Suisse aura été effectu& en wagons plombe&s. 

Art. 3. — Les prefets des departements du Doubs, 
du Jura, de l’Ain, de la Haute-Savoie et l’admini- 
strateur du territoire de Belfort sont charg6s, 
chacun en ce qui le concerne, de l’ex&cution du 
present arrete. 

Fait à Paris, le 29 decembre 189. 

Viger. 

Luremburg. Nach dem Luremburgifhen Memorial 
vom 8. Sanuar Hat die Regierung aus Anlaß des 
Auftretens der Lungenſeuche in einem benachbarten 
franzöfifchen Grenzort die Einfuhr von Hornvieh 
einschl. der Kälber aus Franfreid in das Groherzog— 
thum bis auf Weiteres verboten. 

Schweden. (Vgl. Veröffentl. 1893 ©. 58.) Laut Bes 
fanntmachung des Königlichen Kommerz-Kolleglums vom 
2. Januar d. 38. darf die Einfuhr ſeewärts von 
Nindvieh, Schafen, Ziegen und anderen Wiederfäuern, 
jowie von Pferden nad folgenden Städten, nämlid: 
Helfingborg, Hernöjand, Kongelf, Landskrona, Xuleä, 
Malmd, Stodholm, Sundsvall und Umeä ftattfinden. 

Neu-Süd-Wales. Nah der Regierungs = Zeitung 
Nr. 755 vom 31. Dftober, bezw. Nr. 771 vom 7. No— 
vember 1893 ijt je eine Vertrauensperjon in London 
und Harrow on the Hill von der Regierung zu Sydney 
ermächtigt worden, das nach Dort zu jendende Vieh 
vor dem Abgang zu bejihtigen und über den 
Befund glaubhafte Yeugniffe auszujtellen. Die Dienjte 
der betreffenden Wertrauensperjonen dürfen nur durch 
Bermittelung des Generalagenten der Kolonie Neu 
Süd-Wales in London in Anfprud; genommen werden. 
N die Befichtigung find bejtimmte Gebühren zu ent— 
richten. 


Rechtſprechung. 


Verkauf eines Liquor Colchici compositus mit einem 

Colchicingehalt von 0,080/0 ſeitens eines Apothekers an 

einen Gichtkranken. Tod des Letzteren durch Colchicin— 

vergiftung in Folge unvorſchriftsmäßigen Gebrauchs 
des Mittels. 

1. Urtheil des Landgerichts zu Elberfeld vom 18. Januar 
1892. Der Angeklagte, Apotheker M. zu 2., Hatte feit 
1882 in Nahahmung eines angeblich bewährten, von 
dem franzöfifchen Arzte Laville erfundenen Gichtmittels, 
welches 0,09% Colchicin enthielt, eine Mirtur hergeftellt 
und verfauft, die er „Liquor Colchiei compositus“ 
nannte. und als „bejonders wirkſam bei akuten Gicht- 
anfallen“ anpries. Der Colchicingehalt des Liquors 


1) Veröff. 1892 ©. 76, 


I 
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betrug anfänglich) 0,1%, iſt aber jpäter bis auf 0,0800 
verringert worden. Der Liquor wurde in Fläſchchen 
von je etwa 60 g Inhalt verlandt, jedes Fläſchchen ent— 
hielt mithin etwa 5 cgm Goldicin. 

Der Gaftwirth N. zu E., welder an Gicht litt und, 
wie er dem Angeklagten mittheilte, den Liquor bereits 
mit Erfolg gebraucht hatte, bezog von demjelben im 
März 1889 zwölf Flajchen des Mittels. Beigefügt war 
der Sendung eine Gebrauchsanmeilung, in weicher ge— 
jagt war, der Liquor ſei ein ftarfes Arzneimittel und 
es erjcheine deshalb angezeigt, einen Auszug aus dem 
Büchlein über das (ähnliche) Präparat des Dr. Laville 
zu geben; die Gabe fei nad) den Kräften des Kranken 
und der Stärke des Anfalles zu bemefjen und jeden= 
falls einzufchränfen, wenn übermäßiger Durdfall er— 
folge; durch Dr. Laville jei der Grundſatz aufgeſtellt 
worden, innerhalb 48 Stunden nie mehr als 3 Thee- 
Löffel zu verbrauden; immerhin jei zu rathen, höchſtens 
2 Theelöffel vol an einem Tage zu verbrauchen und 
mit dem meiteren Einnehmen dann auf jeden Kal 
24 Stunden auszufeßen; .... das Maß, welches zu 
halten fei, ergebe fih aus den meilt erfolgenden Darm— 
entleerungen ....; im Allgemeinen jei zu rathen, 
mit Heinen Gaben (etwa Ya Theelöffel) zu beginnen, 
diefelben lieber im Laufe des Tages ein bis zwei Mal 
zu wiederholen und erforderlichen Falles zu jteigern, 
wenn weder Beljerung noch Stuhlgang eintrete... ., 
wenn bei fleinen Anfangsgaben Bejjerung nicht eintrete, 
fo jteigere man die Gabe, bis mäßiger Stuhlgang 
eintrete. 

Unter anderen nahm N. am Abend des 12. Januar 
1890 aus einer Flajche feines Vorraths, welche er binnen 
dreimal 24 Stunden nah und nah ungefähr zur 
Hälfte geleert hatte, einen fräftigen Schlud, fjodaß nur 
nod ein Reſt von wenigen Gramm zurüdblieb. Nach 
furzer Zeit wurde ihm fehr unmohl. In der Nacht 
jtelte fich heftiger Durchfall mit Erbrechen ein. Die 
gegen Morgen jeitens des binzugerufenen Hausarztes 
Dr. 2. angewandten Gegenmittel erwieſen ſich als un— 
wirfjam, der Durhfall und das Erbrechen waren nicht 
zu bewältigen, der Athem wurde immer jchneller, die 
Herzthätigkeit ſchwächer. Am 14. Januar morgens 
6 Uhr trat der Tod ein. 

Nach dem einftimmigen Gutachten der ärztlichen Sach— 
verjtändigen Dr. E., Kreisphyfifus Dr. B. Kreiswund- 
arzt Dr. W und Medizinalrath Dr. 8., welches fich auf die 
Krankengefchichte und auf die Dbduftion des N. ftüßte, 
iſt N. in Folge des Genufjes des Liquor an Colchicin— 
vergiftung gejlorben. 

Der Verjtorbene Hatte zum Mindeften eine halbe 
Flaſche auf ein Mal geleert und daher mindeftens 
2,4 cegm GColdiein in fih aufgenommen. Nach dem 
Sutahten des Dr. W. Hatte in den von erprobten 
mijjenjchaftlihen Autoritäten beobachteten Fällen von 
töntlich verlaufener Colchieinvergiftung der Patient ein 
Mal 3 cgm, in einem anderen Falle 2,4 cgm und in 
einem dritten Falle 2,45 cgm Coldiein genofjen. Nach 
den für Breußen geltenden Medizinalvorfchriften betrug die 
Marimaldofis, welche die Aerzte von Golchiein ver— 
ichreiben dürfen, 3 mg für die Einzelportion und 9 mg 
für den ganzen Tag; in der Zeit nad) dem in 
Rede jtehenden Vorfalle ift die Marimaldofis noch auf 
2 mg berabgefeßt worden. Bei der Gefährlichkeit des 
Liquors nahm das Gericht in Webereinftimmung mit 
dem einhelligen Gutachten der Sachverſtändigen für that- 
ſächlich fejtgeftelt an, daß der Angeklagte bei der Aus- 
händigung des Mittels an den Berjtorbenen unvor— 
fichtig zu Werke gegangen fei, denn er hätte ſich jagen 
müfjen, daß es gefährlich ei, ein tödtliches Gift an 
einen Menjchen abzugeben, den er gar nicht gekannt 
und deſſen Konjtitution fein Sachverſtändiger vorher ge= 
prüft, der auch bezüglich des Gebrauchs des Mittels 
feiner jachverjtändigen Kontrole unterlegen hätte. 
Schon das bejtellte Duantum (12 Flaſchen) hätte ihn 
ſtutzig machen müſſen; denn da ein ſolches Quantum 
bei jahgemäßem Verbrauch den Bedarf eines Mannes 
für eine Reihe von Jahren dede, jo hätte Angeklagter 
ih jagen müſſen, dag N. fic) ſchwerlich bewußt gemejen 
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jei, daß das Mittel nur in ſehr Eleinen Quantitäten ge= 
nommen werden dürfe. Die der Sendung beigefügte 
Gebraudsanmeijung jei zu dehnbar, zu unbejtimmt. 
Der Angeflagte hätte ſich bei vorfichtigem Handeln 
die Nothwendigfeit größerer Präzifion in der Anmweifung 
um jo mehr zun Bemwußtfein bringen müflen, als das 
Mittel für Gichtfranfe bejtimmt geweſen fei, welche oft 
an kaum erträglihen Schmerzen litten und alsdann 
jehr geneigt jeien, von dem Linderungsmittel in großer 
Quantität zu genießen. Daß der Verftorbene die 
Gebraudsanmeilung mißverftanden habe, gehe daraus 
hervor, daß er dem Dr. &. auf deſſen Frage, warum 
er denn joviel genommen habe, geantwortet habe, er 
habe geglaubt, der bevorjiehende Anfall werde jehr 
heftig jein und er fei ein ftarfer Mann; in der Ge— 
brauchs anweiſung jtehe, daß die Größe der Gabe fich 
nach der Stärke des Anfalles und der Berjon zu richten 
habe. Wenn der Angeklagte gegen die Anklage ein= 
wende, daß der Tod des N. nicht mit der Abgabe des 
Liquors im Kaujolzufammenhang jtehe, jondern lediglich 
dem vorjhriftswidrigen Gebrauche des Liquors zu zus 
ichreiben jei, jo fei dies deshalb unrichtig, weil N. nicht vor— 
ihriftsmwidrig gehandelt habe, denn die Vorſchrift Habe 
fein bejtimmtes Verbot enthalten. 

Der Angellagte wurde wegen fahrläljiger Tödtung 
aus $ 222 Abj. 2 Str.⸗“G. zu 1 Monat Gefängniß ver— 
urtheilt. ES fam dabei in Betradht, dab er zu der 
von ihm außer Acht gelafjenen Aufmerkſamkeit durch 
feinen Beruf und Gemerbe als Apother und Händler 
mit Arzneimitteln bejonders verpflichtet war. Bezüglich 
der ihm gleichzeitig zur Laſt gelegten Uebertretung des 
$ 3675 St.«G. in Verbindung mit der preußijchen 
Minijterialverordnung vom 3. Juni 1878, begangen 
durch Abgabe des Liquor an die Zengen 2. und ©. er— 
folgte wegen eingetretener Verjährung Einjtellung des 
Verfahrens. 


2. Urtheil des Reichgerihts vom 9. Mai 1892. 

Auf die Reviſion des Angeklagten gegen das vor— 
jtehende Urtheil hob das Neichsgeriht unter nach— 
jtehender Begründung letzteres auf und verwies Die 
Sade zur andermeiten Verhandlung und Entſcheidung 
an das Landgericht Düffeldorf: 

„Was zunächit die von der Revifion gegen das an— 
gefochtene Urtheil erhobene Rüge des Mangels ver 
Sahrläffigkeit und des Kaufalzufammenhanges betrifft, 
jo jtelt das Urtheil in thatjächlicher Hinfiht feſt, daß 
der Zod des p. N. auf die ohne genügende Kautelen 
vom Angeklagten bethätigte Abgabe des von dem Ver— 
torbenen gegen Gicht gebrauchten Mittels — liquor 
colchiei compositus — als mejentlichjte Urjache zurück— 
zuführen jet. 

Den Mangel dieſer Kautelen findet das Urtheil nad) 
2 Nihtungen hin: 1. in der Unterlafjung des Anges 
flagten, fich zu vergewiffern, ob er ein fo gefährliches 
Gift enthaltendes Mittel, wie das in Frage jtehende, an 
den ihm ganz unbefannten N. abgeben fünne, ob dejjen 
Konftitution den Gebrauch diejes Mittels überhaupt zus 
laffe, nnd ob dieſer Gebrauch jelbjt jachverjtändiger 
Kontrole unterliege; — und 2. in der meiteren Unter— 
lafjung der Beifügung einer entiprechenden Gebrauch3= 
anweiſung, melde mit der erforderlihen Klarheit den 
gefährlichen Charakter des Mittels erkennbar mache. 
Das angefochtene Urtheil nimmt ſodann weiter an, daß 
der Augeflagte bei diefen Unterlafjungen nad) beiden 
Richtungen unvorfihtig gehandelt habe, indem er ſich 
zur Vermeidung ſchädlicher Folgen jeines Mittels Die 
Nothwendigkeit jener Vergemijjerung und einer größeren 
Genauigkeit der Gebrauhsanmweilung bei gehöriger 
Aufmerkfjamkeit zum Bewußtſein hätte bringen können 
und müjjen. h 

Prüft man nun aber die sub 1 näher gekenn— 
zeichnete Unterlafjung nad ihrer thatjächlichen Unter» 
lage, jo ergiebt fib, daß die bezüglihen Ausführungen 
des angefochtenen Urtheilg, wie namentlih: der Ange— 
klagte hätte fich jagen müjjen, daß es gefährlich jet, 
das fragliche Mittel an den ihm unbekannten und ärzt— 
liher Kontrole nicht unteritehenden NR. abzugeben 


u. ſ. mw. nicht als thatfächliche Feftftellungen erfcheinen, 
fondern nur als Unterftellung deſſen, was der Ange— 
flagte nah Anficht des erſten Nichters hätte berück— 
fichtigen jollen. Der Angeflagte hatte aber ſchon im 
Borverfahren fi ausdrücdlich darauf berufen, daß der 
Verftorbene N. das fragliche Mittel mit Vorwiſſen und 
unter Kontrole jeines Hausarztes Dr. C. angewendet, 
welcher ihm deſſen Gebrauch jogar geftattet habe, daß 
der genannte Arzt und die Ehefrau des Berftorbenen 
legteren immer vor dem Mittel gewarnt und ihm vom 
Gebrauche defjelben abzubringen gejucht Hätten und in 
der Hauptverhandlung wiederholt die ihm zur Laſt ge= 
legte Fahrläffigkeit, fowie den Kaufalzufammenhang 
zwiſchen jeinem Verhalten und dem Tode des N. be= 
jtritten, wobei anzunehmen ijt, daß er zur näheren Be— 
aründung feiner Vertheidigung fih auf feine früheren 
Behauptungen bezogen. Dbgleih nun Dr. & und 
Wittwe N. als Zeugen erichienen waren, hat der erjte 
Nichter nicht feftgeitellt, ob diefe beiden die vom Ange— 
fagten zu feiner Entlaftung vorgebracdhten thatjächlichen 
Momente beftätigten und ob jomit objektiv der vom 
erjten Richter dem Angeklagten zum Verſchulden ange— 
rechnete Mangel an ärztlicher Kontrole auch für den 
Tod des N. faujal werden fonnte. Der erfte Richter 
icheint von der Anficht auszugehen, daß der Angeklagte 
ſchon deshalb jtrafbar ſei, weil er ſich bezüglich der 
näheren Verhältniſſe des N., melden er gar nicht 
fannte, nicht erfundigte, und legt ihm deshalb das 
Nichtermittelte als Verfchulden zur Laft, ohne Nüdficht 
darauf, ob die Umjtände fih in Wirklichkeit jo ver— 
hielten, wie der erjte Richter annimmt oder nicht. Dies 
ijt aber redhtsirrig, denn das Nichteinziehen von Er: 
fundigungen darüber, ob N. ärztlich unterfucht und ärztlich 
fontrolirt war, bevor und während er das ihm vom 
Angeklagten verabfolgte Mittel gebrauchte, ijt für den 
jpäter eingetretenen tödlichen Erfolg völlig gleichgültig, 
wenn dasjenige, worüber ſich der Angeklagte erfundigen 
jollte und von deſſen Bejahung feine Befugniß, das 
fragliche Mittel abzugeben, abhängig gemacht werden 
ſoll, in Wirklichkeit geichehen, wenn aljo N. von ärzt- 
licher Seite fontrolirt worden, folglich die Voraus— 
jegung, von welcher der erfte Richter felbft den 
Wegfall eines fahrläjfigen Verhaltens abhängig mad, 
erfüllt war. 

Was fodann die dem Angeklagten zur Laſt gelegte 
Unterlajjung in der zweiten Richtung, in Bezug auf die 
Gebrauchsanweiſung, betrifft, jo jtellt das angefochtene 
Urtheil thatjächlich feft, daß dem fraglichen Liquor eine 
Gebrauhsanmeiiung des in dem Urtheile jelbft näher 
angegebenen Inhalts beigegeben war. Wenn nun aud) 
diefer Inhalt vom erjten Richter als dehnbar erflärt 
wird, jo ijt doch nicht leicht einzufehen, wie Angefichts 
des Wortlauts der Gebrauchsanweiſung, insbejondere 
de8 an die Spitze gejtellten Satzes, daß höchſtens 
2 Theelöffel voll an einem Tage zu verbrauchen und 
daß das Mittel immer nur in Dojen von Ya Theelöffel 
zu nehmen, ein Mißverjtändniß dahin folte entjtehen 
fünnen, dag N. hätte glauben fönnen, die Gebrauchs- 
anmweilung gejtatte ihm, ohne Gefahr eine halbe Flajche 
auf einmal zu nehmen, wie leßteres thatjächlich feftiteht. 
Es wäre in diefer Hinficht zu prüfen geweſen, ob die 
vom erjten Richter mit der Bezeihnung „dehnbar“ 
zweifellos bezeichnete Vorſchrift, daß der Konjum je nad 
der Konftitution des Patienten durch Vermehrung der 
juccejfive zu nehmenden kleinen Dofen gejteigert werden 
fönne, nicht nad) den Gejammtinhalte der Gebrauchs 
anmweilung ihre Marimalgrenze in dent Gefammtquantum 
von 2 oder höchſtens (nach Dr. Laville) 3 Theelöffel 
innerhalb 24 Stunden zu finden Habe, jo daß die Ge- 
brauhsanmeilung, wenn fie nicht nad) ihren einzelnen 
Sägen, fondern nad ihrem in logiſchem Zufammenhang 
aufgefaßten Gefammtinhalte geprüft wird, dahin ver— 
jtanden werden muß, daß bis zu dieſem Höchjtbetrage 
je nad) Bedarf und Konftitution mehr oder weniger 
halbe Theelöffel zu nehmen feien. 

Da das angefochtene Urtheil diefe Prüfungen ver» 
miffen läßt, jo erfcheint deffen Begründung in diefer 
Hinfiht mangelhaft. 


1 — 


Die Nevifion bejtreitet ferner die Vorausfehbarkeit 
des eingetretenen tödtlihen Erfolgs. In Diefer 
Nichtung giebt der erjte Richter dem Angeflagten zu, 
daß diejer von üblen Wirkungen feines Liquor bis zum 
Falle N. feine Kenntniß erhalten hatte, obwohl er, wie 
thatfächlich feititeht, jeit mehreren Sahren diefen Liquor 
verfertigte und ſowohl an Apotheker, als an Private 
zu deren perjönlihem Genuſſe verkauft. Gleichwohl 
jollte der Angeklagte nach der Anficht des erjten 
Nichters im vorliegenden Falle die Möglichkeit voraus— 
fehen, daß Jemand ein fo großes Duantum, mie 
1/2 Flasche, auf einmal nehmen und durch ſolchen Un— 
verftand den Tod erleiden fönne. Hierin muß umſo— 
mehr ein Wiederſpruch gefunden werden, als, mie 
weiter thatfächlich fFeitgeftelt ijt, der Berjtorbene in 
jeinem Bejtellbriefe jelbit gefchrieben, daß er das Mittel 
ſchon wiederholt mit Erfolg angewendet habe. 

Hiernach jcheint der erjte Nichter nicht von dem 
richtigen Begriffe der VBorausjehbarkeit ausgegangen zu 
jein, weshalb fich auch in diefer Beziehung die Revifion 
als begründet ermeift. 

Das angefochtene Urtheil war daher aufzuheben 
ohne daß es angezeigt erfchien, auf eine Prüfung der 
weiteren Revifionsgründe einzugehen. 

Zur andermweiten Verhandlung und Entſcheidung 
war die Sache an ein anderes Landgericht zu ver— 
weiſen. 


3. Urtheil des Landgerichts zu Düſſeldorf vom 
6. Oktober 1892. 

Das Gericht ftellte feſt, daß der Hausarzt des N. 
Dr. €. gewußt bat, daß Ddiefer den Liquor Colchiei 
gebraudte. Dr. &. fuchte ihn ohne Erfolg dadurch von 
dem Liquor zu entwöhnen, daß er ihm Coldiein in der 
Marimaldofis von 5 mg verordnete. Die Unvorfichtige 
feit des Angeklagten, dem N. eine jo bedeutende 
Quantität des gefährlihen Arzneimittel® abzugeben, 
fönne, nicht in Betracht fommen, weil thatſäch lich N 
nnter ärztliher Kontrole gejtanden und Das 
Arzneimittel mit Wiſſen, wenn auch unter Mißbilligung, 
des Arztes gebraucht habe. Der Arzt jelbjt habe dem 
N. Coldiein, und fogar in höchſter zuläffiger Dofis, 
verordnet, alfo bei der kräftigen Konjtitution Ddejjelben | 
für nützlich oder mindeftens unſchädlich eradtet. Es 
bejtehe demnach fein urfächlicher Zufammenhang zwilchen 
dem Tode N’3 und der Unterlafjung von Er— 
fundigungen feiten® des Angeklagten. Bezüglich der 
Gebrauchsanmeifung müfje anerfannt werden, daß eine 
ftärfere Betonung der Gefährlichkeit des Mittels ſich 
empfohlen haben würde, insbejfondere ein ausdrüdlicher 
Hinweis darauf, daß das Mittel bei Neberjchreitung der 
angerathenen Dojen die Gejundheit und eventuell jogar 
das Leben ernitlich gefährden fünne ine auch in der 
Form energijche Warnung vor zu ſtarker Bemefjung der 
Doſen wäre ungmweifelhaft am Plage gewejen. Inſofern 
genüge die Gebraudhsanmeifung nicht denjenigen An— 
forderungen, die man bei einem jo differenten Arznei— 
mittel zu ftellen berechtigt fei. Es müffe als cine Un= 
geichiclichfeit bezeichnet werden, daß in der Gebrauchs— 
anmeifung die Vorfchriften über die Stärke der jedes— 
maligen Dofis mit dem Sabe eingeleitet würden! „Die 
Gabe ijt nach den Kräften des Kranken und der Stärfe 
des Anfalls zu bemefjen.” Allerdings müſſe, wie das 
Reichsgericht ausführe, die Gebrauchsanweiſung in ihrem 
ganzen Zuſammenhange aufgefaßt werden und danach 
habe jie ven Sinn, daß fogar der jtärfjte Menjch bei 
den ftärfften Anfällen nicht mehr als 2 Theelöffel voll 
an einem Zage verbrauchen folle. Aber der Angeklagte 
Bätte jich jagen müffen, daß fein Liquor aud in die 
Hände eines umngebildeten oder geiltig bejchränften 
Menfchen gelangen und alsdann die nicht jonderlich 
klare Gebrauchsanmeifung cine Mißdeutung erfahren 
fünne. Wäre der Fall eingetreten, daß infolge von 
Mipdeutung die Dofis zu hoch bemeijen jei. jo fei der 
Angeklagte für die daraus entjtehenden Folgen verante- 
wortlich geweſen. N. aber habe die Gebraudhsanmeifung 
feineswegs mißverjtanden, er habe gewußt, wieviel er 
nach der Gebrauchsanmeilung höchſtens Hätte nehmen 











dürfen und fei obendrein von feinem Hausarzt noch be— 
fonder® gewarnt worden. Nicht Mikverjtändniß, 
fondern leichtfertiges Hinmwegjegen über die Vorfchriften 
der Gebrauchsanmeilung habe ihn zum Einnehmen 
der exorbitanten Dojis veranlaßt. Mit dem Faktor 
eines joldhen frivolen Leichtfinns aber habe der Ange- 
Hagte nicht zu rechnen brauchen, die daraus entjtandene 
Folge könne ihm aljo nicht zur Laſt gelegt werden. 

De urde biernach freigeiprochen. 


Kongrefle u. f. m. 





Deutihes Neid. XXI Deutſcher Merztetag. 
Suni 189. (Vgl. ©. 439.) Zu dem Entwurf eines 
Geſetzes, betr. die Befämpfung gemeingefähr- 
liher Kranfheiten (9. Gegenjtand der Tagesordnung), 
find folgende Beichlüffe gefaßt! 

„I. 1. Die Anzeige ſoll eine einmalige fein und an die 
Medizinalbebörde erjtattet werden. Durch die Erfüllung 
der Anzeige dürfen den Aerzten feine Koften erwadjen. 

2. Zur Anzeige verpflihtet find nur Die Aerzte und 
die Haushaltungsporjtände, ſowie deren Etellvertreter. 

3. a) Für die Ermittelung der Krankheit ijt die An— 

zeige des Arztes in der Negel genügend, Die 
durch einen Laien bedarf der amtsärztlichen 
Feſtſtellung. 

b) Wenn bei ärztlicher Anzeige Ermittelungen 
durch den beamteten Arzt vorzunehmen find, 
jo halten wir es für nothwendig, daß der be— 
handelnde Arzt hiervon benachrichtigt wird 
und das Recht Hat, den Unterfuhungen bei— 
zumohnen. 

4. Die Tesinfeftion jol auf Öffentliche Koften er— 
folgen. 

5. Für Aerzte, inkl. Amtsärzte und Krankenpfleger, 
melde im Auftrage der zujtändigen Behörde mit Pers 
fonen, welche an übertragbaren Krankheiten leiden, in 
Berührung kommen, dabei jelbjt erfranfen und infolge 
der Krankheit invalide werden, oder, falls jie jterben, 
für deren Hinterbliebene hat Fürjorge aus öffentlichen 
an nad) Maßgabe Iandesgejeglicher Regelung zu 
erfolgen. 

I. 1. Die wirkſame Durhführung eines Reichs— 
Seuchengeſetzes feßt voraus die Schaffung einer Deutſchen 
Aerzteordnung; eine ſolche ift fchleunigft und dringend 
zu fordern, wie es auf mehreren Nerztetagen bejchlojjen ift. 

In dieſer Aerzteordnung müfjen Beſtimmungen ent— 
halten ſein über 

a) die Rechte und Pflichten des praktiſchen Arztes; 

b) die Rechte und Pflichten des beamteten Arztes 
(Stellung als Gejundheitsbeamter, auskömmliches 
Gehalt); 

c) Verbot der gewerbsmäßigen Kurpfufcerei. 

Der Erlaß eines alle anſteckenden Krankheiten um— 
fafjenden Reich3-Seuchengefeßes ift dringend erforderlich. 

2. Die obligatorifche Leichenſchau muß überall im 


5 Reiche durchgeführt werden. 


Der Entwurf eines Reichs-Seuchengeſetzes iſt 
nothwendig einer eingehenden Berathung durch die 
ärztlichen Standesvertretungen zu unterſtellen.“ 
Zum 8. Gegenſtande der Tagesordnung, welcher ſich 
auf den ärztlichen Dienſt in den Kranken— 
häuſern bezog, wurden nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: 

„J. Die Krankenhäuſer ſollen in erſter Linie den 
humanen Zwecken einer guten Verpflegung und wirk— 
ſamen ärztlichen Behandlung der Kranken dienen. Sie 
follen aber auch mehr und mehr Stüßpunfte der Wiſſen— 
ſchaft werden. b 

2. Der Ärztliche Dienft in den Stranfenhäujern it 
derart zu organifiren, daß auf 100 bis 120 Kranfe ein 


Oberarzt und mindeſtens zwei Affiftenzärzte fommen. 


3. Es ijt zu erjtreben, daß Die Dberärzte großer 
Sranfenabtheilungen auf PBrivatpragis, mit Ausnahme 
der fonjultativen, verzichten. Ihr Gehalt iſt dement— 
Iprechend zu bemefjen. 

Die Dienftzeit eines Affiftenzarztes jol in Der 
Regel nit über I—2 Jahre fid) ausdehnen. 


N 


5. Durch Anftelung bezw. Konfultirung von Spe— 
zialärzten ift dafür Sorge zu tragen, daß in allen 
Fällen die Kranken eine jachgemäße Behandlung finden. 

6. Für größere Städte empfiehlt es fich, einen patho— 
logiihen Anatomen von Fach zur Vornahme der Ob— 
duftionen in den Krankenhäuſern, ſowie zu jonftiger 
wiljenjchaftlicher Unterftüßung der Aerzte it und außer- 
halb der Hojpitäler, anzujtellen. 

7. Die jyjtematifche Ausbildung von Pflegeperfonal 
gehört mit zu den Aufgaben des ärztlichen Dienites. 

8 Es iſt als eine wejentliche Forderung für den 
ärztlihen Dienjt in den Sranfenhäufern zu betrachten, 
daß von den beobadjteten Fällen möglichit eingehende 
Kranfengeichichten niedergeichrieben und dab dieſe, nach 
den Krankheiten oder Kranfheitsgruppen geordnet, aufs 
bewahrt werden. 

9. Seitens der Hojpitalverwaltungen ijt die wiljen- 
Ihaftlicye Thätigfeit der Aerzte dadurch zu fürdern, daß 
in möglichjter Ausdehnung die für diejelbe erforderlichen 
Einrichtungen und Apparate hergejtellt werden.“ 

Ferner wurde der Antrag, daß ein halbes Jahr des 
praftiichen Dienjtes auf der inneren Abtheilung eines 
stranfenhaufes zugebradt werden müſſe, ſowie der Anz 
trag Piza 

„Die Abjolvirung des Dienjtes als einjährig-freis 
williger Unterarzt gilt als Wequivalent für 6 Monate 
Anjtaltsdienjt” angenommen. 

Von den Sätzen des Korreferenten nahm der Aerzte 
tag die nacdhjtehenden zur Kenntniß: 

„4 Die Zuweiſung der Unter-Aerzte an die einzelnen 
Sranfenanftalten erfolgt durch Die Reichs-Zentral-Behörde. 

5. Einem Kranfenhauje von 100 Betten find höchſtens 
4 Unter-Aerzte zuzumeifen. 

6. Die Dienftordnung der Unter-Aerzte ift durch ein 
Neglement von Reichs wegen feftzujegen. 

7. Die Beaufjihtigung des Dienjtes der Unter-Aerzte 
gejchieht durd die zujtändige Landes- bezw. Provinzial- 
Medizinal-Behörde.“ 

Den legten Sage ſchloß er ſich an, derſelbe lautet: 

„9. Der Aerztetag ſpricht die Zuverfiht aus, daß die 
jtädtifchen Behörden und übrigen Kranfenhaus=Ber- 
waltungen, jowie die leitenden Krankenhaus-Aerzte die 
Durhführung dieſer im Intereſſe der Allgemeinheit 
liegenden Maßregelm dur ihr Entgegenfommen und 
ihre thätige Mitwirkung zu fördern fuchen.“ 

Endlich wurde noch der folgende Antrag angenommen: 

„Der Geſchäftsausſchuß wird erſucht, durd Anfragen 
bei den Kranfenhausperwaltungen fejtzujtelen, ob und 
wie weit fie geneigt find, Volontärärzte anzunehmen, 
und das Nejultat im Vereinsblatte befannt zu machen.“ 





Mermifchtes. 





Die Duarantäneftationen am Rothen Meere. 
Nr. 4 der Zeitjchriit „Das öſterreichiſche Sanitätswejen“ 
vom 25. Sanuar 1894 enthält Auszüge aus ein— 
gehenden, an die bosniſche Landesregierung in Sara— 
jewo erjtatteten Berichten des Dijtriktsarztes Dr. Kar— 
linsti, weldher die Obhut der heimfehrenden bosniſchen 
Mekkapilger an Stelle des in Djeddah der Cholera er— 
legenen Polizeiarztes Dr. Makanec übernommen hat. 
Derjelbe ſchildert die Erlebnifje der Pilger, die janitären 
Verhältnijfe und die gänzlich ungenügende Ausführung 
der fanitären Vorkchrungen in den von denjelben be= 
rührten Stationen. 


Nerzeihniß 
der fir die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleidy;zeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 


Bädernerband, Verhandlungen des allgemeinen 
deutfchen —es. Bericht über die 1. öffentl. Jahres- 
verjammlung des Verbandes zu Köjen am 7. und 


8. Dftober 1892. Misdroy. 80, 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte ober über die betr. Krankheit nit 
Sterplichteit in deutichen Städten mit 4000) nnd mehr Ginwohnern. 3. Worhe vom 14. bis 20. Januar 1894. 
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Die mit einem 7 bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine oder Ia ajlen die Nachweiſungen weni J— 
von einem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nach Maßgabe der endgültigen Grgebniffe der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894, 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. fi 

1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 22 = 26,9%. — 3) Desgl. 64 = 23,8% — 4) Desgl. 163 — 23,5%. — 5) Desgl. \ 
130 = 21,7%. — ©) Desgl. 41 — 18,5%. — 7) Desgl. 29 = 26,7%/0- 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
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der voran« Pre ra Eee == £® 

Städte orgongenem | im, [O5eı] "ae" 1 'Zasın [BEI S SE EE 35 88 z: 

Woche SO | richte ıs311ı |s3| & 39 22 = 

zen: | alt woche bis 1890 I oa © u 

56 7 910/11) 13 | 

Nemfheid . AA SAT 311. 11| 29 4| 35,6.121,2 |—| 1| 3|— SIE) 
— BR 44 958 | 52 21 25 12 | 28,9 28,6 —i— 1 — —| 4 8 
> ARE 5Hma21 #17 31 23 5 | 215.804 | —|— | 31 — | — ren 
54936 | 4858| — | 29 10 [27,52923,2 1—-|—-|-—| 4%) 

Stettin... ... 128186 | 81 3| 74 17] 80,0.|25,8 I— | — | 4 — — | 11| 12 

F Straßburg i. E.. 1517581| 87 Be ar ll | 38 

j Stuttgart & 133 338 | 56 4 | 67 20 1.261;,) 20,1 LIEBER EL E26 20 
Wiesbaden Te Tae 29 32720 11 14,6 193 I—|—| 2 1|—| 4| 2 
Bürzburg - 65361 | 41 — | 24 31 13,121254 || -|—|—|—| 2 11 
T Zwidau — — 47749 | 31 Sl 121733, 8. 2R2777 1|—| 1—|—| 153 
Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 14. bis 20. Janu 

Amſterdam 45 212 306 21 281 481 32,9 2— 5— — | 30| 70| 
Antwerpen 240 343 171 98 25| 21,2 — — 5 — 15| 3 
Birmingham . . 492 301 332 x 282 86] 29,9 a Ce 5 
Brünn big 13. danuar 59 3 57 101 20,5 6ı -— 5— — 7 8 
Srüſſel .. 183 833 89 4 63 51 178 — — 11— un: 
Budapeit bis 13. Januar 552 769 327 22 263 61| 24,7 20 239 164= 16] 51) 45| 
Cherjon bis 4. Sannor 85 000 43 £ 41 9| 32,8 — — 9 — — 3 5 
Chriſtiania 161 151 53 3 Bier 15: 18,7 Ze El 
Dublin. . 349 594 206 4 207 , 50,9 ee ee ß 12 
Edinburg . 219 588 124 . 103 21] 198 — | 3| 1) — 10 1 
Glasgow - 686 820 446 j 291 e 22,1 136 — 13 | 
Graz bis 13. Januar. 116 475 47 3 68 13| 30,4 -—|—-!|-/—|1—-| 14| 9 
Kopenhagen . R 341 009 214 4 181 401 27,6 — 12 10 — | ı| 31| 37 
Krakau bis 13. Jannar 5 78 183 51 1 60 8| 39,9 8 9 
Lemberg bis 13. Januar 132 722 53 9 69 151 237,0 — 11 — — 1 3) 
Liverpool . 2*8 507 230 397 253 65| 26,0 Saar 3315205, 10 
London . . 4349166 | 2729| . 1975| 8383| 23,7 a5 | 25 53 | ı3 | 11 | 150| 339 
Lyon 30. Dezember 438 077 128 13 183 — 21,7 3ı—-| 2| ıl—-| 3| 9 
Mandeiter . - . 520 211 583 £ 218 58| 21,9 Es a & il 
Moskau bis 13. ‚Januar & 753 469 ; 24 452| 128| 312 448.1. 104058, 1 UNE 80 
New York bis 6 ent 1925569 | 1152| 73 878| 163| 23,7 TSE EL ze »5 | 220 11m) 216 
Dbejja = ; 315 900 > 12 154 72| 23,9 ialezunlen ist 3 

is 2 424 705 : x : i a a ee a erg a 
setersburg bis 23. deibr 954 400 519 21 606 | 153] 33,0 1521. 1021,16. je 2.121 26L.\ 25 
Portsmouth 170 973 9% i 54 2] 16,54) AR en a — 
Brag und Bororte . . 332 357 221] 14 192 53 | 30,0 aaa 5 1820 
Rom bi3 23. Dezember 2 448 496 221 — 188 41| 21,8 a 2 llama... 18 
Stodholm bis 13. Januar 249 246 142 5 91 17| 19,0 —|2/|6| ıl-| 9 5 
Trief — 159 739 138 221 449 32 65 — — 
Denedig bis 6. Januar f 160 814 76 5 83 251 26,8 — — — 1 — 5| 24| 
Warſchau bis 13. —— 500 931 281 272 471 28,2 —————— 
Bun’... .| 1465 537 145| 22,8 12| 7|43 — 1 | 141 | 111 
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Aus den Krankenhäufern — Großſtädte. 


(Verzeichniß derſelben iſt auf ©. 1 abgevrudt.) 


Gemeldete Erfranfungen. 















































3 Für die Woche vom 14. bis 20. Januar 1894. 
Aufgenommene (Gejtorbene) 
Krankheits— in Krankenhäuſern zu 
me res⸗ Frank Magde⸗ Münz |, ame 
men Berlind) — — chen Leipzig Das 
| 
Zen: .:,. RR 1 ER! = = 1 1 4 
Soariac . ; — 1006 1 2 1 _ 1 

Diphtherie . 48 (10) 5(3) 10 (2) 13 (6) 1 4. 11502) 

Group ar, — 1 = 1 —- (dl) 14) — — 
terleib8typhus iR — (| — _ — 1 2 2 
al inkl. ee 2 Q) — — — — — — 

i — u € )] — - _ — — 
—— — — — — — | 8 
N 9 1 — 3 1 7 

Eyphil. infl.Sonorrhöe 86 11 15 | 31 c)| 40 19 95 

ngen- u. Bruftfell= | 

_ Entzündung . . 36 (17) 4A) 7A) 2 (1) 20 (2)| 11 (1) 16 (A) 
Lungenſchwindſucht 44 (31)) 6 (2)) 10 63) 5 (4), 12 (5) 38(010) 2611) 
Andere Erkrankung. d. | 
Be ——— 106 (4) 2% (6) 27 17 21 |ıs (ı)| 36 13) 

Akuter Darmtatarıh . 4 (1) 5 — 1 5 1 (1) -=6 
Eon. Altoholismus | 11 (1) 1 1 — 3 8 
Gelentrheumatism. 28 8 11 1 15 2 6 
Ad. rheumat. rau 29 2 12 12 18 5 15 
Berlegungen Eh 73 (8) 34 | 36 (1) 9 57 13 | 58 (2) 
Be uͤbrigen arauth. 562 (67)| 66 (6) 101 (66) 93 6—31 
Summe 1062(144)|164(23)| 232(16)1187(18) 556(17) 209120) 703(45) 
Verbliebener Zeitand | 44615) | 613 | 912 | 729 | ısıa | 961 | 8301 









Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.O. Nurn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 


Zeit⸗ 
angabe 


Stadt Berlin . - 14./1.-20./1. 
= Breßlau. - desgl. 

= Frankfurt a. 2. desgl. 
RB. Nahen .. desgl. 

= Arnsberg) 7./1.-20./1. 

- Audi » 14./1.-20./1. 

- Düjfeldorf . desgl. 

= Erfurt 

= Hannover desgl. 

= Hildesheim . : 

= Königsberg. deal. 

= 2üneburg desgl. 

= Marienwerver. desgl. 

= Minden . desgl. 

= Müniter. desgl. 

: Dsnabrüd . 7./1.-13./1. 

zepofenn »u% 14./1.-20./1. 

= Schleswig d) desgl. 

- Sigmaringen . 3 

= Stade desgl. 

- Gtettin . desgl. 

Stralſund desgl. 

er T.1../1. 

= Miesbaden . 14./1.-20./1. 
Stadt München deögl. 

- MNMürnberg . desgl. 
Hrzgth. Draun hweig desgl. 
Neuß ä. 2. : 
Schaumburg-Lippe 7./1.-20./1 
Stadt Lübeck 14,/1.-20./!- 
Hamburg u, Vororte desgl. 
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Aus deutſchen Stadt- u. Landbezirken. 


Kinds 
ettfieh, 





— 


a 
- 
- 


113 


19 
133 





EEE 


1) Durchſchnitt 1887/99. — 2) 2 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 3) Die Nachweiſungen aus dem Landkreiſe Hagen fehlen. — 4) Einjchl. 
Group 97 Die Narfurelfung ans bem-St-Hebwigsteantenhaus [et | 


Witterung. Woche vom 14. bis 20. Januar 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthichaftlihen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Centralftation in München. 


Luftdruck in mm 








Temperatur in CO 












































Beobahtungs- | Beobadhtungs- 
Mor⸗ 
a N 
Ort Tag gens Mittags| Abends 
14. Januar — 09 — 16 | 762.3) 760,2.| 759,6 86 | = 2 
15.041- 2,8. — .6,8 760,1| 760,7 | 761,4 87 71 87 5 SSW 1 
16.4 !s 4,8 15 |» 761,7 | 7598 |e7551| » 95 726 = 98 g 06 SSW 128 
Berlin IT de 5,1 34 |S 7579| 7565 187536 | 91 5 7 9 — SSW-S 2 
18. = 5,8 2,35 | 747,8 746,85 |»741,3 | - 34 HI 9% S 2,3 8 2—3 
19. = 6,3 3,9 751,1| 758,7. | 757,2 92 84.0 2087 s* 5,0 WSW 2 
20. = 6,5 3,9 756,9 | 8.753,86) 751,6 89.79 | 08 SSW 3 
— F vs — > — — — — = —— = E — * * 
14. Januar — 60 —15,6 I; 719,2 |cı 716,7 UT D2aE 2.82 s9| 5 — NO 0,4 
ists — 18 | —170 721,7| 722,1) 7234 85 73 80 “5 — En ie 
” 1a. ls 2,6 | —ı124 |» 7225| 7204 |27204| » 82 2|e 8 — 
Münden | ır. 5 | —- 60 |Srıss| ızo 6 al | Asa SW 0,9 
18 - 81 0,0 |» 712,0 | 710,4 |©710,0 | © „89 79 0 68 = 42 8W 14 
13 - 5,1 2,0 16,7| 7186 | 720,4 26 84 84 S 0,1 SW 2,4 
20, Wr 5,1 | — 3,0 7193| 716,7.| 715,0 90 70 81 — SW 1,4 











Redigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Drener in Berlin. 


0 Anzeigen. — 




















Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 
Jodol, ein bewährtes Antiseptieum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35150. 


| J — (9991) 
Orexin hydrochloricum ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R. P. 54 587 und 
D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 




























Höchste Auszeichnungen für Malz-Gesundheitsbiere auf den Internationalen Ausstellungen Leipzig 1892, 
London und Magdeburg 1893 


== Köstritzer Schwarzbier, = 


von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Lungenkranke, Wöchnerinnen, 
stillende Mütter und Reconvalescenten jeder Art, reines, hopfenreiches Malzbier, enthält laut 
Analyse des Leipziger Bureau für chemische und hygienische Untersuchungen vom 6. Februar 1892, 
7,26 T. Malzextrakt, 3,41 T. Alkohol, 0,24 Mineralbestandtheile,, 0,116 Phosphorsäure. Eines der 
gehaltreichsten aller überhaupt existirenden Biere. —-Ferner 


see" Blume des Elsterthales =e 


(von Sr. Durchlaucht Fürst Bismarck als ein vortreffliches Bier anerkannt), reines, kräftiges Gebräu, 
dem Münchner gleich, von angenehmem Geschmack und vorzüglicher Haltbarkeit, empfiehlt die 


Fürstliehe Brauerei Köstritz. 
(Gegründet 1696.) 


P. S. Erlauben uns, die Herren Aerzte ganz besonders auf den hohen Malzextract- und 
Phosphorsäure-Gehalt unserer Biere aufmerksam zu machen, und bitten dieselben ergebenst, 
bei Verordnung kräftiger Biere für Ihre werthen Patienten, diese nahrhaften Getränke zu 
berücksichtigen. Beide Sorten werden in Gebinden von 25, 50, 100 Liter unter Nachnahme des 
Betrages excl. Fass versandt. Für Aufträge, welche uns die Herren Aerzte für eigenen Bedarf 
aufgeben, gewähren eine Preisermässigung und berechnen: 


Schwarzbier . . . . 18 Pfg. (sonst 20 Pfg.) J pro Liter ab hier, 
Blume des Elsterthales 20 Pfg.( - 21 - )J excl. Fass. 


„Leere Fässer sind franko zu retournieren.* 
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Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. 

werden zum Preiſe M. 5,— hälbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt— 

tg3.-Preislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 
andlung angenommen. 


——— von Julius Springer in Berlin N., 


Abonnements 













Snferate ehe alle NE 7 
handlung zum P seh on 30 Bf. & —— 2 
gegen. Beilagen, Dan LdFrenmgugeg ei Probeegemplar einzujenden Wit, 
werden nach Vereinbie di de geheft. 
Nonbiouplap 8. 








XVII. Jahrgang. 








nhalt. Gefundpeitsftand und Sarg F Voltstrantheiten 
(Sholera, Influenza u.j.mw.). & 81. — Gefumdheitsjtand und Gterbe- 
fälle, Dezember. ©. 8. — Beitweilige Maßregeln gegen 


Cholera 2c. S. 83. — Desgl. gegen Gelbfieber. E. 34. — Geburten und 
Eterbefälle in Preugen 1891. ©. 84.— Gefjesgebung un. ſ. w. (Deutjches 
a — Belgien). Benachrichtigung a Ausbruche von anjtecenden 
Thierkrankh. 84. — (Preußen). Desgl. ©. 85. —_ Apotpeten. (Schluß). 
S. 85. — (Reg.-Bez. Oppeln). Sirupus papaveris. ©. 87. — (Neg.:Be;. 
ug. Selle. S 87. (Reg.Bez. Kaflen. Künftliche Mineral: 
wäſſer. 88 (Braunjchweig). Anzeigepflicht bei plötzlichen Er— 
sun Todesfällen. E. 88. — (Hamburg). Patent-Brodöl. ©. 88. 

— (Defterreich). Infektionskranke. ©. 88. — (Stalien). Venediger Sanität3- 
fonferenz. ©. 8. — Gang der Thierieuchen in Defterreich, 


Geſundheitsſtand 
und Gang der Volkskrankheiten. 


Cholera. DOefterreich-Ungarn. In Bosnien 
wurde in der Zeit vom 1. bis 8. Sanuar nur 1 Er- 
franfung fejtgeitellt und zwar zu Stafava im Bes 
zirke Bra. Während des 3V2 Monate anhaltenden 
Auftretens der Cholera find den amtlihen Nach— 
richten zufolge im Ganzen 1007 Berfonen in Bos— 
nien erfrantt, und davon 517 gejtorben. 


Stalien. (Vgl. Veröff. 1893, ©. 983.) Während 
des Monats November v. 3. wurden en den in 
der „Gazz. ufficiale“ vom 10. Sanuar für die 
Provinzialhauptorte mitgetheilten Sterblichfeitsaus- 
weijen) in Rom 22 Sholerajterbefälle feitgeftellt, in 
Sivorno 1. Für Neapel und einige andere Drte 
fehlen die bezüglichen Angaben. 

Niederlande. (Vgl. ©. 49.) Dem „Staats- 
Courant“ vom 2. Februar zufolge find während des 
Monats November 11 Perjonen an afiatijcher 
Cholera, 3 an „cholera nostras“ gejtorben. 

Rußland. Dom 13. bis 19. Januar (n. St.) 
wurden Die nachjtehend aufgeführten Erfranfungen 
und Todesfälle amtlich angezeigt: 














Gouvernement 

(bezw. Stadt) Datum n. St. erfr. | geft. 
Plock A 31./12. bi8 6.1. 21 21 
Warſchau. 24.112. =: 30.12. 8 2 
= : — 666 24 I 
Radom Desgl. 108 | 22 
Sublin . . 24.112. bis 30.112. 12 7 

&t. Petersburg 
(Stadt). . NAAR LUN 71 | 30 
Kronftadt. . . TU mr 13. n 1 

St. Petersburg 
—— im N 27.112. = 6/1. 44. 1. 24 
ar ei]. 2 ul 








Berlin, den En debruar 1894. 








Pr. 6. 
4. 4. Vierteljahr. S. 88. — "Zeitweilige Maßregeln gegen. Thier—⸗ 
ſeuchen. (Schweiz). &.89. — Nechtiprehung. Echöffen? und 


Sandgericht I Berlin). Anpreifung ungegipiter Natürweine. ©. 89. 
Verhandlungen von gejetgebenden Körperichaften. (Deutjches 
Reich). Gemeingefährliche Krankheiten. 8.89. — Wochentabelle über 
die Sterbefälle in deutſchen Städten mit 40000 und mehr Ein- 
mwohnern. ©. 24. — Desgl. in größeren Städten de8 Auslandes. ©. 95. 
— Erkrankungen in Krankenhäuſern deutſcher Großſtädte. S. 95. 
Desal. in deutſchen Stadt: und Landbeirken. 6.9. — Witterung. 
S. 96 — Monatstabelle über die Eterbefälle in deutjchen Drten mit 
15 000 und mehr Einwohnern, Dezember. &. 50. — Deögl. in größeren 
Orten de3 Auslandes. ©. 93. — 











— Datum n. St. A 
Wolhynien Jbis 21 12 
Podolien . 4112.82, 30.112. 3 1 
Kiew Desgl. 1 + 
Jetaterinoslaw 17./12. be 24.112. 4 3 
Kursf . DA D = BONS: 18 5 

— oe —— 43; 20 
Ziehernigow . 24/12. = 30,12. | 33 8 
Zula i 10/122 257 ,30.,72:017. 218 9 
Zambomw . DANLZEES N SONTD: 3 1 
Saratow . 16.112.- =...18712; 21) 1) 
Samara 17/12. = 30,12. 4 3 


Türkei. Bat. ©. 21.) Sn der Woche bis 8. Ja— 
nuar wurden für Sonjtantinopel im Ganzen 
91 Grfranfungen (und 51 Todesfälle) angezeigt, da> 
von entfielen 54 (31) auf Stambul. Seit dem Aus— 
bruch der Seuche zählte man in Konjtantinopel 
1973 Erfranfungen und 1114 Sterbefälle. 

In Adrianopel veritarb vom 24. zum 25. Ja— 
nuar 1 Perſon an Cholera, aus Erzerum murden 
für: die Zeit vom 17. bis 20. Januar 25 Todesfälle 
für Nowik, 5 für Kurgu mitgetheilt. 

Tripolis (Afrika) In Tripolis find einer Mit» 
theilung vom 20. Sanuar zufolge jeit 3 Wochen 


weitere Cholerafälle nicht beobachtet worden. (Dgl. 
©. 22.) 
Oftindien. Kalkutta. (Vgl. ©. 65.) Vom 24. 


bis 30. Dezember v. J. find 14 Perſonen der 
Cholera, 221 den Fiebern erlegen. 

Gelbfieber. (Vgl. ©. 65.) An Sterbefällen 
wurden fejtgejtellt: in Gienfuego8 und Sagua la 
Grande vom 24. bis 30. Dezember je 1, in Para 
vom 4. bis 17. Dezember 4, in Rio de Janeiro 
vom 3. bis 9. Dezember 3. („Abstr. of sanit, 
rep.“ Nr. 2.) 





1) Ergänzungsdaten, 


Die Epidemie in Brunsmwid, Georgia (vgl. 
1893, ©. 987) wurde am 30. November v. 3. amtlich 
für erlojhen erklärt, nachdem der letzte Erfranfungs- 
fall für den 27. deſſ. M. angezeigt worden war. 


Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 


Boden: Trieit 4, Paris 13, Birmingham 7, 
Betersburg 5, Warſchau 8, New York 3 Todesfälle; 
Prag 2, London 17 (Krankenhäuſer), Kopenhagen, 
Petersburg je 6 Erfranfungen; Fledtyphus: 
Mosfau 4 Warihdau 2 Todesfälle; Neg.-Bg. 
Königsberg 4 Erfranfungen; Geniditarre: New 
York 4 Todesfälle. 


Influenza verurjachte in der Zeit vom 21. bis 
27. Januar den jtandesamtlichen Ausmweifen zufolge 
in Danzig 4 Sterbefälle, in Berlin 9, Breslau 4, 
Münjter 5, Franffurt a. M., Barmen je 3, Elber— 
feld 5, Köln 11, München 4, Dresden 10, Leipzig 8, 
Stuttgart 6, Braunfchweig 5, Straßburg i. E. 4. 
Erfranfungen wurden angezeigt in Frankfurt 
a. D. 23, in den Neg.-Bgzirfen Marienmwerder 5, 
Poſen 57, Düfjeldorf 301, in Nürnberg 9, in Ham- 
burg 8. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berichtswoche mitgetheilt: aus Budapeſt 3 Sterbe- 
fälle, London 41, Kopenhagen 16 (außerdem 735 
Erkrankungen), Stocdholm 9 (63), Moskau 5, New 
Morf 15. 


sn Genua und Umgegend hat einer Mittheilung 
vom 17. Februar zufolge die Influenza weiter um 
fih gegriffen (vgl. ©. 50); die Kranfenhäufer find 
überfüllt. Die Gefammtzahl der in der Stadt bis- 
her Erfranften wird von den Behörden auf 21 000 
geſchätzt. Der Krankheitsverlauf iſt angeblich leichter 
als in den Epidemien der letzten Jahre; am ge— 
fährdetjten erwiefen fich Perfonen des höheren Lebens— 
alters und Kinder. In den lebten Tagen wurden 
täglich 50 Todesfälle in Genua verzeichnet, in den 
Sommermonaten duchichnittli 12 bis 15 täglich). 
In Nervi und Pegli ijt die Krankheit gleichfalls 
ſtark verbreitet. 


eingegangenen 


In der Stadt Kiew zeigte fich die Influenza 
Anfangs November und griff im Verlauf weniger 
Wochen derart um fich, dat von den in die Kranken— 
bäufer aufgenommenen Berjonen nahezu die Hälfte 
von ihr befallen war, und die Zuhl der Betten ver- 
mehrt werden mußte. Zufolge einer Mittheilung vom 
20. Januar it die Seuche ſowohl in der Stadt wie 
um Gouv. Kiew, das fie gleichfalls erariffen Hatte, 
nunmehr jtarf im Abnehmen. In Kamenez-Po— 
dolsk und in Charkow, wo fie 2 Wochen ſpäter als 
in Kiew ausbrad), jol fie noch ungejchwächt fort- 
bejtehen. Auch die umliegenden Gouvernements find 
von ihr ſtark befallen. Sm Ganzen zeigte die Seuche 
ji) aber nicht jo bösartig wie früher. 


— 





Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
ſtarben an Unterleibsſtyphus (Durchſchnitt aller 
deutſchen Berichtsorte 1881/90: 1,09%): in Osna— 
brück — an Mafern (1881/90: 1,30 %o): in Bremen 
und Darmjtadt — Erfranfungen find in Berlin 
38, in den Neg.-Bezirfen Königsberg 166, Poſen 396, 
Schleswig 107, in München 95, Hamburg 87, Wien 
250, Ehrijtiania 73 Fälle zur Anzeige gelangt — au 
Scharlach (1881/90: 1,59%) : in Beuthen und Bromberg 
— Grfranfungen wurden in Berlin 44, Ham— 
burg 33, Wien 98, Prag 34, London 235 (Kranken 
bäufer), Kopenhagen 239 Fälle gemeldet — an 
Diphtherie und Group (1881/90: 4,49%): in 
Augsburg, Bohum, Braunfhmweig, Duisburg, Er— 
furt, Eſſen, Freiburg, Halle, Kaiferslautern, Magde— 
burg, Münster, Remſcheid, — Erfranfungen 
famen in Berlin 63, in den Neg.-Bezirfen Düffel- 
dorf 219, Erfurt 119, Hildesheim 212, Münfter 117, 
Schleswig 104, in Münden 36, Hamburg 52, 
Wien 161, Budapeſt 38, Kopenhagen 65 Fälle zur 
zur Anzeige. 


























(Zur Monatstabele.) In dem Berihtsmonat 
(Dezember für die deutſchen Drte) find nachjtehende 
Todesfälle gemeldet worden: 

Pocken: Beſançon 10, Bordeaur 5, Genua, Lille 
je 1, Mailand 4, Marfeille 5, Alerandrien 3, Bombay 6, 
Boston 4, Brooklyn 2, Buenos Aires 1, Rio de Janeiro 
22; Cholera: Bombay 1, im Uebrigen wird auf Die 
fortlaufenden Mittheilungen in den Veröff. vermiefen; 
Gelbfieber: Rio de Zaneiro 76; Flecktyphus: Elbing, 
Kairo je 1; Geniditarre: Brooklyn 9, Cincinnati 4, 
New Orleans, St. Zouis je 1. 

Influenza: Mehr als 5 Todesfälle wurden angezeigt 
aus: Altendorf 6, Barmen 18, Berlin 133, deſſen Vor— 
orten 28, Bonn 11, Borbed 7, Breslau 28, Danzig 60, 
Dortmund 8, Elberfeld 10, Elbing 8, Erfurt 6, Frante 
furt a. M. 36, Görliß 12, Göttingen, Graudenz je 7, 
Greifswald 9, Grünberg i. Schl. 6, Halberitadt 19, 
Hanau 8, Hannover 27, Infterburg 10, Kaſſel 14, Kiel 
22, Koblenz 11, Köln 8, Königsberg i. Br. 31, Kolberg 9, 
Landsberg a. W.7, Liegniß 11, Lüneburg 7, Magde— 
burg 23, Marburg 10, Mühlhauſen i. Th. 6, Münfter 14, 
Naumburg, Neiße je 10, Neumünjter 7, Paderborn 10. 
Prenzlau 8, Stargard i. Pr. 6, Stettin 16, Straljund 9, 
Thorn, Wandsbek je 8, Weſel 9, Wiesbaden 15, Augs— 
burg 19, Bamberg 10, Erlangen, Kaijerslautern je 6, 
München 56, Paſſau 9, Dresden 32, Leipzig 15, Zwidau, 
Cannftatt, Ehlingen je 6, Gmünd 12, Heilbronn 19, 
Reutlingen 10, Stuttgart 45, Freiburg i. B. 9, Heidel- 
berg 18, Karlsruhe 14, Mannheim 10, Pforzheim, Darınz 
jtadt je 14, Gießen 6, Mainz 13, Offenbah a. M. 9, 
Roſtock 16, Schwerin 7, Didenburg 9, Braunjchweig 32, 
Altenburg 10, Gotha, Deffau je 7, Lübeck 37, Bremen 
28, Hamburg 71, Cincinnati 6, St. Louis 10, New 
Drleans 52. 

Sm Uebrigen war die Sterblichkeit in nachſtehenden 
Drten im Vergleich zur Gejammtiterblichfeit derjelben 
eine befonders große, nämlid) Höher als ein Zehntel: 

an Maſern (1881/90 erlagen denjelben 1,30 von 
je 100 in jänmmtlichen deutſchen Berichtsorten Ge— 
jtorbenen): in Hirſchberg, Kiel, Hof; 

an Scharlach (1881/90: 1,39 Yo in allen deutjchen 
Drten): in Kattowitz (jogar höher als ein Fünftel); 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 Yo in 
allen deutjchen Orten): in 61 deutjchen Orten, darunter 
jogar höher als ein Fünftel in Allenftein, J 
Greifswald, Guben, Langenbielau, Lüneburg, Malſtatt- 
Burbach, Meiderih, Neumünfter, Saarbrüden, Wilhelms— 
haven, Pirmaſens, Konftanz, Gießen, Zerbjt; 





ferner ift mehr als ein Fünftel aller Ge— 
ftorbenen nadjtehenden Krankheiten erlegen! der 
Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19 Yo in allen deutjchen 
Drten): in Brieg, Hamm, Herford, Mülheim a. Rh., 
Nedlinghaufen, Bayreuth, Ludwigshafen, Meerane, 
Werdau; 

afuten Erfranfungen der Aihmungsorgane (1881/90: 
11,11 % in allen deutſchen Drten): in 133 deutichen 
und 3 ausländijchen Orten, darunter mehr jogar 
als ein Drittel in Eſſen, Grünberg, Halberjtadt, 
Köpenick, Luckenwalde, Marburg, Siegen, Wandsbet, 
Weſel, Heilbronn, Ludwigsburg, Pforzheim, Darımitadt, 
Braunjchweig, Lübeck; 

afuten Darmkrankheiten (1881/90: 10,32% in allen 
deutschen Orten): in Burg, Ingolftadt, Glauchau (mehr 
ſogar als ein Drittel), Bajel, Ze Havre, Lille, Aleyandricıı, 
Kairo. 


Unter 228 deutjchen Orten hatten im Berichts- 

monat eine verhältnigmäßig hohe Sterblid- 
feit (über 35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs 
Sahr berechnet) 20, nämlich Malſtatt-Burbach 35,1 
(1887/91: 19,7), Wismar 35,6 (1882/90: 21,7), Schweid- 
niß 36,1 (1881/90: 29,7), Elbing 36,3 (29,5), Weißenſee 
37,1 (1887/91: 38,9), Danzig 38,3 (1881/90: 27,4), Zands= 
hut 38,4 (1882/90: 26,1), Yangenbielau 38,7 (188991: 
34,9), Marburg, Gmünd (1886/90: 23,5) je 38,8, Linden 
(36,9), Neumünfter, Heidelberg (1881/90: 26,1) je 39,3, 
Stralfund 39,5 (24,7), Kolberg 39,7 (188990: 24,6), 
Stolp 40,0 (1881/90: 27,2), Konitanz 40,7 (1889/91: 19,4), 
Hirſchberg 41,4 (1886/90: 27,1), Reutlingen 41,9 (1881/90: 
23,4), Greifswald 59,8 (293). Von Diefen Orten war 
die Sterblichkeit in Weißenſee, Greifswald, Hirſchberg, 
Sangenbielau, Linden, Shmweidnig ſchon im Vormonat 
höher als 35,0 %o0. Das Sterblichfeitsmarimum (im 
VBormonate 45,8) betrug im Berihtsmonat 59,8 %oo. 
- Die Säuglingsjterblichfeit war in 4 Orten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend— 
geborenen, nämlich in Werdau 362 (Geſammtſterblich— 
feit 28,8), Reutlingen 417 (41,9), Hirſchberg 441 (41,4), 
Kolmar 531 (33,7). 

Die Gefammtiterblichfeit war während des Be— 
tihtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein- 
mwohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
2 Orten, nämlich in Neunfirchen 14,9 (1889/91: 14,8) 
und Meerane 12,2 (1881/90: 33,2). Neunfirhen hatte 
Ihon im Vormonate eine geringere Sterblichfeit als 15,0 oo. 

Die Säuglingsfterblidyfeit blieb unter einem 
Zehntel der Zebendgeborenen in Geeftemünde (Geſammt— 
jterblichkeit 25,3), Halle (223,2), Hannover (22,0), Kreuz- 
nad) (16,4), Lüdenscheid (21,0), Meiderich (20,7), Minden 
(19,9), Quedlinburg (17,9), Siegen (21,4), Socſt (21), 
Wiesbaden (20,6), Schwerin (20,7), Eiſenach (16,7), 
Bernburg (21,1). Weniger als cin GSiebentel der 
Lebendgeborenen ftarb in 53, weniger als ein Fünftel 
derſelben in 76 Drten. 

Sm Ganzen jcheint fi der Befund Heitszujtand 
der über 1 Zahr alten Perjonen gegenüber dem Vor— 
monat verjchlechtert, derjenige der Säuglinge menig 
verändert zu haben. Eine Sterblichkeit von mehr 
als 35,0 %0 war in 20 Drten gegen 6. im ®or- 
monat, eine ſolche von weniger als 15,0 in 2 gegen 
11 zu verzeichnen. Mehr Säuglinge als 335,3 auf je 
1000 2ebendgeborene jtarben in 4 Drten gegen 7, 
weniger als 200,0 in 143 gegen 159 im Xormonat. 





Zeitmeilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


DSDreußen. Erlaß des Minifters der öffent- 
lihen Arbeiten vom 9. Januar 1894. (Eijenbahn- 
Verordnungs=-Bl. ©. 3.) 

Nach Benehmen mit dem Herrn Minifter der geiſt— 
lichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten made 
ich hierdurd bekannt, daß 

‚ 1. die in Biffer 1 der Grundjäße für die Ein- 
rihtung des Eiſenbahnverkehrs in Cholera— 
zeiten!) den Gejundheitsbehörden vorbehaltenen 


1) Veröff. 1893 ©. 511. 


ee) 


Mittbeilungen über die mit den erforderlichen Kranken— 
transportmitteln verjchenen und eine geeignete Kranken— 
unterkunft bietenden Stationen den Eifenbahn-Direktionen 
und — binfichtlich der Privatbahnen — dem Eifenbahn- 
Kommijjariat von den Regierungs-Präſidenten 
zu machen find, und daß 

2. die in Fiffer 2 und 3 der Grundſätze erwähnten 
Hollrevifiongftationch des Grenzgebietes bezw. Stationen, 
auf denen Nerzte jofort erreihbar und zur Verfügung 
find, von dem Herrn Minijter der geiftlichen, Unterrichts= 
und Medizinal= Angelegenheiten auf Vorichlag der Re— 
gierungssPräfidenten bejtinumt und demnächſt ebenfalls 
von den NRegierungs= Bräfidenten den Bahne 
behörden bezeichnet werden. 

An die Königlichen Eijenbahn-Direktionen und das 
Königlihe Eijenbahn-fommiffariat. — 

Oeſterreich-Angarn. Die Landesregierung inBosnien 
hat einer Mitteilung vom 22. Januar zufolge alle inner— 
halb ihres Verwaltungsgebietes aus Anlaß der Cholera 
getroffenen Verfügungen außer Kraft gejegt (vgl. S. 66). — 

Schweden. Eine Belanntmahung des Kommerz— 
Kollegiums vom 25. Januar erklärt das ganze ruffiiche 
Gourernement Livland, die canarijhen Inſeln 
und Senegal für holcrafrei (vgl. S. 988, 1893). — 

Morwegen. Laut Verordnung der Regierung von 
26. Januar find Rumänien, Ungarn, Galizien 
und die Bufomwina, jomwie die ajiatifche Türkei 
und die Häfen am rothen Meere (S. 693, 1893) für 
holerafrei cerflärt worden. Als infizirt gilt nur 
noh Rußland mit Ausjhluß der Häfen am nördlichen 
Eismeer und am meißen Meere. 

— Durch Verordnung der Regierung vom 31. Sanuar 
jind Die Beltimmungen von 1. Scptember v. J. Dee 
treffend die Meldepflicht der Reijenden (vgl. ©. 695, 
1893) aufgehoben worden. — 

Vürkei. Der internationale Gejundheitsrath zu Kon— 
jtantinopel Hat unter dem 23. Januar nachſtehende Ent- 
Iheidungen getroffen: 

1. Herfünfte auf dem Landwege aus Konftanti- 
nopel unterliegen in Zichataldja (vgl. ©. 51) und Tuſla 
(val. ©. 806, 1893) einer ärztlihen Unterfudhung. 
Herfünfte auf dem Seewege haben, jofern fie nicht über 
Kawaf und die Dardancellen Hinausfahren, ebenfalls 
nur eine ärztliche Unterfuhung durchzumachen, im ent- 
gegengejegten Falle find fie einer 24jtündigen Beob— 
ahtung in einem Hafen mit Sanitätsarzt unterworfen ; 

2. alle Quarantäncmaßregeln gegen Herfünfte 
aus Sizilien (S. 50) ſeit dem 13. d. M. find aufge— 
hoben, desgl. 

3. alle Quarantänemaßregeln gegen Herkünfte aus 
Tripolis (Mrifa) (S. 51), Trapezunt (©. 951, 189), 
Salonıfi und Odeſſa (S. 38). — 

Bulgarien. In Gemäßheit eines Bejchluffes des 
Dberiten Sanitätsrathes vom 23. Januar iſt dem 
„Orient-Expreß“ Die Durhfahrt durch Bulgarien ohne 
Abhaltung von Quarantäne von Konjtantinopel ber 
unter nachjtchenden Bedingungen gejtattet worden: 

1. den mit dem Orient-Expreß-Zuge Reiſenden ijt es 
nicht gejtattet, auf bulgariſchen Eijenbahnjtationen aus— 
zujteigen — ausgenommen in der Quarantäncjtation bei 
Hebibtſchewo; 

2. die Reiſenden müſſen von einem Gensdarm be— 
gleitet werden, der darauf zu achten hat, daß dieſelben 
auf den bulgarischen Eijenbahnjtationen nicht abjteigen 
und mit den betreffenden Ortseinwohnern in Berührung 
fommen: 

3. Die Aborte der Waggons des Drient-Erpreß dürfen 
während der Fahrt durdy Bulgarien nicht entleert werden. 

— Amtlicher MittHeilung vom 29. Januar zufolge 
it die Quarantäne jür Waaren und Neifende aus der 
europäiſchen Türkei (vgl. ©. 693, 1893) auf 5 Tage 
und für Herfünjte aus Rußland (S.23) auf 3 Tage 
herabgejegt worden. — 

Malta. Durch cine von der Drt$ » Regierung vor 
Kurzem erlafjene Verordnung tft die Quarantäne gegen 
Herkünfte aus Algier (vergl. ©. 39) aufgehoben 
worden. — 


— 


Spanien. Durch Königliche Verordnungen vom 24. 
und 5. Januar find die Quarantäneverfügungen 
gegen Tripolis (vgl. ©. 989, 1893) und Syrafus 
(S. 876, 1893) unter den üblichen Bedinqungen (©. 759, 
1893) aufgehoben mworden. — 

Drafifien. (Berichtigung) Die auf ©. 51 er. 
mwähnte Reinerflärung vom 21. Dezember v. 3. bezicht 
fih nur auf die europäischen Häfen Hollands. 

Durch Minifterialverordnungen, welche am 24. Der 
zember v. 3. bezw. 3. und 4. Januar zur Veröffent— 
lihung gelangt find, werden die Häfen der franzöfiichen 
Kolonie Senegambien (St. Louis) (vgl. ©. 837, 1895) 
bezw. die [panifhen Häfen Europas (mit Aus— 
nahıne der Häfen der canarijhen Inſeln, gegen 
mwelhe die Duarantäne bejtehen bleibt) und Die 
italienijhen Häfen mit Ausnahme von Palermo 
und Catania (vgl. ©. 828, 1895) für rein erklärt. 
Schiffe, welche jene Häfen vom 20. bezw. 22. und 30. De— 
zember v. J. ab verlafjen haben, werden nad einer ftrengen 
Sanitätspifite zum freien Verkehr zugelafjen. Dagegen 
bleibt die Einwanderung aus Spanien und Stalien 
verboten. 


Zeitweilige Alaßregelu gegen Gelbfieber. 


Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 24. Ja— 
nuar wird die Weſtküſte von Gentral-Amerifa 
vom Cap San Eugenio bis zum Cap San Lorenzo für 
verſeucht erflärt. 


Die Geburten und Sterbefälle im Preußiſchen Staate 
während de3 Jahres 1891. 
(Nach Heft 123 der Preuß. Statiftif.) 

Die Geburtsziffer im Königr. Preußen betrug 
während des Sahres 1891 39,3 auf je 1000 Einwohner 
(gegenüber 38,1 im VBorjahre) und zwar in den Städten 
37,1, auf dem platten Zande 40,7. Auf 1138 163 lebend 
geborene famen 39 046 todt geborene Kinder, mithin auf 
je 1000 Geburten faum 33,2 Zodtgeburten (im Vor— 
jahre 33,6). Bon den lebend geborenen Kindern waren 
757, von den todtgeborenen 10,25% außerehelichen 
Urjprungs, auf je 10 000 Geburten überhaupt famen in 
den Städten 898, auf dem Lande 687 uneheliche Geburten. 

Die höchſten Ziffern der lebend Geborenen (be= 
rechnet auf je 1000 der am 1. Dezember 1890 ermittelten 
Einwohner) entfielen im Berichtsjahre auf Weite 
preußen (42,8), Poſen (41,8), Schlejien (40,5) und Oſt— 
preußen (40,3), die niedrigften auf Hohenzollern (31,3), 
Heſſen-Naſſau (32,6), Berlin (33,0), Hannover (33,1) und 
Schleswig-Holitein (33,8). Für den ganzen Staat be— 
technete ſich dieſe Ziffer auf 38,0 (gegen 36,5). Der 
Zeit nach famen die wenigjten Geburten auf jeden Tag 
des Juli, die meiften auf die Sanuar- und Februariage. 

Es jtarben im Berichtsjahre 689417 Berjonen, 
mithin 23,0 auf je 1000 Lebende (einjchl. der Todtge= 
borenen 24,5). Die Sterbeziffer des Berichtsjahres, 
jomwie diejenigen der Jahre 1888 und 1889 (24,4 und 
24,7, einjchl. der Todtgeborenen) find die niedrigjten, 
weldye bisher im Preußiichen Staate beobadhtet worden 
find. Wie aus der nadhjtehenden Zufammenftellung er- 
fichtlid) ift, Hat fich die allgemeine Sterbeziffer der Be— 
völferung Preußens in den letzten ſechs Sahrzehnten 
erheblid) vermindert. Durch diefe Thatfache wird die 
mehrfach (von Impfgegnern) aufgeftellte Behauptung 
widerlegt, daß die Impfung zwar die Todesfälle an den 
Pocken verringere, aber andere Krankheiten veranlaije 
und dadurch die allgemeine Sterblichkeit erhöhe, jo daß 
der öffentlichen Gejundheitspflege aus ihr mehr Schaden 
als Nutzen erwacje. ES jtarben (einjchließlich der Todt- 


geborenen) 
von 1816 bis 1820 29,2%0 der Einwohner 
— 18213 3U 1307 28.457 9 = 
=. 18311.2.,.18407 30,522) 12% = 
=) 1841.,2..1507 29307 Ws ⸗ 
a3, 1851, 10 186052 = 
=. 1861 » 1870,27 29,0 ur . 
») „18711=.518807 28:1 2 = 
=. : 1881,1=., 180, T2b 3er ⸗ 
= 1891 243= = = 
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In den Städten war die Sterbeziffer (einſchl. der 
ZTodtgeborenen) während des Berichtsjahres 24,5, auf 
dem Lande 24,2. Nach der Jahreszeit fielen die -meiften 
Sterbefälle (ausjchl. der Todtgeborenen) in den Monat 
Dezember (67 630), nachdem bereit$ im November eine 
anjehnlihe Zunahme derfelben erfolgt war. &3 jtarben 
durchſchnittlich an jedem Tage des ganzen Jahres rund 
1888, an jedem Tage des Monat Dftoher 1818, des 
November 2000, des Dezember 2182 Perſonen ausſchl. 
der Zodtgeborenen. Dieje Steigerung gegen Ende des 
Sahres jteht mit dem erneuten Ausbruch der Influenza 
zu jener Beit in Zufammenhang. Die geringite Zahl 
der Sterbefälle (an jedem Tage durchſchnittlich 1670) 
beobachtete man im Juni. Unter den einzelmen Brovinzen 
hatten Schlefien mit 29,0%00 der Lebenden, Hohenzollern 
mit 26,5 und Dfipreußen mit 26,3 die höchſten, Heffen- 
Naſſau mit 20,8, Berlin mit 22,1 und Wejtfalen mit 
22,2 die niedrigften GSterbeziffern (einfchl. der Todt— 
geborenen) aufzumeijen. 

Während des 1. Zebensjahres jtarben 228 452 
Kinder (mit Ausschluß der Todtgeborenen), mithin 20,1 
auf 100 Lebendgeborene (gegenüber 21,0 im Vorjahre), 
und zwar in den Städten 21,7, in den Landgemeinden 19,1. 

Der Geburtenüberjhuß betrug 448 746 Perjonen, 
d. 5. 15,0 auf je 1000 der am 1. Dezember 1890 er— 
mittelten Bevölferung; er hatte jeit 1867 nur im Sahre 
1876 eine größere Höhe (15,3%00) erreicht. 


Geſehgebung u. ſ. m, 





Deutſches Reich. — Belgien. Uebereinkommen, betr. 

gegenſeitige Benachrichtigung beim Ausbruche anſtecken— 

der Thierkrankheiten in den beiderſeitigen Grenzgebieten. 
Vom 23. September 1893. 

Le Gouvernement de S. M. !’Empereur d’Alle- 
magne, Roi de Prusse, et le Gouvernement de 8. 
M. le Roi des Belges, &tant convenus de s’entendre 
pour l’&change direct entre les autorites compé— 
tentes, des informations relatives aux maladies 
contagieuses du be6tail, et ayant réglé les conditions 
de cet &change, j’ai ’honneur d’adresser à Votre 
Altesse Serenissime la presente communication pour 
constater l’accord intervenu: 


1. Les maladies des animaux domestiques dont il 
sera donné avis sont: 

a) letyphus contagieux (Rinderpeit, pestis bovina); 

b) la pleuropneumonie contagieuse (Lungenfeuche, 
pleuropneumonia contagiosa); 

c) la fievre aphteuse (Maul- und Klauenſeuche, 
aphthæ epizootica); 

d) la morve et le farein (Ro [Wurm], malleus 
et farciminum); 

e) la clavelee (Schafpoden, variola ovina); 

f) la gale des moutons (Räude der Schafe, scabies 
ovium). 

2. Les informations seront données aussitöt que 
lune des affections designees ci-dessus aura ete 
constatee dans une localite d’une province frontiere 


des deux pays, quelle que soit la distance entre - 


cette localite et la frontiere. 

Lorsque l’affecetion y regne avec une certaine 
persistance, les informations ne devront avoir lieu 
que de huit en huit jours apres les premiers avis 
donn6s conformöment au $ precedent. 

3. Les communications seront donnees par 
lettres affranchies, sauf en ce qui concerne le 
typhus contagieux, dent l’existence doit &tre signal6e 
par la voie telegraphique: 


au landrath du cercle d’Aix-la-Chapellel) par les 


inspecteurs veterinaires des provinces de Limbourg 
et de Liege; 


J 
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1) Nachträglich wurde noch vereinbart, daß die Mit- 


theilungen von dem Ausbruche anftedender Thierkrank— 
heiten in den Grenzprovinzen Lüttich und Limburg 


jeitens der belgiſchen Veterinär-Inſpektoren auch an den 


Kgl. Polizeipräfiventen zu Aachen zu machen find. 


1 


au landrath du cercle d’Eupen, par l’inspecteur 
veterinaire de la province de Liege; 

aux landraths des cercles de Montjoie et de Mal- 
medy, par les inspecteurs ve6t6rinaires des provinces 
de Liege et de Luxembourg. 

Reciproquement, les communications à trans- 
mettre de l’Allemagne en Belgique seront 
adressees 6galement par lettres affranchies: 

par le landrath du cercle d’Aix-la-Chapelle 
aux inspecteurs veterinaires du Limbourg (ä 
Hasselt) et de la province de Liege (a Liege); 
par le landrath du cercle d’Eupen à lin- 
specteur veterinaire de la province de Liege; 
par les landraths des cerceles de Montjoie et de 
Malmedy, aux inspecteurs vet6rinaires de la pro- 
vince de Liege (a Liege) et de la province de 
Luxembourg (a Bastoque). 

4. L’existence du typhus contagieux dans leurs 
provinces respectives sera egalement signal&e par 
les inspecteurs vet£rinaires des provinces de Lim- 
bourg, de Liege et de Luxembourg au President de 
la Regence a Aix-la-Chapelle, et r&ciproquement, 


- celui-ci signalera immediatement l'existence du 
typhus contagieux aux inspecteurs veterinaires 
pr&nomme&s. 


Formular zur Aufitelung der Seuhennahmeifung. Regierungsbezirk Aachen. Kreis: . 
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5. Le present arrangement entrera en vigueur 
quatre semaines apres sa conclusion. 

Preußen. Erlaß des Minifters für Landwirthſchaft 2c., 
betr. denjelben Gegenitand. Vom 5. Dftober 1893. 

In Folge einer Anregung der Königlich Belgiichen 
Staatsregierung ift wegen Erweiterung des Nachrichten- 
austaufches mit Belgien beim Ausbruche von anftedenden 
Zhierfranfheiten in den Grenzbezirken eine Verein— 
barung getroffen, welche ich Euer Hochmohlgeboren an- 
liegend in Abjchrift zugehen laſſe. DiesjeitS kommen 
hierbei die 4 Kreife Aachen Stadt und Land, Eupen, 
Malmedy und Montjoie in Betraht; zum Austaufch der 
Nachrichten ijt ein Formular nach beiliegendem Muſter 
zu verwenden. 

Das neue Abkommen tritt 4 Wochen nach dem bereits 
am 23. v. M. erfolgten Austaufche der beiderjeitigen 
Erklärungen in Kraft. Em. 2c. erfuche ich ergebenft, das 
Erforderliche zur Vereinbarung ſchleunigſt zu veranlaffen 
und mir vom Gefchehenen binnen 8 Tagen Mittheilung 
zu machen. 

Der Minijter für Landwirthichaft, Domänen u. Forften. 
ge. von Heyden. 

































































An den Kgl. Negierungspräfidenten, Herrn von 
Hartmann, Hohmohlgeboren zu Aachen. 
Bon den erkrankten 
Thieren find Zahl Zahl 
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Preußen. Erlaß des Kal. Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten, Einrichtung, Betrieb und Beſichtigung 


der Apotheken ꝛc. betr. (Schluß) 
Anweiſung zur amtlichen Beſichtigung der 
Apothefen, AZweige (Filiale) Apotheken, 


Kranfenhbausapothefen (Dispenjiranftalten) 
und ärztlihen Hausapothefen. 
Allgemeines. 

8 1. Jede Apotheke, Zweig-, Krankenhaus wie ärzt— 
liche Hausapotheke ift innerhalb dreier Jahre mindejtens 
Einer amtlihen, vorher geheim zu Haltenden 
Befihtigung in unregelmäßigen Zwiſchenfriſten, jede 
neu errichtete Apotheke vor, jede verlegte nad) der Er— 


Öffnung des Betriebes möglichſt bald, nachdem Die 
Bertigftelung der Einrihtung dem Regierungs— 


präfidenten angezeigt ijt, einer amtlichen Belichtigung 
zu unterziehen. 

$ 2. Die Befihtigung wird von Bevollmächtigten 
des Negierungspräfidenten, nämlich dem zuftändigen 
Regierungs- und Medizinalrathe, welcher ausnahms- 
weiſe durch einen Phyſikus vertreten werden fann, und 
mindejtens einen für diefen Zweck, insbejondere aud) 
auf die Geheimhaltung de3 Belichtigungstermins, 
verpflichteten Apothefenbefißer ausgeführt. 

8 3. Die Apothefenbefiger find beim Ausſcheiden 
eines der zur Zeit thätigen pharmazeutifchen Bevoll— 
mädligten durch den Negierungspräfidenten auf 
zufordern, drei bis fünf Apothefer des Regierungs— 
bezirt3 zur Ausmahl eines oder mehrerer pharma= 
zeutiihen Bevollmächtigten binnen einer Ausſchlußfriſt 
in Vorſchlag zu bringen. Werden jämmtliche Vor— 
ichläge beanjtandet, fo iſt die Aufforderung zu wieder— 
holen, werden aucd die neuen Vorjchläge verworfen, 
jo bejtimmt der Negierungspräfident nach Anhörung 
des Regierungs- und Medizinalratds Die Bevoll— 
mächtigten. 

Der bei dem Provinzial= Medizinal- Kollegium ans 
geſtellte pharmazeutische Afjefjor ift ohne Wahl pharma— 


zeutifcher Bevollmächtigter für den betreffenden Re— 
gierungsbezirf. 


Als pharmazeutiihe Benollmächtigte find nur 
Apothefenbefiger zuzuziehen, deren Apotheke ſich dauernd 
in tadellofem Zuſtande befindet. 

Mit Genehmigung des Minijter8 der Medizinal- 
angelegenheiten kann ausnahmsweiſe ein früherer 
Apothefenbefiger als pharmazeutiſcher Bevollmächtigter 
berufen werden. 

$ 4. Die Bevollmächtigten bilden eine Kommiljion 
und handeln gemeinjchaftlih unter gleicher Verant- 
mwortlichfeit für jeden Einzelbefund. 

85. Ein Befichtigungsplan für das Jahr wird 
nicht vorweg aufgejtellt. 

Der Negierungspräfident ertheilt dem Regierungse 
und Medizinalrathe zur Vornahme der Apotheken— 
befichtigungen eine jchriftlihe Crmädtigung für den 
dreijährigen oder einen längeren Zeitraum. Der 
Negierungs- und Medizinalrath ijt für Erledigung aller 
Belihtigungen innerhalb dreier Jahre verantwortlich). 

Mehrere nahe bei einander gelegene Apotheken dürfen 
nicht nach einander befichtigt werden. 

8 6. Der Phyfitus darf jo wenig, wie ein Apothefen- 
befiger am eigenen Wohnorte eine Befichtigung aus— 
führen. 

* Städten mit mehr als 100000 Einwohnern 
können die Beſichtigungen dem Phyſikus ausnahms— 
weiſe übertragen werden; auch darf ein dort anſäſſiger 
Apothekenbeſißer als pharmazeutiſcher Bevollmächtigter 
dauernd mitwirken, jedoch nicht bei der Beſichtigung der 
ſeiner eigenen Apotheke zunächſt belegenen Apotheken. 

8 7. Bu jeder Beſichtigung iſt der zuſtändige 
Phyſikus vertraulich einzuladen und hat, falls nicht 
triffige Gründe ihn hindern, jedenfalls zu erjcheinen, 
wenn eine Apotheke an feinem Wohnorte befichtigt wird. 

Der Drtspolizeibehörde ijt die Anweſenheit der 
Bevollmächtigten beim Beginn der Befichtigung mit 
zutheilen, damit dieſelbe etwaige Beſchwerden vor- 


bringen fann. 
Drtspolizeibehörde ift nur in diefem Falle oder, wenn 
der beamtete Bevollmächtigte darum erjucht, erforderlich. 


Die Befihtigung. 
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Die Gegenwart eines Vertreters Der, 


88. Die Befichtigung ſoll in der Regel bei Tages— 


licht, nit vor 8 Uhr Vormittags ftattfinden und mit 
einem kurzen Nundgange durch jämmslihe Geſchäfts— 
räume beginnen, damit die Bevollmächtigten Gelegen= 
heit haben, zunächft einen allgemeinen Ueberblid über 
die Gefchäftsführung in den einzelnen Räumen, ins— 
befondere betreffS der Ordnung und der Gauberfeit zu 
gewinnen und etwaige Betriebsunregelmäßigfeiten fejt- 
zuftellen. 

$9. In demjenigen Raume, in weldem beim Rund— 
gange Vorjehriftswidrigfeiten bemerft worden find, be= 
ginnt nad) beendetem Rundgange die eingehende Bes 
fihtigung, ſonſt in der Dffizin. 

Hier, wie iu allen Norratbsräumen, müſſen Die 
Arzneimittel, welche einer chemiſchen oder phyſikaliſchen 
Prüfung nicht unterliegen, genau nah ihren finnlich 
wahrnehmbaren Eigenjchaften auf ihre Güte und 
Brauchbarfeit geprüft, die unbraudbaren ausgejchieden, 
und, jomweit fie nicht durch Umarbeiten wieder brauchbar 
gemadi werden können, jofort in Gegenwart der 
Bevollmächtigten vernichtet werden. 

Falls der Apothefenvorjtand Einiprud gegen die 
Beanftandung einer Waare erhebt, ijt dieſelbe unter 
Dienjtfiegel des beamteten Bevollmächtigten und Privats 
jiegel des Apothefenvorjtandes dem Regierungspräſi— 
denten zur Entjcheidung zu überreichen. 

Mit vorjchriftswidrig vorräthig gehaltenen Arzneis 
zubereitungen (Salz- und Ertraftlöfungen, Abfochungeı, 
abgetheilten Pulvern 2c.) ijt im gleicher Weije zu ver— 
fahren. 

$10. Das Umarbeiten von Arzneimitteln, melche 
dadurch wieder brauchbar gemacht werden fünnen, ie 
Säfte, Extrafte und dergleichen, iſt thunlichſt während 
der Anmejenheit der Bevollmächtigten vorzunehmen. 

Wenn ſich das fofortige Umarbeiten als nicht aus: 
jührbar erweiſt, jo ijt VBorjorge zu treffen, daß ein Ver— 
fauf oder Verbraud der als unbraudbar aus— 
gejchiedenen Waaren ausgejchlofjen wird. 

Minderwertdige Waaren dürfen, abgejehen von den 
lediglich zu techniſchen Zwecken dienenden, nicht geduldet 
werden. 

$11. Bei der Ausführung der Befihtigung dienen 
die Vorſchriften über Einrichtung und Betrieb der Apo— 
thefen 2c. als Richtſchnur für die Bevollmächtigten. Da= 
bei ijt aber Den örtlihen Verhältniſſen entjprechend 
Nehnung zu tragen. 

812. Sn jeder Apothefe müfjen unnachſichtlich ge— 
fordert werden: 

tadellofe Arzneimittel, 

Ordnung und Sauberfeit. 

$ 13. Bejondere Aufmerfjamfeit ijt den zur Bergung 
von überjchiegenden Vorräthen und dergl. bejtimmten 
Räumen und Behältniffen (z. B. Schränken) zu widmen. 
Auch ſolche Räumlichkeiten müfjen mindejtens ordentlich 
gehalten jein. 

8 14. Der bevollmädtigte Medizinalbeamte prüft die 
Fräzifion und Nichtigkeit der Waagen und Gemichte, die 
die Tarirung von mindeſtens zehn herausgegriffenen 
Nezepten, die Perjonalien des Apothefenvorjtandes, der 
Gehülfen und der Lehrlinge und nimmt die Ver— 
handlung über die Befihtigung nach) dem beigefügten 
Mujtert) auf, welchem etwaige bejondere Bemerkungen 
ER Bevollmächtigten, ſoweit erforderlih, hinzuzufügen 
ind. 

Der pharmazeutiiche Bevollmächtigte Führt inzwiſchen 
die chemiſche und phyfifalifche Prüfung der dazu geeig— 
neten, int Arzneiwerzeichuig mit einem Stern bes 
zeichneten, jomwie auch anderer vorräthiger, namentlic) 
ſolcher Deittel, welche erfahrungsmäßig oft verfäljcht 
werden oder verderben, nah Vorſchrift des Arzneis 
buchs aus. 


1) Daffelbe ijt nicht mit abgedruckt. 


— 


Beanftardungen werden in dem Merzeihniß der 
Arzneimittel vermerkt, in welches ſonſt feine Be— 
merfungen einzutragen find. 

8 15. Der Apoihefenvorjtand hat folgende Bücher 
und Papiere auf Erfordern vorzulegen! 

1. das geltende Arzneibuch für das Deutjche Reich, 

2. die geltende Arzneitare und Die vorhandenen 
tarirten Rezepte des laufenden Jahres, i 
die reichs- und landsgeſetzlichen, ſowie die regles 
mentariichen Bejtimmungen über das Apothefen- 
mwejen, 


3. 


4. die in einem Aktenhefte vereinigten behördlichen 
Verfügungen in Truderemplaren oder Originalen 
nach dem Datum geordnet und den Bejcheid über 
die legte amtliche Befichtigung, | 

5. die Urkunden über die Betriebs- und Beſitz— 
berechtigung, 

6. die Approbation und den Vereidigungsnachweis, 

7. das Arbeits-Tagebuch (Elaborationsbuch), 

8. das Waaren-Prüfungsbuch, 

9. das Giftverkaufsbuch nebſt den Belägen (Giftſcheine), 

10. die vorhandenen Unterrichtsmittel, einſchließlich 
einer Pflanzenſammlung oder guter Abbildungen 
von Pflanzen. 
$ 16. Approbirte Gehülfen haben ihre Appro— 

bation, 


nicht approbirte ihr Gehülfen- und fonjtigen Zeugniffe, 

Lehrlinge ihr amtsärztliches Zulaſſungszeugniß nebjt 
dem Nachweis über die vorgejchriebene miljenjchaftliche 
VBorbildung (Befanntmahung des Reihsfanzlers vom 
5. März 1875 84 3.1), 

eine jelbjt geſammelte Pflanzenſammlung, 

ein eignes neuejtes Arzneibuch für das Deutſche Reich, 

Das Arbeits (Elaborations-) Buch und ihre eigenen 
wiljenichaftlichen Bücher vorzulegen. 

Lehrlinge find in Gegenwart des beamteten Bevoll- 
mädhtigten und des Mpothefenvorjtandes von dem 
pharmazeutiihen Bevollmädtigten in Der Botanif, 
Chemie, Phyſik, Pharmakologie und Gejegesfunde Der 
Dauer der Lehrzeit entjprechend zu prüfen und, falls fie 
eine umdeutlihe Handjchrift haben, auf die Vervoll- 
fommnung derſelben aufmerkfjam zu machen. Eine 
Handichriftsprobe wird der Verhandlung nicht mehr 
beigefügt. 

817. Der Apothefenvorjtand und deſſen Geſchäfts— 
perjonal find verpflichtet, den Bevollmächtigten bereite 
willig entgegen zu fommen und berechtigten Forderungen 
derjelben zu entjprechen. 

$18. Die Verhandlung ($ 14) iſt nad deutlicher 
Borlefung oder auch nah Durchleſung jeitens aller 
Betheiligten von den Bevollmächtigten und dem Apo= 
thefenvorjtand, jomwie von dem Phyfifus und dem etwa 
anmejenden Vertreter der Drtspolizeibehörde zu volle 
ziehen; legterer hat die Verhandlung nad) erfolgter Vor— 
lefung oder Durdhlefung dann mitzuzeichnen, wenn er 
Beichwerden vorgebracht hat, oder wenn es fih um eine 
Beichlagnahme handelt. : 

Einwendungen des Apothefenvorjtandes gegen In— 
halt oder Wortlaut der Verhandlung find nebjt der 
Begründung vor der Volbiehung von den Bevoll— 
mächtigten aufzunehmen. 

8 19. Ein VBerzeichniß der beanjtandeten Arznei— 
mittel ift dem Apothefenvorjtand mit der Weiſung 
zu Hinterlaffen, die unbrauchbaren Waaren unverzüglich 
aus dem Gejchäft zu entfernen. 

Sollten nur geringe Mängel gefunden jein, welcde 
bereit3S während der Bejihligung abgejtelt worden | 
find, jo ijt die Erledigung in der Verhandlung zu bes 
merfen. 

8 20. Der NRegierungspräfident erläßt auf Grund 
der Verhandlung mit thunlichjter Bejchleunigung einen 
Bejcheid und ertheilt dem oder den pharmazeutifchen 
Bevollmächtigten Abfchrift deſſelben. Someit es fih um 
die Abjtellung vorgefundener Mängel handelt, ijt diefelbe 
innerhalb einer bejtimmten Frift den Betheiligten aufs 
zugeben. 

321. Die Erledigung der Belcheide iſt von dem 
zuftändigen Phyfifus, und zwar für Apotheken feines 





Handlungen zu übergeben find. 
muß 


Wohnortes ſtets nach abgelaufener Frijt, für die übrigen 
Apotheken jeines Kreifes gelegentlich anderweiter dienfte 
liher Thätigfeit an dem betreffenden Orte oder bei der 
Sahresmufterung ($28) zu überwachen. 

Die Vorjtände der betheiligten. Apothefen haben nad 
Ablauf der gejtellten Frift über die Erledigung jeder 
einzelnen Beanjtandung an den Negierungsprälidenten 
durch Vermittelung des Phyſikus zu berichten. 

822. Im Allgemeinen it jede Befihtigung an 


einem Tage mit acht Arbeitsjtunden auszuführen; jedoch 
find für die Befihtigung grober Apotheken und, falls 
viele oder grobe Unregelmäßigfeiten vorgefunden werden, 
zwei Tage zuläſſig. 


+ 


$ 23. Letzteren Falles können vom Regierungs— 


präſidenten Nachbefichtigungen auf Koften des Apotheken— 


vorjtandes jo lange angeordnet werden, bis der 
ordnungsmäßige Zuitand hergeſtellt it. 

Jede derartige Nachbefihtigung ijt von zwei, und 
zwar einem beamteten und einem pharmazeutischen, Be- 
vollmächtigten vorzunehmen, denen die früheren Ver— 
Ueber das Ergebniß 
eine vollitändige PVerhandlung aufgenommen 
werden, aus melcher hervorgeht, daß auch die Nach» 


beſichtigung neben der Abftellung der bei der erjten 


Befihtigung erhobenen Beanftandungen den Geſammt— 


- betrieb im Auge gehabt hat. 


Nahbefichtigungen müfjen jpäteftens drei Monate 
nad) ergangener Berfügung abgehalten werden. 

$ 24. Die Kojten für die Befichtigungen fallen der 
Staatskaſſe zur Lat; die für Nachbefihtigungen im Falle 


des 8 23 erwachſenden Koften trägt der Apothefenvorjtand. 


ws 


günftige Verhältniſſe, 3. B. 


Benn der mangelhafte Yuftand einer Apothefe nicht 
auf Nachläſſigkeit des Vorftandes, jondern nur auf uns 
längere Krankheit, Mittele 
lofigfeit, zurüczufübren ift, jo find die Koften für die 


Nahbefihtigung auf die Staatskaſſe zu übernehmen. 


8 25. Für die Befichtigung der Krankenhaus: und 


ärztlichen Hausapothefen find die 88 47 bis 50 der Vor: 
ſchriften über Einrihtung und Betrieb der Apotheken zc. 


maßgebend. 


Die Bevollmächtigten müfjen die Genehmigungs: 


urkunde, die Approbation oder den Befähigungsnachmweis 
des Betriebsleiters, das Kranken-Tagebuch und das 


Belagbud, über die Herkunft der Arzneimittel, jomwie die 
nenejten Ausgaben des Deutjchen Arzneibuhs und der 
Arzneitare, legtere nur in ärztlichen Hausapothefen, ein- 
jehen und prüfen, ob die Bejtimmungen über Abgabe 
und Preiſe der Arzneimittel innegehalten worden find. 

Für Amweigapothefen gelten die, Beftimmungen über 


die Apothelen in entjprechender Anwendung. 


ei 


8 26. Homöopathiſche Abtheilungen in Apotheken, 
ſowie ärztliche homöopathiſche Hausapothefen werden 


auf Grund der bisher bejtehenden Borjchriften und 
gemäß $ 50 der VBorfchriften über Einrichtung und Bee 
trieb der Apotheken 2c. befichtigt. 


$ 27. Soweit möglih, Haben die Bevollmächtigten 
auch Drogenhandlungen, welche mit Apothefen an dem— 
jelben Orte fich befinden, nad) den darüber bejtehenden 


Vorſchriften zu befichtigen. 


828. Der Phyfitus hat alle Apotheken feines Kreifes 
einmal jährlich, jomweit thunlich gelegentlich anderweitiger 
Dienjtreifen, außerordentlih und unangemeldet zu be= 


Suchen und im Allgemeinen, namentlich Hinfichtlich 


der Ordnung und der Sauberkeit in den Näumen, wie 
an und in den Arzneibehältnifjen und Arbeitsgeräthen 


zu mujtern, ungünjtige Befunde aber, ſowie zu feiner 


Kenntniß gelangende Unregelmäßigfeiten im Geſchäfts— 


betriebe dem Regierungspraäfidenten anzuzeigen. 
: Bei dieſer Mufterung find etwa vorhandene Lehr- 
linge nad) Vorſchrift zu prüfen. 

$ 29. Bis zum 31. Sanuar des folgenden Jahres 


erſtattet der zuftändige Regierungs- und Medizinalrath 
einen eingehenvten Bericht über die Ergebniffe der im 


Vorjahre bewirkten Befihtigungen an den Regierungs— 


präfidenten, welcher denfelben im beglaubiater Abjchrift 
mit einem Verzeichniß der befichtigten Apotheken 2c. und 


1 
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Drogenhandlungen nach beigehendem Muſter!) Eurzer 
Hand, eventuell mittelft Beifchrift dem Minijter der 
Medizinal-Angelegenheiten ipätejtens bis zum 1. März 
einreicht,; die Verhandlungen werden dem Berichte nur 
auf Erfordern beigefügt. 

Nah Ablauf des dreijährigen Umlaufs hat der Re— 
gierungs= und Medizinalrath in dem Sahresberichte dic 
Verficherung abzugeben, daß jämmtliche Apotheken zc. 
des Regierungsbezirfs befichtigt worden find und das 
etwaige Unterbleiben einzelner Befichtigungen näher zu 


begründen. 

Schlußbeftimmung. 

$ 30. Zumiderhandlungen der Apotheker gegen vor» 
ftehende Anmweifung werden nad den beftehenden Be— 
fimmungen bejtraft. Im Uebrigen hat der Regierungs— 
präfident jeine Anordnungen eriorderlichenfalls gemäß 
8 132 ff. des Landesverwältungs-Geſetzes vom 30. Zuli 
1883 (Geſetz-, Sammlung ©. 228) im Zwangswege zur 
Durhführung zu bringen. 

8 31. Die Funktionen, welche in diefer Anmweifung 
dein Regierungspräfidenten zugemielen find, werden 
innerhalb des der Zuftändigfeit des Polizeipräfidenten 
— unterſtellten Bezirks von dem Letzteren aus— 
geübt. 

Berlin, den 16. Dezember 1893. 

Der Miniſter der geiſtl. 2c. Angeleg. 
Boſſe. 

Preußen. Reg.Bez. Oppeln. Den Verkauf 
Sirupus papaveris betr. Vom 17. März 1893. 
Es ıjt zu meiner Kenntniß gelangt, daß der Sirupus 

papaveris in manchen Apotheken unter Nichtbeachtung 

der durch Minijterialerlaß vom 4. Dezember 1891 feit 
dem 1. Januar 1892 in Kraft gelegten Vorſchriften, be= 
treffend Die Abgabe jtarf wirfender Arzneimittel, noch 

im Handverfauf als jogenannter Beruhigungsjaft für 

Säuglinge und Efleine Sinder abgegeben wırd. Da 

neuerding3 miederum der Tod eines kleinen Kindes 

durch Darreichung des Sirupus papaveris herbeigeführt 
it, jo jehe ich mich veranlaßt, die Herren Apothefen= 
befiger darauf aufmerfjam zu machen, daß der Sirupus 
papaveris als arzneiliche Zubereitung, welche Opium 
bezw. dejjen Alkaloide enthält, unter den $1 der feit 

1. Januar 1892 geltenden Bejtimmungen, betreffend die 

Abgabe jtarf mwirfender Arzneimittel im den Apothefen, 

fält und jomit vom Handverfauf ausgeſchloſſen ijt, wie 

diefes aud) ausdrüdlih in einem mir zugegangenen, 
bezüglichen Bejcheide des Herrn Minijters der geiftlichen, 

UnterrichtS= und MedizinalsAngelegenheiten ausgejprochen 

worden ift. 


von 


Der Negierungs-Präfident. 
gun Dttter. 

An die Herren Apothefenbefiger des Bezirks. 
Preußen. Reg.Bez. Merjeburg. Bolizei: Verordnung, 
betr. dag Einweichen und Fleiſchen von Fellen zu ge- 

werblichen Zweden. 
Bom 25. November 189. (Amtsbl. ©. 415.) 

Auf Grund der $$ 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizei - Verwaltung vom 11. März 1850 und der 
88 137 und 139 des Geſetzes über Die allgemeine Landes— 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zujtimmung 
des Bezirks-Ausſchuſſes nachjtehende PolizeisBerordnnung 
für den Regierungsbezirt Merjeburg erlajjen: 

$1. Das Einweichen und Fleifhen von Fellen zu 
gewerblichen Zwecken darf nicht in bewohnten Räumen, 
jondern nur in von der PolizeisVerwaltung genehmigten 
anderen Räumen erfolgen. 

$ 2. Diefe Räumlichkeiten dürfen mit den Wohn— 
räumen in feinerlei Direkter Verbindung ftehen und 
müffen mit einer zwecentjprehenden Bentilation ver— 
ſehen fein. 

8 3. Die Fußböden der Räume find nach beendeter 
Arbeit täglich mit Sägeipähnen, Kaffeegrund oder Sand 
zu reinigen und jeden Sonnabend mit Soda und Wajjer, 
oder mit grüner Seife rein zu ſcheuern. 


1) Dafjelbe ift nicht mit abgedrudt. 


Der zufammengefehrte Unrath iſt jorgfältig zu Jamıneln 


und außerhalb der Arbeitsräume, fowie der Wohngebäude, 


in befonderen verfchliegbaren Behältern bis zu feiner 
definitiven Entfernung aufzubewahren. 

8 4. Für die Befolgung vorjtehender Anordnungen 
find ſowohl der betreffende Gewerbetreibende, als auch 
der Eigenthümer und der Nußnießer der in Betracht 
fommenden Räume verantwortlid). 

8 5. BZumiderhandlungen ziehen für jeden Fall eine 
Geldftrafe bis zu 60.M (ſechszig Marf) oder verhültniß- 
mäßige Haft nach fich. 


8 6. Diefe Verordnung tritt vier Wochen nad) ihrer | 


Bublifation im Amtsblatte in Kraft. 
Merfeburg, den 25. November 1893. 
Der Königliche Regierungs=Präfident. 
38: von Böttidher. 


Preußen. Reg.Bez. Kaſſel. Nundverfügung, fünftliche 
Mineralwafier betr. Vom 13. Juli 1893. 

Em. 2c. ermwiedere ih auf den gefälligen Bericht vom 
ergebenft, daß die in dem 88 der Polizeiver- 
ordnung vom 23. März d. %.1) über die Fabrikation 
von fünftlihen Mineralwafjfern angeordnete Nach— 
prüfung der Apparate durch den zufjtändigen Beamten 
der Königlihen Gemerbeinfpeftion zu erfolgen hat, 
welcher dortjeitS mit der Ausführung zu beauftragen ift. 

Die Koften dieſer Nahprüfungen trägt der Unter- 
nehmer und zwar für jede derjelben mit 5 #. 

ALS geeigneter Sadhverftändige für die im $ 9 obiger 
Verordnung angeordnete Prüfung des Wafjers und der 
Shemifalien wird Hiermit die landwirthichaftliche Ver— 
juchsftelle zu Marburg bezeichnet. 

Die Koften diefer Prüfung trägt die Bolizeiverwaltung. 

Der Regierungs-Präſident. 
3.8: Shönian. 

An den Königlichen Bolizeipräfidenten, Herrn Grafen 
K. Hochgeboren Kaffel und den SKöniglihen Zandrath 
Herrn ©. Hohmohlgeboren ©. 

Abjchriftlih den übrigen Landräthen des Bezirks 
mitgetheilt. 





Ad ee 


Braunjchweig. Anzeigepfliht der Aerzte bei gewiſſen 
plöglichen Erkrankungs- und Todesfällen betr. 
Bom 19. Dezember 1893. 

Nah 8 7 Ziffer 3 des Polizeiſtrafgeſetzes wird der— 
jenige, welcher bei Ausübung der Heilfunde oder Ge— 
burtshülfe von den in feiner Praris vorkommenden 
plöglichen Erfranfungs= oder Todesfällen, die dem Ver— 
dachte einer begangenen jtrafbaren Handlung Raum 
lajjfen, nicht binnen 12 Stunden, nachdem er Kenntniß 
davon erlangt, dem Drtspolizeibeamten oder einem 
ſonſtigen Beamten der gerichtlichen Polizei Anzeige macht, 
mit Geldjtrafe bis zu 150.4 oder Haft beitraft. 

Auf den Antrag des Erjten Staatsanmwalts hierjelbjt 
wird dieſe Strafbefiimmung den jämmtlichen Herren 
Aerzten in Erinnerung gebradt und zugleih an Dies 
jelben daS ergebenjte Erfuchen gerichtet, Die obige An— 
zeige nicht nur an die DrtSspolizeibehörde, ſondern zu— 
gleich an die Staatsanwaltſchaft, welche ein dringendes 
Intereſſe hat, von plößlihen Erfranfungs=- und Todes— 
fällen beziehungsmeife von den erfannten Urjachen 
möglichſt bald in Kenntniß gefeßt zu werden, oder doc), 
wenn das Amtsgericht näher und leichter zu erreichen 
it, an dieſes zu eritatten. 

Braunfhmweig, den 19. Dezember 1893. 

Herzogl. DOber-Sanitäts-Kolegium. 
Drth. 


Hamburg. Das Medizinalsfollegium hat unter dem 
16. Januar 1894 nachjtehende Befanntmahung erlaffen: 

Unter der Bezeihnung Patent-Brodöl (Erjag für 
Nüböl und Schmalz zum Beftreihen von Brod und 
Platten) wird ſeit einiger Zeit ein Del in den Verkehr 
gebracht, das nach der chemischen Unterfuhung faft aus— 
Ihließlih aus Mineralöl beſteht und zum Genuß für 
Menſchen gänzlich ungeeignet it. 


1) Veröff. 1893 ©. 739. 


Unter Hinweis auf das Reichsgeſetz vom 14. Mai 1879, 
betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln und Ge— 





— 


brauchsgegenſtänden, wird das Publikum vor dem Genuß 


und vor der Verwendung dieſes Oeles gewarnt. 


Oeſterreich. Erlaß des Miniſteriums des Innern 
an alle politiſchen Landesbehörden, betr. die Ueber— 
führung von Infektionskranken in öffentliche Spitäler. 
Dom 23. Dezember 1893. (Oeſt. San.“W. 1894 ©. 24.) 

Das Minifterium des Innern hat dem Berichte einer 
politiihen Landesbehörde entnommen, daß, ungeachtet 
des bejtehenden Verbotes der Ueberführung von mit 
Snfeftionsfranfheiten behafteten Perjonen aus einer 
Ortſchaft in die andere ohne bejondere behördliche Be= 
mwilligung, dieje Vorjchrift dennach umgangen wird und 
zahlreihe Transporte, befonders Diphtheritisfranfer, oft 
aus weiten Entfernungen in öffentliche Heilanftalten 
ftattfinden. 

In Berüdfichtigung des Umſtandes, daß in einzelnen 
Fällen die Ueberführung von an Infektionskrankheiten 
erfranften Berjonen zu einem bejonderen Zwecke, 3. ©. 
behufs vorzunchmender operativer Eingriffe (Tracheo= 
tomie) im größere Anftalten nicht umgangen werden 
fann, weswegen in den Beitimmungen des Eifenbahne 
betriebsreglements auf derartige Transporte Bedacht ge= 
nommen tjt, erweiſt e3 ſich als nothwendig, die ſanitäts— 
polizeilihen Maßnahmen feitzuftelen, unter welchen 
derlei ausnahmsweiſe Kranfentransporte 
jtelligen find, um Snfeftionsperjchleppungen zu verhüten. 

Um hiebei alle einfchlägigen Verhältniſſe berücdfichtigen 
Mur Tonnen wer . . aufgefordert, zu 
berichten, ob, 
lafjungen und unter welchen Modalitäten Transporte 
von Infektionskranken in die öffentlichen Heilanftalten 
des dortigen PVermwaltungsgebietes nad) den einzus 
holenden Berichten derfelben im Laufe des Sahres 1893 
jtattgefunden haben. 

Diefer Bericht ift jammt Beilagen bis Ende Mai 1894 
vorzulegen. 


Italien. 
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in welcher Zahl, aus welchen Beran- 
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Durh ein in Nr. 10 der Gazzetta uffi- 


ciale veröffentlichtes Königliches Dekret vom 30. Novem= 


ber 1893 ift den Befchlüffen der Venediger Sanitäts— 
fonferenz (vgl. Veröff. 1893 ©. 405, 417, 432) Ge- 
jegesfraft ertheilt worden. 


Chierfeudhen. 





Ueberficht über die Verbreitung der anſteckenden Thier⸗ 
in Oeſterreich während des 4. Viertel— 


krankheiten 
jahres 1895.') 
(Nach den vom k.k. öfterr. Minift. des Innern veröffent- 
lichten Ausweiſen.) 


Krankheits⸗ Zahl der verſeuchten Orte am 


formen. rn 
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Länder. 
Milzbrand. 
Galizien . 
Mähren 
Böhmen . : 
DOberöfterreih . 
Niederöfterreich 
Bufowina . 
Küfjtenland..... 
Dalmatien . . 


Außerdem am 14. 


Rauſchbrand | 

der Rinder, 
Böhmer’... . 
Niederöſterreich | 2 
Steiermarf...|—| 1 
Bukowina ... — 


Außerdem am 7. November: Mähren 1. 


1) Vgl. Veröff. 1893 ©. 888. 
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Kranfheits= 
formen. 


Pänder. 


Zahl der verjeuchten Orte am 
1. [14. [et ]s1. [7 18 |8r. [90.[7. [1alaclee. 
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„Buth. PR NE 
Mähren RE 
Böhmen ... 2| 8/6) 5[ 3) 4|—|A4| 3 5| 3) 5 


Außerdem am 14. Dftober: Schlefien 1, Bufowina 2; 
am 30. November: Niederöfterreih 1, am 21. Dezember: 
rain 2. 


Rotz und Wurm. 
Öalizien . 
Mähren 
Böhmen .... 
Niederöſterreich 
Bukowina .. 


Außerdem am 7. Oktober: Dalmatien 1; am 
zember: Dberöjterreich 1. 
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Maul- und 
Klauenſeuche. 
Galizien .... 
Schlefien . 
Mähren 
Böhmen ... 
Zirol-Borarlbg. 
Niederöfterreid) 
Küſtenland . . . 
Lungenſeuche. 
Schleſien .. 
Mähren 
Böhmen . 


Außerdem am 
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1. November: Galizien 


Bläschen: | 

ausichlag. | | 
Mähren .... |— — | 
Böhmen .. 
Berne... |, — | 0 — — — 

Räude. | | | 
Galizien . . 
Mähren . 
Sohmen .... |1 
Salzburg 
Kärnten .. 
en. ... 
Dalmatien. . 


Außerdem am 30. 
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Rothlauf 

er Schweine. 
Galizien .. 
Mähren 
Böhmen ... 
DOberöjterreich . 
Niederöfterreich 
Steiermark. . . 
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Die Rinderpeſt iſt während des 4. Tierteljahres 1893 
in den im Reichsrathe vertreienen Königreichen und 
Ländern nicht aufgetreten. 





Aritweilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 


Schweiz. Wegen zahlreicher Fälle von Einjchleppung 
der Maul» und Klauenfeuche durch franzöfiiches Vieh 
het, mie die „Köln. Ztg.“ erfährt, der Bundesrath 
jede Einfuhr von Klauenvich franzöfifcher 
Herfunft vom 25. Januar an verboten. Ausnahmen 





find nur unter ganz beftimmten Bedingungen geftattet. 
(RA. Nr. 21.) 


Rechtſprechung. 


Anpreiſung ungegipſter Naturweine unter Bezugnahme 

auf deren Verwendung zu einem Geheimmittel (Duflot's 

Wein gegen Gicht 2c.). Freiſprechung von der An- 

ſchuldigung der öffentliden Anpreilung eines Gehein- 
mittel3. 

Der Veinhändler D. N. zu B. Hatte in ver ®.... 
Morgenzeitung vom 24. März 1892 cine Anzeige er— 
ſcheinen laſſen, in welcher ſich die Stelle fand: 

„Wer liefert zur Herjtelung des in Frankreich nad 
dem Nezept des berühmten Arztes Prof. Tartenjen zus 
bereiteten Duflot-Rein (das vorzüglichite, unſchädlichſte 
Mittel gegen Gicht und NAheumatismus, welcher in 
24 Stunden Die beftigften Schmerzen beſeitigt. 
Brojhüren hierüber bei mir gratis und franco), Die 
reinen, unverfälichten Weine? 

Dbiges beweilt am beiten, daß der regelmäßige 
Genuß feiner franzöfiichen ungegypiten Naturmweine zur 
Hebung des allgemeinen Gejundheitszuftandes in 
Deutjhland beitragen muß, und dal das Trinken meiner 
Weine ſchon in ihrem natürlichen Zuſtande das beite 
Schußmittel gegen Blutarmuth, Gicht, Aheumatismus, 
Influenza oder andere Epidemien refp. Kranfheiten ift.“ 

Das Schöffengericht I Berlin hielt auf Grund dieler 
Anzeige für thatiächlich feitgeitellt, daß der Angeklagte 
N. cin Geheimmittel, nämlich Duflot-Wein, als Heil- 
mittel gegen Gicht und Nheumatismus in B. 
öffentlich angefündigt und angepriefen habe, und vers 
urtheilte ihn deshalb am 5. Juli 1892 wegen Ueber— 
tretung der Bolizeiverordnung vom 30. Juni 1887 in 
Verbindung mit der Kaiferlihen Verordnung vom 
27. Januar 1890 und des 8 20 des Neichsgejeßes vom 
7. Mai 1874 zu 10 M Gelpitrafe. 

Auf die von dem Angeklagten gegen diefes Urtheil 
eingelegte Berufung erfannte das Landgericht I Berlin 
am 12. Dftober 1892 auf Freiſprechung. 

Die inkriminirte Anzeige enthalte nicht die Arpreifung 
des Duflot-Weins und Geheimmittels, ſondern die An— 
preifung der reinen unverfälichten Weine des Anges 
Hagten. Mit der Behauptung, daß feine reinen 
unverfälihten Weine zur Bereitung jenes berühmten 
Duflot-Weins, jenes vorzüglihen Mittels gegen Gicht 
und Rheumatismus verwendet würden, habe er nur 
dartdun wollen, daß zur Bereitung ſolchen Weines ver= 
wendete Weine felbjt befonders gut und der Sejundheit 
zuträglich fein müßten. Er habe demnach nur die Güte 
jeiner Weine beweijen wollen. 


Nerhandlungen von gefehgebenden Körper- 
ſchaften. 

Deutſches Reich. Der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher 
Krankheiten (ogl. Veröff. 1893 ©. 83, 243, 275), war 
in Folge der Auflöjung des Reichstags in deſſen ver— 
floffener Scffion unerledigt geblieben. Nunmehr ift dem 
Reichstag unter dem 29. Zanuar der Entwurf nebjt Bes 
gründung in etwas veränderter Faſſung, wie ſolche vom 
Bundesräth befchlofien worden ijt, vorgelegt worden. 
Der $ 8 der vorjährigen Vorlage, welcher die Be— 
fauntmahung des Ausbruchs der Krankheit durch 
die Polizeibehörde vorſchrieb, ijt in Fortfall gefommen ; 
$ 11 (müher $ 12) bat machjtehende veränderte 
Faſſung erhalten. „Die höhere VBerwaltungsbehörde 
faın ... . anordnen, daß zureijende Berjonen ..... 
nad ihrer Ankunft der Drtspolizeibehörde zu 
melden find.“ Die Begründung enthält einige 
Abänderungen, welche hauptſächlich durch die Noth- 
wendigfeit einer VBerücfichtigung der vorjährigen Sani= 
täts⸗-Uebereinkunft zu Dresden (vgl. 1893 ©. 376) 
herbeigeführt find. 


= Garn 
Sterblichfeit in deutjchen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern für Dezember 1893. 
Le⸗ 
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1) Standesamtsbdezirke Groß-Lichterfelde, Friedenau, Steglit, Tempelhof, Treptow; Boxhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Hohenz u. Nieder-Schön 
haufen, Pankow, Plötzeuſee, Nenidendorf, Etralau, Teget. — 2) Nimmt jeit 1891 an der Berichteritattung Adel. — 3) Desgl. jeit 1890. — 4) Deögl. jeit 1886, 188 
beziv. 1891. — 5) Durhiäm 1889/91. — 6) Desgl. 1888/91. — 7) Deögl. 1887/91. — 8) Desg!. 1886/90. — 9) Desgl. 1885/90. — 10) Desgl. 1882/90. — U) nn 
Ortsfremde 81 = 23,309. — 12) Desgl. 806 = 27,4%. — 18) Desgl, 41 — 19,8 %Yg. — 14) Deögl. 52 = 28,6 %g. — 15) Desgl. 9 = 49,0 Yg. — 18) D 
185 = 19,7% — 2) Ohne 3 in der Landirren-Anſtalt verftorbene Perſonen 32 = 21,8%%9. — 18) Unter Benußung der durch Fortichreibung fe 
geitellten Einwohnerzahl = 21,1%. 


Wegen ber Bedeutung des Zeichens Fund Über Die Berechnung der Einwohnerzahlen ſ. S. 46, jedoch find die Einwohnerzahlen auf dei 1. Zuli 1893 berechn 
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San Franzisto . . | 312000 | - Ä — J a A ee: 52 mn 
St. Louis, November | 520 000 [1102| 65] 790 125 z - —| 6) 45|35| 2| 64| 89| 44) .| . 458157 
kn di i yelche in den wöchentlichen Nachweijungen nicht enthalten find. — 1 i 
as Se Be en ee eo. = 9 Ohne Drisfrende 38 = a ins ma 1. Bedensjahez, == & Mit 


"Plainpalais, Eaux-vives et Petit-Saconnex. 
N 


m 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit. nicht 
Sterblichfeit in deutichen Etadten mit 40000 nnd mehr Einwohnern. 4. Woche vom 21. bis 27. Januar 1894. 








Le⸗ J Geſtorbene— TodesArſachen 
Namen Ein- bemd- ausfhlieglic auf 1000 Ginw. &| g| & 5, | Alute Darmtranth. e 
Todt- und auf's Jahr 2 35 2|3 — Bred- 2] 
der geborene geborene berechnet a 5 FH — 3 Ze _ durchfail PUR: 
ti wohner: | ver wora ST Toygıj immer | imo [51 8 — 
——— ern | ame ae | van. | aan [EE| — 
— zen alt woche aan aloe ler aus: weine 
6 7 8 10 | 11 Jı2]ı3 | 1a | 15 | 16 18 | 19 | 20 
| 
Hoden. „oe 109021 I 581 4 | 48° | 9] 22,4 725.67 1-11 31 11-1 8) 101 >21 Erz 
MaAHona.s.. ze 155393 1 115I 81 52.| 14| 174 1387| 21 —| 11—)=| 917672) 2] 2] 2812 
Augsburg... . 82599 | 481 31 44 | 26 | 27,771 82 1-1 21 5) = 3153 
a 125514 | 81 5] 42 | 10] 174 | 21,0 I— | — | 4 — — | 6/12| 1| —| —| 19] — 
ea 1 Se 1 767 639 | 947] 33 1599 | 177 | 17,6 | 24,1 | 4| 7127|) — | 5|.85| 56| 23] 3] 3%B70|22 
T Beuihennz. non 4.373 | >27 21 14 | 4116,41 297 41—| 2111 | — | I DET 
FBleleteld >, a2 43548 | 281 — 13 655 1204 I—/—I— 1 — — 31 — — — —| 8| 2 
Bohunnn. 22% 52499 | 441 — | 23 51 22,8 | 26,3 I—|—| 3 11.1181 10-1 —| 68 
re PR 42 539 h A : , : 26,8 AR to Re Be HIER Th 
T Brandenburg .. 41178 | 251 2| 15 5 | 18,99 270 1-1 — | — | — 11 81 2 = Fe, 9 9 
+ Braunihmeig . . 112424 | 75] 1| 46 | 10| 21,3 1 23,6 |—| 1| 6I|—|— | 8| 9| -| — | — | 2| — 
Bremen . Male 139949 | 831 . 21 472) 10| 17,59 20277 51.11 4) = — 17612617 217122 
TEBEBBIaI „onen 360 660 | 234 9 12083)| 501] 30,08)| 29,9 I—| 1,10) 2| 1/41) 43| 3 — | —| %] 9 
Bromberg 2... 4505881 14] 11 I6.! 91 BE 7236 1-12) —1 1 TI ale 
&harlottenburg . 101577 | 88| 4] 38 3] 19,924,9: 1 1221-173 FEITZB en Zr 
TECHhrumis 2,0 159117 | 9] 21 & | 28] 27,5 | 812 |- | 2| 8|—|— | 22| 5| 11 — | —-[53] 3 
+ Danig ec. 124 805:| 75|. 41] 59.| 19| 2, @87A 1-1 1751 311 als Bear 
TRarınlladlar..: 60050 | 3 21:30 4| 26,0 | 20,5 I—| 4 — — —| 3| 6 —| — | — | 17|— 
MDorimunden 97.7112 [7 83 ee 757 15 | 19,7 | 5,0 I—|—| 1/—/—| 2| 9| —| — | — | 235] — 
Terespen ; nn: 311168 [231] 11 [155%4| 29 | 22,34) 23,5 I|—|— 9 — 1231251 21 11011781 3 
FT Düffeldorf.... . 165748 1108| 2| 58 | 14| 182 122,7 I—| 1| 11— | 1/10) 15| 1) — | —] 29] — 
1 Buishurg %.., 67716 | 61] 2] 34 8] 26,1 !1248 I—|— 4 — — 7) 8 — — —| 15] — 
+ Elberfeld 1378558 | | 5| 48 | 10| 18.24 215 1 2] 78% 
nieltihg 2 ne 43 9411831 71.1723 9] 2721895 I—|—| 11—-|—| —| .2| 4| 2) 2] 16 — 
T Erfurt 823751 471 3| 24 213521225 |—|—-| 3— — 7 Id —|—|—| 6|1 
Een u Me 88481 | 21 — I 41 14 | 24,12, 25,6.1— 1 —|.5| 1 1) 5159 31 Te 
T Rranffurt a. M.. 198 238 | 107 111 75 16] 19,1 |) 193 |J—|— | %31— | ı| 7255| 11 —| —|41]| 4 
Fsranffurt a.d. . 56.924 1.241 21.22.) 8] 20. 2705 > — 13|— 
T Freiburg i. B. .. 54.334 | I71-— |. 287), 91 26.039 Be at 1| 13] — 
Tau) „2... 48751 | 36] 2| 16 6 17, I 1 — I — |) | Al — — | 11|— 
RITOR:: 20 43501 | 27| 1] 25 |. 10. 29,927299 1 — | 1] 11—|—1. 2] 7617 ar 
TM.-Gladbad) 53498 | 391 21 25 Ö 1:24.025.0. 11.1 2 —| 3 6 — — —æ—s111 
— 66747 | 34] 1| 21 71 16.497926,3 |—\—|—1--1 II ———— 
SALE nee 115319 | 85| 3] 39) 5] 17,65)| 24,3 — 5»5— — 5| 9| —| — —| 20] — 
rHamburguXororte | 631593 | 404| 14 1241 621 19,8 | 5,1 | 1) 5| 9| 1) 2) 40) 27| 4 — | — [140112 
TSHIMLDDeL Ne 180 692 | 1085| 81] 72 16 1 20,7 | 209 I —| 1) 6 —/|—[!ı1| 8| 2| 2] 2] 39] 5 
TOT 41359 | 39| 1.| 19 2| 239) 21,0 |-|—|—-|—|—| 1| 2) —| — 1 [14] 2 
TRailerslautern. . 41060 | 16| — | 10 1] 127 1209 I—|—| 31 —|—-| 2| 2| —|- | —| 3|— 
+Sarlsrude..... 82728 | 51] ı]| 34 712141 1196 I—1—|—-|—|—| 7| 4| —| —| — 122] 1 
ale u. 78493 | 38| 5] 21 7] 3,9193: ||| 11 Ref ee 
3 81683 | 521° 1| 30°) 121 19,292238 | 21 — | 21 —|—1 11 6731721772 16 
J 311 957 |200| 6134 | 431 22,37 355,7 I 2| 2138| 1|— | 11| 80) 7) 2/2165, 5 
T Königsberg i. Br. 169202 |113]| 31 81 | 21[ 24977802 |—| 2| 1| 1) 1) 5/15) 4| =, 75014 
BRDUBUSNI, ADATL I 27177 1216 8120,61 2359 1 1)—) 11—|—| I} LI 1191171, 9172 
reed 2 116226 | 73] 11 41 | 13[| 18377239 I— 1) = —[ 181 
BP eiprTa:.e. aa 401 251 1271| 10 [144 | 46 | 18,27 297 | 5) —|11|—| 1| 24] 2] 717 17 17 212 
leanit ne 49400 | 30| 11 248) 7| 25,39) 304 |—|— | 11—|—| 6| 7) 11 — I —] 937 
TLNDER ee 69459 | 38] — | 23 8| 172 | 210 | 21 —| 2|—|—!| 2| 3 —| — — | 14|— 
T Magdeburg... . 232 846 | 1157| 10 [104 | 32 | 232 | 265 | 11—|13I—/— 10/21) 3) 1| 1531 3 
—— "Lasse 176173 | 383] 31 26 6| 17,7 125 I—|1—| 2 — — 5| 5| —| — | —! 14|— 
T Mannheim 91804 | 61| 5] 43 | 10244 | 214 | il —|—|—|—| 6|17| 3| 1| 1] 14] 2 
— 64568 I 261 — | 30 51 242 | 214 I—1—|—|—|—| 5| 6/| 2| — | — | 171 — 
r Mülbaufen i. E.. 82 006 E 2 > E : 23,91) .. 
München: 5 399 986 I 2631 : 6 [171 | 66 | 22 282 | 2| 1| 8I—ı 1) 201371141717 I eoızze 
alinjiet.. . pe b8124 | 331 11:27 6| 264 | 245 I—|— |) 31 — — — 8| — — —| 16|— 
TAürnberg .... 162442 | 1038| 7| 59 18 | 18,9 | 26,1 I—|— | 3— — 12| 8| 2| —| —| 34| — 
ToOsnabrüd.... 42817 | 24| 1| 14 21170 | 223,0 I—| 1|—-| 2/—| 1| 4| —| — | — | 6|— 
T Blauen i. V. 49988 | 35| 1| 31 6| 32.2982 |—|I—| 21) — 1-18) 3, 7) Tem 
nie in, „u. 10566 | 461 21 39 81 28,7 1290 I—| 3| 21) — —| 7! 5 — —| —! 19] 3° 
T Potsdam 56454 } 2931 — | 266) 5123,98) 23,5 I—| 11 11 —|— | 4| 8| —| —| — | 121 — 





































































































































Die mil einem f bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zujammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaute 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnifte der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. _ 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. ö 

1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 45 = 16,7%. — 3) Desgl. 195 = 28,1%. — 9) Desgl. 


2 / frembe 119 = 19,9% — 9) Desgl. 
35 = 15,8%/. — 6) Desgl. 24 = 22,1% — ”) Desgl. 24 — 23,0 %/,0. — 8) Desgl. 22 = 23,2%. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 














Namen ausſchließlich auf 1000 Ginw. = 
Todte und auf's Jahr 
der q eborene geborene berechnet = = 
f der voran— 7 Ss £ 
Städte sn en SEA jj Inder in den s$ & 
Woch a —— chis 18831 — a 
2 zen at | Wade Ina 1o|s ı 
1 5 3 
Menmſſcheid a le —— 
Rio .. 4498| 64| 1| 18 | 7| 20,8 | 28,61) —— 
Noftodt. 55532 | 381 — | 20 4118. er — | 23 —| 
Spandau . 54 956 | 49 14102521 210:1,23,7.0823,2 11—| 1 — — 
+6Stetlin..... 128186 | 98| 3| 59 | ı6]a8a | 558 |-|-| 2|—|— 
r Straßburg i. E.! 131 753 | 62 1| 64 10 1 25,3 25,7 .17-1— | 1| 11 — | 
Er Stutigart .... | 13883388 | 55] 2| 54 | 11|211 7201 | 4|—| 1 —| 1 
Wiesbaden BR 71274 | 30) 1| 21 115. 33 II | 11 — 
+ Würzburg . 65361 | 46] — | 28 31223 |354 —— 11 =’ 
Damidau... ... 47749 | 4 321219 6.120, et —I— |—|—) 
Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 21. bis 27. Januar 1er 
Amjterdam 445 212 269 17 233 411 271 Se gu — 121007 
Antwerpen 240 343 KEN E 100 26] 21,6 — le Be 7| 
 Birmingh ame 492 301 324 . 242 681 25,6 3 all , er) 
- Brünn bis 20. Januar IT 9 50 5 67 171 25,6 3 rel 
Brüffel . - 183 833 102 6 69 11] 195 — ⏑ 9 
vudopeſi bis 20. Januar 552 769 540 27 282 781 26,5 UNSEREN Ar 
Cherjon bis 11. ganunr . . 85 000 68 r 44 111 26,9 Sal Kae 7| 
Chriſtiania 161 151 31 2 45 11] 145 3| 2| 2 — — 6| 
Dublin. 349 594 192 : 217 : 52,4 —A——— 
Edinburg - 219 588 isn“ 95 18| 183 = 17 
Glasgow - . - 686 820 | 4761 . DUAL ı- 22,3 N ER = UE- 
Graz bis 20. Januar 116 475 59 3 65 9° 29,0 u ea] 14 
Kopenhagen . . h 341 000 208 8 154 33] 23,5 eg ee 99 
rafau bi8 20. Januar . 78 183 DO RE 70| 11] 466 |} algelesı sul? 
Lemberg bis 20. Sr 132 722 75 7 88 151 345 ZU ls» 1%. 961 
Liverpool . : 2 5u7 230 4100| . 239 441 24,6 | Re 
London . - 4349 166 | 2689 . 1655 | 367] 19,8 831 9 158 | 12.| 217149 | 
Lyon bis 13. Januar. g 438 077 164 11 217 14| 25,8 1, — 172 8 — | 26 
 Mancdeiter . . 520 211 533 ı 237 551 23,8 3 2 A el a 
Moskau bis 20. Januar i 753 469 i 501 490| 147] 33,8 le Or ae 0 
New York bis 13. — 1926838 11031 53198290134) 25,1 2393| 9375| —————— 
Ddejla . —— 315 900 ) 9 121 321 191 N 
Paris . 2424705 | 1173| 1112| 1084| 146| 20,2 on 25 7 208 
Y Veterspurg bis 30. deibr 954 400 385 37 614 | 160| 33,5 ı2| 7jJ1a| 81 — | 80| 
 Bortsmouth . 170 973 51. . 5) ı2| 168 
Vrag und Bororte 332 357 215| 17 198 49] 310 De rl 119} 03256... 243 
Rom bis 6. Januar 450 491 320] 16 167 30| 19,3 — 3 2 1 988 
Stodholm bis 20 — 249 246 156 5 99 22| 20,7 — 1) 3 — — 16 
Breit 1. 159 739 104 10 113 2535| 36,8 
Benedig bis 20. Januar . 160 814 8] 10 163 89.1 52,7 — — - — — 4 
Warſchau bis 20. Re 500 933 3955| 24 260 701 27,0 102821710) 1 214] 38912735 
TS R 1 465 537 925 41 165| 22,7 10/|10|45| 1| — | 127 


Krankheits— 












Diphtherie . * 


p 
Unterleibstyphus 
.intl. ed 


Athmunggorgane 
Aluter Darmlatarıh . 
hron. Altoholismus 
Al. Gelentrheumatism. 
Ad. rheumat. Kranfh. 
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Aus den Kıankenhäufern einzelner Großjtädte. 
(Verzeichniß derfelben iſt auf ©. 1 abgebruct.) 


Für die Woche vom 21. bis 27. Januar 1894. 


Aufgenommene (Gejtorbene) 


in Kranfenhäufern zu 


Frank 
furt 
a.M. 


38 
86110) 


136(22)| 225(16) 
604 | 926 











a 1) Durchſchnitt 1887/99. — 2) 4 Fülle von Scharlach-Diphtherie. — 9 Einjchl. Eroup. 
5 Todesfälle im Lazarns-Krankenhaufe, welche den Urſachen nach ic) 
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Gemeldete Erfranfungen. 
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Akute Darm kranth. 
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— 1 
— 83112 
— 52 

218111 
31 — 
39 1 
Ä 136 | 10 
— 23 1 
25 
198 
68 
253 

z 3831 — 
— sl 
— 261 2 

35 — 

200 | 20 

— 11020 | 55 
— [| 112 1 

ü 193] 10 

. 332 r 

2 4341 35 

4 s9| 2 

. 574 | 20 
— | 415 N 

: 50] 3 
— 97 3 

117 4 
50 2 
5838| - 
891 3 

5 144 3 
— 1] 280 | 17 


Aus ; deuffchen & Stadts u. — 





Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.O. Nürn⸗ 


Stadt Berlin 
Breslau. 











t unterſchieden ſind. 


Frankfurt auO. 


9 Phyſikatsbez. Zeulenroda. 


berg ärztliche Vereine.) 


Magde- Münz |, , Ham N.=B. Nahen 
burg | chen es burg =  Arndberg 
- Aurid » 
=: Düffelborf . 
5 3 — 1 - Erfurt 
1 1 — 2 - Hannover 
26(10) 5) 31) 13 (3) =  Hulbesheim . 
= = = — = Königsberg. 
— l 2 - Liümeburg 
— — — — = Marienwerber. 
— — — a1) = Minden . 
== 1 = Münfter. - 
== 6 8) = 8 - Dänabrüd . 
13 20 21 | 8 =  Bojen 
| = Schleswig - 
4 (2)| 23 (1) 3 | 21 (8) - Sigmaringen . 
I (5) 14 (4) 8 (4)| 26(16) = Etade 
- 6Gtetlin . 
8 (8) 60 | 19 (2)| 23 (3) - GStraljund 
2 51 8 | 6 Be dr 
1 1 4 11 - Miesbaden . 
2 25 10 11 Stadt Münden 
5 19 9 10 = Nürnberg 
15 5ı | 13 (3)| 54 (2) | Hragth. Sraunſchweig 
92 (6)| 243 1.0 Neuß id. 2.9) .. - 
1181(22)1476(17)/211 117),565(44) — ah 
707 | 1773 | 956 | 3269 Hamburg u, Bororte 


Beit- 


angabe 


21./1.-27 


desgl. 
desgl. 
— 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


14./1.-27 
21./1.-27 
14./1.-27 
21./1.-27 


HpR 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


14./1.-20./1. 


21./1.-27 
deögl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 


I. 


1./1-31./1. 
21./1.-27./1 


desgl. 


desgl. 





Unterl.= 


rl 
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typhus 














— = Sl 
[7 Bus as * 
2,44, 2)63 6 
16 201 
2 — 1 
261 26) — 
101-161 
48| 219| 6 
sı) 119] ı 
35| 26| ı 
50| 212| — 
25 19 — 
4 2 — 
53| i1| 2 
Br, Abe 
EZ 
4 13) — 
11.1201 91 
si 104) 8 
a A 
14| 24 1 
UIROR = OL 
U o0 
1a) 59| 3 
1613) 36| 1 
6924 — 
13| 421 — 
— 
Fr — 
3313, 52| 4 


6) Außerdem 


ı Wer 


Witterung. Woche vom 21. bis 27. Januar 1894. 
Nach Beobahtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentraljtation in München. 







Temperatur in CO aut in um 


Mor: 


Beobachtungs⸗ 





Beobachtungs—⸗ 


















































Ort Tag Maxim. Minim. — — Abends 
21. Januar 6,9 8.7 750,1 752.4 | 154,5 89 84 88 3 9,3 WSW 4 
DIE 7,0 4,2 753,2 | 752,5 | A711 32 76 so = 87 ssw 4 
23. = 61 2,7 |» 746,7 746,6 87507 |» 9 77 8 88 510,0 SSW-WNW 3 
Berlin 2%, W: 239 — 09 |S 7559| 7599 57019 |3 94 4|S 09 v1 W 223 
SHE 32 | —- 235 |- 7597| 7585 | 2578| - 7 60 * 77 93 SSW 3 
SEK ge 46 | — 15 7543| 751,2 | 750,9 84 56 73:1 226,3 S—-SO 3 
— 51 — 0,1 751,3 |3754,6 | 752,9 | 65 20172 E00 SSW 5 
21. Januar es | - 10 |. 11767186 (WTB a|s | sl|E,.o1 w 4,5 
22 = 4,3! | — 2.0 7118:2| 714,5 a8 80 70 76 an _ SW 1,6 
ER 69 — 35 |#,710,0| 7084 127099 | » 7 53 8 8 Se W 0,9 
Münden | 4 : 2,1 — 36 |S7ı74| 7201 |37207|5 9 s|S 5| Fıa NO 11 
25 05 | — 5,0 I» 7219| 7211 |»7198 | © 84 731.9,.192 04 SW 1,0 
ab, — 14 | — 47 714,0) 712,3 | 7 714,7 23 88 89 => — Stille 0,7 
2. ⸗ 39 —838 er 720,9 720,1 92 12 84 07 SW 3,4 
Be eg von | Sutins Springer in m Berihl. — Trud von Enil Broner in Berlin 


Renlalet 4 im 8 aiferlihen Seiundheitsamt. — 





— — Anzeigen. 


Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


a ĩ (9991) 
Orexin hydrochloricum ein echtes Stomachiecum. D.R.P. 51 712. 
Örexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum enıpfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D. R..P. 54 747. 

Zu beziehen durch alle grossen n Droguenhäuser und Apotheken in Original- ‚Verpackung. 




















3° juche zu faufen: Veröffentl. Verlag ; von n Julius Springer in Berlin N. 
des Sail. Gejundheitsamts — — 
1877, 1878 J.Sem., 1883 II.Sem. (999) —— ist ————— 


Georg Nauck, Berlin, Friedrichſtr. 52. 


— KRlinisches Jahrbuch. 


Grankentransportwagen Im Auftrage Seiner Excellenz des Ministers der geistlichen, Unterrichts- uud Medizinal-Angelegenheiten 


€ 
neueſt. — z Transp. — Cholerakr. unter Mitwirkung der vortragenden Räthe 





Näderbahren, Prof. Dr. O. Skrezezka und Dr. G. Schönfeld 
Tragbahr en, Geh. Ober-Medicinalrath Geh. Ober-Medicinalrath 
a herausgegeben von 
Einrichtungs— — 
negenftände für Erafersor. Dr. A. Guttstadt. 
Sranfenhäufer, Fünfter Band. 


DOperationszimmer u. Srrenanftalten.| VJ u. 490 Seiten gr. 8%. Mit 6 lithographirten Tafeln. Preis M. 16,—. 


Illuſtrirte Kataloge gratis u. franfo. 
Söhler & Gie., Hoflieferanten, Früher sind erschienen: 


Sanilalsapparalen- Sabrik, Heidelberg. | una T, 574 Seiten mit 13.lithographirten Tafeln “un men. M. 15,—. 
Band II, 762 Seiten mit 11 lithographirten Tafeln....... M. 20.—. 


Winterkur. Band IL, Ergänzungsband: 


Wasserheilanstalt (9988) „Amtliche Berichte über er Wirksamkeit des Koch’'schen 
Sophienbad zu Reinbek (naht Handurg). Heilmittels gegen Tuberkulose“. 916 Seiten mit 1 litho- 





Electro- und Pneumathotherapie, Gymnastik, graphirten Tafel... .. 2... 2202 coeenerenenee nn M. 8— 
Massage, Diätkuren. Dr. Paul Hennings. Band III, 656 Seiten Sale, ve ie, = 0.00) ee A) EEE La En M. 20,—. 
BETTER Band ‚IV, 544 Balener 20. 44» 2.00 Sn ee Eh M. 16,—. 


Verlag von a, Julius us Springer in Berlin N. 





Die 

Untersuchung des Pulses Familiale Verpflegung Geisteskranker 
und ihre Ergebnisse in gesunden (System der Irren-Colonie Gheel) 

und kranken Zuständen. der irren-Anstalt der Stadt Berlin zu Dalldorf 
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gegen Cholera 2c. ©. 98. — Gefunbheifsmefen im Staate Hamburg 
1892. ©. 99. — Geſetzgebung u. ſ. w. (Preußen. Reg-Bez. Oppeln). 


u: Sufluenza u. . 


Maul- und Klauenfeuche. ©. 99. 
Giftverfehr. 
2 erh Unterfuhung. ©. 101. 


(Reg. Be. Kaſſel). 


feuche. S 


heiten. ©. 10. 
jahr. S. 108. — 


S 101. — 


(Reg. = Bez. 
— (Bayern). Maul- und Klauen— 
. 101. — Snfluenza. &.102. — (Gljaß-Lothringen). Chemijches 
Saboratorium der Koligeipirektion in Straßburg. €. 102. — 


— Hebammen=Nadkurje S. 100. — 
Düfleldorf). 


Frankreich). 
Uebertragbare Krankheiten. S.104. — (Belgien). Tuberkulöfes Rindvieh. 
©. 104. — (Vereinigte Staaten von Amerika. Ohio). Anſteckende Krank— 


— Gang der Thierjeuchen in Ungarn, 4. Viertel- 
Maul und Klauenjfeuhe in Schweden. €. 108. — 


Beitweilige Mafregeln gegen Thierjeuchen. (Preuß. Reg-Bez. 


Gefundheitsftand 
und Gang der Molkskrankheiten. 


Cholera, 
jtere (vgl. 


je 1 in Brejt und Pouldergat. 


Rußland. 


Frankreich. Sm Departement Fini— 
©. 37) wurden vom 22. bi3 29. Januar 
4 Sterbefälle fejtgeitellt, davon 2 in Soncarneau und 


Bom 20. bis 26. Sanuar (n. St.) 


wurden die nachſtehend aufgeführten Erfranfungen 
und Todesfälle amtlich angezeigt: 


Gouvernement 


(bezw. Stadt) 


PBlod . 
Lublin 
Komno. . 
St. Petersburg 
(Stadt). . 
St. Petersburg 


(ſonſt im Gouv. 


Smolensk 


Wolhynien 


Podolien. 
Zihernigom . 
Burst . . 
Woroneſch 
Zambomw . 
Zula 


 Ralan . 


Samara 
Saratow . 


Eriwan 


Datum n. St. 


II 
31.12. = 
bee 


u“ 


18.11. 


le, es 

Desgl. 

4.1. 
31/12. >» 

Desgl. 

God 
31/12. = 
31.12. . = 

Desgl. 

31.112. = 

20.112. = 

831/12. = 


bis 13.1. 
6.1. 
13.11. 


24.11. 
13.11. 


bis 6.1. 
6./1. 


bis 13./1. 
6.11. 
13.11. 


bis 13.1. 
6./1. 
29./12. 
6./1. 





erfr. 


43 
12 


45 
19 


19 


11 


geft. 





4 
20 
12 


23 


de) 
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5 Türkei. In der Woche bis zum 15. Sanuar hat 
in Konstantinopel die Zahl der Erfranfungen ab- 
genommen; e8 wurden deren 54 (und 40 Öterbe- 
fälle) angezeigt, davon 25 (18) für Stambul. 
Oftindien. Kalkutta. (Vgl. ©. 81.) Vom 31. De- 
zember v. 3. bis 6. Sanuar d. 3. find 22 Perſonen 
der Cholera, 207 den Fiebern erlegen. 
Gelbfieber. (Vgl. ©. 81.) In Havana wurden 


vom 29. Dezember bis 4. Januar 1, in den beiden 


—— — — — —— —— — —— — —— ——— — — ———— — — —— — — 


Hilde: Bein, Stfaß- Lothringen). S. 107. — re ung (Schöffen- 


und Landgericht Berlin). Anpreiſung von Schweizerpillen in einer 
Berliner Zeitung. S.108 — Kongreije. (Deutjches Reich). 19. Ver- 
jammlung de3 deutjchen Vereins für öffentliche Gejundheitspflege. ©. 108. 
— Bermifchtes. (Preußen. Berlin). Todtenjcheine. S 109. — Oeſter⸗ 
reich. Wien). Anſteckende Krankheiten. S. 109. — Rande Irren⸗ 


ſtatiſtik 1888/90. S. 109. —, Geſchenkliſte. S. 100. — Wochen: 


tabelle über die Sterbefälle in deutſchen Städten mit 40000 und 
mehr Einwohnern. ©. 116. — Desgl. in größeren Städten des Auslandes. 
©. 111. — Erkrankungen in Krankenhäuſern deutſcher Großſtädte. 
S. 111. — Desgl. im deutichen Stadt und Landbezirken. S.111. — 
Witterung. ©. 112. — Beilage. Titelblatt und Inhaltsverzeichniß 
sum I. Bande der Auszüge aus gerichtlichen Entfheidungen zum 
Nahrungsmittelgejeb. 

nächſten Wochen je 2 Sterbefälle feitgejtellt, in Gien- 
fuegos vom 31. Dezember bis 6. Januar 2, in der 
Mode darauf 3, in Sagua la Grande vom 
31. Dezember bis 6. Sanuar 1, in Rio de Janeiro 
vom 10. bis 16. Dezember 4, vom 17. bis 23. De: 
zember 9, in Guayaquil vom 15. bis 21. Dezem— 
ber 1 und in der nädjten Woche 4. („Abstr. of 


sanit. rep.“ Nr. 3 und 4.) 


Boden. Stopenhagen. Seit der erjten Hälfte 
des Sanuar d. 3. find in verjchiedenen Theilen der 
Stadt Pocenerfranfungen aufgetreten. Die Zahl 
der Erfranften betrug bis Ende des Monats etwa 
15, darunter ein Arzi aus dem Allgemeinen Kranken 
baufe, in welches einer der eriten Kranken irrthüm- 
lich zunächit eingeliefert worden war. Die Krank— 
heit ſcheint durchgängig leicht aufzutreten, wenigitens 
find Todesfälle bisher nicht zu verzeichnen gemejen. 
Die Zahl der Stationen für unentgeltlihe Impfung 
und Wiederimpfung ift vermehrt worden. Zur Auf: 


nahme der Pocenfranfen wurde das Beltre-Hofpital 


eingeräumt, da das eigentlich für Cholera: und 
Poceneinfchleppungen von der See bejtimmte Dere- 
ſunds-Hoſpital in Folge der in den legten Monaten 
ſtark aufgetretenen Scharlachepidemie (vom 17. Des 
zember bis 27. Januar 52 Scharlahtodesfälle, vgl. 
die Wochenausmeife) fajt ganz belegt war. 

Havana. In der Zeit vom 12. bis 18. Januar 
find 5 Berfonen den Pocken erlegen, die Zahl der 
Grfranfungen ließ fich nicht angeben. Die Seuche 
it in der Ausbreitung begriffen. („Abstr. of sanit. 
rep.“ ©. 52.) 

Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Pocken: Trieſt 5, Paris 10, Birmingham 5, 
Warſchau 10, New York 6 Todesfälle; Wien 3, 


eingegangenen 


Rondon 17 (Krankenhäufer), Edinburg 4 Kopen- 
hagen 2, Petersburg 3 Erfranfungen; Fledtyphus: 
Mostau 2 Todesfälle; Neg.-Bez. Königsberg 3 
Erfranfungen; Genidjtarre: New Yorf8 Todes- 
fälle. 

Jufluenza verurfachte in der Zeit vom 28. Ja— 
nuar bis 3. Februar den jtandesamtlichen Ausweiſen 
zufolge in Berlin 15 Sterbefälle, in Köln und 
Dresden je 8, in Stuttgart, Rojtod und Straßburg 
i. & je 3. Erfranfungen wurden angezeigt in 
Frankfurt a. D. 28, in den Neg.-Bezirfen Poſen 
49, Düffeldorf 190, in Nürnberg 11, in Hamburg 
10. Im Reg.-Bez. Sigmaringen zählte man während 
des Monats Dezember 450 Stranfheitsfälle. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berichtswoche mitgetheilt: aus Wien 3 Erfran- 
fungen, Budapeſt 1 Sterbefall, Paris desgleichen 
12, Amsterdam 15, London 31, Sopenhagen 12 
(neben 436 Erkrankungen), Stodholm 6 (37), Mos— 
fau 5, New Horf 15. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Dipftherie und Croup (Durhjehnitt 
aller deutſchen Berichtsorte 1881/90: 4,4990): in 
Barmen, Bielefeld, Braunfchweig, Chemnig, Erfurt, 
Frankfurt a. M., Gera, Halle, Hannover, Kottbus, 
Magdeburg, Mannheim, Münjter, Potsdam — Er— 
franfungen wurden aus Berlin 90, Breslau 29, 
aus den Neg.-Bezirken Arnsberg 307, Dülfeldorf 
257, Hildesheim 131, Schleswig 105, Wiesbaden 
107, aus Hamburg 50, Wien 98, Budapejt 56, 
Kopenhagen 54 gemeldet — an Majern aus Berlin 
39, aus den NReg.-Bezirfen Arnsberg 161, Königs: 
berg 148, Pojen 375, Schleswig 169, aus Hamburg 
132, Wien 141, Budapejt 49, Prag 48, Chriſtiania 
111, Petersburg 69 — an Scarlady aus Hamburg 
43, Wien 71, London 245 (Kranfenhäufer), Edin— 
burg 34, Kopenhagen 179, Stodholm 36 — an 
Unterleibstypgus aus Prag 44. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera ꝛc. 


Vreußen. Reg.Wez. Oppeln. Erlaß an die Könige 
lichen Standesämter zu Beuthen, Beuthen-Schwarzwald, 
Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte, Myslowig und 
Tarnowitz. 

Mit Rückſicht auf die letzter Zeit aufgeiretenen 
Sholerafäle in mehreren Orten des Induſtriebezirkes 
iſt es im Öffentlichen Snterefje geboten, den Todesfällen 
in dem choleraverdäctigen Bezirke eine erhöhte Aufmerk— 
jamfeit zuzuwenden. 

Das Königliche Standesamt erjuche ich Deshalb, bei 
jedem zur Anzeige gelangenden Todesfall von der ans 
zeigenden Perſon bis auf Weiteres die Todesurjache zu 
erfragen und bei Todesfällen an Brechdurchfall und Ver— 
giftung, ſowie bei jedem plößlichen und durch ärztliches 
Atteſt nicht hinreichend aufgeflärten Todesfall der be— 
treffenden SBolizeibehörde jofort auf dem Fürzejten 
Wege eine Miltheilung zugehen zu laſſen. 

Der Regierungs- Bräfident. 
(gez.) von Bitter. 

Hamburg. (Nachträgliche Mittheilung.) Die Depus 
tation für Handel und Schiffahrt hat am 8. Auguft 
1893 bejehlofjen, der Quarantäne-Konmifjion Abſchrift 
de8 Schreibens des Herrn Neichsfanzlers vom 24, Juli 
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v. 3. (Veröff. 1893 ©. 544) mit dem NAuftrage zuzu— 
ftellen, bei der gelundheitspolizeilichen Kontrole jolcher 
Schiffe, welche aus choleraverdächtigen Häfen kommen, 
oder choleraverdädhtig find, nad) den in dem genannten 
Schreiben unter I 6i3 IV enthaltenen Beltimmungen zu 
verfahren. Bezüglich der Peſt — und Gelbfieber — 
verdächtigen Schiffe bleiben bis auf Weiteres Die be— 
jtehenden Beftimmungen in Kraft. — 

Italien. Durch jeejfanitätspolizeilihe Verordnung 
Nr.2 vom 30. Januar ift unter Aufhebung der Vers 
ordnung vom 28. Dftober 1892 (vgl. S. 958, 1892) ge— 
ftattet worden, daß in Zufunft gebrauchte Bettgegen= 
fände, welche nicht zum Handel bejtimmt find, aus 
FSranfreih und Defterreih- Ungarn fomohl zu 
Zande als zu Waſſer nah Italien eingeführt werden 
fönnen. — 

Schweden. Durh Belanntmahung des Kommerz- 
Kollegiums vom 1. Februar find die belgiichen Pros 
vinzen Namur und Limburg für doleraverjeudt 
erklärt worden. — 

Morwegen. In Folge NRegierungs-Verordnung vom 
6. Februar werden die belgijhen Provinzen Namur 
und Limburg als infizirt mit Cholera angejehen. — 

Türkei. Nah einem an die Gejundheitsämter ge— 
richteten Telegramm des Generalinjpekteurs der Geſund— 
beitsverwaltung vom 31. Januar unterliegen fortan 
alle Herfünfte, welche auf dem Sceewege aus Kon— 
fantinopel fommen, nur nod der ärztliden 
Unterfuhung in einem Hafen mit Sanitätsarzt, und 
zwar, jofern fie nad) dem Marmarameer fahren, in 
Zusla oder Kallikratia (vgl. ©. 83). — 

Griechenland. Einer Mittheilung vom 30. Januar 
zufolge it die Quarantäne gegen Catania (vgl. 
S. 38) und Palermo (2. 937, 1893) aufgehoben, 
gegen Salonifi (©. 1003, 189) auf fünf Tage 
herabgejeßt worden. — 

Spanien. Zufolge einer Kiniglihen Verordnung vom 
31. Sanuar haben fich Berfünfte aus Häfen in der Um— 
gegend von Namur (Umkreis bis zu 165 km) einer 
mindejtens Ddreitägigen Beobadhtung zu untere 
werfen, wenn fie mit reinen Attejten anfommen. - Ents 
halten jedoch die Attefte Bemerfungen über einen vor— 
gekommenen Cholerafall, jo tritt Quarantäne cin. — 

Egypten. In Ausführung der Beihlüffe der Sani— 
tätsfonferenz in Benedig (Veröff. 1893, ©. 418) Hat der 
internationale Gejundheitsrath zu Alexandrien unter 
dem 19. Dezember Hinfichtlic) des Baus und der Aus— 
ftattung der QDuarantäneftation an den Moſes— 
quellen eine Reihe von Anordnungen gegeben, aus 
welchen nachſtehendes hervorzuheben if. Die Anlage 
wird an der Grenze der Wüjte mitten im Sande am 
Mecresjtrande, 3/4 Stunden von Suez entfernt, errichtet, 
und erhält ihr Wafjfer von Suez aus. Zur Aus— 
ftattung der Station jollen u. a. gehören: 1. cine Des— 
infeftionsanftalt mit 3 den neuejten Anforderungen ges 
nügenden Dampfdesinfeftionsapparaten, 2. ein zu 
Braujebädern dienendes Gebäude mit 10 Badezellen und 
10 Anfleidezimmern; 3. zwei nach dem Pavillonjyjtem 
erbaute, von einander völlig ifolirte Hofpitäler a) für 
die an verdächtigen, b) für die an übertragbaren Krank— 
heiten leidenden Perſonen (choleriques), jedes zu 
8 Betten für 4 Männer und 4 Frauen. Außerdem find 
2 bejondere Küchen in der Nähe diefer Hojpitäler, eine 
Leichenhalle, eine Arztwohnung und ein bafteriologijches 
Laboratorium vorgejehen. 

Die Kofjten der Anlage, deren Ausführung im 
Submijfionsverfahren vergeben werden wird, find auf 
mindejtens 156000, höchſtens 312000 Franfs veran— 
ihlagt. (Supplement au journal officiel No.1 du 
1. janvier 1894.) — 

Mrgenfinien. Durch) Dekret des Präfidenten Der, 
Nepublif von 19. Dezember v. J. find alle europäijchen 
Häfen für jeuchhenfrei erklärt worden (vgl. ©. 853, 
1893). Das Vefret bezieht ſich auf jedes Schiff, weldyes 
8 Tage nad) dem 19. Dezember aus einem jener Häfen 
abgefahren ijt, Doch werden die Schiffe aus europäiſchen 
Plägen in dem Hafen von Buenos Aires zwecks Vor— 
nahme einer gründlichen Desinfektion angehalten. —- 





— 


Auſtralien. Durch Verordnungen des Gouverneurs 
zu Sydney vom 19. und 27. Dezember v. 3. find in 
Neu-Süd-Wales die Quarantäne VBorjhriften für 
Herfünfte aus allen Häfen des Mittelmeers und 
Europas aufgehoben worden. (Vgl. ©. 782 und 937, 
1893.) 


Das Gejundheitswejen im Staate Hamburg während 
des Jahres 1892. 

(Nah dem „Bericht des Medizinal-Inipektorats über dic 
medizinische Statijtit des hamburgiſchen Staates für das 
Sahr 1892*.)1) 

Die Einwohnerzahl des Staates ijt auf 637686 
berechnet, wovon 321 176 auf die Stadt und die Vor— 
jtädte, 263 240 auf die PBororte und 55270 auf das 
Zandgebiet entfallen. Die Abnahme der ſtädtiſchen Bes 
völferung um 2808 Berjonen wird durch den wirth— 
Ihajtlihen NRüdgang und Ddadurd erklärt, daß Die 
ſchwere Choleraepidemie einen Zugang von außen aufs 
hören ließ und eine ftarfe Vermehrung der Todesfälle 
zur Folge Hatte. 

Die Temperaturverhältnifje bieten mannigfache 
Abweihungen von der Norm, befonders hatte der Mai 
eine außerordentlih Hohe Temperatur und im Auguit 
berrfchte neben jchr hoher Temperatur eine geringe 
Luftbemegung vor. Die Menge der Niederichläge 
(548 mm) war nächjjt der des Jahres 1887 die niedrigjte 
der legten 10 Sabre. 

Die Zahl der Geburten beirug 23477 = 36,8 0/00 
der Einwohner. Todt geboren wurden 860 Kinder, 
d. 5. ca. 180 mehr als im Durchſchnitt der 5 Vorjahre 
(684). Auf 100 cheliche famen 13 uneheliche Geburten, 
ferner auf 100 Zebendgeborene im ganzen Jahre 3,75, 
im September 6,2 Zodtgeborene. Die meijten Geburten 
famen im März, die wenigften im November vor. 

Es wurden im ganzen 25395 Todesfälle ge— 
meldet, d. h. es jtarben 39,80%00 der Einwohner. Die 
beträchtliche Steigerung dieſer Ziffer gegenüber den Vor— 
jahren ijt faſt ausjchließlih auf Rechnung der Cholera— 
epidemie zu jegen. Die mittlere Sterblichfeit ijt in Ham— 
burg jeit 1871 nur beim Herrjchen großer Epidemieen er— 
beblich überjchritten worden, fo 1871 durch die Pocken, 
1873 durch Cholera, 1886 durch Typhus. 

An Blattern find 28 Berjonen erfranft (4 geftorben), 
von denen 20 frank von außerhalb zugerceijt waren. 
Die in Hamburg jelbjt Erkrankten Hatten meijt Bes 
ziehungen zu den genannten Berjonen gehabt. An 
Scharlad erkrankten (jtarben) 1989 (148) Perjonen; 
die VBororte und Bergedorf waren am mteijten ergriffen. 
Die Majern, an denen 7024 erkrankten und 510 
jtarben, waren im April im ganzen Etaat epidemijd) 
verbreitet; der PBrozentjaß der Zodesfälle (7,3%) ijt der 
höchſte der zehn legten Jahre Auch Keuchhuſten 
hatte mit 1907 Erfranfungen und 241 Todesfällen an 
Ausdehnung gewonnen. Die Zahl der Erkrankungen 
an Cholerine ijt auf 5310 (8,3%06 der Einwohner) an— 
gegeben. Die Höhe diefer Zahl ijt wohl dadurd) zu er= 
Hlären, daß zahlreiche Choleraerfranfungen als Brech— 
durchfälle u. ſ. m. gemeldet find. Trotzdem ijt ſchon 
Anfang Auguft, wie in allen trocdenen Jahren, der 
Brechdurchfall, namentlich bei Säuglingen, außerordentlich 
verbreitet newejen. Bon Kindern unter 1 Jahr jtarben 
daran im Berichtsjahre 2541, und zwar im Auguft 767, 
September 888. An Typhus erkrankten (jtarben) 2102 
(216) Perfonen, und zwar jtieg die Häufigfeit der Er— 
franfungen vom 6. Jahre an, erreichte die Höhe im 
Alter von 16 bis 20 Jahren, blieb hod bis zum 
30. Jahre und fiel für die höheren Altersklaſſen ab. 
Die diesjährige Epidemie unterſchied fih von früheren 
dur eine ganz erplofive Steigung im Eceptember, in 
dem 553 Erfranfungen gegen 163 im Augujt und 200 
im Dftober vorfamen. Solde Beobahtungen jollen 
ſonſt nur in Altona gemacht worden fein, wo wiederholt im 
Winter mit dem Anfteigen der Todesjälle an Brechdurch— 
fall erplofive Ausbruͤche des Typhus im Zuſammentreffen 
mit Betriebsftörungen der Wafjerwerksfilter beobadıtet 


1) Vgl. Veröff. 1892 ©. 962. 
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worden find. Es liegt daher der Gedanke nahe, daß 
in diefem Sale auch in Hamburg das Waller Die 
Krankheit verbreitet habe, namentlich auh in Rückſicht 
auf den exploſiven Eholeraausbrud. An Eroup und 
Diphtherie erfranften (jtarben) 1727 (281), jo daß 
auch in diefem Sahre eine Abnahme der Krankheit ein= 
getreten war. An „Grippe und Satarrh” jtarben 
1086, an Tuberfuloje 1616, Buerperalfieber und 
Folgen der Geburt 114. Die Zahl der Selbjtmorde 
hat ſich mit 262 gegen 196 des Vorjahres vermehrt. 

Den weitaus größejten Antheil an der Sterblichkeit 
hatte die Cholera. Bezüglich des Verlaufs derjelben 
wird auf einen demnädjt zu erwartenden größeren Ber 
richt vermwiejen und nur eine kurze Darjtellung gegeben. 
Bezüglich der Zahlen der Erfranfungen und Todesfälle 
liegen widerjprechende Angaben der einzelnen Berichts 
erjtatter vor, da viele Fälle von Cholera als Cholerine 
und umgefehrt gemeldet find, namentlich wo bafterio- 
logijche Unterjuchungen nicht ftattgefunden haben. Die 
Epidemie begann am 16. Auguft im Hafen — moher fie 
eingejchleppt wurde, ijt nicht genau erwiejen —, wies 
ihon am 27. Auguft mit 1024 Erfranfungen an diejem 
Tage den Höhepunkt in Bezug auf die Menge der Er— 
franfungen an einem Zage auf, hielt fih Ende Augujt 
und Anfang September auf einer mäßigen Höhe, um 
Ende September allmählidy und im Dftober ſchnell ab— 
zufallen. Es erkrankten (jtarben) im Ganzen 16 956 
(8605) Perſonen. Die Altersflaffe vom 25. bis 50. Sahre 
hatte mit 7127 (3520) die meiſten Erfranfungen (Todes— 
fälle), demnächſt das Alter von O bis 5 Jahren mit 
2398 (1799), und die Altersflaffen von 50 bis 70 Jahren 
mit 2002 (1369). Am größten war die Sterblichkeit bei 
Arbeitern „ohne Angabe des Berufs“, unter denen 
jevenfall3 viele Alkoholijten zu juchen find. Zur Ver— 
breitung der Cholera trug hauptſächlich das Waffer bei. 
Während Hamburg das Nuß- und Trinkwaſſer 6 Kilo- 
meter oberhalb des Schwemmſielausfluſſes aus der 
Elbe entnimmt, bezieht Altona fein Waſſer etwa 11 Kilo- 
meter unterhalb dieſer Stelle, nimmt daſſelbe aber erjt 
nad ausreichender Filtration in Gebraud. Das Ham— 
Durger Wafjer, mwelhes zu Flutbzeiten vielfach in 
größerem Umfange verumreinigt wird, ijt unfiltrirt in 
die Stadtleitungen gepumpt worden. Als Beweis für 
die Verbreitung durch das Waſſer werden angegeben: 
1. daS erplofive Auitreten. 2. die Scharfe Abgrenzung 
der Epidemie gegen Altona und Wandsbek, die mit den 
Grenzen der Wafferverjorgung zujammenfiel, 3. die Er— 
fahrungen über die Beziehung der Cholera zu den Süß— 
mwajjerläufen. Viele Säle werden auch durch jefundäre 
Uebertragung erklärt. Die große Zahl der auf den 
Schiffen erkrankten Berjonen (387 Erfranfungen mit 
171 Zodesjälen — bei einer Schiffsbevölferung von 
etwa 4532 Köpfen) wird ebenfalls al3 Beweis für die 
Verbreitung durch das Waſſer angeführt. Die mit 
Brunnen verjorgten Vororte, Eggendorf, Winterdude, 
Horn, theilweiſe Eimsbüttel und Barmbek find ver— 
hältnißmäßig verjchont geblieben. Daß Untergrunds= 
verhältnijje bei der Verbreitung mitgewirft haben, wird 
in Zweifel gezogen; daß in den Stadttheilen St. Georg, 
Borgfelde, Hamm und Horn die der Marſch angehörigen 
Bezirfe am meijten befallen waren, wird dadurd) erklärt, \ 
daß letztere ausſchließlich von finderreichen Arbeiter— 
fantilien in ungünftigen Wohnungen bejegt find, während 
in der Stadt meijt Leute in quten Verhältniſſen wohnen. 
Nach den Erlöjchen der Epidemie am 11. November fan 
es im Dezember neben erneuter Steigerung der Brech— 
durchfälle zu einer Nachepidemie mit 64 Erkrankungen 
und 17 Todesfälen; diejelbe zog jich in das Jahr 1893 
hinüber. 


Geſetzgebung u. [. m. 


Preußen. Reg. » Bez. Oppeln. Verordnung, betr. 
Schutzmaßregeln gegen die Einſchleppung und Ber» 


breitung der Maul: und Klauenſeuche. 
Born 2. Dezember 18%. (Extrabl. 3. Amtsbl. St. 48.) 
Auf Grund des 87 des Gejeßes vom 30. Juni 1880, 
betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von Vieh— 
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ſeuchen (R.-6.-8l. ©. 153) und des hierzu erlaffenen 
Ausführungsgejeßes vom 12. März 1881 (G.-S. ©. 128) 
wird mit Genehmigung des Herrn Minijters für Land— 
mwirthichaft, Domänen und Forſten bis auf Weiteres 
hierdurch folgendes angeordnet. 

81. Sn den nachbenannten Drtfchaften des Kreijes 
Pleß: AltBerun, NeusBerun, Biaffomik, Blenbow, 
Boiſchow, Groß- und Klein-Chelm, Czarnuchowitz, Ober— 
und Nieder-Gzwicklitz, Dziedzkowitz, Erdmannsbrud, 
Gamroth, Gillowitz, Nieder- und Ober-Goczalkowitz mit 
Bör, Gollawich, Grzawa, Örzeblowig, Guhrau, Guref, 
Gurfau, Sajoft, Sanfowig, Saft, Jedlin, Imielien mit 
den Antheilen Cziſſowietz, Granietz, Jamnitz, Paſſietzka, 
Woiska, ferner Kopain, Kopcziowitz, Kosztow, Kraſſow, 
Lawek, Lendzin, Lonkau, Louiſenhof, Mezerzitz, Miedzna, 
Stadt Pleß, Porombek, Rudoltowitz mit den Antheilen 
Rudowka und Neuhof, ferner Sandau, Schädlitz, Schäd— 
lig-Kalus, Sciern, Siegfriedshof, Smarzowitz, Studnitz, 
Swierczynietz, Groß-Weichſel, Weſſolla, Wohlau, Zabrzeg, 
Zawadka find nad) dem unten ſtehenden Formular 
KontrolsRegifter für Schweine anzulegen. 

Die Formulare werden Eoftenfrei verabfolgt. 

$ 2. Die Führung der Regifter liegt den Drtsvor- 
jtehern ob, doch können, wenn legtere fich hierzu nicht 
eignen, zu dieſem Zwecke von den Königlichen Land— 
räthen befondere Nevijoren berufen und mit der Regijter- 
führung beauftragt werden. 

83. In dieſe Regifter ift nach Anleitung des For— 
mulars der gefammte Beltand an Schweinen jedes Ge— 
meindemitgliedes einzutragen, desgleichen jede An= und 
Abmeldung unter Beifügung des Namens und Wohne 
ortes des Käufers oder Verkäufers. Iſt der An= und 
Verkauf auf Märkten erfolgt, oder ijt ein Thier gejtorben, 
jo ift dies im Negifter zu vermerken. Sft ein Echwein 
neu hinzugekommen, jo muß der Befiger unter Vor— 
legung eines Legitimations- oder Verjendefcheines den 
Erwerb des Thieres nachmweifen. 

8 4. Dieſe Scheine find von den Reviſoren mit der 
Nummer zu verjehen, unter welcher das Thier im Re— 
gijter eingetragen iſt; diejelben find zu heften und binnen 
4 Wochen nad) Ablauf des Kalenderjahres den Orts— 
polizeibehörden einzureichen, welche diefelben nad) Ver— 
lauf eines Sahres zu vernichten haben. 

$ 5. Seder Schweine haltende Wirth ift verpflichtet, 
alle Veränderungen im Beltande innerhalb 2 Tagen zur 
Anzeige zu bringen. 

36. Wird ein Schwein über die Grenze des Drtes 
oder der Feldmarf hinaus verfauft, jo ift der Befiger 
verpflichtet, dem Revifor den zum Transporte noth- 
mwendigen Legitimations- und Verjendejchein vorzulegen. 

Der Revijor Hat durch feine Namensunterjchrift die 
erfolgte Abmeldung der Thiere zu bejcheinigen. 

5 7. Die gehörige Führung der Negifter mird 
jowohl von der DrtSpolizeibehörde als von den Grenz- 
und Kreisthierärzten und den Königlichen Grenzzoll: 
beamten fontrolirt. 

$ 8. Vorftehende Verordnung tritt mit Montag den 
18. Dezember d. $. in Kraft. 

Humiderhandlungen gegen dir Verordnung werden 
gemäß $ 328 des Strafgeſeßbuches beftraft. 

Drama line: 
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Der Negierungs=Präfident. 
von Bitter. 


Preußen. Reg.Bez. Oppeln. Die Ginrichtung von 
Hebammen-Nachkurjen betr. Vom 16. Dezember 1893. 
Die Durch den Erlaß des Herrn Minijters der geifte 
lichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegendeiten vom 


6. Auguft 1883 eingeleiteten Beftrebungen zur Hebung 
des Hebammenmefens haben dank der anerfenneng= 
mwerthen und opferwilligen Unterjtüßung und des ziel— 
bemußten Zujammenwirfeng aller hierbei intereffirten 
Kreife zwar einen fichtlihen Fortichritt auf dieſem Ge— 
biete bewirft, erfcheinen jedoc) nah) den gewonnenen 
Erfahrungen noc in einem wichtigen Punkte der Er— 
gänzung bedürftig. Allfeitig wird anerfannt, daß Die 
Hebammennahprüfungen durch die Kreisphyfifer, jo 
nugbringend fich diejelben auch ſowohl für die Kontrole 
wie zur Auffeifhung des Wiſſens Dei einzelnen Heb— 
ammen ermwiefen haben, doch nicht ausreichen, um die 
lückenhaften Kenntniſſe insbeſondere der älteren Heb— 
ammen genügend zu ergänzen und das Wiſſen der 
jüngeren Hebammen auf einem dauernd guten Stand 
zu erhalten. In diefer Erfenntniß find bereits in ver— 
jhiedenen NRegierungs=- Bezirken neben den Nachprüfungen 
Wiederholungsfurfe für die Hebammen in den Lehr— 
anjtalten mit bejtem Erfolge eingerichtet worden. 

Auch im Hiefigen Bezirk Hat in diefem Sommer ein 
jolher Kurfus zunächſt für Hebammen des Kreijes 
Oppeln jtattgefunden über welchen der in Abjchrift bei= 
folgende Berichtt) des Direktors der hiefigen Provinzials 
Hebammenlehranjtalt näheren Auffhluß giebt. Ange— 
ihts des Darin feitgelegten außerordentlich) 
günftigen Reſultats diejes Verſuchskurſus gebe ich nid) 
der Erwartung hin, daß auch andere Kreife in FZürjorge 
für dieſen wichtigen Theil der öffentlihen Gejundheits= 
pflege dem nachahmenswerthen Vorgehen des Kreijes 
Dppeln folgen und die relativ geringen Beträge für die 
denn Gemeinwohl dienenden Wiederholungsfurfe ihrer 
Hebammen bereit ftelen werden. 

Für die Kurje ijt das nachjtchende Reglement jeitens 
der Lehranftalt mit Genehmigung des Landeshaupte 
manns aufgejtellt: 

Die Wiederholungsfurje finden alljährlich in einer 
näher zu bejtimmenden und befannt zu machenden Seit 
zwiſchen Mai und Dftober ftatt. Die Dauer Dderjelben 
beträgt drei Wochen. Zu einem Kurjus fünnen bis 
15 Hebammen zugelafjen werden. Es fünnen in einem 
Sommer eventuell mehrere Kurje abgehalten werden. 

Die Hebammen erhalten in der Anftalt! Wohnung, 
Beköſtigung, Unterricht, Licht, wofür pro Kopf 30 M an 
die Anitalt zu entrichten find. 

Die Hebamme hat mitzubringen: Bettzeug, (Bette 
jtele und Etrohjad liefert die Anjtalt) mindejtens eine 
wajchbare Jade bezw. Taille mit furzen oder aujitreife 
baren Aermeln und 2 weiße die Vorderjeite des Körpers 
deckende Schürzen, ihre Hebammentajche mit Inhalt, ihr 
Lehre und Tagebuch. 

Die Auswahl der Hebammen erfolgt dur den 
Kreisphyfifus unter Berüdfichtigung der Ergebniffe der 
Nahprüfungen in der Weiſe, daß eine Gegend zeitmeile 
von Hebammen nicht gänzlich entblößt wird. Auch frei 
praftizirende Hebammen find, fofern fie zur Zahlung 
von 50 M an die Lehranſtalt bereit find, zu den Wiederr 
holungsfurjen zuzulajjen. Eine vom Sreisphyfifus 
aufgejtellte Xijte der ausgewählten Hebammen, aus 
welder Name, Wohnort, Alter, Datum und Drt der 
Approbation, ſowie die Sprache (polniſch, utraquiftisch, 
deutjch) der einzelnen zu erjehen ift, wird mir durch den 
Zandratd zum 15. März jeden Jahres zugeitellt. 

Nachdem auf Grund diefer Liſten mit dem Direktor 
der Anftalt die Feitjegung der einzelnen Kurje jtatte 
gefunden Hat, erfolgt die Befauntgabe über die Zeit des 
Kurſus und die dazu bejtimmten Hebammen des bes 
treffenden Kreiſes durch Den Anjtaltsdireftor an Die 
Landräthe, worauf Die legteren die Einberufung mu 
der Weiſung an die betreffenden Hebammen veranlaffeır, 
daß fie fich bei ihrer Abreiſe und Rückkehr vom Kurfus 
beim Kreisphyſikus jchrijtlich oder perſönlich ab= bezw. 
anzumelden haben. 

Es erjcheint billig für den Ausfall, welchen eine zum 
Wiederholungsfurjus einberufene Bezirtshebamme in. 
ihrer Praxis erleidet, nach dem Worgange des Sreijes 
Oppeln, vderjelben außer den NReijefojten eine Ente 


1) Derjelbe wird nicht mit abgedruckt. 


ihädigung in Höhe von etwa 30 M zu gewähren, jo 
daß der Wiederholungsfurjus für jede Hebamme ſich 
auf etwa 65 bis 70 M ftellen Be 50 

k h .. Ew. Hochwohlgeboren 

Dies vorausgeſchickt, erfuche ich d. Kal. Sandrathsami 
ergebenft, wegen Bereitjtellung der Mittel für die Ein- 
berufung einer Anzahl von Hebammen des dortigen 
Kreifes zu den Wiederholungsfurfen mit den Kreisaus- 
Ihufje und dem Kreistage in Verhandlungen einzutreten 
und Ic$tere derart zu fördern, daß mir das Ergebniß 
bis zum 15. März f. 3. mitgetheilt werden fann. Sch 
feßte dabei voraus, daß auch die Hebammenverbände 
bezw. die Hebammen jelbjt von der ihnen gebotenen 
günftigen Gelegenheit zur Bellerung des Hebammen— 
weſens entjprecdyenden Gebrauch machen werden. 

Wo die Aufbringung der Mittel in diefem Jahre er- 
heblihen Schwierigkeiten begegnen follte, ift nad Be— 
nehmen mit dem Kreisausjchuß und dem Kreisphyfitus 
zu erwägen, ob etwa die für andermeite Zwecke wie 
Nemuneration der Hebammen 2c. bereit3 ausgemworfenen 
bezw. durch den nächſtjährigen Kreishaushaltsctat aus— 
zumerfenden Beträge jür die Zwecke der Wiederholungs- 
kurſe verwendet werden. 

Dem zu erjtattenden Berichte über die Angelegenheit 
it eine Nahmweifung der zum Wiederholungsfurfus im 
Sommer 1894 einzuberufenden Hebammen beizufügen. 

Der Negierungs- Präfident. 

An die Königlichen Herren Landräthe 2c. 

Bezirks. 





des 


| Preußen. Reg.Bez. Kaſſel. Nundverfügung, Giftver: 


fehr betr. Nom 9. November 1893. 

Unter Bezugnahme auf die Bezirfspolizeiverordnung 
vom 51. Mai 1873 (Amtsbl. ©. 91), betreffend den Ver— 
fauf und die Aufbewahrung der Gifte u. ſ. w., wird 
Folgendes bejtimmt bezw. in Erinnerung gebradt. 

1. Es ijt jtreng darauf zu halten, daß zum Handel 
mit Giften und giftigen Stoffen jeglicher Art (alfo aud) 
Farben und dgl.) die Hierzu erforderliche polizeiliche 
Genehmigung eingeholt werde. (Bgl. R.-St.-6.-B. 


85673 und R.=6.:d. 88 34 und 147'.) 


Nur der Gifthandel in den Apotheken bedarf nicht 
dieſer Genehmigung. 

2. Von den hiernah zum Gifthandel befugten Per— 
fonen, mit Ausjhluß der Apotheker, ift für jeden 
Polizeibezirt ein namentlihes Verzeichniß aufzuftellen, 
fortlaufend zu ergänzen und alljährlih bis 15. De— 
zember dem Königlichen Landrathe zur meiteren Mit- 
theilung an den zuftändigen Königlichen Kreisphyſikus 


_ einzureichen. 


* 


3. Die betreffenden Verkaufsſtellen ſind von Zeit zu 
Zeit, je nach Bedürfniß, mindeſtens aber jährlich ein— 
mal unter Zuziehung eines Sachverſtändigen (Kreis— 
phyſikus, Kreiswundärzt, Armenarzt oder Apotheker) 
durch die Ortspolizeibehörde einer unvermutheten ein— 
gehenden Reviſion zu unterziehen. 

Am Wohnorte ijt unbedingt der Kreisphyfifus, bezw. 


Kreiswund⸗ oder Armenarzt (Legterer auch in allen 


übrigen Orten feines Bezirks) als Sachverſtändiger zu= 


zuziehen. 


4. Die aus der Zuziehung der Sachverſtändigen 
(Nr. 3) erwachſenden Koſten find als ortspolizeiliche zu 
behandeln. 

5. Die Nevifionen haben ſich auch auf die Auf- 


bewahrung und Signirung der freigegebenen Arznei— 


mittel, fowie auf das Anpreifen, das Feilhalten und den 
Verkauf von unbefugt geführten Heil- und Geheimmittel 
zu erſtrecken. (Bez. PBolizeiverordnung vom 20. Dftober 
1893. Der desfällfige Befund iſt in der betreffenden 
Verhandlung zu vermerken. (Vgl. Nr. 6.) 

6. Ueber die Revifion find nach anliegendem Schema 


kurze Verhandlungen aufzunehmen. 


7. Dieje Verhandlungen find mit furzer Angabe über 
das Veranlaßte Seitens der Drtspolizeibehörde unge— 
gejäumt dem Königlichen Landrathe einzureichen, welcher 
mir über die Art der N der vorgefundenen 


Mängel und über die etwa erfolgten polizeilichen oder, 


J 
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gerichtlichen Beſtrafungen 
1894 in 
ſtatten hat. 

8. Die gelegentlich auch durch meine Kommiſſarien 
auszuführenden Reviſionen der betreffenden Verkaufs— 
ſtellen entheben die Ortspolizeibehörden nicht der ihnen 
vorſtehend auferlegten Verpflichtungen. 

Der Regierungs-Präſident. 
An ſämmtliche Kgl. Landräthe des Bezirks. 


zunächſt zum 15. Februar 
tabellariſcher Form einen Bericht zu er— 





Verhandlung über die Reviſion der Droguen-, 
Material- und Farbwaarenhandlung von 


Gefchehen, am... ten . 
Sm Auftrage der Drtspolizeibehörde zu .... 
weten 18... und in Gegenwart 
1. des Sadhverftändigen! 
2. des Beſitzers: 
Die hierauf folgenden Spalten, welche auszufüllen 
jind, lauten: 
Konzeffion zum Giftverkauf. 


N 


BER) ee 


Stoffe der Anlage A 


der Bolizeiverordnung vom 31. Mai 1873. (A-Bl. 
©. 91.) Direkte Gifte. Aufbewahrung derfelben. Bes 


zeihnung der Aufnahmebehälter. Giftbuch und Gifte 


Icheine, Bezeichnetes Dispenfirgeräthe. Phosphor. 
Stoffe der Anlage B. der Bolizeiverordnung vom 
31. Mai 1873. Imdirefte Gifte. Aufbewahrung der— 
jelben. Bezeichnung der Behälter. Bezeichnetes Dis- 


penfirgeräthe. freigegebene Arzneimittel. Aufbewahrung. 
Bezeichnung. Bolizeiverordnung vom 18. Dftober 1890, 
betreffend den Kleinverfauf der in den Anlagen A und 
DB. der NReichsverordnung vom 27. Januar 1899 aufges 
führten Zubereitungen 2c. Kurheifiiche Verordnung vom 
25. Juni 1857 (G.S. ©. 15), betreffend Berfauf von 
Geheimmitteln. Bolizeiverordnungsbezirk, betreffend An— 
preifen von Geheimmitteln. 





Preußen. Neg.:Bez. Düſſeldorf. Polizeiverordnung, 
betr. die Unterſuchung des Schweinefleiſches auf 
Tridinen und Finnen. Vom 29. Dezember 1895. 
(Amtsbl. 1894 ©. 2) 

Auf Grund des $ 6 der BPolizeiverordnung vom 
14. Juli 18931) beſtimme ich Folgendes: 

Bon der Forderung des $2 Nbf. 1 der erwähnten 
Polizeiverordnung, daß von ausmärts eingeführte 
Schweinefleiihwaaren zum Zeichen der gejchehenen 
Unterfuhung auf Zrihinen und Finnen abgejtempelt 
fein müffen, wird bis auf Weiteres einjtweilen bei 
Würſten Abftand genommen, fofern diejelben nachweis— 
lih an einem Drte gemacht worden find, an welchem die 
obligatorijche Trichinenjchau bejteht. 

Der NegierungssPräfident. 
Frhr. von der Rede. 


Bayern. Erlaß des Stantsminifteriums de3 Innern, 
betr. Mafregeln gegen die Maul- und Klauenſeuche. 
Vom 24. Dezember 18%. 

Troß forgfältiger Anwendung der gegen die Mauls 
und Alauenfeuche vorgejchriebenen Maßregeln ift es bis 
jeßt nicht gelungen, die Seuche im ganzen Lande zum 
Erlöjhen zu bringen. Die Seuche ift zwar ſeit Jahres= 
frift ſtetig und erheblich zurüdgegangen, auch hat die— 
jelbe in legter Zeit wieder einen gutartigen Charafter 
angenommen, ſodaß jeßt Todesfälle in Folge der Seuche 
entweder gar nicht mehr oder doch nur ganz aus— 
nahmsweiſe vorfommen. Da aber feine Siherheit da— 
für befteht, daß die Seuche nicht wieder plößlid eine 
größere Verbreitung und einen bösartigen. Charalter 
annimmt, jo erjcheint im Hinblide auf den dermaligen 
geringeren Seuchenftand der Beitpunft gekommen, un 
mit allen zur Verfügung ftehenden Mitteln die gänzliche 
Unterdrüdung der Seuche zu erjtreben und Neuaus— 
brüchen vorzubeugen. . 

Es ergeht daher im Anjchlufe an das von 
mehreren benachbarten Bundesjtaaten in Ausficht ge» 
nommene gemeinjame Verfahren der Auftrag, bei dem 


1) Reröff. 1893 ©. 38. 


Auftreten Der 
Gegend zum Zwecke der Verhütung der Seuchenver- 
Ihleppung in entfernte Zandestheile in einem um den 
neuen Scuchenort herum nad) Maßgabe der Umſtände 
befonders zu bejtimmenden Umkreiſe fofort alle die 
Mafregeln in Anwendung zu bringen, melde Die 
Sfolirung der Seuche in den gefährdeten Gemeinden 
herbeizuführen geeignet find. 

Diele Mabregeln find: Folgt 1. bis 5. wie in den 
Deröff. 1893 auf ©. 953 unter Preußen mit folgenden 
Abmeihungen: Sn 1. ift ftatt aller Vieh- und 
Pferdemärkte „von Viehmärkten mit Ausnahme der 
Iferdemärfte”, in 4. und 5. ftatt meine Rundver— 
fügung vom 30. Mai 1891 bezw. 16. Juni d. S. 
„der MinifterialeEntihliegung vom 26. Suni 1891 
Nr. 9868”, bezw. „vom 31. Oftober 1892 Nr. 17 342“ 
zu Iefen, und ind. nad einem Drt behufs der 


Seuche in einer bisher ſeuchenfreien 


Durhfeuhung oder weggefallen. 6. lautet wie 
Abſ. 6 a. a. D, nur ift nah Schladhtviehhöfe „zu 


betrachten und“ weggefallen. 

Dann heißt es weiter: 

Indem die f. Regierungen, Kammern des Innern, 
und die DiltriftSpolizeibehörden Hiermit auf Grund des 
$1 der Bundesrath3-Inftruftion vom 24. Februar 1881 
zur fofortigen Anordnung der vorftchenden Maßreaeln 
ermächtigt werden, ſobald die Maul- und Klauenſeuche 
in einem dortigen Verwaltungsbezirke von neuen aus= 
bricht, wird zugleih bemerkt, daß Diefe vorüber- 
gehenden Bejihränfungen 
ganzen Berwaltungsbezirf, jedenfalls aber für Hinz 
reichend große Theile deijelben, und, falls der Seuchen 
ausbruc in der Nähe einer Bezirksgrenze erfolgt, auch 
für die benachbarten Bezirfe zu treffen find. 

Diefe Ausnahbmsmahregeln find nur folange 
aufrecht zu erhalten, bis fejtgeftelt ift, ob und wo in 
dem gefährdeten Bezirf weitere Seuchenausbrüde er= 
folgen, und find daher zunächjt in jedem Falle nur für 
eine Zeit von etwa 14 Tagen anzuordnen, da während 
dieſes Zeitraumes erfichtlic) gemorden fein muß, ob nur 
ein Holirter Seuchenfall vorgefommen oder vb eine all- 
gemeinere Verbreitung der Seuche eingetreten it. Im 
legteren Falle jind dann die allgemeinen 
Vorſchriften zur Befämpfung der Seude zu 
beobachten. 

Sum Zwecke der wirffamen Durchführung der oben 
bezeichneten Maßregeln ergeht zugleich der Auftrag, den 
betheiligten Kreifen die Beftimmungen über. die Anzeiges 
pflicht bei anjtedenden Ihierfranfheiten neuerdings zur 
Damahadhtung einzufhärfen und ungeſäumt Fürjorge 
zu treffen, daß ſowohl die Dijtriftspolizeibehörden wie 
die f. Negierungen, Kammern des Innern, von jedem 
Neuausbruche der Maul» und Klauenjeuche in einem 
zur Zeit feuchenfreien Bezirke auf fürzeftem Wege ſo— 
jort — wenn thunlich telegraphiih — Nachricht er— 
halten, damit die erforderlichen Anordnungen ungeſäumt 
nach der Feſtſtellung der Seuche getroffen werden können. 

Die betheiligten Eiſenbahnbehörden ſind mit der 
Anordnung der Transportbeſchränkung direkt um Ein— 
ſtellung des Verſandts von Rindvieh, Schafen und 
Schweinen, die nicht bereits in Verladung begriffen ſind, 
zu erſuchen. 

gez. Frhr. v. Feilitzſch. 

An die f. Regierungen, Kammern de3 Innern, die 
DijtriftSpolizeis und Gemeindebehörden, dann am die 
beamteten Thierärzte. 


Bayern. Erlaß des Staatsminifteriums des Innern 

an die K. Regierungen, Sammlung von Beobadtungs: 

material über das erneute Auftreten der Influenza betr. 
Bon 13. Januar 1894. 

Aus Anlaß ver in jüngjter Zeit wieder aufgetretenen 
Snfluenzaerfranfungen iſt erwünjcht, daß auch die Hiebei 
gemachten Erfahrungen der Aerzte gefammelt und zu 
einem Gejammmberichte verarbeitet werden. 

Unter Bezugnahme auf Die lithographirten Aus 
Ihreiben des k. Staatsmintjteriums des Innern vom 


in der Regel für Den 


27. Januar 1890 Wr. 11711) und vom 5. Februar 1892 
Nr. 19962), beide gleichen Betreffs, wird darauf auf- 
merffam gemacht, daß bei Fertigung der Berichte die— 
jelben Punkte in Betracht zu fommmen haben, wie für 
die Epidemicen des Jahres 1889/90 und 1891/92. 

Sın Sinne diefer Direktive find die Bezirksärzte zur 
Berichterftattung zu veranlafien, wobei auf etwaige 
Verſchiedenheiten der Krankheitsformen in den einzelnen 
Epidemien Rückſicht zu nehmen ift. 

Die einfommenden Materialien find nach Einvernahine 
des Kreismedizinalausjchufjes bis zum 1. April d. 8. 
anher in Vorlage zu bringen. 


gez. Frhr. v. Feilitzſch. 


Gliah - Lothringen. Beitimmungen des Minijteriums, 
Abth. des Innern, betr, Einrichtung des chemiſchen 





Saboratoriums der Kaiſerlichen Wolizeidireftion in 
Straßburg. Vom 18. November 1893. 
$1. Das hemifche Laboratorium der Saiferlichen 


Polizeidirektion in Straßburg ift eine öffentliche Fach— 
behörde, welche die Aufgabe hat, hemifche, phyfifalifche 
und andere Untersuchungen vorzunehmen, wie fie zur 
Ausführung des Geſetzes, betreffend den PVerfehr mit 
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebraudsgegen= 
jtänden, vom 14. Mai 1879 und feiner Folgegejege 3) 
nothmwendig werden, und die entjprehenden Gutachten 
zu erjtatten. 
Die Unterfuhungen erfolgen im Auftrage der Polizei= 
behörden, der Gerichte oder der Staatsanmaltichaft. 
Unterfuhungen zu anderen Zwecken, welde in das 
technische Gebiet de8 Laboratoriunms fallen, insbejondere 
ſolche im Intereſſe der Gejundheitspflege, können mit 
Genehmigung des Minifteriums ausgeführt werden. 
$2. Die Bemeindeverwaltung der Stadt Straßburg, 
welche dem Laboratorium — zunächſt bis zum Ablaufe 
des Jahres 1894 — die erforderlihen Räume jtellt und 
ihm die der Stadt gehörigen chemiſchen Apparate und 
Ütenfilien umentgeltlih zum Gebrauch überläßt, iſt be— 
berechtigt, als Gegenleiſtung die Eojtenfreie Vornahme 
aller in das technische Gebiet deS Laboratoriums fallenden 


Unterſuchungen zu fordern, welche im öffentlichen oder 


jtädtiichen Interejfe liegen, fowie die Erjtattung auf 
jolhe Fragen bezüglicher Gutachten. Auch der Polizei- 
direftor iſt befugt, die unentgeltliche Vornahme von 
Unterfuchungen, welche im allgemeinen gelundheitlichen 
Intereſſe der Stadt Straßburg liegen (3. B. Waſſerunter— 
juchungen) zu fordern. 

8 3. Das Laboratorium ijt berechtigt, auch von 
Privaten Aufträge zu techniſchen Unterjuchungen ent= 
gegenzunehmen und auszuführen, ſoweit dadurch jene 
polizeilichen Aufgaben nicht beeinträchtigt werden. Aus— 
geſchloſſen find Aufträge, bei welchen der Verdacht bejteht, 
da das Gutachten der Behörde zu marktſchreieriſchen 
oder zu anderen ungehörigen Zwecken benußt werden 
fünnte. 

Sm Zweifel entjcheidet über die Zurücdweifung der 
Bolizeidircktor. 

$4 Das Laboratorium ſteht unter der Leitung 
eines geprüften Chemifers, der vom Minifterium auf 
einjährige beiden Theilen zujtchende Kündigung anges 
jtelt wird. Derjelbe ift dent Polizeidireftor und - den 
dieſem vorgejegten Behörden unterjtellt und hat den 
Weiſungen Derjelben Folge zu leiften. Er ift verpflichtet, 
einen jachmännijch gebildeten Ajjiitenten, welcher die in 
den Gejchäftsbereich des Laboratoriums fallenden Unters 


1) Beröff. 1890 ©. 115. — 2) Desgl. 1892 ©. 143. — 

3) Hier fommen zur Zeit in Betracht: 

a) Geſetz, betreffend den Verkehr mit bleis und zink— 
haltigen Gegenjtänden, vom 25. Juni 1887, b) Geſetz, 
betreffend die Verwendung gejundheitssfchädlicher Farben 
bei der Herjtelung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln 
und Gebrauchsgegenftänden, vom 5. Juli 1887; 6) Geſetz, 
betreffend den Verkehr mit Erjagmitteln für Butter, vom 
12. Juli 1887 (nebjt Bekanntmachung von 26. Juli und 
12. November 1887), d) Gejeg, betreffend den Berfehr 
mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken, 
von 20. April 1892. 
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fuhungen jelbitjtändig vornehmen und vor Gericht ver- 
treten fann, auf jeine often anzuftellen. Das Minifterium 
bat die Berufung des Afiftenten zu genehmigen und 
fann defjen Entlafjung zu jeder Zeit fordern. 


Der Vorſtand und der Ajliftent werden von dem 
Bolizeidireftor vereidigt und befigen die Eigenjchaft von 
Sandesbeamten, jedod) ohne Penfionsberehtigung. 
Urlaub wird denjelben vom Bolizeidireftor ertheilt. 


85. Der Vorftand des Laboratoriums ijt berechtigt, 
für alle Unterfuchungen im Auftrage von öffentlichen 
Behörden, welche nicht unter $ 2 fallen, Gebühren nad) 
dem in der Anlage beigefügten Tarif zu berechnen. Dies 
it inSbefondere auch für die dem Yaboratorium von 
den Gerichten und der Staatsanmaltichaft übertragenen 
und Diejenigen von Den Bolizeibehörden veranlaßten 
Unterjuchungen, deren Koſten gemäß Ziffer 6 der Ver— 


fügung vom 11. Mai 1890 gegen den Gerichtsfoften- 


vs 


fonds zu liquidiren find, durch die Juſtizverwaltung 
ausgeiprochen worden. (Minijterialverfügungen von 
3. Juni 1890 und 27. Augujt 1890 II A. 1078, jomie 
vom 17. Sanuar 1893 II A. 4744.) Gutachten über all- 
gemeine auf die Nahrungsmittelchemie oder die Geſund— 
heitspflege bezügliche Fragen, welche die Unterfuhung 
bejtimmter Gegenjtände nicht bedingen, find auf An— 
ordnung der dein Laboratorium vorgefeßten Behörden 
unentgeltlich zu erjtatten. 


Die Kojten für Unterfuchungen im Auftrage von 
Privatperjonen unterliegen der Bereinbarung zwijchen 
diefen und dem Vorſtande. Beſchwerden entſcheidet, 
wenn nicht der Rechtsweg bejchritten wird, der Polizei— 
direftor. Es bleibt vorbehalten, auch für Unterfuchungen 
privater Natur einen Zarif aufzuftellen. 


86. Dem Laboratorium merden außer den Der 
Stadt Straßburg gehörigen auch die im Befiß der 
Polizeidirektion befindlichen chemischen Apparate und 
Utenfilien zur unentgeltlichen Benußung überlaſſen. Im 
Uebrigen hat der Vorjtand die Apparate und Utenfilien, 


ſowie die für die Unterjuhungen erforderlichen Chemi— 


Se 


falien in der Regel aus eigenen Mitteln zu bejchaffen 
und für die Erhaltung der ihm zur Verfügung ge= 
ftelten Apparate Sorge zu fragen. Ein genaues 
Snventar, welches vom Borjtand zu führen ift, Hat Die 
Eigentyumsnachmweife anzugeben. 


Heizung, Beleuchtung, ſowie das zu Unterjuchungs= 
erforderlide Gas und Waſſerleitungswaſſer, 
erner die Schreibmatecrialien und die Utenfilien für Die 
Reinigung ftellt die Polizeidirektion. Sparſamkeit beim 


Verbrauch der Brennmaterialien und des Gajes wird 


dem Rorjtand zur Pflicht gemadt. Die Reinigung des 
Zaboratoriums und der Untenfilien fallen dem Vor— 


ſtande zur Lat. 


dt Be 


- der vorgenommenen Unterfuchungen. 


8 7. Der Borftand und fein Affiftent haben über 


alle an fie ergebenden Aufträge amtlicher und privater 


Natur, jowie über fonjtige amtlicye Vorgänge, welche 
bei Ausübung ihrer Thätigfeit zu ihrer Kenntniß ges 
langen, dem Publikum gegenüber Stillſchweigen zu 
beobadten. 


88. Der Vorſtand des Laboratoriums hat über 
alle ihm aufgetragenen und von ihm aufgeführten Unter- 
fuhungen ein Tagebud zu führen, welches nach Ablauf 
des Kalenderjahres abzufchließen ift. 


Dafjelbe hat insbejondere auch die berechneten Ge— 
bühren erfichtli zu maden. 


Bon jedem Gutachten ift die Urfchrift zurüczubehalten 
und fünf Sahre lang aufzubewahren. Nah Ablauf des 
Kalenderjahres erjtattet der Vorſtand dem Polizeidirektor 
einen kurzen ſtatiſtiſchen Bericht über die Zahl und Art 
Abſchrift dejjelben 
erhält das Minijterium, jowie der Bürgermeijter der 
Stadt Straßburg. 


8 9 Für die Aufftelung der Gebührenberehnungen 
bleiben die Verfügungen vom 11. Mai 1890 TA. 3229, 


jowie vom 7. Februar 1893 I A. 664, maßgebeud. 


zz 


103 


Gebühren 


für die in Gemäßheit des Erlaſſes vom 11. Mai 1890 
I A. 5229 — vorgenommenen Unterjuchungen von 
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Nahrungsmitteln 2c. 


Gegenftand 


& 
* Gegenſtand 
677 





I. Prüfung von Nahrungs- und Genußmitteln 
auf Fälfhung, bei Verdacht auch quantitativ. 





Bier. , . 115116 Kaffee . 
Branntwein.. . .. 6|17 Liköre . 

OLD ln 18 Mehl 

Butter . ‚10[19 Mild 

Cacao . 110120 Del. . 
Ehocolade. 10121 Rahm . 
Comditorwaaren ., 5|22) Thee . — 
Conjerven . . 3188 Weir und Obftwein 
Eſſenzen -....6|24 Wein und Obſtwein 
Efig - » -» - .| 8] | Bei vollftändiger 
Fette . 10] | quantitativer Ana= 
Fruchtſäfte 8 | N 
Gewürze - .) 8155| WVurft und Fleild . 
DOnigEı nn! .61261 Auder, - Buder- 
5 1 waaren., 





II. Unterfuchungen zur Ausführung des Geſetzes, 
betreffend den Verkehr mit Erjagmitteln für 
Butter. 


Butter, Margarine, andere Speijefette . 


II. Unterfuchungen zur Ausführung des Gefeßes, 
betreffend den Verfehr mit bleis und zinf- 
baltigen Gegenjtänden. 

Dualitative Unterfuhung von Conſervenbüchſen, 
Drudvorrihtungen für Bier, Eß-, Zrints, 

Kochgejchirre von Zinn, verzinntenm Eiſen— 
bleh, Steingut, Porzellan, Thon, Cautſchouc— 
ihläucdhen zu Leitungen von Bier, Wein, 
Eſſig, Metallfolien zur Packung von Schnupf— 
tabaf, Kautabaf, Käſe, Mundjtüden für Saug— 
flaihen, Saugringen, Warzenhütchen, Metall 
verfhlußftücden von’ Siphons, Spiehvaaren 
und Trinfbecher von Gautichouc . er 

Quantitative Unterfuchung dieſer Gegenjtände . 


IV. Unterfuhungen zur Ausführung des Geſetzes, 
betreffend die Verwendung gejundheitsichädlicher 
Farben. 

Qualitative Unterfuhung des Anjtrihs von 
Wänden, Thüren, Böden, Möbeln, häuslichen 
Gebraucdhsgegenftänden, von Bilderbogen, 
Bilderbüchern, fünftlihen Blättern und 
Blumen, Blumentopfgittern, Chrijtbäumen, 
Cosmeticis, Ffünftlichen Früchten, Kerzen, 
Sampenshirmen, Masten, Möbeljtoffen, 
Dblaten, Papier, Stoffen, Tapeten, Teppichen, 
Tufchfarben, Umhüllungen und 
bedefungen für Nahrungs= und Genußmittel 

Quantitative Unterfuchung dieſer Gegenjtände . 


Beitimmung von Arfen und Zinn in gefärbten 
Nahrungs- und Genußmitteln, ferner von | 


Arsen in Gejpinnften oder Geweben nad 
Maßgabe der dur die Verordnung vom 


10. April 1888 (Centralbl. f. d. D.R. S. 151) 


vorgejchriebenen Methoden. . . » . . » 
V. Für den analytiichen Zundbericht nebjt Gut— 
achten bei Feſtſtellung von Fälſchungen oder 
von fonftigen PVerjtögen gegen die in I—IV 
bezeichneten Geſetze 
Minijterialerlafjes vom 11. Mai 1890 — 
IA. 3229) oder wenn ein folder Zundbericht 
ausdrücklich verlangt wird, —— 


bei Milchunterſuchungen jedoch nur ; 


VI. Bei bejonders ſchwierigen Unterfuchunngen 


wird bejondere Vereinbarung auf Antrag 
des Laboratoriums vorbehalten, 


Schutz⸗ | 


(Biffer 5 Abſatz 2 des 
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Frankreich. Anzeigepflicht der Merzte und Hebammen 
bei übertragbaren Krankheiten (maladies epidemiques). 
Vom 23. November 1893. 

(Journal officiel von 30. Dezember 1893.) 

Le president du conseil, ministre de l’interieur, 

Vu Tarticle 15 de la loi du 30 novembre 18921), 
ainsi congu! 

„Tout docteur, officier de sante, sage-femme, est 
tenu de faire a l’autorit& publique, son diagnostic 
etabliÄ, la declaration des maladies &pid&miques 
tomb&ees sous son observation et visdes dans le 
paragraphe suivant. 

„La liste des maladies epid&miques dont la di- 
vulgation n’engage pas le secret professionnel sera 
dressee par arr&t& du ministre de l’int6rieur, apres 
avis de l’Acad&mie de medecine et du comite con- 
sultatif d’hygiene publique de France. Le m&me 
arröte fixe le mode de declaration desdites mala- 
dies.“ 

Vu TYarticle 21 de la möme loi; Vu l’avis de 
l’Acadömie de me6decine et du comite consultatif 
d’hygiene publique de France; Sur la proposition 
du conseiller d’Etat directeur de l’assistance et de 
Ihygiene publiques, 

Arröte: 

Art. 1er. — La liste des maladies &pidömiques 
prevues par l’article 15 precite est dressee de la 
maniere suivant!: 10 La fievre typhoide; 20 Le 
typhus exanth@matique; 3° La variole et la vario- 
loide; 40 La scarlatine; 50 La diphtherie (croup et 
angine couenneuse); 60 La suette miliaire, 70 Le 
cholera et les maladies chol6riformes; 80 La peste; 
90 La fievre jaune; 100 La dysenterie; 110 Les in- 
fections puerp6rales, lorsque le secret au sujet de 
la grossesse n’aura pas été r&clame; 120 L’ophtalmie 
des nouveau-nös. 

Art. 2. — L/autorit& publique, qui doit, aux 
termes de l’article 15 susvise, recevoir la d&claration 
des maladies epidemieques, est reprösentee par le 
sous-prefet et par le maire. Les praticiens menti- 
onnes dans ledit article 15 devront faire la decla- 
ration & l’un et & l’autre aussitöt le diagnostic 
etabli. 

Art. 3. La d£claration se fait a l’aide de 
cartes detachees d’un carnet a souche qui portent 
necessairement la date de la declaration, l’indi- 
cation de l’habitation contamine6e, la nature de la ma- 
ladie designee par un numéro d’ordre suivant la 
nomenclature inscrite a la premiere page du carnet. 
Elles peuvent .ontenir, en outre, l’indication des 
mesures prophylactiques jugees utiles. 

Les carnets sont mis gratuitement à la dispo- 
sition de tous les docteurs, officiers de sant& et 
sages-femmes. 

Paris, le 23 novembre 1893. 


Ch. Dupuy. 


Dem begleitenden Rundſchreiben des Minifters des 
Innern an Die Präfekten ift u. a. folgende Stelle zu 
entnehmen: 


La declaration obligatoire 
möme. 

„ll est imposible, disait le rapporteur de la loi 
au Senat, d’organiser l'hygiene dans une ville, 
dans une commune, si la municipalite, si le bureau 
d’hygiene qui la represente dans un certain nombre 
de nos grandes villes francaises ne sont pas pré— 
venus, au d&ebut d’une &pid&emie, de chaque fait de 
maladie epidemique qui se presente dans la ville 
ou dans la commune. Il faut connaitre le mal des 
son apparition, sa localisation dans telle maison, 
dans tel quartier, pour y porter un remede effi- 
cace.“ : 

C'est done l'intérêt qu’a le corps social à con- 
naitre des son apparition une maladie &pidömique 
qui a conduit le legislatur a faire de la denon- 


I) Vgl. Veröff. 1892 ©. 1052. 


se justifie d’elle- 
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ciation de cette maladie une obligation pour les 
medeecins. 

„C'est la en quelque sorte, disait le rapporteur 
de loi à la Chambre des députés, le prix du mono- 
pole concede aux me&decins par l’Etat. „Et le rap- 
porteur de la loi au Senat exprimait la m&me 
opinion: „Il est juste que l’administration demande 
au corps medical des services d’intere6t public en 
möme temps qu’elle lui octroie des privileges.“ 


Belgien. Königliche Verordnung, betr. die Ent: 

ihädigung der Befiter für dad nad Schlachtung tuber— 

kulös befundene Nindvich. Vom 23. Dftober 1893. 
(Mon. Belge ©. 3380.) 

Nous avons arröte et arretons! 

Art. 1er. ]] sera accorde, sur les fonds de l’Etat, 
une indemnite A tout proprietaire dont les béêtes 
bovines sont, apres abatage, reconnues atteintes 
de tuberculose et dont la viande sera totalement 
declaree impropre à la consommation. 

Cette indemnite sera pay6e apres visa de lin- 
speteur veterinaire de la province ol l’abatage aura 
eu lieu et sur la production des pieces constatant 
que les formalites ont &t& remplies. 

Art.2. Pour avoir droit & l’indemnite, le pro- 
prietaire de l’animal doit produire: 

10 Un certificat de l’expert veterinaire portant 
declaration de la valeur de l’animal et attestant 
que la viande a été totalement declar&ee insalubre; 

20 Un proc6s-verbal de l’estimation de l’animal, 
faite aux frais du propri6etaire par un expert nomme& 
et assermente & cette fin par l’administration 
locale. 

Ce proces-verbal indiquera notamment le poids 
et la valeur au kilogramme, de la viande. Il devra, 
en ce qui concerne le poids, ötre certifi& exact par 
la police locale; 

30 Une declaration de l’aurorit& locale certifiant 
que la viande a été denaturee et enfouie ou 
detruite par des agents physigues ou chimiques, 
conform&ment aux dispositions reglementaires. 

Le proprietaire devra etablir, au surplus, que 
l'animal se trouvait dans le pays depuis au moins 
quatre-vingt-dix jours. 

Art.3. La viande ainsi que les issues doivent 
etre laissees A la disposition de linspecteur veteri- 
naire provincial, en &te, pendant les deux jours et, 
en hiver, pendant. les trois jours qui suivent la vi- 
site de l’expert veterinairel). 

Passe ce delai, les organes malades seuls de- 
vront &tre conserv6es pendant deux jours dans une 
solution capable d’en assurer le conservation 

Art.4. Le taux de l’indemnite est fix& au tiers 
da la valeur des animaux, sans que toutefois l’in- 
demnite puisse, en aucun cas, depasser la somme 
de 125 francs par böte. 

La moyenne de l’estimation du medecin ve6teri- 
naire et de l’expert sert de base pour determiner 
la valeur des animaux. 

Art.5. Tout m&decin v6et6rinaire, requis à titre 
d’expert de viandes, qui reconnait l’exeistence de 
la tuberculose, est tenu d’en informer, sans retard, 
et, dans tous les cas, le jour m&me, T'inspecteur 
veterinaire provincial (au moyen de la carte de 
service, formule no 5) et de delivrer, sans frais, & 
administration communale un double du certificat 
d’expertise, chaque fois que la viande est déclarée 
impropre à la consommation. 

Art. 6. Les indemnites continueront à éêtre 
reglees par les deputations permanentes des con- 





1) Les p6riodes d'été et d’hiver sont celles pré— 
vues à larticle 1037 du Code de procedure. La 
periode d’ete prend cours au ler avril pour finir au 
830 septembre: celle d’hiver va du ler octobre au 
31 mars. (Circulaire ministerielle du 31 octobre 
1891, n® 17, du Recueil des dispositions l&gales et 
reglementaires relatives au commerce des viandes.) 
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seils provinciaux pour les animaux abattus avant 
le 1er janvier 1894. 

A partir de cette date, les demandes devront 
ötre adressees au Ministre de l'agriculture, de l'in— 
dustrie et des travaux publics, et le reglement des 
indemnites aura lieu par les soins de l’admini- 
stration centrale. 

Toutefois dans les provinces oü il existe un 
fonds spécial destine à indemniser les dötenteurs 
de bestiaux des pertes résultant de leur mortalit6, 
le montant des indemnites pourra éêtre liquide 
au profit de ce fonds, pour autant qu'il aura été 

 satisfait aux dispositions du present arröte, ainsi 
qu'à celles relatives au dit fonds. 

Les demandes d’indemnit& doivent &tre adressees 
au departement de l’agriculture au plus tard dans 
les trente jours qui suivent l’abatage. Les de- 
mandes non parvenues avant le 1er mai de l’annee 
qui suit celle pendant laquelle T’abatage a eu lieu, 
ne sont non plus plus admises en liquidation. 

Art.7. Par mesure transitoire, l’indmnite pour 
les animaux abattus dapuis le 1er juillet 1893 jusqu’a 
la date de la mise en vigueur du pr6sent arröte, 
sera regl&e conformement au $ 1er de Tarticle 4, 
moyennant l'accomplissement de formalites pres- 
cerites l’arr&t& royal du 5 avril 1892. 

Art. 8. Notre Ministre de l’agriculture, de l'in— 
dustrie et des travaux publics est charge de l’ex6- 
eution du present arröte. 

Donn& ä Östende, le 23 octobre 1898. 

L&opold. 
Par le Roi: 
Le Ministre de l’agriculture, 
de lindustrie et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 


Hierzu: 

Rundſchreiben des Ackerbauminiſters an die Provinzial: 
Gouverneure., Rom 25. Dftober 1893. (Ebd.) 
Monsieur le gouverneur. 

J’ai l’honneur de vous adressar un certain nom- 
bre d’exemplaires d’un arr&t& royal en date du 
23 octobre courant, lequel prescrit quelques con- 
ditions nouvelles pour l’allocation des indemnites 
en cas de l’existence, chez la böte bovine, de la 
tuberculose entrainant le rejet total de la viande 
destinée à la consommation. 

L’article 2, qui &numere les formalitös que les 
ayants droit ont à remplir pour l’obtention de ces 
indemnites, a subi une double modification. Pour 
établir la valeur de l’animal, l’expert assermente 
de l’administration communale devra se baser, dé— 
sormais, sur le poids brut de l’animal et la valeur 
- commerciale de la viande, d’apres les prix courants 
des march6ös voisins; ce poids devra, au surplus, 
 etre certifi& exact par la police locale. D’autre part, 
_ le paragraphe final de l’article 2 stipule qu’a l’ave- 
nir le proprietaire de l’animal devra e&tablir que 
celui-ci se trouvait dans le pays depuis quatre- 
vingt-dix jours au moins. L’article 2, littera E du 
reglement relatif au fonds d’agriculture du 26 sep- 
 tembre 1883 contient une disposition analogue; la 
duree du sejour de l’animal en Belgique devra 
 etre constatee d’apres la regle observee pour les 
animaux abattus pour cause de maladies conta- 
gieuses. 
 Liartiecle 3 fixe le temps durant lequel la béête 
abattue doit être laissee a la disposition de l'in— 
specteur veterinaire. Lorsque celui-ci n’a pu faire 
Fexamen pendant le delai determine per le $ 1er, 
le reglement dit qu'il y a lieude ne plus conserver, 
pendant un nouveau delai de deux jours, que les 
 organes ol sont le mieux caract6risees les lesions 
de la tuberculose. 

Afin que le proprietaire de la böte ou son 
commettant soit a m&öme de se conformer éven— 
tuellement à cette prescription, il y aura lieu, pour 
le medeecin veterinaire appele & litre d’expert, de 
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toujours lui désigner les parties du cadavre qu’il 
conviendra, le cas 6chéant, de soustraire momen- 
tanement à la destruction. Ce praticien veillera 
notamment à ce que les ganglions Iymphatiques 
soient conserves dans leurs rapports normaux. A 
cette fin, il pourra être fait usage d’un recipient 
contenant de l’eau pheniquee ou cr&olinee dans 
la proportion da 3 à 5 p. c. ou simplement de l’eau 
fortement vinaigröe ou salee. Ce recipient avec 
son contenu seront confies a la garde de la police 
locale. Les deux jours reglementaires r&solus, les 
organes malades seront dötruits, de préférence par 
le feu. 

L’article 4 porte de 75 a 125 francs le maximum 
du montant de l’indemnite, le taux en 6tant cal- 
eule sur la base du tiers de la valeur au lieu du 
einquieme. Conform6ment à lartiele 7, le regle- 
ment de lindemnit& devra se faire, d’apres ces 
bases, d’une maniere generale, à partir du 1er juillet 
1893. 

Cette decision, monsieur le gouverneur, 
entrainera, pour le Trösor public, un nouveau et 
important sacrifice. Aussi, en majorant l’indemnite 
dans une proportion aussi &levee, le gouvernement 
avait-il l’intention d’en subordonner l’octroi à l’ob- 
servation de quelques dispositions de police sani- 
taire à l’egard des animaux atteints ou suspeects 
d’etre atteints de la tuberculose. Toutefois, les ré— 
sultats obtenus par les injections de la tuberculine 
ne sont pas encore assez concluants et, dans tous 
les cas, pas assez nombreux pour que l’admini- 
stration puisse, des aujourd’hui, prescrire de par- 
eilles dispositions en se basant sur l’emploi de ces 
injecetions. Des que cela sera possible, je prendrai 
les mesures n6cessaires pour mettre la röglemen- 
tation de la police sanitaire en harmonie avec les 
progres recents de la science. 

Dans cet ordre d'idéos, je crois devoir rappeler 
l’un des voeux émis par le congres pour l’etude de 
la tuberculose, tenu & Paris en juillet dernier, 
d’apres lequel „il y a lieu d’exiger que tout ani- 
mal présente aux concours de reproducteurs 
organises ou subventionnes par l’Etat ait ete 
pr&ealablement soumis & l’epreuve de la tuber- 
euline. “ 

Les reglements relatifs à lamelioration de 
l’espece bovine &tant laisses à linitiative de l’auto- 
rite provinciale, il conviendra, je pense, de solli- 
eiter du conseil provincial la modification des dis- 
positions qu’elle a &dictees concernant l’expertise 
des taureaux. Je compte, monsieur le gouverneur, 
soumettre cette question & un examen approfondi 
de la part du service compe6tent de mon d6parte- 
ment, examen dont je vous ferai connaitre les 
resultats en vue de la session ordinaire des con- 
seils. 

D’apres l’article 5 du nouveau reglement, le me&- 
decin vet6rinaire, appele à titre d’expert des 
viandes, est tenu d’informer sans retard et dans tous 
les cas le même jour, l’inspecteur v6terinaire pro- 
vincial de tout cas de tuberculose quil con- 
state et qui entrainerait le rejet total de la viande. 

Cette information n’est pas toujours donnee 
avec toute la célérité desirable,; aussi je vous prie 
de vouloir bien appeler sur cette disposition essen- 
tielle l’attention toute speciale des medecins vété— 
rinaires de votre province. Il est, en effet, in- 
dispensable que l’information en question soit 
promptement faite, afin de permettre à l’inspecteur 
vétérinaire provincial d'opérer son contröle. 

L’article 6 stipule que les indemnites conti- 
nueront & &tre liquidees par les soins des depu- 
tations permanentes pour les animaux abattus 
jusqu’au 31 d&cembre prochain et que, à partir du 
ler janvier 1894, ces indemnites seront reglees par 
les soins de mon departement. 

Toutefois, rien n’est change dans les provinces 
ol fontionne un fonds d’agrieulture. Les interess6s 
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continueront a adresser leurs demandes & la depu- 
tation permanente ou & l’administration du fonds. 
Je vous prie, monsieur le gouverneur, de vouloir 
bien porter ce qui pr&cede & la connaissance des 
administrations communales, des medecins vete- 
rinaires, ainsi que des detenteurs de betail de votre 
province. Dans ce but, il y aura lieu d’inserer la 
pr6esente circulaire au Memorial administratif. 


Vereinigte Staaten von Amerifa. Staat Obi. 
Tas Staats-Gefundheitsamt hat am 30. Suni 1893 die 
nachſtehenden Vorſchriften, betr. anſteckende Krank— 
heiten, beſchloſſen. (Monthly sanit. rec. ©. 170): 

Contagious Diseases. 

Rule 1. No person suffering with diphtheria, 
scarlet fever, small-pox, measles, whooping cough 
or other dangerous communicable disease shall be 
admitted into any public‘, parochial or private 
school or college or Sunday school, or shall enter 
any assemblage, or railway car, street car, vessel 
or steamer, or other publie conveyance. 

Rule 2. No person shall be admitted into any 
public, parochial or private school or college, or 
Sunday school from any house or building in which 
has recently occurred a case of dangerous commu- 
nicable disease, without first presenting a certifi- 
cate signed by a reputable physician, that all 
danger of communicating such disease is past, and 
said certificate is endorsed by the board of health 
or its proper officer, within whose jurisdietion the 
person may reside or be. 

Rule 3. No parent, guardian or other person 
having charge or control of any child or children, 
shall allow or permit any such child or children to 
g0 from any house or building in which a case of 
small-pox, diphtheria, scarlet fever, measles, typhus 
fever or cholera has recently occurred, without a 
permit from the board of health or its proper 
officer. 

Rule 4. It shall be the duty of every physician 
called to attend a person sick, or suspected to be 
sick, with cholera, yellow fever, small-pox, 
diphtheria, scarlet fever, measles, whooping cough, 
typhoid fever or typhus fever, within twelve hours 
thereafter, to report the name and residence of 
such person to the board of health or its proper 
officer, within whose jurisdietion such person is 
found; and where a person is taken sick with any 
of the above named diseases, and a physician is 
not called, it shall in a like manner be the duty 
of the owner or agent of the owner of the building 
in which such person resides, lives or is staying, 
and of the head of the family in which such dis- 
ease occurs, to report the name and residence of 
the patient to the board of health or its proper 
officer. 

Rule 5. It shall be the duty of the board of 
health, or its proper officer, when a case of small- 
pox, yellow fever, typhus fever, diphtheria, scarlet 
fever or measles is reported within its jurisdietion, 
to at once place or cause to be placed in a con- 
spicuous position on the house wherein any of the 
aforesaid diseases occurs, a quarantine card or flag, 
and a notice announcing in large letters, „Conta- 
gious disease within“, and to prohibit entrance to 
or exit from such house without the written per- 
mission of the board of health. 

Rule 6. Every physician attending a person 
affected with small-pox, diphtheria, scarlet fever 
or typhus fever, shall use every possible precaution 
to prevent communication of the disease to others. 
. Rule 7. Any house or building, and its contents, 
in which a case of small-pox, cholera, yellow fever, 
typhus fever, diphtheria, scarlet fever or measles 
has occurred, shall be disinfected by the owner or 
occupant, under the supervision of the board of 
health or its proper officer, in the manner recom- 


mended by the State Board of Health in its cir- 
cular on „Disinfeetion and Disinfecetants.“ 

Rule 8. The isolation of patients and duration 
of quarantine in infectious diseases shall be as 
follows: 

Diphtheria. — For the patient: Isolation for 
fourteen (14) days after recovery and disinfection of 
premises. For persons associated with, or in 
the house with the patient: Quarantine until after 
death or recovery of the patient and disinfection 
of the premises. 

Scarlet fever. — Isolation of the patient and 
quarantine of children associated with or in the 
house with the patient for ten (10) days after com- 
plete desquamation or scaling of patient and dis- 
infection of the premises. 

Small-Pox. — For the patient: Isolation until 
after all erusts or scales have fallen of and the 
disinfeetion of the premises. For exposed persons: 
Quarantine for fourteen (14) days from date of last 
exposure. 

Cholera and yellow fever. — For the patient: 
Isolation until after complete recovery and disin- 
fection of the premises. For exposed persons: 
Quarantine for five days from date of last ex- 
posure. 

Typhus fever. — For the patient: Isolation un- 
til after complete recovery and disinfecetion of the 
premises. For exposed persons: Quarantine for 
twenty-one (21) days from date of last exposure. 

Rule 9. The bodies of persons who have died 
of small-pox, cholera, yellow fever, typhus fever, 
diphtheria, scarlet fever, puerperal fever, erysipelas, 
measles or other contagious or infeetious disease, 
shall be wrapped in a sheet saturated with a so- 
lution of bi-chloride of mereury — one ounce to 
the gallon of water — and shall be buried within 
twenty-four hours after death, except by written 
permission of the board of health. 

Rule 10. No public or church funeral shall be 
held in connection with the burial of a person 
who has died of cholera, small-pox, yellow fever, 
typhus fever, diphtheria, scarlet fever, measles or 
whooping cough, and the body of such person 
shall not be taken into any church, chapel or other 
public place. | 

Rule 11. School books or books from a public 
or eirculating library shall not be taken into any 
house where small-pox, typhus fever, diphtheria, 
scarlet fever, measles or whooping cough exists, 
And if school books or library books have already 
been taken into such house, they must be 
destroyed by the owner or library authorities, or 
be properly disinfected before they are again taken | 
to school or placed in circulation. 


Transportation of dead bodies. 


Rule 12. The transportation of bodies of per- 
sons dead of small-pox, diphtheria, Asiatic cholera, 
typhus fever or yellow fever, except for burial 
or cremation within the jurisdietion of the health 
authorities of the municipality or township in 
which the death has occurred, is absolutely for- 
bidden. 

Rule 13. The bodies of those who have died 
of anthrax, scarlet fever, puerperal fever, erysipelas, 
measles and other contagious, infectious or com- 
municable diseases, must be wrapped in a sheet 
thoroughly saturated with a strong solution of bi- 
chloride of mercury, in the proportion of one ounce 
of bi-chloride of mercury to a gallon of water; and 
encased in an air-tight zinc, tin, copper or lead-lined 
coffin, or in an aiı-tight iron casket hermetically 
sealed, and all enclosed in a strong, tight wooden 
box; or the body must be prepared for shipment 
by being wrapped in a sheet and disinfected by & 
solution of bi-chloride of mercury, as above, and 
placed in a strong coffin or casket, and said coffin 


or casket encased in a hermetically sealed (soldered) 
zinc, copper or tin case, and all enclosed in a 
strong outside wooden box, of material not less 
than one inch and a half thick. 

Rule 14. In case of contagious, infectious or 
communicable diseases, the body must not be 
accompanied by persons or articles which have 
been exposed to the infection of the disease, 
without a permit and certificate of proper disin- 
fection, from the local health authorities. And in 
addition {0 permit from board of health, or proper 
health authority) which shall not he granted with- 
out satisfactory evidence of Rule 13 having been 
ecomplied with, agents will require an affidavit from 
the shipping undertaker, certified to by the proper 
health authority, stating how body has been pre- 
pared and kind of coffin or casket used, which 
must be in conformity with Rule 13. 

Rule 15. The bodies of persons dead of dise- 
ases that are not contagious, infectious or commu- 
nicable, may be received for transportation to local 
points in the same state, when encased in a sound 
cofin or metallic case, and enclosed in a strong 
wooden box, securely fastened so that it may be 
safely handled. But when it is proposed to trans: 
port them out of the State (unless the time required 
for transportation from the initial point to desti- 
nation does not exceed 18 hours) they must be 
encased in an air tight zinc, copper, tin or lead- 
lined coffin or an air-tight iron casket, or a strong 
coffin or casket encased in a hermetically sealed 
(soldered) zinc, copper or tin case, and all enclosed 
in a strong outside wooden box, of material not less 
than one inch thik. In all cases the outside box 
must be provided with four iron chest handles. 

Rule 16. Every dead body must be accom- 
panied by a transit permit from board of health 
or proper health authority, giving permission for 
the removal, and showing name of deceased, 'age, 
place of death, cause of death, the point to which 
it is to be shipped, medical attendant, and name 
of undertaker. 

Rule 17. The box containing corpse must be 
plainly marked with paster showing name of dece- 
ased, place of death, cause of death, the point to 
which it is to be shipped, and number of transit 
permit issued in connection therewith. 

Rule 18. It is intended that no dead body shall 
be moved which may be the means of spreading 


(disease; therefore, all disinterred bodies dead from 


any disease or cause, will be treated as infectious 


and dangerous to the public health, and will not 
‚be accepted for transportation unless said removal 


has been approved by the State Board of Health, 


‚and the consent of the health authority of the lo- 


cality to which the corpse is consigned, has been 
first obtained, and the disinterred remains enclosed 
in a hermetically sealed (soldered) zinc, tin or 


copper-lined coffin or box, or box encased in a 


hermetically sealed (soldered) zine, tin or copper 
case. 
Quarantine. 

Rule 19. No common carrier, or other person, 
shall bring into the State of Ohio, any person sick, 
or suspected to be sick, with Asiatie cholera, small- 
pox, yellow fever, typhus fever, diphtheria, scarlet 
fever, or any other dangerous contagious or infec- 
tious disease. 

‚Rule 20. When any railway car, steamboat, 
Sailing vessel or other conveyance coming from a 
place or locality declared by the State Board of 
Health to be infected with cholera, small-pox, 
typhus fever or yellow fever, or having on board 
any person or persons affected with any of the 
above named diseases enters any port or place in 
the State of Ohio, such railway car, steamboat, 
lake vessel or other conveyance, and the crew, 
officers, passengers, baggage, merchandise and 


freight, shall be subject to such inspection and 
disinfection as may be ordered by the State Board 
of Health. 

Rule 21. If any person is found on any railway 
car, steamboat, lake vessel, or other conveyance, 
who is sick with any of the diseases named in 
Rule 20, he or she shall be removed by the health 
authorities within whose jurisdietion such person 
is found, and isolated and properly cared for until 
the termination of the disease. And the necessary 
expense of such isolation and care, if the person 
so removed is unable to pay the same, shall be a 
valid elaim against and be refunded by the owners, 
agents or assignees of the railway car, steamboat, 
lake vessel, or other conveyance from which such 
persons were removed. 

Rule 22. In case of small-pox, all persons 
reasonably suspected of having been exposed the- 
reto shall be removed from such railway car, 
steamboat. lake vessel, or other conveyance, and 
be isolated for fourteen (14) days from last expo- 
sure. In case of typhus fever, all persons reaso- 
nably suspected of having been exposed thereto 
shall be removed, and isolated for twenty-one (21) 
days from last exposure. In case of cholera or 
yellow fever, all persons reasonably suspected of 
having been exposed thereto shall be removed and 
isolated for five (5) days from last exposure. The 
clothing of persons so removed and all baggage, 
luggage, freight or merchandise found on any rail- 
way car, steamboat, lake vessel or other convey- 
ance, on which there is any person or persons sick 
with cholera, small-pox, typhus fever or yellow 
fever, and reasonably suspected of having been in- 
feeted shall be disinfected or destroyed, and ‚such 
railway car, steamboat, lake vessel, or other con- 
veyance, shall be disinfeeted, as required by the 
board of health. 

Rule 23. When deemed necessary by the State 
Board of Health to prevent the spread of cholera, 
and after ten (10) days’ notice, each and every 
railway car, steamboat and lake vessel in, or 
coming into the State of Ohio, and used for the 
transportation of passengers shall be provided with 
means satisfactory to said board, for disinfecting 
the excereta of passengers and crews. 

Rule 24. It shall be the duty of the conductor 
of any railway train, and of the master of any lake 
vesse] or river vessel to immediately notify by tele- 
gram the Secretary of the State Board of Health, 
at Columbus, of any case, or suspected case of 
cholera, small-pox, yellow fever or typhus fever oc- 
curring on board such train or vessel within the 
limits of the State of Ohio. 

Rule 25. It shall be the duty of the board of 
health, or other health authority, of any ceity, 
village or township, to at once furnish the State 
Board of Health with a true copy of any quarantine 
orders or regulations adopted by said board of 
health, or health authority, as against any foreign 
country or state, or any municipality or township 
within the State of Ohio. 

Der letzte Abſchnitt der Vorjchriften bezieht ſich auf 
die Berichterftattung. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg.Bez. Hildesheim. Der Regierungs— 
Präfident hat die anläßlich der Maul- und Klauen— 
ſeuche erlaffene Befanntmahung vom 29. September 
18921), betreffend die Reinigung der zum Biehtransport 
benugten Fuhrwerfe im Kreife Peine, am 26. Januar 
wieder aufgehoben. 

Elſaß-Lothringen. Verordnung vom 31. Januar 

94 


Mit Rückiicht auf die Verbreitung der Maul- und 
1) Beröff. 1892 ©. 843. 
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Klauenſeuche in Franfreih mird auf Grund des 
87 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend die 
Abwehr und Unterdrüdung von Viehſeuchen, verordnet, 
was folgt: 

$1. Die Einfuhr und Durdfuhr von Rindvich, 
Schafen, Ziegen und Schweinen aus Frankreich ift ver— 
boten. 

82. Diefe Verordnung tritt am 4. Februar I. 3. in 
Kraft. Die Beltimmungen der Verordnung vom 
28 Juni 18931), betreffend die veterinärpolizeiliche Kon— 
trole der Einfuhr und Durchfuhr von Thieren, treten 
bezüglich des Verkehrs mit Thieren aus Frankreich außer 
Wirkſamkeit. 

Minpiſterium für Elſaß-Lothringen, Abthl. f. Finanzen zc. 
Der Unterſtaatsſekretär. 


Thierſeuchen. 
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Schweden. Einer amtlichen Nachricht aus Malmd 
vom 3. Februar zufolge ift die Maul- und Klauen— 
jeuche bei einigen Kälbern im Kirchſpiel Harlöfer, 
Provinz Schonen, ausgebrochen. 


1) Weröff. 1893 S. 597, 


Rechtſprechung. 


Anpreiſung von Schweizerpillen durch Veröffentlichung 
einer „Dankſagung“ in einer Zeitung ſtrafbar gemäß 
Berliner Polizeiverordnung vom 30. Juni 1887. Rechts— 
gültigkeit der Lebteren. 
Urtheil des Schöffengerichts zu Berlin vom 1. März 
1893 und Urtheil des Landgerichts zu Berlin vom 
29. April 1893 wider den Redakteur der... . . Zeitung 
v. H. — | 
Sn neun Nummern der vom Angeklagten redigirten 
Zeitung war eine von verschiedenen Privatperjonen 
unterzeichnete Anzeige mit der Ueberfchrift „Dankffagung” ° 
abgedrucdt, in mwelcher die von dem Apotheker Richard 
Brandt in den Handel gebrachten Schweizerpillen als 
vorzüglich in ihren Wirkungen gegen die verjchiedenften 
Störungen der inneren Organe des Menfchen nad den 
Erfahrungen der Unterzeichner gepriefen und dem Ver— 
fertiger Danf dafür ausgeiprochen wurde Auf Grund 
dieſes Thatbeftandes verurtheilte das Schöffengericht den 
Angeklagten, weil er als Redakteur einer periodifhen 
Druckſchrift im 9 Fällen ein Heilmittel, deſſen Verkauf 
gefeglich bejchränft fei, öffentlich angepriefen Habe, 
wegen NUebertretung der Bolizeiverordnung vom 
30. Suni 1887 in MWerbindung mit 8 20 Abi. 2 des 
Meichspreßgeleßes vom 7. Mai 1874 und der Kaiſerlichen 
Verordnung vom 27. Sanuar 1890 zu 27 M Gelditrafe, 
event. 9 Tagen Haft. Sn den Gründen heißt es: „Es 
it zu prüfen, ob die Bolizeiverordnung vom 30. Juni 
1857, wonach Arzneimittel, deren Verkauf gejeglich 
unterfagt oder bejchränft ift, desgleichen Geheimmittel 
zum Verkauf in Berlin weder öffentlich angekündigt noch 
angepriejen werden Dürfen, verlegt ift, und ferner, ob 
diefelbe zu Necht befteht oder ob fie, wie der Angeklagte 
behauptet, dem Preßgeſetz und der die Prefßfreiheit 
garantirenden Verfaſſungsurkunde (Art. 27) widerjpridt. 
Daß die Brandt'ſchen Schmweizerpillen, wie gerichts— 
notorisch ift, u. A. Aloe enthalten und deshalb nur bee 
ſchränkt verfäuflich find, ebenfo daß in der Veröffent- 
lihung in Form einer Dankſagung eine Anpreiſung 
des Mittels Liegt, ift unbedenklich. Bezüglich der zweiten 
Frage Schreibt der $ 1 des Neichspreßgejeßes vor: „„Die 
Freiheit der Preffe unterliegt wur Demjenigen Bes 
Ihränfungen, welche durch das gegenwärtige Gejeß 
vorgejchrieben oder zugelaffen ſind““ und werden in 
Abſchnitt IT erichöpfende Beltimmungen bezüglicd) der 
Ordnung der Preife und der eintretenden Strafen ge= 
geben, jodaß die Negelung dieſer Materie der Landes— 
gefeggebung entzogen ift. Der fraglichen Verordirung 
wäre aljo die Nechtsgültigfeit zu verjagen, wenn es fid) 
um ein Verbot der Anpreijung von Arzneimitteln 
lediglih durh die Preije handelte. Hier aber 
wird allgemein jede Art der öffentlihen Anpreijung, 
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mag Diejelbe durch Plakate, Annoncen, Ausrufen oder 
Bettelvertheilen erfolgen, unter Strafe gejtelt, und zwar 
gemäß $6f des Gejeßes vom 11. März 1850, in der { 
offenbaren Abficht, das Publikum vor der Ausbeutung 
durch ſchwindelhafte Kurpfufcher zu ſchützen. Es ift alfo 
nicht die Preßfreiheit, d. 5. das Recht der freien 
Meinungsäußerung der Preſſe, welches einer befonderen 
Beihränfung unterworfen wird, fondern nur der In— 
halt der Veröffentlichung, der durh ein allgemeines, 
nicht bloß die Prefje berührendes Verbotsgeſetz getroffen 
wird. Dieſem fann man gemäß $ 20 des Preßgejeßes die 
Gültigkeit nicht verjagen.” 

Die vom Angeklagten gegen dieſe Entſcheidung ein— 
gelegte Berufung wurde durch Urtheil des Landgerichts 
zu Berlin vom 29. April 1893 verworfen, und zwar aus 
im Wejentlichen gleichen Erwägungen. 


Kongreſſe. 


Deutſches Reich. Die 19. Verſammlung des 
Deutſchen Vereins für öffentliche Gefundheitse 
pflege wird zu Magdeburg vom 19. bis 22. September 
1894 ftattfinden. Als Verhandlumgsgegenjtände find in 
Ausfiht genommen; 
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1. Die Mahregeln zur Bekämpfung der Cholera; 

2, Hygienijche Beurtheilung von Trink- und Nuß- 
waſſer; 

3. Die Nothwendigkeit extenſiverer Bebauung und 
die rechtlichen und techniſchen Mittel zu ihrer Aus— 
führung; 

4. Beleitigung des Kehrichts und anderer 
ſtädtiſcher Abfälle, beſonders durch Verbrennung; 

5. Abtritts- und Ausgußeinrichtungen in Wohn— 
häuſern; 

6. Zuläſſigkeit der Gasheizung in geſundheitlicher 
Beziehung. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Bekanntmachung, Todten— 
Vom 20. Januar 1894. 
Berlin, den 6. Sult 1871. 

ZTodtenjcheine find neuerlich nicht jelten von Per— 
jonen ausgeftellt worden, welche die Approbation als 
Aerzte oder Wundärzte nicht erworben haben. 

Da derartige Todtenfcheine nicht gültig find, jo find 
Die Polizeireviervorjtände angemwiefen morden, Todten— 
jcheine, deren Ausjteller nicht dem Reviere als appro= 
birte Medizinalperjonen befannt find, oder deren Aus— 
fteler nicht die Bezeichnung als Arzt oder Wundarzt 
ihrer Namensunterjchrift beigefügt haben, nicht cher an— 
zunehmen, bis die Eigenjchaft des Ausſtellers als 
approbirte Medizinalperjon feitgejtellt worden iſt. 

Die Herren Verzte und Wundärzte werden zur Ber- 
meidung derartiger Weiterung erſucht, auf den von 
ihnen auszuftelenden Zodtenjcheinen ihrer Namens- 
unterſchrift die Bezeichnung, auf welche ihre Approbation 
lautet, beizufügen. 

Königliches Bolizei-Präfidium. 
gez. von Wurmb. 





Preußen. 
heine betr. 


Vorfiehende Bekanntmachung bringe ich zur genauen 
Beachtung Scitens der Herren Aerzte in Erinnerung. 
Sch bemerfe dabei, daß im Uebrigen auf die möglichſt 
jorgfältige Ausfülung jämmtlicher Nubrifen der 
jest gebräuchlichen Zodtenjcheine, Soweit diefe von den 
Herren Aerzten zu bewirken ift, befonderes Gewicht ge— 
legt werden muß und daß namentlich bei Zodesfällen 
von Kindern unter 1 Sahr die in Rubrik 12 der Todten— 
ſcheine aufgeworfenen Fragen über die Ernährungsart 
thunlichſt vollſtändig beantwortet werden müſſen. 

- Berlin, den 20. Januar 1894. 

Der PolizeisPräfident. 
Freiherr von Ridhthofen. 


Defterreih. Wien. Maßnahmen gegen Ueber— 
tragung anftedender Krankheiten. Der Wiener 
Magiftrat hat auf Grund der $$ 39, Punkt 4 und 5 
und 93 des Gemeindejtatuts, in Handhabung der Ge— 
fundheits- und Lchensmittelpolizei Nachfolgendes an— 
geordnet: 

1. Die Snhaber von Gewerfen, welche die Er— 
zeugung, Verarbeitung, den Verfauf oder die Verab- 
teihung von Nahrungs» und Genubmitteln zum 
Gegenftande haben, werden verpflichtet, dent Geſund— 
heitszuftande ihres gewerflihen Hılfsperfonales bei der 
Aufnahme und während der Dauer des Arbeits- 
verhältniſſes die größtmögliche Aufmerfjamfeit, ins— 
bejondere in der Richtung zuzumenden, ob diejelben mit 
einem Hautausfchlage oder einer anſteckenden Krantheit 
behaftet find. 

2, Die vorbezeichneten Gewerbsinhaber dürfen daher 
Arbeitsperjonen, welche mit ſolchen Krankheiten behaftet 
find, weder aufnehmen, noch behalten, und haben von 
jedem jolhem Falle das zuftändige magijtratijche Be— 
zirksamt in die Kenntnig zu jegen. 

3. Die praftifchen Aerzte, insbefondere aber die 
Aerzte der Krankenkaſſen werden verpflichtet, von jeder 
derartigen Erkrankung einer der im Punkte 1 bezeichneten 
Berjonen dem Stadtphyfifate unter gleichzeitiger Bekannt— 
gabe des Wohnortes und letzten Arbeitsplages die An— 
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zeige zu erftatten. Die Außerachtlaſſung diefer An— 
ordnungen werden, injomeit fie nicht nad) dem all— 
gemeinen Strafgejege zu behandeln find, mit Geldſtrafen 
zu Gunften des Gemeindearnenfondes bis zum Betrage 
von 200 fl. oder mit Arreititrafen bis zu 14 Tagen ges 
ahndet. (Aus „Deſt. San-«Weſ.“ 1893 ©. 515.) 


Niederlande. Srrenftatiftift für die Sahre 
1888, 1889 und 1890.) (Bgl. Veröff. 1893 ©. 649.) 

Sn den 17 Srrenanjtalten der Niederlande befanden 
id am Schluſſe der Berichtszeit 6215 Geiftesfranfe, 
darunter 3194 mweiblihe. Während der leten 3 Jahre 
wurden durchſchnittlich auf je 100000 Einwohner 133 
Geiftesfranfe jährlich verpflegt, die Zahl der verpflegten 
Stranfen Hat in der angegebenen Zeit um 557 zuge— 
nommen. Im Berhältniß zur Bevölferung der einzelnen 
Provinzen jtammten die meilten Anftaltsfranfen aus 
Utrecht und Nordholland, die wenigſten, wie ſchon in 
den früheren Berichtsjahren, aus Seeland und Drenthe. 

Aufgenommen wurden in den 3 Berichtsjahren 
4824, nach Abzug der aus einer Anſtalt in eine andere 
Uebergeführten, 4227 Perſonen, es jtarben 1713, geheilt 
entlaffen wurden 1379, ungeheilt jchieden 576 aus. 

Im Lebensalter bis zu 20 Jahren ftanden 369, im 
Alter von 50 und mehr Jahren 1420 der Aufge— 
nommenen; in den Altersflajfen von 20 bis 50 Sahren 
überwog durchweg das weibliche Geſchlecht. Zum erjten 
Male erfranft waren 3864 Perſonen, die übrigen 960 
waren zum zweiten Male oder djter erfranft. 

Als Urfahen der Geijtesfranfheit werden u. U. 
genannt: Erblichfeit bei 1295, chroniſche Krankheiten bei 
1013, afute Krankheiten bei 396, Mißbrauch ftarker Ge— 
tränfe bei 392, hohes Lebensalter bei 373 und Gebrechen 
bei 130 Berfonen. Von den einzelnen Sranfheitsformen 
entfielen auf afute Manie 669, chroniſche Manie 197, 
Melancholie im Ganzen 796, Dementia 788, epileptijches 
Irreſein 301, hyſteriſches Irreſein 202, Gehirnparalyje 
178 und auf moraliſchen Irrſinn 58. 

Am 31. Dezember 1890 befanden ſich in den Anftalten 
6039 Einheimische; außerhalb derjelben waren den Be— 
hörden noch 1658 Geiftesfranfe befannt, jo daß hiernad) 
von je 100 verpflegten irrfinnigen Niederländern 79,4 
in den Anftalten lebten. Die meijten Kranken hatten 
wiederum die Anjtalten zu Bloemendaal (1200), Vught 
(822) und S’Hertogenbojch (516), die wenigjten Die zu 
Boefel (98) und Majtricht (57). 





Nerzeihniß 
der fir die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 

Bädertag, der 21. jchlefifche, und feine Verhandlungen 
nebjtdem medizinischen, dem jtatijtijchen Vermaltungss 
und dem Witterungs-Berichte für die Saijon 1892. 
Neinerz 1893. 80. 

Bergholz, Dr. Baul, Ergebniffe der meteorologijchen 
Beobadtungen. Stündlihe Aufzeihnungen Der 
NRegiftrierapparate. Dreimal tägliche Beobachtungen 
in Bremen und Beobachtungen an vier Regen 
jtationen. Sahrg. III. 1892. Bremen 1893. 40. 

von Bezold, Bericht über die Thätigfeit des Königlich 
Preugifhen Meteorologiihen Inſtituts in Den 
Sahren 1891 und 1892. Berlin. 1893. 80. 

—, Ergebniffe der meteorologishen Beobachtungen im 
Sabre 1892. (Deutjches meteorol. Jahrbuch 1892. 
Heft 2.) Berlin. 1893. 40. 

Breslau, Jahres-Bericht des hemifchen Unterſuchungs-— 
anıtes der Stadt — für die Zeit vom 1. April 1891 
bis 31. März 1892. Breslau. 1892. 8°. 


1) Verslag van het staatstoezicht op Krank- 
zinnigen en krankzinnigengestichten en over den 
staat dier gestichten in de jaren 1885, 1859 en 
1890. s’Gravenhage 1893. 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
5. Woche vom 28. Jan. bis 3. Febr. 1894. 
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Die mit einem F bezeichneten Städte berichten über die Eterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenſcheine 


Bollszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Epalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in dem Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 
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oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Epuute 2, 7 und 8) ſind nad) Maßgabe der endgültigen Ergebniſſe der 
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eingegangen find, ein Strich (—), dab Fälle der betr. Krankheit u. j. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
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Aus den Krankenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Erfranfungen. Aus deutjchen Stadt» u. Landbezirlen. 









































































(Berzeichniß derjelben iſt auf S.1 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen teit⸗ 3 — 
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Andere Erkrankung. d. = 6Etetlin . . - desgl. -—| 3 4 5 
Ahmungsorgane . | 100 (4) 13 17 8 |49 (1)| 12 | 16 (3) :» Gtralfund . . desgl. —.| 26 Sl asl— 
Aluter Darmtatarıh . 4 4 (1) 1 _ 5 3 10 SER TIIETE desgl. 2 2| 5| 236 ı 
on. Altoholismus 9 2 1 — 1 2/10) = Miesbaden. . desgl. 3 71° 15) 107! ı 
Gelenkrheümatism. 17 5 10 3 21 6 9 Stadt Münden .. desgl. — 8| 102)33| 2 
And. rheumat. granth. 1 6 e| u 7 8 - Nürmberg . . | des. |-| 5 129)190 — 
Verlegungen . . . . 28 30 8 42 11 (1) 51 (1) | Hragth. Braunfchweig desgl. 8 Tu 210,7 a A 
Alle übrigen Kranth. 59 (5)| 97 (4)| 114 (5.)221(18)]111 (3) Reuß ä. 2. ER len : \ AN RR 
Summe | 976(154) 187(15)433(29)|193121)|574(45) ne ig — BR Pre ee U 7 

Verbliebener Beltand | 4464) | 624 894 | 709 | 1704 | 918 | 3282 | Hamburg u, Vororte deögl. 3| 132) 433 50| ı 
1) Durchſchnitt 1887/99. — 2) 1 Zall von Scharlach-Diphtherie. — 3) Einſchl. Group. — 4) Aus dem Kreiſe Jork fehlen die Meldungen, 


— 5) Tesgl. aus dem Kreife Schleswig. — 8) Die Nachweife aus dem AuguftasHospital und dem et, Hedwigs-Krankenhauſe fehlen, 









—_ AB. ve 
Witterung. Woche vom 28. Januar bis 3. Februar 1894. 


Nach Beobachtungen der landmwirthichaftlihen Hochſchule in Berlin und ber meteorologiihen Gentralftation in München. 

























































c 0 aftdrud in mm 5 igfeit d. Zu ⸗ 
Beobachtungs-⸗Beobachtungs⸗ emperatur n nee Ya Relat. Feuchtigkeit d. Luft | Höhe des s f 
; = IE Mor: More 3 | Nieverfchlages] herrſchende Windſtärke 
Ort Tag Maäzim. | Diinim. | Rau Mittags Abends | nes  Mittags| Abends Windrichtung 
EEE) _ YErl ie 2 Eee 

28. Januar 6,8 2,9 148,2| 748,0 | 751,0 zo 73 87 an SSW 4 

29.8 : 3,8 | — 0,6 7544| 756,9] 7599|... 77 64 | 83 209 W 2 

0.00% 29 | — 16 |» 7584| 151.6 87537 | 2 90 *——834 ur SSW 3 

Berlin er: 48 .|— 01 |S 7531| a3 50 515 92 0,5 880 3 

1. Zetruar 6,0 15 I 75:0| 7534127559 | 88 2|>» 8| 862 wsw 2 

Bine 83 | — 0,3 71538,3| 753,7 | : 756.4 89 50 861 = 0,6 WSw 3 

3. 9 | 266 157,5 2 756,1 754.4 Bear 83 93.1 an WSW 3 

— — — — = — — — — —8 J——— — 03 = — — 

28. Januar 62 — 34 715,8 |cı712,8 | 713,2 13 10 4.65 3]|5,. 097 SW 3,2 

7 ⸗ 2,5 0,0 716,2) 717,84 720,0 96 79 sı| @2 24 W 1,3 

80: . Je 12 | — 45 |». 7200| 719 #7170| » 89 “ls 73 g SW 1,8 

Münden | 31. : ‚69 — 03 |S 7128| 708.7 |S707,6|S 8 os 8 0,6 8 11 
1. Februar 5,8 1,2 |» 7109| 7152 |»Ti9,1 | © 83 so |» 78 S 6,1 sw 2,4 

y, ee 51 | 101 720,2. erst 72 75 sıl = 01 w 52 

3. = 9,3 | 3,1 723,9 | 20 720,5 80 63 84 — SW 4,1 

Bierzit gerichtt Enti, (Inbaltsverzciäniß). 
Mebigirt im ı Saiferlichen Geiundheits rt — V Fler van Anfins Springer im Rerlin. — Sr von & mit Dreer in Berlin. 
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Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Geeründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


; i (9991) 
Duetin ge: ein echtes Stomachicum. D. R. P. 51 712. 
rexiı 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D. R. B; 54 587 und 


D. R. P. 54 747. 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original- Verpackung. 


3°, ſuche zu faufen: Veröffentl. 
des Sail. Gejundheitsamts 
1877, 1878 I. Sein., 1883 I. Sem. (28) 
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Untorsuniane hrs Lehrbuch der Geburtshülfe 


und ihre Ergebnisse in gesunden Dr. Max Runge, 


und kranken Zuständen. Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynäcologie und Director der Universitäts-Frauen- 
Von | klinik in Göttingen. 


Dr. M. v. Frey, - 2 
Profensbr der FEeRNS En Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
der Universität Leipzig. 





Zweite Auflage. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holz- 
schnitten. 


Di en ca, 35 Bogen. Preis in Leinwand gebunden M. 9,—. 








” Zu beziehen durch jede Ruchhandlung. | Zu beziehen durch jede Buchhandlung. - 4 
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Beroffentlichungen 
des Baiferlicden 74 


Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

merden zum Preiſe M. 5,— halbjährlid) von allen Poſtanſtalten (Poſt— 

tg3.-Breiglifte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 






















* 
Inſerate —2*— ionen, ſowie die Verlags— 
handlung zum Rei ür ie teigejpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, DW MaProbeeremplar einzufenden tft, 
werden nad) Vereinbdrr er. ”, 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaf 3. 




















XVIII. Sahrgang. Berlin, den 21. Februar 1894, Nr. 8. 
Snhalt Geſundheitsſtand und Gang der Volkskrankheiten | Niederlanden, Januar. S. 124. — Desgl. in Norwegen 1891. S.124. — 
(Cholera, Influenza u.|.mw.). ©. 113. — Beitweilige Mafregeln | Zeitweilige Mafregeln gegen Thierjeuchen. (Preuß. Reg.Bez. 
negen Cholera 2c. S.114. — Desgl. genen Gelbfieber. ©. 115. — Oppeln, Aachen, Baden). ©. 124. — Nechtiprehung. (Preuß. Kammer 
Beränderte Eterblichkeitsverhältniffe in deutſchen Städten. €. 115. — gericht). Frifches Fleiſch. ©. 125. — Bermiichtes. (Arabien). 
Aus dem ſtatiſtiſchen Zahrbiche der Stadt Wien 1891. ©. 116. — Sterb— Quarantäne-Lager in El Tor 1893. ©. 125. — Geſchenkliſte. S. 125. 
lichkeitsverhältniſſe in Etodholm 1891. S. 116. — Geſetzgebung u. ſ.w. | — Grundwaſſerſtand und Bodenwärme in Berlin und München, Januar. 
(Deutjches Reich). Arzneitaren für 1894. ©. 117. — (Preußen. Berlin). | &.125. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Städten 
Gehirn -Rücdenmarkshaut- Entzündung. S. 118. — (Reg.-Bez. Kaſſel). mit 40000 und mehr Einwohnern. S. 126. — Desgl. in größeren Städten 
Zumpenjanmler. S. 118. — Anpreijen von Heil- und Geheimmitteln. de3 Auslanded. S. 127. — Erkrankungen in Krantenhäujern deutſcher 
&.118. — (Hejjen). Beaufjihtigung von Mietbwohnungen 2c ©. 119. Großitädte. S. 127. — Desgl. in deutjchen Stadt: und Landbezirten. 

— (Defterreih) Todtenbefhauordrungen. S. 121. — Arzneitage. ©.123. | &.127. — Witterung. ©. 128. 

— Schulepidemien. ©. 123. — Gang der Thierjeuchen in den 
Geſundheitsſtand Aus den im Geſundheitsamte eingegangenen 
und Gang der Volkskrankheiten. Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Cholera. Rußland. Vom 27. Januar bis Polen: Zrieit, Birmingham je 4, Paris 9, 


a 


feſtgeſtellt, davon 19 (13) in Stambul. In Adria- 
nopel verjtarb vom 30. zum 31. Januar eine der Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 


bis 19. Dezember v. 3. Erkrankten (und Gejtorbenen) 


2. Februar (n. St) wurden die nachſtehend auf: | Petersburg 2, Warſchau 8, New York 2 Todes- 


geführten Erfranfungen und Todesfälle amtlich an- fälle; Reg-Bez. Königsberg 2, Wien und Edin— 


gezeigt: burg je 4, Kopenhagen 6, Petersburg 7 Erfran- 


⸗ — — | fungen; Flecktyphus: Moskau 2 Todesfälle; 
en | Seh niet. erkr. geſt. Neg.Bez. Königsberg 3, Petersburg 8 Erfran= 
an, Si I |) | Zungen; NRüdfallfieber: Mosfau 2 Todesfälle. 





=) 
en 
- 





Blod . . 14/1. big 20.1. 1 Influenza verurſachte in der Zeit vom 4. 
Warſchau. 6 1 — bis 10. Februar den ſtandesamtlichen Ausweiſen 
Pre: ——— — A er =” 5 zufolge in Berlin 8 Sterbefälle, in Breslau, 
A. = 20.1. \.10 7 | Liegnig je 3, Köln 7, Münden, Leipzig je 4, 
St. Petersburg i 3 aunſchweig 5, Metz 4. Erkran— 
en unſchweig D, Ten 


St. Petersburg fungen murden angezeigt in Frankfurt a. D. 33, 








— (fonft im Gouv.) | 14/1. = 20.1. 29 12 in den Neg.-Bezirken Marienmwerder 3, Pofen 63, 
zZihernigow . . . | 71. = 131. 6 1 — 12. 
A Er TE 9 9 Düſſeldorf 58, in der Stadt Nürnberg 

 Borone . ... |30.112.4) = 13,11. 10 4 Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Emnara" 27.2... 13112» 6/L1)| 2 — Berichtswoche mitgetheilt: aus Paris 10 Sterbe— 
80⏑ 64 10 2 


— fälle, London 19, Amſterdam 4, Kopenhagen 6 (mit 
* — In Konſtantinopel wurden vom ‚16. 236 Erkrankungen), Moskau 3, New York 19. Fu 
660006 Stockholm zählte man 43 Erkrankungen, darunter 


eine mit tödtlichem Ausgange. 


früher erkrankten Perſonen. ſtarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutſchen 
Die Zahl der in Trapezunt vom 18. Oktober Berichtsorte 1881/90: 1,30 %): in Rixdorf — Er— 
f 2 franfungen murden aus Berlin 50, aus den 
wird amtlid auf 470 (308) beziffert. Neg.-Bezirken Arnsberg 112, Hildesheim 91, Königs— 
In der Umgegend von Mirange in ber Land⸗ berg 428, Poſen 723, Schleswig 180, aus München 
ſchaft Aleſchkert (Bilajet Erzerum) wurden vom 53, Hamburg 137, Wien 204, Budapeſt 71, Prag 
20. Januar bis 4. Februar 76 Erkrankungen, darunter 65, Chriftiania 119, Petersburg 130 gemeldet — 
26 mit tödtlichem Ausgange beobachtet. an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49%): in 
Oſtindien. Kalkutta. Vom 7. bis 13. Januar Aachen, Barmen, Beuthen, Bielefeld, Bodum, Braun- 


| find 22 Berfonen der Cholera, 3 den Boden und ihweig, Charlottenburg, Erfurt, Eſſen, Gera, Halle, 


ninfebern erlegen. Kiel, Köln, Kottbus, Krefeld, Magdeburg, Mülhaufen 
1) Ergänzungsdaten. i. E. Remſcheid, Noftod, Stuttgart und Krakau — 
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Erfranfungen find in Berlin 94, in den Reg. 
Bezirken Arnsberg 146, Düffeldorf 239, Hildesheim 
113, Minden 129, Münfter 118, Schleswig 101, in 
München 33, Hamburg 35, Wien 161, Kopenhagen 
60, Peterburg 33 zur Anzeige gefommen — an 
Unterleibstyphus: (1881/90: 1,09%): in Kottbus — 
Erfranfungen famen in Prag 38 vor — Er— 
franfungen an Scarlady in Berlin 44, Hamburg 
40, Wien 103, Kopenhagen 208. 


Zeitmeilige Mafeegeln gegen Cholera zc. 


Deutſches Reich. Nachdem ſowohl das Kaijerl. 
Gejundheitsamt als auch die Cholerafommiffion des 
Deutfhen Neiches fic bereits früher wiederholt mit der 
Frage einer zwedmäßigen Wafjerfiltration 
bejchaftigt hatten (vgl. Veröff. 1892 ©. 767 und 1893 
©. 487), find neuerdings in der Cholerafommiljion 
unter Zuziehung einiger Wafjerwerfstechnifer die nach— 
jtehenden „Grundſätze für die Neinigung von Oberflächen: 
wafler durch Sandfiltration zu Zeiten der Cholera— 
gefahr“ aufgejtellt worden: 

$ 1. Bei der Beurtheilung eineß filtrirten 
Oberflächenwaſſers find folgende Punfte zu be= 
rückſichtigen: 

a) Die Wirkung der Filter iſt als eine befriedigende 
anzuſehen, wenn der Keimgehalt des Filtrats ein 
möglichſt geringer iſt und jene Grenze nicht über— 
ſchreitet, welche erfahrungsgemäß durch eine gute Sand— 
filtration für das betreffende Waſſerwerk erreichbar iſt. 
Bevor man nicht beſtimmte Kenntniſſe über die örtlichen 
und zeitlichen Verhältniſſe der einzelnen Waſſerwerke, 
insbeſondere auch über den Einfluß des Rohwaſſers 
gejammelt hat, ift als Negel zu betradhten, daß ein 
befriedigendes Filtrat beim Berlaffen des 
Filters nit mehr als ungefähr 100 Keime im 
Kıbifcentimeter enthalten darf. 

b) Das Filtrat ſoll möglichit Elar fein und darf in 
Bezug auf Farbe, Geihmad, Temperatur und chemiſches 
Verhalten nicht jchlechter fein als vor der Filtration. 

$2. Um das Waſſerwerk in bafteriologijcher 
Beziehung fortlaufend zu fontroliren, muß vor— 
läufig das Filtrat jedes einzelnen Filters 
täglih unterjucht werden; hierbei ift namentlich auf 
ein plögliches Anfteigen des Steimgehalts zu achten, das 
den Verdadt einer Störung im Filterbetrieb begründet 
und Die Betriebsleitung zu erhöhter Aufmerkſamkeit 
mahnt. 

$ 3. Um bafteriologijche Unterfuchungen im Sinne des 
$1 zu a. veranftalten zu fünnen, muß das Filtrat eines 
jeden Filters jo zugänglich fein, daß zu beliebiger 
Zeit Proben entnommen werden können. 

$ 4 Um eine einheitlihe Ausführung 
der bafteriologijhen Unterfuhungen zu fichern, 
wird folgendes Verfahren zur allgemeinen Anmendung 
empfohlen: 

Als Nährboden dient eine 1Oprocentige Fleiſch— 
mafjerpeptongelatine. Diefelbe fommt in Mengen von je 
10 cem zur Verwendung. Bon dem zu unterfuchenden 
Waſſer werten ſtets 2 Broben zu jel cenmı und 1/ag cem 
mit der vorher bei 30 bis 350 verflüffigten Nährgelatine 
vermengt, durch vorjichtiges Neigen des betreffenden 
Neagensglajes eine möglichſt volftändige Miſchung 
herbeigeführt und der Inhalt des Glafes auf eine fterile 


Glasplatte ausgegoſſen. Die Blatten werden in 
Glasſchalen gelegt, deren Boden mit angefeuchteten 
Sließpapier bededt ift, und bei etwa 200 auf- 
bewahrt. 


. Die Zählung der entftandenen Kolonien er- 
folgt mit der Lupe, nahdem 48 Stunden ver- 
flofjen find. 

Iſt die Temperatur des Aufbewahrungsraumes der 
Platten niedriger, als oben angegeben, fo geht die Ent- 
widelung der Kolonien langjamer von GStatten, und 
fann die Zählung demgemäß erjt jpäter ftatifinden. 


Beträgt die Menge der Kolonien in 1 ccm de 
unterfuchten Waſſers mehr als etwa 100, fo hat die 
Zählung mit Hülfe des Wolffhügel'ſchen Apprates zu 
gejchehen. 

$5. Die mit der Ausführung der bakterio— 
logiihen Kontrole betrauten Berfonen müſſen 
den Nachweis erbracht haben, daß fie die Hierfür er— 
forderlihe Befähigung befigen. Diefelben ſollen, wenn 
irgend thunlich, der Betriebgleitug jelbjt angehören. 

86. Entjpriht das von einem Filter gelieferte 
Waſſer den hygieniſchen Anforderungen nidt, 
jo ift daffelbe vom Gebraude auszujchließen, 
jofern die Urjache des mangelhaften Verhaltens nicht 
Ihon bei Beendigung der bafteriologijchen Unter= 
fuhung behoben ijt. 

Liefert ein Filter niht nur vorübergehend ein 
ungenügendes Filtrat, jo iſt e8 außer Betrieb zu 
jegen, und der Schaden aufzujuchen und zu bes 
jeitigen. 

Nach den bisher gemadten Erfahrungen kann es 
aber unter gemwiljen unabmwendbaren Verhältniſſen (Hoch— 
waſſer 2c.) technijch nicht möglich fein, ein den im 81 
angegebenen Eigenjchaften entjprehendes Waſſer zu 
liefern. In ſolchen Fällen wird man fih mit einem 
weniger guten Wajjer begnügen, gleichzeitig aber je nad 
Tage der Dinge (Ausbruch einer Epidemie 2c.) eine ent— 
Iprechende Bekanntmachung erlaſſen. 


7. Um ein mindermwerthiges, den Alıı= 
forderungen nicht entjprehendes Waſſer bejeitigen 
zu fünnen (8 6), muß jedes einzelne Filter eine Ein— 
richtung befigen, Die es erlaubt, dafjelbe für fih von 
der Reinmwajjerleitung abzufperren und das 
Filtrat abzulaſſen. Diejes Ablaffen Hat, jomeit die 
Durhführung des Betriebes es irgend geftattet, in der 
Negel zu gejchehen 

1. unmittelbar nach vollzogener Reinigung 
des Filters und . 

2. nah Ergänzung der Sandſchicht. 

Ob im einzelnen Sale nad) Vornahme diefer 
Neinigung bezw. Ergänzung ein Ablaffen des Filtrats 
nöthig it, und binnen welcher Zeit das Filtrat die er— 
forderliche Reinheit wahrfcheinlich erlangt hat, muß der 
leitende Zechnifer nach feinen aus den fortlaufenden bak— 
teriologifjhen Unterfuhungen gewonnenen Erfahrungen 
ermejjen. 

8. Eine zwedmäßige Sandfiltration bedingt, daß 

die Filterflähe reichlich bemeffen und mit ges 
nügender Reſerve ausgeitattet if, um eine den 
örtlihen Verhältniffen und dem zu filtrirenden Waſſer 
angepaßte mäßige Filtrationsgejchmwindigfeit zu 
ſichern. 
89. Jedes einzelne Filter ſoll für ſich regu— 
lirbar und in Bezug auf Durchfluß, Ueberdruͤck und 
Beichaffenheit des Filtrats fontrolirbar fein; auch 
joll es für ſich voljtändig entleert, ſowie nach jeder 
Reinigung von unten mit filtrirtem Waſſer bis 
zur Sandoberflähe angefüllt werden können. 

$10. Die Filtrationsgefhwindigfeit foll in 
jedem einzelmen Filter unter den für die Filtration je= 
weils günftigjten Bedingungen eingejtellt werden 
fünnen und cine möglichſt gleihmäßige und vor 
plögliden Shwanfungen oder Unterbrehungen 
gejiherte fein. Zu dieſem Behufe jollen namentlic) 
die normalen Schwanfungen, welche der nad) den ver. 
Ihiedenen Tageszeiten wechſelnde Verbrauch verurſacht, 
dur Reſervoire möglichit ausgeglichen werden. 

811. Die Filter jollen fo angelegt fein, daß ihre 
Wirkung Durch den veränderlihen Wafjerftand im 
Reinwaſſer-Behälter oder -Schacht nicht be— 
einflußt wird. 

$ 12. Der Filtrationsüberdruck darf nie jo 
groß werden, dag Durhbrüdhe der ovberiten 
Filtrirſchicht eintreten fönnen. Die Grenze, bis 
zu welcher der Ueberdrud ohne Beeinträchtigung des 
Filtrats gefteigert werden darf, ift für jedes Werk durd) 
bafteriologifche Unterfuchungen zu ermitteln. 
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818. Sie Filter ſollen darauf konſtruirt fein, daß 


jeder Theil der Fläche eines jeden Filters 
möglichſt gleihmäßig wirft. 
8 14. Bände und Böden der Filter follen 


mwajjerdicht bergeftellt fein, und namentlih folt 
die Öefahr einer mittelbaren Verbindung oder 
Undichtigkeit, durch welche das unfiltrirte Waffer auf 
dem Filter in die Reinwaſſerkanäle gelangen könnte, 
ausgejhlojjen fein. Au Diefem Zwecke ift ins- 
bejondere auf eine waſſſerdichte Herjtellung und 
Erhaltung der Luftſchächte der Reinwäſſer— 
fanäle zu achten. 

15. ®2ie Stärke der Sandjdidt foll 
mindejtens jo beträchtlich fein, daß dieſelbe durch die 
Reinigungen niemals auf weniger als 30 cm ver— 
tingert wird, es empfichlt fi, dieſe niedrigste Grenzzahl, 
jofern es der Betrieb irgend gejtattet, zu erhöhen. 

Bejonderes Gewicht iſt darauf zu legen, daß die 
obere Filtrirjchicht in einer für die Filtration 
möglihjt günjtigen Beſchaffenheit hergeftellt und 
dauernd erhalten wird, hierfür ift es zweckmäßig, vor 
jeder friſchen Sandauffüllung nad Bejeitigung der alten 
Schlammſchicht die unmittelbar darunter befindliche 
dünne Schicht gefärbten Sandes abzuheben und 
demnächſt auf die durch Auffülung ergänzte Saupdfläche 
aufzubringen. 

8 16. Es iſt ermwünjcht, dak von ſämmtlichen Sand- 
filterwerlen im Deutfchen Reiche über die Betriebs- 
 ergebnijje, namentli über die bafteriologijche 
Bejhaffenheit deS Wajfers vor und nad der 
Filtration, den Katjerlihen Gefundheitsamt, 
welches ſich über diefe Frage in dauernder Verbindung 
mit der ſeitens der Filtertechnifer gewählten Kommiffion 
halten wird, vierteljährlih Mittdeilung gemadt 
wird, um bei einer erneuten Bejprehung nad Ablauf 
von etwa zwei Jahren geeignetes Material zur Beur- 
theilung zu bejigen. Der erjtmaligen Einfendung ijt 
thunlichjt eine Bejchreibung des Werks beizufügen. 

8 17. Die Frage, ob und unter welchen Berhält- 
niffen eine fortlaufende ftaatlihe Beauffihtigung 
der öffentlihen Waſſerwerke angezeigt ift, wird 
am zwedmäßigiten nad Einſicht des gemäß $ 16 ge= 
fammelten Materials zu beantworten fein. 

Schweden. Durch Bekanntmahung des Kommerz 
Kolegiums vom 7. Februar iſt die belgiiche Provinz 
Hennegau fürcholeraverjeucdt erklärt worden. — 

Norwegen. Die Regierung hat die in den Jahren 
1892 und 1893 gegen Finland, das Deutjche Reich, 
Srtanfreid, Holland, Belgien, Ungarn, Gas 
lizien und die Bufowina verhängten Einfuhrver— 
bote (vgl. S. 759, 1893) unter dem 10. Februar auf— 
gehoben. 

— Bufolge einer NRegierungs- Verordnung vom 
10. Februar wird die belgische Provinz Hennegau als 
infizirt mit Cholera angejehen. — 

Vürkei. Einer Mittheilung vom 31. Januar zus 
folge ift dem von dem internationalen Geſundheitsrath 
zu Konjtantinopel gemachten Vorjchlage, betr. Errichtung 
einer Quarantäneftation in El-Wedj (vgl. ©. 66) 
ſeitens der türfifchen Regierung die Zujtimmung ertheilt 
worden. Da der Bau der Anlage indejjen voraus— 
fihtlih längere Zeit in Anjprud nehmen wird, beiteht 
die Abfiht, im laufenden Jahre vorläufig eine hin— 
reichende Zahl von Zelten nebjt dem nothwendigen 
Sanitätsperjonal im Bedarfsfale nad El-Wedj zu 
ihiden. Ein Dampfdesinfeftionsapparat ſoll dajelbjt 
jofort aufgeftelt werden. . 

— Die ärztlihe Unterfuhung für Herkünfte aus 
Bartina (vgl. S.23) und Amasra (©. 920, 1893) iſt 
aufgehoben worden (R.-A. Nr. 20 vom 23. Januar). — 

ulgarien. Der oberjte Gejundheitsrath hat unter 
dem 2. Februar entjchieden, daß die Schiffe aus Salo— 
nifi, welche auf der Fahrt weder Konjtantinopel noch 
einen anderen verjeuchten Hafen angelaufen haben, in 
Burgas und Varna ohne Quarantäne zum freien Vers 
fehr zugelafjen werden jollen (vgl. ©. 83). Ferner hat 
der Gejundheitsrath unter dem 6. Februar entjchieden, 
daß alle Duarantänemaßregeln und Einfuhr 


= 


verbote gegen Rußland aufgehoben werden follen 
(vgl. ©. 83). — 

Griechenland. Einer Mittheilung vom 5. Februar 
zufolge ijt die Quarantäne aufgehoben worden für Her- 
fünfte von 

1. der kleinaſiatiſchen, zwiſchen den Dardanellen 
und dem Punkte Makris (gegenüber Rhodos) gelegenen 
Küfte, einſchließlich Smyrna (vgl. S. 972, 1893); 

2. der zwilhen den Dardanellen und der griechiich- 
türkiſchen Grenze gelegenen Strede der europäijchen 
Zürfei mit alleiniger Ausnahme von Salonifi 
(S. 1013, 1893); 

3. den türkiſchen Inſeln im Mittelmeere einjchl. 
Samos (©. 972, 1893); 

4. allen Häfen Algiers (©. 806, 1893). — 

Brafilien. Der Hafen von Breft (vgl. ©. 837, 1893) 
ift Durch Minifterialverordnung für rein erklärt worden. 
Schiffe, welche von Dort feit dem 28. Dezember abge— 
gangen find, werden nad) einer jtrengen ärztliden 
Unterfjuhung zum freien Verkehr zugelaffen (RW. 
Nr. 26 vom 30. Januar). 





Zeitweilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 





Uruguay. Dur Dekret der Regierung vom 29. De— 
zember v. 3. find der Hafen von Rio de Janeiro 
(vgl. ©. 97) für verfeuht und die übrigen braſi— 
lianifhen Häfen des atlantifchen Ozeans für ver- 
dächtig erflärt worden. Auf Grund diefes Defrets Hat 
die Gejundheitsbehörde gegen die aus den gedachten 
Häfen jeit dem 19. Dezember v. 3. abgegangenen Schiffe 
die Durch die frühere Sanitätsfonvention (vgl. ©. 744, 
1893) bejtimmten Quarantänemaßregeln ange - 
ordnet und über die aus Rio fommenden Schiffe eine 
10tägige Quarantäne verhängt. 


Veränderte Sterblichteitsverhältniffe in den Städten 
des Deutjchen Neiches mit 15 000 und mehr Einwohnern. 

Die jeit Anfang des Jahres 1877 dem Kaiſer— 
lihen Gejundheitsamte aus allen größeren Ort— 
Ihaften des Deutichen Reiches — mit 15000 und 
mehr Einwohnern — monatlich zugehenden Aus— 
weiſe über Die Sterblichfeitsverhältniffe ° der Be— 
wohner, insbefondere auch über einige Urſachen der 
Sterbefälle, Liegen nunmehr abgejchloffen für einen 
Zeitraum von mehr als 15 Jahren vor. Da in den 
meijten BerichtSorten die Beibringung einer ärztlichen 
Beiheinigung der Todesurjache verlangt wird, bezw. die 
Handesamtlichen Eintragungen ärztlich geprüft werden, 
find dieſe Ausweiſe als verhältnigmäßig zuverlälfig an= 
zujehen und eignen fich vor anderen zu wilfenfchaftlichen 
Schlußfolgerungen über etwaige Aenderungen in den 
Sterblichkeitsverhältniffen der jtädtifchen Bevölkerung des 
Reiches. 

Zu diefem Behufe empfiehlt es fi, die nunmehr für 
drei größere Beitabjchnitte von je 5 Jahren vorliegenden 
Ergebnifje unter einander zu vergleichen und zu prüfen, 
ob und in welcher Hinficht etwa ftetige Aenderungen 


von Jahrfünft zu Jahrfünft eingetreten find. 


Die nachſtehende, für 3 aufeinander folgende größere 
Zeitabſchnitte gefertigte Zuſammenſtellung der Ausweise 
aus 15 Jahren ergiebt für die Gejammtheit der 
Berihtsorte u. A. Folgendes: 

1. Die Sterblichfeitsziffer der größeren Gemein 
mejen des Deutjhen Reiches iſt feit 1877 von 5 zu 
5 Sahren ftetig gejunfen. 

2. Don Infektionskrankheiten haben in diejen größeren 
Gemeinwejen Boden, Flecktyphus, Kindbett- 
fieber, Unterleibstyphus und Scharlah von 
Sahrfünft zu Sahrfünft weniger Todesfälle — im Ver: 
hältniß zur ftetig wachjenden Bevölkerung — verurfacht. 

3. Am meilten zugenommen baben die Sterbefälle 
an Brechdurchfall, jener hauptſächlich bei Kindern 
des früheften Lebensalters tödtlich verlaufenden Kranf- 
heit, während jonjtige akute Darmfrankheiten 
eine etwas jeltenere Todesurſache geworden find, 
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4. Bugenommen haben ferner die Todesfälle in 
Folge von akuten Erfranfungen der Athmungs— : Burpliaog 
organe, während die Lungenſchwindſucht zwar 
nad) den abfoluten Zahlen immer häufiger, im Ver— 
hältniß zur Bevölferung aber allmählich jeltener als 
Todesurjache verzeichnet worden it. 

5. Todesfälle in Folge von Berunglüdung und 
Selbjtmord murden zwar von Jahrfünft zu Jahr— 
fünft in immer größerer Zahl angemeldet, find jedoch 
im Verhältniß zu der raſch wachjenden Bevölkerung der 
Berichtsorte ebenfalls jeit 1877 etwas feltener geworden. 

Siehe die nebenjtehende Tabelle.) 


Aus dem ftatiftiichen Zahrbuche der Stadt Wien für 
das Jahr 1891. (Dal. Veröff. 1892 ©. 936.) 

Die Zahl der im Berichtsjahre Icbend geborenen 
Kinder betrug 47346 (davon außerehelich (16 580) oder 
34,35 auf je 1000 Einwohner, die Zahl der tobt 
geborenen 2704 (996) oder 1,96%00. Auf je 100 Ge— 
borene überhaupt entfielen mithin 5,40 Todtgeborene, 
(in Berlin nur 2,9), ferner auf 100 Lebendgeborene 
35,02 außereheliche Kinder (in Berlin 12,52). 

Geftorben find inzgefammt 34479 Berjonen oder 
25,01 auf je 1000 Einwohner, ausſchließlich 949 Orts— 
fremder: 24,25%0. Bon den Geftorbenen jtanden 
10425 im 1. 2ebensjahre, fodaß im Verhältniß zu je 
100 Lebendgeborenen 22,0 jtarben. 

Nach den Anzeigen über Erfranfungen und Sterbe- 
fälle an anjtedenden Sranfheiten ftarben an 
Blattern 131 (von 482 Erkrankten), Scharlad) 193 
(1942),. Mafern 455 (7467), Typhus 50 (215), Rofe 78 
(819), Diphtherie 811 (1923), Keuchhuften 64 (957), 
Wochenbettfieber 82 (170), außerdem wurden 1957 Er— 
franfungen an Windpoden und 80 an egpptifcher 
Augenfrankheit gemeldet. 

An Zungentuberfulofe jtarben 7141, an Entzündungen 
der Ahmungsorgane 5091, an Magen- und Darm 
fatarrh 3142, an Brehdurdfall Heiner Kinder 33, durch 
gewaltjamen Tod 670, davon durch Selbjtmord 387. 

Der n.=öfterr. Landesgebäranjtalt gingen 
9217 Mütter zu. Geboren find daſelbſt 8362 Kinder, 
geftorben 297 Kinder und 71 Mütter. 

In der n.»öfterr. Zandes-Findelanjtalt wurden 
6990 Kinder neu aufgenommen, davon 6188 aus der 
Gebäranjtalt. Als Ammen gingen aus der Gebär- 
anjtalt 775 Mütter zu. Vom Borjahre waren in der 
Obſorge der Anjtalt 20932 Kinder verblieben. Im 
Laufe des Berichtsjahres jtarben 3275 der von der 
Anjtalt verjorgten Kinder, davon 217 in der Anjtalt 
jelbjt, die übrigen in ausmärtiger Pflege. 


Sterblichfeitöverhältnifje in Stodholm 1891. 
(Prof. 8. Linroth. Berättelse om Allmänner Helsotill- 
ständet i Stockholm.) 

Die Sterblichkeitsziffer in Stodholm war im Jahre 
1891 eine höhere als im Vorjahre (j. Veröff. 1892 
©. 358 f.). Bei einer mittleren Bevölkerung von 
246 684 jtarben 5410 Berfonen, entjprechend einer Sterb- 
lichkeitsziffer von 21,93%00 (1890: 19,51 %oo), während 
7731 Kinder lebend geboren wurden; 1294 Sterbefälle 
betrafen Kinder des 1. Lebensjahres, mithin jtarben in 
diefem Alter auf je 100 LZebendgeborene 16,8 Kinder. 
Die Geburtsziffer betrug 31,51 %oo, die Zahl der unehelich 
geborenen Kinder 2115 — 27,4%0 der Zebendgeborenen. 

Die größte Zahl der Todesfälle fiel auf den Januar, 
den fältejften Monat des Jahres, welcher bejonders für 
Kinder von 1 bis 5 Jahren der gefährlichjte Monat war. 
Die Säuglingsiterblichfeit war im Monat Auguft am 
beträchtlichiten. 

Die mwenigjten Sterbefälle entfielen für die Gejammt- 
bevölferung auf den Dftober. 

Bon den Todesurjachen ift die Lungenſchwindſucht 
am häufigjten genannt. Ihr erlagen in Stodholm 711 
Berjonen (1890: 683), und zwar von allen im Alter von 
21 bis 60 Jahren Gejtorbenen mehr als der dritte Theil 
(485 von 1486). Außerdem find 133 Todesfälle an 
tuberfulöjer Gehirnhautentzundung verzeichnet. Ferner 

(Fortfegung auf S. 117.) 
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farben an Mafern 514, Scharlach 138, Typhus 47, 
Influenza 81, Diphtherie und Group 176 und 66, 
Kindbettfieber 12, Lungenentzündung 517, durch Selbit- 
mord X. Durch Krankheiten der Athmungsorgane 
(Lungenentzündung, afute Bronchitis und Lungen= 
ſchwindſucht) waren 1468 Sterbefälle — 270%0 der Ge— 
fammtzahl — bedingt. An Darmfatarıh, Diarrhöe und 
Brehdurdhfal ftarben im Ganzen 451 Berfonen, darunter 
403 Säuglinge. Auffällig tritt auch in diefem Jahre 
wieder die größere Tanglebigfeit des weiblichen Ge— 
Ichlechtes zu Tage, denn als von je 100 männlichen Ge— 
ftorbenen Hatten nur 13,9 von je 100 weiblichen Ge— 
torbenen befannten Alter 30,1 das 60. Lebensjahr 
überjchritten. Auch ergab die Volkszählung vom 1. Ja— 
nuar 1891, daß unter je 100 in Stodholm Tebenden 
Perjonen von 60 Jahren und darüber 71 auf das 
weibliche Gejchlecht entfielen, während im Ganzen nur 
Ben der Bevölferung dem weiblichen Gefchlecht ange— 
örten. 


Gefehgebung u. f. m. 
Deutiches Reich. Arzneitaren für 1894 betr. 
(Dal. S.51 und 53.) 

Bayern. Kgl. Allerhöchſte Verordnung, die 
Arzneitagordnung für das Königreih Bayern 
betreffend. Nom 4. Sanuar 1894.  (Gef.- und 
Verordn.-Bl. ©. 15.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs. Luitpold, ze. 

Bir haben die Arzneitarordnung vom 16. Dezember 
18901) unter Berüdfihtigung der Abänderungen vom 
22. Dezember 1891 und 7. Januar 18932) einer Re— 
vifion unterziehen lajjen. 

Indem Wir im nachftehenden Abdrucde die von Uns 
genehmigten neuen Taxbeſtimmungen zur Darnacı- 
achtung befannt geben, verordnen Wir, daß Ddiefelben 
mit ihrer Verkündung im Gejeg- und Verordnungs— 
blatte in Wirkſamkeit zu treten haben. 

Zugleich beauftragen Wir das f. Staatsmtinifterium 
des Innern, die Arzneitare alljährlich) namentlich in 
Rückſicht auf die jemweilig eingetretenen Veränderungen 
der Materialpreiie ſowie auf die erzielten Bereicherungen 
des Arzneiihages einer NRevifion zu unterftellen und 
deren Ergebniß zur öffentlichen Kenutniß zu bringen. 

München, den 4. Sanuar 1894. 

Zuitpold, Prinz von Bayern, 
des Königreiches Bayern Verweſer. 
Frhr. v. Feilitzſch. 
Auf Allerhöchſten Befehl: 
Der General-SSekretär. 
Miniſterialrath v. Nies. 


Arzneitarordnung für das Königreich Bayern vom 
4. Sanuar 1894. 


Die unter A. folgenden allgemeinen Beltimmungen 
haben denielben Wortlaut wie die in den Veröff. 1891 
©. 61 abgedrudten, nur ift am Schluße von Ziffer 3 
DB 1 685 Pig.“ Start „a. B-1M 4 bi8 
5 Pfg.“ zu lefen und in Ziffer 3 als zweiter Abſatz ein» 
zufügen „dem Staats und Gemeinde, ſowie allen 
öffentlichen Armen- und Krankenkaſſen gegenüber findet 
weder eine Auf noch Abrundung jtatt.“ 

Wegen der hierauf folgenden Beitimmungen über 
die Tagen wird auf das Driginal veriviejen. 

Württemberg. Betanntmahung des K. Medi— 
zinalfollegiums, betreffend die Abänderung 
und Ergänzung der Arzneitage vom 13. Der 
en) 1890. Bom 20. Dezember 189. (Reg. = Bl. 

Bol. 

An der Arzneitare vom 13. Dezember 18903) jind 
mit Genehmigung des K. Minifteriums des Innern 
vom heutigen Zage unter Aufhebung der Bekannte 
mahung vom 20. Dezember 18924) nadjtchende 
Aenderungen und Ergänzungen vorgenommen worden, 


i 1) Beröff. 1891 S.61. — 2) Ebd. 1892 ©. 30 und 
£ he 49. — 3) Ebd. 1891 ©. 128. — +) Ebd. 1893 


J 
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mwelhe mit dem 1. Januar 1894 in Kraft treten umd 
zur Nachachtung hiemit befannt gemacht werden. 
Stuttgart, den 20. Dezember 1893. 
Rüdinger. 
Bezüglich der Aenderungen und Ergänzungen wird 
auf das Driginal vermwiefen. 


Hamburg. Bekanntmachung, betreffend die 
AUrzneitare. Bom 29. Dezember 1893. 


Auf Grund 8 80 der Neichsgewerbeordnung und 
auf Antrag des Medizinalfollegiums beftimmt der Senat 
in Betreff der Arzneitare das Folgende: 

Für das Jahr 1894 Haben die Preife der Arzneien, 
Arbeiten und Gefäße, welche die Königl. Preußifche 


Arzneitage für 1894 fejtießt, ſowie Der derjelben 
angefügte Anhang im Hamburgifchen Staatsgebiete 
Gültigkeit. 

Dabei treten an Stelle der dieſer Preußischen 


Arzneitare vorgedrudten nachfolgende 
Allgemeine Beftimmungen. 


1. Die vorliegende Taxe gilt nur für die Rezeptur. 

Die Preife der im fogenannten Handverkauf ab— 
gegebenen Arzneimittel find der freien Vereinbarung 
überlafjen, dürfen jedoch nicht höher fein, als die An— 
fäße dieſer Taxe. 

2. Als Rezept gilt: 

a) jede jchriftliche ärztliche Verordnung eines jtarf 
wirkenden Arzneimittel im Sinne der Belanntmahung 
des Medizinalfollegiums vom 28. Dezember 1891. 

b) jede anderweitige jchriftliche ärztliche Verordnung 
eineg Arzneimittels, welches vom Apotheker für den be= 
fonderen Fall zubereiteti) oder mit einer für den bes 
fonderen Fall ärztlicherfeitS vorgejchriebenen Signatur 
verjehen werden muß. 

Jede andermeitige fchriftliche ärztliche Verordnung 


gilt nicht als Rezept und unterliegt betreffs ihrer 
Preisbeſtimmung der freien Vereinbarung mit der 


Ziffer 1 Abſatz 2 angegebenen Beſchränkung. 

3. Die in der Taxe feſtgeſetzten Preiſe finden für 
jede Menge eines Arzneimittel$ Anwendung, wenn nur 
ein Preis feſtgeſetzt ift. Die für mehrere, häufig in ver- 
ſchiedenen Mengen verordneten Arzneimittel fejtgejegten 
ermäßigten Preije treten erjt bei Berehnung der nam— 
haft gemachten größeren Gewichtsmengen ein. Wenn 
jedoch durch die Vervielfältigung des Taxpreiſes der 
kleineren GemwichtSmenge der für die größere Menge an— 
gefeßte Preis überfchritten wird, jo kommt ſtets dieſer 
ermäßigte Preis zur Anmendung, jo dab aljo z. B. 
9 Decigramm Argentum nitricum nidt mit 45 Pf., 
fondern nur mit 20 Pf. zu berechnen find. H 

Biffer 4 hat gleichen Wortlaut mit Ziffer 2 der früheren 
in den ®Beröff. 1889 S. 101 abgedrudten allgemeinen 
Beſtimmungen, desgleihen Ziffer 5 mit Ziffer 4, nur 
lautet der Eingang von Ziffer 5: „Die Rezepte, wie 
deren Reiteraturen find nach jedesmaliger Anfertigung 
u. ſ. w.“ Ein neu angefügter zweiter Abjab lautet! 

„Diele Beltimmung findet feine Anwendung bei Re— 
zepten, deren SKoften aus Staat3- oder Gemeinde— 
mitteln, fowie von Krankenkaſſen, welche unter jtaatlicher 
Verwaltung oder Aufficht ftehen, gezahlt werden.” 5 

Ferner jtimmen Ziffer 6, 7 und 8 mit Biffer 5, 6, 7 
der früheren Beftimmungen dem Wortlaut nad) über- 
ein. Ein zweiter Abjag von Ziffer 8 lautet: 

„Bei Zubereitungen für Thiere darf Aqua destillata 
nur dann berechnet werden, wenn foldes ausdrücklich 
verordnet iſt;“ 

Desgleichen die Ziffern 9 bis 12. - 

„9. Wenn auf den in Ziffer 5 Abjag 2 näher be— 
zeichneten Rezepten Angaben fehlen, welche auf die Taxe 
Bezug haben, müfjen diefe von dem Apothefer hinzu— 
gefügt werden. Sind z. B. zu einem geiftigen Snfufum 
zu 60 g Colatur 80 g Wein oder Weingeiſt genommen, 
oder ift die Wahl einer Pillenmafje oder die Menge 
eines Zuſatzmittels dem Apotheker anheimgejtellt, jo muß 


1) Das einfache Abwägen oder Abmefjen der ge= 
forderten Menge eines vorräthigen Arzneimittels für 
ſich allein nicht als Zubereitung. 


ein entjprechender Vermerk auf dem Rezept gemacht 
merden. 

Bei Rezepten, die von Privatperfonen bezahlt 
werden, find die nothwendigen Zufäße im Nezeptbud zu 
vermerken. 

10. Weiße Gläfer, gefärbte Gläfer, Gläſer mit Glas— 
ſtöpſel, Holzforfjtöpjel oder Kautſchuckſtöpſel dürfen nur 
zur Anwendung fommen, wenn fie ausdrüdlich ver- 
langt oder vom Arzte verordnet find, oder wenn fie 
durch die Natur des Arzneimittel nothwendig erfordert 
werden. 

Tropfgläfer dürfen, wenn fie nicht ausdrüdlich 
verlangt oder verordnet find, nur bei tropfenmeije 
innerlih zu gebrauchenden ſtark wirkenden Arzneis 
mitteln im Sinne der Befanntmahung des Medizinals 
follegiums vom 28. Dezember 1891 zur Anmendung 
fommen. 

Bei den unter Ziffer 5 Abſatz 2 näher bezeichneten 
Rezepten müfjen bei Salben mit alleiniger Ausnahme 
der Augenſalben ſtets graue (gelbe) Krufen, bei Abgabe 
getheilter Pulver in der Regel Papierdüten, bei uns 
getheilten Pulvern Schadteln ohne Balz berechnet 
werden, wenn vom Arzt nicht ein anderes Gefäß aus— 
drüdlih gefordert wird. Pulver (einerlei ob getheilt 
oder ungetheilt) und Bajtillen, welche jtarf mirfende 
Arzneimittel im Ginne der Belanntmachung des 
MedizinalfollegiumS vom 28. Dezember 1891 ent— 
halten, müffen jedod ftets in Schachteln abgegeben 
werden. 

Sn allen Fällen, in welchen der Apotheker bei der 
Auswahl des Abgabegefäßes oder der Umhüllung ein 
anderes als das billigite aus dieſer Tare erfichtliche 
Verfahren ohne ausdrüdliche Ärztliche Verordnung ein— 
ihlägt, muß ein entjprechender Vermerk auf dem Rezept 
gemacht werden. 

11. Der Afjejfor für Pharmazie im Verein mit den 
4 pharmazeutiihen Affiitenten des Medizinalfollegiums 
wird für die in der Tare nicht aufgeführten Arzneimittel 
Breife vorſchlagen. 

Durd) Genehmigung des Medizinalfollegiums und 
Mittheilung an die Apothefenbefiger erlangen dieje Vor— 
ihläge bis zum Ablaufe des Jahres 1894 die Gültigkeit 
von Tarbejtimmungen. 

Auf Ddemjelben Wege kann beitimmt werden, daß 
neue Arzneimittel der Belanntmahung des Medi- 
A ELTOlegUUBZ vom 28. Dezember 1891 unterliegen 
follen. 

12. Ueberjhreitung der Tare ift verboten und wird 
vorkfommenden Fall gemäß $ 148 Nr. 8 der Gemwerbe- 
ordnung vom 1. Suli 1883 bejtraft.“ 

Gemäß Ziffer 11 der „Allgemeinen Beitimmunaen” 
hat das Medizinalfollegium unter dem 27. Januar 1894 
einen Nachtrag zur Arzneitare pro 1894 befannt gemadt, 
welcher mit dem 1. Februar d. J. in Kraft getreten iſt. 
(Vgl. Amtsblatt der freien und Hanjejtadt Hamburg 
©. 19 bis 27.) 


Preußen. Berlin. Die in den Veröff. 1889 ©. 244 
abgedrudte Bolizeiverordnung, betr. Maßnahmen 
gegen Verbreitung der Öehirn-Rüdenmarts- 
haut-Entzürdung oder des Kopfgenidframpis, 
vom 31. März 1889 ift von dem Bolizeipräfidenten am 
31. Januar 1894 mit dem Bemerfen zur öffentlichen 
Kenntnig gebracht worden, daß für die im $ 4 ange— 
führte Polizeiverordnung vom 7. Februar 1887 die jegt 
gültige PBolizeiverordnung vom 3. Juli 1893 (f. Veröff. 
1893 ©. 471) maßgebend ift. 


Preußen. Reg. » Bezirt Kaſſel. Polizeiverordnung, 
Lumpenſammler 2c. betr. Vom 20. Dftober 1893. 
(Amtsbl. ©. 285.) 

Auf Grund des $ 137 des Geſetzes über die all« 
gemeine Xandesverwaltung vom 30. Juli 1883 und der 
88 6, 12 und 13 der Verordnung über die Polizeivers 
waltung in den neu erworbenen Landestheilen vom 
20. September 1867 wird zur Verhütung der Uebers 
tragung anjtedender Krankheiten mit Zuftimmung des 
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Bezirksausihuffes für den Umfang des Regierungs— 
bezirfs Kafjel verordnet was folgt: 

81. Perfonen, welche Zumpen, Knochen oder rohe 
Felle im Umbherziehen fammeln, oder in ftehenden Be— 
trieben mit dieſen Gegenftänden handeln, Dürfen bei 
Ausübung ihres Gemerbebetriebes Naſch- und Eß— 
mwaaren, mit Ausnahme jolcher, deren Außentheile nicht 
gegeffen werden, jomie andere Sachen, welche die Kinder 
mit dem Munde in Berührung zu bringen pflegen, 
mie Blehinjtrumente und ſonſtiges Spielzeug, Abzich- 
bilder, Schieferftifte 2c., nicht mit fi) führen, auch mit 
Lumpen, Knochen oder rohen Fellen in denjelben Räumen 
nicht aufbemwahrcır. 

82. Zumiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
werden mit Geldjtrafe bis zu 60 M, im Unvermögen?= 
falle mit entjprehender Haft beftraft. 

Kaſſel am 20. Dftober 1893. 

Der Negierungs- Präfident. 
Hauſſonville. 

Preußen. Reg.-Bezirk Kaſſel. Polizeiverordnung, 
betr. das Verbot des öffentlichen Anpreiſens von Heil— 
und Geheimmitteln. Vom 20. Oktober 189. 
(Amtsbl. S. 286.) 

Auf Grund des 8 137 des Geſetzes über die allge— 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und der 
88 6, 12 und 13 der Verordnung über die Polizei— 
verwaltung in den neu erworbenen Zandestheilen vom 
20. September 1867 verordne ich Hiermit.unter Zuftimmung 
des Bezirfsausjchuffes Für den Imfang des Regierungs— 
bezirf3 Kaſſel: 

81. Stoffe und Zubereitungen jeder Art, gleichviel 
ob arzneilich wirffam oder nicht, 

a) deren Feilhalten und Verkauf geſetzlich be— 
ſchränkt iſt (ogl. Kaiſerliche Verordnung vom 
27. Januar 1890, betreffend den Verkehr mit Arznei— 
mitteln, — Reichsgeſetzblatt S. 9 — und Erlaß des 
Herrn Minifter8 der geiftlichen, Unterricht und 
MedizinaleAngelegenheiten vom 4. Dezember 1831, 
betreffend die Abgabe ſtark mwirfender Arzneimittel, 
——— der Königlichen Regierung zu Kaſſel 1891, 

.241), 

b) deren Bejtandtheile und quantitative Zuſammen— 
jegung durch ihre Ankündigung oder Benennung 
nicht für Sedermann deutlich erfennbar gemadt 


oder auf Verlangen befannt gegeben merden 
(Seheimmittel), 
ec) denen bejondere Wirkungen fälſchlich beigelegt 
werden, um über ihren Werth zu täufchen 
(Reklamemittel), 


dürfen als Heilmittel gegen Krankheiten und Körper— 
ſchäden der Menſchen und Thiere weder in Zeitungen 
oder Zeitſchriften, noch mittelſt Vertriebes von Drück— 
ſchriften, noch anderweit öffentlich angekündigt 
oder angeprieſen werden. 

82. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
werden mit Geldſtrafe bis zu 60 .M, im Unvermögens— 
falle mit entjprechender Haft bejtraft, ſofern nicht 
nad den allgemeinen Strafgejegen eine höhere Strafe 
verwirkt iſt. 

83. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver— 
kündigung in Kraft. 

Kaſſel, am 20. Dftober 189. 

Der Negierungs- Präjident. 
3.8.:rv. Bamel. 
Kaſſel, den 20. Dftober 1893. 

Unter Hinweis auf die demnächſt im Amtsblatt er= 
jcheinende Bezirkspolizeiverorduung, betreffend das Ver— 
bot des öffentlihen Anpreijfens von Heil- und 
Geheimmitteln, erfuche ich um deren gefällige weitere 
Belanntmahung, auf welhe Em. Hoch und Hochwohl— 
neboren die hierbei mwejentlih in Betracht fommenden 


Nedaktionen in geeigneter Weiſe noch ausdrüdlih auf f 


merffam machen wollen. 

Hierbei bemerfe ich gleichzeitig, daß auch der Ver— 
fauf und das zum Verfaufe Anbieten jogenannter 
Geheimmittel nah $2 der noch in Kraft ftehenden Ver— 
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ordnung vom 25. Juni 1857 (Kurheſſ. Geſetz-Samml. 
S. 75) unter Strafe geitellt iſt. 

Ew. Hod= und Hochmohlgeboren wollen dem weit— 
verbreiteten Geheimmittelunfug fortan Ihre bejondere 
Aufmerfiamkeit zuwenden, die Beltrafung aller Zuwider— 
handelnden — event. nad) vorheriger erfolglojer Ver— 
mwarnung — herbeiführen (vgl. auch $ 367 R.-St.-©.-®.) 
und die demzufolge etwa ergebenden gerichtlichen Ur— 
theile mir abe oder urjhriftlich einreichen. 

Der NRegierungs-Präfident. 

An den Königlichen Polizeipräfidenten hier und 
jämmtliche Königliche Landräthe des Bezirks. 

Abjhriftlich zur Kenntnignahme und geeigneten Mite 
mwirfung den Kreisphyfifern und Kreiswundärzten mit— 
geiheilt. 


Heflen. Anweijung zur Ausführung des Gejetes vom 
1. Zuli 18931), die polizeilide Beauffichtigung der 
Miethwohnungen und Schlafitellen betr. 

Bom 12. Dftober 1893. (Amtsbl. d. Gr. Minift. d. 3. 2c. 
Nr. 2833): 


I. Allgemeiner Jwed des Geſetzes und Die zu 
deffen Erreihung gegebenen Mittel. 

Das Gejeg vom 1. Suli d. S., (Reg.-Bl. Nr. 23) 
deſſen Art. 1 bereits am 1. Dftober d. J. in Kraft ge— 
treten ift und melches feinem ganzen Inhalt nad mil 
dem 1. April 1894 in Kraft treten wird, jucht den aus 
dem Vermiethen ungeeigneter Wohnungen und Schlaf- 
ftellen für die Gefundheit und Sittiichkeit Hervorgehenden 
Nachtheilen dadurch zu begegnen, daß 

1. den Gejundheitsbeamten des Staates und Den 
Drtspolizeibehörden die Befugniß eingeräumt ift, umd 
dies zwar bereits mit Wirfung vom 1. Dftober d. J. ab, 
ale zum Mermiethen bejtimmten Wohnungen und 

Schlafitelen, jowie die von Arbeitgebern ihren Ar— 
beitern (Lehrlingen, Gejellen, Gehülfen, Dienjtboten 2c.) 
zugemiefenen Schlafräume einer Unterjuchung dahin zu 
unterwerfen, ob aus deren Benugung zum Wohnen 
oder Schlafen Nachtheile für die Gefundheit oder Eitt- 
lichkeit nicht zu beſorgen find (Art. 1); 

2. den MWermiethern von Wohnungen der in 
Art. 4 Ziffer 1 bis 3 und letzter Abſatz bezeichneten Art 
die Verpflichtung auferlegt ift, bei der erjtmaligen 
Vermietbung vor dem Einzuge des Miethers 
(Art. 4) und bei andermeiter Vermietung ſolcher 
Wohnungen innerhalb einer Woche, von eingetretener 

Aenderung an gerechnet (Art. 5) Anzeige bei der Orts— 
polizeibehörde zu machen; 

3. denjenigen, welche Dritten nicht zur Familie ges 
börigen Perjonen Schlafjtellen vermiethen, die Ver— 
pflichtung auferlegt ift, vor Beginn der Miethbenugung 
der Drtspolizeibehörde Anzeige zu machen (Art. 6). Ta— 

bei ift weiter Folgendes zu beachten: 

| Die Vermiether der bei Inkrafttreten des ganzen 
Geſetzes (1. April 1894) bereits vermietheten 
Wohnungen der oben unter Ziffer 2 bezeichneten Art 
und der zu dem angegebenen Zeitpunkt bereitS ver=- 
mietheten Schlafitellen haben der Drtspolizeibehörde 
innerhalb eines Monats vom 1.April EI. an 
von dem bejtehenden Miethverhältnig Anzeige zu 
machen. 

Die in vorjtehendem Abſatz, ſowie die oben unter 
Biffer 2 und 3 enthaltenen Vorſchriften für die Vers 
miether von Miethivohnungen und Sclafjtellen finden 
Bräst auf Gemeinden von 5000 und mehr Zeelen 
Anwendung, außerdem nur auf jolde Gemeinden, für 
welche dieſe Beſtimmungen durch Polizeiverordnung 
eingeführt werden (Art. 10 des Geſetzes). 
Unm die HaugeigenthHümer und Vermiether jo früh 
als möglich auf die Nothwendigfeit der Beleiligung ge- 
ae — Einfluͤſſe für ihre zur Vermiethung 
eſtimmten Räume, oder, inſoweit hierdurch nicht ge— 
holfen werden kann, auf die Nothwendigkeit, die vor— 
handenen Gebäude durch Neubauten zu erſetzen, hinzu— 
weiſen, erſcheint es nothwendig, alsbald von der durch 
Art. 1 des Geſetzes gegebenen Bejugnig Gebrauch zu 


1) Veröff. ©. 28. 


a 


machen und demgemäß baldmöglichft mit der Unter- 
fuhung der Wohnungen insbefondere der in Art. 4 bes 
zeichneten Art derjelben, ſowie der Schlafjtellen und 
Schlafräume nah Maßgabe der unter V der Anweifung 
zum Ausdrud gebrachten Gefichtspunfte und Vor— 
ihriften zu beginnen und die Ergebnilje dieſer Unter— 
juhung nach Anleitung der Formulare C, D und E 
aufzuzeichnen. Die jo gewonnenen Ergebnifje find dann 
nit nur zur Kenntniß der WVermiether zu bringen, 
jondern aud in ihren Cndrejultaten im geeigneter 
Weife öffentlich befannt zu machen, damit zeitig An— 
regung zur Gründung von Vereinen zur Erbauung 
von Arbeiterwohnungen gegeben und die Bauthätigkeit 
zur Herjtellung derartiger Wohnungen überhaupt ge= 
jürdert wird. 

I. Verpflidtungen der Vermiether von 

VBohnungen. 

Die der Drtspolizeibehörde feitens der Vermiether 
zu machende Anzeige bezieht fid nur auf ſolche 
Wohnungen, welhe entweder aus nicht ınehr als 3 
zum Wohnen oder zum Schlafen benugten Räumen 
(einfchlichlich der Küche und ausschließlich ſolcher Räume, 
die in Aftermiethe gegeben oder regelmäßig von anderen 
Perſonen mitbenußt werden,) oder aus Kellergejhofjen 
oder nicht unterfellerten Räumen, deren Fußboden nicht 
mindeltens 0,25 m über Erde liegt, bejtehen, oder uns 
mittelbar unter Dach gelegen find, jei es daß cin 
Zmwifchengebälf überhaupt nicht vorhanden ijt oder daß 
die unmittelbar unter Dad) gelegenen ſchrägen Wände 
nicht verjchalt und getündht find, jo daß Eindringen 
von Regen und Schnee jtattfinden kann. 

Die Anzeigen find von dem Wermiether oder jeinem 
Stellvertreter bei der Drtspolizeibehörde mündlich zu 
erftatten oder fchriftlich einzureichen. Letzterenfalls em— 
pfiehlt es fich, des Hierfür als Anlage A hier bei— 
gefügten Mufters!) fic) zu bedienen, von welchem Ab— 
drücde in jeder Gemeinde auf welche die Bejtimmungen 
der Art. 2 bis 9 und 17 des Geſetzes Anwendung 
finden, an näher befannt zu machender Stelle zum 
Selbftkojtenpreis oder unentgeltlich zu haben find. 

III. Berpflihtung der Bermietder von Schlaf— 
jtellen. 

Ob auf Schlafräume die Bejtimmungen des Art. 4 
(für Mietwohnungen) oder des Art. 6 (für Schlajjtellen) 
Anwendung zu finden haben, fann im einzelnen Falle 
zweifelhaft jein. 

Im Allgemeinen iſt davon auszugehen, daß als 
„Shlafjtellen“ jolhe Räume anzujehen find, welche 
wejentlih nur zum Schlafen an die betreffenden Per- 
ſonen vermiethet werden und wobei ein ausſchließliches 
Dispofitionsrecht der Schläfer über den Raum nid)t be= 
jteht, einerlei für wie lange die Vermietung der Schlafs 
ſtelle jtattfindet und ob dem Schläfer yeitattet ift, im dem 
Schlafitellenraum ab» und zuzugehen und Kleidungs= 
ſtücke oder Dergleihen Gegenjtände darin aufzus 
bewahren, fich jelbjt auch unter Tag vorübergehend aufs 
zuhalten. 

Die Vermiether haben — abgejehen von den in 
Art. 17 des Geſetzes gedachten Fällen — vor ber Auf⸗ 
nahme von Schlaͤfern die Anzeige bei der Ortspolizei— 
behörde zu machen. 

Die Anzeige muß über die in Art. 6 angegebenen 
Punkte Auskunft geben. Sie ijt von dem Vermiether 
oder jeinem Stellvertreter bei der Drtspolizeibehörde 
mündlih zu erftatten oder ſchriftlich einzureichen. 
Letzterenfalls empfiehlt es ſich, des hierfür als Anlage B 
hier beigefügten Mufters ſich zu bedienen, von welchen 
Abdrücde im jeder Gemeinde, auf melde Die Be— 
ftimmungen der Art. 2 bis 9 und 17 des Gejeges Ans 
wendung finden (Art. 10), au von Der Bürgermeifterei 
befannt zu machender Stelle zum Selbſtkoſtenpreis oder 
unentgeltlich zu haben jind. ur 

In feinem Schlafjtellenraum dürfen mehr Berjonen 
nächtliche Unterkunft finden, als die Polizeibehörde nad) 


1) Die in Anl. A bis F gegebenen Mujter jind hier 
nicht abgedruckt. 


— 


Maßgabe des Art. 3 des Geſetzes für zuläſſig erkannt 
hat bei Meidung der in Art. 12 des Gejeßes ange— 
drohten Strafe. Die Zahl der zuzulafienden Berjonen 
(Schläfer) iſt in leicht erfennbarer dauerhafter Weiſe an 
der Eingangsthüre anzufchreiben oder anzufchagen. 


IV. DObliegen heiten der ftaatlihen Gefundheits=- 
beamten. 


Den Gefundheitsbeamten des Staates fällt Die 
Pflicht zu, bei der Ausführung des Geſetzes nad) Maß— 
gabe folgender Beitimmungen mitzuwirken. 

1. Auf Erjuchen der Bolizeibehörden haben Die 
Gefundheitsbeamten jahverftändigen Rath zu er- 
theilen. 

a) Bei Beltimmung des Mindeitmaßes von Luft 
raum, meldher für jeden Bewohner in dem ver— 
mietheten Raum vorhanden fein muß (Art. 2 Abſ. 1), 
ſowie beim Erlaß von gleichen Vorſchriften für Arbeit- 
geber bezüglidy der ihren Arbeitern (Lehrlingen, Ge— 
jelen, Gehülfen, Dienftboten u. ſ. mw.) zugemiejenen 
Schlafräume (Art. 2 Abj. 2), 

b) bei Feftitelung des Luftraums, mwelder in den 
zur Mermictbung von Schlafjtellen bejtimmten 
Näumen für jede aufzunchmende Perion vorhanden fein 
muß (Art. 3 Abj. 1), 

c) bei der Feitfegung der jonftigen Anz 
forderungen, melden die Schlafjtelen uud Die zu 
ihnen gehörigen Hausräume zu entjprehen haben 
(Art. 3 Abj. 4). 

2. Bei der Unterfuhung und Beurtheilung der 
unter das Geſetz fallenden Mietbwohnungen und 
Schlafräume wird die Betheiligung der Gejundheits- 
beamten in folgenden Fällen erfordert: 

a) Bei Gemeinden mit über 5000 Seelen, auf 
welche die Städteordnung Anwendung findet, 
wird vorausgejeßt, daß mit der Unterfuchung der 
anzeigepflidtigen Mietwohnungen und Schlafräume 
Gemeindeärzte oder jonjt geeignete Gemeindebeamte als 
Vohnungsinfpeftoren beauftragt werden. 

So lange eine Stadtgemeinde hierfür nicht Norforge 
getroffen hat, haben die Gejundheitsbeamten die Ver— 
pflihtung, wie nachſtehend unter lit. b vorgejchrieben 
wird, zu verfahren; außerdem, wenn ein befonderer 
Wohnungsinſpektor bejtellt ift, haben fie jährlih eine 
gewiſſe Zahl diefer Wohnungs- und Schlafräume einer 
hygienischen Unterfuhung zu unterziehen und in dieſer 
Weiſe die Ausführung des Geſetzes mit zu überwachen. 

Die Drtspolizeibehörden haben den Gefundheits- 
beamten zu dieſem Zwecke jederzeit die Einfihtnahme 
der von Ihnen nach Anleitung der Formulare C, D und 
E zu führenden Regifter zu gewähren. 

b) In Gemeinden mit über 5000 Seelen, für 
welde die Städteordnung nidt zur Cin- 
führung gelangt ift, find die Hygienifche Unter- 
ſuchung und Beurtheilung der amzeigepflichtigen 
Wohnungen und Schlafräume den ftaatlichen Gejund- 
heitsbeanten übertragen. Es empfichlt fih, daß die 
Ortspolizeibehörden und Geſundheitsbeamten die Unter- 
juhung wo möglich gemeinjchaftlich vornehmen. Die 
bereits vor Infrafttreten des Gefeges vermietheten an= 
zeigepflichtigen Miethwohnungen und Schlafräume find 
thunlichſt bald, die erfimals zur Vermietung kommen— 
den jofort nad) der Benadhrichtigung durch die Orts— 
polizeibehörden der Befihtigung zu unterziehen. In— 
jomeit dieſe Unterfnhungen von dem Gejundheitg- 
beamten allein vorgenommen werden, hat derjelbe einen 
gutächtlichen Vermerk über das Ergebniß der Unter- 
Juhung auf der Rückſeite der von der Ortspolizeibehörde 
erhaltenen und an dieſe baldigjt zurücufendenden An- 
zeigen zu machen. 

0) Die gleichen Verpflichtungen liegen den Gefund- 
heitsbeamten ob, wenn die Beltimmungen der Art. 2 
bis 9 und 17 des Grfeges für Gemeinden mit 
unter 5000 Seelen durch Polizeiverordnung zur Ein— 
führung gelangen (Art. 10). 

Wenn Unternehmer von Neubauten oder 
Umbauten von der Berechtigung Gebraud) machen, 
vor dem Beginn Ddiejer Bauten eine Verfügung der 
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Volizeibehörde darüber zu erwirken, ob oder unter 
welchen Bedingungen Diejelben die ihr als künftige 
Miethräume bezeichneten Bautheile als in baulicher 
Hinfiht den gefundheitlihen Anforderungen entſprechend 
erachten, (Art. 8) jo haben die Gejundheitsbeamten die 
ihnen mitgetheilt werdenden Pläne nach diefer Richtung 


‚zu prüfen und zu begutachten. 


e) Im Falle der miethweifeu Benugung einer als 


. 


gefundheitsihädlich bezeichneten Wohnung oder Schlaf» 
itele von der Befeitigung beftimmter, die Ge=- 
fundheit gefährdenden Urſachen abhängig ges 


macht wird, (Art. 7) foll die DOrtspolizeibehörde in Ge— 
meinden unter 20 000 Seelen die Unterfuhung und Bes 
gutahtung durch den Gejundheitsbeamten veranlafjen, 
während die Verpflichtung zu diefer Bethätigung in Ge— 
meinden mit mehr als 20.000 Seelen zunädjt dein be= 
jtellten Wohnungsinſpektor zufällt. 

f) Zu den Verhandlungen 
gegen die auf Grund der Art. 7 und 8 er- 
laffenen Perfügungen der BDrtSpolizeis- 
behörden beim Kreis» und Provinzialausſchuß ſollen 
joweit erforderlich die GejundheitSbeamten als Sach— 
verjtändige zugezogen merden. 


über Befhmwerden 


3. Es wird von den Gefundheitsbeamten erwartet, | 


daß fie auch in denjenigen Gemeinden, für melde die 
Beitimmungen der Art. 2 bis 9 und 17 megen der 
geringeren Seelenzahl zunächſt nicht Plaß greifen den 
Miethwohnungen und Schlafftellen bei jeder ſich bieten- 
den Gelegenheit ihre Aufmerkfjamfeit zuwenden, ſich ins— 
befondere da, wo der Verdacht einer befonderen Ge— 


fährdung der Mieihbbewohner oder Sdlaf- 


aänger befteht, durh Augenfchein von den Verhält— 


niffen Kenntniß verfhaffen und bei den zuftändigen 


Behörden die erforderlichen Anregungen zu geben. 
4. Schlieglid fällt den GejundHeitsbeamten die Auf 
gabe zu, den zur Anftelung fommenden Wohnungs: 


injpeftoren (oder den mit ſolchen FZunftionen zu bes 
trauenden Bolizeiorganen oder Gemeindebeamten) auf 


Verlangen der betreffenden Behörden die für ihre 


Thätigfeit notdwendigen Anmweijungen zu geben und 


fi über deffen Verſtändniß zu verläfligen. 


V. Berpflihtungen der Ortspolizeibehörden. - 


Die Drtspolizeibehörden derjenigen , 
welche 5000 oder mehr Einwohner haben oder auf 


Gemeinden, - 


welche die Bejtimmungen der Art. 2 bis 9 und 17 durch 


Polizeiverordnung für anmwenbar erflärt worden find, 


haben Negifter nach dem in den Anlagen C und D 


vorgefchriebenen Mujter anzulegen und zu führen, in 


melde getrennt nah Miethwohnungen und Schlafitellen - 
fortlaufend mach der Zeit der Anmeldung die in Ges | 


mäßheit der Art. 17, ſowie 4, 5 und 6 zu machenden 


Anzeigen nach) Maßgabe des Vordruds der Spalten eın= | 


zutragen find. 


Wo bejondere Wohnungsinipeftoren für Die oben 


bezeichneten Gemeinden nicht bejtellt find, Haben Die 


— 


Ortspolizeibehörden den zuſtändigen ſtaatlichen Geſund— 


heitsbeamten die eingegangenen ſchriftlichen Anzeigen 


— 


(Form. A und B) nad) jtattgefundenen Eintrag in die 
Negifter C und D, jomwie Auszüge über die in Folge 


mündlicher Anzeigen erfolgten Einträge in Diele Re— 
gifter baldigjt zu überjenden. 
niſſes der thunlihtt in Gemeinschaft mit dem Ge— 
jundHeitsbeamten vorgenommenen Befichtigung ijt der 


Auf Grund des Ergeb-- 


Beihluß, ob die Wohnung oder der Sclafjtellenraum 


als gelundheitsnachtheilig überhaupt oder vorbehaltlid) 
bejtimmter Abänderungen beanftandet wird, in Spalte 11 
einzutragen. Die weiter nah Maßgabe der Art. 7, 9 
und 15 ergebenden Entjheidungen und Beichlüjfe find 
in den Spalten 12 bis 14 einzutragen. 

Sind befondere Wohnungsinipeftoren Dejtellt, fo 


haben dieje die ihnen übertragenen FZunftionen als Be— 


auflragte der Drtspolizeibehörden wahrzunehmen. 
Die Drtspolizeibeyörden haben im Kalle 


erit=s 
maliger Vermiethung thunlichſt jofort eine Unter— 
juhung der zu vermiethenden Räume oder Sclafjtellen 


vorzunehmen beziehungsmeife zu veranlajjen und eim 


nad Mahgabe des Art. 7 zu erlajjendes Verbot wenn 
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möglich vor der Vermiethung dem Vermiether zuzu— 
tellen. 

Die bereitS vor Anfrafttreten des Gefebes ver- 
mietheten anzeigepflibtigen Mietbwohnungen find 
ftraßenmeife einer Unterfuhung zu unterwerfen, mobei 
die in Gemäßheit der Art. 4 und 6 von den Ver— 
miethern gemachten Angaben näher zu prüfen eventuell 
tihtig zu Stellen find. Bezüglich der anzeigepflichtigen 
Mietbwohnungen insbefondere bedarf es zur Vervoll- 
fändigung jener Angaben der jelbitftändigen Er— 
mittelung von Länge, Breite und Höhe der einzelnen 
Miethräume zum Zwecke der in Epalte 5 des Negijters 
(Anlage ©) zu vollziehenden Einträge. 

Gleichzeitig haben Ermittelungen jtattzufinden, ob 
niht Wohnungen oder Echlafjtellen vorhanden iind, 
bezüglich welcher die nach Art. 17 beziehungsweiſe 4, 5 
und 6 des Geſetzes vorgeichriebenen Anzeigen überhaupt 
nit oder nicht rechtzeitig gemacht worden find, um 
gegen die Säumigen je nach Befund Anzeige auf Grund 
des Art. 11 zu erheben. Bei Schlafjtellen Hat jich die 
Unterfuhung niht allein darauf zu beziehen, ob die 
Räume in gejundheitliher Beziehung zu beanftanden 
find, fondern audh darauf, ob in der Perjon des 
Schlafjtellenvermiether8 und feiner Hausgenofjen nicht 
Thatjachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, 
daß die Vermiether der Unfittlichfeit Vorſchub leiſten 
werden, 

Sn feinem Schlafitelenraume dürfen mehr Perſonen 

nächtliche Unterfunft finden als die OrtSspolizeibehörde 
nad) Maßgabe des Art. 3 des Geſetzes für zuläffig er— 
Härt hat. ES ijt zu überwachen, daß die Zahl der 
zuzulafienden Perſonen überall angegeben it (j. oben 
El ca. ©.). 
Endlich iſt es Obliegenheit der Drtspolizeibehörden 
auf Grund der ihnen durch Art. 1 Abi. 2 des Geſetzes 
ertheilten Befugniß die den Zehrlingen, Gefellen, Ge— 
bülfen, Dienjtboten 2c. angemwiejenen Schlafräume einer 
Unterfuhung dahin zu unterwerfen, ob Gefahren für 
die Geſundheit der in denfelben untergebrachten Berfonen 
niht zu bejorgen find. Die Ergebniffe der vor— 
genommenen Unterfuhungen find in ein Verzeichniß 
nad Mufter des Formulars E einzutragen. 

Selbftverftändlich ijt hierbei den bejonderen Zwecken 
Rechnung zu tragen, welche für die Ueberweilung des 
Schlafraums beftimmend find, jo daß z. B. ein Stall 
als Schlafraum an und für fi nicht zu beanjtanden it, 
wenn die Ueberwachung des PVichjtandes die Anıvejen- 
heit eines Wärters in dem Stalle oder in defjen uns 
‚mittelbare Nähe erfordert. 

Die polizeiliche Unterfuhung von Mietbwohnungen 
ſowie von Edhlafräumen der in Art. 1 Abj. 2 des Ge— 
jeßes bezeichneter Art darf nur fo lange es Tag it, 
und unler diefer Rorausfegung nur innerhalb der 
Stunden von 7 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 
bis 6 Uhr Nachmittags vorgenommen werden. Dabei 
iſt mit jeder thunlichen Rüdjiht auf die Bewohner zu 
verfahren. Dafjelbe gilt für die erjtmalige Unter- 
fuhung von Räumen, melde zu Sclajitellen (Art. 3 
des Gejeges) dienen jollen. Die Drtspolizeibehörde ift 
jedoch befugt, Bifitationen der in Benutzung befindlichen 
Schlafjtelenräume auch außerhalb der vorgejchriebenen 
Stunden, insbeſondere zur Nachtzeit, vorzunehmen, um 
zu fontroliren, ob die Vorjchriften bezüglich der Anzahl 
der in die einzelnen Räume zuzulafjfenden Perſonen be— 
obachtet werden und ob Anftände im fittlicher Beziehung 
nicht bejtehen. 


VI Ausdehnung der in Art. 2 bis 9 und 17 
enthaltenen Beftimmungen auf Gemeinden 
unter 5000 Seeien. 


Die Kreisämter haben darauf Hinzumirfen, dab 
Unterfuhungen der in Art. 1 des Gejeges zugelafjenen 
Art auch in Gemeinden unter 5000 Seelen, in welchen 
zahlreiche Arbeiter wohnen, — oder wo es bekannt wird, 
daß Mißſtände erheblicher Art in den kleinen Mieth— 
wohnungen, den Schlafräumen der Lehrlinge, Geſellen 2c. 
und in Schlafitellen beftehen, — dur die Gejundheits- 
beamten des Siaates oder die Dxrtspolizeibehörden vor— 
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genommen merden. Das Ergebniß folder Unter- 
juchungen, welches nad) Anleitung der Regiſter © und 
D (Spalte 1 bis 8) vorzunehmen und aufzuzeichnen 
ift, fol als Grundlage für die Erwägung der Frage 
dienen, ob und in welhem Umfang Veranlaffung zur 
Ausdehnung der in den Art.2 bis 9 und 17 des Ge- 
ſetzes erlaffenen Beftimmungen nah Mabgabe des 
Art. 78 der Zandgemeindeordnung auf die betreffenden 
Gemeinden angezeigt erjcheint. 

Namentlih muß erwartet werden, daß da, wo eine 
größere Anzahl unverbeiratheter Arbeiter nächtliche 
Unterkunft haben, die Beſtimmungen über die polizeiliche 
Kontrole der Schlafjtellen zur Einführung gelangen. 
VI. Strafen wegen Jumiderhandlungen gegen 
die Art.2 bis 7 und Befugniß der Bolizei- 

behörden zur Ausmeifung der Miether. 

Gerichtliche Beitrafung haben diejenigen Vermiether 
von anzeigepflihligen Wohnungen oder Schlafjtellen 
nach Maßgabe der Art. 11 bis 13 zu gemwärtigen, welche 
die nach Art. 4 bis 6 vorgefchriebenen Vermiethungs— 
anzeigen überhaupt oder rechtzeitig zu machen unter» 
laffen (Art. 11) oder gegen Beftimmungen der in Art. 2 
und 3 bezeichneten Art handeln (Art. 12) oder Die ge= 
mäß Art. 7 von der Rolizeibehörde erlafjenen rechts— 
kräftigen Verfügungen nicht befolgen. (Art. 13). 

Zum Erlaß von Verfügungen der in Art. 7 bes 
zeichneten Art ift die Drtspolizeibehörde nur in Ge- 
meinden von 5000 und mehr Seelen oder in folchen 
Gemeinden befugt, für welche die Beltimmungen der 
Art. 2 bis 9 durch Polizeiverordnung eingeführt find. 

In allen übrigen Gemeinden fann eın polizeiliches 
Werbot der ferneren Benugung von Wohn- oder Schlafs 
räumen nur auf Grund des Art. 80 der Kreisordnung 
oder des Art. 56 der Städteordnung, wenn die nad 
den genannten Gejegesbejtimmungen erforderten Vor— 
ansfegungen vorliegen, jtattfinden. 

St der die Benugung einer Miethwohnung oder 
eines Schlafjtellenraumes unterfagende Beichluß der 
Drtspolizeibehörde, welcher mit Gründen zu verjehen 
und dem Vermiether fchriftlich zuzuftellen ift, auf Grund 
des Art. 7 des Geſetzes erlaſſen, jo fann die Ortspolizei— 
behörde — unbefchadet der etwa gegen den Vermicther 
zu richtenden Strafverfolgung auf Grund des Art. 13 
des Geſetzes — nach eingetretener Rechtskraft 
ihrer in Gemäßheit des Art. 7 erlaifenen Verfügung 
die Ausmweilung der in die Wohnung bezicehungsmeife 
in die Schlafftelen anfgenommenen Berjonen anordnen, 
wobei jedoc die Frift zur Räumnng nicht unter einem 
Monat beftimmt und von 6 zu 6 Monaten bis auf 
5 Sahre verlängert werden fol, wenn der Miether 
glaubhaft macht, daß unbeanjtandete Wohnungen von 
der feinen Verhältniſſen entiprechenden Größe und 
Preisanlage zur Zeit nicht vorhanden find. 

Auch gegen diefe Ausmeifungs-Verfügung, melde 
gegen den Miether zu richten it, jteht dem Letzteren 
Beihwerde nad) Maßgabe des Art. 9 zu (Art. 15). 

VII. Statiftifhe Erhebungen. 


Um über die Zahl, Art und Befchaffenheit der dem 
Geſetz unterliegenden Miethwohnungen, Schlafjtellen und 
Schlafräume der Lehrlinge 2c. ſowie über Zahl und 
Art der auf Grund der Art. 7 und 15 gefaßten Be— 
ihlüffe und verfügten Ausmweifungen, jomwie über bie 
ftattgefundene oder in Ausführung begriffene Ver⸗ 
mehrung des Angebots an geſunden Arbeiterwohnungen 
das erforderliche Material zu erhalten, haben Die 
Kreisämter in dem Monat Mai eines jeden Jahres, 
zum erjtenmal für die Jahresperiode vom 1. April 
1894 bis dahin 1895 eine Ueberfiht nah Formular 
Anlage F einzureichen. 

Darmftadt, den 12. Dftober 189. 
Großherzogliches Minijterium des Innern und der Zuftiz. 

Finger. Belt. 


Deiterreih. Das Miniſterium des Innern hat durd) 
einen an alle politiihen Landesbehörden gerichteten 
Erlaß vom 4. Dezember 1893 (vgl. öſterr. San.-W. 
1893 ©. 598) angeordnet, daß die in den einzelnen Ver— 
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waltungsgebieten in Kraft ftehenden Todtenbeſchau— 
ordnungen und Die denſelben beigegebenen Inſtruk— 
tionen mit einem von dem Dberften Sanitätsrath er- 
itatteten Gutachten verglichen und erforderlichenfalls im 


Sinne defjelben abgeändert werden jollen. Das betr. 
Gutachten iſt jeinem mejentlihen Inhalte nach auf 


©. 573 bis 575 des öſt. San.-W. (Jahrg. 1893) abge= 
druct und lautet folgendermaßen: 

Gutachten des £. k. Oberſten Sanitätsrathes 
über Borfhriften, betreffend die Todtenbeſchau. 
Dem Dberjten Sanitätsrathe lag der Entwurf einer 
Todtenbejchauordnung, welche für ein Verwaltungsgebict 
erlaffen werden ſollte, nebſt Snftruftionen für das Be— 
Ihauperfonale zur Begutachtung vor. Die Inftruftionen 
enthielten: 

a) eine Zujammenftellung der Zeichen des Schein 
todes, 

b) eine Anleitung zur erſten Hilfeleiſtung, 

e) eine Zuſammenſtellung der Zeichen des Todes, 

d) eine Belehrung über die Zeichen des gemaltjamen 
Todes, 

e) eine Zulammenjtellung der üblen Gewohnheiten 
bei der Behandlung Berftorbener, 

endlich Sormularien für ärztliche Behandlungsfcheine, 
Zodtenbejhaubefunde und für die von den Beſchau— 
organen zu führenden Protokolle. 

Der Xerordnungsentwurf enthielt analoge Be— 
timmungen, wie die in anderen Verwaltungsgebieten 
geltenden Zodtenbefchauordnungen und die erwähnten 
Sormularien für Drucdjorten waren mit den in anderen 
Berwaltungsgebieten eingeführten in Uebereinftimmung. 

Aus dem über den Verordnungsentwurf erjtatteten 
Gutachten des Oberſten Sanitätsrathes ift hervorzuheben, 
daß nicht blos Leichen, fondern auch abortirte Früdte 
der Beihau zu unterziehen find, 

ferner daß bei der Leichenbeijhau der ganze Körper 
einer genauen Bejidhtigung und Unterfuhung 
zu unterziehen und zu Diefem Bwede in 
dDecenter Weiſe zu entblößen ift. 

Hinfichtlich der in gemiffen Fällen nothwendigen 
Desinfektion wies der Oberſte Sanitätsrath auf die 
Fortſchritte der Neuzeit auf diefem Gebiete Hin und 
empfahl, nicht eine beftimmte Desinfeftionsvorjchrift in 
der Verordnung zu zitiren, jondern vielmehr anzuordnen, 
dab die Desinfektion nah den jemweilig be= 
tehenden diesbezüglihen Vorſchriften auszu= 
führen ſei. 

Hinfichtlich der den Todtenbejchauordnungen anzu— 
fügenden Initruftionen für die Beſchauorgane eritattete 
der Dberjte Sanitätsrath das nachſtehende Gutachten 
und beantragt, eine Revifion der in den einzelnen Ver— 
waltungsgebieten bejtehenden bezüglichen Inſtruktionen, 
bezw. eine entjprechende Abänderung derjelben zu ver= 
anlafjen. 

Sn der von den „Zeichen des Todes“ handelnden 
Beilage wären dieſe Zeichen in drei Gruppen aufzu> 
führen, von denen Die erjte die gleich nach dem Tode 
eintretenden Symptome, Die zweite die in den erjten 
Stunden ſich einjtellenden, die dritte aber die Fäulniß— 
Erjeinungen zu enthalten hätte. 

Sn der erjten Gruppe wäre aufzuführen: 

a) Allgemeine Erjchlaffung. 

b) Aufhören der millfürlihen und unmillfürlichen 
Bewegungen, insbefondere der Athembemwegungen, des 
Herzichlages und Buljes. 

c) Aufhören der Herztöne. 

d) Unempfindlichkeit der Haut gegen Reize des Aug— 
apfels gegen Berührung. 

e) Ausbleiben der Verengung der Pupille bei Licht- 
einmwirfung. 

In der zweiten Gruppe wäre zu nennen: 

a) Marmorfälte. 

b) Bildung der ZTodtenflede 
Körperjtellen. 

c) Abplattung und Bläffe der Theile, auf denen der 
Körper ruht. 

d) Eintritt der Zodtenjtarre. 


an den abhängigen 





In der dritten Gruppe find hervorzuheben: m 

a) Weichwerden der Augäpfel, Trübung der Hornhaut. 

b) Leichengeruch. ä 

e) Auftreten grünlicher oder mißfärbiger, fich ver- 
breitender Flede, zunähft am Bauche, dann auch an 
anderen Körperjtellen. } 

ad) Auftreibung der Körpertheile durch Fäulniggafe, 

e) Zocerung der Oberhaut und Abhebung mit miß— 
färbiger Flüffigfeit gefüllter Blaſen. F 

f) Ausflichen ftinfender, mißfarbiger Flüffigkeit aus 
Mund und Naje. \ 

Diefen Andeutungen wäre noch hinzuzufügen, daß 
in zmeifelhaften Fällen, bejonder8 in der erjten Zeit 
nach dem Tode nicht auf ein einzelnes, ſondern auf das 
Zufammentreffen mesrerer der erwähnten Kennzeichen 
Gewicht zu legen ift. r 

Sn der vom Scheintode ſprechenden Beilage wäre 
vorauszujchiden, daß es Fälle giebt, in denen das Leber 
anjcheinend erlojchen ift, gewiſſe Lebenserfcheinungen - 
aber in unfcheinbarer Weiſe fortbeftehen und eine Wieder- 
belebung noch möglich ift. 

An die Möglichkeit eines bloßen Scheintodes ijt zu 
denken: | 

1. Sn allen Fällen, wo noch, wenn auch nur mini— 
male Zebenserjheinungen zu bemerfen find, 3. B. Juden” 
nad) Reizungen der Haut oder der Schleimhäute, Zus" 
fammenziehung der Pupille bei Einmirfung grellen 
Lichtes, Vibriren der Herzgegend oder Hören leifer Herze- 
töne beim Auflegen des Ohres auf dieſe. 

2. Wenn der Tod ganz furz vor der Beihau, ins— 
befondere unerwartet oder plößlich eingetreten ij. Bes 
fondere Beachtung verdienen in diefer Beziehung namentlich 
Erhängte, Erwürgte, Ertrunfene, Erjtidte überhaupt, 
Erfrorene, vom Blige Getroffene, todtgeborene aber noch 
friiche Kinder, und Berfonen, welche nad) heftigen Ge— 
müthsbewegungen, Ohnmachten, epileptijchen oder 
hyſteriſchen Krämpfen und nach Blutverluften plöglich ges 
jtorben find. ß 

3. Wenn, troßdem jchon einige Zeit jeit dem Tode 
verfloffen ift, die in der früheren Beilage angeführten 
Kennzeichen des Todes nicht eingetreten find. B 

Sn der Belehrung über Hilfeleiftung wäre zu bes 
merken, daß, wenn aus einem der erwähnten Gründe 
Verdadt auf bloßen Scheintod vorliegt, feine Zeit zu 
verlieren, jondern jofort zu Belebungsverjuhen zu 
ichreiten ift, welche hauptjählih im Folgenden zu bes 
itehen haben: I 

1. Raſche Entfernung eventueller Rejpirationshindere 
niffe, 3. B. fremder Körper oder Flüffigkeiten aus Mund 
und Nafe, der Strangulationswerkzeuge vom Halje, bee 
engender Kleidungsſtücke. J 

2. Sofortige Einleitung fünftliher Athmung dur 
ſyſtematiſche und intermittirende Komprejfion des Bruſt⸗ 
forbes oder durch eine andere der vielen Methoden, 
welche der Todtenbejhaner durch praftifchen Unterricht 
fennen gelernt hat. , 

3. Anwendung von Hautreizen, insbejondere Reibungen 
an den Armen, Beinen und an der Bruft, falten Bes” 
fprigungen, Nütteln u. dgl, doch ohne Anwendung” 
roher Gewalt, Auftropfen von Siegellaf auf die Bruft. 

4. Reinigung der Schleimhäute des Rachens durch 
mechanifche (Feder, Finger) oder durch ftarf riechende 
Mittel, z. B. Ammoniak, Salmiakgeiſt, ſtarken Eſſig, die 
aber nur zur Naſe oder zum Munde, und zwar mit 
Unterbrehungen, zu halten, nicht aber etwa einzugiebed 
find. L 
5. Erwärmung des Körpers. y 

Die Beilage, welche die Zeihen des gewalt— 
famen Todes zufammenzuftellen verjucht, fann ganz 
gut megbleiben. = 

Der Verdacht eines gewaltjamen Todes ergiebt fi 
befanntlich vorzugsmweije aus den Umftänden des Falles 
und darauf ijt bereits in Beltimmungen der Todten⸗ 
beſchauordnung hingewieſen. 4 

Was aber die an der Leiche äußerlich bemerkbaren 
Zeihen des gemaltiamen Todes betrifft, jo find es, 
wenigjteng für den Laien, nur die Verlegungen we 
Drudipuren, die als ſolche bezeichnet werden können, 
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und es wird genügen, in der allgemeinen Inſtruktion 
beſonders aufmerkſam zu machen und zu bemerken, daß 
die äußeren Spuren erlittener Gewalt auch unſcheinbar 
ſein und an verſteckten Stellen ſitzen können. 

Daſſelbe gilt von der Erſtickung, welche äußerlich 
außer denſelben Druckſpuren an den Reſpirations— 
öffnungen oder am Halſe in der Regel keine ſchon 
äußerlich auffallenden Spuren hinterläßt. 

Was aber die in jener Beilage als Zeichen des Ver— 
giftungstodes erwähnten Befunde betrifft, ſo ſind ſie 
vollkommen werthlos und könnten nur beirren. Für 
den Laien iſt wohl nur der Tod durch Aetzgifte einiger— 
maßen erkennbar, da bei dieſen meiſtens Verſchorfungen 
an den Lippen und in der Umgegend des Mundes vor— 
kommen, die auffallen. 

Sonſtige Vergiftungen hinterlaſſen entweder keine 
charakteriſtiſchen aͤußeren Spuren oder nur ſolche, die 
wohl dem Arzte aber nicht für den Laien bemerkbar, 
tejpeftive auffallend find. 

4 


Dejterreih. Verordnung des Minifteriumsd des Innern, 
betreffend die Arzneitare für dad Jahr 1894. 
Vom 2. Dezember 1893, R-&.-DB. Nr. 171. (Deft. 
Reichsgeſetzbl. ©. 514.) 
AR 1. Sänner 1894 teitt die unter dem Titel 
„Arzneitage für das Sahr 1894 zur öjterreichiichen 
Pharmakopöe vom Fahre 1889* im Verlage der k.k. 
Hof» und Staatsdrucderei erjchienene, auf Grund der 
5 Droguen-Preisliſten feſtgeſetzte Arzneitaxe in 
Kraft. 

Alle Apotheker ohne Ausnahme, dann Die zur 
Führung einer Hausapotheke befugten Merzte, Wund— 
und Thierärzte, haben vom 1. Jänner 1894 angefangen 
ih an dieſe neue Arzneitare zu Halten und fich mit 
einem Druderemplare derjelben zu verjehen. 

Die Verordnung des Mintjteriums des Innern 
vom 12. Dezember 1889 (R.-G.-Bl. Nr. 191)1), betreffend 
die öſterreichiſche Arzneitare, beziehungsmeife die Ab— 
Änderungen und Ergänzungen derjelben enthaltende 
Verordnung des Minijteriums des Innern vom 14. De— 
ember. 1892 (R.-6.-Bl. Nr. 222)2), betreffend Die 
Arzneitare für das Jahr 1893, bleiben in Wirkſamkeit. 


a 


Oefterreih. Bekämpfung von Schulepidemien betr. 
# (Defterr. San.-®. 1893 ©. 583.) 
und niederöfterreihiihe Statthalterei hat am 4. De— 
zember 1893 dem Wiener Magiftrat aus Anlaß des 
häufigen Auftretens der Diphtherie in einem Wiener 
Schulgebäude die nachjtehend auszugsweiſe wieder- 
gegebenen Gefichtspunfte befannt gegeben, welche nad 
den vom Minijterium des Innern der Statthalterei mit— 
etheilten Anträgen des Oberſten Sanitätsrathes be— 
üglich der Tilgung von Schulepidemien, insbejondere 
von Diphtherie, im Auge zu halten find: 
— „Da Erkrankungen an Diphtheritis bei Bedienjteten 
im Stomplere des Schulgebäudes jelbjt (beim Schuldiener 
er Gemwerbejchule) vorgefommen find, jo ijt eine ärzt— 
liche Erhebung des Gejundheitszuftandes binfichtlich der 
in dem Gebäude untergebradhten Bedienſteten erforder- 
ih) und wäre an dem Grundjage feitzuhalten, daß nad) 
dem letzten Diphtheritisfale in einer für fich abge- 
ſchloſſenen Schullofalität unter Vorausſetzung der Durch— 
führung Der Desinfeltionsmaßnahmen noch durch 
14 Tage die Wiederbenügung der Räume ſiſtirt 
bleiben fol. 
Kinder jollen auch bei Abwejenheit von Nachkrank— 
heiten noch 14 Tage nad) Ablauf des lokalen Krankheits— 
Apaeiies der Diphtherie von der Schule ferngehalten 
werden, da in diejem Zeitraume noch eine weitere An— 

















ſteckung durch dieſelben möglich iſt. Hierauf ſind ſo— 
wohl die Schulleitungen als auch die ärztlichen Kreiſe 
zu machen. 


der Desinfektion der Schulgebäude ſind der 








ißboden und die Einrichtungsſtücke der Schulzimmer, 
zänge, Aborte mit einer fünfprozentigen Karbollöſung 
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oder zmweiprozentigen Lyjollöfung zu desinfiziren und 
hiebei bejonders darauf zu jehen, daß die Desinfeftions- 
flüffigfeit in die Fugen der Bretter des Fußbodens reich- 
ih eindringe, Wände, Mauerwerk, Ventilationsſchläuche 
werden am beiten durch Kalftünchung desinfizirt. Die 
noch geübte Schwefelräucherung hat zu unterbleiben. 

Die Desinfektion in den Schulzimmern joll der 
Reinigung derjelben ſtets vorangehen und find bei diejer 
Reinigung auch die Ventilationsötfnungen und Schläude 
im Maueriwerf nicht zu vergeljen. 

Bei der Wiedereröffnung der Schule dürfen Zöglinge, 
welche die Diphtheritis überjtanden haben, jomie Zöglinge, 
welche mit Kranken zufammen in demjelben Haushalte 
wohnen, nur auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes 
über den volljtändig unverdächtigen Gejundheitszujtand 
derjelben zum Schulbefuche zugelaffen werden. 

Es empfiehlt fih, daß beim erjten Zujammentreffen 
der Zöglinge in den Schulen die Intervention von 
Aerzten zur Wahrnehmung des Gefundheitszuftandes 
der eintreffenden Zöglinge, eventuell zur Vornahme ihrer 
Unterfuhung im Verdacdhtsfalle in Anjprudh genommen 
werde. 

Die Schulleiter find aufmerkſam zu madhen, daß fie 
auf Erfranfungen der Schüler an allgemeinen Fieber» 
zuftänden, ſowie an Halsleiden beſonders achten und 
die Schüler zur Mittheilung derartiger Krankheitszuſtände 
veranlafjen; ferner, daß fie die aus der Schule ausbleiben= 
den Schüler in genauer Evidenz halten und in jedem 
Falle die Urfache des Ausbleibens zu ermitteln trachten, 
in welcher Beziehung feitens der Schulbehörden die 
Vermittlung der betreffenden Sanitätsbehörden in An— 
ſpruch zu nehmen ijt. 

Sn Falle des VBerdachtes, daß an Diphtheritis er— 
franfte Schüler mit diejer Krankheit jchon während des 
Befuhes der Schule behaftet waren, und mwenn eine 
ſolche Erfranfung mit vehementer Intenfität und raſch 
tödtlih verläuft, oder wenn innerhalb einer Woche 
mehrere Sranfheitsfälle unter den mit einander ver— 
fcehrenden Zöglingen vorfommen, ijt mit der Schließung 
der betreffenden Schulflaffe oder Schulgemeinfchaft vor» 
zugehen. 

Die durch diefe Schließung der Schulklaſſen bezweckte 
Sernhaltung der betreffenden Schulbefucher muß eine 
volljtändige fein und ijt es nicht angängig, daß einzelne 
derjelben an dem für mehrere Klafjen gegebenen Unter» 
richte in der Religion, dem Turnen, den Handarbeiten, 
dem Gefange und anderen freien Gegenftänden während 
der Zeit der Schulfperre theilnchmen. 

Schließlih wird mit Bezug auf die Verbreitungsart 
der Diphtheritis befonders hervorgehoben, dab es über- 
haupt — unbedingt aber während des Vorfommens 
diefer Krankheit in der Bevölkerung nothwendig ift, 
daß die Reinigung der Schullofalitäten, jowie die 
Reinigung der Aborträume täglich erfolge, daß bei 
Reinigung der Schulzimmer das Aufwirbeln von 
Staub vermieden und daher unter Aufwendung feucht 
gehaltener Reinigungsmittel vorgenommen merde, umd 
zwar zu einer Zeit, daß die Schulbefuchenden nicht in 
Räumen verweilen müjjen, in welchen die Luft durch 
den Reinigungsvorgang mit aufgemwirbelten Staub- 
pe verjegt ift. Auch joll für die Aufbewahrung 

er Utenfilien oder Handarbeiten in der Schule für 
ken Bögling eine gejonderte Lade zur Verfügung 
eben. 

Die Beachtung jämmtlicher ſchulhygieniſchen Maß— 
nahmen in Bezug auf Küftung, Heizung, Temperatur, 
bei Luftheizung auf die Vermeidung zu trodener Luft 
u. f. mw. find zur Zeit des Beſtehens der Epidemiegefahr 
auf das gemiljenhaftefte zu handhaben. Ay; 

Zur eracten Durhführung der janitätspolizeilichen 
Maßnahmen zur Verhütung der Diphtheritis und 
anderer Infektionskrankheiten durch die Schule ijt das 
unmittelbare wechjeljeitige Zufammenmwirfen der Schul= 
und Sanitätsbehörden unter Handhabung der rajchejten 
Anzeige und Verftändigung von allen im gedachten 
Zwecke belangreichen Rorfommniffen unbedingt noth- 
wendig.“ 


= 
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Thierſenchen. 


Riederlande. (Vgl. S. 74.) Von Thierſeuchen ſind 
im Januar 1894 gemeldet: Milzbrand in Velp, 
Winterswyk, Ellecan (Gelderland), Zaandyk, Amſtelveen 
(Nordholland), Tietjerk (Friesland), Schipluiden, Doſtein— 
derpolder, Schiedam (Südholland), Markvelde (Ober— 
Mſel); Rotz unter den Pferden in Haskerdyken 
(Friesland); Influenza unter Pferden und 
Rindern in Noermond (Limburg); Schweinefeucde 
in Arnhem, Ryſſen (Gelderland). 





TIhierjeuchen in Norwegen im Jahre 1891.1) 

(Aus Beretning om PVeterinaervaefenet i Norge for 

Aaret 1891. Kriftiania 1893.) 

Im Berichtsjahre find Fälle von Ninderpeft, Zungen 
jeuche, Maul- und Klauenſeuche, Tollwuth, Schafpocen, 
Rob und Wurm nicht vorgefommen. 
Seuchen find gemeldet: 

Milzbrand 356 Fälle in fämmtlichen Aemtern mit 
Ausnahme von Nordland; erkrankt find 270 Stüd 
Nindvieh, wovon 23 getödtet, 236 gefallen, in 
17 Aemtern, die meiften in Eüd-Bergenhus (69); ferner 
38 Pferde (2 getödtet, 35 gefallen), 5 Echafe (alle gefallen), 
27 Schweine (6 getödtet, 18 gefallen), 5 Hunde, 2 Kagen 
und 9 andere Thiere. 

Naufhbrand in 4 tödtlich verlaufenen Fällen bei 
Nindern in 3 Aemtern und in 2 desgleichen bei 
Schweinen; Malignes Dedem bei 9 Pferden. 

Schmeinerothlauf (Morbus ruber) in allen 
Aemtern, ausgenommen Liſter und Mandal fomwie 
Nordland, bei 201 Thieren,; hohe Erfranfungszahlen 
wieſen die Aemter Hedemarken (35), Chriftians (32) und 
Afershus (22) auf. Knöthenrothlauf (Knuderofe) 
bei 282 Schweinen, von denen 5 getödtet, 10 gefallen 
find, Nefjelfieber bei 24 Schweinen. Rothlauf 
(Erylipel) in 246 Fällen bei Pferden, in 120 (1 tödt« 
lih) beim Rindvieh und in 82 bei Schweinen, von 
denen 8 getödtet, 5 gefallen find; am meiften betheiligt 
war das Amt Hedemarfen mit 137 Erfranfungen, 
Schmweinepeftin 9 (4 tödtlichen) Fälen in den Aemtern 
Ehriftiania, Akershus und Bratsberg. 


Boden 216 Fälle bei 191 Stück Nindvich und 
25 Hiegen. 
Räude 221 Fälle in 6 Nemtern, von denen 


Chrijtians (81), Süd-Drontheim (60) und Nord: Dronts 
heim (45) anı meijten betroffen wurden; erfranft find 
17 Pferde, 192 Rinder, 4 Schafe, 7 Hunde und 1 Kape. 

‚Bruftieuhe (Influenza) der Pferde in 576 
Fällen, wovon 20 tödtlich, in 11 Aemtern; die höchften 
Erfranfungsziffern hatte Chriftiania (272 Fälle), es folgen 
Akershus (129) und Smaalencne (9). 

Druſe in 1178 Fällen (33 tödtlich) in 14 Aemtern; 
hiervon fommen auf Hedemarfen 430, Chrijtiania 226, 
Akershus und Smaalenene je 108 Fälle. 

VBösartiges Katarrhalfieber in allen Aemtern, 
ausgenommen in den Städten Chriftiania und Bergen 
bei 230 Stück Rindvich, von denen 79 getödtet wurden, 
80 gefallen find, ferner bei 8 Schafen, 33 Ziegen (29 ger 
fallen) und 2 Echweinen. 

Tuberfulofe in 248 Fällen in 14 Aemtern bei 
1 Pferd (tödtlich), 239 Stück Rindvieh, von denen 130 
getödfet und 10 gefallen find, und 8 Schweinen. Die 
meiſten Seucefälle find in Hedemarken (47) und Akers— 
hus (43) gemedet worden. 

 Braajot (akute Blutjeuche der Schafe) in 366 
mit 363 tödtlichen Fällen in 5 Aemtern; die meijten Er— 
franfungen find in Romsdal (160) und Süd-Bergenhus 
(150) vorgefommen. 

Geflügeldiphtherie ift in 9 Fällen beobachtet, 
Aktinomyfoje bei 8 Pferden, 38 Stüd Nindvich, 
Fibromykoſe durch Ascococcus bei 150 Pierden, 
5 Stück Nindvieh, 5 Schweinen und 1 Hund, bös— 
artige Klauenfeuche bei 23 Schafen gemeldet worden. 


1) Vgl. Veröff. 1892 ©. 977. 


Non anderen 


Aritmeilige Mafregeln gegen Thierſeuchen. 





Preuben. Reg.Bez. Oppeln. Befanntmahung 
vom 9. Februar 1894. (Amtsbl. ©. 48.) 

Auf Grund des Artikel 6 des Viehjeuchenüberein» 
fommens zwiſchen dem Deutſchen Reich und Dejterreich- 
Ungarn vom 6. Dezember 1891 (R.-©.-Bl. S. 901) wird 
in Verbindung mit $3 des Gefeßes, betreffend die Aus— 
führung des NReichsgefeßes über die Abwehr und Unter= | 
drüfung von PVichjeuchen vom 12. März 1881 (6.-S. 
©.128) mit Genehmigung des Herrn Minijters für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forften zum Zwecke der 
Verhinderung der Einfchleppung von Thierjeuchen, die 
Einfuhr von lebenden Schweinen aus Der 
Kontumazanftalt zu Biala, ſowie aus dem Borſtenvieh— 
marfte zu Wiener-Neuftadt über die im Regierungs— 
bezirt Dppeln belegenen CEintrittsftationen bis auf 
Weiteres unterjagt. 

Das Einfuhrverbot tritt mit dem Tage der Ver— 
öffentlihung Ddiefer Befanntmahung in Kraft. 

Der Regierungs-Präfident. 


Preußen. Reg.Bez. Aachen. Verordnung vom 
7. gebruar 1894. (Amtsbl. S. 96.) 

Mit Rückſicht auf die Verbreitung der Maul- und 
Klauenjeuche in Frankreich wird auf Grund des 87 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend Die 
Abwehr und Unterdrükfung von Viehſeuchen, und des 
83 des Preußiſchen Ausführungsgejeßes vom 12. März 
1881 mit Genehmigung des Herrn Minifters für Lande 
wirthichaft, Domänen und Forften für den NRegierungse | 
bezirt Aachen verordnet, was folgt: 

$1. Die Einfuhr von NRindvieh, Schafen, 
Biegen und Schweinen über die Landesgrenze mit 
dem SKönigreih Belgien und dem Großherzogtdum- 
Luxemburg wird hiermit von Sonntag, den 11. Fe— 
bruar d. 38. ab bis auf Weiteres gänzlich verboten. 

8 2. Zumiderhandlungen gegen vorjtehende Ans” 
ordnung werden mit Gelditrafe bis zu 150 M oder ent 
iprechender Haft auf Grund des $ 66 des Gejeßes vom 
23. Juni 1880 bejtraft, Sofern nicht gemäß $ 328 (Str.= 
®.-B.) eine höhere Strafe vermirft ift. ’ 

VBerbotswidrig eingeführte Thiere unterliegen der 
Einziehung. i 
Der Negierungs- Präfident. | 

J 


Desgleichen. Verordnung vom gleichen Datum 
(Ebd.) 
Auf Grund des 87 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
1880, betreffend die Abwehr und Unterdrüfung von 
Viebfeuchen, und des 83 des Preußiichen Ausführungge 
gefeges vom 12. März 1881 wird mit Genehmigung des 
Herrn Minifters für Landmwirtbichaft, Domänen und 
Forften für den Regierungsbezirk Aachen verordnet, was 
folgt: { 

$ 1. Die diegfeitige Verordnung vom 17. Degember 
1892 (Amtsblatt Stüd 59, ©. 4792), betreffend das Bere 
bot der Einfuhr von friihen Fellen, Klauen u 
der Wiederläuer aus dem Königreich der Niederlande 
wird inſoweit abgeändert, als die Einfuhr von übers 
feeiicher, die Niederlande nur tranfitirender roher Wolle 
bis auf Weiteres geftattet ift. Durch dieſe Anordnung 
werden die für Die Einfuhr von Wolle Hollän= 
diſchen Uriprungs bejtehenden Beltimmungen ni 
berührt. a 

8 2. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Vers 
fündigung in Kraft. 

Der Regierungs-Präſident. 


Baden. Das Großherzogl. Miniſterium des Innern 
hat wegen jtarfer Verbreitung der Maul- und Klauen= 
jeuche in Franfreid die Ein=- und Durchfuhr von 
Nindern, Schafen, Biegen und Schweinen aus Srante 
reih über die Schweiz, auf Grund des $ 7 bes 
Neihsgejeges vom 23. Juni 1880, betreffend die Abwehr 
und Unterdrüdung von Viehſeuchen, mit Wirfung von 
8. Februar ab bis auf Weiteres verboten. = 
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Rechtſprechung. 


Als „friſches“ Fleiſch im Sinne des 85 des Regulativs 

für die Stadt Krefeld vom 30. Januar 1885 iſt alles 

nicht eingepökelte oder ſonſt konſervirte Fleiſch anzu— 

ſehen, alſo auch Fleiſch, welches nur oberflächlich ge— 
ſalzen iſt. 

Urtheil des Königl. preuß. Kammergerichts vom 
20. April 1893 wider den Metzger W. zu O. 

Der Angeklagte hatte am 11. Oftober 1892 auf dem 
Wochenmarkt zu Krefeld ein Stück Fleiſch feilgehalten, 
das von einem am 8. Dftober 1892 in einem anderen 
Drte gejchladhteten Schweine herrührte, ohne daß erjteres 
in dem Krefelder Schlachthauſe noch beſonders unterjucht 
worden war. Er wurde Deshalb vom Schöffengericht 
Krefeld wegen Uebertretung des 85 des Negulativs für 
die Stadt Krefeld vom 30. Januar 1885 in Verbindung 
mit dem Geſetz vom 18. März 1868 und 317 des Ge— 
jeges vom 9. März 1881 zu 6 .# Gelditrafe, eventuell 
2 Tagen Haft verurtheilt, und dieſe Entjcheidung wurde 
vom Landgericht Krefeld als Berufungsgeriht und vom 
Kammergeriht als NRevifionsgericht aufrecht erhalten. 

85 des gedadten Negulativs bejtimmt: „Alles in 
den Stadtbezirk eingeführte frifche Fleiich it, bevor es 
feilgeboten oder in Gaſt- und Epeijewirthichaften zum 
Genuſſe zubereitet wird, einer Unterſuchung durch obrig= 
feitlic) bejtellte Sachverftändige (Fleiſchbeſchauer) zu 
unterwerfen. Die Unterjuchungsftelle befindet ſich im 

Stadtiſchen Schladhthaufe.” 

Es fragte fich, ob das vom Angeklagten feilgehaltene 
Fleiſchſtück als „friſches“ Fleisch zu erachten war, unge— 
achtet der Thatſache, daß es vom Angeklagten einer 
oberflächlichen Salzung unterzogen war. Alle drei In— 
ſtanzen haben dieſe Frage bejaht. Das Schöffengericht 
und das Landgericht erwogen: Nad) dem Eprahgebraud 
gelte Fleiich, das am 8. Dftober gejchlachtet jei und am 
11. Dftober verfauft werde, nach wie vor als friches 
Fleiſch; dieſe Eigenjchaft werde dem Fleiſch durch eine 

Salzbehandlung von einigen Tagen nicht genommen; 
diefe Salzung habe nur die Äußere Oberfläche be- 
einflußt, dagegen das Innere unberührt und volljitändig 

friſch gelafjen, und deren Folgen hätten durch Einlegen 
des Fleiſches in Waller leicht wieder bejeitigt werden 
fünnen. Das Kammergericht hat dieſe Anficht gebilligt 
und grundjäglid; ausgejproden: Unter friſchem Fleiſch 

im Sinne des Negulativs ſei nicht bloß friſch ausge— 

ſchlachtetes, jondern aud in frifhem Zuſtande befind- 
liches Fleiſch im Gegenjag zu eingepöfeltem oder durch 
ſonſtige Präjervation gegen rajches Verderben gejhügtem 

Fleiſche zu verſtehen; oberflächlich gejalzenes Fleiſch 

bleibe friſches Fleiſch. 








Vermiſchtes. 





Arabien. Die Verhältniſſeimguarantänelager 
vonElTorwährend des Jahres 1893. (Vgl. Veröff. 
1893 ©. 582 uud 1894 ©. 77) Im Lager von El Tor 
waren vor Anfunjt der erjten Bilgerihiffe im Jahre 
1893 Vorbereitungen getroffen morden, um 12000 
Pilger unterbringen zu fönnen. Zwei Hofpitäler mit 
großen Zelten, eifernen Bettjtellen, Matragen, Nacht 
Bien 2c., von denen das eine für Cholerafranfe, das 
andere für anderweitige Kranfe bejtimmt war, boten 
für je 100 Kranfe Raum. Dieje Einrichtungen waren 
jedod nicht ausreichend. Nachdem am 5. Juli der 
Dampfer Sögütlü jhon mit den erjten Pilgern eine 
erheblihe Zayl von Cholerafranten zugeführt Hatte 
(vgl. ©. 542, 1893), trafen innerhalb weniger Zage auf 
der Rhede von Tor 22 Schiffe mit einer jo großen Zahl 
von Pilgern ein, daß nah der Ausſchiffung von 
12500 Perſonen noch mehr als 6000 derjelben zunächſt 
an Bord verbleiben mußten. Die Hojpitäler waren 
ſchnell mit Kranken überfült. Während der ganzen 
Dauer der Quarantäne famen 1940 Pilger in das 
Hojpital für „gewöhnliche Kranke“ (darunter 1601 
mit Krankheiten der Verdauungsmwerkzeuge) und jhon 
in den erjten Tagen betrug deren Zahl mehr als 450, 








Es ftarben von der Gefammtzahl der Pilger in Tor 
2,88%0, von den im Gholeralazareth untergebradten 
Kranken 75%, von den andermeitigen Hojpitalfranfen 
39 9/0. 

Vom 15. Auguft ab, 23 Tage nad dem Ießten unter 
den Pilgern beobachteten Cholerafall, entmwicelte ſich 
unter den Soldaten, dem Perſonal des Lagers und 
unter den Einwohnern von El Tor eine neue Epidemie, 
welche insgefammt 23 Erfranfungen an Cholera mit 
17 Zodesfälen bedingte. (Vgl. Beröff. 1893 ©. 780, 
782 und 851.) Man hat verjucht die Entjtehung dieſer 
Cholerafälle auf eine Infektion des eriterfranften Sol— 
daten durch Effekten von Pilgern zurüdzuführen; viele 
leiht it die Seuche jedoch von den benachbarten 
Dörfern ausgegangen. Später wurde die Cholera durch 
einen Eoldaten, welder das Lager mit den Dampfer 
Dafalieh verlafjen Hatte, auch nah Ras Mallap ver 
ichleppt. Der Quarantänedienit im Lager zu Tor be= 
gann am 23. Sunt 1893 und war am 11. Oktober mit 
der Abreife des DireftorS und des größten Theils des 
Perjonals beendet, in Wirklichkeit dauerte er bis zum 
23. Dftober, an welchen Zage die legten Pilger ab- 
reiften. (Rapport sur le pelerinage de 1893 adress& 
à la pr6sidence du conseil par le Dr. Zachariadis, 
directeur du campement de Tor.) 


NMerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes vingegangenen Gefchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Daukesbezeuguug.) 

Cholera, die, in den im ReichSrathe vertretenen König— 
reiche und Länder im Sahre 1892. Wien. 1893. 80, 
Sep.⸗Abdr. 

Dresden, Verwaltungsbericht des Rathes der Königl. 
Haupt- und Reſidenzſtadt — f. d. Jahr 1891. Dresden. 
159240, 





Grundwaferftand und Bodenwärme in Berlin umd 
Müncen*) im Monat Januar 1894. 






















































D77 
&| Beeihnung Grundmwajsferftand 
2 der am | am | am am | am |[Höcg- nie] „ 
5 | | 5 I” prig- Su 
3| 2eb- a a a ee ee 
2achtungs⸗ Januar  |imMonatlg* 
E Sin). — nr z — 
a m m m m m m m m 
Berlin. | | 
18] Eljajjerjtr. 1.| 30,42 | 30,43 | 30,44 | 30,45 | 30,45 130,46 30,42|30,44 
15 — | 
eipzigerjtr. | 30,78 | 30,79 | 30,78 | 30,76 | 30,71 [30,80 30,701 30,77 
25] Röpnider und 
N. Sacobitr.| 32,09 | 32,12 | 32,15 | 32,18 | 32,18 |32,1932,09|32,14 
9 |Bor dem In⸗ | | | 
validenparf| 50,47 | 30,48 | 30,46 | 30,46 | 30,45 130,48'30,45 [30,46 
München. | | 
Hngienifches 
Snititut . . a I a ee 











Bodenmwärme 



































ezeichnun PET De ep TV 
ne] am 1. Jan. Morg. supr. | am 15.gan morg auge. 
Beob: es in einer Tiefe es in einer Tiefe 
= = 
achtungs⸗ | 5 —— J 
| | EE | | 
Station 35 0 1y, 1), 1 14, 51 0| Y,, Vs I 1, 
Selm) mm lm lm IS al | —— 
Berlin. | —J 
Landwirth⸗ | | 
ichaftliche 
Hochſchuͤle |—1,5| -—- | 0,7 2,01 4,31 5,91-6,5| . 1-3,51-1,512,25 | 4,4 
Münden. 
Hygieniſches 
Snftitut . .[-7,5[- 4,01 0,5| 1,6 8,5)1 4,1]-12,0[-5,01—1,0| 0,6| 3,2| 4,7 

















*) Die Grundmwafjerjtände find ausgedrückt in Metern über 
dem Normalnulipunkte, welcher für Berlin der Amfterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mittelländischen Meeres ift. Wärmegrade nad) C, 


In fämmtlichen Tabellen der „Weröffentlichungen” bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte ober fiber die betr. Krankheit nicht 
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Sterblichfeit in deutihen Städten mit 40000 nnd mehr Einwohnern. 6. Woche vom 4. bis 10. Februar 1894. 


Namen 
Der 


Städte 


1 


Machen Fans 
TAHonanı ER Ar 
T Augsburg . .... 
7 Barnen a7 
TOOCTII Ne er 
7 Beuiheniee 
Bielerelde er 
"1 ODdUnt Renee 
TION RE 
T Brandenburg . . 
7 Braunfhmeig . . 
EOremen N. er 
Breslaun ne 
Bromberg -. 
Charlottenburg . 
TChemniß..... 
T Danzig 
T Darmitadt.. . . 
FT Dortmumd... . 
T Dresden... .. 
T Düffeltorf ... . 
TLuisburg - . .. 
T Elberfeld 
t@lbingur2222 
T.Eriui Sur 
TEENS EASRE 
T Frankfurt a. M.. 
TSranffurt a.d. . 
T&reiburg i.®... 
T Fürth 


T Halle 
T Hamburgu-Bororte 
T Hannover ... 
T Harburg 2. %, 
T Kaijerslautern. . 
FKarlsruhe . . . . 
Tafel „ua 
Kiel 
Röltw. Besen. 
Königsberg i. Pr. 
TSstottbusn „ou cz 
Frefel 


T Magdeburg... 
TORoinss 
T Mannheim 
TIEbE ne 

Mülbhaujen i. E.. 

Münden..... 
Tanuulter „a 
TNürnberg .... 
ToOsnabrüd.... 
TPlauni.® .. 
T POjen. au 
T Potsdanı 


Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenfcheıne oder Iafjen die Nachwerjungen weni 
von einem Arzte zufanmtenjtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spatte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje vv 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Juli 1894. x 
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Ein⸗ 


wohner 






109 021 
155 393 
82 599 
125 514 
1 767 639 
44 373 
43 548 
52 499 
42 539 
41178 
112 424 
139 949 
360 660 
45 058 
101 577 
19917 
124 305 
60 050 
MAN 
311 168 
165 748 
67 716 
137 853 
43 941 
82 375 
88 481 
198 238 
56 924 
54 334 
48 751 


43 501 


53 498 
66 747 
115 319 
631 593 
180 692 
41 359 
41 060 
82 728 
78 493 
81 688 
311 957 
169 202 
40 471 
116 226 
401 251 
49 400 
69 459 
232 846 
76173 
91 804 
64 568 
82 006 
399 986 
53 124 
162 442 
42 817 
49 988 
70 566 
56 454 
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Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 
































Geſtorbene Todes-Urfadhen 5 
ausſchließlich auf 1000 Einw. | <| eg 2. | Aute Darmlranth. 2 
a A |ee — 1.6 0 

— TIER, in der ar den se Sg $.|8® = S u ee = & 
Fa ra a ae 
5 6 7 8 95,1, 10. 1 1 12213912 15 16 17 18 19 1 20 ne 

1 3 

52 | 151248 [956 |--) 6 6| 8| 1) —| —| 20] Wi 
79 | 35] 26,4 | 28,7 Ze 11/12] 7| 5| 5[41| 
51 | 22] 32,1 | 282 2 8 ı8| 4| ı) 1| 16] SM 
37 | 15| 15,3 | 21,0 — 5— — 6| 4 5) —| —| ı6| TE 

573 |174| 16,9 | 24,1 4132| 2| 1|83| 71, 21| 5| abso|ı7Z 
16 | 4] 188 | 29,7 — 2 No NER 
9 | 61 87.400,07 Je el jean re Te 
2) 51 lo ee aa 
262)| - 6 |.21,82)| 26,8 || —! 21 — 1-18] 7A, #17) oe 
14 1 a Pe 270 Biere JE 
37.) 11) GEN 9236. | Ara er 17| IM 
535) 14 | 19,23)| 202 | 3)— | 4I—|—| 9| 5| 11 —| —127 4 
1824| 48 | 26,24) 29,9 |—| 1) 6!—| 2|27|37| 8| 3| 1lıool IE 
9) 5| 319 Ka36 Halt role ee 123] 
36 | 12 | 184 1249.11) 41) Sr oe 
87 | 361284 | 312 | 1|—| 7) ıl | 7| 9) 1) —| —|58| 
58 | 191248 | 274 I—| 3| ı) ı| 2|. el 8 3) 3) al ass 
23 1] 88 205. 12) —1 21a ae ee 
ss) 1718519250 |- | al’2) 21)=]58l sp Zoe 
1255) 35 | 20,9) 235 |- 7| 2| 21719 
5 | 21108 127 1—\—|—| 11—| sc si fees 
2383| 1012315 1248 I-\—|—1-|—1"3] 6) 51-11 1] 17 
41|1|55 |215 |=|—| 2-1 —-| 10 71 81 1 oe 
5 71 86.125 elle la De 10 
29 618er —| —-|—| 4) 12) —| — BE 
34. 5] 280) 25,6 |—| Il 411] 7] al 
60 | 14157 1 193 |) — | 41-1 — IE a Ta oe 
27 | 51247 | 0 I-—\—| —— 9| 3) —! —| —| 15] @ 
336) 81 31,66) 3,9 I—)— | 2), — — 5| 2! 2) 2! 2| 2] 
3 | 1245 | 276 |-| 1) —|—|—| 3 5) 11 -|2 1 
is 81215 |90 |-| 1) 23— —| 2| 2| 6| —| —| 5[—# 
18 11155 250 —- 1 -—| 6| 2 — — —| 97 
80 | 10| 844 96,3 | 11] = ale ee 0 
42) 1118,97) 243 I=|—)-71 1.1] 741 6/78, ara 
197 | 601169 | 35,1 | 1179] a1=]°2) 2alar) 61) TIToTe 
72 | 211 20,7 | 20,9 ı) 2/—| ı| 9.12) 2|.2| 2]41] 48 
i ME. 21.0%|% AP RATEE 
15 | 3|190 209 — — — 4| 1 — — — 101— 
238 6|145 | 196 |— 1) 3) SIDE se 
24 81159 1199 I—|—| 1 -—/—| ı|) 5| ı) 1) 1| 16) —E 
33 9210 | a8 |-— 5/1 4| 6| il 1) 1) 13] 
130 | 45| 17 | 3,7 | 2\-|5| 1114| 9] 5) 2721 7al8 
92 | 151283 |s02 | ı| 3) 9|—| ı| 9)10| 2| 1) 1lö6| 1 
| 6181 1359 1-|—| 2) 2/—| 3| 3) 1) 1) 1) 77 
I 874 | 39 |-|-| 5I—|-| —) —] 2119 

132 | 5slızı 127 | 1l—| 4 —|383|20| 8| ı| 1] 511 
298)| 12 | 30,58)| 30,4 I—|—| 21—|—-| 3| 5| 3) —| —| 16] —% 
30 | 11985 | 210 I—| ı| 1|-/—| 3] 91 1) —| —[ 1414 
15 | 5|857 \265 | ıl 2lı6l—|:2| 6/24) A| ı/ 115987 
3| 1159 |85 I-|—-| 2]—-|—| 3| 8] —| —| —| 35] 
48 | 211272 | 214 I—-\—| 2|—|—| 7101 37 —| —123]8 
3831| 41185 1214 I=|—-| 21-|-| 3] 6 1) —| —[ 10 
4 | 121279 | 3,99 —1—| 8|— 3/10) 2] 21 210118 

206 | 771268 | 282 | 2| 1) 6 — 301331 14 2| 2J119[| 1° 
17 5 16625 — 11-1 —-| 1) | 157 
571 ref I—! 1 al Br Be ee 
11 184 20 |— == jeler- In Zee 
8 | 8.187 1252 J-|—-|—-|—|-| 4 1) 61-1178 
40 | 81895 990 | al—| 21 —|-| 8| 10] —I1- 1-18 
300)) 121 27,69) 23,5 I—!—| 2l—| -| 31 5) 1l —| —1 191 — 


| 





ſtens 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 17 = 20,8000. — 3) Desgl. 50 = 18,6% — 9) Desgl. 172 = 24,8 0/00. — 6) Desgl. 
116 = 19,4 9/9. — 6) Desgl. 29 = 27,6%. — 7) Desgl. 39 = 17,6% — 6) desgt. 28 — 29,5 Yrg. — 9) Desgl. 28 = 25,8 Yyp- 





eingegangen find, ein Strich (—), dab Fälle der betr 








































127 


. Krankheit u. ſ. w. ausmweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
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Geftorbene [00 

Namen ausfhfießtih | auf 1000 Ginw. wit ..$] 

Todt- und auf's Jahr valehs 

der geborene geborene berechnet 2 5 = 2 

* der voran ⸗ in der m "s|s|Ea 25 

Städte gegangenen | gan. | "daher "Be Jabıen 83 8 82 88 

— N n {1 ao|=5 

DM zen alt er sole | 55: 

6 7 9110| 12 | 

Remſcheid ....... 4947| 50| 1| 5 | 6|289 1212 I—|— 3—| 
rot ..... 44 958 | 35 4.118 12 | 20,8 | 28,61) 21 — | — — 
Beunt....:.». 48032 | 17I| — | 16 [17,3 19204 2 — 
Spandau 54.936 | 52 21722 12|20,8 132 |—| 1| 21 

Bun... ... 128 186 | 104 8.1755 1812253 158 I— — — — 

Straßburg i. E.. 131 753 } . i E b 25,1 R 

Stuttgart ..... 153 3358 | 72 >ae59 2231125,0 anlage) 7, — 
Wiesbaden ... 71274 | 49| — | 17 1] 124 01932 || —1 2, — 
Würzburg... . 65361 | 36] — | 34 8| 270 | 54 I—|—| 21 — 
E3midau..... 47749 | 37 171725 6 | 272 | 27,7 I — | — | 11 — 

f Sterblichkeit in größeren Städten ded Auslandes. Woche vom 4. big 
Amjterdam Ste 446 295 ar 922 175 431 20,5 —|—-| 4|- 

_ Antwerpen 240 343 ; > . : R = Se 

Birmingham. . . - 492 301 323 5 213 52| 226 | sur.2i=| . 
Brünn bis 3. Februar 97 911 56 2 59.122107 321,3 %| — 1| 2 — 
20 a ER 183 833 | 103 7 el 13] 195 Era 11 
Budapeſt bis 3. Februar 552 769 590 13 236 58] 22,2 — 
0000—— 85 000 Ei: : E E 2 a Se 
Chriftiania 161 151 18 — 46| 16| 148 a 
Dublin. . 349 594 201 222 : 53,1 TES2E2) RE : 
Edindurg . 219 538 118 h 85 21] 164 I 5|—| 1 
Glasgow . . . . . 686 820 4631 . | 269 : 20,4 —.6| 14 | . 
‚Graz bis 3. Februar . 116 475 79 6 72 10] 32,1 — — 2 — 
Kopenhagen . . . . . 341 009 218 3 146 Ba 223 | — 13 | 61 — 
Krakau bis 3. Februar . 78 183 59 3 76 10] 50,6 | I 27.8 3 

Lemberg bis 3. Februar 133 722 61 4 103 11] 403 | — 1 2) 5| 

Liverpvol . BT 507 230 353 : 235 6 242 le a 

London — 4349 166 | 2709 ; 1534| 349| 184 42123|63| 6| 

Lyon bis 27. Januar. 438077 | 166| 12 | 207) 14| 246 | an ar e|.2| 

Benmejter -. .. ... 520 211 334 A 216 SEIW91,7 | dein 321 3210, 81 
Moskau big 3. Februar . 753 469 2 21 432| 1471 29,8 DaB. ES 
New York 613 27. Januar | 19293376 | 1015| 74 sı2| 1838| 22,7 | 20a BL. | MA 
a... 315 900 ; 8 186105341 531,9 | —| 2/10] ı 
en a 94347055 | 1180| 961 1001| 1240| 21,5 23012: | 28295 
eter3burg bis 20. Januar 954 400 561 31 ⏑ —— SIE Baal 03 Re | 61 
Portsmouth REN 170 973 103 : 56 13| 171 IE 2, =, 
Prag und Bororte 332 357 236 13 191 41 299 | 8I|—|6|12 

Rom bis 20. Januar. 450 991 279 24 219 36] 253 | 
Stockholm bis 3 Februar 249 246 139 6 85 421 717,7 — 2|3|— 
STR A — 159739 | 116 6 90| 211 29,3 2| 1, 4 — 
Venedig bis 3. Februar . 160 306 3] — 119| 386| 38,86 ——|-| 2/1 
en...» ... 500931 | 654] ı9| 227) 66| 23.6 37 41 
Wien 1 465 537 9ıol 55 74 21 26, 11|6|48 | — 
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Aus den Krankenhäuſern einzelner Großſtädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadt- u. Landbezirken. 























(Verzeichniß derſelben iſt auf S. 1 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen Zeit⸗ 28 ae a2 SE 

— Frankfurt a. O. Nürn-- onaate 53 33333— 

Für die Woche vom 4. bis 10. Februar 1894. berg ärztliche Vereine.) 9 SEI8 |0 = |@T 

{ Aufgenommene (Gejtorbene) Stadt Berlın 4./2.-10./2. 3 | 50] 2)44| 2)94| 3 

Krantheits- ın Kranfenhäufern zu SE Breslan.  ® desgl. = Ir 15 a 

= SFranffurta.d. desgl. — — 1 4 — 

formen Bres⸗ Frank- Magde-⸗ Münz |. Ham- | RB. Aachen . desgl. 2|,9| 131 723|,.2 

Berlin?) | Tau | Furt burg | chen Leipzig burg =  Arnäberg desgl. 6| 112] 26| 146) 3 

a. M. -Aurich . desal. 2 IP 

= Düjjeldorf . desgl. 9| 62) 62) 2832| 9 

e - TS RE) 1 — 4 = Erfurt desgl. 3 321 161 701 1 

— 8 (1) — (lb 2 4 (3) = Hannover desgl. 4| 44 A7| 2 

jet r 54 (17) Sala 2a) sat. 79 = Huldesheim . desgl. 4| 91| 24 113] ı 

BR 3 2) — — — — — — = Königsberg. desgl. 7| 428| 20 43| — 

terleibstyphus 2 — — = — bo CA = Lüneburg ö : : ; les 

Sr inet. Ruhr 2 (I — — 1 — — — -Marienwerder. desgl. 9 ae RE al 

inbbettfieber : 4 — — — ne — 2 = Minden . desgl. 5| — 5/19] ı 

echjelfieber.. . . = — — a | _ 1 : Müniter. desgl. la —— 

Be... 0. 13 1 2 — 6 - Dönabrüd . 28./1.-3./2. aa ie 

Phil. inkl.Gonorrhöe 90 A) 8 19701 18 36 20 | 74 (2) = Bojien - 4.12.-10./2. | — | 7283| 16| 17) 3 

sungen u. Brujtfell = Schleswig desgl. 15 | 180 42| 101| ı 

Entzündung . . 30 (12) 62) 61)) 3 (8)| 19 (4) 8 | 13,(2) - Gigmaringen . ; a AR F 

ngenjchwindjucht 36 (29)) 6 (8 8(2) 513) 19 (6) 7 (9) 15 (7) = Stade‘). desgl. — A1| 213] 98), — 

Indere Erkrankung. d. | | | | - Stettin desgl. -| 8 5 5:|.2 

Athmungsorgane 110 (6) 22) ı8 | 2(8) 54 | 2 -  Stralfund desgt. 2| 20 ıl 32 

ter Darmlatarrl) . 5, A — 2 8 BR 4 4 Ber Srter\. desgl. 3 — 3 — 

Chron. Alkoholismus 6— 1) .6 (du = MWiesbaden . ; ; — Br 

Uf. Gelenfcheumatisn. a 7 5s| 2 s | 3° | etabt Münden del. - | — | 58| 1a ı 

And. rheumat. Kranth. 56 = 8 8 22 — - Nürnberg .. desgl. 10100930, 151 

Berlegungen. . . .| 82 @) 20 (1)) 24 22 60 8 52 Hragth, Braunjchweig desgl. _ sl 22) dl ı 

Alle übrigen Krank. 589 (63)) 56 (4) 95 (8)| 109 (91249 (9)) 99 (6))318 128 Neuß d.2d) ... 1./1.-31./1. Zu Jos eye 
%“ ee = 2. i 2. 2 — — — — 

Summe |1135(136) 113% 19)| T1(15)\540(45) — rn Bee Er 

Verbliebener Beitand | 49917) 897 | 707 1748 | 872 | 3230 | Hamburg u. Vororte dezgl. 10 | 1337| 40|3) 35| 4 

Be Durchſchnitt 1887/99. — 2) 3 Fälle von Echarlad)-Divhtherie. — 3) Einichl. Group. — 4) Nachträglich aus einem Kicchipiel des 

Kreifes Oſterholz vom 1. Januar bis 10. Februar 42 Scharlachjälle gemeldet. — 5) Phyſikatsbezirk Greiz. — 9 Nachiräglic) vom 21. Januar bis 





3. Februar ı Unterleibstypgus, 2 Scharlach, 1 DipHtherie gemeldet. — 7) Die Nahweifung aus dem Auguſta-Hospital fehlt. 


Witterung. Woche vom 4. bis 10. Februar 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthihaftlihen Hochſchule in Berlin und der meteorologishen Gentralftation in Münden. 





— — 


128 










































































































Beobachtungs⸗ | Beobachtungs⸗ Temperatur in 0° Zuftorud in mm u on d. Luft —— GR AR: 

; * Mor⸗ or⸗ | iederfchlages indjtärfe 
Drt Tag Maxim. Minim. gend aakage Abends gens Wars Abends in Windrichtung E 
4. Februar 7,5 34 | 7595| 763,0 | 7654 82 | 83 82 ah WNW 2 

D. 6,5 67) 763,1) 762,5 | ‚764,1 92 98 39 = 21 WSW-WNW 3 
6. ⸗ 4,4 0,6 & 766,1 165,8 | # 760,9 mu 94 85 er 39 = 0,6 WNW-SW 2—3 
Berlin J 11,3 32 |S753,0| 7506 Sus8|S 9 s|S 8 08 WSW 5 j 
8. ⸗ 11,6 4,3 | 748,3 7536 |=7589 | - 86 7555|» 76 = 18 WNW 5 3 
9% = 6,3 3,2 757,2 753,7 746,6 83 66 89 — 1,6 WSW 4 z 

10. 8,0 4,4 746,9 | 2743,8 | 741,6 68 838 WSW 5 

— — — — — 2— — — 8 — — — zu 
4. Februar 5,6 1,0. | 7248 |c726,7 | 7284 3|n 68 s|E. 02 sw 3,3 | 

5: ⸗ 53 — 11 728,1| 726,7 726,5 79 58 31 253729 SW 2,3 
2 6. = 3,2 0,2 |» 7250| 7259 [B7255 | = 9% 94 8 3 = 3,9 SW 1,8 ; 
Münden 7. 104 | — 04 |S 7230| 11 S7202|35 88 55 46 SW 4,0 
8. 10,58, 6,7 Io 720.2 | 721,1108723,7 | © 59 6| 0 78 = 0,3 w 6.1 J 
9 ⸗ 10,1 4,8 7222| 718,6 717,2 84 65 79 = 0,6 W 3,9 = 

le 11,0 5,5 715,1 113,8 712,9 81 63 75 204 8W 7,5 
 Mebigirt im Kailerlichen Gerundheitgant. _ Verlag von Julius Springer in Berlin. — Druck von Emil Dreher in Berlin. 

——— ——— 

—— Anzeigen. — j 3 
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Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 163) 


D.R.P. 35 150. 


Jodol, 


OÖrexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 


ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. 
Orexin hydrochloricum 


wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. 


D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


ein echtes Stomachicum. D.R. P. 51 712. 






(9991) 


D. R. P. 54587 und 





Krankentransportwagen 
neueſt. sn 3. Zrangp. f. Cholerafr. 


Nüderbahren, 
Tragbahren, 
Stranfenmöbel, 
Einrichtungs— 
gegenſtände für 
Krankenhäuſer, 
Operationszimmer u. Irrenanſtalten. 
Illuſtrirte Kataloge gratis u. franfo. 
Köhler & Gie., Hoflieferanten, 
Canitätsapparaten=Fabrif, Heidelberg. 


Winterkur. 


Wasserheilanstalt (9988) 
Sophienbad zu Reinbek (nahe Hamburg). 


Electro- und Pneumathotherapie, Gymnastik, 
Massage, Diätkuren. Dr. Eau Hennings. 











Verlag von Julius Springer in Berlin N. 
Did 


Untersuchung: des Pulses 


und ihre Ergebnisse in gesunden 
und kranken Zuständen. 
Von 
Dr. M. v. Frey, 


Professor der Physiologie an 
der Universität Leipzig. 








Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holz- 


schnitten. 


Preis gebunden M. 7,—. 








_ Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Verlag von Julius Springer in Berlin M. 





In den nächſten Tagen erſcheint: 


Medizinal-ſtatiſtiſche Mittheilungen 


aus dem 


Kaiſerlichen Geſundheitsamte. 
Mit 1 Tafel. 


Für die Abonnenten 
der „Veröffentlihungen des ——— Geſundheitsamtes“ für M. 2,40. 


U. Band, Heft 1. 


änhalt: 
Die Thätigkeit der im Deut-| Die 


ſchen Neihe errichteten ſtaat— 
lihen Anjtalten zur Gewinnung 
von Thierlymphe während des 
Sahres 189, Nah den Jahres— 
berichten der Vorſtände zufammen- 
geftelt. — Erg ebnijje der amtlichen 
Pocken-Todesfallsſtatiſtik im 
Deutfhen Reihe vom Jahre 1892 
nebjt Anhang, betreffend die Pocken— 
erfranfungen des Jahres 1892. Be— 
richterjtatter: Dr. Wugdorff, Königl. 
preußiſcher Stabsarzt, kommandirt 
zum Kaiſerlichen Gejundheitsamte. — 


Preis M. 3,—. 






Ergebnijje des Jmpfe 
gefhäfts im Deutfhen Reihe für 
das Fahr 1891. Zuſammengeſtellt ’ 
aus den Mittheilungen der einzelnen 
Bundesregierungen. Berichterftatter? 
Dr. Wutzdorff, Königl. preußischer 
Stabsarzt, fommandirt zum Saifere 
lihen Gejundheitsamte. Mit einer” 
Karte. —Ucberdie Bevölferungs- 
pvorgängeindeutjhen Drtenmit 
15 000 und mehr Einwohnern im 
Sabre 1892. 2 Tabellen mit Ber 
merfungen von Dr. Arthur Bürze 
burg. fe 





DB Deltellkarte if diefer Nummer beigefügt. eg 
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— —— 
Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlid; von allen Boftanftalten (Poſt— 
tg3.-Breislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags- 
andlung angenommen. 





Snferate nehmen alle Annoncen=Erpeditionen, fowie die Verlagd- 
handlung zum Preife von 30 Pf. für die dreigefpaltene Petitzeile ent— 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden it, 
werden nad) Vereinbarung beigegeben. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 

















XVIII. Sahrgang. Berlin, den 28, Februar 1894. Nr. 9. 

Inhalt. Gefundheitsitand und Gang ber Voltäkrantheiten | S. 136. — Nechtiprechung. (Landgericht Siffe). Shtecheitmittet, 
(Cholera, Influenza u.f.w.) &.129. — Beitweilige Mafregeln | ©. 137. — Verhandlungen von gefekgebenden Körperſchaften, 
Cholera 2c. S. 130. — Geſetzgebung u ſ. w. (Sadlen). | Vereinen, Kongreffen u. ſ. w. XI. internationaler medizinifcher 
infuhr von Nut» und Zuchtrindern. ©. 131. — (Baden). Tnphus. | Kongreß. ©. 137. — (Preußen). Staatshaushalts-Gtat 1894/95. ©. 138. 


S. 132. — (Bremen). Desinfeltion bei anjtedenden Krankheiten. ©. 133. 
— (Defterreich). Einjendung von Wafferproben. S. 133. — - (Deutjch- 
Ditafrifa). Duarantäne-Drpnung. ©. 134. — Gang der Thierſeuchen 
im Deutſchen Reiche, Zanuar. ©. 135. — Desgl. in Großbritannien, 
1. Oftober bi3 30. Dezember. ©. 135. — Dedgl. in Norwegen, 4. Viertel: 
jahr. S. 136. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thierjeuchen. 
(Deutſches Reich — Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Eljah- 
Lothringen — Preuß. Reg-Bez. Nahen, Trier, Lübeck, Niederlande). 


— Bermiichtes. An der 
Grenze wohnhafte Medizinalperjonen. ©.141. — (Dejterreich. Wien). 
Wohnverhältniffe nach) der Volkszählung von 1890. ©. 141. — 
Geichenkliite. S. 141. — Wochentabelfe über die Sterbefälfe 
in deutfhen Städten mit 40000 ud mehr Einwohnern. S. 142. — 
Desgl. in größeren Städten des Auslandes. ©. 143. — Erkrankungen 
in Kranfenhäufern deutſcher Großſtädte. ©. 143, — Desgl. in deut— 
ſchen Stadt: und Landbezirken. 6.143. — Witterung. ©. 144. 


(Deutjhes Reich — Dejterreich-Ungarn). 





Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 





Cholera. Niederlande, (Vgl. ©. 81.) Während 
der eriten Hälfte des Dezember v. 3. murde je 
1 Erkrankung in Amfterdam, in Appingdam (Prov. 
Groningen), in Waddingsveen (Südholland) und 
in Gouda 1 folde mit tödtlihem Ausgange an— 
gezeigt; während der erjten Hälfte des Januar famen 
2 tödtliche Fälle in Wanneperveen (Dberyijel) und 
ein folder in Velzen (Nordholland) zur Kenntniß. 


Rußland. Vom 3. bis 9. Februar (n. St.) 
wurden die nachſtehend aufgeführten Erkrankungen 
und Todesfälle amtlich angezeigt: 


©ouvernement Datum n. St. erkr. | geft. 


(bezw. Stadt) 








Radom . 21./1. bis 27.1. 17 2 
Komnol) . . . Desgl. 21 13 
St. Petersburg 

(Stadt). . 1./2. bis 8.2. 24 17 


St. Petersburg 





(onſt im Gouv.) — 43 14 
Wolhynien 2 2 
Zambomw . 14/1. = 20.1. 1 — 
Tula ea Sn PNA 2 2 
Stamwropol 80./12. =. 22.1. 5 4 
Eriwan Thun ar 1541, 16 5 


Türkei. Sn KRonftantinopel waren im legten 

Drittel des Januar nur 6 Neuerfranfungen und 
6 Sterbefälle früher Erkrankter fejtgejtelt worden, 
im Februar jedoch breitete fih Die Seuche, welche 
im Erlöſchen begriffen jchien, wieder aus. Vom 1. 
bis 7. Februar zählte man 28 Erkrankungen (und 
5 Todesfälle), vom 8. bis 13. Februar 39 (32). 


1) Davon entfielen 16 Erkrankungen und 11 Todes— 
fälle auf die Stadt Telſch. 


Sn Trapezunt wurden vom. 20. bis 26. De- 
zember 11 Erfranfungen (5 Todesfälle) beobachtet, 
vom 27. Dezember bis 2. Januar 18 (13), im der 
Umgegend von Surutajch während derſelben beiden 
Wochen 8 (5), in Mametau (Landihaft Aleſchkert) 
vom 7. bis 10. Februar 26 (11). 


Tripolis (Afrika). Unter der Garnijon von Tri— 
polis iſt zufolge einer Mittheilung vom 11. Fe— 
bruar die Cholera wieder aufgetreten und verurfachte 
innerhalb 2 Tagen 8 Erfranfungen und 3 Sterbefälle. 


Oftindien. Kalkutta. Vom 14. bis 20. Januar 
find 59 Perfonen der Cholera, 1 den Boden und 
182 den Fiebern erlegen. 


Gelbfieber. In Port Sarnia wurde vom 14. 
bis 20. Sanuar 1 Sterbefall feitgejtellt, desgleichen 
in Havana vom 19. bis 25., in Sagua la 
Grande vom 7. bis 13. und in Gienfuegos vom 
14. bi3 20. Sanuar je 1. („Abstr. of sanit. rep.“ 
Kr. 5.) 

In Rio de Janeiro (vgl. ©. 50), wo bis zum 
22. Dezember v. 3. nur vereinzelte Fälle beobachtet 
worden waren, wurden in der legten Dezemberwoche 
täglid 4 bis 5 Todesfälle feitgejtellt, darunter 15 
nad) nur kurz dauernder Erfranfung (fog. „accessos 
perniciosos‘). In der erjten Januarwoche zählte 
man 31 Sterbefälle an Gelbfieber und 21 an „ac- 
cesso pernicioso“, aljo durchſchnittlich 7 bis 
8 Todesfälle täglich. 

Boden. Gothenburg. (Vgl. Veröff. 1893 ©. 428.) 
Die epidemifche Verbreitung der Pocken Dauert 
bereit3 im dritten Jahre an. Als Urſache davon 
gilt die Thatfache, daß ein nur geringer Prozentjak 
der Bevölkerung geimpft it, und die Direktion der 
Volksſchulen fi) nad) den bejtehenden Verordnungen 


nicht für berechtigt hält, die Impfung der Kinder zu 
erziwingen. 
Chicago. Im Jahre 1893 wurden 136 Poden- 


erfranfungen (mit 21 Todesfällen), davon 64 im 
Dezember, feitgejtelt. Sm Januar d. $. hat Die 
Seuche an Verbreitung gewonnen. Vom 1. bis 
24. Januar wurden 128 Erfranfungen mit 22 Todes- 
fällen angezeigt. Die Gejtorbenen waren mit nur 
einer Ausnahme ungeimpft; die geimpfte Perſon, 
welche im Alter von 38 Jahren ftarb, war nur ein— 
mal als Kınd geimpft worden. (,„Abstr. of sanit. 
rep.“ Wr. 5.) 

Flecktyphus. Reg.Bez. Königsberg. In der 
Stadt Wormditt, Kreis Braunsberg, verſtarb am 
10. Januar ein Fiſchhändler, welcher ſich wahrſchein— 
lich während eines Aufenthalts in Polniſch-Bahnau 
(Kr. Heiligenbeil), wo Flecktyphus vorgefommen jein 
joll, infizirt Hatte. Zwei Erfranfungen wurden 
ferner in einer Ortſchaft des Kreifes Gerdauen feit- 
geitellt, wojelbjt in der Woche vom 7. bis 14. Sa- 
nuar, ohne daß fich die Anftedung nachweifen Tief, 


die Frau eines Injtmannes und menige Tage 
darauf ihr etwa 12jähriger Sohn erfranfte, 
Reg.-Bez. Marienwerder. Ein Müllergefelle, 


welcher vom 3. bis 14. Januar in Münftermalde, 
Kreis Marienwerder, in Arbeit geftanden und vorher 
auf der Wanderjchaft fi befunden hatte, wurde am 
14. Januar wegen Erfranfung an Flecktyphus in 
das Diafonifjen-Kranfenhaus zu Marienwerder auf- 
genommen. 

Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Triejt 2, Paris, Birmingham, War: 
ſchau je 7, Moskau, Odeſſa je 2, New York 
4 Todesfälle; Hamburg, Wien, Prag je 3, London 
17 (Steanfenhäufer), Petersburg 7 Erfranfungen; 
Flecktyphus: Elbing 2 Todesfälle; Neg.-Bezirfe 
Königsberg 30, Lüneburg 3, Marienwerder 6, 
Petersburg 19 Erkrankungen; Rückfallfieber: 
Petersburg 3 Erfranfungen; Genidjtarre: New 
York 8 Todesfälle. 

Influenza verurjachte in der Zeit vom 11. 
bis 17. Februar den ftandesamtlichen Ausmweifen 
zufolge in Berlin 9 Sterbefälle, in Köln, 
Chemnitz je 3, Leipzig 5, Stuttgart 4. Erfran- 
fungen murden angezeigt in Frankfurt a. O. 10, 
in den Neg.-Bezirfen Pojen 43, Düfjeldorf 29, 
in der Stadt Nürnberg 9, in Hamburg 10. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berihtswoche mitgetbeilt: aus Paris 5 Sterbe- 
fälle, London 22, Amfterdum 3, Kopenhagen 6 (mit 
170 Erkrankungen), New York 13; vereinzelte 
Sterbefälle no) aus Budapejt, Nom und Moskau. 
In Stocholm kamen 34 Erkrankungen, davon 2 
mit tödtlichem Ausgange, zur Anzeige. 

Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
itarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutſchen 


eingegangenen 


130 — 


Berichtsorte 1881/90: 1,30 %): in Potsdam — Er— 
‚franfungen famen in Berlin 35, in den Reg. 
Bezirken Königsberg 236, Arnsberg 120, Düfjel- 
dorf 187, Pofen 547, Schleswig 181, in Hamburg 
163, Wien 247, Budapelt 70, Prag 73, Petersburg 
100 zur Anzeige — an Scharlach (1881/90: 1,39%) : 
in Rixdorf — Erfranfungen wurden aus Berlin 
37, Hamburg 27, Wien 83, London 199 (Kranfen- 
bäujer), Kopenhagen 174, Stodholm 43, Chrijliania 
‚75 gemeldet — an Diphtherie und Croup (1881/90: 
4,49%): in Barmen, Bonn, Brandenburg, Dresden, 
Duisburg, Frankfurt a. M., Gera, Halle, Kaffel, 
Leipzig, Magdeburg, Miünjter, Potsdam, Nemjceid, 
Roſtock, Stuttgart und Odeſſa — Erfranfungen 
find in Berlin 102, Breslau 27, in den Reg.= 
‚Bezirken Arnsberg 165, Düffeldorf 211, Hildesheim 
102, Minden 97, Miünfter 92, Schleswig 118, aus 
Hamburg 51, Wien 124, Budapeft 43, Kopenhagen 55, 
Peterburg 47 angemeldet worden — Erfranfungen 
an Unterleibstyphns wurden aus Prag 65 gemeldet. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera ze. 


Wiürltemdberg. Das Minifteriun des Innern Hat 
unter dem 2. Februar 1894 nachftchende Verfügung er— 
laffen: „In Folge der Beitimmungen der Dresdener 
Canitätsfonvention wird die Minijterialverfügung vom 
13. September 1892, betreffend die Ein- und Durd- 
fuhr von Leib und Bettwäſche, gebrauchten Kleidern, 
Hadern und Lumpen, Dbjt, friſchem Gemüfe, Butter 
und Weichkäfe aus Choleragegenden (Berö ff. 1892 S.716), 
jomweit jolche nicht ſchon durch die Minifterialverfügung 
vom 14. November 1892 (Reg.-Bl. ©. 564) außer Wirkung 
getreten ift, aufgehoben.” — ä 

alien. Durch feefanitätspolizeilihe Verordnung 
Nr.3 vom 12. Februar ift die früher für Schiffe aus 
öfterreichifjch » ungariichen Häfen vorgejchriebene 
ärztlihe Durhjuhung und Desinfektion (vgl. 
Veröff. 1892 S. 989) aufgehoben worden. — 5— 

Griedienland. Einer Mittheilung vom 14. Februar 
zufolge ijt die Quarantäne gegen Tripolis (Berberei) 
aufgehoben und die Einftelung des Verkehrs über 
die griebijh=türfifhe Grenze wieder befeitigt 
worden. (Vgl. Veröff. 1893 S. 1003.) — 

Hpanien. Durch Königliche Verordnung vom 17. Fe— 
bruar ijt die Quarantäne für Herfünfte aus Salo— 
nifi (vgl. Veröff. 1893 ©. 989) unter den üblichen Be— 
dingungen (vgl. ebd. ©. 759) aufgehoben morden. 
Eine andere Königliche Verordnung vom gleihen Tage 
bejitimmt, daß Schiffe aus Saint Trond und Char— 
leroi (Belgien) und der Umgebung diefer Drte bis zu 
165 km Umfreis fi) entweder einer Ztägigen Beob— 
achtung oder einer Quarantäne zu unterziehen haben, 
je nahdem die Gefundheitsattefte rein find oder Be- 
merfungen über vorgefommene Cholerafälle enthalten. — 

Malta. Zufolge einer Mittheilung vom 15. Februar 
‘hat die Lofalregierung verordnet, daß Herfünfte aus den 
rumeliijhen Häfen am ägäiſchen Meer zum 
freien Berfehr zugelaffen, Herfünfte aus den tripo= 


litanijchen Seepläßen hingegen einer Quarantäne, 


von fünfzehn Tagen unterworfen werden follen. — 

Braſtlien. Laut Minijterialverordnung vom 20. Ja— 
nuar find die Häfen Defterreih-Ungarns (vergl. 
©. 760, 18%) als rein erfiärt worden. Alle vom 


18. Januar ab aus dieſen Häfen ausgelaufenen bezw. 


7 


auslaufenden Schiffe jollen nach einer ftrengen Sanis 
täts viſite zum freien Verkehr zugelaffen werden. 

— Ferner ift durch Minifterialverordnung vom gleichen 
Zage Nachſtehendes verfügt worden: | 
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1. da Andien, Birma, Sndo- China. die 
Sundainjeln und Mefopotamien fajt bejtändige 
Choleraherde jeien, follen alle aus den genannten 
Ländern fommenden Schiffe, und Diejenigen, welche 
afiatijhe Auswanderer befördern, fich zuerjt nach 
dem Lazarethe auf Ilha Grande begeben, um dort der 
erforderlichen janitären Behandlung unterworfen zu 
werden; 

2. die Aufnahme der Auswanderer aus jenen 
Ländern in den brafilianifchen Häfen wird unterjagt, 
falls die Epidemie zunimmt; 

3. die brafilianijchen SKonjularbehörden in jenen 
Ländern jollen auf den Gefundheitspäffen den 
Gejundheitszujtand des Ortes, von welchem das Schiff 
abgeht, genau verzeichnen und telegraphijche Anzeige er- 
ftatten, wenn zur Beit der Ausfertigung des Gejund- 
beitspafjes eine Epidemie herrjcht. 


Gefehgebung u. ſ. wm. 

Königreih Sachſen. Verordnung, die Einfuhr von 

Nutz- und Zuchtrindern aus Oeſterreich im die Grenz- 
bezirfe betr. Vom 22. Dezember 189. 

Da die Beitimmungen der Verordnung, die Ein— 
und Durchſuhr von Vieh» und thierifchen Theilen aus 
Defterreich - Ungarn betreffend, vom 26. Juli 1884 — 
Nr. 178 des Dresdner Journals und 179 der Leipziger 
Beitung vom Sahre 1884 — durh das Inkrafttreten 
des VBiehjeuchenübereinfommens zwiſchen dem Deutjchen 
Neihe und Defterreich » Ungarn vom 6. Dezember 1891 
nad) verjchtedenen Nichlungen Hin abgeändert worden 
find, jo fieht fich das Minifterium des Innern veranlaßt, 
unter Aufhebung der genannten Verordnung und der 
Verordnung vom 4. Dezember 1886, Abänderung einer 
Beitimmung bezüglich; der Einfuhr von Rindvieh aus 
Böhmen betreffend — Nr. 286 des Dresdner Sournals 
und Nr. 285 der Leipziger Zeitung vom Jahre 1886 — 
Folgendes zu verordnen! 

8 1. Den WVirthichaftsbefigern innerhalb der an das 
Königreich Böhmen grenzenden Amtshauptmannicaften 
Oelsnitz, Auerbad, Schwarzenberg, Annaberg, Marien- 
berg, Sreiberg, Dippoldiswalde, Pirna, Bautzen, Löbau 
und Zittau iſt geftattet, ihren eigenen Bedarf von Nutz— 
und Zuchtvieh an Rindern unter folgenden Bedingungen 
aus Böhmen nad) Sacjjen einzuführen: 

a) Es darf nur Rindvieh der böhmifchen Landrafie, 
welches aus Böhmen felbft ftammt und Lediglich zu 
mwirthichaftlihen Sweden bejtimmt ift, eingeführt werden, 
und zwar in der Regel (vergl. $ 2) mehr nicht, als 
12 Stück für einen und denſelben Wirthſchaftsbeſitzer 
innerhalb eines Kalenderjahres. 

b) Darüber, daß die einzubringende Stüdzahl dem 
wirflihen Bedarfe jeiner Wirthichaft entipricht, Hat fich 
der Einführende durch ein Zeugniß der Bolizeibehörde 
feines Wohnortes und, wenn er Gutsvorjtcher ijt, 
durch ein Zeugniß der Bezirfshauptmannjchaft an dem 
betreffenden Grenzpunfte (Punkt c) auszumeijen. 

e) Die Einbringung ift befhränft auf folgende Grenz— 
punkte und Tage: 

1. Zittau ohne Beſchränkung auf beftimmte Tage, 
. Ebersbad an jedem Mittwoch, 
. Bodenbadh-ZTetjhen ohne Beſchränkung auf bes 
ftimmte Tage, 
. Müglig am erjten Freitage jeden Monates, 
Moldau an dem zweiten und vierten Mittwoch 
jeden Monats, 
. Deutjcheinfiedel am erſten Donnerstag jeden 
Monats bis 4 Uhr Nachmittags, 
. Reigenhain an jedem Donnerstage, 
. Weipert an jedem Montage und an den Freis 
tagen mit Ausnahme des erjien Freitags jeden 
Monats, 
9. Shlöfjel- (Laugmühle) Untermwiefenthal am 
erjten Freitage jeden Monats, 
10. WVittigsthal an jedem Mittwoch, 
11. Klingenthal an dem erften und dritten Mittwoch 
jeden Monats, 


RA m Se MN 


131 


— 


12. Voitersreuth an jedem Montage und Donners— 
tage, 

13. Ebmath jeden erjten und dritten Sonnabend jeden 
Monats. 

d) Das einzuführende Vieh ift an dem betreffenden 
Grenzpunfte durch einen Sächſiſchen Bezirks- bezichentlich 
Grenzthierarzt zu unterfuhen. Daffelbe ift zum Zweck 
der Unterfuhung 48 Stunden vor dem betreffenden 
Einlaßtage und für eine beſtimmte Stunde des Iebteren 

ad c) 1 beidem Grenzpolizeiftommiffariate zu Zittau, 
c) 2 bei der Örenzpolizeiinfpeftion zu Ebersbach, 
c) 3 bei dem Königl. Sächſiſchen Grenzpolizei— 

Kommifjariate zu Bodenbach, 
4 bei dem Nebenzollamte zu Müglitz, 
5 bei dem Königl. Sächſiſchen Nebenzollamte 
zu Moldau, 
6 bei dem Nebenzollamte zu Deutfcheinfiedel, 
7 bei der Gendarmeriejtation zu Reitenhain, 
8 bei der Grenzpolizeiinjpektion zu Weipert, 
9 bei der Grenzpolizeiinfpeftion zu Weipert, 
ce) 10 bei dem Königl. Sähfiihen Nebenzollamte 
Wittigsthal, 
e) 11 bei der Gendarmericjtation in Klingenthal, 
c) 12 bei der Grenzpolizeiinjpeftion zu Voiters— 
reuth, 

= c) 13 bei dem Nebenzollamte zu Ebmath 
anzumelden. 

e) Der Einführende hat für jedes einzelne Rind ein 
Uriprungszeugniß (Paß) beizubringen. Daffelbe muß 
von der Ortsbehörde des böhmischen Abtriebsortes aus— 
geitelt und mit der Beſcheinigung eines jtaatlich ange- 
jtelten oder von der Ortsbehörde hierzu bejonders er— 
mächtigten Thierarztes über die Gejundheit des be= 
treffenden Thieres verjehen fein. Die thierärztliche 
Beiheinigung muß fich ferner darauf erjtreden, daß am 
Herkunftsorte und in den Nachbargemeinden innerhalb 
der legten 40 Tage vor der Abjendung die Ainderpeit 
oder eine andere auf Rinder übertragbare Seuche nicht 
geherriht hat. St das Zeugniß nicht in Deutjcher 
Sprache ausgefertigt, fo iſt demjelben eine amtlich be= 
glaubigte „deutsche“ Ueberſetzung beizufügen. 

f) Die oben lit. d gedachte Unterfuhung bat fich zu 
erjtredden auf die Sdentität mit den im amtlichen Begleite 
icheine (Viehpaſſe) — cefr. lit. e — angegebenen Vieh— 
ſtücken, ſowie auf Raſſe und Gefundheit der Thiere. Sit 
die Einfuhr der beireffenden Stüde nicht zu beanjtanden, 
jo wird darüber dem Einführenden ein Einfuhrerlaubniß- 
ſchein ausgeſtellt. 

g) Wenn bei gleichzeitigem Transporte mehrerer Vieh— 
jtüde auch nur Eins davon frank, krankheitsverdächtig 
oder nad) jeiner Soentität mit den im Begleitichein 
(Viehpafje) bezeichneten Stüden zweifelhaft befunden 
wird, darf der ganze Transport nicht nad) Sachjjen ein= 
gebracht werden. 

8 2. Die betreffenden Amtshauptmannichaften und, 
in Anfehung der Städte mit revidirter Städteordnung, 
die zuftändigen Kreishauptmannjcaften find ermächtigt, 
einzelnen Wirthichaftsbefigern auf bejonderes Anfuchen 
ausnahmsmeife die Einfuhr von mehr als 12 Stüd 
Nutz⸗- und Zuchtvieh in einem Kalenderjahre ($ 1 lit. a) 
nad) Sachfen dann zu gejtatten, wenn die darum Nach— 
fuhenden den Mehrbedart glaubhaft bejcheinigen. 

8 3. Das eingebradhte Vieh ift von der Grenze 
fofort und auf dem geradejten Wege nach jeinem Bes 
ftimmungsorte zu dirigiren und ift deſſen Abgang dahin 
von den in $ 1d gedachten Stellen der OrtSpolizeibehörde 
des Beitimmungsortes (bei jelbitjtändigen Gutsbezirfen 
der betreffenden Amtshauptmannichaft) unter den er= 
forderlichen näheren Angaben Hinfichtlich der Zahl, der 
Art, des Gefchlehtes und der Farbe der eingeführten 
Viehſtücke ($ le) anzuzeigen. \ 

Das Eintreffen des Viehs am Beſtimmungsorte hat 
der betreffende Landwirt) unverzüglid) der Ortspolizei— 
behörde, beziehentlich der Bezirkshauptmannſchaft unter 
Uebergabe des an der Grenze ihm ertheilten Einfuhre 
erlaubnißjcheines anzuzeigen. 

Auf die Verpflihtung zu diefer Anzeige und zur Ab— 
gabe des Einfuhrerlaubnißjcheines ift der Einführende 
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bei Aushändigung des letzteren an ihn (SI) unter 
wörtlichem Hinmweis auf die im Unterlafjungsfalle nach 
dem NReichsgejege vom 21. Mai 1878 zu gemwärligenden 
Strafen aufmerffam zu maden. 

$ 4. Das eingeführte Vieh darf während eines Beit- 
raums von 60 Tagen, von dem Eintreffen am Bes 
ftimmungsorte an gerechnet, aus dem Alurbereiche des 
legleren nad) dem Inlande nicht entfernt werden. 

8 5. Die jtrenge Auffihtsführung darüber, daß die 
nach Vorſtehendem in Bezug auf den Verkehr mit Vieh 
getroffenen Beltimmungen genau beobachtet werden und 
daß insbejondere bei Ausjtelung der in $ 1 unter b 
gedachten Zeugniffe mit größter Gemifjenhaftigfeit ver= 
jahren, aud) das eingebrachte Vieh nur als Nutz- und 
Zuchtvieh verwendet, beziebentlich daß dem Verbote in 
$4 nicht zumidergehandelt werde, fommt den Drtspolizei= 
behörden und den Amtshauptmannfchaften zu und wird 
den genannten Behörden hierdurch noch zur bejonderen 
Pfliht gemacht. 

86. Für die an den Eintrittsjtationen vorzunehmende 
thierärztliche Unterfuhung ift von den Einführenden 
eine Gebühr und zwar an den für die Vieheinführungen 
im Voraus Leftimmten Tagen nad) Höhe von 2,50 M 
bei den ausnahmsmeife aud an andern als den im 
Voraus bejtimmten Tagen erfolgenden Einführungen 
aber 5.# für je ein Nind zu entrichten. 

Die den unterfuchenden Thierärzten zu gewährende 
Vergütung wird, wie bisher, aus der Staſttskaſſe gezahlt. 

8 7. BZumiderhandlungen gegen die in den vor— 
jtcehenden Baragrapyen 1 bis mit 4 getroffenen Be— 
ſtimmungen werden nach dem Reichsgejege vom 21. Mai 
1378, betreffend Zumiderhandlungen gegen die zur Ab- 
wehr der Rinderpeit erlafjenen Pieh-Einfuhrverbote — 
Neichsgejehblatt von 1878, Seite 95 — geitraft. 

$ 8. Die zeitweilig zum Zmwede der Seuchenabmwehr 
für einzelne Eintrittsjtationen zu erlaffenden Schliehungen 
bezichentlih Einfuhrverbote werden durch vorjtehende 
Verordnung nicht berührt. 

Minifterium des Innern. 
von Metzſch. 

Baden. Minifterial - Verordnung, betreffend Mahregeln 
gegen den Typhus. Vom 18. November 1893. 
Geſ.⸗ u. Verordn.-Bl. ©. 152 ff.) 

Auf Grund des $ 85 des Bolizeijtrafgejegbuchs und 
$ 327 des Strafgefeßbuhs wird unter Aufhebung der 
Verordnung vom 5. Mat 1881, Gef. u. Verordnungs- 
blatt ©. 133, verordnet, was folgt: 

1. Das Familtenhaupt, in deſſen Wohnung ein 
Typhusfranker fi) befindet — in Fällen der Ver— 
hinderung der Vertreter des Familienhauptes — ift 
verpflichtet, für Abjonderung des Kranken zu ſorgen. 

Wenn der Kranfe nicht in eine Kranfenanitalt vers 
bracht wırd, hat die Abjonderung in der Weile zu ges 
Ihehen, daß für denjelben ein befonderes, wenn möglich 
von anderen Wohnräumen getrenntes Zimmer gewählt 
wird, in welchem feine weitere Schlafjtätte, als höchſtens 
eine folche für die abwartende Perſon ich befindet. 

Der Zutritt zu dem Raume, in welchem der Krane 
jih befindet, it nur deſſen nächſten, in dem gleichen 
Hausjtand Lebenden Angehörigen, Aerzten, den zur 
Pflege erforderlihen Berjonen, ſowie Geijtlichen und 
Notaren gejtattet. 

Die Abjonderung hat fortzudauern, bis der Kranke 
acht Tage außer Belt zugebradht hat oder der be= 
handelnde Arzt die Krankheit für beendigt erklärt. 

2. In ein anderes Wohngebäude darf der Kranke 
nur mit Genehmigung des Bezirfsarztes verbracht werden. 

3. Abtritte dürfen von Typhuskranken nicht benützt 
werden. Die Abgänge dieſer Kranken find in waſſer— 
dichten Gefäßen aufzufangen und fofort in denjelben 
gründlich) zu desinfiziren. Erſt dann dürfen die Ab— 
gänge in den Abtritt entleert werden. 

. Die Verbringung der Abgänge auf Düngerjtätten, 
in Holräume, Wajlerläufe, Abzugsgräben oder auf 
Grundjtüde in der Nähe von Wohnungen ijt unterjagt. 

Die Räumung der Abtrittgruben in Häufern, in 

denen Zyphuserkranfungen vorfommen, ijt während 





132 


der Dauer diefer Erkranfungen, wenn thunlich, zu unter= 
laffen. 
4. Bett» und Leibwäſche von Typhusfranfen, jomie 


% 


Kleidungsftüde, welche mit Abgängen von folchen Kranken - 


beihmugt find, dürfen nur nach vorheriger Desinfektion 
aus dem Wohnhaufe der Kranken verbracht werden. 
5. Waſch- und Badewafjer von Typhusfranfen darf 


erit bejeitigt werden, nachdem Desinfeftionsmittel in ges 
nügender Menge zugejegt worden find und ausreichend 


lange eingemwirft haben. 
rinne hat zu unterbleiben. 

Das Reinigen der Wäjche von Typhusfranfen, ſowie 
das Spülen von Gefäßen, welche mit den Kranken in 
Berührung gefommen find, an den Waſſerentnahme— 
jtellen oder in deren Nähe iſt unterjagt. 


Die Ableitung in die Straßen 


6. Nicht wajchbare Gegenftände, Bettjtatten, Möbel 


u. ſ. w., die mit dem Kranfen in Berührung gekommen 
ind, müfjen, ehe fie aus dem Kranfenzimmer entfernt 
werden, mit desinfizivender Flüſſigkeit jorgfältig abge= 
rieben und vor ihrer Wiederbenügung gründlich gelüftet 
werden. 


7. Berfonen (Kranfenwärter, Desinfeftoren, Wäjche- 


rinnen u. |. w.), welche vermöge ihrer Beichäftiguug 
mit Typhusfranfen, deren Ausleerungen oder damıt be= 
Ihmugten Gegenjtänden in Berührung kommen, müſſen 
jedesmal nachher ihre Hände gründlich desinfiziren. 


Ei 


8. Nach Ablauf der Krankheit (Genejung, Tod) find ; 


in den Kranfenräumen vor deren Wiederbenüßgung Die 
Wände und Fußböden zu desinfiziren. 

9. Die Desinfektionen find nach ärztlicher Anleitung 
gemäß anliegender Anmeifung zu bemwirfen. 

10. Der Zutritt zu dem Raume, in dem die Leiche 
eines am Typhus Gejtorbenen fich befindet, iſt nur den 
nädjten Angehörigen, Nerzten und den mit der Be— 
ftattung beauftragten Perſonen erlaubt. 

al 
ohne daß fie vorher gewajchen werden, in mit desin— 
fizirender Flüffigfeit getränften Tüchern gehüllt einzu= 
jargen. Der Sarg fol gut verpicht fein und zur Be— 
erdigung gefahren werden. 


12. Die Drtspolizeibehörden haben, ſobald fie von 


Die Leihen der an Typhus Gejtorbenen find, 


Erfranfungen an Typhus durch den behandelnden Arzt, | 
den Bezirksarzt oder das Bezirksamt Kenntniß erhalten, ° 


dem Familienhaupte, in deffen Wohnung Typhuskranke 
find, die Beobachtung der in Ziffer 1 bis 9 bezeichneten 
Beitimmungen fchriftlih und unter Hinweiſung auf die 
Strafbejtimmungen des $ 85 des Polizeiftrafgejegbu hs, 
$ 327 des Strafgelegbuchs aufzugeben, jowie für genaue 
Ueberwahung des Vollzugs aler Anordnungen Sorge 
zu fragen. 

Befindet fi ein Brunnen in der Nähe des Haujes, 
in welchen eine Typhuserfranfung fejtgejtellt ift, jo iſt 
jofort Ddejjen Befchaffenheit zu unterjuchen und, wenn 
wenn fic) Mängel ergeben, der Brunnen bis auf Weiteres 
zu ſchließen. 

13. Erfranfen in einer Gemeinde mehrere Perjonen 
an Typhus unter VBerhältnijfen, welche eine epidemijche 
Verbreitung befürchten laſſen, jo hat der Bezirksarzt an 
Drt und Stelle über den Urjprung und den Verlauf 
der Krankheit Erhebungen zu veranftalten, die geeigneten 
Belehrungen zu ertheilen, ſich über den Vollzug der 
janitätspolizeilihen Sicherheitsmaßregeln zu verlälfigen 
und die Bejeitigung janitärer mit der Krankheit im Aus 
ſammenhang jtehender Mißſtände einzuleiten. 

Während der Dauer der Epidemie genügen zeife 
weilige Bejuche der betreffenden Gemeinden. Auch fann 
nah dem erjten Bejuch der Bezirfsarzt dur Verein— 
barung mit den behandelnden Aerzten deren Mitwirkung 
R dem Vollzug der janitätspolizeilihen Anordnungen 
ichern. 

Beim drohenden oder wirklichen Ausbruch einer 
Typhusepidemie ift von dem Bezirksarzt hierüber, jowie 
über die getroffenen janitätspolizeilihen Maßnahmen 
und deren Vollzug alsbald an das Minijterium des 
Innern zu berichten. 


4 


Ueber den Verlauf und das Erlöſchen der Epidemie 


j 


jind weitere Berichte zu erjtatten. 


L 


14. Kommen in einem Haufe mehrere. Typhusfälle 
unter örtlichen Verhältniffen vor, die die Gefahr der 
Weiterverbreitung der Krankheit bejonders dringlich er- 
fcheinen laſſen, oder wird die Abjonderung nicht ge= 
nügend vollzogen, jo hat die OrtSpolizeibehörde auf 
Antrag des Bezirksarztes den nicht in dem Haufe 
mwohnenden Berjonen, mit Ausnahme der unter Ziffer 1 
Abjah 3 genannten, den Yutritt zu dem Haufe oder zu 
bejtimmten Theilen des Haufes durh Anjchlag an den 
Eingängen unter Strafandrohung zu unterjagen. 

15. Unterliegt bei dringender Gefahr der Weiterver- 

breitung der Krankheit die Abfonderung der Kranken 
oder die Sperre eines Haujes bejonderen Schwierigkeiten, 
jo kann das Bezirksamt die Verbringung des Kranken 
in ein Krankenhaus anordnen. 
Ebenſo bleibt dem Bezirfsamt vorbehalten, möthigen- 
falls weitere zur Verhütung der Verbreitung des Typhus 
geeignete Maßnahmen zu treffen, insbejondere die Ab— 
gabe von Nahrungs- und Genußmitteln aus Häufern, 
in welchen ſich Typhusfranfe befinden, zu bejchränfen 
oder zu verbieten. 

16. Im Bedürfnikfall find durch die Gemeinde- 
behörde Perjonen aufzuftellen, welche auf Koften der 
Gemeinde, vorbehaltlih des Erſatzes durch die Be— 
die erforderlichen Desinfektionen zu vollziehen 

aben. 
Karlsruhe, den 18. November 1893. 


Großherzoglihes Minifterium des Innern. 








































i Eijenlohr. 

1 Anlage. 
Anmweifung zur Ausführung der Desinfeftion 
4 bei Typhus. 


3 1. Die in wafferdichten Gefäßen aufzufangenden Ab— 
gänge der Typhusfranten find mit gleichen Theilen Kalt- 
mild gründlich zu miſchen. Dieſe Miihung muß min: 
deitens eine Stunde lang jtehen bleiben, ehe fie als 
unjhädlich bejeitigt werden darf. 

Zu demſelben Zmed fann auch 5prozentige Karbol- 
löſung (Karboffeifenlöjung) verwendet werden. 

— Unter Umftänden fönnen die Entleerungen durch eine 
ſtündiges Kochen (mit Waffer) unjchädlich gemacht werden, 
alsdann find die Gefäße, welche mit den Entleerungen 
in Berührung gefommen waren, ebenfalls eine Stunde 
lang auszufochen. 

Waſch- und Badewaſſer ift in ähnlicher Weife zu 

desinfiziren und darf erjt eine Stunde nachher bejeitigt 

werden. 
| 2. Hände und jonftige Körpertheile müfjen jedesmal, 
wenn fie mit Typhustranfen, mit Ausleerungen jolcher 

Kranker oder damit beſchmutzter Wäſche in Berührung 

gekommen ſind, durch gründliches Waſchen mit desin— 
fizirender Flüſſigkeit gereinigt werden. 

3. Leib» und Bettwäſche von Typhuskranken, ſowie 

andere Kleidungsſtücke, welche mit Abgängen von ſolchen 

Kranken beſchmutzt find, müſſen in ein Gefäß mit 

5prozentiger Karbollöſung (Karbolſeifenlöſung) geſteckt 

Bo Die Menge der Zlüffigfeit iſt jo reichlich zu 
bemeſſen, daß dieſelbe nach dem Durchfjeuchten der 
Gegenſtände noch überall über denfelben jteht. 






















4. Nicht waſchbare Gegenftände, Bettitatten, Möbel 
u. j. w., die mit den Kranken in Berührung gefommen 
find, müfjen jorgjältig und wiederholt mit Züchern, die 
mit 5prozentiger Karbollöſung (Starboljeifenlöjung) be— 
jeuchtet find, abgerieben werden. Nach der Benützung 
ud die Tücher zu verbrennen. 
. 5. Nad) Ablauf der Krankheit find in den Räumen, 
in denen der Typhuskranke gelegen war, vor deren 
—— die Fußböden mit 5prozentiger Karbol— 
öſung (Karboljeifenlöjung) abzumwaichen. Die Wände 
der Kranfenräume werden mit Kalkmilch getüncht oder 
mit desinfizirender Flüffigkeit abgewajchen. Tapeten 
een mit Brot  abgerieben, die verwendeten Brot— 
FR umen jind zu verbrennen. 





— 133 — 


6. Nach erfolgter Desinfektion find die Kranken— 
räume, mwennirgend möglich, 24 Stunden lang unbenußt 
zu laffen und reichlich zu lüften, im Winter auch zu heizen. 


Bremen. Verordnung, betreffend Desinfeltion bei an- 
fterfenden Krankheiten. Vom 22. Februar 1894. 
(Gej.Bl. der Fr. Hanfeft. Bremen ©. 105.) 

Zur Verhütung der Weiterverbreitung anjtedender 
Krankheiten verordnet der Senat: 

$1. In Fällen von afiatifscher Cholera, Poden, 
Flecktyphus und Rüdfalltyphus find die von den 
Kranfen benugten Räume, Mobilien und Effekten zu 
desinfiziren. 

82. Sn Fällen von Tuberftulofe, Scharlad, 
Diphtherie, Darmtyphus und Ruhr muß Des— 
infeftion der Räume, Mobilien und Effekten erfolgen, 
jobald und ſoweit diefelbe vom zujtändigen Medizinal- 
amte angeordnet wird. 


8 3. MVerpflihtet zur Vornahme der Desinfektion 
find die Haushaltungsvorjtände (auf Schiffen Die 


Schiffsführer, in Anjtalten die Hausväter, Verwalter 
oder Leiter). 

84. Die Desinfektion hat in Gemäßheit der von 
den Medizinalämtern allgemein oder für den einzelnen 
Fall zu erlafjenden Vorfchriften zu erfolgen. 

$ 5. Bumiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften 
werden mit Geldjtrafe bis zu einhundertfünfig Mark 
oder Haft bis zu vierzehn Tagen bejtraft. 

Beichloffen Bremen in Der Berjanmlung des 
Senat3s am 16. und befannt gemacht am 22. Fe= 
bruar 189. 


Defterreih. In dem „Deit. San-Weſ.“ vom 9. No— 
vember find auf ©. 525 nachjtehende Fragepunfte be= 
fannt gemacht, welche bei der Einfendung von Waſſer— 
proben für chemiſche oder bafteriologijdhe 
Zwecke an den Dberjten Sanitätsrath oder an Die 
Zandesfanitätsbehörde möglichjt genau ſchriftlich zu be= 
antworten find. 

Sragepunfte: 


1. Lage des Brunnens (Ubilfation, freies Feld zc.). 

2. Umgebung des Brunnens. Finden fi in feiner 
Umgebung Kloaken, Kanäle, Düngergruben, Leihenhöfe 
oder Naspläße. Bilden feine nächjte Umgebung Acker-, 
Wieſenland, Brache oder Weidepläße? 

Werden Iebtere von Vieh beſucht und werden Heerden 
von dem Brunnen geträntt? 

3. Wie lange bejteht der Brunnen? 

Wie lange iſt er in Verwendung? 

Sit feine Verwendung eine ununterbrochene oder 
bloß zeitweilige? 

4. Sit die Brunnenöffnung frei oder verwahrt und 
auf welche Art? ’ 

5. St der Brunnen ausgemanert oder nicht? 

6. Zt er ein Norton’scher Brunnen? 

Tiefe des Brunnens bis zur Sohle. 

7. Durch welche Erdjhichten ift der Brunnenſchacht 
getrieben ? 

8. Wird die Sohle des Brunnens von Tegel oder 
anderen für Waſſer nicht durchläſſigen Schichten gebildet 
und im verneinenden Falle, wie weit find jolche Schichten 
von ihr entfernt? 

9. Welche Schöpfvorrichtungen hat der Brummen. 
Sind diefelben in gutem Zuftande oder nicht? 

Was it etwa an denjelben ausftellig zu machen? 

10. Schwanfungen in der Höhe des Wafjerjpiegels 
im Brunnenjchachte. 

11. Ergiebigfeit des Brunnens. 

12. Bleibt das Waffer bei anhaltendem Schöpfen 
immer vollfommen klar oder trübt es fich früher oder 
ſpäter? 

13. Temperatur des friſch geſchöpften Waſſers. 

14. Sonſtige auffallende phyſikaliſche Eigenſchaften 
des Waſſers (Geruch, Geſchmack, Farbe). — 

15. Iſt im Brunnen mehr oder weniger reichliche 
Algenvegetation zu bemerken? 
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Bevölkern denjelben Fröſche, Kröten oder Käfer? 
16. Sit das Waſſer befchuldigt worden, Krankheits— 
erfcheinungen hervorgerufen zu haben? 


Deutih:-Oftafrifa. Der Gouverneur hat unter dem 
29. November 1893 nachftehende Duarantäne-DOrd=- 
nung für das 
gebiet erlajien: 

„Zur Verhütung der Einfchleppung und Verbreitung 
anftecfender Krankheiten im Wege des Sciffsverfehrs 
wird für das deutſch-oſtafrikaniſche Schußgebiet ver— 
ordnet was folgt! 

s1. Schiffe, welche aus einem Hafen fommen, wo 
anſteckende Krankheiten, als Cholera, gelbes Fieber, Peſt 
und andere, herrjchen, oder auf welchen während der 
Neife Fälle von Erfranfungen an ſolchen Krankheiten 
vorgefommen find, haben beim Anlaufen eines Hafens 
oder einer Rhede des Schußgebietes eine gelbe Flagge 
am Vordermaſt zu hiſſen. 

$ 2. Das Schiff darf die gelbe Flagge nicht eher 
einziehen, bevor. es durch die zuftändige Behörde oder 
durch den dazu beauftragten Beamten die jchriftliche Er- 
laubniß dazu erhalten hat. Solange dieje leßtere Er- 
laubniß nicht ertheilt ift, Darf weder mit dem Lande, 
noch mut anderen im Hafen oder auf der Rhede anfern= 
den Schiffen und Fahrzeugen verfehrt werden. Gleicher- 
maßen ıjt ein Verfehr vom Lande und von anderen 
Schiffen aus nad) dem die gelbe Flagge führenden 
Schiff verboten. 

Unter dieſes Verbot fallen auch die Hafen-, Poſt— 
und Zolbeamten, nicht dagegen die Xootjen und der 
mit der gelundheitspolizeilichen Kontrole der Echiffe 
beauftragte Beamte und jeine Begleitung. Wenn Die 
Quarantäne über das Schiff verhängt wird, jo find 
legtere verpflichtet, ummittelbar nad) Berlaflen des 
Schiffes und vor dem Wiedereintritt in den Verfehr mit 
dem Lande fich jelbjt und ihre Kleidungsftüde einer 
jorgjamen Reinigung und Desinfektion, durch welde 
jede Anjtefunasgefahr ausgefchloffen wird, zu unter: 
ziehen. Sit Zegteres nicht möglich, jo werden aud) fie 
der Quarantäne unterworfen. 

8 3. Alsbald nad) Ankunft eines die gelbe Flagge 
führenden Edhiffes Hat fi) der mit Wahrnehmung der 
gejundheitlihen Kontrole beauftragte Beamte an Bord 
zu begeben und fi davon zu überzeugen, ob die 
Borausjegung für Verhängung oder Nichtverhängung 
der Quarantäne gegeben ift. Der Sciffsführer, be— 
ziehungsweiſe Steuermann und Schiffsarzt find ver- 
pjlichtet, dem Beamten auf Verlangen die Gefundheits- 
päſſe, Muſterrolle und Bafjagierlifte vorzulegen, den 
ihnen vorgelegten Fragebogen!) wahrheitsgemäß aus= 
zufüllen, ſowie ſämmtliche für die gefundheitlihe Kon— 
trole nöthigen Fragen unmeigerli und wahrheits— 
gemäß zu beantworten. 

Der mit der gejundheitlihen Nevifion beauftragte 
Beamte und jeine Begleiter find berechtigt, ſämmtliche 
Räume des Ehiffes zu betreten und eventuell fich durd) 
Vorſtellung der jämmtlichen PBafjagiere, ſowie der ge= 
jammten Mannjchaft von den Gefundheitszuftand an 
Bord zu überzeugen. 

8 4. Auf Grund der Unterfuhung entjcheidet der 
Beamte, ob das Schiff zum freien Verkehr zuzulaffen 
oder der Quarantäne zu unterwerfen if. Im erjteren 
Falle ordnet er jchriftlidh an, daß die gelbe Flagge 
niederzubolen jei. Im letzteren Sal bejtimmt er, in 
welcher Weife und an welchem Plage, ſowie für welche 
Dauer die Quarantäne abzuhalten fei und trifft nad) 
Maßgabe der thatjächlichen Verhältniffe die zur Durch— 
führung der Quarantäne erforderlichen Anordnungen. 

85. Bon der Anordnung einer Quarantäne, ſowie 
von den zur Vollziehung derjelben getroffenen Anord— 
nungen jeßt der Beamte den Schiffer fchriftlih in 
Kenntniß. Der Schifſer ift verpflichtet, mit allen ihm 

1) Der Fragebogen ijt gleichlautend mit dem Frages 
bogen, welcher den Verordnungen vom Quli 1883, beir. 
gejundheitspolizeilihe SKontrole der 2c. Seefchiffe, bei— 
gefügt war. 


deutjheoftafrifanifhe Schuß: 


zur Verfügung ftehenden Mitteln für die Erfüllung der 
von dem Beamten getroffenen Anordnungen ein- 
zuftehen. 

$ 6. Von der Anordnung einer Quarantäne ift dem 
Kaiſerlichen Gouvernement, wenn möglich telegraphiich, 
jedenfalls baldthunlichit Anzeige zu machen unter Anz 
gabe der Gründe für die verhängte Quarantäne. 

Die vom Kaijerlihen Gouvernement etwa getroffenen 
Abänderungen der Maßnahmen des Beamten find 
ſeitens des leßteren fofort auszuführen und dem Schiffer 
fohriftlih befannt zu geben. Beſchwerden des Schiffers 
find von dem Gejundheitsbeamten, falls er denjelben 
nicht abhelfen will, gleihfals unverzüglich zur Kenntniß 
des Gouvernements zu bringen. 

8 7. Nachdem der Zweck der Quarantäne erreicht ill, 
ordnet der Beamte durch ſchriftliche Weifung an den 
Schiffer an, daß die gelbe Flagge niederzuholen jei. 
Hiervon ift dem Kaijerlihen Gouvernement Meldung zu 
machen. 

88. Ein Schiff, dem in dem erjten angelaufenen 
Hafen des Schußgebietes freier Verkehr mit dem Lande 
geftattet ift und das Dortjelbjt einen reinen Geſund— 
heitspaß erhalten hat, ift in der Regel in den folgenden 
Häfen Deutjch-Dftafrifas von meiteren Geſundheits— 
tevifionen befreit, vorausgejeßt, daß nicht inzwiſchen 
neue Gründe für eine ſolche zur Kenntnik der Behörden 
gelommen find. 

8 9. BZumiderhandlungen gegen diefe Drdnung oder 
gegen die in Gemäßheit derfelben durch den zujtändigen 
Beamten getroffenen Anordnungen werden, injofern nad 
den bejtehenden gejeglichen Bejtimmungen, insbefondere — 
nach dem Neichsitrafgejegbuch, eine höhere Strafe nicht 
vermirft ijt, mit Geldjtrafe bis zu 1000 Aupien oder mit 
Gefängnik bis zu 3 Monaten bejtraft. 

8 10. Für die Geldftrafe haften Schiff und Ladung 
ohne Rückſicht auf die EigenthHumsverhältniffe derjelben. 

$ 11. Das Kaiferlihe Gouvernement gewährt feine 
Entihädigung für irgend welchen durch die Auferlegung 
der Quarantäne entjtandenen Schaden. 

812. Für die durch den Beamten bewirkte Befichti= 
gung eines Schiffes (8 3) iſt eine Gebühr von 15 Rupien 
zu zahlen. 

$ 13. Tritt bei der Abhaltung einer Quarantäne 
ein Arzt im Auflrage des Gejundheitsbeamten in Thätige 
feit, jo ijt für denfelben eine nach den für die Ärztliche 
Praris maßgebenden Sägen zu berechnende Vergütung, 
welche in jedem einzelnen Fall durch das Saijerliche 
Gouvernement fejtzujegen ift, vom Schiffer zu erheben. 

$ 14. Bei einem etwaigen Desinfeftionsverfahren 
find in erjter Linie die auf dem Schiff vorhandenen 
Desinfeftionsmittel zu verwenden. Reichen dieſe nicht 
aus, jo trägt die Kojten der anderweitig zu bejchaffenden 
Desinfektionsmittel das Schiff. 

8 15. Ein Erjaß der durch ein Desinfektionsverfahren 
oder im Wege fonjtiger Maßnahmen bejhädigten, ſowie 
auf Anordnung zerjtörten Gegenjtände finder nicht ftatt. 

$ 16. Dem Schiffer fteht es frei, fid) den nad) Maße 
nahme dieſer Ordnung ihn treffenden Quarantäne= 
maßregeln, vorbehaltlich feiner Verpflichtung zur Zahlung 
der bereits entjtandenen Gebühren und Kojten, dadurd) 
zu entziehen, daß er ohne Aufnahme des Verkehrs wieder 
in See geht und einen weiteren Hafen des Schußgebictes 
nicht mehr anläuft. 

8 17. Auf die Schiffe der Kaijerlichen Kriegsmarine 
findet diefe Ordnung feine Anwendung. 

818. Dieſe Verordnung tritt mit dem heutigen Tage 
in Kraft.“ 

Gleichzeitig‘ hat der Gouverneur nachjlehenden 
Nunderlaß an jämmtliche Dienjtjtelen in Dar-es— 
Saläm, jowie an Die Bezirfs> und Bezirfsnebenämter 
gerichtet: | 

„Mit Bezug auf die unter heutigem Tage erlafjene 
QDuarantäne-Drdnung wird Folgendes verfügt: 

1. Die zuftändigen Behörden für die janitätspolizeiliche 
Kontrole der Schiffe find die Bezirfsämter bezw. Bezirks» 
nebenämter. Iu den Hafenplägen, im denen eim Arzt 
flationirt ijt, hat das Bezirfsamt reſp. Nebenamt diejen 
Arzt zur Ausführung der Kontrole zu requiriren. Im 
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Dar-es-Saläm iſt dem Bezirksamt dazu ein Arzt hi 
ſeitens der Medizinal-Abtheilung zur Berfügung * BEE EN. 
ftelen. Der Arzt Handelt als Beauftragter des Bezirks— i Enke; 
amts ; die in der Quarantäne-Drdnung vorgeichriebenen | Verbreitung von Thierſeuchen im Deutichen Reiche im 
Meldungen an das Gouvernement find durch das Be- Januar 1894. 
zirksamt reſp. -Nebenamt zu machen. - (Sm Kaiferlihen Gefundheitsamte nah amtlichen 
Steht ein Arzt nicht zur Verfügung, jo hat der Vor- | Mittheilungen zufammengeftellt, für Preußen und Braun 
- fteher des Bezirksamtes bezw. -Nebenamtes jelbjt die Kon= | fchweig liegen Nachweijungen nur über Maul» und 
—* au — in ee darf fich der- | Klauenfeuche vor.) 
ſelbe durch eine zuverläjige Perſon vertreten laſſen. er hä 
- Dem Arzt oder dem Vertreter tft jeitens des Bezirks- der Se — — a hen an IR 
von dem Schiffer, Steuermann und Schiffsarzt ausge— Die Maul — Kon 3 2 r 
füllten Fragebogen find bei den Akten des Bezirksamts — bei 5 un wo uenjeh h en ———— 
bezw. -Nebenamls aufzubewahren. gierungsbezirken Merjeburg, Pfalz und Schwaben, ferner 
2. Bis auf Weiteres find ſämmtliche aus euro- En uch — Ey SINE 
päiſchen Häfen und Aheden, aus dem ſchwarzen ER N und Anhalt, jomie im Unter 
und rothen Meer, aus dem perfiiden Golf, von | MD Vber-Sijap eiwas zugenommen, dagegen ift fie im 
i Be R p \ Regterungsbezirt ®umbinnen und in Loth erheblich 
derSüdküſte Arabiens und aus In dien kommenden * la nenn Fa — 
Schiffe als verdächtig bezüglich ihres Geſundheitszuſtandes ee ee Zi Be N pie Al Scälufie 
zu betradjten und den Beftimmungen der Quarantänc- Ne — — Pi ich in Dr aa 
- Drdnung gemäß zu behandeln. a 5 — Gumbinnen, D anzig, 
3. Wird es für nöthig erachtet, Duarantäne über ein — we ar öranffurt, Köslin, 
Schiff zu verhängen, jo iſt dafjelbe nad) Dar-es-Salam Erfurt Son nd: — Se ne Derjeburg, 
zu verweilen, mwofelbjt es auf der Rhede vor Anker zu * au = a Hi ae on) zulw® 
gehen bat. ln N. — or Regierungs- 
{ 4. Zur Austellung von Gefundheitspäffen ift in cn - Y — a, En rang 
Dar-es-Salam die Medizinalabiheilung, in allen anderen | | B En x nit Er an — Kreis⸗ 
Küſtenplätzen der Vorſteher des Bezirksamtes bezw. nen den D — * ad a nn 
f Mebenamtes zujtändig. eo SSR SR — Ion — 
ommiſſärbezirken Freiburg und Mannheim, in den 


— 


ee En 


— 


Wiunſcht ein Schiffer einen Geſundheitspaß zu er— Eh — a WE - 
halten, fo hat er fich dieferhalb rechtzeitig während der oe rn Ober⸗ BR Rheinheiien, in 
- Bureauftunden an das Bezirksamt bezw. -Nebenamt edienburg- Schwerin, Braunjhmeig, Sadjen- 
zu wenden. In DarsesSaläm mie — Bezirks- Meiningen, Anhalt, Reuß j. L., im Unter und im 
amt bei der Medizinalabtheilung die Ausjtellung des Ober Elſaß. en a AA el 
Geſundheilspaffes, ındem es derjelben den-eventuell aus- | Ranuar verjeucht im dem Regierungsbezirken Gum— 
gefüllten Fragebogen des Schiffers 2c. zur Cinfiht ütber- | binnen (15) und Merjeburg (10), ſowie im Ober-Elſaß 
- jendet und gleichzeitig mittheilt, ob feitens des Bezirts- | — ben Sr —— — ee 
: re: ; erwaltungsgebieten war am Monatsſchluſſe nachweislich 

amtes VBeranlafjung vorgelegen Hat oder nicht, den nur je 1 Gemeinde betroffen. 





freien Verfehr des Schiffes mit Dem Lande zu bejchränfen. 


5. Für die Ausftellung eines Gejundheitspaffes it Lungenjeudefälle find nicht gemeldet worden. 
{ jeitens des Sciffers eine Gebühr von 6 Rupien zur Be- Ausbrühe der Schafräude find in 3 Gemeinden 
zirkskaſſe zu erlegen. von Oberfranfen, 7 von Mittelfranfen, 1 von Schwaben, 
Der Raiferlihe Gouverneur. 4 von Dberheffen, 1 des Herzogthums Dldenburg, 2 von 
In Vertretung Anhalt, je 1 des Unter und des Dber- Eljaß er- 
gg. von Wrochem.“ mittelt. 





Stand der Thierfeuchen (ausſchl. der Näude) in Großbritannien während der 15 Worhen vom 
1. Oktober bis 30. Dezember 1893.1) 


(Nach den wöchentlichen Mittheilungen in The London Gazette.) 















































































— Zahl der neu verſeuchten Gehöfte in der Woche, welche endigte am Zahl der in der 
Seuden. —— 2. J Berichtszeit 
8338 2. | 9. | 16.| 23.| 30. |, — | Bettoffe 
Betroffene Länder. —— — U 2b 5 1 | romtten) gro 
285 DIE ELBE Thiere ſchaften 
Milzbrand, | | 
England — 3, 5 9 12 oa 1 ee 2124 [718 See 7 a || ro) 
ea nn 4 2 2 al D 21 — — 2 41— | 1 1 A al I 
Schottland 3 2 2 1 1 2 2 | — 2 BE 292 723 2 Si, | all 
Tollwuth. 
Bendland .. . . . — = = | ——02723 5 
Shottland . . . ala ee | — 2) 22 2 
No und Wurm. | 
England — 1537 12208 162251028 251-501 [9220203 121.118 | 21 | 26 | 29 | 17 426 22 
ea. ern — — 1 — — [| — — 1| - I—-—\|-|1—-|)-|— 2 2 
Schottland . . . 1l-ı—- — 1l-|-| — —111 — — — 13 2 


Am Schweinefieber find während der Verichtszeit in England 1522, in Wales 23 und in Schottland 
63 Thiere gefallen. Die Lungenſeuche ift in der Grafihaft Notts (England) in der Woche vom 8. bis 
14. Dftober bei 3 und in London in der Woche vom 5. bis 11. November und 17. bis 23. Dezember bei 4 bezw. 
1 Thiere (einfchl. der erft bei der Schlahtung frank befundenen) fejtgejtellt worden. Ferner find in England 
419 anftefungs- und 16 feuchenverdächtige, in Schottland 3 ſeuchenverdächtige Thiere polizeilic) getödtet bezw. 
geſchlachtet, aber jeuchenfrei befunden worden. 


1) Vgl. Veröff. 1893 S. 925. — 2) Hunde. 
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Stand der Thierjeuchen in Norwegen im 4 Viertel 
jahr 1893.1) 
(Nah der Zufammenftelung des Chefs des Civil- 
veterinärmwejeng.) 








2ögel Saläf| 
s Ese2lete| s® | 2 
2 IE8935E1552| Sn = 
u ERDE = 6-63 ‘= 
s [s85080I888| 32 | 3. 
Amt. = jE388j88al 83 | ©5 
Ss RS22lRe2| #3 8, 
6 8 2 o S o = 
S = ,818 = l=l |. 
6 »|81%|8|% 0|%|0 
Chriltentawee re — — — 
Akershus — 36| 29 
Smaalnene na — 5 4 
SBULSTeTI DI — 15 14! 
Jarlsberg u. Laurvik. — 11) 10 
DEDENIUTTeIt In ae — 15 8 
Chrilttans meer wu, — 26| 23 
NRedents nr — 4 3 
Liſter und Mandal. . — — — 
Stavange 42 43 
Süd-Bergenhus .. 23 — — 
Bergen. rear — — — 
Nord-Bergenhus ... J 
Rom do 1 — — 
Süd-Drontheim. . . — at 
Nord-Drontheim ... — 38 31 
ROH lIAnD I en: 9 — — 
Zuſammen 811621133 

















Außerdem find gemeldet: Raufhbrand im Bus— 
ferud-Amt 2 Fälle in 2 Ställen, Chriftians-Amt 1 Fal 
in 1 Stall und Nord=Bergenhus=-Amt 6 Fälle in 3 Ställen , 
Schafräude: im Chriſtians-Amt 35 Fäle in 10 Ställen; 
bösartige Klauenjeude dei den Schafen: im 
Stavanger = Amt 2 Fälle in 1 Stall, Nord = Bergenhus= 
Amt 34 Fälle in 5 Ställen,;, Shmweinediphtherie im 
Hedemarfen-Amt 1 Fal in 1 Stall. 


Aritweilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 


Deutſches Neid (Dal. S. 59.) Nah dem am 
20. Februar ausgegebenen PVerzeihnig Nr. 14 iſt die 
Einfuhr von Rindvieh aus folgenden von der 
Lungenſeuche betroffenen Sperrgebieten Defterreich- 
Ungarns (vgl. Veröff. 1892 ©. 945) zu unterjagen: 

A. Dejterreih: Böhmen II. unnd IH. Sperrgebiet; 
Mähren III. Sperrgebiet. 

B. Ungarn: Die Komitate Arva, Zips u. |. w. wie 
auf ©.59, ausgenommen Hont. 

Desgleichen. (Vergl. S. 124 unter „Reg. » Bez. 
Oppeln.“) Verboten ijt die Einfuhr von Schweinen aus 
den Öfterreihiichen Kontumazanftalten Bielif-Biala und 
Wiener Neuftadt ferner in Bayern durch Bekannte 
madhung des Staatsminift. d. 3. vom 11. Februar, im 
Königreih Sachſen durch Belanntmahung des 
Minift. d. 3. vom 9. Februar, in Württemberg durd 
Belanntmahung des Minift.d. J. vom 9. und 10. Februar 
(Staatsanz. Nr. 33 u. 35); in Baden durch Bekannte 
madhung des Minijt. d. J. vom 9. und 11. Februar, 
in Eljaß-Loihringen durh Verordnung des 
Minifteriums vom 10. und 14. Februar. 

Preußen. Neg.-Bez. Aachen. Berordnung vom 
13. Februar 1894. (Amtsbl. ©. 102.) 

Mit Rüdfiht auf den Ausbruh der Maul» und 
Klauenſeuche in der holländiſchen Provinz Limburg 
wird auf Grund des 8 7 des Neichsgejeßes vom 
23. Juni 1880, betreffend die Abwehr und Unters 
drüdung von PViehfeuchen, und des $3 des Preußifchen 
Ausführungsgejehes vom 12. März 1881 in Abänderung 


1) Val. Veröff. 1893 ©. 910. 
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der diesſeitigen Verordnungen vom 12. Dezember 18921) 4 


und 21. März 18932) mit Genehmigung des Herrn 
Minifters für Landwirthichaft, Domänen und Forften 
für den Negierungsbezirf Aachen verordnet, was folgt: 

81. Die Einfuhr von Schweinen auß der 
bolländijhen Provinz Limburg wird bis auf 
Weiteres gänzlich verboten. 

82. Die zur Einfuhr von Rindvich zu Zudt« 
zweden aus Holland certheilten bejonderen Ge— 
nehmigungen verlieren ihre Gültigkeit, ſoweit es ih um 
Nindvieh aus der Provinz Limburg handelt. 

$ 3. Bumiderhandlungen gegen vorjtehende An— 
ordnungen werden mit Geldftrafe bis zu 150%M oder 
entfprechender Haft auf Grund des 866 des Gejehes 


vom 23. Juni 1880 beftraft, fofern nicht gemäß $ 328 


Str.-G.-B. eine höhere Strafe verwirkt it. Verbots— 
mwidrig eingeführte Thiere unterliegen der Einziehung. 
$4. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Ber- 


kündigung in Kraft. 


Die zur Zeit der Bekanntmachung diefer Verordnung 
bereit3 rollenden Vichtransporte werden noch unter den 
bisherigen Bedingungen zur Einfuhr zugelaflen. 

Der Regierungs-Präſident. 


Desgleihen. Neg.-Bez. Trier. Befanntmahung 
vom 7. Februar 1894. (Amtsbl. ©. 33.) 

Mit Rüdfiht auf die Verbreitung der Maul- und 
Klauenfeuche in Frankreich und Quremburg mwird auf 
Grund des 87 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 
(R.-6.-B. ©. 153) und des 83 des preußilchen Aus— 
führungsgejeßes vom 12. März 1881 (G.S. ©. 128) 
in Folge einer Verfügung des Herrn Minifters für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten Nachitehendes 
verordnet. 

81. Die Einfuhr von Wiederfäuern und 
Schmweinen über die Landesgrenze mit dem Groß— 
nee Zuremburg wird ausnahmslos unter» 
agt. 
82. Dieje Verordnung tritt mit Beginn des auf 
den Veröffentlihungstag folgenden dritten Tages in 
Kraft. 

$ 3. Bumiderhandlungen gegen dieſes Verbot 
merden, jofern nicht die jchärferen Beftimmungen des 
R.-Str.-G.-B. ($ 328) Plag greifen, nad) den 88 66 und 
67 des Neichsgefeges vom 23. Zuni 1880 R.-G.-Bl. 


| ©. 154) beitraft. 


Der Regierungs-Präfident. 


Lübel. Belanntmahung vom 17. Fchruar 1894. 

Mit Bezug auf den am 24. Dezember 18923) erlafjenen 
Nachtrag zur Verordnung vom 8.4) defjelben Monats, 
betreffend Verbot der PVieheinfuhr aus den Nieder» 
landen, bringt das Medizinalamt auftragsgemäß hier- 
durch zur öffentlicheu Kunde, daß der Senat die Ein- 
fuhr von überjeeifcher, die Niederlande nur tran= 
fitirender roher Wolle in das Lübedifhe Staats- 
gebiet wieder gejtattet hat. 

Das für die Einfuhr von Wolle Holländifchen Ur- 


ſprungs bejtehende Verbot wird hierdurch nicht berührt. 


Das Medizinalamt. 


Niederlande. Berfügung vom 3. Februar 1894. 
(StaatScourant vom 5. Februar.) Ueberſetzung. 

Der Minifter des Innern, geftüßt auf den König 
lihen Beſchluß vom 27. Juni 1892 (Staatsblad Nr. 167) 
hat gutbefunden: 


1. Die Ausfuhr von Wiederfäuern und 


‚ Shweinen aus dem die Gemeinden Ubad über Worms, 


Nieumenhagen und Schaesberg umfafjenden Bezirke zu 


verbieten; 


2. zu bejtimmen, daß wenn bejondere Umftände eine 
Abweichung von dem Verbot der Ausfuhr von Wieder. 
fäuern und Schweinen aus obengenanntem Bezirk noth— 


‚wendig machen, diefe Abweihung durch den Bürgers 


meilter nad) Einholung des Gutächtens des Diftrifts- 
vieharztes zugejtanden werden kann. 


1) Beröff. 1892 ©. 1055. — 2) Desgl. 1893 ©. 220. 
— 3) Desgl. ©. 82. — 4) Desgl. 1892 ©. 1056. 
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Rechtſprechung. 


Thierheilmittel fallen nicht unter die Kaiſerl. Ver— 
ordnung vom 27. Januar 1890, betr. den Verkehr mit 
Arzneimitteln. 

Urtheil des Landgerichts zu Liſſa vom 15. Fe— 
bruar 1892 wider den Drogenhändler W. zu K. 

Der Angeklagte hatte in feinem Geſchäft u. A. auch 
ein Pferdepulver feilgehalten, welches aus einem Ge» 
menge von verjchiedenen Salzen, wie Antimon, Natrium« 
bicarbonat, Natriumfulfat, von gepulverten Wachholder- 
beeren und Spießglanz bejtand. Nachdem er diejerhalb 
vom Schöffengeriht zu K. wegen Uebertretung der 
Kaijerl. Verordnung vom 27. Sanuar 1890 und des 
8 367 Biff. 3 des Strafgejegbuchs verurtheilt war, wurde 
er in der Berufungsinjtanz freigefprochen aus folgenden 
Erwägungen: Wenngleih das Pferdepulver für ein 
Heilmittel zu erachten fei, da es zur Befeitigung der 
verminderten Freßluſt, alfo eines Srankheitszuftandes 
der Pferde diene, jo fei dies doch im vorliegenden Falle 
um desmwillen unerheblich, weil fi die Kaijerl. Verord- 
nung nad) der Anficht des Berufungsgericht überhaupt 
nur auf Heilmittel für Menſchen beziehe. Zwar 
ipreche die Verordnung von Heilmitteln im allgemeinen, 
fie habe aber die Beftimmung, die den Apotheken durch 
frühere Gejege gewährten Privilegien zum alleinigen 
Verlauf gemifjer Stoffe genau zu begrenzen. Solche 
Privilegien, von dem Edift vom 27. September 1725 an 
gerechnet, fjeien den Apothefen nur mit NRüdficht auf 
die menschliche Gejundheit gegeben worden. Dafür 
ſpreche allein jhon der Umjtand, daß den Rechten ge— 
wiſſe Pflichten — (wie Gewährung von 
Heilmitteln zur Nachtzeit, Angabe des Namens der— 
jenigen Perſonen, für welche die Heilmittel beſtimmt 
ſeien u. ſ. w.), welche deutlich zeigten, daß der Geſetz— 
geber bei Gewährung jener Privilegien nur an Heil- 
mittel für Menjchen gedacht habe (vgl. Zeitfehrift für 
preuß. Recht Bd. I. ©. 343, Dppendhoff Kommentar zu 
8 3673 ©t.-G.-B.). Demnach fünne fi die neueſte Vers 
ordnung vom 27. Januar 1890 ebenfalls nur auf ſolche 
Batchen und der Verlauf von Thierheilmitteln falle nicht 
arunter. 


——7 von geſetzgebenden Körper- 
ſchaften, Uereinen, Kongreſſen u. ſ. m. 


Der XL internationale mediziniſche Kongreß 
(vgl. ©. 11) wird nad) dem jüngft erfchienenen Pro» 
gramm am Donnerftag den 29. März im Coftanzie 
Zheater in Gegenwart Sr. Majeftät des Königs von 
Stalien eröffnet werden und bis zum 5. April dauern. 

Die 6 ſollen im Amphitheater Eldorado, 
e— der Abtheilungen im Poliklinikum ſtatt— 
nden. 

Die mit dem Kongreß verbundene Ausftellung 
für Medizin und Hygiene ift im Balaft der fchönen 
Künfte untergebradt. 

Das Statut des Kongrefjes lautet: 

„Art. 2. An den Arbeiten des Kongrefjes können 
alle jene Aerzte theilmehmen, die durd Erfüllung der 
mit der Inſcription verbundenen Obliegenheiten in Befit 
der Mitgliedsfarte gelangt find. 


Art. 3. Doktoren anderer Disziplinen, die fi) wegen 

ihrer Spezialftudien für die Arbeiten des SKongrefjes 
intereffiren, können mit den gleichen Rechten und 
Pflichten, wie die Aerzte Kongrebmitglieder fein, und 
fteht ihnen ebenfalls das Recht zu, thätigen Antheil an 
den Arbeiten zu nehmen, ſowohl durd) Vorträge als 
durch Theilnahme an den Diskuffionen. 
Art. 4. Der Beitrag der Mitglieder des Kongreifes 
it auf fünfundzwanzig (Lire Fes. 28.—, M 20.—, 
£1.—) feſtgeſetzt und beredtigt zum Bezuge eines 
Eremplars der Kongreß-Aften, das ihnen jofort nad) 
Drudlegung derjelben zugefandt werden wird. 

Art. 5. Der Zwed des Kongrefjes ift ausſchließlich 
wiſſenſchaftlich. 5 





Art. 6. Die Arbeiten des Kongreſſes werden unter 
10 Sektionen vertheilt: jeder Beitretende wird erjucht, 
gelegentlich der Beitrittserflärung die Sektion anzugeben, 
der er anzugehören wünscht. 

Art. 7. Das Central-Komité wird in der Eröffnungs= 
figung die Wahl des definitiven Bureaus veranlafjen. 
— Daſſelbe wird bejtehen aus einem Vorſitzenden, drei 
Stellvertretern und einer unbejchränften Anzahl von 
Ehrenpräfidenten und Schriftführern. 

Jede Sektion wählt, bei Drganifirung ihrer Sigungen, 
den eigenen Vorfigenden und die geeignete Anzahl von 
Ehrenpräfidenten, die in beftimmter Reihenfolge die 
Situngen leiten. 

Ein Theil der Cchriftführer wird aus den aus— 
ländifhen Mitgliedern gewählt, denen die Redaktion der 
Vorträge und Diskuffionen in fremden Sprachen obliegt. 

Deren Wahl fann mittels Abftimmung dur Akkla— 
mation erfolgen. 

Nur der wirkliche Prafident der Sektion fann die 
Ehrenpräfidenten vorjchlagen. 

Art. 8. Die Verfammlungen des Kongrefjes finden 
täglich ftatt, fei eS zu allgemeinen Sigungen, ſei es zu 
den Arbeiten der Sektionen. 

Die Stunde, die Anzahl und die Tagesordnung der 
allgemeinen Sigungen werden von dem Vorſitzenden 
bejtimmt. 

Art. 9. Allgemeinen Sigungen find vorbehalten: 

a) die Diskuffionen bezüglich der Arbeiten und der 
allgemeinen Intereſſen des Kongreijes; 

b) die Vorträge und Mittheilungen von allgemeinem 
Intereſſe. 

Art. 10. Die Vorträge in den allgemeinen und 
eventuellen außerordentlihen Sigungen werden vom 
Gentral-Komite erwählte Mitglieder halten. 

Art. 12. Die Stunden für die Sigungen der Seftionen 
werden von den Sektionen felbjt bejtimmt, unter Rüd- 
fihtnahme, daß jelbe nicht mit den allgemeinen Sigungen 
follidiren. 

Vereinigte Sigungen zweier oder mehrerer Sektionen 
tönnen nach Vereinbarung der bezüglichen Borfigenden 
veranftaltet werden. 

Weber wiffenfchaftlicye Fragen ift die Abjtimmung 
nicht zuläſſig. 

Art. 13. Die für jeden Vortrag beftimmte Zeitdauer 
ijt fünfzehn Minuten. 

Die an der Diskuſſion Theilnehmenden können je 
einmal während fünf Minuten jprechen. 

Dem Autor des Vortrages find nad Beendigung 
der Diskuffion zehn Minuten zugemefjen, um alle Ent— 
gegnungen zu beantworten. — 

Die Vorſitzenden haben Vollmacht, in Berückſichtigung 
der Bedeutung eines Gegenſtandes nach eingeholtem 
Gutachten der Sektion, Autoren von Vorträgen aus— 
nahmsweiſe eine längere Zeitdauer zu bejtimmen. 

Art. 14. Der Tert aller Vorträge, die jowohl in 
den allgemeinen Sigungen als in denen der Seftionen 
gehalten werden, muß vor Schluß Der bezüglichen 
Sigung den Schriftführern übergeben werden. 

Ein von der Präfidenz ernanntes bejonderes Re— 
daktions⸗Komité bejtimmt, ob und in weldem Umfange 
diefe Texte im Kongreßberichte veröffentlicht werden jollen. 

Die an der Diskuffion Theilmehmenden find gebeten, 
den Schriftführern innerhalb des Tages der bezüglichen 
Sigung einen jehriftlihen Auszug der von ihnen vor= 
gebrachten Entgegnungen zu übergeben. 

Art. 15. Die offiziellen Sprachen für alle Sigungen 
find: italenifch, franzöſiſch, deutſch und engliſch. 

Die Statuten, Programme und Tagesordnungen 
werden in diefen vier Sprachen veröffentlicht. 

In den Sigungen find ganz kurze Bemerkungen in 
einer anderen Sprache gejtattel, falls eines der an- 
wejenden Mitglieder fich bereit erklärt, jelbe in eine der 
offiziellen Sprachen zu überjegen. 

Art. 16. Die Vorfigenden leiten die Verhandlungen 
nad den in derartigen Verfammlungen gebräuchlichen 
parlamentarifchen Regeln. 
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Art. 17. In Art. 3 nicht inbegriffene Perſonen, Die 
fih für die Arbeiten einer befonderen Sektion interejjiren, 


können auf Entjcheidung der Präfidenz des Kongrefies | 


zu denfelben Zutritt erhalten. 

In folhem Falle empfangen felbe eine beſonders be— 
zeichnete Mitgliedsfarte, haben den für die Kongreß 
mitglieder vorgejchriebenen Beitrag zu leijten und er- 
halten das Neht zum Bezug eines Eremplarö Der 
Kongreßaften. 

Die auf Grund Ddiefer Beltimmung zum Kongreſſe 
zugelaffenen Perſonen fünnen weder in allgemeinen 
Sigungen, noch in denen jener Sektionen, bei welchen 
jie nicht eingejchrieben find, das Wort ergreifen. 

Art. 18. Studenten der Medizin fünnen vom Präjis 
denten eingeladen werden oder die Befugniß erhalten, 
den Sikungen beizumohnen, aber blos als Zuhörer. 

Die Eintrittsfarten für diefelben werden unentgeltlich) 
ausgegeben.“ 

Sn den Blenarjigungen werden folgende Vor— 
träge gehalten werden: 

„Babes (Bukareſt). Die Stellung des Staates zu 
den Nefultaten der modernen Bakterienforſchung. — 
Bizzozero (Zurin). Accrescimento e rigenerazione 
nelll’organismo. — Brouardel (Raris). La lutte 
contre les epid&mies. — Cajal (Madrid). Morphologie 
des cellules nerveuses. — Danilewsky (©. Peters— 
bourg). Le röle biologique du phosphor dans ses 
combinaisons organiques. — Foſter (Cambridge). 
The organisation of Science. — Koder (%ern). 
Theme reserve. — Jakobi (New York). Non nocere! 
— Laache (Ehrijtiania). L’hypertrophie idiopathique 
du coeur et la dögeneration du muscle cardiaque. — 
Nothnagel (Wien). Tie Anpafjung des Organismus 
an pathologijche Veränderungen. — Stofvis (Amiter- 
dam). Die Chemie in ihrem BZufammenhange mit 
Pharmafotherapie und Materia medica. — Virchow 
(Berlin). Morgagni und das anatomiſche Denken.“ 

(Schluß folgt.) 


Preußen. Staatshbaushalts-Etat für 1894/95. 
Gegenüber dem vorjährigen Etat (vgl. Veröffentl. 1893 
©. 69) enthält der dem Landtage vorgelegte Etatsent= 
wurf für das Jahr vom 1. April 189495 folgende Ver— 
anderungen: 

I. Etat des Minijteriums der geiftlichen, Unterrichts- und 

Medizinal-Angelegenheiten. (Anlagen Band II Nr. 21.) 

A. Anterriditswefen. 
Dauernde Ausgaben, 
Kap.119. Univerfitäten. 
1. Königsberg (Gefammtzufhuß 817030 M). 


Mehr: Zur Nemunerirung eines Pertreter3 der 
gerichtlichen Medizin 900 K. 

Hu Remunerationen für geiftliche Amtshandlungen 
bei den kliniſchen Anftalten 500 M. 

Den fünflig wegfallenden Beträgen treten von dem 
Gehalt des Konfervators des zoologishen Mufeums 
150 # hinzu. 

Weniger: Rejtbetrag der entbehrlichen jächlichen 
Ausgabefonds des medizinish-phyfifaliihen Snitituts 
(morunter 1350 4 künftig wegfallend) 1425 #. 

2. Berlin (Gefammtzufhuß 2 146 510 r). 
. Mehr: Zur Errichtung eines Erjagertraordinariats 
in der medizinischen und zweier Erjaßertraordinariate 
in der philojophifchen Fakultät Gehalt und Wohnungs- 
geldzuſchuß (künftig wegfallend) 8600 M. 
Für ein Seminar für erperimentelle Piychologie: 
a) zur Remunerirung eines Affiitenten 1350 M. 
b) zu jächlichen Ausgaben 1000 M. 

Für ein Inftitut für orthopädifche Chirurgie Sub— 
vention 2400 M. 

Same — une zur Nemunerirung 
eines Aſſiſtenten für die fpezie yliologijche Abtheil 
ſpeziell phyſtologiſche Abtheilung 

Für die zweite geburtshülfliche und gynäkologiſche 
a zur Berjtärtung der ſächlichen er hlee 
[ h 








- 


Zur Erhöhung der Remunerationen der Affiftenten 


‚am erjten anatomifchen Inſtitut und an der Anftalt für 


Staatsarzneifunde auf den Durhfchnittsfag von 1350 M 
300 M. 


Für das Mufeum für Naturkunde: 

a) zur Anjtelung eines Kanzlijten nad Klaſſe 3 der 
Kanzleibeamten unter Heranzichung verfügbarer 
1650 # noch 540 M. 

b) zur Berjtärfung der fächlichen Ausgabefonds der 
zoologiichen Sammlung 1500 M. 

Für das zweite chemifche Snftitut Gehalt und 
VWohnungsgeldzufhuß für einen Diener 1240 M aus 
verfügbaren Mitteln. 

Weniger: Erledigte perjünliche Zulage eines Kuſtos 
der zoologifchen Sammlung (fünftig wegfallend) 900 M. 


3. Greifswald (Gefammtzufhug 288 510 M). 

Mehr: Zur Errichtung einer ordentlichen Erſatz— 
profefjur in der medizinischen Fakultät Gehalt und 
Wohnungsgeldzuſchuß (künftig wegfallend) 5340 M. 

Behufs Gewährung einer Gehaltszulage an den 
Snipektionsgehülfen beim Univerfitätsfranfenhauje 300 M. 

Für das pathologiich-anatomifche Inſtitut zur Res 
munerirung eines zweiten Ajfiitenten 1200 M. 

4. Breslau (Geſammtzuſchuß 916 635 M). 

Mehr: Zur Nemunerirung eines Vertreter der ge= 
richtlihen Medizin 900 M. 

Für die chirurgiiche Klinif und für die Klinik für 
Hautkrankheiten zur Verftärfung der Fonds für Verband« 
itoffe 2000 und 1500 4 3500 M. 


5. Halle (Geſammtzuſchuß 694 903 M). 

Mehr: Zur Errihtung eines Erjag-Ordinariats in 
der medizinischen Fakultät Gehalt und Wohnungsgeld- 
zufhuß (fünftig wegfallend) 5660 M. 

Für die piygchiatrifche und Nervenklinif zur Remunes 
rirung eines weiteren Ajfiftenten 1200 M aus verfüg- 
baren Mittelu. 

Für die Frauenklinik zur Annahme einer Unterheb=- 
amme und eines Hausmädchens für die geburtShülfliche 
Abtheilung 1343 M. 

6. Kiel (Geſammtzuſchuß 586 724 M). 

Mehr: Für die afademifchen Heilanftalten zur Re— 
munerirung eines PVortiers abzüglich der Vergütung für 
die Dienjtwohnung 855 M. 

Für das pathologische Inititut zur Annahme einer 
Arbeitshülfe 750 M. 

Für das chemifche Inſtitut zur Nemunerirung eines 
weiteren Aſſiſtenten 1200 M. 

7. Göttingen (Gefammtzujchuß 379 054 M). 
8. Marburg (Gefammtzujhuß 601 182 M). 
9. Bonn (Gefammtzufhuß 907 859 M). 

Mehr: Zur Errihtung eines Erfagordinariats in 
der medizinischen Fakultät Gehalt und Wohnungsgeld- 
zufhuß (künftig mwegfallend) 6660 M. 

Zur Errichtung eines ErjaßertraordinariatsS in der ° 
medizinischen Fakultät Gehalt und Wohnungsgeldzufhuß 
(künftig wegfallend) 3060 M. 

Zur Remunerirung eines Vertreters der gerichtlichen 
Medizin I00 M. 

Zur Gewährung einer Entjhädigung für Auslagen 
beim E£linifchen Unterricht in der Pſychiatrie 600 M. 

Für ein Hygienifches Inſtitut 

a) zur Remunerirung eines Aſſiſtenten 1200 M, 
b) zur Remunerirung eines Hülfsdieners I50 M, 
c) zu jählichen Ausgaben 2400 M. 
10. Akademie in Münſter (Gefammtzufhuß 170 351 N). 

Mehr: Für das hemische Inſtitut zur Remunerirung 
eines dritten Affiitenten 1200 M. 

Kap. 123. Techniſches Unterrihtsmwefen. 

Bu 2it.6. Mehr: 

Bei der techniſchen Hochſchule zu Berlin: 

1. Für einen dritten Affijtenten für das elektro 
technijche Zaboratorium der Durchſchnitt mit 1600 M. 

2. Für einen Hülfsdiener bei demjelben 950 M. 

3. Für Vorleſungen über die phyfifalifchen Grund 


- lagen der Elektrotechnik 720 M. 


em 


P} 


IE EP a 


durch einen und denjelben Dozenten vertreten. 


Diefe Vorlefungen find für diejenigen Studirenden 


beftimmt, welche fi) nach der rein eleftrijchen Seite be— 


hufs Eintritts in die wiſſenſchaftlichen Laboratorien der 
eleftrotechnifchen Großinduftrie ausbilden wollen. Ber 
Profefjor der Eleftrotechnif, der zugleich die theoretische 
Mafchinenlehre mit vertritt, fanın bei feinem umfang— 
reichen Zehrgebiet diefe Spezielvorträge nicht übernehmen. 

4. Für ein Uebungskolleg im Entwerfen von Hütten- 
anlagen 1000 #. 

Das Uebungsfolleg im Entwerfen von Hüttenanlagen 
ift, nachdem es dem Profeffor der Metallurgie behufs 
deſſen Entlaftung hat abgenommen mwerden müſſen, ver= 
ſuchsweiſe dem Dozenten für Entwerfen von cdhemijchen 
Anlagen mit übertragen worden. Die Vereinigung 
diefer von einander jehr verjchiedenen Fächer in der 
Perjon eines Dozenten bat fich nicht bewährt. Es 
ſoll daher ein befonderes Kolleg eingeführt werden. 

5. Zur Erhöhung der NRemuneration des Affiitenten 
der Prüfungsftation für Baumaterialien von 1800 # 
auf 2400 M. 600 M. 

Die Erhöhung der Remuneration ijt eine noth— 
mwendige Folge der gejteigerten Anforderungen an die 
Arbeitskraft des Ajfiitenten. 

6. Für den Dbermafdinijten 
Kap.123, Tit. 11 1800 M. 

Derjelbe ſoll fünftig nicht Lohn, jondern Remune— 
ration erhalten. 


Bei der tehnijhen Hochſchule zu Hannover: 


1. Für einen Dritten Aijfiitenten bei dem elektro— 
tehrifhen Laboratorium der Durchjchnitt mit 1500 M. 
2. Für einen Hülfsdiener bei demjelben 950 M. 

Zu 1 und 2. Der Zudrang zu dem eleftrotechnifchen 
Laboratorium ijt in den legten Sahren derartig ge= 
wachſen (im vorigen Studienjahr 77 Praftifanten), daß 
dem betreffenden Brofeffor zur Bewältigung der Arbeits= 
lajt ein dritter Ajfiftent und ein Hülfsdiener beigegeben 
werden muß. 

3. Zur Remunerirung eines Dozenten für algebraijche 
Analyjis und Trigonometrie 720 M. 

Das Kolleg dient zur Vorbereitung für die in der 
Mathematit jchwächeren Studirenden und mird mit 
6 Stunden in den erjten Monaten jedes Winterſemeſters 
abgehalten. Es wurde zulegt von einem Privatdozenten 
gelejen und ſoll nun wieder in den ordentlichen Lehr— 
plan aufgenommen werden. 


4. Zur Erhöhung der Remuneration des Dozenten 
für organifche Chemie 1030 #. 
Früher waren die Unterrichtsfächer: Vorträge „über 
organiiche Chemie” und „gemwerbliche Ba be 
ad) 
defjen Abgang mußten die Fächer in Ermangelung eines 
für beide gleihmäßig befähigten Vertreter getrennt 
werden, und es reicht dic Remuneration für organijche 
Chemie zur Heranziehung einer tüchtigen Lehrkraft nicht 
aus; diejelbe fol daher um 1036 M auf 2400 M erhöht 


übernommen von 


werden. 


laänger entbehren. 


3 Bi. 
chnitt mit 1650 M. 
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5. Für einen zweiten Alfiitenten für darjtellende 


- Geometrie der Durchſchnitt mit 1500 M. 


Der Profeffjor der darjtellenden Geometrie fann bei 
etwa 130 Theilnehmern einen zweiten Ajfijtenten nicht 
Derjelbe jol zugleich der Arditektur- 
Abtheilung zur Verfügung jtehen. 


Bei der tehnifhen Hochſchule zu Nahen: 
Für einen Affiftenten für Eleftrotechnif der Durch— 


Der Profeffjor der Eleftrotechnit bedarf bei Der 
Steigerung der Studirenden dieſes Fachs (zur Zeit 41) 
der Unterjtüßung durch einen Ajfijtenten. 


Einmalige und auferordentliche Ausgaben. 
Zum Bau von Univerfitätsgebäuden und zu 
anderen Unterrihtszweden. 
Königsberg. Zur Deckung des Fehlbetrages bei 
der Augenklinit 3800 M. Der Fehlbetrag ift durh Ein— 


R nahme-Ausfäle bei den Hebungen an Kurfojten von den 


Kranken entſtanden. 
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Zum Ankauf des neben dem anatomischen Injtitut 
belegenen Grundſtücks 52500 #4. Der Erwerb fol zur 
Verhinderung einer Verbauung des Inſtituts auf der 
Ditfeite erfolgen. 

Zum Um= und Ermweiterungsbau der medizinischen 
Klinik erjte Rate 100 000 M. Die bisherige Unter» 
bringung war mit erheblichen Mängeln verbunden. 

„Zur Befeitigung der bejtehenden Mängel it Fol- 
gendes in Ausficht genommen: 

1. Behufs Gewinnung eines neuen £linifchen Hör— 
faales, eines kleineren Hörjaales für theoretiiche Vor— 
leſungen 2c. und eines zugleich als Vorbereitungs— 
zimmer dienenden Demonjtrationsraumes, ſowie von 
Räumen für die Ambulanz (PBoliklinif) wird auf der 
Oſtſeite des rothen Haufes ein Anbau ausgeführt. 

2. Das rothe Haus wird behufs Gewinnung von 
größeren Kranfenräumen umgebaut und gleichzeitig mit 
neuen Heizungs- und Lüftungsanlagen verjehen, ſowie 
gründlich in Stand geſetzt. Neue Krankenräume werden 
überdies dadurch gewonnen, daß der jeßige Hörſaal als 
Kranfenraum eingerichtet und daß außerdem der Theil 
des Gebäudes, in dem fich dieſer Saal befindet, er= 
mweitert wird. 

3. Die bisherigen poliklinifchen Räume des grauen 
Hauſes werden als Direftorzimmer, ſowie für jonjtige 
Verwaltungszwede verwendet. Bezügli der übrigen 
Räume tritt eine Aenderung nicht ein. Die baulichen 
Maßnahmen bejchränfen ſich auf die Erneuerung des 
Anftrihs im Innern und Meußern, jowie auf die Ver- 
größerung der Fenſter der im Keller befindlichen Waſch— 
füche. 

In Folge der vorjtehend aufgeführten Maßnahmen 
werden fünftig in der Klinik 87 Betten (6 Betten J., 
16 Betten II. und 65 Betten III. Klafje) vorhanden jein. 

Die Koften des Um» und Ermweiterungsbaues be= 


laufen fih nah dem fuperrevidirten Brojefte auf 
180 000 M. Für das erjte Jahr genügt eine Rate von 
100 000 M.“ 

Berlin. Zur Erridhtung des Seminars für experis 


mentelle Pſychologie, insbejondere zur Ausjtattung des— 
felben mit Snjtrumenten und Apparaten 6000 #. 

„Der Univerfität fehlt es bis jet noch an einer 
Einrihtung für den experimentellen Betrieb der Pſycho— 
logie. Die Wichtigkeit der Aufgabe, um welche es ich 
hierbei handelt, Hat an anderen größeren Univerfitäten 
ihon zur Schaffung von bejonderen pſychologiſchen 
Snftituten geführt. Es erjcheint geboten, dieſem Vor— 
gange, wenn auch nicht in vollem Umfange, jo doc in 
dem Maße zu folgen, daß ein eigenes Seminar für 
diefen Zweck errichtet wird. Zur Dedung der hierdurch 
erwachjenden einmaligen Kojten find Die 6000 M be= 
ftimmt. Die dauernden Ausgaben des Seminars be= 
tragen 2350 M. Vergl. Kap.119 Tit. 2 des Drdinariung.“ 

Zur Snftandfegung der Heizanlage in den Pavillon 
für zahlende Kranke der Frauenklinit 5000 M. 

„Die Heizanlage der Frauenklinik iſt in den Jahren 
1881/82 von der Firma Schäffer & Walder als Dampf- 
wafjerheizung erbaut worden. Die Erwärmung der 
Räume geſchieht Hauptjächlich durch cylinderförmige Heiz- 
förper, in welche der Dampf von den Dampffeljeln her 
unmittelbar eingeführt wird. In den Heizkörpern liegen 
Dampfipiralen, die das in jenen befindliche Waſſer er= 
wärmen. Die laufende Unterhaltung der Anlage Hat 
in den letzten Jahren jehr erhebliche Kojten verurjacht. 
Die Eoftipieligen Reparaturen .Haben wenig oder. gar 
feinen Nußen gehabt, denn nad) den Beobachtungen des 
Anftaltsdireftsrs und des Lofalbaubeamten funftionirt 
die Heizung mit der Zeit immer mangelhafter und uns 
regelmäßiger. Der größere Theil der ſich fühlbar 
machenden Uebelftände rührt daher, daß die Anlage im 
Berlauf ihres zehnjährigen Beſtehens jehr ſtark ver- 
braudt ift, was außer den Mängeln, welche durch die 
zu jener Beit übliche Konſtruktionsweiſe verurjacht find, 
zum Theil auf die fortgejegt intenfive Benutzung zurück— 
geführt werden muB. 

Eine grümdliche Abhülfe ift nach technischem Gut— 
achten nur durch Uebergang zu einem anderen Heiz— 
ſyſtem zu erreichen. Als em ſolches iſt aljeitig eine 


Dampfwarmmafferheizung als am zweckmäßigſten er— 
achtet worden. Dieſelbe hat namentlich auch den Vor— 
zug, daß die vorhandenen Keſſel und Rohrleitungen zum 
größten Theil weiter benutzt werden können. 

Zur Gewinnung einer ſicheren Grundlage und 
Sammlung weiterer Erfahrungen wird beabſichtigt, zu— 
nächſt probeweiſe einen Umbau der Heizanlage in dem 
Pavillon für zahlende Kranke vorzunehmen, und von 
dem Erfolge die weiteren Schritte abhängig zu machen. 
Das Projekt, welches in der Abtheilung für das Bau— 
weſen des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten einer 
Durchſicht unterworfen worden iſt, erfordert, einſchließlich 
der Nebenarbeiten, einen Koſtenaufwand von 5000 M.“ 

Zur Anfhaffung von Inſtrumenten, Apparaten 2e. 
für das zweite chemische Snftitut 5000 M. 

„Der durch das Ertraordinarium des Staatshaus- 
halts - Etats für 1. April 189/93 unter Tit. 18 bereit- 
geftelte Betrag von 25 000 4 zur Beihaffung des dem 
Suftitut noch fehlenden Apparats für die Vertretung der 
phyfifaliichen Chemiet) hat fich als unzulänglich erwiesen. 
Auch läßt die Ausftattung der Borlefungen über allge- 
meine und über anorganiihe Chemie zu wünfchen 
übrig. Zur Ausfülung der Lüden im Snftrumentarium 
it cin Betrag von 5000 M erforderlich.“ 

Breslau. Zur Deckung des Fehlbetrages bei den 
Klinifen 60000 A. Der Fehlbetrag ift hauptſächlich 
durch Einnahme Ausfälle bei den Kurkoſten entjtanden. 

Halle Zur Erweiterung des pharmakologiſchen 
Inſtituts 11 500 M. 

„gur Unterbringung des pharmakologifhen Inftituts 
iſt im Sabre 1891 eine maffive Barade auf dem Grund- 
ſtücke der medizinischen Anftalten hergeſtellt worden. 
Alsbald nad) Inbenugungnahme diefer Barade bat fih 
in empfindlicher Weiſe herausgeftellt, daß diefelbe dem 
Bedürfnig nicht genügt. Insbeſondere find zu flein an- 
gelegt worden das chemifche Laboratorium und das 
Zimmer für Thierverfuhe. An einem Raume für bak- 
teriologiihe Unterfuhungen fehlt es gänzlih. Weiter 
bat fid) ergeben, daß die im Seller angelegten Ställe 
unbrauchbar find, da bei diefer Art der Unterbringung 
der Verjuchsthiere die Verfuhe unzuverläffig und daher 
werthlos find. Diejen Bedürfniffen fol dadurch Rech— 
nung getragen werden, daß die Barade durd einen 
Anbau am mweitlichen Ende ermeitert und im Hofe ein 
bejonderes Eleines Gebäude zur. Unterbringung der Ver— 
ſuchsthiere hergeftellt wird.“ 


Zur Herftelung eines neuen Hörjaales für die 
Augen» und Ohrenklinik 21 500 M. 
Zur Verbefferung und Ergänzung der Dampf- 


leiungsanlagen der flinifchen Anftalten 11 100 #. 

Kiel. Zur Herftellung eines neuen Operations— 
jaales für die hirurgijche Klinif, fowie von polikliniſchen 
Räumen für Ddiefelbe nebſt den erforderlichen Außen 
anlagen, Ergänzungsrate 8000 M. 

Göttingen. Zum Neubau der Frauenflinif (ein— 
IHliegli des Direftormohnhaufes und der inneren Ein- 
richtung) erjte Rate 150 000 M. 

, „Die Frauenklinik der Univerfität Göttingen leidet in 
räumlicher Beziehung unter erheblichen Mängeln. Das 
jeit dem Jahre 1792 unausgefegt den Zwecken der Klinik 
dienende Gebäude ift zunächſt zu ein. In Folge diefer 
Beſchränktheit des Raumes hat die Klinit im Ganzen 
nur 45 Betten für Schwangere, Wöchnerinnen und 
Kranfe, und jelbjt die Aufftelung dieſer 45 Betten ift 
nur dadurd möglich gewefen, daß man auf eine Anzahl 
von Nebenräumen, namentlih für Krane, verzichtet 
hat, welche fonft in gut eingerichteten Frauentlinifen 
regelmäßig vorhanden find, und duß man fich bezüglich 
der Verwendung von Räumen für Unterrichts und 
wiflenjchaftlihe Zwecke die größten Beihränfungen auf- 
erlegt hat. Im Intereffe des Unterrichts ift eine Er— 
höhung der Bettenzahl erforderlih. Die Klinik befigt 
feinen Operationsfaal und der für theoretiihe Vor— 
lefungen benußte Raum entſpricht dem Bedürfniije nicht. 
Sodann find in fanitärer Beziehung Mißſtände vor- 
handen. In dem feit rund 100 Fahren als Klinik be— 





1) Vgl. Veröff. 1892 €, 101. 
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‚ nubten Gebäude haben in der vorantifeptifchen Zeit 
zahlreiche Puerperalfieber geherrſcht. Die Fußböden. 
Decken und Wände waren damals nicht in einer ſolchen 
Weiſe hergeftellt, daß eine Infizirung als ausgejchlofjen 
erachtet werden könnte. Lüftungseinrihtungen waren 
und find nicht vorhanden. Die Anlage der Abtritte ift 
eine höchft mangelhafte. Iſt namentlich in neuerer Zeit 
zur Berbefferung der Räume auch Manches geichehen, 
jo find doc Nachwirkungen der früheren Zuftände noch 
häufig bemerkbar. So verlaufen die Wochenbetten viel= 
fach ungünftiger als in anderen Anftalten und find 
öfter von Fieber begleitet. Aehnlich verhält es fich mit 
der Wundheilung bei operirten Frauen. 

Den NRaumbedürfniffen kann nach der Dertlichkeit 
und der Anlage des vorhandenen Gebäudes durch Aus— 
führung eines Erweiterungsbaues nur zu einem ges 
ringen Theile abgeholfen werden. Dabei iſt mit einem 
ſolchen der Nachtheil verbunden, daß derjelbe dem 
jeßigen Gebäude Licht und Luft in erheblihem Umfange 
entziehen würde. Die völlige Befeitigung der vor— 
bandenen fanitären Mikftände aber würde einen Jo 
umfafjfenden Umbau nothwendig machen, daß vom jegigen 
Sebäude nur die vier Außenwände und das Dad) er= 
halten bleiben würden. Ein folder Umbau würde nicht 
möglich fein, ohne daß die Klinik für die Zeit der Baus 
ausführung verlegt würde. Troß des erheblichen Aufs 
wands, welchen der Um- und Ermweiterungsbau erfordert, 
würde die Klinik nicht in einer den anderwärts als 
berechtigt anerkannten Forderungen entjprechenden Weile 
untergebracht jein. 

Unter diefen Umftänden erjcheint es rathjamer, von 
einem Um» und Ermeiterungsbau Abftand zu nehmen, 
und für die Klinik einen völligen Neubau an anderer 
Stelle auszuführen.” 

Die Baukoften für das kliniſche Gebäude betragen 
nad) dem juperrevidirten Projekt 345 000 M. 

Marburg. Zum Umbau der dirurgifchen Klinik, 
3. Rate 200 000 HM. 

Zum Ermweiterungsbau der Frauenklinik, 2. und legte 
Nate 33 630 M 

Zur Ausftattung des zoologijchen Inſtituts mit In— 
ſtrumenten, Apparaten 2c. 4000 M. 

„Bei dem zoologiihen Snititut find neuerdings den 
Anforderungen der modernen Entwidelung der Willen» 
ihaft entſprechend Kurfe für Anfänger und Vor— 
geichrittene eingeführt worden. Für dieſe Kurfe ift die 
Ausftattung des Snftituts mit Injirumenten, Appa— 
raten 2c. nothwendig. Die hierdurch entjtehenden Kojten 
find auf 4000 # veranſchlagt.“ 

Bonn. Zur Ausstattung des hygienischen Inſtituts 
mit Apparaten, Inſtrumenten und UÜtenfilten 8000 M. 

„Bei der Univerfität fol ein Snititut für Hygiene 
begründet werden. Zur Entfaltung einer frucht— 
bringenden Thätigfeit des Inſtituts ijt daſſelbe mit den 
erforderlichen Apparaten, Inſtrumenten und UÜtenfilien 
auszuftatten. Die hierdurch entjtehenden Koften belaufen 
fi) nad) überjchläglicher Berehnung auf 8000 M“ 

Zur Ausführung von baulichen Aenderungen und 
Snftandfegungen in der Frauenflinif, jomie zur theils 
meilen Erneuerung des Inventars derjelben 28 000 K. 

„Das Gebäude der Frauenklinik ift in den Sahren 
1862 bis 1865 zu einer Zeit projeftirt worden, in 
welder man wenig Erfahrung in derartigen Bauten 
befaß und es namentlidy eine Gynäfologie im modernen 


J 


Sinne noch nicht gab. Die Klinik beſitzt in Folge deſſen 


feinen bejonderen Raum für Laparotomien. Ebenſo 
find darin urjprünglid Räume für eine Ambulanz nicht 
vorgejehen. Beide Bedürfniffe laſſen fich in den vor— 
bandenen Räumen befriedigen, wenn Die gegenwärtig 
im II. Stockwerk befindliche geburtshülfliche Abtheilung 


in das I. Stockwerk und die gegenwärtig in Diefem De» 


findlihe gynäkologiſche Abtheilung in das zweite vers 
legt wird. In Folge deffen treten aud in der Bes 
nußung der Erdgeſchoßräume einige Aenderungen ein. 
Die Koften der hierdurch nothmwendig werdenden Baus 
ausführungen, jomwie der hierbei in Ausficht genommenen 
Snftandjegung der Räume beziffern fi nach dem hier— 
über aufgeſtellten Koſtenanſchlage auf 17200 M 


— 


Zu 
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Das Inventar der Anftalt bedarf einer theilmeifen 
Erneuerung. Die hierdurch entjtehenden Koften find zu 
10 800 # berechnet.” 


Für das techniſche Unterrihtsmwejen. 


Tit. 60. Für den Erweiterungsbau der techniſchen 
Hochſchule zu Hannover, erſte Rate 100 000 M. 

„Bei dem Umbau des Welfenſchloſſes zur techniſchen 
Hochſchule war eine Ziffer von 560 Beſuchern mit zu— 
ſammen 390 wöchentlichen Unterrichtsſtunden zu Grunde 
gelegt. In dieſem Winterſemeſter (Dezember 1893) 
zählte dagegen die Anſtalt rund 720 Studirende und 
Hörer mit wöchentlich 511 Vortrags- und Uebungs— 
ftunden. Entjtand bierdurh jchon Raummangel, jo 
wuchs derjelbe befonders dadurd, daß neue technijche 
Gebiete, insbejondere die Elektrotechnik in die Anjtalt 
eingefügt werden mußten. Das Jeit 1884/55 eingerichtete 
eleftrotechnijche Snftitut mußte ſich mit den Dürftigiten 
Räumen begnügen, welche für die auf 77 fteigenden 
Praftifanten abjolut unzureichend waren. Für diejes 
Snftitut jol daher durch den Neubau in erjter Linie 
eforgt werden. Weiter aber reichen aud) die Räume 
ür gemilje grundlegende Fächer, wie darjtellende Geo— 
metrie, Majchinenzeichnen, Majchinenelemente und Freis 

- handzeichnen, und einzelne Samımlungsräume nicht aus, 
jo daß der im Anſchluß an Die Wejtjeite des Haupt» 
gebäudes projeftirte Neubau zur bejjeren Regelung aud) 
dieſer Verkältnifje dienen ſoll. 

Der juperrevidirte Koftenanfchlag beläuft fi auf 
279 300 M.“ 

Zit. 63. Für den Ermeiterungsbau der technijchen 
Hochſchule zu Aachen, erjte Rate 200 000 M. 

r „Die Baulichkeiten der techniſchen Hochſchule zu 
Aachen reichen jeit der Errichtung der Bergbau-Ab- 
theilung mit dem ermeiterten Unterricht im Markſcheiden 
und in den naturwiffenichaftlichen Fächern, feit der Be— 
gründung des eleftrotehnifhen Inſtituts und Neus 
belebung des Modellirunterrihts für das Bedürfniß 
nicht mehr aus. Die Abtheilung für Berg- und Hütten- 
funde ift in gänzlich unzureichender Weife untergebracht, 
die Eleftrotehnif hat nur kleine und zerjplitterte Gelaſſe. 
worin die 41 Elcktrotechnifer (Anfang des Winters 1893) 
feinen Raum finden. Dabei find alle Unterrichtsgruppen 
durch die neu hinzugetretenen eingejchränft und beengt. 
Diefer Schwer erträgliche Zuftand hatte jhon Ende 1891 
die beiden der techniihen Hochſchule wohlwollend ge= 
finnten ®Pereine, die Aachen» Münchener Feuerver- 
fiherungsgejelfchaft und den Aachener Verein zur Bes 
förderung der Arbeitjamfeit, veranlaßt, für einen Er— 
mweiterungsbau der Anftalt einen bedeutenden Zuſchuß 
von zujammen 250000 # in Ausjicht zu jtellen.“ 
Die Koften find auf zujammen 500 000 A veran— 
(Schluß folgt.) 


Jr 


ſchlagt. 





Vermiſchtes. 





Deutſches Reich. Durch Verhandlungen mit der öſter— 
reichiſch-ungariſchen Regierung iſt hinſichtlich der 
Uebereinkunft vom 30. September 1882, betr. die gegen— 


— 


fomeit die Arzneiabgabe nad) dem in ihrem Nieder= 
lafjungsbezirk geltenden Recht feinem Anftand unter- 
Tiegt. 

Deiterreih. Wien. Die Wohnverhältnijfe nad) 
den Ergebnifjen der Volkszählung vom 31. Dezember 18%. 

Die Gefammtzahl der bewohnten und unbemohnten 
Gebäude bezifferte fih am Ende des Jahres 1890 auf 
29 322 und iſt damit gegenüber 1880 um 4832 oder fat 
ein Fünftel geftiegen. Unbemwohnte, d. 5. ſolche Gebäude, 
in welhen am Zählungstage feine Bewohner waren, 
fanden ſich 946. Wohnhäuſer im eigentlichen Sinne des 
Wortes waren 27539. Bon 100 Häufern Hatten nur 
ein Erdgeihoß 24,64, 1 Stockwerk 25,74, desgleihen 2: 
18,08, 3: 20,03, 4: 8,30, 5: 2,75, 6 und mehr 0,25. Von 
100 bewohnten Gebäuden waren 15,69 mit einer Wohnung, 
8,27 mit 2, 6,05 mit 3, 4,58 mit 4, 4,12 mit 5, 18,50 
mit 6 bis 10, 28,68 mit 11 bis 20, 10,08 mit 21 bis 30 
u. j. w., 0,03 mit mehr als 100 Vohnungen verjehen. 
Ueber die Zahl der Wohnparteien wurde ermittelt, daß 
von je 100 bewohnten Gebäuden 18,98 von 1 Wohn— 
partei bewohnt wurden, 7,84 von 2, 13,76 von 3 bis 5, 
2,80 von 31 bis 50 und 0,39 von mehr als 50 Wohn— 
parteien. Mehr als 500 Givilbemohner famen auf 
17 Gebäude, andererfeit$S nur 1 bis 10 auf 6538 Ge— 
bäude, 11 bis 20 Bewohner auf 3618 Gebäude. Auf 
1 bewohntes Gebäude überhaupt waren im Durchſchnitt 
47,29, auf ein Wohnhaus im eigentlichen Sinne des 
Wortes 48,02 Bewohner zu rechnen. Uebervölferte 
Wohnungen, als melde jolche angejehen wurden, in 
denen auf einen Wohnraum durchſchnittlich 4 oder mehr 
Bewohner entfielen, wurden 4,34 unter 100 bewohnten 
Wohnungen feſtgeſtellt. 





Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeuguung.) 


St. Gallen, Gutahten und Antrag an Die politijche 
Gemeinde, betreffend Ergänzung der Wafjerver- 
jorgung der Stadt — aus dem Bodenjee. St. Gallen 
1893. 80, 


Gruber, Mar. Die Grundlagen der Hygienijchen Be— 
urtheilung des Wafjers. 80. Sep.-Abdr. 

Hamburg, Jahresbericht, Abrechnung und Mitglieder- 
verzeihnig des —er Bürger-Vereins Altſtadt— 
Süpertheil für das Jahr 1892. Hamburg. 80. 

—, Zahresberichte der Verwaltungsbehörden der freien 
und Hanjejtadt — für das Fahr 1891. Hamburg 
1892. 4. 

Hende, H. Die Fäkalientrodnung ſowie deren Bes 
deutung in Hygienifcher, volkswirthſchaftlicher und 
finanzieller Beziedung. Darmjtadt. 1893. 80. 

Herz, F. J. Die Käfeloft. Im Auftrage des milch⸗ 
wirihſchaftlichen Vereins im Allgäu (a. V.) zu— 


ſammengeſtellt. Augsburg. 1893. 80. 
Hueppe, Dr. Ferdinand und Elſe. Die Cholera-Epi—⸗ 
demie in Hamburg 1892. Berlin. 1898. 80. 


Igl, Johann. Mortalitäts- und Krankenbericht der 
Landeshauptſtadt Brünn pro Juni 1893. Fol. 


ſeitige Zulaſſung derander Grenze wohnhaften 

Medizinalperjonen zur Ausübung der Praxis 
 (Neichs-Gefegbl. 1883 ©. 39), Folgendes vereinbart 
worden: Den in der Uebereinfuupt bezeichneten Medi— 
zinalperſonen ift es unterjagt, bei ihrem Verweilen in 


dem Gebiet des Nachbarjtaates den von ihnen be— 

bhandelten Kranken, abgejehen von dem Fall drohender 
Lebensgefahr, Arzneimittel zu verabreichen. Ferner iſt 
denſelben verboten, von ihrem Heimathitaat aus Heil- 
mittel an Kranke nad) dem anderen Staat abzugeben, 
gleichviel ob die Abgabe mitteljt Zufendung durch Die 
Poſt oder durd) Boten oder durch eine andere Trans» 
porteinrichtung gefchieht. Dagegen iſt es den bezeichneten 
Medizinalperfonen unverwehrt, in dem Grenzbezirk 
ihres Niederlafjungsortes an Kranfe aus dem Nachbar- 
land, die zu ihnen kommen, Heilmittel zu verabreiden, 
Au 


% 


von Kerfchenfteiner, Dr. und Nepomud Zwickh. 
Generalbericht über die Sanität3-Verwaltung im 
Königreiche Bayern. München. 1892. 80. 

Kinderheilftätten, 13. Jahresbericht des Vereins für 
— an den deutſchen Seefüjten. Berlin. 1893. 80. 

Kollmann, Dr. Baul. Das Herzogthum Oldenburg 
in feiner wirthſchaftlichen Entwicdelung während der 
legten 40 Jahre. Oldenburg. 1893. 80, 
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In Sämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Bunkk(.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 
Sterblichfeit in dentichen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 
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7. Woche vom 11. bis 17. Februar 1894. 











Geſtorbene Todes-Urfaden 
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Die mit einem 7 bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztliher Todtenfcheine oder laſſen die Nachweifungen mwenigjtens 
von einem Arzte zufanmtenjtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) jind nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnifje der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Epalte2 und 7 benußten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 14,= 17,1%, 


90 = 15,0% — 6) Desgl. 17 = 16,3 600. — 7) Dedgl. 35 = 15,8%: 


— 3) Desgl. 399 = 14,5% — 9 Desgl. 164 = 23,6 Y — 5) Desgl. 


* 
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> 
eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommten find. 
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Aus den Krankenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Erfranfungen. Aus deutſchen Stadt= u. Landbezirken. 





































































(Berzeichniß derjelben iſt auf ©. 1 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen Zeit⸗ ER E 3 ey 
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Berlin!) | Tau | Mut | purg | chen Leipzig burg - Arnsberg . - desgl. 5| 120 32| 1655| 4 
a.M. N degal. el el al: 
- Düffelborf . - desgl. 9| 187) 46| 211) 7 
lee... .0. 3A) — 1 1 4 — 2 8⏑⏑ desgl. 6| 14| 46 — 
Charlad) . ES a 0 (2) — 2 — 4 ()J) — 4 —annover desgl. — 1,2591 5a — 
inhiherie. -. - - - 40 (18) 1(1) 7a 17 3 8 (4)) 10 (2) = Hildesheim. . desgl. 1 36| 35| 102) ı 
Croup . . SR: 4 3) — — — — — — = KRönigäberg. - desgl. 8| 2361| 28] 401 — 
Unterleibstyphus SR 322) 1 _ — — — 3 - Saüneburg . | 4/2.-17./2. 1 12 8 86 ı 
Brechdurchf. inkl. m 20) — — — — — — = Marienwerder. | 11./2.-17./2. 2.4.89 170 731998 
Kindbettfieber . . 2 U —-(ü — — — — — — Minden desgl. 14 — 4 9 5 
Wedjelfieber. . . . — — — — — — 3 desgl. — 4 51292172 
Rofe . 12 () 3 — — 6 — 2 ⸗Ssnabrück. . | 4./2.-10./2. 1 1231522272102 
Eyphil. inti. Gonorrhöe 7 24 40 18 |83 (1) = Bojen . 2. | 1/2172. 4 | 547| 12) 58) — 
Lungen- u. Bruftfell- = Schleswig - - desgl. 120 382 291 118122 
Entzündung 2 32110), 22(1) 7 1 (2)| 22 (4J)| 3 (2). 6 (3) = Gigmaringen . : : e ? 3 e 
Lungenihmwindfucht a 45 (24)| 7 G) 14 (6)) 4 (2) 17 (4) 10 (6) 15(10) er Stade rer desgl. 2| 581 12] 19) — 
Andere Erkrankung. d. stellten er > desgl. 1 70 SF 521 
Ahmungsorgane . 96. .(2)| 20 14 10 51 10 | 24 (1) = 6Gtralfund . . desgl. Zr 2 — 
Aluter Darmlatarıh . 12 1 — — 14 1(1) 4 Watte, . desgl. u 2 5| — 
J Alkoholismus 8 — 2 — F 2 6 = Wiesbaden . e : 5 5 alla 
Gelenkrheümatism. 43 5 3 1 24 6 7 Stadt Münden . . desgl. 1| 50| 18]2)43) 2 
And. cheumat. Sg 23 2 5 9 17 8 8 = Nürnberg . - desgl. 2| 2 85) 19| — 
| Verlegungen . . 80 (2)| 33 (5) 23a 11201) 268 11, 54 (3) I Hragth. Braunſchweig desgl. 2 Siesta nrdn), 
Alle übrigen Krank. 533 (73)| 53 (5)| 9 (5) 117 (8))284 (7 96(10)1271(27) | Neuß d.2. . . s 5 2 - R 
m Summe |1035(144) |135(18) | 202(15)|195(20)539(16)|1 73123) 502(47) Syaumbuzg-£ippe —— — * 
Verbliebener Bejtand | 49804) | 626 880 | 738 1819 | 883 | 3155 | Hamburg u. Vororte desgl. TI Ze) 5 I 
Durchſchnitt 1887/99. — 2) 3 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 3) Einſchl. Eroup. — 4) Die Nachweiſung aus dem Augufta= 


Hospital fehlt. 
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Witterung. Woche vom 11. bis 17. Februar 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule ın Berlin und ber meteorologifchen Gentralftation in Münden. 


Luftdruck in mm 



















































































Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ 
Ort Tag Mor⸗ mittags Abends Windſtärke 
gens 
11. Februar 8,3 0,4 741,4 742,0 58 — WNW-WS 1 
13.03: 10,3 4,8 735,0 | 734,6 86 80 89 218,5 WSW-WNW A 
\ 13. 5,0 0,7 1». 743,2 | 746,3 5 8 0|» 389| 8 00 |WNW-WsW 4 
Berlin 14. 3,6 0,4 IS 750,8 | 752,0 S 9 6915 9 0,9 WNW 3 
15. 2,2 | — 0,6 | 753,5 | 755,7 = 90 61 79 041 WNW-NNW 3 
16. — 083 — 41 764,3 | 765,8 72 63 93]. 04 N 2 
17: — 22 | — 59 765,0 57643 ss 8 58 73 =” _ N 3 
11. Februar 11,3 62 | 1107112 65|n 53 sie 0 sw 10,L 
12,0% - 19,2 5.0 708,6 | 707,9 57 43 9 van w 8,2 
: 13, 63 | — 0,6 |» 709,8 | 710,7 n 84 92m 85 9,5 SW 5,1 
Münden | ı«. 10 | - 38 |S7ı73 | 7159 5 8 a8 9o| 305 w "3 
15 05 | — 3,9 Io 719,4 | 719,2 © 89 | 80] &01 wW 2,9 
16 or 721,3 | 720,5 93 67 3] 302 NW 1,6 
1 — 812064 720,7 | 720,0 90 66 68 — NW 1,5 
Nedigirt im Kaiſerlichen Geiundheitsantt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Trud von Emil Drener in Berlin. 








= Anzeigen. 











Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh, (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


Orexin hydrochloricum 


Orexin base 


(9991) 


ein echtes Stomachicum. D. R. P. 51 712. 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. 


D. R. P. 54 747. 


D.R. P. 54587 und 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 





Krankentransportwagen 
neueſt. Konſtr. z. Transp. f. Cholerakr. 


Räderbahren, 


Tragbahren, 

Krankenmöbel, 
Einrichtungs— 
gegenſtände für 
Krankenhäuſer, 
Operationszimmer u. Irrenanſtalten. 
Illuſtrirte Kataloge gratis u. franko 

Köhler & Cie., Hoflieferanten, 
Sanitätsapparaten=Fabril, Heidelberg. 


Winterkur. 


Wasserheilanstalt (9988) 
Sophienbad zu Reinbek (nahe Hamburg). 


Electro- und Pneumathotherapie, Gymnastik, 
Massage, Diätkuren. Dr. Paul Hennings. 
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Die 


Untersuchung: des Pulses 


und ihre Ergebnisse in gesunden 
und kranken Zuständen. 
Von 
Dr. M.v. Frey, 


Professor der Physiologie an 
der Universität Leipzig. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holz- 


schnitten. 


Preis gebunden M. 7,—. 








Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 








Berlag von Julius Springer in Berlin N. 





Sn den nädften Tagen erjcheint: 


Arheiten aus dem Kaiferliden Gefundheitsante, 


Neunter Band, 
Zweites Heft. — Mit 11 Tafeln. — Preis M. 16,—. 


Für die Abonnenten 
der „VBerdffentlihungen des Kaiferliden Gejundheitsamtes“ M. 12,80. 


Inhalt: 


Die Influenza «» Epidemie des 
Winters 1889/90 im Deutjchen Reiche. 
Von Dr. Paul 2. Friedrid. (Mit 
10 Tafeln.) Einleitung. I. Erſtes Auf- 
treten, räumliche und zeitliche Aus» 
breitung der Epidemie. II. Heftigkeit 
der Epidemie. III. Einfluß von Lebens— 
alter, Gejchleht und Beruf auf die 
Erkrankung an Influenza. IV. Ente 
ſtehungsurſachen und Verbreitungs» 
wege der Epidemie, V. Die in ver- 
Ihiedenen Gegenden des Deutjchen 
Reiches Hauptjählih beobachteten 
Stranfheitsformen. VI. Ueber das Ver» 
halten der Influenza zu anderen 


Infektionskrankheiten. VII. Ueber In— 
fubation und Prodrome. VIII. Ueber 
Smmunität und das Recidiviren der 
Influenza =» Erfrantung. IX. Heil— 
und Borbeugungsmittel. X. Schluß. — 
Verjuche zum Nachweis von Cholera- 
vibrionen im Flußwaſſer. Bon Brof. 
Dr. Dunbar. (Mit 1 Tafel.) — Bei— 
träge zur Differenzirung einiger dem 
Vibrio der aflatifhen Cholera ver— 
mwandter Bibrionen und kurze Aus 
gaben über ceimeißfreie Nährböden 
von allgemeiner Anwendbarkeit. Bon 
Dr. Albert Maaßen. 





DB Deflellkarte ift diefer Nummer beigefügt. U 
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Die Veröffentlichungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements | 


‚werden zum Preife M. 5,— halbjährlid von allen Pojtanftalten (Poſt— 
tg3.-Preislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Berlag3- 
handlung angenommen. 
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handlung zum Preife von 30 Pit hir die dreige 
gegen. Beilagen, von denen zybör/ein Probeeyem Nennen ift, 
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Inſerate nehmen alle — oiie die en 
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werden nach —— be 








XVIII. Jahrgang. Berlin, den 




















Inhalt. Gefundheitsitand und Gang der. Voltskrantheiten 
- (Cholera, Influenza u.ſ. w.) S. 145. — Geſundheitsſtand und Sterbe— 
fälle, Januar. S. 146. — Zeitweilige Maßregeln gegen 
Cholera ꝛc. ©. 147. — Desgl. gegen Poͤcken. S. 147. — Aus dem 
eayptifchen Sanität3berichte 1890. ©. 147. — Gefesgebung u. ſ. w. 
(Deutfches Neich). Nücdjendung deutjcher Ausftellungsgüter aus Nom. 
©. 147. — ıMedlenburg » Echiwerin). Medizinalbezirke. ©. 148. 
5 Kunſtweine. S. 148. — Rußland). Desinfektion bei Vieh— 
beförderungen auf Gijenbahnen. S. 149. — Gang der Thierjeuchen. 
Maul⸗ und Klauenjeuche in Dänemark. S. 150. — Thierfeuchen in Eerbien, 
i Okt. bis 31. Dez. S. 150. — Desgl. in Belgien, 4. Vierteljahr. ©. 151. — 


Desgl. in Ztalien, 1. Okt. bis 30. Dez. ©. 151. — Zeitweilige Map: 


eseln gegen Thierfeuchen. (Preuß. Reg.-Bez. Trier, Eljah- 


Gefumdheitsitand 
und Gang der Molkskrankheiten. 


Cholera. Rußland. Vom 3. bis 9. Februar (n. St.) 
urden die nachjtehend aufgeführten Erfranfungen 
nd Todesfälle amtlich angezeigt: 





— 










t 
en | Datum n. St. erkr. | geit. 
Plock * | BE DES nr 1 
Barfpau (Stadt) . SOUL! 12122: 10 2 
Warſchau (jonjt im 
Gouv.). a 5 2 
Radom BB. 686 4 — 
8 Desgl. 27 13 
St. Petersburg 
(Stadt) . — 9./2. bis 15.12. 10 4 
St. Petersburg 
- (jonjt im Goun.) 4./2. bis 10.2. 5 — 
Ziehernigow . j — ZI. 2 — 
Kursk 26 
Stawropol 26/2. 1722173041. 2 — 





















Türkei. In Trapezunt wurden vom 3. bis 
10. Sanuar 1 Neuerfranfung (3 Sterbefälle) feſtgeſtellt, 

der Umgegend von Surmend 2 (7). 

- Dftindien. Kalkutta. Vom 21. bis 27. Januar 
find 63 Perjonen der Cholera und 163 den Fiebern 
erlegen. 

Gelbfieber. Nach Mittheilungen, welche an das 
Marine-Hojpital-Bureau“ der Vereinigten Staaten 


) de Saneiro 181, Santos 180, Limon (Coſta 

Rica) 1, Cienfuegos 196, Havana 513, Matanzas 7, 

Nuevitas 8, Sagua la Grande 60, Santiago 
( 


148, Bocas del Toro 1. 
Dom 26. Januar bis 1. Februar wurden in 
Havana 3 Sterbefälle (und etwa 12 Neuerkran— 













Pe S. 151. — Rech; 
gericht). Fiſche aus choleraverſeuchte — Berhand: 
lungen bon geſetzgebenden , Bereinen, 
BERDE en. 1. w. XL internationaler ——— Kongreß. (Schluß). 

.154. — (Preußen). Staatshaushalts-Gtat 1894/95. (Schluß). ©. 155. 

(Heſſen). Fleiſch von tuberfulöfen Vieh. ©. 157. — Monatstabelle 
über die Sterbefälle in deutjchen Orten mit 15000 und mehr Ein 
mwohnern, Januar. ©. 158. Desgl. in größeren Orten des 
Auslandee. ©. 161. — MWochentabelle über die Sterbefälle in 
deutſchen Städten mit 40000 und mehr Ginmohnern. ©. 162. 
Desgl. in größeren Städten de3 Auslandes ©. 163. — Erkrankungen 
in Krantenhäufern deutjcher Großjtäbte. ©. 163. — Dedgl. in deut— 
jchen Stadt: und Landbezirken. S.163. — Witterung. ©. 164. 
fungen) fejtgejtellt, vom 21. bis 27. Januar in 
Gienfuegos und vom 31. Dezember bis 6. Januar 
in Sagua la Grande je 1, vom 29. Dezember bis 
4. Januar in Guayaquil 2, vom 5. bis 11. Ja— 
nuar ebenda 8. („Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 6.) 

Flecktyphus. Reg. Bez. Stönigsberg. Zufolge 
einer Mittheilung vom 30. Januar wurde bei einem 
nah Mohrungen eingewanderten Zandjtreicher Fleck- 
typhus feitgeitellt. Ferner erkrankte in Rolfehnen, 
Kreis Mohrungen, am 3. Januar eine Berfon, 
welche ſich bis zum 27. Dezember v. 3. zu Polniſch— 
Bahnau, Kreis Heiligenbeil (vgl. ©. 130), im Haufe 
ihres an Flecktyphus inzwischen verjtorbenen Dheims 
aufgehalten Hatte Durch die Grmittelungen in 
Polniſch-Bahnau wurden insgefammt 10 Krankheits— 
fälle aufgededt, als deren gemeinjchaftliche Anz 
ltedungsquelle die Schanfwirthichaft eines der Er— 
franften angejehen wird. Inzwiſchen find zufolge 
einer Mittheilung vom 5. Februar im reife 
Heiligenbeil zwei weitere Erfranfungen angezeigt 
worden; dieſelben betrafen einen Inſtmann in Lo— 
fehnen und die Verwalterin einer Landftreicherher- 
berge in Zinten. In dieje Herberge war der Krank— 
heitsfeim höchitwahrfcheinlich Ducch einen wandernden 
Sleifchergefellen, welcher bald darauf in Braunsberg 
als krank erfannt wurde, eingejchleppt worden. Sn 
der Stadt Königsberg i. P. erfranfte am 5. Januar 
ein am 14. Dezember v. 3. von Danzig zugereijter 
Kommis. 

Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden): Paris 10, Birmingham 4, London 2, 
1) In der Woche vom 11. bis 17. Februar find 
im Reg.-Bez. Machen 9 Erfranfungen an Boden vorges 


berverwaltung®= 


eingegangenen 


kommen, welche von den Bürgermeiftern aus 5 Orten 


mitgeteilt find. 


7 
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Petersburg 3, Moskau 4, Warjhau 8, New York 
9 Todesfälle; Wien 4 London 18 (Kranfen- 
häuſer), Edinburg 4, Petersburg 7 Erfranfungen; 
Flecktyphus: Königsberg 2, Odeſſa 3 Todesfälle; 
Petersburg 5 Erkrankungen, Genidjtarre: New 
York 5 Todesfälle; Reg-Bez. Poſen 3 Erkran— 
fungen. 

Influenza jcheint im Deutfhen Reihe an Ver: 
breitung erheblich verloren zu haben; fie veranlaßte 
in der Zeit vom 18. bis 24. Februar den ſtandes— 
amtlichen Ausmweifen zufolge in Berlin 5, in Köln 4 
Sterbefälle, abgefehen von Einzelfällen in einigen 
anderen Städten. Erfranfungen wurden angezeigt 
in Sranffurt a. D. 17, im Reg.-Bez. Düffeldorf 23, 
in Nürnberg 4. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berichtswoche mitgetheilt: aus Rom und Paris je 
6 Sterbefälle, London 24, Kopenhagen 3 (mit 
132 Grfranfungen), New York 11; aus Amiter- 
dum, Stocdholm (28 Neuerfranfungen) und Moskau 
nur vereinzelte Todesfälle. 


Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Mafern (Durhichnitt aller deutſchen 
Berichtsorte 1881/90: 1,30 %): in Darmjtadt und 
Potsdam — Erfranfungen famen in Berlin 44, 
in den Reg.-Bezirken Arnsberg 85, Düfjeldorf 149, 
Pojen 682, Schleswig 121, Wiesbaden 140, in 
Hamburg 129, Wien 241, Budapeit 67, Prag 82, 
Ehrijtiania 146, Petersburg 129 zur Anzeige — an 
Diphtherie und Group (1881/90: 4,49%): in 
Bodum, Charlottenburg, Franffurt a. D., Gera, 
Katjerslautern, Kafjel, Liegnig, Magdeburg, Meb, 
Miülhaufen i. E., Münjter, Osnabrück, Potsdam, 
Noitod, Stuttgart, Wiesbaden und Würzburg — 
— Grfranfungen wurden aus Berlin 97, aus 
den Neg.-Bezirfen Urnsberg 166, Düfleldorf 226, 
Hildesheim 134, Münjter 144, Schleswig 125, 
Wiesbaden 171, aus Hamburg 64, Wien 136, 
Budapelt 35, Kopenhagen 70 angezeigt — Erkran— 
fungen an Scdarlady find aus Wien 90, London 
180 (Kranfenhäufer), Kopenhagen 193, Petersburg 31 
— GErfranfungen an Unterleibstyphus aus Prag 
114 zur Meldung gelangt. 


(Zur Monatstabele.) In dem Berihtsmonat 
(Sanuar für Die deutſchen Drte) find nachjtehende 


Zodesfälle gemeldet worden: 

Pocken: Belanson 5, Mailand 3, Marjeille 4, 
Alerandrien 1, Bombay, Buenos Aires je 3, Rio de 
Janeiro 16, Cholera: vgl. die fortlaufenden Mittheilungen 
in den Veröffentlihungen,; Gelbfieber: Nio de Zaneiro 
22, Flecktyphus: Elbing 2; Geniditarre: Elberfeld 1, 
Sleiwiß. Baltimore je 2, Brooklyn 7, Cincinnati 5, 
San Franzisfo 2, St. Louis 5. 

Influenza: Mehr als 5 Todesfälle wurden angezeigt 
aus: Barmen 11, Berlin 57, deffen Vororten 17, Breslau 
7, Danzig 13, Dortmund 6, Elberfeld 22, Elbing, 
Eſſen je 6, Eupen $, Frankfurt a. M. 17, Görlig 9, 
Greifswald, Hannover je 6, Snjterburg 8, Köln 46, 
Köslin 6, Krefeld 7, Landsberg a. W. 6, Marburg 8, 
Münfter 12, Stettin, Stralfund je 7, Tilfit 9, Trier 10, 


München 19, Dresden 44, Leipzig 1, Plauen i. W, 
Ehlingen je 6, Stuttgart %6, Freiburg 29, Karlsruhe, 
Pforzheim je 8, Roſtock 11, Braunſchweig 10, Lübeck 8, 
Bremen 11, Hamburg 13, Mülhaufen i. E. 32, Straß— 
burg i. €. 17, Kairo 6, Cincinnati 57, St. Louis 37, 
Baltimore 44 (aus Genua, Mailand, Buenos Aires ver» 
einzelte Sterbefälle). 

Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachſtehenden 
Drten im Vergleich zur Gejammtfterblichkeit derjelben 
eine bejonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Majern (1881/90 erlagen denjelben 1,30 von 
je 100 in fämmtlichen deutſchen Berichtsorten Ges 
jtorbenen): in Staßfurt, Stendal, Stralfund, Baugen, 
Baſel; 

Scharlach (1881/90: 1,39 Yo in allen deutſchen 
Drten): in Gleimig, Schneidemühl (jogar höher als ein 
Fünftel); 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 % in 
allen deutjchen Orten): in 60 deutjchen Orten, darunter 
jogar höher als ein Fünftel in Greifswabd, 
Köslin, Linden, Malftatt-Burbad), Marburg, Neumünſter, 
Saarbrüden, Pirmajens, Gmünd, Konjtanz, Gießen, 
Dldenburg; 

ferner ift mehr als ein Fünftel aller Ge— 
ftorbenen nachjtehenden Krankheiten erlegen: Der 
Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19 Vo in allen deutjchen 
Drten): in Geejtemünde, Halberjtadt, Sjerlohn, Kolberg, 
Kreuznach, Minden, Mülheim a. Rh., Neumünfter, Neuß, 
Oppeln, Paderborn, Redlinghaufen, Sankt Johann, 
Soeſt, Stendal, Vefel, Witten, Bamberg, Fürth, Ingols 
fadt, Nürnberg, Regensburg, Speyer, Gannitatt, 
Worms, Wolfenbüttel, Bremerhaven, Calais, Linz; 

afuten Erfranfungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11 % in allen deutſchen Orten): in 90 deutjchen 
und 5 ausländifchen Drten, darunter meyr ſogar 
als ein Drittel in Rixdorf, Bonn, Grabow, Köpenid, 
—— Paderborn, Wolfenbüttel, Colmar, Mül— 

auſen; 

akuten Darmkrankheiten (1881/90: 10,320/0 in allen 
deutſchen Orten): in Linden, Glauchau (mehr ſogar als 
ein Drittel), Plauen, Apolda, Alexandrien, Kairo. 


Unter 231 deutſchen Drten hatten im Berichts- 
monat eine verhältnigmäßig hohe Sterblid- 
feit (über 35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs 
Sahr berechnet) 21, nämlich Paderborn (1886/90: 20,9), 
Gießen (1882/91: 24,0) je 35,4, Forit 35,5 (1882/91: 22,7), 
Memel (1881/90 : 26,1), Neuftadt (1886/91: 35,5), Velbert 
je 36,0, Schweidniß 36,3 (1881/90: 29,7), Stargard 36,5 
(25,0), Vierjen 37,3 (23,1), Ludwigshafen 37,4 (1882/91: 
26,2), Schneidemühl 39,2, Eſchweiler 39,8 (1886/91: 22,3), 
Köslin 40,2 (1882/91: 23,3), Zaborze 42,0, Colmar 43,1 
(1881/90: 27,7), Straljund 43,9 (24,7), Hirſchberg 
(1886/90: 27,1), Mülhaufen i. E. (1889/91: 20,3) je 44,0, 
Eupen 46,6 (1882/91: 21,8), Marburg 48,5, Greifswald 
55,9 (1881/90: 29,3). Bon Diefen Orten mar Die 
Sterblichkeit in Greifswald, Hirſchberg, Marburg, 
Schweidnitz, Stralfund jchon im Vormonat höher als 
35,0 %oo. Das Sterblichfeitsmarimum (im Vormonate 
59,8) betrug im Berichtsmonat 55,9 %oo. 

Die Säuglingsfterblihfeit war in 9 Drten eine 
beträdtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend— 
geborenen, nämlich in Allenftein (Geſammtſterblichkeit 
34,1), Düren (34,0) je 357, Gleiwitz 358 (25,0), Velbert 
373 (36,0), Ingolſtadt (29,1), Kempten (29,4) je 381, 
Neuſtadt 389 (36,0), Werdau 415 (26,2), Reutlingen 
439 (31,5). 

Die Gejammtjterblichleit war während des Be— 
rihtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein— 
mwohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
3 Orten, nämlid in Weſel 13,9 (1881/90: 18,9), Beuthen 
13,8 (29,7) und Speyer 11,6 (1882/91: 23,1). Dieje 
Drte hatten im Vormonat fämmtlich eine höhere Sterb- 
lichkeit als 15,0 zu verzeichnen. 

Die Säuglingsjterblidhfeit blieb unter einem 
Behntel der Zebendgeborenen in Burg (Geſammtſterblich— 
feit 23,5), Hildesheim (19,4), Hörde (17,0), Sniterburg 
(17,1), Kreuznach (18,6), Lüdenjcheid (17,0), Lüneburg 


— 


(21,6), Merſeburg (18,4), Neumünſter (26,0), Neunkirchen 
(15,9), Saarbrüden (22,2), Weſel (13,9), Erlangen (20,4), 
Pirmafjens (212), Speyer (11,6), Wolfenbüttel (18,0). 
Weniger als cin Siebentel der Lebendgeborenen ftarb 
in 32, weniger als ein Fünftel derje!ben in 85 Drten. 

Sm Ganzen Scheint fi der Gefund heitszuftand 
gegenüber dem Vormonat wenig verändert zu haben; 
eine Keine Verjchlehterung iſt für die Säuglinge feſtzu— 
ftelen. Eine Sterblichkeit von mehr als 35,0 %00 war 
in 21 Drten gegen 20 im Vormonat, eine foldhe von 
mweniger als 15,0 in 3 gegen 2 zu verzeichnen. Mehr 
Säuglinge als 333,3 auf je 1000 Zebendgeborene ftarben 
- in 9 Orten gegen 4, weniger als 200,0 in 133 gegen 
143 im Vormonat. 





Zeitmeilige Maßregeln gegen Cholera ze. 


Vreußen. Weg.- Dez. Nahen. (Nahträglihe Mit- 
theilung.) Eine unter dem 15. Auguft v. J. erlafjene 
Polizeiverordnung regelt die Anzeigepfliht der aus 
Cholera=-drten und -Bezirfen zureijenden Perfonen, ver- 
langt eine Snhaltsbezeihnung für Bojtpacdete, welche 
aus Choleraorien abgejendet werden, und enthält ferner 
Vorſchriften über die Verfendung choleraverdächtiger 
Objekte, den Transport cholerafranfer oder choleraver- 
dächtiger Berjonen, und die Behandlung der Leichen der 
an Cholera verftorbenen Perſonen nebjt bezüglichen 
Strafbejtimmungen. Die einzelnen Vorſchriften ent— 
Iprechen fajt durchweg den von Reichs wegen empfohlenen 
Maßnahmen (vgl. Veröff. 1893 ©. 480 ff.); die Anzeige- 
pfliht wird Samilienhäuptern, Haus- und Gajtmwirthen 
und Medizinalperjonen auferlegt, ift jedoh auf Brech— 
durchfälle bei Kindern unter 2 Fahren nicht ausgedehnt. 
Die Anzeige iſt niht nur an die zuftändige Ortspolizei— 
behörde, jondern auch an den betr. Königlichen Kreis— 
phyfifus zu eritatten. (Amtsbl. der Neg. z. Aachen, 1893, 
Stüd 35 ©. 326.) — 

Schweden. Laut Belanntmahung des Kommerz- 
follegiums vom 22. Februar ift die belgische Provinz 
Lüttich feit dem 21. Februar für holeraverjeudt 
erklärt worden, während Bosnien und die Herzego= 

wina (vgl. ©. 23) von demſelben Tage ab für cholera- 
frei gelten. — 

Eine weitere Befanntmahung des Kommerz— 
follegiums vom 23. Februar hat die belgifche Provinz 
Hennegau (vgl. ©. 115), ſowie Salonifi (©. 1003, 
1893) von dem genannten Tage ab für cholerafrei 
erklärt. — 

Dulgarien. Amtliher Mıttheilung vom 23. Februar 
zufolge ift die Einfuhr getrodneter Früdte aus 
verjeuchten Ländern (vgl. S. 972, 1893) nad) voraus— 
gegangener Quarantäne für zulällig erflärt worden. — 

Griehenland. Laut Mittheilung vom 19. Februar 
find die Herfünfte aus den Dardanellen von Neuem 
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Hpanien. Durch Königlihe PVerordnung von 
21. Februar wird gegen SHerfünfte aus Tripolis, 
welhe nad) dem 29. Sanuar d. 3. abgegangen find, 
Quarantäne verfügt. Gleichzeitig werden die Häfen, 
melde von genanntem Orte weniger als 165 km ent- 
fernt find, für verdädtig erklärt. — 





Zeitweilige Maßregeln gegen Pocken. 


Auſtralien. Der Gouverneur zu Sydney hat die 
früher erlafjenen Duarantänc-Borichriften gegen Her— 
fünfte aus Mauritius (vgl. Veröff. 1891, S. 799) 
laut Belanntmahung vom 6. Januar wieder aufs 
gehoben. — 


Mittheilungen aus dem egyptiſchen Sanitätsberichte für 
da3 Jahr 18%. 

Aus Egypten liegt für das Jahr 1890 ein Bericht 
für die Geburts- und Sterblichkeitsverhältniffe in den 
Städten des Landes vor, welcher von der Administration 
des services sanitaires et d’hygiene publique — 
Bureau de statistique — im egyptifchen Minifterium des 
Innern herausgegeben ijtl) und die Fortjegung des Be» 
richtes von 1889 bildet. 

Sn den 19 Städten Unter-Egyptens mit einer 
Sefammtbevölferung von 824 297 Einwohnern (nach der 
Zählung von 1882) find im Jahre 1890 (die Berehnung 
it für 52 Wochen gemacht) 45 244 Geburten (54,9%00) 
und 36027 Zodesfälle (43,70%/00) eingetragen. Gegen 
das Vorjahr, in welchem die Sterblichkeit eine bejondere 
Höhe erreicht Hat, find die Todesfälle um etwa 4200 
zurüdgegangen, doch hat auch die Zahl der Geburten 
um etwa 2500 abgenommen. Von den Todesfällen ente 
fallen 33,9%0 auf das 1. Lebensjahr und 25,4%Vo auf 
das Lebensalter von 1 bis 5 Sahren. Die häufigſte 
Zodesurjade war Magendarmfatarrh (8923 Todes- 


fälle). An Ruhr jtarben 2524, an Lungenſchwind— 
juht 2376, an Lungenentzündung 1371, an 


typhöſem Fieber1038, an Malariass6, an Poden 
77 Berjonen. 

In den 11 Städten Dber-&gyptens mit einer 
Gejammtbevölferung von 178 664 Einwohnern (Zählung 
von 1882) find 9924 (55,5%00) Geburten und 6772 
Todesfälle (37,9%00) eingetragen (in 52 Wochen), jo daß 
gegen das Vorjahr eine Abnahme der Todesfälle um 
1407, aber auch der Geburten um 246 zu verzeichnen 
it. Die Sterblichkeit Hat namentlich in der Altersklaffe 
1 bis 5 Jahren abgenommen. Die häufigſte Todes— 
urjache waren auch hier die Magendarmfatarrhe (1859 
Todesfälle). Der Ruhr erlagen 685, der Zungen 
ſchwindſucht 304, der Lungenentzündung 148, 
dem typhöfen Fieber 168, der Malaria 177, den 
Pocken 25 Berjonen. 

Die Sterblichkeitsperhältniffe in den 2 bedeutenditen 










































einer fünftägigen Beobahtungsgquarantäne | Städten, Kairo und Aleyandrien, find aus der fol- 
unterworfen worden. (Bgl. ©. 115.) — genden Tabelle erfichtlich: 
Eine BE ee ee 
mwohner- |Xebend= | Zodt> Gejtorbene E — 
zahl der 
Ein⸗ Geborene im = I|S8| << & =: 2583 Erbe 
Das Ganzen|1 Sahı| & |8® | & BERET ES 
Kairo 353 188| 19232 827] 16546 5401 10 663) 274 1199| 4080] 1387 3 300 
Alexandrien 181 708| 103666 410) 84a] 307] 58 142) 2721 4833 1782] 5083|. 1144 
mit dem Anfpruh auf zolfreien Einlaß zurüdgebradt 
Geſetzgehung nf. m. werden, find vor dem Abgang in Rom von dent zu— 
Deutiches Neih. Rückſenduug deutjcher zur inter- | ftändigen Verjender dem SKaijerlihen Konſul daſelbſt 


nationalen mediziniich-hygieniichen Ausftellung in Nom 
beförderter Güter betr. Vom 26. Februar 1894. 
(Sentralblatt f. d. Deutſche Reich ©. 62.) 
Der Bundesrath hat in feiner Sigung vom 19. d. M. 
- Folgendes beichloffen: 
14. Deutsche Güter, welche aus dem deutichen Zoll» 
gebiete zur internationalen medizin iſch-hygieniſchen Aus— 
ſtellung in Rom gejendet worden find und von derjelben 


oder dem für die Ausftellung bejtellten Kommiljar des 
Kaiferlihen Gejundheitsamts unter Uebergabe von Ver— 
zeichniffen über den Inhalt der zu verjendenden Kolli 
anzumelden. 

2. Der Kaiferlihe Konſul oder der Kommiffar des 


1) Rapport annuel 18%. Le Caire 1893. Für das 
Jahr 1889 vgl. Veröff. 1892 ©. 732, 


u 
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Selundheitsamts ertheilt nad erfolgter Prüfung den 
Nücfendungsnahmeis nah Maßgabe eines Formulars, 
welches die Bezeichnung des Empfängers, an den Die 
Sendung zurüdgeht, Zeichen und Nummer, Anzahl, 
Art der Verpadung, Gewicht und Inhalt der Kolli zu 
enthalten bat. 

3. Bon Anlage eines Zollverjchluffes wird abgejehen, 
dagegen die Zollfreibeit der Güter davon abhängig ge— 
macht, daß die Kolli mit von dem Kaiferlichen Konjul 
oder von dem Kommiſſar des GejundheitSsamts zu 
liefernden Zetteln beflebt werden, auf welchem der Name 
des Empfängers des zurüdgehenden Ausftellungsgutes, 
der Beltimmungsort und die Drdnungsnummer ange- 
geben ift. 

4. Sendungen Diefer Art fünnen auf Grund Des 
Nücjendungsnachmeifes an der Grenze zollfrei in den 
freien Verkehr gejegt werden, wird die Abfertigung bei 
dem Amte des Beitimmungsortes beantragt, oder er— 
geben fich bei der Abfertigung an der Grenze Anjtände, 
jo find die Güter unter Zollfontrole mit dem Rück— 
jendungsnachmeife dem zuftändigen Amte zu überweifen, 
welchem die jchließliche Abfertigung obliegt. 

Berlin, den 26. Februar 1894. 

Der Reichskanzler. 
3. V.: Graf v. Poſadowsky. 





Medlenburg-Echwerin. Verordnung, betreffend Ord— 
nung der Medizinalbezirfe.. Vom 7. Dezember 189. 
(Reg.⸗Bl. ©. 161.) 

Sriedrih Franz, 2c. 

Wir verordnen nah verfafjungsmäßiger Berathung 
mit Unferen getreuen Ständen, was folgt: 

$1. Zur Ordnung der Bezirfe für die von Uns 
anzuftellenden Kreisphyfifer und Bezirksthierärzte wird 
unbejchadet der einzelnen Städten Unferes Landes zu— 
jtehenden Berechtigung ſich für ihre Zwecke einen eignen 
Stadtphyfilus zu halten, das Großherzogthum in nad)= 
jtehende elf Medizinalbezirfe eingetheilt: 

1. den Bezirk Boizenbnrg, umfaljend die Bezirke 
der Amtsgerichte zu Boizenburg, Wittenburg, Hagenow 
und Lübtheen; 

2. den Bezirk Gadebuſch, umfafjfend die Bezirke 
der Amtsgerichte zu Gadebujch, Rehna und Greves— 
müblen; 

3. den Bezirt Wismar, umfafjend die Bezirke der 
Amtsgerichte zu Wismar, Neubufow und Werin; 

4. den Bezirk Schwerin, umfafjend die Bezirke der 
Amtsgerichte zu Schwerin, Eriviß und Brüel; 

5. den Bezirf Ludwigsluſt, umfaſſend die Bezirke 
de Amtsgerichte zu Ludwigsluſt, Grabow, Neuftadt und 

ömitz; 

6. den Bezirk Parchim, umfaſſend die Bezirke 
der Amtsgerichte zu Parchim, Goldberg, Plau und Lübz; 

7. den Bezirk Güſtrow, umfaſſend die Bezirke der 
Amtsgerichte zu Güſtrow, Bützow, Sternberg, Laage 
und Krakow; 

8. den Bezirk Roſtock, umfaſſend die Bezirke der 
Amtsgerichte zu Roſtock, Doberan, Kröpelin, Schwaan 
und Ribnitz; 

9. den Bezirk Gnoien, umfaſſend die Bezirke der 
Amtsgerichte zu Gnoien, Teſſin, Sülze und Dargun: 

10. den Bezirk Malchin, umfaffend die Bezirke der 
Amtsgerichte zu Malin, Neufalen, Teterom, Staven« 
hagen und Penzlin; 

11. den Bezirt Waren, umfaljend die Bezirke der 
Amtsgerichte zu Waren, Malchow und NRöbel. 

$2. Werden bei einer Veränderung des Umfangs 
der Amtsgerichtsbezirfe die Grenzen der in $ 1 ge 
nannten Medizinalbezirfe überjchritten, jo zieht eine 
jolche Ueberjchreitung die Veränderung der betroffenen 
Medizinalbezirfe auch dann von jelbjt nach fi, wenn 
beim Eingehen eines Amtsgerichts der Bezirk deſſelben 
REM oder mehreren anderen Amtsgerichten beigelegt 
wird. 

$3. Die Verordnung vom 20. Dezember 1880, be— 
treffend die Eintheilung der Kreisphyſikatsbezirke und 
vom 23. März 1881, betreffend die Bildung der Bezirke 
für die Bezirksthierärzte werden mit der Maßgabe auf- 


gehoben, daß liberal, wo in Verordnungen von Kreis— 
Kreisphyfilatsbezirt oder Veterinärbezirk die Rede ift, 
an Stelle der dort gebrauchten Bezeichnung die Be— 
zeihnung Medizinalbezirk tritt. 

Gegeben durd) Unſer Staatsminijterium. Schwerin, 
am 7. Dezember 1893. 

Friedridh Franz. 
A. v. Bülom. ü 


v. Bülow. 

Ungarn. G.A. XXIII. 1893. Geſetz, betr. das Verbot 
der Erzeugung und der Vertreibung von Kunſtweinen. 
Vom 30. Juni 1893.1) GGeſetzſammlung für das 
Jahr 1893. ©. 555 ff.) 

8 1. Es ift verboten, Kunjtwein zu erzeugen oder 
zu fabriziren, jomwie derartigen Wein in welcher Weije 
immer in Berfehr zu bringen. 

Ebenſo iſt es verboten, die zur Erzeugung oder 
Fabrikation von Kunſtwein dienenden Stoffe zu dieſem 
Zwecke nnd unter diefem Titel auf dem Gebiete der 
Länder der ungarifhen Krone anzufündigen, oder zu 
eben dieſem Zwecke und unter diefem Zitel auf dem 
Gebiete der Länder der ungarifchen Krone in Verfchr 
zu bringen. 

82. Als Kunftwein ift jener Wein zu betradten: 

a) welcher nicht ausjchließlid aus Trauben be= 
ziehungsweiſe Traubenmojt bereitet wird; 

b) welchem außer raffinirtem Sprit oder Cognac 
Waſſer, oder welche andere Stoffe immer beigemijcht 
werden. 

Ein folder Wein, welcher im Wege der, den Prin— 
zipien rationeller Kellermanipulation entjprechenden Ver- 
befjerung des aus Trauben bereiteten natürlichen Moftes 
bergeftelt wird, kann als Kunſtwein nicht betrachtet 
werden. 

Der Handelsminifter bejtimmt im Einverſtändniſſe 
mit dem Aderbauminifter im Werordnungsmwege, mas 
unter rationeller Manipulation und PBerbefjerung des 
Mojtes zu verjtehen ift. Die in diefer Richtung hinaus— 
gegebene Verordnung, jo mie eine jede Mopififation 
derjelben iſt dem Neichstage nachträglich anzuzeigen. 

$ 3. Solchen Naturwein, welder auch mit auge 
ländiſchen Roſinen verfüßt wurde, unter der Benennung 
„Tokajer⸗“, „Hegyaljaer-" oder „Szamorodner=-" Wein 
in Verfehr zu bringen, ijt verboten. 

Champagner, Wermuth, Trefterwein (Lauer, Treſter) 
und Dbjtwein darf nur unter der ihrer Qualität ent— 
iprechenden Benennung eingelagert und in Verfehr ges 
bracht werden. Der Handel3minifter bejtimmt im Ver— 
ordnungsmwege die Kennzeichen dieſer Getränfe und Die 
Benennungen, unter welchen diefe Getränfe eingelagert 
und in Verkehr gebracht werden dürfen. 

84. Es iſt verboten, Wein mit der Bezeichnung 
einer jolchen Gegend in Verkehr zu bringen, wo derjelbe 
nicht gewachjen ift beziehungsmeife dem Charakter der 
Gegend der Wein nicht entjpricht. 

Es ijt ferner verboten, den Wein mit der Bezeihnung 
einer joldhen Nebengattung in Verkehr zu bringen, aus 
welcher derjelbe nicht erzeugt wurde. 

Im Falle der Vermijchung von Weinen, die in ver- 
Ihiedenen Gegenden gewachſen find oder aus ver- 
jhiedenen Rebengattungen erzeugt wurden, fann der jo 
vermilchte Wein als von einer jolhen Gegend ſtammend 
bezichungsweije als von einer ſolchen Rebengattung ers 
zeugt bezeichnet werden, deren überwiegender Wein 
gattung derjelbe thatjächlich entjpricht. 

Der Handelsminijter jtelt im Einverſtändniſſe mit 
den Aderbauminijter die Eintheilung der Weingegenden 
im Berordnungswege feit. 

$5. Eine Uebertretung begeht, und inmwieferne feine 
Handlungsmweile gemäß der Strafgejege oder des Geſetzes 
über das öffentliche Sanitätsiwefen oder der diesfälligen 
Vorſchriften nicht einer ſchwereren Strafe unterliegt, mit 
einer Geldbuße von 25 bis 300 Gulden iſt Derjenige 
zu beitrafen: 

a) der die zur Erzeugung oder Fabrifation von 
Kunjtwein dienenden Stoffe beyufs ausdrüdlicher Bes 


1) Veröff. 1893 ©. 122. 


v. Amsberg. 
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nüßung zu Ddiefem Zwecke anfündigat oder in Verkehr 
bringt; 

b) der den im $2 umfchriebenen Kunjtwein in Ver— 
fehr bringt; 

c) der die im erjten Abſatze $3 erwähnten Weine 
unter der Benennung „Zofajer”, „Hegyaljaer” und 
„Szamorodner” in Verkehr bringt; 

d) der die im zweiten Abfaße $ 3 erwähnten Ge— 
tränfe nicht unter der in der Verordnung vorgefchriebenen 
Benennung einlagert oder in Verkehr bringt; 

e) der Wein mil der Bezeichnung einer folhen Gegend 
in Verkehr bringt, in welcher Gegend der Wein nicht 


gewachſen ift, beziehungsmeije dem Charakter der Gegend 


der Wein nicht entipricht (ſiehe $ 4); 

f) der Wein mit der Bezeichnung einer ſolchen Trauben— 
gattung in Verkehr bringt, aus welcher der Wein nicht 
erzeugt worden ijt (fiehe $ 4). 

6. Eine Uebertretung begeht, und inmieferne feine 
Handlungsmweife gemäß der Beitimmungen der Straf- 
gejeße einer jchwereren Strafe nicht unterliegt, mit einer 
Geldbuße von 25 Gulden bis 300 Gulden und mit 
Gefängniß bis zu zwei Monaten ift Derjenige zu be= 
ftrafen, der den im 8 2 erwähnten Kunftwein erzeugt 
oder fabrizirt. 

87T. Zur Amtshandlung, betreffend Die in den 
88 5 und 6 aufgezählten Uebertretungen und zur Urtheils- 
fälung find die im Gefeg-Artifel XXXVI1:1880 und in 
der auf Grund dejjelben hinausgegebenen Verordnung 
des Miniſters des Innern genannten Verwaltungs— 
behörden, in SKroatiene-Slavonien aber die zur Abur- 
theilung über ebendiejfe Uebertretungen berufenen Ver— 
waltungsbehörden fompetent. 

Gegen zwei gleichlautende Urtheile ijt eine Apellation 


auch ftatthaft. 


88 Die amtshandelnde Behörde kann auch die 
Kundmadhung des Strafurtheiles auf Koiten der ſach— 
fälligen Partei anordnen, in welchem Falle die Modalität 
und der Beitpunft der Kundmahung in dem Urtheile 
feftzuftellen tft. 

89 Im Falle der Feititellung der Uebertretung ift 


die Beſchlagnahme des Weines anzuordnen. 


810. Wenn in Bezug auf die VBerübung der in den 
88 5 und 6 des gegenwärtigen Gejeges erwähnten Ueber- 
tretungen begründeter Verdacht entjteht, oder eine in 
diefer Rihtung vollkommen verläßliche Anzeige vorliegt, 
find die mit der Unterfuhung betrauten und gemäß des 
8 7 zur Amtshandlung Dberufenen Amtsorgane ver— 
pflichtet, von dem betreffenden Meine Mufter zu nehmen 
und gleichzeitig jene Weinmengen, aus melden bie 
Mufter entnommen worden find, und welche im Allges 
meinen in Borrath fich befinden, protofollarijch feſtzu— 


ſtellen und zu Eonffribiren. 


Zu 


Die Mujter Haben abgejondert mindeſtens 2—2 Liter 
u enthalten und ift je ein verjiegeltes Mufter zur Ver— 
ng des Beichuldigten zu belaffen. Weitere Schritte 
gegen den Beihuldigten (Konfiszirung oder Sequeitirung) 
find in fo lange nicht anzuordnen, bis der Umijtand, daß 
der fragliche Wein Kunftwein if, — durd) die fompetente 
Fachkommiſſion nicht fejtgejtellt worden ift. 

$ 11. Der Handelsminifter ftelt im Einverftändnifje 
mit dem Acerbauminifter behufs fahmännifcher Unter» 
fuhung der Weine, aus Fahmännern bejtehende und 
mit einer chemifhen Verſuchsſtation verjehene jtändige 
Kommilfionen auf, und wird in betreff der Konjtituirung, 
Drganifirung und des Verfahrens diefer Kommijfionen 
der Handelsminijter auf Grund der mit dem Aderbaus 
minijter gepflogenen Vereinbarung im Verordnungsmwege 
verfügen. 

Die Kommiffionsmitglieder find verpflichtet, vor dem 
Beginne ihrer Wirkſamkeit einen fahmännijchen Eid, oder 
eine dieſen Eid vertretende feierliche Angelobung zu leijten. 

Die Feititelungen bezichungsmeife Fachgutachten 
diefer Kommiffion dienen als Grundlage der ferneren 
Uebertretungs=-Amtshandlung. 

Die Fachkommiſſion hat in ihrem Fachgutachten gleich» 
zeitig einen Antrag darüber zu ftellen, ob der von Der» 
jelben eventuell als Kunftwein erklärte Wein zu irgend 
einem Amede verwendet werden kann oder nicht. 
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8 12. Wenn der Wein mittelft Urtheil als Kunſt— 
wein erklärt worden ift, ift derfelbe auf Koften der ver— 
urtheilten Partei zu Denaturiren und letzterer behufs 
Verwendung zu Induſtriezwecken zurüczugeben, oder 
gemäß der Urtheile der Behörden zu den, von Seite der 
aburtheilenden Behörden zu bezeichnenden Wohlthätig- 
keitszwecken zu verwenden. 

Wenn jedoch) der mitteljt Urtheil als Kunftwein er- 
Härte Wein im Ganzen oder zum Theile nicht mehr 
vorgefunden merden jollte, hat die verurtheilte Partei 
den von Seite der Fachkommiſſion bei Gelegenheit der 
Unterſuchung fejtzuftelenden Werth des Weines oder des 
fehlenden Theile deſſelben zu Gunſten des betreffenden 
Gemeinde-Armenfondes zu bezahlen. 

$ 13. Die auf den Kunjtwein bezughabenden Ber- 
fügungen des Geſetz-Artikels XV:1892 werden außer 
Kraft gejegt. 

$ 14. Derjenige, welcher wegen den im Punkt b) 
$5 und im $ des gegenmärtigen Gejeßes aufge- 
zählten Uebertretungen mit einer Geldbuße bejtraft wird, 
hat außer der Geldbuße noch für die ganze Menge des 
als Kunjtwein erklärten Weines (Abjfaß 2 8 12) die nach 
dem Naturwein obfommende ftaatliche Weingetränfe- 
jteuer (in Kroatien » Slavonien die Weinſchankſteuer) zu 
entrichten. 

8 15. Die auf die Erzeugung, Fabrikation oder In— 
verfehrjegung von gefundheitsihädlichen oder gefährlichen 
©etränfen oder Öenußartifeln bezughabenden bejtehenden 
Gejeße, Verordnungen und Vorſchriften werden dur 
das gegenwärtige Gejeß nicht berügrt. 

8 16. Die Beitimmungen de3 gegenwärtigen Geſetzes 
find aud auf Die auf dem Gebiete der Länder der 
ungarifchen Krone in Verkehr gebrachten ausländijchen 
Kunjtweine auch in dem Falle in Anwendung zu bringen, 
wenn Diejelben als jolche bezeichnet jind. 

817. In Kroatien-Slavonien erläßt der Banus von 
Kroatien-Slavonien=-Dalmatien alle jene Verordnungen, 
deren Hinausgabe Kraft dieſes Geſetzes dem königl. 
ung. Handelsminijter zujteht. 

8 18. Das gegenmärtige Gejeg tritt nad jechs 
Monaten von dem Tage der Kundmachung defjelben 
in's Zeben und werden mit der Durhführung defjelben 
der Handels-, der Aderbaus, der Finanznıinijter und 
der Minifter des Innern, für Sroatien-Slavonien aber 
der Banus von KroatiensSlavonien-Dalmatien betraut. 


Rußland. Erlaß des Minifters für Kommunikationen, 
betr. die Desinfeition von bei Vichbejürderungen ge: 
brauchten Gijenbahnwagen 2. Vom 1. April 1892. 

Auf Grund des $ 175 des allgemeinen Gefeßes für 
die Auffiihen Eifenbahnen und im Einverjtändnig mit 
dem Minijter des Innern merden die nachjtehenden 
„Veterinär-Sanitäts-Beftimmungen über Die Unter- 
haltung, Reinigung und Desinfeltion der Stations— 
einrichtungen, Wagen und überhaupt aller Geräth- 
ichaften, welche bei Beförderungen der Hausthiere ge= 
braucht werden”, Hiermit bejtätigt und ſämmtliche 
Staats- und Privateifenbahnen verpflichtet, Diejelben 
jtreng durchzuführen. 

Der Minifter für Kommunifationen. 
gez. Witte. 


Auszug aus den Beterinär- Sanitäts-Be- 

Himmungen über die Unterhaltung, Reinigung 

und Desinfektion der Stationgeinrihtungen, 

Wagen und überhaupt aller Geräthidhaften, 

welche bei Beförderungen der Haußthiere ge— 
braudt werden. 

81. Die PViehbeförderung auf Eilenbahnen, mie 
auch die Reinigung und Desinfektion der Stationg- 
räume und Einrihtungen, Wagen und überhaupt aller 
Geräthichaften, welche bei Beförderungen von Haus— 
thieren verwendet worden waren, hat unter Aufficht der 
vom Minifterium des Innern eingejeßten Veterinärärzte 
zu geichehen. 

82. Die Verladung von Vieh in Bahnwagen, ſo— 
fern dafjelbe nach Ankunft bei der Station nicht vete- 
rinärärztlich unterfucht worden war, wie aud) die Aus— 
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ladung aus den Wagen müffen im Beifein von Vete— 
rinärärzten gejchehen. 

83. Veterinärärzte, welche nicht ſtändig bei Eiſen— 
bahnftationen leben, müſſen von den betreffenden 
StationschefS durch Telegramme oder befondere Boten 
— für Rechnung der Viehverfender — in Kenntniß ges 
ſetzt werden über: 

a) die Ankunft von Verjandtvieh bei der Etation, 
jogleich nach erfolgter Anmeldung auf Bahnwagen und 
Empfang des Handgeldes für Die Iegteren, und 

b) über die Zeit der Vichausladung, nach Empfang 
der diesbezüglichen telegraphiichen Mittheilung von der 
Abgangs= oder Zwiſchenſtation. 

84. Sofern bei der Verladung oder unterwegs 
Erfranfungen von Bieh an irgend welchen anſteckenden 
Krankheiten von Veterinärärzten erfannt werden, jo find 
die leßteren berechtigt, die augenscheinlich Franken Thiere 
und jolche mit fieberhaften Erjcheinungen zurüdzuhalten, 
hierüber ein Protofol aufzunehmen und ſolches dem 
Stationschef zu übergeben, behufs Beifügung zum Ver— 
ladejhein und entjprehenden Vermerks in dieſem 
legteren. 

Krankverdächtiges Vieh iſt ohne Aufenthalt an den 
Beltimmungsort zu befördern; doc haben in foldhen 
Fällen die Veterinärärzte darüber den Stationschef zu 
benachrichtigen, und dieſer die erhaltene Nachricht tele= 
graphiſch — Für Rechnung der Verjender — an den 
Veterinärarzt der Veltimmungsftation, unter Zeitan— 
gabe der vorausfichtihen Ankunft des krankverdächtigen 
Viehs, zu übermitteln. 

85. Nach Beladung oder Ausladung des Viehes 
werden die hölzernen Rampen, Brüden und Sider- 
graben, Schaufeln, Beſen und andere Geräthichaften, 
welche dabei zur Verwendung Ffamen, jedes Mal mit 
heißem Waſſer oder Dampf abgejpült und die Rampen 
bei Frojtwetter mit Sand bejtreut; die mit Steinen ges 
pflajterten Rampen und der Halteplaß für Vieh auf dem 
Bahnhofe find von Dünger und Unrath alle 10 Tage 
mwenigjtens einmel zu Desinfiziren (im Winter abzu= 
hauen) und, falls auf Denjelben franfes oder ver— 
dächtiges Vieh ſich aufgehalten hat, mit ungelöjchtem 
Kalk zu betreuen. 

8 6. Behufs Reinigung und Desinfektion der 
Wagen nad der Viehentladung müſſen umzäunte Pläße 
zum Abwerfen des Düngers und Unraths, jomwie Des— 
infeftionsjtationen errichtet werden. 

Auf jolchen Stationen müfjen folgende Einrichtungen 
vorhanden fein: 

a) genügende Anzahl von Geleifen zur Unter— 
bringung der zur Desinfektion überzuführenden Wagen 
und zur Vornahme aller Manipulationen der Reinigung, 
Abdämpfung und Desinfektion, ſowie eine Einrichtung 
zur Abführung von flüffigen Unreinlichkeiten und Ab— 
jpülmajjer; 

bh) Lofomotiven und Kefjel mit Einrichtung zur 
Reinigung durch Dampf und heißes Waſſer; 

e) genügende Wafjermengen zur Ausführung der 
Desinfektion; 

d) genügender und bejtändiger Vorrat) von Des— 
infeftionsimitteln; und Geräthichaften zur Reinigung, 
Abjpülung und Desinfektion; 

e) genügende Anzahl mit Ddiejer Manipulation bes 
trauter, bejtändiger Arbeiter; 

f) ein entjprechender, bejonderer heizbarer Raum 
zum Umkleiden der Arbeiter, ſowie zum Abtrodnen und 
Aufbewahren der Kleider. 

8 7. Die mit der Desinfeltion der Wagen be= 
Ihäftigten Arbeiter find von der Eiſenbahn mit waſſer— 
dichten Arbeitsmänteln zu verjehen, welche über die 
Kleider gezogen werden. Nach beendigter Arbeit werden 
diefe Mäntel der Wirfung eines Dampfjbades von 
mwenigjtens 1000 C. unterworfen und die Fußbekleidung 
mit Birfentheer eingejchmiert. 

88. Wenn das ausgeladene Vieh laut Beicheinigung 
des Thierarztes fich als gefund erwieſen hat, werden 
die Wagen behufs Abführung nad) der Deginfektiong- 
ſtation durch Plafate mit deutlich gedrucdter Auffchrift 


beſtimmten Pläßen 


„Dampf“ welche an beiden Thüren aufgeflebt werden, 
kenntlich gemadt. 

Solhe Wagen werden nach fofortiger Befeitigung 
des Düngers auf der Desinfektionsjtation zunächſt auf 
mechanifchem Wege gereinigt, alsdann das Gitter, Der 
Fußboden, die Wände, die Dede und die inneren Theile 
der Thüren der Einmwirfung von auf mindeitens 1000 C. 
erhigtem Waffer und Dampf ausgeſetzt. 

89. Im Falle einer von dem Thierarzt feitgeitellten 
wirklichen Infektion des ausgeladenen Viehes durch 
ſibiriſche Peſt, Maul- und Klauenſeuche oder eine andere 
anſteckende Krankheit, welche ſeitens des Miniſteriums 
des Innern zu denjenigen gezählt wird, deren An— 
ſteckungsfähigkeit durch die im Vorparagraphen ge— 
nannten Desinfektionsmittel nicht zerſtört werden kann, 
werden auf beiden Thüren der zum Viehtransport be— 
nutzten Wagen, behufs Abführung nach der Desin— 
fektionsſtation Plakate mit deutlich gedruckter Aufſchrift: 
„Desinfektion“ angeklebt. 

Solche Wagen werden auf abgeſonderten, ſpeziell 
eingerichteten Plätzen vom Dünger befreit und muß 
hierauf die Desinfektion dieſer Wagen, außer durch die 
im vorigen Paragraphen beſchriebene mechaniſche 
Reinigung, Abſpülung und ein Dampfbad, noch durch 
zweimaliges Abwaſchen mit Karbolſäure- und Sublimat— 
löſung bewirkt werden. Die letztere iſt durch Miſchen 
von 2 und 11/290 beim erſten, und 1Theil auf 1000 
beim zweiten Abwajchen berzujtellen. 

$ 10. Die gereinigten und Ddesinfizirten Wagen 
müſſen von beiden Seiten bis zu ihrer Wiederbeladung 
offen bleiben. 

In Fällen einer wirklichen Infektion der Wagen 
durch ſibiriſche Peit oder andere im $ 9 genannte Kranf- 
heiten müfjen die Wagen mwenigjtens 14 Tage lang ge= 
Lüftet und dürfen Diefelben vor Ablauf dieſer Friſt zu 
neuen Transporten nicht benußt werden. 

8 11. Die Beleitigung des Dünger® aus Den 
Wagen findet ausjchlichlih auf den zu dieſem Zweck 
ſtatt. Das Hinauswerfen des 
Düngers während der Fahrt oder auf Zwiſchenſtationen 
darf nicht geſtattet werden. 

$ 12. Dünger von Thieren, welche an Rinderpeſt 
oder anderen anftedenden Krankheiten leiden, muß binnen 
24 Stunden nach der Ausladung unbedingt verbrannt 
oder vergraben werden. (Sn legterem Falle jedoch erjt 
nad) vorhergegangener Desinfektion mit 1 Theil unges 
löſchtem Kalf auf 10 Theile Dünger.) 

Der Dünger von Thieren, welche aus jeuchefreien 
Gegenden hergefommen find, darf für Bahnzmwede oder 
zum Werfauf ohne vorherige Desinfektion verwendet 
werden, dagegen muß der Dünger von Thieren aus 
verfeuchten oder mit anderen Krankheiten behafteten 
Gegenden auf bejonderen Plätzen abgeladen merden, 
und darf derjelbe zum Berfauf oder zum Bahngebraud) 
erjt nach Desinfektion in der für angejtedten Dünger 
vorgejchriebenen Weife verwendet werden. 

$ 13. Die der Nichtbefolgung der vorjtehenden Vor— 
ſchriften Schuldigen unterliegen der gejeglihen Verant— 
wortung. 


Thierſenchen. 





Dänemark. Einer amtlichen Mittheilung vom 17. Fe— 
bruar zufolge iſt die Maul- und Klauſenſeuche auf 
dem Gut Brorupgaard, Kirchſpiel Slagelſe, Amt Sorö 
konſtatirt worden. 


Thierſeuchen in Serbien. Vom 4. Oktober bis 31. De— 
zember 18939. Milzbrand: Kreis Kragujemag 1 Rind, 
Zopliga 11 Schweine, Waljewo 3 Rinder; Tollmwuth: 
Waljewo 1 Hund, Maul und Klauenjeucde: Donaus 
freis 15 Rinder, Shafpoden: Donaufreis 15, Kraguje— 


‚wa 58, Kruſchewatz 73, Pozarewaß 33, Toplitza 211, 
Timok 50, Waljemo 30, Zrnorcfa 6. 


(Ttägiger Bericht 
über den Gejundheitszuftand der Hausthiere in Serbien.) 





1) Vgl. Veröff. 1893 €. 979. 


— 
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Stand der Thierjeuchen in Belgien im 4. Vierteljahr 1893.1) 
(Nach) den Bull. mens. d. malad. contag. des animaux domest.) 


Sahl der Kranfheitsfälle von 








Klauen 


Näude 





















































Milz: | Raufc- Wuth Rotz und | Maul- und JLungen— Seuche Schweineroth— 

Provinzen brand brand Wurm Klauenſeuche ſeuche | der Schafe der Schafe lauf 
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Die Lungenjeuche herrſchte in 7, 10 und 12 Gehöften von 
Die 5 Tollmuthfälle betrafen 5 Hunde. 
franfen Thieren gebijjen wurden 2 Perſonen. — 1) Vgl. Veröff. 1893, ©. 924. 


verdächtige Thiere wurden 14, 47 und 26 getödtet. 


— 


7,10 und 11 Gemeinden. Lungenſeuche— 


Ron wuth- 





Stand der Thierjeudhen in Italien während der 
13 Wochen vom 1. Oktober bis 30. Dezember 1893.1) 
(Bearbeitet nach den vom Königl. Minifterium des Innern 
ausgegebenen Bulletins Nr. 40 bis 52.) 






Zahl der neu verjeuchten Gemeinden. 


































Regionen ael&l&|si|3 |: 
| 8 75 |.25:|2 3 
=|:8| 2185| 8|8 
SE 1 RL 

Piemont 234 4 7247 — 1 
Lombardei . 19| 2 4)110 — 6 
Venetien : 24 5 3 14| — | — 
Beten). . . . 1| — 1 1 
Emilia . ea ura2ı Kal 8712/7441 | 11 
Marken und Umbrien 16 BI — er 4 
na se... Bi —| 3 6| — 2 
Zr... 6| —| 3 6| 3 | — 

Südl. Provinzen am 

— Mdriatifchen Meer . 18.0701 2 3 — 3 

Südl. Brovinzen am 

— Mitteländ. Mer .| 83 31 6 7 — 1 

D —— 

Udinie 2| 1| -| — — — 


Es find ferner gemeldet: Lungenſeuche des Rind— 
diehs: Lombardei 1 Gemeinde, Podenfeuhe der 
Schafe: Piemont 1 Heerde; Büffeldrufe: Südl. 
— Provinzen am NAdriat. Meer 1 Gemeinde, Südl. Pro- 
vinzen am Mittel. Meer 3, anftedender Milch— 

mangel bei Schafen: Marken und Umbrien 1, Südl. 

Provinzen am Adriat. Meer 1, Südl. Provinzen am 

Mittel. Meer 1; Hühnerdolera: Südl. Provinzen am 
Mittell. Meer 3. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Neg.-Bezirt Trier. Befanntmahung, 
betr. die Unterfuhung der über Die Luxem— 
burgifhe Grenze zur Einfuhr gelangenden 
Pferde. Vom 16. Februar 1894. (Amtsbl. ©. 43.) 
_ Unter Aufhebung der Amtsblatt = Befanntmahungen 
vom 9. April v. 38. 1.7713 (bejondere Nummer des 
Amtsblattes vom 11. April 1893 ©. 2013), 7. Mai v. J. 
Nr. 10 352 (befondere Nummer des Amtsblattes vom 
1) Vgl. Veröff. 1893 ©. 958. — 2) Außerdem mehrere 
| nid! nähe angegebene Gemeinden. — 3) Beröff. 1893 


w 








9, dejjelben Monats ©. 2431) und vom 11. September 
v. 8. Nr. 19 029 (Nr. 37 des Amtsblattes ©. 4562), be= 
treffend die Unterfuhung der über die Luxemburgiſche 
Grenze zur Einfuhr gelangenden Pferde, Wiederfäuer 
und Schweine, wird in Folge einer Anordnung des 
Herrn Finanz » Minifters und des Herrn Minijters für 
Zandmwirthicha ft, Domänen und Forjten für die nach dem 
inzwifhen erfolgten Verbot der Einfuhr der Wieder- 
käuer und Schweine zur Zeit nur noch) zuläffige Einfuhr 
von Pferden auf Grund der 88 6 und 7 des Reichs— 
gejeßes vom 23. Juni 1880 (R.-©.-Bl. S. 153) und des 
83 des Preußiſchen Ausführungsgeiehes vom 12. März 
1881 (G.S. ©. 128) Nachſtehendes verordnet: 

$ 1. Die über die Luxemburgiſche Grenze zur Ein- 
fuhr gelangenden Pferde dürfen nicht eher weitergeführt 
werden, als bis eine Unterſuchung derjelben durch einen 
beamteten Thierarzt jtattgefunden hat. 

8 2. Ausſchließliche Eingangsitellen find Dei ver 
Einfuhr mit der Bahnlinie der Bahnhof Karthaus und 
bei der Einfuhr auf dem Landwege die Mojelbrüde 
bei Remiſch, die Sauerbrüden bei Waſſerbillig, Echter- 
nach und Bollendorf, ſowie die Durbrüde bei Wallendorf. 

83. Die Einfuhr über den Bahnhof Karthaus iſt 
an allen den für die Stadt Trier feſtgeſetzten Markt— 
tagen vorhergehenden Tagen von 3 Uhr Nachmittags 
ab geitattet. 

84. Außerdem findet nach einer mindeſtens 48 Stunden 
vorher zu veranlaffenden Benachrichtigung der betreffenden 
Kreisthierärzte die Einfuhr über den Bahnhof Karthaus 
und die genannten Brücen jederzeit mit Ausnahme der 
gejeglichen Feiertage ftatt, wenn mindejtens 6 Pferde 
eingeführt werden. 

8 5. Für die thierärztliche Unterſuchung der Pferde 
ift von den Einführenden eine Vergütung von 3 M für 
jedes Stück an die betreffende Zolljtelle zu zahlen. Weitere 
Gebühren werden nicht erhoben. 

8 6. Vorftehende Beitimmungen finden auf Die 
Pferde, welche im Eleinen Grenzverfehr die Landesgrenze 
regelmäßig hin und zurüd überjchreiten, feine Anwendung. 
In diefer Beziehung bleiben die Beitimmungen des 81 
u.j. w. der Befanntmahung vom 20. Juli vor. Jahres 
Nr. I 15848 (beſondere Nummer des Amtsbl. vom 
20. Zuli 1893 Seite 393) in Kraft. 

8 7. Bumiderhandlungen gegen dieje Vorſchriften 
werden nad) $65 Nr.1 bezw. 66 Wr. 1 des Neichögejches 
vom 23. Juni 1880 (Geldjtrafe bis zu 150 M oder Haft 
und Einziehung), ſoweit nicht die ſchärferen Beſtimmungen 
des Strafgejeßbuches Pla greifen, bejtraft. 


'1) Veröff. 1893 ©. 362. — 2) Desgl. ©. 7%. 


— 


$ 8. Die vorjtehenden Anordnungen treten fofort in 
Kraft. 

Der NRegierungs-Präfident. 

Eljad - Lothringen. Durh Verordnung des Mi— 
nifteriums vom 21. Februar 1894 ift die Einfuhr und 
Durhfuhr von Shmweinen, Schafen und Biegen 
aus Zuremburg nad oder durd Eljaß » Lothringen 
vom 1. März ab verboten. 





Rechtſprechnung. 





Geſundheitsgefährlichkeit der aus choleraverſeuchten 
Orten kommenden Fiſche. 

Urtheil des Kgl. preuß. Oberverwaltungsgerichts vom 
7. Oktober 1893. 

Sn der Verwaltungsſtreitſache des Fiſchräucherers 
J. K. zu E., Klägers, wider den Königlichen Negierungs= 
präfidenten zu ©., Beflagten, hat das Königlihe Ober— 
verwaltungsgeridht, Erfier Senat, in feiner Sitzung 
vom 7. Oftober 1893, für Recht erfannt, 

daß der Beicheid des beflagten Königlichen 

Negierungspräfidenten vom 10. Dezember 1892 und 

die dadurd aufrecht erhaltene Verfügung der Orts— 

polizeibehörde zu E. vom 4/13. September 1892, 

jomweit beide die Vernichtung der Fiſche betreffen 

und angefochten find, außer Kraft zu jeßen, 
der Werth des Streitgegenjtandes auf 500 M. zu 
bejtimmen und die Kojten dem Beklagten zur Laſt 
zu legen, das Pauſchquantum jedoch außer Anſatz 
zu laſſen. 
Gründe. 

Am 3. September 1892 — zur Zeit des heftigſten 
Auftretens der Cholera in Hamburg-Altona — hat der 
Fiſchräucherer 8. zu E. eine auf dem Altonaer Marfte 
gefaufte Sendung von Seefifhen im Werthe von ans 
aeblich 500 M. mitteljt der Eifenbahn empfangen. Une 
jtreitig waren Die Fiſche nicht „verdorben“ im Sinne 
des Nahrungsmittelgefeges vom 14. Mai 1879; ftreitig 
it jedoch, ob fie einen „jehr übelen“ oder nur den ges 
wöhnlihen Fiſchgeruch gehabt haben, ob das zum Ver— 
ihluß der Körbe dienende Leinen rein und nur durch 
den Zransport beihmußt, oder ob es „lumpenartiges, 
Ihmugiges, übelriechendes Sadleinen“ gemejen ift, ob 
endlih die Fiſche in der Elbmündung oder in der 
offenen Nordjee gefangen waren, 

Auf erhaltene Anzeige hat am 4. September 1892 
die Drispolizeibehörde von E. zur Abwendung der 
Choleraeinjchleppung angeordnet, daß die Fifche, foweit 
fie nod vorhanden, vergraben würden, diefe Anordnung 
auch jofort im Wege des unmittelbaren Awanges durch— 
geführt und demnächſt durch chriftliche Verfügung vom 
13. September aufrechterhalten. Die friftzeitigen Be— 
jhmwerden des K., in melden beantragt wurde, die 
Konfiszirung und das Vergraben der Fiſche für une 
gejeglich zu erklären, find durd die Beſcheide des König— 
lichen Landraths vom 22/23. Scptember und des König- 
lihen Regierungspräfidenten vom 10. Dezember 1892 
als begründet nicht erachtet. Denn, jo wird in diejen 
Beſcheiden ausgeführt, bei dem damaligen Staude der 
Cholera in Hamburg=-Altona erjcheine die Anficht der 
Drtspolizei gerechtfertigt, daß die von dort fommenden 
Fiſche in höchſtem Maße verdädtig und geeignet feien, 
als Zräger des Anſteckungsſtoffes zu dienen; nad) ihrem 
pflihtmäßigen Ermeffen fei die Polizei daher gezwungen 
geweſen, durch Vernichtung der Filche deren Verwendung 
zu menjchlichem Genuffe auszufchliegen. 

In der friftzeitigen Klage hat &. ferner beantragt: 

unter Aufhebung der Bejchwerdebefcheide die a n- 
gefochtene polizeilihe Verfügung (d. i. — wie 
der Vertreter des Klägers in der heutigen mind 
lihen Verhandlung noch ausdrüdlich erläuterte — 
joweit diefelbe die Vernichtung nur der Fische, nicht 

3 Verpackung betreffe) für ungejegmäßig zu er= 

ren. 

Denn fie beruhe auf unrichtiger Anwendung des be= 
tehenden Rechtes und entbehre der thatjächlichen Vor— 
ausfeßungen. 
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Das Seite 437 des Amtsblatts veröffentlichte Ein— 
und Durchfuhrverbot des Königlichen Regierungspräfi- 
denten vom 25. August 1892 erjtrede fich nicht auf Fiſche. 
Diefe Verordnung — die Polizei gar nicht, oder doch 
nur mit möglichſter Schönung ausdehnen dürfen. Sie 
hätte daher vor Erlaß der Verfügung eine ſachver— 
ftändige Unterfuchung der Fische oder ihrer Gefährlich» 
feit, etwa duch den Kreisphyfifus, anordnen müljen; 
fie habe jedoch, ohne die Fiſche auch nur anzufehen, 
lediglich auf die Anzeige des Bolizeifergeanten gehandelt. 

Die bei Helgoland gefangenen, ohne jede Berührung 
mit Elbwaſſer in vollfommen frifchem Zuftande und 
ordnungsmäßiger Berpalung in E. angefommenen 
Fische feien durhaus ungeeignet zur Uebertragung der 
Cholera, jedenfall3 fei zu deren Verhütung die Ver— 
nichtung der Verpackung und ein forgfältiges Waſchen 


unter jachverjtändiger Yeitung völlig ausreichend ge= 


mwejen, mie der Geheimrath Dr. Koch oder einer feiner 
Affiftenten begutachten würde. Auch die in Nr. 228 des 
Neichsanzeigers vom 27. Scptember 18921) veröffentlichte 
Befanntmahung der Cholerafommiffion des Reichs— 
gefundheitsamts habe, ebenjo wie die am 22./23. Scp= 
tember veröffentlihte amtlihe Belanntmadhung der 
Kreisphyfifer von Hamburg und von Altona Fiiche im 
gefochten, gejalzten oder geräucherten Zuftande als uns 
verdädtiges Nahrungsmiltel bezeichnet. Zur Ver— 
nichtung der Filche, Die 
ziehung eines Sachverftändigen unterblieben fein würde, 
habe daher fein Grund vorgelegen. 


auch bei rechtzeitiger Zus | 


Der beklagte Regierungspräfident erachtet die Polizei 


zu den auf Abmwendung einer dem Bublifum drohenden 


Gefahr gerichteten Maßnahmen für befugt, jofern eine - 


jolhe Gefahr wirklich bejtand. Wenn zur Zeit der 
Eholeraepidemie in Hamburg-Altona dort gefaufte übel- 
tiechende, in ſchmutzigem, lumpenartigem Material vers 
packte FSiiche, die nad) begründeter Annahme in der ver— 
jeuchten Elbe oder in deren Nähe gefangen waren, ein= 


geführt würden, jo ſei — Angefichts der nachgewieſenen 


Uebertragbarkeit des Cholerafeims — der Drtspolizei 


darin beizupflihten, daß die Gefahr der Verjchleppung 
der Cholera nach E. durch jene Fiſche Damals beftanden 
babe. 
deren Bergrabung, 


finns in der verfuchten Ausbeutung einer günitigen 
Konjunktur habe Kläger fich ſelbſt zuzufchreiben, während 
andererfeits in Rüdfiht auf die Wiederkehr der Cholera 
nicht genug anerfannt werden fünne, wenn die Polizeis 
behörden energiſch vorgingen und jelbjt in zweifelhaften 


Das geeignete Mittel diefer vorzubeugen, fei 
da amderenfall® Die Unficherheit 
fortbejtanden haben würde; die Folgen feines Leicht» 


Fällen nicht vor allerlei Bedenken fichen blieben. Dann 


dürfe auch die Grenze ihrer Berechtigung nicht zu eng 
gezogen werden, wenn auch nur die Möglichkeit einer 
öffentlichen Gefahr, die hier nicht zu leugnen fei, vor— 
liege. Daß ferner die Einfuhr der Fifhe generell nicht 
verboten worden, jtehe der Gefährlichkeit derſelben im 


Einzelfall nicht entgegen. Zu deren Feſtſtellung Habe im 
vorliegenden Falle die Anzeige des Polizeifergeanten ger 
nügt, weshalb eine Verpflichtung des Polizeiverwalters 


zu weiteren Ermittelungen beftritten werden müffe. 
Nach jtattgehabter mündlicher Verhandlung ift ſeitens 


- 


des Gerichtshofes Beweis über das thatfähliche Vor⸗— 
handenjein der behaupteten Gefahr und über die zu 


deren Abmwendung etwa möthigen Mittel durd Ein— 
holung von Gutachten des Königlihen Medizinals 
follegiums zu 8. und des Kaiferlichen Gefundsheitsamts 
erhoben worden. Mit Bezug auf das legtere hat der 
beklagte Königliche Negierungspräfident in dem Schrift- 


‚lage vom 13. September 1893 nod) bemerft, daß für die 


Beurtheilung der Handlungsweiſe der Polizei im Sep— 
tember 1892 nur der damalige Stand der Wiſſenſchaft, 
nicht die durch fpätere Verfuche erzielten, abweichenden. 


Ergebniſſe entfcheidend fein könnten. 


Hiernac war, wie gejchehen, zu erfennen. 

Gegenftand der Klage und der Entjcheidung ift die 
in der unmittelbaren Zwangsanwendung enthaltene, 
am 13. jchriftlich beftätigte Anordnung der Ortspolizet 
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vom 4. September 1892, jomeit fie angefochten ijt und 
die Vernihtung der Fifche, nicht ihrer Verpackung be— 
trifft. Sn diefem Verfahren ift nad) Vorſchrift des 
dritten Abſatzes des 8 127 des Landesverwaltungs- 
gejeßes Lediglich zu prüfen, ob die Anordnung eine ob= 
jeftiv rechtmäßige ift, d. 5. ob 1. fie in einer Norm des 
bejtchenden Rechts ihre rechtliche Grundlage bat, und ob 
2. der zur Anwendung diefer Norm unerläßliche That- 
bejtand nicht blos vorausgeſetzt, jondern thatjächlich 
vorhanden war. Trifft das Eine oder das Andere nicht 
zu, jo iſt der Klage ftattzugeben; daher auch dann, 
wenn die Volizeibehörde bei der Feititelung des That— 
bejtandes fich in einem Irrthum befunden hat, gleichviel 
ob fie diejen bei pflichtimäßiger Aufmerffamfeit hätte ver— 
meiden fünnen oder nicht. Wenn ferner jene Feſtſtellung 
von dem Urtheile über eine mijjenjchaftliche oder tech— 
nifche Frage abhängt, fo ift es für die objektive Recht— 
mäßigfeit der Verfügung allein ausjchlaggebend, ob der 
verfügende Beamte dieſe wiſſenſchaftliche Vorfrage (3. 2. 
die Gejundheitsgefährlichkeit einer Kategorie von Sachen) 
richtig beurtheilt hat, aber völlig gleichgültig, ob er alle 
ihm zu Gebote jtehenden Mittel, um zu einem richtigen 
Urtheil zu gelangen (5. B. die Anhörung der Sanitäte- 
beamten) erjchöpft hat. Wenn endlich im Verlaufe jort= 
ichreitender Erfenntnig die Wiſſenſchaft ihre Anficht ge= 
ändert, jene wiljenjchaftliche VBorfrage zur Zeit der Ver— 
fügung bejaht und zur Zeit der Enticheivung über dieſe 
verneint haben jollte, fo ijt für die Enticheidung, ob Die 
Verfügung objektiv rechtmäßig ijt, ob der zu ihrem Er— 
laſſe bercchtigende Thatbeſtand auch wirklich zur Zeit 
ihres Erlafjes vorhanden war, offenbar nicht jene 
frühere, jondern dieſe Iegtere Anfiht, nicht der da— 
malige, jondern der jegige Stand der wiljenjchaftlichen 
Erkenntniß maßgebend. Die frühere, damals vielleicht 
‚allgemein getheilte Auffafjung über die willenjhaftliche 
Vorfrage, die unterlafjene Buziehung von Erperten bei 
deren Beantwortung im Einzelfalle fommen ſonach für 
die hier allein zu treffende Entjcheidung über die objet- 
tive Rechtmäßigkeit der Verfügung gar nicht in Betracht. 
- Ganz anders wäre es, wenn vorliegend in Frage jtände, 
ob dem Beamten, welcher objektiv rechtswidrig verfügt 
hat, weil er einen faktijch nicht vorhandenen Thatbejtand 
irrig als vorhanden angenommen hat, wegen dieſes 
ſeines Irrthums ſubjektiv irgend ein Verſchulden und 
damit die Verpflichtung zum Erſatze des verurſachten 
Schadens zur Laſt zu legen ſein möchte; Fragen, welche 
penis dem 86 des Gejeßes vom 11. Mai 1842 nur im 
Sivilprozelje, oder, falls auf Grund des Gejeßes vom 
13. Februar 1854 der Konflitt erhoben werden follte, 
nur in dem hierfür vorgejehenen Verfahren des $ 114 
des Zandesverwaltungsgejeßes zum Austrage gebradt 
werden fünnen. 

Bei Anwendung dieſer Grundjäße auf den vor— 
liegenden Fal wird die, die Anordnung rechtfertigende 
Norm aud Seitens des Bellagten nicht mehr in dem. 
von der Drtspolizei angezogenen Nahrungsmittelgejege 
vom 14. Mai 1879 erblickt, dejjen Vorausjchungen une 
beftritten nicht zutreffen; aud, nicht mehr in den Ein 
und Durdfuhrnerbote vom 25. Auguft 1892, welches 
zwar von Sandrathe noch angeführt ijt, welches aber 
Außerjten Falls nur die nicht jtreitge Vernichtung der 
Verpackung würde rechtfertigen können. 

Die gejegliche Grundlage der Anordnung fann viel- 
mehr allein der, als eine Norm des inneren Staats— 
rechts allgemein maßgebende $ 10 Titel 17 Theil II des 
Allgemeinen Landrechts bilden, nac welchen die Polizei 
„die nöthigen Anjtalten zur... . Abmwendung der 
em Bublifum oder einzelnen Mitgliedern dejjelben be— 
vorjtehenden Gefahr zu treffen“ hat. Gefahr ift die er— 
fennbare Möglichkeit des Eintritts einer Bejchädigung. 
Aber nicht jede blos denkbare, völlig entfernte Mögliche 
feit berechtigt die Polizei zum Einjchreiten, jondern nur 
diejenige, bei welcher der Eintritt des Schadens im 
natürlichen Verlaufe der Dinge nach verjtändigem Er— 
meſſen mit größerer oder geringerer, aber immerhin 
einiger Wahrjcheinlichkeit zu erwarten ift. Hier handelte 
es jih um Abwendung des Schadens, welcher in Folge 
er Einbringung von Cholerafeimen durch Uebertragung 
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der Seuche nah E. entjtehen würde. Lag die Möglich- 
feit diefer Uecbertragung mittelft der von Altona einge— 
führten Fische nicht nur als cine blos denkbare, ſondern als 
eine nad) verftändigem Ermeffen nicht völlig unwahrfchein- 
liche vor, jo war die Rolizei zum Einjchreiten gegen Diefe 
Gefahr zwar beredtigt. Sie durfte aber immer nur die zur 
Abmendung derjelben „nöthigen Anftalten“ treffen, d. t. 
nicht weiter in die Eigenthumsrechte des Klägers, deſſen 
Sachen zerftörend eingreifen, als es der berechtigter 
Weife erjtrchte Zweck — Verhütung der Uebertraqung 
der Cholera — nothmwendig erheilchte. 

Ueber beide Fragen find daher — behufs Feſtſtellung 
des die Anordnung allein rechtfertigenden Thatbejtandes 
— die Gutachten des Königlihen Medizinalfollegiuns 
der Provinz und des Kaiferlihen Gefundheitsamts, auf 
deren ben Parteien mitgetheilten Inhalt hiermit ver= 
wieſen wird, erbeten worden. Während das eritere 
Gutachten vom 19. Mai 1893 annimmt, daß der Polizei— 
behörde Anfangs September 1892 im Hinblick auf den 
damaligen Seucdenjtand in HamburgsAltona und Die 
damals im mifjenschaftlichen und behördlichen Kreijen 
herrichende Anſchauung eine Uebertragung der Cholera 
durch die jtreitige Fiſchſendung als durchaus möglich 
und felbjt einigermaßen mahricheinlic) Hätte erjcheinen 
fünnen, gelangt das zweite Gutachten vom 24. Juni 
1893 nach eingehender Begründung zu folgenden, auch 
von ber Reichs-Cholerakommiſſion inhaltlich gebilligten 
Schlußſätzen: 

Durch die am 3. September 1892 von Altona nach 
E. gelangte Sendung von Seefiſchen ſtand die Ueber— 
tragung der Cholera nach dem heutigen Stande der 
Wiſſenſchaft nicht zu befürchten. 

Es kann dahingeſtellt bleiben, ob die Fiſche in der 
Elbe oder in der Nordjee gefangen waren, und ob fie 
in Altona mit verjeuchten Elbwaſſer in Berührung ge— 
fommen oder nicht, weil, jelbjt unter den ungünjtigiten 
Umftänden, die Wahrjheinlihfeit einer Ver— 
ihleppung des Anftefungsftoffs der Cholera durch die 
Fiſche zu verneinen ilt. 

Nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft war das 
unter fachverftändiger Aufficht erfolgte, jorgfältige Durch— 
fochen oder Durchräuchern der Fiſche ein zur Abe 
wendung einer etwa wirklich bejtehenden Gefahr aus— 
reihendes Mittel, vorausgejegt, daß alle mit den rohen 
Fiſchen hantirenden Perſonen fih einer gründlichen 
Reinigung ihrer Hände und einer Desinfektion der etwa 
befhmugten Kleidungsjtüde unterworfen hätten, und 
dab das Verpadungsmaterial vernichtet worden wäre, 

Aus dem Ergebnifje diefes Gutachtens, dem beizu= 
treten der Gerichtshof fein Bedenken getragen Hat, er» 
giebt fich mit Nothmwendigfett die Aufhebung des anges 
fjochtenen Theils der Anordnung, al einer objektiv uns 
rehtmäßigen. Denn daß nah dem Gingange des 
Gutachtens die Anftekungsgefahr durch unbereitete Fiſche 
nad) mweitverbreiteter Anficht no im September 1892 
als wahrjcheinlich galt, und daß erſt durch eine Reihe 
jpäterer Unterfuchungen die jegige Auffafjung Geltung 
erlangt bat, fann die Fetitelung nicht ausjchliegen, dab 
am 4. September 1892 eine Gejundheitsgefahr in Wirk: 
lichkeit nicht beftanden, und daß der Polizeibeamte Die 
Norm des 8 10 Titel 17 Theil II des Allgemeinen Land» 
rechts auf einen, durch dieſe nicht betroffenen Thatbejtand 
und deshalb unrichtig angewendet hat. Jene Umjtände 
fönnen daher nicht den Ausſpruch, daß er objektiv recht— 
mäßig, wohl aber vielleicht die Annahme rechtfertigen, 
daß er ohne. jubjektives Verfchulden, ohne Verlegung 
feiner Amtspflicht gehandelt hat, und mögen daher, fals 
gegen ihn eine gerichtliche Verfolgung auf Schadens- 
erjag eingeleitet werden folite, der vorgejegten Dienit- 
behörde gegründeten Anlaß zur Erhebung des Konflikts 
gewähren. Die Sicherung der Beamten gegen die ihnen 
aus pflihtmäßiger Amtswirkſamkeit drohenden Nach— 
theile, auch zu dem Zwecke, damit fie — um die Warte 
der Klagebeantwortung zu gebrauchen — in Zukunft 
„energiſch vorgehen und jelbjt in zweifelhaften Fällen 
nicht vor allerlei Bedenken ſtehen bleiben“, hat das 
Gefeß eben auf dem legbezeichneten Wege, nicht aber 
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durch die richterliche Prüfung der Geſetzmäßigkeit ihrer 
Anordnungen erjtrebt. 

War hiernach in der Hauptfache der Klage ftattzu- 
geben, fo wird die Enticheidung wegen des Kojtenpunfts 
durch die 88 103 und 107 zu 1 des Landesverwaltungs— 
geſetzes gerechtfertigt. 





Verhandlungen non gefehgehenden Aörper- 
fchaften, Rereinen, Kongreſſen u. f. m. 


XI. internationaler medizinifher Kongreß. 


(Schu). 

Sn dem Abjcehnitt „Arbeiten der Sektionen“ enthält 
das Programm unter „Hygiene“ und „Bau=-Sanitäts- 
mwejen“ folgende Angaben: 

Hygiene. 

Arth A. 9. Infant mortality and premature death. 
— Babes 8%. Ueber die Actiologie des Sforbuts. — 
Die Stellung des Staates zu den Fortichritten in der 
Erfenntniß der Infektionskränkheiten — BraehmerO. 
(Berlin). Geijtestrantheiten im Eiſenbahndienſte. — 
Banerjee D.N. (Kalfutta). Sanitation and Disease. 
— Bianucci P. (Montecarlo.. Come l’ambiente 
abbia influenza nel rendere maggiormente infettivi 
i germi patogeni in alcune malattie di infezione. 
— Blajius NR. (Braunfhmeig). Verunreinigung und 





Reinigung der Flüffe nad) Unterfuchungen des Waffers 


der Dfer. — Borrelli D. (Nola). L’itinerario del 
colera in Nola al 1884. — Bujwid D. (Krakau). 
Le cholera en Pologne (Russe) 1892. Recherches 
bacteriologiques. — Cacheſus N. (France). Causes 
d’insalubrit& des habitations agricoles; moyens d’y 
remedier. — Caro D. (Foggia). 
cui i bacilli del carbonchio si comportano nel latte 
nelle prime 24 ore. — Carraroli 9. (Palu). Alcuni 
concetti sulla profilassi della pellagra. — Chierici®. 
(Roma). I sepolti vivi e le camere mortuarie di os- 
servazione. — Cremoneſi ©. (Roma). Sulle varietä 
di calore, e specialmente delle differenze fra il calore 
solare ed il terrestre sotto il rapporto igienico. — 
Di Mattei E. (Catania). Tifo e acqua potabile in 
Catania. — Di Veftea A. (Pija). Sulla determinazione 
del potere coibente delle stoffe. — Appunti di sta- 
tistica circa le condizioni sanitarie dei piccoli centri 
di popolazione. — Dekterew ®. (©. Betersbourg). 
L’epid&mie de cholera en Russie en 1892 et des 
mesures prises pour la combattre. — Drysdale C. N. 
(Xondon). High birth-rates considered as the prin- 
cipal cause of premature death in European States. 
— Erisman %.(Mosfau). Die Ausnützung des ruffiichen 
Schmwarzbrodes in Verbindung mit anderen Lebens— 
mitieln, ſowie die Ausnüßung verjchiedener Brodſurro— 
gate (Yungerbrode) im Darmfanale des Menjchen nad 
Unterfuhungen des Herrn Dr. Bopoff im Hygienifchen 
Inſtitute der faiferl. Univerfität in Moskau. — Fazio C. 
(Napoli). L’ubbriachezza alcoolica e l’alcoolismo in 
Italia. — Félix 3. (Bukareſt). L’organisation du 
service sanitaire etl’Hygiene publique en Roumanie. 
— Gamaleia N. (Paris). Sur l’epidemiologie du 
cholera. — ®irone 4. (Averja). Diffusione dei 
precetti igieniei. — Goſio B. (Roma). Sulla con- 
versione degli idrati di carbonio in composti aro- 
matici determinata dalle muffe. e suoi rapporti 
coll'intossicazione col mais guasto nella determina- 
zione della pellagra. — Sull’ importanza delle arsenio- 
muffe pel riconoscimento dell’arsenico.. — Gut— 
mann Y. (Öraz). Zur Frage der Desinfektion der 
Aerzte nad) ihren Beſuchen bei Infektionskranken. — 
Hamey NR. (Marti). On the difficulties attending 
the introduction of sanitary reform in India. — 
Heim (Würzburg). Ueber streptococcus longus. — 
Henxot H. (Reims). Du röle et des attributions 
des Inspecteurs Sanitaires dans les bureaux d’Hy- 
giene Municipaux en departement. — Herbert H. 
(Bombay). On the relation between Atmospheric 
Pressure and Cholera in the Bombay Province. — 
Helle W. (Dresden), Bezichungen zwiſchen Kuhmild 
und dem Cholerabazillus. — Inghilleri 3. (Roma). 


Della maniera in , 


Modificazione della virulenza dei bacteri in rapporto 
alla relazione dei mezzi di coltura. — Sacobi 9. 
(New York). Case of hyperthermy; the temperature 
changing from 37,500. to 649C. — Sratter J. 
(Graz). Ueber ein neues Verfahren der Reinzüchtung 
von Gonococcen nad) Unterfuhungen. —Lavi3 F.H. J.S. 
Some grand experiments in public Hygiene. — 
Ledda©. (Cagliari). Topografia e statistica medica 
di uno dei comuni piü grandi della Jardegna. — 
Leonid. (Noma). Sui fattori dell’attivita patogena 
e specifica del vaccino. — Livi R. (Roma). Sullo 
sviluppo del corpo in relazione coll’elevazione sul 
livello del mare. — Lortet (%yon). Vers de terre 
et la tuberculose. — Bilharzia haematobia et Bil- - 
harziose. — Macdonald J. D. (London). On the 
mode of nutrition of the lower animals and plants, 
as a source of the contamination of drinking water 
(with diagrams) — Manſon P. (Xondon). La Filaria 
del sangue dell’uomo. — Mennella 9. (2ucca). La 
sifilide et la tubercolosi nel matrimonio. — Merlo 
(Sajjari). Rapporto intorno alle epidemie di colera 
manifestatesi in quattro piroscafii di trasporto di 
emigranti dall’Italia in America — Montefufco 
(Napoli). Ricerche sperimentali sul latte a Napoli. 
— Munzini ©. (Udine). Profilassi della pellagra. — 
Nocard E. (Alfort-Paris). Sur la vaceination et le 
traitement de la gourme du cheval. — Bagliani &, 
(Roma). Rapporto sul colera in Italia nel 2893 e 
misure prese per combatterlo. — ÖOrdinamento 
attuale del servizio igienico e sanitario in Italia. — 
Petrefcu 3. (Bukareſtſ. L’hygiene dans l’arm6e 
roumaine. — Ritter 3. (Berlin). Der Schuß des 
Kindes gegen chroniſche und akute Infektionsgefahren. 
— Rolando %. (Roma) Azione di alcuni batteri 
sulla sostanza colorante del sangue. — Roth M. 
(Bukareſt). Ueber Todtenſchau, Vorſchläge zur Aenderung 
des bis jegt üblichen Vorgehens bei Konftatirungen des 
wirflihen Zodes. — Sirena ©. e Scaglioji G. (Pa- 
lermo). Resistenza vitale del bacillo del carbonchio 
nell'acqua potabile, nell’acqua di mare, agitate ed 
in riposo, e nel materiale di fogna. — Sclavo N. 
e D. Zeoni (Roma). Propriet& immunizzanti del 
siero del sangue di animali vaccinati colla linfa 
jenneriana. — Sclavo U. (Roma). Sulla virulenza 
del diplococco di Fraenkel coltivato nelle uova e 
potere vaccinante di queste dopo sterilizzazione. — 
Sulla esaltazione del bacillo della morva e sulla 
preparazione della malleina. — Sigaline 8. (Bar: 
jovie). Le moyen pratique de preparer le Kephir 
medicinal partout. —- Rationnel Naturalisator lactis 
pour tous. — L’a6rotherapie rationnelle de Phtisie 
universelle. — Rationnel Ventilator pulmonalis pour 
tous. — Sonfino (Pifa). Confronto fra le malattie 
da entozoi dei paesi caldi e quelle d’Italia — 
Soulie (Alger). Sur l’etiologie du paludisme. — 
Taſſinari ®. (Pifa). L’alcoolizzazione lenta speri- 
mentale in rapporto ad alcune infezioni. — Sull’an- - 
damento delle due ultime epidemie di influenza in 
Napoli. — Terni d. (Pifa.. Di alcune infezioni 
negli animali a sangue freddo. — Le epidemie 
coleriche nella provincia di Bergamo. — Tjuboi$. 
(München). Zur Brophylaris der Cholera. — Violi J. B. 
(Pera). Conclusioni dello studio sulla vaccinazione. 


Bau-Sanitätswejen. 
Referate. 


1. Unter welchen Umftänden eines oder das andere 
Syitem für die Melioration von Malarialandftrichen 
vorzuziehen ift und der Werth der fomplementären 
Kultur der legteren in jedem Falle für deren Erfolg, 
Referenten die Herren Cadolini, Romanin-$acour, 
Zaing, Fornari, Zruno, Zoppi, Fidhera, Ca= 
natis, Maggiora. 

2. Die Bohrungen großer Tunnels mit Bezug auf 
die Hygiene der dabei befchäftigten Arbeiter, Referenten 
die Herren Ferraris, Fadda, Saccardo, Baldocci, 
Pagliani 2, PBagliant St. 
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3. Die Architektur colleceiver Gebäude mit Bezug 
auf ihre Beftimmung, Referenten die Herren Boito, 
Giri, Reycend, Bongiovannini, Bentivegna, 
De-Angelis, Giachi, Fadda. 

Communications. 


Bentivegna R. (Roma). La pavimentazione 
stradale in rapporto colla igiene cittadina. — 
Bruno ©. (Napoli). Sull’applicazione del sistema 
di fognatura tubolare nella zona bassa di Napoli. — 
Bujwid Ddo (Cracovia). Sur les divers procédés 
de filtration des eaux potables. — Canevari R., 
Bentivegna R. (Roma). Dei varii modi adottati 
per approvvigionare di acqua le cittä per gli usi 
potabili e cittadini nei rispetti igieniei ed economici. 
— Canalis P. (Genova). Sull’uso dell’acqua delle 
falde sotterranee superficiali per l’alimentazione 
delle eitta. — Caro O. (Foggia). Esame fisico del 
sottosuolo in alcuni punti della zona del risanamento 


in Napoli. — Gaftiglia 2. (Palermo). Sull’appli- 
cazione della fognatura a canalizzazione distinta in 
Palermo. — De Blaji, Eaftiglia e La Manna 
(Palermo). Ricerche fisico-igieniche sui materiali 


da costruzione comunemente adoperati in Palermo. 
Dekterew ®. (S. Petersbourg). Le nouveau projet 
des conduits d’eaux & St. P6etersbourg. — Koll» 
mann A. (Zeipzig.) Seuerbejtattungs=-Apparat, Syjtem 
Paul Freygang, Dresden, mit Demonftration. — 
Maugiora A. (Modena). I camini ventilatori del 
secolo XVII in Italia. — Pagliani L. Tipi di lavatoi 
pubbliei e di abbeveratoi per animali per evitare 
la diffusione delle malattie infettive. — ®enturi®. 
L’abitazione dal punto di vista dell’igiene.“ 

Aus den Arbeiten der anderen Seftionen fei noch 
Folgendes mitgetheilt: 

Allgemeine Pathologie und pathologiſche 
Anatomie. 

Neferat: Der Parafitismus im Krebſe, Referent 
303 (Turin). 

Baumgarten (Tübingen). Bemerkungen zur Im— 
munitätslehre. — Benehe R. (Braunfchmweig). Demon 
ftrationen einer neuen Färbungsmethode. — Biandi 
(Perugia). Modificazione del sangue nelle infezioni 
sperimentali. — Boucdhard Eh. (Paris). Conside- 
rations sur la fievre. — Bujmwid D. (Krafau). Sur 
le traitement antirabique (methode Pasteur) et sur 
les modifications trouvees dans les cellules nerveuses 
dans la rage. — Le cholera en Pologne russe 1892. 
Recherches bacteriologiques. — CarboneT.e Garle 
(Torino). Sulla inoculabilita del cancro. — Ceſaris— 
Demele Drlandi. Siero-terapia e Bacillus coli. 
— Gharrin (Paris). Physiologie pathologique de 
linfection. — Action des toxines sur les tissus, sur 
les appareils et sur les sécrétions. — Chedevergue 
(Poitiers). Sur la constatation de plusieurs cas de 
contagion du cancer. — Edmond Nocard (Alfort, 
Paris). Sur le diagnostic de la tubercolose, de la 
morve et de la peripneunomie par liingestion des 
produits solubles specifiques. — Biſichella V. 
(Catania). Sulla tossieita dell’urina dei leprosi. — 
Fo à P. (Torino). Sullinfezione pneumonica (immunitä 
e sieroterapia). — Font y Torne (Barcellona). Con- 
statation des nombreuses filaires dans le sang et dans 
lurine h&mato -chyleuse d’un homme qui n’a jamais 
visite l’Europe. — Galli D. (Milano). Dimostrazione 
di preparati risguardanti le lesioni dalla distomatosi 
epatica negli equini. — Gamaleia N. (Paris). De 
Vexaltation de la virulence des microbes. — Korot— 
neff (de) A. (Kiew). Sur les parasites du cancer. — 
Manuel T. (Morelos). Sur un cas d’infection 
coccidienne du foie et du pancreas chez l’homme. 
— Martin Benno Shmidt und Ludwig Aſchoff 
(Straßburg). Ueber Barietäten einzelner Balterienarten 
und ihre Umzühtung. — B. Kaufmann (Eaire). Ana— 
tomijhe und parafitologiihe Beobachtungen über die 
Krankheiten Egyptens. — Bernice B. e Bollaci ©. 
(Palermo). Ricerche sulle inclusioni cellulari nel 
carcinoma. — Sulla influenza delle secrezioni nel 


decorso dei morbi infettivi. — Pijenti e Bianchi 
(Berugia). Dei rapporti del Bacterium coli com- 
mune colla infezione tifosa. — Ricerche sperimen- 


tali sulla seerezione paralitica. — Pifenti ©. (Perugia). 
Sulla natura parassitaria della uretritis chronica 
cystica, (dimostrazione di preparati). — Salvat C. R. 
Studio etiologico generale delle malattie infettive. 
— Salvadi J. Sull’azione fisiologica dei prodotti 
solubili di aleuni batterii. — Scaglioſi ©. e Per— 
nice B. (Balermo). Intorno alle alterazioni renali 
nelle eliminazioni dei batterii per l’urina. — Stein— 
haus 3. (Sevres). L’etiologie parasitaire des néo— 
plasies cancereuses. — Trambufti A. (Firenze). 
Sull’azione fisiologica dei prodotti di ricambio dei 
bacteri (dimostrazioni grafiche). — Ziegler E. (reis 
burg i. B.). Ueber die Bedeutung der Phagocytofe 
innerhalb der Gewebe des thierifhen Organismus. 


Experimentelle und therapeutiſche 


Pharmakologie. 
Fagioli %. (Genova). Del modo di azione di 
diversi alcaloidi sugli infusori eiliati — $alcone &. 


(Napoli). Ricerche sull’attivita battericida della 
essenza ditremehtina sullo streptococco dell’erisipela. 
— Eolafanti G. (Roma). L’azione batterieida dell’eu- 
forina (feniluretano). — Ricerche batteriologiche 
e terapeutiche sui nuovi composti del mercurio con 
i corpi della serie aromatica. — Ricerche batterio- 
logiche e terapeutiche sui nuovi composti dell’allu- 
minio. — Ricerche batteriologiche e terapeutiche 
sui sali di stronzio. — Ricerche batteriologiche e 
terapeutiche sui composti del guaiacolo. 
Innere Medizin. 

Milton Love (Brisbane). Notes on Filaria. — 
Ewald C. 4. (Berlin). Ueber Autointorifation. — 
Leo 9. (Bonn). Beitrag zur Infektionslehre. — 
Cantieri X. (Siena). Effetti delle infezioni e delle 
intossicazioni sperimentali sugli animali con lesioni 
del parenchima epatico e del circolo portale. — 
Belardi A. (Siena). Contributo allo studio delle 
autointossicazioni (Corea a emicontrattura in clo- 
rotica). — Mahado N. (Porto). Intoxications 
acetonique et öthyldiacdtique. — Mya G. (Firenze). 
Infezione emorragica d’origine putrida. — Gli effetti 
del veleno difterico sul sangue. — De Renzi ©. e 
Pane N. (Napoli). Ricerche sperimentali sulla 
azione dell’elettrico contro i microrganismi. — 
Ferrannini A. (Piſa). Le cripto-setticemie. Con- 
tributo clinico e batteriologico. — Pane N. (Napoli). 
Sulla diagnosi differenziale tra lo streptococco 
piogeno e lo streptococeo eresipelatis. — Silvejtrimt 
(Sirenze). Erisipela da baeillo di Eberth. — Pane N. 
(Napoli). Sull’immunizzazione contro il virus pneu- 
monico. — Rapporto tra il virus carbonchioso e 
virus pneumonico nei conigli immunizzati — Sull’im- 
munizzazione del coniglio contro il virus carbon- 
chioso. — Chiari (Prag). Ueber das Vorkommen von 
Typhusbazilen in der Gallenblaje. — Silvagni ®. 
(Bologna). Contributo alla statistica della mortalita 
nella febbre tifoidea. — Neger (Hannover). Vie 
Weiterverbreitung verjchiedener kontagiöſer Infektions⸗ 
franiheiten mit Demonftration graphiſcher Darjtellungen. 
— Koffonis P. M. (Smyrma). La dengue et lin- 
fluenza sont identiques et d6ja connues aux anciens 
sous le nom de ipnalea en &t& et grippe en hiver; 
il dependent du m&me microbe (actinoide). — 
Rabitih ©. (Wien). Bericht über das im Sommer 
1880 in Kairo und Umgebungen beobachtete Dunga— 
Fieber (Dengue). — Egypten und feine Krankheiten. — 
Haflan Mahmoud (Kairo). „Al-Naucha“ (fievre 
infectieuse). Pinna ©. (Cagliari). Sul modo 
d’agire dell’acqua di mare sui bacilli carbonchiosi. 
— Grande E. (Nicaftro). Considerazioni clinico- 
terapiche ed esame batteriologıco della parotite 
epidemica. — Bernard (Cannes). Etudes sur la 
tubereulose. — Shrön D. (Napoli). Bacilli tuber- 
colari e coceidi in un caso di tubercolosi polmonale 


a decorso rapido nell’uomo. — Di un nuovo metodo 
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per scoprire i bacilli della tuberculosi nello sputo. 
— Klebs (Karlsruhe). Ueber heilende Subjtanzen 
unter den Broduften pathogener Bakterien. — Grocco P. 


(Firenze). Tentativi inani di immunizzazione contro 
la tuberecolosi. — PBatella®. (Berugia). Associazioni 


micerobiche nella tubercolosi pulmonale. — Sand— 
with F. N. (Cairo). Three Hundred cases of Anchy- 
lostomiasis. — Zodhart Gibſone Seffris Turner 
(Brisbane). Notes on the occurrence of Anchylostoma 
duodenale in Queensland. — Gabbi U. (Firenze) 
Infezioni epatiche biliari. Studii sperimentali sulla’ 
febbre epatica. — Freund E. (Wien). Ueber hemifche. 
Neränderungen int Organismus bei Carcinom, Tuber- 
culose und Morbus Brightii. — Sonfino P. (Bija). 
Degli entozoi dell’uomo in Tunisia. — Zucatello & 
(Genova). Contributo alle associazioni microbiche. 


Kinderheilfunde 

Heubner O. (Leipzig). Die Anwendung des Heil— 
jerum8 gegen Bipbtherie. — Erös J. (Budapefi). 
Bakteriologische Unterfuhungen über die Nabelinfektion 
neugeborener Kinder. — Ritter $. (Berlin). Die 
Actiologie und Die Behandlung der Diphtherie. — 
Duci E. (Milano). Per prevenire e combattere 
l'oftalmia purulenta dei neonati. — Di una buona 
igiene della scuola per attenuare i disturbi oculari. 
— Durante D. (Napoli). Ricerche batteriologiche 
sul latte in donne sane. 


Piyhiatrie, Neuropathologie u.f.w. 

Referat: Die Actiologie der Bellagra in Beziehung 
zu den Maistorinen, Referenten die Herren Doftoren 
Pelizzi und Pirelli (Eolleguo). 

Militäriihe Medizin und Chirurgie. 

Neferat: Ueber die Prophylaxis der ZTuberfulofe 
in den Armeen, Referenten die Herren Dr. Antony, 
Stabsarzt I. Klafje der franzöfifhen Armee, Profeſſor 
an der Schule zu Bal de Grace — Dr. Sforza, Stabs— 
arzt, Profefjor der Hygiene an der Schule für Militär- 
Sanität zu Florenz. 

Rho F. (Livorno). Sulle febbri tifoidee atipiche 
e sulla cosi detta febbre tifomalarica, considerata 
come malattia castrense e coloniale. — Santinif. 
(Venezia). Sulla profilassi della tubercolosi a bordo 
delle navi da guerra. — Seſtini (Spezia). Conser- 
vazione e distribuzione delle acque potabili a bordo 
delle navi da guerra. 

Dermatologie und Sypbiligraphie. 

Neferate: Der Gonococcus und der blennorrhagiiche 
Prozeß, Referent Touton (Wiesbaden). SKorreferenten 
Welander (Stodholm), Barduzzi (Siena). — Die 
Natur des venerifchen Schanfers, Referent Krefting 
(Ehriftiania), Korreferenten Finger (Wien), Dubreuilh 
(Laon), Ducrey (Neapel). 

Ducrey A. Nuove ricerche sperimentali sul 
microrganismo dell’ulceera venerea. — Ricerche 
batteriologiche nell’uretrite blennorragica ed in al- 
cune forme di. uretriti sempliei. — Ferrari ®. 
(Catania). La lebbra in Italia. — Grande €. (Nies 
cajtro). Sul gonococco e cura della blennorragia. — 


Kollmann A. (Xeipzig). Seruminjeftionen gegen 
Syphilis. — Krefting R. (Ehrifiiania). Sur la nature 
du chancre ven6erien. — Ravogli A. (Cincinnati). 


Cutaneous Psorospermosis. 
— Roca 8. ©. (Barcelona). La lepra en Barcelona. 
— Zouton E. (Wiesbaden). Ueber den Gonococcus 
und feine Bezichungen zum blenorrhagifhen Prozeß. — 
Binaida (©. Petersbourg). La prostitution & la foire 
de Nijni Novgorod. — Welander €. (Stodholm). 
Gonococeus et les proces blennorrhagiques. 


Is eczema coutagious? 


Hydrologie und Klimatologie. 

Fazio E. (Napoli). Azione amicrobica dell’acido 
carbonico nell’acqua solfuro-carbonica naturale. — 
Un Pace carbonchioso nell’acqua ferruginosa na- 
turale, 


Preußen. Stagisz—— für 1894/95. 
(Schluß.) 
B. otebizinafwefen. 
Dauernde Ausgaben. 
Kap. 125. 

Tit. 1. (Befoldungen) Mehr: Belfoldungszulage 
für den Reg.-Medizinalrath in Sigmaringen 1800 MH 

Tit. 8 bis 14. Inſtitut für Infektionskrank— 
beiten in Berlin. 

Weniger: 7000 M als 
pflegung der Kranken ꝛc. 

Tit. 20. Für medizinalspolizeiliche Zwecke einſchließ— 
lich 90000 M zur Beitreitung der Koften der janitäts- 
polizeilichen Kontrole behufs Abwehr der Eholeragefahr 
118 500 4 (mehr: 90 000 #). 

„Der Fortbeftand der Cholera in den Nachbar- 
ftaaten, inSbejondere in Rußland, macht eine ſanitäts— 
polizeiliche Ucberwahung der aus dem Auslande 
fommenden Reiſenden, vornehmlich der Schiffer und 
Flößer nebſt ihren Fahrzeugen, and, weiterhin erforder=- 
lih. Zur Veltreitung der hierdurch entjtehenden Kojten 
it der Fonds für medizinalspolizelihde Zwecke um 
90 000 M erhöht worden, während die zur theilmeilen 
Defung derjelben von den Schiffern 2c. zu erhebenden 
Beiträge bei Stap. 34 Tit.5 mit 30000 4 in Mehrein- 
nahme gejtellt find.“ 

Einmalige und auferordentlihe Ausgaben. 
Kap. 16. 

Tit. 65. Zur Einrihtung von Fortbildungsfurjen 
in der öÖffentlihen Gefundheitspflege für Kreisphyſiker 
und Negierungs-Medizinalräthe, 4. Rate 30 000 M. 

„Die Koften der Einridtung von Fortbildungs= 
furjen 2c. find im Ganzen auf etwa . 150 000 # 


Minderbedarf für Vers 


berechnet. 


Durd die Staatshaushalts - Etats für 
1891/92, 1893/93 und 1893/94 find bewilligt 


je 20 000 M DE RER 60 000 = 

jo daß noch flüſſig zu machen find 90000 M 
Als vierte Nate find hiervon in den 

marliegenden. Elal  .... 020 30 000 = 


eingejtellt worden.“ 


U. Etat der landwirthichaftlihden Verwaltung. 
(Anlagen Band II. Nr. 19.) 


Dauernde Ausgaben. 
Kap. 108. 
A. Thiexärztliche Hochſchulen. 

Tit. 1. Thierärztliche Hochſchule in Berlin. 
an Beſoldungen 2060 M 

„1. Ein Beſchlagſchmied mit 900 # bis 
JJ RR Aa le 

Der Beſchlagſchmied, welcher fich jeit 
22 Sahren gegen NRemuneration aus dem 
Fonds Tit. 8 im Dienste der biefigen thier- 
ärztlichen Hochſchule befindet, beforgt den Huf— 
beichlag für die der Poliklinik, der mediziniichen 
und der hirurgijchen Klinik zugeführten Pferde 
und affiitirt dem Dozenten bei dem Huf— 
operationsfurjus. Er befißt durch lange 
Vebung in hohem Maße die Befähigung zum 
Beichlagen von Huffranfen und lahınen 
Pferden. Es liegt im Intereſſe der Anitalt, 
diefen Mann ihr dauernd zu erhalten, und 
joll derjelbe daher unter Anrechnung jeiner 
längeren Dienftzeit mit einem der Klafjfe IX, 
Befoldungsjtufe 5 der Unterbeamten ent» 
jprechenden Jahresgehalt von 1260 M etats- 
mäßig angejtellt werden. Tabei erhält er eine 
Dienitwohnung und die Berechtigung, feinen 
eigenen Bedarf an Brennmaterial gegen die 
bejtimmungsmäßige Enifchädigung aus den 
VBorräthen der Anjtalt zu entnehmen. 

2. Mehr nach Maßgabe des Dienjtalters 
der Büreaus, Kafjen= und Verwaltungsbeamten — 800 = 

2060 M 

Tit. 2. Thierärztlide Hocjchule in Hannover. 
Weniger an Bejoldungen 300 M. Der Minderanfak 
ergiebt fih aus dem Dienjtalter der betreffenden Be= 
amten. 


Mehr 


1260 # 


br 


Veterinärweſen 
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Tit. 4. Zur Nemunerirung von Hülfslehrern und 
Hülfsbeamten 2c. weniger 300 M. 
Tit.6. Zur Remunerirung der Mitglieder der Kom— 


. milfionen für die Staatsprüfungen der Kandidaten der 


Thierheilfunde und der Thierärzte 2c. mehr: 24304. Der 
Betrag entjpricht dem Mehranfage an Rrüfungsgebühren. 

Zit. 7. Zu Lehrmitteln und zur Vermehrung der 
Sammlungen mehr 3000 M. 

„Die der thierärztlihen Hochichule zu Hannover bis— 
ber aus diefem Fonds zugemiefenen Mittel von jährlich 
5000 AM. reichen nicht aus, um in dem erforderlichen Um— 
fange Die Lehrmittel zu beichaffen, die Sammlungen 
und insbejondere die Bibliothef zu ergänzen. Es ijt 
daher cine Verftärfung des Fonds um 1000 #4 noth— 
wendig geworden. 

Diefelben Verhältniſſe walten bei der thierärztlichen 
Hochſchule in Berlin ob, bei welcher fi) eine Ver— 
ſtärkung des ihr feither zur Verfügung gejtellten- Fonds 
von 12600 # als nothwendig herausgejtellt hat, welche 
unter Berückſichtigung des dreijährigen Durchjchnittes 
der Iſt-Ausgabe auf 2000 # zu bemeffen if. Es ift 
daher der Betrag von 3000 M in den Etatsentmurf eins 
gejtelt worden.“ 

Zit. 8. Zu Betriebs» und Unterhaltungskoften 2c. 
mehr 1280 M. 

zit. 11. Zu Stipendien für wiſſenſchaftliche Aſſi— 
Itenten, Thierärzte und Beterinär-Eleven. Mehr 3000 M. 

„Es ijt die Annahme je eines wiſſenſchaftlichen Aſſi— 
ſtenten für die Leiter der Poliklinik und der hiſtologiſchen 
26. Uebungen bei der thierärztlihen Hochſchule zu 
Berlin, ſowie für den Leiter der Hundeklinik in Hannover 
erforderli geworden. Die Aifitenten jollen mit je 
1000 #, zujammen alio mit 3000 & remunerirt werden.“ 


B. Deterinärwelen. 
Tit. 12. Befoldungen. Mehr 2400 M. 
„4 Kreisthierärzte mit je 600 M. 
Es jollen, wie jeit einer Reihe von Jahren, auch in 
diefem Etatsjahre 4 neue Kreisthierarztitellen mit der 


Beſoldung von je 600 M begründet werden.“ 


Zit. 14. Zur Nemunerirung der technijchen Depu— 
tation für das Veterinärweſen. Mehr 300 M. 

„Die Arbeiten der technifchen Deputation für das 
haben derartig zugenommen, dab ein 


vierter Hülfsarbeiter ernannt werden mußte, zu deſſen 


Nemunerirung 300 .4 ausgebracht werden.“ 

Tit. 15. „Zu Remunerationen für die Wahr- 
nebmung der veterinärpolizeilihen Grenz— 
fontrole ꝛc. 

Für beamtete Thierärzte, welche den grenz- 


thierärztlihen Dienftan den weitlihen Landes— 


grenzen verjeben. Mehr 5000 M. 

Zur Verhütung der Einführung von mit anjteden= 
den Krankheiten behafteten Hausthieren ift gegenwärtig 
allgemein angeordnet, daß alles zur Einfuhr gelangende 
Vieh auf der Grenzitation durch einer beamteten Thier— 
my unterjucht werden ſoll und daß die dafür zu er— 
hebenden bejtimmten Gebühren von den Einführenden 
zur Staatsfaffe gezahlt werden. Da dieſe Unter- 
ſuchungen zu dem Ddienftlichen Dbliegenheiten der Kreise 


thierärzte der Grenzfreife gehören, haben fie für Unter- 


 Koften der Importeure und durften die beamteten Thier— 
ärzte für Diefelben gemäß $ 3 Biffer 7 a. a. D. bei einer 


fuhungen außerhalb ihres Wohnortes Neijefoften und 
Diäten nad) dem Gefege über die Gebühren der Medi- 


en vom 9. März 1872 (Gej.-Samml. ©. 265), 


ür an ihrem Amtsfige auszuführende Unterfuchungen 
feinerlei Vergütung zu beanjpruchen. 


Früher erfolgten 
die Unterfuhungen der 


einzuführenden Thiere auf 


größeren Anzabl von Threren oft recht erhebliche 
Summen beanjpruchen. Sekt find die beamteten Thier— 
ärzte durch die obige Anordnung genöthigt, die Unter- 
juhungen unentgeltlich oder nur gegen Vergütung der 
Reiſe- und BZehrungsfojten auszuführen. Wo Die 
Unterfu Hungen häufig jtattzufinden Haben, werden die 
betreffenden Kreisthierärzte dadurch mehr oder minder 


verhindert, der PBrivatpragis nachzugehen, auf Deren 


Einkommen fie bei ihrer Bejoldung von 600 A jährlid) 
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im Weſentlichen angewieſen ſind. Es iſt daher noth— 
wendig, den Kreisthierärzten der an der Landesgrenze 
mit den Niederlanden und Belgien belegenen Kreiſe je 
nach ihrer Inanſpruchnahme durch die amtlichen Vieh— 
unterfuchungen Vergütungen zu gewähren, zu welcem 
Zwecke der Betrag von 5000 M. ausgeworfen if. An 
den dftlichen Landesgrenzen gegen Rußland und Deiter- 
rei) Ungarn find beſondere Grenzthierärzte gegen 
höhere, feſte Remunerationen angejtellt, fo daß dort eim 
gleiches Bedürfnig zur Gewährung von Vergütungen 
an die Kreisthierärzte der Grenzfreife nicht vorliegt.“ 
Einmalige und auferordentliche Ausgaben. 
Kap. 14. 

Tit. 6. Zur Ermwerbung eines Bauplaßes für die in 
der Stadt Hannover zu bauende thierärztlihe Hochſchule 
320 000 M. 

„Die thierärztlihe Hochſchule zu Hannover befindet 
fih noch auf dem rund 0,95 Hektar großen Grundjtüde, 
auf dem fie vor mehr als hundert Jahren als Roß— 
arzneifchule bgründet wurde. Die Anzahl der Schüler 
überftieg bis zu Ende der fiebziger Jahre nur jelten 40 
und zur Unterrichtung einer jo geringen Zahl genügten 
die im Laufe der Zeit thunlichjt erweiterten Gebäude der 
Anftalt nothdürftig. Als aber jeit 1880 die Zahl der 
Studirenden jtetig wuchs und bald 200 überjchritt, er— 
wiefen fih Hörläle, Kliniken, Anatomiegebäude und 
faft alle für die einzelnen Snititute der Hochſchule ver— 
fügbaren Räumlichkeiten als zu Fein. Es wird durd) 
dieje Zuftände die Ausbildung der Studirenden weſent— 
lich beeinträchtigt und die mit den Fortſchritte der thier— 
medizinifhen Wiſſenſchaft nothwendig gewordene Er— 
meiterung der einzelnen zur Hochſchule gehörigen Inſti— 
tute gehemmt. Da auf dem vorhandenen Grundjtüce 
für die nothwendigften Ermweiterungsbauten fein Raum 
vorhanden ift, auch geeignete angrenzende Grundſtücke 
in genügenden Umfange nicht erworben werden fünnen, 
muß auf den Neubau der Hochſchule auf einem genügend 
großen und für die Zwecke der Anjtalt pafjjend be— 
legenen Grundftüde Bedaht genommen werden. Ein 
folhes Grundjtüc in der Größe von rund 4,2 Heltaren, 
nördlich vom Misburger Damm und weitlid von der 
Cafjeler Bahn begrenzt, hat die Stadtgemeinde Hannover 
für den Neubau der Hochjchule zum Breile von 
320 000 M offerirt. Diejer Preis ift in Anbetracht der 
günftigen Lage des Bauplakes ein mäßiger und Die 
Sröke des Ießteren aud im Hinblid auf etwa noch 
fteigendes Raumbedürfniß der Hochſchule ausreichend. 
Es ift demgemäß die obige Summe für die Erwerbung 
des Bauplakes in den Staatshaushalts-Etat cingejtellt. 

Mit der Ausführung der umfangreichen Hochſchul— 
bauten wird erſt nad) Fertigitellung, Prüfung und Feſt— 
jtellung der zahlreichen Bauprojekte nebjt Anſchlägen, wozu 
längere Seit erforderlic) ift, vorgegangen werden fönnen.“ 








Helen. Der Landesausfhuß der land wirthſchaft— 
lichen Vereine des Großherzogtyums hat am 12. und 
13. Mai 1893 über eine Vorlage der Großherzoglichen 
Oberen landwirthſchaftlichen Behörde, betreffend die Ver— 
werthung des Fleiſches von tubertulöjem Vieh, 
Verhandlungen gepflogen und folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Der Zandesausihuß bejchließt, die Regierung zu 
erſuchen, dahin zu wirken, daß eine möglichſt, gleich— 
mäßige Behandlung der Zuberfuloje des Schladhtviehes 
in den verjchiedenen deutjchen Staaten, insbejondere 
unferen Nahbarländern, gejeglich vder auf dem Wege 
der Verordnung fejtgeitellt werde. u | 

2. Es erjcheint im Intereſſe der heifiichen Landwirth— 
ſchaft dringend geboten, daß die Verwerthung von 
tuberfulöjem Fleiſch in den Städten in rationellerer 
Weiſe als jeither erfolgt. 

3. Die Verfiherung von Schlahtvich gegen Tuber— 
kuloſe iſt auf dem Wege genoſſenſchaftlicher Ver— 
einigungen eventuell Seitens vorhandener Schlachthaus— 
verwaltungen in möglichjt kurzer Zeit anzujtreben. 

4. Das Präfidiun des Landesausjhufes wird er— 
ſucht, die einleitenden Schritte zur Ausführung der Poſ. 2 
und 3 baldigft vorzunehmen. 


Sterblichfeit in deutichen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern für Januar 1894. 
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155%] 28 [22,5%] 19,7 — 11 — 130 20 6 — —| 8] 2 
| 8lsı 6—4) - — z — —| A| 9| 2) 2] 24491 
160 | 41 [2099214 | 2) 1| 61 11 Tran Abe DE 5 
6 151230 221 — — s — — 8/11) 5| 5| 5) 3% 1 
132 | 281264 1205 | 61 —| 5| 1)—| 22/31] 2] —| —| 64 1 
6) 9354 2a, — | 141 — — 2|15| 1) 1| 1582| = 
140 | 5a ei —lıa — 1 2l23l 3] 1l 1174 3 
0) Deögl. 1886/91. 
ge — 1) Deagl. 
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Namen 
ber 
Orte 
1 


r Offenbach 
one... 
eeflenb.- Schwerin, 
Güſtrow 


Ce SR 


Sr N | 


el et ulle, Te 


wre ri 


Bremer... ... 
Dfdenburg. 
Oldenbur 
Braunjchiweig. 
7 Braunjchmweig.. . . 
j Wolfenbüttel... 
&,-Altenburg. 
f Altenburg 
Sachſ.Kob.Gotha. 
Be 
J 
— Manalt. 


a | 


} 


a ehr Wie ie 
Pk So er FR ar Br) 


-f Bremen 
T Bremerhaven ... . 
Hamburg u.Bororte 

VHap-Lothringen. 

F Colmar 

Se 
Mülhaufen . 
r Straßburg 


Europa, 
Bajel, November . . 
Bern, November .. 
Beſançon, Dftober . 
Bordeaux, Dftober . 
Bukareſt 
Calais, Dftober. . 
Dijon, Dftober ... . 
Genf, November 
Genua, Dezember . . 
Re Havre, Dftober. . 
Bille, Ditober ..... . 
Rinz, 30./12.-3./2. . . 


_ Mailand, Dezember 


Marjeille, Oktober 
Nancy, Oktober ... 
ilſen, 30./12.-3./2. . 
tredht, Januar... . 
Züri tit 9 in⸗ 
ürich eo 
Andere Welttheile. 


Alerandrien,29./12.-1./2. 


Baltimore, Dezbr. 

Bombay, 6./12.-2.1. . 
Boſton 
Brooklyn, Dezember 
Buenos Aires, Nov. 
Cincinnati, Dezbr. . 
Kairo, 29.112.-1.12. . 
Dreams ..... 
Rio de J., Okt. Nov. 
San Franzisko, Dezb. 
St. Louis, Dezbr. 


ie, 5 a0 0 


en v dieſe Nachweiſung werden nur ſolche Orte aufgen 
1894 an der Berichterſtattung Theil. — 2) Durchſchnitt 1889/9 


Lr- 
Gin: [bend- BE 
geborene 
wohner des Monate 
2 3 4 
37500 | 115 5 
28 052 | 111 4. 
15 607 381 — 
48 032 | 120| 3 
35 159 71 4 
17.321 31 2 
22 901 76 2 
22 585 66 4 
26 682 67 2 
24 322 47 > 
112424 | 358 9 
15 306 49 1 
33 109 94 3 
30 087 68 4 
a Te! 40| 4 
33 113 | 113 2 
18 745 59 1 
39596 | 151 3 
16 976 38 2 
22 187 541 2 
43501 | 134| 2 
69 459 | 176 9 
139 949 | 371| 14 
17500 | 4 2 
631593 |1864| 60 
33 165 | 102 2 
63 568 | 131 3 
82006 | 2701| 12 
131 753 I 350 6 
Sterblichkeit in 
76514 | 198| 12 
47 620 | 136 6 
56 509 69 9 
252102 | 476| 36 
206 000 : A 
56 949 | 139 6 
64 656 | 130 5 
718 777 | 185 5 
211 943 | 426| 3 
116 302 | 320| 18 
200 325 | 509] 38 
49 475 | 126 7 
426 776 1216| 931 
406 919 | 976 | 65 
86 959 | 195 4 
53499 | 167| 12 
91 069 | 281| 14 
103271 | 2441 13 
231396 11178] 56 
455 427 | 598] 48 
821 764 1217| 90 
487 397 i ; 
978 394 : ; 
578 318 P135| 112 
325 000 i 35 
374838 P085| 93 
254 000 2 x 
590 200 |1801| 168 
330 000 | . 29 
520 000 [1319| 57 


5) Enteritis im 1. Lebensjahre, 
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Geſtorbene Todes-Urfaden 
ausſchl. Todt= | auf 1000 Ginw. u. | ._.\ 8 | 2a — | g$] Alute Damtıty.] 5 3 
geborene aufs Jahr berechnet ES s|23 se 8, ab 5 | „Bred> 7 5 S_ 
Ganzen |" Sir | monat [bie 1590 | BE| 9 | as | S*|&* ea 8 | ®n;.|Sapı] 3° | 
5 6 vi 8 9 10 11 La, 13T 15 16 17 18 19 20 
79 171 353 |21,0 J — — 7 — — 11 J 6606 J 
29.12 | 16,82307 11.121 ——406404121 2 
95 5412.19,% . 11 — — 11—|—| &| 2| — —| — | 18] — 
110| 19 | 2751204 | 11—|12| 1 3I|35| 3| 2) aI6| 2 
46| 11 15,71 209 |— | — 3 — — 413 — — —25 1 
47 6 | 33,6.) 21,69] 11 — 4 — 3 ze Nee 30 1 
51| 24 | 26,7 | 6,19) — | — 4 — — 2| 9| 11 4 4| 24 1 
391 8] 207 [203 —— — ı|-| ı| ı ı| 1) 1|38| 2 
56 13 | 25,2 | 19,5 1| 5| 11—| 6| 8s| —| —| —[30| — 
Be ee 66831 
2297| 65 | 2121336 | ı 1 20[—|—| 3[|47| 7| 1) ıl22]| 4 
23) 41 10 ayel—| 111-5] 91 3) —\—| 3| ı 
Be a ul 1.919011 38] 
48 7| 191 216 I- — 3— — &| 9) —| —| —| 28 
27 5| 183 | 215 I— | —| — | — — 3| 5 — — —[ 19] — 
601816 | 21,823,2 123 it) 91 50 ll — 186) 4 
36) 12 | 230 | 2109| 11 —| 21 1|—| 4| 7| 3 —|—[14| 3 
ss 2a| 219 239 J2 — 11 -— —-| 8 8 1 — —|&#| ı 
A| 6| 101501 —-|—| 1-1) 3| a — — —|ul ı 
38 15 | 20,6 | 24591 — — 3I—|—| 4| 6| 2] 2| 2 a al 
1031 39 | 28,41 29,0 1 2’ 53- —|13|15 13 2| 2]43 J 
115| 27 | 19,9 | 21,0 Sl a ae ea a 3 
260| 58 | 22,3 | 20,2 Jıa| 3] ı8! 1) 1/30) 50| 6| 2| 2J130| 7 
2391 10| 199 | 19,09) — —| — —-|—| 6) — | —| —| —[2i| 2 
984 1282 | 18,7 | 5,1 4115| 3835| 5I 41144 1126| 19| 3| 3 53] 49 
| | n 
119| 28 | 45, DL vll 42 ed 5550 1 
11212191 20,807214 |—| 11 2| 11— | 10| 24| -4| —| —! 66 4 
8301| 57 | 44,0 | 20,39| 2|1— | 17) 31 —| 21 131 | 18| 18| 141103 6 
319| 681 9,1157 1—! 1110| 2I— | 41113] A 7| 71139 4 
einer Anzahl größerer Orte des Auslandes. T) 
12082921. 188 14| 1| 4| 4 -- 11| 8 6) 14 | s2| 7 
98| 16 | 23,4 220 2,317 — 601 5 
ae, 19,70 — ı— (I — — 210 3| 2 51ll 4 
3281 881 15,6 — 9 2| 50| 32| 20 1931 15 
102! 34 | 215 00l or ıa 44| 2 
35| 10 | 15,8 a) El er: 62| 4 
144| 13 | 21,9 310921. 317411718 70) 4 901 6 
563/101 I 31,9 2810145101 .1,451109122| DIS 
274) 60 | 28,3 N Re a 1711814 
33095821. 20.2 za 660 1971| 10 
164Um2A21r 35,8 Zee D-16540 96. 7.6 921 — 
11721202217 33,0 ED ASN 6 OL 85] 99 | 862] 18 
7301134 | 21,5 4|—| 24|23| 3| 54| 87| 89 |. H22]| 24 
1201829217 17,9 le ee 80 4 
He 19,2 —= ee lee Ge 
186| 42 I 24,5 a 711 329] — 11296 
167.745 1 194 2 1 03] 4816) 14 93) 6 
1206 | 331 | 54,2 3 1/10| 3| 2| 65| 70294| — | — [7145| 13 
846 ‚166 | 22,3 IT DITDIETAL021220 16ER 424| 33 
IN 27,6 INT MRS DGANE AO . 11219 1-35 
OL 198 12 13 93lıa| . 1salass 11) . | . [289] 50 
1205 |456 | 25,0 14\|17| 52|14| 31110/1155 1933| - . 592] 55 
667 110 | 24,6 7193117, 84 1158| 291 721772028127 
2087 |662 | 57,9 3 —|131|34| 41146 110 1546| — | — [lEls| 18 
20321356 | . 51! 4 9| 7lsgalaıaleıal . |: Fir I11o 
503 —77 18,3 = 20110N 1,78, 62, 18 el 5001232 
9091163 | 21,0 Fern 1:14:96 1923er 4971| 36 

















ommen, welche in den wöchentiichen Nachweijungen nicht enthalten find. — !) Nimmt feit 
1.— 3) Desgl. 1886/91. — 4) Desgl. 1882/91. — 5) Ohne Ortsfremde 62 = 22,5 %/. — 


Sterblichkeit in denticgen Städten mit 409000 und mehr Ginwohnern. 


Geftorbene 


Namen 
der 


Städte 





m lccben.. euere 
T2lllonga« euer 
T Augsburg... . 


Toetunenr.. 
sr SSCnthen ee 
7» Dielielb- 22- 
Ionn 
f Brandenburg .. 
T Braunjhmeig . . 
Tree 
TaDreslau "a. ee 
BromdDerg „2... 
Sharlottenburg . 
TChemniß..... 
T Dans Beast 
T Darmitadt.... 
T Dortmund... 
T Dresden... .. 
T Däffeldotf‘. .. 
T Duisburg - 
T Elberfeld 
eibiut Teogee 
Tor Bere 
TASTEN 
T Frankfurt a.M.. 
Sranffurt a.d. . 
Freiburg i. B... 
— en 
Gera 
TM.-Gladbadh 
7 Borlib „2. 
Dale: „al am.; 
Hamburg u.Bororte 
Hannover .... 
TODOTDuUrg ee 
T Kaiferslautern. . 
TsKarlsrube.... 
Tao se 
Tele. —— 
TRom Sr 
T Königsberg i. Pr. 
T St0tbuS. u une: 
Krefedddd 
T einzig. esse 
T Megnik "er 
T Rübet var 
T Magdeburg... 
T Jkainzs. ee 
T Mannheim 
INez 
T Mülhauſen i. E.. 
TMünden..... 
7 Dünlter „2 
Nürnberg .... 
Dsnabrüd.... 
Plauen i. V. .. 
Poſe 
T Potsdanı 







wohner 





109 021 
155 393 
82 599 
119 928 
1 767 639 
44 373 
45 548 
52 499 
42 539 
41 178 
112 424 
139 949 
360 660 
45 058 
101 577 
159 117 
124 305 
60 050 
Ser 
311 168 
154 468 
67 716 
137 853 
45 941 
82 375 
88 481 
198 238 
56 924 
54 334 
48 751 
43 501 
59 498 
66 747 
115 319 
631 593 
180 692 
41 359 
41 060 
82 728 
78495 
81 688 
311 957 
169 202 
40 471 
116 226 
401 251 
49 400 
69 459 
232 846 
76 173 
91 804 
64 568 
82 006 
399 986 
53124 
162 442 
42 817 
49 988 
70 566 
56 454 
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8. Woche vom 18. bis 24. Februar 1894, 
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446) 
240 
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19 
23 
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22,0 
11,9 
21,6 
19,3 
27,4 
15,4 
21,0 
17,9 
38,94) 
20,2 
Palin 
20,5 
20,4 
15,3 
30,4 
24,4 
26,4 
221 
18,2 
16,6 
23,6 
23,07) 
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23,6 
20,2 
29,9 
23,6 
24,9 
31,2 
27,4 
20,5 
25,0 
23,5 
22,7 


23,9 


24,3 


22,7 
30,4 
21,0 
26,5 
22,5 
21,4 
21,4 
23,91) 
28,2 
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25,2 
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23,5 
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Die mit einem F bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine oder Iafjen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zujammtenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaute 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Grgebniffe der 
— 7— vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benutzten auf den 1. Zuli 1894. 


Die Ba 





1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 15 = 18,3%. — 3) Deögl. 156 = 22,5 Yu — 9) Desgl. 36 = 37,9% — 9) Desgl. 


115 = 19,2%. — 6) Desgl. 36 = 16,2%. — 7) Desgl. 23 = 21,2%. 


len der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


— 
a ll ae 4666 


ilsiskrornossene sel lb esessl.l ——— 


{ 
In fämmtlichen Tabelten der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Örte oder über bie betr. Krankheit nicht 


1J 


V 


— 198 — 


elngegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u, ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 




































































































Todes-Urfaden, 
Namen aus ht auf 1000 Ginw. | 8| # Er Abure Darmtranlh. 2 
Todte und auf's Jahr » |3E| 2/2 RR | Breche a 
der geborene geborene berechnet 2 S Er 2 = 55 « durchfall „| eg 
: der voran. 1 Asle lt. 88828 |E8| > ine EIKE 
Städte gegangenen BES SB self: 85 2: | 5 (.53%]=:| 
ichts⸗ 1831 138 20 #8 28 22158 -slärieel & 
wo Im io|5 |8 a 585 | lael | 21|2|50] 
Tom) 12213 1 1715: 16 | 18 | 19 | 20 
Remſcheid . . .. 21208 1212 I—|—| 1) —|—| #| 2) —-|—| —-|10| ı 
dot ..... 44958 | 40| 2| 18 81208 | 28,01 — 1 —|—-|—-| 3 71 —| — —| 8I— 
are... 48032 | 34 2:12.19 51.206 1204 I—|—| 2|- — — | 3 — — 14 | — 
Spandau 54986 | 58] 2] 21 | 10| 199 1232 |—|—| 1 — —| 2 4 2| 2| 2] 12|— 
Stettin... . 128186 | 981 3| 55 Li | 9 3208| 10 — | 4) 10) 2) | 35] 4 
Straßburg i. E.! 131753 | 751 4| 5l 18 I 20.1 21! 7 8, -35 1| 1133] 2 
7 Stuttgart .... | 138338 | 60| 2| 73 | | 285 120,1 I-—/— 110 — — | 7/15| 4 — 35| 2 
Wiesbaden ... 71274 | 4i| 1| 30 5| 219 1193 I—\—| ——— 6 5/ —| —| — | 14] — 
FWürzburg . ... 65361 | 501 — | 29 712311354 1-|—-| 3I—'—| 4|-4| ı| 1 1] 7 — 
Famidau..... 47749 | 331 1] 6 | 2|283 | 277 I-|—| 1 —-|—| 4— 18| ı 
Sterblichfeit in größeren Etädten des Auslandes. Woche vom 18. bis 24. Februar 1894 
en 2... 446 628 270 13 157 471 18,4 — SIE —6 8 
0. 2.0. 240 343 : = b ; ; ; ; e R 6 2 £ : R 
Birmingham . . : 492 301 322 k 197 a7| 20,3 ; kl nl m 13 2 165| 7 
Brünn bis 17. Februar ; 97 911 54 3 45 11 SR a Sul 027 == y 9 8 121 — 
Brüffel . - 183 833 90 12 85 10] 240 3 — — — — — 15| 22 2| 40| 6 
Budapeft bis 17. dẽoruai 552 769 3455| 23 261 55| 246 6 — 10 3) — 532| 3838| 10 — | — [1551| 7 
Cherion . . . 85 000 x F i 5 : u > : : ; 
Behriitiania . .!. . . 161 151 62 1 66 21,5 sur 12 2832. — | 18 7 3 83| — 
STE NRe 349 594 1861 . 196 ‘ 29,2 — 187 
J 219 588 130 — 107 25| 20,6 : — Eli elle. 9 6 3 88 
Glasgow . —— 686 820 441 271 F 20,6 e — | 3/9|. 5 25 3 231 
Graz bis 17. Februar ; 116 475 71 4 49 81 219 teen 9 — 271 — 
Kopenhagen . . 341 009 206 4 136 35| 20,7 12,08) 15 16.20) .2 e5 | 14 
Krafau bis 17. Februar . 78 183 54 2 58 14) 38,6 12 2221515172121, 151,515 2| —\ — | 21] — 
Lemberg bi3 17. Sa 132 722 70 6 70 13| 274 ; Ze all ie 16] => 32] — 
- Liverpuol. . . . 507 230 358 R 241 57| 24,8 / als EEE . B 9 2 197 | 19 
London . . | 4349166 | 2587 1664| 8384| 20,0 j 59|20|48| 4| ?7|185|226| 25| — | — Ito28 | 62 
Lyon bis 10. Februar 438 077 191 16 200 16| 23,7 ; Sl ne er a ee en 7 
Mancheſter . . i 520 211 297 ; 232 92123,3 \ Ede Zul — 971 14 
Moskau bis 17. Februar. 753 469 ; 26 425 |,7137 1 29,3 : 8| 6| 20 Sn 883 251. 
New York bis 10. Februar | 1931914 | 1096| 86 868 176] 23,4 } tor 16 17225 ae 5 7101| 207 27 389 | 32 
JJ — 324 500 14 140 33| 21,6 B N 2 5 2| 94| 3 
Bars . . 2424705 | 1237 86 | 1084| 144| 23,2 : 2331| 4) 27 | 13| 7 199: 1389| 39 . 1 601 | 34 
Petersburg bis 17. ‚Senn. 954 400 729 29 ale 15H 31,1 : 1221| 8117 ı 2 | —| 9| 3| 3831| — | — I3ııl. 
Portsmouth . . - 170 973 87 — 40 9| 122 : — — 381 — 
Prag und Bororte . . 332 357 214| 16 208 46| 32,5 5 Noll er! 114] 6 
Rom bi3 3. Februar . - 450 991 2367| 18 187 34| 21,6 : ae sale, 16, 39,078 109] 8 
Stodholm big 17. — 249 246 135 9 83 20] 17,3 : za 280 12), 22104151 dd) 3 36| 8 
Brit . . * 159 739 > : 140 37| 45,6 ; ee a - h 4 — | — [im] 2 
eng En 160 406 : 5 . E 5 E ; Jr ie i : le: 5 ae: 
— Et: 500 93) 4149| 15 216 43| 224 2 IuEeba 97 3 500 126| 4 
8/47 | ı)| 1139| 1822| ao| — | — |310| 8 
































ern. 1 465 537 981 50 7541 234 26,8 18 


Aus den Kranfenhäufern einzelner Großjtädte. Gemeldete Erfranfungen. Aus nme Stadt= u. ern 




































































j (Berzeichniß derjelben ift auf ©. 1 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen Beit- 38 5 No|lıg 
: * Frankfurt a. O. Nürn-- anaabe 132 ẽ 
Für die Woche vom 18. bis 24. Februar 1894. berg arztliche Vereine.) 3 s2 5 Ss 
Aufgenommene (Gejtorbene) Stadt Berlin . . . | 18./2.-24./2. 6 4| 261 9%, 3 
Krankheits— in Krankenhäuſern zu —es desgl. 4 61 23] 18 — 
⸗Frankfurt a.d. desgl. 3 1 2 8 ı 
formen Breg- | Frank: Vagde-| Mün— SGam⸗ Re⸗B. Nahen . - - desgl. 2 4 301 32| 1 
Berlind) | "Tau fee | Hurg | den Leipzig) purg = Arnsberg - - desgl. 13| 9| 48| 166| 5 
B a, De. armid nr desgl. — al 5| 12] — 
— -Düuüſſeldorf . - desgl. 10 | 149] 59| 226) 3 
Maſern. 1 — — 1 173) — 1/2180) = ana desgl. 2| 24| 15] 69| — 
Sharlah. . .. . 7 3 1 3 1 — 4 = Hannover . - desgl. 3 —— 
Binhtnerie- . . » . | 4618) 6 10 6060638 1 |16 (4) = Hildesheim. . desgl. 9| 60) 31 1364| 3 
Eroup . . — 3 — — — 2 — — = Königsberg. - ; { i N 
Unterleibstyphus * 2 — — — 1 _ 5 - Limeburg - - desgl. — 3 14 33 — 
er inkl. Dr 2 8) — — = — — = =  Marienwerder. desgl. 20,| 59 & 6| ı 
Kindbettfieber . . 2) — — — 1 — — 6(0) ——— desgl. ——— 
e Kg — — — — — — 7 = Münjtr. . . desgl. 3 8 —| 144] 2 
Rofe . 5 (2)) — 2 — 3 1 7 (4) - Dönabrüd . ; 5 a : : 
j Epppit. inf. Gonorrhöe Sara) #14 17 23 |45 (1) 7 922) = =Boien . desgl. 7 6821, 2217520 3 
Lungen⸗ u. Brujtfell- = Schleswig . - desgl. 18| 1210°221732517.6 
Entzündung -| 30 9) 26) Zen 2 (1)] 20 (2)] 1 (2)] 18 (6) = Gigmaringen . R “ ; aba 
Lungenfhmwindfucht ; 32 (33)) 2 (MD) 10 (D) 2 u) 16 (7) 8 (7) 17 @) Stade) an » desgl. 5| 8| 15| 2383|. 2 
Andere Erkrankung. d. = Sellin 22. desgl. 4 21 2). 57| 4 
Athmungsorgane . 81 (3) 8 20 (1)| 12 46 6 | 26 (2) - Gtralfumd . . desgl. — 85 7 ‚5 — 
Aluter Darmkatarrh 6 3 — (1) 1 4 1 8 (1) Etienne desgl. 2 — — 
Chron. Alkoholismus 10 (1) — 2 — 1 — 8 -Wiesbaden. . | 12./2.-24./2. 7| 140, 43| 171! 4 
. Gelenfrheumatism. 33 5 8 _ 16 2 14 Stadt Münden . . | 18./2.-24./2. 141.231251912) 16] 1. 
And. theumat. BEIN 27 1 7 7 20 3 6 = Mürnberg . - desgl. 1 16) 1518) 161 1 
Verletzungen . . 70 25 (1) 89 (2) 12 47 11 54 Hrzgth. —— desgl. — ———— 
Alle uͤbrigen Kran. | 53% (67)| 65 (6)| 83 (6)) 85 (W248 (7) 117 (S)319125) | Neuß ä. 2. .. 1./2.-28./2. | — 8 2| 141,1 
⁊? Summe | 981(139) 1300— — 2, — See ı 3 
Verbliebener Bejtand | 447%) | 632 888 | 705 | 1829 | 868 | 3216 | Hamburg u, Vororte desgl. 9 | ı29| 23l2)64| 1 
1) Durchſchnitt 1887/90. 2) Einfchl. Croup. — 9 Maſern epidemifch in einigen Gemeinden der reife Achim, Vehe, Stade. — 


9 Poyfitatsteinte Zeulenroda und Greiz. — 5, Die Nachweiſungen aus dem Auguftarpospital uud dem St. Hedwigs-Krankenhaus fehlen. 


— 
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Witterung. Woche vom 18. bis 24. Februar 1894, 


Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule ın Berlin und der meteorologiichen Gentralftation in Münden. 





























































Beobachtungs- | Beobachtungs- Temperatur in 0% Suftorud — Relat. Feuchtigtkelt d. Luft — wi > Berrighenbe Binbftärte 
Ort Tag Mazim. | Minim. | Mens Mittags Abends | Mr Mittags Abends richtung 
18. Februar 2 — 6,9 787,5 | 769,4 770,7 64 55 0.5 NNO 
19.8 0,7.| — 3,8 771,6) 772,4 |. 773,0 76 70 79 2 — N 
Er Er 10 | — 32 |2 7725| 7722 Je] 7 EB 080-0 
Berlin —— 2,2 | — 66 |S 7703| 767,6 157663 | S 87 | | 7 — so 
2%. = 2,5 | — 6,5 | 765,8 | 7659 |7651|- 71 Bo Bl 8 — (0) 
mL 44 | — 68 761,4| 758,3 |. 756,4 66 49 a me 8 
— 25 | — 23,7 75064 TUE | 7471 Sure! 87 = — sw 
18. Februar — 52 | —112 720,8 | cı721,8 724,3 Bar ADB 67 E . — NW 3,0 
19,0 — 3,6 | —11,S 7249| 724,3 | 724,8 78 62 | — NO 3,3 
“ a0 — 19 | —10,7 [#,7233| 7233 |27226|» 8 63 8 7 es — NO 3,1 
Münden | 21. : 05 | —10,8 |S 7209| 718,9 5720215 91 835 83| RA — NO 16 
22. = 1,6 | —10,0 |» 721,4 | 720,5 |0720,0 | © 89 J N 0,9 
28. ⸗ 5,5 18,8 7194| 7176 | 716,3 87 36 ln ee sw 0,6 
24. = 66 | — 4,4 7144| 711,2 | 710,8 60 50 76 N 11,6 sw 0.5 





Nedigirt im Hatferlichen Geiundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Trud von Emil Dreyer in Berlin. 








—— Anzeigen. — 


Kalle & Co., chem. Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 
Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


8 = (9991) 
Orexin hydrochloricum ein echtes Stomachicum. D.R. P. 51 712. 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D.R. P: 54 747. 

Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 
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Höchste Auszeichnungen für Malz-Gesundheitsbiere auf den Internationalen Ausstellungen Leipzig 1892, 
London und Magdeburg 1893 


= Köstritzer Schwarzbier, === 


\ 
von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Lungenkranke, Wöchnerinnen, 
stilende Mütter und Reconvalescenten jeder Art, reines, hopfenreiches Malzbier, enthält laut 
Analyse des Leipziger Bureau für chemische und hygienische Untersuchungen vom 6. Februar 1892, 
7,26 T. Malzextrakt, 3,41 T. Alkohol, 0,24 Mineralbestandtheile, 0,116 Phosphorsäure. Eines der 
gehaltreichsten aller überhaupt existirenden Biere. — Ferner 


me Blume des Eilsterthales =e 


(von Sr. Durchlaucht Fürst Bismarck als ein vortreffliches Bier anerkannt), reines, kräftiges Gebräu, 
dem Münchner gleich, von angenehmem Geschmack und vorzüglicher Haltbarkeit, empfiehlt die 


Fürstliche Brauerei Köstritz. 
(Gegründet 1696.) 


P. S. Erlauben uns, die Herren Aerzte ganz besonders auf den hohen Malzextract- und 
Phosphorsäure-Gehalt unserer Biere aufmerksam zu machen, und bitten dieselben ergebenst, 
bei Verordnung kräftiger Biere für Ihre werthen Patienten, diese nahrhaften Getränke zu 
berücksichtigen. Beide Sorten werden in Gebinden von 25, 50, 100 Liter unter Nachnahme des 
Betrages excl. Fass versandt. Für Aufträge, welche uns die Herren Aerzte für eigenen Bedarf 
aufgeben, gewähren eine Preisermässigung und berechnen: 


Schwarzbier . . . . 18 Pfg. (sonst 20 Pfg.) | pro Liter ab hier, 
Blume des Elsterthales 20 Pfg.( - 231 - )J excl. Fass. 


„Leere Fässer sind franko zu retournieren.“ (9992) 
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Beröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 





Gefundheitsamtes. 











Die Veröffentlichungen erjfcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 


werden zum Preife M. 5,— halbjährlid) von allen Poftanftalten (Poſt— 
tg3.-Breislifte 6791) und Buchhandlungen, jomie von der Verlag: 
andlung angenommen. 





Verlag von Julius Springer in Berlin N, Monbijouplag /3. 





Snferate nehmen alle Annoncen = Erpeditionen,”fomwte,die Verlags— 
Handlung zum Breife von 30 Pf. fündie-Vreigejpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ee eingitfenden tft, 
werben nad) Vereinbarung beigegeben, / Ne 
“G 








XVIII. Sahrgang. 


Berlin, den 14. März 1894. \\ | 
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Gefumdheitsftand 
und Gang der Molkskrankheiten. 


Cholera. Italien. Zufolge einer amtlichen Mit- 

F theilung wurden in den Provinzen Neapel und 

Caſerta während der epidemijchen Verbreitung der 

Cholera von Mitte Juli bis Ende Dftober 1893 Die 

nachſtehend verzeichneten Erkrankungen und Gterbe- 
fälle fejtgejtellt: 









Bauk ben. , |. Erica Sterbefälle 


Bezirk Gemeinden | fungen 


Provinz 


Neapel Neapel . . 14 963 623 
Gaftellam= 
mare Di 

Stabia . 14 214 120 






Cajoria . 
Pozzuoli 







zujammen 

Caſerta Caſertia 21 101 55 
| Ro: 11 85 42 

4 Formia. - 13 146 . 44 





1 Sora20 352 177 











zulammen 


Rußland. Bom 17. bis 23. Februari) (n. ©t.) 
wurden die nachſtehend aufgeführten Erkrankungen 
und Todesfälle amtlid) angezeigt: 





- Gouvernement 
; (bezw. Stadt) Datum n. St. erkr. gejt 
Plock VE LE 4.2. bis 10.2. 4 2 
Warſchau (Stadt) . 4.12. = 10.1. 3 2 
PS Desgl. 10 6 
mn . . . 11.2. be iue. | 17 0 8 
St. Petersburg. . —— 17.12. 8 — 
cchernigow1 33.1.7129: 819, 6 3 
u lät 5 





BVoldynien . . . 24.11. 


J 1) Berihtigung: Auf ©. 145 lies an der entſprechenden 
‚Stelle: „Vom 10. bis 16. Februar .. ..“ 


“ 





— — —— — — — — 
— — — — — 


Oſtindien. Kalkutta. Vom 28. Januar bis 
3. Februar ſind 40 Perſonen der Cholera, 4 den 
Pocken und 190 den Fiebern erlegen. 

Gelbfieber. In Guayaquil wurden vom 12. 
bis 25. Januar 5 Sterbefälle feitgeitelli. (‚„Abstr. 
of sanit. rep.“ Wr. 7.) 

Polen, Kopenhagen. (Vgl. ©. 97.) Zufolge 
einer Mittheilung vom 22. Februar find feit dem 
6. deſſ. M. Neuerfranfungen nicht fejtgeftelt. Die 
Gejammtzahl der in der Stadt und in den Nachbar- 
gemeinden angezeigten Fälle beläuft fi) auf 24; ein 
Todesfall ift nicht vorgefommen. 

Aus den im Gejundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Trieft 4, Paris 11, Birmingham 7, 
Moskau 5, Warjhau 6, New York 5 Todesfälle; 
Prag 2, London 17 (Kranfenhäufer), Edinburg 3 
Erfranfungen; Flecktyphus: Elbing und Moskau 
je2, Ddeffa5bTodesfälle;Reg.-Bez. Königsberg 67 Er- 
franfungen; Genidjtarre: New York 5 Todesfälle. 

Influenza. Während in der Berichtswoche Sterbe- 
fälle nur vereinzelt den itandesamtlichen Ausmeijen 
zufolge vorfamen, find Erfranfungen mitgetheilt 
aus Frankfurt a. D. 9, den Reg.-Bezirken Poſen 9, 
Düffeldorf 30, aus Nürnberg 2, Hamburg 5. 

Sm Großherzogthum Hefjen find nah Aus— 
weis der ärztlichen Befcheinigungen auf den Todes- 
zeugnifjen mährend des Monat3 November v. 8, 
222 und während des Dezember 352 Perſonen der 
Influenza erlegen, nachdem im Dftober nur 9 Sterbe= 
fälle durch Influenza zur Aufzeichnung gefommen waren. 
Sn den legten beiden Monaten des abgelaufenen 
Jahres entfielen 299 Sterbefälle an „Influenza“ auf 
die Prov. Starkenburg (14% aller Todesfälle), 142 
auf Oberheſſen (10%) und 133 auf Rheinheſſen 
(9,3 Vo). 
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Sm Ganzen entfiel auf die Monate November 
und Dezember 1893 im Großherzogtum ein Mehr 
von 1614 Sterbefällen gegenüber dem Vorjahre, und 
zwar auf Perfonen des höchſten Lebensalterd — 
über 60 Jahren — ein Mehr von 957 Sterbefällen. 

Hätte die Influenza Ende v. 38. in den übrigen 
Bundesstaaten des Deutfchen Reiches die Bevölkerung 
ebenfo heimgeſucht wie im Großherzogthum Helen, 
jo wären der diesmaligen Epidemie nicht mweniger 
als 80000 Berfonen zum Opfer gefallen. (Kor— 
rejpondenzbl. d. ärztl. Vereine des Großh. Heljen 
1894, ©. 26, 29.) 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berichtswoche gemeldet: aus Rom 3 Sterbefälle, 
Paris 7, London 20, Amjterdam 3, Kopenhagen 5 
(nebit 130 Erkrankungen), Mosfau 4, New York 6; 
aus Budapeft und Stodholm (25 Neuerfranfungen) 
nur vereinzelte Todesfälle, aus Wien vereinzelte Er— 
franfungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
ftarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutfchen Berichtsorte 1881/90: 4,49%): in Bremen, 
Eſſen, Gera, Kaſſel, Magdeburg, DOsnabrüd, Rem— 
fcheid, Straßburg, Wiesbaden und Stodholm — 
Erfranfungen murden aus Berlin 95, aus den 
Neg.-Bezirken Arnsberg 163, Düfleldorf 225, Hildes- 
- heim 104, Münfter 99, Schleswig 118, aus Ham— 
burg 63, Wien 102, Budapeft 34, Kopenhagen 71 
gemeldet — Erfranfungen famen vor an Majern 
in Berlin 52, in den Reg. » Bezirken Poſen 405, 
Schleswig 188, in Hamburg 178, Wien 247, Buda— 
peit 64, Prag 103, Chrijtiania 99, an Scharlad) 
in Berlin 53, Hamburg 42, Wien 83, London 239 
(Kranfenhäufer), Kopenhagen 180, an Unterleibs- 
typhus in Prag 99. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Oeſterreich-Mngarn. Die fanitäre Nevifion der über 
Nowolieliga in die Bukowina eintretenden Reiſenden 
und ihrer Effekten iſt jeit dem 9. Februar d. J. aufge— 
hoben worden. (Deft. Sar.-®. Nr. 10.) — 

Delgien. Durh Meinifterial = Verordnung vom 
25. Sanuar find die aus England, den Nieder- 
landen, Dänemark, Norwegen und Schweden 
fommenden Schiffe von der Verpflihtung, beim Ans 
laufen belgifher Häfen Geſundheitsatteſte beizu- 
bringen, gemäß dem auf S. 172 abgedrucdten Königlichen 
Erlaß vom 31. Juli v. J. befreit worden. Die gleiche 
Erleichterung ijt unter dem 19. Februar für die aus 
Deutihen Häfen und aus franzöſiſchen Häfen von 
Kanal oder Atlantiihen Dzean kommenden Herfünfte 
angeordnet worden. (Moniteur Belge 1894 S. 268 und 
513). — 

Türkei. Einer Mittheilung vom 22. Februar zufolge 
iſt durch Beſchluß des internationalen Gejundheitsraths 
in Konftantinopel gegen die Herfünfte von Zripolis 
(Afrika) (veral. ©. 129) vom 16. Februar ab eine 
24ftündige Quarantäne in einem Hafen mit Sani— 
tätSarzt angeordnet worden. — 

Egypten. Nach einem Beſchluß des internationalen 
Gejundheitsratbs zu Alerandrien vom 21. Februar find 
mit dieſem Tage die gegen Palermo angeordneten 
Quarantänc-Mahregeln (vgl. S.828, 1893) aufge 
hoben worden. — 


Wraſtlien. Durch Minifterial = Verordnung vom 
1. Februar find alle Häfen Rußlands als verdädtig 
erklärt worden. Alle vom 28. Dezember v. 3. ab aus 
diefen Häfen auslaufenden bezw. ausgelaufenen Schiffe 
werden erjt nad vorjchriftsmäßiger Behandlung in 
Ilha Grande zum freien Verkehr zugelaffen. 

— Einer Minifterialverordnung vom 3. Februar zu= 
folge find die Häfen Palermo und Catania (vgl. ©. 84) 
als rein erflärt worden. Ale vom 27. Januar ab 
aus diefen Häfen ausgelaufenen bezw. auslaufenden 
Schiffe werden nad) einer ftrengen Sanitätsvifite 
zum freien Verkehr zugelafjen. 


Der Gejundheitszuftand in Niederländiich » Indien 
ift während des 4. Viertels des Jahres 1893 im Allge— 
meinen günftig geweſen. Die Cholera verſchwand nad) 
Eintritt der Negenzeit (Oftober = November) beinahe 
überall, am langjamften in Soerabaya, wo fie in den 
genannten Monaten noc zahlreiche Opfer forderte. Bis 
zum Schlufje der Berichtszeit wüthete fie auf der Inſel 
Timor, namentlih in dem portugiefiihen Theile der— 
jelben. Auch die Pocken herrſchten in den verjchiedenen 
Theilen des Archipels in mehr oder minder heftigem 
Make weiter, am beftigjten in Batavia und deſſen 
näcdjter und meiterer Uıngegend (Weſt-Java). BZahl- 
reiche und ſchwere Malariafälle, wie folche vielfad den 
Eintritt der Regenzeit zu begleiten pflegen, wurden aus 
den Lampong’schen Dijtriften (Sumatra) und aus 
Soerabaya gemeldet. 


Geſetzgebung u. [. m. 


Ungarn. Zu dem auf S. 148 abgedrucdten Geſetze, 
betr. das Verbot der Erzeugung und der Bertreibung 
von Kunſtweinen, vom 30. Juni 1893, wurde vom 
Königl. ung. Handelsminiſter unter dem 29. Novenber1893 
eine Ausführungs-Verordnung erlaſſen, welche nach dem 
„Beiter Lloyd“ vom 7. Dezember 1893 (Abendausgabe) 
folgenden Wortlaut hat: 

Der ©.-A. XXIII: 1893 tritt am 4. Jänner 1894 in's 
Leben. Hinfichtli der gehörigen Durdführung dieſes 
Geſetzes verordne ich, im Einvernehmen mit den Herren 
Miniftern für Acderbau, Finanzen und Inneres, Die 
genaue Durchführung der nachjtehend bezeichneten Ver— 
fügungen: 

LS heit, 


81. Bum 81 des Gejeges. Der $1 ©.-1. 
XX11:1893 verbietet unbedingt die Zubereitung und 
Fabrifation des Kunftweines, wie aud, daß ſolcher 
Wein in irgend einer Weiſe in Verkehr gebracht werde. 

Ebenjo ift es nach der im zweiten Abſatze des $ 1 
enthaltenen Bejtimmung verboten, jene Materialien, 
melde zur Zubereitung oder Fabrikation von Kunjtwein 
dienen fünnen, zu diefem Zwecke und unter diefem Zitel 
anzufündigen oder in irgend einer Weije in Verkehr zu 
bringen. 

Nachdem jedoch zur Verbejferung des natürlichen 
Moftes, beziehungsweiſe aus dem GefichtSpunfte der 
rationellen Kellerwirtbichaft die Benüßung gemiljer 
Materialien im Sinne des zweiten Abjuges des $2 des 
Geſetzes gejtattet ift, muß ein Unterjchied gemacht werden 
a) zwiſchen ſolchen Materialien, welhe zwar zur Bus 
bereitung oder zur Fabrifation von Kunftwein dienen 
fünnen, deren Benützung jedoch zu Zwecken rationeller 
Kellerwirthſchaft gejtattet ijt (jiehe unten die Punkte 82, 
A), I-V und B), aa), ii) und b) und zmwijchen jenen 
Materialien, deren Anwendung im Moſt und in der 
rationellen Kellerwirtdichaft unbedingt verboten ift. 

Die Materialien unter Punkt a) können zur Bes 
nügung oder Anwendung bei der Weinmanipulation 
ausdrüdlich angekündigt und in Verkehr gebracht werden, 
während unter dieſem Titel die Ankündigung und der 
Verkehr der Materialien unter Punkt b) verboten ijt. 

82. Zum $1 des Gefeßes. Nach der Beſtimmung 
des 82 des Geſetzes ift ein Wein Kunftwein, wenn Diejer 
a) nicht augjchlieglich aus Weintrauben, beziehungsmeije 
aus Traubenmoſt bereitet ift,; b) wenn dem Wein außer 
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taffinirtem Spiritus oder reinem Cognac, Waffer oder 

andere Materialien beigemengt werden. 

Beftimmungen bezüglih der Verbefjerungen 

des natürlihen Moftes nah den Prinzipien 
der rationellen Kellerwirthſchaft. 


Das Gejeß gejlattet, daß der natürliche Moft nad 
den Prinzipien der rationellen Sellerbehandlung ent- 
ſprechend verbefjert werde, rejpeftive daß der Wein aus 
natürlihem Moſt, im Wege der Verbefjerung oder mit 
Verbefjerungen hergeftelt werde. Das Geſetz hat mit 
der Feititelung des rationelen Manipulations- und 
Berbefjerungsverfahrens die Minifter für Handel und 
Aderbau betraut. Die gegenwärtige Verordnung enthält 
demnach Anmeifungen bezüglich der Modalitäten des 
einzufchlagenden Verfahrens und bezeichnet die Stoffe, 
deren Gebrauch zu dem erwähnten Zwecke gejtattet ijt. 
In der Dispofition des Geſetzes haben wir zwei Mo- 
mente zu unterjcheiden, und zwar: 

A) die Verbefjerung des natürlichen Moftes und 

B) das Verfahren der rationellen Kellerwirthichaft. 

Bezüglich des Punktes A) wird Folgendes verordnet! 

A) Die rutionelle Behandlung des Moſtes. 

A) Unter rationeller Behandlung des Moftes ijt 
jedes Verfahren zu verftehen, welches die Qualität des 
Mojtes verbefjert, ohne die Menge defjelben weſentlich 
zu vermehren oder ohne einen folchen Stoff in denſelben 
zu bringen, welcher auch nach der Gährung in demjelben 
verbliebe und ein Getränf rejultiren würde, welches 
Beitandtheile enthält, die im natürlichen Wein nicht vor- 
fommen. Es wird Daher geftattet: 

1. das Zudern des Moſtes mit reinem Zuder, wie 
ra jfinirtem Rüben- und Solonialzuder, Kandis-, reinem 
Zrauben= oder Obſtzucker, mit Trodenbeeren und Ro— 
ſinenbeeren. Bon dieſer Regel find die in der Tofajer 
Weingegend erzeugten Weine ausgenommen, deren Ver« 
zuderung iſt unbedingt verboten; 

2. die Beimishung von reinem Sprit oder zumindejt 
95grädigem Sprit oder reinem Cognac; 

3. die Verdifung des Moftes durch Kochen; 

4. das Abſchäumen des Moſtes mit Anwendung 
mäßiger Mengen (nach der Theorie und der Praris auf 
Grund neuerer Beobachtung als annehmbar bezeichneter 
geringer Quantität) arjeniffreien Schwefels; 

5. die Entjäuerung des Moftes mit fohlenfaurem 
Kalf oder Kali. 
der Moft zur Zeit der Lefe den Gegenſtand behördlicher 
Prüfung und fann ſich Ddiefe Unterjuhung auch auf 
die Feſtſtellung der Erntemenge des betreffenden Wein— 
gartenbefigers ausdehnen. Zur Vornahme der Unter- 
ſuchung find die im $ 6 diefer Verordnung bezeichneten 
Behörden fompetent. 

B) Die rationelle Kellerbehandlung oder 

rationelle Weinbehandlung. 

B) Als rationelle Kellerbehandlung oder rationelle 
Veinbehandlung wird jenes Verfahren acceptirt, welches 
die Qualität des Weines verbefjert, ohne die Quantität 
mejentlich zu vermehren oder einen Stoff beizumengen, 
welcher im Naturmweine nicht vorfommt oder den natürs 
lihen Charakter des Weines ändert. 

Es ijt daher geftattet: 

aa) die Spiritifirung des Weines mit reinem Sprit 
oder jolhem von mindejtens 95%o Gehalt oder mit 
Cognac; 

bb) die Eutjäuerung des Weines mit fohlenfauren 
Kalt oder Kali; 

cc) der Erjaß fehlender Säure durd) 
Weinſteinſäure oder Apfeljfäure; 

dd) die Klärung des Weines mit den gebräuchlichen 
unjhädlichen Klärungsmitteln: 

ee) die mäßige Schwefelung mit arjenikireiem Schwefel , 

ff) die Anwendung von reinem Zucker oder von 
zucderhaltigen Stoffen, von SKaramel, Trodenbeercen 
(Rofinen) zum Zwecke der Nahgährung oder zum Zwecke 
der Heritellung von ſüßem Wein, dagegen iſt das Süßen 
der in der Tokajer Gegend gefechiten Weine, jowie die 
Benügung von ausländijchen Rofinentrauben bei den— 
jelben unbedingt verboten; 


Weinſtein, 


Vom Standpunkte der Kontrole bildet | 


gg) die Benützung von Hefe zur Nachgährung; 

hh) die VBermengung verfchiedener Naturweine, das 
Verſchneiden derſelben; 

ii) jede Manipulation, wie Aufwärmen, Seihung, 
welche zur Konjervirung der Weine dient und durch 
welche fremde oder jchädliche Beltandtheile nicht in den 
Bein gelangen; 

Die Benügung und Anwendung der sub I—IV und 
in den Punkten aa)—ii) angeführten Materialien und 
Berfahren ijt jedoch nur injoweit geitattet, wird nur in 
dem Maße erlaubt, als dadurd das richtige Verhältniß 
der natürlichen Bejtandtheile des normalen Weines nicht 
alterirt wird. Für die Vinirung des zum Erport be- 
ftimmten Weines mit dem mit der Konjumjteuer belafteten 
Spiritug it das Verfahren maßgebend, melches im 
Theile c) der zur Durhführung des G.-A. XXIV:1888 
im Sabre 1888 sub Zahl 45,145 ausgegebenen Ver— 
ordnung des Finanzminijtertums fejtgejtelt wurde, 

Sn Bezug auf die Binirung des für den Erpori 
und für den inländifchen Konſum beftimmten Weines 
mit Wein, weldher von der Konjumfteuer befreit ift, iſt 
das im $ 36 der im Sahre 1892 sub Zahl 51.015 aus— 
gegebenen Verordnung des Finanzminifters feitgeftellte 
Verfahren maßgebend. 

Unbedingt verboten iſt die Beimengung zum Mojt 
oder zum Wein von anderen Materialien, wie Sacdarin, 
und, mit Ausnahme von Safflor, von Pflanzen= oder 
Mineralfarbftoffen, Anilinfarben, von Glycerin, Salicyl, 
von Waffer, Bouquet = Ertraft, ätherijhem Del oder 
ſonſtigen Flüffigfeiten, Weinertraften u. j. f. 

83. Zum 8 3 des Gejeßes. Der 83 des Ge— 
feßes verbietet, jolden Naturwein, welchem aud aus— 
ländijche Rofinentrauben beigegeben worden jind, unter 
der Bezeihnung ZTofajer, Hegyaljacr oder Szomorodner 
in Verkehr zu bringen. 

Dagegen ift es gejtattet, Durch Beigabe ausländijcher 
Nofinentrauben nach den Grundjäßen der rationellen 
Kellerwirthichaft verbefjerten Naturmwein (fiehe den 
Punkt ff) 82) unter anderen allgemeinen Bezeichnungen 
als füßen Wein, Ausbruch, Nachwein in Verkehr zu 
bringen. 

Wenn jemand jolhen Wein unter der Bezeihnung 
des Produftionsortes oder der Weingegend in Verfehr 
zu bringen wünfcht, jo kann er den Namen jener Wein 
gegend oder jenes Drtes oder Gebirges benügen, mo 
der Wein thatſächlich gewachjen it, oder deren Gegend 
den Weincharafter entjpriht. Gleihwohl kann der mit 
ausländiihen Nofinentrauben bereitete Wein unter der 
Benennung Zofajer, Hegyaljaer, Szomorodner nicht in 
Verkehr gebradht werden. 

Der Verkehr der im $ 3 des Geſetzes unter den Bes 
nennungen Champagner, Wermuth, Trejterwein und 
Obſtwein bezeichneten Getränfe wird folgendermaßen be— 
ſtimmt: 


Benennung und Magazinirung der Cham— 

pagner-, Vermuth= 2. Weine, 

Unter Champagner ift ausjchlieglich ein aus Trauben- 
jaft, beziehungsweiſe Naturmwein bereiteter fohlenjäure- 
reiher Wein zu verjtehen, in welchem die Kohlenjäure 
auf natürlihem Wege (innen) entwidelt und zurüd- 
gepreßt wurde, und welchem ſ.g. aus reinem Wein mit 
Zuder, Spiritus oder Cognac bereiteter Liqueur beige- 
jegt wurde. 

Wein, in den die Kohlenjäure (reine flüffige Kohlen- 
fäure) auf fünftlihem Wege eingeführt wurde, fann 
unter der Benennung fohlenjäurehaltiger Wein, mit 
Kohlenjäure gefättigter Wein oder einfah Schaummein 
verfauft werden. 

Unter Wermuth ift zu verftehen: a) ein im Wege des 
Kohens aus verdichtetem Moſt durch Zugabe von Wer— 
muth bereitetes weinartiges Getränf (gefochter Wermuth, 
füßer Wermuth); b) das aus Wein durch Zugabe von 
Weinbeeren oder Weintrauben, durd Zugabe von Wer— 
muth und anderen Spezereien auf faltem Wege herge— 
jtellte Getränk (raigijcher Wermuth). 

Trefterwein ijt jenes Getränk, welches aus den in 
friſchem Weintrefter verbliebenen Weinbejtandtgeilen im 


’ 
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Wege des Ertrahirens mittelft Zuckerwaſſer durch Nach— 
gährung hergeftellt wurde. 

Unter Nachwein oder Zauerwein ift daS aus Wein 
trefter in gleicher Weiſe, jedoch nicht mit gezudertem, 
fondern nur mit natürlihem Waffer (wenn auch mit 
Zugabe von mindeſtens Yöprozentigem Spiritus oder 
reinem Cognac) bereitete Getränk zu verjtchen. 

Obſtwein werden aus dem Safte friihen Dbjtes im 
Wege natürlicher Gährung hergeftellte Getränfe genannt. 

Der Obſtwein ift immer nad jenem Obſt zu be= 
nennen, aus deſſen Saft er bereitet wird, 3 8. Apfel= 
wein, Birnenwein, Kirfchenwein 2c. 

Champagner, Wermuth, Trefterwein, Nachwein, Obſt— 
wein, ſowie der erwähnte fohlenjäurehaltige Wein, mit 
Kohlenjäure gefättigter oder Schaummein kann nur 
unter den bier bejtimmten Benennungen magazinirt 
und in Verfehr gebracht werden. 

Zum Zwecke des Verkehrs find Vorräthe von dieſen 
Weinen nur bei abgejonderter Einlagerung in der Weiſe 
gejtattet, dab die Getränke entweder in ganz abgefonderten 
Magazinen, oder in Kellern, oder wenigjtens in abge- 
jonderten Abjchnitten des Magazins oder Keller einge 
lagert werden, und daß die Gefäße, in welchen dieſe 
Getränte gehalten werden, mit einer dieſer Verordnung 
entjprehenden Benennung fignirt werden. 


Die Verwendung des Weintrefter. 


Die Verwendung des Weintrejter ift nur auf zweierlei 
Art geftattet, und zwar a) entweder derart, Daß die ge- 
mwöhnlicheren und jchwächeren (natürlichen) Weine auf 
den Trefter der typirten Weine gegofjen und dadurch 
aromatisch gemacht werden, b) oder zur Anfertigung 
von im Wege der Deftillirung berzujtellender Alkohol— 
getränfe (Treberbranntwein). 
jtelung von meinähnlichen Getränken aus Trejter mit 
Hinzuthun von Waffer oder welchem anderen Stoffe 
immer und die Inverkehrſetzung derjelben unbedingt 
verboten. 

84. Bum $4 des Gejeßes. Laut den Ver- 
fügungen des 8& 4 des Gejeges ift es verboten, den 
Wein mit der Bezeichnung einer ſolchen Gegend in Ver— 
fchr zu bringen, in welcher derjelbe nicht gewächſen it, 
rejp. deren Charakter er nicht entjpricht. ES ijt weiter 
verboten, den Wein mit der Bezeichnung einer ſolchen 
Zraubenart in Verfehr zu bringen, aus welcher derjelbe 
nicht hergejtellt wurde. 

Verſchneiden der Weine. 

Hingegen ift es gejtattet, in verjchiedenen Gegenden 
gewachenen oder aus Mojt verſchiedener Zraubenarten 
gewonnenen Wein zu mijchen und deu verjchnittenen 
Wein unter Benennung einer ſolchen Weingegend, reip. 
unter dem Namen einer ſolchen Traubenart ın Verfehr 
zu bringen, welcher Gegend oder Weinart der gemijchte 
Wein im Charakter thatjächlich entjpricht. 

Eintheilung der WVeingegenden. 

Die Eintheilung der Weingegenden wird wie folgt 
fejtgejtellt: 

1. Die Weingegend Rußt-Oedenburg-Preß— 
burg faßt in fich die Territorien der Komitate Deden- 
burg, Preßburg, Wiefelburg, Eifenburg und Neutra. 

2. Die Pet» Neograder Weingegend erjtrect 
fi) auf die donau-linksufrigen Grenzgebiete der Haupt- 
und Nefidenzjtadt Budapeft, weiter auf die oberen 
Waigner, unteren Bejter, mittleren Peſter und oberen 
Peſter Bezirke des Komitats Prjt-Pilis-Solt-Kisfun und 
auf die Gebiete der Komitate Neograd, Hont und Bars. 

3. Die Dfner Ndlerberger Veingegend fapt 
in fi die donau = rechtsufrigen Theile der Haupt» und 
Refidenzftadt Budapeft und des Komitats Pelt - Pilis- 
Solt-Kiskun. 

4. Zur Somlauer Weingegend gehören nach— 
ſtehende vter Gemeinden des Veßprimer Komitats: Doba, 
Kis-Jenö, Nagy-Szöllös und Vajarheli und vom Eiſen— 
burger Komitat das Sägher Gebirg. 

5 Die Neßmelyer Weingegend erſtreckt fich auf 
die Territorien der Komitate Gran, Komorn, Weißen- 
burg, Raab und Veßprim mit Ausnahme der Enyinger, 


Hingegen ift die Her: 


Deveceserer und Veßprimer Bezirfe des Veßprimer 
Komitats. 

6. Die ErlausPifontaer Weingegend faßt in 
fih das Gebiet des Heveſer Komitats, ferner die Ge— 
meinden Andornak, Dstoros, Kis-Talya, Nokvay, 
Novay und Szomolya des Borjoder Komitats. 

7. Die AbaujeMisfolezer Weingegend faßt in 
fih Das Komitat Borjod mit Ausnahme der im Punkt 6 
aufgezählten 6 Gemeinden, ferner die Gebiete der 
Komitate Gömör, Kis-Hont und AbaujsTorna, ausge— 
nommen das Territorium der Gemeinde Abauj-Szantö 
des Komitats Abauj-Torna. 

8. Zum Tokajer Weingebiet gehören: a) vom 
Zempliner Komitat: die Territorien der Gemeinden 
Bekecs, Erdö-Bénye, Erdö-Horväti, Golop, Zözjeffalva, 
Kärolyfalva, B-Kereßtur, Kisfalud, Legyes-Bénye, Mäd, 
Monok, B.Olaßi, D.-Tikla, Ond, Petrahs, M.Hotyka, 
Rätkov, Sarospataf, S-A.-Ujhely, Szegi-Long, Szerencs, 
Szölöske, Tällya, Tarczal, Tokaj, Tolcsva, Kis-Toronya, 
Truzonfalva, Vamos-Ujfalu, Weg - Ardö, Zombor, B. 
Zſadaäny (zuſammen 32 Gemeinden); b) vom Komitat 
AbaujeTorna: das Gebiet der Gemeinde Abaujs 
Szäanto. 

9. Die Szerednye- Binnater Weingegend 
faßt in fich daS Territorium des Unger-Komitats. 

10. Die Munfäcs - Nagy = Szöllöfer Wein— 
gegend faßt in ſich die Gebiete der Komitate Bereg 
und Ugocsa und vom Bemplener Komitat den zu 
Punft 3 nicht ‚gehörigen Theil. 

11. Vie Ermellefer Weingegend erftredt fich 
auf die Gebiete der Stomitate Bihar, Szilagy und 
Szatmar, mit Ausnahme des Derecskeer Bezirts des 
Komitats Bihar. (Siehe den 21. Bunt.) 

12. Menes-Magyaräder Weingegend: das 
Gebiet des Arader Komitats. 

13. Die Werſchetz-Weißkirchner Weingegend 
erjtrecft fih auf die Komitate Temes, Kraſſo-Szörény 
und Torontäl. 

14. Szegzärder Weingegend:! 
Tolna. 

15. Die Villäny-Fünfkirchner Weingegend 
faßt in ſich das ganze Gebiet des Baranyaer Komitats 
und den zum Punkt 17 nicht gehörigen Theil des 
Somogyer Komitats. 

16. Die Badacsonyer Weingegend faßt in ſich 
den Tapolczaer-Bezirk des Zalaer Komitats, weiter die 
Gemeinden Meßes-Györök und Kekthely. 

17. Die Balatonmellefer Weingegend erjtredt 
fih auf die übrigen Theile des Balaer Komitats, auf 
die Veßprimer, Enyinger und Devecserer Bezirke des 
Vehprimer Komitats, ſowie auf die SLengyeltötier, 
Marczalier und Taber Bezirke des Somogyer Komitats. 

18. Die Siebenbürgen-Marosmenter Wein— 
gegend faßt in fich die Komitate Alfo-Feher, Hunyad 
und Maros-Torda. 

19. Die Siebenbürgen-Kufüllüömenter Wein— 
gegend erjtrect fich auf die Komitate Groß» und Klein= 
Küküllö. 

20. Die Siebenbürger Weingegend faßt in 
ſich die Komitate Beßtercze-Maßod, Fogaras, Klauſen— 
burg, Hermannſtadt, Szolnof-Dobofa, Torda-Aranyos 
und Udvarhely. 

21. Die Alfölder Weingegend faßt in ſich die 
zum 2. und 3. Punkte gehörenden Theile des Komitats 
Peſt-Pilis-Solt-Kis-Kun, ferner die ganzen Gebiete der 
Komitate Szabolcs, Hajdu, Faß - Nagy » Kun = Szolnof, 
Békes, Esongrad, Csanad und Bäcs-Bodrog und den 
Derecskeer-Bezirt des Biharer Komitats. 

22. Die Fiumaner Veingegend erftredt ſich auf 
das Gebiet der Stadi Fiume. 

In der Eintheilung der vorjtehenden Weingegenden 
find die mit Munizipalrechten befleideten Städte in 
jenem Territorium nicht inbegriffen, zu welchem fie geo— 
graphiſch gehören. 

Seder Naturwein fann, wenn der Produzent, Kauf- 
mann oder Schanfwirth fi) mit allgemeinen Bezeid)- 
nungen nicht begnügt (mie 3.8. Tiſchwein I. oder 
I. Klafje, Rothwein, Bratenwein 2c.), fondern den Wein 


das Komitat 
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auch mit dem Provenienznamen bezeichnen will, nur 
unter der Benennung in den Handel gebracht werden, 
welche die Weingegend, der Drt oder der Berg trägt, 
von wo er thatſächlich fommt, beziehungsweiſe deren 
Charakter als Weingebiet der Wein entipricht. 

Eine Ausnahme bei diefer allgemeinen Regel bilden 
jedoch die Weine der Tofajer Weingegend infofern, als 
der Gebraud; der Bezeichnung Tofajer, Szomorodner, 
Hegyaljaer oder Tofajer Weingegend überhaupt bei dein 
Verlaufe ſolcher Weine, welche unter Zuthat ausländijcher 
Nofinen hergeftelt wurden, auch dann nicht geftattet 
wird, wenn die betreffenden Weine auch thatjächlich im 
Tofajer Weingebiet gewachfen waren (S. $ 3 der vor- 
liegenden Verordnung.) 

Schließlich ift cS verboten, ausländische Weine unter 
der Bezeihnung ungarischer Weine in den Verkehr zu 
bringen ‚oder unter dem Namen irgend ciner vater- 
Ben VWeingegend oder Produftionsortichaft zu ver— 
faufen. 

Wenn der Produzent, Kaufmann oder Schänker auch 
Die Bezeichnung des in Verkehr gebrachten Weines nad) 
Zraubengattungen zu gebrauchen wünfcht, jo fann er 
Dies neben der entiprechenden Benenmmg des Pro— 
duftionsortes zwar Ihun, allein der Wein kann nur 
unter der Bezeichnung jener Zraubengattung in den 
Handel kommen, aus welcher er thatjächlich gepreßt 
wurde. So 3. B. darf der fogenannte Kadarfa-Wein 
nicht als Garbenet 2c. verfaufl, bezichungsmeife in den 
Handel gebracht werden. 

Die in verschiedenen Gegenden oder an verfchiedenen 
Drten gewadjenen, oder aus verjchiedeuen Trauben— 
gattungen gepreßten Weinmijchungen find, unter der 
Bezeihnung jener Weingegend oder Drte, wenn der 

- Produzent oder Kaufmann auch einen Gattungsnamen 
- anwenden will, unter der Bezeichnung jener Trauben 
gattung in Verfehr zu bringen, deren Charakter in dein 
Miihmwein unverkennbar tm Webergemichte ijt, reſp. 
welcher Gegend, melden Produftionsorte, welcher 
Gattung die zur Mifhung verwendeten Weine am meijten 
entjprechen. 

Derjenige, welcher ſolche Weine in den Verkehr bringt, 
it gehalten, über Aufforderung der vorgehenden Be— 
börde, durch Rechnung, durch Kaufbeicheinigung, durd) 
Eiſenbahn- vder Schiffsfrachtbrief oder auf andere 
Weile die Provenienz nachzuweiſen. 

Diefer Nachweis kann für die vor Inslebentreten 


des ©.-A XXIII: 1893 angeſchafften Weine dur die in. 


Gegenwart der Behörde erjter Inſtanz oder des öffent: 
Tihen Notars vorgenommene amtliche Anventarifirung 
erjegt werden. Dieſe Inventarifirung kann indeſſen die 
eventuellen jpäteren Beichlüffe der fjtändigen Sadver- 
ſtändigen-Kommiſſion nicht beeinfluffen. 

r (Schluß folgt.) 


Verordnung, betr die Wieheinfuhr. 
Vom 27. Suli 1893. 

(5120) The foreign animals Order of 189. 

The Board of Agriculture, by virtue and in 
exercise of the powers in them vested under the 
Board of Agriculture Act, 1889. and the Contagious 
Diseases (Animals) Acts, 1878 to 1892, and of every 
other power enabling them in this behalf, do order, 
and it is hereby ordered, as follows: 

Short Title. 

1. This Order may be cited as The Foreign Ani- 

mals Order of 1893. 


Großbritannien. 


Extent. 
2. This Order does not extend to Ireland. 
Commencement. 

3. This Order shall commence and take effect 
on the twenty-firstt day of August, one thousand 
eight hundred and ninety-three. 

Interpretation. 

4. — (1.) In this Order — 

The Board means the Board of Agriculture: 

The Act of 1878 means the Contagious Diseases 
(Animals) Acts, 1878: 


“ 


The Acts of 1878 to 1892 means the Contagious 
Diseases (Animals) Acts, 1878 to 1892: 

Cattle means bulls, cows, oxen, heifers, and 
calves: 

Animals means, except where it is otherwise 
expressed, cattle, sheep, and goats, and all other 
ruminating animals, and swine: 

Foreign, applied to animals and things, means 
brought to England or Wales or Scotland from any 
country out of the United Kingdom: 

Foreign Animals Wharf means a part of a port 
defined by Special Order of the Board for the lan- 
ding of foreign animals subject to slaughter at the 
port of landing. 

Die folgenden 4 Abſätze von „Admiralty Wharf“ 
bis „reception-lair“ lauten wie in der Verordnung 
vom 16. September 1886 (Beröff. 1886 ©. 694 ff.). Es 
ift ferner an jänmtlichen Stellen, wo in der Verordnung 
vom 16. September 1886, auf welde bier Bezug 
genommen, Privy Couneil zu leſen iſt, „Board“ 

ejeßt. 
{ Wenn nicht beſonders bemerkt, find die Ueber— 
Ihriften der Artifel unverändert geblieben. 

Es heißt dann in Art. 4 meiter: 

Landing-Place for foreign animals means a part 
of a port approved or defined by Special Order of 
the Board for the landing of foreign animals not 
subject to slaughter or quarantine: 

Disease includes, with the diseases specified in 
the Act of 1878 (that is cattle-plague, contagious 
pleuro-pneumonia of cattle, foot-and-mouth dise- 
ase, sheep-pox, and sheep-scab), swine-fever: 

Swine-fever means the disease called or known 
as typhoid fever of swine, soldier, purples, red 


disease, hog cholera, or swine-plague: 


Suspected means suspected of being diseased: 

Die folgenden 4 Abſätze von „Carcase means“ Dis 
„of a vessel“ lauten wie a. a. O. 

Other terms, unless it is otherwise expressed, 
have the same meaning and scope as in the Act 
of 1878. 

(2.) Any Order, act or approval, made, done or 
given by the Privy Council under the Contagious 
Diseases (Animals) Acts, 1878 to 1886, shall, for 
the purposes of this Order, be deemed to have 
been made, done or given by the Board, and this 
Order shall be construed accordingly. 

(3.) Swine-fever shall be a disease for the pur- 
poses of the provisions of the Acts of 1878 to 1892 
relating to foreign animals. 

Chapter 1. — Prohibition. 
Prohibited Countries. 

5. Unless and until the Board otherwise order, 
animals brought from any of the countries mentio- 
ned in the First Schedule to this Order shall not 
be landed. 


Chapter 2. — Foreign Animals subject to 
Slaughter. 
Conditions of landing. 
6.1) — (1.) The landing of foreign animals at a 


Foreign Animals Wharf under the provisions of 
(Part I. of the Fifth Schedule to the Act of 1878 
and of) this Chapter is subject to the following 
eonditions: 

First. That the vessel in which they are im- 
ported has not, within twenty-eight days before 
taking them on board, had on board any animal 
exported or carried coastwise from a port or place 
in any of the following countries, namely — 

Austria Hungary (including Bosnia and Herze- 

govina), Belgium, Denmark (excluding Iceland), 

France, Germany, Gibraltar, Greece, Italy, 

Malta, Montenegro, Morocco, Natal, Netherlands, 

Norway, Ottoman Dominions, Portugal, Portu- 


1) Theilweife geändert durch 
26. September 1893 (Beröff. ©. 860). 


Verordnung vom 


guese State of East Africa, Roumania, Russia, 
Servia, Spain, Sweden, Zululand, 
or from any port or place from which the landing 
of animals is for the time being prohibited. 

Second lautet wie in Art. 130 auf ©. 745 a. a. O. 
bis mentioned, nur iſt ftatt twenty-eight 
„twenty-one“ zu leſen; dann heißt es meiter: above 
in the first condition of this Article, or any port or 
place from which the landing of animals is for the 
time being prohibited. 

Third lautet wie am a. a. ©. bi$ mentioned, 
dann wie vorjtehend uuter Second, nur ijt ftatt or 
any port zu leſen „or from any port“, 

(2.) lautet wie a. a. D 


Exception in favour of Admiralty Wharves. 

7. The provisions of the ten following Articles 
of this Chapter shall not extend to any Admiralty 
Wharf; provision for Admiralty Wharves being made 
by the Admiralty Foreign Animals Wharves Order 
of 1884. 

8. lautet wie 132 auf ©. 746, nur ift in (1.) Hinter 
Wharf has eingefügt „since the animals were 
landed“; 9. — (1.) mie 133 — (1.) Hinzugefügt ift: 

(2.) It shall not be lawful for any person to 
move any animals so long as they remain under 


the charge of the Commissioners of Customs or of 


an Inspector of the Board except with the per- 
mission of the Commissioners or of the Inspector, 
as the case may be. 


Disposal of Animals on Landing. 

10. Animals when landed at a Foreign Animals 
Wharf shall be driven by lairage-men to the 
nearest available reception-lair or lairs within the 
limits of the Wharf, there to await the examination 
of an ‘Inspector of the Board, and shall not be 
allowed to come in contact with any animals other 
than those forming part of the same cargo. 

11. lautet wie 135 a. a. D. mit folgenden 
mweichungen:- 

In (5.) und (6.) it ſtatt S 


Ab- 


Sixth Schedule „Third 
Schedule to this Order“, in (7.) jtatt of the Sixth 
Schedule „set forth in the Third Schedule to this 
Order“ zu leſen. 

12. lautet wie 136 a. a. &., jedoch) heißt c8 in (1.) 
und (2.) jtatt Sixth Schedule „Third Schedule to 


this Order“, jtatt an animal — bezw. animals — 
diseased or suspected of being diseased 
„a — bezw. any — diseased or suspected animal“. 


Neu hinzugekommen tft: 

(3.) The slaughter of such animals under the 
Rules set forth in the Third Schedule to this Order 
shall be commenced at such time after the landing 
thereof as the Board in any case direct, and when 
commenced shall be completed as soon as practi- 
cable. 

13. entjpriht 137 a. a. D., nur ift in (1.) vor dem 
2. Wharf weggefallen „Foreign Animals“; ftatt der 
Worte hinter legtmals consignees ijt geſetzt „sum- 

marily“. 

14., 15., 16. entiprechen 138., 139., 140. a. a. D., jte 
doch ijt in 15. hinter instructions: „from time to 
time“ weggefallen. 

17. lautet wie 117 a1 © 7A. 0 Damme ın 
(3.) jtatt 1886 or by Order Couneil zu lejfen „1892 
or any Order of the Board“. 


Chapter 3. — Quarantine. 


Quarantine Stations. 

18. entjpriht 142. — (2.) a. a. D., jedoh it nad 
purposes: „the proposed landing“ eingejchaltet. 

19. lautet wie 143., nur ift in Second hinter con- 
signee eingefügt: „of the animals“. 

20. lautet mie 144., jedoch iſt in First hinter con- 
signee eingefügt „of the animals“ und in Second 
meggefallen „contagious or infectious“; ferner tft in 
Sixth Hinter for the „distriet in wich the“, ceinges 
Ihaltet, hinter to „be“ weggefallen. 
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21. bis 24. entiprehen 145 bis 148 a. a. O., nur 
üt in 21. (2.) und nad) taken „is situate“ angefügt, 
from time to time weggefallen, und in 148 (3.) 
jtatt 1886 or by Order of Council geſetzt: „1892 
or any Order of the Board.“ 


Chapter 4. — Foreign Animals not Subject 
to Slaughter or Quarantine. 

25. entipriht 149. a. a. D. mit folgenden Ab— 
mweichungen. 

Sn (1.) iſt Statt comprised „named“ und ftatt 
Fifth Schedule zu Iefen „Second Schedule to this 
Order“, in (2.) lauten die Worte hinter otherwise 
order „sheep, brought from the country mentioned 
in Part II of the Second Schedule to this Order 
are allowed .. .“; zugefügt ift: 

(3.) Unless and until tbe Board otherwise order, 
animals other than cattle brought from the country 
mentioned in Part III of the Second Schedule to 
to this Order are allowed to be landed without 
being subject under the Fifth Schedule to the Act 
of 1878, or under this Order, 
quarantine. 


Landing-Places for Foreign Animals. 

26. — (1.) Foreign animals subject to the pro- 

visions of this Chapter shall not (except as 

specially provided by this Order) be landed at any 

place other than a Landing-Place for 
animals. 


Y 


to slaughter or 


% 


foreign 


(2.), (3.) und (4.) lauten wie 150. — (3.), (4.) und ° 


(5.) a. a. D., nur ıjt in (3.) „from time to time“ 
gefallen. 

27.1) lautet wie der dDurd) Verordnung vom 4. No— 
vember 1892 (Beröff. S. 1028) abgeänderte Art. 151, 
jedod) ijt in First binter provision as to which 
„last-mentioned“ eingefügt. 


weg⸗ 


28. lautet wie 152 der Verordnung vom 16. Sep⸗ 


tember 1886 (Veröff. 1886 ©. 748), und 29. wie 153 
auf ©. 753, jedoch ift in (4.) und (5.) jtatt Clerk of 
the Couneil zu Ilejen „Board“, und in (6.) nad 
animals „under paragraphs (4.) and (5.) of this 
Article“. 


30. eniſpricht 154 a. a. D. auf ©. 754, jedoch lauten ° 


die Worte in (2.) hinter erſtmals animals jeßt: „landed 
under the provisions of this Chapter .... ‘* 
31. bis 35. lauten wie 155 bis 159 a. a. D. nur 


it in 82. (2.) from time to time weggefallen, in 


34. (3.) jtatt 1886 or by Order of Couneil geſetzt: 
„1892 or any Order of the Board . 


Chapter 5. — Channel Islands. 


36. Unless and until the Board otherwise order, 
animals brought from the Channel Islands 
allowed to be landed without being subjeet under 
the Fifth Schedule to the Act of 1878, or under 


this Order, to slaughter or to quarantine, but such 


animals shall be subject to the provisions of 


Chapter 4 of this Order (Foreign Animals not sub- 


jeet to Slaughter or Quarantine). 


Chapter 6. — Isle of Man. 


37. Unless and until the Board otherwise order, 
animals brought from the Isle of Man are allowed 
to be landed without being subject under the 
Fifth Schedule to the Act of 1878, or under this 
Order, to slaughter or to quarantine, or without 
being subject to the provisions of Chapter 4 of 
this Order (Foreign Animals not subject to 
Slaughter or Quarantine). 


Chapter 7. — 


Landing and Disposal of 
Dung, Fodder, 


Litter, Utensils, and other 
Things. 
38. lautet wie 162, nur iſt hinter Customs weg— 
gefallen „from time to time“; 39. wie 163. 


1) Theilweife geändert durch 


Verordnung vom 
26. September 1893 (Beröff. ©. 860). 


are 


— 1 


Landing and Treatment of Dung, Fodder &c. of |! 


Animals which have been or are intended to be landed 
at a Foreign Animals Wharf. 

40. — (1.) Dung of foreign animals that have 
been or are intended to be landed at a Foreign 
Animals Wharf, and partly consumed or broken 
fodder that has been supplied to such animals, and 
litter that has been used for or about such animals, 
shall not be landed at any place without the pre- 
vious consent in writing of the Local Authority of 
the Distriet in which the place is situate. 

(2.) lautet wie 164. — (2.) a. a. O. 

(3.) All other fodder and litter brought in the 
same vessel with such animals may be landed 
without the previous consent of the Local Autho- 
rity, but shall, when landed, remain under the 
charge of an Officer of Customs, and such fodder 
and litter shall not be removed from the place 
where landed except with the permission in 
writing of an Officer of Customs. 

(4.) Utensils, pens, hurdles, or fittings used for 
or about such animals shall not be landed at any 
place without the consent in writing of the Local 
Authority of the Distriet in which the place is 
situate unless they have been cleansed and dis- 
infected previous to the landing thereof. If landed 
with such consent without having been previously 
eleansed and disinfected they shall be forthwith 
cleansed and disinfeeted by and at the expense of 
the owner, and shall not be removed or permitted 
to come in contact with any animals until so 
eleansed and disinfected. 

(5.) lautet wie 164. — (4.) und 41. wie 165. a. a. O. 

Chapter 8. — Disinfection. 


42, lautet wie 100. auf ©. 742 a. a. D. mit folgen- 
den Abweichungen: 

Sn (1.) ift hinter carrying eingeſchaltet „foreign“; 
die Worte bysea.. . navigation find weggefallen; 
in (IV.) ift vor crew eingefchaltet „the“; (3.) ijt weg- 
gefallen. 

43. lautet wie 102. der früheren Verordnung, nur 
iſt vor animals jedesmals „foreign“ eingeichaltet, und 
ind die Worte by sea...... navigation weg— 
gefallen. 

Chapter 9. — Transit by Water. 


44. und 45. lauten wie 118. und 119. auf ©. 744 
und 745 a. a. D., jedoch iſt Hinter sheep jedesmal 
eingefügt „being foreign animals“. 

Fittings of Vessels. 

46. The following provisions shall apply to all 
vessels in or on which foreign animals are conveyed 
to any port or place in Great Britain except to 
those parts of any vessel in or on which cattle 
are conveyed across the Atlantic Ocean to any port 
or place in Great Britain (that is to say): 

Die demnächſt folgenden Unterabtheilungen (i.), (i.), 
a (iv.) entijprehen 116 — (1.), (2), (3.), (4.) auf 

. 744. 


Special Provisions as to Transatlantic Vessels 
conveying Cattle. 

47. The following Regulations shall apply to ali 
vessels in or on which cattle are conveyed across 
the Atlantic Ocean to any port or place in Great 
Britain (that is to say): 

(Regulation A. — Parts of Vessel to be used.) 

(i.) Cattle shall not be carried on more than 
three decks. 

(ii.) Cattle shall not be carried on any hatch 
above a compartment where other cattle are 
carried. 

(iii.) Cattle shall not be carried in any part of 
the vessel where in ordinary course of navigation 
they would interfere with the proper management 
or ventilation of the vessel, or would interfere with 
the efficient working of the boats necessary for the 
persons on board. 


w 


(Regulation B. — Pens and Fittings.) 

(iv.) Every part of the vessel used for cattle 
shall be divided into pens. 

(v.) The stanchions of each pen shall be secu- 
rely fastened to the deck by means of iron sockets 
or otherwise, and the materials used in the con- 
struction of the pens, whether of timber or iron, 
shall be of a substantial character, and of sufficient 
strength and so adjusted as to withstand the action 
of the weather, and to resist the weight of the 
cattle thrown against them. 

(vi.) Each pen shall be provided with proper 
battens to prevent the cattle from slipping, and 
which shall be securely fastened to the deck by 
angle iron plates or otherwise. 

(vii.) Cattle shall be protected from the weather 
by proper and suitable shelters. 

(Regulation C. — Space.) 

(viii.) Not more the than four cattle shall be 
carried in one pen, except where small store cattle 
are carried, in which case not more than five cattle 
shall be carried in one pen. Sufficient space shall 
be allotted in every pen to enable the cattle to 
properly feed and rest during the voyage. 

(Regulation D. — Passage-Ways.) 

(ix.) Between every two rows of cattle, and in 
front of every single row of cattle, there shall be a 
passage-way, the minimum width of which in any 
part of the vessel shall not be less than one foot 
and six inches free of obstruction. 

(Regulation E. — Ventilation.) 

(z.) All enclosed portions of the vessel used for 
cattle shall be sufficiently ventilated (in addition to 
any ventilation obtained by means of the hatch- 
ways) by cowls or other proper means for the 
admission of fresh air and the removal of foul air. 

(Regulation F. — Light.) 

(xi.) Proper and suitable arrangements shall be 
made to provide at all times adequate light for the 
proper tending of cattle. 

(Regulation G. — Food and Water.) 

(xii.) The cattle, while on board, shall be pro- 
vided with a sufficient amount of water, and proper 
accommodation shall be provided on board for the 
stowage of food so that the same shall not be un- 
duly exposed to the weather at sea. 

(Regulation H. — Mode of securing Cattle.) 

(xiii.) Every head of cattle shall be securely 
tied by the head so as to stand athwartships. 

(Regulation J. — Attendance.) 

(xiv.) Every consignment of cattle shall be in 
charge of a responsible foreman, who shall have 
under him competent assistants numbering with 
himself one for every twenty-five head of cattle, 
and proper and suitable accommodation for these 
persons shall be provided. 

(Regulation K. — Injured Cattle.) 

(xv.) In the case of cattle suffering from broken 
limbs or other serious injuries during the voyage, 
the master of the vessel shall cause such cattle to 
be forthwith slaughtered. 

48. lautet wie 120. auf ©. 745, nur iſt vor Animals 
gejeßt „Foreign“. 

Chapter 10. — Miscellaneous. 

49. bis 55. lauten wie 166 bis 172 auf ©. 754 ff. 
a. a. D., jedoch ift in 51. ftatt those animals or 
any of them „that animal“ und in 53. jtalt con= 
veyed „instroduced“ zu leſen und „to animals, horses, 
asses, or mules“ fortgelaffen; es iſt ferner in 55. jtatt 
Part „Order“ gejegt. Hinzugetreten ift: 

(6.) If anything is done or omitted to be done 
with respect t9 any vessel or any animals thereon 
in eontravention of this Order, the owner and the 
charterer and the master of the vessel in which 
the same is done or omitted to be done, shall, each 
according to and in respect of his own acts or 
omissions, be demeed guilty of an offence against 
the Act of 1878. 


Der Schluß lautet: 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this twenty- 
seventh day of July, one thousand eight hundred 
and ninety-three. 

T. H. Elliott, 


(L. S.) Secretary. 

Sn „The First Schedule“ (zu Art. 5) find diefelben 
Länder aufgeführt wie in „First“ von Art. 6. 

The Second Schedule lautet: 

F'ree Countries. |Article 25.] Part I (for Animals). 
Iceland. New Zealand. 


Part II (for Sheep). The United States of 
America. 
Part II (for Animals other than Cattle). Her 


Majesty’s Possessions in North America. 

The Third Schedule. — Rules for Foreign 
Animals Wharf on Detection of Disease. 
[|Art. 11 und 12] — iſt gleichlautend mit „The Sixth 
Schedule“* auf ©. 757 ff. a. a. D., nur ift in den 
Unterabtheilungen (ii.) von A., C. und D. ftatt Clerk 
of the Council gejeßt „Board“. 

Eine weitere Verordnung vom 27. Quli betrifft die 
Aufhebung bisheriger Beftimmungen über dic 
Bieheinfuhr. (5119. The Foreign Animals 
Revocations Order of 1895). Danach find aufgehoben: 
Von der Merordnung vom 16. September 1886 
Nr. 34461), die Artikel 116, 118, 119, 120 ſoweit fie die 
mit fremdem Vieh beladenen Schiffe, Theil V ganz, die 
4. 5. und 6. Scedule; ferner die Verordnungen 
Nr. 3626 vom 6. Dezember 18872), Nr. 3681 vom 8. Mai 


18883), Nr. 3845 vom 23. März 1889), Nr. 4684 vom | 


31. Auguft 18915), Nr. 4789 vom 4. Februar 189%), 
Nr. 479% vom 8. Februar 18927), Nr. 4875 vom 
22. März 18928), Nr. 4901 vom 31. März 18928), 
Nr. 4947 vom 6. Mai 18928), Nr. 4963 vom 31. Mai 
18929), Nr. 5001 vom 16. Auguft 1892, Nr. 5040 von 
4. November 189210), Nr. 5089 vom 11. April 189311). 

Desgleihen. Der Board of Agriculture hat am 
26. Juli d. 3. für den Bereich der Grafihaft Warwick 
(5117. — The Warwickshire Parasitic Mange] Order 
of 1893) und am 9. Auguft d. 3. für den Dijtrift 
Hanley (5125. — The Borough of Hanley [Parasitie 
Mange] Order of 1893) bezüglih der Räude unter 
den Pferden, Efeln und Maulthieren, diejelben 
Anordnungen getroffen wie unterm 5. Juni d. 3. für 
den Bereich der Grafichaft Cornwall. (Veröff. S. 499.) 


Belgien. Stöniglicher Erlaß betr. Gejundheitsatteite der 
die belgiſchen Häfen anlaufenden Seeſchiffe. 
Tom 31. Juli 1893. (Moniteur Belge 1894. ©. 267/268.) 

Leopold II., ete. 

Revu les articles 12 et 13 de l’arr&te royal du 
17 aoüt 1831, sur la police sanitaire, articles stipulant 
comme suit: 

Art. 12. Tout navire arrivant d’un port quel- 
conque et quelle que soit sa destination, sera porteur 
d’une patente de sante, laquelle fera connaitre l’6tat 
sanitaire des lieux d’oü il vient et son propre 6tat 
sanitaire au moment oü il en est parti. 

Art. 13. Tout navire belge ou 6tranger qui n’a 
point de patente de sante, est sujet, outre les me- 
sures auxquelles sun 6tat sanitaire le soumet, à un 
surcroit de quarantaine réglé selon les circonstances, 
et qui ne peut ötre moindre de cing jours. 

Considerant qu’il n’est pas necessaire d’exiger 
une patente de sant& des navires venant directe- 
ment de pays ou de circonscriptions territoriales 
non contamin6s et que les formalit6s relatives à la 
production de ce document occasionnent de retards 
pr&judiciables au commerce; 

Vu l'avis de la commission sanitaire de l’Escaut; 


1) Veröff. ©. 744 ff. — 2) Desgl. 1858 ©.7. — 
3) Desgl. ©. 345. — 4) Desgl. ©. 268. — 5) Desgl. 
©. 636. — 6) Desgl. ©. 128. — 7) Desgl. &.159. — 
8) Desgl. ©.408. — 2) Desgl. ©. 424. — 10) Tesgl. 
©. 1027. — 1) Desgl. ©. 32. 
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Sur la proposition de Notre Ministre de l’agri- 

culture, de l’industrie et des travaux publics, 
Nous avons arret6 et arr&tons! 

Art. jer, Un deuxieme paragraphe, ainsi congu, 
est ajout& a chacun des articles susvis6s: 

Art IB A at A ee 1 

Neanmoins, la production de la patente de sant6 
ne sera pas exigee des navires venant des pays ou 
des circonscriptions territoriales non contamin6s 
dont la d@signation aura lieu par arröt& du Ministre 
de l’agriculture, de lindustrie et des travaux publies. 

Art 182.22 02120 

Le present article n’est pas applicable aux pro- 
venances des pays qui seront désignés par des 
arretes ministeriels pris conformöment & la dispo- 
sition finale de l’article 12. 

Art.2. Notre Ministre de l’agriculture, delindustrie 
et des travaux publies est charg& de l’ex6cution du 
present arröte. 


Kolumbien. Die vom Gouverneur in Panama 
unter dem 26. September v. 3. erlafjene Verordnung 
Nr. 8, betreffend Einfegung einer Gefundheits- 


Kommilfion (vgl. ©. 58), ift feit Anfang Dezember v. J. 
wieder außer Kraft gejegt worden. Alle anfommenden 
Cchiffe dürfen nunmehr ohne vorhergehenden ärztlichen 
Beſuch unmittelbar an den Landungsbrüden anlegen. 


Thierſenchen. 





Stand der bösartigen anſteckenden Krankheiten unter 
den Hausthieren in Dänemark im 4. Vierteljahr 1893.1) 


(Nach den amtlichen Monatsberichten.) 





Zahl der 


rs ” ls: verfeuchten Thierbejtände. 










Aemter. Dftober November) Dezember 

Milzbrand. 
Kopenhagen (Amt). — 1 2 
u aan! Sa 1 d 5 
Maribo. 3 1 1 
Denfe . 2 1 — 
Spendborg 1 3 3 
Aalborg J it — 
Randers — 1 1 
Nibe. I 1 3 
Veile. 1 1 3 











Auperdem im November: Holbäf 2 Beftände, Präſtö, 
Viborg je 1; im Dezember: Bornholm, Ringkjöbing 
je 1, ZThifted 2. 





Milzbrandartige Roſe 
der Schweine. 

Holbäf . : 5 5 5 
Sorö 1 4 4 
Maribo ” 1 — 
Ddenfe . 3 4 2 
Bornholm . 2 1 — 
Aalborg 6 4 5 
Aarhus — F 5 
Hjörring 9 D 3 
Nanders 4 3) il 
a Se 5 4 5 
Ningkjöbing . 11 7 16 
zbiltied. . . 3 8 7 
Beile 5 | 3 4 
Viborg . 8 8 4 





Außerdem im Dftober: Kopenhagen (Amt) 1, Präftö 2; 
EN November: Frederifsborg 1; im Dezember: Spende 
org 1. 


Maul: und Klauenſeuche: Sorö, Odenſe im No— 
vember, Holbäf im Dezember je 1. 








1) Vgl. Veröff. 1893 ©. 925. 


Ay 


preußiſchen 


er 


Nüdenmarfstyphus der Pferde: Dftober: Maribo 1; 
November: Nanders 1, Viborg 2; Dezember: Aalborg, 
Ningfjöbing je 1. 

Bösartiges SKatarrhfieber: 


Dftober: Ringkjöbing 4, 
Viborg 1; Dezember: Thijted 1. 





Türkei. (Vgl. Veröff. 1893 ©. 994.) Nach den von 
der Staijerlihen Administration Sanitaire in Konjtan= 
tinopel im 2. Halbjahr 1893 ausgegebenen Bulletins 
Nr. 13 bis 15 find neue Ausbrüche der Rinderpeft in 
der Türkei während Diejer Zeit nicht gemeldet. Die 
laut Bulletin Nr. 10 am 17. Mai im Kaza Husni (Tris 
polis-Syrien) ausgebrochene, als Rinderpeſt bezeichnete 
Seuche hat ſich nahträglicd als Maul- und Klauenſeuche 
herausgeſtellt. 

Thierſeuchen in Bulgarien. 4. Vierteljahr 18931) 
Milzbrand: Diſtrikte T. Bazardſchik, Widdin je 1Ort— 
ſchaft; Tollwuth: Sofia, T. Bazardſchik, Wratza je 1, 
Philippopel, Tirnowa je 2; Rotz: Burgas, Siliſtria ie 
1; Maul- und Klauenſeuche: Küſtendil 1, T. Ba— 
zardſchik 2, Burgas 4, Elimno 6, Lom, Varna 7, 
Schumla, Philippopel je 12, Sofia, Siſtowa, Ruſtſchuk 
je 14, Rasgrad, Sevliewo je 15, Lovetz, Tirnowa je 17, 
Siliftria 18, Wraßa 22, Plewna 3; Schafpoden: 
Haskovo, Philippopel, Silijtria je 1, Burgas, Lovetz, 
Slimno, Sofia je 2, Semwliewo, Siſtowa, Widdin je 3, 
Plewna, Schumla, St. Zagora, Wratza je 4, Tirnomwa 5, 
Rasgrad 6, Räude der Schafe: Burgas, Ruſtſchuk, 
Slimno, Varna, Wraßa je 1; Räude der Rinder: 
Wratza 1. (Tabl. hebd. des maladies épizoot. en 
Bulgarie.) 





Zeitweilige Maßregeln gegen Chierfenchen. 


Deutſches Neid. (Vgl. ©. 136 unter Lübel) Die 
Einfuhr von rober, die Niederlande nur tranſi— 
tirender Wolle ijt ferner wieder gejtattet in den 
preußijchen Regierungsbezirken Osnabrück durch 
Bekanntmachung vom 13. Februar (Amtsbl. ©. 42) und 
Düjjeldorf durch Iandespolizeiliche Anordnung vom 
T. Hebruar (Amtsbl. S. 49) in Bremen durd Pers 
ordnung des Senats vom 20. Februar (R.-A. Nr. 55) 
und in Hamburg durd Befanntmahung des Senats 
vom 14. Februar. (RA. Nr. 42.) 

Desgleichen. Wegen Ausbruhs der Maul- und 
Klauenjeuche in der fchwedischen Provinz Schonen iſt 
die Einfuhr von WViederfäuern und Schweinen 
aus Schweden bis auf Weiteres verboten in den 
Regierungsbezirfen Königsberg durch 
Landespolizeilihe Anordnung vom 15. Februar (Amtsbl. 
©. 35), Danzig durh Belanntmahung vom gleichen 


_ Datum (AmtsbL., Ertrabeil. zu Stüd 7) und Schleswig 
desgleichen (Amtsbl. ©. 41), ferner in Medlenburg= 


Schwerin durd Befanntmahung vom 12. Februar 
(Reg.-Bl. ©. 34), Lübed durd Verordnung des Senats 
vom 16. Februar (Berordn. Samml. Nr.5) und Ham— 
burg durd Belanntmachung des Senats vom 26. Fe= 
bruar (Amtsbl. ©. 85). 

Deögleichen. (Bgl. ©. 136 unter Nahen) Wegen 
Ausbruds der Maul» und Klauenjeude in der 
niederländijhen Provinz Limburg ift die Einfuhr von 
Rindvieh und Schweinen aus der holländifchen 
Provinz Limburg über die Grenzen der Negierungs- 
bezirke Osnabrück und Aurich) (Belanntmahungen der 
Regierungspräfidenten vom 13. Februar [Umtsbl. S. 42 
beziv. 33]) bis auf Weiteres gänzlih unterjagt. 

Desgleichen. Reg.Bez. Osnabrück. (Vgl. ©. 136 
unter Trier.) Mit Rückſicht auf die wiederholt vorge- 
fommenen Einjchleppungen der Maul- und Klauen— 
ſeuche dur Xiehtransporte aus Frankreich hat der 
Negierungspräfident duch Belanntmahung vom 
7. gebruar (Amtsbl. ©. 31) die Einfuhr von Wieder- 
fäuern und Schweinen aus Frankreich über die 
Landesgrenze des Regierungsbezirks Osnäbrück aus- 
nahmslos bis auf Weiteres verboten. 


1) gl. Veröff. 1895 ©. 979. 


a 
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Belgien. Verbot der Ein» und Durdfuhr 
von WViederfäuern und Shweinen aus Deutjd- 
land und Luxemburg. Vom 15. Fchruar 189. 
(Mon. belge ©. 474.) 

Le Ministre de l’agriculture . . 

Arröte: 

Art. 1er. Jusqu’a disposition contraire, restent 
interdits par les frontieres de terre et de mer, l’im- 
portation et le transit des bö&tes bovines, ovines, 
caprines et porcines provenant de l’Allemagne et 
du grand-duch& du Luxembourg. 

Art. 2. Les dispositions qui precedent ne sont 
pas applicables aux moutons exp6edies en transit 
direct, par la voie ferree, sans transbordement, ni 
à ceux import&s, sans döchargement par la m&me 
voie, via le bureau-frontiere de Bleyberg en desti- 
nation d’Anvers oü ils doivent être abattus à 
larrivee et reexportes ensuite par le port de 
cette ville. 

Art. 3. Des leur arrivee a Anvers, les moutons 
sont visites, aux frais des interess6s, par le veteri- 
naire du port et conduits directement à l’abattoir. 


Art.4. Les arrötes ministeriels susvises sont 
rapportes. 
Art. 5. Les dispositions du present arrêté sont 


ex6&cutoires A dater du 21 de ce mois 
Leon de Bruyn. 





Vchtfprehung. 

Beleidigung eines Arztes durch den wahrheitswidrigen 
Vorwurf, Erperimente mit Morphin und Atropin an 
Menjchen vorgenommen zu haben. 

Urtheil des Landgerichts I zu Berlin vom 12. Sep— 
tember 1892 wider den Redakteur K. zu B. und den 
Verfiherungsbeamten ©. zu Neu:Sd. 

Sn der Morgenausgabe des vom Angellagten 8. 
redigirten B. Tofalanzeigers vom 10. Juli 1891 erjchien 
ein „Zur Beſchuldigung gegen die Profeſſoren von B. 
und 9.” überjchriebener Aufjaß, in welchem es hieß: 

„Die Anklage des Aſſeſſors Dr. Lei. gegen die Pro— 
fefforen von B. und 9. hat in allen Kreifen der Be— 
völferung das größte Auffehen und die Icbhajtejte Be— 
ſtürzung erregt. Namentlich die letztere erſcheint ganz 
natürlich; muß doch jene Beihuldigung in der Haren, 
präzifen und zweifellofen Form, in welcher fie erhoben 
wird, berehtigterweife die Anſchauung erwecken, als jei 
der Kranfe in unjeren Heilanjtalten ein unter Umſtänden 
widerjtandslog in die Hände des Arztes gegebenes Ver— 
fuchsobjeft ohne Rückſicht auf feine Gefundheit und feinen 
Willen!... Ein bemerfensmerther Fall einjchlägiger 
Natur wird zunächſt im Archiv für erperimentelle Patho— 
logie und Pharmakologie Bd. 22, ©. 338 im Folgenden 
geihildert: Dr. 9. 2%, Dozent für innere Medizin zu 
Zeipzig, machte im Jahre 1886 Verſuche an Thieren, um 
die Gifte Morphin und Atropin in ihrem gegenfeitigen 
Verhalten kennen zu lernen. Alsdann machte cr Ver— 
juche an Menfchen. Er jagt jelber auf ©. 339, daß das 
Morphin für die meiſten Thiergattungen ein weit unges 
fährlicheres Gift darjtele, als für den Menjchen, der 
ihon mit dem 20. bis 30. Theil der Dofe tödtlich ver— 
giftet werden kann. Defjen ungeachtet machte Dr. V. 
auch Verfuhe an Kranfen. Er jagt darüber: „„Dem 
zweiten Kranfen wurden zwei Stunden nad) einer ſub— 
futanen Snjektion von 0,03 g Morphin, die alsbald 
von tiefem Coma (Schlafjucht) gefolgt war, 2/2 mg 
Atropin auf einmal injieirt. Eiwä zwei Stunden jpäter 
wurden .die Pupillen weiter, und fonnte mit der bis 
jeßt ununterbrochen fortgejegten fünjtlichen Atmung 
aufgehört werden. Dagegen trat fortjchreitende Ver— 
ſchlechterung des ſchon mäßig bejchleunigten Puljes ein, 
der bald auf 160, 180 bis 200 anjtieg. Ohne Die ges 
ringfte Einwirkung auf Coma und Konvulfionen erfolgte 
der exitus letalis (d. i. der Tod))““ Bezüglich diejes 
zweiten Falles giebt 2. ſelbſt auf ©. 338 zu, daß ein 
deletärer fumulativer Effekt der Atropingabe wohl nicht 
ganz ausgejchlojjen werden könne.“ 
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Privatdozent Dr. 2. hat ſich durch dieſe Auslaſſungen 
beleidigt gefühlt und unter der Behauptung, daß die in 
Beziehung auf feine Perſon angeführten Thatjachen der 
Wahrheit nicht entiprechen, gegen die Angeklagten Strafe 
antrag geitellt. Der den BPrivatdozenten Dr. 2. bee 
treffende Theil des Zeitungsartifels iſt vom Angeflagten 
©. verfaßt und fein Abdrudf vom Angeflagten 8. ange— 
ordnet. ©. hat die Quellen, auf welche er fih in feinen 
Anführungen beruft, nicht felbft gelefen, vielmehr aus 
dem DBlatte „Der Thier- und Menfchenfreund“ und einem 
Alugblatte des internationalen Vereins zur Bekämpfung 
der wiſſenſchaftlichen Thierfolter, deffen Vorftandsmitglied 
er tft, geichöpft. Hierbei hat er die mit Bezug auf Dr. 2. 
angeführten Thatjachen entjtelt. Zunächſt find diefelben 
nah der Rihtung hin mwahrheitswidrig, als der im 
Artikel erwähnte Kranfenfall, welcher den Eintritt des 
Todes nad; Morphium- und Atropincinfprigung betrifft, 
chronologisch den gedachten Verfuchen an Thieren vor— 
aufgegangen ift. Gerade um die zur Zeit diefes Kranken— 
falls noch gewilfermaßen als wifjenichaftlihes Dogma 
verfündeten, indefien von Dr. 2. in Folge feiner Beob- 
ahtungen bei der Kranfenbehandlung angezmeifelten 
Wechſelwirkungen von Morphin und Atropin feitzuftellen, 
bat Letzterer jpäter PBerfuche mit diefen Giften an 
Thieren angeftellt. Der Artikel entjpricht aber auch 
injfofern nicht der Wahrheit, als er die Behauptung ent= 
hält, al$ habe Dr. 2. einerfeits, obwohl er die Gefähr: 
lichkeit der Atropinanmwendung auf den menfchlichen 
Körper aus den Thierverfuchen gefannt, den betreffenden 
Kranken Atropin beigebracht, und andererfeitS gerade zu 
dem Zwecke Morphiun vorher angewendet, um demnächft 
erperimentirend die Atropinwirkung feitzuftellen. Dieſe 
thatjählichen Behauptungen ergaben fid als völlig un— 
wahr. Es wurde cermwiefen, daß Dr. L. niemals an 
Menfchen Experimente zur Erforfhung der Wechfel- 
wirfung von Morphin und Atropin gemacht hat. Die 
Angeklagten hätten leicht fich felbft, wie es auch ihre 
Pflicht gewefen wäre, durch Einfiht der von ihnen 
eitirten Driginalquelle überzeugen fönnen, daß im zwei 
von den in der L’jchen Abhandlung als „eigene Fälle“ 
bejchriebenen 3 Fällen es fih um eine Morphiumver— 
giftung handelte, welche die Kranken ſich jelbft aus 
Vorliebe für Morphium, bezw. dur ein auf einmal 
erfolgtes Einuchmen der für verjchiedene Tageszeiten 
verordneten Bulver zugezogen hatten, während im dritten 
Tale gegen ein Leiden, das die Verabreichung von 
Morphium erforderte, dieſes ärztlich nad Vorſchrift ges 
geben war, und daß die fpätere Atropingabe in allen 
drei Fällen Iediglich bezweckte, die nadhtheiligen Wirkun— 
gen des Morphiung zu befeitigen. ES war aljo in 
jämmtlichen Fällen Fein Experiment gemadt worden, 
jondern ein Gift, das nah) dem damaligen Stande der 
Wiffenihaft als cin Gegengift gegen das bereit3 im 
Körper der Patienten vorhandene betrachtet wurde, genau 
nad) den Regeln der Arzneikunſt verabreicht worden. 
Gerade der Umftand, daß der erhoffte Erfolg, Mor- 
phin und Atropin würden fih in ihren Wirkungen 
gegenfeitig aufheben, ausblieb, veranlaßte erjt Dr. L., 
Erperimente an Thieren zu machen; hierdurch kam er 
zu der Ueberzeugung, daß die bisherige Annahme, 
jet ein Gegengift gegen Morphin, unbegrüne 
det jei. 

Dieſe Sadhlage verkehrt der Zeitungsartikel in ihr 
Gegentheil. Wer die darin gegen Dr. X. erhobenen An— 
jhuldigungen leſe und glaube, müffe denfelben für einen 
gewiljenlojen, ehrloſen und verädtlihen Menfchen halten, 
welcher in der Ausübung feines auf Vertrauen gegrün— 
deten ärztlichen Berufes wider bejferes Wiſſen und Ger 
wiſſen gehandelt habe, diefer Vorwurf fei dazu angethan, 
den Dr. 2. in feiner Berufs: und Mannesehre zu 
Ihmähen und fein Vorwärtskommen in feiner Dozenten- 
laujbahn an der Univerfität zu gefährden, enthalte alfo 
eine Beleidigung ($ 186 St.-6.-B.). Die Frage, ob die 
Angeklagten in Wahrnehmung berechtigter Interefjen 
gehandelt hätten, jei zu verneinen. Sie hätten weder 
zu dem jachlichen Inhalte des beleidigenden Artikels, 
noch zu der beleidigten Perſon derartig in einer konkreten 
näheren Beziehung geftanden, daß fie fih auf Grund 
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diefes ihres ſubjektiven Intereſſes für befugt hätten halten 
fünnen, das Neht auf Achtung der Perfönlichkeit öffente 
lich durch die Preffe anzutaften. Insbeſondere fönne der 
Angeklagte ©. daraus, daß er Mitglied eines interna= 
tionalen Thierſchutzvereins fei, ein folches Intereſſe nicht 
herleiten. Deshalb müfje den Angeklagten, welchen fein 
anderes Necht als das der freien Meinungsäußerung 
zur Seite ftehe, der Schug des 8 193 St.-6.-B. verjagt 
mwerden. 

Die Angeklagten wurden zu je 300 M Geldſtrafe, 
event. 30 Tagen Gefängniß verurtheilt, außerdem murde 
dem Beleidigten Dr. 2. die Befugniß zur Publikation 
der Berurtheilung zugelprochen. 

Die vom Angeklagten S. demnächit erhobene Revifion 
wurde durch Urtheil des Neihsgerihts vom 
24, Februar 1893, in welchem die landgerichtlichen 
Entjcheidungsgründe durchweg gebilligt find, ver— 
mworfen. 


Rerhandlungen von aefehgebenden Körper- 
haften. 





Deutſches Neid. Vorjchriften, betreffend die 
Prüfung der Nahrungsmittel-Chemilfer. 

Die Bundesregierungen haben fi) in der Situng des 
Bundesrath3 vom 22. Februar d. 3. über den ihm am 
28. Suni 1892 vorgelegten!) Entwurf von Vor— 
[hriften, betreffend die Prüfung der Nah 
rungsmittel-&hemifer, verjtändigt.2) 

Hiernad) werden am Sitze der dafür geeigneten 
Univerfitäten und techniſchen Hochſchulen Kommilfionen 
zur Prüfung von Nahrungsmittel Chemifern von den= 
jenigen Bundesregierungen, die fich dazu entjchließen, 
gebildet werden. Den Prüfungen jollen die im Nach— 
jtehenden abgedructen VBorichriften zu Grunde gelegt 
werden; die Entjcheidungen über die Zulafjung der im 
$ 5 Nr. 1 und 2 der erwähnten PVorjchriften vor— 
gefehenen Ausnahmen ſowie über die Anerkennung der 
Diplomprüfungen ($ 16 Abjag 2) jollen nur im Eine 
vernehmen ‚mit dem Reichskanzler getroffen werden. 
Den als reif befundenen Prüflingen werden Bes 
fähigungsausweiſe ertheilt. Die Prüfungseinrichtungen 
jollen mit dem 1. Dftober 1894 ins Leben treten. 

Die für den Zeitraum eines Jahres nad) dem vor— 
bezeichneten Termine geltenden Uebergangsbejtimmunuen 
jegen Folgendes feſt: Den als Leiter ftaatlicher An— 
ftaltenn zur Unterfuhung von Nahrungs= und Genuß 
mitteln angejtellten Sacverjtändigen wird der Be— 
fähigungsausmeis unter Verzicht auf die Prüfungen 
und deren Worbedingungen ertheilt; den Leitern ans 
derer als ftaatlicher Anftalten der vorbezeichneten Art 
jedoch nur, fofern fie nicht mit ihrem Cinfommen ganz 
oder zum Theil auf die Einnahmen aus den Unter- 
fuhungsgebühren angewiejen find. Hinfichtlich anderer 
als der vorgenannten Sadhverjtändigen ijt die Er— 
theilung des Befähigungsausweiſes unter gänzlichem 
oder theilweifem Verzicht auf die Prüfungen und deren 
VBorbedingungen davon abhängig gemacht, daß die— 
jelben nad) dem Gutachten einer der für die Prüfung 
von Nahrungsmittel-Chemikern eingejegten Kommilfionen 
nach ihrer wiffenjchaftlihen Vorbildung und praftiichen 
Uebung im Weſentlichen den Anforderungen genügen, 
welche die neuen Bellimmungen an geprüfte Nahrungs 
mittel-Chemifer ftellen. 

Die Chemiker, welche den Befähigungsausweis er— 
mworben Haben, follen vornehmlich bei der öffentlichen 
Beitelung ($ 36 der Gewerbeordnung) von Sachver— 
ftändigen für Nahrungsmittel- Chemie, ferner bei der 
Auswahl von utachtern für die mit der Handhabung 
des Nahrungsmittelgefeges in Verbindung ftehenden 
chemifchen Fragen, ſowie bei der Auswahl der Arbeits» 


1) Bergl. Veröffentl. 1892 ©. 601. 

2) Die Vorſchriften treten demgemäß in den eine 
zelnen Bundesjtaaten nicht ohne Weiteres, vielmehr erjt 
auf Grund entiprehhender Anordnungen der Landes- 
regierungen in Kraft. 
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fräfte für die öffentlichen Anftalten zur technifchen Unter- 
juhung von Nahrungs» und Genußmitteln ($ 17 des 
Nahrungsmittelgefches) eine vorzugsmeife Berückfich- 
tigung finden. 


Vorjhriften, betreffend die Prüfung der 
Nahrungsmittel-Chemiler. 

$ 1. Ueber die Befähigung zur hemifchstechnifchen Be— 
urtheilung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchsgegenftänden (Reichsgefeh vom 14. Mai 1879, 
Reichs-Gefegbl. S. 145) wird demjenigen, welcher die in 
Folgendem vorgeichriebenen Prüfungen bejtanden Hat, 
ein Ausweis nad dem beiliegenden Mujter ertheilt. 

$2. Die Prüfungen beftehen in einer Vorprüfung 
und einer Hauptprüfung. 2 
. Die Hauptprüfung zerfällt in einen technifchen und 
einen wiſſenſchaftlichen Abjchnitt. 

i A. Vorprüfung. 

$ 3. 2ie Kommijfion für die Vorprüfung bejtcht 
unter dem Vorfig eines Verwaltungsbeamten aus einem 
oder ziwei Zehrern der Chemie und je einem Lehrer der 
Botanif und der Phyſik. 

Der Vorfigende leitet die Prüfung und ordnet bei 
Behinderung eines Mitgliedes defjen Vertretung an. 

N $ 4. Im jedem Studienhalbjahr finden Prüfungen 
att. 

Geſuche, welche jpäter als vier Wochen vor dem 
amtlich feſtgeſetzten Schluß der Vorlefungen eingehen, 
haben feinen Anjpruc auf Berüdfichtigung im laufenden 
Halbjahr. 

Die Prüfung kann nur bei der Prüfungstommiffion 
derjenigen Lehranftalt, bei welcher der Studirende ein- 
gejchrieben iſt oder zulegt eingejchrieben war, abgelegt 
werden. 

$5. Dem Gejuche find beizufügen: 

. 1. Das Zeugniß der Neife von einem Gymnafium, 
einem NRealgymnafium, einer Oberrealſchule oder einer 
durd) Beſchluß des Bundesraths als gleichberechtigt 
anerfannten anderen Lehranſtalt des Reichs. 

Das Zeugniß der Reife einer gleihartigen außer: 
deutjhen Lehranjtalt fann ausnahmsmweile für aus- 
reihend erachtet werden. 

2. Der durch Abgangszeugniffe oder, ſoweit das 
Studium noch fortgefegt wird, durch das Anmeldebuch 
zu führende Nachweis eines naturmwifjenschaftlichen 
Studiums von ſechs Halbjahren, deren letztes indejjen 
zur Zeit der Einreichung des Gefuchs noch nicht abge— 
jhlojjen zu jein braudt. Das Studium muß auf Unis 
verjitäten oder auf technischen Hochſchulen des Reichs 
zurücdgelegt jein. 

Ausnahmsweiſe kann das Studium auf ciner gleich- 
artigen außerdeutſchen Lehranjtalt oder die einem 
anderen Studiun gewidmete Zeit in Anrechnung ge= 
bracht werden. 

3. Der durch Beugniffe der Laboratoriumsvorjteher 
zu führende Nachweis, daß der Studirente mindejtens 
fünf Halbjahre in chemifchen Laboratorien der unter 
Nr. 2 bezeichneten Lehranftalten gearbeitet hat. 

86. Der Vorfigende der Prüfungsfommijfion ent— 
Iheidet über die Zulafjung und verfügt die Ladung des 
Studirenden. Lebtere erfolgt mindeftens zwei Tage vor 
der Prüfung, unter Beifügung eines Abdruds dieſer 


Bejtimmungen. Die Prüfung kann nad Beginn der 
legten jehs Wochen des jechiten Studienhalbjahres 
jtattfinden. 


Zu einem Prüfungstermin werden nicht mehr als 
vier Prüflinge zugelajjen. 

Ber in dem Termin ohne ausreichende Ente 
ſchuldigung nicht rechtzeitig erjcheint, wird in dem 
laufenden Prüfungshalbjahr zur Prüfung nicht mehr 
zugelafjen. 

87. Die Prüfung erjtredt fih auf 

unorganiſche, organifche und analytiihe Chemie, 
Botanik, Phyſik. 

Bei der Prüfung in der unorganifchen Chemie ijt 
auch die Mineralogie zu berüdfichtigen. 

‚Die Prüfung ih mündlich; der Vorfigende und zwei 
Mitglieder müfjen bei derjelben ftändig zugegen fein. 
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Die Dauer der Prüfung beträgt für jeden Prüfling 
etwa eine Stunde, wovon die Hälfte auf Chemie, je ein 
Niertel auf Botanik und Phyſik entfällt. 

Ver die Prüfung für das höhere Lehramt beftanden 
hat, wird, fofern er in Chemie oder Botanik dic Be— 
fähigung zum Unterricht in allen Klaffen oder in Phyfit 
die Befähigung zum Unterricht in den mittleren Klafjen 
erwiejen hat, in dem betreffenden Fach nicht geprüft. 

88. Die Gegenftände und das Ergebniß der Prüfung 
werden von dem Examinator für jeden Geprüften in 
ein Protokoll eingetragen, welches von dem Borfigenden 
und ſämmtlichen Mitgliedern der Kommiffion zu unters 
zeichnen iſt. 

Die Zenfur wird für das einzelne Fach von dem 
Craminator crtheilt, und zwar unter ausschließlicher 
Anwendung der Prädikate „jehr gut“, „gut“, „genügend“ 
oder „ungenügend“. 

Wenn in der Chemie von zwei Lehrern geprüft wird, 
haben beide fich über die Zenfur für das geſammte Fach 
zu einigen. Gelingt dies nicht, Jo entjcheidet die Stimme 
dDesjenigen Eraminators, welcher die geringere Zenſur 
ertheilt Hat. 

89. Sit die Prüfung nicht beftanden, jo findet eine 
Wiederholungsprüfung ſtatt. Diefelbe erſtreckt Sich, 
wenn die Zenjur in der eriten Prüfung für Chemie und 
für ein zweites Fach „ungenügend“ war, auf jämmtliche 
Gegenftände der Vorprüfung und findet dann nicht vor 
Ablauf von ſechs Monaten jtatt. 

Sn allen anderen Fällen bejchränft fi) die Wieder- 
bolungsprüfung auf die nicht bejtandenen Fächer. Die 
Srift, vor deren Ablauf fie nicht ſtattfinden darf, beträgt 
mindeſtens zwei und höchſtens ſechs Monate und wird 
von dem Vorfigenden nad) Benehmen mit dem Exa— 
minator fejtgejegt. Meldet fih der Prüfling ohne eine 
nah dem Urtheil des Borjikenden ausreichende Ent» 
Ihuldigung innerhalb des nächſtfolgenden Studien— 
ſemeſters nad; Ablauf der Frijt nicht rechtzeitig ($ 4) 
zur Prüfung, jo Hat er die ganze Prüfung zu wieder— 
holen. 

Zautet in jedem Face die Zenſur mindeltens „ge= 
nügend“, jo ijt die Prüfung bejitanden. Als Schluß- 
zenjur wird ertheilt 

„Sehr gut“, wenn die Zenſur für Chemie und 
ein anderes Fach „ehr gut“, für das Dritte Fach 
mindejtens „gut“ lautet; 

„gut“, wenn die Zenfur nur in Chemie „ehr 
gut” oder in Chemie und noch einem Fach 
mindejtens „qut” lautet; 

„genügend“ in allen übrigen Fällen. 
$ 10. Zritt ein Prüfling ohne eine nach dem Urtheil 

des Vorfißenden ausreichende Entihuldigung im Laufe 
der Prüfung zurüd, jo Hat er Diejelbe volljtärdig zu 
wiederholen. Die Wiederholung ijt vor Ablauf von 
ſechs Monaten nicht zuläffig. 

$11. Die. Wiederholung der ganzen Prüfung kann 
auch bei einer anderen Prüfungsfommiffion geichehen. 
Die Wiederholung der Prüfung in einzelnen Fächern 
muß bei derjelben Kommilfion jtattfinden. 

Eine mehr als zweimalige Wiederholung der ganzen 
Prüfung oder der Prüfung in einem Face ijt nicht zu— 
läſſig. 

Ausnahmen von vorſtehenden Beſtimmungen können 
aus beſonderen Gründen gejtattet werden. 

$ 12. Ueber den Ausfall der Prüfung wird ein 
Zeugniß ertheilt. Sit die Prüfung ganz oder theils 
weiſe zu wiederholen, jo wird ftatt einer Geſammtzenſur 
die MWiederholungsfriit in dem Zeugniß vermerft. 
Diefer Vermerk it, falls der Prüfling bei einer afa= 
demifchen Lehranftalt nicht mehr eingefchrieben iſt, auch 
in das legte Abgangszeugniß einzutragen. Sit der 
Prüfling bei einer afademijchen Zehranftalt noch ein= 
gejchrieben,, jo bat der Vorfigende den Ausfall der 
Prüfung und die Wiederholungsfrijten alsbald Der 
Anſtaltsbehörde mitzutheilen. Bon dieſer ift, falls der 
Studirende vor volljtändig beftandener VBorprüfung die 
Lehranftalt verläßt, ein entjprehender Vermerk in das 
Abgangszeugniß einzutragen. 
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$13. An Gebühren find für die Vorprüfung vor 
Beginn derfelben 30 4 zu entrichten. 

Für Prüflinge, welche das Befähigungszeugniß für 
das höhere Lehramt befigen, betragen in den im 87 
Abja 5 vorgejehenen Fällen die Gebühren 20 M. Das- 
jelbe gilt für die Wiederholung der Prüfung in ein— 
zelnen Fächern ($ 9 Abfaß 2). 


B. Hauptprüfung. 

$14. Die Kommilfion für die Hauptprüfung beftebt 
unter dem Vorfik eines Verwaltungsbeamten aus zwei 
Ehemifern, von denen einer auf dem Gebiete der Unter- 
luhung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Ge- 
brauchsgegenftänden praktiſch geſchult ift und aus einem 
Vertreter der Botanif. 

Der Vorfigende leitet die Prüfung und ordnet bei 
Behinderung eines Mitgliedes defjen Wertretung an. 

$15. Die Prüfungen beginnen jährlih im April 
und enden im Dezember. 

Die Prüfung kann vor jeder Prüfungsfommilfion 
abgelegt werden. 

Die Geſuche um Zulaffung find hei dem Vorfißenden 
bis zum 1. April einzureihen. Wer die Vorbereitungs— 
zeit erſt mit dem September beendigt, kann ausnahms— 
weiſe noch im laufenden Prüfungsjahre zur Prüfung 
zugelaffen werden, jofern die Meldung vor dem 1. Df- 
tober erfolgt. 

$ 16. Der Meldung find beizufügen: 

1. ein furzer Zebenglauf; 

. die in $5 Nr. 1 bis 3 aufgeführten Nachweife; 

3. das Yeugniß über die Vorprüfung (8 12); 

. Heugniffe der Zaboratoriums- oder Anjtaltspor- 
ſteher darüber, daß der Prüfling vor oder nach der 
Vorprüfung an einer der im $5 Nr. 2 bezeichneten 
Tehranftalten mindeftens ein Halbjahr an Mikrofkopir— 
übungen Theil genommen und nad beftandener Vor— 
prüfung mindeſtens drei Halbjahre mit Erfolg an einer 
taatlihen Anftalt zur technifchen Unterfuhung von 
Nahrungs- und Genußmitteln thätig gewefen ift. 

Wer die Prüfung als Apotheker mit dem Prädifat 
„ſehr gut” beftanden hat, bedarf, fofern er die im $5 
Nr. 2 bezeichnete Vorbedingung erfüllt hat, der im $5 
Nr. il und 3 vorgejehenen Nachweiſe ſowie des Zeuge 
nifjes über Die Vorprüfung nicht. Wer die Befähigung 
für das höhere Lchramt in Chemie und Botanik für 
alle Klaffen und in Phyſik für die mittleren Klaſſen dar— 
gethan hat, bedarf, ſofern er den im 85 unter Nr. 3 
vorgejchenen Nachweis erbringt, des Zeugniſſes über 
die Vorprüfung nicht. Wer an einer technifchen Hod)= 
ſchule die Diplom- (Abfolutorial-) Prüfung für Chemiker 
beſtanden hat, bedarf des Zeugniſſes über die Vor— 
prüfung nicht, wenn die beſtehenden Prüfungspor- 
Ihriften als ausreichend anerkannt find. 

Wer nah der Vorprüfung ein halbes Jahr an 
einer Univerfität oder technischen Hochichule dem natur- 
willenjchaftlihen Studium, verbunden mit praftijcher 
Laboratoriumsthätigfeit, gewidmet hat, bedarf nur für 
zwei Halbjahre des Nachweifes über cine praftifche 
Thätigfeit an Anftalten zur Unterfuchung von Nahrungs 
und Genußmitteln. i 

Den ftaatlihen Anftalten diefer Art können von 
der Hentralbehörde fonftige Anftalten zur techniſchen 
Unterfuchung von Nahrungs= und Genußmitteln, ſowie 
En Das breB[BRRLN Unterfuhungsanftalten gleichgejtellt 
werden. 

.. $ 17 Der Vorfigende der Kommiffion entjcheidet 
über die Zulafjung des Studirenden. Diefer Hat ſich 
bei dem Vorfigenden perjönlich zu melden. 

Die Zulafjung zur Prüfung ift zu verjagen, wenn 
Thatſachen vorliegen, welche die Unzuverläffigfeit des 
Nahjuhenden in Bezug auf die Ausübung des Berufs 
als Nahrungsmittel-Chemiter darthun. 

‚818 Die Prüfung ift nicht öffentlih. Sie beginnt 
mit dem technifchen Abjchnitt. Nur wer diefen Abjchnitt 
beitanden hat, wird zu dem wiffenfchaftlichen Abſchnitt 
zugelaſſen. Zwiſchen beiden Abſchnitten ſoll ein Zeit— 
raum von höchſtens drei Wochen liegen, jedoch dann 
der Vorfigende aus befonderen Gründen eine längere 
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Friſt, ausnahmsweiſe auch eine Unterbrechung bis zur 
nächſten Prüfungsperiode gewähren. 

8 19. Die techniſche Prüfung wird in einem 
mit den erforderlihen Mitteln ausgeftatteten Staats= 
laboratorium abgehalten. Es dürfen daran gleichzeitig 
nicht mehr als acht Kandidaten theilnehmen. 

Die Prüfung umfaßt vier Theile. Der Prüfling muß 
fih befähigt erweiſen: 

1. eine, ihren Bejtandtheilen nah dem Eraminator 
befannte chemijche Verbindung oder eine fünftliche, zu 
dieſem Zweck beſonders zuſammengeſetzte Mifchung 
qualitativ zu analyſiren und mindeſtens vier einzelne 
Beſtandtheile der von dem Kandidaten bereits qualitativ 
unterfuchten oder einer anderen dem Graminator in 
Bezug auf Natur und Mengenverhältniß der Beſtand— 
theile befannten chemifchen Verbindung oder Miſchung 
quantitativ zu bejtimmen; 

2. die Zufammenjegung eines ihm vorgelegten 
Nahrungs= oder Genußmittels qualitativ und quanti= 
tativ zu bejtimmen; 

3. die Zujammenjegung eines Gebrauchsgegenjtandes 
aus dem Bereich des Gefeßes vom 14. Mai 1879 quali 
taliv und nad) dem Ermefjen des Graminators aud) 
quantitativ zu beſtimmen; 

4. einige Aufgaben auf dem Gebiete der allgemeinen 
Botanif (der pflanzlichen Syitematit, Anatomie und 
Morphologie) mit Hülfe des Mikrojfops zu löjen. 

Die Prüfung wird in der hier angegebenen Reihen= 
folge ohne mehrtägige Unterbrehung erledigt. Zu einem 
jpäteren Theil wird nur zugelafjfen, wer den vorher- 
gehenden Theil bejtanden hat. 

Die Aufgaben find fo zu wählen, daß die Prüfung 
in vier Wochen abgejchloffen werden fann. 

Sie werden von den einzelnen Examinatoren be— 
ftimmt und erjt bei Beginn jedes Prüfungstheils be= 
fannt gegeben. Die technijche Löjung der Aufgabe des 
erſten Theils muß, ſoweit die qualitative Analyje in 
Betracht fommt, in einem Tage, diejenige der übrigen 
Aufgaben innerhalb der vom Eraminator bei Ueber- 
weilung der einzelnen Aufgaben fejtzufegenden Friſt bes 
endet fein. 

Die Aufgaben und die gejesten Friften find gleich- 
zeitig dem Vorfißenden von den Eraminatoren jchriftlic) 
mitzutheilen. 

Die Prüfung erfolgt unter Klauſur dergejtalt, daß 
der Kandidat die technijchen Unterfuchungen unter ſtän— 
diger Anmefenheit des Examinators oder eines Ver— 
treters Dejjelben zu Ende führt und Die Ergebnifje 
täglich in ein von dem Examinator gegenzuzeichnendes 
Protofoll einträgt. 

$ 20. Nach Abſchluß der techniſchen Unterfuchungen 
($ 19) bat der Kandidat in einem fchriftlihen Bericht 
den Gang derjelben und den Befund zu bejchreiben, 
auch die daraus zu ziehenden Schlüffe darzulegen und 
zu begründen. Die jchriftliche Ausarbeitung fann für 
die beiden Analyfen des erjten Theils zufammengefaßt 
merden, falls dieſelbe Subſtanz qualitativ und quanti= 
tativ bejtimmt worden ift: fie hat fich für Theil 4 auf 
eine von dem Graminator zu bezeichnende Aufgabe zu 
befhränfen. Die Berichte über die Theile 1, 2 und 3 
find je binnen drei Tagen nad Abichluß der Labora— 
toriumsarbeiten, der Bericht über die mikroſkopiſche Auf- 
gabe (Theil 4) binnen 2 Tagen, mit Namensunterjchrift 
verjehen, dem Eraminator zu übergeben. 

Der Kandidat hat bei jeder Arbeit Die benugte 
Literatur anzugeben und eigenhändig die Verficherung 
hinzuzufügen, daß er die Arbeit ohne fremde Hülfe an= 
gefertigt hat. 

$ 21. Die Arbeiten werden von den Faheramina= 
toren zenfirt und mit den Unterfuhungsprotofollen und 
Zenſuren dem Vorfigenden der Kommijfion binnen einer 
Woche nad) Empfang vorgelegt. 

$ 22. Die wifjenfhaftlidhe Prüfung ift münd— 
lich. Der Vorfißende und zwei Mitglieder der Kom— 
milfion müffen bei derjelben jtändig zugegen fein. Zu 
einem Zermin werden micht mehr als vier Kandidaten 
zugelajjen. 
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Die Prüfung erftrecdt ſich: 

1. auf die unorganifche, organiiche und analytifche 
Chemie mit bejonderer Berüdfichtigung der bei der Zus 
jammenjegung der Nahrungs und Genußmittel in 
Betracht kommenden chemijchen Verbindungen, der Nähr- 
ftoffe und ihrer Umfegungsprodufte, jowie auch die Er- 
mittelung der Ajchenbejtandtheile und der Gifte mine— 
ralifcher und organischer Natur; 

2. auf die Herjtellung und die normale und abnorme 
Beichaffenheit der Nahrungs- und Genußmittel, ſowie 
der unter das Geſetz vom 14. Mai 1879 fallenden 
Gebrauchsgegenftände. Hierbei ift auch auf die ſoge— 
nannten landwirthichaftlihen Gewerbe (Bereitung von 
Molkereiproduften, Bier, Wein, Branntwein, Stärke, 
Zucker u. dgl. m.) einzugehen; 

3. auf Die allgemeine Botanik (pflanzliche Syſtematik, 
Anatomie und Morphologie) mit bejonderer Berück— 
fihtigung der pflanzlichen Rohſtofflehre (Droguenfunde 
u. dergl.), ſowie ferner auf die bafteriologifhen Unter— 
fuhungsmethoden des Waſſers und der übrigen 
Nahrungs- und Genußmittel, jedoch unter Beſchränkung 
auf die einfachen Kulturverfahren; 

4. auf die den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genuß— 
mitteln und Gebrauchsgegenjtänden regelnden Gejege 
und Berordnungen, jowie auf die Grenzen der Zus 
ftändigfeit des Nahrungsmittel-Cheinifers im Verhältniß 
zum Arzt, Thierarzt und anderen Sachverjtändigen, 
endlich auf die Organijation der für die Thätigfeit eines 
Nahrungsmittel» Chemiker in Betracht kommenden Be— 
börden. 

Die Prüfung in den erjten drei Fächern wird von 
den Faheraminatoren, im vierten Face von dem Bor- 
figenden, geeignetenfalls unter Betheiligung des einen 
oder anderen Faheraminators abgehalten. Die Dauer 
der Prüfung beträgt für jeden Kaudidaten in der Regel 
nicht über eine Stunde. 

23. Für jeden Kandidaten wird über jeden Prü- 
fungsabfohnitt ein Protofol unter  Anführung der 
Prüfungsgegenjtände und der Zenſuren, bei der Zenſur 
„ungenügend“ unter furzer Angabe ihrer Gründe auf- 
genommen. 

$ 24. Ucher den Ausfall der Prüfung im den 
einzelnen Theilen des technischen Abſchnitts und in den 
einzelnen Fächern des wifjenfchaftlichen AbjchnittsS werden 
von den betreffenden Eraminatoren Zenſuren unter aus— 
ſchließlicher Anwendung der Prädikate „jehr gut“, „gut“, 
„genügend“, „ungenügend“ ertheilt. 

Für Botanik und Bakteriologie muB die gemeinſame 
Zenſur, wenn bei getrennter Benrtheilung in einem 
Diefer Zweige „ungenügend“ gegeben merden würde, 

„ungenügend“ lauten. 
— 8. Sit die Prüfung in einem Theile des technifchen 
Abjchnitts nicht bejtanden, fo findet cine Wiederholungs— 
prüfung ftatt. Die Frift, vor deren Ablauf die Wieder: 
holungsprüfung nicht erfolgen darf, beträgt mindeitens 
drei Monate und höchſtens ein Jahr; fie wird von den 
Norfigenden nach Benehmen mit dem Craminator feſt— 
eſetzt. 
Hat der Kandidat die Prüfung in einem Fache des 
wiſſenſchaftlichen Abſchnitts nicht beſtanden, ſo kann er 
nach Ablauf von ſechs Wochen zu einer Nachprüfung 
zugelaſſen werden. Die Nachprüfung findet in Gegen— 
wart des Vorſitzenden und der betheiligten Fachexaming— 
toren ftatt. Bejteht der Kandidat auch in der Nach- 
prüfung nicht, oder verabjäumt er es, ohne ausreichende 
Entſchuldigung fih innerhalb 14 Tagen nad) Ablauf 
der für die Nachprüfung geitellten Frift zu melden, fo 
hat er die Prüfung in dem ganzen Abjchnitt zu wieder— 
holen. Dafjelbe gilt, wenn der Kandidat die Prüfung 
in mehr als einem Fache diejes Abſchnitts nicht be= 
ftanden hat. Die Wiederholung ijt vor Ablauf von 
ſechs Monaten nicht zuläffig. 

$ %6. Erfolgt die Meldung zur Wiederholung eines 
Prüfungstheils nicht ſpäteſtens in dem nächiten Prü— 
fungsjahre, jo muß die ganze Prüfung von neuem ab» 
gelegt werden. 

Wer bei der Wiederholung nicht bejteht, wird zu 
einer weiteren Prüfung nicht zugelafjen. 
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Ausnahmen von vorftehenden Beltimmungen können 
aus bejonderen Gründen gejtattet werden. 
8 27. Nachdem die Prüfung in allen Theilen be— 
jtanden ift, ermittelt der Vorfigende aus den Einzel— 
zenfuren die Schlußzenjur, wobei die Zenjuren für jeden 
einzelnen Theil des erjten Abſchnitts doppelt gezählt 
— ſodaß im Ganzen zwölf Einzelzenſuren ſich er— 
eben. 
Die Schlußzenſur „ſehr gut“ darf nur dann gegeben 
werden, wenn die Mehrzahl der Einzelzenſuren „ſehr 
gut“, alle übrigen „gut“ lauten; die Schluͤßzenſur „gut“ 
nur dann, wenn die Mehrzahl mindeſtens „gut“ oder 
wenigitens ſechs Einzelzenfuren „jehr gut” lauten. In 
allen übrigen Fällen wird die Schlußzenfur „genügend“ 
egeben. 
: ach Beltjtelung der Schlußzenfur legt der Vor: 
jigende die Prüfungsverhandlungen derjenigen Behörde 
vor, welche den Ausweis über die Befähigung als 
Nahrungsmittel-Chemifer ($ 1) ertHeilt. 
8 28. Ver einen Prüfungsterinin oder die im $ 17 
vorgefehene Friit ohne ausreichende Entichuldigung ver» 
jäumt, wird in dem laufenden PBrüfungsjahr zur 
Prüfung nicht mehr zugelajfen. Der Vorfißende hat die 
Zurüdjtelung bei der im $27 bezeichneten Behörde zu 
beantragen, falls er die Entihuldigung micht für aus— 
reichend hält. 
Zritt ein Prüfling ohne ausreichende Entjchuldigung 
von einem begonnenen Prüfungsabſchnitt zurüd, oder 
hält er eine der im 819 Abjag 4 und $ 20 vorge- 
jehenen Friſten nicht ein, fo hat dies die Wirkung, als 
wenn er in allen Theilen des Abjchnitts die Zenſur 
„ungenügend“ erhalten hätte. 
829. Die Prüfung darf nur bei derjenigen Kom— 
miſſion fortaefegt und wiederholt werden, bei welcher fie 
begonnen dt. Ausnahmen fünnen aus befonderen 
Gründen gejtattet werden. 
Die mit dem Zulaſſungsgeſuch eingereichten Zeugs 
nilfe werden dem Kandidaten nach beftandener Geſammt— 
prüfung zurüdgegeben. PVerlangt er fie früher zurüd, 
jo ift, falls die Zulafjung zur Prüfung bereits aus— 
geiprochen war, vor der Nüdgabe in die Urjchrift des 
tegten akademischen Abgangszeugniffes ein Vermerk hier- 
über, ſowie über den Ausfall der ſchon zurücdgelegten 
Prüfungstheile einzutragen. 
8 30. An Gebühren find für die Hauptprüfung vor 
Beginn derjelben 180 .# zu entrichten. Davon entfallen: 
I. auf ven technischen Abjchnitt 
für jeden der eriten drei Theile 25 #, für den 
vierten Theil 15 AM, 

II. auf den wiſſenſchaftlichen Abjchnitt 30 M, 

III. auf allgemeine Kojten 60 M. 

Wer von der Prüfung zurüdtritt oder zurüdgeftellt 
wird, erhält die Gebühren für die och nicht begonnenen 
PBrüfungsthrile ganz, die allgemeinen Kojten zur Hälfte 
zurücd, legtere jedody nur dann, wenn der Dritte Theil 
des technijchen Abſchnitts noch nicht begonnen war. 

Bei einer Wiederholung find die Gebührenfäße für 
diejenigen Prüfungstheile, welche wiederholt werden, 
und außerdem je 15.4 für jeden zu mwiederholenden 
Prüfungstheil auf allgemeine Koſten zu entrichten. Für 
die Nahprüfung in einem Fade des wiſſenſchaftlichen 
Abjchnitts find 15 HK zu zahlen. 

$ 31. Ueber die Zulaſſung der in vorjtchenden 
Beftimmungen vorgefehenen Ausnahmen entjcheidet die 
Bentralbehörde. 


Ausweis 
für geprüfte Nahrungsmittel-Chemifer. 
Den Serriiian 2), JJJ wird hierdurch 


beſcheinigt, daß er ſeine Befähigung zur chemiſch-techniſchen 
Unterſuchung und Beurtheilung von Nahrungsmitteln, 
Genußmitteln und Gebrauchsgegenjtänden durch die vor 
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(Siegel und Unterjchrift der bejcheinigenden Behörde.) 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Beröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte ober über die betr, Krankheit nicht 
Sterblichleit in deutichen Städten mit 4000) und mehr Einwohnern. 9. Woche vom 25. Febr. bis 3. März 1894, 
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Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Tudtenfcheine oder lajjen die Nachweifungen wenigſtens 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Grgebnifle der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Epalte2 und 7 benugten * den 1. Zuli 1894. 
Die Hahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den SJahresüberfichten mitgetHeilten Angaben berechnet. 

1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 13 — 15,3 000. — 3) Deögl. 56 = 20,8%: — 4) Desgl. 170= 24,5 Yo — 5 Desgl. 
125 = 20,9 0/9. — 8) Desgl. 34 = 15,3%9. — 7) Desgl. 26 = 239%, — 8) Desgl. 22 — 21,1%. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
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Städte gegangenen En are 2 Jaseen E3 = SEl8&83 55 SE 3 „> 23l25| $ 
ch richts· 3 =ul2 8ER s2| 55 - 178 |Zui.g 2 
un — alt Ei bis 1890 | 8 a Es: & 5° E 8 e= — ö 
5 6 7 1 AI BE BE I Er Eee TE ER 
Memſcheid . ... 4947| a1] — | 17 31.197 gera —|—| 4) 1° —| | — | 91 
or ..... 44.958 | 58] — | 18 61 20,8 | 8,61) — | 1 11—|—| ı| A| 2) —| —| 9|— 
Roftod.... 48032 | 23] — | 23 | 2|249 | 204 I—|—| 11-—'—| 3| 5| —| — | — | 14] — 
Spandau 54936 | 57| — | 0 AMD Eee Te I RE BR 5,57 10° 
Stettin... . . 128186 | 91] 21 a7 | 141191 1258 | 1 — | 2|—- —| A 6| 1 —| —| 3830| 3 
Straßburg i. E. 131 103. 12.74 122175621 — 614681 
etntigart .... | 183838 | 85] 5] 59 |.12| 230 1.201 I—| 1158| 1)—| 12 10| 3) —| —| 24| 3 
# Wiesbaden ... | ıazal 49) 2|38 | 8| 2771193 |—1—| 4! —| 3] 8— — —| 22] ı 
T Würzburg . 65361 | 51f 1| 21 21167 1254 |— —| 11— | —| 23| 4) —| — — | 13] — 
FE Bwidaun ..... 4779| 20| ı| 24 RR ee a ns 5 BE er BT 
Sterblichfeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 25. Februar bis 3. März 1894 

Amjterdam 446 628 2881 20 165 44] 13,3 8 —| TI —j| 1| 14| 30 7 — | — [1001 3 
Antwerpen 240 343 i 5 e \ i ’ ’ : A J 
Birmingham . . : 492 301 3235| . 199 JJ AED EEE : Tee 2 174| 7 
Brünn bis 24. Februar f 97 911 74 5 50 13] 26,6 2 ll 8| 10 2 2383| — 
Brüffel. - 183 833 . > R : 2 ZN AR | ic ; 2 ; : { i 
Budapeit bis 24, Februar 552 769 380 24 255 681 24,0 6 — 15 — 1) 47 50| 10 1232| 4 

Cherjon 4; 85 000 & 5 B E e A — 
Chriſtiania 161 151 38 3 60 10] 19,4 6 11 11 - — 9 5 3 3Bl — 
Dublin. 349 594 231 ; 202 h 30,1 2 — — 7 1 92] . 
Edinburg . 219 588 136 - 90 16] 173 = ll 31. A Tale 
Glasgow - . 686820 | adil . 252 . 19,1 elle 6 inet 15 4 216| . 
Graz dis 24. Februar 116 475 57 6 58 81 259 — — 2/|-|-| 5 17 — 3311 
Kopenhagen . 341 000 212 4 131 37] 20,0 — 6 8)\—|— | ı8| 35 27, 631 9 
Rrafau bis 24. Februar . 78 183 65 3 60 12| - 39,9 —-—| 2|—| 3 — 9 A —— 
Lemberg bis 24. —— 132 722 75 8 87 171 341 — | — N 783 111 2 44| ı 
L2iverpvol . ; 5u7 230 351 . 247 56| 25,4 DE dla | .. R 10| 4 . 1205| 18 
London . . 4349 166 | 2564 1748| 403| 210 47 | 20 | 63 | 12 175 | 260| 23| — | — [1074 | 70 
yon bis 17. Februar 438 077 153 11 206 131 24,5 4| 2| 3|— — | 30| 6 2 | —|\—| 9] 4 
Mancheſter . . . 520 211 300 : 223 LI 22,4 Er TERRA So A a 8 er, 193 1 10 
Moskau big 24 Februar. 753 469 B 30 495 | 164] 34,0 AU DE RZDA DT Aa ln, .13331. 
New York bis 17. ar 1933 183 | 1122 92 853 | 1850| 22,9 20.1,19215.60. 842175200 109:0205,| 31/2 . 1 382 | 30 
Dbella . Sur 324 500 . 7 170 44| 25,9 — lit 91 — | 1,18 9 ET 7zlııl a 
Bari . . 2424705 | 1327| 101 | 1136| 150| 24,4 18| 3|35| 52 | 6 |208| 1800| 4383| . ‚ [sta 27 
Petersburg 954 400 . 5 5 3 ae 1 hun. s 3 $ 
Bortsmouth, . 170 973 ll =n. 51 15] 15,6 EL EIN ER Bi A 
Prag und Bororte 332 357 209 17 235 74| 36,8 Tone Ara 1,9, 1 16.88. 95.17 10 1356| ı 
Rom bis 10. Februar 450 991 254 11 211 421 24,3 sir— 7210217181 46 7 129| 3 
Stodholm bis 24. Febr. 249 246 129 2 87 171 182 — aa — | 1218| 3 : 4a2| a 
Briet . . 159 739 128 7 125 34| 40,7 11371 — 1717| .82) 8) =ı— | 61] 3 
Benedig bis 17. gebruar 160 306 90 10 84 24| 272 —-—|-| 1| ı) — ——— As 
Baridau . . 500 931 411 17 205 Sal 221,3 1a 7 RS EN 25:2 18 1171 4 
Wien . 1 465 537 939 191 | 2688| 28,1 14| 9|40| 2| 3133| 2088| 4| — | — 18 





Aus den Kranfenhäufern einzelner Grokftädte. ı 





(Verzeichniß derfelben iſt auf €. 1 abgedrudt.) 


Für die Woche vom 25. Februar bis 3, März 1894. 













Krankheits— 
formen 


Majern. . 
Scharlach . 
Diphtherie.. 

Group . . 
Unterleibstyphus Eat, 
Brechdurchf. inkl. — 
Kindbettfieber 
—— 


oje 
Eyyphil. inkl. Gonorrhöc 
Lungen» u. Brujtfell- 
Entzündung . . 
— 
Andere Erkrankung. d. 
Athmungsorgane 
Afuter Darmfatarı) . 
7 Alkoholismus 
Gelentrheumatism. 
And. rheumat. Krankh. 
Berlegungen . . b 
Alle übrigen Krantb. | 




















Gemeldete Erfranfungen. Aus deutichen Stadt= u. Sandbezuten. 



































Nac) amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.d, Nürn⸗ 
bera ärztliche Vereine.) 


Aufgenommene (Gejtorbente) Etadt 
in — — zu = 
| | | z 

Bres- | Frank yragde-) Münz |, | Ham | R-2. 

Berind) | au | Furt burg | chen Leipzig burg ⸗ 
a.M. — 

7 er 1 1 —— 3 
Ts en 2 1 1L = 
55 (16) 4 18 6) 5 (7) 30) 2 | 177) z 

1 1 == = = — 

= — m — 1 N 4 = 

27.5) — 1 en — 
— = en — — 

= = = — — — 3 

6 3 1 1 5 1 5 = 

75 11 16 12 42 19 64 - 
38 (13) 1 aa 5swısam sa) wi) | - 
86 (26))| 7 (2)! 1% (8)| 6 (1)) 10 (8) 17 (3) 17 (6) = 
101 W) 1 23 6 54 Jam a 

6 — 1 4 2 — | 7 s 

15 — 1 = en 1.\ 0808) e 

39 6 11 8 9 6 14 
39 1 6 6 22 6 N) e 
74 (0) 30 (a)| 32 (1)| 15 |55 (1) 18 (2)| 42 (8) 
540 (66)| 58(12)| 76 ı6)) 95 (#254 (6) 91 (8)]301 (22) 
Summe, 1051(128) 1135(21)| 20%24)|1 7013) 481(17) 176(14))540443) Stadt 
48534) | 634 838 | 705 | ı743 | 859 | 3151 


Verbliebener Beitand | 


Berlin 
Bredlau . 5 
Frankfurt a. O. 
Aachen. 
Arnsberg 
Aurich 
Düjfeldorf . 
Erfurt 
Hannover 
Hildesheim. 
Königsberg. 
Lüneburg 
Marienwerder. 
Minden . 
Münfter. . 
Dsnabrüd . 
Bojen . 
Schleswig 
Sigmaringen . 
Stade 

Stettin 
Straljund 
Frier 
Wiesbaden . 


Stadt München 


Nürnberg 


Hragth. Braunfchweig 
Neuß d. 2. 3 
Schaumburg⸗ Lippe 


gübed 


Hamburg u, Vororte 


Beit- 


angabe 


25./2.-3./3. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desal. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
18./2.-3./3. 
25./2.-3./2. 
desgl. 
de3gl. 
desgl. 
18./2.-24./3. 
232, 3/3. 
deögl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


1) Durchſchnitt 1887/90. — 2) 4 Fülle von Scharl.-Diphtherie. — 9) Einſchl. Croup. — 4) Die Nachweiſung aus 
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dem Auguſta-Hospital fehlt. 
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Witterung. Woche vom 25. Februar bis 3. März 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule ın Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in München. 














































i 0 2 i i i 5 ⸗ 

Beobachtungs- Beobachtungs- [Temperatur inc] Luftdruck in mm | Relat. Feuchtigkeit d. Luft — —** Windſtärt 
Ort Tag Maxim. Minim. ee Mittags| Abends Per Mittags| Abends Niederſchlage Windrichtung a 

25. Februar 4,5 0,6 7151,2| 758,6 752,4 87 66 91 a 1,9 2 

2%. = 8,0 0,6 7424| 747,8 | 750,0 92 59 93 26,2 4 

27. 9,3 5,8 |» 7509 | 752.3 | 27541] » 98 80 = 8 1,8 4 

Berlin 28. = 9,2 2,9 |S 758,6 | 758,3 |S7543 | 92 es 5| For 2 

1. März 7,0 19 | 757,7| 7644 |»752,7 | 87 79 * 81 8 24 3 

— 7,4 0,3 758,7.| 7591| 761.4 87 78 |. — 2 

Bug 8,8 0,5 763,2 |8,763,0 | 763,4 90 | 5.56 9|.27 0,8 1 

= — u — — — —8 — = 1 — 7 

25. Februar 4,0 | — 12 715,3 | cı 716,6 716,6 5| m 74 12 8448 9,8 

TE 7,0 0,5 7129| 71472 | 7153 eh ER s8| »2 71 6,2 

le 9,7 5,5 |» 7186| 719,5.127199 | = 88 64 2 8 0,3 5,6 

Münden DS.DE: 10,4 1,0 IS 7194| 715,7 \S7151|35 80 B|S 6 A 05 1% 

1. März 90 | 16 |» 723,8 | 722,7 |07203 | © 72 52 * 8 a 3,6 

20 12,0 | — 1,6 720,1] 719,8:17.721,0 77 45 77 Ss — 1,3 

gie 10,0 0,1 7208| 719,8 | 720,5 82 59 77 o _ 0.7 























Hierzu gerichtt. Entich. Band II. ©. 1* bis 8% 


Nebigirt im Kaiſerlichen Geiundheitsant. — Verlag von Aulins Springer in Berlin. — Trud von Emil Dreyer in Berlin. 











— Anzeigen — 





Kalle & Co., chem. Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 130. 


> = (9991) 
asexin — in ein echtes Stomachiecum. D.R.P. 51 712. 
rexı 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum \ 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 


D. R. P. 54 747. 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


Krankentransportmagen 
neueft. Konftr. 3. TZransp. f. Cholerafr. 



















Krankenhäusern und Anstalten 





Syn Räderbahren, empfehlen 

SEN Tragbahren, 

Be Kranfenmöbel, alle Arten Bettstellen 
eilt: bewährter Constructionen 
RD Krankenhäufer, mit unseren (9994) 


Dperationszimmer u. Srrenanftalten. 
SNuftrirte Kataloge gratis u. franfo 
Köhler & Gie., Hoflieferanten, 
Canitätsapparaten=Fabrif, Heidelberg. 


Patent-Springfeder - Matratzen. 


Anerkannt die besten für 
Heilanstalten etc. 







Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Untersuchung ies Pulses 


und ihre Ergebnisse in gesunden 
und kranken Zuständen. 
Von 
Dr. M.v. Frey, 
Professor der Physiologie an 
der Universität Leipzig. 
Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holz- 
schnitten. 


Tausende im Gebrauch. 






IHRREDUHEDEMAUNN] 





\ Auf Wunsch senden Probe- 
G Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


/ Westphal & Reinhold, 


Berlin SO,, Rungestrasse 30. 
ge Prima-Referenzen! 8 












Preis gebunden M. 7,—. 











Vorpoſten Verlag von Julius Springer in Berlin N. 
der Geſundheitspflege. Die Krankheiten der oberen Luftwege. Aus der Praxis für die Praxis. 
Bon Dr. 2. Sonderegger. Von Prof. Dr. Mori Schmidt Mit 132 Abbildungen im Tert und. 
Vierte A 7 Tafeln. XII u. 728 Seiten. Elegant in Leinwand geb. # 15,—. 
\erie AIR TOgE Lehrbuch der Geburtshülfe. Von Dr. Mar Runge, ord. Profeffor der 
550 ©. 8°, Preis M. 6,—; elegant in Leinwand Geburtshülfe und Gynäcologte und Direktor der Univerfitäts-Frauenflinit 
— — in Göttingen. Mit zahlreichen Abbildungen im Text. Zweite Auflage, 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. ca. 35 Bogen, Preis in Leinwand geb. M 9,—, 





Veröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 





181 








Ge amd h ſeilsamtes. 


rd \ 
Pur. OA 

\ A| cl Wi; 1 R 94ie R 

Ar“ 13 


















Die Veröffentlihungen ericheinen jeden Mittwoch. Abonnemen t8 | 


werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlid) von allen Poftanftalten (Poſt— 
tg3.-PBreiglifte 6791) und Buchhandlungen, fomwie von der Berlags- 
andlung angenommen. 









Snferate nehm — e —— Grpg i en, fowie die Verlags⸗ 


handlung zum Preiſ 30 Pf. für Ageſpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von BT 
werben nad) Vereinbarung aa 


eegemplar einzufenden tft, 


werlag von Julius Springer in Berlin N,, Nonbitonstah 8. 














XVIII. Jahrgang. Berlin, den 21. März 1894. Nr.12: 

Inhalt. Geſundheitsſtand und Sarg ber Voltskrantheiten gegen die Cholera. S. 186. — Vermiſchtes. (Preußen. Berlin). 
(Cholera, Influenza u.f.m.). ©. 151. — Seitweilige Mafregeln mpfungen. ©. 193. — Echweiz). Selbftmorde, 1892. ©. 193. — 
gegen Cholera 2c. ©. 182. — Cholera in Belgien, 1893. ©. 182, efchenklifte, 193. — Grundwafjerftand und Bodenmärme in 


Aus dem Bien Jahrbuch) von Paris, 1890. ©. 182. — Gefey: 
gern u. 1 (Breußen). Jugendliche Arbeiter in Glashütten 2c. 


183. — (Ungarn). Kunftweine (Echluß). ©. 184. — Gang der 
—— * in der Schweiz, 1893. &.192. — Zeitweilige Maf: 
egeln gegen Thierjeuchen. (Deutſches Neich, Baden, Schweiz, 


gien, Niederlande). ©. 192. 


— Rechtſprechun veuß. Ober- 
66 ae 


Koften der gejundheitspolizeilichen Maßnahmen 


Berlin und München, Februar. ©. 193. — Geburten und Gterbe- 
fälle in Berlin, München, Dresden, Hamburg, 1893. ©. 190. — Wochen: 
tabelle über die Sterbefälle in deutfden Städten mit 40000 und mehr 
Einwohnern. ©. 194. — Desgl. in größeren Städten des Auslandes. 
©. 195. — Erkrankungen in Krankenhäuſern deutſcher Großſtädte. 
&19. — ae in deutjchen Stadt und Landbezirken. S. 195. — 
Witterung. ©. 196. 





Der Dfterfeiertage wegen erjcheint die nächſte Nummer 
Donneritag den 29. März. 


Gefundheitsftand 
und Gang der Nolkskrankheiten. 





Cholera. Rupland. — 24. Februar bis 2. März 
(n. St.) wurden die nachſtehend aufgeführten Er— 
franfungen und Todesfälle amtlich angezeigt: 














Goupernement | 
Plock 11.12. bis 17.12. 9 2 
Komwno . 18./2. = 24,2. 13 6 
_ Zichernigom . 4.12. = 11.2. 7 4 
Wolhynien ——— 9 5 
Barjidhau . Du T22,; 7 5 
Türkei. In Konfjtantinopel wurden vom 8. 


bis 14. Februar 53 Erfranfungen (34 Sterbefälle) 
feitgejtellt, vom 15. bis 21. Februar 22 (17). Vom 
29. Auguſt v. 3. bis dahin zählte man insgefammt 
2208 Erfranfungen und 1266 Todesfälle. 

Perjien. Zufolge einer Mittheilung vom 14. Fe— 
bruar d. 3. liegen feit Ende Januar Nachrichten 
über das Auftreten der Seuche nicht vor; vorher 
ſchienen nur noch vereinzelte Erkrankungen jtattge- 
funden zu haben. Man darf daher vielleicht Die 
Cholera bis auf weiteres als erloſchen anfehen, nach— 
dem in den zuleßt betroffenen Bezirken jtrenge Kälte 
eingetreten iſt. 

Dftindien. Kalfutta. Vom 4. bis 10. Sebruar 
find 56 Berfonen der Cholera, 2 den Boden 
und 165 den Fiebern erlegen. 

Gelbfieber. In Rio de Janeiro wurden in 
den 5 Wochen vom 24. Dezember bis 27. Januar 20, 
28, 43, 79 und 120 Sterbefälle feitgejtellt, in Ha— 
vana vom 9. bis 15. Februar 1, außerdem 5 Neu— 
erfranfungen. (,„Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 8 und 9.) 


1 





Flecktyphus. Reg.-Bez. Königsberg. Im Kreiſe 
Heiligenbeil (vgl. ©. 145) find zufolge einer Mit— 
theilung vom 15. Februar die im Kreis-Johanniter— 
Krankenhauſe befhäftigte Diafonijfin und der Haus— 
vater des Sreispflegehaujes erfranft; erjtere hat ſich 
die Krankheit bei der Krankenpflege zugezogen, auf 
leßteren wurde fie von einem im Pflegehauje er- 
franften Handwerfsburjcen übertragen. 

Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Paris 7, Birmingham 2, Moskau 3, 
New York 5 Todesfälle; Reg-Bez. Aachen 4, 
Edinburg 3 Erfranfungen; Flecktyphus: Elbing, 
Amfterdam je 2, Odeſſa 5 Todesfälle; Reg.Bez. 
Königsberg 17, Marienwerder 2 Erkrankungen; 


eingegangenen 


Geniditarre: New York 6 Todesfälle; Tollwuth: 
London 1 Todesfall. 
Sufluenza. Bom 4. bis 10. März murden 


den ftandesamtlichen Ausweiſen zufolge in Berlin 


und Hannover je 3 Sterbefälle angezeigt. Er— 
franfungen murden angemeldet in Frankfurt 
a. D. 8, in den Neg.-Bezirfen Marienmwerder 14, 


Poſen 7, Düffeldorf 12, in der Stadt Nürnberg 3, 
in Hamburg 6. In Bayern jcheint nad) der für Die 
Monate Dezember 1893 und Januar 1894 veröffent- 
lihten Morbiditätsftatijtift (Münd. med. Wocen- 
ihrift ©. 200) die Influenza allenthalben im Ab— 
nehmen gemwejen zu fein. Aus der Stadt Augs— 
burg wurden 109, aus den Bezirfsämtern Weg- 
fheid 68, Erding 67, Altötting 59 Erkran— 
fungen angezeigt, im Bezirksamt Bergzabern trat 
fie noch epidemifch auf. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berichtswoche mitgetheilt: aus Rom 6 Sterbefälle, 
Paris 9, London 14, Kopenhagen 7 (nebit 119 Er— 
franfungen), Moskau 4, New HYorf 10, außerdem 


— 


vereinzelte Sterbefälle aus Amſterdam und Stod- 
holm, aus letzterer Stadt aud) 15 Erfranfungen. 

Sn Genua (vgl. ©. 82) ift nad) einem amtlichen 
Berichte die Sterblichfeit während des Monats Ja— 
nuar in Folge des Influenzaausbrudhs beträchtlich) 
gejtiegen; es ftarben insgefammt 840 Perfonen gegen 
563 im Dezember und 644 im Januar v. 3. 

Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
itarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutjchen Be— 
rihtsorte 1881/90: 1,30 %0): in Lübeck, Potsdam 
und Chriftiania Erfranfungen famen in 
Berlin 48, in den Reg. - Bezirken Königsberg 164, 
Poſen 450, Schleswig 102, Stettin 116, in Nürn- 
berg 31, Hamburg 165, Wien 288, Budapeſt 78, 
Prag 161, Chriftiania 147 zur Anzeige — an Diph- 
therie und Croup (1881/90: 4,49%): in Bremen, 
Duisburg, Elbing, Eſſen, Franffurt a. M., Gera, 
M.-Gladbah, Halle, Karlsruhe, Kottbus, Lübeck, 
Magdeburg, Mannheim, Remſcheid, Rojtod, Wies- 
baden, Stodholm und Chriſtiania — Erfran- 
fungen find in Berlin 99, in den Neg.-Bezirken 
Arnsberg 146, Düffeldorf 226, Münfter 126, Schles- 
wig 112, Wiesbaden 118, in Hamburg 32, Wien 
124, Budapeft 29, Kopenhagen 81 gemeldet — Er— 
franfungen an Scharlad) waren in Wien 102, 
London 2153 (Beitand in den Kranfenhäufern am 
Wochenſchluß), Edinburg 32, Kopenhagen 157, Stod- 
holm 28 — an Unterleibstyphus in Prag 82 ge— 
meldet worden. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 





Delgien. Aus einem Berichte des Generalinipekteurs 
der Gejundheitspflege (vgl. hierneben) find die folgenden 
Mittheilungen über die in Belgien im verflofjfenen Nahre 
zur Verhütung und Bekämpfung der Cholera getroffenen 
Mapregeln nacdzutragen: 

Sn Doöl an der Schelde, in Dftende und Nieuport 
find insgefammt 4720 Seeſchiffe einer Gefundheits= 
befihtigung unterzogen worden. Die Mabregel er: 
jtredte fi) auf die Herfünfte derjelben Länder, gegen 
welche Einfuhrverbote erlafjen waren. Es gehörten zu 
denjelben außer den auf S. 634 und 718 des Jahr— 
gangs 1893 der Veröff. bezeichneten Gebieten auch Die 
rumänifchen Häfen am jchwarzen Meer und an der 
Donau aufwärts bis Siliftria, Galizien, die europätjch- 
türfifhe Küfte des ſchwarzen Meers, die bulgarijche 
Küfte, Livorno, Bilbao, Brejt und die Inſel Tenerifa. 
Die Einfuhrverbote und Gefundheitsbefihtigungen 
wurden außer Kraft gefegt, jobald die Epidemie in den 
bezeichneten Ländern und Dertlichfeiten als erlojchen ge= 
meldet wurde, für die Herfünfte aus Palermo indefjen 
jpäter nochmals zur Anmendung gebradt. 

Die Auswanderer (vgl. S.468, 1893) wurden 
ſeit vem 8. Juli auf den Eifenbahnen einer jtrengen 
Beauffihtigung unterworfen, jpäter nur dann zum Ein— 
tritt über die Grenze zugelallen, wenn fie mit einer 
Fahrkarte und hinreichenden Geldmitteln für die Ueber- 
fahrt na) Amerika verjchen waren. 

An den Grenzftationen der Eifenbahnen gegen Die 
Niederlande, Teutjchland und Lugemburg wurden Die 
Neifenden während der Zeit vom 13. September bis 
18. November gelegentlich der Zollabfertigung durch den 
Ctationsvorftcher befichtigt. Diefer ſowohl mie die 
übrigen Bahnbeanten hatten Reifung, Perfonen, welche 
einen franfheitsverdädhtigen Eindrud erwedten, von den 
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übrigen Neifenden abzujondert, an der verlangten 


Fortjegung der Reife aber nicht zu hindern. In jedem 
Falle jollte eine telegraphifhe Benachrichtigung an dem 
Minifter und im Falle der Weiterreife eines verdächtig 
Erkrankten eine gleiche an den Vorſtand der Bieljtation 
erfolgen. Die in der Gejellichaft des Erfranften ge= 
wejenen Reifenden waren von den anderen Mitreifenden 
gleichfalls abzufondern. Die Gemeinden wurden ange= 
wiefen, im Fale der Ankunft verdächtig Erfrankter für 
Abfonderung und Desinfektion zu forgen. Aus Cholera- 
orten zureijende Perfonen wurden ciner fünftägigen 
Ueberwadhung unterjtelt. 

Für die Meberwahung der Binnenjhiffahrt (ogl. 
©. 762, 1893) waren 121 Poſten eingerichtet, zur Ent— 
nahme guten Trinkwaſſers fanden die Schiffer Ein— 
rihtungen an 237 Orten. — 

Schweden. Das Kommerz - Kollegium hat durch Be— 
fanntmadhung vom 7. März Rußland, mit Ausnahme 
der Gouvernements Wolhynien, Kowno, Plozk und 
Tiehernigow (vgl. 8.988, 1893), jowie die Belgijche 
Provinz Limburg (S. 98) für frei von Cholera er— 
klärt. — 

Arnguay. Die Gejundheitsbehörde hat durch Ver- 
fügung vom 12. Februar die früher (vgl. ©. 39) für 
Herfünfte aus Deutjhland, Aranfreih und 
Spanien vorgejchriebene Desinfektion aufge» 
hoben. 

— Durch Dekret der Regierung vom 12. Februar 
find die Häfen des Königreihs Stalien und von 
Santa Cruz de Tenerifa für &holerafrei erflärt 
worden. Hierauf bat Die Gejundheitsbehörde Die 
Duarantänevorjgriften gegen die aus den italienijchen 
Häfen (S. 736, 1893) jeit dem 4. Februar und gegen 
die aus dem Hafen von Santa Cruz (©. 39) jeit dem 
22. Januar abgegangenen Schiffe aufgehoben, jedoch 
verfügt, daß die ſchmutzige Wäjche der Pafjagiere und 
der Bejagungen einer Desinfektion unterworfen 
werden fol. Für die 20 Tage nad; den angeführten 
Terminen aus den bezüglihen Häfen abgehenden 
Schiffe ſoll auch diefe Desinfektion wegfallen. 


Belgien. Das Auftreten der Cholera im Jahre 1893 
(nad) einem am 28. Dezember 1893 in der Sißung des 
oberjten Gejundheitsraths erjtatteten amtlichen Berichte 
von Dr. Devaux, Generalinjpefteur der Gejundheits- 
pflege). Die Epidemie des Jahres 1893 war eine Forte 
jegung derjenigen von 1892 (vgl. Veröff. 1893, ©. 1). 
Der erjte verdächtige Fall in Belgien, der ſich indeß als 
„cholera nostras“ herausjtellte, wurde in Antwerpen 
am 31. Mai beobachtet; es folgten vereinzelte Fälle 
afiatiicher Cholera am 3. und 27. Suli in Mont-sur- 
Marchienne, am 6. Quli in Fl&malle-Grande und Aloft, 
am 10. Juli in Gourtrai, am 20. Juli ein zweifelhafter 
Fal in ZTermonde Die epidemiſche Ausbreitung der 
Cholera in Antwerpen begann mit dem 28. Juli. Von 
hier wurde die Seuche nad) Rupelmonde, Dlfene, Zwynd— 
recht, Stabroed, Beirendrecht, Eraerde, Melfele, Wyneghem 
und Burght verjchleppt und entmwidelte fih im 
Auguft und September in Djtflandern zu einer Epi— 
demie. Von den übrigen Provinzen wurde der Henne— 
gau allein in erheblicher Weile ergriffen, namentlich die 
Gegend von Charleroi, man glaubt, daß ſich die 
Epidemie aus Kranfheitsfeimen, die fich aus dem Vor— 
jahre dort noch lebensfähig erhalten hatten, entwickelte. 

Während im Borjahre in ganz Belgien 1861 
Choleraerfranfungen (mit 953 Sterbefällen) in zufammen 
126 Gemeinden gezäblt wurven, betrug im Berichtsjahre 
bis zum 27. Dezember die Zahl der Erfrantten 615, 
der Zodesfälle 372, der ergriffenen Gemeinden 97. Die 
einzelnen Provinzen waren im nachſtehender Weife be= 
theiligt: Antwerpen 223 Erfranfungen (145 Sterbefälle) 
in 19, Brabant 42 (28) in 14, WVeitflandern 6 (4) in 3, 
Ditflandern 89 (47) in 26, Hennegau 224 (131) in 17, 
Lüttich 12 (6) in 8, Limburg 3 (8) in 2, Namur 16 (8) 
in 8 Gemeinden. 
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Jahre war 56 283 geweien. 


Mitttheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Jahrbuche der Stadt 
Paris für das Jahr 1890. 
(Annuaire statistique de la ville de Paris 1890.1) 
Während des größten Theils des Jahres 1890 war 
das Wetter fall, ausgenommen die Monate Januar, 
Suli und November. Das Jahr war ſehr regenarm 
und hatte jtarfe barometriihe Schwankungen. Die 
mittlere Sahrestemperatur war um 0,70 niedriger als die 
Normaltemperatur. Namentlich war der Winter, der im 
November begann und bis zum Februar 1891 dauerte, 
befonders jtreng. Seit dem Sahre 1757 follen nur 
5 Winter noch jtrenger geweſen fein. Die Regenmenge 
blieb um 47,3 mm hinter dem ſonſtigen Sahresmittel 
zurücd, während der barometrijche Drud um 0,55 mm 
höher war. Die Luftunterfuhungen im Obser- 
vatoire municipale de Montsouris und im Hötel de 
ville ergaben für Dezember und Mai den nicdrigitei, 
für April bis September bezw. für Juni bis September 
den höchſten Gehalt an Batterien. Für beide Unter- 
juchungsftationen fält nad dem Durchſchnitt der Leßten 
10 Sahre das Marimum in den Juli. Der Bakterien— 
gehalt der Barijer Wäſſer war, wie aud) im Vor— 
jahre, am niedrigjten in den Reſervoirs der Leitung der 
VBanne mit durdfchnittlih 1125 Keimen im ccm, am 
höchſten im Seinewaſſer zu Chaillot mit 213 665 Keimen 
gegen 121640 Keimen des vorjährigen Durchſchnitts. 
Der größte Wafjerverbraud von Qucllwajjer 
fand am 1. Auguft mit 173 000 cbm, von Fluß- und 
Brunnenwaſſer am 27. Zuni mit 262500 cbm jtatt. 
Die Zahl der Senfgruben (63946) hat gegen das 
Sahr 1889 etwas zugenoinmen, der beweglichen Tonnen 
(17.066) abgenommen. Dagegen haben fich die Filter 
fübel (34 462) und die direkten Anſchlüſſe an die Kanali= 
jation (4667) vermehrt. Die Menge des zum Riejelfeld 
bei Gennevilliers geleiteten Rieſelwaſſers betrug rund 
30 Millionen cbm (1889 24 Millionen cbm). Täglid) 
wurden durchichnittlich 99 ha beriefelt (1889 87 ha), ſo— 
daß auf einen Hektar täglich 770 cebm Rieſelwaſſer famen. 
Die Zahl der lebend Geborenen belief fi auf 
57781, Darunter waren unehelich geboren 15948 
Kinder. Die Geburtsziffer betrug 24,749%/00 (gegen 26,47 
im Vorjahre) der Bevölferungszahl des Jahres 1886 
(2260 945 Einwohner), ungerechnet die 1854 in Paris 
geborenen Kinder, deren Eltern ihren Wohnfig außer— 


| halb von Paris hatten. Die meiften Kinder (5536) wurden 


im März, die wenigften (3859) im September geboren. 

Todtgeboren wurden 4239 Kinder, d. i. 6,8 aller 
Geborenen, darunter 1447 uneheliche. 

Die Todesfälle überjtiegen während des Herrichens 
der Influenza (November, Dezember 1889, Januar 1890) 
die gewöhnliche Zahl um etwa 5000, während Influenza 
jelbjt nur bei 243 Fällen als unmittelbare Zodesurjache 
angegeben worden ijt. Die "Todesfälle begannen ſich in 
der 2. Hälfte des Tezember 1889 zu mehren, und hielt die 
hohe Sterblichkeit bis Ende Januar 1890 an. Etwa 
die Hälfte der Todesfälle erfolgte durd; Mit- und Nach— 
franfheiten der Influenza, bejonder8 durch Lungen— 
und Bruftfelentzündungen, Brondialfatarrh, Lungen- 
ſchlag u. ſ. w. Einen hochſt verderblihen Einfluß übte 
die Influenza auf die mit Lungenſchwindſucht und 
anderen chroniſchen Leiden Behafteten aus. Kinder er— 
krankten ineiſt leicht, dagegen ſchien die Influenza für 
Frauen doppelt jo gefährlih, als für Männer. Alle 
Gefellfchafts- und Berufsklaſſen wurden gleichmäßig be— 
jallen. Eine Vermehrung der Früher und Zehlgeburten 
wurde nicht beobachtet, dagegen hieß fi) I Monate nad) 
Ablauf der Epidemie eine Verminderung der Geburts— 
ziffer fejtjtellen. 

Während des ganzen Jahres betrug die Zahl der 
Todesfälle 56 660, einjchl. von 142 in Militärhojpitälern 
Geftorbenen. Abgerechnet 2094 Geftorbene, die außer— 
halb von Paris ihren Wohnfig hatten, belief ſich Die 
Sterbeziffer auf 24,13%00 der Bevölkerung (gegen 23,92 
im Vorjahre). Die Durchſchnittsſterblichkeit der 10 legten 
Im 1. Xebensjahre jtarben 
8557 Kinder der ortsanjäjfigen Bevölkerung, d. i. 15,3 
auf je 100 lebend Geborene. 


1) ©. Beröf. 1893 ©. 48. 
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Todesurjahen. Es ftarben an Boden 82, Maferıt 
1532, Schariad) 228, Diphtherie und Croup 1859, In— 
fluenza 218, Cholera nostras 20, Unterleibstyphus 723, 
Lungenſchwindſucht 11093, ſonſtiger Tuberfuloje 1493, 
Alfoholismus 151, Lungenentzündung 3546, Wochen- 
betterfranfungen 337, Selbjtmord 896, fonjt auf gewalt- 
jame Weiſe 638 PBerjonen. 

Der Unterleibstyphus und die Diphtherie waren 
ziemlich gleihmäßig über die ganze Stadt verbreitet, 
nur die weltlichen Bezirke find weniger ergriffen gemwejen. 
Pockenfälle kamen meift im Norden der Stadt vor, 
weniger im Südojten und Djten, während der Weiten 
und das Centrum fajt frei blieben, 

Sn den Kranfenhäufern waren am 1. Januar 
1889 10 456 Stranfe im Bejtande, 134 510 gingen während 
des Jahres 1889 zu, 119077 wurden als geheilt oder 
andermeitig entlajjen, 14 374 jtarben, jo daß am 31. De— 
zember 1889 ein Bejtand von 11515 Stranfen blieb. 

Sn den Srrenanftalten des Seinedepartenents 
und denjenigen Provinzialanjtalteı, mit denen das 
Seinedepartement Kontrafte abgeichlojjen hat, befanden 
ih am 1. Januar 1890 11133 Geijtesfranfe im Be— 
tande, 8652 gingen im Jahre zu, 8432 famen im Ganzen 
in Abgang, wovon 1800 jtarben. 

Sn Spitälern, Vohlthätigkeitsanjtalten u.j.w. wurden 
33 787 Impfungen und 47461 Wiederimpfungen 
unentgeltlid) vorgenommen. Es fam jtetS animale 
Lymphe zur Verwendung. 

Sn die Morgue wurden 679 Leichen zur Feſtſtellung 
der Perjönlichkeit gebracht, 612 wurden refognoszirt. 

Sn dem chemiſchen Laboratorium der Stadt 
wurden im Ganzen 21522,Proben von Nahrungs=, 
Genußmitteln und Gebrauchsgegenftänden unterjucht; 
und zwar von Vein 8224, Bier 911, Milch 4149, Waſſer 
698, Butter und Käſe 671, Zucerwaaren 1193, Bieffer 
und Gewürze 1440, Bapier und Tapeten 23, Petroleum 
672 u. ſ. w. Bon den Weinproben waren 667 frant 
(jauer, bitter u. j. w.), 1488 über die Grenze von 2g 
auf 1 Liter gegypit, 1947 moullirt, 285 enthielten 
Piqueite, 1117 waren alfoholifirt oder gezudert, 34 ent— 
hielten fremde Farbſtoffe, 15 Salicyl- und Borjäure. 
Bon Bierproben wurden wegen Zujag von Wajjer oder 
Salicyljäure 10, von den Milhproben 446 beanftandet. 
Unter 253 Alkohol- und Liqueurproben fanden fich 110 
fünftlich hergeſtellte Kirjchjorten. 

Der durch die Behörden geregelte ärztlihe Nacht— 
dDienjt wurde von 520 Xerzten, 505 Hebammen und 536 
Pharmazeuten verjehen. Es wurden im Ganzen 9123 
Perſonen — 2858 Männer, 4594 Frauen und 1671 
Kinder im Alter von mehr als 3 Jahren — behandelt. 
Die Hülfeleiltung wurde in Anjprucd) genommen bei 
Mandel-, Kchlfopfentzändung und Croup 770, Aſthma 
239, Bronchialleiden 638, Störungen im Bereich des 
Magendarmfanals 551, Cholerine 242, Gebärmutter= 
blutung 207, Entbindungen und Fehlgeburten 838, 
inneren und Außeren Blutungen 327, Wunden und Ver— 
legungen 388, Vergiftungen 56, Selbſtmord 26 Mal. 
223 Mal war bereits der Tod vor Ankunft des Arztes 
eingetreten. 

Die Kommijfion zur Ueberwachung unges 
ſunder Wohnungen war thätig in 1807 Angelegen— 
heiten, davon wurden 420 in der Kommilfion jelbjt er= 
ledigt, 1262 dem Conseil munieipal, 70 dem Conseil 
de Prefeeture unterbreitet; 55 Mal wurden Weber 
tretungen der Strafbehörde angezeigt. 

Bo: 15642 bei der Aushebung zum Militärdienſt 
unterfuchten jungen Leuten wurden 1412 untauglich be= 
funden, u. U. 167 wegen Unterleibsbrudhs, 85 wegen 
Herzfehlers, 102 wegen Lungenſchwindſucht. 


Do 


Geſetzgebung u. ſ. w. 





Preußen. Erlaß, betr. die Ausſtellung ärztlicher Zeug— 
niſſe für die in Glashütten, Walz- und Hammerwerken 
zu beſchäftigenden jugendlichen Arbeiter. 

Bon 22. Dezember 1893. 

Die Beltimmungen unter I Ziffer 3 der Bekannt— 
machung über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
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jugendlihen Arbeitern in Glashütten vom 11. März 
18921), fomwie unter II Ziffer 1 der Bekanntmachung über 
die Beihäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern in Walz» und Hammermerfen vom 29. April 
18922) machen die Beihäftigung jugendlicher Arbeiter 
in den genannten Betrieben von der Beibringung eines 
Beugnifjes über ihre förperliche Entwidelung abhängig, 
welches durch einen von der höheren Verwaltungs= 
behörde zur Ausjtelung folder Zeugniſſe ermäcdhtigten 
Arzt ausgejtellt worden ift. 

Wie die mir vorliegenden Berichte ergeben, werden 
dieſe Beftimmungen fehr verjchieden gehandhabt. Während 
in einzelnen Bezirken eine befondere Ermädtigung von 
Aerzten zur Ausftelung der Zeugniffe überhaupt nicht 
jtattgefunden Hat, da angenommen morden ijt, daß die 
beamteten Aerzte ohne weiteres hierzu ermächtigt feien, 
it im einer Anzahl von Bezirken aus grundfäßlichen 
Erwägungen ausſchließlich den beamteten Aerzten und 
in einer ferneren Anzahl von Bezirken neben den be- 
amteten auch Brivatärzten die Ermächtigung ertheilt 
worden. 

Zur Herbeiführung cines einheitlihen Verfahrens 
bei Anwendung der vom Bundesrathe befchloffenen Vor— 
Ichriften bemerfe ich ergebenft Folgendes: 

Nach dem Wortlaut der Beftimmungen fann e3 feinen 
Zweifel unterliegen, daß die beamteten Aerzte nicht ohne 
Weiteres zur Ausftellung der Zeugniffe berechtigt find, 
jondern daß auch fie einer bejonderen Ermädtigung 
bedürfen, welche aber generell zu erxtheilen fein wird. 
Andererjeits entſpricht es nicht der Abfiht der Bes 
ſtimmungen, Privatärzte, insbejfondere auch Kranken» 
fafjenärzte, grundfäglich von der Berechtigung zur Auge 
jtelung der Zeugniſſe auszuſchließen, jofern nur gegen 
ihre perſönliche Zuverläffigfeit Bedenken nicht zu erheben 
find. Gegen einen folhen Ausichluß fpricyt namentlich 
auch, daß der Wohnfig der beamteten Aerzte oft von 
den in Frage kommenden Betrieben und den Wohnungen 
der zu unterfuchenden Arbeiter weit entfernt liegt und 
die Leßteren daher zeitraubende Wege würden zurück— 
legen müſſen, jomwie daß vielfach gerade die Kranken 
fajjenärzte verimöge ihrer genaueren Kenntniß Der 
Arbeitsverhältniffe in den bier in Rede jtehenden Be— 
trieben zur Augjtellung der Zeugniſſe bejonders befähigt 
find. Daß aber die Abhängigkeit von den Arbeitgebern 
oder den Arbeitern das Urtheil der Privatärzte, 
namentlih der Stranfenfaffenäarzte, in einer für die 
Durchführung der Vorſchriften ungünftigen Weife follte 
beeinflujjen fönnen, ift nicht anzunehinen, wenn die per» 
jönlihe Zuverläffigfeit diefer Aerzte an und für ſich 
außer Zweifel jteht. 

Em. ze. erſuche ich hiernach ergebenjt, gefälligit dafür 
Sorge zu tragen, daß die nad den im Eingang er- 
wähnten Beltimmungen erforderlihen Zeugnijje nur 
von bejonders hierzu ermächtigten Aerzten ausgejtellt 
werden, die Ertheilung der Ermächtigung aber, unter 
Berückſichtigung der hervortretenden Bedürfniſſe lediglich 
von der perjönlihen Zuverläffigkeit der betreffenden 
Aerzte abhängig gemadt wird. 

Der Minijter für Handel und Gemerbe. 
3.8: Lohmann. 
Ar ſämmtliche Königlihen Regierungs = Präfidenten. 


Ungarn. Ausführungs » Verordnung zu dem Gejehe, 
betr. das Verbot der Erzeugung und der Bertreibung 
von Kunjtweinen. Vom 29. November 1893. 
(ShuB). 
ade, 

55. Bu den 85 und 6 des Öefeges. Ueber 
Die UÜcbertretungen und deren Ahndung. In 
Bezug auf die Bemeffung der Strafe maden die 88 5 
und 6 des Geſetzes Unterfheidungen zwijchen den Ueber— 
trelungen, und zwar: 

a) Dieſelben ordnen eine ftrengere, d. i. eine von 
25 bis 300 fl. betragende Geldjtrafe und eine bis zu 





1) Veröff. 1892 S. 212. — 2) Desgl. S. 329. 


zwei Monaten ſich erjtredende Gefängnißftrafe an für 
denjenigen , welcher eine Uebertretung durch die im $ 2 
erwähnte Herjtellung oder Fabrikation von Kunjtwein 
begeht, und 

b) ordnen eine leichtere, d. i. nur eine von 25 bis 
300 fl. betragende Geldjtrafe für denjenigen an, mwelder 
eine andere, den Beltimmungen dieſes Gejeßes unter- 
liegende Uebertretung begeht. 

In beiden Fällen find die bezeichneten Strafen nur 
infomeit anwendbar, als die begangene Handlung nicht 
einer ſchwereren Bejtrafung im Sinne des Strafgejeßes 
oder des Sanitätsgejehes unterliegt, denn im leßteren 
Falle ift die begangene Handlung auf Grund der be» 
treffenden Gejeße und Normen zu beurtheilen. In allen 
den Fällen, die sub Punfte a) und b) zu behandeln 
find, ift gegen die der Uebertretung Schuldigen mittelft 
Urtheils auch ein ſolches Verfahren anwendbar, welches 
die mittelbare Wirkung der Strafe verjchärft. 

Solde Verfhärfungen find: | 

1. Die Veröffentlihung des Strafurtheils auf Koften 
der verurtheilten Partei. Wenn diefe angeordnet wird, 
it auch die Art und der Termin der Publikation im 
Urtheile fejtzujtellen. (Siche $ 8 des Gejches.) 

2. Die Konfisfation des Weines (ſiehe $ 9 des Ge- 
jeßes) und die Verwendung deſſelben zu wohlthätigen 
Sweden. 

Inwiefern die Strafe innerhalb der äußerften Grenzen 
der erwähnten Strafen fejtgefegt werde, und inwiefern 
die Verfchärfungen in Anwendung zu bringen find, das 
hängt von der Erwägung der enticheidenden Behörden 
ab. Im Allgemeinen ijt das Prinzip zu befolgen, daß 
die jtrengere Strafe dann zu verhängen jei, wenn eine 
Wiederholung der Uebertretung jtattgefunden hat, oder 
wenn der Verurtheilte ſchon einmal einer ſolchen Ueber— 
tretung halber bejtraft war, demnach ein Rückfall vor— 
handen ijt, oder wenn die Handlung unter erjchwerenden 
Umftänden — in großem Umfange oder als regelmäßige 
Beihäftigung — erfolgt ijt. 

8 6. Mit dem Verfahren betraute Behörden. 
Zum Einjchreiten und zur Urtheilsfällung bei den in 
den 85 und 6 des Gejeges aufgezählten Uebertretungen 
find die im ©.-A. XXXVI:1888 und Die in der Ver— 
ordnung des Minijteriums des Innern vom 17. Augujt 
3. 38547 genannten Berwaltungsbehörden fompetent, 
und zwar: 

I. Behörden erjter Inſtanz: 

a) in den Gemeinden der Dberjtuhlrichter oder der 
hierzu ermächtigte Stuhlrichter; 

b) in den Städten der Stadthauptmann oder der 
diesbezüglich vom Magiftrate betraute Beamte; 

c) in Budapeſt und in jedem Bezirk der betreffende 
Bezirf3-Stadthauptmann. 

Als Behörden zweiter Injtanz gehen vor: 

1. Sn den Komitaten der Vizegejpan. 

2. In den mit Munizipalrechten befleideten Städten 
der Magijtratsrath. 


3. In Budapeſt der Stadthauptmann. 

ALS Behörde dritter Inftanz entjcheidet der Minifter 
des Innern. Gegen zwei gleichlautende Urtheile ift die 
Appellation am Plage. 


87. Das Verfahren. Wenn eine volftändig ver- 
läßliche Anzeige oder Klage bezüglih der den Beſtim— 
mungen des Geſetzes unterliegenden Uebertretungen er» 
folgt, oder wenn cin begründeter Verdacht befteht, ift 
das Drgan der erjtinjtanzlichen Behörde verpflichtet, in 
Begleitung eines Mitgliedes des Gemeindevorjtandes 
und, inſoweit es dies für nothwendig erachtet, in Be— 
gleitung des Ermittirten der nächſten chemiſchen Station 
oder des DBezirfsarztes, oder eines anderen Chemifers, 
eventuell eines Apothefers, ohne vorherige Verftändigung 
der angellagten oder verdädhtigen Perjon, in dem Ge— 
ihäftslofal, Wohnung oder Abjteigequartier, oder an 
jenem Plage zu erjheinen, an welchem die verbotene 
Handlung verübt wurde, oder an welhem die Verübung 
vorausgejegt wird. Es ijt jofort eine eingehende Lokal— 
vifitation vorzunehmen und find ale Umftände zu 
eruiren, welche zur Rechtfertigung und Belräftigung der 
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Klage oder des Verdachtes, oder zur Befeitiqung der— 
jelben dienen fönnen. 

Das Munizipium ijt berechtigt, die Entjendung cines 
chemiſch befähigten Drgans der mächitliegenden 
chemiſchen Verſuchsſtation auch telegraphiih zur Unter- 
juhung zu verlangen und die betreffenden jtaatlichen 
chemiſchen Verſuchsſtationen find gehalten, dieſer Ein- 
ladung zu entiprechen. Das Verzeichniß ſolcher hemijchen 
VBerjuhsftationen wird den Bolizeibehörden von Yeit 
zu Zeit mitgetheilt werden. Bei diejer Unterfuchung it 
die einjchreitende Gemerbebehörde erjter Inſtanz ver= 
pflichtet, die äußeren Thatumftände bejonders in Betracht 
zu nehmen und nah Möglichkeit ſchon aus dieſen Um— 
ſtänden fejtzuftellen, ob eine Uebertretung begangen wor— 
den jei oder nicht. Solche äußere Umſtände und Zeichen 
find 3. B, wenn Materialien vorräthig find, die zur 
Fabrifation von Kunjtwein geeignet und deren Inverkehr— 
jegung zu dieſem Zwecke verboten ijt. (Siehe Punft b 
des 81 der gegenwärtigen Verordnung.) Bei Feitjitellung 
einer durch Inverkehrſetzung von ſolchen zur Erzeugung 
von Kunjtwein geeigneten Materialien unter diefem Titel 
und zu Ddiefem Zwecke begangenen MUebertretung find 
äußere zu beachtende Thatumjtände die Preisfourante, 
Ankündigungen, Aufjchriften, Bezeichnung der Padete 
oder Schadteln u. j. w. — Wenn der Verdacht entjtcht, 
daß gegen die Verfügungen des $ 3 oder $ 4 des Ge— 
jeßes eine Uebertretung begangen wurde, ijt der That- 
beitand aucd im Wege der Einfichtnahme in die Beitel- 
lungen, Rechnungen und im Nothfalle auch in Die 
Geihäftsbücher des beinzichtigten oder verdächtigten 
Sndividuums feitzuftellen, Ddesgleihen woher und in 
mwelcher Menge fic) daS betreffende Individuum Weine 
bejchafft hat und in welcher Menge Wein und unter welcher 
Benennung er verkaufte. Aus der Bergleichung diejer 
und der durh Nachforſchungen bei Transportunterneh- 
mungen und Fuhrleuten in Bezug auf die im Auftrage 
oder zu Gunſten des beinzichtigten oder verdächtigten 
Individuums bemerfiteligten Transporte beihafften Daten 
und aus den Zeugeneinbefenntniffen ijt dann gründlid) 
zu folgern und durd richtige weitere Nachforſchungen 
auch Far zu jtellen, ob das beinzichtigte oder verdächtigte 
Sndividuum feine Uebertretung des $ 4 des Geſetzes be= 
gangen hat, d. h. ob es jeine Weine nicht unter der 
Benennung einer jolhen Weingegend oder einer ſolchen 
Zraubengattung in Verkehr gebradt hat, von wo, be= 
ziehungsmeife aus welcher felbe nicht jtammen. Ueber 
das Verfahren ijt ein genaues Protofoll aufzunehmen. 
Sn das Protokoll ijt die vorgefundene Situation aufzu— 
nehmen, insbejondere die Xofalität (Keller, Magazin 
u. j. w.), wo die Lofalbeaugenfcheinigung vorgenommen 
wurde und die Beichreibung der Fäſſer und jonjtigen 
Gefäße, mit Bezeichnung ihrer Menge, Volumens, Sig- 
nirung und ihres Inhalts; es ift ferner im Prototoll 
jeder Umjtand zu erwähnen, den man gelegenheitlicd) der 
Lokalbeaugenſcheinigung und Unterfuhung wahrgenom— 
men oder fejtgejtellt hat und das Verfahren, welches im 
Laufe der Unterfuhung eingehalten wurde. Wenn in 
dem dem Augenjcheine und der Unterfuchung untere 
zogenen Lofale (Keller, Magazin u. |. w.) auch die im 
$3 erwähnten Getränfe (Schaummein, Wermuth, Trejter= 
wein u. ſ. m.) gefunden werden, ijt im Protofoll zu er= 
mwähnen, ob jelbe den im $ 3 Der gegenmärtigen Vers 
ordnung enthaltenen Anordnungen entiprehend in einem 
abgefonderten Theile des Lofales und mit den ihrer 
Qualität entjprechenden Bezeihnungen eingelagert find. 
Wenn gelegenheitlidy der Beaugenjheinigung und Unter« 
fuhung feitgeftelt würde, daß ein ſolches Verfahren im 
Zuge ift oder war, defjen Spuren jpäter endgiltig oder 
üncrkennbar verſchwinden fünnten, ift der mitwirfende 
Chemiker verpflichtet, die nothwendige einfachere Unter« 
ſuchung jofort vorzunehmen. Insbeſondere ijt dies in 
jenen Fällen nothwendig, wo die Art der Manipulation 
des Moftes Kar zu legen ift. Das vorgehende behörd- 
lihe Organ nimmt von dem betreffenden Weine oder 
weinartigen Getränfe je zwei Liter große Mufter in 
Halbliterflafchen, verfiegelt fie mit feinem eigenen Siegel 
und dem der Partei, jo dab die Flaſchen ohne Verlegung 
der Siegel nicht geöffnet werden fünnen. Die entnom— 
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menen Mufter find ſorgſam verpadt der fompetenten 
ſtändigen Kommiſſion ceinzufenden behufs Unterfuchung 
und Abgabe des im 8 11 des Geſetzes angeordneten 
Fachgutachtens, der Partei iſt jedoch auf derer Wunſch 
in beliebiger Quantität ebenfalls ein Mufter zu hinter— 
laffen. Bei Entnahme der Mufter ift der Heber in das 
Faß nach Möglichfeit jo tief eınzufenfen, daß der Wein 
aus der Mitte des Faſſes genommen wird. Nach Be= 
endigung der Entnahme der Mufter und der Unterjuchung 
Ichreibt das vorgehende behördliche Organ jene Wein- oder 
fonjtigen Getränfemengen, von denen die Mujter herrühren 
und die im Allgemeinen vorrätbig find, zufammen, jtellt 
deren Werth feſt und macht das beinzichtigte oder ver— 
dächtigte Individuum aufmerfjam, daß es mit den zu— 
janımengejchriebenen Wein- oder Getränfemengen — Die 
übrigens zur freien Verfügung des Eigenthüners blei= 
ben — jo verfüge, daß, falls jelbe mitteljt Urtheils als 
fünftliche, bezichungsmeije al3 von folcher Beihaffenheit 
fonjtatirt würden, welche dein Gefege und den Anord— 
nungen der gegenwärtigen Inſtruktion zumiderläuft, cr 
verpflichtet jein wird, den Werth des fehlenden Quan— 
tums zu Gunjten des Gemeinde-Armenfonds zu bezahlen. 
(Siehe $ 12 des Gefeges.) — Nad) Beendigung der 
Unterfuhung ſchließt das vorgehende behördliche Organ 
das Protokoll, legt demfelben die vom Chemiker verfagte 
Bejchreibung, eventuell den hemijchen Ausweis bei und 
jendet dies jammt der obenbezeichneten Menge Der 
entnommenen Mufter an die fompetente jtändige Kom— 
milfion. 

$ 8. Die erwähnten ftändigen Kommijitionen werden 
vorläufig an zwei Stellen errichtet, und zwar in Buda— 
peft für das Territorium Ungarns diesſeits des Königs 
jteiges und in Klaujenburg für das Gebiet jenfeit$ des 
Königsjteiges. Die Aufgabe diefer Kommiffionen it, 
die Weine oder den Beitimmungen des Gejeges unter- 
liegenden anderen meinartigen Getränfe oder Stoffe, 
melche die in erfter Inſtanz wirkenden Behörden den— 
jelben überjenden, zu unterfuchen und darüber ein Gut— 
achten abzugeben, ob der unterjuchte Wein, das wein— 
mäßige Getränke oder Material derartig beichaffen tft, 
daß Die Bereitung, der bei derſelben befolgte Modus 
und Vorgang im Sinne der gegenwärtigen Verordnung 
geitattet ift. Der Handelsminifter fann in begründeten 
Fällen ausnahmsweiſe zur Vornahme von Unterjuchuns 
gen, welche auf dem Territorium der einen ftändigen 
Kommiffion zu erfolgen haben, die andere jtändige Kom— 
mijfion Delegiren. 

$ 9. Die ftändigen Kommiffionen beſtehen: a) aus 
einem Präfidenten, welchen für die Dauer eines Jahres 
der Handelsminijter im Einvernehmen mit dem Aderbaus 
minijter ernennt; b) aus den durd den Handelsininijter 
für je ein Jahr ernannten vier Weinhändlern (Wein- 
händler, Ausſchänker, Rejtaurateur oder Wirth) und aus 
den vom Acerbauminifter ebenfall3 für je ein Jahr cr= 
nannten vier Weinproduzenten. Von Ddiefen acht Mit— 
gliedern ift eines Durch den Handelsminiſter für den Fall 
des Verhindertfeins des Präfidenten als Subititut des 
Präfidenten zu deſigniren; c) aus dem Direktor des 
Budapefter chemijchen Landesinjtitut3S und chemijchen 
Bentral-Unterfuhungsjtation, beziehungsweiſe dem Chef 
der Klaufenburger ftaatlihen chemiſchen Unterſuchungs— 
ftation, eventuell defjen Subftituten, als Referenten; 
d) aus dem Phyſikus des betreffenden Amtsjiges oder 
deffen Subjtituten und e) aus zwei Sefretären, welche 
an den Kommiffiong-Sigungen abwechſelnd theilnehmen. 

Einen der Sefretäre für Budapejt delegirt der Handels-, 
den andern der Aderbauminifter. Von den zwei Sekre— 
tären der Klauſenburger ftändigen Kommiljion ernennt 
den einen aus der Reihe der Affiitenten der Klauſen— 
burger Univerjität, den andern aus der der Aſſiſtenten 
der Kolozs-Monoftorer landwirthihaftlihen Lehranſtalt 
der Handels-, beziehungsweiſe der Aderbauminijter. 
Sowohl der Präfident, als aud) die Mitglieder und die 
Sefretäre legen vor Beginn ihrer Thätigfeit vor dem 
Dberbürgermeifter, beziehungsweiſe vor dem Obergeſpan 
einen Eachverjtändigeneid, oder ein diefen jubjtituirendes 
feierliche Gelöbniß ab. 
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Für das entiprehende Honorar des Präfidenten und 
der Sefretäre, wie auch für die bezüglichen Koſten der 
chemiſchen Unterfuhungsftation, ferner infofern die An- 
ftellung von Manipulationsperfonal nothwendig ift, für 
die Entlohnung defjelben und für die fachlichen Aus— 
gaben jorgt der Handelsminifter in feinem Budget vor. 
Diefe Ausgaben werden zum Theil aus den in Ueber- 
tretungsverfahren zugeurtheilten Koſten gededt. Die 
Stellung der Mitglieder ift eine Ehrenjtellung und daher 
mit feiner Bezahlung verbunden. 

Die Kommiffionsfigungen werden vom Präfidenten 
einberufen. Bu den Sigungen find fämmtliche Kom— 
mijfionsmitglieder einzuladen. Bon den zwei Sekretären 
jedoch, welche in den Sitzungen abmwechjelnd fungiren, 
it nur die Anmefenheit des einen nothwendig. 

Die Kommiffion ift beſchlußfähig, wenn mit dem 
Präfidenten oder deffen Subftituten und mit dem Chef 
der chemijchen Unterfuhungsitation, oder defjen Subjiti- 
tuten, zuſammen außer dem Sekretär mindeitens 5 Mit- 
glieder anweſend find. Im Falle der Stimmengleihheit 
wird jene Meinung als die der Kommilfion betrachtet, 
für welche der Präfident geftimmt hat. Die Sefreläre 
haben fein Stimmredt. Die Kommilfion ift verpflichtet, 
ihre Bejchlüffe, wenn auch kurz, zu motiviren. Gin 
Separatgutachten fann nur dann in das Protofoll aufs 
genommen werden, wenn fi) demfelben mindeftens 
nod) eines der anweſenden ſtimmberechtigten Mitglieder 
anjchließt. 

Die Kommiffion giebt in allen jenen Fragen ein 
Gutachten ab, bezüglih welcher die in erfter Inſtanz 
vorgehende Behörde im Sinne und in den Grenzen 
des Geſetzes oder der gegenwärtigen Inſtruktion ſich an 
dieſelbe wendet. Die ſtändige Kommiſſion iſt verpflichtet, 
die von der Behörde erſter Inſtanz vorgelegten Daten, 
Beihreibung der äußeren Thatumjtände und das Re- 
jultat der Unterfuchung, welche der fungirende Chemiker 
eventuell vorgenommen hat, ferner die Ausweiſe hierüber 
u. ſ. w. zu berüdfichtigen und bei Bildung ihres Gut- 
achtens außer dem Aejultat ihrer eigenen Unterfuhung 
aud jene Daten entjprechend zu erwägen, welche bei 
den in facie loci vorgenommenen Erhebungen fich er= 
geben haben. Bezüglic des Syftems der fachmäßigen 
Unterfuhung wird eine befondere Snitruftion und ein 
bejonderes Normale der Gejhäftsordnung verfügen. 

Der Beihluß der Kommiſſion ift in's Protofol aufs 
zunehmen, von welchem eine durch den Präfidenten und 
den Sekretär unterjchriebene amtliche Ausgabe der 
requirirenden Behörde zu überfenden, das Driginal aber 
im Arhiv der Kommiſſion aufzubewahren ift. 

$ 10. Erklärt das Gutachten der ftändigen Kommiffion 
den Wein für Kunftwein und ift das in diefem Sinne 
abgegebene Gutachten der ftändigen Kommiffion an die 
Behörde eriter Inftanz herabgelangt, hat dieje unver- 
züglich eine Verhandlung anzuberaumen, und den dort 
erörterten Umftänden entjprechend ein Urtheil zu bringen; 
fie ift ferner verpflichtet, noch vor ftattfindender Ver— 
handlung und vor der Urtheilsihöpfung bezüglich des 
ganzen VBorrathes des von der ftändigen Kommijfion 
erklärten Weines die Sperre fofort zu veranlaffen und 
durchführen zu laſſen. 

$ 11. Das Gutachten der ftändigen Kommiffion ijt 
vom fachmännifchen Geſichtspunkte ein definitives und 
kann in dieſer Hinficht nicht den Gegenstand einer Ueber- 
prüfung bilden; hingegen fann ein verfällendes Urtheil 
jeitens des MWerurtheilten appelirt werden. Eine 
Appellation an den Minifter des Innern als dritte 
Inſtanz hat auch gegen zwei gleichlautende Strafuriheile 
ſtatt. 

s12. Iſt das rechtskräftige Urtheil ein freiſprechendes, 
jo find dem Freigeſprochenen die aus feinen Weinen 
oder anderen Vorräthen entnommenen Mufter zurückzu— 
jtellen, beziehungsweiſe ift, falls Ddiefelben nicht mehr 
in natura zurüdgejtellt werden können, der Werth der- 
jelben in Baargeld zu erjegen. Iſt aber das rechts- 
fräftige Urtheil ein verfällendes, jo find die dem Urtheil 
gemäß unter Sperre genommenen Weine den Pers 
fügungen des Urtheils entjprechend anf Kojıen der ver- 


urtheilten Partei zu denaturalifiren und derfelber behufg 
Verwendung zu gemerblichen Ameden zurüczugeben 
oder aber, wenn die Konfisfation ausgefprochen wurde, 
zu den im Urtheil bezeichneten wohlthätigen Zwecken 
zu verwenden. Der Werth des fehlenden Quantums ift 
mitſammt der bemefjenen Geldſtrafe innerhalb der geſetz— 
lichen Friſt einzutreiben; die bemefjene Geldftrafe ijt für 
den im G.A. XXVII: 1892 bejtimmten Zweck, der Werth 
des bei der UrtHeilsjchöpfung in natura nicht vorge= 
jundenen Quantums aber, welches fonft hätte konfiszirt 
werden müjjen, zu Gunjten des Gemeinde- Armenfonds 
zu verwenden. Das bei der Denaturirung zu befolgende 
Verfahren wird in eine jpezielle Inftruftion und Ge= 
Ihäftsordnung gefaßt werden. Eventuelle anderweitige 
Beltimmungen des Urtheils find ebenfalls fofort zu voll- 


‚ziehen. Nechtskräftig verfällende Urtheile, welche in Folge. 


der im Punkt b) des $ 5 und im $ 6 des Geſetzes be— 
zeichneten Uebertretungen erbracht wurden, in melchen 
Fällen auch die Weingetränfefteuer bezahlt werden muß, 
find nad) ihrem Erwächſen in Rechtskraft im Wege der 
in erjter Inſtanz vorgehenden Dberftuhlrichter, Stadt-. 
hauptleute, beziehungsweiſe in der Haupt» und Refidenz- 
Hadt im Wege der Bezirfs-Stadthauptleute von Fal zu 
Hall der betreffenden Finanzdireftion mitzutheilen und 
it die Beſtimmung betreffend dieſe Mitteilung in den 
Zert des Urtheils aufzunehmen. 

$ 13. Die Beftimmungen des Gefeßes und die Ver— 
fügungen der gegenwärtigen Snftruftion find auch auf aus 
dem Auslande importirte Kunftweine im ganzen Umfange 
anzumenden, jelbjt in dem Falle, wenn diejelben als 
Kunjtweine bezeichnet find. 

8 14. Im llebrigen ift die am 17. Augujt 1880 
sub Zahl 38547 erlaffene Verordnung des f. ung. 
Minijters des Innern, betreffend die Regelung des in 
Fällen jener Uebertretungen zu befolgenden Verfahrens, 
welche dem Wirkungsfreije der VBerwaltungsbehörden 
zugewieſen find, entjprechend anzumenden. 

Budapeft, 29. November 1893. 

Zufäacs m.p. 
fünigl. ung. Handelsminifter. 





Rechtſprechung. 


Inwieweit ſind die Koſten der geſundheitspolizeilichen 

Maßnahmen gegen die Cholera, insbeſondere der ſog. 

Ktranfenübergabeitationen, von den Ortsgemeinden zu 
tragen? 

Urtheil des Königl. preuß. Oberverwaltungsgerichts 
vom 6. Sanuar 1894. 

Sn der Vermaltungsitreitfache der Landgemeinde 
Sraulautern, vertreten dur den Gemeindevorftand, 
Klägerin und Berufungsklägerin, wider den Königlichen 
Zandrath des Kreiſes Saarlouis, Bellagten und Be— 
tufungsbeflagten, hat das Königliche DOberverwaltungs- 
gericht, Erjter Senat, in feiner Sigung vom 6. Januar 
1894 für Recht erfannt: 

daß auf die Berufung der Klägerin die Entſcheidung 
des Bezirksausfhufjes zu Trier vom 26. Mai 1893 
dahin abzuändern, daß die Etatifirungsverfügung 
des Beklagten vom 18. März 1893 außer Kraft zu 
jegen und — unter Feſtſtellung des Werths des Streit- 
gegenjtandes auf 4200 M — die Kojten beider In— 
Hanzen dem Beklagten aufzuerlegen, das Paufch— 
quantum jedoch außer Anja zu laffen. 
Gründe: 


Unter den Maßregeln gegen Verbreitung der Cholera 


war im Augujt 1892 in Ausficht genommen, den in der 
Gemeinde Fraulautern belegenen Bahnhof Saarlouis 


zu einer „Sranfenubergabejtation“ zu machen. Nach 
mehrfahen Berhandlungen und auf Anmeifung 
de3 Negierungspräfidenten hat der Sreislandrath 
an die Gemeinde Fraulautern — nachdem deren 
diesbezügliche Verpflichtung durch jein Schreiben 
vom 8. März 1893 feftgeftellt mar — eine Verfügung 
von 18. März 1893 gerichtet, welche ſich jelbjt als aus 
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$ 35 des Auftändigkeitsgefeßes erlaffen und als durd 
die hier erwähnte Klage anfcchtbar bezeichnet, und durch 
—— aus örtlichen Rückſichten die Gemeinde verpflichtet 
wird: 
bis zum 15. April einen, zur iſolirten Unterbringung 
von 5 Cholerakranken geeigneten und mit den 
Ipeziel bezeichneten Einrichtungsſtücken auszu— 
ftattenden Raum zur Verfügung zu ftellen, auch 
die hierdurch entjtehenden, in ihrem Gejammtbetrage 
nicht bezifferten Koften auf die Gemeindekaſſe zu 
übernehmen, wobei in erjter Linie auf die Anz 
miethung geeigneter Räume und erjt eventuell auf 
die Beihaffung einer fejten oder tragbaren Barade 

Bedacht zu nehmen fei. 

Die auf Aufhebung dieſer Verfügung abzielende 
Klage der Gemeinde ijt durch Entjeheidung des Bezirks- 
ausſchuſſes zu Trier vom 26. Mai 1893, deren Sach— 
darjtelung und Begründung in Bezug genommen wird, 
zurücgemiejen. 

Gegen dieſe Entſcheidung bat Klägerin friftzeitig die 
Berufung eingelegt mit dem Antrage, unter Aufhebung 
des erjten Urtheils nad der Stlagebitte zu erfennen. 
Bon einer Erörterung, ob die Forderung nicht eine 

enaubejtimmte Leijtung, nicht die einer Geldfumme 
ätte enthalten müfjen, ob der Zandrath nicht feine Be— 
fugnifje überjchritten habe, werde abgejehen, vielmehr 
nur die Entjcheidung darüber verlangt, ob die Leijtung 
thatfächlic, im orts- oder im landespolizeilichen Sntereffe 
begehrt jei. Leßteres gehe aus der veranlafjenden Ber: 
fügung des Dberpräfidenten und aus denjenigen des 
Regierungspräfidenten und des Zandraths um fo gemifjer 
hervor, als erſt auf den Widerjpruch der Stadt Saarlouis, 
reijende Cholerafranfe aufzunehmen, das Verlangen an 
die Klägerin gerichtet jei, aber an feine der übrigen 
Landgemeinden, die feine Eijenbahnftation hätten. Demi 
Allen und insbeſondere dem letzteren Momente gegen 
über erfcheine die Bemerkung in der Regierungsverfügung 
vom 3. Dftober 1892, daß generell von einer Gemeinde 
über 4000 Seelen Vorrichtungen zur Aufnahıne plößlich 
Erfrankter polizeilich erfordert werden dürften, ohne alle 
Bedeutung. 

Der Beklagte behauptet, daß die Größe, Tage und Be— 
völferungsart Fraulauterns die Errichtung ausreichender 
Anjtalten erforderli gemacht Hätten, um die im Drte 
jelbjt auftretende Cholera erfolgreich zu befämpfen und 
um deren MWeiterverbreitung entgegenzutreten. Die 
Möglichkeit, jene Anftalt zur Unterbringung Eiſenbahn— 
reifender zu benugen, jei für das zwangsweiſe Vorgehen 
nicht bejtimmend geweſen. Auf welchen Gründen die 
Ueberzeugung der Behörde über die Nothwendigfeit der 
Anjtalt beruhe, unterliege nicht der richterlichen Beur— 
theilung. Unter Ueberreihung des Girkularrejfripts vom 
29. Juni 1893 über die Merkmale landespolizeilicher 
Maßnahmen gegen die Cholera wird Abweiſung der 
Klage beantragt. 

Nach einer weiteren Anzeige ift Durch Verfügung vom 
22. September 1893 die Stadt Saarlouis als Auf- 
nahmeor: für cholerafranfe Eifenbahnreijende wegen der 
entfernten Zage vom Bahnhofe und Unzulänglichkeit des 
Krankenhauſes aufgegeben. 

E3 war indeß nad dem Antrage der in der münd- 
lihen Verhandlung allein vertretenen Klügerin zu er= 
fennen, und den Ausführungen des erjten Urtheils in 
mehrfacher Beziehung nicht beizutreten. 


1. Die landräthlichen Feititelungs- und Zwangs— 
etatifirungS » Verfügungen vom 8. und 18. März 1893 
erfordern von der Gemeinde, daß fie das Cholera- 
lazarethd auf eigene Koften errichtet und der Polizei— 
behörde zur Verfügung ftellt, nicht aber, daß fie diejer 
nur die nöthigen Geldmittel gewährt. Wenn nun im 
Band XVII Ecite 144/45 der Entjcheidungen des Ober— 
verwaltungsgerichtS bezüglich der für die Zwecke der 
Bolizeiverwaltung erforderlihen Einrichtungen unter= 
Ihieden wird zwijchen foldhen, die von den Gemeinden 
errichtet, unterhalten und verwaltet werden und dann 
_ als Kommmmalanftalten zur Verfügung der Polizei 


u 






jtehen, und andererfeitS denjenigen, welche die Polizei 
jelbjtthätig errichtet und vermwaltet, deren Koften aber 
die Gemeinde zu gewähren hat, fo find die zur Ver— 
deutlihung des Unterjchiedes beigefügten Exempli— 
fifationen Erjcheinungen des täglichen Lebens, dem 
thatfächlihen, aber nicht dem rechtlichen Verhältniſſe 
entnommen. Denn rechtlich ift die Pflicht der Gemeinde, 
nicht blos die Geldmittel, fordern die polizeiliche Ver— 
anjtaltung jelbjt vorzuhalten, nur in Einzelfällen, 3. B. 
bezüglich des Wege» und Armenweſens, durch pojitive 
Normen beſtimmt. Manche anderen Anſtalten pflegen 
jedoch Seitens der Gemeinden, weil ſie die Geldmittel 
ohnedies hergeben müſſen und zu deren Betriebe ge— 
eignetere Organe als die Polizei beſitzen, thatſächlich faſt 
ausnahmslos in eigene Verwaltung übernommen zu 
werden; in dieſem Falle mögen die Gemeinden — wie 
a. a. O. ©. 148 für die beſonderen Verhältniſſe Hannovers 
ausgeführt iſt — gleichfalls verpflichtet ſein, auch die im 
polizeilichen Intereſſe nothwendigen Ergänzungen ſelbſt— 
thätig zu bewirken und nicht blos die Selkmittel herzu⸗ 
geben. Zu Veranſtaltungen der zweiten Art gehören 
menigjtens im Geltungsbereiche des Reglements vom 
8. Auguft 1835 (Gefegjammlung Seite 240) auch die 
Kranken-, Heil- und VBerpflegungsanftalten zur Bes 
fampfung der Seuchen, indem der 87 a. a O. den 
Kommunen ausdrücdlih nur „die Beihaffung der dazu 
erforderlichen Mittel“ auferlegt hat. Da Fraulautern bisher 
jeder derartigen Anſtalt entbehrte, konnten die Polizei— 
behörden höchſtens befugt fein, zur Grrichtung des 
Choleralazaretds die Geldmittel, niemals jedoch) — wie 
es in der Verfügung von 8. März 1893 geſchehen it — 
zu verlangen, dab die Gemeinde das Nazareth ſelbſt— 
thätig herſtelle und der Polizei überliefere. 

2. Hätte legteres mit Necht gefordert werden dürfen, 
jo hätte allerdings — wie im Band XVII Seite 145 gleich= 
fals dargethan — die Anforderung im Wege einer 
ortspolizeilihen Verfügung im Sinne des 8 127 des 
LZandesverwaltungsgejeges gejtellt werden mülfen. Zum 
Erlafje einer jolchen wäre aber lediglich der die Orts— 
polizei handhabende Bürgermeijter, und wicht — wie 
das erſte Urtheil rechtsirrig annimmt — der dieje be= 
auffichtigende Landrath zuftändig gemwejen. Denn irgend 
ein Grund, welcher die Auffichtsbehörde ermächtigt 
haben könnte, ausnahmsmweile in die ortSpolizeilichen 
Funktionen ſelbſtthätig einzugreifen, it vorliegend nicht 
erfennbar, namentlich auch nicht die Eilbedürftigfeit, da 
der Bürgermeijter, welchem die landräthliche Verfügung 
vom 8. März behufs Benachrichtigung der Gemeinde 
überjendet worden ift, eben jo gut mit Anweiſung zu 
deren ſelbſtſtändigem Erlaſſe hätte verjehen werden 
können (vergl. Entjcheidungen des Oberverwaltungs— 
gerihts, Band X Scite 361). — Und weiter ijt aud) der 
thatlächlihen Feititellung des Worderrichters, daß der 
Zandratd dur fein Schreiben vom 8. März in Wirk . 
lichkeit cine polizeiliche Verfügung habe treffen wollen 
und getroffen habe, nicht beizutreten. Daſſelbe ſtellt ſich 
nah Anlaß und Forin in feiner Weiſe als eine ſolche, 
jondern Lediglich als cine Verfügung im Auffichtsiwege 
dar, welche nur die Naturalleiftung des Lazareths 
rehtsirrig an Stelle der hierzu benöthigten Geldmittel 
erfordert hat. Zu einer Anforderung ver leßteren Art 
erjcheint aber die Auffihtsinjtanz zujtändig, und zwar 
ſowohl der Regierungspräfident auf Grund der Spezials 
beitimmung des $ 4 des Polizeigejeges vom 11. März 1850 
allgemein gegen Stadt und Landgemeinden, als aud) 
ausschließlich gegen legtere der Yandrath) um deswillen, 
weil er allein Ddiefen gegenüber die Funktionen Der 
Bolizei- und Kommunale Aufficht in fi vereinigt (vergl. 
Entjcheidungen Band XX Seite 65). 

3. Da die Feitftelung vom 8. März nicht eine uns 
anfechtbar gewordene polizeiliche Verfügung, jondern 
einen Auffichtsaft bildet, unterliegt ſie bezüglid) ihrer 
Rechtmäßigkeit der Nahprüfung des Verwaltungsrichters 
dahin, ob die erforderte Leitung der Gemeinde gejeglich 
obliegt, ob insbejondere — jelbjt wenn an Stelle der 
Naturalleiftung des Lazareths Lediglich deſſen Koften 
erfordert wären — Diefe der Gemeinde- und micht der 
Staats-Kajje um desmwillen zur Lajt fallen, weil die 


ftreitige Einrihtung nicht als eine der Orts-, fondern 
als eine der Landes-Polizei anzufprechen ift. In legterer 
Beziehung fommt Folgendes in Betradt: 

Der Gegenfaß zwijchen den Funktionen beider, welcher 
im gejchriebenen Rechte nicht definirt if, wird in der 
Wiſſenſchaft (Förftemann, Polizeirecht Seite 78; Nofin, 
Polizeiverordnungsreht Seite 100) wie in der Recht— 
ſprechung (Entjcheidungen des Dbertribunals Band 80 
Seite 410; Entjheidungen des Dberverwaltungsgerichts 
Band XII Seite 326) auf zwei vielfach) fich durchkreuzende 
Momente gegründet, einmal auf ein materielles, je 
nachdem Die polizeilih zu fchügenden Gemeinintereffen 
in erjter Reihe ſolche der nachbarlichen örtlichen Ge— 
meinſchaften (Gemeinden 2c.) find, oder ob fie über dieje 
räumliche Beichränfung hinaus in meiteren Bezirken, 
vielleiht als unmittelbar einheitliche Intereffen des 
Staates hervortreten, und Daneben zweitens auf ein 
formales Moment, indem durch pofitive Normen Ge— 
meininterefjen der erjteren Art dennoch zu foldhen der 
Landes- und die der legteren Art zu folchen der Orts— 
Polizei erklärt worden find. — Bezüglich der polizei= 
lihen Zhätigfeit gegenüber den Seuchen find derartige 
formale Normen jedenfalls nicht erfchöpfend eraangen. 
Wenn das Bolizeigefeg vom 11. März 1850 im 86 zu f 
unter den „Begenjtänden ortSpolizeilicher Verordnungen“ 
auch die „Sorge für Leben und Geſundheit“ aufzählt, 
jo iſt Damit nicht ausgefprochen, daß nunmehr jede be= 
zügliche Thätigfeit eine ortSpolizeiliche fei. Das Gegen» 
theil ergiebt fich aus dem fanitätspolizeilichen Regulativ 
vom 8. Augujt 1835 (Gejegfammlung Seite 240), welches 
vielfach (vergl. 3.8. 88 13, 28 Abf. 2) auch Iandespoli- 
zeiliche Injtanzen beruft. Durch die Reihsgejeggebung tft 
eine folde Regelung zwar für die Viehſeuchen (Reichs— 
gejeg vom 23. Juni 1880 — Neichsgejegblatt ©. 153; 
Zandesgejeg vom 12. März 1881 — Gejegiammlung 
Seite 128), auch theilweife bezüglich der Blattern (Impf— 
gejeg vom 8. April 1874 — Reichsgeſetzblatt Seite 31, 
und Landesgeſetz von 12. April 1875 — Gefegiammlung 
Seite 191) bereits erfolgt, für die übrigen Menſchen— 
jeuchen aber erjt in Ausficht genommen (Entwurf vom 
31. März 1893 — Neichstagsdrudjahen Nr. 172). — 
Es erübrigt daher nur die Unterjcheidung nad) dem 
obigen materiellen Momente, und dies ift gegenüber den 
leicht übertragbaren und daher durch jeden örtlichen 
Ausbruch zugleich das Staatsganze gefährdenden Seuchen 
vielfad nur jchwer erkennbar. Augenjcheinlich erfordert 
aber das Gejammtinterefje des Staates, daß die im 
Ausland Herrihende Seuche die Landesgrenze nicht 
überjchreitet, und — falls dies an einem Orte des Inlandes 
dennoch geſchehen — das Gefammtinterefje der übrigen 
Zandestheile (Provinzen 2c.), daß fie aufdiejen Ort beſchrankt 
bleibe, während die Affanirung der einzelnen Drts 
Ichaften und die ſonſtigen Maßnahmen, um im Falle 
einer Eingzelerfranfung die Entjtehung emer lofalen 
Epidemie zu verhüten, im nachbarlihen Gemeinintereife 
nothiwendig werden; wie denn auch erjteres beſonders 
Iharf bei der landespolizeilichen Abjperrung einer ver» 
jeuchten Drtfchaft zum Schuß der Umgebung (vgl. 
miniſterielle Denkſchrift vom 15. Februar 1893, Abge- 
ordnetenhaus Aftenftüc Nr. 76, Stenographijche Berichte 
Anlagen Band 4 Seite 2069) hervortritt. Andererjeits 
wird durch den Schutz der Landes- oder Provinzial 
grenzen Das bejondere Intereſſe der einzelnen Ort— 
haften ebenſo gejhügt, wie e8 dem des Staatsganzen 
jörderlich iſt, daß jeder lokale Ausbruch thunlichſt ſchnell 
unterdrüdt, die Entjtehung eines, das Ganze gefähr— 
denden Seuchenherdes verhindert wird; die befonderen 
Ortsintereffen aller Gemeinden find eben mittelbar 
ftaatliche Geſammtintereſſen (NRofin, Seite 101, Anmerkung 
102). Aus diefen Erwägungen ift Seitens der Staats— 
regierung — vergl. Erklärung des Kultusminifters in 
der Sigung des Abgeordnetenhaufes vom 4. Zuli 1893 
— Stenographiſche Berichte Seite 2529, Cirkularreffript 
vom 29. Juni 18931) — offenbar zutreffend der allge 
meine Grundfaß abgeleitet, daß 


1) Beröff. 1893 ©. 922. 


Maßnahmen, die auf Verhinderung der Ein— 
ichleppung der Seuche aus dem Auslande in das 
Inland oder auf die ihrer Verbreitung im Inlande 
von einer Gegend zur anderen abzielen, als 
landespolizeiliche, diejenigen dagegen, die auf Be— 
fümpfung und Beichränfung der Krankheit inner- 
halb des einzelnen Ortes gerichtet find, als ort3= 
polizeiliche erachtet werden müjfen, 


während nad dem Girfularrejfript vom 5. November 
1892 (Anlage Z der Denffchrift, Stenographiihe Berichte 
Anlagen Band 4 Seite 2121/22) im Einzelfalle ftets zu 
prüfen bleibt, ob bei der betreffenden Maßregel das 
landes= oder ortSpolizeilihe Intereſſe überwiegend vor— 
berriht, und Ddeingemäß die Einzelanordnung fich als 
eine jolche der einen oder der anderen Art charak- 
terifirt. 


Um die Verbreitung der Cholera im Inlande duch 
den Eifenbahnverfehr zu verhüten, find einmal Polizeis 
verordnungen erlajjen, durch welche den cholerafranfen 
oder -verdächtigenden Reifenden das beliebige Verlaffen 
der Züge verboten wird (Neffript vom 1. September 
1892, Nr. 2 — Minifterialblatt der inneren Verwaltung 
Seite 2601) und ferner (vergl. Dienjtanweifung für den 
Eifenbahnverfegr, cbenda S. 2712) jogen. Krankenüber— 
gabejtationen eingerichtet, wozu es jegt (Reſkript vom 
29. Juni 1893 zu III) der Genehmigung des Medizinals 
minifter8 bedarf. Die Bahnverwaltung hat die Kranken 
und Verdächtigen an dem Berlaffen des Zuges auf 
Smwilchenftationen zu hindern, ihnen im Zuge und auf 
der nächiten Uchbergabeitation die erjte Hülfe proviſoriſch 
zu gewähren, auf der Station jelbjt aber fie der, tele» 
graphiſch zu benachrichtigenden, Polizeis oder Medizinal— 
behörde des Orts zur Abnahme zu übergeben (vergl. 
Dienjtanmeifung Seite 272). Während nah dem Re— 
jfripte vom 29. Juni 1893 zu Uebergabejtationen thun— 
fihjt größere Orte, an melden geeignete Anjtalten zur 
Aufnahme Erfrankter vorhanden find, gewählt merden 
jollen, hat das Reſkript vom 1. September 1892 den 
Regierungspräfidenten die eigene Beſchaffung von Unter- 
bringungsräumen nur für den Fall als zweckmäßig 
bezeichnet, daß cin geeignetes Krankenhaus am Orte 
nicht verfügbar jei. 


Das Rejkript vom 29. Juni 1893 erklärt zwar die 
Maßnahmen zur Ueberwahung !des Eijenbahnverfehrs 
im Inlande als in der Regel landespolizeiliher Natur, 
bejtimmt aber nicht direkt über die Koften, die durch 
Unterbringung erkranfter Reifender oder die Beihaffung 
der erforderlichen Räume, mag dieje duch Neuherjtellung 
oder durch die Benugung vorhandener Einrihtungen 
erfolgen, verurjadht werden. Unzweifelhaft bat jedoch 
nur die Geſammtheit (von Staat oder Zandestheil) ein 
Intereſſe, daß ein auf der Bahn Erfranfter nicht früher 
ausfteigt und auch nicht weiter fährt, fondern an dem 
eriten Drte, an welchem jeine genügende polizeiliche 
Ueberwahung und zugleic feine Heilung thatjächlich 
ermöglicht werden kann, fejtgehalten wird, während die 
betreffende Drtsgemeinde gerade umgefehrt das 
dringendjte Intereffe bat, daß der Kranke irgend 
andersmo, aber nicht dort verbleibt. Bei diefem direkten 
Widerſtreit des Geſammt- mit dem Sonderintereffe fann 
e3 nicht zweifelhaft fein, daß die, den Reijenden zum 
Zweck jeiner Ueberwachung und Heilung an dem Stations— 
orte fejthaltende Anordnung landespolizeilicher Natur 
it, und daß die hierdurch und durch Beichaffung der 
Unterfunftsräume entjtehenden SKoften den Gemeinden 
nicht zur Zajt fallen. 


Auf der anderen Seite bejteht aber aus 88 3 und 4 
des Polizeigefeges für die Gemeinden allerdings die 
Pflicht, die Koften, melde dur die Bekämpfung und 
Beihränfung der Seuchen innerhalb der Orte oder durd) 
die hierzu erforderlihen Einrichtungen entjtchen, zu be= 
freiten, daher insbejondere nad) 3 7 und 24 des Re— 
gulativg vom 8. Auguft 1835 auch die Pflicht, „bei 


1) Veröff. 1892 ©. 626. — 2) Ebd. ©. 675. 
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Annäherung der Cholera für die Einrichtung zweck— 
mäßiger, nicht zu entfernt gelegener Kranfenanjtalten 
u. f. w. die Mittel zu bejchaffen“. 


Die Gemeinde Fraulautern, in deren Bezirk fich 
der als Kranfenübergabeftation bezeihnete Bahn 
hof „Saarlouis“ befindet, folte anfänglich zwar 
zur freimilligen Erridtung des Choleralazareths dis— 
ponirt werden, um die Schwierigfeit der Unterbringung 


franfer Neifenden in der eine halbe Stunde ent— 
fernten Stadt Saarlouis zu vermeiden. Aber 
obwohl dieſer Gefihtspunft auch bei dem fpäteren 


Amange mitbejtimmend geblieben fein mag, ift doch — 
entgegen den Ausführungen der Berufung — jchon in 
den Verfügungen des Negierungspräfidenten vom 
3. Dtober und 12. November 1892 die Einrihtung als 
eine gefeglihe Verpflihtung der Gemeinde aus rein 
lokalen Gefihtspunften, nämlich kraft des angeblichen 
allgemeinen Grundſatzes gefordert, daß jede größere 
Gemeinde die zur Aufnahme plößlih erfranfter Ein 
heimischer oder Fremder nothiwendigen Vorkehrungen an 
Sranfenanftalten der Polizei vorzuhalten habe. Wäre 
dies richtig, ſo wäre die Polizeibehörde allerdings be= 
rechtigt gemwejen, bei der Stellung ihrer ort3po!izeilichen 
Anforderung auch die landespolizeilihen Erwägungen 
mitzuberücfichtigen (vergl. Entjcheidungen Band V 
Seite 222, Band VII Seite 256, Band IX Seite 230, 
Band XII Ceite 252) 3. B. jo, wie gefchehen dahin, daß 
das Lazarcth thunlichjt in die Nähe des Bahnhofs ge- 
legt werde. Aber der angebliche Grundjag, welcher vom 
Bien Nichter überhaupt nicht geprüft, iſt jedenfalls in 
jener allgemeinen Faſſung nicht anzuerkennen. — Die 
Gemeinde ift zweifellos verpflichtet, für die durch Krank— 
heit Hiülfsbedürftigen im Wege der Armenfürforge, und 
auch für die plöglic erfrankten Fremden, jelbjt wenn 
fie nicht arm find, Unterfommen zu bejchaffen bezw. im 
letzteren Falle der Polizei die Geldmittel hierzu zu ge= 
währen; fie ift aber in der Regel und allgemein nicht 
verpflichtet, zu diefen Zwecke Kranfenanftalten ꝛc. bereit 
zu halten. Sole gehören im Allgemeinen zu den 
Wohlfahrtseinrichtungen, die — wie Marfthallen, Bades, 
Waſch-, Gas-Anftalten u. ſ. w. — von den Gemeinden 
freiwillig errichtet und unterhalten werden, zu deren 
Errihtung aber feine erzwingbare Pflicht bejteht (vergl. 
Entiheidungen Band VII Seite 359), vielmehr durd 
den vorgelegten Entwurf des Reichsjeuchengefeges ($ 21) 
erſt neu begründet werden follte. Zur Zeit fann deren 
Errihtung nur ausnahmsweiſe zu einer ortSpolizeilichen 
Nothwendigkeit und zugleich zu einer gefeglihen Pflicht 
der Gemeinden werden; fo insbefondere in dem Falle 
des oben angezogenen $ 24 des Regulativs vom 8. Aus 
guft 1835 bei „Annäherung der Cholera”. Da dic 
landräthliche Feititelung vom 8. März 1893 aus jenem 
rehtsirrigen Örundjage und nicht von diefem Geſichts— 
punfte aus ergangen ift, auch nicht erhellt, ob fie im 
legteren Sale nicht anders ausgefallen jein würde, fo 
ift fie [hon dieferhalb — (vergl. Entjeheidungen Band XX 
Seite 425) — als eine ausreichende Grundlage für die 
nachfolgende Zwangsetatiſirung vom 18. März 1893 
niht zu erachten. Deshalb kann aud dahingeſtellt 
bleiben, ob gegenüber dem Umftande, dag — abgejehen 
von dem Xofalherde bei Mayen mit 17 Kranken — in 
Beitfalen, Hefjen-Naffau und der Nheinprovinz nur 13 
vereinzelte, im Regierungsbezirfe Trier aber fein einziger 
Cholerafall während des Herbites 1892 vorgefommen 
(vergl. Statiftifche Nachrichten Seite 2086 der Anlagen 
zum Stenographifhen Berichte des Abgeordnetenhaujes 
a. a. D.), jelbjt noch im März 1893 eine „Annäherung 
der Cholera” in Frage gejtanden hat. 


4. Sit nach Vorftehendem die Rechtmäßigkeit der 
Feſtſtellung nicht anzuerkennen, jo fommt für die Auf— 
hebung der Verfügung vom 18. März als ausichlag- 
ebend in Betracht, daß dieſe zwar nad Anlaß und 

orm und insbejfondere durch den Hinmweiß auf Die 
Klage aus $ 35 des Zuſtändigkeitsgeſetzes als eine 
Zmwangsetatifirung ſich darjtellt, daß fie jeduch weder 
allein, noch in Verbindung mit jener die zu etatifirenden 
Kojten der Raumbeſchaffung erjehen läßt, vielmehr der 


a 


Gemeinde die Wahl zwifchen Anmietdung oder Neubau 
völlig freiftelt. Der VBorderrichter hat ohne nähere Bes 
gründung ein ſolches Verfahren als dem $ 35 ent- 
Iprechend erachtet, jedoch zu Unrecht. 


Nah diefer Vorſchrift Hat der Landrat, wenn Die 
Gemeinde fich weigert, eine Zeiftung auf den Etat zu 
bringen oder zu genehmigen, die Eintragung in den 
Etat zu verfügen oder die Ausgabe als außeretats— 
mäßige feitzufegen. Selbjtverftändlich ift jenes nur für 
ſolche Leiitungen möglich, melde nach) Zweck und Ein— 
rihtung des Etats in Diefen aufgenommen werden 
fünnen, und daS find nach $ 89 der Nheinifchen Lande 
gemeindeordnung „ale Ausgaben, Dienjte und Eine 
nahmen“, jomit außer Geldfummen nur nocd Dienjte, 
nämlich völlig fungible Leiftungen, nicht aber die Her- 
jtelung von Gebäuden. Indem die Awangsetatifirung 
gegen öffentlihe Korporationen die Adminijtrativ-Ere= 
fution wegen Geldbeträge (oder Dienjte) erleichtern joll 
(vergl. Entjheidungen des BDberverwaltungsgerichts 
Band XVII Seite 141/42), enthält fie einmal die förm— 
liche, nunmehr der Rechtsfontrole untermworfeiie Beur— 
fundung, daß die feitgeitellte Leiſtung vollſtreckt werden 
darf, und inſoweit gleich den gerichtlichen Urtheilen einen 
exefutorischen Zitel bildet, ferner aber aud, da die Eine 
tragung in den Etat den Korpvrationsvorjtand bezw. 
die Nuffihtsbehörde zur Zahlungsanweiſung auf die 
Kaffe ermächtigt, bereits den Anfang der Vollſtreckung 
jelbft, einen exrefutiven Alt. Für die Amangsetatis 
firung ift daher unerläßliches Erfordernik, daß Die 
ihr voraufgehende Feſtſtellung — mag dic eine 
Auffihtsanordnung, oder eine polizeiliche oder fonjtige 
Verfügung fein — Die Leitung in einer bejtimmten 
Summe an Geld (oder Dienften) beziffert Hat (vergl. 
bereits $ 87 Abf. 2 der Rheinijhen Landgemeindes 
ordnung). 


Dies fann zwar dann entbehrlich; werden, wenn die 
Reiftungspfliht nur ihrem Grunde nach jtreitig, dem 
Betrage nad) aber unftreitig ijt, nicht aber dann, wo— 
rauf die bezüglichen Ausführungen des erjten Urtheils 
abzielen, wenn die fordernde Behörde fich ſelbſt über 
Umfang und Inhalt der fonfreten, zu erzmingenden 
Anforderung noch nicht klar geworden ift. Hat die Bes 
Hörde der Gemeinde zunächſt die Wahl zwijchen ver» 
ichiedenen Arten der Erfüllung ihrer gefeglichen Pflicht 
überlaffen, fo fegt jede Zwangsvollſtreckung nothwendig 
voraus eine Feitftellung, zu welcher von diejen Er— 
fülungsarten die Gemeinde nunmehr verpflichtet und 
gezwungen werden fol, und es muß der Voljtredung 
im Wege der Zwangsetatifirung außerdem noch die 
Feſtſtellung der Geldjunme, welche zur Erfüllung er- 
forderlich ift, ebenfo vorausgehen, wie dies bei dem 
Zwangsmitlel der Ausführung durch Dritte bereits im 
$ 132 zu 1 des Landesverwaltungsgejeges vorgejehen 
wurde. Zwiſchen der gemöhnlihen und der durch 
Amwangsetatifirung bemirften Zwangsanwendung bejteht 
dann noch der Unterjchied, dag bei jener der Aft der 
Feſtſtellung mit dem der Volftrefung unter Umftänden 
verbunden werden darf, bei dieſer aber dem legteren 
Atte ſtets zeitlich vorhergehen muß (vgl. Entjcheidiingen 
Band VII Seite 50/51). 


Eine Awangsetatifirung, welche wie die vorliegende 
vom 18. März 1893 der Gemeinde die Wahl zwiſchen 
verjchiedenen Arten der Leiftung läßt und für 
feine Diefer Arten die in den Etat einzutragende 
Seldfumme beziffert, entbehrt hiernad) der aus dem 
Gefege und der Natur der Dinge fi) ergebenden, 
unerläßlichen Erforderniffe eines joldhen Altes und 
war daher auf erhobene Klage außer Kraft zu 
jeßen: 
| Rechtfertigt fi hiernach die Aenderung des erjten 
Urtheil$ und die in der Hauptjahe getroffene Ent» 
ſcheidung, jo waren die $$ 103 und 107 zu 1 des Yandes= 
verwaltungsgejeges für die Regelung des Kojtenpunfts 
maßgebend. 
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Geburts- und Sterblihkeits-Verhäftnife der Städt 


(Nah den von den ftädtifchen ftatiftiichen Aemtern zu Berlin, Münche 
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Februar . | 2028 1966| 3994| 1401 699 2241 314 29) 71 29 41 170) 204) 417) 357 
>|März ... . | 2179 2069| 4248| 130) 750 236) 393) 25) 84 32) 66 188] 226) 476 494 
= |April ... . | 2055| 1989| 4044| 117 677] 186| 410) 35) 82] 29) 56| 173 261, 495 510 
* |Mai ... | 2130 1967| 4097| 130 726 200) 422] 48 73 33 66) 199 232] 475 456 
=5 Suni ...| 2008 1948| 3956| 110 772) 203) 430] 41] 100) 32) 54 162] 220 381] 3@ 
>. |Suli .... | 2206) 2076| 4282] 124 1484| 382] 5311 48 99] 32] 57| 162) 227] 376! "388 
DE Auguft ... | 2176| 2102] 4278| 107 1562| 355) 487) 29| 96) 26] 53] 153) 175] 391] 368] 
8 I|Sceptember | 2097| 2043] 4140) 130 858 241] 40i| 38) 127 34 69) 186) 199 3851 345) 
\dDftober. . | 1985 2064| 4049] 111 625 170) 407| 28) 106] 26) 55) 131) 205) 432) 364 











1406| 2833j20,42] 542) 154 407 28 121) 34] 45, 184\ 200) 466| 548 
297820,73] 657 187 457 37 1083| 30) 50) 173 213) 488 489 
18706 17326|36032]21,56 3319 2683 5013| 416 Er 372 6602036 2594 5239 > 


November | 1966 1937| 39031 127 
Dezember. | 2105 2001| 4104] 135 
Sahr 1893 . . . 25344243654971011503 
3303, 3297] 6600| 333 
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dar. außerehel. 











Januar... 557 9 | 

Sebruar . | 531 519 126| 66 59 10) 20 7 29 49 93 1@ 
‚|März...| 568 521 197) 107) 54 23 13 | 12] 39) 49 125) IS 
April... | 559 543 197 94 55) 22) 26 6 52 61 126] 161] 
Maii.201 061810574 197 108 66 8 22 | 17) 57 49 133 1 
Suni...1 563) 512 3301 112) 72) 16 33 | 10 56 54 109) 148) 






315 118 67 15 22 | 1 53 40) 113) IE 


Suli 
391] 1701| 69 16 2) 14 34 46 94 IM 


| Auguit.. 







München 
(385 000 Einwohner.) 






















September 318 50 52 13 3 10 323 61 121) 116 
Dftober. . 282 114 70 16 21 8 38 43] 95) 109 
November 217) 109) 871 26 14 10 33 53 116 157 
Dezember. 224] 114 101] 22 | 9.40 113 208 





Sahr 1893 7043 5349 4720P)1006926,17] 2866 1338 8081213 256 126 504| 595) 1348 1671 








































































































dar. außerehel.| 2171) 1986] : 184 Auf 100 Geftorbene. |28,4613,29 8,022,11| 25,4 |1,25| 5,01) 5,91113,39/16,60): 
Januar... | 479| 416| 895] 36| 290° 306] 596] 22,7) 110 39 50) 6 28 9 55 36) 115) 18 
Sebruar . | 417) 3706| 7983| 37] 287) 226] 513] 21,7) 102) 31 65 5 17 | 12 31 29 90 18 
-|März ...| 455) 409 864 39] 334] 292] 626 239 154 37 99 1 26 | 11] 56 36) 101) 7 
8 April... | 442] 397| 8391 48 337) 288 625] 24,6 186 35 97) 10 19 9 41 43] 97 IE 
5S|Mai ...| 4835| 409) 844] 35| 367) 8353| 720] 274 170 39 117] 6 30 | 12 54 32 9218 
2:|3uni ...| 396) 3981 794| 26) 3011 324] 625 24,61 1461 40l 108) 55 29 8 39 34] 81/ IM 
S1Suli ...| 440 u 851] 37| 354 365] 719] 27,5] 244 551 10) 7 24 | 11 32 37 95 Su 
a3 \Auguft .. | 452) 420) 872] 26l 404 330] 734 28,0 325 7a 55 A 19 | 10 39 29) 89 7 
8 |September | 449 396| 845] 26| 289 259] 548 21,61 143 9 53 2 18 8 32 36 93] I 
= |Dftober. 382] 419 801] 28 242] 231] 473] 18,0) 127 26 55 83 20 9:27] 39 81 Te 
November | 395] 395 790| 35) 273] 235] 5081 20,00 96 201 49 6 30 5 40) 36] 113] 7 
Dezeniber. | 398] 365| 763] 33] 273] 290] 563] 21,5] 9ıl 33 58 2) -20 | 13 30) 59 1047188 
Jahr 1893 . . . | 5140 4811| 9951| 406 3751 3499] 7250] 23,5| 1844| 475) 902] 63] 277 117 476) 426 1156 2 
S v.. u —— — 9 7 TH 
Auf 100 Einw. 2 ’ | —— 2, ur 31,99 1331 3,82 1,61 6,57) 5,88115,94 17, | 
ſtorb. — 
— JJanuar. . | 890] 894] 1784 52] 498 29 7 =. Ikea each ee A 
3 |&ebruar . | 867) 789) 1656| A7| 473 202 45J 8 
2-|März...| 990] 916] 1906| 62] 479 180| :. ABl... Its se a b 
S 8 [April ...| 843] 841| 1684) 50] 511 232), "4. ee er 
RE Mai....| 797 7731 1570) 49] 596 263). :89 15 a a 
=: /Yuni...| 769 726| 1495| 48| 489 235). 58. "al 2 See 
= \Suli ...| 919) 856| 1775| 44] 570 356] ‚091 za, L2an BEN 
32 |Auguft ... | 1070) 934] 2004| 61] 553 8394| 107] -. U“ 0a a ee 
= 2 |September | 976) 947] 1923| 55] 615 447) 119 5 .| | 9. 1 sr na ne 
3° [Dftober . | 968] 945| 1913] 67) 512 219 901°. PEL 11 
5 [November | 916 878 1794| 54 529 219) DAURYI ar) AR Er 
— Dezember. | 938] 908] 18461 54 571 2220-59 8 , NM — 
Jahr 1893 . . . [1094310407|21350] 643] 6396, 550711 1903| . [3216| 892 





1) Dieſe Spalte umfaßt für München alle Entzündungen der Mhmungsorgane, für Dresden die Zungen u 
Erkrankungen der Ahmungsorgane. — 3) Davon in Berlin 1 Fal durch thierifche und pflanzliche Gifte, 94 Minera 
hängen, 117 Grtränfung, 266 fonftige Verlegungen; in Münden 5 Fälle durch Vergiftung, 16 Ertränfung, 14 Erhänger 
10 andere Selbjimordarten. — 4) Darunter 3 Fälle von Genidjtarre, 336 von Grippe, 9 von Cholera. — 5) Außerde 
Influenza. — 8) Dieje Spalte giebt für Hamburg die afuten Darmkrankheiten an. — 9) Darunter 1 Fall von Milzbrar | 


ee 
— 19! — 
lin, Münden, Dresden und Hamburg im Jahre 189. 


esden und dem Medizinalvath Dr. Reincke aufgeftellten Tabellen.) 
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2. 

tröhrenentzündung, für Hanıburg die akuten Erkrankungen der Athmungsorgane. — 2) Desgl. für Dresden andere 
2,54 Kohlenorydgas- und Leuchtgasvergiftung, 40 Brandiwunden, 6 Erfrieren, 80 Schußwunden, 35 Erſticken, 217 Er- 
Erigiehen, I andere Arten; in Dresden 13 Fälle durch Vergiftung, 24 Ertränfung, 54 Erhängen, 26 Erſchießen, 
1 {gefundene Leihen. — 6) Außerdem 1 geftorbene Perſon unbefannten Alters. — 7) Darunter 103 Fälle von 
Öenidjtarre und 131 von Influenza. 

















Immo anumwmun 










































Bemerkungen zu vorftehender Tabelle. 
Die Sterblichkeitsziffer von Berlin, welche nad) den 
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Bon je 1000 Lebenden der betreffenden Altersklaffe 
ſtarben: 





Jahresausweiſen des ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt von 1890 1891 1892 1893 
1890 bis 1892 ftetig abgenommen hatte, ift im Jahre | unter 1 Zahr . 395 393 297 302 
1893 wieder über die Ziffer von 1890 hinaus ange- yon 1 bis 15 Zahren 16 12 13 17 
ſtiegen. von 15 bis 60 Jahren 9,2 9,2 8,96 9,36 
Nah der Volfszählung vom 1. Dezember 1890 ent» | jiber 60 Jahre... . 60 67 61 68 
fielen von der Bevölkerung Berlins etwa zwei Drittel im Ganzen 218 20,85 201 21,6 


(67,490) auf die Altersklaffe von 15 bis 60 Jahren, 
etwa ein Viertel (24,990) auf die Alterstlaffe von 1 bis 
15 Sahren, und vom Reſte maren 2,5%o Kinder des 
erften Lebensjahres, 5,2%0 Perfonen im Alter von über 
60 Zahren. Nimmt man an, daß dies Verhältniß der vier 
Altersflaffen zu einander feither in Berlin fonjtant ge= 


Hiernah bat im Jahre 1893 die Sterblichkeit für 
Berlin gegenüber 1890 nur unter den älteren Perſonen 
zugenommen, unter den Kindern des erjten Lebens 
jahres ift fie erheblich niedriger als in den Jahren 1890 
und 1891 geblieben, was auf eine nahhaltige Befferung 


in den Lebens- bezw. Ernährungspverhältnifien 


blieben tft, jo ſtellt fich die Sterblichkeitsziffer in den 
dDiejer unterjährigen Kinder jchließen läßt. 


einzelnen Altersftufen für die legten 4 Sahre wie folgt: 
Chierfenden. 





Ueberficht über den Stand der anitedenden Krankheiten der Hausthiere in der Schweiz im Jahre 1895.1) 
Beilage zu Nr. 24 des eidgen. Viehjeuchenbulletins, Jahrgang 1893. 























































































































No und | oder gier 
r n 1 ⸗ 
Rauſch⸗Milz⸗ — 
Maul- und Klauenſeuche Haute | Schweine 
brand brand und 
mwurm Schweine: 
feuche 
ganıon — — = 
— * Großvieh Kleinvieh Um—⸗ Unis 
gejtanden | gejtanden a gejtanden | gejtanden 
und und | um |d.8tnfedung) „And und 
abgethan abgethan |umgejtanden | verdächtig | umgeſtanden verbächtig | abgethan | abgethan 
Thiere Thiere Thiere | Thiere 
Zürich 1 _ 210 
Bern . 208 30 528 104 332 
Luzern 5 29 69 = 3 = 99 
Schyg an re 7 8 7 311 — — — 10 
Unterwalden o. d. W. 14 { — — a — — 12 
Unterwalden n. d. W. — 2 — — en — 10 
Glarus . Cr Ei 70 4 — — — — — 
Zug, - — 1 2 101 30 15 — 10 
Freiburg 110 22 2 121 — 52 112 
Solothurn . 5 37 — 108 — 22 — 19 
Bajel-Stadtt . . _ “3 955 195 = 7 — 1 
Bajel-Landihaft . 1 28 13 87 — — — — 
Schaffhauſen — 1 1 19 — — — 43 
Appenzell ARH.. 1 3 15 1239 — 508 — 22 
Appenzell 3.Rh. . 15 2 — 300 — 285 — 21 
St. Ballen 5 3 8 126 2431 214 992 3 
Graubünden 8 — 53 3235 — 3543 — 3 
Margau . — 5 8 207 — 57 — 15 
Thurgau — 23 365 117 — 54 
Teſſin 7 2 — 12 = 
Waadt 72 15 67 6415 96 
Wallis Ä 5 en — 7 — 
Neuenburg . 1 2 11 407 \| 9 
Genf. = 2 45 
| 533 776 | 16613 49] 6494 29 12718 














24 374 | 
Außerdem wegen Tollmwuth getödtet bezw. an diefer Krankheit gefallen in den Kantonen Bern 3 und | 

Genf 4 Thiere. An Räude erkrankt und der Anſteckung verdächtig waren in den Kantonen Bern 107, Teffin 86, 

Waadt 494, zufammen 687 Thiere. 


1) Vgl. Veröff. 1893 ©. 500. 


Sa | | 364 








Thurocz, Trentichin, Neutra, Sohl, Bars, Nograd und | 
Preßburg. | 
Deögleiden. (Vgl. S. 173.) Die Einfuhr von 
überjeeifher die Niederlande nur tranfitirender roher 
Wolle ift ferner wieder geftattet in Medlenburg-Schwerin 


Aritmeilige Haßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutſches Neid. (Vgl. S.136.) Nah dem uam 
20. März ausgegebenen Berzeihnig Nr. 15 ift Die 
Einfuhr von Rindvich aus folgenden von der 





Lungenſeuche betroffenen Sperrgebicten Defterreich- 

Ungarns (vgl. Veröff. 1892 ©. 945) zu — i ——— ——— vom 17. Februar. (Reg.-Bi 
A. Dejterreih: Böhmen III. Sperrgebiet; Mähren r. 88.) 

II. Sperrgebict. Berihtigung: A. a. D. muß es nad) Dsnabrüd 


B. Ungarn: Die Komitate Arva, Zips, Liptau, | ftatt 13. Februar (Amtsbl. S. 42) heißen: 6. März. 
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Baden. 
(Amil. Belanntm. ü. d. Vet-Weſ. ©. 10.) 

Wegen ſtarker Verbreitung der Maul» und Klauenſeuche 
in Frankreich wird die Ein- und Durdfuhr von Rindern, 
Schafen, Ziegen und Schweinen aus Frankreich über 
die Schweiz auf Grund des 87 des Reichsgeſetzes 
vom 23. Zuni 1880, betreffend die Abwehr und Unter- 
drüfung von Viehjeuchen, mit Wirkung vom 8. d. Mts. 
ab bis auf Weiteres verboten. 

Großherzogliches Minifteriun des Innern. 

Schweiz. Viehverkehr mit Franfreih und 
Stalien. (Bull. Nr. 3 ü.d. anſteck. Kranfh.d. Hausthiere.) 

Mit Rüdfiht darauf, daß Baden ſowohl als Eljah- 
Lothringen die Einfuhr und Durchfuhr von franzöfifchem 
Klauenvieh verboten haben, iſt auch der Tranfit von 
jolhem Vieh durd die Schweiz nad) Deutſchland bis 
auf Weiteres unterfagt worden. 


Da die zuftändigen franzöfiihen Behörden die 
Zurüdnahme von italienischen Biehtransporten ver= 


meigern, welche beim Eintritt in die Schweiz anläßlich 
der grenzthierärztlichen Unterfuhung verjeucht befunden 
werden, iſt die Einfuhr von italieniſchem Schlachtvieh 
über die Station Genf-Bahnhof ausnahmslos verboten 
worden. 

Belgien. (Vgl. S.173.) Die Negierung hat die 
Einfuhr von Schafen aus Deutjhland und Luxem— 
burg über Bleyberg in die Schlahthäufer von Brüffel 
und Cureghem=-Anderlecht wieder gejtattet. (R.=A. Nr 61.) 

Niederlande. Die Verfügung des Minifters Des 
Sunern vom 3. Februar. betr. das Verbot der Ausfuhr 
von Wiederfäuern und Schweinen aus den Gemeinden 
Ubad) über Worms, Nieumenhagen und Scaesberg 
(vgl. S. 136) ijt durch eine im Nederlandſche Staats: 
courant vom 6. März veröffentlichten Verfügung wieder 
außer Kraft geſetzt. 


Vermiſchtes. 


Vreußen. Berlin. Der Kgl. Polizei-Präſident hat 
den Aerzten Berlin's am 28. Februar d. J. die ihnen 
nah 88 des Impfgeſetzes obliegende Verpflichtung, über 
die ausgeführten Impfungen in der vorgeſchriebenen 
Form ($ 7) Liſten zu führen und dieſelben am Jahres— 
ſchluß der zuſtändigen Behörde vorzulegen, in Er— 
innerung gebracht. Dieſe Behörde iſt in Berlin die 
Kgl. Sanitäts-Kommiſſion am Alexanderplatz. 


Schweiz. Selbſtmordel). (Vergl. Veröff. 1892 
S. 187.) In den 15 größeren ſtädtiſchen Gemeinden der 
Schweiz mut ihren 510 942 Einwohnern famen während 
des Jahres 1892 im Ganzen 160 Fälle von Selbjtmord 
— gegen 166 im Vorjahre — zur Anzeige, davon 139 
bei männlichen Berjonen. Eine Urjache des Selbjtmords 
it nur für 66 dieſer letzteren Fälle ermittelt worden, fie 
lautete u. A. 23 mal „Altoholismus, moraliſche 
Verfommenheit”. — Bon den bei Männern fejtge 
ſtellten Selbſtmorden entfielen 58 auf die Altersflafje 
von 20 bis 39 Jahren, nimmt man an, daß, wie nad) 
der legten Volkszählung in der ganzen Schweiz, jo auch 
in deren größeren Städten 48,600 der Bevölferung auf 
das männliche Gefchleht entfallen, und 28,25%o der 
männlicdyen Bevölkerung im Alter von 20 bis 39 Jahren 
fanden — aljo in den 15 größeren Städten 70 150 Per— 
jonen — jo haben dort im Jahre 1892 von je 10 000 
männlichen Angehörigen dieſer Altersklafje wiederum 
wie im Morjahre mehr als 8 durch Selbjtmord ge= 
endigt. 

In der Gejammtheit der größeren Orte des 
Deutihen Reiches, welche dem Gejundheitsamte Aus- 
weile jenden, war die Selbjtmordziffer des Jahres 1892 
68 als in den ſchweizeriſchen Städten (2,6 gegen 
3,13 0/000), bemerfenswerth ijt, daß von erſteren im 
Cholerajahre 1892 durch cine höhere Selbjtmordziffer 
ih u. U. auszeichneten: Hamburg mit Vororten 
(4,10%000) nebjt Wundsbed (4,2) und Altona (3,5). 





1) Nach dem 16. Wochenbulletin des eidg. ſtatiſtiſchen 
Burcaus 1893, ©. 126 big 128. 


— 


Bekanntmachung vom 5. Februar 1894. ı 


Während des Jahrzehnts von 1882 bis 1891 wurden 
in der Schweiz 6553 Selbjtmorde eingetragen, davon 
5530 bei männlichen, 1023 bei weiblichen Berjonen. 
Legt man der Berechnung der durchſchnittlichen Selbſt— 
mordjiffer die um die Mitte des zehnjährigen Zeitraums, 
i. J. 1888, ermittelte Einwohnerzahl zu Grunde (vgl. 
ſtatiſt. Fahrbuch der Schweiz 1892, ©.54), jo ergiebt 
fih für Die einzelnen Altersklaſſen der männlichen 
Bevdlferung folgende Häufigkeit der Selbjtmorde 
in der Schweiz (Stadt und Land): 


| Mithin jtarben 
von je 10 000 









Zahl der 


Alters» Fllen Selbjtmörderı männlichen 
klaſſe Bewohner 1882 bis Lebenden jähr- 
5 1891 Lich durch 
Selbjitmord 


15 6.19%.| 134690 190 14 
20 = 39 = | 400487 1886 4,7 
30 =59 = | 284242 23% 82 
60 = 79 = | 12099 1107 9,1 








ür die 15 größeren Städte der Schweiz erhöhen 
fich jedenfalls die Ziffern der letzten Epalte, denn von 
der Geſammtzahl der Selbjtmorde entfielen verhältniß— 
mäßig weit mehr auf die Städte als auf das Yand, 
nämlich auf die 472158 Einwohner jener Städte im 
Mittel jährlich 154,5 Selbjtmorde = 3,270%000, auf Die 
ca. 2445 600 Einwohner der übrigen Gemeinden 500,8 
— 2,05 9000, 


Nerzeichniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 
Zampe, E. Die Entmwidelung der Mathematif im Zus 


fjammenhange mit der Ausbreitung der Kultur. 
Berlin. 1893. 89, 





Grundwaflerftand und Bodenwärme in Berlin und 
München*) im Monat. Februar 1894. 

























































A Grundwajfferjtand 

3 der am | am | am | am | am |Höd;- Be —F 
Beob⸗ 5. 128 19. | 26. E fter Her | S$ 
s| ahtungs- > Februar i g = 
& Station eu — — F 





Berlin. | | 

18| Elſaſſerſtr. 1.| 30,46 | 30,47 | 30,47 | 30,47 
15] Charlotten⸗ u. | | | 
eipzigerftr. 30,68 | 30,68 | 30,68 | 30,73 | 
25| Röpnicer und | | 
N. Sacobitr.| 32,20 | 32,21 | 32,22 


| 
30,48 30,45 130,47 


30,73/30,68 [30,70 


| 
32,17 | 32,23132,14 132,20 


I|Bor dem In—⸗ 
validenparf 


München. 
Hngienifches 


50,46 


30,47 | 30,47 


30,49 | . 


| 
30,49 30,46 30,47 








| | 
Snftitut . . 515,024 515,024,515,024 515,024 I nee 
| 











Bodenmwärme 
am 15. Febr. Morg. 8 Uhr. 





Ban am 1. Febr. Morg. 8 Uhr. 






















der = 
Beob⸗ 25 in einer Tiefe 2 in einer Tiefe 
„. 1523 von 33 von 
ahtungs IR I Sr 2125 — 
Es | EEE | | | 
Station SE o 1, || ı fs] ou wa lıy, 
Ru} mImım m/stIm/m|ımim|m 





Berlin. KB | | 
Landwirth⸗ | | | 
ichaftliche | | | | 
Hbchſchule 4,0 | -- | 1,3) 14| 24) 3,9| 1,0] — | 3,1) 3,4| 
München. BR 
Hygieniſches 


45| 5,1 























- Quftitut ..1 2,0 | 22) 0,5|0,9| 2,6 3,7[-3,] 22| 92| 1,8) 3,1| 3,7 


*) Die Grundwafjerftände find ausgedrückt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, weldyer für Berlin der Amſterdamer Pegel, für 
München der Epiegel des mittelländischen Meeres ift. Wärmegrade nad) C, 


u 
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In ſämmtlichen Tabelten der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), dag Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutſchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 10. Woche vom 4. bis 10. März 1894. 


































Geftorbene Codes-Urfaden 

R ort aur J— » „ | Afute Darmkranth. = 

Namen aut | a 0m aim . "El sl, JE — — 

der geborene L geborene Bl berechnet BE = Fr — &8 A ent = & 

= wohner | dev |, Tosieıf de | indem —3 E| 8 |32]E8le 
Städte — a Er Jahren SE BE 85 Br Pe 28 35 8 155 3 3 2 

S en | alt | mwohe nie la |8 —— 

1 4 5 7 8 9 Jio|ıı | 12 13 | 14 | 15 | 16 8 20 

Tr Mader en 109021 | 881 2] 36 |172 1356 I--| 1) 21—|—-| 2| 5) 1| —| - [5] 
Altona, rer 155398 | 95| 11 58 | 26] 94 123.7 | 21—1 21 —|— | 4| 6) 4) 317319895 
T Augsburg... . 82599 | 52] 1| 29 | 81188272827) = 27-7774 BZ 
T Barmen „DEE 119928 | 78I 11 47 | 121 20,4 | 21,0 | -21—| 21—|—| 7| 8) 2) —| —1577 
7 Ocriın? De 1 767639 | 910| 26 1576 1163 | 16,9 | 24,1 | 2| 4139| 3) 7| | 70| 20| 7| 7B26I71 
er, 4373| 321 — | 14 41164 197 I— | — — — — 4 1 — — —| 9|I— 
TBielefeld. nr 43:548.1-331- 21-19 6 | 2,7020) | 11727 Ze 5 Pe 
re 52499 | 421-1 24 8| 23,8 | 26,3 |—/—| 1| 11—| 5| 6) 2) —| —| 9] 
Bon ter ge 425389 | 33] 2 | 212)) 10 | SET2rBEB2 2) ee — | 91— 
f Brandenburg .. ZULTS 1 Sa m 78 6 | 2BU E20 21—|—| 3) —| 2| —| —! 16) 
+ VBraunfhiveig . . 112424 | 86] 1| 3 91153 | 236 |—-|—| 11-—|—| 4| 6 — — Os 
mDrenen za 139949 | 91] 5| 57) 972123) 202 | 2!—| 7I—|—| 12] 5) —| — | — | 28] 3 
morealau Aids 360 660 | 247| 17 |196%) 711 28,34 29,9 I—| 15 — | 29| 27) 22| — | —[106| 6 
Brombere 95 45 058 2 h 5 R i 23,6 m 7 AN Ne u - 
Sharlottenburg . a ee 8/1159 | 249 || — — — 3|- 4| 7E] = rl 
TCheumis...30,2. 159117 1119| 7] 64 26 1 20,9 | 312 I— | — | 5 — — 3 5, 2| —| —[| 48] 1 
Danzig ee 124305 | 79] 31 58 | 27] 24,31 974 |— | 1) 11— | —| 4| 9) 2] 27 2] 388 
Darmitadt c- 60050 | 389] 1| 41 61355 1205 | 41 — 21 — — 8/10 — — — | 17|— 
TDortmumd.... era, Rz ae 21|282 | 350 |-| 1! 4| 21—| 3/10) —| —| —-|31| 2 
ToresDer na 311168 |198| 6 |1405) 34 | 23,45)| 23,5 |—|— 14 — 21) 16) 7) 2/1091 TAT 
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T Hamburgu.Bororte | 631593 | 390| 10 1222 | 691 18,3 | 25,1 | 5| 5| 9I— | 1| 27| 12| 9| 1| 1(132]15% 
TORUNDDELI. I. 180692 1144| 4| 90 | 20] 25,9 | 209 I—| 1| 4| 11— | 17) 10| — | — | —|53] 4 
SIOOrDuTg Er 41359. 138817 3.|.15 6| 189 | 21,0 I—|-|1—| 1—| 1| 5) —| -— | —| 8I— 
T Raijerslautern. . 41 060 I 32] — | 14 31 12120,9.1 =) DI — 5 — — —| —| 8|— 
T Sarlsrufe. -2..1.- 82728] 451 1|.39 | 11 Spesen — 5|—/—| 4110) —/ — | — 1 1878 
Tsafel’ > 2.2.0. 78493 | 52| 2| 22 5 | 14.8.0499 4] 1] 2 0 In la 131 1 
ee 81688 | 59| 3| 27 1.28 6 ee a Ba a 125[ 2° 
Iönn 311 957 12335] 81127 | 36 1 279279557 1 21 21 4] --]: 1116) 181741 ZZ 
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Tpitbuss mr AUATLEIE20 [EZ 4| 270 159 I—|—| 31—|—| 11.7) | —| I 973 
Sreiel Dre 116226 | 6858| 3| 42 | 11| 188 | 2389 I—-|—-|—|—|—| 8| 4| 11 | —197) 2 
T Leipzig an > 401 251 1265| 71138 | 421 179 | 2,7 |1—-|—| S — | 22) 20) 4) —| — | 79] 
T Lieaninsn a 49400 | 48] — | 24 | 151253 | 304 I—|1—|—|— | —| 3| 5| 4| 1| 1) 22] 
Tribe me 69459 | 3 321102 81165 | 21,0 | 3)—| 3) —|—| 2| 4| 2) — | — | 8I— 
T Magdeburg... . 232846 I 1711| 8| 97 | 33 | 21,7 | 265 | 2| 1116|) 5| 2| 2] a5 
Tau 7173| 40| 1] 41 | 131280 | 98,5 |—|—| 4I—|—| 3) 8) —| — | [5/1 
T Mannheim 91804 | 74| 4]| 26 51 14,7 | 214 |—| 1| 31 —'—| 3| 3| 1| —| —| 14117 
FMezzz 64568 | 31| 3| 22 2 1.100214 — — 3 11 — —-]5| I 
T Mülhauſen i. E.. 820001 49)9 65142 | 14| 26,6 | 23,91) —0 9| 9! 9] 141 2 
1 Münden 399 986 | 250] 5 1172 | 68 | 924 | 282 I—|—| 6 — 2536| 19| 2| 2180| 6 
Münſte 53124 | 311 — | 35 51245 | 24,5 I—|—| 2 — — 3| 2| —| —| —| 17 | 1 
Nürnberg .... 162442 | 98| 3| 67 | 35| 214 | 26,1 |—| 1| 3/— | 1| 12/13] 3| 2| 213014 
ToOsnabrüd.... 42817 | 37| 1 A 21 85 123,0 1-—1—/|—|—|-| 2| 2| —| —— 3]— 
FPlauen i. V. 49988 | 314 1| 26 | 1012706 1252 I-|—| 21-|—| 3| 4| 9 —| 7I1 
7 Dojen. 20.00 70566 | 451 1| 23 7116,9 | 290. | 11—| 11—| -| 1 6 1) — | —I12]1 
T Potsdam 56454 | 211 11 239) 21 2129) 835 1 3] —| 1l— 3l 11 — — —| 14] — 


Die mil einem 7 bezeichneten Etädte berichten über die Sterbef 
von einem Arzte zufanmtenftellen oder prüfen. — Die Einwohne 
Vollszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find aus den in den Jahr 








1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 16 = 19,6%, 


26 = 21,1% — 8) D 


















































esgl. 46 = 20,799. — ?) Desgl. 18 — 18,6%. — 8) Desgl. 18 = 17,2%. 









































äle auf Grumd ärztlicher Todtenfcheine oder laſſen die Nachweifungen wenigſtens 
tzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Grgebnifl 

berechnet worden, und zwar die in Epalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
esüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 











e der 


— 3) Deögl. 54 = 20,1% — 4) Desgl. 189 = 27,3% — 5) Desgl. 


A 
— 15 — 


eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. j. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefom men find. 
Tod 


























Geforbene es-Urfaden 
































































































Namen ausſchließlich auf 1000 Einw. | le Akute Darmtranth. P 

Todt- und auf's Jahr = ısSeE| 3 Brech⸗ a 
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Sterblichkeit in größeren Etädten deö Auslanded. Woche vom 4. bis 10. März 1894 
Amsterdam — era: 446 628 266 15 153 42 17,9 r 4| — 2 — — 121 271 









































| | —- | —1 91 2 
Enmerrn ..... 240 343 5 b - - B ; e EHE W. > Sl j \ 
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Cherion . . - : 85 000 ä - E - | RE s © : Fe 
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Beleröhlrg .. .... . 954 400 - : : AN. .. >| ab . u 
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159 739 i . 107 23] 349 au = 17 5 e—l — Sulz: War 93| 3 
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Aus den Kıankenhäufern einzelner Großſtädte. Gemeldete Erfranfungen. Aus ee Stadt= u. an 

































































(Verzeichniß derjelben ift auf €. ı abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen Zeit: Se la |a8la$ 

N f (Frankfurt a. O. Nürn⸗ nee sel nel BB ES 

Für die Moche vom 4. bis 10, März 1894. berg ärztliche Vereine.) ang — 8 o- |a= no 

Aufgenonmene (Geftorbene) ste . . | 44/3.-10./3. 1) 482) 45 8) 99| 8 

J it8- in Krankenhäuſern zu ⸗ ve desgl. 2 De 15 gl 

eRTontheits- af - © Frankfurt a. D. desgl. ABS rl 

formen — Stege Frank⸗ Magde- Mün— Sams N-B. Nahen . - . desgl. Zr Si 

Berlind) | Tau jurt | purg | chen Leipzig durg = Arndberg - . desgl. 11 | s9| 27 16 A 

Bi a. DM, > ba desal. seele 

% | - Düffelvorf . . desgl. 10 7838| 38| 2236| 8 

Ben. 2... 0. 4 — — — 1 Sr) u Stuten er. desgl. 7 2| 8|ı 22] — 

 Sharlah . . . - > @) 2) — — — ze) = Hannover - . desgl. 1 —|. 29 51] 1 

 Diphtherie. a — 53 (23)) 8 6) 14 (6)) 2 (5) 6 (1) 13 (9) = Huldesheim. . desgl. 5| 36) 87) 74 — 

run. . — — — 1 — — — — - Königsberg. . desgl. 16 | 2164| 28 361 1 

_Unterleiöstyuhus er 3..(1) 1 1 1 1 — 3 = Lüneburg - - desgl. 1 Fl a all 

eh! inkl. — = == = = — = 2 =  Warienwerder. desgl. Iran Bu IL In Z 

— ——— — — = — — = Minden. . - desgl. 2 — 4| 66| 3 

———— — — — — — 1 — — - Münfter. . . desgl. 4 201. .9| 1263 

Roſe 8) 1 4 1 31 1 5 BE Denabrüges nl 257/2=3./3 | 20) Fels 

 Eophit. inti. Gonoͤrrhöe 85 12 21 12 30 15 59 eolen a 2. 2 2/3510,/8. s|a50| ı8| 21) 5 

ngen- u. Bruftfell- = Gdleswig®). . desgl. 24 | 10218 27) 11217 

_ Entzündung . . . 39 (14) 3 (1) 8 3() 14 4 (2)|) 13 (9) - Eigmaringen . h : g A h 

$ ——— 41 (30)) 219) 13 (4) — (2) 16 (6)| 12(12)| 22115) DE Stanen Fi, desgl. 1 32 241 

ndere Erkrankung. d . desgl. 1116 71 3 — 

_ Athmungsorgane . 70 <8)) 1208) 21 12 4:3 — | 24 (4) - Etralfund . . desgl. 3,739 4| 561 — 

Sen Darmfatarıh . 127 (1) 2 4 1 2 en) Eu riet en desgl. A 1 A 

ton Altoholismus 13 1 — 1 — u) = Wiesbaden. . desgl. 5.7.8 20) 118 ı 

— 37 3 5 4 21 5 8 Stadt Münden . . desgl. 3 19| 12|3)37, 2 

MB. theumat. Kranth. 35 2 3 9 16 3 7 = Nürnberg . . desgl. — | 31) 14|9)19| ı 

wei ungen. . 5 67 (4) 28 38 (1)| 13 57 (1)| 15 (2) 46 (1) I Hragth. Braunſchweig desgl. 1 14) 181 32% — 
e übrigen Kranth, _ 605 (58)| 67 (5)| 83 14)| 95(1411203(12)| 65 (6)318(18) | Neup ä. 2. & % h n En F 

d Summe |1079(144) |140(21)| 203(12)|166(22) 418(22)|128(23))541(58) Sgaumburgegippe ——— J —— 

Verbliebener Bejtand | 4869) | 608 | 891 | 681 | 1661 | 783 3054 Hamburg u. Vororte desgl. 7 | 1365| .25|3)32| ı 

1) Durchſchnitt 1887/99. — 2) 3 Fälle von Scharl.-DiphtHerie. — 3) Einſchl. Croup. — 9 Der Nachweis aus Tönning fehlt. — 5) Die 


Nachweiſung aus dem Aug uſta-Hospital Feb 
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Witterung. Woche vom 4. bis 10. März 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule ın Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in München. 
















Temperatur in CO Luftdruck in mm 




























Beobadhtungs: | Beobadhtungs- Re 
Ort Tag Maxim. Minim. DR Mittags| Abends Windftärfe 
4. März 8,5 0,8 761,2| 757,5 | 754,7 90 zu| 90 a” so 1 
Sue 6,0 1,3 7546| 7555| 7574 90 82 84 E14 SW-WNW 2 
6. = 35 | 02 |2 7515| 7442 |eda18l = 91 1|= al 816 Sssw 4 
Berlin —— 5,2 2,2 |Z3 741,0| 7440 15749113 91 353 9 — 31 |WSW-WNW 3 
* Se 6,6 2,8 |- 7554| 7565127535 | - 91 9|> %| 539 WSW 2 
ges 7,8 3,4 749,3 | 751,6 | 752,6 88 76 8321| 22 22 WNW 1-2 
10e- 10,1 2,3 149,8 | 37474 749,9 B|& 9 s|27 602 SW-W 2 
4. März 9,3 4,0 || 718,0 |717,6 | 716,8 een | 5 .102 SW 15 
BE 7,1 1.2 | 7195| 719,9. 720,5 77 58 72| 720,2 Ww 2,9 
6.) = 50 — 23 |» 7162| 7116 |»7082 | » 80 36 | = 80 3 0,3 SW 4,7 
Münden na = 5,2 04 |3 7079| 709,7 13781 ]|3 7 4|S 9 17,7 sw 6.0 
BuRe 6,8 0,3 |» 7169| 715,8 |o7141 | © 82 ss 0 PR 
9.00 13,2 2,7 712,7) 712,5:]° 7134 54 45 a — — W 24 
—— 10,2 2,7 7130| 712,8 | 714,1 74 61 73 5507 SW 35 























Medigirt im Raiierlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Trud von Emil Dreyer in Berlin. 
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Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863,) 
Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


- - (9991) 
— DIES cum ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 
rexın ase 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochlorieum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum enıpfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 


D. R. P. 54 747. 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


Salzbrunner Oberbrunnen 


in 








Seit 1601 medicinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: 


Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 


(9995) 








Krank entran sportwa g en Carl Winters Universitätsbuchhandlung in Heidelberg. 


neueft. Konftr. 3. Transp. f. Cholerafr. har Ber. 
mr Näderbahren, 


Tragbabren Die Untersuchung von Nahrungsmitteln, 
Ktrantenmöbel, Genussmitteln und Gebrauchsgegenständen. 











Einrichtungs- | Praktisches Handbuch für Chemiker, Medicinalbeamte, Pharmaceuten, 
RR N gegenftände für Verwaltungs- und Justizbehörden etec. 
2 Krankenhäufer, VoR (9996) 
Dperationszimmer u. Srrenanftalten. Gustav Rupp, 
Illuſtrirte Kataloge gratis u. franko. Laboratoriums-Vorstand der Grossherzogl. Bad. Lebensmittel-Prüfungsstation 
Nöhler & Gie,, Hoflieferanten, Ä gr technischen Hochschule in Earigrutg, 
Sanitätsapparaten-Fabrif, Heidelberg. Mit 115 in den Text gedruckten Abbildungen. 





80. In Lwd. geb. Preis SM. 





Winterkur. Das Buch enthält die genau geschilderten Methoden der Nahrungsmittel- 


„ Wasserheilanstalt (9988) | Chemie in knappem Umriss, sowie alles über den Gegenstand vereinigt, 
Sophienbad zu Reinbek (nahe Hamburg). was seither in grossen Werken zusammengesucht werden musste. 


Electro- und Pneumathotherapie, Gymnastik, Ä 
Massage, Diätkuren. Dr. Paul Hennings. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 











Verlag von Julius Springer in Berlin N. 
In ca. 14 Tagen erscheint: 


Hilfsbuch für Nahrungsmittelehemiker 
unter Zugrundelegung der Vorschriften für die Nahrungsmittelchemiker-Prüfung. 
Von Dr. Alfons Bujard und Dr. Eduard Baier 


Chemiker am städtisch-chemischen Laboratorium in Stuttgart. 


Ueber 500 8. 80. Mit Abbildungen im Text. — Eleg. in Lwd. geb. Preis ca. M. 8,—. 
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Veröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 





Geſundheitsamtes. 








Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abon nements 
um Preife M. 5,— hälbjährlich von allen Boftanftalten (Poſt— 
tg3.Preiglifte 6791) umd Buchhandlungen, jowie von der Verlags— 


werden zum 


andlung angenonmen. 





Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplchh /8. 


* x 
Snferate nehmen alle 9nnoncen die Verlag: 


handlung zum Preiſe von 30 Pf. für die dreigejpaltene, Petitzeile ent 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar“gihgufenden iſt, 
werden nach Vereinbarung beigegebgft. Nox 

h N 

















XVII. Sahrgang. 


Snhalt Geſundheitsſtand und Gang der Volkskrankheiten 
(Cholera, Sufluenza u.j.w.). &.197. — Beitweilige Mafregeln 
gegen Cholera 2c. S. 198. — Medizinalitatiftifche Mittheilungen aus 
dem Staate Bremen, 1892. ©. 198. — Desgl. aus Mailand. ©. 199. 
— Gterblichfeit in Britifch = Judien, 1881/91. ©. 199. — Geſetz— 
gebung u. f. w. (Preußen. Reg-Bez. Königsberg). Gefallened Vieh 
und Abdedereigewerbe. ©. 200. — (Reg-Bez. Sigmaringen). Lumpen— 
ſammler. S. 201. — (Sachſen-Meiningen). Lyjol. ©. 201. — (Defterreich). 
Baugewerbe. S.201. — (Großbritannien). Schweinefieber. S. 201. — 
Gang der Thierſeuchen im Deutjchen Neiche, Februar. ©. 205. — 
Influenza der Pferde in Bayerıı, 1893. ©. 206. — Thierfeuchen in den 
Niederlanden, Februtar. ©. 206. — Desgl. in Numänien, 4. Vierteljahr. 
©. 206. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thierjfeuchen. 
(Schweden). ©. 206. — Rechtſprechung. (Landgeriht Stuttgart). 


Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Italien. In der Provinz Salerno 
herrſchte zufolge amtlicher Mittheilung die Cholera 
im Vorjahre vom 25. Juli bis 25. Dftober und ver- 
urjachte in 13 Gemeinden des Kreijes Salerno 219 
Erkrankungen (135 Sterbefälle), in 3 Gemeinden des 
Kreijes Campagna 6 (3). 

Niederlande. (Bol. ©. 129.) Dem „Staats- 
Courant“ vom 19. März zufolge find während des 
Monats Dezember v. 3. 3 Perſonen an afiatijcher 
Cholera, 3 an ‚‚cholera nostras‘‘ gejtorben. 

Oftindien. Kalfutta, Vom 11. bis 17. Februar 
find 77 Berjonen der Eholera, 2 den Boden 
und 172 den Fiebern erlegen. 


Gelbfieber. In Guayaquil wurden vom 
26. Sanuar bis 8. Februar 8 Sterbefälle feitgeitellt. 
 („Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 10.) 

Flecktyphus. Reg.Bez. Königsberg. In dem auf 

&.130 erwähnten Orte des Kreifes Gerdauen find 
zufolge einer Mittheilung vom 24. Februar 2 weitere 
Erfranfungen, und zwar bei Angehörigen der bisher 
befallenen Berjonen fejtgeitellt worden; von den Er— 
krankten find 2 gejtorben. Im Kreiſe Heiligen= 
beil (©. 145) ift die Seuche zu Polniſch-Bahnau, 
Lokehnen und Zinten auf 5 weitere Perſonen über- 
tragen. In Königsberg wurden 4 Neuerfranfungen, 
darunter 3 bei zugereiiten Arbeitern feſtgeſtellt. 
Einen bedeutenden Umfang fcheint die Krankheit im 
Kreiſe Pr.-Eylau gewonnen zu haben; am 17. Fe- 
bruar wurden im Dorfe Mühlhaujen 5 Krankheits— 
fälle (davon 1 mit tödtlihem Ausgange) fejtgeitellt, 
deren Urjprung ſich auf eine Faftnachtfeier in einer 
Krugwirthſchaft zurüdführen ließ; im Dorfe Friſching 
wurden 20 Erkrankungen mit 1 Todesfall ermittelt, 
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handlungen von geiekgebend ; f 
Reich). Nahrichtenvienit in Viehjeuchendugelrgeiüherien. } 
mijchtes. (Deutfches Neich). Ausführung-de— 
geſetzes, 1892. S. 207. — (Preußen). Unterfuhung' von Echweinen auf 
Trichinen und Finnen, 1890 bis 1892. ©. 208. — (Reg.-Bez. Poſen). 
Unterjuchungsitation, 1892. S. 207. — (Sacdhjen-Altenburg). Bewegung 
der Bevölkerung. 1892. S. 209. — (Deiterreich). Kraterjchlangen. S. 209. 
— (Echweiz). Ferienkolonien, 1876/90. S. 200. — Geſchenkliſte. 
S. 209. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Etädten 
mit 40000 und mehr Gimmwohnern. ©. 210. — Deögl. in größeren 
Städten des Auslandes. S. 211. — Erkrankungen in Krankenhäuſern 
deutjcher Großſtädte. S. 211. — Desgl. in deutjchen Stadt- und Land— 
bezirfen. S.211. — Witterung. ©. 212. 

in Üderwangen 2. Die Meafjenerfranfungen in 
Friſching fcheinen mit einer am 3. Februar abge- 
baltenen Tanzfeſtlichkeit in Verbindung zu stehen, 
die Kranfheitsfälle in UÜderwangen betrafen den 
Arzt, der ſich bei den Kranken in Friſching infiziet 
hatte, und den Landbriefträger. Man glaubt, daß 
durd) Landjtreicher die Kranfheitsfeime in die Gaſt— 
wirthſchaften der beiden zuerjt genannten Orte ein- 
gejchleppt worden find. Zu Süſſenberg (Kreis 
Heilsberg) it ein Handelsmann, zu Mohrungen ein 
Lokomotivführer erfranft. Zur Abwehr der Krank: 
heit waren die Veröffentlichung einer allgemeinver-- 
Itändlich gehaltenen Belehrung, die Einfhärfung der 
beitehenden Vorſchriften über die Anzeigepflicht, über 
Iſolirung und Desinfektion, daS Verbot des Kranfen- 


— — 
Fahrläſſige Tödtung eines Kindes Yun 


‚und Leichentransports aus befallenen Drtjchaften, 


des Ausstellens von Leichen, jowie der Beranftaltung 
von Leichenfeierlichfeiten in verjeuchten Wohnungen 
in unmittelbare Ausficht genommen. 

Neg. - Bez. Danzig. (Bgl. ©. 38.) Bis Ende 
Februar Hat fih die Zahl der Kranfheitsfälle er- 
heblich gejteigert, die Erfranften find hauptſächlich 


in dem Diafonifjen = Kranfenhaufe zu Marienburg 


und dem SKrankenftifte zu Elbing untergebradt. Die 
Zahl der Erkrankungen belief fih bis Ende Februar 
auf 70 bis 75, die der Todesfälle auf 14. 

Aus den im Gefjundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Wien 3, Paris 2, London 3, Birming- 
ham 8, Edinburg 2, Warfhau, New York je 
6 Todesfälle; Wien 14, London 20 (Kranfen- 
häufer), Edinburg 2, Petersburg 8 Erfranfungen; 
Flecktyphus: Moskau 2, Odeſſa 4 Todesfälle; 
Neg. = Bez. Königsberg 4, Petersburg 10 Erfran- 
tungen; Genidjtarre: Reg. = Bez. Königsberg 4, 
Petersburg 3, New York 7 Todesfälle. 
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Influenza. Den ftandesamtlihen Ausweiſen zu: 
folge wurden vom 11. bis 17. März in Berlin, 
München und Dresden je 3 Sterbefälle angezeigt. 
Erfranfungen wurden angemeldet im Reg.-dez. 
Düffeldorf 7, in Nürnberg 5, Hamburg 2. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berichtswoche mitgetheilt: aus Paris 6 Sterbefälle, 
London 18, New NYork 7; vereinzelte Todesfälle aus 
Amfterdam, Kopenhagen (nebit 96 Erkrankungen) und 
Warſchau, 11 Erkrankungen aus Stodholm. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutjchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30 %o): in Potsdam, Blauen 
und GChriftiania — Erfranfungen mwurden aus 
Berlin 57, aus den Neg. - Bezirfen Arnsberg 111, 
Düffeldorf 135, Poſen 249, Schleswig 137, Stettin 
141, aus Nürnberg 71, Hamburg 173, Wien 258, 
Prag 149, Kopenhagen 29, Chrijtiania 109, Peters- 
burg 193 gemeldet — an Scharlach (1881/90: 
1,39%): in Bromberg — aus Berlin find 31, 
Breslau 21, Hamburg 23, Wien 107, London 222 
(Kranfenhäufer), Edinburg 38, Kopenhagen 182, 
Stockholm 35, Chrijtiania 26 Erfranfungen ge— 
meldet worden — an Diphtherie und Croup (1881/90: 
4,4990): in Nahen, Barmen, Bohum, Bonn, 
Bremen, Duisburg, Frankfurt a. M., Frankfurt a. O., 
Gera, M.-Gladbach, Kaijerslautern, Lübeck, Magde— 
burg, Potsdam, Remſcheid, Roſtock — Erkran— 
kungen find in Berlin 91, in den Reg.-Bezirken 
Arnsberg 152, Düffeldorf 204, Schleswig 123, in 
Hamburg 30, Wien 95, Kopenhagen 68, Stodholm 
23, Petersburg 41 zur Anzeige gelangt — Erfran- 
fungen an Unterleibstyphus wurden in Prag 38 
und Petersburg 29 gemeldet. 





Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 

Preußen. Keg.- Bez. Marienwerder. Der NRegierungs- 
präjident hat Die landespolizeilihe Anordnung vom 
29. Auguft v. 38. (vgl. ©. 711, 189), durch welche der 
Uebertritt von Berjonen aus Rußland über die 
Landesgrenze an anderen Stellen als auf der Eijen- 
bahnftation Thorn und auf dem Wafferwege über 
Schillno verboten war, nebjt der dazu ergangenen 
Ausjührungsbeitimmung vom 27. September v. 38. 
(vgl. ©. 804, 1893) unter dem 3. März aufgehoben. — 

Itafien. Durch feefanitätspolizeilihe Verordnung 
Nr. 4 vom 15. März find die früher angeordneten Maße 
nahmen gegen Herkünfte aus tunefijhen Häfen 
(S. 612,1895) außer Kraft gejegt worden, und werden 
die aus dieſen Häfen fommenden Schiffe zum freien 
Verkehr zugelaffen. — 

Morwegen. Zufolge einer Verordnung der Regierung 
vom 12. März find die belgijchen Provinzen Hennegau 
(S. 115) und Limburg (©. 9) für holerafrei er— 
färt worden. — 

Türkei. Einer Mittheilung aus Beirut vom 8. März 
zufolge ift die 24ftündige Quarantäne gegen die Her- 
fünfte von Tripolis (Afrifa) (vgl. ©. 166) wieder 
aufgehoben worden. — 

Griechenland. Einer Mittheilung vom 10. März zu— 
folge find folgende Quarantänen aufgehoben 
worden: 


1. gegen die aus den rumänijdhen Häfen des 
Ihwarzen Meeres, fowie aus den Donauhäfen fonımenden 
Herfünfte (vgl. ©. 637, 189); 

2. gegen die Häfen Burgas und Varna (©. 667, 
1893) ; 

3. gegen die ruffifchen Häfen Cherſon und Nilo= 
Injem (©. 693, 189); 

4. gegen Odeſſa (©. 719, 18%), Sebaftopol, 
gegen die Küften des Aſow'ſchen Meer und die 
zwifchen Anapi und Choppa gelegenen Küften- 
ſtrecke (S. 667, 693 und 735, 189). 

Herabgefett worden find die Quarantänen 
für die Herfünfte aus Salonifi (S. 98) und den 
Dardanellen (S.147) auf einen Tag, aus Sinvpe 
(©. 876,1893), Trapezunt (S. 921, 18%), Konſtanti— 
nopel und jämmtliden am Bosporus und dem 
Marmara-Meere bis zu den Dardanellen (diefe 
Br selalolfen) (S. 719, 1893) gelegenen Ortſchaften auf 

age — 

DBulgarien. Laut amtlicher Mittheilung vom 15. März 
bat der oberſte Gejundheitsrath entichieden, daß die für 
Neifende und Herfünfte aus der Türfei bisher zur 
Anwendung gebraten Mafregeln einer 5tägigen 
Duarantäne und Desinjeftion an der Südmelit- 
grenze bis einjchl. Tichepelare gänzlich fortfallen, in 
Hebitjihewo, Burgas und Barna durch 24ftündige 
ärztliche Beobabhtung und Desinfeltion der 
Kleider und des Neifegepäds erjegt werden jollen. — 

Spanien. Durch Königlihe Verordnungen vom 
12. und 13. März find die Quarantüneverfügungen 
gegen Saint Trond (S.130) und Tripolis (©. 147) 
unter den üblichen Bedingungen (vgl. ©. 759, 1893) 
aufgehoben; durch Königlihe Verordnung vom 
20. März ijt jtatt der Quarantäne gegen Herfünfte aus 
Anadoli Kavak (vgl. ©. 23) eine dDreitägige Bes 
obadhtung angeordnet worden. — 

Egypten. Der internationale Gejundheitsrath zu 
Alerandrien hat unter dem 6. März entjchieden, daß Die 
Herfünfte aus Konftantinopel erit nad) Ablauf von 
5 vollen Tagen jeit ihrer Abreife und nad günjtigen 
Ausfall einer ärztlihen Beſichtigung zum freien 
Verkehr zugeiafjen werden jollen. — 

DBrafilien. Einer Minifterialverordunung vom 20. Fe— 
bruar zufolge find alle Häfen der Canariſchen Inſeln 
(vgl. ©. 84) als rein erflärt worden. Alle vom 15. Fte 
bruar ab aus dieſen Häfen ausgelaufenen bezw. auge 
laufenden Schiffe werden nad einer trengen ärzte 
lihen Bejihtigung zum freien Verkehr zugelaffen. 


Medizinalitatiihe Mitteilungen aus dem Staate Bremen 
während des Jahres 1892 unter Berüdfichtigung der 
Borjahre. Nah dem Jahrb. f. bremiſche Statiftif, 
Sahrg. 1892. Vgl. Veröff. 1891 ©. 843. 

Geboren wurden insgefammt 5796 Kinder oder 
31,72 auf je 1000 Einwohner (1890: 30,39, 1891: 31,9). 
Sn der Stadt Bremen mit 30,19 (28,34; 29,48), Vege- 
jad mit 29,41 (29,35; 22,70), Bremerhaven mit 31,02 
(29,14; 29,74) war die Geburtenziffer in allen drei 
Jahren Eleiner als im Staat, erheblich größer dagegen 
im LZandgebiet mit 39,14 (38,52; 42,74). Anders ver— 
hielt es ſich mit den außerehelihen Geburten und mit 
den Zodtgeburten; erjtere (Staat 1892: 6,12 auf je 
100 Geburten überhaupt, 1891: 5,45, 1890: 6,15, Stadt 
Bremen 6,60, 6,02; 6,89, PBegejad 3,67; 2,27, 0,87, 
Bremerhaven 4,09; 4,28; 3,15, Landgebiet 5,59; 4,57, 
5,72) famen in der Stadt Bremen verhältnigmäßig am 
häufigjten vor, während die Verhältnißziffer der Todt— 
geborenen (Staat 3,12 bezw. 2,87 und 2,97 auf je 
100 2ebendgeborene, Stadt Bremen 3,26; 2,98; 2,85, 
Vegejad 0,92; 2,27, 2,61, Bremerhaven 2,45; 2,78; 3,36, 
Zandgebiet 3,13, 2,65, 3,16) in Vegeſack jtändig, im 
Uebrigen theilmeije hinter derjenigen des Staates zurüde 
blieb. Den 5615 (5619; 5299) Lebendgeborenen jtanden 
im ganzen Staate, ausjchl. der Todtgeborenen, 3510 
(3583, 3345) Sterbefälle gegenüber, fo daß in den drei 
Jahren eine natürliche Vermehrung der Bevölkerung um 
609% Berjonen jtattfand, 
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Die Sterblichkeitsziffer, einschl. der Todtgeburten 
auf 1000 Einwohner berechnet, betrug 19,80 (1891: 20,28, 
1890: 19,14). Sm Einzelnen war fie in Begejad 17,24 
(23,18; 14,09)%00, in Bremerhaven 18,92 (18,13; 17,62), 
in der Stadt Bremen 18,95 (19,24; 18,25), im Lande 
gebiet 24,31 (24,63; 23,63). Bon je 100 Gejtorbenen 
jtanden im 1. Lebensjahre im Staate 28,72 Perſonen 
(24,42; 28,82), in der Stadt Bremen 27,39 (22,51; 28,04), 

in Vegejad 18,75 (6,67; 22,64), in Brenterhaven 27,06 
(19,13; 22,02), im Zandgebiet 34,83 (33,29; 33,80). 
je 100 Zebendgeborene jtarben während des Berichts— 
jahres im Staate 18, im Landgebiet 21,5 Kinder des 
1. Zebensjahres, während des Vorjahres 15,6 bezw. 19,3. 

Zodesurjadhen. Die Sterblichkeit an Diphtherie 
und Croup hat im legten Jahre zugenommen: Staat 
2,79 (1891: 2,43; 1886/90: 2,14)%00, Stadt Bremen 
2,95 (2,58; 1,80). Dafjelbe gilt für Keuchhuſten (Staat 
1,54; 0,75; 1,57 — Stadt 1,64; 0,76; 1,64), Scharlad 
(0,34; 0,17; 0,68 — 0,37; 0,13; 0,75), Maſern (2,54; 
0,25; 1,41 — 3,28; 0,21, 1,32), Magene und Darm 
fatarrh, Atrophie der Kinder (11,45, 11,03; 12,24 — 
11,81; 11,00; 12,30), Zebensihwäce (4,30, 3,43; 3,61 
— 4,31; 4,02; 4,12). Dagegen iſt die Sterblichkeit 
heruntergegangen an Snfluenza (1,22; 2,48; 0,08 — 
1,31; 2,50; 0,11), Lungentuberfulofe (13,25; 15,38; 
17,78 — 13,28; 16,08; 18,51) und durch gewaltſamen 
Zod (4,36; 5,19; 3,86 — 4,35; 4,74, 3,79). 

Bon anzeigepflidhtigen Krankheiten wurden im 
Sabre 1892 gemeldet: Boden im Staat 3, in der 
Stadt 2 (1891: 34; 30) Fälle, Scharlad) 226; 192 (298; 
7), Diphtherie 298; 227 (220; 167), Kindbettfieber 27; 
23 (28; 24), Unterleibstyphus 199, 158 (112: 88), 
anftedende Ruhr 4; 2 (9; 9), anjtedende Augen— 
entzündung 76; 62 (6254; 5849). Ferner famen im 

Berihtsjahre 7 bezw. in der Stadt Bremen 6 Erfran« 
tungen an Cholera in der Zeit vom 28. Auguſt bis 
3. September vor, welche ſämmtlich tödtlıcd) endeten. 

Das Heilperjonal bejtand am 31. Dezember 1892 
im Staate aus 94 frei praftizirenden (Stadt Bremen 75), 
6 (6) in Anftalten bejchäftigten Aerzten und 2 (2) 
Militärärzten, 16 (13) Zahnärzten, 6 (4) Thierärzten, 
27 (24) geprüften Heildienern, 70 (44) Hebammen, 19 

(12) Apotheken » Beligern oder »Vermwaltern, 22 (18) ge» 
prüften und 8 (6) ungeprüjten Gehülfen, 6 (5) Lehr- 
lingen; 1 Apothefe fam auf 10150 (1209) Eimvohner; 
außer den Apothefen erijtirten noch 5 Dispenfiranitalten. 
— An Heilanjtalten waren am 31. Dezember 1892 
vorhanden: die allgemeine Kranfenanjtalt, das evans 
geliſche Diafonifjenhaus, das St. Joſephsſtift, die Anjtalt 
des Vereins zur Ausbildung von Kranfenpflegerinnen, 
das SKinderfrantenhaus, ſowie die Augenklinifen der 
_Drs. Betfe und Mede und Die BPrivatklinit von 
Dr. Schüßler in Bremen, das Hartmannsitift in Vegejad, 
das jtädtische Krankenhaus und das Hojpital der barm— 
herzigen Schweſtern zu Bremerhaven, die Privatheil- 
anſialt für Nervenleidende und Geijtesfranfe zu Rock— 
winkel. In die allgemeine Kranfenanftalt zu Bremen 
_ wurden bei einer Bettenzahl von 707 und einem Kranfen- 
beſtande von 489 Perjonen am 1. Januar im Laufe des 
Jahres 4212 Perjonen aufgenommen. Cntlajjen find 
4020, gejtorben 202. Der Beitand ſchwankte zwijchen 
406 und 560 Kranken. Die durchſchnittliche Verpflegungss 
dauer eines Kranken betrug 38,1 Tage; auf 1000 Ein- 
wohner der Stadt Bremen famen 35,33 Berpflegte. 

u»; — — 
Wedizinalſtatiſtiſche Mittheilungen aus Mailand 1892. 
 (Dati statistici a corredo del resoconto dell’ ammini- 
4 strazione comunale 1892.)1) 

Bei einer fitändigen Bevölkerung (am Schlufje des 
Berichtsjahres) von 420 170 Perſonen, ausjchlieglih der 
4939 Dann jtarfen Garnijon, wurden im Laufe defjelben 
12405 Kinder geboren, von denen 11 112 oder 89,6% 
ehelicher Abkunft waren; von 347 Todtgeborenen waren 
304 oder 87,6%, von 516 Abortfrüchten 398 oder 77,1% 
ehelichen Urjprungs. \ 
| ‚ Gejtorben find 13055 Berjonen oder im Monats- 
mittel 1088 gegen 1106 im Sahre 1891 und 1105 im 
dJahre 1890. Am höchſten war die Zahl der Todesfälle 
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im Sanuar (1876), am niedrigften im September (857). 
Diefe Ziffern umfaffen neben den 11743 Todesfällen 
von Angehörigen der Stadt innerhalb und außerhalb 
Mailands aud) diejenigen der 1312 in Mailand gejtor= 
benen Fremden. In Mailand jelbjt ftarben 9398 An— 
gehörige der Stadt, 542 weniger als im Jahre vor— 
her. Als Todesurjachen find bei diejfen 9398 Per— 
jonen genannt: 623 mal angeborene Fehler, 867 ınal in= 
jeftöfe bezw. miasmatijche, fontagiöje Krankheiten, 82 
tödtlihe Verunglüdungen, 75 Selbjtmorde, 4 Todtichläge. 
Innerhalb Mailands jtarben an Boden 13 (1891: 8) 
Perfonen, Majern 41 (47), Scharlady 6 (5), Diphtherie 
und diphtherijcher Croup 391 (356), Croup 130 (201), 
Keuchhujten 24 (14), Influenza 105, Unterleibstyphus 
262 (259), Sledfieber 1 (1), Kindbettfieber 4 (14), Roſe 
65 (49), Zungenfhmwindjucht 1143 (1221), Zungenents 
zundung 797 (899), Darmkatarrh und Diarrhöe 664 
(633), an PBellagra 35 (44), Syphilis 98 (145), Alkoho— 
lismus 18 (21). 

Bon je 100 Gejtorbenen ftanden 48,1 im 1. Lebens» 
jahre, 7,8 im Alter von 1 biS 2, 5,7 von 2 bis 6, 1,5 
von 6 bis 11 Jahren. 

Eingemwandert find im Laufe des Berichtsjahres 
8639 Berjonen (3062 Familien), ausgewandert 3706 
(1031). 2979 der eingewanderten Perjonen und 1354 
der ausgewanderten waren in der Provinz Mailand, 
4839 und 1359 in anderen italienischen Provinzen ge— 
boren. Die Einwanderung war feit 1884 ſtets erheb— 
licher als die Auswanderung, der Unterjihied ſtieg bis 
zu 11524 Perjonen (1888). 

Sinpfungen mwurden 6702, Wiederimpfungen 5389 
vorgenommen, erjtere mit 99,77% Erfolgen. 

Sm Juli 1892 traten die neuen Desinjeltiong- 
Neglements in Kraft. Die Desinfektion iſt obligato= 
riſch bei Cholera, Pocken, Diphtherie, Scharlad und 
Aledfieber: außerdem wird fie empfohlen und in gewiſſen 
Fälen auch von der Sanitätsbehörde obligatorijch ge— 
madt bei Unterleibstyphus, Maſern, Kindbettfieber, 
Zuberfulofe, Ruhr, Keuchhuften, Mumps. Als Des— 
infeftionsmittel werden Sublimat und feuchte Wärme 
von 1150 benußt. Die Zahl der Desinfeftionen belief 
ih auf 2270. Wäſche wurde im Gemidte von 
16 629 090 kg Inhalt desinfizirt. 

Die Marktunterfuhungen erjtredten fi) auf 250 
Gegenftände, 13 mal Fleiſch, 2dmal Fiſche, Imal Käſe 
und Milchſpeiſen, 156mal Obſt und Gemüje, 23 mal 
Pilze, 2Amal Brod, Meh!, Teige. Das jtädtijche hemijche 
Laboratorium führte im Auftrage der Gemeinde 3448, 
für Privatleute 1255 Unterfuchungen aus. 3645 Proben 
erwiejen fich als gut, 554 als verdorben und jchädlich, 
211 als verfälſcht, aber nicht ſchädlich, 293 als verfälicht 
und ſchädlich. 

Geſchlachtet wurden 126 294 Thiere, darunter 
54473 Kälber, und eingeführt wurden 7853,37 kg 
Fleifh und Eingeweide. Wegen (nicht anjtedender) 
Krankheiten wurden 35 Thiere zum Schlahten nicht zu— 
gelafjen, 74 nad der Schlachtung als menſchliches Nah— 
rungsmittel verworfen. 1875,75 kg Fleiſch (1891: 
3721,000 wurden bejhlagnahmt. Mikroſkopiſche Schweine— 
fleifhunterfugungen fanden 1865 ftatt, ohne daß Tri— 
hinen aufgefunden wurden. 

Der Verbrauch au Trinkwaſſer belief fih auf 
667 242 (1891: 418232) cebm. Das Nöhrennegß der 
Waſſerleitung umfaßte 32 651,40 m, von denen 12462,80 m 
im Berihtsjahre hinzugekommen waren. 

Das Nöhrenneg der Kanalijation war am Ende 
des Berichtsjahres bis zu 44677 m entwickelt. Vor 
1868 umfaßte es 9553 m, von 1868 bis 1888 wurde es 
um 5331, jeither um 29793, davon im Berichtsjahre 
um 9511 m erweitert. 


Sterblichkeit in Britiih- Indien. 

Bufolge einiger graphijcheitatijtiichen Zafeln, welche 
auf der Pariſer Sanitätsfonferenz zur Verteilung ge= 
langten, ift in Britifh-Indien die Gejammtzahl der 
Sterbefälle innerhalb eines Jahrzehnts um 32,400 ge= 


1) Vergl. Veröff. 1893 ©. 807. 
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ftiegen, nämlich“ von 4486097 im Jahre 1881 auf 
5940485 im Sabre 1891. Cholera war von 1881 bis 
einjchl. 1891 die Todesurjadhe in 3,6, 7,4, 5,4, 5,5, 7,4, 
4,2, 89, 53, 79, 5,4 10,1%V0 aler Sterbefälle, im 
Sabre 1892 farben an Cholera 721 938 Perſonen, doc) 
it fiir 5, übrigens wenig in Betradht fommende Pro— 
vinzen deren Zahl noch nicht befannt geworden. Die 
Sterbefälle am „Fieber“ madten von 1881 bis 1891 
69,8, 65,8, 62,7, 63,2, 65,6, 69,3, 65,1, 66,3, 63,9, 74,4, 
64,3 vom Hundert aus; im Sahre 1392 jtarben 
4578409 Berjonen am „Fieber“. 


Preußen. Reg.Bezirk Königsberg. Polizei-VBerordnung, 
betr. die Behandlung gefallenen Viehs und den Betrieb 
des Abderereigewerbes. 

Bom 6. April 1893. (Amtsbl. ©. 115.) 

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Bolizeiverwaltung vom 11. März 1850 16.-©. ©. 265) 
in Verbindung mit den 88 137 und 139 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 (..©.©.195) verordne ich unter Zuftimmung des 
Bezirksausfchufjes für den Umfang des Negierungsbegzirts 
Königsberg was folgt: 

$ 1. Jeder Beſitzer eines gefallenen Stüces Vieh it 
zur fofortigen Anzeige bei einem Abdeder behufs Ab— 
holung des Kadavers oder falls er die Thätigfeit des 
Abdeckers nicht in Anſpruch nimmt, zur ungefäumten 
Befeitigung des Körpers verpflichtet, biS zur Abholung 
des Kadavers hat er für die unfchädliche Aufbewahrung 
dejielben Sorge zu tragen. 

8 2. Der Transport gefallener Thiere hat thunlichſt 
derartig zu gefchehen, daß fein Theil des Kadavers 
fichtbar ift und weder Theile noch Abgänge defjelben 
zeritreut werden fönnen. Der Transport muß unter 
Vermeidung jeder Berührung des Kadavers mit anderen 
Thieren erfolgen. Hunde dürfen dazu nicht mitgenommen 
werden. 

$ 3. Das Abhäuten und Ausnußen von Kadavern 
der auf polizeiliche Anordnung wegen anftedender 
Krankheiten getödteten oder an legteren gefallenen Thiere, 
jomweit folches nad) den hierüber bejtehenden allgemeinen 
und befonderen Beltimmungen überhaupt gejtattet ift, 
darf nur unter Beobachtung der nadjtehenden Vorſichts— 
maßregeln gejchehen: 

a) 08 dürfen feine Perfonen zu dieſen Gejchäften 
verwendet werden, welche offene Verlegungen an den 
Händen und Armen haben; 

b) die Kadaver müfjen volljtändig erfaltet fein, che 
das Abhäuten derjelben vorgenommen wird; 

ec) die Häute müſſen jogleih in einem Der Bugluft 
ausgejegten Raum zum Trodnen aufgehängt und dürfen 
nur, nachdent diefelben im Sommer mindejtens 14 Tage, 
im Winter mindeſtens 4Wochen gehangen, oder mindejtens 
3 Zage in Kalfınild) gelegen Haben, bezw. 24 Stunden 
mit anderen geeigneten Desinfektionsmitteln getränft 
worden find, zur weiteren gewerblichen Verwendung ge— 
nommen oder abgegeben werden; 

d) Sehnen, Fleiſch, Anochen und Fetttheile dürfen 
weder getrodnet noch überhaupt in rohem Zuftande ver= 
werthet, jondern müfjen vor weiterer Verwendung ge= 
foucht beziehungsmeije geſchmolzen werden. 

84. Kadaver, deren gewerbliche Ausnußung gejeglic) 
verboten, oder deren unſchädliche Bejeitigung gejeglic) 
geboten tft, alfo namentlich Kadavır von Thieren, welche 
an der Ninderpeft, dem Milzbrande, der Rotzkrankheit 
oder der Wuthfranfheit gelitten haben, müſſen, joweit 
nicht die Zerſtörung derjelben auf chemijchen Wege er= 
jolgt, den Ddiejerhalb ergangenen bejonderen Vorjchriften 
entjprechend vergraben werden. 

s5. Haut und Haare, jowie Hufe und Klauen von 
Zhieren, welche an anjtedenden Krankheiten gelitten 
haben, müjjen, ſoweit joldye nad) den betreffenden Vor— 
ſchriften ) verfauft werden dürfen, vorjhriftsmäßig des— 





1) Nach den beſtehenden Vorjchriften find vom Ver— 
fauje ausgejhlojien: Haut, Haare, Hufe und Klauen, 
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infizirt werden, bevor fie in den Verkehr gebracht 


werden. 

86. Weichtheile und Darminhalt gefallener oder 
ohne den Zweck der Nutzung getödteter Thiere dürfen, 
ſoweit deren Ausnutzung überhaupt geſtattet iſt, nur zu 
Dünger verarbeitet oder verwendet werden. 

8 7. Blut und fonjtige Abgangsflüffigfeiten von 
Kadavern, deren Ausnußung erlaubt ijt, dürfen nicht in 
Gräben, Flüffe oder jonftige Wafferläufe und Gewäſſer 
geleitet werden. 

$ 8. Someit das MAbledern, Bertheilen und Ver— 
graben der Kadaver gefallener oder ohne den Zweck der 
Nutzung getödteter Thiere gemwerbsmäßig geichieht, 
gelten darüber außer den vorjtehenden noch folgende 
Beſtimmungen. 

89. Daſſelbe darf der Regel nach nur auf den nad) 
Maßgabe der bezüglihen gejeglihen Bejtimmungen ge= 
nchmigten Abdecdereien oder Luderſtätten ftattfinden. 

Ausnahmsweiſe und zwar namentlic) dann, wenn 
die Abdecereianlage vom Fallorte meit abliegt umd 
wegen umgünftiger Wegeverbindungen oder jonjtiger 
Hinderungsgründe die Kadaver nicht nach der Abdeckerei— 
anlage gebracht werden können, darf daS gemerbs= 
mäßige Ablevern, Zertheilen und Vergraben der Kadaver 
am Aullorte jelbjt ftattfinden. Dazu ijt jedoch in jedem 
einzelnen Falle die Genehmigung der OrtSpolizeibehörde 
erforderlich, welche gleichzeitig fi) auf den Pla, an 
welchem das Abledern und Zertheilen der Kadaver ſtatt— 
finden joll, jowie auf die Art und Were der Befeitigung 
der Kudaverreite zu erjtreden hat. 

Bei der Ertheilung der Genehmigung ijt auf eine 
genügende Entfernung des Plaßes, auf welchen das 
erlegen und PVergraben der Kadaver und Kadaverreſte 
ftattfinden ſoll, von menſchlichen Wohnungen, öffentlichen 
Wegen, Gehöften, Stallungen und Brunnen, ſowie auf 
genügende, mindeftens 1 Meter betragende Tiefe der 
VBerjharrungsgruben Bedadht zu nehmen. Der Abdeder 
ift jür die genaue Befolgung der diesfälligen polizeilichen 
Anordnungen verantwortlich. 


ſowie überhaupt der ganze Kadaver von Thieren, welche 
an Rinderpeſt, Milzbrand, Tollwut und Roß gefallen 
oder wegen diejer Krankheiten getödiet worden find. 

Bei Ninderpeft kommen für die unfchädliche Be— 
jeitigung der Thiere die beſonderen Vorſchriſten der 
88 25 u. f. der revidirten Inſtruktion vom 9. Juni 1873 
(R.G.⸗Bl. S. 147) zur Anwendung. 

Bei den übrigen Krankheiten erfolgt die Beleitigung 
der Kadaver durch Vergraben, nachdem die Haut durch 
mehrfaches Zerfchneiden unbraudbar gemacht morden 
ift. Thiere, die an Milzbrand oder Rog gelitten haben, 
müffen an abgelegenen Orten und mindejtens einen Meter 
tief vergraben werden. Außerdem find die Kadaver 
milzbrandfranfer Thiere mit roher Karboljäure, Thcer oder 
Petroleum zu begießen. Bei legtgenanuter Krankheit find 
zur Vergrabung der Kadaver ſolche Stellen auszuwählen, 
welche von Pferden, Wiederfäuern und Schweinen nicht 
betreten werden und an melden PVichfutter weder ge= 
mworben noch vorübergehend aufbewahrt wird; Die 
Gruben müfjen von Gebäuden mindejtens 30 Meter, von 
Wegen und Gemäljern mindeftens 3 Meter entfernt an— 
gelegt werden. 

An Stelle der Vergrabung ijt in allen Fällen Die 
fofortige unfchädliche Bejeitigung der Kadaver durch Au— 
wendung hoher Hißegrade (Kochen bis zum Zerfall der 
Weichtheile, trocdene Deftillation, Verbrennen) oder jonjt 
auf chemijchem Wege zuläjfig. 

Häute von Thieren, die an Lungenfeuche, Bodens 
jeuche oder Räude erkrankt find, dürfen nur in volle 
fommen getrocdnetem Zuftande ausgeführt werden, ſofern 
nicht die direfte Ablieferung derſelben an eine Gerberei 
erfolgt. Wolle räudefranfer Schafe darf während Der 
Dauer der angeordneten Schugmaßregeln nur in fejten 
Säcken verpadi zur Ausführung aus dem Seuchen» 
gehöfte gelangen. Wegen der Ausführung der Schafe | 
wolle beim Ausbruch der Pocenfeuche in einem Orte 
ergehen im jedem einzelnen Falle beſondere Anordnungen, 
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810. Bezüglich folcher Abdedereien und Zuderftätten, 
mweihe jhon vor dem Snfrafttreten der Preußiſchen 
Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 in Betrieb ge- 
ſetzt worden find, find die OrtSpolizeibehörden berechtigt, 
die im polizeilichen Intereſſe erforderlichen Anordnungen 
wegen der inneren Einrichtung zu treffen. Diefe An— 
ordnungen haben insbejondere nach folgenden Richtungen 
bin zu ergeben: 

1. die Abdeckereianlagen, einfchließlich der Räume zum 
Trodnen der Felle und jonftiger Kadavertheile, ſowie 
die Verfharrungsgruben müſſen im genügender Ent- 
fernung von menjchlihen Wohnftätten und öffentlichen 
Wegen fich befinden, 

2 die Abdecereianlagen müfjen mit einer mindeftens 
2,5 m hohen Wand oder einem mindeftens 2,5 m hoben 
Bretterzaun umpfriedigt fein, welcher mit einer Hede zu 
umpflanzen it; 

3. der Fußboden des Arbeitsraums muß mafjerdicht 
hergeſtellt, cementirt oder asphaitirt und darf nicht ge= 
dielt jein. Die Wände müſſen mindejtens auf 2m Höhe 
entweder mit Delfarbe gejtrichen oder andermeit fo her— 
gerichtet fein, daß fie durch Abwaſchen vollſtändig ge= 
reinigt werden fünnen; 

— 4. e8 muß eine mit dem Arbeitsraume durch eine 
Ninne verbundene, mwajjerdichte, bededt gehaltene Senf» 
grube vorhanden fein, welche in entiprechenden Zwiſchen— 
räumen zu reinigen und zu desinfiziren iſt; 

— 5. im Hofe des Grundjtüds muß ein Brunnen oder 
im Arbeitsraume eine Wafferleitung vorhanden fein. 
Das Waffer aus dem Brunnen darf nur dann für 
Menſchen und Thiere zum Trinken benußt werden, wen 
deſſen Lage cine Verunreinigung durch Abgänge aus 
der Abdeckerei ausſchließt; 

6. die feſten oder flüſſigen Abgänge aus Abdeckereien 
dürfen weder in öffentliche noch in private Waſſerläufe 
oder ſonſtige Gewäſſer abgeleitet werden; 

7. die Verſcharrungsgruben müſſen in genügender 
Tiefe angelegt und nach dem Verſcharren in genügender 
Höhe mit Erde verfüllt werden. \ 
811. Seder Abdeder ift, foweit ihm an dem be= 
treffenden Drte das Zwangsrecht zusteht, verpflichtet, der 
Aufforderung zur Abholung eines gefallenen oder zu 
tödtenden Thieres, fals er nicht ſofort erklärt, von 
feinem Rechte feinen Gebrauch machen zu wollen, in den 
Städten binnen jpätejtens 8 Stunden, auf dem Lande 
binnen jpäteftens 24 Stunden nadhzufommen, in dem 
letzteren Falle, ſoweit ihm dies nicht Wegeverhältniffe 
oder andere ohne fein Verſchulden eingetretene Umftände 
unmöglih machen. 

812 Zur menſchlichen oder thieriihen Nahrung 
Dürfen Fleifch und jonftige Theile von Thieren aus Ab— 
rein nicht verwendet werden. 

— 813. Die Einrihtung und der Betrieb von Ab— 
deckereianlagen unterliegt zu jeder Heit der polizeilichen 
Reviſion. Icder Abdeder hat in einem mit Seitenzahlen 
verſehenen Buche, welches polizeilich abgejtempelt werden 
muß, bevor es in Benußung genommen wird, ein ge— 
naues Verzeichniß zu führen über alle lebend oder todt 
auf die Abdederei gebrachten Thiere mit Angabe: 

1. der Zeit des Einbringens, 

2. des Urjprungs, 

3. der genauen Bezeihnung des Thieres (Signale- 
ment, Nationale), 

A des Grundes der Ablieferung. 

Dieſes Buch ijt jeder Zeit der Polizeibehörde, den 
- Erfutivbeamten, ſowie dem beamteten Thierarzte auf 
Verlangen vorzulegen. 

— 844 Die 8S$ 1, 2 und 9 finden auf Kadaver von 
Kleinvieh, Hunden, Katzen, neugeborene Kälber und 
Sohlen, Saugferfel und jämmtliches Geflügel feine An— 
wendung. 

815. Bumiderhandlungen gegen die Beltimmungen 
dieſer Polizeiverordnung werden, ſoweit nicht nach den 
allgemeinen Gejegen eine andere oder höhere Strafe 
verwirft ift, mit Geldjtrafe bis zu 60.4 geahndet. 

x Der Negierungs-Bräfident. 

—J Dr. von Heydebrand und der Laſa. 


I 








Preußen. Neg.-Bez. Sigmaringen. Polizeiverordnung 
zur Verhinderung der Verbreitung anſteckender Kranf: 
heiten durch den Gewerbebetrieb der mit Lumpen, 

Knochen und rohen Fellen handelnden Perjonen. 

Vom 27. Juli 1893. (Amtsbl. ©. 226.) 

Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Gefeßes über 
die Rolizeiverwaltung vom 11. März 1850, G.S. ©. 265 
und der 88 137 und 139 des Gejeßes über die allge 
meine Landesverwaltung vom 30. Suli 1883, ©.-©. 195 ff. 
verordne ich vorbehaltlich der Zuſtimmung des Bezirks— 
ausſchuſſest) was folgt: 

8 1. Für Wandergewerbetreibende, welche Lumpen, 
Knochen und rohe Felle fammeln, ſowie für folche Ge— 
merbetreibende, welche in jtehenden Betrieben mit den 
vorgenannten Gegenjtänden handeln, mwird hiermit der 
Handel und Tauſch, ſowie das gejchenfmweile Abgeben 

1. von Naſch- und Ehmwaaren, mit Ausnahme jolcher, 
deren Außentheile nicht gegeljen werden, 

2, von anderen Sachen, welche Kinder mit dem Munde 
in Berührung zu bringen pflegen, wie 3. B. Blech— 
inftrumenten und fonjtigem Spielzeug, Abziehbildern, 
Schiefertafelftiften und dergleichen 

unterjagt. 

$ 2. Bumiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
werden mit Geldjtrafe bis zu 60 M beftraft. 

Sigmaringen, den 27. Juli 1893. 

Der Regierungs-Präſident. 
J. V. Droldhagen. 





Sachſen-Meiningen. Miniſterialerlaß an die Herzogl. 
Landräthe, betr. Erja der Karbolſäure in der Heb— 
anımenpraris durch reines Lyjol. 

Vom 29. November 189. 

In Abänderung unferer allgemeinen Verfügung vom 
17. April 1882 zu 595 IL, betreffend die Aufnahme der 
Karboljäure in die Hebammenapparate, beftimmen wir 
hiermit, daß die Karbolfäure durh reines Xylol er— 
jet wird. Die Herftellung zwei bis fünfprozentiger 
Zöfungen ijt einfach, da ſich das Lyfol leicht Löfen und 
verdünnen läßt. Unverdünnt darf Lyjol nie zur Ver— 
wendung fommen. Den Hebammen ijt entiprechende An— 
weifung zu geben. 

Die Herzoglihen Phyjifer und die Impfärzte find 
hiervon benadrichtigt. 

Meiningen, den 29. November 189%. 

Herzgl. Staatsminijt. Abth. d. 3. 


Defterreih. Am 26. Dezember 1893 (R.G.-Bl. 
©. 593) ift ein Gejeß, betr. die Regelung der kon— 
zeffionirten Baugemwerbe, erlafjen morden. Im 
öffentlichen fanitären Intereffe wurde entiprechend einem 
Antrage des oberjten Sanitätsraths in der hierzu am 
27. Dezember (ebd. S. 600) erlafjenen Ausführungs- 
Verordnung unter den Öegenftänden der Prüfung für Be— 
werber um eine Baumeijter- ($ 1 Ziff. 3) oder Maurer- 
meifter- ($ 2 Ziff. 3) Berechtigung die mündliche Beant— 
wortung von Fragen aus der Baubhygiene, desgleichen 
unter den Gegenftänden für Bewerber um eine Brunnen— 
meijter-Berehtigung ($ 5) die mündliche Beantwortung 
von Fragen über die einjhlägige Bauhygiene aufge- 
nommen. wurhhl, 

Großbritannien. Verordnung des Board ofAgriculture, 
betreffend das Schweinefieber. Vom 12. Dftober 1893. 
— 15134.) The Swine-Fever Order of 1893. — 

Der Eingang lautet wie in der Verordnung vom 
14. März 1890 (Verdff. ©. 247), nur ift jtatt 1886 „1893“ 
zu lejen. 

Notice of Disease. 

1-—(1.) Every person having in his possession 
or under his charge a pig affected with or suspected 
of swine-fever shall with all practicable speed give 
notice of the pig being so affected or suspected to 
a constable of the police force for the police area 
wherein the pig so affected is. 

1) Diefelbe ift am 16. Dftober erfolgt laut Bekannt— 
machung vom 17. November 1893 (Amtsbl. ©. 309). 
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(2.) The constable receiving such notice shall 
immediately transmit the information by telegraph 
or other rapid means to the Secretary, Board of 
Agriculture, 4, Whitehall Place, London, S.W. 

(3.) The constable shall also forthwith give 
information of the receipt by him of the notice to 
an Inspector of the Local Authority, who shall 
forthwith report the same to the Local Authority. 

Duty of Inspector to act immediately. 

2.—(1.) lautet wie 67. der Verordnung vom 16. Sep— 
tember 1886 (VBeröff. ©. 722), jedoch iſt zu leſen jtatt 
swine-fever „disease“; hinter duties ift eingeschaltet 
„eonferred and imposed on him as Inspector“; nad) 
1878 to folgt „1893 and this Order“. 

(2.) Every such Inspector shall, on leaving any 
premises in which swine-fever exists or is suspected 
to exist, thoroughly wash his hands with soap and 
water and disinfect his boots. 


Declaration of Infected Place. 


3.—(1.) lautet wie 68 a.a. D., nur ift ftattten „twenty- 
eight“ gejeßt und vor sty „pig“ fortgelajjen; hinzu— 
gefügt ift: (in the Form A set forth in the First 
Schedule to this Order or to the like effect) and 
shall in such Declaration prescribe the limits of the 
proposed Infected Place. 

Dann Heißt es weiter: 

(2.) He shall forthwith serve a copy of the De- 
claration on the occupier of the premises in which 
that sty, shed, or other place is situate. 

(3.) On the service of such copy of the Decla- 
ration as aforesaid the sty shed, or other place 
within the limits presceribed by the Declaration 
shall become and be a place infectet which swine- 
fever. 

(4.) Where an Inspector of the Local Authority 
has made and signed a Declaration under this 
Article, he may sign and serve or cause to be 
served a Notice in writing (in the Form B set forth 
in the First Schedule to this Order or to the like 
effect) on the occupier of any land or building 
which in the judgment of the Inspector is situate 
within half a mile of the Infected Place, requiring 
such occeupier to cause all swine on or in such 
land or building to be detained, and thereupon it 
shall not be lawful, until such Notice has been 
withdrawn by a further Notice in writing (in the 
Form C set forth in the First Schedule to this 
Order or to the like effect) signed by an Inspector 
of the Local Authority or until the Infected Place 
has been duly declared to be free from disease, 
for any person to move any swine from or out of 
such land or building except with a Licence of an 
Inspector or officer of the Board and in accordance 
with the conditions of such Licence. 

(5.) The Inspector of the Local Authority shall 
with all practicable speed inform the Board of 
any Declaration or Notice made or given by him 
under tbis Article, and shall send the Declaration 
and a copy of the Notice to the Secretary, Board 
of Agriculture, 4, Whitehall Place, London, S.W., 
and shall also send copies of the same to the Local 
Authority and to the police officer in charge of the 
nearest police station of the District. 

(6.) An Infected Place declared under this Article 
shall continue to be an Infected Place until it has 
been declared free from disease by Notice in writing 
signed by an Inspector or officer of the Board 
acting under special instructions of the Board and 
served on the oceupier of the premises within the 
Infected Place. 

(7.) The limits of an Infected Place may at any 
time be altered by the Board by Notice iu writing 
served on the occupier of the premises affected by 
such Notice. 

(8.). A slaughter-house or part of a slaughter- 
house in which a pig affected with swine-fever or 
the carcase of such a pig is found, shall nöt by 


' may cause or require any sty or other place which 






reason thereof be deelered to be an Infected Place 
except by the Board. - 


Rules for Infected Place. 

4.—Rule 1. Swine shall not be moved into or 

out of an Infected Place except with a Licence of 
an Inspector or officer of the Board. h 

Rule 2. Litter, dung, utensils, pens, hurdles, or 
other things shall not be removed from an Infected 
Place except with permission in writing from an 
Inspector or officer of the Board or an Inspector 
of the Local Authority, which permissiou shall not 
be granted until such things have been thoroughly 
disinfected. 

Rule 3. No person (except the person tending 
the pig) shall, unless authorized in writing by an 
Inspector or officer of the Board, enter any sty or 
place, being part of an Infeeted Place, in which a 
pig affected with or suspected of swine-fever is or 
has recently been kept. 

Rule 4. Every person upon leaving any such 
sty or place shall thoroughly wash his hands with 
soap and water, and his boots with a solution oe 
carbolie acid or other disinfectant. & 
Rule 5. A person tending a pig affected er 
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or suspected of swine-fever shall not tend any other 
pip except with the permission of an Inspector or 
officer of the Board. 


Removal of Dung or other Things. 

5. It shall not be lawful for any person to send 

or carry, or cause to be sent or carried, on a railway, 
canal, river, or inland navigation, or in a coasting 
vessel, or on a highway or thoroughfare, any dung, 
fodder, or litter that has been in an Infected Place, 
or that has been in anx piace in contact with or 
used about a pig affected with or suspected of 
swine-fever, except with a Licence of an Inspector 
or officer of the Board. 


Oleansing and Disinfection. 
6.—(1.) An Inspector or officer of the Boar 











has been used for swine while affected with or sus- 
pected of swine-fever, and any utensil, pen, hurdle, 
or other thing used for or about such swine, and 


| any wood-work with which such swine have com 


in contact, 
satisfaction. 

(2.) An Inspector or officer of the Board may 
for the purpose of preventing the spreading of 
swine-fever, cause any van, cart, or other vehicle 
used for the carrying of swine, and any rope, net, 
or other apparatus used in the conveyance of swine, 
on land otherwise than on a railway, to be eleane | 
and disinfected. 3 

(3.) An Inspector or officer of the Board may 
cause or require any dung of swine affected with 
or suspected of swine-fever and any fodder and 
litter that has been in contact with or used abou 
such swine to be disinfected, burnt, or destroyed. 

(4.) The owner, occupier and person in charge 
of any place, and the owner and person in charge 
of any utensil, pen, hurdle, or other thing, or any 
van, cart, or other vehicle, or any dung, fodder, 
or litter, to which this Article applies shall give 
all reasonable facilities to an Inspector or officer 
of the Board for the carrying out of the provisions 
of this Article and shall comply with any require- 
ment made by any such Inspector or officer under | 
this Article. 


to be cleansed and disinfected to in 
f 
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Disposal of Carcases. | 
7.—(1.) The carcase of any pig that at the time 
of its death was affeeted with or suspected of swine- | 
fever (other than a pig slaughtered under the Acts 
of 1878 to 1893) shall be disposed of by the Local 
Authority as follows: | 
(d.), (11.), (2), (.), (4.) lauten wie 9. (1.), (UL) 
2), @.), (4) a. ad. ©. 742 mit folgenden Abe 
weichungen: in (11.) ift ftatt from the Privy Couneil 


4 


„of the Board“, jtatt Privy Council „Board“ ge— 
ſetzt; in (2.) ift hinter make „from time to time“ 
fortgefallen und jtatt of any carcase „of carcases“ 
zu lefen. Sn (4) ift Hinter Authority „or with a 
In in that behalf of-the Privy Council wegge— 
allen. 

(5.) Notwithstanding anything in this Article 
or in any Regulation made under this Article any 
carcase may be removed and buried or disposed of 
in accordance with a Licence of an Inspector or 
officer of the Board. 

Digging up. 

8. lautet wie 96. a. a. D., nur ift zu Iejen jtatt 
Privy Council „Board“ und ftatt animal, horse, 
ass or mule: „pig“. 


Regulations of Local Authority as to Movement within 
their District. 

9.—(1.) lautet wie 2.—(1.) der Verordnung vom 
14. März 1890 (Veröff. S. 248), nur iſt zu leſen ftatt 
Any „A“ und ftatt of preventing „to the pre- 
vention of“. 

(2) A Local Authority shall send a copy of 
every Regulation made by them under this Article 
to every railway company having a railway station 
within the District of the Local Authority or within 
the part of the Distriet to which the Regulation 
applies, and shall also forthwith send a copy of 
the Regulation to the Secretary, Railway Clearing 
Bus, 123, Seymour Street, Euston Square, London, 

(3.) lautet wie 2.—(2.) a. a. D., jedoh ift ftatt: 
apply to the movement of zu leſen: „authorize 


-the movement of swine which are affected with 


swine-fever or the movement of swine —*. 

Die Unterabſätze (a), (b), (ec) lauten wie (a), (b), (c) 
a. a. D., nur ift jedesmal zu Anfang Swine, und in 
(b) und (ce) am Schluß weggefallen: „or Circle or Area“. 
- (4) For the purposes of this Order or of any 
Regulation of a Local Authority thereunder, swine 
shall not be deemed to be moved within the 
Distriet of a Local Authority where they are moved 
through the District by railway from a place 
outside the District to another place outside the 
District without unnecessary delay and without the 

swine being untrucked or rebooked within the 
District. 

(5.) Notwithstanding anything in any Regulation 
made under this Article any pig may at any time 
be moved in accordance with a Licence of an 
Inspector or officer of the Board. 


 Prohibition of Movement by Inspeetor of Board or 


Local Authority. 
i 10.—(1.) Where an Inspector of the Board or of 
the Local Authority has given Notice in writing (in 
the Form D set forth in the First Schedule to this 


_ Order or to the like effect) to the owner or person 


in charge of any swine, requiring that such swine 
be detained on or in any farm, field, shed, sty, or 
other place, it shall not be lawful for any person, 
_ until such Notice be withdrawn by a further Notice 
‚in writing (in the Form E set forth in the First 
Schedule to this Order or to the like effect) signed 
by an Inspector of the Board or of the Local 
Authority, as the case may be,— 
fa.) to move any of such swine from or out of 
_ such farm, field, shed, sty, or other place; or 
(b.) to move from or out of such farm, field, shed, 
sty, or other place any other swine that may be 
thereon or therein; or 
(e.) t0 move any other swine into such farm, 
field, shed, sty, or other place so long as any swine 
to which the Notice applies are detained on or in 
the same; or 
(d.) to permit any other swine to come in con- 
 taet with any swine to which the Notice applies. 
(2.) The Inspector shall with all practicable speed 
inform the Board of any Notice given by him under 


“ 
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this Article, and shall send copies thereof to the 
Secretary, Board of Agriculture, 4, Whitehall-place, 
London, S.W., and to the Local Authority and to 
the police officer in charge of the nearest police 
station of the District. 

(3.) Notwithstanding any Notice under this Article 
any pig may at any time be moved in a cordance 
wtth a Licence of an Inspector or officer of the 
Board. 


Regulations of Local Authority as to Markets, Sales &c. 


11. A Local Authority may, with a view to the 
prevention of the spreading of swine-fever, make 
such Regulation as they think fit for prohibiting or 
regulating the exposure or sale of swine in or at 
any market, fair, auction, sale-yard, sale, or place 
of exhibition within their District. 


Swine- Fever found in a Market, Railway Station, 
Grazing-Park, ov other like Place, or during Transit. 


12.—(1.) Where a pig is found to be affected with 

swine-fever — 

(@.) while exposed for sale or exhibited in a 
market, fair, sale-yard, place of exhibition, or 
other place; or 

(b.) while placed in a lair or other place before 
expusore for sale; or 

(ce) while being in or on a landing-place or 
wharf or railway station or other place 
during transit; or 

(d,) while in course of being moved by land or 
by water; or 

(e.) while being on common or uninclosed land; or 

(f.) while being in a field, yard, sty, farm, park, 
orotherplace wherein swine of different owners 
are taken in for shelter, or for rest, or for 
grazing, or for any other purpose; or 

(9) while being in any other place not in the 
procession or occupation or under the control 
of the owner of the pig; 

then the following provisions shall apply (namely): 


(Seizure of Swine.) 


(i.) The Inspector of the Local Authority shall 
cause to be seized all the swine affected with swine- 
fever, and also all swine being in or on the market, 
fair, sale-yard, place of exhibition, lair, landing- 
place, wharf, railway station, common, uninclosed 
land, field, yard, sty, farm, park, or other such place 
as aforesaid, and shall forthwith transmit the in- 
formation by telegraph or other rapid means to the 
Secretary, Board of Agriculture, 4, Whitehall Place, 
London, S.W. 

(ii.) The Inspector of the Local Authority shall 
cause all such swine so seized to be detained at 
the place where they are seized, or to be moved 
to some convenient and isolated place and there 
detained. 

(iii.) The Inspector of the Local Authority shall 
cause, so far as practicable, all the swine affected 
with swine-fever to be kept separate during such 
movement and detention from swine not so affected. 


(iv.) The swine so seized and detained shall not 
be moved from the place of detention except with 
the permission of the Board. 

(v.) Provided that any pig seized under this Ar- 
tiele may be slaughtered by or at the request of 
the owner or person in charge thereof either at the 
place where it is seized or detained or at the nearest 
available slaughter-house; in which latter case the 
pig may be moved for the purpose of being there 
slaughtered with a Licence of an Inspector of the 
Local Authority, and shall be there slaughtered 
accordingly; and that Licence shall be available for 
twelwe hours and no longer, and shall specify the 
slaughter - house to which the pig is to be moved 
for slaughter. 


— 24 — 


(Declaration of Infected Place by Board only.) 

(vi.) The market, fair, sale-yard, place of. ex- 
hibition, lair, landing-place, wharf, railway station, 
common, uninclosed land, field, yard, sty, farm, park, 
or other such place as aforesaid, or any part thereof, 
in or on which a pig affected with swine-fever is 
found in any case in which this Article applies 
shall not by reason thereof be declared to be an 
Infeeted Place or part of such an Infected place 
except by the Board. 


(Disinfeetion in these Cases.) 

(vii.) In case of a pig being found to be affec- 
ted with swine-fever in or on a market, fair, sale- 
yard, place of exhibiton, lair, landing-place, wharf, 
railway station, common, uninclosed land, field, 
yard, sty, farm, park, or other such place as afore- 
said, it shall not be lawful for the Market Authority 
or the owner or occupier of any such other place 
or any person to again use or allow to be used 
for swine that portion of tha market or other place 
aforesaid where the diseased pig was found, unless 
and until a Veterinary Inspector has certified that 
that portion has been, so far as practicable, cleansed 
and disinfected. 


(Reports.) 
(viii.) The Inspector of the Local Authority acting 


under this Article shall forthwith report to the Local ı 


Authority the proceedings taken by him thereunder, 
and the Local Authority shall forthwith report the 
same to the Board. 


(Expenses.) 


(ix.) The Local Authority may recover the ex- 
penses of the execution by them or by their In- 
spector or other officer of the provisions of this 
Article from the owner of the swine seized, or from 
the consignor or consignee thereof, who may recover 
the same from the owner, by proceedings in any 
court of competent jurisgietion. 

(2.) Nothing in this Article shall apply to Foreign 
Animals Wharf or to a Foreign Animals Quaran- 


tine Station or to a Landing-place for foreign ani- 


mals. 


Prohibition to Expose or Move Diseased or Suspected 
Swine. 
13. — (1.) It shall not be lawful for any person — 
(a.) to expose a pig affected with or suspected 
of swine-fever in a market or fair, or in a sale- 
yard, or other publie or private place where swine 
are commonly exposed for sale; or 


(b.) to place a pig affected with or suspected of, 


swine-fever in a lair or other place adjacent to 
or connected with a market or a fair, or where 
swine are commonly placed before exposure for 
sale; or 

(ce) to send or carry or cause to be sent or car- 
ried a pig affected with or suspected of swine-fever 
on a railway, canal, river, or inland navigation, or 
in a coasting vessel; or 

(d,) to carry, lead, or drive, or cause to be car- 
ried, led, or driven, a pig affected with or suspected 
of swine-fever on a highway or thoroughfare; or 

(e.) to place or keep a pig affected with or sus- 
pected of swine fever on common or uninelosed 
land, or in a field or place insufficiently fenced, or 
in a field adjoining a highway unless that field is 
so fenced or situate that swine therein cannot in 
any manner come in contact with swine passing 
along that highway or grazing on the sides there- 
of; or 

(f) to graze a pig affected with or suspected 
‚of swine-fever on pasture being on the sides of a 
highway; or 

(9) to allow a pig affected with or suspected 
of swine-fever to stray on a highway or thorouch- 
fare or on the sides thereof or on common or un. 


inelosed land or in a field or place insuffieiently 
fenced. 

(2.) But this Article shall operate subject to 
Article 4 and to the provisions of the last preced- 
ing Artiele providing for or directing the movement 
of swine affected with swine-fever in cases therein 
mentioned. j 

(3.) The provisions of the last preceding Article 
shall apply in the case of any pig exposed or other- 
wise dealt with in contravention of this Article. 

(4.) Notwithstanding anything in this Article any 
pig may at any time be moved in accordance with 
a Licence of an Inspector or officer of the Board. 


Food and Water during Detention. 


14. An Inspector, officer, or constable detaining 
a pig under this Order shall cause it to be supplied 
with requisite food and water during its detention; 
and the expenses incurred by him in respect thereof 
may be recovered from the person having charge 
of the pig, or from its owner, by proceedings in 
any court of competent jurisdietion. 


Offences. 


15.—{1.) lautet wie 9.—(1.) der Verordnung vom 
23. März 1887 (Veröff. ©. 353), es ift jedoch jedesmal 
itatt animal „pig“ und auch fiatt contravention 
of any Notice „contravention of this Order, or of 
a Notice“ zu leſen; weggefallen iſt Hinter Authority 
under „the provisions of“. a 

(2.) lautet wie 9. (2.) der Verordnung von 15. Sep= 
tember 1887 (Beröff. ©. 633), nur iſt jtatt swine „a 
pig“ zu leſen und hinter dem erjten Male Order eins 
gefügt: „or under any Regulation made by a Local 
Authority under this Order“. f 

(3.) Ik a pig is not slaughtered as required by 5 
this Order, or by any Regulation made by a Local 
Authority under this Order, or by the conditions 
of a Licence thereunder, the person to whom the 
Licence is granted, and the owner of the pig and 
the person for the time being in charge thereof, 
and the person failing to cause the same to be so 
slaughtered, shall, each according to and in respect 
of his owne acts and defaults, be deemed guilty of 
an offence against the Act of 1878. ' 

(4.) If, in contravention of any Regulation made 
by a Local Authority under this Order, a carcase 
is removed or is not buried or is not destroyed, 
the owner of the carcase, and the person for the 
time being in charge thereot, and the person causing, 
direeting, or permitting the removal, and the person 
removing or conveying the carcase, and the owner 
and the charterer and the master of the vessel in 
which it is removed, and the consignee or other 
person receiving or keeping it, knowing it to have 
been removed in contravention as aforesaid, and 
the person failing to bury or destroy the carcase, 
shall, each according to and in respect of his own 
acts and defaults, be deemed guilty of an offence‘ 
against the Act of 1878. 5 

(5.) lautet wie 9. (3.) der Verordnung vom 23. März 
1887 (Veröff. S. 353), nur ift hinter Order „or of 
any Regulation made by a Local Authority under 
this Order“, und ftatt an animal „a pig“ zu lefen. 


Granting of Movement Licences. 

16.—(1.) An Inspector of the Board or a person 
authorized by the Board to grant Licences under 
this Order, or a Local Authority or an Inspector 
of a Local Authority, may, if he or they think fit, 
withhold a Licence in any case where the movement 
of the swine or things proposed to be moved 
would be in his or their judgment inexpedient or 
improper. 

(2.) A Movement Licence granted under this 
Order or under any Regulation of a Local Authority 
under this Order shall not be available if granted 
by the owner of the pig to be moved or by his 
agent, or by the owner or consignee or other person 
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selling the pig or exposing the pig for sale, or by 
the purchaser thereof or by his agent, or by the 
auctioneer or other person conducting the public 
or private sale at which the pig is exposed, or by 
the occupier of the farm or premises or slaughter- 
house from or to which the pig is to be moved, or 
by any individual member of an Executive Committee 
or Sub-Committee of a Local Authority. 

Production of Licences; Names and Addresses. 

17.—(1.) und (2.) lauten wie 8.—(1.) und (2.) a. a. O. 
©. 353, jedoch ift in (1.) ftatt animals „a pig or 
thing“, hinter where under „this Order or under“, 
tat made by „of, ftatt may be „is“ zu leſen; 
hinter officer of iſt „the Board or of“ eingejcaltet; 
mweggefallen find die Worte „the provisions of“. 

Provisions as to Regulations of Local Authority. 

18.—(1.) und (2.) Tautet wie 7.—1. und 2) a. a. O., 
nur it in beiden Abſätzen ſtatt Privy Couneil 
„Board“ zu lefen, und find die Worte „the provisions 
of* weggefallen. Su (2.) it vor Regulation „any“ 
eingefchaltet. 

Powers of the Board of Agriculture. 

19. Any powers by this Order conferred upon a 
Local Authority or an Inspector of a Local Autho- 
rity may at anz time bo exercised by the Board or 
an Inspector of the Board respectively. 


Documents and Forms. 

20. Every Local Authority shall provide and 
supply to their Inspectors and officers such docu- 
ments and forms as may be necessary for the pur- 

poses of this Order. 


Interpretation. 

21. In this Order — 

The Board means the Board of Agriculture: 

The Act of 1878 means the Contagious Diseases 
(Animals) Act, 1878: 

The Acts of 1878 to 1893 means the Contagioüs 
Diseases (Animals) Acts, 1878 to 1893: 

Swine-fever means the disease called or known 
as typhoid fever of swine, soldier, purples, red dis- 
ease, hog cholera, or swine plague:! 

Infected Place (except where it is otherwise ex- 
pressed) means a Place for the time being infected 
with swine-fever under this Order: 

Inspector includes Veterinary Inspector: 

Landing-place for foreign animals means a part 
of a port approved or defined by Special Order of 
_ the Board for the landing of foreign animals not 
subject to slaughter or quarantine. 

Carcase means the carcase of a pig, and includes 
part of such a carcase, and the intestines, meat, 
bones, skin, offal, or other part of a pig, separately 
or otherwise, or any portion thereof; 

Police force and police area have the meanings 
assigned to them by the Police Act, 1890, or the 
‚Police (Scotland) Act, 1890, as the case may be: 

Article means Article of this Order: 

Other terms have the same meaning and scope 
as in the Act of 1878. 


Revocation of Orders. 

22. The Orders of the Privy Couneil and of the 
Board described in the Second Schedule to this 
Order, to the extent described in that Schedule, 
are hereby from and after the commencement of 
this Order revoked: Provided that — 

) such revocation shall not invalidate or make 

unlawful anything done under the Orders or parts 
of Orders hereby revoked, or affect any licence or 
authority granted, or any right, title, obligation, 
or liability acerued thereunder before the com- 
mencement of this Order, or interfere with [the 
institution or prosecution of any proceeding ‚in 
respect of any offence comitted against, or any 
'penalty incurred under, the said Orders or parts 
of Orders hereby revoked before the commencement 
of this Order: 
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(b.) such revocation shall not affeet the power 
of any Local Authority to slaughter, or exempt such 
Local Authority from the obligation to pay com- 
pensation for, any swine which may have become 
liable to be slaughtered before the commencement 
of this Order. 

Existing Regulations of Local Authority. 

23. All Regulations made by a Local Authority 
under any ot the Orders or parts of Orders by this 
Order revoked, and iu force immediately before the 
commencement of this Order, shall continue in force 
until revoked by the Local Authority or by the 
Board, provided that nothing in any such Regulation 
shall in any way apply to a pig or thing which is 
being moved under the authority of an Inspector 
of the Board. 

Estent. 

24. This Order extends to England and Wales 
and Scotlend. 

Commencement. 

25. This Order shall commence to take effect on 
the firstday of November, onethousand eight hundred 
and ninety-three. 

Short Title. 

26. This Order may be cited as The Swine-Fever 
Order Of 1893. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this twelfth 
day of October, one thousand eight hundred and 
ninety-three. 

T.H. Elliott, 


aueh Secretary. 


Die beigegebene „First Schedule* enthält Formulare 
für die Ausführung der Beftimmungen in Art. 3. (1.)— 
(Form A: Declaration of Disease and of Infeeted 
Place), Art. 3. (4.) — (Form B: Notice of Declaration 
of Disease and of Infected Place to Occupiers of 
Lands and Buildings within half-a-mile of Inteeted 
Place, und Form C: Withdrawal of Notice (Form B.) 
to Oceupiers within half-a-mile of Infected Place) 
und Art. 10.— (Form D.: Notice to Owner or Per- 
son in Charge prohibiting Movement of Swine — 
FormE: Withdrawal of Notice (Form D.) to Owner 
or Person in Charge prohibiting Movement of Swine). 

Nah) der beigegebenen Second Schedule werden 
folgende Verordnungen ganz oder theilweiſe aufge 
hoben: Von Nr. 3446 vom 16. September 18861) — 
The Animals Order of 1886 — die Kapitel 7, &, 11, 
12, 13, 14, 15, 16, ferner die Artikel 111, 175 und 176, 
ſoweit fie das Schweinefieber betreffen, Nr. 3513 vom 
93. März 18872) — The Animals (Amendment) Order 
of 1887 — ganz, ſoweit fie noch nicht aufgehoben it, 
von Kr 3586 vom 25 Auguft 18873) — The Animals 
(Amendment) Order of 1887, Nr.3 — Artikel 1; 
ferner Nr. 3701 vom 7. Juni 18884) — The Animals 
(Amendment) Order of 1888, Nr. 2, Nr. 3980 vom 
14. März 18905) — The Swine-Fever Order ot 1890 — 
und Nr. 4060 vom 13. Auguft 18906) — Swine-Fever 
Local Authority Market &c. — ganz. Außerdem find 
verjchiedene Zofal-Verordnungen aufgehoben worden. 


Thierſeuchen. 


Verbreitung von Thierſeuchen im Deutſchen Reiche im 
Februar 1894. 
(Im Kaiſerlichen Geſundheitsamte nach amtlichen 
Mittheilungen zuſämmengeſtellt; für Preußen und Braun— 
ſchweig liegen Nachweiſungen nur über Maul» und 
Klauenſeuche vor.) De h 
Der Rob (Wurm) wurde fejtgeftellt in je 1 Gehöft 
des Bezirks Neubrandenburg (Medlenburg-Strelig). 
Die Maul» und Klauenſeuche bat in den Re— 
gierungsbezirfen Bromberg, Oppeln und Oberfranken, 








1) Beröff.$S.694 bezw. 722 ff. — 2) Veröff. S. 351. — 
3) Beröff. S. 582. — 9 Veröff. E. 457. — 5) Beröfl. 
S. 247. — 6) Veröff._S. 800. 


fowie in der Kreishauptmannfhaft Zwickau etwas zu— 
genommen. Die Seuche herrſchte am Schluffe des 
Berihtsmonats in den preußischen Regierungsbezirken 
Königsberg, Gumbinnen, Danzig, Marienwerder, 
Potsdam, Frankfurt, Köslin, Poſen, Bromberg, Breslau, 
Dppeln, Magdeburg, Merfeburg, Minden, Arnsberg, 
Kaffel und Düffeldorf, ferner in den bayerischen Re— 
gierungsbezirfen Dberbayern, Pfalz, Oberpfals;, 
Ober-, Mittels, Unterfranfen und Schwaben, in den 
vier Jächfiichen Kreishauptmannfchaften, dem württem— 
bergiihen Nedar-, Schwarzwald», Jagſt- und Donau— 
freife, den badifchen Landesfommiffärbezirfen Karls» 
ruhe und Mannheim, in Sachſen-Weimar, Medlenburgs 
Streliß, Sadhjen- Meiningen, Sachſen-Alten— 
bura, Anhalt, Echwarzburg = Rudolftadt, im Unter- 
und Ober-Elſaß, jowie in Zothringen. Die meilten 
Gemeinden blieben verfeucht in Mecklenburg-Strelitz (14). 
Sn den durch gejperrten Druck hervorgehobenen Ver— 
waltungsgebieten war am Monaktsſchluſſe nachweislich 
nur je 1 Öemeinde betroffen. 

Die Lungenſeuche wurde feitgeftellt bei 3 Thieren 
eines Gehöftes im Kreife Zerbſt (Anhalt). 

Ausbrühe der Schafräude find in jel Gemeinde 
von Niederbayern und der Pfalz, 2 von Oberfranken, 
1 von Mittelfranken, 3 von Schwaben, je 2 des Jagſt— 
freifes und von Dberheffen, ſowie 1 des Herzogthums 
Oldenburg ermittelt. 

Stand der Thierſeuchen in Numänien im 4. Viertel: 
jahr 1893.)1) 
(Nah den vom Minifterium des Innern ausgegebenen 
Bulletins 15 bis 17.) 


Seuchen Zahl der Krasstheitsfälle im 








Dijtrikte. 
j Dftober | November | Dezember 






Milzbrand: Dezember: Roman 2 Erivanfungsfälfe. 

Wuth: Dftober: Jaſſy 2 (Hunde), Muscel 1 (Rind); 
November: Dambovita 1 (Aind); Dezember: Mehe— 
dinti 1 (Rind), VBaslui 1 (Nind) und 4 (Hunde). 

Rob. 

Gonftanta ..... 2 1 
Selomtlar zu er | — | 1 | 

Außerdem im Dftober: Buzeu 2, Stfow 7; 
vember: Argefu, Mehedinti je 1, Dorohoin 85; 
zember: Botojani, Doljiu je 1. 

Maul- und Klauenſeuche. 


98 w| 
ea 


u u 


N — 125 
SBDLD OH 99 876 549 
Dralla 2 a 7054 302 134 
DET — 8 13 
VÖDDUT TEE — 50 260 
Conftanta ..... 1714 6 — 

Falfz. SUR, 689 144 
DOTrohpils en — 169 150 
Salonıllazes a OT 260 — 

Pnnnn 1412 4460 1163 
Zulopa, 2m 1758 3900 1437 
OST Te 63 957 — 


Außerdem im Oktober; Jaſſy 200, Muscel 78, 
Prahova 5, R.eSarat 20, Roman 378; November: 
Dambovita 592, Tecuciu 200. 

Vockenſeuche der Schafe. 


Argela?. 2 gar 1851 398 — 
Botojanın a „a 902 412 08 
Eonurhir. er 962 470 285 
Faſſ 362 966 

Salon 7 07 354 557 — 
MUSceN 32 29 67 
Pu. dry! 185 648 98 
Naental.n. ct 1217 134 — 
Teleorman..... 3800 088 — 


1) Bgl. S. 59. 


206 


Außerdem im Oktober: Dambovita 572, Ilfow 19, 
Tutova 2084 Tecuciu 800, Tulcea 209, Vaslui 1670; 
Dezember: Bacau 180. 

Räude der Pferde: im Dezember: Succava 1 Er— 
franfungsfal. 


Anfluenza der Pferde im Jahre 1895.1) 
Zahl der erfranften Pferde 
an an 


Bruſt⸗ | Pferdes | ul. 
feuche | ftaupe Skalma 


Bayern. 


bier- 
von 
ge⸗ 








Regierungsbezirke in 












Dberbayern . 51 
Niederbayern — 6 
1 
Oberpfalz . 4 
DOberfranfen . 6 
Mittelfranken 4 
Unterfranfen . — 
Schwaben. H 











Summe 49 

Im Ganzen waren 21 Bezirksämter und unmittel— 
baren Städte, 24 Gemeinden und 34 Gehöfte betroffen. 
Niederlande. (Val. S. 124.) Von Thierfeuchen find 
im Sebruar 1894 gemeldet: Milzbrand in Weiter 
Bloffer, Zaandyk, Beemfter (Nordholland), Verg-Ambadt, 
Schiedam (Südholland), Amersfort (Utrecht), Hummels 
(Gelderland), Nyermirdum (Friesland), Doſterhout 
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Nordbrabant); Hautwurm bei Pferden in Fries— 


land; Maul- und Klauenſeuche in Schäsberg 
(Limburg); Shweinerothlauf in Meer en Lunteren 
onder Ede (Gelderland), Haarlemermeer, Handvoort 
(Nordholland); Schafräude in Friesland. 


Zeitweilige MHaßregeln gegen Thierfenchen. 


Schweden. (Vgl. Veröffentl. 189% ©. 860.) 
Bekanntmachung des Königlihen Kommerz-Kollegiums 


Laut 


vom 7. März wird von demjelben die Provinz Schleswige — 


Holftein nunmehr als frei von Waſſerſcheu angejehen. 


Rechtſprechung. 
Fahrläſſige Tödtung eines Kindes durch Morphium in— 


— 


folge Abgabe eines für eine andere Perſon angefertigten 


Rezepts Seitens eines Apothefergehülfen ($ 222 Str. 
6.8. 


Urtheil des Landgerihts Stuttgart vom 
1. Mai 1893 wider den Apothelergehülfen E.“ 
zu E. — Am 26. Sanuar 1893 gab die Cheftau des 


Schreiners D. ihrer 24 Jahre alten Schweiter Anna ®. 
den Auftrag nad E. zum Arzt Dr. €. zu gehen und 
dieſen wegen ihres erkrankten, 13/4 Jahre alten Söhnchens 
Emil D. Rath zu fragen. Dies that die Anna ®. und 
erhielt von Dr. A. ein Rezept ausgehändigt mit dem 


Bemerfen, man folle dem Kinde alle2 Stunden eins der 


Pulver geben, gegen Abend werde er jelbjt hinaus— 
fommen und nad) dem Kinde chen. Das in diefem 


\ Rezept verschriebene Mittel war Kalomelpulver. 


Die Anna W. fam mit dem Nezept zwijchen 12 und 
1 Uhr Mittags in die H.'ſche Apotheke zu E. umd 
übergab es dort dem allein anmejenden Apotheker 9. 
jelbft, welcher ihr jagte, nach einer halben Stunde 
tönne fie e8 abholen, worauf fih die Anna W. ent« 
fernte. 9. fertigte die Kalomelpulver an, verbrachte fie 
in eine Schachtel und legte fie jammt dem Rezept auf 
das NRepofitorium. Um 1 Uhr entfernte fi 9. aus der 
Apotheke und es übernahm nunmehr der dort als Ge— 
hülfe angejtellte Angeklagte an feiner Stelle den Dienft. 
Etwa um a2 Uhr überbradte ein älterer Maun dem 
Angeklagten ein vom Arzt Dr. ©. für einen gewiſſen 
Herrn ©. verjchriebenes Rezept. Der Angeklagte jagte 


zu dem Manne, er ſolle nad einiger Zeit wiederfommen; 








1) Bgl. Veröff. 1893 ©. 87. 
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diefer entfernte fich, und num fertigte der Angeklagte die 
für Herrn ©. verordneten 6 Morphiumpulver, deren 
jedes 0,02 8 Morphium enthielt, an, verbradte fie in 
eine rothe Düte, überfchrieb diefe mit den Worten: 
„Herrn G. Abends ein Pulver zu nehmen“ und Iegte 
die Düte ſammt dem Nezept auf das Repofitorium, mo 
ih Schon die für Emil D. verfchriebenen Kalomelpulver 
nebjt Rezept, ſowie einige andere zum Abholen bereite 
Mittel jammt den dazu gehörigen Rezepten befanden. 
Etwa um 342 Uhr fam die Anna ®. in die Apotheke 
zurück, wo der Angeklagte allein anmwejend war, um 
das für Emil D. bejtimmte Arzneimittel abzuholen. Der 
Angeklagte übergab ihr die die 6 Morphiumpulver ent- 
haltende Düte, mit welcher fih die Anna W. entfernte 
und zu ihrer Schwejter zurüdbegab. Dort angekommen, 
gab jie — was nicht genau fejtgeftellt werden fonnte — 
ihrer Schweiter entweder die Düte mit den darin ent— 
haltenen Pulvern in die Hand oder fchüttete ihr vie 
Pulver aus der Düte in die Hand. Zugleich fagte fie 
ihr, der Arzt Habe verordnet, das Kind folle alle 
2 Stunden eins der Pulver befommen. Nachdem fie 
hierauf meggegangen, gab Frau D. ihrem Söhnchen 
eins der Pulver, in Waſſer gelöft, ein. Schon nad) 
einer Viertelftunde erbrah fich das Sind, bat mit 
ſchwacher Stimme um Waſſer und verdrehte die Augen. 
Gegen 1/26 Uhr jtarb das Kind. 

Nach dem Öutachten des Dberamtsarztes Dr. ©. hat 
das Kind an einer beginnenden tuberfulöjen Hirnhaut- 
ertzündung gelitten, welche mit Sicherheit längjtens 
nad) einigen Wochen den Tod herbeigeführt hätte. Ihat- 
jächlich jei das Kind aber nicht an dieſer Krankheit, 
jondern an Morphiumvergiftung geftorben. Die dem— 
jelben auf einmal eingegebene Dofis von 0,028 Morphium 
überjteige die nach den Erfahrungen der Wiſſenſchaft 
bei Kindern zuläjfige Marimaldofis — Img — um das 
zwanzigfache und jei bei dem Emil D. abjolut tödtlic) 
gewejen. 

Dem Angeklagten wurde zur Laft gelegt, den Tod 
des Emil D. durch Fahrläffigkeit und unter Außeracht- 
lafjung derjenigen Aufmerfjamfeit, zu welcher er ver- 
möge jeines Berufes als Apotheker befonders verpflichtet 
war, verurjacht zu Haben. Das Gericht hielt dieſe Ber 
Ihuldigung für voll cımwieien. Es fand eine Fahr: 
läjfigfeit des Angeklagten — der die das Mittel ab- 
holende Anna W. dahin verftanden haben wollte, daß 
fie das Mittel „für G.“ abzuholen wünſche, — zunädjt 
ſchon darin, daß er nicht mit genügender Aufmerkfamteit 
auf deren Worte hingehört habe. Weiterhin aber habe 
fi) der Angeklagte ber pflichtgemäßer Ucberlegung jagen 
müfjen, dab er fic) mit jenen Worten der Anna W. 
nicht begnügen dürfe, daß er vielmehr jeden Ameifel 
darüber, für wen fie das Mittel hole, und in welchen 
Beziehungen fie zu dem Empfänger ftehe, durch weiteres 
Befragen vor Abgabe der Pulver bejeitigen müffe, zu— 
mal es jih um ei ihm als bejonders gefährlich be- 
fanntes Mittel gehandelt habe und er bei gehörigen 
Nachdenken fi) Hätte erinnern müffen, daß die Anna ®. 
nicht identiſch war mit der PBerjon, die das Rezept für 
Herrn ©. ihm gebradt hatte. 

Der Angeklagte wurde gemäß $ 222 Abi. 2 Str.- 
G.B. zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, welche Strafe 
jedody jpäter im Gnadenmwege in Feftungshaft umge- 
wandelt wurde. 





Herhandlungen von gefehgebenden Aörper- 
chaften. 


Deutſches Reich. Der Bundesrath hat in feiner 
Eißung vom 8. März beſchloſſen, die Bundesregierungen 
zu erfuchen, den Nachrichtendienſt in Viehſeuchen— 
angelegenheiten gleichartig zur regeln. Danach hat 
die Polizeibehörde jeden eriten Ausbruch von Noß 
(Burm), Maule und Klauenfeuche, ſowie Lungenfeuche 
ſofort den Polizeibehörden der Nachbargemeinden mitzu= 
theilen, welche ihrerjeitS den Ausbruch auf ortsübliche 
Weiſe befannt zu machen haben. Die Bolizeibehörde 
hat ferner den beamteten Thierarzt von jedem Ausbruch 
der Maul= und Klauenfeuche in Kenntniß zu ſetzen, wenn 
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derfelbe nicht zur Feititelung der Seuche zugezogen war. 
Der beamtete Thierarzt Hat am legten Tage jeden 
Monats, erjtmals am 30. April d. Is., eine Poſtkarte 
an das Kaiſerliche Gefundheitsamt abzufenden, aus 
welcher fich ergiebt, wie viel Gemeinden und Gehöfte 
am Schlufje des Monats von einer der genannten 
Seuchen betroffen find. 


Mermifchtes. 


Deutſches Reich. Den amtlihen Nachrichten des 
Reichs-Verfiiherungsamtes (Jahrg. X ©. 3 bis 121) find 
folgende Angaben für das Jahr 1892 über die Aus— 
führung des Unfallverfiherungsgejeßes cute 
nommen. Die Bahlenangaben für das Jahr 1891 find 
meiftens in Klammern beigefügt. (Vergl. Veröffentl. 1892 
©. 267.) 

Die Nehnungsergebniffe der Berufsgenoffenichaften 
für 1892 umfafjfen, wie bisher, 112 Genoſſenſchaften, 
darunter 64 gewerbliche und 48 landwirthichaftliche. Bei 
5 274 953 (gegen 5 181 761 im Vorjahre) Betrieben waren 
17 367 547 (17382827) Berfonen verfichert; außerdem 
bei den 348 (3521) Ausführungsbehörden der Reichs-, 
Staats=, Provinzial- und Kommunalbetricbe 646 733 
(632 459) Perjonen. Für die 13 Verficherungsanftalten 
der Baugemwerfs-Berufsgenofjenjchaften fehlen die ent= 
prehenden Angaben. Sm Ganzen gelangten 236 265 
(225 337) Unfälle zur Anmeldung, während die Anz 
zahl derjenigen neuen Unfälle, für welche im Jahre 1892 
Entſchädigungen fejtgeftelt wurden, fih auf 55 654 
(51 209) belief, einjchl. 5911 (6428) Unfälle mit tödt— 
lihem Ausgange und 2664 (2595) ſolcher mit der Folge 
einer dauernden völligen Erwerbsunfähigfeit. Die Ge— 
jammtjumme der gezahlten Entichädiqungsbeträge 
(Renten 2c.) betrug 32 340 177,99 u (26 426 377,00), die 
Ausgaben für Unfallunterfuhungen und Zeititellung der 
Entihädigungen, ferner die Schiedsgericht3=- und Unfall— 
verhütungsfojten beliefen fihb im Ganzen auf 
2.033 821,47 M (1822 426,77), die Verwaitungsfojten 
auf 5 643 177,03 M (5319 318,84). Auf je 1000 ver— 
fiherte Perjonen famen bei den gewerblichen Berufs— 
genoſſenſchaften 32,49, bei den laudmwirthichaftlichen 4,08 
Unfälle zur Anzeige, darunter 5,64 bezw. 1,89, für welche 
im Saufe des Jahres Entſchädigungen fejtgeitellt wurden. 
Aus den früher angegebenen Gründen (vgl. Veröff. 1892, 
©. 268) ift anzunehmen, daß die Zahl der zur Anzeige 
gelangten Unjäle auch im Berichtsjahre nur als an— 
nähernd zutreffend zu erachten ift und im Allgemeinen 
hinter der Wirklichkeit zurücbleibt. 

Bon den Unfällen, für welche Entihädigungen feſt— 
gejtellt wurden, ereigneten ſich u. A. 11900 durd Fall 
von Leitern, Treppen, aus Lufen, in Vertiefungen zc., 
8726 an Motoren, Transmilfionen, Arbeitsmajchinen zc., 
7364 durch Zufammenbrud, Einfturz, Herab- und Um— 
fallen von Gegenftänden. — Zu ®ergleihen über Die 
Gefährlichkeit der Betriebe der Berufsgenofjenjchaften 
unter einander bieten die in der Nachweiſung jonjt ge= 
gebenen Zahlen nur einen ungefähren Anhalt, da Die 
durchſchnittliche jährliche Arbeitszeit, während. der Die 
verfiherten Perfonen einer Gefährdung ausgejcht find, 
in den einzelnen Berufsgenofjenfhaften nicht gleich iſt. 


Preußen. Prov. Pojen. Bericht für 1892 über 
die Thätigfeit der chemiſchen und mikro— 
ſkopiſchen Unterfuhungsftation von Apothefer 
Sr. Hertel zu Liffa. 

In der Anjtalt wurden im Jahre 1892 im Öanzen 
1875 Unterfuhungen ausgeführt; 303 von dieſen im 
Auftrage von. Gerichten oder Behörden. Die Unter 
fuhungen betrafen: Bier (16), Butter (20), Düngemittel 
(10), Futtermittel (26), Mil (1258), Waſſer (316), Zucker 


1) Eine Verminderung der ftaatlichen Ausführungs- 
behörden — von 158 im Vorjahre auf 129 — ift dadurd 
herbeigeführt, daß in Preußen an Stelle mehrerer jolder 
Behörden neuerdings der Minijter der Öffentl. Arbeiten 
als einheitliche Ausführungsbegörde getreten iſt. 
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(50), Torifologifche Prüfungen (20) und Anderes (159). 
Butter war mit fremden Fetten und namentlih durch 
Raffer und zu ſtarken Kochjalz » Zufaß verfäliht. Die 
Milch Heiner Privatmolfereien erwies fih in 73 von 
Hundert der unterfuchten Proben als abgerahmt oder 


gewäſſert. Von den unterfuchten Wafferproben waren 
68 von Hundert als Trinfwaffer unbraudbar. — Ob 
eine Fleiſchbrühe mit Gänfe- oder Kaninchenfleifh her— 
gejtellt war, konnte durch den Schmelzpunft des in der 
Brühe fuspendirten Felt! ermittelt werden. 





Preußen. Ergebniß der Unterjuhung von Schweinen auf Trichinen und Finnen in den Jahren 1890 big 1892. 
(Vgl. Beröff. 
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Anmerkungen zu der Tabelle. 
., In den Streifen Elbing Stadt und Land beſteht 
feine obligatorische Fleiſchbeſchau. 

2) Auf dem GentralsBiehhof und in den ftädtijchen 
Unterfuchungsitationen. Außerdem wurden im Sahre 
1890: 1288,50 kg finniges Schweinefleifh, i. 8. 1891: 
423 kg finniges Fleiſh, im PVerwaltungsjahre vom 
1. April 1892 bis 31. März 1893 im Ganzen 125,5 kg 
Schweinefleifch dem Verkehr entzogen. In geringerem 
Grade finniges Schweinefleifch wurde in Gemäßheit des 
Erlaßes des Minifters der 2c. Mediz. - Angel. vom 
26. Juni 1890, nahdem es in einer Bederjchen Vor— 
rihtung unter Aufficht gekocht worden war, für den 
Verkehr freigegeben, (jo in dem Verwaltungsjahre von 
1. April 1892 bis 31. März 1893 von 1662 finnig be= 
fundenen Schweinen 1088). Nach der Polizeiverordnung 
vom 11. November 1891 unterliegen getödtete Wild- 


Ihmeine und Theile derjelben in Berlin vor dem Vers 
fauf der mikroſkopiſchen Zrichinenfchau. 

3) Darunter 280 Wildjchmweine. RR 

4) Ein weiteres finniges Schwein im Kreije Königs» 
berg N/M. wurde dem ausmärtigen Verkäufer zurüde 
gegeben. 

5) Im Jahre 1892 wurde die obligatorische Trichinen— 
jhau weiter ausgedehnt. 

6) Aus Rußland eingeführte 14 Schweine, 25 
Schweinefhinfen und 132 kg Schweinefleifh wurden 
trihinds befunden. _ 

7) Bon 700 unterfuchten Specfeiten wurden 6 hollän— 
diſche trihinds befunden. 

8) Darunter 1890: 26, 1891: 48 Wildſchweine. 

9) Hierunter 1 finniges unter den nah Frankfurt 
a. M. von auswärts eingeführten Schmeinen. 


— — 


10) Nicht in allen Kreiſen oder Orten beſtand obli— 
gatoriiche Fleiſchbeſchau. Im einigen Kreifen feine oder 
ergebnißloje Unterjuchungen. 

11) Steine obligatorische Fleiſchbeſchau. 


12) Desgl. 
13) Dieje Zahl fonnte nicht feitgeftellt werden. 
Erfranfungen an Trichinoſe Dei Menfchen 


wurden beobachtet: 

Sm Sahre 1890 auf einem Gute im Kreife Schrimm 
und in DOpalenita, reis Grach bei zufammen 16 Ber- 
jonen, welche ſämmtlich genajen. 

Sm Sanuar 1891 im Kreiſe Allenftein bei 7 Ber- 
fonen — einem Befiger, feiner Ehefrau und 5 Kindern —; 
jämmtliche Perjonen hatten von dem Fleiſch eincs ge— 
ichlachteten Schweines genofjen, bevor daſſelbe auf 
Trichinen unterjucht war, welche jpäter zahlreid) vor- 
gefunden wurden, alle Erfranften genafen. — Gleich- 
falls Anfang 1891 im Kreiſe Drtelsburg bei 1 Förfter 
und 2 Familienangehörigen, jowie 2 weiteren erwacjjenen 
Perſonen; Die leichten Erfranfungen traten nach dem 
Genuß von Schmweinefleijch ein, weldes nur jpärlich 
Zrihinen enthielt. Dem Fleiſchbeſchauer, welcher 
Zrichinen nicht gefunden hatte, wurde das Befähigungs— 
zeugniß entzogen. Sämmtliche erkrankten Berjonen ge= 


najen. — Sn demjelben Jahre in Etettin bei 8 jpäter 
genejenen Berjonen in Folge Genufjfes eines aus 
Memel jtammenden Schweineſchinkens — im Kreiſe 


Grach bei 6 wieder geneienen Berjonen — im reife 
Schrimm bei 8 Berjonen, von welchen 3 ftarben, — im 
Kreife Schroda bei 6 Perjonen, wovon 1 ftarb. Der 


betr. Fleiſchbeſchauer, welcher fahrläjfig den Tod eines 


Menſchen verurjacht hatte, erhielt 6 Monat Gefängniß. 

Sm Sahre 1892 bei 4 Berfonen im Reg. = Bez. 
Königsberg, mit günjtigem Verlaufe, und bei 22 Per— 
jonen im Reg.Bez. Bolen, woſelbſt in einer Zleijcher- 
familie 3 Todesfälle vorgelommen find. 


Sachſen-Altenburg. Bewegung der Bevölkerung 
1892. Bon der am 1. Dezember 1890 ermittelten Ge— 
fammtbevölferung des Herzogthums (170 864) entfielen 
73 088 Einwohner auf die 10 Städte und 97776 auf 
das platte Land. Die Zahl der Yebendgeborenen 
i. 3. 1892 beitrug für erjtere 2860 (39,1%00), für 
letzteres 3949 (40,40%00), Darunter waren insgejammt 
781 unehelihe Kinder (11,5%). Die Zahl der Zodt- 
geburten [= 328] war im Herzogtbum verhältnigmäßig 
höher als in allen anderen Staaten des Teutjchen 
Reiches. 

Es jtarben, ausſchl. der Todtgeborenen, 4426 Ber: 
fonen, davon in den Städten 2041 (fajt 23%00 der Be— 
völferung), auf dem Lande 2385 (24,4%oo). Unter der 
Gejammtzahl Sefinden ſich 61 Selbjtmörder und 39 Ver— 
unglücte, hiernach erjcheint die Zahl der Selbjtmörder 
— 46 männliche, 15 weibliche Berjonen — ungewöhn— 
lich Hohl). Auf 10 000 männliche Eimvohner kamen im 
Herzogthum 5,5 Selbjtmorde, und wenn man die an 
dieſer Ziffer wohl faum betheiligte, jüngjte Altersklajje 
bis zu 20 Jahren außer Betradt läßt, kamen auf je 
10 000 männliche Erwadjene etwa 10 Selbjtmorde im 
Sahre. (Im Preußiſchen Heere find im Jahre 1892 
auf je 10000 Mannjchaften 5,28 Selbjtmorde fejtgeitellt.) 

Die Gejundheitsverhältnijje im Herzogthune 
waren 1892 nicht jo günftig ıwie im Vorjahre, die erjten 
Monate brachten häufige Influenzafälle, die heißen Mo— 
nate zahlreihe Darmfatarrhe und Cholerinen. Bon 
afiatiiher Eholera wurde nur am 27. Augujt ein Fall 
aus Hamburg eingejchleppt, der am 29. Augujt tödtlic) 
endete. (Veröff. ©. 659.) 





Defterreid. Einen Erlaß des Minijteriums des 


Innern vom 10. Februar 1894 zufolge iſt der Vertrieb 


der 


„Kraterfhlangen“ oder „Zauberpillen“ der 


1) Während der 10 Jahre von 1880 bis 1888 und 


1890 famen im Herzogthum 750 Selbjtmorde (jährlich 75 
oder 4,6 : 10 000.Einmwohner) vor. 


“ 
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Firma €. 9. Giefen in Kaſſel, melde nad fach- 
männijcher Unterfuhung Quedfilber enthalten und beim 
Erhigen giftige Dämpfe entwideln, in Gemäßheit der 
Minijteriale Verordnung vom 1. Mai 1866 (R.-G.-Bl. 
Nr. 54) verboten. Hinfichtlich einer ähnlichen unter dem 
Namen „Pharaoſchlangen“ in den Verkehr gebradten 
Spielwaare ijt dies Verbot bereits früher!) feiteng der 


Landesbehörden in Wirkfjamkeit gejegt worden. (Deft. 
San.®. ©. 86.) 
Schweiz. Ferienkolonien 1876/90. (Nach der 


Ztſchr. f. ſchweiz. Statiſtik 1893 S. 473.) 

Die Exrrichtung von Ferienkolonien, welche von dem 
Pfarrer Bion in Zürich angeregt wurde, fand zum erſten 
Male im Jahre 1876 ſtatt. ES wurden damals 
68 Kinder aus Zürid) in drei Kolonien ins appenzelliiche 
Gebirge entjandt. In den nächiten Jahren folgten dem 
gegebenen Beilpiel Bafel, Aarau, Bern, Genf, Chur, 
Neuenburg, Schaffhaufen, Wintertgur, Enge bei Zürich, 
St. Gallen und Yaufanne. Die Zahl der Kolonien 
ftieg von 3 im Jahre 1876 auf 53 im Jahre 1890, die 
die der entſandten Sinder von 68 auf 1403, die Aus— 
gaben jtiegen von 2361 auf 52185 Fr. 

Ucberall in der Schweiz werden die Ferienfolonien 
von der privaten Vohlthätigkeit veranftaltet und unter— 
halten. 

Die meijten Kurorte, welche für die Kolonien ausge— 
wählt wurden, lagen in der jubalpinen Zone von 500 
bis 1000 m Höhe und wieſen gegenüber den Wohnorten 
einen Höhenunterjchied von 400 bis 600 m auf. 

Das Alter der Kolonijten ſchwankt zwiſchen 6 und 
16 Jahren. 

Sm Ganzen wurden mehr Mädchen als Knaben in 
die Kolonien aufgenommen. Für die Auswahl der 
Kolonijten find Armuth, Sränklichfeit und gutes Be— 
tragen maßgebend; dieſelbe erfolgte in der Regel unter 
Auztehung von Aerzten. 

Die Erfolge der Ferienfolonien werden im Allges 
meinen gerühmt, diejelben zahlenmäßig feitzuftellen, hat 
ih als jchwierig ermwiefen. Bon Wägungen umd 
Meflungen der Kinder find mehrere Städte gänzlich ab- 
geflommen. Zur Befeftigung des Kurerjolges läßt man 
Kinder, weldhe Dies bejonders nöthig haben, een 
zweiten und Dritten Kolonieaufenthalt in folgenden 
Sahren mitmachen. Auch wird in manden Orten durd) 
bejondere Einrichtungen nad Ablauf der Ferienzeit, wie 
durch die Anlage von Spielpläßen, Verabreihung von 
Milh, Lräftigen Suppen u. j. w. eine Sicherung der 
Erfolge verjucht. 

Sn verjchiedenen Drten find neben den eigentlichen 
Serienfolonien Halbfolonien oder Milchfuren eingeführt 
worden, welche darin Dejiehen, daß meiſt während eines 
Theils der Sommerferien je morgens und abends 
Mil und Brot verabreicht, gemwöhnlid aud ein 
Spaziergang unter Auffiht gemacht wird. Im Jahre 
1890 mochten ungefähr 1700 Kinder an Halbkolonien 
oder Milchkuren theilgenommen Haben. 

Andermweitige Ergänzungen der Ferienfolonien be— 
ſtanden u. A. in der Aufnahme von Kindern, für welche 
der Aufenthalt in einer Ferienfolonie nicht genügte, in 
Sanatorien oder Kinderhorte. 





Merzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Daukesbezeugung.) 


Landwirthſchaftsrath, Verhandlungen des —s von 
Elfaß-Lothringen in den Jahren 1891 und 1892. 
Straßburg. 1892. 80. 

Lang, Dr. Julius. Die Forderungen der Schul- 
hygiene. Berlin. 1893. 80, 


1) Vgl. Veröff. 1889 ©. 708. 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlihungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutjchen Städten mit 4000) und mehr Einwohnern. 11. Woche vom 11. bis 17. März 1894. 
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Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblich 
Die Hahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitget 
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heine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
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nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnifje der 


nd ziwar die in Epalte 2 und 7 benußten auf den 1. Juli 1894. 
heilten Angaben berechnet. 


—. 5) Desgl. 


ee Se a ea ES EEE TE TE TER E RE Te 


J 


4 en 


eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
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Namen — ausfhlieglih | auf 1000 Ginw. Ch =| le. | Am Denkt a 
Ein- Todt · und auf's Jahr | — — * | Brech a 
der . geborene geborene berechnet e | [5 25 Se E ER durchfall —— 
4 wohner der voran · it in de inven I $| e 8a 4 SsE2| » |,eI22]| 3 
Städte ) gegangenen Pet re Be Jahren | 5 &| = I&8 | 23 | * a le 2 ZzAlss E 
W ichts | 188 ES | S 28 == za sun ale 
» vn | rohe nie 18 | | 5 | e | s®| 5 | 8 °=|5”|o 
1 Sale: 5 6 9 10 lu 13 15 | 16.| ı7 | 18 | 19 | 20 
1 < — | | | FE | 
EAmihed . .-. . 44 947 | 341 — | 11 3 12,7 212 |— —| A ee 3 31 11 — — 
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Eterblichfeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 11. bis 17, März 1894. 
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Rrafau bis 10. März. — 78 183 43 4 57 9| 37,9 -—/| 1) 2! 2 -| u 6 4 -|—- | 231 —- 
Lemberg bis 10. Be E 132.722 83 5 32 15| 32,1 a 8 3 421 4 
erpool. 507 230 249 471 25,6 ONEESANSEIE I LEN. J 2:2] 11 
London . . — 4349 16612558 1610| 3331 19,3 7/1956 5152| 0 | 195] 
®yon bis 3. März. . - 438 077 19] 1 244 13| 29,0 BT eare Iag © 
Mancheſter . - 0: 520.211 318 s 211 56| 21.1 | RE var I 10 8| 1755| 9 
NMosktau bis 10. Mär. 5 753 469 5 18 496 | ı77| 342 jeaess 6 14,32" 3412| . 
New York bis 3. Ann : 1935 721 | 1070 64 8755| 1770| 235 25, 15165| 5| © | 98) 184| 17\. 437 | 29 
Boca SE ur 324 500 : 5 126 27| 192 SITE 1 N BE 
Paris . . 2424705 | 1262 98| 1107| 129] _23,7 200237, 30. E71. 2" 2115, 1251 43 |, 567 | 33 
elerasurg bis 3. März. 954400 | 572| 2383| 564 1701 30,7 a et 1 ee FR 
Borismouth . . . . » 170 973 9elıze 61 171 18,6 Zu I salzen line ll — 55| 4 
Be: und Bororte . . 332 357 220 8 198 5] 31,9 El Eee 4 les 
450 991 ; R : : a u er 4 5 £ 
4 Sodpatn bis:c. wärs E 249 246 132 * 87 18 18,2 : 1.13 je ıy| 1 2 451 3 
3 & 159 739 100 9 104 27| 33,8 i ZUBE sh ia 26) 2 491 1 
Bendig bis 3. März. i 160 406 62 5 91 29] 29,5 : — ll | — 6 31 4| 471 3 
Warſchau bis 10. — 515 654 4466| 45 204 49] 20,6 . 1) 1 189 |92,, 7 28) 80 20 108] 5 
Wien . . ...| 1465537 110281 46 921) 345| 32,7 ı5| 7|42| 3| 3 | 165| 266 kl — — 1349| 17 


Aus den Krankenhäuſern einzelner Großftädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus Ber Stadt- u. Landbezirken. 




























































(Berzeichniß derſelben ift auf ©. 1 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen geu⸗ 38 — FR: 

F (Frankfurt ad, Nürn- quaabe IE 5 88 3835 

Für die Woche vom 11. bis 17. März 1894. berg ärztliche Vereine.) 8 sg vr RS 
Aufgenommene (Gejtorbene) gan en ——— 6 57/2) 3115) 91| 3 

j it3- u Krankenhäuſern zu = ToQlale . > esgl. 2 13) 21) 2201 24 
— ⸗Frankfurt a. O. ⸗ ur 
formen Bres⸗ Frank- Magde- Münz |, ..| Ham | RB. Nahen . . - desgl. 1.) | 451 el: 93 
Berlin‘) | au | Mare burg | chen Leipzig Hurg = Arnsberg - - desgl. z| ıu| 29 152] 3 

a.M. re Ynrihgseen desal. sı 121 — 

fr = Düffeloorf . - desgl. 10 | 135] 33] 204| 5 
Majern. . —— 6 — — — 2 — 3 ueeee desgl. sn — A Si nsel 2 
Shartlah . .. . - 6 (1) 1 = = 2 — 1 = Hannover . - desgl. _ ——— 
Diphtherie. — 23 (17) 3 5 (3)) 10 (5)) 6 (1) 5 (4)| 11 (3) = Hildesheim. . desgl. 3 2| 34) 76 — 
Eroup Re — — — 1 = = = Königsberg. - desgl. 6| 194) 15 26 — 
u 2 Er — — u) 1 2 (1) = Lüneburg . - desgl. — — Sie 1802 
— = — — — — -Marienwerder. desgl. 28 24|...8| 16| 1 

- "@ — — — — >= = = Minden. . . desgl. J — 5) 50) 3 

— — =: 1 — 1 =  Münfter. - - desgl. 2| — 1 4|3 

1 30 1 2 = 5 1 4 =. Dsnabrüd . . | 4/3.105. | - — — 5 — 

2 20 17 25 15 | 60 (1) = Bojen - . . | 11./5.-17.,/3. |-— | 2449| 14| 11) 2 

= Schleswig . - desgl. 13.137 72310195105 

41:15) 2 (1) 7 2 (2)| 24 (2)) 6&(3)| 16 (4) - Gigmaringen . : : S E e 5 

ungenſchwindſucht 44 (32) 5 (4) 10 (a) 3 (4) 19 (1)| 8 (6) 15 (8) BRNSiodee n., desgl. 4 9| 14| 23| 1 
dere Erkrankung. d. zeestellin „ . .» desgl. LU 141 8 68) 1 
Athmungsorgane 936—— —89 6 | 20 66) = 6Gtralfund . . desgl. —6 8 36 — 
Aluter Darınfatarıh . 8 (2) 4 i — 3 1 B Er Drierh an. desgl. | 8 4, 
hron. Altoholismus 17 — 1 — 3 12 = Miedbaden.. . desgl. 8|. 26! 12] 801 8 
Gelentrheumatism. 25 4 6 6 14 4 20 Stadt Münden . . desgl. ta are 3 
ud. rheumat. — 55 3 6.(1) 3 16 3 = Nürnberg ... deögl. — | nl 123/9)17 — 
Kerl ngen. . 8L #8) 12718) 237°(2)) - 18 41 | 16 (3)) 54 a) Hrzgth. Braunſchweig desgl. 1 & 9| 30) — 
Alle übrigen Krankh. _ 538 (71) 43 (3)) 73 (7) 104(12)]208 (5)) 88 (7),274(24) | Reuß ä. 2... f x h 3 NER 
“ Summe |1076(149) | 87(16)] 182(17)1162(24) 407010) 157123) 491(48) Soaumburg-Lippe Ä Baer EEE va 2 
Berbliebener Bejtand | 47914) | 561 | 844 | 681 | 1628 | 821 | 2950 Hamburg u, Vororte desgl. 5| 173] 23|8)39) 2 


1) Durchſchnitt 1887/99. — 2) 2 Fälle von Echarl.DipHtherie. — 3) Einſchl. Eraup. — 9 Die Nachweiſung aus dem Auguftaspospital fehlt. 
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Witterung. Woche vom 11. bis 17. März 1894. 
Nach Beobahtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule ın Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in Münden. 





















































































Beobachtungs-⸗ | Beobachtungs- [Temperatur inet] — — Relat. Feuchtigkeit d. Luft — — — 
Ort Tag Maxim. Minim. — Mittags Abends — Mittags Abends A indrichtung 
11. März 11,8 14 | 7526| 7506| 748,5 93 72 | „234 sw 3 
12. = 9,5 34 | 7488| 7494| 751,2 86 48 2| 248 w 4 
13. = 12,9 30 |2»,7492| 7436. [274511 » 90 s0o une Be er 8 4 
Berlin ja. 8 10,2 46 |S7a75| 76,7 Suara|S 89 66 S 9 a SW 2 
100003 7,5 1,9 |= 7473| 746,3 1»746,6 | - 87 ”7|> 8282| 802 NNO 1 
16. = 5,2 2,1 746,9 | 747,6 | 749,7 91 81 82172 220,8 NNW 4 
1795 5,9 19 | 751,5 18753,6 | 757,0 35 60 u 2ã NNW 4 
11. März 13,0 5,0 | 715,9 713,2 | 712,9 BEN a) 48 3|5. 0,7 SW 2,8 
12. = 12,3 58 | 7127| 7142| 7151 63 713 — J—— SW 3,8 
— 3 156 | 1,7 |» 710.1) 706,9 370668 78 37|» 66 8 = Stille 11 
Münden | 1a. - 10,3 16 |3 708,5 | 707,8 187089 | S 76 3|S3 9 = W 1,6 
Ic 1,6 0,2 |» 703,9 | 702,4 1027038 | » 98 98 00 38 all,ı Stille ul 
16. = 50 | 01 706,4 | 707,0 | 708,9 91 64 94 | 186 W 2.0 
Tiere 4,7 00 | 7121|) 7131 | 715,8 94 58 | © 12 W 1,9 





Nebigirt im Kaiserlichen Geiundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Trud von Emil Dreyer in Berlin. 


= Anzeigen. — 




















Kalle & Co., chem. Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 
Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


= f (9991) 
Duezin A ein ecimachieum.: DR. pieigte. 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P.54587 und 
D. R. P. 54 747. 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


Brankentransportmagen 
















neueft. Konſtr. 3. Transp. f. Cholera. Krankenhäusern und Anstalten 
— EN empfehlen 
— sentnisa,g alle Arten Bettstellen 
Einrichtungd: bewährter Constructionen 


gegenitände für 
i Kranfenhäufer, 
DOperationszimmer u. Srrenanftalten, 
SNuftrirte Kataloge gratis u. franfo. 
Köhler & Gie., Hoflieferanten, 
Canitätsapparaten=Fabrif, Heidelberg. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


mit unseren (9994) 


Patent-Springfeder -Matratzen. 


Anerkannt die besten für 
Heilanstalten ete. 


Tausende im Gebrauch. 















Untersuchung es Pulses 


und ihre Ergebnisse in gesunden 
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Geſundheitsſtand 
und Gang der UPolkskrankheiten. 


Cholera. Rußland. Nach amtlichen Angaben (e— 
doch nicht des „Regierungsanzeigers“) wurden im 
Gouvernement Plock vom 19. bis 25. Februar 6 Er— 
krankungen (4 Sterbefälle) feſtgeſtellt, vom 26. Fe— 
bruar bis 10. März 2 (2), in der Stadt Warſchau 
vom 15. bis 21. März 5 (4), im Goupernement 
Komno während der 4 Wochen vom 25. Februar 
bis 24. März 18 (13), 2 (4), — (—) und 15 0). 

Türkei. (Vgl. ©. 181) In Konjtantinopel 
wurden vom 22. bis 28. Februar 42 Erfranfungen 
(18 Sterbefälle) amtlich gemeldet, vom 1. bis 
7. März 11 (13); unter den Stadttheilen war am 
meisten Pera betroffen. 

Ueber die Heftigfeit, mit welcher im Herbit v. 3. 
die Seuhe im Bilajet Bagdad herrjchte, Liegt 
eine amtliche Mittheilung vor, zufolge welcher vom 
24. Auguft bis 17. Dftober 952, vom 18. bis 
24. Dftober 1272 Perſonen jtarben. 

Oſtindien. Kalkutta. Vom 18. bis 24. Februar 
ſind 57 Perſonen der Cholera, 5 den Pocken 
und 180 den Fiebern erlegen. 


Gelbfieber, (Vgl. ©. 181.) In Havana wurden 
vom 23. Februar bis 1. März 2 Sterbefälle (und 
etwa 10 Neuerfranfungen) feitgeitellt, in Rio de 
Saneiro vom 28. Sanuar bis 3. Yebruar 
182 Sterbefälle, außerdem 24 an „accesso perni- 
cioso.* („Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 11.) 


Flecktyphus. Neg.- Bez. Marienwerder. (Vgl. 
©.130.) Im erjten Drittel des Januar erkrankte 
in Bifchdorf (Kreis Roſenberg) eine heimathloje 
Perſon und wurde dadurd, daß man fie bis zu 
ihrer ohne Zuziehung eines Arztes erfolgten Ge— 
nefung in der Gaſtwirthſchaft des Ortes unter- 





rs 


brachte, der Anlaß zu einer Epidemie, während 
welcher der Gajtwirth mit 2 Söhnen und 1 Tochter, 
9 in der Wirthſchaft öfters verfehrende Männer und 
die Ehefrau eines der leteren, mithin 14 Perjonen 
erfranften; von denfelben find zufolge Mittheilung 
vom 2. März 2 gejtorben. In Freyitadt, wohin 
die zuerjt erkrankte Perſon fich begeben hatte, er- 
folgten Mitte Februar 2 Krankheitsfälle. 

Sm ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Graudenz 
wurde bei einem Landſtreicher am 6. Februar Fleck— 
typhus feſtgeſtellt, desgleichen am 9. und 10. Fe— 
bruar bei 2 obdachloſen Arbeitern. Der eine der 
leßteren hatte mit feiner Familie furz vorher Unter- 
funft in der Grdhütte eines Arbeiter8 in Gruppe 
(Kreis Schweg) gefunden und die Seude auf inS- 
gefammt 3 Perjonen übertragen. 


Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Triejt 3, Paris 4, Birmingham Peters» 
burg je 5, Moskau7, Warſchau 8, New York 2 Todes 
fälle; Reg. Bez. Aachen 3, Wien 4, London 17 
(Krantenhäufer), Petersburg 3 Erfranfungen; 
Fledtyphus: Ddeffa 2 Todesfälle, Reg. - Bez. 
Königsberg 2, Marienmwerder 3, Petersburg 2 Er- 
franfungen; Nüdfallfieber: Mosfau 2 Todesfälle; 
Geniditarre: New York 6 Todesfälle, Nürnberg 
2 Erfranfungen. 


Sufluenza verurſachte vom 18. bis 24. März 
den Standesamtlichen Ausweiſen zufolge in Berlin 
4 Sterbefälle, in Dresden 3. Erfranfungen 
wurden nur vereinzelt aus den Reg.Bez. Poſen und 
Düffeldorf, fowie aus Nürnberg angezeigt. Aus 
dem Neg.-Bez. Sigmaringen wurden während Des 
Monats Februar 127 Krankheitsfälle gemeldet. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berichtswoche mitgetheilt: aus Rom 10 Sterbefälle, 


eingegangenen 
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Paris 6, London 17, Moskau 4, New York 6; ver- 
einzelte Todesfälle aus Amfterdam, Kopenhagen 
(nebjt 40 Erkrankungen) und Stodholm (4), 3 Er— 
franfungen aus Prag. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutjchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30 %): in Darmjtadt, Pots- 
dam und Ehriftiania — Erfranfungen wurden in 
Berlin 45, in den Reg. = Bezirken Königsberg 190, 
Pofen 165, Schleswig 152, in Nürnberg 95, Ham- 
burg 187, Wien 287, Budapeit 91, Prag 89, Kopen- 
hagen 53, Chrijtiania 116, Petersburg 226 angezeigt 
— an Scarlad) (1881/90: 1,59%): in Bromberg — 
Erfranfungen find in Berlin 48, Hamburg 23, 
Wien 99, London 233 (Kranfenhäufer), Edinburg 37, 
Kopenhagen 130, Stodholm 32 zur Anzeige gelangt 
— an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49%): in 
Aachen, Bohum, Braunſchweig, Duisburg, Ejjen, 
Kaijerslautern, Kiel, Lübeck, Magdeburg, Remjcheid, 
Noitod, Stuttgart, Wiesbaden und Stodholm — 
Erfranfungen famen vor in Berlin 68, in den 
Neg.- Bezirken Düfjeldorf 161, Schleswig 96, in 
Hamburg 41, Wien 99, Budapejt 31, Kopenhagen 89, 
Petersburg 27 — Grfranfungen an Unterleibs- 


typhus in Prag 41. 


(Zur Monatstabelle) In dem Berihtsmonat 
(Februar für Die deutſchen Drte) find nachjtehende 
Zodesfälle gemeldet worden: 

Boden: Staßfurt 1, Bejangon 4, Bordeaurd, Calais, 
Dijon je 1, Mailand 15, Varjeille 1, Alerandrien 3, 
Bombay 15, Bofton 2, New Orleans 1, Rio de Janeiro 
8; Gholera: Bombay 1, im Uebrigen vgl. die fort- 
laufenden Mittheilungen in den Beröffentlihungen ; 
Gelbfieber: Rio de Saneiro 37; Flecktyphus: Elbing 4, 
Königsberg 2, Stendal 1; Nüdfallfieber (einjchl. biliöfen 
Typhoids): Alegandrien 1, Geniditarre: Gleiwitz 1, 
Baltimore 3, Brooklyn 9, Cincinnati 2, New Orleans, 
San Franzisfo je 1, St. Louis 3; Tollwuth: Baltie 
more 1. 

Influenza: Mehr als 5 Todesfälle wurden angezeigt 
aus: Barnıen 6, den Vororten von Berlin 7, Breslau, 
Danzig, Dortmund, Elberfeld je 6, Köln 17, Chemnitz 6, 
Leipzig 12, Stuttgart, Braunjcdmweig, Mülhaufen i. €. 
je 6, Straßburg ı. E.8, Genua 10, Mailand 33, Balti— 
more 59, Cincinnati 29, New Orleans 22, St. Louis 23 
(aus Kairo und Buenos Aires vereinzelte Todesfälle). 

Sm Uebrigen war die Sterblichkeit in nachjtehenden 
Drten im Vergleich zur Gejammtjterblichfeit Dderjelben 
eine bejonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Majern (1881/90 erlagen denjelben 1,30 von 
je 100 in jämmtlichen deutſchen Berichtsorten Ge— 
jtorbenen): in Staßfurt (jogar höher als ein Fünftel), 
Stendal, Regensburg (desgl.), Baſel (desgl.); 

an Scharlach (1881/90: 1,39 Yo in allen deutjchen 
Orten): in Königshütte, Schneidemühl; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 Yo in 
allen deutjchen Orten): in 63 deutjchen Orten, darunter 
jogar höher als ein Fünftel in Mealjtatte 
Burbad, Marburg, Sankt Johann, Velbert, Pirmajens, 
Gießen, Oldenburg, Gera; 

an Unterleibsſtyphus (1881/90: 1,09 Yo in 
deutjchen Drten): in Bejangon; 

ferner ift mehr als ein Fünftel aller Ge— 
ftorbenen nadjtehenden Krankheiten erlegen: der 
Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19 Yo in allen deutjchen 
Orten): in 30 deutjchen Orten, darunter ſogar mehr 
als ein Drittel in Bodenheim, Mülheim a. Rh.; 


allen 


afuten Erfranfungen der Nthmungsorgane (1881/96: 
11,11 % in allen deutſchen Orten): in 58 deutjchen 
und 5 ausländifhen Drten, darunter mehr jogar 
als ein Drittel in Gotha, Genua; 

afuten Darmkrankheiten (1881/90: 10,32% in allen 
deutſchen Orten): in Burg, Linden, Ingoljtadt, Glauchau, 
Plauen, Reutlingen, Buenos Aires, Kairo. 


Unter 231 Ddeutjchen Drten Hatten im Berichts- 
monat eine verhältnigmäßig hohe Sterblid- 
feit (über 35,0 auf je 1000 Einwohner umd aufs 
Sahr berechnet) nur Greifswald, nämlich 36,2 (1881/90: 
29,3), wofelbjt auch ſchon im Vormonate über 35,0 0/oo 
Zodesfälle vorgefommen waren. Im Vormonate betrug 
das GSterblichkeitsmarimum 55,9 %oo. 

Die Säuglingsijterblichfeit war in 19 Orten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend— 
geborenen, nämlid in Scmeidnig, Werdau je 339 
(Sejammtjterblichfeit 33,4 und 23,5), Potsdam 340 (25,3), 
Fürth 341 (21,9), Landshut 343 (30,7), Neuftadt, 
Weimar je 345 (27,7 und 22,9), Apolda 370 (18), 
Reutlingen 382 (24,7), Graudenz 385 (27,1), Augsburg 
386 (27,2), Regensburg 394 (31,2), Stargard, Stral- 
jund je 404 (25,5 und 31,4), Xiegnig 410 (27,4), Eupen 
429 (32,6), SIngolitadt 473 (27,2), Ludwigsburg 474 
(14,4), Meerane 554 (30,6). 

Die Gejammtjterblichfeit mar während des Be— 
rihtsmonatS geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein— 
wohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
23 Orten, nämlich in Altendorf (188991: 21,5), Osna— 
brüd (1881/90: 22,0) je 14,9, Harburg (21,0), Thorn 
(24,5) je 14,8, Baugen 14,5 (1889/91: 21,9), Ludwigs- 
burg (17,0), Offenbad) (1881/90: 21,0) je 14,4, Charlotten= 
burg 14,3 (24,9), Hörde 14,1, Frankfurt a. M. (19,3), 
Nordhaujen (22,3) je 14,0, Wejel 13,9 (1881/90: 18,9), 
Meißen 13,5 (1886/91: 26,2), Lehe 13,4, Lüdenjcheid 13,3 
(22,5), Kafjel 13,1 (1881/90: 19,9), Elberfeld 13,0 (21,5), 
Nathenow 12,8, Grünberg (1888/92: 22,6), Kreuznach 
(1886/91: 23,1), Soejt je 11,8, Beuthen 11,1 (1881/90: 
29,7), Minden 7,91(20,2). Won dieſen ſämmtlichen Orten 
hatten nur Wejel und Beuthen jhon im Vormonate 
eine geringere Sterblichkeit als 15,00/00 aufzumeijen. 

Die Säuglingsjterblihfeit blieb unter einem 
Zehntel der Lebendgeborenen in Borbed (Geſammtſterblich— 
feit 17,4), Slensburg (18,2), Sierlohn (16,5), Kreuznach 
(11,8), Küjtrin (20,2), Lehe (13,4), Lüdenſcheid (13,3), 
Dhligs (15,6), Dsnabrüd (14,9), St. Johann (22,6), 
Saarbrüden (17,8), Schleswig (23,9), Soeſt (11,8), Weſel 
(13,9), Kempten (20,1), Gießen (23,8), Güſtrow (19,2). 
Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen jtarb 
in 50, weniger als ein Fünftel derjelben in 80 Orten. 

Im Ganzen jcheint fih der Gefundheitszuftand 
der über 1 Jahr alten Perjonen gegenüber dem Vor— 
monat weſentlich gebejjert, derjenige der Säuglinge 
aber eher etwas verjchlechtert zu haben. Eine Sterblicy- 
feit von mehr als 35,0%00 war in 1 Orte gegen 21 im 
Vormonat, eine ſolche von weniger als 15,0 in 23 
gegen 3 zu verzeihnen. Mehr Säuglinge als 333,3 
auf je 1000 LZebendgeborene jtarben in 19 Orten gegen 
9, weniger als 200,0 in 147 gegen 133 im Vormonat. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera ze. 


Vrenßen. Der Minifter der öffentlihen Arbeiten 
hat unterm 8. November 1893 nachſtehendes Rundſchreiben, 
betr. die zur Abwehr der Choleragefahr zu er- 
lajjenden BVorjchriften in der Bauvermwaltung, 
ergehen lajjen, welches er am 14. März 1894 auch den 
Königlichen Eiſenbahn-Direktionen und dem Königlichen 
Eiſenbahn-Kommiſſariat zur gleihmäßigen Beachtung 
mitgetheilt hat (Eijenbahnverordnungsblatt ©. 50): 

Gelegentli der legten Verhandlungen der im Reichs— 
geſundheitsamte gebildeten CholerasKommiffion hat einer 
der am hiefigen Drte vorgefommenen Cholerafäle, 
welcher zweifellos auf den Genuß von Spreewafjer auf 
der Arbeitsjtelle zurüdzuführen iſt, zur Feſtſtellung der 
bedauerlihen Thatjahe Anlaß gegeben, daß auf der 
betreffenden, an der Spree belegenen Bauftelle den 





w 
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Örbeitern weder unverdächtiges Trinkwaſſer bereit ge= 
halten, noch für eine geeignete Abortanlage Sorge ge= 
tragen war. Die Folge davon iſt gemwejen, daß Die 
Arbeiter fi) des Spreewafjers zum Trinken bedienten 
und daß fie ihre Bedürfnifje in die Spree verrichteten. 
Ansbejondere hat dies der demnädjt an der Cholera 
erfranfte Arbeiter während der erjten Zeit feiner Er— 
franfung gethan und dadurch zur weiteren Verſeuchung 
des Flußwaſſers beigetragen. Die bafteriologijche Unter- 
fuhung des leßteren hat das Borhandenjein von Cholera— 
vibrionen an der betreffenden Stelle ergeben. 

Sch nehme aus diefem Vorfommnig PVeranlaffung, 
im Anſchluß an den Runderlaß vom 15. Dftober v. J. 
(Min.-Bl. 1892 ©. 2961) den Behörden und Beamten 
der allgemeinen Bauverwaltung zur Pfliht zu machen, 
jtrengjten3 darauf zu fehen, daß auf allen Bauftellen, 
insbejondere den an Wafjerläufen belegenen, geeignete 
Abortanlagen vorhanden find; daß eine Verunreinigung 
der Gewäſſer durd die Ausmwurfitoffe der Arbeiter un 
bedingt vermieden wird, und daß den Arbeitern, jomweit 
auf der Arbeitsftelle ſelbſt unverdächtiges Trinkwaſſer 
nicht vorhanden ift oder ausnahmsmeije nicht bereit ge= 
halten werden fann, jedenfalls jeitens des Auffichts- 
perſonals feine Hinderniffe in den Weg gelegt werden, 
ſich ſolches Trinfwafjer zu bejchaffen. 

Berlin, den 8. November 1893. 

Der Minifter der öffentlichen Arbeiten. 
Thielen. 

Diederlande. Die Verfügungen, durch welche alle 
Häfen des Schwarzen Meeres und des Aſo w'ſchen 
Meeres, der Donau von der Mündung bis Braila, 
ferner die Häfen Beyruth und Jaffa, ſowie alle die 
wiſchen Ddiefen beiden Plätzen gelegenen Häfen der 

yriſchen Küfte und alle ruffijhe Ditfeehäfen als 
von Cholera verjeucht erklärt worden waren (vgl ©. 534 
und 647, 1892), find laut Minifterialverfügung vom 
29. März außer Kraft gejegt worden. — 

Dorfugal. Durch eine am 27. März veröffentlichte 
Minijterialverfügung find die Häfen Rußlands (vgl. 
©. 638, 1893) jeit dem 15. März für rein erllärt 
worden. 


Das öffentliche Gejundheitöwejen des Negierungsbezirts 
Düfleldorf in den Jahren 1889/91.2) 
(Nach dem 5. Verwaltungsberiht von Reg.= u. Geh. 
Med.-NRath Dr. A. Weiß.) 

Nach den Beobadhtungen der meteorologischen Station 
zu Elberfeld betrug das Wärmemittel im Jahre 1889 
71/40, 1890 60 und 1891 7/20 R., der Barometerjtand 
im Mittel des Jahres betrug 1889 74812, 1890 und 
1891 749 mm. 

Sm Sahre 1889 famen auf 73 686 lebendgeborene 
Kinder, 40303 geftorbene Berfonen und 2871 todt- 
Be Kinder, die betr. Angaben für die anderen 

erihtsjahre fonnten wegen verjpäteten eingegangenen 
Materials noch nicht mitgetheilt werden. 

Die Gefammtzahl der an Influenza während der 
Epidemie 1889/90 erkrankten Perſonen wird mindejtens 
50 bis 60% der Bevölferung, die der ärztlich Be— 
handelten auf etwa die Hälfte der Erkrankten gejchäßt, 
die Sterblichkeit im Sanuar 1890 war in Folge der In— 
fluenza eine abnorm hohe. Angeblich hatte der plan— 
loſe Gebrauch von Antipyrin und Bhenacetin wiederholt 
Kollapszuſtände und Herzihmwäche zur Folge. 

Ende Dezember 1889 erfranfte zu M.-Öladbah ein 
Kind an Boden, deffen Mutter 2 Tage vorher in Vers 
viers (Belgien) an Boden gejtorben war. Im Anſchluſſe 
daran entmwidelte fih in M.-Öladbah und im Land— 
treife Gladbad) eine Pockenepidemie, welche bis 28. Fe— 
bruar 1890 94 Perſonen ergriffen Hatte. (Vgl. Veröff. 
1890 ©. 648 bis 650.) 

Außerdem wurden Poden 2 mal im Kreije Eſſen 
fonftatirt, im April 1890 in Steele bei 7 Perjonen einer 
Alrobatengejelihaft und im Juli 1890 in Caternberg 
bei einem eben aus Böhmen gelommenen Bergmann und 


1) Veröff. 1892 S. 1020. — 2) Vergl. den Bericht für 
1886/88, Veröff. 1891, ©. 171. 





deffen einjährigen Hinde. Im Jahre 1891 zeigten fi) 
die Boden nur bei einer Lumpenfortirerin und darauf 
bei dem Diefe Perſon begleitenden Bolizeilommilfar. Im 
Juli und Auguft 1889 herrſchte in der Stadt Eſſen eine 
Typhus epidemie mit 981 Erfranfungen und 88 Todes— 
fällen, zu gleicher Zeit famen im Landkreiſe Eſſen 
171 Typhugerfranfungen mit 11 Todesfällen zur Beob- 
ahtung. Auch in den Sahre 1890 und 1891 famen 
jowohl in der Stadt wie im Landfreife Effen Typhus— 
epidemien in kleinerem Umfange vor. Die Haupturfache 
der Typhuserkrankungen ijt nach Inhalt des Berichts in 
einer nachgemwiejenen Berjchlechterung des Leitungswaſſers 
zu ſuchen; der Bau eines neuen Wafjerwerfs Seitens 
der Stadt Ejjen ijt bereits in Angriff genommen. Nad) 
dem Berichterjtatter hat diefe Epidemie wieder bemiefen, 
wie wichtig es jei, die Flüſſe und Wafjerläufe 
von Verunreinigungen frei zu halten. (Näheres 
©. 33 bis 43 de3 Berichts.) 

Ein ſehr Heftige Diphtherieepidemie, an welcher 
1022 Perſonen erkrankten und 245 jtarben, berrjchte im 
September 1891 in der Stadt Duisburg. Wie bemerkt 
wird, hat fich die im Regierungsbezirk Düffeldorf geltende 
Meldepfliht auch der Nichtärzte und Familienhäupter 
(vgl. Veröff. 1887 ©. 590) bei dieſer Gelegenheit be— 
währt. 

Zungenentzündungen famen im Anſchluß an 
Ssnfluenza in den Wintermonaten 188990 im ganzen 
Negierungsbezirt bejonders Häufig vor. Im Kreiſe 
Nuhrort erkrankten wiederholt mehrere Mitglieder der— 
felben Familie, jowie Berjonen, die mit Kranken in Bes 
rührung gefommen waren, woraus deutlich der infektiöje 
Charakter der Krankheit erhellt. Daß die Hausarbeit der 
Kleineifeninduftrie ganz bejonder8 zur Lungen— 
ſchwindſucht disponirt, zeigt folgende Mittheilung: 
Berlegt. man den Kreis Lennep in ſeine einzelnen 
Bürgermeiftereien, und berechnet den Prozentſatz der 
Geftorbenen an Lungenſchwindſucht, jo erhält man 
folgende Gruppen: 1. Lennep und Stonsdorf mit 16 bis 
18%o Zodesfällen an Lungenſchwindſucht, 2. Lüttrings— 
haufen und Wermelskirchen mit 21,25%o, 3. Radevorm— 
wald mit 23%0 und 4. Remjcheid mit 32%. Die Ge— 
meinden zu 1. haben nur Zertilinduftrie die zu 2. viels 
fach Kleineifenfabrifation, die zu 3. ausgedehnte Schloß 
fabrifation mit viel Hausarbeit und die zu 4. Hat aus— 
ſchließlich Kleineifenindujftrie, bejonder8 als Hausarbeit. 
Bemerfensmwerth iſt aud der Hohe Prozentfag der 
an Zuberfuloje gejtorbenen Schweitern des Klojterd St. 
Bernardin (80%o aller betreffenden Todesfälle), wobei here 
vorzuheben ift, daß dieſelben fih nur zum Eleinjten 
Theile mit Krankenpflege bejchäftigen, aljo nicht dieſe, 
wie Gornei annimmt, jondern das Klöfterliche Leben 
überhaupt den Grund für die Entjtehung der Krankheit 
gelegt hat. Mehrere für den Bezirk erlafjene Ver— 
fügungen zur Verhütung der Zuberfuloje werden dem 
Wortlaute nach mitgetheilt. (S. 73 bis 75.) 

Bon Genidjtarre famen in der Berichtszeit 24 Er— 
franfungen mit 15 Zodesfällen zur Kenntniß. Zur Ver— 
hütung der Verbreitung Ddiejer als verjchleppbar und 
änſteckend erkannten Krankheit wurde im Anjhluß an 
den Minijterialerlag vom 23. November 1885 (Veröff. 
1888 ©. 751) für den Umfang der Rheinprovinz vom 
22. November 1889 eine Prov. Bolizeiverordnung er» 
laſſen. (S. 91.) 

An die ftädtiishe Wajfjerleitung in Barmen wurden 
in der Berichtszeit 379 Wohnhäufer und 41 Fabriken 
angejchloffen. Der günftige Einfluß dieſer Maßregel 
machte fi) injofern geltend, als die Sterblichkeitsziffer von 
durchſchnittlich 29, 26%0 vor der Einführung auf 21,5%o0 
gejunfen iſt. 

Seit Zuli 1890 bejteht in Barmen ein Unterſuchungs— 
amt für Nahrungs- und Genußmittel, in Erefeld 
wurden in der jtädtifchen Unterfuchhungsanftalt 1889 
u. A. unterfuht 82 Milde, 27 Wafjer-, 6 Branntmweins, 
21 Butter- und 52 Wurjtproben. Davon waren ge= 
fälſcht 15 Milch, 4 Wurſt- und 3 Butterproben, viermal 
wurde das Waſſer als geſundheitsſchädlich erfannt. 
Das in Düfjeldorf im Jahre 1890 ins Leben gerufene 
ſtädtiſche Unterfuhungsamt hat cbenfalls zahlreiche 
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Milk, Wein- und — ——— gemacht und 
wiederholt Fälſchungen von Butter, urſt, Mehl und 
anderen Nahrungsmitteln nachgewieſen, ebenſo das in 
Elberfeld. Im Fleiſchſchauamt des Schlachthofes zu 
Elberfeld wurden i. 3. 1889 5 Schweine tridinös be— 
funden. In den Städten Lennep und Remſcheid 
wurden i. 3. 1890 öffentliche Schlahthäufer eröffnet. In 
den mit Schlahthäujern verjehenen Städten: Crefeld, 
Düffeldorf, Duisburg, Elberfeld, Eſſen, M.Gladbach, 
Mühlheim a. d. R., Neuß, Remſcheid und Solingen 
wurden in der Berichtszeit 412595 Schmeine auf 
Trihinen unterfuht und davon 21 tridinds befunden. 
Bon den innerhalb eines Sahres gejchlachteten 69 200 
Nindern wurden 1821 tuberfulös befunden. 


Gefehgebung u. f. m. 


Reg.Bez. Kaſſel. Nundverfügung, ärztliche 
Unterſuchung Geijtesfranter betr. 
Bom 12. Dezember 1893. 

Euer Hohmohlgeboren ermidere id) auf Den ge= 
fälligen Beriht vom 28. v. Mts. Nachſtehendes ergebenft. 

Eine Vorführung jedes Geiftesfranfen behufs ärzte 
licher Unterfuhung durch den Königlichen Kreis— 
Phyfifus ift durh meine Aundverfügung vom 
15. April d. J. (A. UI 3531) ebenſowenig vorgejchrieben, 
wie ein Befuch Seitens diefes Beamten zu obigem Zwecke. 

Vielmehr jollen derartige Kranke zur Feſtſtellung der 
in Frage ftehenden Bunfte (Art der Unterbringung und 
Verpflegung, ev. Nothwendigfeit der Aufnahme in eine 
Srrenanftalt), jährlich einmal nur ärztlich, d.h. durd) 
irgend einen approbirten Arzt, beſucht werden. 

Zegteres fann zur thunlichſten Koftenerfparung durch 
den Armenarzt oder bei gelegentlidyer Anweſenheit 
irgend eines Arztes an dem betreffenden Orte gejchehen. 

Die hieraus ermwachjenden unbedeutenden Koſten 
fallen der Wichtigkeit der Angelegenheit gegenüber um 
jo weniger in daS Gewicht, als die Gemeinde feit der 
neuerdings erfolgten Aenderung der Zahlungspflicht für 


Preußen. 


die in Anjtalten untergebradten Jrren nur nod ein 


Drittel der Plegefoften zu tragen hat. 

Sit im Laufe eines Jahres ein gelegentlicher ärzt— 
licher Beſuch nicht zu ermöglichen, jo Hat der Bürger 
meijter oder deſſen Beauftragter ſich perſönlich über 
obige Punkte zu unterrichten. Hierbei iſt hauptſächlich 
auf diejenigen Kranken zu achten, die nad) ihren per= 
jönlihen Verhältniſſen auf öffentliche Kojten in eine 
Srrenanftalt würden aufgenommen werden. 

Euer Hochmohlgeboren wollen gefälligjt im vor— 
Is Falle, wie auch für die Folge hiernach ver- 
jahren. 

An den Königlichen Landratd Herrn ꝛc. Hochwohl— 


geboren zu 9. 
"4 D Hoch = 
Abjchrift erhalten Euer So zur Kennt 
niknahme und Beadhtung, unter Hinweis auf die in 
Nede jtehende Aundverfügung. 
Der Negierungs- Präfident. 

An jämmtlihe Königlihen Landräthe und Kreis» 
Phyſiker des Regierungsbezirks und den Königlichen 
BolizeisPräfidenten hier. 

Baden. Berfügung des Minijteriums des Innern, den 
„Berfauf von Thierheilmitteln betr. 
Vom 29. November 1893. 

I. Großherzoglichem Bezirfsamt Karlsruhe wird auf die 
Vorlage vom 5. Juli I. 33. Nr. 52 868 eröffnet: 

Die in der Xebensmittelprüfungsitation der technijchen 
Hochſchule dahier vorgenommene hemilhe Unterjuhung 
hat ergeben, daß die „Kolifeffenz*" im Wejentlichen einen 
altoholiichen Auszug des Ajants (asa foetida der Apo- 
thefen) darjtelle. 

Nach der Rechtſprechung verjchiedener Gerichtshöfe ift 
die Frage, ob ein Thierheilmittel, als welches die oben 
genannte Zubereitung angepriejen wurde, als ein Heil» 
mittel im Sinne des $1 der Kaiferlihen Verordnung 
von 27. Januar 1890, betr. den Verkehr mit Arzneis 
mitteln (Neich3gefegblatt S. 9), zu betrachten jei, in der 


jüngften Beit in den meiften Fällen bejaht und damit 
anerkannt worden, daß der Handel mit Thierheilmitteln 
unter die Beftimmungen,der genannten Verordnung falle. 

Gemäß $ 1 derjelben dürfen aber Yubereitungen, 
welche in dem der Verordnung beigegebenen Berzeichnig A 
aufgeführt find, als Heilmittel nur in Apotheken feilge- 
halten oder verfauft werden. 

Da die Kolifeffenz ein ſpirituöſer Auszug ift, welcher 
zu den in Biff. 3 des erwähnten Verzeihnifjes be— 
nannten Zubereitungen gehört, ift der Verſchleiß auf die 
Apotheken bejchränft. 

Das Gr. Bezirtsamt wird daher veranlaßt, dem 
Kaufmann R. hier das fernere Feilhalten und den Ber- 
fauf des in Rede ftehenden Thierheilmittel3 zu verbieten 
und im Nichtbeahtungsfalle ftrafend einzuſchreiten. 

In gleiher Weife ift zu verfahren, wenn fünftighin 
zur dortigen Kenntniß gelangt, daß Zubereitungen, 
welche unter das Verzeihniß A zu $1 der Kaiſerlichen 
Verordnung von 1890 fallen, von Nicht-Apothefern als 
Thierheilmittel feilgehalten oder — entgegen der dies— 
feitigen Verordnung vom 22. Mai 18901) — zum Ver— 
faufe angefündigt werden. 

Bezüglich der im Verzeihniß B zu $2 der Kaijer- 
lichen Verordnung aufgeführten Droguen und chemijchen 
Präparate war jchon bisher allgemein daran feſtge— 
halten, daß jolche auch dann, wenn fie nad) ihrer Zweck— 
beftimmung Iediglih als Thierheilmittel zur Vers 
wendung gelangen, nur in Apotheken feilgehalten oder 
verfauft werden Dürfen. 

II. Nachricht hievon den übrigen Großh. Bezirks— 
ämtern zur geeigneten Beachtung, jowie den Großh. 
Herren Landesfommifjären und den Großh. Herren 
Bezirksthierärzten. 

Karlsruhe, den 29. November 189. 
Minifterium des Innern. 
(gez.) Eijenlohr. 


Oeſterreich. Erlaß des Miniſteriums des Innern, betr. 

die Ueberwachung der Erzeugung und des Verkaufes 

der jogenannten „dürren Würſte.“ Vom 12. Januar 
1894. (Dejt. San.-®. ©. 34.) 

In Erledigung des Berichtes vom 27. September 
1893 , betreffend die Erzeugung und den Vertrieb der 
jogenannten „dürren Würjte”, wird der k. k. Statt— 
halterei eröffnet, daß in diejer Angelegenheit das Fach— 
gutacdhten des Dberften Sanitätsrathes eingeholt und 
von demfelben nachſtehende Grundfäge feitgejtellt wurden: 

Die Ummandlung von in erfter Linie zum ſo— 
fortigen Gebraude beftimmten Wurftjorten in 
jogenannte dürre Würfte ift dann zuläffig, wenn Dieje 
Würſte frühzeitig, jo lange fie noch in unverdorbenem 
Buftande find, der Austrodnung unterworfen werden. 

Die Austrodnung darf nicht im Verfaufslofale oder 
in bewohnten Räumen ftattfinden, fondern muß in 
Iuftigen, möglichſt gleihmäßig temperirten, im Sommer 
fühlen, im Winter warmen Räumen vorgenommen 
werden, wobei die Würfte gegen Staub und andere 
Berunreinigungen zu jhügen und einzeln hängend aufs 
zubewahren find. Cine längere Haltbarkeit Diejer 
Würfte ift durch eine wiederholte ausgiebige Räucherung 
in rajcher ung verläßlicher Weiſe zu erzielen. J 

Der Verkauf und die Erzeugung der dürren Würſte 
jowie der Wurjtwaaren überhaupt ift aufs ftrengjte zu 
überwachen, Proben find Häufig der fahmännijchen 
Unterjuhung zu unterziehen, verdorbene Waaren Der 
Vertilgung zuzuführen und Die gerichtliche Anzeige 
gegen die am Bertriebe ſolcher Schuldtragenden zu er— 
Itatten. 

Hievon wird die k. f. Statthalterei zur entſprechen— 
den Verftändigung des Wiener Magiftrates und der 
politiihen Behörden behufs weiteren janitätspolizeilichen 
Vorgehens im Sinne diefer Grundjäge verfjtändigt. 

Auh wird der f. k. Statihalterei die Publikation 
einer dieſen Grundſätzen entjprechenden Verordnung 
durch das Landesgejeg- und Verordnungsblatt anheim— 
gegeben. 


1) Veröff. 1890 ©. 373, 
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Schweiz. Bundesrathsbeſchluß, betr. die Abänderung des 
Artitela 100 der Vollziehbungsverordnung vom 14. Of- 
tober 1887, zu den Bundesgejegen über polizeiliche Maß— 
regeln genen Viehſeuchen, vom 8. Februar 1872, 
19. Zuli 1873 und 1. Juli 1886.) (Sanitätspolizeiliche 
Behandlung von Fleiſch und Fleiihwaaren ausländiſcher 
Herkunft.) Vom 1. Dezember 1893. (Bull. Nr. 22 
ü. d. anft. Krankh. d. Hausthiere.) 

Art. 1. Die Beitimmungen des Art. 100 der Xoll- 
ziehungsverordnung vom 14. Dftober 1887 zu den 
Bundesgefegen über polizeiliche Maßregeln gegen Vieh— 
ſeuchen vom 8. Februar 1872, 19. Juli 1873 und 1. Juli 
1886 find aufgehoben und durch die nachſtehenden Vor— 
ſchriften erſetzt: 
Art. 100. 8 1. Friſches Fleiſch von Thieren des 

Nindvich-, Schaf, Ziegen- und Schweinegeſchlechts wird 
unter folgenden Bedingungen zur Einfuhr zugelafien: 

a) Für Fleiſch von Thieren des Rin dvieh— 
geſchlechts, mit Ausnahme der, Kälber, haben die 
Smporteure zur Unterſuchung durch den Grenzthierarzt 
das ganze Thier, entweder in Hälften oder in Viertel 
zerlegt, vorzumeiien, eine andere Theilung iſt nicht zu= 
läffig; ganze Rückenſtücke (aloyaux), Lenden- und 
Nierjtücke (filets) dagegen fünnen als jolde zur Unter- 
juhung vorgemiefen werden. 

Die Lunge (mit den Brondial- und Mediajtinal- 
drüfen) fol mit dem Vorderviertel in natürlihem Zus 
fammenhange verbleiben. 

b) Geſchlachtete Kälber, Schafe und Ziegen 
werden nur dann zur Unterfuhung angenommen, wenn 
das ganze Thier und, in natürlichem Bufammenhange 
mit demielben, Zunge und Leber vorgemiejen wird. 
- (Immerhin können Kalbszunge, Leber, Nieren und 
Milken (Thymus) für ſich allein zur Unterfuhung ge— 
bradt werden.) 

c) Bei der Einfuhr von frifhem Schwein efleiſch 
iſt das ganze oder in Hälften getheilte Thier mit natür⸗ 
lich zuſammenhängender Lunge und Leber vorzuweiſen. 
Wenn die Schinken abgeſchnitten find, müſſen dieſelben 
genau den übrigen Theilen des gleichzeitig einzuführene 
den Thieres angepaßt werden fünnen. 

d) Das auch nur theilmeife Entfernen des Rippen» 
feles oder des Bauchfelles hat bezüglich) jämmtlicher 
Thiergattungen grundfäglich die Zurückweiſung des bes 
treffenden Thieres zur Folge; das nämliche ift der Fall, 
wenn die inneren Organe (Lungen, Brondialdrüjen 
und Leber) mit dem Thiere nicht in natürlihem Zu— 
fammenhange ftehen. 
= e) Alle objtehend erwähnten Fleifharten dürfen mur 
über diejenigen Zollftätten zur Einfuhr gebracht werden, 
welche für die Einfuhr von Vieh geöffnet find und 
denen zur Vornahme der Unterfuhungen ein amtlicher 
Thierarzt beigegeben ift. Die Unterfuchungen finden zu 
den für die Vieheinfuhr fejtgefegten Zeiten jtatt. 

f) Um zur Zolbehandlung und grenzthierärztlichen 
Unterfuhung angenommen zu werden, müffen die unter 
litt. a), b) und c) des $1 erwähnten Zleijchjorten von 
einem Urfjprungszeugnik begleitet fein. Im dieſem 
Beugnig muß durch die gejchriebene Unterſchrift des 
unterfuchenden Thierarztes des Herfunftsortes bezeugt 
fein, da das Fleiſch gefund ift und von einem Thiere 
des Rindvieh-, Schaf, Schweine= oder Biegengefchlechtes 
herſtammt, welches frei von fontagiöjen oder infeftiöfen 
Krankheiten war. 

Beugniffe aus Ortſchaften, in welchen weder Fleiſch⸗ 
ſchauer noch Schlachthaus von Amtes wegen beſtehen, 
müfjen außer der Unterſchrift, eines patentirten Thier⸗ 
arztes in leſerlicher Schrift auch diejenige des Vorſtehers 
der nk enthalten, in welcher das Thier geſchlachtet 
wurde. 

Alles vom Grenzthierarzt geſund befundene Fleiſch iſt 
zu plombiren oder abzuſtempeln. Das ſchweiz. Land⸗ 
wirthſchaftsdepartement iſt ermächtigt, auch für Fleiſch— 
ſendungen Paſſirſcheine auszugeben und hierfür ein 
Bi Formular (Formular G; Tage 10 Rp.) aufzu⸗ 

ellen. 


1), Veröff. 1888 ©. 554. 


“ 


Fleisch fehlechter Qualität oder ſolches, das für den 
öffentlichen Konfum als ungeeignet befunden wird, iſt 
zurückzuweiſen, gegebenenfalls auf Koſten des Eigen— 
thümers zu zerſtören und zu verſcharren. 

g) Sendungen von Fleifh oder Fleifchpräparaten, 
deren Gewicht 4kg nicht überfteigt, fünnen ohne vor- 
herige grenzthierärztliche Unterfuhung über alle Zoll— 
ftätten eingeführt werden, infofern der Smporteur 
Grengbewohner ift und durch Angabe von Name und 
Wohnort des Empfängers den Nachweis leijtet, daß das 
betreffende Fleiſch für die Grenzzone beftimmt it und 
nicht zu Handelszweden dient, jondern vom Empfänger 
zum voraus bejtellt worden ift. Name und Wohnort 
des letzteren find in die von der Einfuhrzollitätte aus— 
zuftellende Empfangsbejcheinigung einzutragen. 

Diefe Erleihterung wird für die nämlihe Familie 
innerhalb 24 Stunden nicht erneuert. 

h) Der Haufirhandel von Haus zu Haus mit friſchem 
Fleiſch fremder Herkunft ift verboten. 

82. Die Einfuhr von Fleiſch von Thieren des 
Pferde», Hundes und Kagengejhlehtesijtverboten. 

83. Würfte und Wurftmwaaren überhaupt, in 
frifhem oder Leicht geräuchertem Zuſtande, werden nur 
dann zur Bollabfertigung und grenzthierärztlichen Unter— 
fuhung angenommen, wenn den Sendungen das in s1 
litt. f) erwähnte Urfprungszeugniß beiliegt. 

$ 4. Frifches oder leicht geräudhertes, zum 
Zwecke des Eifenbahntransportes jedoh ſtark ge= 
falzenes Schweinefleifh mir in großen 
Stüden zur grenzthierärztlichen Unterfuhung zugelaffen, 
wenn daffelbe aus einer mwenigjtens 50 km von der 
ichweiz. Grenze entfernten Ortſchaft herfommt und wenn 
der Sendung das vorgejhriebene Zeugniß beiliegt. 

$5. Fleiſch und Wurftmaaren, deren Verpadung der 
Grenzthierarzt als ungenügend oder unreinlich befindet, 
wird zurückgewieſen. 

86. Gefalgenes, geräudertes, d. h. joldhes 
Fleiſch, bei welchem durd) genügendes Austrodnen 
mit Sicherheit auf deffen Haltbarkeit geſchloſſen werden 
fann und welches überdies die von anhaltendem Salzen 
oder Dörren herrührenden charakteriftiihen Eigenjhaften 
— Färbung, Geruch und Feſtigkeit — aufmweilt, it ohne 
grengthierärztliche Unterfuhung zur Einfuhr zuzulafjen, 
wenn die Sendungen von dem unter $1 litt. f) er- 
wähnten Urjprungszeugniß begleitet find. 

87. Für den Tranfit bejtimmte Fleiſchſendungen, 
ſowie Zicklein, Kaninchen, Wildpret, Geflügel 
und Fiſche find bei der Einfuhr in die Schmeiz feinen 
eidg. janitarifhen Maßnahmen unterworfen. Ebenſo— 
wenig Salami und andere Ähnliche gedörrte 
oder geräuderte Präparate, jowie Sleifhertrafte 
und Konferven in Zlafhen oder Metallbüdjjen. 

88. Sendungen von Zleijch und Fleiſchpräpa— 
raten, welche per Voſt eingeführt werden, müſſen 
ebenfalls von einem vorſchriftsgemäßen Urſprungszeugniß 
begleitet ſein. 

89. Die ſanitariſche Unterſuchung der in 886, 7 
und 8 bezeichneten Sendungen ift den Kantonen anheim—⸗ 
geſtellt. Letztere haben außerdem das Recht und die 
Rflicht, alle Sendungen vongleiſch undFleiſchwaaren, welche 
für den öffentlihen Konſum beftimmt find, zu überwachen 
und gegebenenfalls neuerdings unterjuchen zu lalfen., 

Art. 2. Widerhandlungen gegen diefen Bundesraths— 
beſchluß fallen unter die Beſtimmungen des Art. 103 
der RVollziehungsverordnung, betr. polizeilihe Maß— 
regeln gegen Viehjeuchen vom 14. Dftober 1837. 

Art. 3. Das Landwirthfchaftsdepartement, das Zoll» 
departement, ſowie das Boft- und Eifenbahndepartement 
find mit der Vollziehung diefes Beichluffes beauftragt, ° 
ein jedes jomweit es jeinen Gejchäftsfreis betrifft. 

Art. A. Alfe bisher über die fanitätspolizeiliche Be— 
handlung von Fleiſch und Fleiſchwaaren ausländijcher 
Herkunft erlaffenen Verfügungen, welche mit diefem Be— 
ſchluſſe im Widerſpruche jtehen, find vom Tage deſſen 
Inkrafttretens an aufgehoben. 

Art. 5. Diefer Bundesrathsbeſchluß tritt am J. Far 
nuar 1894 in Kraft. 


— 


TChierfenhen. 


Stand der Thierſeuchen in der Schweiz im 4. Viertel: 
jahr 1893.1) 

(Zufammengeft. nach d. dv. fchweizer. Zandwirthich.-Depar- 

tement halbmonatlic ausgegebenen Bulletins Nr. 19—24.) 


Es waren verjeucht im 






























= 3 2 Dftober | November | Dezember 
a ES 
den I den“ Be den“ ——— 

Milzbrand. 
Bürih. . . .| 4 5| 3 a2 08 4 
Bern Su RT 191730 10 8 8 
Freiburg . — — 1 2 & 2 
Solothurn 2 tee! 2 2 3 3 
Bajel-Landichaft | — = 4 4 1 1 
St. Gallen 1 1 1 1.1. — 
Thurgau. 2 2 2 2 1 1 
Baadt 2 5 2 2 2 2 
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Außerdem im Dftober: Appenzell A-Rh. 3 Stüd Vieh 
in 2 ®emeinden, Nargau 2 Stück Vieh in 1 Gemeinde, 
Genf 1 Stück Vieh, im November: Zug 1 Stüd Vieh; 
im Dezember: Schwyz und Appenzell J-Rh. je 1 Stüd 
Vieh, Luzern 3 Stüd Vieh in 3 Gemeinden. 








Rauſchbrand. 
Bern . 13 19 8 10 5 6 
Glarus 2 2 1 a en 
AreiDurge ee % 2 2 1 1 
IS De 4 4 — | — 1 Mi 
Außerdem im Dktober: Luzern 2 Stück Vieh in 


2 Gemeinden, Appenzell AR. und St. Gallen je 1 Stüd 
Vieh; im November: Solothurn 1 Stüd Vieh. 

















Wuth. Im Dftober: Bern 1 Hund. 
No und 
„Hautwurm, 
Zürich. — 1922 1 u = 
Wallis | — — 1 1 2 3 
Außerdem im Dftober: Waadt 1 Pferd; im Des 
zember: Teſſin 1 Bierd. 
Maul: und | 
Klauenjeuche.3) | | 
Zürich. Kur 5, 36 5 ı 106 4 21 
Bern . — — 5 80712197) 449 
Luzern — — Ann ED 3 47 
URN 3 89 120 zu» 18 
Balel-Stadt. .| — 2 94 2 | 181 
Appenzell A.-RH. 4 55 7215126 7 43 
St. Gallen — al 18.124217 | 79107361 
Graubünden — — 5 45 2.1:151 
Thurgau . 2 67 3| 3 HL 22 
Waadt 15 | 249 6 45 9 | 424 
Genf — — 1 2 3.7130 
Außerdem im Dezember: Bafel-Landihaft 81 Stüd 


Vieh in 6 Gemeinden, Solothurn 68 in 3, Appen— 
zel J-Rh. 58 in 1, Aargau 65 in 8, Neuenburg 561 
in 15, Schwyz 13 in 2. 











Nothlauf der 

„ Schweine. 
Züri . 9 9 9 10 4 7 
Bern 8 34 4 12 4 74 
Luzern. 1 2 2 7 — — 
Freiburg . 3 7 2 6 2 4 
Solothurn . | 2 1 8 — — 
Schaffhauſen 4 4 3 4.| 2 3 
Appenzell U.-NH. 1 2 1 11 — — 
WBägd 14 7 9 4 9 
Wallis 3 17 1 1| — — 

1) Qgl. Veröff. 1893 ©. 941. — 2) Sämmtliche auf— 
gezählten ZThiere, ausgenommen die an Maul- und 
Klauenjeuche und Räude erkrankten, find gefallen oder 


[= 


getödtet. — 3) Verfeuchte und verdächtige Thiere; von 
den erkrankten Thieren find 484 gefchlachtet und 2 ger 
fallen. — Die Seuche wurde wiederholt aus Stalien 
und Frankreich, einmal aus DVefterteich eingejchleppt. 
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Außerdem im Dftober: Appenzell J-Rh. 12Schweine in 
2 ®emeinden, Neuenburg 5 Schweinein 1 Gemeinde; im No— 
vember: Thurgau 4 in 2; im Dezember: Aargau 1 Schwein. 

Räude. Im November: Waadt 36 Schafe in 3 Ge— 
meinden verjeucht und verdächtig. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutſches Reich. (Vergl. ©.192.) Sn dem am 
20. März ausgegebenen Berzeihniß Nr. 15 der von der 
Lungenſeuche betroffenen Sperrgebiete Oeſterreich-Ungarns 
find die inzwijchen feuchenfrei gewordenen Komitate 
Nograd und Sohl zu ftreichen. 

Frankreich. Durch Verordnung des Aderbauminifters 
vom 24. Februar ijt die Ein- und Durchfuhr von Rind» 


J 


vieh aus Belgien verboten und die Einfuhr von Rind— 


vieh aus den Niederlanden über Belgien nur in amtlid) 
plombirten Eijenbahnmwagen geftattet. (Journ. off. v. 
27. Sebruar.) 

Belgien. (Vgl. ©. 19.) Verordnung, betr. die 
Geftattung der Einfuhr von Schafen aus 
Deutjhland und Luremburg Vom 10. März 
1894. (Journ. offic. ©. 726.) 

Le Ministre de l’agriculture . . Arröte: 

Art. 1er. Par derogation nouvelle à l’arröte 
susvise du 15 fevrier 1894, est autorisee, sous les 
conditions ci-apres determinees, l’importation des 
moutons exp6di6s de l!’Allemagne et du grand-duche 
de Luxembourg à destination de l’abattoir d’Anvers. 

L’importation aura lieu exclusivement viä le 
bureau-frontiere de Bleyberg, par la voie ferree et 
sans dechargement en cours de route. 

Les moutons seront decharges & la gare de 
Stuyvenberg; ils seront transfer&s directement des 
wagons, qui les ont amenes, dans des vehicules 
destin6s & les transporter vers l’abattoir. 

Des leur arrivee dans cet &tablissement, ils 
seront visites aux frais des interesses (1) par le 
veterinaire du port. La visite terminee, des ani- 
maux seront introduits dans des locaux, provisoire- 
ment affectes & cette destination et y resteront 
soumis & un contröle special de la part de l’in- 
specteur ve6terinaire de la province d’Anvers, 
jusqu’au moment de leur abatage. 

Art. 2. Le pr6sent arröt& entrera en vigueur le 
lendemain de sa publication au Moniteur. 


Rechtſprechung. 


Die öffentliche Ankündigung der sol. acid. arsen. 
durch einen Nichtapotheker nah F99 der Hamburger 
Med.-Ordn. ftrafbar , desgleichen das Feilhalten nad 
9,3 Nr. 3 Str.G.B. und der Kaiſ. Verord. vom 
7. Januar 1890. Die unbefugte Bezeichnung „cand. 
med.‘ nah $ 147 Nr.3 Gew.-Ordn. ftrafbar. 
Urtheil des Landgerichts Hamburg vom1. Mai 


1893 wider den homöopathifchen Praktiker P. zu H. — 


Der Angellagte, welcher in den Sahren 1860 bis 
1863 als Heilgehülfe in der Klinik des Kreisphyfitus 
Dr. %. zu Berlin thätig gemwejen ijt, damals auch medi— 
ziniſche Vorlefungen gehört hat, dann das Barbier« 
und Friſeur-Gewerbe betrieben hat, 
mehreren Jahren in Hamburg die Homdöopathijche 
Praris ausübt, Hat während der Choleraepidemie in 
Hamburg 1892 ein öffentliches Sanitätsbüreau errichtet, 
in welchem er Cholerakranke jelbjtftändig behandelte. 
Damals nun hat der Angeklagte ein Flugblatt druden 
lafjen und verbreitet, welches unterzeichnet war: „Cand. 
med. A. P. Homöopath.” CS enthielt nach einer all 
gemeinen Einleitung die Behauptung, daß es nicht 
wahr jei, daß die Cholera nicht zu heilen fei, und dann 
folgenden Paſſus: „Das richtige und wirkliche Heil- 
mittel für diefe Epidemie ift das Folgende, und fann 
es fic Jedermann von feinem Arzte verfchreiben laffen: 

Sol. acid. ars. (1:5000) 10,0”, 


1) Pararr&teministeriel en date du 9decembre 1893, 
le droit de contröle sanitaire dü par les importateurs 
de moutons, est fix6& a 3 centimes par tete. 


und fchließlic ſeit 
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worauf eine Gebrauhsanmeifung und jonjlige Ber- 
haltungsmaßregeln ſowie die Bemerkung folgten , daß 
obiges Mittel vorläufig im Sanitätsbüreau, Nöhren- 
damm 119, unentgeltlich zu haben jei. 

Diefes Flugblatt war nach zwei Gefihtspunften hin 
infriminirt, einmal, weil es gegen $ 99 der Hamburger 
Medizinal-Drdnung vom 20. Februar 1818 veritoße, 
und ferner, weil der Angeklagte dadurd, daß er fi in 
demfelben „cand. med.“ nannte, fid) nach $ 147 Nr. 3 
der Gemwerbe-Drdnung ftrafbar gemacht habe. 

Das Gericht fand, was den PVerftoß gegen $ 99 der 
Medizinal-Drdnung anbetrifft, in dem Alugblatte zwar 
feine „prablerifche”, wohl aber eine „unbefugte An— 
fündigung eines Arzneimittels”. Unbefugt fei die An- 
fündigung der sol. acid. arsen. Seitens des Angeklagten 
deshalb geweſen, weil diefes Arzneimittel nach $ 1 der 
Kaiferl. Verordnung vom 27. Januar 1890 lediglich in 
Apotheten feilgehalten und verfauft werden dürfe und 
ſonach eine Ankündigung defjelben durch einen Nicht- 
apothifer unerlaubt ſei. (Vgl. Entſch. des Kammer— 
gericht vom 12. April 1888 in Johow's Sahrbuch 1889 
&.1%.) Wegen diefer Uebertretung wurde der Angee 
Hagte zu 3 M Geldftrafe, event. 1 Tag Haft verurtheilt. 

Desgleichen erachtete das Gericht den Angellagten 
des Vergeheng gegen $ 147 Nr. 3 der Gemerbe-Drdnung 
jhuldig, weil Dderjelbe, der geftändigermaßen appro- 
birter Arzt nicht ſei, dadurch daß er fich „cand. med.“ 
genannt habe, fich einen dem ärztlichen ähnlichen Titel 
beigelegt und dadurd bei dem in Frage fommenden 
ungebildeten Publikum desjenigen Stadtbezirts, wo der 
Angeklagte fein Heilbüreau eingerichtet Hatte, ven 
Glauben erweckt habe, er fei eine geprüfte Medizinal« 
perjon. Die Bezeihnung „cand. med.” komme üblicher. 
weiſe nur einem Studenten der Medizin, der das ſo— 
genannte tentamen physicum mit Erfolg bejtanden 
habe, zu. Dem gewöhnlichen Publitum jeien die Unter- 
ſchiede zwiſchen den einzelnen Stadien des Studien- 
gangs eines Mediziners unbekannt und es lege meniger 
Gewicht darauf, ob ſich eine Perſon, die fich mit der 
Seilkunde und der Krankenbehandlung befaſſe, „Cand. 
med.“ oder „Dr. med.“ bezeichne, das Hauptgemwicht 
werde darauf gelegt, daß e3 fih um eine Medizinal— 
perjon handele. Da es in Hamburg allbefannt jei, 
dag dort audh ein Kandidat der Theologie Amts 
handlungen eines Predigers wahrnehme, fo jet das 
große Publitum durch den vom Angeklagten ange— 
nommenen Titel „eand. med.“ zweifelog in den 
Glauben verjeßt, er fei eine von den zuftändigen Stellen 
zur Ausübung der Heilfunde ausdrücklich zugelafjene, 
approbirte Medizinalperfjon. Wegen Diejes Vergehens 
wurde der Angeklagte mit 5 Geldſtrafe, event. 1 Tag 
Haft beitraft. 

Endlich wurde er auch noch wegen Uebertretung des 
$ 367 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs in Verbindung mit der 
Kaiferl. Verordnung vom 27. Januar 1890 zu 3 AM 
Gelditrafe, event. 1 Tag Haft verurtheilt. Er hatte 
nämlich bei feiner Behandlung von Cholerafranfen 
das von ihm in feiner Anfündigung empfohlene Mittel, 
sol. acid. arsen. in der erwähnten Miſchung den 
Patienten, zum größten Theil umentgeltlih, überlaſſen, 
nahdem er fih ein größeres Duantum dieſer Löſung 
hatte bereiten lafjen. Daß das Mittel unter Nr. 5 des 
Verzeichniffes A zur Kaiferl. Verordnung falle, und des- 
halb fein Verfauf als Heilmittel Tediglic den Apotheken 
pie jei, befundete der Sachverſtändige Phyſikus 

r. D. mit dem Hinzufügen, daß aud) die erhebliche 
Verdünnung, in welcher der Angeklagte es verabreicht 
babe, jeine Zugehörigkeit zu den dem Berlauf in Apothelen 
vorbehaltenen Löjungen nicht aufzuheben geeignet fei. 

Bei der Strafabmefjung zog das Gericht in allen 
drei Punkten die außerordentlihen Verhältnifje mildernd 
in Betradt. 


- Merhandlungen von geſetzgebenden Aörper- 
ſchaften. 


Der Entwurf eines Geſetzes, die Pen— 


Sachſen. 
(vergl. 


ſionirung der Bezirkshebammen betr. 


a 


Veröff. 1893 ©. 981), ift in der II. Kammer am 13. 
und 14., in der I. am 27. Februar d. 3. berathen worden. 
Die Gejehaebungsdeputation der II. Kammer hatte zu 
der Regierungsvorlage einige Nenderungen vorgejchlagen, 
welche hauptiächlih die Vorausfegungen für die Ver— 
ſetzung in den Nuheftand, ſowie Entziehung, Höhe und 
Aufbringung der Hebammenslnterftügungen betrafen. 
Die hiernach fih ergebende Faſſung des Entwurfs it 
von beiden Kammern angenommen morden. 


Vermiſchtes. 


Deutſches Reich Preisausſchreiben zur Rauch— 
beläſtigungsfrage. (Val. Veröff. 1891 ©. 304.) 

Bu der Preisaufgabe I ift eine annehmbare Löſung 
nicht eingegangen. Die Ausſchreibung ift daher unter 
Erhöhung des Preijes bis zu 6000 M wiederholt worden. 
Zöfungstermin 31. Dezember 18%. Die Löfungzfrift 
der II. Preisaufgabe ift bis zum 31. Dezember 1897 ver= 
längert worden. (Gejundh.-Ingenieur 1894 ©. 31.) 





Preußen. Die Selbjtinordein der Preußiſchen 
Armee. 

Eine unter diefem Titel im dritten Beihefte zum 
Militärmochenblatt (Februar 1894) erjchienene Ab- 
handlung erörtert zuerit im allgemeinen die Grund— 
bedingungen für das Auftreten des Selbſtmords bei 
den verjchiedenen Völkern und Bevölkerungsſchichten, 
geht dann im befonderen auf die Selbjtmorde bei An— 
gehörigen des Heeres ein und erläutert jo die fcheinbar 
beträchtliche Selbitmordziffer im Deutſchen Heere, melde 
ja in einem Theile der Tagespreſſe vielfach beſprochen 
und hier und da auch zu Barteizweden ausgenußt ift. 

Zuͤnächſt wird die Abhängigkeit der Verbreitung des 
Selbjtmords von Raſſe, Abjtammung und Religions 
befenntniß bejprochen, wonad in Europa die Staaten 
mit vorwiegend germaniſcher Bevölkerung am meijten 
von diefer „unerwünfchten Gefolgſchaft einer Höheren 
Kultur“ heimgeſucht zu fein jcheinen. 

Man hatte bereits früher fejtgeftelltt), daß unter der 
ftädtifchen Bevölkerung, über melde ja Die zuver— 
läjfigften Angaben hinſichtlich der Todesurſachen vor— 
liegen, die meiften Selbjtmorde in den Städten der 
Schweiz, demnädjft in den Städten Frankreichs, des 
Deutfhen Reihes und Dejterreihs vorgelommen 
waren; nad) der vorliegenden Zuſammenſtellung — 
welche anfcheinend die Geſammtbevölkerung ins Auge 
faßt — find im Deutſchen Neihe und in Dänemark 
höhere Selbjtmordziffern als in der Schweiz, Frankreich 
und Defterreih beobachtet worden. Innerhalb des 
Deutſchen Reiches waren ferner nad früheren Er— 
mittelungen?) die Selbjtmorde — fomweit Nachrichten 
vorlagen — am bäufigiten im Königreih Sachſen, 
demnäcft in den Großherzogthümern Hejjen und 
Baden; die vorliegende Arbeıt ftellt eben dem König— 
reih Sadjen die ſächſiſchen Herzogthümer an die 
Spike. Slaviſche Abjtammung, wird bemerft, ver- 
ringere die Neigung zum Selbjtmorde, was ih 3.8. 
innerhalb des Preußifchen Staates zeige und im Der 
Preußiſchen Armee provinzielle Beſonderheiten hinſicht⸗ 
lich der Häufigkeit der Selbjtmorde bedinge. Nach der 
Sahreszeit erreichte in der Armee, wie in der bürger- 
lihen Bevölkerung die Zahl der Selbjtmorde in den 
Monaten Mai und uni ihre größte Höhe. 

Bon verjchiedenen europäifchen Heeren hatte während 
der Jahre 1876 bis 1890 die höchite Selbmorditerblich- 
feit die öfterreichijche Armee (12,53 : 10 000 Mann der 
Sftftärke) demnächit die deutjche (6,33), die italienische 
(4,07), franzöſiſche (3,33) und belgijche (2,44); für Die 
englijhe Armee liegen, da die Koloniale und indilchen 
Truppen nit berücdfichtigt find, nur unvollftändige Ans 
gaben vor. Innerhalb des deutfhen Heeres wies — 
ähnlid) wie unter der Geſammtbevölkerung — das Kgl. 
ſächſiſche Armeekorps die höchſte Ziffer auf. 


1) Vgl. Arb. a. d. 8. G.⸗-A. Bd. VI. ©. 251. 
2) Vgl. Arb. a. d. 8. ©. Bd. VI. ©. 441. 
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Ehe man die Selbjtmordziffern im Heere mit den— 
jenigen der bürgerlichen Bevölkerung vergleicht, muß, 
wie aud) in der vorliegenden Arbeit betont wird, Die 
ehr wejentlihe Frage nah) Alter und Geſchlecht der 
Selbftmörder bürgerlihen Standes berüdfichtigt werden. 
Bekanntlich ift ja die Selbjtmordneigung in Europa bei 
der männlichen Bevölkerung höher als bei der weib- 
lihen und unter der den Heeresangehörigen entjprechen- 
den Altersflafie weitaus Höher als 7. B. unter der 
jugendlihen Bevölfernng bis zu 20 Sahren , welche 
Iegtere fajt die Hälfte der Gefammtheit des Volkes aus- 
macht, aber fir die Selbſtmorde faum in Betracht 
fommt. Beiſpielsweiſe famen in ganz Breußen 
während des Jahres 18901) nur 1,9 Selbftmorde auf 
je 10000 Lebende der Gejammtbevöferung, aber 
5,58 Selbjtmörder auf je 10000 männliche Perjonen 
über 20 Jahren, und auf je 10000 männliche Berjonen 
im Alter von 20 bis 40 Jahren kamen 3,7 männliche 
Selbjtmörder diefes Alters. Im Königreih Sadjen?) 
famen in den drei Sahren von 1887 bis 1889 auf 
etwa 500 000 Xebende männlichen Gejchlehts im Alter 
von 21 bis 40 Jahren 783 GSelbftmörder defjelben 
Gejhlehts und Alters, alfo jährlid 5,2 Selbſtmorde 
auf je 10000 Lebende, und in den fchmeizerifchen 
Städten muß man nad) den bezüglichen Ausweiſen für 
die Jahre 1891 und 1892 mehr als 8 Selbftmörder 
jährlich auf je 10000 männliche Berfonen diejes Alters 
rechnens). Hiernach erjcheint die Selbfimordziffer in der 
Preußiihen Armee, welche während der 4 Zahre 1890 
bis 1893 ftetig von 5,47 auf 4,57 pro 10000 der Iſt— 
jtärfe gejunfen ift, feineswegs ausnehmend hoc, und 
it der Schluß wohl gerechtfertigt, daß deren Höhe nicht 
jo jehr auf Eigenthümlichkeiten des Heereslebens, wie 
auf allgemein wirkende Einflüffe und Daſeinsbe— 
dingungen zurüdzuführen ift. 

Als beachtenswerthe Thatfahe fommt auch zur 
Geltung, daß diejenige Klafje der bürgerlichen Be— 
völferung, welche am ehejten mit der Gefammtheit der 
Militärperfonen vergleihbar ift, die dienende Klaffe, 
ſtärker als alle anderen dur Selbftmord heimgejucht 
it. (Unter den Angehörigen des Verbandes deutjcher 
Handlungsgehülfen find während der Jahre 1891 
bis 1892 nad) den hierüber vorliegenden Ausmweijen®) 
20 Selbjtmorde auf im Mittel 8389 Verbandsangehörige 
gefommen, mithin auf je 10000 derjelben jährlich etwa 
12 Selbjtmorde.) 

Für die richtige Würdigung der unter der Givile 
und Militärbevölferung gefundenen Selbftmordzahlen 
fällt weiterhin der Umftand ganz befonders in Gewicht, 
daß Die militärischen Angaben hierüber durchweg 
forrefte und vollftändige find, während dies von den 
Hahlen der bürgerlichen Statiftif feineswegs voraus— 
gelegt werden darf, nicht nur wegen des Mangels einer 
obligatorischen Leichenfhau, ſondern namentlid in Ans 
betracht der vielfeitigen, einer Selbftmorderflärung ge— 
mwöhnlich entgegenftehenden Intereffen der Angehörigen, 
ee im bürgerlichen Leben berücdfichtigt zu werden 
pflegen. 

Was endlich die ftatiftiih nachmeisbaren Urſachen 
der Selbjtmorde betrifft, jo wird u. A. ausgeführt, daß 
in Der Civilbevölferung „Geiſteskrankheit“ anfcheinend 
viel zu häufig als Motiv angegeben wird; insbefondere 
geichieht ſolches in denjenigen Fällen, in denen ih ein 
genügender Grund für den Selbjtmord nicht alsbald 
erkennen läßt, und man doch genöthigt if, den von 
Leid betroffenen Angehörigen eine jtihhaltige Er— 
klärung raſch anzugeben. Dagegen wird beim Militär 
Geijtesfrankheit nur da als Beweggrund genannt, wo be= 
ſtimmte Zeichen einer ausgefprochenen Seelenjtörung 
nachgewieſen find. Nachdem dies vorausſchickt iſt, 
werden die Urſachen der Selbſtmorde beim Militär im 
einzelnen erörtert. Chrgefühl umd Ehrgeiz, 
mächtige und unentbehrliche Triebfedern im militärischen 


1) Preuß. Statiftit Heft 118. 

2) Statiſt. Jahrbücher 1888 big 1890. 

3) Vgl. Veröff. 1892 ©. 187 und 1894 ©. 193, 
4) Vgl. Veröff. 1892 ©. 267 und 1893 ©, 749. 


Dafein, bilden beim Soldaten öfter als im bürgerlichen 
Leben die Klippe, an der in Augenbliden leidenſchaft— 
liher Erregung oder bei übermäßig gejteigerter 
Empfindfamfeit das Leben zerichellt; gefränftes Chr- 
gefühl, verlegter Ehrgeiz zählen deshalb oft, befonders bei 
Unteroffizieren als Urſache der Selbftentleibungen. (Bei 
den Unteroffizieren ift die Zahl der Selbjtmorde in der 
Preußifchen Armee doppelt jo groß mie bei den Ge— 
meinen, in der Franzöfiihen beträgt fie das Dreifacdhe 
von Diefer.) 

Beim gemeinen Soldaten ift die Gelbjtmordziffer 
während der eriten 6 Monate am größten, es beruht 
dies auf dem Einfluß der Trennung des Rekruten aus 
den gewohnten häuslichen und Berufsverhältniffen, der 
Unterordnung unter die nothwendige, den Meijten be= 
fremdliche, militärische Drdnung und auf der vielfad) 
ungewohnten, geiltigen und förperlihen Anftrengung 
während der Refrutenausbildung. Befonders leicht 
wird unter folchen Umjtänden bei pjychijch belafteten, 
willensſchwachen oder geiltig unvollfommen ent— 
widelten jungen Menſchen der Gedanke an Selbjtmord 
entitehen. 

Um die Selbjtmorde in der Armee zu verringern ift 
es, wie in der Abhandlung zum Schluß ausgeführt 
wird, vor Allem nöthig, den zerjegenden Richtungen 
unjerer modernen Entwicklung entgegenzuarbeiten, welche 
die fittliche und religiöfe Grundlage der Lebensauffafjung 
ſchwächen und zerjtören, weldhe das Leben nur des Ge— 
nufjes wegen für lebenswerth erflären, die Begierden 
und Leidenſchaften nähren, aber Pflichten des Einzelnen 
gegen die Gejelfchaft nicht fennen und den Selbitmord 
niht als Verbrechen, fondern als ein Recht, ſich 
Ihmierigen Lebenslagen zu entziehen, erſcheinen laſſen. 

Eine wichtige Unterftüßung im Kampfe gegen den 
Soldatenjelbjtmord würde der Heeresleitung zu Theil 
werden, wenn fich verhindern ließe, daß durch Ent» 
jtellungen des Berufslebens, in welches der junge 
Soldat nicht unfreiwillig eintritt, in ihm Muthlofigkeit, 
Abneigung, ſelbſt Widerwille gegen dafjelbe erzeugt, 
und Der Boden bereitet wird, auf melden dann bei 
Ihon geringfügigen Beranlaffungen in fittlih unvoll 
fommen erzogenen jungen Menjchen der Gedanke an 
den Selbjtmord feimt. 


Preußen. Jahresbericht des hemifhen Unter- 
fuhungsamtes der Stadt Breslau für die Zeit 
vom 1. April 1892 bis 31. März 189%. Bon 
B. Fiſcher. (Vgl. Veröff. 1892 ©. 416 f.) 

Gegen Ende März 1893 wurde das Amt in die 
Räume des ehemaligen Pathologiihen Inſtituts der 
Univerfität verlegt. Die Beichaffenheit und Ausrüftung 
der Arbeitsräume wird eingend bejhrieben und durd) 
Abbildungen erläutert. Während des Berichtsjahres 
wurden 3041 Unterfuchungen (gegen 2042 im Vorjahre) 
von Nahrungsmitteln, Gebrauchsgegenſtänden, Geheim— 
mitteln und Medikamenten, Zeichentheilen u. j. mw. aus— 
geführt und zwar im Auftrage des Kgl. Polizeipräfis 
diums 1951 (gegen 1134 im Vorjahre) der Gerichte 
und anderer Behörden 169 (100), des Breslauer 
Magijtrats 825 (736), von Privaten 96 (72). 

Aus dem jpeziellen Theile des Berichtes ift folgendes 
erwähnensmerth: 

Von 313 Bierdrudapparaten ermwiefen fid 173 
als unvorjhriftemäßig; doc, haben fich im Allgemeinen 
die früher gerügten Uebelftände (Unjauberfeit) der 
Apparate lie vermindert, daher auch von 31 ein 
gelieferten Bierproben nicht eine beanftandet werden 
brauchte. Die Gaſtwirthe gehen übrigens immer mehr 
zum Betriebe mit flüffiger Kohlenfäure über. 

Ein von Oswald Nier gelieferter und als franzö— 
zöfifcher „Naturmwein“ bezeichneter Wein konnte nicht 
als Naturwein angejehen werden, da er die Eigen- 
haften eines galifirten und ftarf gefpriteten Weines 
bejaß. Ein von dem Weingroßhändler Salo Schindler 
in Breslau als „Medizinischer Ungarwein“, „Vinum 
Hungaricum Tokayense“ vertriebener Wein murde 
als gezudert beanftandet. 
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Eine Probe „fine old Jamaica“-Num erwies ſich 
als Kunftproduft aus Alkohol, Waffer, Zucerkouleur 
und Rumeſſenz. Die Schwefelfäureprobe muß als un- 
zureihend angejehen werden, da die Flüſſigkeit nach 
Schütteln mit fonzentrirter Schmwefelfäure und 24 jtün- 
digem Stehen ihren Geruch behielt. 62 Branntmwein- 
proben gaben zu feiner Beanjtandung Anlaß. 

Mehl und Badmwaaren waren in Folge des 
Preisrüdganges auf dem Getreidemarft faſt ansjchlieh- 

- ih von guter Beichaffenheit. Eine Mehlprobe war aus 

„ausgewachjenem” Getreide hergeſtellt; ein Mühlen 

befißer hatte dem Weizen-, Roggen- und Hausbaden- 

mehl 25 bis 33 %0 Kartoffelmehl zugeſetzt; derjelbe Hatte 

Roggen- und Weizenfleie mit 30% Steinnußabfällen 

verfäliht. („Coruſſonußmehl“.) Der Durchſchnitts— 
waſſergehalt der unterjuchten Brode bemegte ſich 
zwiſchen 34,14 und 43,39%0. 

Butter wurde in 37 (unter 292) Fällen beanftandet, 

meiſt in Folge zu hohen Kochjalzgehaltes (über 3090), 

es gelangten wiederholt Butterproben mit 10 bi 11%o 

Kochſalz zur Unterfuhung. Eine Verfälſchung durch 
übermäßigen Waſſerzuſatz wurde in diefem Berichtsjahr 

nicht beobachtet. 

j Die verhältnigmäßig zahlreichen Bejtandungen von 
Cacao waren jJämmtlih auf die Fabrif von Nejen= 
berend in Amjterdam zurüdzuführen, deren Produfte 
mit Palmenſtärke in wechſelnder Menge verſetzt waren. 
Einem Gacaopulver anderer Provenienz waren fein— 
gemahlene Gacaojchalen zugejeßt, der Zuſatz auf den 
Verkaufsbeuteln jedoch deflarirt und der Preis ente 
ſprechend niedriger. 
4Proben Spielzeug mußten beanftandet werden, 
weil ihr Anſtrich Mennige enthielt, der Zinndeckel eines 
vBierſeidels megen eines Bleigehaltes von 22,76 %o. 
Tuſchfarben, Wahsftöde und Lampenſchirme waren 
 Sämmtlich frei vo Giftfarben, jo daß in diefer Beziehung 
gegen früher eine wejentliche Beſſerung eingetreten zu 
ſein jcheint. 

5 Proben Sodafeife erwieſen ſich ſämmtlich, 
11 Proben Schmierfeife größtentheils als zu arm an 

Fettſäuren oder die Iegtere war mit Harz und Stärfe 
verfälſcht. 

Ein als „Acetogen“ bezeichnetes, in der Eſſig— 

fabrikation benutztes weißes Pulver beſtand aus Dical— 
ciumphosphat 13%, Dimagneſiumphosphat 20/0, Dis 
natriumphosphat 45 0/0, Diammoniumphosphat 40 %o 
und dürfte danah als Nährjalz zur Züchtung des 
Paſteurſchen Ejfigjäurefermentes dienen und möglicher- 
weiſe unter Benugung von Knochenajche Hergeftellt werden. 
Ein Sommerfprofjjenmittel von Ch. Stangen, geb. 
Schmidt (jpäter in Berlin) erwies fih als eine Auf- 
löſung von Merceuronitrat in Waffer; der Gehalt der 
einzelnen Flaſchen mwechjelte zwifhen 0,5 bis 1,2%o. 
Robert Böhme’s Haarbaljfam, eine parfümirte Auf- 
löfung von Bleinitrat mit Zuſatz von Schwefel, enthielt 
1bis 1,20/0 Blei: Jetzt wird ein „verbefjerter Haarbaljam“ 
von Böhme vertrieben, welcher ftatt Bleinitrat Wismuth- 
nitrat enthält. „DOrientalifher Ertraft“, Ent» 
haarungspulver von W. Krauſe in Köln enthielt neben 
VWeizenftärfe 26,91%o Aetzkalk und 13,21 Schwefelarjen. 
Herm. Janke's Haarfärbemittel „Non plus ultra“ 
beitand aus ammoniafalifcher Silberlöfung und einer 
altoholiſchen Löſung von Pyrogallol in getrennten 
Gläſern. 
Schütze's Blutreinigungspulver enthielt Kalium, 
Natrium, Magnefium, Koͤhlenſäure, Schwefelſäure, 
Weinſäure und Chlor, aber weder Lithium, noch 
Wismuth oder Salicylſäure, welche auf der Umhüllung 
als Beſtandtheile angegeben waren. 

Bei einem der Gewürzfälſchung verdächtigen 
— Kaufmann und Gewürzmüller wurde ein 
Buch mit Rezepten für Gewürzſurrogate gefunden, 
von denen die Folgenden der Erwähnung werth find: 

Gewürzmiſchuüng: 1 Pfd. reingemahlenen Pfeffer, 

11/4 Bid. Eaffia, 8 Pfde Zuder, 6 Pfd. Salz. Pfeffer» 
 jurrogat: 2 Gtr. PBalmkernmehl, 3 Pfd. Cayenne, 
3, RD. Hrankfurter Schwarz, 1 Pfd. Grün (giftfrei), 
%“ Umbrabraun. Bimentjurrogat; Borfe wird 
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gehörig ausgekocht, dann gedörrt, geſtoßen und mit 
Zucker vermiſcht; auch wird eine Kleinigkeit geſtoßener 
Nelkenſtiele beigegeben. Cassia lignea-Surrogait: 
Mahagoniſpähne werden erſt cylindert, der Reſt ge— 
ſtampft und dann wie vorher verfahren. Zum vollen 
Stampf kommen 3Pfd. Farin. Macisblumen— 
ſurrogat: Geröſteter Zwieback. 

Saffran war in drei Fällen künſtlich mit Waſſer 
beſchwert, was bei einer Probe ſchon eine Fermentation 
hervorgerufen hatte, wodurch die rothe Farbe des 
Saffrans z. Th. in ein tiefes Dunkelbraun und Schwarz 
übergegangen mar. 

Bienenwachs war einmal mit Unfghlitt und Ce— 
refin, in einem anderen Falle mit ca. 150/o Cereſin oder 
Baraffin verjeßt. 

Das Leuchtgas wurde regelmäßig unterfucht. Der 
Kohlenſäuregehalt ſchwankt zwiſchen 0,6 bis 3,4 Wol.= 
Proc; die höchſte Leuchtkraft erreichte das Gas mit 
17,6 Kerzenftärfe, das Minimum betrug 13,3 und Der 
Jahresdurchſchnitt 15,85 Kerzenjtärten. Der Druck in 
der Leitung ſchwankte zwijchen 32 bis 67 mm und war 
im Mittel 45 mm. 

Bon 378 Milchproben wurden 95 beanjtandet, wegen 
theilmeifer Entrahmung in 45, wegen Wäſſerung in 40, 
wegen theilmweifer Entrahmung und gleichzeitiger 
Wäfjerung in 10 Fällen. Die Menge des zugejegten 
Waflers erreichte ſehr oft 25 bis 33%, in einem Falle 
jogar 40 %o. 

Es wird hervorgehoben, daß unter den Landmirthen 
dortiger Gegend das Beſtreben immer weitere Nach— 
ahmung findet, Niederungspich einzuführen, welches 
zwar ein größeres Quantum aber minderwerthige Milch 
produgzirt, als die einheimifche Race. 

Die Unterfuhung des Betroleums ließ im All- 
gemeinen erfennen, daß die früher häufiger bemerften 
ichlechten (tuffiichen) Sorten immer mehr aus dem Ber- 
fehr verſchwinden. 

Das Breslauer Leitungswaſſer (Dder) wurde 
am erjten Arbeitstage jedes Quartals hemifh, an allen 
Arbeitstagen bafteriologifch unterfuht. Das Wafjer 
fann der chemifchen Unterjuhung nach als verhältniß- 
mäßig rein angejehen werden. Die Keimzahl wechjelte 
in weiten Grenzen, fünfmal (im Mai, Juni, September) 
waren die Kolonieen nicht mehr zählbar, das Jahres- 
mittel betrug 464. Auch eine dreimonatlihe Prüfung 
de3 Berfefeld-Filters wurde im Amt vorgenommen. 
Nach den Ergebniffen derjelben ift das Berkefeld-Filter 
zwar geeignet, die Zahl der Keime erheblich zu redu— 
ziren; doc findet allmählig eine Zunahme der Keime 
itatt, welche auf ein Durchwachſen derjelben ſchließen 
läßt. Die in der Zeiteinheit gelieferte Wafjermenge 
und damit die quantitative KLeiftungsfähigfeit der 
Filter nehmen dauernd ab. Nach, Ausfohung des 
Filters erhöht fich, während nahezu fteriles Wafjer ge— 
liefert wird, die Filtrationsgefhmwindigkeit, um zunächſt 
langjam, fpäter fehr ſchnell abzunehmen. Das Filter 
liefert eine jo geringe Wafjermenge, daß es nur zur 
Gewinnung von Trinkwaſſer anwendbar ijt. 

Torifologijche bezw. foreufifche Unterfudungen 
wurden 30 ausgeführt, außerdem das Amt noch in 
vielen anderen Fällen gerichtlicherjeit3 in Anſpruch ges 
nommen. Chloroform konnte einmal im arteriellen 
Blute, und im Gehirn eines in der Narkoje verjtorbenen 
Knaben nachgewieſen werden, bei einem zweiten gleichen 
Falle war das nicht möglid. Arjen wurde bei ver- 
ſchiedenen Vergiftungsfällen im Magen, bezw. im Blut 
quantitativ oder qualitativ bejtimmt. Im Magen eines 
an Blaufäure>Vergiftung verftorbenen Öoldarbeiters 
fonnte maßanalytiſch 0,005 g HON gefunden werben. 
Sm Blut derjelben Perſon wurde auf ſpektroſkopiſchen 
Wege nach Kobert gleichfalls Cyan nacgemielen. 
Kohlenoxyd wurde in zwei Fällen, ebenfalls ſpektro— 
jfopifch nachgewiefen. In der Leiche eines vier Tage 
nad) einer Bromaethyl-Narkoſe verjtorbenen Mannes 
war fein Vromaethyl mehr nachweisbar, vermuthlic, 
meil es in der Zwiſchenzeit wieder ausgejchieden worden 
war. 
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Sterblichkeit im deutjhen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern für Februar 1894. 
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Wegen ‚der Bedeutung des Zeichens 7 und über die Berechnung der Einwohnerzahlen j. S. 46. 


1) StandesamtSbezirke Groß:Lichterfelde, Friedenau, Steglitz, To Treptow; Boxhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Hohen- u. Nieder-Schön— 

haufen, Pankow, Plötzenſee, Reinickendorf, Stralau, Tegel. — 2) Nehmen jeit 1886, 1887 bezw. 1891 an der Berichterjtattung Theil. — 3) Desgl. jeit 1891. — | 
) Durchſchnitt 1890/92. — 5) Desgl. 1888/92. — 6) Desgl. 1886/91. — 7) Dedgl. 1885/91. — 8) Desgl. 1882/91. — 9) Ohne Ortsfremde 60 = 16,9 Yy — 
10) Desgl. 637 = 21,2%. — 1) Desgl. 44 = 25,1%. — 12) Deögl. 30 = 14,3 Yg. — 3) Desgl. 46 = 24,5 Yy. — 14) Desgl. 54 = 28,7%. — 15) Desgl. 
152 = 15,80/99 — 18) Ohne 6 in der Landirren-Anſtalt veritorbene Perjonen 31 — 20,5%. — 17) Unter Benugung der von jtatijtifchen Amt der Stadt 
Berlin durch Fortichreibung jejtgejtellten Einwohnerzahl (1696700 für den 18. Februar) ergiebt fi, daß von je 1000 Bewohnern 16,4%, im Monat 
Februar gejtorben find. — 1) Darunter 1 Hinrichtung. | 
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r Stettin 
T Stolp 
Etraljund 


Velbert 
Fr Vierjen 
+ MWandsbef 
+ Weißenfels 
7 Vefel 
+ Wiesbaden . 

+ Wilhelmshaven. . 

‚Bitten. 


ehe ehe 
a Su TEN 


Augsburg HT. 
Bamberg 
+ Bayreuth 


a ea Heike Le 
Ce NE \ 
arten 
Sutw euer ie) ale 


Dale 


90 
stoolfodrerne 
+ Kaiferslautern .. 
j Sempten 
+ Zandshut 
FLudwigshafena. R. 
+ Münden 
T Nürnberg 
T Pafjau 
7 Birmafens..... 
F Negensburg. 

7 Speyer 
7 Würzburg 
KHönigreih Sachſen. 
Baugen 
7 Ehemniß 
+ Erimmitihau . 
f Dresden 
T Sreiberg 
7 Ölaudhau 
y Leipzig 
T Meerane 

T Meißen 
m Blauen/LıBeee 
TNReihenbah .... 
7 Werdau 
7 Zittau 
7 Zwickau 
Württemberg. 
F Cannſtatt 
Eßlingen 
FGmünd 
j Heilbronn 
+ Xudmwigsburg . 
Reutlingen . 
+ Stuttgart 


Ulm 

Baden. 
F Freiburg 
Heidelberg 
Tsarlsruhe... 222 
Taohllan. 2... 
T Mannheim .... 
T Pforzheim 

Selen, 
T Darmftadt 
T Siegen 
T Mainz 


Biest ch 
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na hanie 
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»ise he ante, 


DR TER Ken 


ade et, 
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wohner 
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128 186 
24 879 
26 780 
29 247 
26 068 
38 420 
16 329 
22171 
22 585 
25 209 
20 756 
71274 
16 546 
28 051 
18 869 
23 031 


21 502 
82 599 
38 893 
25 269 
18 799 
48 751 
26 032 
18 549 
41 060 
16 756 
19572 
34 304 
399 986 
162 442 
17 385 
25 416 
39 255 
18 555 
65 361 


23 250 
159 117 
23 600 
311 168 
30 328 
24 616 
401 251 
22 758 
19 595 
49 988 
23 771 
17 392 
26 956 
47 749 


21 867 
23 216 
17 888 
31 507 
18 289 
19 420 
133 338 
38 040 


54 334 
35 186 
82 728 
17 407 
91 804 
31 984 


60 050 
21 696 
76 173 
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Todes-Urfaden 
ausſchl. Todt= | auf 1000 Einw. u. | __| & |£= * EAlute Darmtrth. & |. 
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301245 18 120,7 1272 |—|—| 1| 1—| 3| 4| — — —|33| 1 
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1) Nimmt feit 1892 an der Berichterjtattung Theil. — 2) Desgl. 


6) Desgl. 1882/91. 


— ?) Ohne Drtsfremde 32 = 20,4 Yo. 


o) 3 


feit 1891. — 9) Durchſchnitt 1890/92. — 4) Deögl. 1889/91. — 5) Desgl. 1886/91. 


Sgl. 457 = 17,6% — 9) Desgl. 91 = 22,9% — 10) Desgl. 95 = 21,0% — 


2) Deögl. 61 = 20,8% — 18) Deögl, 119 = 17,3% — 3) Darunter 1 — 











us 


“ 


De 


Namen 
der 
Orte 
1 


Erenbad ..... 
md ...... 
eeflenb.- Schwerin. 
Bm. .:.... 
ee... ..... 
Schwerin ..... 
mat... ... 
Großh. Sachen. 
enolda ...... 
i Eifenah...... 
J 
Oldenburg. 
Oldenbur 
Braunjchweig. 

7 Braunjchmweig.. . . 
F Wolfenbüttel . . . 
&,-Altenburg. 
Fältenburg.... . 
Sachſ.Kob.Gotha. 
‘2 Be Be. 2 

Brehna 
j Ahalt. 


T Bremen 
T Bremerhaven ... 
| a urn 
| Haß-Lothringen, 
er Golmar ...... 
ee... ..... 
 FMülhaufen .... 
7 Straßburg 





Europa, 
Baſel, Dezember 
Bern, Dezember... 
Beſançon, November 
Bordeaux, November 

Bukareſt 28./1.-24./2. 
Calais, November . 
Dijon, November. . 
Genf?), Dezember. . 
Genua, Sanuar ... 
Le Havre, November 
Lille, November... 
ein, 4./2.-3./3. . . . 
Mailand, Sanuar. . 
_ Marjeille, November 
Nancy, November . 
Biljen, 4./2.-3./3. . . 
Utrecht, Februar... 


Zürich mit 9 Ausgemein- 
t den, Dezember 


Andere Welttheile. 
Alerandrien, 2./2.-1.2. 
Baltimore, Januar. 
Bombay, 3./1.-30.1.. 
Boſton, 31./12.-3.22. . 
Brooklyn, Januar . 
Buenos Aires, Dez... 
Cincinnati, Januar 
Rairo, 2.2.-1./3. 


N Drleans 31.112.-3.2. 


Rio de Janeiro, Dez. 
San Franzisko, Jan. 
St. Louis, Januar . 





Fe godt⸗ Geforbene Todes- 

Gin: bend- ausſchl. Todt= | auf 1000 Einw. u. ao 32 — 
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WODNER | zus aronats |oaittn|1 3anı| Arte Bapregg - 8a: ;e 
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16976 | 411 2| 27) 6| 81 25231—-|—-| 4 — — 2 
SENSE IEE2 95 18,924, | — 2) = || A 
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Sterblichleit in einer Anzahl größerer Orte des Auslandes. T) 
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7) In dieje Nachweiſung werden nur 


1894 an der Berichterjtattung Theil. — 2) . { 
6) Enteritis ım 1. Lebensjahre. — 7) Mit Plainpalais, Eaux-vives et Petit-Saconnex. 
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Dur Orte aufgenommen, welche in den wöchent! 
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_ Akute Darmkrkh. 8 JR 
Breh- IES|E 
Durchfall = 3 38 
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114175 
419| 8 
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6CI 3 
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Aka Mi 
— 0 YA 
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—). fer 8) 
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ichen- Nachweifungen, nicht enthalten find. — 1) Nimmt feit 
urchſchnitt 1889/91. — 3) Deögl. 1886/91. — 4) Desgl. 1882/91. — 5) Ohne Ortsfremde 50 = 18,10/0. — 


— 


296 


“ 


In ſammtlichen Tabellen der „Beröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Örte ober fiber bie betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutjcgen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 12. Woche vom 18. big 24. März 1894. 


Namen 
der 


Städte 





T Augsburg... . 
T Barmen 
T Berlin 
7 Beuthen 

Bielefeld 


T Bonn 
T Brandenburg . . 
T Braunfhmeig . . 
T Bremen 
T Breslau 

Bromberg .. . . 

Charlottenburg . 
T Chemniß 
T Danzig 
T Darmitadt.... 
T Dortmumd.... 
T Dresden 
T Düffeldorf . . 
T Duisburg 


FRIST re len 
ae 
ee 
a A 
ea en 


a hr 


s, (syte'nnidwins 


Beten 


% sel iel Asian as 


T Hannover .... 
T Harburg 
T Kaiferslautern. . 
T Karlsruhe. . 
T Kaſſel 
T Riel 
Köln 
Königsberg i. Pr. 
T Rottbus 
Krefeld 
F Leipzig 
T Liegniß 
TADDeL-, ee 
T Magdeburg... 
Tanz A Er 
T Mannheim 
TIER PER 
T Mülhaufen i. E.. 
T Münden 
T Münjter 
Nürnberg .... 
TOsnabrüd.... 
T Blauen i.®. 
T Pojen 
T Potsdam 


ee 


— 


—— 


.e 00.0. 


“je a 


Die mit einem F bezeichneten Etädte beri 
von einem Arzte zuſammenſtellen oder prü 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find 


1) Durchſchnitt 1886/91. — 2) 
118 = 19,7%: —' 8) Desgl. 36 = 


wohner 


109 021 
155 393 
82 599 
119 928 
1 767 639 
44 373 
453 548 
52 499 
42 539 
41 178 
112 424 
139 949 
360 660 
45 058 
101 577 
159 117 
124 305 
60 050 
97711 
311 168 
154 468 
67 716 
137 853 
43 941 
82 375 
88 481 
198 238 
56 924 
54 334 
48 751 
43 501 
53 498 
66 747 
115 319 
631 593 
180 692 
41 359 
41 060 
82 728 
78 493 
81 688 
311 957 
169 202 
40 471 
116 226 
401 251 
49 400 
69 459 
232 846 
76173 
91 804 
64 568 
82 006 
399 986 
53 124 
162 442 
42 817 
49 988 
70 566 
56 454 
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voran 


gegangenen 
Woche 
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Srver 


lIvrloaloewolswwn | swHruuwewr 














ausſchließlich 
Todt- 


geborene 






auf 1000 Einw. 
und auf's Jahr 
berechnet 
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Gan 
zen 
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50 
55 
46 
44 
555 
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Am 


26 
222) 
11 


373) 


166) 


1355) 


22 


1 
247) 








O bis 1 


Jahr 
alt 
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m 
[or — 
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O0 02 
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DD CO — 
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SIDO — — 


He 
"oo 


180) nm 
| Sr 


i O 00 
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23,8 | 35,6 
18,4 | 23.7 
29,0 | 28,2 
19,1 | 21,0 
16,3 | 24,1 
14,1 | 29,7 
10,7 | 20,4 
25,8 | 26,3 
26,92)| 26,8 
13,9 | 27,0 
15,3 | 28,6 
13,73)| 20,2 
23,94)| 29,9 
18,5 | 283,6 
15,4 | 24,9 
27,8 | 31,2 
20,9 | 27,4 
16,5 | 20,5 
17,6 | 3,0 
22,65)| 23,5 
18,9 | 9,7 
26,9 | 24,8 
18,5 | 21,5 
272 | 295 
23,4 | 22,5 
19,4 | 35,6 
16,0 | 19,3 
17,4 | 27,0 
20,18)) 23,9 
235,6 | 27,6 
26,3 | 29,0 
21,4 | 3,0 
18,7 26,3 
19,86) 24,3 
17,57.%,1 
18,1 | 20,9 
.. 1210 
11,4 | 20,9 
17.6 | 19,6 
132 | 199 
15,9 129,8 
18,5 | 35,7 
22,4 | 30,2 
25,7 | 95,9 
19,2 | 23,9 
15,8 | 22,7 
27,49) 30,4 
21,7 | 21,0 
20,1 | 26,5 
17,7 | 29,5 
21,5 | 214 
16,3 | 214 
24,1 | 20,31) 
23,5 | 28,2 
16,6 | 24,5 
20,5 | 26,1 
17,0 | 22,0 
23,9 | 35,2 
15,5 | 29,0 





22,17) 23,5 
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Todtenſcheine oder — die Nachweiſungen wenigſtens 
8) ſind nach Maßgabe der endgültigen —— der 


und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
etheilten Angaben berechnet. 


Ohne Ortsfremde 18 = 22,0% — 3) Deögl. 34 — 12,6% — Am — ze K 
16,2%. — N) Desal. dı = /oo- ) Dedg /on- ) Desgl. 154= 22,2 %/- ) Deögl 


19,4 %/g. — ®) Desgl. 18 = 17,2%. —9) Desgl. 25 = 26,3%. 


_ 


Ingeddrigen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u, j. w. ausweistich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
















rfaden 


























































































































Namen ausfaießtih | auf 1000 Einw. 2| eg 32 | Aut Darmtranth. = 

Todtr und auf's Jahr 2 |38E| 22 — Brech a 

der geborene geborene berechnet 2 5 ze 23 3 FE & durdfall |. $ 

' der voran · in de i “s 2.282238 |#2| > BIOS IEE 

Städte amengenen | gm, 081] "et | Yan [ES 3 88 82 55 85 255 |.8 8888|: 

ER zen alt per sa 1ols | Sa [#88 [35 s|® > — — 

——— | 152716 8 1 19 | 20 
Remſcheid .. . 3 24,3 1 4 —|— 7 1 —| —|—| 8 
wirdor ..... 44.958 | 7 1 30,1 | 28,61) — 11—-|—| 4 3 2| —| —| 14 
Be. u: 48032172810 117714 31 1521204 I—-|\— | 21 -— —| 3| 2|—| —| —| 7 
Spandau 54.936 | 541 11 16 8115,12 232 |—| 11-1 —- | —| 1| 5| 11 — | —| 8 
— 128186 | 87] 21 56 19 | 22,72 25,8 I —| 21—|—| 6| 3| 3| 1| 1|38 
Straßburg i. €.. 131753 | 73| — | 54 01 2132757 1—|—| 3!—|—! 8| 8| 5| 4| 4130 
Stuttgart .... 1333381 7111 3] 53 121 20,7 520111 8 -— 5 5 6 — -|) 7 
Wiesbaden ... oA m35 1023 1168 1193 I— | — | ———— 2| 2| — | —| — I 14 
Würzburg .... . 65361 | A6| — | 27 51215 1284 I—|—|\—-|—|—| 4| 4| i| 1| 1[|17 
Egmwidau :.... 47749 | 21] — | 26 121 28, 32272 ı—ı I) 11 |—- | 4) 3 1| — | — [16 























Sterblichleit in größeren Städten de3 Auslandes. Woche vom 18. bis 24. März 1894. 



































Eimiterdtan . . .». - 447 293 284 15 163 491 19,1 K 2|—| | 1I1—| 19 21 7I|—- | — 1108 
Birmingham. . . . - 492 301 23 IE 198 55] 210 - a A 5 1 169 
Bam bis 17. März . . 97911 66 1 50 9 26,6 $ nl 2: 1, 16,1259.0,6 14 
Brüffel ; 183 833 98 5 83 16| 23,5 ? — ——2 — — 1| 1ı| 3 43| 3 
Budapeft bis min i 552 769 448 20 302 Al 282 | 2/ u  ı—| 47|5|12 156 | 14 
— .. = 85 000 s - : R ; EN a ER 5 £ : 2 
Bhrütiania . . |. . » 161 151 54 3 59 20] 19,0 141|—| ı)| —-| — 8 9 5 21 — 
a ao 349 594 161 — 197 29,4 seat ; 373 182 
Binburg -. » » . . - 210 538 146 . 90 8| 173 — 21 3 — 15: 4— 66 
Glasgow . . er 686 820 367 © 265 2 20,1 3nn-selm2 5 15 1 242| . 
Ai "pi 17. März. — 116 475 38 1 56 81 25,0 -—i—-|3|-| ı| a| 9| — 2811 
212 679 110 => 66 01.106,29 let la Er: 
J —J : 341 000 195 6 155 32| 23,6 ——6006 781 10 
Krakau dis 17. März. - 78 183 55 6 51 s| 33,9 ZA EAU EEE ER ET) ve 
Lemberg bis 17. — 132 722 62 5 65 81 25,5 a | Er 6 | ı 
Liverpool . . . £ 507 230 Slzlar. 224| 52| 23,0 oe ER er 4108 188 | 13 
gondon . . . .| 4349166 | 2496| - 1691 | 370] 20,8 96/13/58) 9| 6 |ı182| 223) 17) — | — [19251 e2 
Lyon Bis 10. März er 438 077 160] 20 233 24| 27,7 ale 5 0 1724| °60| 091 — | — 17497 1.73 
Mancheſter . . 3 520 211 289 . 237 60| 23,8 Ale 30.80. < 2 1. =. 206| 9 
Moskau bis 17. März. b 753 469 e 33 4389| 1683| 33,7 Bee — | nal Far 5 352] . 
New York bis 10. —— 1936 990 | 1170 92 862 | 204] 23,1 2939| 1460| 5| | 19| . 393 | 54 
Te A 324 500 ! 9 126 42| 19,2 ls] lee 17 1 tape: i-Iasr 8 
Baris . . 2424705 | 123: 83 | 1123| 131] 241 21| 4|35|70| 2 | 202| 147| 4| . 571 | 27 
Petersburg bis 10. "März 954 400 987 29 5751| 1882| 31,3 22/|10)10/10| — | 92| 3| 4 | — | — |s354l . 
Bortsmouth . ET 170 973 84 43 81 131 a) a a A 39| 3 
Brag und Vororte * 332 357 219 14 183 481 28,6 Imale2ı2 Bil, ls. 21 AR, sl 6 
Nom bis 24. Februar . 450 991 212 19 239 s5| 27,6 5/—/ıo]| ı) 2| | 97 7 1355 | ı1 
m bi817. März . 249 246 133 8 81 111 168 9 6 38|l 2 
Trieft . = 159 739 £ 8 100 25| 32,6 4|—-| 4|—| — ; 5 Ey 
Venedig bis jo. März 3 160 406 88 3 * 25| 30,1 — — 1 — — 8 28 — . 541 2 
Warſchaäu bis 17. — 515 654 356 i 196 46] 19,8 NE WE EL BR 113| 4 
Bien .. . 511465537 8721 54 853 | 288| 30,3 15 [1435| 1] 5 | 173] 2386| s7| — | — | 319 | 18 








Aus den Krankenhäufern einzelner Großſtädte. Gemeldete Erfranfungen. Aus deutſchen Stadt u. Landbezirken. 



















































(Berzeichniß derjelben iſt auf S. 1 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen 3 

Bi (Frankfurt a.Dd. Nurn⸗ Si 

Für die Woche vom 18. bis 24, März 1894. berg ärztliche Vereine.) * 
Aufgenommene (Geſtorbene) en SEK: 53 Eis H u 2) 2 %) 35 1 
un Kranten äujern zu = telau. - » esgl. — 

Beuth elta. an ‘ = Sranffurta.d. 5 - 5 ms 
formen ! Bres⸗ Srant-| Magde⸗ Mün⸗ Ham: | R-B.Hahen ... desgl. — | 30) 24 14 — 
Berlin‘) | "Tau | Mut | Hurg | em Leipzig Hurg =  Arnöberg . . t 2 MEN 
b a.M. RN desal. — — 1 7 — 
= Büfjeldorf . - desgl. 101 52| s9| 161| 6 
Maſern. 2 3 Q@QI — — — — (W) — 30) = Kasse desgl. 4 —| 1212| 2828| 2 
earth -. -» . . - 9 3 1 — — — 1 = Hannover . - desgl. 5 11 21) 3834| i 
Diphtherie. ». » » » | 43 (10) 3) 9 6(2)) 10) 8 (2)| 8 (8) = Hıldeöheim. . desgl. 3| 32) 830) 53| ı 
Eroup . .. — — = — — — = Königsberg. - deggl. 6| 1901 v1) 23] — 
Unterleibstgphus — 1 — — — — 3 2 - Lüneburg . - desgl. ll nn il EN 
Er nern inkl. 2 8) — — == — 1 1 =  Marienwerder. desgl. 6, 111,861 ..01, 0 
Kinbbeitfieber . . 870) 1 = F — — — -Minden ... desgl. Seren 
Bedjelfiever. . . . _ — — 1 — — — -Munſter. . - desgl. Hr are 
Rofe 4 (1) 2 2 — 7 1 2 = Dönabräd . .. | a1/s-ı7/. | ı| — 2) 5 — 
Spphil. infl.Sonorrhöe 76 7 17 14 25 15 56 = Bofen . . | 18./3.24/5. | 1 | 1665| 10) 8| 3 
Zungen u. Brujtfell- - Schleswig) . desgl. 125 | 152) ı6| 96| ı 
Entzündung . : 92 .(9)| 6 (2) 6 5 8 (1)) 5 (2)) 15 (3) = Gigmaringen . | 1./2.-28./2. | — | 33 1| 29] ı 
Sungen/gminbjicht e 27 18) AT) SCH 512)| 709) 8 (3) 17 (6) ⸗ Stade se » 18./3.-24./3. 1 28 9| 15|1 3 
ndere Erkrankung. d. -= 6lellin . . - desgl. 3.1, 244 9 7 7881771 
 Athmungsorgane . 35 (6) 8(y| 27 (1) 9 (1) 33 12a’) 17a) = Gtralfund . . desgl. — | 44 deln 
Akuter Darmtatarıh . | 12 (1) 2) 2 3 ati) 2 4 (1) Bariern ie. desgl. a 
ron. Altoholismus 13 — — 1 1 2 y e Wiesbaden. - desgl. 3 8318 
Gelenkrheümatism. 22 3 12 1 15 4 12 Stadt Münden . - desgl. —| 14| 1113,31) — 
And. rheumat. Krankh. 22 2 5 5 15 7 5 = Nürnberg - - desgl. 1| 95] 103) 19 — 
Verlegungen . . . . 8 (7) 30 34 12 (1)) 29 | 11 (2)| 52 (1) | Hragth. Braunſchweig desgl. 9 1| 13| 34 — 
Alle übrigen Krankh. 463 (62)| 45 (2)| 64 (8)) 81 (5)136110)| 70 (9)263(32) | Reuß ä. 2. . . r : 2 & h |» 
— 7— — 1167148 Schaumburg-Lippe : desgl. 1| — 1 3 — 
umme_| 892(122)| 116(16)| 187(12)1143(11) |281(23)1 14918) 467(48) | Stapt Lübel - . vesgl. * Fe ar 
Berbliebener Beitand | 42544) | 535 | 862 | 640 | 1439 | 766 | 2804 Hamburg u, VBororte desgl. 2 | ı87| 23|3)41| 1 





1) Begigen 1887/99. — 2) 1 Zall von Scharl.Diphtherie. — 3) Einſchl. Group. — 4) Die Nachweiſungen aus dem Auguftashospital und 
dem St. Hedwigä-Krankenhauje fehlen. — 5) Der Bericht aus Altona fehlt. 






— 228 — 


Witterung. Woche vom 18. bis 24. März 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule ın Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in Münden. 




































































































Beobachtungs⸗Beobachtungs— Temperatur in Co Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft] Höhe des > ehe — 
Ort Tag Maxim. Minim. va Mittags | Abends N Mittags | Abends Windrichtung 
18. März 8,6 0,0 761,0| 762,3 | 763,7 90 44 80 a7 g 
I | —- 22 763,7| 762,8 | . 7611 86 58 79 2 — 1 
20. = 9,9 39 |» 760,1| 7613 1276288 | » 88 4m 0] & — 1 
Berlin — 12,0 | — 0,1 |E 762,8 | 7624 |S762,9| Z 90 3 5 8 n 1 
22. = 10,9 2,4 |r- 7634| 7643 |)»7653 | - 91 66s | & — 1 
23. = 12,8 4,0 765,4 | 766,2 | 768,4 89 41 cd BIS 122 
24. = 10,3 0,7 769,2 | 2. 768,7 | 768,4 Baur 31 let — 2 
& be EIERN Ss — 18 - 
18. März 3,7 | — 0,8 | 717,6 |°*718,0 | 719,0 83 | = 57 74| 85 04 1,3 
1948 A, 7195| 719,2 | 719,3 98 66 83 2 02 1,9 
g 20. = 44 | — 55 [# T184| 7173 |e7176 |» 82 |, 0| R — 1,5 
Münden | au. - 6,0 | — 22 |S 717,1) 7181 |87188| 5 90 56.| Sl I — 
— 5 9,1 | — 2,1 |» 719,8 | 720,0 |o7214| © 78 sl» no| SS — 1,9 
23. = 9,5 0,2 7229| 722,3 | 723,1 88 47 87 o — 17 
24. = 83.08 722,3| 721,9 | 721,9 83 47 59 — 25 
Redigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Druck von Emil Drehyer in Berfin. 











— — Anzeigen. — 


Kalle & Co., chem. Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35150. 
Orexin hydrochloricum 


Orexin base 
Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D. R. P. 54 747. 

Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 








(9991) 
ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 





(Höchste Auszeichnungen für Malz-Gesundheitsbiere auf den Internationalen Ausstellungen Leipzig 1892, 
London und Magdeburg 1893 


= Köstritzer Schwarzbier, = 


von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Lungenkranke, Wöchnerinnen, 
stilende Mütter und Reconvalescenten jeder Art, reines, hopfenreiches Malzbier, enthält laut 
Analyse des Leipziger Bureau für chemische und hygienische Untersuchungen vom 6. Februar 1892, 
7,26 T. Malzextrakt, 3,41 T. Alkohol, 0,24 Mineralbestandtheile , 0,116 Phosphorsäure. Eines der 
gehaltreichsten aller überhaupt existirenden Biere. — Ferner 


ee" Blume des Elsterthales —=#E 


(von Sr. Durchlaucht Fürst Bismarck als ein vortreffliches Bier anerkannt), reines, kräftiges Gebräu, 
dem Münchner gleich, von angenehmem Geschmack und vorzüglicher Haltbarkeit, empfiehlt die 


Fürstliche Brauerei Köstritz. 
(Gegründet 1696.) 


P. S. Erlauben uns, die Herren Aerzte ganz besonders auf den hohen Malzextract- und 
Phosphorsäure-Gehalt unserer Biere aufmerksam zu machen, und bitten dieselben ergebenst, 
bei Verordnung kräftiger Biere für Ihre werthen Patienten, diese nahrhaften Getränke zu 
berücksichtigen. Beide Sorten werden in Gebinden von 25, 50, 100 Liter unter Nachnahme des 
Betrages excl. Fass versandt. Für Aufträge, welche uns die Herren Aerzte für eigenen Bedarf 
aufgeben, gewähren eine Preisermässigung und berechnen: 


Schwarzbier . . . . 18 Pfg. (sonst 20 Pfg.) | pro Liter ab hier, 
Blume des Elsterthales 20 Pfg.( - 21 - )J excl. Fass. 


„Leere Fässer sind franko zu retournieren.“ (9992) 








Hierzu eine Veilage von Julius Springer in Berlin, betr. Bujard- Baier, Hilfsbud. 


er Zu Eure 
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Berdffentlichungen 
des Kaiſerlichen 






























Die Beröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch). Abonnements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlid; von allen Poftanftalten (Poſt— 
— 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 


Snferate nehmen alle Annoncen = Exp jowie die Verlag 
handlung zum Preife von 30 Pf. für_d altene Petitzeile ent— 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ehr ‚Brobeefemplar einzufenden ift, 
werden nad) Vereinbarung beigegebeh, 


Verlag von Julius erunger in Berlin N., Donbiiogpies 8. 


EIN. Saprgan Jahrgang. Berlin, den 11. April 1894. 








Ds angenommen. 

























Inhalt. Geſundheitsſtand und Gang der Vollskrantheuen 
Influenza u.j.m.). S. 229. — Zeitweilige Maßregeln 
——— Cholera 2c. S 280. — Oeffentliches Geſundheitswefen in Frant— 


| Tiches Sinpreifen von Heilmithft 
gejekgebenden Körperichg 
Ausſtellung der Verjammlung i D } 
— Deutjcher Verein für öffentlichd Degree. 240. — (Stalien). 
Butter. S. 240. — Bermiihte— Hd eibfieber. ©. >10. — 
(Schweiz. St. Gallen). Duadjalberei, Hebammenmwefen ü.j.w. S. 240. — 





6:239. — Berh, lungen von 
i ‚Bereinen, $ reſſenñ u. ſ. w. 

Ha id Aerzte. S. 239. 
Be a.M., 1892. ©. 230. — Lepra im Kreije Memel. ©. 230. — Gejey: 
gebung u. ſ. w. (Deutjches Neich). Schweinejeuche 20. ©. 230. — 
rauhen ViehjeuhenNachrichtendienft. ©. 230. — (Reg Bez. Kaſſel). 


Schulhäuſer. &. 231. — (Sachen). Eingeführte Sch —— S. 232. — (Belgien). Wirkungen des Nahrungsmittelgeſetzes, 1891 und 1892. ©. 240. 
- (Sacdjen- Altenburg). Arzneitage. ©. 232. — Keuk B 1-2.) Anftedende — MWochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Städten mit 
serantheiten. ©. 232. — Graſilien). Hafen-Geſ jundheitsdienjt. ©. 233. — 40000 und mehr Einwohnern ©. 242. — Desgl. in größeren Städten 
Bang der Thierfeuchen in Frantreich, 4. Vierteljahr. S. 234. — de3 Auzlandes. S. 243. — Erkrankungen in Krankenhäufern deutjcher 
Desgl. in Rußland, 1. Oftober bis 13. Januar. ©. 235. — Deögl. in Großftädte. ©. 243. — Desgl. in deutjchen Stadt: und Landbezirken. 


Schweden, 1891. ©. 235. -— Zeitweilige Maßregeln gegen — 
ten en. (Preuß. Neg.-Bez. Marienmwerder, Bayern, Sadjen). ©. 236. 
ehtiprehung. (Preuß. Kammergericht). Großhandel. Dorfen, 


Gefumdheitsftand 
und Gang der Rolkskrankheiten. 


Cholera. Rußland. Amtlihen Mittheilungen zu— 
folge wurden in der Stadt Warfhau vom 


©.243. — Witterung. S.241. — Beilage. Gerichtliche Entjheivungen 
zum Nahrungsmittelgefeg. (Butter u. ſ. w, Milch). ©. 9*, 








burg 3 Erkrankungen; Yledtyphus: Reg. = Bezirke 
Königsberg 7 und Marienwerder 4 Erfranfungen; 
Genidjtarre: New York 5 Todesfälle. 


Influenza verurjahte vom 25. bis 31. März 
den Standesamtlichen Ausweiſen zufolge in Leipzig 
4 Sterbefälle. Bereinzelte Erfranfungen wurden 
aus dem Reg.-Bez. Düfjeldorf und aus Hamburg 
angezeigt. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berihtswoche mitgetheilt: aus ‘Paris 11 Sterbefälle, 
London 16, New. York 12; vereinzelte. Todesfälle 
aus Amjterdam, Stodholm und Mosfau, 53 Erz 
franfungen aus Kopenhagen. 


Der „Gazzetta ufficiale“‘ vom 7. und 9. März 
zufolge wurden in Italien, welches im November 
anfcheinend noch influenzafrei war, während des 
Dezember 3027 Erkrankungen angezeigt, darunter 
1016 in der Lombardei, 445 in Ligurien, 409 in 
Venetien, 382 in Tosfana, 291 in Piemont, 241 in 
Sicilien u. j. w. Während des Januar ftarben in 
Mailand 51, Turin 35, Novara 24, Genua 16 
(vgl. ©. 182), Trevifo 15, Benedig, Parma je 13, 
Qucca 11, Brescia 10 u. ſ. m. 


Mehr als ein Zehntel aller Öeitorbenen 
ſtarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30 %o): in Darmſtadt, Poſen, 
Birmingham und Chrütiania — Erfranfungen 
famen vor in Berlin 44, in den Reg. = Bezirken 
Königsberg 150, Poſen 163, Schleswig 206, in Nürn- 
berg 169, Hamburg 146, Wien 322, Budapejt 85, 
Prag 180, Kopenhagen 47, Chriftiania 78 — an 
Meldungen find ferner hervorzuheben: Diphtherie und Croup (1881/90: 4,49%0): in Bochum, 

Boden: Trieſt 3, Paris 7, Birmingham, Odeſſa Dortmund, Eſſen, Gera, M.-Gladbach, Lübeck, Mül— 
je 3, Warſchau, New Vor je 7 Todes- | haufen i. E, Münfter, Nemfcheid, Stuttgart und 
fälle; Wien 5, London 14 (Kranfenhäufer), Edin- | Wiesbaden — Grfranfungen wurden aus Berlin 





22. März bis 4. April 13 Erfranfungen (1 Sterbe- 
fal) angezeigt, im Gouvernement Block vom 
30. März bis 3. April 50 (28). 


Türfei. In Konjtantinopel wurden vom 8. 
bis 14. März 7 Erfranfungen (4 Todesfälle) amtlich 
feitgeitellt,, vom 15. bis 21. März 25 (9), feit dem 
29. Auguſt insgefammt 2293 (1310). 


Oſtindien. Kalkutta. Vom 25. Februar bis 
P3. März find 54 Berfonen an Cholera, 6 au 
Boden, 171 an Fiebern gejtorben. 


Gelbfieber. In Rio de Janeiro wurden vom 
4. bis 10. Februar 221 Sterbefälle feitgejtellt, vom 
11. bis 17. deſſ. M. 340, in Havana vom 9. bis 
15. März 1 und etwa 5 huge („Abstr. 
of sanit. rep.“ ©. 188.) 


Flecktyphus. Neg.- Bez. Marienwerder. In den 
erjten Tagen des Monats März wurden 2 auf der 
Wanderſchaft begriffene Perſonen wegen Flecktyphus 
in das ſtädtiſche Krankenhaus in Graudenz auf- 
genommen. Die Herberge, in welcher fie zu Grau— 
denz zulegt übernachteten, wurde unter polizeilicher 
Auffiht gereinigt und desinfizirt, auch) wurde die ge- 
jundheitspoligeiliche Befichtigung derjenigen Gait- 
wirthſchaften und Verpflegungsitationen, welche fie 
Bu ihrer Wanderſchaft bejucht hatten, angeordnet. 

- Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
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88, aus den Neg.-Bezirfen Arnsberg 226, Düſſel— 
dorf 157, Schleswig 98, aus Münden 36, Hams 
burg 35, Wien 94, Budapeſt 27, Kopenhagen 76 
gemeldet — Erfranfungen an Scharlad; find in Berlin 
31, Hamburg 20, Wien 100, London 215 (Kranfen- 
bäufer), Edinburg 35, Kopenhagen 144, Stodholm 
23, Ehrijtiania 30 zur Anzeige gelangt. 





Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Spanien. Die gegen Herfünfte aus Nomorojjijjt 
(S. 1004, 1893) und Charleroi (S. 130) erlajjenen 
Quarantäneverfügungen find durch Königliche Vers 
ordnungen vom 29. März unter den üblichen Bedin— 
gungen (vergl. ©. 754, 1893) aufgehoben worden. 


Das öffentliche Gejundheitäwejen in Frankfurt a. M. 

1892. Nacd dem vom ärztlichen Verein herausgegebenen 

Sahresberiht; XXXVI. Jahrgang. Vergl. Veröff. 1893, 
S. 145 


Zebendgeboren wurden im Berichtsjahre 5180, ge— 
torben find 3732, mithin ergiebt fid) ein Geburtenüber= 
ſchuß von 1448. ZTodtgeboren wurden von 4673 ehelich 
geborenen Kindern 127, von 654 unehelich geborenen 20. 
944 Kinder jtarben innerhalb des erjten Lebensjahres, 
d. i. 18,2 auf je 100 Zebendgeborene; im 1. bis 5. Lebens— 
jahre jtarben 623, zwijchen 80 bis 90 Jahren 100 Ber- 
jonen. 42% aller Todesfälle entfielen mithin auf das 
Lebensalter bis zu 5 Sahren. 

Dice Gefundheitsverhältniffe waren 1892 nicht jo 
günftig, wie in den vorhergegangenen Jahren; im 
Durdjhnitt der 40 Fahre 1851 bis 1890 betrug Die 
Sterblichkeitsziffer Frankfurts 19,3, im Berichtsjahr 19,9. 

Die Urfache der erhöhten Sterblichkeit war einmal 
die nody immer große Zahl von Diphtherie-Todes— 
fällen, dann eine ausgedehnte Majernepidemie, dic 
von Beginn des Jahres bis zum Hochſommer herrſchte, 
und jchließlidy die bedeutende Ausdehnung der In— 
fluenza, namentlid in den Monaten Februar bis 
April. Drei Fälle von afiatiiher Cholera famen auf 
auf einem niederländifchen Kahne im ſtädtiſchen Hafen 
zum Ausbrud.1) 

Geftorben find an Mafern 137 (auf 3034 gemeldete 
Erkrankungen), an Diphtherie, ausſchließlich Eroup, 264 
(auf 850), an Influenza 71, an Typhus 15 (76), an 
Scharlach 7 (2%), an Kindbettfieber 9 (19), an Cholera 
asiatica 3 (5), an Zungentuberfuloje 547, an Zungen 
entzündung 339, durch Selbjtmord 66, durd Mord 17, 
durch andermeitige Unglüdsfälle 50. Die Gejfammtzahl 
(1125) der an Krankheiten der Athinungsorgane ver- 
torbenen Perjonen übertraf um 121 die des Vorjahres. 

Die von den ftädtischen Behörden gegen die Cholera 
ergriffenen Maßregeln bezogen fih auf: Brunnen, alte 
Kanäle, Aborte, Kehricht, Nahrungsmittel, Hojpitalauf- 
nahme, Kranfentransport, Beerdigungsweſen und Des— 
infeftionsmaßnahmen. 

Mehrere Typhusfälle. konnten auf den Genuß un— 
gekochter, infizirter Milch zurüdgeführt werden (©. 93 
des Berichts). 


Lepra im Kreiſe Memel. 

Amtlihen Ermittelungen zufolge leben im Kreiſe 
Memel gegenwärtig 10 Leprakranke; 8 Ausjägige find 
dajelbft jeitt dem Fahre 1877 verftorben. 5 von diejen 
18 Kranken, deren 9 weiblichen Gejchlechts find, gehören 
der Bevölkerung in den Vororten der Stadt Memel an, 
die übrigen 13 Erfranfungen entfallen auf verjchiedene 
Gegenden des Kreiſes; 6 Fälle find vereinzelt geblichen, 
die anderen 12 vertheilen jih auf 5 Familien, und zwar 
find im einer derfelben 4, in den übrigen je 2 Mitglieder 
erfranft. Dem Lebensalter nad am früheften entſtand 
die Krankheit bei einem Mädchen von 10 Jahren, am 
jpätejten bei cinem Greije von 76 Jahren. Won den 


1) Vergl. Veröff. 1892 ©. 810, 


Verjtorbenen hatten zmei je 8, die übrigen bezw. 13, 
10, 9, T und 1 Sahr an der Krankheit gelitten, in einem 
Falle blieb die Krankheitsdauer unermittelt. Die erſte 
ficher fejtgeftellte Erfranfung reicht ihrem Beginn nad 
bis in dag Jahr 1874 zurüd. 

Niemand von den Ktranfen hat an Zuberfuloje oder 
Syphilis gelitten. Die Heimath Hatte von den Er- 
franlten nur eine Perfon, ein in einem Grenzgebiet 
Rußlands beichäftigt gemejener Arbeiter, vorüber- 
gehend verlaffen, nah den Angaben der ruffiichen 
Aerzte jol aber bis auf 20 Meilen in's Land hinein 
die Zepra dort nicht vorkommen. 

Aus anderen Kreifen des Negierungsbezirfs Königs— 
berg find Beobadhtungen über dag Auftreten der Lepra 
nicht befannt geworden. 


Gefehgehung u. ſ. m. 


Deutſches Reich. Bekanntmachung, betr. die Anzeige— 
pflicht für die Schweineſeuche, die Schweinepeſt und den 
Rothlauf der Schweine. 

Vom 2. April 1894. (R-G.«Bl. ©. 333.) 

Auf Grund des 810 Abjag 2 des Gejeges, betreffend 
die Abwehr und Unterdrüdung von PViehjeuchen, von 
23. Juni 1880 (Reichs-Geſetzbl. S.153) bejtimme ich: 

Für die Königlich preußifchen Provinzen Dftpreußen, 
Beitpreußen, Brandenburg, Bommern, Bojen, Schlefien 
und Sachſen wird vom 16. April d. J. ab bis auf 
Weiteres für die Schweinefeude, die Schweinepeft und 
den Rothlauf der Schweine die Anzeigepflicht im Sinne 
des 89 des erwähnten Gejeges eingeführt. 

Berlin, den 2. April 1894. 

Der Reichskanzler. 
Sn Vertretung: 
von Boettidher. 


Preufen. Allgemeine Verfügung des Minijteriums jür 


Landwirthſchaft zc., betr. den Nadrichtendienft in Vieh: 


jeuchen-Ungelegenheiten. 
Vom 27. März 1894. 

Sn Gemäßheit des BundesratHsbejchlufjes vom 
8. März d. 3. (8 126 der Protofolle)t) ordne ich Hiermit 
an, daß der Nachrichtendienft in Viehſeuchen-Angelegen— 
heiten in den preußifchen Regierungsbezirfen fortan nad) 
folgenden Beſtimmungen gehandhabt wird: 

1. Die DOrtspolizeibehörde hat jeden in ihrem Be— 
zirke feitgeftellten erften Ausbrucd von 

Rotz (Wurm) der Pferde, Ejel, 

Maulefel, 

Maul- und Klauenfeuche des Rindviehs, der Schafe, 

Ziegen und Schweine, und 

Lungenfeuche des Nindviehs 

($ 10, Ziffer 3, 4 und 5 des PVichjeuchengejcges von 

23. Juni 1880, Reichs-Geſetzbl. ©. 153) 

jofort den Rolizeibehörden aler dem Seuchenorte bes 
nahbarten deutjchen Gemeinden auf mündlichem oder 
Ihriftlihen Wege mitzutheilen, welche ihrerjeits den 
Seuhenausbruh auf orisüblihe Weife zur Kenntniß 
der DOrtseinwohner zu bringen haben. 

2. Iſt nad erfolgter Feitftelung der Maul- und 
Klauenjeuche in einem Orte der beamtele Thierarzt zur 
Feſtſtellung weiterer Injektionen von bisher noch nicht 
betroffenen Gehöften nicht zugezogen worden ($ 15 des 
Viehjeuchengejeges), jo hat die Ortspolizeibehörde dem— 
jelben von jeden ſolchem Falle jofort Mittheilung zu 
machen. 

3. Jeder Kreise (Amts- 2c.) Thierarzt hat am legten 
Zage jedes Monats, und zwar zum eriten Male au 
30. April 1894, für feinen Amtsbezirk auf einer Poſt— 
farte eine Mittheilung an das Kaiferlihe Geſundheits— 
amt in Berlin abzufenden, aus welcher fich ergiebt, in 
wieviel ©emeinden (Stadtgemeinden, Landgemeinden, 
Gutsbezirken) und Gehöjten des Amtsbezirts an jenem 
Tage Die oben unter 1 genannten drei Seuden 
herrjchten, d. 5. nad) den geltenden Vorjchriften nod) 
nicht für erlofchen erklärt werden fonnten. Das Nichts 


1) 2gl. Veröff. S. 207. 


Maulthiere und 
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vorhandenfein einer Seuche ift durch eine Null kenntlich 
zu machen. Umfaßt der Amtsbezirk des Thierarztes 
mehrere Kreife (Memter 2c.), fo ijt für jeden Kreis ꝛc. 
eine bejondere Poſtkarte zu verwenden. Ein probeweife 
ausgefültes Mufter für die Poſtkarte befindet fich in der 
Anlage. 

Tas Kaiferlihe Gejundheitsamt wird aus den cin» 
gelaufenen Meldungen mit thunlichſter Befchleunigung 
Ueberfichten zufammenftellen und diefe jofort im Deutjchen 
Reichs- und Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger ver- 
öffentlichen. 

Im Sntereffe der Gleihmäßigfeit und Ueberfichtlich- 
feit habe ich die zu benußenden Formulare zu den 
Poſtkarten vervielfältigen lajlen und füge davon . 
Eremplare, melde dem Bedarfe für das künftige 
Achnungsjahr entjprehen werden, zur Aushändigung 
an die Kreisthierärzte des dortigen Verwaltungsbezirks 
ergebenfi bei. Der Bedarf an dormularen für die 


folgenden Sahre wird zu Beginn jedes neuen 
Rehnungsjahres rechtzeitig von Hier aus beſorgt 
werden. 

Um Mißverfländniffe auszufhlichen, bemerke ic) 


ausdrüdlid, daß durch vorjtehende Vorfchriften die ge- 
jeglih begründeten Verpflichtungen zur Anzeige von 
Seuchenausbrüchen u. j. w. (39 des Reichsviehſeuchen— 
geſetzes vom 23. Juni 1880) in keiner Weiſe eine Ab— 
änderung erfahren. Dagegen hat mit Rückſicht darauf, 
daß die preußiſchen Verwaltungsbehörden ſowie die 
Regierungen der deutſchen Bundesſtaaten durch die Ver— 
öffentlichung der monatlichen Ueberſichten ausreichende 
Kenntnig über den Stand der Vichjeuchen erhalten, vom 
1. Mai cr. ab Der regelmäßige Austaufch ftatiftifcher 
Viehjfeuchennadrichten mit den Präfiventen der benach— 
barten Regierungsbezirke, jowie mit den Behörden der 
benahbarten deutjhen Bundesjtaaten einftmeilen aufzu— 
hören. Desgleichen verzichte ih auf die fernere Ein- 
reihung von fortlaufenden jeuchenftatiftifchen Berichten 
über die genannten drei Seuchen, ſoweit diejelbe nicht 
von mir befonders angeordnet werden wird. 

Nicht betroffen von den vorjtcehenden Anordnungen 
find Die bei Ausbruc der Rinderpeſt oder des Ninder- 
pejtverdachtes zu erjtattenden Meldungen, die vertrags- 
mäßig an auswärtige Regierungen oder Staatsbehörden 
über Seuchenausbrüche zu machenden Mittheilungen und 
die vierteljährlich von den beamteten Thierärzten zu er- 





Ausgefülltes Mufter. 
Vorderſeite. 


Deutſche Reichspoſt. 
Poſtkarte. 
An 
das Kaiſerliche Geſundheitsamt 


Berlin NW,, 
Louiſenſtraße 57. 


Reichsdienſtſache. 





Rückſeite. 





Viehſeuchen-Nachricht. 
(Abzuſenden am letzten Tage jedes Monats.) 
Reg.Bezirk Danzig. Kreis Berent. 

Ende April 1894 find verſeucht: 


mit Gemeinden Gehöfte 
Burm ui 1 2 
Maul- und Klauenjeuhe . . 3 15 
Zungenjeuche Kor RUE 0 0 
NEN: 
Kreisthierarzt. 





fattenden und für jeden Regierungsbezirk von dem 
Departementsthierarzt der techniſchen Deputation für das 
Veterinärwejen zu überreichenden Seuchenberichte. 
Diefe nicht betroffenen Meldungen und Berichte find in 
unveränderter Art, wie bisher, auch ferner zu erftatten. 
Ich erjuche ergebenft, für die Ausführung der vor« 
ftehenden Beltimmungen gefäligft Sorge tragen zu 
wollen ung zu dem Zwecke die beamteten Thierärzte 
und Die betheiligten Behörden fchleunigjt nit den er- 
forderlihen Anmeifungen zu verfehen, aud) den be— 
amteten Zhierärgten zu eröffnen, daß die rechtzeitige Ab- 
jendung der Meldefarten von bejonderer Wichtigkeit 
für die Seuchenſtatiſtik ift und daß ich deshalb zu ihrem 
Dienjteifer das Vertrauen hege, der Ahndung ver- 
jpäteter Abjendung der Karten überhoben zu jein. 
Der Minijter für Landwirthſchaft, Tomänen u. Forften. 
3 4: Sterneberg. 

An jämmtliche Herren Regierungs-Präfidenten und 

an den Herrn Bolizeis Präfidenten zu Berlin. 


Treugen. Reg.-Bezirk Kaſſel. Nundverfügung, Revi- 
fionen von Schulhäujern betr. Vom 26. November 1893, 

Im Intereffe der Schulhygiene erjuchen wir bei allen 
ſich darbietenden Gelegenheiten die Schulhäufer einer 
Revifion darauf zu unterziehen, ob fie nad Anlage, 
Unterhaltung, innerer Einrihtung, Reinigung, Lüftung 
u. ſ. w. den im janitären SIntereffe erlaffenen Vor— 
Ihriften entjprehen. Sobald ſich irgend wie Mängel 
u dieſer Richtung vorfinden, erjuchen wir auf dag 
Nahdrüdlichite, für deren Befeitigung Sorge zu tragen, 
In zwerfelhajten Fällen ift der Kreisphyfifus zu den 
Unterfuhungen der Schulhäufer Hinzuzuziehen uud ein 
Gutachten von ihm einzuziehen. Auch wollen die Herren 
Zandräthe den Gejumdheitszuftand der Schulkinder ftets 
im Auge behalten und zu dieſem Zweck unter anderem 
möglichſt oft Einfiht von den Schulverjäumnißregiftern 
nehmen. Sobald hierbei ſich Anlaß zu Bedenken er: 
giebt, erjuchen wir gleihfals den Medizinalbeamten zu 
einer Unterfuhung der fanitären Verhältniffe ın der 
betreffenden Schule zu veranlaſſen und mit demfelben 
gemeinſam die zur Unterdrüdung von Krankheiten oder 
jonjt erforderlien Maßregeln zu leiten. 

Abth. f. Kirchen» u. Schulſachen. 
gez. v. Altenbockum. 
An ſämmtliche Herren Landräthe des Bezirks. 





Kaſſel, den 14. Dezember 1893. 
Abſchrift erhalten Em. Wohlgeboren ꝛc. unter 
Bezugnahme auf die Regierungs-Verfügungen vom 
19. April 1874 und 30. Mai 1878 zur gefaͤlligen geeig— 
neten Mitwirfung nad Maßgabe anliegenden Schemas. 
Legteres wollen Em. Wohlgeboren 2c. vorfommenden 
Falles ausgefüllt dem Königlichen Landrathe zur weiteren 
Veranlafjung und event. Berichterjtattung einreichen, 
mir Dagegen im Sanitätsberichte das Geſchehene berichten, 
Der Regierungs- Präfident. 
dv Haujfonville. 
An ſämmtliche Königliche Kreisphyfiler des Bezirks. 


Phylifats- Bericht 
über die ärztliche Revifion der ..... Schule zu... 
U 1 a A 

Verfügung Königlicher Regierung vom 19. April 1874, 

30. Mai 1878 und 26. November 1893. 
A. Öejundheitszujtand der Kinder.) 

a) Allgemeiner Eindrud (Gefichtsfarbe, 
Haltung, Reinlichkeit). 

b) Anſteckende Krankheiten. 

1. Hautkrankheiten (Eczem, Kräße, Kopf— 
grind u. ſ. w.) 

2. Anjtedlende Augenfrankheiten. 


1) Die eingellammerten Zujäge dienen als Anhalt 
bei der Revifion ohne andere Befunde auszufchliegen. 

Die Nummern B. 1.2.3. find nur im nächſtfolgenden 
Berichte zu beantworten, imgleichen bei jeder erjten 
Revifion. 


3. Infeltions =» Krankheiten (Diphtheritis, 
Keuchhuften, Tuberkuloſe 2c.) 


4. Sonftige Krankheiten. 


B. Gefundheitsverhältniffe der Schule. 


1. Lage. 

2. Gebäude (ob maffiv, oder in Fachwerk, 
Dad, ob unterfellert, Wohnungen im Schul» 
gebäude, ob Eingang zur Schule und Woh- 
nung getrennt?) 

3. Treppen (hölzerne, fteinerne, Geländer, 
ob überhaupt gefahrlos ?) 

4. Scyulzimmer. 

a) Größe; (Höhe, Länge, Breite, Zahl der 
Kinder, e8 waren wegen Krankheit abmwejend, 
Bodenfläche für jedes Kind), 

b) Fußboden (ob dicht und gejtrichen); 

c) Wände und Deden (Anſtrich); 

d) NReinlichkeit im Allgemeinen; 

e) Fenfter (Größe, Zahl und Lage, Ver— 
hältnig der Fläche der Fenfteröffnungen zur 
Bodenflähe, Schuß vor direkten oder reflef- 
tirten Sonnenftrahlen) ; 

f) Schultifche, Bänfe (ob folid, zwedmäßig, 
Sigraum); 

g) Lichtverhältnig im Allgemeinen; 

h) Heizung (Art derfelben, Defen, ob ge= 
nügender Schuß gegen Verbrennung und 
Wäarmeftrahlung, Temperatur, Thermometer); 

i) Ventilation (Einrihtung der Oberlichter 
der Fenfter), Klappſcheiben, Glas-Jalouſien? 
(zentrale Ventilation 2c.); 

k) Standdes Katheders und der Wandtafel. 

5. Abtrittsanlage (Tage, ob in genügender 
Entfernung vom Schulgebäude, Ausdünjtung, 
Reinlichkeit der Sige, Anzahl derfelben im Ver— 
hältniß der Kinderzahl. 

6. Spiele und Turnpla (Größe, Lage, ob 
Turngeräthe jolid und ungefährlich, ob der 
Boden unter Barren und Red feſt oder mit 
Sägemehl bededt 2c.). 

7. Wafjerverforgung (Trinkgefäß, Ente 
fernung der Brunnen von den Abtritten). 

8. Sonjtige Bemerkungen. 

a ee a er 

Der Königliche Kreisphyfifus. 

Was ift zur Befeitigung der erwähnten 
Mängel angeordnet worden? 

Der Bürgermeiiter. 





Sachſen. Verordnung des Minifteriums des Innern, 
das Berfahren mit den vom Auslande nach den Schlacht: 
böfen eingeführten Schlahtthieren betreffend. 
Vom 27. Dezember 189%. 

Tas Minifterium des Innern findet fi) veranlaßt, 
in Bezug auf das Verfahren mit den vom Auslande 
nach den Schlachthöfen eingeführten Schladhtthieren fol= 
gende Anordnungen zu treffen: 

1. Die Ausladung ausländifhen Schlahtviches aus 
den Eifenbahntransportwagen hat unter allen Umjtän- 
den an einer befonderen, nur dieſem Bmwede dienenden 
ob Nampe oder Rampenabtheilung zu er= 
jolgen. 

2. Erfolgt die Ausladung aus dem Eifenbahnmwagen 
auf dem Schlachthofe felbjt, jo hat der Weitertransport 
von der Nampe nah. den Schladhthofitallungen auf 
ſolchen Wegen zu gejhehen, welche von anderen Schlacht— 
thieren nicht betreten werden. Werden dagegen Die 
Thiere ſchon auf dem Bahnhofe ausgeladen, jo muß der 
Transport vom Bahnhofe bis zu den Stallungen auf 
einem der Chlahthofverwaltung gehörigen, nur zu diejem 
Zwede benugten und dazu geeigneten Transportwagen 
dergeftalt erfolgen, daß ein Herunterfallen von Dünger 
und Koth nicht jtattfinden fann. Das Treiben des aus— 
ländiſchen Viehes auf öffentlichen Wegen iſt unter allen 
Umftänden verboten. 

3. Su den Schlahthöfen find alle ausländijchen 
Schladtthiere bis zu ihrer Abjchlahtung in befondere 


Stallungen unterzubringen, melde von den übrigen 
Ställen vollftändig abgetrennt find und nur dem vor— 
ftehenden Zwecke dienen. Es ift verboten, andere Sch weine 
Ländſchweine) und überhaupt anderes Vieh in dieſe für 
augsländifche Schweine bejtimmten Stallungen einzuftellen. 

4. Die betreffenden Thiere find bis zum Abjchlachten 
alltäglich auf ihre Gejundheit und das etwaige Auftreten 
von Seuchenerjcheinungen zu unterſuchen. 

5. Die eingeführten Schlachtthiere dürfen den Schlacht— 
hof Iebend nicht wieder verlaffen und find auf den 
Schlahthöfen in Dresden, Leipzig, Chemniß und Zwickau 
binnen 5, auf den übrigen Schlahthöfen binnen 8 Tagen, 
vom Tage der Einftellung an gerechnet, abzujhladten. 

6. Die Transportwagen find nad) Beendigung der 
Ueberführung des betreffenden ZTransportes und Die 


Stallungen nad beendigter Abſchlachtung des Trans— 


portes und vor der Wiederbefegung jedesmal gründlid) 
zu reinigen und zu desinfiziren. 

7. Die Schlahthofthierärzte haben bei eigener Ver— 
antwortung dafür Sorge zu tragen, daß den vorjtehen- 
un unge allenthalben und genau nachgegangen 
wird. 

8. Die Bezirksthierärzte haben durch NRevifionen Die 
Durchführung der vorftehend angeordneten Beitimmungen 
zu überwachen. 

Dresden, am 27. Dezember 189. 

Minifterium des Innern. 
v. Metizſch. 


Sadhjen-Altenburg. Arzneitare betr. 

Zaut Belanntmahung des Herzogl. Minijteriums, 
Abtheilung des Innern vom 4. Januar 1894 iſt die 
Kgl. Preußiiche Arzneitage (vgl. ©. 51) auch in Sachſen— 
Altenburg eingeführt worden. 

Von den der Tare vorgedrudten allgemeinen Be— 
ftimmungen treten jedoch die unter 4 in Sadjen-Alten- 
burg nicht in Kraft, es ift dort vielmehr bei den Be— 
rechnen aller Rezepte der aus dem Summiren der 
einzelnen Rofitionen fi) ergebende Gejammttarpreis in 
der Weife abzurunden, daß 1 bis 2 Pfennige über 5 und 
10 Pfennige in Wegfall kommen, dagegen der 3. und 
4. Pfennig gleich 5 Pfennigen, der 8. und 9. Pfennig 
gleich 10 Bfennigen in der Geſammtſumme zu berechnen find. 

Was den den Armenkaffen, ingleihen den Kajjen 
der Straj- und Korreltionsanftalten, der Kranken- und 
Srrenhäufer bei der Lieferung von dispenfirten Arzneien 
zu bewilligenden Rabatt anlangt, jo bewendet es bei 
den diesfalls Iandesgefeglich oder herkömmlich bejtehen den 
Einrihtungen. (Gej.-Samml. ©. 1.) 


Reuß j. L. Minifterial: Verfügung die Anzeigepflicht 
bei anjterfenden Krankheiten betreffend. 

Vom 21. Februar 1894. (Amts- und Verordn.-Bl. ©. 99.) 

Mit im Namen Seiner Durdlaucht des Fürjten er— 

theilter Höchjfter Genehmigung Seiner Durdhlaudt des 

Erbprinzen wird wegen Verpflihtung zur Anzeige an— 

ftefender Krankheiten unter Aufhebung der Minifterials 


‚Verfügung vom 31. März 18921) hiermit Folgendes 


verordnet: 

1. Ueber jeden Krankheitsfall von Poden, Scharlad), 
Majern, Keuchhuften, Typhus, Fled- und Rüdfallfieber, 
anftedenden Augenfranfheiten, Croup, Diphtherie, Ruhr, 
Wochenbettficber, brandiger Lungenentzündung, Genick— 
ftarre, übertragene Thierfrankheiten (Wuth, Rog u. |. w.), 
Cholera, Cholerine oder fonjt choleraähnlicher Art, mit 
Ausnahme des VBrehdurhfalls von Kindern unter zwei 


Jahren, fowie über jeden Choleratodesfal it dem 


Gemeindevorjtande Anzeige zu erjtatten. 

2. VBerpflichtet zur Anzeige find: 

a) die Aerzte, Wundärzte, Hebanımen, jowie alle mit 
der Heilung von Krankheiten gemerbsmäßig ſich befaſſen— 
den Perjonen in Bezug auf die ihrer ‚Behandlung. 
unterliegenden oder bei Ausübung ihrer Berufsthätigkeit‘ 
rorfommenden anzeigepflichtigen Krankheiten; 

b) die Haushaltungsporftände bezw. deren Stellver« 
treter, jomwie die Leiter von Schule, Kranken und 


1) Veröff. 1892 ©. 744. 
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anderen Anftalten Hinfichtlih der in ihren Haus— 
baltungen oder Anftalten auftretenden anzeigepflichtigen 
Krankheiten, ſoweit die Anzeige nicht den unter a ge» 
nannten Berfonen obliegt. 

3. Die Anzeige ift ungefäumt, nahdem die Krankheit 
in Behandlung genommen oder eingetreten oder zur 
Kenntniß gekommen ift, und zwar jchriftlich zu bewirken. 

Sie hat Art der Krankheit, Tag der Erkrankung, 
Namen, Stand, Alter und Wohnung der erfranften 
Berfon und bei Kindern außerdem Namen und Stand 
der Eltern oder Pflegeeltern, Zahl der jchulpflichtigen 
Geſchwiſter, jowie Zahl und Namen der anderen jchuls 
pflihtigen Kinder im Haufe zu enthalten. 

Bur Anzeigeerftattung empfieht man, fih des... . 
Formulars zu bedienen, von welchem jederzeit Exemplare 
bei den Gemeindevorftänden zur unentgeltlihen Bes 
nugung ausliegen. 

4. BZumiderhandlungen gegen dieſe Beltimmungen 
werden, jomweit nicht nad) $ 327 des Reichs-Strafgeſetz- 
buchs eine höhere Strafe verwirkt it, mit einer Geld» 
jtrafe big zu 50 M oder enjprechender Haft geahndet 

5. Der Gemeindevorjtand Hat jede bei ihm ein— 
gehende Anzeige zur Vermeidung einer, im Wieder- 
holungsfalle zu jchärfenden, Drdnungsitrafe von 5 M 
unmittelbar nach genommener Kenntniß mit einem Ver— 
merf über den Tag des Eingangs verjehen an den 
Bezirksarzt weiter zu befördern und legteren überdicjes 
in wicdtigeren Fällen von dem Ausbrucde der be= 
treffenden Krankheit telegraphifch zu benachrichtigen. 

Bon allen auf andere Weife zu feiner Kenntniß ges 
langenden anzeigepflichtigen Krankheiten hat der Ge— 
meindevorftand dem Bezirfsarzte ebenfalls jojort Mit— 
theilung zu machen. 

6. Der Bezirksarzt ift gehalten, von den ihm ges 
meldeten ſowie von den in feiner Pragis zur Bes 
handlung gelangenden anzeigepflichtigen Krankheitsfällen 
auf dem platten Zande, jomweit dies nicht wegen der zu 
ergreifenden polizeilichen Maßregeln ohne Verzug zu ges 
ichehen hat (zu vgl. $3h des Geſetzes vom 18. Januar 
1875), dem Landrathsamte mindejtens wöchentlid; einmal 
Ichriftlih Kenntniß zu geben. Den Ctadtgemeindes 
vorjtänden gegenüber liegt ihm eine gleiche Verpflichtung 
nur Hinfichtlic der innerhalb der Städte in jeiner 
Praxis zur Behandlung gelangenden, angeigepflihtigen 
Krantheitsfälle ob. 

&egenwärtige Verfügung tritt am 1. April 1894 
in Kraft. 

Gera, den 24. Februar 1894. 

Fürftlih Reuß-Pl. Minifterium, Abteilung f. d. Innere. 
v. Hinüber. 


Brafilien. Der Vize» Präfident der Republik Hat 
durd) Dekret Nr. 1558 vom 7. Dftober 1893 nachſtehendes 
Negulativ für den Hafen-Gejundheitsdienit erlajjen, 
womit die entjprechenden früheren Beftimmungen aufs 
gehoben werden.t) 

Kapitel I. 
Von der Einrihtung des Amtes. 

Art. 1. Der Hafen-Gejundheitsdienft der Republik 
der Vereinigten Staaten von Brafilien, der unter der 
Dberleitung des Minifteriums der Juſtiz und ber 
inneren Angelegenheiten jteht, wird einer Generals 
Inſpektion (Inipectoria Geral) mit dem Sige in der 
Bundeshauptitadt übertragen. 

Diefes Amt Hat für die Ausführung des gegen— 
wärtigen Regulativs und für das Studium aller den 
Gejundheitszuftand der Häfen betreffenden Fragen zu 
forgen, bei der Regierung durch Vermittelung des ge— 
nannten Minifteriums ale von ihm für geeignet ge— 
haltenen Maßnahmen zu beantragen und die von dieſer 
an dafjelbe ergehenden Befehle auszuführen. 

Art. 2. Der General-Inſpektion des Hafen-Geſund— 
heitsdienjtes liegt ob: 

1. die Leitung und die Gewährung Ärztlicher Hülfe 
an Geeleute; 


1) Im Nachſtehenden find einige Vorjhrijten, welche 
den inneren Dienjt betreffen, nicht mit abgedrudt. 


2. die Gefundheitspolizei über die Schiffe und Die 
Ankerplätze; 

3. der Dienſt der internationalen Krankheits-Vor— 
beugung (prophylaxia internacional); 

4. die Beaufſichtigung und Ausführung der Sanitäts— 
Verträge, welche Brafilien mit anderen Nationen ab— 
ſchließen wird. 

Art. 3. In der Ausführung diefer Dienfte wird die 
General-Infpeltion des Hafen-Gefundheitsdienites ihre 
Befugniffe im Hafen von Rio de Janeiro Direkt jelbit, 
in den See und Flughäfen der Staaten, mit Ausnahme 
derjenigen von Rio de Janeiro, Minad und Goyaz, 
aber durch Vermittelung der Hafen-Geſundheits-Inſpek— 
toren (Inspectores de saude dos portos) ausüben. 

Art. 4. Dem General-Snipeftor jteht zu: 

Ba Niet... 

Vl. Die Gejundheitspäfje zu vollziehen. 

VI. Sein Gutachten über Bauten, die in den Häfen 
beabfichtigt werden, unter Berüdfihtigung des Einfluffes, 


‚den diefelben auf den öffentlichen Gejundheitszuftand 


ausüben können, abzugeben. 

VII. Der Regierung Vorjehläge über die Verleihung 
oder Entziehung der PoltichiffeVorrechte (privilegios de 
paquete) an diejenigen Fahrzeuge zu unterbreiten, 
welche fi) den Beftimmungen dieſes Regulativs und 
denjenigen der von der Regierung etwa abzujchließenden 
internationalen Verträge unterwerfen oder nicht. 

IX. Im Einverjtändniß mit dem Hafen-Auffihtsamt 
(capitania do porto) die janitärifchen Ankerplätze zu 
bejtimmen. 

X. Die GefundHeitspolizei an den Anferplägen und 
auf den im Hafen vor Anker liegenden Schiffen auszu— 
üben und im Einverjtändnig mit dem bezüglichen 
Hafenauffichtsamte Alles anzuordnen, was zur Er— 
haltung, Werbefjerung oder Wiederherjtelung der 
hygienischen Verhältnifje erforderlich ift. 

XI. Während des Herihens einer Epidemie oder 
vor dem voraugfichtlich unabwendbaren Ausbrud) einer 
ſolchen den Schiffen im Einverftändnig mit dem Inſpektor 
des Zollheufes und mit Berufung an die Regierung in 
Fällen von Meinungsverjchiedenheit die Erlaubnig zum 
Anlegen an die Dods, Zandungsbrüden und Lagere 
häufer zu ertheilen oder zu verweigern. 

XI. Den QDuarantänedienft zu leiten. 

XII. Die Oberauffiht über den Dienjt im den 
Marine-Hofpitälern und den Lazarethen zu führen. 

Art. 5. Den Hafen-Geſundheits-Inſpektoren in den 
Staaten, welche dem GeneralsInipeftor unmittelbar 
untergeordnete Beamte find, fteht zu: 

If. Die in den Ziffern I, V, VI, VI, VII, IX, X, 
XI, XII und XII des Artikels 4 bezeichneten Amt» 
pflichten unter Berüdfichtigung der in Biffer I des gegen- 
wärtigen Artikels enthaltenen Vorſchriften in den be= 
züglichen Häfen zu erfüllen. 

IV. Die dur das gegenwärtige NRegulativ den 
Beiftänden (adjudantes) Des General-Infpeftors aufge= 
tragenen Dienftpflihten in den betreffenden Häfen zu 
erfüllen. 

$ 3. Die Infpeftoren merden vertreten durch ihre 
Beiltände (adjudantes) und zwar von dem im Dienjte 
älteften derjelben, wenn zwei in einem Staate vorhanden 
find. In Ermangelung jolder ſoll die Vertretung durch 
dazu defignirte Aerzte erfolgen, Die bei dringenden Ge— 
legenheiten vom Gouverneur oder Präfidenten ernannt 
werden fünnen, wovon aber behufs endgültiger Ents 
iheidung dem Minijterium der Juftiz und des Innern 
Anzeige zu erſtatten iſt. 

Art. 6. Den Beiſtänden der Inſpektoren liegt ob: 

I. täglich die einlaufenden Schiffe zu beſuchen; 

II. die im Hafen vor Anker liehenden Schiffe, wenn 
fie das Zeichen geben, daß fie Kranfe an Bord haben, 
ohne Verzögern zu befuhen und den Kranken die ges 
eignete Beftimmung zu geben; 

IM. die Vesinfizirung der einlaufenden, jowie wenn 
nöthig der im Hafen vor Anker liegenden Schiffe zu 
leiten; 

IV. die Verfügung, betreffend die Auferlegung von 
Geldftrafen, zu vollzichen; 
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V. den Inſpektoren jofort über die bemerfensmwertheften ! 


Vorkommniſſe in dem Befuchsdienfte zu berichten; 

VI. die Inſpektoren bei Verhinderung zu vertreten. 

Art. 8. Außer den Befugniffen und Pflichten, von 
denen die vorjtehenden Artikel Handeln, ſteht den Hafen- 
Gejundheitsbehörden zu: 

I. die vor Anker liegenden Schiffe auf ihre Geſund— 
heitsbedingungen einer Befichtigung zu unterwerfen und 
die der Gefundheit der Mannfchaften zuträglichen Maß- 
regeln anzuempfehlen; 

I. die Lebensmittel auf den Schiffen zu befichtigen 
und Diejenigen zu vernichten, die verdorben find, auch 
die, melde an Bord leicht verderben fünnen, fortichaffen 
zu laſſen; 

III. den Verkauf von Lebensmitteln und Getränken 
durch die Hafenhaufirer, wenn dies geeignet erfcheint, 
zu verbieten, und das Verbot dem Hafenauffichtsamt 
mitzutheildn, damit daffelbe ausgeführt wird; 

IV. den zuftändigen Behörden Vorftelungen gegen 
die den Gejundheitszuftand des Hafens etwa beein- 
trächtigenden Bauten zu machen. 

; (Fortſetzung folgt.) 


Chierfendhen. 


Stand der Thierſeuchen in Frankreich im 
4. Vierteljahr 1893. 1) 
(Nach den Bulletins sanitaires du ministere de l’agri- 
eulture, service des &pizooties.) 
1. Zungenfeude. 


Betroffene Zahl d. betroff. Gemeinden 


‚ und gejchlachteten Rinder 
Regionen und Departements a 5 
V 













Novbr. Dezembr. 














Norden: Aisne (22, 39, 2 9), 
Nord (26, 33, 11), Pas- 
de-Calais, Seine (14 61, 11 
45, 12 36), Seine-et-Marne, 


Seine-et-Oise 20.120 74119 59117 48 
Nord-Oſten: Meurthe-et-Mo- 

selle U EEE ——| 12 
Eid-Weften: Haute-Garonne 11 — 





Frankreich |20 74 

Geimpft wurden Ninder | 2)229 | 2)140 2)120 

Anmerkung: Die fettgedructen Zahlen beziehen fich 
auf die betroffenen Gemeinden. 


2. Milgbrand. 


Betroffene 
Regionen und Departements 








Zahl der betroffenen 
Ställe 


Dftober | Novbr. |Dezembr. 
Nord-Weften: Calvados, Ille- | 
et-Vilaine, Orne, Sarthe . 4 
Norden: Eure-et-Loir, Nord, 
Oise, Pas-de-Calais, Seine- 
et-Marna zer a een 17 4 26 
Nord=-Diten: Ardennes, Aube, | | 
Marne,Haute-Marne,Meurthe- 
et-Moselle, Meuse, Vosges 
Weſten: Indre-et-Loire, Vendse 
&entrum: Cher, Indre, Loir-et- 
Cher, Loiret, Nievre, Puy- 
de u ae 12 7 2 
Oſten: Cöte-d’Or, Doubs, Jura, 
Loire, Haute-Saöne, Savoie, 
Haute-Savoie PR. 
Süd-Weſten: Ariege, Haute- 
Garonne, Gers, Landes, 
Basses-Pyrendes, Hautes- 
Pyrensea .. ae 
Süden: Aude,Aveyron,Herault, 
Tarn-et-Garonne . . . . 1 
Süd-Diten: Vaucluse . . . — —1 
Algier: Oran. 
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1) Vgl. Veröff. 1894 S. 30. — 2) Und einige weitere, 





3. Ro und Wurm. 
ahl der ver t 
8 Stätte ne. 






Betroffene 
Regionen und Departements 






Dftober | Novbr. Dezembr. 






Nord-Weften: Calvados, Cö- 
tes-du-Nord, Ille-et-Vilaine, 
Morbihan . RER 

Norden: Aisne, Oise, Pas-de- 
Calais, Seine, Seine-In- 
enenın 

Nord-Diten: Ardennes, Aube, 
Haute-Marne, Meurthe-et- 
Moselle, Vosges . . . . 

Weſten: Charente, Charente- 
Inferieure, Indre-et-Loire, 
Loire-Inferieure, Vendee, 
Haure-Vienne . . ... 

Centrum: Allier, Nievre,Puy- 
He DOmMB... co 

Oſten: Cöte-d’Or, Doubs, Isere, 
Loire, Rhöne, Haute-Saöne, 
Saöne-et-Loire, Haute-Sa- 
JJ 

Süd;- Weiten: Ariège, Haute- 
Garonne, Gers, Gironde, 
Landes, Lot-et-Garonne 
Basses-Pyrönees . . . . 

Süden: Aveyron, H6rault, Lot, 
Pyrenees-Orientales, Tarn, 
Tarn-et-Garonne . . . . 

Süd-Diften: Alpes-Maritimes, 
Gard, Haute -Loire, Var, 








’ 


Dauciuse ... 7 

Algier: Alger, Oran, Con- | | 
BESDUNnB. 19 14,80 —— 
Frankreich 72 Beh 








Getödtet wurden Pferde 70 85 50 
4. Zollwuth. 


Betroffene 
Regionen und Departements 


Zahl der angemeldeten 
tollen Hunde 


Dftober | Novbr. |Dezenbr. 


Nord- Weiten: Cötes-du-Nord, 
Orne,.Barthen ER 3 1 2 
Norden: Aisne, Eure, Nord, 
Pas-de-Calais, Seine (20,28, 
23, davon 14, 18, 18in Paris), 
Seine-et-Marne, Seine-et- 
Oise, Seine - Inferieure, 
BOUIDmEn, StR 
Nord-Diten: Aube, Meuse. 
Weiten: Deux-Sevres. . . . 
&entrum: Loiret, Nievre, Puy- 
B8:-D)6me: Er Ne 
Oſten: Ain, Doubs, Loire, 
Rhöne, Haute-Saöne . . 6 5 3 
Süd-Weſten: Ariege, Haute- 
Garonne, Lot-et-Garonne, 
Basses-Pyrendes . . . , 6 5 11 
Süden: Aude, Cantal, Herault, 
Lot, Lozere, Pyrenees- 
Orientales, Tarn, Tarn-et- 
Naroana Als 
Süd-Oſten: Alpes-Maritimes, 
Bouches-du-Rhöne, Gard, 
DATE Sue ik D Er Br rer 
Algier: Alger, Oran, Con- 
Btantine. „v3 12 I 3 


Stanfreih | 71 | 87 — 


Die wuthkranken Hunde vertheilen ſich auf 55, 77, 
50 Gemeinden in 27, 24, 21 Departements. — Außer 
den Hunden find 3, 4, 4 Kaben und 7,4, 0 andere 
Thiere aus Anlaß der Tolhvuth aetödtet worden bezw. 
gefallen. — Bon wuthkranken Thieren gebiffen wurden 
17, 23, 21 Berfonen. 


8 


=] 
- 
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5. Maul» und Klauenjeuche. 


Betroffene Zahl der betroffenen 


s Beitände 
Regionen und Departements 
g p Oktober Nopbr. Dezembr. 





Norden: Aisne, Eure-et-Loir, 
Nord, Oise, Pas-de-Calais, 
Seine, Seine - et- Marne, 
Seine - et- Oise, Seine -In- 
ferieure, Somme . . . . 

Nord-Dften: Ardennes, Aube, 
Marne, Meurthe-et-Moselle, 
ER Se 

Weften: Indre-et-Loire, Loire- 
Inferieure, Vend6e, Vienne 

&entrum: Loir-et-Cher, Loiret 

Oſten: Doubs, Loire, Rhöne, 
Savoie, Haute-Savoie 

Süd-Weſten: Haute-Garonne, 
Gers, Gironde, Landes, 
Lot - et- Garonne, Basses- 
Pyren6es, Hautes-Pyr&nees 

Süden: Pyrenees-Orientales, 
Tarn . ee ec 

Sid-Dften: Basses - Alpes, 
Hautes-Alpes, Alpes-Mari- 
times, Dröme, Gard, Haute- 
Loire, Vaucluse — 

Algier: Alger, Constantine . 


104 





44 
10 
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Die Shafpoden herrſchten im Dftober in 10, im 
November in 20 und im Dezember in 14 Heerden von 
4, 6,4 Departements (Herault, Basses-Alpes, Bouches- 
du-Rhöne, Vaucluse, Pyrönees - Orientales, Gard, 
Var). 

Die Schafräude iſt feitgeftelt im Dftober in drei 
Heerden der Departements Eure, Seine-Inferieure und 
Puy-de-Döme; im November in 2 Heerden der De— 
partements Vosges und Vendee; im Dezember in 
14 Heerden der Departements Seine-et-Marne, Meurthe- 
et-Moselle, Vosges, Puy-de-Döme, Aude, Aveyron 
und Alger. 

Der Raufhbrand iſt aufgetreten im Dftober in 
61 Ställen von 20 Departements, im November in 49 
von 26, im Dezember in 69 von 25. 

Der Rothlauf der Schweine wurde in 30, 21, 
17 Departements beobachtet. 

Die anftedende Zungen- und Darmentzün« 
dung der Schweine iſt aufgetreten in 24, 23, 41 und 
einigen weiteren Bejtänden von 7, 8, 10 Departements. 


Die Tuberkuloſe wurde feitgeftellt im Dftober in 


ı 197, im November in 197, im Dezember in 215 Fällen 


| (movon 136, 135, 148 in Schlahthäufern) von 33, 29, 


31 Departements. 

Der Pferdetyphus fam im Dftober in den De- 
partement8 Doubs und H£rault vor. 

Seuchenfälle find nicht gemeldet aus 10, 17, 16 De- 
partement®. 

Bis zur Fertigjtellung der Bulletins zum Drud waren 
Berichte noch nicht eingegangen von 1, 2, 1 Departements 





Thierſeuchen in Rußland in der Zeit vom 1. Oftober 1895 bis 13. Januar 1894.1) 
(Nach amtlichen Mittheilungen.) 

























































Bahl der Erfranfungsjälle an 
Gouvernements Berihts- e = 28 Bi —— 
und Ss 1 2 2855| E & 
: zeit = S 30 ze |32|2 
Gebiete = = FE ET 
=; & 3558 885 
Ditjeeprovinzen: 
Kurland Dezember — — — — 9) 41 — — — 
Polen: 
Kaliih . 13./10:70213.1L. 11, — — — — — — 
Kielce 13./10. b. 13./1. 94. 1| — — 14,219 | — — 4 — 
Lomza . Desgl. — — 177 — — — — — 
Zublin . Desgl. 6 | 1278 J ee ET a 
Petrikau Desgl. 3— 1| — — — 133 — 
plozt 13.110. b. 15/11. - 10209 — — — — re 
Nadom. 13./10. b. 13./12. — — — — — — 290 — 
Siedlce. 13./12. b. 13./1. 94. — — — — — 291 — 
Suwalki —— 13./10. b. 13./12. 1:44:492 1 — — — — 
Stadt Warſchau 13./10. b. 13./1. 94. 8 ı — — — — — 
Warſchau. Desgl. 31 223 BI — — — 597 — 
Südrußland: 
Beſſarabien 1.10. b. 31./10. ss la | — 2612 1000 — — — 
Oſtrußland: 
Aſtrachan. Desgl. — — — — — — — 35 


In Ciskaukaſien ſind nach amtlichen, Nachrichten im Monat 





Oktober 11677 Stück von der Rinderpeſt 


verſeuchtes Hornvieh gefallen und 696 Stück getödtet worden. 





1) Vgl. auch S. 435. — 2%) Rind. — 3) Ziege. — 9 Schafe; 


vieh. — 5) Pferde. 


außerdem 1 Pferd und 87 Stück Rind— 


——— —— — —————— — — — 


Thierſeuchen in Schweden im Jahre 1891.1) 
(Medicinal-Styrelsens underdäniga berättelse för är 
1891. — Stockholm 1893.) 

' Milzbrand ijt bei 78 Stüd Rindvieh, wovon 17 in 
der Provin Kalmar, Rauſchbrand bei 30 Stüd, wo— 
von 19 ebenda, aufgetreten. Bon Roß find 3 Fälle in 


1) Vgl. Veröff. 1893 ©. 382. 


“ 





der Provinz Kopperbergs, von Kuhpocken 9 Fälle in 
der Provinz Stodholm gemeldet. Räude wurde bei 
127 Pferden, 115 Stüd Rindvieh und 85 Hunden feſt⸗ 
geſtellt. Die meiſten Fälle von Pferderäude ſind in der 
Provinz Veſterbottens (409 von Räude unter dem 
Rindvieh in Derebro (49), von Räude unter den 
Hunden in Chriftianjtads (23) ieftgeiteüt, Schweine— 
rothlauf wurde bei 781 Thieren eobachtet, wovon die 


= 
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meilten in Malmöhus (151) und Kronobergs (111). 
Fälle von Schweinepeft find 67, ſämmtlich in Mal- 
möhus, von Bruftfeudhe Her Pferde 1241, Noth- 
lauffeuche der Pferde 145, bösartigem Katarrh- 
fieber des Rindviehs 419, Zuberfulofe bei 
1970 Stüd Rindvieh und 92 Schweinen, Strahlen- 
pilzerfranfungen bei 1244 Stüd Nindvieh und 
Drufe der Pferde 6997 gemeldet. Die meijten 
Drufefälle famen in den Provinzen Stodholm (670) und 
Malmöhus (622) zur Anzeige. 





Beitmeilige Maßreneln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg.Bez. Marienwerder. Landespolizei— 
liche Anordnung, betr. Maßregeln gegen die 
Cinjhleppung der Ninderpeft aus Rußland. 
Tom 17. Februar 1894. (Amtsbl. ©. 66.) 

Auf Grund des Bundesgefehes vom 7. April 1869, 
betreffend Maßregeln gegen die Rinderpeſt (Bundes- 
Gejch-Blatt S. 105), ſowie auf Grund der revidirten 
Snftruftion zu dieſem Gefeße vom 9. Zuni 1873 
(R-6.-Bl. ©. 147) wird unter Aufhebung der landes- 
polizeilihen Anordnung von 21. Zuli 1885 (abgedruckt 
im Grtrablatt zum Amtsblatt Nr. 29 für 1885) und 
aller fpäter erlafjenen diefe abändernden Iandespolizei= 
lichen Anordnungen!) für den Umfang des Regierungs- 
bezirts Marienmwerder bis auf Weiteres Folgendes ver- 
ordnet: 





Einfuhrverbote und Befhränfungen. 


$1. Die Ein- und Durchfuhr von lebendem Rinde 
vich, Schafen und Biegen aus Rußland iſt verboten, 
desgleihen die Ein- und Durchfuhr aller von Nindvieh, 
Schafen und Ziegen fommenden tbierifchen Theile in 
friſchem Zuftande (mit Ausnahme von Butter, Mil 
und Käfe), jowie von Dünger aus Rußland. 

$ 2. Die Ein- und Durchfuhr der nachbenannten, 
von Rindvieh, Schafen und Biegen ftammenden Theile 
und Erzeugniffe: 

a) volllommen 
Däarme, | 

b) geſchmolzener Talg in Fäſſern oder Blöcken, 

e) vollkommen Iufttrodene und von thierischen Weich- 
theilen befreite Knochen, Hörner und Klauen, 

d) Knochenmehl, 

e) Wolle und Haare, wenn fie in Säden verpadt 
find, 

f) Blutkuchen (Blutdünger), wenn fie pulverifirt find 
oder zu Pulver gerieben werden können und voll- 
fommen geruchlos find, 

g) vollfommen durchpöfeltes Fleiſch 

iſt geftattet. 

Auch die Ein» und Durhfuhr von Lumpen, wenn 
fie in Säden verpadt find, ift erlaubt. 

Die Einfuhr der genannten Gegenftände ift jedoch 
nur auf den die Landesgrenze überfchreitenden Zoll— 
tragen bei Neusfielun, Piffatrug, Golub, Leibitich, 
Schillno, Ottlotſchin und Piegzenia mit der Maßgabe 
geftattet, daß durch Prüfung der dieffeitigen Zollbeamten 
Die vorgejchriebenen Eigenjchaften fejtgeftellt find. 

Diefe Prüfung erfolgt foftenfrei an den von mir 
oder den Zollbehörden zu bejtimmenden Unterſuchungs— 
ſtellen. 

Für die Einfuhr bei Schillno wird überdies vorge⸗ 
ſchrieben, daß die zur Einfuhr beſtimmte Ladung in den 
Schiffsgefäßen derart verſtaut ſein muß, daß ihre Be— 
ſchaffenheit ausreichend ermittelt und geprüft werden 
kann. Fahrzeuge, welche dieſer Vorſchrift nicht ent— 
ſprechen, ſind ſolange anzuhalten, bis der Schiffer durch 
theilweiſe Entlöſchung, durch Umladung oder ſonſtige 
Vorkehrungen eine genaue Prüfung ermöglicht Hat. 

$3. Diejenigen Rinder, Schafe und Biegen, ſowie 
diejenigen thierifhen und fonftigen Stoffe, welche ent- 
gegen den vorftehenden Verboten über die Landes- 
grenze geführt und hierbei in Beichlag genommen 


trodene oder gefalgene Häute und 


1) Vergl. Veröff. 1886 ©. 735 und Veröff. 1888 
©. 780. 


werden, find fofort unter polizeiliher Aufficht zu tödten, 
beziehentlich zu vernichten, zum Gebrauch unſchädlich zu 
machen und zu vergraben. 


Zransport von Rindvieh auf Eifenbahnen. 


$ 4. Der Transport von Nindvieh auf Eifen- 
bahnen unterliegt zunächſt der Beſchränkung, daß die 
Verladung innerhalb der nachbenannten Kreife nur auf 
Aelenber Stationen und an beftimmten Tagen erfolgen 
arf: 

im Kreife Zöbau: auf den Stationen Montowo und 
Biſchofswerder; 

im Kreiſe Strasburg: auf den Stationen Jablonowo, 
Strasburg und Lautenburg; 

im Kreife Briefen: auf den Stationen Briefen und 
Schönſee; 

im Kreiſe Thorn 
Culmſee; 

Die Verladetage für jede Station werden für die 
einzelnen Kreiſe von den Königlichen Landräthen durch 
die Kreisblätter bekannt gemacht werden. 


85. Die Zulaſſung von Rindvieh zum Eiſenbahn— 
Transport von den vorbezeichneten Stationen aus ift 
den nachfolgenden Bedingungen unterworfen: 

a) der Verſender bedarf eines Erlaubnißfcheines 
desjenigen Landraths, in deffen Kreife das Vieh feinen 
Standort hat; in diefem Erlaubnißfhein, welcher eine 
Gültigfeitspauer von höchſtens zehn Tagen haben darf, 
innerhalb welcher die Verladung bemirkt fein muß, ift 
die Verladungsitation, Stüdzahl, ein genaues Signale 
ment der zu verjendenden Thiere anzugeben und zu be= 
Iheinigen, daß dieſe Thiere während der Ießten vier 
Wochen ununterbrohen im Kreiſe geftanden ; 

b) ferner ift cine Beicheinigung des zuftändigen 
Thierarztes Darüber erforderlich, daß die zu verfendenden 
Thiere am Tage der Verladung und zwar bei dieſer 
jelbjt unterfucht und einer anjtedenden Krankheit nicht 
verdächtig befunden worden find; 

e) endlich eine Beicheinigung des Stations-Vor— 
ftandes über den Verladungsort. 

Die Veicheinigung zu a), b) und e) erfolgt foitenfrei 
in einmaliger Ausfertigung nad dem unter I. nach— 
folgenden Formular und bleibt im Befige des Begleiters. 

Der Landrath und der Vorftand der PVerladungs- 
fation führen über die Verfendung Kontrolregifter. Die 
Urſprungsatteſte, $ 17 und folgende, deren Ueberreichung 
bei Nachſuchung der Erlaubnißfcheine erforderlich ift, 
verbleiben im Befiße des Landrathes. 

Die für jeden Kreis als zuftändig zu betrachtenden 
beamteten Thierärzte werden durch die Kreisblätter be= 
fannt gemacht werden. 

Verladungen aus den Kreifen Löbau, Strasburg, 
Briefen und Thorn auf anderen als den vorbezeichneten 
Stationen, oder an anderen als den feitgeftellten 
Tagen bedürfen der Genehmigung des Kegierungs- 
präfidenten. Die Koften der thierärztlichen Unterfuchung 
trägt in diefem Falle der Verlader. 


$6. In allen vorftchend nicht genannten SKreifen 
und SKreistheilen des Regierungsbezirk, welche von 
Eijenbahnen durchſchnitten werden, darf die Verladung 
von Rindvieh auf jeder Station erfolgen und iſt zu 
derjelben lediglich ein Urfprungsattejt nach Formular III. 
erforderlich, auf welchem der Stationsvorftand den Ort 
und Tag der Verladung zu befeheinigen hat. 

Diejes Atteft, welches der Begleiter des Transportes 
in Verwahrung behalten muß, ijt mit einer Gültigfeits- 
dauer von nicht über 3 Tagen auszuftellen, innerhalb 
welcher Frijt die Verladung bewirkt fein muß. 

Soll jedoch auf folhen Stationen Rindvieh ver- 
laden werden, welches in den im $4 genannten Kreijen 
feinen Standort hat, jo bedarf es auch in diefem Falle 
eines Erlaubnißicheines und der thierärztlichen Be— 
Iheinigung nad) Vorſchrift des 85. 

87. Kälber unter vier Monaten (bis zur hervor» 
tretenden Hornentwicdelung) dürfen auf allen Bahn- 
fationen ohne irgend welche Beſchränkung verladen 
werden. 


auf den Stationen Moder und 


$ 8. Der die Verladung überwachende Thierarzt 
ift ermächtigt, Die mach feinem pflihtmäßigen Ermeifen 
der Einjhmuggelung verdädtigen Rinder von der Ver— 
ladung und Verjendung auf der Eiſenbahn auszu= 
ſchließen. 

89. Für Rindvieh, welches auf Märkte innerhalb 
der im $ 4 bezeichneten Kreiſe zum Zwecke des Verkaufs 
aufgetrieben wird und in einem anderen Kreife als dem- 
jenigen des Marktortes feinen Standort hat, darf die 
Zuläffigkeit der Verladung auf der Eifenbahn von dem 
Yandrathe des Standortes im Voraus beſcheinigt 
werden. Diejelbe it in diefem Falle auf dem für das 
Rindvieh ausgejtellten Urfprungsattefte zu vermerken; 
es darf demnächſt der vorgejchriebene Erlaubnißjchein 
von dem Landrathe des Marktortes ausgefertigt werden. 

Bleibt das Vieh unverfauft, jo Hat der Befiker das 
Urjprungsatteft binnen 24 Stunden nad der Rückkehr 
des Thieres dem Ortsvorſtande oder Viehrevifor, welcher 
dafielbe ausgejtellt hat ($ 20), zur Berichtigung des 
Vichregijters zurüdzureichen. Dieſer hat demnächſt das 
Atteft der Drtspolizeibehörde zur Aufbewahrung zu 
überfenden. 

Hornbrandzeiden. 

$ 10. Jedes Rind, welches auf der Eifenbahn ver- 
jendet werden fol, mit Ausnahme der Kälber unter vier 
Monaten, ijt mit einem Brandzeichen auf dem rechten 
Horn, bei deſſen Fehlen auf dem linken, zu verjehen. 
Fehlen beide Hörner, fo kann auch das Brandzeichen 
fortfallen, jedoch ift dann diefer Mangel in dem Er- 
laubnißjchein zu bemerfen. 

Das Brandzeichen muß den Anfangsbuchjtaben des 
Kreiles, aus welchem das Rindvieh herftammt, fowie 
die Nummer angeben, unter welcher daffelbe in dem 
Erlaubnißſchein bezeichnet und aufgeführt ift. 

Die Anbringung des DBrandzeichens ift Lediglich) 
Sache des Perjenders des Viehes; daffelbe fann dem 
Rinde unmittelbar vor der Perladung aufgedrückt 


werden. 
NRindviehfontrole. - 
$11. In den Kreifen Löbau, Strasburg, Briefen, 
horn, find für jeden Guts- und Gemeindebezirk, ein- 
Ihließlih der Städte, Nindviehregifter in zwei Exem— 
plaren nad) dem Formular II. anzulegen. 

Die Formulare werden foftenfrei verabfolgt. 

812. Diefe Regifter Haben auf dem Lande die Orts— 
und Gutsvorjteher in zwei Eremplaren aufzuftellen und 
nad) den folgenden Vorjhriften zu führen, den Amts— 
vorjtehern, welche das zweite Exemplar verwahren, liegt 
die Prüfung und Zeitftelung der Negifter ob. An 
Stelle der Guts- und Gemeindevorjteher können im 
Falle des Bedürfniffes ehrenamtlich fungirende Vieh— 
revijoren mit denjelben Befugniffen und Pflichten von 
den Zandräthen beftellt werden. Sn den Städten er- 
folgt die Führung des NRegifters in nur einem Exem— 


plar durd) den Bürgermeifter. 


$13. In die Negifter ift nach Anleitung des For- 
mulars der gefammte Rindviehbeitand eines jeden Vieh 
haltenden Einmwohners einzutragen, Ddesgleichen jeder 
Ab- und Zugang unter Beifügung des Namens und 
Wohnortes des Käufers oder Erwerbers, infofern der 


Kauf oder die Ermwerbung nicht auf Märkten gejchieht, 


was in den Negijtern zu vermerken ift. 


Erfolgt der 
Abgang durch Tod des Thieres, jo ijt dies gleichfalls 
zu vermerken. 

Ebenfo ift in die Regifter einzutragen, wenn für das 
betreffende Thier ein Urjprungsattejt nach Formular II. 
ausgejtellt wird. 

814. Jeder Rindvieh haltende Wirth iit verpflichtet, 


_ alle Veränderungen daran innerhalb 24 Stunden dem 


Drts= oder Gutsverjteher oder Viehrevifior zur Anzeige 
zu bringen. Dieſer Hat allwöchentlih dem Amtsvor- 


ſteher die Veränderung zur SKenntniß zu bringen, 


=“ 


\ 


welcher das in feinem Befige befindliche Regiſter hier— 


nach berichtigt. 


Kälber müſſen ſpäteſtens vier Wochen nach der Ge— 
burt angemeldet werden. 
815. Die Führung der Regiſter von Seiten der 
Ortsvorſtände rejp. den Neviforen auf dem Lande 
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unterliegt der Ueberwahung durch die Amtsvorjtcher, 
welche in dieſer Thätigfeit durch die Gendarmen des 
Bezirks nah Maßgabe der diefen darüber ertheilten 
Anweiſung unterjtüßt werden, ſowie überall der außer- 
ordentlihen Revifion der Grenz und Sreisthierärzte. 

Die Grenzbeamten find berechtigt, vor den Vieh— 
regijtern Einficht zu nehmen und Revifionen abzuhalten. 

Jede ftattgefundene Revifion ift im Regiſter zu ver— 
merken. 

816. In allen Guts- und Gemeindebezirken, ein— 
ſchließlich der Städte, in welchen Rindviehregiſter ge— 
führt werden, ſind von den dort angeſeſſenen Schlächtern 
und Viehhändlern Viehbücher zu führen, in welche 
jedes von ihnen angekaufte, zum Schlachten beſtimmte 
oder in ihren Stall eingeſtellte Rind von ihnen einzu— 
tragen iſt. Binnen 24 Stunden nach bewirkter Ein— 
ſtellung in einen Reviſionsbezirk iſt dem Ortsvorſteher 
oder Viehreviſor unter Ueberreichung der Urſprungs— 
Atteſte oder ſonſtigen Legitimationspapiere davon An— 
zeige zu machen, ebenſo iſt ihm in derſelben Friſt die 
erfolgte Schlachtung oder der Wiederverkauf anzuzeigen. 
Dieſe Viehbücher unterliegen ebenfalls der Reviſion der 
Beamten. 

Urſprungs-Atteſte. 
Transport von Rindvieh auf Landwegen. 

$ 17. Innerhalb der im $ 11 genannten reife, in 
welden mach vorjtehenden Beftimmungen NRindvich- 
regijter anzulegen find, muß Seder, welcher Rindvieh 
(ausfchlieglih von Kälbern unter 4 Monaten, bis zur 
hervortretenden SHornbildung) über die Grenze einer 
Stadt» und Dorffeldmarf treibt, ein nach Formular III 
ausgefertigtes Urſprungsatteſt befigen, alſo auch dann, 
wenn Rindvieh von außerhalb jener Kreife in diefelben 
eintreten. Dieje foftenfreien Attejte, welche die Ortsvor— 
teher oder Viehreviforen zu entwerfen und mit Siegel 
und Unterjchrift zu verjehen Haben, bejtätigen die Amks— 
vorjteher ihrem ganzen Inhalte nad) ebenfalls mit Siegel 
und Unterſchrift. Den letzteren ift vorbehalten, in 
einzelnen Fälen vor der Bejtätigung die Vorprüfung 
durch den Gensdarmen zu verlangen. 

Die Formulare werden fojtenfrei verabfolgt, deren 
Verwendung der Kontrole der vorgejegten Behörde 
unterliegt. 

$18. Für Nindvieh, welches auf Märkten aufge- 
trieben wird, find innerhalb des auf dem rechten Ufer 
der Weichjel belegenen Theiles des Regierungsbezirks, 
fowie innerhalb des auf dem linken Weichfelufer 
liegenden Theiles des Kreifes Thorn, Urfjprungsattefte 
erforderlich, und zwar aud dann, wenn das Nindvieh 
am Marktorte jeinen Stand Hat, oder wenn es aus 
einem Standorte, für melden Urjprungsattejte jonft 
nicht vorgejchrieben find, zum Marfte gebracht wird. 
Auch die Kormulare zu diejen Urjprungsattejten werden 
fojtenfrei geliefert. 

8 19. Die Urfprungsattefte find unter Angabe des 
Zransportortes und Zwecks, und mit einer Gültigfeits- 
dauer von höchſtens acht Tagen auszujtellen. Diejelben 
fünnen bis zur Oültigfeitsdauer von 6 Monaten und 
unter der Form von Sollektivattejten ertheilt werden, 
wenn das Rindvieh zu Arbeit3=, Züchtungs- oder Weide— 
zwecken über die &renzen der Dorf- oder Stadtfeldmarf 
geführt wird. 

Urjprungsattefte können auch für Rindvieh, welches 
an feinem legten Standorte noch nicht volle 4 Wochen 
geitanden Hat, jedodh nur Dann ertheilt werden, wenn 
über die an 4 Wochen fehlende Zeit durch am früheren 
Standorte ausgejtellte Urfprungsattejte unzmeifelhafter 
Nachweis geführt wird. 

Die Beicheinigung unter dem nad Formular III 
auszujtellenden Urfprungsattejte hat in ſolchen Fälen 
zu lauten: 

Es wird hierdurch bejcheinigt, daß die vorbezeichneten 
Stüde Vich während der letzten .. Tage am hiefigen 
Drte und nad Ausmweis der beigebradhten Urjprungs- 
attejte vorher zu Tage gejtanden Haben. 

820. Im Falle des Ankaufes eines Rindes und 
deffen Einftelung in einen Revifionsbezirf, ſowie des 
beabfichtigten, aber unterbliebenen Verkaufs auf Märkten 


muß das ausgeftellte Urjprungsatteft innerhalb 24 Stun— 
den nad dem Ankaufe oder Rückkehr des Thieres dem 
Drtsvorfteher oder Reviſor zur Berichtigung des Vieh- 
regifters ausgehändigt oder zurüdgegeben werden. Diejer 


hat die Attefte dem Amtsvorfteher zur Ueberwahung zu 


überreichen. Die Vernichtung darf nicht vor Ablauf 
eines Jahres erfolgen. 

Die Attefte find nur dann giltig, wenn die darin 
bezeichnete Frift nicht abgelaufen ift. 

821. Zur Nachtzeit und zwar in den Monaten Ok— 
tober bis einjhlieglih März von Abends 9 Uhr bis 
früh 5 Uhr und in den übrigen Monaten von Abends 
10 Uhr bis früh 4 Uhr ift in den Kreifen, in welchen 
die Nindviehfontrole eingeführt ift, jeder Transport von 
— über die Feldmarkgrenze auf Landwegen ver— 

oten. 

8 22. Ale vorſtehend den Amtsvorſtehern über— 
tragenen dienftlichen Gejchäfte liegen in den Städten den 
jtädtifchen Polizeibehörden ob. 

8.23. Vorftehende Anordnung tritt mit dem 1. April 
d. 33. in Rraft. 

824. Die die Ein- und Durdhfuhr von Schweinen 
aus Rußland verbietende landespolizeiliche Anordnung 
vom 25. September 1884 (Extrablatt zum Amtsblatt 
Nr. 39 für 1884) bleibt bis auf Weiteres in Giltigfeit. 

8 25. Bumiderhandlungen unterliegen den Straf— 
bejtimmungen des $ 328 des Strafgejegbudhs und des 
Reichsgefeges vom 21. Mai 1878 (Reichs = Gefeh- Blatt 
Seite 95), ſowie der unten folgenden BolizeisBerordnung. 
| Der Negierungs- Präfident. 


— ee 


Dem MER er Kreis 
wird die Erlaubniß ertheilt, die nachftehend bezeichneten 


wear EHER ia Far a une ir 
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1 
2 
3 
4| (Hier ift das Gefchleht, Farbe und Abzeichen nad 
5| Inhalt der Urſprungsatteſte ſowie das Hornbrand— 
6[ zeichen einzutragen. Eventuell hat das leßtere der 
7| die Berladung überwachende Thierarzt nachzutragen.) 
8 
9 
10 
auf der Eifenbahnftation ........ 


ur Weiterbeför« 
derung zu verladen. Zugleich wird befgeinigt, daß das 
vorbezeichnete Vieh die legten vier Wochen ununterbroden 
im Kreiſe gejtanden hat. Die Verladung hat 
unter Kontrole des jtattzufinden und wird erit 
dann zuläffig, nachdem von diefem das unten jtehende 
Atteft ausgeftellt worden ift. 

Der vorjtehende Erlaubnißfchein verliert mit dem 


Sr} 


J jeine Gültigkeit, ſo daß bis zu dieſem Tage 
die Verladung erfolgt ſein muß. 
le den: tenn 


Der Landrath. 
(L. S.) 

Daß die Thiere, auf welche ſich der vorftehende Er= 
laubnißjchein bezieht, am heutigen Tage, al3 am Tage 
der Verladung, von mir unterfucht und einer anftedenden 
Krankheit nicht verdächtig befunden worden find, bes 
ſcheinigt. 

Te —— — Hd anne 185% 

Der Örenz=- (Kreis-) Thierarzt. 


Daß die Verladung auf Station... . der 
Eijenbahn am . . erfolgt, unter Nummer . . 
Kontrole eingetragen und die. Thiere von einer anderen 
Gifenbahnftation nicht übernommen worden find, be= 


er. 





. . Stück Nindvieh, welche in dem Viehregifter von | icheinigt. 
en er unter Nr... . eingetragen find, und zwar: Der Stationsvorftand ...cnunee 
Formular IL, Rindvieh-Regiſter 
für 
Gemeinde! ...... 
Amtsbeirt . ou... soo SIUS 12 ee 


Aufgeftelt am 


ee, ua Be 


Der Guts-Grts-) Vorfteher (Vieh-Revifor). 


(LS ie, open 
Befläligt am .w .iEN „eure 22... cu 132, 
(L. 8.) Der Amtsvorfteher. 
Nr. Namen und Stand des Beſitzers. 
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Kuh Noth = weißer 


Bauch, weiße 
c 1} e 


Süß 
Schwarzb unt, 
Vorderfüße 
weiß, weiße 
Flecken auf 
d. Rückwand 
Dunkelgrau 
mit weißem 
Kopf 
Hellgrau mit 
kürzerem 
rechtsſeitigen 
Horn 

1/ı2]| Schwarz mit 
weißem Kopf 


Ochſe [3 5./10. 78| Gerlachsdorf 





3| Stärke |1W 2.17.79, Landsberg 


4| Ochſe 14 3./12.79 Neugut 


5 Kalb 



















= [Gefchledt,| & 

= | @dfe || Sarbe Br 

© Et ; Ann 5 R A merkungen 
=| Stärte || ybreichen. Von wen I n wen s 
3 en ne Datum. Ort. und woher? Datum. nd wohin? 





6./10. 78] Verkauft an 
MutinPlep. 


8./7.79| Von Peter Auf d. Markt 


aus Lands⸗ in Beuthen 
N gefauft. 
4.12.79 \ Von C. Müller] 3./2.80| Geſchlachtet. 


aus Neugut 


Mai 80 | Beim Befiger 
geboren 


(Die vorftchenden Ausfülungen find Beifpiele für die vorzunchmenden Eintragungen.) 
Jeder Beliger erhält eine Nummer mit der Zahl und mindejtens eine Seite. 
Die Beichreibung in Kolonne „Farbe und Abzeichen“ muß möglichſt genau fein. 


Die Bezeihnung roth, weiß u. |. w. genügt nicht. 


Die Zugänge werden ohne Unterbrehung der fortlaufenden Nummern in den erjien Kolonnen näher bezeichnet. 


= 
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Formular III. 


(Auf 44 Bogen mit je 6 Linien und auf rothem Papier.) 


e Urjprungs-Atteft. 


Gültig auf... . Tage für den Transport von 
zum (Marft u. ſ. w.) 


Un sn... 












“ 

ae: Name, Stand und Wohnort 
a des 

—— 

* Empfängers. 


Es wird hiermit beſcheinigt, daß die vorbezeichneten 
. . . Stück Rindvieh während der letzten vier Wochen 
am hieſigen Orte geſtanden haben. 


CR ur Se 





RE LTE 


RE 

Die Richtigkeit beftätigt 
Bits Det se eu. 
Der Amtsvorfteher. 
L.S 


Geſehen der Gendarm = 


NB.: Für die Zone, in welcher Rindvieh mit 
Uriprungsatteften auf Eifenbahnen verladen werden 
darf, würde noch das Formular I angegebene Atteft 
des Stationsvorftandes nachzudruden fein, jedoch mit 
Beglaffung der Worte „unter Nummer ..... der 
Kontrole eingetragen”. 

Desgleichen. Polizei-Verordnung, betr. denjelben Gegen: 
- fand. Vom gleihen Datum. (Amtsbl. ©. 71.) 

Auf Grund der $$ 137 und 139 des Gefeges über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Zuli 1883 
G.S. S. 195) wird hiermit unter Aufhebung der Bolizei- 


verordnung vom 21. Juli 1885 (Extrablatt zun Amts-_ 


blatt Nr. 29 für 1885) gemäß der 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
G.S. ©. 265) unter Vorbehalt der einzubolenden Zu— 
immung des Bezirksausjchuffes für den Umfang des 
Regierungsbezirts Marienwerder Folgendes verordnet: 
81. Zumwiderhandlungen gegen die Beftimmungen 
meiner vorjtehenden, die Abwehr der Ninderpeft be= 
treffenden Iandespolizeilihen Anordnung vom heutigen 
Tage werden, jomeit fie nicht den Strafbeitimmungen 
Ei es Strafgeſetzbuchs und des Neichsgefekes vom 
21. Mai 1878, betreffend Zumiderhandlungen gegen die 
jur Abwehr der Rinderpeſt erlafjenen PVieh-Einfuhr- 
verbote (R.«G.«Bl. S. 95) unterliegen, mit Gelpdjtrafe 
bis zu 60 4, im Unvermögensfalle mit Haft beftraft. 
82. Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem 
41 April 1894 in Kraft. 
R Der Regierungs-Präfident. 

{ 


— Bayern. Erlaß des Staatsminifteriums des 
Innern, betr. Maßregeln gegen die Schafräude. 
Vom 8. März 189. 

Der Erlaß lautet mwörtlih wie auf ©. 310 der 
Bf: 1893, nur heißt es ftatt v. 3. Nr. 5313 „1892 
we: 5313 bezw. vom 1. Mai 1893 Nr. 7771”, und 
statt 













Minijterialentfhliegung: „Winifterialent- 
hliegungen“; aud beginnt mit dem darauffolgenden 


€ abe ein neuer Abſatz. 


Königreich Sadjen. 
dom 21. März 189. 

— Das Minifterium fieht fih veranlaßt in Ergänzung 
der Verordnung, die Einfuhr von Rindern und 
Shweinen aus Defterreih-Ungarn in fächfifche 
Schlahthöfe betreffend, vom 8. April 18911) hiermit 
anzuordnen, daß die nach Punkt 1 diefer Verordnung 
Ama zuläffigen Viehtransporte zu bemwirfende tele= 


Ergänzungsverordnung 


graphiſche Benahrichtigung der Polizeibehörde des Be— 
mmungsorte3 nicht nur die Anzahl der eingeführten 








1) Bol. Veröfl.z1890 S.,333. 















Farbe 
und Bemerkungen. 


Abzeichen. 






Thiere, jondern aud die Namen der Empfänger der 
Transporte zu enthalten habe. 

Inſoweit von Shnen nicht bereit bisher in dieſer 
Weiſe verfahren worden fein follte, Hat dies jedenfalls 
für die Zukunft zu gejchehen. 

Minifterium des Innern. 

An die Grenzpolizeifommifjare zu Bodenbadh, Zittau 

und BVoitersreuth. 


Rechtſprech ung. 


Begriff des „Großhandels“ im Sinne des 83 der 
Kaiſerl. Berordn. vom 27. Januar 1890. „Oeffentliches“ 
Anpreijen von Heilmitteln. 

Urtheii des Königl. preuß. Kammergeridts 
vom 3. Auguft 1893 gegen den Großhändler P. und 
den Großhändler R. zu 9. 

Die Angellagten Haben wiederholt, zulegt Anfangs 
November 1892, eine größere Menge Waaren an den 
Kaufmann Ba., bei welhem fih eine „Niederlage“ 
ihrer Waaren befand, geſchickt. Bei einer am 19. No— 
vember 1892 feitens der zuftändigen Behörde vorge— 
nommenen Revifion der Drogenhandlung des Kauf- 
manns Ba. wurden u. A. folgende aus der legten 
Sendung der Angeklagten herjtammende Gegenjtände 
gefunden: 3 Flaſchen Viehwaſcheſſenz, 5 Flaſchen Gehöröl, 
6 Slafchen wohlriechendes Glycerin, 2 Flafhen Salmiak— 
geift, 10 Stüd Arnifapapier, 10 Stüd Burgunder Pech— 
pflafter, 12 Stück Engliſches Gichtpapier. 

Nahdem gegen die Angeklagten in Folge defjen 
wegen Uebertretung der Kaiferl. Berordn. vom 27. Ja— 
nuar 1890 und des $ 3673 St.G.«B. Anklage erhoben 
war, wurden fie vom Schöffengericht zu 3. verurtheilt. 
Auf ihre Berufung wurden fie jedoh von der Strafe 
fummer beim Amtsgeriht zu C. freigefprochen, indem 
ihr Einwand, daß fie jene Waaren an Pa. im Groß» 
handel ($ 3 der Kaiſerl. Verordn. vom 27. Januar 1890) 
abgegeben hätten, als durchgreifend anerfannt murde. 
Das Berufungsgericht jtelte nämlich feit, daß im vor« 
liegenden Falle ein Abjag von Waaren nicht direkt an 
dad konſumirende Publitum, fondern in größeren 
Duantitäten an einen Zmwijchenhändler, der für eigene 
Rechnung den Weitervertrieb der Waaren an das konſu— 
mirende Bublifum bewirken follte, ftattgefunden habe. 

Dieje Begriffsbeftimmung des Großhandels wurde 
vom Kammergericht ausdrüdlich gebilligt. | 

Die Angeklagten hatten ferner mit den obigen 
Waaren eine Anzahl von Druckſchriften, in welchen die= 
jelben zur Heilung gemwiffer Gebrehen angepriejen 
wurden, dem Kaufmann Pa. überfandt. In diejer Zu— 
jendung an einen einzelnen Käufer erblidte das Be— 
rufungs= und ebenſo das Revifionsgeriht — entgegen 
der Anklagebehörde und dem Schöffengericht — eine 
öffentliche Anpreifung von Heilmitteln im Sinne der 
Polizeiverordnung des Dberpräfidenten der Provinz 
Hannover vom 11. Mai 18881) nicht. 


Nerhandlungen non gefehgebenden Börper- 
fchaften, Mereinen, Kongreffen u. ſ. m. 
Pi —— 
Mit der diesjährigen Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte, welche vom 24. bis 
1) Veröff. 1888 S. 347. 
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30. September in Wien tagen wird, foll eine wiſſeen— 
Ihaftlihe Ausftellung verbunden werden. Dies 
jelbe wird vorausfihtlih am 15. September cröffnet 
und nicht vor dem 30. September gejchloffen werden. 
Anmeldungen find bis fpäteftens den 20. Juni 1894 an 
das Ausftelungs-Komite der Naturforjcher-Verfamminng 
(Wien, I. Univerfität) zu richten. Die Einfendung der 
Gegenftände hat vom 15. Juli bis 25. Auguft zu er— 
folgen. 


Die Tagesordnung der 19. PVerfammlung des 
deutſchen Vereins für öffentlide Geſundheits— 
pflege (vgl. ©. 108) enthält folgende Gegenjtände: 

Mittwoch den 19. Scptember! 1. Hygieniſche Beur— 
theilung von Trinf- und Nutzwaſſer. Referent: 
Geh. Medizinalrath Profeffor Dr. Flügge (Breslau). 

2. Befeitigung des Kehrichts und anderer ſtädtiſcher 
Abfälle, bejonders durch Verbrennung. Referenten! 
Dberingenieur F. Andreas Meyer (Hamburg), Medizinals 
rath Dr. 3. J. Neinde (Hamburg). 

Donnerfag den 20. September: 3. Die Nothwendig- 
feit einer ertenfiveren ftädtijhen Bebauung und 
die rechtlichen und technifchen Mittel zu ihrer Aus— 
führung. Referenten: Oberbürgermeifter Adides (Frank— 
furt a. M.), Geh. Baurath Hindeldeyn (Berlin), Baus 
polizeiinfpeftor Claßen (Hamburg). 

4. Tchnifhe Einrihtungen für Waſſerver— 
jorgung und Ranalijation in Wohnhäujern. 
Referent: Ingenieur H. Alfred Roechling (Xeiceiter). 

Freitag den 21. September: 5. Die Maßregeln zur 
Bekämpfung der Cholera. Referenten: Geheimrath 
Dr. v. Kerjchenfteiner (Münden), Profefjor Dr. Gaffky 
(Gießen). 

Stalien. Rommiffionsbefhlüfje, betr. den 
vom AbgeordnetenFadheris vorgelegten Gejeß- 
entmurf über Nahahmung und Berfälihung 
von Butter. (Sikung des Abgeordnetenhaujes vont 
3. Mai 1893.) Vgl. Veröff. 1893 ©. 454. 

Aus den Beichlüffen der Kommiffion find folgende 
Paragraphen von Wichtigkeit: 

1. Die Verkäufer jeder nicht reinen Kuhbutter ſollen: 

a) jedes Stüd mit „Kunftbutter” oder „Margarine“ 
ſtempeln, 

b) die Aufbewahrungsgefäße, Einwickelpapiere u. ſ. w. 
mit denſelben Worten zeichnen, 

c) den Käufer darüber informiren, daß die gekaufte 
Waare nicht Naturbutter ift, 

d) die fünftlihe Beſchaffenheit der Butter in allen 
Gefhäftsbüchern, Korrejpondenzen u. ſ. w. zum Ausdrud 
bringen, 

e) über den betreffenden Gefäßen ein Plafat mit der 
obigen Bezeihnung anbringen. 

2. In den Verfaufsfielen, wo Butterfurrogate feile 
gehalten werden, fol ji ein Plakat mit der deutlichen 
Inschrift: „Verkauf von Margarine” u. |. w. finden. 

3. Die Kunftbutterfabrifanten, welche ihre Produkte 
färben wollen, dürfen nur jtarf verdünntes Roth an— 
wenden. 

5. BZumiderhandlungen follen mit Geldjtrafe von 
200 bis 2000 Lire und Konfisfation der Waare beitraft 
werden. Im Wiederholungsfalle wird aud auf Haft— 
itrafe biS zu 3 Monaten und auf zeitweilige Aufhebung 
des Gejchäftsbetriebes von 10 Tagen bis zu 6 Monaten 
erfannt werden können. 

7. Mit dem Erlaß der Ausführungsbejtimmungen 
Den Gefeges wird das Minifterium für Landmwirthichaft ze. 

etraut. 


Vermiſchtes. 


Italien. Am 7. Mai 1893 langte in Genua an 
Bord eines aus Santos gelommenen Schiffes ein nad) 
furz zuvor überftandenem Gelbfieber in der Geneſung 
befindliher Reifender an. Derfelbe, von ©. Paulo in 
Santos eingetroffen, hatte fich hier vor feiner Einfchiffung 
3 Tage lang aujgehalten und erkrankte, nahdem er am 
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14. April völlig gefund an Bord genommen war, 
3 oder 4 Tage nach der Abfahrt des Schiffes. Bei der 
Ankunft in Genua war fein Kräfte und Ernährungs= 
zuftand jchlecht, die Stimme Heifer, die Zunge jtart 
graumeiß belegt, die Haut oliven= bis dunfelgelb, die 
Augenbindehäute deutlich gelb gefärbt, die Lebergegend 
ihmerzhaft, mamentlih auf Drud, daneben beftand 
Bronchialkatarrh mit zeitweije blutig gefärbtem Ausmurf, 
die Körpertemperatur fteigerte ſich, wie die weitere Beob— 
ahtung ergab, Abends bisweilen auf 38,00. Das 
Schiff wurde laut Seejanitätsverordnung (Nr. 11) vom 
26. September 1888 (vgl. Veröff. 1888 ©. 616) auf Befehl 
des Minifteriums des Iunern zunädjft zur Quarantäne= 
ftation Afinara gejdhidt („Rivista d’igiene e sanita 
pubblica,“ 1894, ©. 121 ff.) 


Schweiz. St. Gallen. Der Sanitätsrath hat am 
3. Januar 1894 an die Bezirksärzte, Aerzte und Orts— 
gefundheitsfommiffionen ein Kreisjhreiben gerichtet, 
welches die Unterdrüdung der Duadjalberei, die Beauf— 
fihtigung der Hebammen, die Kontrole bei Maſern, 
die Ausführung von Desinfektionen vornehmlid, berührt. 
(Schweizer. Blätter f. Gejundheitspflege 1894 ©. 34.) 


Belgien. Bericht über die Wirkungen des 
Nahrungsmittelgefeßes in Belgien in den 
Sahren 1891 und 189. | 

In Belgien wurde durch das Geſetz vom 4. Auguft 
1890 die Negierung ermächtigt, den Verkehr mit 
Nahrungsmitteln durch geeignete Verordnungen zu | 
regeln, die Herftelung und den Handel mit Nahrungs 
mitteln zu übermwahen und etwaige Nahrungs= 
mittelfälfcher der rihterlihen Aburtheilung auf Grund 
der Beitimmungen des Code p6nal zuzuführen. Das 
Gefeß ordnet ferner an, daß den gejeßgebenden Kammern | 
alle 2 Zahre über die erlaffenen Verordnungen und die 
Wirkungen derjelben durch den Minifter für Handel 
und Suduftrie Bericht zu erftatten ift. | 

Diefer erjte Bericht über die Jahre 1891/92 liegt 
vor. Non den im Verfolg des Gejeges gegebenen Ver— 
ordnungen find die folgenden bemerfenswerth. 


Allgemeine Beftimmungen find getroffen über Geräthe, 
Gefäße und Verpadungen, welche mit Nahrungsmitteln 
in Berührung fommen. Diefe Beſtimmungen find in 
den weſentlichen Punkten in Uebereinjtimmung mit den 
deutſchen Gejegen, betr. den Verfehr mit bleis und zinte 
haltigen Gegenftänden und der Verwendung gejunde 
heitsjhädlicher Farben aus dem Jahre 1887. Ein Erlaß 
bejtimmt, daß Saccharin nur unter ausdrüdlicher, leicht 
erfennbarer Bezeichnung der damit verjeßten Nahrungs— 
mittel verwendet werden darf. Durch 4 Verordnungen | 
wird der Verfehr mit Fleisch geregelt. Die Fleiſchſchau 
ift obligatorisch, alles Fleiſch muß mit einem amtliden 
Stempel verjehen werden, aus welchem Gattung und 
Herkunft erfichtlich ift, Pierdefleifh darf nur unter ause 
drücklicher, deutlich fichtbarer Bezeihnung als ſolches 
verfauft werden. Weitere Verordnungen betreffen 
Butter, Mehl, Brot und Mil. Bei diefen Nahrungs— 
mitteln ift jeder, auch der geringfte Zufag von konſer— 
virenden Stoffen oder ähnlihen unbedingt verboten. 
Weitere erlaffene oder in Vorbereitung befindliche Ver— 
ordnungen betreffen Kaffee, Liqueure, Gewürze u. ſ. w. 


An der Spite des NahrungsmitteleUcherwahungs- 
dienftes ſteht eim königlicher Inſpekteur. Die Fleiſch— 
ſchau erfolgt durch Thierärzte oder geprüfte Fleiſch⸗ 
beſchauer. Ferner find 10 ſtaatliche Inſpektoren im 
Ueberwachungsdienſt thätig. Dieſe haben Proben ver— 
dächtig erſcheinender Waaren an die ſtaatlich aner— 
kannten Laboratorien zur Unterſuchung zu befördern. 
Es befinden ſich zur Zeit 7 ſtaatliche, 3 Univerſitäts-, 
3 fommunale und 24 Privat-Laboratorien in Thätigkeit. 

Viele Gefegegübertretungen wurden gleich durd) Die 
Infpeftoren ohne nachfolgende analytijche Unterſuchung 
aufgededt. Die Fälſcher legen Häufig ſchon beim erſten 
Rerhör dur den Inſpektor ein Gejtändnig ab. — Als 
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Grund der Fälfchungen trat jehr häufig Unfenntniß der | warnungen. Bei Widerjeglichfeit oder betrügerifcher 
efeglihen Beftimmungen oder Nachläffigkeit zu Tage. | Abficht oder betrügerifcher Abficht der Yabrifanten und 
In diefen Fällen erfolgten in der Regel nur Ber | Händler wurde behördliches Einfchreiten herbeigeführt. 








Ueberficht über die Unterfuhungen in den Jahren 1891/92. 
Eingeleitete 


















Ertheilte = Eingeleitete Verfahren Gerichtli 
Ver⸗ S Verfahren mit Analyje des gezogenen ö 2 
S | warnungen | & Nuſters Entſcheidungen 
= * 
m 3 
8 [2 = Ss 2 
\=} o n u 2 
a EI: = all 8 — 
= a * = * u = > 5 ES = 
Hand = lzs”28 | ® A 8 = BE 
En) = = BE oo re oo = 2 SG = — — 
a seele. = = | a * 8 = 2 |E= 
= [5322831 8 sesla |& 8 & = = 88 
= |Bs2:s3 5 ese®8|5|3 zu je 8|8les 
e BEs=äz53| S ea ee {= 8 = EB 55 
az on: ons - © © 
a 8 (exe) a (07) * —2 8 =) an RT 
_ | | 
Fleiſch. a — 13 16 97 465 
26 7 Fremde Fette | 
Butter 2180| — 720 — — — 139 2) — | Zuviel Waffer100 6 12] 21 
2 — | Ranzig 
Zuſatz minder- 
Mehl, Brot . .| 2440| 2001 1190| — — — 10 1 — werthigen — 
Mehls | | 
j Saccharin— en 
Ber... .| 2780 1150 40 — Be Ar 1) Aulah | a —| 2] 6 
Verfälſchtes 
Verſchiedenes . | 2600 30 340 — — — 10 7 — BDlivenöl, 3 — | 
Fruchtiäfte zc. 
Sufammen . .|15 2 1410| 2850 660 8 91 192 47 8 — 151723, 1121279 




















Es ergiebt ſich aus der obigen Aufammenftellung, | Auffihtsbeamten durh Die Analyje nicht bejtätigt 
daß die Zahl der feftgejtellten Webertretungen, der Ver- | wurde. 
mwarnungen, ſowie auch der eingeleiteten Prozeſſe gering Das Verhältniß der richterlichen Entfcheidungen über 
ift gegenüber der Zahl der ausgeführten Unter | Nahrungsmittelfälfchungen vor und nad) Geltung des 
juhungen, und daß in vielen Fällen der Verdacht der Geſetzes jtellte ſich, wie folgt: 


1886 und 1887 
im Mittel 


Angeflagt| Berurtheilt |Angeflagt 















1890 1891 


Verurtheilt 








Gerichtliche Entjeheidungen 












Verurtheilt JAngeklagt 
















195 145 = 74/0 
191 = 92 %o 


Bor der Straffammer . 159 = 70 % 125 = 71 %o 


Vor den Bolizeigerichten . 155 = 93% 203 1180 = 9% %o 
Bufammen . . 2... 394 |314 = 80% 305 =80% | 403 |336 = 83% 


Sm Ganzen ift durch das Geſetz eine mefentliche | erreicht, infofern, als Verfälfhungen im Sinne des 
Befjerung in dem Verkehr mit Nahrungsmitteln | Gejeges ftetig jeltener werden. 




















Witterung. Wore vom 25. bis 31. März 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule ın Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in Münden. 
Relat. Feuchtigkeit d. Luft 




















Temperatur in 00 Zuftorud in mm 













































Beobadhtungs- | Beobachtungs— ——— 

= '= Ri 1 tie 
Drt Tag Mazim.| Minim. | Mor- Mittags | Abends | MO | Mittags) Abends | 

gens gend 
25. März 14,1 0,3 | 787,3| 766,1 | 765,0 4,4 4,4 | „- o g 
26. = 15,1 15 | 7642| 761,8 | 760,7 4,8 4,4 | 2 — SEO SSW | 
E AL 16,0 2,2 |» 759,6 | 7581| »7584 | » 49 ı,5|» 62 _ 1 
Berlin — 10,6 2,2 |3 763,3 | 765,6 | 37666 | 4,8 54|5 .49 br = ONO 2 
29. = 14,1 11 |= 767,0| 7654 |>764,7 | - 4,8 — Al & — 0SO 0-1 
30. = 20,6 3,1 763,1 | 760,2 | 759,0 5,1 5,7 6,1 2 _ so 2 
Be 18,3 6,8 | 758,0 |#757,3 | 758,1 33 32 N ee so 5 
— * 

8 — — — — — — — 
25. März Bar 70er 719,5 ı1|T 49 8. — NO 3,5 
} BB: Bean ties | 7171 75 35 55 — 8 33 
I 109 | — 23 |» 1177| 7174 |er180 |» 61 39 |» 57 = 1,8 
Münden | 2». - 132 | — 08 [S1186 | 185 |S7193|5 72 35 8 = — NO 1,7 
Br % 29. = 14,6 | — 0,5 |» 720,#| 719,7 |o7194 |» 71 2|o 6I = — NO 1,7 
30. = 16,8 18 1° 71781 718,7 |: 7124 45 17 2| » — so 1,8 
3. = 16,6 21 1 7124| 1138| 7118 a) 17 | 35 = o 3.0 
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In ſämmtlichen Tabellen ber „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutschen Städten mit 40009 und mehr Einwohnern. 13. Woche vom 25. bis 31. März 1894. 


Todes-Urfaden 
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T Gera Sen 43501 I 39] 2| 15 51179 1290 I—|—| 2)-|—| 11 —| 4| —| —-| 7/7 
TM-Gladbad .. 53498 | 42] — | 16 51156 150 I-|—| 21-/—-| 4| —| —| —| — [| 101 
Goriitß 66747 | 399 1| 31 | 12242 | 063 I—|—| 11 /— | 6, 6] 11 —) —- 1 
THE 115319 | 57] 3| 406) 14 | 1806)| 24,3 I—|—| 3|—-|—| 2| 4| 3) — | — | 2717 
T Hamburg u.Bororte 631593 | 433] 20 | 206 68 | 17,0 | 85,1 6| 3/ 3 — — 34| 24| 9| — | —[110[17 
T Hannover .... 180692 | 1065| 5| 80 | 18[ 23,0 | 20,9 I—\—| 3 11—|14| 11 — | — —[50| 1 
TSparbutg. „1 41359 | 33] — | 14 61 176 | 21,0 I—|—|—|-|—| 1| —| 1| 1) 11 23 
T Raijerslautern. . 41060 | 231 1| 13 21165 | 209 I—|—| 11-/—| 4| 11 — — —| 611 
T Karlsrube. . . . 82728| 46| 1| 29 81182 | 19,6 I—|— | 1 11—| 2| 5/ —| —| — | 20|— 
Tores? 178493 | 42] — | 26 3| 172 | 199 I—|—| 1/—-| 1| 1| 4| — | —| —| 17] 2 
ELDER TE rn 81688 | 39| — | 2i 5] 134 | 2,8 I—|—!| 11—-|—| 3| 3| —| —| —[ 13/1 
She 811 957 | 2331 9133 | 291292 | 5,7 1 4) 2112) —|—! 3233| 20| A| 1) 1 Ge 
Königsbergi.®r. | 169202 1115| — | 82 | 17 82] 302 | 3) 1) 2/—| 1) 3) 9| A| 1| 1l 5oıe 
TRotbus 40471 | 30] 11.13 27767 | 25,9 |—|-|—-| 1I—| 3| 11 —| —| — | 78 
Sredeldo rec 116226 | 5] 21 39 | 111174 12839 |—\—| 31—|—| 8| 4| 17 1| 112mu 
Seipi 401251260) 91147 | 37| 19,0 | 92,7 | 11—|11| 2/—| 24| 14| 6| 2| 2] 89078 
TRleonigc. ee 49400 | 23] 3] 318) 6| 33,68) 304 |—|—| 11—|—| 3| 5| 2| —| —! 17] 3 
T lbearneneE 69459 | 331 — | 25 71187 | 21,0 I—|—| 3) —|—| 5| 3| 1| —| — 13] 
T Magdeburg... . 232846 | 1400| 4| 95 | 36 | 21,2 | 26,5 | 11—| 7) —|— | 12| 13| 8| —| — | 541 
T Moin an 76-173.1 32| +3.1582 [218 | 223,5 |—|—| 1|—| 1| 5| 8) 1) —| —| 161 
T Mannheim ... 91804 | 65] 2| 30 | 121940 1214 || —| 11—|-=| 5| 3/ 1) 1 1a 
eb ET, 64568 | 28] 2 | 19 21153 | 214 |J—| 1| 11-|1| 2| —| —| — | —| 32/1 
Mülbaufen i. E.. 82006 | 38] 5 | 33 81 209.1 20,311 —i—| 51 —1—| 81. 3| °6| 6, :6r 10 
Münden..... 399 986 | 269| 4 [202 | 52| 26,3 | 282 I—|1—| 6|—|—| 35| 17| 17) — | — [1241 % 
TNRünferz mar 53124 | 35] — | 29 21284 | 245 I—|—| 3| 11-| 5| 3| —| —| — | 171 
Nürnberg .... 162442 |106| 31 71 | 261297 | 26,1 I 5| 2) 83) —|—| 6[14| 5| 1) 115618 
ToOsnabrüd.... 42817 | 2383| — 6 2| 73 | 2,0 I—|—|—|-|—| 3| 2| — — | — 1|- 
F Plauen i. V. .. 49988 | 361 — | 13 31135 | 52 I—1— | —— — 3| 2| 4| —| —| 4— 
„Polen... ee 70566 | 37] 4| 35 81258 1290 | 4 — ı1l 1I—| 2) 10) —| — | — | 17| 
T Potsdam .... 56 454 f | 2 =e.3,5:4°.2.:.2% 1 Gase eher 1 











Die mit einem j bezeichneten Etäbte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine oder ae bie Nachweifungen wenigjtens 
von einem Arzte zujammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen — der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten * den 1. Zuli 1894. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in ben Jahresüberfichten mitgeteilten Angaben berechnet. 


I) Durchſchnitt 1886/91. — 2) Dhne Ortsfremde 14 = 17,1% — 3) Desgl. 43 = 16,0%. — 1) Despl. 125 = 18,0 % — 5) Deögl, 
131 = 21,9 0/0. — 5) Deögl. 32 = 14,4%. — 7) Desgl. 16 = 15,3 6700. — 8) Desgl. 29 = 30,5%, — 9) Hinrichtung. 
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eingegangen find, ein Strid) (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
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Namen ausſchließlich auf 1000 Einw. | 8 32 | Aute Darmtranth. 
Todte und auf's Jahr 2 |83E $ Se, Brech 
der geborene geborene berechnet 2 5 FH 25 $ 58 2 durchfall 
der voran · DATEI [a "sıelE2 55 ER = 52| & „E 
Städte gegangenen — rl * * = Er SE 4 ä S$ SE 3 „> an 
ts· = 25 »tlERıI == =3 |. 
Ps gen a | oe Isa ol | 8 A Fe ale oe ae 
6 7 9110| 11 |12 13 | 14 | 15 | 16 8 
I I 
MRemſcheid . . 44 947 | 30 1 41231 | 212 I—|—| 5I1—|—| 4 1 — — | — 
Eko ..... 4958| 5I 2| 12 61 139 | 8,61) —I— 1 — — — 1 2/1 — — — 
Bed... 48 032 18] — | 16 21173 1204 —— — — — ı| 2! ı| ı| ı 
Spandau 54 936 50 121222 101208 1232 I—/—|—| ı[l ı1| 1) a 1 ı 1 
een... ... 128186 | 951 — | 46 161 18,7 1258 I—|—| 21 —|—| 7 4 2 — — 
T Straßburg i. en 131753 | 75 4| 51 9] 2011357 — — 5 — — 1) 6| 5 33 
F Stuttgart ... 133 338 70 11 49 12] 191 720,1 I—|—| 7I|—|—| 7| 9| 3| —| — 
T Wiesbaden 711274 | 3383| — | 19 9] 139. [19,3 |—|—| 31 —|—| 5| 2| —| —| — 
T @ürzburg . 65361 | 39] 1| 31 61 24,7 1254 I— | — s — — 8| 5| — — — 
ickan 47749] 36)1 — | 21 8| 22,9 | 277 |— —/—-| 1| 2). 11 —| — 
Sterblicteit in größeren Etädten urn Auslanbes; Ser vom >. bis 31. März 1894. 
Amſterdam 447 293 294 17 135 15,8 : 1j—| 1) ı 18| 17 8 - — 
Birmingham . . ; 492 301 292] . 189 er 20,0 SOHnE 3:8 An Sul: i SA 
Brünn bis 24. März R 97 911 56 5 68 22| 36,1 11114 — —| 15| 0 5 
Brüffel . . 183 833 94 8 81 14] 22,9 — —11— ——— 
Budapeit bis 2a. wär 552 769 3881 20 275 631 259 | 8/—|12| ı) 1ı| 66| 58| 10 
Cherſon . . 85 000 : e P i | SEIT PR ee : 5 
Chriftiania 161151 46 3 81 131 261 705 5 
Dublin . 349 594 244 : 216 R 32,2 1 e 510.8 
Edinburg . 210 538 147 : 82 13] 16,0 — 111 9 8 8 
Glasgow . . 686 820 505 ; 295 : 22,4 Gt ir Ka I las 
Graz is 24. März. 116 475 53 7 59 11 26,3 —-|-|'-|-—-| 1/ 38| 0 — 
un 212 679 & : : ; : BENZSSI EN SE hlan: 2 : 
Kopenhagen —— 341 000 238 6 130 40| 19,8 EN Ce FEN : 
Rrafau bis 24 März. 78 183 82 3 49 11| 32,6 — 123 — 8 7 2 — ln — 
Lemberg bi3 24. — 132 722 74 6 72 181 28,2 — — 14 1—41]17 6 
Liverpool . — 507 230 336 238 63| 24,5 Kal Ku Er 63 i 
gondon . . 4349166 | 2437 F 1737 | 335| 20,8 13821823, 6016122 833 16173: 1,955 1 17 — 
yon bis 17. März 438 077 173 12 206 12| 24,5 5/|—|ı 3| 1 —| 4) 49 ll — 
Mandeiterr . 520 211 303 ° 226 47| 22,7 SE SET, wa le 5 6 5 
Mostau bis 24. März. 753 469 f 29 472| 1601 32,6 eo ae 16 Sl . 
New York bis 17. wen : 1938259 | 1015| 54 787| 189] 211 5/|15/48| 2| A| 9lıza)l 1ı6| . 
Bdelia ... . R 324 500 ; 12 139 36| 21,6 E38 Tr 14 1 4| 2 2 
Paris . . 2424705 | 1185 sı | 1170| 150| 25,1 2393| 2/32 |54| 112081 1656| 57| . F 
Petersburg 954 400 E - ? a ü TI a ce - £ 
Bortsmouth } 170 973 9l 40 7| 12,2 -|-|-|.]|. g J 
Prag und Vororte 332 357 219 12 194 561 29,7 17/1—| 2| s|—| 3| 19 8 ß 
Rım .. : 450 991 < ° e ? 5 ; - £ — 
tn bis 24. März ; 249 246 153 11 92 22| 20,7 | —|5/5j| ıl—| 13 ea Zee i 
Trieit 5 159739 | 132 6 116 281 37,8 4. ez = 21 |716 38 2 - | — 
Venedig bis j7. März ; 160 406 86 10 67 20| 21,7 — — 1 — — 217 17 5 
Beige 5 bi3 24. il : 515 654 376 i 216 62| 21,8 IE ER ER FR Er E n 
e A . .| 1465537 lı0771 51 758| 227| 26,9 er, El ee eine 
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Aus den Krankenhäufern einzelner Großftädte. 


(Verzeichniß derſelben iſt auf S. 1 abgedrudt.) 


Gemeldete Erkrankungen. 


Für die Woche vom 25. bis 31, März 1894. 




















Krankheits— 
formen 
Majern. . 5 (4) 
Scarlad) . 7 (8) 
Diphtherie. 49 (13) 
Group . . 1 
—— — 1 
pr inet, — 12,75) 
mobettfieber . . — © 
— — 
Rofe . 4 (1) 
Spphil. inti. Gonorrl öe 53 
Zungen- u. Brujtfell- 
Entzündung . . . 39 (14) 
Lungenſchwindſucht . | 45 (28) 
Undere Erkrankung. d. 
Ahmungsorgane 79 (2) 
Akuter Darmlatarıh . 9 (1) 
> ron. Alkoholismus 9 
Gelenkrheuͤmatism. 
En theumat. Brut 
Verlegungen . . 
Alle übrigen Krankh. | 
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518 | 807 | 605 | 1396 2 748 | 2766 
1) Durchſchnitt 1887/90. — 2) 2 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 9) Einſchl. Eroup. — 4) Phyjikatsbezirt Zeulenroda. 
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Aus deutjchen Stadt u. Landbezirken. 





Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.O. Nürn- 
berg ärztliche Vereine.) 


Stadt Berlin . 
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Hierzu gerichtl. Entih. Band II. ©. 9* bis 16*. 
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Redigirt im Haiferlichen Gejundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 


— 24 — 


Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gesründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antiseptieum, geruchlos und nicht giftig. D. R. P. 35 150. 


x n (9991) 
— ee ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 
rexın Da 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D. R. P. 54 747. 

Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 





Salzbrunner Oberbrunnen 


Seit 1601 mediecinisch bekannt. Aerztlich empfohlen hei: 


Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 


(9995) 














|Brankentransportwagen 


Krankenhäusern und Anstalten neueft. Konftr. 3. Transp. f. Choleraft, 
empfehlen s — 
ragbahren, 

alle Arten Bettstellen Srantenmöbel, 
bewährter Constructionen Einrichtungs- 

i gegenftände für 

mit unseren (9994) Krantenhäufer, 





Patent- -Springfeder - Matratzen. Dperationszimmer u. Srrenanftalten. 


SNuftrirte Kataloge gratis u. franko. 
Anerkannt die besten für Köhler & Gie., Hoflieferanten, 
e Sanitätsapparaten-zabrif, Heidelberg. 
Heilanstalten etc. ⸗ 


Winterkur. 


Wasserheilanstalt (9988) 
Sophienbad zu Reinbek (nahe Hamburg). 


Electro- und Pneumathotherapie, Gymnastik, 
Massage, Diätkuren. Dr. Paul Hennings. 











Verlag von Julius Springer in Berlin N: 


Lehrbuch der Geburtshü ilte 








Auf Wunsch senden Probe- Ri 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. ——— — Max Runge, : 
j r To er eburtshulfe un yn: äco ogie 
N 1 und Director der Universitäts- Frauenklinik 
(Weetohal & Reinhold, If er Universitä 
Berlin SO,, Rungestrasse 30. | Zweite Auflage. 


. 5 LU: Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Sue” ’imaäa- f nzen! SE - 
Priı Refere a hei In Leinwand gebunden Preis M. — 











Verlag von Julius Springer i in Berlin N. 


Soeben erschienen: 


Hilfsbuch für Nahrungsmittelehemiker 
auf Grundlage der Vorschriften betreffend die 
Nahrungsmittelcehemiker-Prüfung. 


Von 
Dr. Alfons Bujard und Dr. Eduard Baier 


Chemiker am städtisch-chemischen Laboratorium in Stuttgart. 
Ueber 500 Seiten 8%. Mit in den Text gedruckten Abbildungen. 
8 


Preis eleg. in Leinwand gebunden M. 8,—. 





DEE” Ausführlicher Prospekt lag der Nummer vom 4. April 1894 bei. mg} 
Hierzu eine Beilage von Julius Springer in Berlin, betr. Publitationen des Kaiſerl. Geſundheitsamtes. 
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Beröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 


TE — — 
Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlid; von allen Boftanftalten (Boit- 
t93.-Breislifte 6791) ud Suhbenblungen, fowie von der Perlags- 

andlung angenommen. 

















Snjerate nehmen alle — R Tone die 
handlung zum Preife von 30 Pf. fie \die dreigefpaltene Beti ents 
gegen. Beilagen, von denen zuvor A tobeegemplar einzuſenden ift, 
werben nad) Vereinbarung beigegeben / 


Verlag von Julius Springer in Berlin N, Ronbijouplatz 


XVII. Jahrgang. Berlin, den 18. April 1894, Nr. 16 




















Inhalt. Perſonal-Nachricht. S. 2415. — Befundheitäftand Zeitweilige Mafregeln gegen <hierfeugen. „Breuben, Reg en 
und Gang der Xolfskrantheiten. ©. 245. — Zeitweilige Math: Poſen, Bayern, MedlenburgsCchwerin, Belgien). ©. Recht: 
regeln gegen Cholera 2c. S.246. — Deffenttiches Selunheitameh ſprechung. (Preuß. Kammergericht, aupgeiö Berlin, Führung 
in Nürnberg, 1891 und 1892. S. 246. — Todesurjachen in Dejterreich, | de3 Titels „Hahnarzt Dr...” &.257 — VBermifchtes. (China). 
1873/92. ©. 246. — Geſetzgebung u. ſ. w. (Deutjches Reich). Poden- | Mebdizinfchule u. ſ. mw. in Tieniſin. ©. 257. — Geſchenkliſte. ©. 257. 
todesfälle. ©. 247. _ Biehfeumhen: Natgrichtenbient S. 247. — (Preußen). | — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Etädten mit 
Drogenhandlungen. ©. 249. — Echmeineleugje 2. ©. 250. — - (Ktankreich). | 40000 und mehr Einwohnern ©. 258 — Desgl. in größeren Städten 
le Krankheiten. ©. 252. — (Brafilien) Hafen-Gejundheitsdienit. de3 Auslandes. ©. 259, — Erkrankungen in Krankenhäufern deutjcher 

f ne). = 252. — (Argentinien). Europäijche Segelſchiffe. ©. 254. Großjtädte. ©. 259. — Desgl. in deutjchen Stadt- und Landbezirken. 


Thierſeuchen in den Niederlanden, März. ©. 256. — | &.259. — Witterung. ©. 260. 
e Kin De a ftbirifhe Veit in Rußland 1893, 2. ee | m ©. 255. — 


Wins. den I Gelunbheilsumie einnenamgenen dem Kaiferlihen Gejundheitsamte find 
ernannt worden: 


1. die Bureau = Hülfsarbeiter Humboldt und 


Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 


Polen: Wien 2, Paris 4, London 2, Birming- 





H Kaehlig zu eypedirenden Gefretäven und | pam 4, Petersburg, Moskau je 2, Warſchau 6, New 
Kalfulatoren; York 7 Todesfälle; Wien 8, London 26 (Kranken— 
2. der KanzleisHülfsarbeiter Zahn zum Kanzlei- | hänfer), ), Edinburg 10, Petersburg 7 Erkrankungen; 
jefretär. - | Sledtyphus: Petersburg 2, Odeſſa 5 Todesfälle: 
Neg.-VBezirfe Königsberg 2, Marienwerder 3, Peters- 
Gefundheitsftand 

burg 7 Erfranfungen; Genidjtarre: Würzburg 2, 

‘ und Gang der Molkskrankheiten. ; ; aa 





New York 5 Todesfälle Vereinzelte Erfranfungs- 
fälle an Teichinofe find aus dem Neg.-Bez. Poſen 
und aus Leipzig gemeldet worden. 


Influenza veranlaßte vom 1. bis 7. April 
den ftandesamtlichen Ausmweifen zufolge in Berlin 
4 Sterbefälle Im Neg.- Bez. Düffeldorf, in 
Nürnberg und Hamburg wurden vereinzelte Er— 
franfungen gemeldet. 


Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berihtswohe mitgetheilt: aus Nom 7 Sterbefälle, 
Paris 8, London 18, Moskau 7, New York 4, aus 
Kopenhagen 44 Erkrankungen, vereinzelte aus Stod- 
holm. 


Cholera. Rußland. Vom 3. bis 31. März n. St. 
(vgl. ©. 181) wurden bei dem Medizinaldepartement 
des Minifteriums des Innern folgende Erfranfungen 
(und Todesfälle) angezeigt: in Stadt Warſchau 
vom 13. bis 18. März 4 (3), in den Gouvernements 
Plod vom 25. Februar bis 31. März 6 (5), Kowno 
vom 25. Februar bis 17. März 55 (33), Ticherni- 
gomw vom 18. bis 24 Februar 6 (8). | 
Anderweitiger amtliher Mittheilung zufolge 
wurden im Gouv. Komno vom 25. bis 31. März 
9 Erkrankungen und 9 Sterbefälle feitgeftellt. 


Dftindien. Kalkutta. Vom 4. bis 10. März 
find 78 Perfonen an Cholera, 6 an Boden und 
164 an Siebern gejtorben. 


5 Gelbfieber. In Rio de Janeiro wurden vom 
18. bis 24. Februar 409 Sterbefälle fejtgeftellt, vom 
25. Sebruar bis 3. März 510, in Guayagquil vom 
9. bis 15. Februar 3, vom 16. bis 22. Februar 7. 
(„Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 13.) 


z Biete. Neg. » Bez. Danzig. Bis zum 

10. März d. 3. belief fi die Zahl der a 

im Kreife Marienburg auf 14 (mit I Todesfall), 
Stadtkreiſe Elbing auf 62 (11), im geiöinamigen 
Landkreiſe auf 2 (—). In Elbing war eine der er- 
franften Perfonen von auswärts zugegangen. 


In Italien (vgl. „Gazzetta uffieiale“ vom 

6. April) hat während des Januar die Zahl der 
Srkeanlungen erheblich zugenommen; die Zahl der 
im Sanuar gemeldeten Fälle belief fich auf 40 971, 
davon kamen 16531 auf die Lombardei, 7214 auf 
Zosfana, 5974 auf Emilia, 3841 auf Campanien, 
1869 auf Benetien, 1791 auf Piemont, 994 auf 
Ligurien, 867 auf Sicilien, 774 auf die Marken, 
150 auf Sardinien u. ſ. w. 

Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
jtarben an Scharlach (Durchſchnitt aller deutfchen Be- 
tihtsorte 1881/90: 1,39%): in Poſen — Erfran- 
tungen wurden in Berlin 28, Hamburg 26, Wien 





109, London 255 (Krankenhäufer), Kopenhagen 148, 
Stockholm 21, Chriftiania 34 gemeldet — an Dipf- 
therie und Croup (1881/90: 4,49%): in Braunfchweig, 
Duisburg, Eſſen, Frankfurt a. M., Gera, Hall, 
Raiferslautern, Krefeld, Lübeck, Mainz, Mülhauſen 
i. E. Münfter, Remfheid und Wiesbaden — Erfran- 
fungen famen in Berlin 73, in den Neg.- Bezirken 
Arnsberg 125, Düffeldorf 176, Schleswig 90, Wies- 
baden 95, in Münden 30, Nürnberg 20, Dame 
burg 47, Wien 107, Kopenhagen 77, Petersburg 32 
zur Anzeige — Erfranfungen an Mafern find in 
Berlin 30, in den Reg. = Bezirken Arnsberg 113, 
Düffeldorf 168, Königsberg 131, Poſen 248, Schles- 
wig 224, Stealfund 98, in Nürnberg 130, Hamburg 
182, Wien 251, Budapeſt 69, Prag 138, Kopen- 
hagen 87, Ehriftiania 77, Petersburg 152 zur Ans 
meldung gefommen. 





Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Miederlande. Laut Minifterial = Verfügung vom 
5./7. April ift das Verbot der Ein= und Durchfuhr 
von Lumpen, gebrauchten Sleidungsjtüden und unges 
wafchener Zeib- und Bettwäſche aus Rußland und der 
afiatiichen Türfei (vgl. ©. 614, 1893) mit dem 10. April 
außer Kraft getreten. — 

Schweden. Durch eine Befanntmahung des Kommerz— 
Kolegiums vom 4. April ift die Provinz Namur (vgl. 
©. 98) für holerafrei erklärt worden. — 

Anpland. Das Verbot der Einfuhr mit der 
Poft von Lumpen, alten Kleidungsjtüden und Bett— 
zeug (einſchl. Daunen, Federn, Roßhaar u. |. w.) (vgl. 
©. 337, 1893) ift aufgehoben worden. (R.-A. Nr. 80 
vom 5. April 1894.) — 

Spanien. Die gegen Herfünfte aus Kertſch und 
Eupatoria (S.828 und 876, 1893) erlaffenen Quarans 
täneverfügungen find durd Königliche Verordnung 
vom 4. und 6. April unter den üblihen Bedingungen 
(vgl. S. 759, 1895) aufgehoben worden. 


Das öffentliche Geſundheitsweſen in Nürnberg in den 
Jahren 1891 und 1892.1) 

(Nah den Berichten über die Gejundheitsverhältnifie 
in Nürnberg, herausgegeben vom Verein für öffentliche 
Gefundheitspflege unter Mitwirkung des Magijtrats.) 

Der Zuftdrud in Nürnberg (im zehnjährigen 
Mittel = 734,12) betrug im Jahre 1891: 734,61, 1892: 
733,56. Das Marimum fiel 1891 mit 751,0 in den 
Monat Februar, 1892 mit 747,9 in den November. 

Die Durhjhnittstemperatur (7,75 im zehn— 
jährigen Mittel) betrug 1891: 7,57, 1892: 7,970 C. Die 
größten Schwankungen fanden fi 1891 im September, 
1892 im April. 

Die Menge der Niederfhläge — im Mittel aus 
30 Sahren = 627 mm — blieb im Jahre 1891 um 
61,4 mm, d. ii. 10%, 1892 um 71,7mm oder 11 %o 
hinter diefem Durchſchnitt zurüd. 

Die Einwohnerzahl wurde für 1891 auf 149 506, 
1892 auf 156 832 berechnel, nach einer Zählung des 
Einmwohnerbureaus betrug fie am 1. Dezember 1892 nur 
151 89. 

Die Geſammtzahl der Geborenen war 1891 = 5658, 
1892 = 5493; lebend geboren wurden 5392 Dezw. 5225. 
Die unehelichen Geburten verhielten fich zu den chelichen 
wie 1:3,97 bezw. wie 1:3,82, jo daß 20,1 bezw. 20,7 %o 
aller Geborenen außerehelichen Urjprungs waren. 

Die Sterblichfeitsziffer ift für 1891 bei 3446 Todes— 
fällen auf 2,30%0, für 1892 bei 3489 Zodesfällen auf 
2,290/0 errechnet. 








1) Veröff. 1892 ©. 643. 
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Im 1. Lebensjahre ftarben auf je 100 ehelich 
Geborene 22,1 bezw. 23,3, auf je 100 unehelich Ge— 
borene 36,9 bezw. 33,1 Kinder. 


Todesurjahen. Es jtarben an! 
1891 1892 
Scharlach 47 51 
Mafern . —— al 69 
— 65 77 
Diphtherie (ausſchl. Eroup) . 85 88 
Unterleibstyphus * 15 6 
Kindbettfieber . 10 10 
Syphilis 2 32 21 
Nierenkrankheiten 86 95 
Altersſchwäche 102 
Neubildungen 146 141 
Kinderatrophie 123 1453 
Lebensſchwäche 207 153 
Herzkrankheiten AR 155 160 
croup. Lungenentzündung . . 89 65 
Entzündungen der Naſe, des Kehl- 
fopfes, der Brondien, Croup 2c. 171 166 
Sonftige entzündliche Krankheiten 
der Mhmungsorgane!) . . . 220 253 
Gehirn und Rückenmarkskrank— 
beiten (ausjchl. Gehirnſchlag) 171 +77 
Darmfatarrh der Kinder . . . 181 203 
Cholera nostras ES 304 280 
Zuberfulofe . . 662 604 
Durch Selbjtmord 35 42 
Durh Unglüdsfälle 34 235 


Ueber die Thätigfeit der ſtädtiſchen Unterſuchungs— 
anftalt für Nahrungs= und Genußmittel enthalten die 
Berichte ausführlihe Mittheilungen von Prof. Dr. 
Kaemmerer; die Zahl der Unterfuchhungsobjefte belief ſich 
darnad auf 1162 + 1535, die der erjtatteten chriftlichen 
Gutachten auf 252 + 572. 

Seit 7. April 1891 ift in Nürnberg eine Anftalt für 
Herftelung feimfreier Dauermilh in, Betrieb gejeßt 
worden; es wird dazu das Verfahren von Neuhauß, 
Gronwald, Dehlmann angewendet, und werden täglid) 
ungefähr 300 Liter Vollmilch — etwa 2000 Flaſchen — 
fterilifirt. 

Bon der ftädtiichen Desinfeftionsanftalt wurden von 
1886 bis 1892 jährlich nacheinander 29, 104, 152, 192, 
325, 406, 512 Desinfektionen ausgeführt. Davon waren 
im Sabre 1891 freiwillig 195, Zwangsdesinfektionen 211, 
im Sahre 1892 war das Verhältniß 133 :269. Die Des- 
infeftionen wurden überwiegend bei Infektionskrank— 
heiten, aber auch mehrfach bei Krebs vorgenommen. 


Todesurjadhen in den im öſterreichiſchen Neichörathe 
vertretenen KHönigreichen und Ländern 1873/92. 
(Nach dem Deft. San.®. 1893 ©. 604.) 

Die Sterblichkeitsjtatiftit in Defterreih beruht auf 
zweierlei Ausweiſen, von denen die einen von den Seel- 
forgern, die anderen von den Gemeinden geliefert werden. 
Nach den erjteren Ausmeifen ftarben ausjchl. der Todt- 
geborenen im Mittel der Sahre 1873/82: 677415 
(1883/91: 673 315), nach der anderen Quelle [1873 bis 
1875 ausſchließlich Dalmatiens] 678552 (1883/92: 
674238) Perſonen. Die auf 1000 Einwohner berechnete 
Sterbeziffer betrug 1873/77: 33,36, 1878/82: 30,79, 
1883/87: 30,53, 1888/92: 28,43, in dem Gejammtzeitraum 
1873/92: 30,78. Abgefehen von Schwankungen im 
Einzelnen iſt die Sterblichkeit allmählich geringer ge— 
worden. Dieje Thatfahe wird auf eine intenfivere 
Handhabung der fanitären Vorſchriften zurüdgeführt. 
Am erheblichjten machte fih ein Rückgang der Sterblid- 
keit in Galizien bemerkbar (1873/77: 40,49, 1888/92: 
31,18), demnächſt in der Bufomina (41,24, 33,5) 
und in Niederöfterreich (35,45; 26,21). Die Geburten» 
zahl Hat ſich troß der Sterblichkeitsabnahme erhöht. 


1) Hauptſächlich Fatarrhaliihe Lungenentzündungen 
des erjten Kindesalters und Bruftfellentzündnngen im 
höheren Lebensalter. 
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Die Sterblichkeit an afuten Infektionskrank— 
heiten iſt von 6,53: 1000 Einwohner in der Periode 
1873/77 auf 4,66 in derjenigen von 1888/92 herunter— 
gegangen. Im Geſammtdurchſchnitt 1873/92 war fie 
am günfligften in Vorarlberg mit 1,70, weitaus am 
ungünftigiten in Galizien mit 10,38 und in der Buko— 
mwina mit 11,920%oo. 

Die Todesfälle an typhöfen Krankheiten laſſen 
jeit 1885 (75 auf 100 000 Einwohner) eine ununter- 
brochene Abnahme (1891: 44) erkennen, erſt im lebten 
Berichtsjahr (56) find dieſe Krankheiten in allen Ver— 
maltungsgebieten wieder häufiger hervorgetreten. Die 
Dysenterie machte fi) vorzugsweiſe in den füplichen 
Ländern, namentlih in Galizien und in der Bufowina, 
geltend, während der legten Jahre hat fie an Häufigkeit 
erheblid) zugenommen (1889: 41, 1890: 46, 1891: 50, 
1892: 75). Eroup und Diphtherie, welche erft feit 
1878 gejondert nachgemiefen werden, haben 1892 weit 
weniger Zodesfälle (118) veranlaßt, als 1878 (280). 
Die legte Wiederabnahme, welche bis 1892 (118) angc= 
dauert hat, ift von 1887 (162) an zu rechnen. In einem 
gegen früher verringerten Umfange traten in den Iegten 
Jahren die Blattern auf; denfelben erlagen 1890 und 
1892 je 25, 1891: 28 auf je 100 000 Einwohner gegen 
328 im Jahre 1873 und noch 52 im Jahre 1889. Die 
ajiatiihe Cholera fam 1873, 1886 und 1892 zur 
Beobachtung, 1886 belief fi die Zahl der Todesfälle 
auf 1119, im Jahre 1892 auf 125. Die Wuthkrankheit 
war theils wegen der Bekämpfung der gleichen Krankheit 
bei den Hunden, theils wegen genauerer Stellung der 
Diagnoſe in neuerer Zeit feltener als Todesurſache an— 
gegeben (1873:142, 1892: 39 Todesfälle). Die Todesfälle 

an entzündlihen Krankheiten der Athmungs— 
Drgane und Lungenſchwiudſucht unterlagen au 
Zahl nicht fehr bedeutenden Schwanfungen, dagegen fiel 
eine allmählih zunehmende Vermehrung der durch 
Neubildungen veranlaßten Todesfälle auf, was auf 


tihtigere Stellung der Diagnofe zurücgeführt wird. - 


Während der legten 3 Berichtsjahre, 1890 bis 1892"), 


Narben in den im Neichsrath vertretenen Ländern 
Oeſterreichs: 
an 
Ban & 
se ME 
EI Ep SEE Ser a = 
Se A en 2 & & 
1890: 5935 15182 12158 28414 11099 27274 10926 


‚1891: 6838 11816 13749 28888 10543 20654 12086 
‚1892: 6087 8941 13790 28412 13637 17178 18213 
an 

— — per . ® 
ES 548 2 
& = 5 8 2 3 EEE = 
= se SE: o =8 385 
er 
ä & = = &58 & >) 5 S 
1890: 35391 93364 82395 12525 693005 
1891: 36452 86557 77567 13097 670731 
1892: 41697 88043 84510 13774 694043 


Bemerkenswerth iſt u. A. die erhebliche Steigerung 
der Todesfälle an „Ruhr“ und „Darmkatarrh“ im 
Cholerajahre 1892, ſowie das Anfteigen der Sterbefälle 
an „Erkrankungen der Athmungsorgane” in den In— 
fluenzawintern 1890 und 1892. 


Gefehgebung u. ſ. m. 


Deutſches Reich. Rundſchreiben des Reichskanzlers an 

die Bundesregierungen, die Statiſtik der Pocken Todes 
fälle betr. Vom 6. April 1894. 

— Gemäß Bundesrathsbeihlußg vom 18. Juni 1885 

($ 572 der Protokolle in Verbindung mit Nr.3 ©. XV 

und Nr. 98 der Druckſachen) ift dem Kaiferlichen 


1) Betreff des Jahres 1889 vgl. Veröff. 1893 ©. 568. 
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Geſundheitsamt bei der alljährlichen Einſendung der 
Meldekarten über vorgekommene Todesfälle an Pocken 
gleichzeitig eine Ueberſicht mitzutheilen, welche die auf 
den Anfang des betreffenden Jahres berechnete Be— 
völferung derjenigen Städte, die nach der letzten Volks— 
zäblung 20000 und mehr Einwohner hatten, nad 
zehnjährigen Altersklaſſen für beide Gefchlechter getrennt, 
erfichtlich macht. 

Es ijt die Frage angeregt worden, ob die Ber 
rehnung jedesmal für fjämmtliche Städte von dem 
bezeichneten Bevölkerungsumfange oder nur für die— 
jenigen derjelben zu gefchehen hat, aus welchen für das 
betreffende Jahr Podenfälle zur Anzeige gefommen 
find. Da die Angaben in den bezüglichen Ueberfichten 
nur dazu dienen jollen, im Zujammenhalt mit den er= 
mwähnten Meldefarten für Bocentodesfälle und den außer— 
dem eingehenden ſtatiſtiſchen Nahmeifungen über Boden- 
erfranfungen die Berechnung der Sterblichkeits- und 
Erfranfungsziffer für Die von Poden befallenen 
größeren Städte zu ermöglichen, jo erfcheint e8 aus— 


reichend, wenn in den Tabellen nur über die Be— 
völferungsverhältnijje derjenigen Städte Auskunft ge 


geben wird, aus welchen gleichzeitig Meldungen über 
Erfranfungs- oder Zodesfälle an Boden vorliegen. 
Auch das Kaiferlihe Gefundheitsamt hat eine derartige 
Einſchränkung der Ueberfichten als angängig bezeichnet. 

Euer 20. — Dem 20. — Der 2c. darf ich ergebenft 
anheimftellen, wegen der hiernach zuläffigen Verein— 
fahung der in Betracht fommenden Nachmeilungen 
aus Dem Dortjeitigen Staatsgebiet das Geeignete 
gefälligjt veranlafjen zu wollen. 





Deutjches Neid. (Vgl. S. 230 unter Preußen.) Be— 
hufs einheitliher Negelung des Nachrichtendienites 
in Viehſeuchen-Angelegenheiten find ferner in 
nachjtchenden Bundesjtaaten folgende Beftimmungen ge— 
troffen worden. 


Königreih Sachſen. Verordnung vom 27. März 
1894. 

In Gemäßheit eines von dem Bundesrathe zu 
gleihmäßiger Regelung des Nachrichtendienjtes in Vieh— 
jeuchenangelegenheiten gefaßten Beſchluſſes findet das 
Miniftertum des Innern Sich veranlaßt Nachjtehendes 
zu verordnen: 

1. lautet wie ©. 230 unter Preußen. 

2. Jeder Bezirfsthierarzt und jeder mit den bezirks— 
thierärztlichen Funktionen für einen Schlahthof beauf- 
tragte Amtsthierarzt hat am legten Tage jeden Monats, 
und zwar zum erjten Male am 30. April diejes Jahres 
für jeinen Dienjtbezirt auf einer Poſtkarte u. ff. bis 
fenntlih machen, wie in 3. a. a. D., nur heißt es ftatt 
Amtsbezirks „Dienſtbezirks“ und ftatt genannten „bes 
zeichneten“. 

Bei der Stellvertretung eines Bezirksthierarztes Hat 
der jtellvertretende Bezirfsthierarzt auch für den von 
ihm einftweilen vertretenen Bezirk eine bejondere Poſt— 
farte auszufüllen und abzufenden. 

Der erforderliche Bedarf an zu dieſen Zmeden zu 
verwendenden Poſtkarten wird den Bezirksthierärzten be= 
ziehentlic mit den bezirfsthierärztlichen Funktionen für 
einen Schlahthof beauftragten Amtsthierärzten demnächſt 
zugehen. 

Minijterium des Innern. 

Württemberg. Verfügung des Minifteriums 
des Innern vom 28. März 1894. (Reg.-Il. ©. 48.) 

Hinſichtlich des Nachrichtendienſts in Viehjeuchen- 
angelegenheiten wird in Gemäßheit eines Beſchluſſes 
des Bundesraths Folgendes verfügt: 

1. und 2. lauten wie a. a. D., nur ijt in 1. ftatt in 
ihrem Bezirfe „im Gemeindebezirke” zu lejen und im 
legten Abjaß deutjchen weggefallen. Dann Heißt es 
weiter: Die gleihe Mittheilung it aud) den Polizei— 
behörden benachbarter Gemeinden anderer Deutjcher 
Staaten zu machen. 

In 2. iſt am Schluffe angefügt: Die Vorjchrift des 
$10 Abj.2 der Minijterialverfügung vom 23. März 
1881 (Neg.-Bl. S.196), wonad) von dem Seuchenaus— 
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bruch der Ortsvorfteher aud dem Dberamt Anzeige zu 
erftatten hat, wird durch vorjtchende Beſtimmung nicht 
berührt. 

3. lautet bis fenntlich zu machen wie a. a. O., nur 
ift ftatt Kreis- (Amts- 2c.) Thierarzt „Oberamtsthierarzt“ 
und ftatt Amtsbezirks „Oberamtsbezirts“ geſetzt, und 
find für feinen Amtsbezirk, ferner in Berlin, 
jomwie die in der Klammer ftehenden Worte weggefallen. 

Dann heißt es meiter: 

Ein probeweiſe ausgefülltes Mufter für die Pojtfarte 
iſt beigefügt. 


Baden. Belanntmahung des Minijterium$ 
des Innern vom 19. März 189%. (Amtl. Bekanntm. 
ü. d. Vet.⸗Weſ. ©. 25.) 

Nah) Bundesrathsbeihluß vom 8. März d. J. hat 
die Polizeibehörde jeder Gemeinde jeden erjten Aus— 
brucd von 

Rod (Wurm) der Pferde, Ejel, Maulthiere und 
Maulejel, 
Maul» und Klauenfeuche des Nindviehs, der Schafe, 
Ziegen und Schweine und 
Zungenfeuche des Rindviehs 
jofort der Polizeibehörde aller benachbarten deutjchen 
Gemeinden auf mündlichem oder fchriftlihem Wege mit- 
zutheilen, welche ihrerjeitS den Seuchenausbruch auf 
ortsübliche Weife zur Kenntniß der Ortseinwohner zu 
bringen hat. 

Zum Vollzug diefer bundesräthlihen Anordnung 
veranlaffen wir die Großh. Bezirfsämter, die Orts— 
polizeibehörde des Dienjibezirfs Hievon mit dem An— 
fügen zu verftändigen, daß unter „benachbarten Ge— 
meinden“ nicht blos diejenigen zu verjtehen find, Deren 
Gemarfungen an die verjeuhte Gemeinde grenzen, 
fondern auch jene, mit welchen die verjeuchte Gemeinde 
in regem Berfehr fich befindet. 

Die Drtspolizeibehörde der verfeuchten Gemeinde hat 
die Mittheilung von dem Seuchenausbruch unmitlelbar 
nach defjen amtlicher Feftjtelung ſchriftlich an die be= 
nahbarten Gemeinden zu machen. 

Die Befanntmahung des Seuchenausbruhs in den 
benachbarten Gemeinden hat auf ortsübliche Weife zu 
gejchehen. 

Die DOrtSpolizeibehörden find außerdem anzumeilen, 
jemweil® dem Großh. Bezirksamt anzuzeigen, wann Die 
Mittheilung über den Seuchenausbrud an die benach- 
barten Gemeinden und Die Belanntmahung des 
Seuchenausbruchs in den leßteren jlattgefunden hat. 

Hievon werden die Vorſchriften in 8 37, Abj. 2 8 58 
und 8 77 der Inftruftion des Bundesrathes zum Volle 
zug des Neichsjeuchengejeßes vorm 23. Juni 1880 nicht 
berührt. 

Ferner hat der Bundesrath unter demjelben Datum 
angeordnet, daß, wenn nach erfolgter Feititellung des 
Maul und Klauenfeuhe in einem Orte der beamtete 
Zhierarzt zur Feſtſtellung meiterer Seuchenfälle in bis 
dahin noch nicht betroffenen Gehöften ‚nicht zugezogen 
worden iſt, die Polizeibehörde demjelben von jedem 
Seuchenfalle fofort Mittheilung zu machen hat. 

Es wird daher im Abänderunng des $ 39 der dies— 
jeitigen Verordnung vom 17. März 1881 verfügt, daß 
die Drtspolizeibehörde in jedem Falle, wo die Mauk 
und Klauenſeuche nach der amtlichen Feititelung des 
Standes durch den Bezirfsthierarzt einen neuen Beitand 
ergreift, dem Bezirfsthierarzte jeweils unverzüglich An— 
zeige zu erjtatten und in Der Anzeige den Namen des 
Beliger8 des meuergriffenen Beitandes und die Zahl 
und Gattung der Beitandsthiere anzugeben hat. Falls 
eine Verbreitung der Seuche in der Gemeinde nicht ftatte 
finden follte, jo hat die DOrtSpolizeibehörde von 8 zu 
8 Tagen bis zur Aufhebung der amtlihen Schutzmaß— 
regeln den Großh. Bezirksthierärzten Fehlanzeige zu 
machen. 

Die Drtspolizeibehörden des Dienftbezirtes haben 
den Empfang der bezüglichen bezirfsamtlichen Verfügung 
zu bejcheinigen. 

Den Großh. Bezirksthierärzten ift aufzugeben, als— 
bald dem Geoßh. Bezirksamt Anzeige zu erjtatten, wenn 
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die Drtepolizeibehörden den ihnen gemachten Auflagen 
nicht pünftlih nachkommen follten. 

Die Vorſchriften diefes Erlafjes find alsbald in Voll 
zug zu fegen und wie gefchehen anher zu berichten, 


Desgleihen. (Ebd. ©. 26.) 

Zufolge des Bundesrathsbeihluffes vom 8. März 
l. 3. haben die Großh. Bezirfstbierärzte am legten 
Tage jeden Monats, eritmal® am 30. April 1894 
das anliegende Pojtkartenformular I. nad) Maßgabe der 
nachfolgenden Vorſchriften auszufüllen und an das 
Kaiferliche Gefundheitsamt in Berlin abzujenden: 

1. Dben links ift unter „Großherzogthum Baden“ 
der Landestommijfariatsbezirk anzugeben, zn 
mwelhem der Dienftbezirt des Bezirksthierarztes gehört; 
oben rechts ijt der Amtsbezirk des Bezirfsthierarztes 
zu benennen. 

2. Hinter das Wort „Ende* tft der Berihtsmonat 
einzutragen un die Jahreszahl zu ergänzen. 

3. An den auf der Karte bezeichneten Stellen ift ein 
zutragen, in wieviel Gemeinden und wieviel Ge— 
höften des Amtsbezirfes an dem Tage, an 
welchem die Poftfarte ausgefüllt wird (der [chte 
Tag jeden Monats) der Rotz, die Maul: und 
Klauenfeuhe und die Lungenſeuche herrſchten, 
d. h. nach den geltenden Vorſchriften nod) nicht für er= 
lojchen erklärt werden fonnten. 

Das Nihtvorhandenjein einer der Seuchen ift 
an der betreffenden Stelle durch eine Null kenntlich zu 
machen. 

4. Der Bezirfsthierarzt hat an der hiefür vor— 
gezeichneten Stelle feine Unterfchrift zu jegen. 

5. Verfieht der Bezirfsthierarzt zwei Dienjtbezirfe, jo 
hat er für jeden Dienftbezirf eine bejondere Poſt— 
farte auszufüllen und abzujenden. 

6. Für den Bezirk Tauberbifhofsheim berichtet der 
tn Zauberbijchofsheim mohnende Bezirksthierarzt, 
während der in Boxberg anjäjfige Bezirfsthierarzt dei 
Seuchenftand am legten Tag jeden Monats ſo zeitig dem 
Bezirksthierarzt in Tauberbifhofsheim zuzujenden hat, 
daß die Zahlen in dem von dem Bezirksthierarzt in 
Zauberbifchofsheim über den Seucdenftand im ganzen 
en zu erjtattenden Bericht noch berüdjichtigt werden 
Önnen. 

Für den Bezirk Heidelberg berichtet der in Heidelberg 
anjällige Bezirfsthierarzt, während der bezirfsthierärzte 
liche Stellvertreter in Nedfargemünd in ähnlicher Weile, 
wie der Bezirksthierarzt in Boxberg nad) ZTauber- 
biſchofsheim, nad) Heidelberg zu berichten Hat und für 
den Amtsbezirt Mannheim berichtet Bezirksthierarzt 
Fuchs, während Bezirfsthierarzt Ulm dem Cbens 
genannten die erforderlihen Zahlen für die Lande 
gemeinden des Bezirfs Mannheim am legten Tage jeden 
Monats anzugeben hat. 

7. Vor Abgang des Kartenberichtes an das Kaiſer— 
lihe Gejundheitsamt hat der Bezirfsthierarzt eine Ab— 
Ihrift der letzteren auf das gleihfals angejchlofjene 
Hormular, deſſen Adreſſe an das Minijterium des 
Innern lautet, zu fertigen und dieſe Abfchrift ſogleich 
mit dem Bericht an das Kaiferliche Gefundheitsamt zur 
Pojt zu geben. 

Bir erwarten eine 
gebenen VBorfchriften. 


Merlenburg: Schwerin. Rundſchreiben 
Bezirfsthierärzte. Nom 31. März 189. 

Um das Kaiferliche Gejundheitsamt in den Stand 
zu fegen, in den erjten Tagen jeden Monats einen Aus— 
weis über den am Schluß des voraufgegangenen Monats 
feftgeftellten Seuchenftand zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, werden die Bezirfsthierärzte in Grundlage eines 
Beſchluſſes des Bundesraths vom 8. d. M. hierdurd) 
augemiejen, am legten Tage jeden Monats, zum erjten 
Male am 30. April d. S., für ihren Amtsbezirk auf 
einer Poſtkarte eine Mittheilung an das Kaiſerliche Ge— 
jundheitsamt abzufenden, aus welcher ſich ergiebt, in 
wie viel Gemeinden (Stadtgemeinden, Landgemeinden, 
Gutsbezirken) und Gehöften des Amtsbezirks an jenem 
Tage die in $ 10 Ziffer 3, 4 und 5 des Reichsvieh— 


“ 


pünftlihe Beachtung der ges 


an die 
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feuchengejeßes aufgeführten 3 Seuchen herrſchten, d. h. 
nah den geltenden Vorſchriften noch nicht für erlojchen 
erflärt werden konnten. Das Nihtvorhandenfein einer 
Seuche ijt durch eine Null fenntlich zu machen. 

Ein für diefen Zweck aufgejteltes Formular einer 
Poſtkarte ift in 25 Abdrücden zur Benugung bierneben 
angejchlofien. 

Großherz. Mecklenb. Miniſterium, Abtheil. f. Medizinal- 
Angelegenheiten. 


Reuß j.L. MinifterialeBefanntmahung vom 
%6. März 1894. (Amts> u. Reg.Bl. ©. 134.) 
Behufs Herbeiführung einer gleihmäßigen Regelung 
des Nachrichtendienſtes in Viehjeuchenangelegenheiten 
wird hiermit auf Antrag des Bundesraths verordnet, 
wie folgt: 
1. und 2. lauten wie a. a. DO. mit folgenden Ab- 
weihungen: Sn 1. ift ftatt Ortspolizeibehörde „Polizei— 

- behörde (Gemeindevoritand)*, in 2. ftatt Ortspolizei— 
behörde „Polizeibehörde“ zu lefen. 

j 3. lautet big fenntlich zu machen wie a. a. O. nur 
ift flatt Kreis- (Amts- 2c.) Ihierarzt „Landthierarzt“ zu 
een und in Berlin, jowie Gutsbezirfen wegge— 
allen. 

Der Schluß lautet: 
Ein probeweiſe ausgefülltes Mufter für die Poſtkarte 
iſt beigefügt. 

Entjprehende Mujter von Poſtkarten für den Nach— 

richtendienſt (vgl. S. 231) find beigegeben. 


Preußen. Minijterinlerlag, die Nevijion der Drogen: 
handlungen betr. Vom 1. Februar 1894. 

M.d. 3%. LI. Nr. 789 II. 

M.d. g. A. M. 13658 II. 

Em. Hohmohlgeboren laſſen wir anbei die Bor- 
ſchriften über die Beſichtigung (Revifion) der Drogen- 
und ähnlicher Handlungen mit dem ergebenjten Er— 
ſuchen zugehen, das Erforderliche gefälligſt jo zeitig zu 
veranlaffen, dag die Befichtigungen womöglich ſchon 
in diefem Sahre nad) Maßgabe der Vorjehriften jtatt- 


finden können. 
’ (Unterjchriften.) 

An die Königlihen Negierungspräfidenten und den 
- Königlichen Polizeipräfidenten bier. 

Abſchrift vorftehenden Nunderlafjes nebjt einem 
Exemplar der Vorſchriften laſſen wir Em. Excellenz zur 
gefälligen Kenntnignahme ganz ergebenft zugehen. 
PD. Minift. d. geiftl. 2c. Angeleg. D. Minift. d. Innern. 
E Boſſe. ——— 
An den Königlihen DOberpräfidenten ......... 
Bellen. ....... 


Berlin, den 1. Februar 1894. 

Vorſchriften über die Befihtigung (Revifion) 
— der Drogen- uud ähnliher Handlungen. 

1. Verfaufsjtelen, an welchen Arzneimittel, Gifte 
oder giftige Farben feilgehalten werden, — Drogenz, 
Materiale, Farben» und ähnliche Handlungen — find 
nebjt den zugehörigen Vorraths- und Arbeitsräumen 
 fowie dem Gejchäftszimmer des Inhabers der Handlung 
in der Regel alljährlid) einmal unverm uthet zu be 
ſichtigen. Die Befihtigung erfolgt durch die Orts— 
polizeibehörde unter Beihülfe eines approbirten Apo- 
 thefer8 und foweit thunlih, unter Auziehung des zu— 
- Händigen Phyfitus, der in diefem Falle die Befichtigung 
leitet.“ In jeinem Wohnorte muß der Phyſikus zur 
Leitung der Befichtigung ftetS zugezogen werden. 
2 Ein Apotheker darf an dem Drte, an welchem er 
eine Apotheke befigt, an der Befihtigung nur theil- 
nehmen, wenn der Drt über 20000 Seelen zählt; auch 
in foldhen Orten ift von der Mitwirfung eines dort ge— 
ſchäftlich angefeffenen Apotheters in den Fällen abzu- 
ſehen, in denen die zu befichtigende Handlung als Kon— 
kurrenzgeſchäft für die betreffende Apotheke zu be= 
trachten ift. 

2, Bei der Befichtigung it feitzuftellen: 
| a) ob dic Beltimmungen der Verordnung vom 
27. Januar 1890, betreffend den Verkehr mit Arzneis 


rw 


— 


* 





mitteln (Reichsgeſetzblatt S. 9 innegehalten worden 
ſind, insbeſondere ob etwa in den Nebenräumen, 
namentlich der Drogenhandlungen, Arzneien auf ärzt— 
liche Verordnungen angefertigt werden; 

b) ob die Aufbewahrung der Gifte und der Verkehr 
mit denfelben den bejtehenden Beitimmungen entjpricht, 
und ob der Phosphor im Keller vorjhriftsmäßig auf- 
bewahrt wird. Auch die Konzeffion zum Gifthandel ift 
einzufehen und das Giftbuch nebft den Giftjcheinen auf 
ordnungsmäßige Führung zu prüfen. 

3. Die Prüfung erjtredt fich ferner auf die Auf— 
ftelung und Aufbewahrung der indirekten Gifte und 
der giftigen Farben. 

4. Die für den Gejchäftsverfehr vorgejchriebenen 
Sondergeräthe (Waagen, Löffel, Mörfer) für die Gifte 
und differenten Mittel müffen vorräthig, gehörig be- 
zeichnet und jauber gehalten jein. 

5. Die Standgefähe und fonjtigen Behältniffe müſſen 
Fan und in den vorgejchriebenen Farben bezeichnet 
ein. 

6. Die vorhandenen Arzneimittel und Arzneiftoffe 
find auf Güte und Echtheit zu prüfen; fie dürfen weder 
verdorben nod) verunreinigt jein. 

Bei der Beurtheilung der Güte der Waaren in den— 
jenigen Handlungen, in welchen Arzneijtoffe feilgehalten 
werden, find zwar nicht jo jtrenge Anforderungen zu 
ftelen, wie an die Beichaffenheit der Arzneijtoffe in 
Apotheken; jedoh jollen die Waaren braudbar und 
dürfen nicht verdorben jein. 

7. Die Befißer derartiger Verkaufsjtelen find nicht 
verpflichtet, präzifirte Waagen und Gemichte zu halten. 

Für die Befeitigung Eleiner, offenbar auf Unwiſſen— 
heit oder Irrthum beruhender Mängel, geringer Un» 
ordnung und Unfauberfeit in den Verfaufs- und 
Nebenräumen hat die Polizeibehörde unter Hinweis auf 
den Befund der Befihtigung Sorge zu tragen, gröbere 
Verſtöße, erhebliche Unordnung und Unjauberfeit find 
von ihr ernitlich zu rügen und im Wiederholungsfalle 
zur Bejtrafung zu bringen. 

Wegen der Uebertretung der Vorſchriften der unter 
Nr. 2 erwähnten Verordnung vom 27. Januar 1890 
und der Beftimmungen über den Verkehr mit Giften 
hat die Polizeiverwaltung auf Grund des Gejeges vom 
23. April 1883 (Gejeg-Samml. S. 65) in Verbindung 
mit der Ausführungsanweifung vom 8. Juni defjelben 
Jahres (Minifterialblatt für die innere Verwaltung 
S. 152) die Strafe feftzufegen, wenn nit nad Bes 
ichaffenHeit der Umftände eine die Zujtändigfeit der 
Drtspolizei überjchreitende Strafe angemefjen erſcheint, 
in welchem Falle die gerichtlihe Verfolgung durd den 
Amtsanmwalt zu veranlafjen ift. 

Mit befonderer Strenge find Fälle der Anfertigung 
von Arzneien auf ärztliche Verordnung (vergl. Nr. 2) zu 
verfolgen. 

9, Ueber die Befichtigung ift eine Verhandlung aufs 
zunehmen, auf Grund deren Die Drtspolizeibehorde Die 
erforderlichen Anordnungen trifit. 5 

10. Der Phyfitus erjtattet dem Regierungspräjidenten 
(in dem dem Polizeipräjidenten zu Berlin unterftellten 
Bezirke dem lepteren) über die unter jeiner Reitung jtatt 
gehabten Befichtigungen und deren Ergebnik am Schluß 
eines jeden Jahres kurzen Bericht, in welchem insbe 
jondere anzugeben ift, ob und in welcher Höhe Polizei 
oder gerichtliche Strafen verhängt und in welcher Art 
etwaige Vorſchriſtswidrigkeiten bejeitigt worden find. 

11. Gelegentlich der Apothefenbefichtigungen haben 
die Bevollmächtigten des Regierungspräfidenten (des Poli⸗ 
zeipräfidenten zu Berlin in dem dem Iegtern unterftellten 
Bezirke) auch die unter Nr. 1 gedachten Verkaufsſtellen 
einer Beſichtigung nach vorſtehenden Grundſätzen zu 
unterwerfen und die darüber aufgenommenen Ver— 
handlungen demſelben einzureichen. 

12. Eine Beſichtigung der Weinhandlungen durch 
die Phyſiker nach Maßgabe des Erlaſſes vom 27. April 
1846 (Minifterialblatt für die innere Verwaltung ©. 65) 
findet in Zukunft nicht mehr ftatt. - 

13. Die durh die Belihtigung der Verkaufsſtellen 
u. f. w. (vgl. Nr. 10) enttejenden Ausgaben find als 
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Koften der örtlichen Polizeivermaltung zu betrachten 

und fallen daher denjenigen zur Zaft, welche dieſe Koſten 

zu tragen haben. 

D. Minift. d. geiftl. 2c. Angeleg. D. Minift. d. Innern. 
Boſſe. — 


Preußen. Allgemeine Verfügung des Miniſteriums für 

Landwirthſchaft ꝛc., betr. die Bekämpfung der Schweine: 

ſeuche, Schweinepeit und des Rothlaufs der Schweine. 
Bom 7. April 1894. 

1. An ſämmtliche Herren Regierungspräfidenten der 
Provinzen Dit und Weſtpreußen, Bommern, Pofen, 
Schlefien, Brandenburg und Sacjfen, jowie an den 
Herrn Polizeipräfidenten in Berlin. 

Neben dem Rothlauf ift in neuefter Zeit die Schweine- 
jeuche und die Schweinepeft in den djtlihen Provinzen 
an verjchiedenen Stellen aufgetreten. Um ein meiteres 
Umfichgreifen dieſer, die inländiſche Schweinezucht in 
hohem Grade gefährdenden Seuchen thunlichjt zu ver- 
hüten und die vorhandenen Seuchenherde zu tilgen, iſt 
vor Allem erforderlich, daß die mit der Handhabung der 
Beterinärpolizei betrauten Behörden Keuntniß von den 
in ihren Bezirken erfolgenden Seuchenausbrücden er= 
halten. Zu dem Zwecke Habe ich bei dem Herrn Reichs 
fanzler beantragt, auf Grund der ihm gemäß $ 10 des 
Neich3-Seuchengejeßes vom 23. Juni 1880 zujtehenden 
Befugnig für die genannten Schweinefeuchen in den 
Provinzen Oft und Beitpreußen, Brandenburg, Bommern, 
Poſen, Schlefien und Sachſen vorübergehend die An— 
zeigepflicht einzuführen. Nach der in Nr. 3 des Reichs— 
Gefegblattes veröffentlichten Befanntmahung vom 2.d. M. 
hat der Herr Reichsfanzler meinem Antrage entiprochen 
und den Beginn der Anzeigepflicht auf den 16. d. Mts. 
fejtgejegt.!) 

Sch erjuche ergebenjt, diefe Befanntmahung vom 
2. d. Mts. jcehleunigft durch das Amtsblatt und die 
Kreisblätter, bezw. die zu amtlichen Publifationen be= 
jtimmten Blätter unter Hinweis auf die bei Unterlaffung 
oder Verzögerung der Anzeige gemäß 8 65 Ziffer 2 
a. a. D. eintretenden Strafen befannt madhen und die 
TE Sremplaren beifolgende gemeinfaßliche Be— 
lehrung über die Kennzeichen und den Verlauf der ge= 
nannten Seuchen allen Gemeinde- und Gutsvorjtehern 
mit dem Auftrage zugehen zu laffen, Ddiefelbe in orts— 
üblicher Weije zur Kenutniß der Schweinebefiger ihres 
Bezirks zu bringen. Auch jämmtlichen örtlichen Polizei— 
verwaltungen, Kreisthierärzten und Landräthen find 
Exemplare der Belehrung zur Verfügung zu ftellen. 

Um den Anzeigepflichtigen auf dem platten Zande 
die Erjtattung der Anzeige möglichſt zu erleichtern, 
wollen Sie anordnen, daß dort die Anzeigen bezüglich 
der in Rede ftehenden Schweinefeuchen an den Gemeindc- 
bezw. Gutsvorſteher zu machen und von diefen — fofern 
fie nicht zugleich die örtliche Polizei verwalten — un= 
verzüglid) der DrtSpolizeibehörde zu übermitteln find. 
In den Stadtgemeinden wird Die Anzeige ohne 
Schwierigkeit Ddireft der BPolizeiverwaltung gemacht 
werden fönnen. 

Die Feititelung der angezeigten Seuchenausbrüche 
dur den beamteten ZThierarzt wird in denjenigen 
Kreifen, in welchen die Seuchen ſtark verbreitet find, 
Schwierigkeiten madhen. Ich überlajje es daher Ihrem 
Ermefjen, zu bejtimmen, ob die Requifitionen des Thier- 
orztes direft Durch die DrtSpolizeibehörden oder durch 
Vermittelung der Landräthe zu erfolgen haben und er= 
mächtige Sie gleichzeitig, im Falle des Bedürfniſſes gemäß 
$ 2 des michrerwähnten Neichsgejeges auch geeignete 
private Thierärzte zur Feitjtellung von Seuchenausbrüchen 
zuzichen zu lafjen. Zur Verhütung übermäßiger Diäten 
und Reijefojten in ſtark verjeuchten Kreifen wird darauf 
zu achten fein, daß die Thierärzte zur Erledigung ihrer 
Aufträge zweckmäßige Rundreiſen machen. 

In Betreff der zur Befämpfung der Seuchen anzu= 
ordnenden veterinärpolizeilihen Maßregein bemerke ich 
zunächſt, daß die Anordnung der Tödtung franfer oder 
verdäctiger Shmeine in Ermangelung einer bezüglichen 


1) Byl. ©. 230. 


En 


ausdrüdlichen gefeglichen Vorſchrift gemäß der Be— 
fimmung in $ 24 des NReichsgefeges unzuläffig ift. 

Dagegen ermächtige ich Sie, auf Grund der mir ge= 
mäß $1 der Bundesraths-Inftruftion vom 24. Februar 
1881 zuftehenden Befugniß, von den 8$ 19 bis 22 und 
26 bis 29 des Reichsgeſetzes aufgeführten Schutzmaß— 
regeln die geeignetjten zur Befämpfung der Schweine- 
jeuchen anwenden zu lajien und demgemäg Anordnungen 
unter Hinweis auf die Strafvorſchriften in 8 66 Ziffer4 
zu treffen. 

Mit Nüdfiht auf die Mannigfaltigfeit und die ört— 
lihen Verjchiedenheiten der für die Belämpfung der 
Seuchen in Betracht fommenden Zuftände der Schweine- 
baltungen und der Bewegung der Schweine (Treiber- 
erden, Marktverkehr) muß den Herren Regierungs- 
Präfidenten die Beftimmung der. anzumendenden 
ipeziellen Schugmaßregeln überlafjen werden und be= 
Ihränfe ich mich darauf, nachſtehend die mejentlichen 
Gefihtspunfte aufzuführen, welche dabei zu beachten find: 

1. die Schugmaßregeln gegen die Rothlauffeuhe und 
die Schweineſeucht, ſowie Schweinepeft können gleich— 
artige ſein; 

2. die unmittelbare oder mittelbare Berührung der 
kranken und verdächtigen Thiere mit geſunden ift zu 
verhüten. Zu dem Zwecke ſind für den Verkehr mit 
Schweinen je nach den beſonderen Umſtänden Stall-, 
Gehöfts- oder gänzliche oder theilweiſe Ortsſperre vor— 
zuſchreiben. Durch geſperrte Orte oder Ortstheile darf 
der Durchtrieb von Schweinen nicht gejtattet werden; 

3. in den verjeuchten Orten und deren Umgegend 
it die Abhaltung von Schweinemärften zu verbieten; 

4. in verjeuchten Gegenden ift daS Treiben von 
Schweinen über die Grenzen der Feldmarf des Heimaths— 
orts zu unterfagen. Nur die Ausführung von fetten, 
gejunden Schweinen zum Schlahten fann aus joldhen 
Gegenden, jowie aus gejperrten Räumen (Ställen, Ge— 
höften, Ortſchaften) ausnahmsweiſe gejtattet werden, 
doch darf der Transport nur auf Wagen oder auf der 
Eifenbahn erfolgen; 

5. Treiberherden, in meldhen eine der Seuchen auge 
bricht, müfjen abgejperrt werden und e3 fo lange bleiben, 
bis nad) dem legten Erfranfungsfalle 8 bis 14 Tage 
verflojjen find; 

6. Die Räume, in welchen franfe Thiere gejtanden, 
ſowie die Gegenjtände, welche mit diejen in Berührung 
gefommen, find zu desinfiziren und die Erfremente, jowie | 
die Streu der Franken und verdädtigen Thiere, jomwie 
die Kadaver der an der Seuche gefallenen Thiere un— 
jhädlich zu befeitigen. Fleifh oder Abfälle von ges 
ſchlachteten kranken Thieren dürfen aus dem Seuchen— 
gehöfte nur ausnahmsmweife mit polizeilicher Ge— 
nehmigung zum Bmwed der unjchädlichen Bejeitigung 
oder zum Abkochen unter polizeiliher Kontrole entfernt 
werden. 

Hiernach wollen Sie für den Fall des Auftretens der 
Seuchen im dortigen Bezirf unter Betheiligung des 
Departementsthierarztes die Ihnen angemefjen er— 
iheinenden Anordnungen alsbald erlaffen und für die 
erforderlihe Inſtruktion der Polizeibehörden und bes 
amteten Thierärzte Sorge tragen. 

Zum 1. jeden Monats ift mir bis auf Weiteres über 
die Verbreitung der Seuchen im dortigen Bezirk Anzeige 
zu madhen und über die von Ihnen angeordneten 
Re und Deren Wirkung Bericht zu ers 
tatten. 


2. An die übrigen Herren Regierungspräfidenten. 


Abjchrift tdeile ich Euerer 5 ern nebjt 


5 Exemplaren der oben bezeichneten Belehrung zur ge— 
fäligen Kenntnignahme und mit dem ergebenen Er— 
ſuchen mit, mir beim Auftreten der obigen Seuchen im 
dortigen Bezirk jogleich über deren Verbreitung zu be= 
richten und Sich dabei darüber zu äußern, ob auch für 
den dortigen Bezirk die Einführung der Anzeigepflicht 
und die Anwendung gleichartiger Schutzmittel wünſchens— 
werth erjcheint. 
3. An jämmtliche Herren Oberpräfidenten. 





Abſchrift theile ich Euerer Excellenz nebjt einem 
Gremplar der obigen Belehrung zur gefälligen Kenntniß— 
nahme ganz ergebenjt mıt. 

Der Minifter für Landwirthichaft ze. 
von Heyden. 
Gemeinfaßliche Belehrung über die Kennzeichen 
und den Verlauf der bei den Schweinen auj- 
tretenden Seuchen (Rothlaufſeuche, Schweine— 
ſeuche und Schweinepeft). 
I. Rothlauffeuche. Die NRothlauffeuche tritt viel 
häufiger in den Sommermonaten, wie im Binter auf 
und befällt meijtens nur einige Thiere eines Stalles, 
jeltener eine große Anzahl von Schweinen gleichzeitig. 
- Beim Ausbruch derjelben zeigen die Thiere Hohes Fieber 
mit erhöhter Temperatur der Haut, Verluft der Munter- 
feit und des Appetits; fie liegen viel, verkriechen fich in 
der Streu und zeigen nach dem Auftreiben einen ſchwan— 
enden Gang. Nach furzer Zeit, oft Schon in einigen 
Stunden, treten rothe Flede an der inneren Fläche der 
Hinterfhentel, an den Gejchlechtstheilen, unter dem 
Bauche, der Bruft und dem Halle, zumeilen auch auf 
dem Naden, dem Rüden und an den Ohren auf. Dieſe 
Rothfärbung der Haut breitet fich ſchnell weiter aus und 
wird immer ftärker, jo daß die Thierc bei vorgejchrittener 
Krankheit an der unteren Fläche des Körpers fupferroth 
bis blauroth erſcheinen und nicht jelten furz vor dem 
Tone über den ganzen Körper jo gefärbt jind. In den 
meisten Fällen verenden die Schweine in 24—48 Stunden, 
ſeltener dauert die Krankheit mehrere Tage. 
Die Genejung der am Rothlauf erkrankten Schweine 
it jelten. Bei den Thieren, melde die Seuche über- 
ftanden haben, entwidelt fic) zuweilen als Nachfrankheit 


eine mit fortjchreitender Abmagerung und Anjchwellung 


der Gelenke verbundene Steifigkeit; in anderen Fällen 
zeigen fich bei denfelben durch Herzfehler bedingte waſſer— 


füchtige Zujtände. 





Die Sektion der nad fchnellem Verlaufe verendeten 
oder auf der Höhe der Krankheit gejchlachteten Thiere 
ergiebt eine mehr oder weniger hochgradige Entzündung 
der Magen- und Darmjchleimhaut, Schwellung und 


blaurothe Färbung der Milz, Schwellung und Röthung 


der Gefrösdrüfen, Schwellung der Leber und eine meilt 
mit Blutung verbundene Entzündung der Nieren. Die 
Unterhaut und das Fleifh find meiltens grauroth ge— 
färbt. 

Die Rothlauffeuche wird durch einen Anjtedungsitoff 


| verurſacht, welcher von den Schweinen mit dem Futter 


oder auch gelegentlich beim Wühlen in Schmuß und Un— 
rath aufgenommen wird. Die Krankheitsfeime vermehren 
ſich in dem Körper der Thiere jehr jchnell und befinden 
fie) auch im Blute derfelben. Mit den Ausmwurfitoffen, 
 insbefondere mit dem Kothe, kommen fie in die Ställe 
der Schweine, ſowie auf die Dungftätten und Höfe. Hier 
Fan fich der Anftekungsftoff an feuchten oder naſſen 
Stellen, 3. B. im Fußboden des Stalles, in den Jauch— 


rinnen und Pfüßen, jomie in faulenden Dungmafjen 
lange Zeit erhalten und weiter entwideln. 


| Durch Kälte wird er nicht unjchädlid gemacht, aber 


in der Entwidelung gehemmt. Durch Wärme wird jein 


h 
, 





Gedeihen gefördert. Deshalb tritt die Rothlauffeuche be— 
ſonders in der warmen Jahreszeit auf. 

Inm z„leiſche geſchlachteter kranker Schweine bleibt der 
Anſteckungsſtoff lange wirkſam. Durch Pökeln und 
Raäuchernwird er nicht ſicher und erſt nach langer Zeit 


“ durch voljtändiges Kochen wird er vernichtet. 


n Folge diejes Verhaltens des Anſteckungsſtoffes iſt 
die Rothlauffeuche in vielen Orten und Gehöjten eine 


or 
E 


| ſtändige bezw. alle Jahre wiederkehrende Krankheit ge— 


orden. 
— — Bur Verhütung des Auftretens derjelben ijt eine 
Saubere, möglihft trodene Haltung der Schweine in 
Ställen mit tem Fußboden erforderlih. Auch find von 
Zeit zu Zeit gründliche Reinigungen der Ställe unter 
Anwendung von heißer Lauge und Desinfektiongmitteln 
vorzunehmen. Bei Schlahtungen kranker Schweine it 
für die unfchädliche Befeitigung von Fleifchabfällen, Blut 






“ Abwashmwafjer u. j. w. Sorge zu tragen. Aud) 
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muß darauf geachtet werden, daß bei der fpäteren Ver— 
mwerthung des Fleiſches ſolche Abfälle nicht zur Ber- 
fütterung an Schweine fommen. 

I. Schmeinefeude und Schmweinepeft.t) Die 
Schmweinefeuche (Schweinepeit) war früher in Deutjchland 
jelten; durch den Bezug von englifchen Schweinen ijt 
fie zunächſt in die Züchtereien eingejchleppt und dann 
von bier aus durch den Viehhandel meiter verbreitet 
worden. 

Sie wird hauptſächlich durch 
Schweinen in die Ställe gebradt. 

Die Schweinefeuche ift viel anſteckender wie der Roth— 
lauf; es erfranfen nah dem Ausbruche derjelben in 
furzer Zeit meiſtens viele, oft alle Thiere deſſelben Stalles. 
Auch breitet ſich die Seuche wicht ſelten jchnell über 
mehrere Beitände deſſelben Gehöftes aus. 

Dem Velen nad iſt die Schweinejeuche eine anſteckende 
Zungendarmentzündung. Se nad) der vormwiegenden Er— 
franfung der Lungen oder des Darms find die Er- 
jheinungen verfchieden und treten bald die Symptome 
der Zungenentzündung, bald die des Darmleidens in 
den Vordergrund des Kranfheitsbildes. In der Regel 
beginnt die Krankheit mit Fieber, mangelnder Freßluſt, 
Thränen der Augen und großer Shwäche. Lebtere ijt jo 
auffällig, daß die Thiere mit dem Hintertheil hin- und 
berihwanfen und der Gang taumelnd wird. Bei den 
meiften Schweinen, bejonders bei halbwüchſigen und 
großen Thieren, zeigt fih dann häufiger Hujten und bes 
ichleunigtes jchmerzhaftes Athmen. Bei vielen Schweinen, 
namentlich bei Ferfeln und Läufern, tritt heftiger Durd)- 
fal und ein mit Schorfbildung verbundener Ausjchlag 
am Halje, auf dem Rüden, oder an anderen Körper— 
jtellen ein. Neben diefen Symptomen zeigen viele Thiere 
auch blaurothe Färbungen der Ohren und des Rüſſels 
oder große rothe Flecke und Streifen auf dem Rüden, 
unter dem Halfe, dem Bauche u. ſ. w. Die Augen der 
Thiere find oft durd eine zähe eitrige Maffe verklebt. 
Sn allen Fällen magern die Thiere jchnell ab. 

Wirkſame Heilmittel fennt man bis jegt für dieſe 
Krankheit nicht. 

Die Dauer und der Verlauf des Leidens iſt jehr 
verschieden. Bei heftigem Auftreten deſſelben verenden 
die Schweine fchon nach mehreren Tagen. Recht häufig 
dauert die Krankheit aber mehrere Wochen und zumeilen 
jogar Monate. 

Faft alle angeftecten Schweine erliegen aud der 
Seude; bei weniger bösartigem Auftreten fommt es 
aber vor, daß einzelne Schweine nur im geringen Grade 
erfranten und die Seuche lange Zeit verjtect in fich 
tragen. Durch ſolche Thiere, die anjcheinend gejund find, 
wird die Seuche oft verjchleppt und in den Schweine— 
zuchten und Mäjtereien erhalten. 

Wenn ein Schwein unter den angegebenen Er= 
jheinungen bald nad dem Anfaufe erkrankt, oder, wenn 
mehrere Schweine eines Beitandes in kurzer Zeit die 
genannten Symptome zeigen, jo liegt der Verdacht des 
Ausbruhs der Seuche vor. Zur fiheren Zeititellung 
dejjelben ift die Zuziehung eines Thierarztes erforderlich. 

Der Anftekungsftoff wird von den Schweinen mit 
der Athınungsluft oder mit dem Futter aufgenommen 
und verbreitet ſich während der Krankheit über alle Theile 
des Körpers. Er wird wieder bei der Athmung jomwie 
durch die beim Huften entleerten Ausmwurfjtoffe und durch 
den abgefegten Koth in die Ställe gebradt, und fann 
ſich befonders in den AFuttertrögen bezw. in den hier 
zurücbleibenden Zutterjtoffen jchnell vermehren. So 
erklärt ſich die häufige rafche Verbreitung der Scude in 
den Beſtänden eines Stalles bezw. Gehöftes. 

Durch das Fleifh gejhlachteter kranker Schweine 
fann die Schmweinefeuche ebenſo wie die Rothlaufjeuche 
unterhalten und verbreitet werden. 


den Anfauf von 


1) Sn der thierärztlihen Wiſſenſchaft werden Die 
Schweinefeuhe und Schweinepejt nicht allgemein als 
identifc betrachtet. Aus praktiihen Gründen find die— 
jelben aber in der nachftehenden Beſchreibung zuſammen— 
gefaßt worden. 


u | 
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Zur Verhütung der Schweinefeudhe ift der Zufauf 
von Schweinen mit großer Vorficht zu bemirfen. 

Someit die Herkunft der neu erworbenen Thiere nicht 
nachweislich unverdächtig ift, empfiehlt es fi, diefelben 
thunlichjt in befonderen Ställen 10-14 Tage lang zu 
beobachten. Wenn fi) die Thiere nach Ablauf dieler 
Friſt volfommen gefund zeigen, fo fünnen fie unbe- 
denklih mit anderen gefunden Schweinen zuſammen— 
gebracht werden. 


Frankreich. Defret, betr. die Portofreiheit der Melde- 
farten für epidemiſche Krankheiten. 
Vom 29. November 1893. (Bull. des lois S. 1285.) 

Le President de la Republique Francaise, 

Vu Tordonnance du 17 novembre 1844,” sur les 
franchises postales; 

Sur le rapport du ministre du commerce, de 
industrie et des colonies, 

Decrete: 

Art. 1er. Sont admises à circuler en franchise, 
dans le departement oü r&sident les eontresigna- 
taires et dans les departements limitrophes, les avis 
que les medeeins, les officiers de sant6 et les sages- 
femmes sont tenus, en cas de constatation de ma- 
ladies &pid&miques, d’adresser au maire de la com- 
mune habitee par le malade et au prefet ou au 
sous-prefet de l'arrondissement.!) 

2. Ces avis seront &tablis sur des feuilles en 
partie imprimees, affectant la forme des cartes- 
lettres et seront contresignes par l’expediteur. 

3. Le ministre du commerce, de l’industrie et 
des colonies est charge de l’ex&cution du present 
decret, qui sera insere au Bulletin de lois. 


Brafilien. Negulativ für den Hafen:Gejundheitsdienit. 
(Fortſetzung.) 
Kapitel II. 

Bon den Sanitätsbejuhen auf den Schiffen. 


Art. 9. Der Sanitätsbefuch (visita sanitaria) hat 
zum Zweck, den Gefundheitszuftand an Bord feftzuftellen, 
die zur Erhaltung oder Wiederherftelung der quten 
hygieniſchen Bedingungen der Schiffe geeigneten Maß— 
regeln anzuordnen, die nöthigen Quarantänen zu ver 
hängen und die Ausführung der getroffenen Anord- 
nungen zu beauffichtigen. 

Art. 10. ES werden in jedem Hafen zwei Arten von 
Bejuchen ftattfinden: 

ein äußerer, auf den einlaufenden Schiffen; 

ein innerer, auf den fchon vor Anker liegenden. 

Dieje Befuche find in dem Hafen von Rio de Saneiro 
von den Beiltänden des Generalinjpeftors und in den 
übrigen Häfen von den Sanitätsinjpeftoren und ihren 
Beiſtänden vorzunehmen. 

$1. Zie Vertheilung des Befuchsdienftes im Hafen 
von Rio de Janeiro geſchieht durch den General- 
injpeftor und fann von demjelben je nach den Umftänden 
abgeändert werden. 

$ 2. Die Zeit für den äußeren Befuch beginnt mit 
Eonnenaufgang, wird um 10 Uhr unterbrochen, beginnt 
um 13 Uhr von Neuem und endigt mit Sonnenunter- 
gang, der innere Befuch fol in normalen Zeiten Vor— 
mittags um 10 Uhr, wenn aber irgend eine Epidemie 
im Hafen herrſcht, Vormittagg um 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr ſtattfinden. In letzterem Falle und 
wenn Der öffentliche GefundHeitszuftand es erfordert, 
— die Inſpektoren außerordentliche Beſuche ans 
ordnen. 

$3. Wenn der Sanitätsbeſuch in irgend einer 
Quarantäneftation zu erfolgen hat, jo ift er von den 
Aerzten der Lazarethe vorzunehmen. 

Art. 13. Die auf dem Rordermafte irgend eines 
Schiffes gehißte gelbe Flagge bedeutet, daß dafjelbe von 
dem Gejundheitsamte verurtheilt ift, und iſt nur dieſes 
allein zuſtändig, die Terurtheilung wieder aufzuheben; 
und jowohl das Hajemauffichtsamt wie die Zollhäuſer 


1) Vgl. Veröff. ©. 104. 


(bezw. Zollämter) und die Polizei find verpflichtet, 
diefe Verurtheilung zu rejpeftiren und refpeftiren zu 
machen, 

Art. 14. Sobald ein Schiff auf dem Bejuchsanfer- 
plage Anfer wirft, hat die Sanitätsbehörde fich zu dem- 
jelben zu begeben, und wenn fie bis auf Gehörmeite 
herangefoinmen ijt (chegado a falla) joll fie ein Ver— 
hör (interrogatorio) mit demfelben vornehmen. 


Diejes bejteht darin, daß die genannte Behörde von 
dem Kommandanten (Schiffsführer), dem erften Offizier 
(immediato) oder dem Arzte des Schiffes, wenn ein 
jolcher vorhanden ift, die Hare und beitimmte Beant- 
mwortung der folgenden Fragen verlangt: 

1. welchen Namen hat das Schiff? 

2. woher fommt es und wie viele Tage Reife hat es? 

3. Name ımd Eigenjchaft des Auskunftsgebers? 

4. weldhe Häfen hat es angelaufen? 

5. hat es auf der Reife mit irgend einem Schiff 
verfehrt? mit welchem und moher iſt es gefommen? 
wie war der Öefundheitszuftand an Bord jenes Schiffes? 

6. hat es einen Gefundheitspaß? rein oder unrein? 

7. hat oder hatte es Kranfe an Bord? wieviele? an 
welder Krankheit? mie viele wurden geheilt? wie viele 
befinten fi) noch in Behandlung? 

8. an welchem Tage nad) der Abfahrt kam der crite 
Krankheitsfall vor und welche Krankheit war es? 

9. ilt Dafjelbe in einem der Häfen, die e8 angelaufen, 
einer janitären Behandlung unterzogen worden? in 
welchem Hafen und welcher Behandlung? 

10. welche Schriftftüce befigt es, um die Vornahme 
diefer Behandlung zu bemeijen ? 

11. wann fand der letzte Todesfall an Bord ftatt? 

12. hat es eine Desinfeftionsporrihtung und wurden 
Desinfizirungen vorgenommen? 

13. beſitzt es ale Bücher und Papiere, welche in der 
Gejundheitsordnung diefes Hafens vorgejchrieben find? 

14. zu weldem Zwecke ift e8 herhergelommen? 

8 1. Die auf Diefe Fragen ertheilten Antworten 
müjjen in das Beſuchsbuch, das die Sanitätsbehörde 
mit fi zu führen hat, eingetragen werden; wenn alle 
Antworten befriedigend lauten und feine Ürſache vor= 
handen it, an deren Wahrhaftigkeit zu zweifeln, begiebt 
jich die Behörde an Bord des Schiffes, woſelbſt fie fofort 
diejelben verlieft, fie dann unterjchreibt und ebenfo von 
Schiffsführer und von dem, der die Antworten gegeben 
hat, unterjchreiben läßt, worauf fie zur gewöhnlidhen 
Befihtigung (exame ordinario) |chreitet. 

$2. Behufs Vornahme der gewöhnlichen Befichtigung 
hat die Behörde zunächſt den Gejundheitspaß zu ver 
langen und an fi zu nehmen; fodann muß fie die 
Schiffsbücher einer Brüfung unterwerfen, wobei bejonders 
das des Kranfenraums und das, in welches die Ärzte 
lichen Rezepte eingetragen werden, zu berüdfichtioen 
find, und auf die letzte befchriebene Seite ihr Gejehen 
(visto) einjchreiben. 

Hierauf hat fie die verjchiedenen Räume des Schiffes, 
insbejondere die Kranfenräume und die Wohnräume 
der Bemannung und der Paffagiere zu befichtigen, und 
wenn fie findet, daß die gegebene Auskunft richtig ift 
und Nichts vorausfegen läßt, daß das Schiff verpeftet 
ift, den Gejundheitspaß zu vifiren, Ddenfelben dem 
Schiffsführer zurüdzugeben und das Schiff zum freien 
Verkehr zuzulaffen. | 

8 3. Wenn der Gejundheitszujtand an Bord aut 
it, das Schiff jelbft aber nicht reingehalten ijt und fi) 
in üblen hygieniſchen Zuftänden befindet, jo muß die 
Sanitätsbehörde die erforderlichen Reinigungen und 
Ausbefjerungen anordnen, und einen Zeitraum zu deren 
Ausführung feitjegen. 

Wenn diefer abgelaufen und das Schiff den ihm 
gegebenen Anordnungen nachgekommen ift, kann es 
jeine Gefchäfte vornehmen. Kann der Aufenthalt des 
Schiffes in dem Ankunftshafen nur ein kurzer fein und 
it Die Zeit nit ausreichend, um die angeordneten 
Reinigungen und Ausbejjerungen zu bewirken, jo joll 
die Sanitätsbehörde nur die dringendften bezeichnen, 
ohne deren Vornahme indejjen dem Schiffe ſelbſtver— 


= 


— 


ſtändlich keinerlei Aus- oder Einladungshandlung ge- 
jtattet werden mird. 

Diefe die Reinlichfeit und Hygiene betreffenden Maß— 
regeln verhindern die Ausſchiffung der Paflagiere nicht, 


und ebenſowenig den Verkehr des Sciffsperjonals mit 


Au 


dem Lande. 

Von den Anordnungen der Sanitätsbehörde muß 
das Zollamt fchriftlich in Kenntniß gefeßt werden. 

$4 Wenn die ertheilte Auskunft nicht befriedigend 
it, oder das Schiff aus einem verfeuchten oder ver- 
dächtigen Hafen fommt, fol die Sanitätsbehörde nicht 
an Bord gehen, ſondern das Schiff anweifen, ſich nad) 
der nächſten Quarantäneftation zu begeben. 

$5. Wenn die ertheilte Auskunft befriedigend iſt, 
fi) aber bei der gewöhnlichen Befichtigung herausftellt, 
dab fie unrichtig iſt oder feitens des Ausfunftgebers 
mala fide in Bezug auf den Gefundheitszuftand an 
Bord vorliegt, ſoll die Sanitätsbehörde die Befihtigung 
nicht fortjegen, das Schiff vielmehr verlaffen und es 
anweiſen, fi) einer jtrengen Befichtigung auf der 
Quarantänejtation zu unterziehen. 

In diefem Fale muß der Sanitätsbeamte, der die 
gewöhnliche Befichtigung vorgenommen bat, und ebenfo 
alle Perſonen, die mit dem Schiffe in Berührung ge- 
fommen find, an Bord des Fahrzeuges verbleiben oder 
auf ein anderes, für diefen Zweck bejtimmtes, überführt 
werden und darauf bleiben, bis fih aus der ftrengen 
Belihtigung ergiebt, welchem Verfahren fie zu unter- 
ziehen find. Das Fahrzeug, an defjen Bord fich der 
genannte Beamte befindet, muß die gelbe Flagge auf 
dem PVordermajt hiffen und wird als in Quarantäne 
befindlich betrachtet, bis der Vorfteher des Dienjtes be= 
ftimmt, was zu gejchehen hat. 

86. Wenn die Unrichtigfeit der ertheilten Auskunft 
nur nebenjächliche Punkte betrifft und feinen Bezug auf 
den Gejundheitszuftand an Bord Hat, fol die Sanitäts- 
behörde die gewöhnliche Befihtigung vornehmen, den 
Gejundheitspaß vifiren und denfelben dem Schiffsführer 
einhändigen, dem er die in dieſem Regulativ feſtgeſetzte 
Geldbuße aufzuerlegen hat. 

$ 7. Beim Eintreffen der Vorausjegung in $5 wird 
die Sanitätsbehörde den Gejundheitspaß zurüdbehalten 
und ihn demnächſt dem Arzte des Lazareths überjenden, 
welcher ihn dem Schiffsführer nad) Beendigung der 
ſtrengen Befihtigung oder eventuell nad Erledigung 
der Quarantäne wieder einhändigen wird. Derjelbe 
Arzt Hat fein Viſa auf den Gefundheittpaß zu feßen 
und in die Bejcheinigung der BZulafjung zum 


freien ®erfehr (bilhete de livre pratica) den Ver— 


merk aufzunehmen, 


welhem Verfahren das Schiff 
unterzogen worden iſt. Dieſe Bejcheinigung gehört dem 
Schiffsführer. 

$8 Wenn der Hafen, in dem dieſe Verfahren und 
Befichtigungen vorgenommen werden, der Endhafen der 
Reife des Schiffes ifl, geht der von dem Schiffe ge- 
brachte Gejundheitspaß in den Beſitz des Gefundheits- 
amtes über. 

Art. 15. Die bei dem inneren Bejuche dienftthurenden 


Beiſtände haben täglich die Ankerpläße zu befuchen und 


s 
3 
J 


die vor Anker liegenden Schiffe zu befichtigen und damit 
bei denen anzufangen, auf denen das Zeichen, daß fie 
Kranke an Bord haben, aufgehißt ift. 

Bei der Befihtigung müfjen fie die Wafjervorräthe, 
die Nahrungsmittel und Alles, was Bezug auf den 
Gejundheitszuftand des Schiffes und der fi an Bord 
dejjelben befindlichen Menjchen Hat, unterfuchen; und 
von Allem, was Maßnahmen erfordert, die nicht in 
dieſem Regulativ vorgefehen find, fofort den Infpeftoren 
unib geben, damit dieſe das Erforderliche veran- 
ajjen. 

Art. 18. Wenn auf einem vor Anker liegenden 
Schiffe eine Krankheit auftritt, ſei es melde e8 wolle, 
jo muß der Schiffsführer das Zeichen, daß er Kranke 
an Bord hat, hiljen. 

Diefes Zeichen befteht in der auf dem Vordermafte 


gehißten nationalen Sn des Schiffes. 


Art. 19. Kein Schiffsführer darf einen Kranken, der 
an Bord ſeines Schiffes krank geworden, an Land 
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ſenden oder an Bord behalten, ohne vorherige Er— 
laubniß der Geſundheitsbehörde und Unterſuchung des 
Kranken. 

Ausgenommen hiervon ſind die Fälle von Ver— 
wundungen durch Unfälle. 

Art. 21. Wenn ſich an Bord eines vor Anker 
liegenden Schiffes ein Kranker befindet, der von einer 
gewöhnlichen Krankheit befallen iſt, ſo wird der Bei— 
ſtand des inneren Beſuches den Schiffsführer davon 
ſchriftlich benachrichtigen, und durch dieſe Mittheilung 
wird der genannte Schiffsführer ermächtigt, nach eigenem 
Gutdünken den Kranken an Bord oder an Land be— 
handeln zu laſſen. 

Falls der Kranke in ein Hospital an Land gebracht 
werden jol, muß der Schiffsführer den genannten Bei« 
ftand um einen Begleitichein (guia) erjuchen, in welchen 
die Sanitätsbehörde die nöthigen Angaben zur Felt 
Hellung der Fpentität des Kranken und der Natur der 
Krankheit aufzunehmen hat. 

Einziger 8. Ohne Ddiefen Begleitfchein kann keinem 
von Bord eines im Hafen vor Anfer liegenden Schiffes 
fommenden Kranken die Aufnahme in irgend ein Hojpital 
gewährt werden. 

Art. 22. Wenn irgend ein Arzt, der nad) Maßgabe 
des Artikels 20 einen Kranken an Bord behandelt, es 
für zwedmäßig hält, daß der Kranke nad einem Hofpi- 
tale an Land gebracht werde, muß er dem Schiffsführer 
einen Begleitichein übergeben, der datirt und von ihm 
unterzeichnet ift, und im dem er, außer den im legten 
Theile des vorhergehenden Artikels geforderten Angaben, 
auch die Urfachen anzugeben hat, aus welchen e3 nicht 
zwedmäßig erjcheint, daß der Kranfe weiter an Bord 
behandelt werde. 

Dieſer Begleitjchein erjegt für die Wirkungen des 
Einzigen Paragraphs des Artifels 21 denjenigen des 
Beiltaudes. 

Art. 5. Wenn der an Bord befindliche Kranfe von 
einer anſteckenden Krankheit befallen ift, jo hat der Bei» 
jtand des inneren Beſuchs fih je nach dem Umijtande 
zu richten, wie die folgenden Borausfegungen eintreffen: 


a) die anjtedende Krankheit iſt feine pejtartige 
exotiſche; 

b) die anſteckende Krankheit iſt eine peſtartige 
exotiſche. 


In beiden Fällen treten noch andere Voraus— 
ſetzungen ein: 

1. die Krankheit herrſcht im Hafen und in der Stadt; 

2. fie herrſcht nur im Hafen oder nur in der Stadt; 

3. fie herrjceht weder im Hafen nod) in der Stadt. 

$ 1. Wenn die anjtedende Krankheit feine peftartige 
egolifche ift und im Hafen und in der Stadt herricht, 
bat der Beiltand in Gemäßheit der Injtruftionen zu 
verfahren, die er von dem Vorſtande des Dienjtes er— 
halten hat, den Kranken in den für folde Fälle bes 
ſtimmten Kranfenraum überzuführen, und die erforder 
lihen hygieniſchen und Desinfizirungs » Maßregeln an 
Bord anzuordnen. 

82. Wenn das Schiff in der Nähe von anderen 
liegt, die nicht angefteckt ind, ſoll der Beiltand deſſen 
Ueberführung nach dem Beobachtungs=Anterplage ver— 
anlafjen, wojelbjt es täglich bejucht werden muß. 

$ 3. Wenn die anjteende aber nicht pejtartige 
erotiiche Krankheit nur im Hafen oder nur in der 
Stadt herrſcht, ijt gemäß den Verordnungen in den 
vorhergehenden Paragraphen zu verfahren und hat der 
Beiftand dafür Sorge zu tragen, daß fein Berfehr 
zwijchen dem Schiffe und anderen gejunden Schiffen, 
oder zwiſchen dem Schiffe und der Stadt jtattfindet. 
Diefe Abjperrung kann eine jtrenge jein und das Schiff 
jelbft nad dem Quarantäne-Ankerplatz übergeführt 
werden, woſelbſt es jo lange fejtgehalten wird, bis jeine 
volljtändige Sanirung erfolgt iſt. 

$ 4. Wenn die Krankheit weder im Hafen noch in 
der Stadt herrſcht, ſoll das Schiff unverzüglich nad) 
dem Quarantänc-Anferplaß übergeführt, ijolirt und in 
ein Lazareth verwandelt werden. Erſt wenn der gute 
Geſundheitszuſtand wieder hergejtellt ift, darf ihm ge— 


ftattet werden, nad) dem allgemeinen Anferplage zurüd- 
zufehren. 

$5. Wenn die an Bord eines im Hafen vor Anfer 
liegenden Schiffes ausbrechende anftedende Krankheit 
eine peftartige exotifche ift und die beiden erjten Voraus— 
jegungen eintreten, hat der Beijtand nach den ihm er- 
teilten Befehlen zu handeln; im Falle der dritten Vor- 
ausfegung muß er das Schiff fofort nad) der nächſten 
Duarantäncftation fenden, woſelbſt in Bezug auf ein 
ſolches Schiff die Beftimmungen über die ftrenge Duarane 
täne beobachtet werden müſſen. 

Kapitel II. 
Bon den Gefundheitspäjjen. 

Art. 26. Verpflichtet, beim Einlaufen in einen brafis 
lianiſchen Hafen einen Gefundheitspaß vorzulegen, find: 

1. die Schiffe, die aus einem ausländifchen Hafen 
fommen; 

2. die Schiffe, die aus einem brafilianiihen Hafen 
fommen, in dem ein Gejundheitsamt befteht. 

Einziger $. Bon der Vorlegung eines Gejundheits- 
paljes find enthoben: 

1. die Schiffe, welche regelmäßig zwiſchen Häfen ein 
und defjelben Staates fahren; 

2. die in brafilianifchen Häfen ftationirten Kriegs— 
Ichiffe, welche Fahrten nach anderen Drten der Republik 
machen; 

3. die Kreuzer; 

4. die Fiſcherboote; 

5. die Schiffe, die (durch Sturm oder Havarie) ge— 
zwungen einlaufen. 

Art. 27. Jedes vom Auslande kommende Schiff, 
das in eimen brafilianifhen Hafen einläuft, muß mit 
folgenden Papieren verjehen fein: 

1. Gefundheitspaß, ausgejtelt vom Gefundheitsamt 
des Ausgangshafens und vijirt von dem brafilianijd,en 
Konjul in diefem Hafen, oder in Ermangelung eines 
ſolchen, von dem Konful einer Nation, die in freund- 
Ihaftlihen Beziehungen zu Brafilien jteht; 

2. Geſundheitspäſſe aus allen Häfen, die es ange- 
laufen, ähnlich vifirt wie der des Ausgangshafens; 

3. Gejundheitspäffe aus den brafilianifchen Häfen, 
die es angelaufen hat. 

Einziger $. Wenn in dem Ausgangshafen oder in 
den angelaufenen ausländiihen Zwiſchenhäfen feine Ge— 
jundheitsämter bejtehen, jollen die brafilianifchen Konſuln 
dem Fahrzeuge auf fein Verlangen eine Handjchriftliche 
Erklärung über den Gefundheitszuftand des betreffenden 
Hafens ausftellen und diefe Erflärung Soll in den Häfen 
der Republit die Wirkungen eines ordnungsmäßig 
vifirten Gefundheitspafjes Haben. In Ermangelung 
eines brafilianifhen Konfuls in irgend einem der be— 
zeichneten Häfen wird für die brafilianifchen Behörden 
die handſchriftliche Mittheilung eines ausländijchen 
Konfuls gemäß Ziffer 1 diefes Artikels, Gültigkeit haben. 
Wenn endlih in den erwähnten Häfen feine Konſular— 
behörde irgend welches Landes bejteht, jo haben fich die 
Schiffsführer mit jolden Schriftjtüden zu verjehen, aus 
denen mit Sicherheit der Gefundbeitszujtand des Hafens 
oder der Häfen erfichtlich ift, Ddiefelben in dem nächſten 
Zwiſchenhafen dem brafilianifchen oder einem anderen 
Konjul zur Prüfung vorzulegen, der daraufhin dem 
Schiffsführer die im erjten Theile diefes Paragrapben 
behandelte handſchriftliche Mittheilung ausftellen wird. 

Art. 28. Die von den Behörden der Republik aus— 
gejtelten oder entgegengenommenen Geſundheitspäſſe 
werden in reine und unreine Hlajjifizirt; die erjte 
Klaſſe umfaßt alle diejenigen, die das vollſtändige Nicht- 
vorhandenjein einer peftarligen Krankheit in dem Aus— 
gangshafen oder den angelaufenen Zwiſchenhäfen be— 
Icheinigen, — und als unrein werden alle diejenigen 
betrachtet, welche Fälle von pejtartiger Krankheit in dem 
Drte anführen, von dem das Schiff ausgelaufen, oder 
den es angelaufen Hat. 

Sn dem Gejundheitspag muß die Behörde erklären, 
ob ın dem Orte, in dem derjelbe ausgeftellt wird, irgend 
eine anjtedende strantheit herrſcht, welche den öffentlichen 
Geſundheitszuſtand ſchädigen kann. 
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Art. 29. Nur derjenige Geſundheitspaß hat Gültig- 
feit, der innerhalb der legten 24 Stunden vor Abgang 
des Schiffes ausgeſtellt ift. 

Art. 30. Das Fonfulariihe Viſa, auf welches fi 
der Artikel 27 bezieht, muß auf die Rückſeite des Ge— 
jundheitspaffes gejchrieben und zu weiterer Beglaubigung 
mit dem Konjulatsfiegel verjehen fein. 

Wenn der Konful, nah dem Ergebniß der einge= 
zogenen Erkundigungen und genauer eigener Kenntnig 
der Thatjachen, keinerlei Einwendung gegen den Inhalt 
des Gefundheitspaffes zu machen hat, wird das Viſa 
ein einfaches fein: im enigegengefegten Falle muß der 
Konful dem Viſa in einem Vermerfe dasjenige hinzu— 
fügen, was er zur Nichtigftellung der Angaben des Ge— 
jundheitspafjes für geeignet hält. 

Art. 31. Die Gefundheitspäffe, welche das Schiff 
von den Ausgangshafen oder von den Bwilchenhäfen 
mitbringt, find Eigentum des Schiffsführers, jo lange 
das Schiff nicht in feinem Endbejtimmungshafen ange 
langt ift. In diefem Hafen gehen die Gejundheitspälje 
an das Gejundheitsamt über. 

Einziger $. Die brefilianischen Behörden werden 
indefjen diejenigen Gejundheitspäffe vifiren, die nicht 
an die Gefundheitsämter der Republik zu übergeben find. 

Art. 32. Wenn auf Grund des mit einem richtige 
ftelenden Vermerk verjehenen Viſa's eines Gejundheit- 
pafjes irgend ein bejonderes janitäres Verfahren auf 
ein Schiff angewendet wird, fo muß die Hafengejund- 
heitsbehörde, welche dieſes Verfahren angevrdnet hat, 
dem Schiffsführer einen Gejundheitsjchein (bilhete 
sanitario) übergeben, in welchem das Verfahren und 
deffen Urjache angegeben tit. 

Art. 33. Kriegsichiffen befreundeter Nationen wird 
der Gejundheitspaß unentgeltlich gegeben. 

Kapitel IV. 


Von den fanitären Anferpläßen. 

Art. 35. Es werden in jedem brafilianifchen Hafen, 
in dem ein GejundheitSamt funftionirt, drei janitäre 
Anferpläge vorhanden fein, und zwar: 

der Beſuchs-Ankerplatz, 

der Beobachtungs-Ankerplatz und 

der Quarantänc-Ankerplatz. 

$ 1. Der Befuchs-Ankerplaß ift derjenige, an Dem 
die Schiffe Anker zu werfen und auf den äußeren Beſuch 
zu warten haben, und ebenjo derjenige, den fie zu ihrem 
definitiven Vorankergehen behufs Bewirtung ihrer 
Handelsoperationen gewählt haben und auf dem fie den 
inneren Beſuch empfangen. 

8 2. Der Beobaäachtungs-Ankerplatz iſt zur Iſolirung 
derjenigen Schiffe beſtimmt, die nicht der Quarantäne 
bedürftig aber, an einen von den übrigen Schiffen ent 
fernten Ort zu bringen find. 

$ 3. Der Quarantänc-Anferplag ift derjenige, auf 
dem das Fahrzeug vor Anker gehen muß, um fich der 
QDuarantänebehandlung zu unterziehen. 

Kapitel V. 

Non der Vorbeugung der Einjhleppung von 
Epidenien zur See (prophylaxia maritima) 
Art. 39. In Zeiten, in denen Epidemien herrſchen, 

kann der Generalinfpektor, je nachdem die Umftände es 

erfordern, bei dem Minijterium der Juſtiz und des 

Innern um die Befugniß einfommen, Aerzte kommiſſoriſch 

zu der beſonderen Funktion anſtellen zu dürfen, an 

Bord der nad braſilianiſchen Häfen fahrenden Schiffen, 

alle Mafregeln vorzunehmen, melde eine Verſeuchung 

des Schiffes zu verhindern und das Schiff von einer 
etwa jchon erfolgten Verfeuchung zu reinigen beftimmt find. 
(Schluß folgt.) 

Argentinien. Einem Defret des Präjidenten vom 
8. März zufolge follen diejenigen Segelſchiffe, melde 
von verdächtig erklärten oder verjeuchten europäiſchen 
Häfen herfommen, nad) einer ftrengen Desinjeltion 
frei eingelaffen werden, wenn fie länger als 60 Zage 
unterwegs gemwejen und ihre janitären Zuſtände zu— 
friedenſtellend ſind. 
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Chierfendhen. 


Die Rinderpeit und die fibiriiche Peit in Rußland im 2. Halbjahr 1895.1) 
(Zufammengeftellt nach den vom K. ruſſiſchen Medizinal-Departement des Innern aufgejtellten WVerluftliften über 
die gefallenen und getödteten Thiere.) 


1. Die Ninderpeft. 
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In Zransfaufafien und im aftatifhen Rußland herrſchte die Seuche in allen 6 Monaten im Gouvernement 
Tiflis; vom Juli bis Dftober im Gebiet Dageftan; von Zuli bis September in Baku; von Juli bis September 
und im Dezember in Selijawetpol; von Auguft bis Dezember in Kutais; im Dftober und November in Eriwan; 
im Juli und Auguft im Gebiet Sfemiretjchingt. 


2. Die ſibiriſche Peſt (Milzbrand). 
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Niederlande. (Vgl. S. 206.) Von Thierſeuchen ſind 
im März 1894 gemeldet: Milzbrand in Terwiſpel, 
Nyemirdam (Friesland), Slooterweg, Haarlemmermeer 
(Nordholland, Harlo (Gelderland), Ooſterhout, Alfen, 
Kiel, Gilze, Wik by Heusden, Ryen (Nordbrabant), 
Zungenblattern in Haarlemmermeer (Nordholland). 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Maßregeln gegen die Schafräude.!) 
Bom 12. März 189. (N.-N. Nr. 66.) 

Die Tilgung der Schafräude in Preußen hat nad 
den mir darüber vorliegenden Berichten der Herren 
NRegierungspräfidenten im vergangenen Jahre wiederum 
Fortichritte gemadt. Während im Sahre 1892 35 762 
Schafe dem Badeverfahren unterworfen werden mußten, 
wurde im Jahre 1893 dieſes Heilverfahren nur noch 
auf 28650 Schafe angewendet. In größerem Umfange 
war die Seuche in dem Negierungsbezirten Hannover, 
Hildesheim, Stade, Osnabrück und Kafjel verbreitet. 
Wolftändig räudefrei waren am Schluß des Jahres 
1893 die Provinzen Dftpreußen, Weſtpreußen, Branden— 
burg, Bommern, Poſen, Schlefien, Schleswig-Holitein 
und die Aheinprovinz, fowie die Hohenzollernſchen Lande 
und Die Negterungsbezirfe Magdeburg, Erfurt und 
Aurich. 

Zwecks völliger Tilgung der Seuche in der Monardie 
halte ich für die noch nicht räudefreien Bezirke die Fort- 
jegung des Badeverfahrens für nothmwendig. Euer Hoch— 
wohlgeboren erjuche ich deshalb ergebenſt, die Polizei— 
behörden mit entjprechender Anmweifung verjehen und 
über den Fortgang der Tilgung zum 15. Dezember d. 3. 
unter Beifügung der vorgejchriebenen Ueberficht über Die 
der Badefur untermworfenen Schafbejtände berichten zu 
wollen. 

Der Minifter für Landwirthſchaft zc. 
von Heyden. 

An die Königlichen Herren Regierungspräfidenten zu 
Merfeburg, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Münfter, 
Minden, Arnsberg, Kafjel und Wiesbaden. 

Preußen. Peg.» Bez. Pojen. Befanntmahung 
vom 4. April 1894. (Amtsbl. ©. 131.) 

Sm Anſchluß an die Befanntmahung, betreffend die 
Unterfuhung der von Rußland aus die Landes— 
grenze regelmäßig hin» und zurüdpafjirenden 
Pferde, vom 11.Dftober 1893 — Ertrablatt zu Stück 41 
des Amtsblattes für 18932) — bringe ich Hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß die Unterfuchhungen der in 
der genannten Belanntmahung unter I, zu 1 und 2 
näher bezeichneten Pferde außer an den unter III ange— 
gebenen Bollfftelen im Kreife Wrejchen, fünftighin auch 
an der Zollftelle zu Borzylomwo, und zwar am 
Montag der erftien Woche jedes Monates, Vor- 
mittags von 10 bis 12 Uhr, erfolgen. 

Der Regierungs-Präfident. 

Bayern. Entfhliegßung des Staats 
minifteriums8 des Innern, betr. Einfuhr von 
Schlachtvieh aus Defterreih- Ungarn und 
Stalien. Vom 24. März 189. 

Auf Grund der Minifterial- Entihliekung vom 
25. Februar 1891 Nr. 2939 find die Kontrolthierärzte an 
den Grenzbahnhöfen angewieſen worden, in allen Fällen, 
in melden auf Grund Der certheilten Ausnahms— 
bewilligungen Schmeine und Nindviehjtüde in das 
Neichsgebiet eingeführt werden, unmittelbar nad) der 
Unterfuhung an der Grenzeingangsſtelle auf Koſten 
des Viehverjenders der Polizeibehörde de3 Beſtimmungs— 
ortes über die Anzahl der eingeführten Thiere furz 
telegraphijche Mitteilung zu machen, damit rechtzeitig 
für die gefonderte Unterbringung des eingeführten 
Viches in den Schlahthofräumen Vorſorge getroffen 
werden fann. Zugleich joll hierdurd, der Verbleib des 
ausländiichen Schladhtviehes fontrolirt werden. 

Diefe in veterinärpolizeiliher Beziehung michtige 
Kontrole, bezüglich deren durd die Miniiterial-Ent- 
Ihliegung vom 14. d. M. Nr. 4321 nod) weitere An 


1) Vgl. Veröff. 1893 S 290. — 2) Desgl. S. 358. 
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ordnungen ergangen find, würde den Polizeibehörden 

wejentlich erleichtert werden, wenn ihnen aud die Em— 

pfänger de3 Viches am Beltimmungsorte namhaft ges 
macht würden. 

In Ergänzung der oben gedachten Minifteriale 
Entjhliegung vom 25. Februar 1891 ergeht daher der 
Auftrag, die Kontrolthierärzte an den Grenzbahnhöfen 
anzumeilen, die aus Anlaß der Einfuhr von Schlacht 
vich an die Polizeibehörden abgehenden telegraphifchen 
Anzeigen Zünftighin durh Namhaftmahung der Em— 
pfänger der Bichfendungen am Bejtimmungsorte zu 
vervolljtändigen. 
gez.: Schr. v. Feilitzſch. 

An die k. Regierung, K. d. Innern, von Oberbayern, 
Niederbayern, Oberpfalz 2c., Oberfranfen und Schwaben. 


Mecklenburg. Schwerin. (Vgl. ©. 173 unter Deutjches 
Reich.) Das Großherzogliche Minifterium hat am 
18. Februar die Einfuhr von Wiederfäuern und 
Schweinen aus Schweden über Warnemünde zur 
fofortigen Abfhlahtung unter denjelben Bedingungen 


gejtattet, welche für die Einfuhr däniſchen Viehes 
beitehen). 
Belgien. Die Seite 193 enthaltene Notiz über Die 


Geftattung der Einfuhr von Schafen aus Deutſch— 
land und Zuremburg in die Schlahthäufer von Brüffel 
und Gureghem-Anderleht ift vom 5. März d. $., umd 
hat nad) dem Mon. belge ©. 677 jolgenden Wortlaut! 

Police sanitaire des animaux domestiques. — 
Importation de moutons provenant de [’Allemagne 
et du grand-duche da Luxembourg à destination 
des abattoirs de Bruxelles et de Cureghem-Ander- 
lecht. 

Le Ministre de lagriculture, de l'industrie et des 
travaux publics, 

Vu la loi du 30 decembre 1882, sur la police 
sanitaire des animaux domestiques et le reglement 
d’administration generale du 20 septembre 1883, 
pris en ex6cution de cette loi; 

Revu l’arröt6 ministeriel du 15 fevrier 1894, 
interdisant l’entr6e et le transit des animaux des 
especes bovine, ovine, caprine et porcine, prove- 
nant de l’Allemagne et du grand-duche de Luxem- 
bourg; 

Vu l'avis de l’inspection veterinaire; 

Vu l’avis du ministre des finances et du ministre 
des chemins de fer, postes et tölegraphes, 

Arröte:! 

Art. 1er, Par derogation & l’arröte susvise du 
15 fevrier, est autorisee, sous les conditions ci— 
apr&s döterminees, l’importation des moutons exp6- 
dies de l’Allemagne et du grand-duche de Luxem- 
bourg, à destination des abattoirs de Bruxelles et 
de Cureghem-Anderlecht. 

L’importation aura lieu exclusivement viä le 
bureau-frontiere de Bleyberg, par la voie ferrée et 
sans dechargement en cours de route. 

Les moutons seront d&barqu6s, soit & la station 
de Bruxeiles (All&e-Verte), soit a la gare de Cureg- 
hem-Anderlecht (Abattoirs). 

Les animaux, arrives à la station de Bruxelles 
(Allee-Verte), seront transferes directement des 
wagons qui les ont amenés dans des vehicules destinés 
à les transporter vers les abattoirs. Des leur arri- 
vée dans ces 6ötablissements, ils seront visites aux 
frais des int6ress6es?) par les veterinaires agrees 
designes à cette fin. La visite terminee, les ani- 
maux seront introduits dans des locaux provisoire- 
ment affect6s & cette destination et ils y resteront 
soumis à un contröle sp6cial de la part de lin- 
specteur vöterinaire de la province de Brabant, 
jusqu’au moment de leur abatage. 


1) Veröff. 1893 ©. 526. 

2), Par arr&t6 ministeriel en date du 9 decembre 
1893, le droit de contröle sanitaire dü par les im- 
portateurs de moutons est fixe à 5 centimes par 
tete. 
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Art. 2. Le présent arrôêté entrera en vigueur le 
lendemain de sa publication au Moniteur. 
Bruxelles, le 5 mars 1894. 

Leon de Bruyn. 


Rechtſprechung. 


Führung des Titels „Zahnarzt Dr....“ ohne Er— 
läuterung des nicht mediziniſchen Doktortitels ſeitens 
‚eines im Inlande approbirten Zahnarztes. 

Ueber dieſe in den Veröffentlichungen 1893 S. 363 





behandelte Frage hat ſich neuerdings ein Urtheil des 
Kgl. preuß. Kammergerichts vom 2. Februar 1893 
in der Straflache gegen den Zahnarzt 2. zu Berlin in 
- folgender grundjäglichen Weife ausgelaffen: 


„Der Reviſion der Königlihen Staatsanmwaltichaft!), 


welche die Verlegung materieller Rechtsnormen, insbe- 


jondere des $ 3608 ©t.-©.-B. rügt, konnte der Erfolg 
nicht verjagt werden. 
Der Vorderrichter Hat als eriwiefen angenommen, 


daß der Angeflagte, welcher im Inlande als Zahnarzt 


approbirt ijt, von dem Dental College in Benniyl: 


vanien den Titel cine doctor of dental surgery cr= 
worben und fid) im Berliner Adreßbuch und auf dem 


Ankündigungsſchild an feiner Wohnung der Bezeihnung 
„gahnarzt Dr. L.“ bedient habe. 
Es ijt weiter thatjächlic) verneint, daß der Ange— 


- Hagte, als er bei Führung des Titel® „Dr.“ die Bes 
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zeichnung „of dental surgery“ wegließ, die Abſicht ge— 
habt Habe, ſich den Anſchein eines Doktors der Medizin, 
und hierdurch den eines praftifchen Arztes zu geben. 
Tem BVorderrichter war nicht beizuftiimmen, wenn er 
den Angeklagten auf Grund dieſes Sachverhalts für be= 
fugt erachtete, fich jchlechtweg „Dr. 2.“ zu nennen. 
Während im Allgemeinen die Verleihung von 
Titeln ein Staatshoheitsrecht ift, haben die Univerfitäten, 
d. 5. die Hochſchulen der Wiffenjchaften, das Recht er- 
mworben, die Würde eines „Doktor“ d. 5. Lehrers der 
Wiſſenſchaft zu verleihen. Die Würde wird entweder an 
hervorragende Perſonen ehrenhalber verliehen oder ift 
an die Ablegung einer Prüfung geknüpft; die Ver— 
leihung ift die Vorbedingung zur Erreihung des 
Lehramtes an einer Univerjität. An diefen haben ſich 
im Laufe der Sahrhunderte die Fakultäten herausge— 
bildet, insbejondere die theologijche, juriſtiſche, medizi— 
niſche und philofophifhe. Jede Fakultät verleiht die 
Würde eines „Doktor“ für fih, da aber alle im Range 
und Anjehen gleichjtehen,, jo jteht auch der Doktortitel 
der vier verjchiedenen Fakultäten derart gleih, daß es 
üblich ijt, daß die Inhaber diefer Würde fich jchlechtweg 
als Doktoren ohne Zufag der Fakultät bezeichnen, und 
zwar in der Art, daß fie vor ihre Namen ein „Dr.“ 
(oder Theologen. „D.“) ſetzen. Keiner anderen Hoch- 


ſchule als den eigentlichen Univerfitäten, ift das Necht 


zur Verleihung Ddiefer Würde gegeben, insbejonders 
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verſität. i 
liehenen Titel zu führen, aber nur ſo, wie er ihm ver— 
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nicht den techniſchen Hochſchulen, den thierärztlichen oder 
zahnärztlihen Inſtituten. Es giebt bei uns feinen 
Zitel eines Doktors der Zahnheilkunde. Wenn bei uns 
Semand vor feinem Namen das „Dr.“ führt, jo wird 
angenommen, daß er von einer Univerfität die Würde 
eine® „Doktor“ einer der vier Fakultäten erworben 


‚habe. 


Sn den Vereinigten Staaten von Nordamerifa ilt 
nun Seitens der Regierung der Einzelſtgaten vielfach 
dort beftehenden Lehrinſtituten die Befugniß ertheilt, den 
Titel eines Doktors der im Inſtitut gelehrten Wiſſen— 
fchaft zu verleihen, jo dent Pennsylvania College of 
Dental Surgery die Befugniß zur Verleihung des 
Titels „Doctor of dental surgery“. 

Unzweifelhaft ift diefer Titel ein ganz anderer als 
der eines Doktors einer der vier Fakultäten einer Uni— 
Der Angeklagte ijt zwar befugt, den ihm ver— 


1) In erfter Inſtanz war der Angeklagte aus $ 3608 
Str.-®.-B. zu 5 M Geldftrafe verurtheilt, in zweiter aber 


| freigeſprochen. 
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lichen iſt, nämlich „doctor of dental surgery“, er darf 
aber nicht jeinem Namen einfach die Bezeichnung „Dr.“ 
vorjegen, weil cr hierdurch den Titel eines Doftors 
einer der vier Univerfitätsfalfultäten annimmt. 

Hiernad hat fi) der Angeklagte thatſächlich einer 
Uebertretung gegen $ 3608 St.G.-«B. jhuldig gemadt, 
e3 bleibt aber noch zu prüfen, ob er dies abſichtlich 
gethan hat, da das Wort „unbefugt“ eine Abficht rechts— 
widrigen Thuns vorausſetzt. Das Urtheil des König- 
lihen ZandgerichtS I zu Berlin war deshalb nebft den 
zu Grunde liegenden thatfächlichen Feitjtellungen aufzu- 
heben, wobei es angemejjen erihien, die Sade zur 
andermweiten Prüfung und Entſcheidung an das König» 
liche Zandgericht IT hierjelbjt zu verweilen. 

Bei der andermeiten Verhandlung wird zwecks Felt 
ftelung der Abjicht des Angeklagten insbefonders zu 
prüfen fein, zu welchem Zwecke der Angeklagte, welcher 
approbirter Zahnarzt ift und als folcher einen allgemein 
verjtändlichen, jeine Fähigkeit zur Ausübung der Zahn— 
heilfunde deutlich erfennbar madenden Titel führt, den 
im Inlande micht eriftivenden und unverjtändlichen 
Zitel eine® doctor of dental surgery erworben Hat, 
und was er zweds Ermwerbung diejes Titels gethan hat. 

Wenn der Vorderrichter in diefer Beziehung ange— 
nommen hat, der Angeklagte habe dies wahricheinlich 
gethan, um fi dem Publifum als afademiich gebildeten 
Zahnarzt vorzuftellen, jo geht diefe Anficht offenbar 
fehl, denn als ſolchen präfentirte den Angeklagten 
bereit Die Bezeichnung „Zahnarzt“ im Gegenjaß zu den 
Zahntechnifern jeder Art. Zahnarzt darf fih nur 
nennen, wer Die Approbation als jolher auf Grund 
eines mehrjährigen afademifhen Studiums er— 
worben hat.“ 

Sn der erneuten Verhandlung vor dem König— 
lihen Landgericht II zu Berlin vom 7. Juni 1893 
wurde der Angellagte endgültig freigeiprochen, indem 
das Gericht feititellte, daß Dderjelbe jih dir Rechtswidrig— 
feit feiner (objektiv den Thatbejtand des $ 3608 St.-G.-B. 
erfüllenden) Handlungsmweile nicht bewußt geweſen fei. 
Das Gericht ſchenkte der Verfiherung des Angeklagten 
— der thatſächlich auf der Univerfität zu Philadelphia 
die Zahnheilfunde zwei Fahre ftudirt und darauf, dem 
allgemeinen Brauche der dortigen Studirenden folgend, 
den. Titel eines doctor of dental surgery erworben 
hatte — Glaube, daß er bei Ausübung feiner Praxis 
im Inlande den Zuſatz „of dental surgery“ hinter 
„Dr.“ lediglid deshalb weggelaſſen habe, weil diefer 
Zuſatz doc, dem größten Theile des deutjchen Publikums 
unverjtändlich bleiben würde. 


Uermiſchtes. 

China. In Tientſin iſt am 19. Dezember 1893 eine 
auf Veranlaſſung des General-Gouverneurs Li-Hung— 
Chang erbaute Medizinſchule nebſt einem mit derſelben 
in Verbindung ſtehenden Marinekrankenhauſe eröffnet 
worden. Die neue Anſtalt ſoll unter Leitung eines eng— 
liſchen Arztes ſtehen und umfaßt in geräumigen, nach 
europäiſchem Muſter aufgeführten Gebäuden neben den 
Unterrichtsräumen für etwa 40 Schüler Laboratorien 
und Krankenräume für mehrere 100 Perſonen. 


Merzeihniß 
der fir die Kibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 


amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Daukesbegzengung.) 


Leichtenftein, Otto. Die epidemishe Genicjtarre 
(Meningitis cerebro-spinalis epidemica) in den 
Provinzen Rheinland und Weitfalen mit befonderer 
Berüdfihtigung der Epidemie in Köln im Jahre 1885 
Bonn. 80. Sep.-Abdr. 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutſchen Städten mit 4000) und mehr Einwohnern. 14. Woche vom 1. bis 7. April 1894. 
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Die mit einem bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtencheine oder laſſen die Nachmweifungen weni 
tzahlen (Spaıte 2, 7 und 8) find nad) 
berechnet worden, und zwar die in Epal 
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Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije 
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Maßgabe der endgültigen Ergebniſſe der 


2) Ohne Ortsfremde 52 = 19,3 Y — 9) Desgl. 187 = 27,0%9 — 9) Deögl. 144 
22,0 Yo. 


te 2 und 7 benugten auf den 1. Juli 1894. 
net. 


= 24,199. — 5) Deögl: 
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Amſterdam 
Birmingham. . 
Brünn bis 31. März. < 
 Brüffel . . 
£ Budapeft bis 31. min 
Cherjon . 
Chriftiania 
Dublin . 

Edinburg - 

Glasgow . . 

Graz bis 31. März. 
Hull In: 
Kopenhagen 5. 
Krakau bis 21. März. 
Lemberg bis 31. Be 
 2iverpvol . 

Bondon .. . . 
Lyon bis 24. März 
Mancdheiter . . 

£ Mostau bis 31. März. 





New York bis 24. März . 


Od 
Darıs 


 Bortsmouth . 6 

Brag und Bororte 

Nom bis 3. März . - 

Stockholm bis 31. März 
— —— 

Venedig bis 24. März 
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Aus den Krankenhäufern einzelner Großjtädte. Gemeldete Erfranfungen. 


Krankheits— 
formen 



















Majern. 
Scharlach . 
Diphtherie.. 
Croup . . 
age — 
Brechdur ne Pe 
Kinbbettfi ie — 
——— 
BRvie - . 
Syphil. inkl. Gonoͤrrhöe 
Zungen u. Bruſtfell⸗ 
Entzündung . 
eu — 
Andere Erkrankung. d. 
Athmungsorgane 
Akuter Darınlatarıh . 
Chron. Alkoholismus 
Gelentrheumatism. 
nd. rheumat. — 
erletzungen .. 
a le übrigen Krankh. 


Ö h 


Betersburg bis 17. wär 


Warſchau bis 31. — 




































(Verzeichniß derſelben iſt auf S. 1 abgedruckt.) 





ausfı hie 
Todt- 
geborene geborene 
der voran ⸗ ; NER } 
m Dr 
gegangenen San- | Jahr 
zen alt 
6 
44947 | 301 31 16 | 4 
ea br ee 
48.052,10 201822) 1222 > 
54 936 | 44 181599 13 
128186 1790172321752 15 
1317793 | 65 311263 16 
133338 | 79 2| 51 14 
274 1240| 73 | 23 1 
65361 | 43 1| 40 10 
47749 | 22 et 7 
Sterblichleit in größeren Städten des 
447 293 267 19 159 42 
492 301 358 . 217 41 
97 911 59 2 74 20 
183 833 98 4 76 15 
552 769 468 23 270 69 
85 000 A 5 3 — 
161 151 9 6 70 19 
349 594 169 R 155 h 
210 538 150 g 97 21 
686 820 492 R 304 R 
116 475 74 5 50 11 
212 679 159 . 73 14 
341 000 194 9 130 36 
78 183 86 6 71 14 
132 722 71 8 82 7 
507 230 400 ° 246 6 
4 349 166 2682 . 1587 368 
438 077 165 DE 185 20 
520 211 396 R 215 48 
753 469 k 25 508 173 
1939 528 1117 7 873 197 
324 500 8 146 Bl 
2 424 705 1:88 8 1219 146 
954 400 352 34 666 177 
170 973 90 © 54 14 
332 357 209 21 197 52 
450 991 226 14 254 24 
249 246 145 8 93 17 
159 739 A B 114 21 
160 406 8 3 83 19 
515 654 993 ri 169 59 
1 465 537 897 57 155 234 


Für die Woche vom 1. bis 7, April 1894. 


Aufgenommene (Gejtorbene) 
ın Krankenhäuſern zu 
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Todes-Urfaden 

auf 1000 Einw. | | 8 | F2 | Aue Darntranfe. = 
und auf's Jahr a | 5 3 Brech · a 
berechnet 2 5 E33 25 3 Ele durhfall IE | z 

— —1— . 22882 | Si 
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richts⸗ — 388328 22|1|38] ı"slE-|s&1| 2 
wohe | sis 1805 | 8 a 15° 8 8 |59|#| a|”"2|l5 |8 
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TE EEE ————— — — — 
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Auslandes. Woche vom 1. bis 7. April 1894. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 












































Aus deutjchen Stadt- u. Landbezirlen. 





Nach amtlichen Quellen 
(Franffurt a.O. Nurn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 


Stadt Berlin . 
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desgl. 2 1 1800228101 
desgl. 3 ———— 
desgl. — 3) 36| 58) — 
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1) Durch ſchnitt 1887/99. — 2) 4 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 9) Einſchl. Eroup. — 9 Phyſikatsbezirk Greiz. 
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Witterung. Woche vom 1. bis 7. April 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule ın Berlin und der meteorologifhen Centralftation in Münden. 


Relat. Feuchtigkeit d. Luft] Höhe des Bor: 
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Beobadhtungd: | Beobadhtungs- % 
: — More — Mor⸗ Niederfchlages] ‚herrſchende Windſtärke 
a | 
Ort Tag Maxim. Minim. gens Mittags | Abends gens Mittags Abends Biere Windrichtung 
1. April 18,7 4,5 758,2 756,9 756,7 72 31 55 le: 1 
2, = 10,9 5,9 756,4 756,4 756,5 76 62 72 —— x 
- Be 10,0 4,7 |» 755,9 756.4 | »758,0 Ba 8 0 8 90 2 1 
Berlin Ay: 14,7 2,9 15 760,1 7603 13761815 89 BONS 72 —— 1 
5 11,9 2,9 18 763,8 763,6 1 =764,0 | - 33 4|> — — 3 
——— 16,5 2,5 763,0 | 761,9 | 76L,E 93 57 3leÖ — 1—2 
TE 18,5 4,6 751,4 | #.760,6 | 760,6 87. 2089 e|e2T — 1 
= =. — l — S- 8 = E 
1. April 14,3 1,3 713,8 | 713,5 713,6 Da. 525 43 on — Stille 1.2 
2 2 14,8 0,2 712.9 711,5 711,6 51 27 32 — Stille 21 
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Nedigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Druck von Emil Dreyer in Berlin, 
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— Bei der Deutfhen Militairdienft-Verfiherungs-Anftalt in Hannover waren im 
Monat März 1894 zu erledigen: 1757 Anträge über # 2,310,000.— Berfiherungs-Kapital; das Vermögen 
erhöhte fi) von u 54,039,000.— auf „u 54,850,000.—. Bon Errichtung der Anftalt (1875) an bis Ende 
März 1894 gingen ein: 243 154 Anträge über u 276,668,000.— Berfiherungs-Kapital. Der Zweck der 
Anstalt ift: 1) Wefentliche Verminderung der Koften des Militairdienites, Unterjtügung von Berufsjoldaten, 
Verforgung von Snvaliden. Nur Knaben unter 12 Zahren finden in dieſer Abtheilung Aufnahme. 
2) Verfiherung von Kapitalien — fällig bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalter oder bei früherem 
Ableben — mit neuen Combinationen, welche fehr ernjter Beachtung werth find und welche die Anjtalt als 
Mittel zu befonders vortheilhafter und ficherer Kapitalanlage empfiehlt. (9997) 


Bahnstation A Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Breslau-Halbstadt. Ku ro ri bisEndeSeptember. 


Fe in Schlesien. 93 


407 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diahetes. 
Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Strieboll durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 


in Salzbrunn. 








(9998) 

















Verlag von Julius Springer in Berlin N. | [EEE | Verlag von Julius Springer in Berlin N, 
Lehrbuch der Geburtshülfe | Krankentransportwagen Die 
—— * neueſt. Konſtr. z. Transp. |. Cholerakr. 
Ru » nr 
Ord. Prof. der Geburtshülfe und Gynäcologie N NRäderbahren, Untersuchung ües Pulses: 
und Director der Universitäts-Frauenklinik Tragbahren, : 3 5 
in Götinzen. Kranfenmöber, | Und ihre Ergebnisse in gesunden 
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. Einrichtungs und kranken Zuständen. 
In Leinwand gebunden Preis M. 9,—. gegenitände für Von 
Krankenhäuſer, 





3 Dperationgszimmer u. Srrenanftalten. Dr. M. v. Frey, 
interkur. Slluftrirke Sntalo Sir R [ Professor der Physiologie an 
iS) ge gra u franko der Universität Leipzig. 
Wasserheilanstalt (9988)| Köhler & Gie,, Hoflieferanten, J 


A 3 Be ! z Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holz- 
Sophienbad zu Reinbek (nahe Hamburg). | Sanitätsapparaten-Fabrit, Heidelberg. | — "schnitten. en 
Electro- und Pneumathotherapie, Gymnastik, 


Massage, Diätkuren. Dr. Paul Hennings. | UN HemmucccccEE 


Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Geeründet 1863, 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


E = 9991 
Decain NYSHOSn Dr ioum ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 


h Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
— Se und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D. R. P. 54587 und 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 





Preis gebunden M. 7,—. 
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Beröffentlichungen 


des Kaiferliden 


. Die Beröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abon nements 
werden zum Preije M. 5,— halbjährlich; von allen Boftanftalten (Poſt— 
tg3.-Preislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 











XVIII. dahrgang · 








J halt. Gefundheitsftand Hund Sarg en Voltstrant⸗ 
heiten. ©. 261. eitweilige Mafregeln gegen Cholera zc. 
©. 262. — Aus dem Zahresbericht des Lübecker Medizinalkollegiums, 
1892. ©. 262. BT eBr ln u. ſ. w. (Deutjches Reich). Viehfeuchen- 
re. © 262. — (Preußen). Dampfapparat in den Apotheken. 

©. 263. — Deffentliche Schlachthäuſer und Roßſchlächtereien. ©. 264. — 


R Sumpenjammier. ©. 264. — (Reg.-Bez. Potsdam). Abdedereigeiverbe. 
©. 264. — (Kreis NRuhrort), Deffentliche Unterfuhungsanftalt für 
— Kahrungsmittel u. ſ. w. ©. 264. — (MedlenburgCchwerin). Anſteckende 


j — 7 ©. 267. — Graunſchweig). Lehrzeit der Apotheker. ©. 268. 


wurden 


— (Brafilien). HafenzGejundheitsdienit (Echluß). ©. 268. — Gang der 
Thierſeuchen im Deutjchen Reiche, März. ©. 270. — Desgl. in Nor 
wegen, 1. Vierteljahr. €. 271. Beitweilige Mafregeln gegen 
Thierſeuchen. (Deutjches Neid, Frankreich). ©. 271. echt: 


Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 





Cholera. Rußland. Sn der Stadt Warſchau 
vom 5. bis 15. April 6 Erkrankungen 
(4 Todesfälle) amtlich) angezeigt, in den Gouverne- 


ments Bloc vom 4. bis 10. April 19 (11), Radom 


“ 


vom 6. bis 12. April 9 B) und Komwno vom 8. 


bis 14. April 15 (9). 


Türkei. In Konjtantinopel zählte man vom 


22. bis 28. März 43 Erkrankungen und 27 Todes- 
fälle. 


ſind 80 Perſonen an Cholera, 


> 


Sm Bilajet RN (vgl. ©. 213) wurden vom 
1. bis 14. November v. J. 3. 548 Sterbefälle fejtgeitellt. 


Oſtiudien. — Vom 11. bis 17. März 


156 an Fiebern geſtorben. 


Gelbfieber. Zufolge dem „Boletim quinzenal 


de estatistica demographo-sanitaria da Cidade 


do Rio de Janeiro“ ftarben in der erjten Hälfte 


des Januar 91, in der zweiten Hälfte 280 Perſonen 


(vgl. ©. 181, 213). 


Die Epidemie ijt feitdem, wie unter dem 9. März 


‚anderweitig berichtet wurde, noch fortwährend ge- 


stiegen. 


Die Anzahl der täglihen Todesfälle hat 


wiederholt 100 erreiht und am 6. März 102 be- 
Fragen. 


e 


Sn Gienfuegos wurde vom 18. bis 24. März 
al Sterbefall fejtgeftellt. („Abstr. of sanit. rep.“ 


©. 218) 
71 


Polen, Chicago. (Vgl. ©. 130.) Die Zahl der 


Erkrankungen im Sannar belief fi) auf 188 (da— 
runter 29 mit tödtlihem Ausgange); im Februar 


jtieg fie auf 233 (55) und im März auf 305 (95). 


Im Jahre 1893 waren im Ganzen 140 Pocenfälle 
zu Chicago feitgejtellt, davon 35 im November und 





11 an Boden und 





—— — 


nn u an — — — nn nn — 


Fan den 25, April 1891 













Inſerate nehmen alle Annoncen en, ſowie die Verlags 
handlung zum Preiſe von 30 Pf. Ar die Dreigefpaltene Betitzeile ent⸗ 
gegen. Beilagen, von ‚denen au } — einzuſenden iſt, 










Abgabe von 
dlungen von 


ſorechung. 
Streukügelchen als Heilmittel 
geſetzgebenden Körperſchafte ch). Zulajjung der 
Frauen zum ärztlichen Etudium S—2 Viehjeuchengejeß. Ab 
änderung. ©. 272. — (GBreußen). Gebühren für die gefundheitspolizeiliche 
Ueberwachung des Schifffahrts- und Flößereiverkehrs. ©. 273. — Ber: 


— W ll 






mijchtes. Berichtigung ©. 223. — (Preußen. Berlin). Getrodnete 
Morcheln und Champignons. S. 203 — Grundwaſſerſtand und Boden— 
wärme in Berlin und München, "März. ©. 273. — Wochentabelle 


über die Sterbefälle im deutſchen Städten mit 40000 und mehr Ein- 
wohnern. ©. 274. — Desgl. in größeren Städten des Auslandes. ©. 275. 
— Erkrankungen in Krantenhäufern deutſcher Großjtädte. S. 275. — 
Desgl. in deutſchen Stadt: und Landbezirken. ©. 275. — Witterung. 
©. 276. — 





66 im Dezember. Bon den 23 Todesfällen des Vor: 
jahres war feiner bei einer erfolgreich geimpften 


Perfon vorgefommen. (Abstr. of sanit. rep.“ 
©. 207.) 
Aus den im Geſundheitsamte eingegangenen 


Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Paris 6, Birmingham 3, Warſchau 9, 
New York 4 Todesfälle, Breslau 2 (VBariolois), 
Wien 6, London 31 (Kranfenhäufer), Edinburg, 
Petersburg je 9 Erfranfungen,; Fledtyphus: 
Petersburg, Odeſſa je 2 Todesfälle; Petersburg 
12 Erfranfungen. 

Jufluenza veranlaßte vom 8. bis 14. April 
den Standesamtlihen Ausweijen zufolge nur ver- 
einzelte Sterbefälle, darunter 4 in Berlin. Ber: 
einzelte Erfranfungen wurden aus Frankfurt a. D., 
Nürnberg und Hamburg gemeldet. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berihtswoche mitgetheilt: aus Nom 4 Sterbefälle, 
Paris 8, London 9, New York 5, aus Kopenhagen 
53 Erfranfungen (neben vereinzelten Todesfällen), 
desgleichen einige aus Stodholm. 

Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
itarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutjchen Be: 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Fürth und Ehriftiania 
— Erfranfungen famen vor in Berlin 36, in den 
Neg.-Bezirken Arnsberg 111, Düfjeldorf 155, Poſen 
223, Schleswig 249, in Nürnberg 158, Hamburg 207, 
Wien 339, Budapeit 88, Prag 100, Kopenhagen 67, 
Ehriftiania 76, Petersburg 195 — an PDiphtherie 
und Croup (1881/90: 4,49%): in Bochum, Branden- 
burg, Bremen, Gera, Magdeburg, Münjter, Potsdam 
und Würzburg — Erfranfungen wurden aus 
Berlin 87, aus den Reg. Bezirken Arnsberg 127, 
Düffeldorf 208, Miünfter 101, aus Münden 41, 
Hamburg 46, Wien 122, Budapeft 42, London 71 


(Kranfenhäufer), Kopenhagen 84 gemeldet — Er- 
franfungen an Scarlad) find in Berlin 36, Ham— 
burg 37, Wien 131, London 261 (Kranfenhäufer), 
Kopenhagen 150, Chrijtiania 22, Petersburg 36 zur 
Anzeige gelangt. 





Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


Niederlande. Laut Minifterial-Verfügung vom 17. April 
ift die Verfügung vom 9. Dezember 1893, inhalts deren 
die Inſel Zenerifa für choleraverſeucht erklärt 
worden war (vgl. ©. 988, 1893), außer Kraft gejebt 
worden. — 

Türkei. Eine in den Tagesblättern zu Konftantinopel 
veröffentlichte amtliche Anzeige weit darauf hin, daß Die 
von Seiner Majeftät dem Sultan angeordneten Maß— 
regeln zum Zwecke der Unterdrüdung der Cholera- 
epidemie nicht genügend befolgt werden. Insbeſondere 
verfäumten die Angehörigen der Erkrankten und aud) 
manche Aerzte die Meldung der vorgefommenen Fälle 
bei den GejundhHeitsbehörden. Um die gemifjenhafte 
Anwendung Ddiejer, wie anderer fanitärer und vor 
beugender Maßnahmen zu fichern, wird an cin bereits 
früher erlaſſenes Kaijerliches Iradé erinnert, wonad) alle 
diejenigen zur Rechenfchaft gezogen werden jollen, welche 
fich gegen die ergangenen Borjchriften verfehlen. Bus 
gleich wird befannt gegeben, daß dieſer Befehl den Bes 
hörden neuerdings zur Nachachtung eingeichärft worden 
jei. Seder Cholerafall ſei unverzüglich den zuftändigen 
Beamten anzuzeigen. Schließlich wird das Humanitäts- 
gefühl aller mwohlgefinnten Bürger angerufen mit der 
Aufforderung an dieje, ſich ja in feiner Weile des Ver— 
gchens der Nachläffigkeit jchuldig zu machen. — 

Spanien. Die Herfünjte von St. Petersburg (vgl. 
S. 719, 189), von dem Schwarzen und Aſow'ſchen 
Meer (vgl. S. 198, 1894), ſowie von dem Perfilchen 
Meerbufen find durch Königliche Verordnung vom 
6. April für rein erklärt worden. 

— Die gegen Herfünfte von Namur und Umgegend 
erlafjene Quarantäneverfügung (vgl. ©. 98) iſt durd) 
Königliche Verordnung vom 11. April unter den üb» 
lihen Bedingungen (vgl. S. 759, 1893) aufgehoben 
worden. — 

Dorfugal. Durch eine am 14. April veröffentlichte 
Minifterialverfügung werden die Häfen der Inſel Timor, 
fowie alle Häfen von der Sumdaftraße bis zur 
Arafura-Sce (vgl. S. 1004, 1893) feit den 10. April für 
rein erklärt. 


über. Jahresbericht des Medizinalfollegiums für 
das Jahr 1892. (Vgl. Neröff. 1892, S. 126) 

Bei einer auf 66 183 berechneten mittlern Einwohner» 
zabl betrug die Zahl der lebend Geborenen 2101 
(gegen 2088 im Borjahre), mithin 31,7 auf je 1000 Ein- 
wohner (32,3), der todt Geborenen 55 (61), d. h. 
0,80/00 (0,9). Unehelichen Urjprungs waren 7,8900 (7,96) 
aller Geborenen. 

Es ftarben 1220 Berjonen, mithin 18,40/00 der 
Einwohner (20,7), darunter im Alter unter 1 Sahr 363 
(381) Kinder = 17,3 auf je 100 lebend Geborene (18,2). 

ALS Todesurſache war am häufigſten Lungen» und 
ufteöhrenentzündung angegeben (152 Sterbefälle = 
10,582%/0 aller Gejtorbenen), nächſtdem Lungenſchwind— 
ſucht (111 = 9,10%). An Altersſchwäche jtarben 101, 
an angeborener Lebensjchwäche 65 Perſonen, an Diph- 
therie 19 (gegen 27 im Vorjahre), Scharlad) 3 (10), 
Unterleibstyphus 2 (2), Wochenbettficber 10 (4). 

Wegen der Gefahr der Einjchleppung der Cholera 
wurde auf dem Priwall bei Travemünde eine Bauliche 
feit errichtet, in welcher erfranfte oder verdächtige, von 
der Seeſeite her anfommende Berfonen untergebracht 
bezw. beobachtet werden fonnten. Ferner wurden im 
allgemeinen Krankenhauſe ausreichende Räume zur Auf- 
nahme cholerafranfer und choleraverdächtiger Berfonen 
bereit gejtellt. Außer der bereits regelmäßig vor— 
genommenen chemijchen, wurde die regelmäßige bafteri- 
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ologische Unterfuhung des Waſſers der Stadtwaſſerkunſt 
den Verwaltunasbehörden empfohlen. Endlich wurden 
die erforderlichen Schritte getan, um die Entnahme von 
Unterfuhungsproben an jedem Filter zu ermöglichen, 
gleichzeitig wurde auf die Verringerung der Filtrations- 
geihwindigfeit und auf eine Verbefferung des Rein— 
wafjerbafjfins Bedacht genommen. 


Geſehgebung u. f. m. 


Deutſches Reich. (Vgl. ©. 247.) Behufs einheit- 
liher Regelung des Nahrichtendienftes in Vieh— 
feuhenangelegenheiten find ferner in den nad)= 


ftehenden Bundesftaaten folgende Bejtimmungen ge= 
troffen worden. 
Bayern. Rinifterial = Entjhließung vom 


31. März 189. (Amtsbl. d. Minift. d. 3. ©. 151.) 

An die f. Regierungen, Kanımern des Innern, dann 
Sämmtliche Diftrifts- und Drtspolizeibehörden, Bezirks— 
und beamtete ſtädtiſche Thierärzte. 

Kgl. Staatsminifterum des Innern. 

Zum PRollzuge eines Bundesrathsbeihlufjes vom 
8. März 1894 werden folgende Bejtimmungen über den 
Nachrichtendienft in Vichjeuchenangelegenheiten getroffen: 

1. und 2. lauten wie S. 230 unter Preußen, nur ift 
beides Mal ftatt Drtspolizeibehörde „Dijtriktspolizeis 
behörde“ und ferner ftatt Volizeibehörden „Ortspolizei— 
behörden“ zu lefen; dann heißt es weiter: 

3. Jeder Bezirksthierarzt und jeder beamtete jtädtijche 


Thierarzt hat am legten Tage jeden Monats, und zwar 
zum eriten Mal am 30. April 1894, für jeinen Amts— 


bezirt auf einer Poſtkarte eine Mittheilung an das 
Kaijerliche Gejundheitsamt abzufenden, aus welcher fid) 
ergiebt, in wieviel Gemeinden und Gehöften des Amts» 
bezirts — bezw. in unmittelbaren Städten in wieviel 
Gehöften — an jenem Tage die oben unter 1 ges 
nannten drei Seuchen herrjchten, d. h. nach den gelten= 


den Vorſchriften noch nicht für erlofchen erklärt werden 


fonnten. Das Nihtvorhandenfein einer Seuche ift durd) 
eine Null fenntlih zu machen. Umfaßt der Amtsbezirk 
des Thierarztes zwei Diftriftsperwaltungsbezirfe (Stadte 
und Zandbezirk), jo ijt für jeden Bezirk eine bejondere 
Poſtkarte zu verwenden. 


Ein probeweiſe ausgefülltes Muſter jür die Poſtkarle 


ift in der Anlage beigerügt. 

4. Die nad) dem in der Anlage gegebenen Mufter 
für den Gebrauch der Thierärzte hergejtellten Poſtkarten 
werden foftenfrei durch das K. Hauptmünzamt an Die 
K. Regierungen, Kammern des Innern, geliefert, welche 
die für die einzelnen DijtriftsSperwaltungsbezirfe nöthige 
Zahl von Karten an die amtlichen Thierärzte des 
Negierungsbezirfes zu verabfolgen haben. 
Folge haben die f. Regierungen, Kammern des Innern, 
den weiteren Bedarf an Poſtkarten Direft bei dem 
f. Hauptmünzamte zu bejtellen. 

5. Die gefeglic) begründeten PVBerpflichtungen zur 
Anzeige von Seuchenausbrüchen ($9 des Biehjeuchen- 


gefeßes) erfahren Durch die vorfjtchenden Beſtimmungen 


in feiner Weiſe eine Abänderung. Ebenſo ſollen die 
auf die Bekanntmachung des Ausbruches und des Er— 
Löjchens des Noßes, der Maul- und Klauenfeuche und 
der Zungenfeuche bezüglichen Vorfchriften der 88 37 Abj. 2, 
$55 Abi. 2, 58 Abf. 1, 69 Abj. 3, 77 Abj. 1 und 91 Abj. 2 
der Ausführungsinftruftion vom 24. Februar 1881 und 
die Vorjchriften der Minifterialentfchliegung vom 22. Der 
zember 1885, bezichungsweile vom 10. Fchruar 1892, 
die Aufftelung einer Viehſeuchenſtatiſtik betreffend 
(Amtsbl. d. k. Staatsminijteriums d. Innern 1885 
©. 341 und 1892 ©. 53 u. f.), durch die vorjtehenden 
Vorſchriften nicht berührt werden. 

Vom 30. April 1894 an ift jedoch der Austaufch und 
die Vorlage der durh Minijterialentichließung vom 
17. Dezember 1888 Nr. 17 942 angeordneten Monats- 
berichte über den Stand der Biehjeuchen in den 
Negierungsbezirfen zu unterlafjen. ‘ 

Ein entjprechendes Forınular der Poſtkarte ift bei— 
gegeben. 


Für Die 


Braunſchweig. Erlajje des Staatsminifteriums 
vom 6. April 1894. 

1. An die Kreisdireftionen. 

Durch Beihluß des Bundesraths vom 8. v. M. find 
die Bundesregierungen erfucht worden, den Nachrichten- 
dienft im Vichjeuchenangelegenheiten gleihmäßig nad) 
den aus der Anlage erfihtlichen Beftimmungen zu regeln. 

Wir beauftragen Herzogliche Kreisdireftion, danach 
die Gemeindebehörden des dortigen Kreifes mit An— 
weilung dahin zu verjehen, daß jie 

a) von jedem erjten Seuchenfalle der in der Anlage 
unter 1 bezeichneten Art den Bolizeibehörden aller be= 
nahbarten — ſowohl braunjchmeigifchen wie außer: 
braunjchweigifhen — Gemeinden fofort auf mündlichen 
oder ſchriftlichem Wege direkte Mittheilung zu machen, 

b) gleichzeitig von dem betreffenden Falle auch der 


+ Herzoglihen Kreisdireftion Anzeige zu erftatten, 


— 


— 


ei, — 


etwaige 
u. w. durchzuſehen Haben, bleibt weitere Verfügung 





unter 


_ für feinen Dienftbezirt auf 


ec) jobald fie von der Polizeibehörde einer benad)- 
barten Gemeinde eine Mittheilung der in der Anlage 
unter 1 bezeichneten Art erhalten, den Seuchenausbruc) 
auf ortsübliche Weife unverzüglich zur Kenntniß der 
Drtseinwohner zu bringen, 

d) die in der Anlage unter 2 vorgejchriebene Mit- 
theilung direkt dem beamteten Thierarzte, daneben aber 
aud) der Herzoglichen Kreisdirektion zu machen Haben. 

Die beamteten Thierärzte werden durch Herzogliches 
Oberjanitätsfollegium von den in der Anlage enthaltenen 
Veltimmungen in Kenntniß gejeßt und angewiejen 


werden, denfelben gemäß künftig zu verfahren. 


Die Herzoglihen Kreisdireftionen haben ihrerfcits 
ſowohl von dem Ausbruch wie dem Erlöſchen einer 
Viehjeuche in einer Grenzgemeinde der Landespolızci- 


behörde des angrenzenden Nahbarftaates unverzügliche 
direkte Mittheilung zu machen. Darüber, ob die Herzug- 


lichen Kreisdireftionen auch künftig die amtlichen Publi= 
fationsorgane der Nachbarjtaaten zu Halten und auf 
Befanntmahungen über Seuchenausbrüche 


vorbehalten. Ebenſo behalten wir uns eine Benad)- 
tihtigung darüber vor, ob die monatlichen Bericht- 
erftattungen über den Stand der Maul- und Klauen— 


ſeuche nunmehr einzuftellen ſeien. 


Mufter für Boftkarten zum Gebrauche der Kreisthier- 


ärzte find auf Koften der Burcaufaffe der Herzoglichen 
Kreisdirektion zu befchaffen. 


2. An Herzogl. Polizeidirektion in Braun- 


ſchweig. 
Abſ. 1 lautet wie oben. Wir beauftragen danach 


3 Herzogliche Polizeidirektion, künftig den anliegenden Be— 


- Stimmungen gemäß zu verfahren. Die beamteten Thier- 


ärzte werden dur Herzogl. Ober-Sanitäts-Kollegium 


mit entjprechender Anmweifung verſehen werden. Die in 
der Anlage unter 1 vorgejchriebenen Mittheilungen an 
die benachbarten Gemeinden find au die betreffenden 


- Gemeinden direkt zu machen. 


Sadjen-Altenburg. Verordnung des Herzog- 


lichen Minifteriums, Abtheilung des Innern, 


von 6. April 1894 (Geſ.Samml. ©. 9), den Nachrichten« 
dienft in Bichjeuchenangelegenheiten betreffend, vom 
6. April 1894. (Publizirt in Nr. 43 des Amts- und 
Nahrichtshlattes vom 12. April 1894.) 

In Gemäßheit eines von dem Bundesrathe zu gleid)- 
mäßiger Regelung des Nachrichtendienftes in Vieh— 
feuchenangelegenheiten gefaßten Bejchluffes wird Nach— 
ſtehendes verordnet: 

Folgt Biff. 1 und 2 wie auf S.230 der PVeröffentl. 

reußen, dann heißt es weiter: 

3. Jeder Bezirksthierarzt hat am letzten Tage jedes 
Monats, und zwar zum erjten Male am 30. April d. J. 

einer Poſtkarte (Muſter 


unter O) eine Mittheilung an das Kaiferliche Geſund— 






heitsamt in Berlin abzuſenden, aus welcher ſich ergiebt, 
J 


in wieviel Gemeinden (Stadtgemeinden, Landgemeinden) 
und Gehöften des Dienftbezirts an jenem Tage die 
oben unter 1 bezeichneten drei Seuchen herrſchten, d. 5. 


nad) den geltenden Vorſchriften noch nicht für erlojchen 


erklärt werden konnten. Das Nichtvorhandenjein einer 
Seuche iſt durch eine Null keuntlich zu machen. 
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Bei der Stellvertretung eines Bezirfsthierarztes hat 
der ftellvertretende Bezirkfsthierarzt auch für den von ihm 
einjtweilen vertretenen Bezirk eine bejondere Poſtkarte 
auszufüllen und abzuſenden. 

Der erforderliche Bedarf an zu dieſem Zwecke zu 
verwendenden Poſtkarten wird den Bezirksthierärzten 
demnächſt zugehen. 

Ein entſprechendes Formular der Poſtkarte iſt bei— 
gegeben. 

Preußen. Miniſterial-Erlaß, Dampfapparate in den 
Apotheken betr. Vom 16. Sanuar 1894. 

Die in den Laboratorien der Apotheken verwendeten 
Dampfapparate laſſen fic) von dem Geſichtspunkte der 
Betriebsüberwahung aus in 3 Gruppen theilen: 

1. die regelmäßigen, mit höherem Drucd betriebenen 
Dampffefjel, 

2. die offenen, fogenannten Apotheferkeffel, 

3. die Apothekerkeſſel von gefchloffener Bauart. 

Die zu 1 bezeichneten Kefjel unterliegen den Vor— 
Ihriften über die Genehmigung und Unterfuchung der 
Dampfkeſſel un 2 Minifters für Handel und 
3 16. März 189 . — 
Gewerbe vom ). Sie umfaſſen ohne Aus— 
nahme alle die Keffel, die mit einem höheren Ueberdrucke 
als dem einer halben Atmojphäre betrieben werden, 

Die offenen Apotheferkefjel — meijt Gefäße, deren 
Dedplatten mit Löchern verjehen find, in die Zöpfe ohne 
weitere Befejtigung eingehängt werden — unterliegen, 
da fie als Dampffejjel nicht angefehen werden können, 
den für Dampfkeſſel erlafjenen Vorſchriften nicht. 

Die Apotheferkeffel von gefchloffener Bauart endlich, 
die meiſt jo hergeftelt find, daß die Töpfe durch Ein- 
Ihrauben oder durd einen feſten Verſchluß (Bajonett=, 
Bügel-Verſchluß 2c.) gehindert find, fich bei entſtehendem 
Ueberdrud zu heben, müſſen rechtlich als Dampffeffet 
angejehen und deshalb entweder allen Vorjchriften des 
Dampfkeſſelrechts unterjtelt oder nad) 322 Abſatz 3 der 
allgemeinen polizeilichen Beſtimmungen über die An— 
legung von Dampfkeſſeln (Befanntmahung des Reichs— 
fanzlers vom 5. Augujt 1890, R.-G.-Bl. S.163) mit der 
Atmojphäre durd ein unverſchließbares in den Waſſer— 
raum binabreichendes Standrohr von nicht über 5m 
Höhe und mindeftens Sem Weite verbunden werden. 

Da jedoch die Betriebsgefahr bei der geringen Größe 
diejer Apparate und dem unbedeutenden Druc, mit dem 
fie betrieben werden, nur unerheblich ift und fish noch 
dadurh mindert, dab jie meijt von jachverftändigen und 
überlegten Perjonen gebraucht werden, jo werden für 
diefe Apotheferfejjel von geſchloſſener Bauart 
auf Grund des gedadhten $ 22 Ziffer 3 folgende Er— 
leihterungen zugelafjen: 

An Stelle des in den Wafjerraum hinabreichenden 
Scm weiten Standrohrs darf ein vom Dampfraume 
ausgehendes und von ihm nicht abichlickbares offenes 
Standrohr entweder in Heberform oder nad Art der 
abgefürzten Manometer mit mehreren auf» und nieder- 
jteigenden Aeſten oder Schenkeln angewendet werden, 
bei dem Die Summe der Längen der auffteigenden 
Schenkel bei Wafjerfüllung 5m, bei Dedfilberfüllung 
368 mm nicht überjteigen darf, und deſſen lichte Weite 
bei einem Inhalte des Kejjels 


von 0 bis 60 Liter wenigftens 25 mm 
sunco0 en 057 = = 30 = 
——3 ET 5 40 = 
= 160 = .250° =» = 50 = 
« 250 = 350 = = 60 = 
= 3580 ⸗ 450 = = 10 = 
a 40 2 © = ⸗ 80 = 


betragen muß. 

Für Apothekerkeſſel Dis zu 60 Liter Inhalt darf von 
einem Standrohre gänzlicy abgejehen werden und au 
jeine Stelle ein direkt belajtetes Sicherheitsventil treten. 

Die im Betriebe befindlichen Apparate find, injoweit 
fie nicht mindeftens dieſen erleichterten Vorſchriften ges 
mügen, innerhalb einer Arift, deren Beltimmung wir 
Euer ꝛc. . . . Ermejjen überlajjen, entjprechend zu ändern 


| 
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Die Ueberwachung der Befolgung der vorſtehenden 
Vorſchriften wird weniger den Ortspolizeibehörden als 
den Medizinalbeamten zu übertragen ſein, die die ge— 
dachten Keſſel bei den Reviſionen der Apotheken ohne 
Schwierigkeiten beſichtigen und beaufſichtigen, ſowie im 
Bedarfsfälle die Unterſtützung der Polizeibehörden wie 
der Gewerbeaufſichtsbeamten in Anſpruch nehmen können. 

Euer 2c. . . . wollen hiernach das Weitere veran— 
laſſen und namentlich auch etwaigen, in Ihrem Bezirke 
mit der Herſtellung der fraglichen Apparate beſchäftigten 
Fabrifanten von dem Inhalte dieſes Erlaſſes Mittheilung 
zufommen lafjen. 

Der Minift. f. Handel 

u. Gewerbe. 
Son: Sale 
gez. Lohmann. ge. dvd. Bartſch. 

An die Kgl. Negierungspräfidenten. 

B. 1285 NM. f. 9. 

M..217 MD. 9.20. 9: 

Preußen. Minijterial:Erlaß, betr. den Betrieb der öffent» 
lichen Schlachthäujer und der Roßſchlächtereien. 
Vom 6. März 1894. 

In Abänderung meines Erlafjes vom 6. April 1891 
(Cirkular Nr. 18 de 1891), betreffend die Ueberficht der 
Nefultate des Betriebes der öffentlichen Schladhthäufer 
und der Roßſchlächtereien, beftimme ich hiermit Folgendes: 

1. Die Ueberficht ift fortan nad) dem anliegenden 
Muftert) unter Beachtung der am Fuße dejjelben befind- 
lihen Bemerkungen aufzujtellen. 

2. Als Berichtsperiode ift künftig das Kalenderjahr 
anzunehmen. 

3. Die Einreihung der Ueberficht Hat alljährlich zum 
1. Februar zu erfolgen. 

Die Ueberfiht der Nefultate für das Jahr vom 
1. April 1893/94 iſt wie bisher zum 1. Juni einzureichen. 
Zum 1. Februar 1895 iſt mir zum erjien Male eine das 
Kalenderjahr umfajjende Ueberſicht vorzulegen. 

Die Nachweiſung für das Kalenderjahr 1894 ift der 
Ucberfichtlichfeit halber in der Weiſe aufzujtellen, daß Die 
Rejultate des erjten Quartals, welche bereit3 in der 
Ueberficht für das Etatsjahr 1893/94 enthalten find, ge= 
trennt von den Ergebnifjen der übrigen drei Quartale in 
den Spalten aufgeführt werden. 

Hochgeboren S 

Euer tn erfuche ich ergebenft, wegen 
Beihaffung des Materials ſchleunigſt das Erforderliche 
anzuordnen. 

Der Minifter für Landwirthſchaft 2c. 
von Heyden. 

An jänmtliche Herren Negierungspräfidenten und an 
den Herrn Bolizeipräfidenten hierfelbft. 


Der Minift. d. geiftl. 2c. 
Angelegenheiten. 
» A . 


N 


Preufen. Lumpenjammler 2c. betr. 

In Folge des Minijterial-Erlaffes vom 8. Juli 1895 
(Beröff. 1893 ©. 808) ift in den NReg.-Bezirkten Aachen 
an 8. Auguft (Amtsbl. ©. 308), Pofjen am 29. Sep« 
tember 1893 (Amtsbl. S. 391) und Stade am 19. Fer 
bruar 1894 (Amtsbl. ©. 56) durch Verordnungen von 
iwejentlih gleihem Inhalte und entjprechend den Ver— 
oronungen für Berlin (Veröff. 1893 ©. 907) und Die 
Neg.»-Bezirfe Breslau, Dppeln, Kafjel, Sigmaringen 
(ebd. 1894 ©. 5, 28, 118, 201) allen denjenigen Per— 
jonen, weldye im Umpherziehen Lumpen, Knochen oder 
rohe Felle jammeln oder mit dieſen Gegenftänden 
handeln, verboten worden, Nafche und Ehmwaaren oder 
andere Begenftände, wie Spielzeug, Abzichbilder 2c., 
welche Kinder mit dem Munde ım Berührung zu 
bringen pflegen, mit fich führen, Ddesgleichen Waaren 
der bezeichneten Art mit Lumpen, Knochen oder rohen 
Fellen in denſelben Räumen aufzubewahren. 

Preußen Reg.WBez. Potsdam. Polizeiverordnung, be: 
treffend das Abderfereigewerbe. 
Vom 15. November 18%. (Amtsbl. ©. 473.) 

Auf Grund der 886, 12 und 15 des Gefeßes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Oej.-Samml. 


1) ©. ©. 265. 


S. 265) und des 8 137 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gef.-Samml. 
©. 195) wird für den Umfang des Negierungsbezirts 
Potsdam, unter Zuftimmung des Bezirksausjchuffes 
nachftehende Polizeiverordnung erlaſſen: 

$1. Das gewerbsmäßige Abledern, Zertheilen oder 
Nergraben der Kadaver gefallener oder, ohne den Zweck 
der Nukung als Schlachtvieh, getödteter Thiere darf 
nur auf den genehmigten Abdecereien oder Yuderjlätten 
ftattfinden. 

82. Jeder Abdecker ift verpflichtet, der Aufforderung 
zur Abholung eines innerhalb feines Bezirkes gefallenen 
oder zu tödtenden Thieres bei geringer Entfernung 
binnen längftens 12 Stunden, andernfalls binnen 
längftens 24 Stunden nadzufommen. 

Auf polizeilihe Anordnung und von Öffentlichen 
Straßen und PBlägen muß die Abholung fofort er- 
folgen. 
N 3. Die Beförderung der Kadaver muß derart 
geichehen, daß fein Theil des Kadavers fichtbar ijt und 
weder Theile noch Abgänge Ddejjelben verjtreut werden 
fünnen. 

84. Beim AbHolen der Kadaver dürfen Hunde nicht 
mitgebracht werden. 

Die Beförderung nad) der Abdederei muß ohne 
Unterbrehung und unter Vermeidung jeder unmittel- 
baren Berührung der Kadaver mit Thieren erfolgen. 

85. Das Abhäuten und Ausnußen von Kadavern 
darf nur unter Beobahtung nachjtehender Vorſichts— 
maßregeln gejchehen: 

1. Perſonen, welche offene Verlegungen an Händen 
und Armen haben, dürfen zu diefen Gejchäften nicht 
verwendet werden. 

2. Die Häute müfjen, jofern fie nicht unmittelbar 
an den Gerber abgegeben werden, jogleich in einem der 
Zugluft ausgefegten Naume zum Trodnen aufgehängt, 
in Kalkmilch gelegt oder eingefalzen werden. 

3. Sehnen, Fleifh und Knochen dürfen nur in ge= 
trocfnetem, nicht rohem Zuſtande verwertet werden, 
nachdem fie zuvor gekocht und die Fetttheile ausge— 
ſchmolzen worden find. 

Wegen der mit anftedenden Kranfpeiten behaftet ge— 
weſenen Thiere wird auf die hierfür bejtehenden allges 
meinen VBorfchriften verwiejen. Die Werwerthung 
teihinenhaltigen Fleiſches hat nach den Beltimmungen 
des $ 9 der Provinzial-Bolizeiverordnung vom 17. März 
1886 zu erfolgen. 

86. Zur menschlichen Nahrung dürfen Fleiſch und 
thierifche Theile aus den Abdeckereien niemals verwendet 
werden. 

8 7. Fleifh aus Abdedereien darf zum Futtern 
von Schweinen und anderen Hausthieren, deren Fleiſch 
als menfchlifche Nahrung Verwendung findet, nicht be= 
nußt werden. 

Auch ift das Halten von Schweinen auf den Ab— 
deckereien verboten. 


8 8. Blut und andere Abgangsflüfjigkeiten von 
Kadavern, deren Ausnußung erlaubt ift, dürfen nicht 
in Gräben, Flüffe oder fonftige Wafjerläufe geleitet 
werden. Dieje Abgänge, jowie Weichtheile und Darınz 
inhalt müfjfen vor eintretender Fäulniß zu Dünger 
verarbeitet oder mindeſtens 1 Meter tief vergraben werden. 

$9. Leder Abdeder hat in einem mit Seitenzahlen 
verjebenen Buche, welches polizeilich abgejtempelt werden 
muß, bevor es in Benußung genommen wird, ein ges 
naues Perzeichniß über ale zum Zweck der Tödtung 
oder todt auf die Abdederei gebrachten Thiere zu führen. 

Dieſes Buch muß enthalten: 

1. Die Zeit des Einbringens; 

2. Namen und Wohnort des bisherigen Beligers; 

3. eine nähere Bezeichnung des Thieres; 

4. eine Angabe etwaiger anjtedlenden Krankheiten. 

Die Einrihtung und der Betrieb der Abdeckerei— 
anlagen unterliegt zu jeder Zeit der polizeilichen Ueber— 
wahung. Daher ijt auch das erwähnte Buch jederzeit 
der Bolizeibehörde, jowie dem beamteten Thierarzte auf 
Verlangen vorzulegen. 
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Gehört zu dem preuß. Erlaß v. 6. März d. J. auf ©. 264. 
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8 10. Bumiderhandlungen gegen die Beltimmungen 
diefer Verordnung werden, jomweit nicht nach den allge= 
meinen Geſetzen eine andere Strafe verwirkt iſt, mit 
Geldfirafe bis zu 60 A und im Unvermögensfalle mit 
verhältnigmäßiger Haft beitraft. 

8 11. Diefe Bolizeiverordnung tritt am 1. April 
1894 in Kraft. 

Der Negierungs- Präfident. 
Graf Hue de Grais. 

Preußen. Kreis Nuhrort. Belanntmachung, die öffent: 
liche Unterjuchungsanftalt für Nahrungsmittel, Genuß— 
mittel und Gebrauchsgegenſtände dajelbjt betreffend. 
Vom 31. Januar 1894. 

Das am 1. Juli vor. 38. ins Xeben getretene 
„NahrungsmitteleUnterfubungsamt für den 
Kreis Ruhrort“ ift Seitens des Herrn Negierungs- 
präfidenten zu Düffeldorf unterm 22.d. M. als eine öffent- 
lihe Anftalt im Sinne des 8 17 des Neichsgejeßes vom 
14. Mai 1879 anerfannt worden. An der Anftalt find 
mit Genehmigung des Herrn Negierungspräfidenten die 
Herren GChemifer Dr. NR. Hölterhboff und Dr. 
V. Schmitz hierjelbft und Kreisphyfifus Dr. Beer— 
mann in Duisburg ſowie Kreisthierarzt Schmidt in 
Mülheim a. d. Nuhr als Sachverſtändige angeftellt 
worden. Indem ich nachſtehend das Statut, die Ge— 
ſchäftsordnung und das Gebührenverzeichnißt) für das 
Nahrungsmittel = Unterfuhungsamt zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, empfehle ich eine rege Benußung der 
getroffenen Einrichtung auf das Angelegentlichjte. 

Anträge auf Unterjuchungen find im Laboratorium, 
Eliſenſtraße Nr. 5 Hierfelbft, anzubringen, oder an die 
Vorſteher der Anftalt, Chemiker Dr. Hölterhoff und 
Dr. Shmiß bierjelbft, zu richten. 

Nuhrort, den 31. Januar 1594. 

Namens des Kreisausſchuſſes. 
Der Vorſitzende: 
Hammacher, 

Königlicher Landrath. 


Statut 
für die öffentliche Unterſuchungsanſtalt für Nahrungs— 
miltel, Genußmittel und Gebrauchsgegenſtände des 
Kreiſes Ruhrort. 

81. In Ausführung der Reichsgeſetze betr. den 
Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Ge— 
brauchsgegenftänden wird für den Kreis Ruhrort mit 
mit dem 1. Suli 1893 in der Stadt Ruhrort cine 
„öffentliche Anftalt zur technischen Unterfuhung von 
Nahrungsmitteln, Genußmittel und Gebrauchsgegen- 
ſtänden“ errichtet. 

82. Die Anjtalt hat die Aufgabe, im Auftrage von 
Behörden die im $1 des Neichsgejehes vom 14. Mai 
1579 erwähnten Gegenjtände nach wifjenfchaftlich zu— 
verläjigen Methoden einer chemifchen, mifroftopifchen 
oder jonft geeigneten Unterfuhung auf ihre Güte, 
auf Fälfhung oder ihren anormalen Zuſtand, ſowie ins— 
bejondere auf Beimengung gefundheitsihädlicher Stoffe 
zu ——— und über den Befund Auskunft zu er— 
theilen. 

83. Die Unterſuchungen erfolgen auch für Private 
perjonen, jedoch nur infoweit, als darunter die Unter- 
juchungen für die Behörden nicht Leiden. 

84. Zur Vornahme der Unterfuhungen dient ein 
der Verordnung der Königlichen Negierung zu Düſſel— 
dorf vom 24. Zebruar 1880 entſpechend ceingerichtetes 
Laboratorium. 

85. Die Anſtalt iſt dem Königlichen Landrath als 
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes unterſtellt. Derſelbe 
hat den Geſchäftsgang der Anſtalt zu überwachen und 
etwaige Beichwerden bezüglich defjelben zu erörtern und 
eventucl AbHülfe zu Schaffen. 

56. An der Anftalt fungiren als Techniker ein 
oder mehrere allgemein wiſſenſchaftlich vorgebildete, 
theoretiih und praftifc ausgebildete Chemiker. In bes 
jonderen Fällen muß nod ein in der öffentlichen 





1) Iſt hier nicht mit abgedrudt. 
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Medizin geprüfter Arzt, ſowie ein in der öffentlichen 
Veterinärmedizin geprüfter Thierarzt zugezogen werden. 

Der Zugichung des Arztes bedarf es in denjenigen 
Fällen, in denen Art und Grad der Geſundheitsſchäd— 


lichkeit eines Unterfuchungsobjeftes feitzuftellen ift. Die 
Buziehung des Thierarztes ift bei vorkommenden 


Fragen der öffentlichen Veterinärmedizin nothwendig. 

87. Die Beamten der Anftalt werden von dem 
Königlihen Landrat) als Vorfigenden des Kreisaus— 
ſchuſſes angeftelt und, ſoweit fie den Staatsbeamteneid 
noch nicht geleiftet Haben, vereidigt. 

Die Anftellung der Beamten findet durd) Vertrag 
unter Vorbehalt einer angemefjenen Kündigung ftatt. 

88. Die Entihädigung für die Ausführung der im 
Auftrage der Gemeindeverwaltungen vorzunehmenden 
Unterfuchungen und Erjtattung der erforderlichen Be— 
rihte und Gutachten gefchieht nach Maßgabe einer feiten 
Nemuneration, für eine bejtimmte Anzahl von Vers 
richtungen. Die Beihaffung der Reagentien, Ergänzung 
und Erneuerung der UÜtenfilien 2c. ift Sache der anzus 
jtellenden Chemifer. 

Für Unterfuhungen im Auftrage von Gerichten und 
anderen Behörden findet die Tare vom 9. März 1872 
Anwendung. 

Die von Privaten für Unterfuhungen zu zahlenden 
Gebühren find Hinfichtlih der Chemifer nad) dem bei=s 
gegebenen und veröffentlichten Gebührenverzeichnig vom 
heutigen Tage, hinfichtlich der Ärztlihen Beamten nad) 
der Tare vom 9. März 1872 zu vergüten. 

$9. Die Strafgelder, welche nach $ 17 des Reichs— 
gefeßes vom 14. Mai 1879 der öffentlichen Unter— 
Juhungsanftalt zu überweijen find, fließen in die Kreise 
kommunalkaſſe. 

$10. Die Unterſuchungsanträge gelangen direkt an 
die Anftalt, zu Händen der Chemiker, und find nad) 
folgender Gejchäftsinjtruftion zu erledigen. 

Die einlaufenden Anträge find nach der Reihenfolge 
ihres Einganges zu erledigen, jedoch mit der Maßgabe, 
daß die eiligen Aufträge der Polizeibehörden zuerjt, ſo— 
dann Die ciligen Aufträge der Gerihts- und anderer 
Behörden, jowie der Privaten (3. B. in Fällen, wo die 
Annahme einer Waare von der Belchaffenheit derfelben 
abhängig it) zur Erledigung fommen und daß Die 
Unterfuchungen der rajcher dem Berderben ausgejehten 
Nahrungs» und Genußmittel vor denen der Gebrauds= 
gegenftände den Vorzug haben. 

8 11. Bon allen Proben ijt, joweit es möglid, ein 
genügender Theil für etwaige Kontrolunterfuchungen 
zurüczubehalten, welcher eine zweckmäßige Zeit lang 
mit entjprechender Bezeihnung aufbewahrt werden muß. 
Benn fein Grund zu der Annahme vorliegt, daß Folgen 
irgend welcher Art aus den abgegebenen Gutachten ent» 
jpringen, beträgt die Aufbewahrungsfrift vier Wochen, 
im anderen Falle mindeſtens jchs Monate. 

Nuhrort, den 1. Suli 1898. 

Der Königliche Landrath: 


Die Chemiker: 
Hammacher. 


Dr. Hölterhoff 
Dr. Schmitz. 

Geſehen und genehmigt mit der Maßgabe, daß etwa 
ſeitens der Herren Reſſortminiſter bezüglich der Ein— 
richtung und des Betriebes öffentlicher Anſtalten im 
Sinne des Geſetzes vom 14. Mai 1879 ergehende allge— 
meine Beſtimmungen eine Abänderung in den von 
jolhen Beltimmungen abweichenden Punkten des Statuls 
bewirfen. 

Düffeldorf, den 22. Januar 1894. 

Der Regierungs-Bräfident. 
von der Rede. 


Geſchäftsordnung 

für die öffentliche Unterſuchungsanſtalt für Nahrungs— 

mittel, Genußmittel und Gebrauchsgegenſtände des 

Kreiſes Ruhrort in Ruhrort. 

$1. Die öffentliche Unterſuchungsanſtalt hat die 
Aufgabe, die Polizeibehörden und Organe derſelben 
in Ausübung der Kontrole über die Nahrungsmittel ꝛc. 
im Sinne und auf Grund der Neichsgefee und Ver- 
ordnungen: 


1. vom 14. Mai 1879 (N.-6.-Bl. ©. 145), betreffend 
den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmittelm und 
Gebrauchsgeaenftänden, nebſt der Novelle dazu vom 
29, Zuni 1887 (R.⸗G.⸗Bl. ©. 276); 

9. vom 24. Februar 1892, betreffend das gewerbs— 
mäßige Verkaufen und Feilhalten von Petroleum (R.= 
G.Bl. ©. 40); 

3. vom 2. uni 1887 nebit der Novelle vom 
92. März 1888 (N.-6.-Bl. ©. 273 bezw. ©. 114), be- 
treffend den Verkehr mit blei= und zinfhaltigen Gegen— 
ſtänden; 

4. vom 5. Juli 1887 (R.G.«Bl. ©. 277), betreffend 
die Verwendung gefundheitsihädlicher Farben bei der 
Herftellung von Nahrungsmitteln, Genupmitteln und 
Gebrauchsgegenſtänden; 

5. vom 12. Juli 1887 (R.«G.«Bl. ©. 375), betreffend 
den Verkehr mit Erjagmitteln fiir Butter, 

6. vom 20. April 1892 (R.-6.-Bl. S. 597), betreffend 
den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen 
Getränken; 

7. vom 29. April 1892 (N.-©.=-Bl. ©. 600), betreffend 
Die Ausführung des Gefeßes über den Verkehr mit 
Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken; 

— — fowie etwaiger weiter noch ergebenden diesbezüglichen 
Eöciebe und Verordnungen zu unterftügen und die chemijch- 
mikroſkopiſche oder fonjt geeignete Unterfuhung von 

- Nahrungs- und Genußmitteln, jowie die übrigen in den 
vorerwähnten Gefegen, insbejondere im $ 1 des Ge— 
fees vom 14. Mai 1879, angeführten Gegenſtände mit 
Bezug auf ihre Verfälfchung oder ihren anormalen Zu— 
stand nad wiſſenſchaftlich zuverläffigen Methoden und 
mit amtlicher Autorität und Sicherheit für Behörden 
und Privatperfonen zu übernehmen. 

82 Zur wirffamen Durchführung der Neichsgejeße 
und Verordnungen werden von dem Leitern der Anjtalt 

Reviſionen ausgeführt 

u a) der Geſchäfte der Lebensmittelbranche, 

‘ ‚N des Marktverfehrs, 

€) des Milchverkehrs, 3 
-  d) des Trinkwaſſers. 

83. Die Ausführung der Revijionen sub a) und b) 
geſchieht durch die Leiter der Anjtalt perfönlich im der 
Beite, daß fich einer derſelhen an bejtimmten, mit den 
- Gemeindeverwaltungen zu verabredenden Tagen zu Bes 
ginn des Wochenmarktes einfindet, in Begleitung eines 
Beamten die feilgebotenen Gegenjtände einer Prüfung 
umterzieht und etwaige Proben entmimmt Hieran 
schließt fi eine Nevifion der von der betreffenden Ge— 
meindeverwaltung anzugebenden Berfaufsftellen. 

4. Die Kontrole des Milchverfehrs gefchicht in 
5 Weiſe. Es werden von der Anſtalt für jede 
ürgermeiſterei die zur Ausführung der Kontrole noth— 
wendigen Apparate (Laktodenſimeter 2c.) beſchafft und 
auf ihre Richtigkeit geprüft. Die Leiter der Anſtalt 
nterweifen bei Gelegenheit ihrer Nevifionen Die mit 
er Milchkontrole zu beauftragenden Beamten in der 
Handhabung der Inftrumente. Nur von den ſich als 
verdächtig erweifenden Milcharten werden Proben in 
verfiegelten Gefäßen an die Anjtalt zur näheren Unter— 
uchung überjandt. 

$s 5. Die Unterfuhungen der Brummen und 
Leitungswafjer haben die Gemeindeverwaltungen zu 
veranlafjen. Die Proben find im gut gereinigten und 
erfiegelten Flajchen der Anftalt zu überjenden. 
Die Probeentnahme aus Alußläufen und Waſſer— 
leitungen zu infeftiöfen Zeiten behufs bafteriologijcher 
ee erfolgt durch die Leiter der Anjtalt per- 
önlich. 

Dieſe außerordentlichen Unterſuchungen ſind durch 
as Königliche Landrathsamt zu veranlaſſen. 

86. Sie Gemeindeverwaltungen find ferner befugt, 
Unterfuhungen verdächtiger Verfaufsgegenjtände zu ver- 
nlaffen,; die Proben find der Anftalt zu überjenden. 
tur in fehmwierigen Fällen und auf Anjuchen der Bes 
hörden gejchieht die Probeentnahme durd die Chemiter 
 penjönlic, 

ST. Die Gemeindeverwaltungen können desgleichen 
(le das Gebiet der öffentlichen Gefundheitspflege be— 
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rührenden Fragen, fo weit fie mit der Anjtalt in Be» 
rührung stehen, veranlaffen; auch ift die Anftalt zur Ab— 
gabe aller von Seiten der betheiligten Bolizeiver- 
waltungen geforderten janitätspolizeilihen Gutachten 
und Auskünfte verpflichtet. 

88. Die Gefammtzahl der im Intereſſe des öffent- 
lihen Wohles für den ganzen Umfang des Kreifes ans 
zuftellenden Unterfuhungen beträgt 500. Dieje Unter- 
juchungen, welche ſich aus den Nevifionen der Chemiker 
und der Polizeibeamten und den außergewöhnlichen 
Fällen zufammenfegen, vertheilen fih unter Berüd- 


fihtigung der Einwohnerzahl und der Verkehrsver— 
hältniſſe. 
89. Ueber das Ergebniß der Unterfuchungen wird 


in möglichjt kurzer Frift an das betreffende Bürger— 
meijteramt Beriht erjtattet, aljährlih cin Jahres— 
bericht, desgleichen ein Generalbericht an das Königliche 
Zandrathsant. 

Ueber diejenigen Objekte, welche fich als gefäljcht 
oder als verdorben ermweijen, oder welche in irgend einer 
Weife gegen die beftehenden gejeglichen VBorjchriften ver- 
ſtoßen, wird ein befonders ausführliches Atteft ausgeftellt. 

$ 10. Die einlaufenden Anträge find nad) Der 
Reihenfolge ihres Einganges zu erledigen, jedoch mit 
der Maßgabe, daß die eiligen Aufträge der Polizei— 
behörden zuerjt, ſodann die ceiligen Aufträge Der 
Gerichts- und anderer Behörden, jomwie der Privaten 
(3. 2. in Fällen, wo die Annahme einer Waare von 
der Befchaffenheit derjelben abhängig ift) zur Erledigung 
fommen und daß die Unterfuchungen der rajcher dent 
Verderben ausgefegten Nahrungss und Genußmittel vor 
denen der Gebrauchsgegenftände den Vorzug haben 
($ 10 des Statuts). 

Ueber alle Unterfuhungen wird Buch geführt. Die 
Unterfuchungsanträge werden unter Angabe Der 
laufenden Nummern, des Datums des Eingangs, Des 
Namens und des Wohorts des Antragjtellers und des 
Gegenftandes der Unterfuchung eingetragen. Das Er— 
gebniß der Unterfuchung, das Datum des abgegebenen 
Sutachtens und der Tarpreis find cbenfalls zu ver— 
merken. 

Bon allen Proben ift, jo weit es möglich, ein genügenz 
der Theil für etwaige Kontrolunterfuchungen zurüdzus 
behalten, welcher cine zweckmäßige Zeit lang mit ent 
ſprechender Bezeihnung aufbewahrt werden muß. Wenn 
fein Grund zu der Annahme vorliegt, dag Folgen 
irgend welcher Art aus den abgegebenen Öutachten ent— 
jpringen, beträgt die Auſbewahrungsfriſt vier Wochen, 
im anderen Falle mindejtens jehs Monate ($ 11 des 
Status). 

$ 11. Der Gefchäftsgang der Anjtalt wird vom 
Königlichen Landrat) als Vorfigenden des, Kreisaus— 
ſchuſſes überwacht; derjelbe Hat etwaige Beſchwerden zu 
erörtern und eventuell Abhülfe zu jchaffen. 

$12. Die öffentliche Unterfuhungsanjtalt ift täglich 
mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage Morgens von 
9 bis 12 Uhr und Mittags von 3 bis 6 Uhr für ven 
Verkehr mit den Behörden und dem aujtraggebenden 
Publiftum geöffnet. 

Ruhrort, den 1. Juli 189. 

Der Königliche Zandrath: 
Hammader. 


Die Chemiker! 
Dr. Hölterhoff. 
Dr. Shmiß. 

Geſehen und genehmigt. 
Düfjeldorf, den 22. Januar 1594. 
Der Regierungs-Präſident: 
von der Nede. 





Mertenburg - Schwerin. Durch Minifterial = Rund» 
ihreiben vom 11. April ift den Kreisphyfifern das nach— 
jtehende, unter dem 11. September 1893 an den Magijtrat 
zu W. erlafjene Reſkript, betr. Maßregeln zur Be— 
fämpfung anſteckender Krankheiten, mitgetheilt worden: 

„us dem Bericht vom 8./11. d. M., betr. Unterleibs- 
typhus, hat das unterzeichnete Minifterium nicht erfehen 
fönnen, daß und im welcher Art Maßregeln zur Bes 
fümpfung des in W. ausgebrodenen Typhus ange= 
ordnet worden find, 
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Abgefehen davon, daß jchon in der obrigfeitlichen 
Gewalt das Recht und die Pflicht ruht, zur Abwehr 
und Unterdrüdung gemeingefährlicher Strankheiten Die 
nöthigen polizeilihen Vorkehrungen zu treffen, und 
daß das vom Magiftrat vermißte Seuchengejeß dieſe 
obrigfeitlihe Zuftändigfeit nicht erjt begründen, jondern 
nur allgemein regeln und befchränfen würde, fo be— 
jftimmt der $ 4 Kap. I der Medizinalordnung vom 
18. $ebruar 1830, daß bei epidemifchen Krankheiten, von 
welchen die DrtSobrigfeiten den Kreisphyfifern jofort die 
Anzeige zu machen haben, die Kreisphyfifer zur Vor— 
beugung und Minderung der Krankheit Anordnung zu 
treffen, fich Ddieferhalb mit den Drtsobrigfeiten zu be— 
nehmen und den leßteren die Ausführung zu überlafjen 
haben. 

Der Unterleibstyphus gehört aber zu den epidemijchen 
Krankheiten im Sinne dieſer Beftimmung, und e3 ilt 
irrtümlich, anzunehmen, daß, che die letere anwendlich 
werde, eine gemeingefährlihe Krankheit fich erjt zur 
Epidemie entwidelt haben müſſe. Mit dem Ausdrud 
„epidemifche Krankheiten“ hat man in der Sprade der 
damaligen Zeit. die gemeingefährlichen und anjtedenden 
Krankheiten bezeichnet. 

Für die Befämpfung ſolcher Krankheiten ift der 
Kreisphyfifus in Gemeinichaft mit der Drtsobrigfeit zu— 
ftändig; und jteht es inSbejondere der legteren nicht zu, 
fih hierbei im Gegenjaß zum Streisphyfifus auf das 
medizinaltehnifde Urtheil anderer Aerzte zu jtüßen. 
Glaubt die DrtSobrigfeit den Anfchauungen des Kreise 
phyfifus hierin nicht folgen zu fönnen, jo hat fie fich 
an die MedizinaleXommilfion oder an das unterzeichnete 
Minifterium zu menden, Die vorläufigen Maßregeln 
werden hierdurch aber nicht aufgehalten.” 





Braunſchweig. Die Lehrzeit der Apothefer betr. 
Nom 14. Februar 189. 

Wir haben PVeranlaffung darauf aufmerkſam zu 
machen, daß der. Nachweis der nad) $4 der Befannts 
macung des Neichsfanzlers vom 5. März 1875, be— 
treffend die Prüfung der Apotheker, erforderlichen wiſſen— 
I\haftlichen WVorbildung, auch im Latein, mit dem Ein— 
tritt in die Apotheferlchre gemäß der Befimmung in 
813 unferes Erlafjes vom 12. Tezember 18881), be= 
treffend die Einrichtung und den Betricb der allo» 
pathifchen Apotheken, erbracht fein muß. Hiernach wird 
nur Diejenige Zeit als Lehrzeit im Sinne der Be— 
ftimmungen der Befanntmahung vom 13. November 
1875, betreffend die Prüfung der Apothefergehülfen, an— 
gerechnet werden können, während welcher der Kandidat 
um Befiße eines Die gefammte wiffenschaftliche Vorbildung 
ausmeifenden Zeugniffes geweſen ift. 

Die hieſige ſtädtiſche DOberrealfchule gehört nicht zu 
denjenigen Anftalten, auf denen das Latein obligatorischer 
Gegenſtand ift. 

Herzgl. Ober-Sanitäts-Kollegium. 
Drth. 


Brafilien. Negulativ für den Hafen Geſundheitsdienſt. 
(Schluß). 
Kapitel VI 
Bon den Quarantänen. 

Art. 44. Für die Wirkungen der Beſtimmungen 
diejes Negulativs mit Bezug auf die Duarantänen werden 
folgende Definitionen und Konventionen angenommen: 

Verjeuchter Hafen — ift derjenige, in dem irgend 
eine peſtartige Krankheit herrſcht. 

Berdädhtiger Hafen — ift 1. derjenige, in dem 
vereinzelte Fälle irgend einer peftartigen Krankheit vor— 
gefommen find; 2. derjenige, der einen leichten und 
regen Verfehr mit einen verfeuchten Orte unterhält; 
3. derjenige, der fih nah Maßgabe der Vorſchriften 
dieſes Negulativs nicht genügend gegen die verfeuchten 
Häfen jchüßt. 

Verſeuchtes Schiff — iſt dasjenige, 
Bord irgend cin Fall pejtartiger 
kommen ift. 


1) Veröff. 1889 Ergänzungsheft ©. 72*. 


an deſſen 
Stranfheit vorge= 


Verdähtiges Schiff — tft 1. dasjenige, welches, 
von einem verjeuchten oder verdädtigen Hafen kommend, 
während der Reiſe feinen Fall einer pejtartigen Krank— 
heit an Bord hatte; 2. welches, obwohl aus einem 
reinen Hafen fommend, einen verfeucdhten oder ver- 
dächligen Hafen berührt hat; 3. welches während der 
Neife oder bei der Ankunft in Verkehr mit einem ver- 
feuchten oder verdädtigen Schiffe tritt, deſſen Herkunft 
unbefannt ijt; 4. welches einen Sterbefall an einer 
nicht ſpezifizirten Krankheit, oder wiederholte Sterbefälle 
an einer befannten (allegada) Stranfheit hatte; 5. welches 
feinen Gefundheilspag vom Abgangshafen und feinen 
nad Maßgabe der Artikel 27, 29 und 30 gehörig 
vifirten Gefundheitspaß aus den Zwiſchenhäfen mitbringt. 

Verdächtige Gegenftände, die fähig find, den 
Anftekungsitoff aufzunehmen und zu übertragen, find: 

1. Baumwolle, Hanf, Wolle, Flahs und Seide in 
unverarbeitetem Zujtande; 

2. Haar, Roßhaar und Federn in natürlichen Zus 
ſtande; 

3. Briefe, Zeitungen, verſchloſſene Papiere, Reiſe— 
taſchen oder Reiſeſäcke, ausgenommen wenn ſie getheert 
ſind und als Poſtpackete geſandt werden; 

4. friſche oder getrocknete Häute und Felle in rohem 
Zuſtande, und Häute mit Haaren, auch wenn ſie gegerbt 
find; 

5. Boljterpflangenfafern (erina vegetal), Heu, Trocken— 
flee (alfafa), Kräuter, feidenartige Baumwolle (sumauma), 
gepreßt oder in Ballen; 

6. gebrauchte Möbel, Garnituren für Zimmer und 
Säle oder Teppiche, ebenfalls gebraudt, mit Baum— 
wolle, Hanf, Wolle, Flachs, Seide oder Roßhaar ge— 
poljterte neue oder gebrauchte Möbel; 

7. alle in Gebraud befindlichen Kleider und deren 
Zubehör, jowie irgend welche Gepäckſtücke; 

8. Abfälle oder Theile von frisch geichlachteten Thieren ; 

9. Obſt, grüne Gemüfe und Gärkengewächſe, ſowie 
friſche Milchprodufte (lactieinios); 

10. Stoffrefte und Lumpen; 

11. trockenes Salzfleiſch. 

Die in Ziffer 8, 9, 10 und 11 erwähnten Gegen— 
ftände dürfen nicht ausgeladen werden, wenn fie von 
verfeuchten oder verdächtigen Orten kommen. 

Einziger $. Die Erklärung, daß cin Hafen ver= 
feucht oder verdächtig ift, gefchieht auf Antrag des 
Oencralinfpeftors des Hafen-Geſundheitsamtes durch die 
Negierung und wird amtlich veröffentlicht. 

Art. 45. Die Schiffe, welche nad) den Häfen Brafiliens 
fahren und die Vorrechte der Poſtſchiffe (paquetes) ge= 
nießen wollen, müſſen fi) den Beltimmungen der 
gegenwärtigen Gefundheitsordnung unterwerfen, Die 
drei Gattungen (especies) von Fahrzeugen unter« 
Icheidet: 

1. Gattung: — Dampfichiffe, welche weniger als 
100 Borderdeds-Bajlagiere befördern; 

2. Gattung: — Einwanderer-Transportichiffe, das 
heißt Dampfichiffe, welche mit oder ohne Poſtſchiff-Vor— 
rechte mehr als 100 Vorderded-PBajjagiere befördern, 

3. Sattung: — Segeljchiffe. 

8 1. Die Schiffe der erjten und zweiten Gattung 
müfjen einen Arzt an Bord haben und verjehen jein? 

— mit einem Raum zur Desinfizirung mittelft zu 
großer Hige und Preſſion gebradten Wajjerdampfes; 

— mit einem Borrathe von Desinfeftionsmitteln 
und Desinfeftionsutenfifien nah Maßgabe der Vor— 
Ihriften Ddiefer Gejfundheitsordnung; ferner mit Büchern, 
welde die PVereinnahmung und Berausgabung der 
Arzneimittelbejtände, die ärztlichen Verordnungen, die 
vorgefommenen Kranfheitsfälle, die Reifenden und Die 
Schiffsmannfchaft, jowie die Yadung nachweiſen. Die 
Bücher müſſen von dem brafilianifchen Konful des Ab— 
gangshafens mit Vermerken verjehen werden. 

Art. 46. ES wird in der Republik zweierlei Arten 
von Quarantänen geben: 

a) die Beobadhtungs-Ouarantäne; 

b) die ftrenge Ditarantäne. 

8 1. Die Beobahtungs=-Duarantänc beftcht in der 
Feſthaltung des Schiffes für denjenigen Zeitraum, Der 
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für die ſtrenge ſanitäre Beſichtigung (rigorosa visita 
sanitaria) an Bord cerforderlid) ift. 

$ 2. Die ftrenge Quarantäne bat den doppelten 

ned: 

1. feftzuftelen, ob einer der aus einem verfeuchten 
oder verdädtigen Hafen kommenden Raflagiere eine 
peftartige Krankheit im Stadium der Entmwicelung 
(incubagao) mitgebracht hat; 

2, die Desinfizirung derjenigen Gegenftände vorzu— 
nehmen, die verdadtig find, den Anſteckungsſtoff aufzu- 
nehmen und zu übertragen. 

Art. 47. Die Beobahtungs=-Uuarantäne fol in ihrer 
praftifchen Form in der jtrengen Befichtigung be— 
jtehen, auf die ſich $ 5 des Artikels 14 bezicht, und in 
einer Quarantäncftation von dem ärztlihen Vorſteher 
des Lazareths in folgender Weiſe ausgeführt werden: 
Prüfung aller Schiffsbücher, Vergleihung der in der 
Apotheke vorhandenen Arzneimittel mit den Eintragungen 
in dem Buche für die Lieferungen und dem Kranken— 
buch, um zu erjehen, welche Arzneien in größeren 
Duantitäten und mit öfterer Wiederholung bei der Be— 
handlung der verjchiedenen während der Reife an Bord 
vorgefommenen Krankheiten gebraudt worden find; 
Aufruf der Mannfchaften und Paffagiere nach den Liften 
und Feſtſtellung der Urſache der Abweſenheit bei den 
Sehlenden, Nornahme eines Verhörs behufs Aufklärung 
der Rahrheit, Protokollirung derjenigen Musfagen, die 
er für nöthig hält, um feine Verantwortlichkeit in Bezug 
auf die dem Schiffe aufzuerlegende janitäre Behandlung 
zu decken; Feflftelung des Gejundheitszuftandes des 
Schiffes und hierbei Anwendung aller Nachforſchungs— 
hülfsmittel, die ihm zu Gebote jtehen und möglich find. 

Wenn nach beendigter vollftändiger Prüfung der 


Arzt des Lazareths auf Grund begründeten Zweifels die 


in dieſem Regulativ vorgejchriebenen Behandlungsmweifen 


auf das verdäcdhlige Schiff nicht anwenden will, fo fann 


Vorſteher 


Janitären 
können, vorgekommen find, 


er das Fahrzeug für jo lange zurückhalten, bis er den 
des Hafengefundheitsdienftes befragt Hat. 
Diefe Befragung muß in fürzefter Weife erfolgen und 
der Rataul gegebene Bejcheid des Vorftehers ausgeführt 
werden. 

Art. 48. Die firenge Quarantäne fol angewandt 
werden: 

1. auf die verſeuchten Schiffe; 

2. auf diejenigen Schiffe, an deren Bord Todesfälle 
am nicht Spezifizirien Krankheiten, die bei Gelegenheit der 
Beſichtigung micht näher bejtimmt werden 


Art. 49. Die ftrenge Quarantäne muß einen De= 


ſtimmten Zeitraum dauern; ſie hat die Ausschiffung 


der Fafjagiere und der Ladung in den Lazarethen und 


deren Desinfizirung zur Folge und werden dieſe erſt vanad) - 


und wenn jede Beſorgniß der Anſteckung befeitigt ift, 
zum freien Verkehr zugelajjen. 
Art. 50. Wenn in den Lazarethen fein verfügbarer 


Raum mehr vorhanden if, um neue PBerforen, über 


welche die Duarantäne verhängt worden ift, aufzu= 
nehmen, jo kann die jtrenge Quarantäne aud an Bord 


er. a 2 
a a 


— 
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Krankheiten wird 'von den 
- Ben und von der Sanitätsbehörde beftimmt werden. 


infizirungen 


abgehalten werden, und wird in dieſem Falle das Schiff 


in ein Ergänzungslazareth umgewandelt. 


Falls das Schiff eine jo große Anzahl von Paſſa— 
giren und eine folde Menge von Frachtgütern an Bord 
hat, daß dadurd die Vornahme von regelrechten Des— 
unmöglich wird, fjollen Paſſagire und 
Ladung, oder nur die einen oder die andıren auf ein 
anderes Schiff umgeladen werden. Dieſe Umladung 
verurjaht der Eanitätsverwaltung feine befondere Be— 
lajtung, da alle Koften für Rechnung des zur Quarans 
töne verwiejenen Fahrzeuges zu laufen Haben. 

„ Art. 51. Die feitftehende Dauer der ftrengen Quaran- 
läne fol betragen: 

8 Tage bei gelbem Ficher und Cholera, und 20 Tage 


bei der orientalischen Belt. 


Die Dauer der Duarantäne bei anderen peftartigen 
gelegentlichen Umjtänden ab= 


icfe fejtgefegte Dauer kann in zwei verjchiedenen 


j Weiſen beredynet werden, und zwar! 
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a) indem man fie mit dem Datum des letzten 
während der Reife vorgefommenen Falles beginnen laßt; 

b) indem man fie mit dem Datum der Ausschiffung 
der Bafjagiere in das Lazarcth beginnen läßt. 

$ 1. Die Dauer der jtrengen Quarantäne joll von 
dem Datum des legten während der Reife vorgefommenen 
Falles am gerechnet werden, wenn folgende Umjtände 
vorliegen! 

I. wenn das Schiff den Erfordernilfen der 88 1, 2 
und 3 des Artikels 45 nachgekommen ijt; 

II. wenn die Iofale Gejundheitsbehörde die Wahr: 
haftigfeit der ihr gegebenen Auskunft durch vorgelegte 
Beweiſe als erwieſen erachtet. 

82. Wenn unter den im vorhergehenden Baragraphen 
angeführten Umjtänden der ſeit dem legten Zalle bis zum 
Tage der Ankunft des Echiffes abgelaufene Zeitraum 
demjenigen größten Zeitraume, in welchem die Ent— 
wicdelung bezw. die Uebertragung der Keime der pejt- 
artigen Krankheit noch möglich ijt, gleich oder größer 
als dieſer ift, jollen die Paflagiere zum freien Berfehre 
zugelaffen werden, und, falls das Schiff feine ver- 
däcdhtigen Gegenstände führt, fol auch ihm der freie 
Verkehr gejtattet werden. 

Wenn das Schiff indeffen verdädtige Gegenſtände 
derart an Bord hat, daß diefelben weder die Paflagiere 
noch die Schiffsmannfchaft anſtecken fonnten, dieſe Gegen— 
ſtände aber noch nicht desinfizirt worden ſind oder die 
Desinfizirung ungenügend erſcheint, ſo kann dem Schiffe 
erſt der freie Verkehr geſtattet werden, nachdem die Des— 
infizirung dieſer Gegenſtände bewirkt worden iſt. 

8 3. Wenn der ſeit dem letzten Falle einer peſt— 
artigen Krankheit abgelaufene Zeitraum kleiner iſt, als 
derjenige größte Zeitraum, in dem die Entwickelung 
bezw. Uebertragung des Keimes noch möglich ift, und 
wenn fi außerdem das Schiff in den in $ 1 ange— 
führten Umftänden befindet, follen die Pafjagiere einer 
Ergänzungs - Duarantäne unterworfen werden, die jo 
viele Tage dauern wird, als an dem längſten Zeit— 
raume, in dem bie Entwidelung bezw. Uebertragung 
noch möglich ift, noch fehlen. 

Die genannte Ergänzungs « Quarantäne Hat im 
Lazareth jtattzufinden, und nur im alle, daß fein ver— 
fügbarer Raum dafelbft vorhanden ift, darf fie an Bord 
abgehalten werden. 

$4 Wenn fit) bei der Ankunft des Schiffes von 
peftartiger Krankheit befallene Kranke an Bord deſſelben 
befinden, fo jollen diefe nach dem ſchwimmenden Hoſpi— 
tale gebradt und die übrigen Pafjagiere, in dem 
Ihwimmenden Lazarethe der ftrengen Quarantäne unters 
worfen werden. 

Die Dauer der Duarantäne beginnt in diefem Falle 
mit dem Datun des Eintritt$S der Paſſagiere in das 
genannte Zazareth. 

85. Den Beltimmungen des vorhergehenden Para— 
graphen ift auch dasjenige Schiff unterworfen, das 
Fälle einer peftartigen Krankheit an Bord gehabt Hat 
und den Erforderniffen des $ 1 diejes Artikels nicht 
nachgekommen ift, auch wenn es bei der Ankunft feine 
Kranfheitsfälle mehr aufmweift. 

$ 6. Das verdädlige Schiff, welches die Reife 
von einem verfeuchten oder verdächtigen Hafen nad) dem 
Ankunftshafen in einem fürzeren als dem größten Heit- 
raum gemacht hat, in dem die Entmwidelung bezw. 
Uebertragung der peftartigen Krankheit, der man vor- 
beugen will, noch möglich ift, it nad) Maßgabe des $ 3 
ebenfalls einer Ergänzungs-Quarantäne zu unterwerfen. 

87T. Das verdächtige Schiff, das die Reife in einem 
längeren als dem fejtgejegten größten Zeitraum gemacht 
hat, in dem die Entwidelung bezw. Uebertragung noch 
möglich ift, fol der Beobachtungs-Ouarantäne untere 
worfen werden, während welcher gemäß den Be— 
ftimmungen des Artikels 47 verfahren werden ſoll. 
Wenn das Schiff verdächtige Gegenſtände mitgebracht 
bat, die, wenn fie auch die Paſſagiere und Schiffsmann- 
ſchaft nicht angeſteckt Haben, noch nicht desinfizirt worden 
find, fol es behufs Vornahme oder Vervollftändigung 
der Desinfizirung der ftrengen Quarantäne unterworfen 
werden, Die Desinfizirung ‚darf aber erjt nad Ente 


” 
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jernung der Paffagiere von Bord, die zum freien Ver— 
fchr zuzulaffen find, beginnen. 

Im Falle der Möglichkeit einer Anftedung ſoll nad 
der Verfügung des legten Theils des 82 dieſes Artikels 
verfahren werden. 

Art. 52. Wenn ein Schiff, das fich in der Lage be— 
findet, daß die ftrenge Quarantäne über daſſelbe ver= 
hängt werden müßte, Baflagiere und Frachtgüter an 
Bord hat, die für verſchiedene Häfen beftimmt find, fo 
muß es in dem Ankunftshafen die für diefen beftimmten 
Paſſagiere und Frachtgüter in dem Lazareth defjelben 
ausichiffen, und fann demnächſt feine Neife fortjeßen. 

Art. 53. Denjenigen Schiffen, welche Paflagiere und 
Frachtgüter für Brafilien bringen und fi) der Quaran- 
täne und den übrigen in dieſem Negulativ bezeichneten 
Janitären Behandlungen nicht unterwerfen wollen, 
ebenfo denjenigen, welche bei der Ankunft der Geſund— 
heitsbehörde falfche Auskunft geben, auc die Geldbuße 
nicht bezahlen, die ihnen auferlegt wird, foll das Ein— 
laufen in die Häfen der Nepublif unterjagt werden, fo 
lange fie denfelben Schiffsführer Haben, fiir welchen die 
Strafe lebenslänglich ift. 

Einziger $. Ausnahmsweiſe kann auch demjenigen 
Schiffe, das eine große Anzahl von Raffagiren an Bord 
hat, tief verfeucht ift und während der Reife viele 
Todesfälle gehabt, daher die Gefahr der Ucbertragung 
des Uebels auf das Land in fich birgt, das Einlaufen 
in die Häfen der Republik ganz unterfagt werden. 

Art. 55. Die auf einen Hafen angewandte Er- 
flärung, daß derfelbe verſeucht ift, Hat die fanitäre Ver— 
urtheilung aller aus demfelben innerhalb des Zeitraums 
von 20 Tagen, wen es ſich um die orientaliiche Peſt, 
von 8 Tagen, wenn es fih um gelbes Fieber und 
Cholera handelt, vor dem Auftreten des erften Falles 
ausgelaufenen Schiffe zur Folge. 

Art. 56. Die während der fanitären Behandlung 
eines Schiffes an Bord oder nad) ihrer Ausichiffung im 
Nazareth von einer pejtartigen Krankheit befallenen Per— 
jonen ſollen in das ſchwimmende Hofpital gebracht 
werden; die von anſteckenden Krankheiten Befallenen 
jollen an einem ijolirten Plage, und die von gewöhn- 
lichen Krankheiten Befallenen in dem dem Lazarethe an— 
gefügten Krankenraume (enfermaria) ärztlich behandelt 
werden, wojelbjt fie nach ihrer Heilung die bezügliche 
Quarantäne abhalten müſſen, falls cs nicht möglich ift, 
fie bei Ablauf der Quarantänefrift der Pafjagirgruppe, 
der fie angehören, nach einem Krankenhauſe am Lande 
zu befördern. 

Art. 57. Damit ein Hafen als rein erklärt werden 
kann, müſſen jo viele Tage ohne peftartige Krankheits- 
falle verflofjen fein, als der höchfte in diefem Negulativ 
fejtgejegte Zeitraum beträgt, in dem die Entwicelung 
bezw. Ucbertragung des Kranfheitsfeimes noch möglich ijt. 

Kapitel VI. 
Bon den Lazarethen. 

Art. 58. Es werden in Brafilien zwei Arten von 
Yazarethen vorhanden fein: die feftjtehenden, die 
vorzugsweiſe auf der Küfte des nationalen Gebiets nahe 
gelegenen Inſeln belegen find, und die [Hwimmenden, 
die zu Beiten von Epidemien in genügender Anzahi er— 
richtet werden jollen, um den Bedürfniſſen des Duaran- 
tanedienjtes zu entjprechen. 

Art. 62. In allen QDuarantäneftationen werden 
eines oder mehrere ſchwimmende Stranfenhäufer vor- 
handen fein, die DQuarantäne-Hojpitäler genannt 
werden, in melde die von einer peftartigen Krankheit 
befallenen Kranken aufgenommen werden, Die von 
den Lazarethen, den feitjtchenden jomwohl mie den 
Ihwimmenden, von den verjeuchten Schiffen oder jonft 
woher fommen. 

Art. 64. Sowohl die Zazarethe wie die Hofpitäler 
jollen mit einem Naume zur Desinfizirung mitteljt zu 
großer Hitze und Preffion gebradten Wafjerdampfes 
verjehen jein. 

Art. 65. Das Gepäd, leider und übrigen Gegen» 
ſtände, weldye die Quarantänchaltenden der verjchiedenen 
Klaffen mitbringen, ſollen ſofort beim Antritt in die 


Anftalten, in denen fie die Quarantäne abzuhalten 
haben, Ddesinfizirt werden; und ijt diefes Verfahren zu 
wiederholen, jo oft unter den QDuarantänehaltenden 
einer Gruppe ein Fall pejtartiger Krankheit vorkommt. 

In dieſem Falle jol die Quarantäne für diefe Gruppe 
verlängert werden und zwar vom Zage des letzten Falles 
und der durch ihn veranlaßten Desinfektion ab. 

Art. 66. Die von einer peftartigen Krankheit Ge— 
neſenen haben, bevor fie zum freien Verkehr zugelaffen 
werden, eine Quarantäne von der Dauer des größten 
Zeitraums abzuhalten, in dem die Entwidelung bezw. 
Ueberiragung der Keime der Krankheit, von der fie be= 
fallen waren, noch möglich ift; und ift diefe Quarantäne 
auf dem fchwimmenden Lazarethe abzuhalten. 

Art. 67. Die Ausfchiffung des Gepädes, der Kleider 
und der übrigen Gegenftände der Paflagire, die Quaranz 
täne auf den ſchwimmenden Zazarethen gehalten haben, 
darf in feinem Falle erfolgen, ohne daß Diejelben bei 
Gelegenheit der Ausſchiffung desinfizirt werden. 

Stapitel VIII. 
Bon den Scemanns-Hofpitälern. 

Art. 78. Es follen in den Häfen Brafiliens die er= 
forderlichen Hofpitäler vorhanden fein, um den See— 
leuten in Zeiten von Epidemien ärztliche Hülfe leiten 
zu können; diefe Hofpiläler werden der Generalinſpektion 
des Hafengefundheitsdienftes untergeordnet fein und eime 
befondere VBerwaltungsordnung haben, die der General— 
injpeftor aufjtellen wird. 

Kapitel IX. 
Bon den Geldbußen und den Berufungen. 
Kapitel X. 
Allgemeine Beftimmungen. 

Art. 92. Der Generalinjpeftor des Haſengeſund— 
heitsamtes wird Anweilungen zujammenjtellen, die au 
Bord der in den Häfen vor Anker liegenden Schiffen be= 
folgt werden müffen. Diefe, in franzöfijcher, englifcher, 
deutſcher, italienischer und jpanifcher Sprache gedrudten 
Anweiſungen werden bei der Ankunft den Schiffsführern 
eingehändigt. 

Die Artifel diefes Negulativs, deren Kenntniß für 
die Schiffsführer in direkter Weife von Intereſſe it, 
werden gleichfall8 gedruckt und theils an die genannten 
Schiffsführer, theils an die fremden Konfuln in Brafilien 
und an die brafilianifhen Konfuln im Auslande vers 
theilt werden. 

Art. 93. Die einheimifchen oder ausländijchen Schiffe, 
welche bereit$ die Vorrechte der Poſtſchiffe (privilegios 
de paquete) genießen und diejenigen, die im Zukunft 
um diejelbe nahjuchen, müfjen die Erflärung abgeben, 
daß fie fid) den Beſtimmungen aller, Artifel dieſes Re— 
gulativs, welhe Bezug haben auf die Erforderniffe, 
denen fie nachzukommen haben, um der in dem Kapitel 
über die Quarantänen feſtgeſetzten Vortheile theilhaftig 
zu werden, vollftändig unterwerfen, und daß fie 

1. allen Beftimmungen des $1 des Artifels 45 nach— 
gefommen find; f 

2. der Gejundheitsbehörde, jo oft es nöthig ift, une 
entgeltlich eine Baffage — Hin- und Herreife — für den 
mit der Kommilfion der Gefundheitsübermwahung an 
Bord betrauten Arzt zur Verfügung zu ftellen; 

3. alle von dem in Kommiffion an Bord befindlichen 
Arzte ausgehenden fchrijtlihen Vorſchriften zur Er— 
haltung der Gefundheit an Bord erfüllen und aus— 
führen werden. 

Stapitel XI. 
Uebergang3=-Bejtimmungen. 
Gebührentarif. 


Chierfeudhen. 
Verbreitung von Thierjeuchen im Deutjchen Reiche im 


März 1894. 
(Sm Kaiferlihen Gefundheitsamte nad) amtlichen: 
Mittyeilungen zufammengejtellt, für Preußen und Braun 
ihweig liegen Nachmeijungen nur über Maul» und 
Klauenſeuche vor.) i 


2 


Der Rob (Wurm) wurde feftgeftellt in je 1 Gehöfte 
des Dberamtsbezirfs Waldjec (Donaufreis) und des 
Kreifes Saargemünd (Lothringen). 

Die Maul» und Klauenfcuche hat gegen den 
Vormonat abermals räumlic abgenommen. Sie herrjchte 
am Schluffe des Berichtsmonats in den preußifchen 
Regierungsbezirken Königsberg, Gumbinnen, Danzig, 
Marienwerder, Berlin, Potsdam, Frankfurt, Köslin, 
Bromberg, Breslau, Oppeln, Magdeburg, Merfeburg, 
Erfurt, Lüneburg, Minden, Arnsberg und Kaffel, 

ferner in den bayerischen Regierungsbezirfen Oberbayern, 
Pfalz, Mittel- und Unterfranken, in den fächfiichen 
Kreishauptmannſchaften Baußen, Dresden, Leipzig 
und Zwidau, dem württembergiſchen Nedar-, Sch warz- 
wald- und Donaufreije, den badiſchen Landes— 
tommiſſariatsbezirken Freiburg, Karlsruheund Mann— 
heim, in Mecklen burg-Schwerin, im Fürſtenthum Birkenfeld, 


in Braunſchweig, Sachſen-Altenburg, im Herzog— 


thum Gotha, in Anhalt und im Unter-Elfaß. Die 
meilten Gemeinden blicben verjeucht im  Yandes« 


lommiſſariatsbezirk Freiburg (10). In den durch ge⸗ 
ſperrten Druck hervorgehobenen, Verwaltungsgebieten 
war am Monatsſchluſſe nachweislich nur je 1 Gemeinde 
betroffen. 

Die Lungenſeuche wurde feftgefielt in 1 Gehöft 
des Bezirks Wolfftein (Niederbayern) und in 2 Gchöften 
des Kreiles Köthen (Anhalt). 

Ausbrühe der Schafräude find ermittelt in 2 Ge 
meinden von Oberfranken, je 1 von Mittelfranken (Rich- 
hof, Nürnberg) und des Nedarfreifes, 2 des Schwarz: 
waldkreiſes, je 1 des Landestommifjariatsbezirfes Frei— 
4 burg und in Walded. 

Stand der Thierſeuchen in Norwegen im 1. Viertel: 
jahr 1894.1) 
(Nah der Zufammenftelung des Chefs des Givil- 
veterinärweſens.) 
% Zahl der Krankheitsfälle: 
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Im Ganzen Fälle 
Zahl der Bejtände 1314 
Ferner find gemeldet: Rauſchbrand: Stavanger 
im Januar, Chrijtiang im Februar je 1 Fall. Brafot 
J (akute tödtlihe Erfvanfungen unter den Schafen): 
































1) Val. S. 136. 
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Januar: Etavanger 4, Nord-Bergenhus 
Bergenhus 2 Fälle. Schafraude: 
Sanuar 23 Fälle. 

8) 


1; März: Süd« 
Chriſtians im 





Aritmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutſches Reich. (Val. S. 192.) Nah dem am 
21. April ausgegebenen PVerzeihnig Nr. 16 ift die 
Einfuhr von Nindvich aus folgenden von der 
Zungenfeuche betroffenen Sperrgebieten Defterreic)- 
Ungarns (vgl. Veröff. 1892 ©. 945) zu unterfagen: 

A. Dejterreich: Böhmen II. und III. Sperrgebict; 

B. Ungarn: Die Komitate Ava, Zips, Liptau, 
Thurocz, Trentſchin, Neutra, Sohl, Bars und Prekburg. 

Frankreich. Einer Nachricht des W. T. B. aus Paris 
von 16. April zufolge hat der Minifter für Landwirth- 
Ihaft angeordnet, daß alle ausländifhen Hammel, 
die zu einem Transporte gebören, bei dem ein oder 
mehrere Fälle von Maulfeuche feftgeftellt worden find, 
unverzüglih im Sanatorium von La Vilette getödtet 
werden. Gleichzeitig empfichlt der Minifter, ausläandifche 
Hammel nach einem Aufenthalt von längjtens 24 Stunden 
im Sanatorium zu fchlachten. (RA. Nr. 90.) 





Rec ditfpr e du nn. 


Wer unbejugt, wenn auch unentgeltlich, Streukügelchen 

als Heilmittel abgegeben hat, iſt wegen unbefunter Ab: 

gabe von Arzneimitteln jtrafbar. Strafgejekbud S 367 

Nr. 3. Kaiſerliche Verordnung vom 27. Januar 1890, 
den Verkehr mit Arzneimitteln betreffend. 

Urtheil des Königl. Oberlandesgerichts zu 
Münden vom 7. Januar 1893. (Entſch. Bd. 7 ©. 332.) 

Unter der Feitjtellung, daß die Angeklagte W. Sc. 
im März 1592 mehreren Kranfen eine größere Anzahl 
der von ihr präparirten Streufügelchen als Heilmittel 
zum Einnehmen verabreicht Habe, und zwar theilmeis 
ohne Entgelt, verwarf die Straffammer am 15. No— 
vember 1892 die Berufung der Angeklagten gegen das 
ſchöffengerichtliche Urtheil, durch das fie wegen ciner 
Uebertretung der unbefugten Abgabe von Arzneimitteln 
aus 8 367 Nr. 3 des Strafgefegbuchs verurtheilt worden 
war, als unbegründet. Hiebei ging die Straffammer 
von der Erwägung aus, dab es, da die Sch. weder zur 
Ausübung des Apothefergewerbs berechtigt jei, noch die 
Srlaubniß zum Verkaufe von Arzneimitteln erhalten 
habe, nad) $6 Abi. 1 und $29 der Gewerbeordnung 
jowie nad Art. 8 Abſ. 1 Ziff. 3 des bayerischen Gewerbs— 
gejeges vom 30. Januar 1868 feinem Zweifel unter- 
liegen könne, daß fie zur Ausübung des genannten Ge— 
werbs weder die Approbation noch die in Bayern 
nöthige Konzejfion befiße, daß ſohin die von ihr vor- 
genommene Verwendung der Streufügelchen als Heil— 
mittel, melde nah der am 1. Mai 1890 in Kraft ge= 
tretenen Kaijerlihen Berordnung vom 27. Januar 1890, 
den Verkehr mit Arzneimitteln betreffend, unter dic 
darin bezeichneten Pillen oder Körner zu zählen jeien 
und nur in Apotheken verfauft oder feilgehalten werden 
dürfen, bei dem Mangel der polizeilihen Bewilligung 
hiezu mit Recht der Strafbeftimmung des $ 367 Nr. 3 
des Strafgejegbuchs unterftelt worden fei. 

Die NRevifion erachtet den 8367 Nr. 3 des Straf- 
geſetzbuchs als Hiedurd verlegt. Die Rüge geht je— 
doc) fehl. 

Nah $ 367 Nr, 3 des Strafgejegbuhs wird beitraft, 
wer ohne polizeiliche Bewilligung Arzneien, ſoweit der 
Handel mit ihnen nicht freigegeben ift, zubereitet, feil— 
hält, verfauft oder jonjt an andere überläßt. Was 
unter Arzneien begriffen und wie weit der Handel mit 
ihnen bejchränft fein joll, wird im $ 367 Nr. 3 nicht ges 
jagt. Dies wird jedoch durch die auf Grund des 
Abj. 2 von $6 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 
erlafjene Kaiferlihe Verordnung vom 27. Januar 1890, 
den Verkehr mit Arzneimitteln betreffend, ergänzt. 
Diefe gejtattet in SS 1, 2 das Feilhalten und den Ver— 
fauf der in den anliegenden Berzeichniffen A und B 
aufgeführten Zubereitungen, Droguen und chemijchen 
Präparate nur in Apothefen, und zwar mit dem Bei- 
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fügen, daß es keinen Unterſchied mache, ob die in An— 
lage A verzeichneten Zubereitungen heilkräftige Stoffe 
enkhalten oder nicht, und ſpricht damit aus, daß als 
Arzneien, welche außer in Apotheken nicht feilgehalten 
oder verfauft werden dürfen, alle im Werzeichnife A 
aufgeführten Zubereitungen, aucd wenn fie feine medi— 
zinifch wirffamen Stoffe enthalten, ſowie die im Ver— 
zeichniffe B aufgeführten Droquen 2c. zu gelten haben, 
jofern fie als Heilmittel verabreicht werden, fohin Arz— 
neien bilden, bezüglich deren der Handel im Sinne des 
$ 367 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs nicht freigegeben tft. 
Als ſolche Zubereitungen, welche nur in Apothefen feil- 
gehalten und verkauft werden dürfen, find unter Ziff. 9 
der Anlage A zu der Saiferlichen Verordnung aufs 
geführt die Paftillen (auch Plätzchen, Zeltchen), Pillen 
und Körner (pastilli — rotulae et trochisci —, pilu- 
lae et granula). 

Bei der thatjächlichen Feitftellung, daß die von der 
Angeklagten verabreichten Streufügelhen die Form von 
Körnern haben und von ihr ohne polizeiliche Erlaubniß 
als Heilmittel abgegeben wurden, hat die Straffainmer 
mit Recht den $ 367 Nr. 3 des Strafgejegbudjs zur An— 
wendung gebradt, da ihre Feltftelung deffen That— 
beftand vollſtändig erjchöpft. 

Eine Feftftelung , daß die Angeklagte bei der Ver— 
wendung oder Ueberlaffung der Streufügelchen das 
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ihrer Handlungsweile 
hatte, wie die NRevifion für nothwendig hält, war, ab— 
gefehen davon, daß die Angeklagte vor den Inſtanz— 
gerichten lediglich in Widerſpruch zog, daß dieſe Kügel— 
chen als Arzneimittel im Sinne der Kaiſerlichen Ver— 
ordnung vom 27. Januar 1890 zu betrachten ſeien, 
Ihon um deswillen nicht zu treffen, weil das Bewußt— 
jein der Rehtsmwidrigkeit nicht Merkmal des That: 
beftands der Strafvorjehrift des $ 367 Nr. 3 des Straf— 
geſetzbuchs ift. 

Ob Die Meberlaffung Der Streufügelden an Die 
Patienten der Angeklagten von ihr gegen Bezahlung 
oder unentgeltlich erfolgte, iſt gleichgiltg. Ebenjomenig 
hat darauf etwas anzufommen, melde Beweggründe 
die Angeklagte bei ihrer Handlungsmweije leiteten. 


Herhandlungen von nefehgebenden Aörper- 
ſhhefnun 


Deutſches Reich. Zulaſſung der Frauen zum 
ärztlichen Studium. (VBgl. Veröff. 1893 ©. 189.) 

An den Neihstag find von dem Worftande des 
„Allgemeinen deutſchen Frauenvereins“ in Leipzig 1268 
Petitionen des Inhalts gelangt, 

„Daß den Frauen die ABulaffung zum ärztlichen 
Studium an den deutfchen Univerfitäten und die Frei— 
gebung der Praxis an approbirte Aerztinnen gewährt 
werde“. 

Auch von der Vorſtandſchaft des Vereins „Frauen— 


hildungs » Reform“ gelangte eine Petition an den 
Neihstag. 
Der Verein erjirebe — führte diefelbe aus — die 


Zulaffung des weiblichen Gefchlechtes zu Univerfitätg- 
tudien und ſpreche prinzipiell dem meiblichen Ge— 
ſchlechte ein Necht auf Zulaffung zu jeder Art geiftiger 
Ausbildung, alſo auch zu jedem wiſſenſchäftlichen 
Studium zu, bejchränfe ſich aber mit Rückſicht auf dic 
Lage der thatjächlichen Verhältniffe in Deutjchland auf 
die Bitte um Zulaffung zum Studium in den philo= 
jophilchen und medizinischen Fakultäten. Als noth— 
mwendige Vorausſchung bierzu erfirebe der Verein die 
Schaffung von Mädchengymnaſien mit dem vollen, nicht 
abgeijhmwächten Lehrziele und Lehrplane der Knaben— 
gymnafien. Das erjte deutsche Mädchengymnaſium Habe 
der Berein amt 19. September 1893 zu Karlsruhe er— 
öffnet. Die Bitte der Petenten geht dahin: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, die Neihsregierung 
auf das Beſtehen des Mädchengyinnafiums zu Karls— 
ruhe aufmerffam zu machen und derjelben zu empfehlen, 
die reichsländische Univerfität zu Stiaßburg, bezw. die 
philoſophiſche und medizinische Fakultät derjelben, den 
Abiturientinnen des Karlsruher Mäddhengymnafiums 


zu eröffnen, fofern und fobald das Abiturienteneramen 
diefer Schule fi) al3 ein dem an den Knabengymnafien 
gleichwerthiges und gleichartiges erweiſt.“ 

Bei der am 22. Februar 1894 ftattgehabten Ver— 
handlung der Betitionsfonmilfion erflärte der Re— 
gierungsfommillar: 

„Die Stellung, welche der Reichsverwaltung gegen- 
über der vorliegenden Frage durch die Gejeßgebung 
vorgezeichnet ift, Habe er bereits in der Sitzung der 
Petitions-Kommiſſion vom 22. Februar 18931) dargelegt; 
jeine damalige Erklärung könne er lediglich wiederholen. 
Inzwiſchen babe der Herr Staatsjefretär des Innern 
jelbjt im Neichstage wiederholt — am 23. Februar 1893 
und am 6. Februar 1894 — Veranlaffung genommen, 
über die in Nede ftehende Frage nad) der Rihtung Hin, 
welche hauptfählich in Betraht fommt, — nämlich, der 
BZulaffung der Frauen zum ärztlichen Studium — ein» 
gehend fich zu äußern.“ j 

Die Petitionskommiſſion beſchloß einftimmig, in 
fchriftlihem Bericht Uebergang zur Tagesordnung zu 
empfehlen. 


Deutſches Neih. Der Neichstag hat am 18. April 
in dritter Lefung dem Entwurf eines Gejekes, 
betr. Abänderung des Gefjeßes über die Ab- 
mehr und Unterdrücdfung von Viehſeuchen, mit 
nachltchenden unmefentlihen Aenderungen jeine Zus 
ftimmung ertheilt (vgl. Veröffentl. 1893 ©. 275 u. 944): 

Zu Art. 1. ES ift eingefchaltet in $ 17 nad) Vieh— 
und Pferdemärkte: „ſowie auch öffentliche Schlacht— 
bäufer“, ferner nach Gaſtſtälle: „private“. 

Zu Art. 3. Es iſt eingefchaltet in $ 22 Abi. 1 nad) 
Feldmerf: „oder eines ohne Rückſicht auf Feldmark— 
grenzen bejtimmten, thunlichjt eng zu bemejjenden Ge— 
bietes“. 

Sn Abſ. 2 nah Feldmarf: 
Sperrgebietes (Abjaß 1)“. 

In Abſ. 3 nah erſtmals Feldmark: 
ſonſtigen Sperrgebietes (Abſatz 1)”. 

Dagegen iſt jedesmal das Wort „oder“ vor der 
Feldmark bezw. einer Feldmark weggefallen. 

In 827 Abſ. 1 ift nach Standorte eingefchaltet: „und 
Eijenbahn=- Rampen“, dagegen das Wort „und“ vor 
Standorte weggefallen. 

Zu Art. 6. Sn $ 44a iſt der Abf. 1 und 2 wegge— 
fallen, der neue Abſ. 1 hat folgenden Wortlaut! 

„oft der Ausbruch der Maul» und Klauenſeuche feſt— 
geftellt, jo fann das Weggeben von Mil aus einem 
Seuchhengehöfte, einer der Sperre unterworfenen Dre” 
ichaft, Feldmark oder einem fonjtigen Sperrgebic ($ 22 
Abſ. 1) verboten oder an die Bedingung gefmüpjt 
worden, daß die Milch vorher abgekocht wird.” 

Zu Art. 7. Der Zufaß zu $ 45 des Geſetzes als 
2. Abf. defjelben hat folgenden Wortlaut erhalten: 

„Der Landesgefeßgebung bleibt die Beſtimmung 
überlaffen, ob und unter welchen Bedingungen eine 
Schußimpfung der der Anſteckung ausgefegten Rind— 
vichbejtände polizeilich angeordnet werden darf,“ 

An diefer Stelle ift eingefchaltet: 

Neuer Artikel 7a. 

a) Die 88 57 bis 64 deſſelben Gefeges erhalten ftalt 
der bisherigen folgende Ueberjchrift: 

4. Entfhädigung für getödtele, oder nad Vor— 
nahme einer polizeili angeordneten Impfung 
eingegangene Thiere. 

b) Der 857 deffelben Gefeßes erhält folgende Faſſung: 

Für die auf polizeiliche Anordnung getödteten, oder 
nach diefer Anordnung gefallenen, jomwie für Dies 
jenigen Thiere, welde in Folge einer gemäß 
S 45 polizeili angeordneten Impfung ein= 
gehen, muß vorbehaltlih der in dieſem Gejeß be— 
zeichneten Ausnahmen cine Entjhädigung gewährt 
werden. 

c) Der Abf. 1 des $ 59 deſſelben Gefeßes erhält 
folgende Faſſung: 


1) Beröff. 1893 ©. 190. 


„oder des ſonſtigen 


„oder eines 


% 


Als Entihädigung foll der gemeine Werth des 
Thieres gewährt werden, ohne Nüdjicht auf den Minder- 
werth, welchen das Thier dadurd) erlitten bat, daß es 
von der Seuche ergriffen, oder der Smpfung unter= 
worfen worden ift. Bei den mit Noßfranfheit, bes 
hafteten Thieren hat jedoch die Entihädigung 3%4, bei 
dem mit der Lungenſeuche behajteten Rindvieh, ſowie 
bei den nah Ausführung einer gemäß $ 45 
polizeilib angeordneten Impfung einges 
gangenen Thieren %5 des jo berechneten Werthes zu 
betragen. 

Zu Art. 9. ES find die Worte weggefallen: „mit 
einer fortlaufenden Nummernfolge der Paragraphen“. 

Der Reichstag hat ferner über verjchiedene Betitionen 
zu obigem Gegenjtande nach ven Anträgen der Kommiſſion 
Beihluß gefaßt. Speziell zu den Petitionen des Aus— 
ſchuſſes des Deuljchen Veterinär-Raths und des Vor- 
ſtandes des Vereins der Schleswig-Holjtein’shen Thier— 
ärzle über die Vorbildung für das Studium der 
Zhierheilfunde war von der Kommilfion beantragt 
worden: 

„die Petitionen den verbündeten Regierungen zur 
Erwägung mit dent Bemerken zu überweifen, daß der 
Neihstag die Erwartung ausjprihl, daß die Ans 
forderungen an die Borbildung der Thierärzte nicht 
herabgejegt werden.“ 

Preugen. Im Sapitel 34 Titel 5 des Etats des 
Minijteriums der u. ſ. w. MedizinaleAngelegenheiten für 
1894/95 waren unter den Einnahmen 30 000 & aufger 
nommen, welche als Gebühren für die geſund— 
hbeitspolizeiliche Ueberwadhung des Schiff— 
fahris- und Flößereiverkehrs anläßlich der 
Choleragefahr von den die Weichjel befahrenden 
Schiffern und Flößern erhoben werden (vgl. Veröff. 
©. 156). Bei der dritten Berathung des Etats im 
Hauje der Abgeordneten wurde die Anfangs bejtrittene 
Berehtigung der Regierung zur Erhebung diefer Ge 
bühren durch unveränderte Annahme des Titels aner— 
fannt. Sm der dem Beichluß des Hauſes voraus 
gegangenen Belprehung hatte der Finanzminiſter Dr. 
Miquel fih u. A. folgendermaßen geäußert: 

Was die innere Zweckmäßigkeit und Berechtigung 
einer ſolchen Gebühr betrifft, jo glaube ich, irrt fid) der 
Herr Vorredner; denn wie lag die Sade? Es wurde 
bei Auftreten der Cholera in den Grenzgebieten von 
Rußland ganz ernſtlich erwogen und von einer Reihe 
don Männern der Sanitätspolizei, von ſachkundigen 
Männern auf dieſem Gebiete empfohlen, die Grenze 
überhaupt zu Sperren. Bon anderer Seite wurde der 
Vorſchlag gemadt, eine Art Quarantäne einzurichten 
für die betreffenden Schiffer oder Flößer. Endlich 
wählte man dem mildejten Weg, Derartige Stationen 
einzurichten, wo die Schiffe unterjucht, desinfizirt, ärzt— 
liche Hülfe zur Tispofition geftelt und gutes Wajjer 
verabreicht wurde. ES wurden Diele Stationen jogar 
als Zazarethe eingerichtet. Nun weiß man aus der Er— 
fahrung , wie gerude die Cholerafontagia ſich auf den 
Wafjer in jo gefährlicher Weife verbreiten, und wie 
gerade diejenigen, die das Wafjer befahren, perjönlich 
am allermeijten gefährdet find, von der Cholera er— 
griffen zu werden. Diefe Maßregeln find aljo direkt 
und weſentlich im Intereſſe gerade diefer Perſonen ges 
troffen worden. Daß dabei aud) ein allgemeines Inter— 
ejfe vorliegt, durdy eine genügende Kontrole diejer Per— 
fonen, die den Fluß hinauf und Hinunterfahren, die 
Verbreitung der Cholera ins Land hinein zu verhüten, 
ift ja zweifellos richtig. Gerade deswegen hat man 
gejagt: zwei Drittel der Geſammtkoſten joll die All- 
gemeinheit übernehmen. Aber es ijt billig, da es ſich 
um ein höheres Intereſſe aud) der betheiligten Sciff- 
fahrtsbevölferung Handelt, Ddieje wenigjtens zu einem 
mäßigen Theile mit heranzuziehen. 

Ih glaube, wenn man fid) einen charakterijtijchen 
Tal, wo eine Mitheranziehung der vorzugsweile Be— 
theiligten in Frage fommt, gewifjermaßen in einem 
Lehrbuch fonftruiren wollte, um ein Beiſpiel zu geben, 
wodurch fi) eine Gebühr unterſcheidet beiſpielsweiſe 
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von einer Abgabe, jo hätte man faum einen charafte= 
riftiicheren Kal finden fünnen, als den vorliegenden. 
Nun Habe ich in der Kommiljion zugegeben, daß bei 
der Unmöglichkeit, ſowohl die Geſammtkoſten als Die 
Einnahmen durch die Beiträge der Betheiligten das 
erjte Mal zutreffend zu berechnen, die Gebühr zu hoch 
gewejen und über das Berhältniß von einem Drittel 
zu zwei Drittel hinausgegangen ijt. Sch habe die be= 
ſtimmte Abfiht der Staatsregierung ausgeſprochen, in 
dieſer Beziehung jegt Aenderungen eintreten zu lafjen. 
Die Gebühren werden fi aljo erheblich ermäßigen. 
Es wird auch wahrjcheinlich ein anderes Verhältniß, 
welches vielleicht etwas zu ungünjtig für die Flößer 
urjprünglid) gegriffen war, zwiſchen den eigentlichen 
Schiffern und Flößern eintreten. Aber die Gebühr 
jelbjt zu dem Zweck und in dem Weſen, wie ich es ge— 
jchildert habe, zu erheben, war durchaus berechtigt und 
auch der Billigkeit entjprechend, und wenn der Yandrath 
des vorzugsweiſe betheiligten Kreijes, Bromberg, feibjt 
anerkennt, daß nunmehr die Klagen und Bejchwerden, 
die bisher erhoben find, wohl bejeitigt fein fönnten, jo 
wäre ic) der Meinung, es könnte der Abgeordnete 
Sothein fi) auch dabei beruhigen. 


Vermiſchtes. 


Berichtigung zu S. 208. Die Zahl der im Jahre 
1890 in Preußen für trichinds befundenen Schweine 
beträgt 1756, die der finnig befundenen 5492. 


Preußen. Berlin. Der Königl. Polizei-Präfident 
hat unter dem 9. April d. S. von neuem die auf 
getrocdnete Morheln und Champignons bizüg- 
liche Bekanntmachung erlafjen (vgl. Veröff. 1593 ©. 291). 
Der Schlupjaß lautet etwas abweichend: 

„Hierbei jei bemerkt, daß das Fleiſch der chbaren 
Steinpilzarten nad) dem Trocknen weiß bleibt, während 
die gefährlichen Nebenarten beim Einjammeln an der 
Bruchfläche blau und beim Trodnen meijt dunkel zu 
werden pflegen.“ 





Grundwaſſerſtand und Bodenwarme in Berlin und 
München*) im Monat März 1894. 





Se 
- pi » D ao y 
E| Bezeichnung Grundwajferftand 
2 der am am am am am höch⸗ NN 
Beob⸗ 56. | 12. |.ı0. | 26. fter 0.0] 58 
3} | | tr] && 
: chtungs- | , Ta. : = SE 
= März im Monat] 5 
ei Station — — MER 
a m | m m m m mp») m m 
Berlin. | | 
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15 ——— | 
eipzigerjtr.| 30,74 | 30,76 | 30,77 | 30,79 30,80/30,73 130,76 
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Bezeichnung 





am 1. März Morg. 8 Uhr. | am 15. März Morg. 8 Uhr. 
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Bab- |EE in einer Tiefe B in einer Tiefe 
33 von 35 von 
achtungs⸗ = = BREI eis — 
Station SElo | „ıly,je5]o w%|ılı, 
selm|/m | mımı m S2elm|m|m | m | m 
Verlin. NER 
Landwirth⸗ | 
ſchaftliche | | | | 
Hochſchule | 2,5 | -- 3,8|3,3| 3,7) 4,3] 3,0] — | 4,7| 5,6) 5,0 5,3 
Miinchen. | | 
Hygieniſches | 
title. 13,51 1,70 2,51,2,1 2,5 3,7] 1,51 2,0| 54 38 | 4,1| 4,3 























*) Die Grundmwafjerjtände find ausgedrüdt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amſterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mittelländischen Meeres ift. Wärntegrade ad) ©. 
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In ſämm tlichen Tabellen der „Beröffentlihungen“ bedeutet ein Punkt (.), dag Nachrichten aus dem betr. Drie oder über bie betr. Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 15. Woche vom 8. bis 14. April 1894. 
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F Düffeldorf . . . - 
T Duisburg . - - - 


“ee 
Cu DE TER 
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Nürnberg... . 
+Dsnabrüd.... 
T Blauen i. V. 
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— Potsdam 
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Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenfcheine 
von einem Arzte zujammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaıte 2, 7 und 8) find nad) 
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41 178 
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139 949 
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101 577 
159 117 
124 305 
60 050 
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67 716 
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43 941 
82 375 
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56 924 
54 334 
48 751 
43 501 
53 498 
66 747 
115 319 
631 593 
180 692 
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41 060 
82 728 
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81 688 
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116 226 
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69 459 
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32 006 
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70 566 
56 454 
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66 191190 1209 I—| 2] 11—|—|12| 12| 1| 1) 132 
20 6 2 I <> A 143[—— 
14 4| 12120,9.1— 11. Lil: 11,— Files — —— 
24 12 | 1542) 19,6 |— | 1| 11—|— 173). — 
21 71139) 199 I—-|—-| 11—|—| 1|.2)—| —| — Is 
29 91185 | 29,8 —|—1—|—| 2| 6| 11 — I I 25 
141 51| 2356 195,7 | 4| 2| 8|.1| 11.17 22)771 2222 
64 19 | 197 | 30,2 — — —— 3|-11| 4| 1| 11 25 
19 4 | 24,4 | 25,9 — — — — 3 3) 2| —| —[10/1 
50 16 | 23,4 | 23,9 —:2)—-|—| 5) 71.1 I 1 SA 
120 | 31156 | 2,7 | 2 — 2!—|—| 16| 17| 11| — —| 61] 2 
27 14 | 284 | 304 |—|—|—|—! 1) 3| 1/ 2| 1) 1) 05 
22 21165 | 21,0 I|—-|-| 1 —|—| ı| 1| —| —| —| 18772 
108 28 | 241-1265 I—| 2l16| 1| 11 13] 14| 6| 5| Si nos 
34 81232 225 — — —— —— 
37 | 11| 210 |214 |—|-! 3 —|—| 7| 8| —— 
24 41 193 | 214 I—-|— — —|—| 3/ 5| 1 —| — [1412 
34 9 21,6 | 20,31)| 1 21!—\—| 6| 8, 8| 3, Same 
175 64 | 2281282 I—| A| 5|—| 2| 36] 22| 21] 2| 21 Se 
24 71235 1245 |-|—| 3I1—|-| 4| 2| 11 —| — [| 41 
101 34 | 32,3 | 26,1 9/—| 3|—|—| 3233| 19| 5| 11 1] 5978 
15 31158 | 220 |—| 1 —|—|—| ı) 2| —| —| —| 8/7 
27 12] 281 1252 — — — — —| 3) 4 8 — —4191 
22 6 16,2 1290 I—1—| 2/—| 1| 2) 3 —| —| —| 14|— 
23) 61235 — 3 — — 4) 1) —| — —1 B51— 




































































oder laſſen die Nachweiſungen wenigjtens 
Maßgabe der endgültigen Ergebnifte der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in ber bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 bemugten auf den 1. Zuli 1844. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Zurchſchuitt 1886/91. — 2) Ohne Ortsſremdes 


40 = 18,0%, 


11,0 Yo: 
ne — 6) Desgl. 15 = 14,4%. — 7) Desgl. 21 = 19,3 Y,.. 


— 3) Desgl. 175 — 25,2 Ye — 9) Desgl. 126 — 21,1%. — 5) Deägl. 


w 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgelommen find. 
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Namen | streitig auf 1000 Einw. ee F Ex. Alute Darınfranth. | | g: 
odt · und auf's Jahr Bess we 28 Brech · * 
der geborene geborene berechnet 2 5 8: 25 # ei E nah Be = 
& ’ J— — — 21552 — — ——— 
Städte —— 
Gan-Jahr ——— a5 |32|23| 88|25| eo ——27 
3=5| 5 |20l#e3Hl2t|22|58 sleti»e| & 
SS |0ı8 57 |& |57| 5 | 2|*e2l5’ls 
9 J10/11/12]13 | 14 | 15 | 16 18 | 19 
Nemſcheid .... 44 947 | 39| 1] 24 2787212 I—|— | 11—|—| 7| 1| —/ — | —|ı 
rot ..... 44 958 | 58 1 0) 12] 231 | 28,6) — — — — — 2| 4| 2| — |  —|2 
Bil...... 48032 | 25 ie 1015 5| 16,2 | 204 I—|—| 1l-— —| 2/ 3| ıl ı 1 
Spandau .... 54386 | 461 21 27.| 151256 1232 I—/—| ı|—|—| 2| 2| 6| 2| 2 
+6Stettin..... 123.186 17921 4.159 171211 1358 I—|—| 21 —|i-| 6| 8| 21 —| —|3ı 
7 Straßburg i. €. | 131753 2“ j - #2 |; 4 
Stuttgart ... . 133338 | 73] 4| 45 12. 1:17.52920,1 ir 152) ı7| 51 7ı 1| 1 
FBiesbaden — 
ürzburg ... b9901# 135 17 — 197 31215 154 I—|i—| 3I—|—| 3| 3) 1) 1ıl ı 
| Er Zwickau — — 47749 | 29 121229 12 1 SL.o ger ae 1) — 05:65 
h; 
i Sterblichleit in größeren Etädten des Auslandes. Woche vom 8. bis 14. April 1894. 
Amſterdam — TREE 447 293 305 13 177 0 SEE 1 TEA 95:7 114 ea 971 4 
Birmingham . : ELCH 492 301 331 . 206 401 218 i 13 2 | AAN: ; 910.3 170| 2 
Brünn bis 7. April a2 98 486 56 2 68 24| 35,9 \ 1l-|-| ı)—| u| ı7 6 2329| — 
 Brüf Melt. » a 183 833 100 10 8 16| 24,0 —|'-|—|ı|. 220017 2 53 e 
udapeft bis 7. Mit. : 552 769 375 21 296 69 | 27,8 6170 9 2 
herſon 35 000 \ u 
Shan 5 RER 161151 | 6| 5| sl | 352 1 ilersk 1410 — al 
349 594 201 175 26,1 1l-|ı—|. R 3 2 3 169 
Gdinburg Se er 210 588 163 : 88 121 17,0 — 24—2. 10 6 l 65 
en . . . . . . 686820 | 1469| . 504. = 22,1 EB SA RER Va BE ie 11 er 275 
Sag bi8 7. sh 4 117 210 59 6 77 8| 342 Ar 234 19:77. 12,7. — sl 
— DA 212 679 IE 79 22| 194 —-/1-|1-|.]|.]|. 2,8 74 
77 — — 341 000 175 2 127 33 19,4 2,4 5 | — 1 16| 19 6 6L | ı3 
Krakau bis 7. April. . 78 183 88 3 56 10| 373 A| | el el eg u ENT 
Lemberg bis 7. Ber . 133 519 °5 10 76 12] 29,6 = 3|—| 3/|—-| m! ı 7 401 2 
Liverpool . . . Arge 507230 | 356] . 2410| 56| 247 SE a 10 24 . 1 2061 9 
London . .  .| 4349166 | 2600| ° . 1609| 361] 19,3 12/29|54 | 9 | 3|144|202| 26) ı . 1 966 | 64 
Lyon bis 31. März Bars 438 077 173 13 206 18| 24,5 Bl ar ale Helga: 53 in 1405 | 8 
andelir . . . . - 520 211 321 - 227 43| 22,8 SuEml STE je. ine. J 187 | 13 
Mostau . . : 753 469 e : — — ea listen ling lasiert . i ; 
Be bis: bis 31. ‚ ir -| 1940797 | ı115| 6 821) 202] 22,0 e 24|13|70| 2) 9 | 89) 167 | 32 385 | 30 
— 324 500 4 131 30| 21,0 : — 2,9 er lt. eg leg; 05 
Baris . . .| 2424705 | 1269 8 | 1217| 155| 26,1 : 42| 4131 135| 3/ı35|184| 65 633 65 
Petersburg bis 24. wär; 954 400 501 36 597 | 1741| 32,5 £ Ba 22ER I 108 a AT Egg 
_ Portsmouth . . . 170 973 91 . 51 16] 15,6 i -—i-|—-|. 3 1 451 2 
Brag und Vororte . . 339 172 213 9 198 39] 30,4 R 14 | —| 3) 4|— | 40| 25 9 1001 3 
4 Rom bis 10. März. . 450 991 205 21 215 261 24,8 =ı—| 4| 3|—-| ı7|) 53 — —— 
Stockholm bis3ı. März . 252 937 131 3 91 81 187 R — lu 2} 17 7 216.3. % 481 9 
Be . . : 159 739 88 2 | 108) A| 352° / een 
Venedig bis 31. März : 160 406 83 5 3 191 26,9 — — — — — 6| 27 Een R 46| 3 
 Barfeau bi3 7. — 515 654 596| 45 216 47| 21,8 ? —| 2/10| 3) 2| 3830| 32| 14| . . lızı]l 2 
52 12 |52' 1 — [164 165| 33) —.| —.| ssı | ı3 





























ee... = 1 465 537 965 


Ti7 219 27,6 5 16 





- Aus den Krankenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus — Stadt- u. ie 





























































































(Berzeichnig derjelben ift auf ©. 1 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen Beit- pe 5 33S2238 
— Frantkfurt a. O. Nürn-⸗ unbe ee 8 —A 
Für die Woche vom 8. bis 14. April 1894. berg ärztliche Vereine.) "8 SE 5 88 RS: 
Aufgenonmmene (Geftorbene) Stadt Berlin . . . | 8./4.-14./4. 2 | 36%) 3612)87) 3 
 Krankheits- in Kranfenhäufern zu = Bredlau. . - desgl. 2 7| 14 17) — 
4 - Srankfurta.d. desgl. = 2 ee 
formen y Bres- Frank- Magde- Münz |... Ham | RB. Aaden . . . desgl. Zn ya 
Berlin | au, Mart | purg | chen Leipzig hurg - Arndberg . - desgl. 8 | 11) 26| 1927| — 
a En BE | SE desgl. ———— 
| - BDüjfeldorf . - desgl. 10 | 155| 35| 208| 7 
9 — — — — A — desgl. 3 1 4| 18 — 
.. SS )nE 1 3 2 (1) 1 5 =. Sannover . » deögl. 2 1 2310 43 
ae 54 (21) 2 (1) 86) 14 (9) 3 (2) A (3)| 10 (2) = Huldesheim. . desgl. 2 5) Sı| 8382| 1 
. —— == > * - 1— W| = Königsberg. 5 ? 3 ü ur 
— — 2 = 1 = 4 - 2imeburg - - desgl. 5 4 11] 41 — 
. Intl. Ruhe — 1 — — — 1 = =  Marienwerder. desgl. — 
= — — = 1 = Minden. . » desgl. Au 3 51| 4 
= = Zu — — Zr *— = Münfter. . - desgl. 9 2 2| 101| 4 
Br: 00% 20 x 3 1 3 — 5 - Dsnabrüd .. 1./4.-7./4. 2 — SE 1 
Spphil. infl.Gonorrhöe 8 (4) 10 18 23 | 33 (1)| 21 101 = Bofen . .» .| 8./4.-.14./4. — 4298 221) 2 
ngen= u. Bruftfell- - Gchleswig . - desgl. 13 | 249| 2325| 91| 3 
_ Entzündung 49 (14)) A ) 4 (2) 6 (2) 23 (A)) 7 G) 9 (8) = Gigmaringen . 2 N ; a De 
ngenfchwindfucht 64 (33)) 9 (6) 12 (a)) 5 (4) 16 (8) 13 (2) 12(1A)| = Stade .. . desgl. J—— 
ere Erkrankung. d. sur Stelline. rn > desgl. 81-42 9 56). .1 
F thmungsorgane . | 81 (8) 11 11 10 26 2 23 - Gtralfund . . desgl. 5| 49 1| 38 
er Darmfatarıh . 8 5) 3 1 3 _ 8 eeee Kuh © 
ron. Alkoholismus 21 — 1 1 — 1 12 = Miesbaden.. - desgl. 3 13! 24| 801 2 
Gelenkrheümatism. 33 2 6 4 16 2 19 Stadt Münden . . desgl. 1| 12) —— 
Mid. theumat. 39 3 9 6 16 5 8 = Nürnberg . . desgl. 2| 158) 12|3)20| ı 
 Berlegungen . e 76 (5) 22 (1)) 38 (1)) 8 (1)) 49 | 16 (2)) 47 (1) | Hragth. Braunſchweig desgl. 3 TI 20937 ı 
Ale übrigen Krankh. | 586 (71) 67 (A))278(27) | Rubi.t. . . . . : ? EA, Ko“ 
Summe 195(26)|166(19)|395(27)| 14114) 552 (49) Sgaumburg-Lippe — u with 
Derbliebener Beitand | 4547 | 524 | 831 | 602 | 1426 | 708 | 2826 | Hamburg u, Vororte desgl. 207| 37)3)46| 7 





Durchſchnitt 1887/99. — 2) 1 Fall von Scharlach-Diphtherie. — 3) Einſchl. Croup. — 9.Außerdem in 1 Gemeinde epidemifch. 
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Witterung. Woche vom 8. bis 14. April 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen nn in Münden. 


Temperatur in CP Luftdruck in mm Nelat. Feuchtigkeit d. Luft 















Beobachtungs⸗ 





Beobachtungs⸗ 
































































































Tr B r Windſtärke 
Ort Tag Maxim. Minim. Mor Mittags| Abends | MO | Mittags) Abends j 
gens | gend 

8. April 761,2 | 760,2 | 85 33 65 — 1 
g, = 7618| 761,4 | 761,5 88 41 55 SE — Dane 1 
10,7 8 = 762,5 1623 | 276251 » 84 3838|» 60 — 
Berlin = 762,8 | 7614 3%02|S 7 3115 58 ; _ ONO y 
12.00 ® 758,5 | 757112759 |- 82 61 |» 66 a — ONO 2 
13. = 755,2| 754,8 | 755,7 84 57 I ya: 0SO 2 
14 756,0 | 757,2 | 758,3 NE. TB ale — SO-SW-N 1 
nett Se — = = = — 4 — er Fe - E J = 
8. April 718,3 |? 717,2 | 17a 6 | © 32 | — NO 0,5 
9, =: 718.7| 718,0 | 718,5 65 31 52 — [0) 13 
A 10. = 8 1193 | 1183 #183 | = 66 7 |» | A - NO 1,2 
Münden | u. - 3 7, 7155 3714213 6ı ı1|S 41| 2» — NO 2,5 
12. = el 710,3 27105 | © 62 36 |» 56 Ss — NO 1,9 
13. ⸗ 710,9 | 710,8 | 1130 75 42 48 o — NO 1.6 
110 9 7158| 1a |a60| 7 al 49 — NO 1,5 
Redigiet im im | Raiferlichen Geiundheitsamt. — Verlag von Zulius Springer in Berlin. — Trud v von ı Emil Dreyer in Berlin. 





—— Anzägen. —— 








Kalle & Co., chem. Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35150. 
3 


ĩ ĩ (9991) 
Orexin hydrochloricum \ ein echtes Stomachieum. D.R.P. 51 712. 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 


D.R. P. 54 747: 
Zu beziehen durch alle & grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original- Verpackung. 





Seit 1601 —— — bekannt. Aerztlich empfohlen bei: 


Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 


(9995) 

















Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


: Krankenhäusern und Anstalten Vera vn 
empfehlen i 


jalle Arten Bettstellen | Untersuchung desPulses 


bewährter Constructionen 
mit unseren (9994) 





und ihre Ergebnisse in gesunden 
und kranken Zuständen. 


Patent- -Springfeder - -Matratzen. a 


Dr. M.v. Frey, 


Anerkannt die besten für Protehnor der Phgnlolonia et 


Heilanstalten etc. gg N der Universität Leipzig. 
NN Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holz- 
Tausende im Gebrauch. ; schnitten. 


Preis gebunden M. 7,—. 


Lehrbuch der Geburtshülfe 


Dr. Max Runge, 
Ord. Prof. der Geburtshülfe und Gynäcologie 
und Director der Universitäts-Frauenklinik 


Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 1 in Göttingen. 


| Zweite Auflage. 
Westphal & Reinhold, dw Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Berlin so Runeestrasse 30 “| In Leinwand gebunden Preis M. 9,—. > 
. „> lo I» J 1 = — — 


De” Prima-RBReferenzen! 8 4 Zu beziehen durch. jede "Buchhandlung. 
TE — 


Auf Wunsch senden Probe- 
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undheitzamtes 





werben zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Boftanftalten (Poſt⸗ 
tg3.-PBreislifte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags⸗ 
andlung angenommen. 





Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnemen 18 





Verlag von Julius Springer in Berlin N, Monbijouplag 8. 






Annoncen = Erpeptiioiten, fowie die Verlags: 
handlung zum reife f. für die dreigeſpaltene Petitzeile erts 
gegen. Beilagen, von der » Prodeegemplar einzuſenden ift, 
werden nad) Vereinbarung — 


— 
Inſerate nehmerka 











XVIII. Jahrgang. 


Inhalt. Geſundheitsſtand und Gang der Volkskrank— 
heiten, ©. 277. — Gejundheitsjtand und Sterbefälle, März. ©. 278. — 
Seitweilige Mafregeln gegen Cholera 2. ©. 279. — Desgl. 
gegen Flecktyphus. ©. 279. — Gefetggebung u. f. w. (Deutjches Reic)). 
Biehjeuchen Nachrichtendienft. S. 279. — (Echaumburg-Lippe). Deffentliche 
Schlachthäuſer. S. 281. — (Defterreich). Lederfleiich. &. 281. — (Tirol 
und Vorarlberg). Trinkwafjerverforgung. ©. 281. — (Niederländifch- 
Indien). Biehjeuchen. S. 281. — Gang der Thierſeuchen in Ungarn, 
1. Vierteljahr. ©. 286. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thier: 
jeuchen. (Deutjches Reich, Preußen, Eljaß- Lothringen). ©. 286, — 
Nechtiprehung. (Oberlandesgericht München). Blei und bleihaltige 











Gegenſtände. ©. 287. — Verhandlungen von gejekgebenden 


Gefundheitsftand 
nnd Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Dejterreich-Ungarn. In Galizien 
wurde am 7. April im polit. Bezirke Borszezomw in 
der an der ruſſiſchen Grenze gelegenen Stadt Skala 
eine Erkrankung fejtgeitellt, welche am 8. April mit 
dem Zode endete. Weitere Fälle folgten in den 
nächſten Tagen; die Gefammtzahl der Erkrankten 
belief ji) auf 8, davon find 3 geftorben. Zu dem 
‚der gleichen Gemeinde angehörigen Dorfe Stara 
Sfala wurde am 14. April eine Erfranfung mit 
tödtlihem Ausgange, in Siefierezynec, einer am 
Hbrucz gelegenen Gemeinde des Bezirkes Hufiatyn, 
wurden 16 Fälle, darunter 6 mit tödtlichem Aus- 
gange beobadjte. In dem jenfeitS der ruffischen 
Grenze liegenden gleichfalls Siefierezynec benannten 
Dorfe follen feit dem 11. April täglih 3 bis 
4 Sranfheitsfälle vorgefommen fein. („Deft. San-W.“ 
©. 144.) 


Rußland. In der StadkWarſchau erkrankten 
vom 16. bis 18. April 2, vom 19. bis 24. April 20, 
davon am 22., 23. und-24. April je 6 Perſonen und 
farben 7; in den Gouvernements Radom er- 
franften (bezw. jtarben) vom 13. bis 19. April 12 
(6), Plod vom 11. bis 22. April 12 (3). . 


Zürfei. In Konjtantinopel murden vom 
29. März bis 4. April 36 Erkrankungen und 
25 Todesfälle amtlich gemeldet. Im Bilajet Adria- 
nopel zählte man vom 24. Dezember v. 3. bis 
17. Sebruar d. 3. 23 Erkrankungen (16 Sterbefälle), 
vom 18. Februar bis 10. März — (—), im Bilajet 
Bagdad vom 15. bis 29. November 106 Sterbefälle. 


Portugal. In der zweiten Hälfte des Monats 
April find in Liſſabon choleraverdäcdtige Erkran— 


* 


— 





Berlin, den 2. Mai 1894. 





Körperichaften. (Deutjches Reich). Zulaffung der Frauen zum ärzt: 
lichen Studium. 6.288. — Vermiſchtes. (Deutiches Neich). Jahres- 
berichte der Gemwerbeaufjicht3beamten, 1892. ©. 289. — Ceſterreich. 
Wien). Desinfettionsapparate ec. S. 289. — Geſchenkliſte. S.289. — 
Monatstabelle über die Sterbefälle in deutſchen Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern, März. S. 290. — Desgl. in größeren Orten des 
Auslandes. ©. 293. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen 
Etädten mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 294. — Desgl. in größeren 
Städten des Auslandes. S. 295. — Erkrankungen in Krankenhäufern 
deutjcher Großſtädte. S. 295. — Desgl. in deutſchen Stadt: und Land: 
bezirten. ©. 295. — Witterung. ©. 296. 


fungen vorgefommen; die Strankheit, welche von einem 
dortigen Merzteverein für „Cholera“ erklärt wurde, 


Ideint bisher verhältnißmäßig milde verlaufen 
zu fein. 
Oſtindien. Kalkutta. Vom 18. bis 24. März 


find 71 Berfonen an Cholera, 14 an Boden und 
170 an Fiebern gejtorben. 

Flecktyphus. Neg. - Bez. Königsberg. (Vgl. 
©. 197.) Zufolge einer Mittheilung vom 16. März 
find 29 weitere Erfranfungen (mit 4 Sterbefällen) 
feitgejtellt worden, darunter im Kreife Allenftein 1, 
Braunsberg 1, Br. Eylau 5 (1), Friedland 3, Gerdauen 
3, Heiligenbeil 6, Heilsberg — (1), in der Stadt 
Königsberg 3, im Kreife Mohrungen 4 (1), Rajten- 
burg 3 (1). In einem Theil der Erfranfungen hat 
fi der Zufammenhang mit früheren Fällen nad)- 
weiſen lajfen, mehrfad wurden die Kranfheitsfeime 
dur) obdachloſe und auf der Wanderjfchaft be- 
griffene Berfonen vermittelt. 

Neg.-Bez. Danzig. (Vgl. ©. 245.) In der Zeit 
vom 10. bis 24. März find im Kreiſe Marienburg 
2 Neuerfranfungen, im Stadtfreife Elbing und im 
Kreife Dirfchau je 1 gemeldet. 


Neg.-Bez. Marienwerder. (Vgl. ©. 229.) Mit: 
theilungen vom 31. März und 4. April zufolge traf 
in Rojenberg am 12. März ein obdadylofer Schuh: 
macher bereit3 Iranf ein und jtarb 10 Tage darauf 
im Kreisfranfenhaufe. In Deutſch Eylau wurde am 
16. März eine umberziehende Arbeiterfrau in das 
Hädtiihe Krankenhaus aufgenommen. Am 17. März 
erkrankte in Schweß der Gaftwirth der Verpflegungs- 
jtation und ein in demſelben Haufe mwohnender 
Schloſſer. Wahrſcheinlich gleichfalls durch obdachlofe 
Wanderer infizirt, erkrankte in dem nahe bei Schwetz 
gelegenen Dorfe Schönau am 19. und 20. März 


— 2 
ein Befiber und feine Ehefrau; erjtere iſt am 
30. März geftorben. Im Graudenz wurde am 21. 
und 27. März bei einem auf der Wanderſchaft be— 
griffenen Maler und einem einige Tage vorher zus 
gewanderten Kupferſchmiede die Krankheit feitgeitellt. 

Typhus. Algier, Etwa feit Mitte März it in 
der Stadt Algier eine Epidemie, hauptſächlich 
unter der arabifchen Bevölkerung, aufgetreten und 
machte die Einrichtung befonderer Typhuslazarethe 
erforderlid). 

Aus den im Gefundbeitsamte 
Meldungen find ferner Hervorzuheben: 

Boden: Wien 2, Trieft 3, Paris 10, London 4, 
Birmingham 3, Glasgow 2, Moskau 5, Odeſſa 3, 
Warſchau 10, New York 5 Todesfälle; Reg-Bez. 
Aachen 3, Wien 2, London 59 (Stranfenhäufer), 
Edinburg 8, Petersburg 4 Erfranfungen; Fleck— 
typhus: Petersburg 7 Erkrankungen; NRüdfall- 
fieber; Moskau 5 Todesfälle; Genidjtarre: New 
York 2 Todesfälle; Berlin 2 (Kgl. Charite) Er— 
franfungen. 

Jufluenza verurfachte vom 15. bis 21. April 
den ftandesamtlihen Ausweiſen zufolge nur ver— 
einzelte Todesfälle Einige Erfranfungen 
wurden aus Frankfurt a. D., dem Reg.Bez. Düſſel— 
dorf, aus Nürnberg und Hamburg angezeigt. 

Im Auslande famen während der bezüglichen 
Berichtswoche vor: Rom 6, Paris 5, London 13, 
New York 6 Sterbefälle, Kopenhagen 60 Erkrankungen, 
Moskau vereinzelte Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Mafern (Durhfchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Fürth, Nürnberg und 
Ehriftiania — GErfranfungen famen vor im 
Berlin 33, in den Reg.-Bezirken Arnsberg 209, 
Düffeldorf 111, Königsberg 920, Poſen 356, Schles— 
wig 321, in Nürnberg 247, Hamburg 199, Wien 375, 
Budapejt 101, Prag 122, Kopenhagen 109, Chriſti— 
ania 72, Petersburg 152 — an Piphtherie uud 
Group (1881/90: 4,49%): in Barmen, Beutben, 
Bielefeld, Ejjen, Freiburg, Halle, Kafjel, Magdeburg, 
Mülhauſen, Münjfter, Stuttgart und Wiesbaden — 
Erfranfungen wurden aus Berlin 82, aus den 
Neg.- Bezirken Arnsberg 165, Düfleldorf 207, Wies- 
baden 98, aus Münden 38, Hamburg 57, Wien 
109, Budapejt 44, London 60 (Sranfenhäufer), 
Stopenhagen 69 gemeldet — Erfranfungen an 
Scharlach find in Berlin 38, Hamburg 42, Wien 172, 
London 260 (Krankenhäufer), Edinburg 28, Kopen- 
bagen 118, Chrijtiania 22 — Erfranfungen an 
Unterleibstyphus in Prag 25 zur Anzeige gelangt. 

(Zur Monatstabele) In dem 
(März für Die deutſchen Drte) 
Zodesfälle gemeldet worden: 

Polen: Dffenbad 1, Beſançon, Bordeaur, Calais 
je 2, Ze Havre 1, Lille 2, Mailand 14, Alerandrien 1, 


Bombay 101, Bojton 5, Brooklyn 1, Buenos Aires 2, 
Nio de Janeiro 5, Cholera: Bombay 2; im Uebrigen 


eingegangenen 


Berichts monat 
ind nachſtehende 
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vgl. die fortlaufenden Mittheilungen in den Veröffent— 
lihungen; Gelbfieber: Niv de Janeiro 371: Flecktyphus: 
Allenſtein 1, Elbing 5, Königsberg, Nancy, Kairo je 1; 
Geniditarre: Gleiwiß, Hanau je 1, Würzburg 3, Balti— 
more 2, Bofton, New Drleans, St. Louis je 1. 

Anfluenza: Mehr als 5 Todesfälle wurden angezeigt 
aus! Berlin 12, Köln 8, Dresden 9, Leipzig 7, Kairo 7, 
Baltimore 36, Gineinnati 15, New Drleans S (aus 
Mailand, Alerandrien, St. Louis und Buenos Aires 
vereinzelte Todesfälle). 

Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachjtehenden 
Drten im Vergleih zur Geſammtſterblichkeit derjelben 
eine befonders große, nämlich Höher als ein Zchntel: 

an Majern (1881/90 erlagen denſelben 1,30 von 
je 100 in fämmtlichen deutſchen Berichtsorten Ge— 
itorbenen): in Neumünfter, Potsdam, Staßfurt, Tilfit, 
Erlangen, Paſſau, Regensburg, Darmftadt, Offenbach; 

an Scharlach (1881/90: 1,39 Yo in allen deutjchen 
Drten): in Königshütte; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 Yo in 
allen Deutjchen Orten): in 54 Ddeutjchen Orten, darunter 
jogar höher als cin Fünftel in Mülheim a.NH., 
Remſcheid, St. Johann, Stegen, Velbert, Gießen, Olden— 
burg; 

an Unterleibsſtyphus (1881/90: 
deutschen Orten): in Pforzheim; 2 

ferner ift mehr als ein Fünftel aller Gec- 
torbenen nachjtehenden Krankheiten erlegen: Der 
Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19 Yo in allen deutjchen 
Drten): in Altenefjen, Bonn, Eupen, Forft, Frankfurt 
a.M., Grünberg, Hanau, Sierlohn, Koblenz, Landsberg, 
Minden, Mülheim a. Rh, Neuß, Neuftadt, DOhligs, 
Dsnabrüd, Paderborn, NRedlinghaufen, Remſcheid, 
Solingen, Bamberg, Kaiferslautern, Ludwigshafen, 
Speyer, Meerane, Freiburg, Güftrom, Apolda, Wolfen 
büttel, Bremerhaven, Linz; J 

akuten Erfranfungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11 % in allen deutſchen Orten): in 55 deutſchen 
und 6 ausländijchen Drten; 1 

akuten Darmkrankheiten (1881/90: 10,320/0 in allen 
deutjhen Drten): in Burg, Glauchau, Plauen (mehr 
jogar als ein Drittel), Mexandrien, Kairo. 


Unter 231 Deutjchen Orten Hatten im Berichts— 
monat eine verhältnigmäßig hohe Sterblid= 
feit (über 35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs 
Sahr berechnet) 7, nämlich Pajlau 36,6 (1882/91: 27,4), 
Colmar (1881/90: 27,7), Neuftadt (1886/91: 35,5) je 38,0, 
Negensburg 40,7 (1881/90: 29,9), Erlangen 40,9 (32,4), 
Sempten 43,0, Greifswald 45,3 (29,3). Unter Diejeu 
Drten hatte Greifswald ſchon im Vormonat eine Höhere 
Sterblichkeit als 35,0%00. Das Sterblichfeitsmarimum, 
welches ich im Vormonat auf 36,2 belief, betrug 45,3 Yo. 

Die Säuglingsjterblichfeit war in 11 Orten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend— 
geborenen, nämlich in Kolmar 337 (Gejammtjterblichkeit 
38,0), Ballau 340 (36,6), Konſtanz 341 (28,3), Graudenz 
349 (22,3), Reutlingen 362 (30,9), Werdau 383 (28,3), 
Neujtadt 400 (38,0), Zangenbielau 440 (32,4), Regens= 
burg 446 (40,7), Kempten 527 (43,0), Ingolſtadt 552 
(34,9). | e 

Die Geſammtſterblichkeit war während des Be— 
rihtsmonatS geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein— 
wohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
10 Orten, nämlich in Heilbronn 14,9 (1881/90: 23,1), 
Thorn (24,5), Bremerhaven (188991: 20,5) je 14,4, 
Naumburg 14,2 (1881/90: 23,0), Wolfenbüttel 14,1, 
Staijerslautern 14,0 (20,9), Kreuznach (1889/91: 23,1), 
Siegen (1882/91: 21,2) je 13,6, Altendorf 13,2. (188991: 
21,5), Osnabrüd 12,9 (1881/90: 22,0). Von Diejen 
Drten hatten Altendorf, Kreuznach, Dsnabrüd, Thorn 
ihon im Vormonat eine geringere Sterblichkeit als 
15,00/00 aufzumeijen. 

Die Säuglingsfterblihfeit blieb unter einem 
Zehntel der Xebendgeborenen in. Altendorf (Gefammi- 
jterblichfeit 13,2), Eisleben (18,2), Gelſenkirchen (19,3), 
Hirſchberg (29,6), Kreuznad (13,6), Lüneburg (16,7), 
Marburg (31,8), Meiderich (17,4), Münfter (23,5), Neu— 
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münjter (17,7), 


Dsnabrüd (12,9), 
Siegen (13,6), 


Schleswig (20,7), 
Eolingen (19,9), 


Thorn (14,4), Trier 


(19,1), Kaiferslantern (14,0), Heilbronn (14,9), Gießen 


(28,2), Güſtrow (28,4), Wismar (21,5), Wolfenbüttel 
Weniger als cin Siebentel ver 
Lebendgeborenen ſtarb in 45, weniger als ein Fünftel 
derjelben in 74 Orten. 

Im Ganzen jcheint fih der Gefundhbeitszuftand 
der über 1 Sahr alten Perfonen gegenüber dem Vor— 
monat verfchlechtert zu haben, während derjenige der 
Cäuglinge anfcheinend ziemlich) unverändert geblicben 
it. Eine Sterblichfeit von mehr als 35,0%00 war in 
7 Orten gegen 1 im Vormonat, eine jolde von weniger 
als 15,0 in 10 gegen 23 zu verzeichnen. Mehr Säug: 
linge als 333,3 auf je 1000 Zebendgeborene jtarben in 
11 Orten gegen 19, weniger als 200,0 in 142 gegen 
147 im Vormonat. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Schweden. Durch Belanntmahung vom 20. April 
hat das Kommerz-Kollegium ganz Bolen für verfeudt, 
dagegen die rujfischen Gouvernements Wolhynien und 
Tihernigomw (vgl.©.182), ſowie die belgische Provinz 
Züttih (vgl. ©. 147) für holerafrei erklärt. — 

DMorwegen. Durch Negierungs = Verordnung vom 
18. April ijt die belgijche Provinz Namur für holera- 
frei und Konftantinopel fürinfizirt mit Cholera 
erklärt worden. — 

Türkei. Laut Rundſchreiben des Generalinfpefteurs 
der öffentlichen Gejumdheitspflege wird die ärztliche 
Befihtigung für Herfünfte von Konjtantinopel 
zu Zande wie zu Waſſer in Zusla und Kallifratia vom 
18. April ab nur folden Schiffen gegenüber zur An— 
wendung gebracht werden, welcde türfifche Häfen des 
Schwarzen Meeres oder Tehanak-Kalé anlaufen oder 
über die Dardanellen Hinausfahren wollen (vgl. ©. 98). — 

Griedienland. Amtlicher Bekanntmachung vom 17. April 

zufolge haben fich die jeit dem 13. April von den Dar- 
danellen (vgl. S.198) und von Smyrna (vgl. 
©. 115) abgefahrenen bezw. abfahrenden Schiffe einer 
viertägigen Beobadhtungsquarantäne zu unter- 
iehen. — 
\ Spanien. Unter dem 21. April ift eine Duaran- 
läneverfügung gegen Herfünfte aus Lijjabon und 
Umgebung veröffentlicht worden. Durch Königliche Ver— 
ordnung vom gleichen Zage ijt die Einfuhr der in 
Nr.2 der Verordnung vom 22. Februar 1893 (vergl. 
©. 168,.1893) bezeichneten Waaren aus Portugal zu 
Waſſer und zu Land ganz verboten worden. Die 
dortjelbit unter Nr. 3 genannten Sachen follen aud an der 
Landgrenze der Desinfektion unterworfen werden. 
Auch werden die Beltimmungen vom 25., 29. und 
30. Augujt und 23. September 1892 (vgl. ©. 647, 648, 
673, 783, 1892), ſowie vom 22. Februar und 3. Juni 
1893 (vgl. Veröff. 1893 ©. 430) bezüglich des Perſonen— 
verfehrs in den Häfen und an der Landgrenze gegen 
Bortugal in Kraft gejeßt. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Flecktyphus. 


Vrenßen. Der NegierungspräfidentzuMarien- 
werder hat au die Zandräthe und Kreisphyfifer des 
Bezirks unterm 30. März nadjtehende Rundverfügung 
gerichtet: 

Das Auftreten des Fled» (Hunger:) Typhus in den 
legten beiden Monaten in einigen Kreijen, welcher zwar 
hauptſächlich einzelne, umberzichende Arbeiter und Vaga— 
bunden befallen hat, in 3 Ortſchaften jedoch auch auf 
einheimijche Perſonen übertragen worden ijt, ſowie Die 
zu meiner Kenntniß gelangten lagen über unzureichende 
Sauberkeit in einigen Herbergen und Werpflegungss 
jtationen geben mir mit Rückſicht auf Die leichte Ver— 
ihleppung des Fledtyphus Veranlaſſung, Euer Hoch— 
mwobhlgeboren Aufmerkfjamfeit auf die innere Einrihtung 
der Herbergen und Berpflegungsjtationen zu richten. 

Euer Hohmwohlgeboren wollen daher die Ortspolizei— 
behörden und die Gendarmen zu regelmäßigen janitäts= 
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polizeilichen Befichtigungen der Herbergen veranlaffen, 
wobei auf Neinlichkeit der Gaſt- und Schlafräume nebjt 
ihren Einrichtungsgegenftänden, auf häufige Erneuerung 
der Strohlager, auf Sauberkeit der Lagerjtätten, ins— 
beſondere etwaiger Bettjtüde und Deden, ſowie auf die 
Herrichtung zweckmäßiger und reinlich zu Haltender 
Aborte das größte Gewicht zu legen fein wird. 

Namentlich wollen Euer Hochwohlgeboren aud auf 
die Vorjtände der Verpflegungsftationen, ſoweit jolche 
in Ihrem Kreife vorhanden find, dahin einwirken, daß 
dDiejelben auf Die genannten Punkte in erhöhten Maße 
ihr Augenmerk richten und den Kreismedizinafbeamten, 
welche gelegentlich anderer Dienftreifen auch Herbergen 
und Verpflegungsitationen im gefundheitlichen Intereſſe 
zeitweife befichtigen werden, hierbei feine Schwierigkeiten 
in den Weg legen. Die zur Verhütung der Ber: 
Ihleppung von Krankheitsfeimen überaus wichtige Er- 
mittelung der Urjprungsquelle der Krankheit würde durch 
jorgfältig geführte Kontrolbücher über die in den Her- 
bergen und Verpflegungsitationen verfehrenden fremden 
Perionen weſentlich erleichtert werden. 

Ich kann daher die Benußung derartiger Fremden 
bücher, wie fie 3. B. im Sreife Graudenz mit folgenden 
Nubrilen — 1. Name, 2. Alter, 3. Stand, 4. Geburts= 
ort, 5. Ort des Ichten Nachtquartiers, 6. ob frank oder 
geſund a) angelommen, b) fortgegangen, 7. Dauer des 


Aufenthaltes vom ..... Dis — für die Gajt- 
wirthe auf dem Lande und die Herbergsmirthe in den 
Städten bereits vorgejchrieben find, mur Dringend 


empfehlen, zumal fie auch in ficherheitspolizeilicher Hin— 
ficht nicht ohne Werth fein und ihre Führung bei den 
Wirthen faum auf Schwierigkeiten ftoßen dürften. 

Abihrift erhalten Euer 2c. ..... zur gefälligen 
Kenntnißnahme mit dem ergebenften Erjuchen, gelegentlich 
anderer Dienjtreijen die etwaigen Natural-Verpflegungs- 
jtattonen und die Herbergen, Ichtere eventuell in Be— 
gleitung der Drtspolizeibehörde, zeitweile einer ſanitäts— 
polizeilihen Befichtigung zu unterziehen und etwaige 
Mißſtände dem Königlichen Landrath behufs Abhilfe 
mitzutbeilen. 

Ueber das Ergebniß Der vorgenommenen Be— 
ſichtigungen wollen Euer ꝛc. . . . .. ſich in dem jedes— 
maligen Generalſanitätsbericht bei Kapitel 4 gefälligſt 
äußern. 





Geſehgebung u. ſ. m. 


Deutſches Reich. (Val. ©. 262.) Behufs einheitlicher 
Regelung des Nachrichtendienſtes in Vieh— 
ſeuchenangelegenheiten find ferner in den nach— 
ſtehenden Bundesſtaaten folgende Beſtimmungen getroffen 
worden: 

Heſſen. Verfügung des 
Snuern und der Sufttz. 

1. An die Kreisveterinärämter. 
(Amtsbl. Nr. 236.) 

Inden wir Shnen nachſtehend die Verfügung 
Groß. Minilteriums des Innern und der Juſtiz an die 
Großh. Kreisämter vom Heutigen zur Kenntnißnahme 
mittheilen, gebeu wir Ihnen auf, in allen Fällen die 
Bürgermeiftereien auf die ihnen auferlegten Vers 
pflihtungen aufmerfjam zu madhen und Ihnen zur 
Kenntnig fommende Verſäumniſſe derjelben unverzüglich 
den betreffenden Großh. Kreisamte mitzutheilen. 

Was die Ausführung der Ziffer 3 des Bundesraths— 
beichlufjes anlangt, fo Liegt Ihnen dieſelbe allein ob 
und erwarten wir von Ihnen eine ſtets präziie Be— 
folgung. Sie wollen daher am legten Tage eines jeden 
Monats an das Kaijerliche Gejundheitsamt cine der 
beifolgenden Poſtkarten zur Pojt geben. Auf der Adreſſe 
it Hinter dem Wort „Neichsdienftjache” das Dienjtjiegel 
anzubringen. Die fein punktirten Stellen auf der Pojt- 
farte haben ftetS die entjprechenden Angaben zu ent— 
halten, folglicy Kreis, Monat, Jahreszahl, verſeuchte 
Gemeinden und Gehöjte, Kreispeternäramt und Namens 
unterſchriſt. Für diejenigen Kreisveterinärämter, deren 
Bezirk in mehrere Kreife eingreift, jind beſondere Karten 


Minifteriums Des 


Bom 17. April 1894. 
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angefertigt, auf denen die Angaben für den Kreis zwei⸗ 
mal, bezw. dreimal hintereinander vorgedruckt find. 
Auch Hier find ftetS die Kreiſe einzutragen. 

Das Nichtvorhandenfein einer Seuche it an den be— 
treffenden Stellen durch eine Null zu vermerken. In 
diefer Weife find auch Karten abzufenden, wenn ein 
Bezirk volftändig frei von den in Betracht gezogenen 
Seuchen ift, doch dürfen dabei nie die übrigen Bezeich— 
nungen, wie Kreis, Monat, Jahr 2c. fehlen. 

Durch vorftehende Beltimmungen wird an ben 
übrigen, die Bichjeuchenftatiftit betreffenden Beftimmungen 
Nichts geändert. 

2. An die Kreisämter. Vom 14. April 1894. (Ebd.) 

Durch Beſchluß vom 8. v. Mts. hat der Bundesrat) 
für das ganze NeichSgebiet folgende Beftimmungen über 
den Nachrichtendienft in Viehfeuchenangelegenheiten er- 
lafjen: 

Folgt 1 bis 3 wörtlich wie auf S. 230 unter Preußen 
mit nachjtehenden Abweichungen: 

Sn 1. ift ftatt Drtspolizeibehörde „Polizeibehörde* 
zu leſen; in 3. ift „in Berlin“ weggefallen; ferner heißt 
es nach erflärt werden fonnten: „Umfaßt der Amts— 
bezirt des Thierarztes mehrerer Kreife (Aemter 2c.), jo 
ift für jeden Kreis 2c. eine bejondere Boitfarte zu ver— 
wenden.“ 

Der Schluß lautet: 

Sie mollen die unter 1 und 2 getroffenen Be— 
ftimmungen in geeigneter Weile den Bürgermeiftereien 
zur Kenntniß bringen, denjelben dic jtrifte Befolgung 
einjchärfen, und diefe überwachen. 


Merklendburg- Schwerin. (Vgl. ©. 248.) Bekannt— 
mahung des Minifteriums, Abthl. f. Med.- 
Angelegh. Vom 31. März 189. (Reg-Bl. ©. 123.) 

In Grundlage des Bundesrathsbejchluffes vem 
8. d. M., betr. eine gleihmäßige Regelung des Nach— 
tichtendienftes in Viehjeuchenangelegenheiten, werden die 
Drtspolizeibehörden des Landes hierdurch angemwiejen: 


1. jeden in ihrem Bezirke feitgeftellten erjten Aus— 


bruch von 

Rotz (Wurm) der Pferde u. ff. bis Gemeinden wie 
auf ©. 230 unter Preußen, nur iſt „deutſchen“ weg— 
gefallen, dann heißt es weiter! 

— mögen diejelben dem diesfeitigen Staatsgebicte 
oder einem angrenzenden Bundesjtaate angehören — 
auf mündlichem oder jchriftlihem Wege mitzutheilen, 

2. jeden ihnen nad) Maßgabe der Vorjchrijt unter 
Ziffer 1 mitgetheilten Seuchenausbruch ihrerjeitS auf 
ortsübliche Weife zur Kenntniß der Drtseinwohner zu 
bringen, 

3. wenn nad erfolgter Feſtſtellung der Maul- und 
Klauenfeuche in einem Orte der beamtete Thierarzt zur 
Feſtſtellung weiterer Infektionen von bisher noch nicht 
betroffenen Gehöjten nicht zugezogen worden iſt (8 15 
des Viehjfeuchengejeges), dieſem von jedem jolden Falle 
jofort Mittheilung zu machen. 

Durch die vorjtehenden Vorſchriften werden Die auf 
die Befanntinahung des Ausbruchs des Rotzes, der 
Maul» und Klauenjeuhe und der Lungenſeuche bezüg— 
lihen Beitimmungen der 88 37 Ab. 2, 58 Abj. 1 und 
77 Abj. 1 der Bundesraths-Inſtruktion zum Neichspich- 
ſeuchengeſetz jelbjtverjtändlich nicht berührt. 

Merklenburg:Strelit. Desgleihen der Landes— 
regierung vom 12. April 18%. (Dffiz. Anz. ©. 79.) 

Wortlaut wie unter Mecdlenburg-Schwerin. 

Sahjen-Meiningen. Verfügungen des Staats- 
minijteriums Abthl. d. J. von 30. März 1894. 

1. An die Zandräthe. 

Nah Erſuchen des Reichskanzlers auf Beſchluß des 
Bundesraths in feiner Sigung vom 8. d. M. joll der 
Nahrichtendienft in BViehjeuchenangelegenheiten gleich- 
mäßig geregelt werden. 

Wir weifen daher den Herzoglichen Landrath Hier- 
mit in Anlehnung an die Beltimmungen in $$ 1 bıs 3 
des Ausjchreibens vom 31. März 1881 (Band VII. 
©. 17 ff.), betreffend Viehſeuchen, an, 1. jeden im Kreiſe 
jejtgejtelten erjten Ausbrud von Ro (Wurm) der 
Pferde, u. ff. wie in Ziffer 1 und 2 unter Preußen auf 
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©. 230 d. Weröff., nur heißt es in 1. ftatt mitzutheilen 
„mittheilen zu laffen“, in 2. jtatt beamtete Ihierarzt, 
„berzogliche Amtsthierarzt”, jtatt die Drtspolizeibehörde 
„der herzogliche Landrath“, ferner ift nad Infektionen 
„(Anftekungen)“ eingefchaltet und am Schluffe angefügt: 
„da die Herzoglihen Amtsthierärzte am letzten Tage 
jeden Monats, umd zwar zum erjten Mal am 30. April 
1. J. Mittheilung über den Stand der oben genannten 
Seuchen für ihre Amtsbezirfe an das Kaiferliche Ge— 
jundheitsamt abzufenden haben.” , 

2. In Abſchrift an die herzoglichen Amtsthierärzte 
zur Nachricht mit der Anweifung, am leßten Tage jeden 
Monats, und zwar zum erjten Mal am 30. April 1894, 
für den Amtsbezirk (der herzogliche Amtsthierarzt in 
Sonneberg getrennt für den Kreis Sonneberg und die 
ihm überwiefenen Ortſchaften des Kreifes Saalfeld, 
Amtsgerihtsbezirt Gräfenthal) auf einer Poftfarte cine 
Mittgeilung an das Kaiferlihe Gefundheitsamt abzu— 
jenden, aus welcher fich ergiebt, in wieviel Gemeinden 
(Stadtgemeinden, Landgemeinden, Gemarfungen) und 
Gehöften des Amtsbezirks an jenem Tage die genannten 
drei Seuchen herrſchten, d. h. nad) den geltenden Vor— 
ſchriften noch nicht für erlojchen erflärt werden konnten. 
Das Nichtvorhandenfein einer Seuche ift durch eine Null 
kenntlich zu machen. 

Ein probeweiſe ausgefülltes Muſter für die Vojtkarte 
ijt beigefügt. 

Zur Benußung laffen wir 35 (für den. berzoglichen 
Antsthierarzt in Sonneberg mit Gräfenthal 70) Poſt— 
fartenformulare beigehen. 


Scıhwarzburg » Sonderöhaujen. Verfügung des 
Minifteriums, Abth. d. J. an die Landräthe 
Vom 4. April 1894. 

Nahdem der Bundesralh in feiner Sigung vom 
8. März d. 3. eine gleichmäßige Regelung des Nad)- 
richtendienjtes in Bichjeuchenangelegenheiten bejchlofjen 
hat, beauftragen wir hiermit den Fürftl. Landrath, die 
unterjtellten Bolizeibehörden und den Bezirfsthierarzt 
auf Grund der nacjtehenden Bejtimmungen mit den 
erforderlihen Anmeilungen zu verjehen und für pflicht- 
gemäße Ausführung des Nachrichtendienftes zu jorgen. 
1. Die Orts- oder Gutspolizeibehörden Haben jeden 
in ihren Bezirken fejtgejtellten erjten Ausbruch von Rotz 
(Wurm) der Pferde, Efel, Maulthiere und Mauleſel, 
Mau [ze und Klauenjeuche des Rindviehs, der Schafe, 
Ziegen und Schweine und Lungenſeuche des Rind— 
viehs jofort den Bolizeibehörden aller dem Seuchen— 
orte (dem verjeuchten Gutsbezirke), benachbarten Ge— 
meinden und felbitjtändigen Gutsbezirfe auf mündlichem 
oder ſchriftlichem Wege mitzutheilen; es ift dabei fein 
Unterjchied zu machen, ob die benachbarten Ortſchaften 
oder Gutsbezirke zum Fürftentdume oder zu einem 
anderen Staate gehören. 

2. Die Orts- (Gut3-)polizeibehörden haben ihre 
Drts= (Guts-)einwohner jowohl vom Ausbruche einer. 
Seuche innerhalb ihrer Heimathsgemeinde wie aud nad) 
erhaitener Mittheilung von dem Ausbruche einer Seuche 
in einer Nahbargemeinde ſofort in ortsüblicher Weile 
in Kenntniß zu jegen. 

3. Iſt nach erfolgter Feitftellung der Maul- und 
Klauenjeucdhe in einem Orte der Bezirfsthierarzt zur 
Feſtſtellung, weiterer Uebertragungen der Seuche auf 
bisher noch nicht betroffene Gehöfte nicht zugezogen 
worden ($ 15 des Reichsviehjeuchengefeges vom 23. Juni 
1880, abgedruct in der Landesgejegfammlung vom 
Jahre 1881 ©. 11 ff), jo hat die Polizeibehörde von 
jeder joldhen Seuchenübertragung auf andere Gchöfte 
den Bezirksthicrarzt jofort in Kenntniß zu fegen. 

„4 Die Veltimmungen im 2. Abja von $ 2 der 
Höchſten Verordnung vom 5. April 1881 betr. die dienſt— 
lichen Anzeigen über Seudenausbrüde, werden durch 
obige neuen Anordnungen nicht aufgehoben. 

5. Der Bezirksthierarzt Hat am letzten Tage 
jeden Monats, und zwar zum erjtenmale am 
30. April d. 3. für feinen Amtsbezirk auf einer Poft- 
farte eine Mitiheilung au das Kaijerliche Geſundheits— 
amt in Berlin abzujenden, aus welcher ſich ergiebt, in 
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wie viel Gemeinden und bezw. felbjtändigen Guts— 
bezirfen und Gehöften des Bezirks an jenem Tage die 
unter 1 genannten 3 Seuchen berrjchten, d. h. nach den 
geltenden Vorjchriften noch nicht für erlofchen erklärt 
werden fonnten. Das Nichtvorhandenfein einer Seuche 
ift durch eine Null Eenntlich zu machen. 

6. Ueber die abgefandten Monatsberichte hat der 
Bezirksthierarzt ein Negijter nach dem beigefügten 
nn zu führen, von weldem am Schluß jeden 
Sahres eine Abjchrift an den Fürſtl. Landrat und 
durch diefen an uns zur Einfichtnahme vorzulegen ijt. 

Die mit Vordrud verfehenen Poſtkarten zu den 
Monatsberichten folgen behufs Aushändigung an 
den Bezirfsthierarzt bei. 


Schaumburg-Lippe. Geſetz, betr. die Errichtung öffent- 
licher, ausjchlieglich zu benutender Schlachthäuſer. 
Bom 18. März 1893. (Schaumb. Lipp. Landesverordn. 
©. 123 


Bir Adolph Georg 2c. verordnen mit Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände, was folgt: 

Es folgen $$ 1 bis 13 wörtlich wie in dem Lippefchen 
Geſetz über denfelben Gegenftand vom 30. Vezember 1886 
(Veröff. 1887 ©. 166), nur ift in $ 2 Biffer 3 Hinter 
Saft: „Schank-“, in $ 3 Abi. 1 ftatt Regierung: 

Landesregierung“ und in $ 11 jtatt das Reſolut: 
dieſen Beſchluß“ zu leſen. Die Unterfchrift lautet: 
Gegeben Büdeburg, den 18. März 1893. 

(L. S.) Adolph Georg. Spring. 


Deiterreih. Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. 
Erhebungen über die Gewinnung und VBerwerthung des 
jogenannten „Lederfleiſches“ und die Wahrung der 
janitätd: und veterinärpolizeiliden Einflußnahme in 
- Gewerbeangelegenheiten. Bom 5. Februar 1894, 3 1062. 
(Deft. San. W. ©. 54.) 
Anläßlich einer gemwerbebehördlihen, Die Leder— 
fabrifation betreffenden Verhandlung iſt es zur Kennt— 
niß des Minifteriums des Innern gefommen, daß es 
in den Gerbereien allgemein gebräuchlich jet, die Fleiſch— 
und Fetttheile, welche an den in die Gerbereien einge= 
brachten grünen Häuten haften, den Arbeitern zum Ge— 
nuffe zu überlafjen. 

Es gelangt auf dieſe Weife unter der Arbeiter- 
bevölferung Fleifc zum regelmäßigen Genufje, welches 
der vorgejchriebenen Beihau nicht unterzogen worden 
und in der Regel einer gejundheitsichädlichen Beſchaffen— 
heit in hohem Maße verdächtig ijt, da ein Theil der in 
die Gerbereien eingebradten Häute aud von franfen 
oder doch zur Verwertdung zum menjlichen Genuſſe 
nicht zugelafjenen Thieren herrühren, die daran haftenden 
Fleiſchtheile ſonach direkt wegen ihrer Provenienz zur 
 Entjtehung und Verbreitung von Erkrankungen Anlaß 
geben fünnen, da ferner die Häute durch die Art ihrer 
Behandlung vor und während des Transportes, durch 
die Art der Einlagerung vielfachen Beihmugungen der 
verdächtigſten Art ausgejeßt find, welche gleich ander- 
weitigen Manipulationen geeignet find, einen rajchen 


Zerſetzungsprozeß zu begünjfigen und die Genupfähigfeit 


des Fleiiches in hohem Maße zu beeinträchtigen oder 


aufzuheben. 


Die Verwertdung der gedachten Fleiſchabfälle in den 


| _ Gerbereien und Lederfabrifen jtelt ji) ſonach als ein 


Gegenjtand von ernfter janitärer Bedeutung dar, 
welchem in fanitätspolizeilicher Beziehung ſowohl feitens 
der zur Handhabung der lofalen Sanitätspolizei be— 
rufenen Gemeindeverwaltungen, als auch jeitens Der 
zur Ueberwahung derjelben berufenen politischen Be— 
a die ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit zugewendet werden 

ollte. 
Die politifchen Behörden find daher anzuweiſen, hin— 


ſichtlch der in ihrem Verwaltungsgebiete befindlichen 


Gerbereien und ſonſtigen Lederfabriken in Beziehung 


auf die Verwerthung der gedachten Fleiſchabfälle genaue 


- Erhebungen zu pflegen, die unmittelbar als nothwendig 
ſich berausftellenden janitätspolizeilihen Maßnahmen 


ir Hintanhaltung von Geſundheitsgefährdungen der 


Arbeiter durch den Genuß von derartigen Fleiſchabfällen 


u 


za 
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zu veranlaffen und über die Ergebniffe dieſer Er— 
bebungen und die getroffenen Verfügungen der... . . 
innerhalb eines vorzuschreibenden Termines zu berichten. 
E35 mird Sade der fi f..... fein, dieſes Berichts— 
materiale der entſprechenden Prüfung vom ſanitäts— 
polizeilihen Standpunkte zu unterziehen und nach Ein— 
holung des Gutachtens des Landesfanitätsrathes mit 
den eventuellen weiteren Verfügungen vorzugehen. 

Ueber die im Gegenftande durchgeführte Amts— 
handlung und deren Nejultate ift bis Ende Juni 1894 
zu berichten. 

Da aus den diefem Erlafje zu Grunde gelegenen 
Akten zu entnehmen war, daß die in gewerblicher Be— 
ziehung in den unteren Inftanzen jtattgehabten Ver— 
handlungen durchgeführt wurden, ohne daß die Noth- 
wendigkeit einer parallelen janitätspolizeilichen Be— 
handlung des Gegenſtandes beachtet worden wäre, wird 
Anlaß zu nehmen fein, die politifchen Behörden I. Inſtanz 
aufmerfjam zu machen, daß bei der Behandlung von 
Beichäftsangelegenheiten gewerblicher Natur die nebenbei 
als notwendig fich ergebende Behandlung in janitärer, 
veterinärer, baupolizeiliher oder andermweitiger Hinficht 
niemals unbeachtet bleiben, und daß das nothiwendige 
Einvernehmen aller interejjirten Faktoren der Ver— 
waltung jtetS bewirkt werden joll. 

Bon demſelben Gefichtspunfte wolle ſich auch Die 
k. k. . . . bei der Behandlung folder Angelegenheiten 
in II. Inſtanz leiten laſſen. 


Oeſterreich. Die Statthalterei in Tirol und Vorarl— 
berg Hat anläßlich des zahlreichen Auftretens von 
Typhen, deren Entjtehung auf ungünftige Trinkwaſſer— 
verhältniffe zurückgeführt wurde, einen auf die Ueber- 
wahung der Verjorgung der Gemeinden, Drtjchaften 
u. j. mw. mit gutem Trinkwaſſer bezüglihen Erlaß vom 
26. Februar 1892 am 20. Januar 1894 dahin ermeitert, 
daß von Seite der politifchen Behörde I. Inſtanz Ver— 
zeihniffe über die Trinfwafjerverjorgung aller 
im Gebiete gelegenen Gemeinden, Gemeindefraftionen 
und DOrtjchaften nach vorgejchriebenem Mufter angelegt 
werden, welche ſowohl über die Quantität und Qualität 
der Trinkwaſſerverſorgung und die Beichaffenheit deren 
Zeitungen in dieſen Gebieten, als auch über Die zur 
Behebung ungünftiger Verjorgung gemachten Schritte 
und deren Erfolg Aufichluß geben jollen. (Deit. San.«W. 


©. 58.) 
Aſien. Niederländifeh - Indien. Verordnung, betr. die 
Bekämpfung anftedender Viehkrankheiten. 
Bom 9. November 1892. (Staatsblatt Nr. 240.) 
Meberjegung. h 

Art. 1. Wenn in irgend einem Theile Niederländijch- 
Indiens eine anjtedende Krankheit unter dem Vich vor— 
kommt, ift der Vorjtand der Bezirfsuerwaltungt) befugt: 

a) zu befchlen, daß das Vieh, welches Krankheits- 
erjcheinungen zeigt, von dem Befiger oder Aufſeher jofort 
von den gefunden Thieren getrennt wird, und zwar 
dadurd, daß die kranken Thiere jolange, bis durch die 
in $ b bezeichnete Unterfuhung darüber etwa anders 
beichloffen werden follte, im Kraal oder Stall Delajjen 
und die noch gefunden Thiere aus denjelben gebrad)t 
und in fo viel kleine Gruppen, als das Gelände zuläßt, 
in gehörigem Abjtand von einander und womöglid an 
der Windjeite des Kraals oder Stalles des kranken Viehs 
vertheilt werden; 

b) das bei der Unterfuhung frank befundene Vieh 
zur Verpflegung nad) einem durch den oder Namens 
des Vorjtandes der örtlichen Verwaltung 2) anzumeijenden 
Plage bringen zu laffen, und zwar unter dem Verbot, 
e8 daraus ohne Genehmigung des über die Verpflegung 
die Aufficht Führenden zu entfernen; 


ı) Vorſtand eines Gouvernements oder einer Reſi— 
dentichaft, Gouverneur oder Refident. 

2) Vorſtand einer Abtheilung oder eines Kontrol— 
bezirks innerhalb eines Gouvernements oder einer Reſi— 
dentſchaft, Aſfiſtent-Reſident oder Kontroleur. 


e) den Zugang zu dem nad) $b angewiejenen Platze 
Allen zu verbieten, die denfelben nicht von Amtsmwegen 
auf Befehl der befugten Autorität oder zum Zwecke der 
Verpflegung der Thiere betreten müfjen; 

d) zu befehlen, daß alles das Vieh, welches innere 
halb eines durch den oder Namens des Vorftandes der 
örtlihen Xerwaltung zu beſtimmenden Ringes um den 
in $ b bezeichneten Pla herum anweſend ift, daraus 
entfernt werde, und ferner das Hineinbringen von Rich 
in diefen Ning zu verbieten, wobei jedod), falls der Ring 
von einem Wege durchſchnitten wird, weldher nur mit 
großem Nadtheil für die Allgemeinheit gejchlofjen 
werden kann, Durchfuhr auf diefem Wege unter den 
nöthigen Vorfihtsmaßregeln zugelaffen werden fann; 

e) das verdädtige Vieh während eines näher feſtzu— 
ftellenden ZeitabjchnittS unter Beobachtung zu jtellen 
und während diefer Zeit jede andere Beförderung des— 
jelben als nad und von dem Weideplaß oder Feld 
innerhalb der Grenzen der betreffenden Gemeinde zu 
verbieten; 

f) franfes und verdäcdtiges Vieh in Beichlag zu 
nehmen und zu tödten, falls die Krankheit unter ſolchem 
Rich, welches von auswärts eingeführt ift, ausgebrochen 
oder vermuthlich durch von auswärts gekommenes Vich 
unter dem Viehſtapel gebracht worden iſt; wobei indeljen 
mit der Tödtung innegehalten werden fol, jobald die 
stranfheit ſich weiter verbreitet; 

g) die Kadaver frepirten oder getödteten Viehs ver- 
brennen oder begraben zu lafjen; 

h) die Straale oder Ställe, in welchen das von der 
Krankheit ergriffene Vieh gejtanden hat, mit allem Zu— 
behör, ſowie Alles, was für oder dur das Vieh ge= 
braucht oder mit demſelben in Berührung gemejen ift, 
desinfiziren oder vernichten zu laſſen; 

i) alle Berjonen, welche mit dem von der Krankheit 
ergriffenen Vich in Berührung gefommen find oder bei 
dem Desinfiziren von Straalen, Stälen und Gegen- 
jtänden, jowie beim Tödten, Verbrennen und Begraben 
von Vieh behülflih geweſen find, ſowie alle Berjonen, 
die fi) aus dem oder den gemäß $ b dieſes Artikels 
angewieſenen Plage oder Pläben nad) außerhalb zu be= 
geben wünjchen, desinfiziren zu laſſen: 

k) unter Beachtung des im $ a bezüglich Der ver- 
dächtigen Thiere Beſtimmten Ringe um diejenigen Plätze, 
in welchen die Krankheit unter dem von auswärts ein— 
geführten Vieh ausgebrochen oder vermuthlich durch 
von auswärts gekommenes Vieh unter den Viehſtapel 
geſchleppt iſt, anzuweiſen und davor und innerhalb 
Diejer Ninge zu verbieten; 

1. die Einfuhr von Vieh; 

2. die Ausfuhr von Vieh, Häuten, Hörnern und 
Klauen, ſowie anderer von Vieh herrührender 
Gegenjtände, als Fleiſch, Milch, Haare, Wolle, 
Knochen und Ddergleihen, von Kuhdeden, Gras, 
Heu, Stroh, gebrauchten Stallgeräthichaften, von 
Hunden, Katzen, Federvieh; diejes Verbot gilt nicht 
für fonfervirtes Fleisch und konſervirte Mildy, welche 
nicht von Vich in dem verbotenen Ringe jtammen, 
noc für Etroh und Heu, welde als Verpackungs— 
material gebraucht werden und nicht mit Vieh in 
Berührung gemwejen find, im Falle von Zweifeln 
über das Eine oder Andere entjcheidet der Vorjtand 
der örtlichen Verwaltung; 

3. das Abhalten von Märkten und Verkäufen, ſowie 
alle Verjammlungen von Vieh; 

l) das loſe Herumlaufen von Hunden, Kaben und 
Federvich in Den durch die 88 d und-k dieſes Artikels 
bezeichneten Ringen und in den daran grenzenden 
Streden zu verbieten und zu bejtimmen, daß die Thiere, 
welche im Streit mit Diefem Verbot loſe herumlaufend 
angetroffen werden, getödtet werden; 

m) zu bejtimmen, daß in den durch $ K dieſes Ar— 
tifels bezeichneten Ringen und in den daran grenzenden 
Streden: 

1. die Ställe und Sraale des Viehes durd die be— 
treffenden Bichbefiger zu den Durch Die örtliche 
Verwaltung oder Namens derjelben fejtzujtellenden 
Heiten gereinigt und ftets hinreichend rein gehalten 
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werden, worüber der örtlihen Verwaltung oder 
den von derſelben dazu anzumeijenden Beamten 
oder Bedienfteten die Beurtheilung zuftcht; 

. alles Vieh zum Zwecke der Wicdererfenmung mit 
einem Brandzeichen verfehen und von jeder Seburt, 
jedem Krankheits- oder Sterbefall und jeder anderen 
Veränderung unter dem Vieh binnen 24 Stunden 
durch den betreffenden Viehbefiger der Verwaltung 
Kenntniß gegebeu werde; 

n) das Betreten der Pläße, wo an einer anſteckenden 

Krankheit frepirtes oder getödtetes Vich oder Abgänge 

von an einer anſteckenden Vichfranfheit Teidenden 

Thieren vergraben find, jowie daS Umwühlen der Erde 

an diefen Pläten innerhalb eines jedesmal zu be— 

ſtimmenden Zeitabjchnitts zu verbieten; 

0) zur Ausführung aller in Diefem Artikel be— 
Ichriebenen Maßregeln über die arbeitsfähigen Männer 
der inländiichen Bevölferung zu verfügen; 

p) die Zugänge zu den in den S$ d und k bezcid)= 
neten Ringen, jowie die Grenzen dieſer Ringe in einer 
durh den PWorjtand der Bezirksverwaltung zu bes 
ſtinmenden Weife fenntlich zu machen, jedenfalls aber 
an den Zugängen einen Pfahl mit einem die Worte 
„anfteckende VichkrankHeit” nebjt dem Namen der Krank— 
heit in allen dort gejprohenen einheimischen Spracden 
enthaltenden Brette aufzuftellen. - 

Art. 2. Die durch die Vorftände der Bezirfsver- 
waltung genommenen Maßregeln befchränfen fich auf 
den von ihnen verwalteten Bezirk. 

Wo die anfteefende Vichfrankheit in der Nähe oder 
an der Grenze ihres Bezirks vorkommt, machen fie 
davon und von den genommenen Maßregeln jofort 
den Verwaltungsporjtänden der angrenzenden Bezirke 
Mittheilung. 

Diefe find befugt, an ihrer Seite der Grenze eine 
Demarfationslinie zu ziehen, innerhalb welcher Die 
Beltimmungen von Artikel 1 diefer Verordnung anwend— 
bar find. 

Art. 3. Als verdädhtig werden angejehen: 

1. Thiere, die Erfcheinungen zeigen, welche das Aus— 
brechen einer anſteckenden Krankheit vermuthen lafjen; 

2. Thiere, die dergleichen Erſcheinungen noch nicht 
zeigen, aber von denen nichtSdeitoweniger vermuthet 
wird, daß fie den Anſteckungsſtoff in fi) aufgenommen 
aben. 

: Art. 4. Wenn bei dem Vorfommen Yon Fällen einer 

anſteckenden Viehkrankheit die Befehle des Borjtandes 

der Bezirksverwaltung ohne Gefahr der weiteren Vers 
breitung der Krankheit nicht abgemwartet werden können, 
nimmt Die örtliche Verwaltung vorläufig die Maßregeln, 
wozu anderenfall3 allein der Vorjtand der Bezirksver— 

waltung befugt ift. i 

Art. 5. Bei Zweifel über die Urſache von Sterbes 
fällen unter dem Vieh ift jeder Verwaltungsbeante be— 
fugt, behufs Feititelung der Krankheit, welche den Tod 
zur Folge gehabt hat, die Kadaver ausgraben zu laſſen, 
wo ich Diejelben auch befinden, und in Fale auf Nade 
frage der Ort der Vergrabung nicht angewiefen wird, 
überall nachgraben zu laſſen, wo diefer Drtvermuthet wird. 

Auch kann auf Befehl des dazu angewieſenen Be— 
amten der örtlichen Verwaltung Vieh, welches an einer 
Krankheit leidet, in Beichlag genommen werden, um Die 
Art der Krankheit fejtitelen zu können. 

Art. 6. Die Verwaltungsbeamten und die durd) fie 
Dazu angemiefenen Rolizeibeamten und Sadhverftändigen, 
jowie die Negierungs» Thierärzte und Militär Roßärzte 
haben zu jeder Zeit, nöthigenfalls mit Hülfe von Gewalt, 
Zugang zu allen Orten, wo Vieh fich befindet oder ver— 
muthet wird, ſowie zu Läden oder Aufbewahrungsorten 
von Fleiſch, Abdedereien, Schlächtereien und dergleichen 
Arbeitsplägen, jowie zu allen Pläßen, wohin fie fich be= 
geben müſſen, um an Artikel 5, Abjaß 1 diefer Ver— 
ordnung Ausführung zu geben. 

Art. 7. Diejenigen, welche mit der Ueberwadhung 
der fraft diefer Verordnung verbotenen Ein- und Aus 
fuhr beauftragt find, find befugt, Diejenigen, welche der 
Uebertretung des Verbots verdächtig find, einer Leibes— 
unterfuchung zu unterwerfen. 
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Art. 8. Beſtraft wird: 

1. mit Gefängnißjftrafe, oder Zwangsarbeit an den 
öffentlihen Werfen für die Kojt ohne Lohn, je nad 
Maßgabe der Nationalität der Schuldigen, von 1 bis 
zu 3 Monaten, Uebertretung eines Befehls oder Ver- 
bots, ausgefertigt fraft Artikels 1, 88 a, b, d, e oder k 
diefer Verordnung; 

2. mit Gefängnikftrafe, oder Awangsarbeit an öffent» 
lihen Werfen für die Koſt ohne Lohn, je nad) Maßgabe 
der Nationalität der Schuldigen von 8 Tagen Dis zu 
1 Monat, Widerftand gegen die Desinfektion, bezeichnet 
in den $$ h und i und Uebertretung eines Verbots, 
ausgefertigt fraft Sn des Artikels 1 diefer Verordnung; 

3. mit Geldbuße von fl. 10 (ze Gulden) bis fl. 100 
(Ein Hundert Gulden) Weigerung, auf Anfrage zufolge 

Artikel 5 diefer Verordnung den Vergrabungsplaß kre— 
pirten Viehs anzumeijen oder abfichtliche Mißdeutung 
des betheiligten Verwaltungsbeamten, Verweigerung des 

Bugangs zu den in Artifel 6 diefer Verordnung bes 

zeichneten Plägen und Weigerung, Vieh behufs der in 
_&m, 2 des Artikels 1 dieſer Verordnung bezeichneten 
Brandmarkung zur Verfügung desjenigen zu jtellen, der 
durch die Verwaltung damit beauftragt it, — Alles 
unbejchadet der Strafen, welche im Falle ſolchen Wider— 
ſtands durch das Strafgejeßbuch angedroht find; 

4. mit Geldbuße von fl.5 (fünf Gulden) bis fl. 25 
(fünfundzwanzig Gulden), Uebertretung eines Verbots 
oder eines Befchls, ausgefertigt Fraft Sc, 1 oder m, 1, 
- Widerftand gegen die Maßregeln, befohlen zufolge $ p 
und Verfäumniß der Anzeige, bezeichnet in $ m, 2 des 
Artifels 1 dieſer Verordnung. 

f Art. 9. Was in Streit mit fraft diefer Verordnung 
ausgefertigten Befehlen oder Verbotsbeitimmungen ein— 
geführt, ausgeführt oder verführt ift und dasjenige, 
worin oder womit die Uebertretung begangen ijt, kann 
in Beichlag genommen und durch den Richter bei Vers 

urtheilung als verwirkt erflärt werden, und, joweit 

joldyes im Belange der Gefundheit oder zur Verhinderung 
von Anſteckung nothwendig ijt, wird davon außerdem 
die Vernihtung oder Unſchädlichmachung befohlen. 

Letzteres gejchieht auch bei Freifprechung oder Setzung 

außer Rechtsverfolgung, jobald das allgemeine Belang 
ſolches rathſam macht, gegen Schadenserjag, der Durch den 
- Nichter bei feiner Entjcheidung zu berehneu und feſtzu— 
Stellen ift. 
Art. 10. Diejenigen, deren Vieh oder deren Straale, 
Ställe oder andere Gegenftände fraft Artifel 1,8% fund h 
dieſer Verordnung enteignet werden, haben Anſpruch 
auf Schadenserjaß. 

Der Enteignungsbefhlug muß den Eigenthümer 
namhaft machen oder die Erflärung enthalten, dab 
dieſer EigentHümer dem betreffenden Beamten unbefannt 
ift, und ferner die Thiere und Gegenjtände, die enteignet 
werden, bejchreiben. 

Der Betrag des Schadenerjages wird durch eine 
— Kommiffion, beſtehend aus dem Diſtrikts- oder Unter- 

diſtrikts-Vorſtand, dem Vorſtand des Vorfes oder der 
Gemeinde, in Ermangelung dieſer einem anderen unter= 
geordneten inländijchen Vorjtand und einem dazu durch 
den Vorftand der örtlihen Verwaltung angewieſenen 
europäiſchen Beamten oder Bedienjteten beſtimmt. 
Bei Ermangelung, Verhinderung oder Abweſenheit 
werden die inländiihen Vorjtände durch andere geeig- 
nete, vorzugsweiſe zur europäifchen Bevölterung gehörige 
Perfonen, welche dur den europäifchen Beamten oder 
Bedienfteten angemwiejen werden, erjegt. 
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3 und bei der Vernichtung der enteigneten Gegenftände 
gegenwärtig fein und jedes Stück Vieh, ſowie die zu 
 enteignenden Gegenjtände vorher abſchätzen. 
WVon dieſen Schägungen macht fie ein ordentliches, 
durch diejenigen, welche ſchreiben können, unterzeichnetes 
Prolokoll' auf, worin jedes zur Enteignung angemiejene 
Stück Vieh bezw. jeder Gegenſtand beſonders ver— 
zeichnet iſt. * 
Doer Eigenthümer, der zur Enteignung angewieſenen 
Thiere oder Gegenſtände wird mit der Schätzung der 
Kommiffion befannt gemadt und fan, falls er damit 








Die Kommiifion muß bei dem Tödten des Viehs 


Fe 


nicht zufrieden ift, feine Beſchwerden bei der örtlichen 
Verwaltung anbringen, welche in Höchjter Inſtanz ent— 
ſcheidet; auch kann er fordern, daß die Schäßenden ihr 
Schätzungsprotokoll beeidigen. 

Die zugermiefene Summe wird dem Eigenthümer ans 
geboten, jedoch, falls der Eigenthümer innerhalb eines 
fraft Artikels 1, $ k diefer Verordnung angewiejenen 
Abjhliegungsringes wohnt, erſt, nachdem die Einfuhr 
von Vieh in diefen Ning wieder zugejtanden ift. Bei 
Weigerung oder Ermangelung des Eigenthünters wird 
diefe Summe zu Händen des Vorſtandes der örtlichen 
Verwaltung deponitt. 

Art. 11. Was die Thiere, für welche das Kriegs 
Departement verantwortlich it, betrifft, jo wird die An— 
wendung der Mahregeln zur Entdefung und Be— 
ftreitung von Viehkrankheiten den Militärbehörden über» 
lajjen, 

Sie find verpflichtet, den Eivilbehörden der Gegend, 
in welcher die an einer anſteckenden Krankheit Leidenden 
Thiere fich befinden, von dem Entjtehen der Krankheit 
Kenntniß zu geben, fie durch wöchentliche Berichte über 
den Verlauf der Krankheit auf der Höhe zu halten und 
ihnen von der Beendigung derjelben Mittdeilung zu 
machen. 

Art. 12. Unter Vieh werden in diefer Verordnung 
die einhufigen und die wiederfäuenden Thiere, ſowie die 
Schweine verjtanden. 

Art. 13. Der Generalgouverneur ftellt, ſoweit nöthig, 


‚Snitruftionen für die mit der Verhinderung und Be— 


fämpfung von anftecenden VBiehfranfheiten betrauten 
Beamten fejt, wobei dasjenige, was Hinfichtlich jeder 
Krankheit im Bejonderen nothivendig tft, berückfichtigt wird. 
Gegeben zu Buitenjorg, den 9. November 1892. 
ge3.: Pynacker Hordyf. 
Der General-Sefretär 
gez.: SweertS. 
1. Snftruftion für die Berwaltungsbeamten 
mit Bezug auf die Mahregeln, welde von 
ihnen beim Vorfommen von VBichpejftfällen zu 
nehmen jind. (Staatsblatt Kr. 241.) 

I. Bein. Vorkommen von Viehpeftfällen merden fol= 
gende Maßregeln genommen: 

a) Den Befißern oder Auffehern von Vieh im den 
Diftrikten, in welchen die Krankheit herrſcht und in den 
daran grenzenden Diftrikten wird befohlen, . das Bich, 
welches Kranfheitserfheinungen zeigt, in Erwartung der 
Unterfuhung der dazu bejtimmten Beamten oder Be— 
dDienfteten jofort von den gefunden Thieren dadurd zu 
trennen, daß die Franken Thiere in dem Kraal oder 
Stall belaffen und die noch geſunden Thiere daraus 
entfernt und im fo viel fleine Gruppen, als das Terrain 
zuläßt, in gehörigem Abjtande von einander und, wenn 
möglich, an der Windjeite des Kraals oder Stalles des 
franfen Viehs verteilt werden. 

b) Das bei der Unterfuhung krank befundene Rich 
wird zur Verpflegung aus der Gemeinde oder dem Dorf 
nach einen trodenen, offenen Platze gebracht, wo man 
eines guten Luftſtroms ficher ift, und womöglich Ge— 
legenheit zum Baden und Weiden des Viehs bejtcht. 

Diefer Pla wird durch eine jtarfe Hede aus Bam— 
bus eingefchloffen, innerhalb welcher ein Kranfenfraal 
— oder falls nöthig und möglich — mehrere errichtet 
werden, während dafelbjt Gruben von 7 bis 8 rhein⸗ 
ländiſchen Fuß Tiefe gegraben werden, worin der Miſt 
und die Abgänge, die man regelmäßig aus den Kranken— 
fraalen entfernt, geworfen werden. 

Das Herausbringen von Vieh aus dem umzäunten 
Pla ohne Erlaubniß des über die Verpflegung Die 
Aufficht Führenden wird verboten und der Zutritt zu 
diefem Plage Allen verweigert, welde nicht von Amts— 
wegen auf Befehl der befugten Behörde oder zur Ver— 
forgung der Thiere dazu genöthigt find. Das Eine 
und das Audere wird ebenfo, wie das Verbot, Vieh in 
den im $ e diefer Abtheilung Dezeichneten Ning zu 
bringen und in diefem Ning Hunde, Katzen und Feder— 
vich frei herumlaufen zu lafjen, der. Bevölkerung ge— 
hörig bekannt gemacht. 
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Der Kranfenkfraal wird fo einfach wie möglich, 
nämlich aus vier Bambusftäben mit einem Dache von 
Atap oder Alang-Alang und, falls nöthig, einem Seiten- 
Hug von Bambus, Atap oder Alang-Alang gemacht, 
um die Thiere gegen harten Wind und Plagregen zu 
bejhirmen. Ferner forge man für einen feiten Boden 
im Kraal, geneigt nad) einer Seite, von wo der Mit 
und die Abgänge bequem nad) den Gruben entfernt 
werden fönnen. Sind diefe Gruben bis auf 2 rhein⸗ 
ländiſche Fuß vom begangenen Boden gefüllt, ſo 
ſchüttet man fie mit guter, friicher Erde und unge- 
löſchtem Kalk zu. 

An der Windfeite des Kranfenkraals verbrennt man 
Irodene Streu und wendet auch Schwefelräucherungen 
während einiger Stunden des Tages oder länger an, 
falls die franfen Thiere viel Lajt von Fliegen und 
anderen Inſekten haben. 

Nach jeder Reinigung des Krankenkraals wird mit 
ungelöfchtem Kalt, Chlorfalt oder Karbolwaſſer desin- 
fizirt, find dieſe Mittel jedoch) nit vorhanden, fo wird 
der Fußboden des Kraal3 mit einer tüchtigen Lage 
möglichjt trocener, frifcher Erde bejtreut. 

Jeder, der den umzäunten Ort verläßt, muß fi 
baden, nachdem er Hände und Füße, fowie die etwa 
mitzunehmenden Werkzeuge mit Karbolwaſſer abgewajchen 
oder auf andere, durch den Zhierarzt anzugebende Reife 
desinfizirt hat; feine leider werden in fochend heißem 
Seifenwaſſer gewaſchen mit Ausnahme von Schuhwerk, 
welches c.q. mit Karbolwaſſer behandelt wird. Das 
Eine und das Andere muß in der unmittelbaren Nähe 
des Ausganges des umzäunten Platzes gefchehen. 

Mit Karbolwajjer wird bier und in den meiteren 
Beſtimmungen dieſer Snftruftion eine Auflöjung mit 
einem Gehalte von 10%o roher Karboljäure bezeichnet. 

ec) Die Kraale oder Ställe, in welchen bei Unter- 
ſuchung krankes Vieh gefunden worden iſt, — ſofern 
ſie nicht wegen ihres geringen Werthes für Verbrennung 
in Anmerkung fommen — und alle Gegenftände, welche 
mit diefem Vich in Berührung geweſen find, werden 
zuerjt mit heißem Waffer, dann mit Karbolwaſſer ges 
mwajchen oder auf eine andere, Durch den Zhierarzt an— 
zugebende Weiſe desinfizirt. 

Das Dach des Kraals oder Stalles, falls es aus 
Atap oder Alang-Alang beſteht, infizirtes Heu, Stroh, 
Rohr, Gras, Dünger, infizirte Kleider und alle anderen 
Gegenſtände, die einen geringen Werth vergegenmmärtigen 
und zur Verbrennung geeignet find, werden, ſoweit 
nötbig, enteignet und verbrannt, 

Die oberjte Schicht Erde aus dem Kraal wird in 
der Tiefe von 1 rheinländifchen Fuß abgegraben, während 
der dann fihtbare Grund tüchtig umgemworfen und mit 
frifcher Erde wieder erhöht wird. 

Die abgegrabene Erde wird in eine möglichſt 6 rhein=- 
ländiiche Fuß tiefe Grube geworfen und mit dem bei 
der Desinfizirung verwendeten Karbolwafjer übergofjen 
oder auf andere, durch den Zhierarzt anzugebende Weife 
desinfizirt; die Grube wird darnach zugemworfen und die 
Erde gut fejtgeftampft. 

Die Menſchen, welche kranke Thiere verpflegt haben 
oder damit auf irgend eine Weile in Berührung ger 
kommen find, ſowie diejenigen, welche die Desinfizirungs- 
maßregeln ausgeführt haben, und die Berkzeuge, welche 
Dabei verwendet worden find, werden unter Beobadtung 
des in dem vorleßten Abjag des 8b oben Vorge— 
ſchriebenen desinfizirt. 

d) Das zufolge der Verordnung in Staatsblatt 1892, 
Nr. 240 verdächtige Vieh wird während 14 Tagen einer 
ftrengen Auffiht unterworfen und die Verfuhr ſolchen 
Viehs während des bezeichneten Zeitabſchnitts verboten, 
es jei denn, um es weiden zu lajjen oder zur Feldarbeit 
zu verwenden innerhalb der Grenzen der Gemeinde 
oder des Dorfes. 


Wenn bei einem oder mehreren der unter Aufficht 
gejtellten Thiere bei Unterfuhung irgend ein Anzeichen 
von Viehpeft gefunden werden jollte, jo werden die— 


jelben ſofort an dem durch $ b oben bezeichneten Platze 
abgeſondert. 


Nach Verlauf von 14 Tagen ſeit dem letzten Krank— 
heitsfall wird die Aufſicht über die anderen Thiere aufs 
gehoben. 

e) Innerhalb eines Ringes, welcher in einem Ab— 
ſtande von möglichſt 65 Metern um den Kranfenfraal 
und die dabei angewieſenen Pläge zum Begraben des 
geitorbenen Viehs c. q. auch zum Bade und Weideplatz 
für das abgeſonderte Bieh gezogen wird, wird fein 
anderes Vieh zugelafjen als ſolches, welches auf An— 
ordnung der Verwaltung dorthin gebracht wird. 

Falls Vieh dort anmefend ift, wird es aus diefem 
Ninge herausgebradt. 

Die Umgegend und die Zugänge des Ringes werden 
übereinftimmend mit dem im Sp des Artikel 1 der Vers 
ordnung in Staatsblatt 1892, Nr. 240 Beftimmten durch 
auffallende Zeichen Tenntlic) gemacht und durch Herren 
dienjtpflichtige bewacht, welche die Wacht Halten in 
provijorijchen, in folhem Abftand, daß die Wächter 
einander jehen und zurufen können, von einander cnt= 
fernten Wachthütten. 

Die Wachtpoften werden, fo oft als möglich, zu uns 
bejtimmten Zeiten durch die Polizei infpizirt. 

Innerhalb des Ringes wird das Herumlaufenlaffen 
von Hunden, Katzen und Federvieh verboten und werden 
alle Thiere, welche in Streit mit diefem Verbot frei 
herumlaufend angetroffen werden, getödtet. 

f) Die Polizei und das befonders dazu angewiefene 
Perjonai ſehen zu, daß das abgefonderte Vieh nicht 
aus dem dafür angewiejenen Plage bezw. den Pläben 
gebracht wird. 

Sie laffen in den umzäunten Raum, bezeichnet in 
Sb oben, Niemanden zu als Beamte, eingeborene Ober- 
häupter, die Verforger des verpflegten Viehs und Dienſt⸗ 
pflichtige, die das verſtorbene Vieh begraben oder andere 
Arbeiten verrichten müſſen. Sie ſorgen dafür, daß jeder, 
der dieſen umzäunten Raum verläßt, ſowie Gegenſtände, 
welche daraus entfernt werden, gehörig desinfizirt, und 
die im $e oben vermeldeten Verbotsbejtimmungen be- 
folgt werden. 

8) Das zur Verpflegung abgefonderte Vieh, bezeichnet 
im $b oben, muß forgfältig vein gehalten und mit 
jriihem, grünen Grafe und, wenn ınöglidy, mit dünnen 
Neisbrei gefüttert werden. Die gejund gewordenen 
Thiere werden, nachdem fie mit Karbolwaffer abge= 
waſchen oder auf andere, durch den Zhierarzt anzu— 
gebende Weije desinfizirt find, aus dem im $e bezeich= 
neten Ringe gebradt. 

Die Thiere, welche die Krankheit nicht überwinden, 
werden während der Iegten Lebensſtunden, fobald die 
Fliegen zu aajen anfangen, zugedect. Auch die Kadaver 
werden bededt gehalten, bis mit dem Verbrennen oder 
Begraben ein Anfang gemacht wird. 

h) Yon den abgefonderten Thieren, welche geftorben 
find, werden die Kadaver, foweit ihre Zahl und das 
Vorhandenjein genügenden Brennftoffs jolches zuläßt, 
in nächiter Nähe der für fie beftimmten Grube, die, 
wenn möglid, mindeftens 2 Meter tief fein muß, vere 
brannt. 

Die Verbrennung gefchieht, indem der Kadaver auf 
eine Lage Reifig, Stroh und Rohr oder andere Brenn- 
ftoffe gelegt und mit Heu, Stroh, trodenen Palmene 
blättern, Alang-Alang oder dergleichen Brennjtoff bes 
dedt wird, nachdem, wenn möglich, die zu verwendenden 
Stoffe und der Kadaver, welcher in diefem Falle aufge⸗ 
ſchnitten wird, mit Petroleum oder einer anderen brenn— 
baren Alüffigfeit übergoffen worden find. Nach der 
Verbrennung werden die verfohlten Ueberbleibfel in 
die Grube geworfen und, wenn möglich, mit einer Lage 
Chlorfalt oder ungelöjchtem Kalk bedect, worauf die 
Grube mit fejtzuftampfender Erde angefüllt wird. 

Die zugeworfene Grube wird mit einer ftarfen 
Bambushede umgeben, innerhalb deren uud um melde 
herum ſchnell, wachjende, wenn möglich mit Dornen 
verjehene Sträucher gepflanzt werden. 

Die Gruben, in melde Abgänge von Franken Thieren 
geworfen worden find, werden, fals man fie nicht zum 
Begraben von gejtorbenem Vich benußt, in derfelben 
Weiſe behandelt, wie die Gräber, 
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Das Betreten dieſer Plätze und das Umwühlen der 
Erde daſelbſt wird für die Dauer eines Jahres ver— 
boten, welches Verbot der Bevölkerung gehörig bekannt 
gemacht wird. 

i) Sobald alle abgeſonderten Thiere hergeſtellt oder 
geitorben find, werden die Sranfenfraale verbrannt, 
wird die Erde der Kranfenfraale abgegraben und weiter 
gehandelt, wie durch $ ec oben vorgefchrieben ift. 

Dreißig Tage darnach wird die im $e oben ver- 
meldete Maßregel aufgehoben und die im Sb bezeichnete 
Umzäunung verbrannt. 

k) Zum Üeberfluß wird hier noch darauf hingewieſen, 

daß der für die in den 88b und h oben befchriebenen 

Mahregeln nöthige Bambus auf Landesrehnung ange— 
fauft werden muß. 

II. Wenn die Viehpeft unter Vieh ausgebrochen ift, 
welches von anderswoher angeführt worden tft, oder, 
vermuthlich durch von anderswoher gekommenes Vieh 
unter den Viehſtapel gebracht ift, werden folgende Maß— 
regeln genommen: 

a) Die von Viehpeſt ergriffenen Thiere werden fofort 
enteignet und getödtet. 

b) Die Kraale oder Ställe, mo Thiere aeftanden 
Haben, die Gegenftände und die Menfchen, welche mit 
ihnen in Berührung gemejen find, werden desinfiztrt — 
die Gegenjtände und Kraale oder Ställe, fomeit fie dafür 

in Betraht kommen, verbrannt — und Die getödteten 
Thiere verbrannt oder begraben unter Beobachtung der 
durch die $$ c, g und h der Abtheilung I diefer In— 
ſtruktion gegebenen PVorjchriften. Was darch erjtge= 
_ nannte Baragraphen für die Menjchen, melche die Des— 
infektionsmaßregeln ausgeführt haben, vorgejchrieben 
it, gilt auch für diejenigen, welche am Zödten, Ver— 
brennen oder Begraben der franfen Thiere Theil ges 
nommen haben. 

e) Hinfichtlich des zufolge der Verordnung in Staats— 
blatt 1892, Nr. 240 verdäctigen Viehs wird fo ver- 
fahren, wie durch $ d der Abtheilung I diefer Inftruftion 
angegeben ijt, mit dem Unterjchied, daß die Thiere, 

_ welche irgend ein Anzeichen von Viehpeſt offenbaren, 
getödtet und verbrannt oder begraben merden unter 
Beobadhtung defjen, was für das cine oder andere vor— 
ber beſtimmt ift. 

d) Um die Pläße, wo Viehpeſt vorgekommen ijt, 
wird ein überall mindejtens 65 Meter von diefen Pläßen 
entfernter Ring gezogen, für welden Ring die in den 
88k, 1l und m des Artikels 1 der Verordnung in Staats— 
blatt 1892, Nr. 240 bejchriebenen Beftimmungen ausge— 
fertigt werden. 

— Der Ring wird nicht größer genommen, als in 

Verbindung mit der Vorjhrift des vorigen Abſatzes 

nothwendig ift. 

Die Umgegend und die Zugänge des Ringes werden 

übereinſtimmend mit dem im$p Des Artifels 1 der Ver- 

— ordnung in Staatsblatt 1892, Nr. 240 Vorgefchriebenen 

durch auffallende Zeichen fenntlich gemacht und die Be— 

wachung derſelben den Herrendienftpflichtigen unter Be— 
obachtung des durch Se, 3. Abſatz des Artikels 1 diefer 

Inſtruktion vorgejchriebenen übertragen, während die 

1: ausgefertigten Bejtimmuugen mit allen der Verwaltung 

zu Gebote jtehenden Mitteln der Bevölkerung befannt 

gemacht werden. 


i e) Die in der PVerorduung in Staatsblatt 1892, 
Nr. 240 unter Artikel 1, 88 1 und m befchriebenen Be- 
ſtimmungen werden, fofern dazu Anlaß bejteht, auch in 
ber an den Abjchliegungsring, welcher im vorigen 
- Paragraph diefer Inftruftion bezeichnet ift, grenzenden 
Gegend angewandt. 
) Das Rich auderhalb des im 8d dieſer Abtheilung 
bezeichneten Ringes wird mit einem anderen Buchſtaben 
oder einem anderen Zeichen gebrannt, als das Vieh 
innerhalb dieſes Ringes. 
Das mit einem Brandmal gekennzeichnete Vieh wird 
ceeegiſtrirt und der Viehſtapel jo oft wie möglich inſpizirt 
und mit den Regijtern verglichen, um dadurch Ueber- 
tretungen des Ein= und Ausfuhr-Verbot3 zu erfchweren 
und ſo ſchnell als möglich zu entdeden. 


u 


i 
J 








285 


Wo das Brandmarken und Regiſtriren des Viehs 
mit den Volksbegriffen nicht in Uebereinſtimmung zu 
bringen fein ſollte, wird das eine und andere unterlaſſen. 

g) Wenn innerhalb des im $d diefer Abtheilung 
bezeichneten Abjchliegungsringes während 30 Tagen fein 
Fal von Vichpeit mehr vorgekommen tft, werden die in 
diefem und den darauffolgenden beiden Paragraphen 
bezeichneten Maßregeln aufgehoben. 

II. Falls erfichtlich ift, daß ungeachtet der zufolge 
Abtheilung II dieſer Inftruftion genommenen Maßregeln 
die Viehpejt fi) weiter verbreitet, fo wird mit dem 
Tödten innegehalten und gehandelt, wie in Abtheilung I 
und SS d bis einjchlieglih Sg der Abtheilung II dieſer 
Snitruftion angegeben if. In derſelben Weife wird 
aud da zu Werfe gegangen, wo politifche Erwägungen 
zwingen, vom Zödten des Viehs abzujeben. 

IV. Wenn ein zufolge 8 d der Abtheilung II diejer 
Snitruftion angemwiejener Abſchließungsring von einem 
Wege durchſchnitten wird, welcher nicht ohne großen 
Nahtheil für allgemeine Belangen in die Abjhliegung 
einbegriffen werden fann, jo wird der Verkehr auf diefem 
Wege frei gelaffen, vorbehaltlich der nöthigen Aufficht, 
um zu verhindern, daß Vieh vom Wege in das abge— 
Ichlofjene Terrain gebradt wird. 

Das an beiden Seiten des Weges innerhalb eines 
Abjtandes von 65 Metern anweſende Vieh wird, jomeit 
es innerhalb des Ringes ijt, entfernt, jedoch nicht aus 
dem Ringe gebradt. 

Sn dem auf Ddiefe Weije viehfrei gewordenen Theil 
wird die Einfuhr von Vieh und, ſoweit er an den 
übrig gebliebenen Theil des gezogenen Ringes grenzt, 
die Einfuhr von Allen, was nicht aus dieſem Ning 
ausgeführt werden darf, verboten. 

Weiter wird Dort auch das Herumlaufenlafjfen von 
Hunden, Kaßen und Federvieh verboten, mährend die 
im Streit hiermit frei herumlaufenden Thiere getödtet 
werden. 


2. Snitruftion für die Thierärzte im bürger- 
lihen Dienst in Niederländifh=- Indien. 
(Staatsblatt Nr. 242.) 

Art. 1. Die Negierungs-Thierärzte jtehen unmittelbar 
unter den Befehlen des VBorjtandes des Bezirks, in 
welchem fie ihren Standplaß haben oder zeitweife thätig 
find, mit Ausnahme der in dem erjten Abſatz des Ars 
tikels 2 bezeichneten Fälle, 

In die übrigen, zu ihrem Reſſort gehörigen Bezirke 
werden fie Durch die Vermittelung des Vorſtandes des 
Bezirks, in welchem ihr Standplaß liegt, entboten. 

Die Feſtſtellung der Art einer unter dem Vieh, eine 
Ihließlih der Pferde, ausgebrochenen Krankheit, welche 
vermuthlich anjtecdend ijt, Hat, wenn möglich, unver 
züglich und unter Beijeitelaffung aller anderen Gejchäfte 
ftattzufinden. 

Die Vorftände der Bezirksverwaltung find, jomeit 
vorübergehende Umjtände dies fordern, befugt, die Re— 
gierungs=Thierärzte unter die Befehle der Porjtände 
der öÖrtlihen Verwaltung zu jtellen. 

Art. 2. Belondere Sendungen, Unterfuhungen oder 
Snipektionen im Belang des Viehſtapels und der Pferde 
und Gejchäfte außerhalb ihres Nejjorts fünnen den 
Negierungs=-Thierärzten durch den Direktor der innern 
Verwaltung übertragen mwerden. 

Innerhalb des Reſſorts, für welches fie angejtellt 
find, fönmen unter Beobadhtung des im Artikel 1 be— 
jtimmten dergleichen Sendungen, Unterfuchungen, In— 
jpeftionen oder andere Gejchäfte durch den betreffenden 
Vorſtand der Bezirfsverwaltung befohlen werden. 

Art. 3. Die thierärztlihe Staatsaufficht ift unter 
den betreffenden Beamten den Regierungs=Thierärzten 
übertragen und umfaßt: 

a) die Unterfuchung nach dem allgemeinen Geſund— 
heitszuftand des Viehſtapels, einfhlichlih der Pferde 
und, wo nöthig, die Angabe und Förderung von Mitteln 
zur Beſſerung; 

- b) die Handhabung der im Belang des allgemeinen 
Gejundheitszuftandes des Viehſtapels einjchließlich der 
+ Pferde feftgejtellten Gefege und Verordnungen jomwohl 


— 26 — 


durch allgemeine Vorjchriften als durch Anordnungen 
für einzelne Bezirfs- und örtliche Verwaltungen. 

Art. 4. Die Negierungs = Thierärzte können durch 
den Verwaltungsvorftand, unter deſſen unmittelbaren 
Befehlen fie jtehen oder vorübergehend thätig find, mit 
Beamten der innern Verwaltung zu Kommijjionen vers 
einigt werden. 

Sie haben ſich dabei auf die Ertheilung von Gut- 
achten zu bejchränfen. 

Bor Abweichung von ihren Gutachten ijt, falls die 
Umftände die Einholung der Entjcheidung des Ver— 
waltungsvorftandes geftatten, deſſen Ermächtigung ers 
forderlich. 

Dieſem Berwaltungsvorftand crjtattet die Kommilfion 
einen von allen Mitgliedern zu unterzeichnenden Bericht. 
Jedes Mitglied iſt jedoch befugt und der Regierungs— 
Thierarzt verpflichtet, falls der Bericht nicht volljtändig 
feiner Anficht entipricht, diefe Anficht in einer dem 
Bericht beizufügenden befonderen Aufzeihnung mitzus 
theilen. 

Dergleichen Berichte werden mit den Beilagen durch 
deu Vorſtand der Bezirfspermwaltung in Abjchrift an den 
Direktor der innern Verwaltung gejandt, ſoweit nöthig, 
unter Mittheilung feiner Entfheidung und feiner Ans 
fihten in der Sache. 

Art. 5. Ber allen ihnen gemeinjchaftlih mit Beamten 
der innern Verwaltung gegebenen Aufträgen, cerjtrect 
fich die Aufgabe der Negierungs=-Thierärzte außer auf 
die Erjtattung von Gutahten noch aus auf Unter— 
juhungen und die Feſtſtellung von Krankheitsfällen. 

Die Ausführung von eventuell zu nehmenden Maße 
regeln und die Ueberwahung derjelben bleiben den 
Beamten der innern Verwaltung ausschlichlid) übertragen. 

Nur die Ausführung der Desinfektionsmaßregeln 
wird von den RegierungssThierärzten geleitet. 

Art. 6. Für alle vichtehnifhen Angelegenheiten, bes 
treffend den Riehftapel und die Pferde privater Unter— 
nehmungen, find die NegierungssThierärzte verpflichtet, 
von Amtswegen und ohne Bezahlung ihre Dienfte zu 
gewähren, falls ihnen dies durd den betreffenden Vor: 
jtand der Verwaltung aufgetragen wird, welder, wenn 
der Thierarzt auf Erjuhen des Unternehmers gejandt 
wird, oder falls dieſer in feinem befonderen Belang von 
der Anweſenheit diefes Eachverftändigen Gebraud zu 
machen wünſcht, vorweg von dem Unternehmer eine 
Erklärung fordert, daß er die dem Thierarzt den bes 
ftehenden Beſtimmungen gemäß zu vergütenden Reife 
und Aufenthaltstoften innerhalb eines Monats, nachdem 
iym der Betrag davon aufgegeben worden ijt, der 
Staatsfafje zurücderjtatten werde. 

Art. 7. Den NRegieruugs = Thierärzten fann ferner 
durch die betreffenden Vorjtände der Bezirfsperwallung 
übertragen werden: 

a) die Behandlung franfer, von regierungsmegen 
ftationirter Poste, Polizei- und aller anderen Pferde, 
welche der Regierung gehören; 

b) die Mufterung beim Ankauf, Verkauf und bei der 
Ausrangirung der von Negierungswegen jtationirten 
Poſt-, Bolizeis und anderen Verde, welde ausſchließlich 
für Landesdienftzwede angefauft oder verkauft werden; 

ec) die Behandlung und Mufterung aller anderen, 
unter Verantwortlichfeit der Negierung jtchenden Thiere. 

Art. 8. Für ale Pläße, wo die janitäre Aufficht 
über das Schlachten von Vieh durch Bezirksperordnung 
geregelt ift, jollen die Thierärzte, jeder innerhalb feines 
Reſſorts, wenn möglich, zu Beſchauern angejtellt werden. 

Art. 9. Die Negierungs=Thierärzte forrespondiren: 

a) mit dem Direktor der Innern Verwaltung in dem 
im erjten Abſatz des Artikels 2 bezeichneten Falle; 

b) mit dem betreffenden Vorſtand der örtlichen Ver— 
waltung in dem im legten Abſatz Des Artifels 1 be— 
zeichneten Salle; 

ec) mit dem betreffenden Vorſtand der Bezirköver- 
waltung in allen anderen Fällen. 

Die Vorftände der Bezirksverwaltung jenden Die 
Meldungen oder Berichte der Regierungs-Thierärzte, 
falls nöthig, mit ihren Bemerkungen verjehen, an den 
Direktor der Innern Verwaltung. 


J 


Die Regierungs-Thierärzte halten ein geordnetes 
Archiv ihrer offiziellen Korreſpondenz. Das Archiv 
bleibt an ihrem Standplatz. 

Art. 10. Die Regierungs-Thierärzte reichen durch 
Vermittelung des betreffenden Vorſtandes der Bezirks— 
verwaltung dem Direktor der Innern Verwaltung ein: 

a) alle 3 Monate einen Bericht über ihre Thätigfeit 
während dieſes Zeitabjehnittes, ihre Erfahrungen und 
ihre diesbezüglichen wiſſenſchaftlichen Betrachtungen; 

b) jährlich einen allgemeinen Bericht über ihre In— 
ipeftionen und Befunde mit Bezug auf den Zuftand des 
Viehſtapels, einichlichlich der Pferde in ihrem Bezirk 
und ihre Beurtheilung Der ‚unter ihnen dienenden in= 
ländiſchen Thierärzte. 

Dieje Berichte werden für jede einzelne Reſidentſchaft 
befonders angefertigt. 





Thierſenchen. 
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Beitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutjches Neid. (Vgl. S.173.) Die Einfuhr von 
Wiederfäuern und Schweinen aus Schweden ilt 
ferner bis auf Weiteres verboten in den preußijchen 
Negierungsbezirfen Köslin und Straljund durd) 


3 
F Be > 
Verordnung der Negierungspräjidenten von 15. Fe— 
bruar 1894 (Amtsbl. ©. 33 bezm. 32). 
Preußen. Erlaß des Miniſters für Land— 
wirthſchaft ꝛc. vom 8. April 1894. 
Um eine wirkſamere Kontrole des Verbleibs Der 


aus ländiſchen Schlachtviehſendungen zu ermöglichen, be— 

ſtimme ich hiermit, daß in den telegraphiſchen Mit— 

theilungen, welche die Grenzthierärzte über die Ein— 
fuhr von öſterreichiſch-ungariſchem Vieh an die 
Polizeibehörden der Beftimmungsorte zu machen haben, 
— fortan auch die Empfänger der Transporte namhaft 
’ gemacht werden. 
} Sc erjuche ergebenft, die beamteten Ihierärzte auf 
den dortigen Einbruchftationen hiernach ſchleunigſt mit 
Anweiſung verſehen zu wollen. 
95. von Heyden. 

An die Herren Regierungspräfidenten zu. Breslau, 
Liegnitz, Oppeln. 

Elſaß-Lothringen. Verordnung vom 16. April 
1894 


Nachdem die Maule und Slauenjeuche im Groß— 
berzogthum Luxemburg erlofchen tt, wird auf Grund 
des S 7 des Geſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend 
die Abwehr und Unterdrüduung der Vichjeuchen, ver- 
ordnet was folgt: 

$ 1. Das in der Verordnung vom 21. Februar J. J. 
(Central- und Bezirfsamtsblatt ©. 83)1) verfügte 
Berbot der Einfuhr und Durchſuhr von Schweinen, 
Chafen und Biegen aus dem Großherzogthum 
Luremburg nad oder durd Elſaß-Lothringen it aufs 
gehoben. 

$ 2. Tiefe Verordnung tritt mit dem 23. April I. 3. 
in Kraft. 
— Minijterium für Elſaß-Lothringen, Abth. f. Finanzen ꝛc. 





Rechtſprechung. 


Die auf Grund des Art. 75 Abſ. 1 des baheriſchen 
Polizeiſtrafgeſebuchs in Bezug auf die Verwendung von 
Blei und bleihaltigen Gegenitänden zur Zubereitung 
und Aufbewahrung verfäuflider Nahrungsmittel, Gh: 
waaren und Getränfe ergangenen polizeilichen Vor— 
schriften jind durch das Inktrafttreten des Neichsgejehes 
vom 25. Juni 1857, betreffend den Verkehr mit blei- 
und zinkhaltigen Gegenitänden, injoweit nicht berührt, 
als jie ſich auf Dinge beziehen, Hinficgtlicd deren das 
» Reichsgeſeß Beitimmungen nicht enthält. 
Urtheil des Königl. Oberlandesgerihts zu 
Münden vom 17. Juni 189. (Entſch. Bd. 7 S. 404.) 
% Dersaufmann Wilhelm D. in. fand unterder Anklage, 
eine Zumiderhandlung gegen Art. 75 des P.St.G.-B. 
mit $ 12 der oberpolizeilichen Borfchriiten der Regierung 
von Mittelfranken vom 15. April 1874 dadurd) verübt 
zu haben, daß er im Dezember 1892 Saffeejurrogate 
feilbielt, welche in 90,5%o Blei enthaltendes Staniol— 
papier verpadt waren. Das Schöffengericht ſprach ihn 
von der ihn zur Lajt gelegten Uebertretung mit Urtheil 
vom 13. Februar 1893 frei, und die Straffammer des 
Landgerichts verwarf durch Urtheil vom 11. April 1893 
die vom Amtsanwalte hiegegen eingelegte Berufung. 
Die Verwerfung der Berufung wurde in Ueberein— 
fimmung mit der Auffafjung des Schöffengerichts da— 
mit begründet, daß das Reichsgefeh vom 25. Juni 1887, 
betreffend den Verkehr mit blei⸗— und zinkhaltigen Gegen 
tänden, das alle Wege umfajje, auf denen der Waaren» 
verkehr Bleivergiftung herbeiführen fünne, Die ganze 
Materie des Verkehrs mit bleis und zinkhaltigen Gegen— 
Händen vollftändig und einheitlich geregelt habe, dab 
damit der den gleichen Stoff behandelnde Art. 75 des 
B.-St.-6..B. mit den darauf gegründeten oberpolizei= 
lihen Vorſchriften vom 15. April 1874 außer Kraft ge= 
treten, und daß die in Frage ftehende Handlung nad) 
Be au vom 25. Juni 1887 nicht mit Strafe be= 
droht jei. 
‚Hiergegen richtet fic die Reviſion des Staatsanwalts, 
der der Anſchauung il, da der $12 der oberpoligeis 


1) Beröff. ©. 152. 
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lihen Vorichriften vom 15. April 1874 im Zuſammen— 
halte mit Art. 75 des B.-St.-©.-B. verlegt ſei. Die Re— 
vijion muß als begründet erfanıt werden. 

Nah Art. 75 Abj. 1 des B.-St.-G.-B. wird an Geld 
bis zu fünfzehn Thalern geftraft, womit, falls die Ueber— 
tretung innerhalb zweier Jahre wiederholt wird, Haft 
bis zu acht Tagen verbunden werden fann, wer außer 
den Fällen des 3 367 Nr. 7 des St.-G.-B. den zur Vers 
hütung von Gefahren für die Gejundheit in Bezug auf 
die, Beichaffenheit, Zubereitung und Aufbewahrung oder 
das Ausmejjen und Auswägen verfäufliher Nahrungs— 
mittel, Ehmwaaren und Getränfe ergangenen ober- oder 
ortspolizeilichen VBorjchriften zumiderhandelt, und nad 
Abj. 3 iſt im Strafurtbeile zugleich die Zuläffigkeit der 
Einziehung der in Abj. 1 als jchädlich bezeichneten 
Gegenftände auszujprechen. Auf Grund Ddiejer geſetz— 
lihen Beitimmung wie im Hinblide auf Art. 1 und 7 
des B.-St.-©.-B. hat die Negierung von Mittelfranken, 
Kammer des Innern, am 15. April 1874 (Kreisamtsbl. 
von Mittelfranfen ©. 431) zur Verhütung von Ge— 
fahren für die Gejundheit in Bezug auf die Beichaffen- 
heit, Zubereitung und Aufbewahrung, dann auf das 
Ausmeſſen und Auswägen verfäufliher Nahrungs 
mittel, Eßwaaren und Getränfe für den NRegierungs- 
bezirk oberpolizeilihe Vorjchriften cerlaffen. Nah $12 
diejer VBorjchriiten dürfen zum Verfauf bejtimmte Kaffees 
jurrogate, Chofolade und Spezereimaaren weder in gifte 
haltige Papiere, noch in Blei oder Zinn, welches mehr 
als den achten Theil feines Gewichtes Blei enthält, ein= 
gehült werden, Zur Ergänzung des Reichsgeſetzes vom 
14. Mai 1879, betreffend den Verkehr mit Nahrungs- 
mitten, Genußmitteln und Gebrauchsgegenftänden, 
wurde, um den Gefahren vorzubeugen, Die der menſch— 
lihen Gefundheit bei der Verwendung von Blei oder 
Zink entjtchen können, das Neichsgefeg vom 25. Juni 
1887, betreffend den Verkehr mit blei- und zinfgaltigen 
Gegenftänden, erlaffen. 

Nah SA Nr. 1 des Geſetzes vom 14. Mat 1879 
önnen für das Reich durch Kaiferliche Verordnung mit 
Zuftimmung des Bundesraths zum Schuße der Gefund— 
heit Borjchriften erlaffen werden, welche bejtimmte Artcır 
der Herjtellung, Aufbewahrung und Verpadung von 
Nahrungs» und Genußmitteln, die zum Verkaufe be— 
ſtimmt find, verbieten. Cine auf dieſem Gejege fußende 
Kaijerliche Verordnung, die eine Materie beträfe, welche 
Gegenjtand des $12 der oberpolizeilihen Vorfchriften 
vont 15. April 1874 ift, wurde nicht erlaffen. Durch 
eine ſolche ijt aljo die auf Grund des Art. 75 des 
PeSt.«G.«B. beſtehende oberpolizeiliche Vorjchrift nicht 
außer Kraft gejeßt worden. Dagegen enthält das 
Reihsgefeg vom 25. Juni 1887 Beitimmungen in Be— 
ziehung auf den Verfehr mit blei= und zinfhaltigen 
Gegenjtänden. 

Bar 13 die Ablicht dieſes Gefeßes, für das Deutjche 
Neich den gefammten Handel und Verkehr mit blei— 
und zinfhaltigen Gegenjtänden zu regeln, jo hat es die 
ganze Materie an fi gezogen und müſſen die auf 
Grund des Art. 75 des P.St.«G.-B. erlajjenen, die 
bleis und zinkhaltige Beſchaffenheit der dort aufgezählten. 
Gegenjtände betreffenden polizeilihen Borjchriften als 
außer Geltung gejegt betrachtet werden. ine jolche 
Kollifion zwiſchen Neichsgefeß und landesrechtlicher Be— 
ftimmung liegt jedoch nicht vor. 

Der Umfang des Gejeßes ijt durch deſſen Inhalt 
bejtimmt. Nach Ddiefem find aber nur einzelne Gegen 
jtände herausgegriffen, bei deren Herftellung, Verpadung 
2c. daS Blei nicht oder nur in bejtimmt begrenzten 
Gewidhtsverhältnijje zur Werwendung fommen darf. 
Seine Strafvorjhriften beziehen ſich ausschließlich auf 
Ch, Trink und Kochgefhirre ſowie auf Flüſſigkeits— 
maße, Drudvorrihtungen zum Ausſchanke von Bier, 
Siphons für fohlenfäurehaltige Getränke, Metalltbeile 
für Kinderſaugflaſchen, Mundjtüde für Säuglinge, Saug- 
ringe, Warzenhüthen, Zrinkbeher, Spielwaaren, 
Leitungsichläuche für Bier, Wein oder Ejjig, auf Ge— 
ihirre und Gefäße zur Verfertigung von Getränfen 
und Frucdtjäften, dann auf Konjervenbüchjen und Ge— 
fäße zur Aufbewahrung von Getränken, endlich) auf 


die Packung von Schnupf und Kautabaf ſowie von 
Käſe und auf zur Verfertigung von Nahrungs=- und 
Genußmitteln bejtimmte Mühlfteine. Daß damit das 
Gebiet aller Arten der Herftelung, Aufbewahrung und 
Verpadung von zum Verkaufe bejtiunmten Nahrungs 
und Genußmitteln, bei welchen Blei zur Verwendung 
fommen fönnte, nicht erihöpft ift, braucht feiner be— 
jonderen Ausführung. ©crade daraus aber, daß nur 
eine verhältnigmäßig geringe Anzahl von Gegenjtänden 
durch den Inhalt des Reichsgeſetzes betroffen iſt, geht 
hervor, daß für die übrigen Gegenftände, bei deren Ans 
fertigung oder Aufbewahrung eine nachtheilige Ein— 
wirkung auf die Gejundheit durd) Anwendung von 
Blei nicht weniger zu befürchten ift, die verjorgende 
Einwirkung der Zandesgejchgebung keineswegs bejeitigt 
werden wollte. 

Hätte die Abficht bejtanden, die das angegriffene 
Urtheil dem Reichsgeſetze vom 25. Juni 1887 beimißt, 
nämlich die ganze Materie des Verkehrs mit blei- und 
zinfhaltigen Gegenftänden vollftändig und einheitlich zu 
regeln, dann wäre entweder die Spezialifirung der da— 
von betroffenen Gegenjtände nicht nothwendig ges 
wejen und nicht erfolgt, oder im Gefeße zum Ausdrude 
zu bringen gemwejen und fiher auch zum Ausdrucde ge= 
bradt worden, daß bei allen im Geſetze nicht aufges 
führten Gegenjtänden Blei und Zink unbeſchränkt zur 
Verwendung fommen dürfe. 

Die Ucherfchrift des Geſetzes ift nicht beweiſend für 
defjen Umfang, da mit diefem nur der Inhalt im all 
gemeinen gefennzeichnet werden will, für den Umfang 
und die Tragweite des Geſetzes aber lediglich der Text 
und die Motive den Ausschlag geben. 

Sn. der Begründung des Gejeßentwurfs iſt ausge— 
führt, daß hinfichtlich der in $ 12 des Reichsgeſetzes vom 
14. Mai 1879 aufgezählten Gegenftände noch das Be— 
dürfniß beftehe, über die Verwendung von Blei be= 
fondere Vorſchriften zu erlafjen, damit ſich nicht manche 
Gewerbszweige in Folge einer ungleichen Beurtheilung, 
die bei der allgemeinen Fafjung des Nahrungsmittel- 
gejehes die Beichaffenheit ihrer Erzeugnifje und Waaren 
von Eeite der Sahverftändigen und der Gerichte er= 
fehren fünne, empfindlichen Störungen des Geſchäfts— 
betriebs ausgejegt jehen, und daß es zur Befeitigung 
diejer NRechtsunficherheit im Intereſſe ver betheiligten 
Gemwerbetreibenden erwünjcht jei, bejtimmte und klare 
Vorſchriften darüber zu erlaſſen, ob und in welchem 
Umfange Blei und Zinf zur Herjielung der fraglichen 
Gegenſtände verwendet werden dürfen (Stenogr. Berichte 
des Reichstags I. Seſſion 1887 Bd. III ©. 299). Hier— 
dur) ift zum Ausdrucde gebradt, daß dag Geſetz — ge— 
wiſſermaßen zur Ergänzung des Nahrungsmittelgejeßes 
— nur beabjichtigt, feine Wirkung auf die in ihm be= 
ſtimmt bezeichneten Gegenftände zu erjtreden, daß es 
jedoch fern lag, damit den gefammten Verkehr mit blei— 
und zinkhaltigen Gegenftäuden bei der Heritellung, Auf— 


bewahrung und PVerpadung von Nahrungs- und 
Genußmitteln regeln zu wollen. Nur in Ddiefem ein— 
Ihränfenden, jchon dem Gefegentwurfe zu Grunde 


liegenden Sinne fann die Aeußerung des Bundesraths— 

fommiljars Köhler bei der erjten Berathung des Ent- 

a verjtanden werden (a. a. d. Bd. I ©. 170 bis 
2). 


‚Aber auch die weitere Berathung des Gefegentwurfs 
läßt erfehen, daß dem Geſetze, wie es fpäter vereinbart 
wurde, cine die Materie bezüglich des Verkehrs mit bleis 
und zinfhaltigen Gegenftänden vollftändig erſchöpfende 
Bedeutung, in Folge deren landesgefegliche Beftimmungen 
rücjichtlich der Verwendung von Blei oder Zinf bei den 
im Gefege nicht befonders aufgeführten Sachen eine Be— 
Ihränfung erfahren follten, nicht beigelegt werden 
wollte. Nachdem bei der erſten Berathung die Gejeßes- 
vorlage an eine Kommiffion verwiejen worden war, er— 
Härte bei der zweiten Berathung der Berichterftatter, die 
Kommiſſion habe grundjäglich daran feitgehalten, daß 
jeder einzelne Fall aufzuführen fei, daß fie nur die Fälle 
aufgenommen habe, von Denen fie glaube, daß 
genugende Erfahrung vorliege, um eine Belchränfung 
zu verlangen. Dabei fei ausgeſprochen morden, daß 
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man, wenn ſich im Laufe der Fahre zeigen jollte, die 
von der Kommiſſion vorgefhlagenen Beſchränkungen 
feien nicht genügend, es fänden ſich immer nod) wejent- 
lih gefährliche Dinge vor, das Gefeß in jedem Augen 
blicke erweitern fönne, und man habe in der Kommiſſton 
geglaubt, die Vorjchriften auf die Gegenjtände be= 
ihränfen zu follen, auf welche ſich die Strafvorichrift 
der 884 und 5 des Entwurfs nad) den Kommiſſions— 
beihlüffen (a. a. D. Bd. III ©. 694 bis 696) bezieht. 
Snsbejondere warnte der Berichterjtatter ausdrüdlich da= 
vor, weitergehende Vorichriften zu treffen und ent- 
iprehend dem Verlangen des Regierungskommiſſars 
alle Nahrungsmittel bezüglich ihrer Verpadung, Her- 
jtelung u. j. w. unter das Geſetz zu bringen und 
mit Strafe zu bedrohen (a. a.D. Bd. I ©. 480 bis 489). 
Das Gefeg kam in der von der Kommijjion feſtgeſtellten 
Weije zu Stande. ES wurde namentlich die im Gejeß- 
entwurfe enthaltene Beltimmung, daß zur Aufbes 
wahrung und Verpadung von Nahrungs= und Genuß— 
miitteln nicht ſolche Metallfolien verwendet werden 
dürfen, welche in Hundert Gemwichtstheilen mehr als 
einen Gemwichtstheil Blei enthalten, geänderl und be= 
feitigt. Hieraus ergiebt fich zweifellos, daß mit dem Ge— 
jeße vom 25. Suni 1887 nicht, wie die Straffammer in 
ihren Urtheile annimmt, die ganze Materie des Ver— 
fehrs mit blei- und zinfhaltigen Gegenftänden voll 
ftändig und einheitlich geregelt werden wollte, jondern 
daß die große Menge der vom Gefege nicht berührten 
Sachen, darunter die Metallfolien zur Verpadfung und 
Aufbewahrung von SKaffeefurrogaten, der Regelung 
durch die einzelnen Staaten vorbehalten ijt und daß in 
Folge defjen der Art. 75 des P.-St.«“G.«B. wie der $ 12 
der oberpolizeilichen Borjchriften vom 15. April 1874, 


die mit dem Neichsgefege vom 25. Juni 1887 nicht im 


Widerjpruche ſtehen, jondern nur eine Ergänzung für 
die von dieſem abfichtlidy nicht herangezogenen Fälle 
bilden, durch die mittelit Verwendung von Blei im Vere 
fchre mit Nahrungs» und Genußmitteln ſowie Gebrauchs— 
gegenftänden -eine Gefundheitsbejhädigung herbeigeführt 
werden fann, auch jet noch in Kraft jtehen. 

In Ddiefem Sinne haben aucd die SKreisitellen den 
Umfang des Geſetzes vom 25. Juni 1887 aufgefaßt, in— 
dem fie wie Die Negierung von Oberbayern und Die 
von Mittelfranken — dieſe jogar unter ausdrücdlicher 
Berufung auf das Gejet vom 25. Juni 1887 — in den 
oberpolizeilichen Verordnungen vom 7. März 1890 und 
22. März 1893 verboten, zum Berfaufe beſtimmte Kaffee— 
jurrogate und andere Nahrungs= und Genußmittel in 
Metalumhüllungen, welche in Hundert Gemichtstheilen 
mehr als einen Gemictstheil Blei enthalten, aufzu= 
bewahren (Kreisanıtsbl. von Oberbayern 1890 ©. 17, 
von Mittelfranfen 1893 ©. 61). Ber Grund, auf dem 


dag angegriffene Urtheil beruht, ift demnach rechtsirrig, 


und die vom Staatsanwalte behauptete Gefegesverlegung 
liegt vor. 


Die thatfächlichen Feftitelungen entbehren, da das 
Urtheil auf der Annahme beruht, auf die That des An— 
geklagten ſei ein Strafgejeß überhanpt nicht anwendbar, 
der zur Entjcheidung nothwendigen Vollftändigfeit, wes— 
halb das Urtheil fammt den ihm zu Grunde liegenden 
Zeitftelungen aufzuheben und die Sade zur andere 
meitigen Verhandlung und Entfcheidung, die ſich aud) 
auf die in der Reviſionsinſtanz erwachſenen Kojten zu 


'erfireden hat, an die Straffammer zurüdzuvermweijen war. 


Merhandlungen non gefeßgebenden Körper- 
ſchaften. 


Deutſches Reich. Zulaſſung der Frauen zum 
ärztlichen Studium. (Bgl. ©. 272.) 

Sn der Sitzung am 19. April d. 3. beichloß Der 
Neihstag entiprehend dem Antrage der Betitions- 
fommijfion, über die Petitionen, betreffend die Zu— 
lafjung der Frauen zu den Univerfitätsjtudien, zur 
Tagesordnung überzugehen. 
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Vermiſchtes. 


Deutſches Reich. Amtliche Mittheilungen aus 
den Jahresberichten der Gewerbeaufſichts— 
beamten. Jahrg. 1892 (vgl. Veröff. 1893 ©. 536.) 

Sn Folge der Neuregelung des Gemwerbeauffichts- 
dienftes und in Folge der Fafjung, welche der $ 139b 
der Gewerbeordnung durh das Geſetz vom 1. Juni 
1891 (R.G.Bl. S. 261) erhalten hat (monad die Mög— 
lichkeit weggefallen ijt, daß auf Antrag der Landes— 
regierungen für joldhe Bezirke, in welchen Fabrikbetriebe 
nicht oder nur in geringem Umfange vorhanden find, 
von der Anftelung befonderer Auffihtsbeamten abge— 
jehen werden fann), ift die Gefammtzahl der Auffichts- 
bezirfe von 52 im Vorjahre auf 70, die der Beamten 
von 115 auf 176 gejtiegen. Der Wirkungskreis der 
Auffihtsbeamten hat (dur) die Gewerbeordnungs- 
novelle) gleichfalls eine erhebliche Ausdehnung erfahren 
und umfaßt nunmehr die Auffiht über die Ausführung 
1. der Vorfjchriften über die Sonntagsruhe mit Aus— 
nahme der die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe be— 
treffenden Beſtimmungen ($ 105 a bis h der Gemerbe- 
ordnung), 2. der Vorfchriften über die den Gewerbe— 
unternehmern auf Grund des 8 120a bis e obliegenden 
Pflichten, 3. der die Arbeitsordnungen betreffenden Be— 
fimmungen ($ 134a bis h), 4. der die Beichäftigung 

der Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter betreffenden 
Vorſchriften (88 135 bis 139a); endlich) fommen in 
einigen Auffichtsbezirfen noch die den Auffichtsbeamten 
durch landesrechtliche Beftimmungen übertragenen Befug- 
niffe Hinzu. Die Gefammtzahl der 1892 im Reichsgebiet 
ausgeführten Revifionen belief ji) auf 48263 (gegen 
35 841 im Vorjahre), davon waren 45 000 (33593) cin» 
malige, 2751 (1880) mehrmalige und 512 (368) 
nächtliche. 

Die Zahl der zur Kenntniß der Aufſichtsbeamten ge— 

langten Unfälle hat gegenüber dem Vorjahre mehr- 
Jach ſich nicht unweſentlich vermindert; fie betrug u. A. 
in den Auffihtsbezirfen VBerlin- Charlottenburg 3312 
(gegen 4251 im Vorjahre), Oppeln 3461 (3733), Hans 
nover 4667 (5206), Hamburg 5647 (5980). In andern 
Bezirken ift die Zahl gewachſen, beilpielsweife im Be— 
zirk Potsdam-Frankfurt a. D. von 2735 im Vorjabre 
auf 3549, im Bezirk Pojen von 964 auf 1558. Der 
Grund dafür wird hauptſächlich in der größeren Voll. 
zähligfeit der Meldungen auf deren regelmäßige Er- 
— Stattung jeitens der Auffichtsbeamten mit zunehmenden 
— Erfolge hingewirkt wird, gefchen. AndererfeitS mird 
als Urjache der Verminderung jener Zahl theilg die Ver— 
mehrung der Schutzvorrichtungen, theils der im allge» 
meinen ruhigere Geſchäftsgang des Berichtsjahres an— 
geſprochen. Als eine erfreuliche Thatſache wurde für 
den Bezirk Leipzig hervorgehoben, daß das Intereſſe der 
Arbeiter an der Anwendung und Inſtandhaltung be— 
währter EC chugvorrichtungen gejtiegen ift, jomwie daß 
jeitens der Unternehmer jtrenger auf die Befolgung der 
berufsgenoſſenſchaftlichen Unfalverhütungsvorjchriften 
geſehen wird. 
4 Die Urſache der Unfälle beruhte nach den 2332 
Fälle betreffenden Aufzeihnungen im Bezirke Berlin- 
Charlottenburg bei 70,44% in nicht vermeidbaren 
Zufälligkeiten, bei 28,35 in dem Verhalten der Arbeiter 
UUnvorſichtigkeit, unzweckmäßigem Anzuge, Nichtbeachtung 
von Vorſchriften, Bejeitigung vorhandener Schutzvor— 
richtungen, Neckereien, Trunkenheit ꝛc.), bei 1,21 in dem 
Mangel der nothwendigen Schugvorfehrungen. 
Um die Arbeiter vor Gefahren zu jhügen, wurden 
beiſpielsweiſe im Auffihtsbezirt Schwaben und Neu— 
burg in 635 Fällen Verbefjerungen angeordnet. Ein 
unverkennbares Fortjchreiten der gewerblichen Anlagen 
in Bezug auf die Bejeitigung der mit der Natur 
einzelner Betriebe verbundenen gejundheitsjhäd- 
lichen Einflüjfe wird fajt alfeitig berichtet. Ins— 
befondere wurde, wie bisher, auf die ftändige Er— 
neuerung der in den Arbeitsräumen befindlichen Luft, 
auf die Abführung des bei den einzelnen Arbeits= 
verrichtungen ſich entwicelnden Staubes, auf die Ab- 
% jaugung und Unjhädlihmahung der in der chemiſchen 











Snduftrie 2c. fich bildenden Gafe und Dämpfe, fowie 
auf andere bygienifche Verbeſſerungen Bedacht ge- 
nommen. Die im Laufe des Berichtsjahres drohende 
Choleragefahr gab den Auffichtsbeamten Veranlaffung, 
ihr befonderes Augenmerk auf diejenigen Einrichtungen 
zu werfen, durch melde die Krankheit übertragen 
werden fann, insbefondere die Abort» und die Trink: 
waſſeranlagen. 

Es iſt fſerner angeregt worden, Anordnungen dahin 
zu erlaſſen, daß die Anzahl und Art der Krank» 
heiten, ähnlich wie es hinfichtlich der Unfälle gefchieht, 
zur Kenntniß der Auffichtsbeamten gebracht werde, da- 
mit auf Ddiefe Weile für die Geſundheitspflege weiteres 
Material gefammelt werde. So murden im Bezirf 
Unter-Eljaß Ende 1891 die fämmtlichen Kranfenkaffen- 
ärzte jeitens des Bezirfspräfidenten aufgefordert, den 
Gewerbeauffihtsbeamten von allen Arbeitererfranfungen, 
welche mit der Art der Beihäftigung in Beziehung 
ftehen, eine kurze Anzeige zu machen. Die daraufhin 
eingegangenen Mittheilungen erbrachten, fo jpärlich fie 
aud) waren, den Beweis, daß auf diefen Wege viele 
nugbare Erfahrungen dem allgemeinen Beſten ſich 
dienjtbar machen lajjen. 

Erkrankungen an Phosphornekroſe find nur in 
vereinzelten Fällen befannt geworden (Pfalz, Unter- 
Elſaß, Sahjen-Meiningen). Während chroniihe Blei- 
vergiftungen noch verhältnigmäßig häufig ſich feititellen 
ließen, haben die Ducdjilbervergiftungen erheblich ab- 
genommen. 

Milzbranderfranfungen wurden aus den Bezirken 
Kafjel und Baden aufgeführt; die Infektion erfolgte beim 
Herzupfen von fcheinbar nicht hinreichend desinfizirten 
Roßhaaren und Wolle. 

Die Beichwerden über Beläftigungen durd 
Rauch, Ruß, Dämpfe, üble Gerüche, Gafe und 
ruheftörendes Geräufh Haben aud im Berichts— 
jahre die Thätigfeit der Auffichtsbeamten vielfah in 
Anſpruch genommen. Die weitaus meiſten Beſchwerden 
betrafen indeß die durch Fabrikabwäſſer hervor— 
gerufenen Verunreinigungen der Waſſerläufe. In An— 
betracht des in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres 
eingetretenen Waſſermangels und mit Rückſicht auf die 
Choleragefahr wurde der Verhütung dieſer Mißſtände 
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet. 

Die Geſammzahl der erwachjenen Arbeiterinnen 
in jämmtlichen Auffichtsbezirten des Reichs betrug 
567 234, der jugendlichen Arbeiter 208251 (gegen 
241 737 im Sabre 1890), davon: 135619 (156 008) 
männlichen und 72632 (85 729) weiblichen Gejchlechts ; 
in Alter zmwijchen 14 und 16 Jahren waren 197039 
(214 252), unter 14 Jahren 11212 (27485) Kinder be— 
ſchäftigt. 


Oeſterreich. Wien. Die Stadt Wien beſitzt faſt in 
jedem der 19 Stadtbezirke mindeſtens einen ſtabilen 
oder transportablen Desinfektionsapparat, im 
Ganzen 60, von denen 24 der Gemeinde, 19 dem Staate, 
14 privaten Inſtituten und Anſtalten gehören. Es wird 
nunmehr auch die Errichtung einer Central-Desinfektions— 
anſtalt beabſichtigt. 

Zur Verfügung der Sanitätsverwaltung jtanden 
in Wien 1893, nachdem die Organifation des dortigen 
Sanitätsdienjtes aus Anlaß der Cholera wejentliche 
Forlſchritte gemacht Hatte, 41 Sanitätsaufjeher, 120 
Kranken- und Leichenträger, 40 Desinfektionsdiener, 
49 Depots für Desinfeftionsmaterialien, 16 Iſolir— 
lofalitäten und 54 Wagen zur Beförderung von In— 
fektionskranken. (Deit. San.W. 1894 ©. 60.) 





Merzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) . 


Medlenburg, Beiträge zur Statiſtik —'s. Bd. 12, 
Heft 1 (1892). Schwerin 1892. 40. 
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Sterblichkeit in deutſchen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern für März 1894 
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Durchſchnitt 1890/92. 
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F Stettin 
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Darunter 1 Hinrichtung. 






































Geforbene if Todes-AUrfaden > 
Zodt: | auf 10M Einw.u.| „| 8 | = N „| ES | Aute Darmtxth. S.], 
7 8 DEEETRRTERLIRTU DE Sr 20 
7108 1358 | 1l-/1ı2/—-|—| 38] ı7| 12) A| Afıal — 
15 [804372 | | — | 111 11 = 41 BI 
12 7er eier 
1) 1) 11V ale ee 
233 [2901276 | 81 1) 10m 
19a 1a Be 
9 191,3 a lmı 2| 6] le ae 10 
35 ee ee el 
1 1er el —ı — || Bee 
1175V 
7110| 1) lee —!20| Ts 
31 20,0 95 1-| — 16 |) — | — Ir 1a a en 
12 129,001 543) —| — | 4|-|—| 3) 81 1) — | Im 
14|175 12239 |—|-| 4 —|—!| 4) 5| ı| —|:-|94| 38 
18 [27,3 .29)—| 3| 7/—|-|.6) 1) 1l-1| 1lo2) — — 
2 Ba) | —- =) 7 Be oe 
12 |19,01.29,76)) — | — | — | 11-181 3] ale eu 
511256 1282 I—| 3!) 3 — — 3430 7ı 3| 3] 96| 3 
18 12,237 1—-|—| 161 3 3a ST 
10 119,882 I —| —| 3) -—|—| 8 4] 1) 1) 1l oe 
131409913234 | 8 1) 11-1 -|10| 9| —| -| -|35| 
41|26,6 127,6 | 1) 3! 3/—|—|ı8I a8| 5 ı[| 1) sro 
17 27T el — | 2) —)—i 89 ar 
32 134,9 |30,99))—|—| ı|—| 1 10| 8) 7) 2| 2locl = 
814,0 [209 :|—1—| 6 — — 12) 7| 2] —| —[| 19| 2% 
29 143,0 .21—|—| 2/—|—-! 11/13] 3) ı1| 1/3108 
14 125,8 362 2 — —I—-I—| 8| 6 3 1 12 TE 
ı 351308 26,236) —| i| 4/—| 2| ıs' 11) 11 ı| 1[37| 48 
2781240 I282 | ı| 2|22| 1 —ı28102| sıl 5| Alas] 00. 
1102[21,9 [26,1 | 7| 710 — 1/56) 60| 10| 4| alı34] 12 
| 16 [36,6 | 27,45) 10 —ı— |—'— | 7| 8) 2) | Zoe 
15 [189 | 24,94)| —|---| 5)—|—| 7| 3| 3| 2| 2loılı 
50 [40,7 129,9 1211—| 1ı|—| 2/1716) 9) 2) al ccl m 
15 131,0 | 23,18) —|--| 1|— 1113| 5/ 1 1l ı7 m 
36 127,9 155 I — | —| 7) — 2727| 4 4| aleal 5° 
12 |26,8 [21,96 2 — 4 —| 5) 6| 3) 3/ 3|30| 8 
1147 [23,1 |31,2 31161 —/—|24| ı6| 6| ı| ıbs2] 9 
16 a — | — 1) 4| 2| 2] —| — | 091 
161 [2349 235 I—| 347 | ı) 1/99! 761 81\ el elsıslarıe 
17 22 —— 0 
181185 318 I—|—|—-|—|—-| ⏑——V — — —— 
184 |18,2 227 | 3| 3/41 | 2! 1) 94| 68) 23) 4| Alssol as 
24 131,6 1332 |—| 3| 21—|—|ı3| 4| = | Doz 
151227 26,9) —|— 2 — —| 9) 2] —| —| | 
43125,7 252 | 31—| 3| 2|—|14| 20139 _| | osj Be 
18 [20,7 127,89) —|—| 4 —i—| a|l a| 3] 3| 3| o6l 
23 128.3. °83,34) — | —| 4 —|i| 2| 2| —| ZI ste 
10 1 1 — — | 2 ı1| 5) 1 | [ots 
86 [23,43 27,7 |—| 2| 3[-—/—- 112) 4 —| —- (ei 
191263 233 |—|—-| 2|—'—-| 8/15] 6| —|—Jıc) m 
912121216 I—| 2| 21—|—| 7| 8 —| | | oT 
111295 1223,85) —\—| 8 —|—!| 5| s| 2] ı| 1l20l Te 
9|14,9 31 I— — 4I—|—| Tu) 2l 2) 1l ulm 
91171 11,089) — —|—| ı|—| 8| &| — —_| [el 
171309 | 2834 I—-|—| 9I—ı—| 3| 5| 3| 3| 31 ol m 
5192 1202| 2/)—|21| 2 —!|s0/43|12| ı) ılosı sw 
19 118801020 | 4 —| 5/— 1410| 10) ar su J 
23 120,50 239 |—|— 4— — 20 14 400 
2225,89 36,1 I—|—| 8| 1— 7/ıs) ——0 — 
45 293 19,6 |—|—| 9| 2)— | ı7| 35| —| 660 
151233 | 1949| —|—| 7 — 7| 9| 2| 2) —— 
481175 1214 |—| 21 6 — 1183| 15| 5) 1l 11801 2m 
1 ea 517 10| 3) 2| 2) 2l34| 3 
171198 |20,5 |12 3/——|13|1%8% —| — || 17 
3182128505 | 1115 || 3 5| I Zee 
43 121,0 | 22,5 I— 7/—| 1) ı7) 8! a| 2| a| 5] 37 
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— 293° — 
Lr- Geforbene Todes-Urfaden 
Brmes Gin: bend- Todt ausſchl. Todt⸗ | auf 1000 Einw. u.| „_| 8 |#2| ,.|x | „| ES te Damen] S.|. 
* geborene | Sn ⏑—— 
Orte wohner 3 Monats Gahtſen #3ahr a = 2 33 38 BE * 85 |*8 a. nn Se Fi 
1 ) 3 «15 6 7 8 9 | 16 | 17 | 18 [19 | 20 
+Dffenbah ..... 37500 | 1241 1] °57| 15 | 182921,0 | 7) —=| SsI—|ı| «| 7| 3l 3 5] 24| 2 
weorn: ...:.. 28032 | 8&| 5| 45| 19 | 1931230 I—|— | —|1—|—| 8| 4! 3) —| — | 301 — 
 Mecklendb.- Schwerin, | | | 
Bloom... ... 15607 | 511 316,37) 5 $)28.4 .21—|1—| 2/—-|—| 9| 3/ ı| 1) 1|2]| — 
erod..::.... 48032 | 112] 5! 74| 181 1851204 I— — 6 © 10. 111..4..2075 40183 
+ Schwerin ..... sel 1) 73] 20| 0009 ||| 4 —| ale] 1] 1) 1l2| — 
Er Wismar...... 17321) 40) 2| 3231| 31 215821691 11 —| 6)— | —| 5 A —| —| — 1155| — 
Großh. Sachen. - le | a ER 
Apolda ...... 22901 | 68I| A| 31] 9| 1621| 26,19I— | — | —— — 7| 8| 2) 2| 2| 14] — 
Betas) —— 22985 Dr 2 57 17 | 3031203 I— | —| — | 1—| 4 7 — — — 4— 
Reimar.... .. 26 682 1 62 17388 7 7a) 3-6 —| 1 1| 1138] 2 
Oldenburg. | | —J 
Oldenbur 2a oa 35a I 1 113, 1 —| 7) TI 2| 2| =] 6 
» Braunjchweig, | 
7 Braunjchrweig. . . 112424 | 3241| 81 157| 52 | 16,8-| 23,6 | 1| 11 101 — — 21) 14| 4 1| 1108| 3 
Wolfenbüttel . . . 153806 | 3| ı| 18] 2| 141) . y—|-|1—|- —| &| 4| 1 -/ —| 9] — 
i S,-Altenburg. | | 
f Altenburg. ...... 33109 | 961 415) 70 24 B)254 | 30,2 |— | — 1 — — 7238| — — —[48| 1 
Sachſ.Kob.Gotha. | 
Bene... ... 30087 | 69| 1 49| 8| 19,5 | 21,6 |—|—| 11—/— 4|10| 1 —|--|3 2 
eroburg . 1... 17747 | 49| — | 34| 5| 230121,5 I—/—| 1/ 11—| 5| 5| 1) 1) 1|20| 1 
' Anhalt. | | | | 
Er Bernburg... ... SE Et 25,0 1251,10) 10) 1] 1) 1|40|.— 
Ber &öthen....... 18.745 17 531 47739779 1 25.027,01) — I — | '5I1—|—| 6) 8| 1) 1} 1[181.1 
Beat... ..... 39596 | AM] — I 87| 18 | 36,4 | 239 ,|— | — | 111 —- — 15 16| 2 — —[42| 1 
Ei geht ra ne 16976. ms3cy > 30) 6| 21,2] 25,23 —| —| 6— — 3| 51 —| —| —1131 3 
euft ä. u. j. L. 
ri... .!....-.. 2215 TE 25022 2 all 4l— || 3/13) 2| 217 2271 1 
eraı....... 43501 | 141| 5|I 80 9 | 21|2890 —- — 16 — — 8| 8/14] 3| 3832| 2 
Hanſeſtädte. | | | 
rübel....... 69459 | 166| 3| ,107| 80 | 18,5721,0 | 31 —| 14| 2) — | 12 | 13) 6| 1| 1|55| 2 
Bremen. ..... 133949 | 3561 11| 196) 39 | 16,38720,2 | 8| 2| 17: 1)— | 34| 3 1 #1, 0#193179 
T Bremerhaven... 1500 7 AS IZ 5 231777 | 14 | — | == 7 3|.1| 1| 11.8] 2 
THamburgu.®ororte | 631593 [1821| 76| 9201272 | 17,5 | 25,1 |23| 10 27| 1|- 3128| 95 | 34 2| 2150| 69 
Elſaß-Loͤthringen. —J | 
Foomear.:. ... 33160 172517517105) 83 | 38.0277 ı 7 1| 5/—|—| 8) 21) 5) 5| 4[54| 4 
| DO in. 63568 | 125| 101 | 6| 1597214 I—| 1| 3I—| 3) 14) 9) 3) —| —I48| 3 
| Mülhaufen .... 82006 | 180| 16 | 4144| 39 | 21,1 | 20,3)) — | — | 15| 11—| 12.630) 91R 217 21 1,6113 
Straßburg 131 753 1369| 131 263| 67 I 23917 35,7 I—| —|18| 1| 1| 36| 31| 26) 22| 211145] 1 
3 Sterblichfeit in einer Anzahl größerer Orte des Auslandes. F) 
Europa. | t t 
I 76 514 | 3 zellen Ant AN s 
47 620 : { 2 j ER — —*— 
Beſancçon, Dezember it, 101) 57 1 214 —|—/—|.4| 1|18| 8 3) . | 63| 4 
- Bordeaur, Dezember | 252102 | 463] 40| 513| 46 | 24,4 Bath 862162 TAI 52211 
Bukareſt 25./2.-31./3. | 206 000 | 726| 39 595/178 | 30,0 31.592213 1:88 1193 1-10)... BOLIL“ 
Calais, Dezember. . 56 949 | 176] 7| 104| 22 | 21,9 11—| 2)—| 1|13| 27 1 56| 3 
Dijon, Dezember . . 64656 | 95] 4| 108 9] 20,0 —|—| 1) 1|—/13|12| 7 70| 4 
Beeren... 78 777 : 2 ! ? ; 4 02 SE 6 SO ee Be PL ; R 
Genua, Februar. .. | 215770 | 4ö1| 43| 486 112 | 27,0 11— | 46/1 — | — | 27/110) 23 273| 6 
Le Havre, Dezember | 116302 | 323] 22| 236| 57 | 24,4 7— 2| 6— | 39| 355 21 | 1151711 
File, Dezember .... | 200325 | 521|: 29) 400| 82 | 24,0 a 6, 21.61.8521 70) 25 228| 8 
Fein, 4./3.-31./3.. . - 49 475 | 122 Sue | 28,8 — — — — 1|2|15| 6 61| 2 
- Mailand, Februar 427 345 | 987] 71/1212|166 | 34,0 i1| 1140| 4|— | %| 96| 36 922| 19 
 Marfeille, Dezember | 406 919 | 995| 67| 9991143 | 29,5 70=1.,451.91.1].94.161| 56 599] 26 
Nancy, Dezember... 86 959 | 175| 12| 148| 20 | 20,4 9|—| 6| 21—| 21| 16| 6 99173 
- Biljen, 4./3.-31./3.. . 53459 I 151| 11| 85| 34 | 20,7 wolle 1 ie, 29.5 541 — 
Utrecht, März 91 069 | 302] 10| 169| 46 | 22,3 6|—| 3I—| 1|13| 27| 2) —| —[109|. 8 
Zürich a en 103 271 ; : h i ; B { Re B } i 
— Andere Welttheile, r 
- Alerandrien,2./3.-29./3. 231396 | 844| 30| 8141193 | 45,7 12|—|14| 4 — 47| 72166 4881 11 
Baltimore, Februar. | 455427 | 864| 50| 683155 | 18,0 — 14 17| 8| 2105 1180| 5] —| —B35| 17 
Bombay, 28./2.-3./4.. | 821 764 |1306| 13412655 | . 33,6 BE Na | 1818| . 2834 1950| 37 
Bolton, 4./2.-3./13.... | 487397 | . F Sal.m.: 24,8 10181:511°56-2 1551222) „4 2A], » 
Brooklyn, Februar . 1008781 | . | . 11555| . | 183 10/201107| 8| . 174 403 9 764| 38 
Buenos Aires, Jan. | 582728 P193| 98)1239|358 | 25,5 3| 11| 57129| 211051108 1202| . | . 1655] 67 
Cincinnati, Februar | 325000 | . 44| 461) 90 | 17,0 — I— | 16/111 — | 58| 76| 111 1) 1P77|:12 
Raito, 2.13.-29.18. . . | 374838 |1729| 8914511400 | 50,3 4\—| 4189| 5104| 81[386| . | „1812|: 16 
N. Drleans 4./2-24.12.| 254 000 | . 24| 390| 658 | 26,2 Ze 96.1148] 561.37,.,07..1224.1715 
Rio de Janeiro, Jan. | 600 000 [1065| 93|1578 287 | 31,6 3 — 1ı1| 6| 5162| 91191) . | . [108] 35 
San Franzisko, Febr. | 330000 | . 24| 498| 80 | 18,1 3071.71 41951:64|.17988. 0781536 
St. Louis, Februar . | 540 800 [1019| 64| 623/141 | 13,8 —| 2135| 7|—| 61| 88| 52] . 3861| 27 
+) In diefe Nachweiſung werden nur ſolche Orte aufgenommen, welche in den wöchentlichen Nachweiſungen nicht enthalten find. — 1) Nimmt feit 


1894 an der Berichterftattung Theil. — 2) Durchſchnitt 1889/91. — 3) Desgl. 1886/91. — 4) Desgl. 1882/91. — 5) Ohne Ortsſfremde 66 = 23,9 0/g — 


8) Desgl, 34 = 26,1%/ 
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Namen Le⸗ 
der Wale ei Gefhorbene 
, ausſchließlich 
© täd gebor e Todt auf 1000 Ein Co j 
te wohner er ale ‚geborene | un anfa Ya 3 . es-Ur f a ch en 
1 — le in der | in den. E E SE 22 5 | Are Bamatrant. 
z Jahr Der en 2s|e # AEE = |E8 Bre 2 
R zen alt richts· Iapeen EE| € FE; Sn 2& & &8 8 durchfall x u 
+ Mahn. . = Eis ERee: Ip 
+ Altona... ... 109021 | 8 - le 5, FIRE aels 
+ Augsburg . . .. 155 393 nr 4|52 | 15|2 1213| 12 | 15 | ıe sıasie a 
FBarmen .. ...1..82599 | 69 6l 56 | 2 er 95,6 |-- s | ıo | ®o 
Berlin RR 119 998 73 ER a7 381 ve 93,7 al | 2 ae 4 N — 
T2euthen .. > 1 767 639 | 8a n 35 10 9 082 |— = 1-1 10 Se 
Bielefeld... . . 44 373 95 27 1579 | 181 = 310 1 2 ale a RE 38 
+ Bodum ..... Er 170 | 241 | 7 3 rl J 5 
Hr AR A 2 Baar 8332| 221% 2] Al 
IE EHEN, * 49539 | 29 L 19 5 N 20,4 —— Din = „ 38 | 10| 10 1337 2 
raunſchweig 41178 | 3 3 | 242)) 10 99.2 9 — | Der KL Mir = 
T Bremen .. — 112494 | 78 el 311 ‚22)| 26,8 |— a a —— h ———— 1 
+ Breslau ..... 139949 | 8 112 | 6 J 27,0 |— | 11] 10] 
Aromen 22 | "49008 „| 5] sun 12] Das 03 | ı — |. 
Shaiotienkurg, 45058 | 3 9 [1874| 69 EN ae 1 — RL); 1 
Srtotienburg. | 101577 | &0| = 37) 60 | 2700| 09 || 1) 7) —|— RIESE, 61 
+ Danzig ..... 159117 l10o| 5 | 7 115 | a6 I— Tre En a N 16| 1 
— Be DaB IE 148 | 249 |— Er er la 
BESSERES — 60050 | 31 3| 45 | 15 J 312 —— a —— * 
— KR 97711 | 1[ 34°) & En 974 I—| 2 a el — —— 
Lan a os cm 2341208 | 1 2. USE 5 1 | — A 
Wa | 152408 |1a| 6 | as 19,7 | 2,0 |- 1—-|—| 7 8a ra 
Elberfeld Fi 67716 | 42 6.| 48 | 15 22,65)| 23,5 |— 1) aisıne — — 214 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u, ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen ſind. 

















































































































































Geſtorbeue Eodes- Urfaden 
Namen ausfpticptic auf 1000 Einw. | —— — Are Darnteantb. | |. 
Todte und auf's Jahr ee gl les Reed). * 
der geborene geborene berechnet 2 ls J — * 5 — durchfall 251 
— — = lo sie 3% 2 ot Dur " 1 6 ER o.z E 
4% wohner der voran. in d in den |-&| 8 |Ea 27ER 8 |58| $ |„ele&| 8 
Städte ) —— Jahren * 88 5 23 Ei — E 3 8 = ZzaRI=5 3 
ichtd« 1881 3 - \zoaleg | et|s2|5= “"alErnise| & 
— 3 —— 
7 1081121213 7150116 18 | 19 | 20 
Nemfheid ... . 44 947 | 31| 11! 20 51 231..1212 | — 11—|—| 4 4 — 
iron... 44958 | 51| 3. 22 121254 | 80) —|— — — — 1 14/2 
TRoftod.... 48032 | 27| — | 16 u 1 Sa — I —| 8101| — 
Spandau .... 54936 | 451 3 | 20 10 | 189 | 232 I—|— — — — 4| 4| 2 
et... . 2’. 328186714031 +1. 17:67 23.1272 [88 || — | 5— — 5/| 3/1 3 
4 Straßburgi.e.. | 131758 | 79| a| 58 | 14208 157 [-|— 2 —--| 5.10 5 
T6Stutigart .... | 133338 | 67| 3| 47 | 1383| 185 | 20,1 — — 6 —| ı| 5/9] — 
Wiesbaden ... 71274 | 291 — | 22 41 161 1193 I|—|— | 3 — — 11 — — 
Würzburg .... 65361 | 38| — | 36 | 91286 | 354 I—|— | 2 1|—, 6/10| ı 
Bwidau....... . 47749 | 23] — | 29 13 | 316 | 27,7 |—\— | — — —| — 2 3 
ESterblichleit in größeren Städten ded Auslanded. Woche vom 15. bi3 21. April 1894, 
Anflerdant 447 293 284 11 164 41 19,1 = ne 277 02.41 20. 27 ZI — 11001 3 
Birmingham . . a 492 301 258 ; 191 51] 20,2 15) 4| 4 I" A 6 4| 152| 6 
Brünn bis 14. April . 98 486 5 4 66| . 18| 348 EB 1020 1 >21 [cl ı| ı 
Brüffel . . 183 833 88 2 64 14| 181 — — 3|—| 10 is 381 — 
Budapelt bis 14. April 552 769 398 26 321 47 30,2 6 — 181 —| 56| 8| 14| 128 | 13 
Cherjon 85 000 : . ; : : L ———— Da RR er Ale: 
Ehriftiania 161 151 42 3 52 16] 16,8 72|2|21 — — 4| 15 4 16| 2 
Dublin . 349 594 155 i 156 . 23,3 -|—-|1ı|. r 2 l 152| . 
Edinburg . 210 538 137 . 79 9 15,2 — — 3 — 13 —1 1 6LI=: 
Glasgow . . .- 686 820 461 c 244 : 18,5 Ra ; 121 6| 2221 . 
Graz bis 14. April. 117 210 52 6 63 11 27,9 — 1 2|—|ı— | 1| 12 1ı 33 
DU 4, H 212 679 122110: 65 15] 15% a 3 ea er ee 4 — 561 8 
Kopenhagen . . 341 009 292 4 12) 40] 19,7 “| 4|6|—| — | 17|.15 —— 66] 8 
Krafau bis 14. April. 78 183 42 6 64 10] 42.6 —12| 3|,.8 13.1215 At a 
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xiverpvol . 507 230 331 2 221 57| 23,7 RE se sin 3 sol ıı 
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Lyon bis 7. April. 3 438 077 169 12 197 1901 237 BEI RS — 33.5 . allen | 
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New York bis 7. April. 1942066 | 1210| 69 850| 178| 22,8 29218210008 Sonn mar erLs| 172 | 210 - - 1380 | 37 
DOdejja 5 324 500 ; 12 115 28| 184 — 4| 3) —| 2| 2 2 2| 2 2| zsl 2 
Para . . — 2424705 | 1103 97 | 1075| 140| 23.1 88|5|23 112 | 3 | 222) 1931| 52) . . 1560 | 29 
Petersburg bis7 April 954 400 634 21 b72| 1721, 31,2 Sie ide eo eo 32 As, = 2 1,313 [0 
Bortsmoud . ee 170 973 3 -» 39 4| 11,9 — RI Az — 3a, 1 
Prag und Vororte 339 172 244 17 223 22 34,2 12 — | Aa 43| 27 dl, 1287| ı 
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Aus den Krankenhäuſern einzelner Grohftädte. Gemeldete Erfranfungen. Aus ———— Stadt- u. Landbezirken. 
(Verzeichniß derſelben iſt auf ©. 1 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen Zeitz ze 5 ss 138 
2 . (Franffurta.o,Nürne]| an ehe 82|5 58 => =:5 
Für die Woche vom 15. bis 21. April 1894. berg ärztliche Vereine.) Ss) A |® ES 
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Chron. Altohousmus 32 1 — 3 1 2 9 = Miesbaden . desgl. 6| 10) 19 38) 5 
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Nahweifung aus dem St. Hedwigskrankelihauſe fehlt. — 5) Desgl. aus Glüdjtadt, 
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Witterung. Woche vom 15. bis 21. April 1894. 
Nah Beobachtungen ber landwirthſchaftlichen Hochſchule ın Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in München. 


Relat. Feuchtigkeit d. Luft 














































































Beobaditungd: | Beobachtungs— h —— 
Ort Mor: Mittags Abends — Mittags, Abends |" Binbftärfe 
. April 212 7,8 758,6| 7578| 756,8 4 58 70 de 1 
1: au 21,9 9,7 7548| 751,2 | 750,6 78 36 59 — 80 8 
11. = 21|ı 94 |» 7507| 7488 [2701| » 82 In 601 5 — SSO 1 
Berlin i 161 94 7525 7558187553915 ss 59 S 90 „0,0 NO 1 
* Torre 17,7 15 | 753,7) 753,8 |»754,0 | - 98 ol» 7 I 887 NNW 1 
20. = 12,2 9,1 753,7| 754,5 | 755,6 92 34 73| 27 14 NW 3 
ne 12,4 6,9 755,6 |» 754,7 | 754,8 788 56 o|ET — NW-NO 1 
— — — = = J + — En I — | — == — = 
15. April 18,5 9,2 718,6 | "716,4 | 715,0 72|” 46| | — NO 1,7 
16. = 19,7 6,1 712,2| 7110| 710,8 63 37 74 8 12 
1 13,0 87 [#.709,1| 710,6 | BT1LO| » 88 95 | 19 
Münden isHa 168 | 55 |37109| 01 |Sau07 |S 8 1|5 al 5 1,8 
199: 12.0 | 57 lo zı16| 712,8 [orı38|o 82 6|n 73 3 3,0 
20. = 142 | 54 | 7143) 718,7 |UR1s8 70 59 78 2,7 
21. = 105 | 45 7109| 708,8 | 709,1 89 79 | 94 2,3 
Nedigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Trud von Emil Dreyer in Berlin. 























Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 
Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 130. 


Orexin hydrochloricum 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 


D. R. P. 54 747. ; 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 








(9991) 
ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 








Höchste Auszeichnungen für Malz-Gesundheitsbiere auf den Internationalen Ausstellungen Leipzig 1892, 
London und Magdeburg 1893 


= Köstritzer Schwarzbier, = 


von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Lungenkranke, Wöchnerinnen, 
stillende Mütter und Reconvalescenten jeder Art, reines, hopfenreiches Malzbier, enthält laut 
Analyse des Leipziger Bureau für chemische und hygienische Untersuchungen vom 6. Februar 1892, 
7,26 T. Malzextrakt, 3,41 T. Alkohol, 0,24 Mineralbestandtheile , 0,116 Phosphorsäure. Eines der 
gehaltreichsten aller überhaupt existirenden Biere. — Ferner 


ee" Blume des Elsterthales eg 


(von Sr. Durchlaucht Fürst Bismarek als ein vortreffliches Bier anerkannt), reines, kräftiges Gebräu, 
dem Münchner gleich, von angenehmem Geschmack und vorzüglicher Haltbarkeit, empfiehlt die 


Fürstliche Brauerei Köstritz. 
(Gegründet 1696.) 


P.S. Erlauben uns, die Herren Aerzte ganz besonders auf den hohen Malzextract- und 
Phosphorsäure -Gehalt unserer Biere aufmerksam zu machen, und bitten dieselben ergebenst, 
bei Verordnung kräftiger Biere für Ihre werthen Patienten, diese nahrhaften Getränke zu 
berücksichtigen. Beide Sorten werden in Gebinden von 25, 50, 100 Liter unter Nachnahme des 
Betrages excl. Fass versandt. Für Aufträge, welche uns die Herren Aerzte für eigenen Bedarf 
aufgeben, gewähren eine Preisermässigung und berechnen: 


Schwarzbier . . . . 18 Pfg. (sonst 20 Pfg.) | pro Liter ab hier, 
Blume des Elsterthales 20 Pfg. a...) excl. Fass. 


„Leere Füsser sind franko zu retournieren.“ (9992) 
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Inſerate nehmen alle Mmmoncen- Expeditionen, fowie die Verlags— 
handlung zum Preife von 30 Pf. für die breigefpaltene Betitzeile eñt— 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden ift, 


werden nad) Vereinbarung beigegeben. 


Monbijouplaß 3. 
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’ Die Veröffentlihungen erſcheinen jeden Mittwod. Abonnements 
1 werden zum Preife M. 5,— halbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
4 tgs.⸗Preisliſte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 

J andlung angenommen. 

j Verlag von Julius Springer in Berlin N 
j XVIII. Sahrgang. Berlin, den 9. Mai 1894. 
Suhalt. Gejundheitsitand und Gang der Xolkstrant- 

heiten. ©. 297. — Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera x. €. 307. — 

-— 6&.29. — Aus dem ftatiftifchen Zahrbuche Berlins, 1891. ©. 298. — 


Medizinalftatiftifche Mittheilungen aus dem Neg.:dez. Breslau, 1889/91. | 

€. 239. — Gefeggebung u. ſ. w. (Deutjches Reich). Cholera. ©. 300. 
— —— Vieh-Ein- und Durchfuhr 2c. ©. 300. — (Preußen, Brov. Hejjen- 
Naſſau). Eutſchädigung für an Milsbrand gefallene Thiere. S. 300 — 
- (Großbritannien). Dung- und Zutterſtoffe.“ S 301. — Echweinefieber. | 
€.302 — Gang der Thierfeuchen im Teutjcyen Reiche, Avril. €. 306. | 
— Deögl in Dejterreich, 1. Vierteljahr. S. 306, — Beitweilige Map: | 


regeln gegen Thierjeuchen. (Württemberg). ©. 307. — Recht: | 


Der Pfingftfeiertage wegen erfcheint die nächſte Nummer 
Donnerjtag den 17. Mai. 


Geſundheitsſtand 
und Gang der Volkskranukheiten. 


Cholera. Fraukreich. Zufolge einer Miltheilung 
des Direktors des Geſundheitsdienſtes in der 
Sistzung des Comité consultatif d'hygiène publique 
am 23. April wurden im Departement Finiſtère 
während der Monate Februar, März, April (1. bis 
— 21.9.M. einfchl.) 25, 71 und 94 Erfranfungen an 
Cholera mit 23, 27 und 38 Todesfällen fejtgeftellt. 
- Am 28. und 30. März erfolgten in dem Dorfe Bor: 
nord (Gemeinde Palais, Departement Morbihan) 
2 Erfranfungen an „diarrhee choleriforme“, von 
denen eine tödtlich verlief. 

Vom 22. bis 27. April jtarben im Dep. Fini- 
tere nod 19 Perfonen in 13 Gemeinden; jeitens 
der Regierung wurde ein zweiter Arzt nad) der er- 
griffenen Gegend abgevrdnet. 


4 Rußland. In der Stadt Warfhau wurden 
vom 24. bis 27 April 16 Gıfranfungen [davon 10 
in dem Vorort Ochota, 6 in der Stadt jelbjt] und 
4 Todesfälle, in den Gounernements Radom vom 
20. bis 24. April 6 Erkrankungen (5 Todesfälle), 
Plod vom 23. bis 24. April 16 (7), Kowno vom 
15. bis 28. April 21 (12) gezählt. 

Portugal, Die Anzahl der in Lifjabon 
Holeraverdädtig Erkrankten belief fi) vom 23. bis | 
26. April täglid) auf 93, 66, 93 und 87; geitorben 
it angeblid nur ein Säugling am 26. April. 
Während die Gefammtheit der Sterbefälle vom 1. 
bis 25. April v. 3. 471 betrug, bezifferte fie fh in 
dem entſprechenden Zeitraum d. 3. auf 548, doch 

kann die größere Sterblichkeit im laufenden Jahre 
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ſprechung. (Landgericht I Berlin). Führung des Titel® Dr 


med. 
Vermischtes. (Deutiches Reich). Mäßigkeitsfache. Preis: 
frage €. 307. — Geſchenkliſte. ©. 307. — Geburten und Sterbefälle 
in Breslau, Köln, Nürnberg, Leipzig, 1893. ©. 308. — Wochentabelle 
über die Sterbefälle in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 


©. 310. — Desgl. in größeren Städten des Nu3landes. ©. 311. — Gr: 
| Frankungen ın Kranfenhäufern deuticher Großjtädte. ©. 311. — Desgl. in 
deutſchen Stadt- und Landbezirken. S. 311. — Witterung. ©. 312, 


Veilage: Gerichtliche Entſcheidungen zum Nahrungsmittelgefeh (Drilc)). 
©. 17*. 


durch eine Zunahme der Grfranfungen der Ath- 
mungsmwerfzeuge bedingt worden fein. 

Dftindien. Kalkutta. Vom 25. bis 31. März 
find 75 Perfonen an Cholera, 11 an Boden und 
194 an Fiebern gejtorben. 

Gelbfieber. In Sartagena wurde vom 15. bis 
21. März 1 Sterbefall feitgejtellt, in Havana in der 
Zeit vom 23. bis 29. März 1 nebjt 6 Neuerfran- 
fingen. („Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 15.) 

Flecktyphus. Neg.-Bez. Danzig. (Vgl. ©. 277.) 
Sn der Zeit vom 24. März bis 1. April ijt in den 
Stadtfreifen Elbing und Danzig je eine Neu— 
erfranfung und im Kreife Danzig-Höhe der Zu- 
zug einer erfranften Perſon von außerhalb gemeldet 
worden; ein Todesfall wurde nur im Stadtfreife 
Elbing feſtgeſtellt. 

Neg.-Bez. Marienwerder. In Freyſtadt (vgl. 
©. 213) erfolgte am 12. März eine dritte Erfran- 
fung bei dem Ghemanne einer erkrankten Frau, in 
Folge von Anſteckung bei der Pflege derjelben. 

Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Paris 3, London 6, Birmingham 9, 
Portsmouth 3, Petersburg 4, Moskau und Ddelja 
je 2, Warſchau und New York je 7 Todesfälle; 
Wien 3, London 47 (Kranfenhäufer), Edinburg 3, 
Petersburg 5 Erfranfungen; Flecktyphus: Elbing 2, 
Warſchau 3 Todesfälle; Neg.-Bez. Erfurt 2, 
Petersburg 3 Erfranfungen; Rückfallfieber: Mos- 
fau 2 Todesfälle; Genidjtarre: New York 9 Todes: 
fälle; aus dem Reg.-Bez. Pofen find 4 Erfran- 
fungen an Trichinoſe und 1 an Tollwuth, aus dem 


Neg.- Bez. Stralfund? 2 an Milzbrand gemeldet 
worden. 
Jufluenza. Während die Seuche im Deutjchen. 


Reiche jo gut wie aufgehört hat epidemiſch auf- 


zutreten, wurden in der bezüglihen Berichtswoche 
aus Nom 5 Sterbefälle angezeigt, Paris 3, 
London 8, New York 2. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
ftarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Fürth und Nürnberg 
— Grfranfungen famen in Berlin 49, in den 
NReg.-Bezirken Arnsberg 274, Düfjeldorf 156, Marien- 
werder 285, Poſen 724, Schleswig 368, in Nürn— 
berg 396, Hamburg 373, Wien 469, Budapeſt 109, 
Prag 116, Kopenhagen 149, Chriltiania 79, Peters- 
burg 192 zur Meldung — an Diphtherie und Croup 
(1881/90: 4,49%): in Bohum, Braunſchweig, 
Dortmund, Efjen, Freiburg i. B., M.-Oladbad), 
Karlsruhe, Kaffel, Mainz, Rojtod, Wiesbaden — 
Erfranfungen find in Berlin 88, in den Reg. 
Bezirken Arnsberg 156, Düffeldorf 205, Münſter 
124, in Hamburg 53, Wien 122, Budapeit 35, 
Kopenhagen 62, Petersburg 46 zur Anzeige gelangt 
Erfranfungen an Scarladd) wurden aus 
Berlin 39, Hamburg 46, Wien 133, London 296 
(Kranfenhäufer), Edinburg 26, Kopenhagen 145, 
Stodholm und Petersburg je 26 angezeigt. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


DHafien. Durch Minifterialverfügung von 22. April 
it die Sanitätsverorduung vom 11. November 1892 
Nr. 9 (Xeröff. 1892 ©. 989) auf die am Bosporus, 
am Marmarameer, am Aegäiſchen und am Mittel=- 
ländifhen Meer gelegenen ottomanijden Pro— 
vinzen, jowie auf die Häfen von Portugal in Anz 
wendung gebracht worden. Der 86 der bejagten Vers 
ordnung wird wie folgt abgeändert: 

„Die Schiffe, auf welchen fid) während der Ueber— 
fahrt Cholerafälle gezeigt Haben oder melche bei ihrer 
Ankunft choleraverdächtig erjcheinen, werden aufge= 
fordert, fih nad der nächſten Eanitätsjtation, Iſola 
dell’ Ajinara, Iſola di Poveglia oder di Augufta zu 
begeben, um fich dafelbjt den von Fall zu Fall von dem 
Miniſterium angeordneten Kontumazmaßregeln zu unter- 
werfen. 

Die unter dieſe Beltimmungen fallenden Schiffe 
fönnen ſich Ddireft nach den obengenannten Stationen 
a ohne vorher einen Hafen des Königreihs anzu— 
laufen.” 

Die Sanitätsordonnanz vom 23. September 1890 
Nr.3 (Veröff. 1890 ©. 638) ift aufgehoben worden. — 

DMiederlande. Durch Minifterialverfügung vom 1. Mai 
ift der Hafen von Liffabon für verſeucht erflärt 
worden. Die von dort fommenden Schiffe follen einer 





Quarantäne von ſieben Tagen unterworfen 
werden. — 
Malle. Einer Mittheilung vom 3. Mai zufolge ift 


gegen Portugal eine fiebentägige Quarantäne 
verhängt worden. — 

Hpanien. Zeitungsnachrichten zufolge find zur Ueber- 
wahung der an der xandgrenze gegen Portugal 
getroffenen Maßregeln (vgl. S 279) in Valencia de 
Alcantara, Badajoz, Zuy und Fregeneda am Duero 
Ärztliche Beobacdhtungsftationen eingerichtet worden. Für 
den Fall des Fortichreitens der Epidemie ſoll eine gleiche 
auf dem Südbahnhof zu Madrid vorbereitet fein. Zur 
Beobahtung an Ort und Stelle ijt cin Spezialfommiljar 
nach Liſſabon entfandt worden. 

Reifende, melde Spanien im Süd-Expreßzuge ohne 
Aufenthalt durchfahren, ſollen nur einer ärztlichen 
Unterfuhung und Durhräucherung des Gepäds unter: 
worfen werden — 
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Dorfugal. Die Führer deutfcher Schiffe, welche fich 
im Hafen von Liffabon befinden, find feitens des Konz 
fulatS vor der Verſorgung mit Leitungswafjer ernftlicd) 
gewarnt und auf die ausschließliche Benutzung des auf 
dem ſüdlichen Ufer des Fluffes reihlih vorhandenen 
Duellwafjers hingemwiefen worden. 


Mitigeilungen aus dem ſtatiſtiſchen Jahrbuche der Stadt 
Berlin, 18. Jahrg. Statiftit des Jahres 1891. 
(Vgl. Veröff. 1893 ©. 903.) 

Die Geburtenziffer, melcdhe 33,40 auf 1000 Ein— 
mwohner ausmachte, hat ji) gegen das Vorjahr (32,76, 
1882/91: 35,63%00) wieder ein wenig gehoben, doch 
fommt ein Drittel der Zunahme auf außeregeliche Kinder. 
Am Ganzen wurden 4,26 (4,02 — 4,68) außereheliche 
Kinder auf 1000 Einwohner geboren. Nah Stadt- 
theilen hatten die fünf alten Städte dag Minimum der 
Geburtenziffer, dann folgte die Schöneberger Vorftadt 
und Die „diesjeitige Xuilenjtadt”; das Marimum hatten 
die neueſten Arbeiterviertel. Bei den Ziffern der unehe- 
lihen Geburten jteht das Spandauer Viertel (mit der 
Univerfitäts-Frauenklinif) obenan. 

Die Todtgeborenen machten insgefammt 29,1, 
unter den außerehelich Geborenen 45,6 auf je 1000 Ge— 
borene bezw. außerchelich Geborene aus, Ddesgleichen 
unter den ehelich geborenen Knaben 29,8, unter den 
Mädchen 23,5, unter den außerchelich geborenen Knaben 
47,8, den Mädchen 43,5 0/oo. 


Geſtorben find 1891 ausschließlich der Todtge— 
borenen 33392 Perfonen oder 20,82 auf 1000 Ein— 
wohner (1890: 21,51, 1883/91: 23,87, 1816/91: 29,45). 
Das Berichtsjahr zeichnete fich demnach durdy eine ge— 
ringe Zahl der Sterbefälle aus, jo daß fait das günftige 
Verhältnig von 1888 (20,30%00) erreicht wurde. Für 
große Städte bietet allerdings die Sterblichkeitsziffer 
nad) dem Bericht einen fehr mangelhaften Maßſtab zur 
Vergleihung der Sterblichkeit, da die Bevölkerung der— 
jelben in Folge des maffenhajten Zuzuges von Perjonen 
der fräftigjten Altersflaffen eine unternormale Sterblich- 
feit aufweijen muß. Die aus der Sterblichfeitstafel abe» 
geleitete Sterblichfeitsziffer ftellte fich für Berlin in den 
Sahren 1876 bis 1886 um 1,28 big 4,390/00 höher als 
die auf gemöhnliche Weife berechnete. Einschließlich der 
Zodtgeborenen farben 1891: 21,82%00 Perjonen, und 
zwar 24,11 männlichen und 19,72 weiblichen Gejchlechts. 

Die Sterblichkeit zeigte gegenüber dem Vorjahre bei 
einer Bevölferungszunahme von 3,13%0 im ganzen cine 
Zunahme von nur 1/4%o. Die hierin liegende Ver— 
bejjerung fam jedoch nur auf die erjten zwei Drittel des 
Sahres, da in den legten vier Monaten 2828 Sterbe- 
jälle mehr eintraten als in der gleichen Zeit des Vor— 
jahres. Weitaus die höchſte Zahl der Eterbefälle entfiel 
auf den Dezember, demnächſt auf den Novenber. 


Die Kinderfterblichfeit war 1891 geringer als je 
zuvor, es jtarben im Jahre 12924 Kinder des erjten 
Lebensjahres, darunter 2774 außerehelich geborene. Die 
Kinder verminderten fi im erften Lebensjahre von 1000 
auf 724,7 gegen 717,8 im Vorjahre, die ehelichen auf 
754,6, die unehelichen auf 494,8. Die ftärfere Abnahme 
der unchelihen Kinder war am auffälligften in den 
erjten Monaten, wo fie ungefähr das Dreifacdhe der ehe- 
lihen ausmachte. 


Zodesurfahen. An Lebensjchwäche ftarben 2030 
(gegen das Vorjahr +69), an Altersfhmwäche 1113 
(+ 101) Berfonen, an NRaditis 102 (+ 9), Atrophie 
269 (+ 35), darunter im 1. Lebensjahre 263, Abzehrung 
776 (+ 25), darunter desgl. 718, Lungenentzündung 
2413 (— 192), Lungenfchwindfucht 4444 (+ 84), Durd- 
fal 1547 (+ 157), darunter im 1. Zebensjahre 1407, 
Brechdurchfall 2640 (+ 306), darunter desgl. 2492. Den 
Maſern erlagen 130 (— 231) Perfonen, dem Echarlad) 
einjchl.Scharlady-Diphtherie 150 (— 148), Pocken 6 (+ 3) 
Roje 85 (— 7), Diphtherie 1010 (— 482), Croup 68 
(— 26), Keuchhuften 424 (— 164), Grippe 426 (+ 336), 
Kindbettficber 129 (+ 7), Nuhr 14 (+ 2), Genidjtarre 
5 (— 3), Nervenfieber (Typhus) 166 (+ 23), afutem 
Selentrheumatismus 51 (+6), Syphilis 52 (— 18). 
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Das Verhältniß der Sterblichkeit der ehelichen und 
unchelihen Kinder in der Reduktion auf die Sterblich- 
feitstafel betrug im Ganzen 1:2,09, d. h. 219,70 : 459,59. 
Für einzelne Zodesurjahen war dafjelbe bezüglich der 
unchelihen Kinder erheblich ungünftiger, Dbejonders für 
Syphilis (die Sterblichkeit machte das Elffache der ehe— 
lihen aus), Schwämmcdhen (das 4,18fache), Atrophie 
und Erihöpfung, Lebensſchwäche, Verdauungsfranf: 
beiten, Sfrophuloje. 

Erfranfungsfälle wurden gemeldet von Majern 
3534, Scharlad 1355, Scharlach-Diphtherie 88, Diphtheric 
3431, Pocken 29, Kindbettficeber 251, Typhus 961, epidem. 
Genickſtarre 8. 

Witterung. Das Jahr 1891 erreichte zwar wie 
das Vorjahr im Jahresdurchſchnitt mit 9,10 C. Tempe 
ratur das 40jährige Mittel (1848/87), der Sommer 
war aber fühl und regnerifsh. Die Temperatur des 
Sanuar blieb um 2,60 hinter dem 40jährigen Mittel 
zurüc, ebenjo zeigten April, Suni, Juli, Auguft einen 
Wärmemangel. Am meitejter über dem Mittel jtand 
der Zuftdrud im Februar, am weiteſten unter dent 
jelben derjenige des März Der Unterjchied zwiſchen 
abjolutem Marimum und Minimum betrug 40,4 mm. 

Das der regelmäßigen Reinigung unterliegende 
Straßengebiet umfaßteam1. April1892: 8221 855 qm, 
die Vermehrung gegen das Vorjahr betrug 7,8000. 

Zur Weiterführung der Kanalijation wurden 
1891/92: 28 903 m Leitungen (Vorjahr 42 970 m) fertig 
gejtellt. Der Betrieb umfaßte am 1. April 1891 dic 
Radialſyſteme I bis VII, jowie VIII und X, an melde 
19 952 Berliner Grundftüce angeichloffen waren. Am 
31. März 1892 betrug die Zahl der legteren 21759, von 
denen durchſchnittlich täglid) 160 443 cbm Kloſet-, Wirth— 
ſchafts- und Regenwaſſer nach den Niejelfeldern gejchafit 
wurden. 

Waflerverjorgung. Die Gefammtzahl der an 
das Nohriyjtem der ſtädtiſchen Wafjerwerfe ange— 
ſchloſſenen Grundjtüde betrug zu Anfang des Jahres 
1891/92: 21 598, am Schlujje 22180, die Vermehrung 
alio 2,69%. Innerhalb dieſes Sahres betrug der Ge— 
janımtverbraudy der Stadt 36379 747 cbm oder pro 
Kopf und Tag durchjchnittlich 62,27 Liter (gegen 62,41 
und 62,99 in den beiden Vorjahren). 

Der private Gasverbraud, welcher aus Den 
jtädtifchen Anftalten gededt wurde, bezifferte ſich auf 
83 030 357 cbm gegen 79 808 651 im Worjahre, der der 
engliſchen Anjtalt auf 32 056 574 gegen 31953 010, die 
Vermehrung demnad) auf 4,04 bezw. 0,32%. Daneben 
zeigte aber auch der Betroleumverbrauch eine bedeutende 
Zunahme. Die eleftrijchen Lampen waren am Schluß 
des Gtatsjahres 7876 Bogenlampen, 140276 Glüh— 
lampen, 192 Motoren mit zujammen einer Leuchtkraft 
von 187 724 Gasflammen, um 28,96% mehr als im 
Vorjahre. 


Medizinalitatiftiige Mittheilungen aus dem Negierungs: 
bezirk Breslau. 

(Nach dem Generalbericht über die Verwaltung dev 
Medizinalangelegenheiten im Regierungsbezirk Breslau 
in den Jahren 1889, 1890 und 1891 im Auftrage Des 
Königlihen Regierungs-Präſidiums erjtattet vom Geh. 
Med.Rath Dr. E. Wolf, Breslau 1893.) 

Betreffs der Witterungserſcheinungen in den 3 Berichts— 
jahren wird nad den Beobadhtungen der Königlichen 
Univerjitätsfternwarte zu Breslau folgende Ueberſicht 
mitgetheilt: 
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1889 | 769,4 721,7 |748,05| 33,9 
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—15,8| +8,24] 672,32 
— 20,2] +8,42] 711,54 
—17,9| +8,46] 546,94 





99 


Die Einwohnerzahl betrug: 











Berichts- Stadt Städte Kreide 
at Brest des Land bevölkerung 
jahr BAU Reg.-Bez. insgeſammt 
1889 328 077| 589 674 1005629 1595 303 
1890 335186) 597263) 1002059 1599 322 
1891 332 * 604 nn 998487, 1603 339 





Im erjten Berihtsjahre war der allgemeine Gejund- 
heitszujtand fein ungünftiger. Im Frühjahre herrſchten 
Krankheiten der Luftwege vor, die in der heißen Jahres— 
zeit den Erfranfungen der Verdauungsorgane wichen. 
Gegen Ende des Berichtsjahres trat die Influenza 
vielfad) auf, doc, blieb die Mortalität in den gewohnten 
Grenzen. 

Sm Sahre 1890 war der Gejundheitszujtand injofern 
günftiger als die im VBorjahre herrſchenden Erfranfungen 
an Diphtherie, Majern und Scharlach erheblich näch— 
ließen; das Gleiche war bei der Influenza der Fall. 
Erfranfungen an Typhus traten vereinzelt auf, jedoch 
fan es nicht zu großen Epidentien. 

Im Sabre 1891 war der allgemeine Gejundheits- 
zujtand, abgejehen von der das Normale erheblid) über— 
ſteigenden Sinderjterblichkeit ei günjtiger, bis ber Aus— 
gang des Jahres Die heftig aufteetende Influenza Die 
Geſundheits verhältniſſe wejentlich verjchlechterte. Neben 
diejer bewirkten Scharlady, Mafern und Keuchhujten die 
meijten Erkrankungen. 

| Poden famen nur vereinzelt und in bejchränften 
Gebieten zur Beobadhtung. Die meijten Fälle waren in 
den Grenzgebieten, bei anderen ließ fi Einſchleppung 
aus den benadbarten Böhmen nachweiſen. Sie traten 
1890 je I’ mal in den Kreijen Glag und Neurode, 4 mal 
in Habeljchwerdt, 1891 4 mal im Kreije Glag, 5 mal im 
Kreiſe Waldenburg und 6 mal im Kreiſe Habeljdyiwerdt 
auf. Bon Unterleibstyphus famen 1889 in Breslau 
jelbjt 146 Fälle, davon 37 tödtliche vor, im Kreiſe Slag 
u der Drtichaft Niederhausdorf 44 Erkrankungen mit 
5 Zodesjällen, ın Dyhrenjurth (Kreis Wohlau) 21 Er— 
franfungen, in Zracdenberg (Kreis Militſch) 28 Er— 
franfungen mit 3 Zodesfällen, ım Kreiſe Ohlau 135 Er— 
franfungen mit 12 Todesfällen, außerdem Herrjchten 
fleinere Epidemien in den Kreijen Habeljhwerdt, Dels 
und Frankenſtein. 

Sammtliche Erkrankungen fonnten auf den Genuß 
von ıinfizirtem Trinkwaſſer zurücgeführt werden. 

Im Sahre 1890 famen in Breslau jelbjt 149 Er— 
franfungen zur Anzeige (25% von auswärts einge— 
Ichleppt), im Uebrigen nur ſporadiſche Sale oder ganz 
fleine Hausepidemien; die Mortalität war jelten uber 
6 bis 7%o. 

Sm legten Berichtsjahre war eine weitere Abnahme 
der Typhusfälle zu verzeichnen: Kreis Waldenburg 43, 
Dhlau 60, Oels 74, Neumarkt 24, Landkreis Breslau 43. 
Die Entjtehungsurjahe von 2 bejchränften Typhus— 
epidemien in der Stadt Breslau wurde auf jtark vers 
unreinigtes Trinkwaſſer zurüdgeführt. 

Flecktyphus und Rüdfallfieber famen während 
der Berichtszeit nicht vor. 

Scharlad herrjchte 1889 in Breslau (845 Er— 
franfungen mit 55 Zodesfällen), auch wurden Epidemien 
in den Kreijen Ohlau, Dels, Namslau, Münfterberg und 
Guhrau gemeldet. N 

1890 jtieg die Zahl der Scharlachfälle in Breslau 
auf 1156 und erlangte fajt im ganzen Bezirke cine epi= 
demiiche Verbreitung. Sm legten Berichtsjahre trat ein 
Nachlaß ein. 

Mafern Herrjehten während der ganzen Berichtszeit 
in weiter Ausdehnung, bejonders aber 1889. In dieſem 
Jahre werden in Breslau 6564 Erkrankungen, 1890 
nur 1147 Erkrankungen gemeldet. Der Krankheits— 
charakter war im Allgemeinen gutartig, die Sterblichkeitg- 
ziffer gering. 

Keuhhuften war während der ganzen Berichtszeit 
faft im ganzen Bezirk epidemijch verbreitet; die meiſten 
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Das Ergebnik der Fleiſchſchau war Folgendes: 


Fälle wurden 1889 gemeldet, gegen 1891 tritt einc Ab— 
nahme ein. u r 2 

Influenza trat in fämmtlichen Kreifen im No— 
vember 1889 mit großer Heftigkeit auf und zwar zuerit 
in Breslau und verbreitete fih von hier rapide nad) 
allen Eeiten. Auf 14861 Erkrankungen in Breslau 
jelbft famen 43 Todesfälle. Eine genaue ziffernmäßige 
Nahmeifung konnte nicht aufgejtellt werden, da in 
den Zandfreifen die meiften Fäle nicht zur Anmeldung 
famen. Die Zahl der Erfranfungen wird auf 30%o der 
Bevölkerung geſchätzt. Eine zweite Epidemie trat im 
September 1890 auf und Hatte im Februar 1891 ihr 
Ende erreidt. 

Ron Genidftarre famen 6 vereinzelte Fälle vor, 
von denen 4 tödtlich endeten. 

Diphtherie war theils jporadifch, theils epidemiſch 
im ganzen Bezirt verbreitet. Es ijt aber von dem 
Sahre 1888 ab eine ftetige Abnahme der Fälle zu ver— 
zeichnen. Anzeigepflicht befteht und nach jedem Er— 
franfungsfalle find die vorſchriftsmäßigen Desinfektionen 
zur Anwendung zu bringen. 

Die Zahl der an Tuberfulofe Erfranften bewegte 
ih u den gewöhnlihen Grenzen. Die mit dem 
Koch'ſchen Heilverfahren in jämmtlichen Öffentlichen 
Krankenhäuſern angeftellten Berfuhe Haben ungünijtige 
Nejultate geliefert und find infolgedeſſen cingejtellt 
worden. 

Kontagidje Augenentzündung fam nicht vor. 

Stindbettjieber it infolge ftrenger Verhaltungs— 
maßregeln für, die Hebammen in fehr erfreulihem Rück— 
gang begriffen. 

Ehlammficber. Eine eigenartige, mit diefen Namen 
belegte Krankheit trat im Sommer 1890 in den 
Kreifen Brieg und Ohlau, vor allem unter der jugend— 
lichen Arbeiterbevölferung auf und mährle bis Scp- 
tember 1891. Im Kreife Ohlau waren weit über 200 Per— 
jonen erkrankt, im Kreife Brieg weniger, ein Todesfall 
ijt nicht vorgefommen (vgl. Veröff. 1893 €. 820.) 

Milzbrand und Krätze find nur wenig zur Beob- 
ahtung gefommen. Dagegen erfranften in Folge des 
Genußes von Fleiſch, dag aus dem Kreife Wartenberg 
ſtammte, 14 Berfonen ſchwer an Trihinofe, von denen 
6 der Krankheit cerlagen. Die Eigenthüner und Ver— 
fäufer des trichinöſen Fleifches find mit 15 Jahren Zucht— 
haus bejtraft worden. Bon 41 Perſonen, die von 
mwuthverdädtigen Hunden gebifjen wurden, erfranfte 
und jtarb 1 Perjon an den Erjcheinungen der Hund g= 
wuth. 

In der Stadt Breslau ſind amtlich Desinfektoren 
angejtellt worden, die von den Haushaltungsvorſtänden 
nad Erkrankungen an Cholera, Boden, Fleck- und 
Rückfalltyphus und Diphtherie unbedingt in Anſpruch 
genommen werden müljen. Außerdem find in der Mehr— 
zahl der größeren Krankenanſtalten Desinfeftionsapparate 
angejchafft worden. 

Das Impfgeſchäft ift in der Berichtszeit in ge— 
wöhnlicher Weiſe von ftatten gegangen; nur in wenigen 
Fällen wurde Zehlimpfung beobachtet. Früheryjipel trat 
nur vereinzelt auf, ein Todesfall wurde nicht beobad)tet. 

Die Wohnungsperhältuniffe find in den Etädten 
und auf dem Lande im Allgemeinen diejelben geblieben. 
Bezüglich der Kanalifation und Beſeitigung der Abfall- 
ſtoffe find Unzuträglichfeiten nicht zu Tage getreten. 

Die Wajjerleitung der Stadt Breslau wurde ftändig 
fontrolirt. Die in der Stadt vorgenommenen Tief 
bohrungen haben zu einem bejriedigenden NRefultat big- 
her nicht geführt. 

Das chemifhe Unterfuhungsamt der Stadt 
Breslau hat in den Verihtsjahren 992 bezw. 1299 und 
2188, im Ganzen 4479 Unterjuhungen ausgeführt, die 
ji) jowohl auf Nahrungsmittel als aud) auf Gebrauchs— 
gegenſtände bezogen. 

Die Stadt Breslau beſitzt immer noch fein öffentliches 
Schlachthaus, dagegen ıjt in der Stadt Schweidnig 
im Dezember 1891 ein ſolches eröffnet. Die Beanz 
Handung von Thieren erfolgte meijt wegen Rindertuber- 
fuloje, Schweinerothlauf und Finnentrantheit. 
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390 740 1900 
1890 362 498 71 1914 


1891 403 657 1927 


Sn der Berichtszeit wurden in Breslau 3 öffentliche 
Kranfenanftalten errichtet, desgleichen je 1 in Wartha, 
Frankenberg, Camenz, Mittelmalde, Dbernig!, Delſe. 

Die Zahl der Heilquellen und Mineralwäſſer-Kur— 
orte iſt Diefelbe geblieben, die meijten haben es ſich an— 
gelegen fein laſſen, eine genaue chemiſche Analyje ihrer 
Wäſſer vornehmen zu laffen, ſowie für erhöhten Comfort 
u. j. mw. zu forgen. 

Die Zahl der Acrzte hat ſowohl abjolut als aud) 
relativ fehr zugenommen, durchſchnittlich entfielen auf 
1 Arzt am Ende der Berichtszeit 2400 Einwohner 
(Breslau 1000). Die Zahl der approbirten Heildiener 
dat fih um 9 vermehrt, die Zahl der weiblichen Kranken— 
pflegerinnen bat in erfreulicher Weife zugenommen. Sn 
der Berichtszeit find 2 Apotheken neu errichtet worden, 
bei den vorgeichriebenen Reviſionen wurden die Apo= 
thefen in bejriedigendem Zuſtande vorgefunden. Das 
Geheimmittelunmefen hat jeit Einführung einer 
trengeren Sontrole etwas nachgelaffen, die Kur— 
pfujcherei wird nach wie vor ſchwunghaft betrieben. 
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Geſetzgebung u. ſ. m. 


Deutſches Reich. In Nr. 16 des Reichsgeſetzblatts 
von 1894 S. 343 ff. iſt Die Dresdener „internationale 
Uebereinfunft, betreffend Maßregeln gegen 
die Cholera“, vom 15. April 1893 (vgl. Veröff. 1893 
©. 376, 793, 981 und 1894 ©. 61) veröffentlicht worden. 
Die Uebereinfunft nebjt dem Protofoll über den Beitritt 
von Grohbritannien und Srland zu derſelben tft von 
Deutfhland, Defterreich » Ungarn, Belgien, Frankreich, 
Großbritannien und Irland, Stalien, Luremburg, Ruß— 
land und der Schweiz ratifizirt worden. Ueber Die 
Niederlegung der NatififationseUrkunden iſt von den 
Vertretern der gedachten Staaten am 1. Februar 1894 
ein Protofoll unterzeichnet worden, in welchem zugleid) 
fejtgeftelt wird, daß die im Artikel IV der Uebereinkunft 
vorgejehene fünfjährige Gültigfeitsdauer mit dem Tage 
der Unterzeichnung des Protokolls beginnt. 


Deutſches Neid. Rundſchreiben des Reichskanzlers 
(Reichsamt des Innern). Vom 23. April 1894. 
Aus Anlaß eines Einzelfalles beehre ich mich die 

Aufmerffamfeit Ew. ꝛc. (des, der 2c.) darauf hinzu— 

ienfen, daß die Erlafie, durch welche jeitens der an das 

Ausland grenzenden Bundesſtaaten die Ein» und 

Durhjuhr von Vich aus dem Auslande geregelt wird, 

jowie überhaupt alle zur dieſſeitigen Kenntniß gelangen 

den veterinärpoligeilichen Berordnungen der Landes— 
behörden, ſoweit fie nicht lediglich von lokaler Bedeutung 
find, im Den „Veröffentlihungen des Saijerlichen 

Geſundheitsamts“ abgedrudt werden. 

Der Neichsfanzler. 


t re BODEN 
An ſämmtliche Bundesregierungen — mit Ausnahme 
von Heſſen — für Preußen: Miniſter für Landwirth— 


haft 2c. und den SKaiferlihen Statthalter in Elſaß— 
Lothringen. 


Preußen. Provinz Heſſen-Naſſau. Reglement zur Aus» 
führung der Vorſchriften des Geſetzes vom 22. April 1892, 
betr. die Entihädigung für an Milgbrand gefallene 
Zhiere, G.S. S. 90, in dem Bezirköverbande des Ne 
gierungsbezirks Wiesbaden. Bon 27. November 1893. 
(Amtsbl. d. Reg. zu Wiesbaden ©. 483.) 

$1 lautet wie im Reglement für die Provinz Schlefien 

(Veröff. 1893 ©. 639) mit folgenden Abweichungen: 
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Die Worte in Klammer find weagefallen; ftatt Pro— 
vinzialseBerbande eine Entijhädigung nad 
folgenden Grundſätzen ift zu leſen: „Bezirksverbande 
des Regierungsbezirks Wiesbaden nah Maßgabe der 
folgenden Vorſchriften eine Entſchädigung“. 

$ 2 lautet wie a. a. D. Abj. 1 und 3, nur ift im 
Abi. 1 ftatt des Thieres „der Thiere” zu leſen, und 
unmittelbar dahinter heißt es: „ohne Rückſicht auf den 
Minderwerth, welchen diefelben dadurch erleiden, daß 


ſie mit der Seuche behaftet find“. 


$ 3 lautet im Eingange und in Ziff. 1 wie a.a.d. 

Dann heißt es weiter: 

jür ſolche Thiere, welche der Vorfchrift des $ 6 des 
Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung 
von Viehſeuchen, vom 23. Juni 1880, R.-G.-Bl. ©. 153, 
zumider mit der Krankheit behaftet in das Neichsgebict 
eingeführt find, 

3. für das in Schladhtviehhöfen oder in öffentlichen 
Schlahthäufern aufgejtellte, auf polizeiliche Anordnung 
geichlachtete oder getödtete Schlachtvich. 

Sn 84 lautet der Eingang: ES fällt jeder Anſpruch 
auf Entjhädigung weg. Ziff. 1 und 2 lauten wie 
a. a. O. Ziff. 3 wie im Reglement für den Reg.-Bez. 
Kafjel (Veröff. 1894 ©. 5); dann heißt es weiter: 

4. wenn der Befiger oder defjen Vertreter vorjäßlich 
oder fahrläjfig den Vorſchriſten der 88 31 und 32 des 
Neichsgefeges vom 23. Juni 1880 zumidergehandelt hat. 

8 5. Zur Beitreitung der Entjchädigungen, ſowie 
der Koften der Erhebung und Verwaltung der Beiträge 
und der Schätzung werden 

1. die in Gemäßheit der Beltimmungen in den 88 15 
folg. des Preußischen Ausführungsgefeßes von 
12. März 1881, ©.-S. ©. 128, zu Entjhädigungen 
für wegen Rotzkrankheit oder Lungenſeuche getödtete 
Pferde, bezw. Rinder angejammelten Fonds, 

2. die Beiträge, welche nad dem von dem Kommunal— 
landtage am 27.28. Mai 1886 bejchloffenen und 
von den Minijtern des Innern und für Land— 
wirthihaft, Domänen und Forjten am 27. Auguft 
1886 genchmigten „Reglement zur Ausführung der 
Vorſchriften in den 88 57 bis 64 des Reichsgeſetzes 
vom 23. Juni 1880, betreffend die Abwehr und 
Unterdrüdung von Viehjeuchen, und in den SS 12 
und folg. des Preußischen Ausführungsgeleges vom 
12. März 1881 in dem Bezirfsperbande des Re— 
gierungsbezirf3 Wiesbaden“ von den Rindvich- und 
Pferdebefigern zur Erhebung gelangen, 

nach Maßgabe der PVorjchriften Der 88 9 und 14 des 
angeführten ReglementS und mit der weiteren Maßgabe 
verwendet, daß die von den Pierdebefigern erhobenen 
Beiträge nur zur Entjhädigung für Pferde, die von 
Aındviehbefigern erhobenen Beiträge nur zur Ent- 
Ihädigung von Nindvich verausgabt werden dürfen. 

86. Die Ermittelung des Kranfheitszuftandes der 
gefallenen oder getödteten Thiere erfolgt auf die im 8 21 
des Preußiſchen Ausführungsgejeges vom 12. März 1881 
bejtimmte Weile mit der Maßgabe, daß der Abjag 3 
diejes Paragraphen durch folgende Beitimmung erjegt 
wird: 

„Die Sachverſtändigen haben ſich gutachtlich darüber 
zu erklären, ob durch den Gefammtbefund ein Fall von 

Milzbrand oder Rauſchbrand feſtgeſtellt iſt.“ 

8 7. Die Schätzung der gefallenen oder getödteten 
Thiere gefchieht durch eine Kommiffion, welche aus dem 
beamteten Thierarzt und zwei Schiedsmännern gebildet 

wird. 

Für die Zufammenfegung, Berufung, Verpflichtung 

und Thätigfeit dieſer Kommijjion find die Beitimmungen 
der 88 18 bis 20 des Preußiſchen Ausführungsgejeges 
vom 12. März 1881 maßgebend. 

8 8. Im Falle die Zuziehung des beamteten Thier- 


arztes zur Feſtſtellung des Kranfpeilszuftandes und zur 
Echätzung der gefallenen oder getödteten Thiere ſich als 


unthunlich erweiſt, kann an deſſen Stelle ein anderer 


Thierarzt zugezogen werden. 


89. Die Schiedsmänner erhalten als Erſatz für 
Reiſekoſten und Auslagen eine Vergütung nach denſelben 
Sätzen, wie diejenige, welche den auf Grund des 8 18 
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des Preußiſchen Ausführungsgefekes vom 12. März 

1881 zu den ſonſtigen Schägungen in Bichjeuchefällen 

— Schiedsmännern aus der Staatskaſſe gewährt 

wird. 

Zur Zeit iſt dieſe Vergütung durch den Erlaß des 
Miniſters für die landwirthſchaäftlichen Angelegenheiten 
vom 26. März 1876 mie folgt fejtgejegt: 

I und II lauten wie in $ 14 des Neglements für die 
Provinz Schlefien. 

$ 10. Die Drtspolizeibehörde oder eintretenden Falls 
der nad) $ 2 des Neichsgefeges vom 23. Juni 1880 be— 
tete Kommifjarius hat dem Landesvdireftor von jedem 
Falle eines an Milzbrand oder Rauſchbrand gefallenen 
oder deshalb getödteten Pferdes oder Nindvichjtücks 
alsdann, wenn die Entfhädigungspflicht des Bezirks— 
verbandes begründet erjcheint, Kenntniß zu geben. Der 
Mitheilung tft 

a) das jachverftändige Gutachten über den Sranfe 
heitszuftand des Thieres, 

b) die über das Ergebniß der Schägung aufzue 
nchmende Urkunde, 

ce) die Tiquidation über die Vergütung der Schieds— 
männer und 

d) eine Bejcheinigung des Inhalts beizufügen: 

1. daß die Echiedsmänner von dem Kreisausſchuſſe 
bezw. dem Staatsausjchufje bezeichnet und von der 
Drtspolizeibehörde eidlich verpflichtet worden feien; 

2. daß bezüglidy der herangezogenen Schiedsmänner 
ein gejeglicher Ausſchließungs- oder Unfähigkeits— 
grund (8 19 und 20 des Preußiſchen Ausführungs- 
gejeßes vom 12. März 1881) nicht vorgelegen habe; 

3. daß feiner der Fälle vorliege, in welchen mach den 

88 3 und 4 dieſes NReglements feine Entichädigung 

geleiftet wird oder jeder Anſpruch auf Entjhädigung 

wegfält; 

4. ob, bejahenden Falls bei welcher Verſicherungs— 
gejelichaft und ınit welchem Betrag das gefallene 
oder getödtete Thier verjichert geweſen jei. 
$ 11. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt 

auf Anordnung des Yandesdireftors durch die von ihm 

zu bezeichnende Kaſſe des Bezirfsverbandes. 

Die zu leiftende Entjchädigung wird, ſofern ein 
anderer Bercchtigter nicht befannt it, demjenigen gezahlt, 
in deſſen Gemahrjam oder Obhut das Thier ſich zur 
Zeit des Falles oder der Tödtung befand. 

Ausgefertigt nach den Bejchlüffen des Kommunals 
landtages vom 22. März 1893 und des Landesausſchuſſes 
vom heutigen. 

Wiesbaden, den 27. Oktober 189. 

Der Landesausſchuß: 
DuSshelt. Temme. 
Borfigender. Schriftführer. 


VBorftehendes, von den Kommunallandtage und dem 
Landesausſchuſſe für den Bezirksverband des Negierungs- 
bezirts Wiesbaden in der Sikung am 22. März bezw. 
27. Ditober 1893 bejchlojjene Neglentent, wird Hiermit 
gemäß der Beftimmung im Artikel I Ziffer 4 des Geſetzes 
vom 22. April 1892, betreffend die Entihädigung für 
an Milzbrand gefallene Thiere genehmigt. 

Berlin, den 27. November 189. 

Unterjchriften wie a. a. d. 


Großbritannien und Jrland. Durch ein am 22. Sep= 
tember 1893 erlafjenes Geſetz — The Fertilisers and 
Feeding Stuffs Act, 1893 (56 & 57 Viet., Chapt. 56) 
— ift dee Handel mit fünftlih bergeftellten 
Dung- und Futterftoffen auf fiherere Grundlagen 
geftellt und der Verkäufer verpflichtet worden, den dekla— 
rirten Gehalt der Waare zu gewährleiſten. Das Geſetz 
bejtimmt in diefer Hinficht, dag beim Verkaufe eines der 
erwähnten Artikel dem Käufer eine Faktura eingehändigt 
werden muß, in welcher die Waare genau bezeichnet it. 
In der Faktura muß ferner bezüglih der Dungitoffe 
angegeben jein, ob dieſelben fünjtlic) zufammengefegt 
find oder nicht, und welchen Mindejtgebalt an Sticitoff, 
löslichen und unlöglichen Bhosphaten jowie an Kali 
fie enthalten. Beim Verkauf von künſtlichen Futter— 


= 


mitteln ift anzugeben, ob diefelben aus ein oder mehreren 
Stoffen oder Saatfrüchten hergeftellt find. Die Faktura 
gilt fiir den Käufer als Garantiefchein. Der Verkäufer 
hat ferner für die NRichtigfeit derjenigen Angaben zu 
haften, welche in der Faktura, in Zirfularen und An— 
zeigen binfichtlich des Gehaltes an Näbrjtoffen und 
jonftigen Beftandtheilen der Futtermittel gemacht find. 
Zur Ueberwadhung und Ausführung der Unterfuhungen 
jollen bei dem Board of Agriculture ein vollbezahlter 
Chef-Chemiker, und in den Diftrikten, erforderlichenfalls 
aud) in den Städten, Diftrifts-Chemifer angejtellt werden. 
Die Uebertretung der Beſtimmungen wird mit Geld« 
oder Gefängnißftrafen geahndet. Das Gejeh it am 
1. Sanuar d. SS. in Kraft getreten. 


Großbritannien. Verordnung, betreffend das Schweine— 
fieber. Vom 26. Januar 1894. — (5156.) The swine- 
fever (Infected Areas) Order of 189. 
Infected Area. 

1. This Order shall apply only to a distriet or 
area declared by Special Order of the Board to be 
a Swine-Fever Infected Area which Area is in this 
Order referred to as an Infected Area. 

Movement of Swine out of or within Infected Area. 

2. Swine shall not be moved by land or by 
water out of or within an Infected Area or from a 
public sale of fat swine in an Infected Area other- 
wise than in accordance with the provisions of this 
Order. 


Movement of Fat Swine out of Infected Area for 
Slaughter. 

3. Fat swine may be moved from a place in an 
Infeeted Area but not in a Swine-Fever Infected 
Place to premises not within that Infected Area 
with a Movement Licence (in the Form A set forth 
in the Schedule to this Order or to the like effect) 
of the Local Authority of the Distriet in which the 
place from which the swine are to be moved is 
situate for the purpose of being slaughtered in 
manner and under the conditions following— 

(1) The Licence shall be in force for not more 
than five days inclusive of the day of issue and 
shall specify the name and address of the person 
to whom the Licence is granted, the number and 
description of the swine to be moved, and the name 
or description of the place from which and the 
premises to which the swine are to be moved for 
slaughter. 

(ii.) The swine, before the movement is com- 
menced, shall be marked by and at the expense 
of the owner by the painting with an indelible 
composition of red colour of a broad line down the 
back and another broad line across the loins of 
each of the swine thus +, each line being not less 
than nine inches long. 

(üi.) If the swine are to be moved into or through 
the Distriet of another Local Authority then (subject 
to the provisions of this Order as to agreements 
between Local Authorities respeceting movement) 
there must also be a further Movement Licence of 
that other Local Authority indorsed on or referring 
to the first-mentioned Licence, which second Licence 
must be granted before the swine are moved into 
or through the Distriet of that other Local Autho- 
rity. 

(iv.) The swine moved under this Article shall 
be slaughtered within four days after their arrival 
at the premises specified in the Licence; and the 
Local Authority of the Distriet in or into which the 
swine are moved shall take such steps as are 
necessary to insure that the swine are moved to 
the specified premises and are slaughtered there 
within such four days. 

(v.) The swine while being moved under this 
Article and until they are slaughtered shall so far 


as practicable be kept separate from all other 
swine. 


Movement of Swine out of Infected Area for Pwrposes 
other than Slaughter. . 

4.—(1.) Swine may be moved from premises in 
an Infected Area but not in a Swine-Fever Infected 
Plece to a specified place noth within that Infected 
Area with a Movement Licence (in the Form B set 
forth in the Schedule to this Order or to the like 
effect) of the Local Authority of the Distriet in 
which the premises from which the swine are to 
be moved are situate, which Licence shall be in 
force for not more than five days inclusive of the 
day of issue and shall specify the name and address 
of the person to whom the Licence is granted, the 
number and description of the swine to be moved, 
and the name or description of the premises from 
which and the place to which the swine are to be 
moved, and shall only be granted on a Declaration 
of the owner of the swine or of his agent authorized 
in writing for this purpose to the effect hereinafter 
provided, as to the correctness of which Declaration 
the Local Authority shall satisfy themselves before 
granting the Licence. 

(2.) The Declaration shall be to the eflect— 

(a) that the swine to be moved have been on 
the premises from which they are to be moved for 
a period of at least twenty-eight days immediately 
before the granting of the Licence, and that no 
other pig has been brought on to those premises 
within such period; and 

(b.) that the swine have not during that period 
been exposed for sale in any market or public 
sale of fat swine held by Licence of a Local Autho- 
rity under this Order; and 

(ec) that the swine are not affected with swine- 
fever, and have not during the period of twenty- 
eight days as aforesaid been in any way exposed 
to the infection of swine-fever. 

(3.) If the swine are to be moved into or through 
the Distriet of another Local Authority then (sub- 
ject to the provisions of this Order as to agreements 
between Local Authorities respecting movement) 
there must also be a further Movement Licence of 
that other Local Authority indorsed on or referring 
to the first-mentioned Licence, which second Licence 
must be granted before the swine are moved into 
or through the District of that other Local Autho- 
rity. 

(4) The swine shall be moved to the specified 
place by a route to be prescribed in the Licence. 
The swine after they are received at the specified 
place shall be kept for twenty-eight days under 
the supervision of the Local Authority and shall 
not be moved from that place until after the ex- 
piration of that period. 

(5.) A Local Authority shall forthwith send to 
the Board a copy of every Licence granted by them 
under this Article. 


Movement of Swine within Infected Area.. 


5.—(1.) Movement of swine within an Infected 
Area is subject to any Regulation made under this 
Article by the Local Authority. 

(2.) For the purposes of this Article a Local 
Authority may make such Regulations as they think 
fit for prohibiting or regulating the movement by 
land or by water of swine within an Infeeted Area 
within their Distriet, or within such part thereof 
as is situate within their District. 

(3.) No Regulation of a Local Authority prohi- 
biting or regulating movement of swine other than 
a Regulation made under this Article shall apply 
to any part of an Infected Area. 

(4) A Local Authority shall send a copy of 
every Regulation made by them under this Article 
to every railway company having a railway-station 
within the Distriet of the Local Authority or within 
the part of the Distriet to which the Regulation 
applies, and shall also forthwith send a copy of the 
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Regulation to the Secretary, Railway Clearing House, 
123, Seymour Street, Euston Square, London, NW. 

(5.) No Regulation made by a Local Authority 
under this Article shall be deemed to authorize the 
movement of— 

(a) swine into within or out of a Cattle-Plague 
Infeeted Place or a Foot-and-Mouth Disease 
Infected Place or a Swine-Fever Infected Place; or 

(b.) swine affected with swine-fever. 

(6.) The power to make Regulations under this 
Article shall be exercised only by a Local Authority 
or their Executive Committee, and shall not be 
deputed to any other Committee nor to a Sub- 
Committee. 


As to Movement of Swine by Railway through Infected 
4drea or a District of a Local Authority without 
untrucking. 

6. For the purposes of this Order or of any 
Regulation of a Local Authority thereunder, swine 
shall not be deemed to be moved out of or within 
an Infected Area or into or through the District 
of a Local Authority where they are moved through 
such Area or District by railway from a place 
outside such Area or Distriet to another place 
outside such Area or Distriet without unnecessary 
delay and without the swine being untrucked or 
re-booked within such Area or District. 


Special Regulations as to Movement of Swine landed 
from Ireland in an Infected Area. 

7.—(1.) Notwithstanding anything in this Order, 
or in any Regulation made by a Local Authority 
under this Order, swine landed from Ireland at a 
port or place in an Infected Area may be moved 
out of the Infected Area to any place of destination 
on the following conditions, and not otherwise: 

(a) When landed the swine shall be moved 
forthwith by the most direct available route to the 
nearest available railway-station (such station being 
within the Infeeted Area in which the swine are 
landed) on the line of railway by which the swine 
are to be moved to their place of destination, 

(b.) The swine shall be kept at the said railway- 
station until trucked, and shall then be moved 
by railway to the place of destination without 
untrucking. 

(2) If any pig landed from Ireland at a port 
or place in an Infected Area as aforesaid is moved 
out of the Infected Area in contravention of the 
foregoing conditions, the owner of the pig, and the 
person for the time being in charge thereof, and 
the person causing directing, or permitting the 
movement, and the person moving or conveying 
the pig, and the consignee or other person receiving 
or keeping it knowing it to have been moved in 
contravention as aforesaid, shall, each according 
to and in respect of his own acts and defaults, 
be deemed guilty of an offence against the Act of 
1878. 

Movement of Swine by Licence of Board. 

8. Notwithstanding anything in this Order or 
in any Regulation of a Local Authority thereunder, 
swine may be moved in any eircumstances with a 
Licence of an Inspector of the Board or of a person 
authorized by the Board to grant the same, which 
Licence will only be granted where the Board, 
after inquiry, are satisfied that exceptional eircum- 
stances render the movement necessary or expe- 
dient. 


Agreements between Local Authorities respecting Move- 
ment of Swine. 

9.—(1.) With respect to the movement of swine 
out of an Infected Area under this Order from a 
place in the Distriet of one Local Authority into 
or through the Distriet of another Local Authority, 
those Local Authorities may, if they think fit, not- 
withstanding anything in this Order, agree that 
movement to a specified slaughter-house, or move- 


ment in any other case specified in the agreement, 
or movement in allcases under this Order, may be 
made without a Movement Licence of the secondly- 
mentioned Local Authority indorsed on or referring 
to the Movement Licence of the first-mentioned 
Local Authority. 

(2) Every agreement under this Article shall 
be expressed to be, and shall be deemed to con- 
stitute, a Licence for movement in each case to 
which it relates. 

(3.) Every such agreement shall provide that a 
copy Of every Licence granted by one Local Autho- 
rity for movement into or through the Distriet of 
another Local Authority shall be sent by the first- 
mentioned Local Authority to such other Local 
Authority. 

(4.) Eyery such agreement shall be in writing 
signed by the respective clerks of the Local 
Authorities, by special direction of the respective 
Local Authorities, and may be at any time revoked 
by either of the Local Authorities parties thereto, 
and every such agreement or revocation shall be 
published in such manner as the respective Local 
Authorities consider best fitted to insure publieity 
for the same. 

(5.) A copy of every such agreement shall be 

sent by the Local Authorities agreeing to every 
railway company having a railway-station in the 
Distriet of either of those Local Authorities, and a 
copy shall also be sent to the Secretary, Railway 
Clearing House, 123, Seymour Street, Euston Square, 
London, N.W., and no railway company shall be 
bound to have regard to any agreement of which 
they have not received a copy. 
‚ 16.) Notice of the revocation or determination 
of any such agreement shall be given to every 
such railway company, and also to the Secretary 
of the Railway Clearing House; and every agree- 
ment of which a copy is so sent shall, as regards 
each railway company, be treated as in force until 
notice of the revocation or determination thereof 
is given to that railway company. 

(7.) If atany time the Board are satisfied with 
respect to any such agreement that the same is 
objectionable in any particular, and direct the revo- 
cation thereof, the same shall thereupon cease to 
operate. 


Public and Private Sales of Swine in Imfected Area. 
10. No public or private sale of swine, fat or 
store, shall be held in an Infected Area other- 


wise than in accordance with the provisions of this 
Order. 


Public Sale of Fat Swine by Licence of Local Authority. 

11.—{1.) A public sale of fat swine may be 
held in an Infected Area with a Licence of the 
Local Authority on the following conditions (namely): 

(i.) All swine exposed at the public sale so 
licensed shall forthwith after their arrival thereat 
be marked by and at the expense of the owner by 
the painting with an indelible composition of red 
colour of a broad line down the back and another 
broad line across the loins of each of the swine 
thus +, each line, being not less than nine inches 
long. 

(ii.) Every pig that is exposed at the public sale 
so licensed, whether it is sold thereat or not, shall 
be slaughtered within four days after and exclusive 
of the day on which the sale is held. 

(iii) Any swine exposed at the public sale so 
licensed may be moved from the place of sale to 
any other place, wether within the Infected Area 
or not, with a Movement Licence (in the Form C 
set forth in the Schedule to this Order or to the 
like effect) of the Local Authority in whose District 
the public sale is held, which Licence shall be in 
force for not more than five days inclusive of the 


day of issue and shall specify the name and 
address of the person to whom the Licence is 
granted an the name or description of the slaughter- 
house, pig-sty, or other place of destination to 
which the swine are to be moved. 
(iv.) I£f the place of destination is in the Distriet 
of another Local Authority outside the Infected 
Area then (subject to the provisions of this Order 
as to agreements between Local Authorities 
respecting movement) there must also be a Move- 


ment Licence of that other Local Authority indorsed | 


on or referring to the first-mentioned Licence, 
which second Licence must be granted before the 
swine are moved into the Distriet of that other 
Local Authority. 

(v.) Where an agreement has been entered into 
between the Local Authorities concerned under the 
provisions of this Order, so as to render the second 
Licence referred to in the preceding paragraph 
unnecessary, a copy of the agreement, or a copy 
of an extract of the agreement shall be posted or 
placarded at some conspicuous place near to the 
entrance to the sale. 

(vi.) The swine while being moved under this 
Article shall so far as practicable be kept separate 
from all other swine. 

(viil.) The Local Authority of the Distriet in 
which the place of destination is situate shall take 
such steps as are necessary to insure that the swine 
are moved to the said place and are slaughtered 
there within four days after and exclusive of the 
day on which the sale was held. 

(2.) A Licence of a Local Authority for a public 
sale of fat swine under this Article shall be signed 
by the the clerk of the Local Authority, by special 
direction of the Local Authority, and shall give 
notice of the conditions contained in this Article 
by specifying the same as conditions on which the 
Licence is granted, and may impose such further 
conditions, if any, as the Local Authority think 
expedient, and shall. be granted to the person 
entitled to hold the sale (as owner of a market, or 
as an auctioneer, or otherwise), and shall specify 
the place where the sale is to be held, and may 
authorize the holding of periodical sales on stated 
days for a time limited. not exceeding one month, 
but the Licence, may be renewed from time to 
time, and shall be published in such manner as the 
Local Authority eonsider best fitted to insure publi- 
city for the same, and the Local Authority may at 
any time revoke any such Licence. 

(3.) The Licence for a public sale of fat swine 
under this Article or a copy of such Licence shall 
be posted and kept posted during the holding of 
such sale by the person holding the same at or 
near the gate or other entrance of the market, 
sale-yard, or other place where such sale is held. 

(4.) A Local Authority shall not grant a Licence 
for a public sale of fat swine under this Article 
unless they are satisfied that the place where the 
sale is to be held is capable of being eleansed and 
disinfected in accordance with the next following 
Article. 

(5.) A Local Authority shall forthwith send to 
the Board a copy of every Licence granted by them 
for the holding of a public sale of fat swine under 
this Article. 

(6.) If the Board are of opinion, with respect 
to any Licence of a Local Authority for a publie 
sale of fat swine under this Article, that the holding 
of the public sale thereby licensed is inexpedient, 
or. that the Licence is objectionable in any parti- 
cular, and direct the revocation thereof, the same 
shall thereupon cease to operate. 


Cleansing and Disinfection of Markets in Infected Area. 


. 12. Every market, fair-ground, and sale-yard 
in which a public sale of fat swine is held under 
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the last preceding Article, shall as soon as practi- 
cable after the sale, and in any case before it is 
again used for swine, be cleansed and disinfected 
as follows: 

(i.) all parts of the market, fair ground, or sale- 
yard that have been used for swine shall be 
thoroughly swept and scraped, and all dung, 
sawdust, litter, or other matter effectually removed 
therefrom; then 

(ii.) the same parts shall be thoroughly washed 
or secrubbed or scoured with water; then 

(iil.) the same parts shall be disinfeeted in 
such manner as the Local Authority may direct; 
and 

(iv.) the sweepings and scrapings shall be well 
mixed with quicklime and be effectually removed 
from contact with animals. 


Public or Private Sales of Swine, Fat or Store, 

without Iicence of Local Authority. 

13.—(1.) A public or private sale of swine, fat 
or store, may be held in an Infected Area without 
a Licence of the Local Authority in any case where 
the sale is held in accordance with the following 
conditions (namely): 

(i.) that the sale is held on a farm or premises 
not in a Swine-Fever Infected Place; and 

(ii.) that no pig on the farm or premises is 
affected with swine-fever; and 

(iii.) that each pig exposed at the sale has been 
on the farm or premises for a period of not less 
than twenty-eight clear days immediately before 
the day on which the sale is held; and 

(iv.) that during that period no pig has been 
brought on to the farm or premises, and that no 
pig on the farm or premises has during that period 
in any way been exposed to the infection of swine- 
fever. 

(2.) Swine exposed at any sale under this Article 
shall not be moved out of an Infected Area except 
as specially authorized by this Order. 


Sales of Swine by Licence of Board. 

14. Without prejudice to the foregoing Articles 
and in addition thereto a publie or private sale of 
swine, fat or store, may be held in an Infected 
Area with a Licence of the Board, which Licence 
will only be granted where the Board after inquiry 
are satisfied that exceptional eircumstances render 
such sale necessary or expedient. 


Attendance at Sales. 

15.—(1.) Veterinary Inspector of the Local Autho- 
rity shall attend at every publie sale, being a market 
or fair, licensed under this Order. 

(2.) A fit person or a sufficient number of fit 
persons shall be appointed by the Local Authority 
to attend at every public sale, being a market or 
fair, licensed under this Order, for the purpose of 
granting thereat on behalf of the Local Authority 
without fee or charge such Movement Licences as 
are required under this Order. 

(3) A fit person appointed by the Local Autho- 
rity may, if the Local Authority think fit, on the 
request of the person holding any public sale 
licensed under or authorized by this Order (other 
than a market or fair) or any private sale authorired 
or licensed under this Order, attend thereat, and 
grant thereat on behalf of the Local Authority such 
Movement Licences as are required under this Order. 


Saving as to Sales of Foreign Animals. 

16. Nothing in this Order shall apply to any 
sale of swine in any Foreign Animals Wharf or 
Foreign Animals Quarantine Station or Landing- 
place for foreign animals. 

Granting of Movement Licences. 

17.—(1.) A Local Authority may, if they think 
fit, withhold a Licence in any case where the move- 
ment of the swine propesed to be moved would be 


‚in their judgment inexpedient or improper. 








(2.) No Licence for movement of swine granted 
under this Order or under any Regulation of a 
Local Authority under this Order shall be available 
if granted by the owner of the swine to be moved 
or by his agent, or by the owner or consignee or 
other person selling the swine, or exposing the 
swine for sale, or by the purchaser thereof or by 
his agent, or by the auctioneer or other person 
conducting the publie or private sale at which the 
swine are exposed, or by the occupier of the farm 
or premises or slaughter-house from or to which 
the swine are to be moved, or by any individual 
member of an Executive Committee or Sub-Com- 
mittee of a Local Authority. 


Delivery of Certificates and Declarations. 

18.—(1.) A Movement Licence granted under 
this Order is not available except when accompanied 
by the Certificate or by the Declarations or Deela- 
ration, if any, on which it is granted. 

(2.) The person granting such Movement Licence 
under this Order shall, for the identification of each 
Certificate or Declaration produced to him, mark 
the same by signing his name thereon, with the 
date of the production thereof to him. 

(3.) The person granting such Movement Licence 
shall deliver the Certificate and the Deeclarations 
or Declaration produced to him, when so marked, 
with the Licence, to the person receiving the Licence 
from him. 


Production of Licences; Names and Addresses. 

19.—(1.) Every person in charge of swine being 
moved, where under this Order or under any Re- 
gulation of a Local Authority under this Order a 
Movement Licence may be necessary, shall, on 
demand of a Justice, or of a constable, or of an 
Inspeetor or other officer of the Board or ofa 
Local Authority, produce and show to him the 
Movement Licence, if any, authorizing the move- 
ment, and shall allow it to be read and a copy of 
or extract from it to be taken by the person to 
whom it is produced. 

(2.) Every person so in charge shall, on demand 
as aforesaid, give his name and address to the 
Justice, or constable, or Inspector or other officer. 


Provisions as to Regulations of Local Authority. 


20.—(1.) Every Local Authority shall forthwith 
send to the Board a copy of every Regulation 
made by them under this Order. 

(2.) I£ the Board are satisfied on inquiry, with 
respect to any Regulation made by a Local Autho- 
rity under this Order, that the same is of too 
restrictive a character, or otherwise objectionable, 
and direct the revocation thereof, the same shall 
thereupon cease to operate. 


Offences. 


21.—(1.) If a pig is moved in contravention of 
this Order, or of any Regulation made by a Local 
Authority under this Order, or of the conditions of 
a Movement Licence thereunder, the owner of the 
pig, and the person for the time being in charge 
thereof, and the person causing, direeting, or per- 
mitting the movement, and the person moving or 
conveying the pig, and the owner and the charterer 
and the: master of the vessel in which it is moved, 
and the consignee or other person receiving or 
keeping it, knowing it to have been moved in 
contravention as aforesaid, and the occupier of the 
place from which the pig is moved, shall, each 
according to and in respect of his own acts and 
defaults, be deemed guilty of an offence against 
the Act of 1878. 

(2.) If a person in charge of a pig being moved, 
where under tbis Order, or under any Regulation 
made by a Local Authority under this Order, a 
Movement Licence is necessary, on demand made 
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under this Order, fails to give his true name and 
address, or gives a false name or address, he shall 
be deemed guilty of an offence against the Act of 1878. 

(3.) If a publie or private sale of a pig or of 
swine, fat or store, is held in contravention of this 
Order or of the conditions of a Licence of a Local 
Authority or of the Board thereunder, the person 
holding the sale, and the occupier of the place or 
farm or premises where the sale is held. and the 
owner or consignee of each pig exposed thereat, 
and the person exposing the same thereat, and the 
auctioneer, if any, or other person conducting the 
sale, and the person, if any, taking entrance-money 
or other payment for admission thereto, and the 
purchaser thereat of any pig, such last-mentioned 
person or such purchaser knowing the sale to be 
held in contravention as aforesaid, shall, each 
according to and in respect of his own acts and 
defaults, be deemed guilty of an offence against 
the Act of 1878. 

(4) If a pig is not marked as required by this 
Order or by the conditions of a Licence of a Local 
Authority or of the Board thereunder, the owner, 
consignee, or other person exposing the same, and 
the person for the time being in charge thereof, 
and tlıe purchaser thereof, and the person holding 
the sale, and the auctioneer, if any, or other person 
conducting the sale, shall, each according to and 
in respect of his own acts and defaults, be deemed 
guilty of an offence against the Act of 1878. 

(5.) If any person, with a view to unlawfully 
evade or defeat the operation of this Order, by 
washing, orin any other manner, takes out, eflfaces, 
or obliterates, or attempts to take out, efface, or 
obliterate, any mark painted on any pig, as re- 
quired by this Order, or by the conditions of a 
Licence of a Local Authority or of the Board 
thereunder, the person doing the same, and the 
person causing, directing, or permitting the same 
to be done, and the owner of the pig, and the 
person for the time being in charge thereof, shall, 
each according to and in respect of his own acts 
and defaults, be deemed guilty of an oftence against 
the Act of 1878. 

(6.) If a pig is not slaughtered as required by 
this Order, or by any Regulation made by a Local 
Authority under this Order, or by the conditions 
of a Licence of a Local Authority or of the Board 
thereunder, the person to whom the Licence is 
granted, and the owner of the pig, and the person 
for the time being in charge thereof, and the person 
failing to cause the same to be so slaughtered, 
shall, each according to and in respect of his own 
acts and defaults, be deemed guilty of an offence 
against the Act of 1878. 

(7.) If anything is omitted to be done as regards 
eleansing or disinfection in contravention of this 
Order, the owner and the lessee and the occupier 
of any place in or in respect of which the same is 
omitted, shall, each according to and in respect 
of his own acts and defaults, be deemed guilty of 
an offence against the Act of 1878. 

(8.) If any person with a view to unlawfully 
evade or defeat the operation of this Order or of 
any Regulation made by a Local Authority under 
this Order, allows a pig to stray, he shall be 
deemed guilty of an offence against the Act of 1878. 


Interpretation. 

22. In this Order — 

The Board means the Board of Agriculture: 

The Act of 1878 means the Contagious Diseases 
(Animals) Act, 1878: 

Swine-Fever Infected Place means a Place for 
the time being infected with swine-fever under the 
Swine-Fever Order of 1893: 

Fat swine means swine intended for slaughter: 

Store swine means swine other than fat swine: 


Publie sale includes a market or fair, and any 
sale, whether conducted by auction or not, which 
is open to the public, whether on payment of 
entrance-money or other payment or not. whether 
it is held in a public place or not, and whether 
swine of different owners are exposed thereat or 
not; and includes also an exhibition: 

Private sale means any sale (not being a public 
sale) where fat or store swine of two or more 
owners are sold or exposed, or where two or more 
persons purchase, or offer to purchase, or are invited 
to purchase, swine, fat or store! 

Expose means expose for sale or in any manner 
put up or offer for sale, or exhibit at an exhibition: 

Farm or premises iucludes two or more adjoining 
farms or premises in the same occupation: 

Article means Article of this Order: 

Other terms have the same meaning as in the 
Swine-Fever Order of 1893. 

Extent. 

23. This Order extends to England and Wales 
and Scotland. 

Short Title. 

24. This Order may be cited as The Swine-Fever 
(Infected Areas) Order of 1894. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this twenty- 
sixth day of January, one thousand eight hundred 
and ninety-four. 

T. H. Elliott, 

1.43. Secretary. 


Die Schedule enthält die Formulare A, Bund C zur 
Ausführung der Art. 3, 4. und 11 der vorjtehenden 
Verordnung. 


Chierfendhen. 
Deutſches Neid. Nachweiſung über den Stand von 
Viehſeuchen am 30. April 1894. 
Es waren in nachjtehenden Kreiſen (Amts- 20. Be— 
zirfen) folgende Gemeinden und Gehöftel) verfeucht: 
A. von Ro (Wurm): 


Preußen Reg. Bez. Königsberg: Braunsberg 
1 (1). Reg. = Bez. Gumbinnen: Sohannisburg 1 (1). 
Reg. = Bez. Marienwerder: Thorn 1 (1). Stadtfreis 


Berlin: 10). Reg.Bez. Potsdam: Weithavelland 1 (1), 
Ruppin 1 (1). Reg.=-Bez. Frankfurt: Königsberg N.-M. 
2 (2). Reg.=- Be. Stettin: Anklam 3 (3). Reg. = Bez. 
Köslin: Belgard 1 (1). Neg.= Bez. Poſen: Sarotjchin 
3 (8), Samter 1 (1), Oftrowo 1 (1). Reg.-Bez. Brom- 


berg: Snowrazlam 1 (1), Etrelno 1 (1). Reg. = Bez. 
Breslau: Wohlau 1 (1), Landfreis Breslau 1 (1), 


Waldenburg 1 (1), Dels 1 (1). 
Bolfenhain 1 (1), Löwenberg 1 (1). Reg.Bez. Oppeln: 
Kreuzburg 1 (1), Oppeln 1 (1), Zojt= Gleiwig 1 (1), 
Grottfau 1 (2). Reg.-Bez. Hildesheim: Einbed 1 (1). 
Reg.» Bez. Trier: Saarbrüden 1 (1), Dttmeiler 1 (1). 


Neg. = Bez. Liegnitz: 


Bayern. Reg. = Bez. Niederbayern: Grafenau 1 (1), 
Paſſau 4 (5). Neg.= Bez. Schwaben: Neuburg a. D. 
1 (1). Sadjen. ‚ Kreishauptm. Leipzig: Borna 1 (1). 


Württemberg. Nedarfreis: Böblingen 1 (1). Donau 
freis: Biberah 1(1), Waldfeelil). Sahjen- Weimar. 
Dermbadh 1 (1). Eljaß - Lothringen. Ober-Elſaß: 
Colmar 1 (1). Lothringen: Meg 1 (1), Saargemünd 


2 (2). 
B. von Maul= und Klauenfeude: 

Preußen. Reg.Bez. Königsberg: Friedland 1 (1). 
Neg.- Bez. Gumbinnen: Lyck 1 (1). Reg-Bez. Marien- 
werder: Rofenberg i. Wpr. 1 (1), Thorn ? (2), Kulm 
1 (2), Deutjch-Krone 1 (1). NReg.-Bez. Potsdam: Ober- 
barnim 1 (1), Teltow 2 (3), ZüterbogsLudenmwalde 1 (2), 
Dfthavelland 1 (2). Neg.-Bez. Frankfurt: Königsberg 
N=M. 3 (4), Lebus 1 (1), Sorau 1 (1). Reg. = Bez. 
Stettin: Anklam 1 (1). Reg.«Bez. Köslin: Neuftettin 1 
(2), Belgard 1 (1). Reg.-Bez. Bromberg: Wirſitz 1 (1). 
Neg.-Bez. Breslau: Guhrau 1 (1), Kandfreis Breslau 


1) Die in Klammern ftehenden Zahlen beziehen fic 
auf die Gehöfte. —— 


1 (1), Nimptſch 1 (1). Reg-Bez. Oppeln: Lublinitz 1 
(2), Toft-Gleiwik 2 (4), Zandfreis Beuthen 1 (1), Zabrze 
1 (1), Pleß 1 (1). Neg.= Bez. Magdeburg: Landfreis 
Halberftadt 1 (2). Neg.-Bez. Merjeburg: Saalfreis 1 (1), 
Mansfelder Seefreis 1 (1), Querfurt 5 (7). Reg. = Bez. 
Lüneburg: Uelzen 1 (1). Reg.-Bez. Münfter: Steinfurt 
1 (1). Reg.-Bez. Arnsberg: Stadtkreis Dortmund 1 (1) 
Schwelm 1 (1), Altena 1 (1). Reg. Bez. Wiesbaden: 
Unter-Taunusfreis 1(1.) Neg.-Bez. Koblenz: Kreuznach 
1 (1), Ahrweiler 2 (8). NReg.-Bez. Düffeldorf! Geldern 
1 (2), Barmen-Stadt 1 (2), Lennep 1 (1), Gladbach 
1 (1). Reg-Bez. Trier: Landkreis Trier 1 (13), Merzig 
1 (3), Saarbrüden 2 (2), Dttmweiler 1 (1), Sankt Wendel 
1 (8). Bayern. Neg.-Bez. Oberbayern: Altötting 1 (1). 
Reg-Bez. Pfalz: Frankenthal 2 (2), Homburg 5 (8), 
Raiferslautern 1 (2), Landau 3 (6), Neuftadt a. 9.2 (2), 
Bweibrüden 3 (4). Reg-Bez. Oberfranken: Bamberg I 
1 (1), Bamberg II 2 (2). Neg.-Bez. Mittelfranken: Ans— 
bach 1 (2), Neuftadt a. A. 1 (1), Rothenburg a. T. 1 (1), 
Schwabad 1 (1), Uffenheim 1 (1). Sachſen. Kreis- 
bauptm. Baugen: Löbau 1 (1). Kreishauptm. Leipzig: 
Amtshauptmannfchaft Leipzig 1 (1). Kreishauptm. 
Zwickau: Amtshauptmannjhaft Chemnig 1 (1), Annas 
berg 1(1), Schwarzenberg 1 (1), Zwickau 3 (4), Glauchau 
2 (2) Württemberg. Nedarfreis: Backnang 2 (2), 
Ehlingen 1 (2), Heilbronn 1 (2), Ludwigsburg 2 (3), 
Stuttgart-Stadt 1 (1). Schwarzwaldfreis: Calın 6 (17), 
Horb 2 (4), Nagold 1 (1), Rottenburg 2 (2), Rottweil 
1 (1), Zuttlingen 1 (15). Sagftfreis: Aalen 2 (3), 
Gerabronn 1 (i), Gmünd 1 (1), Hal 1(1), Mergentheim 
1 (1), Debringen 1 (2). Donaukreis: Geislingen 1 (1), 
Saulgau 2(18). Baden. Landeskomm.-Bez. Konjtanz: 
Donauefhingen 2 (8). Zandesfomm. - Bez. Freiburg: 
Breifah 3 (10), Staufen 2 (11), Mülheim 10 (22), 
Kehl 2 (2), Dffenburg 1 (1), Lörrach 3 (15), Schopf= 
heim 2 (3). Landeskomm-Bez. Karlsruhe: Bühl 5 (12), 
Pforzheim 2 (3), Baden 2 (9). Landestomm. = Bez. 
Mannheim: Schmeßingen 1 (1), Sinsheim 1 (1). Heffen. 
Prov. Starfenburg: Darmjtadt 1 (1), Heppenheim 1 (3), 
Dffenbahb 1 (1). Prov. Nheinheifen: Alzey 2 (4). 


Mecklenburg: Schwerin. Bismar 2 (2), Maldin 
2 (2), Medlenburg- Strelif. Neubrandenburg 
14 (385). Oldenburg. Fürftenthpum Birkenfeld 3 (9). 


Sabhjen-Meiningen. Hildburghaufen 1 (1), Sonne 


berg 1 (1). Sadjen » Altenburg. Altenburg (Oſt— 
freis) 1 (2), Roda (Weftkreis) 1 (2), Schmwarzburg- 
Sondershaufen Arnſtadt 1 (2) Elſaß-Loth— 


ringen. Ober-Elſaß: Altkirch 1 (1), Kolmar 1 (2), 
Mülhaufen 5 (10), Thann 2 (2), RappoltSweiler 5 (12). 
Lothringen: Boldhen 1 (2), Saargemünd 2 (3), Chateau- 
Salins 1 (10), Diedenhofen 1 (10). 

C. von Zungenfeude: 

Preußen Reg. = Bez. Magdeburg: Salbe 3 (5), 
Wanzleben 1 (7), Wolmirjtedt 3 (3). Reg.-Bez. Merjcs 
burg: Saalfreis 1 (1.) Reg. = Bez. Düffeldorf: Rec 
1 (2), Zandfreis Krefeld 1 (1), Kempen 1(1). Bayern. 
Reg. = Bez. Niederbayern: Wolfſtein 1 (1. Braune 
jhweig. Helmftedt 1 (1). Andhalt. Köthen 1 (1). 


leberficht über die Verbreitung der anſteckenden Thier- 

franfheiten in Oeſterreich während des 1. Biertel- 
jahres 1894.') 

(Nach den vom F. f. öfterr. Minift. des Innern veröffent- 

lichten Ausmeifen.) 


Zahl der verjeuchten Orte am 
1. | 14. | 21. 28. 7. |14.121.131. 
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Außerdem am 7. Sanuar: 
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Außerdem am 14. Sanuar! Mähren 1; am 7. Februar: 
Dberöfterreih 1; am 21. März: Tirol-Vorarlberg 1. 
Die Rinderpeft ift nicht aufgetreten. 
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Aritmeilige Maßregeln genen Thierfenchen. 


Württemberg. (Vgl. ©. 43.) Bufolge Befannt- 
madhung des Minifteriums des Innern vom 23. April 





J 


1894 (Staats-Anz. S. 685) iſt die Einfuhr von 
Schweinen aus Steinbruch in das Schlachthaus zu 
Aalen geftattet. 


Recht ſor echung. 


Darf ein Dr. med. dieſen Titel öffentlich führen, wenn 
er nicht approbirter Arzt ift? Vergehen gegen 8 147 
Nr. 3 Gew.-Ord. 

Urtheil des Landgerichts I Berlin 
31. Mai 1893 wider den Dr.med. ®. zu B. 

Der Aırgeflagte befigt ein Diplom als Doktor der 
Medizin und Chirurgie de dato Berlin, 8. November 
1892, hat aber nicht das medizinische Staatseramen ge= 
macht. und ijt nicht als Arzt approbirt. An dem Ein- 
gange des Haufes, in dem der Angeflagte wohnt, hat 
Derfelbe ein Schild: „Dr. W. II Treppen“ und an jeiner 
Korridorthür ein ſolches mit der Auffchrift: „Dr. med. W., 
Sprechſtunden S—10 und 4—6” angebracht. Aus dieſem 
Umſtande entnahm die Anflagebehörde und das Schöffen- 
gericht zu B., daß der Angeklagte, der Bejtimmung des 
$ 147 Nr.3 der Gem.-Drd. zumider, ſich einen Titel 
beigelegt habe, durch dem der Glaube erweckt werde, dab 
er cine geprüfte Medizinalperfon fei. Der Angeklagte 
wurde in Folge deſſen vom Schöffengeriht zu 30 M 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Sn der Berufungsinjtanz wurde er aus folgenden 
Growägungen freigefprochen: 

Den Titel „Dr. med.“ fei der Augeflagte zu führen 
berechtigt, und der Umftand, daß er diefen feinen Titel 
noch die Angabe feiner Sprechſtunden Hinzugefügt 
habe, ſei nicht ohne Weiteres geeignet, um bei dem 
Publiftum den Glauben, daß er approbirter Arzt jei, 
zu erweden. Andere Momente lägen aber gegen den 
Alngeflagten nicht vor; im Gegentheil jpreche feine nicht 
widerlegte Angabe, daß er fi) als Maffeur bejchäftige 
und auch literariſch thätig fei, dafür, dab er feinem 
Namen die Sprechjtunden nur zur Förderung Ddiejer 
jeiner Thätigfeit hinzugefügt habe. Daß es dem Ange- 
flaaten nur hierum und nicht um eine Täuſchung des 
Fublifums zu thun geweſen fei, laſſe fih auch daraus 
entnehmen, daß er jenen Zuſatz nur jeinem Korridor- 
ihilde beigefügt habe, während er auf dem Schilde an 
der Hausthür nicht nur jenen Zuſatz, ſondern auch die 
Bezeichnung „med.“ fortgelaffen und dem Vorſtande des 
Sanitätsvereins für Arbeiter, bei dem er fih auf eine 
Annonce hin gemeldet, aus freien Stücden bemerft 
babe, daß er nicht approbirter Arzt, jondern nur 
Maſſeur fei. 


vom 


Vermiſchtes. 

Deutſches Reich. Auf die von dem deutſchen Verein 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke geſtellte Preis— 
frage: „Was kann die Schule und beſonders der 
Lehrer zur Förderung der Mäßigfeitsjadhe 
thun?“ (vgl. Beröff. 1893 ©. 423) find 112 Arbeiten 
eingegangen. Die preisgekrönte Arbeit wird veröffentlicht 
werden. Von der Ertheilung zweiter Preiſe und ehrenden 
Hervorhebungen ijt abgejehen worden. 





Merzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Daukesbezeugung.) 


Marian, Dr. A. Bericht über die Thätigfeit Der 
ftädtifhen Gefundheitsfommilfion in Auffig in den 
Sahren 1889—1892, ſowie über die Gejundheits- 
verhältniffe in Auffig in den Jahren 1891 und 1892, 
Auffig 1893. 80. 

Marimomw, W. W. Antiſeptiſches Verbandmaterial der 
franzöfifhen und Ddeutjchen Armee und die Dar- 
jtelungsmethoden defjelben. 1895. 80. Sep.-Abdr. 
(Sn ruffiiher Sprade.) 
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Geburts- und Hterblidikeits-WBerhältniffe der Htädte 


dem ftädtifchen ftatiftifchen Büreau 








































































































55H [680 biß 80 Jahre 
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140 
148 
145 
120 
108 
107 
145 
197 
166 


1631 


1023 
13,25 







— — — 
—— — 


90 
2,6 








(Nah den von den ftädtiichen ftatiftiichen Memtern zu Breslau, Leipzig, 
__Geborene Seftorbene N. test Thleitı Breiten Hnenttzent 
Lebend⸗ en 0 bi3 1 1 bi3 5 8 o > = » 
2% x &x as En En un = 
Beobachtungs— = 59 Seht Sur EZ ” r EZ) EZ BZ) 
Nonat = SI es — = e| = ||Is|8|*|3 
ei: 3 ee | een 
Sanuar.. 39 102 27732 165 dur 
Februar . 45 76 15 77 120399752 131 
Mir... 59 92 15| 12) 17) 53] 44| 136 
® |April... 501 107 17) 7.17.58 .cA1 
35 | Mai zu 126 20 9 19 38 70) 156 
Be SUN OR 69 149 24 8 19 41 66) 134 
Se Sue 111] 147 22) 8 17) 44 61 113 
5 Auguft . . 104| 118 24| 10) 19) 35) 51| 142 
3 |Sceptember 60 94 27] 5 16) 37 59 110 
-1Dftober. . Ä 46| 112 22 9 15) 35| 66) 136 
November : 43 0112 271 8 19 421 60) 198 
Dezember. — 45, 105: 18 11| 16| 45] 541.162 
Sahr 1893... . | 6320 5982]12302] 403] 5335| 4950]10285 7501 1340 253| 106, 202] 512] 709] 1676 
dar. cheliche | 5320) 5040B4,9 Yo 316 
d. Ben. 
Januar... | 506 492] 998l 33 643] 25,4 212 117 17.91.98 22907302792 
Sebruar . | 478 467] 945) 32 506] 22,1 157 106 19: 83.12 Ri zBsi st 
>|März ...| 527 521| 1048| 42 571] 22,5 175 108 201 9 13) 361 35] 88 
= [April ....| 520 476| 996) 31 741] 30,1 210 132 14 9 20) 34| 49 106 
BE Mai 5231 489] 1012] 22 7661 30,0 263 115 21) 11]. 101 236. 39 110 
=: )Juni...1 477) 445| 922] 20 817| 33,01 407 94 | 28 10) 21) 39] 27] 89 
@: |Suli 452) 491| 943| 36 8833| 34,5 518 118 22 13 NE 2 DT 
"3 Auguſt ..| 474 473] 947| 20 621] 24,2) 297 85 23, Di, 11 #23 412779 
3 |September | 482) 477) 99 26 | 516| 20,8 198 85 1 8 8 32 32] 62 
= IDftober...| 469] 471] 940) 26 493] 19,2 158 78 25 101..7 32] 37.308 
November | 499 436] 935] 17 5571 22) 180 107 17) 4 11) 30 valzarz 
Dezember. | 478] 461] 939 35 . 6101 23,5 198 ‚uel 6 7 14 32 er 
Jahr 1893 .. . | 5885 5699111584] 340| 4123| 3601| 7724| 25,6| 2973 1256 247| 103 144 378] 425] 980 
Auf 100 Geftorbene: 38,49 16,26  |3,2011,33[1,86) 4,89) 5,50112,69 
Sanuar. . 6 
Februar . 9 
> April... 4 
SS |Mai ... 2 
z . 
ae Autieeer, 3 
SHINE. 7 
2 Augultr. 5 
Mr 2. |September 3 
= 1Dftober. . gi 
November 7 
Dezember. 4 
Jahr 1893 ... Fon 1829 
34,49% 
b.’Ben.b.wen] Auf 
Sanıar... | 666) 605] 1271] 28| 315 3051 620 149) 53 
gebruar .| 584 5481 1132] 45] 319) 259| 578 152] 36 
= März...| 600] 616| 1216| 411 3381| 259) 597 155 57 
2 April... | 566) 584| 1150| 36| 341) 272) 614 137) 43 
23 |Mai.. 555 565| 1120| 37 387 323] 710 177 55 
zz: Juni...) 579 554] 1133| 36| 440) 422] 862 254 70 
3 > Bull... | 7618} 571 1184] 7 85) 672° 611| 1283 6711 151 
25 |Auguft .. | 603) 621 1224| 44 5151 461] 976 441) 121 
& September | 620) 594] 1214 33] 326 309] 635 227) 52 
= |Oftober 573 562] 1135| 36] 308 266] 574 148| 59 
November | 615] 590| 12055 35] 314 8314| 628 154 43 
Dezember. 584 590] 1174| 40] 3321| 327) 659 1501| 52 
Bahr 1893 . . . | 7158| 700014158] 446] 4607| 41288) 8736 2815| 792 — 
. Außerdem 3 geſtorbene Perſonen unbekannten Alters. — 2) Darunter 76 Influenzafälle, 38 derſelben mit 
geſchloſſen. — 5) Darunter 1 Hinrichtung. — 6) Darunter 88 Fälle von Influenza. — 7) Darunter 368 Kinder unter 


unter 1 Jahr. 
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Breslau, Köln, Nürnberg und Leipzig in Jahre 189. 
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zu Köln und dem Königl. Bezirksarzt Medizinalvatd Dr. Merkel zu Nürnberg aufgejtellten Tabellen.) 

























































































































































































































































































A ls |,:l: eg 
2a Es — 5— 8 = 52.8 Sa? = 535 
= = 2. @ Bus s ea, | * | $ 
sI|8|%& s=|3 5 |e5| 5 | 2 ee: gar SeWwarnes 
Biel: |=2|.2:|8|% SElnEt E I ,358 E85 | 2 38 e|E| 5 
|: else |e 33 5 | 85 5 = EHRE: 
Se BE a EEE EZ — Sa Be RR 
ie 5 8 1 — | —| Al 1) 2| 10 1110.96 4 a 
ia 2 6| 5| A| —| 2| 8 ı1| 17|.70 1138| 29 2 za For 
ii um. 8| 5 —| —| 1|)w1|— | 29 4110 a4| 8 5 10.) a 
era. —-| 5 3| al 2| —| 2) 11 — | 24 1129 1239| 47 7 9. 
eo >| 8 ı| 2 1) —- 2) 2| 1]. 
= Bat 5) .9| 2| = 2|°1| — 
= Bu 981.:211141,4| — | 3 | 2 | :— 
Erna 2 a7 7 —- I 2| 2) — 
al | al 5. A| —| 31 —| 2 
5412 15, le 1.31 
+ DES Ar13 1,001 2 — | 6).2|,1 
* EM a a 
li | 33 |355| 5 lıa0l| 5| ı| al 2aı| 7 
SEE 3 il art]: 20 
= 131 2| 33| 10 | 12| 2 19 
Buell a4 2] 21) 2112 
Beil a Ti 6 2|—| 6) A| 1) 0 
n- 1 91.722172 ER 
- 2 al IE Seins 
F 1 5| 9| 6 HR 
E- 3 Sue 0 s1D et 
— 1 — a u 
_ 1 1 6 a Mr 
— F 9 8 Bi 
= 1 7 2 a a 
_ 446 | 71 ; 6,792 | 621 | 7)393 31 6 
— 9,94 0,22 15,77 0,92 | 1,57 0,71 | — 050 0,30 jo,21 |2,85 [11,35 | 10,25 | 8,04 | 5,09 0,40 | 0,08 
E | 15 15 6 56 8 in 
— 4 19 63 4 
—| — 15 1 a J \u 34 3 2 1 
3 11 sinn ta). 5 (m 51 14 — 1 
Bar 12 a2 1) 7 10680 38 21 Ar nee 
— — 7 Uri = 37'457 32 40 Te! 
A: q Kine Ziel. 7 (59 20 73 BE 
Bd 13 Ale 1a, = ie 8.1 15 141 3 1 
a BE 15 314-4. a 5 83 16 94 3 1 
| "IR 9 Beil le 78 41 30 2 1 
ai 11 Det. RL. 11 58 58 18 J 
1168 20 RIES DL: 10.8 36 19 2 1 
ı| 31| 154 — — 7 32 7 
0,03 0,88 | 4,37 0,60 0,40 | — 0,20 0,91 |, 0,20 
5/1 45 2 2 73 |. 24 3 
121720 32 ey 4 5 5 3 6 33.8.1 10 
en 6 24 ee 3 88 68| 31 9 320 12. 8: TuS 
Be 28 Yu 1 109 81 86 6 30| 5| 9 
8/9 30 —— 3 100 11140 140.1. 46 SITE 1725 lol 
8| 13 32 A: 5 93 1501| 86| 55 388. |; 10.) 19h 
8| 16 21 are 4 4 73 125 | 290 | 305 418 1v,4.| Ice 
BT 2 alt 6 101 77 | 204 | 148 33561 4! Bl. — 
315 21 —J = 76 6| 8383| 43 30o8| 7| 18 S 
12| 8 39 ash 1 79 GO SEE 4A 86 |) 7 1a 
1| 8 66 Se Du 96 6) ol 1 830% 1. 7 1 Blume: 
7 49 6 DR 77 105 | 31 5 350.1: 7-1 AB et 
ı| 73|12| 410 27 Br] 1040 | 2)1048 | 935 jloje2ı | 4228| 3 | 1565| — 
Komplikationen. -——- 3) Darunter 230 Kinder unter 1 Zahr. — 4) Davon bei 6 Fällen Verunglüdung nicht aus» 


—V 





Jahr. — 8) Darunter 1 


Geſchlecht unbekannt. — 9) Darunter 67 Influenzafälle. — 10) Darunter 578 Kinder 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr, Krankheit nicht, 
Sterblichkeit in deutichen Städten mit OO) und mehr Einwohnern. 17. Worhe vom 22. bis 28. April 1894. 


















































Be- | gont- Geftorbene Todes-Urfaden 
Namen | Gin [OT [mens | Ana 388 6— 
der geborene geborene  beredhnet E 5 Bi: 25 3 Ei & durchfall —F 
* der voran: f i i n 53|8|82 38|E2|8 BE > RE; 43 — 
Städte | MER | aaa | am, her 30 
Frocr em | "alt | wose Ieis wol |» a 57 |& 5 5| 2 *3l5 lo 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 Jıo/ıı lı2)Jıs | 14 | 15 | 16.) ı7 | .18.] 19 | 20 
1. Machen er. ur 109021 | 761 2 | 4, | 13 | 21.0 | 174 | 3) 717 — 1777 SEIT Zur Zi 
Altona... ... 155 398 1 798] 75°1::59 151197 |37| 2)—| 1—-|—| 7 11 1 —| — 34 3 
F Augsburg . . . . 82599 | 511 1| 52 | 17 ea 2 | 2 1 117237 72 ar 32 1 
TBarmen. 2. 11998 | 95] 2] 51 | 13 | oee207 | \73) = | — 1.10] 2872 ——— 
Berlin .-..... 1767639 |se9| 34 |546 | 150 | 16,1°| 24,1 | 3| 8/25| 2| 2| 92| 60| 34| 15| 1409| 11 
+Beuthen ..... 4373| 2501 — | 20 91 23229, 121 | — | — i le a a al 14 — 
+ Bielefeld... . - 43548 | 31 2| 23 8 | 27.5204 I) 1, — I — 6 J — 16] — 
TBodum ..... 52499 | 461 5] 16 4| 15,8 | 26,3 I—|— | 21—|'— | 3 3 11 — —|’6}| 1 
Bonn ......- 425389 | 30| — | 18)] 4] 22,02) 26,8 | — 11—-|—| 1| 3| —| — —['13| — 
+ Brandenburg .. AR 12261001:1745 4| 18.7021 7117| | 1 2| 11 —| — 9 2 
+ Braunfhmeig . . | 112424 | 79] 6| 39 61180 | 236 [-/—| 4|—|—| 3| 7| 1) 1) 1[23| ı 
Bremen a 139949 | 79| 7| 55%) 13 | 20,43) 20,2 |-|—| 2/—| 1| 5) 3| 1 1 1142.08 
Breslau... . - 360 660 | 246| 6 |166%)| 53 | 23,99) 29,9 11— | 7) — st) 23 16 3 3 8] 4 
Bromberg . . . - 45058 | 22] 2| 10 7] 1586 | 1—1—- —— 
Charlottenburg . 101577 | 62| 2| 35 | 10| 1722921) 11 — | =) 2] ES KEY ET EEE 
+Chemniß..... 159117 [102| 3 | 82 | 49 | 26.8812] |—| 
Danzig „su: 124305 | 951 3| 47 ol 19 31:27 2 1 et! 
T Darmitadt . . . - 60050 | 26] 11 2% 71242205 |-|—|-|—-|-—1. 323] 31 17 1/29) 
T Dortmund... . IT ALı 73102187 711923501 2 — 4 J ——— 
1 Dresden v2. 311168 | 182] 12 |13%)) 40 | 22,3)) 23,5 — | 27) 12| 7| 2) 21791 3 
T Düffeltorf . . . - 154468 | 1071 7 | 51 | 131 17 227 | | 22 —I ———— 
T Duisburg - - - - 67716 | 521 2], 33 5 | 5a I — | 12 — 1 I EB —— 
+@&lberfeld ... . | 187858 11141 #4| 2 | 81585915 |—|—| 1) 7) 2) —) 1.20) 4 
relbinge. ae 43941 | 34] — | 1° 8| 22,395 17) —- |. ==> 2 31. 50 11:70 Fe 
Tägrfurn Sr 823751 36| 1|26 | 7| 1622571 — | 1| 1] 1. Sa 
leeren 88481 | 73] 3 | A1 | 24| 2.1056 || ——— 19 — 
T Frankfurt a. M.. 198238 11241 41 65 11) 17.187193 11—| 3| 1— 13 6/| 31 — —| 34| 4 
Tgranffurt a.d. . 56924 | 48I| — | 17 5 | 15,59627,0°|— | — | 11 —1— 1 31 Fa] DE 
T Freiburg i.2.. . 54332.| 201. — | 277)  2| 25.823911 | — | 41 — 4 3 — — — | 14| 2 
SERSUTID (a. 2 SE 418 BI A2 I u 31 8 | 33,1 | 27,6 4 11—|— — 6 9 I — 
LIE er 43501 | 4017 | 20 77 ae | 2 3 2 7 —| —=172 = 
TM.-Gladbad .. 53498 | 46| — | 15 >| 1,02 3 31 —| —| —| 71— 
FO ......- 66747 | 34| — | 40 71312 363 |- - 11—|-—| 9) 7) 2| ı| 1119| 2 
Sale... or. 115319 | 79| 8| 426)] 13| 18,96) 94,3 |-/—| 11—|—-[|10|) 4 4| 2| 2] 21] 2 
7 Hamburg u.Bororte 631593 | 382] 14 251 61 19,0 | 25,1 |10| 1114 11'361 26| 6| -1| 11188114 
r9aunoperrn 2 180 692 x 2 i ; Ä 20,9 er en. | ı 
TOArDurg cr 41359 | 40] 1] 16 4| 20.5510 |—1 —- | — 1-1 — [7 27905) In 8 — 
f NRaiferslautern . 41060 | 3] — | 10 4| 12,7) 209 |-|—| 1\)—|—| ı|) 1) 1) = [6 
+ Karlsruhe... . ga7as| Aal 1| % 1| 16.3 | 19,6 |—|- | 3 — 51. 1] Dr art 
alfa er 18498 | 32] —| #6 | SI 172 199 | 1 —| 3|—|-| 2| 3) — — | —| 17) — 
EISRIELIT Eee 8168| 65| 2] 31 8 1, 7a— | 1 3) —|—| 1)973) ie Tee 
BESROINE een 311 957 | 217 1 1139 41| 23,2 | 255,7 | 5| 1/18 1/20 | 211! Ya 1271 8658 
T Königsberg i. Pr. 169202 | 100] 4] 78 26 | 24,0 | 80,2 L\—| 4I—|—| 6| 8/11) 4| 4|46| 2 
TRotlbus nass 40A72.1- 171. 2.1220 4#| 8,055,9.1—|—| 2]. 3) — —]|7 3] Se 
SereielD- I. van 116 226 |: 68| 6 | 40 | 11] 10.958397 |— Ir ZI 
FReipig...... 401251 |264| 8 [146 | 51] 189 | 29,7 |—|-— 11) 1) 1| ı9| 16| 13] A| 4] 85] 2 
Fiegniß ..... 49400 | 35| 11 218 10| 3,18) 304 |— — | 1/—|—| 4| ı| 5) 1) 1| 8| 2 
bectkt 69459 | 46| 2124 6] 18.081,01 — 1,2, — il ell Zee 
T Magdeburg... . 232 846 | 146| A| 88 | 301 19,7 | 265 I—| 1| T| 11 — | 13| 11| 6| 3| 5] 48171 
Mainz au. a. ssıza| al al | 5a las I-|—| 3I—|—| 3) 5| 1] 1] 1 14| 2 
T Mannheim ... 91804 | 52| — | 38 51 2.214 I—\—1—|— | —| 10 3) I = ie 
a a re er A 5 I 20,4 I — | 1|—} 10 AN I en F 1612 
+ Mülhaufen i. E.. 82006 | 41] 41 4 | 91279 | a0] 1) 1 3 —|—| 5| A) 6| 6) 6138| ı 
TMünden..... 399 986 | 228] 12 |195 | 711 254 | 282 |—| ı1| 1) 2|—| 25| 27| 30| 5| 5102| 7 
+ Münfter ... .. 5314| 31 — | 4 | 51385 1245 I—|1—| 1 —|-|.8| ı| 3/| 1| 1/11) 
FNürnberg .... | 162442 | %6| 5| 7ı | 512937 1861 | 8| ı)l 2] — —|i6| ie) 2| 1] 15291 1 
ToOsnabrüd.... 42817 | 33] — | 33 6279 180 I-|— 1 — — —| 6| 3 —| — <-[ 12] 2 
TPlaueni.® .. 49988 | 42] — | 30 81208752 | 1) 1| 21 —\—-| —-| 2| 3) —| — 21 
+Bofen ...... 70566 | 42] 1] 29 | 13] 214 | 290 |—\1—|—| 1) — | 2| 3| 2| 2] 1] 211 
j Potsdanı .... 56454 1 221 — I 19 het 1 ii —|—l21l 1, Ware — 














Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grumd ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zujammtenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaıte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnifje der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Juli 1894. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberjichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/91. — 9) Ohne Ortsfremde 14 = 17,1%. — 3) Desgl. 49 = 18,2000 — 9 Desgl. 160 = 23,1%. — 5) Desgl. 130 = 
21,7 0/0 — ©) Desgl. 29 = 13,11. — 7) Deögl. 22 = 21,1%. — 8) Deögl. 20 = 21,1 Y%y- 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u, ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekom men find. 



















Todes-Urfaden 







































































































Kamen ausfchliehlich auf 1000 Einw. 2| 8 2, |_Aute Darmfranfb. e> 
Todt · und auf's Jahr a Nee — Brech⸗ a 
der geborene geborene berechnet 2 Ei * 25 3 s8| . | duhfll |.5| & 
Stäbte segangenen | m, [0581] "De" | Yasıem [EE| $ 188 8818855 25| 5 |=$ 22]|=2| 5 
Woche ano SET rich | is |e5| & 185185 58 53 55 "släz|es| 2 
zen : wohe ti sofa | BA 572 | 5|5| 2i°e|ls | 
6 7 9 |ıo |1ı |12 13 | 1a | 15 | 16 18 20 
Remſcheid . . 833] 2|-161 3j 185 ja12 |-|—1-|—-|—| 3| s5| -| —|—| 9 
| ERikor ..... 49%8| 439 1| 25 71289 | 86) 21 — — — —| 3 5| 21 — — | 13| — 
od...... 48032 | 22] 1| 13 5lıa1ı [204 — 1) 2| 1) 1| 1| 7)— 
= tSpandaun .... | 5486| 511 ı| 18 71170 232 I——=|-1-|— 1 3| 1) -/ —11 
er Stettin...... 128186 | 9| 41 54 ae 1 | 2| 1) 5) 5) 2) 1) 1155| 3 
Straßburgi.@.. | 131758 | | 8| 53 | 91 209:887 I —| 1 5l—|-ı) 7 3| 2) 2larjı 
ötitigart .... | 188588 | 71] 3167 | 15|261 801,1 | 11 6|—|—| 7! 9) A| 1) 1) 401 — 
 FWiesbaden ... ROTE EL Ba Ba tel TI —| 3) 21 = I —| —-112| 1 
 FWürzburg . 65861 | 2 — | 3 91199 1354| ı1l—| 2 
———— 47749 . 331 3| 23 101350 | 277 \— | —| 11—|—| 3| i| —| —| — | BI — 
F 2* x 38 2* 1 r a 
1 ESterblichfeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 22. bis 28. April 1894. 
Amſterdam 447 293 264 15 171 51 20,0 Sana ———⏑ —— — 
vBirmingham .. 492 301 310] . 212 55| 22,5 Du Wesen * : 7 2 165 ıı 
Brünn big 21. April e 98 486 63 4 76 16| 40,1 — 22 200 1.1, —ı ‚19.22 2 | ı 
— Brüffel . 183 833 88 — 73 12| 20,6 — — — — —24 12 5 A 
. Budapelt bis 21. apeit 552 769 4233| 24 STamatozı , 35,5 21160, 9ENN 17 1556| 35 
— Cherfon . 85 000 ; R 5 ß : NE NS EN — : Kl #3 
Chriſtiania 161 151 50 2 9 20| 294 seen 12) 22 36| 2 
i Dublin . 349 594 217 i 159 5 23,7 4\ 2 — Ze ses RN, 
Edinburg.. 210 588 177 { 99 Du 219,1 — 2/6 ö ONm=a L| |. 
Glasgow - . 686 820 421 - 245 - 18,6 11 4 | a2al . 
Graz bis 21. Aal. 117 210 59 10 72 ill 319 —\—| 2/i-| ı| 1717| 25| —| 36l ı 
Boul . » i 212 679 158 h 75 16 18,4 1| 2|— F i _ 1| 68l 3 
Kopenhagen . . 341 000 176 5 128 26| 19,5 au.10. U 10 23/1718 2| 52115 
Krakau bis 21. April . 78 183 47 1 54 11] 359 = Kl Be ee ee 
Lemberg bis 21. — 133 519 58 6 75 22| 29,2 —-—|\—-| 3|—|—| 2| 15 6 38, ı 
xiverpvol . 507 230 3005| . 249 DLI=225,0 Ka a | ee —— ala - Pooslıa 
London . . 4349166 | 2415| - 1546| 356| 18,5 + 13041625: 1668. 179105211533 2071 220.1 — | 1 876] 55 
Lyon bis 14. April 438 077 167 17 186 al EB 1 ı 2 1 1 25| 39 et 2 
Mancheſter . . 520 211 318 r 209 5 20,9 31298 1 x . e 6 I We 1860| ıı 
Moskau big 21. April. 753 469 - 29 505| 1857| 34,9 al hl | a — 339] . 
New York bis 14. april 1943335 | 10:2 21 832 | 2021 22,3 16.220.552 5 [732 7791 176 35 |. 414 | 35 
Ddejja . : 324 500 ; 2 143 3 22,2 — ZN SE 1 2| ı 12 112/73 
Parız . 2424705 | 1133| 88 | 1047| 151] 235 42| 6|32|19| 4 | 206 117| 43 . 1550| 28 
Vetersburg Bis 14. April 954 400 536] 26 582 | 1386| 31,7 37| 7) 2, 12) 2) 9) 35) 9| — | — I327|. 
Portsmouth . 170 973 84 . 36 10] 11,0 rl ll. — J 
Prag und Vororte 339 172 221 13 190 60] 29,1 cat), 3 AU 59421223 2 105| 2 
Rom bis 24. März. - 450 991 224 14 197 26118.22,7 Some 15 27 19,637 5 119] 7 
Etockholm bis 21. Art 252 937 136 2 74 8|I 15,2 A| N a er 7 2 451 4 
we Tee . . 159 739 193 6 81 21 27,3 2 33, il — 5| 17 3 5 a 
Venedig bis 14. April. 160 406 89 1 v2 191 "20,1 = I—-|-|—-|— 8| ı7 5| 3ıl ı 
Warſchau bis 21. — 515654 | 370| 23| 267 | 1035| 26,9 aueen 15.1 471 351724,|749. 29.| 137 | 4 
BL EN — 1465 537 962 59 768 2151 27,2 22|13|40| 66624 AI — | — | 320] 16 
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—— Erkrankungen. 


Aus den eanıterbäufern et Großftädte. 


Aus deutjchen Stadt- u. Yandbezirlen. 


























(Berzeichniß derjelben ift auf ©. 1 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen Na| 

5 (Zrankfurta.o, Nürnz|  naade SE 3 

Für die Woche vom 22. bis 28. April 1894. berg ärztliche Vereine.) 8 5S5 

ne un EEE ———— — 

Aufgenommene (Geſtorbene) Stadt Berlin 22./4.-28./4. 2 49/2) 39 2 88 — 
Krankheits— um Krankenhäuſern zu = Breslau. desgl. 1 8 10 131 — 
- Krankfurt a. O. desgl. = 5 3 U 
formen e Breg- Frank- Yagde-| Mün— sim) Lam⸗ R.B. Nahen . desgl. 1 — #4ll 281 8 
Berlin?) | Tau furt burg | chen Leipzig) burg = Arnsberg deögl. 10 | 274| 25| 1586| 2 
aM. - Aurich . desgl. J— 
-Düſſeldorf. desgl. iL | 156) 33| 205| 8 
Mafern. . - 3 — 1 — 2772) - GEdfut - desgl. 5 DI DIOMESA EL 
Scharlach .. 13 (4) — — | (i) i 7 - Hannover . desgl. L 261 02710242 2 
Diphtherie . ar 31 09) —() 108) 7 (60) 5 (1) 2 (3)| 10 (6) =  Hıldesheim . desgl. 4 — FR 36 
Croup. 1 — — — _ _ — = Königsberg. desgl. ı1 | 3853| 32) 41 — 
Unterfeibstpphus. ee 4) — 2 — 1—- A) 2 2 - Lüneburg desgl le 61 Ha SB „2 
Brechdurchf. inkl. Ruhr 2 (6) — — — — 1 — = Marienwerder. desgl. 11 | 285]. 15) 28| 2 
Kindbettfieber . . — dd) — — — — Bl = - Minden . desgl. ı| 68| 2 
Wecjjelfieder. . . -» - — — — — — 3 -Muünſter. desgl. 2 3 6| 1824| 1 
Roſe 7 da) — — — 9 «1) l > - D8nabrüd . 15./4.-21./4. 1 8 4| 41| 2 
Enphil. inti. Gonorrhöe 94 16 24 12 46 22 98 = Bon .- - 22./4.-23 /A. 6| 724) 12] 34| — 
Lungen⸗ u. Bruſtfell⸗ Schleswigh. desgl. 18 | 868) 21) 92) 3 
Entzündung . 30 (10)) 4 (8) 5 2 |ı6 |) 2 (2) 6 (8) ⸗ — —— 1./3.-21 /3 — | 25| —|%)27| 3 
Lungenſchwindſucht 56 (2u)1 66) 13 (8) 4 (a) 8 (63) © 6919012) = Stade 22./4 -28./4 Sa 4730| 2 
Andere Erkrankung. d. - Gtettin . desgl. 4 15 843 — 
Athmungsorgane —6 19 4 21 8 11 Stralſund desgl. 352 — 4| — 
Aluter Darmlatarıh . Gr (9) 1 — 7 2 7 = Trier. ; desgl. 1| — 5 2-1 
Chron. Alkoholismus 31 2 — 1 1 2 6 = Miesbaden. . desgl. 20 100 SD 
AL. Gelenfrheumatism. 19 3 7 6 17 11 7 Stadt München - e — 5 JJ 
And. rheumat. —— 21 (0) 5 6 3 14 5 3 -RNürnberg .. desgl. — 396 108 20 — 
Verletzungen . 54 (6) 19 (3)| 23 (2) 3 48 6 |, 42 (2) | Hragth. Braunſchweig desgl. 3 y| 1242| 1 
Alle übrigen Kranth. _ 449 (58)| 43 84 (8)]104(10)/214 (9)| 90(12))249 (29) | Neuß ä. 28) . - - 1./4.-30./4. — | 29 1 10 — 
Summe | 582(122) 104(14)| 194(r6)] — 528 7054) SchaumburgsLippe 22.14.-28./4. | — ee 
ımme | 882(12 (14)| 194(16) 151(12)|397(20)|165422)77 (54) | Stapt Kiibedt desgl. er 8 | w ı 
VBerbliebener Bejtand | 40427) | 521 81 602 | 1434 | 727 2775 | Hamburg u, Vororte deal. | 373| 46|3)53| 3 












































1) Durchſchnitt 1887/90. — 2) 5 Fälle von Scharlach-Diphtherie. 


— 3) Einſchl. Croup. — 4) Der Bericht aus Bredjtedt fehlt. 


— 5) Angaben 


unvolftändig — 6) Phyfifat3vezirfe Greiz uns Zeulenroda. — Die Nachweiſungen für das Krankenhaus am Urban, das Auguſta-Hospital und das 


Elijabeth-Kinderhospital fehlen. 
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Witterung. Woche vom 22. bis 28. April 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen er in München. 


Temperatur in 0° Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft 














































































































Beobadhtungs- | Beobadhtungs- , 
: un: Mor⸗ na Mor ; Windjtärfe 
Ort Tag Maxim. Minim. WMittags Abends Mittags Abends 
gens | gend 

22. Upril 9,4 8,0 752,7 752,5 152,2 92 92 94 & 2 

23. = 10,0 5,9 752,3 753,2 754,0 9 75 83 au 1 

24. = 18,5 6,9 & 754,8 755,2 | # 756,1 —— 64 85 Be 1 

Berlin B— 23,3 9,2 3756,5 755,6 15756,015 89 ET A 1 
2%. = 24,5 10,3 |r- 7564| 7552 | STB | 78 |» 63 —. 3 

ee 23,2 11,9 752,9| 751,6 | - 753,9 73 43 |. — 2 

28. = 14,8 834 754,3 763,6 752,8 — N: 80 —— 18,5 > 

E3 — = — 2 S us J S = 

2. April 85 6,0 709,2 | "709,8 710,5 —— 791 90 S» 9,5 3,1 

e 15,0 5,6 709,4 708,4 | 709,0 86 03 1 2 02 1,4 

P — 17,6 72 [es 7128| 7139 353 | 9 RS 4,7 DE 
München 19,0 15 |Srı63| 12 SsAalS 72 |5 6| » 02 2,7 
22.0 7,8 |» 7162| 714,8 7182 | © 7% |» 6 5 04 1,5 

20,6 51 713,1) 713,5 07147 57 59 83 © 1,8 2,1 

9,4 5,7 4123| 7113| 710,8 90 90 92 20,3 1,5 

Hierzu gericht. Entſch. Band III. S. 17* bis 24*. 

Redigirt im Raiierlichen Geiundheitsamt, — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Trud von Emil Deener in in Berlin. 














Bor — Anzeigen. = 
Kalle & Co., chem. Fahrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35150. 


Orexin hydrochloricum 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 


D. R. P. 54 747. 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 














(9991) 
ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51712. % 








Wasserheilaustalt 


Sophienbad zu Reinbek. 

Das aanze Jahr geöffnet. Alle ein: 

G— Kurmittel. (9999) 
Dirig. arzt: Dr. Paul Hennings. 


Verlag von Julius BETIER er in Berlin N. 


Lehrbuch der Geburtshülfe 


von 


Dr. Wax Runge, 

Ord. Prof. der Geburtshülfe und Gynäcologie 
und Director der Universitäts-Frauenklinik 
in Göttingen. 

Zweite Auflage. 

Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 


In Leinwand gebunden Preis M. 9,—. 


Krankenhäusern und Anstalten 


empfehlen 


alle Arten Bettstellen 


bewährter Constructionen 
mit unseren (9994) 


Patent-Springfeder- Matratzen. 


Anerkannt die besten für 
Heilanstalten etc. 























Tausende im Gebrauch. 






Vorpoſten 
der Geſundheitspflege. 
Von Dr. L. Sonderegger. 
Vierte Auflage. 


550 ©. 8°, Preis M.6,—; ergond in Leinwand 
gebunden MN. 7,— 


Zu besichan, durch Tode Rudhhandiung 










Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis». 


Westphal & Reinhold, 


Bert SO. Rungestrasse 30. 
DET Prima-Referenzen! 8 


Verlag von Julius Springer i in Berlin N 



















Soeben erschienen: 


Bau, Einrichtung und Betrieb von Öffentlichen Schlachthöfen. 


Von 


Dr. med. Oscar Schwärz, 
Sanitäts-Thierarzt und Direktor des städtischen Schlachthofes zu Stolpi.P. 


Mit in den Text gedruckten Abbildungen und einer Tafel. Preis M. 5,—; in Leinwandband. M. 6,—. 
Wu” Ausführlicher Prospekt liegt dieser Nummer bei. x _ 


% 
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Beroffentlichungen 
des Kaiſerlichen 


Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

merden zum Preife M. 5,.— halbjährlich von allen Poftanftalten (Poſt— 

tg8.-Breiglifte 6791) und Nuchhandlungen, ſowie von der Berlags- 
andlung angenommen. 













Snferate nehmen alle Yg 
handlung zum Preife von 
gegen. Beilagen, von denen AA 
werden nad) Vereinbarung beigg 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplab > 


pie die Verlagds 
Alk Petitzeile ent⸗ 
einzujenden ift, 




















XVIII. Sahrgang. Berlin, den 17, Mai 1894, Nr. 20. 

Inhalt. Perſonal-Nachricht. S. 313. — Gefundheitsitand der Echweiz, 1. Vierteljahr. ©. 324. — Desgl. in Luxemburg, 1. Ja— 
und Gang der RoltskrankHeiten. ©. 313. — Zeitweilige Maft: | muar 1893 bis 1. März 1894. ©. 324. — Zeitweilige Mafregeln 
regeln gegen Cholera 2c. €. 314. — Canität3: und Medizinal- egen Thierfeuchen. (Sachen, Württemberg). ©. 324. — Necdht: 
mwejen im Reg.-Bez. Köslin, 1889/91. ©. 314. — Aus dem italienifchen prechung. (Oberlandesgericht Stuttgart). Thierheilmittel S. 325. — 
ftatiftiichen Jahrbuch, 1892. ©. 315. — Gefeggebung u. f. w. | Vermijchtes. (Preußen. Berlin). Giefalte Getränke 20, ©. 325. — 
(Deutjches Neich). Vichjeuchen ©. 317. — (Preußen). Magermilch. ©. 318. | (Braunfchweig). Fleiſchbeſchau. ©. 325. — Wochentabelfe über die 
— (Reg.Bez. Merjeburg). Meldepflicht der. Miedizinalperfonen. ©. 318. | Eterbefälle in deutjchen Etädten mit, 40000 und mehr Einwohnern. ©. 326. 
— Bezirfshebammentare. ©. 318. — (Württemberg). Schafſchau. ©. 319 — Desgl. in größeren Städten de3 Yu3landes. €. 327. — Erkrankungen 
— (Dejterreih. Bosnien und Herzegowina). Lungenfeuche. ©. 319 — in Krankenhäuſern deutjcher Großjtädte. S. 327. — Desgl. in deutjchen 
(Schweiz St. Gallen). Sanitätswejen. S. 320. — (Argentinien). See— Stadt: und Landdezirken, ©. 327. — Witterung. ©. 328. 
janitättreglement. ©. 322. — Gang der Thierjeuhen in 


Allergnädigit geruht, dem Mitgliede der jtändigen | vom 18. März bis 21. April 53 (386), Podolien 
Kommilfion für Bearbeitung des deutichen Arznei» | vom 6. bis 23. April 20 (5). | 

buchs, ordentlichen Profeſſor in der philofophijchen Portugal. An den fünf Tagen vom 27. April 
Safultät der Imiverfität Marburg Dr. Ernst | pis 1. Mai find in Liſſabon nadeinander 78, 70, 
Schmidt den Charakter als Geheimer Regierungs- 45, 96 und 25 Perſonen choleraverdächtig erfrantt; 
rath zu verleihen. ein Todesfall wurde nicht gemeldet. Nad) dem Be- 
richte des Bakteriologen Dr. Peſtana geben die aus 
den Ausleerumgen der Kranken gezüchteten Kommas 
bazıllen nicht die Cholerarothreaftion; die Mehrheit 
des Gejundheitsrathes hat fich daher gegen die An— 
nahme aliatifscher Cholera ausgejproden. 





Gefumdheitsftand 
und Gang der Dolkskrankheiten. 


Cholera. Dcfterreichelingarn. (Vgl. ©. 277.) 
Die Zahl der in Galizien vom 7. bis einjchließlic) 
30. April erfranften Berjonen belief fi) auf 35, da— 
von kamen auf die Gemeinde Sfala, polit. Bez. 
Borszezow, 9 (4 gejtorben), Sikierzynce, polit Bez. 
Hufiatyn, 23 (9) und Zielona, in demjelben Bezirk 
gelegen, 3. Vom 1. bis 7. Mai wurden 4 Cholera— 
fälle (3 in Skala, 1 in Sifierzynce) fejtgejtellt, da— 
von 2 mit tödtlihem PBerlaufe; außerdem ſtarben 
von den früher Erkrankten noch 2. („Dejt. San.= 
Mei.” ©. 154 und 163.) 


Rußland. In der am linken Weichjelufer und 
etwa 10 km von der Preußischen Grenze entfernt 
gelegenen Stadt Wlozlawsk (Gouv. Warſchau) 
wurden vom 26. April bis 4. Mai 8 Erkrankungen 
(2 Todesfälle) feitgejtellt, in der Stadt Warſchau 
vom 28. April bis 6. Mai 4 (4), in den Gouverne- 
ments Radom vom 25. bis 30. April 70 (25) und 
Plocd vom 25. April bis 2. Mai 28 (5). 

Bei dem Medizinaldepartement des Minijteriums 
des Innern wurden (vgl. ©. 245) während des 
Monats April (n. St.) folgende Erfrankungen (und 
Todesfälle) angezeigt: in der Stadt Warſchau für 
die Zeit vom 11. bis 25. April 2 (2), in den Gou— 
vernement3 Plod vom 18. März bis 21. April 75 


Dftindien. Kalkutta. Vom 1. bis 7. April 
find 104 Berfonen an Cholera, 14 an Boden und 
181 an Fiebern gejtorben. 


Gelbfieber. In Rio de Janeiro (vgl. ©. 245) 
wurden vom 4. bis 10. März 589, vom 11. bis 
17. deſſ. M. 413 Sterbefälle fejtgejtellt. (,Abstr. 
of sanit. rep.“ ©. 241.) 


Flecktyphus. Neg.-Bez. Königsberg. (Bgl. ©. 277.) 
Einem Berichte vom 9. April zufolge find neuer- 
dings no 19 Erkrankungen feitgejtellt worden, da— 
von in den Kreiſen Br. Eylau 8 (1 mit tödtlichem 
Ausgange), Alenjtein, Friedland, Röſſel und 
Wehlau je 1, in den Städten Königsberg 2 und 
Braunsberg 5, der früher aus Allenjtein gemeldete 
Hal ijt tödtlic verlaufen. Insgeſammt wurden 
bis dahin 109 Erkrankungen mit 11 Todesfällen an— 
gezeigt. 

Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 


Poren: Triejt2, Paris 3, Edinburg, Moskau, Odeſſa, 
je 2, Warſchau 7, New Yorf 3 Todesfälle; Wien 4, 


Seine Majeltät der König von Preußen haben | (40), Radom vom 6. bis 21. April 20 (10), Komwno 
| 
Budapeſt, Edinburg je 2, Petersburg 4 Erkran— 


— 
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kungen; Flecktyphus): Paris und Odeſſa je 
2 Todesfälle; Petersburg 6 Erkrankungen; 
Rückfallfieber: Mosfau 4 Todesfälle; Geniditarre: 
New York 4 Todesfälle; Reg.Bez. Hannover 
2 Erfranfungen; Tridinofe: Reg.Bez. Poſen 
5 Erfranfungen. 

Influenza. Vom 29. April bis 5. Mai wurden 
den jtandesamtlichen Ausweifen zufolge in Berlin, 
Liegnitz, Kaſſel und Dresden vereinzelte Todesfälle 
gemeldet. Erfranfungen wurden angezeigt aus 
Frankfurt a. D. und Hamburg je 3, den Reg-Be— 
zirfen Düffeldorf 11 und Sigmaringen (während des 
Monats März) 38. 

Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berihtswoche mitgetheilt: aus Nom und Paris 
ie 3 Sterbefälle, Moskau 5, New Yorf 4; aus 
Kopenhagen 41 Erkrankungen (1 Todesfall), Stod- 
holm 4. 

Sn Stalien (vgl. „Gazzetta ufficiale* vom 
5. Mai) ijt die Zahl der gemeldeten Krankheitsfälle 
während des Februar auf 27699 (vgl. ©. 245) 
gefallen, davon famen 5387 auf Tosfana, 5258 auf 
die Marken, 5209 auf Emilia, 2561 Campanien, 
1758 Lombardei, 1742 Venetien, 1489 Sardinien, 
1367 Uınbrien, 10921 Abruzzen und Meolife, 
900 Piemont, 655 Calabrien, 100 Latium u. j. w. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
ltarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Fürth, Plauen und 
Ehrijtiania — Erfranfungen wurden in Berlin 
47, in den Neg.-VBezirfen Arnsberg 226, Diüjjel- 
dorf 231, Königsberg 267, Marienwerder 108, 
Poſen 186, Schleswig 503, in Nürnberg 465, 
Hamburg 337, Wien 379, Budapejt 180, Prag 129, 
Kopenhagen 152, Chrijtiania 52, Petersburg 248 
angemeldet — an Diphtherie und Croup (1881/90: 
4,49%0): in Aachen, Barmen, Braunſchweig, Duis- 
burg, Frankfurt a. M., Frankfurt a. D., Hreiburg, 
Kottbus, Magdeburg, Mülhauſen i E, Roſtock, 
Wiesbaden, Krafau und Trieſt — Erfranfungen 
find in Berlin 103, in den Neg.-Bezirken Arnsberg 
110, Düfjeldorf 160, Münfter 104, Schleswig 92, 
in Münden 95, Hamburg 47, Wien 78, Budapejt 
36, Kopenhagen 66, Petersburg 41 zur Anzeige ges 
langt — Erfranfungen an Cdarlad find in 
Derlin 60, Hamburg 29, Wien 136, Budapeſt 24, 
Edinburg 31, Kopenhagen 92, Stockholm 32, Beters- 
burg 33 vorgefommen. 


Zeitweilige Maßregeln genen Cholera zc. 





‚Niederlande. , Eimer am 7. Mai veröffentlichten 
Miniſterial-Verfügung zufolge wird die Ein= und 
Durchfuhr von Lumpen, gebrauchten Kleidungsſtücken 


1) Einer nachträglichen Mittheilung zufolge find die 
zwei auf S. 297 aufgeführten Erfranfungen an Fleckiyphus 
im Reg.-Bez. Erfurt irrthümlich als Flecktyphus bes 
zeichnet worden. 


und ungewafchener Leib- und Bettwäſche aus Clinge 
(Belgien) vom 9. Mai ab verboten. — 

Yanemark. Laut einer fofort in Kraft getretenen 
Minifterial-Befanntmahung vom 5. Mai find die Vor- 
Ichriften des Geſetzes vom 2. Zuli 1880 über die ge— 
fundheitspolizeilihe Unterfuhung für ale Schiffe in 
Wirkſamkeit gejeßt worden, die von Lijjabon fommen 
oder mit von dort kommenden Schiffen auf der Reije 
in Berührung geweſen find. Gleichzeitig tritt Liſſabon 
gegenüber das auf ©. 50 bezeichnete Einfuhrverbot 
in Kraft. 

Derjelben Bekanntmachung zufolge jind die früher 
dem Hafen von Palermo gegenüber angeordneten 
gefundheitspolizeilihden Maßregeln vgl. ©. 806, 1893) 
außer Virfjamfeit gejegt worden. — 

Vürkei. Einer Mittheilung aus Beirut vom 
27. April zufolge ijt die ärztliche Befihtigung, welche 
den Herfünften von Konftantinopel in den Häfen 
des Schwarzen Meeres, in Tehanak-Kalé und den 
Häfen des Mittelländiichen Meeres auferlegt geweſen war 
(vgl. ©. 279), vom 26. April ab aufgehoben worden. — 

Bulgarien. (Val. ©. 198.) In Folge einer Ent— 
Iheidung des oberjien Geiundheitsraths vom 22. April 
find alle Duarantänemaßregeln und Einfuhr- 
verbote gegen die Türkei aufgehoben worden. 

Sn Burgas und Barna fol jedoh auf Grund 
derjelben Entjheidung nocd eine mit Desinfektion 
der getragenen Wäſche verbundene ärztliche Be— 
fihtigung der Reiſenden jtattfinden. — 

Hpanien. Durd Königliche Verordnung vom 5. Mai 
it Caſtello Brauco (Portugal) für verfeucht erflärt 
worden. — 

Algier. Amtliher Mitteilung vom 1. Mai zufolge 
werder die Herkünfte von Portugal, im Beſondern von 
Liſſabon einer ärztlichen Befihtigung unterworfen. 
Schmutzige Wäſche und giftfangende Gegenjtände auf 
derjelben unterliegen der Desinfektion. Beim Auftreten 
verdädtiger Fälle an Bord werden die Schiffe einer 
Stägigen mit Desinfefiionsmaßregeln verbundenen 
Quarantäne in Matifu unterworfen. — 

Brafilien. Einer Minijterialverordnung vom 6. April 
zufolge find die Häfen Rußlands (©. 166) für rein 
erflärt worden. Vom 29. März ab werden aus diefen 
Häfen ausgelaufene bezw. auslaufende Schiffe nad) 
einer ſtreugen Bejihtigung in den Häfen Brafilieng 
zum freien Berfehr zugelajjen. 


Aus dem jerhiten Generalbericht über das Sanitäts: und 
Medizinalweien im Regierungsbezirk Köslin, umfaſſend 
die Jahre 1889, 1890 und 1891. 

Erftattet von dem Regierungs- und Medizinal- Rath 
Dr. Roth. (Bgl. Veröff. 1891, ©. 135.) 

Nach) dem Ergebniß der Volkszählung vom 1. De— 
zember 1890 betrug die Bevölferungsziffer 563 570 
Köpfe. Hiermit ijt die Einwohnerzahl gegen 1885 um 
3794 zurüdgegangen. Dieje Verminderung erklärt ſich 
theil3 aus der Abnahme der Geburten, theilg und 
zwar hauptjächlic durch die lebhafte Auswanderung, 
ander ſich während des Berichtszeitraums 26 149 Berfonen 
betheiligten. 

Die Geburtsziffer betrug an Lebendgeburten 1889 
37,1%0, 1890 36,9 und 1891 37,5, im Ganzen wurden 
62 954 Kinder lebend geboren, die 2225 ZTodtgeburten 
betrugen 3,4%0 aller Geburten. 

Die Sterblichkeit war geringer als im vorher— 
gegangenen Berichtszeitraum. ES jtarben in den Drei 
Sahren 10989 (19,40/00 der Bevölkerung), 11394 (20,2) 
und 10985 (19,4%0) Berjonen. Im Ganzen betrug der 
Sterbiziffer der ftädtiihen Bevölkerung 22,6, die die 
ländlichen 18,6 auf je 1000 Einwohner. Verhältniß— 
mäßig die meijten Todesfälle (1527) ereigneten fi” — 
wohl in Folge der Influenza=Epidemie — im Januar 
1890, mit den demnächſt höchſten Sterdeziffern folgen Januar 
1891 (1229), März (1161) und Dezember 1890 (1144). 
Die Kinderſterblichkeit hat im Berichtszeitraum etwas 
zugenommen: 30,07, 29,68 und 31,470 aller Todesfälle 
betrafen in den 3 Jahren Kinder des eriten Zebensjahres. 
Unter je 100 Lebendgeborenen fiarben im Geburtsjahr 


in den Städten 17,4 bis 19,1 eheliche und 31,2 bis 38.1 | 
außercheliche, auf dem Lande 13,7 bis 14,1 eheliche und 
19,6 bis 22,6 außereheliche Kinder. 

An der Zahl der Verftorbenen aus den Alters— 
klaſſen von 2. bis 15. Lebensjahre war die Land— 
bevölferung verhältnigmäßig ſtärker betheiligt, als die 
Stadtbevölferung; es hängt dies mit dem Vorherrſchen 
der Diphtherie in den ländlichen Bezirken zuſammen, 
infofern von 3419 im Berichtszeitraum gemeldeten Todes— 
fällen duch Diphtherie und Croup 629, d. i. 1,3800 
der Bevölkerung auf die Städte, 2790, d. i. 2,250%/00 der 
Bevölkerung auf die Ländlichen Ortſchaften entfallen. 
Tagegen find die Brehdurdfälle und Kinder 
diarrhöen, deren Häufigkeit beſonders die Sterblichkeit 
der Kinder im erſten Lebensjahr beeinflngt, in den 
Städten Hänfiger gewejen. Bon 443 durch dieſe Krank 
heiten verurjadhten Todesfällen cereigneten fi) 265 in 
den Städten, 175 auf dem Lande. 

Im Allgemeinen waren die Gejundheitsverhältnilje 
im Regierungsbezirk während des Berichtszeitraums 
—  günjtig. 
$ Die Boden kamen, abgejehen von 17 leichten Er- 
rankungen an Bariolois, welche Oftober 1891 in drei 


Ortſchaften des Bütower Kreiſes fejtgejtellt wurden, 
Wcht vor. 

Der Unterleibstyphus verurſachte 354 Todesfälle, 
von denen 122 auf die Städte entfielen. Hauptfſächlich 


betroffen waren die Kreife Schlawe, Belgard, Dramburg 
und Stolp. In Köslin famen Typhusfälle vorwiegend 
in denjenigen Stadttheilen zur Beobadhtung, welche 
feinen Anſchluß an die Waljerleitung Hatten. In Bel— 
gard betraf eine jcharf umgrenzte Epidemie 11 Perſonen 
verjchiedener Familien. Die Haushaltungen, zu denen 
fie gehörten, waren die einzigen, welche die Mildy aus 
dem kleinen Milhhandel einer Frau bezogen, deren 
Kind an Typhus cerfranft war. Die zum Verkauf be— 
ftimmte Mildy war von der Zrau in dem einzigen Wohn— 
raum der Familie in einem am Fußende des Kranken— 
bettes aufgeftellten Schranf aufbewahrt worden. 

Die Ruhr verurfadhte in der Zeit von Augujt bis 

Dftober 1891 in 3 Drtichaften des NRummelsburger 
Kreifes 61 Erfranfungen mit 11 Todesfällen. 
: Die Zahl der Todesfälle an Diphtherie blieb Hinter 
der des vorangegangenen Berichtszeitraums um mehr, 
als die Hälfte zurück. Die für dem Bezirk ermittelte 
Durdichnittsfterblichkeit am Diphtherie (2,0%) wurde 
inbertroffen in dem Kreifen Bütow, Dramburg, Stolp 
Neuftettin und Schlawe. 

Die Sharlahmortalität betrug im Berichtszeit— 
raun nur 0,090/00, an Mafern und Nötbeln ftarben 
310 Perſonen, von denen 213 der Landbevölkerung ans 
gehörten, an Keuchhuſten 767 Kinder, unter welchen 
577 die Zandbevölferung betrafen. 179 der Todesfälle ı 

. an der legtgenannten Krantheit fielen auf das Jahr 1889, 
274 auf 1890 und 314 auf 1891. | 

Zungeneund Bruftfellentzündungenvernrjachten 
1716 Todesfälle, davon entfielen 661 auf das Jufluenzas 
jahr 1890. Rechnet man diefer Ziffer die Todesfälle an 
Luftröhrenentzündungen und Xungenfatarrhen (348), 
jowie an jonftigen Zungenfranfheiten (138) Hinzu, jo 
find 1890 2,03 von 1000 Ginwohnern und 10 von 100 

Verſtorbenen überhaupt diefen entzündlichen Krankheiten 
der Athmungsorgane erlegen, während Die entſprechen— 
den Ziffern jür 1889 nur 1,3 und 7,0, für 1891 nur 1,4 
und 7,6 beiragen. 


An Tuberkuloſe ftarben 1,73 von 1000 Einwohnern, 
verhältnigmäßig die meijten im Influenzajahr 1890. 
Bon den einzeinen Kreifen waren an den Sterbefällen 
bejonders betheiligt: Köslin (2,42%00 der Bevölferung). 
Kolberg (1,97), Echlawe (1,82), Schiwelbein (1,81) nud 
Ctolp (1,73). Bon insgeſammt 2924 TuberfulojesTodes= 
jällen des ganzen Verichtszeitraung famen 992 auf die 
Städte, 1932 auf das Land, entſprechend 2,18%00 der 
Stadtbewohner und 1,56%00 der Landbewohner. 

Bon 373 Todesjällen im Wochenbett waren 113 als 
durch Kindbettfieber verurjacht angezeigt, 21 im den 
Städten, 92 auf dem Lande. 
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Die kontagiöſe Augenkrankheit trat im gerin= 
gerem Umfang und meniger heitig als im voraus 
gegangenen Berichtszeitraum auf, wurde indeijen in fait 


ſämmtlichen Kreiſen beobachtet. In einer ländlichen 
Schule des Neuftettiner Kreiſes wurden 78 von 104 


Schulfindern und beide Lehrer int Jahre 1889 frank 
befunden. 

Die Sufluenza verbreitete ich im Dezember 1889 
von den öfjtlihen nad) den mejtlichen Theilen des Re= 
gierungsbezirks. Die Epidemie erreichte ihren Höhepunft 
im Sanuar 1890 und fonnte Mitte Februar als im 
Weſentlichen exrlofchen angejehen werden. Ueberwiegend 
wurden zuerjt die Städte und dann das platte Land 
befallen. In einigen Städten fielen die Maſſen— 
erfranfungen unter den Fahrperfonal der Eifenbahnen 
bejonders auf. 

Die Wohnungsperhältnijje im Regierungs— 
bezirk entjprehen im Ganzen den Schilderungen des 
vorigen Berichts, in Köslin, Neujtettin und Bütow 
haben Brände, in Stolp Ueberſchwemmungen uud in 
Lauenburg und Kolbergerminde Die Fortetwickelung 
der Stadt zur Anlage günſtiger geſtalteter Neubauten 
Veranlaſſung gegeben und jomit einige Berbejjerumgen 
herbeigeführt. 

Bei einer Unterfuhung, welche ji auf die Werk— 
jftätten von 60 verjchiedenen Gewerbetreibenden bezog, 
ergaben ſich für die Betriebsräume der Schneider und 
Shuhmader die ungünjtigften VBerhältnijje. Bon 25 
derartigen Werfkjtätten gewährten nur 5 einen Luftraum 
von 10 cbm pro Kopf. Als niedrigjte Werte wurden 
3,8, 4,5 und 5,6 cbm gefunden. 

Hinfichtlich der Wajjerverjorgung wird berichtet, 
daß vielfäch noch Oberflächenwaſſer aus mangelhaft ein— 
gerichteten Brunnenanlagen entnommen wird, während 
kinige Städte bereits günſtige Erfahrungen mit Tief— 
brunnen gemacht Haben. Wauſſerleitungen bejigen Kol— 
berg und Köslin, und für Stolp ijt die Anlage einer 
gemeinjamen Wajferleitung imd Kanaliſation beab— 
ſichtigt. 

Der Bau öffentlicher Schlachthäuſer iſt in den 
im vorigen Bericht erwähnten Städten vollendet, in 
Belgard, Schlawe und Bütow in Ausjiht genommen. 

Schuljhliegungen wurden durch den Ausbruch 
epidemijcher Kranfyeiten herbeigeführt: 1889 in 10 Kreijen 
und 45 Schulen, 1890 in 11 Kreifen und 68 Schulen 
und 1891 in 12 Kreiſen und 94 Schulen. 

Gegenüber dem Unmejen des Ausjtellens von 
Leihen, insbejondere von an anſteckenden Krankheiten 
verftorbenen Perjonen, beginnt fih eim Wandel zum 
Beſſeren bemerkbar zu machen. 

Die Zahl der Aerzte des Negierungsbezirks hat ji 
von 100 auf 110 vermehrt. 

Eine Umfrage, auf welche indejjen nur der vierte 
Theil der Aerzte antwortete, ergab das Vorhandenjein 
von AO gewerbsmäßigen Kurpfuſchern. Beſtrafungen 
derartiger Perſonen kamen mal vor. Hebammen 
pjujherinnen wurden in 6 Fällen beitraft. Die 
Zahl der Apotheken betrug 36, die der Hebammen 
yat ji) von 324 auf 347 vermehrt. 


Aus dem italienijchen itatiftiihen Jahrbuch für 1892, 
(Annuario statistico italiano. 1892. Roma 1893.) 

Mepdizinalperjonal. Zu Jahre 1892 gab es in 
Stalien 19120 Aerzte und Wunpdärzte (oder 6,2 auf je 
10 000 Einwohner); von denen 5856 auf die 69 Yaupt= 
orte entfielen. Die Zahl der Apotheker beirug 10941 
(3,6), der Apothefergegülfen und des unteren Apotheker— 
perſonals 1564 (0,5), der Heilgehülfen 1540 (0,5), der 
Zahnärzte und Zahnärztlichen Gehülfen 648 (0,2), der 
Hebammen 10243 (3,3), der Thierärzte und des unteren 
thierärztlichen Perſonals 2413 (0,8). Bon den einzelnen 
Städten wies Neapel verhältuigmäßig die meijten Aerzte 
und Wundärzte auf (28,3 auf je 10000 Einwohner), 
desgleichen das zahlreichſte Apotheferperjonal (10,5), 
aber nur 6,3 Hebammen auf. je 10000 Einwohner, 
während es im Venedig deren 70, in Zurin 79, in 
Florenz 8,6 und in Mailand jogar 9,5 gab. Nom 
hatte auf je 10 000 Einwohner 11,6 Aerzte und Wund- 
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ärzte, 4,5 Apothefer u. ſ. w. und 5,4 Hebammen. Gegen 
1878 ijt die abfolute Zahl der Medizinalperjonen erheb⸗ 
lich gewachſen; im Verhältniß zur Bevölkerung aber iſt 
die Zahl derſelben mit Ausnahme der Hebammen (3,3 
gegen 8,0 auf je 10000 Einwohner) geringer geworden. 
Die Verbältnißziffer der Nerzte und Wundärzte betrug 
1892: 6,2, 1878: 6,5, wobei allerdings hervorzuheben 
ift, daß die Zahl der zur Gefammipragis berechtigten 
Acrzte (Mediei-chirurghi) von 4,5 auf 5,4 gejliegen ill, 
die Verbältnißziffer des pharmazentifchen Perſonals be— 
trug 1892: 4,1, 1878: 4.2, der Heilgehülfen und Zahn— 
ärzte entiprechend 0,7 und 1,1, des thierärztlichen Per— 
jonals 0,8 und 1,0. 

Impfungen. Insgeſammt wurden im Jahre 1890: 
821 006 Perſonen geimpit und 190 017 wiedergeimpit. 
Bon diefen wurden 326 839 im Geburtsjahre geimpit, 
60 331 im Alter bis zu 10 Fahren wiedergeimpft. Bei 
den Impfungen mit Dumanifirter Lymphe war der Er— 
folg in 230517 Fällen, mit Thierlymphe in 514 851 
Fällen günftig , in 13 974 und 49484 Fällen war die 
Impfung erfolglos. Die mit humanifirter (animaler) 
Lymphe ausgeführten Wiederimpfungen ergaben bei 
8991 (28105) bis ‚zu 10 Jahre ‚alten und bei 11298 
(51 192) älteren Berjonen einen vollftändigen, bei 1452 
(3839) bis zu 10 Sabre alten und bei 2300 (8715) 
älteren Perſonen einen theilweiſen und entjprechend bei 
3778 (12102) und 5951 (27697) Berjouen feinen Er— 
folg. — Die Zahl der in jedem Alter Geimpften würde, 
auf 1000 Einwohner bezogen, 1890: 27,2 gegen 28,7 im 
Sahre 18855 und 30,4 im Jahre 1888 betragen. Der 
nicht genügende Echug der Impfung in Stalien — 1890 
3. B. waren 7017 Perſonen an den Boden geftorben — 
liegt dem Xericht zufolge theilmeije darin, daß die Ge— 
wohnheit Dejtcht, die Impfung an den Kindern erſt im 
3. oder 4. Jahre vornehmen zu lafjen, jodann be— 
jonders in der Seltenheit der Wiederimpfungen. 

Krankenhäuſer. Xon den 1289 Civil-Kranken— 
häufern, melde nad) der Aufnahme von Sabre 1885 
bejtehen, haben 1158 Mittheilungen über die Kranfens 
bewegung mährend des Jahres 1891 eingefandt. Da- 
nach beitrug der Stranfenbeftand zu Anfang dieſes 
Sahrıs 36 675 und am Schluſſe 36 563. Aufgenommen 
wurden 372,853 Perjonen, entlafjeu 329 025, gejtorben 
find 43 940 Perjonen. Bon je 100 Kranken, deren Be— 
handlung innerhalb des Jahres aufhörte, ftarben 11,8. 
Die höchſten Sterbeziffern bezichen ſich auf die Kranken— 
bäufer der Provinzen Venetien, Emilia, Marken, Um— 
brien, Campanien und Ligurien, da hier viele Perſonen 
aufgenommen wurden, die an Zuberfulofe, bösartigen 
Geſchwülſten, Lungenentzündung u. ſ. w. litten, die 
niedrigjten auf die Sranfenhäufer von Cardinien, 
Apulien, Galabrien, Bajilifata und Latium, in denen 
hauptſächlich Malariaficber, venerijche Kranfheiten und 
parafitäre Hautkrankheiten, weldye in der Regel erfolg- 
reich behandelt werden, zur Aufnahme famen. — Die 
Krankenhausaufnahmen entipradyen 1891 einem Ver— 
hältniß von 12 auf 1000 Einwohner. 


Eine 1889 begonnene Erhebung bezog ſich auf 


Kranfenhäufer mit mindeftens 10 Beten. Sn 889 
Kranfenhäufern dieſer Art wurden 86% aller iu 


Kranfenhäujern behandelten Kranfen aufgenommen. Die: 
jelben verfügien über 54390 Betten, von denen durch— 
Ichnittlich 34 548 belegt waren, während die Bettenzahl 
im den zuvor genannten 1158 Stranfenhäufern 57 765 
mit einer mittleren Belegungsziffer von etwa 35 000 
betrug. 

sn den 889 Kranfenhäufern waren 2871 Aerzte und 
Wundärzte thätig. Jeder Arzt hatte täglich im Mittel 
12 Kraute zu behandeln, ausſchließlich der Oberärzte 17. 
Tas mittlere Gehalt der Iegteren betrug 1085, das der 
Aſſiſtenten 757 Lire. 

Irrenhäuſer. Ende 1891 gab es einschließlich der 
Abthetlungen für Geiftesfranfe in den allgemeinen 
Kraukenhäuſern 73 öffentliche und private Srrenanftalteı, 
in welde 23554 Kranfe aufgenommen wurden. Won 
diejen litten an angeborenen Geiftesfrankheiten 2214, an 
Manie 3632, Melancholie 3709, Verrüdtheit 4459, au 


| 5585 (2465). 
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epileptiſcher Geiſteskrankheit 1784, an pellagröfer 1948, 
an paralytiicher 594. 

Todesurfahen. Die Sterblichkeit an Infektions— 
franfheiten verminderte fih von 1887 (153 391 Todes- 
fäle) bis 1891 (92723) um 40%. Es jtarben 1891 an 
Poden 2915 Berjonen (gegen 16249 im Jahre 1887), 
Majern 19 545 (23 768), Scharlad) 7254 (14 631), Diphe 
therie einschl. diphtherifhem Group 13 7841) (24 637), 
Typhus und Friejelfieber 19 220 (27 800), Fledfieber 31 
(1904), epidemiſcher Genidjtarre 12 (326), Kindbettfieber 
1642 (2504). 

Eine andere Gruppe der Todesurfadhen ergab da= 
gegen eine Zunahme der Sterblichkeit. Zu dieſen ge= 
hörten Darmkatarrh, Diarrhöe und Brehdurdfall mit 
106 212 Todesfällen (gegen 92 804 i. 3. 1887), Pellagra 
4288- (3688), Lungenentzündung 73672 (63791), 
Brondialfatarr) 76019 (63 853), Kehlfopfentzündung 
Zur Erklärung der letzteren Ziffern jei 
Jervorgehoben , daß 1890 die Influenza epidemiſch ge= 
hereſcht hatte; Derjelben erlagen i. 3. 1891 nod) 
305 Berjonen. | 

Sterblichfeit nzch dem Beruf. Bon je 100 im 
Alter von mehr als 20 Jahren gejtisrbenen männlichen 
Perjonen ftarben im Alter von 20 bis 30 Jahren 9,8. 
Eine erheblid) Höhere Sterblichkeit Hatten u. A. Bud 
drucer, Lithographen und Buchbinder, nämlich zus 
ſammen 27,70/0, Schwefelgrubenarbeiter 20,8, Gruben 
arbeiter und Bergleute 174, Eifenarbeiter, Mechaniker 
u. f. w. 17,1, Bäder und Baftetenbäder 16,7, Kupfer- 
ſchmiede, Zinngießer 16,3, Goldſchmiede 15,190. 

Verhältnigmäßig wenig Perſonen im Alter von 
weniger als 30 Jahren jtarben unter den Kapitalijten, 
nämlid) 4,190, unter den Maklern und Kommilfionären 
4,1, Fiſchern 4,4, Seilern, Hanfarbeitern 4,8, Köchen 5,4, 
Gerbern 5,8, Lajtträgern 5,9, Öajtwirthen 6,2, Händlern, 
Gewerbetreibenden 6,2. Bu Ddiefen Gruppen gehören 
aucd die Advofaten, Notare, Augenieure, Geometer, 
Aerzte, Apotheker, Geiftliche, Lehrer, alfo Angehörige 
eines Berufs, welder eine lange Vorbereitung erfordert 
und vor Erreihung des 23. oder 24. Lebensjahres nicht 
ausgeübt wird. 

Unter je 100 gejtorbenen Männern, welche ein Alter 
von ehr als 20 Jahren erreichten, hatten 34,3 das 
70. Lebensjahr überjchritten. Höher war diejfe Ziffer 
bei den Geiſtlichen (54,9), Sapitaliften (47,9), Aerzte 
(43,3), Zumpenjammlern (42,8), Avokaten, Notaren 
(40,5) u. ſ. w., niedriger bei den Lehrern (9.6), 
Schwefelgrubenarbeitern (8,6), fonjligen Grubenarbeutern 
und Bergleuten (10,5), Srantemvärtern (14,1), Buch— 
drudern, Lithographen, Buchbindern (14,4). 

Landheer und Flotte. Bei eimer mittleren 
Stärfe des Landheeres von 220714 Mannjchajten 
wurden während des Berichtsjahres 178 905 oder 811 
auf 1000 Mannfchaften in die verjchiedenen Kranken 
häufer und -Abtheilungen aufgenommen. Diefelben 


‚erforderten eine Behandlung von 2888 927 Tagen. Es 


jtarben 1978 oder 8,96 %oo. 
i In den Kranfenhäufern der Marine, auf dem Lande 
wie au Bord, wurden in Zahresfrift — 1. Juli 1891/92 


— im Ganzen 14 604 Mann eines mittleren Beftandes 


von 19606 oder 744,87 V/oo jährlich, 55,53 %00 täglich be= 
handelt. Die Sterbeziffer betrug 3,92 gegen 2,76%00 im 
Vorjahr. 
Bei der Ausdebung der Altersklajje 1870 im Jahre 
1890 wurden wegen förperlicher Fehler und Krankpeiten 
für das Landheer 40 467 Berjonen auf 226 517, für die 
Slotte 1891: 551 auf 8262 ausgemultert. 
‚Bevölkerung. Die nad) Maßgabe der beiden 
Hählungen von 1871 und 1881 für den Schluß des 


wahres 1892 beredynete Bevölkerung des Landes betrug: 


30585 848. Unter Berüdjihtigung der Geburtsüber- 
ſchüſſe ergiebt fih cine jährlihe Zunahme von 11,0 für 
1892 gegen 11,1 für 1891, 9,5 für 1890, 12,7 für 1889, 


9,6 für 1882. Die mittlere Dichtigkeit der Bevölkerung 


war 1892: 106,55 auf den Quapdratfilometer, 1881 nur 


1) Außerdem  ftarben 


h \ C im Berichtsjahre 3094 an 
nmicht diphtheriſchem Croup. 


99,30, 1871: 93,52, 1861 nach dem jeßigen Gebiet3- 
umfang 87,23. 

Die Zahl der Lebendgeborenen betrug 1892: 
1108 934, der Geftorbenen 800 304 und der Todt- 
geborenen 44 325. Auf je 1000 Einwohner kamen dem— 
nach 36,32 Zebendgeborene (Höchſtbetrag ſeit 1872: 39,22 
im Sabre 1876), 26,21 Geftorbene (desgl. 1880: 30,75) 
und 1,45 Zodtgeborene (1889: 1,47). Unter je 1000 
Geborenen befanden ſich 70,17 uneheliche und ausgeſetzte 
Kinder gegen 74,81 in dem Zeitraum 1882/90. 

Dauernd ausgewandert find 1892: 351 Perſonen 
gegen 578 im Vorjahre. Tiejelben kamen bejonders aus 
Ligurien, Venetien, Lombardei und Piemont und 
mwanpdten jich vorzugsweiſe nad Brafilien, Argentinien 
und den Vereinigten Staaten von Amerifa. 


Gefebgebung u. ſ. m. 

Deutjches Reich. Geſetz, betreffend Abänderung des Ge- 
jeßes über die Abwehr und Unterdrüdung von Vieh: 
ſeuchen. Vom 1. Mai 1894. (R.-Gej.-Bl. ©. 405.) 

Wir Wilhelm 2c., verordnen im Namen des Reichs, 
nach erfolgter Zuftimmung des Bundesraths und des 
Reichstags, was folgt: 

Art. 1. Die 88 4 und 17 des Gefehes vom 23. Juni 
1880, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von 
Viehſeuchen (Reichs-Geſetzbl. S. 153), werden durch fol— 
gende Beſtimmungen erſetzt: 

84. Dem Reichskanzler liegt ob, die Ausführung 
dieſes Geſetzes und der auf Grund deijelben erlafjenen 
Anordnungen zu überwachen. 

Tritt die Scuche in einem für den inländifchen Vieh— 
beitand bedrohlichen Umfange im Auslande auf, jo hat 
der Reichskanzler die Regierungen der betheiligten 
Bundesjtaaten zur Anordnung und einheitlihen Durch- 
führung der nad) Maßgabe diejes Geſetzes erforderlichen 
Abmwehrmaßregeln zu veranlaffen. 

Zritt die Seuche in einer folchen Gegend des Reichs— 
gebietesS oder in einer ſolchen Ausdehnung auf, daß 
von den zu ergreifenden Maßregeln nothmwendig die Ge— 
biete mehrerer Bundesftaaten betroffen werden müffen, 
jo hat der NReichsfanzler oder ein von ihm beftellter 
Neihskommiffar für Herjtelung und Erhaltung der 
Einbeit in den feitens der Landesbehörden zu treffenden 
oder getroffenen Maßregeln zu forgen und zu dieſem 
Behuf das Erforderliche anzuordnen, nöthigenfalls auch 
die Behörden der betheiligten Bundesjtaaten unmittelbar 
mit Weifungen zu verjehen. 

817. Ale Vieh- und Pferdemärkte jowie auch öffent- 
lihe Schlachthäuſer jolen durch beamtetete Thierärzte 
beauffichtigt werden. Diefelbe Mabregel kann aud 
auf die von Unternehmern behufs öffentlichen Berfaufs 
in öffentlichen oder privaten Räumlichkeiten zuſammen— 
gebrachten Viehbeſtände, auf die zu Zuchtzweden öffent- 
li aufgeftellten männlichen Zuchtthiere, auf öffentliche 
Thierfhauen und auf die durch obrigfeitliche Anord> 
nung veranlaßten BZufammenziehungen von Pferde— 
und Viehbeſtänden, ſowie auf Gajtitälle, private Schlacht- 
bäufer und Ställe von Bichhändlern ausgedehnt 
werden. Der Thierarzt ift verpflichtet, ale von ihm 
auf dem Markte oder unter den vorbezeichneten Pferde— 
und Vichbeftänden beobachteten Fällen übertragbarer 
Seuchen oder ſeuchenverdächtiger Erſcheinungen ſogleich 
zur Kenntniß der Polizeibehörde zu bringen und nach 
ſofortiger Unterſuchung des Falles die Anordnung der 
erforderlihen polizeilihen Schutzmaßregeln zu bean— 
tragen. 

Biegt Gefahr im Verzuge, fo ift der Thierarzt be— 
fugt, ſchon vor polizeilihem Einfchreiten die Ab— 


‚londerung und Bewahung der erfranften und der ver= 


a 


dächtigen Thiere anzuordnen. 

Art. 2. Im 8 18 dejjelben Gefeges iſt in der erjten 
Zeile die Einihaltung „iS 14)” zu jtreichen. 

Art. 3. Die 88 19, 22 und 27 defjelben Geſetzes 
werden durch folgende Bejtimmungen erjegt: 

819. 1. Die Abfonderung, Bewahung oder polis 
zeilihe Beobahtung der an der Seuche erfranften, 
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der verdächtigen 
gejeßten Thiere. 

Der Befiger eines der Abjonderung oder polizeilichen 
Beobahtung unterworfenen Thieres ijt verpflichtet, auf 
Erfordern folhe Einrichtungen zu treffen, daß das 
Thier für die Dauer der Abfonderung oder Beobach— 
tung die für daſſelbe beftimmte Näumlichkeit (Stall, 
Standort, Hof oder Weideraum u. ſ. w.) nicht verlaffen 
fann und außer aller Berührung und Gemeinſchaft mit 
anderen Thieren bleibt. 

$ 22. 4. Die Sperre des Stalles oder fonftigen Stande 
ortes jeuchenfranfer oder verdäcdhtiger Thiere, des Ge— 
höftes, des Ortes, der Weide, der Feldmarf, oder eines 
ohne Rücjicht auf Feldmarfgrenzen beftimmten, thunlichſt 
eng zu bemefjenden Gebietes gegen den Berfehr mit 
Thieren und mit. folchen Gegenftänden, welche Träger 
des Anjtekungsjtoffes fein fünnen. 

Die Sperre des Gehöftes, des Dries, der Weide, 
der Feldmark, oder des fonftigen Sperrgebictes (Abſatz 1) 
darf erſt dann verfügt werden, wenn der Ausbruch der 
Seuche durd) das Gutachten des beamteten Thierarztes 
feſtgeſtellt ift. 

Die Eperre eines Drtes, einer Feldmark oder eines 
jonftigen Sperrgebietes (Abfaß 1) ift nur dann zuläffig, 
wenn die Seuche ihrer Beichaffenheit nach) eine größere 
und allgemeinere Gefahr einschließt. Die Sperre kann 
auf einzelne Straßen oder Theile des Ortes oder der 
Feldmark befchränft werden. 

Die polizeilic) angeordnete Sperre eines Stalles oder 
jonjtigen Standortes, eines Gehöftes oder einer Weide 
verpflichtet den Befißer, diejenigen Einrichtungen zu 
treffen, welche zur wirffamen Durchführung der Sperre 
vorgejchrieben werden. 

8 27. 8. Die Unſchädlichmachung (Desinfektion) der 
von den franfen oder verdächtigen Thieren beiugten 
Ställe, Standorte und Eifenbahnrampen, ſowie des von 
ihnen herrührenden Düngers und die Unſchädlichmachung 
oder unjchädliche Bejeitigung der mit denjelben in Be— 
rührung gefommenen Geräthichaften und fonjtigen 
Gegenſtände, insbejondere auch der Kleidungsſtücke ſolcher 
Perjonen, welche mit den franfen Thieren in Berührung 
gekommen find. 

Erforderlichenfalls kann auch die Desinfizirung der 
Perfonen, welche mit jeuchenfranfen oder verdäcdtigen 
Thieren in Berührung gefommen find, angeordnet 
werden. 

Sn Zeiten der Seuchengefahr und für die Dauer 
derjelben kann Die Reinigung der von zuſammen— 
gebrachten, der Seuchengefahr ausgejeßten Thieren bes 
nußten Wege und Standorte (Nampen, Buchten, Gajts 
ftälle, Marktpläge u. |. w.) polizeilich angeordnet werden. 

Die Durhführung diefer Maßregeln muß nad) An» 
ordnung des beamteten Thierarztes und unter polizei= 
liher Ueberwachung erfolgen. 

Art. 4. Im $ 28 defjelben Geſetzes find die Worte 
„innerhalb des Seuchenortes oder. dejjen Umgegend“ zu 
jtreichen. 

Art. 5. Nach 8 29 defjelben Gefeges wird folgender 
Ss 29a eingefchaltet:! 

$ 29a. 11. Die öffentliche Bekanntmachung Des 
Ausbruchs und des Erlöſchens der Seuche. 


und der der Seuchengefahr aus— 


Art. 6. Hinter $ 44 defjelben Gejeges wird einge— 
ſchaltet: 
cc. Maul- und Klauenſeuche. 
8 44a. Iſt der Ausbruch der Maul» und Klauen— 


feuche feftgeftellt, jo kann das Weggeben von Mild aus 
einem Seuchengehöfte, einer der Sperre unterworfenen 
Ortſchaſt, Feldmart oder einem fonftigen Sperrgebiete 
($ 22 Abf. 1) verboten oder an die Bedingung gefmüpft 
werden, daß die Mil) vorher abgelocht wird. _ 

Das Weggeben uugefochter Milch aus Sammel» 
molfereien kann in Beiten der Seuchengefahr und für 
die Dauer derjelben verboten werden. Iſt einer Der 
betheiligten Viehbeſtände unter Sperre gejtellt, jo darf 
die Milch nur nach erfolgter Abkochung mweggegeben 
werden. 

Art. 7. Der 8 45 deſſelben Gejeßes 
zweiten Abjuß folgenden Zujag: 


erhält als 


—— 


u 


Der Landesgefeßgebung bleibt die Beſtimmung über- 
laffen, ob und unter welden Bedingungen eine Schutz— 
impfung der der Anſteckung ausgejehten Rindviehbeſtände 
polizeilich angeordnet werden darf, 

Art. Ta. a) Tie 88 57 bis 64 deſſelben Geſetzes er— 
halten ftatt der bisherigen folgende Neberichrift: 

4. Entfhädigung für getödtete, oder nad) Bornahnıe 
einer polizeilih angeordneten Impfung eingegangen 
Thiere. 

b) Der $57 defjelben Gefeges erhält folgende Faſſung: 

Für die auf polizeiliche Anordnung getödleten, oder 
nad) diefer Anordnung gefallenen, ſowie jür diejenigen 
Thiere, welche in Folge einer gemäß $ 45 polizeilicd) 
angeordneten Impfung eingehen, muß vorbehaltlich der 
in diefem Gefeße bezeichneten Ausnahmen cine Ente 
Ibädigung gewährt werden. h h 

ec) Der Äbſ. 1 des $ 59 defielben Geſetzes erhält fol 
gende Fallung: 

Als Entihädigung ſoll der gemeine Werth des 
Thieres gewährt werden, ohne Rüdjicht auf den Minder— 
wert), welchen das Thier dadurd erlitten hat, daß es 
von der Seuche ergriffen, oder der Impfung unter 
worfen worden ift. Beiden mit Noßfranfheit behafteten 
Thieren hat jedoch die Entſchädigung drei Viertel, bei 
dem mit der Lungenfeuche behajteten Rindvieh, jowie 
bei den nad) Ausführung einer gemäß $ 45 polizeilic 
angeordneten Smpfung eingegangenen Ihieren vier 
Fünftel des jo berechneten Werthes zu betragen. 

Art. 8 Der $ 66 Nr. 4 Defjelben Gejeßes wird 
durch folgende Beſtimmungen erſetzt: 

4. Wer den im Sale der Scuchengefahr polizeilich 
angeordneten Schußmaßregeln (83 19 bis 28, 38, 44a, 
51), ſowie den auf Grund des $ 45 Abſ. 2 getroffenen 
polizeilichen Anordnungen zumiderhandelt. 

Art. 9. Der Reichskanzler wird ermächtigt, den unter 
Berücfihtigung obiger Acnderungen ſich ergebenden 
Tert des Geſetzes von 23. Juni 1880 durch das Reichs— 
Geſetzblatt befannt zu machen. 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Untere 
ſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Infiegel. 


Gegeben Schloß Friedrichshof, Cronberg, den 
1. Mat 1894. 
(L. 8.) Wilhelm. 


von Boetticher. 

Das Reichsgeſetzblatt Nr. 19 enthält ferner den Text 
des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 (Reichs- 
Geſetzbl. S. 153), wie er ſich aus den Abänderungen 
durch obiges Geſetz ergiebt. 


Preußen. Miniſterialerlaß, betreffend die Erhißung der 
Magermilch in Molkereien von maul- uund klauenſeuche— 
kranken oder verdächtigen Kühen. Vom 24. April 1894. 

Da es ſich herausgeſtellt hat, daß die zur Vernichtung 
des Kontagiums der Maul» und Klauenſeuche empfohlene 
Erbigung der Magermild) auf 1000 Eelfius vielen 
Molkereien Schwierigkeiten bereitet, fo beſtimme ic) 
hiermit in Abänderung meines Girkularerlaffes vom 
30. Mai 1891 (1 6861), daß in den Molkfereien die 
Magermild) von erkrankten oder verdädhtigen Kühen 
weggegeben werden darf, wenn diefelbe vorher wenigſtens 
eine Viertelſtunde lang einer Temperatur von mindeftens 
900 Celſius ausgejegt gewefen it. Wenn aber mittelſt 
ſogenannter Hocdpdructerilifirapparate die Temperatur 
der Magermilch auf 1000 Celſius oder höher gebracht 
it, bedarf es der vierteljtündigen Erhaltung dieſes 
Temperaturgrades nicht, um den Anfteeungsftoff der 
Seuche zu zerjtören. 

Ihh erſuche ergebenft, hiernach die Ortspolizeibehörden 
mit Anweilung verjehen zu wollen. 
Abſchrift erhalten Euer Hohmwohlgeboren zur ge= 
fälligen Kenntnignahme und gleihmäßigen Beadhtung. 
Der Minifter für Landwirthſchaft, Domänen u. Borften. 

v. Heyden. 
An ſämmtliche Herren Regierungs-Präfidenten, 


Preußen. Reg.Bez. Merjeburg. Polizei - Verordnung, 
betr. die Meldepflicht der Werzte, Wundärzte, Zahn: 
ärzte, Thierärzte und Hebammen. 

Bom 19. Dezember 1893. (Amtsbl. 1894 ©. 9.) 

Auf Grund der 8% 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die PolizeisBerwaltung vom 11. März 1850 (©.-©. ©. 265) 
und der 88 137 und 139 des Gefeßes über die allge» 
meine Landesverwaltung vom30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) 
verordne ich unter Zuftimmung des Bezirks-Ausſchuſſes 
für den Umfang des Regierungsbezirfs Merfeburg, was 
folgt: 

$ 1. Merzte, Wundärzte, Zahnärzte und Hebammen, 
die fih behufs Ausübung ihrer Berufsthätigfeit im 
Dieffeitigen Negierungsbezirfe niederlaffen, Haben dies 
ipäteftens acht Tage nach der Niederlajjung dem zu— 
ftändigen Kreisphyfifus unter VBorlegung ihrer Appro= 
bation, bezw. ihres Prüfungs-Zeugniſſes oder ciner be= 
glaubigten Abjchrift Hiervon, ſowie unter Angabe ihres 
leten und ihres zeitigen Wohnortes und ihrer perjüne 
lichen Berhältniffe (des Geburtsjahres, der Religion, der 
etwaigen Promotion und der Militärverhältniiie, des Be— 
jiges von Titeln und Orden 2c.) mündlid) oder jchriftlich 
zu melden. 

Ebenjo find die vorgenannten Perfonen verpflichtet, 
den Wechſel des Wohnortes innerhalb des dieffeitigen 
Regierungsbezirks, die Aufgabe der Praxis und den 
Fortzug aus dem Bezirke dem zuftändigen Kreisphyjifus 
vor dem Eintritte dieſer Veränderung unter gleichzeitiger 
Angabe des Drtes, in melden fie ihren Wohnſitz zu 
verlegen beabfichtigen, mündlich oder jchriftlicy mitzut= 
theilen. 

$2. Der gleihen Meldepflicht unterliegen die Thier« 
ärzte nur mit dein Unterjchiede, daß fie die im 81 an— 
geordneten An- und Abmeldungen bei dein zuftändigen 
Kreisthierarzte zu machen haben. 

8 3. BZumiderhandlungen gegen die PVorjchrijten 
der 88 1 und 2 werden mit Geldjtraje bis zu 60 M, 
im Nichtbeitreibungsfale mit entſprechender Haft bejtrajt. 

$ 4. Dieje PolizeisBerordnung tritt am 1. Februar 
1894 in Kraft. Von dieſem Zeitpunfte ab tritt die von 
der Königlichen Negierung bierjelbjt erlaffene Bo.izei= 
Verordnung vom 17. Januar 1876, die Meldung der 
Medizinalperjonen betreffend, (Amtsblatt ©. 20) außer 
Geltung. 

Merjeburg, den 19. Dezember 1893. 

Der Königlihe Regierungs-Präſident. 
von Dielt. 


Preußen. Reg. : Bez. Merjeburg. Die Tare für die 
Bezirfshebammen betr. 
Vom 20. Januar 1894. (Amtsbl. ©. 25.) 

Der Herr Minifter der geiftlichen, Unterrichts= und 
Medizinalangelegenheiten hat ſich durch Erlaß vom 
5. Sanuar 1894 mit der Einführung der nachfolgenden 
Zare für die Bezirfshebammen des hiejigen Bezirfs von 
31. DOftober 1893 ceinverjtanden erklärt. 

Merjeburg, den 20. Sanuar 1894. 

Der Königlihe Regierungs-Präſident. 
v. Diet. 

Tare für die Bezirfs-Hebammen des Re— 

gierungsbezirts Merſeburg. 


1. Zür die Entbindung von einer reifen oder unreifen 
Frucht oder von einer Mole . 4—10M 
. Für eine Zwillingsgebutt . 5—12 » 


. Für cine verzögerte Geburt, wobei die Hebanıme 
Tag und Nacht zugebradjt hat 6-15 M 
.Für einen Wochen- oder ſonſt verlangten Beſuch, 
mit Einfchluß der dabei vorgenommenen Heinen 
geburtshülflihen oder chirurgiſchen Hülfgleiftuns 
ggen en Te a VE) 
5. Für einen ſolchen zur Nachtzeit, d. h. zmwijchen , 
10 Uhr Abends und 6 Uhr Morgens verlangten 
Beſuch — 1-24 


> ww 


6. Für eine Nadtwmale . ... 2—4 = 
7. Für eine Tag- und Nachtwache. i 4—6 = 
8. Zür einen Bejuch in der Wohnung der Hebamme, 
mit Einfluß der dabei vorgenommenen Ver— 
rihtungen . OR 0,4—1 A 


Bee 6666—1.5 
10. Für den Beiftand bei einer Operation im anderen 
als Entbindungsfälen . . 2»... 14H 
11. Bei geburtshülflichen Verrichtungen außerhalb ihres 
Wohnortes und zwar in größeren Entfernungen 
als zwei Kilometer ftcht der Hebamme das Necht 
zu, jowohl für die Hin= wie für die Rüdfahrt, freie 
Fuhre zu verlangen. 
Legt fie die Reife zu Fuß zurüd, jo erhält fie 
außer den Gebühren für jedes ganze oder ange— 
fangene Kilometer ae 0,15 —0,30 A 
Anmerkungen. 

VBorftchende Taxe findet bei Mangel einer Verein— 
barung in ftreitigen Fälen Anwendung. Welcher von 
den verfchiedenen Eäßen innerhalb des gegebenen Epicl= 
raums zu gelten hat, hängt vorzugsweile von den Ver— 
mögensverhältniffen der Zahlungspflichtigen und von 
dem Gutachten der feftfegenden Behörde ab. Bei wenig 
bemittelten Perſonen, ſowie in allen Fällen, wo die 
Koſten aus öffentlidyen Fonds bejtritten werden, ift der 
niedrigfie Eaß anzuwenden. Gewähren die Gemeinden 
feine jefte Vergütung für die Entbindung zahlungsuns 
fähiger Perfonen und deren Wochenpflege, jo find fie, 
ist die Entbundene eine Landarme, jo ift der betreffende 
Arımenverband verpflichtet, den niedrigjten Eaß zu zahleır. 

Die Hebamme ift berechtigt, fi) Die verauslagten 
Koften für das in Entbindungsjällen verbrauchte Des— 
injektionsmittel zurücerftatten zu laffen. Die vorjtehenden 
Sätze finden aud in den Fällen Anwendung, wo cin 
Geburtshelfer zugezogen oder andermweite Hilfe geſucht 


worden ijt. 


J 


Dieſe Taxe tritt am 1. April 1894 in Kraft und die 
Taxe vom 12. April 1873 (Amtsbl. 1873 Stück 18 S. 91) 
an demſelben Tage außer Wirkſamkeit. 

Merſeburg, den 31. Dftober 1893. 

Der Königlide NRegierungs-Rräfident. 
v. Diet. 


Württemberg. Erlaß an die K. Stadtdireftion Stutt- 
gart und die K. Oberämter, jowie an ſämmtliche Orts— 
voriteher, betr. die Bornahme einer allgemeinen Schaf— 

ſchau. Vom 31. Januar 1894. (Amtsbl. ©. 22.) 

Zur meiteren Bekämpfung der Räude ſowie der 
Maul- und Klauenfeuche unter den Scajbeftänden ficht 
man fich für das laufende Jahr zu nachfolgenden An— 
ordnungen veranlaßt. 

Folgt der Worlaut wie in 1 Lis 13 auf ©. 784 und 
785 der Veröffentlihungen 1893 unter Württemberg mit 
folgenden Abweichungen: 

An 4 iſt neu hinzugefügt: 

Sollte gleihmwohl eine Herde ſchon vor Vornahme 
der Vifitation in einen andern württembergiihen Bezirk 
übergeführt worden fein, jo it hievon alsbald Das 
Dberamt dieſes Bezirks zu benachrichtigen, welches 
jeinerfeits die Tifiatation der Herde anzuordnen bat. 

Zu 11 folgt nachſtehender neuer Abjag: 

Die Schafbeſitzer find ferner in geeigneter Weije dahin 
zu belehren, daß es fi zur Abhaltung der Räude em— 
pfichlt, neu angefaufte Schafe erſt nad Ablauf von 
mindeftens 4 Wochen und nachdem diefelben fich bei der 
Unterfuhung als unverdädhtig erwiejen haben, mit den 
übrigen Beltänden zu vereinigen. 

In 12 ift ftatt einzufchreiten zu leſen: 
forderliche anzuordnen.” 

Unter 13 ift folgender neuer Abjag eingeſchaltet: 

13. Gegen eine Verheimlihung der Seuche ijt ſeitens 
der Oberämter auf Grund des $ 65 Ziff. 2 des Reichs» 
Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 mit aller Strenge 
einzufchreiten. . 

Dagegen lautet 14 wie 13 a. a. O. 

Unterjchrieben ift der Erlaß: 

K. Minijterium des Innern. 
Piſchek. 


Oeſterreich. Verordnung der Landesregierung für 
Bosnien und die Herzegowina, betr. die Abwehr und 
Tilgung der Lungenſeuche. Vom 5. April 1893. 
(Genehmigt mit Allerhöchſter Entſchließung von 
17. März 1893). 

Die Paragraphen 1 bis 28 lauten wie in dem 


„das Er— 
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öfterreihiihen Gefege vom 17. Auguft 1892 (Veröff. 
1892 ©. 832 ff.) mit nachjtehenden Abweichungen: 

Sn 8 1 hat Abjag 4 folgenden Wortlaut: 

Bezüglih des Norganges bei der Desinfektion der 
Eifenbahnwaggons und der Schiffe werden Beſtimmungen 
im Rerordnungsivege ergeben. 

8 4 hat folgende Faſſung: 

Für die auf Grumd der 88 1, 2 und 3 dieſer Ver— 
ordnung getödteten Ihiere wird der im Wege der 
Schätzung zu ermittelnde volle Werth diefer Thiere vom 
Landesärar vergütet, 

Sn 85 Abſ. 1 find Hinter Lungenſeuche die Worte: 
„nach 88 15... bis... . anſteckender Thierkrankheiten“ 
fortgefallen. 

Sı 8 6 ift zu Lefen jlatt politiichen Xandes» 
behörde „Landesregierung“, ftatt (Landesthier— 
arzt, Veterinärinipeftor, Xeterinärkongzipift): 
„(Landesveterinär, Kreisthierarzt)“ und jtatt Bezirks— 
bauptmann (Bürgermeifter)! „Bezirksvorſteher (Ex— 
pofitursleiter)“ ; ferner find die Worte nah) dem all» 
gemeinen Thierfeuchhengefege abgeändert in: „in 
Sinne der Turchiührungsporichrift zum 8 17 des Rinder— 
pejtgefiges vom Fahre 1880.“ 

8 7 Abfaß 1 und 2 lauten wie folgt: 

Der Bezirfsvorjtceher, beziehungsweiſe Expoſikurs— 
leiter Regicrungskommiſſär für Sarajevo) hat zunächſt 
nad) Einvernahme des Bezirks-, reſpektive Expoſiturs— 
Medzliß zwei Schätzmänner zu berufen und dieſelben 
für den fpeziellen Fall mittels Handſchlag in Anjehung 
der denjelben obliegenden gewiſſenhaften Schätzung der 
Thiere zu verpflichten. 

AlS dritter Schätzmann Hat der den Seuchendicnft 
verſehende Thierarzt zu fungiren und giebt derjelbe fein 
Notum unter Berufung auf feinen Dienjteid ab. 

In Abſatz 4 ijt ſtatt aus dem Staatsjhage: 
„aus Landesmitteln“ zu leſen. 

8 9 Abjaß 1 und 2 lauten: 

Die EC häßmänner haben für jedes einzelne Ihier 
den Schäßungswerth, ohne fi) vorher darüber zu ver— 
ftändigen, auszudrüden. 

Bu dieſem Zwecke ift jeder diefer Schätzleute einzeln 
einzuvernchmen und hat der Leiter der Seuchenkommiſſion 
deren Befund feparat auf Zetteln vorzumerfen, 

Abſatz 3 lautet wie Abjaß 2 a. a. O. 

Su 8 12 find die Worte hinter Yandeshaupt- 
ftadt von „oder... bis... Wien“ weggefallen. 

Sn 8 14 heißt es hinter beftimmt: die Landes— 
regierung, welcher dicsſalls feitens der Seuchen— 
fommijfion im telegraphiichen Wege Anträge zu jtellen 
find, worauf die Landesregierung auch die Entjcheidung 
im telegraphijchen Wege befauntgeben wird. 

Sn 8 15 ift als zweiter Abjag neu eingejchaltet: 

Bis zur erfolgten Beſeitigung dieſer Thiere find die— 
felben unter ftrenger Stall, bezw. Thorjperre zu halten, 
und hat die Seuchenkommiſſion Sorge zu tragen, daß 
jeder Kontakt diefer Thiere mit anderem Vieh und une 
berufenen Perſonen bintangehalten werde. 

Am Schluffe ijt hinter Eigenthümer gejegt: „nach 
AZuläffigfeit die Nutzung verbleibt“. 

Ju $ 16 ijt jtatt Bezirfsthierarzt: „den Seuchen— 
dienft verſehende Thierarzt“, und ftatt auf Staats» 
foften: „aus Landesmitteln“ zu lejen. 

In $ 17 fowie vorfommenden Falls aud in den 
folgendin Paragraphen heißt cs jedesmal jtatt dieſes 
Geſetzes: „dieſer Verordnung“; ferner iſt in jenem 


Hinter Gehöfte: „bezw. Standorte” eingefügt und 
hinter Stallung: „beziehungsweije Der betreffende 
Standort“. 


In 8 18 Abſatz 1 iſt Statt Bezirksthierarztes: 
„mit dem Seuchendienſt betrauten Thierarztes“, in 
Abjap 2 ſtatt Bezirfsthierarztes: „Thierarztes“, 
und in Abjag 3 ftatt Bezirksthierarzte: „Amts-⸗ 
thierarzte“ zu leſen. 

Zu $ 20 Ziffer 2 Abſatz 2 find die Worte des 
Bezirfshauptmannes (Bürgermeifters) abge- 
Ändert in: „des Bezirksvorſtehers (Expoſitursleiters)“. 

In $ 21 und den folgenden Paragraphen iſt jedes— 
mal jtatt politifhe Behörde: „Landesregierung“ 
gelegt. | 
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In $ 22 ift ftatt Bezirksthierarzte: „Amtsthier- 
arzte (vom mit dem Seucdjentilgungspienfte betrauten 
Thierarzte)” zu leſen. fi 

Sn 8 23a) ift an Stelle der Worte in der Klammer 
gefegt: „jeitens des Kigenthümers, deſſen Vertreters 
oder Beltellten“. 

In 8 24 Abſatz 2 ift ſtatt: verwerthbaren Theile 
zu lejen: „vermwendbaren Theile“. 

Sn 8 25 Abja 1 find die Worte politifche 
Zandesbehörde abgeändert in: Landesregierung” 
und in Abſatz 2 die Worte Minifterium des 
Innern in: „eu. k. gemeinfame Finanzminiſterium“. 

Sn 8 26 Abjab 1 Heißt es ftatt den Staats— 
ſchatzt „das Steueramt“. 

Sn 8 27 ift hinter fann fortgefallen: feſtſetzen, 
daß, und am Edhluffe heißt es ftatt verabfolgt 
werde: „verabfolgen”. 

Sn 8 28 find vie Worte in den beiden Klammern 
weggelafjen, ferner ijt ftatt Ortsgemeinde „Ges 
meinde*, jtattvon der politiſchen Bezirksbehörde: 
„vom Bezirksamte“, und Statt 24 Stunden: „acht 
Tagen“ zu leſen. 

Die Schlußparagraphen 29 und 30 lauten wie folgt: 

$ 29. Uebertretungen Ddiefer Verordnung oder der 
auf Grund derjelben erlaffenen Anordnungen find von 
der politischen Behörde erjter Inſtanz mit dem Landes— 
rar zuflicgenden Geldftrafen nit unter 5 fl. umd 
nicht über 150 fl. oder mit Arreft nicht unter 24 Stunden 
und nicht über 30 Tage zu ahnden. 

$ 30. Mit der Tilgung der Lungenſeuche ift nad) 
Maßgabe der verfügbaren Kräfte mit möglichiter Be— 
ſchleunigung vorzugehen und werden die Kreisbehörden 
ermächtigt, hiezu auch Amtsthierärzte aus jeuchenfreien 
Bezirken ihres Kreisbereihes in Verwendung zu ftellen. 


Schweiz. St. Gallen. Geſetz über das Sanitätswejen. 

(Erlafjen am 24. November 1893, in Kraft getreten am 

1. Januar 1894.) San.-demogr. Wochenbullet. d. Schweiz 
©. 58. 

Der Große Rath des Kantons St. Gallen, in Aus» 
führung von Art. 11 der Verfaffung, in der Abficht, 
die Gejeggebung über die öffentliche Geſundheitspflege 
mit Inbegriff der Lebensmittelpolizei, über das Medi— 
zingalweſen und das Veterinärſanitätsweſen neu und im 
Zuſammenhange zu regeln, verordnet als Geſetz: 

I. Die öffentliche Gejundheitspflege. 

Art. 1. Die öffentliche Gefundheitspflege Hat zum 
Zwecke, den Gefundheitszuftand des Volkes zu heben, 
gejundheitsichädliche Einflüffe zu Defeitigen und durch 
die Tebensmittelpolizei den Verkehr mit ungefunden und 
unveellen Nahrungs- und Genußmitteln zu befämpfen. 

Art.2. Zu dieſem Behufe werden der öffentlichen 
Kontrole unterftellt: 

a) Lebensmittel; 

b) Schlachthäuſer, Wurftercien, Fleifchverfauf; 

c) Zrinf- und Brauchmafjer, Brunnen, Gewäſſer; 
d) Wohnungen, Arbeitslokale, Wirthſchaften, Etal- 
ungen; 

e) Baugrund, Senkgruben, Düngerjtätten; 

f) Kinderpflege und Kofttinderweien ; 

g) Schulen-, Armen= und Waifenhäufer, fowie andere 
öffentlihe Anftalten oder dent öffentlichen Verkehr 
dienende Einrichtungen; 

h) Gewerbe und Hantirungen, ſoweit fie geſund— 
heitsſchädlich zu wirken geeignet ſind; 

i) Maßregeln gegen aͤnſteckende Krankheiten; 

k) öffentliche und private Kranfenpflege; 

1) Leichen-Transport und -Beltattung; 

m) alle weiteren Angelegenheiten, welche für die Ge— 
jundheit des Volfes von Bedeutung find. 

Art. 3. Die Gejundheits- und Lebensmittelpolizei 
wird ausgeübt auf Grund der bezüglichen eidgenöjfiichen 
Gejege, Verordnungen und Erlafje, jowie nah Maß— 
gabe der einfchlägigen kantonalen Geſetzesbeſtimmungen. 

‚Die einzelnen Zweige derſelben werden im weitern 
auf dem Verordnungswege geregelt. 

Die Drganijation der ftaatlichen Heile und Pflege 
anftalten, des Hebammenunterrichts und des Fantonalen 


chemiſchen Laboratoriums wird, vom Regierungsrathe 


fejtgefegt. 
II. Medizinalmwejen. 

Art. 4. Das Medizinalwefen umfaßt die Vorfchriften, 
betreffend diejenigen Berfonen, welche fich mit der Heilung 
menfchlicher Stranfheiten, mit der Geburtshülfe und mit 
der Zubereitung und den Verfaufe von Arzneimitteln 
befafjen, nämlich: Aerzte, Apotheker, Zahnärzte, Heb- 
ammen, niedere Chirurgen und folche Perfonen, welche 
ih mit einzelnen Kuren oder Verrichtungen abgeben. 

Die Ausübung diefer Berufsarten ift nur denjenigen 
geftattel, welche biezu die gefegliche Berechtigung erlangt 
haben. 

Art. 5. Zur Ausübung ihres Berufes als Nerzte, 
Apotheker und Zahnärzte find nur diejenigen Perfonen 
befugt, welche fich darüber ausweiſen, daß fie den von 
der Bundesgejeßgebung, betreffend die Freizugigfeit des 
Medizinalperjonals aufgeftellten Erforderniffen Genüge 
leiſten. 

a 6. Für Hebammen umd niedere Chirurgen ift 
ein Fantonales Batent crforderlih. NReueintretende 
haben ſich einer Prüfung zu unterziihen. Auswärtige 
Befähigungsausmeife fönnen von der Sanitätstommijfion 
als gültig anerfannt werden. 

Art. 7. An Berjonen, welche ſich nur mit einzelnen 
Kuren oder Verrichtungen befafjen (Maffeurs, Hühner- 
augen=-Vperateurs 2c.) fann die Sanitätsfommijfion die 
Bewilligung zur VBerufsbetreibung auf beſtimmte Zeit 
erteilen. Diefelbe fann jederzeit zurückgezogen werden. 

Art.8. Die einzelnen Gebiete des Medizinalweſens 
werden des nähern auf dem Verordnungswege geregelt. 

II. Beterinärjanitätswejen. 

Art. 9. Das Veterinärfanitätsmwefen hat zur Aufgabe, 
die Ueberwahung der Ausübung des thierärztlichen Be— 
rufes und die Bekämpfung der Thierfeuchen. 

Art. 10. Zur Ausübung des thierärztlichen Berufes 
find nur Diejenigen Perfonen berechtigt, welche ſich 
darüber ausweiſen, daß fie den von der Bundesgeſeß— 
gebung, betreffend die Freizügigkeit Des Medizinals 
perjonals aufgeftellten Erforderniſſen Genüge leiſten. 

Art. 11. Die Bekämpfung der Thierfeuchen gejchieht 
in Ausführung der cidgenöffiihen Gefege, Verordnungen 
und Erlaſſe, betreffend polizeilihe Maßnahmen gegen 
Viehſeuchen. 

Art. 12. Im weitern wird das Veterinärſanitätsweſen 
auf dem Verordnungswege geregelt. 

IV. Sanitätsbehörden. 

Art. 13. Die Sanitätsbehörden ſind: 

a) der Regierungsrath; 

b) die Sanitätsfommijjion; 

c) die Veterinärkommiſſion; 

d) die Bezirfsärzte und ihre Adjunften; 

e) die Bezirfsthierärzte und ihre Adjunkten; 

f) die Gemeinderäthe und Drtsgejundheitsfon- 
mijfionen. 

Art. 14. Die Bezirks- und Gemeindebehörden, ſowie 
die Polizeiorgane haben die Sanitätsbehörden in der 
Ausübung ihrer Funktionen zu unterjtügen und die da— 
herigen Anordnungen der Sanitäts- und Veterinär= 
fommiffion zu vollziehen. 

A. Regierungsrat. 

Art. 15. Die oberfte Leitung des Sanitätsmwejens 
fteht dem Ntegierungsrathe zu. 

Terjelbe erläßt auf Grund der einfchlägigen Bundes— 
gejege, eidgenöffiihen Verordnungen und fantonalen 
Geſetze für die einzelnen Gebiete des Sanilätsweſens 
die zweddienlichen Verordnungen, Reglemente, Inſtruk— 
tionen 2c. 

Er ernennt die Mitglieder der Sanitäts- und Vete— 
rinärkommiſſion, die Erjagmänner der legteren, die Ber 
zirksärzte und Bezirfsthierärzte, ſowie deren Adjunkten. 

Er ijt Rekursinftanz in Bezug auf die Verfügungen 
der Sanität3- und Veterinärtommiffion. 

Er kann auf Antrag der Sanitäts- beziehungsmeife der 
Veterinärfommiffton, Sanitätsorgane und Medizinal— 
perjonen reſp. Thierärzte, welche fi) in der Ausübung 
ihres Amtes oder Dienſtes, beziehungsweiſe Berufes, 
grober Pflihtverlegung ſchuldig madhen, darin bis 
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zum Belland eines rechtsfräftigen gerichtlichen Urtheils 


juspendiren. 
B. Sanitätsfommilfion. 

Art. 16. Die Sanitätsfommiffion befteht aus vier 
Aerzten, jorwie dem Vorjtande des zuftändigen Departe- 
ments als Präfident. 

Die Sanitätsfommijfion wählt ihren Aktuar felbft 
und giebt fi ihr Reglement mit Genehmigung des 
Negierungsrathes. 

Die Mitglieder der Sanitätstommilfion können nicht 
zugleich die Funktionen eines BezirfSarztes befleiden. 

Art. 17. Der Sanitätsfommilfion kommen folgende 
Aufgaben zu: 

a) fie entwirft Gejege, Verordnungen 2c., betreffend 
die öffentliche Gefundheitspflege und das Medizinalmejen 
zu Händen des Regierungsrathes; 

b) fie macht demfelben Vorjchläge für die Ernennung 
der Bezirksärzte und deren Adjunkten, des Hebammen— 
lehrers und des Kantonschemilers; 

ce) fie hat richterlihen und höhern adminijtrativen 
Behörden fahmännifche Gutachten zu erjtatten; 

d) fie überwadht die Amtsthätigfeit der Bezirfsärzte 
und der Drtsgejundheitsfommiffionen; 

e) fie hat die Aufficht über alle Kranken- und Pflege- 
anjtalten, ausgenommen diejenigen jtaatlichen Anftalten, 
die unter einer befonderen Behörde jtehen, ferner über 
das fantonale hemifche Laboratorium, und über ſämmt— 
lihe Apotheken ; 

f) fie wacht über die Ausübung der Gejundheits- 
polizei und veranjtaltet alle Unterfuchungen und Vor— 
fchrungen, welche zu diefem Zwecke erforderlich find; fie 
bejtimmt in zweifelhaften Fällen den Begriff der Fälſchung 
oder der Gejundheitsfhädlichkeit unter Vorbehalt der 
prozefjualifchen Beſtimmungen; 

g) fie überwacht ale Maßregeln gegen epidemifche 
Krankheiten; 

h) ihr liegen ob die Führung eines Perfonaletats 
über die im Kanton praftizirenden Medizinalperfonen, 
die Kontrolirung der Ausweiſe der neu eintretenden 
Aerzte, Apotheler und Zahnärzte, die Prüfung und 
Patentirung der Hebammen und niederen Chirurgen 
und die im Art. 7 vorgejehenen Funktionen; 

i) ihr ſteht die Aufficht zu über die Medizinalperjonen 
des Kantons und die Feitfegung der von denjelben ein— 
zuliefernden Berichte und ſtatiſtiſchen Mittheilungen ; 

k) jie handhabt die Vorjchriften, betreffend Ausübung 
aller Fächer der Heilkunde durch unbefugte Berjonen, 
fowie über den Verfauf von Giften, Geheimmitteln und 
medizinischen Spezialitäten und deren Auskündung; 

1) fie beforgt das Hebammenmefen und ordnet den 
Hebammenunterricht; 

m) fie erftattet alljährlih dem Negierungsrathe zu 
Handen des Großen Nathes einen Bericht über ihre 
Thätigkeit und diejenige der ihr unterjtellten Organe. 

Art. 18. Die Sanitätsfommiffion fann bejtimmte 
Geſchäfte an einzelne ihrer Mitglieder, an den Vorſtand 
des hemijchen Laboratorium und an andere Sad)- 
fundige übertragen; fie fann ſolche auch zu ihren 
Sigungen mit berathender Stimme beiziehen. 

Art. 19. Sie verjammelt ſich wenigjtens alle zwei 
Monate einmal und außerdem jo oft al$ es die Ge— 
ſchäfte erfordern. 

Sie Hält aljährlih mit den Bezirfsärzten 
Konferenz ab zur Beiprehung des Sanitätsmejens. 

Art.20. In dringlihen Fällen ift der Präfident der 
Sanitätsfommiffion befugt, von fih aus Verfügungen 
zu treffen. | 

Art. 21. Die Sanitätsfommijfion verfehrt in Der 
Negel direkt mit den Sanitätsbehörden auderer Kantone, 
des Bundes und ausmärtiger Staaten. 

Art. 22. Gegen die Verfügungen der Saniläts— 
fommilfion bezichungsweife des Präfidenten Dderjelben 
ift, ausgenommen die Vegriffsbeftimmung der Fälſchung 
oder Gefundheitsihädlichkeit nah Art. 17 Jit. f, der 
Rekurs an den Regierungsrath zuläffig; doch fann Die 
Sanitätsfommiffion in dringlichen Fällen den einftweiligen 
Vollzug bis zum Erlafje einer gegentheiligen Verfügung 
der Dberbehörde verlangen. 


a 


eine 


C. Beterinärfommilfion. 

Art. 233. Die Veterinärklommiffton befteht aus dem 
Kantonsthierarzte, einem weiteren Thierarzte und dem 
Vorſtande des zuftändigen Departements als Bräfident. 
Für die beiden erftern merden Erjagmänner bezeichnet. 
Die Aftuariatsgejchäfte werden vom SKantonsthierarzte 
beforgt. 

Art. 24. Der Veterinärfommilfion fommen folgende 
Aufgaben zu: 

a) fie entwirft Gefeße und Verordnungen 2c. über 
er Beterinärjanitätsmefen zu Handen des Regierungs— 
rathes; 

b) fie macht demjelben VBorfchläge für die Ernennung 
der Bezirfsthierärzte und deren Adjunkten; 

e) fie hat richterlihen und höhern adminiftrativen 
Behörden fahmännische Gutachten zu erftatten; 

d) fie überwacht die Amtsthätigfeit der Bezirksthier- 
ärzte; 

= ihr liegen ob die Führung eines Berjonaletats 
über die im Kanton praftizirenden Thierärzte und Die 
Kontrolirung der neu Eintretenden! 

f) fie wacht über die Ausübung der geſammten Vieh 
ſeuchenpolizei; 

g) fie erſtattet alljährlich dem Regierungsrathe zu 
Handen des Großen Rathes einen Bericht über ihre 
Thätigkeit und diejenige der ihr unterſtellten Organe. 

Art. 25. Die Beſtimmungen der Artikel 18 bis 22 
finden analoge Anwendung auf die Veterinärfommiljion. 

Art. 26. Der Kantonsthierarzt it ftändiges Organ 
der Veterinärfommiffion und des Präfidenten derjelben, 
insbefondere für die Handhabung der Vichjeuchenpolizei. 

Es fünnen ihm vom Regierungsrathe und vom zu— 
ftändigen Departemente weitere Gefchäfte und Arbeiten 
zugemiejen werden. 

D. Bezirksärzte. 

Art. 27. Der Kanton wird in folgende adht Phyfifats- 
bezirfe eingetheilt: 

1. der Bezirk St. Gallen; 

2. die Bezirke Tablat und Rorſchach; 

- = Unter und Oberrheinthal; 

Werdenberg und Sargans; 

Gaſter und See; 

Dber- und Neutoggenburg ; 
Alttoggenburg und Wil; 
Untertoggenburg und Gojjau. 

' Der Große Rath iſt befugt, an dieſer Eintheilung 
Aenderungen zu treffen, jedoch ohne Trennung der Gebiete 
der politiſchen Bezirke. 

Art. 28. Für jeden Phyfifatsbezirt wird ein Bezirfs- 
arzt ernannt. Jedem Bezirksarzte werden zwei Adjunften 
als Stellvertreter und Gehülfen beigegeben. 

Die Bezirksärzte und ihre Adjunkten können durch 
die Sanitätsfommiffion zu Amtsverrihtungen in andern 
Phyfifatsbezirfen angehalten werden. 

Art. 29. Die Bezirksärzte find die Aufſichts- und 
Vollziehungsorgane der Sanitätsfommiffion. Denjelben 
liegen insbeſondere nachbezeichnete Verpflichtungen ob: 

a) die Ueberwahung der öffentlichen Gefundheits- 
pflege, Mittheilungen au die Sanitätsfommilfion über 
vorhandene Uebelftände und Mißbräuche, Einjchreiten in 
dringlihen Fälen, insbejondere zum Schuße gegen 
Epidemien, unter Berihtgabe an die Sanitätsfommilfion ; 

b) die Beforgung des amtlichen Impfweſens; 

ec) die Aufficht über die Medizinalperfonen, fpezielle 
Kontrole der Berufsthätigfeit der Hebammen und In— 
ſpektion der Geräthe derjelben; 

d) die Unterftügung und Ueberwadung der Orts— 
gefundheitsfommiffionen, jährliche Inſpektion der Amts— 
führung derſelben und Abhaltung einer jährlichen 
Konferenz mit den Delegirten derjelben; 

e) die Ausübung der gerihtsärztlichen Funktionen; 

f) die jährliche Berichterjtattung an die Sanitäts- 
fommijfion und die Bearbeitung der medizinischen 
Statiftit nach jeweiligen Vorfchriften. 

E. Bezirksthierärzte. 

Art. 30. Auf die Bezirfsthierärzte und ihre Adjunkten 
finden die Artikel 27, 28, 29 lit. a) e) und f) dieſes 
Gejeges analoge Anwendung. 


a EP 
u N a | 


RAR SUR go 


— 32 — 


F. Gemeinderäthe und Drtsgefundheit3fommilfionen. 

Art. 31. Die Handhabung der Gefundheits-, Lebens— 
mittel- und Veterinärpolizei in den Gemeinden ijt zu— 
nächſt Sache des Gemeinderathes. 

Art. 32. Im jeder Gemeinde befteht cine Orts— 
gejundheitsfommiffion von mindejtens drei Mitgliedern. 
Diefelbe beſorgt al3 Organ des Gemeinderathes Die 
öffentliche Gejundheitspflege mit Subegriff der Lebens 
niittelpolizei, und zwar 

a) von fih aus gemäß den ihr durch Geſetze, Ver— 
ordnungen 2c. ertheilten Kompetenzen und Anleitungen; 

b) in Ausführung jpezieler Aufträge des Gemeinde— 
rathes und der Sanitätstommilfion. 

Der Gemeinderath ernennt Die Mitglieder der Ge— 
jundheilsfommiffion, und zwar mindeltens cines ders 
jelben aus feiner Mitte, die übrigen frei aus ſämmtlichen 
Gemeindebemwohnern. 

Die Gefundheitsfommilfion wählt ihren Präfidenten 
und Aftuar jelbit. 

Art. 33. Die Gemeinderäthe benachbarter Gemeinden 
defjelben Phyfifatsbezirts find befugt, für je eine Amts— 
dauer mit Zuftimmung des Negierungsrathes eine ge— 
meinfame Oejundheitsfommiffion zu Deftellen und die 
zu dieſem Zwecke nöthigen organijatorifchen Verein— 
barungen zu treffen. Ueber alfällig fi hieraus ergebende 
Differenzen adminijtrativer Natur entjcheidet der Res 
gierungsrath abſchließlich. 

Art. 34. Gegen Verfügungen des Gemeinderathes, 
bezichungsmeife der Gefundheitsfommiffion, fann an die 
Sanitätskommiſſion, reſpektive Veterinärfommijfion re= 
furrirt werden. 

V. Verſchiedenes. 

Art. 35. Die Amtsdauer der Sanitätsbehörden und 

Beamten beträgt drei Sahre. 
‚ At. 36. Die Beeidigung der Mitglieder der Sani— 
tätsfommilfion und der Veterinärfommilfion, ſowie der 
Erjagmänner der Iegteren gejchieht durch den Regierungs- 
rath, diejenige der Bezirksärzte, der Bezirksthierärzte und 


deren Adjunften durch die Bezirfsammänner ihres 
Wohnbezirkes. 
Art. 37. Der Kantonsthierarzt, der Aktuar der 


Sanitätskommiſſion, die Bezirksärzte und die Bezirks— 
thierärzte beziehen einen durch den Großen Rath feſtzu— 
ſetzeuden Gehalt nebſt Reiſeentſchädigungen. 

Die Mitglieder der Sanitätskommiſſion, das dritte 
Mitglied der PVeterinärfommiffion, die Erfaßmäner 
diefer letzteren, ſowie die Adjunften der Bezirfsärzte 
und Bezirksthierärzte beziehen Tagegelder und Reiſe— 
entihädigungen. 

Die Entf hädigung der Gefundheitsfommiffionen ijl 
Cache der Gemeinden. 

Art. 38. BZumiderhandlungen gegen die Gefeße und 
Terordnungen, jowie gegen die fpeziellen Anordnungen 
der zuftändigen Behörden auf dem Gebiete des Sanitäts- 
meins werden nad) Maßgabe des Strafgejeges oder 
einſchlägiger Epezialgeiege beftraft. 

. Der Negierungsrath wird in den nad) Maßgabe 
dieſes ‚Gefeges zu erlaſſenden Verordnungen weitere 
ſachbezügliche Strafbeſtimmungen aufſtellen. 

Uebergangsbeſtimmungen. 

Art. 39. Gegenwärtiges Geſetz tritt mit dem 1. Juli 
1894 in Anwendung. 

Art. 40. Durch dieſes Geſetz werden aufgehoben: 

a) daS Geſetz über die Organijation des Sanitäts— 
weiens vom 25. Januar 1855; 

b) dag Gefeg über die öffentliche Gejundheitspflege 
vom 4. Februar 1875; 

C)das Geſetz über die Wafenordnung vom 22.März 1849; 

d) alle weitern mit demſelben 
Hehenden Vorſchriften. 

Argentinien. Durch Dekret der Regierung zu 
Buenos Aires vom 17. Juli 1893 ift an Stelle der mit 
dent 3. September außer Kraft getretenen Sanitätskon— 
ventton zwiſchen Argentinien, Uruguay und Brafilien, 
(vgl. Veröff, 1893, ©. 725 und 744) folgendes Regla- 
mento sanitario Maritimo geuchmigt worden. (Ueder— 
ſebung ohne Gewähr.) 


im Widerſpruche 


J. Allgemeine Beſtimmungen. 


Art.1. Die Schiffe der befreundeten Nationen er— 
halten gemäß den Vorſchriften des Reglements in allen 
die Verhütung einer Seucheneinjchleppung betreffenden 
Angelegenheiten Unterftügung in den Häfen der Repu— 
blik; in bejonderen Fällen können die Häfen unter Ums 
ftänden den Herfünften aus ſolchen ausmärtigen Drten, 
in denen eine epidemische Krankheit Herrjcht, verfchloffen 
werden. 

Art. 2. Für alle Herfünfte aus infizirten oder ver— 
dächtigen Häfen, jol der Hafen von Buenos Aires der 
einzige Landungsplaß fein. 

Art. 3. Die Vorbeugungsmaßregelu richten ſich nad) 
dem ABuftande der Häfen, von melden die Schiffe 
fommen und welche von ihnen auf der Reife anges 
laufen find, wie auch nach dem Zuftande in welchem ſich 
die Echiffe während ihrer Ueberfahrt befunden Haben 
und im Augenblid ihrer Ankunft befinden. 

Art. 4. Zweck der Maßregeln iſt: 

a) Die Einjfchleppung einer zu epidemiſcher Ver— 
breitung neigenden ausländijhen Krankheit, ins— 
bejondere de8 Gelbfiebers, der Cholera und der 
orientaliihen Peſt, zu verhüten, 

b) die Einjchleppung von nicht ausländijchen ans 
jtedfenden Krankheiten, wie Boden, Mafern, Schar= 
lach u. dgl. zu verhindern, 

e) die Neijenden vor Krankheiten zu jhügen, melde 
ih aus fchlehten Hygienishen WBerhältnijfen des 
Schiffes z.B. Unreinlichfeit u. dgl. entwideln fönnen. 

Art.5. Die Krankheiten der erjten Gruppe erfordern 
mit Bezug auf die Häfen, in welchen eine derjelben 
herrſcht, Maßregeln Hinfichtlich des Schiffs, der Paſſa— 
giere und ihrer Effekten, der Schiffsmannſchaft, der 
Ladung u. |. w. 

Diejenigen der zweiten und dritten Gruppe er= 
fordern Maßregeln hinfichtlih des Schiffes und Der 
Paffagiere oder nur des Schiffes, je nach) dem einzelnen 
Fall. 

Art. 6. Die Vorbeugungsmaßregeln für den Fluß 
verkehr werden immer auf folgendem Grundjage ber 
ruhen. Der Verkehr mit einem verdäcdhtigen oder une 
reinen Schiffe wird niemals geftattet werden, wenn das— 
felbe fic) nicht vorher der entjprehenden janitären Be— 
handlung unterworfen hat. 

II. Eintheilung der Häfen. 

Art. 7. Ein Hafen gilt für infizirt, wenn in ihm 
ein oder mehrere Fälle derjenigen Krankheiten, gleich» 
gültig, ob vereinzelt oder epidemiſch aufgetreten find, 
welche in Abſatz a) des Art. 4 erwähnt worden find. 

Art. 8. Ein Hafen gilt für verdädtig 

1. wenn er leichten und häufigen Verkehr mit infi= 
zirten Dertlichkeiten hat, 

2. wenn er ſich gemäß den Grundjägen des Regler 
ments oder nach Ermefjen des National-Departements 
für Hygiene nicht genügend gegen infizirte Häfen ſchützt. 

Art. 9. Die Erklärung eines Hafen für infizirt oder 
verdädtig wird in jedem Falle erfolgen, jobald das 
Nationale-Departement für Hygiene gemäß der Vorjchrift 
in den vorhergehenden Artifeln und in Uebereine 
ftimmung mit den ihm zugegangenen Nachrichten dem— 
entiprechend bejchließt. 

Sn den Fällen, in welhen man durch glaubwürdige 
Nachrichten Kenntniß von dem Erjcheinen der Cholera, 
des Gelbfiebers oder der orientalifchen Peſt in einer 


| Dertlichkeit genommen hat, fann jene Erklärung ſchon 


erfolgen , während man noch befondere Ermittelungen 
darüber anjtellt. 

Art. 10. Die Erklärung eines Hafens für infizirt 
oder verdädtig joll das Verbot des Verkehrs mit dem 
Zande (interdiccion sanitaria) für diejenigen aus dem— 
jelben kommenden Schiffe zur Folge haben, melde 
während folgender dem Datum jener Erklärung unse 
mittelbar vorausgegangenen Zeit abgefahren find: 
20 Zage bei Peit, 10 Tage bei Gelbfieber und 8 Tage 
bei Eholera. 

Art. 11. Das Nationale-Departement für Hygiene 
wird fi) mit den Geſundheitsbehörden der Oſt-Republik 
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und Brafiliens in Verbindung jegen, um gleihförmige 
Erklärungen gemäß Art. 9 zu erzielen. 


II. Bon den Schiffen. 


Art. 12. Zwei Arten von Schiffen werden unter— 
ſchieden: 

a) Dampf- oder Segeltransportſchiffe mit mehr als 
100 Perſonen an Paſſagiere und Schiffsmannſchaft. 

b) Schiffe mit einer geringeren Anzahl von Per— 
fonen. 

Art. 13. Die Schiffe der erjteren Art find verpflichtet, 
ftändig einen Arzt, eine Apothefe, chirurgifche Geräth- 
ſchaften u. ſ. w. mitzuführen. 

Art. 14. (betr. die Anforderungen an Schiffe, 
welche die Berechtigung zur Poftbeförderung erhalten. 
Dieſelben müffen nit nur der Vorſchrift des Art. 13 
genügen, fondern unter Anderem aud cinen Desin- 
feftionsapparat, Desinfektions- und Arzneivorräthe be— 
ſitzen und Bücher über dieſe Vorräthe, die ärztlichen 
Verordnungen, die Kranken, die Paſſagiere, die Mann— 
ſchaſt und die Ladung führen. Die Bücher werden im 
Abgangshafen, in den unterwegs berührten Häfen und 
im Beſtimmungshafen durch die Konſularbehörde bezw. 
die Gefundheitsbehörde gebührenfrei geprüft und mit 
Vermerken verjehen bezw. abgejchlojjen. 

Art. 18. Argentiniiche Auslandjahrer müfjen einen 
Arzt an Bord haben, weldher vom National-Departement 
ernannt, von den Schiffsgejellihaften bezahlt wird. 

Art. 19. Das Gehalt der Edhiffsärzte und reifenden 
Gejundheitsinfpeftoren wird vom National-Departement 
feſtgeſetzt. 

Art. 20. Hinſichtlich der ſanitären Behandlung 
werden die in Art. 12 unter a) bezeichneten Schiffe unter— 
ſchieden in: 

1. Schiffe, weldye einen vom Departement ernannten 
argentinijchen Arzt oder reifenden Gefundheitsinfpeftor 
an Bord haben. 

2. Schiffe ohne ſolchen. 

Art. 21. Die vorjtehend zu 1 bezeichneten Schiffe ge= 
nießen nach dem Reglement in bejtimmten Fällen ges 


wife PVergünftigungen betreffend der janitären Be— 
handlung. 
Art. 22. Ein Schiff gilt für infiziet: wenn fih auf 


ihm ein Fall von pejtartiger Krankheit ereignet hat. 

Verdächtig ift ein Schiff, 1. welches aus einem infi— 
zirten oder verdädtigen Hafen fommt, aber während 
der Ueberfahrt einen Fall einer peftartigen Krankheit 
nicht gehabt Hat, 2. welches aus einem reinen Hafen 
kommt aber einen infizirten oder verdädtigen Hafen an— 
gelaufen hat, 3. mweldyes während der Ueberfahrt oder 
bei der Ankuuft mit einem anderen Schiff unbekannter, 
unreiner oder verdädtiger Herkunft Verfehr gehabt hat 
4. welches Zodesjälle aus ciner nicht fejtgejtellten Ur— 
ſache oder wiederholt Fälle von einer und derjelben 
Krantheit gehabt hat, 5. welches nicht von den Konſuln 
der Aepublif vifirte Gefundheitspatent vom Herkunfts— 
bafen und von den unterwegs berührten Häfen bei— 
bringt, 6. welches verdäcdtige oder zur Uebertragung 
des Anftedungsjtoffs geeignete Gegenjtände unter Um— 
jtänden mitführt, die eine Hebertragung wahrſcheinlich 
machen. Gegenjtände dieſer Art find: Kleidungsſtücke 
und Bettwäſche (ropas), Tuch, Lumpen, Matragen und 
alle Gebrauchsgegenſtände, außerdem die Reiſetaſchen, 
Koffer und Kiſten, welche zu deren Aufbewahrung 
dienen, ferner friſche Häute. 


IV. Geſundheitspatente. 


u 


Art. 23. Jedes Schiff, welches aus einem Hafen der 


Republik ausläuft, ift verpflichtet fich mit einem Geſund— 
heitspatent oder Ausweis zu verjehen, welcher furz ans 
giebt! Den Gefundheitszuftand des Landes, und ob 
darin Krankheiten, welde janitäre Vorfihtsmaßregeln 
erfordern, beſtehen oder nicht, ferner den Namen des 
Kapitäns, den Namen und Zonnengehalt des Schiffes, 
die Art der Ladung, die Zahl der Mannjchaft und der 
Paflagiere und den hygieniſchen Zuftand an Bord. 
Art. 25. Nach Feitjtellung einer epidemischen Krank— 
heit in einem Hafen der Republik oder in deſſen Um— 
gebung erläßt die Gejfundheitsbehörde des Orts eine 
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bez. Erklärung, fie verficht in dieſem Falle die Geſund 
heitspatente mit entiprehendem Bermerf. 

Art. %6. In jedem Fall und beionders beim Vor— 
kommen von Epidemien wird fich die Gefundheitsbehörde 
vor: Ertheilung des Gefundheitspatents über die Geſund— 
beitsverhältniffe und den hygienischen Zujtand der den 
Hafen verlaffenden Schiffe unterrichten und geeignete 
Maßregeln zur Verbeſſerung ihres Zuſtandes anordnen. 

Art. 30. Es werden nur zwei Arten von Patenten 
ausgeftelt und anerfannt, a) reine, wenn in den Her— 
funjts= und Neifchäfen eine der Einfchleppung fähige 
oder verdächtige Krankheit herrjcht, b) unreine in ent» 
gegengeſetztem Falle. 

Art. 31. Jedes andere im Ausland ausgeftellte 
Patent, wie es auch benannt jei, wird für unrein ans 
aefehen. Die gleiche Beurteilung erfährt ein reines 
Patent, welches durch die Begebniſſe auf der Reife ſeinen 
Charakter verändert hat, und cin in ausmärtigen Häfen 
ausgeftelltes vom argentinischen Konſul nicht vijirtes 


Rent 
Art. 32. Küſtenwachtſchiffe und Lootſenſchiffe be— 
dürfen eines Patentes nicht, Kriegsſchiffe fremder 


Nationen erhalten es koſtenfrei. 
V. Perſonal für die Seegeſundheitspolizei. 

Art. 33. Das Perſonal umfaßt: A. Konſuln und 
Agenten des Nationale Departements für Hygiene, 
B. Schiffsärzte und veifende Geſundheits-Inſpektoren, 
C. Snipeftoren und D. Aerzte der Gejundheitsbehörden, 
E. Geſundheitswächter. 

Schiffsärzte und reijende Geſundheits— 

inſpektoren. 

Art. 40. Die Schiffsärzte werden auf Grund einer 
Prüfung aus den Bewerbern argentiniſcher Nationalität 
ernannt, welde fih mad) erfolgter Bekanntmachung 
melden. Sie müfjen Kenntnifje nachmeifen über medi— 
zinifhe Geographie, ausländifche peitartige Krankheiten, 
anfieende Krankheiten im Allgemeinen, Verhütung ans 
jtedender Krankheiten, Desinfektion, Schiffshygiene, 
Drganifation der Ecrgelundheitspolizei in Argentinien, 
Brafilien, Uruguay und ciniger europäifcher Groß» 
jtaaten, bafteriologijche Choleradiagnoje . . . - 

(Die Art. 42 bis 47 Handeln von den Pflichten 
und Nehten der Gefundheitsbeamten. 

(Die Art. 48 bis 64 enthalten nähere Vorſchriften 
über die Ausjührung der Gefundheitsbejide 
tigungen.) 

Anferpläße. 

Art. 65. In jeden Hafen fol es drei Arten von 
Canitäts-Anferplägen geben — Befihtigungsanferplag 
— Beobadhtungsanferplag — Duarantäneplap. 

VI. Sanitäre Behandlung. } 

Art. 69. Die jtrengen Maßregeln werden auf ver— 
dächtige und infizirte Schiffe angewendet. Die Quaran— 
tänefriften werden aus Tagen von jedesmal vollen 
24 Stunden zujammengefegt und von dem Zeitpunkt an 
beredinet, bis zu welchem ausreichende prophylaftijche 
Mapregeln zur Anwendung gelangt find. 

Art. 79. Die ftrenge Quarantäne beträgt 10 Tage 
bei Gelbficher, 8 Tage bei Cholera und 20 Tage für 
orientalifche Belt. i 

Art. 71. Für Schiffe mit argentiniihem Schiffsarzt 
oder Gejundheitsinfpeftor und der in Art. 14 vorge— 
gejchriebenen Ausftattung treten gewiſſe Erleichterungen 
ne, 

Art. 73. Perjonen, welche an Bord oder in den 
Zazaretfen von peftartigen Krankheiten ergriffen 
werden, werden wenn irgend möglid, in das 
ſchwimmende Lazareth überführt; die von anderen 
übertragbaren Krankheiten Befallenen werden au einem 
abgejonderten Ort, und die gewöhnliden Sranfen in 
einer mit dem Lazareti verbundenen Stranfenanitalt, 
behandelt. 

Art. 74. Die Koften der fanitären 
tragen die Schiffsgefellichaften. 

Abſchnitt VIII. (Art. 76 bis 85) handelt von den 
Quarantäne-Lazarethen und Hojpitälern. 


Behandlung 
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Chir tfe uchen. 


Stand der Thierſeuchen in der Schweiz im 1. Viertel: 
jahr 1894.1) 

(Zufammengeft. nach d. v. ſchweizer. LZandwirthich.-Depars 

tement halbmonatlich ausgegebenen Bulletins Nr.1—6.) 


Es waren verfeucht im 
























Seuden. — 
2 Sanuar Februar März 
el u — ande — Ben | — 
ieh? = ieh? ieh?) 
den | ir den on den zäir 
Milzbrand. 
Zürich) . 5 5 
Bern . 11 11 
Freiburg . 5 5 
Solothurn 2 2 
Thurgau . 2 2 
ARTE — 3 











: 3 
Außerdem im Sanuar: Zug, St. Gallen und Genf 
je 1 Stüf Vieh, Baſel-Landſchaft 2 Stüd in 2 Ge— 





meinden, im Februar: Luzern 1 Stück; im März: 
Schwyz und Schaffhaufen je 1 Stück. 
Rauſchbrand. 

Bern 4 4 2 2 1 1 
Glarus 1 1 1 1 — — 
Zug 1 1 — — 1 1 
Freiburg . | 1 1 2 2 
Solothurn 2 2 — — 1 —1 
Appenzell $.-NH. 1 1 — 1 d: 








Außerdem im Februar: Schwyz, Teffin und Wallis 
je 1 Stüd Vieh, St. Gallen 7 Stüf in 1 Gemeinde; 
im März: Luzern 1 Stüd, Waadt 2 Stüf in 2 Ge— 
meinden. 

Wuth, Im Februar: Luzern 1 Hund; im März: 
Zug 2 Hunde in 2 Gemeinden. 


Not und 
Hautwurnt, | 


Aurich Zst. Er 1 11 — — 
— ||: 3. 

Außerdem im Januar: Teſſin und Thurgau je 
1 Pferd; im März: Bern 1 Pferd, St. Gallen 2 Pferde 
in 1 Gemeinde, 





| 
A 


Maul: und 
Klauenfeuche.3) 
Zürich. 2136 55 | 15 | 187 6| 38 
Bern . 17. 243 2 73 1 17 
Ölarus 3 79 3 49 — 
Freiburg . 3 79 3 123 — — 
Solothurn 3 75 I EA ee hi ice 
Balel-Stadt. . 2 | 334 Du a 1 42 
Baſel-Landſchaft | 10 | 176 7 74 1 3 
Appenzell A-RH. | 9 | 272 3 70 2 | 50 
St.Gallen . „| 16 | 427 | 15 | 258 REIN 
Aatgan mare 113 2 32 1 26 
zhurgan un. E14] 80 an 27 
Tſge 4 3 12 21 
Bandit 7.0.0 1722.20485412134205 IH 14 
Vals ...1 — — —1 11 EL T 
Neuenburg . . | 21 | 654 2.014.198 3| 4 
ee ei 3 45 2 9 











Außerdem im Januar: Luzern 53 Stück Vieh in 
4 Gemeinden, Appenzell 3.-RH. 31 Stüd in 1 Gemeinde, 
Graubünden 139 in 1, im März: Schwyz 38 in 
3 Gemeinden. 











Nothlauf der 

Schweine. 
Zürich. 5 11 2 4 1 1 
Bern 5 10 5 13 7 1a) 
Uta 2 6 — — —1 6 
St. Gallen 2 40 1 12 — — 
Waadt 4 4 4 7 4 6 

HN gl. © 218. — 2) Sämmtliche aufgezählten 
Zhiere, ausgenommen die an Maul- und Klauen= 
jeuhe und Näude erfranften, find gefallen oder 


getödtet. — 3) Verſeuchte und verdächtige Thiere; von 
den erkrankten Thieren find 530 geſchlachtet. 


Außerdem im Januar: Appenzell J-Rh. 1 Schwein, 


Thurgau 3 in 1 Gemeinde, im Februar: Schaffhaufen 2 
in 2 Gemeinden, im März: Zug und Freiburg je 
1 Schwein. 

Räude. Im Februar: Teſſin 5 Schafe und Wallis 
6 Schafe in je 1 Gemeinde verjeucht bezw. verdädtig; 
im März: Freiburg 7 Schafe in 1 Gemeinde desgleichen. 





































Luxemburg. Stand der Thierfeuden in je einer 
betroffenen Ortſchaft vom 1. Januar 1893 bis 
1. März 1894. — — 
Zahl der 
28erkrankten 
— Stück 
Datum BE ü 
S5 | bal|lSs 
ge 
AI) | 8 
1893. 
17. Sanuar Maul- und 8 24 — 
Klauenfeuche i 
13. März = 2 4 1 
ie u s 4 16 15 
—— ⸗ 1 29 24 
11. April = 1 4 — 
24. Mai Rothlauf 5 — 6 
SI = = 4 — 10 
22. Auguft = 3 — 3 
23... Anthrax 1 11 — 
19. Dezember Maul und 2 2 — 
ven 
1894. Klauenfeuche 
6. Januar 1 13| — 
8. ⸗ 1 23 — 
18. = 1 13 6 
24. = ⸗ 5 25 20 
24. = Nothlauf 1 — 2 
24. = = 1 — 6 
25 = Maul» und 2 4 2 
Klauenfeuche 
2, ⸗ = 1 — 2 
25. = = 1 50 | — 
26. Januar = 2 7 27 
29. - = 3 31 25 
23: ⸗ 1 11 — 
30. = = 2 2 — 
2. Februar = 2 6 3 
9, = = 2 3 — 
10. ⸗ = 1 4 8 
58 | 262 | 160 
— nn. 


in 17 Ortichaften. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Königreich Sachſen. Das Minifterium des Innern hat 


zufolge Befanntmahung vom 5. Mai die Einfuhr 
lebender Schweine aus der ungarifhen Maftanftalt 
zu Steinbruh nad dem Schlachthofe in Zöbau ges 
ſtattet. 

Württemberg. Verfügung des Miniſteriums 
> Sn vom 8. Mai 1894. (Staats-Anzeiger 
SS TTL. 

Sm Hinblid auf die Verbreitung der Maul- und 
Klauenjeuhe in Frankreich” wird auf Grund des $ 7 
des NReihsgefeges vom 23. Zuni 1880, betreffend die 
Abwehr und Unterdrüädung von Viehſeuchen (Reichs— 
Geſetzbl. ©. 153), die Ein» und Durdfuhr von 
Nindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen 
aus Sranfreich bis auf Weiteres verboten. 

Gegenmwärtige Verfügung tritt mit den Tage der 
Veröffentlihung in Kraft. 
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HRechtſprechung. 


Auch Thierheilmittel fallen unter $ 3673 Str.G.B., 
$1 der Saiferl. Verord. vom 27. Januar 1890 und 
$6 der Gew.-Ordn. 

Urtheil des Königl. Dberlandesgerihts zu 
Stuttgart vom 29. März 1893 wider den Fabrifanten 
W. zu E. und den Neifenden A. zu W. 

Die Revifion der Angeklagten wurde zurüdgemicjen 
aus folgenden 
5 Gründen: 

Die Angellagten fird durch das angefochtene Urtheil 
wegen einer gemeinjchaftlid” begaugenen Uebertretung 
im Sinne des $ 3673 St.-G.«B., verglichen mit $1 der 
Kaijerlihen Verordnung vom 27. Januar 1890, betreffend 
den Verfehr mit Arzneimitteln, veruriheilt worden auf 

- Grund der Feftjtelung, daß fie gemeinfchaftlich eine von 
dem Angeklagten ®. unter dem Namen „Blähfucht- 
waſſer“ hergeftellte Flüffigfeit als Mittel gegen Die 
Blähjucht des Viehes und der Pferde verfauft haben, 
während dieſe Flüſſigkeit als Heilmittel nur in Apo— 
thefen feilgehalten und verkauft werden dürfe. 

Die Reviſion rügt Verlegung einer Norm des 

- materiellen Rechts, fofern 3673 St-G.«B. bezw. 81 der 
angeführten Kaijerlichen Verordnung ſich nur auf Heil- 
mittel für Menjchen, wicht aber aud) auf jolche für Thiere 
beziehe. 

Die Rüge ijt unbegründet. 

Der gewöhnliche Sprachgebrauch verjteht unter Arz— 
neien Heilmittel für Menſchen und für Thiere, 
wie das Wort „Ihierarzneifchule” beweif. Daß 

- in $ 3673 ©&t.-6.-B. das Wort „Arzneien“ in einem 
engeren Sinn zu verfiehen ift, dafür fehlt jeder Anhalts— 
punft. Es fällt alfo unter dieſe Straſbeſtimmung aud) 
der Berfauf u. j. w. von Arzneimitteln für Thiere, ſo— 
weit der Handel mit ſolchen Mitteln nicht freigegeben ijt. 

Diefe Freigebung ift durd) die Deutjche Gewerbe— 
ordnung nicht erfolgt. Denn diejelbe findet nach $ 6 
derjelben auf den Verfauf von Arzneimitteln nur ine 
joweit Anwendung, als fie ausdrüdliche Beſtimmungen 
darüber enthält. Unter „Arzneimitteln“ find auc hier 

ſolche für Menfchen mund für Ihiere verjtanden; Dies 
beweiſt neben dem allgemeinen Sprachgebrauch der 
Unftand, dag die Beltimmungen der Gewerbeordnung 

in Betreff der Ausübung der Thierheiltunde durchaus 
denjrnigen in Betreff der Ausübung der Heilkunde an 
Menjchen entiprechen, was den Schluß redhtfertigt, daß 
die Gewerbeordnung aud Hinfichtlidy der Freigabe des 
Verkaufs der für Thiere beftimmten Arzneimittel den 
gleichen Standpunkt einnehmen wollte, wie hinfichtlich 
der Freigabe des Verfaufs der für Menfchen beſtimmten 
Arzneien. Ein ausreichender Grund, die Gewerbefreiheit 
nicht auf den Verfauf von Thierarzneien auszudehnen, 
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lag darin, daß durch den Teichtfertigen Verkauf jolcher 
Mittel Leben und Gefundheit nicht nur von Thieren, 
jondern auch von Menfchen gefährdet werden fönnen. 
Wenn daher nah Abi. 2 des $ 6 G.-D. durd 
Kaiferliche Verordnung beftimmt wird, welche Apothefer- 
mwaaren dem freien Verfehr zu überlaffen find, jo bezieht 
ji) dies auch auf die als Heilmittel für Thiere dienen 
den Apotheferwaaren; und wenn die auf Grund Ddiefer 
Gejegesbeitimmung ergangene SKaiferliche Verordnung 
vom 27. Januar 1890 feftjegt, daß die in der Anlage A 
diefer Verordnnug aufgeführten Zubereitungen, ohne 
Unterjchied, ob fie heilfräftige Stoffe enthalten oder 
nicht, als Heilmittel nur in Apotheken feilgehalten oder 
verfauft werden dürfen, jo fehlt abermals jeder An— 
haltspunft dafür, daß der Ausdruck „Heilmittel“ Hier in 
einem engeren Sinn gebraucht ift, als der Ausdruck 
„Arzneien“ in 8 3673 ©t.-6.-B. und der Ausdrud 
„Arzneimittel® in 86 G.O.; es erſcheint vielmehr die 
Auffaffung geboten, daß unter diefen „Heilmitteln” auc) 
die für die Heilung von Thieren verwendeten verjtanden 
find, eine Auffaljung, von der offenfihtlich auch die im 
Anſchluß an die erwähnte Kaijerlihe Verordnung er— 
lafjene Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
19. Dezember 18911) ausgeht, imden fie in $ 1 beſtimmt, 
daß gewiſſe Zubereitungen zum Gebrauc in der Thier- 
heilfunde nur auf Schriftliche Anmweifung eines Thierarztes 
in den Apotheken als Heilmittel abgegeben werden dürfen. 
Das angefochtene Urtheil Hat daher mit Recht ange— 
nommen, daß durch die Strafbeitimmung des 8 3673 
&t.-©.-B. und durch das Verfaufsperbot des $1 der 
Kailerlihen Verordnung vom 27. Januar 1890 auch 
Heilmittel für Thiere getroffen werden. Da dafjelbe 
aud) jonjt feine Verlegung des Gefeges erkennen läßt, 
mußte die Revifion der Angeklagten verworfen werden. 


Vermiſchtes. 

Preußen. Berlin. Der Kgl. Polizei-Präſident hat 
am 27. April 1894 vor dem Genuſſe eisfalter Ge— 
tränfe und vor der Kühlung von Nahrungs— 
mitteln und Getränfen mit Eis dur Bekaunt— 
madhungen gewarnt, welche mit den gleihartigen von 
19. Juli 1893 (j. VBeröff. 1893 ©. 513) und 21. Dftober 
1892 (ebd. 1892 ©. 947) mit der Abweichung wörtlich 
übereinjtimmen, daß es in der erjteren „bei dem Beginn 
der wärmeren Jahreszeit“ ſtatt „mit Nücjicht auf die 
gegenwärtige Jahreszeit” heißt. 

Braunidweig. Fleiſchbeſchau in der Stadt 
Braunjhweig. In den 5 Sahren von 1888 big 
1892/93 find im ſtädtiſchen Schlachthauſe zu Braun 
ſchweig folgende Thiere gejchlachtet und bei der Fleiſch— 
beſchau als erfranft beanjtandet worden: 






































Nindvieh Schweine: .| —— Schafe und Biegen Pierde 
: Ge⸗ Ge⸗ F Ge⸗ Ge⸗ Ge⸗ — 
Zeit ſchlachtet Erkrankt ſchlachtet Erkrankt ſchlachtet Erkrankt —— Erkrankt ſchuhhtet Erkrankt 
& |s|o| a || o| St. St. do St. St. oSt. rl 
4 — 
| 
1888 7474| 607 0,08] 36 105 1 5670,04 9815| 400,004 8923| 6880,077 164 | 200,12 
‚1889 7955| 551/ 0,07) 3685411 4010,038| 9587| 340,0037| 9367| 3840,04 192| 260,14 
1890 1859| 400) 0,05| 36413| 6710,018 8765| 2110,0027]| 9446 213. 0,022 216 | 140,065 
1891 . 7159| 469 0,06| 4051711 6060,039| 8926| 21/0,002 8901| 4470,05 zahl 109,047 
1892/93 9377| 916) 0,1] 52717131830,063| 11200] 22]0,002 | 11402| 760/0,066 243 910,037 
— — Bon den verfchiedenen Erfranfungsformen find | 42,18929/93: 245; bei Kälbern: Echinofolfen im Jahre 


befonders zu erwähnen: beim Rindvich: Echinolokken 
22713, 243, 122, 160, 267, Xeberegel 91, 109, 57, 59, 219, 
 Zuberfuloje 73, 76, 76, 129, 198, Lungenjeuche im 
Jahre 1889: 5, 1891: 1 Stück, Maul» und Klauenſeuche 
trahlenpize38, 5 bei 
Schweinen: Trichinen 2, 8, 11, 9, 17, Echinokokken 
1216, 1022, 451, 1090, 2134, Finnen 56, 91, 58, 50, 
120, 2eberegel im Jahre 1889: 2, 1892/93: 5 Stüd, 
| Nothlauffenge 89, 47, 27, 56, 112, Zuberkulofe 15, 22, 
8, 103, 262, Maul- und Klauenſeuche im Jahre 1889: 


“ 





1889: 2, 1890: 6 Stüd, ZTuberfuloje 2, 3, 2, 0, 3; bei 
Schafen und Ziegen: Edinofoffen 249, 107, 98, 
125, 190, Zederegel 388, 256, 88, 275, 492, Zuberfuloje 
im Jahre 1889 und 1890: je 1, 1899/93: 2 Stüd; bei 
Pferden: Tuberkuloſe 189993: 1, Rotz 1889: 3, 1891: 
2 Stück. (W. Koh. Unterfuhungsrejultate im jtädtiichen 
Chlahthaufe zu Braunſchweig. Monatsblatt für öffent- 
liche -Gejundheitspflege. 1894 ©. 17 ff.) 
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In fämmtlihen Tabellen der „Weröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 

Sterblichteit im deutichen Städten mit 4000) und mehr Einwohnern. 18. Woche vom 29. April bis 5. Mai 1894, 
——— — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — 
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ten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenſcheine vder lajjen die Nachweiſungen wenigjtens 

— Die Einwohnerzahlen (Sparte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
und zwar die in Epalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
etheilten Angaben berechnet. 


20,8 Yı. — 3) Desgl. 37 = 13,7%. — 9 Desgl. 161 = 23,2 Yyy. — 5) Desgl. 113 = 


esgl. 322 = 1440, — 7) Desgl. 17 = 16,3 6/00. — 8) Desgl. 2d = 26,3 Yy — 9) Tesgl. 19 = 17,5%. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausmeislic der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen ſind. 
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Gemeldete Erfranfungen. 
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Für die Woche vom 29. April bis 5. Mai 1894. 
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Witterung. Woche vom 29, April bis 5. Mai 1894. 
Nach Beobahtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 










































































in CP Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft ö 
Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ Temperatur in co] zuftdruck in * — chtig Luf Be. — te 
Ort Tag Maxim. Minim. * Mittags Abends 017 | Mittags| Abends | iR 8 Windrichtung 
29. April 10,7 7,5 752,9| 753,2) 755.2 96 84 95 a 62 NNW 2 
30. = 12.5 7A 7552| 7555 | 756,0 g 83 84 2 2,0 NNW 1 
1. Mai 11,4 85 |» 756,6 | 758,3 187592 | » 86 73 8 8 — NNW-NO 2 
Berlin 2.0: 20,5 13 |S 7597| 7582 5%572|3 86 7/5 66 08 NO 1 
— 16,7 10,4 | 7554| 7534 |»B14|- 54 672 8 E18 W-SW 1 
— 13,1 2,5 746,5 | 7444 | 746,0 72 76 s8l. = — WSW 2 
5 8,8 24 746,0 | 3745,8 149,6 — — 2 En W 4 
8 * 
E — — 2 — a Ze 8 — > es — S < 
29. April 8,1 4,5 710,7 | 711,4 als 88 | N 90 %| = wW it 
30.⸗ 9,6 5,4 713,3 | 712,9 | 718,8 A 91 36 5 1,1 
1. Mai 11,0 6.7 |e 712,6) 7134 |B7139 | 8 9 | au 2 
München 3% 1,1 80 IS7145| 7142 S7159| 5 87 | |» 21 
3 12,4 73 I» 716,1) 715.0 |»714,6 | © 89 76,» 87 e 2,1 
—— 12,5 4.1 711,5) 710,6 | 710,5 73 88 83 * 3,8 
Due 8,9 0,8 7144| 714,6 | 714,6 37 77 83 3,3 
Nedigirt im Kaiterlichen Geiundheitsant. — Berlag von Julius Springer in Berlin, — Trud von Emil Dreyer in Berlin. 
ie  "\°" BE —— 











Aanʒeigen 0 
Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Ri. (Gegründet 1663.) 
Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D. R. P. 35 150. 


Orexin hydrochloricum ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 
Orexin base 

Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstellee D.R.P. 54587 und 


D, R. P. 54 747. | 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 

















(9991) 















Seit 1601 mediecinisch bekannt. Aerztlich empfohlen hei: 


Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 


(9995) 
















Verlag von Julius Springer in Berlin N 








Verlag von Georg Thieme in Leipzig. Vorpoſten 
Soeben erschien: der Geſundheitspflege. 


Die Bekämpfung der Infectionskrankheiten.| "wc 


Herausgegeben von 550 ©. 8°, Preis M.6,—; elegant in Leinwand 
gebunden M. 7,—. 


Professor Dr. Behring. 


RR: (10000) || Lehrbuc urtshü 
Hygienischer Theil h der Geburishülfe 


von Dr. Max Runge, 
: A Fu =. R e . Ord. Prof. der Geburtshülfe und Gynäcologie 
Oberingenieur Brix in Wiesbaden, Professor Pfuhl in Berlin und Direstor der Unfversitais nr 
und Hafenarzt Nocht in Hamburg, in Göttingen. 


Zweite Auflage. 
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
In Leinwand gebunden Preis M. 9,—. 








Mit 14 Abbildungen und 3 Tafeln. 


Broschirt 12 Mark. — Gebunden 13 Mark. 
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Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 
Cholera. Oeſterreich-Ungarn. Su Galizien er: 
franften in 3 Gemeinden des polit. Bezirks 


Borszezow in der Zeit vom 8. bis 15. Mai 21 Per- | 


jonen, davon jtarben 7. („Delt. San.-W.” Nr. 20.) 

Rußland. In der Stadt Warſchau mwurden 
vom 7. bis 13. Mai 10 Erfranfungen (5 Sterbe— 
fälle) gemeldet, in den Gouvernements Radom 
vom 1. bis 7. Mai 56 (35), Plod vom 3. bis 
10. Mai 34 (24), Komno vom 29. April bis 
5. Mai 10 (5). 

Türfei. Im Vilajet Siwas zählte man von 
Mitte April bis zum 6. Mai 442 Todesfälle. 

Oſtindien. Kalkutta. Bom 8. bis 14. April 
ind 75 Perjonen an Cholera, 30 an Boden und 
223 an Fiebern gejtorben. 

Gelbfieber. In Havana wurden vom 13. bis 
19. April 2 Sterbefälle (jowie 8 Neuerfranfungen) 
fejtgejtellt, in Guayaquil während der 3 Wochen 
vom 21. März bis 10. April 2, 4 und 1. („Abstr. 
of sanit. rep.“ ©. 271, 273.) 

Polen, In New York wurden vom 11. Fe— 
bruar bis 21. April d. J. 242 Erfranfungen mit 
51 Sterbefällen angezeigt; in Chicago (vgl. ©. 261) 
belief fih die Zahl der Podentodesfälle im 
Monat März nad) neueren Nachrichten auf 100, aljo 
im erjten Quartal des laufenden Jahres auf 185. 
(‚„‚Abstr. of sanit. rep.‘“ ©. 263, 266.) 

Flecktyphus. Neg.-Bez. Marienwerder, Im Sreije 
Strasburg find einer Mittheilung vom 14. April 
zufolge insgefammt 22 Grfranfungen, darunter 3 
mit tödtlichem Ausgange feitgeitellt worden. Der 
erite Fall trat bereit3 Mitte Januar in einem un— 
mittelbar an der ruſſiſchen Grenze gelegenen Gute 
bei einem aus NRuffiich- Polen jtammenden Arbeiter 
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auf, der ſich wahrjcheinlih durch den Verkehr mit 
Perjonen aus dem ruſſiſchen Grenzbezirke infizirt 
hat. Ende Januar bezw. Anfang Februar übertrug 
fich Die Kranfheit auf 2 mit ihm zufammen wohnende 
Urbeiter, von diefen auf eimen Gutsarbeiter, als» 
danı noch auf 9 Perſonen. Durch einen der zuerit 
Erfranften wurde die Seuche nad) einem 5 km von 
Strasburg entfernten Drte verjchleppt, wojelbjt 5 
jeiner Angehörigen erfranften und 1 jtarb. Durch 
den DVerfehr mit diefer Familie zog fih der Lehrer 
die Krankheit zu, die bei ihm mit dem Tode endete. 
Auf PVeranlafjung des Kreisphyfifus, Der Die 
Kranfen am 17. März amtlich unterjuchte, erfolgte 
deren MUeberführung nad) dem Krankenhauſe zu 
Strasburg. Hier übertrug ſich der Flecktyphus auf 
den Sranfenhausmärter und auf einen wegen eines 
andern Leidens in Behandlung befindlichen Kranken. 
Der Kreisphyfifus, der ſich bei der Unterſuchung 
am 17. März infiziert hatte, wurde am 24. deſſ. M. 
bettlägerig und jtarb am 5. April. 


Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Wien 2, Paris, London je 4, Birminge 
ham 6, Odeſſa 3, Warſchau 5, New York 4 Todes- 
fälle; Reg-Bez. Pofen 2, Budapejt 3, London 210 
(Beſtand am Wochenſchluß in den Kranfenhäujern), 
Edinburg 13, Petersburg 12 Erkrankungen, Fleck— 
typhus: Petersburg 6 Erfranfungen; Nüdfall- 
fiber: Moskau 3 Todesfälle; Genidjtarre: New 
York 4 Todesfälle; Reg.VBez. Wiesbaden 2 Er- 
franfungen; Trichinoſe: Neg.-Bez. Pojer 27 Er- 
franfungen. 

Influenza ift im Deutſchen Reiche nirgends 
mehr in nennenswerthem Umfange verbreitet, und 
werden daher fortlaufende Mittheilungen an Diejer 
Stelle unterbleiben. 


eingegangenen 


Aus dem Auslande wurden für die bezügliche 
Berihtswoche angezeigt: aus Paris 4, London 8, 
aus Nom, Moskau, New York vereinzelte Sterbe- 
fälle, aus Kopenhagen 13, Stocdholm 2 Erfranfungen. 


Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutſchen Bes 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Altona, Duisburg, 
Fürth, Nürnberg und Prag — Erfranfungen 
famen in Berlin 69, in den Reg.-Bezirken Arns— 
berg 254, Düfjeldorf 103, Königsberg 369, Polen 
239, Schleswig 341, in Nürnberg 333, Hamburg 
478, Wien 476, Budapejt 162, Kopenhagen 144, 
Chriſtiania 94, Petersburg 131 zur Anzeige — an 
Diphtherie und Croup (1881/90: 4,49%0): in Aachen, 
Barmen, Duisburg, Elbing, Gera, Köln, Magde- 
burg, Mainz, Münſter, Remſcheid und Roſtock — 
— Erfranfungen find aus Berlin 93, aus den 
Neg.-Bezirken Arnsberg 105, Düfleldorf 154, aus 
München 37, Hamburg 36, Wien 99, Budapelt 30, 
Kopenhagen 63 gemeldet worden — Erfranfungen 
an Scharlach kamen in Berlin 32, Hamburg 33, Wien 
149, Edinburg 44, Kopenhagen 88, Stocholm 28 vor. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


Schweden. Laut Bekanntmachung des Kommerz— 
Kollegiums vom 30. April ift Konftantinopel für 
holerafrei erklärt. (Val. ©. 988, 1893.) — 

Rußland. Zeitungsnadhrichten vom 29. März zufolge 
it Perjien durch eine Minifterial-Verordnung für 
bholerafrei erklärt worden. — 

Rumänien. Amtlicher Mittheilung zufolge find die 
Häfen am Schwarzen Meer, im Belondern auch der 
Hafen von Koftanza für die aus Konftantinopel 
eintreffenden Neifenden und Waaren vom 2. Mai ab 
geöffnet worden. 

Unreinliche Arbeiter und Zaftträger werden in den Häfen 
von Sulina und Koftanza einer ärztlihen Unter— 
ſuchung, ihre Effekten einer Desinfektion unterworfen, — 

Türkei. Einem Rundſchreiben des Generalinſpekteurs 
der Geſundheitsverwaltung vom 1. Mai zufolge ſollen 
von dieſem Tage ab Schiffe mit Paſſagieren von der 
Küſte des Schwarzen Meeres zwiſchen Sinope 
(einſchl) und Trapezunt (einſchl.) beim Lazäreth Sinope 
einer 24ſtündigen, von den Paſſagieren am Lande 
durchzumachenden Beobachtung, ſowie einer mit Des - 
infeftion der Kleider und der ſchmutzigen Wäſche ver- 
bundenen ärztliden Unterfuhung unterworfen 
werden. Sind die Schiffe auf der Fahrt nah Kon- 
ftantinopel, jo werden fie in Kavak nochmals 
ärztlih unterfuht und im Falle, daß Cholerafälle 
an Bord angetroffen werden, nach Sinope zurücgemiejen, 
um dort nad den Vorſchriften des Reglemenls gegen 
die Cholera behandelt zu werden. Schiffe ohne 
Paſſagiere folen nur einer ftrengen ärztlichen 
Unteriuhung in Kavak unterliegen. Laut Rund— 
Ihreiben vom 9. Mai find die erwähnten Maßregeln 
jpäter auf die Herfünfte des gefammten türkiſchen 
Geſtades, des Schwarzen Meeres von Eregli bis 
zur ruffiihen Grenze ausgedehnt worden. Die Schiffe, 
welde von Eregli jelbjt kommen, follen die Quarantäne 
beim Lazareth Monaftir-Aghzy in der Nähe von Kavaf 
durchmachen dürfen. 

Einem anderen Nundichreiben vom 9. Mai zufolge 
wird den Herfünften aus Lifjabon eine 10tägige 
Quarantäne bei den Lazarethen von Klazomenä, 
Beirut oder Tripolis in Afrifa vom 8. Mai ab auferlegt. — 

Griechenland. Amtlicher Mittheilung vom 4. Mai zu⸗ 
folge werden die ſeit dem 30. April aus Smyrna aus— 
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gelaufenen Schiffe nur noch einer ſtrengen ärztlichen 


Unterſuchung unterworfen. Die von den Darda— 
nellen kommenden Schiffe unterliegen einer Mſtün— 


digen Beobahtungsquarantäne. (Vgl. ©. 279.) — 


11. Mai zufolge find daſelbſt 


Einer Mittheiling aus Aundal vom 
nach dem 22. April 
Schiffe aus Liſſabon vom Verkehr mit dem Lande 
ausgejchloffen worden. — 

Dereinigte Staaten von Umerika. Die in Süd-Caro— 
lina im Vorjahr erlajjenen Quarantänevorjdhriften 
(vgl. Veröff. 1893, ©. 374) find mit dein 1. Mai 1894 
jür die Zeit bis zum 31. Dftober d. J. wieder in Kraft 
getreten. (Abstr. of sanit. reports ©. 249.) — 

Aruguay. Durch Verfügung der Gefundheitsbehörde 
zu Montevideo vom 13. April ift die Quarantäne für 
Herfünfte aus Defterreih-Ungarn und den Nieder- 
landen (vgl. ©. 828, 1893) aufgehoben worden. 


Madeira. 


JZeitweilige Maßregeln gegen Jlecktyphus. 


typhus, erlaſſen. 


Vreußen. Der Regierungspräſident zu Königs— 
berg Hat die nachſtehenden beiden Verfügungen, betr. 
Mabnahmen zur Verhütung der Verbreitung des Fled= 


Königsberg, den 31. Januar 189. 
Nahdem in jüngjter Zeit das Auftreten von Fleck— 


typhus aus mehreren, bejonders den im Welten des 
Negierungsbezirts belegenen Kreifen gemeldet worden 


iſt, bringe ich den Minifterialerlaß vom 19. Dezember 1878 
(Wernich, Medizinal-Geſetzgebung ©.396) in Erinnerung, 
wonah es von Wichtigkeit ijt, fofort nach erlangter 
Kenntniß der erjten Fälle genau feitzuftellen: 

1. ob eine GEinjchleppung des Kontagiums durch 
fremde aus infizirten Gegenden zugereilte Perjonen 


| nachweisbar ijt, event. an welchem Orte diejelden zulckt 


vermweilt haben, oder ob 

2. die Krankheit Durch die Bewohner eines beftimmten 
Haufes von außen eingeführt ift und 

3. ob mehr Grund zu der Annahme vorliegt, daß 
die ungünftigen Gefundheitsverhältniffe an Ort und 
Stelle der Eriterfranften der Ausbildung und Vers 
breitung der Krankheit Vorſchub geleijtet haben. 

Außer dieſen, die Entjtehung der Krankheit be— 
günftigenden Einflüffen, ift auch der ftatiftiihen Er— 
hebung hinfichtlih der räumlichen und zeitlichen Aus— 
dehnung einer Epidemie die größte Sorgfalt zu widmen. 

Euer Vohlgeboren wollen hiernach in jedem Falle 
nad erlangter Kenntniß des Auftretens von Flecklyphus 
einen genauen Bericht jofort durch Vermittelung des 
Herrn Landraths — PolizeisPräfidenten — an mi 
jtatten, auch die oben bezeichneten Geſichtspunkte bereits 
in den an den Hiefigen Negierungs- und Medizinals 
rath einzujendenden Wocen-Meldefarten kurz berück— 
ſichtigen, im Uebrigen aber auf ſchnellſte Unterdrückung 
dieſer gefährlichen Infektionskrankheit nah Maßgabe 
der Beſtimmungen des Sanitäts-Regulativs vom 
N 1835, 88 18 bis 22, thunlichſt hinzuwirken 
uchen. 

Der Regierungspräfident. 
In Vertretung: gez. Davidfon. 


An ſämmtliche Königlihe Kreisphyſiker des Ne 
gierungsbezirfs und an den Königlichen Polizei-Stadt- 
phyſikus hierſelbſt. 

Königsberg, den 26. Februar 1894. 

Euer ꝛc. mache ich ergebenft darauf aufmerffam, daß 
eine demnächſt ericheinende Ertranummer des Amts— 
blatt3 eine „Belchrung und Warnung, den Fledtyphus 
betreffend“, enthalten wird und erfuche demgemäß, die— 
jelbe ſofort durch das offizielle Anzeigeblatt zur öffent— 
lihen Kenntniß zu bringen, 

Indem ich im Ucbrigen auf meine Aundverfügung 
vom 31. v. Mts. — -P 11944 — Bezug nehme, erfuche 
ih Em. Hoch-(wohl-)geboren ferner, mit Rüdjicht auf 
die zunehmende Verbreitung der Krankheit im dies— 
jeitigen Regierungsbezirk, dem Gegenjtande einer feiner 
Bedeutung entjprechende bejondere Aufmerkſamkeit zuzu— 
wenden und jede zuläffige Maßregel ſowohl im Ällge— 


meinen zur Verhütung der Einfchleppung der Seuche 
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in den Kreis, als im Befondern zur Verhütung der 
Weiterverbreitung alsbald zu ergreifen. 

Zu diefem Zweck wollen Ew. Hoch-(wohl-)geboren 
zunächſt, falls dies noch nicht gejchehen ſein follte, Die 
in den 889 und 36 des Negulativs vom 8. Augujt 1835 
vorgeichriebene Anzeigepflicht unter Hervorhebung der 
auf die Unterlafjung derjelben ftehenden Strafen von 
Neuem öffentlich einihärfen und hierbei bejonders die 
Snhaber von Srügen und Herbergen für unverzügliche 
Anzeige von Erkrankungen etwaiger Bagabonden ver= 
antwortlich machen. 


Eine der wichtigſten Maßregeln bildet ferner Die 
thunlichſt ſchleunige Konftatirung der erjten, ſowie die 
Kontrole der ermittelten und weiter aufgetretenen Fälle, 
endlich die Pflege und ärztliche Behandlung der Er— 
krankten. 

Hierbei nehme ich Gelegenheit, einem kürzlich laut 
gewordenen Zweifel, ob die erſte Konſtatirung eines 
Flecktyphusfalles nad) 510 des angezogenen Regulativs 
lediglich ärztlich oder event. auch ſofort amtsärztlich zu 
erfolgen habe, durch die Bemerkung zu begegnen, daß 
ein ſolcher Zweifel ſchon durch den Inhalt von Nr. 4 
des Aunderlafjes vom 26. September 1842 ausgeſchloſſen 
ift, indem dort unter den Infektionskrankheiten, welche 
in ihren erjten Fällen in der Regel der Konftatirung 
durch Medizinalbeante bedürfen, gerade auch der an— 
jtedende Typhus bezeichnet ift. 

Em. Hoche(wohl-)geboren wollen alfo hiernach die 
Ihnen nachgeordneten Polizeibehörden mit entjprehender 
Anmweilung unter Hervorhebung der Nothwendigfeit 
einer fchleunigen, gerade amtsärztliden Kognition 
verjehen, als auch jelbit event. feinen Anftand nehmen, 
von der den Landräthen durd die MinifterialeErlajje 
vom 24. Auguft 1821, 7. Auguft 1862 und 22. Februar 
1867 ertheilten Ermädtigung zur Entſendung Des 
Kreismedizinalbeamten behufs Konjtatirung, wie auch 
zur weiteren Kontrole der Kranfheitsfäle aus janitäts- 
polizeilichen Nüdfichten und zur Begegnung der augen 
blielihen Gefahr für das allgemeine Geſundheitswohl 
nad) Maßgabe der dafelbjt bezeichneten Bedingungen 
Gebrauch zu maden. 

Sch meife außerdem Hierbei auf den durch Rund— 
verfügung vom 30. Sanuar 1868 — 5529 I — mitge- 
theilten Minifterialerlag vom 25. Sanuar 1868 Hu, 
welcher die Entfendung der Kreisphyfifer in vom Typhus 
bedrohten Ortſchaften zum Gegenitande hat. 

Es wird fih außerdem eine fchleunige öffentliche 
Einſchärfung der beſtehenden Vorſchriften, betreffend das 
Verbot des Transports von Kranken und Leichen aus 
dei ergriffenen Drtichaften ohne polizeiliche Genehmigung 
(Regulativ vom 8. Auguft 1835, $ 16, Abſ. 3, und Polizei— 
verordnung vom 23. November 1873, 49, ©. 269), des 
Verbots der Leichenfeierlichkeit und des Befingens der 
Leihen von infeftiöfen Kranken (U.=Bl. 1885 ©. 61, 
P.V. v. 3. März 1885), fowie der Nothmwendigfeit der 
Iſolirungs- und Desinfeftionsmaßregeln empfehlen. 


Eine jharfe, den Krugmwirthichaften, Herbergen und 
dergl. zugemwendete polizeiliche Ueberwahung jcheint be— 
ſonders geboten, ſowie eine jchleunige Ueberführung 
erkrankter Berjonen in ein Krankenhaus, wo die bisher 
benugten Räumlichkeiten derſelben unzureichend find, 
dringend wünſchenswerth. 

Ich mache Hierbei auf die der Drtspolizeibehörde 
zuftehende Befugniß, zum Zwecke der Sjolirung eines 
Kranken nit nur die Wohnung defjelben, jondern 
event. auch) das ganze Haus und zwar auch nach Ent- 
jernung des Kranken in ein Krankenhaus bis zur Be— 
endigung der Desinfektion abjperren zu laſſen, mit dem 
Bemerken aufmerkſam, daß die wilfentliche Uebertretung 
der angeordneten Maßregeln nad $ 327 St.-6.-B. mit 
Gefängniß beftraft werden fol. (ReichSger. » Erf. von 
13. November 1883.) 

Sollten die Umjtände die Anmefenheit eines be— 
fonderen Pflege» oder Aerzteperfonals mwünjchenswerth 
oder nothwendig machen, jo jehe ich jofortigem Bericht 
ergebenjt entgegen. 





Die Kreismedizinalbeamten find von Vorſtehendem 
entjprechend zu verjtändigen. 
In Vertretung 
Davidson. 
An ſämmtliche Kal. Landräthe des Reg.» Bez. und 
den Kgl. PVolizeisPräfidenten zu Königsberg. 


Die im Eingang der zweiten Verfügung erwähnte 
öffentlihe Warnung hat folgenden Wortlaut: 


Befanntmahung, den Flecktyphus betreffend. 
Das jeit Anfang Ddiefes Monats im Ddiesfeitigen 
Negierungsbezirt beobachtete Auftreten des Flecktyphus 
giebt mir Veranlaſſung zu folgender 
Belehrung und Warnung. 

Der Fledtyphus gehört zu den gefährlichiten an— 
jtedenden Krankheiten und bericht in manchen Gegenden, 
die er niemals ganz verläßt, Jahr aus Jahr ein. Von 
diefen Gegenden wird er gelegentlich verjchleppt und iſt 
auf diefe Weile auch in dieſem Jahre in den Diesfeitigen 
Negierungsbezirt gelangt, woſelbſt er in einzelnen, 
namentlich ländlichen Drtichaften bereits cine bedenkliche 
Ausbreitung erlangt hat. 

Die gefährlichjten Träger des Anſteckungsſtoffes find 
die in minterlicher Sahreszeit ohne feſten Wohnfig das 
Land durchziehenden Bettler, Stromer und ſonſtige 
obdachloſe Berfonen. 

Einmal irgend wo eingeichleppt, findet die Krankheit 
unter beſonderen günftigen Bedingungen ihre weitere 
jhnelle Verbreitung. Zu dieſen Bedingungen gehören 
Befuche bei Flecktyphuskranken, Aufenthalt in folchen 
Näumen, welche furz zuvor von fledtyphusfranfen 
Perſonen, namentlich oben gedachter Art bewohnt ge— 
wejen find, alfo in Herbergen und dergleichen, Anz 
jammlung vieler Menfchen zu Feitlichfeiten in Krügen, 
Gaſtwirthſchaften und dergleichen, in denen Kranke jener 
Art verkehrt haben. 

Bon Näumen, in welchen Flecktyphuskranke gelegen 
hatten, ift, jofern jene Räume nicht gründlich des— 
infizirt worden waren, zuweilen noch ein halbes Jahr 
jpäter Anſteckung ausgegangen. Hieraus erhellt Die 
außerordentlih lang dauernde Anjtedungsfraft des 
Giftes der Krankheit. 

Dafjelbe wird alſo nicht allein durch die Perjon 
eines Kranken, ſondern auch durch die Wohnung, die 
er inne gehabt, jowie durch Betten, Kleidungsitüde und 
jonftige Gegenftände, die derjelbe in Gebrauch gehabt 
hatte, weiter übertragen. 

Auh durch fogenannte Zwiſchenträger, d.h. durd) 
Perſonen, die mit einem Kranken in Berührung ges 
fommen find, kann, ohne daß fie jelbjt erfranfen, eine 
Weiter-Anſteckung jtattfinden. 

Hieraus leuchtet die außerordentlihe große Gefahr 
diefer Krankheit ein. 

Die Empfänglichkeit für dieſelbe ijt jehr verbreitet, 
fie befält dag männliche und weibliche Gejchleht und 
fein Lebensalter, nur das: frühe Kindesalter allenfalls, 
bleibt verfchont. Eine einmalige Erkrankung an Fleck— 
typhus ſchützt nit immer vor nohmaligem Befallen- 
werden. 

Die Krankheit beginnt mit einem Schüttelfroft, auf 
weldhen eine fieberhafte hochgradige Hige und ungemein 
große allgemeine Körperſchwäche folgt. Zu Kopfichmerz 
und Schwindel, Zittern der lieder tritt bald Bewußt— 
lofigfeit, Irrereden und — mas der Krankheit eben 
ihren Namen gegeben hat — im Verlauf der eriten 
Woche ihres Belichens ein über den ganzen Körper 
mit Ausnahme des Gefihts fi) ausbreitendır Aus— 
ihlag von Anfangs blaßrothen rundlihen Zleden, 
welche ſpäter in einzelnen Fällen dunkler, ſogar zus 
weilen bläulich werden. Zritt Genefung ein, jo erfolgt 
diefelbe gewöhnlich nad Ablauf der zweiten Woche der 
Krankheit unter Ausbrud von algemeinem reichlichen 
Schweiß, begleitet von tiefem erquickendem Schlaf nad) 
bisheriger Schlaflofigkeit. Die Haut des Körpers bes 
ginnt abzufchuppen. Die völlige Genefung zieht fi 
aber jehr lange, oft über mehrere Wochen bi zur 
Wiedererlangung der früheren Gejundheit Hin, 
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Im ungüuſtigen Falle, wenn es zu keiner Kriſis 
kommt, tritt der Tod unter zunehmenden Geſhirn— 
eriheinungen und allgemeinem Verfall der Kräfte ein. 

Wer durch Pflicht oder Beruf in die Nähe der 
Kranken geführt wird, verweile nicht über die gebotene 
Zeit bei ihnen und reinige fi hinterher durch ſorg— 
ſältiges Wajchen, namentlich der Hände, und Desinfiziren 
derjelben. 

Der Kranke felbjt fol ftreng ifolirt werden und 
feinen unnöthigen Befud empfangen, zur Vermeidung 
der Anftetung gefunder Perfonen. Seine Angehörigen 
find in ein anderes Haus einzuquartiren, bis auf ein 
zu feiner Pflege auserjehenes Familienmitglied, jofern 
nicht ein bejonderer Wärter oder Wärterin bejtellt iſt. 

Im Krankenzimmer, welches fühl zu halten und 
fleißig durch Deffnen der Fenſter zu Lüften it, herrſche 
die größte Reinlichkeit. Alle Ausleerungen ſind ſofort 
daraus zu entfernen, zu desinfiziren und unſchädlich 
unterzubringen. Zu BVesinfektionszwecken dienen alle 
die fürzlic) als wirkſam bei der Cholera bekannt ge= 
machten Mittel, am zwedmäßigjten aber ijt, wenn 
irgend möglich, die Ueberführung des Kranken in cine 
Kranfenanftalt, weil hierdurch am ehejten die Ausficht 
auf Geneſung gegeben ift. 

Sit Genejung eingetreten, fo darf der frank Ge⸗ 
weſche auch jetzt noch nicht mit Anderen in Berührung 
fommen, bevor er nit am ganzen Körper gewaſchen 
und mit reiner Wäſche und Kleidung verjehen worden 
ift. Alle von ihm benugten Gegenſtände müſſen nad) 
der Vorſchrift gereinigt und Ddesinfizirt werden. Das 
benutzte Vettjtroh ijt zu verbrennen, das Krankenzimmer 
zu jcyeuern, zu lüften und zu desinfiziven. War der 
Tod eingetreten, jo hat die Pflegeperjon fid) vorſchrifts— 
mäßig zu reinigen und zu desinfiziven, bevor fie in 
Gemeinjchaft mit Gefunden zurüdtritt. Die Beerdigung 
ijt zu bejchleunigen und zur Vermeidung der An— 
jtefung darf feine Zrauerzufammenfunft im Sterbe— 
hauſe, noc viel weniger das Beſingen der Leiche am 
offenen oder gejchloffenen Sarge jtattfinden, weil durch 
diejen leider fehr verbreiteten Gebrauch unjäglid)es 
Unglüd über ganze Familien heraufbeſchworen werden 
fan. 

Ich mache übrigens darauf aufmerfjam, dag Die 
Uebertretung der genannten Vorſchriften durch Die 
Polizewerordnung vom 3. März 1885 mit Etrafe be— 
droht ıjt. 

Königsberg, den 26. Februar 1894. 

Der NRegierungs- Bräfident. 
URL 


Davidjon. 


Das öffentliche Gejundheitswejen im Reg.Bez. Stade 
während der Jahre 1889 bis 1891. 
(Nach) dem von Negierungs- und Medizinalvath 
Dr. Bohde erjtatteten 6. Gencralberidt.)t) 

Meteorologifhe Beobadtungen. Nad den 
Aufzeichnungen der meteorologijhen Station zu Ditern= 
dorf beitrug die mittlere Sahrestemperatur 1839 8,10 
(1890 7,70 und 1891 7,70). Tas Maximum fiel 1889 in den 
Juni mit 30,5 (1890 in den Juli mit 28,380 und 1891 
in den Suni mit 27,60), das Minimun 1889 in den 
Februar mit — 16,00 (1890 in den Dezember mit 
— 14,30 und 1891 in den Januar mit — 15,20). 

Bewegung der Bevölferung. Auf 1000 Ein» 
wohner berechnet beitrug die Zahl der Geburten, ein= 
ihliehlih der Todtgeborenen 34 (33,8 bezw. 34,7) im 
Mittel 34,17 gegen 34,71 in Der vorhergehenden 
Berichtsperiode, blieb aljo gegen die mittlere Geburts— 
ziffer des preußiichen Staates 1889 (88,9) und 1890 
(38,1) um 4 bis 5 auf 1000 Einwohner zurüd. Die 
Städte Lehe und Geejtemünde hatten wie früher die 
höchſte Geburtsziffer mit 35,7 bis 45,00%0o, im Uebrigen 
wurden in den Kandgemeinden mehr Kinder geboren, als 
in Städten. Lebendgeboren wurden 32,67 (30,99 bezw. 
33,49) oo, gejtorben find 20,60 (20,48 bızw. 23,11) %o0o. 
Bon 100 Geborenen waren unehelichen Uriprungs 6,28 


1) Vgl. Veröff. 1891 ©. 3%. 


' (5,22 bezw. 5,52)0/0 gegen 5,94% im Mittel der Tegten 


Berichtsperiode und 8,30%0 im Mittel der legten 5 Jahre 
des Etnates. Es jtarben 20,6 (20,3 bezw. 23,0) auf 
1000 Einwohner, dugegen im Staate 25,1 im Jahre 
1889 und 24,0 im Sahre 1890. Das Jahr 1891 weijt 
die höchſte Sterbeziffer im Bezirk jeit 1880 auf, was 
zum Theil durch die höhere Geburtenzahl und Die 
höhere Sterblichkeit der Kinder im 1. Lebensjahre, 
hauptjächlich aber durch die Influenzaepidemie veranlaßt 
wurde, deren Höhepunft diefem Jahr allein angehört. 
Die Sterblichkeit auf dem Lande war größer als ın den 
Städten. Durch die Influenzaepidemie ſtieg die Sterb- 
lichkeit von 5,8 Yo im November 1889 auf 8,9%o im De— 
zember und 12,3% im Januar 1890. 1891 jchnellte 
die Influenza die Sterblichkeit von 5,9%o im September 
Beh 7,2%o im Dftober und 9,4% im November in die 
öhe. 

Todesurfahen An Typhus erkrankten 282 
(370 bezw. 266) und ftarben 64 (79 bezw. 52). Die 
meiften Erfranfungen fielen auf Augujt und September, 
nur im Kreife Zork, der im Jahre 1889 die meijten Er— 
krankungen aufweilt, ſchon in den Juni. Bejonders be— 
fallen wurden wieder die Siegelarbeiter, in Sort 3. ©. 
mit 1,37%0 gegen 0,2400 der Übrigen Bevölkerung. 
Die meiften Erfranfungen werden auf den Genuß 
jchlechten oder durch Dejeltionen von Typhuskranken 
verunreinigten Trinkwaſſers zurüdgeführt. Eine größere 
Epidemie im Kreife Zewen vom Augujt 1890 bis zum 
Sanuar 1891 wurde dur) Magermilh aus Der 
Molkerei in Eittenfen verbereitet. Es wurden 115 Er- 
franfungen angemeldet. Die Entjteyungsurjache joll cin 
durch Zauche verunreinigter Brunnen geweſen jein, aus 
dent das Waffer zur Neinigung der Milchgefäße ent— 
nommen wurde, Typhusbazillen konnten aus Dem ges 
nannten Brunnenwafler nicht ifolirt werden. Dieje 
Mil wurde in der Molkerei mit der von andern 
Vichbefigern gelieferten Milch zufammengegofjen und 
auf höchſtens 700 erwärmt. Die Magermildy erhielten 
die Lieferanten zurüd. Es erfranften von 112 Perjonen 
108, welche die Magermild aus der Molkerei zurüde 
erhalten hatten. Die Sterblichfeit bei dieſer Epidemie 
betrug 9,8%0 der Erkrankten. An Diphtherie er— 
krankten 887 (1015 bezw. 841) und jtarben 256 (237 
bezw. 229). Es follen nicht ale Fälle zur Anzeige ge= 
fommen fein. Vom April bis Suli 1891 herrſchte in 
4 Straßen Geeftemündes eine Epidemie mit 164 Erfran- 
fungen und 35 ZTodesfällen, meijtens wurde Direkte 
Uebertragung nachgewieſen. An Scharlach erkrankten 
602 (822 bezw. 831) und ftarben 24 (56 bezw. 52) Per— 
fonen. Die vorgejchriebene Meldung joll namentlich) 
auf dem Lande vielfah unterlajjen jein. Eine 
Epidenie, welche in einzelnen Dörfern des Kreijes Lehe 
auftrat, hörte alsbald auf, als der Verkehr mit dem 
hauptſächlich infizirten Dorf durch Schneefälle untere 
brochen wurde. Im mejtlihen Theil des Kreijes 
Achim, wo kurz vorher Majern geherrſcht Hatten, trat 
fein Fal von Scharlah und Diphtherie auf,. obwohl 
lebhajter Verkehr mit infizirten Ortichaften ſtattfand. 
Mafernerkranfungen wurden, 742 (588 bezw. 1925) 
mit 187 (31 bezw. 91) Todesjällen angemeldet. Auch 
hier jol vielfach die Anzeige unterblieben fein. An 
Zuberfulofe jtarben 1036 (1107 bezw. 1107) Berjonen, 
verhältnigmäßig mehr als im ganzen Staate. Hauptſitz 
der Krankheit waren wieder die Geeſtbezirke. Ueber Die 
wahrjcheinlichen Urſachen der außerordnntlichen Ver— 
breitung daſelbſt, iſt bereits früher berichtet worden!). 
Der Kreisphyfifug von Stade hat 23 Tuberfulöje (dar— 
unter 15 mit Qungentuberfuloje) mit Tuberculinum 
Kochii behandelt. Die meijten wurden gebejjert, 3 nad) 
mehrmonatliher Behandlung als geheilt angejehen. 
Die fontagiöfe Augenentzündung herrſchte be= 
jonders in den Schulen Verdens epidemijch, hier wie 
auch in Bremen war deswegen häufig Schulſchließung 
nothwendig. Die Influenza begann im Bezirk An— 
fang Dezember 1889 und dauerte in den Geejtbezirfen 


bis Anfang Februar, in den Marjchen bis Mitte März. 


1) Vgl. Veröff. 1891 ©. 321. 








In den eriteren erkrankten etwa 15 bis 30%, in den 
legteren 30 bis 60%o der Bevölkerung. Wegen des ex— 
plofiven Auftretens fonnte die Verbreitungsart nicht 
feftgeftellt werden. 2/5 aller Fälle waren „gaſtriſche“, 
3/5 „uervöſe“; nur in den Marjchen herrfchte die „ner= 
vöfe” Form vor. Unter Kindern und Greifen famen 
viele Todesfälle vor. Die zweite Epidemie 1891/92 309 
ſich länger hin, als die erjte und verbreitete fih langjam 
und ſprungweiſe. Die häufigite Komplifation war 
froupöje Lungenentzündung. Die Zahl der Influenza— 
todesfälle war nicht feitzuftellen, da als Todesurjachen 
vielfach) andere Kranheiten gemeldet wurden. In Lelie 
erfranften im Auguſt 1890 85 Mann der Matrojen- 
Artillerie » Abtheilung unter der Erſcheinung der 
„Schlammfrantheit‘. Als Urjache fonnte jedesmal 
das Baden in der Garnifon-Schwimmanftalt nachge= 
wiejen ıperden. 

Desinfekftionganftalten für jtrömenden Dampf 
bejtehen in Stade, Gecftemünde, Burtehude, werden 
aber ſehr wenig benußt. 

Das Impfgejchäft hat feine mefentliche Störung 
erfahren. Es wurden mit Erfolg geimpft von Erſt— 
impflingen 98,2 (98,2 bezw. 93,6), von Wiederimpflingen 
94,6 (94,4 bezw. 93,4)%0. Größtentheils kam animale 
Lymphe in Anwendung. 

Wajfjerverforgung. In den Marjhbezirken find 
die Regenmaffereifternen vermehrt, fo daß der Genuß 
der unreinen Grabenwäſſer bejchränft if. In Der 
Stadt erden lieferten 63%0 der Brunnen des nördlichen 
und 3200 des füdlichen Stadttheils unbrauchberes 
Zrinfwaffer. Die Fertigftelung einer Waſſerleitung aus 
Tiefbrunnen war für 1892 gelichert. 

Nahrungs» und Genußmittel find von Der 
Unterfuhungsanftalt zu DOsnabrüd unterfucht worden 
und zwar 21 (31 bezw. 4) Mal. Im Jahre 1890 
wurden von 24 Xutterproben 19 beanjtandet. Bon 
15 Genofjenfchaftsmeiereien haben 4 Bajteurifirungss 
apparate, die übrigen bringen die Mildy dur Einleiten 
von Dampf in die Sammelbehälter zum Sieden. Von 
982299 unterfuchten Schweinen murden in den 
3 Sahren 3 trihinös und 235 finnig befunden, 


Aus dem 10. Jahresbericht der Sanitätsbehörde zu 
Bremen, betr. die Jahre 1890, 1891, 1892. 

Kanalijation. Die einjchlägigen Arbeiten am 
rechten Weferufer find rafcher gefördert worden als in 
den vorhergehenden Jahren, ſodaß fie Ende 1893 im 
Weſentlichen erledigt fein follten. Im Jahre 1890 
wurden 53 Straßen der Altjtadt und 62 der Vorjtadt 
(1891: 38 und 61, 1892: 5 und 26) neu fanalifirt. 

Eine Verunreinigung der Weſer findet innerhalb der 
Stadt vom rechten Ufer her nicht mehr ftatt, da auf 
demjelben, von Nothausläſſen abgejchen, ſämmtliche 
Abflüffe nad) der Weſer aufgehört haben. Für die 
Stadt am linken Weferufer find während der Bericht3= 
zeit Kanalifationsarbeiten nur bei Anlage neuer Straßen 
ausgeführt worden. 

Abfuhrmweien. Das feit lange erjtrebte Ziel gänz- 
licher Befeitigung der offenen Eimer und der nächtlichen 
Abfuhr der Fäkalien in offenen Wagen follte fich erſt 
Ende 1893 erreichen laffen. Die feit der Einführung 
des Tonnenſyſtems öfter laut gewordenen Klagen liegen 
weniger in dem Syjtem al3 in defjen Durhführung. 

Nahrungsmittelze. Die Kontrole über die nothe 
wendigiten Nahrungsmittel, Waffer, Milh, Fleiſch, it 
ſeitens der zuitändigen Behörde in der bisherigen jyite- 
matiſchen Weile ausgeübt und nad) mander Richtung 
hin vervolljtändigt worden. Das jtädtiche chemijche 
Laboratorium hat eine große Reihe von Unterfuhungen 
von Nahrungs- und Genußmitteln vorgenommen. Fälle 
von Vergehen gegen das Nahrungsmittelgejeg kamen 
nur vereinzelt zur gerichtlichen Unterfuchung. 

Gutes Wafjer wird von den menigjten Brunnen 
geliefert. Im Jahre 1890 ergaben 83 Proben aus 
51 Brunnen der Stadt Bremen zu 11,76%0 gutes, 
70,59%0 muttelmäßiges, 17,65 %o ſchlechtes Wafjer (1891: 


1608 Bafjerproben aus 58 Brunnen 20,69, 53,45, 25,86, 
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1892: 116 WBafferproben aus 46 Brunnen 17,39, 45,69, 
36,96), dagegen 53 Proben aus 24 Brunnen des Lande 
gebiet8S zu 58,33% gutes, 33,33 mittelmäßiges und 
8,3490 Schlechtes Waffer (1891: 52 Proben aus 23 Brunnen 
52,17, 39,13, 8,70, 1892: 56 Proben aus 21 Brummen 
52,38, 28,57, 19,05). Ueberall, wo das Wafler der 
ftädtifchen Wafferkunft zur Verfügung fteht, verdient 
diefes als Trinkwaſſer in gefundheitlicher Beziehung bei 
meitenn den Vorzug. Die regelmäßige chemijche und 
bafteriologifche Unterfuchung defjelben ergiebt anhaltend 
befriedigende Nefultate. Auch in Zukunft ſoll eine 
iyftematifche Unterfuhung des Leitungs= und Weſer— 
wäſſers, fomwie eine bakkeriologiſche Beobachtung jedes 
einzelnen Filters der Wafferfunft bezüglich jeiner 
Reiftungsfähigfeit vorgenommen werden. 

Die Mildverhältniffe in Bremen find im Ganzen 
befriedigend. In der Berichtszeit find 407 chemiſche 
Milhunterfuchungen, davon 364 an Marktmilch- und 
45 an Stallproben, ausgeführt worden. 

Fleiſch. PVeanjtandet wurden durch den Thierarzt 
an ganzen Thieren 1889/90: 141 (1890/91: 169, 1891/92: 
294, 1892/9331 229), an Drganen 3109 (4194, 7410, 
4388); die Gefammtzahl der Schlahtungen auf dem 
Schlächthof betrug 69589 (75 983, 81210, 79 342). 
Während der gleichen Zeit wurde beim Rindvieh allge- 
meine Zuberfuloje 21 (28, 32, 4) mal, lofale 94 (203, 
541, 554) mal gefunden. Der Nahmeis von Zrichinen 
murde bei insgefammt 140020 Schweinen nicht ein 
einziges Mal geführt. Im chemiſchen Staatzlaboratorium 
mußte unter Anderem eine Fleiſchwurſt wegen Gehalts 
an Rnorpeln, Sehnen und ſonſtigem Fleiihabfall als 
minderwerthig bezeichnet werden. Eine Schinkenwurſt 
erwies ſich als mit Karmin (Cochenille) gefärbt, des— 
gleichen zwei andere Wurjtproben. Cine amerifanijche 
Spedieite war ſtark trichinenhaltig (in 1 kg rohen Fleiſch 
etiva 500 000 Trichinen). Ebenfo fonnten im 4 anderen 
Fleiſchſtückchen Trichinen nachgewieſen werden. 

Ron 48 im Sahre 1890 unterfuchten Butterproben 
erwiejen fih 2 als verdorben, 1 als mindermwerthig, 
1891 von 34 Proben je 3 als verdädtig und mit 
fremden Fetten verjegt, 1892 von 30 Proben 3 mit 
fremden Fetten verjeßt. Bon 12 Schmalzmujtern 
wurden 1890 3 als verfälicht, 1 als verdächtig, des— 
gleichen 1891 von 20 Proben 4 und 2 bezeichnet. 

Ein Mufter Himbeerfirup enthielt einen blau— 
violetten organifhen chemijchen Farbjtoff, eine andere 
Probe enthielt unreinen Traubenzuder und war gefärbt. 

Eine Brobe Pfeifer mußte wegen zu großer Menge 
an Schalen beanjtandet werden. Die beiden unter 
ſuchten Mufter Mustatblüthe waren als verfälfcht 
zu beanftanden, desgleichen ein Himmtpulver wegen 
feines hohen Aichegehaltes. 4 KRaffeeproben waren 
wegen hohen Gehalts an jchlechten Bohnen minder- 
werthig, 2 andere lichen bedeutende, 1 unbedeutende 
Menaen von Schmefelfiesverunreinigung erkennen. 
17 Proben Chokolade enthielten Beimengungen von 
Stärfemehl, 15 andere waren verdorben. Schwärzlicher 
Kandiszuder war nicht rein, jondern enthielt 0,166 %o 
Kohle, 0,077 %0 Gips und 0,064 0/0 Alche. In 4 Muftern 
Stangenfpargel fanden fi) mehr als 1Omg ſchweflige 
Säure pro Liter Flüſſigkeit vor. In amerikaniſchen 
Schnittäpfeln war wiederholt ein Zinkoxydgehalt 
nachzuweiſen. 

Die Innenwandungen dreier Kontrolſtücke von 
Bierdruckapparaten waren als ſehr unrein zu be— 
zeichnen. Tuſche aus Kindertuſchkaſten beſtand 1890: 
2 mal aus Mennige, 3 mal aus Chromgelb, 2 mal 
aus Chromroth (1891 und 1892 je 6 mal aus Blei— 
farben). Die Deckel von 5 Viergefäßen enthielten 
in 3 Fällen Spuren bis 7,85, in 2 Fällen 11,52 und 


'25,78%0 Blei, desgleichen 4 metallene Faßkrahnen, 35,50 


bis 37,48% Blei. 2 glafirte Töpfe gaben beim Kochen 
an 4%o Effigjäure erhebliche Mengen Blei ab. 

Mit der im Sahre 1893 erfolgten Einrichtung eines 
eigenen bakteriologiſchen Inſtituts für Bremen iſt für 
das chemiſche Laboratorium eine nicht unweſentliche 
Entlaſtung verbunden. 
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Wohnungen. Die meilten Klagen veranlaßten 
feuchte Wohnungen. Starf baufällige und überfüllte 
Wohnungen wurden oft Gegenftand der Begutachtung. 
Thatkräftig griff bei dem in Bremen bejtchenden Mangel 
an feinen Wohnungen der 1888 neu begründete gemein— 
nüßige Bremer Bauverein ein; bis Ende 1892 hatte 
derjelbe 309 Wohnungen hergeftellt. 

Schulen. Als 1891 ein epidemifger Augenfatarrh 
nad) und nad in faft allen Volksſchulen in ſolcher Ver— 
breitung auftrat, daß die einzelnen Schulen zeitweile 
geichlofjen werden mußten, gab dies dem Gejundheits- 
rathe Anlaß zu dem Antrage, alle Kinder der Volfs- 
ſchulen auf Trahom unterfuchen zu laffen. Auch wurden 
die vom Kaiferl. Gejundheitsamt vorgefchlagenen Vor— 
fihtsmaßregeln gegen die Gefahr der Uecbertragung der 
Zuberfulofe in den Eulen vom Gefundheitsrath be= 
fürwortet. 

Bäder. In der öffentlichen Badeanftalt betrug die 
Zahl der Bäder 1890: 271671 (1891: 273570, 1892: 
243 306), im legten Jahre wurde fie der Cholera wegen 
weniger benußt. 

Medizinalperfonal. 1892 gab es im Bremijchen 
Staate 92 Aerzte, 69 Hebammen, 18 konzeſſionirte Apo— 
thefen. 


Aus dem Jahrbuche der Medizinalverwaltung in 
Elſaß-Lothringen. 
(6. Band, Jahrgang 1893.) Vgl. Veröff. 1892 ©. 784. 

Die Zahl der Aerzte in Elſaß-Lothringen ift von 
518 am 1. Sanuar 1888 auf 620 am 1. Sanuar 1893 
geftiegen, die Zahl der ärztlichen Vereine, die theils 
wifjenfchaftliche, theils wirthſchaftliche Zwecke verfolgen, 
betrug 8. Sm Prüfungsjahre 1891/92 wurde 72 Aerzten 
und 3 Zahnärzten die Approbation erteilt. 

Die Zahl der Apotheken hat fih um 5 vermehrt und 
beträgt 229. Außerdem Haben 23 Aerzte die Erlaubniß 
fih eine Hausapotheke zu halten. 

Die Unterfuhungen im chemiſchen Laboratorium der 
Kaiferlihen Bolizeidireftion Straßburg ergaben im 
Sahıe 1892 u. A. folgendes: Bon 18 Markftmilchproben 
waren 13 gefälſcht (Wafferzujag), von 8 Butterproben, 
15 Rahmproben und 22 Broben von Ehofoladen und 
Konfitures wurde je 1 beanjtandet, unter 21 Broben 
von Konferven (Erbjen, Bohnen u. dgl.) wurden 7 als 
fupferhaltig beanftandet. Ferner mußten von 64 Proben 
Fruchtſirup 37 Dbeanjtandet werden, Dagegen fand fich in 
40 Proben Gewürze und Kaffee nichts auszujegen. Auch 
bei Brot, Mehl u. ſ. w. fand eine Beanftandung nicht 
flatt. Ron 1081 Weinproben wurden 132 beanjtandet, 
meijtens weil der Gehalt an Ertralt und Aſche dur 
übermäßiges Galifiren zu fehr herabgedrücdt war. 

Wafjerunterfuhungen wurden wegen der drohenden 
Eholcragefahr in größerer Menge als früher aus— 
geführt. Die Zahl der unterfuhten Brunnen betrug 
in der Etadt Straßburg 554 (davon wurden als ver- 
dächtig bezeichnet 245), in anderen Orten Eljaß-Loth- 
ringen3 126 (56), für Private 49 (17). 

Ton 165 Flußwaſſerproben erwieſen fih 17 durd 
Abwäller jtark verunreinigt. 

Das chemiſche Laboratorium zu Metz fand bei 
12 Butterunterfuhungen 9 mal zu Beanjtandungen 
Veranlaſſung und hatte befonders am Schluß des 
Jahres 1892 viele Nachweiſe von Milchfälſchuͤngen zu 
verzeichnen. Mit Konjerven (Bohnen, Erbjen) wurden 
4 Unterfuhungen ausgeführt, ohne zu Beanftandungen 
zu führen. 

Die Landesimpfanftalt zu Straßburg gab 77 060 
Smpfportionen, die Yandesimpfanftalt zu Metz 48 740 
Impfportionen ab. Die Jmpferfolge waren in allge 
meinen als gui zu bezeichnen. 

Die echten Boden verurfahten im Kreiſe Altkirch 
11 Erkrankungen mit 1 Todesfall, im Kreiſe Mühlhaufen 
5 Erkrankungen mit 1 Todesfall, im Kreife Kolmar 
1 Erfranfung, im Kreiſe Rappoltsweiler 9 Erfranfungen 
mit 2 Zodeställen, im Kreife Schlettſtadt 3 Erfranfungen 
mit 2 Zodesjällen, in der Stadt Strapburg 1 Erfran- 
fung, im Kreiſe Bolden 5 Erkrankungen mit 1 Zodesjall. 
Bei ſämmtlichen Fällen Tomte die Einjchleppung aus 


Frankreich oder der Schweiz und die Urfache der Weiter- 
verbreitung fejtgejtellt werden. 

Wegen der drohenden Choleragefahr murden 
mannigfache gejundheitspolizeilihe Maßnahmen ges 
troffen, die fih auf Siraßen- und Städtereinigung, Ab— 
fonderung verdächtig erfrankter Perſonen, Beröffent- 
lihung von Belehrungen über Desinfektion, über Ent— 
nahme und Berfendung choleraverdäcdtiger Unter- 
fuhungsobjefte, über Filtrationskraft und Waſſer— 
verjorgung, bezogen. Auch erhielten einige Medizinale 
beamte Ausbildung in der Balkteriologie, es wurden 
bafteriologifhe Arbeitsjtätten eingerichtet und Desiu— 
feftionsapparate beichafft. 

An mehreren Slußläufen fanden Negulirungen ftatt, 
in vielen Städten wurde die SKanalifation und 
Wafferverforgung eingeführt bezieheutlich verbejjert oder 
erweitert. 

Die Geburtenziffer im Berichtsjahre berechnet ſich 
auf 31,8%0o der Bevölferung, und zwar wurden im 
Sabre 1891 geboren: Ehelich 44 849, unehelich 3966 
Kinder, davon waren 1458 in der Ehe und 199 außer 
der Ehe todtgeboren. 

Gejtorben find 35328 Berfonen, darunter im 
1. Zebensjahr 10168. Auf je 100 Lebendgeborene 
jtarben 20,8 Kinder des 1. Zebensjahres. 

Als Todesurfahen find angegeben: Unbekannte 
Zodesurjachen 857, Altersjchwäche (über 65 Sabre) 
3959, Lebensſchwäche 2c. (Convuljionen, Eclampfie) 4059, 
Selbitmord 162, Unglüdsjälle 634, Unterleibstyphus 
287, Kindbettficber 94, Maſern und Nötheln 471, Keuch— 
huften 481, Scharlady 105, Diphtherie und Croup 824, 
Lungenfhwindjucht 4291, Krebs und andere Geſchwülſte 
1058, Hirnjchlag 1331, Kranfgeiten der Athmungsorgane 
5456, afut. und chron. Magen- und Darmkatarrh 4310, 
Herzfehler, Nierenleiden, Wafjerfucht 1690, Influenza 57. 

Im Einzelnen ijt zu bemerken, daß die Typhus— 
erfranfungen, deren Zahl im Ganzen einem  ftetigen 
Nücgang unterliegt, in den Streifen Schlettftadt und 
Hagenau bejonders häufig waren. 

Die Zahl der Sterbefälle an Kindbettfieber ijt von 
171 im Sabre 1888 auf 94 im Sabre 1891 zurüde 
gegangen; dieſe Verminderung wird auf die Einführung 
der neuen Hebammenordnung zurüdgeführt. 

Die Sterblichkeit an Croup und Diphtherie hat gegen 
früher zugenommen. 

Einem am Schluß beigefügten Sonderbericht über die 
Influenza in den Neihslanden ijt Folgendes zu ent— 
nehmen: 

Der Beginn der Seuche läßt fih nicht genau fejt- 
jtelen, doc; wollen einige Aerzte bereits im Augujt 
Fälle der Krankheit beobachtet haben; als erlojhen 
fonnte die Epidemie erſt Ende April betrachtet werden. 
Hinfichtlich der Verbreitungsart jtcht die Mehrzahl der 
Berichterjtatier auf Grund ihrer Beobachtungen auf dem 
fontagionijtijchen Standpunkt. Die Seuche ijt den großen 
Verfchrswegen nachgegangen und Hat fih von den 
Städten auf das platte Yard verbreitet, die Inkubations— 
dauer ſoll in der Regel 2 bis 3 Tage betragen haben. 
Die häufigjte Mitkrankheit war die fatarrhaliihe Pneu— 
nomie, demnächſt Plenritis, Eiterungen, Endofarditis, 
Meningitis, Neuralgien, Angina, Parotitis. 

Von Nachkrankheiten wurden Lungentuberkfuloje am 
meilten beobachtet, auch jchlofjen fi) im vereinzelten 
Fällen Geiftesftörungen an die Erfranfung an. 

Im Allgemeinen murden ſämmtliche Schichten 
der Bevölkerung faſt gleihmäßig befallen, dod war 
ein geringes Ueberwiegen der im Freien bejchäftigten 
Perfonen nicht zu verfennen. Greiſe erkrankten häufig 
A dann oft lebensgefährlich, Kinder unter 6 Jahren 
elten. 


Geſundheitsverhältniſſe des k. k. öſterreichiſchungariſchen 
Heeres im Jahre 1893. 
(Vgl. Veröff. 1893 ©. 547.) 
Sm Sahre 1893 erkrankten im  öfterreichifcheuns 
garijchyen Heere 274254 (1892 274620) Mannſchaſten, 
entiprehend monatli 53 (September) bis 98 (Sa= 
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nuar) Y00 des Präfenzftandes. Den Sanitätsanftalten 
wurden 110 298 der Erfrantten überwiejen. 

Bon den 273890 während des Rahres in Abgang 
gefommenen Kranken find 245 852 d. 1. 89,8 Vo genejen 
und 1172 (1892 1316) gejtorben, davon an Darm— 
typhus 168 (54), Zungentuberfuloje 257 (29), 
Lungen- und Bruftfellentzündung 264 (254), 
Skorbut 5 (1) und Blattern 1 (1). Außerdem endeten 
321 (348) durch Selbjtmord und 93 (106) durch Ver— 
unglüdung. 

Bemerkenswerthe Krankpeitsformen bei den in Ab— 
gang gekommenen Kranfen waren: 

Magen=- und Darmkatarrh in 29698 (33 92), 
veneriihe Krankheiten in 19305 (17844), 
Wechjelficher in 10182 (11647), Trachom in 
2300 (2173), Darmtyphus in 1174 (1657), Lungen— 
entzündung in 2526 (2215), Brujtfellentzündung 
in 1307 (1420), Zungentuberfuloje in 851 (1021), 
Storbut in 684 (490) und Blattern in 33 (48) 
Fällen. 

Demnach Hatten von je 1000 Kranfen gelitten an 
venerifchen Krankheiten 70,4 (65,0), an Wechſelfieber 
37,1 (42,4), an Lungenentzündung 92 (8,1), an 
Trachom 8,4 (7,9), an Bruftfellentzündung 4,8 (5,2), au 
Typhus und Lungentuberfulofe 3,1 (3,7), an Skorbut 
25 (1,8) und an Blattern 0,12 (0,2). 


Italien. Auftreten der Cholera im Jahre 1893. 

Einem amtlichen Berichte, welhen Prof. 2. Pagliani 
in der Sitzung des oberjten Gejundheitsrathes am 
16. Januar 1894 erftattete, find folgende Angaben cent 
nommen! 

Bereit3 am 10. März 1893 erfranfte in der Pro— 
vinz Cuneo zu Entraque (vgl. Veröff. 1893 ©. 195) 
ein aus Frankreich angelangter Arbeiter und ummittel 
bar darauf eine Perfon, die den Kranken gepflegt hatte; 
ipäter folgte ein Fall in Piozzo bei einem Ankömmlinge 
aus Monako. 

Im Juli erkrankte in Demonte (Provinz Cuneo) ein 
aus Marſeille heimgekehrter Arbeiter und infizirte ſeinen 
Rater und feinen jüngeren Bruder, welche alsbald 
ftarben; fpäterhin murden einige Krankheitsfälle aus 
Ärles, Nizza und anderen Drten der franzöſiſchen Süd— 
füjle in die Provinz Cuneo eingefchleppt. Bis Ende 
September wurden im Ganzen aus 13 Gemeinden der 
Provinz 29 Erkrankungen mit 18 Zodesfällen gemeldet. 

Sn der gleichfalls an Frankreich grenzenden Provinz 
Porto Maurizio wurde der erjte Fall am 12. Juli 
beobachtet, weiterhin in 4 Gemeinden 10 Erkrankungen 
mit 6 Zodesfällen. In der Brovinz Genua entwidelte 
fich eine fleine Epidemie allein in der Drtichaft Pallare, 
da man hier die rechtzeitige Meldung der verdächtigen 
Erkrankungen verabjäumt Hatte, Am 4. Juli war aus 
Toulon eine Frau mit einem holerafranfen Kinde eins 
getroffen, von welchem bis zum 28. Juli die Krankheit ſich 
auf weitere 11 Perfonen verbreitet hatte, von den Er— 
franften jtarben 6. 

Eine größere Ausdehnung fand die Cholera in der 
Provinz Alejjandria, wo man vom Juli bis Sep— 
tember 129 Erkrankungen in 20 Gemeinden zählte. 
Nach der Provinz Udine wurde fie durch Eiſenbahn— 
arbeiter aus Ungarn eingeſchleppt; der erſte Fall wurde 
am 17. Auguft fejtgeftellt, im Ganzen famen 12 mit 
4 Sterbefällen zur Anzeige. Vereinzelte Fälle traten in 
den Provinzen Rovigo, Trevijo, Venetien und 
Nerona auf. Vom 9. bis 10. September erkrankten in 
der bis dahin cholerafreien Stadt Yivorno plötzlich 
35 Perſonen, darunter 32 oder 33 Frauen, welche zum 
Theil in den öffentlihen Wäjchereien fremde, muthmaß⸗ 
lich infizirte Wäſche aus Marſeille oder Toulon ge— 
waschen hatten; bis zum 25. Oktober waren etwa 
370 Erkrankungen, davon 173 mit tödtlichem Verlaufe 
zu verzeichnen. In der Provinz Neapel wurde die 
Seuche zuerjt am 16. Juli fejtgejtelt, und zwar 2 Mal 
in der Hauptftadt, je 1 Mal in Pozzuoli und Gaivano; 
am 22. Zuli betrug die Zahl der Erkrankungen in 
Neapel 12 und mehrte fi) auch in der Umgegend; die 
Verbreitung der Cholera in der Stadt wird haupt⸗ 
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ſächlich auf die von einem infizirten Schiffe herrührende 
Verſeuchung des Marinehafens zurückgeführt. Die Epi— 
demie war etwa am 20. Dftober beendet, die täglichen 
Krankmeldungen erreichten mit 26 ihren Höhepunkt am 
J. Auguft. Von Neapel aus wurde in der 2. Hälfte des 
Juli die Krankheit nach Foſſalto in der Provinz Campo— 
baffo verſchleppt, wo man bis Ende Auguſt 100 Er— 
franfungen und 30 Sterbefälle zählte. Ende September 
ftieg die Epidemie, welche bereits im Erlöſchen gemejen 
war, in diefer Provinz nochmals an, und zwar in 
Sfernia, Larino und Umgegend zufolge einer Ein— 
Ichleppung.aus Solmona (Brov. Aquila). Insgelammt 
verurjachte fie 625 Krankheitsfälle (davon 229 mit tödt- 
lichem Ausgange) in 38 Drtjchaften. In der Provinz 
Gajerta wurde in Folge einer aus Neapel ein— 
gejchleppten Erkrankung Caſſino am 5. Auguit zuerft 
befallen; im Ganzen zählte man in 64 Gemeinden 
681 SKrankheitsfälle mit 307 Sterbefällen. Die erjten 
Erfranfungen in der Provinz Aquila traten zu Sol— 
mona anı 18. Auguft auf; bis zum Dezember wurden 
in 55 Ortichaften 690 Krankheitsfälle, davon 380 mit 
tödtlihem Verlaufe fejtgeitellt. In 16 Gemeinden der 
Provinz Salerno erfranften 225 Berjonen (davon 
ftarben 138), größere Epidemien zeigten fi nur in der 
Srrenanftalt von Nocera de’Pagani (vom 20. Sep- 
tember bie 6. Dftober 78 Fälle, davon 48 tödtlidh) und 
in Scafati (40 bezw. 23). In Rom und der gleid- 
namigen Provinz wurden vom 3. Augujt bis 7. Des 
zember 115 Erkrankungen (48 Todesfälle) feitgejtellt, in 
den Provinzen Chieti in 4 Ortjchaften 173 (49), Teramo 
in 5 Gemeinden 9 (.); in Benevent famen nur wenige 
Fälle vor, in der Stadt Palermo von Mitte Auguft 
bis zum 1. Drittel des Dezember etwa 1140 (614), in 
7 anderen Drten der gleihnamigen Provinz einige 
zerftreute Fälle, in der Provinz Trapani ind Gemeinden 
25 (22). Nach) Palermo gelangte die Seuche angeblich 
aus Neapel; ihre Höhe erreichte fie daſelbſt am 1. Df 
tober mıt 47 Erkrankungen. 


Geſetzgebung 1. ſ. m. 


Deutſches Neih. (Vgl. S. 279.) Behufs einheit— 
licher Regelung des Nachrichtendienſtes in Vieh— 
feuchenaͤngelegenheiten find ferner in den nach— 
ftehenden Bundesjtaaten folgende Beſtimmungen ges 
troffen worden. 

Walde. Rundſchreiben des Landesdirektors 
an die Kreisamtmänner vom 24. März 1894. 

Der Bundesrath hat mittelft Bejchluffes vom 8. d. M. 
neuere Beftimmungen über den Nachrichtendienjt in 
Richjeuchenangelegenheiten erlajjen, welche ich Ihnen in 
der Anlage mit dem ergebenen Erſuchen zugehen laſſe, 
diefelben unter beſonderem Hinweis auf Nr. 3 dem 
Kreisthierarzte mitzutheilen und, die Beſtimmungen 
unter 1 und 2 in Verbindung mit meiner Anordnung 
vom 13. d. Mis, wonach der erjtmalige Ausbruch einer 
Viehfeuche an einem Drte aud in dem gelejenjten Lokal— 
blatte der Gegend befannt zu machen iſt, zur Kenntniß 
der DOrtsbehörden Ihres Kreijes zu bringen. 

Beltimmungen über den Nachrichtendienit in Vieh 
jeuchenangelegenbeiten. 

Folgt 1. bis 3. Abf. 1 wie auf ©. 250 unter Breußen, 
nur ift in 1. ftatt Drtspolizeibehörde „Polizeibehörde“ 
zu leſen, am Schluffe heißt «8; 

Ein probeweife ausgefülltes Muſter für Die Poſt— 
karte ijt beigefügt. 


Lippe. Beltimmungen der Fürftlihden Res 
gierung vom 5. April 1894. (Amtsbl. ©. 160.) 

Sn Ausführung Des Bundesraths-Beſchluſſes vom 
8. März d. J. wird verordnet: 

Folgt 1. bis 3. wie auf S. 230 unter Preußen mit 
nachſtehenden Abweichungen: 

Sn 1. und 2. ijt flatt Drtspolizeibehörde „Polizeie 
behörde“, in 3. ſtait 1894 „d. J.“ zu leſen. 

In 1. find ferner die in Klammer ſtehenden Worte, 
ſowie deutjchen weggefallen, desgl. in 3. die betr. 


— 


Worte nah Gemeinden, aud ift ftatt Kreis» (Amt3= 2c.) 
Thierarzt „Kreisthierarzt” gefeßt. 

Dann heißt es weiter: 

Selbfiredend erfahren die beftehenden Verpflichtungen 
zur Anzeige von Seuchenausbrüden, ſowie die Vor— 
Ihriften über die Befanntmahung des Ausbruchs und 
de3 Erlöfchens der genannten Seuchen und über Die 
monatliche und vierteljährliche Berichterftattung über 
alle Seuchen durch diefe neuen Beftimmungen feine Ab— 
änderung. 

Die Formulare der Boftkarten werden den Kreis— 
thierärzten von unferer Regiftratur geliefert. 


Preußen. Berlin. Polizei - Verordnung, Meldepflicht 
der Medizinalperjonen betr. Vom 17. November 1875 
und 5. Mai 189. 

Auf Grund der 88 11 und 12 des Gefehes vom 
11. März 1850 über die Bolizeivermaltung Geſetz— 
Sammlung 1850, Seite 265) verordnet das Wolizci- 
Präſidium für den Polizeis-Bezirt von Berlin und die 
Stadt Charlottenburg, was folgt: 

8 1. Aerzte, Wundärzte, Augenärzte, Geburtshelfer 
und Zahnärzte, welche in Berlin oder Charlottenburg 
die Praris ausüben wollen, haben dies vor Beginn 
derjelben dem Stadtphyfifus (gegenwärtig Herr Sani- 
tätsrath Dr. Schulz, Tempelhofer Ufer 29) unter Vor— 
legung der Approbation und Angabe ihrer Wohnung 
zu melden und gleichzeitig demfelben die erforderlichen 
Notizen, binfichtlich ihrer Perjonalverhältniffe, anzu— 

eben. 
i $ 2. Hebammen, welche in Berlin oder in Char— 
lottenburg die Praxis ausüben wollen, haben dics vor 
Veginn  derjelben den Stadtphyfifus unter Vorlegung 
des Prüfungszeugniffes und Angabe ihrer Wohnung 
zu melden und gleichzeitig demfelben die erforderlichen 
Notizen, hinfichtlich ihrer Perfonalverhältniffe, anzugeben. 
$ 3. Thierärzte, welche in Berlin oder Charlotten- 
burg die Praxis ausüben wollen, haben dies vor Be- 
ginn derjelben dem Tepartements-Thierarzt (gegenmätrtig 
Herr Volff, Frankfurter Allee 87) unter Vorlegung der 
Approbation und Angabe ihrer Wohnung zu melden 
und gleichzeitig demjelben die erforderlichen Notizen, 
hinfichtlic, ihrer Perfonalverhältniffe, anzugeben. 

\ Etwaigen Wohnungswechſel haben innerhalb 
14 Tagen nach Eintritt deffelben die in den 81 bis 3 
bezeichneten Perfonen den ebendafeldft angegebenen 
Amtsjtellen zu melden. 

35. Ebenſo haben die in den 88 1 bis 3 bezeich- 
neten Perſonen den ebendafelbft bezeichneten Amtsftellen 
die Aufgabe ihrer Praxis und den Wegzug von Berlin 
beziehentlich Charlottenburg zu melden. 

5 6. Zumwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der 
SS 1 bis 5 werden mit Gelditrafe bis zu 900 M, an 
deren Stelle im Unvermögensgfalle Hajt bis zu 14 Tagen 
tritt, beftraft. 

Berlin, den 17. November 1875. 

Königliches Polizei-Präſidium. 
ge. von Madai. 

Vorſtehende Polizeiverordnung wird mit dem Be— 
merken hierdurch im Erinnerung gebracht, daß die 
Meldung der in Charlottenburg wohnhaften Medizinal—⸗ 
perſonen und Hebammen bei dem zuſtändigen Kreis— 
phyſikus (gegenwärtig Herr Dr. Steger, Berlinerftr. 127 
dortjelbjt) zu erfolgen hat. 

Berlin, den 5. Mai 1894. 

Der BolizeisPräfident. 
Sreiherr von Kichthofen. 


Preußen. Neg. » Bezirk Pojen. Polizei - Verordnung, 
betr. das Feilhalten der Fleiſchwaaren. 
Vom 8. Februar 1894. (Amtsbl. ©. 46.) 

. Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.-©. S. 265) 
und der $$ 137, 139 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (6.-©. ©. 19), 
wird unter Zuftimmung des Bezirfsausschuffes für den 
Umfang des Regierungsbezirks Pojen folgende Bolizei- 
Verordnung erlaffen. 


$1. Das Feilhalten und Aushängen des Fleifches 
vor den Thüren oder auf der Straße, vor den Wohnungen 
und Geſchäftsräumen der Fleifcher, oder auf der Straße 
überhaupt, wird hierdurch verboten. 

$2. Verfäufer von Fleifch- und Wurftmaaren müffen 
eine reine weiße Schürze über den übrigen Kleidern 
tragen, und den Käufern die verlangte Waare felbjt 
vorlegen. 

Das Ausfuhen der Waaren Seitens der Käufer 
dur Angreifen, Drüden und Betaften der Waaren ift 
verboten. 


$ 3. Alle unmittelbar zum Verkauf bejtimmten, auf 
den Verkaufstiſchen ausgejtellten zerfleinerten Fleiſch— 
mwaaren, in&bejondere Hadfleifch, ſowie angefchnittene 
Würfte, und andere aus Fleiſch Hergeftellten Eßwaaren 


\ &,B. Gelees, Auffchnitt von Schinfen, Braten u. dgl.) 


müſſen unter Glasgloden, oder Gafe, oder Drahtgeflecht 
gebracht werden und zwar dergeftalt, daß fie vor Staub 
und Ungeziefer (inSbejondere vor Fliegen, Wespen) ge- 
Ihügt, dem faufenden Publifum aber fichtbar find. 

S 4 Auf den Jahre und Wochenmärkten dürfen 
Fleiih- und Wurftmaaren nur in Buden oder Ständen 
verfauft merden, welche aus mafjerdichten Stoffen her- 
gejtellt und jo eingerichtet werden müſſen, daß fie ge— 
nügender Schuß gegen Witterungseinflüffe und Staub 
bieten. 

Das Aushängen von Waaren an die Anßenfeiten 
diefer Buden oder Stände, ſowie das Hinlegen der 
Waaren auf das Straßenpflajter, vor oder unter dem 
Verkaufsſtand wird hiermit verboten. 

Im Uebrigen gelten auc für dieſe Verfaufsftellen 
die Beltimmungen der 88 2 und 3 diefer Verordnung. 


$5. Die Wände der in den Häufern befindlichen 


‚ feften Verkaufsstellen müffen mit einem giftfreien Oel— 


anftrich oder mit einer anderen waſchbaren Bekleidung 
(Kacheln oder dergleichen) veriehen fein, welche dauernd 
rein zu halten und im entiprechenden Zwiſchenräumen 
zu erneuern ift. 

$ 6. Uebertretungen diefer Verordnung werden mit 
Öeldjtrafe bis zu 60 M, im Unvermögensfalle mit ver 
bältnigmäßiger Haftitrafe bejtraft. 

$ 7. Für die Befolgung der Vorfchriften in den 
88 1, 3, 4 und 5 bleiben die Inhaber der Geſchäfts— 
und Verfaufsftellen allein, für die Befolgung der Vor— 
Ihrift im $2 Abſ. 1 dagegen auch die Verkäufer haftbar. 

88. Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. März d. Is 
in Kraft. 

Der Regierungspräſident. 
Himly. 


Bayern. Entſchließung des Staatsminiſteriums des 
Innern, betr. Schutzimpfung gegen Rauſchbrand. 
Vom 12. März 1894. 

Unter Bezugnahme auf den anruhend ſammt Bei— 
lage in Abjchrift mitfolgenden Bericht des General- 
Komites des Iandwirthichaftlihen Nereins vom 24. vor. 
Mis. ergeht der Auftrag unter Mitwirfung des Kreig- 
Komites des Iandwirtbichaftlichen Vereins und der 
landwirthichaftlichen Bezirks-Komites in denjenigen 
Bezirken, im welchen der Rauſchbrand regelmäßig 
vorzufommen pflegt, die betheiligten Viehbefißer auf 
die wirthichaftliche und fanitäre Bedeutung der „Raufd- 
brand-Schugimpfung“ aufmerkſam zu machen und den— 
jelben nahe zu legen, die von der Seuche gefährdeten 
Bungviehbeftände in den Raufhbrandörtlichkeiten noch 
im Laufe des fommenden Frühjahrs der Schugimpfung 
durch den einjchlägigen Bezirfs- oder Dijtriftsthierarzt 
unterziehen zu laſſen. 

Der für die etwa verlangte Smpfung benöthigte 
Impfſtoff it von der Scuhenverfudfitation der 
Air thierärztlihen Hochſchule in Münden zu be» 
ziehen. 

An die k. Regierungen von Oberbayern, Mittel» 
franfen, Unterfranfen und Schwaben. 


ä 


Heſſen. Verordnung des Kreisamtes Worms (an die 

ländlichen Bürgermeijtereien des Kreiſes), die ärztliche 

Behandlung von Kranfenfafienmitaliedern betreffend. 
Vom 3. Januar 1894. 

Nachdem zu unſerer Kenntniß gelangt ift, daß cin 
ausmwärtiger fogenannter Kurpfufher fih auch in 
unjeren Kreiſe mit der Behandlung von Kranken be— 
faßt Dat, und daß die Koften für die fragliche Be- 
handlung und die von demfelben verjchriebenen Arz— 
neien in einem Fall auf die Gemeindefranfenfaffe über- 
nommen worden find, ſehen mir ung veranlagt, Sie 
darauf hinzuweiſen, daß unter „ärztlicher Behandlung “ 
im Sinne des $ 6 des SKranfenverfiherungsgejches 
arundjäglih nur die Behandlung durch einen appro= 
birten Arzt zu verftehen ift, und daß nur in ganz be= 
jonderen Ausnahmefällen die Behandlung durch 
andere Perſonen und die Bezahlung der dadurd er— 
wachſenen Koſten aus der Gemeindekrankenkaſſe zuläffig 
erjheint. Ein folder Ausnahmefall wird nad) den 
hiefigen Verhältniffen nur dann anzunehmen fein, wenn 
ein ſchleuniges Eingreifen erforderlich) und cin appro- 
birter Arzt nicht gleich zur Stelle ift, oder wenn die 
Hülfe eines approbirten Arztes nicht nothwendig iſt, 
weil es fih um Hülfeleiftungen Handelt, welche 5. B. 
von einem approbirten Heilgehülfen ebenſogut bejorgt 
werden fönnen, wie von einem Arzt. In Fällen der 
Icgteren Art wird jedoh, wenn eine fortdauernde Be— 
handlung erforderlich wird, ſtets der Kaffenarzt darüber 
zu hören fein, ob die weitere Behandlung des Kranken 
ohne Schaden für denfelben dem Heilgehülfen überlaffen 
werden fann. In feinem Fall aber dürfen nicht als 
Arzt approbirte Perſonen als Kafjenärzte zugelaſſen 
oder Die von folden PBerfonen ausgejtellten Be— 
Iheinigungen über Ermwerbsfähigfeit oder Erwerbs— 
unfähigfeit des Kranken zur Grundlage für die Aus— 
zahlung des Krankengeldes angenommen werden. Aud) 
dürfen die Koften für Anfertigung der von nicht als 
Arzt approbirten Berfonen verjchriebenen Arzneien auf 
die Gemeindefrantenfaffe nicht übernommen werden. 

Cie wollen ſich hiernach bemeffen und aud die 
Gemeindeeinnehmer entjprechend bedeuten, 

Gros. 


Braunſchweig. Apothekergehülfen betr. 
Vom 20. Februar 1894. 

Wir beftimmen hiermit, daß als Gehülfen im Sinne 
der Beltimmung des $ 13 unſeres Erlaſſes vom 
12. Dezember 18881), betreffend die Einrichtung und den 
Betrieb der allopathiichen Apotheken, nur diejenigen im 
Beige eines Zeugniſſes über die beftandene Gehülfen- 
prüfung befindlichen Apotheker angejehen werden dürfen, 
die voll und ganz ihre Thätigfeit einem Apothefer- 
geihäfte widmen. Apotheker z. ®., die im Militärdienite 
als Einjährig-Freiwillige ftehen oder auf der hiefigen 
Techniſchen Hochſchule eingefchrieben find und den Tag 
über durch Vorlefungen oder Uebungen dajelbjt in An— 
ſpruch genommen werden, find als Gehülfen in Sinne 
jener Beſtimmung nicht aufzufafjen. 

Die Herren Phyſici wollen bei etwaigen Anträgen 
auf Zulaſſung von KLehrlingen von Seiten der 
Apothefenvorjtände den beregten Gefichtspunft berücd- 
fihtigen. 

Braunfhmweig, den 20. Februar 189. 

Herzgl. Ober-Sanitätsfollegium. 
Drth. 


Waldeck. Belanntmarhung, betr. die Maul: und Klauen: 
ſeuche. Vom 13. März 1894. 

In landmwirthichaftlichen Kreifen wird vielfach Klage 
darüber geführt, daß die Befiger von an der Maul— 
und Klauenfeuche erkranktem Vieh die beflehenden Be— 
fimmungen über die gegen die Weiterverbreitung der 
Seuche zu beobadtenden Schugmaßregeln nicht immer 
gehörig befolgen und daß die Drtspolizeibehörden auf 
die Befolgung diejer Beftimmungen nicht immer energiſch 
genug achten. 


1) Veröff. 1889, Erg.deit S. 72* bezw. 75*. 
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Unter Hinweis auf die diesſeitigen bezüglichen „Be— 
ſtimmungen“ vom 30. März 1881 (Regier.-Blatt ©. 87) 
und die gleichzeitig publizirte Injtruftion des Bundes 
raths vom 12./24. Februar 1881 — 88 57 bis 59 — er— 
juhe ich die Herren Kreisamtmänner ergebenft, ein- 
tretendenfull3 mit allen Ihnen zu Gebote jtehenden 
Mitteln auf die genauefie Befolgung der betreffenden 
Vorſchriften zu dringen. 

Zugleich ordne ich hiermit an, daß der erjtmalige 
Ausbruch der Seuche an einem Drte nicht nur, wie der 
$ 58 der Bundesraths = Befanntmahung c8 vorichreibt, 
im Kreis- und Negierungsblatt, fondern auch in dem 
in der Gegend gelefenften Zofalblatt von dem Orts— 
bürgermeifter direft ohne Verzug bekannt zu machen 
it. Desgleichen bat der Leßtere die Drtsbehörden 
Jämmtlicher Nahbargemeinden von dem Seuchenaus— 
bruche unverzüglich in Kenntniß zu feßen. 

Der Landesdireftor. 
gez. dv. Salderı. 

An die Herren Kreisamtmänner zu Arolfen, Corbad), 
Wildungen und Pyrmont. 


Frankreich. Ausführungsbeitimmungen zum Gejet über 
die Ausübung der Medizin vom 30. November 1892.1) 


a) Decret portant institution, dans les 

Facult6es des sciences, d'un Certificat 

d’etudes physiques, chimiques etnaturelles. 
Bom 31. Juli 1893. (Bull. des lois ©. 351.) 

Le President de la Republique francaise 

Decrete: 

Art. 1er. Il est institue dans les facultes des 
sciences un enseignement preparatoire des sciences 
physiques, chimiques et naturelles. 

2. Sont admis à suivre cet enseignement les 
jJeunes gens pourvus d’un diplöme de bachelier et, 
apres constatation de leur aptitude par la faculte, 
les jeunes gens äges de dix-sept ans au moins, pour- 
vus, soit du brevet sup6rieur de l’enseignement 
primaire, soit du certificat d’e&tudes primaires supé— 
rieures. 

3. A la suite de cet enseignement et apres 
examens subis devant les facultes des sciences, il 
est delivr& un certificat d’&tudes phy.siques, chimiques 
et naturelles. 

4. Pour ätre admis à l’examen, les aspirants 
doivent justifier de quatre insceriptions trimestrielles 
et de leur participation aux travaux pratiques. 

5. L’examen est subi devant la Faculte dans 
laquelle le candidat est insecrit. 

Il comprend: 

Une interrogation et une &preuve pratique de 
physique; h 

Une interrogation et une &preuve pratique de 
chimie; 

Une interrogation et une &preuve pratique de 
zoologie; 

Une interrogation et une 6preuve pratique de 
botanique; 

Le tout conform&ment aux programmes qui seront 
dätermines par arröte ministeriel. 

6. Le jury est compos& de trois membres de la 
faculte. 

7. L’enseignement institu& par le present decret 
peut ötre organis& pres les &coles de medecine de 
plein exereice et pres les écoles preparatoires 
reorganisdes situ6es dans des villes ou il n’existe 
pas de facult& des sciences. 

Les examens ont lieu sous la presidence d’un 
professeur d’une faculte des sciences délégué par 
le ministre. 

8. Le ministre de l’instruction publique, des beaux- 
arts et des cultes est charge de l’ex&cution du 
present decret, qui sera insere au Bulletin des lois 
et publie au Journal otficiel. 





1) Veröff. 1892 ©. 1052, vgl. aud) 1893 ©. 884. 


— 


b) Deeret portant r&eorganisation des Etudes 
me6dicales. Nom 31. Zuli 1893. (Bull. des lois 


©. 352.) 
Le Prösident de la Republique Frangaise 
Decrete: 
Art. 1er. Les 6etudes en vue du doctorat en 


medeeine durent quatre anne6es. 

Elles peuvent ötre faites: 

Pendant les trois premieres annees, dans une 
ecole pr&paratoire de medeceine et de pharmacie; 

Pendant les quatre anndes, dans une faculte de 
medecine, dans une faculte mixte de medecine et 
de pharmacie ou dans une 6cole de plein exercice 
de medecine et de pharmacie. 

2. Les aspirants au doctorat en medecine doivent 
produire, pour prendre leur premiere inscription, 
le diplöme de bachelier de l’enseignement secon- 
daire classique (lettres-philosophie) et le certificat 
d'études physiques, chimiques et naturelles. 

3. Ils subissent cing examens et soutiennent 
une these. 

4. Les examens portent sur les matieres suivantes: 

Premier examen. 
‚ Anatomie, moins l’anatomie 
Epreuve pratique de dissection. 

Deuxieme examen. 

Histologie; physiologie, y compris la physique 
biologique et la chimie biologique. 

Troisieme examen. 

1re Partie: Medecine op£ratoire et anatomie topo- 
graphique. 

Pathologie externe; accouchements. 

2e Partie: Pathologie generale, parasites animaux, 
veg6etaux; microbes. 

Pathologie interne; epreuve pratique d’anatomie 
pathologique. 


topographique. 


Quatri&me examen. 

Therapeutique, hygiene, medecine legale, matiere 
medicale, pharmacologie, avec les applicatious des 
sciences physiques et naturelles. 

Cinquieme examen. 

1re Partie: Clinique externe. 

Clinique obste6tricale. 

2e Partie: Clinique interne. 

These sur un sujet au choix du candidat. 

5. Le premier examen est subi entre la sixieme 


et la huitieme insceription; le second entre la 
huitieme et la dixieme; le troisieme entre la 
treizieme et la seizieme; le quatrieme et le 


einquieme apres la seizieme. 
6. Les notes obtenues par les candidats, soit aux 
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travaux pratiques, soit aux interrogations, soit dans 
les services eliniques oü ils ont &t& regulierement 
admis comme stagiaires, sont communiquees aux 
examinateurs par les soins du doyen. Il en est 
tenu compte pour le r&sultat de l’examen. 

7. Les &tudiants inscrits dans les écoles de plein 
exercice et dans les &coles pr&paratoires r&organisees 
subissent le premier et le second examen devant 
l’ecole a laquelle ils appartiennent. 

8. Le jury est preside par un professeur de 
faculte delegue par le ministre. 

Imme6diatement apres les &preuves, le president 
du jury adresse au ministre un rapport sur les 
resultats des examens. 

9. Les sessions d’examen ont lieu, dans les 
&coles de plein exereice et dans les &coles prepara- 
toires r&6organisees, deux fois par an, aux dates 
fix6es par le ministre. 

10. Les &tudiants inscrits dans les &coles pré— 
paratoires non r&organisees subissent le premier et 
le second examen devant une facult& aux &poques 
fixees par l'article 5. 

En cas d’ajournement, ils sont tenus de se re- 
presenter devant la même faculte. 

11. Les travaux pratiques de dissection, de 
laboratoire et le stage pres les höpitaux sont obli- 
gatoires. 

Le stage pres les höpitaux est de trois ans au 
moins. Il doit comprendre un stage d’au moins un 
trimestre dans un service obste6trical. 

Un arröte& ministeriel fixera la duree des travaux 
de dissection et des autres travaux pratiques. 

12. Les quatrieme et cinquieme examens et la 
these doivent ötre subis devant la m&me faculte. 

13. Les pr6sentes dispositions seront mises & 
ex&cution à dater du 1er novembre 1895. 

Les aspirants inscrits avant cette epoque subi- 
ront leurs examens conformement au decret du 
20 juin 1878. 

Ils devront, en se faisant inscrire, justifier soit 
du baccalaureat &s lettres, soit du baccalaureat de 
Venseignement secondaire classique (lettres-philo- 
sophie) et du baccalaureat &s sciences restreint 
pour la partie mathömatique. 

14. Sont et demeurent abrogées toutes les dis- 
positions anterieures contraires à celles du present 
decret. 

15. Le ministre de l’instruction publique, des 
beaux-arts et des cultes est charge de l’ex&cution 
du pr6sent decret, qui sera inser6 au Bulletin de 
lois et publie au Journal officiel. - 





Chierfendhen., 


Stand der Thierſeuchen in Belgien im 1. Vierteljahr 1894. 


(Na) den Bull. mens. d. 


(Rgl. ©. 151.) 


malad. contag. des animaux domest.) 
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Die Lungenſeuche herrſchte in 7, 5 und 6 Ge— 
meinden und wurde außerdem in den Schlahthäufern 
von 3, 5 und 4 Drten feitgejtelt. Der Anſteckung und 
der Seuche verdädtige Thiere wurden 29, 21 und 47 


getödtet. Die 10 Zollmwuthfälle betrafen 9 Hunde 
und 1 Rind. Als muthverdädtig find 17 Hunde ge= 
tödtet. Ron muthfranten Hunden wurden 4 Berjonen 


gebifjen. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Chierfenchen. 


Deutſches Neid. (Vgl. S. 271.) Nah dem am 
22. Mai ausgegebenen Verzeichniß Nr. 17 iſt Die 
Einfuhr von NRindvich aus folgenden von der 
Lungenfeuhe betroffenen Sperrgebieten Defterreich- 
Ungarns (vgl. Veröff. 1892 ©. 945) zu unterfagen: 

A. Dejterreih: Mähren II. Sperrgebiet; ferner 
Schlefien. 

B. Ungarn: Die Komitate Arva, Zips, Liptau, 
Thurocz, Trentſchin, Neutra, Sohl, Bars und Preßburg. 


Rechtſprechnng. 


Verletzung der gegen Viehſeuchen angeordneten Schutz— 
maßregeln. (Vergehen gegen $ 328 Etr.-6.-B.) 

Urtbeil des Königl. Landgerichts München II 
vom 17. Mai 1893 gegen den Bichhändler K. zu M. 

Der Angeklagte trieb zu dem am 3. September 1892 
in Holzkirchen ftattgefundenen Nindvichmarkte, dem 
jog. Keferlohermarfte, 38 Stüf aus Württemberg be= 
zogenes Jungvieh auf und verfaufte ſämmtliche Stücke 
am Marfte. Hiervon erfranften 18 Stüd noch am 3. Sep— 
tember oder doch in den beiden folgenden Tagen au 
Maule und Klauenſeuche und übertrugen die Krankheit 
auf das eigene Stallvieh der Käufer. 

Gegen 8. wurde infolgedefjen Anklage dahin er— 
hoben, daß er die von der zuftändigen Behörde zur 
Verhütung des Einführens oder Verbreitens von Vieh— 
ſeuchen angeordneten Auffihtsmaßregeln wifjentlich 
verlegt habe, und da in Folge dieſer Verlegung Vich 
von der Seuche ergriffen worden jei. (Vergehen gegen 
$ 328 ©tr.-&.-B.) 

wi hierher bezüglihen Auffihtsmaßregeln find fol- 
gende: 

Durd Bekanntmachung des nah Art. 2 Ziff. 1 und 
Art. 7 des bayer. Polizeiltrafgejegbuhs zuftändigen 
Staatsminijteriums des Innnern vom 8. Juni 1884 
(Min. Amtsblatt Nr. 20 ©. 184) ift zum Vollzuge des 
$ 17 des Reichsgeſetzes betr. die Abwehr und Unter- 
drüdung von Vichjeuhen vom 23. Juni 1880 u. A. 
Folgendes bejtimmt: 

in $1. Ale Viehmärkte find thierärztlic zu beauf- 
fihtigen. 

$3. Durch den Marktunternehmer ijt die Einrichtung 
zu treffen, daß die Thiere nur an bejtimmten Jugängen 
auf den Markt gebracht werden fünnen. 

84. Sn die Näumlichkeit, in welcher der Markt ab- 
gehalten wird, dürfen nur volllommen unverdäcdtig 
befundene Thiere zugelaffen werden. Zu dieſem Zwecke 
find die Thiere an den Markteingängen Stüd für 
Stück thierärzilich zu unterfuchen. 

85. Es erjcheint geboten, in den auf Grund des 
Art. 146 P.St.«G.«B. zu erlaffenden ortspolizeilichen 
Vorſchriften entjprehende Anordnungen zu treffen, un 
den Vollzug der $$ 3 und 4 dieſer Belanntmahung zu 
jihern und den Handel mit Vieh außerhalb des Marlt- 
plages zu verhindern. 

In Ausführung diefer ebenerwähnten Weifung (8 5) 
hat der Marktmagiftrat Holzkirchen als zuitändige Be— 
börde am 6. Juli 1884 eine durch NRegierungse 
entihließung vom 26. Zuli 1884, für vollzicehbar erklärte, 
in ortsübliher Weife befannt gegebene ortspolizeiliche 
eorierift erlafjen deren hierher bezüglicher $ 1 wörtlid) 
autet: 

„Es iſt verboten, Thiere — Pierde, Rindvieh, Schafe, 
Biegen und Schweine, gleichviel weldhen Alters — au: 
läflig der im diesjeiligen Gemeindebezirfe ftattfindenden 
Vichmärfkte: 


“ 
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a) auf anderen als den von der Gemeindebehörde 
beſtimmten, durch Tafeln, Maueranſchläge oder ſonſtwie 
ſichtbar gemachten Zugängen zum Marktplatze zu ver— 
bringen; 

b) auf anderen als den von der Gemeindebehörde 
bejtimmten und in vorbezeichneter Weile fihtbar ges 
machten Wegen vom Markte abzutreiben; 

e) der amtsthierärztlichen Beſchau zu entziehen oder 
diefe zu behindern oder unmöglich zu machen. 

Der Viehmarkt vom 3. September 1892 zu Holz— 
firchen fand nun, wie alle alle größeren Viehmärkte da- 
jelbft, auf dem jog. HauslbräusAnger jtatt; der Ver— 
faufsplaß ift von allen Eeiten eingezäunt, zum Eins 
tricbe des Viches war auf der Djtjeite ein einziger Zu— 
gang freigelaffen und befand fich hier der Standplaß 
der Thierärzte;, zu dieſer Eintriebjtele mußte das 
Marktvich gebracht werden; gegen Weſten greuzt der 
Verfaufsplaß an einen eigens eingezäunten Theil des 
Hauslbräu-Angers, den fidy der Pächter dieſes Bräuan— 
weſens als Weide vorbehalten Hatte, Ddiefen Raum 
überließ der genannte Pächter dem K. zur Aufftelung 
feines Viehes am Markte, dahin, aljo auf den an den 
eigentlichen Marktplag anftogenden unteren Theil des 
HauslbräusAngers verbradte nun 8. am 3. September 
1892 Morgens gegen 8 Uhr auf verbotenem Wege mit 
Umgehung der Kontrolftelle fein Vieh, indem er die an 
jenfrechte Pflöce angenagelten Queritangen des an der 
weftlihen Grenze des Angers befindlichen Stangen» 
zaunes durch feinen Knecht wegreißen ließ, Die den 
unteren Theil des Angers von dem eigentlichen Markt 
plaße trennende Barriere war zu diefer Zeit ſchon von 
anderen Perfäufern befeitigt worden, K. vergrößerte 
auf dieſe Weife den eigentlihen Marftplaß, ſein Vieh 
ſtand im unteren Theile des Angers, das der anderen 
Marktdefucher im oberen Theile zu VBerfauf, beide Theile 
des Angers waren durch feine Vorrichtung mehr 
getrennt. 

Durch die Einfuhr feines Viehes auf den Marftplag 
auf einem verbotenen Wege mit Umgehung der Kontrols 
ſtelle bewirkte K., daß fein Vieh thierärztlich nicht unter» 
ſucht wurde, und verlegte die in der Miniſt-Bek. v. 
8. Suni 1884 und in der ortSpolizeilichen Vorſchrift des 
Magijtrates Holzfirhen vom 6. Juli 1884 zur Ver— 
hütung des Cinführens oder Verbreitens von Vieh⸗ 
ſeuchen angeordneten Aufſichtsmaßregeln; dies that er 
nad Ueberzeugung des Gerichtes auch wiſſentlich, dem, 
mag er auch ſpeziell die vorangeführten behördlichen 
Erlafje nicht gefannt haben, jo wußte er dod nad 
jeiner eigenen Angabe, daß alles auf einen Markt ges 
brachte Vieh vor dem Verkaufe thierärztlich unterjucht 
werden muß; da er ſah, daß auf den Marftplag mur 
ein offener Zugang führte und hier der Standplaß der 
Thierärzte war, mußte er durch diefe Wahrnehmung 
nothwendig zu dem Schluffe fommen, dab, wenn er 
fein Vich auf einen anderen von ihm eigenmächtig ge= 
Ihaffenen Zugang zum Marfte bringe, er hiedurd) das— 
jelbe der thierärztlichen Beſchau entziehe. 

Nac obiger Sahdarftellung Hat ſonach K. ſich eines 
gemeingefährlichen Wergehens aus $ 328 Abj. 1 Str.= 
GB. jhuldig gemacht. 

Es find durd die Verlegung dieſer geſetzlichen Be— 
ſtimmung fremde Viehſtücke in großer Anzahl von der 
Seuche ergriffen worden; zur Feſtſtellnng dieſes That— 
beſtandes bedurfte es des Nachweiſes, daß einzelne 
Stücde des von K. zum Markte gebrachten Jungviehes 
Ihon am Morgen des 3. September zu der Zeit, als 
dafjelbe den Thierärzten zur Kontrole hätte vorgeführt 
werden follen, in für die Sachverſtändigen erfennbarer Weiſe 
die erjten Anzeichen der beginnenden Maul- und Klauen— 
feuche an fich trugen, und daß die kontrolirenden Thierärzte, 
wenn fie dieſes Vieh unterjucht hätten, es für jeuchen- 
verdädtig hätten erachten müſſen, und daß der beamtete 
Thierarzt Anlaß genommen hätte, jei es das Ein- 
ihreiten der Polizeibehörde zu veranlafjen, oder in 
eigener Zuftändigfeit ($ 12 Reichsgeſ. vom 23. Juni . 
1880) jene Abſperrungsmaßregeln zu treffen, welche 
eine Berührung der verdächtigen mit anderen gejunden 
Thieren verhindert Haben würden. 
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In diefer Hinſicht erwog das Gericht Folgendes: 
Nach den Gutachten der Sachverſtändigen fei zuzugeben, 
daß die Maul- und Klauenſeuche im ſog. Inkubations— 
ftadium noch nicht wahrgenommen werden fönne und 


erſt 2 bis 6 Tage nad) erfolgter Anftekung dur Auf⸗ 


treten von Bläschen, ſpäter von eitrigen Herden an 
Mund, Nafe und Füßen, durch einen ſchnalzenden Ton 
aus dem Munde, Wermeigerung des AYutters und 
Tranfes, Krummgehen, auffällige Müdigkeit, in äußere 
Erſcheinung trete; ferner daß das von K. in Württem— 
berg eingelaufte Vieh damals noch ganz gejund ge= 
weien fein möge und muthmaßlich erſt auf dem Trans 
porte per Bahn von Horb nah Holzfirchen au 
31. Auguft und 1. September von der Seuche be— 
fallen fei, welche unter diefer Annahme bei einzelnen 
Stücen möglicherweiſe erft am 3. und 4. September ſich 
bemerkbar gemächt habe; endlich, daß K., obwohl er die 
Merkmale der Krankheit kenne, jolche vielleicht doch nicht 
beachtet habe, und deshalb auch nicht des bemupßten 
Verkaufes kranker Thiere und der freventlichen aus 
Eigennuß gefchehenen Verbreitung der Seuche über- 
wieſen erjcheine. — Andererſeits aber ftehe feit, daß faſt 
alle Käufer ſchon am Morgen des 3. September bei den 


zu Markt gebrachten Thieren des K., die jeit 1. Sep⸗ 


teinber Nachmittags auf der Weide ftanden und ſich von 
den Strapazen des Bahntransportes wohl erholt haben 
fonnten, große Müdigkeit, „ein trauriges Herumjtehen“ 
wahrnahmen, der Zeuge ©. am 3. September Nach— 
mittags bemerkte, daß ein von ihm dem K. abgefauftes 
Thier frumm ging und ihm cine Klaue wegſtand, ein 
anderes Stüd eine Borfe an der Nafe hatte, der Zeuge 
M. am Markttige Vormittags 10 Uhr bei zweien von 
diefen Viehſtücken Bläschen am Munde beobachtete, der 
Zeuge R. fich überzeugte, daß mehrere Vichjtüde krumm 
gingen; ferner fei ermwiejen, daß die erſt jpäter ein- 
tretenden Symptome, als Beſchwerden beim Gehen, Ver— 
iweigerung der Nahrung, bei den verkauften K.’jchen 
Sungviehb fhon am 3. September Abends bemerkt 
wurden. Auf Grund Diefer Thatjahen, der regel- 
mäßigen Dauer des Inkubationsſtadiums, des Zeit— 
punfte8 des Auftretens unzmweideutiger Krankheits— 
ericheinungen, ſowie nad) den übereinjtimmenden Gut— 
achten der Sadverjtändigen gelangte das Gericht zu der 
Ucberzeugung, daß einzelne Stüde des von 8. am 
3. September 1892 auf den Seferlohermarft in Holz- 
firchen verbradten Biehes, wenn dieſe jämmtlichen 
Thiere vorjhriftsgemäß an dieſem Morgen auch ſchon 
jogar bei Beginn der Kontrole um 6 Uhr früh den 
Zhierärzten zur Unterfuhung vorgeführt worden wären, 
von ihnen auf Grund der Unterjuhung wegen vorfind- 
liher Bläschen, Entzündung im Maule, Krummgeheng, 
wahrnehmbarer Borken u. dgl. als jeuchenverdächtig 
erklärt worden jein würden, und daß Der beamtete 
Thierarzt Abjperrungsmaßregeln veranlaßt hätte, welche 
das Berbringen Diejer und aller von K. zum Marfte 
gebrachten Zhiere in die Stallungen der Käufer und 
damit die Verbreitung der Seuche auf Deren eigenes 
Stallvieh verhindert hätten. 

Auf Grund Diefer Feititelung war K. auch aus 
8 328 Abj. 2 St.-G.-B. jhuldig zu Sprechen. 

Er wurde, zumal er ſchon wegen Zumiderhandlung 
gegen die Vorjchriften zur Abiwehr der Ninderpeft vor= 


bejtraft mar, angefichts der Außerft jchweren Folgen 


jeıner That zu einer Gefängnißjtrafe von 6 Monaten 
verurtheilt. 





Merhandlungen non geſetzgebenden Adrper- 
ſchaften. 


Preußen. Dem Hauſe der Abgeordneten iſt am 
11. Mai d. J. folgender Entwurf eines Geſetzes 
zur Ausführung des Reichsgeſetzes vom 1. Mai 
1894, betreffend Abänderung des Geſetzes über 
die Abwehr und Unterdrüdung von Vieh— 
jeuden, nebjt Begründung zur Beſchlußnahme zuge— 
gangen: 

Wir Wilhelm, ꝛc. verordnen zur Ausführung des 
Sejeges, betreffend Abänderung des Reichsvichfeuchen- 





gefeßes,, vom 1. Mai 1894 (Reichsgeſetzblatt ©... .) 
mit Zuftimmung beider Häujer des Landtags Unjerer 
Monarchie, was folgt: 

81. Die Provinzialverbände, die Kommunalver— 
bände der Regierungsbezirfe Kaſſel und Wiesbaden, der 
Randestommunalverband der Hohenzollernfhen Lande 
und der Konmmunalverband des Kreiles Herzoathun 
Lauenburg, jowie der Stadtkreis Berlin fünnen Des 
ihließen, daß nach Feititellung des Ausbruch der 
Zungenfeuhe in einem Aindviehbeitande alle der Anz 
fteung ausgeſetzte Thiere der Schugimpfung unters 
worfen werden. 

82. Als der Anſteckung ausgejegt gelten außer dem 
auf dem GSeuchengehöfte befindliben Rindvieh auch 
jolche NRindvichbeftände, von welchen nad) den örtlichen 
Verhältniffen zu vermuthen ift, daß fie während der 
legten fechs Monate vor dem Seuchenausbruche mit dem 
Rindvieh des Seuchengehöftes in unmittelbare oder 
niittelbare Berührung gefommen find. Die Landes» 
polizeibehörde entjcheidet endgültig darüber, welche Vieh— 
beftände als der Anſteckung ausgejeßt zu erachten find. 

$ 3. Die Zandespolizeibehörde hat die Ausführung 
der Schußimpfung gemäß der von ihr zu erlafjenden 
Anmeifung anzuordnen. Die Impfung ift von beamteten 
Thierärzten oder unter deren Auffiht von anderen 
TIhierärzten zu bemirfen. 

84 Die Entjhädigung, welche nad den Be— 
ftimmungen des Artikels 7a des Neichsgejeßes vom 
1. Mai 1894 für in Folge der polizeilich angeordneten 
Ampfung eingegangene Thiere zu gewähren ijt, jomie 
die Koften der Erhebung und Verwaltung der Beiträge 
und der Schäkung werden innerhalb des Verbandes 
nad Maßgabe des vorhandenen Rindviehbejtandes von 
fämmtlihen Rindviehbefigern aufgebradt. 

Bur Beftreitung der Entjhädigungen können aud) 
die in Gemäßheit der Beltimmungen in den 88 15 ff. 
des Gefeges vom 12. März 1881 (Gejegiamml. S. 128) 
zu Entjhädigungen für wegen Lungenſeuche getödtete 
Ninder angefammelten Fonds verwendet werden. 

85. Die Feitftellung, ob ein Thier in Folge der 
Impfung eingegangen iſt, erfolgt nach den Vorſchriſten 
im $ 21 des Gefeges vom 12. März 1881. 

$ 6. Die näheren Vorſchriften über die Schäßung, 
Ermittelung und Auszahlung der zu gewährenden Ent: 
ihädigung, ſowie über die Erhebung und Verwaltung 
der Beiträge werden von der Vertretung der Verbände 
durch Reglements feftgeftellt, welche der Genehmigung 
des Minifters des Innern und für Zandwirthichaft, 
Domänen und Forjten bedürfen. 

8 7. Die Beftimmungen über die Koften des Ver— 
fahrens in den 8923 bis 28 des Gejehes vom 12. März 
1881 finden auch auf diejenigen Koften Anwendung, melde 
aus der Anwendung der nad) dem NReichsgejege vom 
1. Mai 1894 und nad) dem gegenmärtigen Geſetze zu— 
läffigen veterinärpolizeilichen Maßregeln erwachſen. 

Urfundlih unter Unserer Höcheigenhändigen Unter— 
Ihriit und beigedrucdtem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben zc. 
Beglaubigt: 
Der Minifter für Landmwirthichaft, Domänen 
und Forjten. 
(L. S.) von Heyden. 


Mermifchtes. 


Deutjches Neih. Ergebnifje der Viehzählung 
vom 1. Dezember 189%. (Bgl. ©. 13.) 

Nah der am 1. Dezember 1893 vorgenommenen 
Sählung des Rindvieh- und Schweinebeftandes 
ergiebt fich im ganzen Reiche gegenüber der Zählung 
vom Zahre 1892 eine Verminderung des Rindvichs um. 
1183 103 Stüd oder 6,7% und eine Vermehrung der 
Schweine um 31537 Stüd oder 0,3%. An der Ver— 
minderung des Nindviehbeftandes ift Preußen mit 
314448 Stüd oder 3,2%, an der Vermehrung der 
Schweine mit 144 411 Stüc oder 1,990 feines Gejammt- 
bejtandes betheiligt. Von den einzelne Provinzen 
weiſt nur Ditpreußen eine Vermehrung des Rindvieh— 





J 


beſtandes um 5734 Stück oder 0,60/0 auf, wohingegen 
ſich in allen übrigen Provinzen, wenn man von dem 
Stadtkreiſe Berlin abſieht, in welchem am 1. Dezember 
1893 feine Viehzählung ftattgefunden hat, eine mehr 
oder weniger bedeutende Abnahme Ddiefer Thierart er= 
geben hat. Am jtärfjten it die Verminderung in den 
Hohenzollernschen Landen, wo fie 7117 Stück oder 15,000 
beträgt, dann folgen die ARheinprovinz mit 100 243 Stüd 
oder 9,3%0, und Heffen-Nafjau mit 46 359 Stüd oder 
8,5%; amı geringjten ijt diefelbe in Wejtpreußen und 
Brandenburg, wo fie nur je 0,9% beträgt. Eine Bere 
mehrung des Schweincheftandes Hat fich, abgejeben von 
dem Stadtfreije Berlin, in 8 Provinzen ergeben, wovon 
Pommern mit 10,890, Poſen mit 7,3% und Schlefien 
mit 6,4%o die jtärfjte, Sachſen mit 0,6%o die geringjte 
Zunahme aufweilen. Su den übrigen Provinzen hat 
der Schweinebeſtand abgenommen, am meijten in Helfen: 
Naſſau mit 9,0%0, dann in der Aheinprovinz mit 8,600, 
am wenigjten in Hannover mit 1,5%0. Bezüglich der 
übrigen Staaten des Deutſchen Reiches Hal fi ergeben, 
daß nur zwei Dderjelben: Mecdlenburg:Strelig und 
Schaumburg-Lippe eine Vermehrung des Rindvieh— 
beſtandes um 1,1 bezw. 2,4% aufweiſen, wogegen in 
den übrigen vielfach eine ſehr erhebliche Verminderung 
eingetreten iſt. Am meiſten iſt der Beſtand an Rindvieh 


zurückgegangen in Württemberg (20,100), demnächſt in 


Elſaß-Lothringen (16,9%0), Schwarzburg-Sondershauſen 
(16,8), Sachſen-Meiningen und Sachſen-Koburg-Gotha 
(je 16,60/059, am wenigſten in Mecklenburg-Schwerin 
(1,90/0). — Eine Vermehrung des Schweinebeſtandes 
hat in der Hälfte der Staaten ſtattgefunden; am 
meilten in Hamburg mit 22,8%0, dann folgen Bremen 
mit 18,400, Oldenburg mit 15,3% und Schaumburg— 
Lippe mit 14,600, am wenigjien in Walde mit 0,300 
und Reuß j. 2. mit 0,5%. Am meiſten zurüdgegangen 
it der Echweinebejtand in Eacdjen » Meiningen mit 
14,2%0, dann in Sachſen-Koburg-Gotha mit 12,8%o, 
Elſaß-Lothringen mit 9,5Yo und Schwarzburg-Sonders— 
haufen mit 9,2%; am wenigjten in SadhjeneAlterburg 
mit 0,2% und in Neuß ä. L. und Lippe mit je 0,1%. 


Bayern. SKranfenverfiherungsftatijtif im 
Bayern 1892. (Beitfchrift des Kgl. Bayerijchen 
Statiſtiſchen Burcau 1893, Nr. 3.) 

Sm Sahre 1892 waren überhaupt 4737 Kranken— 
fafjen (gegen 4665 im VBorjahre) thätig, im Durd- 


Schnitt 4405. Die Zahl ihrer Mitglieder belief fih im 


Sahresdurdjchnitt auf 616 318 (609 968), d. h. 11,0% 
der Gejammtbevölferung, am 1. Januar 1893 auf 


585872. Im den obigen Zahlen find die Knappſchafts— 


vereine, deren es Ende 1892 43 mit 7671 Mitgliedern 
gab, nicht inbegriffen. (Vgl. Veröff. 1893, ©. 913.) Die 


- Bemeindelranfenverfiherung war in Bayern wie bisher 


weitaus vorherrjchend, Dderjelben gehörten 56,4%0 der 
Mitglieder an. 
Es gelangten im Ganzen 204559 Erfranfungsjälle 
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3235 717 im Vorjahre) zur Anzeige; von je 1000 Mit— 
gliedern cerfranften jomit rund 330, und auf jeden 
Krankheitsfall kamen 16,5 Srankheitstage. Bei den 
Krankenkaſſen (ausichlieglih der Gemeindefranfen- 
verfiherung mit durchſchnittlich 347 812 Mitgliedern) 
wurden 2534 Sterbefälle (2665) gezählt, d. h. 0,94 (1,0) 
auf je 100 Berficherte. 

Die Einnahmen der Kafjen betrugen 9454494 M, 
darunter 21163 A Eintrittsgelder, der Beitrag eines 
Mitgliedes betrug durchſchnittlich 11,26 M. Bon den 
Ausgaben der Kaſſen (8690 945 M) entfielen auf 
Krantheitskoften 7116455 N, auf Bermaltungsfojten 
197 777 M. Für je 1 Erfranfungsfall berechneten fich 
die Krankheitsfoften auf 34,79, für je 1 Kranfheitstag 
auf 2,10 M. 





Sahjen-Weimar. Ergebnijfe der Fleiſchbeſchau 
in Weimar im Jahre 189. Im Innungsſchlacht— 
bauje zu Weimar find im genannten Berichtsjahre ge= 
ichladhjtet worden: 1640 Stück Nindvieh, 8352 Schweine, 
10344 Stück Kleinvieh einichließlih Der Kälber, 
65 Verde, zufammen 20401 Thiere gegen 19 077 im 
Norjahre. Von auswärts wurde eingeführt: 59033,35 kg 
Fleiſch gegen 57 458,50 kg im Jahre 1892. Der Fleijc)e 
fonjum in Weimar ijt ſonach im Jahre 1895 abermals 
geltiegen. Von den geſchlachteten Thieren wurden 439 
wegen verjchiedener Krankheiten beanjtandet, und zwar 
230 Stück Rindvieh, 55 Schweine, 151 Stück Kleinvieh 
und 3 Pferde; davon waren 127 Stück Nindvieh, 
3 Schweire und 1 Kalb mit Zuberfuloje, 37 Rinder und 


' 42 Hanımel mit Echinofoffen, 13 Rınder und 2 Hammel 


mit der 2eberegelfranfheit, 3 Rinder mit Strahlenpilz- 
erfranfung am Kopfe und der Zunge, und 55 Hanımel 
mit parafitären Lungenfnöthen behaftet. Ganz vers 
mworfen wurden hiervon 14 Rinder, 3 Schweine 
und 1 Kalb wegen allgemeiner Tubeckuloſe, 1 Rind, 
1 Schwein und 3 Kälber wegen verjhiedener anderer 
Krankheiten und 1 Pferd wegen Lungenrotz. Xebend 
beanftandet wurden 3 Kälber als zu jung und gering, 
1 Pferd, weil fieberhaft erfrankt und zu mager. Bon 
dem von auswärts eingeführten Fleiſche wurde bean— 
fiandet: 150 kg Nindfleiih, 12 kg Kalbfleifh und 
1 Kalbsgehänge. („Deutichland” vom 6. Februar 1894. 
— Vgl. Veröff. 1893 ©. 749.) 


Stalien. Beriht über die Thätigfcit des 
tädtifchen Laboratortiums der Stadt Mailand 
in den Sahren 1890/91/92. Erftattet von Profeſſor 
G. Earnelutti. 

Der Bericht giebt eine durh Pläne erläuterte Be— 
Ihreibung des ımı Dftober 1889 eröfneten ſtädtiſchen 
Zaboratoriums. 

Die in der Anftalt ausgeübten 
verfahren wurden eingehend erörtert. 

Die folgende Tafel enthält eine Ueberſicht über Die 
im Auftrage von Behörden und Privaten ausgeführten 


Unterſuchungs— 



















































mit 3381335 Krankheitstagen (gegen 195 602 bezw. Unterſuchungen: 
——— ———— —— — —— —— — — — — — — — — — —— — — — ——— 
1890 7891 N a 
Gegenftand aueh Beanftandet akt Beanftandet 202 Beanftandet 
Unter- Es Unter⸗ ET ET a BE 
suchungen Anzahl 00 ſſuchungen Anzahl 90 ſſuchungen Anzahl 00 
Waſſer und kohlenſaures Waſſer. 34,8 861 357 | 41,5 1324 | 5236 | 39,7 
en Sn —— 1,3 12.2 | 
Br, — 10,1 6,7 
Mehl und Brod. 2 Let 
J— 12,5 18,3 
Et: in 1,4 0,0 
Bein und alkoholhaltige Getränfe 20,9 20,7 22 
€ 2 A N 7 5,4 5,6 2: 
Konjerven, Konfitüren, Chofolade 28,3 30,2 I 
Drogen, Gewürze, Farbwaaren 15,5 14,1 B 
Verjchiedenes . Sr ae 13,2 17,8 € 
Im Ganzen 4579 1018 | 92 | 2 lıo08 | 85 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über bie betr, Krankheit nicht 
Sterblichteit in deutſchen Städten mit 40009) und mehr Einwohnern. 19. Wode vom 6. bis 12. Mai 1894. 


Namen 
der 


Städte 
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Die mit einem F_ bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſteus 
von einem Arzte zufammmenftelen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaute 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Grgebnijje Der 


Vollszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Epalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 


Die Zahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


a us 


I) Durchſchnitt 1886/91. — 9) Ohne Ortsfremde 16 = 19,6%,. — 3) Desgl. 37 = 13,7 Yo — 9 Desgl. 15) = 22,9 0/0. — 2) Desgl. 123 = 
20,6% — 8) Deögl. 42 = 18,9%. — 7) Desgl, 24 = 28,3 Yo — 8) en un Io — 9 Deög ‚3 %o- 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. 
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ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
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Geforbene Todes-Urfaden 
Namen — ausfglichlih | auf 1000 Da =. | Akute Darmfranfh. | FE 
Ein- Todt · auf's Jahr —— |2 = z, — Brech · a 
der geborene geborene berechnet 2 5 E53 2] 5 55 * durchfall Selen 
z wohner | wrvom | T | ine mm 33—46 „=lE2]| 3 
Stäbte 5 wungenen | om. (dire | „2r, | Zuge ES 85 383238 .E 5 282@]j=5| 5 
ichts⸗ J358 —1222 —2 IS |Zzu I.& 
wi um | alt | Wi else | 5a 585 3 lE5| 5 | 8er 
6 T 198 1191227382 142 15118] 172 18 11 20 
Remſcheid ... 4497| 30| 2| 16 | Alıs5 19812 —— 3 — 8— 
ee Bea 24 Bei —-1- —-| —| 7| 5| 3| 3l10l— 
nie. ..t:. 48032 | 26 1 16 5 1 17,3 | 20,4 I— —| 4 — — — a 
Spandau —— 54 336 DU Ile 27 18 | 256 | 32 I—|—| 11 —|—| ı| 2| 8| 4| 4| 15|— 
Beiin...... . 1128186 | 81 3] 64 141 26,0 158 I —|—| 2!—|—| 7| 5| ı1| 1) 11l44]15 
x Straßburg i.€.. | 131753 | 80 3| 63 241249 25,7 I1—'—| 1 | 612061339101 
Eintigart .... 1 133338 | 65 D.| 45 10 | 17,5 120,1 I—|— | 3I1— | — | 7| 4) 2| 2| 2] 29] — 
H Beenden. . — 71274| 4591 1120 41145 153 |-|—| 11—/|—| — 1111612 
+ Würzburg . Bla | 2 | 555 li — —- 2—| 0 A ıl il.1]lı 
Banidan..... 47749 | 241 — | 17 81185 | 2,7 || —|-|1-|—| 1| 11 —| —| — | 5) — 
Eierblichfeit in größeren Etädten des Auslandes. Woche vom 6. big 12. Mai 1894. 
Amſterdam 447293 | 2591 51 162) 60] 188 s[-|—| 1|—-| ı7) 21| 8) - | — jıı — 
Birmingham. . . 492301 | 318 19; 62| 20,8 Ba |<. el til 156| 4 
- Brünn bis 5. Mai. 98 486 5° 5 6 251 401 — euer 42 — 
E Brüfiel . . x 183 833 3 s E A R N ß R i & 2 : : al a. 
Kudapeft bis 5.Mai . 552 769 | 412 24 291 85| 27,4 i sone 58.5 15 130| 15 
— Cherfon . 85 000 . . : . . . : . . . . . : : 
Chriftiania 161 151 52 6 61 18] 19,7 & 5-1) — 4 15 1] 34| ı 
- Dublin. 349 594 204 B 136 > 20,3 E — 1—— 8| 2) 1235| . 
— Gdinburg . 210 588 134 s 94 16| 18,1 | 3; °15 10:10 41 4| el. 
Glasgow . . 686 820 | +60 2 253 s 21,5 —-—| 4/5 E ö 21 6 2a7| . 
- Graz bis 5. Nat 117 210 8 2 74 13| 32,8 — | 1I-|-|—-| 1| 21 t| al 6 
5 Sun Ir 212 679 1455| . 80 233| 15,6 — —1 4 1 a0 Ber} 
Kopenhagen . . 341 009 | 171 3 130| 43] 19,8  123 1.16.17 ,7| . 49 | 13 
Krakau bis 5.Mai . 78 183 98 4 Bi 1417 33,9 —ı 1|—-| 1) -| 33 J 35| ı 
Lemberg bis 5. Mai . 133 519 a 5 55 131914 : ee | de Sees 8 2) >| 8 
Liverpuol . 507 230 | 346 - 232 601 23,8 — NE aaa A ] 3 5 "196 ıs 
London . 4349 166 | 2589| . 1532| 2356| 184 52|235[/60| 9 169| 194 | 2939| — | — | 838 | 52 
Lyon bis 28. April 438 077 113 8 182 16] 21,6 ee 330 2 | — | — Jı%] ı 
Mancheiter : 520211 | 332 B 208 47| 20,8 Baal 2: |; vl. 11 3 — 
Mostau bis 5. Mai 753 469 : 19 5694| 178] 39,3 Ten 15 1 22] el 33| ar) . Basler 
New York bıs 28. April 1 945 873 | 1056 72 781) 180| 20,9 1524| 10.|63| % | 6 | 821 144 2). . 1396 | 42 
ET 324 500 : 5 123 41] 19,8 — 45 = NET 4 a4 41 91 7 
Bar . . = 1227434.705 || 120 a8 ı 1032| 128] 22,1 Baal ar 91 4 183.109) 46.|- >. ‚I572] 36 
Betersburg bis 28. April 954 400 296 20 605 | 176] 33,0 46 | 11 | 21 BEE 19129707 735.160 1 53er 
Portsmouih . . 170 973 29 IR 40 y| 122 een) |. : | —| 36| 2 
Prag und Rororte 339 172 | 212 ) 245 72] 37,6 aa oa — | Haan oT 5 1281 8 
Rom bis 7. April 455.678 | 229 13 193 27| 22,0 GR lE.8. 12.1 | 1941 «89 5 114| 4 
EStockholm bis 5. Mai. 252 937 117 1 85 19] 175 — — 4 — — 16 11 AS Ä 461 4 
Brieit.. . 159 739 130 7 77 131 25,1 — 38 — — 10 7\| 3| —| — 421 4 
Venedig bis 28. April. 160282 | 62 8 57| 19] 185 er N — MAN AT 5]... 37| 2 
Warſchau bis 5. But S 515654 | 452 17 228 78] 23,0 . Saba lan 1, 2 1092539 | wıL | ©; .- 1123| 4 
Bien: . '. . 2 1465537 | 933] 55 697 | 1799| 248 R 26, 11 J40 1 —| 3|ı152| 97|-a8| — | — | 308] ı2 
N 
1 (Verzeichniß derſelben iſt auf €. 1 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen Beit- ES Ss — — 
(Frankfurt a. O. Nürnz —— — NER 
Für die Woche vom 6, bis 12. Mini 1894. berg ärztliche Vereine.) 32|8|00 © 3 
1 = 5 2 Stadt Berlin £ 6./5.-12./5. 6 692) 3212) 93| 5 
BE erantneis a Bresian! 2: | "asal | al a ann — 
J rankheits— -Frankfurt a. O. desgl. — — 
J ormen e8- | Frank- Magde— Mün— Gam-R.⸗B. Aachen. desgl. = Zi a a 
7 j - Berlind) ie au bus Fe Leipzig * = Arnsberg — 14 | 254| 19 105) 1 
i a. M. - NAurid .» esgl. _ — alt 
- Düffelborf . deggl. 10 | 103) 30| 154| 1 
Faiem 3 SE GER _ 2|—-(i) 1 & = Erfurt desgl. 3 9) 20 28| ı 
weecharladi . . . Gert) 1 1 — — I (1)| — = Hannover . desgl. 3 22 Fa 3.3 
we Diphtherie. . . . 51 (17) 4 | 23 ()) 9(6))| 6 (1) 3 (1) 9 (A) - Hıldesheim . desgl. 1 4| 2939| 56| ı 
Group . . 2.) — — — — — — Königsberg. desgl. 6.1 369 —— 
Unterleibstyphus a 5 — — (1) — 1 3 = Lüneburg desgl 4 16| 1% 89 5 
Brechdurchf. inkl. au 2...) — — 1 — a — = Marienwerder. deögl. 9 59| 26 —1 
Kindbettfieber . . 2 WU — — — 1 — — = Minden . desgl. 5 2 ir 51 
Bedjelfieber. . . . — — 1 — — — = : Münfter. . desgl. — 6 dl 
Noje . 7 1 1 2 1 — 3 (1) - Dßnabrüd . 29./4.-5./5. 2 * 5) az) ı 
Evyyhil. intl.Sonorrhöe 60 14 15 14 40 18 84 = Bon . - 6./5.-12./5. 2| 239 6| 291 — 
Lungen- u. Brujtfell- = Schleswig‘). desgl. 1557 341 1a 571. 2 
Entzündung . . v2 (11) 212) 5) 1A) A (5) 1 |, 14 (2) = Gigmaringen . % . x Sr: 3 
Lungenſchwindſuch⸗ 51 (21)| 3 (6) 6 <(2)) — (4) 11 (2))| 6 (7) 1301)1 = Stade . desgl. 681 5| 21] 1 
Andere Erkrankung. d. | = Gtettin desgl. Ju 2331 ga 78y — 
 Athmungsorgane . 35 (2) 10 | 13 (5) 10 (2)| 16 6 11 = Straljund desgl. J 
7 Aluter Darmlatarıh .| 7 (1) 3 _ — 4 — 3 = Trier. desgl. B3| 7 m air Ba 
 Ghron. Altoholismus 21 1 — 1 1 — 12 = Wiesbaden . desgl. | 101 30) 75] 2 
Al. Gelentrheumatism. 24 3 7 3 20 7 10 | Etadt Münden desgl. Ze | 
And. rheumat. Krankh. 19 4 _ 5 14 3 4 = Nürnberg desgl. — | 3335| 6) 21| 1 
Verlegungen . . 2a 2) 20 39 13 49 14 | 42 (2) | Hragth. — desgl. 2 ı2| ı8| 68— 
Alle —— Kranth. 489 (53)| 37 (4) 81 (9 18(0i8) 89 (8) 225.12) | Ruß &. 2. .. - - - 
“ = —— — Sdaumburg-Lippe desgl. a ee 
F Summe | 538(114) 103 (12)| 178(20)]143(22)]348(20) 150117) 241(33) | Stadt Libed desgl. — 19 RENT 
Verbliebener Beitand 41125) | 488 | 192 | 573 | 1439 | 679 | 2658 | Hamburg u. Bororte desgl. 8 | 4178| 33|3) 36| — 





1) Durchſchnitt 1887/99.— 2) 2 Fäle von Scharlach-Diphtherie. — 9) Einſchl. Group. — 4) Der Bericht aus Glückſtadt fehlt. — 5) Die Nach— 
weijung aus dem Kranfenhauje am Urban fehlt, 
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Witterung. Woche vom 6. bis 12. Mai 1894. 


Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologifhen Centralftation in Münden. 

























































































































i uftdruck in 1% igfeit d. Luft Ö = 
Beobagjtungs: | Beobachtungs· | Zerpernhtein Or| ⸗unuuga ee — Gewisabe | 
: — ⸗ = ’ Niederſch J 
Ort Tag Maxim. Minim. — Mittags Abends Mittags Abends 8 Windrichtung 
h 

17,0 755.2 | 754,6 e 2 

1 8 21,2 6,5 7544| 753,1. 754,0 69 59 65 2 = SW 1 

syH 16,7 85 |»,7574| 7578 |27599 | =» 86 = Dunn NW 1 

Berlin 9. = 23,1 14 |Sze11| 7596 ST81|S 7 41|3 64 12 SSW 1 
10. = 25,0 10,0 | 756,7 | 755,2: »7553 | - 67 s|> 9a & — 8 2 

—— 17,3 10,5 7562| 7576| 7579 96 89 3512 10 NNW 1 

209: 20,7 9,6 756,9 | 755,4 | 754,6 86 8 63 80 | 87 50 so 1 

an a = — nn 4 — N N i 2 zer E = 

6 Mai 15,1 1,4 715,6 | ©? 713,8 1 718,1 Jr a 13 6 185 — N 1,6 

Tee: 10,4 5,2 7140| 7141| 715.0 79 55 32 5 47 sw 1,9 

2 8.0: 16,7 87 [2 7184| 7189 |eı93| = 89 05 al I — w 1,8 
Münden et 18,0 59 |S7ıs,8| 7169 |S715,6|5 70 55 2| » — 0 1,8 
10. = 18,3 6,2 |» 7156 | 7156 |wu56 | © 59 Bin 8 Z181 w 2,1 

irre 12,6 7,0 zur Ten 88 69 81 2 0,8 w 2,5 

12. = 163 | 49 7154| 7145| 7143 ji 0,; 1,0 
F Nedigirt im Kaiierlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Trud von Emil Dreper in Berlin. 


























Bahnstation 
der Strecke 
Breslau-Halbstadt. Kurori 


— in Schlesien. 








403 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 


Saisondauer 
ü vom 1. Mai 
en bis Ende September. 


m m 


nnnnen 


(9998) 


Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt: Mas-age etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen. bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrarkheiten, bei Nieren- und Bıasenleiden, Gicht und Diatetes. 
Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Sırieboll durch die Fürstiich Piessische Brunnen- und Bade-Direction 


in Salzbrunn. 








Krankenhäusern und Anstalten 


empfehlen 


alle Arten Bettstellen 


bewährter Constructionen 
mit unseren (9994) 


-Springfeder - Matratzen. 


Anerkannt die besten für 
Heilanstalten etc. 


Tausende im Gebrauch. _ 





Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Berlin 80. Rungestrasse 30. 
ge Prima-Referenzen! SS 





‚Wasserheilanstalt 


Sophienbad zu Reinbek. 


Da3 ganze Jahr geöffnet. Alle ein- 
ichlägigen Kurmittel. (9999) 
Dirig. Arzt: Dr. Paul Henuings. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Lehrbuch der Geburtshülfe 


Dr. Max Runge, 

Ord. Prof. der Geburtshülfe und Gynäcologie 
und Director der Universitäts-Frauenklinik 
in Göttingen. 

Zweite Auflage. 

Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 


In Leinwand gebunden Preis M. 9,—. 

















Vorpoſten 
der Geſundheitspflege. 
Von Dr. L. Sonderegger. 


Vierte Auflage. 


550 ©. 80. Preis M.6,—; elegant in Leinwand 
gebunden M. 7,—. 








Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 





Ralle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1663.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. 


Orexin hydrochloricum 
Orexin base 


ein echtes Stomachicum. 


D. R. P.. 35 150. 


(9991) 
D. R. P. 51712. 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 


wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 


D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


—. 3 


Berdffentlichungen 


des Kaiſerlichen 


Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlid) von allen Boftanftalten (Poſt— 

tg3.-Breislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 













handlung zum Breife von 30 Bf. fi ie Se Petitz e 
gegen. Beilagen, von denen zuvor EN Bropeeuenpior enaltie Or 
werden nad) Vereinbarung beigegebär] tu { 


Berlag von Julius ln in Berlin N,, Monbijouptahps 











XVII. Jahrgang. 


Inhalt. Gejundheitsitand und San] der Voltstrantheiten. en, Suremburg). ©. 358. — Nectfprechung. (Oberlandes gericht 
©. 345. — Beitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. ©. 346. Roſtock), Parfümirtes Glycerin zur Befeitigung jpröder Haut. ©. 356. 
— Desgl. gegen Peit. ©. 346. — Deögl. gegen Gelbfieber. ©. 346. — | — Verhandlungen von gejekgebenden Körperichaften, Ber: 
Statiſtiſche MittHeilungen aus dem italienischen Heerwejen. S. 346. — einen, Kongreiien u. ſ. w. (Preußen). Viehſeuchen. S. 356. — 
Weitere Mittheilungen aus Britifch-DOftindien. ©. 347. — Geſetzgebung (Norwegen). Etat3-Entwurf für die Medizinal-Abtheilung. ©. 357. — 
u. ſ. w. (Sachſen). Aerztliche Hausapotheken und ame: (Deutjches Reich). Krankenverfiherung der Arbeiter, 
©. 352. — (Württemberg). Maul und Klauenjeuche. €. 352. — 1892. €. .» — Bewegung der Bevölkerung, 1892. €. 357. — 
(Defterreich). Cholera. S. 353. — (Echweiz. Kanton Zürich). Sinnz, zink— —— — — über die Sterbefälle in deutſchen Städten mit 40000 
und bleihaltige Gegenſtände. ©. 353. — Gang der Thierſeuchen in und mehr Einwohnern. ©. 358. — Desgl. in größeren Städten des Aus— 
Großbritannien, 31. Dezember 1893 bi3 31. März 1894. ©. 3. — lande3. ©. 359. — Erkrankungen in Krankenhäufern deuticher Großjtädte, 
Zeitweilige Maßregeln gegen Thierjeuchen. (Preuß. Reg-Bez. ©. 359. — Desgl. in deutſchen Stadt- und Landbezirken. ©. 359. — 
Königsberg, Bayern, Hamburg, Echweiz, Frankreich, Großbritannien, Witterung. ©. 360. 


Gefumdheitsftand begeben. Auf der Ueberfahrt dahin ſtarben 10 Ber: 
\ und Gang der Nolkskrankheiten. fonen, darunter 1 an Gelbfieber. Derfelben Krank— 


Cholera. Dejterreich-Ungarn. Vom 16. bis — nn ,meilere zen br 
22. Mai erkrankten in 3 Gemeinden des polit. Be— a ——— nom Be * — 
zirks Borszczow in Galizien 23 Perſonen, davon — — — nn CR 
farben 9. („Deft. Sar-B. Nr. 21.) geitellt, in Gienfuegos vom — 28. April 2, 

ee sadi in Vera Cruz vom 20. bis 26. April 3, in Rio 


SR, i 18. bis 24. Mä at 25. 
Warſchau vom 14. bis 16. Mai 12 Erkrankungen 2. so, — ——— a an 
(7 Todesfälle), in den Gouvernements Radom — — Be ee — 


a pi, Mei 46), Plod nom 11. big Sn lebterer Stadt jtarben zufolge dem „Boletim 
; ä : quinzenal de estatistica demographo-sanitaria‘“ 
15. Mai 12 (7), Komwno vom 6. bis 12. Mat 4 


(3). Sn Sielce bei Sosnomice (Goup. Betrifau), ae gerlien Häliter bes ‚Sebrnar, (vgl 


3 ER ; 3 weiten Hälfte 8 der 
diht an der jchlefiichen Grenze, wurden bis zum we 2 = Er 8 * RT 2 Ben 
= ; * am Gelbfieber; die Geſammtſterblichkeit im Monat 
17. Mai 5 Erkrankungen und 3 Todesfälle amtlich * 
feſigeſtellt bezifferte ſich auf 2728, d. i. 59,3%00 der Einwohner 


; Idi aufs Jahr berechnet). 
Türkei. In den PVilajets Siwas wurden vom (aufs Jahr berechnet) 


. Niederlande. J tterd di 
— a ce — en — 
vom 5. bis 14. Mai 19, Konia am 13. Mai 1, A 


— i Bo ber 1893 
ae lirt, om 3.018 13: Mar 15. Ausbreitung angenommen. Vom Dezember 


| —— 7. April d. J. laßte fie 143 Sterbe- 
ee Bm io, Hit Ari | Bam 1&peil b. 3. veranlakte, fie a 


fälle (vgl. „Weekblad van het Nederlandsch 
> — — ln 29 an Boden und Tijdsehrift voor Geneeskunde“ 1894, Nr. 2 bis 


. 1.15), vom 8. bis 28. April einer anderweitigen Mit- 
Peſt. Hongkong. Zufolge einer am 20. Mai theilung zufolge 56. 
eingetroffenen Drahtnahriht it die Seuche in In Chicago (vgl. S. 261) hat die Zahl der 
Victoria aufgetreten. Krankheitsfälle während des April weiter zu— 
Gelbfieber. Genua. Der Dampfer Colombo | genommen und betrug 544; wieviel derjelben tödtlich 
traf am 11. Mai mit 46 Bejfagungsmannfcaften und | verliefen, ift bisher nicht mitgetheilt. („Abstr. of 
614 Pafjagieren, darunter 9 Kranken an Bord, von | sanit. rep.“ ©. 279.) 
denen 1 vermuthlih an Gelbfieber litt, im Hafen Flecktyphus. Neg. - Bez. Königsberg. Einer Mit- 
ein und wurde zunächt nicht zum freien Verkehr zus | theilung vom 20. April zufolge find jeit dem legten 
gelaſſen. Er war am 20. März von Santos ab- | Bericht (vgl. ©. 313) in Braunsberg bei einem 
gefahren, hatte Rio de Janeiro und Pittoria | weiteren Bewohner des Haufes, in weldem bereits 
angelaufen, an legterem Orte nad) Ausihiffung von | 5 Fälle beobachtet waren, jowie bei einem Land- 
3 gelbfieberverdächtigen Kraufen eine Quarantäne | jtreicher Erkrankungen feitgejtellt worden. Im Streife 
durchmachen müſſen und ſich alsdann nah Afinara | Pr. Eylau iſt von den bisher Erkrankten 1 ge- 


2 














RER, 
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ſtorben, eine Erkrankung wurde nachträglich gemeldet 
und ein bisher zweifelhafter Fall hat ſich als Fleck— 
typhus herausgeſtellt. In Heiligenbeil iſt ein 
obdachloſer Arbeiter krank zugewandert; endlich iſt 
in Königsberg ein Landſtreicher tödtlich erkrankt, 
desgleichen von den früher Erkrankten 1 geſtorben. 
Einſchließlich von 2 nachträglich befannt gewordenen 
tödtlihen Ausgängen beläuft fi) die Zahl der Er— 
franfungen (und Todesfälle) auf 115 (16). 

Reg. : Bez. Danzig. (Vergl. ©. 297.) Bis zum 
14. April find neuerdings in dem Stadtfreife 
Elbing 5 (davon 1 gejtorben), in den Kreiſen 
Marienburg und Dirſchau je 2 Perſonen er— 
krankt. 

Aus den im Geſundheitsamte 
Meldungen ſind ferner hervorzuheben: 

Pocken: Budapeſt, Trieſt je 2, Paris 8, London, 
Birmingham je 3, Mancheſter, Edinburg je 2, 
Petersburg, Mosfau je 3, Warſchau 5, New York 
4 Todesfälle; Reg-Bez. Düffeldorf 3, Königs» 
berg 2, Wien 4, Budapeft 3. London 52 (Kranken 
häufer), Edinburg 15, Petersburg 9 Erfran- 
fungen; Flecktyphus: Warſchau 3 Todesfälle; 
Petersburg 18 Erfranfungen; Nüdfallficher: 
Moskau 3 Todesfälle; Geniditarre: New York 
12 Todesfälle; Milzbrand: Neg.-Bez. Schleswig 
1 Todesfall; Tollwuth: Rom 1 Todesfall. 

Influenza: Berlin, Rom je 3, Paris 2, 
London 8, Moskau und New York je 3 Sterbefälle 
während der Berichtswoche. 

Unter den größeren Städten Italiens Hatten 
während des Februar (vgl. „Gazz. uffie‘“ vom 
7. Mai) Rom 21, Neggio di Galabria 16, Neapel 
15, Perugia 8, Genua, Modena, Potenza je 
6 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
Itarben an Mafern (Durchfchnitt aller deutfchen Be— 
rihtsorte 1881/90: 1,30%): in Köln, Nürnberg, 
London und Birmingham — Erfranfungen find 
in Berlin 58, in den Neg.-Bezirken Arnsberg 133, 
Düffeldorf 256, Königsberg 343, Poſen 234, Schles- 
wig 394, Stade 90, in Nürnberg 530, Hamburg 
487, Wien 435, Budapeſt 159, Prag 122, Kopen- 
hagen 131, Ehrijtiania 36, Petersburg 275 ange- 
meldet worden — an Dipftherie und Croup (1881/90: 
4,49%0): in Beuthen, Erfurt, Fürth, Gera, Rem- 
Iherd, Straßburg und Stuttgart — Erfranfungen 
famen in Berlin 81, in den Reg.Bezirken Düffel- 
dorf 177, Schleswig 96, in München 42, Ham— 
burg 53, Wien 98, Budapeſt 24, Kopenhagen 56, 
Petersburg 39 vor — Erkrankungen an Scharlach 
ſind in Berlin 40, Hamburg 48, Wien 142, London 
252 (Krankenhäuſer), Edinburg 43, Kopenhagen 118, 
Stockholm 23, Petersburg 40 — an Unterleibstyphus 
in Prag 32 zur Meldung gelangt. 


eingegangenen 
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Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


Oefterreih- Ungarn. In einer Sonderbeilage zu 
Nr. 14 des Deft. San.-W. iſt ein Verzeihniß der öſter— 
reichiſchen Eifenbahnftationen, in welchen cholerafranfe 
Reifende der Spitalspflege und Behandlung übergeben 
werden können, veröffentlicht worden. — 


Morwegen. Nach einer Negierungsverordnung vom 
16. Mai ift Konftantinopel für holerafrei erklärt 
und ferner bejtimmt worden, daß die franzöfiichen De— 
partements Finiftere und Morbihan bis auf 
Weiteres als infizirt anzufehen find. — 

Sriehenland. (Vgl. S. 330.) Laut amtlicher Mit 
theilung vom 15. Mai haben fich die von Konjtan= 
tinopel, Salonifi, den Dardanellen und den 
türfiihen Häfen am Bosporus (europäifche und afia= 
tiiche Seite), am Marmara-Mecr und Hellejpont 
fommenden Schiffe bis auf Weiteres nur noch einer 
ftrengen ärztliden Unterfuhung gu unters 
ziehen. — 

Fgupten. In Folge Entjeheidung des internationalen 
Gefundheitsraths zu Alerandrien vom 9. Mai ift Die 
Quarantäne gegen Konftautinopel aufgehoben worden. 
(Vgl. ©. 198.) 


Beitmeilige Mäaßregeln gegen Heft. 


Spanien. Durch Königlihde Verordnung vom 
18. Mat ift gegen Herfünfte von Hongkong und Um— 
gegend Quarantäne verfügt worden. — 


»Vorfugal. Eine am 16. Mai veröffentlichte Minifterial= 
verfügung erklärt den Hafen von Hongkong feit dem 
10. Mai für von Bubonen-Peſt „verſeucht“ und alle 
Häfen der Provinz Kanton derſelben Seuche „ver— 
dächtig“. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 


Vereinigte Hfaafen von Amerika. In einem an den ” 
Staatsjefretär gerichteten Schreiben des Schatzamts vom 
5. Mai wird um eine Benachrichtigung der zujtändigen 
amerifaniichen Konjuln erfucht, daß Schiffe aus Mittel: 
und Südamcrifa, auf melden Gelbfieberfälle oder 
des Gelbficbers verdäcdtige Erfranfungen vorkommen, 
ih an den Quarantänejtationen von Dry Tortugas Fla.“ 
oder von Blackbeard Island, Sapelo Sound, Georgia 
der vorgejchriebenen Behandlung zu unterwerfen haben, 
ehe fie einen anderen Hafen der Vereinigten Staaten 
anlaufen. An der leßtbezeichneien Station follen ferner 
während der Zeit vom 1. Mai bis 15. November alle 
Herfünfte aus Kuba und den übrigen Häfen Weſt— 
indiens,“ in welchen Gelbfieber vorhanden fein kann, 
der Belichtigung unterzogen werden. ‚(Abstr. of sanit. 
reports ©. 275.) 





Statiftiichde Mittheilungen In dem italieniſchen Heer- 
weſen. 
(Ministero della guerra. Della leva sui giovani 
nati nell’anno 1871 etc. Roma 189)!). 

In den Aushebungsliften des Berichtsjahres waren 
insgeſammt 358 913, darunter 271436 im Jahre 1871 
geborene junge Männer eingefchrieben. Bon 321 706 
zur Mufterung gelangten Berjonen murden untauglic) 
befunden: insgejammt 59 842 Mann (d.h. 18,60%0 der 
Gemufterten) , und zwar waren die hauptjächlichen 
Sehler: zu Schwache Bruft bei 7743 (2,41), Unterleib3= 
brüche 4110 (1,28), allgemeine Körperſchwäche 3843 (1,20), 
hroniihe Augenbindehautentzündung 1925 (0,60), 
fonjtige Fehler des Auges 1412 (0,44), Kropf 1754 
(0,54), Iegterer hauptfählih in Norditalien (1643 = 
6,6% der Gemujterten). Verhältnißmäßig die zahl- 
reichjten Untauglichen famen in den Bezirken Aojta 
(31,950), Sondrio (29,68), Driftano (28,56) vor, die 
wenigjten in Nola (8,69), Gajtelnuovo di Garfagnana 


(9,32), Treviſo (9,40). In die nädhjtjährigen Aus— 


1) Vgl. Veröff. 1889, ©. 241, 
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hebungsliften wurden 73579 Mann übertragen, davon 
wegen nod nicht genügender Körperentwidlung 64 667, 
wegen Mindermaß 5915. 

Die mittlere Körpergröße aller Dei der Aushebung 
gemefjenen Rerjonen betrug 163 em; die meiften großen 
Leute (175 em und mehr) hatten die Provinzen Lucca 
(11,32%0 der Gemefjenen), Udine (10,64), Vicenza (9,92), 
Heine Zeute (155 em) Cagliari (20,15), Cojenza (19,41), 
Galtanijjetta (18,57). Die Sörperaröße von 125 cm 
wurden im Ganzen von 57 Berfonen nicht erreicht; die 
Eleinjte, in DBenezia zur Beobachtung gefommene Perſon 
maß 79 cm. 


Weitere Mittheilungen aus Britiich-Ditindien, 
(Vgl. Veröff. 1893 ©. 905.) 

I. Mittheilungen aus dem 28. Jahresbericht des Ge— 
jundheitöbenmten (Sanitary Commissioner) bei der Re— 
gierung von Ojftindien für das Fahr 1891. 

(Vgl. Veröff. 1893 ©. 237.) 

Die Stärfe der europäischen Truppen in dem 
indischen Heere betrug im Jahre 1891 durchſchnittlich 
67 030 Mann. Hiervon waren im Durchſchnitt täglich 
5303 (79,1 %00) krank. Es ftarben mährend des 
Berihtsjahres 1065 (15,89%00), darunter an „Fieber“ 
425, an Cholera 168 und an Pocden 1 Berfon. In 
die SKranfenhäufer murden 92441 Soldaten aufges 
nommen, darunter 372 mit Influenza, 28365 mit 
Fieber, 252 mit Cholera und 14 mit Boden; von je 

100 Erfranften erlag 1 jeinen Leiden. 

Die Zahl der Eingeborenen in dem ojtindiichen 
GHeere belief fi in demfelben Sahre auf 128600 Mann, 
— davon waren im Durchſchnitt täglich) 4521 635, 20/00) 

krank. Es jtarben insgejammt 1986 eingeborene Sol— 
daten (15,44%00) und zwar 389 an Fieber, 340 an 
Cholera und 4 an Boden. In den Sranfenhäufern 
kamen mit Fieber 58494, mit Influenza 899, mit 
Cholera 576 und mit Pocen 26, im Ganzen, einjchlich- 
lih der anderen Krankheiten, 125 928 Mannjchaften zur 
Behandlung, davon jtarben 1,40 0%0. 

In den Gefängniffen des ojtindifchen Reiches be— 
fanden ſich im Jahre 1891 im Mittel 101 019 Berjonen, 
von welchen täglich 3732 (36,9%00) frank waren und im 
ganzen Sahre 3221 (31,89 %00) jtarben. Als Todesur- 
jahe ergab fich bei 286 Fieber, bei 312 Cholera und 
bei 10 Boden. In die Kranfenhäufer wurden 105 321 
Gefangene in dem Berichtsjahre aufgenommen, die 
KrankHeitsurfahe war bei 44 251 Fieber, bei 1918 In— 
fluenza, bei 569 Cholera und Dei 60 Polen. 


II. Stadt und Hafen Kalkutta. 
1. Medizinalberidht der Stadt Kalfutta fürdas 
Sahr 189. 
(Bon Dr. ®. J. Simpjon, Kalfutta 1893.) 

Vgl. Veröff. 1893 ©. 238. 

Seit der Vereinigung der Vorjtädte Kalfuttasg mit 

der eigentlichen Stadt ift während der Berichtszeit die 

Zahl der eingetragenen Geburten ſowohl abjolut als 

relativ die höchfte gemwefen, fie betrug 12,688 oder 18,6 

auf je 1000 Einwohnern.t) Die Anzahl der Todesfälle 

ift gegen das Vorjahr von 21157 (31,5%00) auf 20 180 

(29,6 Y00) zurüdgegangen. Die Verhältnißziffer der 

Todesfälle unter den einzelnen Naffen war bei den 

CHriften 20,5, Hindus 29,5, Muhamedanern 30,0 
jonjt 44,9. 

Die Todesfälle an Cholera find am meiften in den 

Vorjtädten Kalfuttas zurüdgegangen, nnd zwar von 


1) Der Berichterjtatter bemerkt erläuternd, daß die im 
Verhältnig zur männlihen Bevölkerung geringe Zahl 
anſäſſiger weiblicher Berjonen und die „Wandergewohn- 
heit“ der Einwohner SKalfuttag einem Vergleich Diejer 
Geburtsziffer mit der anderer Städte nicht gejtatte. 


1402 im Borjahre auf 762; der Nüdgang wird auf 
die Einführung einer neuen Vafferverjorgung 
zurüdgeführt. Die Choleratodesfälle der gejammten 
Stadt betrugen 2019 gegen 2955 im PVorjahre, die 
größte Zahl der Erfranfungen und Todesfälle war in 
den Monaten März, April und Mai zu verzeichnen. 

Am Tropenfieber jtarben 4632 Berjonen. 

Pocken famen nur vereinzelt vor, eine Epidemie 
hat ſich nicht entwicelt, bei der Mehrzahl der Fälle 
war Einjchleppung von auswärts nachzumeijen, fait 
alle Erkrankten waren ungeimpft, bezw. nur vor langer 
Zeit geimpft. 

Die Zahl der Todesfälle an Dysenterie it von 
2716 auf 2364 zurüdgegangen, im übrigen ftarben an 
Phthiſe 1132, Krankheiten der Milz 552, der Leber 736, 
Altersſchwäche 202, Pneumonie 352. 

Die Wajjerverforgung, ſowie der Zuſtand Der 
Straßen und die Wohnungshygiene ließen troß der be= 
hördlichen Fürjorge immer noch zu wünfchen übrig; der 
Kanalijation, der Straßenreinigung und dem Abfuhr- 
wejen wurde große Sorgfalt gewidmet. 

Sn prophylaftiicher Hinficht find die Mafregeln in 
Bezug auf Impfung, Sjolirung Erkranfter, Desinfektion 
und Vernichtung verdächtiger Gegenftände hervorzuheben. 

So 3. B. wurden 14050 Smpfungen davon 12281 
Erjtimpfungen und 1769 Wiederimpfungen vorgenommen; 
von den erjteren waren 11332 oder 92,27% von den 
leßteren 454 oder 27,66%0 von Erfolg, ungerechnet Die 
Fälle, bei denen der Erfolg nicht ficher fejtgejtellt wurde. 
Es wurde theil$ animale, theils Humanifirte Lymphe 
verwendet. 

BWafjerunterfuhungen, zumal der Tanks, Der 
Brunnen in der Stadt und des Hooghly wurden häufig 
vorgenonmten, die Proben erwieſen ſich regelmäßig 
ftarf mit organischen Bejtandtheilen verunreinigt. 
Unterfuchungen der Nahrungs= und Genußmittel wurden 
283 mal vorgenommen. 

Sm ſtädtiſchen Schlahthof wurden 204920 Thiere 
geſchlachtet. 


2. Hafen von Kalkutta. (Annual Report of the 
Health Officer of the Port of Calcutta for 1892.) 
(Vgl. Veröff. 1892 ©. 57.) 

Sm Berichtsjahre wurden 1497 Schiffe unterjucht. 
Die Zahl der einlaufenden Schiffe betrug 813, darunter 
601 von auswärts und 212 Küftenjchiffe (567 Dampfer 
und 246 Segelichiffe). Der Nationalität nach waren 733 
britifch, 33 deutjch, 24 franzöfifch u. |. w. Die Bemannung 
zählte 46181 Köpfe, darunter 18 055 Nicht-Aſiaten. 

In Ddemfelben Zeitraum liefen 684 Schiffe (480 
Dampfer und 204 Segeljchiffe) aus dem Hafen von 
Kalfutta aus. Der Nationalität nad) waren u. A. 581 
britifch, 36 franzöfifch, 32 deutſch, die Beſatzung bejtand 
aus 16 004 Nicht-Afiaten und 23 022 Aſiaten. 

Sn den Srankenhäufern fanden 2204 europäijche 
Ceeleute Aufnahme, von denen 22 ftarben. 

Bemerfenswerthe Krankheitsformen waren: 

Cholera (12 Erfranfungen, 7 Todesfälle), Dys en— 
terie (36 Erkrankungen mit 2 Todesfällen), Malarias 
fieber (96 Erkrankungen), andere Fieber (209 Erfrans 
fungen), Storbut (8 Erfranfungen), Blattern (2 Er- 
franfungen), Hitzſchlag (7 mit 3 Todesfällen, außer- 
dem 2 Todesfälle außerhalb eines Kranfenhaujes). 

Bon den eingeborenen Seeleuten ftarben 132, davon 
73 an Cholera, 11 an Malaria, 13 an Fieber. Ferner 
wurden noch 202 Flußjchiffer, welche auf dem Hooghly 
bejchäftigt waren, in die Kranfenhäufer aufgenommen, 
von denen 21 an Cholera jtarben. In der folgenden 
Tabelle ift die Sterblichkeit der Haſenbevölkerung 
während der legten 3 Jahre mit derjenigen der Stadt 
Kalfutta verglichen. 
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III. Centralprovinzen. 


1. Geſundheitsverhältniſſe im Jahre 1892. 

Report of the Sanitary Commissioner of the Central 

Provinces for the year 1892. (Vergl. Veröff. 1892 
©. 933.) 

Die Volkszählung des Jahres 1891 Hatte 10 784 294 
Einwohner ergeben, von denen 9501 401 in denjenigen 
Gebieten wohnten, auf welche ſich die nachſtehenden An— 
gaben beziehen. Die Vevölferung bat fi in dem 
vorausgegangenen Zahrzehnt jährlih im Ganzen um 
9,6%, in den bezeichneten Gebieten um 7,7690 ver— 
mehrt. Im Berichtsjahr murden 364 745 Geburten 
(38,39%00 der Bevölkerung) und 324 348 Todesfälle 
(34,14 0/00) gezählt. Unter den Geftorbenen befanden 
fi) 95 049 Kinder unter 1 Jahr und nad) Bevölferungs= 
flafjen 288079 Muhamedaner und 7808933 Hindus. 
Durh Cholera wurden 39972 (4,21%00 der Bis 
völferung), durch Pocken 995 (0,1), durd) Fieber 
188 017 (19,79), durch Nuhr und Durchfall 16 021 (1,69) 
Todesjälle verurfadt. Durch Biß von Schlangen und 
wilden Thieren endeten 1241 Perjonen. 

Die Cholera richtete befonders in den im Oſten der 
Provinz gelegenen Chattisgarhbezirt bedeutende Vers 
heerungen an umd bevorzugte nächſt diefem die Grenz— 
gebicte. Von 160 Kreifen der Provinz wurden 127 
durd) die Seuche heimgeſucht. Die Krankheit war jeit 
dem vorausgegangenen Jahr überhaupt nicht voll= 
fommen erloͤſchen; ihre gewaltige Ausdehnung im 
Berihtjahr wurde zum Theil durd) das Mag) Mela 
und das Allahabadfejt verurjacht, inſofern Die Heine 
fchrenden Pilger nachweislid) vielfach die Seuche in ihre 
Dörfer verjchleppten. Innerhalb der Provinz leijteten 
ihrer Verbreitung zahlreiche Feſte und Märkte, ſowie Die 
mangelhaften Einrichtungen zur Xejeitigung der Abfall 
jtofje und zur Zrinfwafjerverjorgung weiteren Vorſchub. 


2. Die Öffentlihen Kranfenanftalten in den 

Sahren (1891) und 1892. (Triennial report on the 

working of the Government Charitable Dispensaries 
in the Centrai Provinces for the year 1892.) 


(Vgl. Teröff. 1892 ©. 58.) 


Die Zahl der Kranfenanjtalten betrug am 31. De— 
zember (1891) und 1892 (111) 110, im denſelben jtanden 
(894) 785 Betten zur Verfügung, welche mit (8222) 
8523 Kranken belegt worden jind. Bon Ddiejen wurden 
5655) 6187 geheilt, (693) 651 gebefjert und (977) 832 
jtarben. Im Durchſchnitt waren täglich (365) 389 Betten 
mit Kranten belegt. Außerdem erhielten nod) (904 654) 
963 904 Perſonen in den Anftalten Ärztlihen Rath und 
Arznei. 

Bon den Behandelten waren (1022) 2041 Europäer 
(7219) 8166 Burajier, (636 474) 688 921 Hindus und 
(208599) 213 821 Muhamedaner. Boden wurden in 
(49) 52, Cholera in (1775) 1908, Ruhr in (19 763) 
15 480, Malaria in (190 133) 225 230, Xepra in (711) 
629 Fällen behandelt. Die Zahl der zur Ausfuhrung 
gelangten größeren Operationen betrug (1331) 1615. 


3. Die Öffentlihen Srrenanjtalten. (Report on 
the Lunatic Asylums of the Central Provinces for 
the year 1892.) 

(Vgl. Veröff. 1892 ©. 58.) 

Sn den 2 Srrenanftalten der Gentralprovinzen be= 
fanden ſich am Beginn der Jahre (1891 und 1892 (259) 
261 Geijtesfranfe, wahrend des Verlaufs der beiden 
Sahre wurden (47) 56 PBerjonen zum erjten Male und 
(11) 6 wiederauggenommen, ſodaß Die Bahl der Ver— 
pflegten in Ganzen (317) 323 betrug. Davon wurden 
(33) 33 wieder entlafjen und (23) 11 jtarben. Sm 
Beſtand verblieben am 31. Tezember (261) 279 Krane. 
Unter den Bfleglingen befanden fi (95) 88 geijteg- 
franfe Verbrecher. 

Unter den im Jahre 1892 neu aufgenommenen 
Geijtesfranten befanden jih 43 Hindus, 12 Muhames 
daner und 3 eingeborene Ehrijten. Die Unterhaltungs 
fojten beider Srrenanjtalten betrugen 40615 Rupien. 


4. Das Impfwefen in dem Jahr 1892/93. Report 
on the Vaccine Operations in the Central Provinces 
for the year 1892/93. (gl. Teröff. 1892 ©. 938.) 


Bon 249 Impfern wurden 394194 Perſonen zum erjten 
Mal (davon 96,68% mit Erfolg) und 41216 wiedergeimpjt 
(davon 84,27% mit Erfolg). Unter den erfolgreid) 
zum erjten Mal geimpften Berjonen befanden fich 248 315 
Kinder unter 1 Fahr und 110 749 Kinder von 1 bis zu 
6 Sahren. Im Ganzen wurden 34,25 von je 1000 Ein— 
wohnern mit Erfolg geimpft gegen 33,45 im Durd)- 
fchnitte der vorausgegangenen 5 Sahre. An Boden 
ftarben in dem Ichtbezeichneten Zeitraum jährlich 6812 
Perſonen, d. i. 0,72 von je 1000 Einwohnern. Die 
Koften des Impfgeichäfts betrugen 52 159 Aupinen. 


Sn den SKranfenanftalten wurden 16697 Erit- 
impfungen und 1739 Wiederimpfungen ausgeführt, 


welche 92,09 bezw. 70,67 %0 Erfolge hatten. 


IV. Nordweitprovinzen und Oudh. 


1. Aus dem Sahresberiht des Gejundheitg- 

beamten für das Jahr 1892. (25. Annual Re- 

port of the Sanitary Commissioner for the year 

ending 31st December 1892.) (Vergl. Veröff. 1893 
©. 906.) 

Als Bevölferungsziffer wurde für das Berichtsjahr 
das Ergebniß der im Vorjahre vollgogenen Volks— 
zählung (46 905 085 den Berechnungen zu Grunde ges 
legt. Auf diefe Zahl bezogen betrug die Geburtsziffer 
(1 696 427) 36,17 %oo [d.i. (45 908) 3,33 weniger als im 
Vurchſchnitt des Jahrzehnts 1881 bis 1890]. Der 
Ueberfhuß der Geburten über die Todesfälle belief jich 
auf 96 374. 

Es jtarben 1600 053 Perſonen, d. i. 34,11 %oo der 
Bevölkerung (31,14) und [32,79]. Unter den Geftorbenen 
befanden fih 1388529 Hindus und 204408 Muha— 
medaner. 39, (40), [43] 9,0 aller Geftorbenen waren Kinder 
unter 1 Sahr. 

Entjprehend dem epidemifchen Auftreten der Cholera 
zeichneten fich befonders die Monate April und Mai 
durch zahlreiche Sterbefälle aus, die demnächſt Höjte 
Sterblichkeit hatte der Dftober, die verhältnigmäßig 
geringfte Zahl an Zodesfällen wurde in den Monaten 
Februar, Juli und Auguft feſtgeſtellt. 

Die Cholera richtete während des Berichtsjahres 
noch bedeutendere Verheerungen an als im Vorjahr. 
Sie rafite 194886 Perfonen, d. i. 4,15 von je 1000 
Einwohnern, dahin und herrfchte befonders in den an 
der Öftlihen Grenze der Provinz gelegenen Gebicten, 
welche fajt jämmtlih bereit3 im Januar heimgejucdht 
waren. Der Ausbruh der Seudhe in Hurdhwar 
(22. März) im Beginn jedoch noc vor den größeren 
Badefeierligfeiten des MahamwarunisFeites (26. und 
28. März) gab Veranlafjung, die bereit3 cingetroffenen 
70000 Bılger zurücdzufhiden und die noch unterwegs 
befindlichen, deren Menge man auf 200 000 jchägte, zur 
Umfehr zu möthigen. Walfermangel und Störungs- 
hindernifje im Ganges machten es weniger leicht als 
in früheren Sahren möglid, die Badeſtelle mit friſchem 
Waſſer bejtändig zu ſpülen, ein Vorkommniß, deſſen 
Bedeutung durch die Thatſache erläutert wird, daß man 
unter den Badenden 2 an Cholera ſterbende Perſonen 
gejunden Hat. Unter den heimfehrenden Pilgern 
ereigneten fi) zahlreihe Cholerafäle. Von 51 Er— 
franfungen Diefer Art, melde in Eijenbahnzügen 
der Oudh- Rohilfland- und Nordweit-Bahn erfolgten, 
betraf die Mehrzahl Feittheilneymer aus Hurdh— 
war. Für die Verbreitung der Seuche im übrigen 
Indien und für die Entjtehung der großen, auch für 
Europa verhängnigvollen Epidemie des Jahres 1892 
it das Feft, nach Auffaſſung des Berichterjtatters, von 
wejentliher Bedeutung nicht gemwejen, da di: Cholera 
bereits vor Beginn deifelben in Niederbengalen 57 774, 
in den Nordweitprovinzen und Dudh 3910, in Madras 
10 725 und in Bombay 468 Todesfälle verurjadht hatte 
(vgl. Veröff. 1892 ©. 506 und 507). Für den Einfluß 
des Waſſers auf die Verbreitung der Cholera ſprachen 
mannigfahe Beobachtungen. 
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7709 Todesfälle wurden durch Boden (im Vorjahr 
26 355), 1168077 (24,90%00 der Ben.) durch „Fieber“, 
49448 durch; Ruhr und Diarrhoe, 5585 dur den Biß 
von Echlangen und anderen Thieren verurjadht. 


ALS Anlagen zu dem Bericht werden mehrere für 
den Umfang der Provinz neu erlaffene Gefeßvorjchriften 
über die Wafferverforgung (The N. W. Prov. and 
Oudh Water-Works Act 1891), über den Betricb von 
Zogierhäufern (Act Ifor 1892: An Act for licensing. 


- inspection and regulation of Lodging Houses in 


Munieipalities in the N. W. Prov. and Oudh) und 


über die Gefundheitsein rihtungen (Waflerverjorgung, 


Mabregeln gegen anſteckende Krankheiten) in Dörfern 
(The N. W. Prov. and O. Village Sanitation Act. 
Act II of 1892) mitgeteilt. 


9%. Die Kranfenanftalten in den Fahren 1891 

und 11892) Notes on the Annual Returns of the 

Dispensaries and Charitable Institutions of the 

North-Western Provinces and Oudh for the year 
ending 31 December 1891 (1892). 


(Val. Veröff. 1893 ©. 251.) 


Die Zahl der Krankenanftalten Hat fich in den Be— 
richtsjahren von 295 auf 299 (315), die Zahl der in 
denfelben verfügbaren Betten, welche 1890 nicht, wie im 
vorausgegangenen Bericht irrthümlich angegeben war, 
2909, jondern nur 2879 betragen hatte, auf 2900 (3158) 
vermehrt. Innerhalb der Anftalten wurden 54372 
(56 226) SKranfe behandelt, von denen 3357 (3094) 


ſtarben, 9697 (10166) gebeiiert und 33 171 (34 317) ge= 


Kranken befanden fish 1688 (1625) Europäer, 


fe 
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heilt wurden. Außerdem erhielten 3 012 662 (3 376 125) 
Kranke ärztlichen Rath und Arznei. Cholera murde 
8502 (9075) mal, Poden 203 (128) mal, Ruhr 73 829 
(75 440) mal, Malariafieber 530 961 (667 567) mal be— 
handelt ; die Zahl der größeren Operationen, welche zur 
Ausführung famen, betrug 23 321 (25244). Unter den 
7267 
(8042) Eurafier, 1937611 (2171355) Hindus umd 
1022 013 (1129457) Muhamcedaner. Die Einnahmen 
beliefen fi) auf 690 914 (925 834), die Ausgaben auf 
543 695 (728 352) Rupien. 


V. Provinz Alan. 


1. Gefundheitsverhältnifjie im Jahre 189. 
(Annual Sanitary Report for the year 1892.) (Bergl. 
Veröff. 1893 S.139 und 251). 

Die Bevölkerung der berüdjihtigten Gebiete betrug 
nach der Volkszählung des Jahres 1891 5 021 084 Per— 
fonen. Im Berichtsjahr wurden 155909 Geburten, 
d.i. 31,05 und 171 784 Todesjäle, d. i. 34,21 auf 1000 
Einwohner angezeigt. 

Unter den Zodesfällen ijt Cholera 21552 mal ver— 
zeichnet, Pocken 1452, Fieber 93 971, Ruhr und Durch— 
fal 1565, Biß von Schlangen und milden 
Thieren 372 mal. Es ftarben demnach an Cholera 
4,99, an Boden 0,29, am Fieber 18,72, an Ruhr und 
Durdfall 3,12 von je 1000 Einwohnern. 

Die Cholera, über deren Verbreitung ähnliche 
Beobachtungen wie im Vorjahr gemacht wurden, herrjchte 
im Surmathal bejonders in den Monaten Dftober bis 
Dezember, im Brahmaputratgal im Mai und Juni. 

Unter den Todesfälen am Fieber find 6734 Fälle 
von käla-äzar eingejchlofjen. Die Ermittelungen 
über die Natur diefer Krankheit wurden fortgejeßt, haben 
jedoch zu einem ficheren Ergebniß, ob diejelbe als jelbit- 
ſtändige Seuche aufzufafjen oder der im Brahmaputra= 
thal unzweifelhaft nachgewieſenen Beri-Berie gleich zu 
achten ijt, noch nicht geführt. 

Sn den SI Kranfenanftalten, welche am Jahres— 
ſchluß in der Provinz beftanden und über 393 Betten 
verfügten, wurden 5734 Kranfe behandelt und verpflegt, 
von denen 2755 als geheilt, 421 als gebefjert entlafjen 
werden fonnten und 1160 ftarben. Die Zahl der zur 
Ausführung gelangten größeren Operationen betrug 
767. Auswärts wohnenden Kranfen wurde in 364 098 


| Fällen ärztlicher Rath bezw. Arznei gewährt. 
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2. Bericht über das Irrenhaus zu Tezpurr 1892. 
Annual Report on the Tezpur Lunatie Asylum for 
the vear 1892 (vgl. Beröff. 1892 ©. 939). 

Bu einem Beftande von 81 männlichen und 30 weib» 
lihen Perionen bei Beginn des Berichtsjahres wurden 
29 und 13 neu, 1 und O mwiederaufgenommen. Bei 27 
diefer Perfonen dauerte die Krankheit unter, bei 16 über 
6 Monate. In der Kranfenabtheilung wurden während 
des Berichtsjahrs 59 Perfonen behandelt. Die Zahl der 
Todesfälle betrug 5. 

3. Das Impfweſen 1892/93. Annual Vaccination 
Report of the Province of Assam for the year 
1892/93 (vgl. Veröff. 1893 ©. 252). 

Bon 216 Impfern wurden 200658 Perfonen zum 
eriten Mal (93,73%0 mit Erfolg) und 10124 wieder» 
geimpft (83,17% mit Erfolg). Unter den erfolgreic) 
geimpften Perſonen befanden fi) 38 878 Kinder unter 
1 Zahr und 110982 Kinder von 1 bis 6 Jahren. Auf 
1000 Einwohner famen 31,51 mit Erfolg geimpfte 
PBerfonen (gegen 23,01 im Durchſchnitt der legten 
5 Sabre). An Pocken jtarben in den legten 5 Jahren 
1827 PBerfonen, d. i. 0,370/00 der Bevölkerung. 

Sn den Krankenanftalten wurden 13438 Perjonen 
zum erften Male geimpft (81,72% mit Erfolg) und 723 
wiedergeimpft (86,38% mit Erfolg). Die Kojten be— 
liefen fid auf 17701 Rupien. 


VI. Provinz Bengalen. 


Das Impfweſen im Sabre 1891/92. (Annual 


Statistical Returns and Brief Notes on Vaccination 


in Bengal for the year 1891/92.) 
(Vgl. Veröff. 1893 ©. 252.) 

Bon 2738 Smpfärzten wurden im Berichtjahr 
1 626 855 Perfonen zum erjten Mal geimpft, (99,21%o 
mit Erfolg) und 14233 wiedergeimpft (39,09 mit Er- 
folg). Das Impfgeſchäft verurjachte eine Ausgabe von 
179 841 Rupien. An Poden ftarben im Berichtsjahre 
in der ganzen Provinz 20 417 Perjonen d. i. 280/00 der 
Bevölkerung. Die Seuche verurjachte bejonders viele 
Todesfälle in denjenigen Dijtriften, welche fich vor den 
anderen durch die geringe Anzahl der während der 
legten 7 Sahre erfolgten Impfungen auszeichneten. 

VII. Provinz Berar. 

1. Gejundheitsverhältnifje im Jahre 189. 
Annual Sanitary Report of the Hyderabad Assigned 
Distriets for the year 1892 (vgl. Veröff. 1892 ©. 238). 

Die Volkszählung des Jahres 1891 Hatte eine Ein- 
mwohnerzahl von 2843 222 ergeben. Im Berichtsjahr 
murden 113 640 Geburten, d. i. 39,9 auf je 1000 Eins 
mwohner (im Sahresdurdihnitt der vorausgegangenen 
5 Sahre 38,7) und 82124 Todesfälle, d. i. 28,800 
(35,4) gemeldet. Unter den Gejtorbenen befanden fi) 
32 111 Kinder unter 1 Jahr und nad Bevölferungs- 
Haffen 20 eingeborene Chrijten, 5825 Muhamedaner 
und 72518 Hindus. An Cholera jtarben 2030 (1891 
7958 und im Sahresmittel der vorausgegangenen 
5 Sahre 4413), an Boden 68, am Fieber 41661, an 
Ruhr und Vurchfall 11200, am Biß von Schlangen 
und wilden Thieren 214 Perſonen. + 

Bon der Cholera wurden bejonders die durch Un— 
jauberfeit und ungünftige Trinkwafjerverjorgung aus— 
gezeichneten Städte und Ortſchaften heimgefucht. 
2. Die Kranfenanftalten im Jahre 1892. Report 
on the working of the Civil Hospitals and Chari- 
table Dispensaries in the Hyderabad Assigned 
Distriets for the year 1892 (vgl. jür 1890 Veröff. 1892 

©. 58 


Sn den 44 Kranfenanftalten des Hyderabadgebiets 
waren insgefammt 298 Betten verfügbar. Die HYahl 
der verpflegten Kranken betrug 3858; von denſelben 
wurden 3367 als geheilt, 80 als gebefjert entlaffen und 
151 ftarben. Außerdem erhielten 292233 Perſonen 
ärztlichen Nat und Arzuei. Von den Behandelten 
waren 944 Europäer, 2404 Eurafier, 175549 Hindus 
und 106739 Muhamedaner. Boden murden in 2, 
Cholera in 1148, Nuhr in 5116, Malaria in 64 259, 
Ausfag in 207 Fällen behandelt. Die Zahl der zur 


. 
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Ausführung gelangten größeren Operationen betrug 
397. An Unterhaltungsfoften wurden 103 368 Rupien 
verausgabt. 


3. Das Impfweſen im Jahre 1893/93. Report 

on Vaceination in the Hyderabad Assigned Distriets 

for the official year 18993 (vergl. Veröff. 1893 
©. 252.) 

Bon 44 Impfern murden 101774 Perſonen zum 
ersten Mal 94,7% mit Erfolg) und 44108 wieder— 
geimpft (24,800 mit Erfolg). Unter den zum erjten 
Mal erfolgreich Geimpften befanden fid) 76 986 Kinder 
unter 1 Sahr und 18041 im Alter von 1 bis zu 
6 Jahren. Bon je 1000 Einwohnern waren 37 mit 
Erfolg geimpft gegen 33,4 im Mittel der voraus 
gegangenen 5 Jahre. Die jährlihe Durchſchnittszahl 
der Pocentodesfälle betrug für den letzlbezeichneten 
Zeitraum 597 oder 0,2 von je 1000 Einwohnern. Die 
Koften des Impfgeſchäfts beliefen fih auf 17234 Aus 
pien. 

VIII. Präfidentichaft Bombay. 
(Bgl. Veröff. 1893 ©. 239. 


1. Aus dem Sahresberiht des Geſundheits— 

beamten für 1892. 29. Annual report of the Sani- 

tary Commissioner for the Government of Bombay 
1892. 

Im Berichtsjahre 1892 wurden 650 667 Geburten ge= 

meldet (682677)1) und zwar 337 150 von Knaben und 313517 

von Mädchen. ES famen auf 1000 Berjonen 34,57 


Geburten, während die entſprechende Ziffer, im Durch— 


ichnitt des vorausgegangenen Zahrzehnts 35,16 betrug. 
Die Zahl der Todesfälle ftieg in Folge des epidemijchen 
Auftretens der Influenza und Cholera auf 611 742 
(513132). Auf 1000 Berfonen famen 32,50 (27,26) 
Todesfälle gegen 26,63 im Durchſchnitt Des voraus 
gegangenen Jahrzehnts. Unter den Geftorbenen be= 
fanden fich 122072 Kinder unter 1 Jahr. Nah Be- 
völferungsklaffen fielen 116987 Zodesfäle auf Die 
3501 910 Muhamedaner, 487 917 mit Die 14 897 629 
Hindus und 2711 auf die 122089 Ehriften. 

Non einzelnen Todesurſachen verurjachte die Cholera 
42900 (17850) Sterbefälle, d. i. 2,28 auf 1000 Ein 
wohner berechnet, daS Fieber 438038, d. i. 23,27 
(19,6)0/00 und Ruhr und Diarrhoe 35 406, d. i. 1,88 
- (2,00)%00, der Bi von Schlangen und wilden Thieren 
1136 Todesfälle. Entjprechend der bereits im Borjahr 
ausgebrochenen Influenzaepidemie brachte der Januar 
die meijten Sterbefälle, demnächſt zeichneten ſich der 
Suli in Folge des epidemifchen Auftretens der Cholera 
und der November in Folge einer Häufung der Todes— 
fälle an „Fieber“ durch außergewöhnlich hohe Sterbe- 
siffern aus. Die wenigften Todesfälle erfolgten im Mai. 


2. Die Kranfenanftalten im Fahre 1892. Ad- 

ministration and progress report on the Mofussil 

Civil Hospitals and Dispensaries under the Govern- 
ment of Bombay for the year 1892. 


Su. den 258 Sranfenanftalten, welche am Schluſſe 
des Jahres 1892- in der Präfidentichaft beftanden und 
insgejammt über 1981 Betten für männliche, 845 für 
weiblihe Kranken verfügten, wurden mährend des 
Verichtsjahrs 28 372 Kranke behandelt und verpflegt. 
Von denſelben wurden 20 768 als geheilt, 2195 als 
gebefjert entlaffen, 1809 ftarben. Werztliher Rath und 
Arznei wurde außerdem 189 914 Perſonen gewährt. 

Unter den Erfranfungen, melde zur Behandlung 
famen, befanden ſich 140 Fäle von Boden, 5121 Fälle 
von Cholera (davon 2279 in Dekan). 32173 Fälle von 
Nuhr, 381837 Fälle von Malariafieber und 931 Fälle 
von Lepra; ferner wurden 3919 größere Operationen 
ausgeführt. Unter den behandelten Kranken befanden 
fi) 5308 Europäer, 1867 Eurafier, 1301 077 Hindus, 
487 909 Muhamedaner, 27 835 Parfis und 41 902 hrijt- 
lie Eingeborene. 


1) Die eingellanmerten Ziffern beziehen fich auf das 
Vorjahr. 


3. Das Impfweſen im Jahre 1899/93. Report 
on Vaccination in the Bombay Presidency for the 
year 1892/93.1) 

Bon 593 Impfern murden 924 165 Berjonen (94,56 0/0 
mit Erfolg) zum erſten Male geimpft und 62593 
(58,74090 mit Erfolg) wiedergeimpft. Im Ganzen 
murden 30,71 (mährend der legten 5 Jahre 29,88) 0/00 
der Bevölkerung mit Erfolg geimpft. Das Impfgeſchäft 
verurjachte eine Ausgabe von 320 603 Nupien, 

Unter den zum eriten Male Geimpften befanden fid) 
693 612 Kinder unter 1 Sahr und 215 607 Kinder von 
1 bis 6 Sahren. 

Außerdem murden in den Sranfenanftalten Der 
Provinz zum erjten Mal geimpft 3308 Berfonen (90,02%0 
mit Erfolg) und wiedergeimpft 552 Perſonen (58,51 mit 
Erfolg). 

In den dem Berichtsjahr vorausgegangenen 5 Jahren 
ftarben in der Präfidentichaft jährlich 3667 Perjonen 
(0,12%00 der Bevölkerung) an Poden. 

4. Die Kranfenanftalten in der Stadt Bombay 

im Sabre 1892. Administration and Progress Re- 

port on the Civil Medical Institutions in the City 
of Bombay for the year 1892. 

Bon den 11 Kranfenanftalten, welde am Schluß 
des Berichtsjahres in der Stadt Bombay bejtanden und 
über 796 Betten für männliche und 450 für meibliche 
Kranfen verfügten, wurden 18419 Rerjonen behandelt 
und verpflegt. Von diefen wurden 10432 als geheilt, 
4301 als gebefiert entlaffen, 1556 jtarben. Aerztlicher 
Kath und Arznei wurden 94 953 Kranken gewährt. 

Unter den Erfranfungen befanden fich 138 Fälle von 
Pocden, 18 Fälle von Cholera, 1627 Fälle von Nuhr, 
14579 Fälle von Malariafieber und 536 Fälle von 
Ausjat. Im Ganzen wurden 2479 größere Operationen 
ausgeführt. 

Bon den Behandelten waren 4421 Europäer, 2048 
Eurafier, 53301 Hindus, 36137 Muhamedaner, 6272 
Parfis und 8349 eingeborene Ehrijten. 

Die Anftalten Hatten eine Einnahme von 462 408 
und verausgabten 457 145 Aupien. 


IX. Provinz Burma. 
(Bgl. Veröff. 1893 ©. 252.) 

1. Gejundheitsverhältniffe im Sabre 1891. 
Report on the Sanitary Administration for the 
year 1891 (vgl. Beröff. 1895 ©. 252). 

Die Zahl der in Nieder-Burma gemeldeten Ge— 
burten betrug 95 332 (20,74%00 der Bevölkerung), Die 
Zahl der Todesfälle 73190 (15,93%0o), der Geburten= 
überfhuß mithin 4,81 %00. Unter den Geſtorbenen be= 
fanden fi 15 219 Kinder unter einem Jahr, und der 
Bevölferungsflajie nah 790 Ehrijten, 3005 Muha— 
medaner, 3269 Hindus und 64452 Burmanen. ALS 
Todesurfahen werden genannt: Cholera 2400 (gegen - 
1076 im Vorjahr), Boden 1326, Fieber 35658, Ruhr 
und PDiarrhoe 4162 Mal. Die Cholera herrſchte 
während des ganzen Jahres und trat in der Zeit von 
Februar bis zum Mai, jowie im Auguft und Dezember 
befonders heftig auf. 

2. Gefundheitsverhältniffe im Bahre 189. 
Report on the Sanitary Administration of Burma 
for the year 1892. 

Die Volkszählung im Februar 1891 ergab eine Ein- 
mwohnerzahl von 4512695, von denen 88818 Ehriften, 
209 939 Muhamedaner, 141526 Hindus, 3967 806 
Burmanen oder Buddhijten waren und 104 606 anderen 
Klaſſen angehörten. Die Bevölferung der für die nach— 
ftehenden Angaben berüdjichtigten Gebiete betrug 
4512695 Berjonen. 

Sm Berichtsjahr wurden 112070 Geburten, d. i. 
24,83 und 90 253 Todesfälle, d. i. 20,00 auf je 1000 Ein— 


1) Bei einem Vergleich mit den Zahlen des vor» 
jährigen Berichts würde zu berüdjichtigen fein, daß die 
Zahlen ſich aud auf 2 früher nicht mitberückichtigte 
reife beziehen, und daß in der Bevdlferungsziffer Die 
früher nicht mitgezählten Europäer und Eurafier nun— 
mehr gleichfalls einbegriffen find. 


wohner gezählt. Unter den Geftorbenen befanden fich 
dem Alter nach 18849 Kinder unter 1 Jahr, der Be— 
völferungsklaffe nach 905 Ehrijten, 5539 Muhamedaner, 
3374 Hindus und 78395 Burmanen. 

Bemerfenswerthe Todesurfahen waren Cholera in 
6208, Boden 1463, Fieber 44422, Nuhr umd 
Durchfall 5449, Biß von Schlangen und wilden Thieren 
in 378 Fällen. 

Die Cholera juchte vorzugsmeife die nordwärts von 
Nangoon gelegenen Küftengebiete und unter diefen be— 
jonders die Bezirke Braffein und Akyab Heim. Sie 
wurde während des Jahres dauernd beobachtet, doch 
war die höchjte durch fie verurfachte monatliche Sterbe- 
ziffer (858) im April zu verzeichnen. Im vielen Der 
von ihr betroffen en Dertlichfeiten waren die Einwohner 
mehr oder weniger auf Trinkwaſſer angewieſen, welches 
aus verunreinigten oder der Verunreinigung ausge— 
jegten Entnahmejtellen herrührte. 


3. Die Kranfenanftalten in den Jahren 1890 

bis 1892. Triennial Report on the Civil Dispen- 

saries and Police Hospitals of Burma for the year 
1890 Lis 1892. 

Sn Nieder- und (Dber-) Burma gab es am Schluß 
des Berichtszeitraums 37 (46) Kranfenanftalten mit 

1023 (690) verfügbaren Betten. Die Zahl der inner- 
halb der Auftalten behandelten Kranken betrug während 
der 3 Jahre des Berichtszeitraums 17421, 17180 und 
18 876 (5704, 8575 und 10840). Außerdem wurde 
245380, 262794 und 279970 (93708, 127869 und 

- 147843) Perſonen ärztliher Nath und Arznei gewährt. 
Ron den Verpfleaten jtarben 1511, 1248 und 1420 (325, 
379 und 569). 

Cholera wurde 143, 214 und 415 (21, 85 und 275) 
mal, Boden 825, 456, 296 (218, 28, 18) mal, Lepra 
268, 392 und 407 (148, 140 und 96) mal beobachtet. 
Die Zahl der zur Ausführung gelangten größeren 
Dperationen betrug 294, 337 und 418 (90 105 und 


123). 

Unter der Gefammtzahl der im Lerichtszeitraum Be— 
handelten befanden ſich 8345 (6241) Europäer, 25991 
(11487) Eurafier, 132757 (57546) Hindus, 161 693 
(50 086) Muhamedaner und 421756 (237.058) Bur⸗ 
manen. 

Die Polizeitruppen der Provinz hatten 1892 eine 
Kopfſtärke von 15 070 [1891 15 160] Mannſchaften. Man 
zählte unter diefen 21973 [23 323] Erkrankungen, welche 
der Hofpitalbehbandlung bedurften. Die Zahl Der 
Todesfälle betrug 319 [258]. 

4. Die Irrenanftalt zu Nangoon im Sahre 
1892. (Report on the Rangoon Lunatic Asylum for 
the year 1892.) 

Zu 254 beim Jahresbeginn in der Anitalt befind= 
lihen Geijtesfranfen famen während des Berihtsjahrs 
84 männliche und 18 weibliche Pfleglinge hinzu, 27 
ftarben und 265 blieben am Sahresichluß im Beſtand. 
Die Zahl der insgeſammt verflegten geiſteskranken Ver⸗ 
breder betrug 111. Die Mäunerabtheilung der An— 
ftalt war derartig überfüllt, daß fie bei einer Be— 
legungsfähigfeit für 219 durchſchnittlich täglich 238 Pfleg⸗ 
linge beherbergen mußte. 

5. Das Impfweſen im Jahre 1892/9. Triennial 
report on Vaceination in Burma for the year 1890/91 
to 1892/93 (vgl. Veröff. 1893 ©.253). 

In Nieder- (Ober) Burma wurden von 65 (33) 
Impfern 117178 (74217) Perſonen zum erften Male, 
davon 86,65 (86.09)%Yo mit Erfolg und 38938 (3774), 
davon 47,79 (73,61) % mit Erfolg 
Unter den mit Erfolg zum erjten Male geimpften Per 
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und 53 608 (33900) Kinder von 1 bis zu 6 Jahren. 
Die Koften des Impfgeihäfts betrugen 31253 (11 971) 
Aupien. Sn den Sranfenanjtalten wurden 810 (2047) 
Berfonen zum erjten Male, davon 81,36 (84,81) 00 mit 
Erfolg und 20 (117) Perjonen wiedergeimpjt, Davon 
50,00 (54,70)%o mit Erfolg. Bun 

In Niederburma betrug die Zahl der mit Erjolg 
geimpflen Perſonen 25,79 von je 1000 Einwohnern gegen 


wiedergeimpft. 


fonen befanden fi) 26 415 (18 656) Kinder unter 1 Sahr | 


BEN 0. 


91,79 im Durchfchnitt der vorausgegangenen 5 Jahre. 
Die Zahl der in dem Ichtbezeichneten Zeitraum jährlich 
gezählten Todesfälle an Pocden belief fih auf 1726, 
d. i. 0,46 von je 1000 Einwohnern. 


X. Präfidentihaft Madras. 


Die Thätigleit der Staatsfrantenhäufer 
der Stadt Madras in den Jahren 1891 und 189. 
Annual report and statistics for 1891 of the state 
hospitals; both in the Presideney Town and at 
Mofussul Stations; Annual report and statistics for 
1892 of the special state in the Presideney Town 
of Madras. 

Madras befist 6 Staats-Sranfenhäufer, nämlich 
1. das Government ophthalmic hospital, 2. da$ hing 
in hospital, 3. daS general hospital, 4. das leper 
hospital, 5. daS women and childrens hospital, 
6. das voluntary venereal hospital. 

In der Augenheilanftalt wurden in den Jahren 
1891 (1892) 1589 (1724) Kranfe behandelt, außerdem 
7696 (8622) auswärts mwohnenden Kranken Hilfe ges 
mährt. Won der Gefammtzahl der Behandelten betrafen 
920 (851) Perſonen, welde an granulärer bezw. chro= 
nifcher Bindehautentzündung litten. 

In der Gebäranftalt fanden einfchließlih Fehl— 
gebirten 1978 (1967) Entbindungen ftatt. In 41 (21) 
Fällen erfolgte die Entbindung auf dem Wege zur 
Anftalt und 1 (2) mal erfolgte der Tod vor Vollendung 
der Geburt. Die Zahl der Zwillingsgeburten betrug 
36 (29). 21 (20) mal famen Krämpfe unter der Geburt 
vor. Ron 58 (55) Todesfällen unter den Frauen waren 
21 (13) dur Kindbettfieber und Ähnliche Krankheiten 
verurfacht. Bei 95 (94,4) 0 der Geburten kamen 
lebende Kinder zur Welt. 

Im allgemeinen Krankenhaus wurden auf 
den Abtheilungen für innerlid) und äußerlich Kranke 
insgefammt 4701 (4350) Perjonen, darunter 3416 (3077) 
Eingeborene, behandelt. Von den Kranken litten 165 
(88) an Cholera. Die Zahl der Todesfälle betrug 350 
(267); 110 (64) derjelben waren durch Cholera berbei= 
geführt. Außerhalb der Anjtalt wurden 34 709 (44 966) 
Perſonen behandelt. 

Die Zahl der im Krankenhaus für Ausſätzige 
Behandelten betrug 521 (583). Durchjchnittlich befanden 
fi) täglich 33,2 (33,97) Europäer und 202,44 (213,2) 
Eingeborene in der Anftalt. 

Im Frauen» und Kinder -» Sranfenhaus 
wurden 3607 (3872) Berfonen, darunter 28 (36) Euros 
päer behandelt. Die Zahl der Todesfälle belief fih auf 
287 (245); 112 (59) derjelben waren durch Cholera 
verurſacht. 

Im Krankenhaus für Geſchlechtskranke betrug 
die Zahl der Behandelten 442 677); von denfelben 
litten 140 (168) an Gonorrhoe. 


Die übrigen Kranfenanftalten der Präli- 
dDentfchaft im Sabre 1891. Annual Returns of the 
Civil Hospitals and Dispensaries in the Madras 
Presideney for the year 1891. (Xergl. Teröff. 1893 
©. 251.) 

In den 414 Krankenanftalten, melde am Jahres = 
ichluffe mit 2913 verfügbaren Betten in der Präſident— 
ſchaft beſtanden, wurden im Berichtsjahre 37 243 Kranke 
verpflegt, davon 22796 geheilt und 5875 gebejjert. 
3545 jtarben. Ferner erhielten 2706 176 auswärts 
wohnende Kranke ärztlichen Rath und Arznei. Von 
Boden famen 847, Cholera 21578, Nuhr 43 631, 
Malaria 190 521 und Lepra 5011 Fälle zur Behandlung. 
3646 größere Operationen gelangten zur Ausführung. 
! Unter den Behandelten befanden fich 7226 Europäer, 
39 644 Eurafier, 2019547 Hindus und 3% 449 Muha— 
medaner. 

Die Unterhaltungskoſten beliefen ſich auf 835 554 
Nupien. 
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Geſetzgebung u. ſ. m. 


Sachſen. 

ordnung vom 1. Juli 1886, die ärztlichen Haus— 

apotheken und die Krankenhaus-Apotheken betreffend. 
Dom 2. März 189. 

Das Minifterium des Innern hat Sich veranlafßt ge= 
iehen, die Verordnung vom 1. Juli 1886 (Gefegblatt 
S. 144 flg.) !), die ärztlihen Hausapothefen und Die 
Kranfenhaus=Apothefen betreffend, jomweit darin Die 
Haltung der ärztlichen Hausapothefen geregelt wird, in 
einigen Punkten abzuändern und verordnet demgemäß 
was folgt: 

82 der Verordnung bat künftig zu lauten: 

Des Ausgebens von Arzneien in anderen als den 
vorftehend bezeichneten Fällen haben ſich die Merzte 
jtrengftens zu enthalten. Um aber unter den in 81 
angegebenen Worausfegungen Die von ihnen verord- 
neten Arzneien ausgeben zu fünnen, find Diefelben be— 
rechtigt, nicht nur einen aus Apotheken bezogenen 
Vorrath derjenigen gebrauchsfertigen Arzneien zu halten, 
welche zum Gebrauche für dringende Fälle erforderlid) 
find — Notbapothefen —, fondern auch vorbehaltlich 
der Beftimmung in $ 3 — einen Vorrat von Arzneis 
mitteln und Arzneiftoffen zu führen, und daraus felbjt 
Arzneien zuzubereiten — Hausapothefen. 

83. Seder Arzt, welcher eine Hausapothefe zu 
halten beabfichtigt, Hat Hierzu die Genehmigung der 
Medizinalpolizeibehörde einzuholen. Diejelbe iſt im 
Einvernehmen mit dem Bezirfsarzte zu ertheilen, falls 
das Vorhandenfein der im 81 bezeichneten Voraus— 
jegungen nachgemiefen worden ift und der Nachſuchende 
nicht in Folge von Gebredhen, 7. B. Blindheit, unfähig 
ericheint, die Bereitung von Arzneien zu bewirken und 
genügend zu überwachen. 

8 12. Die ertheilte Genehmigung zur Haltung einer 
Hausapothele und das Verabreichen von Arzneien aus 
derjelben fanı von der zuftändigen Medizinalbehörde 
im Einvernehmen mit dem Bezirfsarzte dann zurüdges 
zogen werden, wenn die Vorausfeßungen, unter denen 
die Genehmigung ertheilt morden ijt, inzmwijchen ganz 
oder zum Theil weggefallen find, oder wenn fid) der 
betreffende Suhaber der Hausapothefe wiederholter Zu— 
widerhandlungen gegen die vorjtehenden Borjchriften 
oder einer fortgejeßt an den Tag gelegten Unzuverläjfig- 
feit bezüglih der Bereitung und Verabreihung von 
Arzneien jhuldig gemacht hat. 

Die übrigen $$ der Verordnung bleiben unverändert. 

Tresden, am 2. März 1894. 

Minijterium des Innern. 
(gez.) von Metzſch. 


Württemberg. Erlaß an die Kreisregierungen ꝛc., 
Oberämter, beamteten Thierärzte und Ortsvorſteher, 
betr. Maßregeln zur Bekämpfung der Maul: und 
Klauenjeudhe. Bon 1. März 1894. (Amtsbl. ©. 53.) 

Obwohl die Maul und Klauenfeuche ſeit Sahresfrift 
ftelig und erheblich zurücdgegangen ift und dermalen 
nur in einigen Gegenden des Landes herricht, jo liegt 
doch die Gefahr nahe, daß die Seuche durch den mit 
Eintritt des Frühjahrs zu erwartenden lebhajteren Vieh— 
verfehr wieder von neuen zu größerer Verbreitung ge— 
langen könnte 
Nach, Anhörung des Medizinalkollegiums, thierärzt- 
liche Abtpeilung, und der Zentralftelle für die Land- 
wirthſchaſt erſcheint es daher dringend angezeigt, in 
Uebereinftimmung mit dem in anderen Bundesftaaten 
bejtehenden Verfahren gleich beim erjten Auftreten der 
Seuche in einer zuvor feuchenfreien Gegend in ver: 
ſchärfter Weiſe vorzugehen und in einem um den neuen 
Seuchenort herum nad) Maßgabe der Umftände beſonders 
zu beſtimmenden Umkreiſe von angemeſſener Größe ſofort 
alle Diejenigen Maßnahmen zu treffen, melde die 
Iſolirung der Scuhe in den gefährdeten Gemeinden 
herbeizuführen geeignet find. 

Dieje Mabnahmen find: 





1) Veröff. 1886 ©. 584. 


Verordnung wegen Abänderung der Ber: 


1. Die Unterfagung der Abhaltung aller Vieh- und 
Pferdemärkte, ſowie des Auftriebs von Vieh auf Die 
Wochenmärfte. 

2. Das Verbot des Treibens von Rindvieh, Schweinen 
und Echafen außerhalb der Feldmarfgrenzen. 

3. Das Verbot der Verladung von Rindvieh, 
Schweinen und Schafen auf den in dem gefährdeten 
Bezirk gelegenen Eijenbahnitationen. 

4. Die Beſchränkung in der Weggabe von Mager- 
milh aus Sammelmolfereien in der Art, daß nur ſolche 
Mil weggegeben merden darf, melde zuvor auf 
mindeſtens 1000 C erhitzt worden iſt. 

5. Wo es unvermeidlich ift, den Weitertransport 
von krankem oder verdädtigem Vieh nach einem Ort 
behufs der Durhfeuhung oder nah einem Schlacht— 
baufe behufs der Abſchlachtung zu geitatten, ijt vor 
Ertheilung der Erlaubnis gemäß 8 66 der Inſtruktion 
des Bundesraths vom 24. Februar 1881 bei der Polizei- 
beyörde des Beitimmungsorts telegraphiich anzufragen, 
ob eine Aufnahme des Viehs bezw. deſſen Abſchlachtung 
möglich ift. 

6. Wenn im Bereich eines öffentlihen Schlacht— 
hauſes oder eines Schlahtvichhofs ein Fall von Maul— 
und Klauenfeuche feftgeftellt wird, jo it für die Dauer _ 
der Scudengefahr gemäß $ 56 des NReihsgejeges vom 
23. Zuni 1880 der Abtricb aller für die Seude 
empfänglichen Thiere für gewöhnlich zu verbieten. 

Zur Anordnung der vorjtehend genannten Maß— 
regeln werden auf Grund des $ 1 der Bundesraths— 
Snftruftion von 24. Februar 1881 die Dberämter er— 
mädtigt. Wenn in den Seucendiftrift Theile eines 
anderen Oberamtsbezirks fallen, jo ijt das betreffende 
Dberamt um fofortige Verfügung der in Betracht 
fommenden Maßnahmen für die in Defjen Bezirk 
liegenden Gemeinden zu erfuhen. Die Schugmaßregeln 
find auch dann zu erlaffen, wenn die Seuche an der 
Landesgrenze ausbriht und württembergijche Gemeinden 
bedroht find. 

Die bezüglichen Anordnungen find al$ Ausnahme— 
maßregeln zunächſt in jedem Falle nur jür eine Zeit 
von etwa 14 Tagen zu treffen und nur folange aufrecht 
zu erhalten, bis entweder die Gefahr der Verjchleppung 
der Seuche nach entfernteren Gebieten befeitigt erjcheint 
oder die Unmöglichkeit, der Weiterverbreitung der Scude 
Einhalt zu thun, erfichtlih if. Im legterem Yale find 
dann die allgemeinen Vorjchriften zur Bekämpfung der 
Seuche zu beobadıten. 

Neben den obengenannten Ausnahmemaßregeln für 
den Seuchendiftrift Haben im Seuchenorte jelbjt die 
umfafjendjten Abſperrungs- und Desinfektions-Maß— 
nahmen auf Grund der beftehenden Vorjchriften platz— 
zugreifen. 

Der Seuchenausbruch, jowie die zur Bekämpfung 
der Scuhe getroffenen allgemeinen Maßregeln find in 
den Gemeinden des Seuchendiſtrikts in ortsüblicher 
Weile zur öffentlihen Kenntniß zu bringen, mobei 
darauf hinzumeifen ift, daß die Unterlafjung oder Vers 
fpätung der Anzeige von Seuchenausbrüden und Die 
Bumiderhandlung gegen die ergangenen Anordnungen 
nicht nur Beftrafung, ſondern aud den Berlujt der 
Entfhädiaung für an Maul und Klauenſeuche ge= 
fallenes Nindvieh nad) ſich zieht. Cine gleiche Bekannt» 
machung hat im Bezirfsamtsblatt zu erfolgen. 

Sniolange es fih um vereinzelte Seuchenfäle 
handelt, ift das Grlöfchen der Seuche durd den Des 
amteten Thierarzt an Drt und Stelle auf Grund einer 
Unterfuhung der verjeuchten Viehbeftände fejtitellen zu 
lafjen, welcher auch die in diefen Fällen vorgejchriebene 
Desinfeftion der verfeuchten Räumlichkeiten (vgl. Ziff. 7 
lit. e des Minifterialerlaffes vom 27. Suli 1888, Amts— 
blatt S. 236) zu leiten hat. 

Da fodann der Erfolg der feuchenpolizeilihen Maß— 
nahmen mejentlic;) davon abhängig ijt, daß diejelben 
mit thunlichfter Befchleunigung getroffen werden, jo er— 
halten die Ortsvorfteher den Auftrag, von jedem Neu— 
ausbruch der Seuche in einer zuvor jeuchenfreien Ge— 
meinde auf fürzeftem Wege — telegraphifh oder durch 
Erpreßboten — das Dberamt und den beamteten Thier- 
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arzt zu benadrichtigen. Von Seiten des Oberamts ift 
der beamtete Thierarzt behufs Ermittlung des Seuchen— 
ausbruhs unverzüglih an Ort und Stelle abzu= 
jenden. Der beamtete Thierarzt bat jofort nad) Bes 
endigung des Geihäfts das Ermittlungsergebniß dem 
DOberamt in Vorlage zu bringen, welches hierauf 
ungejäumt die erforderlihen Anordnungen zu 
treffen bat. 

Mit Anordnung der Tıansportbefhränfung auf der 
Eifenbahn (vgl. Ziff. 3) find die betheiligten Eijenbahn- 
jtellen direft um Einftelung des Verſands von Rind» 
vich, Schafen und Schweinen, die nicht bereits in Ver— 
ladung begriffen find, zu erjuchen. 

Bon den auf Grund des gegenwärtigen Erlajjes 
getroffenen Maßnahmen ift dem Miniftertum des Innern 
unverzüglic Anzeige zu erjtatten. 

Wenn fi im einzelnen Fal das dringende Be— 
dürfnig einer Abweihung von den angeordneten Maß— 
regeln ergiebt, jo find die Oberämter ermächtigt, Aus— 
nahmen oder Modifikationen eintreten zu lafjen. 

Ueber Schwierigkeiten oder Anftände, die fich beim 
Vollzug der vorftchenden Anordnungen ergeben, ijt 
ungefäumt an das Minifterium des Innern zu berichten. 

K. Minifterium des Innern. 


piſchet. 


Oeſterreich. Erlaß des Miniſteriums des Innern an 
alle politiſchen Landesbehörden mit Ausnahme jener in 
Galizien, betr. Vorkehrungen gegen die Cholera. 
Rom 11. Mai 1894, 3. ad 11 794. (Deft. San.-®. ©. 166.) 

Da die Cholera im äußerften Oſten Galiziens, wenn 
auch in Iofal ganz bejchränfter Ausdehnung und bis- 
ber fjporadijher Verbreitung abermals Boden gefaßt 
hat, auch in Rußland in den Gouvernements Kowno, 
Block, Podolien, Nadom und Zehernigom herrſcht, in 
der Türkei nicht erlofchen, in Portugal und in den 
Departements Finiftere und Morbihan in Frankreich 
ausgebrochen ift, wird es erhöhte Pflicht der politischen 
Behörden, den Gefundheitsverhältniffen der Bevölkerung 
die intenfivfte Aufmerkſamkeit zuzumenden, die Gemeinden 
auf die Mothwendigfeit der Aufrechthaltung möglichſt 
guter Hygieniicher Zuftände eindringlichſt aufmerkſam 
zu maden, die in den Ichten Jahren bewährten 
Afjanirungsbeftrebungen fortzufegen und fräftigit zu 
fördern, die anläßlicdy des Auftretens der Cholera in 
den jrüheren Sahren erlaffenen Vorſchriften in Er— 
innerung zurüdzurufen und auf das Genaueſte gegen— 
wärtig zu halten, um von etwaigen fprunghaften Ver— 
ihleppungen der Krankheit in feinem Falle überrajcht 
zu werden. 

Dem Eifenbahnverfehre ift ſchon jegt infoferne Auf— 
merktjamfeit zuzumenden, daß die Eijenbahnämter auf 
die beitehende Gefahr aufmerkſam gemacht, an die Aufs 
rechterhaltung tadellofer hygieniſcher Verhältniffe in den 
Eifenbadnjtationen und auf den Verfehrslinien erinnert 
und erjucht werden, vorzujorgen, daß den ihnen unter— 
ftehenden Organen, insbejondere dem Yugperjonale die 
vom f. k. Handelsminifterium im 5. o. Einvernehmen 
mit dem Erlaſſe vom 19. September v. J. 3. 48 967 
(das öſterr. Sanitätsmeien, 1893 Seite 430), feitgejeßten 
Grundjäße für die Einrichtung des Eijenbahnverfehres 


in Cholerazeiten auf das Genaueſte eingeprägt und 


diefelben zur Aufmerkſamkeit auf den Reijeverkchr an— 
gehalten werden. 

Es wird vorausgejcht, daß die f.l....... jowie 
die ihr unterftehenden politifchen Behörden jederzeit in 
der Lage und bereit find, den Dienjt in den Kranken— 
balteftationen zu aftiviren, in welchem Sinne die unters 
jtehenden politifhen Behörden umgehend mit deu 
erforderlihen Weijungen zu verfehen und insbejondere 
zu verpflichten fein werden, wegen ftrengjter Hand» 
habung der Anzeigepfliht hinſichtlich der Choleras, 
ſowie holeraverdädtiger Erfranfungen und Hinfichtlic 
aller Fälle von Cholera nostras das Erforderliche 
vorzufehren und die genaue Ueberwachung der Ber 
folgung diejer Verpflichtung ficher zu jtellen. 


- 


Schweiz. Kanton Zürich. Verordnung, betreffend den 

Verkehr mit zinn-, zint- und bleihaltigen Gegenftänden. 

Rom 16. Februar 1894. (San.cdemogr. Wochenbull. d. 
Schweiz ©. 124.) 

$1. Ehe, Trink und Kochgeſchirre, ſowie Flüffig- 
feitgmaaße und Konfervenbüchjen dürfen nicht: 

a) ganz oder theilmeife aus Blei oder ciner in 
100 Gemwichtstheilen mehr als 10 Gewichtstheile Blei 
enthaltenden Metalllegierung hergeftellt, 

b) an der Innenſeite mit einer in 100 Gewichts— 
theilen mehr als 1 Gewicdhtstheil Blei enthaltenden 
Metalllegierung verzinnt oder mit einer in 100 Gewichts— 
theilen mehr als 10 Gemwichtstheile Blei enthaltenden 
Metalllegierung gelötet, 

e) mit Email oder Glaſur verjehen fein, melche bei 
halbftündigem Kochen mit einem in 10 Gewichtstheilen 
4 Gewichtstheile Eſſigſäure enthaltenden Eſſig an den 
legtern Blei abgeben. 

$ 2. Bur Herftelung von Vorrichtungen zum Aus— 
ihant von Bier und Wein, ſowie von Syphons für 
fohlenfäurchaltige Getränke und von Metalltheilen für 
Kinderfaugflafchen dürfen nur Metalllegierungen ver— 
wendet werden, melde in 100 Gemidtstheilen nicht 
mehr als 1 Gewichtstheil Blei enthalten. 

8 3. Zur Zubereitung und Aufbewahrung von Ge— 
tränfen dürfen feine aus Zink oder galvanifirtem Eifen 
verfertigte Gefäße verwendet werden. 

$4. Bur Herftellung von Mumdftüden für Saug— 
flafhen, Saugringe und Warzenhütchen darf bleis oder 
zinfhaltiger Kautſchuk nicht verwendet werden, ebenſo 
wicht blei= oder zinkhaltige Kautjhufröhren zu Leitungen 
für Bier, Wein oder Eſſig. 

$ 5. Zur Verpadung von Konditoreiwaaren, Thee, 
Chofolade, Kaffee, Kaffeefurrogaten, Käje, Schnupf- und 
Kautabak und ähnlichen Produkten dürfen Metallfolien 
nicht verwendet werden, welche in 100 Gewichtstheilen 
mehr als 1 Gewichtstheil Blei enthalten. 

Zur Einhüllung und Verpadung von Lebensmitteln 
darf nur Papier verwendet werden, das vollfommen 
bleifrei iſt. 

Die Verwendung von ſchlecht oder gar nicht ver— 
zinnten bleihaltigen Metaltapfeln zum Verſchluß von 
Flaſchen für Weine und Mineralwaſſer ift unterjagt. 

86. Wer die in den $$ 1 bis 5 erwähnten Gegen- 
ftände, fofern Ddiefe in einer deren Beſtimmungen zus 
widerlaufenden Weife hergeftellt find, verfauit, feilbietet 
oder gewerbsmäßig verwendet, unterliegt den Straf- 
beftimmungen des Geſetzes über öffentliche Geſundheits— 
pflege und Lebensmittelpolizei. 

Zuwiderhandelnde werden in jedem Falle mit Kon⸗ 
fiskätion der betreffenden Waare, im Wiederholungsfalle 
mit einer Buße big auf 500 Franken beſtraft. 

8 7. Die Vollziehung diefer Verordnung iſt zunächſt 
Sade der örtlichen Gejundheitsbehörden, welche die be= 
zügliche Kontrole nad) Anleitung der Bejtimmungen des 
in 8 6 zitirten Geſetzes auszuüben haben. 

$ 8. Diefe Verordnung tritt mit 1. Mai 1894 in 
Kraft. 


Beitweilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 


Preußen. Reg.Bez. Königsberg. Zandespolizei- 
liche Anordnung, betr. Maßregeln gegen die 
Rinderpeft. Vom 28. April 1894. (Amtsbl. ©. 134.) 

Am Änſchluß an die landespolizeilihe Anordnung 
vom 31. Maı 1881, Maßregeln gegen die Rinderpejt be— 
treffend (Extrablatt zu Stüd 22 des Anntsblatts für 
1881), wird hierdurch Folgendes angeordnet: 

81. Der $4 Abjag 1 der bezeichneten Anordnung 
wird dahin ergänzt, daß die Verladung von Rindvieh 
zum Zweck der Beförderung vermitteljt der Eiſenbahn 
unter den in den 884 und 5 a. a. O. erwähnten Be— 
dingungen und Beſchränkungen auch auf der Station 
Siebemühl, im Kreiſe Oſterode, gejtattet ift. 

$2. Vorſtehende Anordnung tritt mit dem Zeitpunkt 
der Bekanntmachung des Verladetages im Kreisblatt 
des Kreifes Dfterode in Kraft. 
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Thierfendhen. 





Stand der Thierſeuchen (ausjchl. der Näude) in Großbritannien während der 13 Wochen vom 
31. Dezember 1893 bis 31. März 1894.1) 


(Nach den wöchentlichen Mittheilungen in The London Gazette.) 


Zahl der neu verjeuchten Gehöfte in der Woche, welche endigte am 


Zahl der in der 
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Die Zungenfeude ift in Großbritannien während der Berichtszeit nicht aufgetreten. 


verdädtige Thiere find in England 7, in Schottland 
befunden morden. 











Lungenſeuche— 
6 polizeilich getödtet bezw. geſchlachtet, aber ſeuchenfrei 


1) Vgl. S. 135. — 2) Darunter 25 Hunde. — 3) Hunde, 





$ 3. Zuwiderhandlungen unterliegen den Straf- 
bejtimmungen des $ 328 des Neichsftrafgefeßbuches, des 
Reichsgeſetzes vom 21. Mai 1878 (N.-G.-B. ©. 95) und 
der Polizeiverordnung vom 25. April 1890 (Stüd 18 
des Amtsblatt$ pro 1890 ©. 135). 

Königsberg, den 28. April 189. 


Der Regierungs-Präfident. 

Bayern. Das Staatsminifterium des Innern Hat 

zufolge Entjchliegung vom 1. Mai d. J. die Einfuhr 

von lebenden Schweinen aus der ungarifchen 

Kontumazanjtalt zu Steinbruh nah dem Schlahthaus 
in Ansbach über Paſſau und Simbach geſtattet. 


Desgleichen. Erlaß des Staatsminifteriums 
des Innern, betr. Maßregeln gegen Bieh- 
jeuhen. Vom 9. Mai 1894. 


Inhaltlich einer Mittheilung des Reichsamtes des 
Innern hat der jchweizeriiche Bundesrat) das unterm 
23. Januar 1894 erlaffene Verbot der Einfuhr von 
Klauenvieh franzöjiicher Herkunft vom 1. Mai 1.38. an 
aufgehoben. Dadurch ericheint die Möglichkeit gegeben, 
daß jeitens der Vichhändler verfucht werden wird, 
franzöſiſches Klauenvieh über die Schweiz via Lindau 
in daS deutſche ReichSgebiet einzuführen. Nachdem aber 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Frankreich noch nicht 
erloſchen iſt und ſomit die Möglichkeit‘ befteht, daß die 
gedachte Seuche durch Transporle von franzöſiſchem 
Klauenvieh nach Deutſchland verſchleppt werden könnte, 
ergeht der Auftrag, das K. Bezirksamt Lindau und den 
Kontıolthierarzt dajelbjt anzumeifen, etwaigen Verfuchen, 
Klauenvich franzöfifher Herkunft über Lindau 


in das MNeichEgebiet einzuführen, wirffam entgegen= 
zutreten. h 
aez. Frhr. von Feilitzſch. 
An die K. Regierung, 8. d. Junern, von Schwaben 
und Neuburg. 


Hamburg. Befanntmahung vom 9. Mai 189. 
Das unter dem 26. Februar d. 3.1) erlaſſene Verbot 
der Einfuhr von Wiederfäuern und Schweinen 
aus Schweden wird hierdurch dahin abgeändert, daß 
die Einfuhr von Rindern aus Schweden auf dem 
Seewege zur alsbaldiaen Abjchlahtung auf dem 
biefigen Schlachthofe wieder geitattet ijt, ſofern die vor 
der Landung des Transports am Bord des Schiffes 
vorzunchmende Unterfuhung durch einen beamteten 
Thierarzt ergiebt, dak ſämmtliche am Bord befindlichen 
Thiere gefund find. Wird auch nur ein feuchefranfes 
oder jeucheverdächtiges Thier am Bord vorgefunden, 
jo ift die Landung des ganzen Transportes zu unters 
jagen. Die aus Schweden eingeführten Ninder dürfen 
dem Gentrals-Biehmarkt am Heiligengeiftfelde nicht zu: 
geführt werden. 

Yumiderhandlungen gegen diefe Beftimmungen werden, 
fofern nicht andere Strafbeftimmungen Anwendung 


finden, auf Grund 8 328 des Strafgeſetzbuchs mit 
Gefängniß bejtraft. 
Schweiz. Der Bundesratd bat in der Eibung 


vom 27. April feinen Beihluß vom 23. Januar 18942) 
betreffend das Verbot der Einfuhr von Klauenvieh 
franzöfifcher Herkunft vom 1. Maid. J. an auf 


1) Veröff. ©. 173. — 2) Desgl. ©. 89. 






gehoben. (Bull. Nr. 8 ü. d. anſteck. Krankh. der Haus- 
thiere ©. 4.) 


Frankreich. Nah einer Mittheilung im Journal 
officiel von 2. Mai ift durch Verordnung des Acker— 
bauminijters® vom 1. Mai die Verordnung vom 29. De— 
zember 18931) aufgehoben und die Einfuhr und 
Durchfuhr von Rindern, Schafen, Biegen und 
Schweinen aus der Schweiz über die Holljtellen in 
Delle, Morteau, Pontarliee und Bellegarde unter fol= 
genden Bedingungen wieder geftattet: 

Die Thiere müffen von einem Zeugniſſe begleitet 
fein, worin amtlich bejcheinigt ift, daß diefelben geſund 
find, wenigjtens 20 Tage in der Schweiz ſich aufgehalten 
baben und aus Bezirken fommen, in Denen cine ans 
jtedende Thierkrankheit weder herrſcht noch ſeit mindejtens 
10 Wochen geherrjcht hat. 


Großbritannien. Der Board of Agriculture hat 
am 7. Mai d. 3. eine Perordnung erlaffen, betr. die 
Landung von Nindvieh aus Kanada. — (5171.) 
The Canadian cattle (Slaughter and Examination) 
Order of 1894 —. Danach darf Rindvieh aus Kanada 
nur in den Häfen von Briftol, Glasgow, Liverpool, 
London, Nemwcaftlesupon-Tyne und an den für fremdes 
Vieh beftimmten Plätzen dortſelbſt gelandet werden. 
Dajjelbe ift ferner durch Haarichnitt zu zeichnen und in 
den Lagerräumen bis zur Abſchlachtung getrennt von 
dem übrigen Vieh aufzuftellen. Es darf nur in be— 
ſtimmten Schlachthäuſern gefchlachtet werden, in welchen 
während dieſer Zeit anderes Vich nicht vorhanden ift. 
Die ausgeihladteten Thiere oder Theile Dderjelben 
dürfen ohne Erlaubniß des Inſpektors des Board aus 
dem Schlahthaufe nicht entfernt werden, die Zunge muß 
vorher von dem Inſpektor unterfucht fein. Ueber— 
tretungen find ftrafbar. Die Verordnung iſt am 
16. Mai in Kraft getreten. 


Belgien. Berordnung des Aderbauminijters, 
betreffend die Einfuhr und Durdhfuhr von 
Wiederfäuern und Schweinen aus Deutſch— 
land und Zuremburg. Vom 1. Mai 1894.2) (Mon. 
Belge ©. 1368.) 

Art. 1er, Jusqu’a disposition contraire, restent 
interdits, sauf les exceptions sp6cifi6es ci-apres, 
limportation et le transit des bötes bovines, ovines, 
porcines et caprines, provenant de l’Allemagne et 
du grandduche de Luxembourg. 

Art. 2. L’importation des moutons destines à 
ôtre abattus à Anvers et réexportés ensuite par le 
port de cette ville, est autorisde tous les jours par 
la voie ferree, viä le bureau de Bleyberg (station). 

Cette importation n’est subordonnee à aucune 
formalit& speciale d’ordre sanitaire au bureau fron- 
tiere, mais des leur arrivee & Anvers, les moutons 
sont visites, aux frais des interesses2), par le mé— 
decin veterinaire du port et conduits directement 
à l’abattoir. 

Art.3. L’importation des bötes ovines et caprines 
est autorisee par les bureaux et succursales de 
douane designes au tableau ci-joint (Annexe A) et 
aux jours et heures y indiques, moyennant l’accom- 
plissement des formalites sp&ciales suivantes:! 

A. Lors de leur arrivee au bureau ou suceursale 
de douane, les animaux sont examines, aux frais 
des importateurs,3) par le medeein vétérinaire designe 
au dit tableau; 

B. Lorsque le veterinaire reconnait que les ani- 
maux sont sains, il le constate par un certificat, 
conforme au modele ci-joint (Annexe B) et declare 
qu'ils peuvent être diriges vers le lieu de leur 
destination. 


1) Beröff. 1894 S. 74. 

2) Desgl. S. 173, 218, 256. 

3) Par arr&t6 ministeriel en date du 14 decembre 
1893, le droit de contröle sanitaire pour les beliers, 
brebis, moutons, agneaux et cheres, a été fix& a5 cen- 
times par tete. 
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Art. 4. Le transit direct des moutons et des 
ch&vres, sans d&echargement, par la voie ferr&e, est 
autorise sans aucune formalite speciale d’ordre sani- 
taire. 

Art. 5. Les arrôtés susvis6es des 15 fövrier, 5 et 
10 mars 1894, sont rapportes. 

Art.6. Le prösent ärrete est obligatoire à partir 
du 5 mai 189. 


Annexe A, 


Tableau indiquant les jours et heures auxquels certains 
bureaux et succursales de douane sont owverts a Fimpor- 
tation en Belgique des betes ovines et caprines, prove- 
nant de l Allemagne et du grand-duche de Luxembourg, 
ainsi que les veterinaires agrees charges du service 





sanitaire. 




















B Vet6rinaires 
ureaux J Fr 
ours et heures xr 
et sussur- —— 
En d’ouverture. None Resi- 
: “ | dences. 
Bleyberg 'Les lundis, mardis et Demoulin Montzen. 
(station). | jeundis, aux heures (G2). 
d’arrivee des trains 
nos 4420 et 44841) 
Welken- |Les samedis, de8 &9| Walraf | Dolhain 
raedt | heures du matin et| (II). (Lim- 
(station). | de 3 & 4 heures de bourg). 
relev6e. 
Beho |Le troisieme samedi X. — 
des mois de mars, 
⸗ avril,aoüt,septembre, 
octobre et novembre, 
de 2& 4 heures de 
relevee. 
Bras |Les vendredis, de 9 a | Lefebvre | Bastogne 
(Wardin).| 11 heures du matin. fils. 
Buret |Le deuxieme jeudi des| Inspec- Id. 
(Tavigny) mois de mars, avril, teur-vete- 
aoüt, septembre, oc-| rinaire. 
tobre et novembre, 
de 2 & 4 heures de 
relevee. 
Guirsch |Les vendredis, de 2 à Seyler (I.) Arlon. 
4 heures de relevee. 
Sterpe- Les samedis, aux Collet(L.) Id. 
nich heures d’arrivee des 
(station). | trains nos 5223 et 
5225.2) 
Annexe B. 


Ministöre de Fagriculture, de Vindustrie et des travaux 


publics. 


Police sanitaire des animaux domestiques. 


Provenant 


Certificat de visite sanitaire. 


Betes ovines, caprinest) 


[ de l’allemagne?). 
\ du grand-duch6 de Luxembourg. 


Nom et domicile du destinataire: 


Nom et domieile du vendeur: 


Nombre de bötes: 


1) Ces trains arrivent actuellement & Bleyberg 
à 10h. 48m. du matin et & 2 h. 40 m. du soir. 

2) Ces trains arrivent actuellement a Sterpenich 
à 10h. 35 m. et à 11h. 11m. du matin. 

3) Biffer selon le cas. 


- 
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Marque du vendeur: 
Destination: 


Le soussigne, medeecin v6terinaire a . . . „ 
declare avoir visite, & ER: „ les bötes 
dont il est question ci-dessus et les avoir trouvees 
toutes indemnes de maladie contagieuse. 

En cons&quence, ces animaux peuvent ötre dirig6s 
vers leur lieu de destination. 

le 11894 
Le médécin vet£erinaire, 


Luremburg. Verbot der Einfuhrvon Rindern, 
Schafen, Biegen und Schweinen aus Deutſch— 


land. Bom 12. Mai 1894. (Memorial d. Großherzogth. 
©. 346.) 
Art. 1. Hornvich, Wolvieb, Ziegen und Echmeine 


deutſcher und lothringifcher Herkunft dürfen nur durd 
nachjtchende Ortichaften in's Großherzogthum eingeführt 
werden: Remich, Grevenmader, Echternah, Vianden, 
Ulflingen, Düdelingen und Eſch an der Alzette. 

Späterhin werden noch andere Eingangs-Ortſchaften 
bezeichnet werden. 

Art. 2. Die in vorſtehendem Artikel bezeichneten 
Thiere find beim Eingang über die Landesgrenze von 
einen eigens dazu bejtellten Thierarzte zu unterfuchen, 
und ijt die Einfuhr erjt dann geftattet, wenn die Thiere 
jrei von jeder anftedenden Krankheit befunden worden 
find. 

Art. 3. Zur thierärztlichen Unterfuhung des über 
die preußifche oder die lothringiiche Grenze in's Groß- 
herzogthum einzuführenden Horn», Wol- und Boriten- 
viehes ſowie der Ziegen find bejtellt : 


10 Für den Kanton Remich: Hr. Neyen, Staats— 
thierarzt zu Remich; 
20 für den Kanton Orewenmader: Hr. Madel, 


Staatsthterarzt zu Grevenmacher; 

30 für den Kanton Echternach: Hr. Knepper, Staats- 
thierarzt zu Echternad); 

49 für den Kanton Diekirch: Hr. Wolff, Staats- 
thierarzt zu Dieficch; 

50 für den Kanton Vianden: Hr. Madel, Sohn, 
Thierarzt zu Vianden; 

60 für den Kanton Clerf: Hr. Bivort, Staatsthier- 
arzt zu Glerf; 

70 für die Gemeinde Düdelingen: Hr. Hoffmann, 
Ihierarzt zu Düdelingen, und 

80 für Die Gemeinde Eſch an der Alzette: Hr. 
Schmiedeler, Staatsthierarzt zu Eſch an der Alzette. 

Art. 4. Die Koften der Unterfuhung trägt der— 
jenige, der das Vieh einführt; diefelben find feſtgeſtellt 
wie folgt: 

Fr. 1,80 für ein Stück Hornvieh, Fr. 0,90 für ein 
Kalb, Fr. 0,90 für ein Schwein, Fr. 0,10 für ein Mil: 
Iwein, Fr. 0,10 für eine Ziege, Fr. 0,10 für ein Schaf. 

Art. 5. Jedes Stück Vieh muß von einem Urſprungs- 
ſowie von einem Geſundheitszeugniß begleitet fein, 
welche von der Gemeindebehörde des Herkunftsortes 
ausgejtellt find. Dieſe Zeugniffe, fowie das von dem 
Iugemburgiihen Thierarzte auszufertigende Gefundheits- 
atteft müfjen innerhaib vierundzwanzig Stunden an die 
Gemeindebehörde des Beftimmungsortes abgeliefert 
werden. 

Art. 6. Der Beihluß vom 21. März 1883 über die 
Schafräude iſt aufgehoben. 

Art. 7. Zumiderhandlungen gegen die Beltimmungen 
des gegenwärtigen Beſchluſſes werden mit den durch 
Geſetz vom 5. Dftober 1870 über Viehjeuchen vorgejehenen 
Strafen belegt. 

Art. 8. Gegenwärtiger Beſchluß foll im „Memorial“ 
veröffentlicht werden, und tritt am Tage nad) deffen 
Veröffentlihung in Kraft. 

Die Negierungsmitglieder: 
Eyſchen, Kirpad, Mongenaft. 


Rechtſprechung. 


„Parfümirtes Glycerin zur Beſeitigung ſpröder Haut“ 
iſt als ein Gemiſch zu Heilzwecken anzuſehen (Kaiſerl. 
Verord. vom 27. Januar 1890). 

Urtheil des Großherzoglichen Oberlandes— 
gerichts zu Roſtock vom 16. Dezember 1893 wider 
den Kaufmann Sch. zu W. 

Die Nevifion des Angeklagten gegen das Urtheil 
des Landgerihts zu Schwerin vom 23. Dftober 1893 
wurde zurücgemwiejen aus folgenden 

Gründen: 

Nach 81 der Kaiferlihen Verordnung vom 27. Ja— 
nuar 1890, betr. den Verkehr mit Arzneimitteln, dürfen 
die in dem Berzeichniffe Anlage A dajelbft aufgeführten 
Aubereitungen, ohne Unterfhied, ob fie beilfräftige 
Stoffe enthalten oder nicht, als Heilmittel nur in Apo= 
toefen feilgehalten oder verfauft werden. Wegen Ueber: 
tretung diefer Verordnung ijt der Angeklagte auf Grund 
des 8 367 Nr.3 St.-©.-B. durch das jeßt angefochtene 
Urtheil zur Strafe verurtbeilt, weil er feitgejtellter 
Maßen in feinem SKaufmannsgefhält „Parfümirtes 
Glycerin“ als Mittel „zur Befeitigung ſpröder Haut 2c.“ 
feifgehalten und verfaujt hat. Der vom Angeklagten 
eingelegten Kevifion, mit welcher Verlegung der zitirten 
Bejtimmungen behauptet wird, war Folge nicht zu 
geben. Wenn gerügt wird, daß das parfümirte Glycerin 
feine Zubereitung fei, welche nur in Apotheken feilge- 
halten werden dürfe, weil es ſich ſchon nad) der Aufs 
Ihrift „Parfüntirtes Glycerin zum Einreiben bei ſpröder 
Haut 2c.” als Schönheitsmittel, nit als Heilmittel an= 
fündige, jo ift darauf hinzumeifen, daß das Berufungs- 
gericht auf Grund eines jachverftändigen Erachtens fejte 
gejtellt bat, der betreffende Artikel fei aus Glycerin und 
einem ätherifchen Del zufammengefegt. Es ift daher 
nicht rechtsirrthümlich, wenn es denjelben unter die in 
Nr. 5 der Anl. A eit. aufgeführten „flüſſigen Gemifche“ 
jubjumirt hat. Weiter aber genügt zur Verurteilung 
des Angeklagten die Feititellung, daß er das parfümirte 
Glycerin als Heilmittel verkauft und feilgehalten hat. 
In diefer Bezichung ftellt die Vorinftanz ebenfalls auf 
Grund eines jachverftändigen Erachtens feſt, daß 
Sprödigfeit der Haut eine frankhafte Affektion derjelben, 
d. h. eine in Folge einer erregenden Urjache eintretende 
Alteration fei, welhe das Wohljein einzelner Körper- 
theile oder deS ganzen Körpers beeinträchtige, in vor— 
gerücterem Stadium jogar Schmerzen und Uebelbefinden 
hervorrufe, und dadurd, daß fie Schrunden und Riffe 
der Haut, 3. ®. an den Händen, auch Blutungen ver- 
urfache, geeignet fei, Ermwerbsunfähigfeit des Patienten 
herbeizuführen, wenngleich fpröde Haut in ihrer leichteften 
Erjcheinungsform nicht als Krankheit empfunden werde. 
Da aber der Angeflagte das Glycerin als Mittel zur - 
Vertreibung dieſes Frankhaften Zujtandes, und zwar 
ohne Unterjchied des Grades verfauft hat, jo it ohne 
Rechtsirrthum fejtgeftellt, daß er das parfümirte Gly— 
cerin „al3 Heilmittel“ verkauft und feilgehalten hat. 
Demgegenüber erweiſt fi) die mit dem Antrage, ein 
Erachten des Medizinalfollegiums in Noftod über die 
Frage, ob ſpröde Haut eine Kranfheit und das par- 
fümirte Glycerin ein Heilmittel fei, einzuholen, verbundene 
Behauptung, daß jpröde Haut feine Krankheit, fondern 
ein Schönheitsfchler fei und Angellagter daher das 
Glycerin nur als Schönheitsmittel feilgehalten und ver- 
faujt habe, als ein der Nachprüfung durch das Revi— 
fionsgericht entzogener, daher unzuläjjiger Angriff that- 
jächlicher Feſtſtellungen. Die NRevifion war daher mit 
der ſich aus 8 505 St.-P.=D. ergebenden Folge als unbe- 
gründet zurüdzumeijen. 


Merhandlungen von gefehgehenden Körper— 
ſchaften, Mereinen, Kongreſſen u. f. m. 





Preußen. Der dem Haufe der Abgeordneten zuge= 
angene Entwurf eines Gefeges zur Ausführung des 
Neichögefches vom 1. Mai 1894, betr. Abänderung des 
Gejeges über die Abwehr und Unterdrüdung 


J 
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von Viehſeuchen (vergl. S. 340), iſt am 22. Mai in 
dritter Berathung unverändert angenommen worden. 


Norwegen. Nach dem Etats-Entwurf für die 
zum Juſtiz-Miniſterium gehörige Medizinal-Abtheilung 
auf das Jahr 1894 ſind die Einnahmen des Reichs— 
hoſpitals auf 299400, die Ausgaben auf 317 100 Kronen 
veranfchlagt worden. Zu letzteren fommen die Kojten 
des pathologiſch-anatomiſchen Inſtituts im Betrage von 
11100 und der Kranfenhausapothefe im Betrage von 
62 400 Kronen. Hiernach verbleiben 91 200 Kronen aus 
der Staatsfajje zu decken. Gegenüber dem laufen— 
den Jahre weiſt der Entwurf cin Mehr von 30 900 
Kronen auf. 

- Für die Entbindungsanjtalt und Hebammen— 
ſchule in CEhritiania und Bergen werden 10606 
Kronen gefordert, da die Einnahmen auf 38050, die 
Ausgaben auf 48 656 Kronen veranſchlagt find. 

In den auf Irrenanftalten bezüglichen Titeln er— 
giebt der Anjchlag für die Gauftader Jrrenanftalt einen 
Ueberſchuß von 6000 Kronen. Bei der Eg-Srrenanitalt 
jteht eine Einnahme von 165 800 Kronen einer Aus— 
gabe von 166900 gegenüber, bei der Notjolder jind 
Einnahmen und Ausgaben auf 146500 Kronen fejt- 
geitellt. 

Sn dem Anfchlage für das Krankenhaus für 
Zungenfranfe und die Pflegeanſtalt für Aus- 
fägige Nr. 1 werden die Einnahmen von den Aus- 
gaben um 64500, in demjenigen für die Reknaeſer 
Bflegeanftalt um 24 027, jür die Reitgjerdetier 
Pilegeanftalt um 43 800 Kronen überragt. 

Der Anſchlag für die Staat3-Poliflinif für 
Zahnkrankheiten weiſt an Einnahmen 280, an Aus— 
gaben 5800 und im Extraordinarium 650 Kronen auf. 

Für die Duarantäneanftalt zu Ehriftianjand 
werden 1710 Stronen erforderlich fein. 


Vermiſchtes. 





Deutſches Reich. Kranfenverfiherung Der 
Arbeiter 1892 (vgl. Veröff. 1893 ©. 327). Zufolge 
einer vorläufigen Mittheilung in den Vierteljahrsheiten 
zur Statijtif des Deutichen Reichs (1894, J., ©.132) gt= 
hörten den Kranfenfaffen im Jahresdurchſchnitt 6 955 049 
Mitglieder an, davon ctwa 43% (im Preußen fait 
53 %) den Drtsfranfenfafien, 25 %0 den Betriebs⸗ 
(Fabrik) Krankenkaſſen, 1760 (in Bayern 570/0) der 
Gemeinde-Strankenverjiherung. 

Die Zahl der Erfranfungsfälle betrug 2478 237 
(2397 826 im Vorjahre), der Kranfheitstage 42 756 026 
(40 798 620). Auf je 100 Mitglieder famen durch— 


ſchnittlich 40 (30) Erfranfungsfälle, auf 1 Erfranfungs- 


fall 6,1 (5,9) Kraufheitstage. 


a —— — ———— — — 


35 








Ta 


Deutiches Neid. Bewegung der Bevölferung 
im Sabre 1892. (Nach Heft 1 Jahrg. 1894 der Viertel= 
jahrshefte zur Statijtif des Deutihen Reichs.) Während 
des Jahres 1892 wurden im Deutichen Reiche 1856 999 
Kinder geboren, 46 161 weniger als im Jahre vorher 
(vgl. Veröff. 1893 ©. 327), jo daß die Geburtsziffer von 
38,24 auf 36,930/00 der Bevölkerung ſank. Die Prozent- 
ziffer der unehelichen Geburten (9,14) hat gegen das 
Vorjahr (9,06) etivas zugenonmen, blieb jedoch geringer 
ale im Durchſchnitt der zehnjähriaen Periode von 1833 
bis 1892. Das Marimum der täglichen Geburten (im 
Jahresdurchſchnitt 5074) entfiel wiederum, wie im Jahre 
vorher, auf die Monate Februar (5347), Januar (5217) 
und März (5209), das Minimum auf Juni (4904) und 
Juli (4920). Von den einzelnen Bundesjtaaten, bezw. 
Zandestheilen, zeichneten ſich wie gewöhnlich die beiden 
Fürftentgümer Neuß, das Königreih Sachſen, Eadjen- 
Altenburg und in Preußen die Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen durch Hohe Geburtsziffern (40,4 bis 41,6 %Voo) 
aus. 

Es ftarben im Ganzen, einjchließlid der 61 028 
Todtgeborenen, 1272430 Perjonen = 25,31 %00 Der 
Bevölferung gegen 1272409 oder 24,660%/00 im Jahre 
vorher. Die meilten Sterbefälle (ohne die Zodtgeborenen 
in Jahresdurchſchnitt täglich 3310) entfielen auf jeden 
Tag des Januar (3816), März (3750) und Februar 
(3614), die wenigjten auf November (2856) und Juni 
2837) (if. u.). 

Weitaus die Höchfte Sterblichkeitsziffer (40,5 einſchl. 
der Zodtgeborencen) ergab fih für Hamburg, demnächſt 
war fie am beträchtlichſten in der Preuß. Provinz 
Schleſien (29,8) und in Bayern r. d. Rheins (29,2). 
Bemerkenswerth ift, daß die Zahl der Todesfälle im 
Monat August in vielen Gegenden plöglich anjtieg, 
und zwar nicht nur in Hamburg — anläßlich des Aus— 
bruhs der Cholera — jondern aud im Königreich 
Sadjen, in Berlin, den Preuß. Provinzen Branden- 
burg, Schleſien, Sachſen, fowie in Sadjen-Altenburg. 

Velden Einfluß auf die Sterblidhfeit zu Be» 
ginn des Jahres die Influenza, jpäter die ſommer— 
lihen Darmfrantheiten (bezw. die Cholera) gehabt 
haben, läßt fih aus nachjtehender Zabelle erjehen, 
welche für einige Gebietstheile die auf je einen Monats- 
tag fallende Zahl der Sterbefälle im 1. und 3. Quartal 
angiebt. Die in Hamburg jo heitig aufgetretene Cholera 
hat darnach für das ganze Reich eine erhebliche Steigerung 
der Sterblichkeitsziffer im September nicht veranlaßt, 
weit mehr zeichneten fich die erjten drei Monate des 
Sahres, während derer no) vom Ende des Vorjahres 
ber die Influenza verbreitet war, dur cine hohe 
Sterblichfeitsziffer aus; nur hier und da, 3. B. in Berlin, 
der Provinz Brandenburg und im Königreihe Sadjen, 
erreichte die Sterblichkeit zur Zeit der jommerlichen 
Darmfrankheiten im Auguft ihre größte Höhe. Im ges 
jammten Reiche ftieg fie zwar vor Ausbruch der Cholera 
im Auguſt beträdhtlid an, ohne jedoch die Höhe des 
Januar und März zu erreichen. 





Es ftarben durchſchnittlich (ausfchl. der Zodtgeborenen) 


an jedem Zage des 



























im Deutſchen Reiche 











J Feb Mä Juli Auguſt September Jahres 
Sanuar | Februar ärz Juli g Sep 1892 

ee — — —— — — — — 
in Oſt- und Weſtpreußen 306 249 245 190 219 235 234 
= Ben — ſr 96 86 90 89 108 93 8 
= Brandenburg . . 206 169 173 169 222 178 172 
= Schleswig-Holftein. 87 78 Bee 57 68 68 68 
im Königreih Preußen . 2362 2098 2153 1754 2112 1912 1953 
= 5 — — 468 546 521 369 396 375 419 
= = Sachſen 264 260 261 342 278 259 
- GStaate Hamburg . 41 38 46 170 260 69 
in Eljaß-Zothringen . 2 136 80 9 90 99 
3614 | 3751 2962 3646 3397 3310 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” bedeutet ein Punkt (.), dag Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr, Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutſchen Städten mit 49009 und mehr Einwohnern. 20. Woche vom 15. bis 19. Mai 1894. 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 06 — — 
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Geftorbene Todes-Urfaden 

Namen ausfatichtih | auf 1000 Einw. — ® & 5 | Mate Darmfranfh. F- 
der geborene ee et ⸗ E 25 „E & Fi = — =5 : 
a in i 7 2.28 228 1582| &| „|.2|82|3 
Städte a m jo] et) Yan [88 = jsglssls8 88 |22| 8 |.$ 3288 E 
zen Tai na nl a Fear else | 8835| 
5 8 9 Jıo| 11 Jı2 13 | 14 | 15 | 16 8 | ı9 | 20 
Mohn 109021} 86] 1| 46 16 | 219 | 5,6 I-- — | 31 — | — | 5| 1) 3) — 31] — 
T Altona... 22% 1598337 SO Ira. 275 51 251) 2371 TI —| 21—|—| 710) 11 — | — [451 3 
T Augsburg... . 825991 59 21 50 | 22 | 31527282711 — | 11—/— | 415/37 127 Ss 
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Tie mit einem bezeichneten Etädte berichten über die Eterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenfcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zujanmenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spatte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
Volfszählung vom 1, Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Epalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Epalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/91. — 2) Ohne Ortsfremde 14 = 17,1 %Ym. — 3) Desgl. 46 = 17,1% — 9 Desgl. 178 = 


17,4 9/9: — 8) Desgl. 44 = 19,8%, — 7) Deögl. 14 = 13,4%. — 8) Desgl. 24 = 22,1%. 


25,7 0/0. — 5) Desgl. 101 = 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u, ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
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48032 | 26 
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447 293 238 
492 301 250 
118 715 56 
98 486 64 
186 654 81 
552 769 383 
167 282 59 
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210 588 144 
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117 210 62 
212 679 131 
341 000 132 
78 183 4) 
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507230 | 304 
4349 166 | 2241 
438 077 15% 
520 211 204 
753 469 Ä 
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Geſtorbene Todes Urfaden 
ausſchließlich auf 1000 Einw. 13 © Be Akute Di D enıfranfh. i ⸗ 
Todt- und auf's Jahr ale — Brech · a 
geborene berechnet e = |@22125|$ 58| durhfal IE | 
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Auslandes. Woche vom 13. big 19, Mai 1894. 
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Aus den enkahänen einzelner Großftäbdte. 


(Verzeichniß derjelben tft auf S. 1 abgedrudt.) 


Für die Woche vom 13, bis 19. Mai 1894. 





eine Grfranfungen. 
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Verbliebener Bejtand 





1) Durchſchnitt 1887/90. — 2) 2 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — ?) Einſchl. Croup. — 


Majern:Epidemie. 
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9 In Hedengereuth, Kreis Echleufingen herrſcht eine 
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Witterung. Woche vom 13. bis 19. Mai 1894. 
Nach Beobachtungen der Iandwirthichaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in Münden. 






































in CP Zuftorud in mm Relat. Feuchtigkeit d. Zuft ö or⸗ 
ee ee — . i —— ; Be — Windſtärke 
Ort Tag Maxim. Minim. gens Mittags | Abends gens Mittag3| Abends AR Windrichtung 
- 7549| 7554| 7571 87 43 73 a 14 So-SW 1 
Er 7580| 7574| 75718 75 47 67 2 2,2 N 1 
15. = » 7581| 7574 1e7584| » 85 41 8 64 — 1 
Berlin 16. = 37593 | 7592 187595| 5 80 33|S5 68 > = NO 1 
re cs — 759,6 758,3 | »758,6 | - 80 |» 61 mn — NO 1 
18. = 158,2 | 756,3). 754,9 90 45 Bu NO 1 
19. = 154,3 |» 755,4 756,1 70| 8 SL | — NW-NO 3 
- _ —— 
— 
13. Mai 14,0 7,3 715,9 | "7164 | 7174 el ar 6 | > 34 sw 1,8 
14. = 17,0 6,6 1175| 716,3 | 715,5 80 60 70 54 NO 17 
P 152.2 22,2 6.7 |2.7159| 715,6 jetz |» 76 0» 2| A — NO 1,6 
Münden 108 22,5 87 |3 7169| Tı8,1)87164|3 67 33 | » — NO Er 
12 23,5 9,5 Io 716,6 | 7154 | 07150 | » © 2|2 #2|1 © — NO 2,6 
1800 = 23,0 9,7 715,1) 713,5 | 7134 75 39 70 o — NO 1,8 
19. — 234 8,9 7123| 7,0] Tu 73 47 83 0,2 Stille 1,6 





























Anzeigen. 
Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D. R. P. 35 150. 

Orexin hydrochloricum 

Orexin base | 
Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochlorieum und 

wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 

Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P.54587 und 


D.R. P. 54747. 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 























(9991) 
ein echtes Stomachiecum. D.R.P. 51 712. 





_ Verlag von Julius Springer in Berlin N. 








Soeben erschien: 


Die 


Preussischen Apothekengesetze 


mit Einschluss der 


reichsgesetzlichen Bestimmungen 


über den 
Betrieb des Apothekergewerbes. 


Von 


Dr. H. Böttger, 


Redakteur der Pharmaceutischen Zeitung. 


In Leinwand ge amden Preis Mb, 





Bau, Einrichtung und Betrieb 


von 


Öffentlichen Sehlachthöfen. 


Dr. med. Oscar Schwarz, 
Sanitäts-Thierarzt und Direktor des städtischen Schlachthofes zu Stolp i. P. 


Mitin den Text gedruckten Abbildungen und einer Tafel. 
Preis M.5,--; 





in Leinwand gebunden M. 6,—. 
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Die Beröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werden zum Preiſe M. 5,— hälbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt— 

tg8.-Preiglifte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags- 
andlung angenommen. 








Inferate nehmen alle Anntoncetz@rfedttionen, ſowie die Verlagds 
handlung zum Preife von 30 Pf. für die breigefpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden ift, 
werben nad) Vereinbarung beigegeben. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 
Berlin, den 6, Juni 1894. 








XVIII. Sahrgang. 


Inhalt. PerjonalNahrihten. €. 361.— Gefundheitsitand | Mafregeln gegen Thierjeuchen. (Preuß. Reg.-Bez. Stettin, Oppeln, 


N. 2, 











und Gang der Volfskrankheiten. ©. 361. — Sterbefälle 2c. im April. Schweden). ©. 368. — Rechtſprechung. (Reichdgericht). Verbindlichkeit 
©. 362. — Beitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. ©. 363. | einer veterinärpofizeilichen Abſperrungsmäßregel. ©. 368. — Kongreſſe. 
— Infektionskrankheiten in Genua, Sanuar bis Dftober 1893. ©. 364. — VII. internationaler Kongreß für Hygiene und Demographie. S. 269. 
Erkrankungen und Sterbefälle im italienischen Heere, 1892. ©. 365. — | — Monatstabelle über die Sterbefälle in deutſchen örten mit 15 000 
Todesurjachen in den Städten Dänemarks, 1392. ©. 365. — Medizinal- und mehr Einwohnern, April. S. 370. — Desgl. in größeren Drten des 
Ttatiftische MeittHeilungen aus Norwegen, 1891. ©. 265. — Geſetz— Auslandes. ©. 373. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen 
gebung u. 5. w. (Preuß. Reg-Bez. Merfeburg). Milzbrandbezirke. Etädten mit 40000 und mehr Einwohnern. S. 374. — Desgl. in größeren 
©. 366. — (Medlenburg:Schwerin). Mau'- und Klauenjeuche. ©. 366. Städten de3 Muslandes. ©. 375. — Erkrankungen in Krankenhäufern 
— (Belgien). Bier. &. 366. — Fleiſch tuberkulöſer NAinder. S. 366. — deutfcher Großjtädte. S. 375. — Desgl. in deutichen Stadt: und Land— 
Gang der Thierſeuchen im Deutjchen Neiche, Mai. S. 367. — | bejirken. ©. 375. — Witterung. ©. 376. — Beilage: Gerichtliche 


Desgl. in Stalten, 1. Januar bis 31. März. ©. 368. — Beitweilige Entjheidungen zum Nahrungsmittelgefeg (Bier) ©. 25*. 


Seine Majejtät der Kaifer haben Allergnädigit Rußland. Bei dem Medizinaldepartement des Mini- 
geruht, die zur Dienftleiftung beim Gefundheitsamte | ſteriums des Innern wurden (vgl. ©. 313) bis zum 
fommandirten Königlich preußiſchen Stabsärzte | 17. Mai für die Zeit vom 22. April bis 4. Mai aus 
Dr. Wußdorff und Dr. Kübler zu Kaiferlihen | der Stadt Warfhau 4 Erfranfungen (2 Todesfälle) 
Regierungsräthen und Mitgliedern der genannten | angezeigt, aus den Gouvernements Plock 69 (20), 








Behörde zu ernennen. Radom 120 (56), Kowno 18 (10), für die Zeit 
Seine Majeftät der König von Preußen haben | vom 23. April bis 8. Mai aus Podolien 53 (15). 
Allergnädigſt geruht, dem außerordentlichen Mit: Andermweitigen amtlichen Meittheilungen zufolge 


gliede des Kaiſerlichen Gejundheitsamtes, Direktor | erkrankten neuerdings in der Stadt Warſchau vom 
der hemifchen Fabrik auf Aktien (vorm. Schering) | 17. bis 24. Mai 24 (es ftarben 14) Perſonen, in 
Dr. Hol& in Charlottenburg den Charakter als | den Gouvernements Warfhau vom 16. bis 25. Mai 





Kommerzien-Rath zu verleihen. 21 (10), Blod — u. a. in der Stadt Mlawa — 
— = — vom 16. bis 24. Mai 66 (38), Petrikau vom 
Geſundheitsſtand 17. bis 20. Mai 6 (5), Radom vom 13. bis 19. Mai 


und Gang Ser Holkskrankheiten. 10 (6) und Kowno vom 13, bis 26. Mai 7 8). 
ei, Sn den an der Weichjel gelegenen Städten 


Cholera. Deutſches Reid. In dem hart an | Varfhau, Plock und Wloclawek ijt die Seuche unter 
der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Grenze liegenden | den Schiffsarbeitern ausgebrochen. 
Orte Myslomis Oberſchleſien) wurde die Seuche Türkei. Von dem Vilajet Siwas, in welchem 
durch eine heruinſtreichende Perſon eingeſchleppt, vom 13. bis 17. Mai 41 Sterbefälle gemeldet wurden, 
welche nachweislich am 22. Mai aus dem Kreiſe hat die Seuche ſich weiter ausgebreitet und in 
Bendzin in Ruſſiſch-⸗Polen anlangte und Tags Kadiköi, dicht bei der Hafenſtadt Samſun, am 
darauf Brechdurchfall bekam. Bei ihr und bei 6, 16 Mai 3 Todesfälle, am 17. Mai 10 Erfranfungen, 
zu 3 Familien, in denen ſie ſich aufgehalten hatte, davon 2 mit tödtlichem Ausgange und am 18. Mai 
gehörigen Perfonen wurde Cholera feitgeitellt; um | 2 Sterbefälle, in Samſun am 17. Mai 1 Erfranfung 
6 Fällen nahm die Erkrankung einen tödtlichen veranlaßt. In dem Pilajet Kontia wurden am 
Verlauf. k e er 16. Mai 5 Erfranfungen und 3 Todesfälle feitgeitellt, 

In Schilno (Kreis Thorn) find 2 Weichſel— im PBilajet Kaſtamuni vom 15. bis 18. Mat 24. 
Iromarbeiter und ein Sohn eines derjelben am 1. a — 
bezw. 2. Juni geſtorben. Oſtindien. Kalkutta. Vom 22. bis 28. April 

Oeſterreich⸗ Ungaru. Im polit. Bezirke Borszezow find 58 Perjonen an Cholera, 19 an Boden und 
(Galizien) wurden in der Zeit vom 23. bis 29. Mai | 175 au Fiebern geitorben. 
in drei Gemeinden 11 Erfranfungen, davon 6 mit Gelbfieber. Genua (vgl. ©. 345). Der Ver— 
tödtlihem Augsgange gemeldet. („Deit. San.:W.” | dat, daß unter den an Bord des „Colombo“ befind- 
Nr. 22.) lichen Sranten in einem alle Gelbfieber vorliege, 
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hat ſich nicht beftätigt. Das Schiff wurde inzwiſchen 
zum freien Verkehr zugelafjen. 

Flecktyphus. Meg. - Bez. Danzig, Vom 14. bis 
35. April wurden aus dem Kreife Marienburg 16 
Grfranfungen (1 Todesfall) gemeldet, Dirſchau 1!) 
(1), vom 25. April bis 4.Mai aus dem Streije 
Marienburg 9) (1), Stadt Elbing 1 (1). 

Neg.-Bez. Marienwerder. In Schwetz erfranfte 
am 21. April eine Frau, deren Infektion ſich nicht 
ermitteln ließ. 

Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Pocken: Paris 3, London 7, Birmingham 2, 
Petersburg 6, Mostau 2, Warſchau 5, New Yorf 
3 Todesfälle; Breslau 2 (Variolois), London 69 
(Kranfenhäufer), Edinburg 18, Petersburg 4 Er- 
franfungen; Fledtyphus: Petersburg und Warſchau 
je 2 Todesfälle; Petersburg 13 Erfranfungen; 
Geniditarre: New York 2 Todesfälle. 

Influenza: London 9, Moskau 5, New York 
2 Sterbefälle, Kopenhagen 27 Erfranfungen während 
der Berihtswoche. 


Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
ſtarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutjchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Altona, Duisburg, 
Fürth, Nürnberg, Plauen und London — Erfran- 
fungen famen vor in Berlin 67, Breslau 48, in 
den Neg.-Bezirfen Arnsberg 224, Düfjeldorf 297, 
Königsberg 336, Poſen 204, Schleswig 457, Stade 
122, in Nürnberg 482, Hamburg 623, Wien 466, 
Budapeft 185, Prag 74, Kopenhagen 157, 
Chriſtiania 74, Petersburg 279 — an Diphtherie 
und Croup (1881/90: 4,499%0): in Nahen, Duisburg, 
Erfurt, Freiburg, Gera, Halle, Magdeburg, Rem— 
jheid, Stuttgart und Zwidau — Erfranfungen 
wurden in Berlin 93, in den Neg.-Bezirfen Arıs- 
berg 118, Düffeldorf 166, in Hamburg 50, Wien 90, 
Budapejt 44, Kopenhagen 70 — Erfranfungen 
an Scarlad) find in Berlin 44, Hamburg 42, Wien 
103, Budapeit 30, London 216 (Kranfenhäufer), 
Kopenhagen 95, Petersburg 49 — an Unterleibs— 
typhus in Prag 27, Kopenhagen 23, Petersburg 26 
gemeldet. 


eingegangenen 


(Zur Monatstabelle.) 
(April für Die deutſchen 
Todesfälle gemeldet worden: 

Polen: Bordeaur 2, Calais 4, Le Havre 1, Mais 
land 36, Marjeille 3, Utrecht 1, Alerandrien 3, Bolton 6, 
Brooklyn 18, New Orleans 1, Cholera: vgl. die fort: 
laufenden Mittheilungen in den Veröffentlichungen ; 
Flecktyphus: Elbing 3, Königsberg 1, Lille2, Mailand 1, 
Nancy 2, Kairo 4; Rückfallfieber (einfchl. biliöfen 
Typhoids): Alegandrien 1; Geniditarre: Hanau 2, 
Würzburg 5, Baltimore 2, Bofton, Brooklyn jel, Ein- 
cinnati 5, New Drlcans 4, San Franzisto 5; 

Influenza: Mehr als 5 Todesfälle wurden angezeigt 
aus: Berlin 15, Dresden 6, Baltimore 18, Cincinnati 8. 


1) Erfrankt von außerhalb zugezogen. 
2) Davon 6 erkrankt von außerhalb zugezogen. 


Sn dem 


Berihtsmonat 
Drte) 


find nachjtehende 





a 


Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachſtehenden 
Drten im Pergleih zur Geſammtſterblichkeit derjelben 
eine befonders große, nämlich Höher als ein Hehntel: 

an Maſern (1881/90 erlagen denjelben 1,30 von 
je 100 in fämmtlichen Ddeutjchen Berichtsorten Ge— 
ftorbenen): in Neumünjter (höher jogar als ein Künftel), 
a Erlangen, Fürth, Paſſau (desgl.), Offenbach, 

alel; 

an Scharlach (1881/90: 1,39 %o in allen deutjchen 
Drten): in Yaborze; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 Vo in 
allen deutfchen Orten): in 36 deutſchen Drten, darunter 
jogar höher als ein Fünftel in Greifswald, Mal- 
ftatt-Burbad), Sankt Johann, Wilhelmshaven, Birmajens, 
Gmünd, Ludwigsburg, Defjau; 

ferner ift mehr als cin Fünftel aller Gc» 
ftorbenen nachjtehenden Krankheiten erlegen: der 
Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19 Yo in allen deutjchen 
Drten): in anderen Vororten Berlin’s, Efchweiler, 
Eupen, Forſt, Halberjtadt, Herford, Hörde, Sierlohn, 
Lüdenfcheid, Marburg (mehr jogar als cin Drittel), 
Mülheim a. AH, Müniter, Neunkirchen, Neuftadt (desgl.), 
Ohligs, Paderborn, Natibor, Nedklinghaufen, Remfcheid, 
Soeft, Velbert, Wefel, Bamberg, Erlangen, Angoljtadt, 
Zudmwigshafen, Cannjtatt, Freiburg, Mannheim, Wolfen- 
büttel, Pilſen; 

afuten Erfranfungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11 % in allen deutfchen Orten): in 38 deutjchen 
und 7 ausländifchen Drten, darunter fogar höher 
als ein Drittel in Halberftadt, Neumüniter; 

akuten Darmfrankheiten (1881/90: 10,32% in allen 
Ben Drten): in Burg, Glauchau, Plauen, Alerandrien, 

airo. 


Unter 231 deutſchen Orten Hatten im Berichts— 
monat eine verhältnigmäßig hohe Sterblid- 
feit (über 35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs 
Sahr berechnet) 5, nämlich Erlangen 42,1 (1881/90: 32.4), 
Paſſau 44,9 (1882/91: 27,4), Greifswald 46,8 (1881/90: 
29,3), Zangenbielau 47,5 (188991: 34,9), Neumünfter 
52,0 (1890/92: 20,5). Unter diefen Orten hatten Greifs- 
wald, Erlangen und Paſſau jchon im Vormonate eine 
höhere Sterblichfeit als 35,0%00. Das Sterblichfeit3= 
marimum, welches fich im Wormonat auf 45,3 belief, 
betrug 52,0 %oo. 

Die Säuglingsfterblichfeit war in 20 Drten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend— 
geborenen, nämlich in Reutlingen 340 (Gefammtjterblichkeit 
22,9), Eberswalde 349 (24,4), Nürnberg 352 (27,3), 
Amberg 353 (25,7), Ingolſtadt 359 (31,1), Chemmib, 
Swidau je 362 (23,1 und 26,9), Tilfit 365 (30,8), 
Regensburg 375 (53,9), Oppeln 380 (31,8), Stralfund 
382 (26,4), Schweidnig 387 (34,4), Lichtenberg 393 
(21,9), Brieg 409 (31,3), Meerane 433 (34,3), Neu— 
münfter 449 (52,0), Werdau 460 (29,0), Neiße 487 
(22,6), Zangenbielau 500 (47,5), Paſſau 800 (44,9). 

Die Gejammtiterblichfeit war während des Be- 
rihtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein— 
wohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
12 Drten, nämlih in ®Bromberg (1881/90: 23,6), 
Wandsbek (1889/91: 21,6) je 14,9, Inowrazlaw 14,8, 
Eisleben (1882/90: 27,6), Neunkirchen (1889/91: 14,8), 
Karlsruhe (1881/90: 19,6) je 14,7, Gelle, Wefel je 14,5 
(20,3 und 18,9), Bodenheim 13,5 (1884/91: 22,4), 
Zudmwigsburg 12,5 (17,0), Altendorf 10,6 (1889/91: 21,5), 
Küftrin 10,1 (1886/90: 24,1). 

Die Säuglingsfterblichfeit blieb unter einem 
Hehntel der Lebendgeborenen in Altendorf (Gefammt- 
jterblichkeit 10,6), Alteneffen (17,4), Celle (14,5), Gleiwitz 
(22,7), Snowrazlam (14,8), Köslin (17,8), Minden (18,0), 
Neunkirchen (14,7), Ohligs (22,4), Osnabrück (18,0), 
Siegen (16,7), Soeit (16,5), Wefel (14,5), Wiesbaden 
(17,5), Cannjtatt (17,0), Gmünd (22,8), Ludwigsburg 
(13,5), Eiſenach (15,4), Oldenburg (26,1). Weniger als 
ein Siebentel der Lebendgeborenen ftarb in 41, weniger 
als ein Fünftel derjelben in 81 Orten. 

Sm Ganzen jcheint fi der Gefundheitszuftand 
gegenüber dem Vornonat nicht wefentlich verändert zu 


2 
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haben. Eine Sterblichkeit von mehr als 35,00%00 war in 
5 Drten gegen 7 im Vormonat, cine ſolche von weniger 
als 15,0 in 12 gegen 10 zu verzeichnen. Mehr Säug- 
linge als 333,3 auf je 1000 2ebendgeborene ftarben in 
20 Orten gegen 11, weniger als 200,0 in 141 gegen 
142 im Vormonat. 


Feitweilige Maßregeln gegen Cholera :c. 


Deutfhes Neid. Nundfhreiben des Reichs— 
fanzlers (Reichsamt des Annern) vom 30. Mai. Das be- 
drohliche Anwachjen der Cholera in Ruffifch- Polen, ſowie der 
Umftand, daß am 24. d. M. zu Myslowitz im preußifchen Re— 
gierungsbezirk Oppeln ein Cholerafall feſtgeſtellt worden iſt, 
legt die Beſorgniß nahe, daß auch in dieſem Jahre wieder 
die Seuche mehrfach im Reiche auftreten wird. In den 
beiden vorausgegangenen Jahren iſt es dem einheit— 
lichen und gleichmäßigen Vorgehen aller Behörden ge— 
lungen, eine größere Verbreitung der Krankheit zu ver— 
hindern. Ich glaube deshalb, daß es dem überein— 
ſtimmenden Wunſche der Bundesregierungen entſpricht, 
wenn auch Diesmal die Abwehr und Bekämpfung der 
Seuche Überall im Neiche wieder nach gleihmäßigen 
Grundjägen erfolat. 

Da die im Vorjahr revidirten „Mafßregeln gegen 
die Cholera“ ſich bewährt Haben und es nur zur 
Eicherung eines geordneten Vollzugs der Vorfichtsmaß- 
nahmen, jowie zur allgemeinen Beruhigung beitragen 
fanı, wenn Neuerungen in der behördlichen Be— 
kämpfung der Scuche vermieden werden, fo ericheint es 
an zmwedmäßigften, die anläßlich der legten Cholera— 
epidemie im Berfolg meiner Schreiben vom 27. Juni 
und 13. Suli v. 3. (I. A. 4638 und 5420) 1), fomic 
meimer nachträglichen Mittheilung vom 5. März d. J. 
(I. A. 1240) getroffenen Anordnungen unverändert bei- 
zubehalten. 

Snudem ich de. ergebenft anheimftellen 
darf, hiernach für den Fall des gefälligen Einverjtänd- 
niffes die dortjeitigen Behörden mit geeigneter Reifung 
geneigteft verfehen zu wollen, gejtatte ich mir noch Fol» 
gendes zu bemerken: 

Nah Titel I der Anlage I zu der Dresdener 
Sanitätsfonvention, welche nunmehr ratifizirt und in 
Kraft getreten iſt (Reichs-Geſetzbl. 1894 ©. 343), muß 
den der Uebereinfunft beigetretenen Staaten, jobald ein 
Eholeraherd innerhalb des Neiches ſich gebildet hat, 
hierüber Nachricht gegeben, ſowie über den Verlauf 
der Epidemie und über die zur Verhütung der Weiter- 
verbreitung derſelben ergriffenen Maßnahmen regel- 
mäßig Mittheilung gemacht werden. Auch find die 
gegen Herfünfte aus einem verfeuchten Lande oder aus 
einem verfeuchten örtlichen Bezirk angeordneten Schuß- 
maßregeln zu veröffentlihen und der Regierung des 
verjeuchten Landes zur Kenntniß zu bringen. Das 
Gleiche gilt von der Aufhebung oder etwaigen Abe 
änderung derartiger Maßregeln. Um diefer dem Reiche 
obliegenden Berpflihtung nacfommen zu Fönnen, 
darf ih die Bitte ergebenft ausfprechen, dab das 
Kaiferliche Gejundheitsamt in der gleichen Weife, wie es 
für das vergangene Jahr geregelt war, von den im 
dortfeitigen Staatsgebiet vorfommenden Cholerafällen 
regelmäßig auf telegraphiihem Wege, fowie außerdem 


mittelſt Einfendung von Wochennachweiſungen benach— 


richtigt werde und auch in der bisher üblichen Weiſe von 
den dortſeits ergehenden Anordnungen zur Bekämpfung 
der Cholera, namentlich aber von allen, ſei es allgemein 
oder nur für beſtimmte Grenzbezirke, erlaſſenen Be— 
ſchränkungen des Perſonen- uud Waarenverkehrs mit 
dem Auslande, ſowie von den getroffenen Maßnahmen 
für die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung von Waſſer— 
läufen Kenntniß erhalte. 

Eine Zuſammenſtellung der bei dem Geſundheitsamte 
eingehenden Choleranachrichten aus dem Reiche wird 
den Bundesregierungen täglich kurzer Hand zugeſandt 
werden. Auch werde ich dafür Sorge tragen, daß Die 
aus dem Auslande gemäß den Beltimmungen der 


1) Veröff. 1893 ©. 481 und 511. 
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Dresdener Sanitatsfonvention zur Anzeige gelangenden 
Choleraherde regelmäßig zur SKenntnig ver Hohen 
Bundesregierungen gebracht werden. 

Für eine gefällige Mittdeilung der aus Anlaß des 
gegenwärtigen Schreibens für das dortjeitige Staats- 
gebiet getroffenen Verfügungen würde id) de . 5 
dankbar fein. 

Der Reichsfanzler. 
3 B.: gez. von Bocttidher. 
An jämmtliche Bundesregierungen, außer Preußen. 
Vreußen. Der Staatsfommiffar für das 
Weichjelgebiet hat unterm 10. Mat nachftcehende Be— 
fanntmachung erlaffen: 

Nachdem der Herr Minifter der geiftlichen, Unter— 
richts- und Medizinalangelegenheiten angeordnet hat, 
daß der Schifffahrts- und Flößereiverfehr im Stroms 
gebiet der Weichfel nach den für das Jahr 1893 maß— 
gebenden Beſtimmungen wieder aufzunehmen ijt, bringe 
ich die vorftehende Anmweifung!) wiederholt unter Hinwels 
auf 8 327 des Strafgejchbuches für das Deutjche 
Reich, welcher Tautet! u. ſ. w. zur öffentlichen Kenntniß. 

An demfelben Tage ijt ferner von dem Chef der 
Weichjel-Strombau=-VBermwaltung Folgendes ver— 
oronet worden: 

Auf Grund der u. ſ. w. verordne ich hierdurch unter 
Aufhebung meiner Bolizeiverordnung vom 17. April 
1893, (Veröff. 1893 ©. 302), was folgt: 

81. Die auf der VWeichfel und Nogat und Deren 
Ausmündungen, jowie auf den jonjtigen zu dem Be— 
reiche der Weichjelftrombauverwaltung gehörigen Waſſer— 
ftraßen verfehrenden Fahrzeuge (Flöße und Schiffe jeder 
Art und Größe) unterliegen der Ueberwachung nad) 
Maßgabe der von dem Königlichen Staatsfommiljar 
für die Gefundheitspflege im Stromgebiete der Weichfel 
trlajfenen, in Diefer Nummer des Regierungs-Amts— 
blattS veröffentlichten „Amweilung für die gejundheitg- 
polizeiliche Ueberwachung der im Stromgebicte Der 
Weichſel verfehrenden Fahrzeuge vom 1. April 1893.” 

$2. Bumiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
und die from» und fchifffahrtspolizeilichen Vorjchriften 
der in $1 angeführten Anmweifung vom 1. April 1893 
werden, infomweit durch fie nicht nach den allgemeinen 
EStrafgejegen eine härtere Strafe verwirft ift, mit Geld- | 
jtrafe bis zu 60.4, au deren Stelle im Unvermögens— 
falle eine entſprechende Haftitrafe tritt, bejtraft. 

$4. Diefe Verordnung tritt mit dem Zage der Ver— 
fündigung in Kraft. 


Sm Anfchluß hieran Hat der Negierungs- 
präfident zu Marienmwerder unter dem 15. Mai 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: (Ertrabeilage zu 
Amtsbl. Nr. 21) 

Der Herr Minifter der geijtlichen=, UnterrichtS= und 
Medizinal-Angelegenheiten hat zur Verhütung der Ein— 
ichleppung der Cholera aus Rußland dur Erlaß vom 
10. d. Mts. die gefundheitspolizeilide Ueber— 
wahung des Stromverfchrs auf der Weichſel 
zu nächſt an den Ueberwachungsſtellen Schilno, 
mit Bootsüberwadhungsftelle Thorn, ſowie 
Brahbmünde, mit BootSüberwadungsitelle 
Schuliß, wiederum angeordnet. 

Sndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
weile ich darauf hin, daß die Ueberwachung für die ge= 
nannten Bezirke nah Maßgabe der Anmeifung zur 
Ueberwahung der im Stromgebiet der Weichjel ver- 
fehrenden Fahrzeuge vom i. April 1893 erfolgt. 


Fernerhatder RegierungsprälidentzuMarien- 
werder unter dem 15. Mai die nachftehende, am 19. April 
1893 erlaffene und am 15. Mai 1893 von Bezirks— 
Ausſchuß genehmigte Polizei-Verordnung wieder in 
Kraft gejeßt. (Amtsbl. 21. Extrabeil. ©. 10.) 

Auf Grund der u. ſ. m. verordne ich für den Um— 
fang des Regierungsbezirfs zur Verhütung des Ein» 
jührens und des Verbreitens der Cholera, unter Auf 
bebung der Polizeiverordnung vom 6. Dftober v. J., 


1) Anmeifung vom 1. April 1893; val. Veröff. 1893 
©. 302. 
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abgedruckt im Ertrablatt zum Amtsblatt Nr. 40, was 
olgt: 

81. Die auf der Weichjel verfehrenden Fahrzeuge 
(Flöße und Schiffe jeder Art und Größe) unterliegen 
der Ueberwahung nad) Maßgabe der von dem König 
lihen Staatskommiſſar für das MWeichjelgebiet er- 
lafjenen, in Ddiefer Nummer des Amtsblatts veröffent- 
lichten Anmeifung für die gejundheitspolizeiliche Ueber- 
wadung der im Stromgebicte der Weichjel verfehrenden 
Fahrzeuge vom 1. April 1893. 

8 2 Schiffer und Flößer find verpflichtet, Die 
in der gedadhten Anmweifung getroffenen Vorſchriften 
genau zu befolgen, insbeſondere auch nad Maßgabe 
der im $7 der Anweiſung getroffenen Beltimmungen 
anzuhalten. 

Den Anordnungen der Ueberwahungsbeamten ift 
unmeigerlich Folge zu geben. 

83. AZumiderhandlungen gegen diefe Verordnung 
und Die in der erwähnten Anmeifung vom 1. April 
1895 enthaltenen Ueberwahungsporfhriften werden, 
infomeit nicht nach den allgemeinen Strafgefegen cine 
härtere Strafe verwirkt ift, mit Geldftrafe bis zu 60 M 
beitraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine ent— 
Iprechende Haftſtrafe tritt. 

$ 4. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Ber: 
fündigung in Kraft. 

Schweden. Durh Belanntmahung des Kommerz- 
Kollegiums vom 24. Mai ift Breft nebft den übrigen 
Iheilen des Departements Finifterre für verfeudt, 
die Infelgruppe der Philippinen dagegen für cholera- 
frei erklärt worden. — 

Anpland. Gemäß den im Sahre 1893 erlaffenen 
Regeln vom 24. März Art. 15 und vom 26. April Art. 12 
(Veröff. 1893 ©. 337 bezw. 448) über die Verhinderung 
einer Einjchleppung von epidemiichen Krankheiten ins 
Reich hat der Minifter des Innern am 7. März 1894 
das folgende Verzeihniß von Waaren, deren 
Einfuhr und Ausfuhr verboten fein foll, den 
Senat behufs Veröffentlichung zugehen laffen: 

A) Aus europäifchen Ländern, welche als cholera= 
gefährlih erfannt worden find, ift die Einfuhr ver- 
boten von: 

1. Bettwäſche, getragenen Kleidungsftücden und ge= 
brauchtem Bettzeug, fofern dieſelben al8 Waaren cin- 
geführt werden follen. 

2. Zumpen und Hadern. 

Ausnahmen beftehen: 

a) jür hydrauliſch in Ballen gepreßte und mit Eifen- 
reifen umſpannte Lumpen, fofern fie mit Zeichen und 
Nummern verfehen find, melde ihren Uxrfprung er— 
fennen laffen; 

b) für neue Refter, welche unmittelbar aus Spinne= 
reien, Webereien, Werkftätten für fertige Sachen und 
Bleichereien ſtammen, ferner für Kunftwolle (Schoddy) 
und neue Papierjchnigel. 

Auf die in dieſem Punkte genannten Waaren und 
Gegenftände bezieht fi) das Einfuhrverbot nicht, falls 
bewiejen werden kann, daß diefelben mindeftens 5 Zage 
vor dem Ausbrud einer Epidemie am Abgangsorte von 
demjelben abgefertigt worden waren. 

B) Aus außereuropäifchen choleragefährlichen Ge- 
genden, wie auch aus allen Ländern ohne Ausnahme, 
welche wegen Belt, Gelbfieber oder anderen Anfeltiong- 
frantheiten als jeuchengefährlich erfannt worden, iſt Die 
Einfuhr folgender Waaren verboten: 

1. Zumpen und Hadern, 

2. Rohknochen und unbcarbeiteter thieriſcher Abfälle, 

3. Im Gebrauch geweſenen Bettzubehörg, getragener 
Kleider und Wäſche, als Waaren. — 

Türkei. Durch Rundjchreiben des Generalinſpekleurs 
der Geſundheitsverwaltung, deren Daten unten in 
eigen Klammern beigefügt find, find folgende Be— 
ftimmungen getroffen worden: 

1. Rufjifhe, nad Amerifa beitimmte Aus— 
wandererjhiffe follen die vom Schwarzen zum 
Aegäiſchen Meer führenden Meerengen in Quarantäne 
durchfahren, ohne mit Konftantinopel in Berührung zu 
treten. Ausmwanderer oder Arbcitertrupps, welche 


nad) Konftantinopel reifen, müffen ihre Kleider und 
Effeten in Monaftir-Agbzy bei Kavak desinfiziren 
lafjen. [16. Mai.] 

2. Die auf Seite 330 erwähnten Maßregeln gegen 
Herfünfte von türkfifchen Häfen des Schwarzen 
Meeres finden Anwendung auf alle Herfünfte von der 
Küfte zwiſchen der ruffiihestürfifhen Grenze und Ama. 
Schiffe mit Pafjagieren, welhe nach Abfahrt aus dem 
Lazareth von Sinope zwifchen diefer Stadt und Awa 
landen, werden in Monaftir-Agbzy einer zweiten, mit 
Landung der Neifenden verbundenen Quarantäne 
von 24 Stunden unterworfen. [16. Mai.] 

3. Herfünfte von der Küfte zwifchen Trapezunt 
und Sinope (diefe beiden Häfen nicht einbegriffen), 
werden nach dem 16. Mat an das Lazareth von Sinope 
geſchickt und dort bis auf Weiteres feftgehalten. [18. Mai.] 

4. Sämmtliche Herkfünfte von der Küſte des Schwarzen 
Meeres zwiſchen Fatſa und Baffra unterliegen 
nad) dem 16. Mai einer 10 tägigen Quarantäne in 
Sinope. [19. Mai.] — 

Malta. Die DOrtsregierung Hat die Quarantäne 
gegen Herfünfte aus Konftantinopel (vgl.S.39) am 
22. Mai aufgehoben, gleichzeitig jedoch bejtimmt, daß 
die von dort anfommenden Reifenden 15 Tage nad) 
ihrer Ankunft die Polizeibehörde über ihren Aufenthalts- 
ort unterrichtet Halten müljen, damit dieſelben nad) Er— 
mefjen des Polizeiverwalters einer ärztlichen Kontrole 
unterworfen werden fünnen. — 


Worfugal. Eine am 26. Mai veröffentlichte Minifterial- 
Verfügung erklärt den Hafen von Odeſſa feil dem 
20. April für „verfeucht” und die übrigen-ruffifhen 
Häfen am Schwarzen Meere für „verdäcdtig”. — 

DBrafilien. Einer Minifterial-VBerordnung vom 2. Mai 
zufolge werden vom 30. April ab portugiefifche Ein- 
wanderer nicht zugelafjen. Zugleich ift die Einfuhr 
von vegetabiliihem Polſterhaar (Zostera marina-crin 
vegetal), Eijen, Kräutern, Stroh jeder Art, Zahnftochern, 
gebrauchten Kleidern nebft Zubehör, mit Ausnahme der 
Effekten von Baflagieren, Obſt, grünen Gemüjen und 
Küchenfräutern, Kartoffeln, Milchprodukten, allen Kon— 
jerven animalifcher und vegetabilifcher Art (auch die in 
Salzlafe), Reſten (Träbern) ausgepreßter Weintrauben 
und Dliven, Reiten von Geweben, Zumpen, natürlichen 
und fünftlihen Mineralwäffern aus Bortugal ver» 
boten worden. — 


Uruguay. Die Regierung zu Montevideo hat einer 
Mittheilung vom 7. Mai zufolge den Hafen von Liſſa— 
bon für holeraverjeudht und die übrigen Häfen 
des Königreihs Portugal für verdächtig erklärt. 
Daraufhin hat die Gefundheitsbehörde derjelben Mit- 
theilung zufolge gegen alle Schiffe, welche feit dem 
24. April aus einem portugiefiihen Hafen ausgelaufen 
find oder einen folhen berührt haben, eine achttägige 
Quarantäne angeordnet. Diejenigen Frachtgüter, 
welche zur Uebertragung der Cholera nicht geeignet find, 
jollen ungehindert eingehen. Die mit den fraglichen 
Schiffen anfommende Korreſpondenz wird einer Des— 
infeftion unterworfen. 


Infektionskrankheiten in Genua. 


Vom Januar bis Dftober 1893 find dem Gefund- 
heitsamt zu Genua 1274 Fälle von Infektionskrank— 
heiten gemeldet worden, von denen 393 tödtlich endeten. 
Am höchſten war die Zahl der Erkrankungen im Mai, 
nämlich 267, demnächſt im April (239), am geringjten 
im September (35). 

Don Cholera famen (im Juli und Auguft) 13, von 
Gelbfieber 1 Fal zur Anzeige, welche ſämmtlich einen 
tödtlihen Ausgang nahmen. Ferner find u. a. 93 Falle 
(Zodesjälle 10) von Poden, 601 (103) Mafern, 52 (8) 
Scharlach, 177 (65) Unterleibstyphus, 245 (169) Diph- 
therie und Group, 13 (8) Kindbettfieber, 76 (16) Keuch- 
huſten gemeldet worden. (Relazione del medico 
direttore dell’ ufficio d’igiene al sindaco. 1893.) 
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Grivanfungen und Sterbefälle im italienischen Heere 
während des Jahres 1892. (gl. Beröff. 1893 ©. 638.) 

Sufolge der „relazione medico - statistieca sulle 
condizioni sanitarie del r. esercito italiano nell' 
anno 1892“ wurden bei einer Heeresdurdfchnittsitärfe 
von 213 307 Köpfen 175 916 bezw. nad) Abzug von 
Doppelrehhnungen 161 782 Erfranfungen (758,4 0/00) ge— 
zählt, die Todesfälle beliefen fich auf 1513 (7,10/00), Die 
Entlafjungen wegen Dienftunbrauchbarfeit bezw. Inva— 
lidität auf 2933 (13,7%00), während im VBorjahre die 
betreffenden Biffern 811, 9 und 14,3 0/00 betragen hatten. 
Die größte Zahl der Kranfenzugänge und Todesfälle 
traf auf den Januar, die wenigjten Erfranfungen 
fanden im November, die wenigſten Todesfälle im De— 
zember jtatt. 

Von den 76235 in Militärlazarethen behandelten 
Krankheiten famen zur Beobachtung: venerifhe Er- 
franfungen 14 801 Mal, afuter Brondialfatarıh 8195, 
rheumatijches Fieber 5194, Malaria 4182 (davon 1173 
bei der römifchen Divifion), akuter Magenfatarrh 4052, 
Bruftfellentzündung und deren Ausgänge 2575, Gelenk— 
theumatismus 2537, einfache Mandelentzündung 2071, 
Lymphdrüjenentzündung (ausjchl. der vencrischen) 1810, 
akuter Darmfatarıh 1483 Mal. An Unterleibstyphus 
wurden 1240 Berjonen behandelt, an Majern 1237, 
Noje 555, Lungenſchwindſucht 247, Snfluenza 246, 
Scharlach 54, Pocken 19, Tiphtherie 9. 

Die meijten Sterbefälle (294) wurden durd) Tuber- 
fuloje veranlaßt, demnächſt (269) durch Unterleibstyphus. 
Es jtarben ferner: an Maſern 50, Scharlach 3, an 
Roſe 7, epidemifcher Genidjtarre 20, Diphtherie 2, an 
Malaria und deren Folgen 18, an Influenza 6, akuter 
Lungenentzündung 195, Krankheiten des Kehlkopfs und 
der Zuftröhre 109, Brujtfellentzündung 103, an Hirn— 
hautentzündung 57, durch Unglüdsfall 64, Todtſchlag 
12, Selbjtmord 83 u. |.w. Sn 25 Fällen war die 
Zodesurjfahe unbefannt oder nicht näher bezeichnet. 

Die Gründe der Entlaffung wegen Dienſtunbrauch— 

barfeit bezw. Invalidität waren Unterleibsbrücde 
in 560, Brujtfellentzündung und deren Ausgänge in 
291, Zuberfulofe in 287, Fehler des Herzens und der 
großen Gefäße in 223, Augenfranfheiten in 204, Epi— 
lepfie und andere Nervenkranfheiten in 147, allgemeine 
Körperſchwäche in 127, Geijtesfranfheiten in 120, chro— 
niſcher Bronchialkatarrh und Bluthuften in 118 Fällen 
u. ſ. w. 
Geimpft wurden insgeſammt 17623 Perſonen, 
davon bereits geimpfte 17 265, geblatterte 203, weder 
geimpfte noch geblatterte 155 (gegen 2659 im Borjahre). 
Die Impfungen, zu welden ausjchlieglih Thierlymphe 
verwendet wurde, hatten in 54,300 der Fälle (65,9) 
Erfolg. 

Bei der afrifanijhen Bejfakung mit einer 
Durchſchnittsſtärke von 1817 Köpfen (ausjchl. der eins 
geborenen Soldaten wurden im Ganzen 2546 Er— 
franfungen (1401%00 der Durchſchnittsſtärke) gezählt, 
davon famen 1261 in Zazarethbehandlung (zu Maſſaua). 
Unter den Erkrankten litten 919 an venerijchen Krane 
heiten, 590 an Eintagsfiebern, 235 an afutem Magen 
fatarıh, 143 an Malaria, 24 an Ruhr u. ſ. w. Es 
farben im Ganzen 18 Berjonen, davon 5 an Unter- 
leibstyphus, 3 an Magen bezw. Darmkatarrhen, je 1 
an Ruhr, Syphilis, Sonnenftich, Gehirnichlag, Lungen— 
entzündung u. |. w. 


Die Todesurjacdhen in den Städten Dänemarks während 
des Jahres 1892, 1) 
(Vergl. Veröff. 1893 ©. 877.) 

Während des Jahres 1892 jtarben in Kopenhagen 
und den 73 Provinzialftädten Dänemarks — ausjchlieh- 
li) der Zodtgeborenen — 15629 (gegen 16 116 im Vor— 
jahre), etwa 21 auf je 1000 Bewohner. Bon den 6602 
Sterbefällen aus der Hauptjtadt Kopenhagen betrafen 188 
ſolche Perſonen, welche fich nur zeitweije in diefer Stadt auf- 
hielten, von den 9027 in den übrigen Städten vor— 
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gefommenen Sterbefällen entfielen 781 auf Perfonen 
welche aus ländlichen Gemeinden in die ſtädtiſchen Kranken— 
häufer gefommen waren. Nach Abrechnung diefer nicht 
ortsanfäjligen Perfonen würde die Sterblichkeitsziffer 
für die 350 000 Bewohner SKopenhagens auf 19,9, für 
die 413431 Bewohner der Provinzialftädte auf 20,0000 
finfen. Als todtgeboren wurden in der Gefammt- 
zahl der Städte 497 (574 im Jahre 1891), darunter in 
Kopenhagen 228 (288) eingetragen. 

Ohne Ärztliche Behandlung find in Kopenhagen 
767 der Öefiorbenen geweſen, für die übrigen Städte 
ließ fich diefe Zahl nicht genau ermitteln. 

Die Zodesurjahen find für 14848 Sterbefälle zu= 
jammengeftelt und zwar aus Kopenhagen für afle 
6602 dort Geitorbenen, aus den anderen Städten nur 
für die 8246 geftorbenen Berfonen, welche nicht aus 
den ländlichen Gemeinden frank zugezogen waren. 

Nach den vorliegenden Ausweiſen jtarben im Jahre 
1892 (1891) an: afiat. Cholera 2 (—), Boden — (10), 
Mafern 255 (216), Scharlah 68 (78), Diphtherie 676 
(810), Group 346 (335), Keuchhuften 301 (257), Unter- 
leibstyphus 109 (136), Kindbettfieber 64 (67), Genick— 
ſtarre 34 (46), Influenza 774 (838), froupöfe Pneu— 
monie 611 (707), Lungenſchwindſucht 1557 (1619), 
jonjtigen tuberkulöfen Leiden (einfchl. allg. Tuberkuloſe, 
aber ausſchl. Strophulofe) 542 (529), an Krebsleiden 837 
(927), Brechdurchfall und akuten Darmfatarıh 674 (826), 
Herzleiden 681 (712), an Alfoholismus, Säuferwahnfinn 
beziw. in der Zrunfenheit 132 (148), ferner durch Selbjt- 
mord 256 (209). 

Bon der Geſammtzahl der Geftorbenen ftanden 3847 
im erjten Lebensjahre, davon famen auf Kopenhagen 
1860 = 28,2% (im Borjahre 1865 = 26,6%o), auf die 
Abrigen Städte 1987 = 22,0% (im Borjahre 1972 = 23,3%o) 
aller Gejtorbenen. 

Vergleicht man die Sterblichkeit in den 74 dänifchen 
Städten mit derjenigen in der Geſammtheit der größeren 
Drtjchaften des Deutfchen Neiches (deren Einwohner- 
zahl mehr als 17 Mal jo groß ift), fo zeigt fich, daß 
die Gefammtiterblichkeit und insbeſondere die Sterblichkeit 
an Darmfrankheiten, bezw. Brechdurchfall in den erteren 
geringer war. Die in Dänemark jcheinbar cbenjals 
geringere Sterblichfeitsziffer an Lungenſchwindſucht und 
akuten Erfranfungen der Athmungswerkzeuge (zujammen 
4,43%00) kommt derjenigen der deutſchen Lrtjchaften 
gleich, jobald man dort die zahlreichen Todesfälle an 
Influenza (1,04%00 der Bewohner) den Sterbrfällen an 
Erkrankungen der Ahmungswege hinzuzählt. 
Medizinalitatiftiicde Mittheilungen 

Jahre 1891. 

(Nach „Beretning om sundhedstilstanden og medi- 

einalforholdene i Norge i aaret 1891“ Kristiania.) 
Vgl. Veröff. 1893 ©. 638. 

Der Gefundheitszujtand im Jahre 1891 wird 
als im Ganzen befriedigend bezeichnet. Bei einer auf 
die Mitte des Jahres berechneten Bevölferung von 
1995 900 Seelen ftarbeı 34856 Berjonen oder 17,46 
anf 1000 Einwohner gegen 17,88 im Vorjahre. Todt- 
geboren wurden 1751 Kinder, lebend geboren 
61 721, ſodaß der Geburtenüberjchuß 26 865 betrug. 

Für 19019 vder 54,5%0 aller Todesfälle ijt Die 
Todesurjache Ärztlicherfeits feitgejtelt. Erfranfungen 
an afuten epidemijchen Krankheiten famen, ſoweit be= 
fannt, 189 062 vor. Unter leßteren trat bejonders die 
Snfluenza hervor, weldhe im Frühjahr — am jtärkiten 
im April — faft im ganzen Zaude epidemijc verbreitet 
war, im Sommer abnahm, fi aber gegen Schluß des 
Jahres im verfchiedenen Bezirken von Neuem aus— 
breitete. Aerztlich behandelt wurden an diejer Krankheit 
39 991 Perfonen von denen 482 ftarben. Der Unter= 
leibsiyphus, mit 210 Todesfällen, griff in den wejtlichen 
Bezirken des Landes, bejonders ım Amte Nordland 
(3,7 Erfranfungen anf 1000 Einwohner gegen 2,4 im 
Vorjahre) um jih. Die Poden, welde aus dem Aus— 
lande eingejchleppt waren, zeigten fi) im Amte Sta- 
vanger (50 Erfranfungen mit 2 Todesfällen) in örtlich 
begrenzter Epidemie. An Scharlad) erfrankten 4676 und 
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ſtarben 305 Perſonen; in den Aemtern Smaalenene, 
Romsdal und Trondhjem griff die Krankheit um ſich, 
während ihre Verbreitung in den meiſten andern Bezirken 
nachließ. Die Maſernepidemie in der Stadt Chriſtiania 
nahm einen weiteren Fortgang (767 Erkrankungen, 
66 Todesfälle), außerdem gewannen die Mafern in 
einigen Theilen der Aemter Buskerud, Nedenes und 
Chriftians epidemiſche Verbreitung, im Ganzen er= 
frankten daran 3825 und ftarben 187 Berfonen. Die 
Diphtherie zeigte bei insgefammt 6826 Erkrankungen 
und 1592 Zodesfällen, in den Aemtern Smaalenene, 
Hedemarfen und befonders Trondhjem eine zunehmende 
Verbreitung. Die afuten Meagenfrankheiten waren 
häufiger als gewöhnlich). . 

Der Lungenfhwindfucht erlagen 3085 Perſonen, der 
Zungenentzüundung 1719, dem akuten Brondial- und 
Kehlfopffatareh und der Ffatarrhalifhen Lungen 
entzündung 873, Diarrhöe und „einfacher Cholera” 776, 
Gehirnichlagfluß 569, chronischen Brondialfataırh 469; 
in Folge von Verunglüdung ftarben 939, durch Selbit- 
mord 113, durch Zodtjchlag 12 Perſonen. 


In 47 allgemeinen Kranfenhäujern wurden 
12518 Kranke behandelt, von denen 9950 entlaffen 


wurden und 1225 oder 11,0%0 ftarben. Bon 2199 in 
11 Srrenhäufern behandelten Kranfen wurden 625 ent— 
lafjen und ftarben 95. 

Geimpft wurden 52107 Perſonen von Aerzten oder 
Smpfgehülfen, deren es 659 giebt. 

Das Land zerfällt in 155 bürgerlihe Medizinale 
bezirke. Die Zahl der geprüften Aerzte betrug 730, 
der Hebammen 900, der Apothefen 100. 


Örfebgebung u. ſ. w. 


Preußen. Neg. : Bez. Merſeburg. Bekanntmachung, 
betr. die Aufhebung der aus dem Kreiſe Sangerhauſen 
und den beiden Mansfelder Kreiſen gebildeten Milz- 
brandbezirfe. Von 15. Mai 1894. (Amtsbl. ©. 162.) 

Mit Genehmigung des Herrn Minifters für Lande 
wirtdichaft, Domänen und Forften wird die von mir 
unterm 23. November 1881 erlaljene Verordnung, bes 
treffend die Bildung vor Milzbrandbezirfen, (Amtsblatt 
1881 ©.385) hierdurch aufgehoben. 

Demgemäß tritt nunmehr für den Kreis Sanger- 
haufen und die beiden Mansfelder Kreife die Beftimmung 
im 89 des Reichs-Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 
wieder in Kraft, wonach der Beſitzer von Hausthieren, 
der Vertreter deſſelben, die Thiexärzte und Abdecker ꝛc. 
verpflichtet ſind, von dem Ausbruche jedes Falles von 
Milzbrand und von allen verdächtigen Erſcheinungen, 
welche den Ausbruch dieſer Krankheit befürchten laſſen, 
ſofort der Ortspolizeibehörde (in den Städten der 
Polizeiverwaltung und auf dem Lande dem Amtsvor— 
ſteher) Anzeige zu erſtatten haben. 

Der Königliche Regierungs-Präſident. 
3 B.: von Bötticher. 


Mecklenburg-Schwerin. Belanntmadhung, betr. die 
Maul: und Klauenjeude. Bon 20. Mai 1894. (Neg.- 
Bl. ©. 170). 


Durch die Belanntmahung des unterzeichneten 
Minifteriums vom 5. März 1892 — Neg. = Bl. 1892 
Nr. 9 — iſt vorgefchrieben, daß die Desinfektion der 
zur Abgabe aus den Molkercien beftimmten Sammel— 
und Magermilh zur Vernichtung des Kontagiums der 
Maul- und Klauenſeuche bein Vorliegen der dort be— 
zeichneten Vorausſetzungen durch Erhigen der Milch auf 
1000 Celſius mittelft Kochens oder Einleitens heißer 
Waſſerdämpfe zu geichehen hat. 

Da dus Verfahren für einzelne Molkereien mit 
Schwierigkeiten verfnüpft ift, fo joll fünftighin die Ab— 
gabe der San mel- und Magermilch, jojern die zuvorige 
Desinfektion Dderjelben erforderlich ift, Jon dann zu= 
läfjig jein, wenn die Milch einer Temperatur von min— 
dejtens 900 Celſius ausgeſetzt geweſen iſt, voraus— 
geſetzt, daß dieſelbe wenigſtens eine Viertelſtunde 
in dieſer Temperatur erhalten wird. 

Großherzogl. Mecklenb. Miniſt., Abtheil.f. Mediz-Angel. 
Im Auftrage: Mühlenbruch. 
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Königl. Verordnung, betr. den Verkehr mit 
Bier. Vom 29. Januar 1894. 

La fabrication, la preparation et la vente ou le 
debit des bieres sont soumis aux dispositions sui- 
vantes, ind&pendamment de celles des arr&tes rela- 
tifs aux ustensiles, vases, etc, aux colorants et à 
la saccharine. 

Art. 1er. Il est strictement defendu d’employer 
à la fabrication et à la preparation des bieres des 
produits renfermant des princeipes nuisibles a la 
sante, comme aussi de vendre, d’exposer en vente, 
de detenir ou de transporter pour la vente, des 
bieres contenant de ces principes, ou des bieres 
gravement altörees. 

Seront notamment consider&es comme nuisibles à 
la sante, pour l’application du present reglement, 
les antiseptiques tels que l’acide salicylique, l’acide 
sulfureux ou leurs compos&s salins. Toutefois, la 
presence de l’acide sulfureux est tolör&ee dans les 
bieres lorsque la proportion de ce corps ne depasse 
pas celle de 14 milligrammes par litre, pouvant 
avoir son origine dans une desinfection soignee des 
tonneaux. 

Art. 2. Les füts, bouteilles ou autres r&cipients, 
dans lesquels les bieres seront renfermees pour la 
vente en gros ou en demigros, devront porter en 
caracteres distincts le nom ou la raison sociale 
ainsi que l’adresse du fabricant ou du marchand. 

Toute marque de fabrique ou de commerce, 
regulierement deposee, pourra tenir lieu des indi- 
cations prescrites ci-dessus. 

Art.3. Les robinets, conduits, pompes aspirantes 
ordinaires, pompes à pression d’air, appareils & 
pression d’acide carbonique, ete., servant au debit 
des bieres, devront ötre tenus en parfait etat de 
proprete. 

L’air admis au contact des bieres dans les füts 
de debit doit provenir d’un endroit à l’abri de toute 
cause de contamination et bien ventil6&, de preve6- 
rence ötre pris en dehors des bätiments. 

Art. 4. Il est defendu de vendre, d’exposer en 
vente, de detenir ou de transporter pour la vente 
les ramassis (stortbier), recueillis dans les debits 
au fond des verres ou sur les tables et les comptoirs, 
a moins que ces liquides ne soient denatures de 
facon à ne plus pouvoir &tre utilises comme biere, 
ni Servir au coupage des bieres, ni ätre employ6s 
à la fabrication du vinaigre. 

Art. 5. Les infractions aux dispositions qui pré— 
cedent seront punies des peines commindes par la 
loi du 4 aoüt 1890, sans prejudice de l’application 
des peines etablies par le Code penal. 

Art. 6. Notre Ministre de l’agrieulture, de lin- 
dustrie et des travaux publics est charge de l'exé— 
ceution du present arröte, qui entrera en vigueur 
le 1er mai 1894. 


Belgien. 


Belgien. Rundſchreiben des Aderbauminifter® an die 
Provinzial-Gouvernenre, betr. die Entſchädigung für 
da3 ungeniehbar befundene Fleijch der tuberfuldjen Rinder. 

Ohne Datum. (Bull. d. malad. cont. des anim. 

domest. 1894 ©. 11.) 

Le $2 de ma circulaire du 25 octobre dernier, 
N0.57335,1) explicative de l'arrête royal du 23 du 
meme mois,2) r&eglant l’octroi des indemnitss aux 
proprietaires des bötes bovines dont la viande a 
ete declaree impropre à la consommation pour cause 
de tuberculose, porte que, pour &tablir la valeur de 
l'animal, l’expert assermente de l’administration 
communale devra se baser sur „le poids brut de 
lanimal et la valeur commereiale de la viande 
d’apres les prix courants des marchés voisins“. 

L’examen des proc&s-verbaux d’expertises arrötes 
d’apres ces bases a démontré qu'il est preferable 
d’etablir la valeur des bötes bovines en question en 
prenant pour base la valeur des quatre quartiers 
de viande et des issues (la peau non comprise). 


1) Veröff. ©. 105. — 2) Desgl. ©. 104. 
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Il s'agit. en effet, dans l’occurrence, d'animaux 
de boucherie dont l’estimation, en vue de l’obtention 
de l’indemnite, ne se fait qu’apres l’abatage. 

Pour faciliter le contröle de l'inspecteur veteri- 
naire provincial et de l’administration centrale, le 
certificat d’expertise de l’expert vétérinaire et le 
proces-verbal de l’expert design& par l’administration 
communale devront d&esormais indiquer: 

10 La valeur des issues; 

20 Le poids total des quatre quartiers de viande 
nette, determine par la bascule ou la balance or- 
dinaire; 

Comme, en exe&cution de l’art. 5 de l'arrêté royal 
du 9 février 1891, la peau doit rester adherente 
jusqu’& ce que le vendeur ait admis le bien fonde 
de la saisie de l’animal, celui-ci sera divise en deux 
parties égales sur la longueur; la peau restera at- 
tach&e à l’une d’elles, l’autre sera pesee en presence 
de l’expert veterinaire et de l’expert de la commune. 

30 Le prix de la viande des quatre quartiers, 
d’apres le cours des march6s (et non d’apres a l’etal), 
la viande étant consideree comme saine et évaluée 
d’apres Tétat d’embonpoint de l’animal (b&te maigre, 
bete grasse ou demi-grasse). 

La valeur moyenne de l’estimation de l’expert 
veterinaire et de l’expert de l’administration com- 
munale servira de base pour determiner la valeur 
des animaux. Cependant, lorsque l’estimation 
paraitra exageree, le taux de l’indemnite pourra 
ötre röduit par l’inspecteur veterinaire provincial 
et en proportion de la valeur reelle des animaux. 

Je vous prie, Monsieur le Gouverneur, de porter 
la teneur de la presente eirculaire à la connaissance 
des medecins veterinaires et des administrations 
communales de votre province. Vous voudrez bien 
aussi saisir cette occasion pour inviter ces ad- 
ministrations à veiller à ce que les expertises soient 
faites scrupuleusement par des agents düment asser- 
ment6s, designes par elles et non par les interesses, 
ainsi que cela arrive frequemment. 

Le Ministre, 
L. de Bruyn. 








Chie rfen den. 


Nachweilung über den Stand von Thierjeudgen im 
Deutſchen Reich am 31. Mai 1894. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
gejtellt im Kaiferlichen Gefundheitsamte.) ; 
Nachſtehend find die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts- 20. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rob, Maul— 
und Klauenſeuche oder Lungenſeuche am 31. Mai 
herriehte. Die Zahlen der betroffenen Gemeinden und 
Gehöfte find — letztere in Klammern — bei jedem 
Kreije vermerkt. 


A. Rotz (Wurm): 
Preußen. Neg.- Bez. Königsberg: Vraunsberg 


16). Reg.-Bez. Marienwerder: Schlodau 1 (1). 


Stadtkreis Berlin: 1 (8). Reg”. Potsdam: Weſt— 
havelland 1(1). Neg.- Be. Stettin: Anklam 2 (2), 
Uedermünde 1 (2), Kammin 1 (1). Reg.Bez. Köslin— 
Belgard 1 (1). Neg- Be. Pojen: Jarotſchin 3), 
Samter 1 (1), Mejerig 2 (2), Schildberg 1 (1). Neg.- 
Bez. Bromberg: Inowrazlam 1 (1). Reg.-Bez. 
Breslau: Dels 1 (1), Wohlau 1 (1), Neumarkt 1 (1), 
Zandfreis Breslau 1 (1), Waldenburg 1 (1). Reg. 
Bez. Liegnig: Bolkenhain 1 (1), Löwenberg 1 (1). 


Reg.-Bez. Dppeln: Pleß 1 (2), Grottkau 1 (1). Reg.» 
8. Hildesheim: Einbet 1 (1). . Reg.-Bez. Kaſſel: 
Marburg 1 (1). Reg.⸗Bez. Düffeldorj;: Kempen 
11). Neg.- Bez. Trier: Wiltlih 1 (1), Saarbrüden 
1 (1), Ditweiler 1 (1). Bayern. Reg.«Bez. Dber- 
bayern: SLandbezirt Landsberg 2 (2). Reg.Bes. 


Schwaben: Landbezirt Neuburga. D. IC 1). Württem— 
berg. Nedarfreis: Vöblingen 1 (1). VJagſtkreis: Hall 
1 (ld). Donaufreis: Biberab 1 (1). Mecienburga- 


Schwerin: Parchim 1 (1). Sahjen-Weimar. Derm- 
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bach 1 (1). Elſaß-Lothringen. Dber-Elfaß: Colmar 
1 (1), Mülhaufen 1 (1). Lothringen: Stadtkreis 
Meb 1 (1), Saargemünd 2 (2). Zuſammen 45 Ge- 
meinden 2c. und 49 Gehöfte. 


B. Maul- und Klauenfeude: 


Preußen. Reg.-Bez. Königsberg: Pr. Eylau 
1 (1), Neidenburg 2 (4). Reg-Bez. Marienmwerder: 
Stuhm 1 (1), Rofenberg i. ®pr. 1 (2), Thorn 1 (1). 
Reg.«Bez. Potsdam: Dfthavelland 1 (1). Neg.-Bez. 
Krankfurt: Lebus 1 (1). Neg.- Bo. Stettin: 
Demmin 1 (1). NRegenwalde 1 (1). Reg-Bez. Köslin: 
Neuftettin 1 (1). Reg-Bez. Breslau: DOhlau 1 (A). 
Neg.-Be. Dppeln: Toſt-Gleiwitz 1 (1). Reg -Bez. 
Magdeburg: Jericho I 1 (2), Landkreis Halberjtadt 
102). Reg.Bez. Merjeburg: Mansfelder Gebirgs— 
freis 1 (1), Querfurt 7 (&). MNeg.-d. Erfurt: 
Heili genftadt 1 (1), Landkreis Mühlhaufen 1 (1). Reg. 
Bez. Schleswig: Landkreis Kiel 4 (10), Reg.Bez. 
Minden: Lübbede 1 (1). Neg.»- Bez. Arnsberg: 
Schwelm 5 (8). Reg.-Bez. Kaffel: Gelnhaufen 1 (2). 
Neg- Bez. Koblenz: Neuwied 1 (1). NReg.-Bez. 
Düfleldorf: Landkreis Krefeld 1 (2). Reg-Bez. Trier: 
Zandfreis Trier 5 (27), Merzig 3 (17), Saarlouis 1 (1), 
Saarbrücken 3 8). Reg.-Vez. Nahen: Schleiden 
1 (11). Bayern. Reg-Bez. Niederbayern: Bogen 
1 (1). Reg Bez. Pfalz: Frankenthal 2 (3), Landau 
1 (1), Neuftadt a. 9. 1 (4), Speyer 1 (1). Reg.-Bez. 
Dberpfalz: Landbezirk Amberg 2 (4), Nabburg 1 (2) 
Neg-Brz. Oberfranfen: Bamberg I 1 (1), Höchitadta. A. 
2 (2), Kronad 1 (1), Lichtenfels 1 (1), Stadtjteinad) 
1 (2). Reg. Bez. Mittelfranken: Stadtbezirk Rothen— 
burg a. T. 1 (1), Stadtbezirt Weißenburg 1 (1), Yands 
bezirt Ansbah 4 (5), Feuchtwangen 5 (7), Landbezirk 
Fürth) 1 (1), Gungenhaufen 3 (4), Hersbrud 1 (1), 
Hilpoltitein 3 (39), Neuftadt a. A. 5 (16), Landbezirk 
Rothenburg a. T. 3 (5), Landbezirk Schwabad 3 (5), 
Uffengeim 7 (7), Landbezirk Weihenburg 1 (1). Reg. 
Bez. Unterfranken: Stadtbezirk Ajhaffenburg 1 (2), 
Stadtbezirk Kigingen 1 (1), Gerolzhofen 1 (1), Habfurt 
2 (2), Landbezirk Kißingen 4 (4), Königshofen 1 (1), 
MarkttHeidenfeld 3 (3), Ochjenfurt 1 (1), Landbezirk 
Schweinfurt 2 (2). Sachſen. Kreishauptm. Bautzen: 
Bautzen 1 (1). Kreishauptm. Leipzig: Borna 1 (1), 
Grimma 1 (1). Kreishauptm. Zwickau: Jmwidau 1 (1). 
Plauen 1 (1). Württemberg. Nedarfreis: Badnang 
1(1), Löblingen 3 (6), Cannſtatt 1 (2), Ehlingen 1 (1), 
Leonberg 1 (2), Yudwigsburg 2 (4), Maulbronn 1 (4), 
Stadtbezirt Stuttgart 2 (2), Oberamtsbezirt Stuttgart 
108). Schwarzwaldfreis: Calw 2 (2), Reutlingen 
2 (4), Rottenburg 2 (15), Tübingen 3 (7), Zuttlingen 
2 (39). Sagftfreis: Gerabronn 2 (4), Hall 3 (3), 
Mergentheim 1 (1), Dehringen 3 (19), Schorndorf 1 (5). 
Donaufreis: Geislingen 2 (6), Göppingen 3 (9), Kirch— 
heim3(7). Baden. Landeskomm.-Bez. Konſtanz: Konjtanz 
1(2), Donauejchingen 1 (2). Landesfomm.-Be3. Freiburg: 
Ettenheim 1 (1), Staufen 1 (1), Lörrach 1 (2), Müllheim 
3 (14), Schönau 2 (63), Kehl 1 (1). Landeskomm.-Bez. 
Karlsruhe: Naftatt 1 (1), Bretten 1 (1), Karlsruhe 1(l), 
Pforzheim 3 (7). Landesktomm.-Bez. Mannheim: Weine 
heim 1 (4), Sinsheim 1 (4), Tauberbifhofsheim 1 8), 
Wertheim 1 (4). Helfen. Prov. Starkenburg: Dieburg 
25). Brov. Rheinheſſen: Worms 1 (1). Medlenburg- 
Schwerin: Malhin 1 (1). Sadjen » Weimar: 
Weimar i (1). Medlenburg-Strelig. Neubrandens 
burg 14 (88). Sadjen-Altenburg. Altenburg 1 (1). 
Sadhjen-Koburg-Gotha. Herzogtb. Gotha: Gotha 
1 (4). Schwarzburg » Sondershaujen. Arnjtadt 
4 (6). Reuß j. %.: Schleiz 1 (1). Eljaß = Xoth= 
ringen. Unter-Eljaß: Erjtein 1 (1), Schlettitadt 2 (2), 
Weißenburg 1 (9), Zabern 2 (7). Ober-Elſaß: Altkirch 
5 (6), Colmar 4 (27), Gebweiler 2 (2), Mülhaufen 9 (45), 
Yappoltsweiler 3 (5), Thann 12 (43). Lothringen: 
Landkreis Meb 1 (1), Bolden 2 (5), Chateau =» Salins 
3 (5), Diedenhofen 1 (2), Forbah 1 (1), Saarburg 
1 (18). Zufammen 264 Gemeinden 2c. und 767 Ges 
höfte. 
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C. Zungenfeude: 

Preußen Reg.-Bez. Magdeburg: Kalbe 2 (3), 
Wanzleben 1 (4), Wolmirftedt 4 (4), Neubaldengleben 
1 (1). Reg.Bez. Merjeburg: Saalfreis 1 (1). Reg. = 
Be. Münfter: Neklinghaujen 1 (1). Reg.-Bez. Köln: 
Zandfreis Köln 1 (1). Bayern. Reg.» Bez. Dber- 
franken: Rehau 2 (3). NReg.-Bez. Schwaben: Zandbezirk 
Neuburg a. D.1(1). Braunfhmeig: Helmftedt 1 (1). 
Anhalt. Eöthen 11). Zuſammen 16 Gemeinden ze. 
und 21 Gehöfte. 


Stand der Thierſeuchen in Italien während der 
13 Wochen vom 1. Januar bi3 31. März 1894.1) 
(Bearbeitet nad) den vom Königl. Minifterium des Innern 
ausgegebenen Bulletins Nr. 1 bis 13.) 


Zahl der neu verfeuchten Gemeinden. 
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Es find ferneg gemeldet: Zungenfeuche des Rind— 
viehs: Südl. Provinzen am Adriat. Meer 1 Gemeinde; 
anſteckender Milhmangel bei Schafen: Südl. 
Provinzen am Mittelländ. Meer 1 Gemeinde; Pocen- 
ſeuche der Schafe: Piemont 1; Hühnercholera: 
Südl. Provinzen am Mittelländ. Meer 2 Gemeinden, 


Aritweilige Alaßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg.Bez. Stettin. Bekan ntmachung 
vom 14. Februar 1894. (Amtsbl. ©. 51.) 
Wegen Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche im 
Königreiche Schweden wird auf Grund der Beſtimmungen 
in 87 des Reichs-Seuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 


1) Vgl. S. 151. 


und in 83 des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 
12. März 1881 die Einfuhr von Wiederkäuern und 
Schweinen aus Schweden in den Regierungsbezirk 
Stettin bis auf Weiteres verboten. 

Dieſes Verbot tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 
im Regierungs-Amtsblatt in Kraft. 

Zawiderhandlungen werden nad) Maßgabe des $ 328 
des Neichsftrafgejegbuchs geahndet werden. 

Der Regierungs=Präfident. 

Desgl. Meg.» Bez. Oppeln. Befanntmahung 
vom 28. Mai 189. (Amtsbl. ©. 196). 

Die Königlih Sähfiihe Regierung hat die Einfuhr 
von lebenden Schweinen aus der Kontumazanftalt zu 
Steinbruch bei Budapeſt in das öffentlihe Schladhthaus 
zu Löbau geftattet.t) 

Für die Einfuhr der Schweine nad Löbau über 
Oderberg und Dziedig find die Bedingungen meiner 
Amtsblatt befanntmahung vom 8. Auguſt 1891 (Amts— 
blatt Seite 213)2) maßgebend. 

Der Regierungs-Präſident. 

Schweden. (Vgl. ©. 206.) Laut Bekanntmachung des 
Königlichen KommerzeKXollegiums von 8. Mai wird von 
demjelben Meclenburge-Scwerin als von Räude unter 
den Schafen befallen angejehen. 


Vehtfpredhung. 


Iſt eine Abjperrungsmaßregel, welche von der an ſich zu= 

ftändigen Polizeibehörde zur Abwehr und Unterdrüdung 

von Viehjeuchen netroffen und nad Mahgabe der SS 19 

flo. des Gejeges vom 23. Juni 1880 an fich geitattet ift, 

verbindlich und zur Anwendung des $ 328 St.G.B.'s 

geeignet, auch wenn fie ohne Zuziehung des beamteten 
Thierarztes verhängt iſt? 

Urtheil des NReihsgeriht3, I. Strafjenat, vom 
28. November 1893 gegen ®. (Entſch. in Straf). Bd. 24 
©. 424.) 

Gründe: 

Die Vorinftanz hat den Angeklagten ®. von der - 
Anklage des Vergehens gegen $ 328 St.-6.-B.’3 freie 
gefprochen, indem fie angenommen, daß die vom Amts: 
vorjteher infolge des Ausbruches der Maul und 
Stlauenfeuche verhängte allgemeine Sperre über deu 
Drt ©. und das an W. perjönlich erlafjene Verbot des 
Wegtreibens des Viehes aus dem Grunde nicht als 
von der hierzu zuftändigen Behörde erlafjene Abfper- 
rungsmaßregeln gelten könnten, weil fie angeordnet 
jeien, ohne daß das VBorhandenfein der Seuchengefahr 
durch das Gutachten des beamteten Thierarztes feit: 
gejtellt worden fei. Gegen dieſe Annahme macht Die 
Nevifion ohne Erfolg geltend, daß nad Inhalt Des 
$ 12 Abſatz 2 und des 818 des Gefeßes vom 23. Juni 
1880, betreffend Die Abwehr und Unterdrüdung von 
Viehſeuchen, in eiligen Fällen die Polizeibehörde ſelbſt — 
ohne Yuziehung des beamteten Thierarztes — die vor— 
läufige Einjperrung und Abfonderung jowie die Be— 
wahung anzuordnen habe. Das allegirte Geſetz läßt 
im Anſchluſſe an die Motive zu demjelben und in der 
ftriften Wortfaffung der 88 12, 14 darüber feinen 
Zweifel, daß es, mit den aus $ 2 Abf. 3 und $ 15 fi 
ergebenden Modifikationen, der Polizeibehörde zunächſt 
die Feſtſtellung des Ausbruches der Seuche oder doch 
des begründeten VBerdachtes eines Seuchenausbruches 
durch die jachverftändige Ermittelung und Erklärung 
des beamteten Thierarztes zur Pflicht macht und ihr 
erft in dem jo fonftatirten Falle wirklicher Seuchengefahr 
die Anordnung und Durchführung der in dem Geſetze 
und den zur Ausführung deſſelben erlaffenen Ver— 
ordnungen vorgejehenen, den Umftänden nach erforder= 
lihen Schußmaßregeln vorjchreibt. Es ift deshalb mit 
dem erjten Yichter anzuerfennen, daß die hier in Rede 
ftehenden, von dem Amtsvorfteher in ©. ohne Zus 
ziehung des beamteten Thierarztes getroffenen Scuße 
maßregeln der Vorjchrift des Geſetzes nicht entſprechen 
und injomeit illegal gewejen find. 


1) Vgl. ©. 524. — 2) Beröffentl. 1891 ©. 501. 
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Aber dies berührt weder die Frage der Zuſtändigkeit, 
noch die der rechtlichen Wirkſamkeit der Maßregel in 
Beziehung auf die Anwendbarkeit des 8328 St.-©.-B.s. 
Der Iegtere macht jeine Strafandrohung nicht davon 
abhängig, daß die von der zuftändigen Behörde cr- 
lafjene Abjperrungs- oder Aufjihtsmaßregel auch den 
Bedingungen entipricht, unter welchen ihre Anordnung 
vom Gejege gejtattet if. Er will ohne Rückſicht hierauf 
dieje für das öffentliche Interefje jo wichtigen Maß— 
regeln gegen wijjentliche Verletzungen ſichern und 
Ihügen, jofern fie nur von der au ſich zuftändigen Be— 
hörde zur Verhütung des Einführens oder Verbreitens 
von Vichjeuchen angeordnet worden find. Der erjte 
Richter ift deshalb darin fehlgegangen, daß er nicht 
dieje legteren Vorausjegungen allein, jondern aud) die 
innerliche Gejegmäßigfeit der Anordnung des Amts— 
vorjtehers in Betracht gezogen und deſſen Zuftändigfeit 
aus dem Grunde verneint hat, weil er die vorgejchriebene 
Zugiehung des beamteten Thierarztes unterlafjen hat. 
Die Anordnung ſelbſt war nad) der Feitjtellung des 
Urtheiles zur Verhütung des Verbreitens der Maul— 
und Klauenſeuche erlajjen und mad) Maßgabe ver 
88 18, 19 des Gefeges vom 23. Juni 1880 ihrer Art 
und ihrem Umfange nad) geftattet. Sie gehört aud 
nad) $ 2 des preußijchen Ausführungsgejeßes vom 
12. März 1881 in Verbindung mit $ 59 der Kreis— 
ordnung vom 13. Dezember 1872 bezw. vom 19. März 
1881 zu der fachlichen Zuftändigfeit des Amtsporftehers, 
defjen örtliche Zuftändigfeit noch beſonders feſtgeſtellt iſt. 
Sie war alſo eine Anordnung, wie ſie der 8 328 
St.⸗G.B.'s vorausſetzt, und verlor dieſen Charakter nicht 
dadurd), daß fie ohne Mitwirkung des Hilfsorgancs, 
des beamteten Thierarztes, getroffen war. 


Kongreſſe. 





Der VIII. internationale Kongreß für Hy— 
giene und Demographie wird vom 1. bis 9. Sep— 
tember d. $. unter dem Proteftorate Sr. Majejtät des 
Kaijers Franz Joſef in Budapeſt abgehalten werden. 
Die Arbeiten werden in zwei Gruppen, der hygienijchen 
und der demographijchen, erledigt werden. Erſtere 
gliedert fih in 19, Ießtere in 7 Sektionen mit der 
folgenden Eintheilung: 

Hygiene I Xetiologie der Infektionskrankheiten 
(Bafteriologie),. — 1. Prophylaris der Epidemien. —- 
II. Hygiene der Tropenländer. — IV. Hygiene der 
Gewerbe. — V. Hygiene des Kindesalters. — VI. Schul— 
hygiene. — VI. Hygiene der Nahrungsmittel. — 
VI. Hygiene der Städte. — IX. Hygiene der öffent» 
lihen Gebäude. — X. Hygiene der Wohnungen. — 


xl. Kommunikations- (Eiſenbahn- und Schifjfahrt) 
Hygiene. — XU. Militär- Hygiene. — XUl. Lebens— 
rettung. — XIV. Staatsarzneifunde. — XV. Hygiene 


des Sports (Pflege und Abhärtung des Körpers). — 
XVI Hygiene der Kurorte. — XV. Veterinärweſen. — 
XVII. Bharmacie. — XIX. Samariterwejen. 

Demographie. I. Gejchichtlihe Demographie. — 
I. Algemeine Demographie und Anthropometrie. — 
IH. Technik der Demographie. — IV. Demographie der 
Urproduzenten. — V. Demographie der gewerblichen 
Arbeitertlajje. — VI Demographie der Städte. — 
VII. Statiftif der körperlichen und geiftigen Defekte. 

Das Exekutiv-Komitée hat zur Erörterung in den 
einzelnen Sektionen eine Neihe von Fragen aufgejtellt. 
Für einige derjelben werden Referate erjtattet werden, 
mit deren Bearbeitung Facautoritäten betraut find. 
Bis zum 31. März waren in der hygieniſchen Gruppe 
437, darunter in der I. Sektion 30, in der IL. 36, in 
BEN 39, in der VI. 36, in der VIII. 38, in der 
XIV. 33, in der XVO. 38, in der demographijchen 
Gruppe 98, insgeſammt 535 Vorträge angemeldet. 

In der Eröffnungsfigung am 2. September wird 
Profefjor Hüppe (Prag) zur Erinnerung an Ignatz 
Semmelweiß einen Feltvortrag halten, alsdann wird 
die Enthüllung des zu Ehren des Verblichenen er 
richteten Grabdenfmals ftattfinden. 
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Die Seftionsfißungen werden am 3., 4., 5., 7, 
8. September abgehalten. Ein bejfonderer Werth wird 
auf die Erörterung der Diphtheriefrage gelegt, zu deren 
wiljenjchaftliher Vorbereitung 15 nationale Komités 
gebildet find. Dies Thema fol am 4. September in 
vereinigter Sitzung der IL, II. und V. Sektion ver- 
handelt werden. Sodann ift Vorjorge getroffen, daß 
mehrere auf mwichligere Fragen, wie die Milch- und die 
Zuberfulofefrage, bezügliche Vorträge behufs gemein= 
jamer Berathung vereinigt werden, daß die belang- 
reihen hygieniſchen Vereinbarungen, namentlich ſolche 
von praftiicher, adminiftrativer Bedeutung vor das 
Plenum gelangen und daß die Fragen, welche weitere 
Kreiſe intereffiren, eventuell in befonderen Nachmittags— 
figungen unter dem Titel „populäre Vorträge” zur 
Verhandlung gebracht werden. 

Bis zum 31. März waren 230 amtliche Vertretungen 
angenteldet. 

Mitglied des Kongreſſes kann Jeder werden, der 
ih für Hygiene und Demographie intereffirt und der 
in die Kaſſe des Kongrefjes als Mitgliedsbeitrag 
10 fl. ö. W. erlegt. Die Mitglieder des Kongrejies er= 
langen bierdurd) das Net, an allen öffentlihen und 


Seftionsberathungen des Kongrefjes theilzunehmen, 
jowie aud an allen Feitlichkeiten, PVeranjtaltungen, 


Ausflügen u. ſ. w., melde durch den Kongreß ber— 
anjtaltet werden, und für welche ein befonderer Beitrag 
nicht zu entrichten ift. Sedem Mitgliede des Kongreſſes 
fommt 1 Eremplar der „Arbeiten des Kongreſſes“ zu. 
Damen zahlen als Mitgliedsbeitrag 5 fl. ö. W., fie 
fönnen jedoch auf die „Arbeiten des Kongreſſes“ feinen 
Anfprud erheben. 


„In Verbindung mit dem Kongreß wird auch eine 
Ausjtellung veranftaltet, jedoh nur von ſolchen 
Gegenftänden, welche in den Rahmen der Hygiene 
gehören und entweder auf die in das Progranım des 
Kongrefjes aufgenommenen und in den Sigungen zur 
Verhandlung gelangenden Fragen Bezug haben, oder 
im Allgemeinen vom Hygienifchen Standpunfte wifjen> 
Ichaftlihes oder praftiches Intereſſe beanfpruchen und 
den Mitgliedern vorgeftellt und demonftrirt werden follen. 

Sndujtrielle Konkurrenz Austellung ift ausgejchloffen. 
Eine Plaßgebühr wird nicht eingehoben, doch hat der 
Ausjteller die Prämie der Feuer-Aſſekuranz zu tragen. 
Die au die Adreſſe der Kongreßausſtellung gejandten 
Gegenſtände find zolfrei, außer beim Berfaufe an Ort 
und Stelle. 

Anmeldungen für die Ausstellung mögen auf einem 
von dem General-Sefretariate verlangten Anmeldungs— 
bogen den GencralsSefretariate jpätejtens bis 15. Mai 
angezeigt werden. Ein Detailverfauf auf dem Aus— 
ftelungsplaße ift ausgeſchloſſen. 

Die Aunsftelungsgegenftände find vom 1. bis 
15. Augujt 1894 an die Adreſſe des General-Sefretariats 
des Kongrejjes einzufenden. Bezüglih der Annahme 
von jpäter einlangenden Sendungen bej.hließt Die 
Ausjtellungsfommilfion. Für die Ausjtellungsgegen- 
fände stehen offene Tiſche und Stellagen zur Ver— 
fügung. Für Glasfäjten oder bejondere Stellagen hat 
der Ausjteller zu forgen. Die Plazirung und Drdnung 
der Ausjtelungsgegenftände geichieht nad der Ans 
weilung der Ausjtelungstommiljion. Bezüglich der 
Beaufihtigung der Ausjtellungsgegenjtände trifft Die 
Ausſtellungskommiſſion Vorſorge, ohne jedod, bezüglich 
eventueller Schäden die Verantwortung zu übernehmen. 
Der Ausfteller hat das Recht, zu dieſem Behufe einen 
befonderen Vertreter anzujtellen. Die fojtenfreie Ver— 
theilung von detaillirteren Beſchreibungen, Preis— 
tarifen 2c. übernimmt gratis nach Anweiſungen der 
Kommilfion das Ausjtellungsperjonal. Die Ausjteller 
erhalten feine Preiſe und feine Auszeichnungen. Dies 
jenigen, die von Standpunkte der Hygiene oder Demo» 
graphie etwas Verdienftliches ausgejtellt Haben, werden 
im Protokolle der Schlußligung mit Anerfennung ans 
geführt werden, worüber fie über ihren diesbezüglichen 
Bunjch authentische Abſchriften erhalten können. 


= — 


Sterblichteit in deutſchen Orten mit 15.000 und mehr Einwohnern für April 1894. 







































































Le— Geſtorbene Todes-Urfaden 
Namen Ein: a ausſchl. Todt⸗ auf 1000 Einmw. u. RR 8 Ea een — — — —— —— Sn RE 
ber geborene [mr |selagı 55 9 |.> durafatt |3E ER 
Orte wohner des Monats Sand ——— Se so 82 5 as 58 ge &8 Ei "5 Sn. En Se Ei 
T 2 3 4 5 6 7 8 9 10 | ıı J12 Jı3 | 1a | 15 | 16 | 17 | 18 2 
VPreußen. 
Hoden ee Su 109 021 | 318| 10] 208| 63 | 22,97235,7 Iı— | 11| 13 —|26| 30) 5] 3] 311201 2 
TAlllenitem) 2 2 24.979 | 521 —I 33) 7118 . 3) — 21—|—| 5| 6) 2) .2| 2 Io 
FAltendorf(npeinprov.) 36.335 I 1221. 4] 32| 13 | ee 30123 
u2lltenellegke nu 22080 | 89] 5j 32! — | 147223,56)I|— | —-| 5I/—1I—| . 2| 6) 21 | —ı Io 
Alone. Eee 155393 | 453| 22] 250| 71 | 1982723,7 2 — 8— — 4036 4 3| 21140] 10 
+ Achersteben. . . . 23829 | 80] 21 58| 20 | 29277 26,6 1|—| 83j—-—|—| 7% 9| 1) —ı| — ] a0lzs 
Damien? SB 119 928 | 337 8| 166| 48 | 16,6 | 21,0 1 — 14 — — 29 24| 9| —| —| 8] & 
Berlin en 1 767 639 864 | 119 | 2462 | 680 | 16,791 24,2 123 22 133 7|14 414 [203 1126| 42| AO | 1451| 69 
m. . ‚Sichtenberg. » > 27 364 61 3 50| 24 21,9 Born un TE a 1 
22 5s|Rmdorf. .. . 4m | 2293| 9 23) 3| Be | —| = | Ir ml len Tre 
ses Merßenjee . . . 24 854 95 4 37 22 17,9 33,9) — | — 11 — — 3 7 | 83 3] 21) 75 
Bene — 37930 125 4 67 26 21,2 20,35) | — l ale Ne 7 5 5| 5 51 40 3 
RO 5 \gindere Bororte') 99253 | 271 s| 166 62| 199 a 3) Tl 8) 3075 
FT Beuthen O.Schl.. 44373 | 119| 3] 62| 26 | 1687]297 I—| 1| 4Ai—|—| 5| 7| 4) 3) 374075 
1 Sielefelü. se > 43548 | 133| 8| 62) 14 | 171 [04 — — 2| 2|—| 10| —| 1 —| —1|1451 2 
Bohume 2... 52499 | 186| 11] 85 23] 194 1963 I—-|—| 7I— 1415! 21 — —|41| 3 
T Bodenhem .. . . 19549 | 54] 2] 2] 711235 1242)|-|—| — — — 3) 4) 1 — 13] 1 
DT ee 42539 | 119| 4]|% 90| 22 | 25,491 26,8 a ey ke al 1] 5211 
m DOLDeie 2 ee 31649 | 148| 51 58| 5 | 2077559) |—|—-| 41—|— 1107351 2 — 261 1 
T Brandenburg a. H. 411758. | 119] 5|  60| 18 | Terran 2 —| 7) 9) 4 — —| 34] 4 
TOrtglanerae 360 660 | 977] 32 19773 | 262 | 25,73) 29,9 2| 2| 31! 1|—|136| 93| 72] 11) 10412] 24 
ren I 210558 | 441 -—-19 55| 18 | 31391 26,1 — — — —| 5/11] 4 —| — | 307 
Btomberg ne 45058 | 104| 2| 56| 24 | 14,9 [23,6 2 — 2 — — 5|12/| 9 6| 6| 26) — 
Burgb.Magdeburg 18403 | 40] 31 32) 912097264 !1—|1—| —| 11—| 6! 4! 10) 101-8 Te 
a a an 18987 | 54| 2| 23] 3 | 10203 7.1) 111 = 275 ee 
Charlottenburg . . 101577 | 2854| 7I 137| 31 | 1027249 I—| 1| 2|=|—| 10) 26] 7) 27727 eo 
Dong .s. er 124 305 | 5870| 10] 242| 711 254 1274 2112| 2 3| 1| 28| 28| 14| 14| 14144] 8 
T Dortmund... 97 711 | 358| 10| 176| 66 | 21,6 [55,0 | 1| 2/15) 3)—) 1840| 7) 3) 3) iz 
ia ee 23114 | 67| 1| 38) 9 19718373) I— | —| — | 1|—| 6| 2| — | — | — 1287 
© Dulfeloorie u 154 468 | 493] 23| 2922|. 63 | 172 °198,7 |— | 2! 7/—| 1|33| 26) 8] 17 7114005 
TDursburg? An: 67716 | 222] 61 1248| 371230 1248 I—|—| 11| 11 —| 10) 53| 31 —-| — 1 2774 
Eberswalde ... 18175 | 4383| 49 37) 15 | 297, 9] 1) |) —| 1) 2, ZB 
nieislebeningneen. 24413 | 73| —| 30! 13 | 14,7 1927,68 |— | — | 21—|—| 1| 3) 1) 1) 217 27 
elberfieb nr 137 853 | 409| 18| 178| 42 | 15,5 121,5 1| 1| 7) 2)—| 32| 24|°3|) 3) 31100 
elbing are 43941 | 137| 3| 101 | 33 | 276 1295 |—|-—| 4| 1| 1| 11| 11) 18) 5) —— 
Erfurt, Pre 82375 | 1991 81 1299| 3 | 188 |ja25 I—| 1| 5| 2/—|16| 20| 8 79 5 
7 Eichmweiler...... 19000 | 66] 1| 33 13 | 2087724291 11—|— | 7| 2) 177277 22 
Den ee 88481 | 302| 131 153| 49 | 20,8 256 |—| 1) 22| 1/—| 20| 30) 12] 3) 1|60| 72 
Büupen „na ' 15449 | 40| —| 2383| 5 | 1,9 121,389)|— | —-| —|—|j—-| 5| 3| —| — | — Tre 
Tolensburg .... 39460 | 110| 5] 69 17 (21,0 |32 |—-|-—| 5/—|—| 9] 4| 2| 2| 2] 497 = 
a 27051 | 5] 3]. 42) 12 | az 72 —|10| 6| 1) 1) 17 2a 
+ Sranffurt a.M... | 198238 | 4955| 91 3038| 66 | 18,5 [19,3 11—|3%3| 2| 1) 53| 37| 11] — | — 1148 72 
T Sranffurt a.d... 56 924 | 158] 4| 85| 26 | 17,9 127,0 —| 31—|—|12| 7| 6) 1| 1/53] 2 
Geeftemünde . . . 16348 | 49] — 30| 10 | 295024, | = 1 „21 —) =] 5) Bl 1212 
7 Selfenfichen . . . 33686 | 160| 6] 48 17 | 171 959 I—|—| 6 — — 6/12) 1| 1| 1201 23 
TM-Gladbah ... 53498 | 166| 31 82 32 | 184 |5,0 — 5I—| 1] 14 12) — — | —[|48[ 2 
Bleib ARTE 21104 | 75| 21 40) 5 | 22059) 1,1 — — bl 2| 1} —! — Zee 
1.&logaun. Bere 20887 | 45| 1| 41| 10 | 2361228 |— — 1)—| 8| 4! —| —! — | 267 28 
TOnden u. 19758 | 51| —| 26 8158 7 27,9)I—|—| 2| 11—| 3) 4) 7 7 — ST 
T Bari, 66 747 | 166| 41 164| 5412995 12638 I—|— 2— — 2325| 32| 14] 6| 6181 5 
T Söttingen..... 25 2161 601 A 49 111 23385 2553 II — | — — -| 713 — — —- 97 — 
Grabow a. ©... | 16534 | 60)1 31 830 2 [218 |9,159)|—-|—| 11-|—| 3) 5| —| — —| 21| — 
1 Sraunbenz na: 225711 741 10P9 49| 19 | 26,191 29,0 11—|—| 11—| 9| 8) —| — | —- 72518 
j Greifswald .... 22541 | 66] 1]% 88 17 | 46,81%] 29,3 — | 211-1) 2)B] 1 — Tin 
Grünberg i. Schl. 17307 | 551 3] 36 5 |50 |2,69)]—/—| 21—|—| 5| 5| 4) 2| 21197 1 
Oben ser 30930 | 35|I 3| 56| 21 |217 153 | 3|.—| 3 —|—/10| 2 1) —| 37) 14 
T Dagens Dar 89595 | 1832| 1| 62| 14 | 185. [24,6 3|—| 5| 1 —|:12| 8] 2) = Je az 
T Dalberftadt ..... 38764 | 97| 7| 60| 201186 126,6 I—|—| 3 — — 13 22| 8 5| 5/11] 3 
Tool Sm 115 319 | 339| 17 [9197| 48 | 20,5%24,3 |—| 1/18) —|— | 33| 21| 9| 5| 51104732 
THammi.®.... 26751 9| 5I 49| 17 | aaa I | Dia 
Hana. 0 25.495 | 49| 3| 52) 6| 245 [242 — 3] 10) a) = 2er 
m Oantnperl. 2 180 692 ! 505] 10| 310| 72 | 20,6 120,9 I— | 8! 9| 2|—| 56| 40| 6| 6| 6J173] 16 
T oarburga ra 41859 | 178| 2] 79| 28 1 897721,0 I—| 1| 2] 1)—) 6133| 4) I aaa 
VOEL[DrD. ee 21660 | 67| 4| 5358| 10 | 211 123,891 —-|—| 3 — — 9| 5| —| —| —!20| I 
Tpildeshem .... 36416 1 991 21 64 16121,1 190 I—!I—| 21—|—| 7113| ı) 1 113813 


Bogen der Bedeutung des Zeichen! 4F und uber die Berechnung der Einwohnerzahlen j. ©. 46. 


Standesamtsbezirke Groß-Lichterfelde, Friedenau, Stegig, Tempelhof, Treptow; Boxhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Hohenz u. Nieder⸗Schön⸗ 
Haufen, Pankow, Plögenfee, Reinickendorf, Eiralau, Tegel. — 2) Neymen jeit 1886, 1887 bezw. 1891 an der Berichterftattung Theil. — 3) Desgl. jeit 1891. — 
Zurchſchnitt 1890/92. — 5) Desgl. 1888/92. — 6) Desgl. 1889/91. — 7) Desgl. 1887/91. — 8) Deögl. 1882/91. — 9) Desgl. 1886/90. — 10) Deögl, 
1885/90. — 11) Deög!. 1882/90, — 22) Ohne Drtöfvemde 63 = 17,8%, — 13) Deögl. 725 = 24,10/9. — 14) Degl. 46 = 26,20g. — 19) Desgl. 35 = 16,7 %oo. — 
) Desgl. 64 = 51,2%/,. — 1) Desgl. 186 = 16,2%. — 18) Ohne 2 in der LandirrensAnftalt verjtorbene Perſonen 35 = 23,109. — 19) Unter Benupung 
der vom ftatiftifchen Amt der Stadt Berlin durch Fortſchreibung feftgeftellten Einwohnerzahl (1695078 für den 15. April) ergiebt fi, dag von je 
1000 Bewohnern 17,4%, im Monat April geftorben find, — 20) Ohne Oxtsfremde 47 — 25,0%. A 





Lr- Geforbene Todes-Urfaden 
Namen bend Todt- Aust. Zodt- | auf 1000 RE ” 8 Ea j . F gs Aute —— * — 
der geborene | re: [eure Sehebersneil 551 36 
Orte des Monats —— — ee —— 8 — — — z 3” 
«| 5 6 7 8 9 |10| ıı Jı2Jı3 | 1a | 15 | 16 | ı7 | 18 | 19 | 20 
F girlöberg AN 16 637 2 | 30 oe 19, || 5) 5) Zielen 
es 17600 | 69] — | 32 13] 21,8 4 — —— 8 4 — — — | 201 — 
Inowrazlaw J .0:1'23 6| 14,8 al I— | —| 11—| 2| 3) 2) 2) 2]18| 2 
Snfterburg a ae i1l—|—| 4|10| 6| 8) 8119| 3 
Esierlohn..... BREI Bat IT — = —|— | 11| 6) 1] 1171] 29 
ae ....... 78493 1168| 3 ]108 34] 16,5 | 19,9 Ill Sun 9/16) 11 —| —| 68] 3 
Kattowik ..... 12 | 585] 1129| 11] 92 721,891 —|—| 1 ——| 2, A| ı) ı| -| 21) — 
Bet: 81688 | 262 | 10 [138 42| 20,3 | 22,8 Dein 37 25 7 ‚81281778156 
ohlen ...,..: ser. rei 25 10| 219 | 2181 —-|—-| 2 —'—| 8 12 — —| —| 38| 1 
BEN... 311 957 1 965 | 20 1573 | 1681 22,0 125,7 I 15| 5 36 2| 3169| 94| 301 5| 51297122 
"Königsberg i. Pr. | 169202 |438 | 24 |304 | 82| 21,6 | 302 | 3 ı| 8) 4 —|32| 41 21 7| 717184110 
T Königshütte. 39677 1189| 6 | 85 3125, 1) 1, 07711) 1) 11 —| 68) 
eRöpenid...... 16 %5 | 611 3 | 33 20| 23,4 J 6 2,72, 21 2831,1 
Bene... . 18.194,17 521 222 1727 21 17,8 93,39) —|— | 2)—|— | 1| 5|—| —| —[17| 2 
eolbeiig....... 17314 | 81 — | 29 | 10| 201 | 2409| —|—| 1—|-| 4 5 -—| | —-|18| 1 
epttbns-...... 40417 | 80| 2 | 86 151 SH Der 1 | 101 6| 5 1,533 
Beine... 116 226 | 313 | 20 [169 1] 17.4039 1) 2| 11l—| 1|23| 2] 4 2| 21105] — 
rRreUnah..... 19383 | 581 2 | 44 9| 272 | sl — — — 1/— | 5! un) — — —211 
Ra — 1773 | 49| — 15 AO een | 5| 3, 21.21 .6|.1 
Landsberg a. W. 30 333.1 .691 2 | .53 22| 21,0.1725,7 ae | 4 | 2,210 24.5910. 1 
Be eermietan DE or 4a | | 51.1] 2] Ai 6) 6| 5)47ı 1 
J— 16970 | 64| 3 | 31 | 10| 21,9 .sı—|2| 3) —|—| 4 —| — —| —| 20] 2 
en — —— 49400 | 165 | 4 1105 DU 25, 201/17) A| 18) A| A| 65|,8 
Lin ee 29 802 | 107 | — | 719) 18]| 28,6] 36,99 —| 6] 7 —\—| 11) 13| 10| 10| 10| 18| 6 
Luckenwalde. 20010 | 42| 1 | 36 9 21, | 11) 4 6 23 —) —118| 4 
Lüdenfceid . 22603 | 61| — | 34 3 18 Da en dlrt) 5) | — | —| 1 
imeburg .... - 21618 | 57 | — | 38 11) 2119933 ln ara reahnerı 3, 10,117 201 1 
7 Magdeburg ... 232846 | 595 | 20 |383*| 127 | 19,7 7 26,5 2| 4| 43| 2| 1/49| 44| 19| 10) 10209] 10 
T Maljtatt-Burbad) . 20.836-15.001242|:39 13) See 81,4 —| —| —| — | 27 | — 
ltarburg .. ... 15 850, AO 3 a6 | — | 11) —j12| 2| 1 1) 1] 16| 2 
keiderih .. ..... 23506 |105| 2 | 54 1 SO — 
— —— 19665 | 461 2 | 44 13| 26,8 | 26.3 1—-|-|- — 1 1U| — —| 28| 3 
FMerjeburg. . . . - Bo eo Tee | 5) =/—| 5| 2] —| —\.—|23|- 
Er Minden... ... 21391 | 41| 1 | 32 41180 [202 1—|—| 3 — -|5| 2 2 —| —| | — 
7 Mühlhaufen i. Th. SuSE BE 2 E39 19) 2 | 417) | 8) 5] 5) 1) .1|.30) 2 
Mülheim a. NH. 35310 |130| 6 | 74 19 5.1] 23 1224784.) 231, 72177 119216 
Fr Mülheim a. d. N. 30368 |102| 3 | 55 14 | 21,7 1240| — — 7 2—| 4 5| 9] 1| 1[24| 4 
Er Münfter......... Ban 23 | ei) 9391| —|28) 5| 4) 1) 1[56| 1 
burg a. ©. 20284 | 44| 3 | 36 8 21. 3E 35 | |) —| 41 71) — | —| — 131 — 
Bee a, 238771 891 Al as | 191236 [219 | —I—| — — — 3112| 5] 1| 1| 33] — 
Be inf (Soli. 20320 | 78| 3 | 88 | 35| 523,0 | 20,55)| 181 — | 6 — 430 3) —| —| 26| 1 
Nenn ichen ..... 30 235 | 81| 5 | 37 | 1. 7a | 311,1) 9,4) — | —|.—-| 19 | 3 
re... ..... 24470 | 86| 1 | 39 9| 191 [864 I —|—| 1) 2/—| 5| 7| 1 1] 1[21| 2 
Een tadt D.-©. 18641 | 5| 1 | 45 12 9 Sem) 11—|— | 16| 9) —| — | — | 191 
Ei Ro baujen . 56639 | 491 ı | 4 BI 185 193 I —— 6) 1I—| 81 3) — — 31 3 
Oberhaufen . 08746 |109| 3 | 59 | 19| 246 | 31 [I —|—| 9I—-|—| 7/7 11 —| —|%4]| ı 
Big ...... 17718 | 521 3:1 33 3| 22,4 Be ter dl —) — 24| 1 
Beimeln ...... 91 591.1 79.1722 || 57 30| 31,8 [850 1| 1 1I-|—| 6 5 8 4 34| 1 
 rDsnabrüd . 42817 1 150. | .1>1. 65 15| 182 7230| —-| 1 1|-|—| 11} 13) —| —| — | 37| 2 
— 18960 | 47| 1 | 32 8 20.3 720,991 —|— | 2 —| 9) a] 4 2| —|14| ı 
Er N A 70566 [| 170| 10 |132 40| 224 | 29,1 I --I-| 5| 2| 3) 20| 14| 3) 2| 2| 8411 
 T Potsdam ER 56454 1106| 3 I 83 21| 17,6 335 Dehio | 55 | — 
Er Prenzlau ..... JB5a Bela | 2 el |=--].41 18) —) — I 186 — 
7 Quedlinburg . 792 or) See 1) 711 /—|.5| 7) 2) 1) 112818 
Rathenow... ... 18704 | 47| 2 | 39 | 0 — I — | 7 | 7541| 11.112358 
Er Ratibor ........ 21608 | 45] 1 | 35 11| 19,4 | 24,4 1l—-| 11—-|—| 8| 3 —| — — | 2| — 
FReklinghaufen .. 17509 | 74] — | 30 | 13] 20,6 Be 39-27 21.021.161 — 
TRemiheid...... 44 947 |140| 6 | 85 | 17] 223,7 | 212 —| 5/—| ilıs| 9| —| —| —[46| 6 
het ...... 29818 | 86| 6 | 46 12| 18.5 E81 911 —| 9| 6) 2) —| —| 201 — 
1 Saarbrüden 16220 | 49| 2 | 29 8) SL Der 71) 5 71) | 221 
Sankt Johann . 15373 | 43] — | 26 6| 20,3 2,5, Ko) a A el u Be RE N en ED De! 
rt Schleswig..... 15066 | 35| 1 32 Sen ri —i—-1—| 15 —| —| —| —[24] 2 
— 15901 | 57| — | 22 61 16,6 ss —| —— — —| 4 1 1) 1111 2 
+ Schweidniß . 25481: 1% 254 tel) 78 291 31.4173) 31 = —| 6| 5/1 2 —| —I9| 2 
Biegen. ...... 19.363 1-58] 1.1.27 41 16,7 Ba 3 —| 2] 6 |< 2 
ET 15232 | 41] — | 21 1| 16,5 SD 
Solingen ..... 39847 I 1255| 8 | 74 22| 22,3 145 —— 51—|—| 12| 16) 3) —| —| 3838| 2 
7 Spandau ..... 54936 1206| 7 98 461 214 18321 —|—| 1|— | —|12| 12] 13] 4| 456] 4 
F Stargard i. P.. Az alas | Trlaı1ı 50 I-i—| 4—|ı|l #) 5) 1) A| 1|29] 2 
Stakhurt EN, 21000 | 68l 4 | 36 | 13] 20,6 [5,30] 2|—| 1) 1\—| 3, 6| 1) 1| 1|20| 2 
+ Sterbar Bee; ; Besen | 191 18.5 Ve 1 Sl U srl 11221 1 
F 2 Numu:t jeit 1894 an der Berichterftattung Theil. — 2) Desgl. jeit 1893. — 3) Desgl. jeit 1892. — Bi Desgl. jeit 1891. — 8) Durchſchnitt 1890/92 
) Desgl. 1888/92. — 7) Desyl. 1859/91. — 8) Desgl. 1887/91. — 9) Desgl. 1882/91. — 10) Desgl. 1886/90. — 4) Ohne Ortsfrenide. 










=193 Yg — 12) Desgl. 21 = 15,9 Yo. 





























































































































der & E- 
1 wohner geborene geborene A u Tod 
des 9 ; 1 ab — — ce - 

+ Stettin. . 9 Ba — — ES 2 ER I 8 Urfaden ee 
J E 5 ei sn E 8 ER z2|8e EZ gg arm — 
Stralfund..... ES ET Re na salaalzs 35 5] [Es 
+Xhom....... 96.780 6ıl a | a8 7 221 19 1ol 1 Le |ıs as Be 3a 
a ae 29 247 se | 5 | 59 01 18,3 es =) 61] ,8962 raktaRrakta San] &® 5 
vier 8. 0 26 06 En oa | 4. 3 24210 ı8 | 19 
Velbert BD SF SER 38 8 74 4 92 15 213 24,7 1 1 u El. 12 a 20 
rien 38.490 | ©0| : er | 97 [SE ul = 5 a ‚3, 3151) 12 
F 33816 3163 30,8 -- 5 = 
— win] el ı oa | 10fı07 1286 | = az ala al ı 30 
es 29 585 3 35 24,3 4 — — 3 — 5/1 1 
T Befel lo Eee 0:0 ee — 5! 5| s[sol a 
De nn zal a o8 | 7Iıa9 Bl FRE sl 1olsl-sle 321 3 

. a r* — — 11 3 3 
Wilhelmshaven. . lee lsele |; 21,66) — 8 s| 11.2 Se 
ilhelmshave lee ion 24 |25 za 7| 4 = 
Witten. . en.. | 165 160 | 6 4|14 le ee: iz 3 
p . N € 103 ‚D zn 4 Fr — 
ee 16546 | 36| : 53 | 1alıza 1198 | N | 1 20— 
*2 je. an 280 3 96 | 74 4 — 2 2 — 2 
Bee 180 wo| 1 | am 111189 ls N — 2 
er OR 23031 | 87 35 | 3 | mn Ele — | — Te 
— ne | She ar 2| % 1 1] 60 
ns — 21502 | 51| 3 BAR Seele 1 el ee 3 
en 259 | 46 | 3 ee: 3 — 2] oe 
Verlangen — 38893 4 1175 | ai 23,7 99,08 — 6 Se! 1 Ss 1 
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Bafel, Sanuar . 
Bern, Sanuar 
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Bordeaur, Januar . 
Bukareſt 1./4.-28./4. . 
Galais, Januar 
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Haag, November . . 
Le Havre, Januar . 
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Mailand, März... 
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Nancy, Januar... 
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Cincinnati, März. . 
Kairo, 30./3.-3./5. . 
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48032 | 116| 3 
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225851 661 1 
610822 | ATI ee 
219322162174 
112424 | 313| 13 
15306 | 45|1 3 
33109 | 101] 3 
30087 | 68| 1 
37 74711,.8140, 3 
33113 1100| 1 
18 745 | 66 l 
39596 | 1085| 6 
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43501 | 148| 2 
H3A59E 2191 226 
139 949 | 3591 15 
17500 | 33] — 
631 593 |1701| 55 
sel] all 
64568 | 114| 9 
82.006 | 190| 11 
131 753 1330| 15 
Sterblichkeit in 
77 686 | 226 4 
47 974 1 175 7 
56509 I 97| 15 
252102 | 4551| 30 
206 000 | 631] 38 
56 949 | 194 5 
79 444 | 145 8 
TEL e e 
169 828 | 467 | 15 
116302 18151 
200 325 | 593] 28 
49 779 | 122 5 
427 956 110681 86 
406 913 1111| 77 
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54.046 | 140 8 
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231396 | 949| 42 
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Ss21 764 | . { 
Atlas || © 
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254000 | . 44 
600000 | . Ä 
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540 800 1041| 83 
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Geforbene Todes - Urfaden 
ausſchl. Todt= | auf 1000 Einw. u. | ._| 8 | 2a F . | #& | Alute Darmtıth.] S. 
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9g7jara | 17,8 | 251 Isa) A| 37) 7 7132 100 27) 4| 4]525 
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einer Anzahl größerer Orte des Auslandes. T) 
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142| 27 | 35,5 A110 0501 88 
131) 12 | 27,8 —| al 2120| ıl 21| 22) 2] ST 
575 44 | 27,4 16 ı| 4 3 2|52| 74] ı1 . |. |883 
522.122 | 32,9 8| A| 8| 2| 2) 90| 97| 13) . | . [298 
157| 30 | 33,1 = 31 31. -17141:96| 81. |: 96 
150. 19 | 29,7 1a | 4, 3| 3] 92/149) 4 . | 85 
s3ı| 80 | 23,4 al | 3| ı| 3| 301 78| —| —| —o6 
349) 54 | 236,0 6I—| 9| 8| 1163| a8| 2a) 176 
526/123 | 31,5 | 4| 2| 7| ı| 1/58] 99| 32 315 
121| 32 | 21,6 29,00) |. 6 65 
1096 136 | 30,7 —1-|41| 3|—|109|109| 9] . 800 
12721207 | 37,5 ol 2/45| 7|—| 8431| 47 723 
19| 27 | 26,9 3| 2113| 2| 1) 28| 20| 8 112 
93 31 | 223,4 317190] 96 50 
157| 26 | 20,7 ee 1 ——1% 
265| 39 | 30,2 4\—|231—| 3|34| 34 6) 4 159 
98/270 | 43,1 3l—| 6| 6| 1) 52| 2ası! —| — 62 
759 182 | 20,0 —|12| 15| 6| 8! 91166! 10 419 
801) . | 238 l1alar| Al ı| . oil A 620 
1584| . | 189 | aolaslıız! A . 171370) 10| . 805 
9953 1252 | 20,4 2| 6| 3224| 211 sl1a8|l . | . 1638 
549 122 | 20,3 —ı»18|-| 25% 1) 103 
1890 577 | 52,4 6 —| 3136| 4136| 841508) . | . [1oso 
438| 80 | 22,4 — | — | 12[10—| 60| 53] 28! 3| . [253 
565 98 | 20,5 | ıl al 5 90\ e8| iz! 2] 'alasa 
766 |198 | 17,0 | —| ıl ı9| 8| 3| sglioı | 54) . | . 53 
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- 7) Im dieſe Nachweiſung werden nur ſolche Orte aufgenommen, welche in dem wöchentlichen Nachweiſungen nicht enthalten find. — 1) Nimmt feit 
1894 an der Berichteritattung Theil. — 2) Durchſchnitt 1889/91. — 3) Desgl. 1882/91. — 4) Desgl. 1886/90. — 5) Ohne Ortsfremde 64 = 23,20%/0. — 
) Enteritis_im 1. Lebensjahre. — 7) Mit Plainpalais, Eaux-vives et Petit-Saconnex. 


sn ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Drte oder über bie betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 21. Woche vom 20. bis 26. Mai 1894. 
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TRUnIere 
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Poſen 
T Potsdam 


Die mit einem F bezeichneten Etädte beri 
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Geftorbene Todes-Urfaden 

ausſchließlich auf 1000 Einw. gl ® 2 Alute Darmtranth. F 
— at 2 5 a5 „E 2 He —— e5 2 
! i in der in den Ss — En 88 22 — Er 5 = —F 
oa aa 7 Pr SEE EEE a 5/82 |8* 15 
5 6 7 8 IN LE ILPLSNLITE 15 16 17 18 19 ] 20 
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64 2a 7 I TI — | AI — II Al oT dan 
ee Tran 
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12 7) 4149397111 —)— [—1—] 11711 | Se 
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30 | 131154 1249 I—'—-| ıl—' ı|) #| ı|l 6 2| 2|151| 2 
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46 | 11| 15,5 | 29,7 |— 11-|—| 8| 7| a| 1) 1] al i 
42 | 101 398 1248 1.51 —| 7I—|—| 5| 7) —| —| [1612 
44 5] 16,6 | 21,5 |— 2!—| 1133| 61-1) — | - 110 
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71 | 218601193 | 1) 2| 7) —) | 8[ 121, 6 1a 
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15 3116 1 501—|-|—-|—|—| 2| 4) 1) = 77 7ele 
31 | 11222] 863 |-|<-/—-|—-|—| 3) 11] 2/—/ ID = 
406) 91 18,06)| 24,3 | — 6 —=1,.81. DI 706 Ar 2 ae 
202 | 541166 | 35,1 [14 2/14—| 1118| 3| 5 —| —[11alıı 
57 ı 14 | Tas 209 1 1 175 — 12] 4] 217 1192725 
18 et | 11.-21 73] 21791 Times 
8 31 1,2180,9. 1-1 1— 171-1 11) 1 tee 
34 | 10 oe, | 11 — 17— 7 — | 6) 1 Seo 
35 91 2328199 | —1— | — || —| 7| 8] = 7 Zoe 
24 sI138 738 |-| 11 —1—-|—| 21 3) 22 or 
166 | 51 | 271 55,7 |:3| 3113/-1| 2} 36| 187 101 3 are 
78 | 261 240 1302 | 2I|—| 4| 21—| 6, 8| 15| 5|-5[| 381 3 
11 3| 149955,9. 11 —1 11—1=12 11° 37 200 Sr 
25 11182283 | 2)-| 21—|—-] 11 27 11 20 a0 178 
155 | 21 1819272 1-\—1.6| 11.1121) i8l.161 Sal cams 
29 8I 238277394 I! —|—|-1—| 3| 61 31 —1 7 9725 
27 71 200821210 |) —|—-1—|—1 71 172, So 
105 | 513834 | 265 I #4| 1/ı8| 1—! 14 ı0| 7| ı| 181 5 
2 | Bl 5 35 I—|—-| 21 —-|I=-]| 217 31 ai Zee 
4 | 181278 | 214 I —|—|-— ı| 6| 9| 4 —| —| 261 3 
24 | 7214 I—|—| 1l—| 1) 4) 41 11 — 2 or 
383 | 131 EE90,39,1—)—| 1) 1] 1) 8| 25 104 104 9 sem 
1831 | 67| 235 | 282 I— | —| 7I—| 1133| 15| 30! 4! Alıosl 2 
22 11215 |2%45 | 11 -| — |-|—| 3| 4| — | | - 1412 
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>28 | 10 | 8.1290. 11-1: 17 3177) SIE En 
23 ee 1 — | 2 = Sta spez 


1) Durchſchnitt 1886/91. — 2) Ohne Ortsfremde 12 — 





J. 14,79%, 
16,2 O/og. — ©) Desgl. 34 = 15,80%/9. — 7) Deögl. 14 = 13,4 Yoyı 






































ten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigjteng 
en. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebniſſe der 
bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Epalte 2 und 7 benußten auf den 1. Juli 1894. 
d aus den in den Jahresüberſichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


po: — 9 Desgl. 52 = 19,3% — 9 Desgl. 184 — 26,5 0/0. — 5) Desgl. 97 = 





4 


U u a 82 2 


u WETTE REN 

























































[Todt- 


Geforbene 


Todes-Urfaden 






























































































































































eu 3 ausſchließli auf 1000 Einw. — $| FR Afute Darmtranfh. = 
Nan Ein⸗ ⸗ auf's Jahr 2 |88 82 = ee Brech a 
der geborene geborene berechnet e Ei 6: I2$ 3 58 Sm be durhfall 25] £ 
m der voran · ET FR in der |: SARA FILES „el38| 8 
Städte Bean gegangenen Sa ei 4% en 58 * 32 3 Ss Era SE Iö|e 3 Ber =3 E 
Moe an | Jahr | richte. 151 |ss| 8 29 2828| 82 |38 sera 
en | A| oe oe | Sl 5 | [5 | 5 28 
6 7 9 ea le 157] 16 18 | 19 |] 20 
Nemiheid .... | 4497| 291 —|ıe | 11139 J2a12 |-—|-| 3 — -—| 2 2— — —| 4 1 
FNirdorf ..... | 4498 | 56 3 G289 Mr | 8 4 2| 1) 1 9,1 
Roflol...... 48032 | 2939| — | 13 a en || 2) 1) ij ı — 
ee a7 10 5 are 1—)—| 6| 1, 2) 1) —| IT — 
een... 128186 | 70| 1| € | 1913860158 1I—| 1 11—|-|3| 3| 6| 4| 4] 37| 3 
T Straßburg i. ©. 1517532126510 232 |746 10| 18.2 ze | 5 1) 5) 5| 6) 5| 5| 24 2 
T Stuttgart .... | 133338 | 5| — | 5 »L218 10,1 I—|—| 61|—|—| 6|.8| 2| 2| 2] 33| 1 
T Wiesbaden ... 71274 | 45| :3| 28 A004 ei) 6 08) 151 
+ Würzburg ..... | 65361 | 42] 1| 22 a el 1—| 2) 2| ı| 1) 1115|—- 
as hie er Il - ||) 1l 3-11 91- 
Sterblichkeit in größeren Etädten des Auslandes. Woche vom 20. bis 26. Mai 189. 
Amfterdam 448 241 279 9 147 50.0 17,1 DI Std 2d 10 In 861 5 
Birmingham . 492 301 324 R 175 55 185 144 — 1|.- Selle, TUE 146| 4 
Briahton . . 118 715 69 : SO 3: 213,2 — ek 2 ee 25| 1 
Brünn Dig 19. Mai 98 486 53 4 48 61 21,3 2 — | 2 — — | 123 5| 4) 211 
Brüffel . - 186 654 96 7 75 13] 20,9 \ ee Pr HER) 9| | A — 
Budapeft Bis 19. Mai. 552 769 | 422 22 288 841 27,1 Das le ———— | 133 | 16 
Ghriftiania 5 167282 | 40 3 13| 24| 2942 m) 18) 3 | 35| 2 
Tublin. . 349594 | 213 149 . 22,2 el Pa a | 133: 
Gdinburg . 210538 | 139 k 87 9| 15,8 ee A ee) 1 70 
Glasgow . . } 686 820 | 418 : 268 3 20,3 I ar el 2 Br De er 24| . 
Graz bis 19. Mai. 117 210 83 3 70 16.17 51,1 — — ıl-|-| 9 14) — 35| 1 
Sul... . 212 679 115 2 58 13 14,2 — 21ı—-|.| —* | 1 — 521 3 
Kopenhagen : 341 009 | 242 11 116 361° 17,7 Zee mis 121 7 | 49 | 13 
Krafau bis 19. Mai 18183 | 55 3 52 7| 246 2 | RE ERBEN ee a er u 
Lemberg 133 519 - . ; : ; ale | NT: ß : | Hz 
Liverpvol . 507230 | 377 : 203 42 | 20,9 I Ele: Dis DH 167 | 12 
London 5 4349 166 | 2414 : 1440| 3161 173 | 165 | 20|4|14 | 4137| 179 18| — | — | 815] 4 
Lyon bis 12. Mai. j 438 077 164 14 154 14 18,3 4 3 IV 1al2231, 274 Al al — 90] 6 
Mandiefter . . . -» 520 211 360 R 220 491 22,1 BERRZEN SH 9 email ol... 189 | 13 
Moskau bis 19. Mai . 753 469 . 21 521 | 183| 36,0 IT ELOF 104 24 88.1, 28.0 ‚63, Ur . 1304| - 
New York bis 12. nn 1948411 | 1117 67 7290| 167| 2i, BALB| =14 3 ar 83151541 28) >, 1737714] 
Ddella rn. .; : 324 500 Ä 7 111 35| 173 Beige ı 22 —| 2) 1 let 
Bars . . . .| 2424705 | 1060| 88 931| 120| 20,0 52| 4|30| 5| 3 jımıjıtz) a7] = #511 31 
Petersburg bis 12. Mai. 954 400 623 21 637 193 34,7 34 | 918) 11" 17) 1027| 40) 59| — | — | 358 
Portsmouth . . . h 170 973 Taler 37 N a a al] Ra: SU 
Prag und Lororte 339172 | 205] 10 213 57| 32,7 ee 82 38.1740 2. | 9811 
Kom . 455 678 : : : r i ER I | De 
Stodholm big 19. Mai 252 937 9 6 sei >2r| 16,6 EEE le 9, 6 J 43| 6 
Trieit . a 159 739 86 5 97 18| 31,6 ı| 3/1 6|-|-| 13) 6| 6 — | —| al A 
Venedig bis 12. Mai. 160 282 79 2 53 11 17,2 zu 12 N I — ea mAS |. & 30 3 
Warſchau bis 14. Mai 515654 | 659 9 253 7101 25,5 lan aey, 161 . [146| ! 
Dim. Er 1465 537 1 10961 43 622| 189] 221 ; Dymo let tat 100. 50, &1 ı 1276 83 
Aus den Sant Gr obftäble, Gemelbete Grfranfungen. Aus —— Stadt- u. Landbezirken. 
(Verzeichniß derſelben iſt auf ©. 1 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen geit: Ss 5 an 83 33 
(Frankfurt a.O. Nũrn⸗ — ES 8 98138 25 
Für die Woche vom 20, bis 26. Mai 1894. berg ärztliche Vereine.) 8 salat as 
Aufgenommene (Gejtorbene Stadt Berlin 20./5.-26./5. 4 672) 442) 92| 3 
K theits— ee zu = Bredlaı. desgl. —_ A | 
rankheits— — Frantfurt a. O. — J— 
mer g- | Frank Magde-r Münz |... Ham | RB. Aachen desgl. 2a Sf — 
nen Berlin nn furt a un Leipzig J - Arnsberg desgl. 3| 224] 26| 118) ı 
a. M. = Autih » desgl. il —| 3) 8 — 
| | = Düjjeldorf - desgl. 14 | 297| 44| 166| 9 
Majen. .. . 7 2 = = 4 — (rer) deagl. 10, 9201 351 31| — 
Scharlach . . . .| 12 (2) 7 N 1 1. 170008 = Hannover . . a, Re zer 
Diphtherie. 33 io) are 10 @) TE) 3). 3 (1))-12266) =  Hıldesheim . desgl. 3 9 32) U — 
Eroup . . — — — — = — F = = Königsberg. desgl. 8 | 3361| 55 34 — 
Unterfeibstyphus Er 3 — 1 1 — 2 -  güneburg desgl. 5 6 J | 13| 2 
Brechdurchf. inkl, ie 16) 2 — _ 1 — — — =  Marienwerder. desgl. 19 ee ——— 
Kindbettfieber . . 2 — — ee = Minden . desgl. nl ae 
RWedjelfieber. . . . 1 — — 1 — — 3 - Münfter. . desgl. 2 N le 
Nofe - 3 _ _ — 4 1 2 - Dsnabrüd . 13./5.-19./5. 2!) 8 1| 112) — 
Eyphil. inti. Gonorrhöe 56 65) At 21 18 29 14 106 (1)) = Bojen . 20./5.-26./5- 2| 2994| ı2| ı14| 1 
zungen u. Brujtfell- = Schleswig desgl. 20 | 457) 11) 7 4 
Entzündung B 27 (12) 42) 3 (8) — (2) 11 (3)| 1 (a)) 11 (4) = Sigmaringen . & 51,1: ee 
Lungenfgwindfucht 46 (28)| 13 (8)| 13 (2)) 1 (6) 15 (4)| 5 (8) 21.6) =: Stade desgl. 5|ı2| u 26| 1 
Undere Erkrankung. d. - Etettin desgl. 
Athmungsorgane . 50 (4) 9() 6 14 33 9 (1) 12 Stralſund desgl. 5| 2ı] 2) 43] 1 
Atuter Darmkfatarıh 16 0) 6(5)]| 6(1) 1 9 — 4 en enre desgl. — J 
Chron. Alkoholismus 24 — 5 — — 1 9 = Miesbaden . desgl. 6| 3 27) 8 — 
At. Gelenfrheumatism.| 26 (2) 2 5 4 28 4 16 Stadt München 5 9 ; | y > 
And. rheumat. Kranth. 18 5 3 6 15 9 6 = Nürnberg -» desgl. 2| 482) 131923 — 
Berlegungen . . ( 25 (1) 19 |48 (1)| 15 41 Hrzgth. re desgl. 2 8 23| 41 — 
Alle übrigen arauthe 48 (1) g5(10)lıs2 (8)| 8709)269 (21) | Heu ä. 2. . . U = a x 
Summe |1065(151 5)1168(21)|283(18) 152416) 528 (38) Syauniburgegihpe BET. 11. 181° 2° 21. 
Verbliebener Befund 4157 551 800 591 | 1420 | 732 | 2767 | Hamburg u, Vororte desgl. 51| 623| 42)%)50| 2 














1) Durchſchnitt 1887/90. — 2) 1 Fall von Scharlach-Diphtherie. — 3) Eiuſchl. Croup. 
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Witterung. Woche vom 20. bis 26. Mai 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 



















































































































Beobachtungs⸗Beobachtungs— Temperatur in 0 Luftdruck in mm . | Relat. Feuchtigkeit d. Luft : — ir az — 
inm Mor⸗ Mor⸗ Niederſchlage kaaalı ndjtärfe 
Ort Tag Maxim. Minim. gens | Mittags) Abends gene Mittags| Abends BT Windrihtung 

20. Mai 17,8 ms 751,7 ge 0SO 1-2 

2 12,4 8,0 750,3 | 752,1 | 752,0 & 13 NNO 3 

8 Eur? 9,7 6,9 18 753,6 | 755,0 | # 757,6 Sg 43 NNO 3 

Berlin — 11,5 6,8 |S 759,4 | 761,8 [764,0 2 NNO 2 

⸗ 19,5 4,2 | 765,3 | 764,2 |» 763,4 m — NO 2 

- 760,6 | 755,3 | 750,9 8— o 3 

743,6 | 7414 | 739,9 a) NNO-NNW 2 

£:#7 
5 E. 

708,4 | 707,4 | 706,8 o8 1,9 n 

7072| 705,8 | 7071 R 10,1 1,6 

8 » 709,5 | 710,7 | 2 713,0 0,7 2,0 

Münden S7173| 7176 |87179 = - 2,1 

© 717,2| 716,2 |0715,5 Ss — 3,6 

711,5 107,9 704,2 o 0,6 3,1 

703,2) 702,0 | 702,1 26,7 4,3 




















Hierzu gerichtl. Entſch. Band III. S. 25* bis 32*. 


Redigirt im Haiferlichen Gefundheitsamt. — Verlag von Jutius Springer in Berlin. — Druck von Emil Dreyer in Berlin. 


Be An ei gen. — 




















































Seit 1601 medieinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: er 
Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und S 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 
Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 
— — — * — Wasserheilanstalt 
Krankenhäusern und Anstalten Sophienbad zu Reinbek. 
empfehlen Dad — geöffnet. Alle u 
ihlägigen Kurmittel. (9999 
al 1 e A. r t en B e t t Ss t e 1 1 en Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. 
bewährter Constructionen EEE EEE Een 


: c 
mit unseren (9994) Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Patent-Springfeder-Matratzen. |Lehrhuch der Geburtshälfe 


von 
Dr. Max Runge, 

Ord. Prof. der Geburtshülfe und Gynäcologie 
und Director der Universitäts-Frauenklinik 
in Göttingen. 

Zweite Auflage. 

Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 


In Leinwand gebunden Preis M. 9,—. 















„ Anerkannt die besten für 
A > Heilanstalten etc. - 









Vorpoſten 
der Geſundheitspflege. 
Von Dr. L. Sonderegger. 


Vierte Auflage. 


550 ©. 8°. Preis M.6,—; elegant in Leinwand 
gebunden M. 7,—. 











Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


4 or 0 nn 2: — — 
Berlin 80. Rungestrasse 30. Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Prima-Refereni ! 
se ne nz e u Be ee ee 


Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gesründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35130. 


rexin ĩ (9991) 
—— ——— ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 


j Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
DIR. P, 54.747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 
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Die Veröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwoch. 
werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen 
tgs.Preisliſte 6791) und Buchhandlungen, ſowie 


Poſtanſtalten (Poſt— 
Dane angenommen. 


von Der Verlags— 





Verlag von Julius 





Abonnements 





Springer in Berlin N., 





Inſerate nehmen alle Annoncen-Expeditionen, ſowie die Verlags⸗ 
handlung zum Preiſe von 30 Pf. für die dreigejpaltene Betitzeile ente 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeeremplar einzufenden tft, 
werben nach Vereinbarung beigegeben. 


an buouplag 3. 











XV. Jahrgang. 








Berlin, den 13. Juni 1894. 






Re 94, 
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(SachjensAltenburg). Maul und Klauenjeuche. ©. 384. — (Stalien). 
Mauls und Klauenjeuche. S. 384. — (Großbritannien). Schweinemärkte, 


ne N | rang, (Bol ©.297) Zufoler einer Sur 
und Gang der Holkskrankheiten. 


2c. ©. 378. 
©. 380. — 





Cholera. Deutſches Reich. Den feitens der Be- 
hörden ergriffenen Maßregeln ift es gelungen, die 
Seuche in Myslowitz (Dberfchlefien) zu unter- 
drücden. Weitere als die bisher mitgetheilten Er- 
franfungen wurden nicht beobachtet; gegentheilige, 
inSbefondere im Auslande verbreitete Nachrichten 
find nicht zutreffend. 


Aus dem Weihfeljtromgebiet wurden bis 
zum 11. Suni Mittags 6 Fälle gemeldet; von ihnen 
ſchloß ih 1 in Schilno (Kr. Thorn) den in der 
Vorwoche (S. 361) er an, 3 ereigneten 
ſich in erde (Kreis Danzig) bei Flößern, 
deren Infektion auf den Genuß von Weichjelmaifer 
zurücdgeführt wurde. Kerner wurde am 8. Zuni 
Abends ein Buhnenarbeiter zwiichen Rothebude und 
Einlage (Kr. Danzig) cholerafranf aufgefunden; 
auf dieſer Strede hatte einige Tage zuvor das Floß 
gelegen, auf welchem ſchon damals eine der vorer- 
wähnten 3 Erkrankungen entjtanden war. Endlich 
wurde bei einem Weichjelarbeiter in Steinfurt (Kr. 
Snomwrazlam) Cholera feitgejtellt. Bon den 6 Er- 
franften, bei denen allen Cholerabazillen aufgefunden 
wurden, find 2 gejtorben. 


DOefterreich-Ungarn. Vom 30. Mai bis 5. Zuni 
wurden in Öalizien in 4 Gemeinden des polit. Be- 
zirks Borszezow 13 Erfranfurgen (5 Todesfälle) feit- 
geitellt; für 2 aus 1 Gemeinde des polit. Bezirks 
Hufiatyn angezeigte Erkrankungen (davon 1 mit 
tödtlichem Ausgange) fehlte noch die bakteriologifche 
Beitätiging. Seit dem 7. April zählte man in 
Öalizien insgefammt 109 Grfranfungen mit 
54 u " („Deit. San.-W.* Nr. 23.) 





und Sarg der Bolfsranfheiten. | 








J 355. — Gang der Zhierieuchen in Rumänien, 1. Vierteljahr. 


©. 388. — Deögl. in Serbien, 1. Januar bis 2. April. ©. 387. — Desgl. in 


Bulgarien, 1. Zanıar bi 8. April, ©. 3857. — Beitweilige Ur 
regeln gegen Thierſeuchen. (Stalien, Zuremburg). ©. 3 
Nechtiprechung. (Reichsgericht). Erlaß von Abjperrungs 3 ober ehr 
jihtsmaßregeln ber anſteckenden en in Preußen. ©. 388. 
Geſchenkliſte. S.389. — Wochentabelle über die Sterbefälle in 
deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. S. 390, — Desgl. in 
größeren Städten des Auslandes. S. 391. — Erkrankungen in Kranken— 
häujern deutſcher Großjtädte. S. 391. — Desgl. in deutjchen Stadt: und 
Landbezirken. S. 31. — ee ae ee ee ©. 322. 


Frankreich. (Vgl. S.297.) Zufolge einer Ver- 
öffentlihung des Gejundheitsrathes wurden im Dep. 
Yiniltere vom 20. bis 25. Mai 7 Erfranfungen 
und 1 Todesfall gemeldet. Auf Veranlaffung der 
Regierung find neuerdings 2 Aerzte dorthin zur 
dung der Seuche abgegangen. 

In Paris wurden vom 27. Mai bis 2. Zuni 
2 Sterbefälle fejtgejtellt. („Bull. hebdomadaire de 
statistique munieipale“ Ver. 22.) 


Rußland. Bis zum 26. Mai wurden bei dem 
Medizinaldepartement des Ministeriums des Innern 
angemeldet: aus der Stadt Warſchau vom 6. bis 
12. Mai 4 Erkrankungen (2 Todesfälle), aus den 
Gouvernements Warſchau vom 29. April bis 
19. Mai 60 (25), Plod vom 6. bis 12. Mai 26 
ANY), Radom vom 6. bis 19. Mai 25 (20), Betrifau 
vom 13. bis 19. Mai 5 (4), Kowno vom 6. bis 
19. Mai 5 (4), Podolien vom 9. bis 16. Mai 9 (A). 

Daß die Seuche in Ruſſiſch-Polen noch in Zu- 
nahme begriffen ijt, ergiebt ſich aus den neuerdings 
eingegangenen anderweitigen Mittheilungen: in der 
Stadt Barfhau erkrankten vom 25. Mai bis 
5. Juni 41 (e3 ftarben 20), im Gouv. Warſchau 
vom 26. Mai bis 3. Juni 60 (32), Plock vom 
25. bis 31. Mai 31 (21), Petrikau vom 25. bis 
29. Mail (1), Radom vom 20. bis 30. Mai 13 (8). 

Dftindien. Kalfutta. Vom 29. April bis 5. Mai 
find 28 Perfonen an Cholera, 22 an Boden und 
152 an Fiebern gejtorben. 


Gelbfieber. Trieft. Zwei am 14. Mai auf dem 
Dampfer Colombo (vgl. ©. 345, 361) eingetroffene 
Perjonen find am 18. bezw. 25. deſſ. M. an Gelb- 
fieber im Sranfenhaufe gejtorben. Auf Anordnung 
der Geebehörde iſt der Dampfer in das Lazareth 
von San Bartolomeo abgegangen. Eine ſchon 


— 


früher gelandete Perſon wurde nachträglich ermittelt 
und zur Beobachtung dem Krankenhauſe übergeben. 

Sn Havana wurden vom 27. April bis 3. Mai 
2 Sterbefälle (nebjt 8 Erkrankungen) feſtgeſtellt, in 
Gienfuegos vom 29. April bis 5. Mai 1, in 
Rio de Saneiro vom 1. bis 7. April 216, vom 
8. big 14. deſſ. M. 163. (Abstr. of sanit. rep. Nr. 20.) 

Flecktyphus. Meg. » Bez. Danzig, Vom 4. bis 
10. Mai wurden im Kreife Marienburg 4 Erkran— 
funyen (davon 2 von außerhalb zugegangen, 1 mit 
tödtlihem Ausgange) angezeigt, in den Stadtfreifen 
Elbing und Danzig 1 bezw. 2; desgl. vom 11. bis 
17. Mai in den Kreifen Marienburg und Pr. Stargard 
je 1 Erkrankung und in erjterem 1 Todesfall. 


Aus den im Gefundheit3amte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Budapejt, London je 4, Birmingham 3, 
Moskau 2, Warſchau 4, New Yorf 5 Todesfälle; 
Budapeft 3, London 58 (Kranfenhäufer), Edinburg 17, 
Retersburg 7 Erfranfungen; Flecktyphus: Peters— 
burgund Varjchauje3 Todesfälle; Reg.-Bez. Königs— 
berg 3, Petersburg 8 Erfranfungen; Rückfallfieber: 
Moskau 2 Todesfälle; Genidjtarre: New York 
6 Todesfälle; im Phyfifatsbezirf Greiz (Neuß 
ä. 2.) find gehäufte Fälle von Gehirn - Rüdenmarfs- 
haut-Entzündung vorgefommen, bis Ende Mat find 
15 folder Fälle gemeldet worden. Milzbrand und 
Tollwuth in Moskau jel Todesfall, aud in Nom 
1 Todesfall an Tollwuth; Influenza: Kaſſel, 
Paris 3, London 5, New York 2 Todesfälle; 
Neg.-Bez. Düffeldorf 5, Kopenhagen 21 Erfran- 
fungen während der BerichtSwoche. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutfchen Be— 
rihtsorte 1881/90: 1,300/0): in Altona, Fürth, Nürn— 
berg, Prag, London, Birmingham — Erfranfungen 
find in Berlin 75, in den Reg.-Bezirfen Arnsberg 196, 
Düfjeldorf 233, Königsberg 379, Marienwerder 98, 
Poſen 250, Schleswig 405, in Nürnberg 325, Ham— 
burg 495, Wien 444, Budapejt 131, Prag 70, 
Kopenhagen 180, Chriſtiania 65, Petersburg 225 
gemeldet worden — an Piphtherie und Group 
(1881/90: 4,49%): in Aachen, Erfurt, Frankfurt 
a. M., Gera, Halle, Kottbus, Magdeburg, Rem— 
iheid und New Yock — Erfranfungen famen 
vor in Berlin 77, in den Reg.-Bezirken Arnsberg 
92, Düffeldorf 148, Schleswig 133, Wiesbaden 103, 
in München 77, Hamburg 67, Wien 82, Budapejt 
39, Kopenhagen 74 — Erfranfungen an Scharlad) 
in Berlin 38, Hamburg 60, Wien 144, London 218 
(Kranfenhäufer), Edinburg 31, Kopenhagen 99. 


eingegangenen 








Reitmeilige Mafregeln gegen Cholera ꝛc. 


Vreugen. Der Minifter der öffentlichen Ar— 
beiten bat unterm 5. Suni folgenden Erlaß an die 
Königl. Eifenbahndireftionen und das Königl. Eijen- 
bahnkommiſſariat zu Berlin gerichtet: 


„Das bedrohliche Anwachſen der Cholera in Ruſſiſch— 
Polen, ſowie der Umijtand, da am 24. vr M. m 
Myslomwig ein Cholerafall feſtgeſtellt worden ift, laffen 
es geboten erjcheinen, bereits jegt alle Vorbereitungen 
zu treffen, um bei etwaigem meiteren Borfchreiten der 
Scuhe die zur Abwehr und Bekämpfung derjelben an— 
geordneten Maßnahmen ohne Verzug durchführen zu 
fönnen. 

Unter Hinweis auf den allgemeinen Erlaß vom 
38. Zuli v. 38.1) veranlafje ich Die Königliche Eiſen— 
bahndireftion, Demgemäß das GErforderlihe anzue 
ordnen. 

— Der Staatstommifjar für das Weichſel— 
gebiet bat unterm 7. Juni nachitchende Befannt- 
mahung erlaffen (NReichsanz. Nr. 133): 

„Am 7. Juni d. J. hat in dem Ueberwachungsbezirk 
Shilno die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung der 
im Stromgebiet der Weichjel verfehrenden Fahrzeuge 
nach Maßgabe der durd Ertrablatt zu Nr. 21 des 
Amtsblatts der Königlichen Regierung zu Marienmwerder 
veröffentlichten Anmweilung zur gefundheitspolizeilichen 
Ueberwahung der im Stromgebiet der Weichjel ver- 
fchrenden Fahrzeuge vom 1. April 1893/10. Mai 18942) 
begonnen. 

Mit dem 10. Zuni d. 3. beginnend, wird auf Ans 
ordnung der Herren Minifter des Innern, der aus— 
wärligen Angelegenheiten, der Finanzen und der geiſt⸗ 
lichen, Unterriht3- und Medizinal-Angelegenheiten von 
ſämmtlichen die preußifche Grenze auf der Weichiel bei 
Schilno ftromab pajfirenden Fahrzeugen (Flößen und 
Schiffen jeder Art und Größe) zur theilmeijen Dedung 
der der Staatsfaffe durh Die gejundheitspolizeiliche 
Ueberwahung de3 Stromverfehrs erwachſenden Kojten 
eine Vergütung nad) den nachſtehenden Beltimmungen 
erhoben: 

I. Die Vergütung wird berechnet nad der Kopf 
zahl der auf den Fahrzeugen eingehenden Perjonen und 
beträgt: 

1. bei den Traften (Flößen) 5 — fünf — Mark für 
jede eingehende Perſon, 

2. bei den Dampfihiffen 1 — eine — Mark für jede 
eingehende Berjon, jedoh im Ganzen nicht mehr als 
5 — fünf — Mark für jedes Dampfichiff, 

3. bei ulen übrigen Schiffen 1 — eine — Mark für 
jede eingehende Perjon, jedoch im Ganzen nicht mehr 
als 3 — drei — Mark für jedes Schiff. 

I. Die Vergütung iſt zu entrichten von dem Führer 
der Traft bezw. des Fahrzeugs an das Königliche 
Neben-Zollamt IT zu Schilno. Ausnahmsweile kann 
die Zahlung bei den nad Thorn beftimmten Zraften 
auch erjt nach der Ankunft in Thorn erfolgen, falls die 
Vorausſetzungen der Nr. III2 vorliegen. 

IH. Das Verfahren bei Feftfegung und Entrichtung 
der Vergütung regelt fi wie folgt: 

ij. Bei den Traften Hat der Führer bei der Dekla— 
ration zum Zweck der Zollabfertigung anzugeben, wies 
viel Perſonen, einfhließlid der Kaffirer und Rottleute, 
zu jeder einzelnen Traft gehören. 

Nach Empfangnahme der Beicheinigung A, welche 
nad) $ 12 der Anmeifung vom 1. April 1893/10. Mai 1894 
jeiteng des leitenden Arztes des Ueberwadhungsbezirks 
Schilno zu ertheilen ift, legt der Führer der Traft dieſe 
Veſcheinigung dem Neben-Zollamt Schilno vor, welches 
nad) Bergleichung mit den bei der Deklaration in Bezug 
auf den Perjonenftand gemachten Angaben und feitges 
ftellten Webereinftimmung deu Betrag der für die Traft 
zu entrichtenden Vergütung fejtjtellt und nad Zahlung 
derjelben auf der Beſcheinigung in Kolonne Bemerkungen 
über den Gefammtbetrag der entrichteten Vergütung 
quittirt. 

2. Bei Traften, welche für in Thorn anſäſſige Firmen 
beftimmt find, kann die Zahlung der Gebühr auch erſt 
nad Anfunft in Thorn gejtattet werden. 

Die bezüglichen Anträge find bei dem Königlichen 
Hauptzollamt in Thorn zu ftellen, welches die, hierbei 


1) Beröff. 1893 ©. 563. 
2) Veröff. 1893 ©. 302 und 1894 ©. 363. 
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zu erfüllenden Bedingungen vorjchreibt und dem König— 
lihen Neben-Zollamt II zu Schilno entjprechende Añ— 
weiſung  ertbeilt. 

Die Feitfegung der Gebühr erfolgt auch im Ddiefen 
Fällen in der unter Nr. III 1 vorgejchriebenen Weije 
durch das Königliche Neben-Zollamt II zu Schilno. 

3. Bei denjenigen Schiffen, welche der fchriftlichen 
Deklaration unterliegende Gegenftände an Bord haben, 
hat der Führer gleichzeitig mit der Deklaration die An— 
zahl der an Bord befindlichen Berfonen anzugeben. Im 
übrigen wird verfahren, mie unter 1 bezüglich Der 
Traften bejtimmt ift. 

4. Bei denjenigen Schiffen, welche der fchriftlichen 
Deklaration unterliegende Gegenftände nicht an Bord 
haben, genügt eine mündliche Angabe der Zahl ver 
an Bord befindlichen Perſonen gegenüber den Boll 
behörden. 

Dem Führer folder Schiffe ift aber die Be— 
Iheinigung A jeitens des leitenden Arztes des Ueber: 
wahungsbezirts Schilmo in doppelter Ausfertigung zu 
übergeben. Dieſe Ausfertigungen legt der Führer des 
Schiffs dem Königlichen Neben-Zollamt zu Schilno vor, 
welches die eine derſelben als Rechnungsbelag zurüd- 
behält, während die andere, nachdem die Fejtitellung 
der Vergütung, deren Zahlung und die Quittungs— 
leiftung , wie unter 1 vorgejchrieben, erfolgt ift, dem 
Schiffsführer zurückgegeben wird. 

IV. Fahrzeuge, für welche die nach Maßgabe der 
vorjtehenden Beltimmungen auf fie entfallende Ver— 
gütung nicht entrichtet wird, werden von der Weiterfahrt 
ausgejchlofjen.“ 

— Neg- Bez. Königsberg. Der Regierungss 
Präfident hat unterm 24. Mai folgende Polizeiverordnung 
erlaſſen (Ertrabl. zu Stück 21 des Amtsblattes): 

„Ss 1. Der Uebertritt von Perſonen aus Rußland 
über die preußiihe Grenze ift innerhalb der Kreiſe 
Neidenburg und DOrtelsburg nur in Slomwo geftattet. 

$ 2. Zumiderhandlungen werden, jomeit nicht $ 327 
R.St.“G.«B. zur Anwendung gelangt, mit Geldjtrufe 
bis zu 60 A, im Unvermögensfalle mit entjprechender 
Haft beitraft. 

$ 3. Diefe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Verkündigung in Kraft.” — 

Königreid Hadifen. Der Minifter des Innern Hat 
unterm 4. Juni d. J. nacdjtehende Verordnung er= 
laſſen: 

„In Hinblick auf das bedrohliche Anwachſen der 
Cholera in Ruſſiſch-Polen ſowie auf den Umſtand, daß 
am 22. v. M. zu Myslowitz im Preußiſchen Regierungs— 
bezirke Oppeln ein Cholerafall feſtgeſtellt worden iſt, 
fieht fih das Miniſterium des Innern veranlaßt, die in 
169 des Dresdener Journals und Der Leipziger 
Zeitung zur Bekämpfung Diefer Krankheit mitteljt Ver- 
ordnung vom 24. Juli v. 1) veröffentlichten Maß— 
nahmen und Anordnungen allenthalben zu wiederholen 
beziehentlich erneut einzujchärfen. 

Inbeſondere find die Polizeibehörden zur pünktlichen 
Erjtattung der uach A, 1 diefer Verordnung eventuell 
vorgefchriebenen Anzeigen an das Minijterium des 
Innern und das Kaiferliche Gefundheitsamt in Berlin 
noch ausdrüdlich anzumeijen.” — 

Braunſchweig. Das Herzogl. Minifterium Hat 
unterm 4. Juni d. J. die Behörden angemieien, daß 
die im Worjahre erlajjenen Verfügungen (Veröff. 1893, 
©. 514) für den Fall des Wiederauftretens der Cholera 
in dieſem Jahre unverändert in Kraft bleiben. — 

Veflerreid. Der Handelsminijter Hat unterm 13. Mai 
an alle Eijenbahnverwaltungen einen Erlaß, betreffend 
Borktehrungen gegen Cholera, gerichtet, welcher 
inhaltlih mit dem zweiten Abjaß des auf ©. 353 be= 
richteten Erlaß des Miniſteriums des Innern überein 
jtimmt. (Deft. San.-®. ©. 191.) — 

Dänemark. Durch eine jofort in Kraft getretene 
Belanntmahung des Jujtizminijteriums vom 6. Juni 
find die Vorſchriften des Gejeßes vom 2. Juli 1880 


1) Vgl. Beröff. 1893 ©. 545, 583. 
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über gefundheitspolizeiliche Unterfuchung für alle Schiffe 
in Wirkſamkeit gejeßt worden, die von Leith oder 
Notterdam fommen oder mit von dort fommenden 
Schiffen auf der Reife in Berührung gemejen find. 
Durdy Die gleiche Befanntmahung find die unter dem 
15. September v. 3. Conftantinopel gegenüber an— 
geordneten gejundheitspolizeilichen Maßregeln zur Ver— 
hütung der Einjchleppung anſteckender Krankheiten 
(Veröff. 1893, S. 758) aufgehoben worden. — 

Dulgarien. Nach einer Belanntmahung der Prä— 
feftur zu Ruſtſchuk vom 2. Juni hat der oberjte Gejund- 
heitsrath unterm 29. Mat bejichlofjen, folgende Map- 
regeln zu ergreifen: 

„Li. Die Reifenden, welche mit den ruſſiſchen Schiffen 
in den bulgarijchen Donau= und Schwarzmeerhäfen ans 
fommen, find zu überwachen, und hat man jofort nad) 
Feſtſtellung choleraverdächtiger Erkrankungen die nöthigen 
Anordnungen zu treffen, und jo jchnell als möglicd die 
Sanitätsdireftion zu verjtändigen. 

2. Die Reifenden, welche in bulgarischen Schwarz- 
meerbäfen ankommen, und zwar ınit Dampfichiffen oder 
Sahrzeugen direkt von den Schwarzmeerhäfen Klein 
Ajiens zwijchen der rufjiich-türfischen Grenze und Avoa 
einjchließlich,. find einer 24jtündigen ärztlichen Ueber— 
wahung und Desinfizirung ihres Gepäds, jowie der 
Kleider mittelft der Dampfmajchine unterworfen.” — 

Spanien. Durd Königl. Verordnung vom 4. Juni 
ind die Herfünfte aus Cajtello Brauco (S. 314) 
wieder für rein erklärt worden. — 

Vorkugal. Zufolge einer am 29. Mai veröffentlichten 

Verfügung des Minifteriums des Innern iſt der Hafen 
von Riga feit dem 20. April für verſeucht erflärt 
worden. — 
- Dereinigfe Staaten von Amerika. Unter Aufhebung 
der früher erlaffenen Quarantänebeftimmungen 
für Cap Charles Hat das Schapkamt am 15. Mai 
bejtimmt, daß bei der Einfahrt in die Chejapeafe Bay bis 
auf Weiteres die nachjtehend aufgeführten Schiffe zum 
Zweck einer Befihtigung anzubalten Haben: Schiffe 
aus fremden Häfen mit Ausmwanderern an Bord, 
Schiffe, auf denen fich Kranke befinden oder während der 
Reiſe befunden haben, Schiffe aus anerfannt verjeuchten 
Häfen. Diejelben find verpflichtet, eine vom Sanität3- 
beamten des Marinehofpitals zu Cap Charles ausgeitellte 
Quarantäne = Befcheinigung vor ihrer Einfahrt nad) 
Baltimore vorzuzeigen. Die Einfahrt anderer Schiffe 
fann auf ein Zeugniß des Duarantänebeamten zu Gap 
Charles, des Marinehofpitale oder des Quarantäne— 
Beamten zu Baltimore erfolgen. (Abstr. of sanit. rep. 
S. 297.) — 


Brafifien. Zaut Minifterialverfügung vom 27. April 
find der Hafen von Lifjabon als von Cholera ver- 
jeucht, die übrigen fejtländiihen Häfen Portugals 
als choleraverdädhtig erklärt worden; alle vom 
18. dejj. M. aus diefen Häfen ausgelaufenen bezw. 
auslaufenden Schiffe werden bei ihrer Ankunft in 
Brafilien zum freien Verkehr erjt zugelafien, nachdem fie 
fih) in dem Duarantäne-Lazareth auf Ilha Grande der 


vorjhriftsmäßigen fanitären Behandlung unterzogen 
haben. — 
Ürgentinien. Durch Regierungsdefret vom 1. Mai 


find der Hafen von Liſſabon für verfeuht und die 
übrigen portugiefijhen Häfen für verdächtig er- 
klärt worden, 





Beitmeilige Maßregelu gegen Gelbfieber, 





Spanien. Laut Königliher Verordnung vom 19. Mai 
it gegen Bayta (Peru) und Umkreis Duarantäne ver= 
fügt worden. — 

Vereinigte Hfaaten von Umerika. Die Befichtigung 
der Herfünfte aus Kuba und den übrigen Häfen Weſt— 
indiens, in welchen Gelbfieber möglicherweije vor— 
handen ijt, kann außer in Bladbeard Island (vergl. 
S. 346) auch bei Dry Tortugas la. jtattfinden (Abstr. 
of sanit. rep. ©. 297). 
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Zeitweilige Mäaßregeln gegen Pocken. 


Vereinigte Skaaken von Amerika. Um die Ausbreitung 
der Boden von Chicago aus zu verhüten, wurden 
Beamte des Marine-Hojpitaldienjtes in diefen Hafen ab— 
geordnet, um die Mannfchaften der nach andern Häfen 
der Vereinigten Staaten auslaufenden Schiffe zu impfen. 
Außerdem trat Art. 1 der Ausführungsbeftimmungen 
des Quarantänegejcehes (vgl. Veröff. 1893 ©. 232) in 
Kraft. In einer am 9. und 10. Mai in Chicago abge— 
haltenen Sigung von Vertretern der unmittelbar benach- 
barten Staaten wurde bejchloffen, die Stadt in Bezirke 
zu je 10 000 Einwohnern abzutheilen und jeden ders 
jelben der Aufficht eines Gejundheitsinjpektors zu unter= 
jtellen; Durch denfelben und feine Alfiftenten find von 
Haus zu Haus Befihtigungen abzuhalten, die noch nicht 
geimpften Perſonen in fürzefter Friſt zu impfen, Die 
Häufer, in denen Krankheitsfälle ſich ereigneten, zu des— 
infiziren, die Erkrankten möglichjt in einen befonderen 
Krankenhauſe zu tjoliren, endlich die der Anſteckungs— 
gefahr ausgejegten Perjonen fofort der Impfung oder 
VBiederimpfung und einer 14tägigen Beobadtung zu 
unterwerfen. Den mit der Herjtelung von Kleiderjtoffen 
beichäftigten Fabriken wurde die tägliche Unterfuhung 
ihres Perſonals aufgetragen, widrigenfals ihre Er— 
zeugnijje in den vertretenen Staaten nicht zugelaffen 
werden würden. Eine Zandquarantäne wurde nicht fir 
erforderlich gehalten, jedoch der Erlaß einer Verordnung 
angeregt, wonach Die aus den Städten, in welchen 
Pocden in epidemischer Form auftreten, zureifenden Per— 


ſonen fih über eine in den legten 3 Jahren erfolyte 
Smpfung auszumeilen hätten. (Abstr. of sanit. rep. 
&, 298 ff.) ö 





Das öffentliche Gejundheitswejen im Negierungsbezirt 
Sppeln in den Jahren 1886 bis 1891. 

(Nad) dem vom Regierungs- und Medizinalrath 
Dr. Ehmidtmann erjtatteten jechiten Generalberichte.) 

Witterung. Die mittlere Temperatur beirug nad 
den meteorologiſchen Beobachtungen, angejtellt auf den 
Stationen Dppeln (NRatibor), in den 6 Serichtsjahren 
nacheinander: 6,40, 7,80, 7,60, 8,00, 8,20 und 80C. Die 
Summe der Niederjchläge: 571,2, 597,9, 729,5, 798,0, 
693,0 und 659,0 mm. 

Ueberſchwemmungen find während der Berichts- 
zeit Häufig und mit verheerendem Erfolg aufgetreten, 
fie waren durch die eigenartige geognoftiihe Beichaffen- 
heit Dberjchlefiens bedingt. Auf den Geſundheits— 
zujtand der Bevölkerung haben fie, mit Ausnahme des 
Sommers 1891 (f. u. Schlammfrantheit), einen ſchäd— 
lihen Einfluß nicht ausgeübt. 

Geburten und Zodesfälle Lebend geboren 
wurden 1886: 65 127 Kinder (43,6%00 d. E.), in den 
folgenden Jahren 65 947 (43,6), 66 716 (43,6), 67611 
(43,7), 67391 (43,1) und 71374 (45,2). Auf je 1000 
überhaupt Geborene famen während der VBerichtszeit 
durchichnittlic 71,7 Todtgeborene, davon waren 44,1 
unchelihen Urjprungs. 

Gejtorben find 1886: 44 355 Berfonen, in den fols 
genden Jahren 41098, 41829, 44138, 44351 und 
42 366 oder 29,5, 27,9, 26,5, 27,9 26,6 26,7, auf je 1000 
Einwohner. 

Die Säuglingsfterbeziffer belief fich in den Städten 
durchſchnittlich auf 220,93 %00 der Lebendgeborenen, auf 
dem Lande auf 208,92. 

Infektionskrankheiten. An Cholera kamen 
in der, Berichtszeit weder Erkrankungen noch Todesfälle 
vor. Um die Einſchleppung der Seuche, welche 1886 in 
Ungarn und Oberitalien herrjchte, zu verhindern, wurde 
die gejundheitliche Ueberwahung des Neijeverfehrs auf 
den Orenzitationen Dderberg, Pleß, MySlowig, Leob- 
ſchütz, Ziegenhals, an den Eiſenbahnknotenpunkten 
Oppeln und Ratibor zeitweilig eingeführt, ſowie zur 
Ueberwachung des Binnenſchifffahrtsverkehrs eine 
Kontroljtation in Brzenskowitz an der Przeimja errichtet. 
In den Jahren 1887 und 1888 wurden 3 Aerzte zu 
den im Hygienifchen Inſtitut in Berlin abgehaltenen 
bafteriologucyen Unterrichtsfurjen einberufen. Boden 


traten fast ausschließlich in den Grenzkreifen und unter 
diefen bauptjählih in den Kreiſen Kattowitz, Natibor 
und Leobjhüß auf. Ueberall war Einjchleppung aus 
Rußland oder Dejterreicdh nachzuweiſen. Der Rüdfall- 
typhus ift in jtändiger Abnahme begriffen; er verur- 
jachte während der Berichtszeit nur 2 Todesfälle. Der 
Flecktyphus jcheint feine bisherige endemische Herrichaft 
in Dberjchlefien verloren zu haben; der Umjtand, daß 
er hauptjählich in den Grenzgegenden auftrat und fich 
gelegentlih des Zufammenfluffes größerer Menſchen— 
maſſen (anläßlich eines Ablaßfeſtes 2c.) zeigte, legte 
wiederholt die Annahme einer Einjchleppung aus dem 
Auslande nahe. Er rief 1886 in 6 Streifen insgeſammt 
15 (jporadijche) Fälle hervor, 1887 ungefähr 100 Er— 
franfungen mit 18 Todesfällen, 1888, 1889 und 1890 
trat er im einigen EHeineren Hausepidemien auf. Im 
Sahre 1891 wurde außer je einem Fall in den Freijen 
Ratibor und Kattowig eine Epidemie von etwa 20 Er— 
franfungen in Bamonfau (Kreis Qublinig) feſtgeſtellt. 
Unterleibstypbus. Die Zahl der Erfranfungen 
hat den Anmeldungen zufolge etwas abgenommen. Bon 
günftigem Einfluß in dieſer Hinfiht Hat fich Für viele 
Drlichaften des oberjchlefiichen Induſtriebezirks die Ver— 
jorgung mit gutem Trinkwaſſer aus der fisfalijchen 
Leitung des Adolfſchachtes bei Tarnowitz ermwielen. Es 
erkrankten (umd jtarben) in den Berich tsjahren 726 (77), 
776 (107), 685 (75), 824 (131), 706 (79), 580 (70). Su 
einigen Fällen wurde die Erfranfung mit Wahrjcheinlich- 
feit durch den Genuß von Milch verurfacdht, weldye aus 
den Gehöften einer typhusfranfen Familie bezogen war. 
Die Ausbreitung des Typhus in Sohrau, Kreis Aybnif, 
ließ fih zum Theil auf den Genuß von Wajjer aus 
einem vor dem Haufe einer typhusfranfen Familie be— 
legenen Brunnen, in welhem Typhusbazillen bafteriv- 
logijch nachgemwiefen wurde, zurücdführen. Die Nuhr 


trat epidemijch hauptſächlich in dem Kreiſe Kattowig auf 


und verurjachte 1886 52 Erkrankungen (4 Todesfälle), 
in den folgenden Sahren 22 (4), 86 (11), 90 (19), 321 
(82), 35 (8). Einige Eleine Epidemien waren aud in 
dem Kreiſe Rybnik zu verzeichnen. Die jonjt beob= 
achteten Krankheitsfälle traten nur vereinzelt auf uud 
waren auf Einfchleppung aus den genannten Kreijen 
zu beziehen. Diphtherie ijt infolge der Sorglofigfeit 
eines großen Theile der Bevölferung und der bei der 
Beerdigung berrjchenden Sitten endemiſch geworden. 
Durchfchnittlich farben im Jahr nad) den ſtandesamt— 
lichen Mittheilungen an diejer Seuche im Bezirk 3000 
Perfonen oder 8%0 aller Gejtorbenen. Von umfang— 
reihen Epidemien mit insgefammt 3720 Todesjällen 
wurden 1886 die Streife Gleiwitz, Kattowig, Leobſchütz, 
Neiffe und NRofenberg Heimgejudht. Das Jahr 1887 
brachte eine größere Verbreitung in fajt allen Kreijen; 
insgejammt wurden 2828 Todesjäle gezählt. Im Jahre 
1883 (2520 Sterbefälle) zeigte ſich die Diphtherie in epi— 
demiſcher Form nur in den Kreijen Kattowig und Oppeln, 
1889 (3093 Sterbefälle) vornehmlihd in den Sreijen 
Beuthen, Kattowig und Zabrze, 1890 (3252 Sterbefälle) 
hauptjächlich in dem Kreiſe Kattowitz, demnächſt in 
Zarnowiß und Groß-Strehlig, 1891 (2970 Sterbefälle) 
wiederum in den Streifen Stattomig und Groß-Strelig, 
jerner auch in Kojel und Pleß. Scharlach ijt während 
der Berichtszeit häufig, theils in vereinzeltin Fällen, 
teils in Gruppenerfranfungen aufgetreten; gemeldet 
wurden insgejammt 7199 Zodesfäle Die Maſern 
zeigten fih in den Jahren 1886 und 1887 verhältniß— 
mäßig nicht Häufig, fanden aber während der beiden 
nädjten Jahre eine beträchtliche Ausbreitung in ſämmt— 
lien reifen, um in den beiden legten Berichtsjahren 
wieder zurücdzugehen. Größere Epidemien famen 1889 
im Kreiſe Leobſchütz vor, wo 4978 Erkrankungen mit 
281 Todesfällen gemeldet wurden, ferner in den Kreiſen 
SKattowiß und Neuſtadt. An Zungenfhwindjudt 
jtarben ımı Jahre 1886: 4681 Perſonen mithin 110,80 
von je 1000 überhaupt Gejtorbenen, in den folgenden 
Sahren 4543 (116,34), 4861 (109,48), 4315 (102,34), 
4483 (105,23), 4199 (103,93). Kindbettfieber it 
ın Folge der bejjeren Schulung der Hebammen erheblic) 
zurücgegangen. Da eine Anzeigepfliht nicht bejteht, 


ie 


Oppeln beabfichtigt. 


ift ein ficherer Ueberblid über die Anzahl der Er- 
franfungen nicht zu geben. Ein gehäuftes Auftreten in 
der Praris einer Hebamme murde nicht feftacjtelt. 
Contagiöſe Augenentzündung gefährdete den Bezirk nicht 
in erbeblihem Maße. Da die Beurteilung derjelben 
ſeitens der Aerzte ungleich war, wurde unter Zuziehung 
eines Spezialfachverftändigen vom 14. bis 30. Januar 
1890 eine einheitliche Unterfuhung in 44 Orten der be— 
ſonders befallenen Juduſtrie-Bezirke angeftellt. Unter 
2228 jchulpflichtigen und 222 nichtichulpflichtigen Per— 
jonen waren zwar nur 1103 gefund, von den übrigen 
indeß nur 196 mit Trachom behaftet. Von der Toll» 
wuth verdäctigen Thieren wurden im Sahre 1887 
10 Perſonen gebifjfen, 1889 bis 1891: 8, 12 und 7; 
von denſelben ijt 1 erkrankt und verftorben. An Milz- 
brand erfranften 9 Berfonen von denen 3 ftarben; an 
Rob 3, davon 2 tödtlih. Trichinoſe wurde nicht beob— 
achtet. Epidemifche Genickſtarre trat 1886 bejonders 
in Beuthen D.-S. auf und führte, abgejehen von den im 
Frühjahr und Sommer vorgefommenen vereinzelten 
Fällen während des Iehlen Bierteljahres zu 73 Er- 
franfungen, von denen 35 tödtlich verliefen. Eine 
größere Verbreitung fand fie 1887: In 12 Kreifen er— 
frankten zujammen 317 Perfonen, davon jtarben 89, 
unter den Geheilten hatten 6 TZaubheit, je 2 Erblindung, 
geiftige Störungen und Lähmungen davongetragen. 
Während der 3 nächften Jahre fanden nur noch ver— 
einzelte Erfranfungen jtatt (18, 14 bezw. 6); im Jahre 
1891 wurden weitere Fälle nicht gemeldet. 1) Influenza 
trat wie anderwärts im Winter 1889/90 und vom 
Dftober 1891 ab auf. Die Verbreitung ging den 
Verfehrsmegen nach; während der Zug der erjten Epi— 
demie deutlih in der Richtung von Dft nad Weit zu 
beobahten war, fonnte man bei der zweiten die ent— 
gegengefegte Richtung nachweifen. Mit dem Namen 
„Schlammfrantheit” (vgl. PVeröff. 1893 ©. 820) 
wurde eine eigenthümliche Erkrankung bezeichnet, welche 
ih im Sommer 1891 an die damals ſtattfindende 
Ueberſchwemmung anſchloß, mit Scüttelfroft, großem 
Kräfteverfal, Hautausſchlag und Leibſchmerzen ein— 
herging. Ein Todesfall hat nicht ſtattgefunden. Der 
Kranfheitsfeim wurde bafteriologifch bisher nicht nach» 
gemwiejen. 

Wohnſtätten. Die Wohnungsverhältniffe auf dem 
Lande lafien theilweife, insbejondere in den ärmeren Be— 
zirfen noch zu wünjchen übrig. Indeß iſt auch nach diejer 
Richtung ein bedeutender Fortihritt zum Beſſeren inner= 
halb der Berichtszeit zu erfennen geweſen. Weſentlich 
hierzu beigetragen hat die unterm 31. Dezember 1889 


erlaſſene neue Baupolizei-Verordnung, welche Vorjchriften 
‚über die Neuanlage von Wohnungen ertheilt und das 


Zujammenmwohnen von Menſchen und Vieh unterjagt. 
Su dem oberjchlefifhen Induſtriebezirke hat fih im 
Sabre 1890 auf Anregung des Negierungspräfidenten 
eine „Arbeiterwohlfahrts-Kommiſſion“ gebildet Die ſich 
vor allem eine Berbefferung der Arbeitermohnungs- 
verhältniffe und Förderung häuslichen Weſens durch 
Haushaltungs= und Handarbeitsichulen, Arbeitergärten 2c. 
zur Aufgabe gemacht hat. Bejeitigung der Abfall- 
toffe. Die begonnene Kanalifirung der Stadt Neiſſe 
wurde fortgejegt,; doch fol die Abwäſſerung, welche 
bisher unmittelbar in die Biele und von da in den 
Neifiefluß erfolgte, nunmehr unter Anwendung des 
Mitller-Nahnjeeihen Klärverfahrens als Schwemm— 
fanalijation durchgeführt werden. Die Einrichtung der 
Schwemmkanaliſation mit Einleitung der geflärten 
Wäller in die Oder ift neuerdings much für die Stadt 
In den fleineren Städten werden 
die Fäkalien in der Regel noch in Gruben gefammelt; 
nur einzelne Häufer und Anlagen, in Denen Das 
Tonnenſyſtem Anmwendung findet, machen hiervon eine 
Ausnahme. 

Die Wafjerverforgung geihieft nur in 
12 Städten in ausreichender Weife durch Leitung; in 


1) Hinfichtlich der Tanitätspolizeilichen Maßnahmen 
gegen die Genicdjtarre vgl. die Polizei-Verordnung von 


13. April 1889. Beröff. 1889 ©. 651. 
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7 Städten (darunter Oppeln) wird der Bedarf zum 
Theil durch Leitungswaſſer und daneben durch Waſſer 
aus Brunnen gededt, 1 Stadt ift auf unfiltrirtes Fluß- 
wajjer angemiejen, in den übrigen 26 Städten des 
Bezirts erfolgt die Wafferverforgung aus Brunnen, 
von denen hie und da einige wegen janitärer Bedenfen 
gejchloffen werden mußten. Für den weſtlichen Theil 
des Induſtriebezirks ift eine gemeinfame Waſſerleitung 
von StaatS wegen für 11 Ortichaften, den Berg- und 
Eijfenbahnfisfus geplant. 

Nahrungsmittel. ES findet in dem größeren 
Städten und an der ruififhen Grenze durch beamtete 
Zhierärzte eine Ueberwachung des Fleifchverfegrs ftatt. 
Zu den 6 Städten des Bezirks, welche bis zum Jahre 
1886 mit öffentlihen Schlahthäufern verfehen waren, 
find während der Berichtszeit 7 hinzugetreten und für 
weitere 7 find foldhe geplant. Es wurden in den 
Schlahthäufern vom Jahre 1887 bis einjchl. 1891 
aeihladhtet 70254 Ninder, 112894 Kälber, 352891 
Schweine, 41355 Schafe und Biegen, 2180 Bierde. 
Beanjtandet wurden an ganzen Thieren: 330 Rinder, 
63 Kälber, 217 Schweine, 21 Schafe, 20 Pferde, außer: 
dem noch vielfach einzelne Drgane. Im Bezirk wurden 
1907039 Schweine von amtlichen Fleiſchbeſchauern 
unterfucht und darunter 178 (0,007 %o) trihinös und 
10 618 (0,6%0) finnig befunden. 

Befondere Aemter zur Unterfuhurg von anderen 
Nahrungsmitteln beftehen nicht ım Bezirk. Die zumeift 
im Auftrage von Behörden ausgeführten Prüfungen 
wurden von einem vereideten Chemiker und Apotheken 
befiger ausgeführt, darunter befanden fih 42 Milche, 
39 Butter-, I Weinproben u. ſ. w. In einigen Gegenden 
des Bezirfs wird Methyläther, theils rein, theils mit 
Branntwein vermilcht, von Der Arbeiter umd der 
Landbevölkerung getrunfen; hie und da find Obſt- oder 
Kunſtweine (Eypder) beliebte Genußmittel. 

An SKranfenanftalten murden während der 
Berichtszeit 12 neu erbaut, mehrere alte durch Umbauten 
vervollfommnme. Als mujtergiltig werden fajt durch- 
weg die Hütten und Snappichaftslazarethe des Bezirks 
bezeichnet. 

Sn den 3 Srrenanftalten, welche der Bezirk 
jeßt beſitztz wurde die ältefte (zu Sreuzburg) 1889 und 
1890 durch Neubauten im Papvillonjtil erweitert, ſodaß 
diefelbe 409 Kranfen Unterkunft gewähren fann. Die 
zweite wurde in Nybnit am 15. Mat 1886 mit 
60 Geijtesfranfen erörfnet und beherbergt zur Zeit etwa 
600 Kranke. Die dritte Anjtalt beſteht ın Zojt jeit dem 
1. Suli 1890 als eine Srrenpflegeanitalt. 

Heilperjonal. Im Bezirfe befinden jich 38 Stellen 
für beamtete Aerzte, von denen 36 befeßt waren; Die 
Anzahl der Aerzte überhaupt betrug 303. Apothefen 
find im ganzen 84 vorhanden, die Zahl ihrer Nevis 
jionen während der Berichtszeit belief ich auf 156, das 
Nevifionsergebnig war in 73 Fällen jehr gut, in 48 
gut, in 30 befriedigend, in 5 ungünjtig, ſodaß eine 
Nachrevifion angeordnet werden mußte Am Schluß 
de8 Sahres 1891 waren 546 Bezirfs- und 289 frei— 
praftizivende, alfo insgefammt 835 Hebammen vor- 
handen. Der Nachwuchs an Hebammen wird in der 
Provinzial» Hebammen =» Lehranjtalt zu Oppeln vor— 
gebildet. Beltrafungen von Hebammen wegen Fahr» 
läffigfeit in der Ausübung ihres Berufes machten ſich 
mehrfach, nöthig. Won 3573 Entbindungen im Jahre 
1889 und 3367 im Sabre 1890 wurden 2027 bezw. 
2046 durch Hebammen vorgenommen. Während ziveier 
Sahre vollzogen fi) aljo 2867 Geburten ohne Heb— 
ammenhilfe. Der größte Theil derjelben entfiel auf den 
polnischen Theil der Bevölferung. 


Aus dem Sanitätzberichte des oberſchleſiſchen Knapp— 
ichaftsvereins für das Jahr 1892. 
(Vgl. Veröff. 1893 ©. 182.) _ 

Die Zahl der Vereinsmitglieder hat ſich während 
des Jahres 1892 in Folge der ungünftigen Verhältniſſe 
der Montan-Induſtrie um 2914 = 3,9%o vermindert. 
Sie beitrug am Sahresihlug insgefammt 71 748, 
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darunter 7924 weiblihe Mitglieder. Hierzu kamen 
6001 Invaliden. Dem bergmänifhen Beruf gehörten 
65 870, dem hüttenmännifchen 5878 Mitglieder an. 

Wenngleich der Verein ausgedehntere Epidemien Im 
Berichtjahre nicht zu beflagen hatte, jo war dennod) 
eine Zunahme der Erfranfungsziffer zu verzeichnen. 
Es erfranften 16 207 = 237,49%0o der Vereinsmitglieder 
und 1462 — 250,12%00 der Invaliden, beim Bergbau- 
betrieb 20,16, beim Hüttenbetrieb 49,8%o der Beſchäftigten. 

Unter den Infektionskrankheiten waren neben ver- 
einzelten Fällen von Scharlah und Mafjern 55 Fälle 
von Nofe, 90 von Wechſelfieber, 33 von Diphtberie, 183 
von Unterleibstyphus und 178 von Brechdurchfall 
(cholera nostras) bemerkenswert). Fälle von aſia— 
tiiher Cholera famen nicht vor. Die typhöjen Er— 
franfungen traten vornehmlich in den Monaten Ja— 
nuar, Februar, März und Dftober auf und häuften 
fich bejonders in dem Kurfprengel Zabrze. An Ges 
ſchlechtskrankheiten haben 131 Bereinsmitglieder ge— 
litten, Vleigasvergiftungen ereigneten fih in 35 Fällen. 

Wie in den Vorjahren entfielen auf Rheumatismen 
(2239 Fälle von Muskel, 196 von Gelenfrheumatismus), 
Krankheiten der BVerdauungs» und Athmungswerkzeuge 
und mechanifche Verlegungen die höchſten Zahlen in der 
Krankheitsitatiftit. An Krankheiten der Athmungs werk- 
zeuge litten 2369 Mitglieder, davon 1190 an akuten 
Katarrhen, 506 an Zungen und Brujtfellentzündung 
und 211 an Lungenſchwindſucht. Mechaniſche Vers 
legungen hatten 3983 Mitglieder erlitten und zwar 
3464 beim Bergbaubetrieb und 519 beim Hüttenbetrich. 
Hu den am Sahresanfang vorhanden gemejenen 5774 
Suvaliden traten im Laufe des Jahres 731 Hinzu, 
während durch Tod davon 335, durch wiedereingetretene 
Arbeitsfähigfeit 169 in Abgang famen. Urſachen der 
Invalidität waren hauptjächlic „allgemeine Entkräftung“ 
(227 Mal), Zungenleiden (109 Mal) und Knochenbrüche 
(157 Mal). 

Es jtarben in Folge von Unfällen 51, in Folge von 
Krankheiten 312 Vereinsmitglieder, von Ießteren 3 an 
Polen, 5 an Roſe, 16 an Unterleibstyphus, 85 an 
Lungenentzündung, 69 an Lungenſchwindſucht, 3 an 
Brechdurchfall (cholera nostras). 

Die häufigften Erfranfungen cereigneten fih in den 
Monaten Februar, März, Auguft und Scptember, die 
wenigjten im Juni und April. Die Zahl der fur- 
berechtigten Samilienmitglieder beftand aus 139 968 Per— 
jonen, darunter 93007 Kindern. Der Gejundheits- 
zujtand war bei den Frauen ebenjo günftig wie bei den 
Männern, bei den Kindern dagegen fein günftiger in 
Folge des majfjenhaften Auftretens von Mafern u. a. 
Kinderfrankheiten. ES jtarben 570 Frauen (12,100) 
und 6115 Kinder = 65,7 von je 1000 Kindern überhaupt 
und 23,30% aller ärztlich behandelten Kinder. 

Sämmtliche Vereinsmitglieder einjchließlich der In— 
validen erforderten zu ihrer Heilung 358 254 Tage oder 
im Durchſchnitt jeder Kranke 19,3, jeder Lazarethfranfe 
aber 22,4 Tage. Die Gefammtkoften der Krankenpflege 
einjchlieglich Krankengeld betrugen 676 279,40 M, d. h. 
auf jeden Kranken famen 41,43 M und auf jeden 
Lazarethkranken einjclichlich des Krankengelds 47,70 M. 
on der Gefammtfumme wurden rund 163204 KM 
(etwa 24%) für SKrankengelder, 34347 M (5%) an 
Aerztegehaltt), 60820 M (9%o) für Arzneien, Verbands 
ſtoffe und fonjtige Behandlungskoſten ausſchließlich 
Lazarethverpflegungskoſten, 992 A für Schreibbedarf und 
37814 M für Unterhaltung der Maſchinen verausgabt. 


Mittheilungen aus der Statiftif des Sanitätswejens in 
Deiterreih für das Jahr 1890. 
Nach Defterreichiiche Statiftift XXXVI. Band, 2. Heft, 
(vgl. Veröff. 1893, ©. 568.) 
In den im Neichsrathe vertretenen Ländern ent— 
fielen auf je 100 000 Einwohner (nad) der Zählung vom 


1) Die Krankenpflege der von den NRevierärzten be— 
handelten Invaliden und Familienmitglieder erforderte 
außerdem cine Ausgabe von 65 440 M, faft nur in Ge— 
hältern der Aerzte beftehend. 
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31. Dezember 1890) 2923 Berjtorbene, einfchl. der Todt— 
geborenen; eines natürlihen Todes ftarben 682 518, 
eines gewaltjamen 10 487, todtgeboren wurden 26 284. 
Die Sterblichkeit Hat fich gegenüber dem Vorjahre be— 
deutend erhöht. Die größten Sterblichkeitsziffern Hatten 
Galizien mit 32,99 %o0o, die Bufowina 32,91, und 
Mähren mit 31,42%00, die niedrigften Vorarlberg mit 
23,81%oo und Tirol mit 25,480%/00. Die Sterblichkeit an 
Blattern hat erheblicd abgenommen, ihnen erlagen 
5955 Perjonen (1889 12 358). Vorzugsweiſe heimgefucht 
wurden Böhmen und Mähren, woſelbſt in einzelnen 
Orten 3,71 (Aſch), 3,04 (Böhmiſch-Brod) 2,19 (Landsfron), 
2,72 (Groß-Meferitich) Yoo der Einwohner ftarben. Die 
Sterblichkeit an Maſern (15182 Todesfälle) Hat ſich 
gegen das Vorjahr fajt verdoppelt, und auch Scharlad 
hat mit 12158 Todesfällen an Jutenfität zugenommen. 
An Typhus ftarben 11099 gegen 11531 im Sabre 
1889; befjonders waren Galizien (namentlich) der Bezirk 
Brzezany), die Bufowina und einzelne Theile Nicder- 
öjterreihs und Dalmatien betroffen. Die Nuhr ergab 
mit 10926 Todesjällen ungünftigere Berhältniffe als 
das Vorjahr mit 10 391 Tedesfällen. In zahlreichen 
Drten Srains, Galiziens, Dalmatiens und der Bükowina 
überjchritt die Sterblichfeitsziffer an Ruhr Dei weitem 
die Zahl 100 (auf 100000 Einwohner berechnet) und 
flieg in einem Ort jogar auf 572, Die Dpfer an 
Keuhhuften mehren fi von Jahr zu Jahr, es jtarben 
27 274 Berionen gegen 23 156 im Vorjahre. Kroup und 
Diphtherie haben 28 414 Todesfälle (gegen 28 845 
im Jahre 1889) verurjadt, mithin an Ausbreitung 
etwas abgenommen. Die entzündliden Krank— 
heiten der Athmungsorgane haben wieder eine 
hervorragende Rolle gejpielt. Während im Jahre 1889 
66496 Todesfälle gemeidet wurden, betrug in dieſem 
Jahr die Sterblichkeit 82 395 oder 3,480/00 der Einwohner= 
zahl; dieſe Xerhältnißziffer ſchwankt zwijchen 2,15 
(Görz und Gradisfa) und 6,24 (Triejt); außer Zrieft 
jind Mähren, Niederöjterreich und Steiermark mit hohen 
Sterbeziffern Hervorzuheben. An ZTuberfulofe 
jtarben 33 364 Perſonen (3,940/00) gegen 84583 des 
Norjahres, dies Verhältniß ſchwankt zwiichen 2.66 (Sitrien) 
und 4,84 (Triejt). An Wuthfranfheit jtarben 83 Per— 
jonen, davon allein in Galizien 32 und in Böhmen 26. 
Von der Zahl der 10487 eines gewaltjamen Todes 
Verjtorbenen entfallen 5906 auf zufällige Beſchädigung, 
3715 auf Selbjtmord, 612 auf Mord und Todtſchlag, 
unbeſtimmte Veranlaſſung 250, Juſtifikation 4. 


In den 597 vorhandenen öffentlichen und privaten 
Krankenhäuſern mit zuſammen 35 913 Betten wurden 
336 450 Kranke behandelt. Sonad) ift im Ganzen eine 
Vermehrung der Krankenhäuſer um 13, der Betten um 
673, der behandelten Kranken um 13 601 feitzujtellen. 
Es entfalt ſonach durchſchnittlich ein behandelter Kranker 
auf 70, ein Bett auf 660 Einwohner. Die durchſchnitt— 
liche Verpflegungsdauer für einen Kranken betrug 
25 Tage. Es tamen zur Entlaffung 277244 und 
jtarben 28 810 Berjonen. 

Don den Krankheiten der in Abgang gekommenen 
Perjonen wurden im Ganzen behandelt 


Die Sterblichkeit 


an betrug in % 
Zuberfuloje 15 410 43,01 
BITEDS: na, 2 6 035 27,03 
Lungenentzündung. . . . 7829 24,65 
Unterleibs=- und Flecktyphus 4 376 14,88 
Aiten 1866 15,89 
Diphtherie und Kroup 2187 41,79 
SE ee fe 1697 11:02 
Scharlad . 797 18,57 
Nuhr 699 17,31 


Ehroniſcher Altopolismus 12994 734 


An Syphilis wurden 24852 Perſonen behandelt, 
alſo die meijten aller Behandelten. Zuberfulös waren 
6,0200 der Kranken, doc) betrug die Sterblichkeit 27,48 %0 
allerZodesfälle. Verlegungen famen 21452 Malvor mit 
714 = 3,5300 Zodesfällen. In den 30 Srrenanftalten 
(24 öffentlichen und 6 privaten) mit 9479 Betten wurden 
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15 311 Irre beherbergt. Die Zahlder behandelten Irren 
hat fih um 35% gegen das Vorjahr vermehrt, cs 
fam eine Anftalt auf 796 930 Einwohner, ein Bett auf 
2501 und cin Berpflegter auf 1548 Einwohner (nad) 
der Zählung von 1890). Troßdem jcheinbar reichlich 
für die Srren gejorgt ift, befanden ſich von 100 Irrſinnigen 
nur 37 in Anftalten. Geheilt entlafjen wurden 9,2%. 
Dem männlichen Gefchleht gehörten 8354, dem weib— 
lichen 6957 Irre an. Nach Kranfheitsformen fiel auf 
Tobjucht 15,6, Trübfinn 10,2, Verrüdtheit 29,6, Blöd— 
finn 26,1, Geiftesftörung mit Lähmung 11,0, mit 
Fallſucht 75%. Als Urfahen merden angegeben 
namentlich erbliche Anlage bei 16,0% und Trunkſucht 
bei 11,5%. 

Sn den 18 Gebäranjtalten mit 1541 Betten 
fanden 15396 Geburten ftatt. 16889 Mütter und 
15053 Kinder wurden verpflegt. 

Sn den 7 Findelanftalten (2 weitere Anjtalten 
nahmen Findlinge nur ausnahmsmeife auf) wurden 
9114 Kinder verpflegt von denen 562 ftarben, außerhalb 
gegen Entgeld murden 30980 verpflegt, von Denen 
4698 ftarben. Bei Plegepartheien wurden 23 832 Find- 
linge untergebradt. Die Auslagen für die in Anſtalten 
(ausſchließlich Krakau) und außerhalb untergebradhten be= 
trugen 1864 764 Gulden, für einen Findling wurden 
dDurchfchnittlich für einen Tag 8 bis 91 Kreuzer verausgabt. 

Bon den in Wirkſamkeit gemejenen 17 Impf— 
inftituten wurden 166 imprägnirte Lanzetten, 38 198 ge= 
füllte Phiolen und für 346 679 Impfportionen gefüllte 
Fläfhchen abgegeben. Nach den Impfausmweilungen gab 
es 925 738 impfpflichtige Perſonen, von denen 710 034 
und zwar 617438 mit Erfolg geimpft wurden. Von 
den 215 704 ungeimpft gebliebenen waren 19985 = 9,3 9/0 
Renitenten. 

Ueber den Stand des Sanitätsperſonals wird 
mitgetheilt, daß im Ganzen 7484 Aerzte und Wundärzte 
vorhanden waren. Von 5785 Aerzten waren 3543 an— 
gejtellt (1064 vom Staat, 1883 von Gemeinden u. |. w., 
596 von Privaten), von den 1699 Wundärzten waren an— 
geftellt 874 (vom Staat 17, von Gemeinden u. |. w. 730, 
von Privaten 127). Thierärzte waren 734 vorhanden, 
von denen 493 angejtellt (255 vom Staat) waren. 
Hebeammen gab es 17536 und zwar 3%3 (26 vom 
Staat) angeftellte. Troß diefer hohen Zahl ijt vielfach 
Mangel, da die Vertheilung eine jehr ungleiche ift. Im 
Durchſchnitt entfällt anf 3168 Einwohner ein Arzt (am 
günftigften ſteht da Niederöjterreih mit 1 Arzt auf 
1243 Einwohner, am ungünftigjten die Bufomwina mit 
1 Arzt auf 7842 und Galizien auf 7373 Einwohner). 
Es bejtanden 1329 Apotheken und 1657 Hausapothefen. 


Medizinalilatiitiihde Mittheilungen aus Schweden für 
das Jahr 1891.1) 
(Medieinal - Styrelsens underdäniga berättelse for 
är 1891.) 

In den 91 Etädten des Königreihs Schweden 
mit zufammen 897 753 Einwohnern mwurden während 
des Berichtsjahres 26 677 Kinder geboren; die Zahl der 
beitrug 16579 (18,5 Yo der Geſammt— 
bevölferung). Von den Geftorbenen ftanden im 1. Lebens— 
jahre 3522 (13,2 auf je 100 Geborene), im 1. bis 5. 
Sabre 2605. Es ftarben an angeborner Syphilis 45, 
an jonftigen angeborenen Krankheiten oder Fehlern 680, 
Majern 843, Scharlah 419, Typhus 168, Flecktyphus 
1, epidemifcher Geniditarre 18, Influenza 88, Diphtheric 
365 und Group 227, an Lungentuberfuloje 2447, 
jonftiger Tuberfulofe 228, Lungenentzündung 1726, 


- Darmfatarrh 1328; im Ganzen jtarben an Infektions— 


franfheiten 2715 = 16,4%o ſämmtlicher Geftorbenen. 
Durch Selbjtmord endeten 180. 

Bahl der gemeldeten Erfranfungen. 

An Boden erkrankten im ganzen Königreich 8 
(davon jtarb 1), an Maſern 25 840 (1195), an Scharlad) 
8994 (1188), Flecktyphus 2, Unterleibstyphus 4010 (419), 
Magenkatarrh 9982 (72), 


1) Vgl. Veröff. 1893 ©. 516. 
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Kindbettfieber 344 (154), Nuhr 697 (52), epidemifcher 
Genickſtarre 227 (136), Keuchhuften 9583 (365), Diphtherie 
509 (1191), an Eroup 758 (357) Berfonen. Die Zahl 
der gemeldeten Ffatarrhalijchen Erfranfungen der Ath- 
mungsorgane betrug 99224, Die Der Lungen- und 
Nippfellentzündungen 17442, der Erfranfungen an 
Brehdurdfall und Darmkatarrh 36 806. 

Bon legteren Erfranfungen endeten 1447 mit dem 
Tode, faſt die Hälfte der Fälle (15 282) entfiel auf die 
Monate Juli, Auguft und September. 

Unterleibstyphus wurde in den Monaten Auguft 
und September, Majern im Sanuar, Keuchhuſten im 
Sanuar und November, Scharladh, Lungenentzündung 
und die anderen Krankheiten der Athmungsorgame im 
April am häufigjten angezeigt. 

Am Schluffe des Jahres 1890 waren 65 Aus— 
jäßige in Behandlung, während des Berichtsjahres 
famen 14 in Zugang und 10 durd Zod in Abgang, 
jo dag am Ende des Berichtsiahres die Zahl der Er- 
franften 69 betrug. Bon den Kranfen waren 42 männ— 
lichen Geſchlechts, 31 gehörten dem Bauern= und 15 dem 
Handmerferjtande an. 

Bon 133597 im Jahre 1890 in Schweden Lebend- 
geborenen Kindern wurden im Berichtsjahre 111044 = 
83,1%o mit Erfolg geimpft. Die 16 vorhandenen Impf— 
jtoffniederlagen lieferten 4184 Portionen Lymphe. 

Die Zahl der vorhandenen Aerzte betrug 852, ſodaß 
1 auf je 5637 Einwohner entfiel. Die Zahl der Apo— 
thefen war 265 (je 1 auf 18124 Einwohner). 


Mittheilungen aus dem Bericht über den Bevölferungs: 
und Gejundheitsitand der Stadt Chriſtiania im Jahre 1892. 
(Nach Beretning om Folkemaengden og Sundhed- 
stilstanden i Christiania i Aaret 1892.) 

Die Einwohnerzahl der Stadt Chrijtiania welche 
einen Flächenraum von 1629,39 ha einnimmt, belief fich 
am Ende des Jahres 1892 auf 161 151, und hat während 
des VBerichtsjahres eine Zunahme von 4616 oder 
2,90/ erfahren. LZebendgeboren wurden im Jahre 5529 
Kinder, todtgeboren 282, einjchlieglich 65 innerhalb der 
erſten 24 Stunden gejtorbenen. 

Todesfälle ereigneten fih 3117 (einjchl. der inner— 
halb der erjten 24 Stunden gejtorbenen 65 Kinder), 
mithin überwog die Zahl der Geburten diejenige der 
Todesfälle um 2412. Auf die Einwohnerzahl am 
Jahresſchluß berechnet betrug die Eterblichkeit 19,340/00. 

Bon epidemifhen Krankheiten find 33 203 Fälle 


(206 auf je 1000 Einwohner) arztlich feſtgeſtellt 
worden. Scharlad, Diphtherie und Typhus hatten 
nur eine geringe Ausbreitung Es erkrankten 


(jtarben) an Scharlady 237 (36), Diphtherie 267 (81), 
Typhus 65 (6) Perſonen. Von den Diphtherieerfranfungen 
betrafen 52 das 6. bis 10. Lebensjahr mit 21 Todes— 
fällen und 41 das 2. bis 3. Lebensjahr mit 30 Todes= 
fällen. Die meijten Erfranfungen an Typhus fielen 
auf Auguft, Dftober und Dezember. An den Hier 
epidemijch herrſchenden Majern erkrankten (ftarben) 734 
(71), an Keuhhuften, der eine große Ausbreitung Hatte, 
2107 (150) Perſonen. In der Zeit vom Januar bis 
Mai trat der jonft in Ehriftiania ganz jelten beobachtete 
Flecktyphus epidemijch auf und zwar erfranften 
(ftarben) 33 (5) Berfonen. ES wird eine Einjchleppung 
aus England angenommen. 

Die Influenza herrſchte epidemiſch im Januar, 
Februar und Anfeng März, im Ganzen erfranften 
4830 Perſonen, von denen 62 ftarben. Weiterhin er= 
krankten (jtarben) au froupöfer Yungenentzündung 725 
(143), fatarrhaliicher Lungenentzündung und Bronchials 
fatarrhen 12 747 (251), Durchfällen u. j. w. 6093 (531). 
An ZTuberkuloje jtarben 454 Perfonen, davon kamen 
113 Todesfälle auf die Altersklaſſe vom 21. bis zum 
30. Jahre. 

VBenerifche Krankheiten wurden 1604 fejtgejtellt. Selbjt= 
mord fam 16 Mal vor. 

Die mittlere SZahrestemperatur 5,160 blieb 
hinter der Normaltemperatur 5,500 zurüd. 


etwas 
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Gefehgehung u. ſ. m. 


Mecklenburg-Schwerin. Von der Meldung feiner 
Niederlaſſung, welde ein Thierarztdem zuftändigen 
Phyſikus in Gemäßheit der Verordnung vom 13. Fe— 
bruar 1835 macht, ift feitens des Phyſikus unvermeilt 
dem Bezirksthierarzt des betreffenden Medizinalbezirks 
Nachricht zu geben. 

Großherz. Mecklenb. Miniſt, Abth. f. Med.-Angelegenb. 


Sachſen-Altenburg. Erlaß des herzogl. Minifteriums, 
Abth. d. J., betr. die Maul- und Klauenſeuche. 
Vom 16. Februar 1894. 

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche einige Zeit 
hindurch im ganzen Lande erloſchen war, iſt dieſelbe 
neuerdings in einer Ortſchaft des Weſtkreiſes wiederum 
ausgebrochen. Es iſt dringend geboten, mit allen zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln die weitere Unterdrückung 
der Seuche zu erſtreben und Neuausbrüchen vorzubeugen. 

Da nun ein wirkſames Eingreifen der Veterinär- 
polizei nur unter der Vorausfeßung möglich ift, daß der 
Ausbruch der Seuche rechtzeitig erfannt und zur Kennt— 
niß der Behörden gebradt wird, fo ergeht an die 
unteren Verwaltungsbehörden die Anweilung, dafür 
Sorge zu tragen, daß bei jedem Seuchenverdacht Die 
Ermittelung des Seuchenausbruchs befchleunigt durch 
den Bezirksthierarzt erfolgt. 

Bricht die Seuche in einer Gegend aus, welche big- 
her jeuchenfrei war, jo Hat die untere Verwaltungs— 
behörde dem unterzeichneten Minifterium unverzüglich, 
wenn thunlich telegraphiſch, Anzeige von dem feſtge— 
ftellten Ausbruch der Seuche zu machen, damit dafjelbe 
in der Zage tft, die für den gefährdeten Bezirk erforder- 
lihen allgemeinen Maßnahmen rechtzeitig anzuordnen. 

Bei der überaus leichten Uebertragbarfeit der Seuche 
nämlich bejteht bei jedem Neuausbruch derjelben in 
einer bisher jeuchenfreien Gegend die Vermuthung, daß 
bereits zahlreiche Viehbeftände den Kranfheitsjtoff auf- 
genommen haben, ohne daß dies Außerlich erkennbar 
it. Soll die Verfchleppung der Seuche nad) entfernteren 
Gegenden verhütet werden, fo müffen in einem um den 
neuen Seuchenort herum abzugrenzenden, nicht zu Kleinen 
Bezirk jofort ale die Maßregeln zur Anwendung ge— 
bracht werden, welche die Zjolirung der Seuche in dem 
Bezirk herbeizuführen geeignet find. 

Wir werden deshalb jolchenfalls insbeſondere Unter- 
jagung der Abhaltung aller Vieh- und Pferdemärkte, 
jowie des Auftriebs von Vieh auf die Wochenmärfte 
anordnen, die VBerladung von MWiederfäuern und 
Schweinen auf den in dem gefährdeten Bezirk belegenen 
Eijenbahrjtationen verbieten und ſonſt geeignete Maß— 
nahmen verfügen. 

Daneben hat die untere Verwaltungsbehörde uner- 
wartet oberbehördlicher Anweiſung im einzelnen Falle 
die vorgejchriebenen Schugmaßregeln nah Maßgabe 
der 88 57 fl. der Bundesraths-Initruftion zum Reichs— 
viehjeuchengejeg mit dem größten Nachdrucd zu hands 
haben, vor Allem aber das Treiben von Wiederfäuern 
und Schweinen außerhalb der betreffenden Feldmark— 
grenzen zu verbieten. 

Befinden fi im Bezirke Genoflenfchaftsmolfereien, 
jo it das Weggeben ungefochter Magermilh aus den- 
jelben unbedingt unter Verbot zu ftellen. Es iſt nämlich) 
das Kontagium der Seude vielfach verschleppt worden 
durch Magermild, melde die an einer Genofjenfchafts« 
molferei betheiligten Landwirthe von ver Molkerei 
zurüdempfangen und verfuttert hatten. In diefen Fällen 
war die Mil von Franken Thieren in die Molkerei 
geliefert worden und hätte daher gemäß 8 61 der 
Bundesraths = Injtruftion vom 24. Fchruar 1881 das 
Weggeben der Vagermilch aus den Molkereien verboten 
werden müflen, weil das übliche Pafteurifiren der Milch 
dem Kochen derjelben nicht gleich zu achten iſt. Es fann 
indeß, da das Kontagium der Seuche durch Erbigung 
der Magermild auf mindeftens 1000 C zerftört wird, 
das Weggeben der Magermilch aus den Molkereien ges 
Italtet werden, wenn die bei der PBafteurifirung bereits 


erwärmte Magermilch durch Einleitung heißer Dämpfe 
bis zu dem angegebenen Maße erhikt wird, ein Ver— 
fahren, welches bei allen mit Dampf betriebenen 
Gentral-Molkereien ohne Schwierigkeiten ausgeführt 
werden kann. Mehr noch zu empfehlen ift indeß den 
Molkereiverwaltungen die vollftändige Ausſchließung 
der Milch von Franken Thieren, zumal das Kontagium 
ich durch die Beförderungsmittel verfchleppt werden 
anı. 

Zum Schluß erhalten die unteren Vermwaltungs- 
behörden Anmeifung, aud in den Fällen, wo fie vom 
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche in dem an— 
grenzenden Bezirk eines benachbarten Bundesjtaates 
amtlich Kenntniß erhalten, mit thunlichſter Beſchleunigung 
Nahriht an uns gelangen zu laffen. 

An die beiden herzoglihen Landrathsämter und 


ſämmiliche Stadträthe. 


Italien. Berordnung des Minijteriums des Innern, 
betr. die Befämpfung der Maul: und Klauenſeuche. 
Vom 1. Februar 1894. (Gazetta uffiziale 
vom 9. Februar.) 

Nachdem fich die Nothwendigkeit ergeben hat, Vor— 
beugungsmaßregeln gegen die Verbreitung der Maul- 
und Klauenfeuche unter dem Rindvieh, den Schafen und 
Schweinen zu treffen, 

verordnet 
das Minijterium des Innern 
in Anfehung des Gejeßes vom 22. Dezember 1888 
Nr. 5849 (serie 3a) über den Schuß der öffentlichen 
Gejundheitspflege folgendes: 

1. Die Gemeinde, Genoſſenſchafts- und frei prafti= 
zirenden Thierärzte find verpflichtet, jeden von ihnen in 
einer Gemeinde des Königreichs beobachteten Fall von 
Maul- und SKlauenfeuhe alsbald der Gemeinde= 
Sanitätsbehörde anzuzeigen. 

2. Zu Dderjelben Anzeige find verpflichtet die Vieh— 
Hüchter, -EigentHümer und »Händler, fobald fich bei den 
ihnen gehörigen oder den ihnen anvertrauten Thieren 
Kranfheitseriheinungen am Maul oder an den Klauen 
zeigen, melde auf Bchaftung mit Maul- und Klauen- 
jeuche Schließen lafjen. 

3. Sobald die Gemeindevorftände durch Anzeige oder 
durch Erhebungen, welche fie durch das ihnen untergebene 
Perjonal anjtellen werden, von derartigen Fällen 
Kenntniß erlangen, find fie verpflichtet, unverzüglich die 
zuftändige Präfektur zu benachrichtigen und inzwijchen 
dafür Sorge zu tragen, daß die infizirten Thiere an 
bejonders dafür bejtimmten Drten volljtändig ifolirt 
und daß die Thiere, welche mit denfelben in Berührung 
gekommen find, wenigitens 10 Tage hindurch beobachtet 
werden. Diejenigen der legtgedadhten Thiere, welche fich 
nachträglich als ebenfalls mit der Krankheit behaftet 
zeigen, jind ebenfalls abzujchließen. 

Außerdem Haben die Gemeindevorjtände in folchen 
Fällen für gründliche und voljtändige Desinfizirung 
der Ställe, in denen die angefteckten Thiere gejtanden 
haben, Eorge zu tragen. Die Desinfizirung gejchieht 
dadurch, daß der Fußboden, die Wände, die Futtertröge 
und alle anderen Gegenſtände, welche mit den kranken 
Thieren in Berührung gefommen fein fünnen, mit einer 
2prozentigen Kalklöſung abgemwajchen werden. 

4. Das Treiben von Thieren, welhe an Maul- und 
Klauenjeuche erkrankt find, auf öffentlichen Straßen ijt 
unter allen Umjtänden verboten. Wird das Schlachten 
jolher Thiere zu Nahrungs» oder Induſtriezwecken ges 
jtattet, jo müfjen fie, lebend oder gejchlachtet, auf Karren 
an ihren VBejtimmungsort gebracht werden. Die Karren 
find nachher wie oben angegeben mit Kaltlöjung zu 
Desinfiziren. 

5. Den Eijenbahngeiellihaften wird verboten, in 
ihren Güterwagen Thiere aufzunchmen, welche am 
Maul oder den Füßen Srankheitserjcheinungen zeigen, 
die auf Behaftung mit Maule und sStlauenfeuche 
ſchließen laſſen. 

6. Die Direktoren der Eiſenbahngeſellſchaften müſſen 
dafür Sorge tragen, daß die Vesinfektion der Vieh— 
wagen, jedesmal, wenn fie zu einem Viehtransport ge= 
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dient haben — auch wenn das Vich vorausfichtlich ge- 
jund mar — genau nad Maßgabe der Berordnung 
vom 28. Mai 1891 ftattfindet. 

7. Die Unterkunftsjtälle für das Vieh, welches zu den 
Märkten, den Sclahthäujern, den Ladejtationen der 
Eijenbahnen, getrieben wird und die öffentlichen 
Ställe, in denen zeitweife Vieh eingeftellt wird, jollen 
unter fortdauernder und befonderer Aufficht der örtlichen 
Sanitätsbehörden ftehen, 

a) damit fein Mangel an Raum und freier Zuft 
herriche, wobei bemerft wird, das für jedes Stück 
Großvieh ein Raum von mindeftens 60 und für jedes 
Stück Kleinvieh ein ſolcher von mindeftens 20 Kubikfuß 
gewährt werden muß, 

b) damit die Ställe häufig mit Kalk geweißt und in 
größter Sauberkeit gehalten werden, 

ec) damit jedesmal, wenn fih ein Krankheitsfall er— 
giebt, unverzüglid gemäß der Beltimmungen in 
Artikel 3 der gegenwärtigen Berordnung die Desin- 
feftion vorgenommen und in der Bmifchenzeit — für 
eine von der örtlichen Sanitätsbehörde zu beftimmende 
Anzahl von Tagen — der Stall für den öffentlichen 
Dienjt geſchloſſen wird. 

8. Behufs Ueberführung von Nindvieh, Schafen 
und Schweinen von einer Gemeinde in die andere, fei 
es zu Weide- oder anderen Zwecken, müfjen fich die 
Führer mit einem Zeugniß verjehen, daß an dem Drte, 
wo die betreffenden Thiere zum wenigſten feit mehr als 
10 Tagen gemejen find, feine maul» und flauenjeuche- 
artigen, anjtedenden Krankheiten geherrjcht Haben. Aus— 
genommen hiervon ijt die Ueberführung von Thieren 
bei den üblichen Arbeiten, für welche fie entjprechend 
angejhirrt oder am Wagen angefpannt find. 


9. Das vorgedadhte Zeugniß, welches von einem 
längjtens 10 Tage zurüdliegenden Datum fein und den 
Stempel der Gemeinde, mie auch die Unterjchrift des 
Gemeindevorjtandes oder feines Vertreters tragen muß, 
iſt nach dem anliegenden Formular auszuftellen und 
hat zu enthalten: 

a) Die Angabe des Drtes, von dem die Thiere fort- 
geführt werden und des Ortes, wohin fie beitimmt find. 
Der Weg, welchen fie zu nehmen haben, ift fejtzufegen 
und dafür die fürzefte Route zu wählen, 

b) die Beichreibung der Thiere, 

c) den Namen und den Vornamen ihres Begleiters, 

A) die Beicheinigung, daß an dem betreffenden Drt 
jeit länger als 10 Tagen feine Fälle von Maul- und 
Klauenjeuche vorgefommen find und daß an den von 
demjelben fortgeführten Thieren feine Anzeichen wahr- 
nehmbar find, melde auf Maul- und Klauenjeuche 
ſchließen lafjen. 

10. Unter feinen Umftänden dürfen gejtempelte und 
unterzeichnele Zeugnißformulare in blanco an Per— 
onen, welche fi Diejelben zu Nugen machen könnten, 
abgegeben werden. 


11. Die Führer der Thiere müſſen auf jede Auf- 
forderung der Behörden, der Gemeinden, welche fie 
pajjiren oder in denen fie anfommen, das gedachte Urs 
Iprungszeugniß vorweiſen. Denjenigen Führern, welche 
nicht mit einem jolchen Zeugniß verjehen find oder 
deren Zeugniß fih nicht in Drdnung befindet, fann die 
Fortſetzung der Reiſe oder das Betreten einer Gemeinde 
für fo lange Seit unterfagt werden, als nöthig ift, um 
ji) daS betreffende Zeugniß zu verjchaffen. In jedem 
Falle jollen fie aber den Gerichtsbehörden behufs Be— 
legung mit den Bußen und Strafen angezeigt werden, 
mit welchen die den Bejtimmungen der gegenwärtigen 
Verordnung Zumiderhandelnden bedroht find. 

Sollte in Folge von Umſtänden der Reiſe die 
Gültigkeit des Urjprungszeugnifjes verfallen, jo müſſen 
fih Die Führer des Viehs von der Behörde der Ge— 
meinde, wo jie jih aufhalten, eine auf den Fuß des 
Urfprungszeugnifjes zu jegende Erklärung verjchaffen, 
in mweldem der Gejundbefund der Thiere und ihr 
Aufenthalt an einem jeuchenfreien Ort der betr. Ge— 
meinde bejcheinigt wird. Durch diefe Erklärung erlangt 
das Zeugniß Gültigkeit für weitere 10 Tage. 





12. Jedesmal, wenn die Sanitätsbehörde einer Ges 
meinde bei den Thieren, welche von einer anderen Ge— 
meinde herfommen, einen oder mehrere Fälle von Maul— 
und Klauenſeuche fejtgejtelt hat, muß fie hiervon zum 
Zweck geeigneter Nachforſchungen und Borfehrungen 
unverzüglich) auch die Gemeindebehörden derjenigen 
Drte benachrichtigen, aus welchen das Thier oder die 
Thiere hergekommen find oder welche fie mit Aufenthalt 
in Unterfunftsjtällen pajfirt haben. 

13. In Gemäßheit des Artikels 50 des Geſetzes über 
den Schuß der öffentlihen Gejfundheitspflege wird Seder, 
der den Beltimmungen der gegenwärtigen Verordnung 
zumiderhandelt, mit Gelditrafe bis zu 500 Lire und mit 
Gefängnik von einem bis zu jehs Monaten beitraft. 

Die Gejundheitsbehörden der Provinzen und Ge— 
meinden und die Beamten der Öffentlichen Macht werden 
mit Ausführung der gegenwärtigen Verordnung, welche 
10 Zage nad ihrer Veröffentlihung in der Gazetta 
uffiziale des Königreichs in Kraft tritt, beauftragt. 

Nom, 1. Februar 1894. 

Für den Minifter: 
gez.: R. Öalli. 
Anlage. 
Provinz 
Kreis 
Gemeinde 


Zeugniß über Geſundheit und Herkunft aus 
nicht von Maul- und Klauenſeuche behafteten Orten für 
Rindvieh, Schafe und Schweine, welche aus einer Ge— 
meinde des Königreichs nach einer anderen überführt 
werden ſollen. 

Der unterzeichnete Gemeindevorſtand erklärt, daß von 
der hieſigen Gemeinde abgehen zum Zwecke der Ueber— 


führung nach 
Stück Rindvieh, 


= Schafe, 
en = Gchmweine, 
welche die folgenden Kennzeichen haben: 


Es begleitet die vorbejchriebenen Thiere der . . „ 
welchem aufgegeben wurde, den folgenden Weg einzu= 
halten Ba. 
Die genannten Thiere zeigen an Maul und Klauen 
feine Kranfheitserjfcheinungen und es ijt auch fein 
anderes Anzeihen vorhanden, melches fie der Be— 
baftung mit Maule und Klauenjeuche verdächtig er— 
icheinen läßt, ferner haben fie in den leßten 10 Tagen 
in feinem Orte geitanden, wo Fälle der genannten 
Krankheit vorgefommen find. 

Datum der Ertheilung des gegenwärtigen Zeugnilfes 


Datum feines Verfaltages RER. Be: 
Der Gemeindevorjtand. 


Bemerfungen in den Tranjit- 
wegen ®erlängerung des Zeug— 
niſſes für weitere 10 Tage. 

Der unterzeichnete Gemeindevorjtand erklärt, dab Die 
Thiere, auf welche fih das gegenwärtige Zeugniß be— 
zieht, am VBerfalltage des leßteren in der biefigen Ge— 
meinde und zwar an einem von Maul» und Klauen— 
jeuche freien Ort ftehen und daß diefelben fein Zeichen aufs 
weifen, welches fie der gedachten Krankheit verdächtig 
erſcheinen läßt. 

Es begleitet die genannten Thiere . . . 

Datum der Verlängerung des Zeugniſſes 

Datum des Berfalltages ER 
Der Gemeindevorftand. 


Eventuelle 
gemeinden 


Großbritannien. Berordnung des Board ofAgriculture, 
betr. die Abhaltung von Schweinemärften in England 
und Wales. Vom 13. Februar 1894. — (5161.) The 
England and Wales markets and fairs (swine-fever) 
order of 1894. 
Extent. 
1. This Order shall (except as otherwise expressed) 
extend and apply to the Districts of all Local 
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Authorities in England and Wales except those 
Distriets and parts of Distriets named in the Sche- 
dule to this Order, and except any part of any 
District which may for the time being be included 
within a Swine-Fever Infected Area declared by 
the Board for the purposes of the Swine - Fever 
(Infected Areas) Order of 1894.1) 


Public and Private Sales and Exhibitions of Swine. 
2. Notwithstanding any Regulation made by a 
Local Authority under Article 11 (Regulations of 
Local Authority as to Markets, Sales &c) of the 
Swine-Fever Order of 1893,2) no public or private 
sale of swine, fat or store, and no exhibition of 
swine, fat or store, shall be held otherwise than in 
accordance with the provisions of this Order. 


Public Sale of Fat Swine by Licence of Local Autho- 
rity. 

3.—(1.) A public sale of fat swine may be held 
with a Licence of the Local Authority on the follo- 
wing conditions (namely): 

(i.) All swine exposed at the public sale so 
licensed shall forthwith after their arrival thereat 
be marked by and at the expense of the owner by 
the painting with an indelible composition of red 
colour of a broad line down the back and another 
broad line across the loins thus +, each line being 
not less than nine inches long. 

(ii.) Every pig that is exposed at the public 
sale so licensed, whether it is sold thereat or not, 
shall be slaughtered within four days after and 
exclusive of the day on which the sale is held. 

(iii.) Swine exposed at the public sale so licensed 
shall not afterwards be exposed at any other public 
sale in England or Wales or Scotland, whether 
such other public sale is held in any Distriet to 
which this Order extends or not. 

(2) A Licence of a Local Authority for a public 
sale of fat swine under this Article shall be signed 
by the clerk of the Local Authority, by special 
direction of the Local Authority, and shall give 
notice of the conditions contained in this Article 
by specifying the same as conditions on which the 
Licence is granted, and may impose such further 
conditions, if any, as the Local Authority think 
expedient, and shall be granted to the person 
entitled to hold the sale (as owner of a market, or 
as an auctioneer, or otherwise), and shall specify 
the place where the sale is to be held, and may 
authorize the holding of periodical sales on stated 
days for a time limited, not exceeding one month, 
but the Licence may be renewed from time to time, 
and shall be published in such manner as the 
Local Authority consider best fitted to insure publi- 
eity for the same, and the Local Authority may at 
any time revoke any such Licence. 

(3.) The Licence for a public sale of fat swine 
under this Article or a copy of such Licence shall 
be posted and kept posted during the holding of 
such sale by the person holding the same at or 
near the gate or other entrance of the market, 
sale-yard, or other place where such sale is held. 

(4.) A Local Authority shall not grant a Licence 
for a publie sale of fat swine under this Article 
unless they are satisfied that the place where the 
sale is to be held is capable of being cleansed 
and disinfeeted in accordance with the next follo- 
wing Article. 

(5.) A Local Authority shall forthwith send to 
the Board a copy of every Licence granted by 
them for the holding of a public sale of fat swine 
under this Article. 

(6.) If the Board are of opinion, with respect 
to any Licence of a Local Authority for a publie 
sale of fat swine under this Article, that the holding 


1) Xgl. ©. 302. — 2) Bol. S. 201. 


of the public sale thereby licensed is ine xpedient, 
or that the Licence is objectionable in any parti- 
eular, and direct the revocation thereof, the same 
shall thereupon cease to operate. 


Oleansing and Disinfection of Market, ' Fair-Ground, 
or Sale- Yard. 

4. Every market, feir-ground, and sale-yard in 
which a publie sale of fat swine is held under the 
last preceding Article, shall as soon as practicable 
after the sale, and in any case before it is again 
used for swine, be cleansed and disinfected as 
follows: 

(i.) all parts of the market, fair-ground, or sale- 
yard that have been used for swine shall be 
thoroughly swept and scraped, and all dung, sawdust, 
litter, or other matter effectually removed there- 
from; then 

(ii.) the same parts shall be thoroughly washed 
or scrubbed or scoured with water; then 

(iii.) the same parts shall be disinfected in 
such manner as the Local Authority may direct; 
and 

(iv.) the sweepings and scrapings shall be well 
mixed with quicklime and be effeetually removed 
from contact with animals. 


Public or Private Sale of Swine, Fat or Store, 

without Licence of Local Authority. 

(5.) A public or private sale of swine, fat 
or store, may be held without a Licence of the Local 
Authority in any case where the sale is heldin accor- 
dance with the following conditions (namely): 

(i.) that the sale is held on a farm or premises 
not in a Swine-Fever Infected Place; and 

(ii) that no pig on the farm or premises is 
affected with swine-fever; and 

(iii.) that each pig exposed at the sale has been 
on the farm or premises for a period of not less 
than twenty-eight clear days immediately before 
the day on which the sale is held; and 

(iv.) that during that period no pig has been 
brought on to the farm or premises, and that no 
pig on the farm or premises has during that period 
in any way been exposed to the infection of swine- 
fever. 


Exhibition of Swine, Fat or Store, by Licence of Local 
Authority. 

6.—(1.) An exhibition of swine, fat or store, 
may be held with a Licence of the Local Authority 
on such conditions, if any, as the Local Authority 
think expedient. 

(2.) The Local Authority may, if they think fit, 
by such Licence authorize the public sale of swine 
exhibited at such exhibition on such conditions, if 
any, as the Local Authority think expedient. 

(3.) A Licence of a Local Authority for an exhibi- 
tion under this Article shall be signed by the clerk 
of the Local Authority, by special direction of the 
Local Authority, and shall give notice of the 
conditions, if any, on which the Licence is granted, 
and shall be granted to the person entitled to 


hold the exhibition (as owner of the place where 


the exhibition is to be held, or as an auctioneer, 
or otherwise), and shall specify the place where 
the exhibition is to be held, and shall be published 
in such manner as the Local Authority consider 
best fitted to insure publieity for the same, and the 
Local Authority may at any time revoke any such 
Licence. 

(4) If the Board are of opinion, with respect 
to any Licence of a Local Authority for an exhi- 
bition under this Article, -that the holding of the 
exhibition thereby licensed is inexpedient, or that 
the Licence is objectionable in any particular, and 
direct the revocation thereof, the same shall 
thereupon cease to operate. 
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Sales or Exhibitions of Swine by Licence of Board. 


7. Without prejudice to the foregoing provisions 
and in addition thereto a public or private sale of 
swine, fat or store, or an exhibition of swine, fat 
or store, may be held with a Licence of the Board, 


‘ which Licence will only be granted where the 


Board after inquiry are satisfied that exceptional 
circumstances render such sale or exhibition 
necessary or expedient. 


Saving as to Sales of Foreign Animals. 

8. Nothing in this Order shall apply to any 
sale of swine in any Foreign Animals Wharf or 
Foreign Animals Quarantine Station or Landing- 
place for foreign animals. 


Offences. 

9.—(1.) If a public or private sale of a pig or 
of swine, fat or store, or an exhibition of swine, 
fat or store, is held in contravention of this Order 
or of the conditions of a Licence of a Local Autho- 
rity or of the Board thereunder, the person holding 
the sale or exhibition, and the occupier of the place 
or farm or premises where the sale or exhibition 
is held, and the owner or consignee of each pig 
exposed or exhibited thereat, and the person 
exposing or exhibiting the same thereat, and the 
auctioneer, if any, or other person conducting the 
sale or exhibition, and the person, if any, taking 
entrance-money or other payment for admission 
thereto, and the purchaser thereat of any pig, such 
last mentioned person or such purchaser knowing 
the sale or exhibition to be held in contravention 
as aforesaid, shall, each according to and in respect 
of his own acts and defaults, be deemed guilty 
of an offence against the Act of 1878. 

(2) If a pig is not marked as required by this 
Order or by the conditions of a Licence of a Local 
Authority or of the Board thereunder, the owner, 
consignee, or other person exposing or exhibiting 
the same, and the person for the time being in 
charge thereof, and the purchaser thereof, and the 
person holding the sale or exhibition, and the 
auctioneer, if any, or other person conducting the 
sale or exhibition, shall, each according to and 
in respect of his own acts and defaults, be deemed 
guilty of an offence against the Act of 1878. 

(3.) If any person, with a view to unlawfully 
evade or defeat the operation of this Order, by 
washing, orin any other manner, takes out, effaces, 
or obliterates, or attempts to take out, efface, or 
obliterate, any mark painted on any pig, as re- 
quired by this Order or by tbe conditions of a 
Licenee of a Local Authority or of the Board 
thereunder, the person doing the same, and the 
person causing, directing, or permitting the same 
to be done, and the owner of the pig, and the 
person for the time being in charge thereof, shall, 
each according to and in respect of his own acts 
and defaults, be deemed guilty of an oftence against 
the Act of 1878. 

(4) If a pig is not slaughtered as required by 
this Order or by the conditions of a Licence of 
a Local Authority or of the Board thereunder, the 
person to whom the Licence is granted, and the 
owner of the pig, and the person for the time being 
in charge thereof, and the person failing to cause 
the same to be so slaughtered, shall, each according 
to and in respect of his own acts and defaults, be 
deemed guilty of an offence against the Act of 1878. 

(5.) If any person exposes a pig at any public 
sale in England or Wales or Scotland in contra- 
vention of the provisions of Article 3 of this Order, 
the owner or consignee of such pig and the person 
exposing the same thereat, shall, each according 
to and in respect of his own acts and defaults, 
—* deemed guilty of an offence against the Act of 
1878. 





Interpretation. 

10. In this Order — 

The Board means the Board of Agriculture: 

The Act of 1873 means the Contagious Diseases 
(Animals) Act, 1878: 

Swine-Fever Infected Area means an Area for 
the time being infected with swine-fever under the 
Swine-Fever (Infected Areas) Order of 1894: 

Swine-Fever Infected Place means a Place for 
the time being infected with swine-fever under the 
Swine-Fever Order of 1893: 

Fat swine means swine intended for slaughter: 

Store swine means swine other than fat swine: 

Publie sale includes a market or fair, and any 
sale, whether conducted by auction or not, which 
is open to the public, whether on payment of 
entrance-money or other payment or not, whether 
it is held in a public place or not, and whether 
swine of different owners are exposed thereat or 
not; but does not include an exhibition: 

Private sale means any sale (not being a publie 
sale) where fat or store swine of two or more 
owners are sold or exposed, or where two or more 
persons purchase, or offer to purchase, or are invited 
to purchase, swine, fat or store: 

Exhibition includes an agricultural show or any 
exhibition at which swine are exhibited for compe- 
tition! 

Expose means expose for sale or in any manner 
put up or offer for sale: 

Exhibit means exhibit at an exhibition: 

Farm or premises includes two or more adjoining 
farms or premises in the same occupation: 

Article means Article of this Order: 


* 


Commencement. 


11. This Order shall commence and take effect 
from and immediately after the twenty-fifth day of 
February, one thousand eight hundred and ninety- 
four. 

Short Title. 


12. This Order may be cited as The England and 
Wales markets and fairs (Swine-Fever) Order of 1894. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this thirteenth 
day of February, one thousand eight hundred and 
ninety-four. 

T.H. Elliott, 
(L. S.) Secretary. 


In der beigegebenen Schedule find Diejenigen 
Diſtrikte und Theile von ſolchen aufgeführt, in welchen 
die Verordnung feine Anwendung findet. 


Chierfendhen. 


Thierſeuchen in Serbien.) Dom 1. Januar bis 
2. April 189. Milzbrand: Kreis Sragujewaß 
2 Rinder, 2 Schafe, Morama 1 Rind; ZTopliga 1 Pferd. 
Rotz: Kreis Krufhewag 4 Pferde; Zrnoreka 1 Pferd. 
Maul» und Slauenfeuhe: Timok 21 Ninder. 
(Ttägiger Bericht über den Gejundheitszujtand Der 
Hausthiere in Serbien.) 





Thierſeuchen in Bulgarien?). Vom 1. Januar bis 
8. April 189. Milzbrand: Dijtrifte Haskowo, Widdin 
je 1 Drtihaft, Köftendil 25 Tollwuth: Haskowo, 
Plewna, Schumla, Sofia, T. Bazardſchik, Wratza je 1, 
Philippopel 2; Rotz: Rhilippopel 1; Maul- und 
Klauenfeude: Haskowo, Sijtowa, Sliwno, Tirnowa 
je 1, Rasgrad, Silijtria je 2, Burgas, Lom, Schumla, 
Widdin je 4, Philippopel 5, T. Bazardſchik 10, 
Wratza 13, Varna 17; Schafpoden: Schumla, Widdin, 
Wraßa je 1; Plewna, Nasgrad je 2, Lowetz 4; 
Näude der Pferde: Bhilippopel 2; Räude der 


1) Bgl. ©. 150. — 2) Desgl. ©. 173, 
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Ninder: Vrabßa 1; Räude der Schafe: Xom, Suremburg. Beſchluß der Regierung, betr. 
Philippopel, Plewna, Sliwno, T. Bazardihif je 1, | die Gejundheitspolizei des Viehes. Nom 


Sofia, Wraba je 2; Räude der Ziegen: Köftendil, 
T. Bazardſchik je 1. (Tabl. hebd. des maladies 
epizoot. en Bulgarie.) 





Stand der Thierjeuchen in Rumänien im 1. Viertel: 
jahr 1894 a. St.t) 
(Nah den vom Minifterium des Innern ausgegebenen 
Bulletins 1 bis 6.) 







Seuchen Zahl der Kranlheitsfälle im 


Diftrikte. 











Januar Februar 





Milzbrand: März: Roman 4Erkrankungsfälle. 
Wuth. 

Putna 2)1 2)1 | — 

Außerdem im Januar: Argefu 5 (Hunde); Falciu 
und Neamtu je 2 (Ninder), Vaslui 1 (Nind); im 
Februar! Zeleorman 4 (2 Hunde, 2 Schafe); im März: 
Mehedinti 1 (Hund), Tutova 3 (Rinder). 

No (Wurm). 


a 


Conftanta ..... 2 — 4 
Dorohaidsr er 3 — —1 
Jal — 3 4 
F — 5 


Außerdem im Janugar: Botofani 2, 
Prahova 1; im März: Braila 1. 
Maul- und Klauenſeuche. 


Covurlui 6, 


Bardun:. 89 10 — 
F 254 25 — 
Zaſh 236 1 — 
Use a — 165 50 


Außerdem im Januar: Braila 5, Buzeu 56, Co— 
vurlui 6, Dorohoiu 10, Neamtu 53, Butna 56, Tulcen 
100, Baslui 10, im Februar: Dambovita 52, Roman 
70, Zutova 96; im März: Suceava 133. 

VPockenſeuche der Schafe. 


ZLENCHL LE 20 55 = 
Sn Sao ar 495 73 — 
Botnlani ee 193 27 86 
Goerinnn 59 8 — 
REN a ee 614 144 6 
ZUl0DaN a 1561 500 160 


Außerdem im Januar: Covurlui 155 Erfranfungsfälle. 

Räude der Pferde: im Februar: Suceava 4. 

Kauſchbrand: im Februar: Prahova 2 (Ninder); im 
März: Roman 2 (Rinder). 


Aritmeilige Alafregeln gegen Chierfenchen. 


Italien. Mittels der feefanitätspolizeilichen Ver— 
ordnung Nr. 7 vom 20. Mai d. J. hat das Miniſterium 
des Innern beftimmt, daß vom 1. Auguft d. S. ab 
nicht gegerbte Felle, rohe Wolle, Hörner, Klauen, 
Knochen und andere thierifche Ucherreite von Rindern 
und Schafen aus den jenjeitsS der Meerenge von Babsel- 
Mandeb gelegenen Ländern nad) Stalien nur unter der 
Bedingung eingefügrt werden dürfen, daß fie von 
einem Geſundheitsatteſt begleitet find, welches von 
der zujtändigen Behörde in dem betreffenden Ein- 
ſchiffungshafen auszuftellen und von den dort reſi— 
direnden oder Jurisdiktion ausübenden Konful oder 
Konjularagenten zu beglaubigen ift. 

Für die Provenienzen aus den Somaliländern und 
aus Zanzibar bleibt die Drdonnanz Nr. 2 vom 3. Fe— 
bruar 1888 in Kraft. 


1) Vgl. ©. 206. — 2) Rind, 


24. Mai 1894. 

Art. 1. Der Zutritt zu gefchloffenen, mit Vieh be= 
jegten Räumlichkeiten ift Sedermann unterjfagt, der die 
Erlaubniß dazu nicht vom Cigenthümer hat, mit Aus= . 
nahme der Agenten der Behörde, welche die Zumider- 
handlungen gegen die Beltimmungen über die Geſund— 
heitspolizei zu Eonjtatiren haben. 

Art.2. Zumiderhandlungen gegen dieje Beftimmungen 
werden ınit den durch das oben erwähnte Gefeg vom 
5. Dftober 1870, über die Viehfeuchen, vorgejehenen 
Strafen belegt. 

Art. 3. Gegenmärtiger Beſchluß tritt am Tage nad 
jeiner Veröffentlihung im „Memorial“ in Kraft; er fol 
in alen Gemeinden durh Anſchlag bekannt gemacht 
werden. 





Rechtſprechung. 
Welche Behörde iſt in Preußen zum Erlaſſe von 
Abſperrungs- oder Aufſichtsmaßregeln behufs Ver— 


hütung des Einführens oder Verbreitens einer an— 

ſteckenden Krankheit zuſtändig? Iſt der Landrath, der 

Amtsvorſteher oder der Kreisphyſikus die zuſtändige 
Behörde? 

Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenat, vom 

15. Dezember 1893 gegen B. (Entſch. in Strafſ. Bd. 24, 


©. 436.) 
Gründe: 


Die Nevifion erhebt die Bejchwerde, daß $ 327 
St.-®.-B.’S durch unrichtige Anwendung verlegt worden, 
und bezeichnet insbeſondere die Annahme der Vor— 
inftanz, daß die behauptete Auffihtsmaßregel von einer 
im Sinne des Paragraphen zuftändigen Behörde ans 
geordnet worden, als rechtsirrig. Die Bejchwerde er» 
jcheint begründet. Die Vorinſtanz nimmt als erwiejen 
an, daß anfangs des Jahres 1893 wiederholt Frauen, 
die von der Angeklagten entbunden worden waren, am 
Kindbettfieber erfrantt, einzelne auch infolgedefjen ge= 
jtorben jind. Sie erachtet ferner als dargethan, daß 
zur Verhütung einer Verbreitung dieſer anjtedenden 
Krankheit der Angeklagten am 23. Februar 1893 Die 
Ausübung ihres Gewerbes jowohl vom Landrath, der 
ich zur Verfündung feiner Anordnung des Drt3vor- 
jtehers bedient hat, wie vom Kreisphyfifus unterjagt 
worden, und zwar, von erjterem auf die Dauer von 
fünf Wochen, von letzterem für einen Zeitraum von 
vier Woche; daß fie jedoch diefem Verbote nicht Folge 
geleiftet, und daß ihr deshalb am 4. April 1893 ver 
Amtsvorjteher nochmals den Betrieb ihres Gewerbes 
bis auf weiteres verboten hat. 

Die Vorinſtanz fieht in dieſen Verboten eine Auf— 
fihtsmaßregel, die den Zweck gehabt, die Verbreitung 
des Kindbettfiebers, alfo einer anjtedenden Krankheit, 
zu verhüten, und ijt der Anficht, daß fie von einer zu— 
tändigen Behörde angeordnet worden und Deshalb 
unter den $ 327 St.G.B.'s falle. 

Dem ijt auch bei der Unterjtelung, daß in dem 
lediglich gegen die Perjon der Angeklagten gerichteten 
Verbote eine Auffihtsmaßregel im Sınne des angeführten 
Taragraphen zu finden jei, nicht beizutreten. Welche 
Behörde zur Anordnung der in dem angeführten 
Paragraphen gedachten Abjperrungs- und Aufjichts= 
maßregeln zuftändig iſt, darüber hat die Reichsgeſetz— 
gebung bis jegt Beitimmung nicht getroffen, und iſt 
deshalb die Frage nach dem Landesrechte zu entjcheiden. 

Nun hat die Vorinſtanz ın Anjedung des Berbotes 
vom 23. Februar ungemwiß gelafjen, ob fie die Anord— 
nung des Landrathes oder die des Kreisphyfilus für 
die maßgebende gehalten, und ob fie diefen oder jenen 
als die zum Erlaſſe derjelben zuftändige Behörde an— 
gefehen. Indeſſen ijt weder Die eine noch die andere 
Annahme als begründet anzuerkennen. 

In Preußen iſt nah der Injtruftion zur Gejchäfts- 
führung der Negierungen in den Königlich preußiſchen 
Staaten vom 23. Oftober 1817 (©.-S. ©. 248) im $ 2 
Nr. 3 als zu den der erjten Abtheilung der Regierung 


überwiejenen Gegenftänden gehörig der „Erlaß von 
Vorkehrungen acgen anftedende Krankheiten und Seuchen 
unter Menjchen“ aufgeführt. An die Etelle der erjten 
Abtheilung ift nad) der Kabinetsordre vom 31. Dezember 
1825 (G.S. für 1826 ©. 5) die Abtheilung des Innern 
getreten, umd diefe hat die Funktionen der erjten Ab— 
theilung übernommen. 

Diefe der Regierung zugemiejene Zuftändigfeit hat 
durch die Kabinetsordre vom 8. Auguft 1835 (G.S. 
©. 240) und das von ihr janftionirte Regulativ, De= 
treffend die fanitätspolizeilihen Vorſchriften bei ans 
ſteckenden Krankheiten, nur infoweit eine Aenderung 
erfahren, als in dem leßteren, insbejondere in den SS 11 flag. 
eine Reihe von Anordnungen getroffen iſt, die bei 
dem Ausbruche einer anftedenden Kranfheit beobachtet 
werden jollen, und deren Ausführung den Ortspolizei— 
behörden anvertraut ift. Indeß bleibt das Necht 
diefer Behörden auf das Gebiet jener Anordnungen 
bejchränft, und ift im übrigen, wie aus $ 10 a. a. O. 
zu folgern, die ausjchliegliche Zujtändigfeit der Re— 
gierungen anerfannt. Da nun in dem fpeziellen Theile 
des Neaulatives unter den dort aufgeführten anſteckenden 
Krankheiten das Kindbettfieber nicht erwähnt iſt und im 
allgemeinen Theile die Unterfagung der Ausübung des 
Hebammengemwerbes als eine behufs Verhinderung der 
Verbreitung einer anftedenden Krankheit auszuführende 
Mapregel nicht hervorgehoben wird, fo ijt auch eine 
joldye ‚ Unterfjagung als Auffichtsmaßregel oder Vor— 
fehrung gegen die Verbreitung des Kindbettfiebers der 
Zuftändigfeit der OrtSspolizeibehörde nicht überwieſen. 

Sonady gewährte das Negulativ weder dem Land— 
rathe noch der DOrtspolizeibehörde cine Befugniß zur 
Anordnung jenes an die Angeklagte gerichteten Verbotes 
als einer Maßregel im Sinne des angeführten $ 327, 
vielmehr blieb ın Anfehung des Kindbettfiebers das 
Recht der Regierungen unberührt. Es fragt fih nun 
weiter, ob Die jpätere Gejeßgebung eine Aenderung 
diefer Sachlage herbeigeführt habe. Daß das Geſetz 
vom 11. März 1850 über die Bolizeiverwaltung für 
eine Bejahung diejer Frage nicht herangezogen werden 
fann, bat das Neichsgericht bereits im Urtheile von 
13.November 1883, Entjch. des R.-G.s in Straf. Bd. 9 
©. 366, ausgeführt. Ein Gejeß über die Behandlung an— 
ftecfender Krankheiten iſt weder als Reichsgeſetz noch 
nad) dem Erlafje der KabinetSordre vom 8. Augujt 
1835 in Preußen bis jeßt ergangen, und Das Zu— 
ftändigfeitsgejeß von 1. Auguſt 1883 (G.S. ©. 237) hat 
diefe Materie nicht zum Gegenjtand feiner Anordnungen 
gemacht. 

Nun beruft fi) zwar die Vorinjtanz, während fie 
in Anfehung der Zujtändigfeit des Yandrathes eine 
Begründung ihrer Anficht vermijjen läßt, in betreff des 
Amtsporjtehers auf den $ 59 der Kreisordnung in der 
Faſſung des Gefeges vom 19. März 1881 (G.«S. ©. 189), 
nad) welhem den Amtsvorjtcher die Verwaltung der 
Gejundheitspolizei obliegt. Jedoch zu Unrecht. Der 
Paragraph hat dem Amte eınes Amtsvorſtehers nicht 
neue Befugniffe und Gewalten zutheilen, jondern mit 
ihm nur die Verwaltung der Polizei in demjelben Um— 
fange verbinden wollen, in welchem fie den bisherigen 
Ortspolizeibehörden zugeftanden. Dementjprehend bat 
der Paragraph aud feiner Nr. 1 die Schlußmworte bei- 
gefügt: „jomweit fie (die Verwaltung der Polizei) nicht 
durch bejondere Gejege dem Landrathe oder anderen 
Beamten übertragen tft“. Es hat aljo durch die Vor- 
hrift des angeführten $ 59 in den bejtehenden Rechts— 
zuftand nicht eingegriffen werden jollen und läßt jich 
daher aus ihr nicht folgern, daß dem Amtsvorjteher 
die Befugniß zum Erlafje von Anordnungen übertragen 
wird, die außerhalb der Kompetenz der Ortspolizei— 
behörden gelegen und den Regierungen zugemiejen 
waren. 

Da nun nad) $ 18 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (6.-S. ©. 195) 
die Gejchäfte, welche der Abtheilung des Innern Der 
Regierung obgelegen, auf den Aegierungspräjidenten 
übergegangen find, jo ift zur Zeit, jomeit nicht in den 
Sejegen bejondere Ausnahmen gemacht find, auch nur 
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dieſer befugt, Vorkehrungen gegen anſteckende Krankheiten 
zu treffen, alſo auch Abſperrungs- und Aufſſichts— 
maßregeln behufs Verhinderung der Verbreitung der— 
jelben zu erlajjen. 

Daß aber der Landrath und der Amtsporjicher, 
als fie der Angeklagten den Betrieb ihres Gemerbes 
zeitweilig unterjagten, im Auftrage des Negierungs- 
präfidenten gehandelt, hat die Vorinjtanz nicht feitgeftellt. 

Sind jomit nad) Zage der Gejeßgebung in Preußen 
diefe Beamten nicht befugt geweſen, aus eigenem Rechte 
die Hier in Frage jtehenden Anordnungen zu erlaljen 
als jolche, auf welche der angeführte $ 327 Anwendung 
zu finden habe, jo ift es ebenjowenig der Kreis— 
phyſikus. Nirgends Hat das Gejeh ihm eine im Die 
Zujtändigfeit des Negierungspräfidenten eingreifende 
oder dieſe bejchränfende Ermächtigung ertheilt. Hat 
daher die Vorinjtanz angenommen, daß Die von ihm 
der Angeklagten ertheilte Weiſung als eine von einer 
zuftändigen Behörde erlafjene Anordnung im Sinne 
des angerührten Paragraphen zu gelten habe, jo it 
ihr nicht beizutreten. Zwar jcheint fie fih auf die 
Minifterialverfügung vom 6. Augujt 1883 (Minijterial- 
blait für die innere Verwaltung ©. 211) berufen zu 
wollen, welche dem Kreisphyſikus die Aufjicht über die 
in feinen Bezirke angejtellten Hebammen überträgt. 
Allein ſelbſt wenn man ihr entnehmen will, daß er bes 
rechtigt ift, den Hebammen Weifungen zu ertheilen, 
denen fie nachzukommen verpflichtet find, folgt doch aus 
dieſem Rechte nicht die Zuſtändigkeit zur Ertheilung 
von Anordnungen im Sinne des Paragraphen. Ueber- 
dies würde aud, da das Geſetz dieſe Zuftändigfeit ge= 
regelt hat, eine Verfügung des Minijters nicht genügen, 
dieje Regelung zu ändern. Es fann daher auch in der 
an die NRegierungspräfidenten gerichteten Minijterials 
verfügung vom 22, November 1888, welche jih jpeziell 
mit den Maßregeln gegen das Kindbettfieber bejchäftigt 
und im $ 15 die Hebammen anweiſt, fich bei dein Eine 
tritte eines Falles von Kindbettfieber Verhaltungs— 
maßregeln von dem zujtändigen Kreisphyſikus einzuholen, 
ein die Zuftändigfeit des Regierungspräfidenten ändernder 
Aft nicht erblickt werden. 

Hiernach hat die Vorinſtanz in Verkennung Ddiejer 
Zage der Gejeggebung den $ 327 St.-G.«B.'s auf einen 
Thatbeitand angewendet, der in den getroffenen Feſt— 
ftellungen die gejeglihen Merkmale des in dem Para— 
graphen ‚bedrohten Deliftes nicht enthält. Es bedurjte 
deshalb einer Erörterung der Frage nicht, ob das 
gegen die Angeklagte erlajjene Verbot der Musübung 
des Hebammengewerbes als eine Auffihtsmahßregel im 
Sinne des Paragraphen anzujehen jei. 





Nerzeihniß 
der fir die Bibliothek des Kaiſ. Geſundheits— 


amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige uud Dankesbezeugung.) 


von Mayr, Georg. Geordnete Bücherjhau, betreffend 
das Gebiet der Statijtit für das Jahr 1892. 80. 
Sep.-Abdr. 

Menger, Dr. Henry. Ausrüftungsnachmeis für trans- 
portable Baraden-Lazarethe u. ſ. w. Berlin 1893. 8. 

Müller, Dr. Traug. Bericht über die Verhandlungen 
der 21. Verfammlung des Deutjchen Landwirth— 
ſchaftsraths vom 13. bis einſchließlich 16. Februar 
1893. Berlin 1893. 89. 

Münden, Mittgeilungen des Statijtiihen Amtes Der 


Stadt — Band 13. Heft 3 und 4. München 
1892. 40, 
Peters, Dr. Generalbericht über das öffentliche Ge» 


fundheitswefen des Regierungsbezirks Bromberg 
für die Jahre 1889, 1890, 1891. Bromberg 1893. 80. 


390 


In ſämmtlichen Tabellen der „Beröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (), dab Nachrichten aus den betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutichen Städten mit 4000) und mehr Cinwohnern. 22. Woche vom 27. Mai bis 2. Juni 1894. 
Todes-Urfaden 


Nam 


en 


der 


Städte 





1 


T Wachen. 
Altona. 


Bee 


T Augsburg... . 


T Barmen 
T Berlin . 
T Beuthen 
T Bielefeld 
T Bodum 
fdonn . 


CE 0 un Fe 


T Brandenburg . . 
+ Braunjhmeig . . 


T Bremen 
T Breslau 


De 


Bromberg 


Charlotte 
T Chemniß 
T Danzig 
T Darınjtad 


nburg. 


— 


TDortmuimd.... 


T Dresden 
T Düfjeldor 


is 


T- Duisburg ann. 


T Elberfeld 
f Elbing.. 


T granffurt a.M.. 


T Sranffurt 
T Freiburg 
Fürth . 


THallk . 
Hamburg 


NEID 2 
een 


u.Vororte 


Hannover .... 


F Harbur 


j Slaiferslautern . 
T Karlsruhe . 


TKafiel . 
T Kiel 
Köln 


A 


elle nenn 


T Königsberg i. Pr. 


T Kottbus 
Sirefeld . 
T Leipzig . 
T Liegnitz 
Trübed . 


— ——— 


ehe Beh 


war 0a 


T Magdeburg... 


T Mainz . 


T Dannheim 
Me 


ae 


T Mülhaufen i. E.. 


.T Münden 
T Nünjter 


& 8,000 


Nürnberg . . .. 
Tosnoabrüd.... 


T Blauen i. 


F Bofen . 
T Potsdam 


Die mit einem F bezeichneten Etädte beri 
von eimem Arzte zujanmenjtellen oder prüf 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der 
Die Zahlen der Geftorbenen in Epalte 8 fin 





V. 


— 


Ein⸗ 


wohner 


103:021| 7721 21 
155393] 8&4| 3 
82 599| 55I 6 
119.928 1% . 
1 767 639 | 867 | 27 
44 373| 33] — 
435481 3531| 1 
52499| 39| 2 
42539] 28| 1 
41178| 21| — 
112424 | 70| 3 
133949| 82] 1 
360 660 | 265 | 10 
45058| 231 1 
JOD IE 20 > 
159117|116| 4 
124 305| 79| 1 
60050] 271 — 
7111|. 71 — 
811 168| 201| 11 
154468] 116| 6° 
67716| 42| 1 
137 853| 67| 5 
48:91 1g2I] 
82375| 48| 1 
88481| 74| 4 
198238] 107 | . 
56 92%4| 26| 3 
54 334| 24| — 
48751| 32| i 
43501] 29| 1 
53498] 33] 4 
66747| 34| 1 
115319] 61| 2 
631593] 390 | 11 
180 6921 . i 
41359] 23] 3 
41060] 28| 1 
82728] 43| 1 
78493| 42| 1 
81688] 69] 4 
311 957] 224| 7 
169202] %2| 2 
40471| 23] 2 
116226] 83) 3 
401 251] 238| 15 
49400] 23] 1 
69459] 38| 2 
2328461 148| 5 
181731739 | 1 
91804| 55| 2 
64568| 29| 2 
82006] 55| 1 
399 986 | 276| 7 
58124] 39| 1 
162 442| 105] 4 
42 817| 301 — 
49988] 45| 2 
0566| 39] — 
964541 271 2 


Le⸗ 
bend- so 
geborene 


der voran: 
gegangenen 








6r kt orbene 


















ausfchfießtich 
Todt- 


auf 1000 Einw. 





















und auf's Jahr 
geborene berechnet 
im 0 bie 1 in Du in ‚He 
Same | Zahe | rin | Saar“ 
zen alt woche | bis 1890 
8 
39 11 | 15,95256 
55 14 | 18,4 | 23,7 
a 12 | 23.2232 
: } ; 21,0 
582 1178 1 1 VAT 
19 TI 20 297 
17 7 | 20,.327920,4 
24 10 | 23, 26,8 
242) 11 | 29,32)| 26,8 
13 5| 16,485537,0 
42 13 | 19,4 | 23,6 
413)| 12 | 15,23)) 20,2 
1894) 66 | 27,34) 29,9 
13 5 | 15,0 | 28,6 
31 12 | 15,9 | 24,9 
62 22 | 20895312 
59 24 | 24,7 | 27,4 
18 3| 15,6 | 20,5 
41 14 | 21,87 250 
1305) 32 | 21,75)) 23,5 
65 25 | 21.905327 
30 | 19| 28,0 | 24,8 
45 15 | 17.005215 
14 61 16,6 | 29,5 
39 21246 | 22,5 
50 20 | 29,4 1 25,6 
74 13 | 19,4 | 19,3 
17 3| 1502870 
267)| 5] 24,97), 23,9 
55 16 | 58,7 | 27,6 
al 6| 25,1 | 29,0 
20 | 11[ 194 | 95,0 
41 | 15] 31,9 | 26,3 
06) 11 | 22,56)| 24,3 
225 58 ı 18,5 | 25,1 
. . 2 20,9 
12 51 152210 
19 31 19,0 | 20,9 
25 | 14,5 | 19,6 
33 | 10 | 21,9 | 19,9 
27 11.1 17022 28 
129 45 | 21,5 | 55,7 
75. 1.22| 23.0502 
16 >| 20,6 | 25,9 
47 17 | 21,0 | 23,9 
135 40 | 17,5 1 29,7 
218) 2] 22,18)| 30,4 
22 61 16,5 | 21,0 
104 öl| 23,2 | 26,5 
21 5| 14,3 | 22,5 
27 11] 15,377 214 
27 6| 21,7 | 214 
36 | 11| 22,8 | 20,31) 
166 | 65 | 21,6 | 28,2! 
21 3| 20,6 | 24,5 
19 27 | 25,3. | 26,1 
11 — | 13220 
24 3] 20mm 
35 | 11] 5,8 | 29,0 
209) 81 18,49) 33,5 


1) Durchſchnitt 1886/91. — 2) Ohne Ortsfremde 20 — 


18,7 0/99. — ©) Deögl. 33 = 14,9%Yoy — 


bisher üblichen Weiſe berecynet worden, 
d aus den im den Sahresüberfichten mit 


24,4%. — 9) Desgl. 35 
7) Desgl. 24 = 23,0%. — 8) Desgl. 20 = 21, 
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ten über die Eterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
en. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nach Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
und zwar die in Epalte 2 und 7 benugten auf dem 1. Zuli 1894. 
getheilten Angaben berechnet. 


13,0 000 — 9 Desal. 182 = 26,2 Y. — 5) Desgl. 112 = 
1%. — 9) Desgl. 17 = 15,7 %/- 


— zz 


eingegangen find, ein Etrich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. m. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 













































































































&odt-L  Geforbene —— Tod Urfaden 
Namen ; ausfhlichic auf 1000 Einw. | I 8] 8) |3g | Alte Darmtranth. F 
odi⸗ d auf's ee |et| $|; = I Beh 3 
der geborene | geborene rn. s la8|,&|2 |<E ee |< 
a als 18818818 1283| 8718215 
Städte der doran« BR bis in der in den — FEIERT Z_ 8 — Pr | ne SE 3 
gegangenen Car |. Sahı Be Sabren [ES | 5 — „53|5|22 22]|=35]| ® 
Woche Sr richis· ıssi 5338 22 | 58 "3/7 |e&]| 2 
n wen | ala 5° | 55 ee | 
s | a — 6 18 | ı9 | 20 
Remſcheid .... | a7 | 33| 1116 6185 a2 |-—- 4-—- 1 2 — — —| 9—- 
Rio ..... | 4498| 45] ı1[ 19 | 10[280 || 11- — 5) 11 5 2) 2| 7|— 
oftod...... | 48082 | 26| 1| 18 51195 1204 —— — — — —| 5| i| ı| 1[ 9| 3 
 @randau 2... a6 Ar — | 531 | 14293732 || — 11 — | 5| 3| 2] 1 —(10| 1 
E + Stettin... .... Ja8ıs6 | el 5 55 — 1 - —-| 7) 5 8 7 7|se a 
T Straßburg i. E. 131783 00 18 | 21.7 | 5,7 1—!—| — — 5: 2| 6| 65 37 1 
FF etntigart .... | 183888 | 75| A| aı | 13 | 160 [01 | 1 — 2|—/— 5| 5| al 2| 2] 24|— 
= FMWiesbaden ... | 71274 | 3839| 1| 22 5116.19 193 I—|— | 2|1—|—| ı| &| 2| 1| 1323| — 
- Würzburg ....| 65361 | 34] 1[ 31 DS Tre 1.1110) Ar Aal Al 4181 
+ Bmidan.....| A| 311 1127 39a 27 I, -|- | 5 2) | | —| % 
R | | 2* — 
4 x x u u 
t ESterblichfeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 27, Mai bis 2. Juni 1894, 
i Amiterdanı „2. . - 448 241 244 11 170 56 19,7 4|— | 3| —|—| 2] 2] — en , 
Birmingham» » = = -| 492301 | 2370| . ı32| 39| 172 aa“ A Eee 1% 
Brighton . . Bela | a0 0% sl | 123 rien. ee se 
Brünn bis 26. Mi .. 98 486 55 4 47 14] 248 I EN 1 : 
 Brüffel . . - 186 654 74 9 72 147 20,1 — — ı/ 1) — NEE 34 ı 
i Budapeft bis 26. "Mai. . 552 769 | 407 19 291 84| 274 a 213.05 | —"l 57.54 | 21 119 4 
—  Shriftiania . . .. - 167 282 34 4 70 13| 21,8 Bu iee au — | 171 18 | .— 29 © 
ö DUBITEE DEN nn: 5% 349 594 | 201 - 169 8 25,2 —|-|1— 2 5 3 161 h 
j — » 2... - 210538 | 5| . 92 14| 177 — #17 —| 2 al SON 68| . 
Glasgow - -» » » » »| ese82o | 4133| - 2716| . | 210 as RI 245 
] Graz is 26. mai a ET a Pe T| 208 TE a | RE a = 
— — 2.1 212679 | 1541. 57| 1] 140 et | Be FE 
Kopenhagen] . BIER‘; 341000 | ı98| 11 127 31] 194 KO Eos 18 52110 
j Krafau big 36. Mai er 78183 &3 5 48 312.219 ea 12, — 9 10 | — 
Lemberg bis 26. nn . 133 519 55 2 68 201 25,5 —ı—-| 2/| ı/-| 2| 10| 4 99 
a ineryon 0. 507230 | 3537| . 1955| 44| 20,0 een J— 1si | ıı 
London . . ...| 4349166 | 2374| - 1366| 291 | 16,4 148 | 14 |36 | 13 | 3 | ı37 | 157| 26 765 | 67 
&yon bis 19.Mai. . . 438077 | 1a8| 2| 16| 12] 19,74 re 
Mandel . . . . - BEA BERN 196 36| 19,6 SEN FSZ la: ‚ az 172 
Mostau bis 26. Mai. - 753 469 i 281 433 177], 29,9 ı7| 210) ı |. ı| sıl 20| 66 255| . 
New York bis 19. Mai. .| 1949680 | 1030 71 1759| 156| 20,2 @122) 92773 1,4 | 76.125) 36 358 | 48 
Ddella . . - . «| 324500 | . au sr 171 Een en = 80 5. Tl 5 
Par . . .| 2494705 | ı08s5| 911 9439| 123| 204 Br 3er) 91) 89 5530| 2 
Betersburg bis 19. mai. H 954400 | 522 23 564 | 155| 30,7 SELL, 716. 12 1.9, | 28 | 1461 — I — 3353| 
Portsmouth . - 170 973 83 - 48 111 14,6 —» | ee ME AZ 2 4| 2 
wrag und Bororte . . 339172 | 2293| 10] 257) 611 394 EA a et 104| 8 
? Rom bis 21. April . . 455678 | 234 11 147 17 | 16,8 5I—1.2|—- | —| 21| 21 8 871 3 
Etodholm bis 26, Mai . 252937 | 117 5 9a|l 23| 189 A ET ee er ET 4| 6 
en TEE 88| 25| 286 I 3,3] 8) —|- aim .ch 2| 2 
Venedig . .| 100282 | - ; : 3 : g ro. ee. #48 AR 
f Warſchau bis 26. ‚Dal 2 515654 | 458 18 228 81] 23,0 x 1| 7 5|— 21| 38| 38 11412 
Bi. co. . .1 1465537 I 8831 59] 644 200 238 raızier) sl.2liss! al 8ı.— I —|e28| 9 


























































































Aus den Krankenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutjhen Stadt u. Landbezirlen. 
(Verzeichniß derjelben iſt auf S. 1 abgebrudt.) Nach amtlichen Quellen sel &E |&% |selss 

(Frankfurt ad Nürn-|  onaade s2 = |s8|22|38# 

Für die Woche vom 27. Mai bis 2. Juni 1894. berg ärztliche Vereine.) 8 35|8|07 |R5|:3 
Aufgenommene (Gejtorbene) Stadt Berlin . » - | 27./5.-2./6. 3| 75%) 3812) 77| 3 

— ⸗Breslau.. desgl. — 24 18 14 — 

Krankheits— a zu N: — a. O. — 3 Ar El 
ormen g- | grank | Mün- | 2 DB. Nahen - » -» desgl. 1 4 321 27) — 

Berlin — furt — Den Leipzig Yan = Arndberg . - desgl. 5| 196| 25) 92] 4 

a. M. : Ari » - - desgl. — 1 3 8 — 

-Düuüſſeldorf . - deggl. 9203331 31 DIS 

J See 8 1 — — — 7 Sau desgl. 2) 40 4| 38| 3 
66669 1 4 _ _ 2 = Hannover . - desgl. 2 1817201 56 3 
Diphtherie . BEAT 6226 4 160) 10 (4) -Sildesheim .. desgl. 4 2217 331 7151 2 
Eroup . — J60 — — — — — — = Königsberg. - desgl. y| 3799| 471 36 — 
Unterfeibstuphus — 2 — 1 1 — — 2 = Lüneburg - - desgl. 3 18; 291 
Brechdurch Ant. DER 1: ())| — — — — 1 — = Marienmwerder. desgl. 4| 98| 16) 13| — 
Kindbettfieber . - 3 1 — — — — 1 z= Minden. . - desgl. 13| — 4| 47) 4 
Wecjjelfieber. . . » — — — 1 2 _ 1 : Münfter. . - desgl. | 35 —| 58| ı 
Nofe 6 — 3 — 2 2 (1) : Dsnabrüd . - e : i hr 
Eyphil. inti. Gonorrhöe 7 12 10 30 13 | BA)| = Polen . . . | 27./5.-2./6 — | 2590| 7| 20| — 
gungen u. Bruſtfell⸗ = Schleswig - - desgl. 23 | 405| 17| 133] 3 
Entzündung . . 6A) 3 Q@) 3E@| A |15@)| > Sigmaringen‘). | 1./4.-30./4. 2) #5) —B) 31| 1 
Lungenſchwindſucht 11 (66) 3 (3)| 13 (15 10 (10) 20(10) BE Etade 2. 127 /5-2,/0. 6 N Ai 
Andere Erfranfung. d. Be Sieltiitı u... desgl. 5 12 6— 
Athmungsorgane . 108 411701) 6 (1)| 18 (1) = GStalfund . . desgl. 6 8 11 31| — 
Afuter Darmtatarıh . 1 2 SEITEN: desgl. 1| — | 14 — 
Chron. Altopolismus 13 = Miesbaden. - desgl. ——— 

Ak. Gelenkrheümatism. 13 Stadt Münden . - 20./5.-2./. i 18| 2013) 77) 6 

And. rheumat. Kranth. 9 = Nürnberg - - 27./5.-2./6. | — | 325) 141915) — 

b Verlegungen . . 75 (8) 54 (2) | Hragth. Braunſchweig desgl. 1 14| 15| 45| 2 
h Alle übrigen Kranth. 602 (73)| 48 (4)| 78 (6)| 92 (T)ı78 (9), 81(10)]298.(27) | Neu ä. 25). — — — 32 3 J 
Summe |1029145) 15721) 263413) 139.22) 538 (48) Schaumburgsbippe Alam a = Par 
N Berbliebener Beitand | 4710 | 534 | 769 | 574 | 1408 | 746 | 2802 | Hamburg u, Vororte desgl. 7| 495) 60|3)67| 4 


1) Durchſchnitt 1887/90. — 2) 4 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 9) Einſchl. Group. — 4 Angaben unvolftändig. —°) Phyſikatsbezirke Greiz 
und Seulenroda. 
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Witterung. Woche vom 27. Mai bis 2. Juni 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in München. 


Temperatur in OP guftorud in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft] Höhe des Bor: 











































Beobachtungs-⸗JBeobachtungs— 
RT ON San Nied herrfchende | Windſtärke 
Ort Maxim. Minim. BR Mittags | Abends er Mittags) Abends a = Bindrichtung 
27. Mai 13,2 81 739,6 | 7414| 742,9 87 E 2 
28. v* 15,9 fa 744,5| 746,8 |. 749,7 74 — 1 
29. = 18,9 56 |#,751,9| 7516 |27518 | » 78 & — sw 1 
Berlin 30. = 18,9 sa |3 7535| 7532 3750| 76 0,3 WSW 1 
—— 21,5 86 | 7546| 7532 |ST55 1 | - 7 a 0jl WSWw 1 
1. Juni 20,5 9,9 7574| 757,6 | "757,9 70 35 6| 2 0 — WSW 1 
N 20,4 11,9 756,5 | 754,2 | 753,0 745,070 80 2” 0,0 sw 1 
— — — = — — — 8 — — — 0 -o — = — — 
27. Mai 13,8 3,7 704,6 | "703,1 | 705,1 80 | 56 92 | 321,0 w 2,8 
28. = ot: 2,5 7092| 710,6 | 711,4 66 43 64 5 0,8 W 44 
29. = 165 | 58 [e7lı9| 7110 #T1a6|» 69 7» 9 RA 96 Stille 1,7 
Münden 50. = 16 | 42 I|S710| 7133 |Srısz | S 60 95 al » — NW Pe 
ae 20,3 79 |» 7144| 7135 [07162 | © 57 9|» 901 Ztı8 NO 7 
1. Juni 18,0 8,3 7187| 7181 | 7182 72 56 72 o — Stilfe 1,5 
—— 18,1 7,9 1182| 718,0 | Size 59 70 66 5,5 sw 3,9 














Nebigirt im KRaiterlichen Geiundheitsamt. Er Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 





— — Anzeigen, = — 

















Kalle & Co., chem. Fabrik, Biebrich a, Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


7 u (9991) 
Orexin hydrochloricum ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51712. 
Örexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochlorieum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle D.R.P. 54587 und 
— P.54 747. 

Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 






















Höchste Auszeichnungen für Malz-Gesundheitsbiere auf den Internationalen Ausstellungen Leipzig 1892, 
London und Magdeburg 1893 


= Köstritzer Schwarzbier, == 


von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Lungenkranke, Wöchnerinnen, 
stillende Mütter und Reconvalescenten jeder Art, reines, hopfenreiches Malzbier, enthält laut 
Analyse des Leipziger Bureau für chemische und hygienische Untersuchungen vom 6. Februar 1892, 
7,26 T. Malzextrakt, 3,41 T. Alkohol, 0,24 Mineralbestandtheile, 0,116 Phosphorsäure. Eines der 
gehaltreichsten aller überhaupt existirenden Biere. — Ferner 


ze Blume des Elsterthales =e 


(von Sr. Durcehlaucht Fürst Bismarck als ein vortreffliches Bier anerkannt), reines, kräftiges Gebräu, 
dem Münchner gleich, von angenehmem Geschmack und vorzüglicher Haltbarkeit, empfiehlt die 


Fürstliche Brauerei Köstritz. 
(Gegründet 1696.) 


P. S. Erlauben uns, die Herren Aerzte ganz besonders auf den hohen Malzextract- und 
Phosphorsäure-Gehalt unserer Biere aufmerksam zu machen, und bitten dieselben ergebenst, 
bei Verordnung kräftiger Biere für Ihre werthen Patienten, diese nahrhaften Getränke zu 
berücksichtigen. Beide Sorten werden in Gebinden von 25, 50, 100 Liter unter Nachnahme des 
Betrages excl. Fass versandt. Für Aufträge, welche uns die Herren Aerzte für eigenen Bedarf 
aufgeben, gewähren eine Preisermässigung und berechnen: 


Schwarzbier . . . . 18 Pfg. (sonst 20 Pfg.) | pro Liter ab hier, 
Blume des Elsterthales 20 Pfg.( - 231 - )/J excl. Fass. 


„Leere Fässer sind franko zu retournieren.“ (9992) 
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Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werben zum Preife M. 5,— halbjährlich von allen Poftanftalten (Poſt— 
tg3.-Preislifte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 


Injerate nehmen alle Annoncen- Expeditionen, ſowie die Verlags⸗ 
handlung zum Preiſe von 30 Pf. für die dreigeſpaltene Betitzeile ent— 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden iſt, 
werden nad) Vereinbarung beigegeben. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 




















XVIII. Jahrgang. Berlin, den 20, Juni 1894. Nr. 2. 
Inhalt. Gefundheitsſtand und Gang der Voltstrantheiten. &. 405. 9— Desgt. in den Pieberländen, 1 Bierteljahr. ©. 406. = Desgt. in 
©. 393. — Zeitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. ©. 3%4. | der Türkei. ©. 406. — Beitweilige Mafregeln gegen Thier— 
— Desgl. gegen Gelbfieber. ©. 395. — Sterbefälle an Infektionskrankheiten ſeuchen. (Schweiz). ©. 406. — Nechtiprechung. (Landgericht Koblenz). 
in Spanien, 1891 und 1892. S 395. — &efeggebung u. Sf. w. Fahrläſſige Tödtung durd) ein Klyſtir von dreiprozentiger Kärbollöſung. 
(Deutjches Reich). Streu: und Futtermittel. S. 395. — (Preußen). Desin- ©. 406. — Geburten und Sterbefälle in Wachen, Elberfeld, Frank urt 
feltion von Gijenbahn-Rampen. ©. 395. — (Berlin). Echweinejchmal;. a. M., 1893. ©. 408. — MWochentabelle über die Sterbefälle in 
©. 397. — Geg.-Bez. Kafjel). Kinder und MWöchnerinnenfterblichkeit — | deutjchen Etädten mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 410. — Desgl. in 
eisfalte Getränke. S. 397. — (Hamburg). Schlachtzwang und Fleiſchſchau. größeren Städten des Auslandes. ©. All. — Erkrankungen in Kranken 
©. 397. — (Defterreich. Bukowina). Schugpoden- Impfungen. ©. 400. — häuſern deutjcher Großjtädte, S. 411. — Desgl. in deutjchen Stadt: und 
(Ungarn). Lungenfeuche. S. 400. — (Schweiz. Kanton Wallis). Im- | Landbezirken. ©. dli. — Witterung. ©. 412. 
pfungen. ©. 404. — Gang der Thierſeuchen in Belgien, 1892, 
U —— 
Geſundheitsſtand Radom vom 31. Mai bis 5. Juni 4 (2), Kowno 
n 9 3 N Ce . 
und Gang der Molkskrankheiten. vom 27. Mai bis 9. Juni — (1). 
J—— Türkei. In Kleinaſien wurden für die Stadt 
Cholera. Deutſches Reid). Während der legten | Siwas vom 18. bis 30. Mai 23 Sterbefälle ge- 
Woche wurden Cholerafälle nicht feitgeitellt. meldet, Tofat vom 17. bis 31. Mai 23, Kaza von 
DOefterreich-Ungarn. Su Galizien wurden vom | Beila vom 16. bis 31. Mai 82, Bey Bunar vom 
5. bis 12. Juni in 5 Gemeinden des polit. Bezirks | 10. bis 21. Mai 7, Divrifi vom 24. bis 26. Mai 3, 
Borszezow 15 Erkrankungen, darunter 7 mit tödt- | Niffar vom 27. bis 30. Mai 11, Iskilib vom 
lichem Ausgange feitgeftellt, im Bezirk Zaleszezyfi | 19. Mai bis 1. Juni 85, Jozgat am 31. Mai und 
2 choleraverdächtige Todesfälle. | 1. Juni 3, Samfun vom 16. Mai bis 1. Zuni 10, 
In der Bukowina erkrankten vom 1. bie | Kadiköi während derjelben Zeit 15; in Ürgup wurde 
7. Zuni in 1 Gemeinde des polit. Bezirks Kopmann | vom 18. bis 19. Mai 1 Erkrankung feitgeitellt. 
5 Perfonen, davon ftarben 2. („Deft. San.-W.“ Oftindien. Kalfutta. Vom 5. bis 12. Mai 
Nr. 24.) ind 26 Perfonen an Cholera, 20 an Boden und 
i 148 an Fiebern gejtorben. 
Niederlande. Nah dem „Staat3-Courant” vom 6 A be vom 4. bis 10. Mai 
25. Mai waren im Sahre 1893 insgefammt Fe E Er : — Anti n 
= — Itran ud 
263 Sterbefälle auf aſiatiſche Cholera, 113 auf ELCH e (neb —— gen, g 
cholera nostras zurüdzuführen vom 29. April bis 5. Mai 1, Vera Cruz vom 4. 
bis 10. Mai 3. (Abstr. of sanit. rep. Wr. 21.) 
Rußland. Tom 26. Mai bis 2. Juni wurden |. Aus den im Gefundheitsamte - eingegangenen 
bei dem Medizinaldepartement des Minifteriums des Meldungen find ferner hervorzuheben: 
&x j h ß Su 
Innern angemeldet: aus der Stadt Warjchau vom Borken: Paris 2, London 3, Birmingham 8, 


13. bis 19. Mai 19 Erkrankungen (13 Todesfälle), | Mancheſter 3, Edinburg, Petersburg und Moskau 
den Gouvernements Warſchau vom 20. bis je 4, Warfhau 6, New Yorf 4 Todesfälle; 
26. Mai 13 (9), Plod vom 13. bis 19. Mai 27 | London 227 (Beſtand am Wochenſchluß in den 
(18), Petrikau vom 20. bis 26. Mai 1 (1), Radom Kranfenhäufern), Edinburg 17, Petersburg 7 Er— 
während derjelben Zeit 12 (7), Kowno desgleichen franfungen; Fledtyphus: Paris, Mosfau je 
6 (2) und Bodolien vom 16. bis 23. Mai 2 (—). | 3 Todesfälle; Petersburg 14 Erfranfungen; 

Anderweitigen Mittheilungen zufolge erfranften | Rückfallfieber: Mosfau 2 Todesfälle; Genidjtarre: 
in der Stadt Warfhau vom 6. bis 9. Juni 26 | New Horf 5 Todesfälle; Tollwuth: Nom und 
(es ftarben 7), ſonſt im Gouvernement vom 4. bis | Petersburg je 1; Rotz: Petersburg 1; Milzbraud: 
9. Juni 42 (16), in dem Gouv. Plock vom 1. bis | Moskau 1 Todesfall, Neg.-Bez. Lüneburg 1 Er- 
7. Zuni 74 (32) — davon in der Stadt Giechanow, | Franfung; Trichinoſe: Münden 1 Erfranfung 


an der EijenbahnlinieWarfhau-Marienburg undeinem | (Krankenhaus). 


zum Weichjeljtromgebiet gehörigen Flußlaufe ge- Jufluenza: Paris 3, London 4 Todesfälle; 
legen, vom 3. bis 7. Suni 55 (20) — in dem Gouv. | Frankfurt a. O. 8, Kopenhagen 22 Erfranfungen. 
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— &n Italien (vgl. ©. 314) ift während Des 
Monats März der „Gazzetta uffieciale* vom 
1. Zuni zufolge die epidemijche Verbreitung der 
Seuche weiter zurüdgegangen; es wurden insges 
faınmt 8684 Erkrankungen angezeigt, davon 1850 in 
Gampanien, 1603 in Galabrien, 858 in Toscana, 
757 in Umbrien, 729 in Bafilicata, 655 in Abruzzen 
und Molife, 552 in den Marfen, 404 in Sardinien, 
398 in Apulien 2c. Demnach jcheint im März 
hauptſächlich Süd- und Mittelitalien noch ergriffen 
gewefen zu fein. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
starben an Mafern (Durchfchnitt aller deutjchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Altona, Beuthen, 
Freiburg, Fürth, Hamburg, Nürnberg, Plauen und 
London — Erfranfungen wurden in Berlin 85, 
Breslau 41, in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 249, 
Düfjeldorf 234, Königsberg 5885, Poſen 194, 
Schleswig 447, in Nürnberg 239, Hamburg 439, 
Wien 392, Budapeit 212, Prag 78, Kopenhagen 
192, Shriftiania 39, Petersburg 350 angemeldet — 
an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49%o): in 
Aachen, Bonn, Erfurt, Halle, Katjerslautern, Magde— 
burg — Erfranfungen find in Berlin 89, in den 
Neg.-Bezirfen Arnsberg 116, Düſſeldorf 154, in 
München 30, Hamburg 47, Wien 66, Budapeit 30, 
Kopenhagen 64, Petersburg 43 zu Anmeldung ges 
fommen — Erfranfungen an Scharlach waren in 
Berlin 41, Hamburg 31, Wien 98, London 2232 
(Beſtand am Wochenſchluß in den Stranfenhäufern), 
Edinburg 37, Kopenhagen 122, Stocdholm 29, 
Petersburg 32 angezeigt. 


Rritmweilige Haßregeln gegen Cholera zc. 


Vreußen. Der Staatsfonmijfar 
Weichjelgebiet hat folgende 
lafjen (Reihsanz. Nr. 137): 
Hierdurch, bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die gejundheitspolizeiliche Ueberwahung der im Strom— 
gebiet dev Weichjel verfehrenden Fahrzeuge auf 
Jämmtlichen in der Aumweilung vom 1. April 1893 bezw. 


für Das 
Belanntmachung er— 


10. Mai 1894 vorgejehenen Ueberwadhungsftationen er= ' 


öffnet ift und daß die Stationen wie folgt befeßt find: 

I. Ueberwadhungsbezirt Schilno Ctabsarzt 
Dr. Felmy, leitender Arzt, Affijtenzarzt erjter Klafje 
Dr. Hinze und einjährig = freiwilliger Arzt Froehlke, 
— Aerzte. 

la. Bootsüberwachungsſtelle Thorn. Aſſiſtenz— 
arzt erſter Klaſſe Dr. am ni Aa 

I. Neberwahungsbezirf Brahmünde. Stabs— 
arzt Dr. Munzer, leitender Arzt, Affiftenzarzt zweiter 
Klafje Eſche und einjährig = freiwilliger Arzt Effler, 
jtellvertretende Aerzte. 

Ma. BootsüberwahungsftelleSchulig. 
Affiitenzarzt zweiter Klaſſe Dr. Eoite. 

11. Ucberwadhungsbezirt Kulm.  Stabsarzt 
Dr. Edert, leitender Arzt, Affiftenzarzt erſter Klaſfe 
Dr. Klewe, jtelivertretender Arzt. 

IV, Ueberwahungsbezirf Graudenz. Stabs- 
arzt Dr. Nieder, leitender Arzt, Affiftengarzt zweiter 
Klaſſe Dr. Helm, ftellvertretender Arzt. 
a 0 Stabs= 

underlocd, leitender Arzt, Alfiitenzarzt zweiter 
Klaſſe Dr. Heiſe, — ——— Mall WU u 


VI. Ueberwahungsbezirt Piedel. Stabsarzt 
Dr. Recpel, leitender Arzt, Affiitenzarzt zweiter Klaſſe 
Dr. Lincke, jtellvertretender Arzt. 

Vla Bootsüberwahungsftelle Marienburg. 
Kreis-Wundarzt Dr. Arbeit. 

VII. Ueberwahungsbezirt Dirfhau. Stabs— 
arzt Richter, leitender Arzt, Affiftenzarzt zweiter Klaſſe 
Buß, jtellvertretender Arzt. 

VII. Ueberwahungsbezirt Käſemark. Stab3- 
arzt Dr. Gofner, leitender Arzt, Aſſiſtenzarzt zweiter 
Klaſſe Dr. Kauenhoven, ftellvertretender Arzt. 

IX. Ueberwahungsbezirf Blehnendorf. 
Stabsarzt Dr. Ipſcher, leitender Arzt, Affiftenzarzt 
zweiter Klaffe Dr. Graeßuer und Aſſiſtenzarzt zweiter 
Klaſſe Dr. Janz, ftellvertretende Aerzte. 

X. Ueberwahungsbezirt Danzig. Stabsarzt 
Mersmann, leitender Arzt, Affiftenzarzt erjter Klafje 
Dr. Ebner und Affiftenzarzt zweiter Klaſſe Dr. Elsner, 
ftellvertretende Aerzte. 

XI Ueberwahungsbezirt Untere Nogat. 
Stabsarzt Dr. Dhljen, leitender Arzt, Affiitenzarzt 
zweiter Klajie Dr. Müller, jtellvertretender Arzt. 

XI. UeberwahungsbezirfZTiegenhof. Aſſiſtenz— 
arzt zweiter Klaſſe Dr. Biedekarken, 

Dem Staatsfommiljar für die Gefundheitspflege im 
Stromgebiet der Weichlel it der Stabsarzt Dr. Fried = 
heim beigeordnet worden. 

Danzig, den 12. Juni 189. 

Der Staatsfommiljar 
für die Gefundheitspflege im Stromgebiet der Weichſel, 
DOber-Präfident, Staats-Miniſter 
von Goßler. 

— Der Staatsfommiffar für das Weichſel— 
aebict hat neuerdings den Leitern der Ueberwachungs— 
ftellen und den Beamten der Strombauverwaltung fol 


gende Grundfäge behufs Beachtung bei der Handhabung 


der gejundheitspolizeilihen Ueberwahung des Stroms 
verfehrs im Weichjelgebiet mitgetheilt! 

1. Wenn auf einem Floß ein Cholerafall vorge— 
fommen ift, jo find vor der Desinfektion Wafjerproben 
aus den Zwifchenräumen der Hölzer zu entnehmen, auf 
denen der Kranke gelegen oder dejicirt Hat. Die Waſſer— 
proben find an die bafteriologijche Station zu Danzig 
einzufenden. 

Die Entnahme und Einfendung der Wafferproben 
vom Floß ift auch nach erfolgter Desinfektion fortzus 
jegen; ebenfo find, wenn das Floß auf einen anderen 
Bla geihafft ift, von der Stelle, wo der Cholerafall 
eingetreten iſt, Wafferproben zu entnehmen und einzu= 
jenden. 

Die Desinfektion eines infizierten Floßes ift mit be= 
fonderen Schwierigkeiten verbunden, weil die Stämme 
mehr als zur Hälfte im Waffer liegen und mit Sinf- 
ftoffen umgeben find und in Folge defjen das über- 
gegoſſene Kalkwaſſer die unterhalb des Waſſers liegenden 
Theile der Stämme nicht erreichen kann. 

Bei der Freigabe des Floßes iſt daher mit ganz bes 
fonderer Vorfiht zu verfahren, jedenfalls muß Die 
bafteriologijche Unterfuhung der Wafjerproben, wenn 
fie eingeleitet ift, wiederholt ein negatives Reſultat er= 
geben haben. 

Bei der Entnahme der Wafferproben aus den 
Bwifchenräumen der Hölzer find die an die Stämme 
angelagerten Sinkjtoffe aufzurühren. 

Das Feftlegen und Bewächen der Flö Be ift thunlichſt 
den Beamten der Strombauverwaltung zu übertragen. 

2. Wenn auf einem Schiff ein Cholerafal ſich er- 
eignet, jo find aud die unverdäctigen Injafjen des 
Schiffes, Frauen und Kinder eingerechnet, nicht auf dem 
Schiffe zu belafjen, fondern auf dem Lande in Quaran— 
täne zu legen. Da die vorhandenen Duarantänebaraden 
im Allgemeinen zur Aufnahme von Schiffern und ihren 
Familien nicht geeignet find, fo ift die Beichaffung von 
Näumlichkeiten, in welden Schiffer und ihre Familien 
in Quarantäne gelegt werden fünnen, vorzubereiten, 
ohne daß z. 3. Koften Hierfür aufzumenden find. 

In Scilno wird das alte Hollgebäude für Ieptere 
Zwecke verwendbar fein, in Fordon (Brahmünde) laſſen 


j 
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ih im Kranfenhaufe wohl auch entjprechende Räume 
verfügbar machen. An den Stellen, wo, wie in Pieckel, 
Dirſchau, Plehnendorf, die Strombauverwaltung eigene 
Baracken befigt, werden die franfen, verdächtigen und 
quarantänepflichtigen Arbeiter der Strombauverwaltung 
in die Baraden der Ueberwachungsftellen zu legen fein, 
während die Baraden der Strombauverwaltung für die 
Unterbringung der quarantänepflichtigen Schiffer und 
ihre Familien vorbehalten bleiben. 

Das Feitlegen und Bewachen der Schiffe ift thunlichit 
den Beamten der Strombauverwaltung zu übertragen. 

3. Von den Quarantänepflichtigen find bald nad) 
der Einlieferung und am folgenden Tage Dejeftionen 
an die bafteriologifche Station einzufenden. Sollte die 
bakteriologijche Unterfuhung das PVorhandenfein von 


-Cholerabazillen nicht ergeben, jo fünnen die Duaran- 
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tänepflichtigen ſchon nach einem Aufenthalte von 2 bis 
3 Tagen aus der Quarantäne entlajfen werden. — 

Bayern. Das Königl. Staatsminifterium des Innern 
hat anläßlich des Rundſchreibens des Neichskanzlers 
vom 30. Mai (S. 363) die Königl. Regierungen, Kammern 
des Innern, unterm 6. Juni angemiefen, daß die 
während des Vorjahres getroffenen Anordnungen gegen 
die Cholera unverändert beizubehalten find, und fie 
namentlich auf die Minifterialentichliegung vom 3. Auguſt 
1893 (Beröff. 1893 ©. 607) zur Beadytung im gegebenen 
Sale aufmerffam gemacht. — 

Hadjfen-Meiningen. Das Herzogl. Staatsminifterium, 
Abt). des Innern, Hat unterm 1. Juni d. 3. den Be- 
hörden und Aerzten die mit Verfügung vom 31. Juli 
v. 3. (Veröff. 1893 ©. 659) mitgetheilten „Maßregeln 
gegen die Cholera” in Erinnerung gebracht und die 
Erwartung ausgeſprochen, daß diefelben eintretenden 
falls ftrengjtens befolgt werden. — 

Türkei. Laut Rundfchreibens des Generalinfpefteurs 
der Gejundheitsverwaltung, deren Daten unten in ecfigen 
Klammern beigefügt find, hat der Gejundheitsrath in 
Konflantinopel folgende Maßregeln befchloffen: 

1. Schiffe mit Pafjagieren, welche von dem zwifchen 
der türkiſch-ruſſiſchen Grenze und Sinope gelegenen und 
einer 24ftündigen Beobachtung unterliegenden Theil der 
Küfte des Schwarzen Meeres kommen, dürfen mit Ineboli 
in Verkehr treten unter der Bedingung, daß fie ſich 
unmittelbar nachher nad) den Lazareth Sinope begeben, 
um dort ihre Quarantäne abzumachen. [22. Dai.] 

2. Schiffe, welche aus dem Schwarzen Meere kommen 
und Auswanderer befördern, dürfen bei ihrer Durchfahrt 
durch den Bosporus die Voſt, Paſſagiere und Waaren 
einnehmen, aber nur im Lazaretd Monaftir-Aghzi bei 
Kavat und unter Auffiht der Gejundheits behörden. 
[30. Mai.] — 

Malta. Laut einer am 2. Juni von der Xofal- 
tegierung erlaffenen Verordnung werden alle Schiffe 
aus Den Häfen der afiatijhen Türfei an 
Schwarzen Meer einer Quarantäne von 5 Tagen 
unterworfen. — 

Spanien... Durch SKöniglide Verordnung vom 
6. Juni ift gegen Herfünfte aus der Douarnenez-Bai 
(Departement Finiftere) Quarantäne verfügt worden. — 

Vortugal. Durch eine am 7. Juni veröffentlichte 
Verfügung des Minijteriums des Innern find Die 
Häfen der franzöfifchen Departements Morbihan und 
Côètes du Nord feit dem 1. Mai für der Cholera „ver= 
dächtig“ erklärt. — 

Argentinien. Nah einer Mittheilung des Gefund- 
heitsamtes in Buenos Aires vom 14. Mat find durd) 
Regierungspekret vom 4. Mai ſämmtliche am atlantijchen 
Dzean belegenen ſpaniſchen Häfen für verdächtig er— 
Härt worden. Dieſe Beſtimmung iſt jedoch durch Re— 
gierungsdekret vom 10. Mai dahin eingeſchränkt worden, 
daß nur die am Kantabriſchen Meere liegenden ſpaniſchen 
Häſen als verdächtig angeſehen werden ſollen. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Gelhfieber. 





Argentinien. Durch eine am 10. Mai veröffentlichte 


Verordnung des Gejundheitsamts zu Buenos Aires it 
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bezüglich der Ueberwahung der aus der Quarantäne 
entlaffenen Schiffe Folgendes bejtimmt: 

Art. 1. Jedes Schiff, an deffen Bord Fälle einer 
egotifhen anſteckenden Krankheit und namentlich von 
gelbem Fieber vorgefommen find, foll nad) Beendigung 
der janitären Behandlung und Freigabe defjelben nad) 
dem Hafen von La Plata oder einem beliebigen andern 
der Republik gehen, woſelbſt es einen mit der Fort- 
jegung der Ueberwachung beauftragten Sanitätsbeamten 
an Bord zu nehmen hat, fo lange e8 dem Geſundheits— 
amt angemeſſen erſcheint. Der gedachte Beamte hat 
täglich dem Amt über alle auf den Gejundheitszuftand 
an Bord fi) beziehenden Vorkommniſſe zu berichten. 

Art. 2. Falls das Schiff in den Hafen der Haupt⸗ 
ſtadt einläuft, iſt die Sanitätsbehörde an dem Tage der 
Freigabe Ddejjelben behufs Vornahme einer Sanitäts- 
befihtigung während der für erforderlich erachteten Zeit 
zu benadhridhtigen. 

Art. 3. Hals die Sanitätsinfpektion mittheilt, daß 
eins der in den früheren Artikeln erwähnten, im dent 
Hafen liegenden Schiffe nicht die im Sntereife der Ge- 
jundheit erforderten Bedingungen erfülle und daß feine 
Reinigung fich nicht auf dem Liegeplaß bewerfjtelligen 
lafje, jol das gedachte Schiff verpflichtet fein, wieder 
den Hafen zu verlaffen und fi auf dem Quarantänce- 
Liegeplaß bis zur Durchführung der bezüglichen Map- 
nahmen fejtzulegen. 


Sterbefälle an Infektionskrankheiten in Spanien 
während der Jahre 1891 und 1892.1) 
(Die hierzu gehörige Tabelle j. auf S 396.) 

Die aus den Jahren 1891 und 1892 vorliegenden 
Ausweiſe über die Bewegung der Bevölkerung und die 
Urſachen der Sterbefälle im europäifchen Spanien er— 
jtrefen fic, nicht auf alle Provinzen des Landes, es 
fonnten nachſtehend nur die Angaben für 37 bezw. 30 
Provinzen zujammengeftelt werden. Die Schlußzahlen 
der legten Reihe beziehen fi) auf diejenigen 29 Pro= 
vinzen, aus denen für beide Jahre vergleichbare Au— 
gaben vorliegen , ſehr unvolftändig, mithin für keins 
der beiden Berichtsjahre verwerthbar, waren die Aus— 
weile aus: Alicante, Cuenca, Gerona, Granada, 
Leön, Drenfe, Salamanca, Toledo, Walencia, 
Zamora. 

Die Einwohnerzahlen in Spalte 2 entjprechen den 
Ergebnifjen des Cenſus vom 31. Dezember 1887. 

Mit einer jehr Hohen Geburtsziffer (entſprechend etwa 
4009/00 der Bevölkerung) in Valladolid, Viscaya, Murcia 
und Jaeı ging eine beträchtliche Sterblichkeit einher, 
doc) war hier immer nod) eine Zunahme der Bevöflerung 
nachweisbar, während in 8 von 37 Provinzen für das 
Sahr 1891 mehr Todesfälle als Geburten verzeichnet 
find, und zwar in Alava, Gadiz, Cördoba, Guadalajara, 
Huesca, Segovia, Sevilla und Soria,; für das Jahr 
1892 war, joweit Nachrichten vorliegen, eine natürliche 
Bevölferungsabnahme für die Provinzen Burgos, 
Suadalajara, Lerida, Soria und Zaragoza nachweisbar. 





Gefebgebung u. f. w. 

Deutjches Reich. Die Verordnung, betreffend das 
Verbot der Ausfuhr von Streu: und Futter— 
mitteln, vom 4. Juli 1893 (Beröff. ©. 499) ift durch 
Verordnung vom 21. Mai d. I. (Neichsgejegbl. S. 453 
aufgehoben. — —— 

Preußen. Erlaß des Miniſters der öffentlichen Ar— 
beiten, betr. Desinfektion von Eiſenbahn-Rampen. 
Vom 26. Mai 1894. (Eiſenbahn-Verord.-Bl. S. 123.) 

Auf Grund des Geſetzes vom 1. Mai 1894, betreffend 
Abänderung des Geſetzes über die Abwehr und Unter— 
drückung von Viehſeuchen (Reichs-Geſ.«“Bl. S. 4052) iſt 
u. A. der $ 27 des Geſetzes vom 23. Juni 1880, be— 
treffend die Abwehr und Unterdrückung von Vieh— 
ſeuchen (Reichs-Geſ.“Bl. S. 153) durch die Seite 126 


1) Bgl. Veröff. 1892 ©. 587. 
2) Veröff. S. 317. 
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J Geſammtzahl der | Ge- 
} = : 5 . = R . = 
| Brovinsen  |Hihungeem| Senignucen" | Poden | Cüartas | unhiereup | Zapbus aindbtnchenn Geburten _ |huni. Birke 
1./12. 188 

——— 1891 1892 1891 | 1892 1891 | 1892 (auf 1000 Einw. ber.) 

Br ee 92.915 3.219 3.085 92 96 25 58 52 35 b2 58 17 17 3145 3247| 344 | 33,9 
Te EEE 229 105 8 058 1252 250 90 57 84| 413!) 3800| 102] ill| 53 64 8423 8256 | 36,4 | 33,4 
a er 339 452 10 326 : 74 ; 440 F 551 : 442 { 270 R 14 755 5 43,5 | 30,4 
ee Se 193 093 5 900 5 753 17 37 15 5I| 266] 207| 106 94 47 31 6 058 6509 | 32,5 | 30,1 
tl ee rn a 481 508 16 866 : 418 : 106 . | 1347 : 283 : 167 3 18 910 B 39,3 | 835,0 
ET 312593 6 339 n 6 r 27 2 295 £ 105 e 42 J 8681 27,8| 20,3 

BOELECE ION ee WESTEN Ey an 902 970 26 889 26 437 4295| 678 57 40| 824| 869| 9344| 9761| 169| 150| 27430 28061 I 30,7 | 29,5 

r Urs Bien 338 551 10 391 10 922 Ian Seh 31 55. 5386| 4382| 144| 120 a7 54] 11606 10 905 33,2 31,5 

Ce a er 339 793 10 062 11 205 249 35 41 43) 8324| 493| 161) 180) 211) 155| .11862 13688 | 37,6 |. 81,37 

DEAD a a ne 429 872 15 135 2 363 : 18 2 623 ; 235 Ä 83 : 15 070 e 35,1 35,2 

EB ANaTiae en ee el 291 625 3917 | *) 6393 413 1| 10 24 681 146/| 115| 100 25 31 5 844 TEL TE 23 Ze 
DR EIN 0 ee Fr 437 9285 8912 118| 237 48 17) 8347| 368 461 130 12| ..37| 14552 11747 | 45,0. 311 
DOHTHDRDE N EHI 92291 11 024 |**)9444 | 948| 211 49 801 8541| 8325|. - 1791. .172 82 96] 11147 | 12464 | 404 |, 35,0 
ESEL N 420 728 14 962 z 196 : 67 .. 11482 & 414 > 210 R 14 887 : 35,4 | 35,6 

— rn en, 613 881 15 943 Re 2005 : 60 R 166 : 220 > 73 ; 19 095 2 31,192 26,0 

| Be Bnadolatarg Sl me Da 201 518 7444 7610 276 80). 154| 191| .407| 221 24 55 11 18 6 778 67031389. 
a ERS EI TUE Tı N ee RE 181 845 4 283 4573 74 156 4 3 43 54 87 88 27 18 5 965 5804 | 32,4 | 244 
sg 9 12 Balı dan BE SE a SE nn Zen 254 831 6 644 6 396 59 — SELAU 4a7| 364 2951| 194| 158| 142 83 8 928 9558 | 36,3 | 25,6 
liste IE Dr Fr ZOSTT 3011) GOLT 16 sy] a1 23 1899119 59 62 197 "12 6 266 6729 251 24,8 
SL ae a 437 842 : 17 005 s 728 | : 107 me. el 256 f 4811 2145 - 1785 40,7 | 388 
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Anmerkung: Aus den mit *) bezeichneten Brovinzen fehlen für je einen Monat, aus den mit **) bezeichneten für zwei Monate die Ausweiſe; die bezüglichen Zahlen find nach dem Jahresdurchſchnitt ergänzt. 
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dieſes Blattes abgedruckten Beſtimmungen erſetzt. Danach 
iſt die Polizeibehörde im Falle einer Seuchengefahr 
befugt, die von kranken oder verdächtigen Thieren be— 
nutzten Ställe, Standorte und Eiſenbahn-Rampen nad) 
Anordnung des beamteten Thierarztes und unter poli- 
zeilicher Ueberwahung einer Desinfektion unterwerfen 
zu laſſen. Die dur) das Geſetz vom 25. Februar 1876 
über die Befeitigung von Anftelungsftoffen bei Vieh— 
beförderungen auf Eijenbahnen (Reichs-Geſ.-Bl. S. 165) 
und die Ausführungsbejtimmungen dazu der Eiſen— 
bahn auferlegten Verpflichtungen zur Reinigung und 
Desinfektion der Eifenbahn-Rampen, nach welchen eine 
Desinfektion gemiffer Rampen auch ohne Seuchengefahr 
vorgeichrieben werden fann, bleiben daneben nad) wic 
vor bejtehen. Dafjelbe gilt von den Strafbeitimmungen 
des Gejeßes vom 25. Februar 1876 für den im 85 
deffelben vorgefehenen Fal der Zumiderhandlung, 
während Zumiderhandlungen gegen die Anordnungen 
der BPolizeibehörde fünftig nach $ 66, Ziffer 4 des Ge— 
feßes vom 23. Juni 1880 geahndet werden. 

Die Dienjtjtelen find dementfprechend zu unterweiſen. 

Die Frage wegen der Desinfeftionsgebühr erledigt 
ih durch die Beltimmung im $ 9 Abjaß 3 der Aus= 
führungs-Verordnung vom 19. November 1886 zu dem 
Geſetz vom 25. Februar 1876 (E.-8.-Bl. 1886 S. 474). 

An die Königlichen Eijenbahn-Direktionen und Be— 
triebsämter, jowie an das Königlihe Eijenbahn- 
Kommillariat behufs entjprechender Verftändigung der 
Privatbahnverwaltungen. 





Preußen. Berlin. Belanntmadhung, die Bezeichnung 
de3 feilgehaltenen Schweineijchmalzes 2c. betr. 
Vom 26. Januar 1894. 

Mit Bezug auf mehrfah hier vorgefommene Bus 
widerhandlungen wird das handeltreibende Publikum 
darauf aufmerffam gemacht , daß unter Bezeichnungen, 
wie „Shmalz”, „Bratenjchmalz“ oder „raffi= 
nirtes Schmalz“ hierortS nur „reines Schweine- 
ſchmalz“ verkauft werden darf. Fettgemijche, Die 
außerdem andere Fette oder Dele enthalten, Dürfen 
unter jener Bezeichnung micht, fondern nur als 
„Speijefett“ oder unter ähnlichen feinen Irrthum er— 
regenden Namen zum Verkaufe gelangen. 

Zumiderhandlungen werden auf Grund der gejch- 
lihen Beſtimmungen, insbejfondere des Gefeßes vom 
14. Mai 1879, beitraft. 

Der Bolizei-Bräfident. 


Preußen. Reg-Bez. Kaſſel. Bekanntmachung, betr. Be: 
fämpfung der Kinder und MWörhnerinneniterblichkeit. 
Bom 29. März 1894. (Amtsbl. ©. 69.) 

Zur Befämpfung der Kinder: und Wöchnerinnen— 
fterblichfeit mwurden vom Vereine der Medizinal- 
beamten des Negierungsbezirts Düfjeldorf die Flug— 
blätter: 

1. Regeln für die Pflege und Ernährung 
der Kinder im erften 2ebensjahre und 
für die Pflege der Wöchnerinnen; 

2. Verhaltungsregeln bei Majern, Schar- 

lab und Diphtherie, 

herausgegeben.t) 

Beide Flugblätter enthalten nad) dem Gutachten der 
Wiffenihaftlihen Deputation in ungemein faßlicher Form 
und gedrängtefter Kürze alles Wefentliche, was für obige 
Zwecke in Betracht kommt. 

Diejelben wurden durch Minifterialerlaß zur möglichſt 


- weiten Verbreitung empfohlen, wobei vorzugsmeije die 


Betheiligung der Standesbeamten, Hebammen, Frauen— 
vereine, Lehrer und Aerzte in das Auge zu fafjen jei. 

Dieſe Flugblätter find bei 2. Shwann in Düſſel— 
dorf erjchienen, inzwilchen in Yunderttaufenden von 
Eremplaren verbreitet und ebendafelbjt zum Preife von 
1,20 bezw. 0,80 4 für 100 Stüd außer Porto, bei Be— 
zügen von mindeftens 1000 Stück mit entjprechenden 
Freiexemplaren zu Dizichen. 

Der Regierungs-Präſident. 


1) Bgl. Veröff. 1891 ©. 404. 


J 
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Rundſchreiben an den Bolizeipräafidenten in Kaſſel 
und jämmtliche Zandräthe des Bezirks, betreffend 
denjelben Gegenftand. Vom gleichen Datum. 

Em. Hohmohlgeboren mache ich auf die demnächſt 
im Amtsblatte erjcheinende Bekanntmachung, betreffend 
zwei Alugblätter zur Befämpfung der Kinder- und 
Wöchnerinnenjterblichfeit mit dem Erſuchen ergebenft 
aufmerffam, durch Vermittelung der Herren Bürger- 
meilter und Kreis-Medizinalbeamten thunlichſt auf Be- 
ihaffung diefer Flugblätter aus öffentlichen Mitteln, ſo— 
wie darauf hinzumirfen, daß von den Regeln bei jeder 
Anmeldung einer (Xebend=)Geburt durch) den Standes- 
beamten von den „Verhaltungsregeln® bei der erften 
Erfranfungsanzeige in jeder Familie durch die Orts— 
polizeibehörde je ein Exemplar den Angehörigen — je 
nad) Lage des Falles aud) den betreffenden Hebammen 
und Zehrern — übergeben mwerde. 

Bon dem Erfolge diefer Anregung wollen Ew. Hoch— 
mwohlgeboren mir gefälligjt binnen 8 Wochen berichten. 

Der Regierungs-PBräfident. 


Der Negierungs = Präfident Hat ferner unterm 
20. April 1894 eine Warnung vordem Genuß eis- 
falter Getränfe (vgl. ©. 325) öffentlih befannt ge— 
macht. (Amtsbl. ©. 88.) 





Gejeß, betr. die Einführung des Schlacht— 
zwanges und einer Fleiichichan. 
Vom 19. März 189. (Amtsbl. ©. 109.) 

Der Senat hat in MUebereinftimmung mit der 
Bürgerfhaft bejchloffen und verkündet Hierdurch als 
Gejeß, was folgt: 

‚$1 nn der Stadt Hamburg, der Vorftadt 
St. Pauli und in den Vororten darf das Schlachten 


Hamburg. 


von Rindvieh (einjchlieglih der Kälber), fowie von 
Schweinen und Schafen nur in dem öffentlichen 
Centralihladhthaufe vorgenommen werden. Es mad! 


feinen Unterfchied, ob das Schlachten gewerbsmäßig 
betrieben wird oder nicht. 

Auch dürfen die nachjtehenden, mit dem Schladhten 
in unmittelbarem Zufammbang jtehenden Berrichtungen, 
nämlich) das Enthäuten und Ausmweiden, das Abbrühen 
und Enthaaren der getödteten Thiere, jomwie das Ent— 
lceren und Reinigen der Eingeweide in dem bezeichneten 
Bezirk an feiner anderen Stelle, als in dem Gentral- 
ſchlachthauſe vorgenommen werden. 

Falls eine Nothſchlachtung erforderlich wird, ift die— 
jelbe an Ort und Stelle geitattet, nachdem ein Ham- 
burger Zhierarzt die Erlaubniß dazu ertheilt hat. In 
dejjen Beifein hat die Schlahtung zu erfolgen. ft das 
rechtzeitige Erjcheinen des Thierarztes nicht zu ermög— 
lichen, jo ift ausnahmsmweile die Nothſchlachtung troßz— 
dent gejtattet; Doc ift durch Den Thierarzt die Noth— 
wendigkeit der Schlahtung alsbald feitzujtellen. Das 
geichlachtete Thier ift fofort der nächjten Unterfuhungs- 
jtation zur Fleiſchſchau vorzuführen. 

8 2. Die Vorfhrift des 8 1 findet auf Die 
Schlachtung von Pferden, Ejeln und Maulthieren eben 
falls Anmwendung, fobald ein öffentlihes Schlahthaus 
für dieſe Thiere errichtet und in Betrieb genommen fein 
wird, 

$ 3 Die Errichtung neuer Brivatfchladhtereien 
innerhalb des in $ 1 bezeichneten Bezirks iſt unterjagt. 

8 4. Die Polizeibehörde ift befugt, im Einver- 
nehmen mit der Sclakhthofdeputation, für Export— 
ihlachtereien Ausnahmen von der Vorſchrift des 81 


unter den von der Polizeibehörde vorzufchreibenden Be— 


dingungen zuzulaffen. 

Diejenigen Perſonen, welche in dem in 81 
genannten Bezirk das Schlachtergewerbe oder den 
Handel mit friſchem Fleisch als jtehendes Gewerbe be— 
treiben, dürfen innerhalb dieſes Bezirkes das Fleiſch 
von Schladhtvich, welches ſich innerhalb eines Um— 
freies von 50 km, vom Rathhausmarkt an gerechnet, 
an anderer Stelle als in dem Gentraljchlahthaufe ge— 
— haben oder haben ſchlachten laſſen, nicht feil— 
ieten. 


86. Altes in den Schlachthof gelangende Schlacht- 
vich ift zur Feftftelung feines Gefundheilszuftandes ſo— 
wohl vor, als nach der Schladhtung einer thierärztlichen 
Unterfuhung zu unterwerfen. Schweine unterliegen 
außerdem nad der Schlachtung einer mifroffopijchen 
Unterfuhung auf Trichinen. 

8 7. Mles von außerhalb in den im $ 1 Dee 
zeichneten Bezirk eingeführte friihe Fleiſch von Rindern, 
Pferden, Schweinen, Schafen, aud das durd die Poſt 
bezogene, wird einer Unterfuhung durch Sachverſtändige 
daraufhin unterzogen, ob daſſelbe gefund und zur 
menfhlihen Nahrung geeignet if. Das eingeführte 
friſche Schweinefleifch unterliegt außerdem einer mikro— 
Fopifchen Unterfuhung auf Trihinen. Das eingeführte 
frifche Fleifch ift bei den von der Polizeibehörde zu be— 
jtimmenden Unterfuchungsftationen fofort nach der Eine 
fuhr vorzuführen; für die Vorführung haftet neben dent 
Einbringer der Empfänger. 

88. Das einführte frifhe Fleisch von Nindern und 
Pferden muß mindeftens die Größe eines ganzen 
Viertels, frifches Schweinefleifhd muß mindeftens Die 
Größe der Längshälfte des geſchlachteten Thieres haben. 
Schafe dürfen nur ungertheilt eingeführt werden. Die 
Rolizeibehörde ift ermächtigt, im Einvernehmen mit der 
Cchlahthofdeputation aud andere Theile von Schladjt- 
thieren in friſchem Zuftande zur Einfuhr und Unters 
juhung zuzulaſſen. Die Einfuhr von gehadtem, 
frifchem Fleisch ift verboten. 

$9. Die Inhaber von Gajt-, Speiſe- und Schank— 
wirthichaften dürfen frifhes Fleiſch, welches von aus— 
wärts bezogen ift, nicht eher zum Genuſſe zubereiten 
oder zubereiten laſſen, als bis es der in $7 anges 
ordneten Unterfuchung unterzogen worden it. 

$ 10. Die Ausführung Diefes Geſetzes liegt der 
Polizeibehörde ob, weldye inSbefondere die näheren An— 
ordnungen über die Ausführung der Fleiſchſchau zu er— 
laſſen hat. 

Bei Einfuhr friihen Fleifches, welches beſtimmt ift, 
ſei es nach einer Bearbeitung oder ohne folche, wieder 
ausgeführt zu werden, ift die Polizeibehörde befugt im 
Einverftändniß mit der Schladhthofdeputation rs 
leichterungen bHinfichtlih der Vorführung des Fleisches 
zur Fleiſchſchau zu gewähren, auch in geeigneten Fällen 
den zur Vorführung des Fleiiches Berpflichteten die 
Vorführung ganz zu erlafjen. 

Die Feltfegung des Gebührentarifs für die Fleiſch— 
und Zrichinenfchau erfolgt durch Beſchluß des Senats 
umd des Bürgerausfchufles. 

8 11. Aumwiderhandlungen gegen die Beltimmung 
im $5 werden mit Geldftrafe bis zu 3000 M, Zus 
widerhandlungen gegen die übrigen Xorichriften dieſes 
Geſetzes mit Geldftrafe bis zu 150 #4 beitraft. 

Die Geldjtrafe it im Unmvermögensfalle in ent— 
Iprechende Freiheitsjtafe nach Maßgabe der 88 28, 29 
des Strafgefegbuches für das Deutfhe Neih umzu— 
wandeln. 

Das der Borihrift des $ 5 zumider feilgebotene 
leifch, ferner das in Verfaufsftelen oder in Gafts, 
Speife und Schankwirthſchaften vorgefundene Fleiſch, 
welches nicht vorſchriftsmäßig zur Unterſuchung vor— 
geführt iſt, ſowie ſolches Fleiſch, welches nach der Vor— 
ſchriſt des 8 8 nicht Hätte eingeführt werden dürfen, 
unterliegt der Einziehung. 

812. Diefes Geſetz tritt an einem vom Senate zu 
bejtimmenden Zage in Kraft, mit Ausnahme des $ 3, 
welcher jofort mit der Publikation des Geſetzes in Wirk 
jamfeit tritt. 

Gegeben in der PVerfammlung des Senats, Hame 
burg, den 19. März 1894. 





Desgleichen. Bekanntmachung, betr. das Inkrafttreten 
des Gejeßes über die Einführung des Schlacdhtzwanges 
und einer Fleiſchſchau. 

Vom 11. Mai 1894. (Ebd. ©. 321.) 

Der Senat hat auf Grund des $12 des Geſetzes, 
betreffend die Einführung des Schlachtzwanges und 
einer Fleiſchſchau, vom 19. März 1894 bejtimmt und 
bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß das ge= 
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nannte Gefeß, ſoweit es nicht bereits mit der Publi— 
fation des Geſetzes in Wirkſamkeit getreten it, mit dem 
1. Suni 1894 
in Kraft zu treten Dat. 
Gegeben in der Berfammlung des Senats, Hamburg, 


den 11. Mai 189. 
Desgleichen. Belanntmadung, betr. Negulativ für die 
Fleiſchſchau. 

Vom 12. Mai 1894. (Ebd. ©. 322.) 

Auf Grund des 8 10 des Gefehes, betreffend Die 
Einführung des Schlachtzwanges und einer Fleifhichau, 
vom 19. März d. 3. (Amtsblatt Nr. 28 vom 20, März 
wird hierdurch folgendes Negulativ für die 
Unterfuhung des auf dem biefigen Central-Schlachthof 
zur Schlahtung gelangenden Viehs und des von 
außerhalb bier eingeführten frijchen Fleiſches erlaffen. 


I. Die Unterfuhung des auf dem Gentrals 
Schlahthof zur Shlahtung gelangenden 
Vichs. 





$1. Die zur Schlachtung auf dem Schlachthof be— 
ftimmten Thiere werden, ſoweit diefelben nicht ſchon auf 
den Vichmärften einer tbierärztlien Unterfuchung 
unterzogen find, bei dem Auftrieb zum Schlachthof von 
einem beamteten Thierarzt unterfuht. Die in Den 
Stallungen des Schlahthofes untergebradten Thiere 
unterliegen der thierärztlichen Kontrole. 

Die Eigenthümer der Thiere und deren Leute find 
verpflichtet, dem Thierarzt auf Verlangen jede erforderte 
Auskunft über die Thiere und deren Herkunft zu er— 
theilen. 

$2. Thiere, welche bei der Unterfuchung auf dem 
Schlahthof krank befunden werden, können von dem 
Thierarzt dem Polizeifhlahthaufe zur Schlachtung über: 
wiejen werden. 

Gegen die Anordnung des Thierarztes fteht dem 
Betroffenen die Beſchwerde an den Staatsthierarzt zu, 
welcher endgültig entjcheidet. 

Die Schlahtung geſchieht in dem Polizeiſchlachthauſe 
durch den Polizeiſchlachter; ſie kann aber dort auch von 
dem Befiger der Thiere oder deſſen Arbeitern vorge— 
nommen werden, jedoch nur unter Aufficht eines be— 
amteten Thierarztes. 

Der Befiger eines dem Polizeifhlahthaufe über» 
wiejenen Thieres kann die Ausftelung einer Be— 
jheinigung verlangen, aus welcher das Sacdverhältniß 
und namentlich auch die Krankheit, an welder das 
Thier gelitten hat, hervorgeht. 

83. Die gefchlachteten Thiere werden unmittelbar 
nah der Schlahtung einer thierärztlichen Unterfuchung 


unterzogen. Bis zur Beendigung der Unterfuhung 
dürfen die Thiere weder zerlegt noch fortgefchafft 


werden; indefjen fünnen Großvieh und Schweine cine 
mal durchgefpalten werden. Die inneren Theile dürfen 
nicht eher entfernt werden, als bis fie von dem be— 
amteten Thierarzt befichtigt und freigegeben find; bis 
dahin müſſen fie im unmittelbarer Nähe des ge= 
Ihlachteten Thieres und zwar jo, daß eine Verwechfelung 
ausgejchloffen ift, aufbewahrt werden. 

84. Schweine unterliegen außer der vorgedachten 
Unterfuhung einer mifrojfopifchen Unterfuhung auf 
Trihinen, vor deren Abſchluß fie nicht von ihrem 
Plage entfernt werden dürfen. Die für die mikro— 
jfopifche Unterjuchung erforderlichen Fleifchtheile werden 
von einem damit beauftragten Brobenehmer entnommen 
und von Diejen, nachdem das Schwein mit der 
Nummer des zur Aufnahme der Proben -bejtimmten 
Käfthens bezeichnet worden ift, dem Trichinenſchauamt 
überbracht, woſelbſt die Unterfuhung jtattfindet. 

Zur Unterjuchung gelangen regelmäßig zwei Proben 
aus den Amerchfellspfeilern und je eine aus den 
Bauchmuskeln und den Zungenmugfeln. Der Thierarzt 
ift befugt, die Entnahme weiterer Proben anzuordnen, 

Die Nummer, mit welder das Schwein von 
dem Probenchmer bezeichnet worden ift, darf vor der 
Freigabe des Schweines nicht bejeitigt oder unkenntlich 
gemacht werden. 
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85. Wird das umnterfuchte Thier geſund und zur 
menjchlichen Nahrung geeignet befunden, jo wird das» 
jelbe an mehreren leicht erfennbaren Stellen mit einen 
Stempel verſehen, welcher die Buchjtaben H. C. S. U. 
(Hamburg. Gentral= Schlahthof. Unterjucht.) trägt. 
Schweine werden außerdem mit dem Stempel: „Trichinen— 
frei.” verjehen. 

86. Ergiebt ſich bei der Unterjuchung, daß das ge— 
Ihlachtete Thier zwar krankhafte Veränderungen an ein— 
zelnen Theilen zeigt, daß es aber nad) Entfernung der 
erfrankten Theile zum menſchlichen Genuß zugelafjen 
werden fann, jo wird dafjelbe an einer in die Augen 
fallenden Stelle mit einem Zettel beflebt, welcher Die 
Aufichrift trägt: „Vorläufig beanjtandet.“ 

Nahdem die erfrankten Theile nach Anleitung des 
Thierarztes entfernt find, wird das Thier nochmals 
einer Unterfuchung unterzogen. Wenn es alsdann zur 
menschlichen Nahrung geeignet befunden wird, jo wird 
38 mit dem Stempel H. C. S. U. verjehen. Die er—⸗ 
franften Theile werden beſchlagnahmt. 

$ 7. GErgiebt fi) bei der Unterfuhung, daß das ge— 
Ihlachtete Thier zur menjchlichen Nahrung nicht ger 
eignet ift, jo wird daſſelbe an einer in die Augen 
fallenden Stelle mit einem Zettel beflebt, welcher Die 
Auffhrift trägt: „Beauſtandet.“ Schweine, bei deren 
Unterfuhung das Vorhandenfein von Trichinen feſt— 
geftent ift, werden durch einen Stempel als „trichinens 
haltig“ bezeichnet. 

88. Gegen die Entjcheidung des Thierarztes, durch) 
welche ein Schladtthier als „vorläufig beanjtandet”, 
als „beanjtandet“ oder als „trichinenhaltig” bezeichnet 
wird, ſteht dem Schladhter die Beſchwerde an den 
Staatsthierarzt zu, welcher entgültig darüber entjcheidet, 
ob und in welhem Umfang die Beanjtandung aufrecht 
zu erhalten ift. 

89. Diejenigen Thiere oder Theile von ZThieren, 
welche endgültig beanftandet worden find, werden be= 
ſchlagnahmt und entweder jofort unbraudhbar gemacht 
oder vernichtet. Die eigenmächtige Befeitigung der be— 
Ihlagnahınten Thiere oder Theile von Zhieren, ſowie 
auch das Befeitigen der nach 886 und 7 den Thieren 
angehefteten Zettel oder des Stempels „trichinenhaltig” 
ijt verboten. ; 

Ueber die Gründe der Beihlagnahme wird auf Vers 
langen eine Befheinigung ertheilt. 


U. Die Unterfuhung des von außerhalb hier 
eingeführten frifchen Fleiſches. 

8 10. Alles von außerhalb in den Bezirk der Stadt 
Hamburg, der Vorftadt St. Bauli und der Vororte einges 
führte frifche Fleifch von Rindern, Pferden, Schweinen, 
Schafen, auch das durch die Poſt bezogene, wird einer 
Unterfuhung durch Sahverjtändige daraufhin untere 
zogen, ob dafjelbe gefund und zur menschlichen Nahrung 
geeignet if. Das eingeführte friſche Schweinefleiſch 
unterliegt außerdem einer mifroffopifchen Unterfuchung 
auf Trichinen. 

Das Fleiſch von Nindern, Schweinen und Schafen 
ift einer der nachbenannten Unterfuhungsftationen ſo— 
fort nad) der Einfuhr zur Unterfuhung vorzuführen. 

Die Unterfuhungsftationen befinden fi): 

1. auf dem Schweinefchlahthof, Eingang von der 
Lagerſtraße; 

2. in dem Viehſchuppen an der Landungsbrücke für 
Dampfſchiffe in St. Pauli; 

3. in der Banksſtraße Nr. 4; 

4. in der Lübeckerſtraße Nr. 10. 

Die Wahl der Unterfuhungsftation iſt dem Ein— 
bringer überlajjen. 

Die Unterfuhung des eingeführten frifchen Pferdes 
fleifches, welches ebenfalls jofort nach der Einfuhr zur 
Unterfuhung vorzuführen ift, findet ausſchließlich in 
dem Schuppen neben dem Polizeiſchlachthauſe auf dent 
Viehhofe Sternfhanze ftatt. 

Die Stationen find geöffnet an Wochentagen von 
Morgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr, an Sonn- ud 
Sefttagen von 6 bis 9 Uhr Morgens. 
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Sit das eingeführte Fleifh zur Wiederausfuhr be» 
ftimmt, jei es nach einer Bearbeitung oder ohne joldhe, 
jo können Erleichterungen in der Vorführung Des 
Fleiſches gewährt, auch die letztere ganz erlaljen werden. 
Anträge auf Einräumung diefer VBergünftigung find an 
die Polizeibehörde zu richten. 

8 11. Zur Einfuhr und Unterfuchung zugelafjen 
werden außer den ganzen gejchlachteten Thieren noch 
folgende Theile derjelben: 

a) von Großvieh: Ninderviertel, 
Nindermürbebraten und Rinderzungen; 

b) von Kälbern: Rücken, Keulen, Zungen, Lebern; 
ferner Schwefer (Kalbsmilch), jofern er von einem thier— 
ärztlichen Attejt begleitet ift, in welchem bejcheinigt wird, 
daß der Schwefer von einem gefunden Thiere Herrührt; 

e) von Schafen: Rüden, Keulen; 

d) von Schweinen: Längshälften, Schinfen, Rüden, 
Mürbebraten, Zungen, Zebern und Herzen; 

e) von Pferden: Viertel. 

Auf das Fleiſch von den auf dem hieſigen &entrals 
Schlachthof geſchlachteten Thieren findet dieſe Be— 
ſchränkung der Einfuhr feine Anwendung. Solches 
Fleifh darf in den biefigen Verkehr gebracht werden, 
ohne daß es nochmals zur Unterfuhung vorgeführt 
wird. 

Die Einfuhr von gehadtem frischen Fleiſch ift aus- 
nahmslos verboten. 

$ 12. Pferdefleifch darf nur dann eingeführt werden, 

wenn dafjelbe von dem Atteſt eines ZThierarztes be— 
gleitet ift, in welchem bejcheinigt wird, daß dafjelbe von 
einem Thiere herrührt, weldhes vor und nach der 
Schlahtung einer Befihtigung unterzogen und dabei 
mit erkennbaren Kranfheitszeichen behaftet nicht befunden 
worden ijt. 
- 813. Das in die Unterfuhungsjtationen einmal 
eingeführte Zleifsh darf, bevor es der Unterfuchung 
unterworfen und freigegeben ift, aus der Unterfuchungs- 
ftation nicht wieder entfernt werden. 

814. Wird das unterfuchte Fleifh als geſund be— 
funden, fo wird dafjelbe mit einem Stempel verjehen, 
welcher die Auffchrift trägt: H. U. St. 1 (bezw. 2, 3, 4; 
Hamburgijche Unterfuhungsitation 1, bezw. 2, 3, 4). 
Schweinefleiih wird außerdem wit dem Stempel 
„trichinenfrei“ verjehen. 

Sobald die Stempelung erfolgt ift, kann derjenige, 
welcher das Fleiſch zur Unterfuhung vorgeführt hat, 
über daſſelbe verfügen. 

815. Ergiebt fih, daß das eingeführte Fleiſch une 
gefund und zur menfchlihen Nahrung nicht geeignet üft, 
jo wird daffelbe an einer in die Augen fallenden Stelle 
mit einem Zettel verjehen, welcher die Auffchrift trägt: 
„Beanjtandet.” 

Schweinefleifch wird, wenn bei der Unterfuhung das 
Norhandenfein von Trichinen fejtgeftelt wird, durch 
einen befonderen Stempel als „Zrichinenhaltig” be— 
zeichnet. 

Erachtet der Thierarzt nur einzelne Theile des 
Sleifches zur menschlichen Nahrung für ungeeignet, Die 
übrigen aber für geeignet, ſo beanjtandet er nur jene 
einzelnen Theile, giebt aber die übrigen frei. 

Gegen die Beanftandung kann die Entjcheidung des 
Staatsthierarztes angerufen werden, welcher endgültig 
entfcheidet, ob und in welchem Umfang die Beanjtandıng 
aufrecht zu erhalten ijt. 

Fleiſch, welches endgültig beanftandet ift, wird be— 
ihlagnahmt und vernichtet. Der Thierarzt hat auf 
Verlangen eine Beſcheinigung zu extheilen, aus welder 
der Grund für die Beſchlagnahme hervorgeht. 

$ 16. Nach erfolgter Abjtempelung it das untere 
fuchte und gejund befundene Fleiſch jofort aus dem 
Unterfuhungsraum zu f widrigenfalls der 


Rinderrücken, 


entfernen, 
Thierarzt berechtigt iſt, daſſelbe auf Koſten des Eigen— 
thümers wegſchaffen zu laſſen. 


III. Allgemeine Beſtimmungen. 
817. Die in dieſem Regulativ dem Staatsthierarzt 
zugewieſenen Obliegenheiten werden in Fällen der Be— 


hinderung deſſelben von dem ſeitens der Polizeibehörde 


— Joe 


mit feiner Vertretung beauftragten Thierarzt wahr» 
genommen. 

8 18. Alle Anzeigen, Anträge und Beichwerden, 
welche die Ausführung der Fleifh- und Zrihinenjchau 
betreffen, find an den Staatsthierarzt zu richten. 

819. Für die Unterfuchung der lebenden und ges 
Ihlachteten Thiere, ſowie des eingeführten Fleiſches ift 
eine Gebühr zu entrichten, welche für das auf dem 
Gentral-Schlahthof gefchlachtete Vieh zugleich mit dem 
Schlachtgeld erhoben wird, auf den Unterſuchungs— 
ftationen aber vor ftattgehabter Unterfuhung zu er— 
legen ift. 

Ya Zarif wird nad erfolgter Feſtſetzung durch 
Senat und Bürgerausfhuß durh Aushang auf dem 
Gentral-Schlahthof und in den Unterfuhungsftationen 
noch bejonders befannt gegeben werden. 


820. Bumiderhandlungen gegen dieſes NRegulativ 
werden nah 8 11 des Gefeßes, betreffend die Eins 
führung des Sclachtzwanges und einer Fleifchichau, 
mit Geldjtrafe bis zu 150 # beftraft, jofern nicht nach 
den allgemeinen Strafbeitimmungen eine härtere Strafe 
verwirkt ift. 

8 21. Diefes NRegulativ tritt gleichzeitig mit dem 
Geſetz, betreffend die Einführung des Schlahtzwanges 
und einer Fleiſchſchau, in Kraft. 

Hamburg, den 12. Mai 1894. 

Die PolizeisBehörde. 


Desgleihen. Eine weitere Belauntmachung der 
Polizeibehörde in Hamburg, vom 12. Mai 1894 (Ebv. 
©. 328), betrifft den Gebührentariffür die Fleiſch— 
hau und die Trichinenſchau. 





Delterreih. Die Bulowinaer Landesregierung hat 
am 13. April 1894 eine längere Verordnung, betreffend 
die Durchführung der Schußpoden-Jmpfungen, an alle 
unterjtelten politifchen Behörden gerichtet. Nach der- 
jelben fol die Sommerimpfung bis zum 30. Scptember 
vollendet fein. Mit der Ausführung der Impfungen 
find die k. k. Bezirksärzte, eventuell auch die an die be— 
treffenden Sprengel angrenzenden Gemeindeärzte oder 
Privatärzte zu betrauen. Die Gemeindevorjteher ſollen 
die Ortspfarrer um Berfündigung der Smpftermine von 
der Kanzel erfuchen und bei Eltern und Pflegeparteien 
darauf hinwirken, daß fie die Kinder zur Impfung und 
Wiederimpfung vorftellen.. Um bei der Bevölkerung 
Zutrauen zur Impfung zu ermweden, ſollen die Orts— 
jeelforger zum &richeinen am Impftage eingeladen 
werden. Die Schulleitungen find aufzufordern, Aus- 
weile der nicht geimpften bezw. nicht wiedergeimpften 
Kinder zu erjtatten. Sm Gemeinden, weldhe Volks— 
ſchulen nicht befigen, find ſolche Ausweife bezügl. 
der Erjtimpflinge von den Pfarrämtern abzuverlangen 
und von den Gemeindevorftehern ev. zu berichtigen und 
bezügl. der Wiederimpflinge zu ergänzen. Zur Bor- 
nahme jämmtlicher Impfungen und Wiederimpfungen 
it ausſchließlich Thierlymphe zu verwenden. An Orten, 
in welchen anſteckende Krankheiten in größerer Ver— 
breitung herrjchen, ift die Impfung während der Dauer 
derjelben nicht vorzunehmen. (Deit. Sar.-W. ©. 191.) 


Ungarn. Geſetz über die Tilgung der Lungenſeuche in 
Kroatien und Slavonien. Vom 25. März 1893. 
(Landesgefeh- und En BER 189, Stüd VII, 
2.418.) 

Wir franz Joſef J., von Gottes Gnaden Kaiſer von 
Dejterreih, König von Böhmen u. ſ. w., apojtolifcher König 
der Königreihe Ungarn, Kroatien Slavonien und Dals 
matien, bejtätigen das Uns vom Landtage der König⸗ 
reihe Kroatien, Slavonien und Dalmatien im Entwurfe 
vorgelegte Gefeß über die Tilgung der Lungenſeuche bei 
Rindern. 

$ 1. Sobald die Lungenſeuche oder deren Verdacht 
an einem Rinde feftgeftelt ift, Hat die Behörde die 
Zödtung defjelben anzuordnen. 


$2. Der Anſteckung mit Zungenfeuche verdächtige 
Rinder find durch ſechs Monate unter Sperre zu Halten, 
die Landesregierung kann jedoh die Tödtung folder 
anſteckungsverdächtiger Rinder anordnen. 

Als anjtekungsverdädtig find jene Rinder zu be- 
trachten, welche mit Tungenfeuchefranfen Thieren in un— 
mittelbarer Berührung waren, oder mit folchen Thieren 
in einem und demjelben Stalle (Gehöfte), Hofe oder 
Meierhofe gejtanden haben, oder die mit ſolchen Thieren 
auf gemeinjchaftliche Weidepläße getrieben wurden. 

$ 3. Für die, zum Zwecke erfolgreicher Tilgung der 
Zungenfeuche, auf behördliche Anordnung gejchlachteten 
Rinder erhalten die Eigenthümer derfelben, ohne Rüde 
fiht darauf, ob die Thiere nach der Schlahtung krank, 
der Krankheit verdächtig, oder gejund befunden wurden, 
eine Entihädigung von 90% des Schäßungswerthes. 

$ 4 Zur Dedung der Entjchädigungsbeträge für 
getödtete Ainder wird alljährlich in dem Landesboran— 
Ihlage ein beſtimmter Beitrag eingeftellt, und aus folchen 
zur Auszahlung nicht gelangten Beiträgen ein Ent- 
Ihädigungsfond für die behufs Tilgung der Lungen— 
jeuche getödteten Rinder gebildet. 

Die näheren Beftimmungen, bezüglich der Errihtung 
und Verwallung Diefes Fondes, wird die Landes- 
regierung, Abtheilung des Innern, im Verordnung = 
wege erlafjen. 

Die mit der Entfendung von im Landesdienfte 
ftehenden Organen aufgelaufenen Soften, ſowie die 
en der Desinfektion trägt ausſchließlich das Land 
allein. 

$ 5. Die Hälfte der gefammten, für die getödteten 
Rinder ausgezahlten Entihädigung trägt der im $ 4 
erwähnte Fond, die andere Hälfte der aus diefem Fonde 
vorzugsweiſe bejtrittenen Entihädigungsjumme haben 
die Vichbefiger in den verſeuchten Komitaten, ein 
Ihlieglih der Städte, dem erwähnten Fonde zu ver= 
güten. 

$ 6. Diefe Vergütungspflicht ($ 5) beginnt mit dem 
Tage, an welchem die Landesregierung das betreffende 
Komitat als verjeucht bezeichnet, und die im $1 des 
Geſetzes vorgeschriebenen Maßregeln anordnet. 

Die Befiger von Nindern werden, zum Zwecke der 
Rücvergütung der vorgefchoffenen halben Entſchädigungs— 
jumme, von jedem über jehs Monate alten Rinde einen 
gewiſſen Beitrag zu leiften haben, der von der könig— 
lichen Landesregierung auszufhreiben, und in gleicher 
Weile, wie die Gemeindezufchläge, einzuheben fein wird. 

S 7. Für die behufs Tilgung der Lungenſeuche 
getödteten Rinder erhält der Eigenthümer feine Ents 
Ihädigung: 

a) für ſolche Rinder, die vor weniger als ſechs Mo- 


naten eingeführt wurden, und deren Infizirung im In— 
J 


lande nicht erwieſen werden kann ($ 111 des Geſetzes 
vom 27. Auguft 1888 über die Regelung des Veterinär— 
weſens); 

b) für in Maſtungen von größeren induſtriellen 
Unternehmungen und Fabriken vorgefundene kranke 
Rinder; dieſe Beftimmung erſtreckt fi) jedoch nicht auf 
Maftungen der Iandwirthichaftlichen Spiritusproduftion, 
auf welche die Bejtimmungen der Alinca 2 des 87 des 


gemeinjamen Geſetz-Artikels XXIV vom Jahre 1888 Anz 


wendung finden; 

e) für in Stallungen von Pichmärften oder auf 
Marktplägen vorgefundene kranke Rinder; 

d) wenn der EigentHümer die Erkrankung des Thieres 

nit den Beitimmungen des 8 23 des Öefepes von 
27. Auguſt 1888 gemäß jofort angemeldet hat; 
. e) wenn der Eigenthümer den gegen die Ein- 
jhleppung oder Verbreitung der Krankheit getroffenen 
Verfügungen und erlaffenen Verordnungen überhaupt 
nicht, oder nachläſſig entiprochen hat. 

$ 8. Hinfichtlic, des Schäßungs» und Entſchädigungs— 
Verfahrens find die Beſtimmungen der 88 107 bis 112 
des Geſetzes vom 27. Auguft 1888 maßgebend, mit der 
Ergänzung, daß zur Bemeſſung der Entihädigung, der 
zu. Grunde zu Legende Schägungswerth nad) dem 
laufenden Marftpreife in der betreffenden Gegend zu er— 
mitteln ift. 


WIR Lu 


De > 9 


(0% ur. zer 


TR nr 2 


— 


ENT — 


— ZUBE 


Bei der Schäßung wird meder auf die Krankheit, 
nod auf einen Krankheits- oder Anſteckungsverdacht des 
Rindes Nüdfiht genommen. 

Gegen die Entjcheidung der Schätzungs-Kommiſſion 
fünnen die. interefiirten Parteien in der Friſt von 
15 Tagen direkt an die fönigliche Landesregierung, Ab— 
theilung für Inneres, den Rekurs ergreifen. Hat die 
Partei auch jogleich die Entihädigungsfumme empfangen 
und darüber eine Quittung ausgeitelt, jo wird ihr 
dadurch das Necht des Rekurſes nicht benommen. 

89. Die Verheimlihung eines Rindes, von welchem 
im Sinne des $ 5 dieſes Gejeßes ein Beitrag für den 
Entjhädigungsfond zu leiſten ift, bildet eine Ueber— 
tretung, Die mit einer Geldbuße bis zu 100 Gulden zu 
betrafen ift. 

Dieſe Gelditrafen find im Sinne des 8 156, Punft 3 
des Gejeges vom 27. Auguſt 1888 zu verwenden. 

$ 10. Durd die Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
mwerden Die 88 81 und 82, dann $ 105 und Alinea 2, 
lit. a) des $ 106 des Geſetzes vom 27. Auguft 1888, 
infomeit fich Diefelben auf die Zungenjeuche bezichen, 
außer Kraft geſetzt. 

8 11. Mit der Durdführung dieſes Geſetzes und 
mit der Bejtimmung des Zeitpunftes, wann das Geſetz 
in Kraft zu treten hat, wird der Banus betraut. 

Gegeben zu Wien den fünf und zwanzigjten März, 
im Jahre Eintaufend achthundert neunzig drei. 

(L.S.) $ranz Sojef m.p. 

Emerih Sojtpovich m. p. 
Carl Graf Khuen-Hederväry m.p. 
Verordnung der königl. Troat. : jlav. »dalm. Landes- 
regierung, Abtheilung für Inneres, 
womit der Tag bejtimmt wird, an dem das Ge- 
je vom 25. März 1893, über die Tilgung der 
Zungenjeucde bei Rindern in Kraft tritt, und 
Die Vollzugsverordnung zu dieſem Geſetze er— 
lajjen wird. 
Tom 17. April,1893. (Zandesgejeh- und Verordnungss 
blatt 1893, Stüd VIII, Nr. 19.) 

Auf Grund des 8 11 des. Gefehes vom 25. März 1893 
über die Tilgung der Zungenjeuche bei Rindern, finde 
ih den 1. Mat 189 als den Tag zu bejtimmen, an 
welchem dieſes Geſetz in Wirkſamkelt zu treten hat. 

In Bezug auf die Durchführung dieſes Gefeges wird 
folgende Vollzugsverordnung erlafjen. 


Maßregeln zur Verhütung der Einſchleppung 
der Lungenſeuche. 

8 1. Um die Öefahr der Einjchleppung der Zungen 
ſeuche nah Kroatien und Slavonien womöglich hintan- 
zuhalten, iſt vor allem, insbejondere beim Einfaufe der 
Thiere und bei der Einbringung derjelben in’s Land 
als Zudtthiere, eine genaue und jorgfältige Aufmerf- 
jamfeit zu beobachten. 

In diefer Beziehung werden folgende Vorfihtsmaß- 
regeln angeordnet! 

a) Die zur Zucht beftimmten Ninder find an Drt 
und Stelle, wo ſie außerhalb des Landes angefauft 
(erworben) werden, von einem dortigen Amtsveterinär 
zu befichtigen, der die Gefundheit der Thiere auf dem 
betreffenden Viehpaſſe zu befcheinigen hat. 

Bar in Begleitung des einheimifhen Käufers cin 
einheimifcher Amtsthierarzt, oder hat die Thiere ein 
ſolcher Amtsthierarzt jelbit gefauft, fo ift die Beichau 
von Seite eines ausländiichen Amtsthierarztes nicht er= 
forderlih. ES ijt jedoch auch der einheimijche Amts— 
thierarzt verpflichtet, die Gefundheit der Thiere mit einem 
bejonderen Gejundheitszeugnifje zu bejcheinigen. Auf 
dem Viehpaſſe, mit dem das Vich gededt erjcheint, iſt 
von der betreffenden Gemeinde, welche die Viehpäſſe 
ausitellt, zu bejtätigen, daß weder in der Drtichaft, aus 
welder das Thier jtammt, no in der Umgebung ders 
jelben, die Lungenjeuche herrſcht, noh auch ım Verlaufe 
des Iegten halben Jahres geherrjcht hat. 

Es ijt jelbjtverjtändlih, daß durd) diefe Anordnung 
jene Vorjchriften, welche in Bezug auf den PViehverfehr, 
wie den Viehtransport auf Eijenbahnen in den bes 
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treffenden Ländern in Wirkſamkeit ſtehen, nicht im Ent— 
fernteſten geändert werden. 

b) Werden die Rinder mittelſt Eiſenbahn (Dampf— 
Ihiff) im’3 Land gebracht, müfjen dieſelben durch den 
jeweiligen Amtsthierarzt bejchaut werden, dem die Be- 
jhau auf der betreffenden Eijenbahnftation obliegt. 

Werden aber die Rinder auf Landwegen eingetrieben, 
jo müſſen dieſelben früher, bevor fie mit dem heimifchen 
Vieh gemeinjam eingejtellt werden, vom betreffenden 
Amtsthierarzt (Bezirks, Stadt» oder Komitats-Thierarzt) 
beihaut und, deren Gejundheitszuftand auf dem Vieh— 
paſſe bejcheinigt werden. 

c) Das eingebrachte Vieh Hat der betreffende Amtg- 
veterinär durd) 6 Monate, vom Tage der Einbringung 
an gerechnet, in Evidenz zu halten. Zu diefen Zwecke 
find die Eigenthümer (Befiger) der eingebrachten Rinder 
(u. zw. auch die Landwirthichafts-Gejellichaften, deren 
Filialen, die Gemeinden, oder meld’ immer Art Korpo- 
rationen) verpflichtet, dem betreffenden Amtsthierarzt die 
eingeführten Rinder anzuzeigen, diefer aber hat die 
geihehene Anzeige auf dem Driginal-Bichpaffe zu be— 
jtätigen. 

Für dieſe Beſchau ift dem Thierarzt nur jene Gebühr 
zu entrichten, die für die Beſchau der Thiere auf Eifen- 
bahnen fejtgejtellt ift. 

Sollten Zuchtthiere in's Land gebracht worden fein, 
bevor daS Gejeß über die Tilgung der Lungenjeuche bei 
Rindern in Kraft getreten iſt, ohne daß bisher ein 
halbes Jahr jeit der Einbringung verfloß, jo find die 
Vichbefiger zur nachträglichen Anzeige verpflichtet. Solche 
Zhiere wird der Amtsthierarzt auf Kojten des Landes- 
Budgets nachträglich befichtigen. 

d) Ueber die ihm zur Anzeige gebraten Zuchtrinder 
Hat der Amtsthierarzt nach Beilage (Formulare) 1 ein 
Protokoll zu führen. Im Brotofole muß der Name 
und Wohnort der Partei, für melde die Thiere in’s 
Land eingeführt wurden, der Tag der Einfuhr und der 
Anzeige, der Ort von wo und wohin die Thiere einge= 
führt wurden, fodann das genaue Nationale (Farbe, 
Gejchlecht, Alter, Race) eingetragen werden. 

Solde Thiere hat der Thierarzt auf der vorderen 
Seite des rechten Hornes mit dem Brandzeichen S und‘ 
den zwei legten Sahreszahlen des Zahres der Ein- 
bringung in das Land zur verjehen. 

e) Nach Ablauf des halben Jahres wird der Thier- 
arzt jolhe Thiere nochmals beihauen, u. zw. womöglich 
bei Gelegenheit einer anderen Amtshandlung, damit der 
Partei durch die Beihau feine Koften erwachien. Werden 
die Thiere dabei gejund befunden, jo wird die Evident- 
haltung aufgehoben und auf dem betreffenden Viehpaſſe 
beitätigt werden, daß die Thiere auch bei diefer Beſchau 
gejund befunden worden find. Zum Beweiſe wird der 
Zhierarzt das Brandzeihen S mit einem Querbrand- 
zeichen $ zu verjehen haben. 

f) Sollte jedoch der Befiger der eingebrachten Thiere 
dieſe weiterverfaufen wollen, bevor ein halbes Jahr jeit 
ihrer Einbringung verfloffen ift, muß er laut der Be— 
ſtimmungen der Nollzugsverordnung zum Veterinär— 
Geſetze, auf Grund des alten Viehpafjes einen neuen 
beheben. Den alten Viehpaß hat die Gemeinde bei der 
Austellung des neuen Paſſes zurüczubehalten und zu 
bewahren. Der Ausſteller des neuen Viehpaſſes iſt 
verpflichtet, des alten Pafjes Zahl, den Tag der Aus— 
jtelung und die Behörde, die ihn ausgeftellt hat, auf 
dem neuen PViehpafje vorzumerfen. Diejer Borgang tft 
bei einem eventuellen neuen Verfaufe abermals einzu- 
halten, jo daß auf dem legten Viehpaſſe alle vom Tage 
der Einbringung des Thieres in's Land ausgeftellten 
Viehpäfje erjichtlih gemacht werden, bis jeit dieſem 
Beitpunfte ein halbes Jahr verfloſſen ift. 

Der neue Befiger hat jolche Thiere jedesmal dem 
zur Epidenthaltung berufenen Veterinär anzuzeigen. 

g) Sollte ein derartiges, in’s Land cingebradtes 
hier erfranfen, it davon im Sinne des 9 23 des 
Veterinärgeſetzes alfogleih der Gemeinde die Anzeige 
zu maden, welche verpflichtet ijt, im Sinne des Gejeges 
vorzugchen. Die Bezirfsbehörde (der Stadimagijtrat) 
muß das Thier vom Amtsveterinär beichauen lajjen. 
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h) Gelangen noch evidenzpflihtige Thiere zur 
Schlachtung, jo haben die Vieh- und Fleiſchbeſchauer 
genau zu beachten, warum dies geſchieht. Sie haben 
jolhe Fälle dem Amtsthierarzt anzuzeigen, mittlerweile 
jedoch ſchon ſelbſt diesbezügliche Erhebungen zu pflegen. 

i) Die Bezirksbehörden (Stadtnagiftrate) haben ihren 
Amtsveterinären die zur Führung des Evidenz-Proto- 
folles nöthigen Drudjorten zur Verfügung zu jtellen. 


Tilgung der Zungenfeude bei Rindern. 


$2. Eobad an einem Thiere Symptome der 
Zungenfeuhe wahrgenommen werden, oder wenn aud) 
nur ein Verdacht diefer Krankheit vorliegt, hat die Ge- 
meindevoritehung bievon an die Bezirfsbehörde auf 
telegraphifhemn Wege, oder durch einen bejonderen 
Erpreßboten jofort die Anzeige zu erftatten. 

Bevor noch die Bezirfsbehörde die nöthigen An— 
ordnungen getroffen bat, ift die Gemeindevorjtehung 
verpflichtet, ſofort jelbjt folgende Verfügungen zu treffen: 

a) Kranfe oder verdädhtige Ainder, melche mit dem 
franfen oder verdächtigen Thiere in demjelben Stalle, 
Hofe oder Meierhofe gejtanden haben, oder welche mit 
jolhen Thieren in einer Herde auf gemeinjchaftliche 
Weiden getrieben mwurden, find abgefondert von den 
übrigen Rindern derart beauffichtigen zu lafjen, das 
eine weitere Anſteckung nac Möglichkeit vermieden 
werde; 

b) aud von den übrigen Rindern der Drtichaft darf 
feines über die Grenze getrieben, Futter und Dünger 
ebenfall3 nicht über die Grenze geliefert werden, ferner 
it — ſoweit als möglich — die Stallfütterung der 
Ninder, oder, wo dies zuläffig ericheint, die Stalliperre 
durdzuführen; 

ce) die Ausgabe von Viehpäſſen für Rinder ift jofort 
einzuftellen, die bereit3 früher ausaejtelten alten, in 
Händen der Ortseinwohnerſchaft befindlichen Vichpäffe 
find einzuziehen und in Verwahrung zu nehmen; 

a) Fleiſchhauer und Vichhändler dürfen die Stallungen 
nicht betreten; 

e) an den zur verjeuchten DOrtichaft führenden Wegen 
und Eingängen müſſen Wächter zu dem Zwecke aufge- 
itellt werden, um den Ein- und Durchtrieb von Rindern 
aus anderen Drtichaften zu verhindern; der Viehtrieb 
muß, wo das irgendwie möglich ift, auf folche Wege 
dirigirt werden, auf melden die Ortſchaft umgangen 
wird; 

f) von allen dieſen Verfügungen, und von den 
Gründen, weshalb jolche getroffen wurden, müffen die 
Nachbar-Ortſchaften und Gemeinden in Kenniniß gefekt 
werden; 


g) die Kadaver umgeftandener Rinder find dort zu 
belalien, wo fie fi befinden, und müſſen derart be= 
auffichtiget werden, daß weder Menjchen noch Thiere zu 
jelben gelangen fünnen; 

h) der geſammte Stand des Nindviches in der ver— 
feuchten Ortſchaft ift von Haus zu Haus zu Fonfkribiren. 
Ueber die auf dieſe Weiſe fonffribirten Thiere ift nad) 
Beilage (Formulare) 2 ein Ausmeis zu verfaffen, welchen 
die Gemeindevorjtehung — jammt den im Sinne des 
Punktes c) eingefammelten Viehpäſſen — der Bezirks⸗ 
behörde zu übergeben hat. 

$ 3. Sobald der Bezirks- (Stadt-) Behörde ein 
Sal von Lungenjeuche, oder auch nur der Verdacht 
derjelben zur Anzeige gebracht wurde, hat diefe hievon 
jofort im telegraphiſchem Wege der königl. Ländes— 
regierung und der Komitatsbehörde zu berichten ; gleich- 
zeitig hat fie unbedingt fofort den Amtsveterinär an 
Ort und Stelle zu entfenden, melcher die nöthigen Er- 
hebungen unter Intervention des Gemeindevorftandes 
oder deſſen Stellvertreter8 genaueft zu pflegen hat. 

Bei der Unterfuhung der Krankheit hat der Veterinär 
derart vorzugehen, daß er in dem verdächtigen Meier- 
Hofe (Hofe) zunächft die Thiere in denjenigen Stallungen 
unterfuct, wo angenommen wird, daß fi) darin ge⸗ 
ſunde Thiere befinden. In den größeren Ortſchaften 
und in Städten hat er jedoch mit der Unterſuchung in 
jenen Stallungen zu beginnen, die ſich dem verdächtigen 


Stalle zunädjit befinden, dann erjt hat er die Thiere in 
dem verdächtigen Stalle felbjt zu unterjuchen. 

Hat der Amtsthierarzt die Lungenſeuche fonjtatirt, 
oder fann er den Berdaht des PVorhandenfeins der 
Lungenſeuche nicht unbedingt ausfchließen, jo ijt er ver— 
pflichtet, hievon aljogleich die Bezirfsbehörde zu ver- 
tändigen. f 

Mittlerweile Hat der Thierarzt in dem Drte zu ver— 
bleiben und zu fontroliren, ob die Gemeindevoritehung 
die im $ 2 diefer Verordnung vorgeichriebenen Maß— 
regeln durchaeführt hat. i 

Sollten fie nicht oder nur unvolftändig durchgeführt 
worden jein, jo ijt der Amtsveterinär verpflichtet, fie 
durchzuführen, bezw. zu vervollftändigen. 

Vor allem jedoch hat er darauf zu jehen, daß die 
Konfkription der Ninder in dem Drte eine volljtändige 
und genaue fei. Sodann hat er die Thiere des Rinder— 
geichlechtes in der Drtfchaft in der Ordnung zu unters 
juchen, daß er zuerjt die anjcheinend gefunden, ſodann 
die verdädtigen und zulegt die kranken Thiere einer 
Belhau unterzieht. Die Gemeindevoritefung ijt vers 
— den Thierarzt bei der Amtshandlung zu unter— 
tützen. 

Die Bezirks- (Stadt-) Behörde hat, ſobald ihr die 
Anzeige des Amtsthierarztes zugekommen iſt, daß die 
Lungenſeuche konſtatirt wurde, oder daß der Verdacht 
dieſer Erkrankung beſteht, oder ſobald der Bericht des 
Thierarztes vorliegt, daß er das Beſtehen dieſer Krank— 
heit nicht unbedingt ausſchließen könne, hierüber ſofort 
der königl. Landesregierung telegraphiſch zu berichten. 

Der weitere Vorgang wird davon abhängen, ob die 
königl. Landesregierung auf Grund des Gutachtens 
ihres an Ort und Stelle entjendeten Fachreferenten die 
betreffende Drtjchaft (Hof, Meierhof) im Sinne des $ 6 
des Geſetzes als mit der Zungenjeuche verſeucht erflären 
wird. 

84 Um auf Grund einer zmweifellofen und be= 
ſtimmten Diagnoje energiſche Tilgungsmaßregeln durch— 
führen zu können, iſt es dem an Ort und Stelle ent— 
jendeten Fachreferenten der Landesregierung geftattet, 
nach vorhergegangener, vorgejchriebener Schäßung, das 
franfe oder verdächtige Thier tödten zu laffen, um durch 
eine genaue Sektion die Krankheit zu fonjtatiren. 

Sollte der entjendete Facreferent der Landes— 
regterung es für nöthig erachten, daß die Zunge in der 
pathologijchen Anstalt eines PWeterinärinftitutes unter= 
jucht werde, jo ijt fie in ein Gefäß mit Weingeift zu 
legen, in das Beterinärinftitut nad) Budapeft oder Wien 
zu jenden, und ein telegraphiiches Gutachten des be= 
treffenden Fach-Profeſſors zu erbitten. 

Die Koften fallen dem Landes-Budget zur Laſt und 
ind von der Bezirfsbehörde im Vorſchußwege zu be» 
gleichen. 

Sn gleicher Weije ift die Lunge — u. zw. auf Koſten 
der Partei — unterjuchen zu laffen, wenn Ießtere die 
Richtigkeit der Diagnoſe bezweifeln jolte, jedoch nur in 
dem Falle, wenn der Partei fein Anjpruch auf eine Ent- 
Ihädigung zulommt und auch nur bei der erſten Kon= 
ftatirung der Krankheit, 

$5. Benn die Lungenfeuche bei Rindern fejtgeftellt 
wurde, hat der Amtsveterinär fofort ein genaues 
Inventar aller jener Geräthichaften und Gegenftände 
aufzunehmen, melde in den verfeuchten oder ſeuchen— 
verdächtigen Stallungen fich vorfinden, und womit die 
Seuche verschleppt werden könnte. 

$ 6. Ueber daS Nefultat der im obigen Sinne an 
Drt und Stelle durchgeführten eingehenden Unterfuchung 
und des jtattgefundenen Verfahrens Hat die politijche 
Behörde erjter Injtanz, auf Grund des Berichtes ihres 
Fachorganes, innerhalb 48 Stunden direft der Landes— 
regierung den Bericht zu erjtatten, und davon aud) der 
Komitatsbehörde zu berichten. Dieſer Bericht Hat fid) 
auf jene Umftände zu erſtrecken, welche im Sinne des 
$ 7 Hinfichtlih der Beurtheilung des Entſchädigungs— 
Anjpruches des Befiers maßgebend erjcheinen. 

ST. Das im Sinne des $ 124 der Vollzugsver« 
ordnung vom 20. Dezember 1888 3. 46 063 zum Vete— 
rinärgejege aufzunehmende Erhebungs-Protofol Hat 


— 


die Behörde erjter Inftanz nad) genauer Erhehung zu 
verfajjen. 

In diefem Protofolle ijt außer auf die im 8 6 an- 
gedeuteten Umftände auf folgende Fragen Rückſicht zu 
nehmen: 

a) Hat die Lungenfeuche in der betreffenden Ortſchaft 
ihon früher je geherricht ? 

b) Nach weldyen Zeiträumen find die einzelnen Seuchen 
ausbrüce erfolgt? 

ec) Wie hoch beläuft fih der Durchjchnittspreis des 
Rindviehes in der Gemeinde? 

ad) Welcher Race gehören die franfen und franf- 
heitsverdäcdhtigen Rinder an? Gehören fie zu den ein- 
heimijchen NRinderracen, oder zu den in das Land ein- 
geführten, und zwar woher eingeführten Nacen ? 

e) Gehören die erfrankten Thiere verjchiedenen Racen, 
Chlägen oder Stämmen au, jo tft fejtzuftellen, bei 
welchen Thieren die Krankheit zuerit ausgebrochen ift, 
und in welcher Reihenfolge fie fih auf die übrigen 
Thiere verbreitet hat. 

88. Sobald die Zungenjeuche fejtgeitelt wurde, und 
die Landesregierung die Tilgung derfelben im. Sinne 
des Geſetzes angeordnet hat, iſt Diefe von der Behörde 
I. Inſtanz unter Mitwirfung des Amtsthierarztes vor- 
zunehmen. 

Zu dieſem Zwecke hat der Amtsthierarzt jedes einzelne 
Stüd der in dem verjeuchten Stalle, oder in den eventuell 
vorhandenen jonjtigen Ställen deſſelben Gehöftes oder 
Meierhofes befindlihen und aus Ddiefem Grunde (im 
Einne des $2 des Gejeges) der Anſteckung verdädtigen 
Ninder, nad) vorgenommenem Haarſchnitt, an der linfen 
- Hüfte, mit einem auf der gejchorenen Stelle ange- 
en den Budjtaben P darjtellenden Zeichen zu ver— 
ſehen. 
fraglichen, derart gemerkten, anſteckungsver— 
dächtigen Thiere, beziehungsweiſe das ganze infizirte 
Gehöft oder der Meierhof, find außer der auf die ganze 
infizirte Ortichaft verhängten Sperre unter eine befondere 
- ftrengere Sperre zu feßen. 

Jene Rinder, welche, um die Lungenſeuche zu tilgen, 
getödtet werden jollen, alſo dem freien Berfehre unbe— 
dingt und definitiv entzogen werden, müſſen mitteljt 
glühenden Feuereijens gebrandmarft werden. 

Ebenjo müfjen gebrandmarft werden die in Fabriks— 
Majtjtällen befindlichen, anfiefungsverdädtigen Thiere, 
welche — wenn ihre fofortige Abſchlachtung' auch nicht 
angeordnet wird? — aus dem unter Sperre gefommenen 
Stalle nur behufs Schlahtung direkt in öffentliche 
Schlahthäufer abgeführt werden dürfen. 

Bei jenen anjtelungsverdädtigen Thieren jedoch, 
deren jofortige Schlahtung nicht angeordnet wurde, 
und welche fich nicht in Fabrifs-Maftitallungen befinden 
(alſo allenfalls bei dem auf gemeinfchaftliher Hutweide 
befindlichen Herdevich, oder bei den in den größeren 
Milhwirthichaften befindlichen Melkkühen) ift das ober— 

mwähnte Zeichen P auf der geichorenen Stelle mittelft 
 Höllenfteinlöfung zu zeichnen. Aufgabe des behördlichen 
Thierarztes wird es jedoch fein, zu fontroliren, daß 
während der ganzen Dauer der angeordneten Sperre 
diejes Merkfzeichen erfennbar bleibe. 

Die wegen Anftefungsverdacht mit dem Feuereiſen 
gebrandmarften Rinder jtehen wicht mehr zur freien 
Verfügung des Befigers. 

Diefe Ainder dürfen nur behufs Ueberführung nad) 
dem Schlahthaufe und auch nur auf Grund einer be= 
- bhördlihen Erlaubniß aus dem Stalle entfernt werden. 

89 Welche Thiere als der Lungenſeuche-Anſteckung 
verdächtig anzufehen find, ift in der Alinea 3 des $ 2 
des Geſetzes fejtgeitellt. 

Wenn unter den gegebenen Umftänden, und bei den 
obmaltenden Xofalverhältnifjen vorausgejeßt werden 
fann, daß die Rinder des dem infizirten Meterhofe, oder 
Gehöfte benachbarten Hofes mit dem franfen Thiere in 
Berührung gefommen find, oder diefelben in fonjt einer 
Weile vom Nachbargehöfte aus angeſteckt werden 
fonnten, find dieje Thiere gleichfalls als der Anſteckung 
verdächtig zu betrachten, daher nöthigenfalls auch deren 
Schlachtung durch die Landesregierung, auf Grund des 


Ä 
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Antrages des an Ort und Stelle entjendeten Fachrefe— 
renten, angeordnet werden fann. 

8 10. Nach Beendigung der in den infizirten Ort— 
haften durchgeführten Unterfuchungen ijt auch der in 
den NRahbarortihaften, Weilern und Meierhöfen befinde 
lihe Rindviehbejtand zu unterfuchen, — auch ift bei 
Belehrung der Bevölkerung über die große Gefährlichkeit 
dieſer Krankheit diejelbe darauf aufmerffan zu machen, 
daß fie den Verkehr mit den Bewohnern der infizirten 
Ortſchaft auf das Allernothwendigſte zu beſchränken habe. 

8 11. Nach der im Sinne der $$ 3 oder 4 der Ver- 
ordnung jtattgefundenen -Konjtatirung der Lungenſeuche 
it die Schäßung nad) $ 16 vorzunehmen, und find die 
franfen und krankheitsverdächtigen Rinder jofort der 
Schlachtung zuzuführen. 

Als allgemeine Regel gilt, daß auch alle jene Rinder, 
melde im Sinne des $ 2 des Gejeges als anſteckungs— 
verdächtig zu betrachten find, abgeſchlachtet, beziehungs- 
weile, daß fie — behufs Ueberführung nad) dem Schlacht- 
hauje zum Zwecke der jofortigen Schlachtung — expropriirt 
werden. 

Sn dieſer Hinficht bilden ausschließlich nur jene Thiere 
eine Ausnahme, welche in den großen Maſtſtallungen 
der im fortmährenden Betriebe befindlichen Spiritus= 
fabrifen (die alſo feine landwirthſchaftlichen Brennereien 
im Sinne des Punktes 2 des 87 des Geſetz-Artikels XXIV 
vom Jahre 1883 find, jondern einen gewerblichen 
Charakter haben) — oder in den Majtjtällen der Zuder- 
fabrifen, oder cendlih in den großen Meierhöfen für 
Milchwirthſchaft, untergebracht find. 

In dieſen Fällen find nur jene anſteckungsverdächtigen 
Thiere unbedingt und fofort zu fchlachten, beziehungs— 
weiſe behufs unverzüglicher Fortführung zur Schlahtung 
zu, erproprüren, weldye mit dem franfen Rinde in den— 
jelben Räumen (zmijchen denjelben Wänden) gejtanden 
haben, oder mit legterem auf irgend eine Weije in une 
mittelbare Berührung gekommen waren. Die Landes— 
regierung aber wird von Fal zu Fal auf Grund des 
Gutachtens ihres Fachorganes darüber entjcheiden, ob 
aud) die in ſolchen Fabrifs-Majtjtällen, oder milchwirth— 
Ihaftlihen Stallungen befindlichen, und als anſteckungs— 
verdädtig zu betradjtenden fonjtigen Thiere, im Sinne 
des 8 2 des Gefeßes der Schlachtung zugeführt werden 
jollen, oder ob Diejelben nur einer jehsmonatlichen 
Sperre zu unterwerfen find. 

Auf gleiche Weiſe wird die Landesregierung — den 
obmaltenden Umjtänden entjprechend — auch über jolche 
anſteckungsverdächtige Rinder entjcheiden, die nur aus 
dem Grunde als anjtefungsperdächtig betrachtet werden 
müjjen, weil fie mit franfen oder der Kranfheit ver— 
dächtigen Thieren Dderjelben Herde auf gemeinschaftliche 
Hutweide getrieben worden waren. 

8 12. Entjendet die Landesregierung im Sinne des 
$ 145 des Veterinärgefeges vom 27. Auguſt 1881 ihren 
Kommiffär an Ort und Stelle, jo fällt die Handhabung 
der Tilgungsmaßregeln der Seuche ihn zu. 

$ 13. In folde Stallungen, in melden franfe 
Thiere geftanden haben, darf frisches Hornvieh jolange 
nicht eingejtellt werden, bis jämmtliche dort befindlichen 
anjtefungsverdächtigen Thiere abgefchlachtet, beziehungs— 
weiſe behufs Abſchlachtung in Schlachthäufer abgeführt 
worden find; und bis die vorgejchriebene Desinfektion 
wie auch die achttägige ausgiebige Ventilation im Sinne 
des 8 23 der gegenwärtigen Verordnung durchgeführt 
wurde. 

$ 14. Die Befiger der Thiere Haben für die Fütterung 
und Wartung ihrer zur Entihädigung gelangenden 
Thiere jolange auf eigene Koften zu jorgen, bis die 
erpropriirten Thiere von ihnen thatjächlich übernommen 
werden. 

Die Uebernahme findet in der Regel in der nächſt— 
gelegenen, als Verladeftation für Ninder eingerichteten 
Eiſenbahnſtation jtatt, wenn die Thiere nicht an Ort 
und Stelle gejchlachtet werden. 

$ 15. Betreff der in den 88 5 und 6 des Gejeßes 
enthaltenen Beſtimmungen über die Rücdvergütung Der 
von der Regierung vorgejchofjenen halben Entſchädigungs— 


on 
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fumme für getödtete Thiere, wird eine beſondere Volle 
zugsverordnung erlajjen werden. 
Schätzungs-Verfahren. 
$ 16. Für das Schätzungsverfahren find die 8 107 


und 108 des Geſetzes vom 27. Auguft 1888 über die | 


Einrihtung des Veterinärweſens, und die $$ 289 bis 
291 der Wollzugsverordnung vom 20. Dezember 1888, 
3.46 063, zu dem Geſetze maßgebend. 


Bei der Feftjtelung des Schäßungsmwerthes ijt ftets 


der in der betreffenden Gegend giltige laufende Markt⸗ 
werth der Thiere als Baſis der Schätzung zu nehmen. 

Die Krankheit des Thieres, beziehungsweiſe der 
Verdacht der Krankheit oder der Anſteckung, wird bei 
Feititellung des Schätzungswerthes nicht in Betracht ge— 
nommen. fi 

Der feftgeftellte Schätzungswerth, beziehungsweife 
der Entjhädigungsbetrag, ift der berechtigten Partei 
im Wege des betreffenden Steueramtes zum Baar- 
bezuge gegen vorichriftsmäßig geitempelte, von Der Bes 
hörde I. Inftanz zu vidirende Quittung, anzumeilen. 

Der Partei jteht das Recht des Rekurſes gegen die 
Entſcheidung der Schägung in der Frijt vorn 15 Tagen 
aud dann zu, wenn fie die Entihädigung vor Diejer 
Frift empfangen und darüber cine Quittung ausge— 
jtellt hat. 

Solche Rekurſe, welche in der Turhführung des Ver⸗ 
fahrens von keiner einſchränkenden Wirkung ſein können, 
dürfen unmittelbar der königl. Landesregierung, Ab— 
theilung für Inneres, unterbreitet werden. 

Snfofern jedoh die Rekurſe nicht direkt bei der 
Landesregierung, jondern bei der fompetenten amts— 
handelnden Behörde eingereicht worden wären, find 
diefelben zugleich der Landesregierung vorzulegen. 

8 17. Nach durhgeführter Schäßung ijt die Ab— 
ichlachtung der Thiere jofort vorzunehmen. 

Wenn die zur Schlahtung bejtimmten anjtecungse 
verdächtigen Thiere nicht. an Ort und Stelle zu ver= 
werthen wären, fönnen fie — unter Einhaltung der 
entjprechenden Vorfihtsmaßregeln — auf die Eijenbahn 
aufgegeben, oder eingejhifft und nad dem Schlacht— 
hauje eines größeren Konjumortes überführt werden, 

Das Fleifh der geichlachteten franfen oder krankheits— 
verdächtigen Thiere iſt, wo möglich, in dem betreffenden 
Drte für den Konſum zu verwerthen, nur in dem Falle, 
wenn das undurchführbar wäre, iſt es geitattet, jolches 
Fleifh, nach vollitändigen Erfalten, auf Grund Des 
von der vorgehenden Behörde nad) Beilage (Formulare) 3 
auszuftellenden Gertififates zu dem 
größeren Konjumorte zu transportiren. 


Die Bruftorgane der kranken und der franfheitg- 
verdächtigen Thiere find unter allen Umftänden jofort 
an Ort und Stelle zu vernichten. Eine Ausnahme von 
diefer Beitimmung bilden die im 84 der gegenwärtigen 
Snjtruftion angegebenen Fälle, in welchen die Zunge, 


zum Bmede der Einholung eines Gutachtens, abgeichict | 


wird. Die Haut, die Hörner und die Klauen der ge= 


ihlachteten Zhiere find zum Amede der Desinfektion | 


ſechs Stunden hindurch in Kalkmilch zu maceriren. 
Erjt dann dürfen fie dem freien Verfehre übergeben 
werden. 


$ 18. Die Thiere, welche wegen des Auſteckungs-⸗ 


verdachte8 behufs Verwertung in Schlahthäufern 
expropriirt werden, dürfen — mit einem nad) Beilage 
(Formulare) 4 ausgeſtellten Gertififate — nad der 
nächſten Eiſenbahn- oder Schiffsitation, und von dort 
nach den unter behördlicher Aufficht jtehenden Schlacht- 
häuſern irgend eines größeren Konſumortes transportirt 
werden. Der Zranspoıt joldyer verdächtiger Thiere nad) 
und von der Bahn= oder der Sciffsjtation ift unter 
Itrenger polizeilicher Aufficht, möglichſt zur Nachtzeit, 
und derart zu bemerfjtelligen, daß die Möglichkeit einer 
Terihleppung der Seuche ausgejchlofjen ift. 

Vor einem derartigen Transporte find alle jene 
Ortjchaften, durch deren Gebiet der Vichtrieb erfolgt, 
rechtzeitig aufmerfjam zu machen, damit jede Berührung 
mit ihnen vermieden werde. 


nädjtgelegenen | 





Inſoferne während des Triebes aucd das Gebiet 
anderer Bezirke (Städte, Komitate) berührt wird, müljen 
auch dieſe rechtzeitig verjtändigt werden. 

Während des ZTriebes, der nicht unterbrochen werden 
darf, find die Thiere auf Striden in einer Gruppe zu— 
jammen zu halten, weshalb für eine genügende Anzahl 
von Treibern zu jorgen ift. Die Thiere dürfen weder 
gemeidet, gefüttert oder getränft, noch zur Raſt oder 
Fütterung eingejtallt werden. Dies gejchieht erjt auf 
der GEijenbahnjtation, wobei bejondere Auttergeräthe 
und Zränfgejhirre zu verwenden find. Während des 
Bahntransportes ſelbſt darf weder gefüttert noch ge= 
tränft werden. 

(Schluß folgt.) 


Schweiz. Kanton Wallis. Oeffentliche und unentgelt- 
lihe Jmpfungen betreffend. 

om 13. Juni 189. (San. = demogr. Wochenbull. d. 

Schweiz ©. 103.) & 

Arrete concernant les vaccinations publiques et gratuites. 

Le Conseil d’Etat du canton de Vaud, vu le 
preavis du d&partement de l’interieur; vu les dis- 
positions des articles 3, 82, 83, 84, 85 et 275 de la 
loi du 13 mars 1886 sur l’organisation sanitaire; 
arrete: 

Organisation du service des vaccinations. 

Art. 1er. Il est proced& annuellement, dans 
chaque commune et dans les divisions de celles-ci, 
estimees suffisamment importantes par le service 
sanitaire cantonal, & des vaccinations et revaceci- 
nations publiques et gratuites. 

Ces op£rations ont lieu, dans la regle, dans le 
cours des mois d’avril, mai ou juin. 

Au premier cas de variole ou de varioloide qui 
se döclare dans une commune, le medecin vacci- 
nateur est tenu de les faire immediatement. 


Dans les villes, il pourra ätre organise un ser- 


vice de vaccination foncetionnant toute l’annee, 

Art. 2. A droit à ötre vaccinee ou revacceinde 
toute personne habitant ou sejournant dans le 
canton. 

Art.3. Les medeeins vaccinateurs sont designes 
annuellement par le departement de l’interieur, 
service sanitaire. Ils recoivent les formulaires 
officielles et le tableau des communes et des 
localites dans lesquelles ils doivent opérer, ainsi 
que l’etat nominatif, etabli par commune, des 
enfants nes dans le cours de la pr&ecedente annee. 

Ces tableaux sont dresses par les officiers de 
letat civil. 

Art. 4. Les municipalites regoivent notification 
des medeeins charges des op6rations vaccinales 
dans la commune. 

Elles fournissent, sur communique& du vaccinateur, 
les locaux n&cessaires aux op£rations et lui remettent, 
dans ces locaux, les registres publics de vaceination, 
conformes au modele officiel. 

Eiles sont charg6es des publications n&cessaires 
aux séances de vaccination. 

Art. 5. Le departement de linterieur fournit le 
vaccin necessaire aux vaccinations etrevacceinations 
publiques et gratuites. Les medecins vaccinateurs 


le demandent au service sanitaire en indiquant le 


nombre de vaccinations qu'ils ont & faire. 


Medecins vaccinateurs. 


Art.6. Les medecins vaccinateurs font connaitre, 
au moins 8 jours à l’avance, au syndic de la com- 
mune, I’'heure et la date des op6rations vaccinales. 
Celles-ci faites, ils convoquent pour une seance de 
contröle les personnes vaccinees. La date de cette 
seance est communiquee au syndic de la commune. 

Dans les communes populeuses le nombre des 
seances de vaccination peut ötre augmenté autant 
qu'il est utile, sous reserve d’entente entre le syndic 
et le medecin vaccinateur. Il doit en &tre ainsi 
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dans tous les cas oü les operations ne pourraient 
&tre convenablement faites en deux séances. 

Art. 7. Les médeécins vaccinateurs font, à la 
premiere s&eance, les inscriptions pr&vues au registre 
de vaceination. 

Lors de la s&ance de contröle, ils vaceinent les 
personnes qui n’ont pu se presenter à la premiere 
seance; ils completent les inscriptions au registre 
et delivrent les certificats de vaccination, en attirant 
Vattention des interesses sur limportance de cette 
piece, reclam6e par les autorites scolaires lors de 
l'entr6e des enfants à l’Ecole. 

Les personnes qui n’ont été vaccinée qu’ä la 
derniere söance de contröle ne recoivent leur cer- 
tificat que l'année suivante. 

Les medeeins vaccinateurs completent les 6tats 
nominatifs regus du departement par l’inscription 
des personnes vaccindes qui ne figurent pas aux 
tableaux. Ils soulignent dans ces derniers les noms 
des enfants non presentes et en font mention dans 
la colonne „observations“. 

Ces ope£rations faites, les medecins vaceinateurs 
remettent aux autorit6s locales le registre des 
vacceinations; ils y joignent les tableaux recus du 
departement. 

Ils adressent au d&partement de l’interieur, ser- 
vice sanitaire, dans le cours du premier semestre 
de chaque annee, le releve (en chiffres) de leurs 
operations,; ce relev&e est donne par commune et, 
cas echeant, par subdivision de commune. 

Ils y ajoutent toutes observations utiles concer- 
nant le service des vaccinations (qualit& du vacein 
fourni, etc.). 

Dans les cas prévus à l'art. 6, $2, et lorsque les 
vaccinations auront eu lieu dans le second semestre, 
la remise de ce relev6 aura lieu a une date qui 
sera fix6e par le departement de l’interieur. 

Art. 8. Les me&decins vaccinateurs fournissent 
les instruments necessaires aux op6rations. Celles-ci 
doivent &tre pratiquees selon les regles de la 
chirurgie, le medecin vaceinateur 6tant seul respon- 
sable des accidents qui pourraient survenir du fait 
que les pr&cautions antiseptiques n’auraient point 
été convenablement observe6es. 

Ils doivent refuser de vacciner et inviter à se 
presenter ulterieurement les personnes qui ne sont 
pas en Etat de supporter cette op£ration; il en est 
fait mention dans les tableaux. 

Art.9. Les medeeins vaccinateurs officiels regoi- 
vent un frane par personne vaccinee et, pour les 
deplacements, lindemnite prevue par le tarif 
officiel. Il n'est pay& d’indemnite que pour deux 
deplacements. 

Lorsqu’il s’agit de revaceinations ordonnees par 
le departement de l’interieur, le service sanitaire 
donne dans chaque cas les instructions necessaires 
et fixe lindemnit6 allou6&e au medeein vaccinateur. 


Devoirs des citoyens. 


Art. 10. Les peres de famille et tuteurs sont 
tenus de veiller à ce que les enfants soient vaccinés 
avant la fin de la 2e annee. 

Les enfants dont la vaccination a été renvoy6e 
sur declaration medicale doivent &tre prösentes 
lannée suivante. 

Les personnes habitant le canton qui n’ont pas 
ete vaccinées sont tenues de se presenter aux 
seances de vaccination. 

Penalites. 

Art. 11. Les peres de famille et tuteurs qui ne 
se conformeront point aux prescriptions inscrites 
à l’art. 10 du present reglement, sont punis d’une 
amende dans la comp6tence des autorites munici- 
pales (loi sur l’organisation sanitaire, art. 252). 

Art. 12. Les medecins qui n’observent point le 
delai prescrit (art. 7) pour la remise du releve de 
leurs op6rations subissent une retenue de fr. 10 sur 
leurs honoraires. 
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Art. 13. Les me&deeins vaccinateurs qui donnent 
lieu, dans l’exercice de leurs fonctions, à des plaintes 
fondees ne seront plus charges des vaccinations 
officielles; ceci ind&pendamment des pénalités qui 
peuvent, cas échéant, leur &tre appliqu6es. 

Art. 14. Les personnes äg6es de plus de 18 ans 
qui ne se sont pas fait vacciner, conform&ment aux 
prescriptions de l’art.10 du present arräte, n’ont 
droit & aucune indemnite cantonale pour les jours 
de chömage r6sultant d’inoculation vaccinale 
offieielle. 

Art. 15. Le prösent arröte abroge celui du 1er avril 
1886. 

Art. 16. Le departement de l’interieur est charge 
de l’ex&cution du present arröte. 


Chierfenhen. 


Thierſeuchen in Belgien im Jahre 1892.1) 
(Nach) dem Bulletin de l’agriculture 1895. Tome IX., 
Livr. 5.) 

Der No (Wurm) ift in allen Provinzen, aus« 
genommen Limburg, zufammen in 90 Gemeinden auf- 
getreten, wovon die meilten im Hennegau (22). Der 
Gefammtverluft an Pferden infolge der Bekämpfung der 
Seuche beträgi 180 (1891: 213), nämlich 166 gefallene 
oder getödtete erfrankte und 14 getödtete verdächtige 
Pferde. Bon den einzelnen Provinzen find betheiligt: 
Brabant mit 43, Antwerpen mit 36, Hennegau mit 35, 
Ditflandern mit 26, Namur mit 15, Lüttich mit 13, 
Weitflandern mit 7, Luxemburg mit 5 Fällen. Auf be= 
hördliche Anordnung find 128 Pferde, nämlich 114 er— 
krankte und 14 verdächtige getödtet. 

‚ Die Lungenjeudhe it in 105 Beltänden von 
94 Gemeinden in allen 9 Brovinzen feitgeftelll worden. 
Erkranft und getödtet oder gefallen find 470 Stück 
Nindvieh gegen 655 im VBorjahre. Die Tödtung war 
jeitens der Behörde angeordnet bei 398 erkrankten 
Thieren. Außerdem murden 62 der Seuche und 403 
der Anſteckung verdächtige Thiere polizeilich getödtet. 
Der Gejammtverluft an Rindvieh beziffert fih auf 935 
Stüd gegen 1138 im Jahre 1891, wovon auf die Pro— 
vinzen Brabant 200, Luxemburg 180, Lüttich 172, Lime 
burg 166, Namur 102, Hennegau 77, Dftflandern 19, 
Weltflandern 15 und Antwerpen 4 entfallen. Die 
meilten Seuchenhöfe wiejen auf die Provinzen Brabant 
und Hennegau (je 23), Lüttich (19), die wenigjten die 
Provinzen Dftflandern (4) und Wejtflandern (3). 

Die Tollwuth Hat fih in jämmtlihen Provinzen 
mit Ausnahme von Luxemburg gezeigt. Erkrankt und 
gefallen oder getödtet find 79 Hunde, 6 Rinder und 
1 Einhufer, ne 86 Thiere gegen 205 im Jahre 
1891; wegen Verdachts getödtet wurden 82 Hunde, 
1 Rind und 5 Schafe bezw. Ziegen. Der Geſammt— 
verluft an gefallenen und getödteten ZThieren betrug 
ſonach 174 gegen 509 im VBorjahre. Die Mehrzahl der 
mwuthfranfen Hunde ift aus den Provinzen Henmegau 
(29) und Dftflandern (21) gemeldet. Von Tollwuth— 
und VBerdadhtsfällen waren 78 Gemeinden betroffen, wo— 
von die meiften im Hennegan (22) und in Oftflandern 
(21). Bon muthlranfen Hunden gebiffen wurden 
43 Berfjonen. ' 

An Milzbrand erkrankt find in 277 Gemeinden 
von allen Provinzen 27 Einhufer, 356 Stück Rindvieh, 
1 Schaf und 3 andere Thiere, zufamen 387 Thiere gegen 
399 im Jahre 1891. Die meijten Einhufer (15) er= 
frankten in der Provinz Lüttich, das meifte Rindvieh in 
Dftflandern (100), dann in Lüttich (92) und Weſt— 
flandern (71). 

Der Raufhbrand iſt bei 1 Einhufer und 161 
Stud Nindvich, gegen 177 Thiere im Jahre 1891, 
feftgeftelt worden. Betroffen waren 119 Gemeinden in 
den fämmtlihen Provinzen, am meijten in Weftflandern 
(70 Falle) und Lüttich (47). 

Die Maul- und Klauenjeuche tft in 1197 Ge— 


meinden (im Jahre 1891: 47) von allen 9 Provinzen 


1) Vgl. Veröff. 1893 ©. 644. 


bei 38 244 (878) Thieren feftgeftellt worden. Die meiſten 
Fälle wurden in den Monaten Auguft (7640) und Sep— 
tember 7247 gemeldet. Die größte Anzahl verjeuchter 
Gemeinden wiefen auf die Provinzen Hennegau (226) 
und Dftflandern (200), die geringfte Namur (53) und 
Zuremburg (22). 
vor in den Provinzen Lüttich (8682) und Weitflandern 
(8500), die wenigjten in Antwerpen (1522) und Luxem— 
burg (1098). 

Die bösartige Klauenſeuche der Schafe ift in 
20 Beftänden von ebenfoviel Gemeinden in 7 Provinzen 
bei 487 Thieren beobachtet worden. Verſchont ge— 
blieben find Antwerpen und Weſtflandern; die meiften 
Erfranfungsfäle famen vor in den Provinzen Luxem— 
burg (153) und Hennegau (133), die wenigjten in Oſt— 
flandern (8) und Namur (7). 

An Näude find 1164 Schafe (gegen 2415 im Vor— 
jahre) in 6 Beftänden von cbenfoviel Gemeinden der 
Provinzen Antwerpen, Hennegau, Lugemburg und 
Namur erkrankt. Die Mehrzahl der räudigen Schafe 


406 


Die meiften Erkrankungsfälle famen 


ift in den Provinzen Antwerpen (1056 aus Amerifa | 


eingeführte) und Luremburg (104) vorgefommen; im 
Hennegau und in Namur wurden nur je 2 Fälle feit- 
gejtellt. 

Die Tuberfulofe des Nindvichs Hat fich, ſoweit 
dies gelegentlich) der Fleiſchbeſchau feitzuftellen war, im 
Berihtsjahre gegenüber den Jahren 1889 bis 1891 
nicht vermindert; ebenfo ift der Schweinerothlauf 
auch während des Sahres 1892 im ganzen Lande jtark 
verbreitet geweſen. 

Die Influenza der Pferde (typhöſes Fieber) 
ift in den Provinzen Antwerpen, Oftflandern, Hennegau, 
Lüttich) und Lugemburg mehr oder minder heftig aufs 
getreten. 

Lie Boden find bei einem 
10 Ferkeln beobadjtet worden. 

Im Berichtsjahre wurden 70 542 zum Viehtransport 
benugte Eiſenbahnwagen desinfizirt. 


Mutterfchwein umd 





Stand der Thierjeuchen in den Niederlanden im 

1. Vierteljahr 1894. 
(Hufammengeftellt nad) den im Niederländiichen Staats= 
courant veröffentlichten Monatsüberfihten über Vieh— 
franfheiten.) 






Seuchen. 
















= Januar | Februar März 
Provinzen. ‚Se |etie | Gr [eme| Ge | stäe 
ben | ieh | "den | Bien | "den Vieh 
Milzbrand. | | 
Roröbrabant oe ee 5 7 6| 12 
Gelderland 2 3 2 3 2 2 
Siüdhollaıd . 4 6 1 1 2 2 
Nordholland . 5 10 12,10 Due ah 
Utrecht. Sud 2 21 — | — 
Friesland. 2 3 J — 
Dpveryiiel . 1 Il el 3 3 
Groningen 3 3 
Limburg . - 1 —- | — l 2 
| 
Zollwuth bei Hunden | 
und Naben. 
Nordbrabant . . 3 31 — — 2 2 
Urech 1 1I1-|-|I|- — 
Näude der Pferde | 
nnd Schafe. | | | 
Sr\esland. = Se Re a Ne 
Schweinrothlauf 
und Schweineſeuche. 
Nordbrabant. — — 1 1 2 2 
Gelderland 1 2 1 1 2, 5 
Sitdholland . — al, Baal Al 
Nordholland. 1 1 1 BE 
Secland . 4 N 4 7 ER 
Dveryffel . 1 1 joe 1,15 —. 11: 
Groningen Bu 14.1] -  — 
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Not und Wurm. Januar: Friesland 1 Gemeinde, 
2 Stück Vich, Drentde 1 Stück Vieh; März: Süd— 
holland, Utrecht je 1 Stüd Vieh. 

Maul: und Klauenſeuche. Februar! Limburg 2 Ge— 
meinden 143 Stück Vieh, März: Nordholland 1 Ge— 
meinde 28 Stüd Vieh. - 

Bösartige Klauenſeuche bei den Schafen. Februar: 
dordholland 1 Gemeinde 6 Stüd Vieh; März: Fries— 
land 1 Gemeinde 8 Stüd Vieh. 

Türfei. (Val. ©. 173.) Nach dem von der Kaifer- 
lichen Administration Sanitaire in Konjtantinopel im 
1. Vierteljahr 1894 herausgegebenen Bulletin Nr. 1 vom 
6. Februar d. 3. ift zufolge einer Meldung aus Rhodus 
vom 4. Januar eine nicht mäher bezeichnete Scude 
unter dem Nindvieh in der Umgegend von Bodroum 
aufgetreten. Nach einer amtlichen Mittheilung aus 
Damaskus vom 31. Januar Hat fi die Rinderpeft 
in Homs gezeigt. Die Maul- und Klauenſeuche im 
Sandjak Tripolis (Syrien) ift im Dezember 1893 er— 
loſchen. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Schweiz. Die deutſche Geſandtſchaft theilt mit Note 
vom 21. Mai abhin unter Hinweis auf den Bundes— 
rathsbeihluß vom 27. April, der das feinerjeits er— 
laffene Verbot der Einfuhr von Klauenvieh aus Franke 
reich außer Kraft jet, mit, daß, fofern nicht die Durch— 
fuhr von franzöfifhem Vieh durd) die Schweiz nad) 
Deutfchland verhindert würde, der alsbaldige Erlaß 
eines Einfuhrverbotes gegen die Schweiz deutjcherjeits 
in Erwägung gezogen werden müßte. Hierauf wird er= 
widert, daß das vom Bundesrath unterm 16. Februar 
dv. 31) cerlafiene Verbot des Tranfits von 
franzöfifhem Vieh durd die Schweiz nah 
Deutfhland nad) wie vor in Kraft beſtehe, fowie, daß 
alle in Frage kommenden Grenzbehörden neuerdings 
telegraphiich zu ftrengfter Durchführung diefes Verbots 
verhalten worden ferien. (Bull. Nr. I0 ü. d. anfted. 
Kranfh. d. Hausthiere ©. 4.) 





Vchtfprehung. 


Fahrläflige Tödtung durch ein Klyſtir von dreiprogentiger 
Starbollöjung. 

Urtheil des Königl. Landgeridts zu Koblenz 
vom 20. Januar 1893 wider den praft. Arzt Dr. B. 
zu ®., früher zus. — 

Der 21 Jahre alte Gymmafiaft Joſef M. Fonfultirte 
am 6. April 1892 den Angeklagten, welcher Hausarzt 
in der Familie M. war, wegen Maden rejp. Spuls 
mwürmern, an denen er feit längerer Zeit leide. Der 
Angeklagte rietd dem M. an, ein Klyſtir von ciner 
Knoblauchablohung anzuwenden. M. Iehnte dieſen 
Rath jedoch aus verfhiedenen Gründen ab, und ver— 
ordnete darauf der Angeklagte demjelben ein Klyjtir 
folgender Art! M. fole 30 Gramm Karboljäure auf 
ein Liter heißes Waffer nehmen und nach Abkühlung 
unter Anwendung eines Srrigators und einer gläjernen 
Maftdarmiprige die Eingiegung in den Maftdarıı 
machen. Der Angeklagte warnte den M. vor der Ge— 
fährlichfeit des anzumendenden Mittels, ſchärfte ihm cin, 
nicht mehr wie 30 Gramm, und zwar mit einem Sfala= 
gläschen genau abgemeffen, auf ein Liter Waller zu 
nehmen, nicht mehr wie ein Klyftie zu nehmen und 
außerdem feinen Vater Hinzuzuzichen. Der Angeflagte 
ichrieb dem M. ein Rezept, welches nad feiner Angabe 
entweder: „acid. carb. liqu. 100,0 8. nad) Bericht“ oder 
„ac, carb. liqu. 100g D. 8. Neußerlich 30 g auf ein Liter 
Wafler“ lautete. Der eidlich vernommene Zeuge 8. 
bei welchen M. 100 Granım Karbol kaufte, glaubt ſich 
beftimmt zu erinnern, daß das Rezept den letzteren 
Wortlaut gehabt habe; jedenfalls hat der Zeuge aus 
dem Nezepte entnommen, daß es fih um äußerliche Ans 
wendung eines Liters Zprozentiger Karboljäurelöjung 


1) Bgl. ©. 198. 
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handele, und Hat deshalb dem M. gerathen, nur | habt, gemacht habe. Daß ein Klyſtir von einer 
20 Gramm Karbolfäure auf ein Liter Wafjer zu nehmen, | 30 Gramm SKarbolfäure auf ein Liter enthaltenden 


da Die verſchriebene Löfung zu ftark fei. Joſef M. hat 
num jeinenm Vater, der Weilung des Arztes entfprechend, 
Mittheilung von der ihm gewordenen ärztlichen Ver— 
ordnung des Klyjtirs gemacht, dabei auch gejagt, daß 
ihm der Angellagte gejagt habe, das Mittel fei ge— 
fährlich, er ſolle fich ftreng nach feiner Vorſchrift richten. 
Der Vater, Zeuge M., hat infolgedeffen auch feinerfeits 
den Sohn gewarnt, fid) ftreng an die Vorſchrift des Arztes 
zu halten, Hat aber im Uebrigen der Sache weitere 
Aufmerkſamkeit nicht geſchenkt. Am Morgen des 7. April 
gegen 11 Uhr erihien dann Joſef M. in der Küche 
jeines väterlichen Haufes und holte fid) warınes Waffer 
und etwes Rüböl. Hiermit begab fih M. nad) oben 
und wurde von da ab nicht mehr gejchen. Als M. 
nicht zum Mittageffen erfchien, wurde er gegen 11/2 Uhr 
von jeinem Vater auf jeinem Zimmer gejucht, aber 
nicht gefunden. Da aus dem Aborte ein ftarker Karbol- 
geruch hervordrang, öffnete der Vater die nicht ver- 
Ihlofjene Thür des Abortes und jah num feinen Sohn 
regungslos, lang ausgeftrecdt, die Füße nach der Thüre 
zu, liegen, und zwar flad) auf dem Boden des ge= 
räumigen Abortes, in deffen Hintergrunde fi der Sit 
befand. Mit dem Herbeigerufenen Zeugen Me. trug der 
Vater M. feinen Sohn in das benachbarte Badezimmer, 
wo Der inzwilchen Derbeigerufene Dr. med. 8. deffen 
Zod Efonftatirte. AS der Zeuge M., Nater, den Vers 
jtorbenen fand, war derfelbe bis auf Rod und Weite 
bekleidet, Die Hoje war ordnungsmäßig angezogen, die 
Hojenträger befeftigt. Auf dem Aborte hing an der 
Wand ein geleerter, nad) Karbol ricchender Srrigator, 
auf dem Boden ftand cine Icere Waſchſchüſſel. Kerner 
fand fich auf dem Boden des Abortes eine ziemliche 
Menge, etwa 12 Liter einer ftark riechenden Flüffigkeit, 
in dem Zrichter des Abortes eine größere Menge jtarf 
nad) Karbol riechende Flüffigkeit mit friſchen menschlichen 
Erfrementen untermifcht. Schlieglih fand fih auf dem 
Aborte noch ein blehernes Litermaaß und die Waſch— 
fanne, mit welcher M. das warme Wafjer aus der 
Küche geholt Hatte. Auf dem Ofen des Badezimmers 
ftand das von K. herrührende, 100 Granım faffende 
Fläſchchen, welches aber noch zu 1/5 gefüllt war und 
Karbolfäure enthielt. 

Nachdem der Kreisphyfilus, Geheimer Sanitätsrath 
Dr. ©. am 9. April eine äußere Leichenſchau vorge= 
nommen Datte, fand am 10. April die gerichtliche 
Obduktion der Leiche des M. ftatt; Hierbei wurden 
einzelne Xeichentheile entnommen und dem Chemiker 
Dr. Sa. als Sadverftändigen zur chemifchen Unter- 
juhung übergeben. Als Sadverftändige wurden in 
der Hauptverhandlung vernommen! Geh. Sanitätsrath 
Dr. ©., Geh. Medizinalratd Dr. K. und PBrofeffor Dr. U. 
aus Bonn, ſowie Geh. Sanitätsrath Dr. Mä, ſchließlich 
Dr. Sa. als chemiſcher Sadverftändiger. Auf Grund 
der gefammten Beweisaufnahme, des Obduftionsbefundes 
und des Ergebnifjes der chemiſchen Unterfuhung find 
die ſämmtlichen ärztlichen Sachverſtändigen darin einig, 
daß der Tod des Joſef M. durch Sarbolvergiftung 
herbeigeführt worden fei und daß diefe Karbolvergiftung 
die Folge des von dem Berftorbenen auf Verordnung 
des Angeklagten genommenen Klyftirs geweſen fe. 
Während nun der Sadverftändige Dr. Mä. aus den 
Thatumftänden und dem Dbduftionsbefunde glaubt 
Ihließen zu müſſen, daß der verjtorbene M. entgegen 
der ihm durch den Angeklagten gewordenen Borjchrift 
entweder eine viel größere Dojis Karbol auf ein Liter 
Waſſer genommen babe oder gleich hintereinander zwei 
Klyftirs genommen habe, melde beiden Annahmen 
durch den Umftand wahrjcheinlich gemacht wurden, daß 
in Dem vorgefundenen Fläſchchen 70 Gramm SKarbol 
gefehlt Haben, äußern ſich die andern Drei ärztlichen 
Sachverſtändige dahin, daß nad) dem Obduktionsbefunde 
diefe Annahme wenig Wahrjcheinlichfeit für ſich habe, 
daß vielmehr mit annähernder Beltimmtheit angenommen 
werden müſſe, daß der Verſtorbene fih nur eine Ein- 
giegung, und zwar cine ſolche von Sprozentiger 
Karbollöſung, wie fie der Angeklagte verjchrieben ge— 
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Miſchung an fich geeignet geweſen fei, den Tod des M. 
herbeizuführen, befunden die fämmtlichen Sahverftändigen 
übereinftimmend. Während dagegen die Sachverſtändigen 
Dr. ©. und Profefjor U. mit aller Entjchiedenheit be— 
baupten, daß 30 Gramm SKarbolfäure auf ein Liter 
Waſſer, in den Maſtdarm gebracht, unter normalen 
Umjtänden den Tod herbeiführen müffe, und es eine 
Ausnahme fein würde, wenn Dies nicht eintreten 
würde, welhem Gutachten fih auch Gcheimrath K. ans 
Ichließt, jucht Geheimrath Dr. Mä. darzutjun, daß eine 
Grenze, wo die lethale Wirkung der Karbolfäure be— 
züglid) der in den Majtdarın gebrachten Menge beginne, 
ſich nicht fejtjtellen Tafje, indem die Erfahrung Ichre, daß 
viel größere Mengen, wie 30 Gramm Karbolfäure, ohne 
Schaden ertragen worden feien, und daß der tödtliche 
Erfolg, welchen das Karbolklyſtir bei M. gehabt habe, 
nur die Annahme zulafje, daß der Verjtorbene an einer 
Idioſynkraſie dem Karbol gegenüber gelitten habe. Auf 
diefe Ausführung gejtüßgt, ſpricht der Sachverſtändige 
Dr. Mä. fich dahin aus, daß der Angeklagte, als er 
dem M. ein 30 Gramm SKarbol enthaltendes Klyjtir 
verjchrieb, nicht habe vorausfchen fönnen, daß dieſe 
feine ärztliche Verordnung geeignet fei, den Tod des M. 
herbeizuführen, daß derjelbe aljo eine Fahrläſſigkeit im 
Sinne des $ 222 St.-G.-B. fich nicht habe zu Schulden 
fommen lafjen. Der Sadverjtändige jelbjt aber wider— 
ſprach auf die ihm gejtellte Frage, ob er denn, gejtüßt 
auf feine mit Karbol gemadten Erfahrungen, in gleichem 
Falle unbedenklich diefelbe Verordnung getroffen haben 
würde, Diefem feinem Gutachten in auffälligjter 
Weiſe dadurd, dab er in lebhafteſter Weife antwortete: 
„Bott bewahre, das wäre mir zu gefährlich gewefen, 
nad) den von mir gemachten Erfahrungen wende id) 
Karbol überhaupt nur noch zum Reinigen von Inſtru— 
menten an“. Die übrigen Sadverjtändigen, bejonders 
Profeſſor Dr. U., befunden auf das Beſtimmteſte, daß 
der Angeflagte als Arzt den tödtlichen Erfolg als mög— 
lihe Folge feiner Verordnung Habe vorausſehen können 
und müfjen. Wie fchon vorjtehend gejagt, find dieſe 
Sadverjtändigen der beftimmten Anficht, daß lediglich 
die vom Angeklagten getroffene Verordnung — ein 
Klyjtir von 30 Gramm Karboljäure auf ein Liter Waſſer 
— vom verjtorbenen M. angewendet worden jei, und 
daß dieſes Klyftir den Tod herbeigeführt Habe. Die— 
jelben führten daraufhin weiter aus, daß der Ange— 
flagte als Arzt eine derartige Verordnung mac dem 
Stande der Wiffenfchaft und der Erfahrung nicht habe 
treffen dürfen. Zwar gebe es cine bejtimmte Vorſchrift 
über die Marimaldofis, in welcher Karbol zu Klyjtiren 
angewendet werden dürfe, nicht, aber es jei Die An— 
wendung von Karbol zu Klyjtiven überhaupt in der 
ärztlichen Praxis eine fehr feltene und dann dürfe die 
Anwendung nur in geringer Dofis und mit Der 
äußerten Vorfiht gejchehen, wegen der großen Aufs 
faugungsfähigfeit, welche der Maſtdarm, wie für jede 
Medizin, bejonders aber für Karboljäure habe. In 
dem Arzneibuche für das Deutfche Reich ſei die größte 
Einzelgabe von Karbol für den innerlihen Gebraud) 
auf 0,1 und die größte Tagesgabe auf 0,5 angegeben. 
Db die Anwendung von Karbol in Klyjtiren als äußer— 
licher oder innerliher Gebrauch zu betrachten fei, Dies 
jei hier gleichgültig. Die große Aufjaugungsfähigkeit 
des Darıncs und die große Auffaugungsfläcde, welche der 
Darm darbiete, mache jedenfalls bei der äußerſt giftigen 
Wirkung des Karbol, welche jedem Arzte bekannt fei 
und befannt fein müjfe, bei der Anwendung von Karbol 
zu Klyftiren die äußerſte Vorficht nothwendig; dafjelbe 
dürfe zu Klyſtiren nur in ganz ſchwachen Löſungen bes 
nut werden. Karbolklyſtire feien jtellenmweife auch gegen 
Madenwürmer in Anwendung gebracht worden, wenn 
auch dieje Behandlungsweife nicht als eine gebräuchliche 
bezeichnet werden könne; fo lange zu dieſem Zwecke nur 
ganz ſchwache Karbollöjungen, 3. B. 0,25 auf 500 g Lein— 
ſamenabkochung angewendet würden, verjtoße die Ver— 
ordnung nicht gegen anerkannte Grundjäße im der 
medizinischen Wilfenfchaft,; die Verordnung, zur Vers 
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treibung von Madenwürmern ein Liter einer 3% 
Karbollöfung in den Darın einzugießen, verjtoße aber 
zweifellos gegen anerfannte Grundjäße der medizinischen 
Wiſſenſchaft. 

Der Angeklagte führte dieſem Gutachten der Sach— 
verſtändigen ©., K. und U. gegenüber au, daß er zu 
der Anwendung einer 30 Karbollöfung einmal dadurd) 
gefommen jei, daß er als Schüler des Profeſſors N. 
in M. die Anwendung des Karbol in dieſer Dofis 
kennen gelernt und troß der häufigen Anmwendung nie 
einen ungünjtigen Erfolg gefehen habe. Außerdem 
werde die 3% Karbollöfung jtets bei Wöchnerinnen zu 
Eingiegungen in den Uterus verwendet und werde Die 
Applikation Ddiefer Eingiegungen den Hebammen über 
lajjen. Zu Klyſtiren Habe er Sarbol nie verwandt 
und babe defjen ungünftige Wirkung in Ddiefer An— 
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wendung nicht gefannt, er habe Tediglich eine flüchtige 
Beipülung des Maftdarms bezwedt. Demgegenüber 
äußerten die Sachverſtändigen Dr. ©. und Dr. U., der 
Angeklagte habe, ganz abgejehen davon, daß er eine 
abfolut zu große Menge Karbolfäure zum Klyftir ver— 
ordnet habe, darin gefehlt, daß er dem M. die An— 
wendung des Klyftirs felbjt überlief. Wenn er nur 
eine flüchtige Befpülung des Darınes beabfichtigt habe, 
jo hätte er dafür Sorge tragen müſſen, daß die einge= 
gojjene Flüffigfeitsimenge auch ſofort wieder abfließen 
fonnte. Nur wenn das Klyſtir von jachverftändiger 
Seite applizirt worden wäre oder die Anwendung über- 
wacht worden wäre, fei mit einiger Sicherheit darauf 
zu rechnen geweſen, daß ein jofortiges Abfließen ftatt 
finden fünne. Der Angeklagte habe die Prozedur nicht 
allein den Patienten überlafjen, er behaupte jogar nicht 
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Aachen, Elberfeld 


einmal felbft, daß er demfelben den Rathſchlag eriheilt 
babe, darauf hinzuwirken, daß die Flüſſigkeit wieder ab- 
fließen, und daß er denfelben unterrichtet Habe, wie auf 
ein folches fofortiges Abfließen Hinzumirken ſei. In 
der Anordnung, daß der Verftorbene feinen Vater zu 
der Prozedur hinzuziehen jollte, fünne eine Vorfichts= 
maßregel nicht erblict werden, da der Vater ein ſach— 
unfundiger Zaie jei, der in feiner Weile den ungünjtigen 
Erfolg habe abwenden fünnen. Die Sadveritändigen 
gaben zum Schluſſe in bejtimmter Weile ihr Gutachten 
dahin ab, daß der Tod des M. in Folge der ange- 
wendeten Verordnung des Angeklagten eingetreten ſei 
und daß der Angeklagte fich bei dieſer Verordnung eine 
Fahrläffigfeit habe zu Schulden kommen laſſen. 

Bei diefem beftimmten und übereinftimmenden Gut— 
achten der Sachverltändigen Dr. ©., Dr. 8. und Dr. U. 
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bat das Gericht als feſtgeſtellt erachte, daß der Tod 
des Joſef M. in Folge der Anwendung des ihm von 
dem Angeklagten veroröncten 3%0 Karbolflyftirs einges 
treten ift und daß der Angeklagte, ala er dieſe Ver— 
ordnung traf, ih eine Fahrläffigkeit zu Schulden 
fommen ließ, indem er die Aufmerkſamkeit, zu welcher 
er vermöge jeines ärztlichen Berufes bejonders ver- 
pflichtet war, außer Augen feßte. Das abweichende 
Gutachten des Dr. Mä. jah das Gericht wegen feiner 
Unbejtimmtheit und innerlihen Widerjprüche nicht als 
maßgebend an. 

Der Angeklagte wurde auf Grund des $ 222 Str.= 
G.B. zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, welche 
Strafe demnächſt im Gnadenwege in Fejtungshaft von 
gleicher Dauer umgewandelt wurde, 


und Frankfurt a. I. im Jahre 189. 


dem ſtatiſtiſchen Amt der Stadt Frankfurt a. M. aufgejtellten Tabellen.) 
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Eterblichfeit in deutjchen Städten mit 4000) und mehr Einwohnern. 23. Woche vom 3. bis 9. Juni 1894. 
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23 12 | 242 | 304 I—|—| 1 11—| —| 3| 6| 2| 2] 21— 
24 6| 180 | 21,0 I—|—| 2I1—-|—| 1| 3| ı| ı1| 1Jlı6l ı 
96 85 | 21,4 | 26,5 3/—/101—|—| 9| 8/13] 2] 2150| 3 
29 931198125 I— —|—| 11—| | 2| —| —| — [211 
53 21] 30,0 | 214 I—|—| 3[—|—!| 6| 5| 8| 2] —|a8| 3 
25 3| 185 | 214 |—|—|—| ı|—| 5| 4) 1ı| —| —|ılı 
31 12 | 19,7 Da — | 27) — [2 FE V —— 
180 61234 282 I —| 8! —/— 31) 11) 5| 1| 1199| 6 
21 31 20,6 | 24,5 |—|—| 21-1 —| 11 —| — | — | — | 18| — 
35 311804 126,1 |15 — — — — 11 13 10| 4| 2]|44| 2 
10 21211220 I-1-— —-|—- | —| 2| 3| —| —| —| 5|— 
28 | 2IIBE25,3 4|—| 21 —|—| 2) 2) 7) —| —! 111— 
37 15 | 27,3 | 29,0 11-1 —-|- | — | —| 5) — — 1[31|1 — 
198) 7 17589) 23,5 I — I —I—|I—| 5| 21 —| —-| —- | 22] — 
fälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigjtens 


ie Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find ac) Maßgabe der endgültigen Ergebnifje der 


her üblichen Weil 
us den in den 3 


24 = 29,3%. — 3) Desgl. 59 = 21,9% 


e berechnet worden, und zivar die in Spalte 2 und 7 bemugten auf den 1. Juli 1894. 
ahresüberſichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


— 4) Desgl. 166 = 23,9 9/9. — 5) Desgl. 107 = 


= 96 %g. — 8) Dedgl. 17 = 15,7%. 


In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über die betr, Krankheit nicht 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u, |. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 





Nemfheid . . 
TNirdorf ... 
Ruder un... 
Spandau ... 
Straßburg i. €. 
T Stuttgart ... . . 
FMWiesbaden ... 
Würzburg... . 
elmidan- 2... 


Amfterdam 
Birmingham . 
Briahton . 

Brünn big 2. zuni. 
Brüffel . . g 
Budapeft bis 2. Sun. { 
Ehriftiania 

Sublin. . 

Edinburg 2 

Glasgow : & 
Graz bis 2. a 
DU e 
Kopenhagen . . 
Krafau bis 2. Juni 


Lemberg bis 2. Zuni. 
tiverpuul . En 
London . . 

Lyon bis 26. Mai. s 
Manchejter s 
Moskau bis 2. Juni . 


New York bis > Mai. 
DOdeljja . ; 
Bars . . 
Petersburg bis 26. Mai 3 
Bortsmout) . .» . . 
Prag und Vororte 

Nom bis 28. April 
Ctodholm bis 2, 
Atielup.2 
Venedig bis 26. Mai —* 
Warſchau bis 2. aus; 
Wien . 


Juni. 


N ) 
an &odt-| Geſto rben — ode Ar 
Gin- end- —2 auf 1000 Einw. = KR 
x und auf's Jahr Fleet: 
geborene Beionene berechnet 2 28 E F — 
wohner | der voran- To Tee Eels_ |$8 

4 gegangenen En ou Are | Sabren BE| € & E35 55 

Mode —— richts ıssı 1383 z28— 

* ven | a | mode I mia 180 | | © = |& | 

{ 13 | 14 | 
Bosch aomt ls ;2| 150 Ka le 0, 
458 | 351 — | 21 5 | 24,3 | 28,61)| — | — —| 2| — 
A803 E22 213 4| 14,1 1204 I—|— er I N; 
54936 | 34| — | 30 | 19] 284 | 332 I—\— NS A] 
128186 | 87 ste 28 | 22,7 125,81 | — — 6 1 
131 753 58 6 | 62 14 | 245 | 95,7 \—  — Bu REED 
133 358 1 3| 54 21211 (BR — 6 11 
1274| 3838| 3131 5.1.22,6 9327] —-|— 1102141 
65361 | 31] — | 23 6| 185 | 25,4 I — | — —| 3| 2| 
ATT4I | 27 12020 3121,85 az Bali 2 
— in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 3. bis 9. Juni 
448241 | 2621| 11j 1431 361 16,6 3 | 3) 1|-| 19 | 20 
492301 | 271 - 194| 42| 20,5 lg a a 6 

1871151 571 . 3 6| 13,6 ee, 

98 486 40m ai 54 5l 28,5 er) 10]. 1 
186 654 89 4 7a, 20,1 et. |12.|61,— Sta 
552769 | 3906| 14] 2665| so| 250 Baia hi ı.52| ac 
167 282 55 3 54| 18| 16,8 3 ae ea — >15) 9) 
349594 | 223] . 14| . 21,5 F Ze el 
210 588 167 - 104 17] 20,0 : -|—-| 2|ı—-|. Tree 
086820 | 4155| . 2353 . 19,2 i 11 
117 210 73 3 50 7| 232 B Ze ———————————— 
212673 | 1322| . 6565| 15] 159 j Zara A il 
341 000 | 181 4 115 231.175 Ey RI EN ee | 

78183 49 1 51 14| 33,9 nal | 10 10 
133 519 75 7 8i 19| 31,5 | — -|2|-|-| | 2 
507230 | 3700| . 2a7| 49| 254 Zu a a Se LE 9 

4349166 | 2300| . ıs98 | 305| 16,8 |, 69 | ız |88 | 10 | 7 | 132 | 156 | 
438077 | 172] 20 als „17,7 Sa I ET OU 
520211 | 327| . a A er Ei, AU I a | 
753 469 i 19 505 | 255 | 41,1 To lE8. | 16 1.2 — | e5aln2i 

1350949 | 966] 75| z2ı) 129| 192 8/15 |69| 3 | 6 | 82| 123] 
324500 | - 6| 108| 32| 16,8 ars |, | 151 0%) 

2424705 | 1170| 86| 9382| 1350| zu 50 8/19 | 15 | 2 | 193 | 110 
954400 | 512] 31 547| 157| 29,8 Saale 902.177 .19.| 
170 973 Tal 32 6 9,8 J —— 
339172 | 202) 131 244) 51| 374 Bear 3 | ‚54, Al 
455678 | 214| 10] 158) 21[ 180 es 8 | 18958 
252 937 | 122 8 78 18| 16,0 — 44 — -| u ı5) 

159739 | 103 7 70) ı14| 23,8 mas l— =] | 18] 
160 282 81 6 56| 19| 182 Baer 93 15 
515654 | 4080) 11) 246| 273| 248 g 4| 6/10|—| 3| 20| 42| 

1465537 | se6]| 42| 6412| 178) 238 B »s|1ı0|26| 3| 3 | 141 | 83) 
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Aus den Kranfenhäufern einzelner Großjtädte. 


(Verzeichniß derfelben ift auf ©. 1 abgedrudt.) 


Gemeldete Erfranfungen. 


Für die Woche vom 3. bis 9. Juni 1894. 


Aufgenommene (Gejtorbene) 












































Krankheits— in Krankenhäuſern zu 

ormen Bres⸗ Zraut⸗ Magde- Münz |, ,,, Ham— 

Berlin | Tan | Mut in chen Lelpzig Yurg 

a. M. 
I I 

Dafern. | - 1 3 2 2 9 
Edarlad) . 6 2 (1) 4 1 — | 1() 
Diphtherie . 41 (15) 1 10 115 65)| 4 (4) 3 8) 10 (2) 

Group . — — — — — = — 
Unterleibstyphus . — — — — — 3 1 (1) 

Brechdurchf. inkl. ur s 8) — — — — — — 

Kindbettfieber . — — — — — — 1 

Wechſelfieber . . . — — — — 1 5 

Noje 7 — 1 — Die — 7 
Eyphil. intl.Gonorrhöe SIT) 210 10 15 35 15 | 900) 
ungen u. Bruftfells ! Br 
Entzündung ß 38 86 W 3@| ı (al acı)) 5 ()ı 13 (5) 
Lungenfhiwindfucht 54 (31)| 8 (9)| 9«3)) 2 (4) 13 (4) (3)) 171) 

Andere Erkrankung. d. £ 
Athmungsorgane (2) 8 (8) 11 14 32 | m) 
Afuter Darmkatarı) . BE (a 3 2 35 dl 

Chron. Altoholismus — 1.6 10 

ut. Gelenfrheumatism. 212) 7 4 

And. rheumat. Kranth. 15 3 ı 
Verlegungen . . » 59 | ıs (u) 34 (1) 
Ale ubrigen Kranth. 617 (76) ‚h9414)| 71 (8,300 (23) 
Summe [1125(143 186(21)416(24) 148(21)|525 (46) 

Verbliebener Beftand 7 542 | 772 597 | 1402 | 734 | 2796 











Aus deutjchen Stadt» u. Landbezirlen. 





Kac amtlichen Quellen 
(Frankfurt a. O. Nurn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 


Stadt Berlin 
Breslau. 
Frankfurt a. O. 

. Nachen 
Arnsberg 
Aurich . - 
Düffeldorf - 
Erfurt 
Hannover 
Huldesheint . 
Königsberg. 
güneburg 
Marienwerder. 
Minden . 
Müniter . 
Osnabrück . 
ler x 

Schleswig 
Sigmaringen . 
Stade 
Stettin 
Straljund 
E82 
Wiesbaden . 
tabt München 

Nürnberg : 

Hrzgth. — 

Reuß ä. 2. 

Syaumburg-Lippe 

Stadt Lübel . . - 

Hamburg u, Vororte 


. 


VAN 


© 


= 


. 


z 


1) Durchſchnitt 1887/90. — 2) 2 Zälle von Scharlach-Diphtherie. — 9) Einſchl. Croup. 


eit⸗ 
angabe 





3./6.-9./6. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


Unterl.⸗ 
typhus 
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I wm | 22b0 60 —— — Du 
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2) 41 
24 
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27 

18 
46 


16 
27 


34 


43 
6 


wo 


x 





m. 


2) 84 
16 


32 
116 
15 
151 
48 
42 
66 
19 


25 


3) 50 
13) 12 
34 
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Witterung. Woche vom 3. bis 9. Juni 1894, 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologiſchen Centralſtation in München. 

























et uftdruck in mm — 
Beobachtungs- Beobachtungs— Temperatur in 0° - 2 nn ei Relat. Feuchtigkeit d Luft a heredende | Windſtärte 
Ort Tag Maxim. Minim. Mittags Abends — Mittags Abends i 
3. Zuni 15,5 11,2 752,5 | 755,1 | 7564 81 82 88 227 2 
— 21,9 12,1 757,3 | 756,2 | 755,3 93 [| 67 = 5,9 0—1 
— 20,8 13,0 [#. 7509| 713 edle» 9 Mn 72 g 40 1—2 
Berlin ce 22,7 11,7 13 752,0 | 751,0 180505|5 64 48|5 80 „ 02 1 
19% 20,9 13,1 |r- 746,9 | 745,6 |»74,2 | 94 |> 8 a 3,7 2 
— 16,7 11,7 146,9 | 750,8 | 751,6 88 88 82 | „724,2 2 
Is 19,0 8,9 754,2 2155,5 | 755,5 aan. dl Sol a 1 
— — — — — — BEZ _ _ Ss = 2 = = 
3. Juni 21,1 12,5 718,4 | 718,0 | 218,7 ga 273 | SE 15 3,3 
Zi 25,4 11,8 718,2) 7165 | 716,1 68 44 75 S 0,2 1,1 
2 5. = 25,9 16,1 |# 7167| 7149 |unısa|e 77 41 | 5 66 Ro 2,8 
München 6: 25,7 132 |S7ı32| 719 S71|S 67 39|5 70| „210 1,6 
j J 19,4 12,6 |» 7110| 710,8 |erıLı | o 77 8|» 68 = 22 3,2 
— 15,3 10,7 713,6 | 716,6 | 7169 82 60 70 © 0,2 39 
9 16,5 8,6 1174| 717,5 | 716,6 77 64 12 0,2 1,1 




















Nedigirt im Kaiferlihen Geiundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Druck von Emil Dreyer in Berlin. 
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Bahnstation Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Breslau-Halbstadt. Ku 50 rt bisEndeSeptember. 


her, in Schlesien. 


407 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diahetes. 
Versand des Oberbrunnens „jede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Strieboll dureh die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 


in Salzbrunn. 


(9998) 











Wasserheilanstalt 


Sophienbad zu Reinbek. 
Das ganze Jahr geöffnet. Alle ein- 
ichlägigen Kurmittel. (9999) 
Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. 


Krankenhäusern und Anstalten 


empfehlen 


alle Arten Bettstellen 


bewährter Constructionen 
mit unseren (9994) 


Patent-Springfeder -Matratzen. 


Sa * Anerkannt die besten für 
—— —— Heilanstalten etc. 







Verlag von Julius Springer in Berlin N, 


Lehrbuch der Geburtshülfe 


Dr. Max Runge, 

Ord. Prof. der Geburtshülfe und Gynäcologie 
und Director der Universitäts-Frauenklinik 
in Göttingen. 

Zweite Auflage. 

Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
In Leinwand gebunden Preis M. 9,—. 
















Vorpoſten 
der Geſundheitspflege. 
Von Dr. L. Sonderegger. 
Vierte Auflage. 


550 ©. 8°. Preis M. 6,—; elegant in Leinwand 
gebunden M. 7,—. 









Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Berlin 80. Rungestrasse 30. 
DE Prima-Referenzen! a8 











Zu beziehen durch jede Buchhandlung. _ 


Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 130. 


Orexin hydrochloricum ei htes Stomachicum. D.R.P. 51 712 IN 
Orexin base — a ET 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochlorieum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle.. D. R. P. 54587 und 
D. R. P. 54 747. 


r } \ er. 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 












Berdffentlichungen 


des Kaiſerlichen 
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Gefundheitsnutes. 


a 
— 
ma OA So 

















Die Veröffentlichungen erfcheinen jeden Mittwoch. Abonnements NE 


werben zum Preiſe M. 5,— hälbjährlich von allen Poftanftalten (Poſt— 
tgs.⸗Preisliſte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags— 
andlung angenommen. 





Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijo 








Inferate nehmen alu 
handlung zum Preiſe von ‘89 RB 
gegen. Beilagen, von denen 
werden nach Vereinbarung b& 


ſowie die Verlags⸗ 
e Petitzeile ents 





XVIII. Jahrgang. 








Inhalt. Geſundheitsſtand und Gang der Volkskrankheiten. 
. 413. — Beitweilige Mafreneln gegen Cholera 21. ©. 414. 
— Desgl. gegen Belt. 6.415. — Geſetzgebung u. ſ. w. (Preußen. 


Neg.-Bez. Merjeburg). Eiskalte Getränke S. 415. — (Reg.Bez. Kajlel). 


Threrarzneien ©. 416. — (Dejterreich. Oberditerreich). Sanitäre Vorkeh— 
rungen im Salzfammergut. S. 416. — (Ungarn). Lungenſeuche. (Echluß). 
©. 417. — (Frankreich.) Unentgeltliche Kranktenbehandlung. ©. 419. — 
Gang der Thierſeuchen in Frankreich, 1. Vierteljahr. ©. 420. — 
Zeitweilige Maßregeln gegen Thierjeuchen. (Deutihes Neid, 
Preuß. Reg-Bez. Gumbinnen, Echweden). ©. 422. — Rechtſprechung. 
Reichsgericht). Ausjtellung eines unrichtigen Impficheines. S 419. — 
Verhandlungen von gejekgebenden Körperſchaften, Ber: 


Gefundheitsftand 
und Önng der Rolkskrankheiten. 


Cholera. Deutſches Reid. Auch in der ver- 
floffenen Woche wurden Cholerafälle nicht beobachtet. 

Oefterreich- Ungarn. In Galizien Hat Die 
Cholera neuerdings weiter um fich gegriffen: vom 
12. bis 19. Juni find in insgefammt 9 Gemeinden 
der polit. Bezirke Borszezow, Hufiatyn, Nisko und 
Tarnobrzeg 31 Erfranfungen, davon 15 mit tödtlichem 
Ausgange feitgejtellt worden; die Gefammtzahl der 
Erkrankten feit dem Wiederausbruch der Seuche be— 
beläuft fih auf 157, der Gejtorbenen auf 84. In 
die Bezirke Nisfo und Tarnobrzeg wurde die Krank— 
heit duch aus Rußland heimfehrende Ylößer einge- 
Ihleppt. Der Bezirt Borszezow wurde unterm 
13. Suni vom Minister des Innern al „Sholera= 
herd“ erklärt. — Sn der Bukowina wurde am 
11. Suni ein weiterer Krankheitsfall fejtgeitellt. („Deit. 
San.⸗“W.“ Nr. 25.) 

Sranfreih. Zufolge amtlicher Mittheilung vom 
16. Zuni wurden im Dep. Finijtere ſeit 10 Tagen 
weder Neuerfranfungen noch Todesfälle angezeigt. 

Rußland. In der Stadt Warſchau erkrankten 
vom 10. bis 15. Zuni 13 Perſonen (es jtarben 7), 
jonft im Gouvernement vom 10. bis 14. Juni 29 
(17), im Gouv. Plod vom 8. bis 13. Juni 63 (41) 
— davon 55 (33) in der Stadt Ciechanow —, 
im Gouv. Radom vom 6. bi 12. Juni 10 (4), 
im Gouv. Tula vom 20. Mai bis 2. Suni 5 (1), 
vom 3. bis 10. Juni 8 (0). 

Dftindien. Kalfutta. 








Bom 13. bis 19. Mai 


find 19 Berfonen an Cholera, 20 an Boden und 


167 an Fiebern gejtorben., 
Veit. Hongkong. (Bol. ©. 345.) Nach einer 
beim Kolonialamt in London eingelaufenen Mit- 


Berlin, den 27, Juni 





1894, 


Str. 26. 
einen, Kongrejien u. ſ. w. (Deutjches Neich). XXI. Nerztetag. 
5.422. — (Preußen). Feuerbeftattung. ©. 422. — (Bayern). Desgl. 
©. 422. — Vermiichtes. (Deutjches Neich). Aerztliche Prüfungen 
1892/93. S. 422. — Drt und Zeit der Studiums der 1892/93 geprüften 
Kandidaten der Medizin. S. 424. — Bahnärztliche Prüfungen 1892/93. 
©. 424. — (Preußen. Berlin). Kanalijotionswerfe, 1892/93. ©. 425. — 
(Elſaß-Lothringen). Landmwirthichaftliche Werjuchsitation Rufach, 1892. 
S. 425. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutichen Etädten 
mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 426. — Desgl. in größeren Städten 
des Muslandes. S. 427. — Erkrankungen in Kranfenhäujern deutſcher 
Großftädte. ©. 427. — Desgl. in deutjchen Stadt: und Landbezirken. 
©. 42°. — Witterung. ©. 428. 


theilung betrug die Zahl der bis Mitte Juni in der 
Stadt Gejtorbenen 1900; etwa 80000 Einwohner 
find geflüchtet. Der hauptſächlich heimgeſuchte 
Stadttheil ift gejperrt worden. Die Einſchleppung 
joll aus China erfolgt und duch eine 7 Monate 
lang anhaltende Trodenheit begünjtigt worden fein. 
Gelbfieber. Havana vom 11. bis 17. Mai 
2 Sterbefälle (nebjt etwa 6 Erfranfungen), vom 18. 
bi3 24. Mai 1 (10), Guayaquil vom 4. bis 
10. Mai 3, Vera Cruz vom 11. bis .17. Mai 12, 
Rio de Saneiro vom 15. bis 21. April 125, bis 
28. April 116. (Abstr. of sanit. rep. Wr. 22.) 
Boden, Niederlande. In Rotterdam (©. 345) 
jcheint die Seuche neuerdings abzunehmen: im den 
5 Wochen vom 29. April bis 2. Zunt wurden 
58, 76, 55, 52, 36 Erkrankungen und 15, 13, 18, 8, 
9 Sterbefälle gezählt. 
Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 
Boden: Paris, Moskau je 4, Petersburg, Warſchau 
je 3, New York 6 Todesf.; Neg.-Bezirke Düfjeldorf 
und Bofen je 2, Edinburg 25 Erfranf.; Flecktyphus: 
Petersburg 4 Todesf,; Genidjtarre: New York 
8 Todesf.; Influenza: Berlin, Moskau je 
2 Todesf. Frankfurt a. D. 3, Kopenhagen 10 Erfr. 
Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
itarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Altona, Fürth, 
Köln und Nürnberg — Erfranfungen famen in 
Berlin 77, Breslau 38, in den Neg.-Bezirfen Arns— 
berg 248, Düffeldorf 278, Königsberg 941, Marien- 
werder 102, Poſen 353, Schleswig 401, Stade 102, 
in Nürnberg 200, Hamburg 408, Wien 393, Buda— 
peſt 186, Prag 62, Kopenhagen 195, Chrijtiania 55 
zur Anzeige — an Diphtherie und Croup (1881/90: 
4,49%): in Bielefeld, Erfurt, Frankfurt a. M., 


eingegangenen 


Freiburg, Gera, Magdeburg Mülhaufen i. E. und 
New Dorf — Erfranfungen wurden in Berlin 
81, in dem Neg.-Bezirt Düffeldorf 155, in Ham— 
burg 39, Wien 87, Budapeſt 29, Kopenhagen 68 
angemeldet — Grfranfungen an Scharlach in 
Berlin 38, Breslau 27, Hamburg 34, Wien 94, 
Edinburg 51, Kopenhagen 120, Stocdholm 29. 


Zeitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Vreußen. Die Minifter des Innern, für Handel, 
der Öffentlichen Arbeiten und der 2c. Medizinalangelegen= 
heiten haben unterm 9. Juni an die Negierungspräfis 
denten nachſtehenden Runderlaß gerichtet: 8 

„Das bedrohliche Anwachſen der Cholera in Ruſſiſch— 
Polen, ſowie der Umftand, daß am 24. Mai d. IS. zu 
Myslowig im preußiichen Regierungsbezirk Oppeln ein 
Cholerafall feitgejtelt worden ift, legt die Bejorgniß 


nahe, daß auch in dieſem Sahre wieder die Seuche | 


uchrfad in Preußen auftreten wird. Sn den beiden 
vorausgegangenen Jahren ift es dem einheitlihen und 
gleichmäßigen Vorgehen aller Behörden gelungen, eine 
größere Verbreitung der Krankheit zu verhindern. Es 
wird daher auc diesmal die Abwehr und Bekämpfung 
der Seuche überall wieder nad gleihmäßigen Grunde 
jägen zu erfolgen haben. 

Da die im Vorjahre revidirten „Maßregeln gegen 
die Cholera” fi) bewährt haben und es nur zur 
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Eicherung eines geordneten Vollzugs der Vorfihtsmaße , 


nahmen, ſowie zur allgemeinen Beruhigung beitragen 


fann, wenn Neuerungen in der behördlichen Belämpfung | 


der Seuche vermieden werden, jo eriheint es am zweck— 
wäßigften, die anläßlich) der letzten Choleracpidemie im 


Xerfolg unferer Verfügung vom 8. Auguft 1893 (Reröff. 


S. 583, 1893), fowie unjerer, der unterzeichneten Minifter 


des Innern und der geiftlichen 2c. Angelegenheiten, Verz 


fügung von 20. März d. 38. (M. d. 3. II. 3168, M. 


d.g. A. M. 2389) getroffenen Anordnungen unverändert ı 


beizubehalten. 

Euere Hohmohlgeboren erfuchen mir ergebenit, hier— 
mad) die dortigen Behörden mit geeigneter Weifung 
gefäligit zu verjehen, indem wir nocd Folgendes be— 
merken: 

Nah Titel I der Anlage I zu der Dresdener Sani- 
tät3-Konvention, welde nunmehr ratifizirt und in Kraft 
getreten ift (Reichsgeſetzblatt 1894 ©. 343 flg.), muß 
den der Uebereinkunft beigetretenen Staaten, fobald ein 
Choleraheerd innerhalb des Reiches ſich gebildet Hat, 


hierüber Nahricht gegeben, ſowie über den Verlauf der 


Epidemie und über die zur Verhütung der Weiters 


verbreitung derfelben ergriffenen Maßnahmen regelmäßig ' 


Mittheilung gemacht werden. Auch find die gegen Her— 
fünfte aus einem verjeuchten Lande vder aus einem 
verfeuchten örtlichen Bezirt angeordneten Schutzmaß⸗ 
regeln zu veröffentlichen und der Regierung des ver— 
ſeuchten Landes zur Kenntniß zu bringen. Das Gleiche 
gilt von der Aufhebung oder etwaigen Abänderung 
derartiger Maßregeln. Um diefer dem Neiche obliegenden 
Verpflihtung nachkommen zu fünnen, ift es erforderlich, 
daß das Kaiferliche Gefundheitsamt in der gleichen 
Weile, wie es für das vergangene Zahr geregelt war, 
von den im dortigen Verwaltungsbezirt vorfommenden 
Cholerafällen regelmäßig auf telegraphifcheın Wege, 
ſowie außerdem mitteljt Einfendung von Wochennach— 
weiſungen benachrichtigt wird und auch in der bisher 
üblichen Weiſe von den dortſeits ergebenden Anordnungen 
zur Betämpfung der Cholera, namentlich aber von allen 
jet es allgemein oder nur für beftimmte Grenzbezirke 
erlaſſenen Beſchränkungen des Perſonen- und Waaren- 
verkehrs mit dem Auslande, ſowie von den getroffenen 
Maßnahmen , für die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung 
von Waſſerläufen Kenntniß erhält.“ 

‚— Teer Minifter für u. f. mw. Medizinalangelegen- 
heiten hat durch eine Velanntmahung rüftige Aerzte, 
welche bereit find, den Dienft auf Stationen zur 


gelundheitspolizeilihen Ueberwahung der 
Schiffsbevölferung zu übernehmen, aufgefordert, 
fi bei den Regierungspräfidenten ihres Wohnbezirfs 
— in Berlin bei dem Polizeipräfidenten — zu melden. 
Die Vergütung für Die Dienftleiftung beträgt 20 M 
täglid. (R-A. Nr. 146 vom 23. Juni.) 

— Der Negierungspräfident zu Marienwerder 
hat unterm 5. Juni die nachjtehende landespolizei- 
lihe Anordnung befannt gemadht (Extrabl. zu 
Nr. 23 des Amtsbl.): 

„g 1. Perſonen, melde an einem im Regierungs— 
bezirt Marienwerder belegenen Ort von auferhalb zu= 
reifen, nachdem fie fich innerhalb der Ießten 5 Tage in 
Rußland aufgehalten Haben, find verpflichtet, ihre 
Ankunft fpätejtens innerhalb 12 Stunden der Orts— 
polizeibehörde de8 AnkunftSortes unter genauer Angabe 
derjenigen Drte, an melden fie während der letzten 
5 Tage gemweilt haben, anzuzeigen. 

8 2. Bumiderbandlungen gegen diefe Anordnung 
werden nach $ 327 des Neichsitrargefeßbuches geahndet. 

$ 3. Diefe landespolizeilihe Anordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verfündigung in Kraft.“ 

— Sn Illowo (vgl. S. 379) ift ein Desinfektiong- 
apparat aufgejtelt und cin Arzt mit der Unterfuhung 
der aus Rußland fommenden Berjonen beauftragt 
worden. — 

Mecklenburg-Hchwerin. Durh Minifterialerlag vom 
11. Suni find die Ortsobrigfeiten aufgefordert worden, 
zu veranlafjen, daß die Gejfundheitsfommifiionen 
und die mit deren Zunftionen beauftragten Perſonen 
auf Grund der Befanntmahung vom 26. November 
1392 (vgl. ©. 1022, 1892), betr. die Verordnung vom 
21. Juli 1886 über die Cholera, ihre Thätigfeit ohne 
Verzug und mit Nachdrud mwiederaufnehmen. — 

Veflerreih- Ungarn. Die galiziſche Statthalterei 
hat eine ſtrenge Ueberwadhung der aus cholera- 
verdädhtigen Gegenden Rußlands zurückehrenden 
Arbeiter, Flößer u. ſ. w. verfügt. An den Grenz— 
punften Nadbrzezie und Chwalowice wurde die ſani— 
täre Revifion der aus Rußland eintretenden Reijenden 
und ihrer Effekten eingerichtet. (Deft. Sar.-®. vom 
21. Juni.) 

Für den Bezirf Borszczow ift durch Medizinal- 
Verordnung die Ausfuhr der in der Dresdener 
Uebereinfunft bezeichneten Gegenftändeverboten worden. — 


Italien. Durch Minifterialverordnung vom 15. Juni 
ijt beitimmt worden, daß die Herfünfte aus Tunis und 
Zripolis als nicht verdächtig nunmehr zum freien 
Verkehr zugelaffen werden follen. — 

Schweden. Gemäß $ 3 der Königlichen Bekannte 
mahung vom 14. Juli 1893 (vgl. Veröff. 1893 ©. 634) 
hat das Kommerz-Kollegium unterm 12. Juni die Drte 
der erforderlichenfallS zu errichtenden Obſervations— 
und Quarantäncanjtalten befannt gemadt. Die 
Verfügung entipricht den vorjährigen Beſtimmungen 
al Veröff. 1893 ©. 637), enthält jedoch davon Die 
Abweichung, daß die Quarantänepläge bei Enholmen 
vor Slite auf Öotland und bei Köpftadjd in den Gothen— 
burger Scheren aus der Lijte entfernt wurden. Zur 
Zeit jteht nur die Obſervations- und Quarantäncanitalt 
bei Känjö vor Gothenburg in Wirkſamkeit. — 

Anplamd. Amtlicher Mittheilung aus Bukareſt vom 
16. Juni zufolge hat die ruffiihe Regierung befchloffen, 
jämmtlihe Grenzpunfte des Diftrikts Falciu 
abzujperren und den Uebertritt nah Rußland 


nur auf dem Örenzpunfte Leova zu gejtatten, daſelbſt 


jedoch die aus Rumänien fommenden Neifenden einer 
ärztlichen Unterfuhung unterwerfen und deren Effekten 
desinfiziren zu lajjen. — 

Rumänien. Durch Minijterialbefhluß vom 10. Zuni 
find zur Verhütung der Einjchleppung der Cholera aus 
der Bukowina nachſtehende Anordnungen getroffen 
worden: 

1. an den Grenzorten Michaileni und Burdujeni 
wird ein gejundheitliher Revifiong- und Des— 
infeftionsdienjt eingeführt; 


2. alle übrigen zur Bukowing führenden Grenz— 
puntte, jomwie der an der Vereinigung der Grenzen 
Rumäniens, Defterreih-Ungarns und Rußlands liegende 
Ort Molniga werden abgejperrt; 


3. die Grenzwache wird durch Truppen verſtärkt; 

4. Maffenzuzüge von Arbeitern und anderen Ber- 
jonen werden nur auf Grund bejonderer Erlaubnif 
und nach vorhergehender ärztliher Beobachtung zuge— 
lafjen; 

5. Zandftreihern und unreinlichen Perſonen wird 
der Eintritt nah Rumänien unterfagt; 


6. Perjonen, welche aus den Diftrift Kogman (Buko— 
wina) fommen, werden an ihrem Beftimmungsorte 
einer 5tägigen ärztlihen Beobadtung unter 
zogen. 

Die vorftehenden Maßregeln treten vom 16. Juni 
ab in Kraft. — 


Spanien. Die Herfünfte von Liffabon (vgl. ©. 279) 
find durd Königliche Verordnung vom 12. Suni unter 
den üblihen Bedingungen (vgl. Veröff. 1893 ©. 759) 
für rein erklärt worden. — 


»Vorfugal. Durch zwei am 14. Juni veröffentlichte 
Minifterialverfügungen find der Hafen von Danzig 
für verjfeudt, die übrigen Häfen der Danziger 
Bucht, ſowie der Hafen von O deſſa (vgl. S. 364) für 
verdächtig erflärt worden. 


— Durch eine am 16. Juni veröffentlichte Minijterials 
Verfügung ift der Hafen von Riga für verdädtig 
erklärt worden. — 

Brafilien. Laut Minijterialverordnung vom 22. Mai 
find ale Häfen der portugielifhen Inſeln in 
Europa und Afrika für verdächtig erklärt worden. 
Ale aus den bezeichneten Häfen vom 13. Mai ab abge= 
gangenen Schiffe haben fich in dem Quarantänelazareth 
auf Ilha Grande der vorjhriftsmäßigen Behandlung 
zu unterziehen. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Peſt. 





Aupland. Am 5. Mei wurde die Anordnung ges 
troffen, an den Seegrenzen bezüglich der Herkünfte aus 
China und Japan die ärztlihe Befihtigung, 
die Desinfektion der infizirten Gegenjtände und der 
Schiffsräume, die Entfernung der Kranken vom 
Schiffe und deren Abjonderung in Anwendung zu 
bringen. Dem General-Gouverneur des Amurgebiets 
find Geldmittel zur Errihtung von Baraden und zum 
Unterhalt des erforderlichen Heilperſonals zur Ver— 
fügung gejtellt worden. Mittheilungen über den ferneren 
Verlauf und die Verbreitung der Peſterkrankungen 
werden dem Minifterium des Innern von den Diplo» 
matishen Agenten in China telegraphifc zugehen. 
(Regierungsanzeiger vom 13. Juni.) — 


Ceyſon. Amtlicher Mittheilung aus London vom 
18. Juni zufolge werden die Schiffe aus Hongfong einer 
trengen ärztlihen Bejihtigung ‚und im alle 
des Ausbruchs der Peit an Bord einer Quarantäne 
und anderen gegen die Einjchleppung der Seuche ge= 
richteten Maßnahmen unterworfen. — 


Franzöſtſch-Cochinchina. Amtlicher Mittheilung aus 
Saigon zufolge Hat der Gejundheitsrath in feiner 
Sigung vom 14. Maui entjchieden, daß alle aus Hong- 
tong fommenden Schiffe in Gants Nay cine 
i0tägige Duarantäne (lleberfahrtszeit einbegriffen) 
durchzumachen haben. Schiffe, welche Peſtkranke an 
Bord Haben, müflen das gejammte Perfonal am 
Zazareth der Duarantäneftation ausjchiffen, werden hier— 
auf desinfizirt und verbleiben 10 Tage nad Heilung 
des legten Kranken bezw. nad) Vollzug der Desinfeltion 
in Quarantäne. — 


Hongkong. Laut Bekanntmachung des ftello. Gouver- 
neurs vom 10. Mai ift die Stadt Viktoria für verjeucht 
im Sinne der Sektion 31 des Gejundheitsgejeges vom 
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. advisable for mitigating such disease, or 


Jahre 1887 erklärt, und find die 88 32 bis 371) a. a. O. 
in Kraft gejeßt worden. 

— Amtliher Mittheilung aus London vom 18. uni 
zufolge werden jeit dem 10. Mai unreine Geſund— 
heitspäſſe ausgeftelt. 

6 Colonie Straifs-Hettlements. Laut Bekannt— 
machung der Regierung zu Singapore vom 19. Mai iſt 
der Hafen von Hongkong im Sinne der Quarantäne- 
ordnung für verjeucdht („infected“) -erflärt worden. 
Zugleich wurde angeordnet, dab alle von Hongkong 
fommenden Schiffe bis zun 9. Tage nad) der Abfahrt 
von Hongkong oder nach dem legten Falle der Krankheit 
an Bord oder bis zu fonftiger Freigabe durch den 
Sanitätsbeamten in Duarantäne gehalten werden 
jolen. 


Geſetzgebung u. f. m. 


Preußen. Der Regierungspräfident zu Merjeburg 
hat unterm 11. Mai eine Warnung vor dem Genuß 


1) Die Sekt. 32 bis 37 Haben folgenden Wortlaut: 

„32. From time to time after the issuing of any 
such proclamation as aforesaid, and while the same 
continues in force, the Board may issue bye-laws 
of such epidemie, endemic, or contagious disease, 
and from time to time may revoke, renew, and 
alter any such bye-laws. 

Any person committing any infraction of the 
above-mentioned bye-laws shall be liable to a fine 
not exceeding two hundred dollars or to imprison- 
ment not exceeding six months. 

33. The Board by such bye-laws may provide: 

1. For the speedy and safe disposal of the dead. 

2. For house to house visitation. 

3. For the dispensing and distribution of me- 
dieines. 

4. For providing such accommodation and medical 
aid as may be required. 

5. For the destruction ofinfected bedding, elothing, 
or other articles. 

6. For the compulsory vacating of houses. 

7. For any such matters or things as may to 
the Board appear advisable for preventing or miti- 
gating such disease, 

34. Such bye-laws, after approval by the 
Governor in Council, shall be published in the 
Government Gazette. 

35. The Board shall, through its officers, super- 
intend the execution of such bye-laws, and shall 
act, and shall provide all such things as may be 
for 
superintending or aiding in the execution of such 
bye-laws, or for executing the same, as the case 
may require. 

36. Any officer or person authorised in that 
behalf by the Board may enter at any reasonable 
time during the day or night, and inspect any pre- 
mises where they have ground for believing that 
any person has recently suffered from or died of 
any such disease, or that necessity may otherwise 
exist for executing in relation to such premises 
any of such bye-laws. 

37. When any such proclamation is in force, 
and upon any evidence that the Board may deem 
sufficient that any premises are so overcrowded 
as to be injurious to health, the Board shall have 
power to make such order as it shall see fit to 
abate such overcrowding, and the householder, 
tenant, or occupier of such premises who shall 
permit such overcrowding to continue after such 
order have be served on him, shall forfeit a sum 
not exceeding one hundred dollars for every day 
during which such overcrowding shall continue, 
and in default of payment he shall be liable to 
imprisonment for any period not exceeding three 
months. 
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eisfalter Getränfe veröffentlicht, welche inhaltlich 
mit dem in den Beröff. 1892 S. 940 abgedrucdten 
Minifterialerlaß übereinftimmt. 


Preußen. Reg.-Bez. Kaſſel. Bekanntmachung, betreffend 
das Dispenfiren von Arzneien Durch Thierärzte. 
Vom 28. April 1894. (Amtsbl. ©. 88.) 

Nach den beftehenden Vorfchriften über das Selbit- 
dispenfiren der approbirten ZThierärzte dürfen Xeßtere 
nur Die in ihrer eigenen Praxis anzumendenden 
Arzneien ſelbſt zubereiten und Dispenfiren und Die zu 
diefem Behufe erforderlihen Arzneimaaren in einer für 
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dieſen Zweck ihnen verftatteten Hausapothefe vorräthig ‘ 


halten. 
Hiervon ausgenommen find jedoch alle direkten ; 
Gifte. Thierärztlihe Verordnungen, welche derartige 


Stoffe enthalten, müſſen daher in den Apotheken zus 
bereitet werden. 


Nur zum äußeren Gebraude bejtimmte Mittel, welche ' 


direfte Gifte mit. anderen Stoffen vermengt enthalten, 
dürfen Thierärzte zwar vorräthig halten, Die Zu— 
bereitung auch dieſer Mittel muß jedoch jtetsS in einer 
Apotheke erfolgen. 

Bufammengejegte Arzneien zum inneren Gebrauche 
dagegen dürfen, falls fie direkte Gifte enthalten, unter 
feinen Umſtänden von Thierärzten zubereitet und vor— 
räthig gehalten werden. 

Geheim- oder Reklamemittel zur Heilung von Thier— 
franfheiten dürfen auch Thierärzte zum Verkaufe weder 
öffentlich ankündigen noch anpreifen. 

Soldes wird unter Hinweis auf $ 3673 und 5 
"N.6t.-Ö.:B., jowie auf die Bezirks-Polizei-Verordnung 


vom 20. Dftober 1893 (Amtsbl. S. 285/6) hiermit in 


Erinnerung gebradt. 
Der Regierungs-Präſident. 


Oeſterreich. Erlaß des oberdfterreichiichen Landesaus- 
ſchuſſes an die Gemeindevoritehungen des Salzfammer- 
gutes, betr. janitäre Vorkehrungen. 


Vom 12. April 1894, 3. 4532. (Deft. San.W. ©. 159.) ! 


Bei der über Erjuchen des Verbandes der Kurorte 
und Sommerfriſchen des Salzfammergutes durd) Se. 
Ercellenz den Herrn E. £. Statthalter von Dberöfterreich 
Victor Freiheren von Pouthon einberufenen, am 


19. Juni 1893 in Linz abgehaltenen Enquäte, betreffend 


die Hebung des Fremdenverfehres im Salztammergute, 
wurden von dem VerbandssSanitätsreferenten Herrn 
Prof. Dr. 2. Ritter v. Schrötter aus Wien jene An— 
forderungen befanntgegeben, welde nad) der Meinung 
des Neferenten in janitärer Beziehung an Kurorte 
und Sommerfriſchen des Salztammergutes zu ftellen 
wären. 

Dieſe Anforderungen ſind folgende: 

„a) zur Sicherung der nothwendigen Ruhe 
für die Kurgäſte jei: cin möglichſt geräuſchloſes 
Pflaſter Herzuftelen, Fahren von Laſtwagen in be— 
wohnten Straßen, freies Herumlaufen der Hunde, 
Herumziehen mit Drehorgeln, muſikaliſche Produktion, 
lärmende Unterhaltungen während der Naͤchtſtunden, 
Klopfen von Teppichen und Möbeln in den frühen 
Morgenjtunden zu unterfagen, Wohngebäude und 
Hotels überall mıt Doppelthüren zu verjehen, ftörendes 
Peitſchenknallen am Morgen nicht zu gejtatten; 

b) zur Reinhaltung des Luftfreijes und 
des Bodens ſei anzuftreben: Fernehaltung von 
Fabriken, von anderen mit Staub, Naud-, Lärm- und 
ubler Geruchentwidlung verbundenen gewerblichen Anz 
lagen, wenig Staub bildendes Pflajter, Makadamiſirung 
der Straßen, Bejchotterung der Gchwege mit feinen 
Kieſe, ausreichende Beſpritzung, Reinigung der Straßen 
nur zur Nachtzeit oder jrüh Morgens, und zıvar auf 
jeudjtem Wege. Aufbewahren des Kehricht$ und der 
hauslien Abjäle in wohlverſchloſſenen Behältern, 
Desinfettion derſelben, Entleerung in  verdedbare 
Bruben am centlegenen Plage, Verſchluß der Kanals 
offnungen mit Tedeln oder Geruchsverſchlüſſen, wajjer- 
undurchläſſige Auskleidung und Bedelung der Exnts 


gruben mit fteinernen Dedeln, Entleerung derjelben zur 
Nachtzeit in einem freiliegenden Orte. Neinhaltung und 
Bentilation der Stallungen, Düngergruben mit gut 
ſchließenden Dedeln verjehen, Dünger nur zur Nachtzeit 
oder früh Morgens entfernen, Standpläße der Mieth- 
mwägen mit undurdläffigem Pflafter zu jpülen und des— 
infiziren, Verbot des Schlahtens von Großvieh und 
des Virhtriebes durch die Stadt, Reinigen der Treppen 
und Gänge Nahts oder früh Morgens, und zwar auf 
feuchtem Wege;  - 

ec) Hygienifche Herjtellungen: 

Neue Wohngebäude wicht unmittelbar an der 
Straße, niht mehr als einen Stod hoch, aus tadel= 
lojem, trodenem Materiale mit Zwiſchenwänden zum 
Schuße vor Kälte und Geräufchen, mit guten Heizvor— 
richtungen herzuſtellen; Aborte nicht in der Nähe von 
Küchen und Stiegenaufgängen anzulegen, diefelben mit 
Wafferfpülung und Geruchsverſchluß zu verjehen, Erd» 
gefhoffe zu erhöhen und zu unterfelleen oder Boden 
mit Sjolirfhichte zu verjehen, Kanalifirung zur Ent» 
jernung des Abortinhaltes, der Stalljaudye, der Abfall, 
Ueberfal- und Niederſchlagwäſſer, Einleitung des 
Kanales an der möglichjt tief gelegenen Stelle eines 
Slußlaufes, Stallfenfter gegen den Hof zu anzubringen, 
Einleitung tadellojen Trinkwaſſers, Bepflanzung der 
Wege mit fchattigen Alleen, Vorrichtungen gegen Be— 
ihädigungen der Badenden durch Ausſtrömen heißen 
Waffers oder ‘Dampfes, Badewannen aus leicht zu 
reinigendem Materiale, Rettungsutenfilien, Verband: 
materiale in Bade- und Schmimmanftalten, ftändige 
Rettungsftationen, ärztlicher Permanenzdienft, Hilfs— 
und Rettungsporrichtungen in größeren Kurorten; 

d) Ueberwahung der Wohnungen umd 
Genußmittel: jyftematische Unterjuchung und Ueber» 
wachung derjelben, ſowie der Kochgeſchirre in den Gaſt— 
höfen, der geſammten Gebahrung in denjelben, häufige 
jachverjtändige Unterfuchung des Schlacdhtviehes und der 
Melffühe; 

e) Vorkehrungen gegen anjtedende Krank— 
heiten: Anzeige der Falle von Snfektionsfranfheiten 
durch die Aerzte. Vorhandenſein von Sjolirräumen, 
VBorhandenjein von Desinfellionsapparaten, Vorhanden— 
jein von ZTransportmitteln für Kranfe und zu desin— 
fizirende Objekte. 

Speziell in Bezug auf Zungentuberfuloje. 

An allen öffentlihen Orten, in Kurhäuſern und 
Gaſthöfen Spudnäpfe mit 5prozentigem Karbolwaſſer, 
Verbot des Ausjpudens auf den Boden, Warnung vor 
dem Spuden in Taſchentücher, Trennung der Gefunden 
von den Kranken ſowohl in Wohnungen als Inha— 
lationsanjtalten. Desinfektion nah Tod oder Abreile 
eines joldyen Kranken, Ausftattung der Wohnräume mit 
möglichjt glatten ungepolfterten Möbeln und Anjtric) 
der Wände und des Fußbodens mit Delfarbe. 


Speziell mit Bezug auf Hautfranfe. Aus— 


ſchluß derjelben von den gemeinjchaftlihen Bädern.“ 


Ueber Beichluß der Enquéête wurde der Landes— 
ausihuß erjudht, die Gemeinden des Salzkammergutes 
aufzufordern, die erforderliden Anordnungen im Sinne 
des Referates des Herrn Prof. Dr. Ritter v. Schrötter 
zu erlajjen. 

Da es feinem Zweifel unterliegen konnte, daß die 
Durchführung der jämmtlichen in dem erwähnten Refe— 
rate enthaltenen Forderungen faum in einer der in 
Betracht kommenden Gemeinden möglic fein würde, jo 
hat fid) der Landesausshuß von der k. k. Statthalterei 
in Linz das Gutachten des f. £, Yandes-Sanitätsrathes 
darüber erbeten, welchen Gemeinden des Salzkammer— 
gutes Aufträge zur Hebung der. janitären Verhältnifje 
zu ertheilen, und welche jpezielen Anordnungen rück— 
Jichtlicy der einzelnen in Arage kommenden Gemeinden 
wünjcdenswert) wären. 

Hierüber hat nun der f. f. Landes-Sanitätsrath zu— 
folge Mittdeilung der k. f. Statthalterei in Linz vom 
11. März 1894, 8. 3684, über Antrag des Herrn 
nachſtehende Beſchlüſſe ge— 
apt: i 
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„J. Als jene Gemeinden im Salzgfammer- 
gute, bezüglich derer gemiffe, den Vorſchlägen des 
Verbandes der Kurorte und Sommerfrifchen jenes Ge— 
bietes vom 19. Juni 1893 entiprehende janitäre An— 
forderungen zu ftellen find, nominirt der Landes- 
Sanitätsrath folgende: 

Altmünfter, Atterfee, Ebenjee, Gmunden, Goijern, 
Halljtatt, Sichl, Mondfee, Schörfling, Seewalchen, Traun— 
firhen, Unterad, St. Volfgang. 

2. In diefen Gemeinden find zur Verhütung der 
Verbreitung von anijtedenden Sranfheiten Sfolir- 
Iofalitäten, und zwar zum mindelten 2 Zimmer und 
eine Küche in cinem vom Berfehre und von den be— 
wohnten Gentren der größeren Drtichaften entlegenen 
Gebäude zmwecdentjprechend zu adaptiren und jtet$ bereit 
zu halten. 

3 In den Gemeinden Ebenjfee, Gmunden (für 
Gmunden, Altmünfter und Zraunficchen), Goifern, 
Hallitatt, Iſchl, Mondfee, Schörfling (für Schörfling, 
Atterfee und Seewalden), Unterad, St. Wolfgang find, 
joferne fie nicht ſchon vorhanden find, Dampf 
desinfeftoren oder andere, wenn auch noch jo printie 
tive, aber abgejonderte, nur dieſem Zwecke dienende 
Reinigungs» und Desinfeftionsanjtalten (eparate 
Waſchküchen u. dgl.) jomwie geeignete Transport: 
mittel für die zu desinfizirenden Gegenſtände (Karren 
mit gejchloffenen, leicht zu reinigenden und desinfizir- 
baren Käjten u. dgl.) anzuſchaffen und ſtets vorräthig 
und im Stande zu halten. 

4. Zur entjprehenden Verwendung der vorhandenen 
Desinfeftionsmittel, beziehungsmweife zur entjprechenden 
Durhführung der vorgefchriebenen Desinfektion ijt von 
der Sanitätstommiffion, beziehungsmeile von der Ver— 
tretung der Sanitätsgemeinde eine von der betreffenden 
Bezirtshauptmannshaft zu genehmigende Verfügung 
analog der Verfügung des Gemeindeamtes Kurort 
Gleihenberg vom 16. November 1890 (Det. San.-W. 
1891, Nr. 5, p. 38), jelbftverjtändlich angepaßt den ge— 
gebenen örtlihen Verhältniffen, zu erlafjen. 

5. Zur exacten Durchführung der in dieſer Ber 
fügung angeordneten prophylaftijhen Maßnahmen find 
nicht nur die anfäffigen, ſondern auch die Saijonärzte 
heranzuziehen, beziehungsweiſe zu verpflichten. 

Snsbefondere ift auf die jedesmalige jofortige 
Anzeige von dem Auftreten eines anſteckenden Krank— 
heitsfalles an die Sanitätsfommiffion, bezichungsmeife 
die Vertretung der Sanitätsgemeinde zu dringen. 

6. Es wird Aufgabe diefer Kommilfion fein, über 
die Nothiwendigkeit der Anordnung nod anderer, 
als der ohnedies vorgefhriebenen prophylak— 
tifhen Maßnahmen zu entjcheiden, namentlich rüd- 
ſichtiich der Beziehbarkeit von Wohnungen, der 
Räumung von jolhen und der Abtransportirung von 
Kranken und feiner Pflegeperfon in die vorhandenen 
Sfolirlofalitäten. 


7. Als Erkrankungen, welche ftets die ftrengite 
Sfolirung, aljo die Abtransportirung Der 
Kranken erbeifhen, find zu bezeihnen: Scarlad), 
Braune und Blattern. 

8. Zur Behebung der anderweitigen, der Ruhe, dem 
Srholungsbedürfnifie, der förperlihen Sicherheit und 
der allgemeinen förperlihen Wobhlfabrt abträglichen, 
theils janitätswidrigen, theils beläftigenden Uebeljtände, 
zur Hebung und Förderung des allgemeinen Geſund— 
heitsmohles, find in den bezeichneten Gemeinden 
Sanitätsfommiffionen einzuführen, welde den 
betreffenden Gemeindevorftehungen in Ausführung der 
denjelben obliegenden Gejundheitspolizei als berathende 
und unterjtügende Körperfchaft zur Seite jtehen. 

Diefelben jollen zufammengejegt fein aus Mit 
gliedern der Gemeindevertreiung (Vertretung Der 
Sanitätsgemeinde), aus den Gemeindearzte, aus Dele- 
girten der übrigen Aerzte, aus Mitgliedern der Kurs 
fommiffion, aus Vertretern etwa vorhandener 
Stiftungen oder Kuranitalten, aus Delegirten der Ber- 
ihönerungsvereine oder anderer die Hebung des Ver— 
kehrs in ſolchen Orten fördernder Vereine u. dgl. 


9. Diefe Kommiffionen haben durch perivdijche 
Begehung des Eurrayons ſich über das Vorhanden- 
fein etwa beftehender janitärer Uebelftände zu infor» 
miren und deren Abjtelung entweder in furzem Wege 
zu veranlafjen, oder der Gemeindevorjtehung davon die 
Anzeige behufs deren Abjtelung zu erjtatten. 

10. Diejelben haben in regelmäßigen Sitzungen, 
vor Beginn und am Schluffe der Saijon über die von 
ihnen in fanitärer Beziehung gemadten Wahrnehmungen 
zu berathen, die Abjtelung oder das Fortbeftchen von 
ihnen beanjtändeter janitätSmwidriger Webeljtände zu 
fonftatiren , die Nothwendigfeit etwaiger Herſtellungen 
oder Anjhaffungen zum Zwecke der Förderung Der 
hygienischen Verhältniffe des Currayons, beziehungs— 
weile der Sommerfrifche feitzufegen und durch Vor— 
legung der protofollarijh aufgenommenen 
Befhlüffe an den Landesausſchuß, joferne es fi 
um Verpflichtungen der Gemeinde im eigenen Wirkungs— 
freie Handelt, an die f. k. Bezirfshauptmann-= 
haft aber, wenn Gegenjtände des übertragenen 
Wirfungsfreifes in Frage fommen, die Durhführung 
derjelben zu bewerkſtelligen. 

11. Spezielle Anordnungen rücdfichtlih Der 
einzelnen bezeichneten Gemeinden zu ireffen, hält der 
Landes = Sanitätsratd aus den oben angeführten 
Gründen eben für die Sade folder mit den 
Iofalen Perhältnijfen vertrauter Kom= 
miffionen.“ 

Der Landesausjhuß muß es der Gemeindevoritehung 
dringend empfehlen, in dem Falle, als in der Gemeinde 
Einrihtungen, wie fie mittelft diefer Beſchlüſſe als noth- 
wendig erklärt werden, noch nicht bejtehen jollten, die— 
jelben nad Möglichkeit in’S Leben zu rufen und ins— 
bejondere möglichſt bald mit der Konjtituirung der sub 
-P. 8 erwähnten Sanitätsfommijjion vorzugehen. 

Sadhe der letzteren wird es ſohin jein, zu Des 
urtheilen, mwelhe Maßnahmen in janitärer Beziehung 
überhaupt in der Gemeinde wünſchenswerth und an 
fompetenter Stelle zu empfehlen wären und ins» 
bejondere, mwelhen von den im Referate des Herrn 
Prof. Dr. R. v. Shrötter enthaltenen Anforderungen 
zu entjprechen wäre. 


Ungarn. Gejet über die Tilgung der Lungenjeude in 
Kroatien und Slavonien. 


Bom 3. März 1893. 
2, (Schluß) — 

Die Bahnſtation iſt von der beabſichtigten Verladung 
rechtzeitig und ſchriftlich zu verſtändigen, und hat dafür 
Sorge zu tragen, daß die erforderlichen Waggons 
ſofort, ſpäteſtens aber 48 Stunden nach der Anmeldung 
zur Verfügung ſtehen. 

Während der Ein- und Auswaggonirung dürfen 
andere Rinder nicht verladen, und weder auf der 
Station, noch in deren Nähe geduldet werden, bis die 
Rerladerampe und fonftigen Xadegeräthe gehörig des= 
infizirt find. 

In den zum Transporte jolher Thiere bemügten 
Eifenbahnzügen (Schiffen) dürfen andere Thiere nicht 
befördert werden. 

Die Waggons find zu plombiren und mit gelben 
Betteln mit der Auffchrift „Lungenfeucheverdächtige Rinder“ 
zu bezeichnen. Während des Transportes dürfen Thiere 
weder zu= noch abgeladen werden. 

Nach beendeter Ein= und Ausladung find Die Ver- 
ladegeräthe fofort gründlich zu desinfiziren. Bor der 
Berladung iſt eine thierärztliche Beſchau nicht erforderlich. 
Bezüglich der Desinfizirung der Waggons oder Schiffe 
mühfen die Hiefür geltenden allgemeinen Normen jtets 
mit der größten Strenge und mit befonderer Sorgfalt 
durchgeführt werden. 4 N 

819. Die Befeitigung der egproprürten verdächtigen 
Thiere Hat ſpäteſtens vierzehn Tage nad) Beendigung 
des Unterjuhungs- und Schätzungsverfahrens zu er— 
folgen. Bis zur gänzlihen Befeitigung dieſer Xhiere 
hat der Befiger, beziehungsweile deſſen Nertreter Die 
Thiere in der bisherigen Unterkunft zu belaffen, und 
für die entjprechende Fütterung, Wartung und Pflege 
zu jorgen. 


— 48 — 


Dem Befiger hingegen jteht die nad) dem Geſetze 
zuläffige Nußung der Thiere in vollem Maße zu, und 
war: 

: a) fann die Milch der Kühe unbeſchränkt verwerthet 
werden; 

b) darf das Zugvieh dann zur Arbeit verwendet 
werden, wenn dies in einer Weiſe ftattfinden kann, dab 
ein Verkehr der anftelungsperdädtigen Thiere mit 
Nindern unverfeuchter Gehöfte überhaupt ausgeſchloſſen 
erjcheint. 

Desinfektion. 

8 20. Sobald die im Seuchenhofe oder Meierhofe 
gejtandenen franfen oder anſteckungsverdächtigen Rinder 
abgefchlachtet und entfernt worden find, iſt die ſorg— 
fältigite Desinfektion zu bewerkſtelligen. 

Diejelbe erfolgt auf Landeskoften und im Sinne der 
88 98, 99 und 100 der Vollzugsverordnung vom 20. De— 
zember 1888, 3. 46 063, zum Geſetze über die Einrichtung 
des Veterinärmwejens vom 27. Auguft 1888. 

Die Desinfektion hat in fachlicher Beziehung der 
Bezirks» (Stadt) Veterinär durchzuführen. 

Die Konirole über die genaue und richtige Durd)- 
führung der Desinfektion obliegt dem Komitatsveterinär. 
Sn jenem Falle jedoch, wo der Komitatsveterinär auch 
die Angaben eines Bezirksveterinärs verfieht, obliegt 
die Dberauffiht dem von der Regierung entjendeten 
Fachreferenten. 

Nach volitändiger Beendigung des Desinfektiong- 
verfahrens und nachdem die Stalungen durch 8 Tage 
bei fortwährend offen ftehenden Fenjtern und Thüren 
gehörig gelüftet worden find, wird der Stall dem Be— 
figer zur Verfügung geftelt, beziehungsmweife die Ein- 
ftalung von Rindern wieder geitattet. 

821. Sobald in einem Gehöfte oder Meicrhofe 
Jämmtliche Rinder vertilgt worden find, und die vorge- 
Ihriebene Desinfektion beendet wurde, ift die ange= 
ordnete Sperre des Drtes, Beſitzes, Meierhofes oder 
Stalles erſt 8 Tage jpäter aufzuheben und die Ein- 
ftellung anderer Rinder geftattet. 


$ 22. Sobald die vorgehenden Organe ihre Thätig- 
feit wegen Lungenſeuche oder Seuchenverdacht irgendwo 
begonnen haben, bis nad vollendeter Durhführung 
der Desinfektion, haben die Befiger, beziehungsmeife 
deren Vertreter oder Bejtellte, ſowie alle Perfonen, 
welche mit dem verfeuchten Vieh in Berührung ge= 
fommen find, unter Androhung der in den $$ 152, 153 
und 154 des Geſetzes vom 27. Auguft 1888 feitgeftellten 
und je nah dem vorliegenden Thatbeftande anzu= 
mwendenden Strafen, allen jenen Verfügungen der vor- 
gehenden Behörde unbedingt Folge zu leiſten, melde 
die Tilgung der Seuche, rejp. Die Durdführung der 
Desinfektion, im Sinne des Geſetzes oder diejer Voll- 
zugsverordnung bezweden. 

Auh Haben fie das in ihren Dienjten ftehende 
Auffihts> oder Warteperfonal, jowie ihre etwaigen 
Privat-Thierärzte den vorgehenden Organen zur Ver— 
fügung zu ftellen. 

823. Wenn nicht ſämmtliche Thiere, welche in einem 
verjeuchten Gehöfte oder Meierhofe untergebracht waren, 
vertilgt worden find, jo darf jene Stallung des be- 
treffenden Gehöjtes oder Meierhofes, aus welcher die 
Thiere getödtet murden — nad) vorihriftsmäßig ge= 
ſchehener Desinfektion und Ablauf einer achttägigen 
Lüftung — wieder mit Thieren bejegt werden. Die 
neueingeftellten Ihiere aber find, jo wie die übrigen 
Rinder, unter eine jehsmonanliche Sperre zu ftellen, 
von dem Zage an gerechnet, an welchem im betreffenden 
Meierhofe oder Gehöfte der legte Krankheitsfall beob- 
achtet wurde. Der Kontrole wegen find auch diefe Thiere 
mit der Haarjhur und einer mit Höllenfteinlöfung 
darauf zu zeichnenden Merke P. zu verjehen. 

Vor Ablauf der jehsmonatlihen Sperre dürfen 
diefe Thiere aus dem betreffenden Meierhofe oder Ger 
höfte ausſchließlich nur behufs fofortiger Schlachtung 
direkt in die Schlachthäuſer transportirt werden, und 
jelbjt dies nur auf Grund einer von Fal zu Fall zu 
erwirkende Vewiligung der Behörde erfter Inſtanz. 


Solche Fälle hat die Behörde der erſten Inſtanz 
jener der zweiten zu berichten. 

8 24. An den, mwegen Anjtelungsverdaht unter 
Sperre gejtellten Orten bat der behördliche Thierarzt 
während der ganzen Dauer der Sperre monatlich jtrenge 
Unterfuchhungen zu halten, und die diesbezüglich vorge- 
Ichriebenen Seuchen-Tabellen im Wege der kompetenten 
Behörde der Landesregierung vorzulegen. 

Die infolge des Anſteckungsverdachtes angeordnete 
fehsmonatlihe Sperre kann aufgehoben und der bes 
ftandene Anſteckungsverdacht als erloſchen erklärt werden, 
wenn fich fein franfes oder verdächtiges Thier im be= 
treffenden Drte mehr vorfindet, die vom Erlöfchen des 
bier beobachteten legten Erfranfungsfalles zu rechnende 
jehsmonatliche Friſt abgelaufen, die Desinfektion volle 
tändig beendet, und Die vorgeichriebene Superrevifion 
im Sinne des $ 20 dieſer Verordnung durchgeführt ift. 


Gntfhädigungs = Verfahren. 

825. Behufs Begründung des rechtlichen Anfpruches 
der Partei auf Entihädigung für getödtete Rinder ijt 
zu erheben und feitzuftellen, ob nicht einer der Fälle des 
8 7 des Geſetzes vorliegt, in melden dem Beliger nur 
jener Betrag gebührt, der aus der Verwerthung der 
erpropriirten, beziehungsmeije auf behördliche Anordnung 
geihladhteten Thiere, nach Abzug der dabei erwachjenen 
Kojten, eingegangen tft. 

Sollte das Rind nicht zu Haufe aufgezogen worden 
jein, fo dient dem Beliger als Nachweis, daß fich das 
Thier bereit$ 6 Monate im Lande befindet, der be— 
treffeude Viehpap. 

8 26. Die volitifhe Behörde erjter Inſtanz Hat 
darüber zu entjcheiden, ob dem Eigenthümer (Befiger) 
für Die erproprürten und getödteten Thiere eine laut 
$ 3 des Gejeßes vom 25. März 1893, über die Tilgung 
der Zungenjeuche bei Rindern, 90% des Schägungs- 
werthe3 betragende Entjhädigung gebührt, oder obihm 
im Sinne des Punktes c) Alinca 2 des $ 106 des Ger 
jeßes vom 27. Augujt 1888, über die Einrichtung des 
Veterinärweſens, die volle Entjchädigung für jenes Thier 
zufonmt, welches zum Zwecke der Diagnofe gejchladtet, 
aber bei der Sektion an der Lungenſeuche nicht frank 
befunden wurde, oder ob ihm im Sinne des $ 7 nur 
ui faktifch erzielte Erlös für die getödteten Thiere ge— 

ührt. 

Dieſelbe Behörde hat im Laufe des vorgeſchriebenen 
Schätzungsverfahrens auch den ziffermäßigen Betrag der 
Entſchädigung, welche dem Beſitzer für jedes einzelne 
Rind zukommt, feſtzuſtellen. 

Gegen eine ſolche Entſcheidung der Behörde iſt 
innerhalb fünfzehn Tagen der Rekurs an die Landes— 
regierung geitattet. 

Die Nekurfe find jtempelfrei. 

Die Schäßungsprotofolle find nach vollendetem Ver— 
fahren Der Landesregierung im Wege der Behörde 
II. Suftanz zu unterbreiten. 


827. Die aus der Vermwerthung der auf behördliche 
Anordnung getödteten Thiere, oder der brauchbaren 
Körpertheile derjelben eingeflofjenen Geldbeträge find 
der Partei als Antheilzahlung für die Entjhädigung 
auszufolgen, bis zur Ausfolgung jedoch als Depöt zu 
behandeln. 

Ueber die Geldgebarung ift der Landesregierung 
eine genaue Rechnung vorzulegen. 


8 28. Wenn Jemand, bevor das Geſetz über die 
Tilgung der Lungenjeuche in Kraft getreten ift, eine Er— 
franfung nicht im Sinne des $ 23 des Geſetzes vom 
27. Auguft 1888, über die Einrichtung des Beterinär- 
wejens, angezeigt hat, verliert er den Anfpruch auf eine 
Entihädigung im Sinne des 87, Punkt 9, des Gefeßes 
nicht, wenn er die Erkrankung innerhalb 6 Wochen nad 
Inkraftſetzung des Geſetzes anzeigt; — auch wird er in 
diefem Zale nit im Sinne des $ 154, Punkt g) des 
— über die Einrichtung des Veterinärweſens ge— 
traft. 

829. Es iſt Pflicht der amtirenden Behörden, 
ſowie der Fachorgane, eine beſondere Aufmerkſamkeit 
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darauf zu verwenden, daß fie womöglich gründlich er= | 


forjchen : 

1. woher die Krankheit in den betreffenden Drt ein- 
gejchleppt worden ift; 

2. ob die Krankheit, jeitdem dieſelbe dort eingejchleppt 
war, und bevor die Entdefung erfolgte, anderwärts 
weiter verjchleppt worden ilt. 

Sn diefer Nichtung müſſen Nachforichungen 
Folgendes eingeleitet werden: 

a) Woher jene Thiere ftammen, welche im verjeuchten 
Etalle, Hofe (Geböfte), Meierhofe oder Orte vorgefunden 
wurden, und wohin jene Thiere gelangt find, welche 
vor der SKonftatirung der Krankheit entfernt worden 
find, namentlich ob ſolche in Schlacdhthäufer abgegeben 
wurden. Sm letzteren Falle iſt der Verdacht geredht- 
fertigt, daß derlei Thiere infizirt waren, und daß damals 
die Krankheit bereits geherrſcht hat. 

Sn allen jenen Orten, von wo die infizirten Thiere 
gefommen, oder wohin fie aus dem verjeuchten Stalle 
gelangt find, muß eine bejonders jtrenge und fach— 
gemäße Unterfuhung gepflogen werden, ob nicht auch 
dort die Krankheit ausgebrochen ift. 

Unbedingt aber find ſolche Thiere genau zu unter= 
juhen und die Eigenthümer (Befiger) derjelben eingehend 
und vorfihtig auszufragen. Da die Krankheit eine 
langwierige und heimtückiſche iſt, müſſen ſolche Nach— 
forſchungen dem Charakter und Stadium der Krankheit 
angemeſſen, auf eine genügend lange Dauer ausgedehnt 
werden. 

b) außerdem iſt zu eruiren, ob nicht ſeit dem wahr— 
ſcheinlichen Zeitpunkte der Seucheneinſchleppung Thiere 
aus dem verſeuchten Stalle in den Verkehr gelangt find, 
welche jo zur weiteren Verbreitung der Seuche dienen 
fonnten. War dies der Fall, ijt auszuforjchen, wohin 
diefe Thiere gefommen find. Gelingt es, Dies auszu— 
forſchen, jo müffen alle dieſe Thiere und die allfälligen 
neuen Stallgenofjen derjelben, ſowie das jonjtige mit 
ihnen in welch immer einer Weiſe in Berührung ges 
fommene Rindvieh, jorgfältigjt unterfucht werden. Jene 
Thiere aber, die aus einem verjeucht befundenen Stalle 
ftammen, find jogleich zu tödten. Nach vorgenommtener 
Abſchlachtung ift, entiprechend dem Ergebnifje des Ob— 
duftionsbefundes, weiter vorzugehen, oder aber, wenn 
die getödteten Thiere umverdächtig befunden murden, 
das weitere Verfahren einzujtellen. 

Ueber den ganzen Vorgang ijt der Yandesregierung 
zu berichten und zwar für jeden einzelnen Fall im 
telegraphifhen Wege, jobald ein neuer Seuchenherd ent= 
deckt wurde. 

830. In Folge diefer Verordnung treten die 88 227 
bis 241 der Vollzugsverordnung vom 20. Dezember 1888, 
3. 46.063, zum WVeterinärgefehe vom 27. Augujt 1888 
außer Wirkſamkeit. 

$ 31. Wer gegen die in dieſer Verordnung ent— 
haltenen Normen und Beftimmungen oder Verbote 
handelt, begeht eine Uebertretung, welche entjprechend 
der Qualififation der Handlung oder Unterlafjung — 
im Sinne der 88 152 bis 155 des Hauptjtüdes IX, 
des Geſetzes über die Einrichtung des Veterinärmwejens 
vom 27. August 1888 — zu beitrafen ift. 

Es folgen dann eine Belehrung über die Lungen— 
ſeuche und 5 Beilagen (Formulare): 1., zu 51 Punltd, 
2., 3u$2 Puntth; 3., zu $16; 4, 3u$ 17, 5., zu $ 18. 


Frankreich. Geſetz, betr. die unentgeltliche ärztliche 
Krantenbehandlung. (Loi sur l’Assistance medicale 
et gratuite.) Wom 15. Juli 1893. (Bulletin des lois 
©. 841.) 
Titre Ier, Organisation de l’Assistance medicale. 
Art. 1er, ToutFrangaismalade, priv& de ressources, 
recoit gratuitement de la commune, du departement 
ou de l’Etat, suivant son domicile de secours, 
lassistance medicale & domicile ou, sil ya im- 
possibilit6 de le soigner utilement à domicile, dans 
un etablissement hospitalier. 
Les femmes en couches sont assimilees à des 
malades. 


über 


“ 


Les etrangers malades, prives de ressources, 
seront assimil&es aux Francais toutes les fois que 
le Gouvernement aura passe un trait6 d’assistance 
reciproque avec leur nation d’origine. 

2. La commune, le d&epartement ou l’Etat peuvent 
toujours exercer leurs recours, s’il y a lieu, soit l’un 
contre l’autre, soit contre toutes personnes, societes 
ou corporations tenues A l’assistance m&dicale envers 
lindigent malade, notamment contre les membres 
de la famille de l’assiste designes par les articles 
205, 206, 207 et 212 du Code civil. 

3. Toute commune est rattach&e pour le traite- 
ment de ses malades à un ou plusieurs des höpitaux 
les plus voisins. 

Dans le cas ou il y a impossibilit6 de soigner 
utilement un malade a domicile, le médeécin delivre 
un certificat d’admission & l’höpital. Ce certificat 
doit &tre contresign& par le president du bureau 
d’assistance ou son delegu£. 

L’höpital ne pourra r&clamer à qui de droit le 
remhoursement des frais de journée qu’autant qu'il 
representera le certificat ci-dessus. 


4. Il est organise dans chaque d&partement, sous 
l’autorite du prefet et suivant les conditions deter- 
mindes par la pr6sente loi, un service d’assistance 
medicale gratuite pour les malades prives de res- 
sources. 

Le conseil general delibere dans les conditions 
prevues par l’article 48 de la loi du 10 aoüt 1871: 

10 Sur l’organisation du service de l’assistance 
medieale, la determination et la er&ation des höpi- 
taux auxquels est rattach& chaque commune ou 
syndicat de communes; 

20 Sur la part de la depense incombant aux com- 
Mmunes et au departement. 

5. A defaut de deliberation du conseil general 
sur les objets prevus & l’article precedent, ou en 
cas de la suspension de la delib6ration en ex@cution 
de l’article 49 de la loi du 10 aoüt 1871, il peut &tre 
pourvu ä la reglementation du service par un decret 
rendu dans la forme des reglements d’administration 
publique. 

Titre II betrifft: Domicile de secours; Titre III: 
Bureau et liste d’assistance; Titre IV: Secours hos- 
pitaliers; Titre V: Depenses, voies et moyens; 
Titre VI: Dispositions gen£rales. 

Der erſte Artifel des Titre V, welcher den Umfang 
der gewährten Wohlthaten erfennen läßt, lautet wie folgt: 

Les depenses du service de l’assistance medicale 
se divisent en d&penses ordinaires et depenses extra- 
ordinaires! 

Les depenses ordinaires comprennent: 

10 Les honoraires des medecins, chirurgiens et 
sages-femmes du service d’assistance a domicile; 

20 Les medicaments et appareils; 

30 Les frais de sejour des malades dans les 
höpitaux. 

Ces döpenses sont obligatoires. Elles sont sup- 
portées par les communes, le d&partement et l’Etat, 
suivant les règles &tablies par les articles 27, 28 
et 29. 

Les depenses extraordinaires comprennent les 
frais d’agrandissement et de construction d’höpitaux. 

L’Etat contribuera ä ces depenses par des sub- 
ventions dans la limite des credits votes. 

Chaque anne, une somme sera à cet effet inscrite 
au budget. 


Rechtſprechung. 


Ausſtellung eines unrichtigen Impfſcheins ſeitens eines 

Arztes iſt ala Urkundenfälſchung aus 8 275 Str. G.-B. 
zu beſtrafen. 

Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafjenat, 

vom 21. September 1893 wider den Dr. med. B. zu D. 

Die Revifion des Angeklagten gegen das Urtheil des 


— 


Kgl. Sächſiſchen Landgerichts zu Dresden vom 17. Mai 
1893 wurde verworfen aus folgenden 
Gründen: 

Die Nevifion fonnte nicht von Erfolg jein. 

Diejelbe rügt irrige Anwendung der Vorſchrift in 
$ 278 des Strafgefeßbuhs aus dem Grunde, weil Die 
im Urtheile erwähnten, von dem Bejchwerdeführer aus— 
gejtellten Smpficheine nah deren gejeglihen Anlaffe 
und Zweck nit als Zeugniffe über den Geſundheits— 
zuftand eines Menſchen im Sinne der angezogenen 
Gejegesbejtimmung gelten könnten. Der Einwand it 
unbegründet. 

Da der $ 278 des Strafgefegbuhs den Begriff des 
Zeugnifjes über den Gejumdheitszuftand eines Menfchen 
in feiner Weife und nad feiner Richtung Hin einer 
Einjchränfung unterworfen hat, eine ſolche Einſchränkung 
aucd aus dem erfennbaren Zwecke dieſer Vorſchrift nicht 
nur nicht zu entnehmen ift, jondern fogar die Inter— 
eſſen, welche das Gejeß doch ſchützen will, in nicht une 
erheblichem Maße verlegen würde, jo müfjen als Zeugniß 
über den Gejundheitszuftand eines Menfchen im Sinne 
des Geſetzes nicht nur ſolche ärztliche Zeugniſſe anges 
jehen werden, welche fich allgemein über das gejundheit= 
liche Befinden eines bejtimmten einzelnen Menfchen aus— 
iprechen, oder welche bei ihm das Vorhandenjein oder 
Nichtvorhandenjein einer beftimmten Krankheit oder 
krankhaften Erjcheinung, oder eines einzelnen Gebrechens 
und, ſoweit dies noch erforderlich erfcheinen jollte, deren 
Einfluß auf das Gejammtbefinden dieſes Menfchen feſt— 
jtellen, fondern auch die Zeugniffe über die Eriftenz be= 
jtimmter fonftiger Vorkommniſſe, Zuſtände oder Er— 
jheinungen an dem Körper des einzelnen Menfchen, 
die nach allgemein geltenden Lehren der Heilwiſſenſchaft 
auf den Gejundheitszujtand diefes Menfchen mehr oder 
weniger Einfluß ausüben müfjen oder doch können, 
feinen Gejundheitszuftand entweder geradezu verändern 
oder wenigſtens in der einen oder anderen Beziehung 
bedroht oder gefährdet erfcheinen laſſen. Es kann nicht 
zweifelhaft erjcheinen, dab auch die Kenntniß folcher 
Zhatumftände für die in $278 des Strafgeſetzbuchs ge- 
nannten Behörden oder Berfiherungsanftalten von 
Interefje jein muß oder kann. Die vorjtehende Aus— 
legung des Gejeges jtellt fih um fo gewiſſer als gerecht- 
fertigt dar, als fie vollſtändig entjpricht dem Sprach— 
gebrauche des allgemeinen Verkehrslebens, und als fie 
jerner im Einflange jteht mit der in der Praxis herrfchend 
gewejenen Auffallung der Beftimmung in $ 257 des 
Preußiſchen Strafgeſctzbuchs, aus welder die Vorſchrift 
in $ 278 des Reichs-Strafgeſetzbuchs, wie deſſen Ent= 
ſtehungsgeſchichte lehrt, hervorgegangen iſt. (Bu ver 
gleichen Oppenhoff, Rehtjprehung des Ober-Tribunals, 
Band VIII Seite 89 fg.) Wenn daher der vorige Richter 
die in den Urtheilsgründen erwähnten Impfſcheine als 
ärztliche Zeugniffe im Sinne des $ 278 des Strafgefch- 
buchs aufgefaßt hat, fo ift ein Rechts irrthum hierin 
nicht zu erfennen gemwejen. Daß die Thatfache, ob ein 
Kind mit Erfolg geimpft worden fei oder nicht, für Die 
Frage nad) Dem Gejundheitszuftande dieſes Kindes von 
Erheblichkeit ift, wird in der Reviſionsſchrift nicht in 
Abrede gejtellt. Der Sag der Urtheilsgründe, durch die 
in Frage jtehenden Scheine werde jedenfalls ſoviel he— 
zeugt, dab die genannten Kinder durch ihre mit Erfolg 
jtattgefundene Erjtimpfung in einen Geſundheitszuſtand 
verſetzt worden ſeien, der fie wenigſtens für eine Neihe 
von Jahren gegen die Anftefung mit der Blattern- 
krankheit geſchützt erjcheinen laſſe, erfcheint nur in feiner 
Faſſung nicht völlig Forreft. Zweifellos hat nad) der 
ganzen Urtheilsbegründung nur gejagt werden follen, 
der Angeklagte Habe bezeugt, daß die von ihm vorge— 
nommene Erſtimpfung von Erfolg begleitet geweſen jei, 
hierdurch aber mit Rückſicht auf die herrſchende und für 
den Erlaß des Impfgeſetzes beftimmend gemejene Auf⸗ 
faſſung von den Wirkungen einer erfolgreichen Impfung 
eine vom Standpunkte dieſes Geſetzes aus vollſtändig 
genügende Unterlage für die Annahme geichaffen, daß 
die geimpften Kinder mindeſtens für eine Reihe von 
Jahren gegen die Anſteckung mit der Blatternkrankheit 
geſchützt ſen würden, und daß von dieſem Geſichts— 
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punkte aus die fraglichen Impfſcheine auf den Geſund— 
heitszuſtand jener acht Kinder ſich bezögen. So aufge— 
faßt iſt der bezügliche Satz der Urtheilsgründe rechtlich 
nicht zu beanſtanden. 

Im Uebrigen hat der erſte Richter, wie die Nach— 
prüfung ergeben hat, die objektiven und ſubjektiven 
Thatbeſtandserforderniſſe des $ 278 des Strafgeſetzbuchs 
in thatſächlicher und rechtlicher Beziehung in ſorgfältiger 
Weiſe und erſchöpfend feſtgeſtellt wie denn auch von 
dem Beſchwerdeführer nicht verſucht worden iſt, in dieſer 
Richtung einen Einwand zu erheben. Die von dem 
Beſchwerdeführer in der Verhandlung vor dem Revi— 
ſionsgericht gemachten Einwendungen wider die Richtig— 
keit mehrfacher thatſächlicher Feſtſtellungen des erſten 
Richters waren nach dem Prinzipe des 8376 der Straf— 
prozeßordnung formell unbeachtlich. 

Die weiter erhobene Beſchwerde über unſtatthafte 
Beſchränkung der Vertheidigung durch ungerechtfertigte 
Ablehnung eines Beweisantrags ſcheitert ohne Weiteres 
an der Erwägung, daß nad Ausweis des Sitzungs— 
protofolles diejer Bemweisantrag in der Hauptverhandlung 
nicht erneut gejtellt worden ift, nur unter diefer Vor- 
ausjegung aber die Vorſchrift in $ 377 Ziffer 8 der 
Strafprozegordnung hätte in Frage fommen fönnen. 
(Entſcheidungen Bd. J S. 106, 417, Rechtſprechung BD. I 
S.105, 136, 158, 230, 477, ®.II ©.429 u. a.) 

Die Revifion war hiernad) zu verwerfen. 


Chierfenden. 





Stand der Thierſeuchen in Frankreich im 
1. Bierteljahr 1894.1) 
(Nach den Bulletins sanitaires du ministere de l’agri- 
culture, service des &pizooties.) 
1. Zungenfeucde. 












Zahl d. betroff. Gemeinden 
und gejchlachteten Ninder 


März 


Betroffene 


Regionen und Departements | 
Januar 





Norden: Aisne, Nord, Pas- 

de-Calais, Seine (12 53, 12 

59, 16 99), Seine-et-Oise . 

Nord=-Diten: Marne. . . . 

Frankreich 

Geimpft wurden Rinder 

Anmerkung: Die fettgedruckten Zahlen beziehen ſich 
auf die betroffenen Gemeinden. 

2. Milzbrand. 


Betroffene Bahl nn — 
älle 
Regionen und Departements 
anuar | Februar) März 


Nord- Weiten: Calvados,Cötes- 
du-Nord, Ille-et-Villaine, 











Mayenne, Morbiha, Sarthe 3 2 4 
Norden: Aisne, Eure-et-Loir, 

Nord, Oise, Pas-de-Calais, 

Seine-et-Marne, Seine-In- 

ferieure . . 9 10 9 


Nord-Oſten: Ardennes, Marne, 
Haute-Marne, Meurthe-et- 








Moselle, Meuse, Vosges . I 6 2 
Gentrum: Allier, Loir-et-Cher, 

Loiret, Nievre, Puy-de- 

RT A. 1 4 11 
Dften: Jura, Rhöne, Haute- 

Saöne,Savoie,Haute-Savoie 4 5 4 
Süd-Weſten: Ariege, Landes, 

Basses-Pyrönees . — 13 6 10 
Süden: Aveyron — — il 
Süd-Oſten: Corse. — — 4 
Algier: Constantine . \ — — | 

Frankreich | 39 | 33 | 46 


1) Vgl. ©. 234. — 2) Und einige weitere. 
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3. Rob und Wurm. 










nerjeuchten 
Betroffene He 


Bahl ae 
Regionen und Departements Er 


Januar ebruar | März 









Nord-Weften: Calvados, Cö- 
tes - du - Nord, Finistere, 
Ille - et- Vilaine, Manche, 
Mayenne, Morbihan, Orne 


Norden: Aisne, Nord, Oise 
Seine, Seine - Inferieure, 
Somme 


Nord-Oſten: Ardennes, Marne, 
Meurthe-et-Moselle, Vosges 
Weſten: Charente, Charente- 
Inferieure, Indre-et-Loire, 
Loire - Inferieure, Deux- 
Sevres, Vendee, Vienne, 
Haute-Vienne. . . . . 
&entrum: Allier, Cher, Loiret, 
Puy-de-Döme I ® 
Oſten: Isere, Loire, Rhöne, 
Saöne-et-Loire . zur 
Süd - Weiten: Dordogne, 
Haute-Garonne, Gers, Gi- 
ronde, Landes, Lot-et- 
Garonne, Basses-Pyren6es 
Süden: Aude, Aveyron, Cor- 
reze, H£rault, Lozere, 
Pyren6es-Orientales, Tarn, 
Tarn-et-Garonne . 2 
Süd-Diten: Basses - Alpes, 
Alpes-Maritimes, Ardeche, 
Gard, Haute - Loire, Var, 


VERSTEHE DE 4 6 12 
Algier: Alger, Constantine, 
US RE 16 16 23 








Frankreich 73 | 69 | 9 
Getödtet wurden Pferde 70 65a. 117 


4. Zollwuth. 


Bahl der angemeldeten 


Betroffene tollen Hunde 


Regionen und Departements Be eesrnnel Mir 
Nord-Weften: Calvados, Cötes- 
du-Nord, Finistere, Ille-et- 
Villaine, Sarthe . . . . 3 2 4 
Norden: Aisne, Eure-et-Loir, 
Nord, Oise, Pas-de-Ualais, 
Seine (15,25, 37, davon 8, 18, 
25in Paris), Seine-et-Marne, 
Seine-et-Oise, Seine - In- 
ferieure, Somme . . . . 34 34 
Nord-Oſten: Aube, Meurthe- 
BEMORSSUSFINE INT ER 1 1 = 
Weſten: Indre-et-Loire, Loire- 
1 — 1 
Oſten: Ain, Loire, Rhöne, 
Savoie, Haute-Savoie . . 4 13 11 
Süd-Weſten: Ariege, Dor- 
dogne, Haute - Garonne, 
Gers, Gironde, Landes, 
Lot-et-Garonne, Basses- 
Pyrenees . Re —— 
Süden: Aude, Aveyron, Cantal, 
Herault, Lot, Tarn- et- 
GBLONNE DA N AR 8 5 7 
Süd=-Diten: Basses - Alpes, 
Alpes-Maritimes, Ardeche, 
Gard, Var, Vaucluse . . 2 7 5 
Algier: Alger, Constantine, 


— 
os 





Frankreich 8, 1.104 














Die wuthkranken Hunde vertheilen fich auf 58, 65, 
74 Gemeinden in 27, 29, 34 Departements. — Außer 
den Hunden find 3, 2, 5 Kaben und 2, 13, 1 andere 
Zhiere aus Anlaß der Tollwuth getödtet worden bezw. 
gefallen. — Bon wuthkranken Thieren gebiffen wurden 
9, 19, 28 Berfonen. 


5. Maul- und Klauenjeude. 








Zahl der betroffenen 
Gemeinden 
| | 


Betroffene 
Regionen und Departements 







Februar) März 
Nord-Weften: Calvados, Ile- 
et-Villaine, Manche, Orne 
Norden: Aisne, Eure, Eure-et- 
Loir, Nord, Oise, Pas-de- 
Calais, Seine, Seine - et- 
Marne, Seine - et- Oise, | 
Seine-Inferieure, Somme . 139 89| 43 
Nord-Dften: Ardennes, Aube, 
Belfort, Marne, Haute- 
Marne, Meurthe-et-Moselle, | | 
Meuse, Vosges . ... 56 43| 3 
Weften: Charente, Charente- | 
Inferieure, Indre-et-Loire, | 
Loire - Inferieure, Deux- | | 
Sevres, Vend&e, Vienne, 
Haute-Vienne . . .. . 2 16 34 
&entrum: Cher, Creuse, Loir- 
et-Cher, Loiret, Yonne. . 11 1 3 
Oſten: Ain, Cöte d’Or, Doubs, | 
Isere, Loire, Rhöne, Saöne- 
et-Loire, Haute-Savoie. . 41 49 26 
Süd-Weſten: Ariege, Haute- 
Garonne, Gers, Gironde, 
Landes, Basses-Pyren6es, 


10} 
— 
> 








Hautes-Pyrenees . . . . 13 64 43 
Süden: Aude, Herault, Pyre- 

nees-Orientales : . . . 4 6 6 
Süd-Oſten: Alpes-Maritimes, 

Bouches-du-Rhöne, Corse, 

Dröme, Gard, Var, Vaucluse 6 3) 2 
Algier: Alger, Constantine, 

ne 3 3 
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Die Schafpoden herrſchten im Januar in 20, im 
Februar in 2%, im März in 5 Heerden von 5, 4 
3 Departements (Herault, Bouches-du-Rhöne, Dröme, 
Gard, Var, Vaucluse). 

Die Schafräude ift feitgeftelt im Januar in 
17 Heerden der Departements Seine-et-Marne, Deux- 
Sevres, Puy - de - Döme, Haute - Saöne, Alger; im 
Februar in 13 und einigen weiteren Heerden der De— 
partementS Mayenne, Morbihan, Somme, Meurthe- 
et-Moselle, Charente, Vienne, Puy-de-Döme, Gironde, 
Passes - Pyr6ndes, Aveyron, Constantine; im März 
in 14 Heerden der DepartementS Bure-et-Loir, Meurthe- 
et-Moselle, Meuse, Maine-et-Loire, Puy-de-Döme, 
Landes, Aude, Aveyron, Pyr6n6es-Orientales, Alger, 
Oran. 

Der Raufhbrand ift aufgetreten im Januar in 
38 Ställen von 22 Departements, im Februar in 35 
von 14, im März in 34 von 16. 

Der Rothlauf der Schweine wurde in 11, 12, 
13 Departements beobachtet. J 

Die anſteckende Lungen- und Darmentzün— 
dung der Schweine ijt aufgetreten in 49, 74, 22 und 
einigen weiteren Bejtänden von je 8 Departements. 

Die Tuberkulofe wurde fejtgeftellt im Januar in 
190, im Februar in 238, im März in 247 Fällen (wo— 
von 160, 173, 188 in Schladhthäufern) von 24, 32, 
32 Departements. ; 

Der Pferdetyphus kam im Februar in den De- 
partementS Nord, Saöne-et-Loire und Dordogne, im 
März in Nord und Loiret vor. 

Seuchenfälle find nicht gemeldet aus 12, 11, 6 De— 
partements. 


(0°) 


— 


Bis zur Fertigſtellung der Bulletins zum Druck waren 
Berichte noch nicht eingegangen von 0,0, 1 Departement. 


Beitmeiline Maßregeln gegen Chierfenchen. 


Dentiches Neid. (Vgl. S. 339.) Nah dem am 
22. Zuni ausgegebenen Verzeichniß Nr. 18 ijt Die 
Einfuhr von Nindvich aus folgenden von der 
Zungenfeuche betroffenen Sperrgebieten Oeſterreich— 
Ungarns (vgl. Veröff. 1892 ©. 945) zu unterjagen: 

A. Defterreih: Böhmen IT. und VIII. Sperrgebiet; 
Mähren II. Sperrgebiet. 

B. Ungarn: Die Komitate Arva, Bips, Liptau, 
Thurocz, Trentihin, Neutra, Sohl, Bars und Saros. 


Preußen. Reg.-Bezirk Gumbinnen. Landes— 
polizeilihe Anordnung vom 24 Mai 18%. 


(RA. Nr. 145.) 

Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 7. April 1869 
und der revidirten Smitruftion vom 9. Juni 1873, be— 
treffend Mafregeln gegen die Rinderpeſt, ſowie auf 
Grund der $$ 7 und 8 des Neichsgefeßes vom 23. Juni 
1880 über die Abwehr und Unterdrüdung von Bich- 
jeuchen bejtimme ih im Anſchluß an meine landes— 
polizeiliche Anordnungen vom 13. März 1882 (Amts- 
blatt ©. 76) und 22, April 1888 (Amtsblatt S. 191) 
was folgt: 

$1. Die Verladung von Aindvieh und Schweinen 
zum Zwecke der Beförderung mit der Eiſenbahn iſt 
unter den in den landespolizeilichen Anordnungen von 
13. März 1882 und 22. April 1888 angegebenen Be— 
dingungen und Bejchränfungen fortan aud auf der 
Station Nautenberg der Eijenbahnftrede Tilſit— 
Stallupönen gejlattet. 

82. Vorjtchende Anordnung tritt mit dem Zeit— 
punft der Publikation der Verladetage im Kreisblatt 
des Kreiſes Ragnit in Kraft. 

3. Zuwiderhandlungen unterliegen den Be— 
ſtimmungen des 8 328 des Strafgeſetzbuchs und des 
Reichsgeſetzes vom 21. Mai 1878 (R.-G.«Bl. S. 95) bezw. 
der Polizeiverordnung vom 27. Mai 1882 (Amtsblatt 
©. 151) und der $8$ 66 und 67 des Reichsgeſetzes vom 
23. Juni 1880, betreffend. die Abwehr und Unter- 
drüdung von Viehjeuchen. 

Der Regierungs-Präjident. 

Schweden. (Vgl. ©. 368.) Laut Bekanntmachung 
des Königlihen KommerzeKollegiums vom 6. Juni wird 
von Ddemjelben die Provinz Bommern als von Schweine- 
peit (Schweinefeuche) befallen, dagegen als nunmehr 
frei von Tollwuth amgejehen. 


Hechamdlungen uon nefehgebenden Aörper- 
ſchaften, Mereinen, Kongreſſen u. ſ. m. 
Deutſches Reich. Der XXII. Deutſche Aerzte— 


tag ſoll am 29. und 30. Juni d. J. in Eiſenach ab- 
gehalten werden. 


„ Die vorläufige Tagesordnung enthält folgende 
Gegenjtände: 
1. Das Verhältnig der Aerzte zu den Lebens— 


verficherungsgejellichaften. 


2. Die Beziehungen der Aerzte zu den Berufs : 


genojjenjchaften. 

‚ Preußen. Das Haus der Abgeordneten hat in feiner 
Sitzung vom 26. Mai dem Antrag der Petitionskommiſſion 
gemäß beichlofjen, über die Betition des Stadtverordneten 
Materne in Berlin um Zulaſſung der fakultativen 
Seuerbeftattung zur Tagesordnung überzugeben. 

Bayern. In der Kammer der Abgeordneten fand 
auf Reklamation des Abgeordneten Grillenberger am 
4. Juni die vorher von Äusſchuß abgelchnte Plenar— 
Erörterung einer Betition des Vorjtandes des Vereins 
für Zeichenverbrennung in Münden um Bulaffung der 
Sseuerbejtattung ftatt. Hierbei äußerte fi) der Ver— 
treter der Regierung, Staatsminijter Freiherr v. Grailg- 
heim u. a. folgendermaßen: 

„Aus Anlaß mehrerer Eingaben der Vereine für 
Seuerbeftattung in Münden und Nürnberg und der 
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hierauf bezüglichen Berichte der Stadtmagiftrate München 
und Nürnberg bat das Staatsminijterium des Innern 
umfaffende Erhebungen eintreten laffen, um die Frage 
der Feuerbeftattung gründlich zu erörtern. Diefe Frage 
bedarf ja einer gründlichen und eingehenden Würdigung, 
da fie bis jekt in Bayern noch nicht erledigt worden 
it. Es ift ja zuzugeben, daß vom bygieniihen Stand— 
punkte aus gegen die Feuerbeitattung durchaus nichts 
einzumenden ijt, allein andererjeit8 muß auch konſtatirt 
werden, daß die Erdbeftattung gleichfalls vom hygienischen 
Standpunfte zu mejentlihen Bedenken feinen Anlaß 
giebt. Im Uebrigen aber bejtehen gegen die Feuer— 
beftattung doch erhebliche Bedenken vom friminalpolizeis 
lichen und firchlichereligiöfen Standpunfte aus. Das 
Staatsminifterium des Innern hatte daher Veranlafjung, 
fich jomohl mit dem Staatsminijterium der Juftiz als 
dem Staatsminifterium des Innern für Kicchen- und 
Schulangelegenheiten in’s Benehmen zu jegen. Das 
eritere bat zahlreiche ftaatsanwaltjchaftlihe Gutachten 
erholt, das Kultusminifterium aber hat fämmtliche 
firhliche Oberbehörden der katholiſchen und protejtan= 
tischen Kirche einvernommen. Außerdem hat das Staats— 
minifterium des Innern für nothwendig erachtet, ſich 
auch über die Gefeßgebung, Praris und Auffaſſung in 
anderen Staaten, insbefondere in den größeren deutjchen 
Bundesstaaten zu vergemiffern. Es hat fi) daher an 
das Minifterium des Aeußern gemendet, welches auf 
diplomatischen Wege das nöthige Material ſammelte. 
Daß die Sammlung des Materials einen bedeutenden 
Beitraum in Anfpruch nahm, begreift ſich von felbit. 
Es fonnte daher eine Entjcheidung bis jegt noch nicht 
getroffen werden. Man muß aber wohl zugeben, daß 
die Sache nicht dringlich it. 

Was nun die vom Herrn Abgeordneten Grillenberger 
geftellte Frage anlangt, ob die Feuerbeſtattung gefeglich 
zuläffig fei, fo erlaube ich mir Folgendes zu erklären: 
Weder in der Reichsgefeßgebung, noch) in der bayeriihen 
Gefeßgebung findet fich eine ausdrückliche Beſtimmung 
über die Feuerbeftattung. Man fann daher jagen, die— 
felbe ift aefeßlich weder erlaubt noch verboten. Anderer— 
ſeits muß aber zugegeben werden, daß die Yeuer- 
bejtattung nicht ein= und ausgeführt werden fann, went 
nicht gewiſſe polizeilihe Vorfchriften erlaffen werden, 
und Herr Abgeordneter Grillenberger Hat jelbit zu= 
gegeben, daß die Einführung der Fenerbejtattung 
vorausfeße, dab eine gejegliche Beſtimmung erlafjen 
werde, wonach zunächſt nah Giftjtoffen in den Leichen 
reherhirt wird. Für die Erlaffung polizeiliher Vor— 
ichriften findet fib nım in der bayerischen Gefeßgebung 
nur der Art.61 Abſ. 1 Ziff. 3 des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
vom Sabre 1871, wonah an Geld bis zu 90.M oder 
mit Haft bis zu 30 Tagen bejtraft wird, wer den orts— 
polizeilihen Vorſchriften oder in Ermangelung folder 
den Difiriftspolizeilihen Anordnungen in Bezug auf 
Leichenordnung oder Beiſetzung der Leichen in Leichen» 
häufern oder den oberpolizeilihen Vorſchriften über 
Zeit, Drt und Art der Beerdigung zumiderläuft. Db 
auf Grund diejer gefeglichen Worjchrift polizeiliche An— 
ordnungen bezüglich der Feuerbeitattung erlajjen werden 
fünnen, darüber Hat in legter Inſtanz der Richter zu 
entfcheiden, welcher die Gejegmäßigfeit der polizeilichen 
Vorſchriften zu prüfen hat. Die bezeichneten Be— 
ftimmungen des Strafgefeßbuches vom Jahre 1871 
wurden aus dem GStrafgefegbuhe von 1861 nahezu 
unverändert herübergenommen. Es darf aber doch jehr 
bezweifelt, ja mit ziemlicher Sicherheit angenommen 
werden, daß im Sahre 1861 der Gejeßgeber an die 
Tenerbeftattung nicht gedacht hat, und es muß daher 
bezweifelt werden, ob eine auf Grund der Beitimmungen 
des Polizeiitrafgejegbuches von 1871 erlaffene Vorfchrift 
vom Strafrichter als mit gejegmäßiger Giltigfeit be» 
leidet betrachtet werden würde. Eine fichere Bafis für 
eine polizeiliche Regelung der Feuerbeftattung würde 
eine Ergänzung des Polizeijtrafgefegbuches vorausſetzen. 
Db aber zur Beichreitung dieſes Wegs eine hinreichende 
Beranlaffung und eim weiter gefühltes Bedürfniß be— 
iteht, das muß ich heute dahin gejtellt jein laſſen.“ 

Da ein bejtimmter Antrag nicht gejtellt war, erfolgte 
eine Beichlußfaffung über die Petition nicht. 
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Deutiches Reich. Die zahnärztlichen Prüfungen im Prüfungsjahre 1892/93. 
(Vgl. Veröff. 1893 ©. 367.) 





Deutfhen Reiche bejtanden haben, 
jtammten aus (Geburt3= oder Heimathsort): 
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1) Ron den Ausländern jtammte je 1 aus 


Deutſches Neich. Drt und Zeit des Studiums der im Prüfungsjahre 1592/93 geprüften 


Kandidaten der Medizin. (Vgl. Veröff. 1893 ©. 365.) 
Von den Kandidaten der Medizin, welde im Prüfungsjahre 1892/93 die 





















































Rußland und Rumänien. 
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Prüfung im Deutfhen Reihe beftanden haben, 
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Bon den Kandidaten der. Zahnheilkunde, welche im Prüfungsjahre 1892/93 die Prüfung im 
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Prüfungs— ſtudirten unmittelbar vor der Prüfung ſtudirten ſtudirten auf heimiſchen Univerſitäten 
— — am Prüfungsorte insgeſammt Preußen. 
Kommiſſionen 
(Semeſter) (Semeſter) (Semeſter) 

10u. No 

Dean. Ai Bd en | mehr 9510| me | 01 112] 314]0 617 — 

Berlin rn. 3 ı 5 81710358 a 1 ——-— ı6 72a 4 5) %5|%09) 

Done 2 — 5 12 6 4 12 2 m 6 — —— — 25 1 3 13| 15| 59 
Breslau 2. 0 a ı 1 2a 3 1 1-- 16 6 — — 1-12 2 17/1 
Slltngene me Zr ea 30.0 AT 4 — =] 17 3 72 aD 
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Dale mn ne 1 RS 81 BT a A Kinn BE 6 — — — 126 410 6| 13 5) 

J 2 7 24 16 7 1 a 4 7 ——— 3 7088 14 8 
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!) Die Zahl der Semefter unmittelbar vor der Prüfung am Prüfungsorte wurde nicht ermittelt bei 


1 Kandidaten. — 2) Desgl. bei 2. — 3) Desgl. bei 6. — 4) Desgl. bei 13. — 5) Desgl. bei 29. — 6) Gefammtzahl der 
Semeſter wurde nicht ermittelt bei 1 Kandidaten. — 7) Desgl. bei 2. — 8) Desgl. bei 7. 
heimifchen Univerfitäten wurde nicht ermittelt bei 1 Kandidaten. — 10) Desgl. bei 2. — 11) Desgl. bei 10. — 12) Desgl. bei 19. 
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Zahl der Prüflinge (davon geprüft vor Prüfungs» 


fommijfionen des Heimathsitaates) aus 
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jheidung der von Prüfungsfom- 5 Se = = Se ® 
miffionen des Heimathsſtaates Ge- 2 = in 2 = | ® ARE S 
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ey. 2 2 = — — — o 
theilt: 3 3 5.) — AD REELA 1 — 
4 75 7 4 3 rat ai 
5 9 (8) 5 @) 3 m A) — MEN * 
6 52 5.0 2 (1) AB) 3) 3W|) 3a |— 
7 0 9) 4 ed 3 lı my 
8 2 mM 6 (5) 6 (6) 4 (A) 1(1)| 1(1) 4 (4) 56 
9 51 (51))26 (23)| 11 (1013 (18) 111) — 38) 12 (12) 
10 u. mehr |39 (3912 (12) 4 A) 5 O2) ıM)) — 20) 











1) Bei 2 Kandidaten wurde die Zahl der auf heimifchen Univerfitäten zugebrachten Semefter nicht ermittelt. — 


2) Desgl. bei 4. — 3) Desgl. bei 3. 


Preußen. Berlin. Nach dem Berichte des Magijtrates 
über die Berwaltung der ftädt. Kanalıjationg- 
werte vom 1. April 1892 bis 31. März 18931) um— 
faßte der Betrieb der Kanalijationsiwerfe am Schluſſe 
des Verwaltungsjahres 1892/93 wie im vorigen Jahre 
die Radialfyjteme I bis VIII uud X. Der Bau der 
Radialſyſteme IX und XII mit den zugehörigen Kanali- 
fationsbauten war jomeit gefördert, dab die Betriebs— 
eröffnung nahe bevorjtand. Die Anzahl der am Schluffe 
des Berichtsjahres angejchloffenen Grundſtücke betrug 
22453, von welchen 21 946 auf Berlin entfallen. Die 
Slächenausdehnung des zur Beriejfelung aptirten Zandes 
umjaßte 4365,88 ha; auf Ddiefe wurden 61 207 240 cbm 
Abwaſſer geleitet, ſodaß durdjchnittlih auf 1 qm 3,84 
Liter treffen. Die Koften für 1cbm gejörderten Ab— 
waſſers berechneten fi auf 0,0149 #, für den Kopf der 
Bevölkerung auf 0,590 4. Die Summe der Aus 
gaben betrug 7486 031,68 4, die eigenen Einnahmen 
4 359 266,94 M. 

Der Gejundheitszuftand der Bevölkerung auf den 
ſtädt. Niejelfeldern war ein günftiger. Von den 1477 
Bewohnern jtarben 17 (1,15%). Der überwiegende 
Theil der Sterbefälle, nämlich 10, betraf Kinder unter 
10 Fahren, weidye den Sommer-Durhfälen, Magen 
Darmentzündungen, der Lungenentzündung, den Krank— 
heiten der oberen Zuftwege und der Hirnhautentzündung 
erlagen. Die 7 Erwadhjenen ftarben an Gehirnſchlag, 
Krebs, Influenza, Lungenentzündung und Darm— 
zerreigung. Erkrankungen find im Ganzen in 439 Fällen 
gemeldet worden, worunter an Infektionskrankheiten 
vorfamen: Majern (3), Scharlad) (3), Windpocden (2), 
Ziphtherie (6), Croup (1), Grippe (7), Roſe (7), Abdo— 
minaltyphus (1); ferner Brechdurcjfall (cholera nostras) 
in 22 Fällen, unter denen einer holeraverdächtig erſchien; 
Kommabazillen wurden nicht gefunden. 

‚Seitens eines Arztes aus der Nahbarjchaft wurde 
der Nachweis zu führen verjucht, daß auf den Yändereien 
der Riejelwirthichaft mehrfach Zeute an Abdominaltyphus 
erfranft jeien, welche Drainmwajjer zum Zrinfen benugt 
hätten. Die PVerwaltungsdeputation Hat dieſe Ange— 
legenheit einer gründlihen Prüfung unterzogen und 
j. 3. darüber berichtet;2). fie ift überzeugt, daß bis jegt 





1) Bgl. Veröfl. 1893 ©. 346. 
.. 2) Gemeindeblatt Nr.2 vom Januar 1893, Berl. 
Hinische Wochenſchr. 1893 Nr. 7, 10 und 12. 


fein ausreichender Grund zu der Annahme vorliegt, daß 
die angeführten Erfranfungen durch Drainwaffer herbei— 
geführt worden find. Die Vorjchriften, betreffend die 
Unterfuhung der Wäſſer, ſowohl der urjprünglichen 
Spüljauche, als der Abflußwäſſer, find aufs Genaueſte 
geregelt, der Genuß von Drainwaſſer ftreng unterjagt, 
und die Kontrole der Zrinkbrunnen verjtärft worden. 


Elſaß-Lothringen. Aus dem Jahresberichte der 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Nufad 
für das Jahr 1892 iſt zu entnehmen, daß in der Zeit 
vom 1. April 1891 bis 31. März 1892 insgefammt 
883 Unterfudungen ausgeführt wurden. Bon Diejen 
bezogen fih 746 auf landmwirthichaftliche Gegenjtände, 
133 auf Nahrungs= und Genußmittel und 4 auf tech— 
nifhe Gegenftände. Unter den unterfuhten Nahrungs» 
und Genußmitteln befanden fih 108 Moft- und 
37 Weinproben für die Aufitelung der WVeinftatijtil. — 
Zwei Labeffenzen, in melden das Labferment durd) 
Borſäure, Weingeift und Kochjalz gegen Fäulniß ge= 
Ihüßt war, befaßen einen Wirkungswerth von 1: 2000. 
Von 9 unterfuhten PViehpulvern beſtand 1 aus 
Bohnenmehl, Maismehl und etwas gemahlenem 
Sohannisbrot, 8 zur Steigerung der Freßluſt bejtimmte 
waren zufammengefegt aus gepulverten bitteren 
Pflanzentheilen, wie Bodshornklee, Enzian, Kalmus, 
Aanthwurzel und verjchiedenen Salzen (Ölauberjalz, 
Kochjalz, doppelt kohlenſaurem Natron u. dgl.) Bon 
68 im Sntereffe des Handels unterludten Weinen 
wurden 33 bejtandet, weil diejelben mit Ausnahme 
eines Weines, welcher unreinen Stärkezuder zugelegt 
erhalten hatte, mit Zuderwaffer und durch den Vers 
jhnitt mit Zrefterwein übermäßig verdünnt worden 
waren. Von 17 rothen. italienischen, zum Verjchnitt 
nit deutjhen Weinen dienenden Naturweine wurde 
nur einer, als den gejeßlichen Beſtimmungen über den 
Extrakt und Weingeijtgehalt der Verſchnittweine nicht 
entjprechend, beanftandet. 


Ein Injektengift enthielt 800/0 Zufelöl und 2090 
Tabaf und Pyretfrumertralt. ine Weizenbeize, Er— 
jag für Kupfervitriol zur Behandlung des Saatweizens 
als Schuß gegen den Brandpilz, bejtand im Wejent- 
lihen aus Bleiacetat, Bleiorydnnatron und Kreoſot. 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bebeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr, Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutſchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 24. Woche vom 10. bis 16. Juni 189. 
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TM-Gladbad .. 58498] 30] 1| 13 51 12,6 | 25,0 a 3l 3) 1] 17 1751 
mas ne 66747| 23| — | 30 | 2] ass] || a7 I SE er 
A 115319| 78| 3 | 440) 15 | 19,86)! 94,3 — 4— — 4| 8| 6| 5| 3] 20| 2 
+ Hamburg u.®ororte | 631593 | 3603| 14 [221 | 74| 18,2 | 95,1 | 9| 1/18|— | 1) 36| 23 18| 6| 61109| 11 
Hannover ....| 1806921120] 4| 64 | 15] 18,4 | 20,9 |—| 1| 61 — 101 %4. 3708978 1735195 
F.DarbDurge m. 41359| 35| 2| 12 5| 3.231,01 — | —| — | —I--| EI 27 = Fee 
T Naiferslautern . 41060| 32] 1| 10 1 12,7 1209 I—|—|—-—|—|—| 31 —| 2| —| —| 5|I— 
TKarlsrudbe .. .. 82728] 46] — | 23 61 14,5 | 196 |—  11—|—-|—| 4| —| 2) 1) 1/13] 3 
SERNEL See 78495| 4| 1| 17 I 1.203951 —| 1 1] 121 ma er 
LEE N 81688| 651 — | 24 | 101 15.5 | 98 I-1——|- | —| 5| 2| 1) 1|15| 2 
TEL 811 957|226] 31140 | 51 | 23,37 957 ]16| 2] 3|— | 1| 22113) 1819/7976015 
T sönigsbergi. Pr. | 169202] 81| 4| 61 | 18) 18.809 1-1 — | 21 1 I een ar 
Tsoltbus.. ..... 40471| 15| 2| 10 41 123,8 | 59 I-|—|—| 1) 11) —| —| 3| 1| 1| 5I— 
SELEIELD. 2.2 006, 116226] 64| 1] 40 | 101 179 | 89 | 11—| 4| 1|— | 7| 6| 2| 2] 21181 1 
Cage 401 251] 282| 12 |103 | 311133 | 998,7 I—|—| 2| 2/-|20| 12] 10) 4| 4154| 3 
TERIEHNIR ua 49400| 44] 2| 223)) 4] 23,23) 304 |—-!—|—| 2/—| 6| 2| 2|—| —| 9] ı 
TANDEO TE Ren 69459] 36] 1] 26 | 111 1995070. 1 2 2/—|—| 2|°1| 3|: 1) 11151 
T Magdeburg... | 232846 | 17E| 6| 97 891 21,7 1265 | 3 —|12 1 —|—| 5| 9| 12) 5| 51531 3 
aa 76173—1 411, 3117 311166 1925 — — — — — 4æ— |. 1| —| —| 2|— 
j Mannheim ... 91 804| 571 2| 48 23 | 2727214 I—| 1| 11)-|—| 2| 11) 2] 1) 211:98]°3 
ET AHN 64568] 20] 1] 16 41 1202174 1-1 — | —1—1 a Ba ee 
T Mülhaufen i. E.. 82006] 8] 1] 37 99233 11 —| 6| 1 3| 3) 5| 5, 5 18I— 
TMünden..... 399 986 | 252] 6 161 | 62] 20,9 | 282 I—|—| 9I—|— | 17) 12) 3] 2) 219] 1 
TIORUNIeLEe ——— 53124] 301 11°15 21147 124,5 | — — — — 5 — — — | — [101 — 
TNürnberg.....| 162442| 90] 5| 79 | 35| 253 | 26,1 |12| 2| 8| 6| 3) 2] 35| 3 
ToOsnabrüd.... 42817] 2| 1| 15 21182 120 I-|—|—|-|—| 1| 2] —| —| —!12| — 
TBlaueni.®. .. 49988] 44| 1| 56 | 161374 1552 | 21 =|—|—| 1) 2] 5 16| — | —| 101 — 

TPoja en, wo 705661 39] — | 29 | 16 | 214 1290 I|—|1—|—1—-|1—| 3| 4| — | — | —| 2 
Potsdam ....1 564541 261 11 223) 13 | 20,88 3,5 1—| ıl 1! —I—-| 51-1 || -11] 1 


Die mit einem y bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweifungen wenigjtens 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
Volfözählung vom 1. Dezeniber 1890 im der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar bie in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Bahlen der Geftorbenen in Epalte 8 find aus den im den Jahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchignitt 1886/91. — 2) Ohne Drtöfrembe 17 S 20,8%. — 3) Desgl. 21 = 22,1% — D Desal. 152 = 21,9% — 9) Dedgl. 116 — 
19,4 0/0: — 8) Desgl. 36 = 16,2%/. — 7) Desgl. 16 = 15,3%. — 8) Dedgl. 18 = 16,6%. — 9) Darunter 1 Hinrichtung. ; 


- re 


eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. |. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
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> —— ⸗ > 5 
Le⸗ God.  Gehorbene Pr Codes-Urfaden 
Nam en Ein— beud- ausſchließlich auf 1000 Einw. | 2 = ee ze Akute Darmfrankb. | = 
Todt · und auf's Jahr 12 SE |32 | 8 NG Vecch⸗ 3 
der geborene geborene berechnet & 5 E 3 SE = 88 | Durchfall el. 
— — — 55—25 ——51 
Städte wohner der voran · im 0 bis 11 in, der | in dem — — ga Er 88 e_|58 = | 2|„8|#2]| & 
gegangenen San- Jabr Ber Jahren |E5 | SE | EE walsz| 55 | »El8|ls8 zalz2=| 5 
4 | richts 1 1881 38|8|29 823 2282| 2232| 58 ITslEr Is&| 2 
f En wohe u | 8a 5a |& Hl E| 2925| 
7 8 9 110/11 J1ı2|13 | ız | 18 | ı9 | 80 
Be alla ee ——|—| ol a ıl_| 4 — 
TRiedorf .....| 4498| 40| — | 17 7197 ri — I — | 2l 3 al al al glı 
a ea | 12 152 nal | ıl_|—-| ı 3) 12] lo 
T@pandau »...| 54986 | 40| 35 | 537.082 1-1 ı- — 2 2 cl 3 sluls 
TStettin...... [128186 | 96| 4| 72 | s6|a92 58 |- _, | _ 2| 8|ıı] I as| 3 
| i : = 23,8 oO, | wi 2 8 6 6| 48 3 
Er [1317538 | 80| 515 | 1olaız Jr _ 351 8| 7 5) 5leal 
7 Stuttgart 3 ol ee rl 81133 el 5| ii 20 3) 
ebene | 28|6|20 | 1 —-| | 3| 2 —| _-|19l- 
T®ünbung....| 6581| 8 —| 32 7155 1854 I=| ıl- —|—| s| 3 al a alısl_ 
ae ae) ae 1 -|-| 13 21 | 51 
Sterblicfeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 10. bis 16. Juni 1894, 
Unterban ae ne. 448 241 288 17 132 271 15, 3BI—| 4 2 161) 6 
Birmingham. . 2 .| 492301 & ie i “ a 
Beinbion » — N | cl). ri 
rünn bis 9. Zuni . .| 9886| sl 2| | 181 Bi | ER RE — 
| Brüflel . . . . ... .| 186654 | 106 6 57 10| 15,9 — —2 — — J— 
Bubapeft Bis 9. Sumi!. .| 552769 | 394] ı7| 302 ss| 320 s — 159 2| ı) | | 37 132] ı5 
Chriftiania ar 167 282 48 2 59 31 183 a il 101. 2 2 32 * 
Dublin 696380 Da ae 
Edindug . . ....| 058 1 ıs0l . is 151 144 BER av ı PAR GE 5 
Glasgow . . . ... .| 686820 A [ | b RT J—— Fun 
Grag 6i89.2uni . .. .| 1ız10 | sl 31 52 el aı wur 00046) 18) 8 se] — 
on ne E12 878 Pr N. ; KL | RE SER 
openhagen . . . ...| 341000 | 1661 A| 15) 32| 175 als -/—| il n| € ; 
Krakau bis 9. Juni . . 78 183 70 2 48 10] 31, L — 2 n ar 1 | n Zu 2 x 
Lemberg bis 9. Suni. .| 133519 84 4 62 2393| 2161 3 et Fi A 33 
£iverpool -.. - . . .| 507380 | . i 2 ' | 3 ER 
Lonbon 2001 4940 168 f j Eu : 1 —— | | 
yon bis 2. Suni. . .| assor7 | 1553| 10| 152 1ol 834 ı ae ls al 30 5 — 
Dandeitr . . .. soaı| . | . Set. Bali, |... ee ae re 
Moskau bis 9. Zuni . .| 75349 | . 18| 551] 2598| 380 2| 8/12 | 2| ı | 53| 20] 144 299 
Ne Hort bi8 2 Suni ; 7 | 20, 5 slı2|76| 1) 6 3 | A 
182. Suni. .| 1452218 | 1044 89 754 | 146] 20,1 = zo ll 64171071098 | EBEN ü 373 | aı 
Dbelle . » 2... 2.1 324500 | . sl 125 53| 192 RE a El RE Ey ee er 
Bars . . . 0... .1 2424705 | ıos5| 98 | ser| ı32[| ı86 . Is6| a/2s| 9| 3 |ı07| 57| 57 176 | 32 
Peteröburg bis 9. Zuni .| 954400 | 50] 32 | 553) 1418| 30,1 D 84 | sol.) a) U | I Inıl.. 
Portsmoutp .... . .| eB| .| . ; 3 u a en SER 
Prag und Vororte . .| 339172 | 190| 18 1965| 62| 30,1 { 9| ı| ı | 3 — | 35| 5s4| 6| ls 
Rom bis 5. Mai. . .| 4a55675 | 20o| a7] ısı) 331 184 i 6I|—| 37 ı/-| 9| w| 7 102| 7 
Stodholm bis 9. Juni .| 252937 | 134 5 2| 26| 18 : — au REN 45| 6 
SE 59739 2 : 77/1 20| 35,1 Mel or,, | ei INS ee a I 5 
Bmeig . . . . . „| 160288 — IN 
Barjhau bis. 9. Zuni. .| 515654 | aıa| 13 244 83| 24,6 : Au aa a6%|, | 6, 80:7 35.) 988.\ 114! 6 
Biene... 1465537 lı0ıı]| 561 6236| 173] 2232 : 3/2191 — — 188 9| 8) — | — [27] 14 




















Aus den Krankenhäufern einzelner Großjtädte. Gemeldete Erfranfungen. Aus deutſchen Stadt: u. Landbezirlen. 






































































Verzeichniß derjelben ift auf S. 1 abgedrudt. Nach amtlichen Quellen Zeit⸗ 328 5 |&.|&82|33 
—— RS geb ) (Frankfurt a. O. Nũrn⸗ Ai 35 = |98 a8 BE 
a2 Sratli i E28 | aA2|25 
Für die Woche vom 10. bis 16. Juni 1894. Be Breite) 33] 5 [8° 3 
FE — ——— | | | ] 
Aufgenommene (Geitorbene) Stabt — SEK a 2 | 2 ®) en 8,1 
— A 5 reslagu. . » al. — 382 14 — 
— Bern. e - Srauffurta.d. desgl. — AS Mes 
ormen Frank- Mün⸗ | San | RB. Yaden . . - desgl. 15) Kir zer 20157 
Berlin nn furt er Leipzig — = Arnsberg . -» desgl. 12 248| 15) 85| ı 
a. m. a desgl. Zuender 
| = Düffeldorf . desyl. 22 | 278| 43| 155| 4 
ANGER EL ELLI (1) _ — — — 5 2 (an desgl. LT, 2| 26 — 
Entlang... | 12, (6) 4 — _ — 1 — 3 = Hannover . . desgl. N ee | 
Dipätherie. . . . .| 55 (12)| 4 (62)) 8 (6) 7 (8) 3 () 2 (2)| 16 (8) =: Hildesheim. . desgl. 3 15] 11281 7938| — 
Grup Men — — — — 0 — =  Königäberg. . desgl. ——— 
Unterleibstyphus . . 1 — 1 1 — (il) — = Lüneburg . » Desgl- — 16 —— 
Bre al: inkl. Ruhr 3 — 2 — 1/5 — _ =  Marienwerder. deggl. 38. 10217 17 5151 
Kindbettfieber . . . 1 — > — — — — inden desgl. 2 ——66 
Wedjelfieder. . . . = _ — — — 3 desgl. wi al il Bl 
—BA— 5; 71 — 3 2 1) 2 1 4 - BDsnabrüdd) . de3gl. l — —|: 1939| ı 
Eyphil.inkl.Sonorrhöe| 91 (1) 5 15 18 24 15 Sauce Dolet . =. desgl. 411353 16.95) — 
«ungen u. Brujtfell- = Shleswigß). . desgl. 20 | 401| 19) 74) 1 
| Entzündung . . .| 37 61) ı (a) 8 2 6(@) 3, 7ÜA)| = Sigmaringen . : ANere ea em. 
Zungenihwindfuht .| 47 (31) 7 (8) 7) 4 @) 62) 4 (6) 100)| = Sue .. - desgl. 2 | 1022| 8 18 3 
| Andere Erkrankung. d. stein... > desgl. BT DI ER 
Athmungsorgane . .| 48 (3) 8 (A) 14 9 El) 38 4 10 - Gtralfumd . . Desgl. lee ne 
Afuter Darmfatarıh . 9 5 4)— (ı), 1 2. (3) eee desgl. — 8 6 7 — 
Chron. Altoholisnius 19 (1) — ae — 3 1 8 = Wiesbaden. - desgl. 5| 45) 211 8| 2 
At. Gelenfrheumatism. 24 4 7 1 11 2 12 Stadt Münden . . desgl. ı| 12) 93/438) ı 
And. rheumat. Kranth. 27 2 7 7 13 2 12 = Mürndberg . - desgl. 1 | 200| 1915 — 
Verlegungen.. . . .| 32 (8)| 32 (8))| 31 (U) 15 51 6 | 47 (3) | Hragth. Braunſchweig desgl. 2 1932| 18,5) 24| — 
Alle übrigen Krankh. | 583 (71)) 40 (6) 81 (4)| 30 (4)176 (8)) 64 (5)l2EL(20) I Hupa.. ... - ; za | : - x 
— Inmrıamlanarinlagerımlırareisaarıe.iınmıgilaui pe— desgl. a l > oe 
umme |1071(140) 108(21)| 188(13)1154(18),338(15) 10718) 49L(38) | Srapt Sibed . . . vesgl. 1.1.2 
Verbliebener Bejtand | 4808 | 554 | 782 | 584 | 1370 | 713 2795 | Hamburg u, VBororte Desgl. | 408] 3414) 391 2, 


1) Durchſchnitt 1887/90. — 2) 6 Fälle von Scharladj-DipHtherie. — ?) Nachträglich gemeldet von 20./5.—9./6.: 7 Fälle von Typhus, 7 Majern 
4edarladı, 33 U igerie 3 Minbbelifieh. D audi. ag 5) Außerdem epidemiſch in einer Gemeinde. — ©) Der Bericht aus Neumünſter ſehlt 
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Witterung. Woche vom 10. bis 16. Juni 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 


Temperatur in CO 





Suftorud in mm 















































Beobaditungs- | Beobachtungs- 
Ort Tag Maxim. Minim. pe Mittags, Abends 
10. Zuni 15,3 10,6 | 752,2 | 750,6 | 751,0 95 88 90 5 12 WSW 1 
1l9e 17,7 88 | 747,3) 745,2 |”245,5 95 76 68 2 8,6 WSW 1 
f 1%: 4 15,2 85 |» 7454| 7452 E74 |e 9 ss 3 881 331 Sssw 1 
Berlin 1885 17,3 10,0 |S 747,5 | 7482 57489 | 5 88 68 S 88 07 WSW 2 
14. = 18,3 11,6 | 750,2) 751,2 |»752,8 | - 89 8» 81 & 07 wNW 2 
15. = 18,1 11,2 153,9 | 7548 | 756,9 92 67 16.102 20232 WNW 2 
16. = 21,5 7,8 156,3 |» 7564 | — 16 EL 9] 27 — WNW 2 
— —— ee El — = = 2 E Ei 
10. Zuni 19,8 71 | 716,7 | 715,9 | 149 Or Bo 7! 87 | Sa10,8 w 14 
Eee 16,9 103 | 711,6| 7104 | 7110 93 6L 84 S 7,2 SW 2,5 
B DT es 13,0 6,6 |» 7099 | 7104 [eds |» 72 6 |» 88 13,0 w 34 
Münden | 15. — 14,0 13 IS 713,7) 7135 69 15 80| » 29 Ww 3,9 
14, : 14,1 74 |» 7154| 715,3 | 07164 | © 87 67|» 89] 3105 w 2,8 
15. = 15,4 18 | 7185| 7188| 7191 83 61 | » 02 w 3,1 
16. = 19,1 83 | 719,61 719,1 | 719,2 66 4 76 6,2 w 1,6 











Redigirt im Kaiferlichen Geiundheitsamt. — Verlag von Zulins Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreher in Berlin. 
use ee 7a.) Baal RE ee tr Ian 
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Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


D. R. P. 35 150. 








Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. 
Orexin hydrochloricum 
Orexin base 

Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P.54587 und 


DR. P! 54 747. 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


(9991) 


ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 





Verlag von Julius Springer in Berlin N. 
Die 


Preussischen Apothekengesetze 


mit Einschluss der 
reichsgesetzlichen Bestimmungen 
über den 
Betrieb des Apothekergewerbes. 
Von 


Dr. H. Böttger, 


Redakteur der Pharmaceutischen Zeitung. 











In Leinwand gebs@nden Preis M5= 








Bau, Einrichtung und Betrieb 


öffentlichen Schlaehthöfen. 


Dr. med. Oscar Schwarz, 
Sanitäts-Thierarzt und Direktor des städtischen Schlachthofes zu Stolp i. P. 


Mit inden Text gedruckten Abbildungen und einer Tafel. 


— Preis M.5,—; in Leinwand gebunden M.6,—. ——————— 





Hierzu eine Beilage von Julius Springer in Berlin N., betr. Ohlmüller, Unterſuchung des Wajlers. 
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Die Veröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwoch. Abonnements | 


werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlih von allen Boftanftalten (Boft- 
tg3.-Breislifte 6791) und Buchhandlungen, jowie von der Verlags⸗ 
andlung angenommen. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 





Inſerate nehmen alle Annoncen= Expeditionen, ſowie bie Verlags: 
Handlung zum Preife von 30 Pf. für die dreigefpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeeremplar einzufenden if, 
werden nad) Vereinbarung beigegeben. 





XVIII. Jahrgang. 








Berlin, den 4. Juli 1894. 











Inhalt. Geſundheitsſtand und Gang der Volkstrankheiten. 
©. 429. — Sterbefälle 2c im Mai. ©. 430. — Zeitweilige Maf- 
regeln gegen Cholera 2c. ©. 431. — Desgl. gegen Belt. ©. 432. 


— Infeklionskrankheiten in Stalien, 1893. ©. 432. — Sterblichkeit in | 


Athen, 1893. ©. 433. — Gejundheitszujtand in Niederländifch- Indien, 
1. Vierteljahr 1894, ©. 433. — Geſetzgebung u. ſ. w. Greußen.) 
Wahlrecht zur Aerztekammer. S. 433. — (Hejfen). Schweinepeit. ©. 433. 
— (Belgien). Eins und Durhfuhr von Lumpen 20. ©. 434. — Kefe, 
©. 435. — (Vereinigte Staaten von Amerika). Quarantäne. ©. 435. — 
Gang der Thierſeuchen in Dänemark, 1. Vierteljahr. S. 438. — 
Beitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. (Preuß Neg.-Bgz. 
Aachen, Niederbayern, Dejterreich, Echweis). ©. 438. — Nechtiprechung. 
(Preuß. Oberverwaltungsgericht). Zurüdnahme eines Hebammen-Prü- 





An der Kranfenhaus-Statiftit, welche auf der 
vorlegten Seite jeder Nummer veröffentlicht wird, 
betheiligen fi) die nachjtehenden Krankenhäuſer: 

Berlin: Königl. Charite, drei jtädtifche Kranfen- 
häufer, Augujta - Hofpital, Bethanien, Eliſabeth-, 
St. Hedwigs-, Jüdiſches, Lazarus » Krankenhaus, 
Elifabeth-Kinder-Hojpital, R.= u. R.-Friedrich- Kinder: 
Krankenhaus. 

Breslau: Kranfen-Hofpital zu Allerheiligen. 

Frankfurt a. M: Städtiſches Krankenhaus und 
die Krankenabtheilung des ſtädtiſchen Armenhauſes 
(Aſyl), das Bürgerhoſpital, das Hoſpital zum 
Heiligen Geiſt, Dr. Chriſt's Kinderhoſpital, das 
israelitiſche Gemeindehoſpital, Dr. Bockenheimer's 
Klinik, die Diakoniſſen-Anſtalt. 

Magdeburg: Altſtädter, Neuſtädter, Suden— 
burger Krankenanſtalt. 

München: Städtiſches Krankenhaus I. d. J., 
desgl. r. d. J. mit Zweiganſtalt in Vorſtadt Schwabing. 
Garniſonlazareth, Univerſitäts-Kinderklinik. 

Leipzig: Städtiſches Krankenhaus zu St. Jacob 
mit drei Zweiganſtalten. 

Hamburg: Altes und Neues allgemeines 
Krankenhaus, Seemannskrankenhaus, Kurhaus, 
Krankenbaracke des Unterſuchungsgefängniſſes, Ma— 
rien-, Israelitiſches, Freimaurer-Krankenhaus, 
Krankenheilanſtalt Bethesda, Vereins-, Kinder— 
hoſpital, Krankenhaus des Bethanien-Vereins. 


Geſundheitsſtand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Dentjches Rei. In Deutſch-Eylau 
mwurde bei einer am 24. uni aus Mlawa in Ruß 
land zugereijten Frau und deren Kinde, in einem 
Sandorte des Kreiſes Marienmwerder bei einer 
Kranken Cholera bafteriologijch feſtgeſtellt. 

Oefterreich- Ungarn. In Galizien wurde vom 
19. bis 26. Juni nur im polit. Bezirke Hufiatyn 
1 Neuerfranfung (mit tödtlihem Ausgange) feitgeitellt; 
im Bez. Borszczow jtarben 2 der bisher Erfranften. 














fungszeugnifjes. ©. 439. — Verhandlungen von gejekgebenden 
Körperichaften, Vereinen, Kongreiien u. ſ. w. (Bayern). 
Tuberfuloje. S. 440. — Gejchenklifte,. ©. 411. — Monatstabelle 
über die Sterbefälle in deutjchen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern, 
Mai. ©. 442. — Deögl. in größeren Orten des Auslandes. ©. 4145. — 
MWochentabelle über die Sterbefälle in deutfchen Etädten mit 40000 
und mehr Einwohnern. ©. 446. — Desgl. in größeren Städten de3 Aus— 


lande3. ©. 447. — Erkrankungen in Kranfenhäufern deutſcher Groß— 
ſtädte. ©. 447, — Desgl. in deutfchen Stadt: und Landbezirken. ©. 447. 
— Witterung. ©. 441. — Grundmajjeritand und Bodenwärme in 


Berlin und München, April. ©. 441. — Beilage: Gerichtliche Ent: 
jcheidungen zum Nahrungsmittelgefes (Bier, Wein, Malzwein). ©. 33*, 





— Sn der Bufomwina erfranften im Be. Kotz— 
man 2 Berjonen, davon ftarb 1. („Deit. San.-W.“ 
Nr. 26.) 

- Belgien. Zufolge dem Bulletin trimestriel de 
statist. demogr. et medie. wurden in den größern 
Städten während des erjten Viertels diefes Jahres 
32 Sterbefälle an „chol&ra et cholerine“ fejtgeftellt, 
davon 13 in Saint-Trond, 5 in Jemeppe fur Meufe, 
4 in Seraing, 3 in Boom, je 2in Dinant und Angleur, 
jelin Brüffel, Charleroy und Antwerpen. Vom 1. April 
bis 23. Juni wurden durch die Bulletins hebdo- 
madaires etc. folgende Todesfälle mitgetheilt: in 
Semeppe jur Meufe (Provinz Lüttich) vom 15. bis 
21. April 1, in den 5 Wochen vom 20. Mai bis 
23, Suni 2, 2, 4, 5, 5, in Lüttih vom 10. bis 
16. Juni 1, in Seraing (Provinz Lüttich), Angleur 
(Prov. Lüttih) und Aloſt (Prov. Dftflandern) vom 
17. bis 23. Zuni je 1. 

Niederlande. Während der Monate Januar 
(vgl. ©. 129) und Februar jtarben an Cholera je 
2 Perſonen, desgleichen je 2 an cholera nostras. 
(Staats-Courant Wr. 145 und 148.) 

Rußland. Bis zum 9. Juni (vgl. ©. 39) 
wurden bei dem Medizinaldepartement angemeldet: 
aus der Stadt Warſchau vom 20. Mai bis 
bis 2. Suni 19 Erfranfungen (13 Todesfälle), den 
Gouvernements Warjhau vom 27. Mai bis 
2. Suni 58 (29), Plock vom 20. bis 26. Mai 56 
(33), Petrifau vom 27. Mai bis 2. Juni 1 (1), 
Nadom mährend derjelben Zeit 3 (1), Komno 
desgleihen — (1) und Tula vom 20. Mai bis 
2. Suni 5 (1). 

Neu aufgetreten ift die Seuhe in dem Coup. 
Kielce und zwar in dem gegenüber Krakau ge= 
legenen Grenzfreije Miehow, wo vom 17. bis 
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20. Zuni 23 Erfranfungen (12 Todesfälle) feitgeitellt 
wurden. Ferner wurden gemeldet aus der Stadt 
Warſchau vom 16. bis 22. Juni 13 Kranfheitsfälle 
(3 mit tödtlihem Ausgange), aus dem Gouv. 
Warſchau vom 15. bis 21. Juni 30 (15), Radom 
vom 13. bis 20. Suni 14 (4), Plock vom 14. bis 
19. Zuni 53 (25) — davon 47 (21) aus Giehanow 
— in Brejt-Litomsf (Gouv. Grodno) vom 2. 
bis 21. Suni 32 (18), vom 21. bis 24. Juni 24 
(6), im Gouv. Kowno vom 17. bis 23. Juni 16 
(7), in Kronftadt vom 20. bis 27. Juni 7 (8). 


Türkei. In Rleinafien wurden im Pilajet 
Konia zu Urgup (vgl. ©. 393) vom 1. bis 3. Juni 
2 tödtlihe Krankheitsfälle beobachtet. 


Oftindien. Kalfutta. Vom 20. bis 26. Mai 
itarben 20 Perfonen an Cholera, 12 an Boden 
und 145 an Siebern. 


Pet. China. In Kanton ift die Seuche bereits 
in der legten Märzwoche ausgebrochen und hat bis 
Mitte Mai über 10 000 Opfer gefordert. Unter der aus— 
ländiihen Einwohnerſchaft wurde — zufolge einer 
Mittheilung vom 19. Juni — nicht ein einziger 
Krankheitsfall beobachtet. Auch in den Nachbar- 
orten von Kanton (Fatſchan u. a.) und auf der 
Snjel Hainan bat fi die Peſt ausgebreitet. 


Gelbfieber. Nacaome (Honduras) vom 8. bis 
14. April 2 Sterbefälle, vom 22. bis 28. April 3, 
Vera-Cruz vom 18. bis 31. Mai 23, Havana 
vom 25. bis 31. Mai 7 (nebjit etwa 17 Er— 
franfungen), Gienfuegos vom 27. Mai bis 
2. Juni 1, Rio de Janeiro in den 3 Wochen vom 
29. April bis 19. Mai 81, 70 und 66. (Abstr. of 
sanit. rep. 23 u. 24.) 

Flecktyphus. Reg. = Bez. Königsberg. Seit dem 
unterm 20. April erjtatteten Berichte (vgl. ©. 345) 
find, wie am 6. Juni mitgetheilt wurde, 6 Neu— 
erfranfungen mit 1 Todesfall fejtgejtellt worden. 
Zwei derjelben wurden im Marienfranfenhaufe zu 
Allenjtein, in deſſen Iſolirhauſe ein Flecktyphus— 
franfer fih befand, in der Nacht zum 20. April 
und am 5. Mai beobachtet; der zuerſt Erfranfte 
bat fih höhitwahrfcheinlich bei einem dem Kranken— 
mwärter des Siolirhaujes unerlaubt abgejtatteten 
Befuche infizirt. Am 17. Mai wurde ein auf 
Wanderſchaft befindlicher Bäcergefelle dem Kranken- 
haufe der Barmherzigfeit zu Raſtenburg zugeführt; 
über feine Erfranfung ließ fi) etwas Näheres nicht 
ermitteln. Dagegen fcheint eine in Wehlau am 
22. Mai feitgeitellte und am 29. Mai tödtlicd) ver- 
laufene Erfranfung mit einem dafelbjt früher vor- 
gekommenen alle in Zufammenhang zu jtehen. Sn 
Königsberg wurden 2 aus Rußland, wo fie ver- 
muthlih den Krankheitskeim in fich bereits auf- 
genommen Hatten, zugereilte Schindeldeder dem 
Hädtifchen Kranfenhaufe am 23. Mai zugebracht. 


Neg.-Bez. Danzig (vgl. ©. 378). Vom 17. bis 
24. Mat wurden weder Erfranfungen noch Sterbe— 
fälle fejtgeitellt; in Behandlung verblieben nod 
10 Berfonen. 

Trichinoſe. Nach einer amtliden Meldung vom 
14. Februar d. 38. find in jener Zeit in Michigan 
City (Indiana) 8 Perfonen in Folge des Genufjes 
von trichinöſem Schweinefleiſch lebensgefährlich er— 
krankt und eine davon verjtorben. Es find ferner 
im Mai in der Stadt Peru (Indiana) 7 Ber: 
jonen, wovon 3 Kinder lebensgefährlich, an Trichinofe 
erfranft. Nach der New Yorker Staatzzeitung vom 
13. Mai erfranfte vor Kurzem in &leveland (Ohio) 
eine ganze Familie an Trichinofe. 

Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Paris 3, London 5, Birmingham 3, 
Edinburg 2, Petersburg 10, Moskau 6, Warſchau 
und New Hort je 7 Todesfälle; Budapeft 2, 
London 21 (Kranfenhäufer), Edinburg 35, Peters- 
burg 12 Erfranfungen; Fledtyphus: Paris und 
Petersburg je 2 Todesfälle; Neg.-Bez. Marien: 
werder 2, Petersburg 20 Erfranfungen; NRüdfall- 
fieber: Mosfau 2 Todesfälle; Genidjtarre: New 
Yorf 2 Todesfälle; Kopenhagen 2 Erfran- 
fungen; Influenza: London 6, Mosfau 2 Todes- 
fälle; Reg-Bez. Düfjeldorf 3, Hamburg 2, Kopen- 
bagen 14 Erfranfungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
Itarben an Mafern (Duchfchnitt aller deutfchen Be— 
rihtsorte 1881/90: 1,30%): in Fürth, Plauen 
— Erfranfungen find in Berlin 91, Breslau 35, 
in den Reg.-Bezirfen Arnsberg 157, Düffeldorf 329, 
Königsberg 852, Marienwerder 128, Poſen 322, 
Schleswig 465, Stade 121, in Nürnberg 179, Ham- 
burg 326, Wien 373, Budapejt 177, Prag 66, 
Kopenhagen 161, Petersburg 391 gemeldet worden 
— an Diphtherie und Croup (1881/90: 4,49%): in 
Barmen, Frankfurt a. M., Hannover, Kaijerslautern, 
Magdeburg — Erfranfungen famen in Berlin 71, 
in dem Reg.Bezirk Düffeldorf 137, in Hamburg 51, 
Wien 92, Kopenhagen 77, Petersburg 46 — an 
Scharlach in Berlin 50, Hamburg 30, Wien 84, 
London 231 (Kranfenhäufer), Edinburg 39, Kopen- 
hagen 106, Petersburg 56 vor. 


eingegangenen 


(Zur Monatstabelle) In dem Berihtsmonal 
Mai für Die Deutjchen 


Orte) find nachftchende 
odesfälle gemeldet worden: 

Boden: Bern 3, Genua 2, Mailand 40, Zürich 1, 
Alerandrien 3, Bombay 116, Bofton 7, Brooklyn 24, 
Kairo 2, Rio de Janeiro 2, Cholera: Bombay 6; im 
Uebrigen vgl. die fortlaufenden Mittheilungen in den 
Veröffentlihungen; Gelbfieber: Rio de Janeiro 1929; 
Flecktyphus: Tanzig (nicht ficher fejtaeftelt), Elbing, 
Weimar, Alerandrien, Kairo je 1; Geniditarre: Würz- 
burg 3, Mainz, Baltimore, Brooklyn je l, New Drlcans 
2, San Franzisfo, St. Louis je 4; Tollwuth: Buka— 
reift 1; Influenza: Mehr als 5 Todesfälle wurden nur 
aus Baltimore (10) angezeigt. 
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Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachftehenden 
Orten im Vergleich zur Gejammtjterblichkeit derjelben 
eine befonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 
, an Majern (1881/90 erlagen denfelben 1,30 von 
je 100 in jämmtlichen deutjchen Berichtsorten Ge— 
forbenen): in Altona, Zehe (fogar höher als ein Fünftel), 
Neumünfter, Staßfurt, Tilfit, Fürth (desgl.), Nürnberg, 
Paſſau, Plauen, Bernburg, Bremerhaven; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 Yo in 
allen deutjchen Orten): in 44 deutjchen Orten, darunter 
jogar höher als ein Fünftel in Greifswald, Linden, 
Wilhelmshaven, Gichen; 

ferner ift mehr als ein Fünftel aller Ge- 
Horbenen nachſtehenden Krankheiten erlegen: der 
Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19 Y0 in allen deutjchen 
Orten): in Bochum, Burg, M.- Gladbah, Grünberg, 
Halberjtadt, Hamm, Hörde, Inowrazlaw, Sferlohn, 
Koblenz, Kottbus, Minden, Mühlhaufen i. Th, Mül- 
heim a. Rh., Müniter, Neuß, Neuftadt D.-Schl., Dsnabrüd, 
Paderborn, Redlinghaufen, Soeſt (fogar mehr als ein 
Drittel), Solingen, Weſel, Bamberg, Bayreuth, Ingol- 
Hadt, Kaiferslautern, Paſſau, Würzburg, Meißen, Cann- 
ftatt, Gmünd, Freiburg, Heidelberg, Karlsruhe, Bremen, 
Genf, Linz; 

afuten Erkrankungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11 % in allen deutſchen Orten): in 40 deutjchen 
und 4 ausländijchen Orten, darunter ſogar mehr 
als ein Drittel in Altenefjen; 

akuten Darmkrankheiten (1881/90: 10,32% in allen 
deutſchen Orten): in Burg (fogar mehr als ein Drittel), 
Elbing, Inowrazlaw, Köpenik, Küftrin, Sngolftadt, 
on (desgl.), Plauen (desgl.), Gera, Alerandrien, 

airo. 


Unter 231 deutſchen Orten hatten im Berichts— 
monat eine verhältnigmäßig hohe Sterblid- 
feit (über 35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs 
Jahr berechnet) 8, nämlich Graudenz 36,2 (1881/90: 29.0), 
Kempten 36,5, Erlangen 38,3 (32,4), Tilfit 39,1 (27,6), 
Paſſau 40,0 (1882/91: 27,4), Greifswald 40,5 (1881/90: 
29,3), Langenbielau 43,9 (1889/91: 34,9), Fürth 59,2 
(1851/90: 27,6). Von Diefen Orten Hatten Greifswald, 
Zangenbielau, Erlangen, Pafjau ſchon im Vormonate 
eine höhere Sterblichkeit ala 35,0%00. Das Sterblichkeits- 
marimum, welches fih im Vormonat auf 52,0 belief, 
betrug 52,20%00. 

Die Säuglingsjterblihfeit war in 15 Orten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Xebend- 
geborenen, nämlich in Zwickau 341 (Gefammtiterblichfeit 
26,9), Köpenid 356 (32,6), Eberswalde 365 (31,7), 
Prenzlau, Meerane je 375 (23,9 und 29,5), Regensburg 
378 (34,2), Zangenbielau 389 (43,9), Amberg 403 (27,9), 
Pajjau 442 (40,0), Graudenz 444 (36,2), Fürth 470 
(52,2), Koburg 519 (29,1), Thorn 520 (21,7), Schweid- 
nit 592 (83,9), Zilfit 614 (39,1). 

Die Geſammtſterblichkeit war während des Be- 
richtsmonat8 geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein- 
wohner für den Beitraum eines Jahres berechnet) in 
8 Orten, nämlih in Bielefeld 14,9 (1881/90: 20,4), 
Mühlhaufen i. Th. 14,8 (22,8), Gotha 14,4 (21,6), Eupen 
14,0 (1882/91: 21,8), Rathenow 13,5, MWefel 12,1 
(1881/90: 18,9), Neunfirchen 10,3 (188991: 14,8), Siegen 
9,3 (1882/91: 21,2). Bon dieſen Orten Hatten Neun 
firhen und Weſel ſchon im VBormonate eine geringere 
Sterblichfeit als 15,0%oo. 

Die Säuglingsfterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel der Xebendgeborenen in Bielefeld (Gefammt- 
jterblichfeit 14,9), Celle (18,3), Elberfeld (16,8), Hörde 
(21,1), Sierlohn (17,3), Lüneburg (16,1), Meideric) 
(21,4), Mühlhauſen i. Th. (14,8), Münjter (22,4), Naum= 
burg (17,7), Paderborn (20,3), Saarbrüden (18,5), 
Schleswig (31,9), Siegen (9,3), Weſel (12,1), Freiburg 
(20,1), Gießen (24,9), Gotha (14,4. Weniger als 
ein Siebentel der Xebendgeborenen jtarb in 31, weniger 
als ein Fünftel derjelben in 67 Orten. 

Im Ganzen jcheint fih der Geſundheitszuſtand 
der über 1 Jahr alten Perjonen gegenüber dem Vor— 
monat etwas verjchlechtert zu Haben. Für die Säuglinge 





wurden jomohl verhältnigmäßig hohe als geringe 
Sterbeziffern ſeltener als im Vormonat feftgeftelt. 
Mehr Säuglinge als 333,3 auf je 1000 Lebendgeborene 
ftarben nämlich in 15 Orten gegen 20, weniger als 
200,0 in 116 gegen 141. Eine Sterblichkeit von mehr 
als 35,0%00 war in 8 gegen 5 im Vormonat, eine ſolche 
von weniger als 15,0 in 8 gegen 12 zu verzeichnen. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Treuen. Die Minifter der ꝛc. Medizinal- 
angelegenheiten und des Innern haben unterm 
19. März d. 3. folgenden Nunderlaß an die Königl. 
Dberpräfidenten gerichtet: 

„Suerer Excellenz theilen wir mit Bezugnahme auf 
meinen, des Minijters der geiftlichen 2c. Angelegenheiten, 
Aunderlaß vom 8. Dftober 1892 — M. Nr. 1165 — 
und den Inhalt der Anlage V der dem NRunderlaffe 
der Herren Minifter für Handel und Gewerbe und der 
der öffentlichen Arbeiten, ſowie der unterzeichneten 
Minifter vom 8. Auguft v. 38. — Min.-Bl. ©. 1831) — 
beigefügten Maßregeln gegen die Cholera ganz ergebenft 
mit, daß neuerlich feitens der Cholerafommiffion unter 
Zuziehung bewährter Hygienifer und Waſſerwerks— 
techniker die Frage einer zweckmäßigen Sandfiltratiou 
des Oberflächenwaſſers zu Zeiten der Cholera- 
gefahr einer erneuten Erörterung unterzogen worden 
it, nad deren Ergebniß die Umgeftaltung und Er- 
gänzung der bisherigen Grundjäße für die Filtration 
geboten erjcheint. 

Indem wir eine Zufammenftelung der neuen Grund» 
jäße2) hierneben beifügen, erjuchen wir Euere Ercellenz 
ganz ergebenjt, gefälligjt dafür Sorge zu tragen, daß 
‚Die bisherigen Normen durch die nunmehr aufgeftellten 
Grundſätze in allen einfhlägigen Fällen erſetzt werden. 

Zugleih wollen Euere Excellenz gefälligit das Er- 
forderliche in die Wege leiten, damit dem Kaiferlichen 
Gejundheitsamte von den Betriebsleitungen der in 
dortiger Provinz beftchenden Sandfilterwerfe bis auf 
Weiteres vierteljährlich in doppelter Ausfertigung Mit- 
theilungen über die in $ 16 der Anlage bezeichneten 
Punkte, das erjte Mal unter Beifügung einer Ber 
Ihreibung des Wafjerwerkes, eingejandt werden. 

Einer gefälligen Mittheilung über das hiernach 
Verfügte jehen wir binnen jechs Wochen ganz ergebenit 


entgegen. 
Der Minijter der geifte Der Minifter des Innern. 
lihen 2c. Angelegenheiten. — 
Boſſe. .. Daale” 
— Der Negierungspräfident zu Gumbinnen 


hat den Grenzverfehr mit Außland in den Streifen 
Sohannisburg, Lyck und ODletzko einer Einschränkung 
unterworfen. Die Grenze darf in dem Kreife Johannis 
burg nur in Dlottowen, im Kreife Lyck in Proſtken 
und Groß-Czymochen und im Sreife Dießfo nur in 
Mierunsken überjchritten werden. Die Ausjtelung von 
Grenzlegitiniationsscheinen it den Behörden Diejer 
Kreife bis auf Weiteres nicht gejtattet. 

— Der Negierungspräfident zu Poſen hat ans 
geordnet, daß die auf der Warthe aus Rußland 
anfommenden Schiffer und Flößer bei ihrem Ein 
tritt in preußifches Gebiet an der Grenzzollitation 
Pogorzelice, Kreis Wrefchen, ärztlich unterjucht und 
5 Tage zur Beobachtung fejtgehalten, ſowie demnächſt 
bei ihrer Ankunft in Poſen nochmals ärztlich unterfucht 
werden jollen. 

Ferner bat derſelbe Negierungspräfident unterm 
10. Zuni die nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen: 

„Si. Den die Wartde mit Flößen und Edjiffen aus 
Nußland hHerabfommenden ruſſiſchen-polniſchen 
Flößern und Sciffern ijt das Verlaſſen der Flöße 
und Schiffe und das Betreten der Ufer von 6Uhr 
Abends bis 6 Ihr Morgens unterjagt. 


1) Beröff. 1893 ©. 583. 
2) Diejelben ftimmen mit den ©. 114 und 115 abge» 
druckten 88 1 bis 16 wörtlich überein, 


82. An der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends dürfen diefe Flößer und Schiffer das Ufer 

1. nur zu PBogorzelicc, Shrimm, Boien, 
Wronfe und Schwerin a. W.; 

9, an diefen Stellen nur zum Einfauf nothmwendiger 
Nahrungsmittel und wirthſchäftlicher Gegenjtände, jomie 
aus fonjtigen zwingenden Gründen und 

3. nur unter befonderer polizeilicher Beobachtung be= 
treten. 

83. Zumiderhandlungen unterliegen einer Gelditrafe 
bis zu 60 M eventuell entjprechender Haftjtrafe im Un— 
vermögensfalle, Sofern nicht die ſchärfere Straf- 
beftinmung des $ 327 des Strafgeſetzbuchs Platz greift. 

$ 4. Die BVolizeiverordnung tritt mit dem Zage 
ihrer Veröffentlihung (11. Juni) in Kraft.“ 

Die Verordnung vom 21. Auguft v. J., der zufolge 
alle aus Rußland kommenden Perjonen fi 
im Negierungsbezirt bei der Drtspolizeibehörde des 
Ankunftsorts zu melden haben (vgl. Xeröff. 189, 
©. 659) bejteht noch in Kraft. 

Die laut Bolizeiverordnung vom 12. Augujt 1892 
angeordnete Verpfliditung zur Anzeige vorkommen— 
der Cholerajälle oder choleraverdädtiger Erkran— 
fungen und Todesfälle durch die Haushaltungsvorftände 
u.. w. ift durch Bekanntmachung vom 12. Juni neu 
eingefchärft worden. — 


Wraunſchweig. Das Ober-Sanitäts-Kollegium hat in 
einem an die Aerzte gerichteten Rundſchreiben vom 
21. Zuni mitgetheilt, daß die früher zur Bekämpfung 
der Cholera getroffenen Anordnungen, insbejondere 
auch, was die Meldung jedes choleraverdächtigen Falles 
anbetrifft, unverändert in Kraft bleiben. (Bgl. S. 379.) — 

Sllaß- Lothringen. Das Minijterium, Abtheilung 
des Innern, hat laut Erlaß vom 29. Juni verfügt, daß 
die unterm 22. Suli v. $. angeordneten Maßregeln 
gegen die Cholera (vgl. Veröff. 1893 ©. 565) aud in 
Aufunft als ausschließliche Richtſchnur dienen follen, 
und daß die Kreisdireftoren, Kreis- und SKantonalärzte 
anzumeijen find, dem Katjerlihen Gejundheitsamt von 
etwa vorfommenden Fällen afiatijher Cholera auf 
telegraphifhen Wege, jomwie außerdem durch Wochen— 
nahmeifungen Nachricht zu geben. — 

Niederlande. Zufolge Minifterial » Verfügung vom 
5. Juni tft die Verfügung, inhalts deren Liſſabon 
für holeraverjeucht erflärt worden war (©. 298), außer 
Kraft gejeßt worden. — 
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Dänemark. Laut Minifterial- Befanntmahung vom 
5. Juni find die gegen den Hafen von Liſſabon an- 
geordneten gefundheitspolizeilichen Maßregeln (©. 314) 
außer Wirkſamkeit gejeßt worden. — 

Schweden. Durh Belanntmahung des Kommerz- 
Kolegiums vom 26. Juni find die rulfiihen Gouverne— 
ments Bodolien und Tula, ferner Galizien für 
verjeudt, Japan (vgl. Veröff. 1893 ©. 988) dagegen 
für holerafrei erklärt worden. — 

Spanien. Durch Königlihe Verordnung vom 
22. Juni find die Herfünfte aus Anadoli Kaval 
(S. 198) unter den üblihen Bedingungen (vgl. Veröff. 
1893 ©. 759) für rein erklärt worden. 

— Zufolge einer Verordnung vom 26. Juni wurde 
gegen Herfünfte von Züttich eine dreitägige Beob— 
achtung verfügt. — 

Dereinigte Hfaaten von Amerika. Bufolge Ber- 
fügungen des GStaatsjefretärs des Schatzamts vom 
2. und 4. Juni jollen infizierte Schiffe, welche die mit 
Desinfektionseinrichtungen nicht hinreichend ausgejtatteten 
Quarantäneftationen Salem, Gloucefter, Nemburyport 
und Marblehead anlaufen, von dort aus anderen 
Quarantäneanftalten zugewieſen werden. (Ahstr. of 
sanit. rep. Nr.23 und 24.) 


Beitmeilige Alaßregeln gegen Peft. 





Hongkong. Einer Mittheilung vom 20. Mai zufolge 
batte der Norddeutiche Lloyd angeordnet, daß der am 
27. Mai von Shanghai ceintreffende Reichspoftdampfer 
„Preußen“ nur die Boft, dagegen weder Perſonen noch 
Fracht in Hongkong aufnehmen und daß der Dampfer 
„Nürnberg“ ftatt nad) Hongkong nad) Shanghai fahren 
jollte. — Der Mitte Mai in Hongkong eingetroffene 
franzöfifche Pojtdampfer hat außerhalb des Hafens 
geanfert und unter Zurüdmweifung von Pafjagieren und 
Fracht nur die Poſt aufgenommen. — 

Philippinen. Einer Mittheilung aus Hongkong 
vom 20. Mai zufolge ift in Manila gegen Herfünfte 
aus jenem Hafen eine Quarantäne von 15 Tagen 
angeordnet worden. — 

»orfugiefifhe Kolonie Macao. Einer Mittheilung 
aus Hongfong vom 20. Mai zufolge ijt gegen Her- 
SR aus dieſem Hafen Quarantäne angeordnet 
worden. 





Infektionskrankheiten in Jtalien während des Jahres 1893. 





Zahl der zur Anzeige gelangten Fälle von 





(Xgl. Veröff. 1893 ©. 568.) 











































Berechnete 
. " 8 
Landestheil Einwohner⸗ = = = Billa Bars 2 = = 
zahl vom 3 = 5 SER re 
2 — zn 7 8 E82 ———— 
SB) a | 5.) u 5 Beeren 
Piemont 3 270 988 604 | 14247| 2012| 1827| 2620| ° 3| 242 2 
Ligurien . 958 594 8669| 3431 529 960 955 — 1 
Lombardei 83957261 | 1566 | 23514] 4482| 5594| 9419 9 [#631 17: 7 
Veneto. 3 022 884 7149| 20587| 3640| 3097| 508 9 | 8328 16 7 
Emilia 2 268 582 941 | 10865| 23797 2553| 5159 13 | 457 T 6 
Zosfana . 2288 747 1106 | 10828] 1508| 2135| 4720 7 390 24 7 
Marken 966 408 8315 | 8848| 1544 403 | 3400 4| 18 30 2 
Umbrien . 597 930 191 | 439 116 678 | 2324 — |. 1351 2.208 7 
NomsLatium. . 994 400 373 | 4585 422 891 | 1088 — | 197| 31 4 
Abruzzen u. Molife 1 369 968 125| 5857 524 650 | 2065 1 137 91 3 
GCampanien . 3 078 584 494 | 5243| 2042 9381: 8188 33 | 3551: 8313 15 
Apulien 1 797 245 2847 1 254 349| 1199| 2459 S 330 277 3 
Zaſlitata 541 865 36 | 1864 465 680 459 2 30| 252 5 
u 1 321 038 237 | 2761| 1258 499 705 3| 108) 288 3 
izilien 3 364 940 2544| 9745| 4234| 3811| 3141 10 1:7 3895 9322 6 
Sardinien 736 414 121| 439% 313 912 115 — 54 271 3 
Italien 30 535 848 12 579 
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Die vorftehenden Zahlen (find nach einem Auszuge 
der Gazzetta Ufficiale von 25. Mai 1894) aus den 
monatlihen Nachmeifen zufammtengejtellt, die dem Mi— 
nifterium des Innern aus allen Gemeinden des Landes 
zugehen jollen. Unter den insgefammt 8253 Gemeinden 
haben im monatlichen Durchſchnitt 1547 (18,7%) die 
vorgejchriebenen Ausmweife nicht eingejandt, weshalb die 
obigen Zahlen nicht vollftändig find. (Fehlanzeigen 
gingen monatlic) aus etwa 4700 Gemeinden ein.) Ein 
Vergleih mit den Jahren 1888 bis 1891 einfchl. zeigt 
in den meilten der angeführten Infektionskrankheiten 
eine zum Theil recht erhebliche Abnahme Erkran— 
fungen an Boden, Maferı , Unterleibstyphus und 
Kindbettfieber haben gegen das Vorjahr (1892), an 
Diphtherie gegen die drei legten Vorjähre, indeß nicht 
wejentlih, zugenommen. Erkrankungen an Milzdrand 
fanıen häufiger als in den Drei vorangegangenen 
Jahren (ſeitdem Ddiefelben überhaupt zur Anzeige ge— 
langten) zur Mittheilung. Sufluenza wurde während 
der Monate April bis Auguft in 4818, 3632, 762, 165 
und 175 Fällen gemeldet, im Dezember leitete fich die 
neue epidemijche Ausbreitung der Seuche mit 3027 zur 
Anzeige gelangten Erfranfungen ein, während in den 
übrigen Monaten ſolche nicht befannt geworden find. 


Sterblichfeit in der Stadt Athen während des 
Jahres 18953.1) 

In Athen (107 251 Einwohner) ftarben während des 
Sahres 1893, ſoweit behördliche Nachweiſe vorliegen, 
2301 Perjonen oder 21,5 auf je 1000 Einwohner, 
darunter 766 Kinder im 1. Lebensjahre. ES erlagen 
1 den Boden, 10 dem Scarlad, 89 Diphtherie und 
Eroup, 35 Unterleibstyphus, 14 Fledtyphus, 43 Kind» 
bettfieber, 300 Lungenſchwindſucht, 290 afuten Er— 
franfungen der Athmungsorgane, 277 afuten Darm— 
frantheiten, 63 jtarben durch Selbjtmord oder zufällige 
Ereignifie und 1179 en anderen Kranfheiten als den 
genannten. 

Der Gejundheitszuftand in Niederländiich: Indien 
(vgl. ©. 166) war während des erſten Viertels des 
Jahres 1894 im Allgemeinen gut. Zwar herrſchten die 
bejonderen Zropenfranfkheiten, d. 5. Malaria und 
Dysenterie, jowie Boden, Mafern und Influenza in 
verjchiedenen Gegenden des Archipels, aber nirgends, 
mit einziger Ausnahme der Inſel Zimor, in ungewöhns 
lihem Maße. Auf legterer forderten Fieber und Krank— 
heiten des Unterleibs, jedenfalls als Ueberbleibjel der 
Cholera, welche dort vorher gemwüthet hatte, zahlreiche 
Opfer. 


Gefebgebung u. f. m. 


Preußen. Erlaß des Minijterd der geiſtlichen 2c. An— 
gelegenheiten, betr. Entziehung des Wahlrechts und der 
Wählbarfeit zur Merztefammer. Vom 7. April 1894. 

In Folge des gefälligen Bericht8 vom 18. Dftober 
v. 38., in welden Em. Ercellenz die Zweifel des Vor— 
jtandes der Brandenburgijhen Aerztefammer darüber 
vortragen, ob den Aerztefammer-Vorjtänden die Be- 
fugniß zufteht, Beſchlüſſe, durch welche gemäß $ 5 ber 
Verordnung vom 25. Mai 1887, die Einrichtung einer 
Ärztlihen Standesvertretung betreffend (G.«S. ©. 169), 
einem Arzte die Wahlfähigfeit dauernd oder auf Heit 
entzogen wird, in geeigneter Weife zu veröffentlichen, 
habe ich Veranlafjung genommen, mich über dieje Frage 
mit dem Herrn Zuftizminifter in's Benehmen zu jegen. 

Danach erwidere ich) Em. Excellenz zugleich auf den 
gefälligen Bericht vom 14. Februar d. 33. ganz ergebenit, 
daß den auf Grund des $5 der Verordnung ergebenden 
Beſchlüſſen der Charakter von Disziplinarjtrafen nicht 
zufonımt; für die Bejtimmung ihrer rechtlihen Natur 
ift vielmehr der Gefihtspunft maßgebend, daß der 
Staat, indem er den Aerzten eine gewiſſe Mitwirkung 


1) Vgl. den Iegten tabellarijhen Ausweis für deu 
Monat März v. J.; Veröff. 1893 ©. 549. 


an einem Zmeige der Staatsverwaltung einräumt, be— 
fugt fein muß, durch eben denfelben Akt zugleich auch 
die Vorausjegungen und Garantien fejtzufeßen, unter 
denen der Einzelne zu diefer Mitwirkung berechtigt fein 
jol. Dabei wird nicht verfannt, daß ein auf Ents 
ziehung der Wahlfähigkeit lautender Beſchluß indirekt 
allerdings als eine Sritit des Verhaltens als Arzt 
empfunden merden wird, doch erjcheint dies für die 
rechtliche Beurtheilung der fraglichen Maßregel belanglos. 

Vom Standpunkte dieſer NRechtsauffafjung aus er- 
achte ich in Uebereinjtimmung mit dem Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter eine Publikation der in Rede ſtehenden Be— 
ſchlüſſe nicht für unzuläſſig und beſtimme demgemäß, 
daß es den Aerztekammer-Vorſtänden überlaſſen bleibt, 
in jedem einzelnen Falle die Bekanntmachung in einer 
oder in mehreren Fachzeitungen zu erlaſſen, und zwar 
in folgender Form: 

Dem N. %. zu 9. iſt durch rechtskräftigen Beſchluß 
des unterzeichneten Aerztefammer-Vorjtandes vom ac. 
auf Grund des 85 der Verordnung vom 25. Mai 1887 
(8.-©. ©. 169) das Wahlreht und die Wählbarteit 
zur erztefammer dauernd (oder auf Zeit} entzogen 
worden. 

Datum und Unterjghrift. 


Eine Mittheilung der Beichlüffe feitens der Vorſtände 
der Aerztekammern an Die verjammelten Kammer- 
mitglieder, jowie an andere Aerztekammer-Vorſtände 
ift ebenfalls unbedenklich, zumal die legteren nur durch 
eine derartige Mittheilung in den Stand gejeßt werden 
fönnen, bei der nad $ 6 der Verordnung ihnen ob— 
liegenden Aufitelung der Wählerlijten die Wahlunfähig- 
feit ſolcher Perſonen zu berücdjichtigen, die fich in ihrem 
Bezirk niedergelafjen haben, nachdem ihnen das Wahl: 
recht und die Wählbarfeit durch einen Beſchluß des 
Aerztefammer-Borjtandes ihres früheren Wohnort 
entzogen worden ift. 

Hiernad) wollen Em. Ercelenz den Aerztekammer— 
Vorſtand gefäligjt mit Beſcheid verjehen. 

(Unterjchrift.) 


An den Kgl. Ober-Präſidenten, Staats-Minifter Herren 
Dr. von Achenbach, Ercellenz zu Potsdam. 





Abſchrift theile ih Em. Excellenz zur gefälligen 
Kenntnignahme und Benahrihtigung des PVorjtandes 
der dortigen Aerztefammer ganz ergebenft mit. 

Boſſe. 


An den Kgl. Ober⸗Präſidenken, Herrn Pr 
Green 


Heſſen. Rundſchreiben des Miniſteriums des Innern und 
der Juſtiz an die Kreisämter, betr. die Schweinepeſt 
in Rheinheſſen. Vom 19. Juni 1894. 

In einer großen Anzahl von Orten der Provinz 
Rheinheſſen iſt unter jungen Schweinen, welche von 
Händlern dorthin verkauft worden ſind, eine Seuche 
aufgetreten, welche als die jogenannte Schweinepeſt 
erfannt wurde und an welcher der größte Theil der 
davon Defallenen Schweine frepirt. ES unterliegt kaum 
einem Zmeifel, daß die Seuche von auswärts einge— 
jhleppt wurde und während des Transports der Thiere 
wie anjcheinend auch durch die Kajtration der jungen 
Schweine eine jo große Verbreitung unter denjelben 
gefunden hat. 

Bei den verhältnigmäßig hohen Preifen, die für Die 
jungen Schweine eben gezahlt werden, werden Die 
Käufer von Thieren aus ſolchen verjeuchten Trans— 
porten ganz erheblich geihädigt und jollen in einzelmen 
Bezirfen Rheinheſſens die Verlujte ſich bereits nad) 
Tanfenden von Mark beziffern. Dieje Erjcheinung ijt 
um jo bedrohlicher, als der Bevölkerung die Sache mod) 
fremd ift und man vielfach die Größe der Gefahr nicht 
ahnt. ES erſcheint deshalb geboten, energiſche Vor— 
fehrungen gegen die weitere Einführung verjeuchter 
Schweinetransporte, ſowie Maßregeln gegen die Weiters 
verbreitung fraglicher Seuche zu treffen. 


Als Abwehr gegen neue Einfchleppung der Seuche 
durch) Schweinetränsporte empfehlen wir für die ge— 
fährdeten Kreife zunächſt die nachſtehenden Maßnahmen 
auf Grund des 820 Abj. 2 des Reichsviehſeuchengeſetzes 
und $1 der hierzu erlafjenen Bundesrathsinftruftion: 

1. Händler, welche Schweine feilbieten oder ſolche 
von Drt zu Ort transportiren oder transportiren laſſen, 
müſſen mit Gefundheitsjcheinen verjehen fein, worin 
von dem beamteten Thierarzte befcheinigt ijt, daß die 
Schweine aus einheimifchen unverſeuchten Zuchten 
ftammen, oder feit ihrer Einführung in Diesjeitige 
Gebietstheile mindeftens 12 Tage in feuchefreien Zus 
jtande zugebracd)t haben und gegenwärtig frei von einer 
Seude find. 

Diefe Gefundheitsiheine haben eine Gültigkeit von 
3 Tagen, nad) deren Ablauf auf ihnen durch den be= 
amteten Thierarzt zu bejcheinigen ift, daß eine aber— 
malige Unterfudung der Schweine jtattgefunden und 
die Seuchenfreiheit derjelben ergeben hat. 

2, Auf den Befundheitsjcheinen müfjen die Schweine, 
joviel als angänglich, bezeichnet und ihre Zahl genau 
angegeben fein. Ueber etwaige Abgänge aus den Trans 
porten durch Berfauf oder Krepiren bat fich der be— 
treffende Häudler durch Befcheinigungen der betrefienden 
Ortsbehörden oder des beamteten Thierarztes auszu— 
weijen. 

3. Somwohl die Gejundheitsjcheine, wie Die Bes 
Iheinigungen über Abgänge aus den Trausporten hat 
der Begleiter derjelben ſtets mit fich zu führen. 

4. Krepirt ein Schwein aus einem folchen Transport, 
jo iſt unverzüglich der Kreisveterinärarzt zur Feltitellung 
der Zodesurjache zuzuziehen. Bevor dieſe Feſtſtellung 
jtattgefunden hat, darf ein Verkauf aus dem betreffenden 
Transport oder ein Fortbringen defjelben oder einzelner 
Thiere daraus nicht jtattfinden. Wird in dem Trans 
port der Ausbruch einer Seuche feſtgeſtellt, jo ijt der— 
jelbe alsbald unter Stalle oder Gehöftjperre zu jtellen 
($ 22 des Neichsvichjeuchengejeßes nah der Novelle 
vom 1. Mai I. Is.). Diefer Maßnahme bleiben die 
jämmtlihen Schweine des fraglichen Transports folange 
unterworjen, bis die Seuche erlofhen und alle Gefahr 
einer Weiterverbreitung derjelben befeitigt iſt. 

5. Auf Maſtſchweine, welche zum Zweck derSchlahtung 
transportirt werden, finden die im Vorhergehenden ent» 
haltenen Beftimmungen feine Anwendung. 

6. Die Kojten für die vorgefchriebenen Gefundheits- 
Iheine und jonftigen Beſcheinigungen hat der betreffende 
Händler zu tragen. Hierfür find die in Ziffer 7 unferes 
Itthographirten Ausſchreibens vom 19. März 1891, 
zu Wr. M. I. 7505, Maßregelm gegen die Maule und 
Stlauenjeuche,t) maßgebend. 

Die Fejtitelung der Todesurſache eingegangener 
Chweine gemäß Ziffer 4 gegenwärtigen Ausſchreibens 
hat auf Kojten der Großherzoglichen Kriminale und 
Polizeikafje zu erfolgen. 





Um einen Ueberbli über die Zahl der gefallenen 
Zhiere zu gewinnen, ſowie um die Seuchenherde zu er= 
mitteln und einer Verjchleppung der Seuche auf ein— 
heimijche Beltände entgegenzumirken, erjcheint es er— 
forderlich, daß in allen Orten, in denen die Seuche vor— 
gefommen iſt, entſprechende Verzeichniffe aufgeftellt 
werden. Diejelben find von den Bürgermeiftern unter 
Zuziehung der Wajenmeifter und fonjtiger Auskunfts— 
perjonen aufzuftellen und müffen die Namen derjenigen 
Bewohner enthalten, welche jeit dem 15. April IL. 38. 
junge Schweine angefaujt haben, ſowie die näheren 
Angaben darüber, wann der Ankauf erfolgte, was aus 
den Schweinen geworden ift und, falls von denjelben 
welche krepirt find, zu welcher Zeit dies geſchah. 

Ta es hierzu der Anzeigepflicht feitens der Befißer 
bedarf, jo empfichlt es fich, überall da, wo die Gefahr 
für das Eigenthum der Bewohner dies erheiſcht, auf 
rund des $ 79 der Kreisordnung für Die nächjten 
vier Wochen die entjprechende Anordnung zu treffen. 


1) Beröff. 1891 ©. 651, 
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Die bei diefer Gelegenheit als verjeucht ermittelten 
Schweinebeftände find zunächſt der Etalle oder Gehöft— 
jperre zu unterwerfen. Diejenigen Stallungen und 
Näume, in welchen feuchefranfe Schweine untergebracht 
waren, müſſen gründlich nad) Angabe des beamteten 
Thierarztes und unter Kontrole der Drtsbehörde des— 
infiziert und der entjlandene Mift bejeitigt und unter: 
nepflägt werden. In Beltänden, Stallungen oder 
Näumen, in denen die Seuche geherrjcht hat, darf eine 
weitere Einftellung von Schweinen vor volljtändiger 
Befeitigung der Gefahr nicht ftattfinden. 

Denjenigen Kreisämtern, welche von der Angelegen— 
heit noch feine Kenntnig haben, empfehlen wir, Nad)- 
forfhungen anjtellen zu laffen, ob nicht auch in ihren 
Kreis Schweine fragliher Art eingeführt worden find, 
und zutreffenden Falls jchleunigft in energifcher Weile 
die vorgejehenen Maßnahmen zu treffen. 

Soweit die Thätigfeit der Kreisveterinärärzte zur 
Ermittelung und Kontrole der Schweinetransporte nicht 
ausreicht, ermächtigen wir Sie, praftifche Veterinärärzte, 
wie folches im dritten Abſatz des 8 2,de8 Neichsvieh- 
jeuchengefeges vorgefehen iſt, zuzuziehen 

Als weſentlichſte Erjcheinungen werden 
jeuchefranfen Schweinen wahrgenommen: 

„Verminderte oder ganz aufgehobene Freßluft, Fieber, 
Hinfälligkeit und Schwanfen am Hintertheil, Verfriechen 
in die Streu, verflebte Augenliver, bejchleunigtc® 
Athmen, zumweilen Durchfall, Schnelles Abmagern, ferner 
Hautausjchlag und blaurothe Fleden, ſowie die Bildung 
von Kruſten und Borken mit gerötheter Umgebung auf 
der Schwarle; bei nicht lange vorher kaſtrirten Schweinen 
ericheinen fajt ſtets die Kaftrationswunden mit einem 
graugelben nicht Teicht ablösbaren Belag verjehen, 


an den 


während ihre Umgebung eine dunfele Röthe und mehr 


oder weniger jtarfe Schwellung zeigt. Die Krankheit 
führt in wenigen Tagen zum Tode, dauert jedoch zu— 
weilen auch 8 bis 14 Tage und darüber. Nur ver- 
hältnigmäßig wenige von den erkrankten Schweinen 
gejunden. — Die Krankheit ijt anſteckend und kann auch 
auf ältere und einheimijche Schweine übertragen werden, 
und zwar jowohl durch direkte Berührung der erfranften 
Thiere mit gefunden, als aud durch Zwiſchenträger, 
3. B. Zutterjtoffe, Gefäße 2c., welchen der Anſteckungs— 
jtoff anhaftet, wie ferner durch allerlei Abgänge der 
franfen Schweine, Mit, Urin 2c.“ 

Bir fehen zunächſt Ihrem Bericht entgegen, zu was 
für einem Ergebnig die von Ihnen angeftellten Er— 
mittelungen geführt haben, fowie eventuell, welche Maß— 
nahmen ergriffen wurden. 


dinger. 


Belgien. Königliche Verordnung, betr. das Verbot der 
Ein- und Durchfuhr von Lumpen u. j. w. 
Vom 17. Juni 1894. Moniteur Belge No. 179 &. 2033. 

Leopold II. ete..... 

Nous avons arräte et arrötons: 

Art. 1er. Sont interdits & l’entree et au transit 
par les frontieres de terre et de mer les chiffons 
et drilles, les linges de corps, hardes et vötements 
portes (effets a usage), les literies ayant servi. 

Dont exceptes de cette defence: 

10 bis 40 wörtlic) gleichlautend mit der entjprechenden 
Stelle des den nämlichen Gegenftand behandelnden Er- 
laſſes vom 30. Juli 1893, vergl. Veröff. 1893 ©. 622 
Art. 2, 10 big 40, 

Art. 2. Notre Ministre de l’agrieulture, de lin- 
dustrie et des travaux publies peut autoriser des 
derogations aux dispositions qui précèdent, moyen- 
nant une desinfection complete des objets en 
question ou sous d’autres conditions sp6ciales & 
determiner par lui. 

En ce qui concerne le cholera, il continuera à 
prescrire, en vertu de l’arr&t& royal du 30 juillet 
1893, toutes mesures qui seraient jug6es n&cessaires, 
aux frontieres de terre et de mer, à l’6gard des 
voyageurs, des bagages et des objets transport6s 
a la suite d’un changement de domicile, dans les 
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limites arröt6es par la convention sanitaire inter- 
nationale de Dresde. 

Art. 5. Notre Ministre de l’agrieulture, de l’in- 
dustrie et des travaux publices est charg6 de l’ex6- 
cution du présent arr&te. 


Belgien. Königl. Verordnung, betr. den Verkehr mit 
Hefe. Vom 19. Februar 189. 
Leopold II. Roi des Belges, 
Nous avons arröte et arr&tons: 

Art. 1er. La levure à laquelle auraient été 
melangees des matieres &trangeres à sa nature, ne 
peut ni &tre vendue en gros ou en demigros, ni 
etre exposee en vente, detenue ou transportee pour 
la vente möme en detail, que munie d’une &tiquette 
mentionnant d’une maniere precise, à la suite du 
mot levure, en caracteres uniformes et bien appa- 
rents, les matieres &trangeres ajoutdes. 

Toutefois, la levure uniquement additionnee de 
fecule ou d’amidon pourra &galement porter l'6ti- 
quette conventionnelle de levure melangee. 

La presence dans la levure d’une faible quantite 
(jusque20u3p.c.) de substance amylacee, pouvant 
provenir d’une saccharification incomplete des 
matieres premieres ou de l’emploi d’ustensiles et 
appareils ayant precedemment servi à la fabrication 
de levure melangee, l’implique pas la defense de 
donner au produit la simple denomination de levure 
ou celle de levure pure. 

Art. 2. Les etiquettes prescrites à l’article 1er 
pour les levures additionnees de substances amy- 
lacees ou d’autres substances étrangères, doivent 
se trouver sur chaque bloc ou morceau de levure 
ou sur chaque r&cipient contenant de cette denree 
soit vendue en gros ou en demi-gros, soit expos&e 
en vente, detenue ou tranportee pour la vente, 
me&me au detail. 

Les indications de ces etiquettes relatives à 
l’addition de matieres &trangeres seront, lors des 
expeditions, reproduites sur les factures et les 
lettres de voiture ou connaissements. 

Art.3. Tout bloc ou morceau de levure ou tout 
recipientcontenantde cette denr&e pure ou melangee, 
vendue en gros ou en demi-gros, ou bien exposee 
en vente, detenue ou transportee pour le vente 
m&me au detail, doit &tre muni d’une &tiquette 
portant soit le nom et l’adresse du fabricant ou du 
vendeur, soit une marque de fabrique ou de com- 
merce regulierement depos&e. 

Art. 4. Les infractions aux dispositions du 
present reglement seront punies des peines pr&vues 
par la loi du 4 ao0t 1890, sans prejudice de l’appli- 
cation des peines 6tablies par ie Code p£nal. 

Art. 5. Notre Ministre de l’agriculture, de l'in- 
dustrie et des travaux publics est charge de l’ex&- 
eution du present arrete, qui entrera en vigueur 
le 1er mars 1894. 

Ausführungsbeitimmungen zu vorjtehender 
Verordnung. Vom 21. Februar 189. 

Le reglement est applicable & toutes les varietes 
de levures: levure liquide, levure pressee, levure 
seche, levure de biere, levure de grain, etc. 

On remarquera que l’apposition d’etiquettes por- 
tant l’adresse ou la marque du fabricant ou du 
negociant et, en cas de levures additionnees de 
matieres &trangeres, la mention relative a ces 
matieres, est exig6e d’une maniere generale pour 
tout lot de levure expos6 en vente, detenu ou trans- 
ports pour la vente; mais qu’elle n'est obligatoire, 
en ce qui concerne la livraison, que pour les pro 
duits vendus en gros ou en demi-gros. Il est per- 
mis aus detaillants de livrer aux particuliers de 
petites quantites de levuresans les munir d’etiquettes 
portant les inscriptions susdites. Les acheteurs 
pourront toujours se renseigner facilement au sujet 
de l’origine et de la pureté de la denree par lin- 


Belgien. 
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spection de l'etiquette se trouvant sur les lots 
expos6es en vente. 

Les levures fortement altérées, c’est-ä-dire mani- 
festement gätees ou corrompues, ne peuvent 6vi- 
demment &tre vendues ni exposdes en vente sans 
infraetion à l’article 561, 20, du Code p£nal. 

Je vous prie, monsieur le gouverneur, de vouloir 
bien inserer sans retard la presente circulaire, ainsi 
que l’arret& royal auquel elle se rapporte, au 
Memorial administratif de votre province. 

Le Ministre de l’agriculture, 
de lindustrie et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 





Vereinigte Staaten von Amerika. Der Staats» 
jefretär des Schafamts hat unterm 26. April an die 
Beamten des Schakamts, der Konjulate und anderer 
intereffirter Behörden nachſtehendes Nundfchreiben, De= 
treffend Abänderung der Ausführungsbeitimmungen zu 
dem Quarantänegejeh vom 15. Februar 1893, erlaſſen: 

Pursuant to the act of Congress approved Fe- 
bruary 15, 1893, entitled „An act granting additional 
quarantine powers and imposing additional duties 
upon the Marine-Hospital Service,“ and other qua- 
rantine laws herewith published, the following 
regulations have been made and are hereby 
promulgated. The regulations to be observed at 
foreign ports shall take effect in said ports ten 
days after they have been posted in the office of 
the United States consul according to law, and all 
previous quarantine regulations to be observed in 
foreign ports will then cease to be operative. All 
previous United States quarantine regulations for 
domestic ports are hereby revoked. 

J. G. Carlisle, 
Secretary. 

Es folgen die in den Veröff. 1893, ©. 214 und 444 
abgedrucken und einige andere ältere geſetzliche Vor— 
fchriften. Die neuen Ausführungsbeftimmungen haben 
nachſtehende Fafjung erhalten: 


Quarantine Regulations to be observed at 
foreign Ports and at sea. 


Artiele I. — Bills of Health, 


Par. 1. Masters of vessels departing from any 
foreign port for a port in the United States must 
obtain a bill of health in duplicate signed by the 
proper officer or officers of the United States as 
provided for by law. 

The following form is prescribed: 

Par. 2. — Bill of health: 


Form No. 1931a. 
United States bill of health, 


Name of vessel,.... Nationality..... Rig, 

Master, .. Tonnage, gross, ....; net, 

.... Iron or wood. Number of compartments for 

Caro sn Se: ; for steerage passengers, ..... : 
towierew. 2... 

Name of medical officer, ....... Number of 


Number of crews, including petty 
Number of passengers, cabin, . > 
Number of 


officers, . . 
officers, .... 
Number of passengers, steerage, . . 
persons on board all told, ... . 
Port of departure, .... Where lastfrom, .... 
Number of cases sickness and character, during 


last voyage, .. Vessel engaged in... . trade, 
and plies between ....and.... 
Sanitary condition of vessel, Nature, 


sanitary history, and condition of cargo,....... 
Source and wholesomeness of water supply, . 
Source and wholesomeness of food ‚supply, — 
Sanitary history and health of officers and crew, 
. Sanitary history and health of passengers, 
13T Sanitary history and health of 
passengers, steerage, Sanitary history and 
condition of their effects, . 
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Prevailing diseases at port and vieinity, .. .. - 
Number of cases and deaths from the following 
named diseases during the past two weeks: 


Diseases. No. of cases No. of deaths 


Yellow feverzeger ee — — 
Asiatie cholera ....... — — 
Choleranostrasorcholerine — — 
Smallpox;. me eg — — 
Typhus , 22.2 case == — 


Any conditions affeeting the public health 
existing in the port of departure, or vicinity, to be 
here stated, .... 

I certify that the vessel has complied with the 
rules and regulations made under the act of Fe- 
bruary 15, 1893, and that the vessel leaves this 
port bound ..... for.... U. S. of America, via 


Am eier ale 


ee ee 


Par. 3. Vessels clearing from a foreign port for 
any port in the United States, and entering or 
calling at intermediate ports, must procure at all 
said ports an supplemental bill of health signed as 
provided in Article I. If a quarantinable disease 
has appeared on board the vessel after leaving the 
original port of departure, or other eircumstanes 
presumably render the vessel infected, the supple- 
mental bill of health should be withheld until such 


sanitary measures have been taken as are 
necessary. 

The following form is prescribed: 

Par. 4. — 

Supplemental Bill of Health. 
Portoot 2,5 

Vesseln.. 7% ssboundstrome. ne 0.6, : 

U2S.A! 


Sanitary condition of port! .... 

State diseases prevailing at port and in surroun- 
ding-country ars, 

Number .of cases and the deaths from the 
following named diseases during the past two 
weeks: 





Remarks. 
(Any condition 
affeeting the 
public health 
existing in the 
port, to be 
stated here.) 
a Eu en en ee ur, 

Yellow fever . — — — 
Asiatic cholera 
or cholerine — ae a3 
Smallpox.... — — RN 
Typhus...-.. — — 23 


Diseases. 











Number and sanitary condition of passengers taken on 
at this port, and sanitary condition 0 effects. 


Cabin No.... Sanitary condition and history 
Steerage, No... ... Sanitary condition and 
history. ee 


(Cancel Form A, B, or C, as the case requires.) 

Form. 

A. — To the best of my knowledge 

and belief — 

‚ (Form A will be used at 
intermediate ports where the 
vesse] does not enter and clear.) 

B. — I have satified myself that — 
. (Form B will be used at 
intermediate ports where the 
vessel enters and clears.) 


no quarantin- 
able disease 
hasappeared 
aboard since 
leaving . 


C. — Since leaving . . . . the following quarantin- 
able disease has appeared on board..... ; 
and I certify that the necessary sanitary 
measures have been taken. 

I certify also that with reference to the 
passengers, effects, and cargo, taken on at this 
port, the vessel has complied with the rules and 
regulations made under the act of Februcry 15, 
1833. 


Given under my hand and seal this... . day 


(Signature of consular officer:) ..... 
Article II. — Inspection. 
Par. 1. The officer issuing the bill of health 


will satisfy himself, by inspection if necessary, that 
the conditions certified to therein are true. 

Par. 2. Inspection is required of — 

(a) All vessels from ports at which cholera pre- 
vails, or at which yellow fever, smallpox, or 
typhus fever prevails in epidemiec form. 

(0) All vessels carrying steerage passengers, 

But the inspection of this class may be limited 
to said passengers and their living apartments, if 
from a healthy port. 

Par. 3. Inspection of the vessel is such an 
examination of the vessel, cargo, passengers, crew, 
personal effects of same, and including examination 
of manifests and other papers, food, and water 
supply, as will enable him to determine if these 
regulations have been complied with. 

Par. 4. When an inspection is required, it 
should be made by daylight, as late as practicable 
before sailing. The vessel should be inspected be- 
fore the passengers go aboard, the passengers just 
before embarkation, and the crew on deck; and no 
cargo or person should be allowed to come aboard 
after such inspection except by permission of the 
officer issuing the bill of health. 


Article III. — Requirements with Regard to 
Vessels,. 

Par. 1. Vessels, prior to stowing cargo or recei- 
ving passengers, shall be mechanically clean in all 
parts, especially the hold, forecastle, and steerage; 
the bilges and limbers free from odor and deposit. 
The air streaks should be sufficient in number and 
open for ventilation. Desinfection of the vessel 
may be required by the medical officer of the 
United States. 

Par.2. If any infectious disease has occurred 
during the last voyage, the portions of the vessel 
liable to have been infected should be disinfected. 
When required, this should be done by one of the 
methods hereinafter described. 

Par. 3. The air space and ventilation must con- 
form to the provisions of the act of Congress 
approved August 2, 1882, entitled „An act to regu- 
late the carriage of passengers by sea.“) 

Par. 4. The food and water supply should be 
sufficient, and water for drinking purposes, free 
from possibility of pollution, should be easily 
accessible. 

Par.5. Vessels departing from a port where 
cholera prevails should have two medical officers 
if more than 250 steerage passengers are carried. 

Par. 6. All bedding provided for steerage 
passengers must be destroyed or disinfected before 
being again used or landed, and mattresses and 
pillows used by steerage passengers shall not be 
landed. 

— The of vessels 


hospitals carrying 


steerage passengers should be located on the upper‘ 


1) Computation of air space in any steerage 
compartment must not include the space taken up 
by bunks, mattresses, life-preservers, or personal 
effects. 


FR 


wre" 
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or second deck and not in direct communication 
with any steerage compartment. 

Par. 8. Excepting when absolutely required, no 
solid partitions should be placed in any steerage 
compartment, obstructing light and air. 


Article IV. — Cargo. 


Par. 1. At ports infected with cholera, earth, 
sand, loam, soft or porous rock should not be taken 
as ballast. Nor at ports infected with yellow fever, 
should such ballast be allowed on board vessels 
elearing for ports south of the southern boundary 
of Maryland, when better material, such. as hard 
rock, is obtainable, or when it is possible to use 
water ballast. 

Par. 2. Certain food products, viz, unsalted 
meats, sausages, dressed poultry, dried and smoked 
meats, rennets, fresh butter, fresh milk (unsterilized), 
fresh cheese, fresh bread, fresh vegetables, coming 
from cholera infected localities, or through such 
localities, if exposed to infection therein, should 
not be shipped. 

Par. 3. Fresh fruits from distriects where 
cholera prevails shall be shipped only under such 
sanitary supervision as will enable the inspector 
to certify that they have not been exposed to in- 
fection. 

Par. 4. Articles of merchandise, personal effects, 
and bedding, coming from a distriet known to be 
infected, or as to the origin of which no positive 
evidence can be obtained, and which the consular 
or medical officer has reason to believe are in- 
fected, should be subjected to desinfecetion prior to 
shipment by processes prescribed for articles accor- 
ding to their class. 

Par.5. New merchandise in general may be 
accepted for shipment without question; and 
articles of new merchandise, textile fabrics, and 
the like, which have been packed or prepared for 
shipment in an infected port or place, with a 
special view to protect the same from moisture in- 
cident to the voyage, may be accepted and 
exempted from disinfection. 

Par. 6. All rags and all textile fabries used in 
the manufacture of paper, collected or packed in 
any foreign port or place, must, prior to shipment 
to the United States, be subjected to disinfection 
by one of the prescribed methods: 

(Old jute bags, old cotton bags, old rope, new 
cotton and linen cuttings from factories, not in- 
cluded.) 

Par. 7. Rags, old jute, old gunny, old rope, 
and similar articles, gathered or packed or handled 
in any port or place where cholera or yellow fever 
prevails, or smallpox or typhus fever prevails in 
epidemic form, should not be shipped until the 
officer issuing the bill of health shall be satisfied 
that the port or place has been for thirty days free 
from such infeetion, and after the disinfection of 
the articles 

Par. 8. New feathers for bedding; human and 
other hair, unmanufactured; bristles; wool; hides 
not chemicallv cured, coming from a distriet where 
cholera prevails, shall be refused shipment until 
thirty days have elapsed since last exposure, unless 
unpacked and disinfected as hereinafter provided. 

Feathers which have been used should be dis- 
infected, and invariably by steam. 

Par.9. The articles enumerated in the prece- 
ding paragraph coming from a district where 
yellow fever prevails, destined for ports or places 
south of the southern boundary of Maryland during 
the quarantine season, of where smallpox or 
typhus fever prevails in epidemie form, should be 
refused shipment unless desinfected, as hereinafter 
provided. 

Par. 10. Articles such as gelatin, glue, glue- 
stock, fish glue, fish bladders, fish skins, sausage 


casings, bladders, dried blood, having been in any 
way liable to infection in the process of prepa- 
ration, gathering, or shipment, should be disin- 
fected. 

Par. 11. Any covering, shipped from or through 
an infected port or place, and which the consul or 
medical officer has reason to believe infected, 
should be disinfected. 

Part. 12. Any article presumably infected, which 
can not be disinfected, should not be shipped.!) 


Article V. — Passengers and Crew. 


Par. 1. Passengers, for the purposes of these 
regulations, are divided into two classes, cabin and 
steerage. 

Par. 2. No person suffering from a quarantin- 
able disease, or scarlet fever, measles, or 
diphtheria, should be allowed to ship. 

Par. 3. Steerage passengers and crew, coming 
from distriets where smallpox prevails in epidemic 
form, or who have been exposed to smallpox, shall 
be vaccinated before embarkation, unless they show 
evidence of immunity to smallpox by previous 
attack or recent successful vaccination. 

Par. 4. Steerage passengers and crew who, in 
the opinion of the inspecting officer, have been 
exposed to the infection of typhus fever, should 
not be allowed to embark for ar period of at least 
fourteen days after such exposure and the dis- 
infection of their baggage. 

Par.5. When practicable, passengers should not 
ship from an infected port. Steerage passengers 
coming from cholera infected distriets must be de- 
tained five days in suitable houses or barracks lo- 
<ated where there is no danger from infection, and 
all baggage disinfected as hereinafter provided; 
the said period of five days to begin only after the 
bathing of the passengers, disinfection of all their 
baggage and apparel, removal of a food brought 
with them, and isolation from others not so treated. 

Par. 6. Steerage passengers from distriets not 
infected with cholera, shipping at a port infected 
with cholera, unless passed through without danger 
of infection and no communication allowed between 
passengers and the infected locality, should be 
treated as those in the last paragraph. 

Par. 7. Prior to sailing from ports infected with 
cholera, each cholera, each passenger of the cabin 
class should produce satisfactory evidence as to 
his exact place of abode during the five days 
immediately preceding embarkation, and if it 
appears that he or his bagagge has been exposed 
to contagion, such passenger should be detained 
such length of time as shall be deemed necessary 
by the inspecting officer, and the baggage should 
be disinfected. 

Par. 8 The rules prescribed for the dis- 
infection of the baggage and personal effects of 
passengers and crew coming from cholera-infected 
ports should also be observed with regard to 
passengers and crew coming from ports and places 
where plague, yellow fever, typhus fever, or small- 
pox is prevailing in an epidemic form. 

Par 9. Should cholera break out in the 
barracks or houses in which the passengers are 
undergoing the five days’ observation, no 
passenger from said house or barracks should em- 
bark until five days’ insolation from the last case 
and a repetition of the sanitary measures previously 
taken. 

Par. 10. All bagagge of steerage passengers 
destined for the United States shall be labeled. 
If the baggage has been inspected and passed, the 
label shall be a red label bearing the name of the 
port, the steamship on which the baggage is to be 


1) Upholstered furniture, sheepskins used as 
wearing apparel, bedding, bones, horns and hoofs. 


0 


carried, the word ‚„inspected“ in large type, the date 
of inspection, and the seal or stamp of the consular 
or medical officeer of the United States. All 
baggage that has been disinfected shall bear a 
yellow label, upon which shall be printed the name 
of the port, the steamship upon which the baggage 
is to be carried, the word „disinfeeted“ in large 
type, the date of disinfection, and the seal or 
stamp of the consular or medical officer of the 
United States. It is understood, and it will be so 
printed on the blank, that the label is not valid 
unless bearing the consular or medical officer’s 
stamp or seal. 

Par. 11. Each steerage passenger should be 
furnished with an inspection card (see form below). 
This card, stamped by the consular or medical 
officer, is to be issued to every member of a fa- 
mily as well as to the head thereof. 

Folgt Formular für die in $ 11 erwähnten Bes 
iheinigungen (vgl. auch Veröff. 1893, ©. 374). 

(Schluß folgt.) 


Chierfeuden. 





Stand der bösartigen anftedenden Krankheiten unter 
den Hausthieren in Dänemark im 1. Vierteljahr 1894.1) 


(Nach den amtlichen Monatsberichten.) 

























. — ahl der 
on = — verſeuchten Thierbeſtände. 

Aemter. Januar Februar | März 

Milzbrand. 
Kopenhagen (Amt). 3 2 —1 
Holbää J 1 1 
Sord . 5 3 2 
Präaftö . 2 — 2 
Ddenie . 1 — 1 
Spendborg 4 2 5 
Aarhus — 2 1 
Ringkjöbing . —1 4 — 
Ihifted . 2 il — 
Veile 2 1 2 
Viborg . i —1 — 2 

Außerdem im Sanuar: Ribe 1 Beſtand; März: 

Maribo 2, Randers 1. 
Milzbrandartige Roſe 

der Schweine. 
Kopenhagen (Amt). 2 — 1 
a A 5 3 5 
Sord . 1 4 
Ddenje . 2 il 2 
Bornholm. 2 2 — 
Aalborg 4 7 a 
Aarhus 2 3 u:3 
Hjörring 2 1 3 
Nanders 1 3 3 
ITiHe 5 See 2 
Ningfjöbing . 4 3 8 
Thijted . . R 5 7 
Beile 5 5 9 
Viborg . 9 6 5 








Außerdem im Sanuar: Spendborg 1 Beftand; Fee 
bruar: Maribo 1; März Frederifsborg 1. 


Maul: und Klauenſeuche: Fchruar: Sorö 1 Beitand. 
Rücdenmarfstyphus der Pjerde: Januar: Holbäk 
1 Beitand; März: Aarhus 1, Randers 2, Viborg 1. 


Bösartiges Katarrhfieber: Januar: Kopenhagen 
(Amt) 1 Beltand, Ningkjöbing 1; Februar: Präftö 1, 
NRingfjöbing 2, Tiborg 1; März: Ringkjöbing 2. 


1) Bol. ©. 172. 
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Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg.-Bez. Aachen. Verordn ung, 
betr. Verbot der Einfuhr von Wiederkäuern 
und Schweinen aus den Niederlanden. Nom 
27. Juni 1894. (Amtsbl. S. 249.) 

Mit Rückſicht auf die weite Verbreitung der Maul— 
und Klauenfeuche im Königreiche der Niederlande wird 
auf Grund des $ 7 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
1880, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von 
Viehfeuchen, und des 83 des Preußifhen Ausführungs- 

ejeges vom 12. März 1881 mit Genehmigung des 

Sn Minifters für Landmwirthichaft, Domänen und 
Sorten für den Negierungsbezirt Aachen verordnet, 
was folgt: 

$1. Die Einfuhr von Wiederfäuern und Schweinen 
aus dem Königreich der Niederlande wird bis auf 
Weiteres gänzlich verboten. 

$2. Die zur Einfuhr von Rindvieh zu Zuchtzwecken 
aus Holland ertheilten bejonderen Genehmigungen vers 
lieren hierdurd ihre Gültigkeit. 

$ 3. Bumiderhandlungen gegen vorjtehende Ans 
ordnungen werden mit Geldftrafe bis zu 150 .M oder 
entjprehender Haft auf Grund des $ 66 des Geſetzes 
vom 23. Juni 1880 bejtraft, jofern nicht gemäß $ 328 
Str.-G.-B. cine höhere Strafe vermwirft it. Verbots— 
widrig eingeführte Thiere unterliegen der Einzichung. 

$ 4. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Verfündigung in Kraft. 

Die zur Zeit der Bekanntmachung diefer Verordnung 
bereits rollenden Viehtransporte werden noch unter den 
bisherigen Bedingungen zur Einfuhr zugelaiien. 

In jolden Fällen, wo der Einfauf der zur Einfuhr 
beitimmten Zhiere bereitS vor Verkündigung dieſes 
Einfuhrverbots erfolgt ift. werde ich die Einfuhr der 
betreffenden Thiere ausnahmsmweife auf befonderen An— 
trag noch bis zum Ablauf diejes Monats unter den 
bisherigen Bedingungen gejtatten, wenn nad) Lage der 
Verhältniffe die Herkunft der Thiere aus unverfeuchten 
Zheilen Hollands nicht zweifelhaft ericheint. 

Der Regierungs-Präfident. 


Bayern. Niederbayern. Befanntmahung vom 
10. Suni 1894. 
Unter Bezugnahme auf die mit Regierungs- 


entihlieBung vom 30. Januar 1893 Nr. 19141) „betr. 
Vollzug des Vichjeuchen=Uebereinfommens zwijchen dem 
Deutſchen Reihe und Defterreih- Ungarn vom 
6. Dezember 1891” befannt gegebenen Eintrittsftationen 
und Kontroltermine (K=A=Bl. 1893 Nr. 2 ©. 627) 
wird hinfichtlic der Abänderung des Termins für Die 
Kontrolvornahme in Egglfing verfügt, daß von nun 
an die offic. Kontroie an der Eingangsitelle Egglfing 
auf den 1. und 3. Mittwoch eines jeden Monats und 
während der im der vorerwähnten Regierungs— 
entſchliegung beſtimmten Tageszeit — Vormittags 11 
bis 12 Uhr — vorzunehmen tft. 
Kgl. Regierung, Kammern des Innern. 


Defterreih. Verordnung der Minifterien des 
Innern, der Juftiz, des Handels und de8 
Aderbaucs. (R.-6.-Bl. S. 337.) Vom %. Zuni 1894. 

Um bei der Einfuhr von Schafen und 
Schweinen aus dem Königreihe Rumänien in 
die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder 
die Einjchleppung und Verbreitung von Seuchen hint- 
anzubalten, findet das Minifterium des Innern im 
Einvernehmen mit den Minifterten der Juſtiz, des 
Handels und des Aderbaues im Grunde der 88 3 Iehtes 
Alinea, 4 und 5 des allgemeinen Thierfeuchengefegeg, 
bezichungsweife der $$ 7 umd 40 des Ninderpeftgefeges 
vom 29. Februar 1880 und der zugehörigen Durch— 
führungsperordnungen vom 12. April gl. 3. (N 
G.Bl. Nr. 35 bis 38) folgende veterinärpolizeilihe An— 
ordnung zu treffen: 

$1. Aus dem Königreihe Rumänien ift die Einfuhr 


von Schafen und Schweinen nur mittels der Eifens - 


1) Veröff. 1893 ©. 174. 
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A über das k. f. Hauptzollamt Itzkany-Bahnhof ge- 
tattet. ; 

. Schafe dürfen täglih, Schweine Hingegen mur 
am Montage und Dienftage jeder Woche eingeführt 
werden. 

$2. Ueber die zur Einfuhr gelangenden Schafe und 
Schweine müfjen Vichpäffe beigebradht werden , welche 

Fa der Vorſtehung der Herkunftsgemeinde auszuftellen 
ind. 

Aus deimjelben muß die Urjprungsgemeinde, die zu— 
Händige Eöniglih rumänifche politiiche Bezirksbehörde, 
der Zag der Ausjtellung, die Zahl der Viehſtücke, deren 
genaue Beichreibung binfichtlich des Gefchlechtes und 
Des Alters, der Haarfarbe, Abzeichen und befonderer 
Merfmale (Obrjchnitte, Tättowirmarfen) entnommen 
werden fünnen. 

Sind die Viehpäſſe nicht in deutfher Sprade aus— 
efertigt, jo muß die Partei dafür jorgen, daß denjelben 
päteſtens in der Grenzitation Itzkany eine amtlich be— 
glaubigte Ueberfegung in diefe Sprache beigefügt. werde. 

Die amtliche Beglaubigung diefer Ueberjegung wird 
anerfannt, wenn fie von folchen Perſonen oder Be- 
hörden und Eifenbahnjtalionsämtern ausgeftellt wird, 
welden die Führung eines Dienftfiegels zufteht. 

$3. Vor der Verladung von Schafe oder Schweine— 
transporten in rumänifhen Eifenbahnftationen müſſen 

Die betrefjenden ZThiere, wenn deren Einfuhr nad 
Oeſterreich erfolgen jol, durch einen jtaatlich angeftellten 
oder von Der Staatsbehörde Hiezu befonders er— 
mächtigten Thierarzt rücfichtlih ihres jeuchenunbedent- 
Jihen Gejundheitszuftandes unterfucht werden. 

Der hierbei ermittelte Befund it auf der Rückſeite 
des Viehpaſſes zu vermerfen. 

Tie Dauer der Gültigfeit dieſes Zeugnifjes beträgt 
acht Tage. Läuft diefe Frift während des Transportes 
der Thiere auf rumänifchem Gebiete ab, fo müſſen die 
Thiere von einem ſtaatlich angejtellten oder von der 
Staatsbehörde hiezu befonders ermächtigten Thierarzte 
neuerdings unterfuht werden. Auch Ddiefer Befund, 
welcher für meitere acht Tage Giltigkeit hat, iſt in der 
obigen Weiſe zu vermerfen. 

S4 Beim k.k. Hauptzolamte Itzkany-Bahnhof 
müſſen die zur Einfuhr gelangenden Schafe und 
Schweine innerhalb des Amtsplaßes ausgeladen und 
Stüd für Stück einer genauen thierärztlihen Unter— 
ſuchung unterzogen werden. 

Diefe Ausladung hat während der Tages» und 
Amtsjtunden in Anmejenheit des unterjuchenden diter- 
reichiſchen Thierarztes ftattzufinden. 

Die Schafe find überdies einer zmwölfftündigen Ob— 

jervation und mährend diefer Zeit auch der Beob— 
Er bei der Fütterung und Tränkung zu unter- 
iehen. 
i Der amtirende öfterreichiiche Thierarzt ift verpflichtet, 
den ermittelten Unterfuhungsbefund auf der Rückſeite 
der betreffenden Viehpäffe zu bejcheinigen, im Beſchau— 
protofoll einzutragen und dem Grenzzollamte fofort mit= 
‚zutheilen. 

85. Jene Transporte von Schafen oder Schweinen 
unter welchen bei der grenzthierärztlihen Unterfuhung 
beziehungsmeije zwölfftündigen Beobahtung aud nur 
Ein Thier mit einer Krankheit behaftet gefunden mird, 
welde nach den öjterreichiichen veterinär = polizeilichen 
Vorſchriften die Anzeigepflicht begründet, dürfen zur 
Einfuhr nicht zugelafjen, jondern müfjen mit dem 
nädjten Laftenzuge wieder über die Grenze in das 
Königreich Numänien zurückgewieſen werden. 

Von einer jolden Zurückweiſung hat das f. f. 
Hauptzolamt Itzkany-Bahnhof jofort die f. f. Landes— 
regierung in Gzernomwiß und das königlich rumänijche 
Minijterum des Innern telegraphifh in Kenntniß zu 
ſetzen. 

Ergiebt ſich bei der Beſchau, beziehungsweiſe 
während der zwölfſtündigen Beobachtung der Schafe 
fein Anſtand, jo können dieſelben ins Inland abgetrieben 
oder verfrachtet werden; die Schweinetransporte 
hingegen, bei deren Beſchau ſich kein Anſtand ergiebt, 
dürfen vorerſt nur in die Schweinekonfinirungsanſtalt 


in Krakau mittels Eiſenbahn dirigirt werden und findef 
ſohin auf dieſelben die Miniſterialverordnung vom 
15. Mai 1893 (R-G.Bl. Nr. 83) volle Anwendung. 

57. Dieſe Verordnung tritt am 25. Juni 1894 in 
Wirkſamkeit. 

Unterſchriften. 

Schweiz. Bekanntmachung, betr. den Vieh— 
verkehr mit Italien. Vom 15. Juni 189. (Bull. 
ü. d. anſteck. Kranth. d. Hausthiere Nr. 11.) 

An jämmtliche Grenzthierärzte und deren Stellvertreter 
an der ſchweizeriſch-italieniſchen Grenze. 

Wir bringen Ihnen zur Kenntniß, daß nad) dem 
23. Juni nächſthin die Einfuhr von Sömmerungsvieh 
aus Italien verboten fein wird. Für Herden, für welche 
nad diefem Zeitpunfte der Eintrieb verlangt wird, ift 
beim Schweiz. Landmwirthichaftsdepartement eine Speziale 
bewilligung einzuholen. Die Ertheilung einer folden 
wird davon abhängig gemacht, ob für die betreffenden 
Zhiere die Wiederausfuhr nah Stalien dur einen 
italieniſchen Freipaß (Art. 108, lit. c der Vollziehungs- 
verordnung zum Bundesgejeß über das Zollweſen vom 
19. Dezember 1893) gefihert ift umd ob durch ganz 
genaue Bezeichnung der Weide der Nachweis geleijtet 
werden fann, daß die Herden wirklich zur Sömmerung 
eingeführt werden. 


Rechtſprechung. 


Zurücknahme des Prüfungszeugniſſes einer Hebamme 
wegen Nichtbefolgung der Vorſchriften zur Verhütung 
des Kindbettfiebers. 

Urtheil des Königl. preußiſchen Oberver— 
waltungsgerichts vom 16. Dftober 1893. 

In der Verwaltungsitreitfache der Hebamme Frau 
Regine ©. zu Sto., Beklagten und Berufungsflägerin, 
wider den Amtsvorjtcher des Amtsbeziris Sto., Kläger 
und Berufungsbeflagten, hat das Königliche DOber- 
verwaltungsgericht, dritter Senat, in feiner Sitzung 
vom 16. Dftober 1895 für Recht erfannt: 

daß auf die Berufung der Beklagten die Ent- 
icheidung des Bezirfsausjchuffes zu Stettin vom 

20. September 1892 zu bejtätigen und die Koften 

der Berufungsintanz, unter Feſtſetzung des Werthes 

des Streitgegenftandes auf 625. M, der Beklagten 
zur Laſt zu legen. 
Gründe: 

Am 20. April 1892 brachte der Amtsporfteher des 
Amtsbezirfs Sto. bei dem Bezirksausſchuſſe zu Steitin 
gegen die Hebamme Frau Regine ©. zu Sto. eine Klage 
auf Zurüdnahme des Prüfungszeugniffes an, die er 
durd; die Behauptung begründete, die Beklagte habe 
durch Nichtbefolgung der Anweiſung des Kultusminifters 
für die Hebammen zur Verhütung des Kindbettfiebers 
vom 22. November 18881) den Tod der von ihr ent- 
bundenen verehelihten Bäckermeiſter 2. herbeigeführt, 
auch troß der jchweren Erfranfung der 2. die Herbei— 
holung eines Arztes zu hintertreiben verjucht. ig 

Wennſchon die Beklagte bejtritt, fih in einer Weiſe 
vergangen zu haben, melde die Zurücdnahme des 
Prüfungszeugnifjes rechtfertigte, jo erachtete der Bezirks— 
ausſchuß dody die ihr zur Laſt gelegten Verfehlungen 
dur ihre Erklärungen und die Ausjagen des Bäcker— 
meiſters L. und feiner Schwiegermutter, der Frau ©., 
für erwiefen und entſprach durd die Entjheidung vom 
20. September 1892 dem Klageantrage. 

Die Beklagte hat das Urtheil durch Die Berufung 
angefochten, zu deren Rechtfertigung von ihr auszu« 
führen verfucht ift, ihre Zumiderhandlungen gegen dic 
Anmeifung vom 22. November 1888 jeien durch die Die 
Entbindung der verchelichten 2. begleitenden Umjtände 
entjhuldbar. Mit Entjchiedenheit hat fie aber beitritten, 
die Herbeiholung eines Arztes gehindert zu haben. 

Der Gerichtshof hat über Iegtere Thatſache durch die 
zeugeneidliche Vernehmung des Bädermeifters %., der 
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1) Beröff. 1889 ©. 9. 
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Bauerhofsbefigerin G. und der Arbeiterfrau Le. Beweis 
erhoben Das Ergebniß deſſelben fpricht zu Gunſten 
der Beklagten; denn nah dem Inhalte der Zeug en— 
ausjagen haben der Ehemann und die Mutter Der 
Wöchnerin mit der Beklagten nur Unterredungen über 
das Herbeirufen eines Arztes und die Schwicrigfeiten 
gepflogen, einen ſolchen zur Stelle zu bejhaffen, nicht 
aber hat die Bellagte der Zuziehung eines Arztes 
irgendwie Hinderniffe ın den Weg gelegt. — Dahingegen 
hat fi) die Beklagte ganz unbedingt einer Verlegung 
der Vorfchriften der Anmeilung vom 22. Rovember 1888 
ſchuldig gemadt, ohne hierfür in bejonderen Verhält— 
niffen eine Rechtfertigung finden zu fünnen. 

Die 88 14 bis 16 der Anmeifung bejtimmen: 

$ 14. Hat fih die Hebamme in der Wohnung einer 
Perſon befunden, melde an einer der nadhbenannten 
Krankheiten oder an einer als ſolchen verdächtigen 
Krantheit leidet, nämlich an Kindbett-, Faul= oder Eiter- 
Fieber, Gebärmutter- oder Unterleibs-Entzündung, Roje, 
Diphtherie, Scharlad), Boden, Fledentyphus oder Ruhr, 
jo darf fie eine Schwangere, Kreigende oder Wöchnerin 
nicht unterfuchen oder nur befuchen, bevor fie nicht die 
Kleider gemwechjelt und fi, wie im $ 13 vorgeichrieben 
ift, gereinigt und desinfizirt hat. 

$ 15. Befindet fich eine der im $ 14 bezeichneten 
franfen oder verdäcdtigen Berfonen in der Wohnung 
der Hebamme, oder ijt in der Praxis der Hebamme 
eine Wödhnerin an Kindbettfieber, Gebärmutter- oder 
Unterleibs-Entzündung oder an ciner als jolche ver- 
dächtigen Krankheit erfranft oder gejtorben, jo hat Die 
Hebamme jofort Verhaltungsmaßregeln von dem zus 
jtändigen Kreisphyſikus einzuholen und vor dem 
Empfange derjelben ſich jeder beruflichen Thätigfeit zu 
enthalten. 

8 16. Pflegt die Hebamme eine an Kindbettfieber, 
Gebärmutter oder Unterleib3-Entzündung oder einer 
als ſolche verdächtigen Krankheit leidende Wöchnerin, fo 
darf fie während dieſer Zeit die Unterfuhung einer 
Schwangeren gar nit und die Unterfuhung oder 
Pflege einer anderen Wöchnerin oder Kreißenden lediglich 
im Nothfalle, wenn eine andere Hebamme nicht zu er= 
langen ift, und auch in Ddiejem Falle nur dann über- 
nehmen, nachdem fie ihren ganzen Körper mit Seife 
gründlich, womöglid) im Bade, abgewaſchen und außer» 
dem fich, wie im $ 14 vorgejchrieben ijt, gereinigt, des— 
infizirt und frijch befleidet Hat. 

Die Beklagte hat nach ihren in der erjten Anjtanz 
abgegebenen und in der Berufungsjchrift vom 28. Df- 
tober v. 33. wiederholten Erklärungen am 10. Dftober 
1891 die von ihr entbundene Frau Gr. bejucht und, 
objchon fie gemerkt, daß Kindbettficber vorhanden jein 
fönne, dennoch an demjelben Tage die Entbindung der 
verehelichten X. vorgenommen. Hätte es fich wirklich 
nur um einen einfachen Bejuch bei der Frau Gr. ge— 
handelt, jo hätte die Beklagte die Ehefrau 8. weder 
unterjuchen oder audy nur bejuchen dürfen, ehe fie die 
Kleider gewechjelt und fih nad) Vorfchrift des $ 13 der 
Anmweifung gereinigt und Desinfizirt hatte. Dies ijt 
nicht geſchehen. Im der That hat aber eine Erfranfung 
an Kindbetifieber in der Praris der Beklagten vorge- 
legen; denn die am 2. Dftober 1891 nicdergefommene 
und alsdann erkrankte Frau Gr. war fortdauernd der 
Gegenjtand ihrer Fürſorge geblieben, was daraus er— 
hellt, daß Beklagte ihr gejtändlih noch am 11. Dftober 
ein Klyſtir gefeßt hat. Die Beklagte hätte deshalb nad) 
$ 15 der Anweiſung, jobald ihr der Verdacht aufitieg, 
die verchelichte Gr. könne am Sindbettfieber Leiden, 
Verhaltungsmaßregeln von dem Kreisphyfitus einholen 
und fich jeder beruflichen Thätigfeit enthalten müjfen. 
Unbedingt durfte fie die Entbindung der verehelichten L. 
nicht vornehmen. Daß eine andere Hebamme oder der 
in Sto. angefeffene Dr. Stei. nicht zu erlangen gemejen 
wäre, Hat die Beklagte nicht behauptet; fie macht zu 
ihrer Entjhuldigung nur geltend, daß der Ehemann L. 
fie zur jchnellen Hülfe aufgefordert Habe, weil fich feine 
Ehefrau in der größeften Noth befände. Diejer Aufe 
jorderung zu entſprechen, ohne der Vorjchrift des 8 16 
der Anmeijung genügt zu haben, war aber eine unver- 


zeihlihe Pflichtwipdrigfeit, da die Beklagte ſich bewußt 
jein mußte, daß fie auf die Kreißende eine tödtliche 
Krankheit übertragen könne. 

Die verchelichte Gr. ift am 12. Dftober 1891, die ' 
—— L. am 14 deſſ. Mts. dem Kindbettfieber er— 
egen. 

Die Vorſchriften der Anweiſußg vom 22. November 
1888, die den Zweck verfolgen, die fih aus der Ber» 
breitung des Wochenbettfiebers ergebenden jchweren 
Kalamitäten möglichft zu bejchränten und insbejondere 
zu verhüten, daß die Krankheit dur die Hebamme von 
einer Wöchnerin auf die andere übertragen werde, find 
jolcye, deren Beobadhtung unerläßlid ift. Durch ihre 
Nichterfüllung beweiſt eine Hebamme, daß fie einer der 
bei Ertheilung des Prüfungszeugnifjes vorausgejegten 
Eigenschaften, der Berufstreuc, ermangelt und fein Bes 
denken trägt, Gefundheit und Leben der ihr anvertrauten 
Perionen zu gefährden. 

Eine folhe Hebamme kann, wie dies der Gerichtshof 
Ihon mehrfach andermweit ausgeiprochen hat, ohne Hintan= 
ſetzung des gemeinen Wohls nicht in ihrem Berufe bes 
laffen werden, auch wenn fie in dem Kreiſe ihrer Wirf- 
ſamkeit einen Theil ihrer Kundfchaft zufrieden jtellen 
jollte ; es ift deshalb gerechtfertigt, die Bellagte, ohne 
Rückſicht auf das mit der Berufungsjchrift überreichte 
Leumundszeugniß vom 27. Dftober 1892 aus demjelben 
zu entfernen. Vergleiche $3 30 Abjaß 2 und 53 Abjag 2 
der Reichsgewerbeordnung, wie die Urtheile des Ober— 
verwaltungsgerichtS vom 24. April 1878 und 2. April 
1884 in den Entjcheidungen Band III Seite 265 und 
Band XI Seite 302. 

Danah war die Beitätigung des angegriffenen 
Urtheils auszufprechen, wegen der Koften aber gemäß 
$ 103 des Geſetzes über die allgemeine Xandesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 195) zu er= 
fennen. 


Merhandlungen von gefehgebenden Körper- 
ſchaften, Mereinen, Kongreffen u. f. m. 





Bayern. Der verjtärfte Obermedizinalausfhuß be= 
rieth am 28. Dezember 1893 u. a. über „Maßnahmen 
behufs Verhütung der WVeiterverbreitung der 
Tuberfuloje”. Die von Dem Neferenten, Über 
medizinalratd Dr. Bollinger, aufgejtelten Schlußſätze 
wurden in folgender Faſſung angenommen: 

„Die Reinlichfeit der Kranken an fih und die Rein— 
haltung ihrer Umgebung find die Hauptpunfte einer er— 
folgreihen Prophylaxis der Zuberfulofe. 


I. Behandlung des Ausmwurfs. 


Unter den Gefäßen, welde zur Aufnahme und 
Sammlung des Sputums bejtimmt jind, verdienen 
immer folche den Vorzug, die einfach konſtruirt, von 
Email, Glas oder Porzellan gefertigt und leicht zu 
reinigen find. Solde von Holz find zu verwerfen. 
Solde mit abnehmbarem Deckel verdienen den Vorzug. 
Eine Füllung der Spucjchalen mit Desinfeftionsmittehn 
ifi nicht erforderlich, Bededfung des Bodens mit Waller 
behufs Vermeidung des Eintrodnens des Inhalts oder 
im Falle der Vernichtung durch Verbrennen Füllung 
mit befeuchteter Holzwolle dürfte genügen. 

Die Spudgefäße find täglid, ohne daß eine Desin- 
fetion vorherzugehen braucht, in Gruben, Aborte, Ka— 
näle zu entleeren und gründlid — durch kochendes 
Waffer — zu reinigen. 

Wo die Verhältniffe es geftatten (größere Feuerungs- 
anlagen), empfiehlt fih als einfachſte und ficherjte Art 
der Bejeitigung die thermijche Vernichtung. 

Se jorgfältiger und gründlicher die Sammlung und 
Befeitigung der Sputa gehandhabt wird, umfjoweniger 
fonjtige Desinfektion erſcheint erforderlich). 

Durh gedrudte leicht faßliche Belehrungen und 
Vorſchriften ift das Publifum, namentlich in öffentlichen 
Anftalten und Lofalen, über die Gefahren des Aus— 
fpudens auf den Boden aufzuflären. 
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I. Desinfektion der LRofalitäten und der i i 
Gebranhsgegenftände: Wäſche, Betten, — Verzeichniß 
Kleidungsftüde zc. der für die Kibliothek des Kaif. Gefundheits- 
a) Lofalitäten. amtes eingegangenen Gefchenke. 
Räume, die mit Tuberkulöſen belegt find, find (Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Daukesbezengung.) 


während des Kranfenaufenthaltes fleißig zu ventiliren 
und zu fonnen, überhaupt bedürfen jolhe Räume der | Pfuhl, Prof. Dr. E. Zur Erforfhung der Typhus— 


größten Neinlichkeit , — — und Schmutzab— Aetiologie. Berlin. 1893. 80, Sep.Abdr. 

agerungen (ſo auch infektiöſe e) ſich leichteſte IRRE ‚ — * 

N unfehabiih — ) am leichteſten Sadjen. 23. Jahresbericht des Landes = Medizinal- 
Die für Aufnahme der Phthifiter in öffentlichen An- wolegiums über das Medizinalmefen im König— 


ftalten beftimmten Räume find derart einzurichten, daß reihe — auf das Jahr 1891. Leipzig. 1892. 89. 
die gründliche, feuchte Reinigung der Fußböden und Sabjen-Altenburg, ſtatiſtiſche Mittheilungen aus 
Wände leicht ermöglicht iſt; hiezu dienen gut fchließende dem Herzogthum —. Nr. 33. 40, 

Böden (Parquet, Niemenböden mit öfters erneuertem EL 
Delanftrih) oder Sinoleumbeleg mit Ausflug von | Soll, 8 
Teppichen; die Wände ſolcher Räume find zweckmäßig 
in eben ln fon oder Emailanſtrich zu a ze 

verjehen, um leicht abgewajchen zu werden. Amangs- — RT 
desinfeftion mit eo aliriiher Anzeigepficht bi Zuber- Grundwaſſerſtand und Bodenwärme in Berlin und 
fuloje-Todesfälen ift anzuftreben, insbefondere in be- Münden”) im Monat Aprit 1894. 
juchten Kurorten. 


Bakteriologifche und chemische Studien über 
das Hühnereimeis. 80, Sep-Abdr. 
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’ * .. " [3 * ” * — 4 j 
In Schulen iſt für Lüftung und für möglichſt Häufige, | Bezeichnung «a Ba a ER ERATEL EN 
feuchte Reinigung Sorge zu tragen. a| be am | am | am höch⸗ n & 
E &| Beob- 2. 27.38: 3. jter fie SE 
b) Gegenjtände. | aötungs- SINECRRTN | im@onat| & = 
Die Leib» und Bettwäſche der Phthiſiker ift möglich | &[ Fratton En a im lem | lemilie 





jeparat zu behandeln, aufzubewahren und zu reinigen. Berlin. | | | 

Die Reinigung umd Desinfektion der verjchiedenen | jgletjafierftr. 1.] 30,50 , 30,50 | 30,51 | 30,51 | 50,52 30,52/30,50|30,51 
Gebrauchsgegenſtände der Phthifiker richtet fih nach den | 15 &hariottenet. | | 
äußeren und Iofalen VBerhältnifjen, fowie nad) Art und eipzigerftr.| 30,81 | 30,81 | 30,82 | 30,85 | 30,88 [30,88|30,51 | 30,83 
Beichaffenheit der Objekte: durch Kochen, Dampfdesin- | 25[Röpniderund 
jettion, Behandlung mit Chemikalien, Sonnenlüftung |, | R-Sacobftr.| 32,11 32,11 32,13 | 32,16 | 39,25 |32,23 33,11 |32,14 
juht man das vorgejtecte Ziel zu erreichen. 9 m St N) | 

Für Desinfeftionszwede empfich!t fic die Anfchaffung En a 
von Dampfdesinfeltionsapparaten und ift deren Bee en 
nützung möglichjt zu erleichtern. ar .1515,094/515,1041515,094 515,084 515,104 

Sind ſolche Apparate nicht zu beſchaffen, fo empfiehlt | 
I au Anwendung der Eiedehite bejonders in Waſch— 
ejfeln. 

Werthloſe und weniger werthvolle Gegenftände, die 


30,57 | 30,58 | 30,58 | 30,58 |30,58130,56 [30,57 
























Bodenmwärme 


zanamung am 15. April Morg. 8 Uhr. 





am 1. April Morg. 8 Uhr. X 





















mit tuberfulö i ir ü fi Se | 
a See Patienten in Berührung waren, find Boot |e5 — dee 
: ® # h ; E =) 38 von 
„Kleider von tuberkulöfen Menjchen dürfen, bevor fie ——— 22 — 3—— — 
gründlich gereinigt und desinfizirt find, nicht benützt, Suun |©,5 sElo u ul ılıy, 
weder verkauft noch verjchenft werden. 28 —— 








Die Errichtung von Sanatorien für unbemittelte TER A 
und wenig bemittelte Phthiſiker iſt nicht bloß in thera= | Landmwirth- | 


























peutifcher Beziehung münfchensmwerth , ſondern auch Ichaftliche | J— 
RR, : 32 Be: ohjhute 13,0 | -- 7,6 7,6 6,8 6,25) 11,0] — | 3,8| 9,9 | 8,75 8,1 
prophylaftifc wichtig, inpem fie den Phthiſiker für die in vos j 
Umgebung — als Infektionsquelle — unſchädlich Spgienifhes 
machen. Snftitut ...[ 4,0 | 4,7| 74 6,7| 5,6| 5,2] 12,0112,2 113,0 11,2| 9,0) 7,6 
Der Genuß ungekochter Milch ift zu vermeiden h 
n ; 3 *RDie Grundwaſſerſtände find ausgedrückt in Metern über 
und ſoll dieſelbe unter keinen Umſtänden an Kinder | gem Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amfterdamer Pegel, für 
verabreicht werden.“ München der Spiegel des mittelländifchen Meeres iſt. Wärmegrade nad) C. 








Witterung. Woche vom 17. bis 23. Juni 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentraljtation in Münden. 
























































i aftorud in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft ö 8 Vor: 
Es eg an an : = — herrſchende Windſtärke 
Ort Tag Maxim. Minim. gend Mittags| Abends | — Windrichtung 
= w 1 
17. Zuni 22,0 13,0 | 7573| 7571| 756,8 88 61 73 E WN 
18. = 26,5 12,9 1557| 7541| 7578 85 38 | © -— SW 1 
19. = 21,1 12,7 |» 7512| 753,8 |#756,6 | # 80 7528| S 02 WNW 2 
Berlin 20. = 19,5 88 IS 760,1) 760157585 |35 76 4|5 61 Pl WNW 1 
1... 16,5 12,9 |e- 7544| 7539 | >5W0| = 9 %|> 3] 5230 NW ı 
22. = 17,1 11,6 759,1| 7592 | 7592 82 61 73 | „= 80 WNW 2 
23. = 25,7 9,5 759,11 2757,6 | 756,1 | > 100 Bel WNW 1 
a J 5 w 6,8 
17. Zuni 20,3 114 | 719,0 | "718,2 | 718,1 w|= 53 87| “DS — 
1. 235 | 109 | ı79| iso | 716,1 64 38 | Sısı W 1.2 
19. = 15,8 11,5 |» 7154| 7169 \e7188 |» 94 a|» 3| Ab w 2,6 
Münden | 0. - 18,0 2 18 721,6| zeı,ı |S7199| 5 80 5|5 5| » 04 Ww 1,8 
21. = 19,5 9,8 |o 719,3 | 719,1 [0720,22 | © 89 dl 0] E37 w 3,0 
22, = 21,6 106 | 7213| 720,3 | 720,2 65 43 | o — w 2,1 
23. = 22,9 9,2 .| 7203| 7189 | 718,6 51 43 68 — — 0,8 
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Sterblichfeit in deutſchen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern für Mai 1894. 












Namen er vn lemı 

* geborene 

Orte wohner 
1 2 4 
Preußen, 

Machen. ı. 27. 109 021 | 332] 7 
v Allenjteins . 222W 24979 | 6353| 2 
FAltendorfrpeinprov.) 36335 I 133 5 
Altenehiere. rm 22 080 82 7 
TLSLLEDNE See 155393 | 417| 13 
F Aſchersleben. . . . 23329. | 791 71 
SUSOGLTICH Er 119 928 | 8374| 13 
Se 1 767 639 B915 | 137 
ARE SIHlendernerere 27 364 99 1 
FEN... 498 | 22a 7 
Sszms Werßenjee . . . 24 854 108 3 
SSElEechönederg. - - 37950 | 126 4 
DO dndere Vororte!) 99 253 304 9 
F Beuthen D.-Scl. . 44573 | 1132| 3 
nr leleielie es 43548 | 162] 3 
EDDIE 52499 | 172| 6 
T VBodenheim ... . 19549 | 60| 7 
TIDDITIREE, See fr ne 42539 | 1830| 7 
TESSDEBEIL.. u. Feen 31649 | 124| 4 
Brandenburg a.H. 41178 | 1038| 2 
mBreslau.., LA 360 660 |1169| 47 
Org are 21053 | 4] 3 
Bromberg..... 45058 | 1144| 7 
Burgb.Magdeburg 18403 | 57| 4 
SCHI 18987 | 62| 3 
Charlottenburg... | 101577 | 3802| 7 
Bong’ ve, 124 305 | 333| 13 
EDOLLNURDE Er 97711 | 3861| 13 
ee 23114 | 64| — 
T Düffeldorf...... 154 468 I 530| 23 
1 Dulsburg. ... 67716 | 2385| 5 
+ Eberswalde 18175 | 52| 1 
T@isleben”, „ne 24413 | 69| 3 
saetberield ve 137 853 | 434| 23 
a ee 43941 | 139| 7 
Te 82 375 | 2331 5 
7 Eihmweiler..... 19000 | 54| 2 
— 88481 | 359| 11 
Eye 15449 | 30| 1 
FFlensburg .... 39 460 | 117| 4 
a ER SSL ol 
T Frankfurt a.M... | 198238 | 4695| 13 
 Sranffurt a.d... 56 924 | 155| 5 
Geeftemünde . 16348 | 47| 1 

r Selfentirhen . . . 33626 | 141| 6 
TM-Gladbad ... 53498 | 187| 9 
1 Olecıpıe 2.7 2 21104 | 68| 3 
.Blogau’ 2... ,: 20887 | 591 — 
hr Gnelen ER 19758 | 56] 1 
ne 66 747 | 179 | 11 
T Söttingen..... 25216 | 69| 5 
Grabow a. O. .. 16534 | 491 — 

7 Orgubenz va. 22571 | 63| 1 
 Sreifswad .... adj Ar 1 
Grünberg i. Sch. 17307] 50| 4 
1.Ouben. ae A 
a 3959 | 118| 7 
 Halberftadt ... 38764 | 90| 2 
+Halle a.©..... 115 319 | 323| 12 
T9ammi.®i.... SD SD] — 
7. 9olauı a 254951 72] 1 
Tontnpperne. 180 692 ! 553 | 13 
TOR Se 41359 | 141| 4 
21660 | 66| 3 
T Hildesheim .... 386416 I 851 4 









Geftorbene 








ausfchl. Todt- 
geborene 


auf 1000 Einw. u. 
auf's Jahr berechnet 





des Monate — 
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208 
41 
55 
44 

296 


156 
2608 
65 

55 

56 

177 
71 
54 
84 
2595 
63 
57 


189] 
1) 49 


42 


34 





65 





alt 
6 


18 
285 


19 
14 

4 
54 
78 
64 
11 
80 
39 


| 19 


il 
43 
36 
53 

8 
72 

6 
20 
I 
71 
33 

I 
32 
21 
il 
14 
12 
52 

8 
16 
28 
11 
10 
26 
27 
21 
59 
15 
15 
64 
21 
14 
16 


0 bie 
1 Jahr Berichte 


monat 
7 


22,9 
13,4 
18,2 
23,9 
22,9 
26,2 
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23,2 
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!) Etandesamtsbezirte Groß=Lichterfelde, Friedenau, Eteglık, Tempelhof, Treptow; Borhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Hohen- u. Nieder-Schön- 
ri — feit 1886, 1887 bezw. 1891 an der Berichterjtattung Theil. — 3) Deögl. jeit 1891. — 
> Qurcjichnitt 1890/92. — 5) Desgl. 1888/92. — ©) Desgl. 1889/91. — 7) Degl. 1887/91. — ©) Desgl. 1882/91. — 9) Desgl. 1886/90. — 10) Desgl. 
1885/90. — 11) Deögl. 1882/90. — 12) Ohne DOrtöfremde 69 = 19,5%/y9. — 13) Desgl. 775 = 25,8%/9. — 14) Deögl. 38 = 21,70/g. — 15) Desgl. 31 = 14,8%/9. — 


haujen, Pankow, Plögenfee, Reinicendorf, Stralau, Tegel. — 2) Nehmen 


16) Desgl. 63 = 33,5%. 


— 1) Desgl. 165 = 17,299. — 18) Ohne 6 in der LandirrensAnftalt verjtorbene Perſonen 42 — 27,7%. — 19) Unter Benußung 


der von ſtatiſtiſchen Amt der Stadt Berlin dur Fortſchreibung fejtgehiellten Einwohnerzahl (1699340 jür dem 13. Mai) ergiebt fi), daß von je 
1000 Bewohnern 18,4 %/%, im Monat Mat gejtorben jind. — %) Ohne Ortsfremde 67 = 35,6%. — A) Hinrichtungen. 
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!) Nimmt feit 1893 an der Beri 
6) Deögl. 1882/91. — 7) Des 
99 = 24,9%. — 12) Dedgl. 71 
richtung. — 17) Darunter 1 Mord, 


Ein: 
wohner 
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128 186 
24 879 
26 780 
29 247 
26 068 
38 420 
16 329 
22 171 
22 585 
25 209 
20 756 
71 274 
16 546 
28 051 
18 869 
23 031 


21 502 
32 599 
38 893 
25 269 
18 799 
48 751 
26 032 
18 549 
41 060 
16 756 
19 572 
34 304 
399 986 
162 442 
17 385 
25 416 
39 253 
18 555 
65 361 


23 250 
159 117 
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311 168 
30 328 
24 616 
401 251 
22 758 
19 595 
49 988 
23 771 
17 392 
26 956 
47 749 


21 867 
23 216 
17 888 
31 507 
18 289 
19 420 
133 338 
38 040 
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17 407 
91 804 
31 984 
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ausſchl. Todt- | auf 1000 Einw. u. 
geborene auf’8 Jahr berechnet 
1Jabe | Brei 
5 6 7 8 
241 | 74|22,6 | 235,8 
43 | 16 [20,7 | 27,2 
59 | 17 |26,4 - | 24,7 
53 | 26|21,7 |24,5 
85 | 35 [39,1 | 27,6 
68 | 19|21,2 928,6 
24 8 | 17,6 1) 
30 616,2 [231 
41 | 14 [21,8 | 21,66) 
47 | 191224 | 35,7 
21 4|12,1 |189 
100 | 21|16,8.'4 19,3 
34 | 10|24,7 | 15,4) 
42%) 9|18,0%) 22,9 
46 | 24 129,3 . 2) 
41 | 18|214 | 35,9 
50 | 25 [27,9 | 29,08) 
183 | 75 [26,6 | 28,2 
61 | 14|18,8 | 23,7 
34 | 10 [16,1 22,2 
609) 13 |38,3 9) 32,4 
2312 ! 62|52,2 | 27,6 
47 | 17121,7 07 
37 | 15|23,9 | 80,9) 
53 | 16115,5 !20,9 
51 | 141365 . 3) 
33 | 13|20,2 | 26,26) 
64 | 24 [22,4 | 26,%) 
789 | 303 |23,7 | 28,2 
294 | 136 [29,1 | 26,1 
58 | 19|40,0 | 27,46) 
49 | 20|23,1 | 24,9) 
112 | 51|34,2 | 29,9 
32 | 13 [20,7 | 923,16) 
120 | 23 22,0 |25,5 
54 | 15 [27,9 | 21,9) 
332 |158|25,0 |31,2 
49 | 24|24,9. | 31,4 
529%) 143 [20,49] 23,5 
58 | 18[22,9 |28,3 
58 | 25 128,3 | 31,8 
608 200 118,2 | 22,7 
56 | 301295 |33,2 
39 9 123,9 | 26,27) 
127 | 56 130,5 | 25,2 
69 , 30134,8 | 927,86) 
31 | 21|21,4 | 33,35) 
47 | 15|20,9 | 23,9 
107u)| 45 [26,91% 97,7 
39 | 14 [21,4 1 923,3 
49 | 16|235,3 | 21,6 
33 7122,1 | 23,57) 
52 | 16|19,8 | 3,1 
29 5 119,0 | 17,06) 
40 | 171247 | 234 
208 | 53 [187 | 20,2 
71 | 22|22,4. | 22,0 
913) 10 120,1] 23,9 
728) 9|24,6%)| 26,1 
118%] 34 |17,1%| 19,6 
38 526,2 | 19,45) 
175 | 54[22,9 | 21,4 
66 | 23 [24,8 122,1 
94 | 161188 | 2%0,5 
45 424,9 | 24,06) 
131 | 27 120,6 | 22,5 


terjtattung Theil. — 2) Des 
gl. 1886/90. — 8) Deögl. 1885/90 
= 15,799: — 13) Deögl. 52 
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gl. feit 1892, — 8) Deögl. jeit 1891. — 9 Durchſchnitt 1890/92. — 5) Desgl. 1889/91. — 
. — 9) Ohne DOrtsfrembe 37 = 23,6%/99. 
= 18,10, — 14) Desgl. 109 = 16,80/00. — 15) Desgl. 31 = 13,3% — 16) Darunter 1 Hinz 


— 10) Desgl. 472 = 18,2%/,9. — 1) Desgl. 
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 Mülhaufen .... 


Bufarejt 29.14.26. . 
Genf, Febr. u. März 
Genua, April.... 
Haag, Dezember... 


nie ee 


Zi) 6./0.-2./6: . ... 
Mailand, April... 


CCR TER Su SR Par 


ürich mit 9 Yusgemein- 
Sürid den, Febr. u. März 


Andere Welttheile, 

Alerandrien, 4./5.-31./5. 
Baltimore, April. . 
Bombay, 4./4.-1./. . 
Boſton, 1./4.-28./4. . 
Brooklyn, April... 
Buenos Aires, März 
Kairo, 4./5.-31./5. . . 
N. Orleans 1./4.-28./4. 
Rio de Janeiro, März 
San Franzisko, April 
St. Louis, April... 


7) In diefe Nachweiſung werden nur ſolche Orte aufgenom 


Re- 





Gin: |[bend- Todt 
geborene 
wohner des Monats 
2 3 4 
37500 36 
28 052 98 2 
15 607 40 2 
48 032 | 131 4 
35 159 76 1 
17321 36 il 
22 901 74 3 
22 585 521 — 
26 682 66 1 
24 322 511 — 
112424 | 328] 14 
15 306 Aal = 
33 109 99 5 
30 087 67 1 
17 747 Dil 1 
33 113 88 4 
18 745 49 3 
39596 | 119 5 
16 976 37 2 
22 187 69 1 
43 501 | 134 3 
69 459 | 164 1 
139 949 | 350 6 
17500 | 42] — 
631 593 [1731| 49 
33165 | 103 4 
64 568 | 132 6 
82006 | 258| 11 
1310753.4836 1211 
Sterblichkeit in 
77686 | 428| 19 
47 974.1 2721 10 
56 509 ; \ 
252 102 : ? 
206 000 | 695 | 47 
56 949 3 : 
79 444 | 256| 15 
215 770 | 484| 39 
169 828 | 467 | 27 
116 302 ® ; 
200 325 ; i 
495779 | 105 5 
428 456 |1029| 66 
406 919 ’ 3 
86 959 E 3 
54 016 | 183 4 
91 069 | 2411| 11 
165 247 | 6053| 30 
231.390. 187181989 
455 427 | 641| 45 
821 764 | 994| 126 
487 397 : i 
1003 781 : 5 
586 665 2103| 101 
325 000 £ E 
374 838 1481| 65 
254 000 h 42 
600 000 11187 | 121 
330 000 } 34 
540 000 | 934| 57 





1894 an der Berichterjtattung Theil. — 2) Durchſchnitt 1889/91. 
6) Desgl, 29 = 22,5%. — 7) Enteritis im 1. Lebensjahre, 
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— Geſorbene Todes Arſachen 
ausſchl. Todt- | auf 1000 Einw. u.. 8 5 — 2Alute Darmkıth. | 13 
a LE STE — 
im SEE Tpengrerfsarenssi 8328| 8525| „2 | duaran [35 |$8 
Sanzen 13ahı monat (bie 10] EE| 8 | As 58 ge Es — Es om. Sası] 5& [8 
5 6 7 8 9 lıolıı JaelıaJlua ls lıe il wm lıslıalo 
63| 18 | 20,2 | 21,0 21 — 7— — 9| 7/5 5| 51 32 1 
43 14 2 TTZI A.1i— | 6 1 Ara 4| 31 2 
o)31|l 6 Pesdilı. m —|1—| 2 al 2 al 2| olıal 2 
791 2020| 1977204 I—|—! 6|—ı 443) Palo 114g 5 
5 al —-| 6 5) —elalsı 
DIN 6 | 2a)- 137 A| —| _lelgelra 
3, 12 Tee —ı 1 —i—| A| 1| A A AI Sr 
Ba 8 | Soma il ,7, 901 1 10 lorle 
56| 14 | 52 | 19,5 2 — 5 — — 3/6 3 3 31 36 1 
51 7] Se 816 5 el 2% 
1658| 53 | 17,4 | 2336 I—| 1110 — — 23 25 5 11 6185 4 
2013| see a 14) 5 2 Al 3lıslna 
5)61| 16 byag,ı | 302 |—1—| 2|-|—| 9| 9| 2] 2| alar| 2 
36 6| 144 | 216 |—- | — 1- — 3 3 1 — —| 5 3 
43| 14 | 29,1 | 215 |I—| — | — — — 1133| — —| —126 3 
76| 23 | 27,5123,2 Selen el 8 232 386 
52 71 20,5 | 20,6%] — | — | — — 6 101 ee ee 
721 »53| 21,8 | 239 I— | —| 12/1 7 7 — — —141 4 
——— aaa 
36| 11 | 195 | 24,53) — | —| —|—|—| 6| 4) 3) 3| 3] 20] 3 
98| 40 | 27,0 | 29,0 I— | — | 16 | — — | 12| 9/20) 3) 3139| 2 
92) 261 1509| 21,0 |—|— | — | 111) 5| 7| 2] -2| 2|64| 2 
194) 39 I. 16,6 20,2 7 2/1 8/ 1/—| 44| 16| 3! —| —[105]| ® 
39 91 26,8 1 20,52) 5I| 21 — | —|—| 5| 2| 3| 2| 2111| 11 
9452851 1802725171541 3 Aa 1 | 51.991117, 29) A|. 4539754 
97237 30——— 3 — 9I—|i—| 7| 7| 14 14| 12|48| 3 
9585| 24 | 182 | 214 I— Aal ae a Be a ale 
174| 49 | 35,5 | 23,99)I—| —| 8| 3| 1) 32| 17| 31| 31| 30| 79 = 
232, TE 2,ER23, 7 I — 16| 2|— | 27| 22| 27| 25| 23131 6 
einer Anzahl größerer Orte des Auslandes. F) 
2599 70 | 20,0 7— 11 1| 1) 46 5991 120 3 
2903 52:1 36,6 15!—| 11! 4! 2! 36| 50) 6 165! 6 
5551144 | 28,0 ol 7! 7| ı| 1/ 90| 86| 2 339| . 
348| 38 | 26,3 6!—_| sl al ı| 2] 797 215| 10 
400 | 61 | 23,2 — 1 4.39 #31 — 1729| 71| 21 2295| 4 
300| 69 | 21,2 6 — 9—| 1| 23| 73| —| — | — [187 1 
117! 25 | 20,6 Bl 41-1071 1911.4 66 — 
1059 1148 | 29,7 9172130117 | — | 921 97) 20 1821737 
118| 43 | 9,7 rl Al 251,3 56] 7 
1356 471-108 Aa I EI Id 2 ee 9A 
404 107 | 14,7 8! 1128| 3| 5) 55| 6792 1951| 19 
683 213 | 38,4 4 —| 4! 6| 3| Ar] 371161) — | — 4061 21 
692|125 | 18,2 zent 79 14 1975 898| 23 
2299 36,4 EA —— DER D96. EU LSB. 16551 28 
875 333 Aa de 1170 2 Al. bDEIEr 
1658| . 19,8 38| 36 1117| 5| . 183 1358| 12 855 | 54 
1010 | 256 | 20,7 1! 5! 39|20| 3104| 71 136 598| 33 
1627520 | 56,4 16 — alsı| Al1os| 44 1535| — | — 867 | 20 
448| 93 | 223,9 ern 02715122 16254417833 1510 278] 19 
35541305 | 71,1 1058| 9119211161201, 2531 4a 
546| 97 | 19,9 nen 6,51 2|94| 79.000823 5011254 
831/224 | 18,5 rot) 14| 1185113219028 476 | 50 


] ß ı 
men, welche in den wöchentlichen Nachweiſungen nicht enthalten find. — 1) Nimmt jei 
— 9 3 1882/91. — 9) Deögl. 1886/90. — 5) Ohne Ortsfremde 58 = 21,0 0/9. — 
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In fämmtlichen Tabellen der „Beröffentlihungen” bebeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 25. Woche vom 17. bis 23. Juni 1894. 















































Ke- (ont. Geforbene Todes-Urfaden 

Namen Gin- beud- ausſchlieblich | auf 1000 Einw. s| g FFIEZEILIUN F 
Todt · und auf's Jahr re ER — Brech⸗ 2 
ber geborene | geborene | erimt |. A— 
* der voran: i i in de in den |.3 8 821238 E2 € Bsı Elis® Er = 
Ex um | | oe eos 18 la 8/6218*l5 
1 2 3 | 4 5 6 7 8 9:18 11 1 127,13 43 16 ER 19 | 20 
+Maden...... 109021| 69| 2] 44 | 20| 21,0 T256 I--| ı) 4 —|—| 2| z| si 2| 2lasl ı 
Altona. ..... 155398| 9ı| 5| 59 | 18] Sa z a =) — 1-12 12 Tor leere 
Augsburg . ...| 82599| 44| 2| 38 | 13] 239 1282 | 2|—| ı —|—| 5| 5| A! —/ [| o0| ı 
+Barmen . 2... 119928| 80| 6| 29 | 13 | 18,6 [210 |—|—| 3 —|—| 6| 3) 5| 2] s| na] 
+Berlin ..... 1767 639| 859 | 37 [520 |185 | 15,3 | 241 | 9| 7251 2| 54| 51 63| 20| 19 a89| 19 
+Beuthen ..... 4373| 2411| — | 15 | 2] cz 1 [ei Zee 
+ Bielefeld . . . . . 43548| 23| 2| 17 | 2[20,387204 |-|—i—|—|-| 5| ı| 2] -| 779) 
Bodum ..... 52499| 30| — | ı8 | 8| 178 | 26,3 —|—|— 4a ee 
Bonn 222... 42539| 29| 3 | 242) — | 29,39) 28,8 — — —— — 4) 2 ıl ıl 1lıcl ı 
f Brandenburg .. 41178] 30] — | 13 9] 101 = — I — 1|—| 3| 3) 2| 9I— 
T Braunfhweig ..| 112424| 71] 2| 43 | 11| 19,9.) 2886 I— — | 11—-|—| 8| A| 2| 2| 2] | 2 
TEDLEBEN u 1393949] 831] — | 42 | 11| 15,6 75202 | 3|— | 2) — | —[ 21] 3 
+ Breslau ..... 360 660] 250| 8 |1663)| 58 | 23,93)| 29,9 |—| 1) 5|—| 1/28 19 ı7| 6| 6| 93| 2 
Bromberg ....| 2058| 1 — | ız | 911961836 |- ı 1 — a 3) AUS DIeToNeR 
Sharlottenburg . | 101577| 8| 4| 33 121 16,939 1 — | —| 11—|1—} 4) 51 3) 1 1197717 
+Chemiß..... 159117|105| 4| 57 | 39| 18 ara I | 2] 
FDanig ..... 124305| 69| 5| 54 | 17 | 23,6 \o7A |—| ı 1 | ıl 8! 5| al 3| 3] 32] 2 
T Darmſiadt . . .. 60 050| 341 — | 19 2| 165 1205 | 11 —\—|—| ı1| 4 11 —| —| - [| 21 
T Dortmund.... ra Sol eier 12 | 5,0 50 |—|1—| 2|—|—! 11] 3) — | —] 27177 
+ Dresden... .. 311168] 209] 5 [1064| 33 | 17,79) 23,5 |— —| 3| ı 3/14) 7/13) 6 5lerl A 
+ Düffeldorf .... | 154468[ 1211 8| 58 | 201 19,5 | 99,7 — s3/—|-|15| 3| 7) 3| 3| 371 3 
TSuisburg ....| 67716| 48| — | 51 | 12] 23,8 | 24,8 —|-/-|-| 2) 5| W—|\—-|81 ı 
Te&lberfed ....| 187858| | 2| 6 | 7| 98 215 |—|-| ı!—/—| A| 2) 2| ıl 1lacl ı 
Helbing...... 43941| 26| 27] 32 | 3| 379 1295 I—-|—| 1) 21) —| 5| 4 6) 3| 3] 1283| ı 
Tefm ...... 82375| 43| ı| 6 | 91 164-1 95 — — — — 8| 5| 3) 3) 3l141 ı 
netten 88481| 71| 2| 83 | 121941956 |-|—-| 11-|—-| 7| A| 5) 11 —| 16] 
Tgrankfurta.M..| 1982388[100| 3| 69 | 10lıs1ı J193 | 1 1 Ss —— | 2| 7| 31 —-|—|3| 3 
7 Frankfurt a.d. . 56 924| 311 3| 15 3] 13,7 | 270 I1—|—-|1—|1—|—| —| 1| —| —| — | 141 — 
TSreiburgt.®...1 Baal | .| 10.1 Me 121 ee Se — 
Ei RER az al ea 5 | 7 -I—1——| 4 1) 2| 1l —-| 8l- 
+ Sam....00, a3501| | 2| 0 | ala397 090 I—-I—i 41 —1 1 91 1 
TM«Öladbah ..| 53498| 7] — I | 61146 150 I-1-|—|—|-—| 5| ı| 1 ı| ı| 8l— 
el 66747| 3] — | 39 | 11] 30,4 | 263 I—-|—-| 1 —| 5 3| 3! 1 ılelı 
Selen. re 115319| 75] 7| 415) 13 | 1855) 943 ||| 4I— —| e| 6| 7| ıl ılısl 
7 Yamburgu.®ororte | 631593[393| 91225 | 82) 18,5 151 |16 51 218 80 ıı A) alısz] 8 
Hannover. „... |. 180692|127| 8| 44 | 15| O5 I) — | 51 I Eiern Eee 
+ Harburg. .... 41359| 39| ı| 15 | 7|189 |e1o —\-/-|—-| 11 -|) | -| —-| 14] 
TNaiferslautern .| 41060| 27] — | 19 | 8[241 |209 I-/—| 3I—|—| 2| ı|l 3| 2) | 9lı 
Tsarlsrufe....| 82728| 34] 3| 50 | 9 sg 11) 1 see 
Ras. Fr 78498| 32| 2| ı6 | A| 100000 
U A sıess| 54| 3| 23 | 10| 146 | 228 a BE Fe ——— 
N 311957|237| 6138 | 54] 230 [57 lıo 3lııl—-|—|nolalı3| 6| 5l | ı 
rRönigsbergi.Pr. | 169202| 38| 2| 73 | 27] 224 | 302 |-'— 4 —-|—-| 7| 612 A| all 
FRottbus oo... 0471| 21 — | 9 Isle beit IR Le 
Krefeld ...... 116226| 64| 2| 55 | 4) 3) 1] 1lalulı 
Tsemig.. IC. 401251|259] 14 Jı35 | 46 | ı75 [997 | al ıl 3) 2a/-|1lıclıol a) alzılz 
Föiegnip — 4400| 32] — | 23 73 304 |— | —\—-| 6|—| 2) -| a 2| 2Jıolı 
BEIN 4| — | — — 1 — — | I 
TMagdeburg...| 232846| 129| 4 [106 33 237 268 41 15 Ir 12 10 12| 8| 8 » 5 
IK, ER 17617381 3| 2] 21 51 14,3 7225 I—/1—| 11—/—| 3] 4| —) — | 1172 
| Se el lea 33 22a] 
N neuen i.E..| 82006 ol | 42 | 141866 1208| 1| 4 1 —| 7| 1) 8| 8, 7|201— 
tänden..... 399986] 257| 7|192 | 67 [250 [282 I— | 1! 5/| 11 —|22| 12, 39| 5| alıos| 4 

Tau 5314| 82| — | 1a | 2 | 1m re 
+ Nürnber 162442| 9 3 | 101% : La lee ler 
——— 7—1 41 775 11238 | Al—| 3I—-|—-| slısl A| 11 ılazla 
Tosnabrüd.... 42817| 281 — | 15 21182120 — 11—|—| 3| 3 — — 
TBlauni.®. ..| 49988| 3a] 2| 28 | 43835 3| 2] gl al al ol 
Een —— = 36 | 16| 26,5 |290 |—| 1| ı] ı 3| 3| 2) 2] 2|28] 2 
— 359 7128306033; — 2a——-| al el ı 








Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefä arztli 
x die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
en arte sujommenftelen ober prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Dabgale der enngältigen Gegebnift der 
ee * mber 1890 in ber bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Epalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
\ ’ r Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mıtgetheilten Angaben berechnet. . 





1) Durchſchnitt 1886/91. — 2 — 3 
15,80, — Al Desgl. ir 7 —— Ortsfremde 15 = 18,39. — 3) Desgl. 15° = 22,8% — ) Desgl. 102 = 27,0 0/00. — 3) Desgl. 35 = 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u, ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 








































































































1 6deforbene Todes-Urfaden 

Namen ausfgfihtih | auf 1000 Einm. s| & 2 | Ahute Darmkrantb. | — 
Todt- und auf's Jahr a 1355| 2|2 Bis Brech · 
der geborene geborene — 5 SE 25 $ FH x — — 55 = 
— der voran- — 5 52 
Städte aongemn | gm, 10m Wr m 1581 9 Es as 55 5582| 5 |.8 sälsels 
San- | Jahr | zig. 18831 |eS| 8 29/8332 22 | 58 "5 |Eu|.&]| 8 
zen alt as |vola 157 |& |s®|E| 2/25 | 

910 1112 13 14 151016 18 | 19 

Nemfceid . 44 947 | 361 — | 11 41 127 212 I— | — | 11 —|—| 2| 2| — — 4 
4958 a 2| 31 | 71359 | 8 — —| 11—|—| 3| 1/00 4| 161 — 
Noftod..... 48032 | 31 1116| 1| 173 784 1=|1=|-|—-|—-| —| 41 | —-| <[ 9| 3 
Spandau ....| 5496 | 5 31 28 151265 132 I—i—| 1 —|-| 4 74 2 2 
Sieht Ha un 128186 | 92 21 54 25| 21,9 58 I—|— — — 1 55 31421 Tat 2212 
Straßburg i. — 131 753 | 70 4 | 49 11 | 193 98,7 1 —1—  11-/— il! 7| 7| 6| 61 31 — 
T Stutigart .... . [133338 | 71 21 38 13 | 14,8 | 20,1 I—|—| 2I1—|—| 4| 6| 4| ı|) 1[20| 2 
TWiesbaden ...| 7127al 32] — | 4 41 17,5 #932 |— | 11— | — | 6/| — | 23| —ı — | 151 — 
T Würzburg . sets] 5: 81302 1254 — — — 11— 7| 2 3| 3 3] 35|— 
T3midau......| 4779| 49| 1| 17 93185 1277 I—-|—-|\-|-|-| —| 2) 1) =) -[23|1ı 

—————— in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 17. bis 23. Juni nn 

Amfterdam . . . ’ 448 241 270 12 128 291 14,8 2|—- | 1I1-|-—-| 2| 23 3 — 691 8 
Birmingham. . . . 492 301 311 B 183 52| 194 | : — 78 3 5 5 149| 9 
Briahton . . . 4 118 715 57 - 29 213,7 — — 1 ER! 24| 3 
Brünn big 16. gun. ee 98 486 64 3 Er Een — —-| 1|-|—| 1.2 Die 22| — 
DOranelren., ; 186 654 78 7 65 RS 218,1] — — — — — 9 Bu: Bil 42| — 
Bubapefi bis 16. Juni 552 769 380 19 224 71 211 2r—ı 9% LIi— | 39| 84 24) 93 | 15 
Chriftiania . . . I 167282 68 4 51 16| 15,8 2| A| 2|— — 5 68 24| — 

DTER, 2 TE 349 594 | 202 2 155 4 23,1 — 1 —|. 3 1 150 
J 210 588 150 . 89 — 2.172 — E32 102 1.3 7 1 4 70] . 
Glasgow -. . » 2 2.1 886820 | 461 : 226 2 17,2 Bolsa EAN ae {wire 199| . 
Graz bis 16. au SER 7E1I7 210 67 5 49 8| 21,7 : -  11-| - — 15 11 — a1 
J——— 912079. | 154. 68 18| 16,7 Ä ll HU) | er Ne 1 78) 58| ı 
Kopenhagen a: 1 341000 | 198 3 143, 32| 21,8 mals ln Ti] >19. led A 82| 7 
Rrafau bis 16. Juni er 78 183 57 4 49 11| 32,6 ; — — 2jı s810 ⸗—41812 
Lemberg bis 16. sun } 133 519 68 3 76 26| 29,6 & —19 9 5 411 — 
2iverpuol . . . . : 507 230 | 312 h 211 58| 21,7 2 2 er er . Sal as 174 | 12 
London . . = ...] 4349 166 | 2334 : 1330 | 278| 16,0 99 |18 47 10 31|136| 123) 21 ı | — | so6| 67 
Lyon bis 9. Juni 402721056438 077 154 12 179 1917 20,29 | | er 95| 3 
Mandeitr . . . .| 5202311 | 3499| . 180 38| 18,0 ER) Br a 159| 9 
Moskau big 16. Juni. .| 753 469 - 18 582 | 2698| 40,2 15.1 220113210 4412| 60.1718 |168 | = 73109: 
New York bis 9. Sun .| 1v53487 | 1069| 78 | 696| 1635| 185 8|17|67| 1) 5) 98| 101) 41 . | 329 | 31 
DD ee 94500 |; 9| 1115| 51[| 166 —|l2| 3I1—-)—| s  —| 20118 |ıs| sıl ı 
Baris . . .| 2424705 | 1085| 85 883 | 1388| 18,9 ; so|ı 3|ı9| 8| 3 |169| 90) 52 . | 474 | 35 

Helersburg bis 16. dunt. 954400 | 671 23| 573| 189| 312 . [28,14 |20|21) 3| 7o| 31| 88) — | — | 303 
Portsmouth . . 170 973 5| . 33 8| 101 : — | 29| 1 
Frag und Borortte . | 339172 | ı85| 10| 201 45| 30,8 ; 167 15. 2217.8,|,.0817 1,144 10726. | 6.) © | 2 
Rom bis 12. Mai. . . 455 678 203 7 153 22 17,5 : 2|— | 4| 2| — sel 8 107| 2 
Slocholm bis 16. 8. Zunkı. .| 252937 | 140 ı| ı0| 35| 216 : u 2 2 16 |2°19,110 6], > 58| 6 
tiefere. 159739 | 102 4 70) ı14| 223,8 — Ze 201526470 2111 
Venedig .| 160282 ‘ R } 2 c i ee RR a? Dal a Es . 2 (Be 
Warſchau ar 16. Juni .| 515654 | 399| 16 241 74| 24,3 E Bla, 6 | 2 8° 26.) 327852 % . 1120] 5 
Wen .  ...11465537 | 9326| 45| 6ıLl 158] 2107 . 120| T|28s| 3| 3|133) 60 58| ı | ı | 2851 14 









































Aus den Kıankenhäufern einzelner Großftädte. Gemelde te Ertrantungen. Aus deutfchen Stadt« u. gandbeziten. 



















































RT.) = NN ou 3 
Gerzeichniß derfelben ift auf S. 429 abgedrudt.) Nach amtlihen Duellen Zeit⸗ Ba 388 Er 22 
(Frankfurt a.D, Nürns angabe =3| 5 |e8|32 33 
Fe : — berg ärztliche Vereine.) — 5 0 ns 
Für die Woche vom 17, bis 23. Juni 1894. 
Aufgenommene (Gejtorbene) Stadt — Eee ee 2 A %) “ 2) A - 
ä reslau. .. esgl. öl 2 
Krankheits— in Krankenhäuſern zu —— a... = - 
„| Frank Magde⸗ Münz: |... . | Ham: | RB. Aaden . . - esgl. — ar — 
— Berlin Er furt eg no Zeipsig Gas ⸗Arnsberg . - desgl. zı 152) 17) 85 1 
a. M. - Aurich -. .» desgl. SI — EB Al 
= Düffeloorf . - desgl. 7| 8329| 21| 1587| 4 
SROTENSER EU NT. 9 1 — 1 _ 2 10 @) : nu „.- desgl. — 682 5 32 71 
Eharladı,.. 72 1 10 (4) l 2 — — 1 = Hannover . . desgl. 2| 38) 20) 34| — 
Diphtherie. . . . .| 46 (14) 1 6 (3)) 10 (2) ı (1) — 8 (1) = Hubesheim. . desgl. — 6 15) 44) — 
Group . . Er 2 — — — 1-0) - — ⸗GKönigsberg. - desgl. 4| 852| 15) 29 — 
Unterleibstyphus Fr 5 — 1 — 2 (1) 2 = Lüneburg - - desgl. 5 15 5| 17 = 
Brechdurchf. inkl. Aut — — — — — — 2 Marienwerder. deägl. ı7 | 128| 19) 15) 
Kindbeifieber . - @) — _ L — ı | 2()| = Minden... deal. 5 | 4 8] ı 
Wechſelfieber. . . . — — — 1 — — 2 : Münfter. . - desgl. 5 35 2 61 — 
Roſe 4 — 1 1 2 — |— ()| = DBnabrüd . . desgl. ı| 4 & 2 = 
Syphin infl.Sonorrhöe 24 11 8 19 48 20 73 = Ben . . » desgl. 4 | 322 ri De 
Zungen= u. Bruſtfell⸗ la = een — desgl. 9 | 465 7 
Entzündung . . .| 13 «u12)) 3 (1) 3 5 sa) 3A) 1 ⸗ gm . i als leo 
Lungenſchwindſucht .| 41 (27) 46) 7 (2) 5 6) Ta) 5 (4) 15 (5) are...» desgl. 5| 121 „ Fr . 
Andere Erkrankung. d. = 6Gtetlin . . - Beau T| ı| 26 — 
Athmungsorgane . .| 58 (5) 15) 7) 3 |a) 3 |15(1)| = Gtralfund . . —— alu — 
Akuter Darmlatarıh . 9 (1) 6() 1 1 5 — 7() Bun Erler. desgl. | zug Re | Der 
Ehron. Alkoholismus 15 4 1 2 — 2 12 = Miedbaden.. » desgl. SEE! 
auf. Gelenfrheumatism. 26 2 4 2 11 1 8 Stadt Münden . “ Rs 2 9) —— 
And. rheuman Kranth. 29 2 1 7 17 4 5 = Nürnberg . . eu ıl a 1a — 
Verlegungen . . 32 () 23 28 15 49 (1) 22 (3)| 46 (2) Er Beannfehmeig desgl. 
ANe übrigen aranth 646 (76) 42 (5) 72 (T)]108C11) 84_(8)]276 (25) — — — Sl na 
Summe. 1019146) | 115(17)| 150(13)1184(16),338(26) 14917) 488 (43) | Stapt Lübed - + - desgl. = AN as : 5| * 
Verbliebener Bejtand | 4812 | 526 | 760 594 | 1270 | 695 2809 | Hamburg u. Vororte desgl. 4 | 326] 51 











1) Durchſchnitt 1887/90. — 2) 1Fall von Scharlach-Diphtherie. = ) Eine. Group. 
Hierzu gerichtl. Entſch. Band III. ©. 33* bis 40%, 








Redigirt im Kaiferlihen Geſundheitsamt. — Verlag von Zulius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 
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— Bei der Deutfhen Militairdienft-Verfiherungs-Anftalt in Hannover mwaren im 
Monat März 1894 zu erledigen: 1757 Anträge über u 2,310,000.— Berficherungs-Kapital; das Vermögen 
erhöhte fich) von u 54,039,000.— auf u 54,850,000.—. Bon Erridtung der Anjtalt (1878) an bis Ende 
März 1894 gingen ein! 243 154 Anträge über u 276,668,000.— Berfiherungs-Kapital. Der Zweck der 
Anjtalt it: 1)-Wejentliche Verminderung der Koften des Militairdienites, Unterftüßung von Berufsfoldaten, 
Verforgung von Invaliden. Nur Snaben unter 12 Fahren finden in diefer Abtheilung Aufnahme. 
2) Verfiherung von Kapitalien — fällig bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalter oder bei früherem 
Ableben — mit neuen Combinationen, welche jehr erniter Beachtung werth find und welche die Anftalt als 
Mittel zu befonders vortheilhafter und ficherer Kapitalanlage empfiehlt. (9997) 









ERTEILT EEE TEE EST TEE ſ[—pp 
Höchſte Auszeichnungen, Staats- und Ehreupreiſe, goldene und ſilberne Medaillen. 
Miele Hunderte Anerkennungsſchreiben von Staats- und anderen Behörden. 


Stationäre und transpprtable 


Dampf - Desinfertions - Apparate 


unübertroffen an 2eiftungsfähigfeit und Wirkung. 
Sämmtliche Gegenjtände zur Zimmer-Desinfection 


liefert die Special: Jabrif 
für Dampfdesinfections- Apparate und Abort= Anlagen 
verjchtedener Syjteme von 


zum m _} 
Gebrüder Schmidt, Weimar. 

Sllufrirte Gataloge verfenden gratis und franco. 
Unfere Zabrifate find auf der Thüringer Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung in Erfurt bis 
ber d. 3. in reiher Auswahl vertreten. MR i (1) 










































































































Ende Scptem 














Wasserheilanstalt 
Krankenhäusern und Anstalten Sophienbad zu Reinbek. 
empfehlen Fr a 5 
ägigen Kurmittel. 
alle Arten Bettstellen Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. 
bewährter Constructionen Bene ver 
mit unseren (9994) Verlag von Julius Springer in Berlin N. 








Patent-Springfeder -Matratzen. 
Th Anerkannt die besten für Untersuchung des Wassers, 


Heilanstalten etc. 
Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 
für 
Aerzte, Apotheker und Studirende. 
Von i 
Dr. W. Ohlmüller, 
Regierungsrath, 
Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, 


‘ Privatdocent der Hygiene an der 
Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 








Tausende im Gebrauch. 4 















Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Berlin SO., Rungestrasse 30. 1 | 
SE Prima-Referenzen !' a > Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Geeründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antiseptieum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


Orexin hydr lori (9991) 
Orexin —— —————— ein echtes Stomachicum. D. R. P. 51 712. 


Die’ fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


Ban —— und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
. . . Ä a 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel. 
H Eleg. in Leinwand geb. M. 5,—. 


DB” Ausführlicher Prospekt hat der 
Nummer vom 27. Juni c, beigelegen. eG 





















— Adi: 


Beröffentlichungen 
des Kaiſerlichen 


Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlich von allen Poftanftalten (Poſt⸗ 
tg3.-Preislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Berlags- 
andlung angenommen. 




















Inſerate nehmen alle Annoncen = Eipehrto 
handlung zum Preife von 30 Pf. fü 
gegen. Beilagen, von denen zuvor 
werben nad) Vereinbarung beigegbep 
















XVIII. Jahrgang. 
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Seine Majeität der Kaifer Haben Allergnädigjt 
geruht, dem Mitgliede des Kuaiferlichen Gejundheits- 
amtes Regierungsrath Dr. Petri die Genehmigung 
zur Annahme und Anlegung des ihm von Seiner 
Majejtät dem König von Schweden und Norwegen 


Weitere Erkrankungen wurden bis zum 5. Juli nicht 
gemeldet. 

Nufland. Bis zum 23. Zuni wurden dem 
Medizinaldepartement nachitehende Erkrankungen 
und Todesfälle gemeldet: 

















i et 

verliehenen Ritterfreuzes 1. Klaſſe des norwegijchen een — OR n 

St. Olafs-Ordens zu ertheilen. (bezw. Stadt) Eu 

Gefundheitstond Blod . 2... . | 276. Bis 946. |..199 |. «67 

und Gang der Nolkskrankheiten. Warſchau (Stadt) . 3/6. = 9/6. 15 I 

Warſchau (fonſt i.Gouv.) — 66 83 40 

Cholera. Deutſches Reich. Während der letzten ten — — a x ai 59 8 

Woche wurden Neuerfranfungen nicht angezeigt. 17.16. = 19.6. 14 9 
h — Ne 3./0:# en 98/6. 

Defterreich- Ungarn. Vom 26. Zuni bis 3. Zuli nt — ns Ei nn a & 


wurden in Galizien nur im Bezirke Zaleszezyfi 
9 Erfranfungen (mit 4 Todesfällen) feſtgeſtellt, da— 
von 8 (4) in der gleichnamigen Stadt. 


Die Bufowina war anfcheinend cholerafrei. 
(„Deit. San.-W.” Nr. 27.) 


Belgien. Zufolge einer Mittheilung vom 5. Zuli 
hat die Seuche in den Kohlenrevieren um Lüttich, 
wo fie in leßter Zeit nie ganz erloſchen war, vom 
15. bis 30. Juni plößlic zugenommen. Aus Je— 
meppe, Zilleur, Grace Berleur, Montagne, 
Angleur wurden 90 Erfranfungen (mit 49 Todes— 
fällen), aus Seraing 9 (5) und aus Lüttich 14 
(4) angezeigt. 

Niederlande Im Monat März ftarben je 


2 Perſonen an Cholera und cholera nostras. (Staats- 
Courant Nr. 152.) 


Schweden. Ein an Bord eines von St. Petersburg 
fommenden Dampfers befindliher Paſſagier ijt am 
3. Suli in der Quarantäneanjtalt Fejan an alia= 
tiiher Cholera gejtorben. Das Schiff mit zahl- 
reihen Paſſagieren blieb vorläufig bei Fejan ijolirt. 


Anderweitig murden neuerdings mitgetheilt: 
Stadt Warſchau vom 23. bis 27. Suni 10 Er- 
franfungen (6 Todesfälle), Gouvernement Warſchau 
vom 22. bi3 28. Zuni 44 (22), Kielce vom 21. 
bi8 28. Suni 80 (35), Radom vom 21. bis 
23. Sun 8 (6), Plod vom 20. bis 27. Juni 78 
(44), Grodno vom 25. bis 29. Juni 10 (7), 
Komno vom 24. bis 30. Suni 88 (10). Sm Gouv. 
| Kurland find nah einer Mittheilung vom 3. Juli 
in einem Orte des Kreiſes Doblen 5 Berjonen er— 
frankt, davon 1 gejtorben. 

Türkei. In dem PBilajet Konia (Kleinajien) 
hat einer Mittheilung vom 27. Juni zufolge die 
Seuche weiter um fich gegriffen. Von Affcheher, an 
der SKaramwanenftraße von SKonftantinopel nad) 
Syrien gelegen, wurden 3 Fälle, darunter 1. mit 
tödtlihem Ausgang, in dem benachbarten Ilgun 
mehrere Erfranfungen gemeldet. Bei den Berfehrs- 
verhältniffen dieſer Pläße liegt die Gefahr einer 
jchnellen Weiterverbreitung der Krankheit vor. Sn’ 
den von ihr befallenen Theilen des Vilajets Angora 
mehrten fi” dem Vernehmen nad) die Krankheits- 


A 


fälle. Im Laufe des Monats Juni hat fi) Die 
Seuche allmählic; des ganzen Thales des Kizil Ir— 
maf und des Jeſchil Irmak bemächtigt und iſt nun— 
mehr auch im Süden in Karamanien und Malatia 
ausgebrochen. 

Sn dem Vilajet Siwas iſt die Cholera im der 
Stadt erlofchen. Sie verurfadhte in dem Kaza Yeila 
vom 1. bis 26. Juni 63 Sterbefälle, in Tofat vom 
1. bis 27. Zuni 67, in Nikſar vom 27. Mai bis 
2. Suni 30, in Erbaa vom 5. bis 24. Zuni 19, in 
Divrifi vom 26. Mai bi 22. Suni 7, in Marſe— 
wan vom 21. bis 26. Juni 4, in Gümüſch Hadji 
am 26. Juni 1, in Karaköi desgleichen 3 und in 
Maaden an demjelben Tage 2 Erfranfungen, im 
Bilajet Trapezunt in Samfun vom 31. Mai bis 
24. Juni 37 Sterbefälle, in Unia am 18. und 
und 19. Juni 11, im PVilajet Kaftamuni in Iskilip 
vom 1. bis 21. Juni 30, im Bilajet Angora in 
Jozgad vom 31. Mai bis 27. Suni 146, in Kirſchehr 
vom 3. bis 27. Juni 130, in Bogazlian vom 3. bis 
19. Zuni 21, in Avanos vom 8. bis 26. Suni 27, 
in Kaifjeri und Umgegend vom 21. bis 26. Juni 359, 
in 7 anderen Orten gegen 40, im Bilajet Konia in 
Touze vom 21. bis 23. Juni 8, in Newfchehr am 
20. Zuni 1 Sterbefall, in Urgub am 23. und 
24. Juni 6 Erfranfungen 

Oftindien. Kalfutta. Vom 27. Mai bis 2. Suni 
Itarben 20 Perfonen an Cholera, 27 an Boden 
und 122 an Fiebern. 

Veit. Hongkong (vgl. ©. 413). Zufolge einem 
Terihte vom 27. Mai machte fi) in den leßten 
Tagen eine, wenn auch nicht erhebliche Abnahme 
der Erfranfungen und Todesfälle bemerkbar. Vom 
5. bis 26. Mai find 380 Chineſen und 2 Portugiejen 


geitorben, in Sranfenhausbehandlung verblieben 
74 Chineſen. 
Gelbfieber. San Juan de Puerto Rico 


vom 4. bis 10. Juni 4 Sterbefälle, Vera Cruz 
vom 1. bis 7. Zuni 9, Havana desgleichen 3 
(und etwa 12 GErfranfungen), Gienfuegos vom 
3. bis 9. Juni 2. („Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 25.) 

Polen. Chicago (vgl. ©. 345). Die Epidemie 
ſcheint abzunehmen. Während in den erjten 
7 Zagen des Mai 164 Erkrankungen feitgeftellt 
wurden, belief ſich deren Zahl innerhalb des gleichen 
Zeitraumes im Juni auf 50. (,„Abstr. of sanit. 
rep.“ ©, 423.) 

Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Paris, Birmingham je 3, Mancheiter 2, 
Petersburg 4, Moskau 6, Odeſſa 2, Warſchau 5, 
New York 3 Todesfälle; Herzogth. Braunſchweig, 
Reg. Bez. Sigmaringen, Budapeit je 2, London 16 
(Kranfenhäufer), Edinburg 7, Petersburg 5 Erkran— 
fungen; Flecktyphus: Petersburg 15 Erkran— 
fungen; Nüdfalffieber: Moskau 2 Todesfälle; 


hat der Arheitgeber 


durchfall) 


Genickſtarre: New York 6 Todesfälle; Influenza: 
London 5, New York 2 Todesfälle, Reg.Bez. 
Sigmaringen 54, Kopenhagen 32 Erfranfungen; 
Tollwuth: Moskau 1 Todesfall. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
Itarben an Mafern (Duchfchnitt aller deutfchen Be— 
rihtsorte 1881/90: 1,30%): in Plauen — Er- 
franfungen famen in Berlin 86, Breslau 45, in 
den Neg.-Bezirfen Arnsberg 303, Düfjeldorf 711, 
Erfurt 132, Königsberg 480, Marienwerder 123, 
Poſen 365, Schleswig 452, in Nürnberg 131, Ham- 
burg 229, Wien 314, Budapeft 181, Prag 52, 
Kopenhagen 163, Petersburg 236 zur Anzeige — 
Erfranfungen an Cdarlad in Hamburg 36, 
Wien 104, London 233 (Kranfenhäufer), Edinburg 
35, Kopenhagen 95, Petersburg 30 — an Diphtherie 
und Croup (1881/90: 4,49%): in Nahen, Dortmund, 
Duisburg, Halle, Lübeck und Remſcheid — aus 
Berlin find 74, aus dem Reg.-Bezirf Düffeldorf110, aus 
Hamburg 49, Wien 78, Kopenhagen 63, Peters— 
burg 35 Erfranfungen gemeldet worden — an 
Unterleibstyphus (1881/90: 1,09%): in Liegnib. 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Vreußen. Der Negierungspräfident zu Gum— 
binnen hat die Anordnung, nad) welcher Grenz— 
legitimationsſcheine von den Behörden der Kreife 
Johannisburg, Lyck und Oletzko nicht ausgeſtellt werden 
a (vgl. ©. 431), bis auf Weiteres außer Kraft ge— 

tzt 





— Reg.» Bez. Marienwerder. Das Xıntz- 
blatt Nr. 26 vom 27. Juni d. 3. enthält (S. 224) 
nadjtehende Bolizeiverordnung des Negierungspräfie 
denten, betreffend Die aejundheitlihe Ucber- 
wahung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter, vom 
20. März 1893 (vgl. auch Veröff. 1893 ©. 264): 

„sl. Jeder Arbeitgeber, welcher ruffiich = polnische 
Arbeiter bejchäftigt, ift verpflichtet, diefelben unter Au— 
gabe ihres vollen Namens, des Alters, des Geburts- 
und Zuzugsorles, jowie des Datums des Zuzuges inner» 
halb 24 Stunden nach ihrem Eintreffen bei der Drts- 
polizeibehörde anzumelden. 

Ton dem Abzuge jedes ruſſiſch-polniſchen Arbeiters 
unter Mittheilung derſelben 
Perfonalien, jowie des Datums des Abganges der 
Drtspolizeibehörde binnen 48 Stunden Anzeige zu er= 
jtatten. 

$2. Jeder Arbeitgeber, in deſſen Dienften ruffiich- 
polnijche Arbeiter ftehen, ift verpflichtet, jeden irgendwie 
holeraverdächtigen Erfranfungsfal (Durchfall, Brech— 
und jeden auch jcheinbar unverdächtigen 
Todesfall unter dem geſammten von ihm bejchäftigten 
PBerjonal mit Einſchluß der einheimijchen Arbeiter 
binnen längjtens 12 Stunden bei der OrtSpolizeibehörde 
anzuzeigen. 

$ 3. Bei Todesfällen unter einer Arbeiterfchait, 
welche ganz oder zum Theil aus ruffifch- polnischen 
Perſonal beſteht, darf die Beerdigung vor der amts— 
ärztlichen Feitjtellung der Todesurjahe nicht ftatifinden. 

$ 4 BZumiderhandlungen unterliegen einer Geld- 
jtrafe bis zu 60 M. 

55. Vorjtehende Bolizeiverordnung tritt mit dem 


Zage der Verkündigung in Krajt.” — 
Mechlenburg-Strelitz Die Landesregierung hat unterm 
28. EN nachſtehende Rundverfügung an die Aemter zc. 
gerichtet! 
„Iſt zwar die Beforgniß, daß die Cholera in diefem 
Sommer in's Land wiederum eingejchleppt werde, gegen— 


mwärtig noch feineswegs naheliegend, jo muB doch bei 
dem ungünftigen Stande der Cholera, namentlich an 
der Öftlichen Grenze des Neichs, mit der Möglichkeit ge— 
rechnet werden, daß fi im Laufe des Jahres aud im 
Großherzogthum Cholerafälle ereignen. 

Die ficherjte Ausficht, daß die Krankheit feinen Boden 
faßt und Die eingejchleppten Fälle vereinzelt bleiben, 
geben nur gute hygieniſche Verhältniffe der betroffenen 
Drtjchaften. 

Die Maßregeln zur Beihaffung eines reinen unjchäd- 
lihen Waſſers und zur thunlichjten Befeitigung aller 
bodenverunreinigenden Einrichtungen und Zuſtände 
kommen in der Regel aber, wenn fie erjt gegemüber der 
unmittelbaren Choleragefahr anfangen, zu jpät, um mit 
dem nöthigen Erfolg wirfen zu können, ganz abgejchen 
davon, daß fie auch zur Abwehr anderer anjtedenden 
Krankheiten und zur allgemeinen Hebung der Volks— 
gejundheit füglich eine bejtändige Sorge der Ortsobrig— 
feiten bilden jollen. 

Die unterzeichnete Landesregierung fordert deshalb 
J auf, zu veranlaſſen, daß die Geſund— 
heitskommiſſionen und die mit deren Funktionen beauf— 
tragten Perſonen auf Grund des Publikandums vom 
30. November 1892 (vgl. Beröff. 1892 ©. 1041), betr. die 
Verordnung vom 21. Suli 1886 über die Cholera, ihre 
Thätigfeit Shon jet ohne Verzug und mit Nahdrud 
wiederaufnehmen.” — 

Dänemark. Durh eine fofort in Kraft getretene 
Minifterial-Befanntmahung vom 4. Juli find die Vor— 
ichriften de8 Gefeßes vom 2. Juli 1880 über die geſund— 
heitspolizeiliche Unterfuhung für ale Schiffe in Wirk: 
ſamkeit gejfegt worden, welche von Häfen des Gouverne— 
ment? St. Petersburg fommen oder mit von dort 
fommenden Schiffen auf der Neife in Berührung ge= 
weſen find. Gleichzeitig tft die Einfuhr von gebrauchten, 
nicht zum Reiſe- oder Umzugsgut gehörenden Kleidungs— 
jtüden, Bettzeug und Leibwäſche aus jenen Häfen ver- 
boten worden. 

Ferner find die Maßnahmen gegen Japan (vergl. 
©. 50) außer Wirkſamkeit gejegt worden. — 

Schweden. Durch Befanntmahung des Kommerz— 
Kollegiums vom 2. Juli ift ganz Rußland, mit Aus- 
nahme der Gouvernements Ejtland, Livland und Kurs 
land, für verſeucht erflärt worden. 

Laut einer weiteren Befanntmadhung derſelben Be— 
börde find die Objervations=- und Quarantäne— 
anftalten an der Oſtküſte (vgl. ©. 414) in Wirk— 
jamfeit getreten. — 


DMorwegen. Zaut Regierungsverordnung vom 26. Juni 
ift Galizien und die Bufomwina für infizirt erklärt 
worden. — 

Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 1. Juli 
ift gegen Herfünfte aus Kronjtadt und Umgebung 
Quarantäne verfügt worden. — 


DVorfugal. Durh eine am 26. Juni veröffentlichte 
Minfterialverfügung find jämmtliche Häfen Belgiens 
jeit dem 10. Juni für „verdächtig“ erklärt worden. — 

Dereinigte Staaten von Amerika. Zufolge Verfügungen 
des Staatsjefretärs des Schatzamts vom 11. und 12. Juni 
jollen infizirte Schiffe, weldye die mit Desinfektions- 
einrichtungen nicht hinreichend ausgeftatteten Quarantäncs 
ftationen Apaladhicola und Pascagoula anlaufen, von 
dort aus anderen Quarantäncanjtalten zugemiejen werden 
(Abstr. of sanit. rep. Nr. 25.) 


Reitmeilige Maßregeln gegen Peſt. 





Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 2. Juli 


iſt gegen Herkünfte aus Canton und Umgebung 


Quarantäne verfügt worden. — 

Vortugal. Durch eine am 30. Juni veröffentlichte 
Minijterialverfügung jind die Häfen der Provinz 
Ganton für „verſeucht“ erklärt worden. 
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— 


Beitmeilige Maßregelun gegen Gelbfieber. 


Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 1. Juli 
ift Die Duarantäne gegen Guayaquil unter den üblichen 
Bedingungen (vergl. Veröff. 1893 S. 736) aufgehoben 
worden. 

Deffentliches Gejundheitäwejen in Dresden im Zahre 
1892. (Nach dem Werwaltungsber. d. Rathes Ddiefer 
Stadt. Dresden 1893.) Vgl. Veröff. 1893 ©. 760. 

Trihinenfhau. Auf Trichinen und Sinnen 
wurden 85416 (im Vorjahr 76780) Schweine unter- 
judt, und zwar 74423 (66 699) im Schlahthof und 
10995 (10081) in behördlih genchmigten Privat— 
ſchlachtſtätten gefchlachtete Schweine. 12 Schweine (13) 
wurden trichinös, 346 (115) finnig befunden. Bon aus— 
wärts eingeführt wurden 607 771 kg Fleilchwaaren, 
von denen 26 782,5 kg Schinken, gepöfeltes und ge= 
räuchertes Fleiſch, 396 Kg Wurft, 534 halbe Schweine, 
236 einzelne Stüde nochmals auf Trihinen unterfucht 
wurden. 1 Landſchwein und 2 Stüde amerifanijches 
Schweinefleiſch erwiefen ſich trihinds, 2 Landſchweine 
und 8 aus Prag ſtammende Schinken finnig. 

Infektionskrankheiten. Die Thätigfeit des Stadt- 
bezirfsarztes wurde in hohem Grade durh die Maß 
regeln zur Abwehr gegen die SCholeragefahr in An— 
iprud) genommen. Bon 15. Auguft Dis zum Jahres— 
Ihluß wurden 4135 Waarenjendungen aus Nußland 
oder Hamburg befichtigt und Ddesinfizirt. Auf den 
Bahnhöfen wurden 124 Neijende ärztlich) unterjucht. 
Von 1006 Berjonen, welche aus infizirten Gegenden 
famen, wurden 979 fünf Tage in ihren Dresdener 
Wohnungen beobachtet, 27 in die Beobadtungsitation 
überführt. An der Scifferftation wurden 48 Danıpfer 
und 464 Kähne befichtigt, Davon 21 und 229 desinfizirt. 
453 Bumpbrunnen, deren Wafjer nicht einwandfrei war, 
wurden gejchlojjen. 

Die Influenza veranlaßte im Januar bis März 
zahlreihe Erfranfungen und mehrere Todesfälle Sie 
war weniger ausgebreitet als bei ihrem erjten Auf- 
treten, aber heimtückiſcher und gefährlicher. — Ber 
Typhus trat in mäßigem Grade das ganze Jahr hin— 
durh auf. — Bon Brehdurdfall, welcher im Juli 
anzeigepflichtig gemacht wurde, famen bis November 36 
ſchwere Fälle vor. — Erheblich ſchwerer als im Vorjahr 
trat die Diphtherie auf, fie herrſchte Januar bis Mai, 
jowie September bis Dezember mit ziemlicd) gleicher 
Heitigkeit. Zur Anzeige gelangten 1160 Erfranfungss 
und 385 Todesfälle (gegen 890 und 256 im Jahre 
1891). 

Nahrungs- und Genußmittel find von dem 
Stadtbezirksarzt in 92 Fällen unterjudht worden. Es 
handelte fic) dabei um Brod, Butter, Kunftbutter, Fleijch- 
und Wurftwaaren, Dbjt, Wein, Bier u. ſ. w. 

Die Verunreinigung der Elbe nimmt auf der 
zwijchen der Saloppe oberhalb und dem Schujterhaufe 
unterhalb Dresdens gelegenen Strecde bejtändig zu, von 
da ab bis Niederwartya läßt jie wieder nad), iſt Dei 
legterem Drte am geringjten, jteigt dann wieder erheb— 
li) und erreicht zwiſchen Cöln und Meißen ıhren 
Höhepunkt auf der zwijchen dem Dresdener Waſſerwerk 
und der Knorre bei Meißen gelegenen Strede. Die 
bafteriologifchen Unterjuchungen der entnommenen Elb— 
wafferproben ergaben, daß der jemweilig größere oder 
geringere Gehalt des Waſſers an organischen Keimen 
in der Hauptjache nur von der Temperatur des Wajjers 
abhängt, pathogene Keime wurden nicht gefunden. Die 
unterfuchten beiden Proben Weißeritzwaſſer zeigten 
gegenüber dem unterfuchten Elbwajjer einen erjtaun= 
lihen Grad der Verunreinigung und enthielten auch 
pathogene Keime, jodaß das Weißeritzwaſſer in janitärer 
ang ſchon jegt nicht mehr für unbedenklich gelten 
ann, 

Zu den Schulen, melde im Berihtsjahre einer 
ftadtbezirksärgtlihen Nevifion in Bezug auf ihre Ber 
Ihaffenheit in gejundheitliher Beziehung unterworfen 
wurden, gehörten fajt jämmntliche öffentliche Schulen, ſo— 
wie eine Anzahl Privatichulen. 


Unter den zinnernen Gegenjtänden, welde auf 
ihren DBleigehalt geprüft wurden, befanden ſich nicht 
weniger als 62 behördlicherjeits beanftandete Faßhähne, 
von denen in Bezug auf den nachgelaſſenen Bleigehalt 


von 10% nur 1 der bejtehenden Borjchrift entjpracd, | 


während die übrigen einen bedeutend höheren Blei⸗ 
gehalt, meiſtens einen ſolchen von 20 bis 3000, einige 
jogar einen ſolchen bis zu 40%o enthielten. 


Die Zehl der Smpflinge betrug 16675 (1891: 


15 338), von denen, abzüglich der PVerftorbenen, Ver— 
zogenen u. ſ. w., 8272 impfe und 5418 wiederimpf- 
pflichtig blieben und 6322 geimpft, 5241 wiedergeimpft 
wurden. Die Impfung erfolgte bis auf einen Fall mit 
Thierlymphe. Der Impfung blieben vorjchriftswidrig 
entzogen 7 Impf- und 2 Wiederimpflinge. 

Sm Stadtfranfenhaufe betrug der Krankenbeſtand 
am Sclufje des Jahres 1891 auf der eriten inneren 
Abtheilung 196. Aufgenommen wurden 1892: 2489, 
im Ganzen verpflegt demnach 2685 Berfonen. Am 
Schluſſe des Jahres blieben 144 in Behandlung. Es 
ſtarben 190 vder 7,1Vo der Verpflegten. Auf der 
U. inneren Abtheilung wurden 2266 Kranfe behandelt, 
von denen 324 oder 14,3%0 ftarben. 

Entieuhungsanftalt. Der Entfeuhungsapparat 
wurde weit häufiger als im Vorjahre, und zwar an 
213 Zagen 343 mal, die Schwefelfammer 112 mal 
benugt. Durd) Dampf wurden 5512 Gegenftände ent= 
jeucht, Darunter 885 Beutel mit Kleidungs= und Wäſche— 
jtücfen, 857 Seder-Kopffifjen, 429 Feder-Decbetten, 666 
Lagerdeden, 403 Matragen, 1087 Matragentheile, 287 
Kifjen, 657 Säcke; desgleihen durch Schwefel 77 Gegen— 
Hände, bejonders Sophas, Bettftellen, Neifeförbe und 
Handkoffer. 

In der Irrenbeobachtungs-Station wurden 
674 Perſonen gegen 602 im Vorjahre aufgenommen und 
728 gegen 661 verpflegt. Von leßteren litten 106 an 
jortjchreitender Hirnlähmung (Erblichfeit bei 52 nachge= 
wiejen), 65 an afuter Verwirrtdeit (34), 63 Verrücktheit 
(32), 51 Schwermuth (35) , 57 Alfoholzerrüttung (37), 
50 Delirium tremens (28). Lebend ſchieden 629 Ber- 
jonen wieder aus, 145 in's Siechenhaus (oder 19,9 Yo), 
152 in audere (meift Irren=)Anftalten (20,9%), 332 in 
häusliche Verhältnifje (45,6%). Bon legteren waren 
113 geheilt, 69 gebejjert, 132 ungeheilt, 18 nicht geiſtes— 
frant. 35 Kranke jtarben in der Station, darunter 20 
an unbeilbaren organifchen Hirnkrankheiten. 

Wegen Geiftesjtörungen in Folge von Trunkſucht 
gelangten 137 Perſonen zur Aufnahme. Ziemlich genau 
bei einem Dritte) aller Verpflegten konnte gewohnheits— 
mäßige Zrunfjucht als Urſache der Beijtesjtörung nach— 
gewieſen werden, theils allein, theils im Verein mit 
anderen frank macenden Einflüffen. Beſonders groß 
ift die Zahl der Opfer, welche der Stand der Gewerbe- 
treibenden aller. Art, Handwerker und Kaufleute, zum 
Zrinterelend lieferte; 67%0 gehörten diefein Stande an. 


Todesurſachen in Waflachujetts. (Vergl. Veröff. 1890 
S: 1279 


Dem 24. Jahresberichte des Sejundheitsamtes (state 
board of health) im Staate Maſſachuſelts (Bojton 1893) 
find nadjtehende Angaben über die durch Ärztliche Er— 
mittelungen feſtgeſtellte Häufigkeit mehrerer Todesurfachen 
unter den mehr als 2 Millionen Einwohnern des Staates 
zu entnehmen. 
. Die Sterblichkeit an Infektionsfranfheiten Dat 
in dem Jahrzehnt von 1882 bis 1891 fait jtetiq abge= 
nommen und blieb im Jahre 1891 mit einer Ziffer von 
18,4%/0 der Gejammtjterblichkeit hinter dem 10 jährigen 
Durchſchnitt (19,6) zurüd. Von den einzeluen Krank— 
heiten hatte der Unterleibstyphus cine weſentlich 
geringere Sterbeziffer als früher. Er bedingte im 
Jahre 1891 den Tod von 3,6 unter je 10000 Eins 
wohnern, während 1872 11,10%000 der Bevölkerung der 
Seude erlegen waren. 

Die Zahl der Todesfälle an Diphtherie 


hl der und 
Croup belief ſich im Jahre 1891 auf 5,3 0/00, 


Die Sterblichkeitsziffer der Shwindfuht war in 
den letzten 20 Jahren im ftetigen Rückgang gewefen, 
(im Jahre 1891 erlangen ihr 23,8 von je 10000 Ein 
wohnern), dagegen haben die Todesfälle an Lungen— 
entzündung in dem Jahre 1890 (18,00%/000) und 1891 
(18,80/000) zugenommen. 

Auch die Anzahl der Sterbefälle au Krebs (6,20/000 
1890) ift, wie in dei meiſten curopäifchen Ländern, all 
jährlic größer geworden. 

An Boden jtarben 1890 und 1891 je 1 Berfon, au 
Scharlach 196 und 246 Menfchen. 

An den fünf Durdfallsfranfheiten (Diarrhoe, 
Ruhr, Kinderholera, ſporadiſche Cholera und Enteritis) 
ltarben 1891 4611 Berfonen, d. h. 10 von je 100 Ge— 
ftorbenen und 20 %o00 der Bevölkerung. 

An Influenza ftarben (1891) 546 Berfonen. 

Die Zahl der Geburten (63004) war höher -als 
in den früberen Jahren, fie hat ſich in den 30 Städten 
des Staates gegen das Vorjahr um 10,6% vermehrt 
Andererjeits it auch die Sterblichkeitsziffer angewachfen, 
man zählte 1891 45 185 Todesfälle. 

Die Sterblichkeit von Kindern unter 1 Sahre belief 
ih in demſelben Jahre auf 22,54% der Geſammt— 
jterblichfeit, eine Ziffer, deren Höhe feit 1874 in feinem 
Sahre erreicht worden war. 

ALS Urjache einer Typhuscepidemie in Ehicopee 
Fals wurde das Trinkwaſſer angejchuldigt. Die Ent- 
ſtehung gleicher Epidemien in Springfield (Juli und 
Augujt 1882) und Sommerville führte man auf Mild) 
zurüd. In 2 Ortſchaften wurden Gruppenerkraukungen 
an Zrichinofe beobachtet. 


Gefehgebung u. f. w. 


Preugen. Gejeh zur Ausführung des Reichsgeſetzes, be- 
treffend Abänderung des Gejetes über die Abwehr und 
Unterdrüdung von Viehſeuchen, vom 1. Mai 1894. 
Vom 18. Juni 1894. (G.«S. ©. 115.) 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 

Preußen 2c. 

verordnen zur Ausführung des Gefehes, betreffend Ab— 
änderung des Neichs-Vichjeuchengejeges, vom 1. Mai 
1894 (Reichs-Geſetzbl. S. 405) mit Zujtimmung beider 
Häufer des Landtags Unjerer Monarchie, was folgt: 

881 bis 7 fowie der Schlußjag lauten wie in dem 
Entwurfe auf ©. 340; Datum und Unterfohrift : 

Gegeben Neues Palais, den 18. Zuni 1894. 

(L. S.) Wilhelm. 

Graf zu Eulenburg. v. Boettiher. v. Schelling. 
Freiherr v. Berlepſch. Graf v. Caprivi. Miquel. 
v. Heyden. Thielen. Bojie. 
Bronjart v. Schellendorff. 


Preußen. Reg.Bez. Sigmaringen. Anzeigepflicht bei 
anjterfenden Krankheiten betr. Bom 11. Januar 1894. 
Die Wahrnehmung, daß die beftchenden Vorſchriften 
über die Anzeigepflicht bei anſteckenden oder dem Ge— 
meinwohl Gefahr drohenden Krankheiten und Todes— 
fällen des Defteren außer Acht gelafjen werden, veran- 
laßt mid) darauf hinzumeifen, daß gemäß der 88 4, 58, 
64, 68, 70, 74, 97, 98, 99 der Verordnung Fürftlicher 
Geheimer Konferenz, die Staatsfürforge bei anftedenden 
Krankheiten betreffend, vomd. Dezember1836 (Sammlung 
der Gefege und Verordnungen für das Fürſtenthum 
Hohenzollern-Sigmaringen von 1833—1837, IV. Band, 
Seite 479 und ff), — eingeführt durch Erlaß des 
Minijters der geijtlichen, Unterricht3- und Medizinal- 
angelegenbeiten von 20. Februar 1854 — Nr. 5739 M — 
aud) jür das vormalige Fürftentyum Hohenzollern» 


Hechingen, — den Familienvätern, den aus— 
übenden Aerzten, Wundärzten, Geburts— 
helfern und Hebammen, fowie den Schul— 


lehrern und Auffehern öffentlider Anftalten, 


ferner gemäß der Bolizeiverordnung, betreffend vie 


Anzeigepfliht bei anſteckenden Krankgeiten, vom 20. Des 
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zember 1884 (Amtsblatt Stück 52, Seite 351) und gemäß 
der Polizeiverordnung, betreffend die Anzeigepflicht bei 
holeraverdächtigen Krankheiten (Amtsblatt 1892, Stüc 32, 
Seite 207) allen Familienhäuptern, Haus und 
Gaſtwirthen, ſowie Medizinalperionen Die 
Verpflihtung obliegt, von dem Auftreten der ge— 
nannten Srankheiten und von den durch die Ießteren 
herbeigeführten Todesfällen der Drtspolizeibehörde 
ungejäumt [cohriftlid oder mündlich Anzeige 
zu erjtatten. 

Im Bejonderen ijt eine Anzeige feitens der vor- 
tehend aufgeführten Werpflichteten an die Ortspolizei— 
behörde vorgejchrieben: 

a) unbedingt und jofort 

1. bei Bißverlegungen von Menfchen durch ein der 

Tollwuth verdädtiges Thier, 

2. bei Ausbruh der menschlichen Wuthfranfheit, der 

Rotzkrankheit und des Milzbrandes; desgleichen 

3. bei Cholera und choleraverdächtigen Erfranfungs- 
und Todesfällen, 4. Boden, 5. Fledtyphus, 6. Unter- 
leibstyphus. 

Anmerkung: Cholera und choleraverdäcdtige Er- 
franfungs= und Todesfälle find jeitens der Verpflichteten 
nicht nur an die Drtspolizeibehörde, fondern gleich 
zeitig aud an den betreffenden Oberamtsphyſikus 
jofort anzuzeigen. 

b) bedingt: 

7. bei Ruhr, 8. Scharlach, 9. Diphtheritis, 10. Mafern, 

11. Keuchhuften und 12. bei Rötheln, 
und zwar, jobald diejelben bösartig find oder fich epi— 
demiſch ausbreiten, bezw. mehrere PBerjonen. gleichzeitig 
oder nacheinander befallen werden. 

Serner haben die Aerzte und jonftigen Medi: 
zinalperjonen, außer an die DrtSpolizeibehörde, die 
ihnen in der Praris vorfommenden Fälle der oben 
unter Nr. 4 bis 11 genannten Krankheiten — jomeit 
jolche der Anzeigepfliht unterliegen — längjtens inner» 
halb acht Tagen dem betreffenden Oberamtsphyſikus 
anzuzeigen. 
Der Regierungs-Präfident. 

3 V. 


gez. Drolshagen. 


Merklenburg : Echwerin. Hebammenauflichtgärzte betr. 
Bom 13. März 1894. 

Die Hebammenauffichtsärzte find im Falle ihrer Ver— 
binderung berechtigt und verpflichtet einen anderen 
approbirten Arzt zu ſubſtituiren und Fürſorge zu treffen, 
dag mährend dieſer Zeit alle für den Hebammen= 
auffihtsarzt beftunmten Mittheilungen, Anfragen und 
Erlaffe ohne Verzug an den Stellvertreter gelangen. 

Dauert die Verhinderung jedocd länger als 14 Tage, 
fo treten die Bejtimmungen des Eirkulars vom 4. No— 
vember 1889, betreffend den Tod eines Hebammen 
auffichtsarztes mit der Maßgabe ein, daß die Hebammen— 
aufjichtsärzte ſchuldig find, dem Phyſikus von jolder 
längeren Verhinderung rechtzeitig Anzeige zu machen, 
und daß die Phyfifer, wein fie die Gejchäfte Des Heb— 
ammenauffichtsarztes nicht felbft bejorgen, thunlichſt 
einen anderen Hebammenauffichtsarzt mit der Vers 
waltung des fraglichen Aufjihtsbezirts zu beauftragen, 
im übrigen aber, ſoweit feine Bedenken entgegenftchen, 
in diefer Bezichung die Wünfche des verhinderten Heb— 
ammenauffihtsarztes zu berücjichtigen haben. . .. 

- Schwerin, den 13. März 1894. 
Sroßhrzgl. Medlend. Minift., Abth. f. Mediz.Angeleg. 
3.4: Mühlendbrud. 

Cirkular an die Kreisphyjifer. 


Vereinigte Staaten von Amerifa. Abänderung der 
Ausführungsbeitimmungen zu dem Quarantänegeſetz 
vom 15. Februar 1895 betr. 

Schluß.) 

Par. 13. Cabin passengers from cholera-infected 
ports or places should be given a special inspection 
card, on which shall be printed the port of, depar- 


h 
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ture, name of passenger, name of ship, date of 
departure, and an indicated space for the seal or 
stamp of the consular or medical officer. 

Par. 14. The baggage of such cabin passengers 
shall be labeled in the same manner as steerage 
baggage. 

Par. 15. In a port where cholera prevails, or 
where yellow fever prevails in epidemic form, the 
crews of passenger ships should remain on board 
during their stay. Should additional men be 
shipped, the same precautions should be observed 
with them as in the case of steerage passengers. 
If it is considered necessary, the crews of freight 
ships may be similarly treated at the discretion of 
the medical officer. 

Par. 16. Passengers and crews, merchandise and 
baggage prior to shipment at a noninfected port, 
but coming from an infected locality, should be 
subject to the same restrictions as are imposed in 
an infected port. 


Article VI. — Requirements at Sea. 


Artiele VI ſtimmt, von unweſentlichen Abweihungen 
abgejehen, mit dem Art. X der vorjährigen Ausführung3- 
beftimmungen (vgl. Veröff. 1893, ©. 235) überein. Die 
Bahlenbezeihnung der Paragraphen ift jedoch geändert, 
aud iſt als 810 ein Formular für die an Bord zu 
führenden Sranfenblätter und als 8 11 folgende Vor— 
ſchrift hinzugefügt: 

Par. 11. Sailing vessels leaving ports infected 
with yellow fever, and destined for any port in the 
United States south of the southern boundary of 
Maryland, which is not provided with proper 
facilities for treatment, shall, during the quarantine 
period, be directed by the consular or medical 
officer to proceed for disinfeetion and treatment to 
some quarantine station in the United States pro- 
vided with the required facilities. 


Artiele VI. — Disinfection. 


Par. 1. The disinfection of iron vessels shall be 
as follows: 

(a) Holds. — After mechanical cleansing, the 
hold to be thoroughly washed with an acid solutien 
of bichloride of mercury, 1 to 800 (mercury 1 part, 
hydrochlorid acid 2 parts, water 800 parts), applied 
under pressure to all surfaces by means of a hose. 


In case the disinfecetion is required for yellow 
fever. 

If the eargo is so stowed as to admit of disin- 
feetion, the hold and cargo may be disinfected 
without breaking bulk, by sulphur dioxide, 10 per 
cent per volume strength, forty-eight hours’ ex- 
posure for iron, and seventy-two hours for wooden 
vessels. 

(b) Steerage and forecastle. — The same treatment 
should be given the steerage and forecastle as the 
hold, but when practicable steam disinfection of 
these compartments should be practiced. The 
temperature in all parts of the compartments is to 
be not less than 1000 C. 

(c) Cabins, officers' quarters, staterooms, ete. — 
The bedding, fabrics, and carpets should be 
removed and disinfeeted by steam. After thorough 
mechanical cleansing, the exposed surfaces of 
fabrics, which can not be removed, should be was- 
hed with a solution of bichloriode of mercury!), 
1 to i000, or 3 per cent solution of carbolic acid, 
both of which should be removed but not under two 
hours. Afterwards the apartments should be 
thoroughly dried and aired. ; 

Par. 2. The disinfection of wooden vessels is 
to be accomplished as follows: After mechanical 
cleansing, washing out the bilges until clean, etec., 


1) Polished metal is injured mercury, and leather 
by steam. 5 


(first), by fumigation by sulphur dioxide, 10 per 
cent strength, twenty-four hours in the cabin and 
forecastle and forty-eight hours in the hold; and 
(second) flushing or washing with acid solution of 
bichloride of mercury in large quantity (1 to 800). 
The bilges to. be first flushed with sea water, 
pumped out, and then treated with the acid 
solution of bichloride of mercure in large quantity, 
allowed to remain in long contact. In addition to 
the sulphur fumigation of such apartments, the 
cabins, forecastle, and other apartments, and their 
contents, to be treated as those on iron vessels. 


Cargo. 


Par. 3. Desinfection of rags and old jute, ete., 
shall be by one of the following methods: 

(a) By boiling in water for not less than thirty 
minutes, 

(b) By steam at the temperature of 1000 C. for 
not less than thirty minutes after such temperature 
is reached. 

(c) By exposure for not less than six hours in a 
closed compartment to a 4 per cent strength (per 
volume) of sulphur dioxide gas — made by burning 
roll sulphur or by the liberation of liquefied 
sulphur dioxide allowance to be made for 
leakage by increasing the amount of sulphur. 

Par. 4. In all of the above methods, the rags, 
old jute, etc, must be unbaled, and in the dis- 
infection by steam or sulphur the rags must be 
loosely spread on racks (preferably wire netting) 
in layers of not more than 6 inches in depth, and 
in such a manner as to insure the diffusion of the 
gas to all parts alike. 

The articles must not at any time occupy more 
than 50 per cent of the total cubic space, and the 
exposure to date from the complete combustion of 
the sulphur. 

Par. 5. New feathers for bedding shall be dis- 
infected by one ot the following methods: 

(a) By steam at a temperature of 1000 C. for a 
period of thirty minutes after such temperature has 
been reached. 

(b) By exposure to sulphur dioxide, 4 per cent 
strength per volume, for not less than six hours. 


Par. 6. Human hair or other hair, un- 
manufaetured, and bristles, to be disinfected by 
sulphur dioxide,, 4 per cent strength per volume, 
six hours, or, if not clean, by a solution of pure 
carbolic acid 4 per cent strength, the articles to 
be thoroughly saturated. 


Par. 7. Wool to be disinfected by sulphur 
dioxide, 4 per cent strength per volume, for not 
less than twenty hours, the wool to be unbaled 
and loosely spread on racks, as in the manner 
provided for the disinfection of rags. 


Par. 8. Hides to be disinfeeted by sulphur 
dioxide, 4 per cent strength per volume, for not 
less than twenty hours, or by thorough saturation 
with a solution of pure carbolie acid, 4 per cent 
strength; hides to be invariably unbaled for the 
purpose. 

Par. 9. Articles mentioned in paragraph 10, Ar- 
ticle IV, should be disinfected by being spread on 
racks and exposed to sulphur dioxide, 4 per cent 
per volume, twenty hours. 


Par. 10. Coverings should be disinfected: 


(a) In the hold, by exposure to sulphur dioxide, 
10 per cent strength per volume, for twelve hours; 
the cargo being so stowed as to allow access to 
all parts of such surfaces. 

(b) By breaking bulk and exposure to sulphur 
dioxide, 4 per cent strength per volume, for twenty- 
four hours, 


. () By wetting thoroughly with solution of 
bichloride of mercury,.1 to 800. 
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Par. 11. The disinfection of personal effects, 
prescribed by these regulations, should be as 
follows: 


(A) Clothing and bedding should be disinfected 
by — (1) Exposure to steam from 1009 to 1020 C. 
for thirty minutes after such temperature is 
reached, or by boiling for thirty minutes. (2) Im- 
mersion in bichloride solution, 1 to 800, or solution 
of pure carbolie acid, 3 per cent, until thoroughly 
wetted, and allowed to dry before washing. 

This last process (2) to be used only for articles 
that will be injured by steam or boiling.!) 

(B) Cooking and eating utensils should be 
immersed in boiling water. 

Note. — A 4 per cent per volume strength of 
sulphur dioxide can be obtained by burning not 
less than 4 pounds 2 ounces of sulphur to each 
1000 eubic feet of space; the compartment to be 
air-tight. 

A 10 per cent per volume strength can only be 
obtained by one of the following methods: By 
the use of a special furnace, or by liquefied sul- 
phur dioxide gas. 


Article VII. — Records, Reports, ete. 


The officeer making the inspection will 
preserve in his office, a record of each inspection 
made. A copy of said record will be forwarded 
weekly to the Supervising Surgeon-General of the 
Marine-Hospital Service, at Washington, D. C. 

In addition to the duties already prescribed, 
the medical officer, when detailed in accordance 
with the act of Congress approved February 15, 
1895, shall furnish such reports to the Supervising 
Surgeon-General Marine-Hospital Service as may be 
required by the latter. 


Notes for the information of Masters of 
vessels and others. 


Formulare for strong disinfeeting solutions. 
Bichloride of mercury. (1: 500.) 


Bichloride of mercury 1 part 
Hydrochlorice acid .. 2 parts 
Water. N, a ee 500 parts 
Mix. 

Carbolie acid. 
Carbolic acid (pure) . 50 parts 
Warm water...... 1000 parts 


Formular for weak solutions. 


Bichloride of mercury. (1: 1000.) 
Bichloride of mercury 1 part 
Hydrochlorie acid 2 parts 
Water 1000 parts 


= Sala 8, BT AREE Veen, 


Carbolie acid. 


Carbolie acid (pure) . 


25 parts 
Warm water 


1000 parts 


Disinfeetion of hospitals, infected compartments ete. 


(a) By steam as provided in Article VII, para- 
graph (c); or, when steam is not available — 

(db) By methods prescribed in Article VII, para- 
graphs (a) and (e). 

Water closets, etc., should be disinfeeted by 
strong solution of bichloride of mereury or carbolic 
acid.) 

It is suggested that a vessel should carry for 
every 100 passengers: Bichloride of mercury, 
5 pounds; bydrochlorie acid, 10 pounds; carbolie 
acid, 10 pounds. 


1) Articles of rubber, leather, celluloid, gutta- 
percha, hats, furs, skins, and similar articles, are 
injured by steam or boiling. 

2) The use of these disinfeeting solutions does 
— the additional use of hypochlorite 
of lime, 
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Quarantine Regulations to be observed at 
ports and on the frontiers ofthe United 
States. 


Preamble. 
(Stimmt überein mit der Faſſung vgl. Weröff. 1893, 
©. 449.) ü 
Article I. — Inspection. 


1. Vessels arriving at ports of the United States 
under the following conditions shall be inspected 
by a quarantine officer prior to entry. 

A. Any vessel with sickness on board. 

B. All vessels from foreign ports. 

C. Vessels from domestic ports where cholera 
or yellow fever prevails or wbere smallpox or 
typhus fever prevails in epidemic form. 

Exceptions. — Vessels not carrying passengers 
on inland waters of the United States. Vessels 
from the Pacific and Atlantic coast of British 
America, provided they do not carry persons or 
effects of persons nonresident in America for the 
sixty days next preceding arrival, and provided 
always that the port of departure be free from 
quarantinable disease. Vessels from other foreign 
ports via these excepted ports shall be inspected. 

D. Vessels from foreign ports carrying 
passengers having entered a port of the United 
States without complete discharge of passengers 
and cargo. Such vessels shall be subject to a 
second inspection before entering any other port. 
Vessels from ports suspected of infection with 
yellow fever, having entered a port north of the 
southern boundary of Maryland without disinfection, 
shall be subjected to a second inspection before 
entering any port south of said latitude during 
the quarantine season of such port. 

2. The inspections of vessels required by these 
regulations shall be made by daylight, except in 
case of vessels in distress. 

3. In making the inspection of a vessel, the bill 
of health and clinical record of all cases treated 
during the voyage, crew and passengers’ lists and 
manifests, and, when necessary, the ship's log shali 
be examined. The crew and passengers shall be 
mustered and examined and compared with the 
lists and manifests, and any discrepancies investi- 
gated. 

4. No person except the quarantine officer, his 
employ6s, United States customs officers, or agents 
of the vessel, shall be permitted to board any 
vessel subject to quarantine inspection, until after 
the vessel has been inspected by the quarantine 
officer and given its discharge. 


Article II. — Quarantine. 


1. For the purpose of these regulations, the 
quarantinable diseases are cholera (cholerine), 
yellow fever, smallpox, typhus fever, and leprosy. 

9. Vessels arriving under the following con- 
ditions shall be placed in quarantine! 

A. With quarantinable disease on board. 

B. Having had such on board during the voyage 
or within thirty days next preceding arrival; or if 
arriving in the quarantine season, having had 
yellow fever on board after March 1 of the current 
year, unless satisfactorily disinfeeted thereafter. 

C. From ports infected with cholera, or where 
typhus fever prevails in epidemic form, coming 
directly or via another foreign port, or via United 
States ports, unless they have complied with the 
United States quarantine regulations for foreign 
ports, also vessels from noninfected ports but 
bringing persons or cargo from places infected 
with cholera, yellow fever, or where typhus fever 
prevails in epidemie form, except as subsequently 
noted. 

D. From ports where yellow fever prevails, un- 
less disinfected in accordance with these regula- 


tions, and not less than five days have elapsed 
since such disinfection. 

Exceptions. — The following exceptions may be 
made to Rules C and D with regard to vessels 
from ports quarantined against on account of 
yellow fever: 

(1) Vessels arriving during certain seasons of 
the year, to wit, from November 1 to May 1, may 
be admitted to entry. 

(2) Vessels bound for ports in the United 
States north of the southern boundary of Maryland, 
with good sanitary condition and history, having 
had no sickness on board at ports of departure en 
route or on arrival, provided they have been five 
days from last infected or suspected port, may be 
allowed entry at port of destination. But if said 
vessels carry passengers destined for places south 
of this latitude the baggage of said passengers 
shall be disinfected. 

In making an inspection of a vessel, if from a 
port where yellow fever prevails, and between 
May 1 and November 1 of any year, the inspector 
shall ascertain the destination of each passenger 
thereon, and if bound for places south of the 
southern boundary of Maryland, the baggage of 
such passenger shall be disinfeeted according to 
the rules for such articles infected with yellow 
fever. Such baggage shall be labeled. 

(3) Vessels engaged in the fruit trade from 
ports declared safe for this purpose by the Super- 
vising Surgeon-General M. H. S., may be admitted 
to entry without detention, provided that they 
carry no passengers and have carried no passengers 
from one port to another and have no household 
effects or personal baggage in cargo, and have 
complied with the special rules and regulations 
made by the Secretary of the Treasure with regard 
to vessels engaged in said trade. ’ 

3. All persons arriving on vessels having had 
smallpox on board, must be vaccinated or show 
satisfactory evidence of recent vaccination or of 
having had smallpox, or be detained in quarantine 
for not less than fourteen days, an all effects 
and compartments liable to convey infection dis- 
infected. 

4. All passengers occupying appartments other 
than first or second cabin shall be vaccinated prior 
to entry, unless they can show that they have 
smallpox, or have been recently successfully vacci- 
nated, or be detained in quarantine fourteen days. 

5. Vessels arriving at quarantine with leprosy 
on board shall not be granted pratique until the 
leper with his or her baggage has been removed 
from the vessel to the quarantine station. 

No case of leprosy will be landed. 

If the leper is an alien passenger and the vessel 
is from a foreign port, action will be taken as 
provided by the immigration laws and regulations 
of the United States. 

If the leper is an alien and a member of the 
crew and the vessel is from a foreign port, said 
leper shall be detained at the quarantine at the 
vessel’s expense, until taken aboard by the same 
vessels when outward bound. 


Article III. — General Requirements at Quarantines. 


1. Pilots bringing infected vessels will be 
detained in quarantine a sufficient time to cover 
the period of ineubation of the disease for which 
the vessel is quarantined, if, in the opinion of the 
quarantine officer, such pilots have been exposed 
to infeetion. The dunnage of pilots shall be dis- 
infected when necessary. 

2, No direct communication shall be allowed 
between quarantine, or any vessel in quarantine, 
and any person or place outside, and no communi- 
cation except under the supervision of the quaran- 
tine officer. 
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3. No ballast shall be allowed to leave the 
quarantine station, unless disinfected. _ 

4. Where it is impossible to disinfeet cargo in 
situ, it shall be removed and disinfected in the 
manner provided for articles of their class in these 
regulations; such articles to be unpacked and so 
arranged as to allow the disinfectant used to reach 
every part of all surfaces of said articles. 

5. Vessels arriving at any port of the United 
States, having cholera or yellow fever aboard 
during the quarantine season, shall be remanded 
to an anchorage set apart for infeeted vessels, and 
there to remain until after the discharge of the 
passengers and purification of the vessel. 

6. All passenger baggage disinfected under the 
requirements of these regulations shall be labeled. 


Article IV. — Treatment in Quarantine of cholera- 
infected vessels. 


1.1) Remove all passengers from the vessel and ' 


all of the crew (if cholera has occurred on boarıl) 
save those necessary to care for her. Place the 
sick in hospital and carefully isolate those 
specially suspected. Segregate the remainder in 
small groups No communication shall be held 
between these groups. Those believed to be 
especially capable of conveying infeetion must not 
enter the barracks until they are bathed and 
furnished with sterile clothing; nor shall any 
material capable of conveying infeetion be taken 
into the barracks, especially food. 

2. If cholera has occurred in the steerage, all 
occupants thereof must be bathed an their elothing 
disinfected. 

3. At once proceed with the disinfection of the 
hand baggage. 

4. All baggage and effects accompanying 
steerage passengers, and any other baggage or 
effects that may have been exposed to infection, 
must be disinfeeted. 

5. Such articles of cargo as are liable to convey 
infeetion must be disinfeeted. 

6. All living apartments and furniture and such 
other portions of a vessel as are liable to convey 
infection shall be disinfected. 

7. On cholera-infected vessels the water supply 
must be changed without delay, the casks or tanks 
disinfected by steam or 10 per cent solution of 
potassium permanganate, and after thourough 
rinsing refilled from a source of undoubted purity, 
or the water supplied must have been recently 
boiled. 

8. Nothing shall be thrown overboard from a 
cholera-infected vessel, not even deck sweepings. 
Such things shall be burned in the furnace or 
in a place specially designated, but not in the 
galley. 

Article V. — Disinfection, ete. 

1. Holds. — The disinfection of iron vessels 
shall be as follows: 

(a) With cargo: If cargo is so stowed as to ad- 
mit of disinfeetion, it and the hold may be disin- 
fected without breaking bulk, except to such a 
degree as to make disinfection practicable, by 
sulphur dioxide, 10 per cent per volume strength, 
for not less than twenty-four hours’ exposure, 

(b) Without cargo: ‚After mechanical cleansing 
the hold (1) to be tboroughly washed with an 
acid solution of bichloride of mercury, 1 to 800 
(mereury 1 part, hydrochlorie acid 2 parts, water 
500 parts), applied under pressure to all surfaces 
by means of a hose; (2) by sulphur dioxide, 10 per 
cent per volume strength, for twenty-four hours. 

2. Steerage and forecastl. — When possible to 
obtain it, 

') It is required only if cholera has occurred on 
board. 


(a) The steerage and forecastle shall be disin- 
fected by steam; the temperature in all parts of 
these compartments to be not less than 1000 C. for 
not less than thirty minutes after such temperature 
has been reached. 

(b) When steam can not be obtained these com- 
partments shall be treated in the same manner as 
required in the disinfeetion of the empty hold. 

3. All beddings and furnishings of the Ssteerage 
and forcecastle to be left in place during the dis- 
infecetion by steam. 

If steam disinfeetion of steerage is not used, 
such articles must be removed under the strietest 
sanitary precautions for disinfeetion by steam or 
burning. 

4. The bedding, fabrics, and carpets should be 
removed and disinfected by steam or by boiling. 
After thorough mechanical eleansing the woodwork 
and all other exposed surfaces shall be washed 
with an acid solution of bichloride of mercury 1 to 
1000, or a 3 per cent solution of pure carbolie acid. 
Fabries which can not be removed shall be 
thoroughly saturated with a solution of bichloride 
of mercury, 1 to 1000, or a 3 per cent solution of 
pure carbolic acid. 

5. The water ballast of a vessel coming from a 
cholera-infected port should be discharged at sea, 
or, if discharged in fresh or brackish water, must 
be previously disinfected. The tanks to be flushed 
and refilled with sea water or disinfected. 

6. For a wooden vessel the treatment is as 
above, except that exposure of the hold and living 
apartments to sulphur dioxide, 10 per cent volume, 
must precede the other treatment. This exposure 
must be, for the hold, forty-eight hours, and for 
living apartments twelve hours. 

7. All solid ballast to be discharged or dis- 
infected previous to disinfection of hold. All ballast 
discharged in fresh water to be disinfeeted by 
saturation with, or immersion in, an acid, solution 
of bichloride of mercury, 1 to 800. Clear, hard, 
close-grained rock may be permitted to remain on 
board, but only after disinfeetion Dy immersion in 
an acid solution, 1 to 800, of bichloride of mercury. 
Ballast removed from vessels must not be taken 
from the quarantine station. 


Article VI. — Detention of Passengers on Account 
of Cholera. 


1. The people detained shall be inspected by 
physician twice daily, and be under his constant 
surveillance, and no intercourse will he allowed 
between different groups while in quarantine. 

2. No direet communication shall be allowed 
between any person detained in quarantine and 
anyone not in quarantine except through the qua- 
rantine officer or, by his order, through his agents. 

3. The water and food supply will be strietly 
guarded to prevent contamination, and issued to 
each group separately. 


4. Food of a simple character suffiecient in 


_ quantity, thoroughly cooked, shall be issued to 


those detained in quarantine. No fruit shall be 


permitted. 

5. Cleanliness of quarters and of person shall 
be enjoined and enforced daily. Disinfeetion 
shall be used where there is any possibility of in- 
fection. 


6. Water-closets, urinals, privies, or troughs 


‚shall be provided, and their contents disinfeeted 


before they are discharged. 


7. In any group in which cholera appears, the 
sick will be immediately isolated in hospital, and 
the remaining persons in the group shall be bathed 
and their effects be disinfeeted, then removed to 
other quarters, if possible, and the compartment 


-. disinfected. 


No persons shall be discharged from auarantine 
until five days have elapsed since the last exposure 
to infection and a final disinfeetion of such effects 
as were taken to barracks. 

No convalescent from cholera shall be discharged 
from quarantine until after a sufficient time has 
elapsed to insure his freedom from infeetion.i) 

9. The body of no person dead of cholera shall 
be allowed to pass through quarantine. The body 
should be cremated if practicable. If not, it should 
be wrapped without preliminary washing in a sheet 
saturated with a solution of bichloride of mercury, 
1 to 500, and buried, surounded by caustic lime. 


Article VII. — Disinfeetion of Personal Effects of 
Passengers and Crew and Cargo. 


1. Clothing, beeding and articles not injured by 
steam shall be disinfected — 

(a) By exposure to steam at a temperature of 
1000 to 1020 C. for thirty minutes after such tempe- 
rature has been reached. 

(b) By boiling for fifteen minutes; all articles to 
be submerged. 

() By a thorough saturation in a solution of 
bichloride of mercury, 1 to 1000, and allowed to 
dry before washing. 

2. Articles injured by steam (rubber, leather, 
etc.) and containers, to the disinfection of which 
steam is inapplicable, shall be disinfected by 
thoroughly wetting all surfaces with a solution of 
bichloride of mercury, 1 to 800, or a 5 per cent 
solution of carbolie acid, and allowed to dry in 
open air. 

3. Cooking and eating utensils, by immersing in 
boiling water or steam. 

4. All rags and old textile fabries used in the 
manufacture of paper, and all old gunny, old jute, 
etc., fit only for remanufacture, gathered, collected, 
packed, or handled in any port or place where 
cholera (cholerine) or vellow fever exists, or where 
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8. No direct communication shall be allowed 
between the physician and attendants of the 

hospital and those detained in quarantine. 


and for thirty days after the port or place shall be 
officially declared free from such diseases or 
epidemic, shall be denied entry into any port of 
the United States. 

5. No rags or old textile fabrics used in the 
manufacture of paper, or articles enumerated in the 
preceding paragraph, which have not been disin- 
fected in accordance with Article VII, paragraph 3, 
of the United States Quarantine Regulations for 


States. 


celuded.) 


Suspected of being Infected with Yellow Fever. 


1. Where practicable, at once remove the sick 
to hospital; removed and isolate all persons not 
required for the care of the vessel. 

2. If the hold is deemed infected, there shall 
be a preliminary disinfection as hereinafter pro- 
vided. 

3. The bilge should be cleansed with sea water, 
if possible, before disinfeetion, and the hold rendered 
mechanically clean. 

4. All ballast, except close-grained, hard rock, 
must be discharged. This may be retained aboard 
if disinfected by immersion in an acid solution of 
bichloride of mercury, 1 to 800. 
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To be determined by bacteriological exami- 
nation. 





 smallpox or typhus fever prevails in epidemic form, 


foreign ports, shall be admitted into the United 


(Old jute bags; old cotton bags. old rope; new. 
cotton and linen cuttings from factories, not in- 


Artiele VIII. — Treatment of Vessels Infected or 


Ta 


5. After discharge or disinfeetion of ballast the 
vessel should be disinfected. 

6. If it is so stowed as to admit of disinfection, 
the cargo and the hold may be disinfected without 
breaking bulk, except to such a degree as to render 
disinfection practicable. 

It shall be as follows: 

Holds to be treated with sulphur dioxide, 10 per 
cent strength per volume, forty-eight hours’ ex- 
posure for wooden vessels. 

7. Empty holds to be disinfected as follows: 

(a) If of iron, by sulphur dioxide gas, 10 per 
cent strength per volume, for twelve hours’ ex- 
posure, followed by washing with an acid solution 
of bichloride of mercury, 1 to 800, applied under 
pressure to all surfaces by means of a hose. 

(0) If of wood, by the same methods as the 
preceding, save that the exposure to sulphur 
dioxide gas shall be for forty-eight hours; air 
streaks to be open. 

8. Cabin, forecastle, etc., after mechanical 
cleansing, to be first treated with sulphur dioxide, 
not less than 6 per cent strength per volume, 
twenty-four hours exposure. Then (after cleansing 
with water, if desired) wash all exposed surfaces 
with a solution of bichloride of mercury, 1 to 800, 
or pure carbolic acid, 5 per cent. 

9. Clothing, bedding, and all fabries which can 
be removed, not injured by steam, shall be disin- 
fected. 

(a) By exposure to steam at a temperature of 
1000 to 1020 C. for thirty minutes after such tempe- 
rature has been reached. 

(d) By boiling for fifteen minutes; all articles to 
be submerged. 

(c) By a thorough saturation in a solution of 
bichloride of mercury, 1 to 1000, and allowed to 
dry before washing. 

10. Articles injured by steam (rubber, leather, 
etc.), and cortainers, to the disinfection of which 
steam is inapplicable, shall be disinfected by (a) 
thoroughly wetting all surfaces with a solution of 
bichloride of merceury, 1 to 800, or a5 per cent 
solution of pure carbolic acid, and allowed to dry 
in open air; or (b) by exposure to the sulphur 
fumigation, in cabin, forecastle, or hold. 

11. The personnel of the vessel shall be de- 
tained five days from completion, of the disin- 
fection. 

12. If the vessel has been disinfected under the 
supervision of an accredited medical officer of the 
United States at the port of departure, the period 
of quarantine may date from completion of such 
disinfection, and shall not be less than five days. 


Article IX. 

Passenger traffie may be allowed during the 
quarantine season from any port infected with 
yellow fever to any port of the United States 
south of the southern boundary of Maryland, under 
the following conditions: | 

(a) Vessels to be of iron and clean immediately 
prior to taking on passengers. 3 

(b) The vessel must lie at moorings in the open 
harbor and not approach the wharves, nor must 
the crew be allowed ashore at the port of de- 
parture. a 

(c) All passengers and crew must be immune to 
yellow fever and so certified by the United States 
medical officer.!) N 

(d) All baggage which has not been disinfected 
at the port of departure by the United States me- 


1) The evidence of immunity which may be 
accepted by the sanitary inspector Is: 

First. Proof of continued residence 
endemic focus of yellow fever for ten years, 

Second. Proof of previous attack of yellow 
fever. 


in an 
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dical officer, or which is not in bond for points 
north of the southern boundary of Maryland, shall 
be disinfeeted at the quarantine at the port of 
arrival; no bedding or household effects to be allo- 
wed to enter. 

Article X. — Miscellaneous. 

1. The treatment of vessels infected with typhus 
fever shall be the same as that prescribed for 
yellow fever. 

2. The detention of passengers and crew for 
smallpox and typhus fever shall cover the period 
of incubation of the disease, the time of detention 
to commence from the date of last exposure; 
typhus fever, not less than twenty days; smallpox, 
not less than fourteen days, 

3. Vessels detained at any national quarantine 
will be subject to such additional rules and regu- 
lations as may be promulgated from time to time 
by the Supervising Surgeon-General. 

4. The following is the form of certificate which 
shall be issued to the vessel by the health officer 
when she is released from quarantine. 

— 189: 

I certify that... . „ hasin 
all respects complied with the quarantine regula- 
tions prescribed by the Secretary of the Treasury, 
and that in my opinion she will not convey 
quarantinable disease. Said vessel is this day 
granted free pratique. 


Health (Quarantine) Officer, 
POrL:0f Vet, 


Article XI. — Inspection of State and Local 
Quarantines. 


In the performance of the duties imposed upon 
him by the act of February 15, 1893, the Super- 
vising Surgeon - General of the Marine Hospital 
Service shall, from time to time, personally or 
through a duly detailed officer of the Marine- 
Hospital Service, inspect the maritime quarantines 
of the United States, State and local, as well as 
national, for the purpose of ascertaining whether 
the quarantine regulations prescribed by the Secre- 
tary of the Treasury have been or are being com- 
plied with. The Supervising Surgeon-General, or 
the officer datailed by him as inspector, shall at 
his discretion visit any incoming vessel, or any 
vessel detained in quarantine, and all portions of 
quarantine establishment for the above-named pur- 
pose and with a view to certifying, if need be, 
that the regulations have been, or are being en- 
forced. 


Article XII. — Canadian and Mexican Frontiers. 


1. When practicable, alien immigrants arriving 
at Canadian and Mexican ports, destined for the 
United States, shall be inspected at the port arrival 
by the United States consular or medical officer, 
and be subjected to the same sanitary restrietions 
as are called for by the rules and regulations 
governing United States ports. 

2. Inspection cards will be issued by the con- 
sular or United States medical officer at the port 
of arrival to all such alien immigrants, and labels 
affixed to their baggage, as is required in the case 
of those coming direct from foreign ports to any 
port of the United States. 

3. Whenever alien immigrants are not inspected 
at the port of arrival by the United States con- 
sular or medical officer, they shall enter the United 
States through certain designated places on the 
frontier, where they shall be inspected for the 
purpose of preventing the introduction of qua- 
rantinable disease. This inspection shall be held 
by daylight. 

4. If any person be found suflering from a 


quarantinable disease, or presumably infected, he | 


shall be denied entry so long as danger of con- 
veying the infection exists. 

5. Any baggage or other eftects believed to be 
infected shall be refused entry until made safe by 
a proper disinfection. 

6. Persons coming from localities where small- 
pox is prevaillng in epidemic form, shall not be 
allowed entry without vaceination, unless they are 
protected by a previous attack of the disease or a 
recent successful vacceination. 

7. Persons coming from localities where typhus 
fever prevails in epidemic form, shall not be allo- 
wed entry until they have been away from such 
locality fourteen days and their baggage disin- 
fected. 

8. During the quarantine season persons coming 
from places where yellow fever prevails will not 
be permitted to enter until they have been away 
from such locality five days and their baggage has 
been disinfected. But persons immune to yellow 
fever will not be detained. 

9. No common carrier which is infected, or 
suspected of being infected, shall be allowed to 
enter the United States until after such measures 
have been taken as will render it safe. 

10. Articles of merchandise, personal effects, 
etc., which are capable of conveying infection, and 
which are presumably infected, shall not be allo- 
wed entry into the United States until after disin- 
fection. 

11. The methods of disinfection shall be those 
prescribed in the Rules and Regulations made for 
the maritime quarantines of the United States. 

Immigrants who, with their baggage, have been 
inspected at a port of the United States by a 
quarantine officer upon landing, will be exempt 
from further quarantine inspection when reentering 
the United States from Canada, unless there is 
reason to believe that disease has developed 
among such immigrants since such landing and 
inspection. 


Thierſeuchen. 


Nachweiſung über den Stand von Thierſeuchen im 
Deutjchen Reid am 30. Juni 1894. 

(Nah den Berichten der beamteten Thierärzte zufammen- 

gejtelt im SKaiferlihen Gejundheitsamt.) 

Nachſtehend find die Namen derjenigen Kreiſe 

(Amts- 2c. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rotz, Maul- 

und Slauenfeuhe oder Lungenfeuhe am 30. Suni 

herrichten. Die Zahlen der betroffenen Gemeinden und 

Gehöfte find — Iegtere in Klammern — bei jedem 


Kreife vermerkt. 
A. Rotz (Wurm): 


Preußen. Neg.- Bez. Königsberg: Braunsberg 
1 (1). Reg.» Bg. Gumbinnen? NRagnit 1 (1). Reg. 
Bez. Danzig: Pr.-Stargard 1(1). Reg.-Bez. Marien- 
werder: Konig 1 (1). Stadtkreis Berlin: 1 (3). Neg.- 
Bez. Potsdam: Dithavelland 1 (1), Wefthavelland 1 (1). 
Neg.-Bg. Stettin: Anklam 4 (4), Uedermünde 6 (12), 
Naugard 1 (1), Kammin 1 (1). Reg.-Bez. Köslin: 
Belgard 1 (1). Reg. Bez. Poſen: Jarolſchin 3 (8), 
Samter 1 (1), Meſeritz 1 (1). Reg.» Bez. Breslau: 
Groß-Wartenberg 1 (1), Wohlau 1 (1), Neumarkt 1 (1), 
StadtfreisS Breslau 1 (2), Landkreis Breslau 1 (1). 
Neg.- Bez. Liegnig: Rüben 1 (1), Bolkenhain 1 (1), 
Zauban 1 (2). Reg.Bez. Merfeburg: Torgau 1 (1). 
Neg.-Bz. Hildesheim: Einbeck 1 (1). Reg. = Bez. 
Zrier: Saarbrüden 1 (1), Dttweiler 1 (1). Bayern. 
Reg. Bez. Niederbayern: Dingolfing 1 (1). Reg.= 
Bi. Oberfranken: Rehaul(1). Reg-Bez. Schwaben: 
Landbezirt Neuburga. D.1(1). Württemberg. Nedar- 
freis: Böblingen 1 (1), Vaihingen 1 (1). Zagftfreis: 
Hal 1 (1). Donaufreis: Biberah 1 (1). Helfen. 
Provinz Starfenburg: Darmjtadt 1 (1). Sadjen- 
Weimar Dermbah 1 (1). Dldenburg. Herzogtum 
Didenburg: Elsfletd 1 (1). Eljaß-Lothringen. 





Thierjeuchen in Rußland in der Zeit vom 3. September 1893 bis 13. Mai 18941) 
n Mittheilungen.) 


(Nah amtliche 






Gouvernements 





Berichts— 2 
und 5 
Gebiete zeit > 
A 
Djtjeeprovinzen: 

Kurland Februar _ 
Livland Januar u. März | — 
Polen: | 

Kali . IS. BBI4. "| © | 
Kielce 13./1. b. 13.55. | 
Lomza . Desgl. 7 
Lublin . Desgl. 397 
Betrifau Desgl. 51 
Plozk Desgl. — 
J — J— 6 
Stadt Warſchau Desgl. — 
RWarihau . Desgl. 11 
Weſtrußland: 
Wilma . 1.5. b. 8.5. 12 
Südrußland: 
Beſſarabien 31./10. b. 28.72. Tr 
Bheron wre Desgl. 3 | 
Donjhes Gebiet Desgl. — 
Jekatherinoslaw Desgl. — 
Großrußland: 
Stadt Moskau 20./2. b. 30./3. — 
Moskau 20./1. b. 30./3. — 
Benja . 20.112. b. 13./4. 82 
Njajan. . 3.19-D.,.13/1. 46 
Smolenst . 13./2. b. 13./4. = 
Tambomw 4.12 BIIBUB: 34 
Zula Sanuar u. Februar| — 
Dftrußland: 
Aitrahan . SIATLOWURZE2! 30 
Slam ae 2711270.:2074 4 
Niſchni-Nowgoro 20.112. b. 13./4. 18 
Samard; 2% 18/170. 21.12: 47 
Simbirst . 20/12. b. 3./4. — 
U 15.12.02 3.14. — 
Wiatka . 13.112. b. 27.13. 38 
Außerdem find gemeldet: Schafräude: 
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Petrikau 10, Smolenst 50 Fälle, Wjatka 1 Fall; Influenza: 


Kielce 20, Zublin 141, Petrikau 17, Stadt Warjhau 43, Simbirst 18, Wjatka 1, Ufa 21 Fälle unter den Pierden; 
Schweinepeft: Warſchau 18, Petrifau 15, Zublin 128 Fälle. — In St. Petersburg und Umgegend ijt nad) 
amtlichen Nachrichten im April unter den Hornvich die epidemifche Maulſeuche und Lungenentzündung (Lungen— 


jeuche?) ausgebrochen. 
1) Vgl. aud) ©. 235. 








Ober-Elſaß: Colmar 1(1), Mülhaujen 1 (1). Loth— 


ringen: Stadtkreis Meß 1 (1), Saargemünd 2 (2). 
Zuſammen 52 Gemeinden 2c. und 62 Gehöfte. 


B. Maul- und Klauenjeude: 

Preußen NReg.- Bez. Königsberg: Friedland 
1 (1), Neidenburg 1 (84). Reg.» Bez. Gumbinnen: 
Gumbinnen 1 (1). NReg.-Bez. Marienmwerder: Thorn 
1 (1), Shmweg 2 (2). Reg-Bez. Pojen: Schrimm 1 (1). 
Reg. Bez. Bromberg: Virfig 1 (1). Reg.» Bez. Breslau: 
Dhlau 1 (1). Neg.-Bez. Oppeln: Streuzburg 1 (1), 
Rojenberg i. D.-S. 1 (1), Zarnowig 1 (1), Stadtkreis 
Beuthen 1 (1), Kattowig 1 (1), Kojel 1 (1). Reg.Bez. 
Magdeburg: Wanzleben 1 (1), den 2 
Reg.» Bez. Merjeburg: Zorgau 1 (1), Mansfelder 
Gebirgskreis 1 (6), Edartsberga 1 (2), Querfurt 4 (4). 
Reg. Bez. Schleswig: Edernjörde 2 (2), Plön 1 (1), 
Stadtkreis Kiel 2 (9), Landkreis Kiel 7 (19), Rends— 





Dichersleben 2 (2). | 





l 


burg 2 (2). Reg. = Bez. Hildesheim: Diterode a. H. 
1(1). Reg.-Bez. Minden: Paderborn 1 (1) Reg.» 
Bez. Arnsberg: Schwelm 1 (1). Reg.» By. Kaffel: 
Gersfeld 1 (1). Reg. = Bez. Wiesbaden: Oberweſter— 
waldkreis 1 (2), Unterwefterwaldfreis 1 (1), Höchſt 1 (2). 
Reg.-Bez. Koblenz: Kreuznach 12 (49), Simmern 115), 
Neuwied 1 (1), Meifenheint 3 (16). Reg.-Bez Düſſel— 
dorf: Landfreis Krefeld 2 (4), Kempen 1(1). Reg.Brz. 
Trier: Bitburg 2 (8), Wittlih 1 (4), Landkreis Trier 
3 (19), Merzig 3 (12), Saarbrüden 1(2), Sanfı Wendel 
3 (5). Reg.-Boz. Sigmaringen: Gammertingen 3 (6), 
Hechingen 5 (14). Bayern. Reg.-Bez. Pfalz: Franken— 
thal 3 (3), Kirhheimbolanden 2 (2). Neg.-Bez. Ober- 
pfalz: Amberg 3 (9), Ejchenbad) 1 (8), Nabburg 3 (7), 
Neumarkt 2 (9). Reg. Bez. Oberfranken: Höchſtadta. A. 
11). Reg.-Boz. Mittelfranken: Stadibezirt Schwabach 
1 (2), Zandbezirt Ansbach 3 (7), Landbezirk Erlangen 
1 (1), Feuchtwangen 2 (5), Gungzenhaujen 3 (3), Hers— 
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bruck 3 (27), Hilpoltſtein 2 (26), Neuſtadt a. A. 1 (1), 
Landbezirk Nürnberg 3 (23), Zandbezirf Rothenburg a. T. 
2 (5), Landbezirk Schwabach 4 (34), Uffenheim 6 (7). 
Neg.-Bez. Unterfranken: Stadtbezirf Afchaffenburg 1(1), 
Stadtbezirf Schweinfurt 1 (1), Landbezirk Aſchaffenburg 
1 (1), Gerolzhofen 1 (1), Haßfurt 3 (3), Rarlitadt 1 (1), 
Königshofen 1 (2), Marktheidenfeld 2 (2),. Miltenberg 
1 (2), Ochlenfurt 1 (1), Landbezirt Schweinfurt 2 (2): 
Reg.-Bez. Shwaben: Landbezirt Donauwörth 1 (1), 
Landbezirk Lindau 1(1). Württemberg. Nedarfreis: 
Böblingen 1 (1), Sannftatt 1 (5), Stadtbezirt Stuttgart 
1(1), Weinsberg 28). Shwarzmwaldfreis: Balingen 
1(2), Sreudenftadt 1(1), Herrenberg 5 (15), Horb 3 (5), 
Nürtingen 4 (16), Reutlingen 8 (54), Rottenburg 6 (9), 
Sulz 3 (6), Tübingen 7 (15), Urad) 2(8). Sagftfreis: 
Crailsheim 1 (1), Hal 1 (1), Mergentheim 5 (6), 
Dehringen 4 (7), Schorndorf 1 (1), Welzheim 1 (2). 
Donaufreis: Ehingen 3 (5), Göppingen 1(5), Kirchheim 
1 (1). Baden. Landesfomm.-Bez. Konſtanz: Donau— 
eihingen 1 (1). Landesfomm. Freiburg: Freiburg 1 (1), 
Staufen 1 (1), Mülheim 3 (11), Schönau 7 (157). Ländes— 
komm. Karlsruhe: Karlsruhe 1(2). Landeskomm. 
Mannheim: Tauberbifhofsheim 2 (11), Wertheim 
1 (1). Heſſen. Prov. Starfenburg: Darmftadt 1 (1), 
Dieburg 1 (2). Prov. Rheinheſſen? Mainz 1 (1), Alzey 
1(2), Oppenheim 1 (1), Worms 1 (3). Sahjen- Weimar: 
Weimar 5 (9), Apolda 1 (2). Dldenburg: Fürften- 
thum Birkenfeld 3 (6). Sahjen-Meiningen: Sonne 
berg 3 (8). Sadfen =» Altenburg. Altenburg 1 (2). 
Sadjen-Koburg - Gotha: Herzogtfum Koburg: 
Stadtbezirt Neuſtadt 1 (1), Landbezirt Koburg 1 (1). 
Anhalt: Deſſau 1 (1), CShwarzburg -» Sonders- 
haufen: Arnjtadt 2 (4). Elfaß-Lothringen: Unter- 
Eljaß: Molsheim 2 (13), Schlettſtadt 2 (4), Weißenburg 
2 (18), Babern 4 (21). Ober-Elſaß: Altkirch 2 (2), 
Colmars (6), Gebweiler1 (1), Mülhausen 5 (81), Rappolts- 
meiler 3 (5), Thann 5 (13). Lothringen: Bolcen 
1 (2), _ Chateau - Salins 1 (17), Diedenhofen 1 (5), 
Forbach 2 (3), Saarburg 2 (4), Saargemünd 4 (17). 
Zuſammen 297 Gemeinden 2c. und 1055 Gehöfte. 


C. Zungenfeude: 

Preußen. Neg.- Be. Magdeburg: Kalbe 1 (1), 
Wanzleben 1 (5), Wolmirftedt 4 (4), Reg-Bez. Erfurt: 
Worbis 1 (1). Reg.Bez. Köln: Landkreis Köln 1 (1). 
Sadjen. streishauptm. Leipzig: Grimma 2 (2). 
Anhalt. Eöthen 1(1). Zufammen 11 Gemeinden ıc. 
und 15 Gehöfte. 


Beitmeilige Alafregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg.Bez. Aurich. Bekanntmachung, 
betr. das Verbot der Einfuhr von Wicder- 


fäuern und Schweinen 
der Niederlande. 
©. 197.) 

Hur Abwehr der Einjhleppung der im Königreich 
der Niederlande herrſchenden Maul- und Klauenjeuche 
erlaffe ih auf Grund des 8 7 des Reichsviehſeuchen— 
gejeges vom 23. Juni 1880 bezw. des 83 des Preußiſchen 
Ausführungsgeſetzes dazu vom 12. März 1881 und mit 
Genehmigung des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten die nachfolgenden Anordnungen: 

Die Einfuhr von Wiederfäuern und Schweinen aus 
dem Königreich der Niederlande über die Grenzen des 
Negierungsbezirts Aurich ift bis auf Weiteres gänzlich 
unterjagt. 

In jolden Fällen, in welchen nachgewieſen wird, daß 
der Einkauf der zur Einfuhr beftimmten Thiere bereits 
vor Terfündigung diefes Einfuhrverbots erfolgt ift, und 
daß die betreffenden Thiere aus unverjeuchten Theilen 
Holands herfommen, fann die Einlaffung ausnahms- 
weile no bis zum Ablauf des Monats Suni 
diejes Jahres unter den bisherigen Bedingungen 
gejtattet werden. 

} (Bergleiche die Diezjeitigen Befanntmahungen vom 
25.511 1893, Amtsblatt Stüc 30, und vom 14. Februar 
1894, Amtsblatt Stüd 6b.) 1 


aus dem Königreid 
Vom 26. Juni 1894. (Amtsblatt 


Mit der Befanntmachung diefer Anordnung verbinde 
ih den Hinmeis auf den $ 66 des Reihsviehjeuchen- 
geſetzes, mofelbft beftimmt ift: 

Mit Geldjtrafe bis zu 150.4 oder mit Haft wird, 
jofern nicht nach den beftchenden gejeglihen Be— 
ftimmungen eine höhere Strafe vermirkt ift, beftraft: 

1. wer den auf Grund des $ 7 diefes Geſetzes an— 
geordneten Einfuhrbeihränfungen zumiderhandelt. Neben 
der Strafe iſt auf Einziehung der verbotsmwidrig einge= 
führten Thiere oder Gegenftände zu erkennen, ohne 
Unterfchied, ob fie dem Verurtheilten gehören oder nicht. 

Der Regierungs-PBräfident. 

Deöaleiden Reg.-Bezirk Müniter. 
madhung, betr. denselben Gegenstand. 
gleihen Datum. (Ertrabl. zu St.25 d. Amtsbl.) 

1. Nachdem die Maul- und Klauenfeuche im laufenden 
Monat wiederholt in der Gegend von Schiedam ausge— 
brochen und am 18. d. Mts. ein aus Leumarden 
fommender Stier bei der thierärztlichen Unterfuhung 
in Weener mit der Seuche behaftet gefunden worden ift, 
wird auf Grund des $ 7 des Neichsjeuchengefeges vom 
23. Juni 1880 und des 83 des preußijchen Ausführungs- 
gejeges vom 12. März 1881 die Einfuhr von Wieder- 
fäuern und Schweinen aus den Königreiche der Nieders 
lande bis auf Weiteres gänzlich verboten. 

2. Bei Verfündigung des Einfuhrverbotes bereits 
rollende Biehtransporte werden noch unter den bis- 
herigen Bedingungen eingelaljen. 

3. In folhen Fällen, wo der Einkauf der zur Ein- 
fuhr beitimmten Thiere bereit3 vor Verfündigung des 
Einfuhrverbotes erfolgt ijt, bin ich ermächtigt, die Ein— 
fuhr der betreffenden Thiere ausnahmsweife noch bis 
zum Ablauf diejes Monats unter den bisherigen 
Bedingungen zu gejtatten, wenn nad) Zage der Ver— 
bältnijje die Herkunft der Thiere aus unverfeuchten 
heilen Hollands nicht zweifelhaft erfcheint. Hierauf be- 
zügliche Anträge find cv. an mich zu richten. 

4. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Be- 
fanntmadhung in Kraft. 

Der Regierungs- Präfident. - 

Bayern. Das Staatsminijterium des Innern Hat 
zufolge Entſchließung vom 22. Juni 1894 die Einfuhr 
von lebendem Rindvieh aus Dejterreihellngarn in 
das Öffentliche Schlahthaus der Stadt Speyer über Die 
Grenzeingangsſtellen Kufjtein, Salzburg, Simbad, 
Palau und Furth i. W. gejtattet. 


Me chtſprechn ng. 


Der Verkauf von „Profeſſor Fragelli’3 Barterzeugungs- 
mittel” iſt ala Betrug ftrafbar. 

Urtheil des Königl. Landgerichts zu Köln 
vom 16. Februar 1893 wider den Kaufmann R. zu 8. 

Der Angeklagte R., welcher vom Novenber 1890 
bis Ende Dftober 1892 Inhaber der Firma ©. B. & Co. 
war und in Köln wohnte, Hat während Diejer Zeit in 
den „liegenden Blättern“ regelmäßig folgende Anzeige 
einrüden lafjen: 

„Profeſſor Fragelli's Barterzeuger. 

Für vollen, unbedingten Erfolg wird ſchriftlich 
garantirt, event. der Betrag ſofort zurüdgezahlt. Durch— 
aus unſchädlich. 

Allein echt à Flacon M 2,50, Doppelflacon M 4,50 
nur Ddireft von ©. B. & Eo., Köln.“ 

Auf die Anfangs jpärlich, ſpäter in größerer Zahl 
eingehenden Beftelungen ſandte er den Käufern eine 
von ihm hergeſtellte Flüffigkeit, welhe nach dem Gute 
achten des Chemikers Dr. K. aus denaturirtem Alkohol, 
Lavendel, Benzoöharz, Zimmet und Sandelholz bejteht. 
Daß in derjelben, wie der Angeklagte behauptet, aud) 
Neroli enthalten ift, hat durch die Analyje nicht nach— 
gewiefen werden fünnen. 

Durch das Gutachten des Dr. ©. iſt feftgeftellt, daß 
alle diefe Subjtanzen, einfchlieglich Neroli, weder einzeln 
noch vermijcht geeignet find, einen Bart zu erzeugen, 
auch hat der Angeklagte Niemanden nambaft zu machen 
vermocht, bei dem das Mittel diefe Wirkung gehabt hat. 
Der Angeklagte giebt zu, gewußt. zu haben, daß es cın 


Befannt- 
Vom 


Mittel zur Erzeugung eines Bartes bei 
Anlage überhaupt nicht gicbt. 

Der Herjtelungsmwerth des für 2,504 verkauften 
Slacons beträgt nad) dem Gutachten des Ehemilers K. 
etwa 20 Pf. : 

Den Sendungen wurde eine Gebraudhsanmeilung 
beigefügt, in welcher nach etwa vierwöchentlichem Ge— 
brauche ein volljtändiger Erfolg in Ausficht geftellt, und 
beim Gebrauch einer in einzelnen Fällen erforderlichen 
verjtärkten Löjung für unbedingte Wirkung garantirt 
und die Bürgjchaft für die Erlangung eines kräftigen 
Bartes übernommen wird. 

Das Gericht nahın an, daß der Angeklagte Dur 
den Verkauf dieſes Mittels fi) eines Betrugs ($ 263 
Str.⸗«G.«B.) ſchuldig gemacht habe. 

Bei Zumejjung der Strafe wurde die grobe Unwahr- 
heit der faljchen Vorjpiegeluug, amdererjeitS aber auch 

der Umftand berüdjichtigt, dag ähnliche Mittel bisher 
vielfach in gleicher Weife angepriefen und verkauft 
worden find, ohne daß Ddiejerhalb eine ftrafrechtliche 
Verfolgung eintrat. Demnach erfhien unter Annahme 
mildernder Umftände eine im Nichtbeitreibungsfalle in 
Gefängnißfirafe (10.4 ygleih 1 Tag) umzumandelnde 
Geldſtrafe von 2000 #4 angemejjen. 

Die Nevijion des Angeflagten wurde durch 
Urtheil des Reichsgerichts vom 22. Juni 1893 
zurüdgemieien. 

Sn den Gründen Heißt es! 

Die materiellen Angriffe der Revifion des Anger 
Hagten richten fi gegen die thatjächlichen Feſtſtellungen 
des Inſtanzgerichts und fünnen nad) $ 376 Straf- 
prozekordnung eine Beadhtung nicht finden; damit er- 
ledigen fich die Beanftandungen der vom Urtheil nach— 
gemwiejenen Merkmale der Voripiegelung falfcher That- 
jachen, der Irrthumserregung, der Vermögensbeſchädigung 
und der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögens— 
vortheil zu verſchaffen; das Gericht konnte die Feſt— 
ſtellungen auch ohne Einvernahme von Zeugen treffen; 
daſſelbe iſt nach 8 260 Strafprozeßordnung an keine 
beſtimmten Beweismittel gebunden; es entſcheidet nach 
ſeiner freien, aus dem Ergebniß der Verhandlung ge— 
ſchöpften Ueberzeugung; die Feſtſtellungen genügen auch 
der Vorſchrift des 8266 Strafprozeßordnung; eine An— 
gabe der einzelnen Beweismittel oder VBeweisgründe it 
nicht erforderlid. Die rechtlihe VBemängelung des 
Thatbejtandes des $ 263 Strafgejegbuhs, weil die 
Namen der vier Beihädigten nicht angegeben und weil 
nur Reklamen, die im Verkehr üblich, vorliegen, trifft 
nicht zu; allerdings kann der Betrug nit an dem 
Bublitum als foldyen, fondern nur an einzelnen Pers 
jonen begangen werden; allein einer Feſtſtellung der 
Namen der Betrogenen bedarf es nicht, fie find im vor— 
liegenden Falle genügend dadurch erfennbar gemacht, dab 
das Urtheil jagt, es jeien die von dem Angeklagten jelbjt 
erwähnten vier Käufer, welche den Preis zurüdver- 
langten und erhielten, weil die erwartete Wirkung nicht 
eingetreten jei. Auch Handelt es fi) hier nad der 
Feſtſtellung des Inſtanzrichters nicht um allgemeine 
Anpreifungen im Handel, durch welde fid) Niemand 
täujchen läßt; es find vielmehr Borjpiegelungen Des 
ftimmter, nicht vorhandener Eigenfchaften von Waaren 
in Frage, durch welche allerdings beſtimmte Perjonen 
getäufcht wurden. Die Prozeßbeſchwerde ift ohne Erfolg, 
weil die Ladung der Zeugen aus thatjächlichen, der 
Beweislage entnommenen Gründen verjagt wurde, 
hierin aber ein Verſtoß gegen $ 3778 Strafprozeß- 
ordnung nicht zu finden ijt. 

Hiernad) war die Reviſion zu verwerjen. 


fehlender 


Vermiſchtes. 


Württemberg. Bewegung der Bevölkerung 
1892. (Württemb. Jahrb. f. Stat. u. Landesk. 1895 
Heft 2 ©. 81.) Vgl. Veröff. 1893 ©. 749. 

Einjhlieglih der Zodtgeborenen wurden 1892 in 
Württemberg 71 826 (1871/92: 78 717) Kinder geboren, 
und fiarben 54 346 (57 289) Perfonen; der Geburten— 
überſchuß betrug 17480 (21 428). 
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Einwohner der Bevölkerung nach dem Stande vont 
1. Dezember 1890 berechnete Geburtsziffer betrug hier— 
nad) 35,27 gegen 35,59 im Vorjahr, die Sterbeziffer 
26,69 gegen 25,71. 

Lebendgeboren wurden im Ganzen 69 407 Kinder, 
im Nedarfreis 22186, im Schwarzwaldfreis.17 572, im 
Jagſtkreis 13178, im Donaufreis 16471, darunter 
waren uncehelihen Urjprungs 7230 (10,4%). Unter 
den 2429 Todtgeburten waren 264 unehelihe. Ge— 
ftorben find in den 4 Streifen 16 426, 12 930, 10 958 
und 14 032. 

Su den 12 größeren Städten mit 10000 und 
mehr Einwohnern wurden 10 705 Kinder lebend, 378 
todt geboren und ftarben 8135 Berfonen (23,16 %00). 

Der Höchſtbetrag der Geborenen fiel nah Monaten 
auf den März (6589), der Mindejtbetrag auf dem No= 
vember (5373). Diejelben Monate Hatten auc Die 
meijten (6045) und jpärlichiten (3860) Todesfälle aufzus 
weiſen. 

Sm 1. Lebensjahre ſtarben 15 414 eheliche und 2375 
unebeliche Kinder, in den erjten 5 Jahren desgleicyen 
20 680 und 2810. 


Nerzeihniß 
der für die Ribliothek des Kaiſ. Gefundheits- 


amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Daukesbezeugung.) 


Schreiber, Prof. Dr. Paul. Ergebnifje der meteoro— 
logifchen Beobadhtungen im Könige. Sachſen im 
Sahre 1892. (Deutjches meteorol, Jahrbuch für 1892, 
Sadjen.) Chemnitz. 1895. 40, 

Schütz, Dr. G. Erſter Jahresberiht — 1891 — über 
die Tätigkeit der Heimftätte für Verlegte zu Nieder- 
Schönhaufen bei Berlin. Berlin. 89. 

Trillih, Heinrid. Erfahrungen im Dowſongasbetrieb. 
Vortrag. München. 1895. 80, 





Grundwaleritand und Bodenwärme in Berlin und 
München*) im Monat Mai 189. 
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Berlin. | 
18] Eljajjerftr. 1.| 30,53 | 30,53 | 30,52 | 30,51 30,53|30,51|30,52 
15 — KR 
eipzigerjtr. | 30,89 | 30,88 | 30,89 | 30,90 30,90|30,88| 30,89 
251 Röpnider und \ — 
N. Zacobitr.| 32,30 | 32,39 | 32,43 | 32,46 32,47132,25 132,38 
9|Bor dem In⸗ Ä IR: 
validenpark| 50,58 | 30,56 | 30,53 | 30,51 30,58130,50 30,55 


München. 


Hygieniſches 
Inſtitut .. 515,244 515,344 515,884 615,444 — 

















Bodenwärme 


Sasanung am 15. Mai Morg. 8Uhr. 


am 1. Mai Morg. 8 Uhr. 
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Berlin, 
Landwirth⸗ 
ſchaftliche 
Hochſchuͤle 
und 
Hygieniſche 
Suftitut ...| 6,5 | 78| 8,8 94| 9,4 
*) Die Grundwafferftände find ausgedrüdt in Metern über 
dem — welcher für Berlin der Amſterdamer Begel, für 
Münden der Spiegel des mitteländifchen Meeres ift. Wärmegrade nad) C, 


10,0 | -- 110,2 110,6. 10,1) 9,4] 19,5] — 14,2 114,2 11,4) 10,1 
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In ſämmtlichen Tabellen der 
ıbe „Beröffentlichungen” 
Sa 39 8 bedeutet ein Punkl (.), d 
— ), daß Nachricht 
h a a. * u betr. Orte oder über die betr, Krankheit nicht 
; .Woche vom 24. bis 30 
; . Juni 1894. 




























































































Namen na Todt- Ge to bene do 
der — auf 1000 Ei es-Urfade 
Todt · nd auf” tt. — — 
Städte wohner di — 4 win |, 38: were 8 
gegangenen 8 0.bie 1 in J——— den Ss e FR BE 38 2 E: A ducdhfall P & 
woche | bis 1890 | 1) ä E35 == BE Er 5 |s® Ei) 3:13 
L 8 zeiE ja” |55 = | 8 83|8*l5 
BE — A EB eV 16 ö “= 5 5 
* er 20 
MILD ee 155 393 2 2 37 17 | 1m 
SS RS 119 928 % r 40 | 181552 Bl 3 ER N N 5 1127| 
a re >29, wlıo6 Joıo 2125| 2 
+ Beuthen .. oo. Be J 12. 111 25 ale 
Bielefeld... . . 43 548 13] 2| 20 | 11 094 rn zlıılıa  ı| 3| 7a 52 5| 1/ 1191 — 
Bodum ..... 59.499 3] -|15 | 3 179 Br Ra ee 89| 41 39|309| 7 
— I a a ee a ee er BR (ro 
T Brandenburg ..| 41178 > ı| 152) 3] 18,88) 0 Da ER ns SER Er u a 1117 
ee PR 110.484 * = y 13 | 24.0 3% PISTEN 1 SS lRERS 3 31 3] 8I— 
remen 2.2... 9 24 6 j ER Be ea ER a u BE en) Berlin 
——— — 360 — 363) 7 34 J 11— —— 641 81- 
romberg .. r 3 1504| 54 | 21,6% 29,9 ee Se ehe 
bar Do Kell race ee 21,641 9,9 | 1) ı| 3|— | —| a1| 16) 35] —) — °6| 1 
T Chemniß.. . % I 2 * 1| 30 12 1 ar Sr Bere ei rer a E 2 Se ee BE BE 
N ER 124305| 71 2 | 67 | 37| 21,9 312 A BE DEI 2.1 21, Shlar 
Darmitadt.... . 60.050 1! 54 | 18| 22,6 F EA a ae 
a 1 9711 = — | © 5174 Ar a] ee 55| 2 
Na — 311168 | 191 3| 47 | 17) 25,0 | 250 De N era Es ie €: 100 A El 
üffeldorf er 154 468 | 12 6 [1145) 46 | 19,15 Er 2| 1| 9) — — 1/32 NT: 
TLMISDULg Rt 677 122 (a) Baar 95 ne ug 8 BE 1 RT = 4 177911716122 
F Elberjeld ni 56| 2] 48 | 21 369 22,7 1) De 7 3|13| 4| 4| 64] 5 
r Elbing a ren 43 53| 80 3 485 14 181 24,8 A le 9 7| 10 ai 7129| 3 
7 Erfurt . — Eee: ann ı0/ ı0| 2| 2] 14| 3 
Feflen....... Se ee 5 Ina 4| 51 —| —|26| 3 
Frankfurt a.M.. 198 ER 12 1| 33 10 194 22,5 3 a V— 3 — 
Frankfurt a.d. . 56 en 81 2| 73 13 191 235,6 I1—-|--| 21—|—| 6 KO a a 9 0 
T8reiburg i.®...| 54 52 soll al 92.1 70 | mr HEN 646-1] ı 
ToBeih a le ne 3.1000 — Re a 
6 4 Tan 31301 20 | a2 1 2 2 — 7—— —|13| 3 
MGladbach el >| — | 2ı | 1] 31 Brenn. 10 5 ER 
Fe RAP 66 = En 2| 36 9 33 20 |-|—-| 1l-|-| 2 A 4.02 OR TER we! 
Sa BEE ee 7 122 | sAreieahiee Liste era] 
i urg u.VBororte 631 598 ° 406) 17 18,06 — 1 — — 1 4 2 F 2] 161 — 
Hannover 931384| 13 183 | 6 ‚08)| 24,3 || — 5 — 10!..812,30°9 
“...]| 1806921 1% 68 | 15,1 9 — 16] 2 
IE a 40 RE I m. 3| 9| 2| al a1] ı 
f Naiferslautern el J I u a 23|12| 4) 4l1os| 8 
FKarlsruhe .. 8 060] 20] — | 12 >| 15 270.4, 1| 5/1 5) 5] 35] 2 
T8aflel .... ren er 0 en m Belle | 1 2 1) 1) ı[1al ı 
TB ee... —— Her. 196 |-|- ||| — Dt ee Ale 
SB EIKE | ne 31) [1] 
TRönigsberg i. Pr. | 169202] 104 * [163 | 58] 218 | 25,7 | 6 -)11-/-| 3) 5/1 1) ı| ı 3% 
| ala in | ala las |&]|S3=1 221715 le 
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TaetEmberg 2 5 Bela a | 36 22 | 214 282 [= | 5|- | 2172 „e| 8) 8] 151- 
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Die mit einen i 
von. einen. Krk tr bezeichneten Etädte beri ü 
— ste zufammenfteller t erichten über die S * 
— — ee prüfen. — Die rent auf Grund ärztlicher T 
te Bablen ber Gejtorbenen in Epaite 8 fd ans en Beile beren ee A —— FR erde In 
EDEL en technet worden, und ach Maßgab mweifungen wenigſtens 
1) Durdfejnitt a = 0 a nen Bade DER: SBDGHLIGEN Nr GERTEN 
16,4%. — 9) De 1886/91. — 2) en mitgeteilten Angaben berec a NDS BERGER Bl love, 
. — %) Desgl, 38 = Ohne Ortsfremde 11 — gaben berechnet, NER“ ag 
8 WAREN Dee in — Yon, — 9) Desal. 34 = 13,6% 
00. — 8) Desgl. 19 = 18,29. — 9) —— 140 = 20,209. — 5) Degl 
.19 = 17,5%. — 1) D gl. 98 = 
arunter 1 Mord 
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eingegangen find, ein Strid; (—), daß Fälle der betr. Krantheit u, ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 














Gefhorbene Codes. Urfaden 































































































































Namen | emepstsus | au sooocmm | | | ],E] g|, 13 
odt- und auf's Jahr 2. 38 & — Brech · & 
der geborene — berechnet * s 88,5 5 [55 | _ | mil 381 
* der voran · Te re asle lt. ze E88 52| 3 7 “12 | 5 
Städte gegangenen im |06is1 * Sa 553 323 | H 83 > E ä % & 3 er 5 
San | Sabre | rin. iss |sS| S |88 83 28|2|38 “ala je] 
em | ct | oe Tri ol | 8 a 1575 | |Erı 5 | 2 #215 lo 
5 7 10 \ 11 | 12 | 13 |. 14 | 15 | 16 | 17 |18 | 19: ].20 

k —J | 1 
Nemfheid ....| 4497 | 391 31 5 91289 ara at a 2.6) = | Sal 
Taigdorf; .:...| 498 | 4 3 5 162899 rg —| 3 ZA) 7| 7 9|- 
Nofiod......1 480321 24| 1] 15 6| 162 1204 |—|— | 11—'—| 2| 2| 1| —| — 9|— 
Spandau ....| 5436| 48 2] 2 | 14208 132 I-—|—-|—-|—| 1) — A| a al 2|10| 3 
Stettin..... . [128186 | 86| 4| & | 45|341 258 | 1 —| 1 11— | 9| 23 14| 14| 58| 5 
Straßburg i.€.. 1131753 | 67] 2] 48 19) 189 157 ——— 4! A410) 9| 7] 30|— 
T Stuttgart .... . [133 338 2.1 4738 21129 | 20,1 I—|—| 11-|— | 5| 2| 3| 3] 3] 2] — 
T Wiesbaden 71274 | 32| 2| 2% BET eo een 31) 1 1 14 
T Würzburg . .] 65361 | 31| — | 30 61 239 154 I—1—|-|1—i—|-2| 2| 1| 1] 1) 81 — 
+ Bmidau .....| 4779| 33| 2| 4 91 26,1.277 I |— | —| -|—| 2] 3\ 2] =| -Jı6] ı 

Eterblichfeit in größeren Städten de3 Auslandes. Woche vom 24. bi3 30. Juni 1894. 

Amfterdam 448 862 | 267 15 161 40| 18,7 Bein 1 A 7 1S 25 er 991 4 
Birmingham . 492 301 | 248 = 126 25| 13,3 Tr 7 J 103| 5 
Briahton . . . . - 18715 | 62| . 24 5| 105 N 1 OT Ma LANE RE Er En 22| — 
Brünn bis 23. gumi £ 98 486 70 2 53 11 28,0 —- — 3| 1 — 12 4 6 271 — 
Sſel 186 654 —J——— et A 2 
Budapeft bis 23. -Suni 552 769 | 391 12 277 851 26,1 a|ı 2) 11) 2) — | 37| 37| 36 134| 11 
Ehriftiania 2 167 588 64 3 59 16| „18,3 — 3 1 — — 7 — 8 36| 4 
Tublin . 349594 | 215 : 136 A 20,3 IE le 2 1| 130| . 
Edinburg . 210 538 137 2 68 11.170131 — — 6 — Ds: ul lin, 
Glasgow . . . . 686 820 | 420 i 222 . 16,9 4) .6| 3 lo er 1931 . 
Graz bis 23. Junt 117 210 54 5 57 10| 25,3 —| 1/| 1/1 —|—-| 5| 2%0| —| 26| 4 
UNE. 8 a: 212 679 1418| . 54 31.13.2 -|—-|—-|. . B 2 47| A 
Kopenhagen . . . . 341 009 | 187 6 107 27| 163 2ı 2), al —) 1) 2 8 — 56| 5 
Krakau bis 23. Zuni . 18 183 50 2 48 ie? 81,0 19 2207 | 2. —4l 27 7 il —- | - hl 
xemberg bis 93> Suni 133 519 67 7 69 14] 26,9 66618 6 22| 3 
Liverpuol . z 507230 | 380 £ 217 551 22,3 14 6.—| , 3 5 6 Sy Meer a 
gondon . 4349 166 | 2458 1282| 2649| 154 | 92119156 | 9 | 2123| 102| st — | — | 778 | 00 
«yon bis 16. Juni 438 077 150 8 169 19] 20,1 3|-| 6|—!| 2| 5| 2) 11 — — BT 
Mancheſter RER, 520 211 312 u 200 44 | 20,0 DEM TSBlS 2 win vs ee 4. ST 
Viostau bis 23. Juni . 753 469 5 18 647 | 295| 44,7 5 2a 6A 310 79 19.113940 Sala ® 
New York bis 16. Juni 1454756 | 1166 70 841 229] 22,4 —8ü8⏑——— 1411164 
Seſſſ 324 500 E 9 146 66| 23,0 R u N hl 19 22 1 Be 2a Ra 2271786] 5 
Parıı . . 2424 705 | 1137 70 8441| 1A7| 181 E suazza 15 u — 178, 04 78 . | 433 | 47 
Petersburg bis 28. Juͤni. 954400 | 710 21 559| 2001 30,5 i 34 16 13 8} 1| 2 3 3 — | — |317|. 
Porismputheee. cu. 170 973 73 f 42 10 12,8 e 1 1 1 5 5 R — — 36| 3 
"rag und Vororte 339 172 200 15 150 41 29,1 c 7 49 7 : 901 5 
Rom bis 19, Mai. ; 455 678 232 10 134 24 15,3 e 1 — 1 Bu II It i 811 6 
Stockholm bis 23. Sur .I 252987 | 141 3 81 26| 16,6 5 all 240 = y| 12) 6|. 48| 3 
— 159739 | 106 6 86 17| 280 e als Bl 101 0 Al LE. 46| 3 
Venedig bis 16. Juni. 160 282 79 8 58 18| 188 { ee GLEN 0en A — 
Halle bis 23, Br 515654 | 435 19 927 67| 23,9 E Te Rn a ME a ES NR in 12118 
Xien . 0.1 1465537 | 9752| 56 576) 200] 20,1 R 55|5|53 Alı5| | 9 — | — |2357L| 9 





Aus den Kranfenhäufern le Großftädte. Gemeldete Erfranfungen. 














i i Nach amtlichen Quellen 5 

(Berzeichniß derjelben ift auf S.429 abgedrudt.) rent a0, Kürne & 

Für die Woche vom 24. bis 30. Juni 1894. Be) = 
Aufgenommene (Geftorbene) Stadt N ee : 2 2) 8 2) — 
Krankheits— in Krankenhäuſern zu | x —— — bes en i i a 
.eg- | Frank⸗ M Mun⸗ amz | RB. Aaden . esgl. — 1 12) 9 — 
——— Berlin * — hen Leipzig — = Arnsberg desgl. 10 | 308). 13 78 — 
a. M. :» Auid » - desgl. 1 4 1 7 — 
⸗Düſſeldorf . deögl. 10 | 711] 34| 119) 4 
Dajert ar. Au 6 (9) — _ 2 _ 7 (8) - Erfurt desgl. 4 | 132 wa 
Edgar... .. . 6 (5) l _ 1 — 1 1. ME = Hannover . desgl. 1) 10 12 19| — 
Diphtberie.. BESERE 30110) 85 1))  6rcld)ı ‚9 (4) — ,10(3) = Hildesheim . desgl. 1 3| 13] 49 — 
Croup 2 1 = _ — aD — = = Königsberg. desgl. s|a80 9 68 — 
Unterleibstyphus 2% — — 1 — — 3 = Lüneburg desgl. 2 36 3l| 19 2 
Brechdurchf. inkl. Ruhr 4 (44 — — — — = - Marienwerder. desgl. 3.718302 ale 
Rindbettfieber . . 3 — — = — — ()| = Minden. desgl. 5 --| 421 — 
Wechſelfieber. . . 1 — — — — — 4 -Muünſter .. desgl. 1 75 das TU 54 
Roſe sr I 22 — — 1 2 - Dänabrüd . desgl. — —| 1 1ı- 
Syphil. inti Gonorrhöe 65 (2) 3 18 21 30 16 100 (2) = Bojen . desgl. 3 365 31) 26 — 
gungen u. Bruftfell- =  Scleswigt). beag. 1 25 | 452] 221 81 
Entzündung . . 21 (13) 2 3 —() 9A) 1 183 (1)| = GSigmaringend), „1/5-31./5. 2.1. = — 
Lungenſchwindſuch 41 (39)) 6 (4) 6 | 3 @) 10 (6)) 7 (6) 12 @& - Stade 24./6.-30./0. 3 > 7 1 _ 
Andere Erfranfung. d. = Gtettin deögl. 3 3 5 = 
Athmungsorgane . .| 52 (5) 7 7 12 34 3 |12 (2) -e 6Gtraljund . desgl. R 6| ı - — 
Atuter Darmfatarıh . 13 4 (1) 1 4 19 1 3 :e Trier. deggl. = 5 i 
Chron. Alkoholismus 19 1 pi 2 — — 11 -Wiesbaden. desgl 5 15 r 82| 1 
at. Gelentcheumatism. 20 1 7 2 6 — 7 Stadt Münden . 17./6.-30./. 6 - 12 » 52| 3 
And. rheumat. Kranth. 19 3 7 4 17 3 3 = Mürnberg - - »4./6.-30./6. — Er an Wr — 
Berletzungen.... 74 (6) 37 (1) 31 15 56 19 56 Hrzgth. Braunſchweig desgl. 4 9 
Alle ubrigen Krankh. | 559 (77)| 32(10)| 59 (6)|L02 (7))162 (6)| 80(11)299 (28) — Il — en: ie 

— 3 ./ 0 . “ 

Summe 344(14) 132117) 543 (43) — Bilder Desgl. ı| 2) 2) 8 — 
507 | 663 | 579 | 1237 | 694 | 2757 I Hamburg u. Bororie desgl. 16 | 2249| 368) 49 2 


Verbliebener Bejtand 


1) Durchſchnitt 1887/90. — 2) 2 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 9) Einſchl. Group. 


























unvolljtändig. — 6) Phyſikatsbezirk Yeulenrodn. 




































Aus deutſchen Stadt- u. Landbezirlen. 










— 4) Der Bericht aus Wandsbek fehlt, — 5) Angaben 


Witlerung. Woche vom 24. bis 30. Juni 1894. 
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Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in München. 





Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ Temperatur in 0? Luftdruck in mm — Feuchtigkeit d. Luft — — — 
Mor⸗ or⸗ Niederſchlage 
Ort Tag Maxim. Minim. gens Mittags) Abends gens Mittags| Abends Be Windrichtung 
24. Juni 24,4 16,8 755,6 | 755,0 | 755,5 713 78 85 ae w 1 
5 20,0 12,4 760,0 | 760,6 |’ 760,6 71 72 59 = 24 WNW 2 
. 26. = 15,9 10,0 |#757,7 | 71559 | Br, | » 66 50 | = 80 g— WNW —3 
Berlin yUul,> 21,5 104 |3 7592| 7599 5793| 74 9 64| 702 NNO 2 
23.2 23,1 12,7 | 760,0 | 761,0 |»762,1 | - 78 s|> 8| 501 NNO 3 
29. = 28,4 12,9 763,4 | 763,0 | . 768,2 58 30 3], — N 2 
30. = 29,5 16,4 764,0 | #764,3 | 764,9 65) ,& 57 7055 — NNW 1 
— — —— — — — | Fig E 
24. Juni 26,8 12,9 | 718,6 |“ 718,0 | 717,9 5| 9 A | So» 0,6 w 1,6 
25. = 22,4 16,8 7219| 721,7 | 73.2 76 69 79 — == W 1,3 
3 2%. = 21,8 13,2 |» 7205| 7193 |arı87 | » 68 we» 7 — W 0,9 
Münden | er. - 180 | 100 [37190 27193 60 5|5 5| » — NO 0,9 
28, = 20,9 83 |» 7194| 718,8 | 07193 | © 63 4 | © 62 SS — NO | 
29. = 21,2 9,5 721,7) 7222| 728,5 64 38 46 o — NO 2,1 
30. = 24,3 9,7 7243| 724,3 | 798,7 53 43 67 _ NO 0,8 



























































































Nebigirt in Kaiſerlichen Geiundheitsant. — Verlag von Zulins Springer in Berlin. — Trud von Emil Dreyer in Berlin. 








— Anzeigen. — 














— Bei der Deutſchen Militairdienſt-Verſicherungs-Anſtalt in Hannover waren im 
Monat Juni 1894 zu erledigen: 1811 Anträge über & 2,611,260.— Verjicherungs=Kapital; das Vermögen 
erhöhte fi) von  56,257,000.— auf u 56,697,000,—. Bon Errihtung der Anftalt (1878) bis Ende 
Juni 1894 gingen ein: 248296 Anträge über u 283,868,200.— Berfiherungs=Kapital. 
Anjtalt it: 1) Wefentliche Verminderung der Koften des Militairdienites, Unterjtügung von Berufsjoldaten, 
Verjorgung von Invaliden. Nur Knaben unter 12 Jahren finden in dieſer Abtheilung Aufnahme. 
2) Verfiherung von Kapitalien — fällig bei Grreihung eines beſtimmten Qebensalters oder bei früherem 
Ableben (abgekürzte Lebens-Verfiherung) — mit neuen Combinationen, welche jehr ernjter Beachtung werth find 
und welde die Anftalt als Mittel zu befonders vortheilhafter und ficherer Kapitalanlage empfiehlt. (9997) 


Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 130. 


Orexin hydrochloricum 


Orexin base 
v Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung 

wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 

Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


— une rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle D.R.P. 54587 und 
. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 











(9991) 


ein echtes Stomachicum. D.R.P. 5171. 


wie das hydrochlorieum und 








Verlag von Julius Springer in Berlin N. 





Soeben erschienen: 


Die 
Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 


für 
Aerzte, Apotheker und Studirende. 
, Von 
Dr. W. Ohlmüller, 
Regierungsrath, 


Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin 


Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel. 














Eleg. in Leinwand gebunden M. 5,—. 


Der Zweck der‘ 
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Beröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 








Geſundh 








Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werden zum Preiſe M. 5,— hälbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt— 

tg3.-Preislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 
andlung angenommen. 








Verlag von Julius Springer in Berlin N., 











Inſerate nehmen alle Annopeinz Eyrpeditimien, ſowie die Verlags— 
handlung zum Preiſe von 30 PFS-jir"die Diergefpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen ziwgr ein Probeexemplar einzufenden iſt, 
werden nach Vereinbarung bfigegeben. N 


Monbifoirplag 3. 











XVI. Sahrgang. 





Inhalt. Geſundheitsſtand und Gang der Volkskrankheiten. 
€. 465. — Zeitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. ©. 466. 
— Desgl. gegen Reit. E. 467. — Grirankungen und Sterbefälle in der 
bayerijchen Armee, 1893. S. 467.— Geſetzgebung u. ſ. w. Greußen. 
Reg.-Bez. Königsberg). Schweineſeuche 2c. E. 467. — (Reg.Bez. Oppeln). 
Maul und Klauenjeuche. S. 46%. — (Bayern). Prüfung von Nahrungs- 
mittel-Chemifern. ©. 469. — (Numänien) Thierärztliche Gejundheits-Bolizei. 
©. 470.— (Norwegen). Bicheinfuhr 2c. ©.473.— Gang der Thierjeuchen. 
Ninderpeit und ſibiriſche Pet in Rußland, 1. Kierteljahr. ©. 473. — 
Ninderpeſt in der Türkei. ©. 474. — Zeitweilige Mafregeln gegen 


Gefundheitsftand 
und Gang der VMolkskrankheiten. 





Cholera. Dentjches Reid. Bis zum 16. Juli 
Mittags wurden im Weichjelitromgebiet 24 Erkran— 
fungen, davon 8 mit tödtlichem Ausgange fejtgeitellt. 
Der Zufammenhang der SKrankheitsfälle mit dem 
Wafjer erhellte aus dem Umſtande, daß 9 Flößer, 
5 Schiffer und deren Angehörige, 4 Stauer und 
deren Angehörige, 2 Wafferarbeiter und 1 Pionier 
betroffen wurden; bezüglich eines Arbeiters war die 
Art der Beihäftigung nicht mitgetheilt. Oertlich 
vertheilten ſich die Erkrankungen in folgender 


Berlin, den 18 








Weiſe: Barade Plebnendorf (Kr. Danzig) 8, Schid— | 


lid (Sr. Danzig) 4, Thorn 3, endlih je 1 in 
Hordon (Kr. Bromberg), Brahemünde,. Gr. = Wolz 
(Kr. Graudenz), Schilno und Kurzebrad (Sr. Marien- 
werder), Pieckel (Kr. Marienburg), Dirſchau, Bohn— 
ja (Kr. Danzig) und bei Neufahrwaſſer auf einer 
Brigg. | 


DOefterreich- Ungarn. In Galizien wurden vom 
3. bis 9. Juli 32 Erfranfungen (mit 9 Todesfällen) 
feitgejtellt, davon in zwei Gemeinden des polit. Be— 
zufs Borszezow 7 (2), in drei des Bez. Hufiatyn 7 
(4), im zmei des Bez. Zaleszezyfi 18 (3). Im der 
Bukowina wurden in zwei Gemeinden des polit. 
Bezirks Kotzman 3 Erkrankungen gemeldet. — Die 
Gejammtzahl der feit dem 7. April angezeigten Er— 
franfungen (und Sterbefälle) betrug in Galizien 
199 (102), in der Bufomwina 11 0). („Delt. 
San.W.” Nr. 28.) 


Belgien. Unter dem 9. Zuli wurde aus Lüttich 
berichtet, daß innerhalb der legten 10 Tage 40 Er: 
franfungen, davon 10 mit tödtlichem Ausgange, ges 
meldet worden find. 



















‚ Zufi 1894, ee 
St 


Thierfeuchen. (Breuß. — ee 

©. 474. — Nechtiprechung. ( Dan yet B). Behandlung eines 
Knochenbruches mittel Auflegens von Kuhdinger. ©. 474. — Todes: 
urfachen-in Deutschen Reiche, 1892. ©. 476. — Geſchenkliſte. ©. 475. 
— Mochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Städten mit 
40000 und mehr Einwohnern. ©. 482. — Desgl. in größeren Städten des 
Auslandes. S. 483. — Erkrankungen in Krankenhäufern deutſcher Groß— 
ſtädte. &. 483. — Desgl. in deutjchen Stadt- und Landbezirken. ©. 483 
— Witterung. ©. 484. 


F, Bayern, Baden). 


Bei dem Wiederauftreten der Cholera im Lande 
handelt es fih nicht um eine neue Einſchleppung 
von auswärts, die Seuche it vielmehr jeit 2 Jahren 
nie ganz erlojchen geweſen und hat fich bald hier, 
bald dort, theils in Gruppenerfranfungen, theils in 
Einzelfällen gezeigt. Einer amtlichen Mittheilung 
vom 10. Zuli zufolge hat fie jeit Anfang Juni ins— 
befondere die Umgegend von Lüttich ergriffen und 
vom 1. Suni bis 4. Suli 59 Todesfälle verurjadht. 
Die Mehrzahl der befallenen Drte liegt an der 

aas. 

Niederlande. (Vgl. ©. 449) Im April wurden 
Zodesfäle an Cholera nicht angezeigt. (Staats- 
Courant Wr. 156.) 

Am 12. Zuli wurden ein Eholerafall aus Elslo 
(Provinz Limburg) und eine verdächtige Erfranfung 
aus Maastricht, erjterer bei einem Schiffer, lebtere 
bei einem Schlächter, gemeldet; beide Orte liegen an 
der Maas. Die Krankfheitsfälle hängen anjcheinend 
mit der in der benachbarten belgiſchen Provinz 
Lüttich ausgebrochenen Cholera zujammen, die in 
den Niederlanden als „infizirt” behandelt wir. 

Schweden. Von dem an der Quarantäneanjtalt 
Fejan zurücgehaltenen Dampfer „von Döbeln“ 
(vgl. ©. 449) wurden meitere 22 Paſſagiere wegen 
Choleraverdahts in das Krankenhaus übergeführt. 
Bei drei derjelben wurde Cholera nachgemiejen; 
davon ift 1 gejtorben. Die Uuarantänezeit des 
Dampfers und feiner nunmehr ſämmtlich auf dem 
Lande, und zwar theilmeije in Zelten, untergebrachten 
Baflagiere und Mannjchaften mwurde bis auf 
Weiteres verlängert. 

Rußland. Die Seuche hat beſonders im Nord- 
weiten des Reiches um fich gegriffen. Am 10. Juli 
wurden 11 Grfranfungen mit 5 Todesfällen aus 
dem Dorfe Serenit im Kreife Wejenberg des Gouv. 


Be: 


Eſtland mitgetheilt. In St. Petersburg, wo 
vom 1. bis 3. Juli 21 Kranfe (davon 6 gejtorben) 
den jtädtifchen SKranfenhäufern zugeführt wurden, 
am 3. und 4. Suli 8 Berfonen erfranften und 5 
jtarben, hat die Cholera neuerdings eine epidemijche 
Verbreitung angenommen. Wie unterm 13. Juli 
mitgetheilt wird, famen in der Stadt und Umgegend 
täglich) mehrere Hundert Fälle vor. 50 Erkrankungen 
mwurden aus dem Lager von Krasnoe Selo ge- 
meldet. In Finland murden zu Hangoe 
2 Kranfheitsfälle, davon 1 mit tödtlihem Ausgange, 
feitgeftellt. 

Sn Ruſſiſch-Polen erkrankten (und jtarben): 
in Stadt Warſchau vom 28. Juni bis 8. Suli 22 
(8), im Gouvernement W. vom 29. Juni bis 5. Zuli 
noch 34 (22), in den Gouv. Kielce vom 29. Zuni 
bis 4. Juli 90 (86), Nadom vom 24. Zuni bis 
3.Suli 33 (19) und PBlod vom 28. Suni bis 
4. Juli 56 (14). 

Oftindien. Kalfutta Vom 3. bis 9. Zumi 
Itarben 22 Perfonen an Cholera, 18 an Boden 
und 136 an Fiebern. 

Gelbfieber, In Rio de Janeiro (vgl. ©. 345) 
tarben zufolge dem Boletim quinzenal de esta- 
tistica demographo-sanitaria in der erſten Hälfte 
des März 1111, in der zweiten Hälfte 818 Perfonen 
an Gelbfieber, außerdem 39 im Seemannshospitale 
zu Surujuba; die Gefammtiterblichkeit im Monat 
belief fi auf 3675, d. i. 72,1%00 der Einwohner 
(auf's Jahr berechnet). 

Flecktyphus. Reg.-Bez. Danzig. (Vgl. ©. 430.) 
Vom 24. Mai bis 1. Juni wurden im Kreiſe 
Marienburg 2 Erkrankungen angezeigt, davon 1 von 
außerhalb zugegangen, im Stadtkreiſe Elbing 5 
(1 Todesfall), im Kreife Dirfhau 2. Vom 1. bis 
14. Juni jtarb im lebtgenannten reife von den 
bisher Erkrankten 1, im Kreiſe Marienburg ging 
von außerhalb 1 Stranfer zu. 

Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Paris 2, Edinburg 3, Petersburg, 
Mosfau und Warfchau je 2 Todesfälle; London 28 
(Kranfenhäufer), Edinburg 4, Petersburg 2 Erfran- 
fungen; Flecktyphus: Paris 6 Todesfälle; Peters— 
burg 5 Erfranfungen; Genidjtarre: New York 
5 Zodesfälle; Influenza: London 4 Todesfälle, 

Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
Itarben an Unterleibstypgus (Durchſchnitt aller 
deutjchen Berichtsorte 1881/90: 1,09%): in Liegnitz 
— an Maſern (1881/90: 1,30%): in Fürth — 
— Erkrankungen wurden in Berlin 98, Breslau 
46, in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 196, Düffeldorf 
657, Erfurt 135, Königsberg 356, Marienwerder 150, 
Poſen 556, Schleswig 330, in Nürnberg 88, Ham- 
burg 176, Wien 269, Budapeſt 141, Prag 41, 
Kopenhagen 149, Petersburg 166 gemeldet — an 


eingegangenen 


Scharlach (1831/90: 1,39%0): in Trieft — Erfran- 
fungen famen in Berlin 30, Hamburg 29, 
Wien 91, London 266 (Krankenhäufer), Kopenhagen 
82 zur Anzeige — an Diphtherie und Croup (1881/90: 
4,49%): in Erfurt, Gera, Kaiferslautern, Poſen, 
Remſcheid und Trieft — Erfranfungen find in 
Berlin 51, aus dem Reg.-Bezirk Düffeldorf 114, in 
Hamburg 27, Wien 54, Kopenhagen 81 zur Anzeige 
gefommen. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


Miederlande. Durch Minijterialverordnung vom 
7. Juli iſt vom 10. Juli 189 an die Ein- und 
Durhfuhr von Zumpen, gebrauchten Kleidungsjtücden 
und ungemwajchener Leib- und Bettwäſche aus der 
Provinz Yüttich verboten worden. 

Gepäd, von Neifenden mitgebracht, fällt nicht unter 
das Verbot. Ferner find ausgenonmen : 

1. Was Ein- und Durhfuhr betrifft: a) Hydraulifch 
zufammengepreßte Lumpen und Abfälle in Ballen mit 
eijernen Banden, b) Abfälle von neuen Stoffen, welche 
unmittelbar aus Spinnereien, Webereien, Kleider— 
magazinen oder Bleichereien fonımen, auch Kunftwolle 
und Abfälle von neuen Papier; ce) Güter, welche zwar 
aus der Provinz Lüttich fommen, aber bei denen ge— 
nügend fich ergiebt, daß fie von anderswo herjtammen 
und die jo transportirt werden und verpadt find, daß 
fie mit infizirten Gegenjtänden nicht in Berührung ge 
fommten fein fönnen; 

2. was die Durchfuhr betrifft: Güter, welche jo ver— 
padt find, daß fie unterwegs feinerlei Bearbeitung oder 
Behandlung erfahren fünnen. — 


Schweden. Durch Belanntmahung des Kommerz- 
follegiums vom 10. Juli find die finifchen Läne Abo, 
Björneborg mit Aland, Nyland und Wiborg für feit 
dem 6. Juli verjeucht erflärt worden. — 

Norwegen. Einer Mittheilung vom 4. Juli zufolge 
hat Die Regierung das Verbot erlaſſen, aus Galizien 
und der Bufomwina (vgl. S. 451) gebrauchte Leinwand, 
gebrauchte Kleidungsjtüde, gebrauchtes Bettzeug, ge= 
brauchte Watte ſowie Lumpen und Lappen nad Nor- 
wegen einzuführen. Die Einfuhr von Lumpen und 
Zappen bleibt jedoch bis auf Weiteres unter den 
vom Iujtiz =» Departement aufgeftellten Bedingungen 
(vgl. Veröff. 1893 ©. 197) geftattet. Ferner wurde das 
SuftizeDepartement ermächtigt, in Dejonderen Fällen 
aud die Einfuhr von gebraudten Kleidungsjtücen und 
gebrauchten Bettzeug zum eigenen Gebrauh aus Ga— 
lizien, der Bufomwina fowie aus Rußland felbft 
dann zu geftatter, wenn die bezeichneten Gegenftände 
nicht als Paſſagiergut mitgebracht werden, vorausgejeßt, 
daß die Desinfektion auf Koften und Gefahr des Ein— 
führenden erfolgt. — 

Rußland. Einer Mittheilung vom 13. Juli zufolge 
müſſen ausländifche Schiffe, welche ruffiihe Häfen añ— 
laufen, Sanitätspatente mit dem Viſum des ruffiichen 
Konjuls des Ausgangshafens befigen. Attefte aus 
den angelaufenen Bmijchenhäfen find dagegen ent= 
behrlich. 

— Dem Vernehmen nah bat der Senat für 
Finland auf Antrag der DOber-Medizinalbehörde des 
Landes unterm 5. Juli genehmigt, dag im Bedarfsfall 
jofort Diejenigen Maßregeln zu treffen find, welche fich 
im vorigen Jahre gegen die Einfchleppung der Cholera 
wirkſam ermwiejen haben. (Vgl. Veröff. 1893 S. 413 und 
806.) Auch find amtliche Aufrufe erlaffen worden, 
wonach ärztliches und Pflegeperjonal fich melden fon, 
welches bereit ift, in Björköſund an der Seegrenze gegen 
Kronjtadt, an den Mündungen der großen Flüſſe, 
bezw. Binnenſeeſyſteme des Landes, in der Eiſenbahn— 
grenzitation gegen Rußland, Serijofi, und in den drei 
Abzweigungsitationen von der Stammbahn Helſing— 
fors— St. Petersburg ärztliche Beſichtigungen auszuführen 
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und die Cholerafrankenhäufer dafelbft zu übernehmen. 
Ferner iſt in verfchiedenen Zollftationen eine Befichtigung 
von Schiffen, die aus choleraverjeuchten Plägen kommen, 
ins Auge gefaßt worden. 

Tie Bewilligung von Mitteln für bafkteriologiiche 
Unterfuhungen wurde noch aufgejhoben. Das hygienifche 
Amt zu Helfingfors Hat angeblich dieſelben Nor- 
beugungsmaßregeln bejchloffen wie im Vorjahr. 


— Laut Meldung aus Helfingfors vom 10. Juli 
müſſen fi in Finland alle der Cholera verdäctigen 
PBerjonen während 5 Tagen an ihrem jedesmaligen 
Aufenthaltsort einer ärztlihen Beobachtung unter- 
ziehen, Auch find ftrenge Desinfeftionsmaßnahmen 
angeordnet worden. — 


Mala. Die Drtsregierung Hat durch Verordnung 
‚vom 30. Juni die Ttägige Quarantäne gegen Herfünite 
aus Portugal (S. 298) aufgehoben. — 


Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 5. Juli 
it gegen Herfünfte von St. Petersburg und Umtreis 
Quarantäne verfügt worden. — 


Vorkugal. Durch Minijterial -» Verfügungen, deren 
Veröffentlichungspdaten unten in eigen Klammern beige- 
fügt find, find die Häfen von Danzig und an der 
Danziger Bucht (vgl. ©. 415) feit dem 23. Juni für 
rein [6. Juli], die Häfen am Finifhen Meerbujen, 
jowie alle Ruſſiſchen Häfen an der Ditjee für ver— 
dächtig, der Hafen von Krouftadt für verſeucht 
[7. Zult] erklärt worden. — 


Braſtlien. Einer Minifterialverordnung vom 20. Juni 
zufolge find die Häfen Portugals, wie auch die Häfen 
der portugiefijhen Inſeln (vgl. S.379 und 415) 
jür rein erklärt worden. Alle vom 12. Juni ab aus 
den genannten Häfen ansgelaufenen bezw. auslaufenden 
Schiffe werden nunmehr nad einer ftrengen ärzt— 
lien Bejihtigung zum freien Verkehr zugelajjen. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Pef. 





; Deutfches Neid. Der Reichskanzler (Neichsamt des 

Innern) hat mitteljt Rundſchreibens von 10. Suli den 
Negierungen der Bundesfeeftaaten empfohlen, mit Rüde 
ficht auf das Auftreten der Belt in Dftafien dein Geſund— 
heitszujtand auf den aus Südching einſchließlich Hongkong 
und Mafao kommenden Schiffen, ſoweit letztere nicht 
ohnehin auf Grund der 1883er Vereinbarung Der 
Bundesfecjtaaten über die gejundheitspolizeiliche Bes 
handlung der einen deutjchen Hafen anlaufenden Sce= 
ichiffe einer Kontrole unterliegen, bejondere Aufmerkjants 
feit zuzumenden, die Schiffe durch einen beamteten 
Arzt bei ihrer Ankunft befihtigen und etwa an Bord 
befindlihe Waaren und Gegenjtände, welche mit Reit 
franfen in Berührung gefommen find oder bei welchen 
nach dem Gutachten des Arztes Grund zu der Annahme 
vorliegt, daß jie mit dem Anftekungsjtoff der Peſt be⸗ 
haftet find, einer wirkſamen Desinfektion unterziehen zu 
lajjen. — 


Britifh-Ofindien. Die Regierung zu Bombay hat 
durch Verfügung vom 20. Juni in den Häfen von 
Aden, Perim und der Somalifüjte über alle Herkünfte 
von Hongfong (vom 15. Juni ab) eine Ttägige 
Duaranıäne verhängt. Für Schiffe, auf denen Fälle 
von Peſt vorgeflommen find oder während der Quaran— 
täne vorkommen, wird die Frift bis auf 15 Tage nad) 
der Ankunft im Hafen bezw. der letzten Erkrankung aus— 
gedehnt. Während diefer Zeit werden die Paljagiere 
und alle an Bord entbehrlichen Perfonen der Sciffs- 
mannjhajt an Land gebradht und dafelbjt beobachtet. 
Dem Ermefjen des GejundhHeitsbeamten ijt es anheim- 


gejtellt, die an Bord befindlichen Gegenjtände und 
Frachtſtücke ſo zu behandeln, daß eine Gefahr der 
Weiterverbreitung der Peſt durch Diejelben ausges 


ihloffen ift. 


J 


Erkrankungen und Sterbefälle in der Königl. bayeriſchen 
Armee während des Jahres 1893. 
(Vgl. Veröff. 1893 ©. 586.) 

(Nach den in der Münchener medizinischen Wochen: 
ſchrift veröffentlichten monatlichen Generalrapporten.) 

Bei einer Ddurchichnittlichen Kopfitärfe von rund 
58 000 Mannjchaften find im Berichtsjahre 64 009 Krante 
in ärztliche Behandlung gekommen, davon 18 166 in die 
Lazarethe. Die Erkrankungsziffer betrug 1103 0/00 der 
Kopfitärke und war demnach Höher als im Vorjahr 
und der diefem vorausgegangenen Zjährigen Berichts- 
zeit (vgl. Veröff. 1892 S. 140). Bon den einzelnen 
Monaten hatte der Januar verhältnigmäßig die meiften, 
der September die wenigjten Erkrankungen. 

Von den einichließlicd; des Anfangsbeftandes (1620) 
verpflegten 65 629 Kranken jtarben 164, während 59 134 
als geheilt, 47 al3 invalide, 1461 als dienjtunbrauchbar 
entlafjen wurden. 

Außer den 164 in militärärztlicher Behandlung ge- 
ſtorbenen Mannjchaften verlor die Armee noch 8 durch 
Krankheit, 20 durch Unglüdsfäle und 23 durch Selbit- 
mord. Unter den Todesurjachen jener 164 Geftorbenen 
find bemerkenswerth: 27 Mal Lungenentzündung, 15 Mal 
chronische Lungenfhwindjuht und 2 Mal akute Miliar- 
tuberfuloje, 11 Mal Bruftfellentzündung, 42 Mal Unter- 
leibstyphus, je 1 Mal Grippe, Genicdjtarre, Roje und 
Wundjtarrkrampf, ferner I Mal Bauchfellentzündung, 
je 3 Mal Scharlad, Nierenentzündung, Blinddarments 
zündung und Folgen eines Selbjtmordverfuchs, je 2 Mal 
Diphtherie und Lymphgefäßentzündung, 7 Mal Pyämie, 
5 Mal akuter Öelenfrheumatismus, 6 Mal Hirnhaut- 
entzüundung, 1 Mal Herzbeutelentzündung. 








, Geſetzgebung u. ſ. m, 


Preußen. Reg.-Bezirk Königsberg. Bekanntmachung, 

betr. die Schweineſeuche, die Schweinepeſt und den 

Rothlauf der NEN = April 1894. (Amtsbl. 
in. 

Vorweg ijt die Befanntmahung des Neichsfanzlers, 
betr. die Anzeigepflicht, abgedrudt. (Vgl. ©.230.) Dann 
heißt eS weiter: 

Vorjtehende Anordnung bringe ich unter dem Hin— 
weis hierdurch zur Kenntniß, daß Zumiderhandlungen, 
jofern nicht nach den allgemeinen Strafgefegen eine 
höhere Strafe eintritt, gemäß $ 65 Ziffer 2 des Reichs— 
gejeges vom 23. Juni 1880, betreffend die Abwehr und 
Unterdrüdung von Viehſeuchen, mit einer Geldjtrafe von 
10 bis 150 4 oder mit Haft nicht unter einer Woche 
geahndet werden. 

Der Regierungs-Präſident. 





Belanntmahung, betr. denfelben Gegenftand. 
Vom gleihen Datum. (Ebd.) 

Gemäß der von dem Herrn Minijter für Landwirth— 
ſchaft, Domänen und Forjten mir ertheilten Ermädtigung 
erlaffe ich zur Verhinderung der Ausbreitung von 
Schweinefeuhen auf Grund der Beſtimmungen 88 19 
bis 22 und 26 bis 29 des Neichsgejeges vom 
23. Ju ni 1880 für den Umfang des Regierungsbezirks 
Königsberg die nachſtehenden veterinärpolizeilichen An— 
ordnungen. — 

$1. Mit dem Namen „Rothlauf“ werden in dieſer 
Snitruftion auch andere Seuchen bei Schweinen be⸗ 
zeichnet, welche in ihren äußeren Merkmalen, ihrem Ver— 
laufe und ihrer Gefährlichkeit dem Rothlauf ſehr ähnlich 
find (Schweinefeuche, Schweinepeit). ’ 

$2. It der Ausbrud des Rothlaufs bei Schweinen 
dur den beamteten Thierarzt fejtgejtellt, jo Hat die 
Drtspolizeibehörde, jobald jie von dem Auftreten neuer 
Seuhenausbrühe im Seuchenorte Kenntniß erhält, 
jofort die erforderlichen polizeilihen Schugmaßregeln 
nah Maßgabe der folgenden Vorjchriften anzuordnen, 
ohne daß es einer nochmaligen Zuziehung des beamteten 
Thierarztes bedarf. 

$3. Der erjtmalige Ausbruch des Rothlaufs in einer 
bis dahin feuchenfreien Ortſchaft iſt nach erfolgter Feſt— 
jtellung von der Dotspolizeibehörde auf ortsübliche 
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Weiſe und durch Belanntmahung im Kreisblatte zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Das Seuchengehöft it am Haupteingangsthor mit 
der Snichrift 
„Rothlauf“ 


zu verſehen. 

8 4. Im Seuchengehöft find beim Ausbruch des 
Nothlaufs die gefunden von den kranken Schweinen ab— 
zujondern. 

Sämmtliche beim Seuchenausbruch auf den Seuchen=- 
gehöft ausgeftellten Schweine unterliegen als verdächtig 
der Gehöftjperre, alle ſchon erkrankten der Stalliperre. 

Als verdädtig im Sinne dieſer Verordnung gelten 
alle Schweine, welche mit kranken Thieren zufammen in 
einem Raum fich aufgehalten haben oder in einem Wagen 
transportirt worden find oder zu einer und derjelben 
Treibheerde gehören. 

$5. Unbefugten Berfonen, namentlich Fleifchern oder 
Viehhändiern, iſt der Zutritt zu den franfen und ver= 
dächtigen Schweinen und deren Ställen nicht zu gejtatten. 


8 6. Geminnt die Rothlauffeuche in einer Ortſchaft 
eine größere Verbreitung, jo hat die DOrtspolizeibehörde 
den Seuchenort oder einzelne Ortstheile gegen die Ein— 
und Ausfuhr abzufperren. In diefem Falle ift von der 
Polizeibehörde die Abhaltung von Schweinemärkten in 
dein Seucdhenorte, das Ein» und Durchtreiben von 
Schweinen, ſowie das gemeinfchaftliche Austreiben von 
Schweinen aus mehreren Gehöften zur Weide zu ver> 
bieten. Der Landespolizeibehörde bleibt es vorbehalten, 
falls die Eeuche ſich auf eine größere Anzahl von Drt- 
haften ausdehnt, die Abhaltung von Schweinemärkten 
überhaupt zu verbieten. 

87T Wird die Seuche in Treibhcerden oder bei 
Schweinen feitgeftellt, die fi) auf dem Transporte be= 
finden, fo hat die Bolizeibehörde die Weiterbeförderung 
zu verbieten und die Abjperrung der erkrankten und 
verdädtigen Thiere anzuordnen, fofern nicht der Beſitzer 
das Echlahten Dderjelben vorzicht. Auf Antrag des 
Befigers fann auch die Weiterbeförderung Der ver- 
dädhtigen Thiere unter den im $ 8 angeordneten Be— 
dingungen geftattet werden. 

Wird die Seuche bei Schweinen feſtgeſtellt, welche 
ih auf dem Eifenbahntransporte befinden, jo fann die 
Neiterbeförderung big zu dem inländijchen Beſtimmungs— 
orte erlaubt werden, an welchem die franfen und ver- 
dächtigen Thiere getödtet oder gejchlachtet werden follen, 
jedod) ift dafür Sorge zu tragen, daß eine Umladung 
derjelben nicht ftattfindet und daß eine ſolche Berührung 
mit anderen Schweinen ausgejchlofjen wird. 

Kommt die Seuche auf einem Schladtviehhofe zum 
Ausbrude, jo find die erfranften und verdächtigen 
Schweine in polizeiliche Verwahrung zu nehmen und 
von jeder Berührung mit anderen Schweinen auszu— 
Ihliegen. Auh kann der Befiger zu der fofortigen 
Abjhlahtung der Franken und verdädhtigen Schweine 
unter Anfficht des beamteten Thierarztes in den dazu 
bejtimmten Räumen angehalten werden. 

$ 8. Die Bolizeibehörde kann die Ausführung der 
verdädhtigen Schweine auf Antrag der betreffenden 
Eigenthümer zum Zwecke fofortiger Abſchlachtung und 
nur auf Wagen gejtatten: 

1. nad) benadybarten Drten, 

2. nad in der Nähe liegenden Eifenbadnftationen 
behufs der Weiterbeförderung nah ſolchen Schlacht— 
viehhöfen oder öffentlihen Schlachthäuſern, welche unter 
geregelter veterinär=polizeilicher Auffiht ftehen, voraus- 
gejegt, daß die Schweine diefen Anjtalten direlt mittelft 
der Eifenbahn oder dod von der Abladeftation mitteljt 
Wagen zugeführt werden. 

Durch vorgängige Vereinbarung mit der Eifenbahn- 
verwaltung oder durch unmittelbare polizeiliche Be— 
gleitung ift dafiir Sorge zu tragen, daß eine Berührung 
mit anderen Schweinen auf dem Transporte nicht ftatt- 
finden fann. 

Auch ift der Polizeibehörde des Schlachtortes recht— 
seitig von der Zuführung der Schweine Kenntniß zu 
geben. 


9 In Seuchengehöften ftehende Schweine, gleich- 
gültig, ob franf oder nur verdächtig (vgl. $ 4), dürfen 
nur auf dem Gehöft jelbft gejchlachtet werden. Hierbei 
find folche Vorkehrungen zu treffen, welche die Ver— 
ſchleppung der Seuche verhindern. 

Die Ausführung von Fett oder Fleiſch folcher ge— 
Ihlachteter Schweine darf nur mit polizeiliche Ge— 
nehmigung gejchehen. Dicje ift nur dann zu ertheilen, 
wenn entweder durd eine Beicheinigung eines Thier- 
arztes der Nachweis erbracht ift, daß die geichlachteten 
Zhiere gefund gemefen, oder wenn die Feiſch- be— 
stehentlich Fetitheile gehörig gekocht, gepöfelt oder ge— 
räuchert find. 

Hinfichtli) der Eingeweide, Schlachtabwäſſer und 
der Abfälle gilt das unter $ 12 Gefagte. 

$ 10. Fett gefallener kranker Schweine darf im 
Seuchengehöfte zum Zwecke tecinifcher Verwendung bei 
Siedehiße ausgefchinolzen werden. 

Im Uebrigen find die Kadaver durh Anwendung 
hoher Hißgrade (Kochen bis zum Zerfall der Weichtheile, 
trodene Deitilation, Verbrennen) oder auf chemiſchem 
Wege unfjchädlich zu machen. Die hierdurch gewonnenen 
Produfte können frei verwerthet werden. 

Die Rolizeibehörde fann die Ausfuhr von Kadavern 
gefallener franfer Schweine zum Zwecke einer den vor= 
ftehenden Beſtimmungen entjprechenden Verarbeitung 
geitatten, wenn die Gefahr einer Berjchleppung der 
Seuche durch geeignete Vorkehrungen ausgeſchloſſen 
wird. Iſt die Befeitigung der Kadaver nad) Abſatz 1 
und 2 nicht ausführbar, jo erfolgt Ddiefelbe durch Ver— 
graben, nachdem fie vorher mit roher Karbolfäure, 
Theer oder Petroleum übergoffen worden find. Das 
Vergraben muß an folchen Orten gejchehen, welche von 
der Polizeibehörde hierzu für geeignet erachtet werden. 
Die Gruben find jo tief anzulegen, daß die Kadaver 
mit einer mindeftens 1 Meter ftarfen Erdſchicht bedeckt 
werden. 


$ 11. Gejchlachtete Schweine, ſowie die Kadaver ge- 
fallener Thiere find bis zu ihrer weitern Verarbeitung 
jo aufzubewahren, daß eine Berührung dur) andere 
Thiere behindert wird. 

$ 12. Unter polizeiliher Aufjiht find zu des— 
infiziren: 

a) die Eingeweide gejchlachteter, rothlauffranfer oder 
verdächtiger Schweine nebft allen Abfällen, einſchließlich 
der Abwäljer bei der Schlachtung, ferner in Folchen 
Fällen, in melden den Vorſchriften des $ 9 nicht ent— 
Iprochen wird, auc die Fleiſch- und Fetttheile ge— 
Ihlachteter kranker Thiere; 

b) die Ausmurfitoffe und andere Abfälle geftorbener, 
geichlachteter, franfer oder verdädhtiger Schweine, die 
Streu und der durch Ausmwurfftoffe jolher Thiere ver- 
unreinigte Dünger; 

ce) die durd Abfälle gefallener, kranker oder ver— 
dächtiger Thiere verunreinigten Fußboden, Stal- 
wände 2c., desgleihen die Hofgeräthfchaften und die 
zum Transporte der Kadaver benugten Fuhrwerfe und 
Schleifen. 

Nach Anordnung des beamteten Thierarztes 
find unter polizeilicher Aufficht die von kranken und 
verdädhtigen Schweinen benußten Räumlichkeiten und 
Geräthichaften auf Viehhöfen und in Gajtitällen oder 
auf öffentlichen Futterplägen zu desinfiziven. 

Ueber die Ausführung der Desinfektion hat der be— 
amtete Thierarzt der Polizeibehörde eine Beicheinigung 
einzureichen. 

Die Ausführung der Desinfektion hat nah Maß— 
gabe der anliegenden befonderen Vorfchriften zu erfolgen. 

$ 13. Der NRothlauf (Schweinefeuche, Schweinepeft) 
gilt als erlojchen und die angeordneten Schußmaßregeln 
jind von der Polizeibehörde aufzuheben, wenn in dem 
Gehöfte oder der Ortſchaſt, auf welche fih die Schuß- 
maßregeln beziehen, jofern nicht der ganze Beſtand ge— 
fallen, geſchlachtet oder ausgeführt war, innerhalb 
28 Zagen ein neuer Erkraukungsfall nicht vorge 
fommen, und wenn die vorfhriftsmäßige Desinfektion 
erfolgt ift. 


— ee 


$ 14. Das Erlöfhen der Seuche ift in gleicher 
Weije, wie der Ausbruch derjelben, öffentlich befannt zu 
machen. 

$ 15. BZumiderhandlungen gegen die vorftehenden 
Schußmaßregeln unterliegen den Strafen des $ 66 des 
Neichsgefeßes vom 23. Juni 1880, betreffend die Abmehr 
und Unterdrüdung der Viehfeuchen. 

Unterſchrift wie oben. 


Bejondere Vorjähriften für die Ausführung 
der Desinfektion. 


1. Ausmurfjtofe und meitere Abfälle rothlauf- 
franfer oder von dieſer Seuche gefallener Thiere, die 
Streu und der dur Ausmwurfitoffe kranker und ge= 
fallener Thiere verunreinigte Dünger find forgfältig zu 
jammeln und zu verbrennen oder reichlich mit Kalkmilch 
oder Ehlorfalfmilch vermiſcht auf ein für Schweine nicht 
zugängliches Ackerſtück zu bringen und dort möglichſt 
bald zu vergraben oder unterzupflügen. 

Sn gleiher Weife find die Eingeweide geſchlachteter, 
franfer oder verdächtiger Thiere, ſowie die Abfälle der 
Schlachtung, einfchlieglih der Abwäſſer unſchädlich zu 
machen. Die Kalfmilh wird durh Vermiſchung von 
1 Theil frisch gelöfchtem Kalk mit circa 60 Theilen Waſſer, 
die Chlorkalkmilch aus 1 Theile Chlorkalk mit 100 Theilen 
Waſſer zubereitet. 

2. In den Ställen ift der Boden, jomweit er nicht 
mit Pflafter oder undurdläffigen Material bededt it, 
ingleichen die Erde unter hölzernem Fußboden oder 
ſchlechtem Pflafter nach Fortnahme des Holzbelags 
oder Pflafters ſoweit abzıgraben, als eine Durd- 
feuchtung durch Ausmurfitoffe jtattgefunden hat. Der 
ausgegrabene Boden ift gleich dem Dünger zu behandeln. 

Das alte Material von Steinen und ſolchem Holz» 
wert, in welches die Feuchtigkeit nicht tief eingedrungen 
ift, ift unter Anmendung von ftumpfen Beſen, Stroh: 
wijchen, Bürften oder jonjt geeigneten Gegenjtänden 
mit heißem Wafjer gründlich zu reinigen, dergeitalt, 
daß alle anhaftenden Schmußtheile bejeitigt werden, 
demnächft ift es mit Kalkmilch, Chlorkalkmilch oder Theer 


zu bejtreichen. 

Gut gepflafterter oder undurdläffiger Fußboden, 
fefte, majfive oder hölzerne Wände, ſowie Breiter- 
verjchläge find ebenfals nad Abſatz 2 zu behandeln. 

Faules oder morſches Holz ift zu verbrennen, defektes 
Holzwerk ift vor dem Ueberjtreichen mit Kalkmilch 2c., 
durch Abſtoßen einer genügend ftarfen Schicht zu glätten. 
Auch von Lehmwänden ijt zunächſt die oberite Schicht 
abzuftoßen, und find dann die Wände mit Kalkmilch zu 
übertündhen. Die abgeftoßenen Holze und Lehmtheile 
find zu verbrennen und in gleicher Weife wie der Dünger 
unschädlich zu bejeitigen (Abjak 1). 

Mulden, Abflugrinnen und Kanäle find wie ber 
Fußboden, Säulen, Pfoten und dergleihen wie Die 
Wände zu behandeln. 

3. Ron den GStallgeräthichaften find werthloſe 
Gegenftände durch Feuer zu vernichten. Im Uebrigen 
ift mit Hölzernen Geräthichaften (Trögen, Cimern 
Befen 2c.), mit Stiefeln, Schuhen ꝛc., ſowie mit den zum 
Fortihaffen von Kadavern und deren Abfällen, jowie 
von Dünger benugten Fuhrwerfen, Karren oder Schleifen 
nad) Nr.2 Abſatz 2 zu verfahren, jedoch fünnen die— 
jelben ftatt deſſen auch mit heißer Sodalauge gründlich 
gejcheuert, demnächſt mit Waller abgejpült und fpäter 
mit Karbolöl eingeſchmiert werden. 2 

Metallene Gegenftände (Gitterwerf, eiferne Thüren, 
Krippen, Ketten, Streugabeln 2c.) find möglichſt durch 
Ausglühen im Feuer unſchädlich zu machen, oder, falls 
folches nicht angängig exrſcheint, wie hölzerne Geräthe 
zu behandeln. 

Ledertheile ſind mit heißem Seifenwaſſer oder heißer 
Lauge abzubürſten, mit überſchüſſigem Waffer abzu⸗ 
ſpülen und nad) oberflächlicher Abtrocknung mit Karbolöl 
oder anderem Fett einzufetten. 

Gegenftände von Leinen, Hanf, Jute oder Wolle, 
ſowie die Kleider der mit franfen oder gefallenen Thieren 
in Berührung gekommenen Perjonen find durch Aus- 
wajchen mit heißem Seifenwafjer oder heißer Lauge 


J 





unſchädlich zu machen. Sofern die Gegenſtände eine 
derartige Behandlung nicht vertragen ſollten, ſind ſie 
mindeſtens drei Tage gründlich zu lüften und wieder— 
holt während dieſer Zeit auszuklopfen und zu bürſten. 


Andernfalls können Diejelben auch der Badofenhige 
ausgeſetzt werden. 
Preugen. Reg.Bez. Oppeln. Berordnung, betreffend 


Schubkmahreneln gegen die Einſchleppung und Ber: 
breitung der Maul- und Hlauenjeuche. 
Vom 6. Juli 189. (Amtsbl. ©. 246.) 

Auf Grund des 87 des Gejehes vom 23. Juni 1880, 
betreffend Die Abwehr und Unterdrüfung von Vieh» 
jeudhen (R.-6.-Bl. S. 128) und des 8 3 des hierzu er— 
lafjenen Ausführungsgejeßes vom 12. März 1881 (G.S. 
©.128), wird mit Genehmigung des Herrn Minifters 
für Landmwirthihaft, Domänen und Forjten bis auf 
Weiteres hierdurch Folgendes angeordnet: 

$ 1. In den nahbenaunten Ortſchaften der Kreife 
Kreuzburg, Rofenberg, LZublinig, Tarnowitz, Beuthen 
Land und Kattowiß find nad) dem untenftehenden 
Formulare KontrolsRegijter für Schweine anzulegen. 

1. im Kreife Kreuzburg in 
Borek, Golkowitz mit Sandhäufer, Koftau, Neudorf'er 
Mühle, Schiroslamiß, 

2. im Kreife Nojenberg in 
Alt-Karmunfau, Boganomwig mit Kifen, Ellguth, Groß— 
Boref, Jaſtrzigowitz, Kolpnig, Koſtellitz, Krzyzanzowitz, 
Kutzoben, Neudorf mit Truſchütz und Zawisna, Neu— 
Karmunkau mit Ulrikendorf und Oblonken, Pſurow, 
Radlau, Seichwitz, Sternalitz, Uſchütz, Wichrau, Die 
zur Gemeinde Wienskowitz gehörigen Morgauhäuſer und 
Wollentſchin, 

3. im Kreiſe Lublinitz in 
Boronow mit den zugehörigen Antheilen, Dembowagora, 
Glomben, Gorollen, Kallina, Kaminitz mit den An— 
theilen Kaminitz- Mühlen, Karlshütte und Okronglik, 
Kowie, Leng, Liſſagura, Liſſau, Lohna, Nieven, Dljchin, 
Pakullen. Ponoſchau, Sorowski, Zanina, Thurze, 
Wendzin, Wiery, Woiſchnik mit Kl-Dombrowa und 
Ellguth-Woiſchnik, 

4. im Kreiſe Tarnowitz in 
Alt⸗Chechlau, Bibiella, Biſia, Brinitz, Groß-Zyglin, 
Jendryſſek, Klein-Zyglin, Koslowagora, Naklo, Neudeck, 
Drzech, Oſtrosnitza, Radzionkau, Rudy-Piekar, Troden- 
berg nebſt den zu dieſen Ortſchaften gehörigen Kolonien 
und Ausbauten, 

5. im Landkreiſe Beuthen in 
Birfenhain, Brzozowitz, Deutjh-Pielar, Groß- Dom- 
browfa, Kamin, Roßberg, Städt.- Dembroma und 
Scharley nebft den zu dieſen Drtichaften gehörigen 
Kolonien und Ausbauten, 

6. im Kreife Kattowig in 
Baingow, Bogutſchütz, Brzenskowitz, Brzezinka, Buro— 
wieß, Klein-Dombrowka, Laurahütte, Michalkowitz, 
Przelaika, Siemianowitz nebſt den zu dieſen Ortſchaften 
gehörigen Kolonien und Ausbauten. 

Die Formulare zu den Kontrolsftegijtern werden 
fojtenfrei verabfolgt. o 
$$ 2 bis 4 und 6 bis 8 jowie der Schlußjaß lauten 
wie auf ©.100, nur ift in $8 als Termin der 26. Juli 

d. 38. eingefeßt; $ 5 hat folgenden Wortlaut: 

$ 5. Jeder Schweine haltende Wirth ift verpflichtet, 
alle dur) An» und Verfauf in feinem Beltande ent— 
jtehenden Veränderungen innerhalb 24 Stunden, Die 
Veränderung des Bejtandes durch jelbitgezogene Ferkel 
innerhalb 2 Tagen zur Anzeige zu bringen, 

Formulare und Unterſchrift wie a. a. O. 





Bayern. Königliche Verordnung, die Prüfung von 
Nahrungsmittel⸗Chemikern betreffend. 
Rom 14. Juni 1894. GGeſetz- u. Berordn.=Bl. ©. 303.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Zuitpold, _ 
von Gottes Gnaden Königliher Prinz von Bayern, 
Regent. 
Nachdem die Bundesregierungen übereingefommen 
find, am Siße der dafür geeigneten Univerfitäten und 


technischen Hochſchulen Kommiffionen zur Prüfung von 
Nahrungsmittel-Chemilern zu bilden, die Prüfungen 
nad gleihmäßigen Vorſchriften durchzuführen und den 
auf Grund Dderjelben erlangten Befähigungsausweiſen 
für ihre Gebiete gleiche Anerkennung und Geltung ein— 
zuräumen, verordnen Wir was folgt: 

8 1. In München, Würzburg 
werden Prüfungskommiſſionen für 
Chemiker errichtet. 

Die Mitglieder der Prüfungskommiſſionen, einſchl. 
der Vorſitzenden, werden alljährlich durch die zuſtändigen 
Staatsminiſterien ernannt. 

$ 2. Den Prüfungen find die in der Anlage ent— 
haltenen Vorſchriften ) zu Grunde zu legen. 

Den als reif befundenen Prüflingen werden nad) 
Maßgabe dieſer Vorjchriften Befähigungsausmeife er- 
theilt. 

; $ 3. Die Staatsminifterien des Innern beider Ab- 
theilungen werden mit dem Vollzuge gegenmärtiger 
Verordnung beauftragt. 

Diefelben find insbejfondere die zuftändige Behörde 
beziehungsweiſe Gentralbehörde im Einne der 8 16 
Abj.4, 827 Abſ. 3, $28 Abſ. 1 und $ 31 der Prüfungs- 
vorjchriften. 

8 4 Die Verordnung tritt am 1. Ditober 1894 in 
Kraft. 

8 5. Die Etaatsminifterien des Innern beider Ab- 
theilungen find ermächtigt, innerhalb Jahresfriſt von 
dem bezeichneten Zeitpunfte an 

1. den als Leiter öffentlicher Anftalten zur Unter- 
juhung von Nahrungs- und Genußmitteln ſchon ange» 
ſtellten Sachverſtändigen den Befähigungsausmeis unter 
Verzicht auf die vorgejchriebenen Prüfungen und deren 
Vorbedingungen zu ertheilen, den Leitern anderer als 
ftaatlicher Anjtalten der vorbezeichneten Art jedoch nur, 
jofern fie nicht mit ihrem Einfommen ganz oder zum 
Theil auf die Einnahmen aus den Unterfuchungs- 
gebühren angemiejen find; 

2. anderen al3 den vorgedadhten Sachverftändigen 
den Befähigungsausweis unter gänzlichem oder theil- 
weiſem Verzicht auf die vorgejchriebenen Prüfungen und 
deren Vorbedingungen zu ertheilen, fofern dieje Sach— 
verftändigen nad dem Gutachten einer der für die 
Prüfung von Nahrungsmittel = Chemikern eingefeßten 
Kommiljionen nad ihrer wiffenscaftlichen Vorbildung 
und praftiihen Uebung im Wefentlichen den Ans 
forderungen genügen, welche die neuen Beitimmungen 
an geprüfte Nahrungsmittel-Chemiter ftellen. 

8 6. Nach der Abficht der Bundesregierungen fol 
denjenigen Chemitern, welche den Befähigungsausmweig 
erworben haben, cine vorzugsmeife Berüdfichtigung zu 
heil werden und zwar vornehmlic) 

a) bei der öffentlichen Beſtellung ($ 36 der Gewerbe— 
— von Sachverſtändigen für Nahrungsmittel— 

emie, 

b) bei der Auswahl von Gutachtern für die mit der 
Handhabung des Nahrungsmittelgefekes in Verbindung 
ftehenden chemischen Fragen, ſowie 

c) bei der Auswahl der Arbeitskräfte für die öffent- 
lichen Anftalten zur Unterfuhung von Nahrungs- und 
Genußmilteln ($ 17 des Nahrungsmittelgefeges). 


und Grlangen 
Nahrungsmittels 


Wir erwarten von den einjchlägigen Stelen und 


Behörden, daß dieſer Abficht — unbejchadet der Be= 
ſtimmungen der Allerhöchſten Verordnung vom 
27. Januar 1884 

5. Suli 1899 ’ Unterfuchungsanftalten für Nahrungs— 
und Genußmittel betreffend — in vorfommenden Fällen 
geeignet Rechnung getragen werde. 





1) Diefelben ftimmen mit den 
drudten Rorjchriften wörtlich 
am Schluß Hinzugefügt: 
„Die Entſcheidung in den Fällen des $5 Nr. 1 und 2 
jowie über die Anerkennung der Diplomprüfungen 
gemäß $ 16 Ab. 2 erfolgt im Einvernehmen mit dem 
Reichskanzler (Neichsamt des Innern).“ 


S. 175 bis 177 abge— 
überein; nur iſt in 8 31 
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Rumänien. Allgemeine Verordnung, betr. die thier— 
ärztliche Geſundheits-Polizei. Vom 6. April 1891. 
(Monitorul ofieial No. 29, S. 626 ff.) 

— lleberfegung. — 

I. Theil. Allgemeine Weſtimmungen. 

Zitel1. Krankheiten, auf welche ſich dic thier- 
ärztliche Gejundheits- Polizei erftredt. 

Art. 1. Die anftedenden Krankheiten der Hausthiere, 
gegen welche Maßregeln feitens der thierärztlichen Ge- 
ſundheits-Polizei zu ergreifen find, find folgende: 

1. die Ninderpeit (Pesta bovina, ciuma vitelor) 
bei allen Wiederfäuern; 

2. die anſteckende Lungenſeuche (Pleuro-Pneumonia 
contagiosa) beim großen Hornvieh (speta bovina); 

3. die Pocken (Variola, versatul) bei Schafen und 
Biegen; 

4. die Näude (Scabia, räia) bei Pferden, Eſeln, 
Mauleſeln, Schafen und Biegen; 

5. die Maul- und Klauenſeuche (Febra aftosa du- 
rere de gura si de piciöre) bei großem und kleinem 
Hornvieh und bei Schweinen; 

6. die anftedende Klauenjeuche (Paronichia conta- 
giosa) bei Schafen und Ziegen; 

7. die NRoßfranfheit (Morva si farcinul, rapciuga 
si cärtita) bei Pferden, Ejeln und Maulefeln; 

8. die Beichälfeuche (Bola veneriena maligna) bei 
Zucdthengften und =-Stuten; 

9. der VBläshenausihlag in den Gejchlechtstheilen 
(Bola veneriena benigna) bei Pferden und zur Zucht 
beflimmtem großen Hornvich; 

10. der Rothlauf der Schweine (Febra tyfoida la 
porci), 

11. die Tollwut (Rabia, turbarea) bei allen Thieren ; 

12. der Milzbrand (Antrax, dalac) bei allen Haus— 
thieren. 


Titel2. Shugmaßregeln gegen die anftedenden 
Krankheiten. 


Kapitel1. Mabregeln zur Verhütung der Einjchleppung 
anſteckender Krankheiten. 

Art. 2. Die Einfuhr von Thieren, welche den im 
Art. 1 aufgeführten Krankheiten unterworfen find, iſt 
verboten, wenn ihr Befiger oder Führer nicht an der 
Örenze ein von dem amtlichen Thierarzt des Herfunfts- 
ortes ausgejtelltes Urjprungszeugniß vorgezeigt hat. 

In den Urfprungszeugniffen ijt anzugeben: die An- 
zahl der Ihiere, das ihnen aufgedruckte Brandzeichen 
oder die Marke, der Drt, von wo fie abgegangen find, 
der Bejtimmungsort, jowie, daß fie aus einer feuchen= 
freien Gegend jtammen, wo in einem Umfreife von 
20 Kilometern feinerlei anſteckende Thierſeuche herrfcht, 
und daß fie, wenn fie zu Fuß zur Grenze gefommen 
find, auf ihrem Wege feine von anftedenden Krank— 
heiten befallene Dertlichfeiten durchſchrilten Haben. 

Thiere, die in den Zeugniffen nicht vorgefehen find, 
und jolde, deren nähere Beſchreibung nicht der in den 


| Zeugniffen enthaltenen entjpricht, werden zur Einfuhr 


nicht zugelaffen. 

Die Urſprungs- und Gefundheits-Zeugniffe müffen 
von den Verwaltungsbehörden, zu welchen der Aus- 
gangsort gehört, beglaubigt fein, und folche, bei denen 
mehr als 10 Zage von dem Tage der Ausjtellung bis 
zur Ankunft der Thiere an der Grenze vergangen find, 
werden zurückgewieſen. 

Art. 3. Die Präfeften der Bezirfe und die Grenz⸗ 
Zollbehörden ſind gehalten, ſich über das Vorhanden— 
ſein anſteckender Thierſeuchen in den benadbarten Be— 
zirken zu unterrichten und das Miniſterium des Innern 
über den Gang dieſer Krankheiten auf dem Laufenden 
zu halten. Wenn fie Kenntniß davon erhalten, daß 
ſolche Krankheiten auf eine geringere Entfernung als 
40 Kilometer nahegerüdt fird, haben fie es fofort tele- 
graphisch anzuzeigen. 

Art. 4. Unjere diplomatischen Agenten und Konſuln, 
jowie die Geſchäftsträger in den Nachbarftaaten, find 


verpflichtet, fi) über den Gang der Thierfeuchen im 


Umtreife der Dertlichkeit, wo fie ſich befinden, zu unter- 





rihten und durch Vermittelung des Minijteriumg des 
Aeußern oder auch direft beim Minifterium des Innern 
Wochenberichte über den Gejundheitszuftand der Thiere 
in jenen Dertlichfeiten einzufenden. 

Art. 5. In den Fällen, wo unter den Hausthieren 
irgend eines der benachbarten Länder eine anjtedende 
Krankheit auftreten ſollte, welche auch die Thiere in 
Numänien zu ergreifen droht, fo it die Einfuhr der 
verdädhtigen Thiere und der Rohſtoffe von jolchen, 
fowie auch die Einfuhr von Heu, Stroh, Dünger aus 
den infizirten Gegenden auf der ganzen Grenze gegen 
diefe Gegenden gänzlich zu verbieten, oder die Einfuhr 
der Thiere aus den nicht infizirten Gegenden ijt auf dic 
eigens vom Minifterium bezeichneten Punkte zu be— 
ſchränken, welche im Staats- Anzeiger veröffentlicht werden 
müſſen. 

Diejenigen Thiere, welche Spuren zeigen, die den 
Verdacht erweden, daß fie von einer anſteckenden Krank— 
heit befallen fein möchten, dürfen nicht eingeführt 
werden, und wenn auch nur ein einziges Thier ver— 
dächtige Zeichen tragen follte, jo ijt der ganze Trans— 
port, mit welchem e3 angefommen ift, zurückzuweiſen. 

Sämmtliche anderen Thiere, von denen nicht anzu— 
nehmen ift, daß fie fich die in den Nachbarjtaaten vor— 
handene Krankheit zuziehen werden, können erit dann 
eingeführt werden, -wenn an den Uebergangspunkten 
eine Desinfektion nac den Vorſchriften des Thierarzies 
ftattgefunden hat. 

Wenn das Minifterium des Innern die Einfuhr 
oder die Durchfuhr von Thieren oder von Produkten 
aus den nicht infizirten Theilen derjenigen Staaten, 
wo die anſteckende epizootifche Krankheit bejteht, geitattet, 
jo können diefelben nur über diejenigen Punkte einge- 
führt werden, an welchen die Beobachtung eingerichtet 
ift, oder es werden einftweilige Desinfektiongsorte be= 
ftimmt, für welche Thierärzte ernannt werden, die Die 
Feſtſtellung und Desinfizirung der Thiere und ihrer 
rohen Produkte, des Futters und aller Gegenjtände, 
welche Träger des Anftelungsftoffes fein können, vor— 
zunehmen haben. 

Die mit dem Dienjt an foldhen Orten beauftragten 
Thierärzte find verpflichtet, jeden Fall von Verdacht bei 
den zur Einfuhr beftinnmten Thieren zur Anzeige zu 
bringen und die Einfuhr zu verbieten. Für alle dieje 
Handlungen haben ſie in Gemeinfchaft mit den Holl- 
Agenten Protokolle aufzunehmen. 

Art. 6. In den im vorigen Artikel vorgejehenen 
Fällen fönnen, wenn die Thierfeuche allzu heftig iſt, 
Verfhärfungsmaßregeln ergriffen werden, um die Ein— 
fuhr der thierifhen Robftoffe, des Zutters und ſämmt— 
licher Dinge, welche Träger des Anſteckungsſtoffes fein 
fünnen, zu verbieten. 

Bei folder Sahlage wird das Minijterium die Aufs 
ftellung eines aus dem ftehenden Heer zu bildenden 
Gejundheitsfordong auf der ganzen Linie der bedrohten 
Grenze anordnen. 

Art. 7. Gänzlich verboten ift die Ausfuhr von 
Thieren, welche frank, oder der im Art. 1 des Gejehes 
über die thierärztlihe Geſundheits-Polizei, ſowie in 
* Verordnung vorgejehenen Krankheiten verdächtig 
ind. 

Art. 8. Wenn irgend eine von den anjtedenden 

Krankheiten in den benadbarten Staaten ausbrechen, 
eine größere Ausdehnung gewinnen und ſich der Grenze 
unferes Landes bis auf eine Entfernung von 20 Kilo— 
metern nähern follte, fo haben die Verwaltungsbehörden 
der Grenzbezirfe Anordnungen zu treffen, damit genaue 
Verzeichniffe nad) Kreifen von fänmtlichen der Anſteckung 
ausgeſetzten Thieren angelegt, werden, und ſie haben 
ferner eine genaue Kontrole über die Bewegung, Die 
Zunahme und Abnahme der bedrohten Tyiergattungen 
u üben. 
, In den Zandestheilen, wo eine Schutz-Zone und ein 
Vieh-Katafter bejteht, iſt nur eine gewifjenhafte Kontrole 
feitens der betreffenden Veterinär-Reviſoren und Aerzte 
gemäß der bejonderen Verordnung der Schutz⸗Zone 
vorzunehmen. 


Kapitel 2. Maßregeln zur Verhütung der Ausbreitung 


der Krankheiten im Snlande. 


Art. 9. Der Transport kranker und verdächtiger 
Thiere von einer Dertlichkeit nach) der anderen iſt gänzlich) 
unterjagt. 

Ebenjo ift auch der Verkehr der Hüter oder fremder 
Perjonen von einer Herde (cärd) zur andern zu vers 
bieten. 

Es fteht den Hütern und Befigern des Vichs nicht 
frei, ohne Ermächtigung der Kommunalbehörde andere 
Thiere in die ihnen anvertrauten Herden aufzunchmen. 

Die Schlädter find verpflichtet, das zum Schlachten 
zugeführte Vieh getrennt zu Halten von denjenigen 
Shieren, die fie etwa jonjt noch, zur Zucht oder zu 
anderen Sweden, befißen. 

Die Gaftwirtge, bei denen Thiere Halt machen, welche 
von einer Dertlihfeit nach einer anderen gebracdt 
werden, find verpflichtet, ihre Thiere getrennt zu halten 
von denjenigen, die auf ihren Weiden oder Höfen 
Aufenthalt nehmen, und fie müfjen fofort, nachdem ſolche 
Viehtransporte wieder abgezogen find, die Ställe, Ge— 
räthe und jämmtliche Orte, wo irgend ein Viehtrupp 
ih aufgehalten hat, reinigen. 

Art. 10. Für die Anmendung der Beltimmungen 
in Art. 10 des Gefeßes über die Thier-Geſundheits— 
Bolizei find die Maßregeln zu beachten, welche in der 
durch Dekret Nr. 479 von 16. Februar 1884 ſanktionirten 
und im Staats-Anzeiger (Mon. ofic.) Nr. 270 von 1854 
veröffentlichten Verordnung über die Austellung der 
Urjprung3= und Gejundheits-Zeugnifje für Thiere und 
der Rohſtoffe von ſolchen vorgefehen find. 

rt. 11. Wenn irgend eine anſteckende Krankheit 
ausgebrochen iſt, und die Gefahr vorliegt, dab dieſelbe 
auch auf andere Thiere als Wiederfäuer übertragen 
werden könnte, jo fann das Urſprungs- und Geſund— 
heits-Zeugniß auch für den Transport folder Thiere 
mit der Eifenbahn oder mit Schiffsjahrzeugen, ſowie 
auch für ihre Ueberführung nach den Märkten und 
Ausjtelungen gefordert werden. 

Art. 12. Die für den Verfauf von Vieh bejtimmten 
Anftalten oder die jährlichen, monatlichen und wöchent— 
lichen Viehmärkte müſſen fo viel wie möglich entjernt 
von den menfchlihen Wohnungen, und diejenigen für 
Hornvieh und Schweine nahe dem Schlachthof einge— 
richtet werden. 

Sie müffen mit Schangen oder Verzäunungen ums 
geben fein, und in diefen müffen ſich je nach der Ans 
zahl der aufzunehmenden Thiere ein oder mehrere Eins 
und Ausgänge befinden, vermöge deren ſämmtliche 
bineingeführte Thiere daraufhin unterfuht werden 
fönnen, ob ihnen Urjprungszeugnijje beigegeben find 
und ob fie gejund find. 


Art. 13. Sämmtlihe Viehmärkte oder Vichhöfe 
müffen im Innern in mehrere Abtheilungen oder 


Pferche eingetHeilt jein, in denen die Thiere nad) Rates 
gorien, nach Arten oder nach dem Zweck ihrer Be— 
ſtimmung, d. h. nach ihrer Beſtimmung zur Vermehrung 
oder Zucht, zum Schlachten und zur Arbeit, untergebracht 
werden fünnen. 

Nur in folchen bejonderen Anjtalten iſt die Zus 
führung und Ausftellung von Thieren zum Verkauf 
gejtattet. 

Neben diefen Pferden find bejondere Abtheilungen 
einzurichten, in denen die Thiere unterzubringen find, 
die ohne Urjprungszeugniß betroffen werden, und andere 
für Thiere mit Symptomen, die fie als der Erfranfung 
an einer anſteckenden Krankheit verdächtig erjcheinen 
lajjen. ; 3 
Die Befiger der Anjtalten, in welchen ſolche Märkte 
abgehalten werden, oder Die Bezirks— und Gemeinde— 
behörden find verpflichtet, jofort nad) Beendigung oder 
Schliegung der Märkte den von den Thieren zurück— 
gebliebenen Mift beieitigen und vernichten zu laſſen. 

Art. 14. Zeder Viehmarkt oder jede Thierſchau, die 
Thierausftelungen und die Dertlichfeiten, wo öffentliche 
Verkäufe von Hausthieren vorgenommen werden, müſſen 
von einem Thierarzt des Staates, des Bezirks oder der 
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betreffenden Gemeinde, in deren Gebiet diefe Veran- 
ſtaltungen abgehalten werden, beauffihtigt werden. 

Dieſer Thierarzt kontrolirt mit Hülfe der polizeilichen 
Agenten den Gejundheitszuftand der Thiere, wenn den= 
jelben Urfprungszeugniffe beigegeben find; er jchreibt 
alle in Anmendung zu.bringenden hygieniſchen Maß— 
regeln der thierärztlichen Geſundheits-Polizei vor und 
fordert die betreffenden Behörden zu deren Aus— 
führung auf. 

Art. 15. Jede ſtädtiſche Gemeinde ift verpflichtet, ein 
Schlahthaus oder einen Viehſchlachthof mit mehreren 
Abteilungen für jede Gattung zu haben. Die großen 
Städte fünnen je nad) der Anzahl der Thiere mehrere 
Schlachthäuſer befigen, in denen das tägliche Schlachten 
ſämmtlicher für den allgemeinen Verbrauch beſtimmten 
Thiere vorgenommen wird. 

Nur in folchen befonderen Schlachthäufern fann das 
Schladhten der für den allgemeinen Verbraud in den 
Stadtgemeinden bejtimmten Thiere geftattet werden. 
Diejenigen Thiere, die aus Veranlafjung irgend welcher 
ſchwerer Unfälle außerhalb des Schlachthofes getödtet 
werden müfjen, dürfen erjt nachdem fie behufs der 
Unterfuhung duch den amtlichen Thierarzt in das Ge— 
meinde-Schlahthaus übergeführt worden find, dem Ver- 
brauch übergeben werden. 

Art. 16. Sämmtliche Thiere ohne Ausnahme, die 
im Schlachthauſe gefchlachtet werden follen, müffen bei 
ihrem Eintritt durch den Gemeindethierarzt oder durch 
den Thierarzt des Schlachthaufes unterjucht werden; 
nad dem Schlachten aber hat der Thierarzt das Fleisch 
und die Eingemweide zu unterfuchen, um fich über den 
Gejundheitszuftand derjelben zu vergemiffern. 

Bei diefer Gelegenheit hat der Thierarzt mit Hülfe 
der PolizeisAgenten die Urfjprungszeugniffe zu prüfen 
und die Markirung ſowohl der zum Schlachten zuge- 
laffenen oder der zurüdgemwiefenen Thiere, wie auch 
diejenige des Fleifches anzuordnen, welches aus dem 
Schlahthaufe fommt, um dem allgemeinen Verbraud 
überliefert zu werden. 

Für die gefundheitliche Unterfuhung des verdächtigen 
Fleiſches von Seiten der Thierärzte haben die Gemeinde: 
behörden bejondere Räume im Schlachthaufe einzurichten, 
Mifroffope und ſämmtliche zur Ausführung dieſes 
Dienſtes nothwendige Geräthe zu beſchaffen. 

Art. 17. Das Schlachten der Thiere im Schlacht— 
hauſe hat bei Tage zu geichehen, damit man bei den 
zum Verzehren gejchlachteten Thieren mit Leichtigkeit den 
Gejumdheitszuftand des Fleifches und der inneren Dr- 
gane beobadten fann. Das von dem Thierarzt als 
ungeeignet für den allgemeinen Verbrauch bezeichnete 
Fleiſch oder Organ von Thieren muß je nad) dem Grade 
und der Art der Erfranfung ganz oder theilmeife ver- 
nichtet werden. 

Sn einer befonderen Schlahthaug - Drdnung muß 
die Anwendung diefer Maßregeln im Einzelnen bejtimmt 
werden. 

In den Landgemeinden darf das Schlachten großen 
Hornviehs nicht eher geitattet werden, als bis das 
hier von dem Gemeinde» Vorftand oder von einem 
Delegirten des Gemeinderats in jedem Landkreiſe 
unterſucht worden iſt. 

Die Gemeindevorſteher der Landgemeinden und der 
Heinen Städte find verpflichtet, am Ende eines jeden 
Monats eine Tabelle über die Zahl der geichlachteten 
Thiere an die Präfektur einzufenden, melde ihrerfeits 
diefelbe dem Minifterium zuzufchicen Hat. 

Art. 18. Jedes Thier, welches auf Viehmärften oder 
Thierſchauen als erfranft an einer der im Art. 1 dieſer 
Verordnung vorgeſehenen anſteckenden Krankheiten oder 
als derſelben verdächtig befunden werden ſollte, wird 
ſofort in die für die verdächtigen Thiere beſtimmten 
beſonderen Pferche abgefondert, und es wird dann 
jofort zur Anwendung der in diefer Verordnung vor- 
gefhriebenen Maßregeln gefchritten. 

. „m gleicher Weife wird auch mit den Thieren ver- 
fahren, die nad) den Schlachthäuſern gebracht werden: 
wenn bei ihnen 


Anzeichen von Krankheit beobachtet * 


werden, oder wenn fie verdächtig find, von einer an— 
ſteckenden Krankheit befallen zu fein, jo werden fie fofort 
in den eigens hierfür beftimmten Abtheilungen abge= 
jondert, und es wird zur Anwendung derfelben Maß- 
regelm gejchritten, wie hinfichtlich der im vorigen Artikel 
erwähnten Thiere. 

Art. 19. Thiere, welche auf den Vichmärkten, Ver— 
faufsanftalten oder Ausftelungen ohne Urjprungs- 
zeugniß betroffen werden, werden fofort mit Beichlag 
gelegt und unter jtrenge Beobachtung gejtellt. Wenn 
mit Sicherheit ihre Herkunft nicht fejtgeftelt merden 
fan, jo werden fie ohne Gewährung eines Rechtes auf 
Schadenerſatz getödtet. Werden ſolche Thiere dann nad) 
Unterfuhung durch den betreffenden Thierarzt völlig 
gejund befunden, jo wird das Fleiſch nebſt der Haut 
in öffentlicher Auftion verkauft, und der Gelderlög ver— 
bleibt zu Gunften der Gemeinde, auf deren Gebiet ih 
die betreffenden Anftalten befinden. 


Art. 20. Die Thiere, welche für den öffentlichen 
Dienft beftimmt find, wie 3. 8. für Zrammway=Gefell- 
Ichaften, für Dmnibuffe, Dilegenzen, Poften, Kutſchen, 
Waſſerwagen, für Fuhrleute, für Stutereieu, Vichweiden, 
Brennereien, Milhhändfer, jowie im Allgemeinen 
ſämmtliche Thiere, welche den öffentlichen Behörden oder 
den verſchiedenen Gejellfchaften gehören, find periodijd) 
von dem Bezirks-Thierarzt oder dem Thierarzt der be— 
treffenden Gemeinde zu unterfuchen, um ihren Gejund- 
Heitszuftand feitzuftelen, und es find geeignete Maß— 
regeln zu treffen, damit fie nicht zu einem Anfteungs- 
herde werden. 

Diefer Beauffihtigung find nicht unterworfen die 
Stutereien und die jämmtlichen Anftalten, welche dem 
Staate, dem Kreife umd den im Beſitz eigenen thier- 
ärztlichen Perſonals befindlichen Gemeinden gehören. 

Die Dertlichkeiten, wo die Kadaver der Thiere oder 
ihre verjchiedenen Abgänge gejammelt werden, find jo 
oft wie möglich von den Thierärzten des Kreiſes oder 
der Gemeinden, auf deren Gebiet fie fich befinden, zu 
unterfuchen, un zu fontroliven, ob die Kadaver in der 
angemefjenen Tiefe von wenigftens 2 Meter vergraben 
werden, und ob eine befriedigende Neinlichfeit unter— 
halten wird. 


Art. 21. Für die Beförderung der Wiederfäuer und 
anderer Thiere auf den Eijenbahnen finden diejenigen 
Mabregeln Anwendung, welche in der im Staats: 
Anzeiger (Mon. ofie) Nr. 133 von 1886 defretirten und 
veröffentlichten Verordnung für den Transport von 
Zhieren und thierifchen Rohſtoffen auf den Eijenbahnen 
vorgejchrieben find. 

Für Thiere, welche mit Schiffsfahrzeugen befördert 
werden, werden beim Ein- und Ausjchiffen dieſelben 
Maßregeln angewandt wie bei den Thieren, die mit der 
Eifenbahn befördert werden. 


Art. 22. Viehherden oder Viehtrupps, die aus ciner 
Dertlichfeit nach einer anderen transportirt werden, 
müſſen bei ihrem Abgange durch einen Ihierarzt unter= 
jucht werden, welder, nahdem er fie gefund befunden 
hat, das Urſprungszeugniß ausftelt. Wenn auf dem 
Wege zu Fuß bis zum Beſtimmungsort die Friſt von 
10 Zagen jeit dem Datum des Zeugniffes abgelaufen 
it, jo find fie von dem betreffenden Thierarzt, und in 
Ermangelung eines folhen von dem Drtsvorjteher de3- 
jenigen Ortes, wohin fie gelangt find, zu unterfuchen, 
und wenn die Anzahl der Thiere und ihre näheren 
Bezeichnungen mit den in den Zeugniffen angegebenen 
übereinjtimmen, fo ijt die Frift für einmal zu verlängern; 
wenn aber die Anzahl oder die Bezeichnungen der 
Thiere mit den in den Zeugniffen enthaltenen nicht 
übereinjtimmen, jo wird der Transport bis zur Feſt— 
ftellung oder Erfüllung der Vorjchriften des Art. 9 der 
Verordnung über die Austellung der Urjprungszeugniffe 
unterjagt. 

Für die zur Ausfuhr in die Schußzone beftimmten 
Thiere wird die Verlängerung der Frift nur von den 
Thierärzten oder den Vichreviforen bewirkt, und bei 
Ankunft des Viehs in den Pferchen, den Schlachthäuſern 


an 


und Schlachthöfen wird es nochmals durd den Thier- 

arzt des Bezirks oder der Detreffennen Gemeinde unter- 

ſucht, um feinen Gejundbeitszujtand fejtzujtellen. 
(Fortjegung folgt.) 


Norwegen. Königliche Verordnung, betr. die Einfuhr 
von Thieren und thieriichen Nohitoffen. 
Vom 6. Juni 1894, — Uebericgung. 

AZufolge $ 8 des Geſetzes vom 20. Mai 1882, betreffend 
Mapregeln gegen anſteckende Krankheiten unter den 
Hausthieren, werden an Stelle der durch Die Ver— 
ordnungen vom 6. Sunil) und 21. September 1893 ge» 
troffenen Beftimmungen hierdurch folgende Vorkehrungen 
getroffen: 

A. Pferde fünnen eingeführt werden: 

1. von Schweden unter der Bedingung, daß jedes 
einzelne Thier durch einen von der Bolizeibehörde be- 
glaubigten Gejundheitspaß begleitet wird, aus dem er— 
fihtli) fein muß, daß das Thier fih in den legtver- 
gangenen 6 Monaten in Schweden aufgehalten hat, 
fomie daß es gejund und nicht zu befürchten ift, daß 
durch daſſelbe eine anſteckende Krankheit cingejchleppt wird. 

Pojt= und Yugpferde, Die die Grenze pajliren, um 
wieder nad) Schweden zurücdzufehren, werden nicht von 
vorjtchender Vorſchrift betroffen. 

2. von allen andern Ländern unter der Be— 
dingung, 

a) daß jedes einzelme Thier durch einen von Der 
Rolizeibehörde deS betreffenden Landes oder von einem 
norwegiſchen Konjul beglaubigten Gejundbeitspaß be= 
gleitet wird, aus dem erfichtlih jein muß, daß das 
Thier gefund und nicht zu befürchten ijt, daß durch 
daſſelbe eine anjtedende Krankheit eingeſchleppt wird, 

b) daß jedes Thier bei der Ankunft im einer nor— 
wegiſchen Zolljtation von einem autorijirten norwegiſchen 
Thierarzte unterjucht und von ihm gejund erklärt wird. 

B. Wiederkäuer. 

a) Hornvieh (Rindvieh), Schafe und Ziegen 
können von Shweden eingeführt werden — Malmöhus 
Län ausgenommen — unter der Bedingung, 

1. daß die Einfuhr entweder mit der Eijenbahn oder 
zur See direft bis Fredrifshald gejchieht, 

2. daß ein von der ſchwediſchen Bolizeibehörde oder 
einem autorifirten Thierarzte des Heimathsortes des 
Zhieres ausgejtellter Gejundheitspaß mitfolgt, aus dem 
hervorgeht, daß das Thier nicht von Malmöhus Län 
noch in den legten vorausgehenden 6 Monaten vom 
Auslande eingeführt worden ijt, jowie daß es aus einem 
Bezirke fommt, wo in den letzten 6 Monaten feine Maul— 
und Klauenjeuche, Ninderpeit noch bösartige Zungen» 
feuche aufgetreten iſt, noch begründeter Verdacht zu einer 
folden Krankheit vorliegt, 

3. daß das Thier gekennzeichnet oder im Gejundheits- 
paß dergeftalt beſchrieben wird, daß feine Spentität ges 
nügend £fonjtatirt werden kann, 

4. daß das Thier direkt nach Fredrifshald zu der 
Cinzäunung gebracht wird, die auf den für ſolche 
Zwecke reſervirten Viehmarkte befindlich ift, um fich dort 
einer thierärztlichen Unterfuhung nad den näheren Bes 
ſtimmungen des Departements zu unterwerfen. 

b) Sm Uebrigen ift die Einfuhr von Wiederfäuern 
(Rindvieh, Schafen, Ziegen und anderen wiederfäuenden 
Thieren) aus allen Ländern verboten, mit Aus— 
nahme der an dent nördlichen Eismeer und dem weißen 
Meere belegenen ruffiichen Häfen, von weldhen aus die 
gedachten Thiere nad) Finmarken eingeführt werden 
tönnen. 

Der nad Norwegen ftattfindende Rennthierverkehr 
wird von diefem Einfuhrverbot nicht betroffen. 

e) die Einfuhr von Hornvieh (Nindvieh), Schafen 
und Ziegen von Finmarfen nad den übrigen Bezirken 
des Landes ijt verboten. 

C, Schweine Tie Einfuhr ift aus allen 
Ländern verboten, mit Ausnahme der unter Lit. B b 
genannten rujfiihen Häfen, von wo aus die gedachten 


Zhiere nad) Finmarken eingeführt werden fünnen. 
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Aus Finmarken iſt die Shweine-Einfuhr nad) den 
übrigen Bezirken des Landes verboten. 

D. Hunde. Die Einfuhr iſt aus allen Ländern 
verboten mit Ausnahme von Schweden und Dänemark, 
ans melden Ländern die Einfuhr nur unter der Be— 
dingung ftatthaben fann, daß cin von der Polizei— 
behörde des betreffenden Landes ausgeftelles Zeugniß 
mitfolgt, aus dem hervorgeht, daß das betreffende 
Thier fih mindejtens 6 Monate in einem Der be= 
treffenden Länder aufgehalten hat, und daß zufolge 
einer von einem autorifirten Thierarzte abgegebenen Er- 
Härung eine Einjchleppung einer anſteckenden Krankheit 
nicht zu befürdten ift. 

Hunde, welche Beligern ſchwediſcher Rennthierheerden 
gehören und in deren Begleitung Finland auf der 
Durchreiſe von Schweden paifiren, werden von diefem 
Einfuhrverbote nicht betroffen. 

E. Rohde Theile von MWiederfäuern und 
von Schweinen, wie 3. ®. nicht bearbeitete Felle und 
Häute (getrodnete und gejalzene Häute und Welle 
darunter nicht einbegriffen), unbearbeitete, unzubereitete 
und ungereinigte Haare und Borjten, ſowie Mäuler 
und Klauen Dürfen aus feinem Lande eingeführt 
werden. Die Einfuhr von ungejalzenem und rohem 
Kleifh und Sped, ſowie ungeſchmolzenem Talg aus 
Deſterreich, Italien, Griehenland, der Zürfei, Rußland 
— mit Ausnahme der Einfuhr nah Finmarken aus 
den an dem nördlichen Eigmieer und dem weißen Meerc 
belegenen Häfen — ſowie aus allen außereuropäiihen 
Ländern ift verboten. 

F. Die Einfuhr von Gras, Heu und Stroh zu 
Fütterungszweden aus allen Ländern ijt verboten, 
mit Ausnahme nad) Finmarken aus den am nördlichen 
Eismeere und am weißen Meere belegenen ruffiichen Häfen. 

G. Die Einfuhr von gebrauchten Stallgeräthen 
aus allen Ländern wird verboten, wenn nicht nachge— 
wieſen wird, daß diejelben genügend desinfizirt worden find. 

Dieſe Verordnung tritt am nächſten 11. Juni in Kraft. 


Thierfeuden. 


Die Ninderpeft und die Sibiriſche Peit in Rußland im 
1. Vierteljahr 1894.1) 
(Zufammengeftellt nad den vom K. ruffiichen Medizinal- 
Departenent des Innern aufgeftellten Verluftliften über 
die gefallenen und getödteten Thiere.) 

1. Die Rinderpeft. 


Zahl des in den Berluftlijten für 
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Sn Transkaukaſien herrſchte die Rinderpeſt in allen 
3 Monaten im Gouvernement Tiflis, nur im Sanuar 
im Gouvernement Jelifawetpol; nur im März in den 
Gouvernements Selifawetpol und Kutais. 


2. Die ſibiriſche Peſt (Milzbrand). 
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Türkei. 
21. Zumi zufolge hat die Ende Mai in den Bezirken von 
Dedemijch, Thyra und Baindir ausgebrodhene Rinder- 
pejt nunmehr ihren epidemischen Charakter verloren und 
tritt nur noch vereinzelt auf, 


Aritweilige Mafregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Neg.-Bez. Poſen. Bekanntmachu ng 
vom 3. Juli 1894. (Amtsbl. ©. 240.) 

Im Anihluß an die Iandespolizeiliche Anordnung, 
betreffend die Unterfjuhung der aus Rußland zur 
Ginführung gelangenden Pferde, vom 29. Zuli 
1893 (Amtsbl. ©. 317) wird hierdurch die Einführung 
von Pferden außer an den in der vorbezeichneten. An— 
ordnung genannten Grenzzollitationen, auch noch bein 
Örenzübergange Borzyfowo geftattet. 

Die Einführung darf jedod nur am Montag 
der erften Woche jedes Monats, Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr ftattfinden. 

Der Regierungs-Präfident. 
Desgl. Neg. » Bez. Düfeldorf. Landespolizei— 
liche Anordnung, betr. Das Verbot der Ein- 


fuhr von WViederfäuern und Schweinen aus 
den Niederlanden Vom 7. Juni 1894. (Amtsbl. 
S. 287.) 


Auf Grund des 87 des Reichsgeſetzes, betreffend die 
Abwehr und Unterdrüdfung von Viehſeuchen vom 
23, Juni 1880 und des 83 des Preußiſchen Geſetzes, 
betreffend die Ausführung dieſes Reichsgeſetzes vom 
12. März 1881, verordne ich unter Aufhebung der Be— 
kanntmachung vom 26. Juli 1893, I. M. 4548 (Amtsbl. 
©.401) und deg Abſchnitts IT der landespolizeilichen 
Anordnung vom 12, Dezember 1892, I. II. M. 7655, 
nit Öenehmigung des Herrn Minifters für Landwirth— 
Ihaft, Domänen und Korjten für den Umfang des 
Regierungsbezirks Düffeldorf Folgendes: 


Von Sonnabend den 30. Suni d. 38. ab ijt bis 
auf Weiteres Die Einfuhr von MWiederfäuern und 


Schweinen aus dem Königreic, der Niederlande gänzlich 
verboten. 


Amtlihen Nahrihten aus Smyrna vom 


Zumiderhandlungen gegen vorjtehende Anordnung 
werden mit Geldjtrafe bis zu 150 .# oder entjprechender 
Haft auf Grund des 8 66 des Gejehes vom 23. Suni 
1880 bejtraft, jofern nicht gemäß $ 328 Et.-©.-B. eine 
höhere Strafe verwirkt ijt. 

Verbotswidrig eingeführte Thiere unterliegen der 
Einziehung. 

Der Regierungs- Präfident, 

Bayern. Das Staatsminifterium des Innern hat 

unterm 30. Juni d. $. die Einfuhr von lebendem 


Rindvieh aus Dejterreih-Ungarn in das öffentliche 


Chlahthaus der Stadt Ansbad über die Grenz- 
eingangsjtellen Kufitein, Salzburg, Simbach), Paſſau 
und Furth i. W. gejtattet. 

Baden. Das Großherzoglide Minifterium des 
Innern hat die Einfuhr von Schlachtvich (Aindvich und 
Schweinen) aus Dejterreihellngarn nad) dem Schlacht— 
hofe zu Heidelberg unter den üblichen Bedingungen ge= 


stattet. 


Rechtſprechung. 


Fahrläſſige Körperverletzung durch Behandlung eines 
Knochenbruches mittels Auflegens von Kuhdünger. 
Urtheil des Königl. Landgerichts zu Görliß 

vom 21. Dftober 1893 wider den Auszügler G. F. zu K. 
Am 5. März 1893, eines Sonntags, verunglüdte die 

damals 19 Jahre alte unverehelichte Selma %. zu 2. 


dadurch, dag ihr, als fie von einem gefrorenen Streu= 
‚haufen etwas abhaden wollte, ein großes Stück ge= 


frorene Streu auf das linfe Bein fiel; fie brach bemußt- 
103 zujammen und wurde von ihrem Bruder in dag 
Haus Hineingetragen und zu Bette gelegt. Bis Dienjtag 
derjelben Woche lag fie ohne Hilfe, befondere Schmerzen 
hatte fie, außer im dem Anfang ihres Leidens, nad) ihrer 
eigenen Angabe nicht. Am Dienftag ließ ihre Mutter 
den Angeklagten, einen Dheim ihres verjtorbenen Ehe— 
gatten, bolen. Dazu bejtinumte fie namentlich der Um— 
ftand, daß er ihr früher, als fie eben ihren Ehemann, 
den ein Arzt behandelt hatte, verloren, gejagt hatte: 
„Sa, wenn Ihr mich zu Eurem Mann geholt hättet, 
lebte er heute noch!“ 

ALS der Angeflagte anfam, war: das verlegte Bein 
der Selma %. bis an das Knie vollftändig kalt; der 
Angeklagte verfprah ihr mit ſympathiſchen Mitteln die 
Geſchwulſt und ihre Angft, wie er fi jelbjt ausdrückte, 


ließ auf: die befonders falten Zehen gewärmte Sandſäcke 


bringen und befahl, auf das ganze Bein big über das 
Knie warmen Kuhdünger aufzulegen und ihn alle ein 
oder zwei Etunden zu erneuern. 

Der Angeklagte giebt an, daß er vielleicht ſeit 
50 Jahren jich mit der Heilung von Menſchen befajje 
und daß er mit dem Auflegen von Kuhdünger jtetS die 
beiten Erfolge erzielt, auch zur Verhütung von Brand, 
den er in diefem Falle jogar jelbjt befürchtet Haben will, 
Mit Brühen will er ſich bisher nicht befaßt Haben, 
jondern nur mit Wunden, Nheumatismus und Ger 
wächſen; er. habe das Bein der Selma %. zwar für 
„zerjchellert“ und dadurd den Blutumlauf für behindert 
gehalten, habe aber bei der bedeutenden Geſchwülſt die 
erjten Ihatjachen nicht fejtitellen können. 

Nahdem die Behandlung durch Auflegen von Kuh— 
dünger ungefähr einen Tag gedauert, bildeten ſich auf 
der Haut, die ſich lebhaft rötdete, Blaſen; diefe jchnitt 
der Angeklagte mit dem Mefjer auf und fuhr in der an— 
gegebenen Behandlung fort. Er ließ auch die F. eines 
Zages aufjtehen, wobei fie fih, indem fie den Tiſch und 
Stühle als Stügen benügte, fortbewegen fonnte. Seine 
Behandlung fegte der Angeklagte bis zum Freitag der— 
jelben Woche fort; er erhielt außer jeiner Koft und 
Nahtlager 4 M baar für jeine Bemühungen. Der Anz 
geflagte behauptet zwar, er habe bei jeinem Scheiden 
der Selma %. und deren Mutter den Nath gegeben, fich 
an einen Arzt zu wenden; dieje beiden Zeuginnen haben 
aber jeine Behauptung nicht zu bejtätigen vermocht. 

Nach dem Weggange des Angeklagten fand fi eine 
Belannte der Familie F., eine Frau N., ein, auf deren 
Anrathen warme Xeinfamenumjchläge gemacht wurden. 


Schon bei der Behandlung des Angeklagten Hatte 
ſich das Bein lebhaft geröthet, jpäter wurde es blau 
und fing ſchließlich an zu jtinfen. 

Nunmehr erft, nämlich Mitte März, wandte fi) die 
Wittme F. an den praftiihen Arzt Dr. med. A.; dieſer 
kam hin, bemerkte jofort beim Eintritt in das Kranken— 
zimmer den cigenthümlichen Geruch des falten Brandes 
‚und jtellte feit, daß der Fuß völlig empfindungs- und 
bewegung3los war und das Bein bis zum Knie wie in 
aſchfahle Tinte getaucht, ausjah, daß bis zum Knie die 
Haut und das Zellengewebe des Unterjchenfels bereits 
verfhwunden waren, daß das Bein bis zum Hüftfanını 
gejhmwollen und der Oberjchenfel bereits im Begriff war 
in Fäulniß überzugehen. Auf Grund dieſes Befundes 
ihlug der Dr. A. der Wittme F. die Abnahme des 
Beines vor; Diefe zeigte ſich jedoch abgeneigt und erjt 
mehrere Tage jpäter, als ihr der Dr. A. noch einmal 
durh den ihn bejuchenden Förjter 8. hatte zureden 
lafjen, entſchloß fie fich dazu und ließ die Tochter am 
25. März 1893 in das Kreistrantenhaus zu Hoyerswerda 
ſchaffen. Dort wurde ihr demnächſt das Bein bis zur 
Hälfte des DOberjchenfels abgenommen. 

Das Gutachten des medizinischen Sachverftändigen, 
des Königlichen Kreisphyfifus Dr. 9. ergiebt Folgendes: 

Die Selma %. hat am 5. März 1893 einen Brud) 
des linken Unterſchenkels dicht unter dem Knie, ja bis 
in's Kniegelenk Hinein, erlitten; eine fachfundige Unter- 
ſuchung hätte diefe Thatjache auch jofort ergeben müſſen. 
Durh den Knochenbruh ijt eine Hemmung des Bluts 
umlaufs im Unterfchenfel verurjahht worden, es war 
die erjte Aufgabe der Behandlung, die gebrochenen 
Knocentheile wieder in die richtige Lage zu einander 
‚zu bringen, wozu das Einrichten und ein Verband das 
zwedmäßige Mittel gewejen wäre. Wäre diefe Behand— 
lung rechtzeitig vorgenommin morden, jo wäre wahr 
Icheinlid) der Eintritt des Brandes vermieden worden. 
Aber jelbjt wenn der Brand bei dem Eintreffen des 
Angeflagten jchon vorhanden gemefen fein follte, was 
ſich nicht feitftellen läßt, jo fonnte doch durd richtige 
Behandlung der Brand möglicherweife noch zurüds 
gebracht und im anderen Fale die Ausdehnung des 
Brandes bejchränft werden. 

Durd) das von dem Angeklagten angemwendete Auf 
legen von Dünger, namentlich nachdem er die auf dem 
Beine entjtandenen Blafen aufgejchnitten, Hat er der 
brandigen Zerfegung neue Nahrung zugeführt, und nur 
jo ijt die überrafchend jchnell vor ſich gegangene Zer— 
jegung und Berjtörung des Franken Gliedes zu erklären. 
Während bei jachverftändiger Hilfe, zur Zeit des Ein— 
greifens des Angeklagten, im ungünftigiten Falle, 
nämlich, wenn der Brand nicht mehr aufzuhalten ges 
weſen wäre, die Abnahme des franfen Gliedes dicht am 
Knie hätte erfolgen können, mußte fie bei der inzwijchen 
erfolgten großen Ausdehnung des Brandes in Der 
Häljte des Oberſchenkels vorgenommen werden. Nach— 
theilig macht fi) das namentlich dadurch bemerkbar, 
daß ein Fünftliches Bein deſto mehr Beweglichkeit hat 
und deſto weniger Unbequemlichkeiten verurjadht, je 
länger der Stumpf, an dem es befeftigt wird, it. 
Zweifellos hat jchließlih die Bcehandlungsweife des An— 
geflagten das Krankenlager der Selma %. zu einem 
längeren gejtaltet, al3 es fonjt der Fall gewejen wäre. 

Auf Grund dieſes Sachverhalts und des zulcht wieder 
gegebenen Gutadtens hat der Gerichtshof folgende 
Ueberzeugung erlangt: . 

Der Angeklagte hat fahrläffig gehandelt, indem er, 
ftatt jeine Anvermwandten damit befannt zu machen, daß 
er nicht die Perſon fei, die die Heilung des Schadens 
verjtände, jelbft in die Behandlung eintrat. Nach feiner 
eigenen Angabe bejchäftigt er fich ſonſt mit der Heilung 
von Knochenbrüchen nicht, er war aud), obwohl er an— 
nahm, daß das Bein zerjchellert fei, nicht in der Tage, 
dieje Thatjache feftzuftellen, befürchtete jogar den Eintritt 
von Brand, umſomehr wäre e8 feine Sade geweſen, 
von jeder Einmifhung Abjtand zu nehmen, und bei der, 
durch die Sachlage gebotenen Anwendung gehöriger 
Sorgjalt und Aufn erfjamteit hätte er die, durch jeine 
Bchandlungsart eingetretene Verihlimmerung des Zus 
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tandes der Kranken als möglihe Folge feiner Kur 
vorausjehen können. Wenn ihm auch nicht nachzuweiſen 
iſt, daß ohne jein Eingreifen der Brand nicht einge- 
treten wäre, jo jteht doc) feit, daß durch feine Behand- 
lung mit Kuhdünger in Verbindung mit dem Auf- 
Ichneiden der Blaſen der Brand eine ungewöhnlich 
rajhe und weit um fich greifende Entwidelung ange- 
nommen hat; durch dieſe Entiwidelung ijt die Selma %. 
infofern ſchwer gejhädigt, als ihr das Bein weſentlich 
höher abgenommen werden mußte, als fonft der Fall 
gemejen wäre. 

Die Schuld an dieſem Ergebniß trifft den Ange— 
Hagten, der duch jeine Fahrläſſigkeit in der ange— 
gebenen Art die Körperverlegung der Selma %. verur- 
ſacht hat. 

Die Körperverlegung bejteht darin, daß der Be— 
Ihädigten thatſächlich ein größerer Theil des Linken 
Beine abgenommen worden ift, als bei Zuzichung 
eines Arztes erforderlich gemejen wäre, daß fie bei dem 
Gebrauche eines fünftlichen Beines ſich in einer jchlechteren 
Lage befindet, al$ wenn der Stumpf länger wäre, und 
daß das förperliche Unbehagen, das jedes Kranfenlager 
mit fi) bringt, durch die längere Ausdehnung deijelben 
ebenfalls gejteigert worden ijt. Die Aufmerffamteit, die 
der Angeklagte außer Acht ließ, charafterifirt fich als 
Verlegung einer Gewerbspflicht. 

Der Angeklagte giebt nämlich jelbjt zu, daß er feit 
etwa 50 Jahren fich mit der Heilung franfer Menjchen 
befaßt und daß er in diefem Falle, obgleih er jeinen 
Verwandten gegenüber jtand, außer Kojt und Nachte 
lager 4 M al3 Entgelt angenommen hat; es fann daher 
feinem Zweifel unterliegen, daß der Angeklagte ein Ge— 
mwerbe aus dem Behandeln Erfrantter mächte; aus 
diefer Thatjahe in Verbindung mit dem oben Gejagten 
rechtfertigt fich die Anwendung des 8230 Abſ. 2 Reichs» 
Straf-Geſetz⸗Buches. 

Es iſt daher feſtgeſtellt, 

daß der Angeklagte im März 1893 zu L. durch 

Fahrläſſigkeit die Körperverletzung eines anderen 
verurſacht hat, und zwar indem er zu der Auf— 
merkſamkeit, welche er aus den Augen ſetzte, ver— 
möge ſeines Gewerbes beſonders verpflichtet war, 
und daß er ſich damit des Vergehens gegen den 
8250 Reichs-Straf-Geſetz-Buches ſchuldig gemacht hat. 


Obgleich der Angeklagte bisher nicht beſtraft iſt, hat 
der Gerichtshof in Anbetracht des Umſtandes, daß durch 
ſeine Schuld ein junges blühendes Menſchenleben, das 
nur wie durch ein Wunder dem ſicheren Tode entriſſen 
worden iſt, ſchwer geſchädigt worden iſt, eine ſtrenge 
Beſtrafung für am Platze erachtet und nur aus der 
Erwägung heraus, dab der Angeklagte felbjt ein Mann 
ift, der wohl am Ende jeiner Tage jteht, jo daß ihn 
jede Strafe beſonders hart trifft, eine einjährige Ge- 
fängnißftrafe für ausreichend befunden. 


Nerzeihniß 
der fir die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 


amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 





Bafjerftandsbeobahtungen an den Hauptpegeln 
des NhHeins und jeiner größeren Nebenflüffe im 
Großherzogtfum Baden. Jahrgang 1892. 49. 

Wiebel, Prof. Dr. F. Chemifches Staatslaboratorium 
in Hamburg. Bericht für 1891. Hamburg. 18392. 80. 

Wien, Aerztliher Bericht des Ef. Allgemeinen Kranfen- 
haufes zu — vom Jahre 1891. Wien. 1893. 80. 


Wolffhügel, Guſtav. Zur Lehre vom Luftwechiel. 
München. 1893. 80. Sep.Abdr. 





Todesurſachen im Deutichen Reiche 
im Jahre 1892, 


Regelmäßige Erhebungen über die 
insbefondere auch die Zodesurfahen, Haben in 
Preußen, Bayern, Sadjen, Württemberg, Baden, 
Heffen, Sadjen -Koburg » Gotha, Breinen, Hamburg 
und Eljaß - Lothringen bereit3 ſeit längerer Zeit 
itattgefunden. Zur Vergleichbarkeit der einfchlägigen 
Ergebniffe ſtellte es ſich indeß als erwünſcht heraus, 
den Erhebungen ein einheitliches Schema zu Grunde 


Sterblichkeit, 
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zu legen und darauf hinzuwirken, daß die ver— 
zeichneten Todesurſachen überall dieſelben Krankheits— 
begriffe umfaſſen. 

Unter Theilnahme von Vertretern des Kaiſerl. 
ſtatiſtiſchen Amts und ſolcher Bundesſtaaten, welche 
bereits früher Erhebungen über Todesurſachen ver— 


anſtaltet Hatten, wurde am 12. und 13. Januar 
1891 im Oefundheitsamte über dieſen Gegenjtand 
verhandelt. Das Ergebniß der Verhandlungen it 


fodann in „Grundfäge für die Erhebung einer Statiftik 
der Todesurjahen” zufammengefaßt und ſeitens Des 


Es ftarben an: (a. unter 1 Jahr, b. 


von 








lihen Anſteckungs— 


franfheiten u, übertrag- 
baren Thierkrankheiten 













Staaten | 
a. am 1. Dezbr. Rebend= | Todie 
bezw. 
Ai 1890 Geborene 
Gebietstheile | d. geihägt für 
Mitte 1892 

1 958 663 

Provinz Oftpreußen 72615 | 2502 
b. 1958 406 
a. 1433 681 

⸗ Weſtpreußen 57629 | 2030 
db. 1441741 
a. 1578794 

Stadt Berlin 50 912 | 1552 
b. 1662238 
0025417183 

Provinz Brandenburg 92485 | 3382 
b. 2604 917 
a. 1520889 

= Pommern 54101 | 1731 
| 638175257738 
a 17751642 

⸗ Poſen 68933 2246 
b. 1763049 
4,0 a. 4224 458 

E Schleſien 165 312 5939 
b. 4260 000 
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e. 62 — — — — = 
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d. 9902 3 1 — — 28 
6. 16 il S— — — 1 
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dä. .14703 639| 2 994 94 150 19 
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Herrn Reichsfanzlers am 14. Mai 1891 den Regierungen 
der oben genannten Bundesjtaaten mit dem Porfchlage 
überjandt worden, die Erhebungen mit dem 1. Sa= 
nuar 1892 beginnen zu laſſen. Als räumliche Er- 
bebungsgebiete wurden für Preußen die Kreife, für die 
übrigen Staaten die entiprechenden Vermwaltungs- 
bezirke bezeichnet. Die Ergebniffe jollen im Gefund- 
heitSamte gejammelt und von dort aus veröffentlicht 
werden. 

Nachdem das Material für das Fahr 1892 aus den 
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gegangen ift, wird nachjtchend zunächſt eine Zuſammen— 
telung der Zahl der Lebend- und Todtgeborenen, der 
nah 5 Altersklaſſen getrennten Geſtorbenen und der 
wichtigjten Todesurjachen der Gejtorbenen jeder Alters— 
Haffe in der Art veröffentlicht, daß die Angaben für 
Preußen nad) Provinzen, für Bayern nad dem links— 
und rechtsrheiniihen Gebiete gejondert, für jeden der 
übrigen Staaten jummarijch gemacht werden. Eine 
ausführlichere Wiedergabe des Materials in Den 
„Medizinal- ftatift. Mitth. a. d. Kaiſerl. Gejundh. - A.“ 


betheiligten zehn Staaten im Gefundheitsamte ein- | bleibt vorbehalten. 








A R ; & — berg, \ 
J bis 15 Jahren, ec. von 15 bis 60 Jahren, d. von 60 Jahren und darüber, e. unbekannt) An Spalte 11 und 24 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über die betr, Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutjchen Städten mit 49000 und mehr Einwohnern. 27. Woche vom 1. bis 7. Zuli 1894. 
































































































































Le- |goHt- Geforbene Todes-Urfaden 
Namen Ein- bend- auefhtiehich sur nn Bi: 03, en: 2 
der geborene geborene fe 2 E Fr Pe FH M —— 
Städte | mobner | las] © .slsäleels 
a a 5a ssarar sel a | 33*1 
5 7 9 Jıo|ıı lı2 13 | 14 | 15 | 16 18 | ı9 | 20 

| 

TMahen ur. 109021| 80| 31 50 | 30] 3,39 85,6 I--| 2) 31—|—| 2! Al 11] 8| 8127171 
TDILIONG 155 393 1, 27 172421266 20 | 22.1 We 31.711.831 — 1 10 9 Dar en 
T Augsburg .. . . 82599] 48] 21 34 17 | 214 9 2827| 21 —|— | — | 1 3) & 11) 5| 51 131 — 
SS OLUIEN ae ee 119928] 94| 2| 46 16 | 19,0 ao 
TESSCH IE 1 767 639| 844 | 30 1685 | 305 | 20,2 | 24,1 J12| 9| 8| 3| 2| 63| 61 /131| 62| 591382] 14 
aBCHibern ee 44 373| 29] — | 14 51 1A al 1.1 N EIER er 
asBielerclor. er 43548| 251 — 4 2| 48 1204 / -—— — — — 11 —| —| —| —| 3|— 
TBIAUU, . ei: 52499 | 40 11022 6 | 21.8 26371 "11 221 = ——— 
J 42539] 26] 21 29%) 10| 35268 — ———— 66— 
+ Brandenburg .. 41178] 32] 1] 40 | 32] 50,5 75 270 — — — — — 2| —| 19| 16| 16| 16| 3 
7 Braunfhmeig .. | 112424] 3832| 3| 45 21| 208 7236 |—| 1| 1-1 —| 21731712]7 717 7194172 
TODEEIMEN. ke Bene 139949 | 71] 41 493) 201 18,23) 20,2 | 31— | 3I1—|— | 5| 5| 3) — | —| 239] 1 
TTOrsIm een 360 660 | 226] 4 |232%)| 106 | 33, 49) 29,9 I— | 3| 31—| —| 27| 30| 37| 10] 9111715 
Bramberg Tr. 450581 26] — | 21 9| 242 723361 — | — 1-1 —| —| 2171) 2) 111 
GSharlottenburg . | 101577| 71] 2| 38 | 24| 19,5 | 24,9 1 Ba) a Dar = 33 na an) 6 
TEChenmiß..... 159117] 1117| 4| 70 | 31229 312 I— | ı 6|—'—| 9| —| ı| 1| 11501 3 
FIDar N les 124305 1 272172341257 17 | 28,8 2747| —!: 3. 11—1-]-5907 21 1317111831 D94 
T Barmjladt ...... 60050| 39] — | 18 6| 5,6 1205 I—I— —à— —2æ —| 1| 4) 3| — | — | 10| — 
TDnrinunD 97 7111.86] 1] 48:1 15| 25.5 50.1 = 1 —= | TI 72 777 722 Beer 
FT Dresden... ... 311168216] 91215) 44| 20,25) 235 |—| 1| 4| 1) 1) 16| 9)10| 5) 5/74] 5 
F Düffeldorf ....| 154468| 118| 1| &4 | 50] 283 | 22,7 I—— — —/—| 9} 10| 17| 11| 10| 43] 5 
SOnIEDUrg re 67716| 61) 11 39 | i8| 29,9 aa | 3) —| 2] 11 21741 BT 3a 
T Elberjeld 137 853| 87| 5| 34 93112879215 |—|-\|—-|—| 1| 5[ 91 11 — | 7 1612 
Felbin. sr 43941] 29| 1 | %7 T| 20.1 95.11 Eee 
J 82375] 39 1| 36 | 141927 7985 | 11—| 7) 
NE 88 1811 76) A| 35 | 151806 I —— 1ıl-|—| 7| 6| 9| 2| a] ol 2 
— Sranffurt a. M. 198238] 111| 2) 68 | 18] 165 7193.11] 4] —1— 1 10) 751 1217 1) —] 29173 
T Frankfurt a.d. 56 924 | 86| —— | 26 | 17) 283870 1 =] — 1 — = 2 Aare 
T&reiburg i. B.. 543343 201 — | 227) 6| 21.103911 — | 11 —— 
BSNUn A LE RR: 4875 5 —| 5 | 11867 Far | 4l 1 l— —|—| 6| —-| 7| 5. A| 7) 
LTE ENE Aor 43501 1635| a 1521 82511890 |-|—| 5 —|-| 51 —| 51 —| —| 4] 2 
TNM.-Gladbad) 53498| 39] — | 24 | 13| 28.3.0850. || | 111] 2172) 4079] 2 744 
BStiB.r nn 66 747| 33] 4| 23 5| 179 832 11 — | —)—- I — aus Beate 
sale” 2... 115319| 76] — | 605) 29 | 27,19) 943 |-|—, 5 — — 6| 413) 8| 712715 
T9amburg?) ...| 6381593] 434| 19 1244 | 95] 20,1 | 951 | 7) 4 9I—| 1) 22| 26| 22] 5| 5[134|19 
T Hannover . 1806921105] 3| 80 | 33] 23,0 [909 I—| 1) 1—|— | 9| 9| 14| 14| 14| 42] 4 
TSOHLDUTRL. re 41359| 40] 1| 2 13 | 895 1 — | — 117 17927 5 Bee 
T Naijerslautern . Rev sj0] Decsa — 51152 120,9 — — 2/—|—| 2! —| 2| 1|-1| 6|— 
T Karlsruhe... 82 728 2 x ; - . 19,6 — J | 
A Raffely er. rar 78498| 42] 2| 34 | 12| 22549095 I—|—| 1) 6) ı| A| 25/0111 
ysicl ENTE HE 81688| 71 2 [230 141 191 | 38 I|- |\—|1—-|— | —| 6| ı| 6| 5) 5| 171 — 
RO ee 311 9571233] 31181 73 | 30,2 | 95,7 [12| 3| 4 — — 16| 16 | 38| 24| 21] 84| 8 
T Rönigsbergi.®r. | 169202] 113| 6| 84 351258 |302 | 11—| 11— —| 3| 8[/19| 11/10] 48| 4 
TSOHDUS 242, 40471| 8380| 3| 16 51 20,6 1 5,9 I-1—-|—|1—|-—| 1| 3| 2| —| —| 10|— 
Krefeld SEE“ 116 226] 78] 3| 42 15188 1239 | 11—|—|—-|—| 3| 4| 6) 4| 4|%| 4 
SE 401 251] 260| 8 |163 61 21,1 | 9,7 | 4|—| 4| 2|—| 19| 9| 35| 21] 21] 86] 4 
IT ETUB Age 49400| 33] — | 39 | 14 | 41,150 2 1 === | 97er a Te 
True sale 69459] 421 — | 28 12 | 2109910 | 1/—| 11— | —|- 1173| 47 2/7231 181 
Magdeburg... | 232846| 141| 7|143 | 7c| 319 Ia65 32 ır) 11l 3] 2 
RG 16173) 30] — | 49 | 14] 855] | =) — = 8 ae 
T Mannheim 31804| 61| 4| 4 | 2831249 [214 I——- — — — 4| 3/15 15| 15| 21| 1 
Me 2... 645681 26] -L| 2 | 91 are 1 12 Sl Bee 
FMüldaufeni.E..| 820061 .| . | . Eu © nt J 
T Münden — — 399 98612721 7 165 | 72 | 21 2 || — | 21. - 11171 18] 3912410377591 22 
r Münfter RB 55124| 24 aa 116,6 | 24,5 I—|—| ıL| 1—| 1) 1 — —| — | 3] — 
T9Aürnberg ....| 162442|1%6| 9| 7 39 | 24,6 | 26,1 5 3] 2|— |: 1|14| 9! 10) 5|°37 331 
TOsnabrüd.... 42817| 3232| — 4 2| 49 1230 I—|—-— — —— 1/1 —| —| —| — | 3| — 
T Blauen i. 2. 499881 35) 3123| 11239 152 —— — — — 3| 5910 —| — 5|— 
Poſen dobeo 39| 2| 34 | 7| 2,1 1290 |— 51.1 | OT 
+ Botsdam 6564541.:80) 11.8051 9] 27,5 Krk ——— 





Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbe 








fälle auf Grund Ärztlicher Todtenſcheine oder Lajjen die Nachweiſungen wenigſtens 


von einem Arzte zufammtenjtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nach Maßgabe der endgü j r 
Folke * gültigen Ergebniſſe der 
EN SU 1. Dezember 1890 in ber bisher üblichen Weiſe berechnet worden, "und zivar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Suli 1394. 
Die Hahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find aus den in den Jahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. i 


1) Durchſchnitt 1886/91. — 2) Ohne Ortsfremde 21 — 25,7 04 3 — 0 4 = = 

“ 2 = 25,7% — 3) Dedgl. 46 = 17,1% — 9 Desgl. 220 = 31,7%. — 5) Desgl. 112 = 
a 54 = 24,3 og. — 7) Desgl. 19 = 18,209 — 8) Desgl. 26 = 23,9%. — 9) Laut Gejeg vom 22. Kun 1894 find die Voritadt 
. ‚Die VBororte Veddel und einige andere bisher zum Landgebiet gehörige Ortjhaften am 1. Zuli mit ver Stadt Hamburg vereinigt worden 
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BE VEN vu 


zZ sn 


eingegangen find, ein Strih (—), daß Fälle der betr. Krankheit u, |. ıw. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorg ekommen find. 
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Fe ode Geſorbene odes-Urfaden 
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Namen beud- ausſchließlich auf 1000 Einw. | | S| 5 Fr Alute Darmkranth. 
Todt· und auf's Jahr | alles) Male er Beech · a 
der geborene geborene berechnet 2 = |828125|5 |55| durhfall I 25 | 2 
AN der boran« } ne. - . Asls $ 228 — ⸗ # &| 8 = — 
Städte gegangenen — ee Be | Jahren 5 * —— | 3 le | 33Al2=| 5 
Sabre | richte 181 |e>| 8 208328 22 |38| . "3J27[ls&| 
zen a wohe oe | ala Te 5 |5 | 5 | Biel 3 
7 10 11 |ı2lıs | 1a lıs | 16 | 17 | 18 | 10 | 0 
Nemiheid ....| 44947 | 27| 1| ı7 41 197 Bel 1) —| A| 1, —1. 11|9|22 
Rider .....| M%8 | 51| 5| 27 | 18312 80 — — — 3| Aa) 9 A| Ali) 
Nojtod......| 48032 | 18 11712 31130 BA — 21 8, —ı | 276 
Spandau ....| 54986 | 51] 1| 40 | 26| 379 232 |— ea 2110,98, 70 
7 Stettin .. . ... 128186 1100| 3 [109 | z0| 442 1858 || 3 1 —|—| 3| 3|/46| 40| 37|51| 2 
T Straßburg i.€.. 1131753 | 68| 1| 5 | 391996 | 87 I|-— — 1 - 5 sw 18 ızlal a 
+ Stutigart .. .. [133338 | @| ı| 4 | | ı72 Joı lıl- ı-— 2 7 8| 8 8laalı 
+MWiesbaden ...| 71274 | 34| 2| 12 6| 8851193 — — 1 — — | en 
T Würzburg ..... | 65361 27) — | 30 21 239 re er 12 10T LI FI | 
emidaun....| 4779| 30| 1| is | 12|196 | 7 | — —|-|-!| — — 5| ı| ı| 9] a 
Sterblichkeit in größeren Etädten des Auslandes. Woche vom 1. bis 7. Juli 1894, 
Amfterdam . .» .. . 448862 | 275 17 156 421 181 ; Aal el 9 a a IE re u ee Er 991 2 
Antmernen Ir cc 254 370 141 5 97 21 19,8 | £ 5I| 11 2|—| — ur Mb 1RuE; 531 7 
Briahton . . - EL LRLTEH 51 3 36 27 15,8 : Se er — — 34| 2 
Brünn Dis 30. Sun Mr: 98 486 59 2 56 14| 29,5 ß — lee Li Lo 17 5| 9 9 —_ 
BIünel era .1 186 664 ‘4 6 65 2a A181 — — 1 — — 5 10) 717) 30| 2 
Budapeſt His 30. gun | 552769 | 3991 11 263 23.18 24,7 sl ı lt) 2|—| a6| 35| tl 112] 13 
. Chriftiania . . . ; 167 588 57 3 65 27| 20,2 1 El 89 10.2015 7 ı 
Dublin 200174849594 7 175 | . 118 . 17,6 Zee : I EU. 
Edinburg . » .» . . .| 210588 | 1383| . 81 13] 15,6 N a 10| 4| —| 64. 
i Glasgow -. . .. . .| 686820 | aıs| . BIRLSR, 16,6 a Bi] 1955| . 
Graz big 30. Sun. Nr 117 210 51 — 57 91 25,3 FE a 14 8 1 32| ı 
——— ya. 31267951 116 |. 55 14| 13,5 ee : N Aalen 
Kopenhagen — 341 000 172 T 161 63| 24,6 Ealme2 E84 1 | 1 HLEHG | 19 82| ı2 
Krakau bis 30 Jun. — 78 183 55 1 60 10| 39,8 Zu 02 12 el, 26er else lie 
Lemberg bis 30. gun a 133 519 57 6 60 15| 23,4 = ZZ Pe 5 6 301 ı 
SIDELPUDE. a 2104597.2302 14.511 - 199 54| 20,5 BB ka leise 2 7 159 | 18 
London -". 2 2. .| 4349166 | 2254| - 1314| 313| 15,8 4 ss | 17 )46| 3| 2,117, 112) 56) ı | — | 8oal cs 
Lyon bis 23. Juni ers 386 | 10 164 191 19,5 eat a los | 
Dancefter 7. . » . .|. 520211 | 3382| . 172 48| 172 & 2078 2 « . Sl 107] = 1128 110 
Mostau bis 30. guni . 3 753 469 ß 21 618| 2923| 42,7 F 20|5|13] —ı — | 54| 12] 202 | - 1 312 
Nem York bis 23. Juni .| 1356025 | 1101| 6) 835 238] 22,2 £ 9118159) 3| 3 | 79 108 114 . | 392 | 55 
HIER EI, So 324 500 q 8 161 71 |7 25,0 ° 7 ee 3|— | 2125| —| 3232| 2383| 28 | 1095| A 
Paris . .  . „| 2424705 | 1341) 85 9921 2391 17 21,8 ; Ba 3, 02.177, 81 96 |), . 1536 | 37 
Veterspurg bis 30. ah 954400 | 513| 24 527| ı183| 28,7 ä a7 au 1a ea gr —— 1280|. 
Portsmouth . £ 170 973 83 » 47 13| 143 s leere . 0 les le 
Vrag und Wororte . „| 339172 | 183 16 187 46| 28,7 % aan 948201751 : 95| 6 
Rom bis 9. Sumi. . .| 455678 | 200) 14 172 31] 186 3 al ee en a TE ee et 
Ctodholm bis 30, sun .| 252937 | 130 2| 102) 23| 21,0 EEE I I el tn Wr: 
— 159 739 . z 95 351 31,6 r Sana #16, —— A 16 il 2 
Venedig big 23. Juni. : 160 282 80 6 69 15| 224 . ul Im in 6 8 10 E: 3 4| — 
„aa bis 30% Bi .| 515654 | 460) 15| 227 83| 22,9 ® Sa galztall. 78: 710) SE a0. BEle,. 21.99 IA 
NUT ..121865537.| 948| 49 6521 2471| 23,1 5 Bier So E28 37 12916 


























Aus den Kranfenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Erfrantungen. Aus deutjchen Stadt« u. Landbezirken. 
































































erzeichniß derfelben ift auf S. 429 abgedrudt. Nach amtlichen Quellen eit⸗ =23|5 |2_|&2|33 
ee Er ) (Frankfurt a. O. Nürn⸗ — 58 — 38 Be 
—5 Be N E33 8 asıss 
Für die Woche vom 1. bis 7. Juli 1894. Berz BEpsIuHE FEreinE.) = 3 
Aufgenommene (Gejtorbene) Stadt ad er —— | ei 0 2) si 3 
it8= m Krankenhäujern zu ⸗ ae al. 6 9| — 
—— — * ug = Due desgl. — 1 5) 1 — 
ormen ⸗Franf⸗ M ün— Same | RB. Nahen . . - desgl. 3 1WLrr) Saul — 
Berlird) nn furt Er en Beipzig] Er = Arndberg .- - desgl. eg 
—— a.M. ⸗ San 3 desgl. al 2 Br 
- Düjje dorf. . desgl. 8| 6387| 65| 114| 6 
Majen. : o... 12 — 1 = 1 IA) -» Au „. - desgl. 5| 135) 8| 44 2 
Siotlahr.ne. 27.1 712%(5) 2 _ — 1 2 (1) = Hannover . - desgl. 1| 41 20] 261 — 
Diphtherie. 66860 —60 1 | 870) = Hıldesheim. - desgl. 2| 11) .1i0|. 39| — 
Group . . F 2 — — — = * = Königsberg. - desgl. 2 | 356] 12] 19] — 
Unterleibstyphus —D 1 r 1 — (1) L 21) 5 - Lüneburg - - desgl. Zu all 2 TO 
—— — inkl. a 3.02) = l 1 = 5 = Marienwerder. desgl. 5 150 400 8 — 
Kindbett — 4 — — — 1 2 - Minden. . . desgl. 2| —-| —| | 2 
Bedfeifister. ——— — 1 — — 3 = Münfter. . - desgl. s| 9 ı 57|— 
Roje . 4 (1) 1 =. 2 1 2 - Dsnabrüd .. desgl. 2 Ulm Blei 
Syphil. intl.Sonorrhöe 76 (1) a 20 24 15 | 92 (1) = Bon . . desgl. — | 556) 23| 42| 1 
Zungen= u. Bruftfell- = — vesgl. 26 | 330| 27| 82 1 
Entzündung . 27 (16) 2 2 —— re) 4 (2)| = Sigmaringen . : Hu 21 SA ERBE 
Lungenihwindfucht 52 (16) 9 (4)) 2 (2) 7 66) 14 (7)| 18 (2) 2 .Stade .. - desgl. ı| 311° 5) 191 — 
Andere Erkrankung. d. = 6Gtellin .. - de3gl. 1110. 2110233 4 — 
Athmungsorgane . 43 x 4 728, (1) 213 4(1)| = Gtralfumd . . de3gl. 4 Sun 1 
Akuter Darnıfatarıh Tas), 6 9 (1) 20 (1)| 4 (1) 8 au Zrier.. > ; : ! & . . 
Chron. Altoholismus 13 rs) 1 1 15 = Wiesbaden. - desgl. —| zs| 8| 53] — 
uf. Gelentrheumatism. 26 3 5 7 9 3 10 Stadt Münden . - desgl. 3 6 6) 30) 3 
And. rheumat. Kranth. 21 7 6 22 4 10 = Mürnberg - - desgl. — 88 783 15 — 
Berletzungen . . Blei) 4 23 23 55 17 | 53 (2) | Hragth, Braunſchweig desgl. 2| 34 7 1 — 
Alle übrigen Kranth. 660 (86) . 109 (2) 110(14)|194(10)) 91(10) 298 (29) | Yeup ä. 2.4) . . | 1/6. 3U./b. a 3 1 
———— — Schaumburg-Lippe . L/T-Tli. — I RE 
1 . Summe [1100(142)| _. _| 192 (7))201(23)'371(20) 163019) 544 (47) | Stapt Lübed . - - desgl. 1... 101. 001 u 2 zn 
Verbliebener Beſtand | 45645) e 764 592 | 1207 | 702 | 2758 IHambug - . . » desgl. 11 176| 2319 27| 3 


1) Durchſchnitt 1887/90. — 2) 6 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 9) Einſchl. Group. — *) Phyſikatsbezirk Greiz. — 5) Der Bericht aus 
dem Elijabeth-tinderhospital fehlt. 


— 434 — 


Witterung. Wode vom 1. biß 7. Juli 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in Münden. 


Relat. Feuchtigkeit d. Luft 









Temperatur in CP Luftdruck in mm 












Beobachtungs— 







Beobachtungs⸗ 





















































Ort Maxim. Minim. — Mittags Abends —— Mittags Abends 
* 765,5 | 764,8 | 768,3 55 43 69 — 0-1 
2. = 32,5 18.1 | 763,2 | 761,8”) 7760,1 72 40 al 82 NNW 0 
8. = 30,7 19,0 |» 757,6) 756.0 87563 | » 66 72 3 S— SW-NW 1 
Berlin 4. = 23,0 15,1 |S 7574| 7572 5984| 3 80 3|S3 9| 7 22 NW 3 
5. = 230 | 144 | 7600| 7611 | SR3 | - 7% |» 8| 805 NNW 2 
6. = 29,2 15,5 | 763,8 | 763,3 | 763,8 68 47 s .= — ONO 1 
lee 32,2 16,9 » 760,4 | 758,3 TO EALSS 52 u — 80 2 
ee” — > Be 5 5 
1. Juli 25,4 1147 124,5 | “723,9 | 722,9 60 835 Hl RT — o 1,1 
2. = 27,0 132 | 723,4| 728,5 | 720,8 61 46 B5.| 4 NO 0,5 
E 3.0 28,4 14,1 |» 7197| 7186 #186 | = 59 3» ı| 8 — w 1,4 
Münden 2, 6 21,5 154 |S 7192) 719,1 88 65 | #146 W 1,3 
5. 23,0 | 120 |» 721,2 | 720,4 | 0720,1| © 66 3|» 6| 3086 NO 0,8 
Gr 25,0 11,8 | 7212| 720,7 | 920,0 74 45 Bl. 0 1,9 
Urs 382 | 13,7 I 7199| 7ı89 | MB 65 34 | 75 4,3 NW 1,8 























edigirt im Kaiierlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Druck von Emil Dreyer in Berlin. 
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Seit 1601 medieinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: — 
Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und =D 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes, 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 
Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 
— — en Wasserheilanstalt 
Krankenhäusern und Anstalten Sophienbad zu Reinbek. 
empfehlen Das ganze Jahr geöffnet. Alle ein- 
ichlägigen Kurmittel. (9999) 
a 1 1 e KA. r t en B e t t S t e 1 1 en Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. 
bewährter Constructionen EEE SEE 


s - 9 
mit unseren (9994) Verlag von Julius Springer in Berlin N. 








Patent-Springfeder-Matratzen. || su — 
JA Anerkannt die besten für x D 


Heilanstaltenete. TS Untersuchung des Wassers. 


"Tausende im Gebrauch. Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 
für 


Aerzte, Apotheker und Studirende. 
Von 
Dr. W. Ohlmüller, 
Regierungsrath, 
Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, 


Privatdocent der Hygiene an der 
Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 




















Auf Wunsch senden Probe- & 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. N 


/ Westphal & Reinhold, 


Berlin 80. Rungestrasse 30. BAT: 


Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel 
Eleg. in Leinwand geb. M. 5,—. 








Im beziehen durch jede Buchhandlung. 


Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35150. 
Orexin hydrochloricum | 


Orexin base 
Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 

wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 

Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D.R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


BE Prima-RBReferenzen! "3 











(9991) 
ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 
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Veröffentlichungen 


Geſundhei 


Fr 
Inferate nehmen alle AnnopcenZErpeditionen, forafe,d| 
handlung zum Preife von 30 Pifär die dreigefpaltene\ßetitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen zuydr /ein Probeeremplar RN enden iſt, 
werden nad) Vereinbarung beigegeben.- +; ı je! 
4 4 


Verlag von Julius Springer in Berlin N. Monbijoupfng“ 


PR Berlin, den 25. Juli 1894, 











— 


Die Veröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werden zum Preife M. 5,— halbjährlih von allen Boftanftalten (Poſt— 

tg3.-Breislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 
andlung angenommen. 








































An Zhierfencen. 





XVII. Jahrgang. 


Inhalt. Geſundheitsſtand und Gang der Volkskrankheiten. ©. 497. — Bei 






tweilige Mafrege 


©. 485. — Beitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. ©. 486. (Deutfches Neich, Preuß. Neg.-Bez. DOsnabrüd, Ungarn). ©. 497. — 
— Deögl. gegen Belt. ©. 488. — Desgl. gegen Gelbfieber. ©: 489. — | Nechtiprechung. (Landgericht Prenzlau, Kammergericht). Zeilhalten 
Cholera im preußifchen Heere, 1892 und 1893. &.489. — Typhus in | von pulvis equorum, ©. 499. — Berhandlungen von gejet- 
Sprottau, 1894. ©. 488. — Gefeggebung u. ſ. w. (Deutſches Reich). ebenden Körperichaften. (Stalien). Butter. ©. 500. — (Groß: 
Amerikanische Aepfelfchnitte. S. 490. — (Preußen). ApothefensGejchäfts- titannien). Fabriken und Werkſtätten. ©. 500. — Bermijchtes. 
nachfolger. ©. 491. — Apotheken-Laboratorien. ©. 491. — (Baden). (Breugen. Berlin). Erjte Hilfe bei Unglüdsfällen. S. 500. — (Dejterreic)). 
Hebammenmwejen. ©. 491. — (Anhalt). Maul- und Klauenjeuche. S. 491. | Lungenfeuchetilgung. ©. 501. — Grundmafjerjtand und Bodenwärme 
— (DOefterreich). Hausapotheken. ©. 492, — (Nieveröfterreich). Vieh— in Berlin und München, Juni. S. 501. — Wochentabelle über die 
ſeuchen-Wachen. S. 493. — (Rußland). Dresdener Uebereinfunft. ©. 493. Sterbefälle in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 502. 
(Rumänien). Thierärztliche Gejundheits-Bolizei. (Fortjegung). S. 494. — — Desgl. in größeren Städten des Auslandes. S. 503. — Erkrankungen 
Gang der Thierjeuchen in Dejterreich, 2. Vierteljahr. €. 497. — in Kranfenhäufern deutjcher Großftäbte. ©. 503. — Desgl. in deutjchen 
Desgl. in den Niederlanden, Zuni. S. 497. — Ninderpeft in Zapan, 1893/94. | Stadt: und Landbezirken. ©. 503. — Witterung. ©. 504. 








den politifchen Bezirken: Krakau Umgegend (7 Ge- 
meinden) 241) (6), Borszezow (1 ©.) 2 (1), Horo- 
denfa (1 ©) 1 (1), Sufiatyn 2 ©) 4 0), 
Kolbuszow (1 ©.) 1 (1), Baleszezyfi (2 ©.) 92 
(29). Das Auftreten der Seuche im Bezirke und 
der Stadt Krafau wird auf eine Einfchleppung aus 


Gefumdheitsftand 
und Gang der Rolkskrankheiten. 

Cholera. Deutſches Reid. In Berlin wurde 
bei einer am 18. Zuli aus St. Petersburg heimge- 
fehrten Frau Cholera feſtgeſtellt. Auf einem 
sn Der En an kam, Rußland zurückgeführt. In der Bukowina wurden 
ſtarb am 16. Juli der Schiffskoch auf See an in 4 Gemeinden des Bezirks Kotzman 8 Erkrankungen 
Cholera. mit 4 Todesfällen angezeigt. Die Gefammtzahl der 

Im Weichfelgebiet wurden in der leßten | vom ik April bis 16. Suli d. J. vorgekommenen 
Woche bis zum 23. Juli Mittags 22 Erkrankungen, Cholerafälle beträgt in Galizien 323 Erkr. mit 
welche zum Theil noch in die Zeit vor dem 16. Zuti | 190 Todesf., in der Bukowina = Erkr. mit 7 Zodesf. 
zurückreichen, neu fejtgeftelt und zwar 11 mit | Einer Mittheilung vom 20. Juli zufolge find in 
tödtlihem Ausgang. Unter den Erkrankten be | Clallarfalı (Dedenburger Gomitat Ungarn) 
fanden fi) 10 Flößer, 2 Schiffer, 2 Fifcher, 1 Werft- fürzlih 3 Todesfälle an afiatijcher Cholera vorge- 
arbeiter, 1 Arbeiter und 4 Angehörige von Fiſchern, kommen. 
Schiffern und Buhnenarbeitern. 6 Fälle wurden Belgien. Mittheilungen vom 18. und 19. Zuli 
aus Schilno, je zwei aus Thorn, ChHriftfelde (Kreis | zufolge kamen in Lüttich täglich 1 bis 2 Cholera- 
Schwetz), Graudenz, Groß-Wolz (Kreis Graudenzp), erfranfungen vor, in den 3 vorausgegangenen 
Kurzebrad und Plehnendorf, je 1 aus Brahemünde, | Wochen zählte man insgefammt 12 Todesfälle. In 
Fordon (Kreis Bromberg), Dirſchau und Schidlig | dem oberhalb von Lüttich an der Maas gelegenen 
(Kreis Danzig) gemeldet. Jemeppe (mit 9000 Einm.) find jeit Mitte Mai 

Oeſterreich - Ungarn, Zufolge dem „veſt. rund 100 Erkr. mit 50 Todesfällen (entſprechend 
San ©. 275 fi. bat in Galizien die Zahl 9% der Bevölkerung) erfolgt. Die Seuche ver- 
der Sranfheitsfälle feit dem 8. Zuli aheblich | reitet fih der Maas entlang ſowohl aufwärts 
zugenommen, vornehmlih im Gerichtsbegirke als abwärts der niederländischen Grenze — 
Zaͤleszezyki. Derſelbe wurde laut Erlaß des Erkrankungen kamen vor au der Maas in Seraing 
Minifters des Innern vom 10. Zuli als „Cholera— N, Herſtal, Cheratte ul andre, on ber > Ye 
herd“ erklärt, nachdem in der gleichnamigen Stadt zwiſchen der Maas und Sm — a 
jeit dem 27. Zuni 25 Erkrankungen, davon 16 nague und He — — Me 
innerhalb der lebten 2 Tage, außerdem in 2 Ge- Berleur, — — —* ni Baffagi 
meinden der Umgegend Einzelfälle fejtgeftellt worden Schweden. % A an Br e IH 
waren. Sn der Zeit vom 10. bis 16. Juli wurden und Mannſchaften de aupierß, suonzs le 
in Galizien 128 Erfranfungen (mit 41 Sterbefällen) 
angezeigt und zwar in der Stadt Krakau 4 (1), in 








1) Darunter 1 verdäcdtiger Fall mit tödtlichen Aus— 
gange. 


— 1 


(vgl. ©. 465) bis zum 11. Juli nachgewiejenen 
Gholerafälle betrug im Ganzen 15, davon waren 2 
tödtlich verlaufen. 

Rußland. In St. Petersburg wurden laut 
Regierungsanzeiger in der Woche vom 1. bis 
7. Zuli 141 Erfranfungen und 52 Todesfälle, in der 
folgenden Woche vom 8. bis 14. Juli dagegen 875 
Grfranfungen mit 294 Todesfällen gezählt, in 
Kronftadt während derfelben beiden Wochen 41 und 
57 Grfranfungen mit 18 und 15 Todesfällen. Für 
die Stadt St. Petersburg find alfo regierungsfeitig 
bis zum 14. Juli 1016 Erkrankungen mit 346 
Todesfällen feſtgeſtellt. Sm Gouvernement 
St. Petersburg erkrankten bezw. jtarben in der 
Zeit vom 1. bis 7. Zuli 26 bezw. 10, im Gou— 
vernement Dlonez in der Zeit vom 4. bis 9. Juli 
3 bezw. 2. In Reval verjtarb ein am 12. Juli 
von St. Petersburg zugereijter Arbeiter an Cholera 
Sn der Stadt Narva ereigneten ſich am 3. umd 
4. Zuli 8 Erfranfungen und 4 Todesfälle, in der 
Umgebung der Stadt während der norausgegangenen 
Tage 2 Fälle an Cholera und 3 der Seuche ver- 
dächtige Erkrankungen, davon 1 mit tödtlihem Aus- 
gang. Einer Mittheilung vom 16. Juli zufolge find 
ipäterhin im Kreife Wefenberg des Gouv. Ejtland 
angeblich 25 Erfranfungen und 1 Todesfall, in 
Merchneje Sſelo 30 Erfranfungen und 9 Todesfälle 
vorgefommen. In Serenitz erfranften bezw. jtarben 
im Ganzen 13 bezw. 6 Perfonen. Im Bausrce’jchen 
Kreife des Gouv. Kurland wurden vom 5. bis 
zum 15. Zuli 35 Erkrankungen und 19 Todesfälle 
gezählt. 

Sn den Gouvernements Warfhau und Radom 
hat die Seuche zugenommen, es wurden in erjterem 
vom 6. bis 13. Zuli 132, in leßterem vom 4. bis 
11. Zuli 122 Erkrankungen mit 73 beziehungsweije 
57 Todesfällen gemeldet. In der Stadt Warſchau 
famen vom 9. bis 14. Juli 22 Erkrankungen und 
6 Todesfälle, in dem Gouv. Kielce vom 5. bis 
9. Zuli 96 und 37, im Gouv. Plozf vom 5. bis 
11. Suli 60 und 29, in der Stadt Brejt (Gouv. 
Grodno) vom 30. Zuni bis 7. Suli 11 und 6, vom 
8. bis 13. Suli 17 und 7, in Kreis und Stadt 
Schaulen (Gouv. Kowno) vom 1. bis 7. Zuli 99 
und 36, vom 8. bis 14. Juli 73 Erfranfungen und 
26 Todesfälle vor. 

— Sn Sinland wurden zu Hangoe 2 weitere 
Erfranfungen,, davon eine mit tödtlihen Ausgang, 
gezählt. 

Türkei, Im Vilajet Konia (vgl. ©. 449) er- 
krankten (und jtarben) Zeitungsangaben zufolge vom 
30. Juni bis zum 3. Suli in Afjchehr 6 (6), in 
Alferai 7 (6), in Urfüb 8 (2), in Arabfou 1 
(1) Perjonen. Dem Bernehmen nad hat die Krank: 
heit jedoch weit mehr Opfer gefordert. 

Peit. Hongkong. (Vgl. ©. 450.) Einer Mit- 
theilung vom 12. Juni zufolge hat eine Abnahme 


der Peſt nicht ftattgefunden. Am 11. Juni beirug 
die Zahl der Todesfälle 93, in Behandlung befanden 
ſich 281, darunter einige englifche Soldaten. 
Gelbfieber. Sterbefälle wurden gemeldet aus: 
San Juan de Puerto Rico vom 11. bis 
7. Suni 3, Bera Cruz vom 8. bis 14. Juni 12, 
15. bis 21. Suni 19, Havana vom 8. bis 14. Juni 
4 (und etwa 20 Erfranfungen), vom 15. bis 
21. Zuni 11 (26), vom 22. bis 28. Juni 13 (28), 
Gienfuegos vom 10. bis 16. Juni 4 (10), vom 
17. bis 23. Suni 2, Rio de Janeiro vom 20. bis 
26. Mai 49, Merida vom 25. bis 31. Mai 1. 
(„Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 26 und 27.) 
Flecktyphus. Neg.- Bez. Danzig, Vom 14. bis 
21. Suni wurden weder Grfranfungen noch Todes- 
fälle gemeldet, vom 21. bis 28. Juni 1 Erfranfung 
im Stadtfreife Elbing und 1 Sterbefall im Kreiſe 
Marienburg. 
Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 
Polen: London 2, Moskau 3, Petersburg, New 
York je 4 Todesfälle;London (Kranfenhäufer), Edin— 
burgje 17 Erfranfungen; Genidjtarre: New York 
4 Todesfälle; Tollwuth: New York 1 Todesfall. 
Influenza. Der „Gazzetta ufficiale* vom 
9. Juli zufolge hat die Verbreitung der Seuche in 


eingegangenen 


Italien (vgl. ©. 394) während de3 April meiter 


abgenommen. Die Zahl der zur Anmeldung ge= 
langten Krankheitsfälle belief fi) auf 2434, Davon 
famen auf &ampanien 553, die Maurfen 405, 
Umbrien 374, Bafılicata 240, Sardinien 187, Cala— 
brien 141, Apulien 139 u. ſ. w. Für den Monat 
März find nadhträglid” noch) 905 Erkrankungen an 
Influenza zur Anzeige gelangt. 

Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
ftarben an Unterleibsſtyphus (Durchſchnitt aller 
deutſchen Berichtsorte 1881/90: 1,09%): in Liegnik 
— an Mafern (1881/90: 1,30%): in Beuthen und 
Fürth — Erfranfungen find in Berlin 83, Breslau 
30, in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 249, Düffeldorf 
425, Marienmwerder 158, Poſen 568, Schleswig 235, 
Wiesbaden 105, in Nürnberg 52, Hamburg 140, 
Wien 222, Budapeſt 101, Kopenhagen 147 zur 
Anmeldung gelangt — an Scharlach (1831/90: 
1,39%): in Beuthen — Erkrankungen wurden 
in Wien 74, London 277 (Kranfenhäufer), Edinburg 
27, Kopenhagen 93 angezeigt — an Diphtherie und 
Group (1881/90: 4,49%): in Aachen, Duisburg, 
Erfurt und Gera — Erfranfungen famen in 
Berlin 52, in den Neg.= Bezirken Arnsberg 95, 
Düſſeldorf 129, Schleswig 90, in Hamburg 42, 
Wien 82, Kopenhagen 61 vor. 


Reitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 
Vreußen. Der Regierungspräfident zu Gum— 


binnen bat unterm 14. Juli nachjtehende Polizeiver- 
ordnung erlafjjen : 


— 


„8 1. Der Uebertritt von Perfonen aus Rußland 
in den Regierungsbezirk Gumbinnen it bis auf Weiteres 
längs der Grenze des Kreiſes Tiliit und des nördlich) 
der Memel belegenen Theiles des Kreifes Ragnit nur 
auf den die Landesgrenze bei Laugszargen und 
Schmalleningfen überfchreitenden Zollſtraßen, ſowie auf 
der Memel bei Schmalleningfen geftattet. 

$2. Zumiderhandlungen werden, ſoweit nicht durch 
allgemeine Strafgefeße eine härtere Strafe angedroht 
ift, mit Geldftrafe bis zu 60M, im Unvermögensfalle 
mit entjprechender Haft beitraft. 

$ 3. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage 

ihrer Verkündigung in Kraft.” 
Der Negierungspräfident zu Dppeln bat 
im Beginn des Monats Juni angeordnet, daß der Ge- 
jundheitszuftand der Schiffer auf dem Prſemſa— 
fluffe polizeili überwacht wird, und daß die An— 
wohner des Flufjes vor dem Gebrauh des Waſſers 
aus demfelben öffentlich gewarnt werden. Dem Gejund 
heitszuftande der an. dem Fluſſe wohnenden Berjonen 
wird befondere Beachtung zugemwendet. 

— Das Eiſenbahn-Betriebsamt zu Kattowiß 
hat unterm 6. Juni Nachjtehendes angeordnet: 

Die Wagenabtheile der aus Oeſterreich und Rußland 
eintreffenden Züge jnllen in Myslowitz bezw. Kattowitz und 
Schoppinitz R. jolange geſchloſſen gehalten werden, Dis 
der auf dem Bahnhofe zur Kontrole anweſende Gensdarm 
fi) über den Gefundheitszuftand der Reijenden informirt 
bat. Das eigenmächtige Deffnen der Thüren durch das 
Publikum ift unbedingt zu verhindern. Das Deffnen 
erfolgt nur durch die Schaffner nad) Maßgabe der An— 
forderung der Gensdarmen. 

Die Auswanderer aus Oſwiecim find bis auf 
Weiteres nur mit dem Zuge 8 bis Myslowig, von 
Myslowiß nur mit Zug 18 zu befördern. Die Weiter- 
beförderung der über Szeafowa und Soſnowice ein- 
treffenden Auswanderer hat gleichfalls nur mit Zug 18 
zu geſchehen. 

Die Beförderung der Auswanderer von Oſwiecim 
mit Zug 8 hat in befonderen Wagen zu gejchehen, 
welche in Myslowiß auf Zug 18 übergehen und welche 
aud) die in Myslowig zufommenden Auswanderer aus 
der Richtung Szczakowa aufzunchmen haben. Ebenjo 
find etwaige in Kattowitz zukommende Auswanderer 
in demfelben Wagen unterzubringen. Bu dieſen Aus— 
wanderertransporten find in erjter Reihe die in Mys— 
lowiß befindlichen mit tragbaren Leibſtühlen ausge- 
rüfteten IV. Slafjenwagen zu verwenden, welche im 
Requifitionsfalle zur Verwendung nah Dfwiecim zu 
jenden find. 

Für den Fall, daß Ausmwanderertransporte über 
Sofnowice vorfommen follten, iſt feitens der Station 
Kattowig die Station Soſnowice telegraphiih zu er— 
juchen, ruſſiſche Auswanderer nur mit dem Zuge 154 
nach Kattowiß zu fenden und folche über Schoppinig 
R. O. M. vorläufig nicht zu befördern. 

Das Fahrperjonal it vom den getroffenen Maß— 
nahmen zu verjtändigen. — 

Oefterreih-Angarn. Zufolge dem Dejterr. San.-®. 
S. 275 wurde vom Minijterium des Innern die fünf 
tägige fanitäre Ueberwachung der aus Galizien kommen— 
den Perſonen verfügt, die Handhabung und Durd) 
führung der Vorbeugungsmaßregeln eingefchärft, in den 
Ichlefiichen Eifenbahnftationen Bieliß und Dziediß Die 
janitäre Reviſion der Neifenden eingeführt, die ge— 
nauefte Ueberwahung des Grenzverfehrs von Vaga— 
bunden, Händlern, Haufirern und Arbeitertrupps an— 
geordnet. In den von einer Cholerainvafion zunächſt 
bedrohten Ländern Schleſien und Mähren iſt die Cholera— 
bereitſchaft durchgeführt, für Choleraärzte und für Iſolir— 
ſpitäler, namentlich auch in den für die Abgabe von 
Cholerakranken bejtimmten Gifenbahnjtationen vor— 
gejorgt, die Anzeigepflicht eingejchärft und find insbejon= 
dere in den Kohleninduftriegebieten umfaljende Vor— 
fehrungen getroffen, in den von der Cholera zunächſt 
bedrohten Gegenden die Maſſenwallfahrten verboten 
worden. 


N 
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Die Gemeinden des Choleragebietes am Dnieſtr und 
am Hbrucz wurden in Reviſionsgruppen eingetheilt, 
deren jeder ein Choleraarzt zugemiefen ift. Dieſem ob- 
liegt die Beauffichligung der fanitären Verhältniffe, die 
Vornahme von Nevifionen und im Falle des Auftretens 
von Eholerafällen die ärztliche Behandlung der Kranken. 

An der Brücke zwiichen Zaleszezyfi und Zwiniacze 
wird Vaganten, Bettlern, ſowie anderen bedenklichen 
Perjonen, welche in der Bukowina weder zuftändig nod) 
anſäſſig find, während der Dauer der Cholera in 
HSaleszezyki der Uebertritt nach der Bufomwina nicht ge= 
ſtattet. — 

Belgien. Einer Mittheilung aus Brüffel vom 
11. Juli zufolge ift eine gefundheitspolizeiliche Ueber- 
wahung der Schifffahrt auf dem belgischen Theil der 
Maas und auf einem Theil des Sambre-Zluffes einge- 
richtet worden. — 

Yanemark. Durch eine Minifterialbefanntmachung 
vom 19. Juli find Die Vorjchriften des Gefeges von 
2. Juli 1880 über die gefundheitspolizeiliche Unterfuchung 
für alle Schiffe in Wirkſamkeit gefegt worden, die von 
Danzig kommen, oder mit von Dort fommenden Schiffen 
auf der Reife in Berührung geweſen find. 

Gleichzeitig ift die Einfuhr von Lumpen und nicht 
vorſchriftsmäßig desinfizirter Kratzwolle, ſowie von ge= 
brauchten, nicht zu Neifes oder Umzugsgut gehörenden 
Kleidungsjtüden, Bettzeug und Leibwäſche aus Danzig 
verboten worden. — 

Schweden. Laut Belanntmahungen des Kommer;- 
follegiums vom 14. Juli ijt die Brovinz Weftpreußen 
jeit dem 8. Juli für infizirt erflärt und zugleich mit» 
geteilt worden, daß folgende Objervations- und 
Duarantäne=- Anftalten fih in Wirkſamkeit be— 
finden: Die Obſervations- und QuarantäneAnftalten 
Känſö in den Gothenburger Scheeren und Fejan in den 
Stodholmer Scheeren, jomwie die Objervations-Anftalten 
Bredvif vor Umeä, Innisfären vor Sundsvall, Harön 
in den Stodholmer Scheerren, Arkö in den Scheeren 
von Deftergötland, Veſtra Häftholmen in den Scheeren 
von SKarlsfrona und die Inſel Hvén in Derefund. 
(Vgl. ©. 450 und 414.) 


— Mitteft einer Belanntmahung des Kommerz« 
Kollegiums vom 17. Juli find die Gouvernements Eſt— 
land und Livland vom 14. Juli ab für verfeudt 
erflart worden. 


Ferner hat das Kommerz-Kollegium einer Mittheilung 
vom 18. Juli zufolge die Beobachtung der Beftimmungen 
des 81 der Königlichen Verordnung vom 22, September 
1893 (vgl. Veröff. 1893 ©. 781) bezüglich der Herfünfte 
aus Ditpreußen vorgejchrieben. — 

Morwegen. Durch Negierungs = Verordnung vom 
14. Juli iſt bejtimmt worden, dag die Provinz Lüttich 
und die Nordküſte von Kleinafien bis zum Bos— 
porus bis auf Weiteres als infizirt anzufchen find. — 

Rußlaud. Die Eivil-Erpedition des finländifhen 
Senats hat unterm 11. Juli der Obermedizinalbehörde 
für Finland mitgetheilt, daß die Vorfchriften der landes— 
berrlihen Befanntmahung vom 22. Auguft 1893 (vgl. 
©. 762, 1893), ſoweit nad) Ermefjen der Behörde nöthig, 
jofort in Wirkſamkeit treten follen. Die Medizinalbehörde 
bat hierauf die in der Bekanntmachung bezeichneten 
Mapregeln, vorläufig jedoh mit Ausnahme der Er— 
tihtung von Choleralazareten in einigen Eleineren, 
meift auf Inſeln liegenden Zolftationen, jofort in Kraft 
geſetzt, insbejondere die Befihtigung der aus dem 
St. Petersburger Gouvernement fommenden Schiffe. 

Durh ein ferneres Schreiben des Senats an die 
Medizinalbepörde vom 11. Juli ijt das Öouvernement 
St. Betersburg und der Quarantäneort Fejan in 
Schweden für verjeucht erklärt worden. — 


In Terijofi, der nahe der See gelegenen 
finländifchen Eifenbahngrenz jtation zwiſchen 
Helſingfors und St. Petersburg, iſt neben dem Bahn— 
jtationsarzt noch ein Befichtigungsarzt für die von 
Kronftadt fommenden Dampfer eingejegt worden. 
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Türkei. Einer Mittheilung vom 9. Juli zufolge jollen 
die Herfünfte der infizirten Bezirke im Vilajet Konia einer 
ftrengen Beobachtung unterworfen werden. Auch) 
wurde die Bildung einer fanitären Bone zwijchen 
Dinair einerjeits und Nallit Ghuné Rolembé und 
Shure andererſeits bejchlofjen. Vier Aerzte find ent= 
fandt worden, um die Quarantäne-Stationen auf den 
Hauptftragen an der Pilajetgrenze zu überwachen. — 

Hpanien. DurhzmeiKönigl. Verordnungenvom13. Juli 
ift 1. für Diejenigen von der Weichſel fommenden 
Schiffe, für welche nicht ſämmtliche Umjtände der Ziffer 15 
der Königlichen Verordnung vom 23. September 1892 
(vgl. Veröff. 1892 ©. 821) vorliegen, und zwar ohne 
Rücficht auf das Datum der Abreife; 2. für die Her- 
fünfte von Hangö-Udd (Finland) und aus dem 
Umfreis diefes Orts bis zu 165 km Quarantäne an— 
geordnet worden. 

— Durh Königliche Verordnung vom 16. Juli 
ift gegen die nad) dem 2. Juli von Danzig abge- 
gangenen und nad dem 10. Juli in Spanischen Häfen 
anlangenden Schiffe Duarantäne vorgejchrieben 
worden. Zugleich wurden die weniger als 165 km von 
Danzig entfernt liegenden Haferpläße für verdächtig 
erklärt. 

— Die Duarantäneverfügung gegen Herfünfte aus 
Scutari (vgl. ©. 828, 1895) ijt durch Königliche Ver- 
ordnung vom 14. Juli unter den üblichen Bedingungen 
(vgl. S. 759, 189) aufgehoben worden. — 

Vortugal. Durd eine am 14. Juli veröffentlichte 
Minifterialverfügung ift angeordnet worden, daß der 
Hafen von Dirjhau ſeit dem 1. Juli für verfeudt, 
und die Häfen der Danziger Bucht für verdädtig 
angefehen werden. — 

Dereinigte Staaten von Amexika. Zufolge Ver— 
fügungen des Staatsjefretärs des Schatzamts vom 22. 
und 29. Zuni follen infizirte Schiffe, welche die mit 
Desinfettiongeinrichtungen nicht hinreichend ausgejtatteten 
Duarantäneftationen Fal River, Edenton, Beaufort, 
Bridgeport, Hartford, New London, New Haven, 
Stonington (Conn.), Sag Harbor (N. Y.), Perth Amboy 
(N. 3), Yaquina, Aftoria, Coos Bay (Empire City), 
Portland (Vreg.), Nantucet, Edgartomn, Plymouth, 
New Bedford, Barnftable (Majj.), Newport, Brijtol 
oder Providence (NR. J.) anlaufen, von dort aus anderen 


Quarantäneanftalten zugemiefen werden. (Abstr. of 
sanit. rep. Nr. 26 und 27.) — 
Uruguay. Die Gejundheitsbehörde Hat unterm 


22. Juni die Quarantäne für Schiffe, welche portu— 
giefifche Häfen ſeit dem 15. Juni verlafjen Haben, 
aufgehoben (vgl. ©. 364). — 


\ 


Beitmeilige Maßregeln gegen Heft. 


Dapan. Durch Kaijerliche Verordnung von 2. Mai 
it die Ausführung des nadjtehenden Erlafjes Nr. 56 
genehmigt worden: 

„Denn es zur Verhütung der gegenwärtig in 
Ehina und Hongkong ausgebrodhenen anftedenden 
Krankheit (Peſt) für notwendig erachtet wird, fann die 
Schifjsinjpizirung nad Mabgabe der Verordnung, 
betreffend die Inſpizirung von Schiffen, welche aus 
einem von Cholera infizirten Platze fommen (Erlaf 
Nr. 31 vom Jahre 1882), ausgeführt werden. 

Der Minifter des Innern wird einen Ort, wo die 
Schiffsinſpizirung jtattfinden joll, und die Friſt derjelben 
nad) Einholung des Rathes der Eentral-Gejundheitg- 
fommilfion bejtimmen. 

Diefer Erlaß tritt von dem Zage der Veröffentlichung 
an in Kraft.“ 

Hierauf hat der Minijter des Innern unterm 
27. Mai die folgenden beiden Befanntmadhungen (Nr. 66 
und 67) erlajjen: 

1. „Da Kanton in China und Hongfong ver- 
dächtig erjcheint, die anſteckende Krantheit Belt zu ver— 
breiten, jo wird hiermit befaunt gemacht, daß die In— 
jpizirung von Schiffen, welche aus Häfen der ine» 


fifchen Küfte oder aus Hongkong fommen oder die ge- 
nannten Häfen berührt haben oder nad) Ausgang aus 
einem der genannten Häfen fommend einen anderen 
(fremden) Hafen angelaufen und hierher kommen, in 
den unten angegebenen Häfen auf Grund des Kaiſer— 
lihen Erlaſſes Nr. 56 ausgeführt wird: 

Nagaſaki und Kuhinotju im Nagaſaki-Ken, Akama— 
gafefi (Schimonofeli) im Yamagudi- Ken, Moji im 
Fukurka-Ken, Kobe im Hiogo-Ken, Yokohama im Kana— 
gawa-Ken. 

Die Inſpizirung von Schiffen, welche in Moji im Fu— 
kurka-Ken einlaufen, wird das Yamaguchi-Ken aus— 
führen. 

Wenn eine Desinfektion der Schiffe, welche in den 
Hafen von Kuchinotſu im Nagaſaki-Ken und in anderen 
beſonderen Ausfuhrhäfen einkommen, für nothwendig er— 
achtet wird, werden dieſe Schiffe nach dem benachbarten 
Desinfeftionsorte einzulaufen haben.“ 

2. „Von den Schiffen, welche auf Grund der Be— 
fanntmachung des Minifteriums des Innern Nr. 66 
von diefem Jahre infpizirt werden jollen, haben die— 
jenigen, welche in den Hafen von Kobe einlaufen wollen, 
in Wadanomiſaki im Hiogo-Ken und Diejenigen, welche 
in den Hafen von Yokohama einlaufen wollen, in Na— 
gaura im SKanagamasfen beim Borbeiflommen zu 
halten, um von den Inſpizirungsbeamten infpizirt zu 
werden.” 

Dem Erjuchen der japanijchen Regierung um Aus 
ftimmung, daß die im Sahre 1882 erlafjene „Regulation 
for the medical inspection of vessels“ auf die in 
Hongkong und Kanton ausgebrochene pejtartige Kranf- 
heit Anwendung finde, it von den Vertretern der 
fremden Mächte entjprochen worden. Die erwähnten 
Vorjchriften find feit dem 27. Mai für die Vertrags» 
bäfen von Nagaſaki, Kobe und Yokohama jowıe für die 
Häfen von Kuchinotju, Afamagajefi und Moji in Kraft 
getreten. Der Kaiſerlich Deutjhe Seneralkonful zu 
Yokohama hat am 30. Mai, der Kaiferlihe Konſul zu 
Hiogo am 1. Juni eine Befanntmadhung erlaſſen, aus 
welcher nachftchende Säße hervorzuheben find. 

Die Kaijerliche Verordnung vom 25. Mai (j. oben) 
„wird hiermit für die von Hongkong und den hinefischen 
süftenhäfen fommenden Yokohama anlaufenden Echiffe 
deutſcher Nationalität mit der Androhung in Kraft ge= 
jegt, daß Zumiderhandlungen der Reidysangehörigen 
oder Schuggenojjen dagegen mit Geldjtrafe bis zu 
150 4, im Unvermögensfale mit entjprehender Haft 
werden bejtraft werden. 

Die durch frühere Ddiefjeitige Polizeiverordnung in 
Kraft gejegte japanijche Quarantäne-Verordnung vom 
Sahre 1882 liegt in der Kanzlei des SKaijerlichen 
Seneralfonfulats zur Kenntnignahme aus.“ 

— Einer Mittheilung aus Hongkong vom 6. Juni zus 
folge ift die Dajelbit mit dem Reichspoſtdampfer 
„Bayern“ ceingetroffene Poſt nebjt Paſſagieren und 
Waaren von dem amı 4. Juni aus Shangai ange 
langten Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Nürnberg“ 


zur MWeiterbeförderung nah Japan übernommen 
worden. — 
Shine. Einer Mittheilung vom 26. Mai zufolge be= 


ſchloß die Munizipalität der fremden Niederlafjung in 
Shanghai eine gründliche Reinigung der Stadt, ins— 
bejondere der Abzugsgräben. 

— Einer Mittheilung vom 4. Juni zufolge ijt der 
Hafen Kanton von den Konjuln der daſelbſt vertretenen 
Mächte nach gegenfeitiger Vereinbarung für verſeucht 
erklärt worden. — 

— Ferner haben die Stonjularvertreter der Vertrags 
jtaaten in Shanghailaut Meldung vom 7. Juni im Hin— 
blie auf die Zunahme der Seuche in Hongkong vereinbant, 
daß Ankünfte aus Hongkong und Kanton einer ge= 
jundheitspolizeilihen sStontrole unterzogen werden 
jollen. Sn Folge dejjen hat der Kaiſerlich deutjche 
GeneraleKonjul in Shanghai unterm 6. Juni nad)= 
jtehende Verordnung erlafjen: 

„Auf Grund des 84 des Gejeßes über die Konſular— 
gerichtsbarfeit vom 10. Juli 1879 — R.-Ö.-Bl. ©. 197 
— ſowie in Ueberemjtimmung mit den bezüglichen 
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Maknahmen der Kaiferlib Chinefifchen Lofalbehörden 
und der hiefigen Konjularvertreter der Bertragsmächte 
wird hiermit zur Verhütung der Einjhleppung 
der in Kanton und Hongfong grafjirenden 
„ſchwarzen Best“ Nachſtehendes verordnet: 

$ 1. Aus Kanton und Hongkong einlaufende 
deutfhe Schiffe unterliegen ohne Rückſicht darauf, ob fie 
Zwiſchenhäfen befucht haben oder nicht, bis auf Weiteres der 
gefundheitspolizeilichen Kontrole, und zwar im Rahmen 
der hiefigen „Harbour Notification Nr. 2 of 1894“. 

$ 2. Zumiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
werden mit einer Geldftrafe von 150 M belegt, jofern 
niht gemäß $ 327 des Strafgefeßbucdhes für das 
eigen Neich Gefängnißftrafe bis zu zwei Jahren ein= 
ritt. 

83. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Verkündigung in Kraft.“ 

Der erwähnten „Harbour Notification“ find nach— 
jtehende Vorfchriften zu entnehmen]: 

„I. — General Rules — Sanitary Regulations of 
the Port of Shanghai as published in 1874 except 
Regulation 4 which shall read: 

„Such vessels shall anchor two miles below the 
Lower Limit of the Harbour, and River Police Con- 
stables will be placed to keep watch outside the 
vessel so as to allow no one to go on board or 
leave her pending the Health Officer’s decision.“ 

IIL.— Special Rules, supplementing the above so 
far as vessels from the South are concerned. 

1.— All vessels arriving at Shanghai from 
Hongkong or Canton, whether having called at 
intermediate ports or not, shall be medically in- 
spected. 

2.—This inspection shall be carried out two miles 
below the Lower Harbour limit as provided for in 
Harbour Regulation No. 16. 

3.—All baggage and cargo considered dangerous 
by the Inspecting Officer shall be landed on the 
Pootung shore and disinfected with sulphur vapour. 

4.—In case there are no persons suffering from 
Plague on board, the vessel shall be admitted to 
pratique after the landing of baggage as provided 
for in Rule 3. 

5.—In case there are persons suffering from 
Plague on board, Article 16 of the Harbour Regu- 
lations shall be applied.“ — 


Hongkong. Einer Mittheilung vom 6. Juni zufolge 
trifft die Durchführung der von den Behörden ange- 
ordneten Maßregeln (vgl. S. 415) bei der einheimifchen 
Bevölkerung auf Schwierigfeiten. Die große Zahl der 
Todesfälle in dem von europätfchen Aerzten geleiteten 
ſchwimmenden Hofpital, in welchem die bei den polis 
zeilichen Hausbejuchen vorgefundenen Peſtkranken unter 
gebradht waren, wurde Veranlafjung zu bösmilligen 
Gerüchten unter den chinefifhen Einwohnern. Man 
entfchloß fich daher, die Erkrankten fernerhin in ein 
hinefifhes Hofpital zu überführen, wo fie von chine— 
ſiſchen Aerzten mit ebenfo ungünftigem Ergebniß bes 
handelt werden. Zum Neinigen und Desinfiziren 
wurden aus Freiwilligen der Garnifon Abtheilungen 
gebildet. Sämmtliche Häufer, in denen Peitfälle vor- 
fommen, und alle jolhe, welche in ſchmutziger Ver— 
faffung vorgefunden werden, find für unbewohnbar er 
flärt und nad Entfernung ihrer Bewohner geſchloſſen 
worden. In den Häufern, in denen Rejtfälle vorge- 
fommen find, wird zunächſt der Schmuß desinfizixt, 
demnächſt findet eine Neinigung und Desinfektion der 
Räume jtatt. — 


Niederländiſch-Indien. Nach einer Mittheilung aus 
Batavia (über Honglong vom 6. Juni) find Hongkong 
und Kanton für verjeucht erflärt worden. — 


Sidanfralien und Queensland. Einer Mittheilung 
aus Sydney vom 8. Juni zufolge it für alle aus 
China bezw. Hongkong nad einem Hafen der 
Kolonien Südauftralien und Ducensland fommenden 
Schiffe Duarantäne vorgejchrieben worden. Solche 


Schiffe ſind nur nach jeweiligem Befinden des Geſund— 
heitsbeamten für den betreffenden Hafen zum freien 
Verkehr zuzulafjen. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 


Vortugal. Durch eine am 14. Juli veröffentlichte 
Minifterialverfügung ift bejtimmt worden, daß der Hafen 
von Bahia feit dem 1. Juni verfeudht, und Die 
übrigen Häfen der gleichnamigen Provinz für „vers 
dächtig“ angejehen werden. — 

Aruguay. Die Gejundheitsbehörde Hat unterm 
23. Juni die Quarantäne für Schiffe aus Brafilien 
aufgehoben. Die fhmugige Wäſche der Paſſagiere 
und Schiffsbemannung muB jedoch auch fernerhin des— 
infizirt werden (vgl. ©. 115). 





Die Cholera im Königl. preußiſchen Heere während der 
Jahre 1892 und 1893. 

(Beröff. a. d. Geb. des Mil. Sanitätsweſens, herausg. 

von der Mediz. = Abthl. des Kgl. pr. Kriegsm. Heft 8.) 

In dem zur Zeit des Beginns der Choleraepidemie 
des Zahres 1892 in Hamburg einquartiıten Infanterie= 
Negiment Herzog von Holftein (Holfteinifches) Nr. 85 
erkrankten in der Zeit vom 21. bis 25. Auguft 4 Sol- 
daten des 3. Bataillons an Cholera, von denen 2 ver- 
ftarben Am 26. Auguft wurde das Regiment mit der 
Eifenbahn in das Lockſtedter Lager befördert. Während 
des Merjches zum Bahnhof erfolgten 3 weitere Er— 
franfungen unter den Mannfchaften des 3. Bataillons. 
Im Lager wurden bis zum 5. September 61 verdädhtige 
Erfranfungen und zwar 39 im 3., 19 im1., 3 im 
9. Bataillon beobachtet und davon 11, (im 3, jel 
in den beiden anderen Bataillonen) als Cholerafälle 
feſtgeſtellt. 5 diefer 11 Erkrankungen, ſämmtlich unter 
Mannjchaften des 3. Bataillon, führten zum Zode. 

Das 2. Bataillon, welches demnach nur eine Er— 
franfung (bei einem &efreiten, welcher viel in der Stadt 
verfehrt hatte) aufzumeifen hatte, war in Hamburg in 
der mit Tiefbrunnen ausgeftatteten Kajerne untergebracht 
gewejen, ebenfo 2 Kompagnien des 1. Bataillons, in 
denen ein Fall afiatiicher Cholera überhaupt nicht feit- 
geftellt worden if. Das am ftärfiten von der Cholera 
heimgefuchte 3. Bataillon Hatte in den verfeuchten Bürger- 
quartieren Eimsbüttels gelegen. 

2 Erkrankungen, von denen 1 zum Tode führte, er— 
folgten am 26. und 27. SuauR bei Sanoniren Der 
4. fahrenden Batterie des Schleswigſchen Feld-Artillerie— 
Regiments Nr. 9, welche in der Zeit vom 22. bis 
%6. Auguft in der Umgebung Hamburgs in Quartier 
und Biwak gelegen hatte. 

Am 6. Dftober wurde ein zu einer Uebung aus 
Demmin einberufener Nefervift bei feiner Meldung auf 
dem Bezirf3-Kommando in Straljund für cholerakrank 
befunden und dem GarnifonsTazareth zugeführt, wo er 
am 8. des gleichen Monats jtarb. 

Endlich ereignete fih am 11. Februar 1895 eine 
feichte Choleraerfrankung beieinem Einjährig-Zreiwilligen 
des 31. Iufanterie-Regiments in Altona. 


Typhusepidemie in Sprottau 1894. 

In Sprottau (etwa 7600 Einwohner) traten feit 
Mitte Zanuar 1894 zahlreiche Typhusfäle auf; Die 
Zahl der polizeilich angemeldeten Erkrankungen belief 
ſich bis zum 13. April, wo die Epidemie als erloſchen 
zu betrachten war, auf 80, darunter 11 mit tödtlichem 
Ausgange. Die exploſive Art des Seuchenausbruchs 
wies auf eine allgemeine Urſache hin, und der Umjtand, 
daß die Krankheit nur in den Stadtteilen ſich zeigte, 
welche weſentlich durch Die Flußwaſſerleitung verjorgt 
wurden, während die mit einer Quellwafjerleitung ver- 
jehene Kaſerne frei blieb, ließ diefelbe in einer Ver— 
unreinigung der Flußmwafjerleitung mit Typhusfeimen 
fuchen. &s waren zwar nah und nad) 5 Soldaten er- 
franft und davon 1 gejtorben, doch haben diejelben 
jämmtlich in der Stadt gewohnt und — vielleicht mit 





244 u ——— 


— 497 
Ausnahme eines — ihr Trinkwaſſer aus der Fluß- Geſehgebung u. f. m. 
mafferleitung entnommen. Bei der bafteriologijchen ſetza 2% I: l 
Unterfuhung einer aus Der Ießteren ftammenden | Deutjches Neid. Nundjchreiben des Reichskanzlers an 


Wafferprobe fanden fih gegen 2000 Keime in 1 ccm, 
am 22. Sanuar waren im Liter 120 mg fejte Beltand- 
theile, davon 50 mg organiihe und flüchtige Stoffe ent- 
halten. Typhuskeime wurden im Waffer nicht aufge= 
funden, auch gelang es nicht, da3 Vorkommen von 
Typhusfällen in ſtromaufwärts gelegenen Drtichaften 
zu ermitteln. Die allgemeine hochgradige Verun— 
reinigung des aus dem Boberflujje jtammenden 
Leitungswaſſers hatte folgende Urſachen: Der Sammel— 
brunnender feit etwa 18 Sahren beftehenden Waſſerleitung, 
von dem Flußlauf durch eine Am breite und ebenjo 
tiefe Kiesfchicht getrennt, erhält das durch Ießtere filtrirte 
Waſſer; er befand fich zwifhen 2 Staumerfen, wenige 
100 Schritte flugaufwärts lag die öffentliche Badeanitalt, 
eine Meile meiter oberhalb eine Sulfit-Cellulofefabrif. 
Die an den Staumerfen ſich anfammelnden Sinfjtoffe 
wurden in früheren Sahren durh Hochwäſſer fort- 
geſchwemmt; bei dem andauernd niedrigen Waſſerſtande 
des Bober in dem trodenen Sabre 1893 aber blich 
diefes Hülfsmittel nicht nur aus, ſondern es entwidelte 
fich im Dezember jogar ein ſolcher Waſſermangel, daß 
man, um dem Sammelbrunnen Waffer in reichlicherer 
Menge zuzuführen, einen Theil der filtrirenden Kies— 
Ihicht durch größere Steine erjegte und in der Brunnen 
mandung der vorhandenen einen Wailerzuflußöffnung 
3 neue hinzufügte. Auf diefe Weife gelangte das jtarf 
verumreinigte Flußwaſſer faft unverändert in den 
Sammelbrunnen, von ihn durch ein Hebewerf ohne 
weiteres in den Waſſerthurm und fodanı in das 
Rohrnetz. 


Dieſen Verhältniſſen entſprechend wurden folgende 
Maßnahmen ergriffen: Die ſchädliche Veränderung der 
Filteranlage wurde zunächſt beſeitigt, der Gennß des 
ungekochten Leitungswaſſers durch öffentliche, auch in 
den Straßen der Stadt angeheftete Bekanntmachung 
verboten, die Verlegung der öffentlichen Badeanſtalt 
beichlofjen und das jtromaufwärts gelegene Stauwerf 
abgebroden; es wurden gleichzeitig Schritte gethan, um 
der Verunreinigung des Fluſſes dur die genannte 
Fabrik möglichjt zu jtenern. Die zeitweilige Schliegung 
der Wafjerleitung wurde wegen Waſſermangels aufges 
hoben, da die in der Stadt vorhandenen Grundwaſſer— 
brunnen zum Theil als infeftionsverdädtig anzujehen 
waren und die Erbohrung neuer Brunnen zu einem 
befriedigenden Ergebniß nicht geführt Hatte. Vorher 
jedody wurde der Verjuch gemacht, das augenscheinlich 
Hark verunreinigte Rohrneß durch das wiederholte Ein— 
leiten heißer Dämpfe, welches mit Hülfe einer Loko— 
mobile ſtreckenweiſe erfolgte, ſodann durch nachfolgende 
Spülung mit heißer Sodalöjung zu desinfiziven; das 
im Sammelbrunnen befindlihe Waffer wurde mit 
konz. Schwefelſäure verjegt und, nachdem das Gemijch 
längere Zeit auf die Wände defjelben eingemwirkt Hatte, 
ausgepumpt. Nachdem alsdann das Rohrnetz aus— 
giebig mit filtrirtem Boberwaffer gejpült worden war, 
ergab die bafteriologifche Unterfuhung der den Druck 
jtändern entnommenen Wafjerproben 25 bis 53 Keime 
in je 1 ccm; darunter befanden fich folche nicht, welche 
die Gelatine verflülligten. Inzwiſchen wurde die von 
den jtädtiichen Behörden bejchlofjene Neuanlage einer 
Waſſerleitung durch Bohrverjuche vorbereitet. 


Sämmtlihe Wohnräume, in denen Kranke ſich be- 
funden Hatten, jowie die von denſelben benußten 
Hegenjtände wurden durch einen aus Breslau heran- 
geholten Desinfektor desinfizirt. Für das Kontagien- 
haus wurde ein Desinfeftionsapparat bejchafft, da der 
im Streisfranfenhauje befindliche zu allgemeiner Be— 
nugung nur vorübergehend zur Verfügung geftelt 
werden konnte. Durch die Handhabung der erwähnten 
Maßnahmen ift es gelungen, die Epidemie zu unter- 
drücken. 


die Bundesregierungen, betr. amerikaniſche Aepfel— 
ſchnitte. Vom 16. April 189. 

Es it die Wahrnehmung gemadht worden, dab 
mehrfach getrocdnete Mepfel, insbejondere jolche 
amerifanifchen Urſprungs (evaporated apples) feil— 
geboten werden, welche in höherem oder geringerem 
Grade zinfHaltig find Dieſe Eigenfhaft der Waare 
wird gemeinhin in erjter Linie auf die in Amerika ge— 
bräuchliche Trodnungsmweije zurüdgeführt, wonach dort 
die Mepfelfchnitte nicht, wie bei uns, auf Holzherden 
oder Nohrgefleht, jondern auf Zinkplatten und Zinf- 
drahtnetzen gelagert werden. Db nicht vielleicht auch) 
eine abfichtlihe Beitäubung mit Zinkoxyd jtattfindet, um 
den Aepfeln ein befjeres Ausjehen zu geben, oder ob 
jener Zinfgehalt in vereinzelten Fällen darauf zurück— 
geführt werden fann, daß das Obſt auf zinfhaltigenm 
Boden gewachjen ift, mag dahingeftellt bleiben. Jeden— 
falls ift in dem bezeichneten HandelSartifel wiederholt 
ein jo hoher Prozentjag von apfelfaurem Zink vorge— 
funden worden, daß in Folge des Genuffes der Waare 
laut qutachtliher Aeußerung des Sachverſtändigen un— 
zweifelhaft Schädigungen der menschlichen Gejundheit 
eintreten können, zumal da in Betracht zu ziehen ijt, 
daß die aus getrockneten Nepfeln bereiteten Speijen fehr 
häufig für förperlic) weniger widerſtandsfähige Per— 
jonen, wie beijpielSweife für Kinder und Refonvaleszenten, 
beſtimmt find. 

Um der beregten Gefahr entgegenzumirfen , bietet 
bereitS Die gegenwärtige Geſetzgebüng eine geeignete 
Handhabe, injofern auf Grund der 88 12, 14 und 15 
des Nahrungsmittelgefeßes vom 14. Mai 1879 einge— 
jchritten werden fann, jobald der Zinkgehalt der Aepfel 
eine jolche Höhe erreicht, daß diejelben als geſundheits— 
Ihädlich zu betrachten find. ZThatjächlich ijt bereits auf 
Grund Der bezeichneten Beltinmungen, wie aus 
den „Veröffentlichungen des Kaijerlichen Geſundheits— 
amts“ Jahrg. 1890 ©. 658, Jahrg. 1893 Anlagen 
©. 115* hervorgeht, gegen Berfäufer von zinfhaltigen 
Acpfeln mit Erfolg vorgegangen oder wenigſtens auf 
Einziehung der gefundheitsfchädlihen Waare erkannt 
worden. 

Zum Schuß der Bevölferung gegen janitäre Ge— 
fahren auf dem bezeichneten Nahrungsmittelgebiet 
empfiehlt eS fich deshalb, daß die mit der Ausübung 
der Gefundheitspolizei betrauten Beamten und Bes 
hörden dem Vertrieb getrocdneter Aepfel ihre befondere 
Aufmerkfamkeit zuwenden, von Zeit zu Zeit Proben der 
Baare durch Nahrungsmittelhemifer unterfucher laſſen 
und gegebenen Falls Strafanzeige gegen die Verkäufer 
gejundheitswidriger Waare erjtatten. 

Em. 2c. (Dem 2). .... beehre ih mich zur ge= 
fäligen Erwägung anheimzuftellen, inwieweit hiernad) 
die für das Dortjeitige Staatsgebiet in Betracht 
fommenden Behörden mit Weifung zu verjehen fein 
möchten. Für den Sal, daß belangreide Wahr- 
nehmungen in der beregten Angelegenheit dortjeits ge= 
macht werden, darf ich um gefälige Mitteilung hier— 
über ergebenjt ditten, um erforderlihen Falls auf 
Herbeiführung eines verftärkten Schußes, etwa durch ein 
Verbot des gewerbsmäßigen Vertriebes zinkhaltiger 
Aepfel im Sinne des 85 Nr. 2 des Nahrungsmittels 
gejeges, Bedacht nehmen zu fünnen. 

Der Reichskanzler. 
% A: von Rottenburg. 


In Folge des Nundfchreibens Haben das Königlich 
Preußiſche Minijterium der geiftlihen u. f. w. An— 
gelegenheiten am 7. Mai, das Kgl. Sächſiſche Minifterium 
des Innern am 25. April und das Kgl. Bayerijche Staats» 
minijterium des Innern am 30. April die ihnen unter— 
ftellten Behörden angewieſen, von Zeit zu Zeit Proben 
der fraglichen Waare unterfuchen zu laffen und über 
befonders belangreiche Wahrnehmungen Anzeige zu er» 
jtatten. Bas Königl. Bayerijhe Staatsıninijterium 
fordert, fall derartige Wahrnehmungen ſchon gemacht 
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find, gleichzeitig ein Gutachten ein, ob und im wie fern 
die Herbeiführung eines verſtärkten Schußes, vieleicht 
durch ein Verbot des gewerbsmäßigen Vertriebes zint- 
haltiger Aepfel im Sinne des $ 5, Nr. 2 des Nahrungs- 
mittelgefeßes, angezeigt erjcheine, 


Präjentation von Apotheken-Geſchäftsnach— 
folgern betr. 

1. Allerhöchſte Drdre vom 30. Juni 1894. 

Auf den Beriht vom 23. d. M. genehmige Ih unter 
entfprechender Abänderung der Königlichen Erlafje von 
5. Dftober 1846 und 7. Juli 1886, daß bis zur ander— 
weiten gefeglichen Regelung des Apothefenwejens den— 
jeniaen Apothefern, welchen in Zukunft neue Konzeſſionen 
zur Errihtung von Apotheken verlichen werden, Die 
Präſentation von Geſchäftsnachfolgern überhaupt nicht 
mehr zu gejtatten ift, die Kongejfion vielmehr beim Aus- 
ſcheiden eines Apothekers aus feinem Gejchäft zur ander- 
weiten Verleihung in allen Fällen an den Staat zurüd- 
fällt. Den Wittwen und Weiſen der neuen Konzeſſionare 
follen jedoch die im 84 Titel I der Revidirten Apothefer- 
Drdnung vom 11. Dftober 1801 bezeichneten Ver— 
günftigungen zu Theil werden. Sch ermächtige das 
nenn hiernach das Weitere zu verans 
aſſen. 
An Bord MY. „Hohenzollern“, Kiel, den 30. Juni 1894. 

Wilhelm R. 

Graf zu Eulenburg. v. Boetticher. v. Schelling. 
Freiherr v. Berlepſch. Graf v. Caprivi. 
Miguel. dv. Heyden. Thielen. Boſſe. 
Bronfart v. Schellendorff. 

An das Staats-Minijterium. 


2. Erlaß des Kgl. Minifters der geiſtlichen ze. 
Angeleg. vom 5. Juli 189. 

Scine Majeftät der König haben durd die in 
der Anlage (j. o.) abſchriftlich beigefügte Allerhöchite 
Drdre vom 30. Zuni 1894 auf Antrag des Königlichen 
Staats» Minifteriumg zu genehmigen gerubt, daß bis 
zur anderweiten Regelung des Apothekenweſens den- 
jenigen Apothefern, melden in Zukunft die Konzeſſion 
zur Errichtung einer neuen Apotheke verliehen wird, 
die Präfentation eines Geſchäftsnachfolgers überhaupt 
nicht mehr zu gejtatten ift. 

In Ausführung diefer Allerhöchſten Ordre beftimmte 
ich) hierdurch unter Abänderung Der Erlaffe vom 
91. Dftober 1846 und 21. Juli 1886 („Min.=Bl. f. d. i. 
N,” 1846, S. 209 und 1886 ©. 900), daß, von dem 
Tage der Veröffentlihung dieſes Erlafjes im „Reichs— 
und Staats-Anzeiger” an, Kongeffionen zur Errihtung 
neuer Apotheken oder Weiterverleifungen von an den 
Staat zurücdgefallenen Apothekeugerechtigkeiten nur mit 
den Zufag ertheilt werden dürfen, dab dem Inhaber 
die Präfentation eines Geſchäftsnachfolgers in Gemäß— 
heit der Allerhöchſten Ordre vom 30. Juni 1894 nicht 
geſtattet ſei. 

In den Wettbewerb-Bekanntmachungen iſt auf dieſe 
Beſuͤmmung hinzuweiſen. 

Den Wuͤtwen und Waiſen eines Apothekers, welcher 
eine folche unveräußerlihe und unvererbliche Konzeſſion 
erhalten Hat, jol es erlaubt jein, dic Apotheke nad) 
Maßgabe des $ 4 der Nevidirten Apothefer-Drdnung 
vom 11. Dftober 1801 verwalten zu lafjen. 

Eure Excellenz erfuche ich ganz ergebenft, dieſen Er— 
laß nebſt Anlage durch die Amtsblätter gefälligſt zu 
veröffentlichen und die nachgeordneten Behörden auf 
denſelben hinzuweiſen. 

Berlin, den 5. Juli 1894. 

Der Minijter I geil 2c. Angeleg. 
D 


Preußen. 


Te. 
An ſämmtliche Herren Ober-Präſidenten. 


Preußen. Erlaß des Kal. Minifters der geijtl. ꝛc. An- 
gelegenheiten, Feuerficherheit der Apothefen-Laboratorien 
betr. Vom 22. Juni 189. a 

Euer Hohmohlgeboren theile ich hierneben Abjchriit 
eines Vejcheides,, weldhen ich einer Anzahl von Apo⸗ 
thekern aus den Regierungsbezirken Erjurt, Merſeburg 


und Hildesheim hinſichtlich der Forderungen an die 
Feuerſicherheit der Apothefen-Zaboratorien ($ 21 des 
Erlafjes vom 16. Mai 1893, betreffend die Einrichtung 
und den Betrieb der Apotheken) unterm heutigen Tage 
ertheilt Habe, zur gefälligen Kenntnignahme und event. 
Beachtung bei den Reviſionen ergebenit mit. 

Der Minifter d. geiftl. 2c. Angeleg. 

E Aare 

An ſämmtliche Königlihe Negierungs-Präfidenten 

und den PolizeisPräfidenten hier. 


Euer Wohlgeboren erwidere ich auf die in Gemein- 
ſchaft mit einer Anzahl von Mpothefern aus dem 
dortigen und den NRegierungsbezirten Merjeburg und 
Hildesheim am mich gerichtete Anfrage vom 22. Mai 
d. J. daß der $21 des Erlafjes vom 16. Dezember 
1893, die Einrichtung und den Betrieb der Apotheken 
betreffend, einen Unterſchied zwifchen feuerfiher und 
und feuerfejt macht, indem er vorjchreibt, daß das 
Zaboratorium überhaupt feuerficher, die Dede aber 
feuerfeft fein fol. Danach genügt e8, dab in den 
Wänden etwa vorhandene Holztheile berohrt und mit 
einer 2 cm ftarfen Kalk- oder Zementjchicht überpußt find. 
Dagegen muß von einer feuerfejten Dede verlangt 
werden, daß fie entweder ganz gemauert, aljo gemölbt 
oder durch einen Mantel von Wellblech geſchützt ſei, 
welcher Iegtere an den Dedentheilen befejtigt jein kann. 

Mit Rückſicht darauf jedoch, dab erplofive oder 
fenergefährlihe Stoffe in den Apothefen-Zaboratorien 
heutzutage faum noch zur Verarbeitung gelangen, will 
ich es bei den beftehenden Apothefen als genügend an— 
ſehen, wenn die Dede feine freien Holztheile zeigt, 
jondern wenn dieſe, ſoweit fie vorhanden find, in der 
vorgedadhten Weife durch eine Kalk- oder Gipsſchicht 
von mindeſtens 2 cm Stärke bekleidet find. 

Bei Neuanlangen von Laboratorien aber muß es 
jedenfalls bei der Forderung einer feuerfejten Dede ver— 
bleiben. - 

Berlin, den 22. Juni 189. 

(Unterſchrift.) 
Apotheker Buchholz 


An Herrn Wohlgeboren zu 


Erfurt. 


Baden. Verordnung, das Hebammenweſen betr. 
Vom 5. März 1894. (Gej.- und Verord.-Bl. ©. 117.) 

Auf Grund des $ 134 des Polizeijtrafgefegbudhs wird 
verordnet: 

Die Pflichten der Hebammen richten fi) nad) der 
unter dem Heutigen erlaffenen Dienftweifung, welde an 
Stelle der Dienjtweifung vom 22. November 1879 nebſt 
Nachträgen tritt und in amtlicher Ausgabe im Verlage 
der Ehr. Fr. Müller'ſchen Hofbuchhandlung dahier er— 
ſchienen ift. 

Karlsruhe, den 5. März 189. 

Großherzogliches Minijterium des Innern, 


Eijenlohr. 
Vdt. 9. von Red. 


Anhalt. Berfügung der herzogl. Regierung, Abthl. d. 
%., betr. die Maul: und Klauenſeuche. 
Vom 20. Februar 1894. 

1. An die Kreispireftionen und die Polizeiver— 
waltungen der 4 Hauptjtädte. 

Um mit allen zur Verfügung ftehenden Mitteln die 
weitere Unterdrüdung der Maul» und Klauenſeuche zu 
erjtreben und einer abermaligen allgemeinen Verbreitung 
diefer Seuche vorzubeugen, ordnen wir auf Grund des 
$ 1 der Injtruftion des Bundesraths vom 24. Februar 
1881 folgende Maßregeln an: 

Die RER Kreisdireftion hat die nachgeordneten 
DOrtspolizeibegörden anzumeijen, daß dieſelben in allen 
Fällen, in denen der beamtete Thierarzt zur Feſtſtellung 
der genannten Seuche zugugiehen ift, leßterem den Auf— 
trag ohne Verzug direkt, und wenn thunlich, auf 
telegraphiihen Wege zu übermitteln haben. 

Gleichzeitig Haben die DOrtspolizeibehörden der Kreis« 
direftion von jedem amtlich) fejtgeftellten Neuausbrud) 
der Maule und Klauenjeuche in ihrem zur Zeit ſeuchen— 
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freien Verwaltungsbezirte auf ſchnellſtem Wege unver— 
züglich — wenn angängig telegraphiſch — Nachricht 
zu geben, damit das Weitererforderliche dann von letzterer 
verfügt werden kann. 

Die Kreisdirektion hat, ſobald ſie von einem Neu— 
ausbruch der Maul und Klauenſeuche in ihrem zur 
Zeit jeuchenfreien Kreife beziehungsmweife Kreistheile 
Kenntniß erhalten bat, jofort um den Seuchenort herum 
und zwar nad) Maßgabe der Umftände einen nicht zu 
Heinen Bezirf als verdächtig abzugrenzen, der in der 
Negel den ganzen Kreis, jedenfalls einen hinreichend 
großen Kreistheil und den neuen Seuchenort herum be= 
treffen muß. 


Hat der Seuchenausbruch in der Nähe der Kreis» 
grenze ftattgefunden, jo ift der zuftändigen benachbarten 
Kreisdireftion rejp. dem betheiligten Zandrathsamte des 
Nachbarftaates hiervon ungeſäumt entjprechende Nahricht 
zu geben, damit dort die Anordnung der erforderlichen 
Maßregeln erfolgen fann. 


Nachdem auf diefe Weiſe die Bildung des Seuchen— 
bezirf3 bemirkt ift, find behufs Sfolirung der Seuche 
zunächſt für eine Seit von etwa 14 Tagen folgende Maß- 
regeln über denjelben zu verhängen und ſtrengſtens 
durchzuführen: 

1. Die Abhaltung aller Viehmärkte, ſowie der 
Auftrieb von Klauenvieh auf die Pferdemärkte und 
Wochenmärkte ift zu unterjfagen. 


2. Das Treiben von Nindvieh, Schweinen und 
a außerhalb der Grenzen der Feldmark ift zu ver- 
ieten. 

3. Die Verladung von Vieh auf den in dem ge— 
fährdeten Bezirk vorhandenen Eifenbahnftationen 
ijt zu verbieten. 

4. Das Weggeben von Magermilh aus Sammel- 
molftereien, in welche auch nur ein Befißer eines ver- 
leuten Viehbejtandes Milch lieferte, ift nur dann zu 
geitatten, wenn jene Magermilch vollfommen durch— 
gekocht reſp. durh Einleitung heißer Waſſer dämpfe 
bis auf mindeftens 1000 C. erhigt worden ift. 

Die Kreisdirektion hat die Ortspolizeibehörden anzu— 
weijen, daß diejelben in 

(Die Polizeiverwaltung fann in) 
denjenigen Fällen, wo die Maul- und Klauenjeuche in 
Treibheerden oder Viehtransporten feſtgeſtellt 
it, zwar nad) $ 66 der Bundesraths-Inſtruktion vom 
24. Februar 1881 die Weiterbeförderung der ſeuche— 
franfen und ſeucheverdächtigen Thiere — fofern dieſelbe 
unvermeidlich iſt — dann geitattet werden (dürfen), wenn 
die Thiere binnen 24 Stunden einen Standort erreichen 
können, mo Diejelben durchſeuchen oder abgejchlachtet 
werden jollen, indeß ift, fofern diefe Erlaubniß ertheilt 
wird, jtetS die betheiligte BPolizeibehörde jogleich von 
der Sadjlage in Kenntniß zu jeßen. 3 

Sn dem Zale, wo joldhe Thiere nad Orten mit 
öffentlihen Schlachthäuſern behufs jofortiger Ab = 
ſchlachtung weiter befördert werden ſollen, hat die 
Polizeibehörde den Transport erft dann in Anwendung 
des 8 66 1. c. zu genehmigen, wenn auf erfolgte telc- 
graphijche Anfrage von der PBolizeibehörde der 
Empfangsjtation die Nachricht eingegangen ift, daß 
das Vich am Beltimmungsorte aufgenommen werden 
fanıı, und daß deſſen fofortige Abſchlächtung möglich ift 
(efr. diefjeitige Verfügung vom 23. d. Mts. — 2043 I). 
x die Herzogliche Kreisdireftion 

Ferner hat die Bolizeiverwaltung dann, wenn 
im Bereiche eines öÖffentlihen Schlahthaufes oder 
eines Schlachtviehhofes cin Fal von Maul- und 
Klanenjeuche fejtgeftellt wird, jür Die Dauer der Seuchen- 
gefahr gemäß $ 56 des Neichsgefeßes vom 23. Juni 
1880 den Abtricb aller für die Seuche empfänglichen 
Thiere für gewöhnlid) zu verbieten. Die im unmittel- 
baren Zuſammenhange mit öffentlichen Schlachthäuſern 
belegenen Viehhöfe find als zugehörige Theile des 
Schlachtviehhofes zu betrachten und zu behandeln, fofern 
nicht jeder Verkehr von Vich und Menfhen — legterer 
vor ftattgehabter Desinfektion — aus dem Schlachtvieh— 





hofe nach dem Viehmarkt verboten und thatſächlich ver— 
hindert iſt. 

Die bezüglichen Ausnahmemaßregeln ſind zunächſt 
in jedem Falle nur für eine Zeit von etwa 14 Tagen 
anzuordnen, da während dieſes Zeitraumes erſichtlich 
geworden ſein muß, ob nur ein iſolirter Seuchenfall 
vorgekommen oder ob eine allgemeinere Verbreitung der 
Seuche eingetreten iſt. Im leßteren Falle find dann die 
allgemeinen Vorfchriften zur Bekämpfung der Seuche 
mit Nahdrud zu handhaben. 

Die Bolizeiverwaltungen der Hauptjtädte werden 
hiermit angemiejen, jeden Neuausbrud der Maul» 
und Klanenfeuche, welcher fih im vorngedadhten Sinne 
in deren Verwaltungsbezirf zuträgt, ohne Verzug der 
Herzoglihen Kreisdireftion mitzutheilen, 

Sofern es fih um Aufhebung eines Marktes in 
einer der 4 Hauptjtädte handelt, ift die Polizei-Ber- 
maltung, melde das Marktverbot zu erlafjen hat, von 
der Herzoglihen Kreisdireftion jofort darum zu erfuchen. 

Endlich dürfen wir einen thunlichſt fchnellen Nach— 
richtendienjt jeitens der Bolizeibehörden und deren 
Organe untereinander erwarten, damit die erforderlichen 
Anordnungen ſtets ohne Verzug nach Feftitelung der 
Seuche getroffen werden können, meil die mit empfind- 
lihen Verkehrs- und Wirthſchaftsſtörungen verbundenen 
Transportbeichränfungen nur dann von Nutzen für das 
öffentliche Wohl find, wenn dieſelben ungeſäumt nad) 
der Feitftellung der Seuche in Wirfung treten. 

2. An die Kreisthierärzte. 

Von obiger Verfügung erhalten Sie Abſchrift zur 
Kenntnignahme und Nahadhtung mit der Weilung, dab 
Sie jowohl der Herzoglihen Kreisdireftion wie 
auc der betheiligten Polizeibehörde von jedem Neu- 
ausbruc der Maul» und Klauenjeuche im vorgedacdhten 
Sinne ebenfalls auf fürzeftem Wege unverzüglid 
Nahriht zu geben und bei den Unterfuhungen der 
Viehbejtände ſtets mit größter Vorfiht zur Verhütung 
der Verjchleppung des Anſteckungsſtoffes durch Ihre 
Kleider 2c. zu verfahren haben. Außerdem haben Sie 
die eingehenden polizeilichen Aufträge zur Ermittelung 
diefer Seuchenausbrüche jchleunigft zu erledigen und 
alle Ermittelungen über die Einjchleppungs= und Ver— 
Ihleppungsmwege in erjchöpfender Weiſe vorzunehmen. 

Die durch unfere Aundverfügung vom 24. Auguft 
0.38. — 104541 — vorgejchriebenen Berichte find ftets 
ohne Verzug an uns einzureichen. 


Sefterreih. Erlaß des Minifteriums des Innern an 

alle politiihen Landesbehörden, betr. Abjtellung von 

Unzutömmlichfeiten bei Führung von Hausapothefen. 

Vom 16. April 1894, Sn 590 * 1893. (Deft. San.W. 
158, 

Aus Apotheferkreifen ift die Klage laut geworden, 
daß die Hinfichtli) der Führung von Hausapotheken 
beitehenden Vorſchriften und Verordnungen Häufig nicht 
eingehalten und dadurch die berechtigten Intereffen der 
Apotheker gejhädigt werden. 

Snöbejondere wird darüber Klage geführt, dal; 
beim Bezuge der Arzneiftoffe und Präparate nicht 
allenthalben die Bejtimmungen des $ 20 der Minifterial- 
verordnung vom 12. Dezember 1889 (R.- ©.- Bl. 
Nr. 191) eingehalten werden, nach welchen Aerzte und 
Wundärzte, welche zur Führung einer Hausapotheke 
oder eines Nothapparates berechtigt oder verpflichtet 
find, die zur Errichtung und Ergänzung ihrer Haus- 
apothefen oder Nothapparate erforderlihen chemifchen 
und pharmazeutischen Präparate, ſowie fonftige arznei- 
lihe Zubereitungen ausſchließlich aus einer der naͤchſt— 
gelegenen Apotheken mittelft eines Fafjungsbuches zu 
beziehen haben. 

Ferner fommt e3 vor, daß die Erfolgung vou 
Arzneien aus den Hausapothefen ohne die vorge- 
jhriebene Beigabe der im Sinne der diesbezüglichen 
Medizinalvorjhriften adjuftirten Nezepte und Signatur 
ftattfindet, daß, obwohl nur der Arzt oder ein von 
demjelben bejtellter Pharmazeut berechtigt ift, Arzneien 
aus Hausapothefen auszufolgen, aus denjelben jelbjt 
in Abweſenheit des Arztes von hiezu nicht berechtigten 
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Perfonen jeines Haushalte Arzneien erfolgt werden, 
ferner daß Arzneien aus den Hausapothefen auch an 
andere Perfonen als an die fich der Behandlung des 
Arztes anvertrauenden Kranken oder an ſolche, welchen 
die Arzneien in dringenden Fällen durd) andere Aerzte 
angemiejen wurden, erfolgt werden, wodurch Unzu— 
fümmlichkeiten und Unordnungen im Medifamenten- 
verfehre verurjacht werden, welhe das Anſehen der 
Hausapothefen führenden Aerzte und das öffentliche 
Vertrauen in dieſelben zu jchädigen geeignet find. 

Auch ift dem Minijterium des Innern nicht unbe— 
fannt geblieben, dab viele Aerzte dadurd, dab fie 
Kranke Hinfihtlih Des Bezuges von Arzneimitteln, 
felbft jolher, melde dent Handverfaufe in Materials 
waarenhandlungen nicht freigegeben find, an Derlei 
Geichäfte weiſen, oder ſolche Artikel für ihre Haus— 
apothefe aus ſolchen beziehen, zu den bejtchenden Mip- 
bräuchen im Medilamentenverfehre jelbjt beitragen. 

Das Minijterium des Innern legt Gewidht darauf, 
daß ebenſo wie die öffentlihen Apothefen aud die 
Hausapothefen in voljtändiger Ordnung und. unter 
genauefter Beobahtung der beitehenden janitären Vor— 
Schriften geführt werden und jeder vorjchrijtswidrigen, 
zumeifi nur in ſchmutzigem Eigennuge murzelmden Ge— 
bahrung entjchieden entgegengetreten werde. 

Die k. &... wird beauftragt, die politifchen Unter— 
behörden anzumeifen, in diefem Sinne für Die ihnen 
nah den Beitiinmungen des Reihsjanitätsgejeges vom 
30. April 1870 (R.-©.-Bl. Nr. 68) zukommende Ueber— 
mwahung des Medifamentenverfehres Sorge zu tragen. 
Oeſterreich. Niederöfterreih. Geſetz, betr. die Koſten 

für die Wachen bei Viehſeuchen. 
Rom 30. Auguft 1893. (2.6. u. BB. Nr. 39, Dſterr. 
San.®. 1894, Beil. Nr. 18.) 

Wirkſam für das Erzherzogthum Dejterreich unter 

der Enns. 

Mit Zuftimmung des Landtages Meines Erzherzog- 
thumes Dejterreid) unter der Enns finde Ich zu verordnen, 
wie folgt: 

81. Die Koften, welche bei Viehſeuchen in Folge 
veterinärpolizeiliher, auf Grund der Geſetzes vom 
29. Februar 1880. R.-G..Bl. Nr. 35 und 37, und ber 
Durhführungsverordnung vom 12. April 1880, R. 
G.-Bl. Nr. 36 und 38, erlafienen Anordnungen durd 
Aufftelung von Wachen erwachſen, find, imioferne die 
Tragung derjelben nicht gefeglih dem Staatsihage, dem 
Sande oder einzelnen Perſonen obliegt, zu gleichen 
Theilen: 

1. Non der Ortsgemeinde, welche die Wachen aufzus 
fielen hat, mit Auüsſchluß der Städte mit cigenem 
Statut; 

2. von dem Gerichtsbezirfe, welchem dieſe Orts— 
gemeinde angehört, vertheilt auf alle zum Gerichts— 
bezirfe gehörigen Ortsgemeinden nad) Verhältniß der 
Voͤrſchreibung an direkten landesfürftlihen Steuern, je— 
doch mit Vorbehalt ihrer Vereinbarung über einen 
anderen Vertheilungsmaßjtab, und 

3. vom Lande zu tragen. 

$2. Die Liquiditelung und Repartition diejer Koften, 
ſowie die Einbringlihmadung und Abfuhr der auf 2 
und 3 entfallenden Tangenten hat der Landesausſchuß 
zu bejorgen. y 

8 3. Mit dem Vollzuge des gegenwärtigen Ge— 
ſetzes iſt Mein Minifter des Innern und des Acker— 
baues beauftragt. 

Iſchl, am 30. Augujt 1893. 

Sranz Joſeph m. p. 


Zaaffe m. p. Saltenhayn m. p. 


Rußland. Amtlicher MittHeilung vom 1. Juli zufolge 
hat der Minifter des Innern zur Ausführung Der 
Dresdener Hebereinfunft (vgl. Veröffentl. 1893 
- ©. 376) nachſtehende Vorſchriften erlafjen. 1% 

I. Les navires venant d’un port contamine par 
le cholera sont subdivises relativement aux mesures 
sanitaires à leur appliquer en trois categories, quelle 


que soit la nature de leur patente: les navires in- 
fectes, suspects et indemnes. 

Est consider6 comme infeete le navire qui a du 
cholera a bord ou qui a presente des cas nouveaux 
de cholera depuis sept jours. 

Est consider& comme suspect le navire & bord 
duquel il y a eu des cas de cholera au moment du 
depart ou pendant la traversee, mais aucun cas 
nouveau depuis sept jours. 

Est considere comme indemne, bien que venant 
d’un port contamine, le navire qui n’ a eu ni deces 
ni cas de cholera a bord soit avant le depart, soit 
pendant la traversee, soit au moment de l’arrivee. 

‚Les navires contamines sont soumis au regime 
sulvant: 

1. les malades cholerignes ou suspect6s de l'éêtre 
sont immediatement debarqu6s et isoles. La durée 
de l’observation dans des etablissements speciaux 
ne pourra depasser cing jours à l’expiration des- 
quels les personnes reconnues saines ne pourront 
ätre retenues contre leur gre. 

Les passagers et gens de l’equipage reconnus 
bien portants par la visite medicale ne sont pas 
mis en observation. 

2. La desinfection est faite 
d’apres les regles en vigueur. 

Les navires suspects sont soumis 

a) a la visite medicale. 

b) a la desinfection. 

Les navires indemnes apres la visite medicale 
detaill&e sont admis à la libre pratique. 

Le navire quoique indemne, mais ofirant des 
conditions d’hygiene insuffisantes acquiert le choit 
de fr&ter et prendre des passagers a bord seulement 
apres avoir &carte tous les defauts indiques par le 
medecin; le debarquement des passagers bien por- 
tants et de leurs bagages ainsique le dechargement 
des marchandises ne subit aucun retard. 

II. Le navire venant d’un port contamine n’est 
pas tenu d’arborer de pavillon noir s'il ny a pas 
eu et n’y a pas des malades choleriques ou suspects 
& bord depuis sept jours. 

II. Dans des cas exceptionnels quand un navire 
etranger a et& empäche par la tempete ou tout 
autre cas de force majeure d’entrer dans un port 
pourvu de quarantaine afin de se munir d’un cer- 
tificat de salubrit& et que ce navire vient mouiller 
dans un port depourvu de medecin de quarantaine 
mais possedant un 6tablissement douanier, la visite 
medicale ainsi que l’adoption des toutes les mesures 
sanitaires peuvent ötre confiees par l’autorite eivile 
locale a un des medeeins qui serait au service du 
Gouvernement. 

IV. Il est prohibe d’importer des pays europeens 
contamines par le choleradesmarchandisessuivantes: 

1. linge de lit. hardes et v@tements portes; les 
literies ayant servi 

2. les chiffons et drilles sont exceptes; 

a) les chiffons comprimes par la force hydrau- 
lique, qui sont transportes comme mar- 

‚chandise en gros par ballots cercles de fer 
et portant des marques et des numeros 
d’origine. 

b) les dechets neufs, provenant directement 
d’ateliers de filature, de tissage, de con- 
fection ou de blanchiment les laines artifi- 
cielles (Kunstwolle, Shoddy) et les rognures 
de papier neuf. f 

Quant & d’autres categories de marchandises 
transportees lors d’un changement de domicile en 
qualit6 de bagage ou d’objets d’ameublement, les 
regles de desinfection gen6erales edietees par le 
Ministöre Imperial de Interieur le 3 juillet 1893 
leur seront appliquables. } 

Les marchandises et objets susmentionnes ne 
tombent pas sous l’application des mesures de pro- 
hibition à l’entree, sil est demontre & l’autorite 
quarantenaire qu'ils ont et€ expedies eing jours au 


rigoureusement 
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moins avant l’apparition de Fépidémie dans leur 
lieu de provenance. 

Rumänien. Allgemeine Verordnung, betr. die thier- 
ärztliche Gejundheit3-Polizei. Vom 6. April 1891. 
(Fortjegung.) 

Art. 33. Das Schlächten der Thiere aller Art zum 
allgemeinen Verbraud oder zur Herjtelung der ver- 
ichiedenen thieriichen Erzeugnifje und Konjerven wird 
nur in den bejonderen, von den Verwaltungsbehörden 
eigens hierzu bejtimmten L2ofalen vorgenommen, mo 
das Vieh von einem amtlichen Thierarzt unterjucht wird. 

Sn einer befonderen Verordnung wird die Art und 
Weije der Einrichtung und des Betriebs einer derartigen 
Anjtalt näher bejtimmt werden. 

Diejelben Maßregeln werden auch bei denjenigen 
Zhieren angewandt, deren Tödtung oder Abſchlachtung 
durch die Nothmwendigfeit geboten ift. 

Art. 24. Die Eigenthümer oder im Allgemeinen alle 
Berjonen, welche durh ihre Beichäftigung gezwungen 
find, mit den lebenden Thieren oder mit den Kadavern 
und mit thieriihen Rohſtoffen in Berührung zu fein, 
wie Viehhändler, Schlädhter u. ſ. w. find verpflichtet, 
bei ihrem Eintritt in Höfe, Stäle, Viehihuppen oder 
Schafſtälle, in denen ſich Thiere befinden, bejondere 
Aufmerffamkeit aufzumenden, daß fie feine anſteckenden 
Krankheiten einjchleppen oder verbreiten; fie find ver- 
pflichtet, fich zu reinigen, und wenn nöthig, fich jedes- 
mal zu Ddesinfiziren, jobald fie den Aufenthaltsort des 
a betreten oder von dem einen in den andern über» 
gehen. 

Es ijt gänzlich verboten, daß fremde Perſonen Höfe 
betreten, die als von irgend einer anjtecfenden Krankheit 
infizirt erklärt oder unter Aufficht geftellt find, ſowie 
daB das Dienjtperfonal in PViehichuppen, Ställen, 
Pferchen jchläft, mo verdächtige oder von einer anjtecfenden 
Krankheit befallene Thiere gehalten werden, 

Art. 25. Ein jeder Befiger, eine jede Perſon, welcher 
es unter irgend welchem Zitel obliegt, ein Thier zu 
pflegen oder zu hüten, das von irgend einer der im 
Art. 1 dieſer Verordnung vorgejehenen anſteckenden 
Krankheiten befallen oder einer jolchen verdächtig ift, iſt 
verpflichtet, von der einen Seite dies der Behörde ans 
zuzeigen, und von der andern Seite, das franfe und 
verdächtige Thier von den übrigen abzujondern. 

Ebenſo find auch die Thierärzte verpflichtet, Die er- 
wähnte Anzeige zu machen, bevor fie die Unterfuhung 
der Thiere beginnen, deren Behandlung gejtattet ift; 
desgleichen auc) eine jede Perfon, die Kenntniß davon 
hat, daß eine der im Art. 1 diefer Verordnung er- 
mähnten Krankheiten unter ihren Thieren oder unter 
denen einer anderen Perſon ausgebrochen ift, oder Die 
einen Verdacht in diejer Beziehung hegt. 

Es it aud) dann Anzeige zu machen, wenn inner= 
Halb einer Friſt von acht Tagen bei einem Einwohner 
oder in einer Herde ein zweiter Krankheitsfall mit den- 
jelben Anzeichen wie der erjte auftritt. 

„Art. 26. Die Behörden, bei welchen die Befiger und 
Hüter von Vieh die Anzeige von dem Ausbruch oder 
von dem Verdacht des Ausbruchs einer der im Art. 1 
—— anſteckenden Krankheiten zu machen haben, 


a) die Bürgermeiſter (primari) für die in den Land— 
Gemeinden vorgefommen Fälle, ſowie für die Thiere, 
welche durch das Gebiet der betreffenden Gemeinde trans- 
portirt werden; 

b) die Bürgermeifter oder Polizei-Agenten im Gebiet 
der Stadtgemeinden; 

.„ 6) der Hülfg-Bürgermeifter oder der Gemeinderath) 
tur die Fälle, die in einem Kreife vorkommen, wo ſich 
fein Sig eines Bürgermeijters befindet; 

d) der Hafen-Kapitän für die auf Schiffen vorge- 
kommenen Krankheitsfälle und der Vorjteher der nächjten 
Station für die Thiere, welche mit der Eifenbahn be= 
fördert werden. 

Die Bürgermeifter, ihre Gehülfen, die Räthe und 
Polizei-Agenten, an welche Anzeigen über das Vor— 
kommen von Krankheitsfälen unter dem Vieh gemacht 


werden, find verpflichtet, hierüber Duittungen aus dem 
Regijter nad) Formular Nr.1 zu ertheilen. 

Art. 27. Die Bürgermeijter, welche die Anzeige über 
das Auftreten oder über den Verdacht irgend einer der 
anjtedenden Krankheiten empfangen, find verpflichtet, 
einerfeitsS jofort den betreffenden höheren Behörden 
Bericht zu erjtatten, andererjeit3 haben jie in den Stadt— 
gemeinden und in Den Bezirks = Hauptorten den 
ihleunigjten Zufammentritt der Erhebungs-Kommiſſion 
an Ort und Stelle anzuordnen, und in den Fleinen 
Stadtgemeinden jomwie in den Landgemeinden müllen 
fie Maßregeln treffen, daß genaue Regijter nad) Formular 
Nr.2 von ſämmtlichen Thieren angefertigt werden; ferner 
haben ſie die Abjonderung der franfen und der ver- 
dächtigen Thiere zu veranlaſſen und diejelben bis zum 
Eintreffen der Erhebungs-Kommijfion am Orte unter 
Ueberwahung durh Milizen zu ftellen. 

Art. 283. Die Bürgermeijter in dem großen Stadt» 
gemeinden und die PBräfekten für die anderen Gemeinden 
müffen nach Empfang der Benachrichtigung über den 
Ausbrud irgend einer anjtedenden Kraufheit oder über 
den Verdacht eines jolchen im fürzefter Zeit die Kommiſſion 
zur Feititelung der Krankheit einberufen und dabei 
gleichzeitig den Zag angeben, an welchem fie jih an 
dem betreffenden Orte verfammeln jol. 

Art. 29. Die Kommiſſion zur Feſtſtellung der Krank— 
beit wird gebildet: 

a) in den Stadtgemeinden umd in den Bezirkg- 
Hauptitädten von dem Thierarzt der Stadt oder, wenn 
ein folder nicht vorhanden ijt, von dem Bezirksthierarzt, 
einem Abgeordneten des Ortsvorſtehers (&emeinderath 
oder Gemeinde-Kommiljar) und einem Polizei-Kommiſſar; 

b) in den jonjtigen Gemeinden von dem ZThierarzt 
der Gemeinde oder des Bezirks oder aber von dem am 
Orte mwohnenden Thierarzt der Schugzone, von dem 
Ortsvorſteher (Bürgermeijter) der Gemeinde und dem 
betreffenden Sub-Präfekten. Wenn die Fälle einer ver- 
muthlich anjtedenden Krankheit in dem Xofal auftreten, 
wo ein Beobahtungspunft eingerichtet ijt, und jelbft 
unter den Thieren der Anjtalt, jo muß der Direktor des 
Beobachtungspoſtens als Thierarzt bis zum Eintreffen 
des Bezirfsthierarztes an der Erhebungs-Kommiſſion 
theilnehmen. 

Ebenſo hat auch in den Fällen, welche in Schlacht— 
höfen vorkommen, der Thierarzt des betreffenden Schlacht— 
hofes von Rechtswegen an der Erhebungs-Kommiſſion 
theilzunehmen. 

Die in der oben angegebenen Weiſe gebildete Er— 
hebungs-Kommiſſion hat den Tag des Ausbruchs des 
erſten Krankheitsfalles zu ermitteln, die Art und Weiſe 
der Einſchleppung oder der Entwicklung, die Geſammt— 
zahl der bis zum Eintreffen der Kommiſſion erkrankten 
und verendeten Thiere, die Urſachen der Verbreitung 
der Krankheit, ob die erſten Fälle zur Anzeige gebracht 
worden find, ob dem Beſitzer oder dem Hüter der Thiere 
von Seiten der Gemeindebehörde Auittung ertheilt 
worden iſt, und ob die Gemeindebehörde jofort nad 
Empfang der Anzeige Bericht erjtattet hat. 

Ueber das Ergebniß der bewirkten Fejtitellung ift 
ein Protofol in drei Eremplaren aufzunehmen, von 
melden eins zurüdbehalten wird, um im Archiv der 
Bürgermeijterei aufbewahrt zu werden, das zweite der 
Bezirks-Präfeftur oder, in den großen Städten, der 
Bürgermeijterei, und das dritte der General-Direktion 
des Gejundheitsdienjtes zuzufenden ijt. 

Für Die Feitjtellung der Art der Krankheit ift der 
zur Kommijfion gehörende Thierarzt allein maßgebend 
und für jeine wiljenidhaftlihen Fehler verantwortlid). 
Dagegen jind Die anderen, den Verwaltungsbehörden 
entjtammenden Mitglieder verpflichtet, die vom Gejek 
vorgejchriebenen Maßregeln und alle jonjtigen An— 
ordnungen, Die von dem beamteten Thierarzt etwa nod) 
getroffen werden, auszuführen, und fie werden für deren 
jtrenge Befolgung haftbar. 

Wenn die Hülfe des Militärs für die Ueberwachung 
der Abjperrung herangezogen wird, jo find die Kommans 
danten der Truppen verpflichtet, die von der Erhebungs— 
Kommiffion vorgejchriebenen Maßregeln anzumenden. 
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Die Kommijjion hat die befonderen Punkte der Ueber- | anftedlende Krankheit, wegen deren die Abjperrung vor- 


wadhung anzugeben, und in ihrem Namen hat fich der 
Thierarzt in direkte Verbindung mit den Kommandanten 
des Detachements zu jegen. In Fällen jedoch, mo das 
Minifterium einen Veterinärinſpektor beauftragt, ſich in 
dem Drte niederzulaffen, hat Ddiejer fämmtlihe geſund— 
Heitspolizeilihe Magnahmen, deren Anmendung er— 
forderlich ift, zu leiten und zu fontroliren. 

Art. 30. An der Kommilfion zur Feſtſtellung der 
Thierkrankheiten kann aud ein Thierarzt theilnehmen, 
den der Befiger oder Hüter des Viehs angeordnet Hat, 
der aber das Recht der freien Praris im Lande befigen 


muß. 

Art. 31. Wenn zwiſchen dem beamteten Thierarzt 
und dem vom Beſitzer oder Hüter der Thiere abge— 
ordneten Meinungsverſchiedenheiten über die Art und 
Natur der anſteckenden Krankheiten hervortreten, ſo 
müſſen von der einen Seite die vom Geſetz vorge— 
ſchriebenen und von dem amtlichen Thierarzt ange— 
ordneten Maßnahmen getroffen, von der anderen Seite 
aber muß der Fall mit Beſchleunigung dem Miniſterium 
des Innern berichtet werden, damit daſſelbe einen 
Veterinärinſpektor entſendet. 

Art. 32. Wenn ſich die Kommiſſion wegen Mangels 
an Kadavern nach den von den kranken Thieren ge— 
zeigten Symptomen nicht über die Diagnoſe auszu— 
ſprechen vermag, ſo kann zur Tödtung eines kranken 
Thieres geſchritten werden, um die entſprechende 
Autopſie vorzunehmen und die Diagnoſe feſtzuſtellen. 
Gleichzeitig iſt die Ermächtigung der betreffenden 
Präfektur einzuholen. 

Art. 33. Wenn ſich in Folge der durch den Thier— 
arzt bewirkten Feſtſtellung ergiebt, daß nicht der ge— 
ringſte Verdacht für das Vorhandenſein einer an— 
ſteckenden Krankheit vorliegt, ſo hat die Erhebungs— 
Kommiſſion anzuordnen, daß alle vorher von der Ge— 
meindebehörde getroffenen Abſonderungs-Maßregeln 
wieder aufgehoben werden. 


Titel 3. Maßregeln zur Unterdrückung der 


anjtefenden Krankheiten. 


Art. 34. Wenn fih aus den von der Erhebungs— 
Kommilfion angejtelten Unterfudhungen das Vorhanden— 
fein einer der im Art. 1 des Gejeges über die thier- 
ärztlihe Geſundheits-Polizei vorgefehenen anjtedenden 
Krankheiten ergiebt, jo jind je nah der Echwere der 
Fälle außer den in dem bejonderen Theile diejer Ver— 
ordnung für eine jede Krankheit im Einzelnen vorge— 
fchriebenen Maßregeln noch die folgenden Anordnungen 
in Anwendung zu bringen. 


a) Die von der Gemeindebehörde verfügte Ab- 
fonderung der franten und verdäcdtigen Thiere iſt zu 
Tontroliren, und es ijt die gänzliche oder theilmeile Ab— 
fperrung der von der Krankheit ergriffenen Gemeinden, 
Bezirke oder Höfe in's Werk zu jegen. Je nach der 
Schwere der Krankheit muß die Ueberwachung der Ab- 
jperrung mit Hülfe des Militärs angeordnet werden. 

ALS verdädtig werden ale Thiere angefehen, von 
denen, wenn fie auch feine Anzeichen von Krankheit er— 
fennen lafjen, fejtfteht, daß fie mit den an anſteckender 
Krankheit erfranften Thieren oder mit Stoffen in Bes 
rührung gemejen find, welche zur Uebertragung der 
Anftefung der Thiere geeignet fein können. 

Unter der, Bezeihnung Abjperrung verſteht man, die 
Sequeftrirung von Dertlichkeiten, Ställen, Höfen, Ge— 
meinden oder Kreifen und PVorftädten großer Städte, 
wo das Auftreten anſteckender Krankheiten fejtgejtellt ift, 
die nad) ihrer Beichaffenheit eine größere Ausdehnung 
gewinnen können. Dieje Dertlichkeiten müſſen durd) 
von der Erhebungs-Kommijfion aufgejtellte Militärpojten 
bewacht werden, denen die Verpflichtung obliegt, feine 
Art Thiere, Produkte, Gegenftände oder Futter, auch 
feinen Menſchen ohne die Genehmigung des Thierarztes 
der Erhebungs - Kommiffion -herauszulajjen. An Den 
Punkten, wo die Abjperrung beginnt, jei es im Kreiſe, 
in der Öemeinde, in Städten oder auf den Feldern, 
ift je ein Pfahl mit einer Tafel aufzuftellen, worauf Die 


genommen wird, gejchrieben jteht. 

Wenn fih an einem Orte oder in einem Stalle, wo 
das VBorhandenjein von Thieren fejtgeftelt ijt, die aut 
einer anjtedenden Krankheit erkrankt find, ſich auch noch 
andere, gejunde, Thiere, befinden, von denen zu ver— 
muthen ijt, daß jie von der Krankheit werden ergriffen 
werden, oder daß ſie Ddiejelbe übertragen werden, fo 
bleibt es dem Ermefjen der Erhebungs - Kommilfion 
überlajjen, ob die franfen oder die gejunden Thiere ab— 
zufondern find, um fie unter Beobahtung zu ftellen. 
Sn der Zeit müſſen fie dann von eigens hierzu be= 
jtimmten Berjonen bewacht und gepflegt werden. 

b) Der Verkehr von Thieren, die an anitedenden 
Krankheiten erfranft oder folder verdächtig find, auf 
den Straßen, Feldern oder Wegen, jowie das Treiben 
nad der Weide und das Tränken folhen PViehes in 
Waller, wo es mit anderen nicht infizirten Thieren im 
Berührung kommen könnte, iſt gänzlich verboten. 

Ebenjo tit verboten: der Verkehr von Hunden umd 
anderen SHausthieren aus infizirten Orten und Der 
Transport von Broduften, ſowie jämmtlicher Geg en— 
ftände, die mit Thieren aus infizirten Dertlichkeiten in 
Berührung geweſen jind und Zräger der Anjtedung 
fein können, 3. B. Felle, Hörner, Haar, Wolle, Klauen, 
Knochen, Heu, Stroh, Milt u. ſ. w. 

Sn Fällen, wo verdächtige Thiere nicht in den Höfen 
der Einwohner abgejchloffen gehalten werden können, 
jondern unumgänglich nöthig zur Weide oder zur Arbeit 
herausgelajjen werden müſſen, find beſondere Theile 
auf dem Felde zu bejtimmten, wo fie abgefondert weiden, 
arbeiten oder getränft werden müſſen; jomeit es möglich 
ift, find folche Thiere in kleineren Pferchen abzujondern, 
welche von den feitens der Erhebungs-Commiſſion auf- 
zuſtellenden militäriſchen Poſten bewacht werden. 

ce) Die Abhaltung von Viehmärkten oder Viehver— 
fäufen, die in der Nachbarſchaft von Dertlichfeiten ver— 
anftaltet werden jollen, welche einer epizootiſchen Krank— 
beit verdächtig find, wird nur für ſolche Thiere, welche 
der Anftelung durch diefe Krankheit unterworfen oder 
fähig find, den Anftekungsjtoff derjfelben zu übertragen, 
auf eine Entfernung von 40 Kilometern im Umkreiſe 
von der infizirten Dertlichkeit verboten. 

d) Wenn die SKranfheit zu denjenigen gehört, für 
welche das Geſetz die Impfung vorihreibt, jo müſſen 
die der Anſteckung unterworfenen Thiere nur unter der 
Kontrole und der Führung des amtlichen Thierarztes 
der betreffenden Dertlichkeit, der auc die Approbation 
des Minijteriums nachzuſuchen Hat, geimpft werden. 

e) Die von anſteckenden Krankheiten ergriffenen oder 
derjelben verdächtigen Thiere dürfen nur in den von 
dieſem Gejeg vorgeichriebenen Fällen und auf Grund 
der von der Erhebungs-Kommiſſion getroffenen An— 
ordnungen getödtet werden. 


f) Die Kadaver der getödfeten Thiere und ihre 
jämmtlihen Abgänge find nebjt der von den kranken 
oder verdädtigen Thieren herrührenden leberbleibjeln 
von Futter und Mift in einer Tiefe von 2 Metern zu 
vergraben oder durd Feuer oder durd Chemikalien zu 
vernichten. 


Sn einem jeden Gemeinde» oder Kreisbezirf ijt eine 
im Verhältniß zu der Anzahl der vorhandenen Thiere 
zu bemeſſende Dertlichkeit zu bejtimmen, welche als 
Spital für franfes und verdäcdhtiges Vieh und als 
Vergrabungsitätte für alle an anſteckenden Krankheiten 
verendeten oder wegen jolcher getödteten Thiere zu 
dienen hat. Die Größe diefer Dertlichfeit darf nicht ge— 
tinger jein als Y2 Hektar. 

Diefe Drte find von den Gemeindebehörden als 
dauernd für den fraglichen Zwed zu bejtimmen und 
müfjen mit Schanzen oder Heden umgeben werden, 
damit fie von feinem Thier irgend welcher Gattung be= 
weidet werden fünnen. 

Es iſt gänzlich verboten, die Kadaver der an irgend 
einer Krankheit verendeten Thiere in den Höfen, Ställen 
oder Schuppen der Einwohner zu vergraben, und Die 
Befiger ſolcher Thiere find verpflichtet, Die Kadaver nad 
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den für die Eingrabung beſtimmten Orten zu bringen 
und daſelbſt zu vergraben. 

g) Sofort nad) der Vergrabung oder der Vernichtung 
der Thierleihen müſſen ſämmtliche Drte, Ställe, Höfe, 
mo die von anftecfender Krankheit befallenen oder der— 
jelben verdädtigen Thiere geweſen find, unter der 
Leitung des Thierarztes der Erhebungs-Kommiſſion ges 
reinigt und desinfizirt werden, ebenſo auc die Geräthe 
oder Gegenftände, welche mit den der Anitefung unter- 
worfenen Thieren oder mit Stoffen, die von foldhen 
herrühren, in Berührung gemwejen find. Die Des- 
infizirung der infizirten Dertlichfeiten muß auf folgende 
Weiſe bewirkt werden: Zunächſt find Mijt oder Streu— 
haufen fortzunehmen und zu verbrennen oder zu Der» 
graben. Die Wegihaffung diefer Stoffe muß mit Hülfe 
von Thieren vorgenommen werden, die der Anſteckung 
durch die vorliegende Krankheit nicht unterliegen. Die 
Reinigung muß mit dem Fußboden beginnen. Beſteht 
derfelbe aus Cement, Asphalt, Stein, Ziegel u. |. w. 
und ift er daher undurdläflig, jo iſt er zunächit mit 
heißer Lauge nnd dann mit Kalkmilch abzuwaſchen; be= 
Ichädigter Fußboden Hingegen und jolder aus Holz, 
der in Folge feiner Beihädigungen für thieriiche Stoffe 
durdläffig geworden ijt, muß nebſt der als Unterlage 
dienenden Erde gäuzlich entfernt und durch anderen cr= 
ſetzt werden. 

Die noch in gutem Zuftande befindlichen Steine und 
Holztheile können, nachdem fie gut gereinigt worden 
find, wieder eingelegt werden. Behufs der Reinigung 
find fie mit einer Löſung kryſtalliſirter Sprogentiger 
Karboliäure oder roher Karboljäure, die mit fonzentrirter 
Schwefelſäure zu gleihen Theilen vermiſcht it, abzu= 
mwajchen, mobei 10%0o von diejer Miihung zu nehmen 
find, oder es ift Kalkmilch hierzu zu verwenden, 

In den ungepflafterten Ställen wird die Erde bis 
zu der rein gebliebenen Schicht aufgehadt und aufge— 
nommen. Hierauf muß fie entweder an. Drten einge» 
graben werden, zu denen Thiere feinen Zutritt haben, 
in welchem Falle die mweggejchaffte Erde durch neue, 
reine zu erjegen ift, oder fie wird mit den eben ange— 
gebenen Desinfektionsjtoffen befeuchte. Die Mauern 
werden zunächſt abgejchabt, jodanı von Neuem bes 
mworfen und gemeißt,; Erd» oder Bretterwände hingegen 
werden abgejhabt und mit einer najjen Erdſchicht oder 
mit anderen Brettern verjehen. 

Sämmtliche Holztheile der Ställe, wie Thüren, 
Rahmen, Gitter, Tröge u. |. w. find zuerſt mit heißer 
Zauge, und danı mit einem der vorher genannten 
Desinfettionsjtoffe abzuwaſchen. Alle dieje Gegenſtände 
müffen, wenn fie alt und ſchadhaft find, durch Feuer 
oder Vergraben vernichtet werden, bewegliche Eiſen— 
theile werden ausgeglüht, fejte mit heißer Yauge abge= 
mwaichen und dann mit einer Miihung aus einem Theil 
Karboljäure und 8 bis 10 Theilen Del eingejchmiert. 

Gegenftände aus Leder, wie Gejdhirre, Halftern 
u.j.w. werden mit heißer Yauge oder mit einer Löſung 
von 1%00 Aetzſublimat oder mit 5%oo kryſtalliſirter 
Karboljäure abgewaſchen und ſodann mit einent fettigen 
Stoff eingejchmiert, damit fie nicht troden werden. Be— 
Ihädigtes Futter der Gejhirre und Sättel wird losge= 
trennt und durch Feuer vernichtet. 

Tußdeden, Pferdededen und die aus Zegtiljtoffen 
oder Wolle gefertigten Gegenjtände werden mit Lauge 
gebrüht oder mit einer Xöjung von 5%oo Karboljäure 
desinfizirt. Der Wagen, mit welchen der Miſt und die 
Kleider der Begleiter der Thiere fortgefahren werden, 
werden gerade wie die Stallgeräthicharten desinfizirt. 

Futter und Stroh von den Böden der als infizirt 
fejtgejtellten Ställe, deren Dede eine Verbindung hat, 
durh melde die thieriihen Ausdünftungen hindurch— 
dringen fönnen, dürfen nur für joldhe Thiere verwandt 
werden, die der Anſteckung nicht unterliegen. 


Zur Vollendung der Desinfizirung werden die Ställe 
auf die Dauer von wenigſtens 10 Zagen ausgelüftet, 
und während dieſer Zeit dürfen je nad der Natur der 
Krankheit andere Thiere nicht hineingelaffen werden. 

Stalle oder Viehſchuppen aus nidt bemorfenen 


Ruthenwerk müffen mit Erde verkleidet oder, wenn fie 
Ihadhaft find, verbrannt werden. 

Die Drte, an denen franfe oder verdädtige Thiere 
gemweidet haben, dürfen erit wieder in Gebraud ge— 
nommen werden, nahdem aller Mit zum Zweck der 
Verbrennung oder Vernichtung fortgebradt ift, und 
nachdem 50 Zage feit der Beendigung der Desinfektion 
verflofien find. 

i) In gleicher Weife müfjen aud die Kleider und 
das Schuhmerf der Perjonen desinfizirt werden, welde 
mit den Thieren oder mit den Viehpferchen in Berührung 
gemejen find, und je nad Umftänden aud ſämmtliche 
Perſonen aus den infizirten 2ofalitäten. 

Sämmtlihe Gegenytände, deren Werth geringer fein 
jollte als derjenige der Stoffe, mit denen ihrer Des» 
infizirung würde bemwirft werden müfjen, müſſen ver= 
nichtet werden. 

Art. 35. Die Gemeindevorjtcher und ſämmtliche 
Polizeiagenten in den infizirten Dertlichkeiten find ver— 
pflihtet, die von dem. Threrarzt der Erhebungs- 
Kommilfion vorgefchrichenen Mapßregeln anzumenden, 
und für die ſtrenge Ausführung der im vorigen Artikel 
angegebenen Maßregeln verantwortlich). 

Sie find verpflichtet, an jedem Sonnabend eine 
ftatiftiiche Weberfiht über die Bewegung der Viehſeuche 
nah Formular Nr. 3 bis zu deren endgültigem Er— 
löſchen einzureihen. 

Die Art und Weife der Ausführung der im vorigen 
Artifel vorgejhriebenen Mapregeln iſt von dem Thier- 
arzt der Erhebungs-Kommiſſion anzugeben, welder ver— 
pflichtet ift, die infizirten Dertlichfetten menigjtens alle 
10 Tage zu beiuchen, und in den Fällen einer beftigeren 
Viehjeuhe fi am Drte niederzulafjfen. Außerdem find 
dieſe Maßregeln von dem betreffenden Beterinärinjpeftor 
oder von den durd das Minijterium abgeordneten Ver— 
waltungsagenten zu beauffihtigen. 

Art. 36. Im denjenigen Fällen anjtedender Kranf- 
heit, bei welchen das Geſetz geitattet, die franfen Thiere 
zu pflegen, können die Befiger fie mit ihren eigenen 
Mitteln behandeln, jedod unter der Bedingung, daß fie 
unter Aufficht des amtlichen Thierarztes der Erhebungs- 
Kommilfion jtehen, und daß die vom Gefeg vorgı= 
Ihriebenen Bejtimmungen beachtet werden. 

Art. 37. Die vom Geſez geitattete Pflege der von 
anjtecfenden Krankheiten ergrifpenen Thiere ijt für Die 
Beliger obligatoriih, wenn die Krankheit wegen ihrer 
Art und beim Unterlaffen rechtzeitiger Pflege ſich auf 
andere Thiere der Nahbarihaft ausdehnen fünnte, und 
auf eine Anzeige der Erhebungss-Kommiljion hin können 
die Verwaltungsbehörden die Behandlung ſolcher Thiere 
für Rechnung der Befiger verfügen, wenn dieſe die von 
dem amtlichen Thierarzt vorgejchriebene Behandlung, 
verweigern oder vernacläfjigen follten. 

Art. 38. Sobald das PVorhandenfein irgend einer 
der der Herrichaft des Gefeges über die thierärztliche 
Gejundheitspolizei unterworfenen anjtefenden Krank— 
heiten fejtgejtellt ijt, Haben die Ortsporjteher jofort die 
Vorjteher der benachbarten Gemeinden, ſowie den be— 
treffenden Sub-Präfekten zu benadhridtigen. 

Die Präfekten der Bezirfe und die Bürgermeijter der 
ee Städte haben ihrerjeits dem Minijterium des 
Innern hierüber Bericht zu eritatten. 

Im Falle die Viehfeuche eine größere Musdehnung 
gewinnt, hat der Präfeft auch die benahbarten Prä— 
jeften von dem Vorhandenſein der Krankheit und von 
den zu ihrer Bekämpfung ergriffenen Maßregeln in 
Kenniniß zu jegen. Gleiche Anzeigen find aud dann 
gu crjtatten, wenn das Erlöjhen der Viehſeuche er— 
klärt wird. 

Art. 39. Wenn fi) die Erhebungs-Kommiſſion durd) 
die angeitellten Unterfuhungen die UHeberzeugung ver— 
Ihafft, daß die Viehſeuche aufgehört hat, und daß in 
der betreffenden Dertlichfeit fein franfes oder verdädtiges 
hier mehr vorhanden ijt, wenn ferner die Desinfizirung 
gemäß den im Art. 34 feſtgeſetzten Vorſchriften ausge— 
führt worden ift, und wenn ſeit dem legten Todesfall 
oder dem Icgten Falle von Tödtung eines franfen oder 
verdäcdtigen Thieres die Frijt verftrichen ijt, die im 





Ipeziellen Theile für jede einzelne Krankheit befonders 
feftgefegt ift, jo müſſen fämmtliche nach Feftftelung der 
Krankheit ergriffene Maßregeln wieder aufgehoben 
werden. 

(Fortjegung folgt.) 


Chierfenden. 


Ueberficht über die Verbreitung der anſteckenden Thier— 
franfheiten in Oeſterreich während des 2. Viertel: 
jahres 1894.) 

(Nach den vom k.k. öfterr. Minift. des Innern veröffent- 

lihten Ausweiſen.) 


Zahl der verjeuchten Drte am 
.1 7.114.121. 










Krankheits⸗ 
formen. 





M. 





Länder. 


Milzbrand. 
Salizien . 
Mähren 
Böhmen .... 
Tirol-Vorarlb. 
Niederöfterreich 
Bufomina ... 
Küftenland... . 


Rauſchbrand 
der Rinder. 
Böhmen 
Niederöſterreich 


Außerdem am 7. 
Oberöſterreich 1. 
Wuth. 

Galizien ... 
Schleſien ... 
Mähren 
Böhmen .... 
Steiermarf. ... 
Außerdem am 21. April: 
Kärnten 1. 


No und Wurm. 
Galizien .... 
Mähren 
Böh 
— 
Niederöſterreich 
F 1 
Außerdem am 7. 
30. Suni Bufomwina 7 
Maul- und 
Klauenjeuche, 
Mähren 
BÖRNEIL>. rue: 
Tirol-®orarlbg. 
Niederöfterreich 


Lungenfeuche, 
&nltziei.. m. 
Schlefien . .... 
Mähren 
Böhmen .... 
Niederöfterreich 
Bläschen: 
ausichlag. 
SRLIIEEIIY „res 
Schlefien.... 
Mähren 
Böhmen .... 
Oberöſterreich . 
Salzburg ... 
Tirol-VBorarlb. 
Niederöfterreich 
Steiermark ... 
Kärnten . 
Krain 
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Krankheits⸗ 
formen. 





— der verſeuchten Orte am 
| 14 |a1. [88.]7. I1a.Jat.lat. 
Mai Suni 










Ränder. 


Räude. 
Galizien ... 
Mähren . 
Böhmen .. 
Salzburg 
ZTirol-Vorarlb. 
Kärnten .. 
Krain 
Bulowina ... 
Dalmatien... 

Rothlauf 
der Schweine. 
Galizien .. 
Mähren 
BSohmen ..... 
Oberöjterreich . 
Niederöfterreich 
Be... 
Küſtenland . .. \ 1—|— 

Außerdem am 21. April! Bufowina 1, am 21. Juni: 
Schlefien 2; am 30. Juni: Tirol-Vorarlberg 1. 

Die Rinderpeft ift nicht aufgetreten. 

Niederlande. (Vgl. S. 406.) Bon Thierfeuchen find 
im Juni 1894 gemeldet: Milzbrand unter dem 
Rindvieh in Kaatsheuvel (Nordbrabant), Wageningen 
(Gelderland); Zungenblattern unter dem Rind— 
vieh in Laren (Nordholand); Rob unter den 
Pferden in Kroonpolder (Groningen); Maul- und 
Klauenjeuhe in Ketel, Schiedam und Uingegend, 
Overſchie, Amjterdam, Charlois (Südholand), Laren 
(Nordholland; Rothlauf unter den Schweinen in 
Arrien, Amlt = Hardenberg (Overyjjel), Grootebroef, 
Bovenfarspel (Nordholland). 
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Ninderpeit in Japan. Nah einer Mittheilung in 
der Berliner Thierärztl. Wochenſchr. Nr.26 ©. 304 ijt 
in Sapan die Rinderpeft, welche im September 1892 
ausgebrochen und im März 1893 anjcheinend erlojchen 
war, im Juli 1893 aufs Neue aufgetreten, hat 7 Res 
gierungsbezirfe im füdmeltlichen Theile der Hauptinfel 
befallen und bis März 1894 geherriht. Während der 
erjten Periode betrugen die Verluſte 4532 Stück Rind— 
vieh, wovon 835 verendet, 3210 als erkrankt, 487 als 
der Anſteckung verdächtig getödtet find. In der zweiten 
Periode find 5184 Stück Nindvieh zu Verluft gegangen, 
von denen 649 verendet, 4202 als erfranft, 333 als an— 
jteefungsverdädhtig getödtet find. Der Gefammtverluft 
betrug mithin 9716 Stud Rindvieh mit einem Werthe 
von 340060 Yen bei einem Durchſchnittswerthe von 
35 Yen für das Stüd. Die als der Anjtefung ver— 
dächtigen Thiere wurden zum vollen Werthe, Die er= 
frankten zu ein Drittel des Werthes mit zufammen 
109 218 Yen entfhädigt. Im beiden Perioden murde 
die Stadt Oſaka am ſchwerſten heimgeſucht. Die Ein— 
Ihleppung der Seuche erfolgte durch Vichtransporte 
aus Korea. Zur Verhütung und Unterdrüdung der 
Ninderpeft ift ein neues Geſetz ausgearbeitet und dem 
Parlament vorgelegt. Inzwiſchen haben die Gouver— 
neure von Oſaka und Kanagawa-Ken, zu welchen der 
Haupthafen von Yokohama gehört, eine Xofals 
verordnung erlaſſen, nach welder alles von Korea 
fommende Rindvich vor feiner Ausſchiffung thierärztlich 
unterjucht werden muß. 


Deutiches Neid. (Vgl. S. 422.) Nah dem am 
21. Zuli ausgegebenen Verzeihniß Nr. 19 iſt Die 
Einfuhr von Nindvich aus folgenden von der 
Zungenjeuche betroffenen Sperrgebieten Oeſterreich— 
Ungarns (vgl. Veröff. 1892 ©. 945) zu unterjagen: 
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A. Defterreih: Mähren II. Sperrgebict. 

B. Ungarn: Die SKomitate Arva, Zips, Liptau, 
Thurocz, Trentihin, Neutra, Sohl, Bars, Preßburg und 
Saros. 

Preußen. Reg.Bez. Osnabrück. Bekanntmachung, 
betr. die Schafräude im Kreiſe Grafſchaft Bent— 
heim. Vom 19. Juni 1894. (Amtsbl. S. 192.) 

Auf Grund der 88 19 und 20 des Reichsgeſetzes, 
betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von Vieh» 
feuchen, vom 23. Juni 1880 /1. Mai 1894 und des S 1 
der Injtruftion des Bundesraths zur Ausführung der 
88 19 bis 29 dieſes Geſetzes vom 24. Februar 1881 
ordne ih mit Zuftimmung des Herrn Minifters für 
Zandmwirthichaft, Domainen und Forften zur Verhütung 
der Verfchleppung der Schafräude. aus dem 3. Ft. ver— 
feuchten Kreife Grafichaft Bentheim hierdurch an: 

$1. Die Ausführung lebender Schafe aus dem 
Kreife Graffhaft Bentheim in das Inland ift bis auf 
Res nur unter den nachfolgenden Bedingungen ge= 
tattet: 

1. Zu jeder Ausfuhr ift meine Genehmigung durch 
VBermittelung des Landraths nachzuſuchen. 

2. Dem Geſuche ift beizufügen eine genane Bezeich- 
nung der auszuführenden Herde oder der auszuführenden 
einzelnen Thiere und ferner eine Befcheinigung der Ges 
meindebehörde des Urfprungsortes des Inhalts, daß 
die auszuführende Herde bezw. die Herde, welcher die 
auszuführenden einzelnen Thiere angehören, innerhalb 
der legten 12 Monate jeuchenfrei gemejen ift. 

3. Die Thiere find vom zuftändigen Kreisthierarzte 
auf ihren Gejundheitszuftand zu unterjuchen, ihre Aus— 
fuhr darf nur jtattfinden, wenn ſämmtliche Thiere frei 
von Räude befunden werden. Die Koften der Unter- 
juhung trägt der Ausführer. 

4. Die Ausfuhr darf nur nad) dem vom Antrag 
jteller zu bezeichnenden Beftimmungsorte erfolgen, wo 
die Thiere noch 6 Monate unter polizeilicher Beobachtung 
bleiben müſſen, jofern fie nicht früher gefchlachtet werden. 

5. Den Zeitpunft und den Weg der Ausfuhr be= 
jtimmt der Landrat des Kreifes Grafihaft Bentheim, 
welcher aud) die Drtspolizeibehörde des Beltimmungs- 
orte3 von dem Abgang der Schafe zu benachrichtigen hat. 

8 2. BZumiderhandlungen gegen vorftehendes Ver— 
bot unterliegen der Bejtrafung ‚nad 8 66 Ziffer 4 des 
Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung 
von Riehjeuchen, vom 23. Juni 1880/1. Mai 189. 

Der NRegierungs-Präfident. 

Desgleiden. Belanntmahung, betr. die Ein— 
fuhr von Wiederfäuern und Schweinen aus 
den Niederlanden. Bom 27. Juni 1894. (Ebd.) 
Aus Anlaß wiederholten Ausbruch der Maul- und 
Klauenjeuche im Königreich der Niederlande wird hier— 
mit auf Grund des $ 7 Nr. 1 des Neichsgejeges vom 
23. Juni 1880/1. Mai 1894, betreffend die Abwehr und 
Unterdrüdung von Viehſeuchen, und des $ 3 des preus 
ßiſchen Ausführungsgejeges vom 12. März 1881, auf 
Anordnung des Herrn Minifters für Landmwirthichaft, 
Domainen und Forften unter Aufhebung der dieljeitigen 
Befanntmahung vom 25. Juli 1893 (Amtsblatt S. 303) 
und 13. Dezember 1893 (daſelbſt ©. 409), Folgendes 
angeordnet: 

$ 1. Die Einfuhr von Wiederfäuern und Schweinen 
aus dem Königreiche der Niederlande über die Landes— 
grenze des Negierungsbezirts Osnabrück ift bis auf 
Weiteres gänzlich verboten. 

$ 2. Ueberiretungen dieſes Verbots unterliegen den 
Strafbeſtimmungen im $ 66 Nr. 1 des Reichsgeſetzes 
vom 23. Juni 1880 bezw. im 8 328 des Reichsſtraf— 
geſetzbuches. 

83. Das Verbot tritt mit dem Tage feiner Ver- 
fündigung im Regierungs-Amtsblatt in Kraft und trifft 
aud) diejenigen Fälle, wo von hier aus eine Einfuhr- 
Genehmigung fchon ertheilt ift. 

+ Ausnahmsmweife kann folhen inländifchen 
Einführern von Thieren, melden von Hier aus eine 
Einfuhr Öenchmigung ſchon ertheilt war und melde 
in glaubhafter Weile nachzuweiſen vermögen, daß jie 
den Ankauf der Thiere in Holland bereit$ vor der Be— 


fanntmahung dieſes Verbots bewirkt Hatten, und daß 
diefe Thiere aus unverſeuchten Theilen Hollands 
ftammen, auf ihren Antrag die Einfuhr derfelben noch 
bis zum Ablauf diefes Monats unter den bisherigen 
Bedingungen geftattet werden. Derartige Geſuche nebjt 
den erforderlichen Nachweiſen (3. B. amtlichen Urſprungs— 
atteften) find an die für den Einfuhrort (Örenzitation) 
zuftändigen Ortspolizeibehörden (Königlihen Landrath 
zu Afchendorf, Meppen, Bentheim, landräthlichen Hülfs- 
beamten zu Neuenhaus) zu richten, welche id) darüber 
zu entjcheiden ermächtige. 
Der NRegierungs-Präfident. 

Ungarn. PBeterinärspolizeilihe Maknahmen 
bei Durhführung des mit Rumänien ge- 
ſchloſſenen Handelsvertrages. (Peter Lloyd vom 
27. Zuni 1894. Abendausgabe.) 

Der NAderbauminijter hat gelegentlih der Durch— 
führung des mit Rumänien geſchloſſenen Handelsver— 
trages nachjtehende Verordnung erlafjen: 

81. Die Ein- oder Durhfuhr von Hornvieh 
(auch von Kälbern und Büffeln) ift auch in Hinkunft 
verboten. 

82. Die Einfuhr jonftiger aus Rumänien ftammender 
Thiere, thierifcher Produkte und zur Verbreitung von 
Jufektionen geeigneter Gegenftände ift über die Tölgyeier, 
Esikgymeſer, Soögmezder, Dfänczer, Felſötömöſer und 
Kronftädter, weiter über die Törcsvärer, Rothentyurmer, 
Vulkanner und Drjovaer Eintrittsftationen gejtattet. 
Betreffend die Einfuhr rumäniiher Schweine und 
Schafe find die gleichen Maßregeln zu befolgen, welche 
betreffs der Einfuhr ferbifher Schweine in Giltigfeit 
find. Dem entjprehend können aus Rumänien Schweine 
und Schafe (betreff3 der nad) Rumänien zur Fütterung 
gebraten Schafe bleibt das bisherige Vorgehen in 
Kraft) nur mitteljt Eifenbahn oder Schiff eingeführt 
werden und diefe müffen von der Grenze, reipeltive von 
der betreffenden Eintrittsftele, ohne daß diejelben auf 
dem Wege ausgeladen werden und ohne Aufenthalt 
unmittelbar zum Bejtimmungsorte befördert werden. 
Diefer Beftimmungsort fann für rumänijche Schweine 
nur die Budapeft-Steinbrucher Kontumazanftalt, für 
Schafe aber nur der Budapejter Viehmarkt fein. Zum 
Eintritt der Thiere ift Überdies nothwendig, daß dieſe 
mit ordnungsmäßigen Bäfjen verjehen find, ferner muß 
in beglaubigter Weife nachgewieſen werden, daß Die 
Thiere aus feuchenfreien Gegenden ſtammen, daß fie 
dort mindeftens 30 Tage lang waren und daß fie auf 
feuchenfreien Wegen befördert wurden. Ueberdies ijt 
nothwendig, daß der verdachtloſe Geſundheitszuſtand 
durch Gefundheitszeugnifle und durch eine an der Ein— 
trittsftation zu bewerkitelligende fachgemäße Unterfuhung 
beglaubigt werde; die auf einen Viehtransport bezüg- 
lihen Frachtbriefe find zufammenzuheften,; die Enden 
der Hauptfhnur find mi dem Siegel der Eintritts= 
ftation niederzufiegeln und auf dem oben liegen bleibenden 
WESEN, folgende Klaujel anzubringen: 

es RT 


Bw. Stüd Pferde, Schafe, Schweine zc. find 
unterfucht und gefund befunden worden, fünnen . 
transportirt werden. 

Datum. 


Unterjchrift. 

In diefer Klauſel ift zu bezeichnen die Thiergattung, 
weiter in Ziffern die Stüdzahl der Thiere, die Anzahl 
der Päſſe und ſchließlich muß erſichtlich gemacht werden 
der Beitimmungsort der Thiere, rejp. der Ort, wohin 
diefelben von der Eintrittsftation unmittelbar weiterzu=- 
befördern find. Dieſer Beftimmungsort ift — wie bereits 
oben verzeichnet ift — für Schweine ausſchließlich Buda— 
peit-Steinbruc; (Kontumazanftalt), für Schafe aber aus— 
ſchließlich der Budapeiter Viehmarkt, wo die Thiere einer 
achttägigen Kontumaz unterworfen merden, und Die 
Thiere fönnen, wenn die Kontumazzeit günftig vorüber- 
gegangen, im Lande unbehindert in Verkehr gelangen. 
Bon BViehfendungen, bei denen anläßlich der thierärzt- 
lihen Unterfuhung an der Eintrittsjtation, wenn auch 
nur bei einem Stüce, irgend eine fontagiöfe Krankheit 
fonftatirt, oder nur krankheitsverdächtig iſt, find alle 
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Thiere, welche mit dem franfen oder franfheitsverdächtigen 
Thiere auf einem Zug oder einem Schiff befördert 
wurden, nicht hereinzulajfen, ſondern durch die Eintritts- 
ftation zurüczumeifen. Auf Wunſch des Eigenthümers 
fann indeß die Eintrittsjtation geftatten, daß die in Rede 
ſtehenden Thiere durch fofortige Keulung verwerthet 
werden, vorausgejeßt, daB die Natur der Krankheit cine 
jolche Maßnahme nicht ausſchließt. Die Eintrittsftation 
it gehalten, den Bemweggrund der Zurüdjendung auf 
dem Viehpaß zu verzeichnen und dies mit feiner Unter: 
Ichrift zu befräftigen. Die Eintriitsftation hat mir die 
Zurücjendung und die Beweggründe jofort lelegraphiſch 
anzumelden, weiter hierüber, nebjt pünftlicher Mit- 
theilung der Daten des Viehpafjes, innerhalb 48 Stunden 
auch jchriftlic Meldung zu erjtatten, damit der rumänischen 
Negierung eine entſprechende Berftändigung gegeben 
werden könne. 

s 3a. Die Ein» und Durchfuhr von in Iuftdicht 
verjchlojjenen Dofen befindlichen Lebensmittel-Konſerven 
iſt auch gejtattet; b) Hingegen ift von frischem Fleiſch 
und getrocneten, geräuchertem oder geſalzenem Fleiſch 
nur die Durchfuhr geftattet. Solche Sendungen find 
nur über die Eintrittsjtationen und nur in mit 
Plomben verjehenen Waggons unmittelbar durch's 
Yand, auf allen dem unmittelbaren VBerfehr dienenden 
Eifenbahnlinien zu transportiven, unter folgenden Be- 
dingungen: a) die Eifenbahnwaggons müſſen jo be— 
jchaffen fein, daß in Ddenjelben in dem Falle, wenn 
während des Tranſitos die Nothwendigkeit cintreten 
würde, das Kühlmaterial zu erneuern, die frisches 
Fleiſch, trodenes, geräuchertes oder geſalzenes Fleifch 
enthaltenden Abiheilungen nicht geöffnet werden müſſen; 
b) e8 ijt nachzuweiſen, daß die Einfuhr vom Lande, 
wo der Beitimmungsort fich befindet, geftattet ift. Dieſe 


Umjtände fontrolirt die Eintrittsjtation und bezeugt 
dies auf der Rücjeite der Legitimation in folgender 
Klaujel: 

—— 


Geſehen, die Sendung iſt weiter zu befördern. 
DIL . 

Unterſchrift. 

Wenn in ſolcher Weiſe durch Ungarn befördertes 
rumäniſches Fleiſch zc. vom Beſtimmungslande zurück— 
gewieſen werden ſollte, iſt eine ſolche zurückgewieſene 
Sendung am Thatorte auf Koſten des Aufgebers be— 
hördlich zu vernichten, oder auf Wunſch des Aufgebers, 
wenn Letzterer die Transportkoſten in vorhinein bezahlt, 
oder genügende Garantie leiſtet, nad) der Aufgabsſtation 
zurüdzubefördern. 

Wenn die vom Aufgabsorte im diefer Weiſe zurück— 
gewiejene Sendung an der rumänischen Grenze nicht 
wieder eingelafjen würde, ijt die fragliche ganze 
Sendung an der Eintrittsftation auf Koften der Partei 
zu vernichten. 

84. Die der Sommerwäſche unterzogene und ent» 
jprechend in Säden verpadte Wolle, die in gefchloffenen 
Kiſten oder Fäſſern verwahrten trodenen oder geſalzenen 
Därme, gejhmolzenes Unjchlitt, gefochte oder jaure 
Mil und Zopfen, find an den Einbrucdsitationen 
ohne Geſundheits- rejp. Urjprungszeugniß zur Ein- 
und Durchfuhr zuzulajjen. 

8 5. Die nicht fabrifsmäßig gewajchene, oder unge— 
wajchene, jedody gehörig eingeſackte Wolle, trodene 
Knochen, Hörner, Klauen und volfommen trodene 
Häute, Rinds- und Ziegenhaar und Borjten find bei 
der Ein= und Durchfuhr nur bei den Eintrittsjtationen 
und nur unter den folgenden Bedingungen einzulajjen: 

a) Ueber dieſe Sendungen iſt bei der Eintrittsjtation 
ein Beugniß darüber vorzulegen, daß die betreffenden 
thierischen Produkte aus einer jolchen Gegend jtammen, 
in welcher 30 Kilometer in der Umgegend feine Thier- 
feuche vorhanden iſt. Auf das Urjprungszeugniß, reſp. 
Sejundheitszeugnig Hat der Leiter der Eintrittsjtation 
die folgende Klaujel einzutragen: „Nah dem normal» 
mäßigen Verfahren wird die Einfuhr, reſp. Durchfuhr 
Se Dieſe Klaufel ift mit Datum, Unterjchrijt und 

mtsjiegel zu verſehen. b) Wenn bei der Prüfung 
der zur Ein- oder Durchfuhr beſtimmten trocdenen 





Häute, Knohen und Hörner an der Einbrudsftation 
nur ein Stüd im rohen Zuftand gefunden werden follte, 
ift die ganze Sendung zurückzuweiſen. 

86. Der auf die Thiere bezügliche Viehpaß und 
das auf thierijche Produfte bezügliche Gejundheits= oder 
Provenienzegeugniß iſt von rumänischer Seite mit einer 
authentifhen ungarijchen Ucberjegung zu verjehen, 
deren Authentizität von einer zum Gebrauche eines 
Amtsfiegels berechtigten Behörde oder Perſon beftätigt 
werden muß. 

$ 7. Für das ungarische Vieh, welches auf die an 
der Grenze gelegenen rumänischen Weiden zu Weide- 
zwecen getrieben wurde, gelten neben den 88 315 bis 
318 der Verordnung aus dem Jahre 1888 noch folgende 
Bellimmungen: 

a) Die Eigenthümer der Thierheerden werden bei 
Uebertrilt der Grenze behufs Prüfung das Verzeihniß 
der auf die Weide getriebenen Thiere, die Zahl der— 
jelben und deren äußere Erfennungszeihen enthaltend, 
vorlegen. 

b) Der Rücktrieb der Thiere kann nur nad Agnos— 
zierung derjelben ftattfinden. Wenn indeſſen während 
der Weideperiode in einem Theile der Thierheerde, oder 
nicht weiter als 20 Kilometer von der Weide entfernt, 
oder der Straße entlang, auf welcher der Rücktrieb zu 
geſchehen hat, eine gefährliche Viehjeuche ausgebrochen 
ijt, wird die Rückkehr der Thiere verboten, mit Aus— 
nahme der Fälle dringender Nothwendigkeit, wie Zutters 
mangel, jchlechtes Wetter. In Iegteren Fällen wird der 
Nüctrieb jeuchenfreier Thiere nur dann gejtattet, wenn 
die Torfihtsmaßregeln getroffen find, welche die kompe— 
tenten Behörden zur Verhinderung der Verbreitung der 
Seuche fejtgejtellt Haben. 

Mit Umgehung der Eintrittsjtationen fönnen an 
die Grenze und über die Grenze jene Zugthiere gebradt 
werden, welche die an der Grenze wohnhafte Bevölkerung 
zu ihren Feldarbeiten benüßt, oder aber in Folge des 
Wechſels ihrer Wohnpläge über die Grenze bringt. 
Diefe Begünftigung bezieht fi auf jene Bewohner, Die 
in der von der Grenze nicht weiter als 10 Kilometer 
entfernten Zone wohnen. 

8 8. Diefe Verordnung tritt am Tage der Kunde 
madhung in's Leben. 


Rechtſprechung. 





Zur Auslegung der Kaiſerl. Verordnung vom 27. Ja— 
nuar 1890: Feilhalten von pulvis equorum. 

a) Urtheil des Königl. Landgerichts zu 
Prenzlau vom 8. Juli 1893 wider den Drogiften B. 
zu Sc. 

Die Berufung des Angeklagten gegen das Er— 
fenntniß des Schöffengerichts zu Schwedt vom 19. Ja— 
nuar 1893, durch welches derjelbe zu 20 Geldſtrafe 
verurtheilt worden war, wurde verworfen, aus fol⸗ 
genden 

Gründen: 

Der Feſtſtellung des Schöffengerichts, daß der An— 
geflagte im Oktober 1892 zu Schwedt ohne polizeiliche 
Erlaubniß eine Arznei, mit mwelder der Handel nicht 
freigegeben ift, feilgehalten hat, mußte beigetreten werden. 

In der Drogenhandlung des Angeklagten murde 
bei der Revi ſion ein Kaften mit der Aufſſchrift „pulvis 
equorum“ vorgefunden, deſſen Suhalt als unter 
Ziffer 4 des Verzeichniffes A der Verordnung, betreffend 
den Verkehr mit Arzneimitteln, vom 27. Januar 1890 
falfend beanftandet worden ift. Diejes trodene aus zer— 
Heinerten Subftanzen bejtehende Gemenge (pulvis) ges 
hört, wie von fachverjtändiger Seite begutachtet wird, 
zu den Thierarzneimitteln und dient, wie jhon der der 
Sache beigelegte Name, ingbejondere aber aud) der all- 
gemeine und befannte Gebrauch ergiebt, zur Beſeitigung 
eines krankhaften Zuſtandes, indem daſſelbe in der 
Negel gegeben wird als Heilmittel zur Hebung von 
Appetitlofigkeit, bezw. zur Anregung mangelhaften 
Appetits. 
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Damit ift der Thatbeftand des $ 3673 St.-6.-B. in 
Berbindung mit 81 und Ziffer 4 des Verzeichniffes A 
der beregten Verordnung erfüllt, indem namentlich das 
„Seilhalten” darin gefunden werden muß, daß diefe 
Zubereitung, pulvis equorum, durch ihre Bereitjtelung 
zum Verkauf dem Bublifum zum Ankauf zugänglich ge= 
macht ift. 

Dabei ift es rechtlih ohne Belang, daß Angeflagter 
diefesS pulvis equorum nur als Maſt- und Freßpulver 
mit der Wirfung empfohlen haben will, daß der nor= 
male Appetit der Thiere durch den Genuß defjelben noch 
vergrößert werden ımd das Ausfehen der Thiere da= 
durch gewinnen ſollte. Mag letztere Wirkung zutreffen 
oder nit, die dem pulvis equorum innewohnende 
Eigenfchaft eines HeilmittelS bleibt immer bejtehen und 
geht auch durch Anpreifung zu anderen Zwecken nicht 
verloren. 

Gegen die Strafabmefjung fand fich angefichts der 
gleichliegenden Vorbeftrafung des Angeklagten nichts zu 
erinnern. 

Hiernach war der Berufung der Erfolg zu verjagen. 


b) Dur) Urtheil des Königl. Kammergeridts 
vom 26. Dftober 1893 wurde das vorjtehende land— 
gerichtliche Urtheil aufgehoben und die Sache zur anders 
weiten Verhandlung und Entjcheidung an die Rorinjtanz 
zurüdvermiefen. 

Gründe: 


Die Revifion des Angeklagten, welche Verlegung des 
$ 3673 Str.-6.-B. und des $ 1 der Kaijerl. Verordnung, 
betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln, vom 27. Za= 
nuar 1890 rügt, ijt begründet. 

Der Berufungsrichter ftellt thatjächlich feit, daß der 
Angeklagte pulvis equorum ohne polizeilihe Erlaubniß 
feilgehalten hat, daß dieſes trocdene, aus zerfleinerten 
Subitanzen bejtehende Gemenge zu den Thierarznei-= 
mitteln gehört, indem es zur Beleitigung eines franf- 
haften Zuftandes dient und in der Regel als Heilmittel 
zur Behebung von Appetitlofigfeit und zur Anregung 
mangelhaften Appelites gegeben wird, daß endlich diefes 
Gemenge zu den unter Nr. 4 des BVerzeihnifies A zur 
Kaijerl. Verordnung vom 27. Januar 1890 aufgeführten 
HYubereitungen zu rechnen ift. 

Die Anficht des Berufungsgerichtes, daß zu den 
„Arzneien“ im Sinne des $ 3673 ©t.-6.-B. und zu den 
„gubereitungen“ reſp. Heilmittelm im Sinne des $1 der 
gedachten Kaijerl. Verordnung auch Arzneien und Seile 
mittel für Thiere zu rechnen feien, ift zutreffend und 
fteht im Einflange mit der bisherigen Rechtſprechung 
des Kammergerichtes (vergleiche Urtheile vom 24. März 
18921) und vom 20. Februar 1893), nach welcher der 
Wortlaut der genannten Gelege und deren Zweck, die auch) 
durch den Leichtfertigen Verkauf von Mitteln gegen 
Kranfeiten der Thiere eintretende Gefährdung des 
Lebens und der Gefundheit der Menfhen zu verhüten, 
jene Auslegung rechtfertigt. 

Hieraus ergiebt fich denn auch, daß die gegentheilige 

Meinung, welche darauf geftügt wird, daß der 8 3673 
Str.-6.-B. aus dem Strafgelegbuche für die Preußifchen 
Staaten vom 14. April 1851 in im weſentlichen unver- 
änderter Faſſung übernommen fei, und daß der ent= 
Iprechende $ 3452 dieſes Geſetzbuches im dritten Titel des 
Theiles III dajelbft feine Stelle hat, welcher die Ueber: 
ſchrift trägt: „Uebertretungen in Beziehung auf die 
perſönliche Sicherheit, Ehre und Freiheit“, nicht 
haltbar erjcheint. 
‚Der Vorderrichter geht aber von dem rechtsirrthüm— 
lichen Grundfage aus, daß, wenn einem jeilgehaltenen 
Mittel die Eigenſchaft eines Heilmitiels wirklich inne— 
wohnt, das Feilhalten defjelben zu anderen als Heil— 
Zwecken, für die Strafbarkeit bedeutungslos ſei. Es 
kommt jedoch nad dem Haren Wortlaute des 81 der 
Kaijerl. Verordnung gerade darauf an, ob eine Bus 
bereitung „als Heilmittel“ feilgehalten worden, und 
dieſer Sinn iſt auch dem $ 3673 St.-G.-8. beizulegen. 
(Bergleihe auch Entjheidungen des Neichsgerichts 
Band V S, 416, 417.) 


1) Veröff. 1893 ©. 42, 


Diefes „Feilhalten“ als „Heilmittel? würde aller— 
dings dadurch nicht nothwendig ausgeſchloſſen fein, daß 
der Angeklagte — etwa zur Umgehung des Verbotes 
— das Mittel als Heilmittel nicht ausdrücklich em» 
pfohlen hätte. 

Der Berufungsrichter wird alfo hiernach noch zu 
prüfen haben, ob der Angeflagte daS pulvis equorum 
al® Heilmittel feilgehalten Hat. Deshalb ift die 
Sade zur andermeiten Verhandlung und Entjcheidung. 
auch über die Kojten der Revifionsinftanz, an das Be: 
rufungsgericht zurückverwieſen worden. 


Herhandlungen non gefehgebenden Körper- 
aften. 


Stalien. Geſetzentwurf, betreffend die Nach— 
ahbmung und Verfälſchung der Butter. 

Der von dem Abgeordneten Facheris der italienischen 
Deputirtenfammer am 3. Mai 1893 vorgelegte Gejek- 
entwurf (Veröff. 1893 S. 454) wurde durch Senats- 
beihluß von 30. April 1894 mwejentlich abgeändert, dem 
Abgeordnetenhaufe zurüdgefandt und lautet jeßt: 

Art. J. Wer zu Verfaufszweden Butter, die ganz 
oder theilmeife aus Margarine, oder nicht von Milch- 
rahm Herrührenden Delen oder Fetten fabrizirt, aufs 
bewahrt oder feilhält, muß: 

a) auf jedes Stüd die deutliche Auffchrift „burro 
artificiale“ oder „margarina“ aufdrüden, 

b) mit großen deutlichen Buchjtaben dieſelbe Be— 
zeihnung auf den Gefäßen, Tüchern, Papier und Um— 
hüllungen anbringen, 

ce) die Beichaffenheit des Kunftprodufts oder die Zu— 
jammenfegung der Mifhungen in den Büchern, 
Fakturen, Briefen und Frachtbriefen angeben, 

d) an den Gefäßen, Umhüllungen oder einzelnen 
Stüden des Produkts einen Zettel mit der obigen Bes 
zeichnung anbringen, aus dem Die fünftliche Be— 
Ihaffenheit klar hervorgeht. 

Art. I. An der Außenfeite der Räume, mo butter- 
ähnliche Produkte verkauft werden, muß fich die deutliche 
Auffhrift befinden „VBerfauf von Margarine, Dleo- 
margarine, Speijefett oder Kunftbutter”. 

Art. III. Die Fabrifanten und Händler mit Mar- 
garine, Dleomargarine, Kunjtbutter oder anderen Del- 
und Fettgemijchen, die nicht vom Rahme der Milch herz 
rühren, dürfen ihren Produkten feine Farbe beimifchen, 
welche Diejelben der Butter ähnlich machen fönnte, 

Art. IV jtimmt mit dem Art. V des früheren Ente 
mwurfs überein; nur ijt anjtatt „3000“ die Zahl „2000“ 
zu feßen. 

Art. V entfpriht dem Art. VI des früheren Ent— 
wurfs. 

Art. VII. Der Minifter der Landwirthſchaft, der In— 
duſtrie und des Handels ift ermächtigt, durch eine be= 
jondere Verfügung die Normen für die Ausführung 
dieſes Gejeges fejtzufegen und mit deſſen Ausführung 
die Sanitätsbeamten der Gemeinden und die Zolle 
beamten zu beauftragen. 








Großbritannien. In dem Unterhaufe ift ein Gejch- 
entwurf, die Ergänzung und Abänderung des 
Sabrif- und Werfjtättengejeges betreffend, 
(Bill to amend and extend the law relating to 
factories and workshops) eingebradt worden. Durd) 
denjelben joll u. a. die Ermädtigung ertheilt werden, 
das Mindeitmaß des während der Tag- und Nachte 
arbeit für den Kopf zu fordernden Luftraumes feſt— 
zufegen, den Gültigkeitsbereich des Fabrif- und Werk— 
jtättengejeges bezüglich der ihm unterliegenden Betriebe 
zu erweitern und in gefährlichen und ſchädlichen In— 
duftrien Die Arbeitszeit aller, jomwie die Bejchäftigung 
der gejchügten Berfonen auf dem Verordnungsmwege zu 
regeln. 


VUermiſchtes. 


Preußen. Berlin. Der Kgl. Polizei-Präſident Hat 
durch Bekanntmachung vom 7. Juli in Erinnerung ge— 
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bradt, insbefondere für die Merzte, dab der 
Magijtrat dem Polizei = Bräjidium 24 Käften mit 


Verbandzeug und Mitteln für die erite Hilfe 
bei Unglüdsfällen, Berlegungen und plöß- 
lihen Erfranfungen zur Verfügung geftellt Hat. 

Die „Hilfsfäften” enthalten folgende Verbandgegen- 
fände und Arzneimittel: 1 Scheere zum Sleidertremien, 
1 Litergefäß, 2 Gummibinden, 3 breite Slanellbinden, 
3 Öazebinden, 2 Beinjchienen von Holz, Schuſterſpahn, 
Glycerin, Pergament-PBapier, 2 Kompreifen von Lein— 
wand, 1 Padet Salicylwatte, 2 Esmarch'ſche Tücher, 
1 Stück Nähſeide, 1 graduirte Glasmenfur (20 g), 
Spirit. aetherei 100 g, Acidi carbolici liquefacti 100 g, 
Liqu. ammonii caustici 100 g, Tinct. opii simpl. 50 g. 
(Zepteres jedod) nur im Sommer.) 

Gleichzeitig werden die Polizei-Neviere angegeben, 
denen dieſe Hilfskäſten überwiejen worden find, desgleichen 
diejenigen , auf denen fi) 20 ebenfalls vom Magiitrat 
zur Verfügung geitellte Tragbahren behufs Ver— 
wendung in den Polizeiwachen zum Transport Veruns 
glüdter befinden. 


Oeſterreich. Ergebnijjfe der Lungenſeuche— 
RE ir (Defterr. San.=W. 1894, Beilage 
2.419, 


Bom 1. Dftober 1892 bis 31. Dezember 1893 wurden 
wegen Zungenjeuche oder Yungenfeucheverdadht befeitigt 
15 814 Rinder, und zwar in Böhmen 10020, in 
Mähren 4207, in Niederöfterreich 827, in DOberöfterreich 
456, in Schlefien 261, in Galizien 43. 

Der Schäßungswerth betrug 2388 810 fl., wovon in 
Böhmen 1557701 fl., Mähren 639 703 fl., Nieder- 
öfterreich 114183 fl., Dberöjterreich 44 678 fl., Schlefien 
31 011 fl., Galizien 1532 fl. 

Der Durchſchnittswerth per Stück betrug im Ganzen 
151 fl. 5 fr. und zwar in Böhmen 155 fl. 45 £r., 
Mähren 152 fl. 5 fr., Niederöjterreich 137 fl. 98 E£r., 
Dberöfterreih 97 fl. 97 Er., Schlefin 118 fl. 81 fr, 
Galizien 35 jl. 62 Er. 

Bon den obigen 15 814 Rindern wurden befeitigt 
im Wege der Probefchladhtung auf Grund des 8 19 des 
allgemeinen Thierſeuchengeſeßes: 496 Stüd mit einem 
Schägungswerthe von 57415 fl., daher durchſchnittlich 
opn 115 Fl: 77 Er. 

Nach den Beitimmungen des Lungenſeuchetilgungs— 
geleges vom 17. Augujt 1892 wurden demnach bejeitigt 
15318 Rinder mit eimem Schäßungsmwerthe von 
2331 395 fl., oder per Stüd von 152 fl. 19 fr. 

Nah) 83 des Geſetzes wurden bejeitigt: 77 Stüd mit 
einem Schäßungsmwerthe von 7811 fl., ſöonach per Stüd 
101 fl. 44 £r. 

Unter $$ 2 und 4 des Geſetzes fielen: 


12956 Stüd mit einem Schäßungswerthe von 
1933 939 fl., oder per Stüd 149 fl. 50 fr. 

Nach 8 24 des Gejeßes wurden behandelt: 

2305 Stüde mit einem Schäßungswerthe von 


389 643 fl., d. 5. per Stüd 168 fl. 99 fr. 

An Entjhädigungen wurden bis 31. Dezember be= 
zahlt im Ganzen 2 127 494 fl., und zwar: 

für die mitteljt Probejhladtung auf Grund des 
$ 19 des allgemeinen Thierjeuchengejeßes bejeitigten 496 
und für die auf Grund des $ 3 des Lungenjeuche- 
tilgungsgejeßes getödteten Thiere der volle Schätzungs— 
werth von 57 415 fl. und von 7811 fl., daher zufammen 
65 226 fl.; 

für die auf Grund der 882 und 4 des Lungen 
jeuchetilgungsgejeges mit 950/0 des Schäßungswerthes 
zu entjchädigenden 129386 Stüd ein Betrag von 
1838 088 fl., das ijt per Stüd 142 fl. 9 kr.; 

für die auf Grund des 824 des Gejeßes in ver- 
mindertem Ausmaße zu entjchädigenden 2305 Thiere ein 
Betrag von 224 192 fl., das ijt per Stüd 97 fl. 26 Er. 

Wäre jür dieſe Thiere die Entihävigung nad) $ 4 
des Gefeges bemejjen worden, jo hätte Diejelbe 
370 161 fl., oder per Stücd 160 fl. 59 fr. ausgemadt. 
Der Verluſt für die betreffenden Viehbefiger beträgt ſo— 
nad 145969 fl., oder per Stüd 63 fl. 33 fr. Von 
dieſem Verluste ift jedoch feit 1. Jänner jchon ein Theil 


| zu ihren Gunſten hereingebracht worden, weil jeither 


in mehrfachen Minifterial-Entjcheidungen ihren Rekurjen 
gegen die in I. Inſtanz fejtgeftehte mindere Ent- 
\hädigung Folge gegeben wurde. 

Der Verluft geht noch weiteren Herabminderungen 
entgegen, da noch mehrere Minifterial-Refurfe anbängig 
find und . einige Bejchwerden beim Verwaltungs» 
Gerihtshofe und auch eine Klage beim Neichsgerichte an= 
hängig gemacht wurden, über welche die Urtheile noch 
ausſtehen. 

Im großen Durchſchnitte wurde jedes Rind, welches 
aus Anlaß der Lungenſeuchetilgung beſeitigt wurde, mit 
132 fl. 38 fr. entſchädigt, beziehungsweiſe mit 89,10/0 
des Schäßungsmwerthes, welches Verhältnig fi, mie 
gejagt, nicht unweſentlich zu Gunften der Vichbefiger 
noch bejjern dürfte. 

Die dem Staatsſchatze durch die Zungenjeuchetilgung 
erwachjenen Auslagen betragen: 

1. an Entichädigung für die bejeitigten Ihiere, wie 
bereits erwähnt 2127 494 fl., 2. an Negiefoften, nämlich) 
Reifefoften und Diäten, Schätzung, Desinfektion u. dgl. 
66 712 fl. (movon für Desinfektion 25 440 fl.) daher zu= 
jammen die Summe von 2194 206 fl. 

Als Einnahmen erhielt der Staatsjchaß: 

1. den im Wege des freien Handverfaufes erzielten 
Erlös für die veräußerten mitteljt Probefhlahtung be— 
jeitigten 496 Thiere 18 918 fl., d. i. 32,950/0 des 
Schäßnugsmwerthes; 2. den Erlös für die auf Grumd 
des Lungenjeuchetilgungsgefeges Defeitigten, unter die 
Beltimmungen des Vertrages mit der Firma Saborsky 
fallenden Rinder 13172855 fl., ſonach 56,50%0 des 
Schätzungswerthes; 3. Strafgelder 784 fl. daher zu— 
jammen 1336 987 fl. 

- Die Nettoausgabe des Staates jtellt fich daher bis 
Ende Dezember 1893 auf 857217 fl., oder per Stüc 
Nindvieh auf 54 fl. 20 Er. 


Grundwaflerftand und Bodenwärme in Berlin und 
Münden*) im Monat Juni 1894. 
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Berlin. | 
18] Eljajjerftr. 1.| 30,50 30,48 
15] Charlotten⸗u. 
eipzigerjtr. 
25 Röpnider und 
N. Sacobjtr. 
9] Vor dent In⸗ 

validenparf 
München. 
HHgienifches 

Snftitut . .|515,534|515,374|515,604 515,644 


30,47 30,50|30,46 [30,49 


30,90 30,94 | 30,95 30,95'30,90] 30,93 


32,49 32,59 | 32,67 32,7232,47|32,58 


50,49 30,50 | 30,50 30,50 30,49 130,50 
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— am 1. Juni Morg. 8 Uhr. am 15. Juni Morg. 8 Uhr. 
Beob⸗ 25 in einer Tiefe Es in einer Tiefe 
achtungs⸗ [25 NERGLF a5 —— 
i 5 SE | 
Sabon SE || ı 1,|25]| 0 Iyely| 1% 
SR m|im|ım selmim/im|/im|m 
Berlin, 
Landwirth⸗ 
ſchaftliche 
Hochſchüle 15,5 | — 12,8512,90 11,50110,855 13,6) — 13,20 13,50 12,30 11,70 
München. 
Hygieniſches 
Inſtitut . . [11,5 [11,0 | II,6 10,9 10,8 10,3] 9,0) 9,5 10,711,1 11,6 11,1 


























*) Die Grundmafferftände find ausgedrückt in Metern über 
den Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amſterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mittelländifchen Meeres ift. Wärmegrade nad) C, 


In ſämmtlichen Tabellen ber „Beröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 
Eterblichleit in dentichen Etädten mit 40000 und mehr Einwohnern. 28. Woche vom 8. bis 14. Juli 1894. 
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alla ken 88481] 6858| 1| 44 | 201259 | 56. 1—|—-| 11—|— | 9| 71.8[ 3| 3118| 1 
T Frankfurt aM.. | 19823881109] 7| 74 | 28| 19,4 | 19,3 — 31—/—|10| 6/10| 1| 1|42] 3 
F Frankfurt a.d. . 56924| 20| 2| 33 | 16 | 30,1 | 27,0 I—/1—|—|—|-—| 5| 2/11] 6| 612] 3 
T Freiburg i. B. .. 54334| 21] 2| 19 4| 18277239 I — 11— | —! 6| 1) 1| 1) 110] — 
T utthe een 48751] 37| — I 38 | 16 | A0,BET 076 | 7 11—-|—| 7| 5| 4) 1| 1113| — 
J 43501| 43] 1| 21 912511890 | -|—-| 31 — 11...8.1 1 D IST SET 
FM.Gladbach .. 53498] 45| — | 10 4 5,0 I-|—-| 1)—I—| 21 —| 21.2) 2750 
ee RER 66 747 | 351 — | 2%4 5| 18,7 | 26,3 I-|—|—|—|—| 5| 3| 3| 1| 1111| 2 
Malen neues 115319| 785] 6| 636) 26| 28,46) 94,3 I—|—| 31 —|—| 6| 5/ 15| 7| 7131| 3 
Hamburg?) ...| 631593] 413| 11 |243 | 107 | 20,0 | 25,1 |13 3|»11. 23181: 251:817 22521132179 
Hannover ....| 1806921105] 5| 81 | 43] 23,2 | 20,9 I|— 3 — — 7T| 7125| 25| 25| 36| 3 
TONLDNTG mar 41359| 3| — | 18 8| 23,6 | 21,0 I-1—-|-i—|-| 3] 2| 2) 131 — 
T Saiferslautern .| 41060| 3] 2| 17 &| 2,530,9. | 11 —] Wars acer 
TKarlörude .... 82728) 35 — | 31 1,16 | 1, 19,6 I— |. 1) 2) 11 I ZT Beet 
T8aflell ...... 78493] 33] 3 | 22 51146 | 19,9 |—| 1| 11—|—| 6| — | 4|.3| 3| 9] 1 
Tsil .....,. 81688] 70] 1| 20 71127 | 28 I-|—|\—| 11—| 1| 2) 4) 4| 4111| 1 
Köln ....... 311 957|225| 91197 | 93 | 33,8 | 25,7 |10| 4| 6 —| 1| 18| 22] 49| 50| 28] 83| 4 
Königsberg i.Br. | 169202| 99| 41 96 411 29,5 | 30,2 I—|—| 7| 2| 11 —| 6| 3| 14| 14] 51] 4 
TROHLUSTE N 0% 40471| 24| — | 10 4] 128 159 I-|1—|—|—|—| 11 —| 3| 1) 1| 5/1 
Sielce een 116226| 58] 2| 33 | 18[ 1,8 | 289 | 21 — 31 —|—| 3| 6| ı) 1| 1118| — 
Zeipzig. . .. .. 401 251| 294 | 11 |176 | 113 | 23,8 | 22,7 | ıl—| 2| ı| 1| 15| 13) 63| &6| 35] 73] 7 
Liegnig ..... 49400| 30| 2| 36 10 | 37,321 304.1— 1 — | —ı 7|—-| 817277 412117 11940701 
I ER 69459] 46] 4| 49 | 24| 36,7 | 21,0 |-|—| 11—|—| 2| A| 17] 15| 12] 5] — 
T Magdeburg... | 232846] 152| 3 |113 | 72|252 \265 | 1) 1| A| 1/—| E| A| 39| 20) 19|53| A 
Main ...... 176173] 4141| 2139| 15] 266 | 25 I— —| 3|— 11:24 ,64 Pb. 2304 
T Mannheim ... 91804] 77I — | 44 | 24| 249 1214 | ı| 11—|—|—| 2| 6| 22] 12) 12 18] A 
TRB ....... 64568| 33] — | 27 | 16 | 21,7 1214 |—| 1|.11—|—| 3| 2| 13/7) 7] 61 
Müldaufeni.E..| 82006] .| . | . 1 1 20,31) ——— ER 22, 12 
TNünden..... 399 986] 283 | 11 |149 | 71] 194 | 282 I—| 1) 1] 1/—| 16) 19) 86) 11) 8172| 3 
TNünfter ..... 53124| 32 — 537 5] 16,6 | 245 I—|—| LI —|—| 5| ı| 1) 1) 1] 9I— 
Nürnberg ....71 162442] 90] 3| 58 | A| 18072861 21-71 11176) 8172877587087 
ToOsnabrüd.... 42817| 341 — | 14 4| 17,0 | 22,0 — — — — — 3| 1) 3) 11 —| 7 — 
Plauen i. V. .. 49988] 34| — | 19 9198 152 I—|—- | —|—|—| 3| ılıı) 11 —| 4— 
le TUR EM 705866] 27| 2| 41 | 16] 302 | 290 I-|— — — — 4| 3| —| — | —| 32] 2 
Potsdam .... 564541 351 — 1 208) 311849) 23,5 I—1—I—I—|—| Aal a) 3] 2| 2l 8lı 














Die mit einem F bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigjtens 
ie Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Grgebnijje der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find auͤs den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


ı) Dur ſchnitt 1886/91. — 2) Ohne Ortsfremde 10 — 12,2 9,, 3 = 0 = = 
J = 12,2% — 9) Desgl. 19 = 17,5 9/9: — 4) Desgl. 181 = 26,10/00. — 9) Desgl. 119 = 
19,9 Yon. ug) Deögl. 54 = 24,3%. — 7) Laut Geſetz vom 22. Juni 1894 find die Boritadt Ct. Pauli, die Vororte Veddel und einige andere bisher 
zum Zandgebiet gehörige Ortſchaften am 1. Zuli mit der Stadt Hamburg vereinigt worden. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u, |. m. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgelommen find. 






























































































































































Geſto des-Urfaden 
Namen ausſchließlich auf 1000 Einw. sl» Pr & | Aute Darmtrantb, > 
Todt- und auf's Jahr ee |38 4 2 —— eech · a 
der geborene geborene berechnet a — * x 3 FE | 2 durhfall | .& | r 
Per der voran- er re in ten I-5| 8 #2 selege E82 > EIS 5 
Stäbte gegangenen an a Be Jahren E3| 8 823833 58 2: 5 .> 3A Er = 
Mode JS l richte» 1881 s5| 829185 28 —— 5 * 75 E7 »& ⸗ 
u. wo | zul | 8a 595 5 |5| 5 2i9el5 | 
6 7 8 10 | 11 |12]ı13 | 14 | 15 | 16 18 | 19 | 20 
4 R | 
Nemfheid ....| 4497| 43| — | 12 51139 1212 I-/— | 11-1 -| — 3 — — | — 8|— 
TNirdorf .....| 44958 | 43 IE 14 | 312 | 8) — — — — — 6/ 37101. 51.Bbregıes 
1748055 17331023 77109 249 BEI | 1l=|—-| ı| ıl 8| 2] al rk 
T@&pandau ....| 54%6 | 50| 1| 38 | 30] 360 | 32 I—|—-| 1ıl—| ı| 2) ılal 6| 6lel— 
wöolcHint...% 1128786 1534| 72.1127 941515 | 88 I—| 2| 1|—|i—| 8| 5| 67/1 54| 49] 44| 2 
T Straßburg i.€.. [181758 | 83| 6| 73 ! 30|283 | 57 |-!—| 3! -|—-! 9! 3) 20| 20| 20| 37| ı 
f Stuttgart ... .. 1133338 | 69 81 44 16 | 172 0,1 I — 1 — — — 3 6| 7) 5| 4|%4| 4 
Wiesbaden ...| 71274 | 16| — | 29 | 12| 212 | 193 |—|—-|—| 1 —| 3| 5| 2) 1 1|18| — 
T Würzburg . .1 65361 | 43] — | 35 61199 | 8A I-|1-|-|i—- — | 5| 2| i| 1) 1] 17 | — 
dan 2 22,1541.149.|.26|- 1.|- 19 51 20,7 Sei I =) 1,8 11 — | 1151 
— at in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 8. bis 14. Juli 1894, 

Amfterdam . .. : 448862 | 2531 24 124 421 144 £ Seo ein BB — ı erh 

Auntverget 2, 254 370 2 5 5 e 5 E 5 R 2 £ x 
Brighton . . u 118 715 59 : 29 5 18,7 ZI er . . 2 ale 
Brünn bis 7. Juli are 98 486 72 1 52 12] 27,5 — —42— 11 4 3 21 — 
Brüffel. - : 186 664 79 9 79 27| 22,0 -—|-|-|-|—- ER 43| 2 
Budapeſt bis 4: Juli. c 552 769 358 18 244 80] 23,0 Seal Seh l.1, AL| 36| 88 110| 10 
Ehriftiania -. . . .» » 167 588 38 2 75 31 23,3 | 2 1ıl-|— 8) 10| 13 Er 
Dübliee see. 10349594) 1 2167 i 121 R 18,0 — — — 3 1 1170| . 
Going ee 10 210088 17147 a 76 17] 14,6 ol: |, 1 7 115 581. 
BIOSEOm 686 820 415 R 205 ; 15,6 8 4 Zur . x > 8 elle: 
Graz bis 7. ut ae 117 210 61 7 48 1312 21,8 — -|3|-|i-| u| u) — 17| 3 
Sul. — 2126781 104| . 61 15| 150 — 2 — 4 5212 
Kopenhagen . . —— 3410001 221 3 94 291 14,3 —| 2|7 6) ı1| 17 43| 6 
Krafau bis 7. zur Se 18 183 69 1 58 10| 38,6 nie — il, 10, 9 07 — nl 85 
Lemberg bis 7.QZuli. . 133 519 66 9 58 19| 22,6 al al a a Ic 9 14 6 SIT 
SINELPODL Ser a | ne 507 230 339 A 218 601 22,4 — IE F Ju sta, 180| 7 
London . . 1] 4349 166 | 2371 Ä 1356,17 410| 162 | Ze 57 | 16 |51 | 6| 3| 126 | 100 | 1828| 3 | 2 | 7951| 74 
Lyon bis 30. Zumi | 438077 | 201 10 172 22| 204 «| 1| 4| 11 —| 18) 3 18|-| —- | 9|6 
Mancheſter . . ne 520211 | 349 : 171 ll - EU ; BUPSLEINER .11481 2 
Mostau bis 7. Juli «1 753469 : 24 63 | 3215| 444 $ 2|15|14| 1|—| 64| 15|213| . .. 1,209,|°. 
New York bis 30. Juni .| 1357294 | 1033 78 gtL| 8358| 25,7 r 10/10 |68| 6| 4 | 90| 100 | 2206| . . 1394| 63 
IST » | 324 500 : 8 175 891 270 : —|-|a| 2) —| 2 —| 5353| 4|4| 9| ı 
Paris . . .1 2424705 | 1078| 72 924 | 172| 19,8 ; 20| @7/19| 8| 6183| 51/123] . . | 474 | 33 
Petersburg bis 7. Juii 954400 | 480| 35 671| 212] 36,6 > 22 8 17 a 7 u, 775 30, 158 —— 1852 IT 
Portsmouth. . » .» 170 973 94 . 41 8| 123,5 5 al ab en SE - . 1 3) . e 3] 4 
Prag und Bororte nr 339 172 198 9 159 56] 24,4 5 Damals El ll |, b 80] 3 
Rom bis 23. Suni. . .| 455678 | 196| 11 183 40| 20,9 ; 5I—-/|—| 2| ı) ı8| 15) 2| . ls e7 
Stodholm bis 71.Suli .| 252937 | 124 5 102 37 02 21,0 . = 7210: . | 6 
Era re FR 159 739 97 4 100 40| 32,5 . ea — 7180.18 022), % : s1175 
Venedig . - — 160 282 2 3 R : h e R . 5 EYE £ E € > : k 
Barfcjau bis 7. Juli” 17 515.654 |7467 119 261 92| 26,3 ö Aa 779 85 D81 1 EL. 12738010 ker 
Wien? . 2.2 20 .[|1465537 | sST76| 49 628| 238| 22,3 5 2ı| 9/19|— | L|ı103| 60) 1038| — | — | or] ıı 






















































(Verzeichniß derfelben ift auf S. 429 abgebrudt.) Aus — Bu Zeit: E Ay E IF = 
= ; - (Frankfurt a.d, Nũrn⸗ 82] 3 |SelE&|sE 
Für die Woche vom 8. bis 14. Juli 1894. berg ätgtlid)e Bereine.) angae |S5I 5 0 areas 
Aufgenommene (Geftorbene) 
i Stadt Berlin . . . | 8.7.-14./7. ı| 83%) 2612)52| 2 
Kraukheits— in Krankenhäuſern zu er — — 1503 
ormen Frank⸗ Magde⸗ Münz |. | Hans - Frankfurt a. O. eögl. au 0 ar le 
Berlin y furt Due chen Leipzig burg | RB. Aaden . . - desgl. _ 2| ı7l sl @ 
aM. = Arnsberg . - desgl. 12) 249| 16) 9| ı 
:e Aurid » N desgl. — N 4 Al 
Dofen. . . . ... ITS (by nzl — 3 — = — Düfjelborf . . desgl. 13 | 425 2ı| 120 2 
ehotlahes: „us % 16 2) — 1 — 2 2 2 ae Briuttin. + desgl. 1 7 lag 
Diphtherie. . . » » 394)! 1 Kiee)) 7 1 2 6 = Hannover . . desgl. in a8: Sala jez 
Group . . anzeige, - | » Hulbesheim. „| vesgt. 5 | 4 Ho 
Unterleibstyphus . 4.) — 2 — —60 4 =  KRönigdberg. 2 e f £ —J 
Brechdurchf. inkl. Rune 3 — — sy) 1a) — 3 « Lüneburg - - desgl. 5, 21 5| 15 zu 
Kindbettfieber . . 2 1 — = 1 = * -Marienwerder. desgl. RG, ehe 
Bedjelfieber. . . . — — — * — — 6 = Minden. . » desgl. 3| — 3| 191 — 
Rofe .» 200. 7 3 1 — I (1) A «= Münfter. . . desgl. 2| al 2 5 «a 
Eyphil. inkl.Gonorrhöe 5 a) 18 20 17 |38 (ı1)) 25 90 = DOßnabrüd . . desgl. J— 
Lungen⸗ u. Bruſtfell⸗ RT desgl. 5 | 568| 50) 12] — 
Entzündung . . . 5 nD) 2 | aa) 3) 5@| S@) ı2()| = —— desgl. 29 | 235| 28 0) ı 
Zungenfhwindfuht . | 52 (26) 3 (8)) 11 | 1 @) 17 (8) 11 (9) 20@)| = Sigma “ — a 
Sungenjaminfuc) b. ge es } 5 En —— — * + u — 
Athmungsorgane . . | oo (2) zı s Isa) 2 =» Steatn... j R 2) 2 — 
Aluter Darmlatarıh . —3 8 02) 2 Sa 11 1 8 = Gtralfund . . desgl. 3 11 ı| 6 — 
Ehron. Altoholismus 23 2 2 — 1 — 23 EA desgl. le ı| 31 ı 
at. Gelentrheumatism. 2 3 3 4 10 3 4 «= Wiesbaden. - deögl. a| 105) 7) 6 1 
And. rheumat. Kranth. 45 2 3 6 17 6 T Stadt Münden . . desgl. 3 x 123) 23| 1 
Berlegungen . - - 95 (281 (2)| 28 (1) 17 (A) ST) 11 46 = MNMürnderg - - — * 1091| — 
Alle übrigen Krankh. 629 (78)53 (6) 82 (5)| 90 (7,221(10)| 72 (5)288(27) u Bueionen desg oa 
Summe | 1121(125)1130(13))182 (8) 160(13)401(20)|141(18) 53$(34) Ecyaumburg-Xippe ? bes! " = RR 
76 68; 2787 | Stadt Lübel . » - desg 2 — 
Verbliebener Beſtand 4620 542 768 585 | 1242 3 a. : Dan 5 | sol sul uaha 





1) Durchſchnitt 1887/90. — 2) 8 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 9) Einſchl. Eroup. 
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Witlerung. Woche vom 8. big 14. Zuli 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in Münden. 



































i > in e igfeit d. Luft 
Beobachtungs⸗ | Beobachtung: Temperatur in C* Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luf 
Ort Tag Maxim. Pinim. ne Mittags | Abends — Mittags Abends 
8. Juli 23,7 15,9 | 7574| 759,0 | 759,3 62 88 4| „— SW-NW 1 
Bd: $ 24,2 13.9 | 7588| 7564 |, 754,3 82 4 54| S113 SW 1 
10. = 28,8 15,1 |#7520 | 749,8 187475 | » 70 62 8 SSswW 1 
Berlin Il. Ze 23,5 16,3 |3 7439| 7131| S75,8| 70 80 S 7 — SSW 3 
12. 25,2 13,4 | 748,6 | 748,1 |»749,6 | - 70 4|> al 81a SSW 3 
18. = 24,9 13,6 | 753,3| 7544| 754,0 60 37 57| = 3,6 WSW 2 
he 24,2 16,4 752,6 | = 752,0 | 750,2 691 69 85 = 0,1 SW 1 
— — NN— t — — — — — 5 — — — = = 
8. Zuli 21,6 15,3 719,5. \ 719,9 | 719,9 SBl 20 72 | >49 SW 2,0 
9. = 25,2 13,3 1183| 715,8 | 715,1 74 50 661 8 — Stille 0,3 
10. = 24,7 14,7 |#. 7128| 711,0 87089 | » 70 54 8 701 & 06 Stilfe 0,4 
Münden | ı. - 22,0 14,1 |3 7073 | 709,5 |S7109|35 73 05 8| » 44 w 3,2 
12. = 24,2 14,1 |» 713,1 | 713,1 |o7130| © 83 #|» Aal 344 SW 1,0 
13. = 23,8 132 | 7165| 715,2 | 718,1 59 44 621 » 04 Stille 13 
14. = 28,0 13,7 | 712,0) 708,8 | 714,8 70 51 89 241 NO 2,0 
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Redigirt im Kaiferlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Druck von Emil Dreyer in Berlin. 
= men —— nu. Sem SumasBuL AI nn mg ne 











Bahnstation .Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Breslau-Halbstadt. Ku ro ri bis Ende September. 
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in Schlesien. 
402 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diatetes. 
Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft über den Kurort 

durch die Herren Furbach & Strieboll durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 

in Salzbrunn. 


(9998) 








Höchſte Auszeichnungen, Staats- und Ehrenpreiſe, goldene und filberne Medaillen. 
Miele Hunderte Auerkennungsſchreiben von Ataats- und anderen Achörden. 


Statipnäre und transportable 


Dampf- Desinfertions - Apparate 


umübertroffen an Leiftungsfähigfeit und Wirkung. 


Sämmtliche Gegenftände zur Zimmer-Desinfection 
liefert die Special: Jabrif 


für Dampfdesinfecttions- Apparate und Abort» Anlagen 
verjchiedener Syiteme von 


Gebrüder Schmidt, Weimar. 


Sllufrirte Gataloge verfenden grafis und franco. 
DEE Unjere Fabrifate find auf der Thüringer Gemwerbe- und Induftrie = Ausftelung in Erfurt bis 
Ende September d. J. in reiher Auswahl vertreten. (1) 


h ' = — F We —— * | = j gi as € * 
Kalle & Co., chem. Fabrik, Biebrich a. Rh. (begründet 1863.) 
Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 

m — 9991 
Orexin hydrochloricum ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51712. 
Orexin base 

Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Die Untersuchung des Wassers. Lin Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium für Aerzte, 
Apotheker und Studirende. Von Dr. W. O hlmüller, Regierungsrath, Mitglied des Kaiserl. Gesund- 
heitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. Mit 74 Text- 
abbildungen und einer Lichtdrucktafel. Elegant in Leinwand geb. 4 5,—. 


— bi 


Veröffentlichungen 


des Kailerlihen 7 


Die Veröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwodh. Abonnements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlic) von allen Poſtanſtalten (Boit- 
Ztg3.-Preiglifte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 




















Inſerate nehmen alle Annoncen- Expeditionen, ſowie die Verlags: 
handlung zum Preife von 30 Pf. für die dreigefpaltene Betitzeile ent— 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden tt, 
werden nach Vereinbarung beigegeben. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 

















Berlin, den 1, 


Inhalt. Geſundheitsſtand und Gang der Volks— 
krankheiten (Cholera u. ſ. w.). S. 505. 


Auguſt 1894. 


XVII. Jahrgang. 











Reg.Bez. Bromberg, Baden, Großbritannien, Belgien). S. 519. — 
—  Gterbefälle 2c. im Nechtiprechung. (Preuß. Kammergericht). Bezeichnung einer Hebamme 


Juni. ©. 506. — Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera | als Geburtshelferin. ©. 520. — Kongreſſe. Deutjcher Verein für 
2c. ©. 507. — Desgl. gegen Belt. ©. 508. — Sterblichkeit in Antwerpen öffentliche Gejundheitspflege. ©. 520. — VBermijchtes. (Preußen, Baden, 
1894, 1. Halbjahr. €. 509. — Deffentliches Geſundheitsweſen im Elſaß Lothringen). Geheimmittel 20. ©. 520. — (Delterr. Schleſien). 


Neg.-Bez. Merſeburg, 1889/91. ©. 569. — Geſetzgebung u. f. w. | MWafjerveriorgung. ©. 521. — Geſchenkliſte. S.521.— Monatstabelfe 
(Preußen). Amerikaniſches Schmalz. S. 510. — (Neg.-Be. Bromberg). über die Sterbefälle in deutſchen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern, 
Deffentliche Schlachthäuſer. ©. 510.— (Reg.Bez. Osnabrück). Schweine— Juni. S. 522. — Desgl. in größeren Orten des Auslandes. &.525. — 
Heijchunterfuhung. ©. 511. — (Bayern). Echiweinepeft. ©. 511. — (Medien- | MWochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Städten mit 40000 
burg-Schwerin). Rothlauffeuche dev Schweine ©. 511. — (Hamburg). und mehr Einwohnern. ©. 526. — Desgl. in größeren Städten des Aus— 
Kuhmilch. ©. 512. — (Dejterreich). Bitterſalz 2c. ©. 513. — (Böhmen). landes. ©. 527. — Erkrankungen in Krankenhäufern deutſcher Großjtädte 
Arzneiartifel. ©. 513. — (Belgien). Kauf und Tauſch von Hausthieren, ©. 527. — Deögl. in deutjchen Stadt und Landbezirken. ©. 597. — 
S. 514. — (Rumänien). Thierärztliche Gejundheit3-Bolizei. (Fortjegung). | Witterung. ©. 521. — Beilage: Gerichtlihe Entjcheidungen zum 
©. 515. — Gang der Thierjeuchen in Ungarn, 2, Vierteljahr. | Nahrungsmittelgefeß (Malzwein, Spirituofen, Kaffee, Kakao, Chofolade). 
©. 518. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thierfeuchen. (Preuß. | S. 41%. 
ee 


Gefundheitsftand Niederlande. Am 23. Zuli ift ein Cholerafall 
und Gang der Holkskrankheiten. auf einem von Rotterdam fommenden Rheinfchiffe 
in Sobith an der Preußifch-Niederländifchen 

Cholera. Dentjches Reich. In der Woche vom Grenze vorgefommen und in der Zeit vom 24. bis 
23. bis 30. Juli Mittags wurden im Weichjel- | 26. Zuli it ein Choleratodesfal in dem ebenfalls 
gebiet 3 Cholerafälle feſtgeſtellt. Diefelben betrafen | der Grenze benachbarten Coevorden bekannt geworden. 
einen Schneider in Groß-Wolz (Kreis Graudenz), | Laut Mittheilung vom 27. Suli ift in Groenendal 
Vater eines in der vergangenen Woche erkrankten | bei Charlois nahe Rotterdam ein verdächtiger 
und mittlerweile verjtorbenen Kindes, ferner einen | Todesfall erfolgt, außerdem find verdächtige Er— 
am 26. Juli erfranften Mann in KL. Plehnendorf franfungen in der Zeit vom 12. bis 24. Suli aus 
(Kreis Danzig) und einen am 27. Zuli verjtorbenen | Helder Nordholland) und Tiendeveen (Provinz 
Schiffer in Thorn. Drenthe) gemeldet. 

Oeſterreich- Ungarn, In Galizien wurden in Rußland. Königreich Polen: ES wurden 
der Zeit vom 17. bis 23. Zuli 132 Erkrankungen | gemeldet: In der Stadt Warſchau vom 14. big 
(davon 56 mit tödlichen Ausgang) angezeigt und | 20, Zuli 102 Erkrankungen (52 Todesfälle), vom 21. 
zwar in der Stadt Krafau 51) (2), in den poli- | His 23. Zuli 56 (26), im Goupernement 
tiichen Bezirken Krakau Umgegend (5 Gemeinden) | Warſchau vom 14. bis 19. fowie vom 20. bis 
23 (11), Borszezomw (4 Gemeinden) 20 (9), Ezorfow | 22, Zuli 278 (115) bezw. 177 (105), im Gouv. 
(1 Gemeinde) 2 (2), Horodenfa (1 Gemeinde) 6 (2), | Kielce vom 10. bis 16. bezw. vom 17. bis 
Hufiatyn (2 Gemeinden) 3 (2), Rolomea (1 Ge: | 18. Suli 244 (115) bezw. 125 (49), im Gouv. Ra— 
meinde) 1, Nisfo (1 Gemeinde) 1 (1), Stanislau | dom vom 12. big 18. Suli 333 (133), im Gouv. 
(1 Gemeinde) 1, Zaleszezyki (7 Gemeinden) 70 | Plozk vom 12. bis 17. bezw. 18 bis 20. Zuli 92 
(28). In der Bufowina wurden in 7 Gemeinden | (49) bezw. 54 (32), im Gouv. Lomza vom 21. bis 
der Bezirke: Stadt Czernowitz, Kotzman, Suczawa | 23. Zuli 11 (5). Einer Meldung vom 24. Zuli zu- 
und Wiznig 9 choleraverdächtige Erkrankungen mit | folge ift in dem unweit der deutjchen Grenze ge- 
2 Zodesfällen angezeigt. Die Geſammtzahl der feit legenen  Eijenbahn = Kreuzungspunft Bialyftod 
dem 7. April bis 23. Juli in Galizien vorge- | (Gouv. Grodno) ein Choleratodesfall vorgefommen, 
fommenen Cholerafälle beträgt 453 Erkrankungen mit | im der in demſelben Gouvernement gelegenen Stadt 
218 Todesfällen in 40 Gemeinden; in der Bukowina Breft wurden vom 14. bis 19. Zuli 19 Erkr. und 
28 Erfranfungen mit 10 Todesfällen in 13 Gemein- | 12 Todezf., im Kreis Schaulen (Gouv. Kowno) vom 
den. (Deit. San.-W. ©.,281 bis 292.) 15. bis 21. Juli 60 Erkr. und 33 Todesf. gezählt. 

Belgien. Amtlicher Mittheilung zufolge find in Gouv. Eftland: In der Stadt Narva und 
der Provinz Lüttih von 1. bis 17. Juli | deren Vorftädten find am 17. Juli 4 neue Erfranfungen 
101 Todesfälle an Cholera zur Kenntniß gelangt. vorgefommen. Im Ganzen waren bis zum 


” 


1) Darunter 1 verdächtiger Todesfall. 18. Juli 15 Erfranfungen, davon 7 mit tödtlichem 
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Ausgang, feitgeitelt. In Joachimsthal betrug bis 
zu dem erwähnten Tage die Gefammtzahl der Er: 
franfungen bezw. Todesfälle 18 bezw. 4. 


Gouv. St. Petersburg: In der Stadt St. 
Petersburg wurden dem Negierungsanzeiger zufolge 
vom 15. bis 21. Suli 1292 Erkrankungen (und 
584 Todesfälle), in Kronftadt vom 14. bis 19. Juli 
58 (18), im übrigen Gouvernement vom 8. bis 
14. Zuli 247 (84) gezählt. Sn der Stadt St. 
Petersburg betrug die Gefammtzahl der Erkran— 
fungen bezw. Todesfälle bis zum 21. Zuli 2308 
bezw. 930. Einer Mittheilung vom 23. Juli zufolge 
fol die Epidemie während der vorausgegangenen 
Tage etwas abgenommen haben. 


Sm Gouv. Nomgorod murde vom 8. bis 
14. Zuli 1 Erfranfung und 1 Todesfall gemeldet. 


Türkei, Einer Meldung vom 21. Juli zufolge 
find in Adrianopel feit dem 17. Zuli 4 Erfran- 
fungen an Cholera, davon 3 mit tödtlihem Aus: 
gang, feitgejtellt worden. Innerhalb des Bilajet3 
Konia (vgl. ©. 486) follen laut Mittheilung vom 
17. Zuli neuerdings täglih 4 bis 5 Erfranfungen, 
von denen ein Theil tödtlich verläuft, in der Stadt 
Sparta im alten PBilidion vorkommen. 


Oftindien. Kalfutta. In den beiden Wochen 
vom 10. bis 16. und 17. bis 23. uni jtarben 
53 Perfonen an Cholera, 18 an Poden und 
227 an Fiebern. 


Flecktyphus. Rußland. Sm Gouvernement Wol— 
hynien ſoll nach einer amtlichen Mittheilung vom 
14. Juli neben anderen Infektionskrankheiten nament— 
lich Fledtyphus herrſchen. Im Laufe des Monats 
Sun (alten Styls) ſollen dafelbit mehr als 220 Er- 
franfungen an Flecktyphus und etwa 800 Erfran- 
fungen an Boden vorgefommen fein. 


Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Paris, Edinburg, Mosfau je 3, New 
York 4 Todesfälle; London 10 (Kranfenhäufer), 
Edinburg 14, Petersburg 2 Erfranfungen; Fleck— 
typhus: Petersburg 2 Erfranfungen; Genidjtarre: 
New York 2 Todesfälle. 


Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
tarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutſchen 
Berichtsorte 1881/90: 1,30%): in Darmftadt und 
Fürth — Erfranfungenfamen in Berlin 69, Breslau 
36, in den Reg.Bezirken Arnsberg 220, Düfjeldorf 
260, Königsberg 565, Pofen 346, Schleswig 271, in 
Hamburg 99, Wien 169, Budapeft 89, Kopenhagen 
117, Betersburg 76 zur Anmeldung — an Diphtherie 
und Croup (1881/90: 4,49%): in Nahen, Frei— 
burg, Gera, SKaiferslautern, Miünjter und Zwickau 
— Erfranfungen find in Berlin 45, Hamburg 
35, Wien 54, Budapeft 31, Kopenhagen 52 an- 
gezeigt worden — Erkrankungen an Scharlach in 


eingegangenen 


Berlin 31, Wien 61, London 264 (Kranfenhäufer), 
Edinburg 44, Kopenhagen 73, Petersburg 31. 





Sn dem Berihtsmonal 


(Zur Monatstabelle.) 
Drte) find  nachjtehende 


(Suni für die Ddeutjchen 
Zodesfälle gemeldet worden: 

Poren: Friedenau, Breslau, Tilfit je 1, Bern 3, 
Le Havre 11, Genua 2, Mailand 37, Marfeille, Utrecht 
je 2, Alerandrien 5, Bombay 87, Brooklyn 6, Kairo 5; 
Cholera: Bombay 41; im Uebrigen vergl. die fort— 
laufenden Mittheilungen in den Beröffentlihungen ; 
Flecktyphus: Eupen, Bukareſt, Lille je 1; Rückfallfieber 
(einschl. biliöfen Typhoids): Alerandrien 4; Geniditarre: 
Baltimore 3, Bofton 1, New Drleans 2; Tollwuth: 
Bulareft 2; Influenza (mehr als 5 Todesfälle) Balti- 
more 6. 

Sm Uebrigen war die Sterblichkeit in nachjtchenden 
Drten im ®Bergleih zur Gejammtjterblichkeit derfelben 
eine befonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Majern (1881/90 erlagen denjelben 1,30 von 
je 100 in fämmtlichen deutjchen Berichtsorten Ge— 
itorbenen): in Lehe (jogar höher als ein Fünftel), Neu— 
münjter, Schleswig, Staßfurt, Erlangen, Fürth (desgl.), 
Nürnberg, Paſſau, Plauen, Bremerhaven; 

an Scharlach (1881/90: 1,39% in allen Deutjchen 
Orten): in Worms; 

an Unterleibsſtyphus (1881/90: 1,09% in allen 
deutfchen Orten): in Aachen, Liegnitz, Pforzheim; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 Yo in 
allen deutjchen Orten): in Borbed, Greifswald, Guben, 
Hagen, Halle, Köslin, Kolberg, Linden (jogar höher 
als ein Fünftel), Lüneburg, Magdeburg, Marburg, 
Ohligs, Quedlinburg, Nedlinghaufen, Sanft Zohanı, 
Siegen, Wilhelmshaven, Kaijerslautern, Reichenbach, 
Eplingen, Reutlingen, Heidelberg, Konftanz (desgl.), 
Gießen (desgl.), Wismar, Weimar, Dldenburg (desgl.), 
Bernburg, Deſſau, Kolmar; 

ferner ift mehr als ein Fünftel aller Ge- 
ftorbenen nachjtehenden Krankheiten erlegen: der 
Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19 Yo in allen deutjchen 
Orten): in 28 deutihen und 2 ausländifhen Drten, 
darunter jogar mehr als ein Drittel in Sferlohn; 

akuten Erfranfungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11 Yo in allen deutjchen Orten): in 23 deutſchen 
und 3 ausländifchen Orten, darunter jogar mehr 
als ein Drittel in Alteneſſen, Neuſtadt; 

afuten Darmfrankheiten (1881/90: 10,32% in allen 
deufjchen Orten): in 27 deutjchen und 2 ausländijchen 
Orten, darunter jogar mehr als ein Drittel in 
Burg, Köpenid, Ingolſtadt, Glauchau, Kairo. 


Unter 231 deutſchen Orten hatten im Berichts— 
monat eine verhälnigmäßig hohe Sterblid- 
feit (über 35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs 
Sahr berechnet) 3, nämlich Erlangen 35,1 (1881/90: 32,4), 
Neuftadt 36,7 (1886/90: 29,3), Köpenid 368 Bon 
dieſen Orten hatte nur Erlangen ſchon im WVormonate 
eine höhere Sterblichkeit als 35,0%00. Das Sterblichkeits- 
maximum, welches fi) im Vormonat auf 52,2 belief, 
betrug 36,8 %oo. 

Die Säuglingsfterblichfeit war in 24 Drten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend— 
geborenen, nämlih in Gera 338 (Geſammtſterblichkeit 
28,1), Werdau 343 (26,2), Speyer, Glauchau je 248 
(26,5 und 28,3), Beuthen, SKatlowiß je 354 (17,6 und 
23,1), Stettin 360 (26,9), Spandau 366 (25,1), Glogau, 
Neujtadt je 375 (14,9 und 36,7), Poſen 378 (25,7), 
Brandenburg 383 (20,2), Weißenjee 392 (30,9), Merſe— 
burg 395 (27,6), Ulm 397 (20,8), Hirſchberg 400 (21,6), 
Lichtenberg 410 (32,9), Iugoljtadt 415 (29,1), Landshut 
419 (34,9), Herbjt 421 (28,3), Grabom 440 (26,9), 
Eberswalde 457 (27,1), Paſſau 469 (24,2), Köpenick 
684 (36,8). 

Die Geſammtſterblichkeit war während des Be- 
rihtsmonatS geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein- 
wohner für den Beitraum eines Jahres berechnet) in 
22 Orten, nämlich in Elberfeld, Glogau, Krefeld je 14,9 
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(1881/90: 21,5, 22,8 und 23,9), Iſerlohn, Defjau je 14,8 
(21,9 und 23,9), Meißen 14,7 (1886/90: 26,2), Initer- 
burg 14,5 (1881/90: 23,2), Meiderich 14,3 (1889/91 : 22,5), 
Barmen 14,1 (21,0), Schöneberg 13,9 (1888/92: 20,3), 
Soeſt 13,4, Wormö 13,3 (1881/90: 23,0), PVierfen 13,0 
(23.1), Alteneffen 12,5 (188991: 22,5), Kaficl 12,4 
(1881/90: 19,9), Paderborn 12,0 (1886/90: 20,9), Stendal 
11,9 (24,2), Ohligs, Greiz (1889/91: 24,5) je 10,8, 
Kreuznach 9,9 (23,1), Forſt 9,3 (22,7), Celle 8,8 (1881/90: 
20,3). Keiner diefer Drte hatte Shon im Vormonate eine 
geringere Sterblichfeit als 15,0%oo. 

Die Säuglingsfterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel der Lebendgeborenen in Brieg (Geſammtſterblich— 
feit 21,7), Celle (8,8), Fort (9,3), Geeftemünde (24,2), 
Greifswald (29,8), Kreuznad (9,9), Lüdenſcheid (17,5), 
Marburg (19,7), Mühlhaujen i. Th. (15,2), Müniter 
(15,8), Ohligs (10,8), Osnabrück (15,1), Baderborn 
(12,0), Rheydt (15,3), Sankt Johann (19,5), Siegen 
(18,0), Soeſt (13,4), Gannjtatt (19,2), Eßlingen (18,6), 
Ludwigsburg (15,1), Weimar (19,8), Oldenburg: (23,2), 
Gotha (16,0), Koburg (15,6). Weniger als cin Siebentel 
der Zebendgeborenen ſtarb in 37, weniger als ein Fünftel 
derjelben in 59 Orten. 

Sm Ganzen jcheint fih der Geſundheitszuſtand 
der über 1 Jahr alten PBerfonen gegenüber dem Vor— 
monat gebefjert, derjenige der Säuglinge dagegen eher 
ein wenig verjchlechtert zu Haben. Eine Sterblichkeit 
von mehr als 35,0%00 war in 3 Orten gegen 8 im Vormonat, 
eine jolche von weniger als 15,0 in 22 gegen 8 zu vers 
zeichnen. Mehr Säuglinge als 333,3 auf je 1000 Lebend— 
geborene ftarben in 24 Orten gegen 15, weniger als 
200,0 in 120 gegen 116 im Vormonat. 


Zritweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


Preußen. Der Regierungspräfident zu Oppeln Hat 
in einer unterm 30. Juni erlafjenen Rundverfügung an— 
geordnet, daß die Beichäftigung landwirthſchaft— 
liher Arbeiter aus Rußland nur unter folgenden 
Bedingungen gejtattet wird: 

1. von den Arbeitern beziehungsmeije den fie be— 
gleitenden Führern ift ein Atteſt der zuftändigen 
ruſſiſchen Polizeibehörde vorzulegen, durch welches er— 
wiejen wird, Daß der Herfunjtsort der Arbeiter 
cholerafret; 

2. auf Koften der Arbeiter beziehungsweije ihres 
Führers oder des Arbeitgebers ift durch einen deutjchen 
Arzt beim Eintritt in das Inland fejtzujtellen, daß ein 
Verdacht bezüglich der Perſon der Arbeiter auf Cholera— 
erfranfung und bezüglih ihrer Saden auf Verun— 
reinigung durch Choleradejektionen ausgeſchloſſen iſt. 

Die Grenzzolämter wurden erjucht, die betreffenden 
Arbeitertrupps nicht cher in das Snland eintreten zu 
laffen, als die erwähnte Unterfuhung flattgefunden hat 
und nach ärztlichen Befunde gegen den Eintritt Be— 
denfen nicht obmwalten, während die Prüfung der Der 
jheinigungen des Herkunftsortes durch die Polizei— 
behörde vor der Vornahme der Unterfuchung zu ver— 
anlaſſen ift. 

Bezüglih des Durchzuges ruffiiher für andere 
Regierungsbezirke des Inlandes bejtimmter Ar— 
beiter findet die obige Verfügung ſinngemäße An— 
wendung. — 

WMecklenburg-Schwerin. Durh Minifterialerlab vom 
20. Zuli find die DOrtsobrigkeiten unter Bezugnahme 
auf die Cirkularverfügung vom 11. Juni (S. 414) auf- 
gefordert worden, binnen 14 Tagen zu berichten, ob Die 
Gejundheitsfommiffionen und die mit Deran 
Funktionen beauftragten Berfonen ihre Thätigfeit wieder 
aufgenommen haben, jowie, ob und eventuell welde 
janitären Uebeljtände erhebliherer Art in dem betreffenden 
Bezirke bereits fonjtatirt worden find. — Be 

Oeferreid- Ungarn. Das öſterreichiſche Miniſterium 
des Innern hat am 16. Zuli an alle politijchen Landes— 
behörden einen Erlaß, betr. die Sicherjtellung Der 
Aerztebereitijhaft im Falle des Auftretens Der 
Cholera, erlaffen. (Dejterr. San.“W. 5.286.) Vgl. den 
Erlaß vom 6. Augujt 1893, Veröff. 1893 ©. 584. 


— Einer Mittheilung aus Budapeſt vom 20. Juli 
zufolge. werden nad) Anordnung des Minijters des 
Sunern die aus Rußland, Preußiſch-Schleſien, 
Galizien und der Bufomwina fommenden Reifenden 
einer fünftägigen janitären Beobachtung unterzogen. — 

Delgien. Einer Mittheilung aus Brüffel vom 
20. Suli zufolge ijt die feither auf die Maas und den 
Sambrefluß beſchränkte gejundheitspolizeiliche Ueber— 
wachung der Schifffahrt (S. 487) von 16. Zuli ab auf 
ſämmtliche jchiffbaren Waſſerſtraßen des Landes ausge— 
dehnt werden. 

Betreff Verhütung einer Infektion der Wafferläufe 
wird auf den Königl. Erlaß vom 30. Juli v. 3. vers 
wiejen (vgl. Veröff. 1893 ©. 622). — 

Niederlande. Einer Mitteilung aus Amfterdam vom 
26. Juli zufolge wird die Waal als, duch in Lobith 
über Bord geworfene Cholera-Exkremente, verjeucht be= 
trachtet. Der Bürgermeilter von Nymmwegen warnt vor 
dem Genuß ungekochten Waſſers uus dem Fluß und 
ftelt den Schiffsführern 2c. fojtenfrei Waſſerleitungs— 
mwaffer zur Verfügung. Die Badeanftalt in der Waal 
ift durch die Behörde geſchloſſen. — 


Danemark. Durh eine jofort in Kraft getretene 
Belanntmahung des Kal. SJujtizminifteriums vom 


21. Zuli find die Vorjchriften der Verordnung vom 
9. September 1893 (Veröff. 1893 ©. 743), betr. Ärztliche 
Beauffihtigung für alle aus Häfen des Gouvernentents 
St. Betersburg oder Danzig auf dem Seewege alle 
kommenden Berjonen, in Wirkſamkeit geſetzt. 

— Bufolge einer fofort in Kraft getretenen Befannt- 
mahung des Suftizminijteriums vom 25. Juli find Die 
gegenüber Herfüuften aus Danzig angeordneten Maß— 
regeln (S.487) auf jämmtlide übrigen Häfen 
Weſtpreußens ausgedehnt worden. — 

Morwegen. Einer Mittgeilung aus Chrijtiania 
vom 19. Zuli zufolge hat das Jujtizdepartement folgende 
„Beranjtaltungen gegen die Cholera” in Gemäß— 
heit des Geſetzes vom 26. Juni 1893 (Beröff. 1893 
&.521) und der Königlihen NRejolution vom 14. Juli 
1893 erlafjen: 

„$ 1. Berfonen, welche über Land oder über See 
aus einem ausländijchen Gebiet fommen, das mit 
Cholera verjeucht ift over als verjeudht mit Cholera 
angejehen wird, und von dort entweder direkt oder über 
einen feuchenfreien Bezirk nach Norwegen reifen, Haben 
fich nach der Ankunft in ihrem inländischen Beſtimmungs— 
orte unverzüglich bei der örtlichen Gejundheitsfommiljion 
oder bei einem von derjelben bejtellten Auffichtsbeamten 
zu melden. Ebenjo haben fie fi in den darauf folgenden 
fünf Tagen täglich bei der Gejundheitsfommijjion oder 
den von dieſer beitellten Aufjihtsbeamten zu melden 
und zwar an dem Drte, an welchem fie übernachten 
oder fi) mehr als 12 Stunden aufhalten. Die An— 
meldung fann direft oder indirekt Durch denjenigen ge= 
ihehen, welcher die Reiſenden beherbergt. j 

$ 2. Zeder, der Neijende in Logis nimmt, joll ge= 
halten fein, unmittelbar nach der Ankunft von Reijenden, 
welche aus olcrasverjeuchten oder als cholerasverjeucht 
erklärten Dijtrikten fommen und fich noch nicht 5 Tage 
innerhalb der Landesgrenzen aufgehalten Haben, — der 
Örtlihen Geſundheitskommiſſion oder dem von derjelben 
beftellten Auffihtsbeamten hierüber eine Anzeige zu er— 
ftatten, welche die in dem nachitehenden $3 enthaltenen 
Aufſchlüſſe enthält. PEN j 

83. Jeder Inhaber eines Hotels, einer Sajtwirthichaft 
oder eines Zogirhaufes foll verpflichtet fein, ſich ein von der 
betreffenden Bolizeibehörde gut geheigenes Protokoll oder 
Buch auzufhaffen, in welches täglid die Namen von 
ſämmtlichen Reijenden, welche fie bei jid) aufnehmen, einzu= 
tragen find und zwar unter Angabe ihrer Stellung und 
Heimath, jorwie ihres Aufenthalts an einem mit Cholera 
verfeuchten Plage (ſowohl der Drt al3 auch die Dauer 
des lehten Aufentgalts an einem ſolchen Plage find 
anzugeben), des Ankunftstages in Norwegen, des An— 
funftstages im Hötel, in der Sajtwirthichaft oder in dem 
Zogirhauje, ſowie des Abreijetages von Dort, Des 
nächſten Beftimmungsortes, und endlich des Tages, au 
welchen die Anmeldung des Wirthes bei dem Vor— 
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fißenden bezw. dem Auffichtsbeamten der Gejundheits- 
fommifjion erfolgt ift. 

$ 4. Der Führer eines aus dem Auslande nad) 
einem norwegiſchen Hafen fommenden Schiffes, welches 
fich in einem der Fälle befindet, auf die fih der $1 der 
Verordnung, betreffend Quarantänebeitimmungen gegen 
die Cholera, vom 4. September 18931) bezieht, joll ver- 
pflichtet fein, den Zollauffichtsbehörden eine Lifte Der 
Shifsmannfhaft und der Paſſagiere einzureichen, 
weldhe über Namen, Stellung, Heimath und Adreſſe 
jedes Einzelnen Auskunft giebt, ſowie auch darüber, ob 
fich der Betreffende an einem mit Cholera verjeuchten 
Plage aufgehalten Hat (unter Angabe von Drt und 
Dauer des Aufenthalts). 

$5. Bevor die Erlaubniß zur Streichung Der 
Quarantäneflagge auf einem Schiffe, welches nicht in 
Quarantäne gelegt werden joll, ertheilt wird, muß die 
Quarantänelommiljion oder der an ihrer Statt Die 
Unterfuchung führende Arzt, Zollbeamte oder Dberlootje 
für jeden NReifenden, welcher auf Grund vorjtehender 
Beltimmungen meldepflihtig ift, eine Legitimationsfarte 
ausjtellen. Beabfichtigt ein Neifender indeß, im Vers 
laufe der nächſten 5 Tage den Drt wieder zu verlajjen, 
an welhem er an Land gegangen ift, muß der Aus— 
jteler der Legitimationsfarte auch der Gefundheits- 
fommillion desjenigen Ortes, an welchem der Neijende 
zunächjt übernachten oder fich länger als 12 Stunden 
aufzuhalten wünſcht, hiervon Anzeige erftatten. Ein 
Verzeihniß über die meldepflichtigen Perjonen, melche 
fi) im Lande nur vorübergehend aufhalten oder das 
Schiff verlafjen wollen, ift unter Angabe des Be— 
ftimmungsortes des Betreffenden umnverzüglic) 
Direktor des Civil-Medizinalweſens einzureichen. 

Diefe Bejtimmungen treten fofort in Kraft.” 

— Einer Mittheilung vom 23. Juli zufolge hat die 
Regierung bejchloffen, die Provinzen Weftpreußen 
und Poſen als infizirt anzufehen. — 

Vürkei. Einer Mittheilung vom 16. Zuli zufolge 
hat der Gejundheitsrath für Provenienzen aus 
dem finijhen Meerbufen vom 5. Zuli ab eine 
10 tägige Quarantäne in den Sazarethen zu 
Klazomenä, Beirut und Tripolis angeordnet. 

— Einer Mittheilung vom 21. Juli zufolge hat der 
Gejundheitsrath für Neifende aus Europa ärztliche Vi— 
fite in Zibefthe und Muftafa Paſcha verfügt. Nad) 
einer Mittheilung aus Therapia von demjelben Tage 
werben alle Perjonen, welche Adrianopel verlaffen, 
jei es mit der Beſtimmung nah Konftantinopel, fei 
es nad) Dedeagatih, ins Lazareth von Muftafa 
Paſcha dirigirt, wo fie einer Quarantäne von 
fünf Tagen mit Desinfektion unterliegen, bevor fie 
die Reife nach der Hauptitadt antreten dürfen. — 

Bulgarien. Einer Mittheilung aus Sofia vom 
25. Juli zufolge hat der Sanitätsrath in feiner Sigung 
vom 11. Suli folgende Quarantänemaßregeln gegen die 
Zürfei angeordnet: 

„ 4. die Eijenbahnreifenden jollen einer ftrengen 
ärztlihen Unterfuhung unterworfen werden; 
2. der Drient-Erprekzug ift davon befreit, wenn er 
in Adrianopel Bafjagiere nicht aufgenommen hat; 
im andern Zal tritt ebenfalls ärztliche Unterfuchung der 
Neifenden ein; 

3. Waaren werden ohne Quarantäne und Des— 
infeftionsmaßregeln zugelaffen ; 

4. die Einfuhr der in der Bekanntmachung vom 
20. November 1893 (Veröff. 1893 ©. 972) verzeichneten 
Waaren aus dem Bilajet Adrianopel ift mit Aus- 
nahme der getrodneten Früchte verboten. — 

Braſtlien. Durch Minifterialverordnung vom 25. Zuni 
it das mittelft Verordnung vom 2. Mai (vergl. 
©. 364) erlafjene Einfuhbrverbot aus Portugal 
wieder aufgehoben. Das Berbot der Ein- 
wanderung aus Bortugal wird durch die neue 
Verordnung nicht berührt. — 

Argentinien. Einem Regierungspdefrete vom 16. Zuni 
zufolge find die Dekrete vom 1. Mai d. J., betr. 


1) Veröff. 1893 S. 79. 


dem 








Liſſabon und die übrigen portugiefiiden Häfen 
(vergl. S. 379) und vom 10. Mai, betr. die ſpaniſchen 
Häfen am Kantabrifhen Meere (vergl. S. 3%), 
aufgehoben worden. Die Herfünfte aus den ge= 
nannten Häfen jolen vom 22. Juni ab nad) Vornahme 
einer ftrengen Desinfektion frei zugelaffen werden. 


Zeitweilige Alaßregeln gegen Heft. 





Faypten. Der internationale Gejundheitsrath Hat 
in einer am 12. und 13. Juni abgehaltenen Sitzung 
folgendes unter Vorbehalt der nachträglichen Ge= 
nehmigung der Mächte fofort in Kraft gejeßte Peſt— 
reglement erlaffen: 

„Art. 1er. Navires indemnes. Tout navire venant 
d’un port oü existe la peste quin’a pas eu au 
depart ou pendant la traversee de cas certain ou 
suspect de peste sera admis à la libre pratique 
apres visite medicale favorable. Ce navire devra 
toutefois avoir complete ou completer sept .jours 
pleins à partir du moment de son depart du 
dernier port considör& comme infecte. 

Art. 2. Navires suspects. Les navires suspects 
sont ceux a bord desquels il ya eu des cas de 
peste au moment du depart ou pendant la traversee, 
mais aucun cas nouveau depuis neuf jours. 

Ces navires seront trait&es dune facon differente 
suivant qu'ils ont ou n’out pas à bord un medeein 
et une &tuve & desinfection: 

a) Les navires ayant un me&deein et une &tuve 
a d6sinfection remplissant les conditions voulues, 
seront admis & passer le Canal de Suez en 
quarantaine dans les conditions du Reglement 
pour le Transit et avec les &coutilles scell&es par 
l’Autorit& Sanitaire, Maritime et Quarantenaire. 

b) Les navires n’ayant ni medecin ni &tuve A 
dösinfecetion seront, avant d’ötre admis à transiter 
en quarantaine, retenus à la Station sanitaire 
pendant le temps n&cessaire pour operer la des- 
infeetion du linge sale, du linge de corps, effets à 
usage (v@tements) et autres objets susceptibles et 


pour s’assurer de létat sanitaire du navire. Les 
&coutilles seront scell&es. 
Lorsqu'il s’agit d’un navire postal ou d’un 


paquebot specialement affeete au transport des 
voyageurs, sans 6&tuve à desinfection, mais ayant 
un medecin à bord, si l’autorit& quarantenaire 
locale a l’assurance, par une constatation officielle, 
que les mesures d’assainissement et de desinfection 
ont été convenablement appliqu6es, soit au port de 
depart, soit pendant la traversee, le passage en 
quarantaine sera accorde. Les e&coutilles seront 
scell&es. 

Lorsqu’il s’agit de navires postaux ou de 
paquebots specialement affeetes au transport des 
voyageurs, sans &etuve A desinfection, mais avec 
un medecein à bord, si le dernier cas de peste 
remonte à plus de 14 jours et si l’etat sanitaire 
du navire est satisfaisant, la libre pratique pourra 
etre accordee en Egypte lorsque la desinfeetion du 
linge sale, du linge de corps, des effets à usage, 
(vetements) des objets et marchandises susceptibles, 
ainsi que celle du navire, sera termin6e, 

Pour un bateau ayant un trajet indemne de 
moins de 14 jours, les passagers & destination 
d’Egypte seront debarques a la Station sanitaire et 
retenus pendant 48 heures. Leur linge sale, linge 
de corps, eflets à usage, (v&tements) et autres 
objets susceptibles seront desinfectes. Ils recevront, 
alors, la libre pratique. 

Les navires qui ont un trajet de moins de 
14 jours pleins et qui demandent la libre pratique 
en Egypte seront &galement retenus à la Station 
sanitaire pendant 48 heures. Le navire, le linge 
sale, le linge de corps et les effets & usage 
(vetements) de l’&quipage, ainsi que les mar- 
chandises susceptibles, seront déſinféctés. 


Quant au linge, vötements et objets de literie 
-ayant servi aux pestifer6s pendant leur maladie, ils 
seront detruits par le feu. i 

Art.3. Navires infectes. Les navires infectes 
sont ceux ayant des cas de peste à bord ou ayant 
présenté des cas nouveaux de peste depuis 9 jours. 
Dans cette categorie de navires, il n’y a pas lieu 
de faire de distinetion entre un navire avec ou 
sans &tuve et me&decin à bord. 

Les navires ayant des cas de peste à bord ou 
ayant eu des cas nouveaux depuis 9 jours seront 
arrötess à la Station sanitaire, les personnes 
atteintes de peste d&ebarqu6es et isoldes complete- 
ment dans un höpital. Les autres passagers seront 
debarques et isol&Es par groupes aussi peu nom- 
breux que possible de maniere que l’ensemble ne 
soit pas solidaire d’un groupe particulier si la peste 
venait à se developper. 

Le linge sale, le linge de corps, les objets à 
usage, (vetements) des passagers et de l’equipage 
seront desinfectes ainsi que le navire et les 
marchandises susceptibles. 

Les passagers resteront 7 jours pleins a la 
Station sanitaire mais, lorsque les cas de peste 
remontent à plusieurs jours, la duree de l’isolement 
sera diminuee. 

Cette dur6e variera suivantl’&poque de l’apparition 
du dernier cas. 

Ainsi, lorsque le dernier cas se sera produit 
depuis 9 jours, la duree de l’observation sera de 
deux jours pleins; s'il s’est produit depuis 8 jours, 
l’observation sera de trois jours pleins; s'il s’est 
produit de 7 jours, l’observation sera de 4 jours 
pleins et ainsi de suite. 

Les navires infectös demandant d’obtenir la libre 
pratique en Egypte seront retenus 7 jours pleins 
a la Station sanitaire & compter du dernier cas 
survenu & bord. 

Le navire, le linge sale, le linge de corps et les 
effets de l’öquipage, ainsi que les marchandises 
susceptibles seront desinfectes. 

Le linge, les v&tements et les objets de literie 
ayant servi aux pestifer6s pendant leur maladie 
seront detruits par le feu. 

Art. 4. Passagers. Les ceonvalescents de peste, 
quel que soit lenombre de jours qu'ils aient passe 
à la Station sanitaire, ne recevront libre pratique 
que sur une declaration &erite du medeecin de la 
dite Station. 

Les individus morts de peste seront inhumes 
dans le cimetiere de la Station sanitaire ou, à defaut 
de cimetiere, dans un endroit isol& et avec toutes 
les pr&ecautions requises. 

La fosse devra &tre de deux mötres de profon- 
deur. 

Les appartements occup6s par les pestiferes dans 
la Station sanitaire seront, apres leur 6&vacuation, 
desinfectes avec le plus grand soin. 

Le linge, les vötements et les objets de literie 
ayant servi aux pestiferes, les drilles et chiffons 
seront detruits par le feu. 

Art. 5. Les mesures de de&sinfection seront 
appliquees conformement aux indications contenues 
dans l’art. 5 du Reglement contre le chol£ra. 

Art. 6. Provenances de terre. La dur6e de la 
quarantaine pour les provenances de terre est de 
sept jours pleins. Le linge, les effets, les bagages 


et les marchandises susceptibles seront desin- 
fectös. — 
Ofindien. Durh Negierungs » Verordnung vom 


29. uni ift in den Häfen der Präfidentichaft Bombay, 
einfhließlih Sindh, bis auf Weiteres über Herkünfte 
von Hongkong Quarantäne verhängt worden. — 
Sfraits Hettlements. Einer Mittheilung aus Singas- 
pore vom 23. Juni zufolge it am 18. Juni ein 
Kolonialgefe The Prevention of Disease Ordinance 
1894 erlaffen, auf Grund defjen der Gouverneur durch 
Rathskammerverordnung vom gleichen Tage das Ein— 
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laufen chineſiſcher Immigrantenſchiffe und die 
Landung chineſiſcher, Einwandexrer von ſolchen 
Schiffen, welche von Hongkong, Canton, Amoy, 
Swatow, Macao, Hoihow und Pakkoi kommen, 
bis auf Weiteres verboten hat. 

Vach einer weiteren, auf Grund deſſelben Geſetzes am 
19. Juni erlaſſenen Verordnung dürfen ferner über— 
haupt feine Schiffe, weldhe von China, den franzö— 
ſiſchen, indoshinefiihen Kolonien, Borneo 
oder Siam fommen, ohne Spezialerlaubniß der hiefigen 
zpane in einen Hafen der Kolonie ein= 
aufen. 


Sterblichkeit in der Stadt Antwerpen während des 
eriten Halbjahres 1894, 

Sn Antwerpen (254 370 Einwohner) ftarben vom 
1. Sanuar bis 30. Juni 1894, nad) den Wekelijksche 
opgaven van den volksbeschrijvenden gezondheids- 
toestand, 2793 Perſonen oder 22,0 auf je 1000 Eine 
mwohner, darunter 716 Kinder im 1. Lebensjahre. Den 
Polen erlagen 8, den Majern 285, Scharlah 8, 
Diphtherie und Eroup 138, Keuchhuften 31, Unterleibs=- 
typhus 24, Kindbettfieber 8 Schwindjucht 273, akuten 
Erfranfungen der Athmungsorgane 483, Diarrhöe 148. 
94 ſtarben dur Selbjtmord oder zufällige Ereigniffe 
und 1293 an anderen Krankheiten als den genannten. 
Zebend geboren wurden 3843, todt geboren 156. 


Das öffentliche Gejundheitswejen des Regierungsbezirks 
Merjeburg in den Jahren 1889 bis 1891. 

(Nach dem von dem Neg.- und Geh. Medizinalrath 

Dr. Wolff erjtattetem Berichte). Vgl. Veröff. 1891 ©. 332. 

Gebuürten und Zodesfälle Die Anzahl der 

lebend= und todtgeborenen Kinder betrug in Den 3 Bericht3= 
jahren nacdjeinander: 43545, 42880 und 45 154 durd)= 
jchnittlich auf je 1000 Bewohner [1 075569 am 1. Des 
zember 1890]: 40,8), davon waren 4601 — 3,500 todt= 
geboren und 13 071 uncheliche, jo daß auf je 1000 Ge— 
borene durchſchnittlich 99,3 Kinder außerehelichen 
Urjprungs kamen. Die meiften Geburten ereigneten fi) 
wie in früheren Jahren in den gemwerbreichen, Die 
mwenigjten in den vorwiegend aderbautreibenden Kreifen. 
Es ftarben einjchl. der Todtgeborenen in den 3 Jahren 
27573, 27606 und 26302 oder durchſchnittlich 25,25 
— ohne die Todtgeborenen 23,8 — auf je 1000 Ein— 
wohner, mithin zeichnete fih der Reg.-Bez. durch eine 
beträchtliche, natürliche Zunahme der Bevölkerung (über 
50 000) aus. 

Innerhalb des erjten Lebensjahres ftarben von je 
100 in der Ehe lebend Geborenen 20,5, 20,7 bezw. 19,2, 
von je 100 aufßerehelih Xebendgeborenen 37,5, 35,8 
bezw. 35,3 im Ganzen 27577 Kinder = 21,8%0 Der 
Zebendgeborenen. 

Todesurſachen: 

Den Pocken erlag im Jahre 1891 eine 58 jährige 
niemals geimpfte Frau. Die Geſammtzahl der bekannt 
gewordenen Erkrankungen betrug 15. Der Typhus 
verurfachte im 1. Berihtsjahre 264 Todesfälle, ausge 
dehntere Epidemien hatten Hettftädt und das dieſem be= 
nachbarte Dorf Dberwiederjtadt, Eisleben und Zeitz. 
Im folgenden Jahre (1890) verminderte ſich die Zahl 
der an Typhus Verſtorbenen auf 220. Eine größere 
Epidemie in der Unteroffizierjchule zu Weißenfels (vgl. 
&. 737, 1893), als deren Urjache das Trinkwaſſer an 
gejehen wird, führte 200 Erkrankungen mit 12 Todes⸗ 
fällen herbei. 

An Halle a. S. ereigneten fi 120 Erkrankungen 
mit 12 Todesfällen, von denen die Mehrzahl in Die 
Sommerernte fiel. Es murden 15 Mal Gruppene 
erkrankungen beobachtet, welche jämmtlic) von jolchen 
Fällen ausgingen, in denen Die Desinfektion unter= 
blieben war. Die Verſchiedenheit des Untergrundes in 
den einzelnen Staditheilen ſcheint einen Einfluß auf Die 
Rerbreitung der Seuche nicht ausgeübt zu haben. 

Im Sahre 1891 betrug die Zahl der Todesfälle 
an Typhus nur 170, welche gleihmäßig über den ganzen 
Bezirk verjtreut waren. 
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Die Diphtherie trat fehr oft in Verbindung mit 
Scharlac auf und bedingte 1783 Todesfälle, d.i. 6,90/0 
der Gefanmtjterblichfeit (1491, d. i. 5,7%o bezw. 1379, 
d.1. 5,6%o. 

Die Seuche raffte 1890 in dem Dorfe Hohenleipiich 
im Kreife Liebenwerda 41 Kinder hinweg und bedingte 
daſelbſt insgefammt über 80 Erfranfungen in 54 Familien. 

Die Zahl der Todesfälle an Sharlad) betrug 644 
(550 bezw. 238). Troß ihres erheblihen Nüdgangs 
jteht fie mit der durch andere Infektionskrankheiten ver— 
urfachten Sterblichfeit verglihen immer noch an dritter 
Stelle. 

Die Mafern und Rötheln Haben während Der 
Berichtszeit eine größere Epidemie nicht verurjadht. 

Die Influenza trat im Jahre 1889 von Mitte 
Dezember ab auf und verbreitete fic nachweislich von 
Diten nach) Welten. Die Epidemie bedingte bis zum 
Suni 1890 rund 1400 Todesfälle. 

Die Trihinofe verurjachte 1889 70 fait durchweg 
leichte Erkrankungen ohne Todesfall und wurde in den 
beiden folgenden Jahren überhaupt nicht beobachtet. 

Wohnftätten. In Halle wurde am 10. April 1889 
eine neue Baupolizeiverordnung erlafjfen, in der den 
Anforderungen, Hinfihtlid der Zuführung von Luft und 
Licht, der Größe der Höfe, Anlage der Kellerwohnungen zc. 
möglichft Rechnung getragen iſt. Die Wohnungen in 
den meist zu dicht belegten Arbeitervierteln der Städte, 
und die Arbeiterwohnungen auf dem Lande, welche 
häufig in bedrohliher Nähe von Aborten, Ställen und 
dergl. gelegen find, bedürfen vielfadh einer Befjerung. 

Waffer. Die Waſſerleitung der Stadt Halle wurde 
entjprechend der Vergrößerung der Stadt erweitert und 
öfter einer chemifchen und bafteriologijchen Unter- 
juhung unterworfen. In Merjeburg erfolgte 1889 Die 
Eröffnung einer neuen Waflerleitung. In Naumburg, 
Wittenberg und Cölleda wurden die bejtchenden Waſſer— 
leitungen erweitert. Der Zuſtand Der öffentlichen 
Wafjerläufe, welche beſonders durch die Abgänge der 
Zuckerfabriken ftark verunreinigt werden, gab wiederholt 
Veranlaſſung zu Bejchwerden. 

Nahrungsmittel u. f. w. 567 (654 bezw. 490) 
Unterfuhungen von Nahrungs», Genußmittelm und Ge— 
brauchsgegenftänden wurden durch Sachverſtändige aus- 
geführt, auf Grund deren im ganzen 39 Beftrafungen 
erfolgten. 

Schlachthäufer wurden in Torgau, Weißenfels, Naum— 
burg und Eisleben eröffnet, von 1054 866 unterfuchten 
——— wurden in der Berichtszeit 100 trichinös be— 
unden. 

Medizinalperſonal. Am Schluß des Jahres 1891 
wohnten im Bezirk 380 Aerzte in 100 Ortſchaften; auf 
Quadratkilometer und 2830 Einwohner kam 
1 Arzt. 


Geſetzgebung u. ſ. m. 


Preußen. Erlaß des Kgl. Miniſters für Handel und 
Gewerbe, Amerikaniſches Schmalz betr. 
Berlin, den 13. April 1894. 
Seit mehreren 


geführt und im Stleinhandel zu angeblich billigen 
Preiſen vertrieben. Hierbei ſollen ſich infofern Uebel— 
ſtände herausgeſtellt haben, als das Schmalz häufig 
nicht aus reinem Schweinefette beſteht, ſondern mit ver— 
ſchiedenen Fetten (Stearin, Baumwollſamenöl u. a. m.) 
gemiſcht it und Händler, die jo gemifchtes Fett als 
Schmalz verkaufen, auf Grund des Geſetzes, betreffend 
den Verkehr mit Nahrungsmitteln 2c., vom 14. Mai 1879 
(R.⸗G.⸗“Bl. ©. 145 ff.) zur 
werden fünnen, obgleich fie von der im Auslande er- 
jolgten Miſchung feine Kenntniß haben. 

Um die Händler hiergegen zu fhüßen und das 
Bublitum vor Täuſchung zu bewahren, iſt 
mehreren Handelsfammern angeregt worden, den Bez 


griff „Schmalz“ feiner Herkunft und feinen chemischen ı 
Kunjte 


Eigenſchaften nach feſtzulegen, und den 
erzeugniſſen, gleichwie dies bei der Margarine geſchehen 
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tom Jahren. werden unter dem Namen | 
„Amerikaniſches Schmalz“ bedeutende Mengen Fett ein 


Verantwortung gezogen 


von 





— 


ift, einen befonderen Namen zu geben und den Ver— 
fehr einheitlich zu regeln. AlS Bezeichnung für das in. 
Deutfhland marktgängige Schmalz, ſoweit es nach— 
weisbar fremde Fette oder Dele enthält, ijt der Name 
„Speifefett” und für unvermijchtes reines Schmweincfett 
der Name „Schweinefhmalz” in Vorſchlag gebracht 
worden. 

Zu diefem Zwecke find in einigen Breußijchen 
Bezirken auch bereitS bejondere Polizeiverordnungen 
auf gleicher Unterlage erlaſſen worden. 

Unter Beifügung einer Abſchrift des über dieſen 
Gegenftand erjtatteten Berichtes des Königlichen Polizei— 
Präfidenten bierjelbft vom 7. v. M. erſuche ich Euer 
Hochgeboren 
Hochwohlgeboren 
rüber, od nad Wahrnehmungen im dortigen Bezirke 
etwa ein Bedürfniß zur Negelung der Angelegenheit 
von Neichswegen unter Aufjtelung von Normativs 
bedingungen anzuerkennen ijt. 

Der Minift. f. Handel u. Gewerbe. 
983. Frhr. dv. Berlepjd. 





ergebenft um gefällige Acußerung da— 


An die jämmtlihen Königlihen Regierungs— 
Präfidenten. 
Preußen. Neg.-Bezirt Bromberg. Verfügung des Re— 


gierungspräfidenten, betr. Buchführung in öffentlichen 
Schlachthäuſern. Vom 16. April 1894. 

Vorweg fteht der Erlaß des Minifters für Lande 
wirthichaft 2c. wie auf ©. 264. 

Dann heißt e3 weiter: 

Abſchrift überjende ich dem Magiftrat zur Kenntniß- 
nahme mit dem Bemerfen ergebenft, daß th meine Ver— 
fügung vom 2. Januar 1891 Nr. 13 M TIb und den 
erſten Theil der Verfügung vom 23. April 1891 Nr. 731 
TGM, ſoweit letztere ſich auf die Berichterftatlung über 
das Betriebsrejultat erjtredt, hiermit aufhebe. 

Dagegen bejtimme ich in Gemäßheit des vorſtehenden 
Erlaſſes Folgendes: 

1. Das Betriebsrefultat der öffentlichen Schlacht- 
häufer und Noßjchlächtereien vom 1. April 1893 bis 
1. April 1894 ift mir in dem bisher vorgejchriebenen 
Schema letztmalig am 15. Mai d. Is. einzureichen. 

2. Zedes öffentliche ſtädtiſche Schlachthaus Hat von 
jegt ab nach dem anbeigefügten Schema A ein Haupte 
bezw. Tagebuch zu führen, in welches die täglichen 
Nefultate zu vermerken find. 

3. Als Ergänzung des Hauptbuches iſt ein zweites 
Buch nad dem Schema B zu führen, welches mit dem 
Hauptbuche A forrejpondirt und in welches die Ueber— 
fiht des Betriebsrefultates unter Berückſichtigung 
der auf der eriten Seite des ShemaB ent- 
haltenen Bemerkungen aufzuführen ift. 

Abſchrift der Schlußfumme aus diefem Buche ift mir 
mit der MUeberfiht des Jahres-Reſultates der Roß— 
Ichlächtereien II bis zum 15. Sanuar jeden Jahres, 
alfo zum erjten Male am 15. Januar 1895, einzureichen. 

Hierzu bemerfe ich, daß für das Kalenderjahr 1894 
der Ueberficht halber die Nachweijung in der Weiſe auf- 
zujtellen ijt, daß die Reſultate des erjten Quartals 1894, 
welche bereit$ in dem unter Nr.1 aufgeführten dies— 
jährigen Berichte enthalten find, getrennt von dem Er— 
gebniſſe der übrigen drei Duartale des Jahres 1894 in 
den Spalten aufzuführen find. 

Abjchrift der Schlußfumme aus dem Hauptbuche A 
it am Schlufje jeden Jahres dem Kreisphyfitus und 
Kreisthierarzt zur Verwendung für die Sanität3- und 
VBeterinärberichte zu überjenden. 

Gleichzeitig theile ic) dem Magiftrate mit, daß ich 
meinen technischen Dezernenten in Schlahthausfachen, 
den Departementsthierarzt Peters, beauftragt habe, Die 
se Zhätigfeit der Schladhthausfachverjtändigen zu 
prüfen. 

Sn Bezug auf den Betrieb in den Schlachthäufern, 
die unter Zeitung eines thierärztlichen Direktors ftehen, 
mache ich noch darauf aufmerffam, daß die Superrevijion 
von trichinds befundenen Schweinen nicht vom Kreis— 
phyfilus, jondern von dem thierärztlihen Schlachthaus— 
direftor vorzunehmen ijt. 
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An den Magiftrat in 

Abſchrift überjende ich Euer Wohlgeboren zur ge» 
fälligen Kenntnißnahme ergebenft. h 

An ſämmtliche Herren Kreisphyfifer und Kreisthier 
ärzte Des Bezirks. 


Preußen. Neg.-Bezirt Osnabrück. Polizeiverordnungen 
betr. die Unterſuchung des Schweinefleiſches auf 
Trichinen. 

1. Vom 12. Dezember 1893. (Amtsbl. ©. 429.) 

In Abänderung der Polizeiverordnungen, betreffend 
die Unterfuhung des Schweinefleifches auf ZTrichinen, 
vom 17. Zuni 1885 (N.-Bl. ©. 1249) und vom 
21. Zuli 1887 (ABl. ©. 373), wird auf Grund der 
886, 12 und 13 der Allerhödhften Verordnung vom 
20. September 1867 und des 8137 des Gefeßes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
mit Zujtimmung des Bezirksausjchuffes für den Umfang 
des Negierungsbezirks Folgendes beſtimmt: 

Einziger Paragraph. 

Der NRegierungs- Präfident ift befugt, über die Art 
der Stempelung des Fleiſches durch die Fleiſchbeſchauer 
Anordnungen zu treffen, welche von den Vorſchriften 
der in Bezug genommenen Polizeiverordnungen vom 
17. Juni 1885 und 21. Juli 1887 abweichen. 

Die betreffenden Anordnungen find durd) das Amts— 
blatt zu veröffentlichen. 

Der Regierungs= Präfident. 
2. Vom 17. Februar 189. (Amtsbl. ©. 52.) 

Auf Grund der Polizeiverordnung vom 12. Dezember 
1893 (A.-Bl. S. 429) wird hiermit bejtimmt, daß neben 
dem durch die Bolizeiverordnung, betreffend Unter— 
juhung des Schweinefleiſches auf Trihinen, vom 
17. Juni 1885 vorgejchriebenen Brennjtempel ein im 
Uebrigen gleicher und in gleicher Weiſe zu handhaben 
der Farbenftempel aus Gummi oder Metall zur Ab- 
jtempelung des unterſuchten Fleiſches benugt werden 


arf. 

Farben, welche die Geſundheit ſchädigen können, 
dürfen durch die Farbſtempel nicht aufgetragen werden; 
demzufolge bleiben insbefondere die in $ 1 Abi. 2 Geſetz 
vom 5. Suli 1887 (R.-©.-Bl. ©. 277) bezeichneten Farb— 
ftoffe und Farbzubereitungen von der Verwendung aus— 


geihloffen, wogegen namentlich zugelafjen werden bie. 


folgenden giftfrei befundenen Farben: 

Farbe aus hemijchereinen Indigo-Carmin; die von 
C. Krawutſchke in Breslau — Deutjches Neichspatent 
62046 —, die von den Apothefern Poppe in Bielefeld, 
Kemper in Dsnabrüd, D. Geride in Reckwitz, Re: 
gierungsbezirt Pofen, Hergejtellten Stempelfarben für 
Fleiſchwaaren. 

Ergänzung dieſes Verzeichniſſes bleibt vorbehalten. 
Den Fleiſchbeſchauern wird die Anweiſung ertheilt, falls 
ſie den Farbſtempel anwenden, dies zu thun, bevor die 
Haut trocken geworden iſt und dann das Fleiſch ſo 
lange aufhängen zu laſſen, bis die Farbe einge— 
trodnet ift. 

Der Regierungs-Präfident. 


Bayern. Erlaß des Stantsminijteriums des Innern, 
betr. das Auftreten der Schweinepeit. 

Nah hierorts vorliegenden amtlichen Berichten ift 
in dem Regierungsbezirke der Pfalz unter einer größeren 
Zahl von Ferfeln und Läuferjchweinen, welde durch 
einen bayerifhen Händler aus den öftlichen Provinzen 
Preußens eingeführt und im Wege des Haufirhandels 
an inländifche Wirthſchaftsbeſitzer abgegeben wurden, 
die Schweinepeft ausgebrochen. Die eingeführten Thiere 
find faft durchweg furze Zeit nach, der Einjtellung unter 
den in der Anlage bejchriebenen Erſcheinungen erfrantt. 
Die Verlufte erreichen 75%o der Erfranften. 

Nachdem es fih hier um eine bisher in Bayern 
nicht vorgefommene Schweinefeuche Handelt, welche in 
den legten 10 Jahren unter den Schweinebejtänden in 
Nordamerika, England, Schweden und Dänemark und 
neuerdings auch in Norddeutjchland erhebliche Ver— 
breitung gefunden Hat, erjcheint bei dem gegenwärtig 


großen Bedarfe an Einftellfehweinen die Möglichkeit 
nicht ausgejchlojjen, daß die gedachte Seuche durd) die 
Einfuhr von jungen Schweinen (Ferfeln) aus ver» 
feuchten Gegenden bereits in andere bayerifche Re= 
gierungsbezirfe eingefchleppt worden iſt oder demnächſt 
eingejchleppt werden fünnte Es erjcheint daher Ver- 
anlafjung gegeben, die Diftriktspolizeibehörden zu be= 
auftragen, den Schweinejeuchen erhöhte Aufmerkſamkeit 
zuzumenden und im Falle des Vorkommens die amt» 
lihen Thierärzte zu einer eingehenden Unterfuchung der 
Seuchenfälle zu veranlajfen. 

Die Thierärzte find außerdem anzumeijen, bei der 
Ausftellung der in der Minifterialbefanntmahung vom 
14. Februar 1890 Nr. 1821 — Gel. u. B-Bl. S. 101 — 
vorgefchriebenen Geſundheitszeugniſſe eine gründliche 
Unterfuchung jedes einzelmen Thieres aud in Der 
Nihtung vorzunehmen, ob nicht Erjcheinungen vor» 
liegen, welche den Verdacht auf das Vorhandenjein der 
Schweinepeſt erwecken. 

Für den Fall, daß durch die amtsthierärztliche 
Unterſuchung das Vorhandenſein der Schweinepeſt feſt— 
geſtellt werden ſollte, iſt mangels beſonderer Vorſchriften 
im Viehſeuchengeſetze vom 23. Juni 1880 auf Grund 
des 8 328 des R.-St.-6.-B. und Art. 2 Ziff. 1 des 
P.-St.-6.-B. Anordnung dahin zu treffen, daß Schweine 
aus den betroffenen Gehöften nicht in den allgemeinen 
Verkehr gelangen, die anfallenden Kadaver unſchädlich 
befeitigt und Die verfeuchten Dertlichkeiten einer ents 
Iprehenden Neinigung und Desinfektion unterjtellt 
werden. 

Ueber das erjtmalige Auftreten der Schweinepeſt in 
einer inländifchen Ortſchaft ift ander zu berichten. 

gez.: Fehr. v. Feilitzſch. 

An die Kgl. Regierungen, Kammern des Innern, 

(mit Ausnahme der Pfalz). 


Kurze Befhreibung der in einigen Gemeinden 
des Kgl. Bezirtsamts Ludwigshafen herrſchen— 
den Schweinejeude. 

Die Krankheit beginnt mit Appetitjtörungen; Die 
Thiere erfcheinen matt und fehr frank, laſſen Kopf und 
Schwanz hängen, zeigen höher geröthete Augenjchleim- 
häute, angeftrengtes und bejchleunigtes Athmen, mit 
unter fchleimigeitrigen Naſenausfluß. Später treten 
dünnflüffige, übelriechende, zuweilen mit Blut vermijchte 
Durchfälle ein, es entwickeln fich diphtheritifche Geſchwüre 
an der Zunge, an der Badenjchleimhaut und am 
Gaumen, welche mitunter einen brandigen Eharafter 
annehmen. 

Nicht felten ſtellt fich eine fleckige Röthung an den 
Ohren, am Nüffel, an der Unterfeite des Bauches und 
an der Innenfläche der Schenkel ein. Die Thiere 
werden von Tag zu Tag ſchwächer, ſchwanken mit dem 
Hintertheil, können fich nicht mehr erheben, liegen be= 
jtändig und gehen in der Negel nad) einer Krankheits- 
dauer von 8 bis 10 Tagen zu Grunde. Es erkranken 
vorzugsmweife jüngere Schweine (Ferkel). 

Bei Eröffnung der Kadaver zeigt fich ſtarkes Er— 
griffenfein des Darmfanals mit Bildung diphtheritifcher 
Geſchwüre und Verjchorfungen auf der Schleimhaut, 
insbejondere des Dickdarms. In hochgradigen Fällen 
findet man die diphtheritiichen Veränderungen aud im 
Magen, am Zungengrunde und im Schlundfopfe. Der 
diphtheritifche Belag beiteht aus eimer grauen ‚oder 
gelblich fejten trodenen Maſſe. Die mejenterialen 
Drüfen find ſtark geſchwollen und zeigen nicht ſelten 
Verkäſung im Innern. 

Die Lungen find durchweg frei 
Leber, Nieren, Herz 2c. zeigen feine 
heitSerfcheinungen. 


von Erfranfung, 
auffälligen Krant- 


Mecklenburg : Schwerin. Bekanntmachung, betr. Die 
Schutzmaßregeln gegen die Rothlaufſeuche der Schweine. 
Rom 6. Zuni 1894. (Neg-Bl. ©. 128.) 
Nachdem in neuerer Zeit unter den Schweinen in 
verjchiedenen Gegenden des Landes die Rothlaufjeuche 
und die Schweinejeuche wieder aufgetreten find und ins» 
befondere die letztgenannte Seuche eine größere Ver— 
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breitung zu gewinnen droht, bringt das unterzeichnete 
Minifterium die Tandespolizeilihe Werordnung vom 
20. März 1889, betr. Schußmaßregeln gegen die Noth- 
lauf» und Schmweinefeuhe — Reg-Bl. 1889 Nr. 111) — 
hiedurch in Erinnerung und fordert die Drtspolizei= 
behörden auf, die dort vorgefchriebenen Maßnahmen 
gegebenen Falls mit Nachdrud zu handhaben. 

Auch will das unterzeichnete Minijterium bei diefer 
Gelegenheit die VBefiger von Schweinen auf die im Mai 
1888 herausgegebene „gemeinverjtändliche Belchrung 
über das Feuer der Schweine“2) hingewieſen haben. 

Großherzogl. Minijt., Abth. f. Mediz.-Angelegend. 

v. Ams berg. 


Hamburg. Gejeh, betreffend den Verkehr mit Kuhmilch. 
Vom 18. April 1894. (Amtsbl. ©. 155.) 

Der Senat bat in Uebereinftimmung mit der 
Bürgerfchaft befchloffen und verkündet Hierdurch als 
Geſetz, was folgt: 

$1. Friihe Kuhmilch darf nur als Vollmilch oder 
Halbmilch oder Magermilh in den Verkehr gebracht 
werden. 

Vollmilch ift die Kuhmilch, welcher nichts zugeſetzt 
und nichts genommen worden ift und welche einen Fett= 
gehalt von mindefteng 2,7% und ein ſpezifiſches Gemicht 
von mindeltens 1,029 bei + 150 C hat. 

Halbmild ift die Kuhmilch, deren Fettgehalt durch 
theilmweife Abrahmung oder durch Vermiſchung von 
Vollmild mit abgerahmter Milch verringert worden ift. 
Sie muß nod einen Fettgehalt von mindeftens 1,800 
und ein jpezifiihes Gewicht von mindeftens 1,030 bei 
+ 150 C Haben. 

Magermild ift die Kuhmilch, welche faſt völlig, 
wie namentlih durch maſchinelle Kraft, 3. B. durch 
Gentrifugen entfettet worden ift. Sie muß einen Fett⸗ 
gehalt von 0,15 pCt. und ein ſpezifiſches Gewicht von 
mindeitens 1,035 bei + 150 C Haben. 

$2. Die für den Verkehr bejtimmte Milch darf nicht 

1. blau, roth oder gelb, bitter, falzig, fauer ge= 
worden, übelriechend, jchleimig oder fadenzichend fein, 
Schimmelpilze, Blutftreifen oder Blutgerinſel enthalten, 

2. von Kühen jtammen, welche giftig wirkende 
Autterftoffe oder derarlige Arzneimittel erhalten oder an 
Milzbrand, Lungenfeuche, Tolwuth, Tuberkulofe (Perl— 
ſucht), Pocken, Gelbjuht, Rauſchbrand, Nuhr, Euter- 
erfranfungen, Pyämie, Septhämie, Vergiftungen, Maul- 
und Klauenjeuche oder Gebärmutterentzündung leiden 
oder verdächtige Erfcheinungen diefer Krankheiten zeigen 
oder von einem anderen fieberhaften Allgemeinfeiden be= 
fallen find, 

3. mit Waſſer vermifcht fein oder andere fremdartige 
Stoffe, wie namentlich nicht auch fogenannte Konfervirungg- 
mittel irgend welcher Art enthalten, 

4. in erheblicher und augenfälliger 
ſchmutzt fein. 

Ferner darf nah dem Abfalben gewonnene Milch 
jo lange nicht in den Verkehr gebracht werden, als fie 
beim Kochen gerinnt. 

$3. Die für den Verkehr beftimmte Milch ift mit 
der größten Sauberkeit und Sorgfalt zu behandeln und 
müfjen jämmtliche Gegenftände, welche mit ihr in Bes 
rührung fommen, ſtets fauber gehalten werden, 

Die Milh darf nur in trodenen Räumen aufbe= 
wahrt werden, welche genügend heil find, ftets jorg= 
jältig gelüftet und gereinigt und weder als Bohnz, 
Schlaf oder Kranfenzimmer benußt werden , noch mit 
Kranfenzimmern in unmittelbarer Verbindung ſtehen. 

Das gewerbsmäßige Feilhalten roher Muͤch, direkt 
von der Kuh, ſog. kuhwarmer Milch, ſowie roher 
Molken zum ſofortigen Genuß iſt verboten. 

$ 4. Erkrankuüngen, an Scharlach, Diphtherie, 
Typhus, Fleckfieber, Rückfallfieber, Pocken, Cholera, 
welche in der Wohnung oder in den Geſchäftsräumen 
eines Milchhändlers vorkommen, müſſen vom Geſchäfts— 
vorſtand ſofort, längſtens innerhalb 12 Stunden, dem 
nächſten PolizeisBezirks-Bureau angezeigt werden, 


Weile ver- 


1) Veröff. 1889 S. 260. — 2) Desgl. 1888 ©. 394. 


Perfonen , melde an irgend welchen anſteckenden 
Krankheiten leiden oder mit derartig Erkrankten in Be— 
rührung fommen, dürfen weder das Melfen der Kühe 
beforgen, noch fonft mit der Behandlung oder dem Be- 
trieb der Milch irgendwie unmittelbar fi befaffen. 

Die Polizeibehörde hat das Necht, auf Grund amts— 
ärztlicher Unterfuhung in Fällen dringender Gefahr an- 
zuordnen, daß Sranfe, melde an anſteckenden 
Krankheiten leiden, aus dem Gefchäft entfernt werden, 
oder daß für die Dauer der Krankeit das Geſchäft ge- 
Ichloffen wird. 

85. Sämmtliche Gefäße und Geräthe nebjt allem 
Hubehör, wie namentlich Nöhren, Krähne und 
dergl., Dürfen in denjenigen Theilen, welche bei dem 
beitimmungsgemäßen oder vorauszufehenden Gebrauche 
mit der für den Verkehr beitimmten Milh in unmittel= 
bare Berührung kommen, nicht den Vorſchriften des $ 1 
des Reichsgeſetzes, betreffend den Verkehr mit bleis oder 
zinfhalligen Gegenftänden, vom 25. Juni 1887 zumider 
bergejtellt fein. 

Ferner dürfen als Behälter für die Milch überhaupt 
nicht benugt werden Gefäße, aus welchen fie fremd 
artige Stoffe aufnehmen fann, mie namentlich Gefäße 
aus Kupfer, Meffing oder Zink oder aus Thon mit 
Ihlehter oder ſchadhafter Glafur. i 

Hum Transport oder Vertrieb der Milh außerhalb 
einer feiten Verkaufsſtelle dürfen nur gut gearbeitete 
hölzerne, innen mit giftfreier Delfarbe geitrichene Ge— 
fäße oder Weißblech-, Steingut-, Borzellan- oder Glas— 
gefäße und zum Meſſen nur Gefäße aus Weißblech oder 
Glas zur Verwendung kommen. 

Sämmtliche Gefäße mit Ausnahme von Glagflafchen 
und der geaichten Meßgefäße müfjen fo weite Deffnungen 
haben, daß fie bequem mit der Hand gereinigt werden 
fönnen. 

Die Reinigung jämmtlicher Gefäße mit Ausnahme 
der Ölasflajchen hat mit kochendem Waffer zu geſchehen. 

Röhren und Krähne müſſen, fofern fie aus Kupfer 
oder Meifing find, gut verzinnt fein. 

$ 6. Sämmtliche Behälter, in welchen die für den 
Verkehr beftimmmie Milch transportirt oder vertrieben 
wird, müffen mit verfchloffenen oder mit feftliegenden 
und genau jchließenden Dedeln verfehen fein; bei Blech- 
gefäßen müfjen die Dedel angefettet oder anderweitig 
befeftigt fein. Die Behälter dürfen nicht anderweitig 
benugt werden, namentlih nicht zur Aufnahme von 
Viehfutter, Spülicht, Küchenabfälen und dergleichen. 

Wenn Stoffe genannter Art mitgeführt werden, fo 
müfjen fie in befonderen Gefäßen mit dicht fchließenden 
Dedeln fich befinden. 

ST. Die Behälter, aus oder in welchen der Vertrich 
der Milch jtattfindet, mit Ausnahme der Maaßgefäße, 
müfjen an der Seitenwand in deutlicher, nicht abnehm- 
barer und nicht bloß aufgeflebter Schrift mit der vollen 
Bezeihnung der in ihnen enthaltenen Milchſorte ver- 
jehen jein. Bei gefchloffenen Milhwagen muß die Be- 
zeihnung auf der Wagenwand und zwar unmittelbar 
über dem entjprechenden Krahn angebracht fein. 

$ 8. Beim PVertriebe der Milh durch Umberfahren 
oder Umbertragen dürfen Gefäße, in melden Waffer 
enthalten ijt, nicht mitgeführt werden. 

Hweds Kühlung der Milh im Sommer bezw. Er— 
wärmung derjelben im Winter ift ausnahmsmeife das 
Mitführen von Waſſer, weldes durch Zufaß eines Farb- 
ſtoffes denaturirt iſt, geftattet. Welche Chemikalien zu 
dieſem Zweck verwendet werden können, beftimmt die 
Polizeibehörde. 

59 Wer gewerbsmäßig Milh in den Perfehr 
bringen oder die in $ 15 genannten Fabrifate here 
jtellen will, hat der Polizei hiervon vorgängig Anzeige 
zu machen. 

$ 10. Die Kontrole über den gefammten Verfehr 
mit Milch Tiegt der Polizei ob. Bezüglich der Aus- 
übung derjelben finden die Beftimmungen des 8 2 des 


Neichsgejeges, betreffend den Verkehr mit Nahrungs-. 


mitteln, Genußmitteln und Gebraudsgegenftänden, vom 
14. Mai 1879 entjprechende Anwendung. Außerdem 
find die Beamten der Polizei befugt, ohne daß cin be= 
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ſtimmter Verdachtsgrund vorliegt, jedoh im Uebrigen 
nad Maßgabe der Beitimmungen der Strafprozch- 
ordnung vom 1. Februar 1877 eine Durchſuchung und 
Beſichtigung der Räumlichkeiten und Sachen, welche auf 
Grund diejes Geſetzes in Betracht fommen, vorzunehmen. 

$ 11. Die Beliger von Kühen, deren Milch für den 
Verkehr bejtimmt ift, haben auf die größte Neinlichkeit 
zu halten. Die Euter der Kühe müfjfen vor dem Melfen 
gründlich gereinigt und die Hände der Melkenden 
gründlich gewaſchen werden, auch darf die beim Beginn 
des Melfens mit den erjten Striden entleerte Milch nicht 
aufgefangen werden. 

Der Viehftand, die Stallungen, welche mit Dung- 
rinnen verjehen jein müfjen, die Futtermittel und der 
geſammte Milchbeirieb unterliegen der Kontrole des 
Staatsthierarztes oder defjen Vertreters. 

Der thierärztlicye Beamte ift berechtigt, die zur Aus- 
übung der Kontrole erforderlichen Befihtigungen und 
Unterfuhungen nad den Bejtimmungen des $ 10 vor- 
zunehmen. 

Außerdem ift der Befiger von Kühen verpflichtet, von 
jeder Erkranfung in feinem Viehſtande, welche Anz 
zeichen für eine der im $ 2 Ziffer 2 erwähnten Fäle 
aufweiſt, fofort entweder die nächjtgelegene Polizeiwache 
oder den Staatsthierarzt oder deſſen Pertreter in 
Kenntniß zu jegen. Die inzwiſchen etwa von der er— 
franften Kuh gewonnene Milch darf bis zur erfolgten 
thierärztlichen Genehmigung nicht in den Verkehr ge= 
geben werden. 

$12. Vorfägliche oder fahrläffige Zumiderhandlungen 
gegen die Beitimmungen dieſes Geſetzes werden, falls 
nit anderweitig höhere Strafen angedroht find, mit 
Hr bis zu M 150 oder mit Haft bis zu 6 Wochen 

eitraft. 

8 13. Neben der im $ 12 vorgejehenen Strafe ijt 
die Einziehung der für den Verkehr beftimmten Milch 
zu verfügen, welche den in dieſem Gejeg feſtgeſtellten 
Eigenfchaften nicht genügt oder im Widerſpruch mit den 
Vorſchriften deffelben gewonnen, behandelt, aufbewahrt 
oder in den Verkehr gebradt worden ijt, und zwar 
ohne Unterfchied, ob fie dem Schuldigen gehört oder nicht. 

Iſt Die Verfolgung oder Bejtrafung einer bejtimmten 
Perjon nicht ausführbar, fo ift die Einziehung jelbit- 
tändig zu verfügen. 

$ 14. Für Rahm, Buttermild, geronnene Milch 
(aure Milch, Segmild, Dickmilch), fofern fie für den 
Verkehr beſtimmt find oder in denfelben gebracht werden, 
gelten die Vorſchriften dieſes Gejeges mit Ausnahme 
der SS 1,7 und 15. . 

8 15. Auf Dauermild, jterilifirte Milch, Kefir und 
ähnliche Fabrifate aus der Mil, fofern fie für den 
Verkehr beſtimmt find oder in denjelben gebracht werden, 
finden die $$ 2 bis 5 (mit Ausnahme des Abjakes 4), 
10 bis 13 und 16 mit der Abänderung des $ 2 Ziffer 3 
Anwendung, daß für derartige Herjtellungen, wie 3. B. 
fondenfirte Milch oder Kefir, die erfahrungsgemäß er— 
nn Zuſätze (Zucker, Kefirpilze u. dergl.) gejtattet 
ind. 


Die Behälter, in denen dieſe Herftellungen im den 
Verkehr gelangen, müfjen an der Seitenwand den Namen 
des Fabrikanten tragen. 

$ 16. Diejes Gejeg gilt für die Stadt Hamburg, 
die Vorſtadt St. Pauli und die Vororte und tritt an 
einem vom Senate feftzufegenden Tage in Kraft. Mit 
diefem Tage erlifcht die Geltung der Polizei-Bekannt— 
mahung, das Umhertragen, Ausftellen und den Vers 
fauf der Milch in unbededten Be eue Dune“ 
R S 7. Auguit 18 
fälſchung derjelben betreffend, vom 3 Mai 1840. 

Gegeben in der Berfammlung des Senats, Hamburg, 
den 18. April 1894. 


Oeſterreich. Erlaß des Minifteriums des Innern an 
alle politiſchen Landesbehörden, betreffend den Verkauf 
von Bitterſalz ꝛc. in Materialwaarenhandlungen. 
Vom 25. April 1894, 3. 9478. (Deit. San. ®. ©. 147.) 
Durch wiederholte Rekursverhandlungen und Ein— 
gaben ijt das Minijterium des Innern zur Kenntniß 





gelangt, daß in manchen Verwaltungsgebieten der freie 
Verfauf von Bitterfal, Glauberſalz, Magnefia, des 
fohlenfauren und Doppeltfohlenfauren Natrons (Soda) 
und der Weinfteinfäure in Materialwaarenhandlungen 
von den politischen Behörden in völliger Mifdeutung 
der Verordnung der Minifterien des Innern und des 
Handels vom 17. September 183, R-G.Bl. Nr. 152, 
— 17. Juni 1886, R.-G.-Bl. Nr. 97, nicht geſtattet 
wird. 

Da dieſe chemiſchen Erzeugniſſe zu jenen auch in 
mediziniſcher Verwendung ſtehenden Artifeln gehören, 
welche auch zum techniſchen, ökonomiſchen oder diäte— 
tiſchen Gebrauche dienen, beſteht gegen den freien Ver— 
kauf derſelben im Sinne ber Beſtimmung des 83 der 
erſtzitirten Verordnung fein Anſtand und find die poli— 
tiſchen Behörden hievon mit dem Bemerken in die 
Kenntniß zu ſetzen, daß diesfalls etwa beſtehende Be— 
ſchränkungen außer Wirkſamkeit zu ſetzen find. 


Oeſterreich. Erlaß der Statthalterei in Böhmen an 

alle unterftehenden Behörden, betreffend die Ueber— 

wachung des Verkehrs mit Arzneiartifeln in Material: 
waarenhandlungen. 

Bom 12. April 1894, 8. 144327, ex 189. (Delft. 
San.W. ©. 148.) 

Eine jeitens der k. k. infpizirenden Amtsärzte vor- 
genommene Revifion zahlreicher Droguen- und Material- 
mwaarenhandlungen in der Hauptjtadt und in einigen 
größeren Städten des Landes hat ergeben, daß Die 
weitaus größere Mehrzahl der Droguen- und Material- 
waarenhändler die mit den Minijterial-Verordnungen 
vom 17. September 183, R.-6..Bl. Nr. 152, und 
17. Juni 1886, R.-6.Bl. Nr. 97, fejtgejtellte Abgrenzung 
der Verkaufsrechte zwijchen Apothefern und Droguijten 
fıicht einhalten, daß vielmehr Webergriffe jeitens der 
legteren geduldet werden, die mit mannigfachen Gefahren 
für das Bublifum verbunden find. 

Gleichzeitig wurde aber auch die Wahrnehmung ge- 
macht, daß die Behörden. erfter Inſtanz nur in höchſt 
jeltenen Fällen darauf bedadjt waren, den Beſtimmungen 
des 87 der genannten Verordnungen gemäß, für Die 
entiprechende Evidenzhaltung und genaue Ueberwachung 
der obbezeichneten Handlungen vorzujorgen und ven 
täglih fi) fleigernden Unzufönmlichkeiten in ente 
jprechend energijher Weije zu begegnen. 

Anderfeit3 wurde fihergeitellt, daß bei Niederlafjungen 
von Droguiiten, ſelbſt in Fällen, in denen Die Bes 
ftimmungen des $ 5 der bezogenen Minijterial= Ver- 
ordnung in Anwendung zu fommen haben, Die 
Sunitätsorgane übergangen wurden, und daß Die poli= 
tiſche Behörde erjter Inſtanz entweder die Anzeige Der 
Errihtung einer Droguerie als freies Gewerbe einfach 
zur Kenntnig nahm oder gar die Bewilligung zum 
Verjchleige der im 83 der Minijterial-Verordnung vom 
17. Suni 1886, R.-6.-Bl. Nr. 97, aufgenommenen 
Arzneimittel, ohne Anhörung des I. f. Amtsarztes, er— 
theilte. — So kann es gejchehen, daß der I. f. Amtsarzt 
von dem Beftande einiger Droguerien in jeinem Bezirke 
gar feine Kenntniß hat, fie demnad auch nicht über- 
wachen fann. Der Handel mit Droguen fann aber nur ins 
joweit als ein freies Gewerbe behandelt werden, als 
derſelbe fich nicht auf den Handel und Verſchleiß von 
fonzeffionspflichtigen Artikeln erſtreckt. | 

Bei der bisher in manchen Bezirken eingehaltenen 
Vorgangsweife, die Anzeige der Geſchäftseröffnung einer 
Droguerie als freies Gewerbe ohne weiteres zur 
Kenntniß zu nehmen, kann es leicht vorfommen, daß 
allerlei Artikel, deren Verſchleiß beſchränkenden Anord— 
nungen unterliegt, ohne Erlangung der hiezu erfordere 
lihen Konzeffionen dafelbjt feilgehalten werden. 

Nachdem jedoch dem Droguijten oder Material 
waarenhändler nicht gejtattet ift, Artikel, zu deren Ver- 
faufe eine befondere Konzeſſion erforderlich erjcheint, zu 
führen und abzugeben, ihnen überdies die Berechtigung 
nicht zukommt, irgend eine Subjtanz in die Form eines 
Heilmuͤttels zu bringen oder als jolches in Verkehr zu 
jegen und zu bereiten, Arzneimittel überhaupt nur in 
Apotheken geführt und abgegeben werden dürfen, jo 
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werden der Herr E. k. Bezirkshaupktmann aufgefordert, 
in dieſer Nichtung den Beltimmungen der oben zitirten 
Minifterial- Verordnungen vom 17. Scptember 1883, 
R.-6..Bl. Nr. 152, und 17. Suni 1886, R.-.-Bl. 
Nr. 97, volle Geltung zu verjchaffen, und im jedem 
Falle nachgemwiejener Uebertretung dieſer Vorſchriften 
nach Mabgabe der Beſtimmungen des $ 6 der wieder— 
holt angezogenen Minifterial-Berordnung von 17. Sep— 
tember 1883, N.-6.-Bl. Nr. 152, mit aller Strenge vor- 
zugehen, wobei bemerkt wird, daß jene Uebertretungen, 
weldhe unter die Strafbeitimmungen der Gewerbe— 
Ocdnung fallen, nad Maßgabe der 88 131 und 132 
lit. a. derfelben zu behandeln fein ıwerden. 

Die von den k. k. inſpizirenden Amtsärzten ficher- 
gejtellten Unzufömmlichkeiten laſſen deutlich erfennen, 
daß die mwicderholt vorgebradten Klagen feitens der 
Apothefer nicht unberehtigt find. Namentlih wurden 
folgende Anjtände erhoben: 

Eine Anzahl von Droguijten betreiben den Handel 
mit Giften, ohne eine diesbezügliche Konzeſſion 
auf Grund der Minijterial-VBerorduung vom 21. April 
1876, R.-6.-Bl. Nr. 60 erlangt zu haben, und vicle 
derjenigen, welche dieſe Konzeſſion befigen, Iaffen dic 
Beltimmungen DIENST, 97107 13774127 und 16 
diefer Verordnung, theilweile oder aud völlig, un— 
beachtet. 

Die weitaus größere Mehrzahl der Droguijten 
führen im offenen Widerfpruche mit den 882 und 3 
der Miniftertal-Berordnung vom 17. September 1883, 
N.-6.-Tl. Nr. 152, und verkaufen Droguen und 
chemische Präparate, welche ausſchließlich zu Heil— 
zwecden Verwendung finden Im bunten Durd)- 
einander findet man da Chinin, Antipyrin, Antifebrin, 
Phenacctin, Chloralhydrat, Chloroform, Dermatol, 
Stryhnin neben Salep, Morphium neben Magnesia 
carb. u. |. w., und zwar in fleineren Quantitäten, die 
den Großhandel, mit dem fich die Droguilten ausreden, 
vollfommen ausjchliegen. Häufig find jogar die be— 
treffenden Gefäße mit der Angabe des Breifes pro 
Gramm oder Deka verfcehen, damit in Abweſenheit des 
Droguijten die Lehrlinge, wenigjiens bezüglich) des 
Preijes, nicht irregehen, woraus gejchloffen werden 
fann, daß alle dieje mitunter jehr gefährlichen Arznei— 
mittel, die doch ausjchließlih zu furativen AZweden 
Verwendung finden und deren Abgabe ausschließlich den 
Apothefern, und dieſen nur unter befonderen Kautelen 
vorbehalten ift, jeitens der Droguiften in Detail abge= 
geben werden. Es iſt einleuchtend, daß die Käufer ſo— 
dann ernſten Gefahren durch ein foldyes Leichtfertiges 
Gebahren ausgefeßt find. 

Nahezu ale Troguiften führen und verfaufen zu= 
jammengejegte Theejorten, wie Species pectorales, 
Spec. Althaeae, Spec. St. Germain 2c., welche eben= 
fals nur zu furativen Zweden in Verwendung 
fonımen, amd deren Verkauf ebenfalls im Grunde der 
vorangeführten $$ 2 und 3 der Miniſterial-Verordnung 
vom 17. September 1883, R-G.Bl. Nr. 152, den Dro— 
guijten nicht gejtattet ift. 

Aehnlich verhält es fich mit den Tinkturen und 
Ealben, al$ wie Tinet. chinae comp., Tinet. malatis 
ferri, Tinct. Rhei aquosa und vinosa, Ung. cinereum, 
Ung. zineci, Ung. praeeipitati rubri und vielen 
anderen, welche ſämmtlich nach den Borjchriften der 
Pharmafopde bereitet find, deren Verſchleiß fonit nur 


den Apothefern zuftcht, von den Droguijten aber im ! 


Handverfaufe abgegeben werden. 

Eine große Anzahl von Droguijten Halten die im 
8 5 der MinifterialeVBerordnung vom 17. Zuni 1886, 
H-S-BE Nr. 97, Dezeichneten und nur zu Heilzweden 
verwendeten Artikel feil, ohne Die diesbezügliche, 
im Grumde der Beltimmungen des 85 dieſer Verord— 
nung zu erlangende Konzejjion zu beſitzen, und 
jene Droguiften, welde die gedachte Konzeſſion befigen, 
alten in der Vechrzahl der Fälle die im 36 dieſer Ver— 
ordnung vorgejchriebenen Bedingungen nicht ein. 

In einzelnen Droguerien werden medizinische und 


thierärztliche Spezialitäten erzeugt und feilgeboten, deren + 


Berfauf im Grunde der Beſtimmungen der Minijterial- 
Verordnung vom 13. Mai 1862, 8. 8875, überhaupt 
verboten ift, deren Verſchleiß übrigens den Droguiften 
jelbfi, wenn Die Bereitungsvorſchrift vor— 
liegen follte, im Sinne des $3 der Minifterial= 
Berordnung vom 17. September 1883, da fie 
zu Heilzweden verwendet werden, jtrengjtens 
zu unterjagen ift. 

Um das Feilhalten von Arzneimitteln in Duanti- 
täten, die den Großhandel ausjchliegen, einigermaßen 
zu rechtfertigen, wird von den Droguiften angegeben, 
daß Diefe Arzneimittel zur Verjorgung der Haus— 
apothefen der Merzte auf den Lande am Lager gehalten 
werden, und thatjächlich Fonnte diefer Umjtand hie und 


"da aus den Gejchäftsbüchern auch fichergeftellt werden. 


Diefer Vorgang wiederjpricht aber den Beltimungen der 
Minifterial-Berordnungen vom 26. Dezember 1882, R.= 
G.«Bl. Nr. 182, 87, und vom 12. Dezember 1889, R.- 
&.-B. Nr. 191, $ 20, wonad die zur Führung 
einer Hausapothefe berechtigten Aerzte ihren 
Bedarf ausjhlichlihb aus ciner öffentliden 
Apotheke zu deden haben. 

Sn vielen Fällen wurden Ankündigungen und Titu— 
laturen angetroffen , die offenbar auf Srreführung Des 
Publikums berechnet find. In Ddiefer Richtung ift der 
Erlaß des h. Minifteriums des Innern vom 18. Sep— 
tember 1875, 3. 10589, maßgebend, wonad) ein Droguift 
weder den Titel „diplomirter Apotheker“ 
führen, noch auf feiner Firmatafel Arzneie 
waaren anfündigen darf. 

Im Grunde Diefer Wahrnehmungen werden der 

Herr k. k. Bezirfshauptmann aufgefordert, die Droguen— 
und Materialwaarenhandlungen im Bezirfe einer 
ftändigen Ueberwahung zu unterzichen, den I. f. Amts— 
arzt zu verhalten, diefelben öfters und unvermuthet zu 
revidiren und hiebei im Sinne dieſes Erlajjes vorzu= 
gehen. 
& Schlichlih werden der Herr k. k. Bezirkshauptmann 
aufgefordert, bei dem Umftande, daß Kaufleute und 
Krämer in fleineren Gemeinden häufig mit dem unbe— 
fugten Verfaufe von Arzneimitteln ſich abgeben, Die 
Diftriftsärzte auf Grund des 85, alinea 2 der Dienjt- 
inftruftiont) zu beauftragen, in Dderlei Gejchäften ge= 
legentlich Nachſchau zu pflegen und die vorgefundenen 
Anftände anzuzeigen, und haben der Herr k.k. Bezirks— 
hauptmann jich darüber die Ueberzeugung zu ver— 
Ihaffen, ob thatjählih die Gemeindejanitätsorgane 
diefe Nachſchau regelmäßig üben. 

Auch in diefen Fällen Haben der Herr k. f. Bezirks— 
hauptmann bei vorkommenden Uebertretungen mit aller 


‚ Strenge gegen die Schuldigen vorzugehen. 


Ueber das Ergebniß der von den 1. f. Amtsärzten 
anläßlich der Bezirfsbereifung vorzunehmenden Nevifion 
der Droguen- und Materialwaarenhandlungen iſt bis 
Ende Auguft I. S. bei genauer Frifteiuhaltung 
eingehender Bericht zu erjtatien. 


Belgien. Geſetz, betr. Abänderung des Geſetzes vom 
25. Auguſt 1885 über die Gewährsmängel beim Kauf 
und Tauſch von Hausthieren. Vom 3. Juli 1894. 
(Mon. belge ©. 2151.) 

Leopold II, Roi des Belges etc. 

Les Chambres ont adopte et Nous sanctionnons 
ce qui suit: 

Article unique. Lfarticle 13 de Ja loi du 
25 aoüt 1885 est remplac& par la disposition sui- 
vante:: 

„Laction en redhibition n’est recevable pour 
les ventes ou échanges d’animaux domestiques 
destines à &tre abattus pour ötre livres à la con- 
sommation, à raison des vices qui les rendent im- 
propres à cet usage, que si elle est intentee dans 
les cing jours dela livraison de l’animal vendu et 
a la condition que l’animal n’ait pas éêté transporte 
a une distance de plus de 5 myriametres du lieu 


1) Veröff. 1889 ©. 394. 
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de la vente et qu'il ait &ete declare totalement im- 
propre a la consommation. 

Promulguons la presente loi, ordonnons quelle 
soit revötue du sceau de l’Etat et publice par la 
voie du Moniteur. 

Leopold. 

une der Minijter für Ackerbau und für 

Suftiz. 


Rumänien, Allgemeine Verordnung, betr. die thier: 
ärztliche Gejundheits-Polizei. Vom 6. April 1891. 
(Fortfeßung.) 

II. Theil. Weſondere Beſtimmungen über die anfledienden 
srankheiten. 

Titel2. Die Ninderpeft. 

Kapitel 1. Schußmaßregeln gegen die Einfchleppung 


der Ninderpeft nach Rumänien. 


Art. 40. Wenn die Rinderpeft in einem Nachbar: 
lande Rumäniens oder in einem Lande, mit welchem 
Numänien fich in direkten Handelsbeziehungen befindet, 
ausbricht, jo dürfen aus den infizirten Theilen diefer 
Länder nicht eingeführt werden: 

a) Großes und kleines Hornvich, lebend oder ge= 
ſchlachtet; 

b) Friſche oder getrocknete Rohſtoffe von den unter 
Liltera a) genannten Thieren, mit Ausnahme von Mild)- 
Erzeugniffen, zerlaffenen Talg und gewajchener, mit 
Kalfwajjer behandelter Wolle, wenn diejelbe in Säcken 
oder Ballen gut verpadt ift. 

Die Einfuhr thierifcher Nohftoffe kann nur über dic 
vom Miniftertum ausdrüclih beſtimmten Punkte ges 
jtattet werden. 

e) Bichfutter, Mift oder thierifcher Dünger; 

d) Stallgeräthe, Deden, Kleider, Schuhe, die jchon 
gebraucht find, und Lumpen; 

Stroh, Heu und fonjtiges Material, worm die aus 
den oben aufgeführten Orten fommenden Handelsartifel 
verpact waren, müſſen an ihren Beltimmungsort ſofort 
vernichtet werden. 

Die Zolbehörden am Drte der Einfuhr find vers 
pflichtet, auf der Deklaration die Herkunft dieſer Gegen— 
ſtände zu vermerken und den Verwaltungsbehörden des 
Bellimmungsortes aufzugeben, daß jie für die Ver— 
nichtung jolcher Stoffe Sorge tragen. 

ALS infizirte Theile werden die ſämmtlichen Oertlich— 
feiten angejehen, welche in einer Entfernung bis zu 
20 Kilometer von dem Drte belegen find, binfichtlich 
deijen die Anzeige über das Vorhandenjein der Rinder- 
peſt erjtattet ijt. 

Art. 41. Aus den nicht infizirten Theilen der be— 
nachbarten infizirten Zänder dürfen mit Genehmiguna 
des Minijteriums des Sunern die im Art. 40 verbotenen 
Thiere und Stoffe nad) Numänien eingeführt oder zur 
Durchfuhr zugelaffen werden unter der Bedingung, daß: 

a) die Einfuhr nur an den vom Minijterium aus— 
drücklich beſtimmten Punkten gejchieht, wo fie von den 
Verwaltungs- oder Zollbehörden überwacht werden kann; 

b) beim Eintritt in Aumänien durch amtliche Ur— 
jprungszeugnijje nachgewieſen wird, daß Die Thiere, 
welche unter Littera a), und die Stoffe, welche unter 
Littera b), c) und d) des vorigen Artifel$ aufgeführt 
find, aus nicht infizierten Orten herſtammen und jeit 
ihrem Abgange bis zum Eingangspunfte ebenfalls nur 
durch nicht infizirte Orte gefommen find; 

ce) beim Eintritt der Thiere in Rumänien ihr Geſund— 
heitszujtand von einem durch den Minijter oder den 
Direktor des Dbjervationspunftes beauftragten Thier- 
arzt fejtgejtelt wird, und fo die Sicherheit gegeben it, 
dag die Thiere nicht den geringjten Verdacht aufkommen 
lajjen, daß fie von irgend einer anjtedenden Krankheit 
bejallen jein könnten. 

Art. 42. Wenn fih die Rinderpeft in den im 
Art. 40 angegebenen Staaten in einer geringeren Ent— 
fernung als 40 Silometer von den Grenzen umjeres 
Landes vorfindet, oder wenn fie eine fo große Aus— 
Dehnung gewinnt, da; man nicht mit Sicherheit Die 
Grenzen der infizierten Bezirke wijjen fann, umd wenn 


jene Staaten feinen befonderen Dienft einer thierärzt— 
lihen Gejumdheitsdienft organifirt haben, fo kann das 
Minifterium die Einfuhr der in dem oben angeführten 
Artikel angegebenen Thiere und Stoffe, oder äuch ihre 
Durhfuhr im Durchgangsverfehr unterfagen, und je 
nad der Schwere der Fälle kann die Ueberwachung der 
bedrohten Grenzen durch eine dauernd aufgeitellte 
Militärkette verjtärkt werden. 

Art. 43. Das Minifterium des Innern kann auch 
auch in dem im vorigen Artikel vorgejehenen Fälle er— 
lauben, daß unter den im Art. 41 vorgefchriebenen 
Vorfihtsmaßregeln aus den nicht infizivten Landes— 
theilen nad) Rumänien eingeführt oder im Durchgangs— 
verkehr durchgeführt werden dürfen: 

a) Viehherden, die nach den Orten gebracht werden, 
wo fich Öffentliche ſyſtematiſche Schlahthäufer befinden, 
und die bejtimmt find, daſelbſt jofort für die allgemeine 
Verzehrung gejchlachtet zu werden; i 

b) Häute, Knochen, Hörner, Spißen von Hörnern, 
vollftändig trodene Klauen, trodene und gefalzene 
Därme von fleinem Hornvich, nicht zerlaffener Talg in 
Fäſſern oder Blafen, Kuhhaare, Schweincborften, Ziegen 
haare und Schafwolle, wenn Ichtere Stoffe in Säcken 
oder Ballen gut verpadt find, unter der Bedingung, 
daß die unter Littera a) und b) aufgeführten Thiere 
und Stoffe mit der Eifenbahn oder zu Waſſer unter 
befonderer Beobachtung befördert werden, und daß die 
Schlachthäuſer, wohin die Thiere gebracht werden, ſich 
in Ddirelter Verbindung mit den Eijenbahnlinien oder 
mit den Ausladepläßen der Schiffsfahrzeuge befinden. 

Die Einfuhr und Durhfuhr der oben aufgeführten 
Thiere und Thierjtoffe wird nur an den vom Minijtertum 
ausdrücdlich bezeichneten Punkten gejtattet, wo ein Thier= 
arzt mit deren Unterfuchung zu beauftragen ift. 

Damit der Transport vom Uebergangspunfte Dis 
zum Beftimmungsorte nur mit der Eifenbahn oder mit 
Schiffsfahrzeugen bewirkt wird, ift der mit der Unters 
juhung beauftragte Thierarzt verpflichtet, jofort die Be— 
hörden am Beftimmungsorte des Transportes zu be— 
nachrichtigen, darüber zu wachen, daß die Thiere und 
Stoffe nicht mit anderen Thieren oder Stoffen in Be— 
rührung fommen, und daß das Schlachten des Viches 
in Schlahthäufern vorgenommen wird, die in direkter 
Verbindung mit der Eifenbahn oder mit den Schiffs— 
fahrzeugen ftehen, und daß es auch in Öegenwart eines 
amtlichen Thierarztes gejchieht. 

Hinfichtlich der zur Durchfuhr im Durchgangsverkehr 
beitimmten Thiere und Stoffe it die Vorzeigung einer 
amtlichen Erklärung von Seiten der Holbehörde am 
Uebergangspunfte desjenigen Staates zu verlangen, 
in den die Einfuhr erfolgen fol, durch welche Er— 
Härung der Nachweis geführt wird, daß die Einfuhr 
der fraglichen Thiere und Stoffe dort erlaubt iſt. 

Art. 44. Auf der abgejchloffenen oder von den 
Sanitätstordons bemadten Linie der Grenze werden 
diejenigen, welche dieſelbe überſchreiten und welde aus 
infizirten Orten kommen, oder von denen anzunehmen 
ift, daß fie mit Franken Thieren und mit den im Art. 40 
aufgeführten Gegenftänden in Berührung gemejen ſind, 
einer Desinfizirung unterworfen, die auf folgende Weiſe 
auszuführen it: Sh 

Das Schuhwerk ift nad) den Angaben des Thier— 
arztes mit einer Löſung 5%o Phenyljäure zu befeuchten, 
Kleider und Gepäckſtücke werden durch Beſprengung mit 
einer gleichen Löſung desinfizirt. 

Arl. 45. Wenn die Rinderpeſt nad) den eingegangenen 

Berichten fi den Landesgrenzen auf weniger als 
20 Kilometer genähert hat, haben die Präfekten der 
Bezirke im Einverftändnig mit den betreffenden Thier— 
ärzten folgende Maßregeln zur Anwendung zu bringen: 

a) Wenn in dem betreffenden Landestheil eine Schuß 
zone bejteht, jo muß der Kataſter und die Brandmarke 
der Thiere in allen Gemeinden bis auf eine Entfernung 
von 20 Kilometern von der Grenze des infizieten Landes 
neuerdings kontrolirt werden. Sen ‚denjenigen Orten 
dagegen, wo fein Katafter geführt wird, find von den 
betreffenden Amtsvorjtehern Lijten nach Formular Nr. 2 
für jämmtliches in einer Ausdehnung von 20 Kilo- 


metern nad; dem Innern zu vorhandenes Hornvieh 
auszufertigen und find die Thiere, jo weit nöthig, mit 
Brandmarke zu verfehen. Die durch Verenden over 
durch Verkauf herpvorgerufenen Veränderungen find den 
Gemeindebehörden anzuzeigen, damit die betreffenden 
Thiere aus den Liſten geftrichen werden. 

b) Bei jedem Fall von Tod oder Erfranfung eines 
Thieres it eine Deklaration nad) Art. 25 auszufertigen 
und den Amtsvorjtand einzureichen, welcher fofort der 
höheren Behörde Anzeige zu machen hat, damit die Er— 
hebungskommiſſion einberufen wird. 

e) Gejtorbene Thiere werden an dem Drte belafjen, 
wo fie verendet find, mit Stroh oder mit Strauchwerf 
zugedect, vor jeder Berührung mit anderen Thieren 
behütet und bis zum Eintreffen der Erhebungsfommilfion 
von Berfonen bewadht, die von der Gemeindebehörde 
hierfür eigens bejtimmt find. 

Der betreffende Thierarzt ift verpflichtet, zum Zwecke 
der Beitätigung der Diagnofe an den geftorbenen 
Zhieren die Autopfie vorzunehmen, um die Natur der 
Krankheit, an welcher fie gelitten haben, feſtzuſtellen. 

Wenn fich zur Ausführung der Autopfie fein Kadaver 
vorfindet, jo fann der Thierarzt 1 bis 2 von den frant 
befundenen Thieren behufs Beftätigung der Diagnoje 
tödten, gleichzeitig hat er die Ermädtigung des be= 
treffenden Präfekten einzuholen. 

Für die Gemeinden, welche ſich in einer geringeren 
Entfernung als 20 Kilometer von der infizirten Dertliche 
feit befinden, ift die Ein» und Durhfuhr von Wieder: 
fäuern, ſowie aud von Futter unterjagt; der Präfeft 
fann aber auf Grund einer Unterfuchung über die Her= 
funft der Thiere oder des Futter die Ermächtigung 
zur Ein= oder Durchfuhr durch jene Bezirke ertheilen. 

d) Die Durhfuhr von Wiederfäuern und von Futter 
mittelft Eiſenbahn oder auf Schiffsfahrzeugen durch 
Drte, die fih in einer Entfernung von 20 Kilometern 
von den infizirten befinden, darf nur in gefchloffenen 
Wagen oder Schiffen bewirkt werden, und das Deffnen 
derjelben oder die Beichaffung von Futterporräthen aus 
jolden Orten ift verboten. Die Einfuhr darf nur für 
den Verbrauch auf Ermächtigung des betreffenden Prä— 
jeten erlaubt werden. 

e) Markt und Thierfhau-®eranftaltungen für Horne 
vieh, die in den Landgemeinden in geringerer Ent— 
fernung als 20 Kilometer von der Grenze des infizirten 
Landes abgehalten werden follen, find zu verbieten. In 
den großen Städten wird die Abhaltung der Märkte 
nur auf Grund der Ermädtigung des Minifteriums 
des Innern gejtattet, und auch dieg nur unter der Be— 
dingung, daß die fämmtlichen auf den Markt gebrachten 
Wiederfäuer direkt in’s Schlahthaus transportirt 
werden, ohne daß man fie mit den Thieren des be- 
treffenden Ortes in Berührung treten läßt. 

f) Die Ausfuhr von Wiederfäuern, von ungewaſchener 
Wolle, von nicht zerlaffenem Talg, von Hörnern, Klauen 
und Futter aus Drten, die in geringerer Entfernung 
als 20 Kilometer von den infizirten Zofalitäten belegen 
find, ift gänzlich unterfagt. 

Nur ausnahmsmweife darf die Ausfuhr derartiger 
Zhiere und Produkte mit der Beltimmung für den 
Verbrauch unter der befonderen Kontrole und unter 
der Zuftimmung der Präfektur des Bezirkes, durch den 
die Durchfuhr erfolgt, und desjenigen, wohin der Trans» 
port bejtimmt ift, gejtattet werden. 

8) Fleifh und Häute von Wieberfäuern, die zum 
Verbraud gefchlachtet oder als verdächtig getödtet find, 
fünnen, wenn fie bei der Autopfie vollftändig gejund 
befunden wurden, am Drte verbraucht vder auch unter 
befonderen Vorfihtsmaßregeln nad) anderen Haupt— 
punften des Verbrauchs gejchafft werden. 

Die Häute folcher Thiere find zuerft an Drt und 
Stelle mit Kaltwafjer zu behandeln; fodann werden fie 
zur Gerberei gejchafft, um fofort dem Verfahren des 
Gerbens unterworfen zu werden. 

h) Es ift verboten, Vieh nach unmittelbar benach— 
barten Orten, wo die Beforgniß der Anftelung vor— 
Liegt, auf die Weide zu treiben, und die Linie ijt von 
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Perfonen, die von den Gemeindebehörden beftimmt find, 
oder durd Militär zu bewachen. 

Art. 46. Gänzlich verboten ift die Ein» und Durch— 
fuhr großen Hornviehs und roher Produkte in friſchem 
Zuftande aus Rußland und Bulgarien, ſowie aus allen 
Staaten, wo oft die Ninderpeft ausbricht, und von wo 
fie durch folche Einfuhren mit Leichtigkeit na) Rumänien 
eingefchleppt "werden könnte, 

Art. 47. Wenn in den im vorigen Artikel erwähnten 
Staaten die Ninderpeft an feinem Drte bis auf eine 
Entfernung von 80 Kilometer von den Landesgrenzen 
bejteht, oder wenn dieſe Seuche in jenen Landestheilen 
feine zu große Ausdehnung hat, fo fann das Minifterium 
des Innern die Einführung folgender Thiere und Pro- 
dukte, jowie deren Durchfuhr im Durhgangsperfehr 
über die befonderen lebergangspunfte gejtatten: 

a) Icbender Schafe und Ziegen unter den im Art. 41 
vorgejehenen Bedingungen; 

b) der im Art. 43 Littera b) aufgeführten Nohftoffe, 
aber nur nachdem fie auf den Lebergangspunften gemäß 
Art. 36 bis 41 der Verordnung über die Beobachtungs— 
pojten desinfizirt worden find; 

c) der in Art. 40 Littera c) und d) vorgefehenen 
Materialien. 

Bei der. Ein- und Durchfuhr folder ZThiere und 
Produkte iſt darauf zu achten, daß die Beförderung vom 
Uebergangspunft bis zum Beltimmungsort oder bis 
zur Grenze des Staates, wohin fie durchgeführt werden 
jollen, jo weit als möglich mit der Eifenbahn oder auf 
Schifffahrzeugen erfolgt, und daß an feiner anderen 
Stelle als dem Beſtimmungsort ein Aufenthalt oder ein 
Entladen jtattfindet. 

Die Durhfuhr gewafchener oder mit Karbolwafjer 
behandelter Wolle jowie von Fabrifaten aus Milch und 
zerlafjenem Talg aus nicht infizirten Orten kann über 
Jämmtliche Ucbergangspuntte frei gejchehen unter der 
Bedingung, daß die Wolle in Säcken oder Ballen, und 
der Zalg, der Käfe, die Butter in Fäffern oder Schläuchen 
verpact find, 

Art. 48. Auf der Grenze gegen Rußland und 
Bulgarien find die dauernden Wacdtpoften zu verftärfen 
und im Bedürfuißfalle zwifchen diefen Vermittelungs— 
pojten (pickete intermediare) aufzujtellen, um das 
Durchſchmuggeln von Hornvich und von Rohſtoffen 
gänzlich zu verhindern. 

Art. 49. Alle Dertlichkeiten (Lofalitäten), die fich in 
einer Ausdehnung von 30 Kilometern von der Grenze 
Rußlands und Bulgariens nad) dem Innern des 
Landes zu befinden, bilden eine Zone, welche Schuße 
zone genannt wird. 

Art. 50. Die Schußzone wird in fo viele Ab— 
tbeilungen cingetheilt, als Bezirke (Zudeze) an ihrer 
Zuſammenſetzung Theil haben, und die in jeder Ab» 
theilung enthaltenen Gemeinden werden auf 4 bis 6 
Sektionen vertheilt, jede Abtheilung erhält je einen 
Zhierarzt, und jede Sektion je etnen Vieh-Reviſor. 

Die Abgrenzung der Schußzone und die Vertheilung 
der Gemeinden auf Abtheilungen und Sektionen, ihre 
Nevifion durch die Thierärzte und Vieh-Reviforen hat 
in Gemäßheit der befonderen Verordnung für die Schuß» 
zone jtattzufinden. 

Art. 51. In allen in die Schußzone einbegriffenen 
Xofalitäten find von vorn herein ſeitens der Gemeinde» 
behörde unter Zeitung des Thierarztes der betreffenden 
Abtheilung ftatiftiihe Tabellen nad Katafter-Formular 
Nr. 1 anzulegen, in welche das fämmtliche große Horn= 
vieh einzutragen ift, und fodann find die Thiere mit 
ihren naheren Abzeichen in die Katafter-Regijter nad 
Formular Nr. 2 einzutragen. 

Art. 52. Das fänmtlihe in der Schußzone befind- 
lihe und in den Katafter nad) Formular Nr... . ein— 
getragene NRindvieh ift auf der rechten Bruft mit einem 
befonderen Eijen der Abtheilung zu brennen. Thiere, 
die nach der Anlegung des Katajters ohne Brandmarke 
und als nicht deflarirt vorgefunden werden, find 
zu fonfisziren und unter befonderen Vorfihtsmaßregeln 
auf die Dauer von 10 Tagen unter Beobadhtung zu 
halten. Wenn in dieſer Zwiſchenzeit durch ordnungs— 


mäßige Beläge fejtgejtellt wird, daß die fraglichen Thiere 
aus dem Inlande jtammen, fo werden fie den Befigern 
ausgeliefert; wenn aber ihre Herkunft nicht nachgewieſen 
werden fann, und wenn fejtgeftellt wird, daß fie mit 
Abfiht oder zufällig aus Staaten geflommen find, von 
wo fie verboten find, jo müffen fie auf der Stelle ge— 
Ihlachtet werden. Werden fie bei der vom Thierarzt 
vorzunehmenden Autopfie völlig gefund befunden, jo 
wird das Fleifch zum Verbrauch verfauft, die Haut aber 
zum Gerben, und der Erlös verbleibt zur Hälfte zu 
Gunſten der Gemeinde, auf deren Gebiet die Konfis— 
zirung gefchehen ift, zur anderen Hälfte dem Beſitzer 
oder dem Denunzianten, falls die Denunziation von 
einer Privatperjon bewirkt worden ..ift. 

Art. 53. Kein Rind, welches aus der Schußzone 
herrührt, darf von einem Orte nach einem amdercn 
übergeführt oder nad den VBiehmärkten gebracht werden, 
ohne daß demfelben ein auf rothem Papier ausge- 
fertigter Auszug aus dem Katafter nad) Formular Nr. 4 
beigegeben ift, welcher als Urjprungse und Gefundheit3- 
zeugniß dient. 

Art. 54. Sn der Schußzone dürfen Ainder in die 
Eifenbahnwagen nur in den vom Minijterinm des 
Innern ausdrüdlich bejtimmten Stationen, ıwo fie von 
den amtlihen ZThierärzten genau unterfucht werden 
müffen, und nur dann eingeladen werden, wenn vorher 
feftgeftellt worden ift, daß fie entweder den Kataſter— 
Auszug für Thiere, die aus der Zone herſtammen, be= 
figen, oder das Urjprungs» und Geſundheits-Zeugniß 
für Thiere, die aus benachbarten, außerhalb der Zone 
belegenen Drten übergeführt find. 

Art. 55. Sämmtlihe Maßregeln, welche in dieſer 
Verordnung vorgejchrieben find, um die Einfchleppung 
der Rinderpeſt über die Grenzlinie zu Lande zu ver- 
hüten, find auch auf der Grenze zur See gegen die 
Thiere und Produkte zur Anwendung zu bringen, 
welche etwa direkt aus Staaten importirt werden follten, 
wo die Viehfeuche Herrfcht, und müfjen in allen Häfen 
und an allen Ausſchiffungspunkten in Wirkſamkeit ge= 
jegt werden, von wo dieſe Thiere und Produkte in’s 
Inland eingeführt werden. 


Kapitel 2. Schugßmaßregeln zur Berhütung der Ver— 
breitung der Rinderpeft im Inlande. 

Art. 56. In den von der Rinderpejt ergriffenen 
Bezirken oder je nad) Lage des Falles in den Streifen, 
jowie auch in den Bezirken, die den infizierten benachbart 
find, find von den Verwaltungspehörden anßer den in 
Art. 42 und 48 für die Grenze anderer Staaten vorge= 
Ichriebenen Maßregeln noch folgende Beftimmungen im 
Anmendung zu bringen: 

a) jämmtliche in die Gemeinde oder in den Kreis 
neu eingeführte Thiere müfjen 10 Zage lang von den 
Thieren des Ortes getrennt gehalten werden, damit man 
ih) von ihrem GejundhHeitszuftande überzeugt; 

b) die in Art. 25 und 26 vorgefchriebene Erklärung 
it bei jedem Falle innerer Krankheit abzugeben, aud) 
wenn nad den äußeren Anzeichen, die fie darbietet, der 
Verdacht, fie möchte anſteckend fein, nicht vorliegt; 

ce) die Amtsvorjteher find verpflichtet, gemäß Art. 27 
zu verfahren jedesmal, wenn fie von der Erkrankung 
oder dem Tode irgend eines ZThieres Kenntniß bes 
fommen, ſowie aud) dann, wenn fie gerüchtweije er- 
fahren, daß im Umkreiſe der betreffenden Gemeinde cin 
franfes Thier vorhanden ijt; 


d) die Einwohner der betreffenden Ortſchaften müfjen 
beftändig durch Veröffentlihungen in Kenntniß erhalten 
bleiben fowohl über den Verlauf der NRinderpeit als 
aud über die Verpflichtungen, welche ihnen dur das 
Geſetz und dur die Verordnung über die thierärztliche 
Geſundheits-Polizei auferlegt find. 

Art. 57. Die Regierung fann aus dem Thierſeuchen— 
fonds Belohnungen bis zu 300 Lei an Berjonen ges 
währen, welche, ohne verpflichtet zu fetn, die in Art. 25 
vorgefchriebene Deklaration zu machen, aus freiem Willen 
den Ausbruch der Ninderpeft an einem Drt, wo ſie 
vorher nicht beftanden hatte, und wo die Deklaration 


von dem Befiger der Thiere nicht eingereicht worden if, 
melden. 

Benn jemand Anzeige erftattet über eine folche 
Zumiderhandlung gegen die Beitimmungen des Gefeßes 
über die thierärztliche Geſundheits-Polizei, durch welche 
die Rinderpeſt nad) Rumänien eingejchleppt werden 
würde, jo wird das Minifterium nach Einholung der 
Anfiht der Veterinär - Kommilfion jener Perfon eine 
dem Werthe der Fonfiszirten Thiere ungefähr gleiche 
Summe gewähren, und für die Denunziation anderer 
Uebertretungen jollen den Denunzianten Belohnungen 
bis zur Höhe von 200 Lei gewährt werden. 

Die Denunziationen find fchriftlich bei dem Orts— 
vorjtand oder bei den betreffenden Präfekturen, und 
direft bei dem Minifterium einzureichen. 

Alle Belohnungen fünnen nur auf Grund der an 
Drt und Stelle ausgeführten Unterfuchungen und nach 
Einholung der Anfiht der Veterinär-Kommiſſion ges 
währt werden. 


Kapitel 3. Maßregeln zur Unterdrüdung der Rinderpeft. 

Art. 58. Sobald die Amtsvorſteher oder ihre Ge— 
hülfen Kenntnig genommen haben von dem Verdacht 
oder dem VBorhandenjein der Ninderpeft oder von dem 
Tode eines Thieres, das verdädtig ift, von Der ge= 
nannten Krankheit befallen gewejen zu fein, jo haben 
fie, noch bevor die Feſtſtellungs-Kommiſſion am Drte 
zufammtengetreten ift, jofort folgende Maßregeln in Ans 
wendnng zu bringen: 

a) Sie haben durch Polizeiauffeher oder Agenten 
die Einwohner der Gemeinde oder des Kreiſes ſowie 
die Behörden der benachbarten Gemeinden von. dem 
Auftreten der verdächtigen Fälle zu unterrichten. 

b) Sie haben den Stall oder den Hof oder die 
Dertlichkeit, wo fich die Thiere befunden Haben, von 
denen angenommen wird, daß fie von der Ninderpeit 
befallen fein, unter Auffiht zu jtellen. 

c) Sie haben die Entfernung von MWiederfäuern, 
von Futter und von Miſt aus den verdächtigen Ställen, 
Höfen oder jonftigen Drten und überhaupt aus dem 
Kreife zu verbieten, wo Kranfheitsfäle aufgetreten find, 
die zu dem Verdacht, es handele fih um Ninderpeit, 
Anlaß gegeben haben. 

d) Sie haben das Treiben der Thiere zur Weide 
oder zur Tränfe nad) Orten, wo fie mit Thieren von 
anderen, bis zum Eintreffen der ErhebungssKtommiljion 
noch nicht verdäcdhtigen Orten in Berührung fommen 
fünnten, zu unterjagen. 

Art. 59. Sobald ſich die Kommiſſion für die Feſt— 
ftelung der PVichjeuhe au Drt und Stelle vereinigt 
hat, hat fie zunächjt die gefunden Thiere zu Deobadıten, 
bierauf die verdächtigen und zulegt die kranken. Wenn 
fie fi dann nad Prüfung der Symptome, welche die 
erkrankten Thiere im Leben zeigen, nicht endgültig über 
die Natur der Krankheit ausjprehen kann, aber den 
Verdacht hegt, dab es Ninderpeit fei, jo kann fie, falls 
fein Kadaver vorhanden ift, unter Beobachtung der 
wegen Einholung der Ermächtigung der betreffenden 
Präfektur im Art. 32 vorgejehenen Beſtimmungen Die 
ZTödtung eines erkrankten Thieres anordnen, um zum 
Zweck der Betätigung der Diagnofe die Autopfie vor- 
nehmen zu laffen. Sn ſolchen Fällen müfjen die zum 
Tödten beftimmten Thiere zunächſt von der Erhebungs- 
Kommiſſion in Gemeinfhaft mit zwei Sachverſtändigen 
aus dem Orte abgejhägt werden, worüber entſprechende 
bejondere Protokolle aufzunehmen find. 

Art. 60. ES ift den Befigern der an Rinderpejt ers 
frankten oder derſelben verdächtigen Thiere gänzlid) 
verboten, diefelben in irgend einer Form jelbjt zu ver— 
pflegen. { 2: 

YArt.61. Wenn die Erhebungs-Kommifjion nad) den 
von ihr angeftellten Unterfuhungen und jelbjt aud) nad) 
Vornahme der Autopfie die Diagnaje nicht mut Sicher: 
heit ftellen fanıt, aber ernften Verdadt über das Vor— 
bandenfein der Rinderpeſt hegt, jo hat fie von der einen 
Seite den Fall mit Befchleunigung dem Minifterium des 
Innern zu berichten, damit dafjelbe einen Beterinär- 
Inſpektor entjendet, und von der anderen Seite neben 
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der Innehaltung der im Artikel 58 vorgefehenen Be— 
ſtimmungen noch die folgenden Maßregeln in Anwendung 
zu bringen: 

a) Sie hat zu veranlaffen, daß ein genaues Ver— 
zeichniß von den qefammten großen und Fleinen Horn— 
vieh nac Formular Nr. 2 aufgenommen wird, und 
daß fich der Thierarzt durch nähere Unterfuhung der 
Thiere über den Gejundheitszuftand Dderjelben unters 
richtet. 

b) Die Höfe oder Lofalitäten, wo ſich verdächtige 
Thiere befinden, müſſen cbenfo wie ſolche Höfe oder 
Lofalitäten, mit denen Diefelben in Berührung ge— 
fommen find, iſolirt und von Leuten bewacht werden, 
die eigens hierfür von der Gemeinde ernannt find, 
und Die bis zur endgültigen Zeftftelung dauernd in 
Thätigfeit bleiben müſſen. Diejenigen Berjonen, welche 
jolche Lofalitäten betreten Haben, find bein Berlafjen 
derjelben zu desinfiziren. 

e) EC ämmtlihe Einwohner müſſen darauf aufmerkſam 
gemacht werden, daß fie im Gemeinschaft der Art. 25 
und 26 verpflichtet find, bei jedem Falle der Erfranfung 
oder des Todes eines Thieres die centjprechende Erz 
Härung abzugeben. 

d) Es ift zu veranlaffeı, daß die Kadaver der vers 
endeten Thiere unter ſtrenger Bewachung an den Drte 
verbleiben, wo dieſe geftorben find, bis die Autopfie 
behufs Feitftelung der Diagnofe vorgenommen iſt; doc) 
wird unterjagt, daß Menfchen oder Thiere mit den er— 
wähnten Kadavern in Berührung kommen. 

e) In den verdädhtigen Orten dürfen für den allge- 
meinen Verbraud) nur die Thiere aus unverdächtigen 
Höfen auf Grund der Ermädtigung der Erhebungs— 
Kommilfion und unter der Aufficht eines Thierarztes 
geichlachtet werden. Die Erhebungssftommilfion bat 
die jo gefhlachteten Thiere in dem Verzeichniß abzu— 
ſchreiben. 

Das von ſolchen für den Verbrauch geſchlachteten 
Thieren herrührende Fleiſch darf, wenn es bei der vom 
Thierarzt vorgenommenen Unterſuchung völlig geſund 
befunden iſt, nur an Ort und Stelle dem Verbrauch 
übergeben werden; die Haute dagegen find 24 Stunden 
lang in Kalkwaſſer zu legen und fönnen erjt auf Grund 
einer von der Erhebungs-Kommiſſion ertheilten Er— 
mäctigung direkt nach der Gerberei gebradt werden. 

f) Wenn zwei Thierärzte in der beireffenden Dertlich- 
feit vorhanden find, jo ijt der eine im Befondern mit 
der Unterfuhung derjenigen Höfe oder Ställe zu beauf- 
tragen, aus denen fein Krankheitsfall gemeldet worden 
ift, und der andere mit der Beauffichtigung der infi= 
zirten Höfe und wenn bei Gelegenheit einer der mit 
den gefunden Thieren abgehaltenen Mufterungen irgend 
eins von ihnen mit verdäcdhtigen Anzeichen befunden 
wird, jo wird es bei Seite geftellt, um nad) Prüfung 





ſämmtlicher gefunder Thiere der betreffenden Zofalität 
näher unterfucht zu werden. 

Art. 62. Wen fich bei den in Gemäßheit der Be— 
ſtimmungen im Art. 61 Littera e) für den Verbrauch 
gejchlachteten Thiere bei der durch den Thierarzt vorge— 
nommenen Unterfuchung der inneren Organe das ge= 
ringfte Anzeichen von Ninderpeft vorfinden ſollte, fo 
find diefelben nebft der Haut fofort zu vernichten oder 
an dem als Vich-Beerdigungsplaß bejtimmten Drte zu 
vergraben. 

Art. 63. Wenn unter den Thieren, die nach dem 
Schlachthauſe oder auf den Viehmarkt geführt werden, 
jolche beobachtet werden follten, welche den Verdacht der 
Ninderpeft eriwecken, jo müljen die Verwaltungsbehörden 
anordnen, daß die verdächtigen Thiere in Gemäßbeit 
der Beltimmungen im Art. 61 fofort ijolirt werden, bis 
die Feſtſtellung durch einen Thierarzt erfolgt. 

Art. 64. Wenn die an Ort und Stelle fonftituirte 
Kommilfion zur Feftjtellung der Krankheit durch die an 
den Thieren vorgenommenen Unterfuchungen fih davon 
überzeugt hat, daß in der That Rinderpejt vorliegt, fo 
hat fie zu veranlajjen, daß ſofort die folgenden Maß— 
regeln in Anwendung gebracht werden: 

a) Turd) die am ſchnellſten zum Siele führenden 
Mittel ift dem Minifterium des Innern von dem Vor— 
handenfein der Ninderpeit Anzeige zu machen; cbenjo 
iſt gleichzeitig auch die betreffende Präfektur zu benad)= 
richtigen, und bei ihr die jchleunigfte Entfendung der 
erforderlichen Anzahl von dauernd im Dienst bleibenden 
Soldaten und der zur Desinfektion nothivendigen Stoffe 
zu beantragen. 

b) Sofort find zwei Einwohner des Dries zu Sad 
verjtändigen zu berufen, welche, nach Eidesleiftung vor 
der Kommilfion, gemeinschaftlich die Abſchätzung ſämmt— 
licher Thiere an der Hand des Verzeichniſſes, je nad) 
ihrer Beichaffenheit und nach den laufenden Breifen des 
Drtes, vornehmen. 

ec) Nah Beendigung der Abfehägung veranlaßt die 
Kommijfion, daß unter ihrer Aufficht das franfe Horn= 
vich getödtet wird, ebenſo wie auch Die verdäctigen 
Thiere, die fi) in Ddenjelben Ställen oder Höfen be= 
funden haben, oder mit den franfen in direfte oder 
durch die Vermittelung der Hüter, der Geräthe oder der 
gemeinschaftlihen Tränkſtätten in indirekte Berührung 
gefommen find. 

Die Kommilfion ift ferner berechtigt, auch von den 
benachbarten Höfen alle diejenigen Thiere tödten zu 
laſſen, von welchen, wenn fi) auch nicht Hat beftimmt 
feſtſtellen laſſen, daß fie mit den erkrankten Thieren in 
Berührung gelommen find, doch die Möglichkeit ange» 
nommen mwerden fann, daß fie auf den Kommunikations— 
wagen und durch den direkten Verkehr ihrer Eigen- 
thümer oder Hüter angeftedt fein könnten. 


(Fortjegung folgt.) 








Chierfenden. 


Stand der Thierſeuchen in Ungarn im 2, Vierteljahr 1894.1) 
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Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg.-Bezirk Bromberg. Bekannt— 
madung, betr. die Einfuhr von Thieren aus 
Rußland und den Grenzverfehr mit Thieren. 
Vom 2. Suli 1894. (Amtsbl. ©. 258.) 

Auf Grund der SS 6 und 7 des Neichsgefeßes vom 
23. Juni 1880, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung 
von Vichjeuchen, und des $ 3 des Preußischen Aus— 
jührungsgefeßes vom 12. März 1881 wird mit Ge 
nehmigung des Herrn Minijters für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forjten für den Negierungsbezirk Brom— 
berg Folgendes bejtimmt: 

I. Einfuhr von Thieren. 

$ 1. Die Einfuhr von Pferden und zu Zucht— 
zweden bejtimmten Schafen aus Rußland Hat nur auf 
der Zolljtraße an den Grenzübergängen Walentynowo, 
Papros, Ferzyce, Woycin und Krumknie zu er 
folgen. Die Einfuhr fonftiger Wiederfäuer und Schweine 
bleibt verboten. 

$2 Sämmtliche zur Einfuhr gelangenden Thiere 
($ 1) find an der Landesgrenze durch beamtete Thier= 
ärzte auf ihren Gejundheitszujtand zu unterjudyen. Die 
an einer übertragbaren Seuche leidenden Thiere find 
von der Einfuhr auszuſchließen. 

8 3. Für die thierärztliche Unterfuchung der Thiere 
ift von den einführenden Perſonen cine von den Zoll— 
jtelen zu erhebende Vergütung mach folgenden Sätzen 
zu entrichten: 

für Pferde 3,004 für jedes Stüd, 
- Schafe 010M = = = 
= Lämmer0,05 M = = = 

$ 4. Die Einfuhr ift nur an folgenden Tagen jeder 
Woche in den Nachmitlagsjtunden, und zwar von 
1. April bis 1. Dftober von 3 bis 6 Uhr, vom 1. Ok— 
tober bis Ende März von 1 bis 3 Uhr geitattet: 

in Walentynowo am Montag jeder Woche, 

in Bapros am Dienftag und Freitag jeder 
Woche, 

in Jerzyce amMontag, Mittwod und Freitag 
jeder Woche, 

in Krümknie nur an demjenigen Tage, an dem 
die Unterfuhung der im kleinen Grenzverfehr benußten 
Pferde daſelbſt jtattfindet ($ 10e). 

Die Anmeldung der einzuführenden Thiere bat 
jpäteftens bis Abends 7 Uhr am Tage vor dem Ein» 
fuhrtage bei den zuftändigen beamteten Thierarzte ent— 
weder Direft oder durch das diesfeitige Grenzzollamt 
auf Koften des Einführenden zu gejchehen. 

Die Unterfuhung der einzuführenden Thiere ift für 
den Uebergangsort: : 

e — 

Walentynowo | dem ran 


zapzps in Snowrazlaw, 
Serzyce dem Kreisthierarzt 
Krumfnie Stredfer in Kruſchwitz, 
; dem Kreisthicerarzt 
Boyein | gektris in Mogileo 
übertragen. 


I. Unterfuchung der im Grenzverfehr 
benußten Thiere. 

85. Die vorbezeichnete landespolizeiliche Anordnung 
findet feine Anwendung auf foldhe Pferde, welche nicht 
zur Einfuhr aus Rußland gelangen, fondern Die 
Landesgrenze hin- und zurüdpafiiren, aber ihren Stand» 
ort in Rußland behalten. 

Dahin gehören inSbejondere Pferde, 
welche 

1. die Landesgrenze von Rußland und im regel 
mäßigen Verkehr nad) Deutjchland monatlich ein oder 
mehrere Male hin= und zurückpaſſiren, oder 

2. während der Saate und Erntezeit die Landes— 
‚grenze hin- und zurüdpaffiren, um auf diefjeitigem Ge⸗ 
biet Feldarbeiten auszuführen. 

$ 6. Die vorbezeichneten, nicht zur Einfuhr ge— 
‚langenden Pferde find in jedem Monate nur einmal 
einer Unterfuhung durch den zuſtändigen beamteten 
Thierarzt zu unterziehen, und zwar unentgeltlid). 


diejenigen 
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8 7. Diefe Unterfuchungen ($ 10) baben an den 
Bolljtellen auf diejjeitigent Gebiete entjprecheud dem 81 
und 8 4 zu erfolgen. 

$ 8 Die Führer der oben unter $ 5 bezeichneten 
Pferde haben auf ihren Namen lautende Unterfuchungs- 
bücher bei fich zu führen. Sn den Büchern ift für jedes 
Pferd ein bejonderer Abjchnitt mit genauer Angabe der 
Kennzeichen des Pferdes anzulegen. In dem Abjchnitt 
hat der Thierarzt den Befund und den Tag der Unter- 
juhung zu vermerken, Dei der erjten Unterjuchung auf 
Verlangen aucd das Signalement des Pferdes feiner- 
ſeits einzutragen. 

8 9. Die Führer find verpflichtet, das Unter— 
fuhungsbuh auf Erfordern den Zollbeamten, Polizei- 
behörden und beamteten Thierärzten vorzuzeigen. 

8 10. Die vierwöchentliche Unterfuhung durch Die 
beamteten Thierärzte gejchieht umentgeltlih und an 
folgenden Tagen, beginnend in den Vormittagsdienit- 
jtunden: 

a) in Walentynomwo an jedem erjten Montag 
im Monat; 

b) in Bapros an jedem erjten Dienftag und 
Freitag im Monat, 

e) in Woycin an 
Mittwoch im Monat; 

d) in Serzyce an jedem erſten Montag und 
Mittwoch im Monat; 

e) in Krumknie an jedem zweiten Montag im 
Monat. 

An diefem Tage ift auch die Einfuhr von Pferden 
($ 4) in Krumknie geſtattet. 

Fällt ein jtaatlid gebotener Feiertag auf einen der 
vorbenannten oder im $ A genannten Tage, jo wird 

-am mächjtfolgenden Tage die Unterfuchung jtattfinden. 

8 11. Die Königlihen Landräthe der Grenzkreife 
find ermächtigt, jofern die zuftändigen beamteten Thier- 
ärzte abkömmlich find, die Unterfuhungen $4 und $ 10 
ausnahbmsweife und in dringenden Fällen 
aud an andern Tagen umd zu andern Zageszeiten zu 
geftatten. 

Die beanıteten Thierärzte find auch verpflichtet, an 
den Einfuhrtagen und »Stunden die im $ 10 ange— 
ordnete Unterfuhung vorzunehmen. 

$ 12. Die beftehenden Verbote und Beſchränkungen 
der Vicheinfuhr werden durd) die vorftehend ange— 

ordneten allgemeinen thierärztlichen Unterjuchungen des 
einzuführenden Viehes nicht berührt. 
13. Meine Iandespolizeilihen Anordnungen vom 
16. April 1893, Außerordentliche Beilage zu Nr. 16 Des 
Amteblattes, vom 15. Dftober 1893, Nr. 42 des Amts— 
blattes, und 15. Dezember 1893, Nr. 51 des Amtsblattes, 
ſowie alle übrigen diefer landespolizeilichen Anordnung 
entgegenftehenden früheren Beſtimmungen werden hier- 
mit aufgehoben. 
$ 14. Die vorftchenden Beitimmungen treten mit 
dem Tage ihrer Veröffentlihung in Kraft. 
Der Regierungs-Präfident. 

Baden. Das Großherzoglide Minifterium des 
Snnern hat unterm 6. Juli dem Ochſenhändler Stern 
in Baden die Einfuhr von Schladtvieh (Rind- 
vieh) aus Defterreid) » Ungarn in das Schlahthaus zu 
Baden gejtattet. 1 

Großbritannien. Der Board of Agriculture hat 
mittelft Verordnung vom 26. Juni die Verordnung vom 
7. Mai 1894, betr. die Landung von Nindvieh 
aus Kanada,l) aufgehoben. AR. 3) 

Belgien. Schliegung von Eintrittjlalionen 
für Schafe und Ziegen aus Luxemburg. Vom 
2. Zuli 1894. (Monit. belge ©. 2154.) 

Le ministre de l’agrieulture ... . 

Arröte: 

Art. 1er. Jusqu'à disposition ulterieure et par 
modification de l’arröte susvise du 1er mai 18941), 
limportation des betes ovines et caprines est inter- 
dite par les bureaux de Beho, Bras (Wardin) Buret 
(Tavigny) Guirsch et Sterpenich (station). 


jedem erſten Montag und 


1) Bgl. ©. 355. 
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Art. 2. Le present arröt6 est obligatoire à partir 
du 8 juillet 1894. 

Belgien. Verbot der Einfuhr und Durd- 
fuhr von NRindviehb und Schafen aus Den 
Niederlanden. Bom 17. Juli 1894. (Monit. beige 
©. 2310.) 

Le Ministre de Tagrieulture, ..... 

Arrete: 

Art. 1er. Jusqu’a disposition ulterieure sont 
interdits limportation. et le transit des bötes bovines 
et ovines provenant des Pays-Bas. 

Cette interdiction n'est pas applicable aux 
animaux des dites espèces expédiés en transit direct, 
sans dechargement, par la voie ferree. 

Art.2. Le present arräte sera ex6ceutoire à dater 
du 24 juillet courant. 

Leon de Bruyn. 


Rechtſprechung. 


Eine Hebamme darf ſich nicht als „Geburtshelferin“ 
bezeichnen. $ 1473 Gewerbe-Ordnung. 

Urtheil des Königl. preuß. Kammergeridhts 
vom 31. Dezeinber 1893 wider die Hebamme M. zu B. 

Nachdem die Angeklagte durch Urtheil des Schöffen- 
gerichtS zu Berlin vom 17. Juni 1893: mit 3 Geld— 
jtrafe ev. 1 Tag Haft beftraft worden war, weil fie — 
entgegen der Beitimmung des erjten Sates des $ 1473 
G.O. — fih auf einem Schilde an ihrer Wohnung als 
„Sau M. Stadthebamme (Geburtshelferin)“ be— 
zeichnet hatte, wurde ſowohl ihre Berufung vom Land— 
gericht I zu Berlin am 5. September 1893, als auch 
ihre Nevijion vom Kammergericht aus im Wefentlichen 
übereinftimmenden Erwägungen verworfen. In den 
landgerichtlihen Entiheidungsgründen heißt eg: 

„Zunächſt find die beiden Alternativen im $ 1473 
G.O. jtreng von einander zu fondern. Die erfte ftellt 
den unter Strafe, welcher, ohne hierzu approbirt zu 
jein, fi als Arzt (Geburtshelfer) bezeichnet; der zweite 
Saß bejtraft den, der fich einen ähnlichen Titel beilegt, 
durch welchen der Glaube erweckt wird, der Inhaber 
jei eine geprüfte Medizinalperfon. Nur der erite Satz 
fommt bier in Frage. Beim Vorliegen eines hiernad) 
ftrafbaren Sachverhalts ift weder die Feftftelung einer 
Täuſchungsabſicht noch der Thatſache oder Möglichkeit 
erforderlid,, daß jemand in den Glauben verjeßt werden 
fann, der Inhaber des verbotenen Titels fei eine ges 
prüfte Medizinalperfon. Die Thatfache der unbefugten 
Führung des Titels allein ſchon ift ftrafbar, und als 
Dolus genügt, daß der Betreffende bewußter Weife den 
objektiv verbotenen Titel führt. Das Geſetz bezweckt, 
das Publiftum vor Täufchungen zu bewahren, und ver- 
bietet deshalb im erjten Saß ohne Approbation die 
Führung der beſtimmt aufgezählten Titel ſchlechthin 
und im zweiten Saß die Führung ähnlicher Tıtel, wenn 
dadurd eine ZTäufhung bei dem Publikum erweckt 
werden fann.“ 

Die Gründe des UrtHeils des Kammergericht3 Lauten: 

„Die Reviſion der Angeklagten, welche Verlegung 
des 8 1473 G.O. rügt, ift nicht begründet. Die Anges 
klagte, welche eine genäß $ 30 ©.-D. aeprüfte Hebamme 
ift, Hat fi) auf einem an der Außenfeite ihrer Woh— 
nung befeſtigten Schilde als „Geburtshelferin“ be- 
zeichnet. Als ſolche Hätte fie gemäß $29 G.-D. einer 
Approbation bedurft, die fie nicht gehabt hat. 

Mit Recht Hat daher der Vorderrichter den S 1473 
G.O. angewendet, welcher in feinem erften Theile be— 
ſtimmt, daß derjenige ſich ftrafbar made, welcher ohne 
hierzu approbirt zu jein, fi) als Arzt (Wundarzt, 
Geburtshelfer 2c.) bezeichnet. 

Daß Hebammen in Preußen eine Approbation als 
Geburtshelfer nicht erlangen können, ift gleichgültig. 
Die Strafbeitimmung der Gewerbeordnung will ihrem 
inneren Grunde nad) das Publikum vor der Täuſchung 
bewahren, als ſei derjenige, welcher ſich, ohne approbirt 
zu ſein, mit der Ausübung der Heilfunde bejchäftigt, 
eine geprüfte Medizinalperjon. — Ob eine Zäufchung 





des Publikums von der Angeflagten beabfichtigt ge= 
weſen, und ob thatjächlic) eine ſolche Täuſchung herbei= 
geführt worden ift, ift für die Anwendung des $ 1473 
®.-D. unerheblich. 

Da die Angeklagte fih, ohne hierzu approbirt zu 
fein, als „Geburtshelferin“ bezeichnet hat, jo war fie 
gemäß $ 1473 G.-O. zu bejtrafen.“ 





Kongreſſe. 


Mit der 19. Verſammlung des deutſchen Vereins 
für öffentliche Geſundheitspflege, welche in 
Magdeburg vom 19. bis 22. September d. J. (ogl. 
Veröff. S. 240) ſtattfinden fol, wird eine Ausftellung 
tehnifher Einrihtungen aus dem Gebiete der 
VWohnungshygiene verbunden fein. Diefelbe jteht 
im Anſchluß an den Vortrag des Ingenieur Roechling 
in der zweiten Sitzung: „Techniſche Einrichtungen für 
Bafferverforgung und Kanalifation in Wohnhäufern“, 
und hat den Zweck, die beiten technifchen Einrichtungen 
der bezeichneten Art als Mufter in Hygienifher Be— 
ziehung einem größeren Publikum, namentlidy den bei 
Gelegenheit des Kongrefjes zahlreih vertretenen Sad)= 
verjtändigen, vorzuführen. Die ftädtifche Verwaltung 
hat für diefen Zmed ein Haus (Domftr. 3) mit größerem 
Hofraum zur Verfügung geſtellt, welches im Erdgefchoffe 
und im Obergeſchoſſe ausreichenden Raum für eine 
ſolche Ausjtelung bietet. Das Erdgefhoß ent 
hält einen zujammenhängenden Ausflelungsraum, in 
welchem nur Gegenjtände, die auf die Waſſer— 
verfjorgung und Entwälferung von Wohn— 
bäujern Bezug Haben, untergebracht werden jollen; 
dem gleichen Zwecke follen der Hofraum und die an— 
grenzenden Schuppenräume dienen. Dagegen ijt das 
Dbergejchoß mit feinen einzelnen Zimmerräumen dazu 
beftimmt, die Gegenjtände in Verbindung mit dem 
Haufe, jowie mit den Wafferzuleitungen und Abfluß- 
leitungen zu zeigen, und fol hier da8 Programm aud) 
auf Segenjtände der Zimmerheizung, Beleuchtung 
und Bentilation ausgedehnt werden. 

Die Eröffnung der Austellung bildet den 3. Gegen 
jtand auf der Tagesordnung des erjten Sigungsdtages. 


Vermiſchtes. 


Preußen — Baden — Elſaß-Lothringen. 
vor Geheimmitteln 2c. find erlaſſen in: 
Preußen. a) Berlin. Durd den Kgl. Polizei- 
Präfidenten am 8. Mai 1894: Elixir Godineau, 
ein gegen Blutarmuth zu 16,75 #0 pro Flaſche ange= 
priejenes Mittel, welches fid) nad) der Analyje wie ein 





Warnungen 


mit etwa 2%o Fleiſchextrakt verjegter Zuderfirup verhält ; 


b) Reg.-Bez. Schleswig. Durdh den Kgl. Re- 
gierungs-Bräfidenten am 29. Mai 1894: Lebens— 
weder, ein von einem gewillen Baunfcheidt vor Jahr— 
zehnten marktjchreierifch zur Befeitigung aller denkbaren 
Krankheiten angepriejenes Schneppergeräth, wird von dem 
ehemaligen Bildhauer Franz Otto in Berlin mit dem 
jog. Xebensöl verkauft. Leßteres befteht nach amtlich 
veranlaßter hemifcher Prüfung aus einem fetten Del, 
dem Krotonöl beigemifcht ift, und wird bei einem 
reellen Preife von etwa 30 Pf. zu 3 M die Flafche ab- 
gegeben; 

Baden. Durd den DOrtsgefundheitsrath zu Karls— 
ruhe am 24. Januar 1894: verbefferte Gicht— 
apparate (früher Gichtketten mit Flußableitung), von 
einem gewiljen Adolf Winter, Fabrikdefiger in Stettin, 
als fiherfte Hülfe gegen Gicht und Nheumatismus, 
auch gegen eine große Anzahl anderer Krankheiten bei 
etwa 3 A Heritelungskoften einfchl. - Material und 
Arbeitslohn zu 8 AM für cine Gichtkette angepriejen, fie 
find zur eleftrifchen Behandlung von Krankheiten durd) = 
aus ungeeignet; 

desgl. am 20. Februar 1894: Dr. Dreffel’s 


‚ Nervenfluid (vgl. Veröff. 1893 ©. 155); für dajjelbe 
macht ein lithographirtes Schreiben Reklame, weldes 


man von einen gewiſſen W. Liebert in Leipzig, der in 
einer „Nervenleidenden“ überjchriebenen Anzeige der 


„Badiſchen Preſſe“ Koftenfreie Auskunft über ein ſicher 
wirkendes Mittel verſpricht, auf Anfrage erhält; 


desgl. am 7. Mai 1894: neu verbefferte Ge- 
jundheitsfetten, Modell 1893, von einem gewiſſen 
Ernjt Kordenat in Stettin marktſchreieriſch angepriefen 
als ficherjte Hülfe gegen Gicht, Aheumatismus, Nerven- 
ſchwäche und deren Folgen, Falte Füße und alle mög- 
lichen jonftigen Krankheiten, find völig wirkungslos, 
der für das Stüd geforderte Preis von 6.K ſchwindel— 
haft hoch; 

deögl.: galv.=eleftro-magnetifch wirfender 
Srottirheilapparat, von 9. T. Biermann in 
Frankfurt gegen Gicht, Rheumatismus, Nervenſchwäche, 
Neuralgie, Iſchias, Magenſchwäche, Kongeftionen, 
Lähmung, Rückenmarksſchwäche angepriefen, bejteht aus 
einer jog. Volta’schen Kette, welche mit einer gewöhn— 
lichen Bürfte verbunden ift, ftatt der angeblichen Strom- 
jtärfe von 300 MillieAmperes nur einen Strom von 
1 Milli-Ampere erzielen kann, wegen der fehlerhaften 
Leitungsanordnung aber überhaupt feine eleftro-mag= 
netijche Heilwirkung entfaltet; der Preis des Apparats, 
20 A, it überdies unverhältnigmäßig hoch; 


desgl.: neuc Gellular-Therapie mittelft gift- 
freier Pflanzenfäfte, von einem Rechtsanwalt a. D. 
Martin Glünide in Berlin als neues Heilſyſtem gegen 
alle als unheilbar geltenden Erkrankungen, insbefondere 
die ſyphilitiſchen, angepriefen. Wer fi brieflich an 
Glünicke wendet, erhält eine Sendung „Säfte“, welche 
14 M kojtet, aber nur für etwa 10 Tage reicht und 
dann jeweils erneuert werden fol. Die Säfte, von 
denen der eine mit „Innerlich“, der andere „zu Darm— 
eingießungen“, der dritte mit „Aeußerlich“ bezeichnet ift, 
zeigen nad) ihrem chemifchen Befund und ihrer äußeren 
Beichaffenheit faſt den gleichen Charakter und unter: 
Iheiden fih nur durch ein ſchwäches Aroma. Sie 
ftellen eine Abkochung verjchiedener gerbftoffreicher 
Pflanzenftoffe (darunter Eichenrinde) dar. Die ihnen 
zugeichriebene Wirkung fommt ihnen nicht zu. Auch ift 
der Preis der faſt werthlojen und ſehr leicht in Zer— 
— übergehenden Flüſſigkeiten ein ſchwindelhaft 
ober. 

desgl. am 18. Mai 1894: Gehöröl von Oberftabs- 
arzt Dr. Schmidt, verbeijert von Dr. Deutfch, als Mittel 
gegen Taubheit und Ohrenſauſen von M. Jakoby in 
Berlin angepriefen, it eine Mifhung von Cajeputöl, 
Camphoröl und Mandelöl und feiner Beichaffenheit 
nad) bei tieferen Ohrenleiden und davon abhängigen 
Gehörftörungen völlig wirkungslos; etwa 15 g des 
Gehöröls werden bei einem wirklichen Werth von 20 
bis 30 Pf. gegen Bezahlung von 4.M abgegeben; 


desgl.: Univerfalmagenfalz, von Gebrüder 
Velter in Hamburg als Hausmittel angepriefen, welches 
binnen Kurzem alle Magenjtörungen befeitigt, bejteht 
aus doppeltlohlenjaurem Natrium von nicht befonderer 
Reinheit und ift in vielen Fällen nuglos oder geradezu 
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unzweckmäßig; für 1008 werden 0,60 M gefordert, 
während im Handel ein Kilogramm 0,40 M. koſtet; 

desgl. am 25. Mai 1894: Univerſalmagen— 
pulver, von einem gewiſſen P. F. W. Barella in 
Berlin gegen verſchiedenartige Leiden der Verdauungs— 
organe angeprieſen und zu einem Doppelt fo hoben 
Preife, als nad) der Arzneitage in den Apothefen ge— 
fordert werden dürfte, verkauft, beiteht aus doppelt- 
fohlenfaurem Natrium, welches mit Milchzucker, Wein— 
kein, Chlorammonium, Kreide und einer verfhmwindend 
Heinen Menge Pepfin gemifcht ift, und befißt die an— 
gebliche univerfelle Heilkraft nicht. 

Eljabß-Lothringen. Das Minifterium für Elſaß— 
Lothringen, Abth. des Innern hat die Bezirfg- 
präfidenten am 10. Februar 1894 davon in Kenntniß 
gejegt, daß nad) einer Mittheilung des Reichsamtes des 
Innern das von einem chincfiihen Kaufmann Ho-Amei 
eingefandte und als „hinefijches Cholerapulver“ 
vertriebene angebliche Choleramittel fich bei der Unter- 
judung durch die Profefjoren Harnad und Brieger als 
arſenik- und quedjilberhaltig und als gänzlich un- 
geeignet gegen die Cholera erwiefen hat. Die Kreis- 
ärzte jollen veranlaßt werden, die Apotheker ihres Amts— 
fies zu verjtändigen und bei den Apothefen-Revifionen 
darauf zu halten, daß das fragliche Mittel nicht ye= 
führt wird. 

Defterreih. Die ſchleſiſche Landesregierung Hat 
durch Erlaß vom 19. Mai 1894 die Bezirkshauptmann- 
Ihaften erſucht, Erhebungen über die Waſſer— 
verjorgung der einzelnen Gemeinden mit Trink» und 
Nutzwaſſer vornehmen und, ſoweit thunlich, durch den 
‚Amtsarzt prüfen zu lafjen. Auf Grund derjelben will 
der Ichlefiihe Landesausihuß ſich über die Behebung 


der mwahrgenommenen Uebeljtände jchlüffig machen. 
(Deft. San.-®. ©. 252.) 
Uerzeichniß 


der für die Kibliothek des Kaiſ. Geſundheits- 


amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezengung.) 


Anatomie, jaarverslag van het laboratorium voor 
pathologische — en bacteriologie te Weltevreden 
over het jaar 1892. Batavia. 1893. 80, 


Billings, Frank S. Original investigations in 
cattle diseases in Nebraska. Lincoln. 1893. 80. 
Ekath6rinebourg, M&moires de la Soeiete 


Öuralienne de Medecine a —. Ekatherinebourg. 
1893. 80. III. Sahrg. Lieferung 1. 

Ellis, Havelock. The nationalisation of health. 
London. 1892. 80. 








Witlerung. Woche vom 15. bis 21. Zuli 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthichaftlihen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in Münden. 






Temperatur in CP 
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Ort Tag Maxim. Minim. — Mittags 
15. Juli 23,7 752,8 
ont 25,1 11,8 756,0 | 755,6 
17203 22,5 139 |» 754,0 | 753,3 
Berlin 18. = 23,7 14,4 15 750,8 | 749,4 
19. = 21,5 134 | 7484| 749,0 
20, = 21,4 12,5 753,9 | 755,1 
21. = 25,2 12,8 758,7 | # 757,8 
8 — 
15. Juli 20,6 105 | 715,2 | 715,3 
: 7192| 719,4 
— ⸗ 22,5 124 |» 719,0 | 717,2 
Münden e ‘ 5 715,2| 714,0 
: » 713,0 | 713,4 
2 718,6 | 719,4 
= 718,85 | 717,6 








Luftdruck in mm 
































































Relat. Feuchtigkeit d. 2uft| Höhe des Vor⸗ 
Mor: |: —— Sptiederfchlages] herrſchende | Windftärfe 
Abends BE Mittags) Abends ee Tnlter Windrichtung 
754,1 20 WSW 2 
758,2 2 01 WSW f 
» 752,6 S 1,0 SW 2 
748,2 09 | SW-wsw 1 
> 750,8 0,8 sw 2 
756,6 —— WSW 1 
756,5 eg SSW 1 
z E 
na en | la 
716,5 R 41 W 16 
57123,8 » 2,9 w 12 
© T15,4 = 19 W 1,5 
716,6 ao 5,3 W 1,1 
1171 — Stille 0,6 





— DIE 
Sterblichkeit in deutſchen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern für Juni 1894. 
Re- Geforbene Todes-Urfaden 
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Wegen der Bedeutung de3 Zeichens + und über die Berechnung der Einwohnerzahlen j. ©. 46. 


Standesamtsbezirke Groß-Lichterfelde, Friedenau, Stegl 5 i i ö 
N are bi? ‚ glıg, Tempelhof, Treptow; Boxhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Hohen- u. Nieder-Schön— 
an Plößenfee, Reinidendorf, Stralau, Tegel. — 2) Nehmen ol 1886, 1887 bezw. 1891 an der Bericberihnihuen Abel Desgl. feit ar — 
— 1890/92. — 5) Desgl. 1888/92. — ©) Desgl. 1889/91. — 7) Desgl. 1887/91. — 8) Deägl. 1882/91. -- 9) vesgl 1886/90. — 10) Desgl, 
x) her — Desa. 1882/90. — 12) Ohne Ortsfrenide 72 = 20,89/0. — 13) Desgl. 690 = 23,0%9. — 14) vesgl. 37 = 21, 10/60. — 15) Desgl 25 = 11,9%. — 
— Br sta 5 oo: — 17) Desgl. 150 = 15,6%9. — 18) Ohne 5 in der Landirren-Anftalt verjtorbene Perjonen 36 = 23,8%. — 1) Unter Benugung 
he ſtiſchen Amt ‚ver Stadt Berlin durch Fortſchreibung feſtgeſtellten Einwohnerzahl (1701295 für den 17. Juni) ergiebt fi), dag von je 
Bewohnern 16,6% im Monat Mai gejtorben jind. — 2) Ohne Ortsfremde 47 = 25,0%. — 2) Darunter ı Hinrichtung. 
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159| 6 | 819] 36 [20,41] 27,7 1) 1|—|= 152 108 
5311| 1ı[ 35 4192 1233| 1l—| 11—|—| 7| 3) 1 —| —[19| 3 
55| 1 | 36 3118884216 | A| 1) 21-11 4 ale ies 
sl ıl 2a 118012359] 1) —| 1|—| 1 6] >| 1 11.1] 871 
3] 319 | 3lı87 1831 1I- —-|-|-|—-| 6— — 1) 6| 5| 28] a 
31 21% 3[1151 \17091 —|—| 1 —/—| 4) ı| 1 ıl 1|8[ ı 
57| 4130 ıulıs5s |34 | —-|—| 4|—|—-| al 3| a 2) 2| 151 — 
3504| 9 (174 | 41157 | 202 I) —-| 7/—|—| 21| 35! 12] 10| 10| 99] 10 
23| 6| 66 | 291208 1220 | 2) 23) —|—-|—| 5/w| ul 7) 4|35| ı 
1185| 3 | 839) 211838] 239 || —| 7) ıl-/ 2») 6| ı 1 1l5öl ı 
911 4 | 79 22 124,68) 26,1 |—|1—| 8 4— 13 5| 6 3| 2|33| 3 
172| 8.1113 1| Al 11 17a] To ee 
45| 5 | 32 912,1 119,85) —|—| 7| 2/—| a! 1) 5/1 5| 5[ 11l 2 
261| 10 |ıs5 | 87J242 |214 |—| ı| 7|—|—| ı7| 31| 24| 14| 10| 97| 8 
74| A| 57 | —| alı) 1) 8| 2al al a) all a 
142| 1 | 95 | 271186 1205 | 1 2|—| 2135| 91:71 —|—=[55| 3 
66] — | 449) 8 [24,39] 24,06)| — 14|—|—| 61 —| —| —| —-[19] 4 
1701 8 1100 6 l15,8 | 22,5 1 — 31 ı1l—|)2%| 9| 3) ıl ıl6eıl 3 
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chterſtattung Theil. — 2) Deögl. feit 1892. — 3) Desgl. jeit 1891. — 4) Durchſchnitt 1890/92. — 5) 
7,80/00. — 1) Desgl. 


6) Deögl. 1882/91. — 7) Desgl. 1886/90. — 8) Desgl. 1885/90. — 9) Ohne Ortöfremde 42 = 26,8%/ıg — 10) Desgl. 462 = 1 
76 = 19,1%/o9. — 12) Deögl. 65 = 144%Yyg — 13) Deögl. 61 = 20,8%. — 14) Desgl, 37 = 15,8% — 16) Desgl. 36 = 19,9%9 




















Desgl. 1889/91. — 


L 





Namen 
der 


Orte 


1 
r Dffenbad) 
T Worms 


Et u u Ir 


were lex, ale 


ne due) 


Oldenburg. 
Oldenbur 
Braunjchweig. 
f Braunfchmeig. . . 
j Wolfenbüttel . . . 
©,-Mtenburg. 
f Altenburg 
Sadhi.-Kob.-Gotha, 
f Gotha 
Boburas. . 2. ur. 
Anhalt, 


ne Te 


euere 0 


BEE ee he eo 


T Bremen 
T Bremerhaven... . 
Hamburg 
Hap-Lothringen. 
Colmar 
JJ 
7 Mülhaufen .... 
Straßburg .. 


Europa, 
Bafel, April 
Beamaptil 2..T. 
Bejangon, Februar . 
Bordeaur, Februar . 
Bukareſt 3./6.-30./6. . 
Galais, Februar... 
Genf, April 
Genua, Mai..... 
Haag, Sanuar. ... 
Le Havre, Februar . 
Lille, Februar... . 
Linz, 3./6.-30./6.. . . 
Mailand, Mai ... 
Marfeille, Februar . 
Nancy, Februar... 
Biljen, 3./6.-30./6. . . 
BEE Su N, . 

ürich mit 9 Ausgemein- 
Züri) eg enge 
Andere Welttheile, 
Alerandrien, 1./6.-28./6. 
Baltimore, Mai... 
Bombay, 2.5. -29./. 
Boſton, 29./4.-2./6. 
Brooklyn, Mai .. 
Buenos Aires, April 
Bittchmallt. ir. > 
Kairo, 1./6.-28./6. . . 
N. Orleans 29./4.-2./6. 
Rio de Janeiro.... 
San Franzisko, Mai 
St. Louis 


er. are 


+) In diefe Nachweiſung werden nur jolhe Orte aufgenommen 
1894 an der Berichterjtattung Theil. — 2) Duirchſchnitt 1889/91. — 


Le- 
Gin: bend— — 
geborene 
wohner des Monats 
2 3 4 
37500 | 1065| 2 
28032 | 60| 6 
15607 | 46| 2 
48032 1129| 5 
35159 | 8| 2 
17321 | 36| 3 
DSOUL IE TE 
22585 | 681 2 
26682 | 55| 3 
243221 411 1 
112424 | 324| 6 
15306 | 36| — 
33109 | 99| 6 
30087 | 72| 2 
17747 | 42] — 
3113| 5| 5 
18745 | 38| 2 
39596 | 107| 1 
16976 | 38] 1 
22187 | 68| 2 
43501 | 1380| 4 
69459 | 176] 3 
139 949 | 3021 18 
17500 | 41| 6 
631593 |1671| 62 
83165 | 841 5 
64568 | 1038| 5 
82006 | 2832| 9 


131 753 1289| 18 
Sterblichkeit in 


77 686 
47 974 
56 509 
252 102 
206 000 
56 949 
79 444 
215 770 
174 790 
116 302 
200 325 
49 779 
428 960 
406 919 
86 959 
54 046 
91 069 
165 247 


231 396 
455 427 





229 
135 

75 
445 
542 
173 
148 
425 
455 
265 
480 
117 
969 
940 
159 
136 
257 
328 


712 
746 


821 764 [1098 


487 397 
1003 781 
588 446 
325 000 
374 838 
254 000 
600 000 
330 000 
540 000 


2048 
1448 





4 
5 













































































— oe 
Geſtorbene Todes-Urfadhen 
ausſchl. Todt- | auf 1000 Einw. u. | . 18 2a |» | „188 |] Aut Damen] S.T. 
geborene Jauf’s Jahr berechnet| EE| S | 23 3] 8, sB2|S8| 5 — ix ” BE = 
im OS |BerisresRapeensil SE & | 35|8|28 SE | 25 | „2 een | TE [23 
Ganzen 1319| monat | 8 1600 a) EHE EEG EHEN 
5 6 7 8 9 3028 13.171271 13.101481 15 16 17 18 19 | 20 
68| 29 | 21,8 | 21,0 |—|—| 6|—1— | 8| 6/20] 20| 20| 5| 3 
31) 12 | 133180 |—| 4 — — —| &| ı| 6) 6| 6| 16] — 
Bas Peine 5 11 | 4| ı| al 2) alsıı 
Ba 1a.| 15.50 ae — ll 
4311 16 ee [oil 5 olıl Tears 
9412.7| sone | 6, — 1-6 | = [la 
32 17 | 18 il | 05 Tal opel 
Rat 2] ee a er ga we ZU 1 
41 3| WE 3 | 6I—|—|| 4) 5| 1) 1] 198) 2 
una Bo al 1er 8 5 ira 
157! 42 | 168 |08,6 I—| 2| el 1) ıla6lıal 8 A| 3194| 5 
9316| 1 an Sr et 3.6 5b Alatir 
5),58| 18.by21,0 | 392 I—|—| 1l-—|—| 5| 3| al —| —[|a| 2 
AO A| 160 lol I I | 6 2) 1| 1100104 
Sa 2a) eo rail leg 
58| ı8| I—|1—| 6 mena Bar oe larıe 
al ee il || 4) 2| 71-1190] 1 
2315| 1 6] 7 150 A| 307 2 
a0| 16 | ste 2 | 11—|—| —-| 13] 3) 1| 1|20| 1 
2) 8| 1081845911 —| —|—| ı|) 2) 4| 3] 3| 3] 10| — 
102| 44 | 28,1129,0 6138| 3| 8[839]| 5 
93| 2a| 161 1B1L0 | 8/—| sI—-| ı| 5| 7| 5| 3| 3|59| 5 
1971 45.1 16,94802 | 9| 2| 7I 1) —137|20| 5| ı1| 1j109] 7 
301 81 206 12059 4 — | 21-|-| 2) 6| ——-|—[|2| ı 
902300 | 17,1 | 5,1 I62| 8| 33| a| 8) 98 110 52 17| 16 1492| 35 
arte Si 8l—| 1.319) 9) 9] -9|.32]2:8 
10€ 31 | 1070er 7 21) 31— | 1221| 16) 61.61683| 1 
ıs8| 39 | 202 123,99] ı| 1| 13] 2|—| 16) 11) 26) 26| 235] 67| 1 
230| 621 20,9 | 35,7 I—|—| 2| ıl—| 34] 21| 55| 31] 29129] 8 
einer Anzahl größerer Orte des Auslandes. T) 
127 a | 19,62 Een |- —|11| ı| 1| 14| 169 os| 7 
111! 16 | azs@er I 711 21—|—| 22! 197) 8 al 6 
117|:20 | es = s1| —W8|—l13| 27| 7 591 2 
470, 50 | 22,4 a lee. 17 305| 11 
476 1184 | 30,0 2| 3l 1|—|—| 80| 50| 86 2554| . 
1038| 34 | 21,7 Re srowrri1s| 16| 3 58| 2 
167| 18 | 35,2 ar ei 3614) 105| 6 
391| 58 | 21,7 = 131|.311041.1,42|,53| 25 220| 14 
311| 75 | 214 Zu 5135 71 —ı—| —l196 | 6 
2972| 54 | 28,1 10122 51,211 48| 83]|,17 143| 14 
3853| 90 | 22,9 4| 2| ı3| 7/—| 52] 4| 35 214| 12 
1272| 27 | 33,2 en lela6 11|.10 1| 3 
884/150 | 24,7 6| al a8lı5\— 105) 81| 43 584| 19 
9341135 | 27,5 6I—|42| 7| ı| 65179| 43 5375| 16 
166| 26 | 22,9 220 71481--196| 18| ;7 93| 8 
108| 50 | 26,0 Bl 11805 7 53| 2 
145| 38 | 19,1 o|_| 2|—-| ıl ı6| | — —| —[104| 4 
225 51 | 16,3 3) 2| 10|—| 3| 31) 48395 1294| 4 
710 269 | 29,9 11:1 61 01 2146| 411162] 1442| 8 
703/180 | 18,5 | 6| zlıal 2| 93l100| | 8| . 24] 32 
2298| . | 36,4 Be Wal loe2| & 1171] z 1690 | 31 
970 20,7 854681 7I°1] .1145| 91. Sn: 
dei, | 192 36 | 21124 |10| . i79 1294| 22 862| 62 
950,228 | 19,4 —_|2| 39134 | — 1101| 80105 556| 33 
1696 \614 | 58,8 u ı/29| 4100| 521621 . s45| 29 
7301235 | 29,8 _I_|ı9| 4| 2| 95| 41\1137| 52] . Ao0| 32 
4190| 79 | 17,8 1 | 3110 al 1|5|50| 98] 4] Abso| 38 


6) Deögl. 19 = 14,6 Yg. — ?) Enteritis im 1. Lebensjahre. 





1, welche in den wöchentlichen Nachweiſ 
3) Desgl, 1882/91. — 4) Deögl. 1886/90. — 


ungen nicht enthalten find. — 1) Nimmt feit 


5) Ohne Ortsfremde 52 = 18,8 0/9 — 


— 526 — 
In fämmtlichen Tabellen ber „Veröffentlihungen” bedeutet ein Pınkl (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 29. Woche vom 15. bis 21. Juli 1894. 
Geforbene Todes-Urfaden 

































































































































Namen augfcliehfich auf 1000 Einw. sl ® & 5 | AMute Darmtranth. P 

Todt- und auf's Jahr 2.28] else Brech⸗ 

der geborene geborene berechne a s 8885 8 E8| „ dust |.5| $ 

54 wohner der voran im i in der | in den 3 = Es Er 41 — 58 = = #3 E8 Z 
u ae Ka a BE IB SE SIE RER UF EHE IE FE 

en | a oe ae | 58 3115 

7 8 9 Jıo/ıı lı2|ı8 | 14 | 15 | 16 | ı7 | 18 | 19 | 20 

7 Hahen. . 2... 109021| 73] 6| 5 | 401358 | 25,6 I-—-|—| 7 —|—| 5| 2/14) 5| 5/46]. 1 
Täültonn nee 155393] 89| 5| 43 | 19 | 144 1 237 | 21 —| 3! — | — | — | 2| 5757 41 2912 
T Augsburg... . 8259| 591 — | 43 16 | 271 | 282 I—|— | 2! —|—| 4| 5/ 111 — —[20| 1 
TRarmen: 2 119928] 86] 3| 36 | 131 15627210 171) =1 27 — 7 73T 5 Tesla 
Berlin... re. 1 767 639 | 843 | 29 |677 |330 | 19,9 | 24,1 |11| 6116| 1| 2| 72] 371218 122|114 299115 
mBentbene.r .ce, 4373| 24| — | 17 51199 1897] ı| 1 11—|—| —| 2| 1) —| — | 11|— 
Bielefelder nee: 49.048 17.19 1° 171.45 81 179 | 204 I— 1 — | —|—|—| 2| 3) 3] 3| 3[ 6|ı1 
Bodum ..... 5249| 421 21 19 41188 | 26,3 | 11 -| 11—|—| 2| 4| —| —| —| 10| I 
Bonn, 2 42539| 28] 11 19%) 5| 23,23) 26,8 |— —l-1-hr2, 1 ol, wre 
f Brandenburg . . 41178| 27| 21 49 | 38] 6270 Je 2! —| 29149/191281 — 
T Braunfhmeig . . 112424| 77| 2| 52 20 | 24,1 | 23,6 | — 2 — — 7| 3| 19| 15| 10| 181 3 
intementecn 1389949| 77| 1 | 46% 20 | IE 41° ..70 41521592 172D8 87 
Torestmise .e.. 360 660| 244| 12 |189 | 83 | 27,3 | 29,9 | 1) 2) 3/| 11 —| 26| 15| 38] 8| 38/101] 2 
Bromberg . . . . 25008 |. 211 22171019 81219 | 3836 I— — — — — 5| 2| 1) 1) 1| 11|— 
Charlottenburg . | 101577] 8] — | 47 | 32| 24,1 | 24,9 |—| 11—|— | — | 2| 2| 24| 20| 17| 17| 1 
TChemmE,.. .. 1591171133] 3] 69 I. 43 | 2312: 11 Aa 
TDanzig is - 2... 124305| 91] — | 64 | 31] 36,8 | 274 I—\—-|—| 11 —| 5| 4|20| 19| 16| 341 — 
7 Darmitadt .. . . 60050] 22] — | 19 | 10| 165 | 205 | 21-1 —|—|—| 2| 4| 51 —| —| 6|I— 
T Dortmumd.... 97711] 82]: 21 49 1 719 | 250: 172 3 — 317.100 “Ola a ar 
T Dresden 2. 2: 311 168| 1854| 6 |1005)) 50 | 16,75) 23,5 |— 2|— 104: 9 211 9,8] .59125 
T Düffeldorf .. . . 154 468| 106| 51 76 44 | 258,6 :| 22,7 I—|—| 2| 11—|'10| 2| 39| 14| 13] 29| 2 
+ Duisburg . . . 6776| 611 2] 38 | 23292 | 28 -— — — — A| 7/13) 5) 5Jı3l ı 
T Elberfeld 137853] | — | 85 | 16 | 14077215 |— 6| 41 a2 2 
nelbiig Se 203 43941| 32] 1| 26 | 10] 308 | 95 I—|—-|—|—| 1| 2| 1| 6| 6| 6| 16|— 
Meriure, ven 82375| 52| 3] 39 | 14 | 24,671 925 | 2 2 —| 7 3/) 9| 8| 8| 16] — 
Tafel 88481| 80| 6| 46 | 28 270 | 56 I—|—| 1 —17410B8| 10) 2 2 
TFranffurtta.M..| 198238] 100| 3] 59 | 13] 155 1193 I —|—-| 1 — 13 4| 4| —| —| 34| 3 
T Frankfurt a.d. . 56 924| 40| — | 29 | 17) 265 | 27,0 I—| 1| 11—|—| 1| 210) 3] 3] 141— 
T Freiburg i. B. .. 54334) 31] — | 1%) 41820) 2339 — — 2 — — 3— 2| 2) 2| 12 — 
487511 331 — | 23 | 10 | 51 | 71 ee 
n@era:. 43501| 24] ı| 17 I 20872990 I] et 
TN-Gladbad .. 55498] 431 1| 17 81 168.12850 I— 1-1 — = |04 1) 212) 2170 
ee RL 66 747|.37| 1] 32 | 13] 9563 1 Eee 
I > 115319| 72| ı| 61] 34| 2759| 243 |—|—| 21—|—| a| 3| 24| 15) 18] %6| 2 
De ...1 636194|428| 12 |188. | 82) 154 | 951 | 7I—| 6|—| 2| 12| 20| 17| 5| 5[114|10 
Hannover ....| 1806921128) 2| 79 | 43| 223,7 | 209 |—|—-|—|—|—| 10| 10| 22| 23] 23] 33] 3 
TOGTDHIT ee: 41359| 36| — | 27 183) 810 1-1 = — = mel Bee 
T NHaiferslautern . 41060| 23] 2| 19 61241 1209 — — 2|— 37 — 1:4] Bao] 
F Karlsruhe .... 82 728| 37) 1129 | 131182 | 196 |—| 11— | 11—| 4| — | V 1] 14 — 
allel. 2. 3E 284931 3839| — | 9 5| 186714199 |— | — | 11— 2| 11.41 31/8111 
N sı688| 50| 2] 8 | ulıze [as I-|-|—  — 81:31 —— 
Köln ee 311 957|220| 6 ]182 8 | SO 75 21801 191:17. 47 2a 2773121 
Königsberg i. Pr. | 169202| 97| 3 [100 | 53 | 30,7 | 30,2 I—| 1) 2|—|—| 13| 4| 45| 30| 28] 31] 4 
TRolbus' 2.2); 40471| 14| — | 13 51 1,1959 1-1 —| 11— 1-7 13172 72a ee 
Sieteld A... D0keN 116226| 43] 2| 32 | 18] 143 [239 |- | — | —|—| 2| A| 7| 7| 6|19|— 
T Leipzig — 401251 2701 5 [207 1151 26,8 | 22,7 1216— — 19 6| 91) 45| 43| 80| 2 
7 Slegnig Un: 49400| 26] 1] 2 | 8| |) — 1] el "Eis 
LT 69459] 35] 2| 21 | 10) BB = — | 1 SB ae 
T Magdeburg... | 232846| 1400| 3 [123 | 721275 [265 | 2| 3| 7| 11—| 9| 5/50! 20) 17|44| 2 
Main ...... 76.1751.:96]7 2:1°29 91198 | 225 I—|-| 1 — 3| 3| 7| 6) 4] 15I— 
T Mannheim ... 91804| 64| — | 42 | 26123838 | 214 I-—|—|—-|—|— | 4| 4|14| 14| 11119] 1 
Tree 64568] 28| — | 27 | 14217 [214 I-|—| 11 —|—| —| 3/11) 3) 3|10| 2 
 Mülhaufen i. E.. 32006 17. |” 2 - j .. | 20,31) a N A en 
y Nünden EC 399 986 | 257 | 12 [174 841226 | 282 I—|—| 4 1/—| 17| 11/56) 13| 11| 83] 2 
FMünfter..... 53124] 33] — | 17 | sla66 245 I—/—| 2! ıl ıl 4A —|—-| | — | 9 — 
Nürnberg 0.4 162442] 115| 3 | 69 | 331 91 | 26,1 | 21 —| 4|-|—|14| 5| 21| 13] 11] 831 — 
TOsnabrüd....| 422817] 19| — | 1 31134 1230 |—-|-|1—-|-|-—| 1 —| 1 1) 1| 8] 1 
T Blauen BGE 49988] 41] 3| 22 2 —I—|— 1. 2 el 
Tpofeir, Cr 70566] 54| — | 40 | 13195 1290 I—| 1) 11— — | 1) 6) — — —[|20| 1 
T Potsdam .... 564541 251 — I 25) 6138508) 23.5 -— — —— — 7| 2| 3| 3) 3112] 1 

















Die mit einem F bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine oder laſſen die Nachweiſun gen wenigſtens 
von eimem Arzte zujammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe ber endgültigen Ergebniſſe ver 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den im den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 

* 9 Durchſchnitt 1886/91. — 2) Ohne Ortsfremde 14 — 17,10/0. — 3) Desgl. 19 = 17,5 Yo: — 4) Desgl. 45 = 16,7 0/00. — 6) Desgl. 92 = 
DE oo — 8) Desgl. 14= 13,49. — 7) Deögl. 55 = 24,8%. — 8) Laut Gejeg vom 22. Juni 1894 find die Vorltadt St. Pauli, die Bororte Veddel 
und einige andere bisher zum Landgebiet gehörige Ortſchaflen am 1, Juli mit der Stadt Hamburg vereinigt worden. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit ı, ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgelommen find 
6 Todes-Urfaden 
Namen ausſchlieblich | auf 1000 Einw. 3) 5) 152 | Mite Damteante. 
Todte und auf's Jahr a |sE| 2|2 Sl | Br 

der geborene geborene berechnet = = 881,5 5 |® g durdfall | - 

2 der voran F — As z.28| 88 = |#® DW 
Städte en os yo | in mm Iez| 8 152 55 58 55 |9: FA 

Sabre | richte. zeE| $ 382322 22|&$8 Eule 

alt woche 5) ola |5< & 5” a. 5 

1 7 10 11 12 13 14015 18 | 19 
Nemiheid . 44947 | 459 21 122 31139 a2 11—| 1)— —| 3| 11 —| —— 5 
+ Dr 3 De AR 44 958 | 51 2 6%) 201405 | 8,6) —I— — — — 5 3/15| 11! il] 12 
end. en. 48032 | 21] — | 14 11152 | 84 I—|1—|—| 1|—| 2| 2| —| — —| 38 
Spandau 54986 | 591° 1143 28 | 40,7 | 232 I—\—| 11—|— | 4| 6| 21| 12| 12] 11 
Steinen Meile || Teyı al 34145 258 J — — 3 — — 3 6| 64| 51| 48| 39 
Eee 33—030—0ß.. 633372727127 86028 
T Stuttgart 6383386648 13 | 16,8 120,1 — — 11-|—| 7) 3| 4| 4| 4| 27 
TWiesbaden ...| 71274 | 40| 21 3 14[ 182 | 193 I—|— | 11—|—| 1) 2| 7| 1| 1|12 
L Würzburg . | 65361 | 36] — | 37 81294 1 54 I—!—| 1| 11—| 8| 4| 4| 2| 2] 18 
Tgwidau .....| 47749 | 3832| — | 19 8] 20,7 27.7 — —2 —|—| 2| —| 2| —| —!13 

Sterblichteit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 15. bis 21. Juli I 

Amſterdam 448862 | 2631 13 124| 41 144 De san —ın 10085 | 11 es: 
Antwerpen 254370 | 138 6 111 eı| 22,7 Bir — s| 14 | 16 63 
Brighton. . 118 715 65 ; 33 51 145 s|i-!-|.|. - 1 29 
Brimn bis 14. Juli . B 98 486 66 1 41 10| 21,6 —- | 1131 —ı — 6| — 6 24 
Brüffel. - 186 664 86 11 82 22| 22,8 Zu Br s| 14 42 
Budapeſt bis‘ 14. Juli 552 769 395 16 260 96| 24,5 BEZ el else 35.1 118 
Chriſtiania 167 588 41 1 62 26| 19,2 Ze TI 2 — 5 5118 31 
Dublin . 349 594 195 F 117 h 17,4 > a nr e 1 6 108 
Edinburg . 270 538 138 76 16| 14,6 _-|—-|2|— 1l 1 3 59 
Glasgıw . » 686 820 | 420 £ 228 5 17,3 Au a ES a 31 10 208 
Graz bis 14. Sur 117 210 62 5 41 10| 182 u) — ln La | 10 8 1 21 
ul i 2126793 | 133) . 45 14| 110 re. : £ 1 4l 
Kopenhagen . a 3 341000 | 183 5 1064| 29| 159 sl 4 3| — Or el 62 
Krakau bis 14. Juli 78 183 56 1 46 11| 30,6 1201| 1 7 8 51 — | — | 0 
Zemberg bis 14. Juli 133 519 44 3 75 26| 23,2 ren, 1alll 182,7 41 
na) ee 507230 | 315 229 821 23,5 El Se 3| 18 1814 
London . . 5 4349166 | 2433| . 1405| 464| ı6,8 7 5zl2a|ls8| 8| 5lı81J) 100)15| 1 | 1 | 906 
Lyon bis 7. Juli 438077 | 157 9 191 19| 23,7 a TE | EI EEE | li 
Mandellr . . . . .| 520211 | 8320| . 1856| 58| 186 10 ll le 2| 14 142 
Mostau bis 14. Juli. . 753 469 £ 21 608 285| 42,0 SIena 82 7, 2072 086712 107179 312 
New York bis 7. Zuli 1458577 | 1086 12 979| 399] 26,0 80 11.) 51.4521, — 1295: 76|.295) . 1 387 
Ddella. » . -» 324500 | . 71 ı98| 100| 29,6 Base 2 oa 65h. 5901103 
Paris . . -1 2424705 | 1166| 54 8568| 1751 18,6 oe su to. 7. 8.7173 | 245.129. 107. 442 
Betersburg bis 14. Zuͤli 954400 | 659| 28 | 1009| 226| 55,0 3alıai1a|l 8s| a| sa| 2a7|ı53| — | — | 069 
BVortsmouth . 2. .| 170973 U 3 44 12| 134 BE an LE SAN, — 2 39 
Prag und Bororte . 339172 | 174 5 159| 4838| 244 Ba le | 2 82115515:00.10 86 
Rom bis 30. Zuni. . .| 455678 | 2327| 15| 1280| 5357| 205 lee 16| 14| 16 112 
Stodholm bis 14. Zuli.| 252937 | 131 5 68| 24] 140 ad 110 11076 31 
Zrielt . . . | 19739 | . H 9| 361 30,9 & 1) le ———— 66 
Venedig . - 5 160 282 2 b o b ® 7 a r E —— > 
Warſchau bis 14. 4. Ju . 515654 | 407 11 263 8L] 26,5 s aan. 1.1.8127 Salz al 47 >. 1191 
ua . 1465537 | 951] 42 572| 191] 20,3 5 | 9|so| 2j—|ı1a| 60| 8382| — | — | 252 


Aus den Kranktenhäufern einzelner Großſtädte. 





(Verzeihniß derſelben ift auf ©. 429 abgedrudt.) 
Für die Woche pom 15. bis 21. Juli 1894. 



















Aufgenommene (Geftorbene) 
in Krantenhäufern zu 























Krankheits— 
ormen ⸗Magde⸗ Mün= |. ‚| Hans 
x chen Leipzig Hurg 
Majern. . jez, — — — — 400) 
Scharlach . . - 17 8) — 1 2 1 — 3 
— — 42 6) 2 (60) 40) 10 G) 3 (2) 2 (1)) 11 (2) 
toup . . £ — — — — — Ir 
Unterleibstgphus . . 6 = 1 ı9)—a) ı|4W 
— rn inkl. — 8 6) — — 462) — — 1 
Kindbe — — dd) — 1 — — — — 
Benfeiheser. —— 1 — — — — — 2 
Roſe 4 2 = _ 2 _ 2 
Syphil. infl.Sonorrhöe 100 (1) 17 22 19 27 (1) 33 106 
Lungen⸗ u. Bruſtfell⸗ 

Entzündung . 14 (4) 30) 4 1) 3 c)| ı (U) 8 (@) 
Lungenſchwindſuchn 37 (28) 3 (5) 5 (6) (2) 10 (6) 13 (4) 21 (2) 
Andere Erkrankung. d. 

Athmungsorgane . - 60 (3) 14 6 11 19 6 113 (1) 
Aluter Darmkatarıh . 18 4 A leer) 11. | 8-1) AO) 
Chron. Alkoholismus 19 1 — 1 _ — |) 90) 
auf. Gelentrheumatism. 16 1 5 2 8 1 8 
And. rheumat. Kranth. 25 1 8 5 17 4 16 
Verlegungen . . 834 (7) ı8 (1) 19 | 17 (1) 40 12 46 
Alle —— arauth 651 (68)| 33 (4)| 80 (4)| 93 60) 190 (7), 75(15)|281(27) 
Summe |1118(126)) 99(14)|160 (8) 177(21)331(18) 151(22)547(39) 
Verbliebener Beſtand 4168 504 | 800 572 | 1204 | 719 | 2763 


1) Durchſchnitt 1887/90. 
































Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.O. Nürns 
berg ärztliche Vereine.) 
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2) 2 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — MEinſchl. Group. 








Hierzu gerichtl. Entſch. Band III. ©. 41* bis 48*. 
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578 
15./7.-21./7. 6| 69%) 312) 45 
desgl. 3 36| 12) 10 
deögl. — 1 5 3 
desgl. s| 90| 13) 19 
desgl. 13 | 220 90 69 
desgl. — 1 4| 12 
desgl. 18 | 260| 28| 115 
desgl. 9 1045| 71.39 
desgl. A: Ziel, 81 30 
desgl. 1 7| 12) 43 
8./7.-14,/7. | 10 | 565] 13) 31 
15./7.-21./7. 1 4| 3176 
desgl. 4 72 24 9 
desgl. 1| 42 6| 39 
deögl. _ 40 —| 4 
dedgl. _ 6 9| 10 
desgl. 2| 3466| 15| 14 
desgl. 21 | 271 15| 72 
desgl. J 
desgl. 3| ı6| 12] 20 
desgl. 4| 27 11 16 
desgl. s| 26 4 8 
desgl. 5 64 8 53 
desgl. _ 7| 8/3) 21 
desgl. — | 36] 10/9) 16 
desgl 3 181 910 
desgl 1 1 1 1 
desgl — 11 2| 12 
desgl. 11 | 99| 15|3) 35 
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u U 1)j,JVG,G,\e, re 
JHöchſte Auszeichnungen, Atants- und Ehrenpreife, goldene und filherne Medaillen. 
Miele Hunderte Anerkennungsfchreiben von Ataats- und anderen Behörden. 


Statipnäre und transportable 


— Dampf- Desinfertions ⸗Apparate 


1 umübertroffen an Leiftungsfähigkeit und Wirkung. 












; 
| Sämmtliche Gegenftände zur Zimmer-Desinfection 


| liefert die Special:Fabrif 
für Dampfdesinfections- Apparate und Abort- Anlagen 
verichtedener Syſteme von - 


Gebrüder Schmidt, Weimar. 


Slufrirte Gataloge verfenden gratis und france. 
u Unjere Fabrifate find auf der Thüringer Gewerbe- und Snduftrie = Ausftelung in Erfurt Fig 
Ende September d. J. in reicher Auswahl vertreten. u 9 (1) 









































„1.0 N. —— FT ıon me © — ıınna 
Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 
Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35130. 

a = (9991) 
— — ——— ein echtes Stomachicum. D. R. P. 51 712. 

Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochlorieum und 


wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 








F Wasserheilanstalt, 
Krankenhäusern und Anstalten Sophienbad zu Reinbek. 
empfehlen Das ganze Jahr geöffnet. Alle ein: 


ſchlägigen Kurmittel. (9999) 
# all e Arten B ettstellen Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. 
bewährter Constructionen ORIENTIERTE 
mit unseren (9994) 


Patent-Springfeder-Matratzen. | : en 


Anerkannt die besten für 
Heilanstalten ete. 


Tausende im Gebrauch. 
















Soeben erschienen: 


D 


Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 
für 
Aerzte, Apotheker und Studirende. 
Von 
Dr. W. Ohlmüller, 
Regierungsrath, 
Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, 


Privatdocent der Hygiene an der 
Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 
































Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Berlin SO,, Rungestrasse 30. 
RE Prima-Referenzen! 8 





Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel. 


Eleg. in Leinwand geb. M. 5,—. 









"Zu beziehen durch jede Buchhandlung. . 























Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Bau, Einrichtung und Betrieb von Öffentlichen Sehlachthöfen. 


Von 


se Dr. med. Oscar Schwarz, 
Sanitäts-Thierarzt und Direktor des städtischen Schlachthofes zu Stolp i. P. 


Mit in den Text gedruckten Abbildungen und einer Tafel. Preis M. 5,—; in Leinwandband M. 6,—. 
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Veröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 


Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Poftanftalten (Boit- 
ne 6791) und Buchhandlungen, ſowie von dev Verlags- 
andlung angenommen. 
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— 9 ſowie die Verlags— 
für die dretgeſ dar Petitzeile ents 


Iwor ein Probeere rt einzufenden it, 








handlung zum Preiſe von ; 
gegen. Beilagen, von denefi 
werden nach Vereinbarung 
Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monhyi 

Berlin, den 8. Auguſt 1894, 
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Inhalt. eſundheitsſtand und, Gang der Volkskrankheiten | Thierfeuchen im Deutſchen Mc, Jütt-S;542: —Desgl. in Norwegen im 
(Cholera u. |. w.) ©. 525. — Zeitweilige Mafregeln gegen | 2. Vierteljahr 1894. ©. 543. — Ninverneit in.ver Türkei. &. 542. — Beit- 
Cholera 2. €. 531. — Desgl. gegen Belt. ©. 533. — Tesgl. gegen weilige Mafregeln gegen Thierjeuchen. (Deutſches Reich, Preuß 
Gelbfieber. ©. 533. — Genicjtarre im Fürjtentpum Neuß ä. &, ©. 538. Reg.-Bez. Aurich, Bayern, Eljaß-Lothringen, Griechenland). S. 542. — 
— Gejeggebung u. ſ. w. (Preußen). Merztliche Etandesvertretung. Nechtiprechung. (Preuß. Oberverwaltungsgericht). Befugniß der 
©. 534. — Unterfuchung des Gejundbeitszuftandes yon Beamten. ©. 534, Polizei zur Beſchlagnahme eines tuberfulöfen Schweines. ©. 544. — 
— (Reg.-Be. Frankfurt). Gaſtſtallungen. ©. 535. — (Neg.:Ber. Poſen). Vermischtes. (Deutfches Reich). Ergebnijfe der Trichinenſchau ameri— 





Errihtung von Aborten, S. 536. — (Reg.Bez. Erfurt). Transport von kaniſcher Schweine und Fleifchwaaren. ©. 545. — Wocentabelle 
Sclachtvieh 20. ©. 536. — (Bayern). Belämpfung der Maul: md über die Sterbefälle in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Ein 
Klauenſeuche. S. 537. — Viehfeuchenzliebereintommen mit Oeſterreich— wohnern. ©. 546. — Desgl. in größeren Städten des Auslandes. ©. 547. 
Ungarn. ©. 537. — Vollzug derjelben. ©. 538. — (Medlenburg: Erkrankungen in SKrantenhäufern deutſcher Großjtädte ©. 547. — 


Schwerin). Beaufjihtigung der Schlachthäuſer. ©. 538. — (Braunfchweig). Deögl. in deutjchen Stadt» und Landbezirken. ©. 547. — Witterung. 
Entſchädigung für an Milgbrand gefallene Thiere. ©. 588. — (Rumänien), ©. 548. 
Thierärztliche Gefundheits-Bolizei. (Fortjegung). €. 539. — Gang der 





Gefundheitsftand Sn der Bufowina betrug während der 


umd Gang der Molkskrankheiten. Berichtswoche die Zahl der gemeldeten Erkrankungen 
(und Todesfälle) 12 (5); eine Erkrankung entfiel auf 


den Bezirt Wiznitz, alle übrigen und fämmtliche 
Zodesfälle auf den Bezirk Kotzman. 

Frankreich. Nach VBeröffentlichungen des Gefund- 
heitsrathes find im Laufe des Juli nachſtehende 
Säle von „cholera nostras“ vorgefommen. Im 
Departement Meuſe am 12. Zuli die verdächtige Er- 
franfung einer aus Lüttih in Mont-Devant-Sajjey 
eingetroffenen Berjon, im Dep. Meurthe et Mofelle zu 
Manvel jur Seille 2 Fälle, in Avignon am 19. Juli 
ein Todesfall an „Cholerine“ bei einer alten Frau, in 
Paris vom 4. bis 18. Juli 6 Eranfungen mit 
1 Todesfall an „diarrhee choleriforme“, im Dep. 
Seine et Dije zu Rueil am 21. und 22. Juli 2 Todes- 
Defterreich - Ungarn, In Galizien wurden in fälle an „diarrh&ee choleriforme“, Desinfeftions- 


der Zeit vom 24. bis 30. Suli 263 Erfranfungen maßregeln find ergeiffen 
(davon 110 mit tödtlichem Ausgang) angezeigt. Belgien. Zu der Zeit vom 19. bis zum 27. Juli 





Cholera. Dentjches Reich. Auf der Neife von 
St. Petersburg nah Lübeck ftarb an Bord eines 
Dampfers am 28. Zuli ein Heizer an Cholera. Sn 
der Woche vom 30. Zuli bis 6. Auguft Mittags 
wurden im Weichjelgebiet 10 Gholerafälle feit- 
gejtelt. Unter den Erkrankten befanden ſich 
1 Buhnenarbeiter, 1 Schiffer, 2 Flößer, 2 Arbeiter 
und 3 Mitglieder einer Arbeiterfamiliee 1 Fall er- 
eignete ſich in Scharneje (Kreis Kulm), 2 Fälle in 
Kurzebrad, 2 in Holm (Kreis Danzig, Niederung), 
1 in Blehnendorf und 3 in Sagorjch (Kreis Neu- 
ſtadt i. Wpr.), 1 in Gollup (Kreis Strassburg 
i. Vpr.). 


Davon entfielen im Weichfelgebiet auf die Stadt wurden in Lüttich 26 Erkrankungen (mit 13 Todes- 
Krakau 5 (2), auf die politifchen Bezirke Krafau | fällen) fejtgeitellt, aus den jtromaufwärts an der 
Umgegend in 6 Gemeinden 31 (16), Saybujd in | Maas gelegenen Ortſchaften Dugree und Augleur 
1 Gemeinde 20 (5), Wieliczka in 3 Gemeinden 7 (5), | wurden jeit dem 17. Zuli bis zum 30. deſſ. Mts. 1 
Bahnia in 2 Gemeinden 6 (3), Nisko in 2 Ge- | (1) bezw. 11 (5) gemeldet. In dem unterhalb von 
meinden 2 (1), ferner im Dajeftogebiet auf die poli- | Lüttich an der Maas gelegenen Herjtal ift am 
tiſchen Bezirke Borszezow in 5 Gemeinden 23 (13), | 26. Zuli ein Todesfall an Cholera erfolgt. Aus 
Zaleszezyfi in 7 Gemeinden 114 (52), Czorkow Seraing und Tilleur wurden ſeit dem 15. Juli, aus 
in 2 Gemeinden 9 (2), Horodenka in 2 Gemeinden | Jemeppe ſeit dem 23. Juli nur Erkrankungen an 
25 (9), Hufiatyn 1 (—), Stalat 1 (—), Tarnopol 1 Cholerine“ gemeldet, von denen je 1 in Seraing 
(—) und Buczacz in 1 Gemeinde 18 (2). Im | und Zemeppe tödtlich verlaufen it. 

Ganzen find vom 7. April bis 30. Juli in Galizien Niederlande, In dem als verdächtig bezeichneten 
687 Erfranfungen mit 325 Todesfällen und zwar in | Todesfalle bei Charlois (vgl. ©. 505) iſt Cholera 
56 Gemeinden von 18 politifchen Bezirken angezeigt | feitgeftellt worden. In Maaſtricht find in der Zeit 
worden, davon famen auf die Gemeinde Zalesz- | vom 27. Zuli bis 2. Auguft 20 Cholerafälle beob- 
czyfi 232 Erkrankungen mit 104 Todesfällen. achtet, bis zum 31. Juli waren 7 davon tödtlic) 
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verlaufen. Sm Waffer der Maas und eines Kanals bei 
Maaftricht find Cholerabazillen nachgewieſen worden. 
In Rotterdam ftarb an Bord eines Tjalkjchiffes ein 
Kind an Cholera; außerdem wurde dajelbjt ein in 
der Stadt erfolgter verdächtiger Todesfall gemeldet. 


Rußland. In der Stadt St. Petersburg find 
den amtlichen Beröffentlihungen zufolge vom 
22. Zuli bis zum 1. Auguſt 1046 Berjonen an 
Cholera erfrantt und 620 geftorben. Am 
1. Auguſt verblieben 451 Cholerafranfe in Be— 
handlung. Sm Gouvernement St. Petersburg 
wurden vom 15. bis 21. Juli 415 Erkrankungen 
(mit 60 ZTodesfällen), in Kronſtadt vom 20. bis 
26. Juli 33 (19) gezählt. In der Stadt Narva 
und deren Vorftädten wurden vom 18. bis 26. Suli 
27 (15) Cholerafälle, im übrigen Gouv. Ejthland 
un Derjelben Zeit 32 (15) angezeigt. Innerhalb 
des Gouv. Livland find vom 1. bis 6. Juli im 
Jurjewſchen SKreife in Folge einer Einjchleppung 
von Kronftadt einige Cholerafälle und im Laufe 
dejjelben Monats in dem Landort Dubbeln bei 
Riga eine Erfranfung in Folge einer Eins 
Ihleppung aus Bauske vorgefommen. Im Gouv. 
Kurland wurden vom 8. bis 21. Zuli 44 Cholera» 
fälle, davon 23 mit tödlihem Verlauf gezählt. In 
Finland find bis zum 15. Zuli 10 (3) Cholera— 
fälle, jpäter bis zum 22. Zuli 1 (1) bakteriologiſch 
fejtgejtelt worden. Sämmilliche 
waren theils zu Schiff, theils auf dem Eiſenbahn— 
wege eingejchleppt worden. Im Gouv. Aſtrachan 
ereigneten fih vom 8. bis 14. Juli 4 (1), in 
Dlonez vom 16. bis 27. Juli 29 (11) und in 
Zula vom 8. bis 21. Zuli 4 (—) Cholerafälle. Sn den 
Gouvernements Kiew, Mohilew, Drel, Bitom, 
Jaroslaw und Sſwolensk find bei insgefammt 10 
(8) aus St. Petersburg oder Warſchau gefommenen 
Perfonen Erfranfungs- (Todes-) fälle an Cholera 
erfolgt. Aus dem Königreich Polen wurden ge= 
meldet: in der Stadt Warjhau vom 24. bis 
30. Zuli 149 Erkrankungen (66 Todesfälle), im 
gleihnamigen Gouv. vom 23. bis 28. Zuli 324 
(163), im SKreife Schaulen (Gouv. Komwno) vom 
22. bis 28. Suli 45 (23), in dem Gouv. Grodno 
vom 15. bis 21. Zuli 20 (11), in der in dieſem 
Gouv. liegenden Stadt Breit vom 2. bis 20 Zuli 
34 (13), im Gouv. Lomza vom 24. bis 30. Suli 
18 (8), im Gouv. Plozk vom 21. bis 28 Suli 153 
(78), im Gouv. Kaliſch vom 8. bis 14. Juli 195 
(90), im Goup. Petrifau vom 1. bis 12. Suli 10 
(3), im Gouv. Kielce vom 19. bis 25. Juli 476 
(217), im Gouv. Radom vom 20. bis 27. Zuli 
553 (402) und im Gouv. Siedlez vom 22. bis 
29. Juli 60 (22). 


Türkei. In der etwa 40 000 Einwohner zählen- 
den Stadt Konia ift die Cholera ausgebrochen, 
nachdem ſich die Seuche bisher mehrfach in dem 


Grfranfungen ' 


ſeitdem täglih 2 bis 3 Todesfälle verurjacht. 
Geſammtzahl 


gleichnamigen Vilajet gezeigt hatte. Vom 23. bis 
24. Juli Mittags wurden in der Stadt 40 Todes— 
fälle an Cholera angezeigt. 

Oſtindien. Kalkutta. In der Woche vom 24. 
bis 30. Juni ſtarben 28 Perſonen an Cholera, 
14 an Pocken und 128 an Fiebern. 

Peſt. Hongkong. Einer Mittheilung vom 20. Juni 
zufolge iſt die Zahl der Neuerkrankungen und 
Todesfälle auf durchſchnittlich 50 bis 60 bezw. 40 
bis 50 an jedem Tage zurücgegangen, nachdem 
mehrere 100 Kranfe nad) Ganton gejchafft worden 
find und viele Chineſen die Inſel verlafjen haben. 
Am 19. Juni wurden 56 Grfranfungen und 
46 Todesfälle gezählt; 203 Krarfe blieben unter Be- 
handlung. Vom 5. Mai bis 19. Juni find 1925 
Perfonen an der Belt geitorben. Unter den 
Kranfen befanden fi” 11 Berjonen, welche nicht 
hinefifcher Nationalität waren, davon iſt ein eng» 
liicher Soldat geitorben. Aus den Miffionsjtationen 
im Innern Südchinas wird berichtet, daß die Krank— 
heit auch in den Dörfern eine große Ausdehnung 
erlangt bat. 

Einer Mittheilung aus Hongkong vom 26. Juni 
zufolge iſt eine erhebliche Abnahme der Epidemie 
eingetreten; die tägliche Zahl der Neuerfrankungen 
it auf 20 bis 30, der Todesfälle auf 30 bis 40 
heruntergegangen. Am 25. Zuni wurden in Hong- 
fong 22 Neuerfranfungen und 29 Todesfälle gezählt, 
un Behandlung verblieben 154 Perſonen, darunter 
8 Europäer. Bom 5. Mai bis zum 25. Juni find 
dort 2144 Berjonen an der Belt verjtorben. 

Gelbfieber. In Rio de Saneiro jtarben in 
der Zeit vom 27. Mai bis 9. Juni 103 Berfonen, in 
Bera Cruz vom 22. bis 28. Suni 13, in Gien- 
fuegos vom 24. bis 30. Zuni 2, in Matanzas 
vom 21. bis 27. Juni 1 Perfon an Gelbfieber. In 
Havana verurjadte die Krankheit im Juni 
35 Todesfälle, davon 28 im Militärhofpital; in 
dieſer Anſtalt kamen SO Neuerfranfungen zur Be- 
handlung, davon 75 bei ſolchen Perſonen, welche 
anderer Krankheiten halber aufgenommen worden 
waren und erjt innerhalb des Hofpitals von der Seuche 
befallen wurden. In Bera Eruz find in den Mo- 
naten April, Mai und Juni von 453 Todesfällen 
100 durd) Gelbfieber (und 18 duch Pocken) ver- 
urjacht worden. („Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 28.) 


Nach einer anderweitigen Mittheilung find in 


Rio de Janeiro vom 1. Januar bis zum 15. Zuni 
4626 Perſonen an Gelbfieber, 537 an „Accesso 


‚pernieioso“ und 756 an anderen Fiebern verftorben. 


Das Gelbfieber hat in der erjten Hälfte des Juni 78, 
Die 
der Sterbefälle in dem genannten 
Zeitraum belief ſich auf 12726, wovon 6874 auf 


Ausländer, 5852 auf Ginheimifche entfielen. Sn 
‚dem Ende Februar eröffneten Hojpital Maritimo 
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de Santa Szabel in Jurujuba ftarben im März 49, 
im April 47, im Mai 28 Perfonen an Gelbfieber. 
Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Warjchau 2, New York 4 Todesfälle; 
Budapeft 2, London 152 (Kranfenhäufer), Edin- 
burg 8 Erfranfungen; Genidjtarre: New Port 
3 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
ſtarben an Mafern (Durchſchnitt aller Deutschen 
Berichtsorte 1881/90: 1,30%): im Augsburg und 
Erfurt — GErfranfungen famen in Berlin 53, 
Breslau 30, in den Neg.Bezirfen Düfjeldorf 242, 
Erfurt 108, Königsberg 346, Poſen 131, Schleswig 
163, Wiesbaden 111, in Hamburg 53, Wien 169, 
Budapeft 86, Kopenhagen 84, Petersburg 30 zur 
Anmeldung — an Diphtherie und Croup (1881/90: 
4,49%): in Barmen, Bochum, Gera, Remſcheid und 
Roſtock — Erfranfungen find in Berlin 66, im 
Neg.-Bez. Düffeldorf 108, in Hamburg 34, Wien 74, 
Budapeit 34, Kopenhagen 58 angezeigt worden — 
an Unterleibstyphus (1881/90: 1,09%): in Kottbus 
— an Scarlady famen Erfranfungen in Wien 54, 
London 241 (Krankenhäufer), Edinburg 37, Kopen- 
bagen 54 vor. 


eingegangenen 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera ze. 


Vreußen. Durch einen Erlaß des Minifters der 
dffentlihen Arbeiten vom 21. Juli find die Königl. 
Eifenbahn-Direftionen zu Bromberg, Breslau, 
Berlin, Altona, Erfurt, Frankfurt a.M. und 
Magdeburg, Sowie das Königl. Eiſenbahn— 
Kommifjariat amgemiefen worden, die für den Eijen- 
bahnverfehr in Cholerazeiten getroffenen Anordnungen 


binfichtlic; des Verkehrs auf den Eifenbahnftrecen 
(vergl. 1893 ©. 563) in den Provinzen Dft- und 


Wejtpreußen, Pommern, Schlefien und Branden- 
burg jofort in Vollzug zu jegen. 

—  Gleichfal8 unter dem 25. Juli Hat der 
Negierungspräfivent folgende Verfügung, betreffend die 
Ausführung der Kontrole an der Przemſa an den 
Landrath zu Kattowitz erlafjen: 

„Zur Vereinfahung des Dienftes find dem dortigen 
Gendarmen Formulare, die die Weiterfahrt der Galeere 
auf Grund der jtattgehabten Befichtigung gejtatten, ſo— 
wie Formulare für die Nequifition öſterreichiſcher 
Polizeibehörden zur Verfügung zu ftellen. 

Die für Myslowiß- Grube bejtimmten Galeeren 
haben ſich fortan gleichfalls der Kontrole in Brzezinka 
zu unterziehen, worüber jeitens Des dienjttguenden 
Sendarmen eine die Weiterfahrt geftattende Be— 
iheinigung ausgeftellt wird. Ohne eine folche find 
diefelben in Myslowitz zurüczumeilen. 

Die die Galceren begleitenden Bedienungsmann— 
ichaften haben in Brzezinfa dem revidirenden Beamten 
amtlich” beglaubigte Beicheinigigungen über ihren 
Herfunftsort jowie darüber vorzulegen, daß derjelbe 
zur Zeit ihrer Abfahrt cholerafrei war. Diele legte An⸗ 
ordnung hat vom 4. k. Mts dergejtalt in Kraft zu 
treten, daß nicht mit den gedachten Bejcheinigungen 
verjehene Perſonen zurüczumeijen find. 2 

Wird ein Fall von Cholera oder ein choleraverdäd)- 
tiger Fal unter den Begleitmannjchaften der Galeeren 
durch den im Verdachtsfälle Hinzuzuziehenden Arzt aus 
Brzezinka mit dem diejerhalb, jals dies noc nicht ges 
ichehen fein jollte, ein Abkommen zu treffen it, feſt⸗ 
geſtellt, ſo iſt die Galeere von der Weiterfahrt bezw. 


von dem Einnehmen der Ladung auszufhliegen und 
ihr ein geeignet erjcheinender Anlegeplak auf 
öjterreichijcher Seite anzumeifen. In diefem Falle ift 
der Bolizeibehörde der nächjten öjterreichifchen Ortſchaft 
(Dobrowa oder Jaworzno) ungefäumt Nachricht zu 
geben, damit dieſe den Kranken übernimmt und den 
Rücktransport der Galeere veranlaßt. 

Sit der Kranke nach ärztlihem Dafürhalten nicht 
mehr transportfähig, jo hat feine Aufnahıne in Die 
Choleraftation bei Brzezinka zu erfolgen, die in dieſem 
Falle von den fonjtigen Kranken jowie der übrigen 
Bewohner — mit Ausnahme des Wärters — zu 
räumen und mit den nöthigen Desinfektionsmitteln und 
fonftigen Utenfilien auszurüften if. Much in Diefem 
Falle ift behufs Rüdtransports der Galeere und Iſo— 
lirung und Beobadytung der übrigen Begleitmann= 
ihaften der Polizeibehörde der nächſten öjterreichijchen 
Ortſchaft jofort Kenntniß zu geben. 

Sndes Anlegen ſolcher zum freien Verkehr nicht zu— 
gelaffenen Galeeren auf preußifcher Seite ſowie jedes 
Anlandgehen der Begleitmannjchaften ijt, ſoweit es zur 
Fortbewegung des „Fahrzeugs nicht unbedingt noth- 
wendig ijt, feitens des Dienjttäuenden Gendarmen, 
Grenzaufjeher und Buhnenmeifter zu inhibiren. 

Es empfiehlt fih, die Ueberwachungsfielle durch 
eine Tofel „Ueberwahungsftelle Halt!“ kenntlich 
zu machen. 

Bei dem regen Verkehr, der au der Ueberwachungs— 
ftelle bei Brzezinfa herrjht, würde es zur NReinhaltung 
der Przemja weſentlich beitragen, wenn an geeigneter 
Stelle Aborte errichtet würden, deren Benugung Den 
Mannfhaften zur Pflicht zu machen wäre. 

Sndem ich bemerfe, daß ic; den Landrath des 
Kreijes Pleß erfucht habe, fofort einen Gendarmen nad) 
Brzezinfa zu beordern, um mit dem bereit vorhandenen 
Gendarmen den Ueberwachungsdienſt zu übernehmen, 
wollen Euer Hocmohlgeboren das zur Ausführung 
des Vorftehenden gefäligit ungeläumt verfügen.“ 

— Neg.>Bez. Dppeln. Der Regierungspräjident 
hat am 25. Juli folgende Verordnung, betr. Schuße 
maßregeln gegen die Cholera, erlafjen: 

„Sm Hinblid auf die Verbreitung der Cholera in 
Galizien wird hierdurch zur Verhütung des Einführens 
oder Verbreitens der Seuche von Landespolizeimegen 
Nachſtehendes angeordnet. 

81. Die Führer der die Przemza ftromaufwärts 
fahrenden Galeeren und jonjtigen Fahrzeuge ind 
verpflichtet, wenn fie auf preußiher Seite anlegen, 
in Brzezinfa an der Ddajeldjt bezeichneten Stelle ſich 
und die ihnen untergebenen Mannjchaften einer Unter- 
juhung in Bezug auf ihren Gejundheitszuftand zu 
unterwerfen. Die Beiterfahrt darf erjt dann fortgejegt 
werden, wenn Seitens des unterjuchenden Beamten die— 
jelbe geftattet und dem Schiffsführer hierüber eine Ber 
Iheinigung ausgejtellt worden ijt. 

82. Alle aus den galizischen Bezirken Zaleszczyki 
und Borczezow im diesjeitigen Bezirk anfommenden 
Berfonen haben ſich an jedem Ort, in welchem ſie ſich 
aufhalten wollen, jpätejtens innerhalb 2 Stunden nad) 
ihrer Ankunft — oder falls fie nad) 8 Uhr Abends an— 
langen, ipätejtens bis 8 Uhr des nädjten Morgens — 
bei der Ortspolizeibehörde unter Angabe ihrer Unter» 
funft mündlich oder jchriftlich zu melden. 

Daffelbe gilt von fonjtigen aus Galizien an— 
fommenden Perſonen, welche nicht den Nachweis zu 
führen vermögen, daß fie aus einem jeuchenfreien Be— 
zirk kommen. 

$ 3. Die Einfuhr von Leibwäſche, gebrauchten 
Bettzeug, alten und getragenen Kleidungsjtüden, jowie 
von Hadern und Lumpen aus den galizijchen Be— 
zirken Baleszezyfi und Vorezezow ijt bis auf Weiteres 
verboten, 

84. Ausgeichloffen von dem Verbote find: 

a) Leibwäſche, Kleidungsftüde und Bettzeug, wenn 
diefe Gegenftände als Reiſegepäck oder in Folge 
Wohnungsmwecjels zur Verjendung fonmen. Liegt der 
Verdacht vor, daß diefelben Träger des Anſteckungs— 
ftoffes find, jo find diejelben zu desinfiziren; 


ee 


b) hydraulifch zufammengepreßte Lumpen, welche in 
mit Eifenband verjchnürten Ballen im Großhandel ver- 
jandt werden und mit anerfannten Urſprungsmarken 
und Nummern verjehen find; 

ec) neue Abfälle, welche direft aus Spinnereien, 
Bebereien, jowie aus Konfektions- und Bleichanftalten 
fommen, Kunjtwolle und neue Papierjchnigel; 

d) die Lediglich zur Durchfuhr beftimmten Waaren 
und Gegenjtände der im $ 3 bezeichneten Art, fofern dies 
jelben jo verpact find, daß unterwegs eine Berührung 
damit nicht ftattfinden kann. 

8 5. Bumiderhandlungen gegen Ddiefe mit dem 
Zage ihrer Beröffentlihung in Kraft tretende Anz 
ordnung werden gemäß $ 327 des NReichsftrafgefegbuchs 
bejtraft.“ 

— Neg.- Bez. Poſen. Befanntmadung vom 
2. Auguft, betr. theilweife Dedung der Koften 
der Ueberwadhung des Stromverfehrs auf der 
Warthe. 

Am 7. Juni d. Is. hat die geſundheitspolizeiliche 
Ueberwachung der auf der Warthe aus Rußland an- 
fommenden Schiffer und Flößer begonnen. 

Vom 10. Auguft d. Is. ab wird nun auf Anordnung 
der Herren Minijter des Innern, der auswärtigen An— 
gelegenheiten, der Finanzen und der geiftlichen, Unter- 
richts- ung Medizinal-Angelegenheiten von jämmtlichen 
die preußijche Grenze auf der Warthe bei Bogorzelice 
Itromabpaffirenden Fahrzeugen (Flößen und Schiffen 
jeder Art und Größe) zur theilweifen Dedung der der 
Staatsfafje durch die gefundheitspolizeiliche Ueberwachung 
des Stromverfehrs erwachjenden Koften eine Vergütung 
nad) den nachſtehenden Bejtimmungen erhoben werden : 

1. Die Vergütung wird berechnet nad) der Kopfzahl 
der auf den Fahrzeugen eingehenden Berfonen und be= 
trägt: 

a) bei den Traften (Flößen) 4 (vier) 4 für jede ein- 
gehende Berfon, 

b) bei allen Schiffen und Kähnen I (eine) # für 
jede eingehende Perjon, jedoch im Ganzen nicht mehr 
als 3 (drei) A für jedes Schiff. 

U. Die Vergütung ift zu entrichten von dem Führer 
der Zrajt (des Floßes) bezw. des Fahrzeuges an das 
Königlie Hauptzollamt zu Bogorzelice. 

Ausnahmsweiſe kann die Zahlung bei den nad 
Poſen beftimmten Flößen auch erjt nach der Ankunft in 
Pojen erfolgen, fals die Vorausfegungen der Nr. IIIb 
vorliegen. 

Il. Das Verfahren bei Feftjegung und Entrihtung 
der Vergütung regelt fi) wie folgt: 

a) Bei den Traften hat der Führer bei der Dekla- 
ration zum Zwecke der Zollabfertigung anzugeben, wie— 
viel Berfonen, einjchließlich der Kaffırer und Rottleute 
zu jeder einzelnen Traft gehören. 

Nah Empfangnahme der Beiheinigung, welche 
jeiteng des leitenden Arztes über die erfolgte ärztliche 
Unterfuhung zu ertheilen ift, legt der Führer der Zraft 
diefe Beicheinigung dem Hauptzollamt in Pogorzelice 
vor, welches nad) Vergleihung mit den bei der Dekla— 
ration in Bezug auf den Berjonenjtand gemachten An- 
gaben und feitgejtellten Webereinftimmung den Betrag 
der für die Traft zu entrichtenden Vergütung feſtſtellt 
und nad) Zahlung derſelben auf der Beſcheinigung 
über den Geſammibetrag der entrichteten Vergütung 
quittirt. 

b) Bei Zraften, welche für in Poſen anfäffige Firmen 
bejtimmt find, kann die Zahlung der Gebühr auch erjt 
nad Ankunft in Poſen gejtattet werden. 

Die bezüglihen Anträge find bei der Königlichen 
Provinzial-Steuer-Direktion in Poſen zu ftellen, welche 
die hierbei zu erfülenden Bedingungen vorfchreibt und 
dem Königlihen Hauptzollamt zu Pogorzelice ent— 
ſprechende Anmweifung ertheilt. 

„Die Feftjegung der Gebühr erfolgt aud in dieſen 
Fällen in der unter IIIa vorgeſchriebenen Weiſe durch 
das Königliche Hauptzollamt in Pogorzelice. 

€) Bei denjenigen Schiffen, welche der Ihriftlichen 
Dellaration unterliegende Gegenftände an Bord haben, 


' doppelter Ausfertigung zu übergeben. 


hat der Führer gleichzeitig mit der Deklaration die An— 
zahl der an Bord befindlichen Perſonen anzugeben. 

Sm Uebrigen wird verfahren, wie unter a bezüglich 
der Traften bejtimmt ift. 

d) Bei denjenigen Schiffen, welche der jchriftlichen 
Deklaration unterliegende Gegenftände nicht an Bord 
haben, genügt eine mündliche Angabe der Zahl der an 
Bord befindlichen Perſonen gegenüber den Zollbehörden. 

Dem Führer folder Schiffe it aber die ſeitens des 
unterjuchenden Arztes zu ertheilende Befcheinigung in 
Diefe Ausferti- 
gungen legt der Führer des Schiffes dem Königlichen 
Yauptzollamt zu Pogorzelice vor, welches die eine der— 
jelben als Nechnungsbelag zurücdbehält, während die 
andere, nachdem die Feititellung der Vergütung, deren 
Zahlung und die Quittungsleiftung, wie unter a vor- 
gejchrieben, erfolgt ijt, dem Schiffsführer zurüdgegeben 
wird. 

IV. Fahrzeuge, für welche die nad Maßgabe der 
vorjtehenden Beltimmungen auf fie entfalende Ber- 
gütung nicht entrichtet wird, werden von der Weiterfahrt 
ausgeſchloſſen. — 

Wraunſchweig. Das Minifterium Hat durch Erlaife 
vom 11. Juni angeordnet, daß Schulfinder, die außer- 
halb des Schulortes wohnen, die Schule, folange im 
Schulorte die Cholera herrſcht, nicht bejuchen dürfen ; 
daß Schulkinder, in deren Wohnorte die Cholera aufge- 
treten ijt, vom Beſuche der Schule in einem bisher 
cholerafreien Drte ausgefchloffen werden; daß an 
Orten, an denen die Cholera heftig auftritt, die Schulen 
gejhlofjen werden, und daß nach dieſen Vorfchriften 
auch Hinfichtlic) des Beſuchs des Konfirmandenunter- 
rihts verfahren wird. — 

Oeſterreich-Angarn. Einer Mittheilung aus Budapeft 
vom 30. Juli zufolge hat vie Kgl. ungarifche Re— 
gierung die gegen Reiſende aus Preußiſch-Schleſien 
angeoronete fünftägige fanitäre Beobachtuug (©. 507) 
wieder aufgehoben. — 

Belgien. Zufolge einer Verordnung des Königl. 
Ackerbau-Miniſters vom 1. Auguft find vom 3. Augujt 
ab die auf dem Seewege aus den ruſſiſchen Dftjee- 
häfen eintreffenden Herfünfte auf der Sanitätsftation 
der Schelde, in Dfjtende und in Nieuport der in 
Zitel VII der Dresdener Sanitätsfonvention vorge- 
jehenen Unterfuhung zu unterziehen. — 

Niederlande. Nach einer Verfügung der Minifter 
des Innern und der Finanzen vom 28. Juli ift vom 
31. Suli an die Ein- und Durhfuhr von Lumpen ge= 
brauchten Kleidungsftüden und ungewafchener Zeib= und 
Bettwäjche aus Rußland verboten. 

Reiſegepäck fält nicht unter das Verbot. 

Auch find ausgenommen: 

I. vom Verbot der Ein- und Durchfuhr: 

a) hydrauliſch zujfammengepreßte Lumpen oder Ab— 
jälle in Ballen mit eifernen Banden; 

b) Abfälle von neuen Stoffen, weldhe unmittelbar 
aus Spinnereien, Webereien, Kleidermagazinen oder 
Bleichereien fommen, ſowie Kunftwolle und Abfälle von 
neuem Papier; 

c) Güter, welche zwar aus Rußland angebracht find, 
aber bei denen genügend fich ergiebt, dab fie von 
anderswo herjtammen und die jo transportirt worden 
und verpadt find, daß fie mit infizirten Gegenftänden 
nicht in Berührung gekommen fein fönnen; 

I. vom Verbot der Durchfuhr: 

Güter, welche jo verpadt find, daß fie unterwegs 
feinerlei Bearbeitung und Behandlung erfahren können. 


— Der Staatstourant vom 29./30. Juli veröffent- 
licht einen Königlichen Beſchluß vom 17. Juli, wonad) 
die Minijter des Innern und der Finanzen vom 
2. Augujt ab auf 1 Fahr ermächtigt werden, die Ein-, 
Durch- und Ausfuhr von Lumpen, gebrauchten 
Kleidungsjtüden und ungewajchener Leib- und Bette 
wäſche aus bejtimmten Ländern und Orten zu verbieten, 
auch zu verordnen, ob und inwieweit das durch die 
Reijenden mitgebrachte Gepäd unter das Verbot fallen 
jol. (Bgl. Veröff. 1893 ©. 614.) — 
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— Nah einer Mittheilung aus Amfterdam von 
2. Auguft find die Verfügungen wegen Schliehung 
der Badeanftalten 2c. (S.507) in Nymmwegen und 
in Tiel wieder rüdgängig gemacht worden. 

Für die Provinzen Utreht und Gelderland ift 


vor dem Genuß rohen Waffers öffentlich gewarnt 
worden. — 
Dänemark. Durch eine jofort in Kraft getretene Ver— 


- fügung des Kgl. Juſtizminiſteriums vom 1. Auguft find 
die gegen Provenienzen ausdem Gouvernement St. Peters- 
burg angeordneten Maßnahmen (S. 507) auch auf die 
Häfen der Gouvernements Eſthland und Xivland 
ausgedehnt worden. — 

Schweden. Durh Belanntmahung des Kommerz— 
Kollegium vom 27. Zuli find die finländifchen Läne 
Abo, Björneborg mit Aland und Nyborg (©. 466) 
für jeit dem 25. Julicholerafrei erflärt. — 

Rußland. Nah einer Mittheilung aus Warſchau 
vom 29. Juli Hat der dortige Generalgouverneur die 
jonft um Auguſt ftattfindenden Walfahrten nach 
Gzenftohau unterfagt. — 

Vürkei. Einer Mittheilung aus Smyrna zufolge 
dat das Gejundheitsamt in einem Nundichreiben vom 
22. Juli die Quarantäncmahßregeln gegen Herkünfte 
aus Lifjabon (S. 330) aufgehoben, dagegen jolche 
Mahregeln gegen Herfünfte aus dem Golfe von Adalia 
einſchl. Karamania zwilchen dem Kap Kaledonia 
und dem Kap Anamur angeordnet. 

— Einer Mittheilung aus Smyrna vom 27. Juli 
zufolge find die im Bilajet Konia bejtandenen Quarans 
tänemaßregeln (S. 488), nachdem in der Hauptjtadt 
Cholera aufgetreten ift (j. o.), aufgehoben worden, 

— Einer Mittheilung vom 28. Zuli zufolge ijt in 
Muftafa Paſcha und FZibeftche Aſtündige ärzte 
liche Beobachtung gegen Reiſende aus Europa verfügt. — 

Dulgarien. Nah einem am 18. Juli mitgetheilten 
Beichluffe des Gelundheitsrathes jollen aus der Türkei 
fommende NReifende einer 5tägigen Quarantäne, 
und deren Gepäd und Effekten einer Desinfeltion 
unterzogen werden. Neifende, welche mit dem Orients 
Erprebzug Bulgarien pafjiren, werden einer einfachen 
ärztlihen Befihtigung unterworfen, der Verkehr mit 
andern Perfonen auf Haltejtelen des Expreßzuges tit 
ihnen verboten. Diejenigen NReifenden, welche in Bul— 
garien den Erpreßzug verlafjen wollen, müfjen an der 
Grenze ausfteigen, um hier die 5Stägige Quarantäne 
durchzumachen. — 

Hpanien. Dur Königl. Verordnung vom 30. Juli 
ift bejtimmt worden, daß Schiffe, welche nach dem 30. Juli 
von Marjeille in einem ſpaniſchen Hafen eintreffen, 
fi) der Quarantäne zu unterwerfen haben, welcher 
Art auch ihre Gefundheitspäffe fein mögen. Zugleich 
find ſämmtliche weniger als 165 km von Marjeille ent- 
fernt liegende Häfen bis auf Weiteres als offenkundig 
verdädtig erklärt worden. — 

— Einer Mittheilung aus Madrid vom 1. Auguft 
zufolge find die Gouverneure der Grengprovinzen 
Gerona, Huefca und Santander vom Miniſterium 
des Innern telegraphifch angewieſen worden, die Vor- 
ſchriften, betr. fanitäre Inſpektion, auf das Strengite 
hinfichtlih aller Reifenden und Waaren aus Marjeille 
in Wirkung treten zu laffen, die aus Marjeille fommtenden 
Waaren und Effeften im Desinfeftionsofen desinfiziven 
und die NReifenden mit Cholerafjymptomen ijoliren zu 
laſſen. 

ae hat der Gouverneur von Madrid für den 
Bereich der Stadt die janitäre Ueberwahung aller aus 
Marjeille fommenden Reifenden und die Desinfizirung 
ihrer Sachen in Desinfeftionsöfen auf den Bahnhöfen 
angeordnet und den Sanitätsbeamten die jofortige 
Anzeige von jeden choleraverdädtigen Fall zur Pflicht 
gemacht. — 

Vorfugal. Einer Mittheilung aus Lifjabon vom 
26. Zuli zufolge find durd eine Verfügung des 
Minifteriums des Innern die Häfen der Departements 
Finiftere, Morbihan und Götes du Nord 
(S. 395) feit dem 20. Juni für „rein“ erklärt. — 


— Durch eine Verfügung des Minifteriums des 
Innern vom 31. Juli wird der Hafen von Marfeille 
jeit dem 10. Juli für verſeucht erflärt. — 


Dereinigfe Staaten von Amerika. Nacd einem Erlaß 
des Schagdepartements in Wafhington vom 2. Juli 
jollen infizirte Schiffe, welhe in Boca Grande oder 
Punta Raſſa (Alor.) einlaufen, einem andern Hafen zur 
Desinfellion überwiefen werden. 

Durch Erlafjje vom 5. und 6. Juli wird dafjelbe für 
die Häfen von Anclote und Georgetomn beftimmt. 
(Abstr. of sanit. rep. ©.491, 492.) — 


Japan. Durch eine vom Generalkonſul in Yokohama 
unterm 20. Juni erlaffenen Polizeiverordnung wird 
eine Abänderung der japanijchen Quarantäneverordnung 
von 1882 in Kraft geſetzt, wonach der Einjchleppung 
der Cholera verdächtige Schiffe für die Dauer bis zu 
neun Zagen in Quarantäne gehalten werden können 
und außerdem die Vorfihtsmaßregeln auch auf die 
Pafjagiere, die Mannjchaft und die Ladung erjtrect 
werden. 

Die vorgedadten Beltimmungen find bis auf 
Weiteres auch für die aus Hongkong und den. chine= 
fifhen Häfen fommenden, der Einführung der Peſt 
verdädhtigen Deutjchen Schiffe in Kraft gefeßt worden. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Peſt. 


Vreußen. Die Miniſter für Handel und Gewerbe, 
ſowie der ꝛc. Medizinalangelegenheiten haben durch 


Erlaß vom 24. Juli an die Königl. Ober-Präſidenten 
der 5 Küftenpropinzen die vom NeichSsfanzler unter 
dem 10. Juli den Regierungen empfohlenen Maßregeln 
(S. 467) angeordnet. — 

Dapan ſ. o. die Mahregeln gegen Cholera. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 


Spanien. Durch königl. Verordnung vom 18. Juli 
ift wegen Auftreten des Gelbfiebers auf Trinidad 
(Eleine Antillen) Duarantäne angeordnet worden für 
die von diefer Infel und einem Umfrei$ von 165 km 
nah Spanien fommenden Schiffe und zwar ohne 
Rücdfiht auf den Tag der Abfahrt von Trinidad und 
auf die Art des Gejundheitspafles der Schiffe. 





Geniditarre. Fürſtenthum Reuß ältere Linie. 

Während der Monate Februar bis Mai d. J. find 
in Greiz und Umgebung 15 Fälle von epidemijcher 
Genidjtarre vorgefommen (vgl. Veröff. ©. 378), außer- 
dem bat es fich bei 5 gejtorbenen Perjonen, Deren 
Todesurjache als „Krämpfe“ oder „tuberkulöfe Gehirn» 
hautentzündung“ bezeichnet war, wahrſcheinlich ebenfalls 
um epidemijche Genidjtarre gehandelt. Von den erjien 
15 Erkrankungen fielen 2 auf den Februar, je 4 auf 
März und Mai, 5 auf den April. 3 ereigneten ſich in 
Bohlif, 9 in einem an diefe Drtichaft grenzenden 
Stadttheil von Greiz, 1 in einer davon entfernten 
Straße diefer Stadt, je 1 in Aubachthal und Schönfeld. 
Die Entftehung der Seuche ijt nicht aufgeklärt worden; 
ihre Verbreitung im Greiz felbjt wurde vielleicht zum 
Theil durch Verkehr der betroffenen Familien unter 
einander vermittelt. Ein an Genickſtarre erkranktes 
Mädchen in Pohlitz Hatte wiederholt für eine von der 
Krankheit betroffene Frau Beforgungen gemadt und die 
von dieſer nicht verzehrten Speijerejte genofjen. Außer 
der erwähnten Frau waren jämmtlihe Erkrankten 
Kinder im Alter von 1 Monat bis zu 12 Jahren. Bon 
den 15 Fällen nahmen 6 einen tödtlihen Ausgang, 
meift nach zwei= bis dreiwöchentlicher Kranfheitsdauer. 
Sn den übrigen Fälen trat die Genejung ſehr 
langjam ein. 
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Gefehgebung u. f. m. 


Preußen. Erlaß des Kgl. Miniſters der geiftlichen ꝛc. 
Angeleg. an die Oberpräſidenten, die ärztliche Standes— 
vertretung!) betr. 

Vom 19. Mai 1894. 

Unter Bezugnahme auf meinen Erlaß vom 13. Juni 
v. 3. (M. 5743) theile th Ew. Ereellenz ganz ergebenjt 
mit, daß ſämmtliche Merztefammern fi für die von 
der Nerztefammer der Provinz Brandenburg und Stadt 
Berlin vorgefchlagene Abänderung der Beltimmungen 
in $6 der Verordnungen vom 25. Mai 1887 ausge— 
fprochen haben. Auch ich erachte eine folche Aenderung 
für wünfchensmwerth und behalte mir die in diefer Hin- 
ficht erforderlichen Schritte vor. 

Dagegen find die Anfichten der Aerztefammern über 
die gleichfalls beantragte Abänderung der Beſtimmungen 
in $7 und $ 12 der vorerwähnten Verordnung getheilt. 

Eine fehr überwiegende Mehrzahl derjelben Hält 
nit dafür, daß durch das beantragte Verfahren Die 
Willensmeinung der Mehrheit der Wähler ficherer 
würde zum Ausdruc gebracht merden, als es nad) den 
bisherigen Beftimmungen des 87 gejchieht. 

Was den Antrag der biefigen Aerztekammer ans 
langt, den Nerztefammer-Vorjtänden die Berechtigung 
zur zwangsmäßigen Cinziehung der Beiträge zu er— 
theilen, welhe von den Nerzten des Bezirks zur Bes 
jtreitung der Kojten des Gejchäftsbetriebes der Kammer 
gefordert werden müffen, jo weife ich darauf hin, daß 
diefelbe durd) eine bloße Abänderung der Verfügung 
vom 5. Mai 1887 nicht zu erlangen jein würde; 
jondern daß dies nur im Wege der Gejeßgebung würde 
gejchehen können. 

Ob diefer Weg zum Ziele führen würde, erjcheint an 
fich zweifchaft, aber deshalb vollends unwahrjcheinlicy, weil 
ein dringendes Bedürfniß hierfür nicht erweisbar iſt. Es 
entzieht fi zwar in manchen Bezirken eine nicht unbe- 
trächtliche Anzahl von Werzten der Zahlung der von 
ihnen geforderten Beiträge; gleichwohl reichen auch da, 
wo dies der Fall ift, nach den eingegangenen Berichten 
die freiwillig eingezahlten feineswegs bejonders hoch 
bemefjenen Auflagen aus, um die Bedürfnijje zu decken, 
einzelne Aerztefammern haben jogar nicht unerhebliche 
Ueberjchüffe erzielt. 

Hiernach glaube ich davon abjehen zu müfjen, dem 
Antrage auf Abänderung der 88 7 und 12 der Verord— 
nung vom 25. Mai 1887 weitere Folge zu geben. 


Preußen. Unterſuchung und Begutadhtung des Geſund— 
heitszuitandes von Beamten dur Kreis-Medizinal— 
beamte betr. 

1. Erlaß der Kgl. Minifter der 2c. Medi- 
zinaleAngelegenbheiten, des Innern und des 
Sinanzminijters an den Kgl. Regierungs-Prä— 
jidenten 3u©. undabjhriftlih an die übrigen 
Regierungs-Präfidenten. Vom 7. Mai 189. 
Ew. Hohmwohlgeboren erwidern wir auf die ge= 
fälligen Berichte vom 11. Dftober und 26. November 
v. Is., betr. das Gefuc des Kreisphyfiftus Dr. W. in 
G. vom 7. September v. 38. um Zahlbarmachung einer 
Liquidation von Gebühren für die Unterfuhung des 
Schutzmanns ©., ergebenft das Nachftehende. 

Die Verfügung vom 8. Juli 1874 (M.«Bl. f. d. i. V. 
©. 168) jpricht fidy allerdings dahin aus, daß die nad) 
Erlaß der Minifterialverfügung vom 16. Februar 1844 
(Euleuberg, Medizinalweifen in Breußen ©. 371) ange— 
jtellten KreissMedizinalbeamten für die ihnen im Inter— 
eſſe des Pienftes von Staatsbehörden aufgegebene 
Unterfudung des Gefundheitszuftandes Königlicher oder 
Kaijerliher Beamten am Wohnorte des Medizinal- 
beamten weder berechtigt find, Fuhrkoſten gemäß $ 1 des 
Geſetzes vom 9. März 1872 (Gej.-S. ©. 265), nod) Ge— 
bühren für das Atteft zu liquidiren, und weiſt darauf 
hin, daß die Verpflichtung, derartige Unterfuhungen 
unentgeltlich vorzunehmen, durch die Eingangsvorjchrift 
des $ 3 deſſelben Gefeges ausdrücklich aufrecht erhalten 


1) Veröff. 1887 ©, 362. 


worden ift, im Uebrigen aber eine ſolche Unterfuhung 
auch nicht zu den medizinal= oder janttätspolizeilichen 
Vorrihtungen gehört, jomit weder $S1 noch 83 Bill. 6 
des Gefeßes zur Anwendung fommen. 

Die oben erwähnte Verfügung vom 16. Fehruar 
1844 Iegt jedoch den Kreis-Medizinalbeamten Lediglich 
die unentgeltliche Unterfuhung des Gefundheitszujtandes 
von Beamten und die unentgeltliche Austellung eines 
„Befundatteftes” auf. 

Der Ausdruck „VBefundatteft” fommt in dem Geſetze 
vom 9. März 1872 überhaupt nicht vor, jondern nur 
die Bezeichnung „Befundfchein“ und es wird im 83 
Ziffer 7 für die „Ausjtellung eines Befundfcheines ohne 
nähere gutachtliche Ausführung“ eine Gebühr von 3 M 
ausgemworfen. 

Unter einem „Befundatteft“ wird jedoch ein Mehreres 
zu verftehen fein, als unter einem „Bejundjchein“. 

Beiden gemeinfan ift, daß die autachtliche Aeußexung 
auf Grund des bei der voraufgegangenen Unterfuchung 
des Gejfundheitszuftandes fejtgejtellten Befundes zu er— 
folgen hat; der Unterfchied zwifchen beiden Liegt in dem 
Mäße der geforderten oder der Natur des Falles nad) 
nothwendigen Ausführlichkeit in der Begründung der 
gutachtlihen Aeußerung. Es ergiebt fic) Dies auch aus 
den Beltimmungen der Verfügung vom 20. Januar 
1853 (Eulenberg, Medizinalwejen in Preußen ©. 268), 
betreffend die Form der Ausftellung von Atteſten durch 
Aerzte und Medizinalbeamte, in welcher unter Ziffer 5 
ausdrüclich ein „thatfähli” und wiſſenſchaftlich moti— 
virtes Urtheil” gefordert wird. 

Diefe Verfügung bezieht fi allerdings zunächſt auf 
die zum Gebrauch bei den Gerichten auszujtellenden 
Attefte und läßt die „Befundatteſte“ unberüdjichtigt, be— 
rechtigt jedoch zu der Forderung, daß auch die Befund» 
attefte eine eingehendere wiffenfchaftliche Begründung zu 
geben haben, als die Befundjcheine, bei denen cine 
nähere gutachtliche Ausführung nah $3 Nr. 7 des Ge— 
jeßes vom 9. März 1872 ausgejchlofjen ift. 

Nicht ale Gutachten aber, welche ein Kreis-Medi- 
zinalbeamter im Auftrage einer Königlichen Behörde 
über den Gejundheitszuftand eines Beamten abzugeben 
hat, werden als „Befundattefte” anzujehen jein. 

Indem die Verfügung vom 16. Februar 1544 von 
Butachten überhaupt nicht fpricht, Hat fie augenjcheinlid) 
der bejonderen Bezeihnung „Befundatteſte“ cine gewiſſe 
einfchränfende Bedeutung bezüglich der geforderten Aus— 
führlichfeit bei der Erörterung des zu beurtheilenden 
Falles und insbefondere bei der Begründung der gute 
achtlichen Aeußerung beilegen wollen. 

Allerdings wird fich eine fejte Grenze zwiſchen einem 
„Befundattejt” und einem Gutachten mit ausführlicher 
wiffenschaftlicher Begründung durch beſtimmte, für alle 
Fälle maßgebende Kriterien nicht ziehen lafjen, und dem 
billigen Grmefjen wird im Einzelfalle ein gewiſſer 
Spielraum gelaffen werden müſſen. Im Allgemeinen 
wird es Dabei auf die Natur des Kranfheitszujtandes 
und die zu begutachtende Frage ankommen, aus weldyer 
fi) die größere oder geringere Schwicrigfeit der Beur— 
theilung und damit das Maß der erforderlichen Bes 
gründung ergiebt. 

Es wird jedod) daran feftzuhalten fein, dab die Ab— 
gabe eines wiljenfchaftlih begründeten Urtheils über 
den Gejunmdheitszuftand eines Beamten in der Form 
des Befumdatteites regelmäßig dem dienftlichen Intereſſe 
genügt, und es wird die erfuchende Behörde ausdrück— 
lich ein ausführlicheres Gutachten zu erfordern haben, 
wenn fie ausnahmsweiſe ein folches für nothwendig 
hält. Sollte der erjuchte Medizinalbeamte jeinerjeits 
ein derartiges Gutachten für geboten halten, ohne daß 
es verlangt wurde, jo wird er ſich vor dejjen Erjtattung 
mit der erjuchenden Behörde dieferhalb zu verjtändigen. 
haben. Eine gutachtliche Aeußerung mit ausführlicher 
wijjenfchaftlicher Begründung wird im Wejentlichen nur 
dann erforderlich fein, wenn es fich um die Feitjtellung 
zweifelhafter Geijteszuftände, den Nachweis der Simu— 
lation oder Ähnliche mit Schwierigkeiten für die Beur— 
theilung verbundene Fälle handelt, wo dns Gutachten 
fi) meift auf wiederholte Beobadhtungen und Unter— 


juchungen oder ein ausgedehnteres Aktenmaterial ſtützt 
und deshalb eine ausführlichere Begründung erheilcht. 
Nur in Fällen dieſer Art find daher die Medizinalbe- 
amten auf Grund des Geſetzes vom 9. März 1872 Ge— 
bühren zu beanjpruchen berechtigt. 

Em. Hohmwohlgeboren erjuchen wir ergebenft, mac 
Maßgabe der vorjtehenden Ausführungen den vors 
liegenden Fall zu erledigen und demgemäß auch künftige 
Fälle der Art zu behandeln. 

Die Anlagen der Berichte vom 26. November v. Is. 
folgen anbei zurüd. 


2. Erlaß des Kgl. Minifters deröffentlihen 
Arbeiten an die Kgl. Eijenbahn=Direftionen 
vom 19. Juni 189. (Eiſenbahn-Verordnungs-Blatt 
©. 137.) 

Durch den Erlaß der Herren Minifter des Innern 
und der geijtlihen, Unterrihts- und Medizinal-An— 
gelegenheiten und des Herrn Finanzminiſters an die 
Königlihen Negierungspräjidenten vom 7. Mai d. N. 
it darauf hingemwiejen worden, daß die Kreis-Medizinal- 
beamten zur unentgeltlihen Ausjtelung von Befund» 
atteften über die Unterfuhung des Gejundheits- 
zuftandes von Beamten verpflichtet find, dagegen für 
die Ausftelung eines mit ausführlicher wiljenjchaftlicher 
Begründung verjehenen Gutachtens Gebühren nad 
Mahgabe des Gejeßes vom 9. März 1872 zu fordern 
haben. In dem Erlafje wird ausgeführt, daß fich eine 
fefte Grenze zwiſchen einem „Bejundattejte” und einem 
Gutachten mit ausführliher wiljenichaftliher Bes 
gründung durch bejtimmte, für alle Fälle maßgebende 
Kriterien zwar nicht ziehen lafje und dem billigen Er— 
meſſen im Einzelfale ein gemiljer Spielraum gelafjen 
werden müſſe; jedoch werde daran feitzuhalten ſein, 
daß die Abgabe eines wiljenjchaftlich begründeten Ur— 
theils über den Gejundheitszujtand eines Beamten in 
der Form des Befundattejtes in der Regel dem 
dienftlihen Intereſſe genüge, und die erſuchende Be— 
Hörde werde ausdrüdlich ein ausführliheres Gut— 
achten zu erfordern haben, wenn fie ausnahmsweiſe 
ein folches für nothwendig Halte. Sollte der erjuchte 
Medizinalbeamte jeinerfeitS cin derartiges Gutachten für 
geboten halten, ohne daß es verlangt werde, jo habe 
er ſich vor deſſen Erftattung mit der erjuchenden Be— 
hörde Ddieferhalb zu verftändigen. ine gutachtliche 
Aeußerung mit ausführlicher wiſſenſchaftlicher Be— 
gründung werde im Weſentlichen nur dann erforderlich 
jein, wenn es fih um die Feſtſtellung zweifelhafter 
GHeifteszuftände, den Nachweis der Simulation oder 
ähnliche, mit Schwierigkeiten für die Beurtheilung ver— 
bundene Fälle handele, wo das Gutachten ſich meijt 
auf wiederholte Beobahtungen und Unterfuhungen oder 
ein ausgedehnteres Aktenmaterial jtüge und deshalb eine 
ausführlichere Begründung erheifche. 

Die Königlichen Eifenbahn-Direftionen werden ans 
gewiefen, in Berücfichtigung diefer Ausführungen bei 
etwaiger NRequifition von Kreis =» Medizinalbeamten um 
Unterſuchung des Gefundheitzzujtandes von Beamten zu 
erfennen zu geben, ob fie eines Befundattejtcs oder 
eines mit wifjenfchaftlichen Gründen unterjtügten Gut— 
achtens bedürfen. 


Preußen. Neg. » Bezirk Frankfurt. Polizeiverordunng, 

betr. die öffentlichen Gajtitallungen, Ausſpannungen, 

Bieheinftellungen und die in denjelben befindlichen Ge— 

väthihniten. Vom 19. Dezember 1895. (Amtsblatt 1894 
Seite 2.) 

Auf Grund der $$ 137 und 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, 
ſowie der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei— 
verwaltung vom 11. März 1850 verordne ich ‚hiermit 
unter Zujtimmung des Bezirksausſchuſſes für den 
Umfang des Negierungsbrzirkes Frankfurt a. D., was 
olgt: 
% 1. In allen öffentlichen Gaftftallungen, Aus— 
jpannungen, Vieheinftellungen und den zu denfelben 
gehörigen Einfahrten hat regelmäßig an jedem Montage 
oder, falls dieſer ein gejeglicher Zeiertag oder ein Markt⸗ 
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tag ift, an dem darauf folgenden Werftage bis ſpäteſtens 
Nahınittags 5 Uhr eine gründliche Neinigung Der 
Krippen, AFuttertröge, Naufen, Tränfeimer und aller 
jonjtigen Stallgeräthichaften jtattzufinden. 

Die Neinigung iſt durch Abjpülen mit kochendem 
Wafjer unter Zujag von Lauge und Abjcheuern zu be= 
wirfen. 

Sn gleiher Weile find auch die an der Straße 
oder auf dem Gehöfte aufgeftellten Vorjtelltrippen zu 
reinigen. 

82. Alle öffentlichen Gajtitallungen, Ausjpannungen, 
Bieheinftelungen und die dazu gehörigen Einfahrten 
find am erjten und dritten Montage jeden Monats, oder 
falls jener ein gefeglicher Feiertag oder ein Markttag ift, 
an dem darauf folgenden Werktage gründlich zu reinigen ; 
insbefondere ift der Dünger und das benugte Streu— 
material volftändig zu entfernen und der Boden bejen- 
rein zu machen. 

83. Eine gleiche Reinigung ($$ 1, 2) ift außerdem 
nac) jedem Tage, an welchem aus bejonderer Ver— 
anlafjung eine größere Vieheinſtellung ſtattgefunden 
hat, ſowie in Marftorten an jedem Marfttage vorzus 
nehmen. 

Sit jener Tag oder der Marfttag ein Sonnabend, 
jo bat die Reinigung an demjelben Nachmittage zu er— 
folgen. 

84 Aljährlich mindeftens zweimal, und zwar 
jedesmal innerhalb der eriten 7 Tage der Monate Mai 
und September, find alle öffentiihen Gaftjtallungen, 
Ausipannungen, Vicheinftelungen an Innenwänden 
und Deden mit Kalkmilch auszumweißen, oder, wo Dies 
nicht angängig ift, mit kochendem Waſſer unter Zuſatz 
von Lauge gründlich abzumajchen. 

$ 5. Pferde, welche mit erkennbaren Erjheinungen 
der Drufe, des Rotzes oder der Räude; Rindvieh, 
Schweine, Schafe und Ziegen, welde mit erkennbaren 
Erfheinungen der Maul» und Klauenſeuche; Schweine, 
welche mit erkennbaren Erſcheinungen der Rothlaufſeuche, 
ſowie Schafe, welche mit. erfennbaren Erjcheinungen der 
Räude oder der Podenfeuche behaftet find, dürfen in 
öffentlichen Gaftitalungen, Ausjpannungen und Vieh— 
einftellungen nur aufgenommen werden, wenn nicht 
andere Stallungen zu erlangen find. 

In allen Fällen, wo die Einftelung erfrankter Thiere 
erfolgt, oder wo Seuchenverdacht vorliegt, ift: 

a) von der Einftellung der erkrankten Thiere ber 
Drtspolizeibehörde jofort und binnen längjtens drei 
Stunden Anzeige zu erjtatten; 

b) während der Dauer der Einftellung der erkrankten 
Thiere dürfen andere Thiere in die gleihen Räume 
nicht eingejtellt werden; 

c) nad) Aufhören der Benugung durch die erfrankten 
Thiere darf die Stallung nicht eher wieder für andere 
Thiere in Benugung genommen werden, bis unter Auf- 
fiht der Ortspolizeibehörde eine nach deren Anord- 
nungen zu bewirfende Desinfektion jtattgefunden hat. 


86. Alle öffentlichen Gaſtſtallungen, Ausſpannungen 
und PVieheinftelungen find bis zum 1. Juli 1894 mit 
einem fejten Fußboden zu verfehen. Der Zußboden iſt 
herzuſtellen aus Asphalt oder Cement-Eſtrich, oder aus 
Klinker oder Feldftein-Pflafter, deffen Fugen mit Mörtel 
feſt zu verftreichen find. 

Bis zu dem gleichen Zeitpunkte find Die zu den 
Saftftallungen, Ausjpannungen oder Vieheinſtellungen 
gehörenden Einfahrten mit einem ordnungsmäßig aus— 
geführten Steinpflaſter zu verſehen. 

Abweihungen von den in Abſatz 1 und 2 geforderten 
baulichen Herjtellungen können im Einzelfale — mo 
ein Bedürfniß dafür vorliegt — in Stadtfreifen von der 
Bolizeiverwaltung, in Landfreifen von dem Zandrathe 
zugelafjen werden. 

7. Auwiderhandlungen werden — abgejehen von 
der Befugniß der Polizeibehörde, die unterlafjene Hand» 
lung auf Koften des Verpflichteten durch einen Dritten 
vornehmen zu laffen — gegen den Inhaber des Gajts 
jtalles, der Ausjpannung oder VBieheinftelung oder. 
gegen defjen ewaigen Vertreter, im Falle des $ 5 Abs 
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fat 3a auch gegen den die erfranften Thiere Einftellenden | 


mit Geldftrafe bis zu 60 (fechzig) AM geahndet. 

An Stelle der Geldftrafe tritt im Unvermögensfalle 
entfprechende Haftitrafe. 

Der Regierungs-Präfident. 

Neg.-Bez. Pojen. Errichtung von Aborten 

betr. Vom 17. Mai 1894. 

Die Aborte in den ftädtifchen und ländlichen Wohn- 
häufern des Regierungsbezirfes find überwiegend nicht 
in dem Zuftande, daß fie nach den gegenwärtigen An— 
forderungen der. Gefundheit3-Polizei, der öffentlichen 
Drdnung und Sauberfeit als befriedigend bezeichnet 
werden können. Auf vielen ländlichen, auch auf manchen 
ftädtifchen Hausgrundftücden find Aborte iiberhaupt nicht 
vorhanden. 

Eine Beſſerung des hiernach beftehenden Zuftandes 
ift zuvörderft für die Gaftwirthichaften in den Städten 
geboten. 

Demgemäß Ienfe ich die Aufmerkſamkeit der jtädtifchen 
Drtspolizeibehörden hiermit zunächftaufdie Safthbäufer, 
alfo auf die zum Uebernachlen von Perſonen beftimmten 
Gebäude. 

Nacd den bezeichneten öffentlichen Intereſſen ift die 
Anforderung berechtigt, daß in jedem Gaſthauſe für die 
Säfte ein Abort innerhalb des Wohngebäudes vor— 
handen iſt. Belteht eine derartige Anlage auf dem Hofe, 
jo mag fie in Zukunft fortbeftchen,; dadurch wird aber 
das Erjordernig der Beſchaffung einer Abortseinrichtung 
innerhalb des Gebäudes nicht befeitigt. 

Bezüglih der Beihaffenheit der zu fordernden Ab— 
orte fommen folgende Gefihtspunfte in Betracht. 

Art des Aborts. 

1. Laſſen es die baulichen Verhältniffe des Wohn- 
hauſes, die Lage und Größe des Hofes irgend zu, 
jo ift in jedem einzelnen Stockwerke ein Abort mit einem 
direft in die Senfgrube führenden Fallrohre anzulegen. 
Sit dies nicht angängig, fo ift die Anlage von Tonnen 
zuläffig, indefjen von zweckentſprechender Beichaffenheit 
und Güte. 

Nur, wo cine diejer beiden Anlagen völlig undurch— 
führbar, ift die Aufftclung eines Nachtſtuhles, Kloſets ze. 
zu —— Zu empfehlen ſind Streukloſets mit Torf— 
mull. 


Preußen. 


Abortraum. 

2. Der Abortraum ſoll in der Regel eine ſolche 
Grundfläche haben, daß auf derſelben ſich ein Erwachfener 
bewegen kann, aljo eine Grundflähe von mindejtens 
1,20 m Breite und 1,50 m Tiefe; die Lichte Höhe des 
Raumes würde mindeftens 2,5 m betragen. Ein Fenfter 
mit einem LZüftungsflügel fol aus dem Freien den un— 
mittelbaren Eintritt von Tagesluft und Licht ermöglichen. 
Der Raum fol alfo am Tage jo erheit fein, daß er in 
allen feinen Theilen gereinigt werden fann. Am Abend 
it er zu beleuchten und zwar zu dem gleichen Ziele. 

Iſt ein Klofet aufgeftellt, jo ift ferner noch ein mög- 
lichſt warm belegenes Dunftrohr nad einem geheizten 
Kamin und dergl. anzubringen. 

In dieſer Hinficht fann auch der Gasabzug durch 
ein Leitungsrohr, welches durch eine Heine Flamme 
erwärmt wird, empfohlen werden. 
abzug.) 

Der Zußboden ift möglihft aus undurchläſſigem 
Stoffe — Gementeftrich oder Pflafterung mit Klinkern 
oder aus Kunftftein — herzuftellen. Um die etwaige Fuß— 
fälte zu mindern, darf eine Strobmatte oder dergleichen 
vorgelegt werden. in Holzroft ift dagegen nicht zu 
empfehlen. Die Wände find möglichft glatt zu verpugen 
und im unteren Theile mit heller Delfarbe anzuftreichen. 
Die Eingangsthür ift fo Herzurichten, daß fie von innen 
zugeſperrt werden fann. 

2 Abiritte. 

3. Die Sige des Abtrittes find aus einem glatten, 
ſeſten, mit Lad oder Del angeftrichenen Holze Herzuftellen, 
desgleihen die gut ſchließenden Deckel. Die Sitz-⸗Oeffnung 
iſt zweckentſprechend anzulegen, alſo etwa 0,45 m lang, 
0,30 m breit und 0,10 m von der Vorderfante des 
Sigbrettes entfernt. 


(Pettenfofer’3 Gas: 


Trichter, Fallrohre und Eimer find nicht aus Holz, 
auch wegen des Noftes nicht aus Eifen, fondern aus 
einem durd) ſcharfe Flüffigfeiten der Abgänge nicht an— 
greifbaren Stoffe herzuftellen, möglichit aus Steingut 
oder emaillirtem Eiſen. Die Fallrohre dürfen nicht 
unter 20 cm Weite haben. Sie find oben über Dad) 
zu führen und mit einem Saugfopf zu verfehen, während 
das untere Ende in die Grube mündet. 

Senfgruben. 

4. Die Senkgruben follen vollkommen waſſerdicht 
jein, alfo nicht nur die Grundfläche, fondern auch die 
Umfjafungsmwände Zu dem Zwecke ift erwünſcht, daß 
die letzteren mindeſtens 11/2 Stein (38 cm) aus Klinfern 
mit Cementmörtel in vollen Fugen ausgeführt werden. 

Die Sohle muß aus wenigftens zwei über einander 
liegenden Flachſchichten mit verwechjelten Fugen, oder 
bejjer aus einer Rolfchicht mit darüber gelegter Flach- 
Ichicht, ebenfalls aus Klinkern in Cementmörtel berge- 
jtelt werden. Die Grube wird oben durch ein in gleicher 
Weije wie das Übrige Mauerwerk ausgeführtes Gewölbe 
abgejihlofjen. 

Sämmtlihe Innenflächen erhalten einen Cementputz. 
Die Einfteige-Deffnung ift Luftdicht mit einer Steinplatte 
oder einem eifernen Dedel abzufchlichen. Diefe Senk— 
gruben find außerhalb des Gebäudes anzulegen. Der 
Scheitel des Gewölbes derſelben muß fo tief Liegen, 
daß darüber noch eine 15 cm ftarfe Schicht aus thoniger 
oder Ichmiger Erde und die Hofpflafterung angebracht 
werden fann. 

Das Mauerwerk der Grube darf mit dem Haupt- 
gebäude nicht zufammenhängen, fondern muß von dein= 
jelben mindeftens 20 em entfernt liegen. Der Zwiſchen— 
raum wird zweckmäßig mit fettem Thon ausgefüllt. 

Die BolizeisBerwaltung wolle zunächſt durch örtliche 
Unterſuchung fejtjtellen, welcher Art die Abortsanlagen 
in den Gaſthäuſern der dortigen Stadt find, und inwie— 
fern fie hinter den hier geftellten Anforderungen zurüd- 
bleiben. 

Demnächſt ift in jedem Eingelfalle unter Berückſichti— 
gung der gegebenen Gefichtspunfte zu ermitteln, welche 
Einrihtungen nach Maßgabe der örtlichen und baulichen 
Verhältniffe erforderlich find, um eine möglichjt vor— 
Ihriftsmäßige Abortsanlage herzuftellen. Sodann iſt 
dem Betreiber jedes Gaſthauſes, welches eine unzuläng- 
lihe Abortsanlage enthält, und zwar nöthigen Falls 
im Wege polizeilicher Verfügung, aufzugeben, den mangel- 
baften Zuftand unter Anwendung der ihm von der 
Polizeis®erwaltung an die Hand gegebenen Verände— 
rungen binnen bejtimmter, nach den betreffenden Ver— 
hältnijjen zu bemefjender, Frift zu befeitigen. 

Sch bemerfe, daß zwar fein übereiltes, wohl aber 
ein planmäßiges, alfo zielbemußtes und gründliches 
Borgehen geboten ift, und erwarte über das Verän— 
laßte zunächſt binnen 3 Monaten eingehenden Bericht. 

gez. Himly. 

An die BolizeisVerwaltungen der Städte des Re— 
gierungs= Bezirks. 


Preufen. Reg.Bez. Erfurt, Polizei-Berordnung über 
den Transport von Schlacht: ꝛc. Vieh. 
Dom 16. Juli 1894 (Amtsbl. ©. 141.) 
Auf Grund der 88 6, 11, 12 und 15 des Geſetzes 
über die BPolizeiverwaltung vom 11. März 1850 und 


‚der 88 137, 139 und 140 des Gefeges über die allge- 


meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 verordne 
ih mit Zuftimmung des Bezirksausfchuffes für den Um— 
fang des Negierungsbezirts was folgt: 

$ 1. Der Transport von Schlacht-, Zucht⸗ 2c. Vich 
kann nach wie vor mittelft Tragens, Treibens, Fahrens 
bewirkt werden. 

Auf dem Transporte ift jede rohe Behandlung des 
Viches, wie beijpielSmweife das Heben mit Hunden ohne 
Maulforb, Heftiges Ziehen an den Leitfeilen, Prügeln 
a Knüppeln, Stogen mit Füßen oder Fäuften ver- 

oten. 

$ 2. Die zum Transport von Schlacht» ꝛc. Vich 
benugten Wagen müſſen derart gejchloffene Seitenwände 


' von mindejtens 75 cm Höhe haben, daß eine Beſchä— 


ne der Thiere durch die Räder unmöglih gemadt 
wird. 

Die Wagen ꝛc. find mit einer Dede von Flechtwerk, 
Zatten oder Negen, oder aber mit ausreichend hoben 
Seiten«e und: Rückwänden zu verjehen, daß ein Ent— 
weichen der zu transportirenden Thiere auch ohne deren 
Knebelung ausgeſchloſſen ift. 

8 3. Ein gemeinſchaftlicher Transport von Schweinen 
und Kleinvieh darf zu Wagen ꝛc. nur in der Weiſe er— 
folgen, daß die Schweine vom Kleinvieh durch eine be— 
feſtigte Scheidewand getrennt ſind. 

$ 4. Beim Ein» und Ausladen von Vieh in und 
aus Wagen zc. find die Thiere zu heben, nicht zu werfen 

8 5. Bei jedem Transporte von Vieh zu Wagen zc. 
ift es verboten, die Köpfe der Thiere herabhängen oder 
auf der Erde fchleifen zu lafjen oder die Thiere über 
einander zu verpaden, vielmehr müſſen die zu ſolchem 
Transporte benugten Wagen, Schlitten, Karren 2c. jo 
geräumig fein, daß die Thiere ohne gepreßt oder ges 
jcheuert zu werden, neben einander jtehen oder Liegen 
können. 

Dabei iſt dem Vieh jedesmal eine ausreichend ſtarke 
Unterlage von Stroh oder anderem weichen Material 
zu geben. 

8 6. Bullen müfjen auf dem Zrausport mit einer 
Blende (Kappe) verjehen, an den Füßen gefeffelt und 
muß jedes derartige Thier von zwei fräftigen Trans» 
porleuren begleitet jein. 

$ 7. Geflügel jeder Art darf nur in Iuftigen und 
jo geräumigen Körben oder jonjtigen Behältern transe 
portirt werden, daß die Thiere nicht übereinander, ſon— 
dern ohne gepreßt oder gejcheuert zu werden, neben ein— 
ander jtehen oder liegen fünnen. 

Der Transport von Geflügel in Eäden, das Zus 
jammenbinden mehrerer Thiere und das Tragen von 
Geflügel an den Füßen ijt unterjagt. 

$ 8. BZumiderhandlungen gegen vorjtehende Beſtim— 
mungen werden, jomeit nicht auf Grund des Strafgejeh- 
buches cine höhere Strafe eintritt, mit Geldbuße von 
1 bis 30 # oder verhältnigmäßiger Haft geahndet. 

8 9. Die PolizeisBerordnung vom 12, Juli 1892, 
betreffend den Transport der zum Handel bejtimmten 
Schweine — Anıtsblatt S. 156 — bleibt neben der 
gegenwärtigen Polizeis-Verordnung unverändert in Kraft. 

$ 10. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
PVerfündigung in Kraft. 

Der Regierungs-Präfident. 


3 B.: Lucanus. 


Bayern. Erlaß des K. Staatsminiiteriums d. Innern, 
betr. die Befämpfung der Maul: und Klauenſeuche. 
Vom 31. Mai 189. 

Nahdem es ſich herausgeftellt Hat, dab die zur 
PVernihtung des Anftekungsjtoffes der Maul- und 
Klauenjeuche empfohlene Erhigung der Magermild auf 
1000 0. vielen Molfereien Schwierigkeiten bereitet, jo 
wird Hiermit in Abänderung der Miniijterials 
entihliegung vom 26. Juni 1891 Nr. 9868 bejtimmt, 
dag in den Molkereien u. ff. wie im 1. Abj. des Er— 
laffes des Kgl. preuß. Minijters für Landwirthſchaft 2c. 
auf ©. 318 d. Veröff. 

Dann heißt es meiter: 

Hiernah find die Diftriftspolizeibehörden und Be— 
zirfsthierärzte mit Anweiſung zu verjehen. 

J. 8: Der gl. Staatsrath 
gez: v. Neumapyr. 
An die k. Regierungen, Kammern des Innern. 


Desgleihen. Bekanntmachung des Staatsminiiteriums 

des Innern, betr. die Auzitellung von Urjprungszeug- 

niſſen im Vollzug des Viehjeuchen-Mebereintommens mit 

Oeſterreich Ungarn. Vom 8. März 189. (Wochenſchr. 
f. Thierheilk. ꝛc. S. 148.) 

An die £. Regierungen, Kammern des Innern, dann 
an die an Defterreich-Ungarn angrenzenden Diſtrikts— 
verwaltungs- und Gemeindebehörden, Bezirks- und 
Kontrolthierärzte, 

Es iſt Veranlajjung gegeben, darauf aufmerfjam zu 
machen, daß bei der Einfuhr von Thieren aus Bayern 
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nad Deſterreich-Ungarn die vereinbarten Beftimmungen 
des deutjc -öfterreich-ungariihen Viehjeuchen = Ueberein- 
fommens vom 6. Tezember 1891 (Reichs-Geſetzbl. 1892, 
S. 90) jorgfältig beachtet werden. 

Nach Art. 2 des Uebereinfommens ift bei der Einfuhr 
von Thieren nad Dejterreich » Ungarn ein Urjprungs- 
zeugniß (Paß) beizubringen. Dafjelbe ift von der Oris— 
polizeibehörde auszujtellen und mit der Beſcheinigung 
eines ſtaatlich angeſtellten oder von der Staatsbehörde 
biezu bejonders ermächtigten Thierarztes über die Ges 
ſundheit der betreffenden Thiere zu verſehen. Das 
Zeugniß muß von ſolcher Beſchaffenheit ſein, daß die 
Herkunft der Thiere und der bis zur Eintrittsſtation 
zurüdgelegte Weg mit Sicherheit verfolgt werden fann; 
die Ihterärztliche Bejcheinigung muß fih ferner darauf 
erftreden, dag am Herfunftsorte und in den Nachbar— 
gemeinden innerhalb der legten 40 Tage vor der Ab— 
jendung die Rinderpeſt oder eine andere Seuche, Hin 
jichtli) deren die Anzeigepflicht bejtcht und die auf die 
betreffende Thiergattung, für welche diefe Zeugnilje aus— 
gejtellt find, übertragbar ilt, nicht geherrſcht Hat. 

Abi. 2 und 4 lautet wie in Art.2 ©. 816 d. Veröff. 
1891, dann beißt es weiter: 

Nach Art. 3 des Uebereinfommens können Sendungen, 
die den angeführten Beftimmungen nicht entſprechen, 
ferner Thiere, die vom Grenzthierarzte mit einer ans 
ſteckenden Krankheit behaftet oder einer folchen verdächtig 
befunden merden, endlich) Thiere, die mit Franken oder 
verdädtigen Thieren zujammen befördert oder jonjt in 
Berührung gefommen find, an der Eintrittsitation 
zurückgewieſen werden. 

Zur Verhinderung von Störungen des Verkehrs mit 
Thieren aus Bayern in die angrenzenden öjterreihijchen 
Gebietstheile werden die Diftriftsvermaltungsbehörden 
der Grenzbezirfe insbejondere beauftragt, vorjtehende 
Beltimmungen und das beigegebene Formular eines 
Urjprungszeugnifjes in den Bezirfsamtsblättern und 
auf jonjt geeignete Weife möglichſt zur Kenntnig Der 
Betheiligten zu bringen. . 

Gegenwärtige Bejtimmungen treten an Stelle der 
Minifterialentihliegung vom 4. Juni 1880, Nr. 8301 
(Min.-Amts-Blatt S. 241 u. f.). 


Frhr. v. Feilitzſch. 
Gemeinde: Holzkirchen. 


Bezirksamt: Miesbach. 
Königreich; Bayern. 


Urjprungs-Zeugniß (Faß). 


Formular. 














Verkäufers 
Nanıe 
und äufers 
Wohnort — | 
bes Viehführers | 
Gejammtzahl der — Stück und zwar: 


Viehſtücke | 





Beihreibung des Viches | 
nad) Art, Farbe, Alter und | 
Raſſe | 





Beſondere Merkmale 
(Brandzeichen) 








Abgangs-u. Beſtimmungs- 
ort (Art des Transportes) | 











Thier aus dem Gemeinde— 


Daß obig bezeichnetes meint 
zur Zeit jeuchenfrei iſt, 


bezirke Holzkirchen, Der 
ſtammt, bejtätigt: 
Holzkirchen, den 6. März 189. 

Der Bürgermeiiter: 
Eee) Ber. 
fiegel Bee... 





— — 


Certifikat. 

Es wird amtsthierärztlich befiätigt, daß oben be— 
zeichnetes Thier bei der Unterjuhung gejund befunden 
worden ift, und daß am SHerfunftsorte und in den 
Nachbargemeinden innerhalb der legten 40 Tage vor 
Abiendung die Rinderpeft oder eine andere Seuche, hin— 
fichtlich deren die Anzeigepflicht bejteht und die auf die 
treffende Thiergattung, für welche dieſes Zeugniß aus— 
geftellt wurde, “übertragbar ijt, nicht geherricht Hat 

Miesbad, Den zur Jam. 

Der Bezirfs-Thierarzt für den Verwaltungs— 
bezirf Miesbad: 

(1.8? Wo ——— 
Anmerfung: Die Dauer der Giltigfeit des Zeug: 
nijjes beträgt 8 Tage. Läuft die Friſt während des 
Transportes ab, jo. muß, damit die Yeugnifje 
weitere STage gelten, daß Bieh von einem ftaatlic 
angejtellten oder von der Staatsbehörde hiezu be= 
jonders ermäcdhtigten Thierarzte neuerdings unter= 
jucht werden, und tjt. von dieſem der Befund auf 
dem Zeugniſſe zu vermerfen. 


Deögleihen. Bekanntmachung, betr. Vollzug des Vieh— 
ſeuchen-Uebereinkommens mit Oeſterreich Ungarn vom 
6. Dezember 1891. Vom 6. Juni 1894. 

Im Hinblide auf die in den legten Jahren erfolgten 
Aenderungen der Vorſchriften über die Ein- und Durch— 
fuhr von Wiederfäuern und Schweinen aus Dejterreich- 
Ungarn ijt Veranlajjung gegeben , darauf aufmerfjam 
zu machen, daß die fernere Anwendung des 84 Nbj. 1 
und $ 7 Abj. 4 der Dienjtes-Änjtruftion für die Kontrol- 
thierärzte . vom 12. April 1880 (Amtsbl. d. k. 
Staatsminijt. d. Innern ©. 160 u. f) auf die Ur- 
ſprungs- und Gejundheitszeugniffe (Päſſe) für die das 
bayerische Gebiet tranfitirenden Viehjendungen im Ver— 
kehre von cder nad DejterreiheUngarn nicht zuläſſi 
erſcheint. 

Es ergeht daher der Auftrag, die Kontrolthierärzte 
an den bayeriſchen Grenzeingangsſtellen (Grenzbahn— 
höfen) anzuweiſen, die ſolchen Viehſendungen beige— 
gegebenen Urſprungs- und Geſundheitszeugniſſe künftig— 
hin nicht mehr einzuziehen, ſondern den Begleitern der 
Transporte zum Zwecke des ferneren Ausweiſes über 
die Provenienz der Thiere zu belaſſen. 

Die Grenzzollbehörden werden von hier aus mit ent— 
ſprechender Weiſung verſehen werden. 

J. V.: Der Kgl. Staatsrath. 
gez: v. Neumayr. 

An die £ Regierung, K. d. J. von Oberbayern, 
Niederbayern, Oberpfalz, Oberfranten und Schwaben. 


Medlenburg:- Schwerin. Nunderlah, betr. die Beauf- 
fihtigung der öffentlichen Schlachthäuſer. 
Tom 29. Mai 189. 

1. An die Bezirfsthierärzte, 

Nachdem durh Neichsgejeg vom 1. Mai d. I. — 
Reichsgejegblatt Nr. 191) — der $17 des Reichsvieh— 
jeuchengejeges vom 23. Juni 1880 dahin ermeitert 
worden ift, dab auch die öffentlichen Schladt- 
häuſer durd beamtete Thierärzte beauffichtigt werden 
follen, werden die Bezirksthierärzte hierdurdy angemicfen, 
dieſe Aufficht fünflig unter Beobachtung der folgenden 
Beitimmungen zu führen: 

1. Zum Zwecke der Auffihtsführung haben die Be— 
zirksthierärzte mindeftens einmal vierteljährlich Die 
öfientlihen Schlahthäufer ihres Medizinalbezirts uns 
vermuthet einer Befihtigung zu unterziehen. 

2. Dabei liegt es den Bezirfsthierärzten ob, auf alle 
das Gebiet der Veterinärpolizei berührenden Vorgänge 
und Einrihtungen ihr Augenmerk zu richten. Dies 
gilt insbejondere von der Unterfuhung des in den 
Schlahthof eingebrachten Viehes, von der Behandlung 
der als verdächtig oder frank befundenen Thiere, von 
der Handhabung der Fleifh- und Trichinenſchau, von 
der Reinhaltung der Schlahträume, der exakten Durch— 


1) Veröff. ©. 317. 


fährung der Vesinfeftion der Stallungen, Biehrampen, 
Seuchenftälle 2c. und von fonftigen zur Verhütung und; 
Befämpfung von Thierſeuchen durch die Schlahthaus- 
ordnungen oder durch Beltimmungen der Reichs- oder“ 
Zandesgejege und Verordnungen vorgejhriebenen Maß— 
nahmen. DE a Re 
3. Bei der Befichtigung gefundene Unzuträglichkeiten 
und Uebertretungen polizeiliher Vorſchriffen haben Die 
Bezirfsthierärzte beider Ortspolizeibehörde zur. Anzeige‘ 
zu bringen. 2:18 EB REN 
4. Ueber ihre gefammten im Laufe eines Jahres ge— 
Tegentlihb der Ausübung dieſer Auffiht : gemachten 
Bahrnehmungen haben die Bezirfsthierärzte bis zum: 
15. Januar des nächſtfolgenden Sahres , zuerjt int Ja— 
nuar 1895, bei gleichzeitiger Einreichung einer Bes 
rehnung ihrer Koſten nad) Maßgabe der Verordnung 
vom 23. März 1881, betr. die Nemuneration 20. der 
Bezirksthierärzte, an das unterzeichnete Minijterium zu. 
berichten. — 
An die Stadtmagiſtrate iſt aus der vorliegenden 
Beranlafjung das in eimem Abdrudf hierneben ange— 
ſchloſſene Cirkular erlaſſen worden. ' ER 
Großhzgl. Medib. Minift., Abthl. f. Mediz.-Angel. 
J. A.: Mühlenbrud. 
2. An die Magiſtrate. SEN 
Dem Magijtrate überjendet . daS unterzeichnete 
Minifterium hierneben einen Abdrud. eines unter dem— 
heutigen Tage an die Bezirfsthierärzte. des Landes er— 
lafienen Eirfulars, betr. die Beaufſichtigung ‚der öffent» 
lihen Sclahthäufer, mit der. Aufforderung, den be=' 
zeichneten Beamten in Ausübung Ddiefer ihnen obliegen— 
den amtlichen Zunftionen nad Kräften förderlich zu jein. . 
Unterjchrift wie. oben. 


Braunjchweig. Geſetz, betr. die Entſchädigung für am 

Milzbrand oder Rauſchbrand nefallene Thiere. 

Tom 28. Mai. 1894. 

Non Gottes Gnaden, Wir, Albrecht, Prinz von 
Preußen 2c., Regent. des. HerzogtHums Braunschweig, 
erlajien nah angehörtem Rath. und Gutachten und, 
ſoweit erforderlih, mit Zuſtimmung der Landesver— 
mwaltung das folgende Geſetz: 

8 1. Für an Milzbrand oder Raufhbrand gefallene 
Pferde und Rindviehſtücke, oder für getödtete Thiere 
diefer Gattungen, welche fih als mit Milzbrand oder 
Rauſchbrand behaftet erweifen, it nah Maßgabe der 
nadjtehenden Beitimmungen eine Entjhädigung zu ge— 
währen. 

82. Bei Bemeſſung der Entihädigung wird der 
gemeine Werth des Thieres zu Grunde gelegt, ohne 
Rückfiht auf den Minderwerth, melden das Thier 
dadurd) erleidet, daß es mit der Seuche behaftet ijt. 
Die Entihädigung beträgt jedoh nur vier Fünftel des 
jo ermittelten Werthes. 

Auf die zu leiſtende Entihädigung wird die aus 
Privatverträgen zahlbare Verfiherungsjumme zu vier 
Fünfteln angerechnet. 

8 3. Die zu leijtende Entihädigung wird, fofern 
ein anderer Berechtigter nicht befannt ift, demjenigen 
gezahlt, in deſſen Gewahrſam oder Obhut fich das Thier 
zur Zeit des Todes befand. 

Veit diefer Zahlung ift jeder Entſchädigungsanſpruch 
Dritter erlojchen. 

84. Keine Entihädigung wird gewährt: 

1. in den Fällen des 61 Nr.1 und2 und des $63 
des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und Unter» 
drüdung von Vichjeuhen vom 23. Juni 1880 (Reichs— 
gejegblatt ©. 153), 

2. für in Schlachtviehhöfen oder öffentlichen Schladt- 
häuſern aufgejtellte Thiere, 

3. im Falle vorjäglicher oder fahrläffiger Zumider- 
handlung gegen die Vorjchriften der $$ 31 und 32 des 
genannten Reichsgeſetzes, 

4. für Thiere, weldhe an Impf-Milzbrand oder Impf— 
Raufhbrand fallen oder mit jolhem behaftet getödtet 
werden, wenn die Impfung den Vorſchriften des 8 8 
zumider erfolgt ift oder wenn das Thier, abgefehen von 
dem Milz» oder Raufhbrande, an einer Krankheit ges 


litten hat, welche ihrer Art nad unheilbar und unbe— 
dingt tödtlich war. 

:85 Die Entjhädigung wird aus Herzoglicher 
Haupt-Finanz-Kaſſe vorgeihoffen und für gefallene oder 
getödtete Pferde von den Pferdebefigern des Herzog⸗ 
thums, für gefallenes oder getödtetes Rindvieh von den 
Rindviehbeſitzern des Herzogthums aufgebracht und der 
Herzoglichen Haupt-Finanz-Kaſſe erjtattet, ſofern uno 
ſoweit dieſelbe nicht in Gemäßheit zwiſchen der Herzog— 
lichen Landesregierung und. der Landesverfammlung 
getroffener Vereinbarung auf. die Staatsfaffe über- 
nommen wird. ; 

56. Behufs Erftattung der aus Herzoglicher Haupt= 
Finanzkaſſe vorgeſchoſſenen Entihädigungsjummen, mit 
Einſchluß der ebenfalls aus der genannten Kaffe vor- 
zujchießenden Kojten der Abjhägung — vgl. 8 7 dieſes 
Geſetzes — wird. 

1. wenn fie für gefallene oder getödtete Pferde zu 
leiften find, für jedes im Herzogthume vorhandene 
Pferd einſchließlich der Fohlen, 

2. wenn fie für gefallenes oder getödtetes Nindvich 
zu leijten find, für jedes im Herzogthume vor— 
handene Stück Rindvieh (Ochjen, Bullen, Kühe, 
Rinder und zur Aufzucht beftimmte Kälber), 

eine auf die Pferdes bezw. NAindvichbefiger zu ver= 
theilende Abgabe nach Simplen erhoben, deren Gejammt- 
beitrag die Vorſchüſſe der Herzoglihen Haupt-Finanz- 
Kaffe ſammt Abſchätzungskoſten in dent betreffenden 
Kalenderjahre dedt. 

Hinfichtlic) des weiteren Verfahrens und der Be— 
freiung bejtimmter Thiere von der Abgabe findet $ 2 
Abj.2 bis 12 des Landesgeſetzes Nr. 18 von 28. März 
1881 Anwendung. 

Ss 7. Bezüglid der Feitftelung des Krankheits— 
zujtandes und der Schäßung des Werthes finden die 
Vorſchriften der 88 4 und 5 des genannten Zandes- 
gejeges jinngemäße Anwendung. Die Feftjtellung des 
Kranfheitszuftandes ift, jofern fie nicht früher erfolgen 
fann, fogleich nach dem Tode des Thieres und Die 
Schätzung in unmittelbarem Anjchlufje daran vorzu— 
nehmen, 

$8. Die Impfung zum Schuge gegen Milzbrand 
oder Raujhbrand it nur mit Genehmigung der 
Herzoglichen Kreisdireftion, bezw. in der Stadt Braun 
Ihweig der Herzoglichen Polizeidirektion, geftattet und 
darf nur von dem Sreisthierarzte oder unter deſſen 
Aufiht von einem approbirten Thierarzte ausgeführt 
werden. © 

Wer dieſen Vorfhriften zuwider eine Impfung vor- 
nimmt oder vornehmen läßt, wird mit Gelditrafe bis 
zu 150 4 oder mit Haft beitraft. 

Alle, die es angeht, haben fih hiernach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterjhrift und beigedrudten 
Herzoglihen Geheime-Kanzlei-Siegels. 

Schloß Blanfenburg, den 28. Mat 1894. 

(L.S.) Albredt, Prinz von Preußen. 

Dito. Spies. Hartwieg. 





Desgleichen. Ausführungsbeitimmungen zu vorjtehendem 
Gejete. Nom 4. Juni 1894. 

Zur Ausführung des Gejeßes, betreffend die Ent- 
Ihädigung für an Milzbrand oder Raujhbrand ges 
fallene Zhiere, vom 28. Mai 1894,  bejtimmen mir 
mas folgt: 

1. Nach $ 7 des Geſetzes finden bezüglich der Feſt— 
jtellung des KrankHeitszujtandes und der Schätzung des 
Werthes die Vorjchriften der 88 4 und 5 des Geſetzes 
Nr.18 von 28. März 188i finngemäße Anwendung, 
und nad) dem angezogenen $ 5 Abj. 2 find für jeden 
Kommunalverband von dem Sreisausjchuffe aus den 
jachverjtändigen Eingeſeſſenen des Bezirks im Dezember 
jeden Jahres diejenigen Perjonen in der erforderlichen 
Zahl zu bezeichnen, welche für die Dauer des nächſten 
Kalenderjahres zu dem Amte eines Schiedsmannes zu— 
gezogen werden können. — Da es in Fällen von Milzs 
brand meit mehr als in den bislang in Frage 
fommenden Seucdyenfällen darauf ankommt, daß Die 
Schiedsmänner am Orte felbjt zur Stelle find und ohne 
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Heitverluft zugezogen werden können, jo ift erforderlich, 


‚daß im jeder Gemeinde, abgefehen von ſolchen, in denen 
der Milzbrand erfahrungsgemäß nicht vorkommt, min— 


deitens 2.Berjonen als zu dem fraglichen Amte geeignet 
bezeichnet werden. Soweit nöthig, haben die Kreis» 


ausſchüſſe dieferhalb für das laufende Kalenderjahr eine 


außerordentliche, Beihlußfaffung. baldigft vorzunehmen. 
Ueber. die Namen der bezeichneten Perſonen ijt neben 


‚dem betreffenden Gemeindevorjtande auch der Kreis— 


thierarzt durch Ueberjendung von Verzeichnifjen forte 
dauernd in Kenntniß zu erhalten. 

2. Sobald die Drtspolizeibehörde die nach $ 9 des 
NeichSgejeges, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung 
von Viehjeuchen, vom 23. Zuni 1880 ihr zu erjtattende 
Anzeige von dem Ausbruch des Milz oder Rauſch— 
brandes erhält, hat fie in allen Fällen, in denen ihr. 


nicht befannt, daß der Befiger des erkrankten Thieres 


bereits jeinerjeit3 den Kreisthierarzt zugezogen, auf 
ſchnellſtem Wege, jomeit. thunlichſt telegraphiich, der 
Herzogl. Kreisdirektion Meldung. zu machen, meld) [eßtere 


‚Jofort den Kreisthierarzt behufs Vornahme der Schäßgungzc. 
‚benadrichtigt. — Zu dortjeitiger Erwägung wird. ver= 


ftellt, ob vorzujchreiben jet, daß die Meldung von der 
nn eynctbehbrke direft dem Kreisthierarzt erjtattet 
werde. 

Die durch die Meldung entſtehenden Koſten ſind 
endgültig auf die dortige Bureaukaſſe zur übernehmen. 

3. Die Drtspolizeibehörde hat bezüglich der Auf- 
bewahrung der Milzbrandfadaver bis nad erfolgter 
Schätzung und der denmächitigen unjhädlichen Bes 
jeitigung dieſer Kadaver auf genauejte Vefolgung der 
in den SS 11u.f. der Inftruftion des Bundesraths vom 
12. $ebruar 1881, zur Ausführung des obgenannten 
— enthaltenen Vorſchriften ſtrengſtens zu 
achten. 

Herzogl. Kreisdirektion wolle danach das Weitere 
beſorgen, insbeſondere auch die Ortspolizeibehörden mit 
entſprechender Anweiſung verſehen. 

Herzogl. Braunſchw. Lünebg. Staats-Miniſterium. 

An jede Herzogl. Kreisdirektion. 


Rumänien. 
ärztliche Geſundheits-Polizei. 
(Fortſetzung.) 

Art. 65. Alle an der Rinderpeſt verendeten oder 
als au derjelben erkrankt getödteten Wiederfäuer, jowie 
diejenigen, welche nad) dem Schlachten mit verdädtigen 
Zeichen befunden werden, find zu vernichten oder mit 
Haut und Haaren an den hierfür eigens bejtimmten 
Drten zu vergraben und mit einer Lage ungelöjchten 
Kalkes oder, falls folcher nicht vorhanden, mit Aſche zu 
bededen. 

Nach Beendigung der Eingrabung müſſen die be= 
treffenden Orte von allen Ueberbleibjeln jorgfältig ge= 
reinigt werden; die obere Schicht iſt abzufragen und 
dann ebenfalls mit den Kadavern einzugraben. Sodann 
müjjen diefe Begräbnißjtätten mit Schanzen oder Heden 
umgeben werden, damit fie nicht von Zhieren wieder 
aufgegraben werden fünnen, und die Beförderung der 
nothwendigen Materialien darf nur mit Pferden be= 
wirft werden. 

Art. 66. Wenn Wiederfäuer in den infizirten Orten 
wegen Verdachts der Erkrankung an Rinderpeſt oder 
zum Zweck der Beitätigung der Diagnoje getödtet 
worden find, und die vom Zhierarzt vorgenommene 
Autopfie ergiebt, daß fie gejund waren, und nicht das 
geringjte verdächtige Zeichen ſich an ihnen vorfindet, jo 
fann ihr Fleiſch im Drte verbraudht oder unter be= 
ſonderen Vorfihtsmaßregeln nah anderen größeren 
Mittelpunkten des Verbrauchs gebradht werden. 

Die Felle, welche von den als verdächtig getödteten 
Thieren herrühren, können, nachdem fie zunächſt zum 
Zwecke der Desinfizirung während der Dauer von 
24 Stunden in Kalkwaſſer gelegt worden find, entweder 
in. Wagen oder mit der Eijenbahn in gejchlofjenen 
Wagen direkt nach den Gerbereien transportirt werden, 
wo fie ſofort gegerbt werden müſſen. 


Allgemeine Verordnung, betr. die thier- 
Bom 6. April 1891. 
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Art. 67. Wenn fih) in den infizirten Ställen oder 
Biehihuppen, wo die an der Rinderpeſt erfranften 
Thiere bis zu ihrer Tödtung gejtanden haben, auch 
eine geringe Anzahl von Schafen oder Ziegen befinden 
follte, die mit jenen zuſammengeweſen ift, jo müſſen 
diefe fofort getödtet, und dabei diejelben Maßregeln 
wie die in dem vorigen Artifel für das Fleifh und 
die Häute vorgefchriebenen in Anwendung gebradt 
werden. 

Art. 68. Größere Herden als 10 Schafe und Ziegen, 
die in bejonderen Etälen oder Viehihuppen gemejen 
find, fid) aber in denjelben Höfen befinden und mit den 
infizirten Ställen durd) Hunde oder Vögel oder dur) 
die Vichhüter Verbindung haben, müjjen in Kleinere 
Gruppen eingetheilt und mährend der Dauer von 
21 Zagen unter Beobadtung gehalten werden. 

Benn in diefer Zmifchenzeit irgend eins der Thiere 
an der Peſt erfranft, jo muß die ganze Herde getödtet, 
und müffen die nämlichen Beſtimmungen beobarhtet 
werden wie für franfe Thiere; wenn fie aber gefund 
bleiben, jo werden fie desinfizirt, und ihre Ucberführung 
in andere Xofalitäten wird geftattet. 

Art. 69. Zu den Höfen gehörige Schweine, Hunde, 
Katzen, Vögel und andere. kleine Hausthiere müſſen 
außerhalb der infizirten Ställe, und abgejondert von 
den franfen oder verdädtigen Thieren eingejchloffen oder 
angebunden gehalten werden; Diejenigen aber, melde 
in den infizirten Dörfern oder Höfen frei umberlaufend 
befunden werden, müfjen jofort getödtet oder vergraben 
ae ohne daß ein Anjprud auf Entihädigung 

eht. 

Art. 70. Die Höfe, Ställe und Wieſen, in welchen 
fi) an der Rinderpeft erkrankte und derjelben ver- 
dächtige Thiere (Hornvieh) befunden haben oder befinden, 
müfjen mit Tafeln bezeichnet werden, auf denen ge= 
ſchrieben ſteht „Rinderpeft“, und die durch Militär zu 
bewachen find, damit außer den Sanitäts-, Polizei—, 
Juſtiz- Agenten und den kirchlichen Beamten und den 
Öutsbefigern, welche dieſe Orte nur zur Ausübung 
ihres Amtes betreten müfjen, feine fremde Perſon in 
deren Inneres gelangen fanı. 

Es iſt verboten, daß aus ſolchen Höfen oder Dertlich- 
feiten ohne bejondere Ermädtigung der Erhebungs» 
Kommiljion irgend ein Bekleidungsgegenjtand entfernt 
wird, ebenjo ijt es verboten, daß Perjonen, die mit den 
anderen Dorfbewohnern in Berührung fommen könnten, 
die erwähnten Orte verlafjen. 

Zur Ausführung diefer Beitimmungen ift in jedem 
infizirten Hof oder Stall je ein Militärpojten aufzuftellen. 

Art. 71. Perſonen, welche die infizirten, der Ueber- 
wachung unterworfenen Höfe oder Ställe wegen irgend 
eines dienſtlichen Erfordernifjes oder fonjtiger Geſchäfte 
wegen betreien haben, dürfen dieſelben erſt verlafien, 
nachdem fie fic) zuvor einer Desinfizirung ihrer 
Kleidung nad den Vorſchriften des Thierarztes unter- 
worfen haben. 

Art. 72. Die Dertlichfeiten, wo die Rinderpeit feſt— 
gejtellt wırd, werden jofort jequejtrirt, an den Grenz— 
punkten, welche die Erhebungs-Kommiffion bejtimmen 
wird, find bejondere Zeichen anzubringen, damit alle, 
welche dieſe Punkte überjchreiten, diejelben erfennen, 
und ferner find außer den oben angegebenen Maf- 
regeln noch folgende Beſtimmungen zu treffen: 

) Das kleine Hornvieh (Schafe, Ziegen), welches 
id in den den infizirten Dertlichkeiten benachbarten 
Ställen, Höfen oder Schuppen befindet, muß, wenn es 
volfommen gejund befunden ift, in bejonderen Dertlich— 
feiten abgejondert und auf die Dauer von 21 Tagen 
unier Beobachtung gehalten werden, und es ift nicht 
gejtattet, dieſes Vieh wieder zurüdzubringen, jo lange 
die Viehſeuche noch andauert. 

„b) Sämmtlihe Thiere, die fi) in Ställen oder 
Höfen befinden, welche den infizirten benahbart find, 
müſſen eingeſchloſſen gehalten werden. 
re die Pflege joldher Thiere find Leute, die von 

er Kommiſſion beftimmt werden, eigens anzuftellen. 

N Pferde, Ejel und Maulefel fönnen zur Ausführung 
urhaus nothwendiger Dienftleiftwigen heraus⸗ und 


auch hineingeführt werden, find aber jedesmal beim 
Herausfommen zu desinfiziren. 

c) Sämmtliche Gegenjtände und Perſonen, die aus 
ſolchen desinfizirten Dertlichfeiten fommen, müjjen des— 
infizirt werden. 

d) Mift und Ueberbleibiel von Futter müfjen alle 
Tage aus den infizirten Ställen ſowohl wie aus den 
ihnen benahbarten entfernt und an den von der Er- 
hebungsfommiffion ausdrücklich bejtimmten Orten ver— 
brannt oder eingegraben werden. 

e) Im Allgemeinen iſt es verboten, an den als infi= 
zirt erflärten Dertlichkeiten irgend melde Viehmärkte 
oder Zufammenfünfte oder Verjammlungen von Per— 
fonen aus anderen Dertlichfeiten und auch aus der 
nämlichen Gemeinde abzubalten. 

f) In die Dörfer oder Städte, in denen das Vor— 
handenjein der Rinderpeſt fejtgejtellt worden ijt, darf 
weder Heines noch großes Hornvich eingeführt werden 
mit alleiniger Ausnahme derjenigen There, die dazu 
beftimmt find, für die unumgänglichen Bedürfniſſe des 
allgemeinen Verbrauchs geſchlachtet zu merden, und 
deren Einführung über ganz beſtimmte Bunfte von der 
Erhebungstommijfion unter der Bedingung zu gejtatteır 
ift, daß die Thiere direft nad) dem Schlachtort gebradt 
werden, wo fie jo jchleunig wie irgend möglid ge= 
ſchlachtet werden müſſen. 

g) Die Durchfuhr von Wiederkäuern duch die infi— 
zirten Dertlichfeiten darf nur mit der Eiſenbahn oder 
in Schifisfahrzeugen unter den im Art.15 des Regle— 
ments für die Beförderung von Thieren mit der Eiſen- 
bahn vorgejchriebenen bejonderen Bedingungen bewirkt 
werden. 

h) Die Einfuhr von Futter und anderen Gegen— 
ftänden, von denen angenommen werden fann, daß fie 
init Franken Thieren in Berührung gemejen find, und 
welche die Krankheit verbreiten fönnten, ijt gänzlich zu 
unterjagen; wenn aber zur Verpadung mancher Gegen— 
ftände die Verwendung von Heu oder Stroh criorderlid) 
jein jollte, fo ift dieſes zuvor einer Desinfizirung zu 
unterwerfen; nach dem Auspaden am Bejtimmungsort 
aber muß das Padmaterial gemäk Art. 43, Littera b, 
Abſatz II jofort verbrannt werden. | 

Art. 73. Die Ausführung der im Art. 64 bis 72 
einschließlich vorgejchriebenen Maßregeln muß durd) die 
gemäß Art. 29 eingejegten Erhebung skommiſſionen be= 
wirft werden. Dieje Kommijjionen haben ſich während 
der ganzen Zeit, während welder die Seude der 
Rinderpeſt andauert, und» jo lange bis die Desinfie 
zirung beendet ijt und ſämmtliche für das endgültige 
Aufhören erforderliche Formalitäten erfüllt find, an Ort 
und Stelle niederzulajien. 

Art. 74. Wenn die Rinderpejt in einer Dertlichkeit 
eine größere Ausdehnung gewinnt, jo kann diejer Ort 
durch einen aus dem ftehenden Heer gebildeten Militärs 
fordon umgeben werden; ijt aber Die betreffende 
Dertlichfeit eine ftädtiiche Gemeinde, wo die Viehjeuche 
nur in einzelnen Theilen vorhanden ijt, jo werden 
diefe Theile unter Sequefter gejtellt, und der Verkehr 
der Menjchen in den übrigen, nicht infizirten Stadte 
theilen oder Abtheilungen wird unbehindert gelafjen. 

Art. 75. Wenn die Rinderpeſt in einer Vertlichkeit 
zur Zeit der Feldarbeiten oder der Einbringung der 
Ernte feitgeitellt worden iſt, jo-wird je nad) Lage des 
Falles die Sjolirung nur über die Höfe oder Theile 
des infizirten Gebietes verhängt, und den Arbeitern des 
Drtes, in deren Höfen fih fein Krankheitsfall gezeigt 
hat, und bei denen fein Verdacht vorliegt, daß ihr Vieh 
etwa angeſteckt wäre, gejtattet, mit ihren Thieren unbe» 
hindert herauszufommen, damit fie das Feld unter den 
bejonderen PBorfihtsmaßregeln bearbeiten können, die 
von der Erhebungstommilfion vorgejchrieben find, um 
jede Berührung ſowohl mit den Menjhen als aud mit 
dem Vieh aus anderen Dertlichfeiten zu verhüten. 

Art. 76. Sobald das Minifterium des Innern 
gemäß Art. 64, Littera a, von dem Ausbrud) der Rinder- 
pet in irgend einer Dertlichkeit in Kenntniß gejegt 
worden ift, jo hat dafjelbe den betreffenden Veterinär- 
Inſpektor oder einen anderen Thierarzt zu entjenden, 


welcher fih an Drt und Stelle zu begeben hat und dort 
gemeinfam mit dem Präfekten in den ländlichen Ge- 
meinden und den fleinen Städten, und mit dem bes 
treffenden Ortsvorſtand (Primar) in den großen 
Städten mit jo großer Bejchleunigung wie irgend 
möglich die Dertlichfeiten, in: denen die Krankheit aus— 
gebrochen iſt, in Augenfchein nehmen, alle zu deren 
Velämpfung in Anwendung gebrachten Maßregeln 
prüfen und befonders die vorgenommene Abſchätzung 
der Thiere kontroliren wird. 

Ueber das Reſultat dieſer Unterſuchungen iſt in einem 
jeden Orte je ein Protokoll aufzunehmen; die Protokolle 
ſind durch den vom Miniſterium entſandten Inſpektor 
oder Thierarzt dem Miniſterium zuzuſchicken. 

Art. 77. Sobald die Rinderpeſt in einer Oertlichkeit 
von Seiten der Erhebungskommiſſion feſtgeſtellt worden 
iſt, und der Präfekt des betreffenden Bezirks hiervon 
Nachricht erhalten hat, fo bringt er dies durch Bekannt— 
mahungen in jämmtlichen Gemeinden dieſes Bezirks 
zur allgemeinen Kenntniß und macht den Präfeften der 
benachbarten Bezirfe Mittheilung, wobei er zugleich die 
infizirten Gemeinden bezeichnet, ebenfo wie auch die— 
jenigen, von welchen angenommen wird, dab Thiere 
aus den infizirten Dertlichkeiten dorthin übergeführt 
fein könnten. 

Wenn die Bezirke, in welchen die Ninderpeft feſtge— 
jtelt ift, an andere Staaten angrenzen, jo müſſen die 
an der Grenze befindlichen Behörden des benachbarten 
Staates hiervon in Kenntniß geießt werden, und wenn 
die Krankheit bei Thieren fejtgejtellt wird, die mit der 
Eijenbahn oder mit Schiffen befördert werden, fo find 
ſowohl die benachbarten Behörden wie auch Diejenigen 
am Ausgangspunfte der Thiere hiervon zu benad)- 
richtigen. 

Sn gleicher Weile müffen auch die Behörden der 
Dertlichkeiten benachrichtigt werden, bei denen der Ver— 
dacht vorliegt, daß die Krankheit fich dorthin ausdehnen 
fönnte. 

Sobald das Minifterium des Innern Nachricht von 
dem Ausbruch der Rinderpeſt im Anlande erhält, Hat 
es vermitteljt des Minifteriums der Auswärtigen An 
gelegenheiten auch die benachbarten Staaten hiervon in 
Kenntniß zu jeßen. 

Art. 78. Wenn in den größeren Städten vereinzelte 

Sale von Rinderpeſt feitgeftelt werden, ohne daß die— 
jelbe eine große Ausdehnung gewinnt, fo fönnen je 
nad den örtlihen VBerhältniffen Schuß» und Repreſſiv— 
Mapregeln in Anwendung gebracht werden. Die Ein- 
tragung der Thiere in PVerzeichniffe und die Sjolirung 
jomwohl lediglich einzelner Theile der Städte oder Ges 
meinden, als auch Iediglich der infizirten Höfe oder 
a Höfe, welche im Verdacht ftehen, infizixt 
u jein. 
; Art. 79. Wenn die Ninderpeft in ſolchen Höfen, 
Ställen, Gärten der Einwohner fejtgeftelt ift, die in 
einer Entfernung von mehr als 5000 Meter von ein» 
ander belegen find, jo wird die Sequeftrirung nur über 
diefe Höfe oder Dertlichkeiten zur Ausführung gebradt, 
und nicht die gefammte Gemeinde abgefchloffen. 

Art. 80. Wenn die Ninderpeft auch in anderen 
Dertlichkeiten, al$ in denen, welche im Art. 78 vor- 
gejehen find,  fejtgeftellt wird, fo Haben die Prä— 
feften der Bezirke, in welchen fie ausgebrodhen iſt — 
nöthigen Falles im Einverftändnig mit den benach— 
barten Präfefturen — rings um die als infizirt bes 
trachteten Dertlichkeiten eine Zone einzurichten, welde 
epizootifhe Zone genannt wird, und in welche ſämmt— 
lihe Gemeinden und Kreife einzufchliegen find, melde 
fi in einer Ausdehnung von 20 Kilometern im Um— 
freife der infizirten Dertlichkeiten befinden. Ü 

Diefe Zone ift von dem Präfelten im Verein mil 
dem Veterinär-Änfpeftor oder mit dem vom Minijterium 
mit der Leitung der Mafregeln in den betreffenden 
Dertlichleiten beauftragten ZThierarzt feitzuftellen. e 

Bei der Abgrenzung der Schußzone find die natür— 
lihen Grenzen im Auge zu behalten, welche durch Ge— 
wäfjer, durch Höhen und Wälder, fowie durd Die 
Grenzen der Güter, Gemeinden und Kreife gegeben find, 
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damit jo viel wie möglich die Behinderung der Arbeit 
fowie der Transporte verhütet wird. Die Einrichtung 
der epizootischen Zonen und die in Diefelben einbe- 
griffenen Gemeinden werden im Staats = Anzeiger 
(Monitoral Oficial) befannt gemadt. 

Art. 81. In der epizootifchen Bone werden die 
folgenden Mapregeln zur Anwendung gebracht: 

a) Sämmtliche großen und fleinen Thiere werden 
täglid von den Gemeindebeamten befichtigt, welche ge> 
naue Verzeihniffe nach Forınular Nr. 2 nach Gemeinden 
und Kreijen aufzunehmen Haben. In den Verzeichniffen 
ijt namentlich anzugeben, wieviele Thiere jeder Ein- 
mwohner hat, und nölhigen Falles find die Thiere mit 
einem Eifen zu brennen, welches die Anfangsbuͤchſtaben 
Z. E. zeigt. 

Die Vorfteher der Gemeinden haben im Umkreiſe der 
Gemeinde Belanntmachungen zu erlaffen, dur) welche 
fie die Einwohner auffordern, jede Veränderung in 
ihrem Viehbeſtand und jeden Fall von Krankheit oder 
Zod unter den Thieren zu ihrer Kenntniß zu bringen; 
dabei haben fie gleichzeitig auf die Strafen hinzumeijen, 
denen fich die Einwohner ausfegen würden, wenn fie 
Krankheitsfäle, die etwa unter ihrem Vieh vorfommen 
jollten, verheimlichen oder nicht deflariren würden. 

b) Sobald der Vorſteher ländlicher Gemeinden oder 
die Kommifjare in ftädtifchen Gemeinden die Erklärung 
über das Auftreten irgend einer Krankheit oder über 
den Tod irgend eines Thieres empfangen haben, haben 
fie dies fofort der in dem nächjtgelegenen infizirten 
Orte befindlichen Erhebungskommiſſion zu melden. 

ec) Benn von großem Hornvieh Stüde vor dem 
Zufammentreten der Erhebungstommiffion verenden 
jollten, jo find fie biS zu dem Eintreffen derjelben an 
dem Drte zu belafjen, wo fie geftorben find, zuzudecen 
und durch Leute zu bewachen, die ausdrüdlich von der 
Gemeinde damit beauftragt find und die fein Thier 
irgend welcher Gattung und auch feinen Menfchen aus 
dem Drte in die Nähe fommen laffen dürfen. 

Der mit den Feſtſtellungen tm Drte beauftragte 
Thierarzt ift verpflichtet, in Fällen diefer Art die Autopfie 
vorzunehmen, um fich) über die Art der Krankheit 
Gewißheit zu verjchaffen, an welcher die Thiere gelitten 
haben. 

d) Es ijt zu verbieten, daß Wiederfäuer irgend 
welcher Art, ſowie auch Futter eingeführt oder durch- 
geführt werden, ohne die Ermädtigung des betreffenden 
Präfekten, welcher auch die Anficht des vom Miniftertum 
mit der Leitung der Maßregeln in den betreffenden 
Dertlichfeiten beauftragten Veterinär-Inſpektors einzur 
holen hat. 

e) Die Durhfuhr von Thieren darf nur geftattet 
werden, wenn fie mit der Eifenbahn oder mit Schiffen 
unter den bejonderen Bedingungen bewirkt wird, welche 
im Art. 15 des Neglements für den Transport der 
Thiere und ihrer rohen Produkte auf den Eijenbahnen 
vorgejchrieben find. 

f) Die Viehmärkte oder Viehmeſſen, deren Abhaltung 
in den in die epizootifche Zone einbegriffenen ländlichen 
Gemeinden feitgejegt ift, find zu unterfagen, in den 
großen Städten dagegen ift ihre Abhaltung nur auf 
Ermächtigung des Minifteriums des Innern und unter 
der Bedingung zu gejtatten, daß die Wiederfäuer unter 
der Aufficht der Genteindebehörden Direft von den 
Märkten nah dem Schlachthauſe gebracht werden. 

g) Die Ausfuhr von Wiederfäuern, von unges 
waſchener Wolle, von nicht zerlafjenem Talg, von Fleiſch, 
Klauen, Futter und Miſt aus der epizootiſchen Zone iſt 
gänzlich zu unterſagen. 

h) Ausnahmsweife kann von dem Präfekten gejtattet 
werden, daß die zum Schlachten bejtimmten Thiere und 
das durchaus nothiwendige Futter unter der befonderen 
Kontrole gemäß den VBorjchriften des Thierarztes und 
mit der jchriftlihen Zuftimmung der Präfektur, durch 
die fie fommen, und wohin fie gebracht werden, aus= 
geführt werden. 

i) Das Fleifch der für den Verbraud geſchlachteten 
oder der als verdädtig zum Zwecke der Betätigung 
der Diagnoje getödteten Wiederfäuer, welche bei Der 
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von dem Thierarzt vorgenommenen Unterfuhung als 
vollfommen gefund befunden worden find, ijt für den 
Verbrauh am Orte freizugeben oder darf unter be— 
fonderen Vorfihtsmaßregeln gemäß Art. 66 transportirt 
werden ; die Häute aber find in die Gerberei zu jchiden. 

j) Es ift zu verbieten, Thiere aus den infizirten 
Dertlichfeiten nad anderen benahbarten nicht infizirten 
Drten auf die Weide zu treiben; wenn aber dieje legteren 
Drte in Folge ihrer Lage mit Leichtigkeit würden infi— 
zirt werden fünnen, jo müſſen die Thiere in den be⸗ 
troffenen Orten eingeſchloſſen gehalten werden, oder es 
ſind beſondere Wachpunkte zu beſtimmen, um andere 
Thiere nicht in die Nähe ſolcher aus verſeuchten Orten 
herankommen zu laſſen. 

1) In jedem verſeuchten Orte ſind neben der Er— 
hebungskommiſſion noch andere Thierärzte zu beſtimmen, 
welchen die Feſtſtellung der unter den Thieren der epi— 
zootiſchen Zone vorkommenden Krankheitsfälle und die 
Kontrole hinſichtlich der Richtigkeit der von den Ge— 
meindebehörden aufgeſtellten Thierverzeichniſſe obliegen 
ſoll. Dieſe Thierärzte ſtehen unter der Aufſicht des mit 
der Leitung der Maßregeln in dieſen Orten beauftragten 
Veterinär-Inſpektors. 

m) Die Grenze der epizootiſchen Zone müſſen von 
Milizjoldaten oder auch von Truppen des jtehenden 
Heeres bewacht werden. Dabei find Pikets an den 
Straßen und an allen Verbindungsmwegen aufzustellen, 
damit nad) den Anleitungen, welche die in jeder Ge— 
meinde mit den Fejtftellungen beauftragten Thierärzte 
ertheilen, verhindert wird, daß Wiederfäuer, Robjtoffe 
von foldhen, Heu, Stroh oder irgend welche andere 
Dinge, die Träger des Anſteckungsſtoffes fein fünnten, 
berausfommen. 

(Fortfegung folgt.) 





Chierfenden. 


Nachweiſung über den Stand von Thierjeuchen im 
Deutſchen Neih am 31. Juli 1894, 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
gejtellt im Kaiferlihen Gejundheitsamt.) 

Nachſtehend find die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts= 2c. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rotz, Maul» 
und Klauenfeuhe oder Lungenfeuhe am 31. Juli 
herrſchten. Die Yahlen der betroffenen Gemeinden und 
Gehöfte find — Tegtere in Klammern — bei jedem 
Kreife vermerkt. 

A. Rotz (Wurm): 

Preußen. Neg.= Bez. Königsberg: Braunsberg 
1 (1). Reg. = Be. Gumbinnen: Ragnit 1 (1). Reg.= 
Bez. Danzig: Pr.-Stargard 28). Neg.-dez. Marien- 
werder: Nofenberg i. Wpr. 1 (1). Stadtkreis Berlin: 
1 (3). Neg.-Bez. Potsdam: Teltow 1 (1), Oſthavelland 
1 (1), Weſthavelland 1 (1). Reg.-Bez. Stettin: Anklam 
3 (3), Uedermünde 6 (12), Reg. Br. Köslin: Belgard 
1 (1). Reg.-Bez. Poſen: Sarotjhin 3 (3), Samter 
1 (1). Reg.=- Be. Breslau: Neumarkt i. Schl. 1 (1), 
Stadtfreis Breslau 1 (2), Landkreis Breslau 1 (1), 
Brieg 1 (1), Waldenburg 1 (1). Reg.= By. Liegniß: 
Schönau 1 (1), Bolfenhain 1 (1). Reg.= Be. Hildes— 
heim: Einbed 1 (1). Reg.Bez. Düfjeldorf: Stadt 
freiS Barmen 1 (1). Reg.» Bez. Trier: Saarbrüden 
1 (1), Dttweiler 11). Bayern. Reg.-Bz. Schwaben: 
Neuburga.Dd.1(1). Sadjen: Kreishauptm. Yeipzig: 
Borna 2 (2), Grimma 1(1), Rohli 1 (1). Württem- 
berg. Jagſtkreis: Halı1(l). Donaufreis: Biberach 


1 (1). Helfen. Provinz Starftenburg: Darmſtadt 
2 (4). Sadhjen-Weimar Dermbah 1 (1). Olden— 
burg. Herzogtum Didenburg: Eisfletb 1 (1). 


Eljaß =» Lothringen. Ober-Elſaß: Colmar 1 (1), 


Mülhaufen 1 (1). Lothringen: Stadtkreis Meß 1 (1), 


Bolchen 1 (1), Saargemünd 2 (2). Zuſammen: 51 Ges 
meinden 2c. und 63 Gehöfte. 
B. Mauls und Klauenfeude: 
Preußen Neg.- Bo. Königsberg: Friedland 
1 (1), Neidenburg 1 (48). Reg. = Bez. Dppeln: Kreuze 


burg 2 (3), Rojenberg i. D.-©.1 (1), Lublinig 1 (1), 


JTarnowitz 1 (1), Landkreis Beuthen 1 (1), Habrze 


1 (2), Rattowiß 1 (4), Nybnik:1 (4). Neg.-Bez. Magde- 
burg: Kalbe 2 (2). Reg.-Bez. Merjeburg: Bitter 
feld 3 (3), Edartsberga 1 (1). Reg.-Bez. Schleswig: 
Eckernförde 2 (2), Stadtkreis Kiel 1 (8), Landkreis 
Kiel 1 (3), Rendsburg 1 (1). Reg. = Bez. Wiesbaden: 
DOberweiterwaldfreis 1 (10). Reg.Bez. Koblenz: Kreuz— 
nad 3 (8), Simmern 115), Meijenheim 3 (12). Reg.-Bez. 
Düjfeldorf: Landkreis Krefeld 1 (1), Landkreis Düſſel— 
dorf 1(1). Neg.- Be. Trier: Bitburg 1 (1), Bernfaftel 
1 (6), Saarlouis 1 (1). Reg.-Bez. Sigmaringen: 
Gammertingen 2 (4), Hehingen 1 (1). Bayern. Reg.» 
Bez. Niederbayern: Pfarrlichen 1 (1). Reg. = Bez. 
Pfalz: Kufel 1 (6). Reg. = Bez. Oberpfalz: Ejchen- 
bah 2 (8), Neumarkt i. Bay. 1 (1), Parsberg 1 (1), 
Sulzbach 1(4). Reg.Bez. Mittelfranken: Hilpoltjtein 
1 (11), Shwabad) 1 (2), Uffenheim 1 (2). _ NReg.= Bez. 
Unterfranfen: Brüdenau 2 (5), Haßfurt 1 (7), 
Miltenberg 2 2). Württemberg. Nedarkreis: 
Badnang 1 (1), Böblingen 2 (8), Ehlingen 2 (), 
Ludwigsburg 1 (1), Weinsberg 1 (2). Shwarzwald- 
freis: Balingen 1 (21), Calw 3 (4), Freudenjtadt 
10 (28), Herrenberg 11 (29), Horb 5 (19), Nagold 4 (8), 
Nürtingen 2 (2), Oberndorf 2 (7), Sulz 4 (16), Tübingen 
1 (4), Urach 3(8). Jagſtkreis: Gerabronn 10 (15), 
Mergentheim 3 (5), Dehringen 1 (2), Schorndorf 1 (4), 
Welzheim 1 (1). Donaufreis: Ehingen 2 (4), Kirch- 
heim 1 (1), Ravensburg 1(1). Baden. Landesfommil]. 


Freiburg: Emmendingen 1 (1), Mülheim 2 (3), 
Schönau 2 (65). Landeskommiſſ. Karlsruhe: Achern 


1(1). Helfen. Prov. Rheinhejjen: Mainz 2 (5), 
Alzey 1 (1), Oppenheim 1 (1), Worms1 (1). Sadjen- 
Weimar: Weimar 1 (8), Apolda 5 (16). Olden— 
burg: Fürſtenthum Birkenfeld 4 (9). Sadjen- 
Altenburg: Roda (Weſtkreis) 1 (9). Sadjen- 
Koburg-Gotha: Herzogthum Koburg: Landkreis 
Koburg 1 (1). Anhalt: Köthen 2 (2), Bernburg 
1(). Elfaß =» Lothringen. Unter-Eljaß: Stadt 
freis Straßburg 1 (1), Hagenau 2 (9), Schlettitadt 
1 (1), Weißenburg 2 (22), Zabern 4 (23). Ober-Elſaß: 
Altkirch 1 (4), Colmari(4), Gebweiler4 (30), Mülhaufen 
5 (100), Thann 4 (48). 2othringen: Bolden 1 (6), 
Saargemünd 2 (8). Zuſammen 180 Kreiſe 2c. und 
738 Gehöfte. 
C. Zungenjeude: 


Preußen Neg.- de. Magdeburg: Kalbe 1 (1), 
Wanzleben 1 (5), Wolmirjtedt 5 (5), Neuhaldensleben 
1 (1). NReg.-Bg. Erfurt: Worbis 1 (1). Reg.» Be. 
Düffeldorf: Kempen 2 (2). Sadjen. Kreishauptm. 
Leipzig: Grimma 2 2). Baden. Landeskommiſſ. 
Konſtanz: Ueberlingen 1 (1). Sadjen » Weimar: 
Neuftadta.D.1(1). Anhalt. Cöthen 1 (1). Zufammen 
16 Gemeinden 2c. und 20 Gehöfte. 


Türfei. (Vgl. ©. 474.) Amtlichen Nachrichten aus 
Smyrna vom 9. Juli zufolge hat die Rinderpeft 
neuerdings im Kreiſe Dedemifch wieder ftärfer um fich 
gegriffen und ift auch in der Gegend von Difili aufs 
getreten. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 





Die 
Vom 


Deutſches Neid. Bekanntmachung, betr. 
Anzeigepflidt für die Schweinejeude. 
23. Juli 1894. (R.-6.-Bl. ©. 510.) 

Auf Grund des $ 10 Abjah 2 des Geſetzes, betr. 
die Abwehr und Unterdrüdung von Viehſeuchen, vom 
23. Zuni 1880 (R.«G.«Bl. ©. 153) beſtimme ich: 

Für das Herzogthum Gotha wird vom 7. Auguft d. J. 
ab bis auf Weiteres für die Schweinepeft die Anzeiges 
pfliht im Sinne des $ 9 des erwähnten Geſetzes ein— 
geführt. 

Berlin, den 23. Juli 1894. 

Der Neichskanzler. 
In Vertretung: von Bötticdher. 
(Fortfegung auf ©. 543.) 


ge 
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Stand der Thierſeuchen in Norwegen im 2. Viertel: 
jahr 1894.1) 
(Nah der Zufammenftelung des Chefs des Civil— 
veterinärwejens.) 









Zahl der Krankheitsfäle: 
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Ehriftiania . . . . 1 — —1— — — Blahlar 
Akershus...... 3 d— a dJ— 12 77 
Smaalenene ...|—| 1 1} 1) 1 — 2— 2 
— —— 2— a 
Sarlsberg und 
Laurvik 1 1 — —— 3 11 — 
Hedemarfen 1 1 3—-—| 1 3 — — 
CHriftians ....| 1— 236 Se 
Bratsberg .... [1 2] 11 5 1 ı 2] 2 
er. 1 11 —1—— — 3 5 
giiter u. Mandal| 2 1 4112 ee 
Stavanger . .15—| 31 6 — 
Süd-Bergenhus.6 1482 — — — 
BErBEU Elena 1 1—1—— — — 
Nord-Bergenhus. | 7 — 2 23 — — — — 
Nomsdal..... — —— — 1 — — — — 
Süd-Drontheim .| 3 3—44242 5— 4 
Nord-Drontheim. — 1—| 3 4 2 21— 3 
Sm Ganzen Fälle 3| 15| 18| 33| 22] 39| 431 12]38| 11) 31 
Zahl der Beftände 29 19 28 36] 11] 30) 10) 28 
Ferner find gemeldet: Rauſchbrand: Busferud 


im April 1 Fall; Chriftians und Nord-Drontheim im 
Mai je 1, Sarlsberg und Laurvif 2 Fälle, Nedenäs 
und Süd-Bergenhus im Juni je 1 Fall. Brajot (akute 
tödtlihe Erkrankungen unter den Schafen): Stavanger 
und Nord» Bergenhus im April je 5 Fälle. Schaf— 
räude: Ehrijtians im Juni 1 Fall. 





Preußen. Reg.Bez. Aurich. Bekanntmachung 
vom 7. Februar 1894. (Amtsbl. ©. 29.) 

Das von mir unter dem 15. Dezember 1892 erlafjene 
Verbot der Einführung thierifcher Theile aus dem 
Königreich der Niederlande, Stüd 51 des Amtsblattes 
pro 1892 Nr. 7022) wird injoweit aufgehoben, als cs 
auf die Einfuhr überjeeifcher, die Niederlande nur 
tranfitirender roher Wolle Bezug Hat. 

Der Regierungs-Präſident. 


Deögleiden. Belanntmahung, betr. das Ver— 


bot der Einfuhr von MWiederfäuern und 
Schweinen aus Franfreidh. Vom 9. Februar 1894. 
(Ebd. ©. 31.) 


Zur Abwehr der Einfchleppung der in Frankreich 
herrjhenden Maul- und Slauenfeuche erlaffe ich auf 
Grund des 8 7 des NeichS-Viehjeuchen-Gejeges von 
23. Juni 1880 bezw. des $ 3 des preußifchen Aus» 
führungsgefeges vom 12. März 1881 und mit Ge— 
nehmigung des Herrn Minifters für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forften die nachfolgende Anordnung: 

„Die Einfuhr von Wiederfäuern und Schweinen 
aus Frankreich über die Grenzen des Regie— 
rungsbezirts Aurich ift bis auf Weiteres gänzlich 
unterjagt.“ 

Mit der Bekanntmachung diefes Verbotes verbinde 
ich den Hinweis auf den $ 66 des Reichs-Viehſeuchen— 
Geſetzes, worin gejagt ift: 


1) Vgl. ©. 271. 
2) Veröff. 1893 ©. 67. 


„Mit Geldjtrafe bis zu 150.4 oder mit Haft wird, 
jofern nicht nach den beftchenden gefeßlichen Beftimmungen 
eine höhere Strafe verwirkt ift, bejtraft: Wer den auf 
Grund des 8 dieſes Geſetzes angeordneten Einfuhr- 
befhränfungen zumiderhandelt. 

Neben der Strafe ijt auf Einziehung der verbots- 
widrig eingeführten Thiere oder Gegenjtände zu er= 
fennen, ohne Unterjchied, ob fie dem Verurtheilten ge= 
hören oder nicht.“ 

Der Negierungs-Präfident. 
, Desgleihen. PBolizeiverordnung, betr. Bes 
förderung des aus den ZentralsBichhöfen zu 


Hamburg und Berlin fommenden Schladt- 
viehs. Vom 16. April 1894. (Ebd. ©. 113.) 


Auf Grund der SS 6, 12 und 13 der Königlichen 
Verordnung vom 20. September 1867 und der 88 137 
und 139 des Gejeßes über die allgemeine Landesver— 
waltung von 30. Suli 1883 wird vorbehaltlich der Zu— 
ftimmung des Bezirksausschuffes wegen der zur Zeit bes 
ſtehenden Gefahr einer Einfchleppung der Maul und 
Klauenfeuche folgende Bolizeiverordnung für den Umfang 
des Negierungsbezirfes Aurich erlaſſen: 

8 1. Schlahtvieh (Nindviceh, Schweine und Schafe), 
welches aus den Zentral-Viehhofe in Hamburg oder 
aus den Zentral-Viehhofe in Berlin kommt, darf 
innerhalb des Negierungsbezirfes Aurich) von Dem 
Bahnhofe aus, aus welchen dafjelbe ausgeladen wird, 
bis zur Schlachtftätte nur mittelft Wagen befördert werden. 

82. Zumwiderhandlungen gegen die Vorjchriften dieſer 
Bolizeiverordnung werden, fofern nicht nach den allges 
meinen gejeglichen Beftimmungen, insbefondere dem 
$ 328 des Neichs-Strafgejeßbuchs, eine höhere Strafe 
verwirft iſt, mit Gelditrafe bis zu 60.4 oder ent— 
jprechender Haft beitraft. 

$ 3. Dieſe Polizeiverordnung tritt ſofort in Kraft. 

Der Negierungs-Präfident. 

Bayern. Belanntmahung des 8. Staat3- 
minifteriums des Innern, betr. Einfuhr von 
Schlahtvieh aus Defterreih » Ungarn umd 
Stalien. Bon 24. März 1894. 

Auf Grund der Minijterial - Entfhliegung vom 
5. Februar 1891 Nr. 2939 find die Kontrolthierärzte an 
den Grenzbahnhöfen angemwiefen worden, in allen Fällen, 
in welden auf Grund der ertheilten Ausnahms— 
bewilligungen Schweine und Nindviehjtüde in das 
Neichsgebiet eingeführt werden, unmittelbar nad) der 
Unterfuhung an der Grenzeingangsitelle auf Koſten 
des Viehverjenders der Polizeibehörde des Beſtimmungs— 
ortes über die Anzahl der eingeführten Thiere kurz 
telegraphifche Mittheilung zu machen, damit rechtzeitig 
für die gejonderte Unterbringung des eingeführten 
Viehes in den Schlahthofräumen Vorjorge getroffen 
werden kann. Zugleich jol hierdurch der Verbleib des 
ausländifchen Schlachtviches fontrolivt werden. 

Diefe in veterinärpolizeilicher Beziehung wichtige 
Kontrole, bezüglich deren durch die Minijterial= Ent- 
fhliegung vom 14. d. M. Nr. 4321 noch weitere Anz 
ordnungen ergangen find, würde den Bolizeibehörden 
wejentlich erleichtert werden, wenn ihnen auc Die Ent- 
pfänger des Viehes am Beſtimmungsorte nambaft ge= 
macht würden. —J 

In Ergänzung der oben gedachten Minifterials 
Entjihliegung vom 25. Februar 1891 ergeht daher der 
Auftrag, die Kontrolthierärzte an den Grenzbahnhöfen 
anzumeifen, die aus Anlaß der Einfuhr von Schlacht⸗ 
vieh an die Polizeibehörden abgehenden telegraphiſchen 
Anzeigen künftighin durch Namhaftmachung der Em— 
pfänger der Viehſendungen am Beſtimmungsorte zu 
vervollſtändigen. la ' 

gez.: Sehr. von Feilitzſch. 

An die k. Regierungen, K. d. J, von Oberbayern, 
Niederbayern, Oberpfalzzc., DOberfranfen und Schwabenzc. 

Elſaß Lothringen. Der Kaiferlihe Statthalter hat 
gegen Luxemburg ein Einfuhr und Durchfuhrverbot 
für Wiederfäuer und Schweine, mit Wirkung vom 
5. Auguft d. 3. ab, erlaſſen. i 

Griechenland. Der Gejundheitsrath hat nach der in 
Piräus erjcheinenden „Sphera“ aus Anlaß des Auf- 
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tretens der Ninderpeft in leinafien ein Verbot 
der Einfuhr von NRindvieh aus den Häfen von 
Smyrna und Konftantinopel, jowie aus dem Küften- 
lande von Media bis Silivri de Marmara erlafien. 
Die Einfuhr von Rindvieh ift nur geftattet, nad) Ab- 
haltung der vorjchriftsmäßigen neuntägigen Quaran— 
täne in Syra, wobei die Neijetage nicht angerechnet 
werden. 


Rechtſprechung. 


Befugniß der Polizei zur Beſchlagnahme eines tuber— 
kulöſen Schweines. 

UrtheildesKönigl.preuß. Oberverwaltungs— 
gerichts vom 14. Oktober 1893. 

In der Verwaltungsſtreitſache des Molkereibeſitzers 
Paul 3. zu Pr. R., Klägers, wider den Königlichen 
Dberpräfidenten der Provinz Wejtpreußen, Beklagten, 
hat das Königlihe Dberverwaltungsgeriht, Eriter 
Senat, in feiner Sitzung vom 14. Dftober 1893 für 
Recht erfannt, 

daß die Klage gegen den Belcheid des beflagten 

Königlichen Oberpräfidenten vom 27. März 1893 

zurüczumeifen und — unter Feftfegung des Werths 

des Streitgegenitandes auf 50 AM — die Koften dem 

Kläger zur Laſt zu legen. 


Gründe: 


Der Molkereibefiger 3. in Pr. R. hatte zu Ende des 
Sahres 1892 dem Fleifchermeifter K. in E. ein Schwein 
verfauft, welches nach der Schlahtung am 29. Dezember 
1892 im ftädtifschen Schlahthaufe zu Elbing als mit 
allgemeiner Zuberfulofe behaftet verworfen und als 
zum menschlichen Genuffe ungeeignet erflärt wurde. Die 
Serwaltung des ſtädtiſchen Schlachthofes verweigerte 
dem K. und dem 9, welche den zwijchen ihnen ges 
ſchloſſenen Kaufvertrag aufgehoben hatten, die Heraus- 
gabe des Schweines, überwies dafjelbe vielmehr, den 
Beitimmungen der Schlahthausordnung für Elbing 
gemäß, der ftädtifchen Polizeiverwaltung zur meiteren 
Verfügung. Diefe ließ das Schwein durch den Depar— 
tementsthierarzt unterfuchen, nach deffen Gutachten das 
Thier derartig an genereller Zuberfulofe erkrankt ge— 
weſen war, daß das Fleifch deſſelben, jelbft wenn es 
einem Verfahren mit mehrere Stunden währender Er— 
bigung auf 1000 C. unterworfen würde, feiner geſund— 
heitsihädlihen Befchaffenheit nicht entzogen werden 
fönne umd daher zum Genuffe untauglic) gemacht 
werden müſſe, während das Fett, unter polizeilicher 
Aufficht gründlich ausgefocht und damit unfchädlich ges 
macht, dem Befiger zur beliebigen Verwendung zurüd- 
gegeben werden könne. Die Polizeiverwaltung erlich 
demnädjt unter dem 12. Januar 1893 an den 8. eine 
Verfügung, worin fie, nach Mittheilung des Inhalts 
de3 Gutachtens, denfelben zur Erklärung aufforderte, 
„ob das Fett unter polizeilicher Auffiht auf feine Koften 
für feinen Gebraud ausgejhmolzen werden folle, und 
ob er das vorher ungenießbar zu machende Fleifch zu 
gemwerblihen Zwecken abholen wolle. Andernfalls würde 
das Schwein unter polizeilicher Aufficht vollftändig ver- 
nichtet werden.” Die Befchwerde hierüber mies der 
der Königliche Negierungspräfident unter Bezugnahme 
auf $ 12 des Neichs = Nahrungsmittelgefeges vom 
14. Mai 1879 als unbegründet zurüd, und ebenfo er= 
Härte der Königliche Dberpräfident die weitere Be— 
Ihmerde des 3. durch Beicheid vom 27. März 1893 für 
ungerechtfertigt, weil die Gewährung von Schuß gegen 
die dur Verbreitung oder Genuß gefundheitsgefähr- 
liher Lebensmittel entjtehenden Gefahren und NachtHeile 
zu den Aufgaben der Polizei gehöre und die Polizei— 
verwaltung unter den, nach dem Gutachten des De- 
partementsthierarztes, welches von dem zujtändigen 
Medizinalbeamten beftätigt worden, hier zutreffenden 
Vorausfegungen beredhtigt und verpflichtet gemwejen ſei, 
die Herausgabe des Fleifches fo lange zu verweigern, 
bis dafjelbe unter amtlicher Kontrole für den menſch⸗ 
lichen Genuß unbrauchbar gemacht worden. 





Mit der gegen dieſen Beſcheid auf Grund des 8 127 
des LZandesverwaltungsgefeßes vom 30. Suli 1883 er- 
hobenen Klage beantragt 3. die Aufhebung der polizeis 
lihen Verfügung vom 12. Januar 1893 und der darauf 
bezüglichen Befcheide. Der Klage, welche nicht mehr — 
wie in den Beichwerdeinjtanzen — die Nichtigkeit 
der von den Sacverftändigen abgegebenen Gutachten 
in Zweifel zieht, jondern die Bejugnig der Polizeiver- 
waltung zum Erlaſſe der angefochtenen Verfügung aus 
allgemeinen, weiter unten zu erörternden Erwägungen 
beftreitet, konnte nicht ftattgegeben werden. 


Keinem Bedenken unterliegt zwar zunächſt die Zu— 
läffigfeit der Klage aus 8127 a. a. D. an fich, da die 
angefochtene polizeiliche Verfügung, welche die be= 
dingungslofe Herausgabe des dem Kläger gehörigen 
Schmweines verjagt und die Vernichtung defjelben, falls 
Kläger fi) nicht der gejtellten Bedingung unterwerfen 
jollte, androht, unzweifelhaft einen das vermögens— 
rechtliche Suterefje des Klägers berührenden thatjäch- 
lihen Eingriff vornimmt und damit den Kläger in die 
Lage jeßt, fich der in der angezogenen Vorſchrift vor— 
gejehenen Rechtsmittel zu bedienen (zu vergl. von 
Brauchitſch, Preußifhe Verwaltungsgeſetze, Band I 
S. 128 Anm. 232). Die YZuläffigfeit jenes Eingriffs 
fann auch allerdings nicht — mie dem Kläger weiter 
zuzugeben ift — lediglich aus dem $ 12 Nr. 1 deS ge— 
nannten Nahrungsmittelgefeges vom 14. Mai 1879 
(NReichsgefegblatt S. 145) hergeleitet werden, wonad mit 
Strafe bedroht wird: 


„wer vorjäßlich Gegenjtände, welche beftimmt find, 
Anderen als Nahrungs= oder Genußmittel zu 
dienen, derart herſtellt, daß der Genuß derjelben 
die menjchliche Geſundheit zu bejchädigen geeignet 
it, ingleichen wer wiſſentlich Gegenftände, deren 
Genuß die menschliche Gejundheit zu bejchädigen 
geeignet ift, al8 Nahrungs= oder Genußmittel ver— 
fauft, feilhält oder ſonſt in Verkehr bringt.” 


Denn der bloße Beſitz eines der in Ddiefer Be— 
fimmung erwähnten Gegenftände — und etwas 
Mehreres, als wieder in den Befiß feines Schweines 
gejeßt zu werden, verlangt der Kläger zunächſt nicht — 
ijt zweifellos nicht mit Strafe bedroht (zu vergl. auch 
Entjcheidungen des Neichsgerihts in Strafſachen 
Band VII ©. 151/153), die Volizeibehörde kann fich 
alfjo zur Rechtfertigung der Beichlagnahme des 
Schweines nicht darauf berufen, daß fie durch diefe eine 
ftrafbare Handlung des Klägers oder auch nur den 
Verſuch einer ſolchen (zu vergl. Abſatz 2 des ans 
gezogenen $ 12) verhüten wolle. Dagegen findet Die 
angefochtene Anordaung ihre rechtliche Stüße in den 
Vorjchriften des 8 10 Titel 17 Theil II des Allgemeinen 
Landrehts und des 86 littr. f. des Gefeßes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, wonach der 
Polizeibehörde die Sorge für Leben und Geſundheit 
des Publifums oder einzelner Mitglieder deſſelben ob= 
liegt. Und die Anordnung entbehrt ferner auch der cr» 
forderlihen thatjächlichen Vorausſetzungen nicht, da 
durch das Einbringen des Schweines in den Schladht- 
hof die Abficht, daß daſſelbe als Nahrungs- und 
Genußmittel bHergejtelt und in den Werfehr geſetzt 
werde, auf das Deutlichjte fundgegeben,, und nicht 
minder fejtgejtellt ift, daß durch den Genuß des Fleisches 
diefes Schmweines die menschliche Gefundheit gefährdet 
werde. Zur Verhütung dieſes Genuffes die erforder- 
lihen Vorkehrungen zu treffen, war hiernach die 
Polizeiverwaltung mohlbefugt. Alles, was Kläger 
hiergegen vorbringt, erjcheint verfehlt. Dies gilt zus 
nächſt von dem Hinweiſe auf Artikel 9 der Verfaſſungs— 
urfunde vom 31. Januar 1850, welcher einem polizei= 
zeilihen Eingreifen in das Privateigentfum, ſoweit es 
durch das unter den Schuß der Polizei gejtellte Intereffe 
erforderlich iſt, keineswegs entgegenfteht (zu vergl. Ent- 
jheidungen des Doberverwaltungsgerihts Band VII 
S. 327, Band XIX ©. 372). Die Auffaffung ferner, 
welcher der Kläger dahin Ausdrud giebt, daß er nad) 
eigenem Ermefjen über das Schwein zu den gejeglic 
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zuläſſigen Zwecken verfügen dürfe, während die Polizei 
abzuwarten habe, bis er geſetzwidrig handle oder doch 
den Verſuch dazu mache, und daß das Einſchreiten der 
Polizei fein abjolut fiheres Mittel gegen die Möglich- 
feit der Verwendung gejundheitsfchädlichen Fleiſches als 
Nahrungsmittel jei, während der „unbejcholtene Bee 
figer” die genügende und denkbar größte Sicherheit in 
diejer Beziehung biete — dieſe Auffaffung verfennt 
völlig und jedenfalls im Widerſpruch mit dem be— 
ftehenden NRechtszuftande die Stellung und den Beruf 
der Behörde auf Dem Gebiete der präventiven 
Polizei, inSbejondere des Gejundheitswejens, indem fie 
ihr lediglich eine rejtriftive Thätigfeit anweiſen mill. 
Der Hinweis auf „die Praris“ jteht dem Kläger gleich» 
fal8 nicht zur Seite. Wenn — um eines der vom 
Kläger aus jener entnommenen, angeblich „genau jo“, 
wie der vorliegende Fal ſich verhaltenden Beifpiele zu 
erörtern — Die „Verarbeitung der Tausende von 
Centnern ranzigen jchimmligen Talgs durch) die Seifen- 
fieder einer polizeilichen Sontrole in dem — hier in 
Betracht jtehenden — gejundheitspolizeilichen Intereſſe 
nic t unterzogen, der Talg mit Petroleum nicht über- 
goſſen wird, jo unterbleibt dieſes polizeiliche Einfchreiten, 
weil der ranzige, Shimmlige Talg dem Publiftum vom 
Seifenfieder nicht al$ Nahrungs= und Genußmittel dar— 
geboten wird und werden fann, aljo Mangels der er- 
jorderlichen thatfächlichen Vorausfegungen. Dagegen er= 
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achtet die „Praxis“ überall in Preußen und wohl auch 
im übrigen Deutſchland die Polizei für berechtigt und 
verpflichtet 3. B. zur Vorforge gegen den Genuß trichi— 
nöfen oder aud finnigen Schweinefleifches geeignete 
Vorkehrungen zu treffen, unter Umftänden die Ver— 
nichtung des Fleifches anzuordnen (und nicht etwa ſich 
bei dem Verbote dieſes Genuſſes zu beruhigen — zu 
vergl. die Gutachten der wifjenfchaftlihen Peputation 
vom 22. Dezember 1875 und 2. Februar 1876, 
Minijterialblatt der inneren Verwaltung ©. 26, 46). 
Das auf Grund befonderer Polizeiverordnungen er— 
folgende Einfchreiten der Bolizeibehörde Hält nun 
Kläger zwar auch in dem eben erörterten Falle für 
verfaflungsmidrig; ganz unzuläffig ericheint ihm aber 
außerdem ein Vorgehen der Polizei, wenn folches, wie 
im vorliegenden Falle, der Beziehung auf eine befondere 
Polizeiverordnung entbehrt. Auch bei diefer Auffafjung 
befindet fid) aber Kläger im Irrthum, da die Polizei 
das, was fie durch Polizeiverordnung anordnen fan, 
der Regel nad) auch durch Einzelverfügung anordnen 
darf (zu vergl. Entjcheidungen des Dberverwaltungs- 
gerihts Band II ©. 432, Band XI ©. 369, Band XII 
©. 384, Band XII ©. 39%, Band XVII ©. 411, 417). 
Die Klage war hiernach für unbegründet zu erachten 
und, unter Anmwendung des 8 103 des Landesver- 
waltungsgejeges wegen des Kojtenpunfts, abzumweijen. 








Hermifchtes.. 


Deutſches Neid. 


Ueberfiht von Ergebnifjen der Trichinenſchau bei Schweinefleifhwaaren 


amerifanijhen Urfprungs. 


A. Preußen. 1892. 



















































Zahl der Bahl der 
krichinös krichinös 
befundenen befundenen 
Regierungs- Jamerikaniſchen Regierungs- Jamerikaniſchen 
5 |s,® i Se 
bezirf | 3 — bezirk — 
= BR * BSR 
> 995 2 |S83 
(0) [ee =" G 8 
Königsberg . Uebertrag| 7 | 1133 
Gumbinnen .. Hannover... — 15 
Hildesheim . Ion — 
Marienmwerder . guueburn... |. 1 — 
Berlit. 4.“ . Side. — 3 
Potsdam. . Dsnabrüd.. .| — 3 
Frankfurt ... Ruhe... — 4 
Setr Münſter .. — —1 
hf Be Minden ....| — 14 
Stralfund ... Arnsberg . . .| — | 169 
JJ Fiſ — 2 
Bromberg . . - Wiesbaden ...| — 25 
Breslau El IE — 16 
Liegz Düſſeldorf. . . — 1033 
Dennn Koblenz ....| — 9 
Magdeburg . .| — | 201 Yahen..... — 9 
Merjeburg ...| — | 58 | Trier. ..... Ei — 
EITHLET IH er. Sigmaringen .| — 
Schleswig .. - 











B. Außerpreußiiche Staaten. 
Bezeihnung der 






























trihinds 
befundenen 
leiſchtheile 
Bundesſtaat Jahrgang 
A 
— 
Königreich Sachſen | 1. Viertelj. 1892| 1| 12 4 
2. =. 1892| — 3|. — 
Württemberg 
(Sn Stuttgart) Sahr 1892 21 — | — 
Medlenbg.- Schwerin = 1874 — 48 — 
(In Roſtock) -= 1875 — 8 — 
= 1876 — 10 — 
—677 — 7— 
= 1878 — | 10 — 
-» 1879 — 60 — 
= 1880 — | 3737| — 
= 1881 —ı E02 
= 1882 — 6| — 
= 1883 — 1| — 
Lippe = 18781) — | 21 — 
-.:1892) | — | — | — 
Braunſchweig = 18923) 
(Sn Braunſchweig) 5 Schinken 
und Spedjeiten 
(In Wolfenbüttel) 2 Spedjeiten 
Bremen Septbr. 1891 bis| 124 Schinken 


Septbr. 18934) | und Spedfeiten 


1) Die Gejammtzahl der unterfuhten Specjeiten betrug 1794. 


2) Die Gejammtzahl der unterjuchten Spedjeiten betrug 68. 
s Die Zahl der unterfudhten Schinfen und Spedjeiten betrug 570. 


Schinken und Spedjeiten betrugen etwa 1%0 aller unterfuchten Schweine— 


jeiten betrug 200. Sr 
4) Die als trichinös befundenen 
fleiſchwaaren. 


J 


Die Zahl der unterſuchten Speck— 


— 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkl (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr, Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 30. Woche vom 22. bis 28. Juli 1894. 
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Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenfcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
von eimem Arzte zufanmenjtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaute 2, 7 und 8) find nach Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
Volkszählung vom 1, Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Juli 1894. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Epalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 18 — 22,0% — 9) Desgl, 19 = 17,5 9/9. — 9) Desgl. 37 = 


26,2 Y/oor — 6) Desgl. 69= 31,1 %/o- 


13,79: — 5) Desgl. 157 = 
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eingegangen ſind, ein Strich (—), daß Fälle der betr, Krankheit u. J. m. ausmweislic der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 


















































N Todt- Geforbene j Todes-Urfaden 

amen anapplkEie auf 1000 Einw. | ln 2. | Akute Darmkranty. | 
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Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 22, bis 28. Juli 1894, 
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Mancheiter — 520 211 304 : 188 53 18,8 7 4 1 n h ’ 13 156| 7 
Moskau bis 21. Zuli — 753 469 21 634 317 43,8 — ——— 66 | 11| 230 F 0 EEE I 
New York bis 14. Juli „| 13959890 | 1236 61 969| 447| 25,7 ANEEau ba. 19 — 11, 79107 72113561. . 1 349 | 42 
DE, 324 500 2 9 174 831 24,8 — 11 = 1561 45145 951 5 
Paris . . . . . . .| 2424705 | 1308| 75| 900| 180| 19,3 3 Isar | 11.78: 10174 1,.59,| 1832.10 5. | er [7459 157 
Petersburg bis 21. Zuli. 954 400 536 301 1356| 281 73,9 : 29 9022413 2 771 13|1|27) — | — IH] .» 
Portsmouth. .» -» » „| 170973 | 115| . „| 12] ı1a i 2 RE NAT LS NUDE INNE. WINE U ORT 5 — 
Prag und VBororte . .| 339172 | 198 6 159 35| 244 Zelle = A.lcea in 88, 14, 6%. 18] 7 
Rom bis 7. Juli... 456 777 | 298 7 143 55| 16,3 ol 2) | el 15| 015 8117 
Stodholm bis 21. Juli.| 252937 | 135 5 74| 21] 152 ern eHic=iN 9 131,7. 43| 2 
Trieſt 0.0. 0] 159739 84 4 9| 32] 323,2 2 1 ee ey 
Barbie... 2.2 160288 | . > ; : e ; ——— ee Wa 08 
— bis 21. Zuli . 515654 | 389 17 339 94| 34,2 4 Aug rouesrı 2 acid, Gl 181| 4 
a —— 1465537 | 976| a] 672| 283| 23,8 Tora | 33, | 711120... 700145)| — [1279 | 10 









































(Berzeichniß derſelben ift auf ©. 429 abgedruckt.) 


















































Nach amtlichen Quellen Zeit: 335 Base 33 
ür die Woche vom 22. bis 28. Juli 1894. (Frankfurt a. O. Nũrn⸗ es 5 | s3$85# 
5 — Br berg ärztliche Vereine.) augape sa 8 lv ar e> 
Aufgenommene (Geftorbene) Era — 
— in Krankenhäuſern zu Sta erlin . 22./7.-28./7. ° 532) 24/2) 66| 3 
PR a = Bas. desgl. 3 8380| 12 A 1 
ormen * Magde-| Mün- ..:.,| Hame = Frankfurt a.d. : 5 R te 
Berlins) ai chen |Feipsig Ga N.-B. Machen . desgl. — 00 99° 1291071 
-  Arusberg 5 . g J 
Aurich desgl. — 4 6 8 — 
ilanlıe oe 12 — 1 2 — — 3 6) =  Düjjeldorf . desgl. 16 | 242] 36| 108| 2 
Edarlah . . . - 1 (5) — I _ — 1 - Erfurt desgl. 11 | J0B)EF 3 S 10 81 
Diphtherie. . . . 32 (17) 1/1002) 5 1 (2) 4 | 18 (9) = Hannover '. desgl. 0— 
F — () — — — — ⸗ = = Hildesheim . desgl. 3 3| 15| 86| 2 
Unterleib3typhu8 . . 9 _ 1 1 — — 8 Köoönigsberg 15./7.-28./7. | 14 | 846] 351 66| ı 
Brechdurchf. inkl. Ruhr 9 (a) ıa) A Bo) ll)  — 4 = Lüneburg - 22./7.-28./7. 2 2) 6| | — 
Kindbettfieber . . - 1 — — — — — — =  Marienmerder desgl. 5 Eau! TEL 
Wedjjelfieber. . . — — — — — — 2 = Minden . desgl. 5 ıı 2) 25 4 
Rofe - . ». 0. 4 2 1 1 _ — | 3 = Münfter. desgl. el el 2l 51 — 
Syphil. inkl.Gonorrhöe 81 (3) 8 13 19 27 19 |'88 (1) = Dsnabrüd . desgl. 2 A 18 2 
Zungen u. Bruſtfell⸗ zeenpien I. . desgl. EN eK 
Entzündung . . - 22 (9) 5 1a) — 69 6 (2) s | 1 =  GSchleswigd). deal. 27 | 1638| 20] 48) 3 
Lungenjchwindfucht 55 (21)| 7 (4) 6 3 (8)| 14 (9) 7 (4) 12(10) - Cigmaringen . | 1./6.-30./6- | — 4 1[4)15|) ı 
Andere Erkrankung. d. = Gtade 22,/7.-28./7. 1 25 2 | ı 
Athmungsorgane .. | 2 5) 5 s/isysJuaca) ıJız m) = Stettin . desgl. 5/ ı5| 10) 3| ı 
Akuter Darmtatarıh . 27 6a) A 1 8 3 10 = Gtralfund . desgl. 9 3 1 3 — 
Chron. Alkoholismus 23 2 — — — — erier desgl. 2 3 — 6 — 
af. Gelenfrheumatism. 20 3 5 3 14 5 6 = Wiesbaden . desgl. 5.1710 IH na 
| And. rheumat. Krankh. 27 _ 3 2 8 4 4 Stadt München desgl. 2 6 3[4)18| — 
Verlegungen . » » - 99 (8) 31 (2)) - 27 20 55 | 11 (3)| 55.) = Nürnberg - - desgl. —| 26 u) 4 ı 
Ale übrigen Krankh. | 574 (95)| 42(10) 81 (5)) 85 (6155 (6) 85( 8)276(20) | Hragth. Braunſchweig eo 2 R 7 17 = 
. —— = Neupi.2d). - - «| 1/TSL/t. 1 — — 5 — 
| Summe |1078(163) 113(18)163 (8) 153.6) Bos(21) 142015)5278) | Comamouragippe . | 23/7287 | 1 | = — 1 - 
Verbliebener Bejtand 45746) | 507 | 782 561 | 1111 | 695 | 2757 | Stadt Live deögl I 3 
| Hamburg » 2.» desgl. 14| 55| 12[4)34| — 





VDurchſchnitt 1887/91. — 2) 1 Fall von Scharlach-⸗Diphtherie. — 9 Der Bericht aus Segeberg fehlt. — 9 Einſchl. Eroup. — 5) Phyjiz 
tatsbezirk Zeulenroda. — % Der Bericht aus d em Auguftahospital fehlt. 


Bau 
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Witterung. Woche vom 22. bis 28. Juli 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologiſchen Centralſtation in München. 













Temperatur in C® 

























































Beobachtungs⸗ | Beobahtungs- Luftdruck in mm — Feuchtigkeit d. Luft — — — ER 
Ort Tag Maxim. Minim. A: Mittags) Abends Ben Mittags Abend3 Br Windrichtung 
22. Zuli 28,9 16,6 755,8 | 755,6 | 756,3 3 a7 WSW-NW 1 
23. = 35,0 18,2 756,6 | 756,4 | 755,9 2 — 0S0-SO 1 
24. = 35,5 20,8 |» 756,4 | 756,2 | »,757,9 Eco SW-NW 1 
Berlin 25. = 26,9 16,3 |S 760,8 | 759,9 | 759,0 Ee.— ONO 2 
26. = 26,8 14,8 |e- 757,9 | 755,3 |» 754,2 a — ONO 2 
— 23,5 16,7 756,2 | 756,7 |’ 757,6 — NNW 1—2 
Pr 26,0 11,4 759,8 | #.759,9 | 760,2 ET NNW 1-2 
— — - — — — 8 — 
22. Juli 28,0 12,4 | 718,1 |°°716,7 | 716,5 a8 — Stille 0,5 
23, = 30,5 14,9 7163| 715,7 | 715,6 Ss — NO 1,4 
5 24, = 32,5 16,2 |».7179| 717,9 | #71%7 A — Stille 0,8 
Münden | 2. = 328 | 169 |S 716,8, 715,4 |3714,4 8.— NO 1,8 
26. = 26,9 14,2 |» 714,3 | 713,2 |%0716,9 313,6 W 2,7 
Yes 2 21,2 10,8 1172| 716,6 | 717,8 © 2,4 W 1,5 
Dee 22,3 13,1 7192| 7194 | 719,5 1,6 Stille 0,7 




















{ Rebigirt im Kaiſerlichen Geiundheitsamt. — Berlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 
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Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 
Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35150. 


u u (9991) 
Orexin hydrochloricum ein echtes Stomachiecum. D.R. P. 51 712. 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D. R. P. 54 747. 

Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 














Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Soeben erschien: 


Schmerzlose Operationen. 


Öertliche Betäubung mit indifferenten Flüssigkeiten. 


Psychophysik 
des 


natürlichen und künstlichen Schlafes. 


Von 


Dr. C. L. Schleich. 





Mit 32 Abbildungen im Text. 
Preis M. 6,—. 











Zu beziehen durch jede Buchhandlung — Fi 














Veröffentlichungen 7 N 
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\g 
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Geſundh eitsamfes. 








Die Veröffentlihungen erſcheinen jeden Mittwoh. Abonnements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlid; von allen Boftanftalten (Poſt— 
tg3.-Prei3lifte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags— 
andlung angenomment. 


Verlag von Julius epeinger in Berlin N, 





Inſerate nehmen alle Annoncen-Expeditionen, ſowie die Verlags— 
handlung zum Preiſe von 30 Pf. für die dreigeſpaltene Petitzeile ent— 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden it, 
werden nach Vereinbarung beigegeben. 


NN 8. 





XVIII. Jahrgang. 





Berlin, den 15. Auguſt 1894. 














nhalt. Rerfonat-Nachricht. 549. — Seiundheitsitand ı und 

Bang Der Volkskrankheiten (Cholera u. |. 10.) ©. 549. — Zeitweilige 
Mahregeln gegen Cholera 2c. €. 551. — Deögl. gegen Peſt. S. 554. 
— Desgl. gegen Gelbfieber. S. 554. — Fledtyphus in Reg.Bez. Königs— 
berg ©. 554. — Erkrankungen an SE re in Oeſterreich, 
1893. ©. 555. — Geſetzgebung ı. (Preußen. Berlin). Anz 
zeigepflicht beı RE her Krankheiten, & 553. — (Neg.:Ber. Bromberg). 
Nothſchlachtung. S. 555. — (Dedgl.) Neinigung der Aborte. S. 556 — 
(Bayern). Verhütung der Weiterverbreitung der Tuberfuluje. S. 556. 
Eachſen). Unterjtügung der in den Ruheſtand verſetzten Bezirkshebammen. 
©. 556 (Heffen). Aerztliche Unterfuchung der von Unfällen 
Betroffenen, ©. 559. — (Eilfaß-Lothringen.) Maul- und Stlauenfeuche. 
©. 559. — (Rumänien), Thierärztliche Gejundheit3-Bolizei. (Fortſetzung.) 
©. 560. — Gang der Thierjeuchen in Großbritannien, 2. Viertels 
jahr 1894. ©. 562. — reise ihanregein genen Sbiexienben. IE — — Maßregeln gegen Thierjeuchen. 
Dem außerordentlichen Mitgliede des Kaijerlichen 
Gejundheitsamtes, Königlich bayerijchen Geheimen 
Rath und Präfidenten der Akademie der Wiljen- 
ſchaften, Profeſſor 2c. Dr. von Bettenfofer ijt aus 
Anlaß der auf fein Anſuchen erfolgten Enthebung 
von der Abhaltung der Vorlefungen und der Leitung 
des Hygienifhen Inftituts in München das Groß— 
freuz des PVerdienjt-Ordens vom heiligen Michael 


verliehen worden. 


Gefundheitsftand 
und Gang der Nolkskrankheiten. 


Cholera. Dentjches Neid. Im Weichjelgebiet 
wurden in der Woche vom 6. bis 13. Auguft Mit- 
tags 15 Cholerafälle feitgejtellt, davon 2 in Gollub 
(Kreis Strasburg in Wpr.) bei Perjonen aus Der 
auf ruſſiſchem Gebiet gelegenen Grenzjtadt Dobrzyn, 
1 in Garnjee (Kreis Marienwerder) bei einem zus 
gereiften Kellner, 5 in Holm (Kreis Danzig 
Niederung) bei vier Mitgliedern eines gemeinjamen 
Hausjtands und einer anderen Perfon, 4 im der 
Danziger Vorſtadt Althof, 1 in Neufähr (Landkreis 
Danzig), 1 bei einem todt aufgefundenen Buhnen- 
arbeiter in Gursfi-Außendeich (Kreis Thorn). 


Sm Regierungsbezirk Königsberg murde 
zu Drtelsburg bei einem am 5. Auguſt in einer be— 
nachbarten Ortſchaft erkrankten Ulanen Cholera nad)- 
gemiejen. 

Im Reg.-Bez. Gumbinnen find in der Ortſchaft 
Niedzwedzen des Kreiſes Zohannisburg jeit dem 
1. Auguft 45 verdädtige Erfranfungen bis zum 
11. d. M. beobachtet, von denen 15 zum Tode 
führten. In 8 dieſer Fälle wurde am 11. August 
Cholera feſtgeſtellt. Vom 11. bis zum 13. Auguft 








Preuß, Reg. Be. Königsberg). ©. 562. —_ Nehtiprehung. ( Reichs⸗ 
gericht). Unter welchen Umſtänden Handelt ein nicht approbirter Heil— 
tünftlee bei der Behandlung eines Kranken fahrlajlig? ©. 563. 
BVBerhandlungen von gejchgebenden Körperſchaften, Ver⸗ 
einen, Kongreſſen u. ſ. w. (Stalien.) Weinverfälſchung. ©. 564. 
_ (Srantreic).) Gejundpeitliche Berbefferung von Paris und der Seine 
©. 564. — (Belgien). Bier ald Nahrungsmittel. S.584. — Vermiſchtes. 
(Preußen. Berlin. Bol.-Brä).) Eid. ©. 564. — (Neg.-Bezirke Bromberg und 
Magdeburg.) ) Ei3. S. 564. — (Banern.) Unterjuchunasanftalt für Nahrungs— 
und Genußmittel, 1893 S 565. — Wochentabelle über die Sterbefälle in 
deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 566. — Desgl. 
in größeren Städten des Auslandes. ©. 567. — Erkrankungen m Krankens 
häufern deutſcher Großjtäbte ©. 567%. — en in deutfchen Stable 
und Landbezirken. ©. 567. — Witterung. ©: 565. 


Mittagg murden weitere 6 Erkrankungen U pem außerordentlichen Ditoliche des Kailerlichen | Mittagg murden weitere 6 Greranfungen und 


1 Todesfall angezeigt. 


Sm Neg.-Bez. Bromberg famen während der 
Berichtswohhe 10 Fälle zur Anzeige, nämlich ein am 
8. Auguſt erfolgter Todesfall in Joſefinen (Land— 
kreis Bromberg), 4 am 11. Auguſt erfolgte Todes— 
fälle und 3 Erkrankungen in einem Abbau bei 
Nakel (davon eine Erfranfung bei einem Flößer), 
endlih ein am 11. Auguft erfolgter Todesfall bei 
einem Flößer in Netzdamm bei Weißenhöhe (Kreis 
Wirfit) und eine Erfranfung bei einer Schiffs— 
gehilfentochter in Ujch (Kreis Kolmar i. B.). 


Sn Köln am Nhein wurde die Erkrankung 
eines Schiffsmaſchiniſten als Cholera erkannt. 


Oeſterreich Ungarn. In Galizien wurden vom 
31. Zuli bis 6. Auguft 428 Erkrankungen (und 
228 Todesfälle) angezeigt, davon entfielen a) im 
Weichſelgebiet auf die politifchen Bezirke Saybuſch 
in einer Gemeinde 10 (4), Stadt Krafau 12 (7), 
Krakau Umgebung in fünf Gemeinden 17 (7), 
Wieligzfa in vier Gemeinden 21 (9), Bochnia in 
drei Gemeinden 9 (3), Tarno in einer Gemeinde 
13 (9), Dabrowa in einer Gemeinde 1 (1), Mielec 
in einer Gemeinde 1 (1), Tarnobrzeg,in vier Ge— 
meinden 25 (14), Nisfo in drei Semeinden 12 (7), 
b) im Dnjeitrgebiet auf die politifchen Bezirke 
Stanislau in zwei Gemeinden 2 (1), Tlumacz in 
einer Gemeinde 14 (6), Buczacz in fünf Gemeinden 
38 (27), Kolomea in Drei Gemeinden 19 (6), 
Horodenfa in vier Gemeinden 59 (24), 
Zaleszezyki in vierzehn Gemeinden 107 (64), 
Borszezomw in neun Gemeinden 49 (25), Czortkow 
in vier Gemeinden 6 (7), Huſiatyn in einer Ge— 
meinde 11 (6), Tarnopol in einer Gemeinde 2 (—). 


Sm Ganzen find vom 7. April bis 6. Auguft 
in Galizien 1147 Erkrankungen mit 577 Todes— 
fällen und zwar in 94 Gemeinden von 22 politiſchen 
Bezirken angezeigt worden, davon Famen 261 Er— 
franfungen mit 125 Todesfällen auf die Gemeinde 
Zaleszezyki. (Defterreichifches Sanitätswejen ©. 329 
bis 331.) 

Sn der Bufomina betrug die Zahl der vom 
31. Zuli bis 6. August gemeldeten choleraverdächtigen 
Fälle 22, etwa 9 mit tödlihem Ausgang. Die- 
jelben vertheilten fi) auf 6 Gemeinden des Bezirks 
Kogman (7 Erkrankungen mit 5 Todesfällen) und 
die Drtichaft Waszloug am Gzeremogz in dem 
Bezirt Wiznig. (Geſterreichiſches Sunitätswejen 
©. 328.) 


Fraukreich. Einer Nachricht vom 11. Auguſt zu⸗ 
folge ſtarb am 9. Auguſt in Bordeaux eine Tags 
zuvor aus der Provence über Marſeille zugereiſte 
Perſon an Cholera. Die Zeitungsmeldungen über 
ein Auftreten der Cholera in Marſeille ſind nach 
behördlicher Auskunft darauf zurückzuführen, daß, 
wie alljährlich in der heißen Jahreszeit, an einzelnen 
Tagen 12 bis 20 choleraartige Krankheitsfälle (cas 
choleriformes) in der Stadt vorgefommen find. 


Belgien. In der Provinz Lüttich) wurden amt- 
lichen Mittheilungen zufolge in der Zeit vom 18. bis 
28. Suli 32 Choleratodesfälle — hiervon einige 
unter den Arbeitern des Stohlenbedens von Lüttich) 
— und vom 28. Juli bis 4. Auguft 23 Erfranfungen 
fejtgeitellt. 


Sn der Stadt Lüttich ereigneten fi) vom 
23. bis 31. Juli 15 Todesfälle, vom 30. Suli bis 
5. Auguft 15 Erfranfungen und 4 Todesfälle, in 
Herjtal vom 23. Zuli bis 3. Augujt 3 Todesfälle. 
Die Ortſchaften oberhalb Lüttich werden als feuchen- 
frei bezeichnet. Aus Angleur wurde 1 Todesfall, 
aus Ceraing 1 Erfranfung, aus Wandre 4 bis 
5 km unterhalb Lüttih wurden in der Zeit vom 
30. Suli bis 5. Auguſt 16 bis 17 Erfranfungen und 
10 Todesfälle gemeldet. 


Niederlande, Im Monat Mai jtarben je 2 Ber- 
jonen an Cholera und cholera nostras. (Staats- 
Courant No. 181.) 


Sn der Zeit vom 2. bis 9. August find Cholera- | 


fälle bezw. cholereverdächtige Erfranfungen angezeigt: 
(fiehe nebenftehende Tabelle) 


Die Erkrankungen in Dordreht und Roermond 
waren ausMaajtricht eingefchleppt. Das Waſſer der bei 


Maaftricht verlaufenden Zuid-Willemsvaart hat ſich 


al3 verjeucht erwiefen. Die Erfranfungen in Dord- 
recht, in Halfweg, in Barfingerhorn und auf der 
Dojtreejt ereigneien ſich auf Schiffen. 


Rußland. Die über den Stand der Seuche vor— 
liegenden Nachrichten ergeben ſich aus nachftehender 


Tabelle: 










ER. Datum n. St. erkr. | geft. 
St. Petersburg 

(Stadt) . 1./8. bis 8./8. 185 | 145 
Narwa (Stadt) A 21.47: m 238, 9 — 
jonft im Gouverne— 

ment Ejihland. desgl. DONE 
Warſchau (Stadt) 2.18. bis 9.8. 190 87 
Warſchau fonjt im 

Gouvernement. 29’ =u3UB, 627 | 280 
Lomza — 40 10 
Siedle . 30,7. 68: 35 15 
Plozt . 29.17. = 3.8. 155 | 77 
Petrikau bis 6./8. 273°] 120 
Nadom . 28./7. bis 31./7. 431.7 126 
Kielce 2%6./7. = 4.8. 1165 | 543 
Lublin . — hle} 14 5 





In der Stadt Narwa und deren Vorjtädten ers 
eigneten fich feit Beginn der Epidemie 51 Erfran- 
fungen (davon 32 mit tödtlihem Ausgang), in 
Spahimsthal, Kränholm und Hungerburg (Gouv. 
Eithland) 68 (30). 

(Gehört zu Niederlande.) 








en. |, Cholera= 
— Cholera⸗ verdächt. 
Erkrankungen 
(bezw. Todesfälle) 
Provinz Limburg. 
Maaſtricht (von 2. bis 7./S.) . 28 (16) — 
insgeſammt. . 48 (28) — 
Dud-Vroenhoven bei M ee 4 9 — em 
Heer bei —— 1 — — 
Noermomd . 1217) — 
Provinz Südholland. 
Bordrehin.. 1 — — 
Zyderweld . DE IE EN — 1 
Rotterdam, Stadt ‘ at: — I 
= Hafe 1 — — 
Provinz A An 
Amjterdam >», 4 (3) 2 — 
Haarlem . . ANNTEAL 2(1) — 
Ooſtreeſt bei Haarlen. Sant: 1 (1) — 
Bennebroek bei Haarlem 1(1) = 
Halfweg bei Haarlem. 1 4 (2) — 
Bewerwyk bei Ymuiden Nordſee) — 1.— 
Barfingerhorn (zwijchen Alkaar 
and. Helder) #.. 7 np 1-71) — 
Türkei. Den letzten Mittheilungen aus Smyrna 


vom 30. Juli zu Folge waren in Konia im Laufe 
von 24 Stunden nur 4 Todesfälle an Cholera zur 
Anzeige gelangt. 

China, Einer Mittheilung vom 2. Juli zufolge 
follen in der Stadt Kanton mehrere Fälle von 
afiatiicher Cholera vorgefommen jein. 

Oftindien. Kalfutta. In der Woche vom 1. 
bis 7. Zuli jtarben 14 Perſonen an Cholera, 
6 an Boden und 139 an Fiebern. 

Bet. Hongkong. Laut amtlichen Mittheilungen 
it der erjte Fall von Veit in Hongkong am 7. Mai 
bekannt geworden. Seitdem hat die Seuche in der 
Stadt bis zum 7. Zuli 2363 Todesfälle bedingt. In 
Kanton war die Peit Schon 3 Monate vorher aus- 
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gebrochen und ftarben hier nad) Zeitungsnachrichten 
200 bis 500 Berfonen täglih. Dem Beginn der 


Epidemie war große Trodenheit und Waſſer— 
mangel vorausgegangen. 
Gelbfieber. Fu Havana erkrankten (bezw. 


tarben) während der drei am 5., 12. und 19. Zuli 
endenden Wochen 33 (11, 45 (5) und 45 
(17) Perſonen an Gelbfieber. Die Fälle ereigneten 
ih faſt ausfchlieglic innerhalb des Militärhospitals 
oder in deſſen unmittelbarer Nachbarſchaft. Su 
Gienfuegos verurfahte die Seuche vom 1. bis 
14. Suli 6, in Sagra la Grande vom 1. bis 
7. Sulil, in Vera Cruz vom 29. Zuni bis 12. Juli 
18 Todesfälle, in Matanzas vom 5. bis 11. Juli 
50 Erfranfungen und 6 Todesfälle, in Candenas 
vom 8. bis 14. Zuli 2, in Rio de Janeiro vom 
10. bis 16. Suli 18 und vom 23. Suli 
15 Zodesfälle. („Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 29 
und 30.) 

Dem Boletin quinzenal de estadistica demo- 
grapho - sanitaria zufolge jtarben in Rio de 
Janeiro in der eriten Hälfte des April 396, in der 
zweiten 255 Berjonen an Gelbfieber, außerdem im 
Seemannshospital zu Surujuba 29 bezw 18; Die 
Gejfammtjterblihfeit im Monat April bezifferte fich 
auf 2241 Todesfälle, d. i. 44,8%o der Einwohner 
aufs Jahr berechnet. 

Aus den im Geſundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 


Pocken: London 5, Warſchau 3, New Horf 
2 Zodesfälle; Budapeſt 2, London 40 (Kranfen- 
häuſer) Erfranfungen; Genidjtarre: New York 
8 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
itarben an Mafern (Durhichnitt aller deutſchen 
Berichtsorte 1881/90: 1,30%): in Fürth — Er— 
franfungen famen in Berlin 43, in den Reg.= 
Bezirken Arnsberg 466, Düffeldorf 252, Schleswig 
131, in Hamburg 50, Wien 111, Budapeſt 63, 
Kopenhagen 83 zur Anmeldung — an Piphtherie 
und Group (1881/90: 4,49%): in Gera, Kaiſers— 
lautern und Münfter — Erfranfungen find in 
Berlin 59, in den Neg.-Bezirken Arnsberg 165, 
Düffeldorf 101, in Hamburg 28, Wien 55, Budapeft 
29, Kopenhagen 55 angezeigt worden — an Scharlach 
famen Grfranfungen in Berlin 25, Wien 59, 
London 259 (Krankenhäufer), Edinburg 32, Kopen— 
hagen 51 vor. 


eingegangenen 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 





Vreußen. Die Minifter des Innern und der 2c. Me— 
dizinalangelegenheiten Haben unterm 30. Juli die Ober— 
präfidenten erjucht, die der Cholera nur verdädhtigen 
Krankheitsfälle nit nur von den amtlihen Veröffents 
lihungen auszufhliegen, jondern auch ihre Beſprechung 
in der Tagespreffe nad Möglichkeit hintanzuhalten. 


— Provinz MWeftpreußen. 
nung vom 5. Juni 1894. 

Zur Verhütung des Einführens und Verbreitens der 
Cholera durch den Flößereiverfehr auf der Weichjel und 
den zu ihrem Stromgebicet gehörigen Waſſerſtraßen ver- 
ordne ich, unter Aufhebung der Polizeiverordnnungen 
vom 30. Auquft und 14. September 1898, auf Grund 
der 88 137, 138, 139 Saß 2 des Gefeßes über die all- 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 in Ver— 
bindung mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 für den Umfang 
der Provinz Weftpreußen, was folgt: 

$1. Den auf Traften von der ruffifhen Grenze die 
Beichjel Hinabfahrenden Flößern, welche nicht Angehörige 
des Deutichen Reiches find, einſchließlich der Kaffirer 
und Nottleute, ift, joweit nicht nachjtchend Ausnahmen 
geftattet werden, das Verlafjen der Traften, ſowie das 
Betreten der Ufer und Uferortfhaften verboten. 

82. An den Ufern der Weichjel und den zu ihrem 
Stromgebict gehörigen Wafjerftraßen find an den in 
dem umftchenden Verzeihniß genannten Drten Lebens— 
mittelverabfolgejtelen eingerichtet, welche durch rothe 
Slagaen kenntlich gemadt find. An dieſen Berabfolge- 
jtellen erhalten die Flößer Lebensmittel und gutes Trink— 
waſſer. Zum Einnehmen der Lebensmittel und des 
Waſſers an diejen Stellen iſt es dem Kaffirer oder Rott— 
mann und einem Mann von jeder Traft gejtattet, an 
Land zu gehen. Nah Empfang des Wafjers und der 
Lebensmittel find die an Land gegangenen Berjonen 
verpflichtet, jofort auf ihre Traft zurüdzufehren. Sollten 
die gewünſchten Gegenſtände auf der Berabfolgeitelle 
nicht, oder nicht in ausreichender Menge vorhanden fein, 
fo find die an Land gegangenen Berfonen gehalten, jo= 
fort auf die Traften zurüdzufehren und dort zu warten, 
bis die geforderten Gegenftände herbeigejchafft und vont 
Ufer ein Zeichen zum Abholen vderjelben gegeben wird. 

83. Den in $1 genannten Perjonen iſt die Rückkehr 
in die Heimath nad) beendigter Thalfahrt nur unter 
Benußung der Eijenbahn, nur in den von der Bahn— 
verwaltung zu ihrem Transport bereit geitelten Wagen 
und nur auf den Linien Bromberg-Thorn=Alerandromwo, 
Danzig-Dirjchau-Marienburg (bezw. Elbing-Marienburg), 
Marienmwerder-GraudenzeThorn=Alerandromo, ſowie nur 
auf denjenigen Zügen gejtattet, welche von Thorn, Haupt» 
bahnhof, um 11 Uhr 54 Min. Mittags und 7 Uhr 37 
Pin. Nachmittags, von Bahnhof Danzig, leges Thor, 
um 4 Uhr 45 Min. Morgens, von Elbing um 4 Uhr 
4 Min. Morgens und von Marienburg um 7 Uhr 6 Min. 
Morgens abgehen. 

$4. Die in $1 und 3 genannten Perſonen dürfen 
die ihnen Seitens der Polizeibehörden oder der König- 
lihen Eijenbahnvermwaltung angewieſenen Unterfunfts= 
räume und Wagen nur auf Anordnung der zuftändigen 
Beamten verlafjen. 

85. Die Kaffirer und Rottleute find von den Be— 
Ichränfungen dieſer BPolizeiverordnung befreit, wenn 
Seitens des mit der ärztlichen Reviſion ihrer Traft be— 
auftragten Arztes feilgejtelt wird, daß bei ihnen der 
unmittelbare Verdacht einer Choleraerfranfung oder 
Eholerainfeftion nicht vorliegt. 

Der unterfuchende Arzt hat hierüber eine Beſchei— 
nigung auszujtelen und dem betreffenden Kaſſirer oder 
NRottmanı als Ausweis einzuhändigen. Diejer Ausweis 
gilt jedoch nur für den Tag der Ausftellung und nur 
für den Bereich des betreffenden Ueberwahungsbezirks. 
Bei längerem Aufenthalt in ein und demjelben Ueber— 
wahungsbezirk find die Kaſſirer und Rottleute, welche 
die Vergünftigungen diejes Paragraphen genießen, ders 
pflichtet, fi) innerhalb der erjten fünf Tage ihres 
Aufenthalts täglich dem leitenden Arzt der Ueberwachungs— 
ftelle, oder dejjen Stellvertreter, zu einer von diefem zu 
bejtimmenden Stunde behufs Ärztlicher Unterfuhung vor» 
zujtellen. nn 

Die Nihtbefolgung dieſer Vorſchrift Hat, abgejchen 
von der verwirften Strafe, das Erlöjchen der eingeraumten 
Vergünftigungen ohne Weiteres zur Folge. 

86. Die Beichränfung des $2 findet feine Anwen 
dung auf folhe Perfonen, welche ſich zweds Meldung 
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eines Exrfranfungsfalles nad) der nächſten Ueberwachungs— 
ftelle begeben, oder fi) auf dem nadı 87 geordneten 
Marſch nach den Unterfunftsräumen oder Bahnhöfen zu 
den für Flößer beftimmten Zügen befinden. 
87. Die Ablohnung der Flößer nad beendigter 
Thalfahrt hat auf der Traft oder den polizeilich zu be— 
ftimmenden Stellen ftattzufinden. Nach dem Verlaſſen 
der Traft bezw. nad) erfolgter Ablöhnung haben ſich, die 
Flößer jofort geichloffen auf dem von der Bolizeibehörde 
vorgeichriebenen Wege nad) den ihnen angemiejenen 
Unterfunftsräumen bezw. zum Bahnhofe zu begeben. 
88. Die im $1 genannten Perſonen haben allen in 
Bezug auf ihren Aufenthalt, ihre Ablohnung, Samm— 
lung und Abreife an fie ergebenden Anmeifungen der 
Polizei und Eifenbahnbeamten unmeigerlich Folge zu 
leijten. 


89. Aumiderhandlungen gegen dieſe Verordnung | 


werden, infoweit nicht nach den allgemeinen Strafgejegen 
eine härtere Strafe verwirkt ift, mit Geldftrafe bis zum 
Betrage von 60 M oder entjprechender Haft bejtraft. 


$ 10. Soweit durch Bezirks-, Kreis oder Ortspolizei— 


verordnungen weitergehende Beſtimmungen erlafjen find, ı 


behält es bei denfelben das Bewenden. 


$ 11. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 


Verkündigung in Kraft. 
Der DOberpräfident der Provinz Weſtpreußen, 
Staatsminijter 
v. Goßler. 


Verzeichniß der zur Durchführung der janitätspolizeilichen 
Ueberwahung der im Stromgebiete der Weichjel ver— 
fehrenden Fahrzeuge längs des Stromlaufes der Weichjel 
errichteten Verpflegungsitellen, auf melden der Beman— 
nung der Holgtraften die erforderlichen Lebensmittel 
gegen Entgelt, Trinkwaſſer unentgeltlich verabreicht wird. 


Des Ueber Die 2 s 
Nr wacdhurgs- | Verpflegunsitellen Regierungs- 
j bezirks ſind belegen bezirk 
Namen am Weichſelufer bei 





L Schilno 


Rudack (linkes 

Weichſelufer) ... 
Gr. Neſſau (linkes 
Weichſelufer) ... 


Marien— 
werder. 


Zlotterie (rechtes 
Weichſelufer) ... 
Thorn (rechtes 
Weichjelufer). . . 
Scharnau (rechtes 
Weichjelufer).. . . 

11. 1 Brahmändel, Stacp wre 

Weichfelthal.. . . | 

ET SR- | Bromberg 


Di. Fordon an der 
Hafenſpitze . . 


Culm 
Graudenz ..... 
Kurzebrat,e... 

Mewe 


III. Culm 
IV. | Graudenz 
V.| Kurzebrad 


——— | Marien= 
| mwerder. 


SO N 


v1 Pieckel 
vn. Dirſchau Dſchee 
Palſchau 
Schoeneberg 
Rothebude 
Käſennn 
Beklinten ..... 


Ba | 


VIL. | Kaeſemark 


| Danzig. 


IX. | Plehnendorf 


Außerdem an der Nogat bei: 


Kalthof(Marienburg) 
Wolfsdorf Niederung 
Ktraffohlichleuje. . . 








| Danzi 
319. 
J 


Der Staatstommiffar für das Weichfelgebiet hat 
unter dem 20. Zuli folgende Anordnungen über 
die Abfchiebung der abgelohnten Zlößer von 
Gr. Plehnendorf nah PDirfhau und Alerane 
drowo getroffen: 

I. Sämmtlihen auf Zraften die Weichfel hinab 
ſchwimmenden Flößern ift das Bafliren der Plehnen— 
dorfer Schleufe verboten, Diefelben werden nad) ihrem 
Eintreffen auf dem linfen Ufer bei Plehnendorf unter- 
gebracht und bewacht, bis ihre Abjchiebung nad) Dirſchau 
und, foweit es fih um Ausländer handelt, nad) 
Alerandrowo erfolgt. 

II. Die Abſchiebung der Flößer erfolgt täglich in der 
Weife, daß die im Laufe des Tages gefammelten Mann 
Ihaften über Nacht in einem von der Königlichen Strom— 
bauverwaltung geftelten Prahm mitteljt Dampfers nad) 
Dirfchau gejchleppt werden. Die Abfahrt von Plehnen— 
dorf ift jo anzufegen, daß der Transport jpätejtens 
4 Uhr 40 Minuten Morgens in Dirfchau eintrifft. 

IH. In Dirſchau angelangt, werden die Flößer von 
dem fie begleitenden Erefutivbeamten der dortigen Ueber» 
mwadhungsjtele übergeben, melde fie am Hafenkopf 
landen läßt. Dort werden die Flößer ärztlich unter- 
fjucht und die geſund befundenen, fomeit es fih um 
Snländer handelt, entlaffen, fomweit es fih um Aus— 
länder handelt, unter Auffiht eines Gendarmen oder 
Polizeibeamten mit dem von Dirfhau um 5 Uhr 40 Mi» 
nuten Morgens nad Marienburg abgehenden Zuge 
nach Alerandrowo injtradirt. 

Die Flößer befteigen den Zug, nachdem derfelbe die 
Bafjagiere aufgenommen hat und bis an die Brüde 
vorgezogen ift. Die Verladung erfolgt im Uebrigen 
nad) Vereinbarung mit der Bahnhofsverwaltung zu 
Dirſchau in der Weife, daß die Flößer den Bahniteig, 
das Empfangsgebäude und deren unmittelbare Um— 
gebung nicht betreten dürfen. 

IV. Die Ablohnung der Flößer erfolgt auf dem 
Sammelplag in Plehnendorf. Bor derjelben hat der 
Rottmann oder Kaffirer an die Ueberwachungzitelle 
Plehnendorf für jeden abzufchiebenden inländijchen 
Flößer den Preis einer Fahrfarte der vierten Wagen 
klaſſe von Danzig nad) Dirſchau, für jeden Ausländijchen 
Flößer den Preis einer Fahrkarte der vierten Wagen 
Hafje von Danzig nach Alerandrowo im Betrage von 
0,70 bezw. 4,12 M zu entrichten. Sobald feitjteht, wies 
viel Ausländer nach Alerandrowo zur Abjhiebung ge= 
langen, und jpätejtens 5 Uhr Nachmittags, giebt Die 
Ueberwadhungsitele Plehnendorf der Ueberwachungs— 
ſtelle Dirſchau eine telephonifche oder telegraphiſche Mit- 
theilung über die Zahl der am andern Morgen auf 
der Bahn nad) Alerandromo zu inftradirenden Flößer. 
Die Ueberwadhungsjtelle Dirſchau Hat alsdann eine ent» 
iprechende Anzahl Fahrkarten zu löſen, die den Flößern 
vor der Verladung auszuhändigen find. 

V. Die Flößer haben fi) in Plehnendorf und meiter 
bis zu ihrer Einfhiffung auf der Bahn, jowie während 
der Bahnfahrt jelbjt zu verpflegen. Es wird Dafür 
Sorge getragen, daß diejelben in Gr. Plehnendorf, ohne 
den ihnen überwiejenen Aufenthaltsraum zu verlafjen, 
die nötigen Lebensmittel einkaufen können. 


VI. Sm Uebrigen behält es bei den Beltimmungen 
der Polizeiverordnung vom 5. Juni 1894, insbefondere 
auch in Bezug auf die in $ 5 ausgejprocdhenen Be— 
freiungen für Kaffirer und Rottleute fein Bewenden. 
Zumiderhandlungen gegen vorjtehende Anordnungen 
find nach $S 7 und 8 gedachter Bolizeiverordnung jtrafbar. 


Die leitenden Aerzte, deren Stellvertreter und das 
denjelben beigegebene Perjonal gelten als Organe der 


| Polizeibehörde im Sinne diefer Paragraphen. 


VO. Dieje Anordnungen treten mit dem 21. Juli d. 38. 
in Kraft. 

— Nah einer Verfügung des Regierungspräfidenten 
vom 27. Zuli Hat innerhalb des Regierungsbezirks 
Bromberg die Ablohnung der Flößer nad beendigter 
Thalfahrt in Zukunft ausjchließlih in Schulig an der 
Flößerverpflegungsftation an der Weichjel, jomwie in 
Brahemündeam Eingange des Brahehafens jtattzufinden, 


} 


— 58 


Die Flößer find nach Verlaſſen der Traft durch die 
Kaſſirer jofort geſchloſſen auf dem von der Bolizei- 
behörde vorgejchriebenen Wege nach den vorbezeichneten 
Stellen zu führen und nach erfolgter Ablohnung dem 
zu ihrer Weiterbeförderung bejtimmten Erefutivbeamten 
zu übergeben. 

— Neg Bez. Marienmwerder. Der Regierungs— 
präfident bat den Uebertritt von Berfonen aus Ruß— 
land über die Dremwenzbrüde bei Golub vom 
6. Auguſt ab verboten. Die Badeanftalt in Gollub ift 
geichloffen worden, die Bewohner von Golub, ſowie 
der flußabwärts gelegenen Ortſchaften werden in kurzen 
Bwijchenräumen vor der Benugung des Drewenzwaſſers 
öffentlich gewarnt. — 

Veferreih-AUngarn. Wie in dem Defterr. San.®. 
(S. 310 und 311) berichtet wird, werden die vorge— 
ichriebenen PVorfihtsmaßregeln in den Gemeinden 
Galiziens, in denen Cholerafälle aufgetreten find, 
mit möglichjter Strenge gehandhabt, Aerzte werden 
nach diefen Gemeinden gejandt, denen es obliegt, alle 
Bewohner der betreffenden, jowie der Nachbargemeinden 
von Haus zu Haus zu unterfuchen, um allfällige Ver— 
heimlihungen der Krankheit möglichjt Schnell zu entdeden. 

Sn den im Bereihe von Choleraherden (Gerichts- 
bezirfe Borszczow und Zaleszczyki) gelegenen Ge— 
meinden it die Ausfuhr der in der Dresdener Kon— 
vention bezeichneten Gegenftände verboten, und werden 
die Beitimmungen der Cholera= Inftruftion, bezüglich 
der Verhinderung einer WVeiterverbreitung in Anwendung 
gebradht. Um Verfchleppungen der Krankheit hintanzu— 
halten, ijt die janitäre Revifion der aus Cholera= 
gemeinden Abreifenden und ihrer Effekten angeordnet. 

Der Reiſeverkehr unterliegt einer ſorgſamen Ueber- 
wachung jeitens der Bahnorgane. In den Uebergangs— 
ftationen von Galizien nah Schlefien in Bielitz und 
Dzieditz findet eine fanitäre Revifion der Reifenden 
und ihrer Effekten jtatt. Der Hierdurch veranlaßte 
Aufenthalt bedingt es, daß die aus Galizien fommtenden 
Perjonen die Reife mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
nicht fortjegen, ſondern erjt mit einem jpäter abgehenden 
. Zuge weiterreifen können, woraus fich eine gejonderte 
— der aus Galizien kommenden Perſonen 
ergiebt. 

Befondere Aufmerkſamkeit wird in Galizien auch dem 
Verkehr auf den Flüſſen, vor Allem auf dem 
Dniefter, zugewendet. An der Flößerei auf diefem Fluſſe 
find bejonders die Bezirfe Stanislau, Tlumacz, Horo— 
denka, Zaleszezyki und Borszezow betheiligt. Die Be— 
mannung der Höhe fährt im der Negel nicht auf der 
ganzen Flußſtrecke, jondern wechſelt auf gemiljen 
Stationen. In Diopy (Bezirk Borszezow) werden die 
Flöße an ruffiihe Händler übergeben, und begeben fid) 
die Flößer von da zu Fuß über Uscie Bisfupie nad) 
Zuzan in der Bukowina und von dort mittelft der Bahn 
in die Heimath zurüd. In Zaleszezysfi, wo ſich große 
Stapelpläge befinden, werden alle anfommenden 
Flößer einer ärztlihen Auffiht unterjtellt, 
und es ift ihnen ftreng unterfagt, das Stadtgebiet zu 
betreten. 

— Die königl. ungarifhe Regierung hat die Ein— 
fuhr jener Gegenftände, welde im Sinne der Des 
ftimmungen der Dresdener Konvention Verkehrs— 
befhränfungen unterliegen, aus den galizischen Cholera= 
herden Borszezow und Zaleszcezyki verboten. — 

Italien. Das Minifterium des Innern hat am 
8. Auguſt für die Provenienzen der franzöſiſchen 
Mittelmeerhäfen die See-Sanitäts-PVerordnung vom 
11. Rovember 1892 (vgl. Veröff. 1892 ©. 989) mieder 
in Kraft gefegt. In Folge defjen werden die betreffenden 
Schiffe einer bejonders ftrengen ärztlichen Sontrole 
unterworfen und dürfen gewiſſe Effekten (gebrauchte 
Kleider und dergl.) erjt nach geſchehener Desinfektion 
ausihiffen. Beim Vorliegen eines verdächtigen Krank— 
heitsfalles wird das Schiff zunächſt an einer der bes 
ftehenden Kontrolftationen ijolirt. 

Um der Einfchleppung der Seuche auf dem Lands 
wege vorzubeugen, ijt in Bentimiglia ein regelmäßiger 
Ueberwadhungsdienft eingerichtet worden. — * 


I England. Das Local Government Board zu Zondon 
hat unterm 16. Juli ein Girfular an die ihm unters 
ftellten Gejundheitsbehörden erlaffen, wonach nicht nur 
ChHoleras, jondern auch verdädtige Diarrhoefälle 
anzuzeigen find. — 

Delgien. Der Minifter für Landwirthſchaft ꝛc. hat 
folgende Maßregeln angeordnet: 

Eine Sanitätsfommilfion beobachtet jeden Fall von 
Cholera, bejucht die Kranken, überwaht die Desin- 
feftionsmaßregeln und jteht den Behörden mit Rath 
zur Seite. 

Die Slolirung der Kranfen ift durch den Transport 
derfelben in ein Krankenhaus gefichert,; werden diefelben 
zu Haufe gepflegt, jo werden die Gefunden entfernt. 
Die Verjonen, welche mit dem Kranken in Berührung 
gekommen find, jtreng überwadht. Wenn es nothmendig 
wird, fo ift an der Thür des Kranken ein Wächter auf- 
zuftellen, welcher jeden Beſuch abhält. 

Die Behörden wurden aufgefordert, die fönigl. Ver— 
ordnung vom 30. Juli 1893 (Veröffentl. 1893, ©. 634) 
durch Plakate in Erinnerung zu bringen. — 

Niederlande. Mittelft einer Verfügung des Minijters 
des Innern vom 9. Auguft werden die ruſſiſchen 
Häfen an der Oſtſee für verjeudt erklärt. Ans 
fommende Schiffe dürfen bis zum Ablauf von 7 Tagen, 
nad dem Berlaffen der für verfeucht erklärten Häfen, in 
Abjonderung gehalten werden. — 

Schweden. Die Medizinalverwaltung Hat unterm 
24. Juli auf Grund Königl. Ermädtigung folgende Er- 
leihterungen zu 8 III der vorjährigen Vorſchriften, be= 
zügli der Abwehr der Cholera (vergl. Veröff. 1893 
©. 664 bis 666) erlaffen: 

Nach vorgängiger Prüfung feitens der Medizinal- 
verwaltung dürfen zwei oder mehrere nahe bei einander 
“Tiegende Kommunen fich zur Einrichtung einer gemeine 
jamen Sranfenjtube vereinigen. 

Die Beitimmung, wonach eine Krankenjtube innere 
halb der Kommune vorhanden fein fol, iſt als erjült 
anzufehen, wenn die betr. Kommune auf Grund einer 
bindenden Abmahung oder in anderer Art nachweilt, 
daß fie über ein geeignetes Haus verfügt, welches jeder- 
zeit, wenn erforderlich, für Kranfenpflegezwede verwendet 
werden fann. 

Die Vorfchriften über das nöthige Warteperjonal 
find als befolgt anzufehen, wenn die Kommunen mit 
einer geeigneten Berjon eine Abmachung dahin getroffen 
hat, daß diefelbe fofort bei eintretendem Bedarf ſich als 
Kranfenwärter in der Kranfenjtube einjtellt. 

Der Ankauf neuer Einrihtungsgegenftände ift nicht 
erforderlich, wenn die Kommune nächweiſt, daß fie im 
Belize eines Vorraths an brauhbaren und zuverläffig 
gereinigten derarligen Material ift, welches im Bedarfs— 
fall jofort verwendet werden kann. — 

Herbien. Der Minifter des Innern Hat unterm 
15.27. Zuli folgende Maßregeln gegen Rußland und 
Galizien er: 1 

1. die Einfuhr fhmugiger Wäſche, alter Kleider und 
Lumpen ift verboten. Sind jolche Artikel im Gepäd 
der Reifenden, jo werden fie einer gründliden Des— 
infeftion mit fünfprogentiger Karboljäurelöjung unter« 
ogen; 

; Ss "die Keifenden werden, vom A ihrer Ankunft 

an, 5 Tage lang täglich einer ärztlichen Beobachtung 
unterworfen. Zeigt fi) ein Choleraſymptom, jo wird 
die betreffende Perfon jofort ijolirt und einer Des 
infeftion unterzogen, 

3. die 5tägige Beobachtung erjtredt ſich auch auf 
Neifende aus andern Ländern und Gegenden, in denen 
inzmwijchen die Cholera amtlich feſtgeſtellt worden ift; 

4. die Gaftwirthe und andere Perfonen, welche 
Neifende aus Rußland oder Galizien beherbergen, find 
verpflichtet, diejelben ſofort polizeilich zu melden, damit 
alsbald eine ärztliche Beobachtung eingeleitet werden 
fann. —- 

Türkei. Einer Mitteilung aus Beirut vom 20. Zuli 
zufolge hat der internationale Gejundheitsrath in Kon— 
jtantinopel vom 17. Juli ab gegen die Schiffe mit Pafja- 
gieren, welde aus dem Golf von Adalia an der 
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Karamanifchen Küfte (zwifchen Kap Ehelidonia und Kap 
Anamur) kommen, eine ärztliche Vifite in einem mit 
einem Sanitätsarzte verjehenen Hafen angeordnet. 

— Einem Rundſchreiben des Gefundhritsamtes zu 
Smyrna vom 29. Juli aufolge wurde eine Quarantäne 
von 5 Tagen für die Herfünfte von der faramanifchen 
Küfte zwiſchen Alerandrettv und Marmarika ver— 
fügt, während die zu Lande von Konia kommenden 
Neifenden eine zehntägige Quarantäne in den an ver— 
jhiedenen Punkten errichteten Lazarethen durchmachen 
müſſen. 

Ferner unterliegen Herkünfte von der Nordküſte 
des ägäiſchen Meeres zwiſchen Enos und Ma— 
ronia einer 24ſtündigen ärztlichen Beobachtung. — 

Griechenſand. Einer Mittheilung aus Athen vom 
3. Auguſt zufolge haben ſich ale aus Dedcagatid 
(europäiſche Türkei) fommenden Schiffe von 27. Juli an 
einer 24 jtündigen Beobahtungsquarantäne zu untere 
zichen. 

Dieſe Duarantäne fann in denjenigen Häfen abjolpirt 
werden, in welchen eine Sanitätsbehörde ihren Sitz hat. — 

Hpanien. Durch Königl. Verordnung vom 31. Juli 
ift die für Herfünfte von den Häfen und Drtichaften der 
Douarnencez-Bai (Frankreich, Departement Finiftere) 
angeordnete Quarantäne (S. 395) unter den üblichen 
Bedingungen aufgehoben worden. 

— Einer Mittheilung aus Madrid vom 7. Auguſt 
zufolge Hat die Regierung bejchloffen, die janitäre 
Snipeltion an den Landesgrenzen von jeßt an 
auf das Strengſte jtattfinden zu laſſen. Das nöthige 
Eanitätsperjonal joll zu diefem Zmede unverzüglich von 
Madrid dorthin abgehen. 

— Nah einer Mittheilung aus Madrid vom 
8. Augujt betrifft die angeordnete dreitägige Beobachtung 
nicht Die Herfünfte aus Lüttich und Umgegend (S. 432), 
jondern die Herfünfte aus Antwerpen ohne Um— 
gebung. — 

Vortugal. Durch Verfügungen des Königl. Minis 
teriums des Innern werden die Häfen von Kon— 
ftantinopel und Sfutari feit dem 17. Juli und die 
Häfen der Departements Bouhes du Rhöne und 
Var feit dem 10. Juli für „verdächtig“ erklärt. 

— Einer Mittheilung aus Liſſabon vom 4. Auguſt 
zufolge wurden durch Verfügung des Königlichen 
Minijteriums des Innern der Hafen von Maaſtricht 
für „verfeucht“ und alle anderen Häfen der Provinz 
Limburg an der Maas für „verdächtig“ erklärt. — 

— Einer Mittheilung aus Liffabon vom 7. Auguft 
zufolge werden durd eine Verfügung des Königlichen 
Minijteriums des Innern die aus St. Petersburg 
ui! Narva kommenden Waaren für „verjeucht“ er: 

ärt. — 

Japan. Das Konjulat in Nagafati hat im Anſchluß 

an die gemäß Erlaß des Generalfonfulats in Yokohama 
(©. 533) ergangene Polizeiverordnung unterm 26. Juni 
befannt gemacht, dag für die Kiushiu-Häfen: Kuchinotju, 
Miſumi, Hafata und Karatju die Meganti-Quarantänce 
Hation in Betracht fommt, dagegen für Mojı die auf 
der Schimonoſekiſeite eröffnete Quarantäneftation des 
Yamaghudi-kens. — 
.. Vereinigte SHfanten von Mmerifa. Zufolge Ver— 
fügungen des Staatsſekretärs des Schätzamtes vom 
11., 12. und 13. Zuli ſollen infizirte Schiffe, melde 
Häfen in den Bezirken Wilmington, Waldoboro, Bath, 
Vangor, Belfaft, Kaftine, Eaftport, Ellsworth, Macias, 
Bisfafjet, Somers-Print und Tucerton anlaufen, einem 
andern Hafen zur Desinfektion überwiefen werden. 
(Abstr. of sanit. rep. Nr. 29 und 30.) 


Aritweilige Maßregeln gegen Peſt. 





Spanien, Bufolge einer Verordnung des Miniftreiumg 
des Innern vom 6. Auguft umterliegen Schiffe, welche 
nad, dem 31. Suli von Amoy (China) abgegangen 
find, einer dreitägigen VBeobadtungsquarantänc 
in den jpanifchen Häfen, — 


Egypten. Der internationale Gejundheitsrath zu 
Alerandrien Hat in Folge Auftretens der Peſt in Aſſyr 
am 23. Juli bejchloffen, gegen alle Provenienzen der 
arabijhen Küfte des rothen Meeres zwiſchen 
Lith und Loheyah, dieſe beiden Häfen einbegriffen, 
das Peltreglement in Kraft treten zu laflen. — 

Songkong. Einer amtlihen Mittheilung zufolge 
ftiehen 2 Lazarethe mit der erforderlichen Anzahl von 
Aerzten zur Verfügung. Eine Unterfuhung von Haus 
zu Haus ift eingeleitet, ebenjo eine gründliche Desin— 
feftion aller Kanäle und ſämmtlicher infizierten Häufer. 
Alle Kranken werden jofort in die Kranfenhäufer trans— 
portirt, die Todten jofort begraben. — 

China. Nach einer MittHeilung aus Aınoy vom 21. Juni 
hat die chinefifche Zofalregierung die Häfen von Hong— 
fong und Kanton für verjeucht erflärt und mit Zu— 
jtimmung Der fonjularifhen Vertreter der Vertrags 
mächte durch Vermittelung der fremden Seezollbehörden 
von 19. Juni eine prodijorische Duarantäne-Beitimmung 
(Customs Notification) für die aus Kanton und Hong— 
fong etweder Direft oder via Swatow anlangenden 
Schiffe erlaſſen. 

Solde Schiffe müffen eine gelbe Flagge Hiffen umd 
außerhalb des Hafens anlegen. Hierauf begiebt ſich 
der Eanitätsbeamte zur Befihtigung an Bord. Wenn 
fein Sal während der Fahrt vorfam, jo darf das 
Cdhiff landen und ausladen, fan eine Erfranfung bei 
einer Perſon während der Fahrt vor, welche das Schiff 
unterwegs verließ, jo wird erjt nad) einer Desinfektion 
der chineſiſchen Paſſagiere die Landung geftattet. Im Falle 
eines an Bord vorgekommenen Todesfalls an Peſt wird 
das Schiff einer ein-bis zweitägen Quarantäne unterzogen. 

Sind mehrere Fälle vorgekommen, ſo wird das 
Schiff nach Taitan Island dirigirt, wo alle infizirten 
Reiſenden iſolirt und das Schiff und die Ladung des— 
infizirt werden. Niemand darf ohne Beſcheinigung des 
Sanitätsbeamten das Schiff verlaſſen. 

Sn einzelnen Fällen kann die Dauer der QDuaran— 
täne nad Gutdünfen von dem Sanitätsbeamten und 
dem Konſul verlängert werden. 

Zumiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden . 
—* der im einzelnen Falle zuſtändigen Behörde be— 
traft. 

Im Anſchluß an dieſe Quarantänebeſtimmungen hat 
das Konſulat zu Amoy unterm 20. Juni folgende Ver— 
ordnung erlaſſen: 

8 1. Aus Kanton und Hongkong einlaufende 
deutſche Schiffe unterliegen ohne Rückſicht darauf, ob ſie 
Zwiſchenhäfen beſucht haben oder nicht, bis auf 
Weiteres der geſundheitspolizeilichen Kontrole und zwar 
im Rahmen der Customs Notification vom 19. Juni 
1894. 

8 2. Bumiderhandiungen gegen dieſe Verordnung 
werden mit einer Geldſtrafe von 150 A belegt, ſofern 
nicht gemäß $ 327 des Strafgeſetzbuchs für das Deutjche 
Neid) Gefängnißſtrafe bis zu zwei Sahren eintritt. 

83. Tiefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Werfündigung in Kraft. 

Japan j. o. die Maßregeln gegen Cholera. — 


Beitmeilige Maßregeln gegen Gelbficher. 


Niederlande. Nah einer Verfügung des Minifters 
des Innern vom 30. Juli wird die Verfügung vom 
13. Februar, inhalts deren Rio de Janeiro als ver= 
jeucht erklärt worden ijt, außer Kraft geſetzt. — 

Hpanien. Durch eine Königlihe Verordnung vom 
6. Auguſt ijt die für Herfünfte von Rio Janeiro ale 
geordnete Quarantäne unter den üblichen Bedingungen 
aufgehoben worden. — 

Flecktyphus. Negierungsbezirt Königsberg. 

In zwei früher aus dem Kreiſe Pr. Eylau gemeldeten 
Fällen (vergl. S. 345) hat es ſich nachträglichen Er— 
mittelungen zufolge nicht um Flecktyphus gehandelt. 

Neu hinzugekommen ijt ſeit dem legten Bericht (vgl. 
©. 450) nur die am 22. Juni tödtlic) verlaufene Er— 


franfung eines Ajährigen Befigerfohns im 


Mohrungen, welcher, anjcheinend den Anſteckungsſtof Pi ezifferte fi ig 
Jen, er, am] \ gsjtoff | bezirk bezifferte ſich bis zum 1 
gelegentlich eines Befuchs in Elbing aufgenommen hatte, 17 Todesfällen. n ; 
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Kreile 


Die Gefammtzahl der Flecktyphusfälle im Regierungs— 





9. Zuli auf 120 mit 








e Erkrankungen an Infektionskrankheiten in Dejterreich im Jahre 1893, 
(Nach dem Dejterr. Eanitätsweien 1893 Beibl. S. 72, 88, 108, 124, 148, 168, 188, 228, 236; 1894 ©. 2, 18, 30, 58.) 































































































































































































© Diphtherie Unterleibs⸗ Kindbett⸗ 
— u. Croup typhus aubz fieber 
RL fälle zen. 5 — 3 = = 5 
Berichtszeiten. N 4 S = = 3 = = = = = 
el 2|. 8 Sa NE = 2 8|*8,8 
a & | 2 — 2 S = = o = o 
(861 polit. Baairts- |32 33 323: & S|s 5|& £ 2/s|2|8 
behörden und — 50 5 5 
27434 Gemeinden.) a ee 
1. Zan. bis 28. San. 1466 881, 104| 291| 3111| 605] 2640 1009| 8294 3598 46} 8 41 
2). Burke 25. Febr. 1366 881) 118 300] 3005 526| 2384 ss2l 6073 241] 2885 447 98 50 
26. Febr. —8 März 1436 931 119 340 2990 482] 2268 8531| 5731 298 2556 347 38mE59 
26. März 45992. April 1405 948 128 292] 2715 478| 1905 724| 6384 302] 2379| 338 112252 
23. April = 20. Mai 1829 1205| 161 389] 3618 553] 1952) 672] 11484 381| 2125 323 83 40 
21; Mai RE Juni 1494 919 144 304 3574 619] 20611 626] 13388) 4483| 1292) 229 86 55 
18. Sun = 15. Suli 7132| 5081 79| 174 3208 5691 2039| 654] 11721) 382] 1216| 198 72) 43 
16. Suli = 12. Aug. 441| 2671 55 96] 2767| 5719| 1823) 628| 6182 222] 1141| 165 601 31 
13. Aug. 720 9. 'Sept. 271 1841 29] 65| 2478| 525] 2018| 725 3555 121] 1391 174 80 36 
10. Sept. =» 7. dftb. 257| 133) 35) 481 3096 571] 2516| 877 5382| 151| 1777| 229 117. 54 
8. Dit. = 4. Nov, 253 153) 21) 73| 4042| 702] 3675| 1811 10609 291 1816, 267 1131 51 
5. 6 298 156 27) 52] 4002 712| 4296| 1639] 14736) 4991 1925| 302 131700 
5. Dezb. = 31. Dezb. 2855| 1711 361 57 3724 721] 4195| 1632 14509 551| 1788| 287 12157 
| | 
Summe . 11533) 73411056 248142330 764213377212210[118048 4213 068893771 3283, 38116830 102 1248| 639 
Gefehgebung u. f. m. $1. Wer Fleifh von nothgeſchlachteten franfen oder 
i —- nah dem Schlahten krank befundenen ZThieren zum 
Preußen. Berlin. Bekanntmachung des Polizeipräli- | Genuß für Menjchen benugen oder abgeben will, gleich— 


denten, die Anzeigepflicht der Medizinalperionen, bei 
anftefenden Krankheiten betreffend. 
Rom 8. Auguſt 1894.1) 

_ Von den Medizinalperjonen mird nicht jelten Die 
ihnen nad den gejeglihen Beſtimmungen obliegende 
Anzeige der in ihrer Praris vorfommenden Fäle an— 
ſteckender Krankheiten verabjäumt. 

Ich finde mich Daher veranlaßt, au Die Bes 
jtimmungen ber $$ 9 bis 36 und 44 des durch Aller» 
höchſte DOrdre vom 8. Auguft 1835 bejtätigten Regu— 
lativs über die fanitätspolizeilihen Vorſchriften bei den 
am bäufigiten vorfommenden anſteckenden Krankheiten 
(Gefegfammlung ©. 243 und 155 von 1835) und der 
Polizeiverordnungen vom 31. Augujt 1884, 18. Suli 
1886, ſowie 3. Juli 1893 ($ 3), betreffend Anzeige von 
Grfranfungen an Diphtherie bezw. Kindbettfieber, 
Zungen-, Kehlkopfe und Darm=Zuberkulofe u |. w, 
durch welche die Anmeldung eines jeden Falles von 
Cholera, Boden, Typhus, Diphtherie, Kindbettficher und 
Hundsmuth, Milzbrand oder Rot (beim Menjchen) an 
die PolizeisBehörde unbedingt, ſowie von Zungens, Kehl— 
fopfe und Darm-Tuberkuloſe unter gewiſſen Umjtänden 
vorgejchrieben ift, hierdurch zu erinnern. 


Reg.-Bez. Bromberg. Polizeiverordnung, 

betr. die Nothſchlachtung von Thieren. 
Rom 18. April 1894. (Amtsbl. ©. 157.) 

Auf Grund der $$ 6, 12 und 15 des Gejeges über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 Geſetz-Blatt 
S. 265) und unter Bezugnahme auf $ 137 Landesver— 
waltungsgefeges vont 30. Juli 1883 (Gejeg-Sammlung 
S.195) wird hiermit unter Zuftunmung des Bezirks— 
Ausihuffes für den Umfang des Negierungsbeziris 





Preußen. 


Bromberg Folgendes beſtimmt: 


1) Vergl. Veröff. 1893 S. 590. 


viel ob dies gegen Entgelt oder unentgeltlich gejchieht, 
hat zuvor die Unſchädlichkeit des Fleiſches durch thier= 
ärztliche Unterfuhung nachzuweiſen. 

$2. Der unterfuchende Thierarzt darf nur dann ein 
Gejundheitsatteft über das Fleiſch eines unter 1 be- 
zeichneten Thieres abgegeben, wenn ihm fänmtliche 
Drgane (insbejondere Yunge, Leber, Nieren umd bei 
weiblichen Thieren Euter und Gebärmutter) des zu untere 
juchenden Thieres in natürlicher Verbindung mit dem 
Körper zur Unterfuchung übergeben find. 

83. Der Thierarzt hat in dem Attejte die Heit Des 
Schlachtens und die der Unterfuhung des Fleiſches, ſo— 
wie das genaue Signalement der Thieres anzugeben. 

84. Werden einzelne Organe von dem Thierarzt 
beanftandet, jo hat er in dem Atteſte die franfen Organe 
und Grund der Beanftandung anzugeben, jomie die 
Art der unjchädlichen Befeitigung genau vorzujchreiben. 

$5. Liegt eine der im $ 10 des Reichsviehſeuchen— 
geſeßzes vom 13. Juni 1881 (R.-6.-Bl. Seite 153) aufs 
geführten Seuchen vor, jo finden Die dajelbit vorgejchenen 
gejeglichen Bejtimmungen Anwendung. 

86. In den Fällen des 84 hat der Thierarzt der 
Drts-Polizeibehörde zur jofortigen Beranlafjung der 
unfhädlichen Befeitigung der franfen Organe oder Des 
kranken Thieres ungeſäumt Anzeige zu erjtatten. 

87. Zumiderhandlungen gegen die vorjtchenden Be⸗ 
ſtimmungen werden, ſofern nicht eine höhere Strafe ver— 
wirkt ift, mit Geldſtrafe bis zu 60 M oder entipredhender 
Haft geahndet. 

88. Die Polizeiverordnung tritt 8 Tage nad) der 
Veröffentlichung in Kraft. 

Der Negierungs-Präfident. 
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Preußen. Neg.-Bez. Bromberg. Polizei-Berordnung, 
betr. die Neinigung der Aborte und Kloafengruben in 
den Städten, Vom 1. März 1894. Amtsblatt ©. 157. 
- Auf Grund des u. ſ. w. wird unter Aufhebung der 
gleichartigen PolizeisVerordnung vom 10. Februar 1876 
(Amtsblatt ©. 75) folgende Polizei-Verordnung erlafjen: 
$1. Die Hausbefiger oder ihre der Polizeibehörde 
namhaft gemachten und von diefer anerkannten Vertreter 
find verpflichtet, die auf ihrem Grundftüd befindlichen 
Aborte und Kloakengruben mindeftens einmal alljährlich 
vollftändig ausräumen zu laffen. Die Ausräumung der 
Aborte und der Kloafengruben, fowie die Abjuhr der 
Säfalien, ift in den Monaten Dftober— März in der 
Reit zwijchen 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens und 
in den Monaten April— September in der Zeit zwilchen 
10 Uhr Abends und 5 Uhr Morgens zu bewirken. 

Erfolgt die Abfahrt der Fäkalien anders als in ge— 
ihloffenen großen Fäffern oder in Kaftenwagen, jo find 
fie vor dem Transport durch die Straßen mit Torfgrus 
oder Afche hinreichend zu bejtreuen. 

8 2. Innerhalb 24 Stunden nad ftattgehabter 
Räumung ift der Drtspolizeibehörde von derjelben Ans 
zeige zu erjtatten, damit die gehörige Räumung Efontrolirt 
werden fanıt. 

83. Someit durch ortSpolizeiliche Beltimmungen vor= 
jtehende Angelegenheit bereit3 geregelt ijt, behält es dabei 
jein Bemenden. 

$ 4. BZumiderhandlungen werden mit Geldjtrafe 
bis zu 30 Marf, im Unvermögensfalle mit verhältniß- 
mäßiger Haft beitraft. 

85. Vorſtehende PolizeisVerordnung tritt mit dem 
1. Mai 1894 in Kraft. 


Bayern. Minijterialentichliegung, Maßnahmen behufs 

Verhütung der Weiterverbreitung der Tuberfuloje betr. 

Vom 19. Mai 189%. (Amtsbl. d. Staatsminijt. d. 3. 
©. 209.) 


Andiefgl. Regierungen, Kammern des Innern, 
die Diſtrikts- und OrtSspolizeibehörden, ſowie 
die gl. Bezirksärzte. 

Kal. Staatsminijterium des Innern. 


Nach Einvernahme des verftärkten Dbermedizinal- 
ausſchuſſes giebt das f. Staatsminifterium des 
Sunern im Einverftändniffe mit dem f. Staats— 
minifterium des Innern für Kirchen- und Schul— 
angelegenheiten die Maßnahmen, welhe auf Grund 
wiſſenſchaftlicher Forſchung und praftiiher Erfahrung 
als wirkſam gegen die Verbreitung der ZTuberfulofe 
unter den Menfchen zu erachten find, zur thunlichen 
Berücfichtigung hiemit befannt. 
iw 1. Als der widtigfte Punkt wurde erfannt die 
zwecdmähige Behandlung des Ausmurfes tuberkulöfer 
Menjchen. ES Hat fich ergeben, daß unter den Ge— 
fäßen, melde zur Aufnahme und zur Sammlung des 
Auswurfes beſtimmt find, jene von ganz einfacher 
Konjtruftion aus Email, Glas oder Porzellan, wenn 
fie leicht zu reinigen find, dem Zwecke entſprechen, daß 
dagegen Spuckſchalen aus Holz zu vermwerfen find. 

‚2. Räume, melde mit Tuberfulöfen belegt find, 

müffen gelüftet und gejonnt werden, fomwie fie über- 
haupt der größten Neinlichkeit bedürfen, da Staub- 
und CShmugablagerungen aller Art, melde häufig 
Infektionsſtoffe einjchliegen, fi im Entjtehen am 
leichteften unschädlich machen lafjen. 
.. 3% Die zur Aufnahme von Tuberfelfranfen in 
Öffentlihen Anftalten beflimmten Räume find derart 
einzurichten, daß die gründliche feuchte Reinigung der 
Fußböden und Wände leicht ermöglicht ift. Hiezu 
dienen gut jchliegende Böden — Parquet, Niemen= 
böden mit öfters erneuertem Delanftrihd — oder 
Zinoleumbeleg mit Ausihlug von Zeppichen. Die 
Wände folder Räume find zweckmäßig in einer ge= 
wiſſen Höhe mit Del- oder Emailanftric) zu verjehen, 
um leicht abgewajchen werden zu können. 

4 In Schulen ift für fleißige Lüftung, Sonnung 
und für häufige feuchte Neinigung der Lofalitäten 
Sorge zu tragen. 


5. Die Leib» und Bettwäſche der Tuberfulöfen ift 
feparat zu behandeln, aufzubewahren und zu reinigen. 
Die Reinigung und Desinfektion der verjchiedenen be= 
züglichen Gebrauchsgegenftände richtet fih nad) den 
äußeren und nad den örtlichen Verhältniffen, ſowie 
nah Art und Befchaffenheit der Gegenftände: durch 


Kochen, Dampfdesinfektion, Behandlung mit Chemifalien, 


Sonnenlüftung ift das vorgeftedte Biel zu erreichen, 
Die bereits an vielen Drien, insbejondere in Ver— 
bindung mit Sranfenhäufern, bereitS bejtehenden Des— 
infeftionsapparate verjchiedener Konftruftion find zu 
thunlichit Häufigem Gebraude zu empfehlen. Sind in— 
deffen folhe Einrichtungen nicht zu beſchaffen, jo ge= 
nügt die Anwendung von Waſſer, welches in Waſch— 
feffeln bis zur Siedhige erwärmt ift. 

6. Werthloſe oder fat werthloje Gegenftände, Die 
mit Tuberfulöien in Berührung waren, find zu ver— 
nichten. Sleider von ſolchen Kranken oder Ver— 
itorbenen dürfen, bevor fie gründlich gereiniget und 
desinfizirt find, micht benügt, auch nicht verfauft oder 
verjchenft werden. 

7. Der Genuß ungekochter Milch ift zu ver— 
meiden, insbeſondere fol fie nicht an Kinder verabreicht 
werden. 

8. Die Errihtung von Sanatorien für unbemittelte 
und wenig bemittelte Tuberfulöje iſt in Beziehung auf 
gedeihliche, ärztliche und Diätetiiche Behandlung ſowie 
bauptiählih zur Verhütung der WBerbreitung des 
Krankheitserregers durch die Möglichkeit der Abjonderung 
von Wichtigkeit. 

Den Eingangs genannten Behörden obliegt es, 
diefe Grundfäge zur thunlichſten Verbreitung der Amts 
angehörigen gelangen zu lafjen und die Aerzte in ihren 
diesbezüglichen Beltrebungen nah Möglichkeit zu unters 
jtügen. 

München, den 19. Mai 1894. 

Frhr. v. Feilitzſch. 
Der Generalſekretär: 
von Kopplſtätter, 


Miniſterialrath. 
Sadjen. Die Unterſtützung der in den Ruheſtand ver— 
jeßten Bezirfshebammen betreffend. 
1. Geſetz vom 20. März 189. 
(Sef.- u. Verordn.=Bl. ©. 98.) 
Wir, Albert von Gottes Gnaden, König von 


Sachſen 2c. haben Beltimmungen wegen Inruheſtands— 
verjegung der Bezirfshebammen für nöthig befunden 
und verordnen daher mit Zuſtimmung Unferer getreuen 
Stände wie folgt: 

$ 1. Den Bezirfshebammen iſt durch die Gemeinden 
und jelbjtändigen Gutsbezirke, für welche fie angejtellt 
find, eine jährliche Unterftügung nah Maßgabe der 
nachſtehenden Beſtimmungen zu gewähren. 

8 2. Die Verjegung in den Ruheſtand wird in den 
Städten mit Revidirter Städteordnung durch den Stadt- 
rath, im übrigen durch die Amtshauptmannſchaft nad 
Gehör der Vertretungen der betheiligten Gemeinden und 
jelbjtändigen Gutsbezirke, in alen Fällen im Einver- 
nehmen mit dem Bezirksarzte verfügt. In Hebammen— 
bezirken, welche aus einer Stadt mit Revidirter Städte- 
ordnung und einer oder mehreren Landgemeinden be- 
ziehentlich jelbjtändigen Gutsbezirfen zujammengefeßt 
find, it zur Berfegung in den Ruheſtand der Stadtrath 
nach Gehör dieſer Gemeinden beziehentlich) Gutsbefiger 
und im Einvernehmen mit der Amtshauptmannfjcaft 
jowie mit dem Bezirfsarzte zuftändig. 

Die zur Verfegung in den Ruheſtand zujtändigen 
Behörden haben aud über etwaige Entziehung der 
Unterftügung zu befchließen, injomweit eine jolde Maß— 
nahme jtatutariich (zu vergl. $ 3) vorgeſehen ift. 

$3. Durch Drtsftatut oder in zuſammengeſetzten 
Hebammenbezirfen durch ein Statut, bei deſſen Auf— 
jtelung die in den Gemeindeordnungen binfichtlich 
einzelner Gemeinden gegebenen Vorſchriften ſinn— 
gemäß in Anwendung zu bringen find, ift insbeſondere 
zu regeln: 
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a) unter welchen VBorausfegungen die Verſetzung in 
den Ruheſtand ſowie die Entziehung einer zugebilligten 
Unterftüßung einzutreten hat, 

b) in welcher Höhe den Hebammen die Unterjtüßung 
zu gewähren ift, 

ec) ob und in welchem Umfange die Bezirkshebammen 
jährliche Beiträge an die Gemeinden und Gutsbezirke 
oder an Die etwa zu gründenden bejonderen Unter- 
jftüßungsfaffen zu entrichten haben. 

$ 4. Unterlaffen die betheiligten &emeindevertre- 
tungen und Gutsbefißer troß wiederholter Aufforderung 
durch die Auffichtsbehörde das Statut überhaupt oder 
in ausreichender Weiſe aufzuftellen, jo ijt das Nöthige 
bei Städten mit Nevidirter Städteordnung durch das 
Minifterium des Innern nach) vorgängiger Begutachtung 
des Kreishauptmanns mit dem Kreisausſchuſſe, bei 
mittleren und Kleinen Städten ebenfalls durd; das Mi— 
nijterium des Innern nach vorheriger Begutachtung 
des Amtshauptmanns mit dem Bezirksausſchuſſe vor— 
läufig feſtzuſetzen. 

Sn ausreihender Weiſe aufgeftellt ift ein Statut 
jedenfalls dann anzufehen, wenn daſſelbe als Höchſt— 
betrag der einer Bezirfshebamme zu gemährenden Unter- 
ftügung zwei Dritttheile des von ihr in ihren Gewerbe 
während der legten fünf Jahre vor ihrer Verfegung in 
den Ruheſtand durchſchnittlich bezogenen Jahresein— 
kommens, oder, ſofern dieſer Betrag die Summe von 
300 A überſteigt, dieſe Summe feſtſetzt. 

8 5. Die nad vorſtehenden Beſtimmungen den Be— 
zirkshebammen zu gewährenden jährlichen Unterſtützungen 
jind den betheiligten Gemeinden oder Gutsbezirken zur 
Hälfte, jedoh in feinem Falle mit einem höheren Be- 
trage al3 von 150 #4, aus der Staatsfafje zu erjtatten. 

8 6. Ein vor der Anftellung oder vor Ablauf der 
Funktionirung erfolgter Verzicht der Hebamme auf Ruhe— 
ftandsunterftügung ijt ungültig. 

8 7. In denjenigen Gemeinden, in denen in Ruhe— 
ftand verjegten Hebammen bereits durd örtliche Ein- 
rihtungen Unterftügung gefichert ift, hat es bei legteren 
zu bewenden, jobald feitens der in $ 4 bezeichneten Be— 
hörden diefe Einrihtung als ausreichend und mit den 
vorftehenden Bejtimmungen nicht im Widerjprud) jtehend 
befunden werden. 

Dresden, den 20. März 1894. 

(L. 8.) Albert. 
Georg von Metzſch. 


2. Minifterial-Erlaß vom 20. März 189. 

Am Geſetz- und Verordnungsblatte wird demnächſt 
das Gejeß vom heutigen Tage, die Unterjtügung der in 
den Nuheftand verjegten Bezirfshebammen betreffend, 
zur Veröffentlihung gelangen. Nach defjen Beftimmungen 
haben die Gemeinden beziehentlich Hebammenbezirke die 
Vorausfegungen der in Ruheſtand-Verſetzung, die Höhe 
der zu gewährenden Unterftüßungen u. |. w. durch Orts— 
ftatut beziehentlih Statut zu regeln. 

Einer der Ständeverfammlung ertheilten Zujage 
entjprechend hat das Minifterium des Innern eine Ans 
leitung zur Errichtung eines derartigen Drtsjtatutes in 
Form eines Entwurfes zu demjelben aufgeftellt, welche 
dem Drtsjtatute zu Grunde gelegt werden kann. 

Diefe Anleitung liegt in... Eremplaren zur ent» 
jprechenden PVertheilung au die Gemeinden des Regie 
rungsbezirks bei. a 

Zur Ausführung des $5 des Gejeges, welcher über 
Erftattung der Häljte der den Bezirkshebammen zu ges 
währenden jährlihen Unterftügungen aus der Staats= 
faffe Beftimmung trifft, findet das Minifterium des 
Innern Sich veranlaßt, das Nachftehende zu verfügen: 

In jedem Falle, in welchem die Gewährung einer 
jährlichen Unterftügung auf Grund des bejtätigten Orts— 
itatut8 oder Statuts endgültig beſchloſſen worden ilt, 
find die darüber vor der betreffenden Amtshauptmann= 
ihaft oder dem Stadtrathe ergangenen Alten durch Die 
Kreishauptmannſchaft mittels gutachtlichen Vortrags hier 
einzureichen. 

Giebt das in der Sahe eingefhlagene Verfahren 
zu Erinnerungen nit Anlaß, jo werden die Akten 


unter Feſtſtellung des aus der Staatskaſſe zu erjtattenden 
Betrages zurücgegeben werden. 

Letzterer ijt am Schluffe eines jeden Jahres verlags- 
weile aus der Kafje der betreffenden Kreishauptmann— 
haft oder Amtshauptmannjchaft, jenahdem die Eritat- 
tung an die Gemeinde- oder Unterftüßungskaffe einer 
Stadt mit revidirter Städteordnung für mittlere und 
Heine Städte beziehentlich einer Landgemeinde in Frage 
ſteht, abzuführen, die in dieſer Weiſe verausgabten Be— 
träge aber find zur Wiedererſtattung bei der Minifterial- 
faffe anzumelden. 

Dresden, am 20 März 1894. 

Minifterium des Innern. 

An die Kreishauptmannschaft zu... . 





Entwurf zu einem Drtsftatute, die Unteres 
ftüßung der in den Ruheſtand verjegten Be— 
zirtshebammen betreffend, 

Zu Ausführung des Gefeßes vom 20. März 1894, 
die Unterftüßung der in den Ruheſtand verjegten Be— 
zirtshebammen betreffend, ift vom Gemeinderathe (Stadt- 
gemeinderathe, Stadtrathe unter Zuftimmung der Stadt- 
verordneten) zu X das nachjtehende Ortsſtatut auf- 
gejtellt worden.t) 

81. Die im Gemeindebezirfe X angejtellten Heb— 
ammen, welche Durch Alter oder Krankheit in der Aus— 
übung ihres Berufes dauernd unfähig geworden find, 
find entweder auf ihren Antrag oder aud gegen ihren 
Willen in den Ruheſtand zu verjegen. 

Die Verfegung in den Ruheſtand wird von der Amts— 

hauptmannſchaft nach Gehör des Gemeinderathes (Stadt- 
gemeinderathes) [vom Stadtrathe] im Einvernehmen 
mit dem Bezirksarzte verfügt.2) 
82. Nach erfüllten 65. Lebensjahre kann eine Be— 
zirfshebamme ihre Verfegung in den Ruheſtand fordern, 
es fteht aber auch der Amtshauptmanufchaft nach Gehör 
de3 Gemeinderathes — Stadtgemeinderathes — [dem 
Stadtrathe] im Einvernehmen mit dem Bezirksarzte das 
Neht zu, eine Hebamme nach erfüllten 65. ZXebensjahre 
in den Ruheſtand zu verichen. 

83. Die in den Ruheſtand verjegte Hebamme, 
welche mindeitens . . . . Jahre in deu Gemeindebezirke 
als jolche fungirt hat, Hat Anſpruch auf fortlaufende jähr- 
liche, Unterſtützung. 

Diejelbe beträgt: 


nad) erfüllten... , jedoch vor erfüllten ... Berufs> 


PER? vom Hundert, } 
nad erfüllten ..... , jedoch vor erfüllten . . . Berufs— 
JJ vom Hundert 


—— 
des von ihr nachweislich in ihrem Berufe während der 
letzten (5) Jahre vor ihrer Verſetzung in den Ruheſtand 
duͤrchſchnittlich bezogenen Jahreseinkommens [im höchſten 
Falle aber jährlich .... Markl.s) 


1) In zuſammengeſetzten Hebammenbezirken iſt zu 
fagen: . . *. ift von den Vertretungen der zum Heb— 
GREBEERDEIITTe 2 20, 222°: gehörenden Gemeinden und 
von den Befißern der zu dewſelben gehörenden ſelbſt— 
ftändigen Güter das nachitehende Statut... 

2) Sn zufammengefegten Hebammenbezirfen nach Ge— 
hör der Vertretungen der zum Hebammenbezirfe ge— 
hörenden Gemeinden u. ſ. w. 

Daß im Falle des $ 1 am Schluffe ſowohl, als in 
den übrigen Fällen, in denen nad) dem Drtsitatute der 
Gemeindevertretung oder der Auffihtsbehörde eine Ent— 
ſchließung zugemiefen ift, gegen ſolche die zuläffigen 
Rechtsmittel eingewendet werden können, iſt zwar jelbjt= 
verftändlich, es kann aber noch ausdrücdlich an geeigneter 
Stelle des StatutS darauf hingewieſen werden. 

3) Die Beſtimmung in $ 4 Abſ. 2 des Gejehes 
ſchließt eine Bemefjung der Unterftügungen nach anderen 
Verhältniffen als der Höhe des vor der Verſetzung der 
Hebamme in den Ruheſtand bezogenen Gewerbe- be— 
ziehentlic Berufs-Einkommens nicht aus, fie fann 3. B. 
auch nach Verhältnig dev Geburten erfolgen, bei denen 
die Hebamme in den Iegten Jahren Beiſtand geleiftet 


— Dee 


$ 4. Bei erweislich grober Verſchuldung der Bes 
rufsunfähigfeit ift der in den Ruheſtand verſetzten Heb- 
amme nur die Hälfte der ihr außerdem gebührenden 
Unterftüßung zu bewilligen. Wird eine Hebamme inner= 
halb der erjten .... Jahre ohne ihr Verfchulden durch 
Krankheit zur Fortfegung ihrer beruflichen Thätigfeit 
untüchtig, jo ift ihr bei nachgewieſener Bedürftigkeit eine 
den Betrag der niedrigjten Unterftüßung nicht über— 
jteigende Unteritügung zu gemähren.!) 

8 5. Von einem bei Anftelung einer Bezirfshch- 
amme etwa gemadten Kündigungspvorbehalt darf einer 
Bezirfshebamme gegenüber, welche mindeftens .. Jahre 
im Gemeindebezirke als folche fungirt, nicht lediglich zu 
dem Zwecke, um ihr den Anfpruch auf Unterftüßung zu 
entzichen, Gebraudy gemacht werden. Wird der Bezirks— 
hebamme wegen mit ihrem Dienfte nicht zu verein- 
barenden Verhaltens die Funktionen aufgefündigt, fo 
fteht ihr ein Anſpruch auf Unterftügung nicht zu; in 
anderen Fällen der Kündigung, 3. B. wegen Einziehung 
der betreffenden Bezirfshebammenftelle, fteht ihr ein 
jolder nur dann zu, wenn zmwifchen der Kündigung und 
dem Ausscheiden aus der Funktion die Vorausfeßung 
der in den Ruheſtand Verlegung eintreten follte. 

56. AlS Beginn der in $ 3 bezeichneten Berufs- 
zeit gilt in der Regel der Tag der Verpflichtung der 
Hebamme zu ihrer Funktion in der Gemeinde X. Ob 
die Zeit, während deren fie vorher in einem anderen 
Bezirke als Hebamme fungirte, bei Berechnung der Be— 
rufszeit in Anwendung zu fommen hat, beftimmt, jomeit 
hierüber nicht bei Anftellung der Hebamme in der Ge- 
meinde X Vereinbarung getroffen worden fein ſollte, 
der Gemeinderath (Stadtgemeinderath, Stadtrath mit 
Zuftimmung der Stadtverordneten) zu X. 

$ 72) Die Unterftügungen find in am Schluffe eines 
jeden Monats fälligen Raten aus der zu diefem Behufe 
zu gründenden bejonderen Unterftüßungsfafje auszu= 
— vorbehältlich der Beſtimmung in $ 5 des Ge— 
etzes. 

Dieſelbe wird gebildet: 

a) aus einem jährlichen feſten Zuſchuß von ... M 
aus der Gemeindekaſſe, welcher jo lange zu leiften ift, 
Biszein  Nejernejonpzupne pam. ſich 
gebildet hat. 

Die Zinſen dieſes Fonds werden im Bedarfsfalle zu 
Unterſtüßungszahlungen verwendet, andernfalls aber zum 
Stammkapitale geſchlagen, 

b) aus freippillig von Privatperſonen, Hebammen 
u. j. w. der Kaffe gemachten Zuwendungen, 

c) aus den Mn $ 8 zu zahlenden Strafgeldern. 


d) aus den Beiträgen, welche die Bezirkshebammen, 


jolange fie ihren Beruf ausüben, aljährlih an die 
Kaffe zu leiften Haben. 


hat, aud) würde es nicht unzuläffig fein, ohne Rückſicht 
auf die Dauer der Berufszeit feſte Unterjtügungsbeträge 
für die Fälle der in Ruheſtand Verfegung in Ausficht 
zu jtellen. 

1) oder auch: „Tann ihr nad) Beſchluß des Gemeinde- 
xrathe gewährt werden. 

2) Falls die Errichtung einer beſonderen Unter— 
ſtützungskaſſe nicht beabfichtigt werden ſollte, würde in 
ST AD|. 1 zu jagen fein ftatt „aus der Unterftüßungs- 
fafje” aus „der Gemeindekaſſe“ und in 88 fortzufahren 
fein! „Für jede — Entbindung Haben die Bezirksheb— 
ammen — in die Gemeindelaffe abzuführen“. $8 würde 
jodann in Wegfall zu fommen haben. 

In zufammengejegten Hebammenbezirken ift für den 
Fall der Errihtung einer Unterftügungstaffe über den 
Maßſtab Beſtimmung zu treffen, nach welchem die ein- 


zelnen Gemeinden beziehentlich Gutsbezirfe zu den Zu= 


Ihüffen unter a) beizutragen haben. Es wird bei Rer- 
einbarung diejes Maßftabes u. A. insbefondere auf den 
nahmweislihen Umfang der Inanſpruchnahme der Heb- 
ammen, alfo die Anzahl der Geburten, in den einzelnen 
a und Gutsbezirken mit Rücficht zu nehmen 
ein. 

Dafjelbe Hat zu gelten, wenn von Errichtung einer 
jolden Unterftügungsfaffe abgefehen und die Unter 


88. Es haben nämlid die Bezirtshebammen für 
jede von ihnen in ihrem Gemeindebezirfe X vollzogene 
Entbindung innerhalb 3 Wochen nah) der Geburt der 
Kinder, wenn diefe bis dahin nicht wieder verftorben 
find, (50) Bf. in die Unterftüßungsfaffe zu zahlen.!) 

Zu dieſem Zwecke haben fie allmonatlid längjtens 
8 Tage nad Monatsſchluß die von ihnen zu zahlenden 
Beiträge unter Beifügung eines fpezielen Berzeichnifjes 
derjenigen im vergangenen Monate drei Wochen alt 
gewordenen Kinder, bei deren Geburt fie Beiftand ge— 
leijtet haben, an die Verwaltung der Unterftüßungsfajfe 
(den Gemeinderath, den Gemeindefaffirer) einzuliefern 
zur Bermeidung einer Geldftrafe von .... A. Eine 
gleiche Strafe trifft die nachweislich unrichtige Aufftelung 
des betreffenden Verzeichniſſes. 

Sollten dieje Beiträge eventuell felbjt im Zwangs- 
volljtrefungeverfahren nicht beigetrieben werden fünnen, 
jo geht die betreffende BezirfShebamme auf die Dauer 
der Zahlungsfäumniß aller Anſprüche auf Unterftügung 
aus der Kaffe verluftig. 

89 Sit die Unterftüßungsfaffe zeitweilig außer 
Stande, die nach dem Ortsſtatute fälligen Unterftüßungen 
zu leijten, jo ift der Fehlbedarf aus der Gemeindekaffe 
vorzuſchießen. 

8 10.2) Der Anſpruch auf Unterſtützung erliſcht, 
wenn die Bezirkshebamme im Disziplinarwege ihrer 
Funktion entjeßt worden iſt. 

Die Unterſtützung fällt weg oder ruht inſoweit, als 
die unterſtützte Hebamme durch anderweite Anſtellung 
als Hebamme (durch feſte Anſtellung im öffentlichen oder 
Privatdienſte) ein Einkommen oder eine Penſion be— 
ziehentlich Unterſtützung bezieht, wodurch mit Zurechnung 
der aus der Unterſtützungskaſſe zu X gewährten Unter— 
ftügung ihr früheres Dienjteinfommen überfteigen würde. 

s$ 11. Wird cine in den Ruheſtand verjegte Hebamme 
wegen eines vor oder nach ihrem Mebertritte in den 
Ruheſtand begangenen Verbrechens oder wegen eincs 
jolchen Vergehens, wegen deffen auf Verluft der bürger- 
lihen Ehrenrechte erfannt werden fann, zu Freiheitsstrafe 
verurtheilt, jo fann ihr auf Ahtrag des Gemeinderaths 


ſtützungen direkt aus der Gemeindefaffe gezahlt werden 
jollen. 

Außerdem ijt über die Vertretung des gemeinfchaft- 
lihen Hebammenbezirfes an geeigneter Stelle des Statuts 
etwa in folgender Weile Beitimmung zu treffen: 


„Die auf Verwaltung der Unterftügungsfaffe und 
auf die Bewilligung von Unterftügungen aus derfelben 
an die in den Ruͤheſtand verfegten Hebammen betreffenden 
Angelegenheiten werden von den Vorjtänden der zum 
Verbande gehörigen Gemeinden und Befißern der be= 
treffenden Gutsbezirfe bezichentlich deren Stellvertretern 
wahrgenommen, welche zu dieſem Behufe zu gemein- 
Ihaftlichen Berathungen zufammentreten. Die Ein- 
berufung diefer nad) Stimmenmehrheit entjcheidenden 
Verfammlung und deren Leitung liegt dem Bürger- 
meijter (Gemeindevorftande) zu X ob, ebenſo die Ver- 
waltung der Unterjtügungsfaffe dem Gemeinderathe zu 
X, dem am Schlufje jedes Jahres die geleiteten Zuſchüſſe 
von den VBerbandsgemeinden nad dem Maßftabe von 
3 2 AR RER zu erjtatten find.“ 

Sol von Heranziehung der Bezirfshebammen zur 
Leiſtung jährlicher Beiträge an die einfache oder gemein— 
jame Unterftügungsfaffe abgefehen werden, fo ijt dies 
mit Hinblid auf die Beftimmung in $ 3 unter € des 
ee im Drtsjtatute oder Statute ausdrücklich feſtzu— 
tellen. 


1) Die Beiträge können auch nad) Prozenten des 
jährlichen Berufseinfommens bemeffen oder ein für alle 
mal fejt beſtimmt werden. 


2) Diefem $ kann auch der Pla zwiſchen 5 und 6 
angewiefen werden, unter Umftänden auch dem $ 11, 
jodaß beijpielsweife in Statuten für gemeinfchaftliche 
Hebammenbezirke die Beftimmungen über die Vertretungen 
des Verbandes den Schluß zu bilden haben würden, 
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zu X von der Amtshauptmannfchaft (vom Stadtrathe) 
die Unterftüßung entzogen werden, 
ee PR 1894. 
Gemeinderath. 
Der | Stadtgemeinderath. 
Stadtrath. 


Helen. Minifterial: Erla$ an die Großherzoalichen 
Ktreisgejundheitsämter, betr. die ärztlichen Inter: 
ſuchungen der von Unfällen Betroffenen. Vom 


17. Juli 1893. (Amtsbl. d. Großh. Minift. d. 3. u. d. 
Juſt., Abth. f. ö. Gejundheitspfl. Nr. 231.) 

Der Borftand der land» und forſtwirthſchäftlichen 
Berufsgenofjenschaft für das Großherzogthum Heffen 
hat die Mitwirfung der Medizinalbeamten bei den 
ärztlichen Feſtſtellungen in Unfalsfahen aus mehr— 
fahen Gründen als wünſchenswerth bezeichnet und 
deshalb die Ertheilung der Befugniß zur Einziehung 
freisärztliher Gutachten erbeten. Db zwar Fälle nicht 
nambhaft gemacht worden find, in welchen die Er- 
ftattung eines Gutachtens von den Medizinalbeamten 
bisher verweigert worden wäre, fo ſehen wir uns 
mit Nücficht auf jenes Erjuchen dennoch veranlaßt, die 
Erwartung auszujprehen, daß Sie fih, wie den in 
$ 17 ihrer Dienjtinftruftion bezeichneten Behörden, jo 
aud) dem oben genannten Vorjtande gegenüber ver- 
pflichtet halten, auf Erfordern mündliche und Schriftliche 
Gutachten zu erjtatten und fachverftändigen Beirat) zu 
gewähren. 

Eine erhebliche Vermehrung ihrer Arbeitslaft wird 
zunächſt nicht zu befürchten fein; ſollte eine folche 
wider Erwarten dennoch eintreten, jo wirden Sie hier- 
über bejondere Borlage zu machen haben. 

Bei Beurteilung und Bemeſſung des Grades der 
durch einen Unfall erworbenen Beihränfung der 
Arbeits- und Ermerbsfähigfeit haben fich im Laufe der 
legten Jahre auf Grund vielfacher Entjcheidungen des 
Neihsverfiherungsamtes gemiffe Normen gebildet, mit 
denen fi befannt zu machen Ihnen die neuerdings er— 
ſchienenen Werke von Beder, Golebiewsti, Kauf— 
mann u. . w. Öelegenheit geben. 

Die Unterfuhung und Begutachtung der durch Une 
fall Verlegten ift als zahlbares Pflichtgefchäft anzuſehen 
und Die Gebühren hierfür find nah Maßgabe des 
Zarenjaßes zu B. III. a. 8 der Medizinaltare von 1865 
zu berechnen. Großherzoglihes Meinifterium des 
Innern und der Sujtiz hat genehmigt, daß in der 
Negel und in fo ferne es fih um die Beantwortung 
eines einfachen Fragebogens handelt, der auf 3 M abs 
gerundete niedrigfte Sag zur Anwendung zu kommen 
hat. Nur in jchmwierigen Fällen, die cine fehr ein= 
gehende und. fomplizirte oder cine mehrfache Unter- 
ſuchung erheifchen, kann eine Erhöhung der Gebühr 
bis 6 M Pla greifen. Im Falle nothmendiger, aus— 
wärtiger Bejudhe fönnen neben der Gebühr aud 
Diäten und Transportkoften zur Berehnung gelangen. 
Die betreffenden Liquidationen follen in Die viertel 
jährlich einzureihenden Diäten- und Transportkoften- 
verzeichniffe Aufnahme finden. 

Saup. Schliephafe. 


Elſaß-Lothringen. Verordnung des Minifteriums, Ab— 
theilung für Finanzen ꝛc., betr. die Maul: und Klauen: 
ſeuche. Vom 12. April 189. 

Die Maule und Klauenſeuche ift in Elfaß-Lothringen 
zur Zeit nahezu als erlofchen zu betrachten. Es erjcheint 
daher im jegigen Zeitpunft geboten, die volljtändige 
Unterdrüdung derjelben und die Grhaltung eines 
thunlichjt dauernd jeuchenfreien Zuftandes mit allen zur 
Verfügung ftehenden Mitteln anzuftreben. 

Bei der leichten Uebertragbarkeit der Seuche bejtcht 
bei jedem Neuausbruch derjelben in einer bisher ſeuchen— 
freien Gegend die Gefahr, daß bereits zahlreiche Vieh— 
beftände den Krankheitsftoff angenommen haben, ohne 
daß dies äußerlich erkennbar ift. 

Sol die Verjchleppung der Seuche in angrenzende 
oder entfernte Zandestheile verhütet werden, jo müſſen 
in einem um den neuen Seuchenort herum,abzugrenzenden, 


nicht zu kleinen Bezirk fofort die in der Bundesraths- 
inftruftion vom 24. Februar 1881 (88 57 bis 69) be— 
zeichneten Maßregeln zur Anwendung gebracht werden, 
welche die Sjolirung der Seuche in dem Bezirk herbei— 
zuführen geeignet find. 

Sm einzelnen ift zu bemerfen was folgt: 

1. Eine bejondere Aufmerkſamkeit ift dem Viehverkehr 
und namentlich dem Viehhandel zuzumenden. Ich bringe 
in dieſer Nichtung die Verordnung, betr. die polizeiliche 
Beauffihtigung des Viehverkehrs vom 18. November 
1889 (Bezirfsamtsblatt 1889 Seite 297) in Erinnerung, 
und erjuiche, den mit der Ausführung diefer Verordnung 
betrauten Organen die jtrenge Durchführung derjelben 
zur Pflicht zu machen, und namentlich) die Thierärzte 
und Fleiſchbeſchauer, die mit der Ausftelung der Zeugs 
niffe für das wandernde Vieh beauftragt find, darauf 
aufmerffam zu maden, daß Dieje Zeugniffe nicht blos 
Geſundheits-, jondern auc UrjprungssZeugniffe find, 
daß es daher nicht genügt, zur Feſtſtellung der Seuche— 
freiheit lediglich das einzelne Thier auf feine Gefundheit 
zu prüfen, daß das Zeugniß über den Geſundheits- und 
feuchenfreien Zuftand vielmehr nur nach vorheriger 
Unterfuchung der Stallung und des Viehbeſtandes, hei 
welchem das betreffende Thier gejtanden Hat, ausgeftellt 
werden fol. Es erfolgt Hieraus, daß ein Marftort 
oder ein Marktplag nicht als Urjprungsort zu betrachten 
iſt; auf den Märkten fteht nur denjenigen Thierärzten 
beziehungsmweije Streisthierärzten, welche mit der Beauf— 
fihtigung des Marktes betraut find, die Ausjtellung von 
Gefundheitszeugnifjen, jowie die Nevifion der Zeug— 
niffe der dem Marfte zus oder von Ddemfelben abge— 
triebenen Thiere zu. 

2. In Erweiterung des 87 der vorerwähnten Ver— 
“ordnung iſt das Verbot der Abhaltung von Vichmärkten 
bis auf Weiteres nicht nur auf den Ort, in welchem die 
Maul und Klauenfeuhe ausgebrochen ijt, zu bes 
Ichränfen, fondern auch auf die dem Sceuchenorte benach- 
barten Gemeinden, welche nad) den Verfehrsverhältnifjen 
der Gefahr der Einfchleppung der Seuche ausgejeht 
find, auszudehnen. 

3. Nach $ 66 der Inſtruktion des Bundesrathes zur 
Ausführung der 8819 bis 29 des Geſetzes vom 23. Jumi 
1880, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von 
Viehfeucyen, kann Die Polizeibehörde die Weiters 
beförderung von Treibheerden oder Viehtransporten, 
bei denen die Maul- und Klauenfeuche feitgeitellt ift, ge> 
ftatten, wenn die Thiere binnen 24 Stunden einen 
Standort erreichen können, wo dieſelben durchſeuchen 
oder abgeſchlachtet werden ſollen; wird die Erlaubniß 
ertheilt, jo ift die Polizeibehörde des Beſtimmungsortes 
von der Sachlage in Kenntniß zu ſetzen. 

Sn dem Sale, wo ſolche Thiere nach Drten mit 
öffentlihen Schlachthäuſern behufs jofortiger Ab— 
ſchlachtung weiter befördert werden, wird es nicht jelten 
vorfommen, daß die Räumlichkeiten in dem betreffenden 
Schlahthaufe am Tage des Eintreffens des verjeuchten 
beziehungsmeife feucheverdächtigen Viehs derart belegt 
find, daß weder das jofortige Abjchlahten der Thiere, 
noch das Aufftelen derjelben an einem bejonderen, von 
gefunden Thieren nicht mit benußten Raume möglich ift. 
Zur Vermeidung jolcher Eventualitäten und der damit 
verbundenen Gefahren für das geſunde Vieh, haben in 
Zukunft die Polizeibehörden, bevor fie, in Anwendung 
des 8 66 der Bundesraths-Inſtruktion den Weitertrans— 
port von verjfeuchtem oder feucheverdächtigem Vieh ge= 
jtatten, bei der Bolizeibehörde der Empfangsitation tele— 
graphifch anzufragen, ob Das Vieh am Beitimmungs- 
orte aufgenommen werden fann und ob deſſen jofortige 
Schlahtung daſelbſt möglih it. 

4. Nach den Vorfchriften des $ 61 der Bundesraths— 
Snftruftion vom 24. Februar 1881 ijt das Weggeben 
von Milch von Franken Thieren in rohem ungekochtem 
Buftande behufs unmittelbarer Verwendung zum Genuſſe 
für Menfchen oder Thiere verboten. 

Daffelbe Verbot muß auf das Weggeben von Mager— 
mild zur Fütterung von Schweinen oder Kälbern aus= 
gedehnt werden. Es hat fich nämlich herausgeftellt, daß 
das Kontagium der Maul» und Klauenfeuche vielfacd) 
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durch Magermilch verfchleppt worden ift, welche die an 
einer Genoffenshafts » Molkerei betheiligten Landwirthe 
von der Molkerei zurüdempfangen und an Schweine 
oder Kälber verfüttert haben. 

Das in den Molkereien üblihe Pafteurifiren Der 
Mil kann dem Kochen derſelben nicht gleichgeftellt 
werden; zur Verhütung einer Verſchleppung des Kontas 
giums der Seuche ift erforderlich, daß dajjelbe durch Er— 
higung der Magermilch auf mindeftens 1000 C. zerjtört 
wird. Das Weggeben der Magermild) aus den Molke— 
reien it daher nur dann zu gejtatten, wenn die bei der 
Pafteurijirung bereits erwärmte Magermild in großen 
Behältern geſammelt und dann durd Einleitung heißer 
Dämpfe bis zu dem angegebenen Mae erhigt wird. 

5. Vorausſetzung für ein rechtzeitiges und wirk— 
- fames Eingreifen der Beterinärpolizei ift natürlich, daß 
die Anzeige von dem Ausbruch oder dem Berdadt der 
Seuche ſchnell der zuftändigen Behörde feitens des Vieh 
befigers erjtattet wird. Sie wollen daher Die Polizei- 
verwwaltungen und beamteten Thierärzte des Bezirks zu 
befonderer Aufmerkfamfeit in Diefer Richtung anhalten 
laffen und Ießtere aucd darauf hinweiſen, daß fie bei 
der Unterfuhung verdächtiger Vichbejtände die erforder- 
liche PVorfiht zur Verhütung der PVerfchleppung des 
ln, durch ihre Kleider 2c. nicht außer Acht 
lajjen. 

Zwecks Durchführung der obigen Maßregeln wollen 
Sie neuerlich einjchärfen, daß die Anzeigen von jedem 
Neuausbruh der Mauls und Klauenfeuche in einem zur 
Heit jeuchefreiem Drte auf fürzeftem Wege in der vor— 
gejchriebenen Weiſe erjtattet werden, weil die mit der 
Zransportbeifhränfung verbundenen ſchweren Verkehrs— 
und Wirthſchaftsſtörungen nur dann von Nutzen für 
das Gemeinwohl find, wenn die erforderlichen Anord— 
nungen ungejäumt nad der Fejtjtelung der Seuche ge— 
troffei werden. 

Euer Hochmwohlgeboren erfuche ich ergebenft, die nach 
Vorjtehendem erforderlichen Anmeilungen gefälligft zu 
erlafjen. Für die Kreisdireftoren und die Kreisthierärzte 
ift die erforderliche Anzahl von Abdrüden gegenwärtigen 
Erlaſſes beigefügt. 

Der Unterftaatsjekretär. 
Schraut. 
An die Herren Bezirkspräſidenten. 


Rumänien. Allgemeine Berordnung, betr. die thier- 
ärztliche Gejundheits-Polizei. Vom 6. April 1891. 
(Fortjegung.) 


Art. 82. Wenn die Ninderpeft fi) über mehrere 
DOrtihaften ausgedehnt hat, jo ift um diefelben ein epi— 
zootiſcher Diftrift zu bilden, in welchem diefelben Maß» 
regeln zur Anwendung gebradt werden, wie in der 
epizootiſchen Zone. Hierüber iſt eine Bekanntmachung 
im Staats-Anzeiger (Mon. ofic.) zu erlaffen. 

Art. 83. Wenn die Vichfeuche ſich über ein größeres 
Zandesgebiet verbreitet, jo daß ein großer Theil der 
Oberfläche von den epizootifchen Zonen eingenommen 
wird, jo ijt diefe gefanımte Gegend in verjchiedene epi— 
zootiſche Dijtrikte einzutheilen, in denen eine jede ver= 
jeuchte Lokalität eine befondere Erhebungs-Kommiffion 
befommt, und die Führung oder Leitung der Maßregeln 
einem vom Miniftertum abgeordneten Veterinär-Inipeftor 
oder anderen Thierarzt zu übertragen ift, welcher fich im 
Mittelpunfte der verfeuchten Zofalitäten niederzulaffen hat. 

Art. 84. Bei Erforderniß fann rings um die cpie 
zootiſchen Dijtrifte ein aus Truppen des ftehenden 
Heeres gebildeter Sanitäts-Kordon zum Zwecke der 
ſtrengeren Bewachung der vom Gefeh vorgejchriebenen 
Maßregeln gezogen werden. 

Art. 85. Die Ninderpeft wird als in einer Dertlich- 
feit endgültig erlofchen erklärt: 

a) wenn 20 freie Tage feit dem Ießten Falle, in 
welchem irgend ein erfranftes Thier verendete oder ein 
verdächtiges getödtet wurde, verfloffen find; 

b) wenn mährend diefer 20 Tage bei der vorge= 
nommenen Befichtigung ſämmtlicher Thiere der ver- 
dächtigen Oertlichkeit fein Thier als von der Rinderpeſt 
ergriffen feſtgeſtellt wird; 


ec) wenn ſämmtliche von dem Thierarzt anempfohlene 
auf die PDesinfizirung bezügliche Borfichtsmaßregeln 
gemäß Art. 34, Littera g, von den Eigenthümern oder 
den Verwaltungsbehörden ausgeführt worden find. 

Art. 86. Die Kommilfion für Feltitellung der Krank— 
beit iſt berechtigt, bei Aufhebung der Maßregeln die 
Einfuhr anderen Hornviehes in Ställe oder andere 
Drte, welche verfeucht geweſen find, für eine beftimmte 
Zeitdauer auch nad der Desinfizirung und der Auf— 
hebung der Abfperrungsmaßregeln zu unterjagen. 

Art. 87. Die Kommiffion zur Feitjtelung der Vieh— 
feuhe kann für eine von ihr feitzufegende Beitdauer 
unterfagen, daß die Weidepläge, auf denen fi die an 
der Ninderpeft erkrankten oder derjelben verdächtigen 
Thiere befunden haben, von anderen Thieren beweidet 
werden. Die Drte, wo die Kadaver der getödteten 
Thiere vergraben worden find, müſſen mit Schanzen 
oder Heden umgeben und unter Auffiht der Gemeinde— 
behörden gejtellt werden, damit fie auf Die Dauer von 
2 bis 3 Jahren weder bebaut noch bemweidet werden 
können. 

Zum Zwecke der Aufhebung der Maßregeln iſt ein 
Prokokoll auszufertigen, in welchen anzugeben find: 
Der Tag des Ausbruͤchs und die Feſtſtellung der Krank— 
heit, die Anzahl der als frank und verdächtig getödteten 
Thiere, die ausgeführten Desinfeftionen und die Maß— 
regeln, deren Anwendung durd die Ortsbehörde nad) 
dem Abzug der Erhebungs-Kommijfion anempfohlen 
wird. 

Der Beterinär-Infpeltor oder der vom Minifterium 
mit der Leitung der Mafregeln beauftragte Thierarzt 
hat einen ausführlichen Bericht über die Art und Weije 
der Einjchleppung der Krankheit, über die zur Anwen— 
dung gebrachten Maßregeln und die Schwierigkeiten, 
welche fich entgegengeftelt haben, anzufertigen. 

Nach Aufpebung der Maßregeln find die benadhbarten 
Staaten durch das Minifterium der Auswärtigen Ans 
gelegenheiten hiervon zu benachrichtigen. 

Art. 88. Wenn die Rinderpeft während des Transe 
portes der Thiere zu Lande, zu Wafjer oder mit der 
Eifenbahn feſtgeſtellt wird, jo müſſen ſowohl die franfen 
Thiere wie auch die gefunden fofort getödtet und unter 
Anwendung der in den Artifeln 65, 66 und 77 diejer 
Verordnung vorgejehenen Beltimmungen an den von 
den betreffenden Behörden beftimmten befonderen Orten 
vergraben werden. 

Art. 89. Wenn die Ninderpeft auf Thiermefjen oder 
Viehmärkten feitgeftellt wird, fo wird zur Beichlagnahme 
fämmtliher auf dieſe Märkte gebradten Thiere ge= 
ſchritten, welche mit den als erfrantt fejtgejtellten Thieren 
hätten in Berührung gebradt werden fünmen. Es 
werden Pferchen eingerichtet und in befonderen, außer— 
halb des Verkehrs mit anderen Thieren belegenen 
Drten gehalten oder abgefchlofjen, und in diefen Pferchen 
werden die Thiere ftreng bewacht, ohne daß man fie 
fih nach entfernteren Orten Hin zerjtreuen läßt; außer- 
dem wird zur Anwendung der in den Artikeln 63, 64, 
65 und 66 vorgefchriebenen Beſtimmungen gefchritten. 
Werden aber jolhe Fälle unter den nad) dem Schlacht— 
hofe oder Schlachthauſe gebradhten Thieren entdect, fo 
müſſen unter Auffiht des betreffenden Thierarztes 
Jämmtliche Thiere, mit denen fie in Berührung gewejen 
find, ſofort getödtet werden. 


Kapitel 4. Die Ninderpeft bei Schafen und Ziegen. 
Art. 90. Wenn die Ninderpeft fih auf Schafe und 
Ziegen ausgedehnt Hat, jo find die nämlihen Maßregeln 
hinfichtlich der Sequeftirung. des Tödtens und der Bes— 
infizirung in Anwendung zu bringen, wie für die Rinder— 
peſt im Allgemeinen. 


Titel 2. Die anſteckende Lungenſeuche bei 

großem Hornpvieh. 

Art. 91. Wenn bei Thieren, die zum Zweck der 
Einfuhr herangefchafft worden find, aufden Uebergangs- 
punkten der Grenze fejtgeftelt wird, daß fie von ans 
ſteckender Lungenſeuche befallen find, oder wenn ſolche 
Thiere Anzeichen darbieten, die fie als verdädtig er— 
jheinen laffen, an der genannten Krankheit zu leiden, 
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jo ift ihre Einfuhr nad) Rumänien verboten, ebenfo wie 
die der ſämmtlichen anderen Wiederfäuer, welche gleich- 
zeitig mit jenen bis zu den Grenzellebergangspuntten 
gelangt find, wenn Diele letzteren Thiere auch gejund 
jein ſollten. Solche Thiere find den benachbarten Be— 
börden derjenigen Staaten zu übergeben, von mo fie 
bergebracht werden, und es find dabei die Gründe mit- 
zutheilen, aus welchen fie von der Einfuhr zurücgemicjen 
wurden. 

Ebenfo ift auch der Uebertritt über die Grenze den 
Perfonen verboten, die ſolche Thiere begleitet haben, jo 
lauge fie nicht zuvor zujammen mit ihren Kleidern und 
ihrem Gepäd einer jorgfältigen Disinfizirung unterzogen 
worden find. 

Art. 92. Die im Innern des Landes als an an- 
jteefender Lungenſeuche Frank fonftatirten Thiere find 
von den in den Artikeln 29 und 155 eingejeßten Kom— 
miffionen abzujhägen und fofort zu tödten. Die ver- 
dächtigen Thiere dagegen find in bejonderen, von jedem 
Verkehr getrennten Orten unter Sequefter zu halten, 
und der Thierarzt der Kommilfion hat jofort nach der 
Fejtftellung dem Minifterium einen umftändlichen wiſſen— 
Ichaftlihen Bericht über die Weiſe, mie die betreffenden 
Thiere gefunden worden find, über die Anzahl der als 
krank fejtgeftellten Thiere, über die Gejammtzahl der 
Thiere und über die Beziehungen, in welchen Die ge= 
junden zu den erkrankten und getödteten Thieren ge= 
ftanden haben, zu eritatten. 

Wenn der Thierarzt der Erhebungs-Kommilfion ſich 
nad den äußeren Anzeichen nicht mit Sicherheit darüber 
ausſprechen kann, ob die verdächtige Krankheit anſteckende 
Zungenfeuche ift, jo it zum Zwecke der Beltätigung 
der Diagnoje zur Tödtung eines Franken Thieres zu 
ſchreiten. 

Wenn auch nach den anatomiſch-pathologiſchen Be— 
ſchädigungen die Feſtſtellung nicht mit Sicherheit erfolgen 
kann, aber noch ein Verdacht übrig bleibt, ſo ſind die 
verdächtigen Thiere, Ställe und Höfe auf die Dauer 
eines Monats unter Beobachtung zu halten, und wenn 
während dieſes Zeitraums weiter feine anderen Fälle 
auftreten, welche das Vorhandenfein der Krankheit ber 
ftätigen, jo find fie aus der Beobachtung frei zu geben. 

Art. 3. Sobald das Minijterium des Innern Die 
Nahriht von dem Auftreten irgend eines Falles von 
anftecfender Lungenfeuche empfängt, fo entjendet dafjelbe 
einen Veterinär-Juſpektor, welcher fich zum Zwecke der 
Beitätigung der Diagnoſe an Ort und Stelle zu begeben 
hat und unter Einholung der Anfiht der Veterinärs 
Kommiffion die jofortige Tödtung der verdächtigen Thiere, 
welche mit den erfrankten in Berührung gemwejen find, 
oder die Impfung aller derjenigen, von denen auch 
ar angenommen wird, daß fie angeſteckt feien, anordnen 
ann. 

Die Impfung der verdädhtigen Thiere fann nur an 
Thieren aus den infizirten Stälen und nad Vorſchlag 
des Veterinär-Inſpektors ausgeführt werden. 

Diefe Operation darf nur der Thierarzt der Er— 
hebungs-Kommiffion vornehmen; die betreffenden Thiere 
müffen bis zur Beendigung der Desinfizirung und bis 
zur endgültigen Aufhebung der Maßregeln bejtändig 
unter Sequejter gehalten werden, und anderen Thieren 
oder fremden Perjonen ift während diefer Zeit die An— 
näberung unterjagt. 

Art. 9. Die Kadaver der verendeten Thiere und 
der Thiere, welche als an anjtedender Lungenſeuche 
erfranft getödtet worden find. müſſen vernichtet oder 
eingegraben werden, und die Drie, an denen ſolche 
Thiere fi befunden haben, find gemäß Art 34, Littera g, 
zu desinfiziren; die Hänte aber, welche von Thieren her— 
rühren, die als verdächtig getödtet und bei der durch 
den Thierarzt vorgenommenen Unterfuhung vollfommen 
gefund befunden worden find, können, nachdem jie 24 
Stunden lang in Kalkwafjer gehalten worden find, 
direft in die Gerbereien gejchafft werden. 

Art. 9. Das Fleifch derjenigen Thiere, welche unter 
dem Verdacht, von anſteckender Lungenſeuche befallen 
oder angeſteckt zu fein, getödtet worden find, kann, wenn 
dur die von dem Thierarzt vorgenommene Autopjie 





die völlige Gefundheit der Thiere feitgeftellt worden iſt, 
unter den im Art. 66 vorgefchriebenen Vorfihtsmaßregeln 
dem Verbrauch übergeben werden. 

Art. 96. Thiere, welche verdächtig find, von anjtecfender 
Lungenſeuche angeſteckt oder befallen zu fein, und Der 
von den betreffenden Behörden verhängten Abjperrung 
etwa entzogen fein follten, werden verfolgt und ohne 
Gewährung eines Nechtes auf Entſchädigung getüdtet, 
wo fie nur betroffen werden, die Kadaver aber werden 
ſammt den Fellen vergraben. 

Thiere, die unter dem Verdacht ftehen, daß fie. mit 
den an der in Rede ftehenden Krankheit erfrankten 
Thieren in Berührung geweſen find, find 2 Monate 
lang unter Beobadhtung zu Halten. 

Die Ställe, aus denen das gejammte Vieh getödtel 
worden ift, fönnen 14 Tage nad) der Desinfizirung mit 
anderen, der Snfizirung nicht unterworfenen Thieren 
belegt werden; die Krankheit wird aber als erlojchen 
betrachtet, und die Maßregeln werden aufgehoben, wenn 
3 Monate jeit dem letzten Fall verfloffen find, daß cin 
Thier verendete oder getödtet wurde. 


Titel 3. Die Pocken bei Schafen und Ziegen 


Art. 97. Sobald das Auftreten der Schafpocden zur 
Kenntnig kommt, wird die im Art. 29 vorgejehene 
Kommilfion einberufen, und wenn das Vorhandenfein 
einer folhen Krankheit in den fleineren Schaf und 
Biegenherden fejtgeftellt ift, jo find diefelben unverzüglid) 
von dem Thierarzt der Kommilfion zu impfen. 

Wenn die Heerden größer als 100 Köpfe find, fo 
fann die Impfung aud von einem anderen, vom Bes 
figer gewählten Thierarzt unter der Kontrole des amt- 
lichen Thierarztes ausgeführt werden, welch, Iegterer die 
Abjperrungsmaßregeln vorzufchreiben Hat, deren An— 
wendung obligatoriſch it. 

Die als infizirt erklärten Heerden find ebenjo mie 
die der Impfung unterworfenen bis zu ihrer Geſundung 
in befonderen Orten oder Ställen zu jequejiriren, um 
ihr Aufammentreffen mit anderen gefunden Heerden zu 
verhüten. 


Art. 98. Wenn die Krankheit fih auch auf andere 
benachbarte Heerden auszudehnen droht, dann muß als 
prophylaftiiche Maßregel die Impfung aller dieſer Heerden 
nach den Vorſchriften des Thierarztes der Erhebungs- 
Kommijfion vorgenommen ıwerden. 

Art. 99. Die im vorigen Artikel vorgejchriebene 
Impfung der Heerden fann wegen jchlechter Witterungs— 
verhältniffe oder wegen anderer ungünftiger Umjtände 
um einige Tage verjchoben werden, wenn der amtliche 
Thierarzt es für unumgänglic; nothwendig hält, um 
den günftigen Verlauf der Operation zu jihern. Wenn 
jedoch die Eigenthümer der Schafe und Ziegen ſich ver— 
pflichten, dieſelben innerhalb ‚einer Friſt von 10 Tagen 
uͤnter der Aufſicht des amtlichen Thierarztes zu ſchlachten, 
ſo werden die betreffenden Heerden der Impfung nicht 
mehr unterworfen. Der Thierarzt der Erhebungs-Kom— 
milfion ift verpflichtet, die von den Boden infizieten 
Drte alle 7 Tage zu befichtigen und der Gejundheits- 
Direktion über den Gang der Krankheit zu berichten. 

Art. 100. Die nämlichen Maßregeln der Abjchließung 
und Desinfizirung, melde auf die auf natürlichem 
Wege erkrankten Thiere angewandt werden, find auch 
für diejenigen Schafe und Ziegen zur Anwendung zu 
bringen, deren Impfung als Schugmaßregel erfolgt iſt. 

Art. 101. Als propdylaftiihe Maßregel darf die 
Impfung der von den Schußpoden nicht ergriffenen 
Schafe und Ziegenheerden nur in Folge Der Ermäch— 
tigung des Miniſteriums des Innern vorgenommen werden, 
welcher die Anſicht der Veterinär-Kommiſſion einzuholen 
hat. 

Die Ermächtigung zu der als prophylaktiſche Maß— 
regel vorzunehmenden Impfung wird nur für diejenigen 
Heerden ertheilt, welche ſich in iſolirten Dertlichkeiten be= 
finden, um Sicherheit dafür zu gewinnen, das fie micht 


‚ mit anderen, gefunden Heerden zujammenfommen, Die 


Impfung ift unter der Kontrole des Bezirfs-Thierarztes 
unten. 


Art. 102. Schafe und Biegen, welche an den Schaf- 
pocen erfranft geweſen, und folche, Die geimpft worden 
find, dürfen für den Verbrauch erjt gejchlachtet werden, 
wenn zuvor der Thierarzt fie als volllommen gejund 
erklärt hat und wenn eine Zeit von 40 Tagen jeit ihrer 
Geſundung verfloffen ift. 

Die Kadaver der in Folge Erfranfung an den Boden 
verendeten Schafe und Ziegen find in eigens bejtimmten, 
abgejouderten Orten einzugraben; die Haute von franfen 
Schafen müjjen auf der Stelle eingejalgen und fo ge= 
halten werden, bis fie troden find; fodann werden fie unter 
der Aufficht des Thierarztes desinfizirt, dem Eigenthünter 
aber erjt nach) Aufhebung der Maßregeln ausgeliefert. 

Die Wolle, welche von den Schafen herrührt, die an 
den Schafpocfen erkrankt oder diefer Krankheit verdächtig 
find, darf erſt dann aus den infizirten Orten fortgebracht 
werden, wenn fie zuvor an dem Orte, wo fie fi 
befunden Hut, mit Lauge gewaſchen oder desinfizirt 
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Wenn die Schafpocen ſich über mehrere Drte derjelben 
Gemeinde oder über mehrere Gemeinden ausgedehnt 
haben, fo ijt die Transportirung ſowohl der verdächtigen 
als auch der gefunden Schafe und die Fortſchaffung von 
Futter und Miſt aus diefen Orten, ſowie aud) die Durch— 
fuhr anderer Heerden durch diejenigen Dertlichkeiten, wo 
fie infiziert werden könnten, zu verbieten, 


Wenn die Schafpoden bei Heerden fejtgejtellt werden, 
die auf dem Transport begriffen find, jo ſind dieſe fejt- 
zubalten, wo fie ſich auch befinden mögen, und es find 
die im Vorftehenden vorgefchriebenen Maßregeln in Ans 
wendung zu bringen. 


Die Schafpoden werden als in einem Orte erlofchen 
erklärt, wenn jämmtliche Desinfizirungs-Maßregeln aus— 
geführt worden find, und wenn eine Zeit von 40 Tagen 
jeit dem letzten Falle von Genejung oder Verenden ver— 


flofjen ift. 


worden ift. (Fortſetzung folgt.) 





TChierfendhen. 





Stand der Thierſeuchen (ausjchl. der Näude) in Großbritannien während der 13 Wochen vom 
1. April bis 30. Juni 1894.1) 
(Nach den wöchentlichen Mittheilungen in The London Gazette.) 
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Zahl der neu verjeuchten Gehöfte in der Woche, welche endigte am 


Zahl der in der 











































































































Seuden 8 — Berichtszeit 
5 ——— 
Betroffene Länder. BR 8 frankten Graf 
288 Thiere ſchaften 

Pilzbrand, 
England l 4.11C3.1,.8.16 4646 199 1781 
Wales. . 10 on 1 10 2 
Schottland An 72 Davon 43 42 

Tollwuth. 
England . — — -/!-'-[92 5 
Schottland —-—1—-|1-|-|/-[ )1 3 

Rob und Wurm, 
ennlond ren 16 | 21 1.18. 214 15 Vale 
Schottland Eee se Ara 34 9 
| 
S dh we vmertebher. 
80h [ein 
geihladteten 
Betroffene Länder. efallenen erfranften en "nt: betroffenen 
a und anfidunge- „uhenääen 
verdächtigen Grafſchaften 
— 

England . 1933 20 447 333 45 
Wales R 153 691 31 10 
Schottland 120 1168 10 12 





‚Die Lungenjeudhe ift in der Graffchaft Kent (England) in den Wochen vom 22. April bis 12. Mai 
bei 8 Thieren (einſchl. der erft bei der Schlahtung frank befundenen) fetgejtellt worden. Ferner find in England 


303 anjtefungs- und 16 jeuchenverdächtige 


Thiere 
befunden worden. 





polizeilich getödtet 


geſchlachtet, aber feuchenfrei 


bezw. 


1) Vgl. ©. 354. — 2) Darunter 40 Hunde. — 3) Hunde. 





Aritweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg.-Bezirk Königsberg. Landes— 
polizeiliche Anordnung, betr. die Einfuhr von 
Nindvieh aus Afrifa. Vom 10. November 1893. 
(Amtsbl. ©. 387.) 

Auf Grund der 886 und 7 des Reichsgejehes vom 
23. Juni 1880, betreffend die Abwehr und Unter: 
drüdung von Viehſeuchen und $ 3 des preußiichen Aus— 
führungsgejeges vom 12. März 1881 ordne ich) mit Er- 
mähtigung des Herrn Minifters für Landmirtdichaft, 
Domänen und Forjten hierdurch Folgendes an: 


8 1. NRindvieh, welches aus Afrika in den Re— 
gierungsbezirk Königsberg eingeführt wird, unterliegt 
in den Häfen Billau und Memel einer vierwöchentlichen 
Quarantäne. 

82. Wird das Nindvich nad Ablauf der Guarans 
tänezeit von dem beamteten Thierarzt gejund befunden, 
jo tritt es nach Feſtſtellung des Beitimmungsorts in 
den freien Verfehr. 

8 3. Bumiderhandlungen gegen Ddiefe Anordnung 
unterliegen den Strafbeitimmungen der 88 65 Nr. 1 und 
66 Nr. 1 des NReichsgefeßes vom 23. Juni 1880 und 
des 8 325 des Reichsitrafgefeßbudhs. 


84. Dieſe Verordnung tritt mit dem Ablauf 
Zages ihrer Verfündigung in Kraft. 

Der Regierungs-Präfident. 

Desgleihen. Bolizeiverordnung, betr. Ein- 
und Durdhfuhr von Pferden aus Rußland. 
Vom 22. März 1894. (Amtsbl. ©. 91.) 

Die von mir erlafjene polizeiliche Anordnung vom 
28. April v. 3. (Amtsbl. Stüd 18), betreffend die zur 
Einfuhr (Durchfuhr) von Pferden aus Rußland von 
der Landjeite her in den Regierungsbezirf Königsberg 
erforderliche Unterfuhung wird hiermit für den Kreis 
Memel dahin erweitert, daß die Unterfuhung aud in 
Laugallen am erjten Freitag Vormittags, in Pößeiten 
am zweiten Montag Nachmittags, in Nimmerjatt am 
zweiten Freitag Vormittags nad) dem erjten jeden Mo— 
nats ftattfinden fann. 

Außerdem fann zu Ddiejer Zeit dort und in Bajohren 
am erjten Dienjtag Bormittag jeden Monats die durd) 
landespolizeilihe Anordnung vom 4. Dezember v. 9. 
(Amtsbl. S. 49) bejtimmte Unterjuhung der im kleinen 
Grenzverfehr die Grenzen pajfirenden Pferde unentgelts 
lich ſtattfinden. 

Der Regierungs- Präfident. 


des 


Rechtſprechung. 


Unter welchen Umſtänden handelt ein nicht approbirter 
Heilkünſtler bei der — eines Kranken jahr: 
äſſig? 

Urtheil des Reichsgerichts vom 26. Oktober 1893. 
Sn der Strafſache gegen den Maſſeur Auguſt F. in 
St. wegen fahrläjfiger Körperverlegung hat das Reichs— 
gericht, Dritter Strafjfenat, in der öffentlichen Sigung 
am 26. Oftober 1893 für Recht erfannt: 
dat die Revifion der Staatsanmwaltihaft gegen das 
Urtheil der Straffammer des Landgerichts zu Stade 
vom 11. Juni 1893 zu verwerfen und der Königlich 
Preußiſchen Staatsfafje die Kojten des Rechtsmittels 
aufzuerlegen. 





Gründe: 

Die Revifion fonnte feinen Erfolg haben. 

Nach) dem dermaligen Stande der Gejeßgebung be— 
jteht rechtlich in Anfchung der Verantiwortlichfeit wegen 
Sahrläjfigfeit bei Ausübung des Berufes fein Unters 
ſchied zwiſchen dem approbirten Arzt und demjenigen, 
der ohne wilfenshaftlihe Vorbildung die Heilfunde ges 
werbsmäßig betreibt. TIhatjächlicy allerdings wird Der 
Legtere leichter dem Vorwurfe der Fahrläjligfeit aus 
gelegt jein, al3 der geprüfte Arzt. Denn bei ihm fünnen 
neben den Verſtößen gegen anerfannte Regeln des Heil— 
verfahren, den jogenannten Runjtfehlern, noch alle die 
Fälle in Betracht fommen, in denen, obſchon die Ge— 
fährlichfeit des Srankheitszuftandes und die Schwierig- 
feit der Erfenntniß des richtigen Heilmittel3 die Zus 
ziehung eines Arztes angezeigt erjcheinen ließ, unter 
Nihtbeobahtung diefer Pflicht eine Kur unternommen 
wurde, melde von einem gejumdheitsjchädlichen Erfolg 
begleitet war. Hatte alfo die Kur eines wiljenihaftlid) 
nicht vorgebildeten Heilfünjtlers einen Erfolg, der, wenn 
er auf Fahrläffigkeit beruht, in das Gebiet des Straf— 
rechts fällt: jo wird fich ftetS die doppelte Frage nöthig 
machen: 

1. ob der Beichuldigte nach dem Maße feiner Kennt— 
niffe und nad) feiner jonftigen Einfiht und Erfahrung 
bei Anwendung gehöriger Sorgfalt jene Folge hätte 
vorausjehen fünen und 

2. ob für ihn mit Rüdfiht auf die bejondere Art 
des Krankheitsfalles die Verpflichtung vorlag, vor dem 
Beginn einer Kur den Rath eines Arztes einzuholen, 
nicht minder, ob, wenn dies gejhehen wäre, der jchäd- 
lihe Erfolg vermieden oder doc eingejchränft worden 
fein würde (Nehtjprehung des Neichsgerihts in Straf— 
fachen Band 10 Seite 268 ff. Seite 495). 

Kann im Einzelfall auch nur eine dieſer beiden 
Fragen bejaht werden, jo ijt eine Fahrläſſigkeitsſchuld 
gegeben. In gegenmwärtiger Sadje nun ijt Folgendes 
fejtgejtellt: 
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Margarethe A., die Tochter des Hofbefißers A. in d. 
litt im Jahre 1892 an einer fchmerzhaften Entzündung 
des einen Beincs in der Gegend des Knie's. Der hier» 
über fonfultirte praftiiche Arzt Dr. ©. war der Anficht, 
daß es fih um eine Knochenhautentzündung handele 
und eine Operation nothmwendig jei. Zu legterer konnte 
der Vater fih nicht entichliegen. Auf Vorſchlag des 
Altentheiler8 M., des Großvaters der ledigen A., unter» 
zog fi dieſe darauf mehrere Wochen hindurch einer 
MaffaaesKur bei dem Angeklagten F., der daS Gewerbe 
eines Mafjeurs betreibt und auf eigene Hand zur Hei— 
lung aller möglichen Krankheiten die Mafjage anmendet, 
Das Mädchen mußte hierbei erhebliche Schmerzen er— 
dulden, eine Beſſerung wurde aber nicht erzielt. Am 
21. Dezember 1892 z0g nun der Water den praftijchen 
Arzt Dr. 8. zu Rathe. Diefer war im Zweifel darüber, 
ob eine tuberfulofe Kniegelenkentzündung vorliege, oder 
ob e3 fih etwa um eine Neubildung, jogenanntes 
myelogenes Sarkom handele, und nahm, da in beiden 
Fällen die Operation angezeigt war, eine Deffuung des 
Kniegelents vor. Es zeigte jih nun, daß eine Neu— 
bildung vorlag und eine Amputation des Beine nicht 
mehr zu umgehen war. Dieje ijt auch alsbald in Altona 
vorgenommen worden und gut verlaufen. Später aber, 
am 18. März 1893, ift Margarethe A. geitorben, ohne 
daß die Urfache ihres Todes fich Hat fetitellen laſſen. 

Der Vorderrichter erachtet nun einen Beweis dafür, 
daß durd die Feſche Mafjage das Leiden der U. vers 
ihlimmert worden wäre, nicht für erbradt. Er ijt aber 
auch weiter der Anficht, daß die Anwendung jener Kur 
nicht unbedingt eine Sahrläffigkeit auf Seiten des An— 
geflagten involvirte, indem cr Folgendes erwägt: Das 
Zeiden der A. fei ohne Operation, die im September 1892 
direft verweigert worden fei, nicht fejtzujtellen geweſen; 
der damals zu Rathe gezogene Dr. ©. habe jeine Dia= 
gnofe auf „Knochenhautentzündung“ abgegeben, was 
ſich fpäter als faljch herausſtellte; ebenſo wie eine ges 
fährlihe „Neubildung“ (die in der That vorlag) habe 
(sc. ärztlicherjeits) auch eine „tuberfuloje Knieentzündung“ 
angenommen werden fünnen; bei letzterer aber werde, 
nad) der Auslaffung des, in der Hauptverhandlung als 
Sachverſtändigen gehörten, Profejjors Dr. K. aus Altona, 
die Maffagebehandlung aud) von Merzten für zweck— 
mäßig erachtet. Diefe Behandlung hätte daher bei der 
AN. ebenjogut von einem Arzt angeordnet werden fünnen 
und fei deshalb die Handlungsmeije des Angeklagten 
als eine fahrläffige nicht zu bezeichnen. i 

Sit nun auch bei diefen Ausführungen nicht jcharf 
unterfchieden zwijchen den Gefichtspunften der oben 
unter 1 und 2 aufgejtelten Fragen, jo iſt aus ihnen 
doch mit hinlänglicher Sicherheit zu entnehmen, daß die 
Vorinſtanz nad) beiden Richtungen zu eimem verneinen— 
den Ergebniß gelangt iſt. Denn ihr Ausſpruch ijt da— 
hin zu verftehen, daß einerjeits, wo jelbjt Aerzte ver- 
ichiedener Anficht find, über die Zmwecmäßigfeit der 
Mafjagefur den Maffeur nicht der Vorwurf freien 
fönne, daß er nad dem Maße feiner Einficht einen 
ihädlichen Erfolg diefer Kur hätte vorausjehen jollen, 
und daß andererjeits fich nicht feſtſtellen laſſe, dab bei 
Einholung eines ärztlichen Rathes vor Beginn der Kur, 
der Patientin die nuplos erlittenen Schmerzen erſpart 
worden wären, da nicht ausgejchloffen jei, daß Aerzte 
das Leiden als tuberfulöje Knieentzündung angejehen 
und als Heilmittel die Maſſage angeordnet hätten. , Da=- 
mit aber ift auf dem Boden rein thatſächlicher Erwä—⸗ 
gungen eine Schuld des Angeklagten verneint, ohne dab 
ein binfichtlich des Begriffs der Körperverlegung oder 
der ftrafbaren Fahrläſſſigkeit untergelaujener Rechtsirr⸗ 
thum erkennbar wäre. J 

Die ſchriftlichen Ausführungen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gipfeln in dem allgemeinen Satze, daß alle die— 
jenigen, die wegen des Mangels eines gehörigen durch 
Studium und Erfahrung geſammelten Wiſſens nicht bes 
fähigt find zur Stellung einer Krankheitsdiagnoje und 
zur Auswahl der für die Bekämpfung von Krankheiten 
erforderlichen Mittel, wenn ſie trotzdem bei Kranken ge— 
wiſſe Kuren anordnen oder vornehmen, fahrläſſig 
handeln. Dieſe Auffaſſung aber findet im Recht keine 
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Stüße. Nur unter Anhalt an die befonderen Verhält- 
miſſe des Eonfreten Falles ift darüber zu entjcheiden, ob 
ein nicht approbirter Heilfünjtler. bei der Behandlung 
eines Kranken fahrläffig gehandelt habe oder nicht. In 
der gegenwärtigen Sache iſt dieſe Frage aus thatfäch- 
lichen, jedem Revifionsangriffe unzugänglichen Gründen 
verneint. 
Es war daher wie gejchehen, zu erkennen. 


Hechandlungen von gefehgebenden Körper- 
Ichaften, Mereinen, Kongreflen u. f. m. 





Italien. Geſetzentwurf betreffend Maßregeln 
zur Befämpfung der Weinverfälfhung. 

Bereit8 am 27. April 18851) und am 7. Februar 
18882) jind der italienischen Deputirtenfammer Geſetz— 
eniwürfe, betreffend Maßregeln zur Bekämpfung der 
Weinverfällhung zugegangen, aber damals nicht zur 
Verabfhiedung gelangt. In Folge deffen Haben 
mehrere Abgeordnete in der Sigung vom 23. März 
1893 der Kammer einen neuen, denjelben Gegenjtand 
betreffenden Gefeßentwurf unterbreitet, welcher einer 
Kommilfion zur Berathung überwiefen wurde. Aus 
der legteren tft der Entwurf in der folgenden Fafjung 
hervorgegangen und der Kammer in der Sißung vorm 
23. April 1894 vorgelegt worden. (Atti Parlamentari, 
Camera dei Deputati, Legislatura XVIII, 1a sessione 
1892/94, No. 165 A.) 

Art. 1. Niemand darf unter der Bezeichnung eines 
Naturweines oder genuinen Weines verjenden, ver- 
faufen oder feilhalten ein anderes Erzeugniß, als jenes, 
welches von der Gährung frischer Trauben herjtammt. 
Es ftellt eine Verfälfchung dar die Hinzufügung irgend 
eines Stoffes, welcher nicht geeignet ijt, den Wein zu 
verbefjern und zu erhalten, ohne ihn feiner ftofflichen 
Natur nach zu verändern. 

Art. 2. Die durh die Gährung der Trefter von 
friſchen Weintrauben unter Zuſatz von Zuder, Waffer 
erhaltenen Erzeugnifje, die Erzeugniffe der Gährung 
von NRofinen oder von anderen zuderhaltigen Stoffen 
mit Waſſer; die Mifhung diefer Erzeugniffe in irgend 
welchem Verhältniffe mit Wein, dürfen nur unter der 
Bezeihnung „Kunſtwein“ (vini artefatti) und unter 
Angabe der Stoffe, aus melden fie zufammengejegt 
find, verjendet, verkauft oder feilgehalten werden. 
Art. 3. Das Fehlen jeder Bezeichnung und Angabe 
läßt vorausfegen, daß der Wein genuin oder Natur- 
mein ift. 

Art. 4. Die Bezeichnungen und Angaben der Stoffe, 
von welchen Art. 2 handelt, müſſen jtetS an den Ge= 
fäßen, welche den Kunftwein enthalten, in deutlicher und 
lesbarer Weiſe angebracht fein. 

Art. 5. Die Bücher, die Fakturen, die Frachtbriefe 
(lettere di vettura), die Berfehrsicheine (titoli di 
movimento), welche die Sendung begleiten, müffen die— 
jelben Angaben bezüglid) der Natur des verkauften Er- 
zeugnifjes enthalten. 

Art. 6. Derjenige, welcher die in Art. 1 vorgefehenen 
Beltimmungen übertritt, wird beftraft mit den Strafen, 
welche in den Artikeln 319 und 322 bis 325 des 
Strafgeſetzbuches feftgefegt find, unter Berückſichtigung 
der daſelbſt enthaltenen Unterfcheidungen. Die ges 
fälſchten Weine (sostanze adulterate) werden bejchlag- 
nahmt, aud wenn eine Verurtheilung nicht erfolgt ift 
und auch wenn fie dem Beſchuldigten nicht gehören. 

Art. 7. Derjenige, welder die in den Artikeln 2, 4 
und 5 vorgejehenen Beftimmungen übertritt, wird mit 
Haft bis zu 10 Tagen, oder mit einer Geldftrafe big zu 
150 Zire beftraft, unbefchadet deffen, was der Art. 325 
des Strafgeſetzbuches bejtimmt, falls bei dem Vergehen 
die daſelbſt vorgefehenen Umftände fonfurriren. Die 
Kunjtweine (sostanze artefatte) werden bejchlagnahmt, 
wenn fie dent Beichuldigten gehören. 

Art. 8. Im Sale des Wicderverfaufs und wenn 
dem Wiederverfäufer die Verfälſchung nicht bekannt iſt, 


1) Veröff. 1886 ©. 236. — 2) Desgl. 1888 ©. 258. 


fällt die ftrafrechtlihe Verantwortlichkeit für die in den 
Artikeln 1 und 2 vorgejehenen Vergehen demjenigen zu, 
welcher urjprünglich die BVerfälfhung ausgeführt Hat, 
unbefchadet der Beihhlagnahme der Waare. 

Art. 9. Die Gerichte können, je nad der Schwere 
der Fälle, die Veröffentlihung des Urtheils in den 
Hgeitungen und die Anbringung defjelben an denjenigen 
Orten, welche fie angeben werden, auf Koften des Ner- 
urtheilten anordnen. 

Art. 10. Der Verkäufer oder Weinſchänker, welcher 
fich weigert, der durch Königliche Verordnung bezeichneten 
Behörde gegen entiprechende Bezahlung Proben zur 
Analyfe zu liefern, wird mit einer Geldftrafe bejtraft, 
welche bis 100 Lire ausgedehnt werden fann. 


Frankreich. Der Senat bejhäftigte fih in den 
Sißungen am 21. und 22. Juni d. J. mit dem jeitens 
der Deputirtenfammer bereits angenommenen Geſetz— 
entwurf, betreffend die gefundheitlihe Ver— 
bejjerung von Paris und der Seine. Darnad) 
jol die Stadt Paris ermächtigt werden, eine Anleihe 
von 11742 Millionen Francs aufzunehmen, 1. zur Ver— 
bejjerung der Wafferverjorgung, u. a. durch Zuführung 
von Waſſer aus dem Loing und Zunain, 2. zum Aus— 
bau und zur Vervollkommnung der Kanalifations- 
anlagen und 3. zur Anlage von Niefelfeldern; die 
Hausbefiger follen angehalten fein, binnen 3 Sahren 
ihre Grundftücde an die Kanalifation anzufchliegen, die 
NRiefelanlagen jfolen 5 Jahre nach Veröffentlihung des 
Geſetzes fertiggeftelt fein. Der Entwurf wurde mit 
201 gegen 26 Stimmen angenommen. (Journal officiel 
©. 567 bis 597.) 


Belgien. Am 12. und 13. Auguft d. 3. finden zu 
Antwerpen die Situngen der Societe royale de medecine 
publique jtatt. Für die Sitzung am 13. Auguft ift der 
Schluß der Verhandlungen über das Bier als Volks— 
nabrungsmittel in Ausficht genommen, nachdem im 
Sahre 1893 die ärztlichen Vereine zu Lüttich, Antwerpen, 
Brabant, Dfte und Weſtflandern ihre Stellung zu der 
Bierfrage befannt gegeben haben. 

Nach der Vorlage handelt es fi) um die Erledigung 
folgender Fragen: 

1. Hat das Bier einen Nährwerth, ift e$ als „boisson 
alimentaire“ zu bezeichnen ? 

2. Welche Arten von Bier werden in den einzelnen 
Bezirken Belgiens am meijten genofjen ? 

3. Welche Stoffe werden zur Bierbereitung benußt? 

4. Welchen Gehalt an Alkohol, Ertraftivftoffen 2c. be— 
fißt das Bier? 

5. Sit der Zufaß antijeptifcher Mittel zum Bier noth— 
wendig, bezw. gejtattet? 


Vermiſchtes. 





Preußen. Berlin. Bekanntmachungen, betr. 
mit Eis gekühlte Nahrungsmittel und Ge— 
tränke. Der Königliche Polizeipräſident warnt unterm 
2. bezw. 3. Auguſt das Publikum vor dem Gebrauch 
mit Eis gekühlter Nahrungsmittel und Getränke. 
(Gleichlautende Bekanntmachungen ſind abgedruckt in 
den Veröffentl. 1893 ©. 513, 1892 ©. 947.) 


— Die NRegierungspräfidenten von Bromberg und 
Magdeburg haben unter dem 4. Juli d. J. bezw. 
4. Mai 1893 ebenfalls Warnungen vor dem Genuß ci8= 
fa!lter Getränfe, insbefondere der Mineralmälfer, wie 
Selterfjer, Sodawaſſer u. a. m. erlaffen, wonach diefe 
Mineralwäfler in einem der Trinfwafjertemperatur ent= 
Iprechenden Wärmegrade von etwa 100 C. getrunfen, 
bezw. abgegeben werden ſollen. (Amtsbl. d. Reg. zu 
Bromberg 1894 ©. 259. Amtsbl. der Reg. zu Magde- 
burg 1893 ©. 212.) 
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Bayern. Die Thätigkeit der bayeriiche i ä i i 
I ’ yen Ueber die Art der unterfuchten Gegenft bt d 
öffentlihen Unterfuhungsanjtalten für Nabe | folgende Tabelle u ; ae BEE 


rungs- und Genußmittel für das Jahr 1803. — 


9 id . Ay 
— der unterſucht beanſtandet 































































































Unterſuchte = I is |_ 
Gegenjtände Auftzaggeber 5 =2|°3 
S_ e © 2 Bas A. Nahrungs» und Genußmittel und Gebrauchs— 
2 5 53 .8 e |2 58... gegenftände. 
n = — —3 
2 = 2 =2 88 FR SE as J A: J— 947 1 
S 5 & e3| 32 | 2 |5 2 8283 ranntıwein und Likör . 64 1 
X = s lssl es | E Base | Me. 262 68 
E 3 8 ss | 8 als I oaRr ee Gacao, Chocolade. 28 1 
; &onjerven 33 27 
- a 2 2 ——— 92.10 | en. 714 143 
——— Fabrikate aus Mehl und 
1. Königliche Unterſuchungsanſtalt in Erlangen. Buder . — 251 
as J 817 119 
a — 18 vn — 25 —| 10) 518 Fette (Butter, Schmalz 2c.) 1382 993 
— Fruchtſäfte und Limonaden 108 59 
— Gebrauchsgegenſtände 430 55 
2. Königliche Unterſuchungsanſtalt in München. — ch 4 370 983 
8195110465] 2441 | 54] 7912| 2291 88 — 8 410 Hefe. 15 - 
— 29,80/0 | | | | Honig. h 29 11 
15.27 Sr 42 12 
— Kaffee, Kaffeeſurrogat 897 6 
3. Königliche Unterſuchungsanſtalt in Würzburg. — — 9.097 a: 
1497] 999 437 |a8| 1207 2422 J—| 9 GT | NÖ... 310 23 
— 12,20/0 | | | Metallgeräthe . . 937 598 
Milch und me s 2108 218 
4. Gemeindli ; * Mineralwaſſer. 23 
emeindliche Unterſuchungsanſtalt in Nürnberg. Dbitwein . 6 9 
1402| 1575 214 | 601 1143| 199) 12) 8 62) — | Petroleum 2 3 
— 15,3%0 — Speifeöl . 27 3 
ee 44 
udli in og BuKe m. r 2.061 918 
5. Gemeindliche Unterfuhungsanftalt in Fürth. oe el 1.000 933 
7541 602% 44 Brian 1 — Wurſt und Fleifhwaaren.. 1537 190 
| ——— | | | | | Auder und Syrup 8 l 
Sonſtige Gegenſtände 145 | 13 
6. Kreisunterfuhungsanftalt in Speyer. Summe für A 20 829 4.608 
164517 758 343 | 7 st 344| 19 a 3 107 
= 20,90/0 B. Technifche Produkte und Apparate. 
2150719342 4643 26120 o1e1230152 ss 3402 Fhdenitmeier 99 1 
= | | | J 362 | 
: I EEE Sonitt ä — 34 
Geſammtergebniß: Die Zahl der Unterfuchungen —— 
hat gegen das Vorjahr um 2165, die Zahl der kom— Summe für B NR AT ER 
miffionellen Veſuche bei ausmärtigen Gemeinden um 
Gejammtjumme 


342 zugennmmen, der Prozentfag der Beanftandungen 


21 507 4 685 
um 1,7 abgenommen. 





— — 


Witterung. Woche vom 29. Juli bis 4. Augnſt 1894. 


Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in Münden. 






















































a zametien | Safforuf in mm Zulnpetat genügte BE) Se | ehe | goinbmirn 
Dt Tag DMagim. | Minim | ans | Mittags| Abends DOT | Mittags] Abends RE anna 
29. Zuli 28,8 15,1 760,3 | 759,0 | 7548 79 40 53 a 04 NW 1 
80. = 29,7 19,4 756,3 | 754,0 | 754,8 68 38 76 2 — SSW-WSW 1 
i — 21,6 16,5 |#.7525 | 7515 127535 | » 9 12 B| S 08 NW 1 
Berlin 1. Augujt 19,4 159 IS 354,7| 755 | 5755215 34 4|S 7 6,6 WNW 1 
— 24,5 14,3 | 754,0 | 752,6 |»7516 | - 82 5 811 — SSW 1 
— 25,2 15,6 750,0 | 750,7 | 7510 94 67 78. |02:=3.6,2 WSW 1 
4 = 23,2 14,9 7514 | »751,7 | 754,6 sııE 5 era T— WSW 1-2 
—— = = 2 E = 
29. Zuli 24,0 11,4 719,3 | 717,9 | 7167 65 * 48 601 25 04 NO 15 
\ 30. = 20,5 10,7 7176| Q70| 7176 9 86 94 326,9 W 1,3 
3 31. = 20,0 100 [2 7164| 7153 |#7165 | & 70 |» 71 813 SW 2,1 
Münden 1. Auguſt 180 | 197 [E13 7176 |S7169| 5 9 32 %| » 46 w 2,1 
— 24,0 10,65 jo 715,8 | 714,8 |o713,2 | © 78 |» 701 5 46 W 0,6 
J — 22,6 13,8 1134| 712,3 | 714,2 88 69 931 218651 W 0,7 
de.P 19,3 11,6 7153| 7149| 718,6 76 54 9 3,0 W 2,9 














In ſämmtlichen Tabelen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punk (.), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über die betr, Krankheit nicht 


Sterblichfeit in deutjchen Etädten mit 40 000 und mehr Ginwohnern. 31. Woche vom 29. Zuli bis 4. Auguſt 1894 




































































































































































Namen Gin- augfchlieplic auf 1000 Einw. I = - — * — 
at n⸗ ri ua are Sa el 2. Fi Alute Darmtranth. F 
geborene geborene berechnet P E = H R- 2 43 en „|® 
| za 3 [25 88 -ela8 s5| 2 |=5länjea| ee 
1 ’ sa =28 137 |88| 5 | 8182]j5*|5 
9 /ıolıılı2lıs] 1a | 15 | 16 ıs | ı9 | 20 
+Maden...... 109021| 58| 4| 55 | 32 Ah) = 
FAltona...... 155393| 102] 1 | 60 | 20|a0ı 187 | | ıl= 1| 512/10) 9|32[ 2 
+ Augsburg . ...| 82599| ao| ıl aı | 21la58 Igel a ı 1 _ a 
I N a 10. | 14-112 ee 
+ Berlin ..... 767639|892| 28 1811 |507| 2 ’ — 1| 3] 20| — 
+Bentben . oo. Range ee ee 
+ Bielefeld . U... 43548| 351 ı| 17 | 11|208 204 1121|] 3) ı| a) al all. 
+ Bodum ..... 62400| 33|1|10 ia Bi 
TIBDnTL, Ser 42539| 27| — | 232) 9| 28,12) I BE ER —— 311 
Er — [9709 — 31.1 Hd 
+ Braunfchmweig ...| 112424] 61] 1| 69 91 | PRIMER 0 A ee 
+ Bremen 2.2... 139949| 74| — | 39%) 5 9. en TARA, R —— 1202| 1 
+ Breslau ..... 360 6601235] 9 [2147) 111 | 3097)I 299 | ıl 2, 4) ıl 12 — 
Seo 2 2 12153 2 | SE re 
Charlottenburg. | 101577| 87| 2| 60 | ar 507 33 I- 1 _ 3| —| 6) 5| 5/10] ı | 
1 Chemmiß..... 159117|ia3| 1] 70. |. 64 | 2selsre ee 
Danzig 22... 1243051 sıl ı| 2 | aılsas Ira |-| ıl ı — 5 1 3| a| 2leg| ı | 
T Darnfladt. | -60050|.801 2:18.15 | nlenz LE Eee 
+Dortmund....| zul sa| 2| 55 | alas Io |ıl- ıl-|ı 3 n 1 1 113] 
Dresden... ... 311168201] 4lıı6)| 58| 1945)) 235 |—| 1 — — ı —— she 
F Däflelborf . | 1saaes| almııı alar aeıalaol os 
Safer .......| 164228 22| 8 [109 1.09 | Bene ee 
Elberfeld 137853| 93] 2| 37 | 1alız0 a5 |- 1-11 S ; 7 3) 2] 2]— 
Relbings re 2 43941] 371 — | 21 |: 12 me - 6| 6 19 — 
+ Cru oo... 82375| 39| 2| as | 211308 Is | al ı 3I— —| 8l 2lıa 4| 4] 121 
Icſen 153 ze DB Pa 10| 9 13 3 
+ Sranffurta.M.. | 198238] 117 | 3| vo | alısa 195 lıl-' 2al—|ı —| 8] 1) 1]18| 2 
T granffurt a. O.. 569241 35| 1ıl aı | 351375 Se AR Run i 4118| 4| 3 35 2 
7 3reiburg i. B... 54334| 21l — | 239) 12 99,08) ol le: — 7123| 1 
Faleib — 8888 — Hal: 
TuBera N 485011 sel 2 | a5 | 5 | ud [le 0 Due 8| 8| 2| 2 
TN.-Oladbad 53498] 59| — | 26 | 122353 [50 |-1—|- —|—| 4 3 | ea 
ee El. ee 66 747 52 — 36 20 98.0 963 ——— 1 Bi 2 } 8 2 5 10 1 
Sale 115319| 6ı| ı[ 736) 4a | 33991 843 |— — 5/—|—| 3| a a 
y Hamburg 636194 | 414| 10 1246 | 1191 01 [51 | 8|— 141 — | 1 Eee 
T Hannover 1806921 117| 4101 | 65 | 291 ee Ne == 16 53 17| 15|125| 15 | 
Harburg... 41359| 36| 3| 6 | 17] 327 101 ıl- —|— 3 45 4545| 42| 2 
T Nlaijerslautern 41060| 21] ı| 16 5| 20,3 a: Dez ER * 2 14 14 131 8- 
F Karlsruhe . . .. sares| a5| 11430211376 Belange |... 8] 3 | 
Tor J 0298| 231 —| 21 | 9|ısa 
DR Meat 81688] 63] — | 26 YES BE Be ED EB HN: | 
Köln . 22.2.2] sursozlaıl 6 lıs2 |106| 508 | 5% | 70 — 1.21 Sn —— 
Königsbergi.@r. | 169902| 99| — [101.58 | San ae 2 
rn a0 | —| 18 | 12laaı 88 I-——-|-| 1) ılıcl sl e| el- 
Eier 116236 75| A| 42 | : ; , Be er 0: * 
pPLeipeig . oo. 491 251|802|'9 [215 | 120 | 208° ur krheinl a en 
Fäieanis BB. 9400| 33] 3| 23 | 12| 242 | 304 I— 51 El IE ie 
übe 2 ‚ we — — 
T Magdeburg... en Se > 2121,01 | 11 oe Die aa 
g 846| 117| 6 |143- | 87 | si@nrass | alı| 51 11 I ul 3 
rain Teil al al 28 | | 1er 
T Manndhein 91804| 52| 3 | 40 | 2a a7 | 21a |- 1 - EIER FAR ee 
—— —— ——— —— 
rülhaufeni.€..| 82006| 48| 413 o!2a7 !ı gu — I 
390 086| 269] 18 [192 ı | nee le a He 
Bunter 2 en 53124| 36] — | 18 ; leer 7: = 2] 4 
TNürnberg ....| 162442|104| 6| 58 Pier: ee... 
osnabräd....| azsız| 16 1] ı6 | 5] 10a 00 I- | =1-[7| a sla ol elı 
m En aseel ar| 1 | 25 | 15 ea 
en ib ee 70566| 47| 1] 36 | 18] 265 | 291 |- a = = 
I f Ze ‚ 1l— | — — 2 — 3 
T Potsdam 564541. 23l 11 273) 10 | 93 835 I-|—| 21 —|-| 3| 2 H En ” = 





Die mit eine i 5 ; 2 a 
von einem a ee u — über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
— — vom 1. Dezember 1890 in = — — Tec Kran ae F: Ay ie a a a a N 
ie Baden Ber Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten Trigeibeilben ongnhe ur — * 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 





1) Durchſchnitt 1886/90, — 2) Ohne Ortsfremde 16 — 19,6 Yo: 


18,0%: — 9) Desgl. 69 = 31,1%. — 7) Dedgl. 200 — 28,804. 8) Desg Desgl. 21 = 19,3 0/09. — 4) Deögl. 36 = 13,4%. — 5) Deögl. 108 = 


Desgl. 22 = 21,1% 


















Namen Gin, beud. 
der geborene 
PR der voran- 
Städte wehner gegangenen 

Woche 

1 2 — 
Remſcheid .. 44947 | 27| 1 
FRixdorf .....| 4458| 44| 2 
TRoftod......| 48032 | 27| — 
Spandau ....| 5496 | 64| 1 
eredin2n2..,1128186.|. 79] 4 
Straßburg i.€.. 1131753 | 69| 2 
T Stuttgart .... |133338 | c0| 4 
FMWiesbaden ...| 71274 | 27| — 
Würzburg . 65361 | 26] 1 
Tgmidau......| 47749 | 25] 1 


Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 


Amſterdam . - 448 862 
Antwerpen bis 28. Jull. 254370 
Brighton. . - — 118 715 
Brünn bis 28. Juli A 98 486 
Brüffel. - 4 186 664 
Budapejt bis 28. gut B 552 769 
Ehrijtiania : 167 588 
Zublin . u 349 594 
Edinburg . -» ; 210 538 
Glasgow . A 686 820 
Graz bis 28. zur } 117 210 
OU Ss Ha nan212 679 
Kopenhagen . — 341 000 
Krakau bis 28. Juli — 78188 
Lemberg bis 2% Sul 133 519 
Ziverpoul . — 507 230 
London . 2.» . »| 4349 166 
Lyon bis 21. Sul. = 438 077 
Mandeiterr . . - 520 211 
Dostau bi3 28. Zuli. . 753 469 
New York bis 21. Suli . | 1961 203 
DObejja . = a 324 500 
Barız . £ «| 2 424 705 
Petersburg . 954 400 
Bortsmouth . . £ 170 973 
Prag und Vororte u 339 172 
Rom bis 14. Suli. . » 456 777 
Stodholm bis“ 28, sl 2 252 937 
BCIEILDe SER. = 159 739 
Venedig bis 14. "zul ° 160 282 
Warſchäu bis 28. Zuli . 515 654 
Nie Den 1 465 537 





130 
58 
57 
94 


7 
1 
2 


20 
1 


Gelorbene Todes-Urfaden 
ausſchließlich auf 1000 En | $| #0 | Aute Darmrantb. | 
Todt · und auf's Jahr ⸗12 2 | 2 * 5 Beech · 
geborene berechnet Pr Esel je durhfall | „ E 
2: 2 B8 3235| 8 42 e 5= 
- in ver las teaser |88| > | »=1.23 
en ou De | ot ES | 5 5 see Del 3 |.3132ls5 
an« ahr ug s; | =H | T=2|253| © 25 52022 u: 
richto 1881 35 28 2828| 22|1|53 Ne I ren ar: 
gen au woche | fie 1890 | & sı& se: 37 |5°|5| 28 a 5” 
5 6 7 8 6— 
* 17 | | | | oe" 
20 12331 | 212 I— | —| 2/1 —|—| 4 2 1 — — I U 
48 40|1|55 32311) i— — — — 1! 3135| 171 I6| 8 
12 5 13,0 204 1—|1—| 11—|—| —| 1| 1| 1| 1] 9 
58 40 ar 23,2 11—| 21—|—| 3| 3| 24| 15| 141.20 
109 7172| 44,2 | 25,8 1 3 — — — 5 3|56| 45/41] 5 
Baer 11 -— 80091515 15|3 
48 221187 S022 — Ze) a — 6h 69] 91:9] 26 
25 10 | 18,2 | 193 Bee 213 LT 
26 71207155 I—|\—|1—|—|—| 5| 3| 2| 2| 2[| 14 
30 15 | 33,7 | 2,7 I\-—|-|—|—| 1| &#| 1) 2| —| —|2 
Woche vom 29. Juli bis 4. Auguſt 1894. 
= 5 5 al er SE 2 
99 39| 20,2 | el, Sol. 220 7 |..16.| 24 39 
28 s| 123 ıi1l-|—-|. E N FE 21 
38 13| 201 -—| 1) 3|—|— ut| 6 = 16 
65 15| ı81 Beer. Fr Aalen 4 
3801| 130| 28,3 ae mat. A9:1023.1 169. .. [139 
14 34 | 23,0 73.0 1,1. | — 8 DS 2 29 
134 : 20,0 SE KEN ee : Te: . 1135 
77 8| 148 lade] SS. 1.1; 4 2 —|. Ä 67 
232 . 17,6 | | | rei 5) 23|. 17206 
a. a el 1 20 16 10% 20. e 30 
53 16| 130 11 re MR N le I 44 
148 49| 22,6 sl alıa3l— | 1| 19 Zımade 71 
49 10| 32,6 —— 26 
21| 30,0 N | en Mn ? 4 
270, 96] 27,8 Teiler % lee . Lıu5 
1464| 4800| 17,6 |“ 5018/60) 6| 2|133| 83| 1832| 6 3 | 859 
147 35| 174 : ale 2| a1) 18) 20) 14) —| = 83 
217 74| 21,8 £ Eu Sa EN Rear TE a le . | 176 
536 | 248| 37,0 s Sr | er . | 290 
1106 | 466| 29,3 r 5/ 9145| 4 | 3 | 104 | 85|362| . . 17438 
184 16] 29,5 5 aaa al | 17), — | 40 2909| LOL 
sgn| 183| 19,1 R ia|l 5121 5| 1Jısı) 64| 10) . . I #16 
32|l 6l 88 
163 361 25,0 Bez 1230. Ze. 90 
193 55] 23,0 R Beer I7-—.|R207 #217 88. 107 
90 28| 185 2 ZA PH ZE DEN Ser Ku En 43 
110 40| 35,8 — REISE 71 
68 23| 22,1 : ll — amd Maume 39 
412| 138| 41,5 ö ul eh lien 1488 
594 224] 21,1 5 10 17122110 66 120 — | — 1283 





Aus den Krankenhäuſern einzelner Großſtädte. 
(Gerzeichniß derſelben iſt auf S. 429 abgedruckt.) 
Für die Woche vom 29. Juli bis 4. Auguſt 1894. 









Aufgenommene (Geſtorbene) 


in rk zu 
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Krankheits— 
ormen | Bros Frank⸗ Magde Mün- Hinnig Ham 
Zerlin | Tau | Furt Bit hen Leipzig Hurg 
a. M. 

SROeIN ee ee 6 AM — 1 1 | 30) 
Scharlach . Baer Saale) 15 — — F 1 
Diphiherie. - » » » | 2.) 1 | 50) A@) 2a) — | I! 
Group . . — — — — — = 1 
Unterleibstyphus — 9 — 1 3 1 21) 9 
———— inkl. Rudr 9 (89) — — Da) = — 1 
Kindbettfieb — — En — — er ee 4 
Behfeifieber . — _ _ — — — — 7 
Roſe 4 sa) 1 _ 2 — 1 20 
Enphil. inti. Gonoͤrrhöe 88 14 17 13 37 8 | 104 
Zungen= u. Bruftfell- 

Entzündung . . . 30 (6) 31) 1 ( 3 5 .| 30 
Sungenihmwindfuht . | 48 (7) 5a) 7) 1) 10 (9) 3 (6) 21.) 
Andere Erkrankung. d. 

Athmungsorgane . 2 (0) is (1)) 5m 5@ıra) 11150) 
Aluter Darmkatarıh . 177 2(1) 5 2 2 (il) 6 4  ı3 (1) 
Chron. Alkoholismus ee ı|-() 2 1 17 
uf. Gelentrheumatism. 30 1 1 2 7 — \ 
And. rheumat. Kranth. 22 1 3 4 16 — 10 
Verletzungen . . 96 (el 35 @) 24 | 19 ) a5 (1) 15 | 59 (8) 
Ale tbrigen Kranth. 683 (85)| 47 (5)) 75 (5)| 71 6) 176 (4)| 86(12)310(17) 
Summe | 1181(156)|120(13) 147(10) 139(20) 324(19) 126.19) 5940) 
Zerbliebener Bejtand 4146 | 531 | 778 569 | 1132 | 634 | 2728 














1) Durchſchnitt 1887/91. — 9) 1Fall von Scharlach-Diphtherie. 
— 5) Phyfifatsbezirt Greg. 





Nedigirt im Haiferlichen Geſundheitsauit. 








Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a. O. Nurn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 


Stadt Berlin 
Dreslau. — 
Frankfurt a. O. 
.Aachen. 
Arnsberg 
Aut . - 
Düjjeldorf . 
Erjurt 
Hannover . 
Hildesheim . 
Königsberg 
Züneburg - 
Marienmwerder 
Minden . 
Miüniter . 
DOsnabrüd . 
Bojen - - 
Schleswigd). 
Eigmaringen . 
Stade 
Etetin . 
Stralfund . 
Trier. 
Wiesbaden . 
dt München 
Nürnberg - - 
Hragıh. Braunjcjmeig 
Neuß ü.2). . 
Ecjaumburgegippe 
Stadt kü.ed . - 
Hamburg 
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vnon0ooweavwawna woman 


Q 


z 


29./7.-4./8. 
desgl. 


22./7.4./8. 
29./7.-4./8. 
22./7.-4./8- 
29./7.-4./8. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl 
1./7.-31./7. 


29./7.-4./8. 
desgl. 


Unterl.⸗ 
typhus 


* bau | 
we [ww 0% Ho mnon® 
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„wol 











EBERIE: 
zZ ss .28 
3 or az 
43%) 25 2) 59 
22 10 7 
3 8 3 
3 9 11 
466 34 165 
2 3 3 
252 21) i0L 
— 2 7 
28 13 22 
23 1060| 27 
3 15 21 
15 17 20 
— 4 22 
9 1 45 
4 — 15 
44 16 32 
—131 22 77 
49 131 25 
10| 14 15 
3 1 9 
71 18| 56 
6| 4423 
12|l 9% 8 
17 7 22 
— 1 5 
15 5 3 
50) 194) 28 
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Iellorl- 
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— 3) Berichte aus Kappeln und Wandsbek fehlen. — 4 Einſchl. Eroup, 


— — — —— —— — 





— Verlag von Julius Spriuger in Berlin. — Druck von Emil Dreyer in Berlin. 
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Bahnstation Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Breslau-Halbstadt. Kurort bis EndeSeptember. 


—ñ—w nun 


in Schlesien. 
402 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diatetes. 
Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft über den Kurort 

durch die Herren Furbach & Strieboll durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 

in Salzbrunn. 


(9998) 





N örhfte Auszeichnungen, Stants- und EChrenpreife, goldene und filberne Medaillen. 
Miele Hunderte Anerkennungsfchreiben von Ataats- und anderen Behörden. 
Stationäre und transportable 


Dampf- Desinfertions - Apparate 
unübertroffen an Xeiftungsfähigfeit und Wirkung. 
Sämmtliche Gegenftände zur Zimmer-Desiufection 


liefert die Special: Kabrif 
für Dampfdesinfecions- Apparate und Abort: Anlagen 
verjchiedener Syſteme von 


Gebrüder Schmidt, Weimar. 


Dllufrirte Gafaloge verfenden grafis und france. 
SEE Unfere Fabrifate find auf der Thüringer Gewerbe- und Induftrie =» Ausftellung in Erfurt Pis 
Ende September d. J. in reicher Auswahl vertreten. (1) 



































































Kalle & Co., chem. Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 
Orexin hydrochloricum (9991) 


Orexin base ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum en»pfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle D.R.P. 54587 und 
D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 




















Krankenhäusern und Anstalten „iu | 
— ee v. Ziemssen’s 
ı alle Arten Bettstellen 2 —— 
bewährter Constructionen Hanihuch ler Hygiene 
mit unseren (9994) ar 


I. Theil. 2. Abtheilung. 4. Heft. 
Schluss. 


Die Wohnung 


Patent-Springfeder -Matratzen. Gewerbekrankheiten. 





A Anerkannt die besten für \s 


| N Heilanstalten etc. 


Tausende im Gebrauch. 






Prof.Dr. Emmerich u. Prof.Dr. G.Recknagel 


in München. in Augsburg. 
Mit 262 Abbild. gr.8. 1894, Preis 16 M. 
Mit diesem Heft ist das 


grosse Handbuch der Hygiene 
abgeschlossen. 
















Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Berlin 80. Rungestrasse 30. 
DB Prima-RBReferenzen! 8 





{ Wasserheilanstalt 
Sophienbad zu Reinbek. 
Das ganze Jahr geöffnet. Alle ein- 
ſchlägigen Kurmittel. (9999) 
Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. 
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Beröffentlichungen 


des Kuiſerlichen 















Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnem ents 


werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Poftanftalten (Poſt— 
tg3.-Preilifte 6791) und Buchhandlungen, forwie von der Berlag3: 
andlung angenommen. 


Verla 




















g von Julius Springer in Berlin NM., Monbijouplaß 3. 





Inſerate nehmen alle Anmoncen- Er en, jowie die Verlags: 
handlung zum Preife von 30 Pf. für die dreigejpaltene Betitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein PBrobeegemplar einzufenden ift, 
werden nach Vereinbarung beigegeben. 








XVII. Jahrgang. | 


Inhalt. Perſonal-Nachricht. S. 569. — Geſundheitsſtand 
und Gang der Vollskrankheiten, (Cholera u. j. w.) &. 569. — Beit- 
weilige Maßregeln gegen Cholera 2c. S. 571. — Mittheilungen 
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EEE EEE EEE ENTE ER EEE EN 
Am 28. Juli d. J. verjtarb in Dresden nad) 
langem, jchweren Leiden im 63. Lebensjahre der 
Inhaber des Haufes Gehe & Eo., Königl. Sächſiſcher 
Kommerzienrath, Herr 
Dr. Rudolph Auguft Zuboldt. 

Der Verewigte, welcher ſchon früher mehrfach 
mit dem Kaijerlichen Gerundheitsamte in wifjenfchaft- 
liche Beziehungen getreten war, wurde am 8. Februar 
1892 zum Mitgliede der mit diefer Behörde in Ver: 
bindung jtehenden ftändigen Kommilfion zur Be- 
arbeitung des Deutjchen Arzneibuches ernannt, 
welcher er biS zu feinem Tode angehörte. Der reiche 
Schatz jeines Wiſſens, verbunden mit feiner fteten 
Bereitwilligkeit, denfelben in uneigennügigfter Weife 
der Kommiſſion bei Erledigung ihrer Arbeiten dienft- 
bar zu machen, fichert ihm im Kreiſe aller ihrer An— 
gehörigen allzeit ein ehrendes Andenken. 


Namens der Mitglieder und Referenten der 


Händigen Kommiffion zur Bearbeitung des Deutfchen 
Arzneibuches. 


Der Vorfibende 
Dr. Köhler. 






Gefumdheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Dentjces Reich. In der Woche vom 
13. bis 20. Auguft Mittags wurden folgende 
Cholerafälle angezeigt: * 

Neg.-Bez. Königsberg: In Draulitten am 
oberländifhen Kanal (Kreis Br. Holland) verftarben ein 
Kanalſchiffer und deſſen Sohn, in der Stadt Dite- 
rode jtarb eine Bahnarbeitersfrau, in Königsberg 
am 15. Auguft ein Kutjcher, welcher mit Holgebladen 
am Pregel bejchäftigt gewejen war, in Agilla 
(Kreis Labiau) ein Flößer. 


Reg -Bez. Gumbinnen: Aus Niedzmwedzen 
(vergl. ©. 544) find 14 neue Grfranfungen und 
6 Todesfälle gemeldet worden. 

Weichjelgebiet: 11 Cholerafälle wurden ins— 
gejammt gezählt; davon entfallen je 1 auf Schilno, 
Neubruch (Kreis Thorn) und Einlage bei Danzig, 
4 auf die Danziger Vorjtadt Althof, 3 auf ein 
aus Königsberg über Marienburg in Danzig an- 
gelangtes Schiff, Lauf Weihfelmünde. Unter den 
Erkrankten befanden ſich 1 Flößer, 1 Arbeiter und 
3 Matrojen. 

Sonit in Weſtpreußen: Sn Abbau Gollub 
(Kreis Briefen) wurde bei einem Käthner in 
Garnſee bei einem am 15. Auguft erkrankten Poſt— 
hilfsboten Cholera nachgewiefen. 


Kepe-Warthegebiet: Bon 15 neu gemeldeten 
Cholerafällen endeten 11 tödtlich; davon entfallen 3 
auf Lochnowice und 1 auf Sofephinen (Zand- 
freis Bromberg), je 1 auf Lasfomwnice und 
Paulina (Kreis Schubin), je 1 auf Hoffmanns- 
dorf und Joſephkowo bei Nafel (Kreis Wirſitz), 
2 auf Uſch und 1 auf Smolory (Kreis Kolmar 
i. ®), 1 auf Landsberg a ®. und 3 auf 
Kladomw (Kreis Landsberg a. W.). Unter den Er: 
franften waren 6 Perſonen Flößer oder deren An— 
gehörige. 

Dberfählefien: In Rosdzin (Kreis Kattowib) 
verjtarb am 16. Augujt ein Arbeiter an Cholera. 

NRheingebiet: In Emmerich erfranfte ein 
Maurer nah einem mißlungenen Verſuch, ji im 
Nhein zu ertränfen. 

Neg.-Bez. Dsnabrüd: Wie aus dem Kreiſe 
Meppen gemeldet wird, iſt in Hüntel bei einem 
holländischen Ranalarbeiter Cholera fejtgejtellt worden. 
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Oeſterreich Ungarn. Laut Mittheilungen im 
Defterr. San.«Weſen vom 16. Augujt wurden Die 
Gerichtsbezirte Obertyn (polit. Bezirk Horodenka) 
und Tluſte (polit. Bezirk Zalesczycki) vom 
Miniſterium des Innern als Choleraherde er— 
klärt. Vom 7. bis 12-Auguft find in Galizien 
und der Bukowina nachſtehende Erkrankungen und 
Todesfälle angezeigt worden. 


: En Zahl der | Zahl der 
DB Erkrankten Geſtorbenen 


Galizien. 
A. Weichſelgebiet. 





Saybuſche. 1 4 2 
Wadowion 1 1 1 
Krakau (Umg.) . 7 16 5 
Krakau (Stadt). 1 5 2 
BWieliczfa . 3 28 12 
Tarnow 1 20 4 
Zarnobtzen ner 5 30 10 
at a 1 ri 4 
B. Dnjejtergebiet. 
Stanislau 3 2 
TZlumag . 3 20 
Buczacz 6 22 
Podhajce . 1 1 
Kolomea . 3 13 
Sniatyn . 2 2 
Horodenfa . 12 65 
Zaleszezydi . 12 42 
Borszezow . 9 19 
Gzortfom . 3 16 
Hufiatyn . 2 10 
Summa 19 76 672 | 250 
Bufomina.!) 

Gzernowiß eb 1 8 4 
= (Umg.) 1 3 2 
Surahumora ; 1 3 1 
Kobmanı. . =; 7 30 14 
Stnozyneß 1 3 2 
Surzawa . 1 5 2 
Wiznitz. 4 30 14 


Summa 7 {| 16 | 82 
Großbritannien. Zeitungsnachrichten aus — 
zufolge iſt auf dem am 7. Auguſt aus St. Peters— 
burg auf der unteren Themſe eingetroffenen Dampfer 
„Balmore“ unterwegs ein Seemann an Cholera ge— 
ſtorben. Nach der Ankunft erkrankten an Bord noch 
5 andere Seeleute. 


Niederlande. Die über den Stand der Seuche 
vorliegenden Nachrichten ergeben ſich aus der 
folgenden Tabelle. 

Drt (und Zeit) HEN 
Provinz Limburg. 
Maaftriht (bis 14/8.) . : 57 (27) 
DudeVroenhoven (bis 11.8.) , 4 

Provinz Nordbrabant. 

Erp (bi3 14./8.) = va 12) 
Middelrode (bis 11. 8.) BE 1.0 12) 


1) Cholera und holeraverdäcdtige Fälle. — 2) Auf 


Flußſchiffen. 








Erkrankungen 


Drt (und Zeilh) (Todesfälle) 





Provinz Be 


Notterdam (bis 14/8.) . 21) 
Blestensgraaf (bis 11.8.) . 22) 
Leiden (bis 14.8.) . 12) 


Provinz Nordholland. 


Haarlem (bis 14/8.) . 
Bewerwyk (bis 14.18.) 
Anfierdam (bis 11./8.) 


Amjterdam (bis 14./8.) 


—— (5)*) 


* 5 ( 
f täglich mehrere 
U neue Fälle 


Zaandam (bis 14.8.) . 25) 
Wormerveer (bis 11./8.) . 1°) 
Weſtgraftdyk (bis 11./8.). . i 1°) 
Broek of Langendyk (bis 11. 48) 5 (5) 
Altmaar (bis 14/8.) . . 5 1 
Provinz Utredt. 
Utrecht (bis 14./8.) . ß 18) 
Mypdrecht bei Cönen (bis 14,8.) x 1 


Die Erfranfungen werden auf den Genuß des 
Waffers aus den Flüffen und Kanälen und das 
Baden im ſolchen Gewäſſern zurücdgeführt. 


Schweden. In Stodholm erfrankte an Bord 
des von St. Petersburg nad) 24ſtündigem Aufenthalt 
an der Duarantäneftation in Fejan eingetroffenen 
Dampfboots Nordfuften eine Aufjeherin an Cholera; 
in Fejan ereigneten fi unter der Schiffs— 
mannſchaft des von ©t. Betersburg und Abo an- 
gelangten Dampfers Wafa 5 Erkrankungen, von 
denen zwei tödtlich verliefen, nachdem bereit auf 
der Reife 4 Erkranfungsfälle vorgefommen waren. 


Nupland, In die von der preußifchen Stadt 
Gollub (Kreis Briefen, Reg.-Bez. Mearienmwerder) 
nur duch die Drewenz getrennte ruffiiche Grenz— 
ſtadt Dobrzyn iſt die Cholera Ende Juli durch 
Suden aus Biernu eingefchleppt worden. Vom 
3 bis 6. Auguft find ungefähr 30 Erkrankungen, 
faft ausfhlieglich unter der jüdischen Bevölkerung 
vorgefommen. Ein Auftreten der Cholera in 
Nifhni-Nomwgorod wird durd eine amtliche Be— 
fanntmachung im Negierungsanzeiger vom 9. August 
entjchieden in Abrede geftellt. Die über den Stand 
der Seuche in Rußland fonjt vorliegenden Nach— 
richten ergeben ſich aus der nachitehenden Tabelle: 










Gouvernement 
(bezw. Stadt) Datum n. St. erkr. | geit. 









J . . 23.17. bis 29.17. 
St. Petersburg 


(Stadt) 





8/8. = 14.8. 120 68 





1) 1 Erfr. auf einem zwijchen Rotterdam und Mann— 
heim fahrenden Nheindampfer. 1 Fall auf einem aus 
dem Ausland gekommenen Dampfer. — 2?) Sm Haufe 
eines Feldwächters. — 3) Auf einem aus Haarlen ge« 
fommenen Kanalſchiff. — 4 2 Erfranfungen in der 
—— — 5) Auf Flußſchiffen. — ©) Vag abund. — 

°) Im Haufe eines Arbeiters. — 8) Am Ufer der Vecht, 


Cr 















Gouvernentent 


- (bezw. Stadt) Datum n. St. 


erkr. 








Narwa (Stadt) 2./8. bis 9.8. 13 
Narıva (Stadt) jeit Beginn der Epi- 
demie bis 9./8. 64 38 
jonft im Gouvern. 
Eſthland (Städte 
Soahimsthal, 
Kränholm,Hunger- 
burg, Kramers— 
mühl) 2./8. bis 9.18. 31 
ebenda jeit Beginn der 
Epidentie bis 9./8. | 103 43 
Niga (Stadt). bis 16.8. 11 s 
Kowno (Kreis Schaus 
len) he 29.17. bis 4.8. 25 11 
Lomza 1/8, = 10.8. 47 25 
N 4/8. = 8,8. 233 19 
Warſchau (Stadt) 10.,80.2215.8. |:169 | 46 
Warſchau (Gouvern.) 4./8. =. 12,8. 910 | 448 
Belrifau — 521 | 252 
Kielze 5/8 = 10.8. 144 | 384 
Nadom . 1.182 227.918 11449: | 740 
Lublin 27 18 
Siedle . : Ten ca alalls 36 20 
Türfei. Einer Mittheilung vom 9. Augujt zu= 


folge find in Isnik (Nicaea) und unter der Garni: 
fon von Tſchataldja Cholerafälle vorgefommen. 

Spanien, Am 8. Augujt wurde dem „W. T. DB.“ 
zufolge in Lucena ein Choleratodesfall gemeldet. 
(N. A. Nr. 186 vom 9. Auguft.) 


Dftindien. Kalkutta. In der Woche vom 8. 
bis 14. Suli jtarben 13 Perſonen an Cholera, 
5 an Pocken und 113 an Fiebern. 

Peſt. Hongkong. Einer Mittheilung vom 10. Juli 
zufolge betrug die Zahl der Erfranfungen und 
Todesfälle an jedem der leßtvergangenen Tage unter 
10. Am 9. Suli waren 9 Neuerfranfungen und 
9 Todesfälle zu verzeichnen ; unter Behandlung 
blieben 151 Sranfe, darunter 7 Europäer und 
2 japanijche Aerzte. 

Gelbfieber. In Havana erfrankten (bezw. 
jtarben) in der Woche vom 20. bis 26. Juli 50 (16) 
Perſonen an Gelbfieber. Die Zahl der durch die 
Krankheit verurfachten Todesfälle betrug in Gars 
denas vom 15. bis 21. Zuli 2, in Gienfueg os 
in derjelben Zeit 4, in San Juan (Porto-Nifo) 
vom 18. Zuni bi3 8. Juli und in Vera Cruz vom 
13. bis 19. Suli je 9. („Abstr. of sanit. rep.“ 
Nr. 31.) 


Aus den im Gejundbeitsamte 
Meldungen find ferner Hervorzuheben: 

Boten: London 10, Petersburg 3, Warſchau 
2 Todesfälle; Budapeft 4, Edinburg 7 Erkran— 
fungen; Genidjtarre: New York 3 Todesfälle; 
Neg.-Bez. Poſen 2 Erfranfungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
starben an Mafern (Duchfchnitt aller deutſchen 
Berichtsorte 1881/90: 1,30%): in Wiesbaden — 
Erfranfungen famen in Berlin 34, Breslau 35, 
in den Reg.-Bezirken Düfjeldorf 204, Königsberg 


eingegangenen 
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(ya 
246, Schleswig 106, in Wien 122, Budapeft 30, 
Kopenhagen 75, Petersburg 64 zur Anmeldung — 
an Diphtherie und Croup (1881/90: 4,49%): in 


Gera — Erfranfungen find in Berlin 54, 
Hamburg 32, Wien 64, Kopenhagen 65 angezeigt 
worden — an Scharlady famen Erkrankungen in 


Breslau 26, Wien 66, Edinburg 26, Kopenhagen 
51 vor. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera ze. 


Vreußen. Der Negierungspräfident zu Gum— 
binnen hat unterm 11. Auguft die Sperrung des 
Grenzübergangs Dlottowen im Kreife Johannisburg 
angeordnet, da die Cholera jenfeit3 der Grenze in un— 
mittelbarer Nähe epidemifc aufgetreten ift. — 

o — Provinz Veftpreußen. Befanntmadhung. 
Zur Verhütung des Einführens und Perbreitens der 
Cholera bejtimme ich mit Genehmigung des Herrn 
Miniſters der geiftlichen, Unterrihts- und Medizinal- 
Angelegenheiten unter Hinweis auf $ 327 des Reichs— 
Strafgejegbuds und in Abänderung der Anmweifung 
von 1. April 1893/10. Mai 1894 zur gefundheitspoli- 
zeitlichen Ueberwachung der im Stromgebiet der Weichfel 
verfehrenden Fahrzeuge was folgt: 

1. Die Ueberwahungsjtelle des Ueberwahungs- 
bezirks XI „Untere Nogat“ wird von der Kraffohljchleufe 
nad der „Nothen Bude“ an der Abmündung des 
Kraffohlfanals vom Elbingfluß verlegt. 

Dem Bezirk der genannten Ueberwahungsjtelle tritt 
hinzu der Elbingflug von jeinem Ausflug aus dem 
Draufeniee bis zur Mündung in das Frifche Haff und 
der Kraffohlkanal. 

An der Eifenbahnbrüde über den Elbingfluß ober— 
halb der Stadt Elbing wird cine Bootsüber— 
wadhungsftelle Xla Elbing eingerichtet. 

I. Für die Ueberwahung des Stromverfehrs auf 
dem Elbingfluß und dem Kraffohlfanal finden die Be- 
ftimmungen der Anweiſung von 1. April 1893/10. Mai 
1894 (Veröff. 1893 ©. 302 und 1894 ©. 363) Arte 
wendung. 

Danzig, den 17. Auguft 1894. 

Der Staatsfommiljar für das Weichjelgebiet. 
DOberpräfident, Staatsminijter 
von Öoßler. 


Deferreih-AUngarn. Wie in dem Defterr. San.-®. 
(©. 338 und 339) berichtet wird, hat das k.k. Handels- 
minifterium an jämmtlihe Bojt- und Telegraphen— 
direftionen unterm 2. Augujt einen Girfularerlaß ge= 
richtet, wonach „die ftrifte Befolgung der Choleravor- 
ſchriften, insbeſondere die Anzeigepfliht von Cholera— 
und choleraverdädtigen Erkrankungen den unterjtehenden 
Poftorganen neuerdings jtrengitens einzufchärfen und 
diejelben anzuweiſen find, daß fie dem Geſundheits— 
zuftande den mit der Poſt reijenden Berjonen erhöhte 
Aufmerkfamfeit zumenden, und im Falle einer wahr- 
genommenen Erfranfung oder des Verdachtes einer 
jolchen jofort der betreffenden Gemeindevorjtehung und 
der politifchen Behörde behufs der janitätspolizeilichen 
Intervention im fürzeften Wege Meldung machen. 
Wägen, in denen ſolche Kranke bejördert wurden, müſſen 
jofort ausgewechfelt, außer Gebrauch gejegt und des— 
infiziert, die Mitreifenden eines choleraverdädtigen Er- 
franften jelbjt als choleraverdädhtig der janitätspolizeis 
lihen Behandlung der Sanitätsbehörde übermwiejen 
werden.“ 

Was die Behandlung der Poſtſendungen betrifft, jo 
muß ſich diefelbe innerhalb des durch die Dresdener 
—— Sanitäts-Konvention feſtgeſetzten Rahmens 

alten. 

— Durch Erlaß der k.k. Statthalterei in Böhmen 
vom 3. Auguſt an alle unterjtehenden politischen Behörden 
werden diejelben aufgefordert im Sinne der Choleras 
inftruftion die nothwendigen Vorkehrungen für den Fall 


— 52 — 


einer allfälligen Einfchleppung des Cholerafeimes in 
das Land unverzüglich zu treffen und die Gemeinden 
zur Abjtelung vorfommender janitärer Mißſtände zu 
verpflichten. — 

— Das Minifterium des Innern Hat am 8. Auguft 
befannt gemacht, daß in den verfeuchten Gemeinden der 
als Choleraherde bezeichneten Gerichtsbezirfe Obertyn 
und Zlujty (ſ. vo.) die in der Cholerainjtruftion vorge— 
jehenen Maßnahmen gehandhabt werden. Ferner ijt 
für diefe Gemeinden das Verbot der Ausfuhr der in 
der Dresdener Konvention bezeichneten Artikel erlaſſen 
worden. — 

Halten. Durh minifteriele Verordnung vom 
11. August find die janitätspolizeilichen Beltimmungen 
des Dekrets vom 11. November 1892 (vergl. Veröff. 1892 
©. 989), betreffend die ärztliche Unterfuhung der Schiffe 
und die Desinfizirung ſchmutziger Gegenftände außer für 
die Provenienzen aus belgijhen und holländijchen 
Häfen auch für die aus den deutſchen Häfen der Dftfee 
fommenden Schiffe wieder in Kraft gejeßt. — 

Niederlande. Nach einer Mittheilung aus Amfterdam 
vom 11. Augujt werden Auswanderer über nieder— 
ländijche Häfen vor der Einfhiffung einer fünftägigen 
Quarantäne unterworfen. 

— Eine Verfügung der Minifter des Innern und 
der Finanzen vom 11. Auguft faßt den gegenwärtigen 
Stand der erlafjenen Ein- und Durhfuhrverbote, ohne 
jahlid) daran etwas zu ändern, dahin zufammen, daß 
Ein» und Durchfuhr von Lumpen, gebrauchten 
Stleidungsjtüden, fowie von ungemwajchener Leib- und 
Bettwälhe aus Clinge (Belgien), aus der Provinz 
Lüttich) (Belgien) und aus Rußland verboten 
bleibt. Reiſegepäck fält nicht unter das Verbot. Auch 
ind ausgenonmeen: 

I. Vom Berbot der Ein- und Durdfuhr: 

a) hydraulifh zufammengeprekte Lumpen oder Ab- 
fälle, in Ballen mit eifernen Banden, b) Abfälle von 
neuen Stoffen, welche unmittelbar aus Spinnereien, 
Webereien, Sleidermagazinen oder Bleichereien fommen, 
jowie Kunjtwole und Abfäle von neuem Papier, 
ce) Güter, welche zwar über die Provinz Lüttich oder 
Rußland angebracht find, aber bei denen genügend fich 
ergiebt, daß fie von anderswo herftammen, und die fo 
transportirt werden und verpadt find, daß fie mit in— 
fizirten Gegenftänden nicht in Berührung gekommen fein 
fünnen; 

I. vom Verbote der Durchfuhr: 

Güter, melde jo verpadt find, daß fie unter- 
wegs feinerlei Bearbeitung oder Behandlung erfahren 
können. 

Schweden. Eine Bekauntmachung des Königlichen 
Kommerzfollegiums vom 9. Auguft erklärt die Niederlande 
als jeit dem 6. Auguft infizirt. — 

— Durch Belanntmahung des Kommerzkollegiums 
vom 16. Auguft it die Provinz Dftpreußen als feit 
dem 13. Auguft verfeucht erklärt worden. — 

Norwegen. Nach einer Werordnung der Regierung 
vom 10. Augufi find die Niederlande bis auf Weiteres 
als infizirt anzufehen. — 

Vürkei. Einer Mittheilung aus Therapia vom 
9. Auguft zufolge ift gegen die Provenienzen von 
Mudania und der Eleinafiatifhen Küſte des 
Marmara-Mecres von Gemldk bis Ismidt eine 
24jtündige Obfervation verfügt worden, welde die Ab- 
jahrten vom heutigen Tage ab trifft und in Tuzla zu 
bejtehen ift. Ebenjo ift gegen Marfeille eine Duaran- 
täne beichloffen worden für die Abfahrten von dort vom 
4. Auguft ab, die Dauer derjelben fol in nächſter 
Sigung des Gefundheitsraths fejtgefeßt werden. — 

— Das Gefundheitsamt zu Smyrna bat in 
einem Nundjchreiben vom 9. Auguft für Herkünfte aus 
Marjeille nach dem 4. Auguft eine Beobahtungsgquaranz 
täne, angeordnet. Es unterliegen ferner Baffagicrjchiffe, 
welche nad dem 7. Auguft das Caramanijche Geſtade 
zwiſchen Allaya und Kaſtellorigo (einſchl. dieſer beiden 
Städte) verließen, einer 5tägigen Quarantäne in den 
Lazarethen zu Klazomenä oder Beirut. Die Frachtichiffe 


werden einer genauen ärztlichen Unterfuhung unters 
mworfen. — 

Spanien. Durch Kgl. Verordnung vom 10. Auguft 
wurde im Hinblid auf die im Marjeille herrſchende 
Choleraepidemie verfügt, daß die Regeln 1 bis 6 der 
Königl. Verordnung vom 8. Juni 1893} (Veröff. 1893 
©. 430) in Kraft treten. — 

— Zufolge einer Königlihen Verordnung vom 
11. Auguft unterliegen Schiffe, die nach dem 29. Auli 
von Amjterdam in einem ſpaniſchen Hafen eintreffen, 
einer Quarantäne. Gleichzeitig gelten ale Häfen, die 
weniger als 165 km von Amjterdam entfernt find, als 
offenkundig holeraverdädtig. — 5 

Braſilien. Durch eine Verordnung des Minifters 
des Innern vom 13. Juli find alle Häfen Rußlands 
als verdäcdtig erflärt worden; alle vom 1. Juli ab 
aus dieſen Häfen nad Brafilien Ddireft oder über 
Zwiſchenhäfen ausgelaufenen bezw. auslaufenden Schiffe 
werden bei ihrer Ankunft in Brafilien erjt zum freien 
Verkehr zugelaſſen, nachdem fie fi in dem Quaranläne- 
lazaretd auf Ilha Grande der vorſchriftsmäßigen ge= 
jundheitlihen Behandlung unterzogen haben. — 


Mittheilungen aus dem Medizinalbericht von Württem— 
berg für das Jahr 1891. 
(Vgl. Veröff. 1893, ©. 738.) 

Nachdem jeit mehreren Jahren ein ununterbrochenes 
Sinfen der Geburtsziffer zu verzeichnen war, ift im 
Berichtsjahre zum erjten Mal wieder eine Steigerung 
eingetreten: Die Zahl der lebend Geborenen betrug 
70121 (gegenübr 66 780 im Borjahre), d. i. 34,3 (32,8) 
auf je 1000 der mittleren Bevölferung, der Todt- 
geborenen 2368 (2309), d. i. 3,27%o (3,34) der insge— 
gefammt Geborenen. 

Es jtarben (einjchl. der ZTudtgeborenen) 52368 
(51571) Perjonen , entiprehend 25,65 (25,37) 0/00 der 
Bewohner, darunter 4008 (3382) in Folge von In— 
jetiongfranfheiten, und zwar an Maferı 263 (266), 
Keuchhuiten 527 (660), Scharlacd 648 (506), Diph- 
therie 2303 (1778), Typhus 235 (156), Ruhr 30 (15), 
Milzbrand 2 (1). Die durch Diphtherie verurjachte 
Steiblichkeit war die Höchfte, welche man in den letzten 
20 Sahren beobachtete. 

Boden veranlaßten 2 vereinzelte Erkrankungen 
in Heibronn, welche in Genefung ausgingen. Nuhr 
trat nur in einer Gemeinde (Schwenningen) epidemiſch 
auf und führte dajelbft zu 26 Todesfälen. Die 
jeit 1872 beobachtete ftetige Abnahme des Typhus hat 
im Berichtsjahr nur infofern ihre Fortjegung ge— 
junden, als die Zahl der befallenen Gemeinden 
wiederum eine fleinere (137 gegen 145) war. Die 
Genidjtarre iſt verhältnigmäßig felten und meift nur 
in vereinzelten Fällen aufgetreten (davon 2 mit tödı- 
lihem Ausgange). Erkrankungen an Influenza häuften 
ih) im den Monaten November und Dezember und 
traten vielfach mit Lungenentzündung auf. 

Eine Epidemie von reinem, nicht diphtheriſchem 
&roup, wurde in der 1. Hälfte des Dezember in Ried— 
lingen beobachtet; es erlagen der Krankheit innerhalb 
14 Zagen 9 Kinder. 

Fälle von Waſſerſcheu, Rotz und Trihinofe 
famen im Berichtsjahr nicht vor, Dagegen 7 Fälle von 
Milzbrand in Gerbereien, wo Wildhäute bearbeitet 
wurden, 2 davon endeten tödtlich. 

Durch Selbftmord ftarben 341 (293), in Folge 
von Unglücdsfällen 451 (418), darunter 8 durd) Blig- 
ſchlag; hierher find jedoch nur die innerhalb der erſten 
24 Stunden tödtli abgelaufenen Unglücdsfälle ge- 
rechnet. Von den Selbjtmördern waren 272 männlichen, 
69 weiblichen Gefchlehts, 94 ftanden im Alter von 20 
bis 40 und 148 im Alter von 40 bis 60 Jahren. 

Die Zahl der Aerzte ift von 1866 bis 1890 von 
492 auf 700 gejtiegen, die der Wundärzte von 716 
auf 272 gefallen. Die Zahl der Zahnärzte ſowie der 
Zhierärzte hat eine geringe Abnahme erfahren, und 
auch die derjenigen nicht approbirten Perfonen, welde 
ji) mit der Behandlung kranker Menfchen und Thiere 
abgaben und ihren Gewerbebetrieb angezeigt haben, 


genommen, 


find durch 


hat zum erjten Mal jeit Einführung der neuen Ge— 
werbeordnung einen feinen Nücdgang erlitten. (184 
gegen 187.) 

Eine Veränderung im Beltande der Apotheken (267) ift 
nicht eingetreten, desgleichen nicht in demjenigen der all- 
gemeinen Krankenhäuſer. Die Gefammtzahl der in Ießteren 
Verpflegten betrug 41696, davon 26 620 Männer und 
15 076 Weiber. Die 4 Staatsirrenanftalten wiejen 
ſeit dem VBorjahre nur eine mäßige Vermehrung ihres 
Kranfenftandes auf (16) während in Den Ießten 
20 Sahren der durchfchnittliche jährliche Zuwachs 44 be= 
tragen hatte. Von den 1229 am 31. Dezember 1891 in 
den Staatsirrenanftalten befindlichen Kranken waren 
670 Männer und 559 Weiber; Spioten und SKretins 
haben daſelbſt verhältnißmäßig am meiften zu— 
Der Gefundheitszuftand in den Anftalten 
war im Allgemeinen befriedigend; die Todesfälle be— 
liefen ſich auf 58. 


Gefehgebung u. ſ. m. 


Deutjches Neich. Leichenpäfle betr. Vom 14. Juli 1894. 
(Sentralbl. f. d. Deutſche Neid ©. 338.) 

Unter Bezugnahme auf $ 42 Ziffer 4 der Verkehrs— 
Drdnung für die Eifenbahnen Deutjchlands vom 15. No— 
vernber 1892 (Neichs = Gefekbl. S. 923) und auf Die 
zwifchen dem Deutſchen Reich und der Schweiz abge= 
Ihlofjene Vereinbarung wegen woechjeljeitiger Aner— 
fennung der Leichenpäffe (Befanntmahungen vom 
12. Februar 1889, Centralblatt S. 204, und vom 7. Ok— 
tober 18931) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß zur Ausftellung von Leichenpäffen im 
jchmweizerifchen Stanton Aargau für die Zukunft aus— 
Ichließlich die Bezirksämter befugt find. 

Berlin, den 14. Juli 1894. 

Der Stellvertreter des Neichskanzlers: 
v. Boettider. 
Preußen. Sanitätspolizeiliche Behandlung des Fleiſches 
von nothgeſchlachteten Schweinen. 
Dom 9. Juli 1894. 

Ew. Hochmwohlgeboren erwidern wir auf den ge= 
fäligen Beriht vom 28. März d. 3. (1. VIII. 1422) 
nah Anhörung der technischen Deputation für das 
Beterinärwefen und der Wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medizinalmefen ergebenft, daß das Fleifch von 
Schweinen, melde wegen Schweineſeuche ober 
Schmweinepeft nothgeſchlachtet wurden, für den 
Menfchen nicht geſundheitsſchaͤdlich ift. Dafjelbe iſt aber 
unter Deklaration und in gargefochtem Zuſtande zu 
verfaufen, wenn es nicht in den verjeuchten Gehöften 
jelbjt verzehrt wird. 

Die erkrankten Eingemweide nebjt ihren Anhängjeln 
Vergraben oder Verbrennen zu bejeitigen. 

Rom Konfum auszufhliegen, aber zur technijchen 
Verwerthung zuzulaffen find die Kadaver derjenigen 
Schweine, bei welchen ſich Folgeveränderungen wie 
Gelbfucht oder Vauchfelentzüundnng ausgebildet haben. 





Abſchrift erhalten Ew. Hochmwohlgeboren zur ge 
fälligen Kenntnißnahme. 
Der Minift. f. Landw., Dom. u. Forjten. 
3.4: Sterneberg. 
Der Minift. der geiftl. 2c. Angelegenheiten. 
3.4: Strzeczta. 


Preußen. Berlin. Durch Polizei⸗Verordnung vom 
97. April 1894 ift zu der Baupolizei-Ordnung für 
den Stadifreis Berlin vom 15. Januar 18572) ein 
Nachtrag ergangen, nad) welchem für einzehre Gelände 
und Straßenzüge Veihränfungen in der Bebauung 
eintreten. Wordergebäude dürfen in dieſen Stadttheilen 
außer dem Erdgeihoß nur noch 2 bezw. 3 Stodwerfe 
erhalten. Die Räume in den Dachgeſchoſſen dürfen 
zum danernden Aufenthalt von Menſchen nur injofern 


1) Reröff. 1893 ©. 829. 
2) Veröff. 1388 ©. 423. 
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benußt werden, als fie Zubehörräume zu den Wohnungen 
im Erdgeſchoß oder in den darüber belegenen Stock— 
werfen find. Auf den duch die Beſchränkungen be— 
troffenen Grundftücen ift die Anlage von Fabrik oder 
Speichergebäuden verboten, während in einzelnen 
Straßenzügen die Bebauung durch Zwiſchengärten 
unterbrochen werden muß. 


Preußen. Neg. : Bez. Pojen. Polizeiverordnung, betr. 

die Unterſuchung des Schweinefleiſches auf Trichinen 

und Finnen. Vom 16. Zuni 1894. (Sonder-Beil. Nr. 26 
3. Amtsbl.) 

Auf Grund der S$ 6, 12, 15 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 GGeſetz— 
Sammlung Seite 265) fowie des $ 137 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Gefeg-Sammlung S.195) wird mit Zuftimmung des 
Bezirlsausichuffes für den Umfang des Regierungs— 
Bezirks nachſtehende Polizeiverordnung erlafen: 

8 1. Wer ein Schwein fchlachtet oder Schlachten läßt, 
bat daffelbe durch amtlich beftellten Fleiſchbeſchauer des 
Bezirks ($ 36 Abja 1 Neichsgewerbeordnung in ber 
Saljung des Gefehes vom 1. Juli 1883, Reichs-Geſetz- 
blatt Seite 159) auf Trihinen und Finnen unterjuchen 
zu laffen. Das bevorftehende Schlachten eines Schweines 
ijt mindeftens zwölf Stunden vorher dem zuftändigen 
Fleiſchbeſchauer anzuzeigen. 

Nach erfolgtem Schlahten hat Ichterer die vorge— 
ichriebene Unterfuhung fobald als möglich auszuführen. 

Erſt auf Grund eines Zeugniffes des Fleiſchbeſchauers, 
daß das Schwein frei von Trihinen und Finnen be= 
funden ift, und nachdem der Fleiſchbeſchauer das Fleiſch 
des Schweine mit feinem amtlichen Stempel bedrudt 
bat, darf das Schwein zerlegt und das Fleiſch deijelben 
feilgehalten oder an andere Perſonen überlafjen, oder 
zum Genufje für Menfchen zubereitet werden. 

Eine Zerlegung des Schweines in zwei Hälften darf 
beim Schlachten ftattfinden, jedoch müſſen die beiden 
Hälften am Kopfe in feftem Zuſammenhange durd Haut 
und Weichtheile belafjen werden. 

$2. Wer in einen Fleiſchſchaubezirk gewerbsmäßig 
geſchlachtete Schweine, Theile derſelben oder jchweiltee 
fleifhhaltige Waaren aus einem Bezirk des Snlandes 
einführt, für welden ein Fleiſchbeſchauer nicht bejtellt 
ift, darf diefelben nicht früher feilhalten oder verkaufen 
oder zum Genufje für Menjchen zubereiten, bevor er 
fich im Beſitze eines amtlichen Nachweiſes befindet, daß 
die bezeichneten Gegenſtände auf Trichinen und Finnen 
unterfucht und davon frei befunden find. In 78 

Diefer Nachweis wird erbracht durch das ſchriftliche 
Zeugniß desjenigen amtlichen Fleiſchbeſchauers, in deſſen 
Bezirk das Schwein geſchlachtet iſt, oder die Im erjten 
Abjag bezeichneten Gegenjtände eingeführt find, oder 
jolche feilgeboten, verfauft oder zum Genuſſe für Menjchen 
zubereitet werden. e 

Werden gefhlachtete Schweine oder Theile derjelben 
eingeführt, jo ift außer dem Beugniffe erforderlich, dab 
dag eingeführte Fleiſch mit dem amtlichen Stempel eines 
zuftändigen Fleiſchbeſchauers bedruckt iſt. J 

83. Wer die im $ 2 bezeichneten Gegenjtände ge— 
werbsmäßig aus dent Auslande einführt, darf diejelben 
nicht früher feilhalten oder au andere Perjonen über= 
lafjen oder zum Genuffe für Menjchen zubereiten, bevor 
er fich im Vefige eines Zeugniffes des für den Bezirk 
amtlich beftellten Fleiſchbeſchauers befindet, daß dieſe 
Gegenjtände frei von Trichinen und Finnen befunden 
worden find, und ferner, bevor diejer Fleiſchbeſchauer 
die eingeführten Schweine oder Theile derſelben mit 
feinem aͤmtlichen Stempel bedruckt hat. 3 £ 

Die Einfuhr iſt nur am denjenigen Grenzübergängen 
geftuttet, welche höchſtens zwei Kilometer von dem Wohne 
jige eines Fleiſchbeſchauers entfernt find. 

$4 Wer in den Beliß rohen oder verarbeiteten 
Schweinefleiiches gelangt, in welchem Trichinen oder 
Finnen vorgefunden find, bat dafjelbe dergeitalt, daß 
fein Theil des Fleifches unbefugt entfernt werden kann, 
aufzubewahren und jojort der DOrtspolizeibehörde vder 
den Drganen derjelben Anzeige zu erjtatten, um nad) 
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deren Anmeifung das Fleiſch unfchädlih zu machen. 
An folhem trichinenhaltigen und unjchäpdlich zu 
machenden Fleiſche find nur die nachbezeichneten Ver- 
änderungen gejtattet, nämlich: 

1. das Abhäuten und das Entfernen der Borften, 
ſowie die freie Berwerthung von Haut und Borften; 

2. das Ausfchmelzen des Fettes und die beliebige 
Verwendung dejjelben; 

3. die Verwendung geeigneter Theile zur Bereitung 
von Seife oder Leim; 

4. die hemifche Verarbeitung aller Theile des Körpers. 

Jede jonjtige Veränderung, Verwendung oder Aus— 
nußung trihinenhaltiger Schweine und trichinenhaltiger 
Körpertheile ift verboten. 

Betreffs der Ausnutzung und Unfhädlihmahung 
finnigen Schweinefleifches gelten folgende Vorfchriften: 

&3 wird geftattet: 

1. das Abhäuten und Entfernen der Borjten, ſowie 
die freie Verwerthung der Haut und der Borften; 

2. das Ausjchmelzen und Auskochen des Fettes und 
die beliebige Verwendung deſſelben; 

3. Die Verwendung geeigneter Theile zur Bereitung 
von Seife und Leim; 

4. die hemifche Verarbeitung aller Theile des Körpers ; 

5. der Verfauf und die fonftige Ueberlajjung des 
mageren Fleiſches, fofern daſſelbe nach dem fchriftlichen 
Gutachten des Fleiſchbeſchauers nur mit wenig Finnen 
durchſetzt und unter polizeilicher Aufficht nach vorheriger 
Zerfleinerung gar gekocht ift. 

&3 wird hingegen verboten: 

der Verfauf und die fonjtige Ueberlafjung finnigen 
- Schweinefleifhes im ungekochten Zuftande, 

ſowie des ftarffinnigen Schweinefleifches allgemein. 

Die nad der jtattgehabten Ausmugung übrig 
bleibenden Reſte des Thierförpers und die nicht ausge— 
nugten trichinöjfen und finnigen Schweine und Fleijch- 
teile find entweder zu verbrennen, oder wo dies nicht 
ausjührbar it, nach vorherigem VBegichen mit roher 
Karboljäure, Theer oder Petroleum zu vergraben. 

Die Gruben find jo tief anzulegen, daß die Ober- 
fläche der Schweine oder Fleifchtheile durch eine unter- 
halb des Randes der Grube mindejtens 1 Meter ftarke 
Erdihiht bededt wird. Die Ausnutzung und Ver— 
nichtung trihinöjer und finniger Schweine und Fleifch- 
a muß unter Auffiht der Drtspolizeibehörde ge— 

hehen. 

$ 5. Ber Schweine zum gewerbsmäßigen Verkauf 
des Fleiſches jchlachtet oder jchlachten läßt, Hat ein 
Schlachtbuch zu führen, welches folgende Angaben ent— 
hält: 1. Laufende Nummer. 2. Tag des Schlachtens. 
3. Bezeihnung des Schweines nad Geſchlecht, Alter und 
Abart (Nafle). 4. Verfaufsort des Schweines und 
Name des Vorbefigers. 5. Tag der Unterfuhung auf 
Zrihinen und Finnen. 6. Beicheinigung des Fleiſch— 
bejhauers über das Ergebniß der Unterjuhung. 

Die Eintragung der Spalten 5 und 6 ijt durch den 
Fleiſchbeſchauer perfönlih zu bewirken. Diefe Ein- 
tragung erjegt den im 8 1 der Polizeiverordnung ges 
forderten Nachweis. 

56. Ber Schweinefleifh oder ſchweinefleiſchhaltige 
Waaren bezieht, ſei es behufs des Wiederverkaufs oder 
ſei es behufs Zubereitung und Verwendung zum Genuß 
für Menſchen gegen Entgelt (Gaſtwirthe, Speiſewirthe), 
hat ein Fleiſchbuch zu führen, in welches jeder Bezug 
ſolcher Waaren jpätejteng 24 Stunden nad) dem Empfange 
unter folgenden Angaben einzutragen ift: 

1. Laufende Nummern. 2. Tag des Einganges. 
3. Benennung und Gewicht der bezogenen Waare. 
4. Ort, woher und Firma, von welcher die Waare be= 
zogen. 5. Ort und Zeit der Unterfuchung auf Zrichinen 
und Finnen. 6. Ergebniß derjelben. 

$ 7. Die in den 88 1, 2 und 3 diefer Verordnung 
bezeichneten Zeugniffe des Fieiſchbeſchauers find mindeſtens 
4 Monate aufzubewahren und jeder Zeit auf Erfordern 
den Organen der Rolizeibehörde vorzulegen. Fleiſch⸗ 
buch und Schlachtbuch der Händler müffen in dem 
Verfaufslofale ausliegen, fie find der Bolizeibehörde 
umd dem Käufer jederzeit auf Verlangen vorzulegen. 


$ 8. Die PVorfchriften der 881 bis einſchließlich 7 
finden auf erlegte Wildſchweine und deren Theile ſinn— 
gemäße Anwendung. 

8 9. BZumiderhandlungen gegen vorjtehende Vor— 
Ichriften werden, fofern nicht eine höhere Strafe zutrifft 
(insbefondere aus $ 367 Ziffer 7 des Strafgeſetzbuchs) 
mit Geldſtrafe von 3 bis 60.# geahndet. 

Wegen des Verbotes, vergrabene Thierförper und 
Körpertheile auszugraben, bewendet es bei der Polizei» 
verordnung vom 6. April 1878, Amtsblatt Seite 144. 

$ 10. Die vorjtehende Bolizeiverordnung tritt mit 
dem fünfzehnten auf ihre Verkündigung im Amtsblatt 
folgenden Tage in Kraft. 

Die Verbindlichkeit der $$ 1, 2, 5 bis einjchließlich 8 
diefer Polizeiverordnung ruht für joldhe Theile des Re— 


gierungsbezirks, für welche ein Fleiſchbeſchauer nicht be= 


jtent ift. 

8 11. Mit dem Tage des Inkrafttretens der gegen» 
wärtigen Polizeiverordnung treten alle bisher bezüglid) 
der Unterfjuchung des Schmweinefleifches auf Trichinen 
und Finnen erlajjenen Polizeiverordnungen und Regle— 
ments 2c. außer Kraft. 

Susbejondere treten dann außer Kraft die Polizei- 
verordnungen, Befanntmachungen und NeglementS vom 
(folgen 18 Verordnungen 2c.) 

Der Regierungs-Präfident. 
Himly. 
Hierzu 


A. Dienſtanweiſung für die Fleiſchbeſchauer. 


8 1. Jeder amtlich beſtellte Fleiſchbeſchauer darf 
ſeine Thätigkeit in der Regel nur innerhalb des ihm 
von der Ortspolizeibehörde (ſtädtiſchen Bolizeiverwaltung, 
Polizeidiſtriktskommiſſarius, gutsherrlihe Polizeiver— 
waltung) angewieſenen Bezirks ausüben. Außerhalb 
dieſes Bezirks darf er geſchlachtete Schweine, Theile der— 
ſelben oder ſchweinefleiſchhaltige Waaren in ſolchen Ort— 
ſchaften auf Trichinen und Finnen unterſuchen, für welche 
ein Fleiſchbeſchauer nicht beſtellt iſt. Außerdem darf er 
dieſe Unterſuchungen in Ortſchaften, für welche ein Fleiſch— 
beſchauer bejtellt ift, dann auf beſonderen Antrag vor— 
nehmen, 

1. wenn zuvor der Fleiſchbeſchauer des Bezirks die 
Unterſuchung bewirkt hat, und deſſen Zeugniß ihm vor— 
gelegt wird, oder 

2. wenn letzterer die im $ 6 dieſer Anweiſung feſt— 
geſetzte Höchſtzahl der an einem Tage zu unterſuchenden 
Schweine, Schinken ꝛc. oder Würſte erreicht hat, oder 

3. wenn der Fleiſchbeſchauer des Bezirks an der 
Ausübung ſeines Dienſtes behindert iſt. 

8 2. Die Beſtellung zum Fleiſchbeſchauer erfolgt 
unter Vorbehalt des jederzeit zuläſſigen Widerrufes. 

Bei nahgemiejener Jahrläffigkeit in der Unterfuchung 
over mangelnder Zuverläffigkeit wird dem Fleiſchbeſchauer 
die amtliche Beſtellung von der Ortspolizeibehörde ohne 
fürmliches Verfahren durch einfache Geltendmachung des 
vorbehaltenen Widerrufs entzogen. 

Außerdem verliert die Beſtellung ihre Gültigkeit, 
wenn der Fleiſchbeſchauer feinen Wohnfig außerhalb des 
Bezirkes nimmt, für welchen er angeftellt worden, oder 
wenn derjelbe nach erfolgter Anftellung eine Agentur 
für eine Verfiherungsanftalt gegen Trichinen oder 
Sinnen übernimmt, oder das Fleifchereigewerbe felbft= 


ſtändig — bezw. als Stellvertreter oder Gehülfe — oder - 


wenn er den Verlauf von Schweinefleifh bezw. Schweine- 
fleiihiwaaren gewerbsmäßig betreibt. 

Von jeder Veränderung feiner Wohnung Hat der 
Fleiſchbeſchauer derjenigen Bolizeibehörde, welche ihn 
berufen hat, ungefäumt Mittheilung zu machen, auch 
dieſer anzuzeigen, wenn er etwa das betriebene Gejchäit 
niederzulegen beabfichtigt, oder eine Agentur der vorer- 
wähnten Art übernehmen oder das Kleijchereigewerbe 
oder den Verkauf von Schweinefleiſch gewerbsmäßig be— 
treiben will. 


‚83 Mit Ausnahme der in öffentlichen, unter 
jändiger thierärztlicher Leitung ſtehenden Schlacht— 


häuſern bejchäftigten Fleiſchbeſchäuer Hat fich jeder auf 
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Grund einer Prüfung beftellte Fleiſchbeſchauer alle 
drei Sahre einer Nahprüfung vor dem zujtändigen 
Kreisphyfitus oder Kreisthierarzt bezw. deren Stellver- 
treter zu unterziehen. $ 5 der Prüfungsordnung. 

8 4. Die zur mifroffopiihen Unterfuhung noth— 
wendigen Fleifhproben find a) aus den Hwerchfellpfeilern, 
b) den Nippentbeilen des Zwerchfells, c) den Zungen- 
musteln und d) den Kehlfopfmusfeln zu entnehmen, 
und zwar etwa in der Größe je einer halben Walnup. 

Die Entnahme erfolgt möglichſt nahe den Knochen 
oder Schnenanfägen und in der Längsrichtung der 
Musfelfajern. 

Zur Verhütung von Verwechslungen ift bei. der 
Entnahme der vorbezeichneten Sleifchproben jedes 
Schwein von dem Fleifhbeichauer mit einer Ziffer zu 
verjehen und das aus diefem Schweine zur Unter— 
juhung entnommene Fleiſch in ein Gefäß, etwa eine 
Blehbüchje, mit gleicher Ziffer zu bringen. 

Aus der den Zmwerchfellpfeilern entnommmenen Probe 
hat der Fleifchbejchauer zwölf, aus den Proben der 
übrigen genannten Musfelgruppen je ſechs mikroſkopiſche 
— vorſchriftsmäßig anzufertigen und zu unter— 
uchen. 

Behufs Unterſuchung eines bereits zerlegten Schweines, 
an dem ſich die oben bezeichneten Muskelgruppen nicht 
oder nicht ſämmtlich befinden, hat der Fleiſchbeſchauer 
fünf Proben zu entnehmen und aus jeder Probe ſechs 
mikrofkopiſche Präparate vorſchriftsmäßig anzufertigen 
und zu unterjuchen. . 

Bei der Auswahl der fünf Proben find in erſter 
Linie die im Abjag 1 diefer Vorichrift genannten vier 
Muskeln zu berücdfichtigen. An Stelle der von dieſen 
an dem zerlegten Schweine nicht vorhandenen Muskeln 
fönnen aus folgenden Musfelgruppen und zwar a) des 
Schulterblattes, b) des Bauches, c) der Lenden umd 
d) aus der Beugemuskel der Hinterfchenfel erſatzweiſe 
die Proben, ebenfalls möglichjt nahe den Knochen und 
Schnenanfäßen und in der Längsrichtung der Muskel— 
fafern entnommen werden. 

Behufs Unterfuhung eines Schinfens oder anderer 
einzelner Fleifchtbeile eines Schweines find 4 Proben 
ebenfalls nad eigener Wahl, aber möglichſt aus der 
Nähe der Knochen oder Sehnenanfäße zu entnehmen 
und von diefen Broben je vier mifroffopijche Präparate 
durchzumuſtern. 

Behufs Unterſuchung von Würſten ſind aus jeder 
Wurſt drei dünne Scheiben für jedes Kilogramm in 
entfprechender Vertheilung herauszufchneiden und von 
diefen Proben je vier mitrojfopifche Präparate aus den— 
jenigen Fleiſchſtückchen anzufertigen, welche anjcheinend 
aus Schweinefleijch bejtehen. 

Die Ausfhneidung der Fleifchproben hat durch den 
Saale ſelbſt oder unter deſſen Aufficht zu er— 
olgen. 

Behufs mifroffopifcher Unterfuhung find den Fleiſch— 
proben mitteljt einer gebogenen Scheere haferforngroße 
Stückchen in der Längsrichtung der Muskelfaſern zu 
entnehmen, 

Die Fleiſchſtückchen ſind zwijhen einer aus Glas— 
platten hergeitellten Preffe zu quetichen, jo daß fie völlig 
durchſichtig werden. 

Die mitroffopifche Unterfuhung der, wie vorjtchend, 
angefertigten Präparate hat bei etwa 30 bis 40facher 
Vergrößerung jo zu gejchehen, daß ſämmtliche Theile 
der Präparate durchmuſtert werden. 

Frifches Schweinefleisch ift in der Regel ohne An— 
wendung einer Zujaßflüjfigfeit mikroſkopiſch zu unters 
ſuchen. Bei der Unterfuhung älteren Fleiſches dagegen 
it den Präparaten verdünnte Ejfigfäure und bei der 
Unterfuchung zufammengetrodneten geräucherten Fleiſches 
verdünnte Kalilauge zuzuſetzen. 

$ 5. Behufs Unterſuchung eines geſchlachteten 
Schweines auf Finnen ſind nach vorheriger Entjernung 
des Bauchfettes, der jogenannten Linſen, und nachdem 
das Schwein in zwei Hälften zerlegt worden it, a) Die 
Bauchmuskeln, b) die musfulöfen Theile des Zwerch⸗ 
fels, ce) die Zunge, d) das Herz, e) die Kaumusfeln, 
f) die Zwifchenrippenmusteln, g) Die Nackenmuskeln, 


h) die Einwärtszieher der Hinterſchenkel und i) die 
Bruftbeinmusteln einer jorgfältigen Prüfung zu 
unterziehen. 

Herz und Kaumuskeln find bei diefer Prüfung jtets 
anzufchneiden. Die Schnitte find planmäßig jo anzu— 
legen, daß der Verfaufswerth der frankhaft nicht ver— 
änderten Drgane möglichjt wenig beeinträchtigt wird. 

86. In der Regel darf der Fleifhbeihauer an 
einem Tage nicht mehr als 10 Schweine oder 30 Schinken 
bezw. andere Theile eines Schweine oder 30 Würjte 
auf Trichinen unterfuchen. 

Nur unter befonderen, die Ausführung der Fleisch» 
beſchau erleichternden Umftänden, 3. B. in öffentlichen, 
unter thierärztlicher Auffiht ſtehenden Schlahthäufern, 
fann mit fchriftliher Genehmigung des zuftändigen 
Kreisphyfilus oder Kreisthierarztes eine größere Zahl 
der täglichen Unterfuhungen gejtattet werden. 

Auf die Unterfuhung jedes Schweines find mindeftens 
25 Minuten zu verwenden. 

8 7. Jeder Fleifhbefhauer hat über die von ihm 
ausgeführten Unterfuchungen ein mit laufenden Seiten- 
zahlen verjehenes, von der Drtspolizeibehörde abge= 
jtempeltes Buch (Schaubud) in deutſcher Sprache zu 
führen, welches folgende Spalten enthält! 

1. Zaufende Nummer, 2. Bezeichnung des Schweines 
nah Gefchlecht, Alter und Abart (Nafje) bezw. Be— 
zeichnung der Fleiſchwaaren, 3. Name und Wohnort 
des Befigers, 4. Tag und Stunde der Unterfudung, 
ſowie 5. Ergebniß der Unterfuchung. 

Diefes Schaubuh Hat der Fleifhbefhauer in ord— 
nungsmäßigem Zuftande zu halten und auf jederzeitiges 
Verlangen der Volizeibehörde vorzulegen. 

Das abgeſchloſſene Shaubud, ſowie das Schaubud, 
welches beim Dienftaustritt des Fleiſchbeſchauers fid im 
Beige deffelben befindet, ift der Ortspolizeibehörde zur 
Aufbewahrung zu übergeben. 

$8. Die Fleifhbefgauer haben nad) den betreffenden 
Schlachtbüchern ($ 5 der Polizeiverordnung, betreffend 
die Unterfuhung des Schweinefleifhes auf Trichinen 
und Finnen vom 28. April 1894) genau zu überwachen, 
ob von den Gewerbetreibenden alle gejihlachteten 
Schweine zur Unterfuhung gebracht worden, jowie jede 
zu ihrer Kenntniß gelangende Zumiderhandlung der 
DOrtspolizeibehörde fofort anzuzeigen. i 

$9 Wenn das Schwein bezw. Die Fleiſchtheile 
trichinen- und finnenfrei befunden werden, jo hat der 
Fleiſchbeſchauer dem Befiger ein Zeugniß darüber aus— 
zuſtellen, in welchem der Name des Beſitzers, der Tag 
des Schlachtens, die Bezeichnung des Schweines nach 
Geſchlecht, Alter und Abart (Rafje), der Ort, woher das 
Schwein ſtammt, und der Name des Vorbefigers, Tag 
und Stunde der Unterfuhung und die Beicheinigung 
des Fleiſchbeſchauers über das Ergebniß der Unter- 
juhung enthalten fein muß. 

Auperdem Hat der Fleiſchbeſchauer das Schwein 
bezw. die Sleifchtheile mit dem amtlihen Stempel zu 
verſehen. 

Das Stempeln eines Schweines hat jo vielfach zu 
geichehen, daß nach dem Zerlegen dejjelben jeder der 
größeren Körpertheile einen Abdruck des Stempels zeigt. 

ALS amtlicher Stempel ijt nur der Farbejtempel zu= 


läſſig. 

— Sobald das Vorhandenſein von Trichinen in 
einem Fleiſchtheile durch den Fleiſchbeſchauer feſtgeſtellt 
iſt, hat derſelbe dies unverzüglich der Ortspolizeibehörde 
anzuzeigen, ſowie den Befiger des trichinenhaltigen 
Schweines oder Fleifhes davon zu benachrichtigen. 

Bei Feſtſtellung des Vorhandenſeins von Finnen 
in einem zleiſchtheile hat der Fleiſchbeſchauer in der 
Anzeige an die Ortspolizeibehörde anzugeben, ob das 
Fleisch jtarf oder nur wenig mit Finnen durchſetzt ift. 
Als ſtark durchſetzt iſt ſolches Fleiſch zu bezeichnen, das 
auf jeder oder auf den meiſten Schnittflächen mehrere 
Finnen erkennen läßt oder das eine hellere und wäſſerige 
Beſchaffenheit angenommen hat. 

g1l. Mit Ausnahme der in den öffentlichen, „unter 
jtändiger thierärztlicher Leitung jtchenden Schlachthäuſern 
beſchäſtigten Fleiſchbeſchauer hat jeder auf Grund 
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einer Prüfung beftellte Fleifchbefchauer von der poli= 
zeilichen Anzeige dasjenige oder diejenigen mifroffopijchen 
Präparate, auf welche er feinen Trihinenbefund ftüßt, 
vorſichtig aus der Preſſe ($ 4) herauszunehinen, auf 
einen größeren Objektträger zu bringen und mit einem 
großen Dedglafe zu bededen. 

Alsdann hat er Objeltträger und Glasplatte durch 
Umwickelung zweier Streifen eines Klebepflafters um 
die Enden beider Gläfer feſt zu verbinden und die 
Pflafterftreifen mit feinem, fomwie dem Namen des Eigen- 
thümers des Schweines, dem Namen des Fundortes 
und dem Tage der Unterfuhung zu verſehen. Diefe 
Präparate hat er bis zu der durd) die Polizeibehörde 
angeordneten erfolgten Vernichtung des trihinenhaltigen 
Schweines aufzubewahren und alsdann zu verbrennen. 

$ 12. Bemerkt der Fleiſchbeſchauer gelegentlich der 
Unterfuchung eines Schweines oder von Theilen eines 
ſolchen auf Zrichinen und Finnen an dem Fleifche etwa 
franfhafte Veränderungen, wie Zuberfulofe, Nothlauf, 
Schweineſeuche (EC chweinepeft), Aktinomykofe, Gelbjucht, 
Konkremente 2c., jo hat er hiervon der Drtspolizeibehörde 
jofort Anzeige zu erftatten. 

Beim Vorkommen von Schmarogerthieren in der 
Lunge, Leber, Milz (z. B. Lungenwürmern, Zeberegeln, 
Hülfenwürmern) hat der Fleifchbefchauer die unſchädliche 
Beſeitigung der erkrankten Drgane oder, falls vieles 
möglid) ift, die Entfernung der von den fraglichen 
Schmarogerthieren durchſetzten Theile jelbjtjtändig anzu— 
ordnen und zu überwachen, 

$ 13. Geringere Gebühren als die in der amtlich 
jejtgefegten Gebührenordnung bezeichneten, dürfen die 
Fleiſchbeſchauer nicht erheben. 

(Datum und Unterferift wie oben.) 
(Schluß folgt.) 


Bayern. Bekanntmachung des Staatsminifteriums des 

Innern, die Bildung ärztlicher Kollegien zur Gritattung 

von Obergutachten in Unfallverficherungsangelegenheiten 

betreffend. Vom 27. Zuli 1894. (Amisbl. d. RK, Staats- 
Ninift. d. 3. ©. 286 bis 288.) 

Beim Vollzuge der Unfallverficherungsgefeße hat fich 
ergeben, daß in einzelnen Fällen eine der Sadlage ent— 
Iprechende Entjcheidung aus dem Grunde mit Schwierig— 
keiten verknüpft iſt, weil die vorliegenden ärztlichen 
Zeugniſſe und Gutachten, auf welche ſich die Ent— 
ſcheidung ſtützen ſoll, nicht ausreichend erſcheinen, oder 
ſich widerſprechen, beziehungsweiſe in einzelnen Punkten 
auseinander gehen. 

Es hat ſich hienach das Bedürfniß fühlbar gemacht, 
ein Organ zu beſitzen, das in ſolchen Fällen zur Er— 
ſtattung eines Obergutachtens angegangen werden fann, 
und es erjcheint deshalb die Errichtung von ärztlichen 
Sachverſtändigen-Kollegien, welche diefem Zwecke dienen, 
veranlaßt. 

Mit Allerhöchfter Srmädtigung werden nunmehr 
nad gutachtliher Cinvernahme des verjtärften Ober— 
medizinal-Ausfchuffes, ſowie des Landesverfiherungs- 
amtes nachjtehende Beſtimmungen getroffen: 

I. Bildung der Kollegien. 1. Rom ı. Januar 
1895 an wird in jedem Regierungsbezirke am Sitze der 
Aerztekammer ein „ärztliches Kollegium in Unfall- 
verfiherungsangelegenheiten“ errichtet. 

2. Das Kollegium befteht aus drei Mitgliedern; 
Diefelben wählen aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden. 

Für die Mitglieder werden ſechs Erſatzmänner beſtellt. 

‚I Die Funkttion der Mitglieder und Erjaßmänner 
währt jehs Jahre und endet mit Ablauf diejer Zeit, 
mit Wegzug aus den Bezirke der Aerztefammer oder 
mit Niederlegung der Funktion, worüber mindeftens 
vier Wochen vorher an das Kollegium Anzeige zu er= 
ſtatten ift. 

‚ 3m Falle des Ausſcheidens eines Mitgliedes rücken 
die Erſaßmänner nad) ihrer Reihenfolge ein. 

4. Die Wahl der Mitglieder des Kolegiums und 
ihrer Erſatzmänuer vollzieht fich in folgender Weife: 

Jede Aerztefammer wählt aus der Zahl der in ihrem 
Bezirke vorhandenen Aerzte zwölf zur Uebernahme der 


Funktion eines Mitgliedes des ärztlichen Kollegiums ge— 
eignete Aerzte aus und benennt diefelben in einer Voͤr— 
Ihlagslijte, welche an das f. Staatsminifterium des 
Innern einzufenden ift. 

Der verftärfte DObermedizinal-Ausihug wählt aus 
diefer Vorichlagslijte die in das Kollegium zu berufenden 
Mitglieder und deren Erfakmänner aus und bejtimmt 
die Reihenfolge der letzteren. 

5. Die Namen der Vorfigenden der Kollegien werden 
dur das Amtsblatt des Ef. Staatsminifteriums des 
Innern befannt gegeben. 

Wirkungskreis und Verfahren. 6. Die 
Inanſpruchnahme der ärztlihen Kollegien fol nur in 
befonders wichtigen und zweifelhaft gelagerten Fällen 
erfolgen. 

Die Inanſpruchnahme der Kollegien it dem Ermeffen 
der Berufsgenoſſenſchaften und Ausführungsbehörden, 
jowie der Schiedsgerichte und des k. bayerischen Landes— 
verficherungsamtes anheimgegeben, 

7. Die Anträge auf Erjtattung von Dbergutachten 
find unter Anfügung der erwachſenen Verhandlungen 
an jenes Kollegium zu richten, in deſſen Bezirk der 
Nentenbewerber zur Zeit der Geltendmahung des 
Rentenanſpruchs fich aufhält. 

8. Der Vorfigende beftelt einen Referenten und be= 
raumt den Berathungstermin an. 

Crachtet der Referent oder der Vorfißende vorher 
eine förperliche Unterfuhung des Rentenbewerbers für 
geboten, jo iſt deifen Vorladung zu veranlaffen. 

9. In befonders gelagerten Fällen fann ein 
Spezialift, ſowie der behandelnde Arzt beziehungsweiſe 
einer der behandelnden Aerzte zur Berathung beigezogen 
werden. 

Die bezüglichen Anordnungen trifft der Vorfigende 
nach vorherigem Benehmen mit den übrigen Mitgiiedern 
des Kollegiums. 

10. Das Gutachten ift auf Grund Ffollegialer Be- 
rathung abzugeben. 

Die Beratung und Beſchlußfaſſung erfolgt in Ab— 
wejenheit des Nentenbewerbers mit Stimmenmehrheit, 
wobei der zugezogene Spezialift ſtimmberechtigt ift. 

Bei Stimmengleichheit entfcheidet der Worfigende, 

Das Gutachten iſt fehriftlih zu erftatten und mit 
Gründen zu verfehen. 

II. Kojten. 11. Die für Erftattung des Obergut— 
achtens in Anrechnung zu bringenden Koften find im 
jolde für Abgabe des Gutachtens, dann Koften für 
Heitverfäummig und Neifeauslagen auszufcheiden. 

Soweit mehrere Fälle bei dem Berathungstermine 
zur Erledigung gelangen, find hiebei die Koften für 
Reifeauslagen und Zeitverſäumniß angenteffen auszu= 
ſcheiden. 

Die Liquidation der Koſten iſt dem Gutachten beizu— 
fügen. 

12. Die Eutſcheidung darüber, wer die Koſten des 
Obergutachtens zu tragen Hat, erfolgt auf Grund der 
nach den Unfallverfiherungsgefegen beziehungsweiſe den 
hiezu erlafjenen verordnungsmäßigen BVorfchriften maß— 
gebenden Beſtimmungen. 

Frhr. v. Feilitzſch. 
Der Generalſekretär: 
v.Koppljtätter, 
Minifterialrath. 


Bayern. Bekanntmachung, Unterjuhungsanftalten für 
Nahrungs und Genußmittel betreffend. 
Dom 20. Juli 1894. (Gejeß und Verordnungsblatt 
f. d. Königreich Bayern ©. 527.) 

K. Staatsminijterien des Innern, beider Abtheilungen. 
Sm Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Seine Königlide Hoheit Prinz Xuitpold, 

des Königreihes Bayern Verwefer, haben 

Allerhöchit zu genehmigen geruht, daß vom 1. Augujt 

1894 ab in Abänderung des $1 der Äüllerhöchſten Ver— 

ordnung vom 27. Januar 1884, Unterfuchungsanjtalten 

für Nahrungs- und Genußmittel betreffend, Geſetz- und 

Verordnungsblatt S. 44, ſowie des $1 der Allerhöchſten 
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Rerordnung gleichen Betreffs vom 5. Juli 1892, Gejch- 
und Verordnungsblatt S. 436, die k. Unterſuchungs— 
anſtalt für Nahrungs- und Genußmittel in München 
mit dem pharmazeutiichen Juſtitute und Laboratorium 
für angewandte Chemie an der k. Univerfität München 
verbunden wird und der jeweilige Borjtand des letzteren 
Anftitutes zugleich Direftor der damit verbundenen 
Unterfuhungsanftalt it. 
München, den 20. Juli 1894. 
Frhr. v. Feiligih. Dr. v. Müller. 
Der General-Sefretär: 
Minifterialrath v. Kopplijtätter. 


Württemberg. Bekanntmachung des Minijteriums bes 

Innern, betreffend die Gebühren für die thierärztliche 

ünterſuchung der vom Ausland eingeführten Thiere. 
Rom 22. Zuni 1894. (Reg.-Bl. ©. 182.) 

Die Gebühren für die thierärztlihe Unterfuhung 
der vom Ausland über Friedrichshafen zur Einfuhr 
oder Durchfuhr gelangenden Thiere find wie folgt feſt— 
gejegt worden: 


& für jedes Stüd 
FEST IL ER 1M 50 Pf. 
= Gjel, Maulthiere oder Maulefel . — = 750 ⸗ 
- Deohfen, Stiere und Kühe . . — =» DB - 
- Zungviehb im Alter bis zu 
888666 
Kälber unter 6 Wochen.. — = 20 = 


nn 


Schweine, Schafe und Biegen. . — = 10 
Die Gebühren find von dem Einführenden an Die 

Hafendirektion Friedrichshafen zu entrichten. 
Stuttgart, den 22. Suni 1894. 

Piſchek. 


Baden. Geſeh, die Gewährung von Entihädigungen 
bei Seuchenverluſten betreffend. Vom 13. März 1894. 
(Geſ.- und Verord.Bl. ©. 123.) 
Friedrid, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 

Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir 
befhloffen und verordnen, was folgt: 


I. Beftimmungen zur Ausführung des Reichs— 
geſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend die Ab- 
wehr und Unterdrüdung von Biehjeuden. 
(Reichsgejegblatt Nr. 16, ©. 153.) 

$ 1. Die Entjhädigung, welche nad) Maßgabe des 
angeführten Neichsgejeges für Die auf polizeiliche An— 
ordnung getödteten oder nach diefer Anordnung an der 
Seuche gefallenen Thiere gewährt werden muß, wird aus 
der Staatskaſſe geleiftet. 

g2. Keine Entjhädigung wird gewährt! 

1. für Thiere, welde mit einer ihrer Art und dem 
Grade nad unheilbaren und unbedingt tödtlichen Krank— 
heit, mit Ausnahme jedoch des Rotzes und der Lungen— 
jeuche, behajtet waren; 

2. für das in Schlachtviehhöfen oder örfentlichen 
Schlachthäuſern aufgejtellte, auf polizeiliche Anordnung 
gejchlachtete oder getödtete Schlachtvieh; 

3. für Hunde und Katzen, welhe aus Anlaß der 
Tollwuth getödtet find ($$ 34, 37 Abjag 1, 38 des Reichs— 
geſetzes). 


II. Beſondere landes geſetzliche Beſtimmungen 
über die Entſchädigung bei,Milzbrand, Rauſch— 
brand und Tollwuth. 

83. Entihädigung aus der Staatskaſſe wird gewährt: 

1. für mit Milzbrand oder Rauſchbrand oder Toll- 
wuth behaftete Rindviehjtüce und Thiere des Pferde 
geſchlechts (Pferde, Eſel, Maulefel und Maulthiere), 
welche auf polizeiliche Anordnung getödtet worden oder 
nad) der Anordnung der Todtung an der Seuche ge 
fallen find; 

2. für mit Milgbrand oder Rauſchbrand behaitete 
Rindviehſtücke und Thiere des Pferdegeſchlechts, melde 
an diefer Seuche gefallen ſind oder auf Anordnung des 


Befigers, ohne dab er die Seuche als Milzbrand oder 
Rauſchbrand erfannte, getödtet wurden. 

84. Der Bemeſſung der Entſchädigung wird der 
gemeine Werth des Thieres zu Grunde gelegt, ohne 
Rückſicht auf den Minderwerih, welchen das Thier da— 
durch erleidet, dab es mit der Seuche behaftet üft. 

Wenn Rindvieh oder Thiere des Pferdegeſchlechts 
mit Milzbrand oder Rauſchbrand oder Tollwuth behaftet 
waren, werden 45 dieſes Werthes gewährt. 

85. Auf die zu leiſtende Entſchädigung werden ans 
gerechnet! 

1. die aus Brivatverträgen zahlbaren Verſicherungs— 
fummen in dem Verhältniß, in welchem der gemeine 
Werth des Thieres vergütet wird; 

%, der Werth derjenigen Theile des getödteten Thieres, 
welche dem Befiger nad) Maßgabe der polizeilichen Anz 
ordnungen zur Verfügung bleiben. 

86. Die zu leiſtende Entjhädigung wird, fofern ein 
anderer Berechtigter nicht befannt ift, demjenigen gezahlt, 
in deſſen Gewahrfam oder Obhut ſich das Thier zur 
Zeit der Tödtung befand. 

Mit diefer Zahlung iſt jeder Entjhädigungsanjprud) 
Dritter erlofchen. 

87. Keine Entjhädigung wird gewährt: 

1. in den Fällen des 88 Ziffer 2 diejes Geſetzes; 

2. für Thiere, welche dem Reiche, den Einzeljtaaten 
oder zu den landesherrlihen Gejtüten gehören; 

3. für Thiere, welche mit Milzbrand oder Raujchbrand 
oder Tolwuth behaftet in das Landesgebict eingeführt 
worden find; 

4. für Thiere, bei weichen nad) ihrer Einführung in 
das Landesgebiet innerhalb 3 Tagen der Milzbrand 
oder Ranfchhrand oder innerhalb 20 Tagen die Zull- 
wuth feftgeftellt wird, wenn nicht der Nahmeis erbracht 
wird, dab; die Anſteckung der Thiere erjt nad) Einführung 
derjelben in das Landesgebiet ftattgefunden bat; 

5. wenn der Befiger der Thiere oder der Boriteher 
der Wirthfchaft, welcher die Thiere angehören, vorſätzlich 
oder fahrläifig oder der Begleiter der auf dem Trans 
port befindlichen Thiere oder bezüglich der in fremdem 
Gewahrſam befindlichen Thiere der Befiger des Gehöfts, 
der Stallung, der Koppel oder Weide vorjäglich die Ans 
zeige vom AÄusbruche der Seuche oder vom Seuchen- 
derdacht unterläßt oder länger als 24 Stunden nad) er= 
haltener Kenntniß verzögert; 

6. wenn in den Fällen des $3 Ziffer 2 des Geſetzes 
unterlaſſen wurde, von dem Verenden oder der Tödtung 
mit Milzbrand oder Rauſchbrand behafteter Thiece uns 
verzüglich Anzeige an die Polizeibehörde zu erſtatten; 

7. wenn der Beſitzer eines der Thiere mit der Seuche 
behaftet gefauft oder durch ein anderes Rechtsgeſchäft 
unter Zebenden erworben hat und von diefem franfen 
Buftande bei dem Erwerb des Thieres Kenntniß hatte; 

8. wenn dem Beſitzer oder defjen Vertreter die Nicht- 
befolgung oder Uebertretung der polizeilic, angeordneten 
Schugmapßregeln zur Abwehr der Seuhengefahr zur 
Laſt fällt; 

9, wenn Thiere, welche bejtimmten Verkehrs oder 
Nutzungsbeſchränkungen oder der Abſperrung unters 
worjen fird, in verbotwidriger Benügung oder außer— 
halb der ihnen angemiejenen Räumlichkeit oder au Drten, 
zu welchen ihr Zutritt verboten ift, betroffen wurden. 

88. Für mit Rauſchbrand behajtete Rindviehſtücke 
im Alter zwiſchen 6 Monaten und 2 Sahren wird in 
ſolchen Gemeinden, in welchen ein häufigeres Vorkommen 
der gedachten Seuche beobachtet wird, die im $ 4 des 
Geſetßes vorgejchriebene Entihädigung nur gewährt, 
wenn der Beliger nachweiſt, daß die Thiere in dem legten 
12 Monaten der Schugimpfung durd) einen beamteten 
Thierarzt unterzogen worden find. Kann diejer Nach⸗ 
weis nicht erbracht werden, ſo ermäßigt ſich die Ent» 
ihädigung auf 2/5 des gemeinen Werths. 

Auf welche Gemeinden Die erwähnte Vorausjeßung 
zutrifft, wird durch Verordnung bejtimmt. In jeder 
der durch die Verordnung beftimmten Gemeinden werden 
von Zeit zu Beit Impfungen auf Kojten der Staats= 
fafje vorgenommen. Näheres hierüber bejtimmt das 
Minifterium des Innern. 


Abſatz 1 findet Feine Anwendung auf rauſchbrand— 
behaftete Rinder, welche der Impfung deshalb nicht 
unterzogen wurden, weil fie zur Seit der legten jtaat- 
licherjeit3 angeordneten Impftagfahrt nod) nicht 6 Monate 
alt oder noc nicht in der Gemeinde eingejtelt waren. 

Stehen Thiere in Folge der Smpfung um, jo er- 
halten die Befiger außer der im 84 geregelten Ver— 
gütung Y5 des gemeinen Werth aus der Staatskaſſe 
erſetzt. 

II. Gemeinfame Beſtimmungen für I und II. 


89. Ueber den gemeinen Werth des Thieres hat das 
Bezirksamt das Gutachten dreier von ihm zu ernennen— 
der und eidlich zu verpflichtender Sachverjtändiger zu 
erheben. Die Entjcheidung über den Anſpruch auf Ent- 
Ihädigung und den Betrag derſelben erfolgt durch den 
Bezirksrath. 

810. Der Aufwand für Thiere des Pferdegeſchlechts, 
die mit Milzbrand, Raufchbrand, Ro oder Tollwuth 
behaftet waren, wird jährlic) durch Beiträge der Befiger 
nach Maßgabe der Zahl der von ihnen gehaltenen Thiere 
der Staatskaſſe erjegt. Für den Befißjtand find die im 
Anſchluſſe an die vorhergehende allgemeine Viehzählung 
erfolgten Aufnahmen maßgebend. 

Sn gleicher Weife wird der Aufwand für Rindvich, 
das mit Milzbrand, Raufhbrand, Lungenfeuche oder 
Tollwuth behaftet war, von den Nindpichbefigern erjegt. 

Thiere, welche dem Reich, den Einzeljtaaten, zu den 
jtaatlichen Geftüten gehören, fowie das in Schladhtvich- 
höfen und in den öffentlichen Schlachthäufern aufgejtellte 
Schlachtvieh bleiben bei der Beitragserhebung außer 
Betradt. 

Die durch Feſtſtellung der Vergütung und durch thier= 
ärztliche Verrichtungen erwachjenden Koften werden von 
der Staatskaſſe getragen. 

$ 11. AlS geringjter Beitrag werden 10 Pf. für das 
Be des Pferdegeſchlechts, 5 Pf. für das Stüd Rindvieh 
erhoben. 

Die Erhebung der Beiträge wird ausgefeßt, jo lange 
die Ueberfhüffe früherer Sahre den Aufwand deden. 

Der jährlihe Beitrag darf 50 Pf. für ein Thier des 
Pferdegejchlehts und 25 Pf. für ein Stüd Rindvieh nicht 
überfteigen. 

Der Einzug der Beiträge erfolgt durch die Steuer- 
behörden nad) den für die Erhebung und Beitreibung 
der Staatsfteuern geltenden Vorjchriften. 

Die Beiträge find innerhalb 8 Tagen nad) ergangener 
Zahlungsaufforderung fällig. 

8 12. BPferdebefißer, welche für ihre Thiere eine Höhere 
Entihädigung als 1000 A in Anfprud zu nehmen be= 
abjichtigen, müfjen diefe Thiere alljährlic bei der Ver— 
waltungsbehörde anmelden. Zur Befireitung des für 
ſolche Thiere erwachſenden Aufwandes fann die Staats— 
kaſſe Rückverſicherung nehmen. 

Die zur Rückverſicherung erforderlichen Prämien 
aa auf die Befiger der angemeldeten Thiere ums 
gelegt. 

Die näheren Bejtimmungen bleiben der Vollzugs- 
verordnung vorbehalten. 

Der Pierdebefiger, welcher die vorjhriftsmäßige An— 
meldung jeiner Thiere unterläßt, haftet für den aus der 
Unterlafjjung der Anmeldung der Staatskaſſe erwachjenen 
Aufwand. 

813. Der Verwaltungsgerihtshof erfennt in erfter 
und letzter Inſtanz auf Klagen gegen Entfcheidungen 
der Berwaltungsbehörden in Streitigkeiten über die durch 
diejes Gejeß begründeten Anfprühe und Verpflichtungen. 

SH. 83 Biffer 16 des Geſetzes vom 14. Juni 1884, 
die Verwaltungsrechtspflege betreffend, erhält folgende 
Faſſung: 

„16. über den Anſpruch auf Entſchädigung für 
auf polizeiliche Anordnung getödtete und gefallene 
Thiere, ſowie für vernichtete Sachen auf Grund der 
—— vom 7. April 1869 und vom 23. Juni 
$15. Auf die gemäß 88 3 und 4 des Neichsgefches 

vom 7. April 1869, Maßregeln gegen Die Rinderpeſt be= 
treffend, zu gewährenden Entjhadigungen finden die 
Beſtimmungen dieſes Gefeges — abgejehen von 814 — 
feine Anwendung. 
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816. Der Tag des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
wird durch Verordnung beſtimmt.) 

Mit dem Tag des Inkrafttretens treten die Geſetze 
vom 8. November 1867, die Entſchädigung der Beſitzer 
von auf polizeiliche Anordnung getödteten Thieren be— 
treffend, vom 30. Januar 1879, die Entſchädigung für 
die wegen Rotz, Lungenſeuche oder Milzbrand auf poli— 
zeiliche Anordnung getödteten Thiere betreffend, vom 
6. März 1880, die Enkſchädigung für das an Milzbrand 
gefallene Rindvieh betreffend, ſowie $2 Ziffer 19 des 
Geſetzes vom 14. Suni 1884, die Berwaltungsrehtspflege 
betreffend, außer Wirkſamkeit. 

Gegeben zu Karlsruhe, den 13. März 1894. 


Eiſenlohr. Friedrich. 
Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Dr. Seyb. 
Baden. Verordnung, die Leichenſchau betreffend. 


Vom 23. September 1893. (Gef.- u. Berordn.=Bl. S. 109.) 

Der $ 9 Abſatz 2 der Ddiesfeitigen Verordnung vom 
16. Dezember 1875, die janitätspolizeilihen Maßregeln 
in Bezug auf Leichen und Begräbnißftätten betreffend 
(Gefeßes= und Verordnungsblatt 1875 Seite 371), erhält 
folgende geänderte Faſſung: 

„Sn größeren Gemeinden und in Gemeinden mit 
zerftreut liegenden Häufern oder Zinfen kann das 
Bezirfsamt nach) Anhörung des Gemeinde-(Stadt-) rathes 
diefe Gebühr bis auf 2.M erhöhen.“ 

Karlsruhe, den 23. September 1893. 

Großh. Minift. d. Innern. 
Eiſenlohr. 


Mecklenburg-Schwerin. Rundſchreiben, betr. die geſund— 
heitlichen Beanſtandungen des Fleiſches in den öffent— 
lichen Schlachthäuſern. 

1. An die Magiſtrate. Vom 4. Juni 1894. 

Da das unterzeichnete Miniſterium Werth darauf 
legt, zu erfahren, in welchem Umfange in den öffent— 
lichen Schlachthäuſern Beanſtandungen des Fleiſches 
dort geſchlachteter Thiere wegen Tuberkuloſe einerſeits 
und wegen anderer Krankheiten andererſeits jtattfinden, 
und in welcher Art und in weldhem Grade in den 
einzelnen Fällen die Krankheit, welche zur Beanftandung 
geführt hat, an den gejchlachteten Thieren ausgebildet 
war, fordert daffelbe den Magijtrat hierdurch auf, nad) 
Maßgabe des hierneben zur Benugung in 5 Eremplaren 
angejchlofjenen Formulars das für dieſen Zweck erforder- 
lihe Material eines jeden Jahres bis zum 15. Januar 
des nächſtfolgenden Jahres — zuerji im Januar 1895 
— dem Bezirfsthierarzt des dortigen Medizinalbezirfs 
mitzutheilen, welcher feinerfeit$ wegen der weiteren 
Behandlung der ihm zugehenden Mittheilungen mit 
Snftruftion verfehen ift. 

Der Magiftrat wird dafür Sorge zu tragen haben, 
daß das Material von der Schlachihausverwaltung voll- 
ftändig und gewiſſenhaft zuſammeugeſtellt wird. 

Zugleich nimmt das unterzeichnete Minifterium Ver— 
anlafjung, dem Magiftrat die Beftimmung in Abjaß 2 
des dieſſeitigen Cirfulars vom 31. Mai 1890,2) wonad) 
es dem Magiftrat obliegt, zu veranlafjen, daß, wenn 
ein im Schlachthaufe gefchlachtetes Thier bei der ord— 
nungsmäßigen Unterfuhung als perlfühtig erfannt 
worden ijt, hiervon unter näherer Bezeichnung des 
Thieres und des Sranfheitsgrades ſofort demjenigen 
Bezirfsthierarzt Mittheilung gemacht wird, aus deljen 
Bezirt das Franke Thier zum Schlachten eingebracht 
worden ijt, in Erinnerung zu bringen mit dem Be— 
merken, daß jolche fortlaufenden Mittheilungen nicht 
bloß dann zu gejchehen haben, wenn ein Thier wegen 
Zuberkuloje volljtändig verworfen ift, jondern auch dann, 
wenn es fih nur um die Beichlagnahme einzelner er— 
frankter Drgane handelt. 

Großherzogl. Meclenb. Minift., Abth. f. Mediz.-Angel. 
von Amsberg. 


1) AS jolcher iſt durch landesherrliche Verordnung 
vom 21. Juni 1894 (Gef. und PVerord.-Bl. ©. 282) der 
1. Juli 1894 bejtimmt. — 2) Veröff. 1890 ©. 521 u. 533. 
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2. An die Bezirksthierärzte. Vom 5. Juni 1894. 

Nachdem das unterzeichnete Miniſterium an die 
Magiſtrate derjenigen Städte, in welchen ſich öffentliche 
einer geregelten veterinärpolizeilichen Kontrole unter— 
ſtehende Schlachthäuſer befinden, das in einem Abdruck 
hierneben angeſchloſſene Cirkular erlaſſen hat, fordert 
daſſelbe die Bezirksthierärzte hierdurch auf, die ihnen 
Anfang Januar eines jeden Jahres nah Maßgabe 
jenes Cirkulars zugehenden VBerzeichniffe zugleich mit 
dem Berichte, welchen fie nach Vorschrift des Eirfulars 
vom 31. Mai 1890 alljährlich in Bezug auf die Berl- 
ſucht zu erftatten haben, dem DOberthierarzt mit etwaigen 
ihnen erforderlich erjcheinenden Bemerkungen zu über- 
reichen, 

(Unterſchrift wie oben.) 


Merlenburg-Schwerin. Miniiterialerlafe, den Verkehr 
mit Arzneimitteln betr. Vom 9. Mai 1894. 
(Reg.⸗Bl. Amtl. Beil. Nr. 21. ©. 104 u. 105.) 

A. Das unterzeichnete Minifterium fieht ſich veran- 
laßt, die Apotheker darauf aufmerkſam zu machen, 

1. daß der Handverfauf von Heilmitteln, deren Be— 
ftandtheile nach Beichaffenheit oder Verhältniß fie nicht 
kennen, auch dann der Medizinalordnung zumider it, 
wenn die betreffenden Heilmittel heftig wirkende und 
gefährliche Stoffe (88. 1 und 2 der Verordnung vom 
11. Dezember 1891, Reg.-Bl. Nr. 26) thatſächlich nicht 
enthalten; 

2. daß in dem Umfang, in welchen der Handverfauf 
von Heilmitteln verboten ift, auch fein Feilbieten der— 
jelben in den Zeitungen oder durch andere Anzeigen 
geihehen darf (fiche Verordnung vom 12. Dezember 
1855, beir. daS unerlaubte Feilbieten von Arzneiwaaren, 
Neg.-Bl. Nr. 46), und daß das öffentliche Anpreifen von 
Heilmitteln gegen Krankheiten unter allen Umftänden 
wider die medizinalseordnungsmäßige VBerufspflicht der 
Apotheker verjtößt; 

3. daß bei feinerlei Handverfauf von Arzneimitteln, 
ſoweit derſelbe überhaupt zuläffig iſt, die Sätze der 
Arzneitage überfchritten werden dürfen. 

B. Die Drtspolizeibehörden werden aufgefordert 
darauf zu achten, daß in ihrem Bezirk nicht gegen die 
Kaiferliche Verordnung vom 27. Januar 1890, betreffend 
den Verkehr mit Arzneimitteln (Reichs-Geſetz-Blatt Nr. 5) 
gefehlt wird, und bei Uebertretungen derjelben das 
Strafverfahren einzuleiten oder zu veranlafjen. 

Die Ankündigung und Anpreifung von Heilmitteln, 
insbefondere fogenannten Geheimmitteln, in dei öffent 
lihen Blättern wird häufig Gelegenheit geben das 
unerlaubte Feilhalten und Abgeben von Arzneimitteln 
feftzuftellen. —F 

Großh. Meckl. Miniſt, Abth. f. Mediz-Angel. 
3.4: Mühlenbruch. 


Oeſterreich. Erlaß des Finanzminiſteriums, betr. das 
Verbot der Bereitung des Spiritus Menthae crispae 
aus abgabefreiem Branntwein. 

Vom 21. Februar 1894. (Reichsgeſetzbl. S. 90.) 

Im Einvernehmen mit dem Ef k. Minijterium ‚des 
Innern und dem Löniglich ungarischen Finanzminiſterium 
wird mit Bezug auf den ım Sinanzminifterialerlaffe 
vom 3. März 18931) enthaltenen Vorbehalt Spiritus 
Menthae erispae (Kraufeminzgeift) von der Bereitung 
aus abgabefreiem, nicht denaturirtiem Branntwein aus— 
gejchloffen. 

Plener m. p. 


Numänien. Allgemeine Berordnung, betr. die thier- 
ärztliche Gejundheits- Polizei. Vom 6. April 1891. 
(Fortjegung.) 

Titel 4. Die Räude bei Pferden, Eſeln und 

Schafen. 
Art. 103. Die Feftftelung der Räude bei Pferden, 


Eſeln, Maulefeln und Schafen wird dur die im Art. 29 


1) Beröff. 1893 ©. 791. 
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vorgefchene Kommiffton bewirkt. In Folge dieſer Feſt— 
ſtellung wird das Verzeichniß ſämmtlicher der Anftedung 
ausgefehten Thiere aufgenommen, und Die Franken 
werden fequeftirt und einer Behandlung nad) den Vor— 
Ichriften des TIhierarztes für Rehnung des Eigenthümers 
unterworfen; wenn aber die Krankheit augenfcheinlich 
verallgemeinert und von Skleroſe des Felles und von 
Kacherie begleitet ift, jo daß feine Hoffnung auf Heilung 
mehr vorhanden ift, jo werden die Thiere ohne Ge— 
währung eines Rechtes auf Entjhädigung getödtet und 
die Kadaver an den als Beitattungsplaß bejtimmten 
Drten vergraben. 

Die Felle, welde von Pferden, Eſeln, Maulefeln, 
Schafen und Ziegen herrühren, die an der Räude ver« 
endet oder als an derfelben erkrankt getödtet worden 
find, können direkt nach der Gerberei gejchafft werden; 
dagegen darf ihre Ueberführung in andere Drte erſt 
erfolgen, nachdem fie volljtändig getrodnet und desin— 
fizirt worden find. 

Sämmtlihe Gegenftände, melde mit räudigen 
TIhieren in Berührung gemefen find, müſſen nach dem 
Ermefjen des Thierarztes der Desinfizirung unterzogen 
werden. 

Sobald die Näude bei einem einzelnen Schaf einer 
Heerde feftgeftelt wird, ift die ganze Heerde als ver— 
dächtig anzuſehen; fie ift alsdann an bejtimmten, abge= 
ſonderten Drten zu fequeftriren und darf nicht nad) 
anderen Drten gejchafft werden oder mit anderen, ge— 
funden Heerden in Berührung kommen, bevor nicht die 
volljtändige Heilung von dem amtlichen Thierarzt erklärt 
worden ift. 

Wenn die Räude in den auf dem Transport auf 
den Wagen befimdlihen Heerden fejtgeftelt wird, fo 
werden dieſe Heerden feftgehalten und an bejonderen 
Orten fequeftrirt, wo das erforderliche Futter beſchafft 
werden fanı. 

Das Scheren der erkrankten und verdächtigen Schafe 
ift gejtattet, jedoch darf die Wolle erjt transportirt 
werden, nachdem fie mit heißer Lauge gewajchen und 
in geichloffene Säde geftedt worden ift. 

Die Leute, welche bei dem Scheren der Franken 
Schafe Hülfe geleiftet haben, müjjen fofort nach Be— 
endigung der Operation zuſammen mit ihren Kleidern 
desinfizirt werden. 

Art. 104. Sämmtliche an Räude erkrankten Thiere 
müffen in obligatorisher Weife einer von dem Thier— 
arzt anempfohlenen Behandlung unterworfen werden, 
und wenn ihre Befißer fich weigern follten, jo iſt ente 
weder dieſe Behandlung von Amtswegen für ihre 
Rechnung vorzunehmen, oder die Thiere werden ohne 
Gewährung eines Acchtes auf Entjhädigung getödtet 
und mit den Häuten vergraben. 

Art. 105. Während der ganzen Zeit der Dauer der 
Krankheit müſſen die erkrankten Thiere abgejondert von 
den gefunden gehalten werden; die verdäcdtigen dürfen 
zur Verrichtung der Arbeiten in dem Bezirk der infi- 
zirten Gemeinde unter der Bedingung frei gelafjen 
werden, daß fie mit anderen, gefunden Thieren nicht in 
Berührung kommen. 

Die Seuche der Räude wird bei jeder Gattung von 
Thieren als endgültig erloſchen angejehen, wenn die 
Desinfizirung der als infizirt erlärten Drte und Gegen 
fände gemäß den Angaben des Thierarztes der Er: 
hebungsfommilfion beendet it, und wenn wenigſtens 
30 Zage feit dem Ichten Falle, daß irgend ein erfranftes 
Thier geheilt oder getödtet wurde, verflofjfen find. 

Wenn, Die Näude bei großem Hornvieh und bei 
Biegen fejtgejtellt wird, jo find die nämlichen Maßregeln 
der Abjonderung, der Behandlung und Desinfizirung 
wie bei den anderen oben erwähnten Thieren in An— 
wendung zu bringen. 


Zitel 5. Die Maul-e und Slauenfeude bei 
großem und kleinem Hornvich und bei 
Schweinen. 

Art. 106. Jede Krankheit, die den Verdacht erwedt, 
daß fie Maul» und Klauenſeuche fein könnte, ift gemäß 
Art. 25 zur Kenntniß der Behörden zu bringen, umd 


' die Präfetten der Bezirke oder die VBürgermeifter der 


10 aroßen Städte haben jofort die Einberufung der 
im Art. 29 vorgejfehenen Erhebungsfommiljion anzu— 
ordnen, welche ſich in dem betreffenden Orte niederzu— 
zulaſſen hat. 

Nenn die Krankheit in ifolirten Dertlichkeiten bei 
einer geringen Anzahl von Thieren ausbricht, jo wird 


die Regiſtrirung der Thiere, fowie deren Sequeſtrirung 


nur im Umkreiſe dieſer Orte ausgeführt; wenn aber 
die Krankheit fih über eine große Anzahl von Thieren 
über verschiedene Dertlichkeiten ausgedehnt hat, jo kann 
das Minifterium des Innern die Schließung aller 
dieſer Dertlichfeiten verfügen und die Abjperrung über 
fie verhängen. 

Ebenso ift bis zum endgültigen Aufhören der Krank— 
heit die Ausfuhr von Hornvieh, von Schweinen und 
rohen Erzeugniffen diefer Thiere aus dieſen Orten, Ge— 
meinden oder Bezirken, jowie aud die Durchfuhr 
anderer, gejunder Thiere durch jene verfeuchten Drte 
verboten. 

Befunde verdächtige Thiere dürfen nur zum Zweck 
des jofortigen Schlahtens nnd demnächſtigen Berbrauchs 
unter den befonderen von der Erhebungsftommilfion 
vorgejchriebenen Beltimmungen aus ben verjeuchten 
Dertlichkeiten entfernt werden. 

Zum Zweck der Verrihtung von Arbeiten dürfen 
gefunde Thiere aus nicht verjeuchten Ställen nur im 
Bezirk der verdächtigen Gemeinde oder des verdächtigen 
Kreiſes und unter der Bedingung herausgebradt 
werden, daß fie mit Thieren aus anderen, nicht infis 
zirten Dertlichkeiten nicht in Berührung fommen. 

Der Eintritt in die von der Maul- und Klauen- 
ſeuche infizierten Dertlichfeiten ift nur denjenigen Per— 
fonen geftattet, welde beim Verlaſſen Dderjelben der 
Desinfizirung unterworfen werden. 

Wenn die Maul» und Klauenjeuche bei Thieren feſt— 
geftelt wird, die auf den Straßen auf dem Transport 
begriffen find, fo find ſolche Thiere anzuhalten und in 
bejonderen Orten, wo die erforderliche Nahrung beihafft 
werden fann, zu fequeitriren. 


Art. 107. Sm Umkreiſe der verfeuchten Gemeinden 
oder Kreife ift der Verkehr mit gefunden Thieren frei, 
doch darf deren Annäherung an die erkrankten Thiere 
nicht zugelaffen werden. 


Art. 108. Die erfranften Thiere müſſen einer be— 
fonderen Behandlung nad den Vorſchriften des Thier— 
arztes unterzogen werden. 

Wenn die Kommiffion für die Feftftellung der Krank— 
heit fie) überzeugt, hierdurch die benachbarten Thiere 
vor der Anſteckung zu bewahren, jo hat fie teleg raphiſch 
eine Benahrichtigung der Veterinärfommiljion wegen 
der Anwendung der Impfung auf die gefunden Thiere 
der nämlichen Gattung in der verſeuchten Dertlichfeit 
zu erbitten. 

Art. 109. Es ijt verboten, die von den Franken 
Thieren berrührende Milch ungelocht zu verwenden und 
für den Verbrauch zu verkaufen. 

Diefe Beftimmung ift durch Bekanntmachungen oder 
Gemeindes-Berordnungen zur öffentlihen Kenntniß zu 
bringen. 


Art. 110. Das Schlahten der Thiere und Die 
Ueberlieferung des von den erkrankten herrührenden 
Fleifches für den Verbrauch bleibt dem Ermejjen des 
Thierarztes überlaffen, ift jedoch nur unter befonderen 
Vorſichtsmaßregeln zu gejtatten. 

Die an Maul: und Klauenfeuche erkrankten Thiere 
dürfen, wenn fie fich im fieberhaften Zuftande oder in 
zu weit vorgejchrittenem Schwächezuſtande befinden, zum 
Schlahten für den Verbrauch nicht zugelafjen werden; 
auf alle Fälle müſſen die von diefer Krankheit ergriffenen 
Theile abgetrennt und vernichtet werden. 

Die Maul- und Klauenfeuche wird als endgültig in 
einer Dertlichkeit erlojchen angefehen, wenn jeit dem 
legten Falle von Heilung oder von Tod 14 Tage ver= 
ftrichen find, und die Desinfizirung gemäß den Vor— 
— des Thierarztes der Erhebungskommiſſion be— 
endet iſt. 


er 
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Die Häute von Thieren, welhe an Maul- und 
Klauenfeuche verendet oder als an derfelben erkrankt 
gefchlachtet worden find, dürfen erft nach ihrer Desin- 
fizirung transportirt werden. 


Titel 6. Die anftelende Klauenſeuche bei 
Schafen und Biegen. 


Art. 111. Zum Zwecke der Ermittelung der von 
der anſteckenden Klauenſeuche ergriffenen Schafe und 
Hiegen iſt die im Art. 29 vorgefehene Erhebungs- 
fommifion einzuberufen und das Verzeichnig der Thiere 
anzufertigen; die erkrankten Thiere find zu fequeitriren 
und unter Aufficht des Ihierarztes der Erhebungs- 
fonmijfion oder irgend eines anderen von dem Eigen— 
thümer gewählten ZThievarztes einer Behandlung zu 
unterziehen. 

Art. 112. Sämmtliche gefunden Thiere der infizirten 
Heerde, jowie diejenigen Heerden, welche mit Icgteren 
zuſammen auf der Weide, auf den Wegen oder in infi- 
zirten Ställen gewefen find, müſſen über Kalkmilch ge⸗ 
führt werden, damit ſie mit den Füßen hineintreten. 

Art. 113. Kranke Schafe dürfen nur für den Vers 
braud in den infizirten Orten und nur unter befonderen 
von dem Zhierarzt vorgejchriebenen Vorfihtsmaßregeln 
geihlachtet werden. 

Die Felle und die Wolle, welhe von Thieren her: 
rühren, die an der anſteckenden Klauenfeuche verendet 
oder an derjelben krank geweſen find, müfſen gemäß 
Art 102 Abſ. 2 desinfizirt werden. 

Die Krankheit wird als erlojchen betrachtet, wenn 
14 Tage feit dem Ichten Falle von Tod oder Heilung 
verflofjen find, 


Titel 7. Die Rotzkrankheit bei Pferden, Efeln 
und Maulefeln. 


Art. 114. Thiere, bei welchen fi ein Ausflug aus 
den Scleimhäuten der Nafe zeigt, und die daher den 
Verdacht erwecken, daß fie von der Rotzkraukheit ergriffen 
find, müſſen den Verwaltungsbehörden gemäß Art. 25 
zur Keuntniß gebracht werden, und diejenigen, deren 
Erfranfung an der gedachten Krankheit fejtgejtellt wird, 
müflen von der Erhebungsfommiffion fofort getödtet 
werden. 

Die Befiger und Pfleger von Pferden, die der Er- 
franfung an der Noßkrankheit verdächtig find, find ver- 
pflichtet, Ddiefelben bis zum Eintreffen der Erhebungs- 
fommiffion an abgefonderten Orten zu halten und durch) 
eigens hierfür beftimmte Leute bewacen zu laffen. 

‚Art. 115. Thiere, welche mit Anzeichen befunden 
werden, die den Verdacht eriveden, daß fie an der Rotz— 
franfheit erfranft fein möchten, bei denen jedoch die 
Diagnoje nicht mit Beftimmtheit fejtgeftellt werden kann, 
müfjen in eigens hierfür beftimmten Dertlichfeiten ab» 
gejondert und fequeftrirt werden, wo fie unter der Auf- 
ficht des amtlichen Thierarztes getrennt von den übrigen, 
gefunden Thieren gehalten werden können. Solde 

hiere dürfen nur von einem Thievarzt behandelt 
werden. 

Die mit der Wartung folder Thiere beauftragten 
Leute müffen darauf unterfucht werden, ob fie nicht 
etwa Wunden an den Händen haben, und fie müffen 
auf die Schwere der Krankheit aufmerffam gemacht 
werden. 

Art. 116. Wenn der Zuftand des Verdachts länger 
als 6 Wochen dauern iollte, jo gehen die Koſten für 
die Beauffihtigung der Thiere zu Laſten des Beſitzers, 
und wenn Diefer fich weigern follte, fich den vorge— 
Ihriebenen Maßregeln zu unterwerfen, jo müfjen Die 


verdächtigen Thiere getödtet werden. 


Art. 117. Ebenſo müſſen getödtet werden: 

a) Die Thiere, welde im Verdacht jtchen, daß fie 
an der Rotzkrankheit erkrankt find, wenn der amtliche 
Ihierarzt entweder für fich allein oder in Ueberein— 
ſtimmung mit dem von Seiten des Beligers entjandten 
Zhierarzt mit Sicherheit erklärt, daß ſich die Rotzkrauk— 
heit bei diefen Thieren entwideln werde, 


b) Solche, bei denen es im Anbetracht der ob— 
mwaltenden Umftände nicht möglich fein würde, mit 
Sicherheit diejenigen vom Geſetz vorgefchriebenen Maß— 
regeln in Anwendung zu bringen, welche in beftimmter 
Weife eine Sicherheit dafür bieten, daß die Krankheit 
nicht eine allzu große Ausdehnung gewinnt. 

ec) Diejenigen Thiere, deren Befiger etwa ſelbſt im 
Intereſſe der öffentlichen Gefundheit und zum Zwecke 
der Beihränfung der Seuche die Tödtung beantragen, 
EN dabei formell auf den Entjhädigungsanjpruch ver- 
ichlen. 

; d) Diejenigen Thiere, welche unter dem Verdacht 
jtehen, daß fie von der Rotzkrankheit ergriffen oder ans 
geſteckt ſen möchten, den von der Erhebungsfommilfion 
jeitgefegten Abjperrungsmaßregeln entzogen worden fein 
ollten. 

1 e) In derartigen Fällen muß zuerſt die Ermächtigung 
des Minijteriums zur Tödtung ſolcher Thiere beantragt 
werden, damit ein Veterinärinſpektor entjandt wird, falls 
man dies für nothwendig erachtet, und dieſer die ge= 
machten Angaben bejtätigt. 

Art. 118. Thiere, welche an einem und Ddemfelben 

Orte mit denjenigen gemwejen find, die als von der 
Rotzkrankheit befallen oder derjelben verdächtig befunden 
wurden, und joldhe, die in Folge ihrer Arbeits= 
verrichtungen oder ihrer Unterbringung in derartiger 
Berührung mit den erkrankten Thieren geweſen find, 
daß ſtarker Verdacht vorhanden ift, fie möchten angejteckt 
jein, müfjen während der Dauer von 2 Monaten unter 
der Beobachtung des amtlichen Thierarztes gehalten 
und Dürfen erſt dann freigelafjen werden, wenn fie nad) 
Ablauf diefer Friſt Fein Anzeichen von Krankheit mehr 
Darbieten. 
- Während diefer Zeit können ſolche Thiere unter den 
von der GErhebungsfommiffion vorgefchriebenen be— 
londeren Vorſichtsmaßregeln zur Arbeit im Umkreiſe der 
betreffenden Gemeinde verwandt werden, doch jteht den 
Beligern nicht das Necht zu, fie zu verkaufen oder zu 
veräußern. 

In dem Protofol über die unter Beobahtung ges 
jtellten verdäcdhtigen Pferde müffen die fänmtlichen Ab— 
zeichen derjelben aufgeführt werden. 

Die jämmtlichen unter Beobachtung gejtellten ver= 
dächtigen Thiere müffen von dem amtlichen Thierarzt 
alle 10 Tage Dbefichtigt werden. 

Thiere, welche zum Verkauf auf die Thiermeſſen ge= 
braht und als an der Rotzkrankheit erkrankt befunden 
werden, müſſen an demjelben Drte fequeftrirt und ges 
tödtet werden, die verdächtigen dagegen find unter Beob— 
achtung zu Halten; der Behörde, von wo fie gekommen 
find, ijt Anzeige zu erjtatten. 

Wenn bei Pferden, Eſeln und Maulefeln, die zum 
Zweck der Unterfudung nach der Veterinärfchule ges 
braht worden find, fejtgejtellt wird, dab fie an 
der Rotzkrankheit erkrankt find, jo wird Dies als 
Anzeige der Erkrankung angeſehen, auch wenn die Be— 
figer der Thiere eine folche vorher bei der Verwaltungs 
behörde nicht erjtattet haben. 


In Fällen, wo ſolche Thiere im Intereſſe Des 
Unterricht an der Velerinärſchule nöthig find, bleiben 


fie daſelbſt, bis ſich gemeinſam mit den Sadverjtändigen 
die Erhebungstommifjion gebildet hat. 

Art. 119. Die Kadaver der Thiere, die an der Rotz— 
fraufheit verendet oder als an derjelben erkrankt gemäß 
Art. 114, 116 und 117 getödtet worden find, müfjen an 
den zu Bejtattungsplägen bejtimmten Orten zuſammen 
mit den Selen und mit fämmtlichen Abgängen und 
Ueberbleibjeln vergraben werden. | 

Die Ställe und fonftigen Dertlichfeiten, wo ſich die 
Thiere und alle Gegenftände, die mit ihnen in Be— 
rührung gemwejen find, befunden Haben, müſſen ebenjo 
wie aud die Kleider ihrer Wärter gemäß Art. 34 des— 
infizirt werden. 

Die Krankheit wird an einem Orte als erloſchen 
erklärt, wenn ſich fein erkranktes Thier und fein Thier 
mit verdächtigen Anzeichen mehr vorfindet, wenn für die 
unter Beobachtung gejtellten Thiere 2 Monate ver— 
gangen find, und wenn die Erhebungstommijjion ich 
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überzeugt hat, daß die Desinfizirung mit der verlangten 
Genauigkeit ausgeführt worden ift. 


Titel 8 Die Beſchälſeuche bei Zuchthengſten 


und Stuten. 


Art. 120. Thiere, welche von der Bejchälfeuche be= 
fallen find, dürfen zur Zucht nicht verwendet werden. 

Die Befißer folder Thiere find verpflichtet, den Ge— 
meindebehörden fofort Anzeige zu machen, jobald fie an 
den Gefchlechtstheilen der Thiere Ausſchlag oder Wunden 
bemerfen, damit deren Natur fejtgejtelt werden fann. 

Art. 121. Stuten, von welchen fejtgeftellt wird, daß 
fie von Beichälfeuche befallen find, find für immer, aud) 
nach der Heilung, und wenn fie feine Anzeichen der 
Krankheit mehr tragen, von der Zucht auszujchliegen 
und auf der linken Seite des Halfes mit einem Eifen 
mit den Buchſtaben V. M. zu jtempeln. 

Art. 122. Hengjte, von welchen feſtgeſtellt wird, daß 
fie an Beichälfeuche Ieiden, ſowie ſolche, die zur Bes 
Ihälung von Stuten gedient haben, bei denen dieſe 
Krankheit feſtgeſtellt iſt, müſſen faftrirt werden. 

Art. 123. Wenn in einem Drte oder einer Gemeinde 
die Krankheit eine größere Ausdehnung gewinnt, fo 
müffen die fämmtlichen Hengfte und Stuten dieſer Dert— 
lichkeit einer allgemeinen Befichtigung unterzogen werden, 
und ift die Verwendung lediglih von ſolchen Hengjten 
und folhen Stuten zu gejtatten, deren vollitändige Ge= 
ſundheit von dem Thierarzt des Bezirks oder der Ge— 
meinde fejtgeftelt worden ift. 

Die als erkrankt befundenen Hengſte und Stuten 
müſſen abgejondert gehalten werden und dürfen ohne 
Genehmigung der Erhebungs Kommilfion ihren Aufent- 
halt nicht verändern. 

Die Ställe, in denen ſolche Thiere fich befunden 
haben, und die Gegenftände, die mit ihnen in Berüh— 
rung gewejen find, Dürfen für andere Thiere nicht eher 
benußt werden, als bis fie der Desinfizirung nach den 
Vorſchriften des Thierarztes unterzogen worden find, 

Die Häute der verendeten oder von den Eigen— 
thümern ſelbſt getödteten Thiere dürfen erſt danı bes 
nugt werden, wenn fie Ddesinfizirt und vollftändig ge= 
trodnet find. 

Art. 124. In den Bezirken, in welden die Be— 
Ihälfeuche geherrjcht Hat, müſſen im folgenden Frühling 
ſämmtliche für die Zucht beftimmten Hengfte und Stuten 
einer Befichtigung unterzogen werden, und nur Dies 
jenigen Hengjte und Stuten, welche volftändig geſund 
befunden find, Dürfen zur Zeugung zugelaffen werden. 

Ueber alle diefe Feſtſtellungen müſſen Protokolle auf- 
genommen werden, in welchen die erfrankt befundenen 
Thiere mit ihren Abzeichen aufzuführen find, und von 
welchen ein Eremplar der General-Direktion des Geſund— 
heitsdienjtes zuzuſtellen ift. 

Die Seuche gilt als erlojchen, wenn fich feine kranke 
Stute mehr findet, wenn alle franfen oder verdächtigen 
Hengſte ermittelt find, und wenn die Desinfizirung 
gemäß den Borjchriften des Thierarztes ausgeführt 
worden ift. 


Titel 9. Der Bläshenausjhlag an den Ge— 
Ihledhtstheilen bei Pferden und bei dem zur 
Zudt beftimmten großen Hornpvieh. 


Art. 125. Die Hengjte, Stuten, Stiere und Kühe, 
welche von dem amtlichen Thierarzt als vom Bläschen- 
ausjchlag befallen bezeichnet find, werden einer Behand— 
lung unterzogen und dürfen während der ganzen Zeit, 
während welcher die Krankheit dauert, zur Begattung 
zum Zweck der Zeugung nicht zugelaffen werden. 

Wenn dieſe Krankheit eine größere Ausdehnung ges 
winnt, jo it die Erhebungs-Kommiſſion befugt, Die 
jammtlihen Zuchtthiere der betreffenden Dextlichkeit einer 
DVefichtigung zu unterziehen. 


Titel 10. Der Rothlauf der Schweine. 


„Art. 126. Sobald der Rothlauf bei Schweinen feit- 
getellt wird, iſt es unterſagt, das von den erkrankten 


Thieren herrührende Fleifh und ſämmtliche Jonftigen 
Erzeugniffe zum Verbrauch zu geben. 

Die Verwendung des Fettes kann von Seiten des 
Minifteriums des Innern lediglich im Gewerbebetrieb, 
und nachdem es unter der Kontrole der Verwaltungs 
behörde gejhmolzen und, um die Verwendung für den 
menjchlihen Genuß zu verhindern, mit pyrogenifchen 
(pirogenice) Subjtanzen, wie Terpentin=Del, Betroleum, 
Theer, roher Karboljäure, Kreolin, vermifcht worden ift, 
gejtattet worden. 


Titel 11. Die Tollwut bei allen Hausthieren. 


Art. 127. Eine jede Perfon, welche bei ihren eigenen 
oder den ihrer Pflege anvertrauten fremden Thieren 
Zeichen der Tolwuth bemerkt, oder den Verdacht des 
VBorhandenfeins einer ähnlichen Krankheit hegt, ift ver: 
pflichtet, die Gemeindebehörde hiervon in Kenntniß zu 
jeßen; in jedem Falle müffen ſolche Thiere getödtet oder 
jo lange an einem Orte abgefondert gehalten werden, 
bis die erforderliche Feitftelung durch einen Thierarzt 
des betreffenden Bezirks oder der betreffenden Gemeinde 
erfolgt iſt. 

Art. 128. Thiere, welche verdäcdhtige, auf die Wuth- 
franfheit bindeutende Anzeichen darbicten, müfjen für 
Rechnung der Befiger an einem bejonderen Ort unter 
Beobahtung des amtlichen Thierarztes eingejchloffen ge= 
halten werden, wenn ihre Befiger nicht vorziehen, fie zu 
tödten. 

Art. 129. Sämmtliche Thiere, deren Erkrankung an 
Tollwuth feitgejtellt ift, wie auch die Hunde und Katzen, 
die mit folden Thieren in Berührung gemefen find, 
müffen getödtet und an den befonderen, von den Ver— 
waltungsbehörden beftimmten Orten vergraben werden. 

Thiere, welche der Wuthkrankheit verdächtig find und 
andere Thiere oder Menfchen gebiffen haben, müfjen 
von den Gemeindebehörden eingefangen und, wenn fie 
feine Gefahr bilden, bis zur Beftätigung der Diagnofe 
unter Beobachtung gehalten werden, in anderem Falle 
find fie zu tödten. 

Sm Falle fie nicht Iebendig eingefangen werden 
fönnen, um unter Beobachtung gejtelt zu werden, 
müſſen fie getödtet werden, und an den Kadavern ſowohl 
der getödteten Thiere, wie auch derjenigen, die während 
der Zeit der Beobahtung verendet find, ift durch einen 
Thierarzt die Autopfie vorzunehmen. 

Art. 130. Hausthiere, die von einem wuthkranken 
Thiere gebiffen worden find, müſſen fofort getödtet 
werden; wenn aber ihre Eigenthümer fie für ihre Rech— 
nung getrennt halten wollen, jo können fie unter Be— 
obadhtung gehalten werden, und zwar: 

a) Pferde und großes Hornvich 4 Monate, 
b) Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde 3 Monate. 

Wenn die Befißer von Thieren, die unter Beob— 
ahtung gehalten werden müffen, ſich weigern, die Unter: 
haltung für ihre Rechnung zu übernehmen, oder wenn 
ſolche Thiere, entgegen den von der Kommiſſion vor— 
geichriebenen Maßregeln frei betroffen werden, jo müfjen 
fie getödtet werden. 


Die Thiere, welche unter Beobachtung belafjen werden, 
find mit ihren Abzeichen in den Protofollen aufzunchmen 
und dürfen bis zum Ablauf der Beobachtungsfrijt weder 
verfauft noch veräußert werden. 


Art. 131. Denn die Gemeindebehörden bemerfen, 
oder davon unterrichtet werden, daß irgend ein toll 
wüthiges Thier im Umfreife der Gemeinde umherſtreift, 
jo haben fie einerfeits den benachbarten Behörden hier- 
von Anzeige zu machen und andererjeit3 Anordnungen 
zu treffen, um folche Thiere fofort einzufangen und zu 
tödten. 

Art. 132. In den Dertlichkeiten, in melden Fälle 
von Tollmuth fejtgejtellt worden find, oder wo tolls 
mwüthige oder verdächtige Hunde umpherjtreifend betroffen 
wurden, fann die höhere Behörde anordnen, daß ſämmt— 
lihe Hunde angebunden werden oder einen Maulforb 
tragen, und daß Diejenigen, welche frei und ohne Maul» 
torb betroffen werden, getödtet werden. 
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Art. 133. Cbenfo können die Verwaltungsbehörden 
anordnen, dab in den benachbarten Dertlichfeiten auf 
Hunde, Wölfe, Füchfe u. f. mw. Jagd gemacht wird, um 
fie zu erſchießen, wenn angenommen wird, daß fie infir 
zirt find oder an der Tollwuth erkranken können. 

Art. 134. Es ift durchaus verboten, von der Toll- 
wuth Defallene Thiere zum Verkauf zu fehlachten, Er- 
zeugniffe von denſelben zu verwenden oder zu verfaufen, 
ebenfo auch Thiere, die von Ddiefer Krankheit befallen 
find, zu pflegen oder zu behandeln. 

Art. 135. Die an der Tolwuth verendeten, oder 
als an derjelben erkrankt getödteten Thiere müffen ver- 
nichtet und mit der Haut an den Orten vergraben 
werden, Die die ®emeindebehörde gemäß Art. 34, Littera f, 
eigens hierfür beftimmt hat. 

Art. 136. Die Autopfie der an Tollwuth verendeten 
Ihiere darf nur von den Thierärzten zum Zweck der 
Beltätigung der Diagnofe unter befonderen Vorſichts— 
maßregeln ausgeführt werden, wenn die Gencral-Di- 
rektion des Gejundheits-Dienftes verlangt, daß Gehirn 
und Rüdenmark herausgenommen werden, um felbige 
gemäß den befonderen Vorjehriften an das bakteriologifche 
Inſtitut zu übermitteln. (Fortfegung folgt.) 


Chierfenden. 


Stand der ‚bösartigen anſteckenden Krankheiten unter 
den Hausthieren in Dänemark im 2. Vierteljahr 1894.1) 
(Nach den amtlichen Monatsberichten.) 







Bahl der 
verjeuchten Thierbejtände im 


q p ril 


Krankheiten. 


Aemler. 


Mai | Juni 


Milzbrand. 
Kopenhagen (Amt) . 2 3 
— 7— 1 ı or) — 
Ddenje . 2 1 — 
Svendborg 2 1 — 
Aalborg 2 2 — 
Nanders 2 2 — 
RIDeRAsr 3 1 — 
Ningkjöbing . — 2 1 
RE 3 3 1 

Außerdem im April: Hjörring 3 Beſtände, Viborg 1; 
im Mai: Holbäf 2; im Juni: Präftö 1. 
Milzbrandartige Nofe 

der Schweine. 

Kopenhagen (Amt). l 2 3 
a]. La der RE 2 5 6 
Sorö 5 N) I 
Präftö . 1 2 2 
Ddenfe . 2 1 1 
Bornholm. 1 2 1 
Aalborg 10 8 13 
—5— 1 — 4 
jörrin 4 9 9 
Sanders 3 5 7 
>22 RR 8 3 9 
Ningfjöbing . 7 7 3 
“ Thifted . } 5 11 8 
Beile 1 2 T 
Viborg . 7 6 16 


ee 








Außerdem im April : Maribo 1 Beitand; im Juni: 
Frederifsborg 2. 


Nücenmarkstyphus der Pferde: Im April: Holbät 
1 Beltand; im Mai: Spendborg, Aalborg, Veile je 1. 


Bösartiges 
Katarrhfieber. 
Aalborg 2 3 — 
Hjörring — —1 l 
Ringkjöbing — 3 2 


1) Bgl. ©. 438. 
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Außerdem im April: Randers, 
Odenſe 2. 


Chroniſche Schweinediphtherie. 
2 Beltände. 


Viborg je 1 Beftand, 


Im Mai: Praftö 


Stand der Thierjeuchen in den Niederlanden im 
2. Vierteljahr 1894.1) 
(Hufammengeftellt nach den im Niederländifchen Staats- 
courant veröffentlichten Monatsüberfichten über Vieh— 
franfheiten.) 


Es waren verjfeucht im 





Seudben. 























April Mai Sumi 
Provinzen | 6e Teme| Se |cme| Ge Tetid 
Ua Vieh mein⸗ Viel 3 | Viel 
den den ) | den Bieh 
Milzbrand. 
Nordbrabant . . 5 5 2 3 3 3 
Gelderland 5 5.1 —. | 1 1 
Südholand . ; 2 4 2 2 1 1 
Nordholand. . . 4 6 2 21 — — 
Vene... 9| 4 
Friesland. 5 2 2 3 3 
Dvemfiel. . . . 2| 2 1 BO a 
Groningen .1|- | -|I- | — 2 2 
Snurge. ... . 3 3 4 5 1e30:1 
Tollwuth bei Hunden 
und Haben. 
Nordbrabant 2 2 1 1| — | — 
Not und Wurm. 
Südholad . . . Leer 1 j 1 —1 








Außerdem im April! Nordbrabant 1 Stück Vieh; 
Gelderland 1 Gemeinde 3 Stud Vieh, im Mai: Dpver- 
yffel 2 Gemeinden 3 Stüd Vieh, im Juni! Nordholland 
und Groningen je 1 Stüd Vieh. 


Maul: und Klauenjeude Im Mai: Südholland 
1 Gemeinde 111 Stüd Vieh; im Juni: Südholland 


5 Gemeinden 539 Stüd Vieh; Nordholland 5 Gemeinden 
24 Stüd Vich. 














Näude der Pferde 
und Schafe. 
KIEEBIOHDN. 0 n . 1 5 5| 9 DEN 
Nordholland. — — 1— — er) 
Schweinerothlauf 
und Schweineſeuche. F 
Nordbrabant. 1 2 1 % 4 ! 
Gelderland t 1 1 1 2 
Südholland . 2 6 5 8 7 9 
Nordholland . 1 1 2 > 1 1 
Seeland 2 3 4 4 4 4 
Utredt . — — 1 1 1 l 
Friesland. 11 — | — 3 6 
Demjeh.s., ».. 1 2 4 7 3 5 
el. © 6172141 —— — 1 3 
Dmmeri,... . 1 2 
DJ . » —1 ir > | I rn 
Bösartige Klauenſeuche bei den Schafen. Juni: 


Friesland 1 Stüd Vich. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Bayern. Befanntmahung des Staats— 
minifteriums des Innern, betr. Maßregeln 
gegen die Schafräude. Vom 2. Juli 1894. 

Im Nahgange zur Minifterialentjchliefung vom 
8. März I. 38. Nr. 3890 folgen anruhend zwei Ab» 


1) Vgl. ©. 406. 
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drücke einer Ueberfiht über den Stand der Schafräude 
für das Jahr 1893 und zwei Abdrüde eines Gut— 
achtens der Föniglich preußischen Deputation für das 
Reterinärwefen vom 3. Auguft 1893 mit dem Auftrage, 
die fiir das Jahr 1894 angeordneten Maßregeln gegen 
die Schafräude dahin zu ergänzen, daß die unter 
Biff. 1 bis 4 (f. u.) des erwähnten Gutachtens auf— 
geführten Mabregeln auch in Bayern zur allgemeinen 
Anwendung bei den verjeuchten Beltänden gelangen. 
Hienach ift das Geeignete zu verfügen. 
(gez.) Sehr. v. Feilitzſch. 

Ar die f. Regierungen, Kammern des Innern. 

1. Die zur Ermittelung der Seuche erforderlichen 
thierärztlihen Unterfuchungen aller anjtedungsvers 
dächtigen Schafviehbeitände anzuordnen; 

2. den Befißern die Einleitung des Heilverfahrens 
vorzujchreiben; 

3. eine Nevifion der mit dem Badeverfahren be= 
handelten Heerden nad 6 bis 9 Monaten, bezw. im 
nächiten Winter durch den beamteten Thierarzt vor— 
nehmen zu lajjen; 

4. im wirtbichaftlichen Intereſſe der Befiger von der 
unmittelbaren Anordnung des Heilverfahrens abzu— 
jehen und zu geftatten, daß die von der Seuche nicht 
geheilten Schafe gejchlachtet werden. 


Elijah = Lothringen. (Vgl. ©. 543.) 
vom 31. Suli 1894. 

Auf Grund des 87 des Neichsgefeßes vom 23. Juni 
1880, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung der 
Viehfeuchen, wird verordnet, was folgt: 

8 1. Die Einfuhr und Durchfuhr von Nind- 
vich, Schweinen, Schafen und Siegen aus Luxem— 
burg nad) oder durch Elſaß-Lothringen iſt verboten. 

8 2. Diefe Verordnung tritt am 5. Auguft I. Ss. in 
Bellimmungen der Verordnung vom 


Verordnung 


Kraft. Die 
28. Juni 1898, betreffend die veterinärpolizeiliche Kontrole 
der Einfuhr und Durchfuhr von Thieren, treten 
bezüglich des Verkehrs mit Thieren aus Luxemburg 
außer Wirkſamkeit. 
Minijt. f. Elf.-Lothr., Abthl. f. Finanzen ꝛc. 
Der Unterftaatsjefretär. 
v. Shraut. 


Frankreich. Der Acderbauminifter hat am 31. Juli 
die Ein» und Durhfuhr von Rindvieh zu Waijfer 
und zu Lande aus den Niederlanden wegen der 
dort Herrichenden Maul: und Slauenfeuche verboten. 
(Journ. oft. vom 1. Auguft.) 


Rumänien. Nah einer amtlichen Mittheilung vom 
15./27. Juli iſt mit Rückſicht auf das Auftreten der 
Ninderpejit in Konftantinopel und Umgegend die 
Einfuhr von Hornvieh, großem oder Kleinen, 
Iebendigem oder getödtetem, ſowie aller rohen animalijchen 
Produfte — mit Ausnahme von gemwafchener oder 
caleinirter und gut verpacter Wolle —, von Viehfutter, 
von gebrauchten Stallgeräthen und von Zumpen, welche 
aus Konjtantinopel oder den in einem Umfreife von 
20 km davon belegenen Ortſchaften herrühren, verboten. 


Rechtſprechung. 





Gin in Amerika graduirter Zahnarzt darf ſich nicht 
„Dr.“ jchlechthin nennen. 

Urtbeil, des preup "Dbervucrz 
waltungsgerihts vom 27. November 1893. 

In der Verwaltungsftreitiahe des Hahnarztes 
Ferdinand F. zu Berlin, Klägers und Berufungs— 
klägers, wider den Königlichen Bolizeipräfidenten von 
Berlin, Beklagten und Berufungsbeflagten, hat das 
Söniglihe Dberverwaltungsgeriht, dritter Senat 
2 keiner Sigung vom. 27. November 1893 für Recht 
erfannt, 


N 


daß auf die Berufung des Klägers die Entfheidung 
des Bezirksausichuffes zu Berlin vom 30. Mai 


1893 zu bejtätigen und dem Kläger, unter 
Feftfegung des Werthes des Streitgegenjtandes 


auf 300 4, die Koften der Berufungsinftanz zur 
Laſt zu legen. 


Gründe 


Der Kläger, welcher ein im Deutfchen Reiche appro- 
birter Zahnarzt ift, und dem von der University of 
Pennsylvania, Departement of Dentistry, zu Phila— 
delphia der Grad eines „Doctor of dental surgery“ 
verliehen ift, hat an dem Eingange zu feiner Wohnung 
in Berlin zwei Schilder mit den Auffchriften „Dr. 3. 3.“ 
und „Dr. Ferd. 8.” anbringen laſſen. Durch Ber- 
fügung des Bellagten vom 8. März 1893 wurde er 
„im alfgemeinen ordnungspolizeilichen Intereſſe“ aufges 
fordert, diefe Schilder oder wenigjten die Buchjtaben 
„Dr.“ auf denfelben zu befeitigen, und ihm dabei zu er= 
fennen gegeben, daß er nur für berechtigt erachlet 
werden fünne, die Bezeichnung „Doctor — oder Dr. — 
of dental surgery“ zu führen. 


Die gegen diefe Verfügung vom Kläger erhobene 
Klage ift vom Bezirksausfhuffe abgewieſen worden. 
Der Bezirksausſchuß nimmt im Anſchluſſe an ein in 
der Straffache wider den Zahnarzt Julian 2. unter dem 
2. Februar 1895 vom Königlichen Kammergerichte zu 
Berlin gefälltes Urtheilt) an, daß ein Zahnarzt, welcher 
in Amerila den Grad eines Doctor of dental surgery 
erworben hat, ſich dadurch, daß er feinem Namen ledig» 
ih) das „Dr.“ vorfegt, objektiv die ihm nicht zus 
fommende Würde eines DoftorS einer der vier Unis 
verfitätsfafultäten beilegt. Der Bezirksausſchuß nimmt 
ferner an, daß im vorliegenden Falle Kläger dies auch 
„unbefugt“, d. 5. mit dem Bewußtſein gethau habe, da— 
durch umnberechtigter Weife die Würde eines Doftors 
einer der vier Univerfitätsfafultäten anzunehmen, und 
erachtet daher, da Kläger ſomit dem $ 360.Nr. 8 des 
Strafgefeßbucdhs zumider gehandelt habe und. es zu der 
allgemeinen ordnungspolizeilihen Aufgabe der Polizei 
gehöre, ftrafbaren Handlungen entgegenzutreten, die an— 
gefochtene Verfügung für rechtlich begründet. 


Der gegen das Urtheil des VBezirfsausihufes vom 
Kläger eingelegten Berufung fonnte nicht jtattgegeben 
werden. 

Allerdings unterliegt die Anwendbarkeit des 8 360 
Nr. 8 des Strafgefegbuchs auf den vorliegenden Fall 
ſowohl nach objeftiver wie ſubjektiver Hinficht ver— 
Ichiedenen Bedenken. Es kann indeß auf fich beruhen 
bleiben, ob dieſe Bedenken jo gewichtig find, um Die 
Anwendung des 8 360 Nr. 8 des Strafgejegbuhs aus— 
zufchliehen, da die angegriffene Entſcheidung jedenfalls 
ni einem anderen Grunde aufrecht erhalten werden 
muß. 

Der 8 147 Nr. 3 der Neihsgemwerbeordnung bedroht 
den, der, ohne hierzu approbirt zu fein, ſich als Arzt 
bezeichnet, oder fich einen ähnlichen Titel beilegt, durch 
den der Glaube erweckt wird, der Inhaber defjelben ſei 
eine geprüfte Medizinalperjon, mit Strafe. Darauf, ob 
der Inhaber den betreffenden Titel rechtmäßig erworben 
hat und ob ihm durch feine anderen Gejeße verboten 
it, den Titel zu führen, kommt es nicht an (vergl. auch 
Dppenhoff, Rehtiprehung Band XV ©. 271). Der 
8147 Nr.3 a. a. D. erfordert zum ftrafbaren Thatbe= 
ftande nur Dreierlei: 

1. daß der Titel der Bezeihnung „Arzt“ ähnlich fei, 

2. daß dadurdh der Glaube erwedt werde, der In— 
haber jei eine geprüfte Medizinalperjon, und 

3. daß der Betreffende im Deutfchen Reiche nicht als 
„Arzt“ approbirt jei. 

Daß der Titel „Dr.“ unter Umftänden der Be— 
zeihnung „Arzt“ ähnlich fein fann, ftcht außer Frage, 


1) Veröff. ©. 257, 
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iſt übrigens auch ſowohl von dem früheren Ober— 
tribunale (Oppenhoff, Rechtſprechung Band XV ©. 271, 
Band XVI S. 389, Band XIX ©. 369) wie vom Reichs— 
gerichte (Entjcheidungen in Strafjahen Band I ©. 117) 
anerkannt (vergl. auch Stenglein: Die jtrafrechtlihen 
Nebengefege des Deutjchen Reis ©. 874). Thatfrage 
des einzelnen Falles ijt es, ob eine ſolche Achnlichkeit 
anzunehmen ift und ob durch jenen Titel der Glaube 
erweckt wird, der Inhaber fei „Arzt“, obgleich er jolches 
in Wirklichkeit nicht it. Sm vorliegender Sache müfjen 
beide Fragen bejaht werden. Der Släger bat im 
Deutichen Reihe nur die Approbation zur Ausübung 
eines Theiles der menjchlichen Heilfunde, nämlich der 
Bahnheilfunde erlangt, er it nur al „Zahnarzt“ 
approbitt. Wenn er nun bei der öffentlichen Aus— 
übung dieſes Gewerbes jeinem Namen ohne weiteren 
Zuſatz die Bezeichnung „Dr.“ vorjegt, jo wird durchweg 
das Publifum unter dieſem „Dr.“ jo wenig wie einen 
„Dr. juris“ oder „Dr philosophiae“, ebenfomwenig den 
in weiten Schichten der Ddeutjchen Bevölkerung völlig 
unbefanuten amerifanijchen „Doctor of dental surgery“, 
fondern vielmehr im Hinblick auf den Beruf des 
Klägers den „Dr. medicinae“ verjtehen. Den „Doktor 
der Medizin“ Hält daS Publikum aber vielfadh für 
gleichbedeutend mit dem „approbirten Arzte”. Das hat 
jeinen Grund theils in der Thatjache, daß Vielen der 
Unterfchied zwijchen der Behufs Erlangung der Doktor— 
würde abzulegenden Univerjitätsprüfung und der Be— 
hufs Gewinnung der Approbation als Arzt erforder- 
lihen Staatsprüfung unbefannt ift, theils in dem alle 
gemeinen Gebraud, wonach jeder Arzt, mag er aud 
nicht promovirt haben, fofern er nicht etwa einen be— 
jonderen Zitel führt, als „Doktor“ bezeichnet und ans 
geredet wird. 


Unter diefen Umftänden gewinnt mit Rückſicht, auf 
die Berufsthätigfeit des Klägers die von diejem geführte 
Bezeihnung „Dr.“ eine unverfennbare Achnlichkeit mit 
dem Titel „Arzt“, und es wird im Publitum dadurd 
der Glaube erwedt, daß Kläger eine auf dem ganzen 
Gebiet der menfchlichen Heilfunde geprüfte Medizinal- 
perjon jei. 


Kläger Hat Hiernach gegen den $ 147 Nr. 3 der 
Neichsgewerbeordnung verjtoßen, und da es zu den 
Dbliegenheiten der Bolizeibehörde gehört, jtrafbaren 
Handlungen entgegenzumirfen und die öffentliche Ord— 
nung aufrechtzuerhalten, jo war Beflagter zum Erlafje 
%& angefochtenen Verfügung für wohl befugt zu er= 
achten. 

Die Entjeheidung des Koftenpunftes beruht auf 
$ 103 des Landesverwaltungsgeieges vom 30. Juli 
1883. 


Mermifchtes. 





Niederlande. Utrecht. Nach dem vom Direktor der 
Kgl. mniederländifhen Thierarzneifhule zu Utrecht, 
Dr. Wirtz, erftatteten 20. Sahresberichte der Impf— 
ftoffgewinnungsanftalt in Utrechtt) wurden im 
Sahre 1892 dajelbit 66 (gegen 86 im Vorjahre) Kälber, 
jedes mit durchſchnittlich 290 (289) Einftichen geimpft. 
Bon den Einftihen entwidelten ſich durchichnittlich 202 
(205) beim einzelnen Kalbe zu Puſteln. Der gewonnene 
Impfſtoff wurde in 1584 (1619) Sendungen mit insgeſammt 
4498 Röhrchen abgegeben und zwar hauptſächlich nad) 
den Provinzen Gelderland (1004 Röhrchen), Südholland 
(935) und Utreht (789); ins Ausland gingen 
34 Röhrchen. Berichte über die Wirkjamkeit des Impf— 
ftoffes find für 493 Sendungen, d. i. 31,10%0 derjelben 
eingetroffen, ihnen zufolge war der Erfolg bei 328 d. i. 
66,5 Yo (70,3 im Vorjahre) gut, bei 19 mittelmäßig, bei 
129 gering, bei 17 Sendungen d. i. 3,4%0 (11,1) blieb 
er aus. — In der Anjtalt jelbft wurden insgeſammt 


1) Vgl. Veröff. 1893 ©. 821. 





1800 Perfonen , davon 1408 zum erften Mal geimpft. 
Bei den Erjtimpflingen entwicelten ſich in 1279 Fällen 
5 und mehr Bujteln, in 105 weniger als 5; von 
10 Berjonen ijt der Impferfolg unbefannt geblieben ; bei 
14 (1,0%0 der zur Nachſchau erjhienenen Perjonen) war 
die Smpfung ohne Erfolg. 


Grundwaferftand und Bodenwärme in Berlin und 
Müncden*) im Monat Juli 1894. 
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S| Bezeichnung Grundwaſſerſtand 

5 der an |) am am am am | Höch- N F 
.. 118 |. | 50 | me le 
— Juli im Monat| S ® 
B= Station Test 

= | m m 


m 
Berlin. 


18] Eljafjeritr. 1.] 30,46 | 30,45 | 30,44 | 30,44 | 30,41 30,46 30,41 30,44 
15] Charlottenzu. | | 
eipzigerjtr.| 30,95 | 30,96 | 30,96 | 30,93 | 30,91 |30,97'30,91| 30,94 

251 Röpnider und | | 
N. Zacobjtr.| 32,73 | 32,78 | 32,89 | 32,89 | 32,89 |32,89132,73 [32,84 





9 Bor dem Site | | | 
validenpark| 50,49 | 30,48 | 30,48 
München. 

Hygienifches | 
Snjtituf „ .|515,594 515,544 515,504 515,464 515,424 
| | 


30,47 | 20,45 130,4930,45 130,47 

























Bodenwärme 





Bezeichnung 


am 1. Juli Morg. 8 Uhr. am 15. Juli Morg. 8 Uhr. 
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Berlin, 
Landwirth⸗ 
ſchaftliche 
Hochſchüle [22,25] — 17,8 17,3]14,25| 12,7 
München. 
Hygieniſches 
Inſtitut . . II8,5 


18,5| — | 17,01 17,&15,65| 14,1 











15,2 | 15,7) 14,8) 13,1) 12,0| 12,5 | 14,2 115,4 | 15,4 14,3] 13,2 

















*) Die Grundwafferftände find ausgevrücdt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amſterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mittelländifchen Meeres ift. Wärmegrade nad) C, 


Merzeihriß 
der fir die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 


amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 





Fischer, Dr. De la transformation de la variole 
en vaccine. Paris. 1892. 80. 


Hill, Alfred, Report on the health of the eity of 
Birmingham, for the year 1892. Birmingham. 80. 


Index-Catalogue of the library of the Surgeon- 
General’s Office, United States army. Vol. XI. 
Washington. 1892. 8. 


Indiö, Veeartsenijkundige Bladen voor Neder- 
landsch-—. Batavia. 80. Jahrg. 1886—1892. 


Italien. Relazione medico-statistica sulle condizioni 
sanitarie del R. esercito italiano nell’ anno 1591. 
Roma 1892. 80. 


Massachusetts, 23. annual report of the state 
board of health of Boston. 1892. 80. 





Milano, Municipio di. Dati statistici a corredo 
del resoconto dell’ amministrazione comunale 
1891. Milano 1892. 8. 
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Sa ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr, Krankheit nicht 


Sterblichke it in deutſchen Städten mit 40 000 und mehr Einwohnern. 32. Woche vom 5. bis 11. Auguſt 1894. 
on Te A 


Namen 
der 


Städte 


1 





T Machen? 22.0 
T Allonorper gr 
T Augsburg . . . . 
TVarmen ..... 
1 Berlin ee ae 
T Bean 27% 
Bielefeld r .ı , 


j Bonn 
T Brandenburg . . 
T Braunſchweig . . 
TBLEMEN 7 Eee 
TBreslau ..... 

Bromberg .. . . 

Sharlottenburg . 
TChemniß..... 
T Danzig 
j Darmftadt.. . . 
TDortmumd.... 
T Dresden... .. 
ToRneanotien. 
T Duisburg . ... 
T Elberfeld 


ER ae 


en Er ee 


T Frankfurt a. M.. 
T Frankfurt a.d. . 
T Sreiburg 83. 


DAR WR 2er MC: 


T Halle 
7 Hamburg 

T Hannover .. 
T Harburg 
T Naiferslautern . 
F Karlsruhe . . 

T Rafjel 
1.stiel2 Ahnen 
RO. ee 
T Königsberg i. Pr. 
ROBUSTE 
' SrejeiD et, 

Esseipsig nen 
m STennie ee 
Tube ee 
T Magdeburg... . 
PRONzZIt 
T Mannheim 

Me 


T Mülbaufen i. E.. 
T Münden vers 
TARünliern re 
Nürnberg .... 
Tosnabrüd.... 
TRBlaueni.® .. 
T polen are 
j Botsdanı 


Die mit einem F bezeichneten Städte berichten über die Sterbef 
von emem Arzte zuſammen 
Volkszählung vom 1. Dezem 


Gin- 


wohner 





109 021 
155 393 
82 599 
119 928 
1 767 639 
44 373 
45 548 
52 499 
42 539 
41 178 
112 424 
139 949 
360 660 
45 058 
101 577 
159 117 
124 305 
60 050 
97 711 
311 168 
154 468 
67 716 
137 853 
43 941 
82 375 
88 481 
198 238 
56 924 
54 334 
48 751 
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66 747 
115 319 
636 194 
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18 493 
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169 202 
40 471 
116 226 
401 251 
- 49 400 
69 459 
232 846 
76 173 
91 804 
64 568 
82 006 
399 986 
53 124 
162 442 
42 817 
49 988 
70 566 
56 454 
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Geftorbene Todes-Urfaden 

ausſchließlich auf 1000 Einw. 55 Alute Darmtranth. 

Todt- und auf’3 Jahr “3er Brech⸗ 

geborene birechned — — 55 $ ze - — E 
Da a m BE a u a 
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57 21 | 2E017521,4 —| 21-1581 A115 573 
. . : 21,4 . 1, —— 
37 15) 235 ı 33,9) —| 1—- — — 6| 2, 12| 12) 11] 16 
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24 1112335 | 24,5 — — 21)-—|—| 4 —| 2| 3| 3]5 
90 50 | 28,8 | 26,1 1/| 1 11—/—|10| 7|30| 21| 19] 38 
11 61134 | 220 I—-— — — — — 11 —| A| 3| 31 6 
41 | 261471252 — — — — — 1) 31%4| 2| 2|13 
37 13 | 27,3 1291 |—| 2| 3) —|—| ı| 7| 2| 2! oJ>2i 
38) 201 35,00) 28.5 -— — — 1) Al 1 ul 7) la 




















Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 13 — 15,9 go: 


20,9 9/yge — 9) Deögl. 20 = 19,1%. — 7) Desgl. 69 = 31,1%. — 8) 








































































































4 r Die älle auf Grund Ärztlicher Todtenjcheine oder Lajjen die Nachweiſungen weni 
jtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnif 
ber 1890 in der bisher üblichen Weile 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jah 
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| orten |: 


lllwlwol- 


jtens 
e der 
berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Juli 1894. 
resüberfichten mitgeteilten Angaben bevechnet. 


— 3) Desgl. 46 = 17,190. — 9) Desgl. 184 = 26,5 Yy — 5) Desgl. 161 = 
Desgl. 16 = 16,8%. — ?) Desgl. 32 = 29,5 Yo. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u, ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
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Aus den Krankenhäufern einzelner Großſtädte. 
(Berzeichniß derjelben ift auf ©. 429 abgedrudt.) 
Für die Woche vom 5. bis 11. August 1894. 





Aufgenommene (Geftorbene) 
in Krantenhäufern zu 































Krankheits— 
Frank⸗ Magde-| Mün⸗ |; 
KISTEN Berlin?) ag furt A eu Leipzig 
a. M. 
ANGIEUN ue e 8 (9) — — — = = 
Scharlach . . R 5 (4) — 44) — 2 = 
Dinhiherie. ENTER 45 (8) 2 (2) 7 1 1 — 
en en ı al — — Zu = 
—— — — 3 — 3 — = 5 
Brechdurch — Rufe 8 (6) — — 4 — 
Kindbettfieber . . Ed — = = * 
Wechſelfieber. . » — — 1 — — = 
Roſe 1 — — — 1 
Syphil. inti. Gonorrhöe 84 13 11 17 35 16 
Lungen⸗ — ie 
Entzünd - ara A ara 1 8 (3) 1 (1) 
— uch⸗ 41 (31) 4 (3) 6 ı(W) 6@)| 7@) 
Andere Erkrankung. d. 
Athmungsorgane . s El ı3Qa) 7 10 (1) 13 > 
Atuter Darmlatarıh . irascıyı 32 5 12 11 3.) 
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af. Gelenkrheümatism. 28 3 5 1 4 = 
And. rheumat. Krankh. 11 1 8 2 10 3 
Verlegungen . . 67 (1)| 35 (1) 32 (1) 29 58 (1) 97 
Alle übrigen Kranth. | 580 (65) aı (2)| 82 (4) 10411)l155 (7), 76(12) 
Summe | 1000(129)110%12)175 (6) 184(13))305(17) 134(16) 
Verbliebener Bejtand 40812) | 538 | 792 | 622 | 1089 | 619 


1) Durchſchnitt 1887/91. — 9) Die Berichte aus dem Auguſtahoſ 
4) Einſchi. Croup. 
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Gemeldete Erfranfungen. 
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8 = a 3 
ea 5585 
5=]| 50 rs 
ı1 | 343) 2113) 54| 5 
5| 3] | 15) — 
1 - 6 4— 
— 3 5 J 
19 | 2oa| 32 91 3 
ı2| 6 9 131 — 
&| 101 -8ı 861, 1 
20 | 246 86| | — 
6) 5) 4 18] — 
srl 18.6 3 
7 — 3| 15| 3 
8| 50 ı| 36 ı 
& —ı, al u 
4| ss| 10] ı8| ı 
s8 | :05| 18] il 2 
2 45 le 
6| 3 7) 2el— 
«| 7 —| 2361 — 
3) ı| 1887| 1 
| 9 12 | ı 
— 9 4928 — 
— ⏑ 
| 4 aa 
1) 9| 83 8 — 
ı0| 24| 2232| ı 








— 5) 3 Fülle von Scar- 


— 588. — 


Witlerung. Woche vom 5. bis 11. Augnſt 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in München. 












































0) . ‘ P R ri 
Beobahtungs- | Beobachtungs- | Temperatur inc] Luftorud inmm | Relat. Feuchtigteit d. Luft Eine B eier nike 
g . r Yan ⸗ 5 = — Niederſchlage —— ar 
Ort Tag Maxim. Minim. a Mittags, Abends Ben Mittags | Abends Ei 8 Windrichtung ; 
5. Auguſt 26,4 14,0 7578| 7577| 758,5 77 51 73 a” SSW 2 
6.6 28,7 14,9 1599| 758,4] 755,1 ® 40 60 2 — SW-SO 1 
———— 29,5 18,2 |» 7522| 7514 |87538| » 73 62 A| 8 — WSW-W 1 
Berlin ——— 25,7 16,0 |S 7568| 757,0 371663 ss IS 72 17,0 NW-SW 0—1 
— 24,5 16,3 |- 7535| 7530|»741|=- 77 2 5 3a — 8W 2 
10. = 21,8 14,1 755,0 | 7545| 754,5 75 54 | „I WSW 1—2 
te 19,5 11,6 754,1 | »754,2 | 755,4 > u} 86 2” 69 |WSW-WNW 1 
= — year, re en eg, = = = — — 
5. Auguſt 24,6 9,4 720,7 | 720,0. | 720,3 758 48 78 ge = w 0,7 
GE: 27,0 12,7 720,1) 7178| 7164 12 48 75 — 0 1,0 
2 782 27,8 152 | 7155 54 let |e 63 |» 9] & 76 NW 0,6 
München 8. = 20,5 | 156 |S 7192| 718,6 |S717,6|S 79 ea) 82| » 11 SW 1,5 
gi = 24,0 10,9 |» 7169| 716,3 |orı6,8 | © 72 5lo» 8] 366 SW 0,5 
10 21,3 13,3 118,3 |. 716,8 Merz, 68 43 u 8 01 SW 1.4 
ee 17,4 12,6 1171| 716,8 | 718,3 74 77 50 6,6 sw 1,0 














Naiterlihen Gefundheitsamt 


. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 











Nedigirt im 











- = Wzeigen. — 





Kalle & Co., cn. Ft, Biebrich a. Rh. (Gegründet 83, 


1863.) 
Jodol, ein bewährtes Antiseptieum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35130, 


a u (9991) 
Orexin hydrochloricum \ ein echtes Stomachiecum. D.R.P. 51 712. 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D. R. P. 54587 und 
D: R. P. 54.747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 














Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Soeben erschien: 


Schmerzlose Operationen. 


Vertliche Betäubung mit indifferenten Flüssigkeiten. 


Psychosbysik 
des 


natürlichen und künstlichen Schlafes. 


Von 


Dr. C. L. Schleich. 


Mit 32 Abbildungen im Text. 
Preis M. 6,— 























Zu beziehen d 


urch jede Buchhandl 


ung. 
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Beröffentlichungen 


des Kailerliden 








samdes, 











Die Beröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlid) von allen Boftanftalten (Poſt— 

tg3.-Breiglifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Berlags- 
andlung angenommen. 








XVII. Sahrgang. 








Inhalt. Perſonal-Nachrichten. S. 589. — Geſundheitsſtand 
und Gang der Boltztrantheiten (Cholera u |. w.) © 589. — Zeit— 
weilige Mafregeln gegen Cholera 2c. &.591. — Teögl. gegen 
Belt. S. 592. — Gejumdheitzjtand in Niederländifch- Indien. ©. 593. — 
Gefeggebung u. ſ. w. (Deutjches Reich). Nahrichtendienit in Vieh— 
feuchenangelegenheiten. &. 593. — (Preußen. Reg.:Ber. Pofen). Unter: 
ſuchung auf Trihinen und Finnen. (Schluß.) ©. 593. — (Reg -Bez. 
Kajjel). Antündigung von Geheimmitteln. S. 595. — (Neg.-Bez. Koblenz). 
Ankündigung von Geheimmitteln. S 595. — (Bayern). Prüfung der 
Nahrungsmittelchemifer S. 596. — (Baden). Entſchädigung bei Seuchen: 
verlujten. ©. 596. — (Medlenburg-Schwerin). Unzuläffigfeit Hypnotiicher 
Vorfjtellungen. ©. 599. — (Dejterreich). Anzeigepflicht bei anſteckenden 
Krankheiten. ©. 599. — (Frankreich). Weinverlauf. S. 600. — 
(Rumänien). TIhierärztliche Gejundheit3-Bolizei. (Fortjegung.) S. 500. — 








Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplag 3. 
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Berlin, den 29 


on AA i a» 
Anguſt 1894. [4 auc — 35, 
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Gang der Thierſeuchen imiden Schweiz, 2. Viertelfahr/1894 ©. 602. 
— Desgl. in Eerbien, 2. Biertlfahs, ©. 602. — Zeikweilige Map- 
regeln gegen Thierſeuchen S Rah, Preuß. Reg-Bez. 
Märienwerder, Schweden) ©. 602. Mechtſprechung. Eniſchädizungs— 
anſpruch aus dem Viehſeuchengeſetz. ©. 605 Bermifchtes. (Preußen, 
Beriin). Getrocknete Morheln und Champignons. S. 605. — 
(Bayern. Bakteriologiſche Kurſe. — S. 605. Wochentabelle 
über die Sterbefälle u deutſchen Städten mit 40000 und mehr 
Einwohnern. ©. 606. — Desgl in größeren Städten des Auslandes. 
©. 607. — Erkrankungen in Krankenhäuſern deutjcher Großſtädte. ©. 607. 
— Desgl. in deutjchen Stadt: und Landbezirken. ©. 607. — Witterung. 
©.605. — Beilage: Gerichtliche Entjcheidungen zum Nahrungsmittel: 
geſetz (Chokolade, Getreide, Mehi, Backwaaren, Eier, Gewürze, Suppen— 
fonjerven). ©. 49*. 





Seine Majejtät der König von Preußen haben 
Allergnädigjt geruht, dem technischen Hülfsarbeiter 
im Kaiſerlichen Gejundheitsamte Dr. med. Brühl 
und dem Bibliothefar im Kaiferlichen Gefundheits- 
amle Dr. med. Würzburg den Charafter als 
Sanitätsrath zu verleihen. 








Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 
Cholera. Deutſches Neid, Vom 20. bis 
27. Auguft Mittags wurden folgende Erfrans 
franfungen (und Todesfälle) angezeigt: 
Dftpreußen: 16 (8), davon in der Stadt 


Königsberg 1. (1), Barade Grabenhof (Kr. Labiau) 
4 (2), Stadt Dfterode 2, in je 1 Orte der Kreiſe 
Dfterode, Mohrungen und Fiſchhauſen je 1, zus 
fammen 3 (1), in Stadt Sohannisburg 2 (2), im 
gleichnamigen Kreife zu Wilken 1 (1), zu Niedzwedzen 
3. (1). 

Weichſelgebiet: 34 (12), davon in der Quaran- 
täneanjtalt Neufahrwaffer 1, Danzig 5, Weichſel— 
münde 3 (1), Käfemarf 1 (1), Troyl 4, Kl. Plehnen- 
dorf 6 (3), Schöneberg an der Weichſel 1 (1), Thorn 
4 (2), in 2 Orten des SKreifes Thorn zujammen 
2 (1), in Rofenthal (Kr. Löbau) 1 (1) und in 
Golub (Kr. Briefen) 6 (2). 

Nebe-Warthegebiet: 24 (9). In 3 Orten des 
Landkreiſes Bromberg insgefammt 14 (3), auf dem 
Bromberger Kanal 1 (1), in 2 Orten des Sreijes 
Wirfiß 4 (2), desgl. des Kreifes Schubin 5 (1), in 
4 Orten des Kreifes Kolmar 6, in 1Ort des Kreijes 
Filehne 2, in Landsberg a. W. und in 1 Drt des 
gleichnamigen Kreiſes je 1 (1). 

Neg.-Bez. Potsdam: Aus dem Nebe-Warthe- 
gebiet Iangte auf dem Landmwege ein Flößer in 


Freienwalde a. O. franf au 
dortigen Kranfenhaufe. 

Dberjchlefien: In 2 Orten des Kreifes Katto— 
wis wurde je 1 Erkrankung fejtgejtellt (1 verlief 
tödtlich). 

Rheingebiet: Im Ruhrorter Hafen erkrankten 
auf einem von Rotterdam angelangten Flußfahrzeuge 
eine Schifferfrau und deren Tochter (erjtere ijt ge— 
ſtorben). 

Oeſterreich Ungarn. In der Zeit vom 13. bis 
19. Auguft wurden in Galizien 944 Erfranfungen 
(531 Sterbefälle) feitgeitellt, in der Bufomwina 144 
(65). Diefelben vertheilten fi) auf nachſtehende Bezirke: 


Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
meinden | Erfranften |Geftorbenen 


und verjtarb im 








Polit. Bezirk 


Galizien. 
Krakau (Stadt). . 1 26 15 
Krafau (Umg.). . 6 22 13 
Bohorodgzany . . 4 17 11 
Borszezow . . . 15 94 50 
DImsl0T ir... 1 1 l 
BURG 25.1... 11 149 78 
MankiiOIU >. . . 5 69 31 
Dro wa— 1 7 4 
Serodenla', ..;. 11 186 102 
Smlalyınz, - . - 3 18 11 
Kalus; . 1 3 2 
Kolomea . 8 33 23 
Kojom . 1 8 7 
Nadworna 1 1 1 
Nisto . 2 3 2 
Podhajce . 1 3 1 
Saybuid) . 1 1 1 
Sniatyn 5 14 10 
Stanislaını . . . 5 25 pi 
Zarnobrzeg . . - 8 18 17 
SuaDW . .,.. 4 30 17 
Tlumacz . 4 74 37 
Wadowice. 3 3 2 
Wieliczfa . 2 17 11 
Zaleszezycki 21 122 73 


— 590 — 












Polit. Bezirk 


Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
meinden | Erkrankten [Seftorbeien 


Bufomwina. 
Gzernomwig (Stadt) 1 10 4 
Czernowitz (Umg.) 3 8 7 
Gurahumore 5 40 74 
Kogman . 8 49 22 
Sugama . 1 8 3 
Wiznitz. 2 29 18 


Der Gerichtsbezirk Horodenka, ſowie die polit. 
Bezirke Buczacz, Czortkow, Huſiatyn, Tlumacz 
und Koßman wurden ſeitens des Miniſteriums des 
Innern für Choleraherde erflärt. (Delt. San.®. 
©. 367 bis 389.) 

Belgien. In der Provinz Lüttich (vgl. ©. 550) 
wurden vom 5. bis 11. Augujt 36 Sterbefälle an 
Cholera amtlicherjeitS angezeigt. 

Niederlande, Vom 14. bis 21. Auguft wurden 
folgende Kranfheit3- (und Sterbe-Jfälle befannt: in 
Maaftriht 5 (8), Rotterdam 3 (1), davon 2 auf 
dem niederländijchen Nheindampfer „Siegfried“, 
Haarlem und Umgebung im Ganzen bisher 11 (.), 
theils unter der Schiffer-, theils unter der Stadtbe- 
völferung, Amfterdam nunmehr insgeſammt etwa 
38 bis 40 (davon 13 bis zum 18. August tödtlich), 
weitlih und nördlich von Amsterdam in Velſen (bis 
jebt) 7, Wormerveer, Purmerend, Amfjtelveen je 1, 
Kolhorn einige Fälle, in Nieuwer-Amftel bei Amiter- 
dam 2. 

Schweden. Unter der Bejaung des Dampfers 
„Nordkuſten“ (vgl. ©. 570) fanden fi) bei 2 
weiteren Perſonen, welche nicht ernſtlich krank waren, 
Gholerabazillen; das Schiff wurde bis auf Weiteres 
außerhalb des Hafens von Stodholm ijolirt ge= 
halten. — Bon der Bemannung des in Fejan in 
Quarantäne liegenden Dampfers „Waſa“ (vergl. 
©. 570) befanden fih am 17. Auguft 13 Kranfe im 
Lazareth, bis zum 19. d. M. erfolgte ein weiterer 
Todesfall. — Mit dem Dampfer „Finland“ traf 
von St. Petersburg vom 14. Auguft in Stodholm 
ein Reifender ein, welcher etwa 3 Wochen vorher in 
St. Petersberg an Cholera erkrankt und erſt am 
9. Auguſt aus dem Kranfenhaufe entlaffen war; da 
ji) bei ihn Cholerabazillen noch nachweisen ließen, 
wurde er nad dem Sfolirungslazaretb auf der 
Inſel Skotland verbradt. 

Rußland. Dem Medizinaldepartement wurden 
vom 28. Juli bis 11. Auguſt nachſtehende, faſt aus— 
ſchließlich in den weſtlichen Theilen des Reiches 
vorgekommenen Erkrankungen und Todesfälle an— 
gezeigt: 








Gouvernement 


(bezw. Stadt) Datum n. St. 


erkte) geil. 






Lomza 











bis 4.8. : 
Plod . 1.08 15./7. = 28.17 276 | 153 
Warſchau (Stadt) . 22/7. = 4/8. 298 158 
Warſchau (Gouvern.)| 29.7. = 28.17. 39 | 212 








an etahi) Datum n. St. erkr. | geit. 
Petrikau 22./7. bis 4.8. 165 83 
Stielce -. 15/5 = BE 414 | 180 
Radom . 15/7. = 28/7. 960 | 476 
Rublin . 29.102 22.271,19 6 3 
Siedle . 26./7. = 4/8. 82 34 
Grodno . 22./7. = 28/7. 174 81 
Komno . 22.7. = AR. 68 34 
Kurland 22.17. = 28.7. 10 X 
Livland. . 15./7. =» 28./7. 27 — 
Eithlad . . . 22.17. = AB. 38 21 
&t. Petersburg 

(Stadt) . . 29.17. = 11.18, 469 | 341 
Beonftadt ir u 1129,72 10 4 
St. Petersburg (ſonſt 

i. Öouvern.) 1 PORT a EA: 147 | 232 
Nomwgorod . desgl. 94 36 
Kofjtroma 29./7. big 4./8. —1 ‚| 
Saroslam . 21T. = 28.17. 3 3 
Twer. desgl. 3 — 
Pitow . desgl. 1 1 
Witebst . 22.17. bis 4.8. 40 15 
Smolenst . I TDAT RT DRNT 11 — 
Sun ee — 11 4 
Mohilem 15.47.0048, 4 2 
Zula . DET RAR: 4 1 





Andermweitige, amtliche, neuere Mittheilungen melden 
folgende Erfranfungen (und Todesfälle): in den 
Gouverments Lomza vom 11.8. bis 18/8. 144 
(68), Plo d vom 9/8 bis 16./8. 579 (288), Stadt 
Warſchau vom 16.8. bis 23.78. 210 (85), im 
Gouv. vom 13./8 bis 20.8. fonjt noch 1104 (589), 
Kaliſch vom 14.8. bis 16./8. 17 (6), Kielce vom 
11.8. bis 16./8. 1055 (530), Radom vom 10.8. 
bis 12.,8. 608 (265), Lu blin vom 12.8. bis 18.18. 
56 (33), Siedlez vom 11.8. bis 20.8. 609 (290), 
Petrikau vom 13./8. bis 19./8. 938 (461). Im letzt— 
genannten Gouvernement ijt bejonder8 die Stadt 
Lodz ergriffen und am 13. August für verfeucht er> 
flärt, nachdem bis dahin amtlich 231 Erfranfungen 
und 143 Todesfälle gezählt waren. Im Gouv. 
Grodno erkrankten (und jtarben) in den Städten 
Breit und Kobrin, fowie in den gleichnamigen 
Kreijen vom 21./7. bis 4./8. 166 (70) Berfonen, im 
Kreife Schaulen des Gouv. Kowno vom 5./8. bis 
11.8. 19 (11), in St. Petersburg (Stadt) vom 
14./8. bi3 21./8. 160 (79), vom 21.8. bis 22.18. 26 
(12), in Narwa vom 10.8. bis 16.8. 9 (6), in 
Stadt und Kreis Bausfe (Gouv. Kurland) vom 
15./7. bis 10.8. 74 (36), im reife Surjew (Liv- 
land) bis zum 13./8. 45 (23), in Riga vom 14,8. 
bis 21.8. 35 (16). 


Türkei. In Adrianopel (vgl. ©. 506) hat 
der jeit Anfang Juli erfolgte neue Ausbruch der 
faum erlojhenen Gpidemie zuerft unter der 
12 000 Mann ſtarken Garnifon ftattgefunden; von 
hier griff die Seuche auf die Givilbevölferung über. 
Der amtlichen Annahme einer Einfchleppung aus Dejter- 
reich- Ungarn jteht die Behauptung Anderer, daß es fid) 
um ein Wiederaufleben der Epidemie des legten Winters 
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handele, entgegen. In den Kafernen wurden bis 
zum 25. Suli 40 Erfranfungen (mit 17 Sterbe- 
fällen) beobachtet, in verjchiedenen Stadttheilen vom 
12. bis 22. Zuli jonjt nod) 9 (7). DBom 23. Suli 
bis 9. Auguſt wurden insgefammt 230 Krankheits- 
fälle (113 tödtlich) angezeigt, davon 164 (65 
unter den Soldaten. 

Sn dem Dorfe Muftapha Paſcha, bei welchem 


id ein von Soldaten der Garnijon von 
Adrianopel überwachtes Duarantänelazareth be— 
findet, wurden am 31. Suli und 1. Augujt je 


2 Erkrankungen und je l Todesfall gemeldet, außerdem 
1 Todesfall unter dem Militär; vom 2. bis 
5. Auguft erkrankten 5 und ftarben 5 Perfonen. 
Demzufolge befhloß der internationale Gejundheits- 
ratb in Sonftantinopell am 2. Auguft, Die 
europäifchen NReifenden ferner nicht in Mujtapha 
Paſcha, jondern in Tſchataldja anzuhalten. 

Ueber die Ausbreitung der Cholera in Klein 
afien liegen folgende Zahlenangaben vor: im den 
Vilajets Hudavendfiar (Brufja) vom 22. Juli bis 
10. Auguft 21 Erfranfungen (und 27 Todesfälle), 
Kaſtamuni vom 8. Zuli bis 5. Augujt 97 (51), 
Trapezunt vom 27. bis 29. Suni 5 (3), Siwas 
vom 22. Zuni bis 6. Auguft 262 (161), Angora 
vom 13. Suni bis 9. Auguft 768 (490), Konia 
vom 28. Zuni bis 7. Auguft 363 (250), Mamurat 
el Aziz vom 7. Zuli bis 7. Augujt 178 (94). 

Veit. Hongkong. Die Abnahme der Seuche 
ſcheint zufolge einer Mittheilurg vom 17. Juli aus 
zudauern. Am 16. Zuli erfranften 7 und jtarben 
6 Perſonen. Die Gefammtzahl der dur die Pelt 
vom 5. Mai bis zum 16. Juli Mittags ver: 
urfachten Todesfälle betrug 2370. 

Flecktyphus. Neg.- Bez. Marienwerder. In 
Schwetz wurde ein am 13. Juli erfrankter Ar— 
beiter dem Kranfenhaufe am 17. deſſ. M. zugeführt; 
derfelbe hat fi) wahrjheinlich bei dem Beſuche des 
Sahrmarktes in Tuchel in der Zeit vom 9. bis 
12. Juli infizirt. 


Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 
Boden: London 4, Dublin, Warſchau je 


3 Zodesfälle; London 37 (Kranfenhäufer), Edin- 
burg 4 Erfranfungen; Flecktyphus: Reg.-Bez. 
Stralſund 3 Erkrankungen; Genickſtarre: New 
York 7 Todesfälle. 


Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
ſtarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt 
aller deutſchen Berichtsorte 1881/90: 4,490/0): in 
Mannheim, Münſter und Potsdam — Erkran— 
kungen find in Berlin 68, im Reg.-Bez. Düfjel- 
dorf 101, in Hamburg 30, Wien 53, Budapelt 28, 
Kopenhagen 42 angezeigt worden — an Majern 
famen Erkrankungen in Berlin 31, in den Reg. 
Bezirfen Arnsberg 143, Düffeldorf 129, Marien- 


werder 115, in Hamburg 30, Wien 95, Budapeft 
45, Kopenhagen 50 zur Anmeldung — an Scharlad; 
wurden Erfranfungen in Berlin 35, Breslau 27, 
Wien 63, London 182 (Kranfenhäufer), Kopenhagen 
57 angezeigt. 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera ze. 


Vreußen. Im Stromgebiet der Nee und Warthe 
find laut MittHeilung des zur gefundheitspolizeilichen 
Ueberwachung Diejes Gebiets ernannten Preußijchen 
Staatskommiſſars, Neg.- Nath Müller, vorläufig vier 
Ueberwachungsftellen, Sofefinen, Netzdamm, Czar— 
nifau und Zandsberg in Betrieb gejegt. In Küftrin 
ift Alles zur fofortigen Eröffnung vorbereitet. 
= — Neg.-Bez Dppeln Im Hinblid auf 
die Verbreitung der Cholera in Auffiih-Polen hat der 
Negierungspräfident am 21. Augujt zur Verhütung 
des Einjchleppens oder Verbreiten der Seuche von 
Zandespolizeivegen Nachjtehendes angeordnet: 

Ale aus Ruſſiſch-Polen im dieſſeitigen Bezirk an— 
fommenden Berjonen Haben fih an jedem Drt, in 
welchen fie fih aufhalten wollen, jpätejtens innerhalb 
2 Stunden nad) ihrer Ankunft — oder falls fie nad 
8 Uhr Abends anlangen, jpätejtens bis 8 Uhr des 
nächſten Morgens — bei der DOrtspolizeibehörde unter 
Angabe ihrer Unterkunft mündlich) oder jchriftlich zu 
melden, 

Zumiderhandlungen gegen dieſe mit dem Tage ihrer 
Veröffentlihung in Kraft tretende Anordnung werden 
gemäß $ 327 des Reichs-Strafgeſetzbuchs beitraft. 

— Reg. Bez. Pojen. Der Regierungspräjident 
bat unterm 23. Auguſt eine Landespolizeiverordnung 
erlaffen wonach das Baden in der Warthe und Deren 
Nebenflüffen bei Strafe bis zu 60 A verboten iſt. — 

Danemark. Durch eine fofort in Kraft getretene Be— 
fanntmahung des Suftizminifteriums vom 16. Augujt 
find die Vorichriften des Geſetzes vom 2. Juli 1880 über 
die gefundheitspolizeiliche Unterfudung für alle Schiffe 
in Wirkſamkeit geſetzt worden, Die aus nieder= 
ländiſchen Häfen kommen oder mit von dort fommenden 
Schiffen auf der Reife in Berührung gemwejen find. 
Gleichzeitig find die Vorjchriften der Verordnung vom 
9, September 1893, betr. ärztliche Beaufjihtigung 
(1893 ©. 743) für die aus jenen Häfen in Dänemart 
ankommenden Perjonen in Kraft gejegt. Auch ijt das 
Verbot der Einfuhr von Zumpen und nicht vorjchrifts- 
mäßig desinfizirter Kratzwolle, fowie von gebrauchten, 
nicht zu Reiſe- oder Umzugsgut gehörenden Kleidungs= 
ftücfen, Bettzeug und Leibwäjche auf Provenienzen aus 
niederländifchen Häfen ausgedehnt worden. — 

Niederlande. Nach einer Mittheilung aus Amſterdam 
vom 14. Auguft Haben die Militär- und Marinebehörden 
die für den Fall von Choleraepidemien vorgejchriebenen 
Vorfihtsinaßregeln in Kraft geſetzt. In allen Theilen 
des Landes find von den Behörden Verrufserklärungen 
gegen das Wajjer erfolgt. — 

Schweden. Zu den abgeänderten Vorſchriften zur 
Verhinderung der Einfchleppung der Cholera in das 
Reich (Veröff. 1893 ©. 634 und 635) wurde unterm 
14. Auguft feiteng der Regierung ein Zuſatz zum 
Mom. 1 des $ 5 erlaffen, welder unter Aufrecht— 
erhaltung des bisherigen Textes jenes Mom. und in 
direktem Anſchuß an denjelben in Ueberjegung folgen- 
dermaßen lautet: A 

„ſowie — wenn ſich auf dem Fahrzeuge Paſſagiere 
befinden, welche an Bord genommen wurden, nachdem 
das Schiff zuletzt einen choleraverſeuchten Ort verließ 
und welche nicht durch das Atteſt eines ſchwediſch-nor— 
wegiſchen Konſuls oder Vizekonſuls der Obrigkeit des 
Drtes, an welchem fie an Bord gingen, oder einer 
Perſon, deren Glaubwürdigkeit von einer Der obeuer= 
wähnten Behörden bezeugt iſt, nachzuweiſen vermögen, 
daß fie fid) mindeftens innerhalb der letzten 48 Stunden 
vor Abgang des Fahrzeuges von dem fraglichen Drte 
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in einem Bezirke aufgehalten haben, der vom Kommerz— 
follegium nicht für choleraverjeucht erklärt ift — eben» 
falls 48 Stunden feit der Aufnahme folder Pafjagiere 
verflofjen fein müſſen“ (d. 5. big das Schiff die Er— 
laubniß erhalten darf, feine Reife fortzufegen und freie 
Berührung mit dem Lande zu haben). — 

Nußland. Amtlihe Befanntmahung der 
Polizeibehörde zu Lodz vom 13. Augujt 1894. 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebradt, daß laut 
einem telegraphiichen Befehl des Herrn Gouvernements— 
chefs vom 1/13. Auguft er. die Stadt Lodz als von 
der Cholera heimgejucht erklärt wird. Alle Berjonen 
müfjfen beim Verlaſſen der Stadt Lodz ſich und ihre 
Sahen einer Desinfektion unterziehen uud außerdem 
fi”) mit einem Paſſirſchein des Herrn Bolizeimeijters 
verjehen. Es wird. nod darauf aufmerkfam ges 
macht, daß ſowohl die jtändigen und zeitweiligen Eine 
wohner als aud alle Durchreiſenden beim Verlaſſen der 
Stadt ihre ſchmutzige Wäſche, Kleider und Betten in 
einer in der Nähe der Bahn errichteten ärztlichen 
Station einer Dampfdesinfektion. unterzichen laſſen 
müſſen. 
greifen, daß 
Niemand die nach auswärts 
paſſiren kann. 
von 24 Stunden nach ſeiner Ausgabe gültig. — 

Numänien. Im Hinblick auf das Auftreten der 
Cholera in Bejjarabien tjt bejchloffen worden, von 
20. Augujt ab die an der rumänischeruffiichen Grenze — 


ohne Befolgung der obigen Vorjchriften 
führenden Landjtraßen 


von Molniga bis Unghent — liegenden Einbruchsitellen ' 


zu Schließen und an denjelben, überall, wo es ſich als 
nothwendig erweiſen jolte, einen Dienft der gefundheit- 
lihen Revifion der Neifenden umd der Desinfizirung 


der ſchmutzigen Effekten derjelben einzurichten. Für den | 
Fall einer größeren Ausdehnung der Eholeraepidemie | 
in Rußland, jollen, je nad) Maßgabe der Verbreitung | 
der Seuche, aud) alle übrigen zwijchen Rumänien und | 
Rußland liegenden Grenzpunfte gejchloffen werden und | 
nur die Hauptgrenzpunkte offen bleiben, an denen ein | 
gejundheitlicher ARevifions= und Deeinfizirungsdienft ein= | 


geführt wird. — 

Jürkei. Der internationale 
Konfjtantinopel beichlog in feiner Sitzung vom 
14. Auguft, daß die Abfahrten von Marjeille vom 4. 
bis 11. Augujt einjchl. in Klazomenä oder einem andern 


Lazarethhafen der Desinfektion mit 24 ftündiger Beobs | 


achtung unterliegen; alle Abfahrten vom 12. Auguft an 
werden einer Quarantäne von 5 Tagen mit Desinfektion 
unterworfen. 
— Einem Belchluffe des 
Smyrna vom 16. Augujt zufolge ift die Stägige Dua=- 
rantäne gegen Herfünfte vom SKaramanifchen Geftade 


lzwiſchen Allaya und Kaftellorizo] (S. 572) aufgehoben | 
und jtatt Dejien von 14. Augujt ab eine 24 jtündige | 
| zur Desinfektion überwiejen werden. (Abstr. of sanit. 


ärztliche Beobachtung angeordnet worden. 

— Einer Mittheilung aus Therapia vom 19. Augujt 
zufolge ijt gegen niederländifche Häfen zehn Tage 
Quarantäne unter Anrechnung der Fahrzeit verfügt. — 

— Der Gejundheitsrath in Konjtantinopel hat fol= 
gende Quarantänebejtimmungen erlafjen: 

18. bezw. 28. Ju li: Bafjagierjchiffe, welche die ruffische 
Küfte des Schwarzen Meeres zwiſchen der ruſſiſch— 
rumänischen Grenze und Kartſch nach dem 17. Juli ver- 
lajjeı haben, werden einer ärztlichen Befihtigung in 


einem Hafen mit Sanitätsbeamten unterworfen. ‚Sind | 


tolde Sehifie ag E Ben HIREIADLEN ET. NEE vom 15. Auguft unterliegen Schiffe, welche aus Komwloon 


liegen fie einer 24jtündigen Duarantäne in den Laza— 
rethen zu Sinope oder Kawak und einer Desinfektion 
der getragenen Kleider und Effekten. 

18. bezw. 28. $uli: Die für Herlünfte von der 
aliatiichen Küfte des Schwarzen Meeres zwijchen Faba 
und Sinope angeordnete 1Otägige Quarantäne (S. 364) 
ijt vom 17. Juli ab auf eine Stägige Quarantäne in 
dem Lazareth von Sinope, vom 26. Zuli ab auf eine 
24jtündige Duarantäne herabgejegt. 

25. Juli: Herfünfte aus Aſſyr zwiſchen Lith und 
Loheya unterliegen einer 10tägigen Duarantäne in den 
Lazarethen von AbusSaad oder Kamaran. 


Die Polizei wird die ftrengjten Maßregeln ers | 


Der Paſſirſchein ift nur im Zeitraum 


Geſundheitsrath zu 


Gejundheitsamtes zu 





28. Juli: Reiſende von Adrianopel, welche ſich nad) 
einem andern Ort des Reiches begeben, haben ſich einer 
10tägigen Duarantäne in Muſtapha Paſcha zu unterziehen 
(vgl. ©. 508). 

28. Zuli bezw. 1. August: Schiffe mit Pailagieren 
von der Küfte zwifchen Enos und Maronia haben fi) 
nad dem 28. Juli einer Aſtündigen ärztlihen Beob— 
achtung in dem Lazareth von Klazomenä, fowie einer 
Desinfektion der Kleidungsitüde und Effekten zu untere 
ziehen. Diefe ärztliche Beobadhtung darf nach dem 
31. Juli in einem beliebigen Hafen des Reiches, in 


welhem ſich Sanitätsbeamte befinden, ausgeführt 
werden. 
Griechenland. Einer Mittheilung aus Athen von 


17. Auguft zufolge haben fih die aus Marijeille 
fommenden, von dort jeit dem 7. Auguft abgefahrenen 
a einer Htägigen Beobadhtungsquarantäne zu unter= 
ziehen. 

Diefe Duarantäne fann überall, wo eine Saniläts- 
behörde ihren Siß hat, und in der Duarantäneftation 
St. Georges auf der Inſel Salamis abjolvirt werden. 


Malta. Zufolge einer am 11. Auguft von Der 
Lofalregierung erlaſſenen Werordnung Haben ſich 
Schiffe von der Fleinafiatiichen Küfte des Schwarzen 
Meeres (vgl. auh ©. 395) von den Häfen der 
europäilchen Türfei zwiſchen Marona und Enos (infl.) 
und von Marjeille einer fünftägigen Quarantäne zu 
unterziehen. — 

Spanien. Zufolge einer Königlihen Verordnung 
vom 15. Augujt unterliegen Schiffe, welche nad) dieſem 


| Zage in einem jpanifchen Hafen von Rotterdam an- 


fommen, einer Quarantäne. Gleichzeitig gelten alle 
Häfen im Umkreis von 165 km von Notterdam als 
offenfundig choleraverdädtig. — 

— Zufolge einer Königlichen Verordnung vom 
18. Auguft haben fi) Schiffe von Riga in den fpanifchen 
Häfen einer Duarantäne zu unterwerfen. Alle Häfen, 
welche nicht weiter als 165 Kilometer von Riga entfernt 
find, gelten als offenkundig choleraverdädtig. — 

Vorkugal. Durh eine am 14. Augujt veröffentlichte 
Verfügung des Minifteriums des Innern werden der 
Hafen von Amſterdam feit dem 1. Auguft für „ver- 
jeucht“ und die übrigen holländiſchen Häfen, gegen 
die bisher feine Duarantäneınaßregeln getroffen worden 
find, für „verdächtig“ erklärt. — 

— Durd eine am 18. Auguft veröffentlichte Ver— 
fügung des Minifteriums des Innern wird der Hafen 
von Riga für „verfeucht” erklärt. — 

Dereinigte Staaten von Amerika. Zufolge Verfügung 
des Staatsjefretärs des Schagamtes vom 28. Juli follen 
infizierte Schiffe, welche im Zollamtsbezirt Jadjonville 
(Florida) anlaufen wollen, zunächft einem andern Hafen 


rep. ©. 571.) — 

Argenlinien. Einer Mittheilung aus Buenos Aires 
vom 19. Auguft zufolge ift für Herfünfte aus Deutſch— 
land nad) dem 9. Auguft achttägige Quarantäne de— 
fretirt. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Heft. 





Spanien. Zufolge einer Königlichen Berordnung 
(China) in jpanifchen Häfen eintreffen, einer 1dtägigen 
Quarantäne. Gleichzeitig gelten alle Häfen im Um— 
freis von 165 km von Komloon als offenkundig ver» 
dächtig. 

Zufolge einer anderen Königlichen Verordnung vom 
15. Auguſt unterliegen die aus Kanton kommenden 
Schiffe, welche bisher bereits wegen Cholera eine kürzere 
Quarantäne durchmachen ſollten (S. 451), jetzt ebenfalls 
der 15tägigen Peſtquarantäne — 


China. Der Kaiſerliche Vize-Konſul zu Tſchifu Hat 


unterm 25. Juni in Uebereinſtimmung mit den bezüg— 
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lihen Maßnahmen der hinefiichen Lofalbehörden zur 
Verhütung der Einfhleppung der in Hong- 
fong und Kanton ausgebrodhenen oder in 
anderen Pläßen aufgetretenen „ſchwarzen 
Pet’ Nachſteheudes verordnet: 

8 1. Alle deutſchen Schiffe, welche hier von Hong— 
kong und Kanton oder anderen von der Peſt ergriffenen 
Plägen direkt, oder auch nachdem ſie Zwiſchenhäfen an— 
gelaufen haben, ankommen, müſſen eine gelbe Flagge 
— oder den Buchſtaben @ — falls von Hongkong 
fommend unter dem Buchſtaben T) aufziehen und 
wenigjtens zwei Scemeilen öjtlih von dem gewöhnlichen 
Anferplag in der Richtung nah der Kungsfungstau 
Snjelgruppe (Leuchtthurm-Inſel) anfern oder auf ein 
gegebenes, dieſe Ankergegend bezeichnendes Signal oder 
auf Anmweilung der Beamten des fremden Seezollamts 
ih dorthin begeben und die Ankunft des fich zur 
Unterfuhung des Gejundheitszuftandes als Sanitäts- 
beamten an Bord begebenden Arztes abıvarten. Bevor 
der Arzt an Bord geweſen ift, darf fein Direkter oder 
indirefter Verkehr mit dem Lande ftattfinden. Ergiebt 
die Unterfuhung, daß der Geſundheitszuſtand an Bord 
des Schiffes unverdädtig iſt, jo erjtattet der Arzt Mel- 
dung davon an den Hafenmeilter bezw. an dejjen Stell- 
vertreter, welcher dem Schiff darauf jofort die Erlaubniß 
zum Einlaufen in den Hafen 2c. ertheilt. Der Sanitäts- 
beamte wird mit einer befonderen Legitimation verjehen. 

s2 St an Bord des Schiffes die Pet ausge- 
broden oder find Fälle diefer Krankheit während der 
letzten Reiſe auf demjelben vorgefommen oder ijt der 
Geſundheitszuſtand dejjelben verdächtig, jo wird dem 
Schiff durch den Hafenmeifter oder dejjen Stellvertreter 
eine Anferftelle bei der Infel Kungefungstau angemiejen 
und dafjelbe, unter ausdrüdlihem Verbot jeder Ver— 
bindung mit dem Lande, für eine nad dem Ermejjen 
des hiefigen Kaijerlihen Vize-Konjuls in Vereinbarung 
mit dem Sanitätsbeamten fejtzufegende Zeitdauer unter 
Quarantäne geftellt. Führer und Mannſchaft des 
Schiffes find verpflichtet, dem Sanitätsbeamten auf Auf— 
forderung, und der Schiffsführer auch ohne Aufforderung 
defjelben, wahrheitsgetreue Angaben über den Geſund— 
heitszuftand an Bord und während der legten Reife zu 
machen. An der Belt Erkrankte erhalten Unterkunft 
und Pflege in einem abgejonderten Hoipital am Lande. 

$ 3. Die Beamten des hiefigen fremden Seezoll- 
amtes find ermächtigt, die in dieſer Verordnung ent— 
haltenen Beitimmungen zur Ausführung zu bringen. 

$ 4. BZumiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
werden mit einer Geldjtrafe von 150 M belegt, jofern 
nicht gemäß $ 327 des Strafgeſetzbuchs für das Deutjche 
Reich Gefängnißjtrafe bis zu 2 Jahren eintritt, 

85. Es bleibt vorbehalten, Zuſätze zu dieſer Vers 
ordnung zu erlajjen. 

8 6. Diefe Verordnung tritt mit dem 25. Juni 1894 
in Kraft; Ddiefelbe wird aufgehoben werden, wenn die 
Anftekungsgefahr durch die Peſt von dem Sanitäts- 
beaniten Air erlojchen erflärt wird. — 

Hongkong. Einer amtlihen Mittheilung zufolge ftehen 
jegt drei Krankenhäufer für Peitfranfe zur Verfügung, 
darunter zwei unter europäifcher Leitung, das andere 
unter dem „Zung Wah Hojpital Kommittee*. Die Be— 
handlung ijt überall unentgeltlich, ein Unterſchied in der 
Nationalität wird nicht gemacht. Außerdem findet eine 
jtrenge Kontrole jämmtlicher Häuſer und eine jofortige 
Desinfektion der infizirten Häufer jtatt. Widerſtand 
gegen die ausführenden Organe wird beitraft. 


Der Gejundheitszuftand in Niederländiſch-Indien 
(vgl. S. 433) war aud) während des zweiten Viertels 
des Jahres 1894 im Ailgemeinen gut, Erkrankungen 
an Fieber und Pocden famen nur in wenigen Land» 
ſtrichen vereinzelt vor, während die Influenza nad) Be» 
ginn der trodenen Jahreszeit fajt ganz erlojchen iſt. 





Gefehgebung u. [. m. 


Deutihes Neid. (Vgl. S. 335) Beltimmungen, 
betreffend den Nahrihtendienjt in Viehſeuchen— 


angelegenheiten haben ferner cerlaffen die Re— 
gierungen von: 
R Be elmer am 24. März 1894 (Reg.Bl. 
Sadhjen-Koburg- Gotha am 13. April 1894 
(Gej.-Samml. ©. 29). 
Anhalt am 3. April 1894. 
Schwarzburg-Rudolſtadt am 18. April 1894 
(Landes-Ftg. Nr. 92). 
Reuß ä. L. am 11. April 1894 (Gej.-Samml. ©. 22). 


Preußen. Reg.Bez. Poſen. Polizeiverordnung, betr. 
die Unterſuchung des Schweinefleiſches auf Trichinen 
und Finnen. Vom 16. Juni 1894. (Schluß.) 

B. Prüfungsordnung für Fleiſchbeſchauer. 
I. Prüfung. 

8 1. Die Kreisphylifer und SKreisthierärzte, De= 
ziehungsweiſe deren Stellvertreter find verpflichtet, der 
Regierungs- und Medizinalratl) und der Departements= 
thierarzt find befugt, Perſonen, welche die Berechtigung 
zur amtlihen Zrichinene und Finnenſchau erlangen 
wollen und den Nachweis der nothwendigen fittlichen 
Eigenſchaften durd ein Zeugniß ihrer Ortspolizeibehörde 
erbracht haben, auf Antrag zu prüfen. 

$ 2. Die Prüfungen können jederzeit jtattfinden, 
Der jedesmalige Prüfungstermin wird von dem 
prüfenden Beamten fejtgeitellt. 

Sn einem Termin dürfen höchſtens vier Bewerber 
zugleich geprüft werden. 

Die Meldungen zu den Prüfungen find mindejtens 
14 Tage vorher unter Einreihung eines ortSpolizeilichen 
Führungszeugniffes, eines Geburtsfcheines und eines 
Zeugniſſes über die erlangte technische Ausbildung, 
jomwie unter Einfendung der Prüfungsgebühr zu richten 
entweder 

1. an den Regierungs- und Medizinalrat), oder 
den Departementsthierargt, oder 

2. den Kreisphyfifus oder Kreisthierarzt des Kreifes, 
in welchem der zu Prüfende feinen Wohnjig bat. 

Demnächſt Hat der prüfende Beamte den Krüfling 
zur Prüfung einzuberufen. 

$ 3. Vor Beginn jedes Kalenderjahres wird be— 
fannt gemacht, wer von den beiden im $ 2 zu 2 ges 
nannten Beamten innerhalb des Jahres die Prüfung 
abzuhalten hat. 

$ 4. Die Prüfung zerfällt in einen theoretijchen und 
praktiſchen Theil, fie wird in einem Termin abgehalten. 

Sn dem theoretijchen Theil der Prüfung iſt zu fordern, 
daß der zu Prüfende hinreichend unterrichtet ijt über den 
inneren Bau des Schweineförpers und der hauptjächlich 
bei der Trichinenſchau in Betracht kommenden Gewebe 
(Muskulatur, Bindegewebe, Fett, Nervengewebe), daß er 
das Nöthigfte über den Bau und die Wirkung des 
Mikroſkops kennt und daß er mit Allem, was den Ge— 
brauch dejjelben betrifft, vertraut ift. Vor Allem ijt aber 
von ihm zu verlangen die genaue Kenntniß aller im 
Fleifhe und in den Eingemweiden des Schweines als 
Schmaroger vorkommenden Thiere und Pflanzen, obenan 
der Trichinen und Finnen, deren Formen und Ent— 
widelung, ihrer Wanderung, ihrer Verbreitung im 
Thierförper, ihrer Schädlichkeit 2c., alle übrigen Schma— 
roger muß er wenigſtens injoweit fennen, als jie zur 
Verwechſelung mit Trichinen und Finnen Anlaß geben 
fünnen. F 

Weiter iſt zu fordern, daß dem zu Prüfenden alle 
anderen in den Präparaten vorkommenden belebten und 
unbelebten organiſchen und unorganiſchen Dinge, wie 
Konkretionen, Luftblafen, Pflanzenfaſern, ſogenannte 
Aelchen nicht unbekannt find. 

Endlich iſt nachzuweifen die Kenntniß der beſtehenden 
geſetzlichen und polizeilichen Beſtimmungen über die 
Fleiſchſchau. Er —— 

Bei der praktiſchen Prüfung iſt die thunlichſte Sicher— 
heit im Gebrauche des Mikroſtops, in der Anfertigung 
der Präparate und im Gebrauche der verſchiedenarligen 
Zuſatzflüſſigkeiten nachzuweiſen. " 

5. Der zu Prüfende hat im Prüfungsterinine ein 
Mikrofkop vorzuzeigen, welches befigen muß: ein gutes, 


u. 
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einen feften Stand fiherndes Stativ mit einem ſchweren 
Fuß und breitem, bequemen Objekttiſch, gut gearbeitete 
Schrauben ohne fogenanntes „todtes Gewinde”, ein 
möglichſt großes Gelichtsfeld mit genauer Gentrirung, 
einen Hohle und Planfpiegel, die nöthigen Blendungen, 
Objektive und Dfulare, welche reine, klare Bilder und 
lineare Xergrößerungen von 30 bis 150 oder bis 200 
liefern. 

ER Mikroffop ift, fall e8 von dem prüfenden Bee 
amten für die Zwecke der Trichinen- und Finnenſchau 
für geeignet befunden wird, derartig (etwa durch ange— 
brachte Marke 20.) zu bezeichnen, daß die ftattgehabte 
amtliche Unterfuhung dauernd nachweisbar bleibt. 

Die Bezeichnung des Mifroffops ift in das Prüfungs 
zeugniß einzutragen. 

8 6. Das Zeugniß, melches ergeben muß, ob die 
Prüfung „gut“ oder „genügend“ bejtanden ift, wird in 
folgender Faſſung ausgeſtellt: 

Folgt das betreffende Formular. 

$ 7. Ueber den Gang der Prüfung ift eine Ver— 
handlung aufzunehmen, aus welder das Prüfungs 
ergebniß für den einzelnen Prüfling erfihtlich ift. 


II. Nachprüfung. 

8 8. Die Nahprüfungen ($ 3 der Dienjtanmweifung 
fiir die Fleiſchbeſchauer) find von dem mit der Aus— 
führung der erjten Prüfungen beauftragten Kreisphyfifus 
oder Kreisthierarzt ($ 3 dieſer Prüfungsordnung) und 
zwar am Wohnfige des prüfenden Beamten abzuhalten. 

Die Abhaltung einer Nahprüfung an einem anderen 
Drte ift nur dann zuläffig, wenn die Entfernung 
zwiſchen dem betreffenden Orte und dem Wohnfige des 
nachzuprüfenden Fleiſchbeſchauers feine größere tft, als 
zwijchen dem Ießteren Orte und dem Wohnfige des 
Kreisphyfifus oder Kreisthierarztes. 

Die Termingftunden zu den Nahprüfungen find jo 
anzufegen, daß die auswärts wohnenden Fleiſchbeſchauer 
möglichft an demfelben Tage den Hin= und Rückweg 
zurüclegen fönnen. 

Die Xerlegung eines einmal anberaumten Termins 
iſt nur unter befonders dringenden Umftänden geitattet. 
Mehr als vier Fleifchbefhauer dürfen in der Regel 
nicht auf einen Tag geladen werden; ob die Ladung 
der Einzelnen auf eben Ddiejelbe Stunde oder zu vers 
ſchiedenen Stunden erfolgt, bleibt dem Ermeſſen des 
Prüfenden überlaffen. Die VBorladung der zu prüfenden 
Fleifpbefchauer erfolgt durch den zuftändigen Kreis— 
phyſikus oder Kreisthierarzt mindeftens acht Tage vor 
Abhaltung der Nachprüfung (8 3). 

Die Auswahl der Fleifchbefhauer ift Jo zu treffen, 
daß einzelne Gegenden des Kreifes am Prüfungstage 
nicht vollftändig der Fleiſchbeſchauer entbehren. 

In dem Prüfungstermin haben die Fleischbejchauer 
ihr Schaubuch, ihr Prüfungszeugniß und ihre amtliche 
Beitelung als Fleiſchbeſchauer vorzulegen, ſowie Mikro— 
fop und Zubehör mitzubringen. 

$ 9 Den Nahprüfungen find die Beitimmungen 
ER s$ 4 und 5 dieſer Prüfungsordnung zu Grunde zu 
egen. 

Su dem praftiihen Theile ift bejonders auch jedes 
einzelne Mifrojfop auf feine Brauchbarkeit zu unters 
juchen, und, jofern dies noch nicht gefchehen fein follte 
($ 5 Abja 2 diefer Prüfungsordnung) derartig fo zu 
bezeichnen, daß die ftattgehabte amtliche Unterfuhung 
dauernd nachweisbar bleibt, die Bezeichnung des Mikro» 
jfops ijt, falls dies noch nicht gefchehen, in dag Prüfungs— 
zeugniß einzutragen. 

$ 10. Ueber den Gang der Nahprüfung wird eine 
Verhandlung aufgenommen, aus welder das Prüfungs» 
ergebniß für den einzelnen Fleiſchbeſchauer erſichtlich fein 
muß; desgleihen ijt ein Vermerf über den Tag der 
erfolgten Nachprüfung in das Schaubucd) des betreffenden 
Fleiſchbeſchauers ($ 7 der Dienſtanweiſung für die Fleifch- 
bejchauer) einzutragen. 

II. 8 11 Handelt von den Gebühren, welde für 
den Unterriht 15 4, für die Prüfung 6 M betragen; 
die Nahprüfungen erfolgen koftenfrei. 

(Tatum und Unterfchrift wie oben.) 


C. Anweifung für die Kreisphyfifer und Kreis— 
thierärzte bezw. deren Stellvertreter, betr. 
die Ueberwachung der Fleifhbefhauer. 


8 1. Die zuftändigen Kreisphyfifer oder Kreisthier- 
ärzte bezw. deren Stellvertreter haben dafür zu forgen, 
daß feiner der beftellten Fleiſchbeſchauer fih der Nach— 
prüfung innerhalb der dreijährigen Friſt entzieht. ($ 3 
der Dienftanmeifung für die Fleiſchbeſchauer.) 

8 2. Fleifhbefchauer, welche bei der Nachprüfung 
ein ungenügendes Wiffen befunden, oder im Befige 
unbrauchbarer Inftrumente befunden werden, find nad) 
fruchtlofer Belehrung alsbald der Drtspolizeibehörde 
behufs Erwägung des Widerrufs der Bejtalung nam— 
baft zu machen. 

8 3. Fleiſchbeſchauer, welche ohne begründete Ent- 
Ihuldigung zur Nachprüfung nicht erfcheinen, find der 
Drtspolizeibehörde anzuzeigen und ebenfo, wie die ent- 
ichuldigt fehlenden, fofort zu einem neuen Termin zu 
laden. Wiederholtes unentjchuldigtes Ausbleiben iſt 
der DOrtspolizeibehörde zur weiteren Veranlafjung anzu— 
zeigen. 

$ 4. Die zuftändigen Kreisphyfifer bezw. Kreisthier- 
ärzte haben gelegentlich ihrer Dienftreifen unvermuthet 
die Fleifchbefhauer in deren Geſchäftsräumen aufzufuden. 

Die Befihtigung Hat fich Hierbei insbeſondere auf 
die Beihaffenheit der Mikroffope und die ordnungs— 
mäßige Führung der Schaubücher ($ 7 der Dienjt« 
anmeilung für die Fleiſchbeſchauer) zu richten. 

Auch außerdem haben jene Kreisphyfifer und Kreis- 
ihierärzte die Thätigkeit der Fleiſchbeſchauer ununter= 
brochen zu überwachen und etwaige Unregelmäßigfeiten 
und PVernahläffigungen dem zujtändigen Landrathe 
behufs Erwägung des Widerrufs der Bejtallung anzu— 
zeigen. 

85. Zum 15. Januar jedes Jahres ijt dem zu— 
tändigen Landrat) unter gleichzeitiger Ueberreichung 
einer Ueberfiht anliegender Form (A) ein furzer Bericht 
über das Ergebniß der im voraufgegangenen Kalender— 
jahre abgehaltenen Nahprüfungen und der ausgeübten 
unvermutheten Aufficht zur weiteren Veranlafjung ein= 
zureichen. 

(Datum und Unterjchrift wie oben.) 


D. Anmweijung für die Bolizeibehörden, be= 
treffend Die Beltallung der Fleiſchbeſchauer. 

8 1. Seder Kreis wird vom Landrath in Fleiſch— 
ſchaubezirke eingetheilt. 

Die Beftallung als Fleiſchbeſchauer erfolgt durch die 
Drtspolizeibehörde. Für ländliche Fleifhichaubezirke, in 
welchen gleichzeitig diftriftSamtliche und gut&herrliche 
Polizei ausgeübt wird, erfolgt die Beitalung durch den 
Diſtriktskommiſſar. 

Zum Fleiſchbeſchauer dürfen nur ſolche Perſonen be— 
ſtellt werden, welche 

a) den Ruf der Zuverläſſigkeit, 

b) die durd ein Prüfungszeugnig nachgemiefene Be— 
fähigung zur Unterfuhung auf Trichinen und Finnen 
befigen und 

e) eine Bejcheinigung ($ 2 Abjag 2 und 3) darüber 
beibringen, daß fie fich im Befige eines für die Zwecke 
ben une und Finnenſchau geeigneten Mikroſkops 

efinden. 

Aerzte, Thierärzte und approbirte Apothefer bedürfen 
des Prüfungszeugniffes nicht, fie können auf ihren An— 
trag ohne vorgängige bejoudere Prüfung von der Orts— 
polizeibehörde als Fleifchbefhauer angeftelt merden, 
nachdem fie die zu c) bezeichnete Beſcheinigung beige- 
bradt haben. 

$ 2. Das im $ 1 zu b) genannte Zeugniß ift von 
dem zuftändigen Kreisphyfifus, oder Kreisthierarzt, oder 
von Deren Stellvertreter nad) vorher vorgenommener 
mündlicher und praftiicher Prüfung auszuftellen. 

Ebenjo ijt die Brauchbarfeit des Mikroſkops in dem 
vorerwähnten Prüfungszeugniß mitzubefcheinigen. 

Zur Ausftelung des fraglichen PBrüfungszeugniffes 
und der Beicheinigung der Brauchbarkeit des Mikroſkops 
find außerdem der Negierungs- und Medizinalrath, 
jowie der Departementsthierarzt befugt. 


83. Auf Grund der über die Erforderniffe des 
$ 1 geführten Nachweiſe wird der Anjuchende von der 
Drispolizeibehörde, wenn nicht für den betreffenden 
Fleiſchſchaubezirk bereitS eine ausreichende Anzahl von 
Fleiſchbeſchauern angeftellt it, nach Maßgabe des 8 36 
der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 in der Faſſung 
des Reihsgefeges vom 1. Juli 1883 (R.G.«Bl. ©. 177) 
zum Sleifchbefhauer unter Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs bejtellt. 

Wird der Anfuchende nicht innerhalb drei Jahren 
nad) erfolgter Prüfung zum Fleiſchbeſchauer beſtellt, fo 
darf feine Anftelung als ſolcher nur erfolgen, wenn er 
die in der Prüfungsordnung für Fleifhbeijhauer vor- 
gefchriebene Nahprüfung (88) mit Erfolg abgelegt hat. 

Zu Fleifchbefhauern dürfen nicht bejtellt werden: 

Agenten von Berfiherungsanftalten gegen Trichinen, 
ferner ſolche Perſonen, welche bei dem Betriebe des 
Sleifchergewerbes oder bei dem gewerbsmäßigen Verkauf 
von Echweinefleifchwaaren mitwirken. 

Bei der Aushändigung der auf die erfolgte Be— 


ftellung bezüglichen Verfügung hat die OrtSpolizeibehörde | 


den Fleiſchbeſchauer zu vereidigen ($ 36 Gewerbeordnung) 
und darüber eine Verhandlung aufzunehmen. 

Die erfolgte Beſtellung zum Zleifhbejhauer wird 
unter Angabe feines Namens und feiner Wohnung durd) 
die Drtspolizeibehörde im Amts- und Kreisblatt bekannt 
gemacht. 

84. Die erfolgte Beftelung zum Fleiſchbeſchauer ift 
jederzeit widerruflich, insbeſondere wegen Verlegung der 
Dienjtpflichten oder unmürdigen Verhaltens. 

Die erfolgte Beſtellung erlifcht, ſobald der Fleiſchbe— 
ſchauer feinen Wohnfig außerhalb des Bezirkes nimmt, 


595 


— 


für welchen er bejtellt ift, ferner wenn derjelbe nach er— 
folgter Beſtellung Gefchäfte betreibt, welche die Beſtellung 
zum Fleiſchbeſchauer ausjchliegen ($ 3 Abjah 3). 

Der Widerruf und das Erlöjhen der Bejtellung zum 
Fleiſchbeſchauer ift von der Drtspolizeibehörde im Amts: 
und Kreisblatt befannt zu machen. 

$ 5. Sind in Körpertheilen eines Schweines durch 
den Fleiſchbeſchauer Trichinen oder Finnen vorgefunden 
und entjtchen über die Nichtigkeit dieſes Befundes nach— 
träglich Zweifel, jo hat die Ortspolizeibehörde auf An— 
trag des Betheiligten oder von Amtswegen den Fleiſch— 
beſchauer aufzufordern, daß er diejenigen mikroſkopiſchen 
Präparate, auf weldhe er jeinen Befund gründet, nebjt 
einigen Sleifchproben des unterfuchten Schweines jofort 
dem am ſchnellſten zu erreichenden Kreisphyſikus oder 
Kreisthierarzt des Regierungsbezirkes behufs nochmaliger 
Unterfuhung übermittele. 

Für eine Ddiefer Nahunterfuhungen Hat der zuges 
zogene Kreisphyfilus oder Kreisthierarzt von dem An— 
tragfteler der Polizeibehörde oder dem Befiger der nach» 
unterſuchten Fleifchtheile bis 3 .M zu beanspruchen. 

8 6. Die Dijtriftscfommiljarien, Polizei= Verwalter 
und Gendarmen haben die Durhführung aller in dieſer, 
jowie in der Dienftanweilung für die Fleiſchbeſchauer 
enthaltenen Anordnungen zu überwachen und ins— 
bejondere die Schlacht- und Fleiſchbücher von Zeit zu 
Zeit einer Prüfung zu unterziehen. 

(Datum und Unterjchrift wie oben.) 


E. Betrifft die Gebührenordnung für die Unter» 
fuhung des Schweinefleifhes auf Trichinen 
und Finnen. 

(Datum und Unterfehrift wie oben.) 


Veh ce vn 


über die in der Zeit vom ........ —— — 
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Polizeiverordnung. Vom 


Preußen. Reg. Bez. Kaſel. 
20. Dftober 1893.1) (Amtsbl. S. 286.) 

Auf Grund des 8137 des Geſetzes über die all» 

gemeine Landesverwaltung vom 30. Juni 1883 und der 


88 6, 12 und 13 der Verordnung über die Bolizeiver- 
waltung in den neu erworbenen Landestheilen vom 
20. September 1867 verordne ich hiermit unter Bus 
ftimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des 
Regierungsbezirks Kaſſel: 

$1. Stoffe und Zubereitungen jeder Art, 

ob arzneilich wirkſam oder nicht, 

a) deren Seilhalten und Verkauf gejeglih be— 
ſchränkt ijt (vergleiche Kaijerliche Verordnung 
vom 27. Zanuar 1890, betreffend den Verkehr 
mit Arzneimitteln — Reichsgejegblatt Seite I — 
und Erlaß des Herrn Minijters der geiftlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten vom 
4. Dezember 1891, betreffend Die Abgabe ſtark 
wirfender Arzneimittel, Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Kafjel 1891, Seite 241), 

b) deren Behandtheile und quantitative Zufammens 

feßung durch ihre Ankündigung oder Benennung 
nicht ſut Jedermann deutlich erkennbar gemacht 


1) Bgl. S 416. 


gleichviel 





oder auf Verlangen bekannt gegeben werden 
(Geheimmittel), 
denen beſondere Wirkungen fälſchlich beigelegt 
werden, um über ihren Werth zu täuſchen 
(Reklamemittel), j 
dürfen als Heilmittel gegen Krankheiten und Körpere 
ihäden der Menſchen und Thiere weder in Zeitungen 
oder Zeitfehriften, noch mittelft Vertriebes von Druck— 
ichriften, noch andermweit öffentlich angefündigt 
oder angepriefen werben. 

$2. Zumiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
werden mit Geldftrafe bis zu 60 M, im Unvermögens« 
falle mit entſprechender Haft bejtraft, jofern nicht nad) 
den allgemeinen Strafgejegen eine höhere Strafe ver- 
wirft ijt. ! 

$ 3. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver— 
fündigung in Kraft. r 

Der Regierungs-Präfident. 
J. V.: v. Pamel. 


Preußen. Reg.Bez. Koblenz. Polizeiverordnung, betr. 
die öffentliche Ankündigung und Anpreijung von 
Geheimmitteln u. j. w. Vom 31. Juli 1894. 

Auf Grund des 8 137 des Geſetzes über die allge 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 GGeſetz— 


— 
— 
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Sammlung ©. 195 ff.) und der 886, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
(Gejeg-Sanımlung ©. 265 ff.) wird hierdurch nad) Zu— 
ſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Regierungs— 
bezirk Koblenz Folgendes angeordnet: 

$1. Die öffentliche Ankündigung und Anpreifung 
zum Verfaufe 

a) von Geheimmitteln, d. 5. Mitteln, deren 
Namen ihre Beltandiheile und Zufammenfegung 
nicht für Jedermann deutlich erkennbar machen, 

b) von Arzneimitteln, deren freier Verkauf ge 
ſetzlich unterfagt oder beſchränkt ift (vergl. 
Kaiferlihe Verordnung vom 27. Januar 1890 — 
R.⸗G.»Bl. ©. 9), 

e) von Rellamemitteln, d. h. Mitteln, denen in 
einer über ihren Werth täufchenden Weife be= 
ſondere Heilwirfungen beigelegt werden, 

ijt für den Bereich des Negierungsbezirts Koblenz ver- 
boten. 

$ 2. Bumiderhandlungen hHiergegen werden mit 
Geldſtrafe von zehn bis jehszig Mark oder im Unver- 
mögensfalle mit verhältnigmäßiger Haft beftraft, falls 
nad) Reichs- oder Landesgefegen feine höhere Strafe 
verwirkt ift. 

83. Die Bolizeiverordnung vom 5. Scptember 1854, 
betreffend das Anpreifen von Geheimmitteln, wird hier— 
durch aufgehoben. 

Koblenz, den 31. Juli 1894. 

Der Regierungs-Präfident. 
gez.: Shenpliß. 


Bayern. Belanntmadhung, Kal. Staatsminifterien des 
Innern beider Abtheilungen, Bollzug der Prüfungs- 
vorſchriften für Nahrungsmittelchemiker betreffend. 
Vom 3. Juli 1894. (Minifterialblatt für Kirchen- und 
CS chul-Angelegenheiten im Königreih Bayern S. 214.) 

Im Vollzuge des $3 der Allerhöchſten Verordnung 
vom 14. v. M., die Prüfung von Nahrungsmittel 
chemifern betreffend und des 8 16 Abſatz 4 der 
Prüfungsvorſchriften für Nahrungsmittelhemifer vom 
gleihen Tage — Geſetz- und Verordnungsblatt 1894 
Scite 308 — werden den ftaatlichen Anftalten zur 
tehniihen Unterfuhung von Nahrungs» und Genuß 
mitteln im Sinne dieſer Prüfungsvorjcriften folgende 
Anftalten gleichgeftelt: 

1. das pharmazeutische Inftitut und Laboratorium 
für angewandte Chemie an der K. Univerfität München ; 

2. das tehnologijhe Inftitut an der K. Univerfität 
Würzburg; 

3. das pharmazeutiiche Inftitut und Laboratorium 
für angewandte Chemie an der K. Univerfität, Er- 
langen; 

4. das gährungs = hemifche Laboratorium der K. 
technischen Hochſchuſe zu Münden, fowie dag Labo- 
ratorium der mit dieſer Hochſchule verbundenen Iand- 
wirthichaftlihen Centralverſuchsſtation. 

Dies wird zur Darnachachtung befanntgegeben. 


Baden. Verordnung des Großherzogl. Minifteriums des 
Innern, die Gewährung von Entihädigungen bei 
Seuchenverluſten betreffend. Vom 26. Zuni 1894. 
(Gej.- und Verord.Bl. ©. 284.) 

Zum Volzuge der Reichsgefeße vom 7. April 1869, 
Mabregeln gegen die Rinderpeft betreffend ($$ 3 und 4) 
und vom 23. Suni 1880, die Abwehr und Unterdrüdung 
von PVichjeuchen betreffend ($$ 57 bis 64), fowie des 
Landesgejees vom 13. März 1894, die Gewährung von 
Entihädigungen bei Seuchenverluften betreffend, wird 
unter Aufhebung der diesfeitigen Verordnung vom 
12. März 1881 (Gefeßes- und Verordnungsblatt 
1851, Seite 113), des $15 der diegfeitigen Verordnung 
vom 22. Juni 1871 (Geſetzes- und Verordnungsblatt von 
1871, Seite 121), der Ddiesfeitigen Verordnung vom 
30. Dezember 1871 (Geſetzes⸗ und Verordnungsblatt 
1572, Ecite 5) umd der Befanntmahung vom 5. No— 
vember 1881, die Ninderpeft betreffend (Gefeßes- und 
Verordnungsblatt 1881, Seite 271), verordnet, wie folgt: 


$1. Behufs Ermittelung der einem Berechtigten zu 
gewährenden Entihädigung veranlaßt das Bezirksamt 
die Schägung 

1. der Thiere, welche zum Schuße gegen eine Seuche 
auf polizeiliche Anordnung zu tödten oder nad) der An— 
ordnung der Tödtung an der Seuche gefallen find (8 57 
des Reichsgefeßes vom 23. Juni 1880, 83 des Reichg- 
gejeßes vom 7. April 1869), 

2. der mit Milzbrand oder Raufhbrand behafteten 
Thiere des Pferdegeſchlechtes (Pferde, Efel, Mauleſel, 
Maulthiere) und Rindviehſtücke, welche an einer diefer 
Seuchen gefallen find oder auf Anordnung des Befigers, 
ohne daß er die Seuche als Milzbrand oder Rauſch— 
brand erkannte, getödtet wurden ($ 3 des Landesgeſetzes 
vom 13. März 1894), 

3. der Thiere, welche an Rinderpeft gefallen find 
($ 3 des Reichsgeſetzes vom 7. April 1869). 

82. Die Abſchätzung fällt weg bezüglich 

1. der aus Anlaß der Tolmwuth getödteten Hunde 
und Sagen (vergleihe 82 Ziffer 3 des Landesgefekes 
vom 13. März 1894), 

2. der Thiere, welche dem Reiche, den Einzelftaaten 
oder zu den Iandesherrlihen Geftüten gehören ($ 61 
Ziffer 1 des Neichsgefeßes vom 23. Zuni 1880 und 87 
Ziffer 2 des Landesgejeges vom 13. März 1894), und 

3. des in Schlachtviehhöfen oder in öffentlichen 
Schlahthäufern aufgeftellten Schlahtviehs, es fei denn, 
daß daS letztere wegen Rinderpeſt getödiet wird oder diefer 
Seude erlegen ift ($2 Biffer 2 und 87 Biffer1 des 
Landesgejeßes vom 13. März 1894 in Zufammenhang 
mit 88 3 und 4 des Neichsgefeges vom 7. April 1869). 

$3. Außer in den im $2 diefer Verordnung ges 
nannten Zällen wird Entfhädigung nicht gewährt: 

1. für Thiere, melde — abgefehen von Rotz, 
Zungenfeuche, Milzbrand, Rauſchbrand, Tollwuth oder 
NRinderpeft — mit einer unheilbaren und unbedingt 
tödtlichen Krankheit behaftet waren ($ 2 Ziffer 1 des 
Zandesgejehes vom 13. März 1894), 

2. für Thiere, welche der Vorſchrift des 8 6 des 
Neichsgeieges vom 23. Juni 1880 zumider mit einer 
übertragbaren Seuche behaftet in das Neichsgebict 
oder mit Tollwuth, Milgbrand oder Raujhbrand be— 
haftet in das Landesgebiet eingeführt worden find 
($ 61 Biffer 2 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 und 
$ 7 Ziffer 3 des Landesgeſetzes vom 13. März 1894), 

3. für Thiere, bei welden nad ihrer Einführung 
in das ReichSgebiet innerhalb 90 Tagen die Rotzkrank— 
heit oder innerhalb 180 Tagen die Yungenfeuche oder 
nad ihrer Einführung in das Landesgebiet innerhalb 
20 Zagen die Tolmwuth oder innerhalb 3 Tagen der 
Milzbrand oder Rauſchbrand fejtgejtelt wird, wenn 


nicht der Nachweis erbradht wird, daß die Anftedung 


der Thiere erſt nah Einführung derjelben in das 
NReichsgebiet, bezw. das Landesgebiet ftattgefunden hat 
($ 61 Biffer 3 des Neichsgefeges vom 23. Juni 1880 und 
$ 7 Ziffer 4 des Landesgefeges vom 13. März 1894), 
4. für Thiere, welde innerhalb 10 Tagen nad cr- 
folgter Einfuhr oder nad Eintrieb über die Reichs— 
grenze an der Rinderpeſt gefallen find ($ 3 Abſatz 2 des 
Reichsgeſetzes vom 7. April 1869). 
$4. Der Anſpruch auf Entihädigung fällt ferner weg, 
1. wenn der Befiger der Thiere oder der Vorfteher 
der Wirthſchaft, welcher die Thiere angehören, vorjäß- 
ih oder fahrläffig oder der Begleiter der auf dem 
Zransporte befindlichen Thiere oder bezüglich der in 
fremden Gewahrſam befindlichen Thiere der Befißer des 
Gehöfts, der Stallung, Koppel oder Weide vorjäßlic) 
den Vorjchriften der 889 und 10 des Reichsgeſetzes vom 
23. Juni 1880 zumider die Anzeige vom Ausbruche der 
Seuche oder vom Seuchenverdacht unterläßt oder länger 
als 24 Stunden nad erhaltener Kenntniß verzögert 
(8 63 Ziffer 1 des NReichsgefeges vom 23. Zuni 1880 und 
87 Ziffer 5 des Landesgejeges vom 13. März 1894), 
2. wenn unterlaffen wurde, von der Erkrankung, dem 
Verenden oder der Tödtung mit Milzbrand oder 
Rauſchbrand behafteter Thiere unverzüglich Anzeige au 
die Bolizeibehörde zu  erftatten (8 7 Biffer 6 des 
Landesgejeges vom 13. März 1894), 


‚3. wenn der Beſitzer umterlaffen hat, ſchleunigſt An— 
zeige von dem Ausbruche der Ninderpeft oder von dem 
Verdachte diefer Seuche der Ortspolizeibehörde ‚zu er— 
ftatten ($ 4 des Neichsgejeßes vom 7. April 1869), 

4. wenn der Befier eines der Thiere mit der 
Seuche behaftet aefauft oder durch ein anderes Rechts— 
gejchäft unter Lebenden erworben Hat und von diejen 
franfen Zuftande bei dem Erwerb des Thieres Kenntniß 
hatte ($ 62 Ziffer 2 des NeichSgeleßes vom 23. Juni 1880 
und 87 Ziffer 7 des Landesgeſetzes vom 13. März 1894), 

5. wenn dem Befißer oder deſſen Vertreter die Nicht- 
befolgung oder Uebertretung ‚der polizeilich angeordneten 
Scußmaßregeln zur Abwehr der Seuchengefahr zur 
Laſt fällt (8.63 Ziffer 3 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
1880 und $7 Ziffers des Landesgeſetzes vom 13. März 1894), 

6. wenn Thiere, melche bejtimmten Verfehrs= oder 
Nubungsbeihränfungen oder der. Abjperrung unter- 
worjen find, in verbotiidriger Benußung oder außer- 
halb der ihnen angewiejenen NRäumlichkeit oder an 
Drten, zu welchen ihr Zutritt verboten ift, betroffen 
werten ($ 63 Ziffer 3 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
an und 8 7 Ziffer 9 des Landesgefeßes vom 13. März 
1894). 

Sn den in den 882, 3 und 4 diefer Verordnung 
verzeichneten Fällen kann eine Abſchätzung nur auf den 
Antrag des Beſitzers und unter jeiner HYaftbarkeit für 
die Kojten vorgenommen werden. Dem Befiger ift ge— 
eignetenfalls hiervon Kenntniß zu geben. 

85. Das Bezirksamt ordnet auch die Abſchätzung 
von Sachen an, welhe aus Anlaß der Rinderpeit nad) 
Maßgabe der 88 40, 41, 42, 43 und 44 der Inſtruktion 
zum Neichsgefege vom 7. April 1869 zu vernichten find. 

Muß eine Enteignung von Bläßen ftattfinden, jo iſt 
das Geje vom 28. Auguft 1835 über die Zwangsab- 
iretung maßgebend. 

86. Die Schägung ift vor der Tödtung, bezw. in 
fürzefter Friſt mach dem eingetretenen Zode des Thieres 
vorzunehmen und fann in dringenden Fällen durd) den 
Bezirfsthierarzt veranlagt. werden. 

Sie kann auf alle durch die Seuche bedrohten Thiere 
eines Befigers ausgedehnt werden. 

Die Shägung von Saden hat thunlidhjt vor der 
Vernichtung der legteren zu gefchehen. 

87T. Für jeden Amtsbezirk find von dem Bezirks— 
rathe aMjährlich diejenigen Perfonen in der erforder- 
lichen Zahl zu bezeichnen, aus welchen für die Bauer 
des laufenden Jahres in den einzelnen Fällen je 3 zu 
dem Amte eines Schäßers durch das Bezirksamt zu bes 
rufen find, Die Schäßer find eidlich zu verpflichten. 
Berfonen, bei welchen für den einzelnen Fall eine Be— 
fangenheit zu bejorgen ift, dürfen nicht berufen merden 
($ 9 des Landesgeiches vom 13. März 1894). 

88. Bei der Wahl der Schäger ijt nicht nur auf 
perjönlihe Vertrauenswürdigkeit und die erforderliche 
Sachkenntniß derfelben, ſondern aud) darauf Rückſicht 
zu nehmen, daß fie vermöge ihrer Berufs- oder ſonſtigen 
Verhältniſſe die Gefahr einer Verſchleppung der Seuche 
nicht beſorgen laſſen. 

$ 9. Jeder Abſchätzung hat der Bezirksthierarzt oder 
ein deſſen Stelle vertretender Thierarzt als Leiter des 
Geſchäfts und Schriftführer beizumohnen. 

Er hat zugleich die Aufgabe, die Schätzer nöthigen— 
falls auf diejenigen . Umftände aufmerfjam zu machen, 
welche den Werth der abzufhägenden Thiere und Sachen 
zu bejtimmen geeignet find. 

$ 10. Gegenjtand der Abjhägung ift der gemeine 
Werth des Thieres oder des zu vernichtenden Gegen— 
ftandes, bei Thieren jedod ohne Rückſicht auf. den 
Mindermwerth, welhen das Thier dadurd erleidet, daß 
es mit der Seuche behajtet ift ($ 59 des Reichsgeſetzes vom 
23. Zuni 1880, $ 4 Abjag 1 des Landesgejeges vom 
13. März 1894). 

Die Schäger haben, abgefehen von Rinderpeit, Milze 
brand, Rauſchbränd, Not, Tollwuth, auch den Werth 
derjenigen Theile der Thiere (Fleiſch, Haut, Unjchlitt, 
Hörner, Klauen u. f. w.), melde dem Beſitzer nad) 
Maßgabe der polizeilichen Anordnungen zur Verfügung 
bleiben, zu ermittelt. 
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$11. Stimmen die Gutachten der Schäßer über dei 
Werth des Thieres oder eines Gegenftandes nicht übers 
ein, jo. gilt derjenige Betrag als Ergebniß der 
Schäßung, in welchem, wenn man von der höchjiten 
Schätzung auf die nachfolgende geringere herabgeht, die 
Mehrzahl der Schätzer zufammentrifft. 
. 812. “Ueber die Abihägung und deren Vorgang it 
ein Protofol aufzunehmen, worin die abgejchägten 
Thiere einzeln nah Rafje, Geſchlecht, Alter, Gebrauchs— 
zwed und Ernährungszuftand, ferner die abzufchäßenden 
a mit dem ermittelten Werthe bezeichnet werden 
müffen. 

Biegen, Schafe, Schweine und Geflügel können, wenn 
eine größere Anzahl ſolcher Thiere abzuſchätzen ift, 


durchfchnittlich nach der Stückzahl gewerthet werden. 


8 13. Dem Protokoll ijt jtets ein Gutachten des 
Bezirksthierarztes beizulegen, welches fi) darüber aus» 
ſpricht, ob und von welder Krankheit das Thier be» 
fallen und ob die Krankheit ihrer Art oder ihrem Grade 
nad unheilbar und unbedingt tödtlih war. Jedoch 
fällt die Beantwortung der Ießteren Frage bei Rinder- 
peſt, Rotz, Lungenfeuche und ferner bei Milzbrand, 
Raufhbrand und Tollwuth des Rindvichs oder der 
Thiere des Pferdegeichlechts weg. 

Ferner ift bei mit Rauſchbrand behafteten Rindvich- 
ftücfen im Alter von 6 Monaten bis 2 Jahren in ſolchen 
Gemeinden, auf welche fraft Verordnungsbeftimmung 
88 des Landesgefeges vom 13. März 1894 für an— 
wendbar erflärt ijt — vgl. $ 16 diefer Verordnung — 
im Protokoll feitzuftellen, ob die Schugimpfung an dem 
Thier vorgenommen war, oder wenn Dies nicht der 
Fall ift, ob das Thier zur Zeit der Ichten jtaatlicherfeits 
angeordneten Impftagfahrt noch nit 6 Monate alt 

-oder noch nicht in der Gemeinde eingeftellt war ($ 8 des 
Zandesgejeßes vom 13. März 1894). 

Das Protokoll ift von den Schägern zu unter— 
zeichnen, das Ergebniß der Abjhägung und Der 
weſentliche Inhalt des Gutachtens ſodann dem Beſitzer 
des Thieres oder Gegenſtandes zu eröffnen und deſſen 
etwaige Erklärung gleichfalls aufzunehmen, am Schluſſe 
aber durch den Bezirksthierarzt die Ordnungsmäßigkeit 
des Vorganges zu bejtätigen. 

814. Sobald die Thiere vorſchriftsmäßig getödtet 
und befeitigt oder die Gegenftände vernichtet iind, Hat 
der Bezirfsthierarzt das Protokoll über die Schäßung 
a unzmeie die Obduktion dem Bezirksamte vorzus 
egen. 

$ 15. Der Bezirksrath ($ 9 des Geſetzes von 
13. März 1894) beſchließt, ob und in welchem Betrage 
Entſchädigung zu leijten ei. 

1. Wenn Thiere des Pferdegefchlechtes mit Rotz bes 
haftet waren, fo ift drei Viertel des gemeinen Werths 
(8 59 des Neichsgejehes vom 23. Juni 1880), 

9. wenn Rindvieh mit Lungenſeuche oder Thiere des 
Pferdegefchlechtes oder Rindvieh mit Milzbrand oder 
Rauſchbrand oder Tollwuth behaftet waren, vier 
Fünftel de gemeinen Werths ($ 59 des Neichsgejeges 


| vom 23. Zuni 1880 und $4 des Landesgejefeges vom 


13. März 1894), 

3. wenn Thiere wegen Ninderpejt oder megen 
anderer Seuchen getödtet wurden oder an Rinderpeſt 
gefallen find oder in. Folge der jtaatlicherjeits ange— 
ordneten Schugimpfung an Rauſchbrand zu Grunde 
gehen, der volle Betrag Des gemeinen Werth Des 
Thiereg zu vergüten ($ 3 des Neichsgejeges vom 
7. April 1869, $$ 57 bis 59 des Neichsgefeges vom 
23. Zuni 1880, $8 Abſatz 4 des Landesgejeges vom 
13. März 1894). LEN 

816. Für mit Rauſchbrand behaftete Rindviehſtücke 
im- Alter zwiſchen 6 Monaten und 2 Jahren wird in den 
durch Verordnung befonders bezeichneten Gemeinden Die 
in den vorjtehenden Paragraphen bezeichnete Ent⸗ 
ſchädigung nur gewährt, wenn der Beſitzer nachweiſt, 
daß die Thiere in den legten 12 Monaten der Schuß» 
impfung dur einen beamteten Thierarzt unterzogen 
worden find. Kann diefer Nachmeis nicht erbracht 
werden, jo ermäßigt ſich die Entſchädigung auf zwei 
Fünftel des gemeinen Werth, es jei denn, daß Die 


Thiere zur Zeit der legten ftaatlicherfeits angeordneten 
Smpftagfahrt no nicht 6 Monate alt oder noch nicht 
in der Gemeinde eingeftelt waren ($ 8 Abſ. 1, 2 und 3 
des Landesgeſetzes vom 13. März 1894). 

817. Mferdebefiger, welche für ihre Thiere, fofern 
einer der Fälle des 81 diefer Verordnung vorliegen 
jollte, eine höhere Entihädigung als 1000 M in Ans 
ſpruch zu nehmen beabfichtigen, müffen diefe Thiere all 
jährlich bei dem Bezirfsamte, in deſſen Dienftbezirf die 
Pferde eingeftellt find, anmelden. 

Tie Anmeldung hat längjtens innerhalb 14 Tagen 
nah Einftelung des betreffenden Thieres im Groß— 
herzogthum, außerdem alljährlid bei der allgemeinen 
Viebzählung zu erfolgen. 

Tie Anmeldung iſt ſchriftlich und 
Fertigung einzureichen. 

Sie hat zu enthalten: 

Name und Wohnort Pferde⸗ 
beſitzers, 

Alter, Geſchlecht, Farbe, Abzeichen, Größe, Raſſe, 
Gebrauchsart und Werth des Pferdes, ſowie das 
Datum der Anmeldung. 

Das Bezirksamt hat alsbald nah Einlauf der An— 
meldung das Gutachten des Bezirksthicrarztes über den 
Werth des Thieres zu erheben. 

Eine Fertigung der Anmeldung fowie eine Abjchrift 
des Gutachtens des Bezirfsthierarztes find mit thun— 
lichjter Bejchleunigung dem Minifterium des Innern 
vorzulegen. 


8 18. Das Minifterium des Innern trifft Be— 
ſtimmung darüber, ob für ein angemeldetes Pferd ge— 
mäß $ 12 Abſatz 1 des Landesgefeges vom 13. März 
1894 Nüdverfiherung zu nehmen ſei. Von dem ges 
faßten Bejchluffe ift dem Befiger Eröffnung zu machen. 
Wird Nücverfiherung genommen, fo Hat der Befiber 
der Staatskafje für den ihr hierdurch erwachfenden Auf— 
wand Erjaß zu leiften. 

Die Verpflichtung der Befißer zur Entrichtung der in 
den 889 und 10 des obigen Gejehes erwähnten Beir 
träge wird hierdurdy nicht berührt. 

Hat ein Befiger, dem eine höhere Entjhädigung als 
1000 # zuerlannt iſt, die Anmeldung unterlaffen, jo 
fann die ihm zu gemwährende Entjhädigung um den 
Betrag gekürzt werden, um welchen die Staatsfaffe in 
Folge der Unterlaffung der Rüdverficherung als ge- 
ſchädigt erjcheint. 

Zuftändig zur Entfcheidung hierüber iſt der 
— ($ 12 des Landesgeſetzes vom 13. März 
1894). 


in doppelter 


des ammeldenden 


$19. Auf die zu leiſtende Entfhädigung find anzu- 
rechnen: 

1. die aus Privatverträgen zahlbaren Verſicherungs— 
ſummen in dem Verhältniß, in welchem der gemeine 
Werth des Thieres vergütet wird; 

2. der Werth derjenigen Theile des getödteten 
Thieres, welche dem Befiger nah) Maßgabe der polizei= 
lihen Anordnungen zur Verfügung bleiben ($ 59 Ab» 
jag 2 des NeichSgefehes vom 23. Juni 1880, 85 des 
Landesgeſetzes vom 13. März 1894). 


$ 20. Der Aufwand für Thiere des Pferdegeſchlechts, 
die mit Milgbrand, Rauſchbrand, Rotz oder Tollwuth 
behajtet find, wird der Staatsfafje jährlich durch Bei— 
träge der Pferdebeſitzer, ferner für Rindvich, dag mit 
Milzbrand, Raufhbrand, Zungenfeuhe oder Tolwuth 
behaftet iſt, durch Beiträge der Rindviehbeſitzer erſetzt. 
Iſt ein Rindviehſtück in Folge der Schutzimpfuͤng gegen 
Rauſchbrand umgeſtanden, jo werden der Staatskaſſe 
von der zu leiſtenden Entſchädigung ($ 8 Abſatz 4 des 
Tandesgejehes vom 13. März 1894, 8 15 diefer Rerord- 
nung) nur vier Fünftel erjeßt. 

Bei Feltfegung der Entfhädigung ($ I des Landes— 
gejeße3 vom 13. März 1894, $ 15 Diejer Verordnung) 
hat der Bezirtsrath zugleich zu beftimmen, ob und in 
welchem Umfange der Staatsfafje Erſatz zu leijten ſei. 

‚Die Entfhädigung für die wegen Rinderpeſt polis 
zeilich getödteten oder an der Seuche gefallenen Zhiere, 
jur vernichtete Sachen und enteignete läge wird nad 
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Maßgabe der 8 3 und 4 des Neichsgefeßes vom 7. April 
1869 aus der Neichsfafje geleiftet. 

821. Der Bezirksrath beftimmt außerdem die den 
Schätern zu gemährende Gebühr und Vergütung für 
Reifeaufwand ($ 9 der Verordnung vom 19. Dftober 
1874 


822. Als berechtigt zum Empfang der zu Teiftenden 
Entihädigung gilt, jofern ein anderer Berechtigter 
nicht bekannt ift, derjenige, in deffen Gewahrſam oder 
Dbhut fih das Thier zur Zeit der Zödtung befand 
(8 60 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 und 86 
des Landesgefeßes vom 13. März 1894). 

8 23. Gegen die Entjcheidungen des Bezirksraths 
fann ſowohl Refurs an das Großherzogliche Miniſterium 
des Innern eingelegt, als verwaltungsgerichtliche Klage 
erhoben werden ($ 3 Ziffer 16 des Geſetzes über die Ver— 
waltungsrehtspflege, 88 13 und 14 des Gejches vom 
13. März 1894, 828 der landesherrlihen Verordnung 
vom 31. Auguft 1884, das Verfahren in Verwaltungs 
jachen betreffend). 

824. Nach endgiltiger Feſtſtellung der Entſchädigung 


werden die Alten dem Verwaltungshof zur Zahlungs» 


anmeilung vorgelegt. 

Falls eine Rüdverfiherung im Sinne des $ 12 des 
Landesgejehes vom 13. März 1894 bemirft wurde und 
für ein Pferd eine Höhere Entfchädigung als 1000 M 
zuerfannt ijt, bat der Verwaltungshof die Akten dent 
Minifterium des Innern behufs Erwirkung der Aus— 
zahlung des von der Verficherungsanftalt zu entrichten= 
den Entjchädigungsbetrags vorzulegen. 

Hinfichtlich der Ainderpeft find nach Feftftellung der 
Entihädigung und der Koften des Abjchäßungsver- 


‚ fahrens die Alten dem Minifterium des Innern behufs 


der Liquidation des Erfaßes bei der Reichskaſſe vorzu— 
legen. 

— den aus der Reichskaſſe zu erſetzenden Beträgen 
gehören: 

1. die für getödtetes und gefallenes Vieh, für ver— 
nichtete Sachen und enteignete Plätze zu gewährenden 
Entſchädigungen, 

2. die Koſten des Abſchätzungsverfahrens, 

3. die Koften der Tödtung und ordnungswmäßigen 
Veriharrung der Thiere, fowie der Vernichtung von 
Saden, 

4. die Koften der Desinfizirung der Gebäude, 
Zransportmittel und fonftiger Gegenjtände, fowie der 
Perjonen, melde mit feuchefranfen oder verdächtigen 
Zhieren in Berührung gelommen find, ſoweit dieſe 
Koften nicht dur Äußere Einrichtungen und Neben- 
dienftleiftungen verurſacht werden, als ausfchließlich des 
Aufwandes für die Herſtellung von Desinfektionshütten, 
für Botendienfte, Auffihtsperfonal. Indeſſen werden 
diefe Koften nur auf die Reichskaſſe übernommen, wenn 
durch die Desinfektion entweder Sachen wirklich ver— 
nichtet worden ſind oder wenn durch dieſelbe die ſonſt 
nöthige Vernichtung von Sachen vermieden wurde und 
die Koſten den Werth der vernichteten Sachen nicht 
überſteigen. 

Dagegen werden die Koſten der in Folge von Des— 
infeftionsmaßregeln nöthig werdenden Neuherſtellung 
des Putzes, der Fußböden und ſonſtiger Einrichtungen 
von Stallungen u. ſ. w., ſoweit dieſe Koſten den Werth, 
welchen die fraglichen Einrichtungen zur Zeit ihrer Zer— 
ftörung hatten, überfteigen, nicht erjegt. 

Die Bezirksämter haben die Liquidationen nad) Ge— 
meinden und Jahrgängen getrennt aufzuftellen. 

825. Amtlich find zu befcheinigen die Belege: 

1. bei der Liquidation von Vergütungen für ge— 
fallene oder getödtete Thiere Hinfichtlich der rechtzeitig er— 
folgten Anzeige (84 des Geſetzes vom 7. April 1869, 
$ 11 der Initruftion vom 26. Mai 1869), ſo wie darüber, 
daß fi) unter den gefallenen Thieren feine befunden 
haben, welche innerhalb 10 Tagen nad erfolgter Ein— 
juhr oder nad) Eintrieb über die Reichsgrenze gefallen 
find ($3 Abſatz 2 des obigen Geſetzes); 

2. bei den durch Schäger feftgeftellten Entſchädigungs— 
beträgen Hinfichtlih der erfolgten Verpflichtung der 


‚Schäger; 
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3. bei Arbeitsleiftungen Hinfichtlich der erfolgten 
Leiftungen und der Angemeffenbeit der Arbeitslöhne: 

4. bei Anſchaffungen hinſichtlich der Angemeſſenheit 
der Preife, der Nothwendigfeit der Anfhaffung und der 
erfolgten Verwendung. 

8 26. Die vorliegende Verordnung tritt am 1. Juli 
1894 in Kraft. 

Uebergangsbeftimmung. 

$27. Die Anmeldung von 3. Zt. der Einführung 
des Geſetzes vom 13. März 1894 vorhandenen Pferden, 
für welde im Falle des 81 Diejer Verordnung eine 
höhere Entjhädigung als 1000 # in Anſpruch ge— 
nommen wird, hat abgefehen von der bei der allgemeinen 
Vichzählung im Dezember d. 8. zu bewirkenden An— 
meldung im Laufe des Monats Juli 1894 zu geichehen. 

Karlsruhe, den 26. Juni 1894. 

Großherzogliches Minijterium des Innern. 
Eijenlohr. 
Mecklenburg - Schwerin. Bekanntmachung, betr. die 
Unzuläjfigfeit öffentlicher Hypnotiicher Boritellungen. 
Ton 29. Mai 189. (Neg.-Bl. ©. 171.) 

Da die wiljenjchaftlichen Unterfuchungen ergeben 
haben, daß die Verſetzung in hypnotiſchen Zuftand unter 
Umftänden für die Gejundheit der betreffenden Perſonen 
äußerſt nachtheilige Folgen haben kann und auch ſonſt 
geeignet ift, im fittlicher Beziehung gefährdend zu wirken, 
fieht fih) das unterzeichnete Miniſterium veranlaßt, die 
Drtsobrigfeiten hierdurch anzuweiſen, daß fie öffentliche 
Schauftelungen der Hypnoſe, und insbeſondere auch 
Unterrihtsfurfe und öffentliche Vorträge über Hypno— 
tismus oder Magnetismus mit Anleitung zur An— 
wendung in Kranfkpeitsfällen u. j. w. in ihrem Bezirk 
nicht dulden und gegen Derartige Beranftaltungen mit 
polizeilichen Verbot einjchreiten. 

Das unterzeichnete Minifterium behält Sich vor, in be— 
fonderen Fälen hypnotiſche Borftelungen ausnahms— 
weiſe zu gejtatten. 

Großh. Mecklenb. Min., Abth. f. Mediz.-Angeleg. 

39: Mühlenbrud. 


Hierzu hat fih das Minifterium über den Begriff 
„Deffentlichkeit” am 14. Juni 1894 folgendermaßen ges 
äußert: 

„Auf die Anfrage von 11.13. d. M., betr. den 
Hypnotiſeur Hanfen, wird erwidert, daß die Oeffentlich— 
feit im Sinne des Publicandums vom 29. v. M., betr. 
bypnotifche Vorftellungen (Neg.-Bl. Nr. 18) der Gegens 
jaß zu denjenigen Fachkreiſen tft, welche nad) Beruf oder 
wiſſenſchaftlicher Beihäftigung den Hypnotismus und 
Magnetismus in das Gebiet ihrer Unterfuchung ziehen, 
daß mithin die Scauftellungen und Vorträge Des 
Hypnotifeurs Hanfen in dem dortigen Mufitverein über 
Hypnotismus 2c. zu den öffentlichen VBeranftaltungen 
diefer Art gehören und deshalb polizeilicy nicht zu 
dulden find,“ 


Defterreih. Kundmachung der Landesregierung für 
Krain, betr. die Verpflichtung zur Gritattung der An— 
zeige über das Auftreten anſteckeuder Krankheiten. 
Bom 17. Januar 1894. (Deft. San.-®. ©. 101.) 

Der WVeiterverbreitung anjtedender Krankheiten kann 
nur dann mit Erfolg entgegengetreten werden, wen 
die zur Handhabung der Sanitätspolizei berufenen Bes 
hörden und Organe von den Auftreten ſolcher Krank— 
beiten rechtzeitig Kenntniß erlangen, weil es nur dann 
möglich ijt, derartige Krankheiten im Keime zu untere 
drüden und eine Verjchleppung derjelben zu verhüten. 

Um die im verjchiedenen Erläffen der Landes— 
regierung und der politifhen VBchörden erjter Inſtanz 
bereits zum Ausdrucde gebrachte Verpjlihtung zur An— 
zeige über das Auftreten folder Krankheiten einheitlich 
zu regeln, wird verordnet, wie folgt: 


$1. Benennung der Krankheiten, deren Auftreten zur 
Anzeige verpflichtet. 
Als Krankheiten, welche vermöge der Anſteckungs— 
gefahr die Anzeigepflicht begründen, find folgende zu bes 
trachten: 
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1. Eholera. 2. Nuhr. 3. Unterleibstyphus. 4. Fled- 
typhus. 5. Genickſtarre (meningitis cerebrospinalis). 
6. Blattern. 7. Scharlad. 8. Mafern. 9. Rötheln. 
10. Epidemifcher Friefelausfchlag (Miliaria). 11. Diph- 
theritis. 12. Häutige Bräune. 13. Keuchhuſten. 
14. Kontagiöje fogenannte ägyptische Augenentzündung 
(Trachom). 15. Die durch Uebertragen von Thieren 
auf Menschen entjtandenen Krankheiten als Wuth, Rotz 
und Milzbrand. ; 

82. Inhalt der Anzeige und an wen diefelbe zu 

erftatten ift. 

Seder Fall einer Erfranfung au einer der im $1 
benannten Sranfheiten it ungefäumt dem Gemeinde— 
vorficher jener Gemeinde, in deren Gebiete der Krank— 
heitsfall fich ergeben hat, mündlich oder [chriftlic unter 
Bezeihnung des Haufes, in welchem fich der Kranfe be— 
findet, und unter Angabe des Namens und Alters des 
Erfranften zur Kenntniß zu bringen. 

Sn der Landeshauptſtadt Laibach iſt dieſe Anzeige 
an den Stadtmagiſtrat zu erjtatten. 

83. Perſonen, welche zur Anzeige verpflichtet find. 

1. Die im $2 erwähnte Anzeige obliegt in erjter 
Linie: 

a) den FSamilienoberhaupte Hinfichtlich aller zu feiner 
Familie gehörigen Perſonen; 

b) dem Dienftgeber oder defjen Stellvertreter (Ver— 
walter, Maier, Wirthſchafter u. ſ. mw.) Hinfichtlih aller 
feiner Dienjtboten; 

ec) jedem Wohnungsinhaber Hinfichtlih aller 
Wohnungsgenoſſen und insbeſondere hinſichtlich Der 
Afterparteien und ſogenannten Bettgeher; 

d) in Gaſt- und Einkehrhäuſern dem Konzeſſions— 
inhaber, bezw. feinem begördlih genehmigten Pächter 
ader deſſen Stellvertreter. 

2. Außerdem find zur Erftattung der Anzeige nach— 
bezeichnete Perfonen verflichtet, wenn fie in Ausübung 
ihres Berufes von einen der im $ 1 bezeichneten Kranz 
heitsfälle Kenntniß erlangen und dieſer Fall von den 
in erfter Linie zur Anzeige verpflichteten Perfonen ver— 
Heimlicht oder aus Nachläffigfeit oder Unkenntniß nicht 
zur Anzeige gebracht wurde: 

a) die Aerzte, Wundärzte, Hebammen und Todten— 
beſchauer; 

b) die Ortsſeelſorger; 

e) die Öffentlichen Lehrer und Lehrerinnen. 

84. Dbliegenheiten der Drtsbehörde. 

Der Gemeindevorjtcher Hat über die ihm nad) $ 2 
zufommenden Anzeigen fogleich die zur Verhinderung 
der Weiterverbreitung erforderlihen fanitätspolizeilichen 
Maßregeln (Sfolirung, Desinfektion 2c.) eventuell unter 
Auzichung des Diftriftsarztes zu treffen und den Er— 
franfungsfall, ſowie das hierüber Veranlaßte der k.k. 
Bezirtshauptmannfchaft anzuzeigen. ‚ 

Handelt es fi um die Erkrankung ſchulbeſuchender 
Kinder, jo ift ſogleich auch die Schulleitung (Schuls 
Direktion) zu benachrichtigen, damit dieſe in Die Lage 
komme, Kinder aus infizierten Häujern vom Schulbefuche 
fernezubalten. 

Sn der Landeshauptitadt Laibach obliegt es dem 
Stadtmagiftrate, die nothwendigen fanitätspolizeilichen 
Vorkehrungen zu treffen und die Schulleitungen (Schul⸗ 
direftionen) entſprechend zu verſtändigen. 

Hinſichtlich der Anzeige an die Landesregierung be⸗ 
ſtehen die beſonderen Vorſchriften. 
85. Telegraphiſche Anzeige des e 

Bei dem erften ſich in einer Gemeinde ergebenden 
Cholera- oder Choleraverdachtsfalle oder bei dem 
MWiederausbruche der bereits erlojchenen Seuche hat der 
Gemeindevorfteher die fogleiche Anzeige an Die politijche 
Bezirfsbehörde im telegraphifchen Wege oder durch einen 
Erpreßboten zu erjtatten. 

In der Landeshauptjtadt Laibach obliegt es dem 
Stadtinagijtrate Laibach, jeden erjten Choleras oder 
Choleraverdachtsfall ſogleich an die Landesregierung 
zur Anzeige zu bringen. 

86. Strafbeſtimmungen. 

Uebertretungen der $$ 2 und 3 dieſer Verordnungen 
werden durch die politifchen Vehörden nad der Mini 


erſten Gholerafalles. 
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fterial-Nerordnung vom 30. September 1857, R.-©.-21. 

Nr. 198, geahndet. 

8 7. Mitwirfung der politifchen und Polizeibeamten 
und der f. f. Gendarmerie. 

Die Mitwirkung der politischen und Polizeibeamten, 
fowie der k. k. Gendarmerie ift durch die bezüglichen 
Dienftesvorfchriften geregelt. 

Au vorftehender Kundmahung find am 24. Februar 
Ausführungsbeftimmungen der Landesregierung in 
Krain (vgl. Deft. San-W. ©. 102/105) ergangen. 


Frankreich. Gejeh gegen Mißbräuche beim Verkauf von 
Wein.) (Alfoholijation und Mouillage.) 
Vom 24. Zuli 1894. 

Das vorliegende Geſetz ftelt eine Ergänzung des 
Geſetzes vom 5. Mai 1855 dar und richtet fich gegen den 
zur Umgehung des ftädtifchen Oftrois verbreileten Miß— 
brauch, bei billigen Tiſchweinen, ſobald fie in den freien 
Verkehr gebracht find, mit Sprit zu verfegen und mit 
Waffer zu verdünnen. Das Gefeh hat folgenden Worte 
laut: 


Loi relative aux fraudes commises dans la vente des 
vins (Alcoolisation et mouillage). 

Le Sönat et la Chambre des deputes ont adopte, 

Le President de la Republique promulgue la loi 
dont la teneur suit! 

Art. 1er. — L’article 1er de la loi du 5 mai 1855 
est complété ainsi qu'il suit: 

„Si, dans les cas pr&evus par les paragraphes 1er 
et 2 de l’article 1er de la loi du 27 mars 1851, il 
s’agit de vin additionne d’eau, les penalites édictées 
par Vartiele 423 du code pénal et de la loi du 
27 mars 1851, seront applicables möme dans le cas 
ol la falsification par addition d’eau serait connue 
de l’acheteur ou du eonsommateur.“ 

Cette disposition n’entrera toutefois en vigueur 
qu’un mois apres la promulgation de la pr6sente loi. 

Art. 2. — Toutes les dispositions contenues dans 
article pr&c&dent s’appliqueront lorsqu’il s’agira de 
vin additionne d'alcool. 

Il n’est rien change à la legislation existante en 
ce qui touche les vins dits de liqueur et les vins 
destines à l’exportation. 

Un decret rendu sur l’avis du comite consultatif 
des arts et manufactures determinera les caracteres 
auxquels on reconnait les vins suralcoolis6s. 

La presente loi, deliberee et adoptee par le 
Senat et par la Chambre des deput6s sera ex6cutee 
comme loi de l’Etat. 

Fait a Paris, le 24 juillet 1894. 

Casimir-Perier. 
Par le President de la Republique: 
Le garde des sceaux, ministre de la justice, 
Gue6rin. 
Le ministre des finances, 
Poincare&. 

Le ministre du commerce, de l’industrie, 
des postes et des telegraphes, 
Lourties. 

Le ministre de lagriculture, 
Viger. 


Numänien. Allgemeine VBerordnung, betr. die thier- 


ärztliche Gejundheit3-Polizei. Vom 6. April 1891. 
(Fortjegung.) 
Titel 7. Der Milzbrand bei ſämmtlichen 
Hausthieren. 


Art. 137. Sämmtlihe verendeten und erkrankten 
Zhiere, von denen angenommen wird, daß fie von 
Milzbrand befallen find, müfjen bei den Verwaltungs- 
behörden zur Anzeige gebracht werden, damit die Er- 
hebungsfommilfion einberufen wird. 

Die frank und verdächtig befundenen Thiere dürfen 
weder zum Zweck des Genuffes noch behufs jonjtiger 
Verwendung ihrer Erzeugniffe gefchlachtet werden. Der 


1) Vgl. Veröff. 1889 S. 549 und 1891 ©. 489, 





Verkauf des SHleifches, der Milch oder anderer Erzeug- 
niffe ift gänzlich unterjagt. 

Art. 138. Sowohl die Ausführung blutiger Ope— 
rationen wie auch die Deffnung der Kadaver der an 
Milzbrand verendeten oder als an dieſer Krankheit 
leidend getödteten Thiere ift Iediglich den Thierärzten 
geftattet und allen anderen Berlonen gänzlich unterjagt. 

Art. 139. Von den Kadavern der an Milzbrand 
verendeten oder als daran erfranft getödteten Thiere 
dürfen die Felle nicht abgezogen werden; die Kadaver 
müffen vergraben, die Felle eingefchnitten und zufammen 


mit den Kadavern an befonderen Orten vergraben 
werden. Nachher ift die Desinfizirung gemäß Art. 34 
auszuführen. 


Die Kadaver von Thieren, von denen man den Ver— 
dacht hegt, daß fie an Milzbrand verendet feien, müſſen 
mit Gefträuch zugedeckt und bis zur Feitftelung und 
Eingrabung unter firenger Bewadhung gehalten werden. 

Ucberbleibfel von Heu, Stroh und Mift aus den 
Stälfen und fonftigen Orten, in denen der Milzbrand 
geherricht hat, müffen herausgenommen und verbrannt 


' werden; wenn aber die Verbrennung nicht möglich ift, 
' fo find fie mit Kalkmilch zu befprengen und dann in 
' eigens beftimmten Drten zu vergraben. 


Die Geräthe, 
deren man ſich bei den franfen Thieren bedient Hat, 
und auch die Kleider der Pfleger Dürfen für andere 
Thiere und andere Menfchen nicht wieder in Gebraud) 
genommen werden, nachdem fie der Deeinfizirung unters 
zogen worden find. 

Menschen, die Wunden an den Händen haben, dürfen 
bei dem Eingraben der frank geweſenen Thiere und 
ganz befonders bei Ausführung der Autopfie nicht vers 
wandt werden. 

Das zur Pflege der an Milzbrand erfrankten Thiere 


beſtimmte Perjonal ift von der Gefährlichkeit der Krank— 
‚ heit in Kenntniß zu feßen. 


‚Die Thierärzte der Bezirfe oder Gemeinden, in 
welchen der Milzbrand fetgeftellt worden ift, find ver= 
pflichtet, die infizirten Dertlichfeiten und die erfranften 
Thiere alle 10 Tage zu befichtigen. 

Art. 140. Die gefunden Thiere der verfeuchten Höfe 
oder Heerden, welche fein verdächtiges Zeichen an fich 
tragen, dürfen nur für den Verbraud in dem be— 
treffenden Drte oder zum Zweck der Bereitung von 
thierifchen Konferven gejchlachtet werden, und zwar erjt 
nachdem der Thierarzt der Erhebungsfommilfion ihre 
voljtändige Gejundheit feitgeftelt Hat, und auch nur 
unter deſſen Aufficht. 

Die Impfung der gefunden Thiere in Viehbeftänden, 
Heerden oder Ställen, die von Milzbrand ergriffen find, 
darf nur auf Verlangen ihrer Befiger und nach be= 
fonderer Ermädtigung des Minijteriums des Innern 
vorgenommen werden. 


Die Krankheit wird als erlojchen erklärt, und die 
thierärztlihen Maßregeln der Gefundheitspolizei find 
aufzuheben, wenn feit dem legten Fall, in welchen ein 
Thier verendet oder getödtet wurde, 14 Tage verfloffen 
find, und wenn die Desinfizirung gemäß den Vor— 
iohriften des Thierarztes ausgeführt worden ift. 


III. Theil. Weſondere Vefimmungen fir die Viehmärkte 
und für die öffentlihen Schlachthäuſer. 

Art. 141. Wenn bei dem zum Schladten in Die 
Schlahthäufer oder Schlahthöfe, und zum Verkauf auf 
die Viehmefjen oder Vichmärkte geführten Vieh an— 
jtecfende Krankheiten fejtgeftelt werden, fo find Die 
jämmtlihen in Betracht fommenden Beltimmungen, 
welche in dem Geſetz über die thierärztliche Geſundheits— 
polizei und im diefer Verordnung vorgejchrieben find, 
zur Anwendung zu bringen. 

Die im Schlahthauje als erfranft befundenen Thiere, 
binfichtlich deren das Geſetz die Tödtung vorjchreibt. 
müſſen in bejonderen Abtheilungen getödtet werden, 
von welchen die Kadaver unter bejonderen Vorſichts— 
maßregeln nur in gefchloffenen Wagen bis zu dem 
Viehbejtattungsplaß gebracht werden fünnen, oder fie 
müffen nad bejonderen von der Gemeindebehörde 
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eigens beftimmten Orten gebracht werden, wo das 
jofortige Tödten und Vergraben ausgeführt werden kann. 

Thiere, bei denen die Erfranfung an einer an— 
ftedenden Krankheit fejtgejtelt ift, müffen, wenn das 
Geſetz nicht ihre Tödtung als obligatorifch vorſchreibt, 
und wenn ihr Fleiſch nicht dem allgemeinen Genuß 
überlaffen werden kann, in bejfonderen Ställen oder 
Dertlichkeiten außerhalb des Schlachthauſes abgefondert 
und unter Sequefter gehalten werden, wo fie einer be- 
jonderen Behandlung unterworfen werden müſſen. 
Dabei find fie Bis zu ihrer Heilung von Leuten zu 
warten, die eigens dafür beftimmt worden ftnd. 

Thiere, welche auf Jahre oder Viehmärften für ver- 
dädhtig der Erfranfung an einer anftecfenden Krankheit 
erklärt werden, müſſen jofort abgefondert und in Lokali— 
täten gebradt werden, die von den Vermwaltungs- 
behörden ausdrüdlih zu bejtimmen find, und wo fic 
von PolizeieAgenten jo lange bewacht werden, bis ihre 
Zödtung oder ihre Direfte Ueberführung nah dem 
Schlachthauſe zum Zwecke des Schlahtens angeordnet wird. 

Die Kadaver von Thieren, welche im Schlahthaufe 
oder auf dem Jahrmarkt verendet find, müffen an Ort 
und Stelle unter der Bewachung von Polizei = Agenten 
gehalten werden, bis die Konjtituirung der Erhebungs- 
fommiffion erfolgt it, welche je nach der Schwere der 
Krankheit die entipredienden Makregeln in Anwendung 
bringen. Andere Perſonen, ſowie fremde Thiere dürfen 
nicht in die Nähe diefer Kadaver fommen, uud Diele 
Icgteren müfjen in bededten Wagen, lediglich mitteljt 
Zhieren, die für die Anſteckung nicht empfänglich find, 
und unter bejonderen, vom Thierarzt vorgejchriebenen 
Vorſichtsmaßregeln fortgejchafft werden. 

Dasjenige Vieh, welches zufammen mit den Thieren 
befördert worden ift, deren Erkrankung an einer an- 
jtefenden Krankheit in den Schlachthäufern oder auf 
den Märkten fejtgeftellt worden ift, wird als verdächtig 
betrachtet und bis es getödtet wird unter Sequefter ge= 
jtelt,; Hingegen find diejenigen Thiere, welche in ges 
jonderten Zrupps auf die Märkte gebracht werden, in 
Beobahtung zu halten; man darf fie nicht aus dem 
betreffenden Drte wegziehen, jondern muß fie von be- 
ſtimmten Berjonen überwachen lafjen, bis die Krankheit 
angegeben oder bis der Beobadtungstermin abgelaufen 
it, und die Thiere alsdann dem Befiger ausgeliefert 
werden. 

Die für die Anftekfung nicht empfänglichen Thiere, 
jowie die Menjchen, welche mit den an anftedenden 
Krankheiten erkrankten Thieren in Berührung gejtanden 
haben, werden erjt freigelafjen, nachdem fie der Des- 
infizirung gemäß den Vorſchriften des Thierarztes unter- 
zogen worden find. 

Hinfihtlih der Anwendung der Mabregeln der 
thierärztlichen Gejundheitspolizei im Schlahthaufe gehen 
jämmtliche Verpflichtungen des Thierarztes der Er— 
hebungsfommiffion von Rechtswegen auf den Thierarzt 
des Schlahthaufes über, und auf den Vichmärkten auf 
den im Bejonderen mit der Beauffichtigung beauftragten 
Thierarzt. ES haben aber der Rolizeitommifjar ſowie 
der Gemeindefommifjar von Rechtswegen an der Er— 
hebungsfommijjion theilzunehmen, außerdem als Sach— 
verftändige Perſonen, die unter den am Orte befind» 
lihen Schlächtern oder Kaufleuten auszuwählen find, 
welche feine franfen oder verdächtigen Thiere befigen 
und feine nahen Verwandten von Befigern franfer 
Thiere jein dürfen. 

Art. 142. Wenn Schladtthiere, die nad dem Schlacht— 
hof oder auf den Viehmarkt gebracht werden, als krank 
fejtgeftelt oder einer der in dem Gejeß über die thier- 
ärztlihe Gejundheitspolizei vorgejehenen Bichjeuchen 
verdädtig jind, jo kann die Erhebungskommilfion an— 
ordnen, daß dieſe Thiere unter der Aufficht des amt— 
lien ZThierarztes ſofort gejchlachtet werden. Wenn 
dann ihr Fleiſch als geſund erachtet worden ijt, jo iſt 
e3 für den allgemeinen Genuß freizugeben mit Aus— 
nahme jedoch jolhen Fleiſches, welches durd) die Artikel 
65, 90, 94, 110, 126, 134 und 137 ausgejchlojfen it. 

Ebenjo fann aud, je nad Lage des Falles, das 
Schladten underer, gejondert in das Schlahthaus oder 





auf als infizirt erflärte Viehmärkte gebrachten Schlacht— 
thiere angeordnet werden, welche, da fie zufammen mit 
frank befundenen Thieren angekommen find, verdächtig 
find, daß fie infizirt fein könnten. 

Behufs der Anwendung derartiger Maßregeln auf 
die gejondert auf die Viehmärkte gebrachten Thiere ift 
zuvörderjt in dringlicher Weife an das Minifterium des 
Innern zu berichten, welches einen Veterinärinfpektor 
entjenden wird, um den Fall zu unterfuchen und feine 
Anficht abzugeben. 

Art. 143. Auf Viehmärkte, in denen das Vorhanden- 
jein von Thieren feftgeftellt ift, welche von einer ans 
jtedfenden Krankheit befallen find, dürfen feine anderen 
Thiere gebracht werden, die der Gefahr unterliegen, fich 
dieje Krankheit zuzuziehen, bevor nicht die Desinfizirung 
beendet ijt, und in den Schladhthäufern ift die An— 
ordnung in der Weije zu treffen, daß nur die gerade 
notwendige Zahl der an demjelben Tage zu ſchlachtenden 
Thiere eingeführt wird, und fein einmal Hineingebrachtes 
Thier das Schlahthaus lebend wieder verlafjen darf. 

Dieſe Beltimmung ift aufrecht zu erhalten, bis die 
Krankheit endgültig aufgehört hat, und die Maßregeln 
gemäß den Beſtimmungen, die in dem fpeziellen Theil 
für jede Krankheit vorgejehen find, wieder aufgehoben find. 

Die &emeinde- und Bezirfsbehörden, jowie die Be— 
figer der Dertlichfeiten, in denen fih die Schlachthäuſer 
oder Schladhthöfe und Viehmärkte befinden, find ver- 
pflichtet, in der Nähe Ställe und eigens bejtimmte Orte 
zu haben, wo die Franken Thiere eingejchloffen gehalten 
werden können. Das Bergraben der Kadaver iſt in den 
als Thierbeerdigungsplaß bezeichneten Dertlichkeiten zu 
bemwirfen. 

Nah Schluß der Thiermeffen und Viehmärkte ift der 
betreffende Drt zu reinigen und der Miſt wird verbrannt 
oder vergraben. 

IV. Theil. Don den Entldädigungen. 

Art. 144. Die Eigenthümer der gemäß den Vor— 
Ihriften des Geſetzes über die thierärztliche Geſundheits— 
polizei getödteten Thiere find zu entjchädigen: 

A) Mit dem ganzen Werthe für! 

a) Das große und fleine Hornvieh, welches wegen 
Verdachts der Rinderpeſt oder Erfranfung daran ges 
tödtet worden ift. 2 

b) Die Thiere, welche von der Erhebungskommiſſion 
mit Genehmigung der Präfektur zum Zweck der Be— 
ftätigung der Diagnofe auf irgend eine anjtedende 
Krankheit getödtet worden find, mit Ausnahme der als 
an der Tollwuth erkrankt oder als derjelben verdächtig 
getödteten. 

c) Die Pferde, Maulefel und Ejel, welche wegen 
Verdadts der Erkrankung an Rotzkrankheit getödiet 
murden, bei welchen aber auf Grund der Autopjie nicht 
feftgeftelt wurde, daß fie an einer ſolchen Krankheit ge— 
litten hatten. 

d) Großes Hornvieh, welches in Folge der Impfung 
mit dem Virus der anftedenden Lungenſeuche verendet 
it, und folche Thiere diefer Gattung, welche als der er= 
mwähnten Krankheit verdächtig getödtet wurden, bei deren 
Autopfie fich aber feine fpezifiiche Beſchädigung, die auf 
diefe Krankheit hindeuten würde, gefunden hat. 

B. Mit drei Vierteln des Geſammtwerthes für: 

a) Großes Hornvich, welches wegen Erfranfung an 
anſteckender Lungenfeuche getödtet wurde, nachdem Dieje 
Krankheit ſchon während des Lebens des Thieres kon— 
jtatirt worden war. ve 

b) Großes Hornvieh, welches als verdädhtig der Er- 
franfung an anſteckender Lungenſeuche getödtet wurde, 
und bei dem bei der Autopſie ſpezifiſche durch dieſe 
Krankheit verurfachte Beihädigungen feſtgeſtellt wurden. 

C. Mit der Hälfte des Geſammtwerthes für: 

a) Pferde, Maulefel und Ejel, melde als mit der 
Rotzkrankheit behaftet auf Grund richtig erfolgter Kon- 
ſtatirung getödtet wurden. 

b) Das Maximum der Summe, welde als Ente 
ſchädigung für ein Thier, das als rotzkrank getödtet 
wurde, gegeben werden kann, darf in feinem Falle mehr 
als 200 Zei betragen, welches auch immer der Werth 
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fein mag, zu dem das Thier bei der durd die Er- 
hebungsfommiffion unter Mitwirtung der Sachver- 
ftändigen vorgenommenen Abfhägung gejchäßt wurde. 

Art. 145. Von der als Entjhädigung gemäß der 
Aufftelung in den vorhergehenden Artikeln zu zahlenden 
Summe ift der Werth der Theile oder der thierifchen 
Erzeugniffe in Abzug zu bringen, deren Verwendung 
geltattet ift, und welche der zum Empfange der Ent— 
Ihädigung berechtigte Eigenthümer der Thiere unter 
formeller Grflärung entgegengenommen bat; ſolche 
Theile aber, die der zum Empfange der Entihädigung 
berechtigte Eigenthümer ſich weigern jollte, abzunehmen, 
müffen von der Kommiffion unter Beobahtung ſämmt— 
licher Norfchriften Ddiefer Verordnung am andere Pers 
fonen verkauft werden, und der aus dem Verkauf erlöjte 
Betrag ift durd die Ortskaſſe der Hinterlegungg= und 
Ueberweijungsfaffe auf Rechnung des Viehfeuchenfonds 
zu überweiſen. Fortſetzung folgt.) 


Thierſeuchen. 
Stand der Thierſeuchen in der Schweiz im 2. Viertel— 
jahr 1894.1) 

(Zufammengeft. nach d. v. fchweizer. Landwirthſch.-Depar— 
tement halbmonatlich ausgegebenen Bulletins Nr. 7—12.) 








Es waren verfeudht im 





Seuden. 





























April Mai uni 
Rantone. se Stüd — Stüd a Stüc 
den Ei den | ae den“ Sen 
Milzbrand. 
Zürich. 3 3 3 4 1 1 
Bern 10 Ko I al 11 14 14 
Luzern 2 2 1 —1 — — 
Freiburg . 4 4 2 3 2 5 
Solothurn 4 4 6 gi 2 2 
Thurgau . 1 1 —1 1 2 2 
Waadt 4 8 2 2 2 2 
Außerdem im April! Bafel» Landichaft und Aargau 


je 1 Stüd Vieh; im Juni: Zug und St. Gallen je 
1 Stüd. 








Naufchbrand. 
Bern 10 13 22 29 18 30 
Luzern 1 1 — — 1 1 
Schwyz 1 1 2 3 1 1 
Glarus 1 1 3 3 6 9 
Freiburg . — — 4 4 97710 
Solothurn 1 il il 1 1 1 
Waadt 1 1 7 7 9 11 





4 Außerdem im April! Teffin 1 Stück Vieh, im Mai: 
Zug und Bafel-Landicaft je 1 Stüd, Appenzell I.NH. 
3 Stüd in 3 Gemeinden, im Juni: Appenzel A.Rh. 
und J.Rh. je 1 Stüd. 














Nob und 
„Hautwurm, | | 
Zürich. ..1— — 1. 1 3 
Waadt 2 1 4,410 2 2 


Außerdem im April! Zuzern und St. Gallen je 
1 Pferd, Appenzell A.zRh. und Thurgau je 2 Pferde in 
je 1 Gemeinde; im Mai: Bern 1 Pferd, Wallis 2 Pferde 
in 1 Gemeinde. 








Maul: und 
Klauenſeuche.e) 
Zürich. — 3 17 4 24 2 21 
DET Se 1 4 — — 6 84 
Dajel-Landihaft | 2 | 34 1 1 1 76 
Appenzell A.-RH. 2 50 — — 2 317 
St. Gallen = 16 5 89 2.416 
Waadt 1 39 1 6 1 fi 
9) Vgl. ©. 324. — 2) Sämmtliche aufgezählten 
Zhiere, ausgenommen die an Maul und Klauen— 


jeuche, Räude und 4 an Nothlauf erkrankte Schweine 
find gefallen oder getödtet. — 3) Verſeuchte und ver= 
dächtige Thiere, von den erkrankten Thieren iſt 1 ge— 


ſchlachtet. 


FE sans —— ———— — —— — — —— — — — 


Außerdem im April: Neuenburg 17 Stück in 1 Ge— 
meinde, im Juni: Solothurn 4, Thurgau 19, Wallis 
254 Stüc Vieh in je 1 Gemeinde, Graubünden 57 Stüd 
in 2 Gemeinden. 










Es waren verjeucht im 

































Buben. April Mai Juni 
Fntone— 
den he den a den an 
Nothlauf der 
„ Schweine. 
Sürid) . 2 3 8 12 
Bern 5) 7 10 14 
Luzern. 1 5 2 7 
Freiburg . . — — 1 4 
Schaffhauſen — — 3 3 
Waadt 6 10 8 23 
Genf 1 1 — — 
Außerdem im Juni: Schwyz 4, Graubünden 


1 Schwein in je 1 Gemeinde, St. Gallen 9, Thurgau 2 
in je 2 Gemeinden, Wallis 6 in 3 Gemeinden. 


Räude. Am April: Bern 3 Ziegen in 1 Gemeinde; 
im Zuni: Waadt 350 Schafe in 1 Gemeinde verjeucht 
bezw. verdächtig. 

Wut), Im April: Luzern, Schwyz, Zug, Solothurn 
je 1 Hund; im Juni: Bern 2 Hunde in 2 Gemeinden. 


Ihierjeuchen in Serbien.!) Vom 3. April bis 2, Juli 
1894. Milzbrand: Donaufreis 1 Pferd; Kragujewag, 
Pirot, Rudnik je 1 Rind, Krajna 10 Rinder, Kruſche— 
waß 3 Rinder, 10 Schafe, 1 Pferd; Timok 7 Schweine; 
Toplitza 1 Rind, 1 Pferd; Uziza 1 Schwein; Schaj- 
poden: SKragujewaß 10, Kruſchewatz 28, Pirot 150, 
Bozarewah 138, Waljewo 7, BZrnorefa 66; Räude 
der Biegen: Pirot 20; Schweinerothlauf: Kra— 
gujewaß 26. (Ttägiger Bericht über den Geſundheits— 
zuftand der Hausthiere in Serbien.) 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 
Deutſches Reich. (Vgl. S.497.) Nah dem am 
22. Auguft ausgegebenen PVerzeihnig Nr. 20 iſt Die 
Einfuhr von NRindvich aus folgenden von Der 
Zungenfeuche betroffenen Sperrgebieten Dejterreich- 
Ungarns (vgl. Veröff. 1892 ©. 945) zu unterjagen: 

A. Oeſterreich: Galizien, I. Sperrgebiet; 

B. Ungarn: Die Komitate Arva, Zips, Liptau, 
matt: Trentihin, Neutra, Sohl, Bars, Hont, Preß— 

urg. 

Preußen. Neg.-Bez. Marienwerder. Landespolizei— 
lihe Anordnung, betr. Maßregeln gegen die 
Rinderpeſt. Vom 29. Juni 189. (Amtsbl. S. 237.) 

Im Anſchluß an meine landespolizeiliche Anordnung 
vom 17. Februar d. J. Maßregeln gegen die Rinder- 
peft betreffend, (Amtsblatt Nr. 8 vom 21. Februar d. %.)2) 
wird hierdurch Folgendes angeordnet: 

8 1. Der $ 2 Abjag 3 der bezeichneten Anordnung 
wird dahin ergänzt, daß die Einfuhr der Ddajelbjt 
genannten Gegenjtände unter den in den 88 2 und 3 
a. a. D. erwähnten Bedingungen aud) auf Der Die 
Landesgrenze überfchreitenden Zollitraße bei Gorzno 
gejtattet iſt. 

8 2. Vorftehende Anordnung tritt mit dem Tage 
der Verfündigung in Kraft. 

$ 3. Zumiderhandlungen unterliegen den Straf— 
beftimmungen des $ 328 des Strafgeſetzbuchs und des 
Reihsgejeges vom 20. Mai 1878 (R.-6.-Bl. ©. 9%) 
ſowie der Polizeiverordnung vom 17. Februar d. J. 
(Stüd 8 des Amtsblatts vom 21. Februar d. %.)3). 

Der Negierungs-Präjident. 

Sıhweden. (Vgl. ©. 422.) Laut Bekanntmachung 
des Königlihen Kommerz-Kollegiums vom 9. Auguft 
wird von demſelben die Kräße unter den Schafen im 


*) S. die nebenstehende Anmerkung 2) — 9 Bgl. 
©. 387, — 2) Veröff. S. 236. — 3) Veröff. ©. 239. 
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Großherzogtum Medlenburg » Schwerin als erlofchen 
angejehen. 


Rechtſprechung. 


Entſchädigungsanſpruch aus dem Viehſeuchengeſeß. An— 
zeigepflicht bei Viehſeuchen. 
a) Urtheil des Reichsgerichts vom 4. Mai 1893. 
In Sachen des Provinzialverbandes der Provinz 
Oſtpreußen und des Königlich Preußiſchen Staatsfiskus, 
Beklagte und Reviſionskläger, wider den Bauunter— 
nehmer F. in A., Kläger und Reviſionsbeklagten, 
hat das Reichsgericht, Sechſter Civilſenat, auf die 
mündliche Verhandlung vom 4. Mai 1893 für Recht 
erkannt: 
die gegen das Urtheil des Dritten Civilſenats 
Königlich Preußiſchen Oberlandesgerichts zu Königs— 
berg i. P. vom 14. November 1892 eingelegte Re— 
viſion wird zurückgewieſen; die Koſten der Reviſions— 
inſtanz werden den Reviſionsklägern auferlegt. 


Thatbeftand: 


Am 31. März 1889 erjtattete der Thierarzt ©. der 
Polizeiverwaltung zu Allenftein die Anzeige, dab bei 
einem Pferde des Klägers F. der Verdacht der Rotz— 
fraufheit vorliege. Sm Berlaufe der Seuche, welche 
unter dem Pferdebeitande des Klägers um fich gegriffen, 
wurden auf polizeiliche Anordnung 23 Pferde getödtet. 
Nah dem Ergebnijje der Sektion erwieſen fich 19 der 
getödteten Thiere als roßfranf, vier waren von Der 
Krankheit nicht befallen. Die Entjhädigung für die 
roßfranfen Thiere wurde auf 4893 N, die Entjchädigung 
für die nicht roßfranfen auf 1256 M feitgejegt. Gemäß 
$ 12 des Preußiſchen Gejeßes, betreffend die Ausführung 
des Neihsgefeges über die Abwehr und Unterdrüdung 
von Viehſeuchen vom 12. März 1881, trifft erjtere den 
Provinzialverband, letztere die Staatskaſſe. Obwohl die 
Polizeibehörde die Gewährung der geſetzlichen Ent— 
ſchädigung befürwortet hatte, wurde dieſelbe vom 
Provinzialverbande, wie vom Königlich Preußiſchen 
Fiskus abgelehnt, weil der Kläger fahrläſſig die Anzeige 
vom Seuchenverdacht unterlaſſen und verzögert, dadurch 
aber den Anſpruch auf Entſchädigung gemäß $ 63 Ziff. 1 
des Reichsgejeßes, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung 
von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880, verloren habe. 

Auf die von F. gegen den Provinzialverband Oſt— 
Preußen und den Königlich Preußiichen Staatsfisfus 
erhobene Klage wurden erjterer zur Bezahlung von 
4893 MH, legterer zur Bezahlung von 1256 A nebit je 50 
Zinfen aus diefen Beträgen vom 11. Juli 1889 durch 
Urtheil der zweiten Eivilfammer des Königlichen Lande 
gerihts zu Königsberg vom 19. Januar 1892 verure 
teilt. Auf die von den Beklagten hiergegen eingelegte Be— 
rufung wurde die Berufung durch Urtheil des Dritten 
Civilfenats des Königlihen Dberlandesgerihts zu 
Königsberg mit der Maßgabe zurücgemwiejen, daß die 
BORBEN Beträge zu einer Streitmaſſe zu hinterlegen 
eien. 

Gegen dieſes Urtheil, auf deſſen Thatbejtand Bezug 
genommen wird, haben die Beklagten die Revifion einge— 
legt. Der Vertreter der Reviſionskläger beantragte das 
Urtheil des Dritten Civilfenats des Königlichen Ober— 
landesgerichts zu Königsberg vom 14. November 1892 
aufzuheben , unter Aenderung des erjten Urtheils den 
Kläger abzumweifen und ihm jämmtlihe Prozeßkoſten 
aufzuerlegen. Der Vertreter des Revifionsbeflagten bes 
antragte, die Revifion zu verwerfen. 





Entjheidungsgründe: 


Gemäß 863 Ziffer 1 des Reichsgeſetzes, beireffend 
die Abwehr und Unterdrüdung von Biehjeuchen vom 
23. Suni 1880, fällt der Anfpruch auf Entſchädigung 
weg, wenn der Befiger der Thiere vorſätzlich oder fahr— 
läſſig den Vorichriften der $$ 9 und 10 zuwider die Ans 
zeige vom Ausbrud) der Seuche oder vom Seuchenver- 
dacht unterläßt oder länger als 24 Stunden nad) er= 
haltener Kenntniß verzögert. 


Das Berufungsurtheil ſtellt feit, daß die am 
31. März 1889 erftattete Anzeige des Thierarztes ©. im 
Auftrage des Klägers erfolgte, und daß im weiteren 
Verlaufe der Seuche der gejeßlichen Anzeigepflicht durch— 
gängig entijprohen wurde. Das Berufungsgericht jtelt 
ferner feit, daß der Kläger vor dem 31. März 1889 
von dem Ausbruch der Seuche feine Kenntniß hatte, 
jo daß von einem vorfäßlichen Unterlaffen der Anzeiges 
erjtattung feine Rede fein könne. 

Das Berufungsgericht verneint aber auch, daß die 
Unfenniniß dem Kläger zur Fahrläffigfeit angerechnet 
werden könne, obwohl es zu der Annahme gelangt, 
daß der Ro ſchon Monate lang vor dem 31. März 
1889 unter den Pferden des Klägers vorhanden ge= 
weſen fein müſſe. 

Auf Grund eingehender Prüfung der einzelnen 
Krankheitsfälle, welche nach Anſicht der Beklagten dem 
Kläger den Verdacht, daß die Rotzkrankheit unter feinen 
Pferden ausgebrochen jei, hätten nahelegen follen, jtellt 
das Berufungsgericht zunächft feſt, daß die in der Zeit 
vom November 1883 bis 31. Dezember 1888 gefallenen 
Pferde nicht an Rotz gelitten, daß Hinfichtli der im 
Februar 1889 verendeten Thiere jeder Nachweis von dent 
Vorhandenjein des Notes oder rogverdädtigen Er— 
Iheinungen mangle, und daß dem Kläger das Ver— 
enden eines möglicher Weiſe mit Rob behafteten Thieres 
verſchwiegen worden fei. Es führt ferner aus, daß die 
TIhierärzte S. und Si. die Pferde des Klägers vor dem 
31. März 1889 wiederholt gejehen und zum Theil be— 
handelt, thatſächlich jedoch feine Erjcheinungen wahr— 
genommen hätten, die in ihnen die Befürdhtung des 
Ausbruches des Rotzes wachgernfen, und daß ſelbſt der 
Kreisthierarzt B. nach) dem gedachten Tage ungeachtet 
des feitgeitellten Seuchenausbrudes erit nah und nad) 
bei den einzelnen Pferden derartige Erjheinungen feſt— 
gejtelt habe. Als einzige Erjcheinung, welche allenfalls 
als „verdädtig” im Sinne des 89 des erwähnten 
Neihsgejeges in Frage kommen könne, ei lediglich der 
Naſenfluß ermittelt. Diefer fomme aud bei Rotz vor, 
bilde aber nach dem Obergutachten der technifhen Depus 
tation für das Veterinärweſen vom 30. Juni 1892 fein 
harakteriftiihes Krankheitszeichen diefer Seuche. 

Der Rechtsauffaſſung des Beklagten, daß jede 
Krankheitserfcheinung, welche auch bei dem Rote vor— 
fomme, wenn auch bei anderen von der Anzeigepflicht 
nicht betroffenen Krankheiten, als eine verdähtige im 
Sinne der erwähnten Gefegesbejtimmung aufzufalen 
jei, könne nicht beigetreten werden. Das Geſetz (SS 1 
und 9) fchreibe die Anzeige nur vor Hinfichtlie aller 
verdädtigen Erfcheinungen, welche den Ausbruch einer 
unter $ 10 fallenden Seuche „befürchten ließen”. Krank— 
heitszeichen, welche für diefe Seuche nicht charakteriftiich 
jeien, fönnten an fich diefe Befürchtung nicht begründen, 
jondern nur in Verbindung mit jonftigen Momenten, 
wie bei dem Zufammentreffen mehrerer Momente oder 
bei berrjchender Epidemie. Eine einzelne, nicht ein 
Ipezifiiches Kennzeichen der Seuche bildende Erjcheinung 
fönne insbefondere dann die Befürchtung ihres Aus— 
bruch& nicht hervorrufen, wenn die Krankheiten, bei 
welchen jene Erfcheinung auch hervortrete, ungleich 
häufiger feien als die Seuche. Dazu fomme nod), daß 
der Kläger für feinen Pferdebeftand einen Sachver— 
ftändigen angenommen habe, welcher diefen unter fort» 
gejegter thierärztlicher Aufficht zu halten gehabt und 
chatfächlich gehalten habe. Selbjt wenn Die hervor« 
getretenen Krankheitserjcheinungen geeignet gemejen ſein 
ſollten, den Seuchenverdacht zu begründen, ſo würde 
der Kläger doch mit der gehörigen Sorfalt gehandelt 
haben, und könnte ihm nicht zum Vorwurf gemacht 
werden, wenn der Thierarzt thatfählih Veranlaſſung 
gehabt Hätte, Rogerfranfung zu vermuthen. 

Die Nevifion rügt, das Berufungsgericht Habe unter 
Verlegung des 8 9 des Neichsgefeges vom 23. Juni 
1880, obwohl die Krankheit unter den Pferden des 
Klägers ſchon Monate lang vor der erjten Anzeige vor« 
bauden gemwejen, eine auf Fahrläſſigkeit beruhende 
Säumniß' des Klägers deshalb nicht angenommen, weil 
die Hervorgetretenen Symptome, insbejondere der 
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Najenausfluß, auch bei anderen Krankheiten vorkomme 
und Fein ſpezifiſches Kennzeichen des Notes bilde. 
Diefe Beihränfung der Anzeigepflicht ſei aber ungerecht— 
fertigt. Stellten ſich die charakteriſtiſchen Erſcheinungen 
der Scuche ein, jo fei eben die Krankheit ſchon vor— 
handen. Es fomme lediglich darauf an, daß die auf- 
getretenen Erjcheinungen geeignet feien, die Befürchtung 
des Ausbruhs der Seuche zu begründen. Dadurd), 
daß der Kläger für feine Pferde einen Thierarzt anges 
nommen, werde die den Verluft des Entſchädigungs— 
anſpruchs begründende Fahrläffigfeit nicht befeitigt, da 
die Pflicht zur Anzeige ihm perſönlich obliege, und er 
deshalb für die Verjchen des von ihn aufgenommenen 
Thierarztes auffommen müſſe. 

Daß vor dem 31. März 1889 Feine Krankheits— 
eriheinungen vorhanden geweſen, welche als wirkliche 
Eymptome der NRopfrankheit zu erachten oder mindeftens 
vom Kläger zu erfennen geweſen wären, ift in unan— 
fechtbarer Weiſe feſtgeſtellt. 

Gemäß $ 10 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 
erjtreckt fich die Anzeigepflicht nur auf die in $ 10 unter 
Nummer 1 Lis 8 angeführten Seuchen. $ 9 verpflichtet 
den Befiger von Hausthieren zur Anzeige von dem 
Ausbruche einer der in 8 10 angeführten Seuchen unter 
jeinem Viehſtande und von allen verdädtigen Er- 
Iheinungen, welche den Ausbruch einer ſolchen Krank— 
heit befürchten lajjen. Die Beziehung der Anzeigepflicht 
auf eine bejtimmte Krankheit und die Beſchränkung 
derjelben auf eine ſolche rechtfertigt die Unterjcheidung 
zwilhen allgemeinen bei mehrfachen Krankheiten aufs 
tretenden Erſcheinungen und ſolchen Erjcheinungen, 
welche einer der im 8 10 aufgeführten Seuchen in der 
Reife eigenthümlich find, daß fie als typische Worboten 
einer bejtimmten Krankheitsform gelten können. Nicht 
rechtsirrthümlich erſcheint es demgemäß, bei den Auf— 
treten allgemeiner, für die beſſimmte Seuche nicht 
charakteriſtiſcher Anzeichen eine Anzeigepflicht dann nicht 
als begründet zu erachten, wenn keine anderweitigen 
Umſtände, wie etwa der ſchon bekannt gewordene Aus— 
bruch der Seuche in einer Umgebung, welche den Ver— 
dacht der Anſteckung nahe legt, auch dieſen allgemeinen 
Erſcheinungen eine Bedeutung beilegen, welche ihnen 
ſeuchenfreier Zeit und an ſeuchenfreiem Orte nicht zu— 
äme. 

Daß die Annahme eines Thierarztes den Beſitzer der 
Thiere von der ihm obliegenden Sorgfalt und Auͤfmerk— 
ſamkeit an fi nicht entbindet, unterliegt keinem 
Hweifel. Das Berufungsgericht ftellt diefen Sat nicht 
auf. An den Laien können aber auch nicht höhere An— 


forderungen gejtellt werden als an den Sachverftändigen. 


Teshalb muß es auch dem Laien gejtattet fein, fich auf 
die Sachkunde des Sadhverjtändigen zu verlaffen; dem— 
nach fann auch das Pertrauen in die Sachkunde eines 
an fih nicht zu beanftandenden Sacverftändigen feine 
Sahrläjfigkeit begründen. Das Berufungsgericht Hat 
demnach ohne Rechtsirrthum auch ein fahrläffiges Ver— 
ſchulden des Klägers verneint. 

Die eingelegte Revifion war daher als unbegründet 
zurüdzumeilen. Gemäß $ 92 der GCivilprozeßordnung 
haben die Reviſionskläger die Kojten der Revijionsinjtanz 
zu tragen. 


b) Urtheil des Reihsgerihts vom 10.M ai 1893. 

In Sachen des Königlich Preußifchen Fiskus, Be— 
klagten und Reviſionsklägers, wider den Gutsbeſitzer 
x. in D, Kläger und Reviſionsbeklagten, bat das 
Reichsgericht, Sechſter Civilfenat, auf die mündliche 
Verhandlung vom 10. Mai 1893 für Recht erfannt: 

die gegen das Urtheil des Dritten  Givilfenats 

des Königlih Preußiſchen DOberlandesgerichts zu 

Königsberg i. Pr. vom 8. Dezember 1892 ein— 

gelegte Revifion wird zurüdgemiejen. Die Koften 

der Revifionsinjtanzg werden dem Revifionsfläger 

auferlegt. 

Thatbejtand: 

Am 17. März 1890 wurde ein Pferd des Klägers 
für rogverdädtig erflärt. An demjelben Tage cer= 
ftattete der Kläger dem Amte Heiligenwalde Anzeige 


hiervon. Im Verlaufe der Seuche, welche unter dem 
Pferdebeftand des Klägers um fi griff, wurden 
14 Pferde getödtel. Bei der Seftion ergab fidh, daß 
5 Pferde roßfranf, 9 von der Krankheit nicht befallen 
waren. 

Gemäß $ 12 des Preußiſchen Geſetzes, betreffend Die 
Ausführung des Neichsgefeges über die Abwehr und 
Unterdrüdung von Biehfeuhen vom 12. März 1881, 
wird Die gejegliche Entihädigung für die getödteten, 
mit der Seuche behafteten Thiere vom Brovinzials 
verband, die für die nicht von der Krankheit befallenen 
getödteten Thiere zu leiftende Entfhädigung von der 
Staatskaſſe gewährt. 

Erſtere Entfhädigung ift vom Provinzialverband 


gewährt worden; Ichtere, auf den Betrag von 
3572,04 M  feitgejeht, wird vom Fisfus verweigert, 
weil der Kläger die vorgefchriebene Anzeige rotz— 


verdächtiger Erjceheinungen fahrläjlig verzögert habe. 

Auf die vom Kläger gegen den Königlich Preußiſchen 
Staatsfisfus erhobene Klage wurde letzterer Durch 
Urtheil der I. Civilfammer des Landgerichts zu 
Königsberg zur Bezahlung von 3572,04 M nebſt 5%o 
Zinfen Seit 1. Auguft 1890 verurtheilt. Die vom Be— 
flagten Hiergegen eingelegte Berufung wurde durd 
Urteil des Dritten Civilfenats des Königlihen Dber= 
landesgerihts zu Königsberg vom 8. Dezember 1892 
zurückgewiejen. 

Gegen dieſes Urtheil, auf deſſen Thatbeftand Bezug 
genommen wird, hat der Beklagte die Revifion eingelegt. 

Der Revifionsfläger beantragte, das Urtheil des 
Dritten Civilfenats des Königlichen VOberlandesgerichts 
zu Königsberg i. Br. vom 8. Dezember 1892 aufzuheben, 
unter Aenderung des erjten Urtheils den Kläger ab— 
zumeilen und ihm ſämmtliche Prozeßkoſten aufzuerlegen. 
Der Reviſionsbeklagte beantragte, die eingelegte 
Revifion auf Koften des Revifionsflägers zurüdzus 
weiſen. 

Entſcheidungsgründe: 

Der Fiskus verweigert die Gewährung der geſetzlichen 
Entſchädigung, weil der Kläger in grober Fahrläſſigkeit 
die vorgeſchriebene Anzeige des Rotzverdachtes ver— 
zögert habe. Das Berufungsgericht ſtellt feſt, daß 
ſchon einige Zeit vor Erſtattung der Anzeige bei dem 
rotzkranken Pferde Ausfluß von Blut aus der Naſe 
wahrgenommen worden ſei, daß aber ein derartiger 
Ausflug auch in Verbindung mit Schleim oder in Ver— 
bindung mit Schleim und Eiter auch bei anderen 
Krankheiten der Pferde vorfomme und für fich allein 
den Verdadyt des Najenroges nicht begründe. Dem— 
gemäß babe der Kläger, obwohl er von dem Blut- 
ausfluffe Kenntnig erhalten, feine begründete Ver— 
anlafjung gehabt, das Thier für roßverdäcdhtig zu 
halten. Auch die allenfalls ausgeſprochene Meinung 
eine Andern Habe als ſubjektive Anficht dieſes dem 
Kläger nicht die jelbitftändige Prüfung des Falles be— 
nommen, 

Als micht erwiefen wird hierbei angenommen, daß 
an dem Pferde außer Najenbluten aud Schleim und 
Eitererguß wahrgenommen morden, und daß N. hier— 
von, ſowie von der Mahnung des Hofbefigers ©., cr 
jolle das Pferd unterfuchen lafjen, dem Kläger Kenntniß 
gegeben habe. 

Die Revifion rügt nun zunächſt, daß die Ablehnung 
der in dieſer Beziehung gejtelten Bemweisanträge auf 
einem faljchen Entjcheidungsgrunde beruhe. Unrichtig 
ſei nämlich die Ausführung des Berufungsurtheils, 
daß, wenn die zu ermweifenden Ihatjahen, die Wahr: 
nehmungen des Zeugen N. und des Klägers von Aus— 
fluß von Schleim oder Eitererguß und die Mittheilung 
des N. an den Kläger über die Wahrnehmungen des 
erjteren, den Angaben. des Beklagten entiprechend, 
durch die Beweisführung beftätigt worden wären, Dieje 
Umjtände allerdings geeignet wären, die Glaubwürdigkeit 
des N. zu beeinträchtigen, dann aber, da N. der 
einzige Zeuge fei, gegen den Kläger nichts erwieſen 
jein würde. 

Die Revifion bekämpft ferner die Richtigkeit der An— 
Ihanung des Berufungsgerihts, dem Kläger liege 


fürdten ließen. 


eine FSahrläffigfeit nicht zur Lafl, da er beim Mangel 
eines charakteriftiihen Kennzeichens der Notzkrankheit 
diefelbe nicht habe erfennen können, Ausflug von Blut 
aus der Naje auch in Verbindung mit Scleim oder 
in Berbindung mit Schleim und Eiter für fich allein 
ein den Verdacht des Rotzes begründendes Symptom 
nicht bilde. 

Das Gefeß fordere zur Begründung der Anzeiges 
pfliht nur den Eintritt verdädtiger Erjcheinungen, 
welche den Ausbrud der betreffenden Krankheit be— 
Dazu bedürfte es aber nicht des Ein— 
tritts eines charakteritiihen, aljo eines ſolchen 
Symptoms, welches unverkennbar und unzweifelhaft 
auf das PVorhandenfein der Krankheit hinweiſe, es 
genüge, daß fih Erjheinungen zeigten, welche, wie 
bier der Najenausfluß, wenngleich fie auch bei anderen 
Krankheiten vorfämen, doch auch bei der in Nede 
ftehenden Krankheit einteten und daher die Möglichkeit, 
daß das Thier von der Sceudye ergriffen ſei, erkennen 
ließen. Würde die Anzeigepflicht erjt mit dem Auf— 
treten von Erſcheinungen begründet fein, welche 
Ipezifiihe Symptome der Krankheit feien, jo wiirde Die 


Anzeigepfliht erjft mit dem wirklichen Ausbruch be— 
gründet fein, und der Zweck des Gejeßes vereitelt 


werden. 

Gemäß 863 des Neichsgefehes, betreffend die Ab- 
wehr und Unterdrüdung von Biehfeuchen vom 23. Juni 
1880, fällt der Anſpruch auf Entjhädigung weg, wenn 
der Befiger der Thiere vorjäglih oder fahrläjfig den 
Borjhriften der 889 und 10 zuwider die Anzeige vom 
Ausbruh der Seuche oder vom Seuchen verdacht 
unterläßt oder länger als 24 Stunden nad) erhaltener 
Kenntnig verzögert. 

Gemäß 89 des Neichsgejeßes von 23. Juni 1880 
bejhräntt ſich die Anzeigepfliht des Befigers von 
Hausthieren auf die Anzeige von dem Ausbruche einer 
der in 810 angeführten Seuchen und von allen ver- 
dächtigen Erfcheinungen, welche den Ausbrud einer 
ſolchen Krankheit befürdten lajjen. 

Diefe Beſchränkung der Anzeigepflicht auf beſtimmte 
Krankeiten und Anzeichen, welche den Ausbrud einer 
dieler beflimmten, ein ganz bejonderes Krankheitsbild 
bietenden Krankheiten oder Seuchen bejorgen laſſen, 
rechtfertigt die Unterfcheidung zwiſchen allgemeineren, 
bei mehrfachen Krankheiten auftretenden, fein befonderes 
iypiiches Bild bietenden Krankheitserfcheinungen und 
jolhen Erſcheinungen, welche einer der im $ 10 aufs 
geführten Seuchen in der Weife eigenthümlic find, daß 
jie als typifche Vorboten einer bejtimmten Krankheits— 
form gelten fünnen. N 

Hiernach erſcheint aber auch die Annahme zuläflig, 
daß die Wahrnehmung allgemeiner, bei mehrfachen 
Krankheiten auftretender Erjcheinungen eine Anzeige 
pflicht wicht begründe, wenn nicht je nad Lage der 
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Sache anderweitige Umftäude, wie etwa der bereits er- 
jolgte Ausbruch der Seuche in die Beſorgniß der An— 
ſteckung mahelegender Umgebung, auch dieſen alle 
gemeinen Erjiheinungen eine Bedeutung  beilegen, 
weldye ihr unter anderen Verhältniffen, wie zu ſeuchen— 
freier Zeit und an feuchenfreiem Drte, nicht zufänte. 
Konnte das Berufungsgeriht auf Grund der 
Würdigung der Sachlage ohne Nechtsirrthum zu diefer 
Annahme gelangen, jo erjcheint auch die weitere 
Folgerung zuläfig, daß aud die Nichtbeahtung des 
Verdachtes vder der Beſorgniß eines Anderen den Vor— 
wurf einer Fahrläſſigkeit nicht begründe, fofern dieſer 
Verdacht ſich micht auf die der Krankheit eigenen, 
charafteriftiichen Erjcheinungen füge. Das Berufungs- 
gericht konnte demgemäß auch für den Fall, daß den 
Kläger die Neuerung des Hofbelißers S., der Fuchs— 
wallach fünne rogig fein, er jolle das Pferd unterfuchen 
lafjen, mitgetheilt worden, ohne Rechtsirrthum an— 
nehmen, daß dieſe nur eine jubjektive Anficht des ©. 
enthaltende Mittheilung dem Kläger das Necht der 
jelbftftändigen Prüfung, ob Rotzverdacht vorliege, nicht 
benoinmen babe, jomit für ihn nicht Dejtimmend jein 
mußte. Hiernad) bedurfte es aud eines Eingeheus 
auf die in der Berufungsinſtanz gejtellten Beweisans 
träge nicht, da die zu eriveijende Mahnung, jowie die 
nicht ermwiefene Ihatjache, daß an dem Pferde außer 


Nafenbluten auch Schleim oder Gitererguß wahr: 
genommen worden jei, unerheblich erjchienen. 
Demgemäß konnte aud Dem auf die Unſtich— 


baltigkeit des Ablehuungsgrundes gejtügten Angriffe 
feine Berückſichtigung zu Theil werden. 

Die Revifion war demnach als unbegründet zurüdz 
zumweijen. 

Gemäß $ 92 der Givilprozeßordnung bat der 
Nevifionskläger die Koſten der Revifionsinjtanz zu tragen. 


Vermiſchtes. 


Preußen. Berlin. Der Königl. Polizei-Präſident 
bat unter dem 15. Auguſt von Neuem eine Warnung 
bezüglic) des Genuffes von getrocdneten Morcheln und 
Champignons erlajjen. (Bgl. Veröffentl. ©. 273 und 
©. 291 des Jahres 1895.) 


Bayern. Im Einverftändniffe mit dem k. Staats« 
minifterium des Innern für Kichen- und Schulan— 
gelegenheiten wird das f. Staatsminijteriuum des Innern 
zehn mit dem Nachweiſe der mit Erfolg beſtandenen 
Prüfung für den ärztlichen Staatsdienſt verſehene Aerzte 
zu dem in der Zeit vom 1. mit 13. Oktober d. J. im 
hygieniſchen Suftitute der k. Univerfität Würzburg ab- 
zubaltenden bafteriologijchen Kurſe beiziehen. 





Witterung. Woche vom 12. bis 18. Augnſt 1894. 
Nach Beobadhtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in München. 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (, daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutjchen Städten mit 40 00V und mehr Einwohnern. 33. Woche vom 12. bis 18. Auguſt 1894. 
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: & : 214 |. - | re ee 
34 14 | 216 | 23,9) —ı —| 2) —|—; 5| — | 10| 10; 10| 16| 1 
208 |120| 27,0 | 282 | 1 —| 8|— | —| 19| 17| 70| 11 | 10| 90| 3 
13 71 18021245 |—|—|: 2) — || 2 :2|781772172159]51 
82 | 37] 26,2 | 26,1 2|—| 1|—|—|15| 2| 25| 16| 161 37) — 
13 4118817220 |)— | —|—|—|—1 7172.31 747, 2722125) — 
27 171238112382 I—Iı—|-|—|—| 1| 3/18) 5j| 4| 5|I— 
ol 15 [| 23,8 129,1 I|—| 1| 11—|—| —| 1) 2| 2] 2] 38] — 
19)| 61 1b I — | 3) 1] 1] 10] ı 
Die mit einem P bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweifungen ln 


von einem Arzte zufammtenjtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nach Maßgabe der endgültigen Ergebni 


Bollszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Drtsfremde 8 — 
24,7 9/9: — ©) Deögl. 21 = 20,1%y9: — 7) Desgl. 55 = 


24,809. 


9,8 %/9: — 3) Desgl. 15 = 13,8%: — 4) Desgl. 213 = 30,7 Yyy — 9) Desgl. 1418 = 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr, Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
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Namen —— Fi m. 5 A Fr Alute Darmeranth. 
. und auf’s |. |s& |. wi | ® 3 
der geborene | aeomme zz — 33,58 je: | | led 
Städte en | im losa| ie Timm 18 S |E5 2% ses 55 ®| „|,.8l82]:8 
San- | Jahr * Zapın |E8 | = 3838 2353| 58 EIS |=2 22|351| 8 
Woche 3 w | 881 [88 32221223 3535| 2 |#5 |8E-|.E 
gen au u sie 0 l5 | 85 & |s® — 2 s=| 58 — air 5 
9 10 1 12 18 14 | 15 | 16 ı8 | ı9 | 20 
ee ol eo 1-11] 4 1-1 | 78] - 
Nieder .....| 4498 | 47 4| 48 255 32,31)1) | — — — 20| 18| 7| 1 
A 48032 | 29| 1| ıı 41119 | 204 I—1— 1 —|—| 1) —| ı1| 2) 2) 2] 7) 
Spandau ....| 54986 | 54| — | 48 | sa a07 |32 |-|-| 1 | 2 || 8 7lısl- 
Stettin...... 108186 | 99| 5| 98 | 5713 | | 2 
2 5 ĩ 77 258 I1—| 1 —| 2 — 202 q41 30 2914213 
Straßburg i. E.. 1131753 | 644 41 66 |! 33|0|57 — — — — — 7 22 20 19| 36] — 
e 183388 | 78| 2| 36 | 15] 140 [oe | ıl- 1 —|-| 4 2112| 9| 9] 16] — 
+ Wiesbaden . . .| zul | a| 3 | slıcs ws li 2a—— 5 2lal ı iluo|ı 
TBünbung....| 6501| | 118 | Alma 135 || 4 ee lnele 
T gwi Di 14.149198 101022 11 | 24,0 277 — — 2!—|—| 1| 1| 3) —| —[13] 2 
— Sr en — — des Auslandes. Woche vom 12. bis 18. Auguſt 1894. 
54 — 
Antwerpen bis 11. Nuguft | 254370 | 1416| 5] ı100| 37 > | F Bene = sn) “ Sera... 
Brighton . . | es | es . 36| 10] 158 1 a ee Eu —— Den hs ı 
Brünn bis 11. Auguft .| 98as6 | 78| 9] 3583| 20| 280 eier hnıh 21/18 27| 2 
Brüfjel. ıss60 | al 51 Bw — le 
Bubapelt vis 11. ãuguf 552769 | 3552| 1al 254 gel 239 | slıo| ı| ı| 29| so| 58| 108 | 12 
CHriftiania . . - 1607558 | 601 — 16| 31| 236 5 8e97 al 
Dublin 2 2 20 2.1 349594 | 164] . — 77 ae 26 91. 
Eoinburg. » » .. | 270588 | 106] . | 10| ız1 el 3.4, 8 48 
Glasgow . - "I 086820 | 422] - 15| . | 148 66 inñ 
Graz bis 11. gu .| m20| 6 7 5| 14| 214 el | 30123 
un } | 212679 | ı26| . 59| ı16| 145 Die in I | be 48| 4 
Kopenhagen . . I 341000 | ızs]| ıj| 16 46l ı7a Puzzle ye|) Sllı8| 56| 7 
Krakau bis 11. Auguft | zsıs3 | 55| 2 asti.lo 31,3 lan ne [il 
Zemberg bis 11. Auguft. | 133519 75 7 10| 32| 42,9 nal) — | 17) 101 DE] 535 | — 
Liverpool. © 2. . >| 502280 | 8553| . | 01) 135] 309 | a a a a ie a 2445 
London . .  »|asasıs6 | 2665| - | 1428| 4135| ızı salıalsa|l 6| Alıaz| aulıo) . 852 | 62 
Lyon bis 4. Muguft . .| 438077 | 164 71 1588| 28] 188 raue tilktz — | ı 
Mancheiter . . .| 520211 | 3862| - 202 | 82] 202 Bey ce 10 °7 30 153| 8 
Mostau dis 11. Au guft.. 753 469 c 18 479| 225| 33,1 SEN a er Be: 6139| 259 
New York bis 4. . wg 1963829 | 1152| 68 | 9883| 395] 262 5 5la| 7| ı| »3| 58|s05| . 389 | 92 
Ddella. . . | 324500 | . s| ıs| | 37 ae shaılin.a = |l5o| 803.88] „72 
Bars . . . 2424705 | ı10o2| 69 | 7s8| ı165| 169 ıa| ı/ı1lıo| 2156| au 120 ‚ | 398 | 35 
Heiersburg bis 1. ãugufi 954400 | 562| 20| 528 ı68| 288 ol slıaluolıl sl ı| Hal . |. [az 
Portsmouth . . 17093 | 3| - s| 15| 13,7 31 ala al Da a Wa N 4 — 
Prag und Bororte . .| 339172 | 165 9 141 3534| 21,6 ls — | 281° 10178 87| 5 
Rom bis 28. Juli. . 456 777 | 207 s| 197 49| 224 a0 53.109 111723 58.10:38.| usje7 
Stockholm sis. Sugufi 252937 | 124 5 9| 2| 162 ie le dl 1er 
zrieit . 159 739 87 6 92| 18] 29,9 ee es io, 2 \-— |.17|, 85” 9 .: el 
Venedig bis 4. Auguft. . 160 282 82 — 65 14| 21,1 — — ——1 41 BES KIN, : 3 
Warſchau * 11, 1. Muguft 515654 | 444 12 469| 151] 453 : ı|ı2|20| 4 — 31 41|122| . u 2214 
Bin .. . . .[1465537 | sıa]| 42]| 511| 18] ı81 Zi 1) — 1068| Al 87| 2 | 21280] ı0 
























Aus den Krantenhäufern einzelner Großſtädte. Gemeldete Ertrantungen. Aus deutſchen Stadt⸗ u. Landbezirlen. 








































(Berzeichniß derſelben iſt auf S. 429 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen geit- ER E —A 
Für die Woche v 2. 1 (Frankfurt a. O. Nũrn⸗ 22 — 
oche vom 12. bis 18. Auguſt 1894 berg ürgtliche Bereine.) angate |E3| 5 5 |ares 
a (Geftorbene) Stadt Berli — | sık ss 
it8- in Rrantenhäufern zu a —— as ‚/8.-18./8. 2,08 4 
Beuth ei) re = Breslau. . . | desal. sl a a] 15 ı 
formen Bres⸗ Frank⸗ Magde Mün⸗ |, | Ham = SKranffurta.o. | dessl. ee 
Berlin | Tau | Furt I purg | chen Leipzig Burg | RB. Madden . . . desgl. 18 ı si 35 ı 
aM. = Arnsberg . »| 5.,/8- -11./8. 28| 143 201 80| 2 
:e Aurih . . .| 12./8.-18./8. | — 1 2 a| ı 
ROTE SB en 3 6(62) — _ 1 _ 1 2 = Düjjeldorf . - desgl. 26 | 1291 26| 101 — 
Edarlad . .» . . » 4187 (8). 85(8)| 1 _ 4 — — ⸗GErſurt desgl. s| 24| 6| 201 — 
Diphiherie. - » - - 48 (22) 2 (@) 665) 8 20) 1 13 (6) s Hannover . » desgl. —J Aue 2]| — 
Group . es — — — — — = = = Hilbesheim. - desgl. 4| 17) 12| 25) & 
Unterleibstgphus Sg 8 — 2 3(2) — 2 8 = Königsberg R . E : Kt 
Brechdurchf. inkl. Ban: 13 6) — — 4 — — 5 = Lüneburg - - desgl. 4 J—— 
Kindbettfieber . . 3) — — — — — * WMarienwerder deögl. 8| 15) —| 13) — 
Wechſelfieber. — — — — — — 5 =» Minden. . - desgl. 6| — 4A 12] 
Roſe 7 1 L 2 2 —...| SaE0R) « Münfter. . - deögl. 4 3 —| 38 — 
Eyphil. infl.Sonorrhöe 84 10 17 14 22 ı 90 (1) - Dsnabrüd . » desgl. 2 $) —l.10| 1 
Luͤngen⸗ u. Bruftfell- —— desgl. 
Entzündung . B 20 (66) 2 (1) 1 3 Joa 16) AM = Schleswig . - desgl. 46| 89 2 | 2 
Lungenfhwindfuht . 33 (26) 3) SW) 1 1)56@) 9 (a) 24 (M) = Gigmaringen . £ a ———— 
Andere Erkrankung. d. 5. ‚Stade. . desgl. 1 10 4 21 — 
Athmungsorgane . 58 (1) 10 (3) 10 15 |20 (1) 3 11 = 6Gtettin.. . - desgl. 12 629 1F a221 = 
Aluter Darmkatarıh . 19 ıW 4 4 9 2 IC = GStealfund .. desgl. 2. 1022) #07 
Chron. Alkoholismus 18 1 2 2 — 1 70) 2 FE - . . . : 
Gelenkrheümatism. 28 4 5 1 HU — 3 = Wiesbaden. - desgl. 9 12.66, E61, 288. 
Ad. rheumat. Kranth. 34 3 3 3 7 5 4 Stadt Münden B - . . 
Berlegungen . 94 (5)| 34 26 | 19 (3)| 44 (2) 37 | 50 (1) = Nürnberg - - desgl. = a0. 391 1 
Alle übrigen arauth 1599 (80)| 35 (8)| 77 (1)| 82(13)l146 (8) 78(10)247(18) | Hragth. Braunſchweig desgl. „| a a 2 ı 
| Summe | 1082(152) 109020) 161 (7) 162(19)276(18) 137.17))49232) Ehaamibnrgr@ippe | aspsre| 2| — -| ul - 
Verbliebener Bejtand 4703 542 820 635 | 1096 | 629 2717 Stadt Lübeck . - - desgl. — 6 1 2 — 
Hamburg » + desgl. 15 30| 24|3)30| 4 











1) Durchſchnitt 1887/91. — 9 4 Fälle von Scharlach⸗Diphtherie. — 3) Einſchl. Croup. 
Hierzu gerichtl Entid. Band II. ©. 49* bis 56*. 


— — — — Fe I ni Marfiıe om Su von Enit Dreyer in Berlin, 
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Hhöchſte Auszeichnungen, Atants- und Ehrenpreife, goldene und filberne Medaillen. 
Miele Hunderte Anerkennungsfchreiben non Ataats- und anderen Behörden. 


Stationäre und transportable 


Dampf- Desinfertions - Apparate 


unübertroffen an Leiftungsfähigkeit und Wirkung. 


Sämmtliche Gegenjtände zur Zimmer Desinfection 
Liefert die Special:Jabrif 


für Dampfdesinfections= Apparate und Abort = Anlagen 
verichiedener Syſteme von 


Gebrüder Schmidt, Weimar. 


Slufrirte Gataloge verfenden grafis und france. 
SE Unjere Fabrifate find auf der Thüringer Gemwerbe- und Induftrie = Ausftellung in Erfurt bis 
Scptember d. 3. in reicher Auswahl vertreten. (1) 
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S 
Seit 1601 medieinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: & 
Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und = 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 
Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 
— Wasserheilanstalt 
Krankenhäusern und Anstalten Sophienbad zu Reinbek. 
empfehlen Das ganze Jahr geöffnet. Alle ein- 


ichlägigen Kurmittel. (9999) 
alle Arten Bettstellen Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. 
bewährter Constructionen — 
mit unseren (9994) Verlag von Julius Spring er in Berlin N 


-Springfeder - Matratzen. 














Die 


Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 
für 
Aerzte, Apotheker und Studirende. 
Von 
Dr. W. Ohlmüller, 
Regierungsrath, 
Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsantes, 


Privatdocent der Hygiene an der 
Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 


Patent 


Anerkannt die besten für 
Heilanstalten etc. 






Tausende im Gebrauch. 










Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Berlin SO,, Rungestrasse 30. 


ses Pr ima-Referenzen! ie _:) oe Zu beziehen durch jede Ruchhandlung. ] 


Kalle & Co., chen. Fabrik, Biebrich a. Rh. (Georündet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 130. 


n - (9991) 
Orexin hydrochloricum ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


a sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 





Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel. 


Eleg. in Leinwand geb. M. 5,—. 

















— 609 


— 


Veröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 





Geſundheitsamtes. 


⸗ 
⸗ 








Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements . 


werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt— 


Verlags⸗ 


tg3.-Preilifte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der 
andlung angenommen. 














XVII. Sahrgang. 


Inhalt. Gefundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten 
(Cholera u. ſ. m.) ©. 609. — Sterbefälle 20. im Juli, S. 611. — 
Seitweilige Mafregeln gegen Cholera 2. ©. 612. — Desgl. 
gegen Peſt. ©. 613. — Deffentliches Gejundheitswefen im Neg.Bez. 
Stettin 1889/91. ©. 613. — Gefeggebung ıt. ſ. w. (Preußen. Reg.-Be. 
Kajjel). Beaufſichtigung der Krankenhäufer. ©. 614. — VBorräthighalten 
von Arzneien in Krankenhäuſern. &. 615. — Kranfenhausärzte, ©. 615. 
— (Reg.-de. Sigmaringen). General-Sanitätsberichte und Leichenjchau. 
©. 516. — (Bayern). YFeuerbeitattung. ©. 617. — (Schweiz. Kanton 
Appenzell J-Rh.) Geſundheitsweſen. S. 618. — (Rumänien). Thierärztliche 
GejundHeits-Bolizei. (Fortfegung.) ©. 618. — Gang der Thierjeuchen 
im Deutfchen Neid), Muguft. ©. 620. — Zeitweilige Mafregeln 
gegen Thierfeuchen. (Preuß. Reg-Bez. Aurich, Belgien). 


Gefundheitsftand 
uud Gang der Holkskrankheiten. 








Cholera. Dentjches Neid. Vom 27. Auguft bis 
3. September Mittags wurden folgende Erkran— 
fungen (und Todesfälle) feſtgeſtellt: 

Ditpreußen: 6 (1), davon in 2 Drten des 
Kreifes Mohrungen zufammen 2 (1) und in Wilken, 
Kr. Zohannisburg, 4. 

Weichſelgebiet: 24 (11), davon in den Quaran- 
tänejtationen Neufahrwafjer, Althof bei Danzig und 
Gr. Plehnendorf je 2, in Platenhof, Schöneberg und 
Ziegenhof, Kr. Marienburg, zufammen 4 (3), in 
Zhorn 12 (7), Moder, Kreis Thorn, 1 und in 
Schloß Hauland, Landkreis Bromberg, 1 (1). 


Neße-Warthegebiet: 7 (8), davon in 2 Orten 
des Landfreifes Bromberg je 1 (1), in Nafel und 
einem anderen Orte des Kreiſes Wirfiß zufammen 
3 (1), in Landsberg a. W. 2. 


Ddergebiet: auf einem von Küftrin in Stettin 
eingetroffenen Ylußfahrzeuge 2 (2). 

Oberſchleſien: In 1Orte des Kreifes Katto- 
wis 1 (1). 

Heſſen-Naſſau: in Bürgeln bei Marburg 12 
(3). Auf welche Weife die Seuche dort eingefchleppt 
worden ijt, hat fich bisher nicht fejtitellen Lafjen. 

Rheinprovinz: 1 Erkrankung eines Erd» 
arbeiter in Aachen. 


OeſterreichAngarn. Die Seude hat in Gali- 
zien noch weiter zugenommen. Sie verurfachte vom 
20. bis einjchl. 26. Auguſt daſelbſt 1057 Erkran— 
fungen (544 Sterbefälle), in der Bufomwina 144 
(79) und zwar in nachjtehenden Bezirken: 








Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 


——— — 

Inſerate nehmen alle Annoncen-Expeditivnen ſowie die Verlags: 

handlung zum Preiſe von 30 Pf. für die dreigeſpallene Betitzeile ents 

gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeeremplar einzufenden #t, 
werden nach Vereinbarung beigegeben. 








Berlin, den 5. September 1894, 











Str. 36. 
©. 621. — Nechtiprehung. (Neichdgericht). Abfperrungs- und Auf: 
ſichtsmaßregeln bei Biehjeuchen, ©. 621. — Kongreſſe. (Deutſches 


Neich). Dentjcher Verein. für öffentliche Gefundheitspflege. S. 623. — 
Bermifchtes. Deutjche Hospitäler des Auslandes, 1893. ©, 625. — 
(Braunfchweig). Trichinöſe Schlachtſchweine, 1883/93. S. 65. — 
Geſchenkliſte. S 625. — Monatstabelle über die Sterbefälle in 
deutjchen Drten mit 15000 und mehr Einwohnern, Zuli. 5. 626. — 
Desgl. in größeren Orten des Auslandes. ©. 629. — Wochentabelle 
über die Sterbefälle in deutjchen Städten mit 40000 und mehr 
Einwohnern. ©. 630. — Desgl. ın größeren Städten des Auslandes. 
©. 631. — Erkrankungen in Krankenhäufern deutjcher Großjtädte. ©. 631. 
— Desgl. in deutjchen Stadt: und Landbezirken. ©. 631. — Witterung. 
32. 


©. 6 
Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
meinden | Erfranften [Geftorbenen 









Polit. Bezirk 


Galizien. 
Krakau (Stadt). . 1 17 7 
Krafau (UImg.).. . 8 19 14 
ZUHMa 2 +. 2. 1 1 — 
Bohorodczany . . 6 47 25 
2orssc0m.. : . 11 65 44 
u 1 7 2 
DUO 2» -.. 13 179 70 
Ezortlom . . . . 6 33 25 
Dabromwa . \ 2 8 2 
Horodenfa . . . 16 153 92 
Hufiatyn . — 6 42 22 
Kalusz. 1 1 — 
Kolomea . 6 Bi 20 
Kojow . 3 18 8 
Mielec . 1 —1 — 
Nadworna 2 3 1 
Nisko . . 1 6 3 
Podhajce . 2 43 15 
Sniatyn 3 8 5 
Stanislau 9 54 22 
Tarnobrzeg 4 18 9 
Zarnopol . 1 1 — 
Tarnow 3 21 12 
Zlumag . 10 165 68 
Wadowice. 1 4 3 
Wieliczfa . 5 13 12 
Zaleszezycki 26 97 63 
Bufomwina. 
Czernowitz (Stadt) 1 7 5 
Czernowitz (Umg.) 4 13 I 
Gurahumora 3 29 15 
Kogman 7 46 21 
Storozyneh . 2 6 1 
Sugama . 1 I 4 
Wiznih. 3 34 24 


Zu DOberfurzwald im Bezirke Bieliß (Schlefien) 
wurden neuerdings 4 Choleraerfranfungen und 
2 Todesfälle bafteriologifh feſtgeſtellt. („Deit. 
San.⸗“W.“ ©. 407 ff.) 


— — 


Belgien. In der Provinz Lüttich wurden vom 
12. bis 18. Auguſt 50 Sterbefälle amtlich feſtgeſtellt; 
außerdem gelangten in Moll (Prov. Antwerpen), 
Lanaeken (Prov. Limburg), Roclenge-ſur-Geer 
(ebend.), Calloo (Prov. Oſtflandern) je 1 Cholerafall 
und in Charleroi (Prov. Hennegau) 2 zur Anzeige. 


Niederlande. Vom 21. bis 30. Augujt wurden 
in Maaſtricht 5 Erkrankungen (5 Todesfälle) an- 
gezeigt, im Ganzen nunmehr 67 (35), in den jonjt 
nahe der deuffchen Grenze gelegenen Zandestheilen 
faın 1 verdächtiger Todesfall bei einem Kinde in 
Dirfchot in Nordbrabant und 1 verdädtige Er— 
franfung in Bormeer, unweit von Goſch, vor, im 
Uebrigen find aus dem weſtlichen Seeküſtengebiet 
in Spyfenijfe, ſüdweſtlich von Rotterdam, 3 Erfran- 
fungen, davon 1 mit tödtlihem Ausgange angezeigt, 
in Kinderdyf am Schifffahrtswege zmwijchen Dor- 
dreht und Rotterdam auf einem Ylußfahrzeuge 
1 Todesfall, in Katendrecht, dicht bei Rotterdam, 
2 Erfranfungen und 3 Todesfälle unter den Kindern 
einer Yamilie, ferner in Rotterdam 1 Erfranfung, 
in Nieuverferf an der Yijel, öftlih von Rotter- 
dam, 1 Todesfall, in Haarlem und unweit davon 
in Zuid-Schalkwyk je 1 Erfranfung, in Amjter- 
dam nunmehr insgefammt etwa 45 Fälle, davon 
19 tödtlih, in Nieuwer-Amftel 1 Neuerkranfung, 
in Ymuiden 1 Todesfall auf einem von Riga ange- 
fommenen Dampfer, im Seebad Wyf aan Zee 
1 Erfranfung, im Hafen von Hellevvet3luis 2 
(verdädhtige?) Todesfälle. In Vliffingen traf aus 
Antwerpen das nah Danzig beitimmte deutſche 
Segelſchiff „Adelheid“ mit 1 an Cholera Gejtorbenen 
und 3 Kranfen ein; ein weiterer Krankheitsfall 
folgte in den nächſten Tagen. Als choleraverdächtig 
gilt ein ebendajelbjt aus Antwerpen über Terneuzen 
angelangter englijcher Schooner. 


Rußland. Ueber die Ausbreitung der Seuche 
wurden folgende Mittheilungen gemacht: in Stadt 
Warſchau vom 20/8. bis 29.8. -185 Erkran— 
fungen (67 Zodesfälle), im Gouv. Warſchau 
15/8. bis 25.8. ſonſt noch 1440 (675), in den 
Gouvernements Kaliſch vom 15./8. bis 22.8. 91 
(33), Petrifau vom 17.8. bis 25./8. 1044 (534), 
Kielce vom 14.8. bis 24/8. 1726. (852), Radom 
vom 10/8 bis 22.8. 2125 (1003), Zublin vom 
14./8. bi8 26.8. 63 (38), Siedlez vom 17.8. bis 
26.18. 380 (230), Plock vom 12,8 bis 21,8. 542 
(312), Lomza vom 17,8. bis 27.8. 165 (86), 
Grodno vom 29.7. bis 18./8. 1325 (535), Kowno 
12./8. bis 18./8. 32 (15), in Stadt St. Petersburg 
vom 22./8. bis 24./8. 65 (29), Narwa vom 17.8, 
bis 23.8. 7 (.), in Finland 6,8. bis 19,8. 10 
(8), in dem Gouv. Jaroslaw 29.7. bis 11.8. 17 
(9), Niſchni-Nowgorod bis 19/8. 23 (.), 
Samara vom 12,8. bis 20/8. 3 (2), Podolien 
vom 1.8. bi8 13.78. 50 (16), Befjarabien, wo der 


Ausbruh etwa am 18./7. erfolgte, bis zum 10.8. 


64 (16). 

Dftindien. Kalfutta. Vom 15. bis 28. Zuli 
itarben 42 Berfonen an Cholera, 9 an Poden 
und 257 an Fiebern. 

Beit. Hongkong. Einer Mittheilung vom 24. Zuli 
zufolge hat die Seuche an Verbreitung weiter ab- 
genommen. Am 22. Zuli zählte man 3 Neu— 
erfranfungen und 5 Todesfälle, vom 5. Mai bis 
22. Zuli Mittags 2400 Sterbefälle. 

Gelbfieber. In Havana vom 27. Juli bis 
2. Auguft 21 Sterbefälle (neben etwa 50 Neus 
erfranfungen), Gardena vom 22. bis 28. Juli 
2, Gienfuegos in derjelben Yeit 4 Vera Cruz 
vom 20. bis 26. Zuli 15, Rio de Saneiro in den 
2 Wochen vom 24. SZuni bis 7. Suli 9 und 2. 
(„Abstr. of sanit. rep.“ Wr. 32.) 

Dem DBoletim quinzenal de estatistica 
demographo-sanitaria zu Folge jtarben in Rio 
de Janeiro in der erjiten Hälfte des Mai (vgl. 
©. 551) 151, in der zweiten 126, außerdem im 
Hospital zu Surujuba Anfang Mai 14 an Gelb— 
fieber. Die Gejammtjterblichfeit bezifferte fih in 


‚der Stadt während des Mai auf 1725 Todesfälle, 


d. i. 33,9%00 der Einwohner aufs Sahr berechnet. 
Einer Mittheilung vom 22. Juli zu Folge iſt Die 
Epidemie zur Zeit als erlofhen zu betrachten, da 
jeit Mitte Juli nur hin und wieder ein vereinzelter 
Todesfall feitgeitellt wurde. 


Polen. Franfreid. In einigen nördlichen 
Departements, in denen die Pocken fortgejeßt Er- 
franfungsfälle verurfadhen, hat dieſe Seuche neuer= 
dings mehrfach in epidemifcher Form um fi) ge- 
griffen: Im Dep. Manche find die Pocken feit dem 
Monat Januar d. 3. in jtärferem Maße aufgetreten, 
und zwar betrug die Zahl der Erfranfungen bis 
Anfang März 45. In Cherbourg Ffamen im 
Monat April 15 Todesfälle vor, und Ende Mai 
waren im dortigen Stranfenhaufe 22 Perſonen 
wegen Blattern in Behandlung. Im Suli betrug 
in dieſer Stadt die Zahl der Grfranfungen 60, der 
Todesfälle 17. In St. Vaaſt-de-la-Hougue herrſchen 
die DBlattern jeit Kurzem epidemiſch. Bis Mitte 
Augujt waren dort 40 Perſonen daran erfranft 
und 8 gejtorben. Eine Abnahme der Krankheit fchien 
in dem genannten Departement bis Mitte Auguft 
nicht eingetreten zu fein. Sn Dep. Seine 
Snferieure haben ſich die Pocken feit Anfang d. J. 


verbreitet. In Rouen famen feit dem Monat 
Bebruar, insbefondere in dem  Gefängniß, 
Erfranfungen vor. Während der Monate Mai, 


Sum und Juli find mehr als 105 Berfonen in 
der Stadt und ungefähr 57 in anderen Ortfchaften 
des Arrondiljements Nouen erfranft. In der Stadt 
belief fi) die Zahl der Erfranfungsfälle vom 25. 
bis 531. Suli auf 9. Bom 29. Juli bis zum 
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4. Auguft find dafelbit 24 Pockenkranke im ftädtiichen 
Kranfenhaufe behandelt worden. Havre hatte in 
der Zeit vom 21. Januar bis zum 17. März eine 
leihte Varioloiden-Epidemie mit 400 Erkrankungen 
und 24 Todesfällen; nad) amtlicher Auskunft it die- 
jelbe jeit Mitte Juni völlig erloſchen. Angeblich 
jind aber die Blattern in diefem Sommer von hier 
nah dem Dep. Finiftere eingefchleppt worden, 
wojelbjt in Morlair und Umgegend mehrere ſchwere 
Erfranfungsfälle vorgefommen find. In den be- 
drohten Gegenden haben die Behörden (wohl auf 
Grund des rtifel 97 Nr. 6 des Gemeinde: 
Verfafjungsgejeßes vom 5. April 1884) dafür Sorge 
getragen, daß Impfungen, welche — abgejehen von 
Soldaten und Schülern öffentlicher Lehranftalten — 


in Sranfreih wicht obligatorifch find, in weit- 
gehendem Maße unentgeltlich bewirkt werden. 
Aus den im Geſundheitsamte eingegangenen 


Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Budapeſt 3, London 2, Dublin 6 
Todesfälle; Budapeſt 8, London 34 (Kranken 
häufer), Edinburg 7 Erfranfungen; Geniditarre: 
New York 6 Todesfälle; Tollwut: Moskau 
1 Todesfall; Milzbrand: Reg.Bez. Marienmwerder 
3 Erfranfungen. 

Influenza. Sn Stalien (vgl. S. 486) ijt nad) 
der „Gazzetta ufficiale“ vom 27. Juli im Monat 
Mai die Seuche fat erlofchen; es wurden für 
Diefen Monat insgefammt 417 Erfranfungen ans 
gezeigt, davon in Gampanien 111, Umbrien 95, 
Galabrien 76, Apulien 44, Latium 28, Abruzzen 
und Molife 23, Tosfana, Sizilien je 20, Emilia 2. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
jtarben an Maſern (Durchfchnitt aller deutjchen 
Berihtsorte 1881/90: 1,30%): in Duisburg und 
Wiesbaden — Erfranfungen famen in Breslau 
45, in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 108, Düſſel— 
dorf 148, Königsberg 645, in Wien 104, Budapeit 
29, Kopenhagen 62 zur Anzeige — an Diphtherie 
und Gronp 1881/90: 4,49%): in Bochum, Kaijers- 
lautern, Mülhaujen i. E. Nemjcheid und Stuttgart 
— GErfranfungen wurden in Berlin 81, im Reg. 
Bez. Düffeldorf 96, in München 66, Hamburg 34, 
Wien 57, Budapeft 26, Kopenhagen 53 angemeldet 
— an Scharlady fomen in Berlin 29, Breslau 22, 
Hamburg 31, Wien 66, London 208 (Stranfenhäufer), 
Edinburg 22, Kopenhagen 48 Erfranfungen vor, 
desgleihen an Nuhr im Reg.-Bez. Arnsberg 129 
mit 2 Todesfällen. 


(Zur Monatstabelle.) In dem Berichtsmonal 
(Sult für die deutſchen Drte) find nachjtehende 
Zodesfälle gemeldet worden: 

Poden: Natibor 1, Calais 2, Genua 3, Le Havre 
20, Mailand 9, Marjeille 2, Zürich 2, Alerandrien 2 
Kairo 1, Bombay 78, Brooklyn 8; Cholera: Bombay 67, 
im Uebrigen vergl. die fortlaufenden Mittheilungen 
in den Veröffentlihungen; Flecktyphus: Eupen, Linden, 


Minden, Crimmitſchau, Lille, Nancy je 1; Nüdfallfieber 
(einjchl. biliöjen Typhoids): Alerandrien 19; Geniditarre: 
Baltimore 4, Cincinnati 6, San Franzisko 7, St. Louis 4; 
Gelbfieber: Rio de Janeiro 277; Tollwuth: Bukareſt 1. 

Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachftehenden 
Drten im Vergleich zur Gejammtjterblichkeit derfelben 
eine befonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Majern (1881/90 erlagen denjelben 1,30 von 
je 100 in jämmtlichen Ddeutjchen PBerichtsorten Ge— 
ftorbenen): in Geeftemünde, Zehe (jogar höher als ein 
Saufen), Amberg, Fürth, Cannjtatt, Apolda, Wolfen- 
büttel; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 % in 
allen deutjchen Orten): in Duisburg, Greifswald, Guben, 
Herford, Redlinghaufen, Remjheid, St. Johann, Siegen, 
Kaiferslautern, Gießen, Offenbach, Eiſenach, Weimar, 
Didenburg (jogar höher als ein Fünftel), Gera; 

an 1Unterleibstyphus (1881/90: 1,09% in allen 
deutſchen Drien): in Liegnig; 

ferner ift mehr als ein Fünftel aller Ge— 
ftorbenen nadjtehenden Krankheiten erlegen: der 
Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19 Yo in allen deutjchen 
Drten): in Forſt i. 2, Iſerlohn, Mühlhauſen i. Th. 
Potsdam, Velbert, Köthen, Bajel; 

an afuten Erkrankungen der Athmungsorgane 
(1881/90: 11,11 Yo in allen deutſchen Briten): in 14 
deutfjhen Drten, darunter ſogar mehr als ein 
Drittel in Neuftadt D.-S,; 

an akuten Darmkrankheiten (1881/90: 10,32%o in allen 
deutſchen Orten): in 18 deutjchen und 2 ausländijchen 
Drten, darunter jogar mehr als ein Drittel in 
Allenftein, Lichtenberg, Rigdorf, Weißenſee, Branden— 
burg a. H., Burg, Charlottenburg, Frankfurt a. O., 
Grabow a. D., Halberjtadt, Harburg, Hildesheim, 
Königsberg, Köpenid, Linden, Magdeburg, Spandau, 
Stettin, Ingolſtadt, Xudmwigshafen a. Rh., Speyer, 
Slauhau, Leipzig, Meerane, Plauen i. ®., Eplingen, 
Braunfchweig, Meg, Mülhaufen, Kairo. 


Unter 231 deutfchen Orten Hatten im Berichts— 
monat eine verhältnigmäßig hohe Sterblid- 
feit (über 35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs 
Jahr berechnet) 15, nämlich Graudenz 35,1 (1881/90: 29,0), 
Zinden 35,8 (1886/90: 36,9), Regensburg 37,3 (1881/90: 
29,9), Grabow a. D. 38,5 (1888/92: 29,1), Tilſit 38,7 
(1881/90: 27,6), Rixdorf 40,0 (1887/91: 32,3), Köpenick 
42,5 (1892: 30,6), Zaborge 43,9 (1892: 45,1), Spandau 
45,0 (1881/90: 23,2), Neuftant D.-©. 47,6. (1886/90: 
29,3), Lichtenberg 48,7 (1887/91: 32,7), Stettin 49,6 
(1881/90: 25,8), Zangenbielau 51,9 (188991: 34,9), 
Weibenfee 56,0 (1887/91: 38,9), Brandenburg 57,1 
(1881/90: 27,0). Bon diefen Orten hatten Köpenid und 
Neuftadt ſchon im Vormonate eine höhere Sterblichkeit 
als 35,0%00. Das Sterblicfeilsmarimum, das fih im 
Juni auf 36,8%oo belief, betrug 57,100. 

Die Säuglingsfterblichfeit war in 88 Orten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend- 
geborenen. 400 und mehr betrug diejelbe in 45 Orten, 
nämlich in Wandsbek (Gejammtjterblichkeit 21,8), Breslau 
(30,4) 404, Köslin (22,4) 405, in Hanau (32,5) 408, 
in Brenzlau (26,5) 415, in Charlottenburg (26,8) und 
Snomwrazlam (23,2) je 419, in Leipzig (26,3) 422, in 
Köln (32,9) 423, in Fürth (32,0) 426, in Straßburg 
(27,1) 429, in Offenbach (29,1) 430, im Danzig (28,1) 
432, in Speyer (27,2) 460, in Merjeburg (26,3) und 
Berbft (31,1) je 465, in Landsberg a. W. (25,5) und 
Neuß (33,3) je 466, in Halle (81,0), Neujtadt D.-S. 
(47,6) und Crimmitſchau (30,0) je 468, In Rigdorf (40,0) 
479, in Meerane (32,7) 471, in Reutlingen (25,3) 480, 
in anderen Vororten Berlins (32,9) 486, in Königs» 
berg (30,6) 490, in Graudenz (35,1) 493, in Schmweidnig 
(34,4) 500, in Ingolſtadt (33,0) 508, in Magdeburg 
(28,9) 509, in Zangenbielau (1,9) 514, in Aachen (30,0) 
522, in Regensburg (37,3) 562, in Glauchau (30,7) 
576, in Rathenow (33,4) 577, in Spandau (45,0) 595, 
in Stendal (32,2) 623, in Köpenid (42,5) 649, in Zilfit 
(38,7) 662, in Küſtrin (24,3) 667, in Xichtenberg (48,7) 
678, in Grabow (38,5) 691, in Frankfurt a. D. (30,8) 
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712, in Weißenſee (56,0) 822, in Stettin (49,6) 989, in 
Brandenburg (57,1) 1357. 

Die Gefammtjterblichleit war während des Be— 
rihtsmonats geringer als 150 (auf je 1000 Ein— 
wohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
13 Orten, nämlid in DOsnabrüd (1881/90: 22,0) 14,9, 
in Brieg (26,1) 14,8, in Gotha (21,6) 14,4, in Forit 
(1882/91: 22,7) und Kreuznad) (1882/91: 23,1) je 14,2, 
in Lüdenſcheid (1886/90: 23,1) 13,8, in Nordhaufen 
(22,3) und Dhligs je 13,5, in Wismar (1852/91: 21,6) 
12,5, in Infterburg und Vierſen (1881/90: 23,2 bezw. 
231) je 11,9, in Eifenad) (20,3) 10,1, in Neunkirchen 
(1889/91: 14,8) 9,1. Von diefen Drten hatten Forſt, 
Anfterburg, Kreuznach, Ohligs, Vierſen ſchon im Juni 
eine geringere Sterblichkeit als 15,00/00. 

Die Säuglingsfterblidhfeit blieb under einem 
Behntel der Lebendgeborenen in Gelſenkirchen (Geſammt— 
jterblichkeit 29,3), Iſerlohn (20,4), Neunkirchen (9,1), 
Ohligs (13,5), Vierſen (11,9), Bayreuth (20,9), Eiſenach 
(10,1) und Koburg (18,9). Weniger als ein Siebentel 


der Kebendgeborenen ftarb in 18, weniger als ein Fünftel | 


derjelben in 29 Orten. 

Sm Ganzen fcheint fi der Gejumdheitszujtand 
fowohl der über 1 Jahr alten Perjonen wie derjenige 
der Säuglinge gegenüber dem Vormonat verjlechtert 
zu haben. Eine Eterblidjfeit von mehr al335,00%00 war 


in 15 Drten gegen 3 im Vormonat, eine ſolche von, 


weniger als 15,0 in 13 gegen 22 zu verzeichnen. Mehr 


Cäuglinge als 333,3 auf je 1000 Lebendgeborene ftarben | 


in 88 Drten gegen 24, weniger als 200,0 in 55 gegen 
120 im Vormonat. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera ꝛc. 


Vreußen. Der Staatskommiſſax für das Memel— 
Pregel-Gebiet hat unterm 25. Auguft die Wieder— 
eröffnung des Strom = Ucberwachungspdienftes vom 
28. Auguft ab nad) Maßgabe der Anweiſung vom 26. Scp= 
tember 1893 (Veröff. 1898 ©. 935) in Den Ueber— 
wahungsbezirfen VII Gr. Kryzahnen, VII Grabenhof 
und IX Zapfau angeordnet. 

— Neg. » Bez. Königsberg. Der Regierungs- 
präfident hat unterm 24. Auguft für den Umfang des 
Stadt- und Landkreiſes Königsberg folgende Polizei= 
verordnung erlafjen: 

„F 1. Arbeitgeber, weldhe auf ihren am regel be= 
legenen Arbeitsplägen Arbeiter bejchäftigen, find ver- 
pflichtet, der zuftändigen Ortspolizeibehörde ungeſäumt 
ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu machen, wenn 
Arbeiter in Folge von Erfranfung oder aus anderen 
unbefannten Gründen von der Arbeit wegbleiben. 

8 2. Bei der Anzeige ijt der Name, die Wohnung 
und die Beichäftigungsart des Arbeiter anzugeben. 

$ 3. Bumwiderhandlungen werden, ſoweit nicht $ 327 
des Reichs-Straf-Geſetzbuchs zur Anwendung gelangt, 
mit Geldjtrafe bis zu 6OM, im Unvermögensfalle mit 
entjprechender Haft beftraft. 

$ 4A. Diefe Polizeiverordnung dritt mit dem Tage 
ihrer Verfündigung in Kraft.“ 

— Neg.-Bez. Marienmwerder Nah Mitteilung 
vom 26. Auguft find zur Behandlung der Cholera— 
franfen, bezw. zur Durdhführung der erforderlichen 
Abmwehrmaßregeln ein Affiftenzarzt, ein Lazaretdgehülfe 
und 2 Diakoniſſen nad Gollub berufen; durch 
PVolizeiverordnung ift die Wafjerentnahme aus der 
Drewenz zu. Zrint und Hauszweden ſowie die 
Neinigung von Wäfche in dem Fluß verboten worden, 
nur das Tränfen von ieh in der Drewenz bleibt 
erlaubt. 

— MVorjtände der Ueberwachungsftellen im Netze— 
und Warthegebiet find nad einer Mittheilung vom 
25. Auguft vorläufig: 

in Sofefinen: der praftifche Arzt Dr. Shmude; in 
Nekdamm bei Weißenhöhe: der Stabsarzt Dr. Buchholz; 
in Gzarnifau: der Affiftenzarzt Dr. Brunzlow (an 
Etelle des urſprünglichen Vorſtandes Dr. Belfer); in 
Landsberg a. W.: die praftiichen Aerzte Dr. Shmude 
und Dr. Aris. 


Laut Mittheilung des Staatslommifjars für das 
Stromgebiet der Dder find die Ueberwachungzitellen 
Voordamm-Drieſen und Küftrin eröffnet worden. 
An Woordanm-Driefen ift der Affiftenzarzt Dr. Knaak 
mit der Ueberwachung beauftragt, in Küftrin (Warthe) 
die praftiihen Aerzte Dr. Niepraſch jun. umd 
Dr. Wichert. 

— Neg.-Bez. Oppeln. Der Regierungspräfident 
hat in einem Aundjchreiben vom 28. Auguft die Land» 
räthe des Bezirks ſowie den Oberbürgermeijter in Beuthen 
DS. erfucht, die Polizeibehörden mit entjprecdhender 
Reifung dahin zu verjehen, daß die bafteriologilche 
Unterfuhung der Dejeftionen auf die unter Dbjervation 
geftellten Angehörigen von Cholerafranfen ausgedehnt 
werde, und daß für eine regelmäßige Desinfektion und 
unfchädliche Beleitigung der Abgänge folder Perſonen 
Sorge getragen werde, jolange die Gefahr bejteht, daß 
fie Träger von Cholerafeimen fein könnten. — 

— Neg.- Bez. Dsnabrüd. Laut amtlicher Mit- 
theilung vom 27. Auguft find in Laar und Eſche— 
brügge (Kreis Bentheim) und in Nütenbrod (Kreis 
Meppen) Ueberwahungsftationen zur gejundheits= 
polizeilichen Kontrole der auf der Vechte bezw. den 
dortigen Kanälen von Holland nad) Deutjhland einfahren- 
den Schiffe eingerichtet worden. — 

Defterreih-AUngarn. Nah einer Mittheilung von 
27. Auguft wird bei der Befämpfung der Epidemie in 
Galizien gemäß den Beltimmungen der Chnlera= 
Snftruftion vorgegangen und ift das Verbot der Aus— 
fuhr der in der Dresdener Konvention bezeichneten Ar— 
tifel bereit in Kraft getreten (vgl. ©. 572). — 

Dänemark. Durch eine fofort in Kraft getretene Be- 
fanntmachung des Suftizminifteriums vom 27. Augujt 
find die Vorfchriften des Geſetzes vom 2. Juli 1880 
über die gefundheitspolizeiliche Unterfuhung für alle 
Schiffe in Wirkſamkeit gejeßt worden, die aus ruſſiſchen 
Häfen des finnischen Mieerbufens und der Oſtſee jomie 
aus oftpreußifchen Häfen fommen oder mit von Dort 
Br Schiffen auf der Reife in Berührung geweſen 
ind. 

Gleichzeitig find die Vorfchriften der Verordnung 
vom 9. September 1893, betreffend ärztliche Beaufs 
fihtigung, (1893 ©. 743) für die aus jenen Häfen 
in Dänemark eintreffenden Perſonen in Kraft gejeßt 
worden. 

Des Weiteren ift die Einfuhr von gebrauchten, nicht 
zu Reiſe- oder Umzugsgut gehörenden Kleidungsſtücken, 
Bettzeug und Leibwäſche aus ſämmtlichen vorgenannten 
Häfen verboten, und das Verbot der Einfuhr von 
Lumpen und nicht vorfchrijtsmäßig Ddesinfizirter Kraß- 
wolle auf Herkünfte aus oftpreußifchen Hafenpläßen 
ausgedehnt worden. — 

Schweden. Durch Königlihe Verordnung vom 
17. Auguft wurde die Einrichtung einer Quarantäne= 
ftation in den Scheren von Gothenburg verfügt. Dies 
jelbe fol zur Anwendung kommen, jobald ein Theil 
von Grokbritannien für choleraverjeucht erflärt wird. — 

DMorwegen. Einer Mittheilung aus Chriſtianig vom 
31. August zufolge hat die Regierung bejchlofjen, die 
Provinz Djtpreußen als infizirt anzufehen. — 

Anmänien. Sm Hinblid auf die Zunahme der 
Cholera in Befjarabien, hat der Minifterrath befchloffen, 
vom 27. Auguft ab alle an der befjarabiichen Scite 
liegenden Einbruchsftellen der rumänischen Grenze von 
Ungheni bis GurasPrutului (exkl.) mit alleiniger Aus— 
nahme des Grenzpunftes Falciu, wo cin Sanitätsdienjt 
zweds Gefundheitsrevifion der Reiſenden und Desin— 
jeflion ihrer getragenen Wäjche eingerichtet wird, zu 
ſchließen. (Vergl. ©. 592.) — 

Vürkei. Laut Mittheilung der Sanitätsinjpektion 
zu Beirut vom 21. Auguſt ift vom 10. Auguft ab gegen 
die Herfünfte von Antwerpen, Amfterdam, Rotter— 
dam und dem Haag eine fünftägige, in den Lazarethen 
zu Clazomenä, Beirut oder Tripolis (in Afrika) abzu— 
haltende Quarantäne angeordnet worden. 

— Einer Mittheilung aus Konjtantinopel vom 
23. Auguft zufolge werden Reiſende aus Europa nicht 
mehr in Muftafa Paſcha (S. 533), ſondern in Tſcherkeß— 
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fiöi einer 24ftündigen Beobadhtung unterworfen. Ferner 
wurde ein Kordon um Adrianopel in der Entfernung 
von etwa 2 Stunden gezogen und dadurch die Ver— 
bindung mit den außerhalb dieſes Kordons liegenden 
Drtichaften unterbrochen. Der Genuß des Tundſcha— 
waſſers wurde verboten und find zugleich für Ver— 
jorgung der Bevölkerung mit gutem Trinkwaſſer aus 
dem Ardafluffe und verschiedenen Quellen Anftalten ges 
troffen worden. — 

Bulgarien. Alle Reifenden des Drient-Erpreßzuges, 
welche fich nach dem Weſten oder Bulgarien begeben, haben 
fi) einer ärztlichen Unterfudung in Harmanly zu 
unterziehen. Diejenigen Neifenden, welche in Bulgarien 
bleiben, werden ferner an ihrem Beltimmungsort noch 
einer ärztlichen Beobahtung von fünf Tagen unter- 
worfen. (R.-N. Nr. 203.) — 

Malta. Nach einer unter dem 18. Auguft von der 
Zofalregierung erlafjenen Verordnung werden nicht nur 
die Herfünfte aus Marjeille (S. 592), jondern die von 
allen franzöfifhen Mittelmeerhäfen einer fünf- 
tägigen Quarantäne unterworfen. — 

Vortugal. Durch eine am 22. Augujt veröffentlichte 
Verfügung des Minifteriums des Innern werden die 


Herfünfte aus Warſchau für verfeucht erflärt. Durch 
Verfügung vom 27. Auguft wird der Hafen von 
Notterdam ſeit dem 10. Augufi für „verjeucht“ 


erklärt. — 

Dereinigfe Hfaaten von Amerika. Zufolge Verfügung 
des Schatamtes vom 30. Suli an das Zollamt in 
New Orleans darf fein Schiff aus einem fremden 
Hafen einlaufen, welches nicht eine Beicheinigung des 
betr. Quarantänebeanıten über die richtige Ausführung 
der vorgejhriebenen Abwehrmaßregeln aufweijen kann. 
(Abstr. of sanit. rep. ©. 605.) — 

Drafilien. Zufolge einer Verordnung des Minijters 
des Innern vom 2. August find die belgijchen Häfen 
als verdächtig erflärt worden. Alle vom 30. Juli ab 
aus diefen Häfen nah Brafilien Direft oder über 
Zwiſchenhäfen ausgelaufenen bezw. auslaufenden Schiffe 
werden bei ihrer Ankunft erit zum freien Verkehr zuge> 
laffen, nachdem fie fi in dem Quarantänelazareth auf 
Ilha Grande der vorjhriftsmäßigen gejundheitlichen 
Behandlung unterzogen haben. 


Zeitweilige Alafregeln gegen Peſt. 


Drafifien. Durch eine Verordnung des Minijters 
des Innern vom 35. Juli ijt die Inſel Hongkong als 
von der orientalifhen Belt verſe ucht und alle Häfen 
der chineſiſchen Provinz „Honang-Tonng“ (Kuange 
Tung?) als derfelben Krankheit verdächtig erklärt 
worden. Ale vom 21. Juli ab direft oder über 
Zwifchenhäfen aus den genannten Häfen in Brafilien 
eintreffenden Schiffe werden ohne Nüdfiht auf deren 
Abgangszeit erſt dann zum freien Verkehr zugelaffen, 
wenn fie fich vorher in dem Duarantänelazareth auf 
Ilha Grande der vorjhriftsmäßigen gejundheitlichen 
Behandlung unterzogen haben. 

Gleichzeitig wird auch die Zulafjung von- Ein: 
wanderern aus den verjeucht und verdädtig erklärten 
Gegenden bezw. Häfen verboten. 


Das Öffentliche Gejundheitswejen im Neg.-Bez. Stettin 
während der Jahre 1889, 1890, 1891.1) 

(Nah dem vom Neg.-Med.-Rath Dr. Katerbau ers 
jtatteten Verw.-Bericht.) 4 

Die. Einwohnerzahl des 12 073,1 qkm umfafjenden 
Regierungsbezirfs belief fih nad der legten Volks⸗ 
zählung auf 749017, ſodaß 61 Bewohner auf 1 qkm 
famen. 

Geboren wurden während der 3 Jahre einjchl. der 
9747 Todtgeborenen 86 358 Kinder, die Geburtsziffer 
(Zahl der Yebendgeborenen 1000 Einwohner) be= 
trug im Jahre 1889: 37,1, 1890: 36,6, 1891: 37,9, und 
war in den Landgemeinden ſtets um etwa 4%oo höher 
als in den Städten. Die höchfte Geburtsziffer (46,2) 


1) Ngl. Veröff. 1891 ©. 40. 


hatte der Kreis Random im Fahre 1891, die niedrigite 
(31,9) der Kreis Anklam im Sahre 1890. Die Prozent» 
zahl der unehelih Geborenen betrug in Den 
Städten 10,7 bezw. 11,1 und 104, in den Lands 
gemeinden 10,0, 10,3 und 10,1. 

Ausjchlieglich der 2747 Todtgeborenen jtarben in den 
3 Sahren 54 384 Berfonen, und zwar nacheinander 
jährlich: 17 759, 18557 und 18068. 

Die beträchtliche Steigerung der Todesfälle im 
Sabre 1890 ift hauptſächlich durch eine Zunahme der 
Sterbefälle an akuten Erfranfungen der Athmungs— 
organe (1187: 1701), ſowie an Diphtherie, Group und 
Keuchhuften (1524: 1954) aegenüber dem Worjahre be= 
dingt geweſen. In den Städten jtarben mährend der 
Berichtszeit 24 545, auf dem Lande 29839 Berfonen, 
und zwar auf je 1000 Einwohner, in den Städten 26, 
27 und 26, auf dem Lande 23, 23 und 22. Die gröhte 
Zahl von Geftorbenen in den Stadt- und Landgemeinden 
hatte in allen 3 Sahren der Kreis Randow (im Durch— 
ſchnitt 310/00), übertroffen wurde diefer Kreis nur für 
die Stadtgemeinden int Jahre 1890 vom Kreife Cammin 
mit 39000. Die niedrigjten Sterbeziffern für die Stadt- 
gemeinden zeigten im Jahresdurchſchnitt die Kreiſe 
Sangig nnd Naugard (21%00), für die Landgemeinden 
der Kreis Greifenberg (160 /00). 

An Boden ftarben in den 3 Jahren 5 Perjonen, 
an Sharlah in den 3 Berichtsjahren nacheinander: 
318, 211, 56, an Diphtherie und Group 1241, 


1541, 765, an Typhus 186, 156, 140; dem Fleck— 


typbu3 erlag 1889 und 1891 je 1 Perfon. Die Zahl 
der Todesfälle an Brehdurdfall der Kinder war 
in den Städten faft doppelt jo groß als auf dem Lande. 
Durh Tuberkulofe wurden angeblid) 9,06% aller 
Sterbefälle herbeigeführt, da nicht weniger wie 492) 
Berfonen — darunter 2443 in den Städten — als an 
„Tuberkuloſe“ verjtorben eingetragen find. 

An Pocken erfrankten im Jahre 1889 im Ganzen 
10 Berjonen, 1890 auf der Papierfabrit Hohenbrug 
ein Mann, deffen Infektion fi auf von ihm verar- 
beitete ruſſiſche Lumpen zurüdführen ließ. 

Die dffentlihe Impfung it in den Berichts— 
jahren im geregelter Weife zur Ausführung ‚gelangt. 
Die Anwendung der Thieriymphe Hat auch in diejen 
Sahren wieder zugenommen, fie wurde 1890 bei 83,14 
der Erftimpflinge und bei 83,06% der Wiederimpflinge 
benugt. Eine jtaatliche Anitalt zur Erzeugung thieriſchen 
Smpfitoffes ift am 1. September 1890 in Stettin eröffnet 
worden. 

An Unterleibstyphus erkrankten in der Berichts— 
zeit 1606 Berjonen und ftarben 171, die meiſten (737 
bezw. 71) im Jahre 1889. Mehrfach Lich ſich die Ver— 
ſchleppung der Krankheit auf beſtimmte Perſonen und 
die Infektion auf dur Krankheitskeime verunreinigtes 
Waſſer zurücdjühren. 2! 

Die Zahl der angemeldeten Diphtheriefälle be 
lief ſich auf 6904, von denen 1638 (23,7%0) tödtlich 
endeten, verhältnigmäßig am wenigiten im Kreiſe 
Greifenberg, am meiſten in den Kreiſen Cammin, Anklam 
und Stettin. An Scharlach erkrankten im Jahre 1889 
von je 1000 Bewohnern 2,00, 1890 1,40, dagegen 1891 
nur 0,23; ganz verfehont blieb 1891 der Kreis Greifen— 
hagen. 

Trihinofe wurde im Jahre 1891 in Stettin beob— 
achtet, und zwar erkrankten 8 Perſonen nach dem Genuß 
eines trihinenhaltigen Schinfens. Influenza herrſchte 
im Winter 188990 im ganzen Regierungsbezirk und 
beeinflußte befonders Ddurd Das Hinzutreten von 
Zungenentzündungen Die Sterbeziffer in hohem Maße. 
Die zweite Epidemie nahm im November 1891 ihren 
Anfang. 

Die Kinderfterblichfeit im Reg.ez. iſt als eine 
mittlere zu bezeichnen. Auf je 100 im Sabre Lebend- 
geborene jtarben im 1. Lebensjahre in den Städten 
durchfchnittlich 28,4, auf dem Lande 22,3 Kinder. Die 
Ernährung gefchieht vorwiegend an Der Mutterbruft, 
3. B. nad) dem Ausweiſe von 1889 im Kreiſe Cammin 
bei 1020 unter 1403 Säuglingen. 
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Außer den bereits vorhandenen zwei öffentlichen 
Schlachthäuſern wurde im Jahre 1891 ein drittes in 
Swinemünde eröffnet, für Stargard iſt der Bau eines 
ſolchen im Gange. Von 346 497 unterſuchten Schweinen 
wurden 80 trichinös befunden. 





Geſehgebung u. ſ. m. 


Preußen. Reg.-Bez. Kaſſel. Medizinalpolizeiliche Be— 
aufſichtigung der Krankenhäuſer betr. 
Vom 12. Februar 1894. (Amtsbl. ©. 35.) 

Ueber die medizinalpolizeilihe Beauffihtigung 
der Krankenhäuſer im Negierungsbezirfe Kaffel 
wird hiermit Folgendes angeordnet: 

1. Sämmtliche öffentlihe Vereins- und private 
Sranfenhäufer (auch Augenheil:, Frauenheil-e und Ent« 
bindung3 = Anftalten u. |. w.), mit Ausnahme der 
ftaatlihen (Univerfitäts-Klinifen) und der kommunal— 
ſtändiſchen (Kandkrankenhäuſer) und der Srrenheil- und 
Tlegeanftalten, unterjtehen der medizinalpolizeilichen 
Beauffihtigung nad) Maßgabe nachſtehender Vorjchriften. 

2. Dieje Beauffihtigung wird durch eingehende Be— 
fihtigung jeder derartigen Anftalt Seitens des zu— 
ftändigen Königlichen Kreisphyfifus unter Zuziehung 
der Urtspolizeibehörde, des Borjtandes, bezw. des 
Unternehmers und des SHausarztes am Wohnorte 
mindeftens einmal jährlich, auswärts bei gelegentlicher 
Anmejenheit in anderen Dienftgefchäften ausgeführt, 
abgejehen von unvermutheten Befichtigungen durd) 
meinen Bevollmächtigten oder durch den hierzu jederzeit 
befugten zuftändigen Kreisphyjifus. 

3. Ueber den Befund (bei erfterwähnter Befichtigung) 
iſt eine Verhandlung nad) dem am Schlufje angegebenen 
Mufter aufzunehmen. Diejelbe ift von jämmtlichen bei 
der Befihtigung Betheiligten zu unterzeichnen und 
Seitens des Königlihen Kreisphyfitus, event. mit den 
übrigen geſammelt und mit Begleitbericht bis 15. April 
jeden Jahres durch das Königliche Landrathsamt an 
mich einzureichen. 

4. Die vorgefundenen Mängel find bei den ein- 
zelnen Bunkten genau anzugeben und bei den zu Punkt 
25 etwa zu jtelenden Anträgen iſt ausdrücklich zu er= 
wähnen, ob und in welcher Frift der Vorftand, bezw. 
der —— deren ſachgemäße Ausführung zuge— 
ſagt hat. 

5. Ueber die Krankenbewegung in ihren Anſtalten 
haben die Vorſtände bezw. die Unternehmer nach jedem 
Jahresſchluſſe eine Ueberfiht nah unten folgendem 
Mufter, die Unternehmer von Privat-Heilanftalten auch 
einen Bericht über deren Wirkſamkeit an den König: 
lihen Kreisphyfifus einzureihen, welcher diefelbe nach 
event. vorheriger Berichtigung jeinem gemäß Nr.3 mir 
zu erftattenden Berichte beizufügen hat. 

Kaſſel, am 12. Februar 1894. 

Der Regierungs-Präfident. 
Haufjonville. 





(Mufter zu 3.) 


bei der am 
de 


Befund 

jtattgehabten Befihtigung 
1. Charakter der Anftalt: (Ob allgemeine 
Kranken, Augen- oder Irrenheil-Anſtalt u. dgl.? In— 
fektionskrankheiten ausgejchloffen? event. welche?) 

Vejigverhältnijje und Bermaltung: (Ob 
öffentlich — fommunal, kirchlich, Stiftung u. dgl. — 
oder als gewerbliche, Privatanftalt fonzeffionirt? event. 
wann? Art der Verwaltung und Leitung?) 

2. Zage der Anftalt: (Nahbarihaft — Hof, 
Garten ?) 

Veihreibung des Gebäudes: (Db majfiv, Fach— 
werf, ein= oder mehrjtöcdig, unterfelert? Lage der 
Zreppen, Zlure und Storridore ?) 

3 Merztlihe Leitung: (Name des Arztes, Be- 
joldung, ob vertragsmäßig angeftelt mit Dienft- 
anweiſung? Eprehftunden für ambulante Kranfe?) 


4. Krankenpflege: (Ob moeltlih oder geiftlich? 
Zahl des Pflege» und Hülfsperjonals? Dienftanweilung ? 
Ambulante Krankenpflege? Befoldung ?) 

5. Aufnahbmebuh und Sranfenjournale: 
(Ob überfichtlidy und genau geführt?) 

6. Hausordnung: (Ob zmwedentjprehend? In 
jedem Kranfenzimmer aufgehängt? Genau beachtet?) 

7. Gefeglihe Beftimmungen über Sranfen= 
anjtalten, Desinfektion: (Ob gedrudt oder ab- 
Iohriftlich vorhanden?) 

8. Unterbringung der Kranken: 

(a) Trennung nad) Gejchleht und Art der Krankheit? 
Kinderabtheilung ? 

b) Abjonderung bei anjtedenden Krankheiten ? Bei 
Tuberkuloſe, Minijterialerlag vom 10. Dezember 1890, 
beachtet? 

c) Unterbringung der paſſanten Geiſteskranken? 
Dauernde ijt in Kranfenhäufern nicht gejtattet!) 

9, Kranfenzimmer: 

(a) Zahl der Wohn- und Schlafräume? 

b) Aufenthaltsräume für NRelonvaleszenten 
Raucher ? 

e) Zimmer für Penfionaire? 

d) Lüftung: jelbjtthätige (Klappfcheiben, Saloufien ?) 

e) Heizung 19 

N) Beleuchtung | Art derjelben ? 

g) Wände: Abwajchbar? oder jährlich gekalkt? Fuß— 
böden, Thüren, Zenjter: Beichaffenheit. und Anſtrich? 

h) Zagerftellen: woraus bejtehend ? Eiferne Bett— 
tellen ? 

i) Belegung: Ob eng oder weit? Luftkubus pro Kopf? 

k) Sonjtige Ausrüftung? Speinäpfe? Waſchvor— 
rihtungen ? Thermometer? Kopftafeln? 

1) Ordnung und Sauberkeit? Zuftbefchaffenheit?) 

10. Wajjerverjorgung: (Brunnen= oder Leitungs- 
wajjer: Beichaffenheit? Chemiſcher und bafteriologifcher 
Befund?) 

11. Badeeinrihtungen, Dperationszimmer: 
(Lage, Beſchaffenheit? Undurdläffiger Fußboden mit 
direktem Abflufje?) 

12. Desinjeltionseinrihtungen: (Vorhanden? 
mit ſtrömendem Wafjerdampfe?) 

13. Arzneivorräthe: (Beichaffenheit, Art und 
Anzahl? Nur für Hausbedarf, oder genehmigte Dis- 
penfiranftalt? Verjchloffener Raum oder Schranf mit 
BrettertHür? Bezeihnung und Aufftelung der Behälter?) 

14. UÜtenjilien zur Kranfenbehandlung: (In— 
jtrumente, Apparate, Verbandsftüde, Transportmittel, 
Eisvorräthe?) 

15. Zeihenfammer: (Abgefondert? Wo? Zugang ? 
Seftionsraum?) 

16. Wäſche- und Kleiderfammer: (Vorräthe? 
Für Syphilis, Kräße und Tuberkuloſe bezeichnet? 
Kranfenfleider ?) 

17. Kühe und Waſchküche: (Lage und Bejchaffen- 
heit? Zugang? Direkter Wafjerabfluß ?) 

18. Aborte: (Anzahl, Lage? Zug- und geruchfrei? 
NReinlih? Für Gefchlechter geirennt? Spülabtritte? 
Piſſoir? Entfernung von den Brunnen? Beichaffenheit 
der Gruben oder Tonnen? Desinfektion ?) 

19. Beföftigung: (Koftformen? Speifezettel? Kon— 
trole durch den Arzt? Brod- und andere Vorräthe, 
Aufbewahrung, Menge und Beichaffenheit?) 

20. Kranfenbewegung: (Zahl und Tag des 
größten und Eleinften Beitandes ? Heutiger Beſtand 
(M. W.)? 

Beltand 1. Januar vorigen Jahres M. W. 8. 
Zugang im Laufe = = Pe 
Abgang = = = AT ST 
(a) geheilt, b) gebeffert, c) ungeheilt, d) geftorben), 
Beltand 1. Januar Diefes Jahres M. W. S. Drei« 
jähriger Durchſchnitt M. W.)?) 

21. Verpflegungsfoften und Etat: (Täglicher 
Verpflegungsjaß, event, nah Klaffen? Etwaige Koften 
für Eytradiät, Arznei, Verbandftoffe und ärztliche Be— 
handlung? Gefammt-Etat?) 

‚22. Krankheiten und Unfälle: (Welche Krauf- 
heiten werden vorgefunden? Sind die Kranken nad) der 


oder 
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Natur ihrer Leiden vertheilt und untergebradt? Sind 
diefelben, ihre Lageritätten und Wäſche reinlich ge— 
halten? Waren anftedende Krankheiten im der Anftalt 
jelbjt aufgetreten und auf andere Snfaffen übertragen, 
ev. welde und wann? Sind bemerkenswerthe Unfälle 
oder Selbfimorde vorgefommen? Was ijt ev. zur Ver- 
hütung gejchehen ?) 

23. Nebenzwede der Anjtalt: (Verpflegung von 
Armen, Sichen oder Waifen, gehörig getrennt? Ver— 
fammfungen, Näh- und Strickſchulen?) 


24. Klagen oder Beſchwerden: (Erhoben? Bon 
wen? Worüber? Wie befeitigt ?) 








Summe 





25. Veränderungen: (Erfolgt? Welche? Zweck— 
mäßig?) 

%6. Anträge: (auf Abänderungen oder Ver⸗ 
beſſerungen, a) nothwendig, b) wünſchenswerth? Aus— 
führung zugeſagt? Bis wann?) 

Unterſchriften. 


Kreisphyſikus. Bürgermeiſter. 


Anmerkung y Die eingeklammerten Zuſätze dienen 
nur als Anhalt, ohne andere Geſichtspunkte auszu— 
ſchließen. 

Anmerkung 2) Einfach zu bejahende Fragen find 


| im Texte nur zu unterftreichen. 
(Mufter zu 5.) 





Beltand 
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Preußen. Borräthighalten von Arzneien in Kranken: 
häuſern ꝛc. betr. 
Rom 12. Februar 1894. (Amtsbl. ©. 36.) 

Für das Vorräthighalten von Arzneien in Kranfen= 
häuſern und anderen Anjtalten im Negierungsbezirke 
Katjel wird hiermit Nachſtehendes beftimmt: 

I. Kranfenhäufer und andere Anjtalten, in Denen 
fein approbirter Apotheker thätig ift, find, wie 
Sedermann, befugt, ohne befondere Öenehmigung ges 
wiffe Arzneien für den Hausbedarf vorräthig zu halten 
(Hausapotheke), müſſen diefelben aber 

1. ſämmtlich aus einer Apotheke im Deutſchen Reiche 
entnehmen und dürfen 

3, nur die gangbarften einfahen Droguen und 
Rräparate, die in einer Apotheke zubereitet oder dis— 
penfirt find, oder die ohne weitere Zubereitung 
abgegeben werden können, (mie Kräuter, Dele, Salben, 
Salze, Tinkturen und dergl.), jedody nur in ver— 
ichloffenem Raume oder Schranke (mit Bretterthür) vor— 
ihriftsmäßig bezeichnet und aufgeftelt vorräthig halten 
(pro statione), bezw. an die einzelnen Kranken in der 
Anftalt ſelbſt, (mit aber an außerhalb derjelben 
Wohnende), durch den Hausarzt verteilen lajjen. 

Jede Zubereitung, bezw. Dispenfirung zuſammen— 
geſetzter Arzneiformen darf nur auf jedesmalige ärzt— 
liche Verordnung und nur in einer Apotheke erfolgen. 

II. SKrantenhäufer und andere Anftalten, welde 
Arzneien für den Hausbedarf jelbjt zubereiten und dis— 
penfiren laſſen wollen (Dispenjiranjtalt), bedürfen 
hierzu meiner Genehmigung. 

Diefelbe wird nur widerruflich und unter beſonderen 
Bedingungen erteilt, je nachdem ein approbirter Apo— 
thefer oder eine hierzu bejonders geprüfte Pflegeſchweſter 
in der Anjtalt thätig iſt. 

II. Sowohl die Hausapotheten (1.), als auch Die 
Dispenfiranftalten (IL)  jtehen unter der bejonderen 
Aufficht meiner Bevollmächtigten, ſowie des zuftändigen 
Königlichen Kreisphyſikus, welche diejelben unvermuthet 
zu befichtigen und über etwa vorgefundene Ungehörig- 
feiten mir zu berichten haben. 

Kaffel, am 12. Februar 1894. 

Der Regierungss Präfident. 
Haujjonville. 


Preußen. Reg.Bez. Kaſſel. Krantenhausärzte betr. 
Rom 12. Februar 1894. (Amtsbl. ©. 37.) 

Zur Wahrung einer einheitlichen ärztlichen Leitung 

der Kranfenanftalten, ſowie im Intereſſe des allgemeinen 

Wohles und desjenigen Der Kranken erjcheint es er— 

forderlich, daß die dem Kranktenhausarzte obliegenden 

Pflichten und ihm zujtchenden Rechte von Borjtande 


bezw. dem Unternehmer klar ausgeſprochen und vom 
Arzte förmlich anerfannt werden. 

Non Auffihtswegen wird deshalb Hiermit für den 
Regierungsbezirk Kaſſel Folgendes angeordnet: 

I. In jeder öffentlichen Sranfenanftalt — ausge— 
nommen dic ftaatlidhen und die fommunalftändifhen —, 
ſowie in jeder privaten — jofern Arzt und Unternehmer 
nicht diefelbe Perſon find — ift Seitens des Vorjtandes, 
bezw. des Unternehmers binnen drei Monaten mit 
dem leitenden Arzte ein befonderer Vertrag abzuſchließen 
und dieſem eine genaue Dienſtanweiſung zu er— 
theilen und zwar mit den am Schluſſe angeführten Vor— 
ſchriften. 

I. Wo bereits ein Vertrag oder eine Dienſtan— 
weilung für den Arzt beſtehen, find Ddiefelben erforder- 
lihenfalls nad) vorerwähnten Vorſchriften entjprechend 
zu ergänzen. 

II. Unternehmer von Brivatheilanftalten, Snhaber 
von Konzeffionen für Kranken— und Srrenanftalten haben, 
fofern fie Aerzte find, obige Rorihriften genau zu be— 
achten, andernfalls aber dieſe Vorjchriften ihren Anjtalts» 
ärzten ausdrüdlich zur Pflicht zu machen. 

IV. Die Königlichen Kreisphyſiker haben die in 
Rede ftchenden Verträge und Dienftanweifungen, welche 
ihnen Seiteng der Borjtände bezw. der Unternehmer 
durch Vermittelung Des Königlihen Landrathsamtes 
vorzulegen find, zu prüfen, die Ausführung obiger 
Rorjehriften zu überwachen und mir hierüber bis 1. Juli 
dv. J. zu berichten. 

Kaſſel, am 12. Februar 1894. 

Der Regierungs- Präfident. 
Haufjonville. 





(Mufter zu 1.) 
Dienftanmweijung 

NE I NR 

$ 1. Der Arzt, welchem die Leitung des gejammten 
Sanitätsdienjtes in der Anftalt obliegt, iſt dafür 
ſowohl dem Vorjtande, bezw. dem Unternehmer, wie 
auch den zuftändigen Polizei- und Gerihtsbehörden 
verantwortlich). f 

Letzteren hat er nad) Maßgabe der darüber be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften — 

a) die Aufnahme Verwundeter, Geiſteskranker und 
mit aͤnſteckenden Krankheiten Behafteter, ſowie 

b) das Vorfommen von derartigen Krankheiten, von 
Unglücdsfällen und Selbftmorden innerhalb der Anjtalt 
rechtzeitig anzuzeigen, i j 

c) die fernerhin etwa erforderlichen Berichterjtattungen 
pünftlih und ſachgemäß auszuführen, auch 

d) bei Todesfällen, Die nad Lage der Sad muth⸗ 
maßlich zu einer gerichtlichen Leichenöffnung oder 
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Beſichtigung Anlaß geben, dafür zu forgen, daß an der 
Leiche nichts vorgenommen wird, was zur Berdunfelung 
des Thatbejtandes dienen könnte. Eine Leihenöffnung 
darf in derartigen Fällen unter feinen Umftänden er= 
folgen ohne vorheriges Benehmen mit der zuftändigen 
Polizei und Geridhtsbehörde. 

$ 2. Der Arzt ($ 1) hat ferner darüber zu wachen, 
daß in der Anftalt geforgt wird: 

a) für ſtets gejunde reine Luft durch zwecmäßige 
Zufterneuerung, für Erwärmung und Beleuchtung der 
Kranfenzimmer und für Reinlichfeit und Ordnung in 
ſämmtlichen Anjtaltsräumen, 

b) für einwandsfreies Trint- und Gebrauchswaſſer, 
für geſunde Ernährung der Kranken auf Grund der 
aufgejtelten Koftformen, für deren angemefjene Bes 
fleidung, der Natur ihrer Krankheit entiprechende Unter- 
bringung und ſachgemäße Behandlung, 

c) für Anordnung und Ueberwahung der etwa er- 
forderlichen vorfchriftsmäßigen Desinfektion, insbejondere 
der Auswurfitoffe Huftender oder an anſteckenden Krank» 
heiten Zeidender, ihrer Kleidung, Zeib- und Bettwäſche, 
ſowie der von ihnen benutzten Geſchirre, Aborte und 
(nad) Ablauf der Krankheit) auch ihrer Kranfenzimmer, 
genau nad) Maßgabe der Minijterial-Erlafje vom 
3. April 1883 und 10. Dezember 1890, 

d) für unſchädliche Ableitung der feften und flüffigen 
Abfalftoffe und Küchen- und Hauswaſſer, 

e) für angemefjene Unterbringung und Bewahrung 
der Leichen. 

$ 3. Der Arzt ($ 1) Hat endlich 

a) außer den regelmäßigen Befuchen ſich in dringenden 
Fälen oder auf Erfordern zu jeder Tages- oder Nacht- 
zeit in die Anftalt zu begeben und bei Behinderung 
oder Abweſenheit für angemefjene Vertretung zu forgen, 
bei länger dauernder dies auch dem Vorjtande bezw. 
dem Unternehmer anzuzeigen, 

b) alle erheblichen Uebelftände betreffs der Pflege 
und. Wartung der Kranken, jowie der Einrihtung und 
baulihen Beſchaffenheit der Anftalt dem Vorjtande 
bezw. dem Unternehmer zur Abhülfe ungefäumt anzu⸗ 
zeigen, 

ce) auf Erfordern auch den regelmäßigen und außer— 
ordentlichen Befihtigungen der Anjtalt beizumohnen, 

d) das Aufnahmebuh und Die Sranfenjournale 
(Min. - Erlaß vom 25. Mai 1880, Min.- Bl, ©. 198) 
ordnungsmäßig zu führen und bei Anfertigung der 
vom Vorjtande bezw. dem Unternehmer zu liefernden 
Statiftifen und Berichte mitzuwirken, 

e) bei Arzneiverordnungen jede unndöthige Ver— 
theuerung zu vermeiden, 

f) im Falle der Beſſerung oder Genefung die Ent: 
lafjung der Kranken rechtzeitig anzuordnen und dies 
dem Vorjtande bezw. dem Unternehmer anzuzeigen. 

$ 4 Entlaffung von Kranken wegen Vergehen 
gegen die Hausordnung darf nur vom Vorftande bezw. 
dem Unternehmer angeordnet werden und ijt dem Arzte 
ungejäumt mitzutheilen. 

55. An anjtedenden Krankheiten LZeidende dürfen 
unter feinen Umjtänden cher entlaffen werden, als bis 
nad Ausſpruch des Arztes jede Gefahr einer Anſteckung 
durch ſie beſeitigt iſt. 

86. Auf die Kranken bezügliche Abweichungen von 
der Hausordnung bedürfen der vorherigen Zuftimmung 
des Arztes. 

5 7. Das Warte und Plegeperfonal ift bei 
Ausübung feines desfalfigen Dienftes dem Arzte unter- 
geordnet und hat defjen Anordnungen unbedingt Folge 
zu leiſten. 

Aufgeſtellt und im Anſchluſſe an den Vertrag vom 

— BEN anerkannt und vollzogen. 


2 


a RENT 
(Unterſchriften.) 


Preußen. Reg.Bez. Sigmaringen. General⸗Sanitäts— 
berichte und Leichenſchau betr. Vom 5. Januar 1894. 
Durch einen Erlaß des Herrn Minijters der geiſt— 
lien, Unterrichts- und Medizinals-Angelegenheiten vom 


15. Februar 1892 — M. Nr. 9827 — find die Regierungs= 
und Medizinalräthe verpflichtet, in den von ihnen in 
dreijährigen Beiträumen zu erftattenden General-Sani- 
täts berichten die Bewegung der Bevölferung auf Grund 
zuverläffiger, von dem Königlichen ftatiftiihen Bürcau 
nach bejonderen Formularen zu liefernden Tabellen zu 
bearbeiten. Bei der Erftattung des Ießten General- 
berichtes für die Jahre 188991 Hat fich ergeben, daß 
der Inhalt genannter Formulare von den feiteng der 
Oberamts-Phyſiker in den Zahresjanitätsberichten ge⸗ 
machten Zahlenangaben über die Geburts- und Sterb- 
!ichfeitsverhältniffe ihres Amtsbezirkes mehrfach abmwich. 
Da dieſe Berichte die mwefentlichite Örundlage für die 
Bearbeitung des General» Sanitätsberihts durd den 
Regierungs- und Medizinalrath bilden, jo veranlafjen 
ihre Mängel nicht unbedeutende Schwierigkeiten, welche 
in Zukunft unbedingt zu befeitigen fein werden. 

AndererjeitS Liegt es im gefundheitlichen Inter effe 
der Bewohner der einzelnen Dberamtsbezirke, daß deren 
Medizinalbeamte zur richtigen Beurtheilung der Be- 
wegung der Bevölkerung, im Bejonderen zur beſſeren 
Ausnüßung der Ergebniffe der LeihenfhausDrdnung, 
aljährlih rechtzeitig in den Beſitz der erforderlichen 
ftatiftiichen Unterlagen gelangen. 

Euer Hohmohlgeboren wollen daher Veranlaffung 
nehmen, an der Hand der beigefügten Formularet) für 
die Oberamts-Phyſiker im Beginn jeden Zahres dieſe 
Unterlagen von dem Königlichen ſiatiſtiſchen Büreau, 
Berlin 8W., Lin denſtraße 28, zu beichaffen. 

Nah einer Mittheilung genannter Behörde vom 
19. Mai 1892 werden fi) die jährlichen Herjtelungs= 
fojten der Tabellen über die Bewegung der Bevölferung 
(Formular 2a, 2b und 3a) auf 1,50 # für jedes Ober— 
amt, die der auf den Stand der Bevölkerung bezüg- 
lichen, nur für ein Volkszählungsjahr zu beziehenden 
Zabellen auf 1,25 # ſtellen. Dieje jehr geringfügigen 
Koften dürften ohne Schwierigkeiten von den Amtsver- 
bänden zu übernehmen fein. 


Ferner find die Phyfifer beauftragt, eine Ueberficht 
der Geftorbenen nad) Monaten, Altersklafjen und Todes— 
urjachen nad einem dem oben genannten Erlaſſe gleich- 
falls beigefügten Formular 361) an der Hand der 
Leichenregijter alljährlih aufzuftellen; wie aus der Be- 
merfung unterhalb des Formulars erfichtlich, find die 
Zodesurjahen nah den Bezeichnungen des Könige 
lichen ſtatiſtiſchen Bürcaug zu geben. Letztere, dem 
ftatijtiihen Handbuch für den preußijchen Staat Bd. I, 
1888, Seite 148 entnommen, finden fi in Anlage. 

Die Löſung diefer Aufgabe durch die Phyfifer wird 
indefjen nur möglich fein, wenn eine jorgfältigere, ein= 
Heitlide und dem gegenwärtigen Stande der Wiffen- 
haft mehr entjprechende Handhabung der Leihenihau 
zur Durchführung gelangt. Leßteres Biel wird ſich ohne 
Abänderung der Leichenſchauordnungen erreichen laffen : 


1. Dadurd, daß ſämmtliche Leichenſchauer verpflichtet 
werden, 


a) in allen den Fällen, in welchen der Tod im Beifein 
oder nad) erfolgtem Beiftand eines Arztes, Geburts—⸗ 
helfers oder einer Hebamme eintrat, entweder die 
perjönlihe Cintragung der Todesurfahe in den 
Leichenſchein oder doch die jahverjtändige Be— 
nennung Derjelben Durch genannte Medizinal- 
perjonen herbeizuführen, 

b) in allen übrigen Fällen die Eintragung der Todes» 
urjache in die Leichenfcheine und Leichenregifter nad) 
den obenerwähnten Bezeichnungen des ſtatiſtiſchen 
Büreaus pflichtmäßig vorzunehmen. 


2. Dadurch, daß die dem Laienſtande angehörenden 
Leichenſchauer alsbald in der richtigen Erkennuͤng und 
Benennung der Todesurſachen durch die Oberamts- 
Phyſiker unterrichtet und der Stand ihrer Kenntniffe in 
fünfjährigen Zwifchenperioden duch Bornahme einer 


Prüfung feſtgeſtellt und nad) Bedarf ergänzt werde, 


1) Diefelben werden nicht mitabgedruckt. 
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‚Eine hierauf bezügliche Anordnung meinerfeits eut— 
hält die in der heutigen Nummer des Amtsblattes ab- 
gedrucdte Befannntmahung. 

Euer Hohmwohlgeboren wollen nicht nur Fürjorge 
treffen, daß letztere, ſowie die zugehörige „gruppen= 
weije Zujammenftellung der Sterbefälle nad 
Todesurjahen“ in dem zu Ihrer Verfügung jtehenden 
2ofalblatt veröffentlicht, fondern auch, daß jie ſämmt— 
lichen Zeichenfchauern des Oberamtsbezirkes, ausſchließlich 
des Dberamts-Phyfitus, durch die Ortspolizeibehörden 
zur forgjältigen Beachtung mitgetheilt werden. 

Euer Hochmwohlgeboren wollen außerdem veranlafjen, 
daß der Unterricht der unter 2 genannten Leichenjchauer 
innerhalb der Monate Januar und Februar 1894 zum 
erſten Male ftattfinde und daß die vorgefchriebenen 
Prüfungen von fünf zu fünf Jahren wiederholt werden, 
nachdem die betreffenden Leichenſchauer vierzehn Zage 
vor den von dem Oberamts-Phyſikus Euer Hochwohl- 
geboren rechtzeitig zu benennenden Zerminen abtheilungs= 
weiſe vorgeladen worden find. 

Da die Wahrnehmung der Leichenfhau im orts— 
polizeilihen Intereſſe jtattfindet, fallen die aus dem 
Unterricht und den Prüfungen der Leichenichauer er- 
wachſenden Kojten nach $ 3 des Gejeges vom 11. März 
1850 über die Bolizeiverwaltung dem betreffenden Ge— 
meinden zur Yalt. 

Die Phyfiter find berechtigt, für den Unterricht je 
eines Leichenihauers 2.4, für jede Prüfung 1M zu 
liquidiren, für die Vegleihung der von jenen nad) 
Schluß des Unterrichtes oder der Prüfungen Euer Hoch— 
wohlgeboren im Ganzen einzureichenden Liquidationen 
wollen Sie Sorge tragen. 

Der Da nn ereibent, 


So Un 
gez. Drolshagen. 
An die Königlichen Oberamtmänner. 





Preußen. Neg.- Bez. Sigmaringen. Bekanntmachung, 
Leihenichau betr. Vom 5. Januar 1894. 

Sn Ausführung der fürftlihen Landes-Regierungs— 
Verordnung vom 20. Sanuar 1838, die Einführung 
einer geregelten Leichenſchhau-Ordnung für das Fürſten— 
thum Bohenzolfern = Sigmaringen betreffend, (Sign. 
G.S. Bd. V, ©.6 bis 17) und der Landes-Regierungs= 
Verordnung für das Fürſtenthum Hohenzollern-Hechingen 
von 11. April 1843, denjelben Gegenjtand betreffend, 
(Hech. B- und Int.=Bl., Seite 105 u. fi.) und unter 
Hunmweis auf die Negierungs-Verfügung vom 7. Mai 
1875 (Amtsbl. 1875, Stüd 20), wonach die Leichenſchauer 
die vierteljährlichen Auszüge aus den Leichenregijtern 
bis zum achten Tage jedes neuen Vierteljahres den 
Bürgermeijter » Nemtern (Vogt-Aemtern), behufs Be— 
glaubigung durch die Standesämter und Einſendung 
an die Phyſikate, einzureichen haben, wird hierdurch 
Folgendes von mir angeordnet! 

Sämmtliche Leichenſchauer find verpflichtet, in allen 
den Fällen, in melden ein Verjtorbener von einem 
Arzte behandelt wurde oder der Tod einer Wöchnerin 
bezw. die Geburt eines todtgeborenen Kindes in Gegen— 
wart oder nad) dem Beijtande eines Geburtshelfers 
oder einer Hebamme erfolgte, entweder die perjönliche 
Eintragung des Namens der Krankheit oder der Todes⸗ 
art in den Leichenſchein (Formular A der Leichenſchau— 
Drdnung) jeitens des Arztes, Geburtshelfers oder der 
Hebamme zu bewirfen oder in anderer zwecdienlicher 
Weiſe, wenn nölhig durch Vermittelung der Drtspolizeis 
behörde, die jachverjtändige Benennung der Todes— 
urfache durch die genannten Medizinalperjonen bald= 
möglichit herbeizuführen. 

In allen übrigen Fällen haben ſich die Zeichens 
ſchauer bei den Eintragungen des Namens der Kranl- 
heit und der Todesart in die Leichenjcheine und Zeichens 
regifter (Formular Ba. a. D) im Allgemeinen der in 
der unten folgenden „gruppenweifen Zujammenftelung 
der Sterbefälle“ enthaltenen Bezeihnungen Des König— 
lihen ſtatiſtiſchen Büreaus zu bedienen. Hierdurch ſoll 
jedoch nicht ausgejchlojfen jein, daß unter Bertheilung 


Bayern. 





der dajelbjt unter Nr. 1 bis 30 genannten Krankheits— 
gruppen, im Bejonderen feitens der als Leichenſchauer 
thätigen Nerzte und Wundärzte, eine genauere Spezialis 
firung der Zodesurjachen erfolge. 

Sämmtliche dem Laienjtande angehörende Leichen» 
ihauer haben fich im Laufe der Monate Januar und 
Zebruar 1894 einem durch den zujtändigen Dberamts- 
Phyſikus zu ertheilenden Unterricht in der richtigen 
Erfennung und Benennung der Todesurjachen, ſowie 
alle fünf Jahre einer Prüfung zu unterziehen. 


Gruppenweiſe Zuſammenſtellung der Sterbe— 
fälle nad Todesurſachen. 


Nr. Nr. 1. Angeborene Lebensſchwäche. 2. Atrophie 
der Kinder (Abzehrung). 3. Im Kindbett gejtorben. 


4. Altersſchwäche bei über 60 Jahre alten Perjonen. 
5. Boden. 6. Scharlah. 7. Maſern und Rötheln. 
8. Diphtherie und Eroup. 9. Keuchhuften. 10. Typhus. 
10a. Fledtyphus. 11. Ruhr (Dysenterie). 12. Eins 
heimifcher Brechdurchfall. 13. Diarrhoe der SKinder. 
14. Akuter Gelenfrheumatismus. 15. Sfropheln und 
englifhe Krankheit. 16. Zuberkulofe. 17. Krebs. 
18. Wafjerjucht. 19. Schlagfluß (Apoplegie). 20. Zufte 
röhrenentzündung und Lungenkatarrh. 21. Lungen— 
und Brujtfellentzündung. 22. Andere Zungenkrantheiten. 
23. Herzkrankheiten. 24. Gehirnfranfheiten. 25. Nieren- 
frankheiten. 26. Krämpfe. 27. Selbjtinord. 28. Mord 
und Todtſchlag. 29. Verunglüdungen. 30. Andere, 
(nicht angegebene) und unbekannte Todesurſachen. 
Der Negierungs-Präfident. 
I B.: 


gez. Drolshagen. 


Entſchließung der K. Bayeriſchen Staats— 
miniſterien der Juſtiz und des Innern, betr. Zu— 
laſſung der Feuerbeſtattung in Bayern. 

Bom 23. Zuli 1894. 

Auf den Bericht 2c., wird im Einverftändniffe mit 
dem k. StaatSminifterium des Innern für Kirchen- und 
Schulangelegenheiten eröffnet: 

Sn dem die BZulafjung der fatultativen Feuer— 
bejtattung befürwortenden Berichte des Stadtmagijtrates 
M, wird um eine Entjcheidung gebeten, ob und unter 
weldyen Bedingungen die Zulaſſung Der fafultativen 
Zeichenverbrennungen in Bayern genehmigt werde. 

Sn gleiher Richtung enthält die Vorjtellung vom 
12. Aprıl 1892 die Bitte, auszujpreden, daß „auf 
Grund der in Bayern beftehenden gejeglichen Be⸗ 
ſtimmungen und Verordnungen die Feuerbeſtattung 
menſchlicher Leichen neben der bisher ausſchließlich ge— 
bräuchlichen Beerdigung für zuläſſig zu erachten ſei, 
unter der Vorausjegung, daß dem Zwecke und dem 
äſthetiſchen Gefühle entſprechende Verbrennungsöfen hie— 
zu erbaut und diejenigen Beſtimmungen eingehalten 
werden, welche die f. Staatsregierung in diefer Hinficht 
und insbefondere im Hinblide auf eine geordnete 
Rechtspflege zu treffen für gut finden wird. 

Wie in den Vorlagen jelbft ſchon zum Ausdrude ges 
bracht it, kann die Feuerbejtattung nicht ohne gewiſſe 
polizeiliche Anordnungen und Vorſchriften zugelaſſen 
und durchgeführt werden und es fönnen ohne Zweifel 
ſolche Vorſchriften dem Zwecke nur dann dienen, wenn 
die Zuwiderhandlungen dagegen unter Strafe geſtellt 
ſind. Als geſetzliche Unterlage hiefür würde nur der 
Artikel 61 Abſatz 1 Ziffer 3 des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
vom 26. Dezember 1871 in Betracht kommen, da aber 
in Diefen Bejtimmungen nur Don „Beerdigung“ und 
„Begräbnißplag“ die Rede it, und der Gefeggeber hiebei 
an eine „sFeuerbejtattung“ nicht wohl gedacht haben 
fann, jo bietet jener Artikel in jeiner Faſſung eine 
fihere Grundlage für etwa zu erlafjende Polizeivor— 
Ichriften zur Feuerbeſtattung nicht, und iſt zu befürchten, 
daß ſolche Vorſchriften von den Gerichten nicht als zu— 
recht bejtehend anerfannt würden. 

Eine Zulafjung der Feuerbeſtattung erſcheint hier— 
nach in Bayern ohne Ergänzung der einſchlägigen 
Gefetzgebung nicht möglich. Ob aber zu einem geſetz⸗ 
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geberifhen Vorgehen in der Sache gegenwärtig ein zu— 
reihendes Bedürfniß in Bayern befteht, muß bezweifelt 
und deshalb Bedenken getragen werden, behufs Ein— 
führung der Zenerbeftattung zur Zeit den Weg der 
Geſetzgebung zu befchreiten, 

Dem Stadtmagijtrate M. und dem PWereine für 
generbejtattung dahier ijt hiervon Kennntniß zu geben. 
gez: Frhr. von Feiligid. 

J. V.: Der k. Staatsrath. 
gez: v. Kaftıer. 


Schweiz. Kanton Appenzen J.-Kh. Verordnung über 
das Gejundheitswejen. Vom 27. März 1893. 
(Sanitar.sdemogr. Wochenbullet. d. Schweiz 1894 ©. 247.) 


A. Der Sanitätsrath. 

$ 1. Der Sanitätsrath befteht aus fünf Mitgliedern 
und zwar aus dem Präfidium (ein Mitglied der Standes- 
fommiffion) und vier ferneren Mitgliedern (wenn möglich) 
drei Aerzten und einem Thierarzt). 

Er wird alljährlich dur den Großen Rath gewählt. 

$ 2. Dem Sanitätsrath liegt die Leitung des Ge— 
jundheitswejens, die Sanitätspolizei und die Beauf— 
jihtigung der öffentlichen Gefundheitspflege ob. 

8 3. In den Kreis feiner Befugniſſe fällt: 

1. die Aufficht über ſämmtliche Medizinalperfonen 
des Kantons; 

2. die Vorberathung und Begutachtung der in das 
Medizinalmejen einjchlagenden Verordnungen; 

3. Patentirung der Hebanımen. 

$ 4. Soweit die Handhabung der öffentlichen Ge- 
jundheitspflege durch ſchon beftehende Beſtimmungen 
nicht anderen Polizeiorganen überwieſen iſt und noch in 
die Befugniß des Sanilätsrathes fällt, umfaßt dieſelbe: 

1. Anleitung und Verfügung gegen Entjtehen und 
Verbreitung epidemijcher Krankheiten bei Menjchen und 
Zhieren (vide Vollziehungsverordnung zum eidgen. 
Epidemiengefch); 

2. Unterſuchung der Zebensmittel; 

3. Auffiht über Verkauf von Arzneimitteln, Geheim- 
mitteln und Giften; 

4. Aufficht über Brunnen, Trink und Brauchwaſſer, 
Senkgruben, Kloaken; 

5. Aufſicht über öffentliche Anſtalten und Schlacht⸗ 
häuſer in ſanitariſcher Beziehung; 

6. Aufſicht über das Begräbnißweſen. 

$ 5. Der Präſident verſammelt den Sanitätsrath 
jo oft er es für nöthig erachtet oder auf Verlangen von 
zivei Mitgliedern. 

Um gültig verhandeln zu fönnen, müffen wenigjtens 
drei Mitglieder anweſend fein. 

86. Der Altuar, der aus der Mitte des Sanitätg- 
rates gewählt wird, bejorgt die Negijtrirung der Ver- 
handlungen und Bejchlüffe. 


B. Medizinalperjonen. 

$ 7. Dem Sanitätsrathe find als vollziehende Dr- 
gane untergeordnet: 

1. die Bezirksärzte; 

2. jonjtige Medizinalperfonen (Aerzte, 
Apotheker, Zahnärzte, Hebammen). 

58. Die Berirksärzte, welché aljährlid) auf Vor- 
Ihlag des Sanitätsrathes vom Großen Nathe gewählt 
werden, haben alle gerichtsärztlihen und fanitätg- 
polizeilichen Funktionen in ihrem Bezirke zu beforgen 
und die Aufjicht über ſämmtliche Medizinalperjonen ihres 
Bezirkes zu führen. 

Ebenſo hat jeder Bezirksarzt in feinem Bezirke die 
obligatorifche Impfung vorzunehmen und hierüber Kon- 
trole zu führen, jowie beim Auftreten epidemifcher Krank— 
heiten die laut Vollzicehungsverordnung zum eidgen. 
Epidemiengejeg ihm zufommenden Obliegenheiten genau 
zu erfülen. 

39 Der ganze Kanton wird in vier Medizinal- 
bezirfe eingetheilt und zwar 1. Bezirk: Appenzell, 2. Bezirk: 
Gonten-Schlatt-Hajlen, 3. Bezirk! Schwende, 4. Bezuf: 
Oberegg. 


Thierärzte, 





$ 10. Ohne Patentirung (eidgen. Konkordats- oder 
kantonales Patent) darf fein Arzt, Zahnarzt, Thierarzt, 
Hebanıme und ohne Legitimation von Seite des Be- 
zirksarztes fein Vader irgend einen Zweig der Heil- 
funde ausüben. 

$ 11. Deffentlihe Apothefen dürfen nur durch 
ftaatlich anerfannte Apotheker beirieben werden, 

$ 12. Die bezüglichen Ausweife über Patentirung 
unterliegen der Prüfung des Sanitätsrathes. 

$ 13. Ale Medizinalperfonen find für die Folgen 
ihrer Handlungen verantwortlih. — Pflichtwidrige 
Handlungsmweife von Medizinalperfonen unterliegt in 
erjter Linie den Verfügungen des Sanitätsrathes, fann 
aber auch Strafeinleitung, bezw. Entzug des Patentes 
oder der Legitimation zur Folge haben. 

s 14. Ver umbefugter Weife irgend einen Zweig 
der Heilfunde ausübt oder die Befugniffe feines Batentes 
überjchreitet, jol vom Sanitätsrathe zur Verantwortung 
gezogen, eventuell dem Nichter zur Strafe überwieſen 
werden. 

$ 15. Die Heranbildung und Ausrüftung der Heb- 
ammen gejchieht auf Vorjchläg des Sanitätsrathes mit 
angemejjener Unterjtüßung an die Unkoſten durd den 


Staat. 
Schlußbeitimmung. 
$ 16. Vorftehende Verordnung, durch welche die- 
jenige vom 30. Mai 1853 aufgehoben wird, tritt fofort 
in Kraft. 
Allgemeine Berordnung, betr. die thier- 
Vom 6. April 1891. 


Rumänien. 
ärztliche Gejundheit3-Polizei. 
(Fortjegung.) 

Art. 146. In gleicher Weiſe ift für den vollen Werth 
der jämmtlichen Gegenftände oder Geräthe Erjaß zu 
leiten, welche von der Erhebungstommijfion zu dent 
Zwecke vernichtet worden find, um eine vollſtändige 
Desinfizirung zu bewirken, wenn dieſe Gegenſtände von 
geringerem Werthe fein ſollten als die zur Desinfektion 
erforderlichen Stoffe; für den vergrabenen oder ver- 
nichteten Mift wird jedoch feinerlei Schadenerjaß be- 
willigt. 

Art. 147. Die im Art. 144 vorgefehene Entſchädigung 
wird nur für diejenigen Thiere bewilligt, welche unter 
Erfüllung jämmtlicher Vorfchriften des Gefeges und der 
Verordnung über die thierärztlihe Gefundheitspolizei 
getödtet worden find. 

Sn gleicher Weife iſt auch Hinfichtlih der Ent- 
Ihädigungen für ſolche Thiere zu verfahren, die in 
Folge der Impfung mit dem Virus der anftedenden 
Lungenſeuche verendet find, ſowie Hinfichtlih der Ent- 
Ihädigungen für die Gegenftände, die Seitens der Er- 
hebungsfommijfion zum Zwecke der Ausführung der 
Desinfektion gemäß Art. 34 vernichtet worden find. 

Art. 148. Die im Art. 144 vorgefehenen Ent— 
Ihädigungen werden nicht gewährt: 

a) für getödtete Thiere und vernichtete Gegenftände, 
die dem Staate gehören; 

b) für ſolche Thiere, deren Eigenthümer oder Wärter 
nicht zur Zeit der Deklaration gemäß den Artikeln 25 
und 26 abgegeben, oder die fi) der Anwendung der 
von der maßgebenden Behörde oder von der Erhebungs— 
fommijfion vorgefchricebenen Maßregeln widerjegt und 
auf dieſe Weife den Beltimmungen des Gefeßes und 
der Verordnung über die thierärztliche Gejundheitspolizei 
zumidergehandelt haben. 

Solde Befiger von Thieren, welche den Anſpruch 
auf Entjhädigung für die als erkrankt getödteten Thiere 
verlieren, haben auch fein Recht auf die Produkte von 
den als verdächtig getödteten Thieren. 

e) Für jolde Thiere, welhe noch nad 10 Tagen 
einjchließlich frank werden, nachdem fie, wenn auch auf 
Grund der von Präfekten gemäß Artikel 81, Litt. h, 
ertheilten Ermächtigung nah Numänien eingeführt 
worden find, oder die epizootiſche Zone verlaffen haben, 
und für foldye Thiere, die in Folge von Nächläſſigkeit 
ihrer Eigenthümer oder Wärter frank geworden und 
verendet find. 
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d) Für an der Rotzkrankheit erfranfte Pſerde, bei 
denen die Krankheit innerhalb einer Zeit von 90 Tagen 
von ihrer Einfuhr an erklärt wird, und für Ninder, 
welche vor Ablauf von 180 Tagen von ihrer Einfuhr 
nah Rumänien an gerehnet als an anjtedender 
Zungenfeuche erkrankt befunden werden. 

Diefe unter den Buchjtaben c) und d) vorgefehene 
Beitimmung wird auf folche Thiere nicht angewandt, 
von denen feitgejtellt werden jollte, daß fie erjt im In— 
lande nad) ihrer Einfuhr infizirt worden find. 

e) Für alle Thiere, welche als an Tollwuth erfrantt 
getödtel worden find, und für alle Fleifchfreffer, deren 
Zödtung erfolgt ift, weil fie von tollmüthigen Thieren 
gebiffen worden waren. 

Art. 149. An den in den vorhergehenden Artikeln 
vorgejehenen Fällen gehen die Gelder, welche aus dem 
Berfauf des Fleijches, der Häute und anderer Produfte 
aus den getödteten Thieren, deren Verwendung vom 
Geſetz und von der vorliegenden Verordnung geitattet 
ift, erlöft werden, zum Nußen des Vichjeuchenfonds. 

Hinfichtlich der Art und Weife des Verkaufs und der 
Verwendung der Erzeugnilfe, welche von den als ver- 
dächtig getödteten Thieren herrühren, wird das Mi- 
nifterium des Innern Entjeheidung treffen und die ent- 
ſprechenden Snftruftionen ertheilen. 


Der Viehſeuchenfond. 

Art. 150. In jedem Jahr ift von den in das Budget 
der Bezirfs- und Gemeinderäthe eingetragenen Ein— 
nahmen, mit Ausnahme der außerordentlihen Ein— 
nahmen, der Ueberfchüffe, Leitungen, Schenkungen und 
Ueberrefte 1Yo zu nehmen. 

Die auf diefe Weife von den ordentlichen Einnahmen 
berechneten Beträge find bei der Hinterlegungs= und 
Ueberweifungstafje einzuzaßlen, und jo ijt der Vieh— 
ſeuchenfond zu bilden. 

Die Bezirks» und Gemeinderäthe find verpflichtet, bei 
der Aufſtellung ihrer jährlichen Voranjhläge diejenigen 
Beträge vorzufehen, welche nad dem Verhältniß der 
Einnahmen auf den Viehfeuchenfond entfallen müſſen. 

Da die dem PViehjeuchenfond zuftehenden Summen 
für fämmtliche Bezirke und Gemeinden obligatorisch find, 
jo haben die permanenten Ausſchüſſe und das Mi« 
nifterium bei ©elegenheit der Genehmigung der Vor» 
anfchläge diejelben von Amtswegen einzutragen, wenn 
fie nicht den budgetmäßigen Vertheilungen gemäß vor- 
gejehen fein jollten. 

Bei Beginn eines jeden Finanzjahres, nad) Ge- 
nehmigung der Voranjhläge haben die Präfekten in 
drei Exemplaren auszufertigende Ueberfichten von den 
Beträgen aufzuftellen, welche eine jede Gemeinde dent 
Viehſeuchenfond ſchuldet. Eins diefer Eremplare ijt dem 
Minifterium zu jenden, das zweite dem permanenten 
Ausſchuß und das dritte dem Hauptkaſſirer. 

Diefe Aufitelungen dienen als Grundlage für Die 
Schuld der Bezirfe und der Gemeinden und dürfen im 
Laufe des Jahres nur in Folge einer ausdrücklichen 
Feftftelung des Hauptlaffirers und nur für eine jede 
Gemeinde bejonders abgeändert werden, 

Die permanenten Ausfhüffe und Primarien (Ort- 
vorftände) find verpflichtet, die Beträge anzuweiſen, 
welche fie dem Viehſeuchenfond ſchulden; Dagegen it es 
binfichtlich derjenigen Beträge von den Einkünften der 
Gemeinden und Bezirke, welche die Einnehmer und 
Kaffirer einziehen, vorzuziehen, daß dieſe die auf Rechnung 
der erwähnten Abgabe zu entrichtenden Summen bei 
der Hinterlegungstaffe einzahlen. 

Die Hauptkaffirer der Bezirke find verpflichtet, ſämmt— 
liche Beträge, welche dem Viehſeuchenfond zuftehen, nad) 
den vom Minifterium eingefandten Tabellen in Gemäß- 
heit des Beitreibungsgejeges einzutreiben und einzuziehen. 
Der Viehſeuchenfond iſt bejtimmt, zu dienen! 

a) Zur Entihädigung der Beliger von Thieren, Die 
von der Erhebungstommiffion getödtet oder in Folge 
der gemäß Art. 144 vorgenommenen Impfungen ver» 
endet find. 


b) Zur Entjhädigung der Befißer von Gegenftänden, 

die behufs Ausführung der Desinfizirungen in Gemäß— 
Fin der Artikel 34 Lit. j und 146 vernichtet worden 
ind. 

ce) Zur Bezahlung des Perfonals für Anfertigung 
des Regijters der Schafe in der Schußzone, als: Thier- 
ärzte, Viehreviforen, Revijoren der Regifter und zur Bes 
zahlung derjenigen Thierärzte, welche von der Generals» 
Direktion des Gejundheitsdienites zur Bekämpfung der 
Ninderpeft in einzelnen Orten berufen werden, wenn die 
amtlichen Thierärzte nicht ausreichen. 

d) Zur Bezahlung des Bureauperjonals für den Vieh 
feuchenfond und des KorreipondenzeHülfsarbeiters bei 
der Führung des Viehkataſters. 

e) Zur Gewährung der Prämien für die von Private 
perjonen erjtatteten Anzeigen über Bumiderhandlungen 
gemäß Art. 57. 

f) Im Allgemeinen zur Bejtreitung der bei der An— 
wendung der Schuß» und Repreſſiv-Maßregeln gegen 
die Ninderpeft erforderlichen Ausgaben jomwohl im 
Sunern des Landes als auch an Der Grenze, wenn 
ſolche Ausgaben nicht durch das Geſetz irgend einer Be— 
hörde oder Privatperfon zur Laſt gelegt wird. 

Sämmtlihe unter den Budjtaben a, b, d, e und f 
vorgejehenen Ausgaben dürfen nur in Folge des Berichts 
der Veterinärkommiſſion gemacht werden. 

Art. 151. Wenn die Befiger von Thieren, welche 
von anftedenden Krankheiten befallen find, nicht über 
die materiellen Mittel zur Ausführung der von der Er— 
bebungstommilfion vorgejchriebenen Maßregeln und zur 
Vornahme der Desinfizirung der Dertlichfeiten verfügen, 
jo hat die Gemeinde aus ihren Mitteln derartige Aus— 
gaben zu bejtreiten, wenn aber auch die Gemeinde nicht 
über Gelder verfügt, jo wird in diefem Falle das Mi- 
nifterium die erforderliche Summe in Form eines Dar- 
lehns aus dem Viehſeuchenfond vorſchießen, und bei der 
Auszahlung der für getödtete Thiere gewährten Ent= 
Ihädigungen wird es die verausgabten Summen im 
Berhältnig zur Anzahl der Thiere, für welche Ent» 
ihädigungen gewährt werden, zurücbehalten. 

Art. 152. In aufßerordentlihen Fällen, wenn der 
Viehſeuchenfond zur Beftreitung jämmtlicher im Art. 150 
vorgejehenen Ausgaben nicht mehr ausreichend jein 
jollte, fann die Regierung aus der Hinterlegungs= und 
Ueberweiſungskaſſe ein Darlehn gewähren, um damit 
die gemachten Ausgaben zu deden, und in Folge eines 
Beichluffes des Minifterratjes wird dann noch ferner 
1 Prozent von den Einnahmen der Bezirke und Ge— 
meinden bis zur Rüczahlung des gewährten Darlchns 
erhoben. 

Art. 153. Das durch) das Gejeg vom 6. April 1880 
eingefegte Bureau des Viehſeuchenfonds ift und bleibt 
dem Reterinärdienfte der Generaldireftion des Geſund— 
heitsdienstes beigeordnet. 

Das Berjonal diefes Bureaus bejteht aus: 

Einem Bureauvorjteher, welcher im Bejonderen mit 
der Leitung der zur Eintreibung und Anjammlung des 
Fonds nothwendigen Korrefpondenzen und der in Ge⸗ 
mäßheit des Berichtes der Veterinärkommiſſion zu 
leiſſenden Zahlungen beauftragt it. Derjelbe iſt auch 
für die Verwaltung und die Rıchtigfeit des Rechnungs— 
weſens dieſes Fonds verantwortlich. — 

Einem mit der Führung der Buchhaltungsregiſter 
beauftragten Buchhalter und einem Schreiber für 
jämmtlihe Korrefpondenzarbeiten und Die Führung des 
befonderen Archivs des Fonds. 

Einem mit der Kontrole der Bücher und der Akten 
über die aus dem Fond gezahlten Entihädigungsgelder 
beauftragten Prüfungsbeamten. Derjelbe hat auch die 
Funktionen des Sefretärs Der Veterinärkommiſſion, 
fowic des höheren Viehſeuchen-Raths zu erfüllen, deſſen 
Befugniſſe in dem beſonderen Reglement der Veterinär— 
kommiſſion und des höheren Viehſeuchen-Rathes vorge— 
ſehen ſind. 

Die ſämmtlichen Bureaubeamten des in Rede 
jtehenden Fonds find für die ordnungsmäßige Führung 
der Rehnungsbücher und der Akten, welche ihnen ans 
vertraut find, verantwortlich. 
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Art. 154. Die Einziehung der Gelder zu dem hier * Thierverzeihniffe vorgefundenen Thiere, die getödteten, 


in Rede ftehenden Fond für Viehfeuchen ift in Ueber- 
einftimmung mit den Vorſchriften des Eintreibungsgefeßes 
auszuführen. 

Auch die Einziehung der Rückſtände, welche in Ueber— 
einftimmung mit dem Geſetze vom Jahre 1874 noch zu 
erheben find, muß ebenfall$ gemäß dem Eintreibungs- 
geſetze bewirkt werden. 

Art. 155. Die Feftfegung des Betrages für die in 
den Artikeln 144 und 146 vorgejehenen Entjchädigungen 
wird von einer Kommijfion bewirkt. Dieſelbe bejtebt 
aus der im Art. 29 vorgefehenen Erhebungskommiſſion 
und zwei Perfonen aus dem Drte, welche, bevor fie 
ihre Arbeiten beginnen, vor der Erhebungsfommilfion 
den vom Geſetze vorgejchriebenen Eid ableiften müffen. 
Zu dieſem Zweck wird ein Eides-Protofoll aufgenommen, 
welches von den Sadverftändigen, fomie von allen 
Mitgliedern der Kommiffion unterichricben und den 
Erhebungsprotofollen angeheftet werden muß. 

ALS Sahverftändige find Perfonen zu wählen, welche 
aus demjelben Bezirk, Vorort oder Kreife find, doch 
werden die nahen Verwandten der Eigenthümer der 
Thiere ausgeichlofjen. 

Art. 156. Die Abjihägung der Thiere wird durd 
die Erhebungstommijfion in Gemeinfchaft mit den Sach« 
verftändigen nad Stimmenmehrheit bewirkt und nach 
den Eigenjchaften oder nad den Gattungen je nach dem 
Werthe bemefjen, den das Thier in einer verjeuchten 
Heerde, einem PViehtrupp, Kreife oder einer Gemeinde 
hat, wenn es fich hierbei um Ninderpeft handelt; bei 
der Rogfranfheit und anderen Krankheitsfällen wird die 
Abſchätzung für jedes Thier befonders vorgenommen. 

Bei der Feititelung der Werthe ift Rückſicht zu 
nehmen auf die Raſſe, das Alter, den Fettzuftand oder 
die Magerkeit, die Beitimmung, ſowie die laufenden 
Preife auf den nächſten Viehmärkten. 

Zum Zweck der Feftjtellung der Beträge find Proto- 
folle auszufertigen, in melden die Werthe für jede 
Qualität oder für jedes Thier bejfonders auszuführen 
find, und welche ſowohl von den Mitgliedern der Er- 
hebungsfommijfion als auch von den Hinzugezogenen 
Sachverſtändigen unterjfchrieben werden müſſen. 

Dieje Protokolle werden zufammen mit den Proto— 
follen über die Eidegleiftung der Sachverftändigen und 
gleichzeitig mit den Protofollen über die Feftjtellung der 
Krankheit und über das ZTödten der Thiere an das 
Miniftertum des Innern eingejandt. 

Ueber die zum Zwecke der Ausführung der Des- 
infeftion bewirkte Serftörung von Gegenjtänden und 
von Zutter müſſen befondere Protokolle nach Formular 
Nr. 4 ausgefertigt werden, in welchen die Art der 
Gegenjtände, der Zuſtand, in welchen fie fich befanden, 
jomwie die Gründe, weshalb fie zerftört wurden, anzus 
geben find. 

Art. 157. Das Minifterium des Innern kann, nad) 
dem es Die Anficht der BVeterinärfommiffion eingeholt 
bat, die von der Erhebungsfommijfion bemwilligten Be— 
träge auf Grund einer örtlichen Unterfuhung abändern. 
Dieje Unterfuhung wird durch einen Veterinärinfpektor 
oder ein Mitglied der Veterinärlommiffion in Gemein- 
Ihaft mit dem betreffenden Präfeften, welche gemäß 
Art. 76 vom Minifterium entfandt werden, vorgenommen, 
um die Qualitäten der Thiere und die laufenden Preife 
in den betreffenden Dertlichkeiten zu beobachten. 

Art. 158. Zum Zmwede der Feititelung des Anfpruches 
auf Schadenerfag für die verendeten und gemäß 
Art. 144 getödteten Thiere, ſowie die gemäß Art. 146 
zum Zweck der Ausführung der Desinfizirung zerftörten 
Gegenftände muß die Erhebungstommifion glei an 
dem Zage der Tödtung des Thieres und der Zerftörung 
der Gegenftände je ein Protofoll ausfertigen. 

Dieje Protofolle werden bei der Ninderpeft täglich 
und für jeden Eigenthümer befonders nad Formular 
Nr. 5 ausgefertigt; hingegen ift beim endgültigen Auf— 
hören der Seuche ein Protofoll in drei Exemplaren für 
ſämmtliche Thiere anzufertigen, die vom Begiun der 
Seuche an bei einem jeden Eigenthümer getödtet worden 


ſind. In diefen Protofollen find die bei Aufjtelung der - 


verendeten und die gejund gebliebenen aufzuführen. Ein 
Eremplar ift dem Minifterium des Innern zuzufenden, 
eins verbleibt in der Kanzlei des betreffenden Ortsvor— 
tandes, und das dritte wird dem Cigenthümer als 
Beweisftüd ausgehändigt, womit er fich zu der General- 
fafje begiebt, um die ihm als Entfhädigung aus dem 
Viehjeuchenfond zuftehende Summe in Empfang zu 
nehmen. 

Art. 159. Die Entfehädigung wird nur auf Grund 
der Prüfung fänmtlicher Akten der Veterinärfommilfion 
gewährt. Dieje hat ihre Anficht abzugeben, auf Grund 
deren in Fällen, mo es fi um NRinderpeft und ans 
jteende Lungenfeuche handelt, Bericht an den Minifter- 
rath zu erjtatten ijt, um die Anmweijung der von der 
Hinterlegungs= und Ueberweifungstaffe zu erhebenden 
Beträge genehmigen zu laffen, während in Fällen, wo 
es fih um Rotzkrankheit Handelt, die Zahlung nur der 
Genehmigung des Minifteriums unterliegt. 

Sämmtliche Zahlungsanweiſungen, welche zum Zweck 
der Entjehädigung für getödtete Thiere von der Ueber- 
weilungsfafje ausgeftellt werden, müſſen auf die General- 
Bezirksfaffen und auf den Namen der Thiereigenthümer 
lauten. 

Die Entihädigungen, melche den Einwohnern für 
Thiere gewährt werden, die als an der Ninderpeft er- 
krankt oder als derfelben verdächtig getödtet worden 
find, unterliegen nicht dem Beihlagnahmegefege und 
fünnen weder vom Staat noch von Brivatperjonen für 
Schulden gerichtlich verfolgt werden. 

(Fortjegung folgt.) 





Thierſenchen. 


Nachweiſung über den Stand von Thierſeuchen im 
Deutſchen Reid am 31. Auguſt 1894. 
(Nah den Berichten der beamteten Thierärzte zufammen- 
gejtelt im Kaiferlichen Gefundheitsamt.) 
Nachſtehend find die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts- 2c. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rog, Maul- 
und Klauenſeuche oder Zungenfeuhe am 31. Auguft 
errichten. Die Zahlen der betroffenen Gemeinden und 
Gehöfte find — Tegtere in Klammern — bei jedem 


Kreife vermerkt. 
A. Rog (Wurm)! 

Preußen Reg-Bez. Gumbinnen: Ragyit 1-41); 
Lögen 1 (1). Reg. =» Bez. Marienmwerder: Roſenberg 
i. Wpr. 3 (3). Stadtkreis Berlin: 1 (5). Neg. = Ber. 
Potsdam: Stadtkreis Charlottenburg 1 (1), Dfthavel- 
land 2 (2), Veithavelland 1 (1). NReg.-Bg. Frankfurt: 
Arnswalde 1 (1). Reg.-Be. Stettin: Anklam 3 (3), 
Uedermünde 6 (12). Reg.-Bez. Köslin: Belgard 1 (1). 
Reg. Bez. Poſen: Jarotſchin 2 (2), Samter 1 (1), 
Kojhmin 1 (1), Schildberg 1 (1). Reg.-Bez. Brom- 
berg: Znin 1(1). Reg-Bez. Breslau: Groß-Warten- 
berg 1 (1), Stadtkreis Breslau 1 (2), Zandfreis Breslau 
1 (1). Reg.» Bez. Liegnitz: Schönau 1(1). Reg.Bez. 
Dppeln: Neiße 1 (1). Reg.» Bo. Arnsberg: Sier- 
lohn 2 (2). Reg-Bez. Wiesbaden: Stadtkreis Wies— 
baden 1 (1). Reg. = Bez. Düjfeldorf: Stadtkreis 
Barmen 1 (1). Reg. = Bez. Trier: Saarbrüden 1 (1), 
Dttmeiler 1(1), Bayern. Reg.» Bez. Oberbayern: 
Bruck 1 (1), Landbezirt Traunjtein 1 (1). Reg. = Bez. 
Schwaben: Landbezirt Memmingen 1(1). Sadfen: 
Kreishauptm. Leipzig: Borna 2 (2). Württemberg. 
Donaufreis: Biberah 1 (1). Heijen. Provinz 
Starfenburg: Darmitadt 2 (4). Mecklenburg— 
Schwerin: Waren 1(1). Sachſen-Weimar: Derm— 
bach 1 (1), Elſaß-Lothringen. Ober-Elſaß: 
Colmar 1 (1). Lothringen: Stadtkreis Metz 1(1), 
Bolchen 1 (1), Forbach 1(1), Saargemünd 2 (2). Zu= 
jammen: 54 Gemeinden 2c. und 67 Gehöfte, 


B. Maul- und Klauenjeude: 


Preußen. Neg.- Bez. Königsberg: Friedland 
12). Reg.-Bez. Marienwerder: Kulm 1 (4). Reg. 
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Bez. Frankfurt: Landkreis Landsberg 1 (1), Oſtſtern⸗ 
berg 1 (1). Neg.-Bez. Bromberg: Inowrazlaw 2 (2). 
Reg. Be. Dppeln: SKreuzburg 2 (4), Rojenberg 
i. D.-©. 1 (3), Tarnowig 1 (1), Landkreis Beuthen 
1 (1), Babrze 1 (1), Kattowig 1 (1), Pleß 2 (4), Rybnik 
4 (15). Neg.-Bez. Magdeburg: Kalbe 1 (1). Neg.e 
Dez. Merjeburg: Deligih 1 (1). Reg.«Bez. Schles- 
wig: Edernförde 1 (2), Stadtkreis Kiel 1 (2), Rends- 
burg 2 (8). Reg.Bez. Trier: Bitburg 3 (13). Reg.-Bez. 
Sigmaringen: Gammertingen 1 (3), Hechingen 1 (1), 
Haigerlod 1 (11). Bayern. Reg-Bez. Oberbayern: 
Stadibezirt Roſenheim 1 (1). Reg.» Bez. Oberpfalz: 
Beilngries 1 (1), Eſchenbach 1 (1), Parsberg 1 (1). 
Neg.=-Bez. Oberfranken: Landbezirt Forchheim 1 (2), 
Pegnig 1 (41). NReg.-Bez. Mittelfranken: Landbezirf 
Furth 2 (3), Landbezirk Rothenburg a. T. 2 (2), Land» 
bezirt Schwabach 1 (4), Uffenheim 1 (10). Neg.= Bez. 
Unterfranfen: Ochjenfurt2(22). Reg.-B. Schwaben: 
Landbezirt Kempten 1 (4). Sadjen. Kreishauptm. 
Bautzen: Baugen 1 (1). Württemberg. Nedarfreis: 
Ludwigsburg 1 (2), Schwarzmwaldfreis: Balingen 
1 (1), Calw 1 (1), Sreudenftadt 2 (16), Herrenberg 3 (4), 
Nagold 1 (1), Nürtingen 4(10), Rottenburg 1 (3), Sulz 1(1), 
Urah2(3). Jagjtkreis: Gerabronn 7 (82 und 2Heerden), 
Mergentheim 1 (8). Donaufreis: Ehingen 1 (4), 
Münfingen 2 (6). Baden. Landestommifl. Konftanz: 
Villingen 1 (1 Herde). Landeskommiſſ. Freiburg: 
Schönau 4 (4). Landeskommiſſ. Karlsruhe: Bretten 
1 (2 und 1 Herde). Landesfommif. Mannheim: 
Heidelberg 1 (3), Sinsheim 1 (8). Heſſen. Prov. 
Rheinhefjen: Worms 1 (1, Sahjen- Weimar: 
Weimar 1 (4), Apolda 3 (5), Sadhjen-Altenburg: 
Roda (Weſtkreis) 1 (1. Schwarzburg-NRudol- 
ftadt: Königjen 1 (1). Eljaß - Lothringen. Unter- 
Eljaß: Stadtkreis Straßburg 1 (2), Weißenburg 2 (13), 
Habern 1 (10), Dber =» Eljaß: Gebweiler 4 (50), 
Thann 1 (10). Lothringen: Bolhen 1 (6), Chateau— 
Salins 1 (10). Zuſammen 101 Gemeinden 2c. und 
441 Gehöfte. 
C. Zungenjeude: 


Preußen Reg.-Bez. Magdeburg: Kalbe 1 (1), 
Wanzleben 1 (5), Wolmirſtedt 3 (3), Reg. = Bor. 
Hildesheim: Einbek 1 (1). Neg.- By. Düſſeldorf: 
Kempen 1 (2). Reg. = Be. Köln! Landkreis Köln 1 (1). 
Bayern. Neg.-Bez. Dberfranfen: Landbezirt Hof 


1 (1). Sadjen. Sreishauptn. Leipzig: Grimma 
2 (2). Kreishauptm. Zwidau: Delsnitz 1 (1). 
Sadjen - Veimar: Neuftadta.D.1(1). Sadjen- 


Koburg- Gotha. Herzogtum Gotha: Landbezirf 
Gothai (1). Zuſammen 14 Gemeinden und 19 Gehöfte. 





Aritmeilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 


Preußen. Neg.-Bezirt Aurich. Befanntmahung, 
betr. die veterinärpolizeilihe Ucberwahung 
des Fleinen Örenzverfehrs mit Pferden an der 
niederländifhen Grenze. Rom 27. August 1894. 
(Amtsbl. ©. 264.) 

Mit Rüdfiht daramf, dab der am 29, Juni d. 8. 
zu Kroompolder, Gemeinde Beerta (Holland), vorge= 
fommene Rotzfall nad den diefjeitigen Ermittelungen 
bislang vereinzelt geblieben iſt, erlafje ich unter Auf— 
hebung der von dem bisherigen Landrathsamtsverwalter 
zu Weener aus Anlaß dieſes Seuchenfalles mit meiner 
Genehmigung getroffenen diesbezüglihen Maßnahınen 
auf Grund des $ 7 des Neichsviehjeuchengejeßes vom 
23. Juni 1880, bezw. des $ 3 des Preußiſchen Aus— 
führungsgejeges dazu vom 12. März 1881 und mit Ge— 
nehmigung des Herrn Minijters für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forjten nachſtehende Anordnungen: 

Die durch meine Belfanntmagung vom 8. April 1895 
(Amtsblatt Stück 14a) angeordnete thierärztliche Unter- 
juhung aller aus dem Auslande über die Grenzen des 
Negierungsbezirfs Aurich zur Einfuhr gelangenden 
Pferde, und Schweine findet bei Pferden, 


welche im kleinen Grenzverkehr zwiſchen dem holländiſchen 
und dem dieſſeitigen Stantsgebiete die Landesgrenze 
regelmäßig bin» und zurüdpaffiren, nur allel4 Ta ge 
ftatt, wenn durch eine ale Woche zu erneuernde Be- 
Iheinigung der Drtspolizeibehörde des Heimathsortes 
nachgemiefen wird, daß in der Gegend, aus welcher 
das betreffende Pferd kommt, übertragbare Pferdekrank— 
heiten, namentlich No (Wurm) der Pferde, Efel, Maul- 
thiere und Maulefel, Bejchälfeuche, Bläschenausfchlag 
oder Räude der Pferde, Milzbrand oder Tollwuth 
während der Iegten jehs Monate nicht aufgetreten find. 

Einer ſolchen ortspolizeilichen Beſcheinigung bedarf 
es jedoch nicht, inſoweit es ſich um Pferde Handelt, 
deren heimiſcher Standort fih auf preußifchem Gebiete 
befindet. 

Ausgeſchloſſen von jedem Verkehr über die Grenzen 
des Regierungsbezirks Aurich find bis auf Weiteres 
alle Pferde, deren heimifcher Standort fich in der 
holländischen Gemeinde Beerta befindet. 

Mit der Bekanntmachung obiger Anordnungen ver= 
binde ich den Hinweis auf die 88 65 und 66 des Reichs- 
viehjeuchengefeges, woſelbſt beſtimmt ijt: 

8 65. Mit Geldftrafe von 10 bis 150.4 oder mit 
Haft nicht unter einer Woche wird, fofern nicht nad) 
den bejtehenden gejeglihen Bejtimmungen eine höhere 
Strafe verwirkt ijt, beftraft: 

1. wer der Vorſchrift des $ 6 zuwider Thiere ein» 
führt, welche an einer übertragbaren Seuche leiden. 

Neben der Strafe ijt auf Einziehung der verbots- 
widrig eingeführten Thiere zu erfennen, ohne Unterfchied, 
ob fie den Verurtheilten gehören oder nicht. 

8 66. Mit Geldjtrafe bis zu 150 M oder mit Haft 
wird, fofern nicht nach den beſtehenden gefeglichen Be— 
ſtimmungen eine höhere Strafe verwirft ift, beftraft: 

1. wer den auf Grund des $ dieſes Geſetzes an— 
geordneten Einfuhrbefhränfungen zumwiderhandelt. 

Neben der Strafe ift auf Einziehung der verbots— 
widrig eingeführten Thiere zu erkennen, ohne Unter— 
Ihied, ob fie dem Berurtheilten gehören oder nicht. 

Der Regierungspräfident. 
Graf zu Stolberg. 

Belgien.” Verbot der Ein- und Durdfuhr 

von Rindvieh und Schafen aus den Nieder- 


landen. Vom 17. Juli 1894. (Bull. mens. d. malad. 
cont. 2c. ©. 99.) 
Le Ministre de l’agrieulture, ...... 
Arröte: 


Article premier. — Jusqu'ä disposition ultörieure, 
sont interdits limportation et le transit des bötes 
bovines et ovines provenant des Pays-Bas. 

Cette interdietion n’est pas applicable aux 
animaux desdites especes exp&di6s en transit direct, 
sans döchargement, par la voie ferr6e. 5 

Art. 2. — Le present arrete sera executoire à 
dater du 24 juillet courant. 

Leon de Bruyn. 


Rechtſprechung. 


Abſperrungs- und Aufſichtsmaßregeln bei Viehſeuchen. 

Thierärzte nicht Organe der Landesregierungen. Iden— 

tität von Rauſchbrand und Milzbrand im Reichsgeſetz 

vom 23. Juni 1880? J 

Urtheil des Reichsgerichts, J. Strafſenat, vom 

12. Oktober 1893 wider den Waſenmeiſter W. zu Sch. 

Das erſtinſtanzliche Erkenntniß des Kgl. Landgerichts 

zu Ansbach vom 19. Mai 1893 wurde auf die Reviſion 

des Angeklagten aufgehoben und die Sache an das 
genannte Gericht zurückverwieſen. 
Gründe: 

Der Angeklagte iſt verurtheilt ö 

1. auf Grund des $ 328 des Strafgejegbuchs, weil 

er die Haut einer an Raujchbrand verendeten Kuh an 

einen Gerber verkauft und das Fleiſch den Hunden ver— 

füttert hat, obgleih er wußte, daß Rauſchbrand eine 

Viehſeuche it, und obgleich ihın der Bezirksthierarzt aufe 

getragen hatte, das Thier jammt der Haut zu vergraben. 
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Sn 8 328 des Strafgefegbuhs Handelt es ſich um 
Mahregeln gegen die Einführung und Verbreitung von 
Viehſeuchen ohne Unterfhied. Die Nüge der Reviſion, 
daß das Gericht die Eigenjchaft des Raufhbrandes als 
Viehfeuche nicht auf Grund gejeglicher Beftimmungen, 
fondern auf Grund des Gutachtens eines Sachverſtändigen 
feftgeftellt habe, ift verfehlt, weil es eine gejegliche Be— 
ftimmung des Begriffs Viehſeuche — die für überflüffig 
erachtet wurde (Motive zu $ 1 des Entwurfs) — nicht 
giebt, und weil angefihts des $ 260 der Strafprogeh- 
ordnung micht erfichtli ijt, warum Feſtſtellung durd) 
Sachverſtändige hier ausgeichloffen fein ſollte. 

Es fragt ſich vielmehr, ob der Angeflagte Maßregeln, 
die von der zuftändigen Behörde zur Verhütung 
des Einführens oder Verbreitens von PViehjeuchen an- 
geordnet worden find, und in zweiter Linie, ob er fie 
wiſſentlich verlegt. hat. 

In der erfteren Richtung beanjtandet die Reviſion 
mit Necht, daß die Straffammer den Bezirksthierarzt 
als die zur Anordnung der erwähnten Maßregeln zu— 
jtändige Behörde anerfannt hat. Die dafür angerufene 
Befanntmahung der Königlichen Regierung von Mittel- 
franfen vom 7. April 1875 und die an ihre Stelle ge= 
tretene Befauntmahung vom 16. März 1892 (Kreis— 
amtsblatt für Mittelfranken Seite 45) ift zu Artikel 71 
und 74 Abjag 1 und 2 des Bayerischen Bolizei-Straf- 
geſetzbuchs ergangen, betrifft die Verrichtungen der 
Wajenmeifter und die Fleifhbefhau und fpricht überall 
nicht von der Verbreitung von Viehſeuchen, wenngleid) 
die dort angeordneten Mapregeln im Erfolge zu deren 
Verhütung dienen fünnen, und ihre Uebertretung kann 
nur die im PolizeisStrafgefegbuche dafür angedrohten 
Strafen begründen. Die in den $$ 327 und 328 des 
Strafgejeßbuhs erwähnten Abſperrungs- oder Aufſichts— 
maßregeln, zu melden die hier in Rede ftehende An— 
ordnung des VBergrabens unzweifelhaft gehört, find in 
Artikel 2 Ziffer 1 des Polizei-Strafgeſetzbuchs bejonderen 
Verordnungen und oberpolizeilihen Vorſchriften vor» 
behalten und gemäß 82 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
ir den Zandesregierungen und deren Organen zuge— 
wieſen. 

Zu dieſen Organen gehören die Thierärzte nicht. In 
83 Abſ. 2 des erwähnten Geſetzes iſt ausdrücklich nur 
die Mit wirkung von Thierärzten, und zwar nad) den 
Vorſchriften dieſes Gejeges vorgejehen, aljo jede weitere 
Zuftändigkeit ausgeſchloſſen. Auch in Bayern find die 
beamteten Thierärzte nur als technijche Berather der 
Polizeibehörden aller Inſtanzen, nicht als deren Organe 
aufgeftelt. (Kgl. Verordnung vom 20. Suli 1872, das 
Givilveterinärmefen betr. (Regierungsblatt Seite 1385) 
s$ 6, 7, 11. Kgl. Verordnung vom 23. März 1881, den 
Vollzug des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 betreffend 
(Geſetz- und Verordnungsblatt Seite 181) $ 2. Vergl. 
auch von Riedel's Erläuterungen zum Bayerifchen 
Polizei-Strafgefegbuch (IV) Seite 181, Anmerkung zu 
88 70 und 71.) 

Ausnahmsfälle der in den 88 12 Abjaß 2 und 17 Ab— 
ſatz 2 deS Reichsgeſetzes bezeichneten Art jtehen nicht in 
Frage. Es Hat daher für die in den $$ 19 bis 29, 
insbejondere in $ 26 des Geſetzes vom 23. Suni 1880 
angeführten Maßregeln bei der ausſchließlichen Zu— 
jtändigfeit des Bundesrat und der Landesregierungen 
jein Bemwenden, die bezüglich der beamteten Thierärzte 
wiederum an die im Geſetze gezogenen Schranken ge= 
binden find. 

Inſofern alfo die Straffammer die Verlegung thiere 
ärztlicher Anordnungen für den ftrafbaren Thatbeftand 
erklärt hat, liegen dem Urtheile rechtsirrthümliche Er— 
wägungen zu Grunde und mußte joldhes aufgehoben 
werden. 

Bei der neuerlihen Aburtheilung wird aber aud) 
der weiteren Revifionsrüge Beachtung zugumenden jein. 

Das Urtheil hat den Rauſchbrand dem Milzbrand 
gleichgejtellt, aber nicht auf Grund des Gutachtens 
Sadverjtändiger, jondern ausjchließlid unter Hinweiſung 
auf eime Bekanntmachung der Bayeriſchen Staats— 
minijterien des Jnnern und der Finanzen vom 15. Juni 
1892 (Gejeg- und Verordnungsblatt Seite 269), mo 


ausgeiprochen ift, daß unter dem Milzbrande im Sinne 
des Geſetzes vom 26. Mai 1892, die Entihädigung für 
Viehverlufte in Folge von Milzbrand betreffend, auch 
der Raufhbrand und die fogenannte Wildjeuche zu ver» 
ftehen fei. Diefer Belanntmahung iſt mit Unrecht die 
Bedeutung einer Interpretation des Reichsgeſetzes hin— 
fichtlich des Begriffs Milzbrand beigemefjen. Jener 
Erlaß fündigt fih felbjt an als Volzugsinftruftion zum 
Gefege über die Entfhädigung für Viehverlufte in 
Folge von Milgbrand. Das Neichsgejeg vom 23. Juni 
1880 hat in $ 57 die Gewährung von Entjchädigung 
nicht auf die dort genannten Scuchen beſchränkt, ſondern 
auch für Verlufte in Folge anderer Seuchen offenge- 
halten, und hierauf fußt das Bayerische Geſetz. (Steno— 
graphiiche Berichte der Kammer der Abgeordneten 
1891/92 Band 8 Seite 664.) 

Es Stand alſo nichts im Wege, die gleihen Grunde 
fäße wie bei Entfhädigung für Milzbrandverlufte auch 
für Verlufte in Folge des Naufhbrandes oder der 
Wildſeuche gelten zu laſſen und Dies in der vom er— 
mähnten Erlafje gewählten Form auszudrüden, ohne 
daß damit die Gleichheit aller diefer Seuchen mit Milz- 
brand ausgejprocden it. 

Die Verhandlungen der Gejeggebungstörper ergeben 
nichts Anderes. 

In den Motiven zum Entwurfe des Bayerifchen Ges 
jeges vom 26. Mai 1892 (Verhandlungen der Kammer 
der Abgeordneten 1891/92, Beilage, Band 14 Seite 419) 
ift gejagt, daß der Raujhbrand in der neneren Seuchen— 
lehre vom Milgbrande unterjchieden werde, daß er 
jedoch in der jeuchenpolizeilihen Behandlung nad wie 
vor dem Milzbrande im Sinne des Reichsgeſetzes zu— 
gerechnet werde und im Allgemeinen von jeher und 
heute noch als Milzbrand gelte, ſowie dab dieſe be— 
jonderen Milzbrandformen aud, gleid) verderblid 
wirken. Bei den Verhandlungen im Plenum Der 
Kammer bezeichnete jedoch der Vertreter der Regierung 
den Rauſchbrand nicht mehr als eine Milzbrandforn, 
fondern er führte ihn neben den Milzbrandformen an, 
(Stenographijche Berichte a. a. D. Seile 659, 660) und 
wenn die von der Nevifion in Bezug genommene Ab- 
ihrift einer Verfügung des Königlich Bayerischen Bezirks - 
amtes Uffenheim vom 24. Juli 1892 richtig ift, jo ift 
auch die feuchenpolizeiliche Behandlung wenigſtens bei 
den Diftriktspolizeibehörden nicht überall Die gleiche. 
Dort ift bemerkt, daß im Gegenjage zu den Milzbrand- 
fällen „in den Fällen, in welchen Rinder... . wegen 
Raujhbrandes gefallen oder getödtet worden find, und 
daher jeuchenpolizeilihe Maßregeln nicht erforderlich 
werden,“ gleichwohl unter Anmeldung des Ent— 
ſchädigungsanſpruchs ungefäumt Anzeige zu erjtatten jei. 

Das Neihsgeieg und die Materialien dazu gewähren 
für die Gleichjtelung des Raufhbrandes mit dem Milze 
brand noch weniger Anhaltspuntte, fie nennen ihn gar 
nicht. Da aber nicht anzunehmen ift, daß der Rauſch— 
brand und feine verderbliche Wirkung einerjeit3 und der 
obenerwähnte Standpunft der neueren Wiſſenſchaft 
andererjeitsS dem Bundesrath und dem Reichstage unbe— 
fannt gemejen ſei, und ein Wort genügt hätte, um dem 
Raufhbrande die gleiche jeuchenpolizeiliche Behandlung 
wie dem Milzbrande reichsgejeglich zu fichern, jo läßt 
fih aus ihrem Schweigen nur folgern, daß die von 
Reichswegen getroffenen Vorbeugungsmaßregeln fid) nur 
auf die darin genannten Seuchen bejchränfen, daß es 
dagegen hinfihtlich anders benannter Seuchen und für 
Seuchen von beſchränktem Verbreitungsbezirt den be— 
treffenden Zandesregierungen überlaffen bleiben jollte, 
die erforderlichen feuchenpolizeilihen Maßregeln zu 
treffen, fei es auch in völlig gleicher Weife wie 3. ©. 
gegen den Milzbrand. Soldye Uebereinjtimmung fan 
in Smeifelsfällen jo wenig als Zeugniß für die Gleich- 
heit der betreffenden Seuchen dienen, als fie die Ver— 
jchiedenheit anerkannt verjchiedener Seuchen verwiſchen 
fünnte. 

Es iſt aber nicht anzunehmen, daß die Bayerifche 
Landesregierung die Ausdehnung der Borbeugungs= 
maßregeln gegen den Milzbrand auf ven Raujhbrand 
jo nebenher bei der Regelung der Entihädigung nad 


— 293 — 


den Verheerungen der Seuche babe anordnen oder aus 
der bisherigen Uebung habe ableiten wollen. Letztere 
und die lokale Auffaffung ſcheint vielmehr lediglich zur 
Unterftügung der für die Entjc ädigung beobachteten 
Grundſätze verwerthet zu fein. Die Hinweilung auf den 
Minifterialerlag vom 15. Suni 1892 genügte alfo nicht 
zur unmittelbaren Anmwendung der vom Bundesrath 
gemäß $ 30 des Seuchengefeges gegen den Milzbrand 
erlafjenen Vorjchriften vom 12. Februar 1881 88 und 11. 
Würde auf andere Weife fejtgejtellt werden, daß Rauſch⸗ 
brand nur eine andere Bezeihnung oder eine Unterart 
des Milzbrandes ift, dann wäre für Anwendung des 
3 328 des Strafgeſetzbuchs noch erforderlih, dah der 
Angeklagte die Vorichriften des Bundesrathes oder der 
zuftändigen Landesbehörde, nicht die des Thierarztes, 
gekannt und wiſſentlich verlegt hat. (Entſcheidungen 
des Neihsgerihts in Strafjahen Band 6 Seite 159.) 

Würde diefe Vorausfegung fehlen, dann käme 8 65 
des Neichsgejeges vom 23. Juni 188U in Betracht, der 
den gleichen objektiven Thatbeitand ($ 33 ib.) trifft, 
aber von dem Erforderniffe der Wiſſentlichkeit abfieht. 

Läßt fich die Identität von Raufhbrand und Milz⸗ 
brund nicht feſtſtellen, beſtehen aber landespolizeiliche 
Vorſchriften gegen exftere Scuche oder gegen Vieh— 
ſeuchen im Aügemeinen, denen der Angeklagte zuwider— 
gehandelt hat, dann kommt mit der gleihen Untere 
Iheidung bezüglich der Wilfentlichfeit entweder 8 328 
des Strafgejegbuhs oder aber Artikel 70, 71 des 
Bayerifchen PolizeisStrafgeſetzbuchs zur Anwendung. 

2. Der Angeklagte ijt ferner verurtheilt auf Grund 
des 8 327 des GStrafgefegbuchs, weil er eine an Milz- 
brand verendete, auf Anordnung des Bezirfsthierarztes 
bereit in die Erde vergrabene Kuh heimlich wieder 


wichtigere Zweck den Ausschlag zu Gunjten des $ 397. 
Die bloße Gemeinschaftlichkeit der Gefahr dagegen be» 
nimmt dem Grundjage, daß der von Geſetze oder der 
betreffenden Maßregel angekündigte Bmwecd entjcheidet, 
Nichts von feiner Gültigkeit. Wenn es 3: B. wahr fein 
jollte, wie Berner, Strafreht Seite 631 meint (vergl. 
auch Holgendorff, Deutjches Strafrecht, Band 3 Seite 908), 
daß der Milzbrand fich in Form von Ihwarzen Blattern 
auf Menjchen überträgt, oder wenn er irgend eine 
andere anjtedende Krankheit erzeugt, jo bejtimmen ge= 
gebenen Falles nicht die Vorfchriften gegen den Milz- 
brand, fondern die gegen die Ihwarzen Blattern 2c. die 
Strafbarfeit nad) $ 397, infolange nicht jene auch als 
Maßregeln gegen diefe oder überhaupt gegen die duch 
Milzbrand erzeugten anſteckenden Krankheiten (der 
Menfchen) erklärt find, was bis jegt nicht gefchehen ift. 
Die Verurtheilung nad $ 327 war aljo rechtsirrig 
und die Reviſion auch in diefer Richtung begründet. 


Kongreſſe. 





Für die vom 19. bis 22. September d. 8. in Magde- 
burg ftattfindende 19. Verfammlung des Deutjchen 
Vereins für öffentliche Gejundheitspflege find zur Zages= 
ordnung (Veröffentl. ©. 240) nachftehende, jedoch nicht 
zur Abjtimmung beftimmte Shluß- und Leitſätze aufge 
jtellt worden. 


Zul. Hygieniſche Beurtheilung von Trinf- 


und Nußmwajjer. Referent: Geh. Medizinalrath 
Profefjor Dr. Flügge (Breslau). 
Schlußfäße 1. Die einmalige Prüfung eines 


Waſſers auf feine hygienische Auläffigkeit als Trinf- 


ausgegraben, ihr die Haut abgezogen, diefe zum Ver- | “oder Brauhmwaffer muy vor Allem durch Befichtigung 


fauf hergerichtet und das Fleiſch theils jeinen Hunden 
verfüttert, theils als Hundefutter verkauft hat. Hier, 
wo unzweifelhaft Milzbrand vorlag, find ſowohl un» 
mittelbare Vorjchriften des Gejeges als aud) Maßregeln 
des Bundesraths als zuftändiger Behörde, die aus- 
drüdlic und ausſchließlich zur Verhütung von Vieh— 
ſeuchen angeordnet worden find, verlegt. Gleichwohl 
brachte das Gericht jegt den $ 327 des Strafgejegbuchs 
in Anwendung, der von anſteckenden Krankheiten jpricht. 
Anſteckende Krankheiten find ſolche, die fich von Menfchen 
auf Menſchen übertragen. Die Uebertragung des Krank— 
heitsjtoffes von Thieren auf Menjchen und umgekehrt 
it im Geſetze nicht aufgenommen, wenngleich fie nicht 
überjehen ift. Vielmehr wurde in der Begründung des 
Entwurfs zum Viehjeuchengejege (Seite 22) ausdrücklich 
betont, daß von dieſem Geſeße auch das Gebiet der 
Medizinalpolizei inſoweit berührt werde, als e3 fih um 
Beleitigung der den Menfchen aus der Uebertragung 
des Kontagiums einzelner Viehjeuchen drohenden Ge— 
jahren handle. Aber die Vorfehrung gegen dieje Ge— 
fahren ift eine mittelbare geblieben, das Geſetz richtet 
jid) ausdrüdlich nur gegen die Verbreitung der Vieh— 
jeuche als folcher, bezwedt Verminderung der durch 
Viehſeuchen verurfachten Verlufte am Viehſtande. 
(Motive Eeite 17, Einleitung.) 

Der Wortlaut der 88 327 und 328 läßt feinen 
Zweifel zu, daß für die Entjeheidung, welcher von beiden 
verlegt ilt, der Zweck maßgebend ift, den die verlegte 
Vorſchrift jelbjt anfündigt (vgl. Urtheil des Obertribunalg 
vom 7. November 1878, Dppenhoff, Rechtſprechung, 
Band 19 Seite 514) oder wenigſtens far erkennen läßt. 
Darum fann eine Verlegung von Vorſchriften gegen den 
Vilzbrand nie die Anwendung des $ 327 rechtfertigen, 
jo lange dieſe Vorſchriften fi nur auf das Geſetz zur 
Abwehr von Viehjeuchen jtügen. Wo Dagegen Die be= 
treffenden Vorſchriften einen jolchen beſchrankten Zweck 
überhaupt nicht haben, wie die zur Abwehr der 
Trichinenkrankheit (vgl. Entſcheidungen des Reichs⸗ 
gerichts Band 21 Seite 121) oder wo dag Viehſeuchen— 
gejeg jelbjt erkennen läßt, daß es aud) die Abwehr der 
strantheit von Menjchen unmittelbar bezweckt, wie 
bei den Vorſchriften über die Tollwuth in $ 65 Ziffer 4 
des Gejeges Dom 23. Juni 1880 (vgl. Rechtſprechung 
des Reichsgerichts Band 9 Seite 92), da giebt der 


und ſachverſtändige Unterfuhung der Entnahmeitelle 
und der Betrichsanlage erfolgen. Zn manchen Fällen 
liefert dieſe Prüfung alein bereits eine Entjheidung. 
Meiſtens ift eine Ergänzung durd) grobjinnliche Prüfung, 
des Waſſers ſowie durch die Härtebeſtimmung wünſchens— 
werth; ſelten trägt eine weitergehende chemiſche, bakterio— 
logiſche oder mikroſkopiſche Unterſuchung zur Sicherung 
der Reſultate etwas bei. 

2. Zur fortlaufenden Kontrole von Waſſerver— 
ſorgungen, deren Anlage und Betrieb bekannt iſt, eignet 
ſich die bakteriologiſche, zuweilen auch die chemiſche 
Analyſe einwandfrei eninommener Proben. Die 
hygieniſche Bedeutung etwaiger auffälliger Rejultate der 
Analyje iſt meift nur aus einer wiederholten Unter- 
ſuchung der Verforgungsanlage zu entnehmen. F 

3. Die bis jegt übliche Begutachtung der Wäſſer 
lediglich auf Grund der chemiſchen und bakteriologiſchen 
Unterſuchung eingeſandter Proben iſt durchaus ver— 
werflich. 

Zu II. Beſeitigung des Kehrichts und anderer 
ſtädtiſcher Abfälle, beſonders durch Ver— 
brennung. 

Referenten: Oberingenieur F. Andreas Meyer 
(Hamburg). Medizinalrath Dr. J. JReincke (Hamburg). 

Leitſätze. 1. Gegen die landwirthſchaftliche Ver— 
werthung des Kehrichts beſtehen keine hygieniſchen Be⸗ 
denken, wenn derſelbe gleich untergepflügt oder bei 
jeiner provijorifchen Lagerung fo verarbeitet oder mit 
Erde bedect wird, daß ein Verwehen und Vertäuben. 
jeiner Bejtandtheile ausgeſchloſſen ift. 

Eine längere Lagerung des Kehrichts ohne Tanim 
mirthichaftliche Verwendung und insbejondere eine Au— 
häufung defjelben auf Plägen, welche früher oder ſpäter 
zur jtädtijchen Bebauung herangezogen werden fönnten;, 
iſt unftatthaft. 

Auch muß ficher verhindert werden, daß Lummpen= 
jammler nicht Theile deffelben in die Stadt und im den 
Verkehr zurücdbringen. R 

Bo dieſe Bedingungen nicht erfült werden 
fönnen, wo die Landwirthichaft nicht im Stande ijt, die 
Mengen des ftädtifchen Kehrichts zu bewältigen, wo die 
landwirtbichaftliche Vermwertdung für die Städte zu fojt- 
Ipielig wird, oder wo Gefahr bejteht, daß zu Epidemies 
zeiten die Abnahme des Kehrichts auf S hivierigfeiten 














jtößt, da empfiehlt fi die Verbrennung defjelben nach 
engliſchem Muſter. 

Zu III. Die Nothwendigkeit weiträumiger 
Bebauung bei Stadterweiterungen und Die 
rehtlihen und tehnifhen Mittel zuihrer Aus— 
führung. Referenten: Oberbürgermeijter Adides 
(Frankfurt a. M.). Geheimer Baurath Hindeldeyn 
(Berlin). Baupolizeisänfpeftor Claßen (Hamburg). 

Zeitjäße. 1. Die in vielen Großftädten Deutjch- 
lands im Gegenfaß zu anderen Ländern, namentlich zu 
England, übliche dichte Zufammendrängung der Be— 
völferung in Miethskafernen gefährdet die Geſundheit, 
ihädigt das Familienleben und macht den Erwerb von 
Grundeigenthum für den größten Theil der Einwohner 
unmöglich. 

2. Die Herbeiführung einer weiträumigeren Be— 
bauung und die Bejeitigung der ihr entgegenjtehenden 
Hindernifje ift Daher als ein dringendes Bedürfniß ans 
zuerfennen. 

Solde Hindernisse find vorzugsweile: 

a) Die durch die Bebauungspläne feitgelegte Ein» 
theilung des Baulandes in zu tiefe, die Anlage von 
Hof- und Hinterwohnungen berbeiführende Baublöde. 

b) Die Annahme zu großer Breiten für die lediglic) 
zur inneren Auftheilung des Baulandes bejtimmten 
Straßen und die daraus erwachſende Belajtung der an— 
liegenden Grundſtücke. 

c) Die unverhältnigmäßig hoben, vielfah ohne 
Nücficht auf die Anzahl der Geſchoſſe und Wohnungen 
nur nach der Straßenfrontlänge berechneten Koften für 
Straßen und Entwäfjerungsanlagen. 

d) Die Uebertrayung der für große, vielgejchojlige 
Gebäude nothwendigen und zweckmäßigen baupolizeilichen 
Anforderungen auf Häuſer von geringem Umfang mit 
wenigen Gejchoffen. 

e) Der durch Die baupolizeilichen Beſtimmungen, 
welche bislang meijtens für das in neu entjtehenden 
Stadtiheilen belegene Gelände eine ebenfo ftarfe bauliche 
Ausnußung wie für die innere Stadt zugelaffen haben, 
übermäßig gejteigerte Bodenpreis in den Stadi— 
erweiterungsgebieten. 

f) Der Mangel an baupolizeilihen Beltimmungen 
zum Echuße Feiner Wohnhäuſer und Gärten gegen die 
Benadtheiligung durh Errihtung Hoher und tiefer 
Nachbarbauten. 

4. Zur Bejeitigung diejer Hindernifje werden 
folgende Maßregeln empfohlen: 

a) Um der übermäßigen Ausnußung der Grundſtücke 
durd Errihtung von Hof- und Hintergebäuden ent- 
gegenzumirfen, iſt, — joweit nicht durch bejchränfende 
baupolizeilihe Beltimmungen (vergl. 4e) hinreichende 
Fürſorge gegen eine derartige Ausnugung getroffen 
it, — das zur Anlage von Wohnhäujern bejtiminte 
Bauland in Blöcde von jolcher Tiefe einzutheilen, daß 
ohne unverhältnigmäßige Opfer an Baufläche eine 
genügende Ausnußung vorzugsweiſe durch den Bau 
von Borderhäujern möglich, ift. 

b) Die Straßen, welche lediglich zur inneren Aufs 
theilung des Baulandes dienen, ohne einen größeren 
Verkehr aufzunehmen, find in thunlichjt geringer Breite 
anzulegen. 

Vielfach iſt es Hierbei wünjchenswerth, die Bauflucht 
hinter die Straßenfludt zurüdzulegen, um die Her— 
ftelung von Vorgärten, NRafjenflähen und Baumes 
pflanzungen zu ermöglichen. 

c) Bei den unter b bezeichneten Straßen find Die 
Plajterung der Dämme, die Befeftigung der Fuß— 
gängerwege und die Entwäfjerungsanlagen möglichſt 
einfach und billig herzuftellen. 

Bei der Vertheilung der Koften für den Grunderwerb 
zu Straßenanlagen, fowie für die Pflajterung und Ente 
wäfjerung der Straßen auf die anliegenden Grundftüce 
ift, joweit thunlich, die bauliche Ausnußung der Grund— 
ſtücke zu berüdfichtigen. 

d) Die baupolizerlichen Anforderungen an Gebäude 
von geringen Umfang mit wenigen Gefchoffen find in 
Bezug auf Konftrultion, Anlage von Treppen u. vergl. 
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im Gegenſatz zu den Vorfähriften für große Gebäude 
thunlichjt zu ermäßigen. 

e) Ueberall da, wo es die Bodenpreije oder Die 
vorhandene Bebauung noch ausführbar erfcheinen 
lafjen, find baldmöglichjt durch baupolizeiliche Vorjchriften 
Beihränfungen in Bezug auf die Ausnußung der Baus 
flächen und in Bezug auf die Bauhöhen zu treffen, 
damit diefe Gelände nicht von der Spekulation auf den 
Bau von Miethsfafernen ergriffen werden fünnen, viel« 
mehr der Bau von Häufern mit wenigen Wohnungen 
möglichit befördert wird und dieſe im ihrem Beltand 
dauernd gejhügt find. 

Zu IV. Tehnifhe Einrihtungen für Wafjer-. 
verjorgung und KanalijationinWohnhäufern. 
Neferent: Ingenieur 9. Alfred Roechling (Keicejter). 


Schlußſatz. Da Waiferverforgung und Kanalifation 
für die öffentlihe Gejundheit von großer Wichtigkeit 
find, jo ift e8 dringend nothwendig, daß Diefelben von 
den Behörden mit größter Sorgfalt überwacht werden. 
Dies gefchieht ja wohl auch jchon in den meijten Fällen, 
jo weit alle öffentlichen Leitungen und Einrichtungen 
in Frage fommen, doch werden Häufig die Privat- 
leitungen und Ginridtungen in den Wohn— 
bäufern nicht mit derjelben Sorgfalt überwacht, und 
da die Kontrolirung beider Hand in Hand 
gehen muß, ift es im Intereſſe der öffentlichen Geſund— 
heit den Behörden dringend anzurathen, in Zukunft auc) 
ale Einrihtungen für Wajferleitung und 
KRanalijation in Wohnhäuſern einer ftrengen 
und fortdauerndenlUeberwahung zu unterziehen. 
Dies ift auf folgende Weife zu erreichen: 

VBorihläge 1. Wo eine folhe noch nicht vor— 
handen iſt, dürfte es fich empfehlen, in Yufunft eine 
Ipezielle Deputation für öffentliche Gejundheitspflege ein- 
zujeßen, deren Gebiet, wie ihr Name befagt, das ganze 
Feld der Hygiene umfaßt. Vieſelbe wäre dann weiter 
vieleicht in zwei große Unterabtheilungen oder Kom— 
miffionen zu zerlegen, deren eine unter der Oberleitung 
eines Arztes ftchend alle medizinisch-Hygienijchen An— 
lagen, Einrichtungen u. ſ. w. unter jich hätte, während 
der andern unter der Oberleitung eines Ingenieurs 
alle technifch=hygienifchen Einrichtungen, Anlagen u. f. w. 
zu unterjtellen wären. 

2. Diefe technifch = hygienische Unterabtheilung oder 
Kommiljion Hätte unter Andern in erjter Linie darauf 
zu jehen, daß jtrenge Bejtimmungen für die Einrichtung 
aller gejundheits = technischen Anlagen in Wohnhäufern 
und jpeziell für daS Legen aller Röhren und die Auf- 
jtelung aller Apparate für Wafferverforgung und 
Kanalijation, jowie für deren permanente Ueberwachung 
aufgejtellt werden. Sie hätte weiter dafür Sorge zu 
tragen, daß die Handhabung dieſer Regeln auch wirklich 
praftijch durchgeführt wird, wozu ein Hierfür fpeziell 
gejchultes Perjonal nothwendig tft. 

3. Es wäre dieſer Behörde auch anzuempfehlen, 
eine bejondere Werfjtatt oder Inſtitut für die Brüfung 
aller folder Röhren und Einrichtungen und jonjtiger 
gefundheitsstechnijcher Apparate einzurichten, wo alle für 
gut befundenen Gegenjtände mit dem Stempel der Be— 
hörde verjehen würden. Hierdurch würde einmal die 
Ucberwadhung der Hausleitungen und Einrichtungen 
eine viel einfachere und zweitens würde dem Publikum 
abet gegeben, wirklich gute Apparate u. ſ. w. zu 
aufen. 

4. Diefer Behörde follte es weiterhin auch reis 
jtehen, allen folchen Inſtallateuren, die entweder bereits 
Diplome auf Fachſchulen erlangt haben oder von deren 
Züchtigfeit fie fi) anderweitig überzeugt hat, hierüber 
eine fpeziele Bejcheinigung auszuftellen, wodurd das 
Publitum in den Stand gejegt würde, wirklich gute, 
jo zu jagen jpeziell fonzeffionirte Inftallateure zu ver— 
wenden. 

5. Dieje techniſch-hygieniſche Behörde folte aud) in 
den Stand gejegt werden, den Hausbefigern nah gründ— 
licher Brüfung ihrer Häufer hierüber Atteftate ausjtellen 
zu können, welche periodisch zu erneuern und den 
Miethern vorzulegen wären, 
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6. Weiterhin wäre e8 allen betreffenden Behörden 
anzuempfehlen, für die durchgreifende Ausbildung aller 
Ingenieure Sorge zu tragen, welche die Projektirung 
und Ueberwachung hygieniſch-techniſcher Anlagen u. ſ. w. 
ih zur Lebensaufgabe machen. Dies gejchähe wohl 
am bejten auf den technijchen Hochſchulen. 

7. Was nun die richtige Ausbildung der Inſtalla— 
teure anbelangt, jo würde es ſich empfehlen, bejondere 
Kurje für diefelben, entweder auffchon beftehenden und 
biezu fi eignenden Schulen oder auf neu zu gründenden 
Schulen einzurichten. Hier jolte denjelben Gelegenheit 
gegeben werden, ſowohl theoretifch wie praktisch ihr Fach 
gründlich zu erlernen, wofür der Beweis durch Eramina 
beizubringen wäre. Als Beſcheinigung für die erfolg— 
reiche der Schule könnten dann Diplome 
ausgeftelt werden. 

8 In Verbindung mit dergleichen Schulen wäre 
es auch jehr zu empfehlen, Mufeen für alle hygieniſch⸗ 
techniſchen Apparate u. ſ. m. anzulegen, wo ſowohl die 
guten wie die jchlechten Einrihtungen u. |. w. zur Aus— 
ſtellung kommen -folten. Solche Mujeen wären aud) 
dem allgemeinen Publikum zugänglich zu machen, und 
dürfte es fi weiter empfehlen, in Verbindung mit den» 
jelben Kurfe von populären Vorträgen einzurichten, 
welche dem Publikum die fo nöthige Belehrung in diefen 
Fragen verfchaffen und das fo äußerſt wichtige Intereffe 
an denjelben wach erhalten würden. 

gu V. Die Maßregeln zur Befämpfung der 
Cholera. Referenten: Geheimrath Dr. v. Kerſchen— 
feiner (Münden). Profeſſor Dr. Gaffky (Gießen). 

Gemeinfame Schlußfäße der Neferenten. 
1. Die Erfahrungsthatfachen über zeitliche, örtliche und 
perjönliche Dispojition, ſowie über die Immunitäten, 
zeitliche, örtliche und perſönliche, verdienen unbejchadet 
der Bedeutung des Cholera-Vibrio als unmittelbaren 
Kranfheitserregers auch heute noch volle Beachtung. 

2. Den ſicherſten Schuß gegen Cholera - Epidemien 
gewährt die Schon in cholerafreien Zeiten auszuführende 
Affanirung der Städte und Ortſchaften, insbejondere 
deren reichliche Verforgung mit reinem Waſſer, jowie 
entiprehende Befeitigung der Abfalitoffe. 

3. Dei drohender Invafion der Cholera it Vorſorge 
zu treffen für frühzeitige Erfenntniß der Cholero⸗ 
erkrankungen, zuverläſſiges Meldeweſen, unauffällige 
Ueberwachung Zugereifter; bei Verdächtigen bafterio- 
logiſche Unterſüchung; Ueberwachung des See— und 
Flußſchifffahrtsverkehrs; Bereitung von Räumlichkeiten 
und Transportmitteln für Kranke und Verftorbene. 

4. Beim Auftreten der Cholera: Iſolirung der 
Kranken oder Verdächtigen, ſoweit wie möglich ohne 
Anwendung von Krankenhauszwang; Desinfektion der 
Ausfheidungen und der mit Iegteren verunreinigten 
Gegenftände; Evakuation von infizirten fchlechten Woh— 
nungen und Flußfahrzeugen; Schliegung von nad)- 
weislich infizirten oder infektionsverdächtigen Waſſer⸗ 
Entnahmeſtellen; Heranziehung eines erfahrenen Sach— 
verſtändigen bei weiterer Verbreitung der Cholera. 

5. Verkehrsbeſchränkungen hinſichtlich der Ein- und 
Durchfuhr find auf das Mindeſtinaß zurüdzuführen; 
der Waarenverfehr bleibe unbehelligt, beim Perſonen⸗ 
verkehr beſchränke man ſich auf eine einfache ärztliche 
Kontrole. Nahrungs- und Genußmittel ſind hinſichtlich 
ihrer Provenienz wie andere Waaren zu behandeln, 
hinfichtlich ihrer Qualität aber einer ftrengen gefund- 
heitSpolizeilichen Beauffichtigung zu unterjtellen. OQuaran— 
tänen find durch vernünftig eingerichtete Revifionen zu 
erfeßen. 

Der Ausdrud „Stromverjeuchung“ bedarf bei 
jeiner enornen verkehrswirthſchaftlichen Bedeutung einer 
Einihräntung dahin, daß vereinzelte Vorkommniſſe 
ferner nit mehr als Gründe zur Anwendung dieſes 
Wortes angefehen werden. Be; 

7. Behufs Ermöglichung menjhenmwürdiger und 
menfchenfreundlicher Pflege der Kranken innerhalb wie 
außerhalb der Krankenhäuſer und der Fürjorge für 
Arme und Hülflofe in geordneter Nothitandspflege iſt 
auszusprechen, daß bei jahgemäßen reinlichen Verhalten 
der Verkehr mit holerafranten Perſonen ungefährlich ift. 


- 8 Die internationalen Beitrebungen, die Cholera 
auf ihre Heimath zu beſchränken und ihre Verfchleppung 
zu verhüten, wie fie in den Parijer und Dresdener 
Beihlüffen Ausdruck finden, find dankbar anzuerkennen 
und ihr wirkſamer Vollzug fräftigft zu fördern. 





Vermiſchtes. 





Deutſche Hoſpitäler des Auslandes. Wergl. 
Veröff. 1893 S. 769.) Nah dem 19, Bericht über das 
von deutſchen Reihsangchörigen geftiftete Alerander- 
Holpital für Männer in St. Betersburg find im 
Sahre 1893 in der jtationären Abtheilung 586 Perſonen 
aufgenommen worden, unter denen ih 100 deutfche 
NReichsangehörige, 436 ruffiihe Untertanen und 50 
anderen Nationen Angehörige befanden, im Ganzen 82 
Perſonen mehr als im vorangegangenen Jahre. 
Außerdem murden in 70 wöcentlihen „Ambulanz- 
ftunden“ 16311 mal ärztliche Hülfe an ambulatorifche 
Kranfe geleitet. 

Das Hofpital, daß ſich nad) dem Tode der Groß— 
fürftin Olga Feodoromna des Proteftorats Seiner 
Kaiferlihen Hoheit des Großfürften Michail Nikolajewitich 
erfreut, zeigte auch in dem Berichtsjahre ein weiteres 
gedeihliches Wachjen feines Umfangs. 


Braunſchweig. Trichinöſe Schlachtſchweine. 
Unter je 10000 in der Zeit vom 1. April 1883 bis 
31. März 1893 unterfuchten Schlachtſchweinen befanden 
ih 0,92 trichinöfe und 837 ſonſt kranke. Se ein 


Arihindfes Schwein kam durchſchnittlich auf 10 875,1 


unterfuchte Schlachtſchweine; im Ganzen war hiernad) 
die Trichinoſe in geringerem Maße aufgetreten als in 
der vorigen Periode, in welcher ſchon auf 6617,1 unter» 
ſuchte Schlachtſchweine ein trichinöſes entfiel. Unter den 
Kreiſen bot der Kreis Braunſchweig, in welchem durch— 
ſchnittlich 1,59 0/000 der Schweine trihinds waren, alſo 
unter 6295,1 geſchlachteten Schweinen ein trichinöſes 
gefunden wurde, die ungünſtigſten Verhältuiife dar, 
während jämmtliche übrigen Kreife den Durchfchnitt 
nicht erreichten. Der Mindeſtbetrag (0,27 0000 fiel auf 
den Kreis Gandersheim mit 1:36 912,3. | 
Die Stadt Braunſchweig weit Jahr für Bahr eine 
ungünjtige Verhältnißzahl bezüglich) der trichinöfen 
Schweine auf (1883/93: 2,49 auf je 10000 unterfuchte 
Schweine). Da dieſelbe zur Dedung ihres bejonders 
hervorragenden Bedarfs an Schlachtſchweinen zu einem 
großen Theile regelmäßig auf eine Einfuhr von außen 
angewieſen iſt, ſo liegt mit einigem Recht (dem Bericht 
zufolge) die Vermuthung nahe, daß zwiſchen beiden 
Thatſachen ein innerer Zufammenhang beiteht, daß aljo 
die trichinöſen Schweine in erhöhtem Maße in den zur 
Einfuhr gelangenden Schweinen zu juchen find. — 
Auch ſonſt kranke Schweine famen am bäufigften in 
der Stadt Braunfchweig, nämlich 27,17 auf 10000, vor. 
(Beitr. 3. Stat. d. Hrzgth. Braunfchweig Heft 10 ©. 47.) 


Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Daukesbezeugung.) 





Norge, Fortegnelse over autoriserede Lager, 
lager og Dyrleger i — i Aaret 1893, Kristi- 
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Ontario, report relating to the registration of 
births, marriages and deaths in the province 
of —, for 1891. Toronto. 1895. 80, 


Quarantine laws and regulations, United States. 
(Treasury Department.) Washington. 1893. 80, 
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Sterblichfeit in deutichen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern für Juli 1894. 
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Wegen der Bedeutung de3 Zeichen! F und über die Berechnung der Einwohnerzahlen j. ©. 46. 





1) Standesamtsbezirke Grop-Lichterfelde, Friedenau, Steglig, Tempel op Treptow; Boxhagen-Rummelsburg, Frievrichsfelde, Hohen: u. Nieder-Schönz 
haufen, Pankow, Plögenjce, Reinickendorf, Etralau, Tegel. — 2) Nehmen feit 1886, 1887 bezw. 1891 an der Berichterjtattung Theil. — 3) Desgl. jeit 1891. — 


4) Burchſchnitt 1890/92. — 5) Desgl. 1888/92. — 6) Desgl. 1889/91. — 7) Desgl. 1887/91. — 8) Desgl. 1882/91. — 9) Desgl. 1886/90. — 10) Desgl. 
1885/90. — 11) Desgl, 1882/90. — 12) Ohne Ortsfremde 72 = 20,3%9. — 13) Desgl. 864 = 28,7 %g. — 14) Desgl. 23 = 13,109. — 5) Desgl. 23 = 10,9 %/ 0. — 
16) Desgl. 39 — 20,8%. — 17) Desgl. 265 = 27,6%. — 18) Ohne 6 in der Landirren-Anftalt verftorbene Perfonen 37 = 24,4%. — 1) Unter Bergung 


der von ftatiftiichen Amt der Stadt Berlin durch Fortjchreibung feſtgeſtellten Einwohnerzahl (1700 u42 für den 15. Juli) ergiebt ſich, daß von je 
1000 Bewohnern 22,7% im Monat Zuli geftorben find. — 2) Ohne Drtsfremde 59 = 31,4%/- : 
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2a322 | 4939| — | 54| 5| 26,6 185 I—| 1114| 1 —| 9| 4| — —| =[|24] ı 

112494 | 336| 10| 226 99 | 4,1 | 236 | ı| ı| 5| 2| 1) 90) 15, 79 48 38| 89| 13 
15306. | 341° —| =8| 9| a0 jErmıal 1) 2)—|—| 2| 2| 8 A| 410] — 

33109 | 9| 7957| 23 92071302 |-1— 1 —- ı| 8| 2| 5| 3) 3|30| ı 

ee ae | ee || 95|2|10 7| ejaol ı 

17741 41 —| 8| 41189 215 |- — — — — — 4) ı 1 —-|2]| ı 

3313| 3] 3| 5) 3] wvelaaa|2l— 7I—|—| 3| 6| 15] 15| 13|38| A 

18745 | 461 1] 32] 6| 205 | 20,691—1—| —|-1—| 7| ı| 3) 2) 1[20| 1 

39596 | 114| 1| 71) A| 2151839 I-—|—| 3I—|—| 3) 6| a] 2ı|l21|35| 2 

16976 | 48] 2| 44| 20 | 31112429] 2] —| 11—|—| 110/13] A| 3] 17] — 

2187| 72l 2| 88 14 | 206 | 253 —| ı 3 —|-| 3| 2| 8| 7| 6|2ı] — 

43501 | 1401 9] 90| 36 | 248 | 290 I—|1—| i5| 1) 1) 6| 7/28) A| 4|28| A 

69459 | 171| 10| 1382| sı | 38] 21,0 | 1I—| 5 — | -—| 10| 11| 39! 30) a6| 65| ı 

139949 | 3851 2| 1883| 6565| 1571202 | 7 ıl 5— — 28 23 19 8| 6[ 92] 13 
17500 | 101 2| 3| a| 1581205911 — — — a) ı| 4 —|—(13| 1 

636 194 |1691| 45 |1025 1441 | 19,3 | 5,1 137 8| 35| 2| 6, 85| 9126| 33 33564 | 67 
33165 | 941 3| 82) 29 | 39,7 | 277 |— 4) 2) 3 81.02] 2219| 41] 2 

64568 | 152| A| 120| 60 | 23,3 | 214 |—| ı| 4I—|—| 8| 19] 44) 22| 22] 41| 3 

82.006 | 193| 101 :58| 72 | 23,1 | 23,99| 11 —| 7| 11 —| 18| 13) 57 57) 50| 58| 3 

131 753 1338| 191 298185 I 271 | 5,7 I—| —| A| 3I— | 25| 23| 86| 86 | 83l151| 6 

Sterblichfeit in einer Anzahl größerer Orte des Auslandes. T) 
| 

686 | 212 10 138| 35 | 21,3 | 1) ı)| 5— — 28 sell . |. cl 7 

47974 ! 141! 11 108) 19 | 270 31,3! _|_! 15'108) 4 69 4 

56509 | 99] 9) 125| 16 | 26,5 2, 25931 1722| 17] 3 71.15 

252102 | 455| 22| 473| 61 | 23,5 3I—| 6| 4| 3|48| 70 14 317| -8 
206 000 | 564| 33 490.149 | 30,9 5I a| 2| 7|—|61| 53| 88 270| - 
56949 | 1755| 6| 114) 33 | 24,0 Een 12ı 15) 2 79| 4 

79444 | 164| 7| 154| 27 | 23,3 Be 319 21201198) 3 101| 4 

215 770 | 483] 31| 353) 77 | 19,6 ı| 1) 33| 4|—| 26| 36| 28 . 14| 10 
174 790 | a51| 24| 2385| 59 | 16,1 —I—-| 6/—| 1383| 35| —| —| —|168| 7 
116 302 | 320| 13 294| 47 | 30,3 41 9] .21°-162| 3383| 17 164| 13 
200 325 | 543| 36| 387| 97 | 23,2 101,5 | —.461| 53|:88 2933| 13 
49779 | 108| 7! 101] 21 | 264 rem) 2/—|21.10| 12 521 3 

428 960 |1023| 99| 797160 | 23,3 4| al 4aı| 4 —| 97| 66| 53 505| 23 
406 918 1019| 89) 967/153 | 28,5 21| 2| 44|11| 3| 86163] 47 562] 27 
86959 | 194| 6| 194 31 | 26,8 Enz i6l 5, 1] 40] 35. 16 87| 4 

54046 | 150| 5| 83| 30 | 20,0 — al i| 2)—| 2] 10| 12 43128 

91069 | 256| 12 155| 61 | 20,4 1 -|—-11|19| 9| 2 122| 1 

119706 | 315| 9) 182| 42 | 18,2 = 2101 —- 4911 278)1 97| 10 
231396 | 992| 49| 905 1370 | 40,7 er .4| 7| 3137| 45263| .. 533| 13 
455427 | 655| 62|1021|424 | 26,9 —| 5| 5| 8| 7| 97| 84272/1154 499| 44 
821 764 [1424| 158 [2591| . | 33,8 Ber at. 1|'. 1814| . B12| . 186 | 47 
ae. | 19,2 —|ı6|46| 3| 1| 87| 24! 20] . 545| . 
1012200 | . | . |2028|) . | 24,0 48 13 166 6| . 191/248 2091 . 1059| 98 
590.443 [2294| 121| 985 |224 | 20,0 —| 5|:34|37| 2| 88| 89| 81| . 610| 39 
325000 | . | 35| 502/124 | 18,5 —| 112] 8/—| 66| 37| 58| . 291 | 30 
374838 12094] 91|2152|908 | 59,7 2|—| 1/36) 6143| 81 841| . 1009 | 30 
254000 | . | 42! 559/160 | 28,6 ıl—| 6| 5| 3| 65| 25|103| 42| . 827] 24 
600 000 1115| 6711644 266 | 22,9 — — 6, 9) 5177/1391201] . 10899 | 18 
330000 | . | 27| 441| 96 | 16,0 —| ı| 4| 6\—| 66| 36| 24 279) 5 
540 000 | 951| 79) 858,293 | 19,1 —| 2| 14|11| 3| | 40191 70| 52 


+) In dieje Nachweiſung werden nur folde 


d) Desgl,52= 18,8%. — 7) Laut 
hörige Ortſchaften am 1. Zuli mit der Stadt Hamb 





Orte aufgenommen, 


welche in 


| ö — 90. — 
7 er tung Theil. — 2) Durdjjchnitt 1889/91. — ) Desgl. 1882/91. 4) Degl. 1886/90, 

0) Deigl. 2 = 1850, — 7) En Geſetz — Juni 1894 ſind Die Boritadt St. Pauli, die Vororte, 
urg vereinigt worden, — 




















den wöchentlichen Nachweijungen nicht enthalten find. — 1) Nimmt feit 


Veddel und 


8) Gnteritis im 1. Lebensjahre, 


5) Ohne Ortsfremde 22 = 16,9 0/00 


einige andere bisher zum Landgebiet 


630 


Sn fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie Betr. Krankheit nicht 
Sterblichteit in deutjchen Städten mit 40 00V) und mehr Einwohnern. 34. Woche vom 19. bis 25. Auguit 1894. 








Namen 
der 


Städte 





T Wachen 
Altona 


1 


T Augsburg . . . . 


+ Barmen 
T Berlin . 
T Beuthen 
T Bielefeld 
T Bodum 


te meris 


j Bonn 
T Brandenburg . . 
FT Braunjdhweig . . 
T Bremen 
T Breslau 
Bromberg. ... 
Sharlottenburg . 
T Chenmiß 
T Danzig 
T Darmfladt .. . . 
T Dortmund... . 
T Dresden 
T Düffeldorf ... . . 
mDulsburg, 


7 Clien. * Lee 
T Frankfurt a.M.. 
T granffurt a.d. . 
T Freiburg 1.2... 
T Sürth 


Halle 
Yamburg 
Hannover .... 
TOAtDItge ee 
T Haiferslautern 
f Karlsruhe... 


T Kajjel 
Kiel 
Köln 


ol Ken 


eo. 2000. 


Königsberg i. Br. 


T KRoitbus 
Krefeld 

T Xeipzig 

T Liegnig 


Det ——— 


sie, ’en ps 


Cube 4, Se 
T Magdeburg... . 
T.Nainze... creme 
T Mannheim 
TaNeB Erna 
T Mülhaufen i. E.. 
T Münden 
T NRünfter 7.2 
TRürnbirg ee 
Tosnabrüd.... 
TVlauen i. V. 

vr Polen IN me 
T Potsdam 


ee mies 


Die mit einem F bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die Nachweifungen weni 
von einem Arzte zujammenftelen oder prüfen. — Die Gimmwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnif 


Ein- 








wohner 





109 021 
155 393 
82 599 
119 928 
1 767 639 
44 375 
43 548 
52499 
42 539 
41 178 
112 424 
139 949 
360 660 
45 058 
101 577 
159 117 
124 305 
60 050 
7711 
311 168 
154 468 
67 716 
137 853 
43 941 
82 375 
88 481 
198 238 
56 924 
54 334 
48 751 
43 501 
53 498 
66 747 
115 319 
636 194 
180 692 
41 359 
41 060 
82 728 
78493 
81 688 


311 957| 2 


169 202 
40 471 
116 226 
401 251 
49 400 
69 459 
232 846 
16 173 
91 804 
64 568 
82 006 
399 986 
53 124 
162 442 
42 817 
49 988 
70 566 
56 454 










Le⸗ 


beud- 


Codt- 


geborene 

der voran 

gegangenen 
Woche 


ai 


oo | res | [o ok 55 oo | BER CRTR NEE ET Fr | | SS | Roman | tor | zoanwere | SE Om 













































Geforbene Todes-Urfaden 
auoſchließlich | auf 1000 Einw, <| 8 Es u Damme 
Todte und auf's Jahr le ler — Brech⸗ 
geborene J berechnet 2 5 E35: 25 3 = je durchfall PR: 

: : ER » _ |\zsei822|e |tE2| 2 »| 3% 
im d bis 11 der in den —53332 g2 2; 88€8,.|895| 35 58213* 
sn | zur | ma | Sur [sel 3 
em | a | wo Is o|s | 8 a 325 8 Erle | 8 else 
6 9 |10 | 11 l12 | ı3 | 14 | 15 | 16 | 17 | 18 
47 19 | 24 | 5,7 | —- | — | 3| — 6| 5| 6| 5) 41 26 
7 26 | 19,1 12337 |—| 1) 3| 2|—| 7 TI 117 8] 8123 
37 16 | 23,5 | 282 | 3/—| 11—|—| 6| 1/10| 4| 4) 15 
46 171199 | 21,0 I—|—| 4 —— — 6| 7| 9| 2| 219 
685 | 356 | 20,2 | 24,2 | A| 9125| 1| 3| 48| 31240 1156 1133 B11 
25 81 270 | 9,7 |—| 1) 1|—\— | 2| — | 5| 4| 2] 12 
u 8131 | 204 I-— | — — — — 2| 1) 2| 2| 2] 6 
25 91248 | 26,3 I—|—| 4 11—| 2 41— —113 
262)) 9] 31,82)) 26,8 |— | -| 11—|—| 3| 2| 5| 5| 5| 14 
21 10 | 26,5 | 27,0 | — — — — 4 —| 7 4| 4| 9 
63 2712911236 I— —| 3) 1\—| 33| 5) 18| 11) 10] 22 
36 14 | 134 | 20,2 I—!'—/— | — 1| 9| 1|) 4| 1| 1] 21 
2044)| 104 | 29,42)| 29,9 | 2| 2| 2) 11—| 20| 15| 65| 20| 19] 92 
23 11 | 26571 236 I—|—| 1| 11—| 3| 1 6| 51 51°9 
47 331 24,1 | 249 |—1— — — — 3 418 11| 11] 21 
63 441 20,6 | 312 I—|— | 1|—| ı| 3| 1| 7| 5| 5150 
72 32130 | 274 | 11 2| 6|—|—|10| 1| 20) 19| 18| 31 
15 51130 | 20,5 I—|— | — —|—| 2 1| 4— —| 8 
63 23 | 3387185,0: 1.31 1|.21—[ 11 34 114 512821 225283 
1365), 81| 223,5)| 23,5 |I—|—| 1| 11— | 9| 6| 49| 28| 26] 67 
75 351252 | 2,7 1—| 1 11—|—| 8| 6|/14| 7| 7] 43 
24 11j 184 | 248 | 3) — — — — 2| 1| 3| 1) 1] 14 
43 14 | 162 | 215 I— | 1| 3; —|—| 6| 3| 9| 5| 3] 19 
14 91-10 995 11 — | — —— 11177] 21 2708 
29 3 db II se a le 
32 13| 188 | 56 — — 1 — 25/3 — —!18 
57 25 | 1981193 1 — |— | 1 —| 7| 8] 10] 474] 29 
23 13 | 2107] 270 |—|—|-1—|1—| 31° 2] 5| 51 432 
156) 51 18491 28,9 I— | — | — 1 —|— 1. 4 —ı 17 17 7170 
27 191 28,8 | 27,6 I- | —-|—-| -|—| 2| —| 9| 7) 72 
12 81132198950 | — || — —|—!'1| 6| 5| 818 
20 11 11250 — | = 1 — —| 2| —| 5| 4| 4|13 
35 16 | 273 | 26,3 I—1—|—|—|—| 3| 3) 14] 137.11 1714 
535)) 27 | 2398| 24,3 |—|—| 2)—|— | 51 [17] .6) 6524 
226 1105 | 18,5 | 25,1 2—| 3| ı1| 2|17| 14| 34. 10| 101141 
81 36 | 2337209 | 1| 2] 1| 2 6| A| 20. 20| 20| 43 
21 15 | 2271 231,0 |— | — | 1) =) — 1 1 91 2973 10 
19 31190 | 209 I—|—| 21|—|—| 5| 2| 11 —| —| 4 
20 81 136 | 196 | 11—|—|\—|—| 5| 3 4|1:.4| 4| 7 
16 61106 | 199 I|—|—| 1|—|— | 3| 2) -| — |. - [0 
33 15] 210 | a8 I- — — — — 1| 3 10| 9| 8[ 19 
163 5| 272 | 5717 —| 7) —|—|10| 8| 27) 13] 12[102 
106 60 | 32,6 | 30,2 I—!—| 2| 11—| 5| 9) 47| 26| 24| 39 
17 71289259 1—=|=-|—|—1 11 11 71) “ost 
44 261 197 1239 I— | — 2— — 3|: 2| 13| 11| 10| 24 
186 | 114 | 24,1 | 22,7 ji 2 — — 16 9| 89| 37| 32]| 65 
18 9 1.189571 30,4 1 — — — — 2| 1) 6) —| —| 9 
30 12 | 22,5 | 21,0 I|— — 11—|—| 2| 3| 7| 4| 4| 16 
105 581 234 | 265 I— | 1 6 — — 6| 8147| 17| 17| 36 
39 13 | 26,6 | 25 I—|-| 11— —| 8 2| 8| 5| 5.19 
25 12] 14,2 | 214 |—| 1| 11 — —| 5 —| 6| 5| 5/11 
5 : - 21,4 - li 7a er | SA 
28 16 ı 1785 23,91)| — 3 — 15:11 023 110117, 11530 
190 851247 | 282 I—| 1| 6|—|— || 8|/53| 7 79 
19 51186 | 24,5 I—|—| 11— | —| 5 —| 2| 2| 2,10 
59 271189 | 26,1 |—|— | 3— — 9| 5|17| 11| 11| 23 
20 4 | 24,3 120 1—|—| 1 Su 20 Br le 
30 151312 1352 I— —| 1\—|'—| 2| 23/135| 6| 5] 23 
49 11 | 30er 29,1 1\—| 3/ — 83 — — —]533 
22 111203 | 835 — — — — — 1— 8| 4| 4112 
























































































S Gewaltſamer Tod 






ee | eis | | JJ J... J | J 


ſtens 
e der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Juli 1894. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 








1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsſremde 18 = 22,0% — 3) Desgl. 45 = 20,3%. — ) Desgl. 188 = 27,1%. — 6) Desgl. 131 = 
2 A) — — 6) Desgl. 12= 11,5 0/9. 


— ben 


eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. j. m. augweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen ftnd. 






















































Son| _ Gehorbene Ber Todes-Urfaden 
Namen Gin- ausſchließlich auf 1000 Einw. | Ss | g| — Alute Darmtranth | = 
Todt- und auf's Jahr Blende: — — 8 
der geborene geborene berechnet e 5 J 54 3 = 2 | durhfall Ele 
lee meer | r a 288% s2| | 1. 213815 
Städte wohner N im, [01] bee TERmERen Pr 8 $sj27e8 8_|55| E| „|.8|82| 8 
San- | Jade | oe Zahn [83 | = 52 3&2353 SE |„E| 58 82 202|55| = 
Woche richte. 1881 s5| 5 29 88 22| 2232| 58 = | Eanl.ele 
en | MT we Io | a 5er 5 5| 2er 
1 2 3. [4 5 6 7 8 9mr102 1121121 13| 14 | 15 17161172 |, 182 1819, 1700 
. | I | | | | 
a3 al 19 720 Bali Si -|ıl 5| 1ıl al — | [el 
T Rirdorf 144958: 60 37 2 ADS 231 —- — — — — 1) 2) 3| 14| i4| 11] — 
Ban 4027| 1 | 2 91227 8081| — | il—| ı|) ı1| 3| 2] 2| el ısı— 
Spandau 5 a2 Si I I = —- |. 2| Tina) elııl- 
Stettin... . . 128186 | 90| 2| 68 | 33| 276 258 |- — — 11 —| 2 4 18) 14) 12] 39] 4 
Straßburg sa 131,153 691 — | 60 25 [2337 25,7 — — — - 1 '' 225 15|1|33] 2 
Stuttgart .... 133338 | 58| 1| 37 | 13] 144 | 202 |-|-| 4 —|— | ı) 3) 8| 5) 5[ı9l ı 
Wiesbaden ...| 71274 | 32| 2| 34 6| 24,8 | 19,3 a ee 1 ee Er 
7 Würzburg .... | 65361 | 37| ı1[| 23 41183 [a5 === |—| 5| 2| 2| 2| 2| 14) — 
nid... ars | 5 | 13 | 8207 ir |-| ıl-|-|—| 3] ıl 2) al elııl ı 
Sterblihleit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 19, bis 25. Auguſt 1894, 

Amfterdam . ... . 448 234 | 286 15 117 421 13,6 n —| 1| 2) —| — ZU AITE I, << T— T 0 6 
Antwerpen bis 18. Augujt 254370 | 135 3 102 411 20,9 Ts —ı —| 6| 1|—| 1020| 1ı| 3| . ; 481 3 
Brabus DH 118 715 75 S 47 181 20,6: ws 1|-| 2|-—-|. See a BE A 1 
Brünn bis 18. Auguft . 98 486 46 1 43 125 322,7 een 1041010 sell 
Sell Sa 186 664 91 6 68 181 18,9 — 6 — J— AT 
Budapejt bis 18. Auguſt 552 769 377 13 231 931 217 1 | I 109 | 10 
Ghriftiania . . —* 167 588 40 3 60 261 18,6 R -|i- | 2|—|— 8 8 10 Fey 

Sid Se ee ee 349 594 180 E 188 2 28,0 2 — 4 -|ı. s 5 4 y 171 
Eomburge re. 210588 | 124| . 74 Da E14,3 = 5.—|. 2104 62| . 
Glasgow . » » » . .| 886820 | 1404| . 215 2 16,3 SOWEAr Ch, edles 5| 18| 181] . 
Graz bis 18. Auguft. . 117 210 67 4 48 1221,38 — — — — — 12 — J 261 2 
UL 212679 | 118] . 54 15:|. 13,2 Sau alhmaı >... 2.124 a 
Kopenhagen. . .. » 341 000 | 195 2 99 83| 15,1 J —| 13) 8015| 4838| 8 
Krakau bi3 18. Auguft . 78 183 al 2 To 13] 46,6 _ TA [> 6 ae Ele, 
Zemberg bis 18. Auguſt. 133 519 65 4 94 34| 36,6 SEE ED EI | 28 Kl 
BIWELHDDE SEE 507230 | 371 ; 265 981 272 ll Eh ee a er 191 | 11 
BIRDONTER en 4349166 | 2378| . 1284| 416] 154 |“ a7 ıı7 a4 11 — |122| s6| 1588| 2 1 | 780 | 33 
Lyon bis 11. Auguft. - 438077 | 149 10 151 141 17,9 ar Order — ll — | 78173 
Mangjellern Hana 520 211 319 A 174 65| 174 3 = ale — — AV————— 1451 1 
Mostau bis 18. Auguft . 753 469 . 16 518 265| 35,7 . Bizarr la 610159. (2726.10 
New York bis 11. Auguft | 1965 142 | 1164 | 63 169) 242| 20,4 5 — | 6/38) 6| &| »0| 8s0|ı186| . . 1327 | 42 
DENE tn 0 324 500 2 11 167 65| 26,8 r arena 10,82 714 1 — | 5 35,91 35. | 085 1a 
BAUS 22 12494705 | 1148 17 765| 132| 16,4 ä 1000| 2/)16| 5| 2[1566| 31 &82| — | — | 432 | 39 
Petersburg bis 18. Auguſt 954400 | 601 24 490 | 165| 26,7 $ 9 10 15 10 —| 54 1) 2 — — 12891. 
Portsmouth . I She 170 973 83 2 60 21] 18,3 s — Aal 
Prag und Vororte , . 339172 | 180 12 147 361 232,5 4 1 1a 6 u u 231030. 127] 7.10) 7% : 8111 
Rom big 4. Auguit . » 456 777 213 8 151 Bee 173 rı—-|—- | 11 — | 22| 4| 23| . 941 6 
Stodholm bis 18. Auguſt 252 937 | 133 6 86 3110 17,7 — | 2/|ıl-| —| 0 9| 22| 6 6] 36| 6 
IE es 159 739 . 18 17| 25,4 e -—|—-|9| 4 —| . - sl, - 5656| 1 
DBenedig bis 11. Augujt. | 160282 70 9 53| 17| 172 J 
Warſchau bis 18. Auguft | 515654 | 391 6 426 154| 43,0 : = 8|18l — | 6| 30 40130) . . 1183| 4 
Baier 171465557. | .808.| 58 524| 171] 186 . 8.113124) 3| 2| 89| 56|..90| 1 1 | 228 | 11 






































Aus den Kıanfenhäufern einzelner Großſtädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadt- u. Kandbezirfen. 











































(Berzeichnig derfelben ift auf €. 429 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen Beit- et EB SE a8 
* (Frankfurt a.O. Nürne-qugabe les 3 5355— 
Für die Woche vom 19. bis 25. Auguſt 1894. — ng EEI5 5 |a=jas 
Aufgenommene (Geftorbene) * — 28232912 ed 
Krankheits— in Krantenhäuſern zu Stadt in —— — = 1aL) 7 
| = — vgl. h = * 
k⸗ une Hans = Frankfurt a.d. desgl. 1 1 51 1 — 
formen Bres⸗Frank⸗ Magde| Münz |, ,,, dam rm, 
el urt Leipzig RB. Nahen . » - desgl. 4 16| 20) 1 
Berlin | Tau a! gn. | burg hen burg E — ir besgl slıcel ul 2 ı 
- 3 al) 0‘ desgl. 1 3 2 4 — 
— ——— 4 — es — — 1 1 =  Düfjeloorf . - desgl. 31 | 1481 28 9;| 2 
—— Be te RE We = 2 = Gurt... | desgt. a1] Sal are ı 
Diphtherie. - - .-. | 5@) ı 1 1226| 28) —() s(W)| = Hannover . „|  Deägl. Hl ee 
a nenn | | - | Sapme Sfibeshelm) | beat. | 6| 15] 12] 221 2 
Unterleibstgpbus . . | 10) — ı| - | 19 5| 9 > N A ei er I Er 
Brechdurchf. inkl. Nuhr 9 (al — — 3 1 = 2 Eu zunenung | 5 I AERa 10 > 
Kindbettfieber a w = Bi = — NMarienwerder er ” 21 
LE Al = —— — — =. Minden. . - . Fr ; 
glas: — 5 —— 2 <= Münfter. . - desgl. 5| 17] 1] 50 2 
Eyphil.infl.Gonorrhöe | 93 ns | ie | nr [| il m mi 
Zungen u. Bruftfell- 5 * 3al. 3 : 
fe, et ß 31 (11) 5 2 ad) 1 6 (2) = EScdleswig . - desgl. 38 60 20 82| : 
Lungenfgwindfuht . | 2919) 23 I ae), 1 0 ENT 2 pesgr. re 
Andere Erkrankung. d. Ben Sinne 72°. on : —— 
Athmungsorgane . 53 (1) 1@) 7 — 1760) 3 7 (2) = 6Etettin . - - — er 
Akuter Darmkatarıh . 235 () 2 4 9 7 A ) 7 N ; Sk a: — Al 
Chron. Altoholignus ST — 1 — 2 desal 13! 46 ı2| 36 ı 
af. Gelenfrheumatism. 21 = 7 2 5 4 9 En mieboden. | 2 ss.lıe lin zolmmel a 
And. rheumat. Krankh. 15 _ 7 2 15 4 5 | Stadt Münden . .| 127 a ug Bet AR, 1 
Verlegungen . . . . 80 (2)| 27 (2)) 33 23 |45 (1) 21 (3) 49 (1) «= Nürnberg - - a | Te a 
ANe übrigen Krankh. | 500 (56), 51 (7)| 97 (4) 10212) 146(10) 73(10)251(19) a dee 2 ls 
Summe | 947114) 104(15)181 (4)175(17)|288(21) 150120) 48386) | Schaumburg-Lippe - en H 5— = 
Verbliebener Bejtand 4687 527 | sı6 | 648 | 1061 | 644 | 2687 25 er — — al ı5| sılysa| 2 

















— ä ie, — 4)\ . bi . Auguft: 6 Fälle von 

i 4 lach⸗Diphtherie. — 9) Einſchl. Group. — *) Woche vom 4. bie IL. : 

Typhus 20 Sal 8 — 22 —— ———— 5) Militärperfonen im Garniſonlazareth; 3 in Der Vorwoche unter akut. Darm— 
’ ‚ N 

fatarıh aufgeführte Fälle wurden nachträglich als Unterteibstgphus feſtgeſtellt. 
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Witterung. Woche vom 19. bis 25. Augnit 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 



































Beobachtungs- Beobachtungs-⸗ | Temperatur in 0 n Zuftorud in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft — — een 
A * or⸗ Mor⸗ Niederſchlage — 
Ort Tag Maxim. Minim. gens Mittags | Abends gens Mittags Abends — Windrichtung 
19. Auguſt 18,7 9,5 7565| 7557| 7561 94 50 90 a 183 SW-W 1 
20. = 16,1 10,2 7552| 751,1 | 748,6 93 92 95 E59 SSW 1—2 
21, ah 18,0 93 (8,7501 | 750,8 187513 | » 89 61 8 88 Sg 35 WSW 2 
Berlin 2. = 18,0 124 15 7528| 351,2/57529|5 sı 69|5 34 0,4 8W 3 
23. = 29,1 10,1 | 7579| 7587 )oBze|ı 88 lo Blesc W-SW 1 
2. = 21,1 13,5 755,0 759,6 | 759,4 97 83 3| .= 09 NW-SW 1 
2. 0Es 18,3 11,8 761,9 | » 761,8 | 760,2 8 59 U Re WNW 1 
=, . = — — = — S . ee FE — —— J 
19. Auguſt 14,4 7,9 719,2 | "719,1 719,2 ZI 7 89 55 9,2 W 1,2 
Di € 18,1 9,3 7174| 714,9 | - 713,5 77 55 89 S 42 SW 1,0 
k 21. = 16,8 77 |e 751) 52 RT» 71 2) SP Ww 2,2 
Münden | 2 - 21,9 13 |Srı62) 7158 60 32|5 | » 01 W 0,7 
23.05 27,0 11,2 |» 7186| 717,7 \orı8A| o 75 46| © 83 = 02 so 0,2 
DAS 28,0 14,9 7209 | 720,5 | 721,2 61 35 78 © 0,L W 0,6 
— —— 28,5 14,8 1209| 719,1 | 718,7 66 50 31 — 0 0,2 




















Redigirt im Kaiſerlichen Gefundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. 


— Drud von Emil Dreyer in Berlin. 


— — Anzeigen. — — 


























Bahnstation 
der Strecke 
Breslau-Halbstadt. Kurort 


——⸗ñ7)7 





Saisondauer 
vom 1. Mai 
bis Ende September. 


in Schlesien. 


403 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diabetes. 
Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Strieboll dureh die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 


in Salzbrunn. 


(9998) 


Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Geeründet 1863,) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftige. D.R.P. 35130. 


u = (9991) 
Orexin hydrochloricum ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51712. 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochlorieum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


Verlag von Julius Springer in Berlin M. 














In den nächſten Tagen erſcheint: 


Arbeiten ans dem Euiferlihen Gefundheitsante, 


Neunter Band, 
Drittes Heft. — Mit 3 Tafeln und in den Zert gedruckten Abbildungen. — Preis M. 7,—., 
Für die Abonnenten der „Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes“ M. 5,60, 


inhalt: 
Veiträge zur VBeurtheilung der Einwirkung des | Dr. A. Dieudonne — Ueber Gewürze. I. Pfeffer. 
Lichtes auf Bakterien. Bon Dr. A. Dieudonne — Con Dr. Walter Buffe Hierzu Tafel XX und 


Die Influenza=Epidemie 1891/92 im Deutſchen Reiche. | XXI. — Ueber die Bedeutung des Waſſerſtoffſuper⸗ 
Von Dr. Wugdorff. Hierzu Tafel XIX. — Zur Kenntniß oxyds für die bafterientödtende Kraft des Lihts. Bon 
des Heidelbeerjarbftoffes. Bon Dr. N. Heiſe. — Beiträge | Dr. U. Dieudonne — Kritiſche Beſprechung des 
zur Kenntniß der Anpaſſungsfähigkeit der Bakterien an | Materials zur Veinftatiftit fiir 1896. Bon Negierungs- 
urſprünglich ungünftige Temperaturverhältniffe. Bon | rath Dr. 3. Moritz. 


MB” Beftellkarte iſt dieſer Uummer beigefügt. — 


a 2 
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Berdffentlichungen 


des Kaiſerlichen 


Die Veröffentlichungen erfcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlid) von allen Boftanftalteı Poſt⸗ 
tgs.Preisliſte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags⸗ 
andlung angenommen. 














Geſundheitsamtes. 


F 








Verlag von Julius Springer in Berlin N, Monbüsuplak 3) 


— — — 

Inſerate nehmen alle Aufprtsefi - Erpeditiviteit,‘ fowie die Verlags— 
handlung zum Preiſe von 30 für die dreigejpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von dene gudor ein Probeegemplgt einzufenden iſt, 
werben nach Vereinbarung befgegeben. | 








XV. Jahrgang. 











Snhalt. Geſundheitsſtand und Gang der Volkskrankheiten 
(Cholera u. |. m.) ©. 633. — Zeitweilige Mafregeln genen 


Cholera 2. ©. 635. — Desgl. gegen Belt. ©. 836. — Sterbefälle 
in Preußen, 1891. ©. 636. — Bevölferungsbewegung in Bayern, 1800/92. 
©. 637. — Medizinalweien in Sachſen, 1892. ©. 637. — Cholera in 


Budapeſt, 1892/93. ©. 638. — Gejimdheitsverhältniffe im Kanton Bafel- 
Etadt, 1892. ©. 639. — Geſetzgebung u. ſ. w. (Preußen. Berlin). 
Ausländiiher Speck und Echinfen. ©. 639. — (Neg.-Bg. Etralfund). 
Milzbrand. S. 639. — (Neg.-Bez. Oppeln). Maul» und Klauenjeuche. 
©. 540. — (Reg.Bez. Koblenz). Merztliche Attefte. S. 640. — (Medien: 
burasCchwerin). Arzneimitel. S. 640. — (Cachjen- Altenburg). Entſchädi— 
gung für Viehverlufte durch Deilzbrand oder Naufchbrand. ©. 640 — 
Mild) von maul- und klauenſeuchekranken TIhieren. ©. 642. — (Defter: 
reich). Verbandmaterialien. ©. 642. — (Oberöjterreich). Gemeinde-Eanität3- 
wejen. ©. 642. — Echweiz. Kanton Teſſin). Ausübung der Heilkunde. 
©. 642. — (Kanton Luzern). Zebensmittelunterfuchung ©. 642. — 


Gefundheitsftand 
und Gang der Molkskrankheiten. 





Cholera. Deutjches Reich. Vom 3. bis 10. Sep- 
tember Mittags wurden folgende Erkrankungen 
(und Todesfälle) angezeigt: 

Dftpreußen: 5 (3), davon in Winfenhagen, 
Kr. Mohrungen 3 (2) und in je einem Drte der 
Kr. Labiau und Allenftein zufammen 2 (1). 

Weichjelgebiet: 17 (4), davon in Stutthof, 
Kr. Danziger Niederung 1, in Tollfemit, Landkr. 
Elbing 2 (1), in Tiegenhof und Platenhof, Kr. 
Marienburg, zufammen 10 (1), in Thorn 2 (1), in 
Moder, Kr. Thorn 1 und in einem Drte des Kreifes 
Briefen 1 (1). 

Nete-Warthegebiet: 3 (3), davon in Nakel 
2 (2) und in Nic, Fr. Kolmar 1 (1). 

Ddergebiet: 1 (1) in einem Orte des Kreifes 
Königsberg N.-M. 

Dberjälefieni): 
Kreiſes Kattowitz. | 

Elbegebiet: 2 (2); und zwar je 1 (1) in Torgau 
und Charlottenburg. Beide Fälle betrafen Schiffer; 
die Infektion des in Torgau verjtorbenen aus 
Stettin gefommenen Schiffers wurde wahrſcheinlich 
durch ein aus dem Warthegebiet ftammendes Fluß— 
fahrzeug vermittelt. 

Hejjen-Naffau: 4 (1) in Bürgeln, Sr. Marburg. 

Nheinprovinz: 3 in Nahen unter den An— 
gehörigen des in der Vorwoche erkrankten Erd— 
arbeiter. Die Einfchleppung ift vermuthlich auf 


1 (1) in einem Orte des 


1) Aıntliche Nahrihten über weitere Krantheitsfälle 


L fehen nod) aus. 













ſeils Phlige Fürtjegung.) S. 646. — 
Gang der Thierjeuchen in Frankreſch, 2. Vierteljahr. ©. 648. — 
Desgl. in der Türkei. ©. 649. — Desgl. in Bulgarien, 8. April bis 7. Zult. 
€. 650. — Rechtſprechung. (Schöffen und Landgericht Tilftt, Sber— 
landesgericht Königsberg). Heilgehülfe als Bezeichnung eines nicht 
geprüften Heildienerd. ©. 650. — Kongreſſe u. ſ. w. 66. Verſamm— 
lung deutſcher Naturforfcher und Aerzte. ©. 651. — Vermiſchtes. 
(Preußen). Schleſiſche Bäder, 1893 ©. 653. — (Dejterreich. Niederöſterreich). 
Marktkommiſſäre. S. 653. — (Großbritannien). Bericht de3 Gejundheits- 
beamten für ven Londoner Hafen, 1993. ©. 653. — Geſchenkliſte. ©. 653. 
— Wochentabelle über die Sterbefälle in deutfchen Städten mit 
40000 und mehr Einwohnern. ©. 654. — Desgl. ın größeren 
Städten des Auslandes. ©. 655. — Erkrankungen in Krankenhäufern 
deutſcher Großſtädte. ©. 655. — Desgl. in deutjchen Stadt: und Lands 
bezirken. ©. 655. — Witterung. ©. 653. 


x 





Die Niederlande zurücdzuführen, wo fi) die Frau 
dejjelben bettelnd umbergetrieben hat. 

DOefterreich- Ungarn. In Galizien, wo vom 
27. Auguft bis 2. September 1508 Grfranfungen und 
149 Sterbefälle angezeigt wurden, hat die Seuche 
weiter um fich gegriffen; in der Bufowina da— 
gegen (144 Kranfheitsfälle, davon 62 tödtlih) hat 
fi) der Geſundheitszuſtand im PVergleid zur Vor— 
woche nicht geändert. Folgende Bezirke wurden befallen: 











} ı Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
— irt meinden | Erkrankten [Geftorbenen 
Galizien. 
Krakau (Stadt). J 14 7 
Krafau (Umg.) . =) 21 12 
Blalaımıen. . 1 3 i 
Bochnia . . 2 5 4 
Bohorodezany 8 87 48 
Borszczow 13 83 40 
Brzesto 1 | 1 
Buczacz 21 441 150 
Chrzanow 2 3 2 
Gzortlom . 5 11 13 
Dabroma . —1 3 3 
Grybow 4 2 
Horodenfa 15 195 102 
Hufiatyn . 7 39 23 
Kalusz. —1 3 2 
Kolbuszowa. 1 1 Er 
Kolomea . 8 40 23 
Kojomw . 6 38 23 
Nadworna 3 4 1 
Kopp ce. 5 1 1 
odhajce . ) 
Stalal, | 43 33 
Sniatyn 6 18 11 
Stanislauı 12 93 45 
Zarnobrzeg 1 12 8 
Tarnow 3 15 7 
Zlumag . 12 209 113 
Wadowice. 3 4 1 
Bieliezfa . . . 1 1 — 
Zaleszezyki . . 24 98 62 
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Polit. Bezirk 





Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
meinden | Erkrankten Geſtorbenen 


Bufomwina. 
Gzernowiß (Stadt) I 132] 4 
Czernowitz (Umg.) 6 11 6 
Gurahumora . . 3 51 14 
Kogman . . 6 26 18 
Storozyneß . 2 14 10 
Sugawa. 2: 2 3 — 
Wiznißzßzßzz 3 26 10 


Die Geſammtzahl der in Galizien bisher feſtge— 
jtelllen Erfranfungen (und Sterbefälle) beziffert fich 
auf 5367 (2693), in der Bufowina auf 591 (307). 

Sn das Krankenhaus zu Dzieditz (Schlefien) 
wurde ein auf der Neile von Krakau nach Ellgoth 
an Cholera erfranftes Mädchen aufgenommen. („Deit. 
San.-W.” ©. 423 ff.) 

Italien. Einer Mittheilung vom 31. Auguft zu- 
folge jtarb angeblih in Procida (Prov. Neapel) 
1 Berjon an Cholera. 

Belgien, Die Zahl der in der Provinz Lüttich 
vom 19. bis 25. Auguft amtlich fejtgejtellten Todeg- 
fälle betrug 56. Außerdem wurde aus Chatelineau 
(Brov. Hennegau), Lanaefen und Neerpelt (Brov. 
Zimburg), jowie aus Spontin (Brov. Namur) je 
1 Cholerafall gemeldet. 


Niederlande, Vom 30. Auguft bis 3. September 
wurden in Maajtricht 4 weitere Erkrankungen feſt— 
gejtellt, in der Nachbarſchaft von Maaftricht und der 
belgijhen Grenze 1 Todesfall in Hengun, 1 Er— 
franfung in Elsloo, 2 folde in Heer, ferner in 
Bormeer, mweitlih von God, ein weiterer Fall (mit 
tödtlihem Ausgang), in Smilde (Prov. Drenthe) 
ein verdächtiger Todesfall, am Led, einige Stunden 
oberhalb Rotterdums, in Nieumpoort 1 Todesfall 
auf einer Ziegelei. Im Mebrigen lagen nur Mel- 
dungen aus dem weltlichen Süftengebiet vor: vom 
engliijhen Schooner in Bliffingen (vgl. ©. 610) 
wurde ein Kranker zurücgelaffen; in Spyfeniffe, 
jüdmweltlid von Rotterdam, bisher zuſammen 4 Er- 
franfungen, wovon 2 tödtlih, in Amjterdam bis 
zum 1. September insgefammt 51 Fälle, in Lands— 
meer, nördlid von Amfterdam, 3, davon 2 mit 
tödtlihem Ausgange. 

Rußlaud. Bis zum 20. Auguft (vgl. ©. 590) 
wurden dem Medizinaldepartement die nachjtehend 
aufgeführten Erfranfungen und Todesfälle gemeldet: 














ouverne 

— Datum n. St. erkr. geſt. 
Plock 1% ,29./7.10137 4.8. 137 62 
Warſchau (Stadt) .| 5/8. = 11,8. | 197 8 
Warſchau (ſonſt i.Souv.) 29/7. = 1148 11403 | 653 
Kalih . . . Ä 5./8. « 11,8. 6 4 
Pelrifau desgl. 437.| 198 
$tielce .\. 22./7. bis 4/8. |1459 | 676 
Radom . 2, ERBE Te 916 | 445 
zublitsa, Do 2/8. = 4/8. 6 2 
Siala 1, Em 5/8. = 11/8. 140 47 
Kownv . * desgl. 19 12 





a een Datum n. St. erfr. geſt. 
Kurland . »1.29./7..bis 4.8, 23 12 
FINIEND av ni pr desgl. 14 8 
Eithland , 5./8. bis 11./8. 26 14 
St. a ebuit 

(Stadt) . : 19,99% 90.18. 184 90 
Kronftadt . . 11,/92.=1638 2 — 
St. Petersburg ſonſt 

i. Öouvern.) . . DS == 11/6, 210 98 
Mloneyone.ih 0. | SOMIT LES 85 56 
Nowgord. . . . 5./8. =. 1178, 92 31 
Saroslaw . . & DI Tee 11T 17 9 
rlenat es. „un 58 34 14 
Minst . 4 desgl. 34 11 
Podolien desgl. 50 16 
Befjarabien 29.17. bis 11.8. 24 6 
Samara 5/8. = 11.8. 3 2 





Andermweitigen amtlichen, neueren Mittheilungen 
zufolge wurden in der Stadt Warjhau vom 
30. Auguſt bis 2. September 39 Erfranfungen 
(13 Todesfälle) feitgejtellt, fonjt im gleichnamigen 
Gouvernement vom 26. bis 28. Augujt 352 (189), 
in den Gouv. Kaliſch vom 23. bis 27. Augujt 
58 (22), PBetrifau vom 26. bis 30. Augujt 477 
(269), Kielce vom 26. bis 28. Augujt 318 (191), 
Nadom vom 23. bis 29. Auguft 527 (268), 
Lublin vom 27. bi 30. Augujt 17 (5), Siedlec 
in Derjelben Zeit 93 (53), Plod vom 22. bis 
28. Auguft 105 (55), Lomza am 28. und 29. Auguit 
17 (12), Kowno vom 19. Augujt bis 1. September 
75 (34), in Stadt Riga vom 22. bis 31. Auguſt 
96 (47), Stadt St. Petersburg vom 24. bis 
29. ae (95), Narwa vom 24. bis 30. EN 
I(.) 

Türkei, In 
man vom 11. 


der Stadt Adrianopel zählte 
bis 23. Auguft 56 Erkrankungen 
(und 45 Sterbefälle), davon 13 (9) unter Dem 
Militär, in Muſtapha Paſcha vom 11. bis 
19. Augujt 12 (6), in Tzofia am 22. Auguft 1. 
Aus Kleinafien wurden gemeldet: in den 
Vilajets Hudavendfiar (Bruffa) vom 7. bis 19. Auguſt 
180 Erfranfungen (und 100 Todesfälle), Kajtamuni 
vom 7, bis 20. Auguft 13 (10), Simas vom 5. bis 
12. Augujt 63 (26), Angora vom 5. bis 24. Auguft 
159 (92), Konia vom 1. bis 22. Auguft 111 (57), 
Mamurat el Aziz vom 7. bis 18. Auguft 189 (56). 
Dftindien. SKalfutta Vom 29. Zuli bis 
4. August find 23 Berfonen an Cholera, 3 an 
Poden und 142 an Fiebern gejtorben. 
Gelbfieber. (Vgl. ©. 610.) Dem Boletim 
quinzenal de estatistica demographo -sanitaria 
da cidade do Rio de Janeiro zufolge jtarben 
in dieſer Stadt in der erjten Hälfte Zuni 80, in der 
zweiten 22 Berjonen am Gelbfieber, zufammen alſo 
102 oder durchſchnittlich 3,4 pro Tag. Im See- 
mannshojpital zu Surujuba find im Quni Feine 
Zodesfälle vorgefommen. An Malaria jtarben in 
demjelben Monat 83, an Berisberi 51 Berfonen. 
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Die Geſammiſterblichkeit Rio's im Monat Juni be— 
zifferte ſich auf 1262 Todesfälle, durchſchnittlich alſo 
ca. 42 pro Tag. Deutſche ſind 8 geſtorben. An— 
fang Auguſt kam nur hin und wieder ein ver— 
einzelter Gelbfiebertodesfall vor, ſodaß dieſe Krank— 
heit nur noch ſporadiſch auftrat. 

Sn Havana vom 3. bis 16. Auguſt 
28 Sterbefälle neben etwa 82 Erkrankungen), 
Gardena vom 29. Suli bis 11. Auguit 8, 
Gienfuegos in derjelben Zeit 9, Matanzas vom 
26. Zuli bis 8. Auguft 5, Vera Eruz vom 27. Suli 
bis 9. Auguft 22, San Juan (Portorico) in der- 
jelben Zeit 9, Rio de Janeiro vom 8. bis 21. Zuli 
4. („Abstr, of sanit. rep.* Wr. 33 und 34.) 

Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: London 7, Mosfau 2, Warſchau 3 
Todesfälle; Budapeit 9, London 40 (Kranken 
häujer), Edinburg 15 Erfranfungen; Flecktyphus: 
Petersburg 2 Todesfälle; NRüdfallfieber: Moskau 
2 Todesfälle; Genidjtarre: New York 6 Todes» 
fälle; Milzbrand: Neg.-Bez. Pojen 2 Erfran- 
tungen; Tollwuth: Mosfau 2 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
jtarben an Diphtherie und Croup (Duchfchnitt 
aller deutſchen Berichtsorte 1881/90: 4,49%): in 
Frankfurt a. M., Frankfurt a. D., Gera, Kaiſers— 
lautern — Erfranfungen famen vor in Berlin 74, 
im NReg.-Bez. Arnsberg 184, in München 24, Ham— 
burg 55, Wien 54, Budapeſt 31, Kopenhagen 38 — 
Erfranfungen an Mafern find in Breslau 36, in 
in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 180, Düfjeldorf 
128, in Wien 66, Kopenhagen 46 — an Scharlad) 
in Berlin 40, Breslau 24, Hamburg 53, Wien 60, 
Budapejt 31, London 232 (Kranfenhäufer), Edinburg 
39, Kopenhagen 63 angezeigt morden. 


eingegangenen 


Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera ꝛc. 


Dentfdies Heid. Der Reichskanzler (Reichsamt 
des Innern) hat unterm 29. Augujt d. 3. nachjtehendes 
Schreiben an die Bundesregierungen gerichtet: 

Die Euer x. .... ‚ed mit Schreiben 
vom 10. Februar d. 3%. (I. A. 721) mitgetheilten Grund: 
ſähe für die Neinigung von Oberflächenwaſſer durch 
Sandfiltration zu Zeiten der Gholeragefahrt) laſſen 
nah der Aeußerung von Sachverftändigen eine Er— 
gänzung der Beitimmungen des 84 Abſatz 2 im der 
Nihtung erwünfcht erfcheinen, daß einerfeits eine be— 
jtimmte Anleitung für die Herjtellung der bei der 
bafteriologijchen Waflerunterfuhung zur Verwendung 
fommenden Gelatine gegeben und andererjeitS bei hohem 
Keimgehalt des Rohwäſſers die Vornahme der gedachten 
Wafferunterfuhung an kleineren als den bisher ge— 
bräuchlihen Probemengen zugelaſſen wird. Es hat 
fich hiernach folgende erweiterte Fafjung des $4 Abi. 2 
als empfehlensmerth ermwiejen: Bi 

„Als Nährboden dient eine 10 prozentige Fleiſch— 
wajjerpeptongelatine, für deren Herftelung nachjtehende 
Vorſchrift zur Richtſchnur dienen kann: / 

„Ein Theil frijches, fettarmes, fein zerfleinertes 
Nindfleifh wird in zwei Theilen falten Wafjers mög— 


1) Beröff. ©. 114. 


lichſt gleihmäßig vertheilt. Nachdem das Fleiſch dur 
2 bis Ijtündiges Erwärmen auf annähernd 60° ge— 
nügend ausgezogen ift, wird das Gemenge nod 
1/ı Stunde lang auf freiem Feuer gefocht und nad) dem 
Erkalten auf etwa 600 durch ein angefeuchtetes Filter 
far filtrirt. Alsdann werden auf 100 Theile des Fil- 
trats 0,5 Theile Kochſalz, 1 Theil Pepton, 10 Theile 
beite, farbloſe Speifegelatine zugefeßt und nach deren 
Aufquellen das Ganze durch Einjtellen in den Dampf 
fochtopf in Löſung gebradt. Die fiedend heiße Löſung 
wird ſolange mit Natronlauge*) verſetzt, big eine 
herausgenommene Probe auf glattem, blauviolettem 
Zalmuspapier (aus ſchwach geleimtem, jogenanntem 
Poſtpapier hergejtellt) neutral, wie zum Vergleich darauf 
gebrachtes, ausgekochtes, deſtillirtes Wafjer reagirt, 
d. h. die Farbe des Papiers nicht mehr verändert. 
Nach einviertelftündigem Erhigen im Dampf wird aufs 
Neue jolange vorfihtig Natronlauge zugejegt, bis die 
durch das Erhigen wieder aufgetretene jaure Reaktion 
aufgehoben und der Zafmusblauneutralpunft erreicht ilt. 
Alsdann fügt man noch 1,5 g fiyftallifirte Soda auf 
1 Liter Hinzu, wodurd die Gelatine eine ſchwache, aber 
ganz bejtimmte, gleihmäßige Alkalität erhält und für 
Lakmus und Rojolfäure alfaliih reagirt. Nachdem die 
Öelatine darauf %4 bis 1 Stunde im Dampf erhigt 
worden ift, wird fie filtrirt”*) und in Mengen von 
10 cem in trodene, fterile Reagensröhrchen abgefüllt. 
Die mit einem Wattebauſch verſchloſſenen Röhrchen 
werden dann noch an drei auf einander folgenden 
Tagen je Ya Stunde im Dampf fterilifirt. 

„Bon dem zu unterjuchenden Waffer werden ſtets 
2 Proben zu je 1 ccm und Ye ccm, falls das 
Filtrat geprüft wird, zu je Va ccm = 10 Tropfen und 
NMscem =5 Tropfen der gebräuchlichen Entnahmepipetten, 
falls das Rohwaſſer zur Unterfuhung gelangt, mit der 
vorher bei 30 bis 350 verflüfjigten Nährgelatine ver= 
mengt, durch vorjichtiges Neigen des betreffenden 
Neagensglajes eine möglichſt vollftändige Miſchung 
berbeiführt und der Inhalt des Glaſes auf eine fterile 
Glasplatte ausgegofjen. Die Platten werden in Glas» 
Ichalen gelegt, deren Boden mit angefeuchtetem Fließ— 
papier bededt ijt, und bei etwa 200 aufbewahrt. Wird 
ein bejonders Hoher Keimgehalt des Rohwaſſers vor— 
ausgejehen oder als regelmäßig vorhanden ermittelt, fo 
empfiehlt es fi, an Stelle der Platte mit 10 Tropfen 
eine jolche mit 1 Tropfen neben der mit 5 Tropfen an— 
zufertigen. An Stelle der Platten können unter Um— 
ftänden auch die üblichen Doppelfchalen, jedodh nur 
jolhe mit vollfommen ebener Bodenfläche verwendet 
werden.“ 

Auch erjcheint es angezeigt, im legten Abjag des 
$4 zmwijchen den Worten „Wolffhügel'ſchen Apparates“ 
noch „oder eines anderen zweddienlichen“ einzufügen. 

BuUrenESw en. ADERT IE a darf ich hiernad) die 
geeignete weitere Veranlafjung ergebenjt anheimftellen. 

Der Reichskanzler. 
3.4: (gez) von Rottenburg. 

Vreußen. Reg. = Bez. Poſen. Der Regierungs- 
präfident hat zur Abwehr der nad) den letzten amtlichen 
ruſſiſchen Nachrichten der Grenze erheblich näher gerücdten 
Choleragefahr folgende weitere Maßnahmen getroffen: 

1. Durch eine Verfügung vom 1. September find die 
in den Grenzfreifen im Monat September angejegten 
Sahrmärkte aufgehoben worden. 

2. Durch ein weiteres unterm 1. September erlafjfenes 
Verbot ift für die diesjährigen in den Kreifen Wrejchen, 
Jarotſchin, Plejhen, Oſtrowo, Scildberg, Kempen, 
Adelnau, Krotoſchin und Schroda jtattfindenden kirchlich— 
fatholifhen Ablaßfefte der Zuzug folder Wallfahrer 
bis auf Weiteres unterfagt worden, welche nicht dem 


*) Zweckmäßig verwendet man Normallauge oder 
eine Sprozentige Löſung von Negnatron. 

**) Zur volllommenen Klärung der Gelatine ift es 
zwedmäßig, auf 2 bis 3 Liter derjelben nad) dem Er» 
falten auf 600 das Weiße eines Eies, in wenig Waffer 
vertheilt, zuzujegen, Ya Stunde im Dampf zu erhigen 
und dann zu filtriren. 
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Kirchipiel des Ablakortes angehören. (Ertrabl. zu Nr. 36 
des Amtsbl.) 

3. Durch Verfügung vom 3. September wurde Die 
Schließung der Landesgrenze angeordnet. Die 
legtere bleibt geöffnet an den Bollübergängen von 
Strzalkowo, Borzyfowo, Pogorzelice (Kreis Wreichen), 
Sfalmierzyce (Kreis Oſtrowo) und Podſamtſche (Kreis 
Kempen). 

4. Mit der Unterfuhung der auf dem Zentralbahn— 
bofe zu Poſen von der ruffiihen Grenze fommenden 
Neifenden wurde vom 28. Auguft ab ein Arzt beauf- 
tragt. — 

22 Neg.-Bez. Dppeln. Der Regierungspräfident 
hat durc eine Verfügung vom 31. Auguft das Abhalten 
von Ablaffejten und die Veranftaltung von Wallfahrten 
für den Umfang des Bezirks bis auf Weiteres unterfagt. 

Ebenſo find unterm 5. September d. J. für die Kreife 
Beuthen, Gleiwitz, Kattowitz, Pleß, Tarnowig und 
Babıze die Jahrmärkte, einſchließlich der Viehmärkte, 
aufgehoben und die Abhaltung von Volksfeſten, Tanz— 
belujtigungen, öffentlihen Verjammlungen 2c. bis auf 
Weiteres verboten. (Ertrabl. zu Nr. 35 und Nr. 36 des 
Amtsblatts.) — 

Königreid Hadjfen. Die bakteriologifche Unterfuhung 
der Dejekte von an Cholera oder an choleraverdäcdhtigen 
Erjheinungen Erfrankter jowie von Leichentheilen Ver: 
ftorbener aus dem Regierungsbezirfe Dresden ift durch 
Minifterialerlag vom 24. Auguft dem Proſektor am 
Dresdener Stadtlranfenhauje Herrn Dr. Schmorl über- 
tragen worden. — 

Sachſen-Altenburg. Das Herzogl. Minifterium, Abth. 
d. Sunern, Hat in einem an die Zandrathsämter und 
Stadträthe unter dem 12. März d. 3. gerichteten Erlaß 
die Anzeigepfliht und Benachrichtigung des Kaiſerlichen 
Gefundheilsamtes nad) Maßgabe der Bekanntmachung 
von 21. Juli dv. 3. (©. Veröff. 1893 ©. 610) auch auf 
ſolche leichteren Infektionen ausgedehnt, bei denen in 
den Entleerungen Cholerabazillen gefunden werden, die 
beirofienen Perſonen jelbjt aber anjcheinend gefund oder 
nur leicht erfranft find. — 

Waldeck. Der Landespdireftor hat unterm 4. Sep- 
tember die Anweifung zur Ausführung der Desinfektion 
bei Cholera, die Belehrung über das Weſen der Cholera 
und das während der Cholerazeit zu beobadhtende Ver— 
halten, die Rathſchläge an praftiiche Aerzte wegen Mit- 
wirfung an Janitären Maßnahmen gegen die Ver— 
breitung der Cholera nebjt der Anmweilung zur Ente 
nahme und Berjendung choleraverdädtiger Unter— 
juhungsobjeftel) zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
und zur Beachtung empfohlen. (Reg.-Bl. S. 47 ff.) — 

DMorwegen. Nach einer Verordnung der Regierung 
vom 29. Auguft ijt Die Provinz Dftpreußen und das 
ruffiihe Amt Wiburg in Finland (mit dem Hafen 
Kotta) bis auf Weiteres als infizirt anzufehen. — 

Griechenland. Einer Mittheilung aus Athen vom 
29, Auguft zufolge Haben fi) die aus Sinope fommen> 
den Schiffe vom 13. d. Mts. ab einer 24 ftündigen 
Beobahtungsquarantäne, die aus Notterdam 
und Amfterdam fommenden Dagegen nur einer 
ftrengen ärztlichen Unterſuchung zu unterwerfen. — 

»Voriugal. Durd zwei am 29. Auguft veröffentlichte 
Verfügungen des Minifteriums des Innern werden die 
Herfünfte aus Haarlem und der Hafen von Danzig 
für verjeucht erflärt. — 

Dereinigte Staaten von Umerika. Zufolge Verfügung 
des Schagamtes vom 8. Auguft ſollen alle Schiffe aus 
jremden Häfen, welche in dem Hafen von Bridgeton 
einlaufen wollen, behufs Fetitelung des Gejundheits- 
zuftandes der Palfagiere in der Delaware = Breaf- 
water=-Quarantäneftation unterjucht und nur nach Be— 
jheinigung des Quarantänebeamten zur Einfahrt zuges 
lafjen werden. 

Ebenjo jollen alle „infizirten” Schiffe, welche in 
Beaufort einlaufen wollen, erft nad der ſüd— 
atlantijden Quarantäneftation gemiefen werden. 





1) Vgl. Veröff. 1893 S. 487 bis 490. 


Sn einer weiteren Verfügung des Schaamtes vom 
8. Auguft an ſämmtliche Zolämter werden diejelben an— 
gewieſen, jofort nach Ankunft eines Schiffes telegraphijch 
über den Ausgangs= und die Zwifchenhäfen, die Zahl 
der Bafjagiere, die Ladung und den Gefundbeitszuftand 
zu berichten. (Abstr. of sanit. reports ©. 634 u. 667.) 


Zeitmeilige Maßregeln gegen Heft. 


Hongkong. Nach einer Mittheilung vom 4. September 
it Hongfong für frei von der Belt erklärt worden. 





Die Sterbefälle im Preußiſchen Staate während des 
Jahres 1891. (Preuß. Statiltit Heft 124). Vgl. 
Beröffentl. 1893, ©. 469. 

Ausjchlichlich der Todtgeborenen betrug die Sterbe- . 
ziffer Preußen’s im Jahre 1891, auf 1000 Xebende am 
1. Januar 1891 "berechnet, für die Bevölkerung im 
ganzen 23,0, für den männlichen 24,2 und für den 
weiblihen Theil derjelben 21,8. Vergleicht man dies 
Ergebniß mit dem für die früheren Sahre ermittelten 
bis 1875 zurüd, jo erjcheint das Jahr 1891 neben dem 
Sabre 1888 (229) als das günftigfte in Bezug auf 
die Sterblichkeit der Bevölkerung. 

Im 1. Zebensjahre jtarben 228452 Kinder oder 
20,07%0 der Zebendgeborenen (gegen 20,99 im Vorjahr), 
in den Stadtgemeinden durchſchnittlich 21,68 (22,57), 
in den Landgemeinden 19,11 (20,96)%o. In den ein- 
zelnen Jahren von 1875 bis 1891 wies das Berichts- 
jahr in den Altersflaffen des männlichen Gejchlechts 
vom 1. bis 15. und vom 20. bis 50. Lebensjahre und 
in den Altersflafjen des weiblichen Gejchlechts vom 1. 
bis 40. Lebensjahre die günftigfte Sterbeziffer auf. Im 
Alter von 25 bi$ 30 Jahren allein fcheint die Sterbe- 
ziffer für beide Gefchlechter diejelbe zu fein, während 
um Kindesalter bis 3 Jahren die Sterbeziffer der 
Knaben ungünftiger, dagegen im Alter von über 
3 bis 15 Jahren günftiger ift als die der Mädchen. 
Sm Alter von 15 bis 25 Sahren und vom 30. Lebens— 
jahre an jtarben mehr Männer als Frauen. Pics 
Verhalten der beiden Gejchlechter in den einzelnen 
Altersklaſſen zeigt fih am ausgejprocenften, jobald 
man für den Beitraum von 1875 bis 1891 die günftigite 
und die ungünjtigjte Sterbeziffer neben einander ftellt, 
und zwar für die geringjte Sterblichkeit ohne Ausnahme. 
während die höchſte Sterbeziffer hierin in den Alters- 
Hafjen von 3 bis 10 Jahren eine kleine Abweichung 
enthält. Verhältnigmäßig am höchjten war die Sterb- 
lichkeit im Verichtsjahre gleich) dem Vorjahre vom 
50. Jahre an, wenn auch faft ausnahmslos niedriger 
als in Ießteren. 

Von je 1000 Lebenden ftarben 

P Erinnern 


männliche weibliche 


von 1891 (1890 1889) 1891 (1890 1889) 
50—60 Sahren 25,0 (26,3 24,8) 189 (19,5 18,1) 
60—70 = 49,9 (51,2 48,7) 44,5 (45,1 42,4) 
70—80 = 109,9 (110,1 104,1) 105,7 (105,4 98,7) 
über 80 = 244,4 (247,0 233,0) 231,3 (242,4 227,5) 
in allen Alters» 

klaſſen. 24,2 (254 245) 21,8 (22,7 21,9) 


Unter den einzelnen Todesurſachen Haben an— 
geborene Lebensſchwäche Atrophie der Kinder, Alters= 
Ihmwäche, einheimijcher Brechdurchfall, Diarrhoe der 
Kinder, Sfropheln und englifche Krankheit, Krebs, 
Waſſerſucht, Apoplexie, Herz-, Nierenkrankheiten, Krämpfe 
mehr Todesfälle als im Vorjahre herbeigeführt, auch 
waren Selbjtmord, jowie Mord und Todtichlag häufiger, 
während eine Veringerung der Todesfälle bejonders 
für Scharlad, Mafern und Nötheln, Diphtherie und 
Eroup, Keuchhuſten, Zuberkulofe, Zungen» und Bruſt— 
fellentzündung fejtzuftellen ift. 

Die Zahl der Todesfälle an einzelnen Infektions— 
frantheiten (bezw. die auf 100 000 Einwohner errechnete 
Verhältnißziffer) betrug für: 
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im Sahre 1890 
12 150 (40,6) 
43 497 (145,4) 


Mafern . - -» ».. 6110 (20,4) 
Diphtherie und Croup 36 160 (120,5) 


Keuchhuften . . 13438 (44,8) 17299 (57,8) 
Scharlad . . . +918 (16,4) 8670 (29,0) 
Unterleibstyphus . 5 997 (20,0) 6088 (20,4) 


An Pocken find nur 36 Todesfälle vorgefommen, 
von denen 23 das männliche und 13 das weibliche 
Gejhleht betrafen. 12 Knaben und 8 Mädchen waren 
unter 15 Sabre alt. 

Zodesjäle an Säuferwahnfinn waren erheblich 
jeltener als im PVorjahre (544 gegen 664), etwas 
jeltener auch fjolhe an Syphilis (262 gegen 273). 
Der Trihinofe erlagen 12 (gegen 2), der Hunds— 
wuth 4 (gegen 5) Perfonen. 

Die Influenza, welche in den beiden Ichten 
Monaten des Jahres 1889 nah den Angaben der 
Standesbeamten 314 und 1890 ſogar 9576 Perjonen 
dahingerafit hatte, veranlaßte 1891 nocd 8050 Todes- 
fälle. Hiervon entfiel die größte Zahl auf. den 
Dezember (5014), demnächſt auf den November (1685), 
April (242), Dftober (230), März (206), die geringfte auf 
den Augujt (45). Unter den 8050 Fällen fand fich Dei 
604 Lungenentzündung, bei 100 Bronditis, Yuftröhren- 
entzündung und Lungenkatarrh, bei 64 Apoplerie, 
50 Lungenſchwindſucht, 13 Bruftfellentzündung, 42 
andere und nicht bejtimmt angegebene Lungen= 
franfheiten, ferner bei 22 Gehirmentzündung, 16 Krämpfe, 
1 Majern und 6 Typhus. 

Die Gefammtzahl der Todesfälle an Luftröhren— 
entzündung und Lungenkatarrh, ſowie an 
Zungen=- und Brujtfellentzündung war, wenns 
gleih, wie ſchon erwähnt, geringer als im Vorjahre, 
doc erheblich höher als in früheren Jahren. Erſteren 
Krankheiten erlagen von je 100000 Lebenden 70,1 
(1890 : 76,1, 1889 : 42,8), leßteren 156,5 (174,0 und 140,5). 
— Sn den 98 Drten mit mehr als 20000 Einwohnern 
jtarben an Influenza 1471 (1890 nur 1229, 1889: 
123) Berjonen. 

Die Häufigkeit einiger weiteren Todesurjahen a) in 
den 16 Großſtädten (mit mehr als 100 000 Einwohnern), 
b) in den 82 Mittelftädten und größeren Landgemeinden 
(desgl. 20 000 bis 100 000 E.), ce) in den 1170 Kleine 
tädten (desgl. weniger als 20000 E.), d) in den 
übrigen Landgemeinden anlangend, waren von je 
1000 Todten des Jahres 1891 gejtorben: 


an a) b) €) d) 
11116 63 1162 108,9 
Skropheln und Nhaditis . 5,5 46 4,2 3,5 
Diphtherie und Croup. 31.5,25.46,54,48,38.41,59,3 
TR RER 81 6,8 8,4 9,5 
Bhatladh nn. uni: 5,3 92 6,9 09 
Unterleibstyphus. 6.23 40,62:.210,2 8,5 
Altersſchwäche . 414 606 114,3 1344 
J 0.02.8836 284° 222 142 
durch Selbjtmord 18,3%.11,0 9,1 7,71 

= Verunglüdung . Er ln,L 0, 16,9 


Hervorgehoben fei die mit der Größe der Orte fort 
ichreitende Höhe der Sterblichkeit an Tuberkuloſe, 
Stropheln und Rhachitis, Krebsleiden und durch Selbſt— 
mord, während die Sterblichkeit an Diphtherie und 
Group und Altersſchwäche um jo höher jteigt, je Heiner 
die Drte find. Die Majern- und Scharlachſterblichkeit 
war am beträchtlichjten in den verhältnigmäßig kleinſten 
Drten, die Typhusjterblichkeit in den Mittel- und 
Klein-, die tödlihen Verunglüdungen in den Mittel- 
jtädten. 
Kindbett ftarben insgefammt auf je 1000 Ge— 
burten 4,0 Wöchnerinnen; im einzelnen war Die 
Sterblihfeit um jo höher, je kleiner die Drte find, 
nämlich in den Orten der Gruppe a) 2,7, b) 2,8, ec) 40, 


2 
= 


4,4. } 
Durd Selbjtmord jtarben 4931 (1890: 4682) Männer 
und 1269 (1283) Frauen, zufammen 6200 oder von 
100 000 Lebenden 20,7 (19,9). In der preußijchen 
Armee und in der deutjchen Marine wurden 208 Selbjt= 
mörder gezählt, von denen 138 (174) auf preußifcheun 


fi == 


Gebiete jtarben. Im der Regel wuchs der Hang zum 
Selbjtmorde mit zunehmendem Mlter, mur bei der 
Altersklaffe von 25 bis 30 Jahren zeigte fich eine 
Unterbrehung. Geijtesfranfheiten waren bei Männern 
in 23,3, bei Frauen in 40,4% aller Fälle der Beweg— 
grund zum GSelbjtmorde, Kummer in 134 und 7,8, 
förperliche Leiden in 9,2 und 10,1, Zebensüberdruß in 
8,6 und 6,1, Reue und Scham in 8,0 und 8,2%o. 

Tödtlihe Berunglüdungen betrafen 9085 (1890 : 
9401) Perjonen männlichen und 2341 (2477) Berfonen 
weiblihen Geſchlechts. Durch Ertrinfen wurde der 
Zod in 3080, durch Sturz in 1747, durch Ueberfahren 
in 1419 Fällen herbeigeführt. 


Bewegung der Bevölkerung im Königreich Bayern 1890/92. 
(Nach der Ztichr. d. Kgl. Bayer. jtatift. Bur. 1891 ©. 154, 
1892 ©. 251, 1893 ©. 291.) Vgl. Veröff. 1891 ©. 108. 

Die Gejammtzahl der Geburten in Bayern betrug 
1890: 201 437 (1891: 212156, 1892: 210 150), diejenige 
der Todesfälle — ausjhl. der Todtgeburten — 
152 606 (153 709; 153567). Bon den erjteren waren 
195 001 (205437; 203 422) Lebend- und 6436 (6719; 
6728) Todtgeburten. Es ergab ſich demnach ein natür= 
liher Bevölferungsüberihuß von 42395 (51728, 49855) 
Seelen. Den 2365 (2556; 2454) rechtlichen und 28010 
(27234 ; 27789) bloß thatjächlihen Einwanderungen 
itanden 1842 (2132; 2966) bezw. 25077 (25983; 26014) 
Ausmwanderungen gegenüber. 

Es entfielen Lebendgeburten Todesfälle 
auf 1890 | 1891 | 1892 | 1890 | 1891 | 1892 
Dberbayern . 40 134 42 892 42 989] 32 020 34 104| 33 106 
Niederbayern 25 400 26 148 26 38 






20 747| 21 129] 21 492 
Mae 2: 24 565 26 889) 25 575 16 246 15 854) 15 691 
Oberpfalz . . 20 344 21 097 21 158| 16 982 16 354 16 753 
Dberfranfen . 18 070 18 929 18 322] 13 829) 13 152) 13 309 
Mittelfranken 24 391) 25 784 25 151) 18 821) 18 541/18 743 
Unterfranfen 18696 19 599 19 700 14 832 14 763 14 850 
Schwaben . . 23 401 24 099 24 147] 19 129) 19 812] 19 623 


Königreich 195001 205437/203422[152606 153709 153567 


Sm Verhältnik zu der am 1. Dezember 1890 er- 
mittelten Einwohnerzahl war hiernach durchſchnittlich: 

a) die Geburtsziffer am höchſten in Niederbayern 
(39,10%/00), der Oberpfalz (38,8) und Oberbayern (38,1), 
am niedrigften in Unterfranken (31,3), Oberfranken 
(32,2) und der Pak 85,3); _,.. . 

b) die Sterbeziffer am höchſten in Niederbayern 
(31,8%00), der Oberpfalz (31,0) und Oberbayern (30,0), 
am niedrigiten in der Pfalz (21,9), Oberfranten (23,4) 
und Unterfranfen (23,9). 

Männlihen Gefhlehts waren von den Lebend- 
geborenen 100408 (105 662; 104 751), von den Zodt= 
geborenen 3548 (3768; 3772), von den Gejtorbenen 
78438 (78698; 78760). Unter den Zebendgeburten 
waren ehelich 167505 (176 628; 174879) und un— 
chelich 27496 (28809; 28543), von den Zodigeburten 
5405 (5634; 5652) und 1031 (1085; 1076), mithin waren 
durchſchnittlich etwa 14% aller Xebendgeborenen und 
16% aller ZTodtgeborenen außerehelichen Urjprungs. 

Zeitlich fielen die zahlreichjten Lebendgeburten mit 
17867 auf den Januar (18539 Januar, 18 348 März), 
die fpärlichiten mit 13521 auf den Dftober (15 580 No» 
vember; 15233 November). Die meijten „Todesfälle 
famen mit 17.079 im Januar (15 340 im März, 16 164 
März), die wenigjten mit 10 815 im September (11520 
Auguft; 10483 November) vor. 

















Aus dem XXIV. Jahresberichte des Landes-Medizinal⸗ 
kollegiums über das Medizinalweſen im Königreich 
Sachſen auf das Jahr 189. 
(Vgl. Beröff. 1893 &.397.) Ei 
Im Berichtsjahre hielt das Zandes-Medizinalfollegium 
im ganzen 5 Sihungen ab, deren Verathungsgegen- 
ftände 33 Mal das öffentliche Geſundheitsweſen und 
die öffentliche Gejundheitspflege (Maßregeln gegen 
infeftiöfe Krankheiten, Hygiene der Nahrungsmittel, 
Neinhaltung des Bodens u. dergl.), 12 Mal die Rechts— 
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pflege betrafen. Die Anzahl der abgegebenen Gutachten 
betrug 45. 

Bemerfenswerth ijt u. a. folgendes zur Impffrage 
abgegebene Gutachten: 

Bei 14 Kindern, welde ein Zeugniß von einem 
approbirten Arzte darüber beigebracht hatten, daß fie 


mit Erfolg geimpft worden feien, konnte der ISmpfarzt : 


feine Spur einer Impfnarbe entdeden, und ward jener 
daher bejchuldigt, wider beſſeres Wiffen ein faljches 
ärztliches Zeugniß ausgeftelt zu haben. Das Kolle- 
gium, zu eimer qutadhtlihen Aeußerung veranlaßt, 
hielt es für völlig ausgejchlofjen, daß bei 
Erjtimpflingen eine ächte Vaccinepuftel ohne 
Narbe abheilen, und daß, wenn fi) eine jolche ge= 
bildet Habe, dieſelbe in jo kurzer Friſt vollftändig ver- 
Ihwinden könne. Es jei anzunehmen, daß die fraglichen 
Impfungen nur als Scheinoperationen derart ausge= 
führt worden feien, daß die fpezififche Neaktion gar 
nicht zur Entwicklung gefommen fei, wie das der be= 


treffende Arzt, ein Impfgegner, jedenfalls beabfichtigt ° 


babe. 

Den 24 ärztlihen Kreisvereinen gehörten 1124 Mit- 
glieder an, gegen 1067 am Schluß des Vorjahres, den 
pharmazeutischen Kreisvereinen 233. 

Lebend geboren wurden 142528 Kinder (gegen 
147 480 im Borjahre), d. i. 39,7%00 der mittleren Bes 
völferung (41,7), todt geboren 5071 (5374), d. i. 3,400 
(3,5) der überhaupt Geborenen. ES jtarben (ausſchl. 
der Zodtgeborenen) 94 875 (89513) Perfonen, mithin 
26,45 0/00 (25,33) der Lebenden, im 1. Lebensjahre 29,8 
(26,4) auf je 100 lebend Geborene. 

Auf die einzelmen Kreishauptmannichaften vertheilte 
fi die Verhältnißzahl der Geborenen und Geftorbenen. 
ausjchließlic) der Todtgeborenen (im Vergleich zu 1891 
und 1886/90) wie folgt: 


Kreishaupt⸗ Geborene F 
mannſchaften (lebend und todt) Geſtorben 
Baupen ... . 34,34 (35,78; 35,82) 23,71 (23,94; 25,01) 
Dresden... . 38,60 (39,82; 39,11) 24,08 (22,51; 25,13) 
Leipzig . . . 40,95 (42,44; 42,55) 25,34 (23,38; 25,87) 
Amidau ... 45,03 (48,40; 48,71) 29,68 (29,08; 30,00) 


Von je 100 Todesfällen entfielen 44,8 (gegen 43,7 
im Vorjahre) auf das Säuglingsalter, 12,7 (13,3) auf 
das Alter vom 2. bis 6. Jahre, 2,7 (2,5) vom 7. bis 15. 
9,2 (5,6) vom 16. bis 30., 9,0 (9,5) vom 31. bis 50,, 
14,5 (13,6) vom 51. bis 70. Sahre, 11,1 (10,8) auf das 
Greijenalter. 

Die Todesurſache wurde in 52,2% aller Sterbefälle 
ärztlich beglaubigt gegen 51,000 des Vorjahres. Nach 
Abzug der im 1. Zebensjahre verftorbenen Kinder, bei 
deren Krankheiten ärztliche Hülfe felten nachgejucht wird, 
erhöht fi) die Prozentzahl auf 72,500. 

Pocden traten im Berihtsjahre in 6 Fällen auf; 
in 2 Fällen fonnte Einfchleppung aus Böhmen bezw. 
Rußland nachgewieſen werden. An Mafern verjtarben 
im Ganzen 345 Perjonen, 269 weniger als im Vor— 
jahre. Scharlach war mit Ausnahme der Laufig, wo 
nur aus Löbau und Umgegend etwas zahlreichere Er— 
franfungen gemeldet wurden, im ganzen Lande ver- 
breitet und verurjachten 1778 Todesfälle. Die Zahl der 
Sterbefälle an Diphtherie hatte im Jahre 1884 ihren 
Höhepunkt mit 7855 erreicht, von da ging fie bis auf 
3201 im Fahre 1891 zurüd, im VBerichtsjahre war aber 
wieder eine Zunahme auf 3783 zu verzeichnen, doch 
handelte es ſich nicht um größere Epidemien in einzelnen 
Orten, jondern die Anzahl der Orte, in welchen die 
Diphtherie in gehäufter Weife auftrat, war größer ge— 
worden. Typhus ift in Borna und Netzſchkau in epi— 
demifcher Verbreitung (108 bezw. 112 Erkrankungen) 
jonjt nur in Gruppenerfranfungen, aufgetreten. Die 
Anzahl der Zodesfälle betrug 337. Influenza herrſchte 
bejonders in den erften Monaten des Zahres vor; 
einzelne Erfranfungen wurden noch im Juni und Zuli 
gemeldet. Afiatijhe Cholera wurde in 6 Fällen 
beobachtet, eine Weiterverbreitung der Seuche erfolgte 
nicht. Kindbettfieber führte in 318 Fällen, ent» 
Iprechend 21,50%000 aller Geborenen, den Tod herbei. 


Die Todesfälle vertheilten fih auf etwa 690 bis 700 
Hebammen des Zandes derart, daß 415 von ihnen 
feinen, 246 je 1, 31 je 2, 2 je 3 und 1 fogar 4 Todes 
fälle hatte. An Milzbrand find 5 Perſonen, an 
Hundswuth eine verjtorben. 

Nahrungsmittel u. ſ. w. Die Fleifhbefhau Hat 
im Königreich durch Errihtung von 4 neuen Schlacht- 
yöfen an Ausbreitung zugenommen; gegen das Vor— 
jahr find 91846 Schladtthiere mehr einer Beſchau 
unterworfen worden. Ron 60854 Nindern aus 
13 Städten mit vollftändiger Berichterjtattung waren 
11349 = 18,65%o tuberfulös; davon wurden 463 als 
ungeeignet zum menfchlichen Genuffe, 664 als nicht 
banftwürdig und 10222 al8 banfwürdig bezeichnet. 
Ferner waren tuberfulös von 276 851 in 13 Städten 
geihlachteten Schweinen 3804, d. i. 1,3700, von 144 317 
in 9 Städten gejchlacdhteten Kälbern 161, d. i. 0,1190, 
von 104987 in 5 Städten gefchlachteten Schafen 39, 
d. 1. 0,03%. ZTrichinen wurden bei 84 von 758 874 
geſchlachteten Schweinen gefunden. — Milchproben 
wurden u. a. im Leipzig 779 unterfuht und davon 79 
beanjtandet. 

VBafferverforgung Am Sahresihluffe waren 
alle in’ Leipzig einverleibten Vororte, bis auf Lösnig, 
mit Wafjerleitung verjehen. Die Städte Mügelı, 
Reichenbach, Marienberg haben eine neue Wafferleitung 
erhalten 

Die Abfuhr wurde einer jtetigen Kontrole unter- 
worfen. In Dresden waren im Sabre 90 389 cbm 
Fäkalſtoffe abzufahren, in Leipzig wurden 22 353 
Grubenräumungen mit 107 092,5 cbm Maffe ausgeführt. 

Schulhygiene Die Schulen wurden von den 
beamteten Aerzten reviditt, Eleinere vorhandene Uebel— 
Hände auf Antrag befeitigt. In Leipzig hat die An— 
jtellung von 15 Schulärzten ftattgefundent. 

Kurpfujcherei. Die Anzahl der Berionen, die fich, 
ohne approbirt zu fein, mit der Heilfunde bejchäftigten, 
betrug 616 gegen 654 im Vorjahre; über die Hälfte 
derjelben (329) befindet fih im NRegierungsbezirfe 
Hwidau und bejteht hauptjächlid aus Anhängern der 
„Raturheilfunde”. 

Heilperjonal. Die Anzahl der Civilärzte betrug 
1414, der Hahn- und Wundärzte 65; auf die 3 großen 
Städte entfielen 629, Bflichtwidrigfeiten famen nur 
vereinzelt vor; Bejtrafungen wurden meift wegen unter- 
lafjener Anmeldung anjtefender Krankheiten und dergl. 
verhängt. Die Stellung der Aerzte zu den Ortskranken— 
kaſſen war meijt eine fchwierige, die Honorirung eine 
ungenügende. Apothefen gab es 285, in denen 103 
Revifionen vorgenommen wurden. Im Hebammenmefen 
it infofern eine Aenderung eingetreten, als am 22. Juni 
eine umgeänderte Hebammenordnungt) erlaffen wurde. 
Die Gejammtzahl der Hebammen betrug 1804. 

Die Anzahl der allgemeinen SKrankenhäufer mit 
öffentlihem Charakter betrug 103. Die Bettenzahl ift 
von 6054 auf 6559 gejtiegen; die durchſchnittliche Ver— 
pflegszeit dauerte 28,6 Tage. 


Das Auftreten der Cholera in Budapeit im Jahre 1892/93. 

Nah dem amtlichen Bericht des Phyfifatsamtes 
(A tiszti föorvosi hivatal jelentesse a Budapest fö- 
6s szekvärosban 1892/93 6oben fellöpett Cholerärol, 
Budapest 1893) erfranften von 526 263 Einwohnern in 
der Zeit vom 26. September 1892 bis 8. Februar 1893 
an Cholera 95 (1,78%0), davon ftarben 525 
(56 %0). Bon den 10 Bezirken der Stadt, welche ſämmt— 
lich) mehr oder weriger von der Seuche litten, wieſen 
die bevöltertjten der VI, VII. und VIIL, zahlen=, indeß 
nicht verhältnigmäßig die meiften Erfranfungen (1,92, 
1,99 und 1,68%00 der Einwohner) auf. Die Zahl der 
Erfranfungen war gering in den Bezirken I, II und III 
(0,86 , 0,43 und 0,52), am geringjten im Bezirk IV 
(0,10%00) , verhältnigmäßig am größten in den Be— 
zirken X (2,83), IX (2,51) und V (2,45%00). In der 
14 147 Mann ftarken Garnifon wurden nur 10 Erfrans 
fungen (0,70%00) mit 3 Todesfällen (30%) beobachtet. 


1) Vgl. Veröff. 1892 ©. 966. 


Die höchſte Sterbeziffer (70%o) wieſen 33 ohne fejten 
Wohnſitz Erfrankte, nächſtdem (64, 62 und 60%o) die in 
den Bezirfen X, V und VII Defallenen Berfonen auf. 
Auf Edhiffen wurden 31 Erfranfungen mit 14 Todes- 
fällen fefigeftelt; auf Landwegen erkrankten 19 Ber- 
fonen, von denen 7 ftarben. Die Epidemie feßte mit 
einer geringen Zageszahl von Erfranfungen und 
Todesfällen (vom 26 September bis etwa zum 1. Df- 
tober) ein und ftieg dann jchnell; am 6. Dftober war 
der Höhepunft mit 45 Erkrankungen und 21 Todesfällen 
erreicht. Von da ab erfolgte ein allmählicher Abfall bis 
zum 23. November, an welchem Tage zum eriten Male 
nur 1Erkrankung und fein Zodesfall zu verzeichnen 
war. Sie Fälle traten feitdem vereinzelt auf. Nur 
während der Zeit vom 16. Januar bis zum 3. Februar 
1893 ftieg die Zahl der täglichen Erkrankungen und Todes— 
jälle vorübergehend auf 3, nach diefem legten Auffladern 
erlofch die Epidemie. Der legte Todesfall ereignete ſich 
am 6., die Icgte Erkraukung am 8. Februar. 

Dem Berichte find 3 Tabellen beigegeben, deren erite 
den täglihen Gang der Epidemie graphiſch darftellt. 
Auf der zweiten Tafel find die Tageskurven eingetragen 
für 1. Zahl der Cholerafälle, 2. Wafjerjtand der Donau, 
3. Zufttemperatur, 4. Zuftfeuchtigfeit und 5. Regenhöhe. 
Die 3. Tafel bringt einen Plan von Budapeft, in 
welchen die Cholerahäufer eingezeichnet find, und aus 
welchem die Art der Wafjerverforgung für die einzelnen 
Statdtheile (mit Ausnahme des abjeitS gelegenen Bes 
zirks X Steinbrud) erfichtlich ift. ES wird unterjchieden 
zwijchen £ Kategorien, und zwar Bezirke mit! 1. natür— 
lid) filtrirtem Waſſer (die ganze Dfener Seite rechts 
der Donau mit den Bezirken I und II, jowie links der 
Donau in Belt die Bezirfe V, IV, VII und IX), 
2. fünftli filtrirtem Waſſer (die linfS weiter ab 
von der Donau belegenen Bezirke VI und VII), 3. une 
filtrirtem Waſſer (einzelne Theile der auf dem 
linken Donauufer belegenen Bezirfe VI, VIII und IX), 
4. ein Kleiner zum VII. Bezirk gehöriger Stadttheil, der 
bis zum 4. Oktober 1892 mit unfiltrirtem, feitdem aber mit 
künſtlich filtrirtem Waffer verjorgt ift. Die größte Zahl 
der Cholcerahäufer wieſen die Bezirke VI, VII, VII und 
IX auf. 

Gejundheitsverhältnifie im Kanton Bajel » Stadt 1892. 
(Vgl. Veröff. 189, ©. 470.) 

2ebend geboren wurden im Berichtsjahre 2416 
Kinder (gegen 2327 im Vorjahre), darunter 220 (230) 
außer der Ehe, todtgeboren 95 (83), davon 11 (13) 
außer der Ehe; 23 mal (35) famen Zmwillingsge- 
burten vor. Die Zahl der Todesfälle (ausſchl. der 
Todtgeborenen) betrug 1382 (1460). Ron den Kindern 
unter 1 Jahr ftarben 345 (345), d. i. 14,3 (14,8) auf 
100 Zebendgeborene, davon 171 an Kinderdiarrhöe. 

148 Todesfälle waren durch Tuberfuloje der 
Athmungsorgane, 139 durch Erfranfungen der 
Kreislaufsorgane, 100 durh afute Lungen— 
entzündung, 99 dur Miliartuberfulofe, 29 durch 
Diphtherie und Eroup, 22 durch tuberkulöſe 
Hirnhautentzündung, 16 durch Keuchhuſten, 11 
durch Rothlauf, 8 durh Boden, 7 dur Darm 
typhus, 6 dur Kimdbettficber, 2 durd Schar— 
lab, 1 dur Mafern, 47 dur Berunglüdung 
und deren Folgen, 21 durd Selbftmord herbeigeführt. 
36 Todesfäle (bei 32 Männern und 4 Frauen) murden 
durch Hronifhen Alkoholismus theils unmittelbar 
herbeigeführt, theils durch denjelden beeinflußt. 

In der Stadt Bafel wurden insgejammt 1316 Fälle 
von Infektionskrankheiten angezeigt, darunter befanden 
fi) Fäle von Keuchhuſten 309, Waiferpoden 275, 
Diphiherie und Group 191, Nothlauf 136, 
Darmtyphus 125, Boden 89, Scharlach 60, 
Mumps 35, Majern 29, Kindbettfieber 12. 
Die verhältnigmäßig hohe Zahl von Podenerfrankungen 
erflärt ſich theilweife aus der nad Aufhebung des 
Impfzwangs ungewöhnlih großen Zahl Der Uns 
geimpften (auf über 20%0 der Bevölkerung geſchätzt), 
iheilweiſe daraus, daß wiederholt Leichte Erkrankungen 
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der rechtzeitigen Anzeige und Abiperrung entgingen und 
zu Gruppenerfranfungen Veranlafjung gaben. 


Gefehgehung u. f. m. 


Preußen. Berlin. Polizeiverordnung, betr. die Inter: 
ſuchung von ausländiſchem Sped und Schinken. 
Vom 10. Auguſt 1894. 

Auf Grund der 885 und 6 des Gefeßes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.S. ©. 265), 
jowie der 88 143 und 144 des Gejeßes über die all- 
gemeine Zandesperwaltung vom 30. Zuli 1883 (G.-©. 
S. 19%) treten an Etelle der Polizeiverordnung vom 
17. September 18921), betreffend die Unterfuhung von 
ausländiihem Speck und Schinken, für den Stadtfreis 
Berlin mit Zuftimmung des Gemeindevorjtandes fol— 
gende Beſtimmungen: 

$1. Sped und Schinken von Schweinen, welche 
außerhalb Deutjchlands geichlachtet find, dürfen erſt 
dann in den Verkehr gebracht oder verarbeitet werden, 
wenn dieſe Waare innerhalb des Deutjchen Reiches von 
einem amtlich bejtelten Fleiſchbeſchauer auf Trichinen 
und Finnen unterjucht, trichinen- und finnenfrei be= 
funden und zum Nachmeije hierfür deutlich fennbar ab» 
gejtempelt und plombirt worden find. 

82. Mer Waaren vorbezeichneter Art empfängt, 
welche nicht bereit3S gemäß $ 1 unterfucht worden find, 
hat diejelben binnen 12 Stunden nad) der Verzollung, 
fall3 ſolche in Berlin ftattfindet, im anderen Falle binnen 
24 Stunden nah Empfang bei dem jtädtifchen Fleiſch— 
ihauamt zur Unterfuhung anzumelden. 

Erft nah vorjhriftsmäßiger Abjtempelung iſt Die 
‚freie Verfügung über die Waare gemäß $1 und Die 
Weiterſendung derjelben geitattet. 

83. Kaufleute, Händler u. j. w., welche Waaren 
der im $1 bezeichneten Art feilhalten, müſſen ein Bud) 
führen, in welches jeder Bezug folder Waaren 
ipäteftens 24 Stunden nad dem Empfange nad) folgen- 
dem Mufter einzutragen ift: 

a) laufende Nummer, 

b) Tag des Eingangs, 

c) Bezeihnung der bezogenen Waaren, 

d) Gewicht bezw. Stüczahl derielben, 

e) Ort und Firma, woher die Waaren bezogen find, 

f) Angabe über Vornahme, Ort und Zeit der Unter- 
ſuchung, 

g) Ergebniß der Unterſuchung, 

h) Bemerkungen. 

Das Buch iſt mindeſtens ein Jahr nach der letzten 
Eintragung aufzubewahren und muß der Polizeibehörde 
oder deren Beamten auf Verlangen jederzeit vorgelegt 
werden. 

$ 4 Bumiderhandlungen gegen vorjtehende Be— 
fimmungen werden mit Geldbuße bis = 30 #, im 
Unvermögensfalle mit entjprechender Haft beitraft. 

$5. Dieſe Polizeiverordnung tritt am 1. Dftober 
1894 in Kraft; mit demfelben Tage verliert die Polizei» 
verordnung vom 17. September 1892 ihre Gültigkeit. 

Der BolizeisPräfident. 
3, 8: Friedheim. 


Preußen. Reg.Bez. Straliund. In Folge Aus— 
bruchs des Milzbrands im Kreiſe Grimmen hat der 
Regierungspräſident mittelſt Verfügung vom 26. Mai 
d. 3. (Amtsbl. S. 138) Veranlaſſung genommen, auf 
die Gefahr und das Weſen des Milzbrands hinzumeijen 
und das betheiligte Publitum, namentlich Landleute 
und Viehbefiger, zur Aufmerkſamkeit und Vorſicht ſowie 
zu energiſcher Bekämpfung zu ermahnen. Gleichzeitig 
iſt darin aͤuf diejenigen Maßregeln hingewieſen, deren 
Befolgung bei der Bekämpfung der Seuche von 
Wichtigkeit iſt. 





1) Reröff. 1892 ©. 864. 
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Preußen. Reg.Bez. Oppeln. Verordnung, betr. Schub 
mahregeln gegen die Einjchleppung und die Verbreitung 
der Maul- und Klauenſeuche. 

Bom 16. Auguft 1894. (Amtsbl. ©. 298.) 

Sm Anfchluffe an die Verordnung vom 6. Zuli d. $. 
Amtsblatt 1394 Stüd 28 Seite 246 Nr. 6861), betreffend 
Schugmaßregeln gegen die Einjchleppung und die Ver— 
breitung der Maul= und Klauenjeuche, wird auf Grund 
.... 1. |. w. bis angeordnet, wie auf ©. 469 unter 
Preußen. 

8 1. Die Verpflihtung zur Führung der Kontrole 
über den Verfehr mit Schweinen, mie jolhe gemäß der 
landespolizeilichen Verordnung vom 6. Zuli d. 3. Amts» 
blatt 1894 Stüd 28 ©. 246 Nr. 6861) für mehrere Drt- 
ihaften der Kreiſe 
Tarnowitz, Kattomwiß, jowie des Land» und Stadifreijes 
Beuthen bejteht, wird auf die im Kreife Rofenberg be= 
legenen Ortſchaften: 

Paulinenhütte bei Wienskowitz, Dorf Landsberg, mit 
Ausnahme von Schloß Landsberg, der Kolonie Carls- 
berg und Sophienberg , jowie der Weiler Leſchnik und 
Koziboref ausgedehnt. 

82. Dieje Verordnung tritt mit dem 27. d. M. in 
Kraft. 

8 3. Bumiderhandlungen unterliegen den Beſtim— 
mungen des $ 328 des Strafgejegbudes. 

Der Regierungs-Bräfident. 


Preußen. Reg.» Bez. Koblenz. Werztliche Atteite zur 
Aufnahme in die Präparanden-Anftalten betr. 
Dom 27. März 189. 

Euer Wohlgeboren eröffne ich auf den gefälligen 
Beriht vom 7. d. M., daß nad) einem Erlaſſe der 
Herren Minijter der geiftlichen, Unterrihts- und Medi- 
zinal-Angelegenheiten und der Finanzen vom 13. Sep- 
Br 9 U. III 2990 die ärztli A 
tember 1889 — 77 13785 ie ärztlichen Atteſte zur 
Aufnahme in die Präparanden-Anftalten nicht ſtempel— 
pflichtig find. 

Der Regierungs-Präfident. 
gez.: v. Shenpliß. 

An den Königlichen Kreisphyfilus Herrn Sanitäts- 
rath Dr. 8. Wohlgeboren zu R. 


Merlenburg-Schwerin. Den Verkehr mit Arzneimitteln 
außerhalb der Apothefen betr. 
Vom 29. Mai 1894. 

Unter Bezugnahme auf die Befanntmahung vom 
9. d. M., betreffend die Zumiderhandlungen gegen die 
Kaijerlihe Verordnung vom 27. Januar 1890, betreffend 
den Verkehr mit Arzneimitteln (Neg.-Bl. 1894, Amt. 
Beilage Nr. 21)2) fordert das unterzeichnete Minifterium 
die Kreisphyfifer auf, jorgfältig darauf zu achten, daß 
in den Drogenhandlungen und Kaufläden ihres Bezirks 
feine Arzneien zubereitet, feilgehalten oder verkauft 
werden, deren Handel außerhalb der Apotheken nicht 
freigegeben it. Insbeſondere werden die Kreisphyfifer 
ihre Aufmerffamfeit den Tagesblättern zuzumenden 
haben, in denen fich häufig Anzeigen und Anpreifungen 
von Heilmitteln finden und Reklame für jogenannte 
Geheinmittel gemacht wird, um aus folhen Annoncen 
diejenigen Kaufftellen fejtzuftellen, welche unerlaubten 
Handel mit Arzneien treiben, umd Uebertreter der 
Kaiferlihen Verordnung bei der zuftändigen Polizei— 
behörde zur Anzeige zu bringen. 

Großh. Meckl. Min., Abth. f. Med.-Ang. 
3. U: Mühlenbrud. 
Cirkular an die Kreisphyfifer. 


Sadjen-Altenburg. Gejeß, betr. die Gewährung von 

Entſchädigungen für Viehverluſte in Folge von Milz: 

brand oder Rauſchbrand. Vom 16. Juni 1894. (Geſ.⸗ 
Samml. S. 16.) 


Wir Ernſtꝛc. verordnen unter Zuſtimmung getreuer 
Landſchaft, was folgt: 





1) Veröff. ©. 469. — 2) Desgl. ©. 579. 


Kreuzburg, Rofenberg, Zublinik, | 


8 1. Für Nindvieh, welches an Milzbrand oder 
Rauſchbrand fällt oder wegen diefer Seuchen auf poli- 
zeiliche Anordnung getödtet wird, ift Entihädigung zu 


gewähren. 


Die Entjhädigung beträgt, injfomweit nicht auf Grund 
des Neichsgejeßes, betr. die Abwehr und Unterdrüdung 


‚ von Viehjeuchen vom 23. Juni 1880 (Reichs-Gefegblatt 


©. 153 fg.), ein höherer Betrag zu gewähren ift, 5 des 
gemeinen Werthes des Thieres, ohne Nüdficht auf deu 
Minderwerth, welchen daffelbe dadurch erleidet, daß cs 
mit der Seuche behaftet war. 

Auf die zu Leitende Entfhädigung wird die aus 
Privatverträgen zahlbare Verfiherungsiumme zu 45 an= 
gerechnet. 

$ 2. Sofern nicht ein anderer Berechtigter befannt 
it, wird die Entfhädigung demjenigen gezahlt, in defjen 
Gewahrſam oder Dbhut ſich das Thier zur Zeit des 
Umijtehens bezw. der Tödtung befand. 

Mit diefer Zahlung ift jeder Entjhädigungsaniprud) 
Dritter erlofchen. 

83. Entſchädigung wird nicht gewährt: 

1. in den Fällen, in welchen gemäß $ 61 Ziffer 1 

und 2, $ 62 Biffer 2, ſowie $ 63 des oben genannten 


| Neichsgefeges vom 23. Juni 1880 für Thiere, welche auf 


polizeilihe Anordnung getödtet werden oder nad) diejer 
Anordnung fallen, einEntjhädigungsanfpruchnicht beiteht; 

2. für Thiere, bei mweldhen die Seuche innerhalb 
8 Tagen nad ihrer Einführung in das ReichSgebiet 
zum Ausbruc gelangt ift, wenn nicht der Nachweis er— 
bracht wird, daß die Anftekung der Thiere erjt nad) 
Einführung der Thiere in das Neichsgebiet ftattge- 
funden Hat; 

3. für Thiere, bei melden die Seuche innerhalb 
acht Tagen nach vorausgegangener Impfung zum Aus— 
bruch gelangt ilt, fofern die Impfung nicht durch ftaat- 
lihe Organe erfolgt ift. 

$ 4. Die Feitjegung der zu gemwährenden Ent- 
jhädigungen erfolgt nad) Maßgabe der 88 5 (Abj. 2) 
und 6 des Ausführungsgejeges vom 23. Dezember 1881 
zu dem Steichöviehfendengefehe (Ge. - Sammlung 1881 
©. 47 fg.) und der 88 1 (Ab. 2 und 3) und 3 des 
gegenwärtigen Geſetzes. 

Die Entichädigungen werden verlagsmeife aus der 
Staatskaſſe gezahlt. Die Auszahlung der endgültig 
feitgejtellten Entjchädigungen erfolgt auf Anmeifung 
Unjeres Minijteriums, Abtheilung des Innern, dur 
die Finanzhauptkaſſe. 

$ 5. Die verlagsmweile gezahlten Entihädigungen 
find der Staatsfafje durch Beiträge der gefammten Rind» 
viehbeliger zu erjtatten. Die Vertheilung dieſer Beiträge 
wird im Verordnungsmwege durh Unjer Minifterium, 
Abtheilung des Innern, nad der an einem beftimmten 
Zermine jejtgejtellten Zahl des Rindviehes (mit Aus- 
nahme der Saugfälber) geregelt. 

Die Einbringung der Beiträge gefchieht erforderlichen 
Falls nad den Vorjehriften des Geſetzes, die Zwangs— 
volljtrekung wegen Geldleiftungen in Vermwaltungsjachen 
betreffend, vom 31. März 1879. 

$ 6. Die Feſtſetzung und Einbringung der Beiträge 
($ 5) erfolgt, jobald die Verläge der Staatskafje cine 
nad dem Ermejjen Unſeres Minifteriums, Abtheilung 
des Innern, zu den Mühen und Kojten des Umlage- 
verfahrens in einigem Verhältniß jtehende Höhe erreicht 
haben. 

$ 7. Diejes Geſetz, durch welches die Beſtimmung 
in 85 Abi. 1 des Ausführungsgejekes vom 23. De— 
zember 1881 zum Neichsviehjeuchengefege (vergl. $ 62 
Hiffer 1 dieſes Neichsgejeges) in Anfehung der mit Milz- 
brand oder Raujhbrand behafteten Rinder entjprechend 
geändert wird, tritt mit dem Tage feiner Verkfündigung 
in Kraft. 

Urkundlih unter Unſerer eigenhändigen Namens 
unterjehrift und unter Beidrüdung Unferes Herzoglichen 
Snfiegels gegeben - 

Altenburg, den 16. Zuni 1894. 

L.S. Ernft. 

v. Heldorff. Th. Göpel. v. Borries. 


Deögleihen. Berordnung zur Ausführung des vor- 
ftehenden Geſetzes. ae 1894. (Gef.-Samml. 
ah 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Gefekes, die Ge- 
währung von Entjhädigungen für Viehverlufte in Folge 
von Milzbrand oder NRaufchbrand betreffend, vom 
16. Juni 1894 (Gejeg- Sammlung ©. 16) wird Folgendes 
verordnet: j 

$1. An dem von uns zu bejtimmzenden und im 
Amts- und Nahrichtsblatte bekannt zu gebenden Ter— 
mine ift in den Städten von den Stadträthen, in den 
Landgemeinden von den Gemeindevorjtehern nad Maß— 
gabe des unter O angedrudten Formulars ein genaues 
Verzeihniß der an diefem Tage im Gemeindebezirk vor- 
handenen Rinder — ohne Unterſchied des Geſchlechts 
und des Alters, jedoh unter Ausihluß der Saug- 
fälber — aufzuftellen. 

In dieſe Verzeichniffe find Thiere, welche dein Neid) 
oder einem Bundesjtaat gehören, und das in Schladt= 
viehhöfen oder in öffentlichen Schlachthäuſern aufgeitellte 
Schlachtvieh nicht aufzunehmen (8 64 des Neichsgefekes, 
betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von Vieh— 
23. Juni 1880 4 
ſeuchen, vom 1, Mai 1804, nn 1894 ’ 85 des Ausführungsgefeßes 
hierzu vom 23. Dezember 1881 und $ 3 des Gejeßes 
vom 16. Juni 1894). 

82. Das Verzeihniß des Nindvichbejtandes ift in 
jeder Gemeinde vom Tage der Aufftelung ab 3 Tage 
lang öffentlich auszulegen. Die Auslegung ift in orts— 
üblicher Weife befannt zu machen. 

Innerhalb der Auslegungsfrijt fünnen Anträge auf 
Berichtigung des Verzeichnijjes bei der Drtsbehörde 
(Stadtrath, Gemeindevorjteher) angebracht werden, weldje 
über diejelben entjcheidet. 

Beſchwerden über dieſe Entjcheidung find binnen 
3 Tagen von der Eröffnung ab gleichfalls bei der Orts— 
behörde anzubringen und von dieſer in den Städten 
dem Herzoglichen Minifterium, Abtheilung des Innern, 
in den Landgemeinden dem Herzoglichen Landrathsamte 
mit Bericht zu überjenden. 

Die Entſcheidungen des Minifteriums bezw. Landraths— 
amtes find endgültig. 

8 3. Wenn Anträge auf Berechtigung des Ver— 
zeichniffes innerhalb der Auslegungsfrift nicht angebracht 
worden find, bezw. wenn über diefe Anträge endgültig 
entfchieden ift, find die in den Spalten 1,2 und 3 aus— 
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gefüllten Verzeichnißformulare ſeilens der Stadträthe 
der Minifterialabtheilung des Innern, ſeitens der Ge— 
meindevorftcher dem zujtändigen Landrathgamte einzu= 
reichen. 

8 4. Die Landrathsämter haben hierauf die Ge: 
jammtzahlen der in den Verzeichnijfen aufgeführten 
Rindvichbeftände zufammenzuftellen und der Minifterial- 
abtheilung des Innern nad) dem unter X angedrucdten 
Schema, nad vorheriger Abjtempelung des Ickteren, 
ohne Bericht anzuzeigen. 

5. Die Minifterialabtheilung des Innern jchreibt 
hierauf mitteljt Befanntmachung im Amts- und Nachrichts— 
blatte diejenigen Beiträge aus, die zur Wiedererfjtattung 
der aus der Staatskaſſe vorſchußweiſe gezahlten Ents 
Ihädigungen von den Befigern der in die Verzeichniffe 
aufgenommenen Thiere pro Stüd zu leijten find. 

Die Feltfegung der Beiträge erfolgt nad vollen 
Pfennigen pro Stüd. Die Ueberihüffe einer Hebungs- 
periode werden auf die folgende übertragen. 

86. Alsbald nad der Ausjhreibung find durch die 
Stadträthe und Gemeindevorjteher auf Grund der an 
fie zurüdgelangten Verzeichnifje die nah Mabgabe der 
minifterielen Ausjchreibung von den Viehbefigern zu 
lciftenden Beiträge unter Ausfüllung der Spalten 4, 5 
und 6 der Verzeichniffe einzuheben. 

Die eingehobenen Beiträge find von den Gemeinde- 
vorjtehern unter Beifchluß der Verzeichniffe an die Land— 
ratsämter einzuzahlen. Leßtere und die Stadträthe Haben 
die an fie eingezahlten bezw. von ihnen eingehobenen 
Geſammtbeiträge unter genereller Angabe der Reſte an 
die Herzogliche Finanzhauptkaffe einzufenden und gleich— 
zeitig eine Abjchrift des Lieferfcheines der Minijterial- 
abtheilung des Innern ohne Bericht zu überreichen. 

». 87 In Neft gebliebene Beiträge find von den 
Stadträthen und Zandrathsämtern nad den Vorjchriften 
des Gefeges, die Zwangsvollſtreckung wegen Geld- 
leiftungen in Verwaltungsjachen betreffend, von 31. März 
1879 unverzüglich einzubringen und nachträglich mit 
Lieferfcheinen an die Herzogliche Finanzhauptkaſſe ein— 
zufenden. 

Der Minifterialabtheilung des Innern ijt Abjchrift 
auch diefer Xieferfcheine ohne Bericht zu überreichen. 

Altenburg, den 3. Juli 1894. 

Herzoglid Sächſiſches Minijterium, Abtheilung 

des Innern. 
v. Borries. 
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Drt: Pölzig. 
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Desgleichen. Bekanntmachung, betr. die Milch von 
maul- und klauenſeuchekranken Thieren. 
Vom 6. Juni 1894. 

Sn unſerem, die Maul- und Klauenſeuche betreffenden 
Erlaß vom 16. Februar d. J. — M.R. 111. 738 — haben 
wir nachgelaffen, daß Sammelmolfereien Magermilch 
von an genannter Seuche erkrankten oder derjelben ver— 
dDächtigen Kühen dann abgeben dürfen, wenn Ddiejelbe 
zuvor auf 10000 erhigt worden ift. 

Nachdem mitgetheilt worden ift, daß ſolche Erhigung 
vielen Molfereien Schwierigkeiten bereitet, wollen wir 
im Anfchluß an eine für das Königreich Preußen!) er— 
gangene Anordnung abändernd bejtimmen, daß in den 
Molfereien die Magermild) vom erkrankten oder ver— 
dächtigen Kühen weggegeben werden darf, wenn die— 
jelbe vorher wenigjtens eine Biertelftunde lang einer 
Temperatur von mindeltens 900 C ausgejeßt geweſen 
it. Wenn aber mitteljt jogenannter Hochdruckſteriliſir— 
apparate die Temperatur der Magermild) auf 1000 C 
oder höher gebracht ift, bedarf es Der viertelftündigen 
Erhaltung diefes Temperaturgrades nicht, um den An— 
jtefungsftoff der Seuche zu zerjtören. 

Herzoglid Sächſiſches Minijterium, Abteilung 
des Innern. 
v. Borries. 

An Die beiden Herzoglihen Landrathsämter umd 
jämmtliche Stadträthe. 
Oeſterreich. Erlaß des Minifteriums des Innern an 
alle politiſchen Landesbehörden, betreffend Erhebungen 
über die Erzeugung und den Bertried von Verband: 
materialien. Vom 15. März 1894, 3. 27960. (Deft. 

San.®. ©. 117.) 

Sn Folge einer Anregung aus pharmazeutifchen 
Kreifen, Durch welche darauf aufmerffam gemacht worden 
ist, daß Die Beltimmungen der Mintit.-VBerordn. von 
17. Scptember 1883 (NR,-8.-Bl. Nr. 152), betreffend das 
Feilhalten umd den Verfauf von chirurgifchen Verband: 
offen außerhalb der Apotheke, dahin aufgefaßt wird, 
daß nicht blos die Erzeuaung und der Vertrieb von 
Verbandmateriale aus verjchiedenarligen Geweben und 
Stoffen, jondern auch deren Smprägnirung mit medi— 
famentöfen und felbft giftigen Subjtanzgen im all 
gemeinen Verfehre frei gegeben fei, wird die k. k. . ... 
aufgefordert, die Verichte der politifchen Unterbehörden 
darüber einzuholen, in welchem Umfange und in welcher 





Weile und auf welder rechtlichen Grundlage Die 
gewerbsmäßige Erzeugung und der Bertrieb von 
chirurgiſchen Werbandftoffen mit und ohne Im— 


prägnirung mit medifamentöfen Subftanzen außerhalb 
der Öffentlichen Apothefen ftattfindet, in welcher Weife 
die Erzeugung und der Verkehr überwacht wird und 
welhe Wahrnehmungen vom  fjanitätspolizeilicyen 
Standpunkte fich bei diefer Ucberwachung ergeben haben. 

Dieſe Berichte find zum Gegenſtande der Ber: 
handlung des dortigen Zandesjanitätsrathes zu machen 
umd mit dem Gutachten defjelben über die Grundfäße 
einer eventuellen entjprechenden Regelung diefer Aıı= 
gelegenheit im Anjchluffe der eigenen Wohlmeinung bis 
Ende September d. 3. ander vorzulegen. 





Sefterreih. Zur Durchführung des Gefeßes vom 
22. September 189%, das Sanitätswejen in den 
Gemeinden des Erzherzogthums Defterreid) 
ob der Enns betr. (j. Veröff. S. 73) find Erlaſſe 
des oberöjterreihifchen Landesausfchuffes vom 28. Fe— 
bruar und der dortigen Statthalterei vom 11. März 
1594 ergangen. (Deft. San.-W®. S. 124 und 125.) 








Schweiz. Kanton Teifin. Ausübung der Heilkunde 
u. j. w. betr. Vom 15. Januar / 27. Februar 1894. 
(Sanit-demogr. Wochenbull. der Schweiz ©. 187.) 

Auf Vorſchlag des Staatsraths hat der Große Rath 
der Nepublif und des Kantons Teffin beſchloſſen: 
Art. 1. Der Art. 37 de3 Codice sanitario 
jolgendermaßen abgeändert: 


wird 





1) Vgl. ©. 318. 


„Die Berechtigung zur freien Ausübung des Gewerbes 
als Arzt, Wundarzt, Zahnarzt, Apotheker, Thierarzt im 
Kanton darf nur demjenigen ertheilt werden, der ent— 
weder das entjprechende Zeugniß des Bundes (relativo 
diploma federale) oder ein Zeugniß zur freien Aus— 
übung von ciner der italienischen Univerfitäten oder 
Schulen befigt, bei denen die Prüfungen für Schweizer 
italienischer Sprache vertragsmäßig als gleichwerthig 
mit den Prüfungen der Eidgenofjenjchaft gelten.“ 

Art. 2. Die Beſtimmungen des vorhergehenden Ar— 
tifel3 find auf Diejenigen Teffiner nicht anwendbar, 
welche zur Zeit des Inkrafttretens dieſer Verordnung 
ihre Univerfitätsftudien Shon begonnen haben oder im 
Befige des Zengniffes von einer Univerfität eines ver— 
bündeten Kantons find, welches zur freien Ausübung 
in dem betreffenden Kanton jelbjt beredtigt. 


Schweiz. Kanton Luzern. Verordnung, betr. Lebens: 
mittelunterfuh. Bon 17. November 1893. (Sanit.- 
demogr. Wochenbull. d. Schweiz 1893 ©. 182.) 

Der Regierungsrat) des Kantons Luzern in Volls 
ziehung des $ 8 litt. i des Gejeßes über das Gejund- 
heitsweien des Kantons Luzern vom 29. Februar 1876; 
in Abänderung der Verordnung, betreffend Lebens 
mittelunterfuh vom 17. März 1880; mad) ver— 
nommenem Vorfchlage des Sanitätsrathes, bejchließt: 

I. Allgemeine Beftimmungen. 

$ 1. Unter Lebens= und Nahrungsmitteln find ver- 
ſtanden: alle Stoffe, welche dem Menſchen als Speije 
und Getränf dienen, auch das Wajjer; ausgenommen 
find Die Arzneijtoffe. 

82. €s ijt verboten: 

1. Die in $1 bezeichneten Artikel fünftlich darzujtellen 
oder fie in ihrer Außeren Beſchaffenheit oder inneren 
Zuſammenſetzung durch Beigabe oder Entzug von 
Stoffen oder fonjtwie derart zu verändern, daß dadurd) 
die Waare zum Nachtheil der Käufer oder der Kon— 
ſumenten verjchledptert oder in ihrem Werthe verringert 
wird, oder diefelben auf Lager zu halten, feilzubieten 
oder zu verfaufen, es fei denn, dab dem Käufer aus» 
drüclich Die durch die Veränderung bewirkte wahre Be— 
Ihaffenheit angezeigt werde, oder daß diefer Waare eine 
Bezeichnung beigelegt wird, aus welder ſich die künſt— 
lihe Darjtellung oder Veränderung und Werthver— 
minderung für jedermann klar und Deutlid) ergiebt; 

Ein Zujaß irgend eines Stoffes zu einem Lebens= 
mittel ift nur dann gejtattet, wein derſelbe in der zu— 
gefegten Menge und für fich abjolut unjchädlich und 
zur Herjtellung und Zubereitung eines Lebensmittels 
nöthig ijt, um dafjelbe zum Transport oder zum Ver— 
brauch oder zur Haltbarkeit geeignet zu machen, ohne 
das Gewicht oder Maß in betrügerifher Weife zu 
jteigern, oder die geringe Qualität des Lebensmittels zu 
verdeden; 

2. Künftlihe und matürlihe Lebensmittel unter 
faljhen Namen oder natürliche Lebensmittel unter 
Namen und Bezeichnungen, die im Verkehr nur den 
Erzeugnifjen von beftimmten Urfprung oder von be— 
ſtimmter Art und Bejchaffenheit zukommen, in Verfehr 
zu bringen, feilzubieten oder zu verkaufen; 

3. Unreife oder durch Alter verdorbene oder durch 
die Art der Zubereitung und Aufbewahrung oder aus 
anderen Urjachen der Geſundheit ſchädliche Lebensmittel 
und Getränfe zu werfaufen, wenn den Verkäufer die 
nachtheilige Beſchaffenheit derjelben befannt war, oder 
ihm deren Unkenntniß zum Verſchulden anzurechnen ijt, 

In jedem Falle, auch wenn dem Verkäufer die nach— 
theilige Beichaffenheit wicht befannt war, find Die ge= 
ſundheitsſchädlichen Xebensmittel oder Getränfe im Sinne 
der 88 10 und 13 zu behandeln; 

4. Geſundheitsſchädliche Lebensmittel darzujtellen, 
in Verfehr zu bringen, feılzubieten oder zu verkaufen; 

Der Sanitätsrath entjcheidet, was geſundheitsſchädlich 
ijt und nicht, 

5. Den Verkauf verfälfchter oder fünftlic) geänderter 
oder verdorbener Lebens- oder Nahrungsmittel in irgend 
einer Weiſe durch Ausrufen, Zeitungen, Maucranjcläge 
oder jonjtwie unter Namen und Bezeihnungen, die int 


redlichen Verkehr nur natürlichen und echten Waaren 
beigelegt werden, auszufündigen; 

6. Lebensmittel zu verkaufen, welche den unter $ 19 
dDiefer Verordnung angegebenen Normativzahlen nicht 
entſprechen. 

83. Alle Lebensmittel find einer geſundheitspolizei— 
lihen Kontrole unterworfen, welche theils durch die 
Drtsbehörden, teils durch den Eanitätsrath gehand- 
babt wird. Es Haben fich demnach alle bezüglichen 
Geſchäfte, inbegriffen der Markt und Haufirverfegr und 
der Wirthshausbetrieb dem Lebensmittelunterfuch zu 
unterziehen ; 

Der Gemeindeamman verfertigt und ergänzt jedes 
Jahr im Monat Januar das genaue Verzeichniß der 
Lebens- und Nahrungsmiittelverfäufer feiner Gemeinde, 
welches den Namen des Verkäufers ſammt der Be— 
zeichnung der von demſelben feilgehaltenen Lebensmittel 
zu enthalten hat, und übergiebt dafjelbe auf 1. Februar 
der Drtsgejundheitsfommilfton zu Händen des Orts— 
experten. 

$ 4. Der Sanitätsrath wählt nach vernommenem 
unverbindlichen Vorjchlag der Ortsgefundheitsfommiffion 
die Lebensmittelexperten. Derjelben Berfon kann der 
Lebensmittelunterjuch mehrerer Gemeinden übertragen 
werden. 

Wählbar für dieſe Stellen ſind nur ſolche Perſonen, 
welche durch den Kantonschemiker unterrichtet und ſich 
als hiefür genügend befähigt erweiſen. Dieſelben ſind 
nach 846 des Sportelngeſetzes für ihre Bemühungen 
bei Enthebung und Unterfuch der Lebensmitltel, ſowie 
für Ausfertigung der Napporte, ferner für verbrauchte 
Neagentien und Apparate, endlich bei Arbeiten außer 
der Wohngemeinde init einer Neijeentihädigung von 
10 Gt. per Kilometer aus der Bolizeifaffe zu entjchädigen. 

Streitigkeiten, welche fih in Bezug auf die Ente 
ſchädigung der Driserperten erheben, unterliegen dem 
Entjcheide des Sanitätsrathes. 

8 5. Im erjter Linie liegt die Lebensmittelfontrole 
dem Drtserperten ob, welcher fein Augenmerk bejtändig 
und bei jedem Anlaß auf die Nahrungsmittel zu richten 
hat. Derjelbe hat in der Regel auch in Verbindung 
mit einem Mitglied des PRolizeiperfonals der betreffenden 
Gemeinde die Enthebung der Gegenjtände nad Vor— 
Ichrijt gegenwärtiger Verordnung vorzunchnen. 

Tie Ortserperten find gehalten, auch wenn denjelben 
fein ſpezieller Auftrag jeitens der Geſundheitskommiſſion 
zukommt, wenigftens einmal im Jahr einen Unterjud) 
von Lebensmitteln vorzunehmen. 

8 6. Ueberdies wird der Sanitätsrath zum Zwecke 
firengerer Kontrolirung ſowohl der Thätigfeit der Orts— 
gefundheitsfommiffionen als des Lebensmittelunterjuches 
überhaupt von ſich aus durch befondere Abgeordnete 
(Kantonschemifer oder Drtserperte) je nad) Art und 
Zweck unter Mitwirkung der Ortspolizei Lebensmittel 
zum Unterſuch entheben lafjen. A 

8 7. Die zur Kontrole bejtimmten Perſonen ſind 
befugt und gehalten, in die Räumlichkeiten, in welchen 
die iu 81 bezeichneten Gegenſtände, feilgehalten oder 
ambewahrt werden, während der üblichen Geſchäfts— 
ſtunden einzutreten und dieſelben einer, Durchſicht zu 
unterwerfen, und zwar ohne dem Eigenthümer oder Vers 
fänfer vorher irgendwelche Anzeige oder Andeutung zu 
machen. Per 

$ 8. Die Beamten der Gefundheitspolizei find bes 
jugt, von den im $ 1 genannten Gegenſtänden, welche 
in den in $3 angegebenen Räumlichkeiten vorgefunden 
oder am öffentlichen Orten, auf Märkten, Plägen, Straßen 
oder im Umherziehen verfauft oder jeilgeboten werden, 
Proben zum Zwecke des Unterjuches gegen Empfang— 
ſchein nach Formular III zu entnehmen. 

Dem Verkäufer it auf fein Verlangen und wen 
es die Natur des Gegenftandes erlaubt, cine Probe 
amtlich verfiegelt zur beliebigen Lerwendung zurück— 
zulaſſen. Auf diefe Beſtimmung ſind die Verkäufer bei 
jeder Enthebung von Lebensmitteln aufmerkſam zu 
machen und ijt jedesmal in der Rubrik „Bemerkungen 
des Rapportes an den Sanitätsrath hievon Vormerkung 
zu nehmen. 
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Für die entnommenen Proben iſt den Verkäufern 
keine Entſchädigung zu leiſten. 

$ 9. Der erſte Unterſuch der durch die Ortsbehörde 
von fid) aus enthobenen Gegenftände ift in der Negel 
Sache des Drtserperten und Dat genau nad) der vom 
Kantonschemiker erhaltenen Anweiſung und der amt— 
lichen ihm übermachten Anleitung zur Unterfuchung der 
Lebensmittel beförderlichit zu gefchehen. 

8 10. Die Unterfuchungen von Lebensmitteln durch 
den Drtserperten haben die Aufgabe, fejtzuftellen, ob ein 
Verdacht auf Fälfhung oder Geſundheitsſchädlichkeit 
vorliege oder nicht. 

s 11. Wird durch die Unterfuhung der Verdacht 
auf Fälihung oder Gefundheitsfchädlichkeit des be— 
treffenden Stoffes feſtgeſtellt, oder find ſonſt diesbezügliche 
Anbaltspunfte vorhanden, jo Kat immer eine bejondere 
Entyebung und Einjfendung des Gegenjtandes an den 
Kantonschemiker zu weiterm Unterſuch zu erfolgen. 

Wenn nicht die Sicherheit vorhanden, daß von dem 
verdäcdtigen Objekt noch cine genügende, unveränderte 
Probe zu Händen des Kantonschemikers erhältlich fein 
wird, jo ijt an den [chtern der Reit der vom Ortserperten 
für den eigenen Unterfuch erhobenen Probe einzujenden 
bezw. der neuen Enthebung beizulegen. 

Lebensmittel, deren Schlechte Beſchaffenheit, Verdorben— 
heit oder Unreife offen zu Tage liegt, find ohne irgend 
welches Regreßrecht auf Anordniaig der Drtspolizei 
jofort zu vernichten. 

8 12. Der Drtserperte hat über ſämmtliche Unters 
juhungen für jede Gemeinde nah Formular eine Lite 
anzulegen und das Ergebniß Dderjelben in dieſe einzu— 
tragen. Ergiebt fih ein Verdacht auf Fälſchung, jo ift 
in der Rubrik „Befund“ des Formulars „Verdacht auf 
Fälſchung“ zu fegen, und es find in der Nubrif „Bes 
merkungen“ die Zeichen anzugeben, auf welche jich dieſer 
Verdacht fußt. Im entgegengejegten Fall ijt die Nubrif 
„Befund“ mit „Fein Verdacht“ auszufüllen. 

Sofort nah) Beendigung einer Reihe Yebensmittels 
unterfuchungen in einer Gemeinde ijt Durch den Orts— 
experten ein Öefammtrapport nad Formular IV an deu 
I. Amtsarzt einzufenden. Diefe Rapporte ſollen ſpäteſtens 
Ende September jeden Jahres in. den Händen Des 
I. Amtsarztes jein, anſonſt der betreffende Experte nad) 
erfolgter fruchtlofer Mahnung durd die Sanitätskanzlei 
auf Anzeige des Amtsarztes Hin eine Ordnungsbuße 
zu gemärtigen hat. 

Am Schluß des Jahres ijt nach Formular IV dem 
Sanitätsrath ein Gefammtbericht zu erjtatten. Nichte 
einjenden diefes Napportes bis jpäteftens 15. Januar 
des nächftfolgenden Jahres wird mit Ordnungsbuße 
geahndet. 

$ 13. Der Kantonschemifer hat die ihm von den 
DOrtserperten wegen Verdacht auf Fälſchung oder Ge— 
ſundheitsſchädlichkeit überfandten oder direkt enthobenen 
Gegenftände einer entjprechenden chemiſch-phyſikaliſchen 
Analyje nach) den zur Zeit wiſſenſchaftlich geltenden 
Methoden zu unterziehen. Außerdem Hat derjelbe alle 
Arbeiten und Unterfuchungen, welche ihm vom Ne= 
gierungsrath oder dejjen Departementen, vom Sanitäts= 
rath, dem Dbergericht, Der Staatsanwaltjchaft, den 
Unterfuhungsbehörden, Amtsärzten und Amtsthierärzten 
übergeben werden, nach denſelben Grundſätzen auszu— 
führen. 

Das Gutachten des Kantonschemikers geht, weun 
die auftraggebende Behörde eine kantonale war, direft 
an diejelbe, in allen andern Fällen an den Sanitäts— 
rath. Ueber diejenigen Unterſuchungen, von welchen 
die Gutachten nicht direkt an letztern gehen, hat der 
Kantonschemifer alle Vierteljahre, bezw.nad) Abwandlung 
der gerichtlichen Unterfuchung einen jummarijchen Bericht 
an diefe Behörde abzufajjen. Am Schluffe jedes Gute 
achtens des Kantonschemifers ijt eine Berechnung des 
Werthes der chemiſchen Arbeit, und der perſönlichen Aus— 
lagen nad) Verordnung anzubringen. 

Wenn eine Ortsgeſundheitskommiſſion in geſund— 
heitspolizeilichen Angelegenheiten die Abordnung des 
Kantonschemifers an Ort und Stelle wünjcht, jo hat fie 
vorerft ein begründetes fchriftliches Geſuch an den 
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Eanitätsrath einzureichen, welcher, refp. deffen Präfidial- 
abtheilung, über die Verpflichtung des Kantonschemifers, 
dem Auftrag der DOrtsgefundheitsfommiffion nachzu— 
fommen, in jedem einzelnen Falle nach freiem Ermefjen 
entjcheidet. 

8 14. Nah SKenntnignahme des Gutachtens Des 
Kantonschemifers trifft der Eanitätsrath, in dringenden 
Fällen deſſen Bräfidialabtheilung, die weitern ent- 
Iprehenden Maßnahmen und entjcheidet über Ueber— 
weilung an den Etrafrichter, Beichhlagnahme, Ver: 
nichtung, Denaturirung des Gegenftandes und nad) 
Kenntnißnahme des richterlichen Urtheiles über Ver— 
öffentlihung des Ietern und des Namens des Fäljchers. 

In allen Fällen hat der Sanitätsrath zu entjcheiden, 
was geſundheitsſchädlich ift und nicht. 

815. Sowohl der Kantonschemifer für fi, als Die 
Drtsgefundheitsfommilfton auf begründeten Antrag ihres 
Unterfuchungserperten find berechtigt, Lebensmittel, 
welche einer Fälſchung oder gefundheitsihädlichen Be— 
Ihaffenheit verdächtig find, polizeili) wegnehmen und 
unter Sequefter legen zu laſſen. Ihr diesbezüglicher 
Entjcheid fann an den Sanitätsrath refurrirt ıwerden. 

$ 16. Erfolgt die Einfendung eines Gegenftandes 
an den Kantonzchemifer wegen Verdachts auf Fälſchung 
oder Gefundheitsfchädlichkeit und ergiebt die Analyje 
derfelben ein pofitives Ergebniß, fo fallen die Koften 
für Enthebung und Analyjen in allen Fällen dem 
Lieferanten oder PVerfäufer, bei dem der Gegenjtand 
enthoben worden ift, zur Laft. Der Sanitätsrath be= 
ſtimmt biebei auf Antrag des Kantonschemifers Die 
für den Vorunterſuch erwachjenen Koften. Bei nega= 
tivem Ergebniß find die Koften der Unterfuhung durd) 
den Drtserperten von der betreffenden Gemeinde, Dies 
jenigen der Analyfe durch den Kantonschemifer vom 
Staate zu tragen. 


II. Bejondere Beftimmungen. 
817. 1. Enthebung. 

Bei Enthebung der Lebensmittel muß die größte 
Neinlichkeit beobachtet werden. 

Beim Abfaffen von Flüffigkeiten find nur ganz 
reine, wenn immer möglich neue Glasflafchen zu ver— 
wenden. 

Zum Verſchließen der Flaſchen find nur neue Korke 
zuläſſig. Die Enthebung von Getränken jol ſtets in 
Gegenwart des Drtserperten und aus den Vorraths— 
gefäßen ſelbſt ftattfinden. 

Bei Enthebung von Milh find die Flaſchen genau 
bis an den Kork aufzufüllen. Jede Flaſche iſt ſofort 
nad) Verſchluß zu verfiegeln. Werden Stallmilchen ent— 
hoben, fo find die betreffenden Kühe zu gewohnter Zeit 
von unparteiischer Seite im Beifein des Gemeindeame 
manns oder cines Boliziften ganz auszumelfen. 

Lei Enthebung von Butter find ftarfe Glas», 
Torzellan= oder Steingutgefäße zu verwenden; für Kaffee, 
Mehl und Thee find reine Holz- oder Kartonſchachteln 
geftattet. Papierläde find unzuläffig. 

Brot und Wurfiwaaren find in reines, weißes, 
wenn möglich Pergamentpapier einzumideln; bedructes 
oder buntes Papier ift unzuläffig. 

2. Menge der zu enthebenden Lebensmittel. 


Die Dutantitäten, die von dem Unterfuchungsobjefte 
enthoben werden follen, find für die einzelnen Objekte 
wie folgt: 

a) Für die DOrtsgefundheitsfommijfionen: 

Bon Bier 1 Liter (reſp. 1 Flafche), Brot 1 ganzer 
Laib, Branntwein 0,3 Liter, Bulter 50 g, Eilig 
0,2 Liter, Kolonialwaaren (Kaffee 2c.) 30 g, Mehl 300 g, 
Milch 0,5 Liter, Moft 0,5 kiter, Thee 10 g, Trinkwaſſer 
1 Liter, Wein 0,5 Liter, Wurftfachen (Eleinern) 1 ganze 
Wurſt, Wurftfachen (größern) 100 g, Honig 50 8. 

b) Für den Kantonchemiker bezw. die Sanitätsfanzlei: 

Von Bier 2 X 1 Liter (refp. 2° X 1 81), Brot 
1 ganzer Laib, Branntwein 2 X 0.3 Liter, Butter 
2xX50 g, andern Fettmaaren 2 X 50 g, Speifeöl 
2 x 0,1 Liter, Eſſig 2 X 0,2 Kiter, Kolonialmaaren 
(Kaffee 2.) 2X 508g, Gewürzen 2X dg, Konditorci- 
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waaren 2)258, Mehl und Teigwaaren 2 X 100 g, 
Milch 1 Liter (reſp. 1 Flache), Mojt 2 X 1/2 Liter, Thee 
2xX50g8, Trintwaffer 2 X Ya Liter, Wein 2 X Ya Liter, 
Wurftfachen (kleinern) 1 ganze Wurft, Wurftfachen 
(größern) 100 g, Honig 2X 508g, Gemüfen und Dbjt- 
fonferven 1 Büchſe, Einhüllungs- und Berpadungs- 
material 1 dm2. 

Die Enthebungen zum Zwecke der Unterfuchung 
durch den Kantonchemifer haben, fomweit dieſes durch 
vorftehendes Verzeichniß vorgefehen ift, je in zwei ge— 
trennten Proben zu gejchehen, alfo nicht eine Flafche mit 
zwei Liter Waffer, jondern zwei ſolche mit je einem 
Liter. 

5. Siegelung. 

Die entnommenen Proben müffen foforl an Drt und 
Stelle mit einem amtlichen Betfchaft verfiegelt werden. 
Rei Flaſchen muß die Siegelung den ganzen Flaſchen— 
fopf decken, um allfälligen Luftzutritt oder auch das 
Herausfidern der Flüffigkeit volftändig zu verhüten. 

4. Bezeichnung. 

Sofort nad) Enthebung find die Proben deutlich zu 
numeriven und zwar am zwei verjchiedenen Drten. 
Bei Flafchen ift die eine Auffchrift oben am Flaſchen— 
halſe, die andere auf der entgegengefeßten Seite auf 
dem Bauche der Flafche anzubringen. 

Jede Aufichrift ſoll enthalten: 

1. Nummer und Name des Gegenftandes. 

2. Name der auftraggebenden und der einfendenden 
Behörde. 

5. Einfendung und Verichterjtattung. 

In denjenigen Fällen, wo zwei Proben zum Zwecke 
eines Unterfuches durch den Kantonschemifer enthoben 
worden, find beide an denfelben einzufenden. Die eine 
davon dient zum ordentlichen Unterfuch, die andere ift 
bis zur Abwandlung der Angelegenheit, rejp. bis zum 
VBerderben der Probe (Untauglichkeit zu weiterer gültiger 
Unterfuchung) zum Zwecke einer durch die Oberbehörde 
alfällig anzuordnenden Kontrolanalyje vom Kantons» 
chemiker unverjehrt aufzubewahren. Beide Einjendungen 
haben gleichzeitig zu erfolgen. Wenn nur cine 
Probe entnommen worden (Brot, Mildy und Wurft), iſt 
Diefelbe dem Kantonschemifer einzuhändigen. Dabei tft 
demfelben Napport zu erftatten nach Formular I, aljo 
ohne Angabe des Namens desjenigen, bei dem die 
Enthebung ftattgefunden. Ueberdies ift an den Sani— 
tätsrath von der Enthebung derjenigen Lebensmittel, 
welche dem Kantonschemifer eingejandt werden, ein be= 
fonderer Verbal einzureichen mit Vormerkung der Zeit 
der Enthebung, des Namens des Verkäufers, Bezugs— 
quelle und Deklaration der betreffenden Stoffe und all 
fällig beſonderer Diesbezügliher Angaben des Vers 
fäufers, welcher Verbal von Drtserperten und von der 
bei der Enthebung mitwirkenden Polizei unterzeichnet 
werden muß. 


Die Verpackung der an den Santonschemikfer zu 
jendenden Proben ift (mit Sägeſpänen, Bapierfchnigel, 
Batte 2c.) derart vorzunehmen, daß die Sendung feinen 
Schaden erleidet. 


Den Adreffen von Briefen, Padeten zc. ift ſtets der 
Name des Abjenders beizufügen. Die Einfendungen 
find, fofern diefelben nicht freigeben, zu franfiren, an 
jonft diesbezügliche Koften durch Nachnahme auf den 
Abfender enthoben werden. 

Bei Einfendungen von Milh an den Kantons» 
chemifer iſt noch bejonders zu beobachten: 


1. Die Mild it vor dem Abenden der Flaſche 
dur Eintauchen derjelben in faltes Waffer gehörig ab- 
zufühlen. 

2. In dem bezüglihen Rapporte ift anzugeben! 

a) Anzahl der Kühe, von denen die Geſammtmilch 
ftammt, 

b) ob und wieviel Kühe im verreffenden Stall vor- 
handen, die innert 14 Tagen vor Enthebung der Mil 
gefalbert, und 

e) ob und wieviel großträcdtige Kühe dort find, 
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6. Beforgung der Apparate. 

Die Apparate find jo aufzubewahren, daß fie feinen 
Schaden leiden. Zerbricht ein Apparat, fo ift derfelbe 
jofort wieder Herjtellen zu laſſen, alfällig neu zu 
beſchaffen. Beim Kantonschemifer finden ſich immer 
einzelne Apparate vorräthig und werden zum Selbit- 
euun an die Drtsgejundheitsfonmiffionen abge- 
geben. 

Die Lupe darf nicht mit hartem oder ftaubigem 
Tuche abgerieben werden, man bediene fich hiezu weichen 
Hirjchleders. Der Salleronſche Deftillationsapparat iſt 
nad jedem Gebraude zu reinigen und der Weingeijt 
aus der Lampe zu entfernen. 

7. Neagentien. 

Die Reagentien dürfen durch Zugiehen von Waffer 
nicht verdünnt werden. Auch iſt ftrengftens cine Ver— 
wechſelung von Glasſtöpſeln und Korken zu vermeiden, 
Sind die Reagentien verbraucht, jo ift an den Kantons— 
hemifer behufs Ergänzung Anzeige zu machen; 
eventucl können fie auch durd) die Apotheker bezogen 
werden. Die Ehlorbariumlöfung Hingegen (eine fon= 
trolirte Zitrirflüffigkeit) ift in allen Fällen durd den 
Kantonschemifer zu beziehen. 

8. Unterricht. 

Die von der Drtsgejundheitsfommiljion für Vor— 
nahme der Unterfuchungen vorgejchlagenen Perſonen 
erhalten den nöthigen mündlichen und experimentellen 
Unterricht durch den Kantonschemifer, welcher nach Ab— 
Ihließung des Unterrichtes über die von den Betreffen= 
den an den Tag gelegten Fähigkeiten an den Sanitäts— 
rath Bericht erftattet. Hierauf gejtügt eriheilt oder ver- 
weigert dieſer Icgtere den betreffenden Perſonen ein 
Fähigkeitszeugniß. 

Den Ortsexperten wird verabfolgt: 

a) Anleitung zur Beurtheilung der wichtigſten 
Lebensmittel für die luzerneriſchen Ortsgeſundheits— 
kommiſſionen, 

b) Geſetz über das Geſundheitsweſen des Kantons 
Luzern, 

e) Berordnung, betreffend Lebensmittelunterſuch, 

d) allfälig weitere nöhige Anleitungen und Ver— 
erdnungen. 

818. Werzeichniß der Apparate und Neagentien. 

Zur Vornahme des gewöhnlichen Unterſuches der 
Lebensmittel haben die Drtsgefundgeitsfonmmilfionen auf 
Koften der Polizeigeimeinde folgende Apparate und 
Neagentien anzuſchaffen und zu unterhalten: 

1 graduirter Eylinder von 200 ce Inhalt, von 
Babo's Lutterprüfungsapparat, Milhwaage mit Ther— 
monneter, Kremometer und Abrabmlöffel, Alkohol-Be— 
ftimmungsapparat von Salleron (mit Thermometer), 
Lupe oder Mifroffop, cinige Gläfer, Trichter von 
Glas, Ziltrirpapier, Glasftäbe, Lakmuspapier (blau und 
roth), Blutlaugenfalzlöjung, gelbe, Ammoniak, Acther, 
Amylalkohol, Chlorbariumlöfung, titrirte, Bleieſſig, Jod— 
löſung, Salzſäure, Formulare I, IL, II und IV. 

Mehrere Gemeinden, welche den gleichen Lebens» 
mitteferperten haben, können dieſe Apparate und 
Neagentien gemeinjam anjchaffen. 

Wenn nöthig, wird der Sanitätsrath die An— 
ihaffung auc noch anderer zum Lebensmittelunterjuc 
erforderliher Apparate und Reagentien anordnen. 

Die Drtsgefundheitstommiffionen haben dieſe Appa— 
rate und Reagentien vom Kantonschemifer zu brzichen, 
ar ihnen diefelben zum Selbftloftenpreis liefern 
wird. 

819. Für die einzelnen Lebensmittel gelten folgende 
Normativzahlen. 

Bier joll mehr Extrakt wie Altohol enthalten und 
aus einer mindeftens 12prozentigen Stammwürze her— 
vorgegangen fein. Der Glyceringehalt darf 0,4%0 wicht 
überfteigen. R 

Die Gefammtacidität eines Bieres ſoll zur Neutralis 
fation nicht mehr als 3 cc Normalalfali für 100 8 
des enttohlenfäuerten Bieres, die Menge der Efjigjäure, 
aus 100 g Bier abdeftilirt, nicht mehr mie 1 cc 
Normalnatronlöjung zur Neutralifation erfordern, Der 


Gehalt an ſchwefliger Säure nicht mehr als L&-mg per 
Liter betragen. 

Der wirkliche Vergährungsgrad foll wenigftens 
48%0 betragen. Biere mit niedrigerem Vergährungs— 
grad, welche zudem mehr als 3% Maltofe enthalten, 
find als zum Ausſchank unzuläffig zu beanflanden. 
Auf die jogen. Doppelbiere (Bodbier und Ealvator) 
findet diefe Beftimmung feine Auwendung. 

Hefe oder bafterientrübes Bier ift zu beanftanden. 
Die Verwendung von Konfervirungsmitteln, welche der 
Gefundheit nachtheilig wirken können, wie Salicyliäure, 
Borfäure, Borar 20, von gefundheitsichädlichen 
Klärungsmitteln wie doppelt ſchwefelſauren Kalfes, ſowie 
von alfalifhen Subjtanzen, wie Potaſche, Soda 2c. zur 
Wiederherftellung eſſigſtichig gewordenen Bieres iſt 
unterfagt. Die Verwendung von fogen. Bierfouleur 
(Zucerfarbe 2c.) iſt unzuläjfig. 

Brot. Der Waflergehalt eines frisch gebadenen 
Brotes darf nicht über 38%o, der Ajchengehalt nad) Ab— 
zug des Kochlalzes nicht über 1%0 betragen. Zuſätze 
inineralifcher Stoffe, wie Alaun, Kupfervitriol u. dergl., 
jowie von Kartoffeln, find verboten. 

Branntwein. Der Kupfergehalt darf nicht fo groß 
fein, daß 15 ce mit gleichviel deftillirtem Waflers ver» 
dünnt mit Blutlaugenfalz jofort oder nad) dem Stehen 
einen rothbraunen Niederfchlag geben, oder dal 
Ammoniak, in belichbiger Menge zugefeßt, eine deutliche 
blaue Färbung hervorruft. 

Branntwein darf feine Spur Blei enthalten, ebenfo- 
wenig freie anorganijhe Säuren. Der Gehalt au 
Amylalkohol (FZufel) darf nie fo groß fein, daß der 
Branntwein, mit dent dreifachen Volumen dejtillirten 
Waſſers gemischt, ſich bläulich ſchimmernd oder mildig 
jrübt und daß aus 10 ce durd Behandeln mit eben— 
foviel Aether umd zweimal foviel Waffer ein Tropfen 
Fufelöl erhalten werden kann. Derjelbe fol wenigjtens 
46 Bolum Prozent Altohol enthalten; nur bei fonftatirt 
altem Kognak ift ein Gehalt von 44%o zuläflig. 

Butter. Der Name Butter darf nur demjenigen 
Fette beigelegt werden, das ausschließlich aus Milch be— 
reitet wird. 

Friſche Butter fol nicht über 1800 Buttermilch 
oder andere Bejtandtheile, die nicht Butterfett find, ent 
halten. 

Die Bezeichnung Kunftbutter für ſogen. Margarin— 
butter oder Gemifche von Kuhbutter mit andern Zelten 
thierifcher oder pflanzlicher Abftammung oder für Ge— 
mifche derartiger Fette unter ſich iſt unterjagt. Solche 
find als Margarine rejp. Speiſefette Deutlich und im 
eigener Verpackung zu deflariren. Bezeichnungen, wie 
Sparbutter, Kübelbutter, Alpenbutter 2e., find, jofern es 
ſich nicht um reine Butter Handelt, unzuläſſig 

Bei Kakaopulver und Chofolade ift jeder Zuſatz 
von Mehl, Stärkemehl oder Gewürzen, bei Kakao— 
pulver auch derjenige von Zuder, auf der Packung aus— 
drücklich zu deflariren. 

Beim löslichen Kakaopulver darf der Zuſatz von 
Alfalifarbonat 2%Vo (auf das entölte Kafaopulver be= 
rechnet) nicht überjteigen. KERN: 

Eſſig fol wenigjtens 40/0 waſſerfreie Eſſigſäure ent⸗ 


halten. Bufaß irgend einer anderen Säure, von 
iharfen Pflanzenjtoffen, Gehalt an Empyreuma, ſowie 
das Färben mit Theerfarbſtoffen iſt verboten. | 

Effige, durch Verdünnen fogen. Eſſigeſſenzen mit 


Waſſer dargeftelt, find als Eſſenzeſſige zu bezeichnen. 
Honig. Als Honig jhlehtweg darf ohne weitere 
Bezeihnung des Urjprungs nur das unvermijchte Pro— 
Duft der Bienen verfauft werden. 
Unbeftimmte Bezeihnungen, wie Tafelhonig, 
Schweizerhonig, Appenzellergonig u. ſ. w., find, jofern 
es fich nicht um echten Bienenhonig handelt, unzuläſſig. Er⸗ 
ſatzmittel des Honigs (Surrogate), mie Stärkeſyrup, 
Melaſſe u. dgl., ſowie Miſchungen von ſolchen mit 
Bienenhonig ſollen genau ihrem Urſprunge und ihrer 
Zufammenfegung gemäß benannt und „alturirt werden. 
Kaffee joll nicht mehr als 4%o Aſche Hinterlafjen 
(ausnahmsmeiie für Mokka 8%). 
Künſtliche Färbung wird als Fälſchung betrachtet. 
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Milhungen des Kaffees mit Erſatzmitteln find im 
feinerlei Täuſchung zulaffender Weiſe zu bezeichnen. 

Mehl von Noggen fol nicht mehr als 2%, Mehl 
von Weizen nicht mehr als 1,5%0 Aſche binterlaffen. 

Der Waffergehalt von Weizen- und Roggenmehl 
darf nicht über 15%0, derjenige der übrigen Mehljorten 
nicht über 18090 betragen. 

Für Milch gilt als allgemeine Regel: 

Diejelbe fol fo verkauft werden, wie fie die Kühe 
liefern. Das ſpezifiſche Gewicht der Milch fol, auf die 
Normaltenperatur von 150 C. Dezogen, vor der Ab— 
rahmung nicht unter 290 (Müller'ſche Probe) und nicht 
über 3409, abgerahmt nad 24 Etunden nicht unter 330 
ergeben. 

Der chemijche Unterſuch ſoll wenigjtens 
Trodenfubjtanz und 3%o Fett ergeben. 

Dieſe Beſtimmungen gelten für Milch von ganzen 
Stallungen; als Vergleich ift, wenn immer möglich, die 
entſprechende Milch von den Kühen weg, unparteiiſch 
gemolken, in kürzeſter Friſt, höchſtens innert drei Tagen 
zu nehmen, wobei die Kühe völlig ausgemolken werden 
müſſen. 

Centrifugirte Milch muß deutlich als ſolche deklarirt 
und verkauft werden und ſoll, auf die Normaltempe— 
ratur von 150 C. bezogen, an der Müller'ſchen Probe 
34 bis 370 zeigen und dabei wenigjtens 8,4%0 Troden« 
ſubſtanz Haben. 

Es ijt verboten, Milch von augenjcheinlih Franken 
Thieren in Handel zu bringen. 

Acht Tage vor und nach dem Kalbern darf Die 
Mil der betreffenden Kühe micht in Verkehr gebracht 
werden. 

Mojt (Objtwein) ſoll ausgegohren nicht unter drei 
Bolumen Prozent Altohol, nicht unter 1,5% Trocken— 
rücjtand und nicht unter 0,1500 Afchenbeftandtheile ent— 
halten. 

Thee fol nicht mehr als 7% Ajche hinterlaffen. 

Trinfwaffer ſoll weder ausgejprohene Färbung 
noch Zrübung, weder Geruc noch unangenehmen Ge— 
Ihmad zeigen; inſuſorien- und bafterienreiche Waffer 
find zu Dbeanftanden. 
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Für die chemiſche Unterfuchung gelten folgende 
Zahlen als zuläffige Maximalmengen: 
1. Feſte Beftandtheile. Bere: 500 mg in 1 
2. Oxydirbarteit, als KMnOar . .. 10: = “= 
oder als organische Subftanz. . 50 - 8 = 
9. Ainımonial, Dies am an. elle Spur, 
4. = durch Deftillation 0,02 mg in ] 
5. Abuminoides Ammoniat . . . . 0,05 = =. 
6. Ealpetrige Säure . — leiſe Spur. 
7. Salpeterſäure (als N205) . 2.220 mg] 
8. Ehloride (als CH. . 20 ent 


9. Sulfate, je nad) Dertlichfeit und Gebirgsformation. 

Bein Soll ausgegohren nicht unter 6,24 Volum 
Prozent Alkohol, Rothwein nicht unter 1,500, 
Weißwein nicht unter 14% Extrakt, beide nicht 
unter 0,15% Mineralbejtandtheile, unter denen ſich 
noch Kohlenjäure finden muß, enthalten, 

Der Gehalt au Eſſigſäure darf 2%00 nicht üher— 
fteigen. 

Der Gehalt an gebundener Schwefelfäure ſoll für 
gewöhnliche Trinkweine nicht mehr als 0,092%0, ent— 
Iprehenv 0,290 neutralem Kaliumfulfat betragen. 

Weine mit mehr als SOmg ſchwefliger Säure 
per Liter dürfen nicht im Konſum gelanaen und find 
A Kellerbehandlung (wiederholtes Abzichen) zu unter- 
werfen. 

Die gewöhnlichen, nicht fühen Kranfenmweine, wie 
Vordeaur, Veltliner, beſſere Landweine u. f. w. dürfen 
nicht mehr als 18, ſüße Medizinalmweine dagegen nicht 
mehr wie 28 Kaliumſulfate per Liter und beide nicht 
mehr wie 20 mg jchweflige Säure per Liter enthalten. 

Sm Mebrigen finden obige Beſtimmungen auf 
Medizinalweine, Süßweine und Schaummeine feine An— 
wendung. 

Künſtliche Färbung des Weines ift verboten. 

Würſte und wurſtähnliche Waaren ſollen nur aus 
geſundem friſchem Fleiſche und Fett bezw. Leber und 


Blut und allfällig gebräuchlichen Gewürzen bereitet 
werden. Jede andere Beimengung, namentlich ſolche 
von Stärkemehl haltenden Stofſfen, wird als Fälſchung 
betrachtet. 
III. Strafbejtimmungen. 
$ 20. Uebertretungen diefer Verordnung werden 
nad) den einfchlägigen geſetzlichen Beltimmungen des 
Rolizeiftrafgefeges , eventuell des Kriminalftrafgefeßes 
bejtraft. 
IV. Shlußbejtimmungen. 

21. Gegenmwärtige Nerordnung, welche fofort in 
Kraft tritt, ift in die Eammlung der Verordnungen des 
Negierungsratbes aufzunchinen, dur das Kantonzblatt 
bekannt zu machen, in beſonderen Eremplaren den Be— 
börden und dem Eanitätsperjonal mitzutheilen und urs 
Ichriftlic ins Staatsarchiv niederzulegen. 


Allgemeine Verordnung, betr. die thier- 
Vom 6. April 1891. 


Rumänien. 
ärztliche Gejundheits- Polizei. 
(Fortjegung.) 

Der Neterinärdienft für Viehſeuchen. 

Art. 160. Der VBeterinärdienft für die Feſtſtellung 
der als anſteckend angejehenen Krankheiten, für die Aus— 
führung der Maßregeln der thierärztlichen Geſundheits— 
polizei gegen die anfteefenden Krankheiten und für Die 
Beauffihtigung des Dienjtes der Bezirke, der Schuß 
zonen, der Stadtgemeinden und der Beobahtungspunfte 
im ganzen Lande wird eingeteilt in: 

Den Zentraldienft, welcher dem Minifterium des 
Innern zugetheilt ift (Generaldireftion, Veterinärdienſt), 
den Dienft für die Beauffihtigung des Spezialdienftes 
der Bezirke, welcher den Präfefturen und dem perma— 
nenten Ausſchüſſen zugetheilt iſt, den Veterinärdienft der 
Schutzzone, den Veterinärdienſt an der Grenze und den 
VBeterinärdienft der ftädtifchen Gemeinden. 


1. Der Zentralveterinärdienft 

beftcht aus: 

a) einer aus 5 Mitgliedern, welche Thierärzte find, 
zufammengefegten Veterinärfommilfion, deren Befugniffe 
durch ihr Spezielles Neglement beſtimmt werden; 

b) einer Veterinärfeftion, die aus einem Chef oder 
Abtheilungsvorfteher und einem Affiftenten, welche beide 
Thierärzte fein müſſen, zwei Schreibern und dem Bureau 
perfonal für die Korrefpondenz und die Einziehung der 
Beiträge zum Vichjeuchenfond zuſammengeſeßt ift; 

ce) vier Veterinärinfpektoren für die Beauffichtigung 
des Dienftes in ſämmtlichen Bezirken, Städten, Ab— 
theilungen der Schußzone und Beobahtungspunften. 
Feder von ihnen hat einen Gejchäftsfreis, der aus acht 
Bezirken beſteht, und ihre Befugniffe werden durch ein 
befonderes Reglement bejtimmt. 

2. Veterinärdienfi der Bezirke. 

a) Derſelbe befteht aus wenigftens einem Thierarzt 
für einen jeden Bezirk, und im Falle des Bedürfniffes 
werden Thierärzte für die Eirfumffriptionen oder Kreife 
eingejegt, welche aus der Kaffe der Bezirke bezahlt 
werden, und deren Dbliegenheiten in dem Reglement 
für den Dienſt der Bezirfsthierärzte näher angegeben find. 

b) Einem Thierarzt für jede Abtheilung der Schuß- 
zone und 4 bis 5 Vichreviloren, Erſterer wird auf 
Grund eines Wettbewerbs durch föünigliches Dekret er— 
nannt, die Ernennung Der leßteren erfolgt durch 
minifterielle Entfcheidung auf Grund der Empfehlungen 
der Abtheilungsthierärzte. Der Thierarzt und die Res 
viloren werden aus dem Viehſeuchenfond bezahlt; ihre 
Befugniffe find durch das bejondere Reglement der 
Schußzone im Einzelnen bejtimmt. 


3. Der Teterinärdienit an der Grenze. 


An der Grenze gegen Rußland und Bulgarien 
jollen die in Ungheni, Falciu, Zulcea, Conſtanta und 
Turnu-Magurele eingerichteten Beobahtungspunfte auf— 
recht erhalten werden, über welde die Einfuhr von 
Thieren und ihrer NRobprodufte gemäß deu Bes 
jtimmungen des Art. 47 nur gejtattet werden darf, nad)= 
dem diefelben der Desinfizirung unterzogen worden find. 


Diefe Punkte ſollen als Direktor einen Thierarzt 
haben, der auf Grund eines Wettbewerbs durd; könig— 
lihen Erlaß ernannt wird, ſowie das zur Ausführung 
der Desinfektion erforderliche Perfonal, welches durch 
minifterielen Beſchluß ernannt wird und aus der 
Staatskafje zu bezahlen iſt. Die Beſugniſſe des Per— 
ſonals diefer Punkte und die Art und Weife, wie die 
Desinfizirungen vorgenommen werden müſſen, find 
durch bejoderes Reglement der Beobadhtungspunfte im 
Einzelnen angegeben. 

Im Falle des Bedürfnilfes können auch an anderen 
Uebergängen, über welde die Einjchleppung irgend 
welcher anftedenden Krankheiten zu befürchten wäre, 
auf Grund der Anficht der Veterinärkommiſſion Desin— 
jeftionspunfte eingerichtet werden, und fowohl das Per— 
fonal als auch die für die Desinfizirumg erforderlichen 
Materialien müſſen aus dem Viehſeuchenfond bezahlt 
werden. 

4. Der Reterinärdienft für die ſtädtiſchen Gemeinden. 

Eine jede ftädtiische Gemeinde muß wenigjtens einen 
TIhierarzt befigen. Die Befugniffe deffelben find it dem 
Reglement für die ftädtiichen Thierärzte vorgejchriceben. 

Art. 161. ES wird ein Obervichjeuchenrath ein— 
gejegt, bejtehend aus: 

dem Generaldireftor des Gefundheitsdienjtes als 
Präfident; 

einem Rechtsbeiſtande; 

einem Feldmejjer; 

einem landwirthichaftlihen Großgrundbefiger; 

einen militärischen Veterinärbeamten und 

den Mitgliedern der Beterinärfommijjion. 

Die Mitglieder dieſes Rathes werden durch könig— 
lichen Erlaß auf Empfehlung des Miniſteriums des 
Innern ernannt. 

Art. 162. Der Oberviehſeuchenrath hat die Reformen 
zu ſtudiren, deren Einführung in die Geſetzgebung über 
die Geſundheitspflege der Thiere ſich ſeiner Zeit als 
nothwendig herausſtellen ſollte, die Entwürfe zu den 
Verordnungen zu prüfen, welche ſich auf die thierärzt— 
liche Geſundheifspolizei, ſowie auf die Organiſation des 
Veterinärdienſtes beziehen, und Hat endlich die Maß— 
regeln für Verbeſſeruͤng der hygieniſchen Umſtäude der 
Thiere ſowie für VBervollfommmung der Thierrajjen vor— 
zufchlanen. 

Die Befugniſſe, die Einberufung und die Art und 
Weife der Abhaltung der Sigungen diejes Nathes find 
in feinem beſonderen Reglement einzeln aufgeführt, 
welches durch den Erlaß Nr. 351 vom 7. Februar 1534 
janftionirt ift. 


Die zur Belämpfung der anftefenden Kraut» 
heiten nothwendigen Ausgaben. 

Art. 163. Sämmtliche Ausgaben, die zur Aus— 
führung der Maßregeln der thierärztlichen Geſundheits— 
polizei gegen anſteckende Krankheiten erſorderlich ſind, 
inüſſen bei den verſchiedenen Thiergattungen beſtritlen 
werden: 

1. Aus der Staatskajje: 

a) Für die Abjperrung der Grenze gegen ſämmtliche 
Nachbarſtaaten und jür Die Sanitätsfordons , welde 
aufgeftellt werden müſſen im Falle, daß irgend eine au— 
ſteckende Krankheit fich der Landesgrenze nähert. 

b) Zür die Errichtung der Mititärfordons im Um» 
freife der Zonen oder der epigootifchen Bezirke und für 
die Abjperrung der von amjtedenden Krankheiten be= 
troffenen oder verfeuchten Dertlichkeiten. 

c) Die Tagegelder der Mitglieder des Obervieh⸗ 
ſeuchenrathes und der Veterinaärkommiſſion für die 
Sigungen, an denen fie gemäß den Spezialreglements 
theilnehmen. 

d) Die Bezahlung des Zentralveterinärdienites. 

e) Die Bezahlung und die Tagegelder für den zum 
Bwede der Verhinderung und Bekämpfung Der Thier- 
jeuchen erforderlihen Veterinärdienit bei der Beauf- 
jihtigung und der Kontrole. s 

f) Für den Veterinärdienft auf den Beobachtungs— 
pugiften und jür andere Zweige des Beterinärdienſtes, 
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welche jonft noch im Falle des Bedürfniſſes etwa an 
der Grenze eingerichtet werden follten. 
22. Aus der Kaſſe der Bezirke: 

a) Für die Bezahlung und die Tagegelder der 
Thierärzte der Bezirke und Kreife oder Eirfumjkriptionen. 

b) Für Desinfeftionsjtoffe für mittelloje Einwohnere 
6) Die Tagegelder der beiden als Sadyverjtändige 
in Fällen von anjtedender Krankheit in die Kommiſſion 
für die Abſchätzung der Thiere berufenen Mitglieder. 

3. Aus der Kaſſe der ftädtifhen Gemeinden: 

a) Die Bezahlung und die Tagegelder für denjenigen 
Veterinärdienſt, weldem die Beauffihtigung der Hallen, 
Plätze, Schlahthäufer, der Viehmärktte oder Vieh— 
meſſen, die Feftjtelung der verjchiedenen bei den Ihieren 
im Stadtgebiete ausgebrocenen anftedenden Krankheiten 
und die Ausführung der Makregeln der thierärztlichen 
Geſundheitspolizei gegen die anjtedenden Krankheiten 
obliegt. 

b) Für Desinfeltiongjtoffe für Einwohner, welchen 
es an Mitteln fehlt; 

e) Tie Errihtung von Schlahthäufern, die Um— 
Ihliegung der Viehmärfte und ihre Unterhaltung gemäß 
Art. 12, 13, 15 und 16 diejer Verordnung. 

d) Die Maßregeln zum Schuße und zur Abjchliegung 
gegen die anſteckenden und infizirenden Krankheiten der 
Thiere im Gebiet der betreffenden Gemeinde. 

e) Für die durch Verbrennen oder Vergraben be— 
wirfte Vernihtung ſämmtlicher Kadaver verendeter 
Thiere uud der verjchiedenen Abgänge, welche von den 
zum Berbrauch geichlachteten Thieren herrühren. 

f) Für die Beihaffung des nothwendigen Grunde 
ftüds zur Errichtung von Thierjpitälern in Fällen des 
Auftretens von Viehſeuchen und zur Anlegung von 

‚Beerdigungsplägen für die Vergrabung ſämmilicher 
Thierfadaver im Gebiet der betreffenden Städte. 
4. Aus der Kaffe der Landgemeinden. 

a) Die Abjperenng oder Umſchließung der Orte, wo 
die Vichmärfte oder Viehmeſſen abgehalten werden, 
gegen das Eigenthum der Gemeinde oder gegen Die 
Gemeinjchajt mit den Einwohnern in Gemäßheit des 
Geſetzes über die thierärztliche Gejundheitspolizei. 

b) Die Ausführung der Schugmaßregeln und die 
Abſchließung gegen änſteckende Krankheiten in den 
Dertlichfeiten, welche fich auf dem Gebiet der Gemeinde 
befinden. 

c) Die Vernichtung oder Eingrabung der Kadaver 
und der Abfälle, die von Thieren mittellojer Einwohner 
herrühren, und die Desinfizirung der Dertlichkeiten, 
welche der Gemeinde oder mittelloſen Einwohnern ges 
hören. 

5. Zu Laſten der Eigenthümer der Thierr. 

a) Die Beauflichtigung, Abfonderung, Ueberwachung, 
Wartung und Pflege der erfrankten Thiere bis zu ihrer 
Tödtung oder Heilung und die Desinfizirung der Oertlich— 
feiten, welche id) auf dem Privateigentgum der Thier— 
befiger befinden, gemäß den Vorjchriften der Erhebungs= 
fommijjion. J . 

b) Wenn die Vichimärkte oder Vichmefjen ſich auf 
Brivatbefigungen befinden, jo müjjen die Eigeuthümer 
diejenigen. Dertlichkeiten, welche zur Aufnahme der zum 
Verkauf ausgeſtellten Thiere beſtimmt, find, umſchließen 
oder umzäunen, und fie ſind verpflichtet, zu veranlaſſen, 
daß die thierärztliche Beſichtigung gemäß dem Geſetz 
über die thierärziliche Geſundheitspolizei, ſowie Die von 
den maßgebenden Behörden anenpfohlene Desinfizirung 
diefer Dertlicheiten vorgenommen wird. — 

Art. 164. Sämtliche im vorigen Artikel aufgeführten 
Ausgaben werden als obligatorijch erklärt, und müſſen 
in die Haushaltsrechnungen der betreffenden Gemeinden 
oder Bezirke eingetragen werden, im Unterlaſſungsfalle 
müfjen fie von Amtswegen jeitens der mut Der Ge— 
nehmigung der Haushaltsrehnungen beauftragten Be— 
hörden eingetragen werden. 

Schlußbeſtimmungen. 

Art. 165. Die anſteckenden Krankheiten, welche unter 
Thieren vorfommen, die den Militärbehörden gehören, 
werden von den Militär-Thierärzten fejtgejtellt, und die 
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Mahregeln zu ihrer Bekämpfung müſſen im Ucberein= ! jtatiftifche Weberficht über den Gefundheitszuftand des 


ftimmung mit den Grundfäßen des Gefeges über die 
thierärztlichde Gejundheitspolizei fein. 

Die Feltftelung von Fällen folder anſteckenden 
Krankheiten, für melde das Gele Anfprüche auf 
Schadenerſatz, bei den Pferden der Kalaraſchi mit Um— 
taufch, gewährt, wird nur durd die im Art. 29 des er— 
wähnten Gefeges eingeleßten Erhebungskommiſſionen 
vorgenommen. 

Art. 166. Sobald unter den zum militärischen Dienft 
gehörigen Pferden Fälle von anjtedender Krankheit ſeſt— 
geftelt werden, haben die Militärbehörden die örtlichen 
VBermwaltungsbehörden hiervon in Kenntniß zu jeßen, 
und dabei die Art der Krankheit, den Tag der Feſt— 
jtellung, die Anzahl der erkrankten und getödteten Thiere 
anzugeben, ſowie auch über den Gang folcher Krank— 
heiten von 8 zu 8 Tagen bis zum endgültigen Aufhören 
derſelben Bericht zu erftatten. 

Art. 167. In gleiher Weife müfjen die Eivilver- 
mwaltungsbehörden die Militärbehörden des betreffenden 
Ortes von der Feltjtelung und dem Vorhandenfein an— 
jteefender Krankheiten in Kenntniß jegen, welde aud) 
auf die Thiere der Militärbehörden übertragen werden 
könnten. 


Art. 168. Das Kriegsminiſterium wird dem Mi— 
niſterium des Innern, und zwar der Generaldirektion 
des Geſundheitsdienſtes, zum Schluß eines jeden Monats 
und ſpäteſtens bis zum 10. des folgenden Monats je 
eine ſtatiſtiſche Ueberſicht ſämmtlicher anſteckenden Krank— 
heiten zuſenden, welche im Laufe des Monats unter den 
Thieren der verſchiedenen Militärbehörden des ganzen 
Zandes beſtanden Haben. 

Art. 169. Wenn bei Thieren, die zum Zwecke der 
Konfultation oder der Behandlung in die Thierarzneis 
ſchule gebracht werden, fejtgejtelt wird, daß fie von 
irgend einer der im Art. 1 vorgejebenen anftedenden 
Krankheiten ergriffen find, jo müſſen fie einerjeits den 
Polizeiagenten oder dem betreffenden Kommifjariat zur 
Brauffihtigung übergeben werden, um Ddireft nad) dem 
Tödtungsort übergeführt zu werden, wo ſich die Er: 
hebungskommiſſion fonftituiren wird, und andererfeits 
ift das Minifterium des Innern, und zwar die Generale 
direftion des Gejundheitsdienftes, Hiervon in Kenntniß 
zu jeßen. 

Art. 170. Sm Intereſſe des Unterrichts wird es 
aeftattet fein, zum Zwecke der Behandlung oder der 
Anftelung von Verfuchen in der Thierarzneiſchule auch 
folhe mit anſteckenden strankheiten behaftete Thiere zu 
halten, Hinfichtlicd deren dies durch das Geſetz über die 
thierärztliche Gejundheitspolizei unterfagt ijt; doch darf 
dies nur unter befonderen Vorfichtsmaßregeln gejchehen, 
und nur wenn der Profefforenrath es für zweckmäßig 
befindet. 

Sn derartigen Fällen hat die Direktion der Schule 
dem Minijterium des Innern über die Anzahl ver 
gehaltenen Thiere, über die Art der Krankheit und über 
den Zweck, zu welchem die Thiere gehalten werden, 
Mittheilung zu machen. 


Art. 171. Sämmtliche von den amtlichen Thier- 
Ärzten der Bezirke oder der Stadtgemeinden, ſowie von 
den Amtsvorſtehern der Landgemeinden über die 
Herkunft und die Gefundheit der Thiere ausgeftellten 
Zeugniffe, die von den Thierärzten und den PVich- 
reviſoren ausgeftelten Auszüge aus dem Katafter der 
Schutzzone, ſowie aud) die Zeugniffe über rohe Produkte, 
welche aus einer Dertlichfeit nach einer anderen im 
Sunern des Landes oder auch zum Zwecke des Erports 
übergeführt werden, werden unentgeltli nad) den 
bejonderen Formularen Nr. 6, 7 und 8 ausgehändigt 
und find der Stempelabgabe nicht unterworfen. 

Diefe Zeugniſſe müſſen in UWebereinftimmung mit 
der bejonderen Verordnung über die Ausjtellung der 
Urjprungszeugniffe ausgefertigt werden. 

‚ Art. 172. Das Minifterium des Innern (General- 
diretion des Gejundheitsdienftes) wird dur den 


Monitor oficial am Schlufie eines jeden Monats eine 


Viehs im ganzen Lande veröffentlichen. 

Art. 173. Durd ein auf den Bericht des Mini- 
jteriums des Innern und nach der Anficht des Dber- 
vichfeuchenraths cerlafienes Ffönigliches Dekret kann auf 
der Lifte der als anſteckend angefehenen Viehfeuchen bei 
einer jeden der oben erwähnten Thiergattungen irgend 
welche andere anftedende Krankheit, ob fie nun befannt 
oder unbefannt ift, welche eima einen gefährlichen 
Charakter annehmen follte, hinzugefügt werden. 

Durh ein unter den nämliden Formen erlaffenes 
Dekret können Die Beltimmungen des vorliegenden 
Geſetzes auch auf andere Thiergattungen als die oben 
erwähnten ausgedehnt werden. 

Schuhe, welche aus nicht gebeizten oder nicht 
gegerbten Häuten gefchnitten find, dürfen nicht verfauft 
werden, und überall, wo fie auf den Vichmärften oder 
auf den Thiermeffen zum Verkauf außsgeftellt vor- 
gefunden werden jollten, müflen fie von den Ver— 
waltungsbehörden mit Beſchlag Delegt und vernichtet 
oder in die Erde eingegraben werden. 


(Schluß folgt.) 





Thierfenden. 


Stand der Thierjeuden in Frankreich im 
2. Vierteljahr 1894.1) 
(Nach den Bulletins sanitaires du ministere de l’agri- 
culture, service des &pizooties.) 





1. Zungenfeude. 


Bahl d. betroff. Gemeinden 
und gefchlachteten Ninder 


April Mai 


\ Betroffene 
Negionen und Departements Fed 
Norden: Aisne, Nord, Pas- 

de-Calais, Seine (17 84, 17 

78, 14 65), Seine-et-Marne, 

Seine-et-Oise — 
Süd-Weſten: Haute-Garonne | 1 1 


Franfreih [2% 99 22 85 14 65 
Geimpft wırden Rinder | 164 | 199 | 160 


Anmerkung: Die fettgedrudten Zahlen beziehen fic) 
auf die betroffenen Gemeinden. 


21 98 22 85/14 65 














2. Milzbrand. 


Betroffe Zahl der betroffenen 
Negionen —— ments spe 
h > e 
— * April Mai Juni 


Nord-Weſten: Calvados, Mor- 
hihan,»Barthe7 N Ir FR 3 1 3 
Norden: Aisne, Eure, Eure- 
et-Loir, Nord, Oise, Pas- 
de-Calais, Seine-et-Marne, 





Bimier.«Oransii KR 4 


Seine-Inferieure, Somme . 12 14 Y; 
Nord-Oſten: Ardennes,Belfort, 

Haute-Marne, Meurthe-et- 

Moselle, Meuse, Vosges . 4 * d 
Gentrum: Loiret, Puy-de- 

Dome, Yonnais at 1 2 4 
Oſten: Jura, Rhöne, Haute- 

Saöne, Savoie. . ... 1 2 2 
Süd-Weſten: Haute-Garonne, 

Gironde, Landes, Basses- 

EYTEN608 , 0: 20. ne 13 10 7 
Süden: Aude, Cantal, Lozere 11 1 1 
Süd-Dften: Card. . . . * | mt 





Frankreich 46 | 33 | 9 


1) Vgl. S. 420. 


‘Algier: Alger, Oran . 


3. Rotz und Wurm. 





b Betroffene 
Regionen und Departements 








Nord-Weften: Calvados, Cö- 
tes - du - Nord, Ille-et- 
Villaine, Mayenne, Mor- 
BinauzSarthe, ..,..... ... 

Norden: Aisne, Pas-de-Calais, 
Seine, Seine -et-Marne, 
Seine-et-Oise, Seine - In- 
ferieure, Somme . . . . 

Nnrd-Dften: Aube, Marne, 
Meurthe-et-Moselle, Vosges 

Weſten: Charente, Charente- 
Inferieure, Indre-et-Loire, 
Loire - Inferieure, Deux- 
Sevres, Vendee, Vienne, 
Haute-Vienne . — 

Centrum: Cher, Indre, Loir-et- 
Cher, Loiret, Puy-de-Döme, 
sin. 

Djten: Ain, Doubs, Is£ere, 
Jura, Loire, Rhöne, Haute- 
SE 

Süd - Weiten: Dordogne, 
Haute-Garonne, Gers, Gi- 
ronde, Lot-et-Garonne, 
Basses-Pyrönees . . . . 

Süden: Aude, Aveyron, Cor- 
reze, Hérault, Lot, Lozere, 
Pyren&es-Orientales, Tarn, 
Tarn-et-Garonne . — 

Süd-Oſten: Basses-Alpes, 
Alpes-Maritimes, Ardeche, 
Bouches-du-Rhöne, Dröme, 
Gard, Haute-Loire, Var, 
Vaucluse . BR 


April | 


12 


rankreich 76 


F 
Getödtet wurden Pferde | 90 


4. Tollwuth. 


Betroffene 
Negionen und Departements 














Nord-Wejten:Calvados, Cötes- 
du-Nord, Finistere, Ille-et- 
Villaine, Mayenne, Mor- 
bihan . ——— 

Norden: Eure, Eure-et-Loir, 
Nord, Oise, Pas-de-Calais, 
Seine (22, 23, 22, davon 18, 
17, 14 in Paris), Seine-et- 
Marne,Seine-et-Oise,Seine- 
Inferieure, Somme . . . 

Nord=-Diten: Belfort, Marne, 
Haute-Marne DER N 

Bejten:Loire-Inferieure, Deux- 
ER ER 

Gentrum: Creuse, Loiret, Puy- 
ED EEE Pe Pl 

Dften: Ain, Loire, Rhöne, 
Haute-Saöne, Haute-Savoie 

Süd-Weſten: Ariege, Haute- 
Garonne, Gironde, Landes, 
Basses-Pyrendes . . . . 

Süden: Aude, Aveyron, Cantal, 
Heraus eh 

Süd-Oſten: Ardeche, Bouches- 
du-Rhöne, Dröme, Gard, 
Var, Vaucluse . — 

Algier:Alger, Oran,Constantine 


Frankreich 


Zahl der verſeuchten 
Ställe 





| 13 
17 
94 

110 





Mai | 








Juni 


7 
9 


80 
101 


Zahl der angemeldeten 
tollen Hunde 


April 


9 





Mai | 





uni 


37 
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Die wuthkranken Hunde vertheilen fih auf 72, 76, 
60 Gemeinden in 28, 30, 30 Departements. — Außer 
den Hunden find 6, 3, 4 Raben und 5, 0, 5 andere 
Thiere aus Anlaß der Tollwuth aetödtet worden bezw. 
gefallen. — Bon wuthkranken Thieren gebiffen wurden 
32, 18, 32 Berfonen. 


5. Maul= und Klauenſeuche. 









Zahl der betroffenen 
Gemeinden 





Betroffene 
Regionen und Departements 





April Mai Juni 





Nord - Weſten: Calvados, 
Manche — 
Norden: Aisne, Eure, Seine, 
Seine - et-Marne, Seine - 
et- Oise, Seine-Inferieure, 
nun 
Nord-Dften: Ardennes, Aube, 
Marne, Haute - Marne, 
Meurthe-et-Moselle, Meuse, 
Vosges EL A 
Weften: Charente- Inferieure, 
Loire - Införieure, Deux- 
Sevres, Vendee . . . . 
&entrum: Cher, Indre, Puy- 
BEL Imo Lea ea vunke 
Dfjten: Haute - Saöne, Haute- 
BOY u. 2 ee, 
Süd-Weſten: Ariege, Gers, 
Gironde, Landes . . . . 
Süden: Pyren6es - Orientales 
Süd-Oſten: Alpes-Maritimes, 


- Corse, Dröme . 
Frankreich 53 31 46 


Die Schafpocken herrſchten im April in 7, im 
Mai in 5, im Juni in 25 Heerden von 3, 2, 5 Des 
partementS (Hérault, Pyrenees - Orientales, Hautes- 
Alpes, Bouches-du-Rhöne, Gard, Vaucluse). 

Die Schafräude iſt feitgejtelt im April in 15 
und. einigen weiteren Heerden der Departements 
Morbihan, Maine - et- Loire, Vendée, Dordogne, Gi- 
ronde, Aude, Aveyron, Alger, Oran; im Mai in 
12 Heerden der Departements Morbihan, Loire-Inf6- 
rieure, Dordogne, Basses-Pyren&es, Ardeche, Alger, 
Oran; im Juni in 24 Heerden der Departements Morbi- 
han, Aube, Haute-Marne, Puy-de-Döme, Aveyron. 

Der Raufhbrand ijt aufgetreten im April in 
50 Ställen von 18 Departements, im Mai in 34 
von 18, im Juni in 50 von 21. 

Der Rothlauf der Schweine wurde in 16, 21, 
18 Departements beobachtet. 

Die anjtedende Zungen und Darmentzüns 
dung der Schweine ift aufgetreten in 41, 77, 88 und 
einigen meiteren Bejtänden von 9, 16, 15 Departements. 

ie Tuberfulojfe wurde fejtgeftellt im April in 
288, im Mai in 225, im Juni in 167 Fällen (movon 
216, 153, 127 in Schlahthäufern) von 37, 30, 36 De— 
partements. 

Der Pferdetyphus fam im April im Departement 
Nord, im Juni in den Departements Charente, Vienne, 
Haute-Garonne und Alger vor. 

Seuchenfälle find nicht gemeldet aus 12, 14, 7 De= 
partements. h 

Bis zur Fertigftelung der Bulletins zum Drud 
waren Berichte noch nicht eingegangen von 0, 2, 1 De— 
partements. 


30 


3%) 


en 








Türkei. (Vgl. S. 406.) Nach den von der Kaijer- 
lichen Administration Sanitaire in Konftantinopel im 
2. Vierteljahr. 1894 herausgegebenen Bulletins Nr. 2 
bis 5 ift die Rinderpeſt aus ebrochen zufolge einer 
Meldung aus Tripolis (Syrien) von 14. Mai in den 
Ortſchaflen Baier und Budjuk (Sandjak Lattakich), aus 
Smyrna vom 15. Juni in den Ortſchaften Odemiche, 
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Thyra und Baindir (Vilajet Aidin), aus Konftantinopel 
am 19. Juni in der Umgegend von SKonjtantinopel. 
Die am 4. Sanıtar gemeldete, nicht näher bezeichnete 
Seuche unter dem Nindvieh in der Umgebung von 
Bodrum ift zufolge einer Nahriht aus Rhodus vom 
17. Mai erlojchen. 


Thierſeuchen in Bulgarien.!) Vom 8. April bis 
7. Zuli 1894. Milzbrand: Dijtrifte Köftendil, Lom, 
Nasgrad je 1Ortſchaft, Widdin 2; Tollwuth: Köftendil, 
Lom, Loweß, Schumla, ESiliftria, Trn je 1, Selwi 2; 
Rotz: Lowetz, Tirnowa, Ten, Varna, Widdin je 1; 
Maul: und Klauenfeuche: Lom, Rasgrad, Tirnowa 
je l, Schumla, Wraßa je 2, Siliftria, Softa je 3, 
T. Bazardihif S, Haskowo 10, Philippopel 12, Burgas 
14, Barna 29, Slimno 3; Schafpoden: Lom, Plewna, 


Nasgrad, Ruſtſchuk, Schumla, Varna je 1, Lowetz, 
St. Zagora je 3; Räude der Pferde: NRasgrad, 


Sofia jel; Räude der Schafe: Siſtowa, Slimno 
je 1; Räude der Ziegen: Sofia, T. Bazardſchik jel; 
Nothlauf der Schweine: Selmi 1. (Tabl. hebd. 
des maladies épizoot. en Bulgarie.) 


Vchtfprehung. 





Darf ein nicht geprüfter Heildiener ſich als „Heil- 
gehülfe“ bezeichnen? 
1. Urtheil des Schöffengeridts zu Tilfit 
vom 9. April 1889 wider den Barbier B. zu T. 


Gründe: 

Der Angeflagte iſt augejchuldigt, feit dem Monat 
Dftober 1888 in Tilfit unbefugt den Titel „Heilgehülfe“ 
angenommen zu haben. 

Der Angeklagte gejteht ein, daß er den Titel „Heil— 
gehülfe“ bereits jechs Jahre führt, mit demjelben fein 
Geſchäftsſchild verſehen hat und Die in der Tilfiter 
Volkszeitung vom 20. November 1888 befindliche 
Annonce: „Rath in geheimen Angelegenheiten rejp. 
Krankheiten ertheilt B., Heilgehülfe, Kafernenjtraße 42“ 
hat einrüden laſſen. Nach den von ihm beigebradten 
beiden Attejten vom 16. Juli 1871 und 13. März 1883 
hat er als Militärlazarethgehüife den Feldzug 1870/71 
mitgemadt und in der Zeit vom 15. Mai 1881 bis 
20. Sanuar 1883 in der ftädtifchen Heilanftalt zu Zilfit 
als Heilgehülfe fungirt und hält fich deshalb nach dem 
Minifterialrejfript vom 9. Mai 1870 für befugt, den 
Titel „Heilgehülfe” zu führen. 

Das ſeit längerer Zeit in Preußen bejtehende 
Inftitut der „Heilgehülfen“ wurde durch den minifteriellen 
Erlaß vom 13. Oftober 1851 geregelt. Derfelbe gab 
den Regierungen die Befugniß, die unter gewiſſen Vor— 
ausjegungen mwiderrufliche Konzelfion zur Ausübung der 
jogenannten kleinen Chirurgie denjenigen Perſonen zu 
ertheilen, die den Nachweis über ihre Befähigung zu 
diefer Ausübung geführt Hatten. Perſonen, die eine 
derartige Konzeffion erhalten Hatten, waren beredtigt, 
nit nur die feine Chirurgie auszuüben, jondern auch 
fi) als „geprüfte Heilgehülfen“ zu bezeichnen. 

Diefes Inftitut der „Heilgehülfen“ ift im Preußen, 
nachdem die Ärztliche Praxis und mit ihr die Ausübung 
der jogenannten kleinen Chirurgie durch die Gewerbes 
ordnung vom 21. Juni 1869 freigegeben worden, dur) 
die Minifterialverfügung vom 27. Dezember 1869 mit 
jolgenden Abänderungen beibehalten: „Diejenigen Per— 
jonen, welche fich über ihre Befähigung zur Ausübung 
der Heinen Chirurgie ausweiſen wollen, find nad Maß— 
gabe der bisherigen Beftinmungen zu prüfen und ihnen, 
falls fie die Prüfung beftehen, ein Befähigungszeugniß 
auszufertigen, durch welches fie das Recht gewinnen, 
ih als „geprüfte Heildicner“ zu bezeichnen. Von Er— 
theilung einer Konzeffion und von der Prüfung eines 
Iofalen Bedürfniffes für die Anjegung von Heilgehülfen 
it dabei abzufehen. Dagegen ift in dem Befähigungss 
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zeugnig der Umfang der Befähigung genau zu be- 
zeichnen und die ausdrüdlihe Vorausfegung, daß der 
Inhaber fih bei Ausübung feines Gewerbes jtreng 
innerhalb der Grenzen diefer Befähigung halten werde, 
mit dem Zuſatze auszujprechen, daß ihm bei Ueber— 
Ihreitung diefer Grenzen das Befähigungszeugniß und 
damit das Recht, fich als geprüfter Heildiener zu be— 
zeichnen, nach 853 Alinca 2 der Gewerbeordnung für 
den Norddeutjchen Bund aberfannt werden würde“ 

Außerdem ift durch Minifterialrejfript vom 9. Mai 
1870 angeordnet, daß Militärlazaretdgehülfen cin 
Befähigungszeugniß als geprüfte Heildiener erhalten 
julfen, wenn fie eine fünfjährige, vorzüglich gute Dienſt— 
zeit durch Zeugniß ihrer Oberärzte nachweiſen. 

Ferner ift in der Minifterialverfügung von 18. Ok— 
tober 1880 ausgeſprochen, daß das Recht, auf Grund 
eines Befähigungszeugniffes fih als „geprüfter Heil— 
diener“ zu bezeichnen, wicht zu den in der Reichs— 
gewerbeordnung aufgeführten Approbationen, Ge— 
nchmigungen und Beitallungen gehört, jondern auf den 
Iandesgefeglichen Verordnungen vom 13. Oftober 1851 
und 27. Dezember 1869 beruft, und daß die Ein— 
ziehung diefer Befugniß den Königlihen Regierungen 
verblieben it und das Merfahren dabei analog den 
88 53, 54 in Verbindung mit den 88 20, 21 der Reichs— 
gewerbeordnung zu geitalten iſt. 

Wie fi aus der Minifterialverfügung vom 27. De— 
zember 1869 ergiebt, iſt das Smititut der Heilgehülfen 
beibehalten, da es nicht nur für Nerzte und Lokalbe— 
hörden, fondern auch für das Publiftum von Wichtigkeit 
ift, zu wiſſen, ob derjenige, der fich mit Heinen 
hirurgifhen Operationen 2c. befhäftigen will, auch die 
hierzu erforderliche Befähigung befigt. 

Hiernach ift die von der Königl. Regierung durch 
Ertheilung der Konzeffion, beziehungsmeife des Be— 
fähigungszeugniffes verliehene Benennung „geprüfter 
Heilgehülfe”, beziehungsmeife „geprüfter Heildiener“ eine 
von Staats wegen verliehene und die amtsähnliche 
Stellung des Inhabers der Konzeffion, beziehungsmeije 
des Befähigungszeugniffes bezeichnende. Sie ift daher 
für einen Titel im Sinne des $ 360 Nr. 8 St.«G.«B. 
zu erachten. 

Der Angeklagte giebt zu, weder eine derartige Kon— 
zeſſion, noch ein derartiges Befähigungszeugnig von 
der Königlihen Regierung erhalten zu haben. Der 
Angeklagte ift daher zur Führung des Titels „geprüfter 
Heilgehülfe“ oder „geprüfter Heildiener” nicht befugt. 
Derielbe hat fih nun zwar nicht als „geprüfter Heil= 
gehülfe” oder als „geprüfter Heildiener“, jondern nur 
als „Heilgehülfe” bezeichnet. Die Bezeihnung „Heil— 
gehülfe“ ijt aber geeignet, den Glauben zu erweden, der 
Angeklagte ſei ein geprüfter Heilgehülfe, und hat deshalb 
das Schöffengericht diefelbe für gleichbedeutend mit den 
Bezeihnungen „geprüfter Heilgehülfe” und „geprüfter 
Heildiener” und demnach für einen Titel erachtet, den 
der Angeklagte zu führen nicht berechtigt ift. 

Es iſt demnah als thatſächlich feſtgeſtellt an 
geſehen: daß der Angeklagte ſeit dem Monat Oktober 
1888 zu Tilſit unbefugt den Titel „Heilgehülfe“ ange— 
nommen hat. 

Der Angeklagte war deshalb nach 8 360 Nr. 8 St.- 
G.«B. zu bejitrafen und erjchien die ihm zuerfannte 
Strafe von 30 M event. 10 Tagen Haft angemefjen. 


2. Die gegen die vorjtehende Entjcheidung eingelegte 
Berufung des Angeklagten wurde vom Königl. Land— 
gericht zu Zilfit am 29. Oftober 1889 verworfen, indem 
dafjelbe den Ausführungen des Schöffengericht8 durch— 
weg beitrat. Dagegen wurde der Angeklagte in der 
Nevifionsinjtanz durch Urtheil des Königl. Ober— 
landesgerihts zu Königsberg vom 31. März 
1890 freigejprochen, aus folgenden 

Gründen: 

Gegen das landgerichtliche Urtheil Hat Angeklagter 
rechtzeitig Die Revifion eingelegt. Er rügt Verlegung 
de8 $ 360 Nr. 8 St-G.«B. durch unrichtige Anwendung 
und hat ausgeführt, im Gegenfage zu den „geprüften 
Heildienern” im Sinne des minifteriellen Erlalfee vom 
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13. Dftober 1851 müſſe es doch Heilgehülfen gegeben 
haben, die nicht geprüft worden jeien. Dieſen müle 
nad) Einführung der Gewerdeordnung das Recht zu— 
itehen, jich einfad, „Heildiener“ zu nennen. Mit Ruͤck— 
ficht auf die Gemwerbefreiheit der Gewerbeordnung habe 
der Minijterialerlag vom 27. Dezember 1869 wiederum 
eine Klaſſe von —— bezw. approbirten Heildienern 
geſchaffen und dieſen die Befugniß beigelegt, ſich „ge— 
prüfte Heildiener“ zu nennen. Ebenſo ſpreche auch die 
Miniſterialverfügung vom 18. Oktober 1880 nur von 
„geprüften“ Heildienern. Daraus folge, daß die 
Regierung eine genaue Grenze ziehe zwifchen geprüften 
— fonzejjionirten — Heildienern und folchen, welche 
fi) der Prüfung nicht unterzogen hatten. Höchftens 
könne aljo die Bezeichnung „geprüfter Heilgehülfe” als 
Titel angejehen werden, nicht aber die Bezeichnung 
„Heilgehülfe“ jchlechthin, welche nur andeute, daß der- 
jenige, welcher fid) dieſe Bezeichnung beilege, gewerbs— 
mäßig mediziniſche Hülfeleiftungen dem Publikum 
offerire, 

Die Verurtheilung des Angeklagten ift auf Grund 
des 8 360 Nr. 8 St.-©.-B. wegen umbefugter Annahme 
eines Titels erfolgt. Es fommt daher bier allein auf 
die Beurtheilung der Frage an, ob die Bezeichnung 
„Heilgehülfe” als ein Titel im Sinne des $ 360 Nr. 8 
St.=-®.-B. aufzufajjen ift, und Ddiefe Frage ift zu ver- 
neinen. „Zitel” im Sinne des $ 360 Nr. 8 eit. ift die 
der amtlichen Stellung einer Perſon entjprechende, dieſes 
Amt bezeichnende oder auf die Belleidung eines 
Amtes hinweiſende Benennung oder aber die vom 
StaatSoberhaupte einer Privat» oder Amtsperfon zur 
Anerkennung bejtimmter Berdienfte oder zu jonftiger 
Ehrung verliehene, von einem Amte unabhängige 
Charafterbezeihnung. (efr. Entſch. des NReichsgerichts 
vom 28. Januar 1854, Annalen Bd. IX ©. 318, vergl. 
Daude, Anmerkung zu $ 360 eit.) 

„Zitel“ bezeichnet aljo eine durch höhere Verleihung 
(von Staatswegen) zu erwerbende, mit Nangjtellung 
verbundene Benennung; er umfaßt die Bezeichnung 
aller amtlichen Stellungen, nicht aberauch die einer wiſſen— 
ihaftlihen oder gewerblichen Thätigfeit, ſollte auch 
dazu eine amtlihe Konzeſſion, ein Brüfungszeugniß 
oder dergleichen nothmwendig jein. (Vergl. Oppenbof, 
Anm. 33 Nr. 10 zu 8 360 cit.) Ohne Zweifel nun 
haraktererifirt der Ausdruck „Heilgehülfe“ eine gemerb- 
lihe Thätigfeit und ift, wie ausgeführt worden, fein 
„Zitel” im Sinne des $ 360 Nr. 8 eit. 

Höhftens könnte die Bezeichnung „geprüfter Heil— 
gehülfe” als ein „Zitel” angejehen werden, da jene 
Bezeihnung vom Staate amtlich verliehen wird. 

So hat fih der Angeklagte aber nicht genannt. Der 
Vorderrihter hat daher $ 360 Nr. 8 eit. unridhtig an— 
gewendet, und war daher das angefochtene Urtheil auf- 
zubeben. 

Fraglic könnte es erjcheinen, ob der Angeklagte ger 
mäß der Beitimmung des $ 2394 R.St.«P.«O. jofort 
freizufprehen oder ob die Sache zur anderweiten Ent— 
ſcheidung an die Berufungsinftang zurüdzuverweilen 
war. Letzteres hätte gejchehen müfjen, wenn auf die 
That des Angeklagten ein anderes Strafgejeg anzu— 
wenden gemwejen wäre, In diefer Beziehung fonnte in 
Frage fommen, ob Angeflagter fi vieleicht einer 
Üebertretung des $ 147 Nr. 3 Gew.Ordn., welder den— 
jenigen mit Strafe bedroht, welcher ohne hierzu 
approbirt zu fein, ſich als Arzt (Wundarzt, Augenarzt, 
Geburtshelfer, Zahnarzt, Thierarzt) bezeichnet oder ſich 
einen ähnlichen Zitel beilegt, durch den der Glaube cr- 
weckt wird, der Inhaber defjelben fei eine geprüfte 
Medizinalperfon, jhuldig gemacht hat. 

Aber aud) auj Grund des $ 147 Nr. 3 Gew.Ordn. 
fann im vorliegenden Falle feine Beſtrafung des An— 
geflagten erfolgen. f Bi 

Der 8 147 Nr. 3 Gew.-Drdn. forrejpondirt erfichtlic 
mit 829 a. a. D. Zu denjenigen Perjonen, welche 
nad $29 einer Approbation bedürfen, gehören die 
Heilgehülfen nicht. Vielmegr ift nach der Minijterial- 
verfügung vom 27. Dezember 1869 denjenigen, welde 
die Meine Chirurgie ausüben wollen, freigejtellt, ob 
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fie fih einer Prüfung unterziehen wollen, in welchem 
— ihnen der Titel „geprüfter Heilgehülfe“ beigelegt 
wird. 

Die Strafbeſtimmung des 8147 Nr. 3 Gem.-Drdn. 
bezieht filh aber nur auf Perjonen, welche der Appro— 
bation bedürfen, alfo nicht auf Heilgehülfen, und es ijt 
unerheblich, ob die Bezeichnung als „Heilgehülfe* im 
Publitum den Glauben erweden kann, Angeklagter fei 
„geprüfter Heilgehülfe”. Diefen Titel hat er nicht ge- 
führt. Der gebrauchte Titel „Heilgehülfe” ift auch der 
Bezeihnung „Arzt“ 2c. nicht Ähnlich, der $ 147 Nr. 3 
Gew.-Drdn. daher nicht anwendbar. (cfr. Entſch. des 
Neihsgerihts vom 24. Dezember 1879, Rechtſpr. 
Bd. IS. 177.) Es bedurfte daher der Zurücdweifung 
der Sache in die Berufungsinftanz nicht, vielmehr war, 
da die Aufhebung des Urtheils nur wegen Gejeßesver- 
legung bei Anwendung des Geſetzes auf die dem Ur— 
theil zu Grunde Tiegende Feſtſtellung erfolgte, ohne 
weitere thatlächliche Erörterung in Gemäßheit des 
8 394 Abſ. 1 St.-P.-D. auf Freilprehung zu erkennen. 


Kongrelle. 





66. Verſammlung deutjher Naturforjder 
und Aerzte. Die 66. Verfammlung deutjher Natur— 
forjcher und Aerzte wird vom 24. bis 30. September d. J. 
in Wien tagen. Zu den drei allgemeinen Sigungen, 
melde im großen Mufifvereinsjfaale, I, Kärtnerring, 
Künſtlergaſſe Nr. 3 jtattfinden werden, find folgende 
Vorträge angemeldet: 

Geh.=- NR. Prof. Zeyden (Berlin): Ueber Gerhard 
van Smicten und die moderne Klinik, — Prof. Mad 
(Prag): Ueber ein erfenntnigtheoretiiches Thema. — 
Prof. Forel (Zürich): Gehirn und Seele. — Geh.-R. 
von Köllifer: Ueber die feinere Anatomie und Die 
phyfiologifhe Bedeutung des ſympathiſchen Nerven- 
ſyſtems. — Baumann: Durd Mafjaistand zur Nil 

uelle. 

: Bon den für die 40 Abtheilungen bereits gemeldeten 
Vorträgen dürften die folgenden für die öffentliche Ge— 
jundheitspflege von Intereſſe fein: 

4. Abtheilung. (Meteorologie) Prof. Brüdner: 
Neue Unterfuhungen über Klimaſchwankungen. — Prof. 
Woeikoff: a) Ueber die Temperatur der Luft, des 
Wafjers und des Bodens; b) Temperatur und FZeuchtig- 
feit der unterften Luftſchichten am Tage. 

5. Abtheilung. (Phyfik.) Dr. Wittwer (Regens— 
burg): Beiträge zur Wärmelehre. — Keßler (Kremfier): 
Der menſchliche Körper als Eleftrizitätsquelle und 
Eleftrizitätsleiter. 

7. Abtheilung. (Chemie) Jolles (Wien): Ueber 
Keſſelſpeiſewaſſer und über die Urſache der Korrofionen 
in Dampffejjeln. | 

12. Abtheilung. Ethnologie und Anthropologie.) 
Dr. Buſchan (Stettin): Raſſeneinfluß auf die Ent- 
ftehung und die Häufigkeit pathologiicher Veränderungen 
im Allgemeinen, ſowie der Nerven» und Geijtesfranf- 
beiten im Befonderen. % 

16. Abtheilung. (Phyfiologie) Prof. Zuntz 
(Berlin): a) Die Leiftungsfähigfeit der verjchiedenen 
Nährftoffe als Duelle der Mustelfraft. — Dr. Franke 
(München): Ueber die Hautausdünjtung. — Dr. Kyri 
(Wien): Die Segmentation des Sympathifus und jeine 
Beziehungen zum cerebrofpinalen Nervenigjtem. 

17. Abtheilung. (Phyfiologiihe und medizinijche 
Chemie.) Prof. Loebijch: Zur Kenntniß der Nuflco- 
albumine. — Prof. Röhmann: Die jalzartigen Ver— 
bindungen des Gajeins und ihre Verwendung zu Nähr- 
und Heilzwecken. — Dr. Zolles: Beiträge zur Kennt— 
niß der Harnfarbitoffe. r 

18. Abtheilung. (Chemifche und mikroſkopiſche 
Unterfuhung der Nahrungsmittel.) Hofr. Prof. Dilger 
(Münden): Die Prüfung der Theobromin und Kaffein 
enthaltenden Nahrungs und Genußmittel. — Prof. 
Rösler (Klofterneuburg): Chemiſche und mikroſkopiſche 
Unterfuhung des Weines. — Dr. Jürgenjen (Kopen= 
hagen): Die hygienischen Reformen in der Einrichtung 
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und Dem Betriebe der Bäckerei. — Brof. Löbiſch 
(Innsbrud): Ueber Fortfchritte in der Darftellung von 
Fleiſchkonſerven. — Prof. Berſch (Wien): Die Unter: 
juhung von Kognak. — Adjunkt Stift (Wien): Ueber 
die Unterfuhung von Auder- und Konditormaaren. — 
Dr. Bein (Berlin): Wann find Nahrungs- und Genuß- 
mittel als verdorben zu erflären? — Dr. Haenle 
(Straßburg): Die Chemie des Honigs - Nachweis der 
Verfälfhungen mit Stärkefirup. 

19. Abtheilung. (Allgemeine Pathologie und 
pathologijche Anatomie) Dr. Zörfendorfer (Prag): 
b) Zur pathologiſchen Anatomie der Fleifchvergiftung. 
— Dr. Faulhaber (Wien): Ueber eine bejondere Form 
von Dfteitis nah Influenza. — Dr. Ghon (Wien): 
Ueber einen neuen, für den Menfchen pathogenen Kapjel- 
bazillus. 

22. Abtheilung. (Pharmazie) Prof. Hilger 
(Münden): a) Zur hemifchen Kenntniß der Sarbftoffe 
von Früchten und Blüthen; b) Zur Werthbeſtimmung 
ſtark wirfender Drogen. — Prof. Tihirh (Bern): 
b) Indiſche Heile und Nubpflanzen. — Korps-Stabs- 
apotheler Dr. Schneider (Dresden): Beftimmung der 


Phenole in Gemiſchen, namentlih in den Desinfektiong- | fuhung der unter Kontrole fichenden Proftituirten. — 


| Bentralimpfarzt Dr. Stumpf (Münden): Ueber Impf- 
ı Ihäden. — DOberimpfarzt Dr. Boigt (Hamburg): Ueber 
| Smpfihäden. — Eventuell! Prof. Bollinger (Münden): 


mitteln des Handels und in Verbandjioffen (mit Demon 
jtrationen). — Dr. Jolles (Wien): Ueber den gegen= 
wärtigen Stand der Auderbeftimmung im Harne. — 
Dr. Kwisda (Wien): Vergleichende Beiprehung der 
Vorjhriften der neueften Pharmafopden. — Polizeiarzt 
Dr. Shranf (Wien): Ucher die fünftliche Geftaltung 
der Pharmazie durch die Fortjchritte in der Bafteriologie. 
— von Waldheim (Wien): Ueber die internationale 
Pharmafopöe. 

22. Abtheilung. (Interne Medizin.) Prof. Roſen— 
bad) (Breslau): Inwieweit ift die Diagnoſtik innerer 
Krankheiten durch die Bakteriologie gefördert worden ? 
— Dr. Beiß (Bien): Ueber Präventivbehandlung 
des Fiebers. — Dr. Higier (Warihau): Beitrag zur 
Klinit der familiären und hereditären Hirnfrankheiten. 

25. Abtheilung. (Kinderheiltunde) Dr. Fiſchl 
(Prag): Ueber die Urfachen der Sterblichkeit im eriten 
Lebensjahre. — Dr. Symid-Monnard (Halle a. ©): 
Ueber den Einfluß der Jahreszeit und der Schule auf 
die förperliche Entwicfelung der Kinder. — Dr. Hertzka 
(Wien): Die Anwendung der Alcoholica bei den akuten 
Krankheiten der Kinder. — Prof. Widerhofer (Wien): 
Der Beginn und Verlauf der Diphtherie in Wien. 
Zraheotonie. Snkubation. — Dr. Schlihter: Ueber 
die Nuglofigkeit der Desinfektion der Räume bei der 
Prophylaxe der Diphtheritis. — Dr. Bernheim (Graz): 
Unterſuchungen über die Miſchinfektion der Kinder. — 
Direltor Heller: Ueber pſychiſche Taubheit im Kindes- 
alter (mit Demonftrationen). 


26. Abtheilung. (Pſychiatrie und Neurologie.) 


Prof. Forel (Züri): a) Die Rolle des Altohols bei 


Epilepfie, jeguellen Perverfionen und anderen pfychiichen 
Abnormitäten. — Prof. Jolly (Berlin): Ueber Syphilis 
und Aphaſie. — Dr. Shmit (Bonn): a) Ueber 
— und Hypnoſe; b) Alkoholismus und Geſetz— 
gebung. 

28. Abtheilung. (Obrenheilfunde.) Dr.Schwarz 
(Gleiwitz); Die Abſchäßung des Erwerbsfähigkeitsver— 
luſtes, welcher durch Verletzung der Gehörorgäne herbei— 
geführt iſt, im Sinne des Unfallgeſetzes. 

_ 90. Abtheilung. (Dermatologie und Syphilis.) 
Spiegler (Wien): Ueber eine bisher nicht bekannte 
perniziöfe Hautfrankheit. 

‚31.Abtheilung. (Hygiene) Direftor Bayr (Wien): 
Die obligatorifhe Einführung der Steilfehrift in den 
Schulen iſt eine Hygienifche Nothmendigkeit. — Prof. 
Bujmwid (Krafau): Weber den jegigen Stand der Toll- 


wuth; Schußimpfungen. — Prof. Griesbad (Mühl: | 


haufen): Ueber geiflige Ermüdung und über die Hygiene 
geiſtiger Arbeiten auf deutſchen Lehranftalten. — Prof. 


Öruber (Wien): a) Experimentelle zur Frage der | 


Selbjtreinigung der Flüſſe; b) Desinfektion dur auf- 
einanderfolgende Einwirkung mehrerer Desinfeltiong- 
mittel. — Dr. Kohn (Wien): Mafjeninhalationen in 
Schulen als Vorbeugungsmittel gegen Verbreitung der 





Diphtheritis durch Schulkinder und unter Schulfindern. 
— Prof. Dr. Renk (Dresden): Ueber die Veränderungen 
der Kuhmilch beim und nad) dem Sterilifiren. — 
Dr. Schranf (Wien): Ueber das Verhalten gewiſſer 
pathogener Balterien in einigen Nahrungs= und Genuß— 
mitteln. — Hofrath Dr. Stih (Nürnberg): Cinige 
Kapitel aus der Eifenbahn-Hygiene. — Prof. Stußer 
(Bonn): Nachmeis von Fäces- und Typhus-Balterien 
im Zrinfwaffer. — Dr. Weyl (Berlin): Die Amendirung 
der Gefeßgebung über die Gebrauchsgegenftände. 


32. Abtheilung. (Medizinalpolizei.) Sanitätsrath 
Dr. Altſchul (Prag): Einige Fritifche Bemerkungen zur 
mediziniihen Statijtil. — Brof. Bujwid (Krafau): 
Ueber die Nefultate der Unterfuhung der Marktmilch 
in Krakau. — Prof. Loebiſch (Sunsbrud): Ueber 
Gerbereianlagen. — Minijterialratd Dr. Migerka 
(Wien): Unfallverhütung und das gemerbehygienifche 


| Mufeum in Wien. — Bezirfsarzt Dr. Brest (Siein): 


Ueber die Sterblichkeit in den einzelnen Lebensklaſſen 
nad) den Refultaten der Vollszählungen in den Jahren 


| 1880 und 1890. — ®Polizeiarzt Dr. Schranf (Bien): 


Ueber neuere Gefihtspunfte bei der ärztlichen Unter» 


Ueber die Verwendung von Smpfthieren. 


33. Abtheilung. (Gerichtlihe Medizin); Profeſſor 
Emmert (Bern): Die Vertretung der gerichtlichen 
Medizin an den medizinischen Fakultäten. — Dr. $reyer 
(Stetlin): Das Puerperalfieber in forenfiicher Beziehung. 
Dr. Mittenzweig (Berlin): Weber jtrafbare Frucht— 
abtreibung. — Dr. Ipſen (Graz): a) Beobadtungen 
auf dem Gebiete der forenfiihen Bakteriologie (mit 
Demonftrationen); b) Zur Differentialdiagnofe der 
Pflanzenalfaloide und Balteriengifte. 

34. Abtheilung. (Medizinische Geographie, Statiftif 
und Gefchichte.) Prof.von Snama-Sternegg (Wien): 
Ueber die Wohnungsverhältniffe und die Mortalität in 
den größeren djterreichiihen Städten. — Negierungs- 
rath Dr. Kammerer (Wien): Die Morbiditäts- und 
Mortalitätsverhältniffe des Ctadtgebietes von Wien. 
— Stabsarzt Dr. Myrdacz (Wien): Ueber die geo— 
graphiihe Verbreitung einiger Körpergebrehen in 
Dejterreih-Ungarn. — Bezirksarzt Dr. von Kutſchera 
(Leoben): Die Verbreitung der Tuberkuloſe in Steier= 
mark mit befonderer Berüdfihtigung der Landeshaupt— 
ftadt Graz. — Prof. von Dühring (Konjtantinopel): 
a) über die Lepra in der Türkei; b) Verbreitung der 
Syphilis im Innern von Kleinaften. — Dr. Holub 
(Wien): a) Lues unter den Stämmen der Ba—N'thu 
und der Hottentottenraffe in Süd-Afrika; b) Geographifche 
Verbreitung der Krankheiten in Süd-Afrika. 


35. Abtheilung. (Balneologie und Klimatotherapie.) 
Prof. Winternig (Wien): Blutveränderungen unter 
thermiſchen Einflüffen. — Privatdozent Clar (Wien): 
Ueber die Winterfurorte im alpinen Mittelmeergebiete. 
— Dr. Herz (Wien): Die Durhfeuhtung der Haut als 
ein antipyretiicher Faktor. — Geh. =R. Brof. Leyden 
(Berlin): Ueber die heilfame Wirkung der Thermen 
(Wildbäder, Soolbäder 2c.) auf Lähmungen. 

36. Abtheilung. (Militärjanitätsmefen.) Dr. Myr— 
dacz (Wien): Ueber die neueren Fortichritte der Militär« 
Sanitätsftatifiif. Demonftration einer neuen Feldtrage. 
— Regimentsarzt Dr. Kirhenberger (Olmüß): Ueber 
die fortichreitende Bellerung der Geſundheitsverhältniſſe 
in den europäilchen Armeen. — Regimentsarzt Dr. Sch ar= 


| Dinger (Wien): Beiträge zur hygienischen Beurtheilung 


des Trinkwaſſers (mit Demonjtrationen). — Regiments⸗ 
arzt Dr. Kowalski: Mittheilung über Durchgängigkeit 
pathogener Keime bei der Waſſerfiltration mit Hilfe ſo— 
genannter Klein-Filter. 

38. Abtheilung. (Veterinärmedizin) Profeſſor 
Cſokor (Wien): Ueber Botryomykoſe bei Thieren. 

39. Abtheilung. (Agrikulturchemie und landwirth— 
ſchaftliches Verſuchsweſen.) Prof. Zung: Zur Fleiſch— 


maftfrage. — Prof. Vanha (Brerau): 


{ Ueber einige 
neue NRübennematoden. 


Vermiſchtes. 


Preußen. Bericht über die ſchleſiſchen Bäder 
in der Saiſon 1893. (Nach „Der 22.ſchleſiſche Bädertag 
und feine Verhandlungen u. ſ. w. Bearbeitet und heraus— 





gegeben von dem BVorfigenden P. Dengler”. Neinerz 
1894.) Bgl. Veröff. 1893 ©. 865. 
Die Bäder Alt-Heide, Charlottenbrunn, Cudowa, 


Slinsberg, Goczalkowitz, Königsdorff-Jaſtrzemb, Landeck, 
LZangenau, Muskau, Neinerz, Salzbrunn, Warmbrunn 
und die Dr. Brehmer’sche Heilanjtalt Görbersdorf 
murden im Sahre 189 von 29485 Familien mit 
48 654 Perfonen beſucht. Won Ichteren waren 23 055 
wirkliche Kurgäſte und 25599 Erholungsgäfte und 
Durcreifende. Am zahlreichjten war der Beſuch in 
BWarmbrunn mit 10031 Perſonen, demnädjt in Reinerz 
mit 7461, Salzbrunn 7095, Lande 6016, Flinsberg 
5012. Sm Ganzen werden 80 Todesfälle angegeben, 
von denen 35 auf Görbersdorf, 18 auf NReinerz, 
12 Salzbrunn, je 3 Charlottenbrunn, Goczalkowitz, 
Warmbrunn, je 2 Alt-Heide, Cudowa, Landeck entfallen. 

Mineralbäder wurden 191649 gebraudt,, Moor- 
bäder 17554, Süßwaſſer-, medizinische und Gasbäder 
9440, Bellen -Soolbäder 7748, Sool= Dampf und 
Dampfbäder 16, Fichtenrinden- und Fichtennadelbäder 
9414, Kiefernadelbäder 1855, Kaltwafjeranwendungen 
3000, Kaſten-Schwitzbäder 25, Fichtennadelinhalationen, 
Soolinhalationen 2c. 2532, Doudhen und Sooldouchen 
29085, Gasdouhen 156. Ferner wurden Kuh—, 
Biegen, Schafe, Ejelinnenmild, Kuh-, Ziegen», Schaf- 
molfen, Kefir getrunfen. Der Brunnenverjand belief 
fi) auf 819 723 Flaſchen, 11 000 kg Sooljalz (Goczalko— 
wig) und getrodneten Moor (Reinerz). _ 

In ärztliher Behandlung befanden fi) 13 630 Per— 
jonen. Die durchſchnittliche Kurdauer betrug zwiſchen 
273/74 (Goczalkowitz) und 83,9 (Görbersdorf) Tagen. 


Defterreih. Nah einem Erlaß der nieder-öſter— 
reihijchen Statthalterei vom 21. März d. 3. werden 
im Laufe des Monats April für Afpivanten auf 
Marktkommiſſärſtellen unentgeltlihe Kurſe über 
mikroſkopiſche Fleiſchbeſchau und über vegetabiliſche 
Nahrungs-— und Genußmittel und die mit denſelben 
leiht zu verwechſelnden Giftpflanzen abgehalten. Die 
Vorlefungen über Fleiſchbeſchau find mit Uebungen ver= 
bunden. (Deft. San.«W. Beibl. ©. 85.) 


Großbritannien.!) Nach den Halbjährlid erjtatteten 
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Hafen wurden in den Docks und auf dem Fluffe in 
der Heit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1893 20 204 
Schiffe befichtigt, von denen 838 (4,1%) einer befonderen 
Reinigung unterzogen werden mußten. Bon den be= 
jichtigten Schiffen gehörten 16548 der britifchen, 1163 
der deutſchen, 1558 der jfandinavifchen, 255 der 
dänischen, 230 der niederländifchen Nationalität an; die 
übrigen famen aus 10 anderweitigen Ländern. Eine 
Desinfektion an Effekten erfolgte in 20 Fällen, davon 
19 mal wegen an Bord vorgefommener Todesfälle, von 
denen je I dur Pocken und Cholera und 2 durd 
Gelbfieber (die beiden Schiffe kamen aus New ort 
bezw. Santos) verurſacht waren. 86 Schiffe wurden 
desinfizirt, davon 27 wegen Boden, 5 wegen Scharlad), 
10 wegen Mafern, 7 wegen Typhus, je 3 wegen 
Eryfipel und Wafjerblattern,; 5 vorgefundene Cholera= 
fälle entfielen auf das zweite Halbjahr. 

An 317 Schiffen wurden 399 bauliche Veränderungen 
vorgenommen, von welchen fich 101 auf die Ventilation, 
50 auf die Wafjerbehälter, 248 auf Beleuchtung und 
Heizung bezogen. Bei weiteren 149 Schiffen waren die 
angeordneten 190 Reparaturen am Sclufje der jedes— 
maligen Berichtszeit noch nicht vollendet. 

Sm Londoner Hafen find 32 Fälle von Boden, 
68 Fälle von Majern, 21 von Scharlachfieber, 12 von 
Typhus, 4 von Diphtherie, 7 von Eryfipel, 8 von 
Wafjerblattern und 15 von Cholera angezeigt worden. 
Sn das Hafenhofpital wurden 17 Sranfe wegen Boden, 
3 wegen Scharlachfieber, 1 wegen Diphtherie, 4 wegen 
gaftriichen Fiebers, 15 wegen Mafern, 3 wegen Cholera 
und 2 wegen Choleraverdadhts aufgenommen, außerdem 
wurde dahin die Teiche eines an gaftriichem Fieber Ver» 
torbenen gebradt. In. 81 Fällen wurden Nahrungs=- 
mittel befchlagnahmt. ES handelte fih um Kokosnüſſe, 
Srüchte, Sleifch, Geflügel u. j. w. An Kanalbooten find 
während des Berichtsjahres 705 befichtigt worden. 


Nerzeihniß 
der für die Kibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 





Richardson, Benjamin Ward. National health, 
Abridged from „the health of nations“, a review 
of the works of Sir Edwin Chadwick. London. 
1890. 89. 


Roma, Bullettino della Reale Accademia medica 
di—. Anno XVII (1890—91) Fasc. 8, Anno XVIII 
(1891—92) Fasc. 8 und Anno XIX (1892—93) 
Fasc. 1. Roma. 8°. 
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ichten der Geſundheitsbeamten für den Londor — 4— 
en, Inanß Statistica amministrativa degli ospedali. Roma. 
P 0 
1) Vergl. Veröff. 1894 ©. 61. 1892. 80, 
Witlerung. Woche vom 26. Augnit biß 1. September 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bebeutet ein Punkt (.), da Nachrichten aus dem betr. Orte ober über bie betr, Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutiden Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 35. Woche vom 26. Aug. big 1. Sept. 1894. 
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TKottbus .., .n 4471| 25| — | 16 81 2068 | 35,9 I —1— | —1—|—] 2) —] 771.71 27776177 
Krefeld 2. 22 116226| 71| 3) 26 | 104. 11858528.9° 1 1 =) = 1 = 177 27 Zara er 
— er ER 4012511278] 8160 | 98| 20,7 | 22,7 |— | 1| 3| 1| 1/11| A| 66| 20| 18] 71| 2 
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T 2übed Dre 69459| 27| 21 125 41 11,2: | 21,0 |—-|—|—|—|—| ,1| 1| 11 —| — | 21 — 
TMagdeburg...| 282846| 141] 1ı| 91 | 49| 208 1265 | 1) 1) 9| 1) —| A| 9/53] 11) 11 41) 2 
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Nürnberg ....| 162442| 96| A| 53 | 27 ızo 1261 I—| 1 —|—|— 8| 2/19| 14| 1122| 1 
ToOsnabrüd.... 42817| 30| 2| 3 1| 97 122,0 — — — — — — 1/ -| —| —| 7I— 
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Die mit einem _ bezeichneten Etäbte berichten über die Sterbefälle auf Grumd Ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die Nachweifungen wenigſtens 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe ber endgültigen Grgebnilt: der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find aus den im den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 








1) Durdignitt 1886/90, — 2) Ohne Ortsfremde 16 = 19,6%. — 3) Deögl. 40 = 149%. — 4) Deögl. 186 = 26,8%g. — 5) Desgl. 133 = 
22,2 0. — 9) Deögl. 18 = 17,2% — 7) Desgl. 41 =185Y — > . * 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. |. mw. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
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Gemeldete Erfranfungen. 


Aus den Kıanlenhäufern einzelner Großſtädte. 
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1) Durchſchnitt 1887/91. — 9 7 Fälle von EcharladjDiphtherie. — 9) Einſchl. Eroup. — 4) Phyſikatsbezirk Zeulenroda. — 5) Die Nach— 


weife des St. Hedwigd- und des jüdiſchen Krankenhaufes fehlen. — 6) Angaben unvoljtändig. 


— Berlag von Zulius Springer in Berlin, — Drud von Emil Dreyer in Berlin, 











Nedigirt im Kaiſerlichen Geiundheitsamt. 
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Höchſte Auszeichnungen, Staats- und Ehrenpreife, goldene und filberne Medaillen. 
Miele Hunderte Anerkennungsfihreiben non Atants- und anderen Rehörden, 


Statipnäre und transportable 


Dampf- Desinfertions - Apparate 


unübertroffen an ALeiftungsfähigfeit und Wirkung. 


Sämmtliche Gegenjtände zur Zimmer-Desinfection 


liefert die Special: Fabrik 
für Dampfdesinfections= Apparate und Abort» Anlagen 
verjchiedener Syſteme von 


= Gebrüder Schmidt, Weimar. 


Sluftrirte Gataloge verfenden grafis und france. 
SE Unjere Sabrifate find auf der Thüringer Gewerbe und Induſtrie-Ausſtellung in Erfurt Fig 
Ende September d. $. in reicher Auswahl vertreten. m} il 
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- — — — | _ Wasserheilanstalt 
Krankenhäusern und Anstalten Sophienbad zu Reinbek. 
empfehlen en TE ee 

ichlägigen Kurmittel. 9 
ı alle Arten Bettstellen Dirig. Arzt: Dr. Paul Honuings. 
bewährter Constructionen ———— 
mit unseren (9994) 


Patent-Springfeder -Matratzen. 
TR Anerkannt die besten für ‚ 
Heilanstalten etc. / 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N 











Die 
Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 


für 


Aerzte, Apotheker und Studirende. 


Von 


Dr. W. Ohlmüller, 
Regierungsrath, 
Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, 
Privatdocent der Hygiene an der 
Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin, 









Tausende im Gebrauch. 4 
[ 











Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Berlin SO,, Rungestrasse 30. | M- R ; 
ik, Deus Prima-Referenzen! ei AT Zu beziehen durch jede Ruchhandlung. 
EEE er SE ET 


Kalle & Co., chen, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35130. 


; i (9991) 
en — — ein echtes Stomachicum. D. R. P. 51712. 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 





Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel. 


Eleg. in Leinwand geb. M. 5,—. 




















Verlag von Julius Springer in Berlin N. 





Bau, Einrichtung und Betrieb von öffentlichen Schlachthöfen. 


Von 


Dr. med. Oscar Schwarz, 
Sanitäts-Thierarzt und Direktor des städtischen Schlachthofes zu Stolp i. P. 


Mit in den Text gedruckten Abbildungen und einer Tafel. Preis M. 5,—; in Leinwandband M. 6,—. 
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Beroffentlichungen 
des Kaiſerlichen ZER Geſundheitsamtes. 


Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoh. Abonnements 
werden zum Breife M. 5,— halbjährlid) von allen Boftauftalten (Poſt— 
tg3.-Breislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 
andlung angenommen. 
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Inſerate nehmen alle Annoncen» Erpeditieften, fowie die Verlags⸗ 
handlung zum Preiſe von 30 Pf. für ——— Petitzeile ent⸗ 
gbeegemplar einzuſenden iſt, 
al 3A 3 
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gegen. Beilagen, von denen zuvor ein 
werden nach Vereinbarung beigegeben. II! 41 m... us) 
X 4 > fm pP £ . JJ 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijoupla 3=| 
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XVIII. Jahrgang. 


— — — — — = — — — 
Inhalt. und Gang der Volkskrankheiten | Preußen). ©. 667. — Rechtſprechung. (Obertandesgericht Dresden). 
. 657. 


(Cholera u. j. w.) — SBeitweilige Mafregeln gegen Homdopath 2c. als arztähnlicher Titel. ©. 668. — Kongreife. Inter— 
Cholera 2c. ©. 659. — Desgl. gegen Peit. ©. 660. — Desgl. gegen | nationaler Kongreß von Nahrungsmittelhemikern u. j. 10. .©. 668. — 
Gelbfieber. S. 660. — Eanitäts- und Medizinalweſen de3 Reg-Bez. Internationaler Kongreß für Ernährung. ©. 668. — Grundwajjeritand 
Hannover, 1882/91. ©. (60. — Gejumdheitzzuftand in Mähren, 1892. und Bodenwärme in Berlin und München, Auguft. S. 669, — 
©. 661. — Geſetzgebung un. ſ. w. (Preußen) Echwernejeuche, | Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Etädten mit 
Schweinepeſt und Nothlauf der Echweine. ©. 662. — (Baden). Gejchäfts- |; 40000 und mehr Einwohnern. ©. 670. —  Desgl. ın größeren 
betrieb in Apotheten. S. 664. — (Stalien). Künftliche Butter. S. 664. |' Städten de3 Audlanded. S. 671. — Erkrankungen in Kranfenhäufern 
— (Rumänien). Thierärztliche Geſundheits-Polizei. (Schluß.) ©. 664. — |: deutfcher Großftädte. S. 671. — Desgl. in deutſchen Stadt: und Lands 
Gang der Thierjeuchen in Stalien, 1. April bis 30. Suni. ©. 667. — |! bezirken. ©. 871. — Witterung. ©. 672. 
Beitweilige Mafregeln gegen Thierjeuchen. (Deutjches Reich, 
Gefundheitsftand Oefterreich-Ungarn. In Galizien wurden im der 
und Gang der Molkskrankheiten. Zeit vom 3. bis 9. September 1120 Erfranfungen 


(und 629 Todesfälle) fejtgejtellt; in der Bufowina 


Cholera. Deutſches Reid. In der Woche vom 74 (53). Folgende Bezirke wurden befallen: 


11. bis 17. September Mittags murden nad)- 


jtehende Erkranfungen (und Todesfälle) gemeldet: Ge⸗ Zahl der | Bahl der 
5 f Ä Polit. Bezirk ; 
Dftpreußen: 11 (8), davon in je einer meinden | Erkrankten |Geftorbenen 
Ortſchaft der Kreiſe Memel 6 (2), Heydekrug 1 (1), Salisien 
Zabiau 2 (-—), Vehlau 1 (—) und Dfterode 1 (—). —— ER R 
y — embe 
Außerdem ſind in Grieslienen (Kreis Allenjtein) Srafau (Stadt). 1 19 11 
nadhträgliher Meldung zufolge bisher insgefammt | Krafau (Umg.) . 9 36 16 
19 Erkrankungen mit 4 Todesfällen angezeigt worden. — — 
Weichſelgebiet: 13 (5), davon in einer Ort- Yoporodgzany . . 10 102 54 
ihaft des Landkreifes Elbing 6 (2), in einer Ort: | Borszzow . . . 11 Er nr 
ihaft des Kreifes Danziger Niederung 1 (—), in — REN. 7 en > 
zwei Ortſchaften des Kreiſes Marienburg 4 (3), in | Gzortlom . 3 8 2 
i i i ifes | Horodenka 16 130 5% 
En er einer Drtjchaft des gleichnamigen Kreif — * 
Kalusz. . - 4 2) 9 
Netze- und Warthegebiet: 4 (1), davon in Nakel | Kolbuszoma . 1 6 5 
; N Kolomea . 9 40 17 
2 (l), in Uſch 2 (—). Kofom . 9 18 7 
Schleſien: Die Zahl der feit Mitte Auguft | Mielec. 2 3 1 
bi3 zum 7. September fejtgejtellten Fälle betrug | Nadworna 4 25 15 
2 : PVodhajce . fi 23 13 
45 (22), davon in 8 Drtfchaften des Kreifes Katto- Robatyn . 1 1 ar 
wig 42 (20), in Königshütte (Kreis Beuthen) 3 2). | Stalal. 1 13 ” 
Vom 8. bis 14. September wurden aus 12 Drt- — * en n 
Ihaften des Kreiſes Kattowitz 50 (19) Bälle ger | Tarnobızeg . 3 8 7 
meldet; ferner aus je einem Drte der Kreiſe Zabıze, | Tarnow ns * 
Roſenberg und Oppeln 1 (1) und aus einem Orte —— 9 1 
des Kreiſes Groß-Strehlig 1 (—). In Breslau Wieliczka . 5 13 1 
verjtarb ein Hülfsbremfer, der fi) höchſt mwahr- | Haleszezyfi al sl J 
ſcheinlich in Oberſchleſien infizirt hatte. | —— 
J Elbe gebiet: In Tangermünde eine Erkrankung Czernowitz (Stadt) N 
bei einem Buhnenarbeiter. | &ermowig (Umg.) 5 11 6 
Heſſen-Naſſau: Eine weitere Erkrankung in Gurahumora x a 
Bürgeln (Kr. Marburg). Br ii R g 
Rheingebiet: In Duisburg 2 (2) Fälle auf Sugzama . 2 ji „3 
einem aus Rotterdam eingetroffenen Schiffe. Wiznitz. 5 30 21 
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Ein Choleratodesfal kam in der Berichtswoche 
in Oberfurzwald, Bezirk Bielig (Schlefien) 
vor. („Deit. San.-W.” ©. 439 ff.) 


Frankreich. Ginem im Journal offieciel vom 
5. September veröffentlichten Berichte des franzöſiſchen 
Geſundheitsraths zufolge find in Paris feit dem 
4. Auguft 38 coleraartige Erkrankungen, davon 9 
mit tödtlihem Ausgang vorgelommen. 

Belgien. In der Provinz Lüttich wurden vom 
26. Auguft bis zum 1. September 99 Todesfälle 
einfchließli einiger angezeigter aber nocd in die 
Vorwoche gehörender Fälle, in der Woche vom 2. 
bis 8. September 139 amtlich fejtgetellt. Außerdem 
wurde je ein Yal aus Giney-Tongres, Beed, 
Zournai, St. Trond und PVooir gemeldet. 


Niederlande In Maaftricht wurden vom 4. 
bis 8. September 2 Todesfälle und 2 Erkrankungen 
bei Stadtbewohnern feſtgeſtellt. Am 12. September 
betrug die Gejammtzahl der bis dahin erfolgten 
Erfranfungen bezw. Todesfälle SO bezw. 41. Neu 
gemeldet wurden ferner in der Zeit vom 4. bis 
12. September: in Tilburg (Nord»Brabant) 5 Todes- 
fälle und 1 Erfranfung in einer Familie, in Papen— 
dreht (Südholland) 4 Fälle, etwa 3 mit tödtlichem 
Ausgang auf einer Schiffswerft, in Kuilenburg am 
Led 1 Todesfall, ferner in Ziegeleien zu Langerak 
am Led 1 Erfranfung und in Zutfas am Baart- 
ſchen Ryn (Ütredht) 3 Erkrankungen, davon 2 mit 
tödtlihem Ausgang. Im weſtlichen Kiüjtengebiet 
wurden nachſtehende Fälle gemeldet: in Dordrecht 
3 Todesfälle auf einem aus Kapelle a. d. Yſſel ge— 
fommenen Flußſchiffe; in dem nahe gelegenen Alb— 
lajjerdam 1 Todesfall (Arbeiter); in Rotterdam je 
1 Todesfall in der Stadt und auf dem von Mar- 
jeille eingetroffenen Dampfer „Cyrenian“; in dem be— 
nachbarten Kralingen 1 Todesfall in der Stadt, 
angeblid in Folge Genufjes von Maaswaſſer; in 
Kapelle a. d. Mſel, unweit öftlid) von Rotterdam, 
1 Todesfall (Fabrifarbeiter), in Burgerveen bei 
Haarlem 2 Todesfälle und 1 Erkrankung, in Amſter— 
dam 7 neue Erfranfungen und 6 Todesfälle bei 
Stadtbewohnern, in Zaandam 1 Todesfall in der 
Stadt; in Kolhorn, nördlid Amjterdam, 1 Todes: 
fall, im Fort Velthuis bei Hemsferf 1 Erfranfung 
(Erdarbeiter). 

Rußlaud. Königreih Polen: In der Stadt 
Warfhau wurden vom 3. bis 12. September 44 Er— 
franfungen (19 Zodesfälle) feitgeitelt, fjonjt im 
Gouvernement Warfhau vom 29. Augujt bis 
8. September 277 (148), in den Gouvp.: Komwno 
vom 2. bis 8. September 42 (20), Zomza vom 
30. Auguft bis 8. September 53 (33), Grodno vom 
19. Auguft bis 1. September 851 (877), Plozk vom 
29. Auguft bis 4. September 63 (86), Kaliſch vom 
28. Augujt bis 4. September 73 (89), Betrifau 
vom 31. Auguft bis 10. September 713 (374), 


Kielze vom 29. Augujt bis 6. Eeptember 737 (426), 
Radom vom 30. Auguft bis 8. September 322 
(192), Zublin vom 31. Auguft bis 4. September 54 
(30), Siedlez vom 31. Augujt bis 9. September 
227 (103). 

Sn der Stadt St. Petersburg zählte man 
vom 30. Auguſt bis 9. September 236 Erfranfungen 
(155 Zodesfäle), in Finland vom 20. bis 
26. Auguſt 5 (5), in Narva vom 31. Auguft bis 
6. September 6 (—), in Joachimsthal in der- 
jelben Zeit 13 (--), in der Stadt Riga vom 1. bis 
12. September 110 (52), in Rurland vom 
26. Augujt bis 1. September 30 (19). In Mosfau 
famen neben vereinzelten Fällen in der Stadt am 
29. und 31. Auguft je 1 Todesfall im Militärjpital 
zur Kenntniß. Im Niſhni-Nowgorod fol die 
Seuche bisher nicht bedrohlid” aufgetreten und 
bereits im Abnehmen begriffen fein. 

Türkei, Im Vilajet Angora murden vom 
20. Augujt bis 4. September 163 Erfranfungen (mit 
124 Todesfällen) angezeigt, im Bilajet Hudavendfiar 
vom 19. Augujt bis 3. September 216 (137), im 
Bilajet Kaſtambuli vom 21. bis 24. Auguſt 2 0), 
im Bilajet Konia vom 23. Augujt bis 2. Sep- 
tember 5 (9), im Bilajet Erzerum, fait aus: 
ſchließlich in Erzingian, vom 26. Auguſt bis 5. Sep- 
tember 276 (97), davon vom 1. bis 5. Eeptember 
145 (36) unter dem Militär, im Bilajet Mamurad 
el Aziz vom 15. Augujt bis 3. September 269 (110), 
im Bilajet Damasfus vom 29. Augujt bis 4. Sep- 
tember 8 (5), im Vilajet Adana am 1. und 
2. September 3 (2), im Bilajet Adrianopel und 
zwar in Adrianopel und Muſtapha-Paſcha vom 
24. bis 28. August und am 3. und 4. September 11(10). 

Dftindien. Kalkutta. Vom 5. bis 18. Auguft 
jtarben 41 BPerfonen an Cholera, 6 an Poden 
und 317 an Fiebern. 

Peſt. Hongkong. (Vgl. ©. 610.) Während der 
dem 7. Auguft vorausgegangenen beiden Wochen find 
täglich 2 bis 3 Chineſen erfranft und durchſchnittlich 
ebenjoviele gejtorben. Bom 5. Mai bis zum 
6. Auguft betrug die Zahl der Todesfälle 2440. 

Gelbfieber. (Vgl. ©. 635.) In Havana vom 
17. bis 23. Auguft 8 Todesfälle (neben an 
nähernd 32 Erkrankungen), Gienfuegos vom 12, 
bis 18. Auguft 4, Matanzas vom 9. bis 
15. Auguft 2, Rio de Janeiro vom 22. bis 
28. Zuli 7, San Salvador vom 15. bis 21. Zuli 
3, Bera Cruz vom 10. bis 16. Auguft 8. („Abstr. 
of sanit. rep.* Wr. 35.) 

Influenza. Sn Stalien (vgl. ©. 611) wurden 
nad) der „Gazzetta ufficiale“ vom 1. September 
während des Monats Zuni nur nod) 63 Erkran— 
fungen, 354 weniger als im Vormonat angezeigt. 

Aus den im  Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 
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Polen: Budapeſt 4, London 6, Moskau 3 
Todesfälle; Budapeit 9, Edinburg 4 Erfran- 
tungen; Fledtyphus: Warfhau 5 Todesfälle; 
Genidjtarre: New York 2 Todesfälle, Milzbrand: 
Neg.-Bez. Minden 1 Erfranfung; Tollwuth: Nom 
1 Todesfall. 


Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
jtarben an DPiphtherie und Group (Duchjchnitt 
aller deutjchen Berichtsorte 1881/90: 4,49%): in 
Elbing, Frankfurt a. D., Gera, Münfter und Rem: 
jheid — Erfranfungen wurden aus Berlin 101, 
Breslau 24, aus den Neg.-Bezirkfen Arnsberg 102, 
Düfjfeldorf 95, Schleswig 98, aus Minden 34, 
Nürnberg 28, Hamburg 63, Wien 74, Kopenhagen 
55 gemeldet — Erfranfungen an Mafern kamen 
vor in Breslau 49, in den Reg.-Bezirken Arns- 
berg 113, Düſſeldorf 95, Stade 120, in Wien 63, 
Kopenhagen 54 — an Scharlady in Berlin 66, 
Breslau 45, Hamburg 47, Wien 70, London 2026 
Beltand am Wochenſchluß in den Kranfenhäufern), 
Edinburg 33, Kopenhagen 59, Stocdholm 60. 


Zeitmeilige Maßregeln gegen Cholera ze. 


Dreußen. Reg. = Bez. Marienwerder. Landes- 
polizeilihe Anordnung, den Grenzübertritt von Per— 
jonen und die Milcheinfuhbr aus Rußland betreffend, 
vom 5. September 1894. (Ertrabl. zu Nr. 36 d. A.-Bl.) 

$1. Das durch die landespolizeiliche Anordnung 
vom 7. Auguft d. 38.1) — abgedruct in dem Ertrablatt 
zu Nr. 32 des Amtsblattes vom 8. Auguft d. 38. — er— 
lafjene Verbot des UebertrittS von Perfonen aus Ruß— 
fand an dem Grenzübergange bei Gollub wird hiermit 
auf die Grenzübergänge bei Pijjafrug und Gorzno 
ausgedehnt. Gleichzeitig wird die Einfuhr von Mild) 
aus Außland auf den genannten drei Grenzübergängen 
hierdurch unterjagt. 

82. Vorſtehende Anordnung tritt mit dem Tage 
der Verkündigung in Kraft. 

$ 3. Bumiderhandlungen gegen dieje landespolizei— 
liche Anordnung unterliegen den Strafbeſtimmungen des 
$ 327 de8 Neichsitrafgefegbuches. 

Der Regierungs-Präfident. 
von Horn. 

— Landespolizeilihe Anordnung vom 12. Sept. 1894: 

$1. Im Ausdehnung meiner landespolizeilichen An— 
ordnungen vom 7. Auguft und 5. September d. 38. — 
abgedrudt in den Ertrablättern zu Nr. 32 und 56 des 
Amtsblattes vom 8. Auguft und 6. September d. Is., 
— durch weldye der Uebertritt von Perſonen aus Ruß— 
land an den Grenzübergängen bei Gollub, piſſa— 
frug und Gorzno unterjagt ift, wird hierdurd Der 
Uebertritt von Berfonen aus Rußland über die Landes— 
grenze des Regierungsbezirfes Marienmwerder an allen 
anderen Stellen als auf dem Eijenbahnwege über Ött« 
lotihin und dem Wafjerwege über Schillno verboten. 

$2. MVorftchende Anordnung tritt mit dem Tage 
der Verkündigung in Kraft. F 
83. Zuwiderhandlungen gegen dieſe landespolizei— 
liche Anordnung unterliegen den Strafbeſtimmungen 
des 8327 des Reichsſtrafgeſetzbuches. 
Der Regierungs-Präſident. 
von Horn. 

— Reg.-Bez. Merſeburg. Der Regierungs— 
präfident hat unterm 10. September eine Polizeiver— 
ordnung, betreffend das Verbot 1. der Entnahme von 
Elbwafjer, 2. des Badens in der Elbe auf der Strede 
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3km oberhalb Torgau bis zu ihrem Ausflug aus dem 
Bezirk, erlaffen. 

Zur Verforgung der Schiffer mit unverdädhtigem 
Waſſer iſt das Erforderliche veranlaßt. 

— NReg.- Bez. Dsnabrüd. Der Negierungs- 
präfident hat unterm 6. September angeordnet, daß die 
Ueberwachungsitellen in Laar, Ejhebrügge und 
Rütenbrod(©. 612) in den Kreifen Graffchaft Bentheim 
und Meppen wieder aufgehoben werden, 

— Neg.-Bez. Kafjel. Der Landrathd des Kreijes 
Marburg hat nad einer Mittheilung vom 3. September 
die Badeanftalten in Marburg gejchloffen und vor dem 
Gebrauch des Waijers in der Lahn gewarnt. — 

Mecklenburg-Schwerin. Bekanntmachung, die janitäts- 
polizeilihe Ueberwahung der NRübenarbeiter bee 
treffend, vom 29. Auguft 1894. 

Da jegt zur Rübenernte und demnädjft für die Kam— 
pagne der Zuderfabrifen zahlreiche fremde Arbeiter aud) 
aus dem Diten des Neichs eintreffen, werden, zumal in 
Dftpreußen im Weichjelgebiet und im Neße-Warthegebiet 
verjchiedene Cholerafälle vorgefommen find, die OÖrts— 
polizeibehörden hierdurch aufgefordert, um einer Ver- 
breitung anjtedender Krankheiten durch dieſe fremden 
Arbeiter zu begegnen, in denjenigen Drtjchaften, in 
welchen jolche fremden Arbeiter untergebradt find oder 
bejchäftigt werden, den Gejundheitszuftand der Be— 
völferung und namentlich der fremden Arbeiter bejtändig 
genau zu beobadten und zu veranlafjen, daß die 
Ihmugige Wäſche und die durch Entleerungen veruns 
reinigten Gegenftände, welche die truppmweife anfommenden 
fremden Arbeiter mitbringen, ohne Verzug gründlid) 
desinfizirt werden. 

Zugleich wird hiedurch zur Bekämpfung anjtedender 
Krankheiten landespolizeilich verordnet, daß bis auf 
Weiteres Arbeitgeber, welche im landwirthichaftlichen 
Betriebe oder in Zuderfabrifen Rübenarbeiter bejchäftigen, 
deren Aufenthalt im Großherzogthum noch feine 14 Tage 
dauert, — unbeschadet der bejtehenden Vorſchriften über 
die Anzeige verdächtiger Cholera- und Podenfälle — 
jeden Todesfall unter ihrem gejammten Arbeitsperjonal 
jofort der Drtspolizeibehörde oder dem Ortsvorſteher 
anzuzeigen haben. 

Daneben wird auf die befonderen Borjchriften des 
Publifandums vom 17. Augujt v. $.,1) betr. ruffiiche 
Arbeiter und Dienjtboten (Neg.-Blatt 1893, Amtl. Bei— 
lage Nr. 29) und auf die Bejtimmungen der landes- 
herrlichen Verordnung vom 29. Mai v. J. betreffend 
die Arbeiter-Kajernen, (Reg.=Blatt 1893, Nr. 9) aufmerk- 
ſam gemadt. 

Großh. Med. Minift., Abth. f. Med.-Ang. 
v. Amsberg. 

Frankreih. Nach einem im Journal officiel vom 
5. September veröffentlichten Berichte des franzöfijchen 
Gejundheitsrathes haben Die Sanitätsbehörden im Eins 
verjtändniß mit der Marjeiller Handelsfammer und den 
jtädtifchen Behörden bejchlojfen, die den Hafen von 
Marfeille verlaffenden Schiffe vor dem Auslaufen 
einer ärztlichen Unterfugyung unterwerfen und die auf 
denjelben befindliche ſchmußige Wäſche Ddesinfiziren zu 
lajjen. — 

—— Einer Mittheilung aus Warſchau vom 
22. Auguſt zufolge iſt die Polizeibehörde in Lodz am 
18. Auguſt ſeitens des Gouverneurs dahin verſtändigt 
worden, daß die Vorſchrift (vgl. ©. 592), wonach die— 
jenigen, welche die Stadt verlajjen wollen, ſich nad) einer 
Desinfektion ihrer Perjon und ihrer Saden mit einem 
Baffirichein zu verjegen hätten, nicht in Kraft zu jegen 
ei. — 

Vürkei. Einem Nundfchreiben des Gefundheitsrathes 
vom 5. September zufolge werden Herfünfte vom fara= 
maniſchen Gejtade zwiſchen Ayas und SKilindria 
(diefe beiden Häfen eingejchlojjen) nad) dem 1. September 
einer 10tägigen Quarantäne in den Lazarethen zu 
Beirut oder Klazoımenä unterworfen. — 

Griechenland. Einer Mittheilung vom 6. September 
zufolge haben ſich die von Der afiatiichen Seite des 
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Marmara⸗Meeres und zwar von der zwijhen Sfutari 
(nicht inbegriffen) und Moudania (inbegriffen) ge— 
legenen Küjte kommenden Schiffe vom 12./24. Auguſt ab 
in Griechenland einer fünftägigen Beobachtungsquaran— 
täne zu unterziehen. — n 

Hpanien. Durch Minifterialverordnung vom 5. Augujt 
ift eine Ztägige Beobadhtungsquarantäne für die 
Herfünfte aus denjenigen Häfen angeordnet worden. Die 
weniger als 165 km von Maajtricht entfernt 
liegen. 

Kb Nach einer Mittheilung vom 31. Auguſt it 
aus Anlaß der Verordnung vom 10. Augujt (S. 572) 
ein zahlreiches Verwaltungs- und Eanitätsperjonal nad) 
Srun zu dem Zwecke entjandt worden, den Wachtdienft 
über die Reiſenden aus Frankreich und ihr Gepäd aus» 
zuüben. — 

Hrgentinien. Durch ein Negierungsdefret vom 
17. August find ſämmtliche Häfen von Deutſchland, 
Sranfreid, Belgien und Rußland für verjeucht 
und die Häfen von Portugal für verdädtig erklärt 
worden. 


Aritweilige Maßregeln gegen Peſt. 


Vorkugal. Durch eine am 5. September veröffentlichte 
Verfügung des Minifteriuns des Innern wird Der 
Hafen von Hongfong, mwelder jeit dem 15. Mai für 
von Belt „verjeucht” angejehen wurde (Veröff. ©. 346), 
jeit dem 3. September derjelben Krankheit „verdächtig“ 
erklärt. — 

Indien. Nah einer Mittheilung aus Simla vom 
20. Auguft find gegen die Einfchleppung der in Hong— 
fong und Kanton zum Ausbruch gefommenen Belt in 
den Häfen der PBräfidentihaft Bombay nebſt Sind, 
Kalfutta, Chittagony, Madras und Burma 
QUuarantänemaßregeln angeordnet worden. — 





Aeitweilige Mlafregeln gegen Gelbfieber. 


Diederl. Guyana. Einer Mittheilung aus Paramaribo 
vom 13. Augujt zufolge iſt die Quarantäne aufgehoben, 
nachdem das gelbe Fieber in St. Laurent an der 
Marowyne (Franzöf. Guyana) erloſchen ift. 


Ueber das Canitäts- und Medizinalwejen des Ne: 
gierungsbezirt3 Hannover in den Jahren 188991. 
(Nach) dem vom Reg.= und Medizinal-Nathe Dr. Becker 
bearbeiteten Verwaltungsberichte. Berlin 1894.) 
Vgl. Veröff. 1891 ©. 523. 

Witterung. Die mittlere Temperatur des Jahres 
1889 Detrug 6,5 (1890: 6,4, 1891: 6,4)0 R. Das Jahr 
zählte 95 (111; 125) Regentage. Schnee fiel an 12 (10; 
8) Tagen. 

Geburten uzgıd Todesfälle Auf je 1000 Ein- 
wohner wurden 1889: 33,63 Kinder lebend geboren 
(in den Städten 33,38, auf deu Lande 393,86). Von 
100 Geborenen waren 9,67 (13,09; 6,54) unehelich, dem 
nad in den Städten doppelt fo vicle wie auf dem 
Zande. Zodt famen zur Welt von 100 ehelich Ge- 
borenen 3,70 (3,99; 3,44), von 100 unehelich Ge— 
borenen 4,23 (4,95; 2,91). Ron fämmtlichen geborenen 
Kindern waren 51,36%0 männlichen, 48,640/0 weiblichen 
Geſchlechts. Die größte Zahl der Geburten fiel auf die 
Monate Februar und März Die Geburtsziffer des 
Jahres 1890 blieb mit 32,980%%0 Einwohner Hinter der— 
jenigen des Vorjahres um etwas zurüd und war 
etwas größer in den Städten als auf dem Lande; 1891 
war fie wejentlih durch die höhere Geburtsziffer in den 
Städten, welche diejenige des Landes um über 30/00 
überjticg, mit 33,89 am höchften in den 3 Berichts⸗ 
jahren. 

Geſtorben ſind von je 1000 Einwohnern 1889 in 
den Städten 21,96 (1890: 21,63; 1891: 22,01), auf dem 
Lande 20,70 (22,02; 20,15), im ganzen Bezirt 21,32 
(21,82, 21,08) Berfonen. In dem legteren Jahre, welches 
die geringjte Sterblichkeit aufwies, betrug der natürliche 
Zuwachs der Bevölkerung 6859, während nad) den Er— 
gebnifjen der Volkszählung ein Zuwachs von 8265 zu 
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erwarten war. Im Falle der Nichtigkeit diefer Er— 
wartung würde fich ein erheblicher Ueberſchuß der Ein— 
wanderung über die Auswanderung ergeben. 

Gejundheitsverhältnijfe Im erjten Vierteljahr 
des Jahres 1889 herrſchte die Diphtherie in einzelnen 
Kreifen und befonders in der Stadt Hannover. In der 
erjten Hälfte des zweiten Bieteljahrs herrſchten Erkran— 
fungen der Athmungsorgane, in der zweiten Hälfte Er— 
franfungen der Verdauungsorgane vor. Im Tegten 
Vierteljahr herrſchten Majern, Scharlad) und Diphtherie 
in mehreren Drten in größerer Verdreitung, in 
einzelnen Ortſchaften in jolcher Häufigkeit, daß eine An— 
zahl von Schulen auf mehrere Wochen gejchlofjen werden 
mußte. Anfang 1890 war die Zahl der Erfranfungen 
jehr groß in Folge der jeit Dezember des vorhergehen- 
den Sahres im ganzen Regierungsbezirfe verbreiteten 
Influenzaepidvemie. Im Februar und März herrjchten 
Majern, Scharlad, Diphtherie in verfchiedenen Kreijen 
in größerer Ausdehnung, während der beiden legten 
Monate des Jahres traten in Folge der anhaltenden 
jtrengen Kälte und gleichzeitigen Wehens Heftiger Oſt— 
winde fatarrhalijhe und entzündliche Erfranfungen der 
Ahmungsorgane mehr in den Vordergrund Im No— 
vember 1891 mehrten fih Die Krankheiten Der 
Ahmungsorgane, es traten vielfad) Lungen- und Bruſt— 
fellentzündungen ein und etwa Mitte November zeigte 
ih die Influenza in ziemlich erheblicher VBerbreituug. 

Geimpft wurden 1889: 12287 (1890: 12229; 
1891: 12583) Kinder, darunter ohne Erfolg 1,58 (1,12, 
1,10) %o. Die MWiederimpfungen betrugen 11830 
(11 922; 11690), ohne Erfolg 6,3 (6,0; 6,1)%. Die 
Impfung mit Thierlymphe ift in der Berichtszeit ſtetig 
gewachſen und Hat 1891 die Impfung mit Menjchens 
lymphe fat völlig verdrängt; im legterem Jahre wurden 
fajt 90% jämmtlicher Impfungen mit Glycerin= und 
Thierlymphe ausgeführt. 

Snfekftionsfranfheiten. Erkrankungen an Unter 
leibstyphus find in den drei Jahren 357 (886 und 
255) gemeldet worden. Im Sahre 1889 kam es nur zu 
einzelnen feinen Hauscepidemien, für deren Entjtehung 
meiſt Anhäufung von Schmuß und Unrath in der Nähe 
der Häufer und Brunnen und Ddadurd) bedingtes 
ſchlechtes Trinkwaſſer als ätiologifche Momente verant- 
wortlid; gemacht werden konnten. Größere epidemijche 
Verbreitung fand der Typhus 1890 und 1891 im Kreife 
Sulingen. Im legteren Jahre gruppirte fid) die Epi— 
demie vorzugsmweile um die Molkerei in Afinghaufen. 
Bon den 47 dort ergriffenen Haushaltungen waren 36 
oder 76,6% Milchlieferanten der Molkerei in Affing— 
haujen, 8 waren nicht Lieferanten, von 3 ijt das Ver— 
hältnig unbefannt. Einzelne Haushaltungen murden 
ergriffen, welche ganz ifolirt und zum Theil hoch Liegen 
und zu Typhuskranken fonjt in feiner nachweisbaren 
Beziehung jtanden. Der Bericht giebt der Uecberzeugung 
Ausdrud, daß die Typhusfeime durch den Betrieb 
Molkerei in Affinghaujfen Berbreitung gefunden 
haben. 

Diphtherie und Croup führten 2476 (1932; 
1548) Erfranfungen und in den beiden erjten Jahren 
732 und 669 Todesfälle herbei. Die prozentiihe Ver— 
theilung der einzelnen Altersflaffen an den Zodesjälen 
läßt erfennen, daß die erjten fünf Xebensjahre bereits 
mit 64,5%0 ſämmtlicher Sterbefälle belajtet jind, daß Die 
folgenden fünf Zebensjahre noch eine Sterblichkeit von 
26,190 ſämmtlicher Todesfälle zeigen, während auf Die 
Seit vom 10. bis 15. Xebensjahre nur noch 6,7 und auf 
die ſpäteren Altersklaſſen 2,6%0 fommen. 

Erfranlungen an Scharlah wurden 639 (739; 
373), an Majern 1564 (2454; 538) gemelpet, 

An Lungen- und NRippenfellentzündung 
itarben 1889: 698, 1890: 856 ‘Berjonen. Das An— 
mwacjen der Sterbefälle aus diejer Urſache gegenüber 
den Vorjahren iſt hHauptjächli der im Winter 1889/90 
herrjhenden Influenzaepidemie zuzufchreiben. Dieſe 
zeigte ji zunädjt gegen Ende November 1889 in der 
Stadt Hannover und gewann in wenigen Wochen eine 
jo große Verbreitung, daß ein großer Theil der Be— 
wohner ergriffen wurde. Anfcheinend von dieſem 


“ 


Mittelpunfte aus verbreitete fich die Krankheit im De— 
zember fajt über den ganzen Negierungsbezirt, ohne 
daß indeß eine Verbreitung der Hauptverfehrsftraßen ente 
lang bejonders3 zu Tage getreten wäre. Ihren Höhepunkt 
erreichte die Epidemie im Sanuar 1890 und dauerte init 
ihren Ausläufern bis Ende März, jelbjt Anfang April. 
Nah etwa INejährigem Erlöſchen trat die Influenza 
zuerft im Dftober 1891 wieder in der Stadt Haumover 
und hald nachher im übrigen Negierungsbezirfe auf, 
um nad ungefähr vierwöchentlichem Beftehen allmählich 
nachzulaffen. Weder die räumliche Ausdehnung der 
Epidemie, noch die Zahl der Erfranften war annähernd 
jo groß wie im Winter 18890. 

Der Tuberfuloje erlagen 1889: 1671, 1890: 1727 
Berfonen. Die Krankheit fam im ganzen Bezirk in an— 
nähernd gleicher Häufigkeit vor. Im Bezirfsgefängniiie 
zu Hameln wird jeder neu aufgenommene Gefangene 
mit bejonderer RAüdfiht auf etwa vorhandene Tuber- 
fulofe unterfuht. Alle erkrankten Gefangenen merden 
von den Gefunden getrennt. Schlaf und Arbeitsräume 
werden täglich naß aufgenommen. Spucdnäpfe find in 
großer Zahl vorhanden. In den gemijchten Kranfen- 
bäufern werden allgemein die Zuberfulöjen von deu 
übrigen Kranken abgejondert verpflegt. 

Die fontagiöfe Augenentzündung trat als 
Mafjenerfranfung im Juli 1890 unter den Arbeitern 
der Zuderraffinerie in Hameln auf und fand ihren Ab— 
ihluß erſt Ende Dftober. 

Kinderſterblichkeit. Sm erſten Lebensjahre 
ftarben im Durchſchnitt der Berichtszeit von je 
100 Zebendgeborenen 17,4, von je 100 ehelich geborenen 
Kindern 15,87, von je 100 unehelich geborenen 31,64. 


Wohnftätten. Die Bauordnung der Stadt Han— 
nover wurde 1888 einer Revifion unterzogen und da= 
bei die Beitimmung aufgenommen, daß Neubauten im 
Allgemeinen erſt 6 Monate nad) Fertigjtelung des Roh— 
baucs in Benugung genommen werden Dürfen. Mit 
der Frage der Beihaffung billiger Wohnungen für Die 
niederen Stände hat ſich dort der Verein für öffentliche 
Gejundheitspflege bejchäftigt. Bezüglich der Behandlung 
der unreinen Abgänge Haben die jtädtischen Kollegien 
Hannover's die Anlage einer einheitlihen Kanalijation 
beſchloſſen. Die Abſchwemmung der Abwäſſer und 
Fäkalien joll bis in die Leine unterhalb Herrenhaujen’s 
erfolgen. 

Wajjer. Die Wafjerverjorgung der Stadt Han 
nover bat durch Anlage neuer Brunnen und neuer 
Sammelrohre von etwa 500 Meter Länge eine Er— 
weiterung erfahren. Der Wajjerverbraudy jtellte ſich 
dort durchichnittlid auf 130 Liter pro Kopf und Tag. 
Im Dorfe NRathlofen, Kr. Sulingen, wurde aus Anlaß 
der Erfranfung eines Lehrers an Bleilähmung ges 
funden, daß das Waſſer mitteljt einer in der Küche be— 
findlihen Pumpe durch ein etwa 12 Meter langes 
Bleirohr aus einem Baditeinfejjelbrunnen entnommen 
wurde. Bei der chemijchen Unterjuchung wurde in 
dem Waſſer Blei nachgemiejen. 

Nahrungsmittel ze. Das ftädtiihe Unter- 
juhungsamt zu Hannover nahm 188990: 691 
(1890/91: 1150, 1891/92: 979) Unterfuhungen vor, von 
denen fi) 956 auf Nahrungs» und Genußmittel, 80 auf 
Gebrauchsgegenftände bezogen. Verfälihungen wurden 
namentlich) bei Mil, Wein, Butter, Gewürzen, Chofo= 
laden und Cacao nachgewieſen. Bei Gemüſekonſerven 
wurden Zinkſalze entdedt, arjenhaltige Farben und ver- 
jhiedene Petroleumproben mußten beanjtandet werden. 
— Se 1trihinöfes Schwein wurde im Regierungs= 
bezirt 1889 auf 16633 (1890 auf 27107, 1891 auf 
18 687) unterfuchte Schweine befunden, im ganzen 
waren 25 Schweine trichinös und 885 finnig. 

Serienfolonien. Das für die Städte Hannover 
und Linden beftchende Komitee entjandte 1889: 223 
(1890: 224, 1891: 233) Kinder in Kolonien, 185 (146, 
109) in Familienpflege. Die Gewichtszunahme der 
Kinder betrug während des vierwöchentlichen Zeitraums 
bei den Knaben 4,15 (3,16, 3,11), bei den Mädchen 3,65 
(3,15, 2,90) Pfund pro Kopf. 
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Kranfenhäufer. Zur Erbauung eines neuen 
Kranfenhaufes hat die Stadt Hannover 1890 einen 
47200 qm großen Plaß angefauft. Es ſoll vorläufig 
für 300, jpäler für 500 Betten Unterfunft gefchaffen 
werden. 

Bäder. Der Beſuch des fisfaliihen Bades Reh— 
burg hat jtetig abgenommen. Die Zahl der Kurgäfte 
betrug 1889: 1294, 1891 nur noch 1056. 

Gejundheitszuitand in Mähren 1892, 
(Nach dem von Dr. R. Schöfl verfaßten Sanitätsbericht des 
f. £. Zandes-Ganitätsrathes.) Vgl. Veröff. 1893 ©. 828. 

Witterung Die mittlere Zuftwärme betrug in 
Brünn 8,20 C, 0,2 weniger als im 36jähr. Durchſchnitt. 
Die Sahresiumme der utmojphäriihen Niederjchläge 
(581 mm) überragte die Norm um 71 mm. 

Geburten und Todesfälle Lebend wurden 
80 223 Kinder gegen 83 863 im Vorjahre geboren, und 
war die Geburtsziffer um 2,30 %0 miedriger als im 
Durchſchnitt der Jahre 1883/92; die Zahl der Todt- 
geburten betrug 2004 gegen 2116 im Vorjahr. Der 
Geburtsüberſchuß, welcher fi) auf 15 606 jtellte, war 
zwar erheblich geringer als 1891 (24 198), aber höher 
als 1890 (10 862). 

Es jtarben 64617 Perjonen oder 28,6 auf je 1000 Ein— 
mohner. gegen 26,3 im Vorjahre und 28,5 im zehn— 
jährigen Duürchſchnitt. Darunter jtarbeu 974 Perjonen 
eines gemaltjamen Todes. Im 1. Vierteljahr kamen 
die meijten Todesfälle (19 027) vor, die wenigjten im 3. 
(14 709); jämmtliche Vierteljahre aber weiſen gegenüber 
denjenigen des Vorjahres eine Zunahme der Todesfälle 
auf. Auf das Alter von O bis 1 Jahr entfielen 21792 
Todesfälle, 2125 mehr als 1891. 

Todesurſachen. Auf je 100000 Einwohner jtarben 
9 an Blattern, 31 an Scharlad, 120 Diphtberie, 
‚21 Majern, desgl. Keuchhuiten, 24 Typhus, 2,1 Ruhr, 
408 Entzündungen der Ahmungsorgane, 409 Zuber- 
fuloje, 252 Darmfatarr). 

Die Zahl der Blatterwtodesfälle belief ſich auf 205, 
eine Epidemie, welche Ende 1891 in der Stadt Kremfier und 
in den Gemeinden Chropin, Boikowitz, Komna, Byitrig 
geherrſcht Hatte, dauerte im Beginn des Berichtsjahres 
fort, durchfchnittlich erkrankten 0,280%0 der einheimijchen 
Bevölkerung gegen 0,5%0 des Vorjahres. In den zehn 
Vorjahren waren 8994 Berfonen in Mähren den Blattern 
erlegen. Die meijten Erkrankungsfälle konnten auf 
Uebertragung zurücdgeführt werden, in mehreren Fällen 
wurden die Blattern von auswärts (Böhmen, Ungarn, 
Schleſien) eingefchleppt und führten dann zur Verſeuchung 
einer Reihe von Bezirken. 

Von Mafern waren verhaltnigmäßig am jtärkiten 
die Bezirke Neuftadtl, Hohenftadt und Sternberg befallen. 
Die Gemeinden, in denen Mafern vorfamen, befigen 
zufammen eine Bevölkerung von 529 666 Seelen, 21556 
weniger als 1891. — Der Prozentjag der Erkrankungen 
an Keuchhuſten fam mit 1,23%0 fajt dem an Majern 
gleih. Die rajche Ausbreitung des Keuchhuſtens wird 
aus dem Umftande erklärt, daß die franfen Kinder im 
Freien mit den gefunden verfehren. Dadurd, daß erjtere 
oft wegen Quftveränderung nah auswärts geſchickt 
werden, ift Die Krankheit vielfach in andere Orte verjchleppt. 

Ton Scharlad waren 35 politiſche Bezirke mit 
339 Gemeinden verjeucht. Die Zahl der Erkrankungen, 
welche in den einzelnen Gemeinden jehr verjchieden war, 
betrug im Ganzen 0,5%0 der betreffenden Bevölkerung. 
Auf 5 Senefungen fam 1 Todesfall. er 

Diphtherie und Eroup find feit 1887 in jteter 
Zunahme begriffen, die Zahl der Erfranfungen bat fich 
jeitdem von 213 auf 3361 erhöht. Die letztere Zahl 
entſpricht 0,33%0 der Bevölkerung der verjeuchten Orte. 
Non den Erfranften ftarben 43,85%. Die Bemühungen 
der Behörden und Aerzte, die Verbreitung der Krankheit 
einzudämmen, waren bisher wenig erfolgreid). 

Die Ausdehnung des Unterleibstyphus war wie 
im Vorjahre eine große, da ſämmtliche politifche Bezirke 
des Landes verfeucht waren; die Krankheit trat jedoch 
nicht heftig auf; es ftarben 13,48%0 der Kranken. — 
Der Flecktkyphus trat nur ſporadiſch oder in einzelnen 


fleineren Epidemien auf. Saft ausnahmslos wurden 
Arbeiter in Ziegeleien, Zuderfabrifen oder Erdarbeiter 
befallen, insgefammt 113 Perſonen in 7 politiichen 
Bezirken, von denen 16 ftarben. — Zur Abwehr der 
Cholera waren umfaffende Maßregeln getroffen. 

Der Befuh der Badeorte Mähren war in dem 
im Allgemeinen warmen und mäßig feuchten Sommer 
des Verihtsjahres gefteigert. Die Zahl der Befucher 
betrug 3787, von denen 3596 ſich über 6 Tage auf- 
hielten. Verfandt wurden 376000 große und 23000 Fleine 
Flaſchen Mineralwaſſer. 

Sn den 10 öffentlihen und 58 privaten Kranken— 
bäujern mit zufammen 2871 Betten wurden 24 473 
Kranfe behandelt, 1910 mehr als im Borjahre. Gcheilt 
wurden 16858 Berfonen, gebefjert 3186, gejtorben find 
1920. In den öffentlihen Kranfenanjtalten fam 1 Bett 
auf 1531 (in den Privatipitälern 1616), 1 behandelter 
Kranfer auf 143 (258) Einwohner. Auf je 1 Kranken— 
bett famen 10,6 (6,2) Kranfe und 277 (109) Verpflegs= 
tage. Nach dem Bericht bejteht ein Bedürfniß nad 
Heineren, mit dem Deffentlichkeitsrechte ausgeftatteten, 
gleihmäßig über das Land vertheilten Bezirksipitälern 
mit der Möglichkeit der Unterbringung Infeltionsfranfer. 

Sn den Zandesgebäranftalten in Brünn umd 
Olmütz wurden 819 Schwangere, 805 Wöchnerinnen 
und 726 Kinder verpflegt. Die durchjchnittliche Ver— 
pfleaung einer Mutter dauerte 27 Tage. 

Der Iranfenftand der LZandesirrenanftalt in 
Brünn betrug 1280. Es murden entlaſſen als 
geneſen 50, gebefjert 90, gegen Revers 15, ungebeilt 17, 
behufs Ueberführung in andere Anjtalten 355; gejtorben 
find 163 Berjonen oder 12,73 (1891: 11) Vo des Pers 
pflegsjtandes. Die im Papillonfyjtem angelegte zweite 
Sandesirrenanftalt in Sternberg konnte im Berichts- 
jahre zum erjten Male belegt werden, im Ganzen wurden 
dort 350 Pleglinge aufgenommen. 

In Privatpflege waren 1349 Srrfinnige, von denen 
23,490 im Alter von 30 bis 40 Jahren jtanden. Shre 
Zahl wuchs von 20. bis zum 40. Jahre mit zunehmen- 
dem Aiter, um dann allmählich wieder abzunehmen. 
Sretinen gab es im Ganzen 1955; die feit 1881 beob- 
achtete Tendenz ihrer Zunahme Hat angehalten, (im Be— 
rihtsjahre 39 neue Gretinen), Vererbung fam bei 1614 
oder 82,55 Vo der Fälle vor. 

Non den 8741 motorischen Branntweintrinfern 
waren 73%o verheirathet, 18,2 ledig, 8,6 verwittwet. 

Auf 10000 Einwohner famen 12,05 Taubjtumme 
und 6,74 Blinde. 80,04% der Taubftummen waren 
jo geboren. Von den 1634 Blinden waren 184 blind 
geboren, 103 in Folge von Blatter, 100 nad) Ber: 
legungen, 89 nach infektiöfen Augenerfranfungen erblindet, 

Tie Zahl der Findlinge betrug 1358; 651 der- 
jelben jtanden im erſten Lebensjahre. 

Ton 73128 Erjtimpflingen wurden 89,82%0 geimpft. 
Tas Ergebniß war bei 94%0 gut, bei 1,60% negativ, 
Die Impfung erfolgte mit flüffigem Impfftoff in 98,87 %0 
der Fälle, mit trocknem in 1,13%. Außer der All 
gemeinimpfung wurde auch die Impfung der noch nicht 
aeimpften und die Wiederimpfung der bereitS geimpften 
Schulkinder überall durchgeführt. Von den als impf= 
pflihtig verzeichneten Schulfindern blieben 4,05% un— 
geimpft, zum dritten Theile wegen Nenitenz. Bei den 
geimpften Schulfindern, zu deren Impfungen faft aus— 
ſchließlich flüſſige Kälberlymphe verwandt wurde, war 
der Erfolg (74,95%) ein guter. 





Geſetzgebung u. ſ. m. 


Preußen. Auf Grund der Bekanntmachung des 
Reichskanzlers über die Anzeigepfliht für die 
Schweineſeuche, DieSchweinepejl undden Roth— 
lauf der Schweine vom 2. April 1894 (Veröff. ©. 230) 
und des Erlafjes des Minifters für Landwirthſchaft ze. 
über die Bekämpfung der genannten Seuchen vom 
‘. April 1894 (Veröff. ©. 250) find folgende Anorde 
nungen von den beiheiligten Regierungs » Präfidenten 
md dem PolizeisPräfidenten von Berlin erlajjen. 





Neg.-Bez. Königsberg. Siche Veröff. ©. 467. 

Neg.-Bez Gumbinnen. Landespolizeilihe An— 
ordnung vom 2. Suni 1894 (Amtsbl. ©. 185). 

Die angeordneten Schugmaßregeln jtimmen in allen 


weſentlichen Punkten mit denjenigen für den Regierungs- 


bezirk Königsberg überein. Bejondere Vorfchriften find 
für die Schlahtung verdäcdtiger Schweine erlaffen. Das 
Verbot der Abhaltung von Schweinemärkten bei größerer 
Ausdehnung der Seuche ift dem Landrath für den 
uns des SKreifes oder einzelner Kreistheile über- 
affen. 

Die Seuchen gelten als erlojhen, wenn feit dem 
legten Erfranfungsfall bei Rothlauf 8 Tage, bei Schweine— 


ſeuche und Schweinepeft 14 Tage verfloffen find und die 
Desinfektion vorſchriftsmäßig vorgenommen worden ijt. 


Neg.-Bez. Danzig. Landespolizeilihe Anordnung 
vom 23. April 1894 (Amtsbl. ©. 175). 

Die Verordnung enthält folgende Beltimmungen: 

Feſtſtellung der Anzeigepfliht unter Benennung der 
zur Anzeige Verpflichteten; Zuziehung des beamteten 
TIhierarztes durch die DrtSpolizeibehörde nad) erfolgter 
Anzeige; Beaufiihtigung der Schweinemärkte und zu— 
ſammengebrachter Schweinebejtände durch den beamteten 
Thierarzt; Gehöftiperre für franfe und verdächtige 
Schweine, Verbot der Düngerabfuhr aus dem Seuchen— 
ſtall; unjchädlihe Befeitigung der Kadaver 2c.; bei 
größerer Ausdehnung der Seuchen landespolizeiliches 
Marktverbot ſowie Ortsſperre durch die Polizeibehörde;, 
Abſperrung verjeuchter Treibheerden; Desinfektion nad) 
Anordnung deS beamteten Thierarztes, welcher der Polizei— 
behörde cine entjprechende Beſcheinigung einzureichen 
hat; Aufhebung der Shugmaßregeln nad) Erlöjchen der 
Seude, d. h. 14 Zage nah Erledigung des letzten 
Seudyenfalles. 

Neg.- Bez. Marienwerder. Befanntmahung vom 
14. April 1894 (Extrabl. zu Nr. 16 d. Amtsbl.). 

Durch diejelbe wird die Bekanntmachung des Reichs- 

fanzlers vom 2. April zur öffentlichen Kenntnig gebracht 
unter Strafandrohung bei Unterlaffung oder Verzögerung 
der Anzeige. 
Sn einer weiteren Verfügung wird die fofortige 
Trennung der franfen und verdädtigen Thiere von den 
gefunden, die Aufhebung eines Schweinemarftes, ferner 
die jorgfältige Desinfektion der Räumlichkeiten 2c. ange= 
ordnet, und das Treiben der Schweine auf oder über 
verjeuchte Gehöfte, jowie über die Grenzen der Feld» 
mark in verjeuchten Gegenden verboten. 


Berlin. Verordnung vom 4. Juni 1894 (Amtsbl. 
©. 246). Diejelbe enthält folgende Beſtimmungen: 


Anzeige an das zuftändige PolizeisNevier durch die 
(näher bezeichneten) Anzeigepflichtigen; Abjonderung der 
jeuchefranfen oder sverdächtigen von den gefunden, für 
erjtere Stall für Ießtere Gehöftjperre; Ausführung 
franfer 2c. Schweine nur zum Zmwede der Abſchlachtung 
nah dem Schlahthofe unter entjprechenden Borfichts- 
maßregeln, Ausnutzung des Fleifches und Fettes nad) 
dem Ermeſſen des Thierarztes bezw. der ſtädtiſchen 
Fleiſchſchau; Verbot des Einbringens fremder Schweine 
in Seuchengehöfte und des Betretens derjelben durch Un— 
befugte, äußerlich erkennbare Bezeihnung der Seuchen— 
gehöfte; unjchädliche Bejeitigung der Kadaver dur) die 
Abdederei, Desinfektion der Räume, Geräthe 2c. nad) 
Anmweilung des beamteten Thierarztes; Aufhebung der 
Sperre 14 Tage nah dem Icgten Erfrankungsfalle; 
jofortige Abjperrung verfeuchter Transporte, Weiters 
jendung nur unter gewiſſen Borausfegungen; Ab— 
jonderung der verjeuchten oder verdächtigen Beſtände 
auf dem Viehhof oder Schlachthof, Abſchlachtung unter 
Auffiht des beamteten Thierarztes, verſchärfte Des— 
infeltion der betr. Eifenbahnwagen; Strafbejtimmungen. 

‚Reg. = Bez. Potsdam. Belanntmachung vom 
11. April 1894 (Amtsbl. ©. 153). 

Diejelbe enthält den Wortlaut der Bekanntmachung 
des Neichskanzler® vom 2. April, ferner Strafbes 
ſtimmungen. 
Durch Bekanntmachung vom 2. Juni 1894 (Amtsbl. 
S. 238) ſind folgende Schutzmaßregeln angeordnet: 
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Bekanntmachung des Seuchenausbruchs durch die 
Polizeibehörden; Gehöftſperre, nach Umſtänden Stall- 
ſperre für Scuchengehöfte, die als ſolche durch Plakat 
zu bezeichnen ſind; bei größerer Ausdehnung eventuell 
Ortsſperre, Ausführung von Schweinen nur unter be— 
ſonderen Vorſichtsmaßregeln, Verbot des Auftriebes von 
Schweinen auf Viehmärkte; Vorſchriften über unſchädliche 
Beſeitigung von Kadavern, Abfällen und dergl., ſowie 
der Ausnahmen biervon, Verbot der Veiterbeförderung 
erfranfter Treibheerden,; Desinfektion; Aufhebung der 
Schugmaßregeln, wenn jeit Erledigung des lebten 
Seuchenfälles bei Rothlauf 5 Tage, bei Schweinefeuche 
(speit) 14 Tage verjtrihen find, Strafbeitimmungen. 

Neg. = Bez. Frankfurt. Belanntmahung von 
13. April 1894 (Erxtrabl. 3. Amtsbl. Stüd 16). 

Es wird der Erlaß des Neichsfanzler8 vom 2. April 
unter Hinweis auf die eintretenden Strafen bei Unter- 
lafjung oder Verzögerung der Anzeige zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht und beftimmt, daß die Anzeigen in 
den Städten an die Bolizeiverwaltungen, auf dem Lande 
an die Gemeinde= bezw. Gutsvorſteher, welche dieſelben 
an die Amtsvorjteher zu übermitteln Haben, zu cr» 
ftatten find. 

Desgleihen vom 13. April 1894 (Ebenda). 

Die in Form allgemeiner Verbaltungsmaßregeln ges 
troffenen Anordnungen dieſer Bekanntmachung Ddeden 
ſich nahezu wörtlich mit den in dem Erlaß des Minijters 
für Landwirthſchaft 2c. von 7. April empfohlenen Schuß 
maßregeln, 

Durch PVerfügung an die Unterbehörden ift die 
öffentlihe Bekanntmachung des Scuhenausbruhs und 
die jedesmalige Ermittelung über den Urfjprung der 
Seuche angeordnet. 

Sm Einzelnen ift ſodann noch bekannt gemacht bezw. 
angeordnet worden, und zwar 1. zufolge Bekanntmachung 
vom 12. März 1894, daß auf den im Zandfreife Lands— 
berg a. ®. belegenen Eijenbahnjtationen Eins und Aus- 
ladungeu von Schweinen bis auf Weiteres verboten 
find; 2. zufolge Belauntmahung vom 22. Mai 1894 
(Antsbl. S.154) daß, wer zu Handelszweden Schweine 
von außerhalb oder von einem Kreiſe zun anderen 
innerhalb des Regierungsbezirks einführen will, ver= 
pflichtet ift, von dem Eintreffen des Schweinetransportes 
am Bejtimmungsorte der Polizeibehörde zweds einer 
auf feine Koften vorzunehmenden thierärztlichen Unter— 
ſuchung Anzeige zu erftatten und durch polizeilich be— 
glaubigte Urjprungsattejte den Nachweis zu führen, daß 
jämmtliche Schweine aus einen feit mindeſtens 14 Tagen 
jeuchenfreien Orte fommen; 3. zufolge Bekanntmachung 
vom 23. Mai 1894 (Amtsbl. ©. 159), daß zum Trans 
port von Schweinen auf Eijenbahnen nur neue oder 
vor der jedesmaligen Benugung gründlich mit Kalkmilch 
oder Karbollöſung Ddesinfizirte Behältniſſe verwendet 
und benußt, auc leer nur nad Desinfizirung zum 
Gifenbahntransport aufgegeben werden dürfen. 

Die Eijenbahnbehörden find hiervon verjtändigi 
worden. 

Neg.-Bez. Stettin. 

Es ift generell angeordnet, daß in jedem einzelnen 
Erfranfungsfalle ſämmtliche in den $$ 19 bis 22 und 
26 bis 29 des Neichsgejeges vom 23. Juni 1880 aufge= 
führten Schugmaßregeln zur Anwendung zu bringen find. 

NReg.-Bez. Köslin. Belanntmahung vom 19. April 
1894 (Amtsbl. ©. 111). 

Diefelbe bringt den Erlaß des Neichsfanzlers vom 
9, April unter Hinweis auf die Strafen bei Untere 
lafjung 2c. der Anzeige zur öffentlichen Kenntniß. 

Desgleihen vom 13. April 1894 (Ebenda). Durd) 
diefelbe ift vorgejchrieben an wen die Anzeige zu er— 
ftatten ift, ferner die Zuziefung von Thierärzten zum 
Zwede der Zeitjtelung der Seuchenausbrüde in be= 
jonderen Fällen; die Verhütung der unmittelbaren umd 
mittelbaren Berührung der kranken und verdäcdtigen 
Thiere mit gefunden (Stalle, Gehöfts- oder Ortsſperre 2C.); 
das Verbot der Abhaltung von Schweinemärkten in 
verſeuchten Orten und deren Umgegend; die ausnahms— 
weiſe Geſtattung der Ausführung von fetten geſunden 
Schweinen aus verſeuchten Gegenden und geſperrten 


Räumen; die Unterbringung verſeuchter Handelsſchweine 
bis zur Heilung in pafjenden Räumen; die unfhädliche 
Befeitigung von Kadavern 2c.; die Desinfektion; die Unter— 
lafjung der Anordnung der Tödtung franfer oder ver- 
dächtiger Thiere; Strafbeitimmungen. 

Desgleichen vom 21. April 1894. Die Bekannt— 
machung ordnet die protokollariſche Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes bei der Einſchleppung einer der genannten 
Seuchen aus dem Auslande an. 

Reg.-Bez. Stralſund. 
13. April: 1894 (Amtsbl. ©. 90). 

Vorgejchrieben iſt die Anzeigepflicht, ferner an men 
die Anzeige zu erjtatten iſt; die Anhaltung verjeuchter 
Treibheerden bis 8 bis 14 Tage nad dem legten Er— 
franfungsfall; Desinfektion, unjchädliche Bejeitigung von 
Kadavern ꝛc. 

Reg.⸗Bez. Poſen. Landespolizeiliche Anordnung 
vom 16. April 1894 (Amtsbl. ©. 157). Es iſt vorge— 
ſchrieben: 

Oeffentliche Bekanntmachung und öffentliche Bezeich— 
nung des Seuchengehöftes; Stallſperre für kranke und 
ſeucheverdächtige, Gehöftſperre für anſteckungsverdächtige 
Thiere; Verbot des Zutritts unbefugter Perſonen; Ver— 
bot der Abhaltung von Schweinemärkten in verſeuchten 
Orten und Umgegend; bei größerer Verbreitung Ab— 
ſperrung der Gemarkung gegen das Durchtreiben von 
Schweinen, ſowie Verbot des gemeinſchaftlichen Aus— 
treibens von Schweinen und des Treibens von Schweinen 
über die Grenzen der Gemarkung; Ausführung fetter 
gejunder Schweine zum Schladhten nur mit Erlaubniß 
under der Bedingung, daß der Trunsport auf Wagen 
oder mit der Eifenbahn erfolgt; Treibheerden find event. 
anzuhalten und abzujperren, die Weiterbeförderung für 
Abſchlachtung ift nur unter befonderen Vorfichtsmaßregeln 
zu geftatten; bei zugelaffener Weiterbeförderung von 
‚Schweinen Benahrichtigung der betreiferden Ortspolizei— 
behörde; Anordnungen wegen unjhädlicher Befeitigung 
der Kadaver ꝛc.; Desinfeftionsvorjchriften nad) Maßgabe 
einer als Anhang beigegebenen bejonderen Anweiſung; 
Öffentliche Bekanntmachung des Erlöjchens der Seuche; 
dieſe gilt als erloſchen, wenn 4 Wochen ſeit Erledigung 
des letzten Seuchenfalles verflofjen find und Die Desin— 
fektion ſtattgefunden hat. 

Polizeiverordnung vom 3. Juli 1894 (Amtsbl. S. 239). 

Diefelbe ordnet Maßregeln gegen die Weiterver— 
breitung der Schweinejeuchen durd den Schweinehandel 
im Umberziehen an. 

Reg.» Bez. Bromberg. Zandespolizeilihe Ans 
ordnung vom 12. Zuli 1894 (Außerordentl. Beil. zum 
Anıtsbl. Nr. 28). 

Die angeordneten Maßregeln ſtimmen im Weſent⸗ 
lichen mit denjenigen für den Reg.-Bez. Poſen unter 
dem 3. Juli erlaffenen überein. 

Neg.-Bez. Breslau. Bekanntmachung vom 14. April 
1894 (Egtrabl. z. Nr. 15 d. Amtsbl. ©. 169). 

Die in dem Erlaß des Minifters für Landwirth— 
ichaft 2c. vom 7. April aufgeführten Mabregeln find an— 
geordnet und der Auftrieb von Schweinen auf Märkte 
in gefährdeten Ortſchaften unterfagt; ferner iſt jorg- 
fältigfte Desinfektion angeordnet. 

Bolizeiverordnung vom 11. Juli 1894 (Amtsblatt 
©. 323). 

Diifeibe ordnet Mafregeln zur Unterdrüdung der 
Schweinejfeuhe durch den Schweinehandel im Umher— 
ziehen an. 

Reg.» Bez. Liegnig. Bekanntmachung vom 12. April 
1894 (Amtebl. ©. 115.). } 

Es find die in dem Erlaß des Minifters für Land— 
wirthſchaft 2c. vom 7. April empfohlenen Schutzmaß⸗ 
regeln angeordnet und die Landräthe durch Verfügung 
vom 7. Mai ermächtigt, eine mindeſtens Stägige Beob— 
achtungsfriſt für die nach bejtimmten verſeuchten Orten 
einzuführenden Schweine feitzujegen. 

Zandespotizeilihe Anordnung vom 24. Juli 1894 
(Amtsbl. ©. 201). 

Diefelbe betrifft die Unterfuhung 
Ihmeinen am Bejtimmungsorte. 


Befanntmahung vom 


von Handels» 
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Polizei » Verordnung vom 
Es iſt 


Neg.-Bez. Oppeln. 
16. April 1894 (Extrabl. z. Amtsbl. Stück 15). 
vorgeſchrieben: 

Anzeige in den Städten an die Polizeiverwaltung, 
auf dem Lande an die Gemeinde—- bezw. Gutsvorſteher 
zur Mittheilung au den Amtsvorfteher; Abjonderung 
erfrankter und verdädtiger Schweine von den gefunden, 
Stalljperre, nad) Umftänden Gehöftfperre; öffentliche 
Kennzeihnung der Seuchengehöfte, bei größerer Aus⸗ 
breitung Ortsſperre, Ausfuhr von Schweinen nur mit 
bejonderer Genehmigung zu Wagen oder auf der Eiſen— 
bahn zur ſofortigen Abſchlachtung; Verbot von Schweine— 
märkten für verſeuchte Orte; Desinfektion verſeuchter 
Räume und Gegenſtände; Abſperrung verſeuchter Trans— 
porte bis mindeſtens 14 Tage nach dem letzten Er— 
krankungsfalle. 

Reg.⸗-Bez. Magdeburg. Die Landräthe find auf 
die Geſichtspunkte des Erlaſſes des Miniſters für Land— 
wirthſchaft ꝛ2zc. vom 7. April zu 2 bis 6 hingewieſen; 
es iſt ihnen überlaſſen, die geeignet erſcheinenden Maß— 
regeln im einzelnen Falle zu treffen. 

Reg.» Bez. Merfeburg. Bekanntmachung vom 
16. April 1894 (Extrabl. d. Amtsbl. vom 17. April). 

Die Anzeigepflicht ift zur öffentlichen Kenntniß ge— 
bradt und zugleich bejtimmt, daß auf dem Lande die 
Anzeigen bei dem Gemeinde (Guts=) Vorfteher zu machen 
und von dieſen der Bolizeibehörde zu übermitteln find. 

Polizeiverordnung vom 23. April 1894 (Amtsblatt 
©. 137). 

Es find folgende Maßregeln gegen die Seuchen ge= 
troffen worden: 

Sofortige Zuziehung des beamteten Thierarztes durch 
die Ortspolizeibehörde, Ermittelungen über die Duelle 
der Anftefung und den Weg der Verihleppung; Gehöft— 
jperre für fämmtlihe Schweine des Seuchengehöftes 
unter Abjonderung der gefunden; Treiben anſteckungs— 
verdächtiger Schweine auf die Weide und Ueberführung 
derſelben in andere Gehöfte oder nach einem anderen 
Orte zum Zwede der Abſchlachtung unter befonderen 
Bedingungen, Außerlich erfennbare Bezeihnung des 
Seuchengehöftes; Verbot der Zulaffung fremder Schweine 
in das Eeuchengehöft und der Entfernung der bei 
jeuchefranfen oder verdädtigen Schweinen benugten 
Geräthichaften aus demfelben; jedesmalige Reinigung 
der mit franfen oder verdächtigen, verendeten bezw. 
nothgeichlachteten Schweinen in Berührung gefommenen 
Perfonen vor Verlafjen des Seuchengehöfts; Entfernung 
von Fleiſch erkrankter oder verdächtig gewefener Schweine 
aus dem Seuchengehöft nur nad Abkochen unter be— 
jonderer polizeilicher Genehmigung; Verbot des gemein 
Ihaftlihen Weidens in Seuchenorten und des Treibeng 
über die Grenze der Feldmarf; Verbot des Abhaltens 
von Schweinemärkten und der Anjammlung von 
Schweinen zu Verkaufszwecken für verjeuchte Drte; bei 
größerer Verbreitung DOrtsfperre; Abjperrung verfeuchter 
Schweinetransporte; unſchädliche Beſeitigung der Kadaver 
und aller ſonſtigen verdächtigen Gegenſtände, wie im 
einzelnen vorgeſchrieben; Desinfektion aller in Betracht 
fommenden Räume, Geräthichaften 2c. nah Anordnung 
des Thierarztes unter polizeilicher Ucberwadhung; auf 
Tiehhöfen, Gajthöfen, Gehöften der Viehhändler durch 
den Thierarzt, der dies der Drtspolizeibehörde zu bes 
Iheinigen hat; Aufhebung der Schugmaßregeln, wenn 
jeit Erledigung des letzten Seuchenfalles 14 Tage ver- 
flofjen find und die Desinfektion vorjchriftsmäßig ftatt- 
gefunden Hat. 

Desgleihen vom 8. Auguft 1894 (Amtsbl. ©. 243). 

Im Anſchluſſe an die vorjtchende Polizeiverordnung 
wird bejtimmt, daß die Schugmaßregeln bei neuen Aus? 
brücden in bereits verjfeuchten Orten, jofort, ohne Zu: 
ziehung des Thierarztes, von der Polizeibehörde zu 
treffen find, und ferner, daß bei neuen Ausbrüchen, ın 
bereits verjeucht gewefenen, aber wieder jeuchenfrei er= 
Härten Gehöften, oder bei Itarfer Verbreitung in einer 
Ortſchaft der beamtete Thierarzt zur Ermittelung der 
Urſache des Wiederausbruds bezw. der Ausbreitung 
der Seuche, jowie aud) betreffs der Desinfektion zuzu⸗ 


ziehen iſt. — Beigegeben iſt eine Anweiſung zur Aus— 
führung der — bei Schmweinefeuchen. 

Neg.-Bez. Erfurt. Verfügung vom 19. April 1894. 

Außer allgemeinen Beſtimmungen über die Anzeige 
und die Feftftellung von Seuchenausbrüchen iſt verfügt, 
daß die Landräthe je nad) Lage des Falls und nach 
der Größe der Gefahr unter Berückſichtigung der Ver— 
fehrsintereffen 2c. die in den 88 19 big 29 und 26 big 29 
des Reichsgeſetzes vom 20. Juni 1880 aufgeführten Schutz⸗ 
maßregeln unter Hinweis auf die im $ 66 Ziffer 4 
a. a. D. angedrohten Strafen anordnen. Ferner find 
die Landräthe auf die im Erlaß des Minifters für 
Landwirthſchaft 2c. feitgeftellten Gefichtspunfte für die 
Befämpfung der Seuchen hingewieſen, wobei es ihnen 
überlafjen ift, die geeignet erfcheinenden Maßregeln an- 
zuordnen. 





Baden. Minijterialverordnung an die Großherzoglichen 
Bezirksärzte, den Geſchäftsbetrieb in den Apothefen betr, 
Vom 20. Februar 1894. 

Sowohl bei den Vifitationen der Apothefen als auch 
bei der Prüfung der Arzneirehnungen für öffentliche 
Kaffen wurde die Wahrnehmung gemadt, daß häufig 
Rezepte in den Apotheken zur Anfertigung gelangen, 
welche die Unterjchrift des Arztes oder Die Angabe des 
Namens dejjelben überhaupt entbehren oder auf welchen 
der Name des Arztes nur auf dem Rezeptformulare 
aufgedruct angegeben ift. Es find Fälle zur dieſſeitigen 
Kenntniß gelangt, in welchen derartige Rezeptformulare 
mit gedructem Namen des Arztes mißbräuchlich von 
Unberechtigten benüßt wurden, um ih Morphium— 
oder Cocain =» Löfungen zu verjchaffen. Mit Rückſicht 
auf die Beſtimmungen des $ 1 der Verordnung vom 
9. November 1891 — die Abgabe jtarfwirfender Arznei⸗ 
mittel 2c. betreffend — wonäach ſolche Mittel nur auf 
IHriftliche mit Datum und Unterſchrift verfehene An— 
meijung eines Arztes abgegeben werden dürfen, und 
im Hinblid darauf, daß der geordnete Geſchäftsbetrieb 
in den Apotheken überhaupt eine Ihriftliche durch Unter: 
ihrift beglaubigte Ordination des Arztes für die Be— 
reitung der Arzneien vorausfebt, werden die Groß⸗ 
herzoglichen Bezirksärzte beauftragt, die Apotheker ihres 
Bezirks anzumeifen, die Anfertigungen von Arzneien 
auf Grund von Rezepten ohne die Unterfchrift des Arztes 
in der Folge zu verweigern und den in dem Bezirk 
praktizirenden Merzten hiervon zur entjprechenden Be— 
ahtung Kenntniß zu geben. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Eijenlohr. 


Italien. Gejeß, betr. die Fabrikation und den Berfauf 
fünftlicder Butter. 

Das in der „Gazzetta Utfieiale“ vom 31. Suli d. $. 
veröffentlichte Gejeg entipricht im Wortlaute dem durch 
Senatsbeihlug vom 30. April 1894 abgeänderten 
Geſetzentwurfe „Ueber die Nahahmung und Ver— 
fälſchung der Butter” (Veröff. 1894 ©. 500), welcher 
von dem Abgeordneten Facheris der italienischen 
Deputirtenfammer am 3. Mai 1893 (Veröff. 1893 ©. 454) 
vorgelegt wurde. 


Numänien. Allgemeine Verordnung, betr. die thier- 
ärztliche Gejundheits-Bolizei. Bom 6, April 1891. 
(Schluß.) 

Strafen. 


Art. 174. Die Präfekten, Subpräfekten, Amtsvor— 
ſteher (Primare), Thierärzte und im Allgemeinen ſämmt— 
liche Verwaltungs-, Polizei und Gefundheitsbeamten, 
welche etwa eine oder mehrere der in diejem Gefeße vor— 
gejehenen Beſtimmungen übertreten follten, werden vor 
Gericht gezogen und jind je nad) den Umjtänden gemäß 
Art. 378 vder 385, $ 10 des Strafgefeßbuches, ſowie aud) 
nad Art. 90 des ländlichen Gefeges zu bejtrafen, und 
ebenjo werden auch die Art. 37 und 384 des Strafgejeß- 
buches zur Anwendung gebracht. 

Die Abfaffung der Schriftitüde zu dem Zweck, die 
Präfeften, Subpräfetten, Amtsvorjteher und Thierärzte, 
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welche fih gegen die Beſtimmungen des Gejeßes über 
die thierärztliche Gefundheitspolizei und der vorliegenden 
Verordnung vergangen haben follten, erfolgt durch den 
Staatsanwalt in Folge eines vom Minifterium hierzu 
erteilten Auftrages; für ſämmtliche Privatperfonen hin— 
gegen werden die betreffenden Afte auch vor Gericht von 
der Erhebungsfommiffion vorgenommen. 

Desgleihen werden mit Gefängniß von 2 bis zu 
6 Monaten und mit Geldftrafe von 100 bis zu 1000 Lei 
beitraft: 

a) Diejenigen Perfonen, melche entgegen dem Ver— 
bot der Verwaltung ihre infizirten Thiere mit den 
anderen in Verkehr fommen laſſen. 

b) Diejenigen Perjonen, welche Thiere verfauft oder 
zum Verkauf gejtelt haben jollten, von denen fie 
mußten, daß fie von ciner anſteckenden Krankheit 
befallen oder der Erkrankung an einer folchen verdächtig 
waren. 

ec) Diejenigen Perjonen, welhe ohne Erlaubniß der 
Behörde Kadaver oder Ueberrefte von Thieren ausge- 
graben oder mit Kenntniß von der Sache verlauft haben 
jollten, die an irgend einer anſteckenden Krankheit ver- 
endet oder als von Ninderpeit, Milzbrand, Rotz und 
Tollwuth befallen getödtet worden waren. 

d) Diejenigen Perfonen, welche entgegen dem Verbote 
Thiere nad) Aumänien einführen, von denen fie gewußt 
haben, daß fie mit anfiecdenden Krankheiten behajtel 
waren, oder daß fie der Anſteckung ausgejeßt geweſen find. 

Art. 175. Mit Gefängniß von 6 Monaten bis zu 
3 Sahren und mit Geldjtrafe von 100 bis zu 2000 Lei 
find zu beftrafen: 

a) Diejenigen Perjonen, welche Fleifch verkauft oder 
zum Verkauf gejtelt Haben, das von Thieren berrührte, 
von denen fie wußten, daß fie an irgend einer Art an— 
jtecfender Krankheit verendet oder als von Ninderpeit, 
Rotz, Milzbrand oder Tollwuth befallen getödtet worden 
waren. 

b) Diejenigen Berfonen, welche fi der in den vor- 
hergehenden Artikeln vorgejehenen Strafthaten ſchuldig 
gemacht haben, wenn aus diefen Strafthaten eine Ans 
ſteckung für die anderen Thiere entjtanden ift. 

Art. 176. Ein jeder Transportunternehmer, welcher 
die Verpflichtung, feine Materialien zu desinfiziren, zu— 
widergehandelt haben follte, iſt einer Geldftrafe von 
100 bis 1000 Zei zu unterwerfen. 

Er iſt mit Gefängniß von 6 Tagen bis zu 2 Mo— 
naten zu bejtrafen, wenn aus dieſer Uebertretung eine 
Anftelung anderer Thiere entjtanden fein folle. 

Art. 177. Eine jede Uebertretung des Geſetzes über 
die thierärztliche Gefundheitspolizei, welche in dem obigen 
Artikel nicht bejonder3 genannt ijt, ijt mit einer Geld— 
itrafe von 16 bis zu 400 Lei zu bejtrafen. 

Zumiderhandlungen gegen diejenigen Beltimmungen 
der Verordnungen der Öffentlichen Verwaltung, melde 
zum Zwecke der Ausführung des Gejebes über die thier- 
ärztliche Gejundheitspolizei erlaſſen find, find je nad) 
den Umjtänden mit einer von dem Bezirfsrichter aufer- 
legten Gelditrafe von 1 bis 200 Lei zu bejtrafen. 

Art. 178. Wenn jeit dem Tage der Verurtheilung 
wegen Webertretung irgend einer der Beltimmungen des 
Gefeges über die thierärztlie Gefundheitspolizei 
weniger als ein Sahr verfloffen ift, oder wenn dieſe 
Uebertretung von einem Präfekten, Subpräfeften, Amts» 
vorfteher, Thierarzt oder von den Polizeioffizieren be— 
gangen ijt, unter weldhen Namen auch immer das Ver— 
gehen ftattgefunden haben möge, jo fünnen die Strafen 
auf den doppelten Betrag des in den vorhergehenden 
Artikeln fejtgejegten Marimums erhöht werden. 


Gebühren. 

Art. 179. Für die in gejundheitlicher Beziehung auf 
den gemäß Art. 5, 6 und 47 in Verbindung mit 41 
eingerichteten Beobachtungspunkten vorzunehmende 
Unterfudung der Thiere und ver rohen thierijhen Er— 
zeugniffe, welche nad; Rumänien eingeführt werden 
lollen, werden erhoben: | 

2 Bani für jedes Schaf, jedes Schwein, jede Ziege 
und für jedes Fell von Großvieh. 


20 Bani für jedes Pferd, jeden Eſel oder Maulejel 
und für ein Kollo roher Produkte ohne Unterjchied hin— 
fichtlih der Verpadung. 

Art. 180. Für die von dem Gefeß über die thier- 
ärztliche Geſundheitspolizei vorgejchriebene Desinfektion 
der Thiere, der verjchiedenen Gegenftände und der 
Menſchen wird eine Gebühr erhoben, welche im Ver— 
an jteht zu den durch ſolche Operationen verurfachten 

ojten. 

Diefe Gebühren werden von den Bollagenten zu 
Gunſten des Staates eingezogen. 

Art. 181. Die Gebühren, welche für die Desinfizirung 
der Perjonen, Thiere, des Gepäcks oder der Waaren an 
den auf der Grenze benachbarter Staaten, in welchen 
anſteckende Thierfeuchen etwa bejtehen könnten, vorläufig 
eingerichteten Desinfizirungspunften erhoben werden, 
werden zu Gunjten des Viehjeuchenfonds eingezogen. 
Die Einziehung erfolgt mittelft befonderer mit Stamm- 
lifte verjehener Regijterbücher, welche von dem Bureau 
des genannten Fonds eingeſchickt werden; die Gebühren 
find bei den betreffenden Hauptfafjen für Rechnung des 
Biehjeuchenfonds einzuzahlen. 

Art. 182. Sämmtliche früher als diefe Verordnung 
erlajjenen und derjelben entgegenftehenden Beltimmungen 
find und bleiben aufgehoben. 


Formular Lit. A. 
Urſprungs- und Öejundheitszeugniß. 


Der Unterzeichnete, <hierarzi- von). 2. 2. be⸗ 
jcheinigt, daß eine Anzahl von?) ........ gebrand= 
BNGERLSIN I) ron mit dem Eiſen oder der Market) 
2 ER und gehörend dem Herend) ..... . welcher 
Banane) un. 2. überführen will, bei der Unter— 
juhung in der Gemeinde?) ......... vollfommen 


gefund befunden worden find. 

Dieje Thiere fommen mit ordnungsmäßigen Papieren 
aus den Gemeinden ...... Kreis Beztrf 
wo fie länger als 30 Tage verweilt haben, und es 
wird bejcheinigt, daß weder in dieſen Drten noch in 
der Nachbarſchaft im Umkreiſe von 20 Kilometern irgend 
eine anftedende Viehkrankheit vorhanden ift. 

Diejes Zeugniß ift in Ucbereinjtimmung mit Art. 4 
der auf den Transport von Thieren zu Waſſer bezüg- 
lichen Anordnungen ausgejtelt worden Heute am 
iS EIER RDUTER I e 
Shieratal DI .2.2 


1) Bezirk oder Gemeinde. — 2) Ochſen oder Kühe. — 
3) Drt, an welchem die Brandmarkung jtattgefunden 
hat. — 4) Bezirk. — 5) Name des Eigenthümers oder 
des Kommiffionärs. — 6) Beitimmungsort. — 7) Länd— 
lihe oder ftädtifche (Gemeinde) wo fie fich befinden. — 
8) Stadt oder Gemeinde. — 9 Bezirk oder Gemeinde. 


Formular Nr. 1. 
Art. 26 der Verordnung über die thierärztliche 
Gefundheitspoligei. 
Negifter mit Stammlijte Pr, 
als Ausweis, den die Gemeindebehörden denjenigen 
Perſonen zu ertheilen haben, welche über das Auftreten 


irgend einer anftedenden Krankheit Anzeige machen. 

BE nr int Den Gemeinde 2) STE RE 
at N RE DEAL EN 5, bezeugen, daß Herr) 
ae in). ..... heute, am... des Monats 
Bo A des Jahres... . erflärt Hat, dab von 
jeinem Vieh in der Anzahl von... .. frant geworden 
BRbaBe A... oder. Derendel unter Ans 


zeichen, welche den Verdacht einer anſteckenden Krankheit 
erıweden. 

Der Amtsvorjteher (Brimar) ....... 
zenalume).. ..... Der Nolar zu ee 


1) Bürgermeifter, Gehülfe, Polizeirath oder » Agent. — 
2) Benennung der Gemeinde. — 3) Name des Beligers 
der Thiere. — 4) Benennung der Gemeinde oder des 
Kreifes. — 5) Anzahl wieviele? — 9) Tag, an welchem 
Die Anzeige erjtattet wird, 
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NB. Die Anzahl der Franken, verendeten und 
gefunden Thiere des Befißers ift in Buchſtaben ein— 
zutragen. 

Formular Nr. 3. 

Art. 35 der Verordnung über die thierärztlic)e 

Gefundheitspolizet. 
VBobhenüberfidt. 
Sahr- 18007 Disszumee so... 
Statiſtiſcher Nachweis 
über den Gang der Thierfeuhe von... ... 


Gang der Krankheit 
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NB. Wir, Thierarzt des Bezirks oder der Stadt 
bejcheinigen die Nichtigkeit dieſer Tabelle. 
Formular Nr. 2. 
Art. 27 der Verordnung über die thierärztliche 
Gejundheitspolizei. 
Verzeihniß 
der Stüczahl großen Hornviehs, als vorhanden feſt— 


nenellt ISeeeDeralememder en. 
RIES Wa. BEITRETEN Diefer Ort fällt in Die 
gemäß Art. SO des Gefeßes über die thierärztliche 


Sejundheitspolizei im Umfreife der Gemeinde... .. 
rede une des Beriristuee gebildete epizootijche 
gone, und es iſt dafelbit die Ninderpeft feſtgeſtellt worden. 












Lane 
und 
Vorname 





Laufende Nummer 








Junci (männl.) 
Junce (weibl.) 
Gonitori (männl.) 
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Anmerkung: 
Als Junci geiten Rinder im Alter von 3 big 4 Sahren, 
- Gonitori = = = = Eule 3 0 
- Färlen = = 2... = 6 Monaten big 
1 zu 1 Sahr, 
- Kälber = = von der Geburt bis zu 4 bis 


6 Monaten. 


Formular Nr. 4. 
"Art. 156 des allgemeinen Neglements. 
Sndividual- Protokoll 

zur ejtftellung der Gegenftände, welche zum Zweck 
der Ausführung der Desinfeltion gegen Krankheit 

—* vernichtet worden ſind. 
Die Unterzeichneten, Mitglieder der im Art. 29 des 
Geſetzes über die thierärztliche Geſundheitspolizei vor— 


geſehenen Kommiſſion, welche behufs Feſtſtellung der 











anſteckenden Krankheit . . . .. in d 
Siſtrift Bezirt .. . . zuſammen— 
nelreienännDien 2027, ee ſtellen feſt, daß Heute 
BRL2. . DER: Divnals . 2.08 des Jahres 18... dem 
Einwohner... ... eine Anzahl Gegenftände ..... 
mwelhe den folgenden Beltimmungen dienen, durch 
ER zerjtört worden find! 
2 2 se Geſammt⸗ 
ẽ = [3:8 preis 
— — ci L 
8 8 Lei | Bi 











1) Unter Beitimmung iſt einzutragen: Zuchtvieh, 
Arbeitsthiere, Maftvieh oder Milchvich. 


Das heißt insgefammt ...... oder Gegenftände 
Eier im Werthe von Lei find in Uebereinftimmung 
mit Art. 64 Lit. c. des Gefeßes über die thierärztliche 
Gefundheitspolizei zerjtört worden, nachdem ihr Werth 
vorher gemäß Art. 155 des erwähnten Geſetzes ab- 
geſchätzt worden ilt. 

Das Protofol ijt in drei Eremplaren ausgefertigt 
worden, von melden eins der verehrlichen G©encral- 
direftion des Gejundheitsdienftes einzufchicen if, das 
zweite in der Kanzlei des Ortsvorſtandes verbleibt und 
das dritte dem Eigenthümer der vernichteten Gegen= 
jtände anvertraut worden iſt. 

Die Perſonen, melde das Protofoll befißen, ver- 
lieren den Anſpruch auf Entihädigung, wenn fie bis 
zur Aufhebung der Maßregeln in der infizirten Dertlich- 
feit irgend einer der Beltimmungen des Gefeßes und 
der Verordnung über Die thierärztlihe Geſundheits— 
polizei oder irgend einer der Inſtruktionen zumider- 
gehandelt haben, welche von Beterinärinfpeftor oder 
von der Erhebungsktommilfion zum Zwecke der Unter- 
drüdung der Krankheit erlaffen worden find. 

Der Thierarzt. Der Sub-Präfeft. 
Der Bürgermeifter. 





Formular Nr. 5. 


Art. 158 des allgemeinen Reglements. 
Sndividual=-Protofoll 
zur Feititellung der Anzahl, der Art, der Qualität und 
der Beitimmung der Thiere, welche als erkrankt an der 
Ninderpeit, Zungenfeuche oder Noß, oder als einer von 
diefen Krankheiten verdächtig getödtet worden find, 
ſowie zur Feititellung der zur Desinfizirung zerjtörten 
Gegenjtände. 

Die Unterzeichneten, Mitglieder der im Art. 29 des 
Geſetzes über die thierärztlihe Gejundheitspolizei vor— 
gejehenen Kommilfion, welche behufs Feititelung der 
untkedenben I Sranfheit. 2a res ze in der Gemeinde 
Kreis Dijtrikt Bezirk 
NE ln zujammengetreien/‘ind, » nes Fer 
jtellen fejt, daß heute am . . des Monats ...... des 
Sahres 18... dem Einwohner ....... eine Anzahl 
u Thieren als erfranft und verdächtig 
getödtet worden ift. Diefelben find im Thierverzeichnig 
unter Nr. . . . eingetragen und gehören den folgenden 
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Qualitäten und Beltimmungen an: 







preis 


1) Unter Beſtimmung ift einzutragen: Zuchtvieh, 
Arbeitsthiere, Maſtvieh oder Milchvich. 








Gattung 
der Thiere 
Qualität 


Bi. 








Chierfeudhen. 


Stand der Thierſeuchen in Italien während der 
13 Wochen vom 1. April bis 30. Juni 1894.1) 
(Bearbeitet nach den vom Königl. Minifterium des Innern 
ausgegebenen Bulletins Nr. 14 bis 26.) 







Zahl der neu verjeuchten Gemeinden. 





































* 

Regionen @ & a EIEL 2, 

a a 3 | 88 

EN ee ne 

= = EN = —õ» 

8 

2 7 — 3 

BEDBEDeL in...» 2 13 d: 8 

li 3 4 — 6 

2 EEE — 1| — — 

J 9 7 — 18 

Marken und Umbrien 9 5 — 2 4 

221.0): (En 10 — 4 4 —1 

ae. rn. 3 — —1 7 — 
Südl. Provinzen am 

Adriatifchen Meer . 4 — a — 4 
Südl. Provinzen am 

Mittelländ. Meer . 3 2 4 — 3) 

ea 1 — 4| — — 

S 1 — — — — 





Regionen 









Lombardei 
Pertelle rn... 
Manrien...... ; 
na en 
Marfen und 
Umbrien .. 
Soslanas. ».. 
Soziunth... 2. 
Südl. Provinzen 
am Adriat. Meer 
Südl. Provinzen 
am Mittelländ. 
EEE 
SSHLIEHE 20h nis 
Sardinien. . 


D 
[=> 
— 
oO . 
| (dp) 
woaoa oalte- 
vavw oll ol 
| | 
wol Be 
rn | 
oo 
“o | 
I 
| x 
| »lloo 


oo 
[I 
| 
| 
| 
| 
fans 
— 
| 
—— 
© 


14 6 











| 
rt 
ID 09 | 
ent 
jet 
Oi to 


— 6——| 423 




















Es find ferner gemeldet: Pockenſeuche der Schafe: 
Toskana 2 Gemeinden; bösartige Klauenfeuce 
der Schafe: Marken und Umbrien 2, jüdl. Provinzen 
am Mitteländ. Meer 1 Gemeinde, anftedender Milch— 
mangel bei Schafen: Marken und Umbrien 1 Öe= 
meinde; Büffeldrufe: Südl. Provinzen am Mittelländ. 
Meer 3 Gemeinden; Hühnerholera: desgl. 1 ©e= 
meinde;, Shweinediphtheritis: Piemont 1 Gemeinde, 
Ligurien 1, Emilia 2, Lazium 1. 


1) Vgl. ©. 368. 





Das heißt insgefammt.....- - oder Gegenjtände 
TEN im Werthe von Lei... find im Ueber— 
einftimmung mit Art. 64 Lit. c., und mit den 


Artifeln 144 und 146 des Geſetzes über die thierärzt- 
lihe Gejundheitspolizei getödtet oder zerjtört worden, 
nachdem ihr Werth vorher gemäß Art. 155 des er— 
wähnten Geſetzes abgejhägt worden iſt. —F 

Dies Prolokoll ijt in drei Exemplaren ausgefertigt 
worden, von welchen eins der verehrlichen Generals 
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direftion des Geſundheitsdienſtes einzujchiden ift, das 
zweite in der Kanzlei des Drtsvorjtandes verbleibt, 
und das dritte dem Eigenthümer der getödteten Thiere 
anvertraut worden tft. 

Die Ferfonen, welche dies Protokoll befigen, verlieren 
den Anfprud auf Entiehädigung, wenn fie bis zur 
Aufhebung der Maßregeln in der infizirten Dertlichkeit 
irgend einer der Beltimmungen des Gefeßes und der 
Verordnung über die thierärztlihe Gejundheitspolizei 
oder irgend einer der Anweiſungen zumidergehandelt 
haben, welche von MWeterinärinjpeftor oder von Der 
Erhebungstommijfion zum Zwecke der Unterdrüdung 
der Krankheit erlaffen worden find. 

Der Thierarzt. Der Sub-Präfelt. 
Der Bürgermeifter. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutjches Neid. Die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Steinbruch iſt unter den befannten Bedingungen 
nad) dem Schlahthaufe zu Arnſtadt gejtattet worden. 


Preußen. Runderlaß des Minijters für Sand» 
wirthſchaft ze. an die Regierungspräfidenten. 
Rom 6. September 1894. 

Sn 87 Abſatz 4 des Vichjeuchengefeßes vom 23. Juni 
1880 ift vorgejchrieben, daß die zur Abwehr einer aus 
dem Auslande drohenden Seuchengefahr verfügten Vich- 
einfuhr= und Verfehrs-Bejhränfungen öffentlich bekannt 
zu machen find. Für dieſe Bekanntmachungen werden 
in Preußen vorwiegend nur die Regierungs-Amtsblätter 
benußt. Es hat fich indefjen herausgejtellt, daß dieſe 
ſowie die in den anderen Bumdesjtaaten übliche Art der 
‚Veröffentlihung nicht genügt, um den betreffenden Ver— 
ordnungen, welche mittelbar auch über den zunächſt De= 
theiligten Regierungsbezirk bezw. über das betreffende 
bundesjtaatliche Gebiet hinaus von Bedeutung find, 
ichleunig zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und daß 
es insbejondere für die bei der Regelung des Vieh— 
verkehrs betheiligten Amtsftellen und für die interejfirten 
Kreife der Landwirthſchaft und des Handels mit Schwierig 
feiten verfnüpft ift, fi) über den jeweiligen Rechtszuſtand 
zu unterrihten. Auch der Abdruck aller wichtigeren 
veterinärpolizeilichen Verordnungen der Landesbehörden 
in den „Veröffentlihungen des Kaiſerlichen Geſundheits— 
amtes“ ift nicht geeignet, diefem Uebeljtande wirkſam zu 
begegnen, zumal die „Veröffentlihungen“ wöchentlich) 
nur einmal erjcheinen, die Verordnungen aljo oft nur 
nit erheblicher Verjpätung zum Abdruck gelangen umd 
die Verbreitung des Drganes auch feine jo ausge— 
dehnte ift, wie e3 für den beregten Zweck erforderlich wäre. 

Unter diefen Umftänden bejtimme ich, daß alle zur 
Abwehr einer aus dem Auslande drohenden 
Seuhengefahr verfügten Verbote oder Be— 
ihränfungen bezüglich der Vieh-Einfuhr und 
des Vich- Verkehrs, fomwie auch die über die Auf: 
Hebung oder Milderung folcher Verbote oder Be— 
ichränfungen ergebenden Verordnungen nicht nur wie 
bisher in den Regierungs-Amtsblättern, jondern außer- 
dem auch noh im Neihsanzeiger befannt ge= 
macht werden, und erfude, von nun an, im Halle 
des Grlaffes derartiger Bekanntmachungen für deren 
Abdruc im Reichsanzeiger jedesmal mit thunlicher Be— 
ſchleunigung zu jorgen. 

Indem ich noch bemerfe, daß gleichermaßen aud) jeitens 
der übrigen, an das Ausland grenzenden oder die See 
berührenden Bundesftaaten verfahren werden wird, 
ftelle ich anheim, auf geeignete Weife zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß die Publikation der vorjtehend 
erwähnten Bekanntmachungen fünftig in allen Füllen 
auch im Reichsanzeiger erfolgen wird; auch find die in 
Betracht kommenden Behörden anzumeifen, den Reichs— 
anzeiger auf. diefe Bekanntmachungen hin regelmäßig 
durchzufehen. 
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Rehtfpredhung. 


Bezeichnung ald „Homöopath“ und „Vertreter der 
Homöopathie‘ als arztähnlicher Titel. Vergehen gegen 
$ 147 Ziffer 3 der Gewerbeordnung. 

Urtheil des Königl. Sädf. Dberlandes- 
aerihts zu Dresden vom 15. Mai 1893. (Annalen 
Bd. 15 ©. 208). 

Der Angeklagte hat das, feine vom Schöffen- 
gerichte wegen Vergehens gegen 8 147 Biffer 3 der 
Gewerbeordnung in der Fafung vom 1. Juli 1883 
ausgelprohene Verurtheilung bejtätigende Berufungs- 
urtheil unter der Behauptung der Verlegung materieller 
Rehtsnormen und zwar insbejontere der Normen des 
Strafgeſetzbuchs über die Verjährung und des $ 147 
Hiffer 3 der Gewerbeordnung mit der Revifion ange- 
fochten. Die Revifion konnte feinen Erfolg haben. 

Nah den Feftftelungen des Berufungsgerihts Hat 
der Angeflagte, wiewohl er im Gebiete des Deutfchen 
Reiches als Homdopath nicht approbirt ift, in ciner von 
ihm in der am 6. Februar 1892 erfchienenen Nummer 11 
der „Zeitung für das Meißner Hochland und die füd- 
liche Lauſitz“ erlaffenen, feine Niederlaffung in N. an- 
zeigenden Befanntmahung ſich als MWertreter der 
Homdopathie und Hydropathie, jowie als zur Kranfen- 
faffe zugelaffen bezeichnet, dabei auch feine Sprechftunden 
angegeben, nicht minder auch dem Apotheker 3. in N. in 
deſſen Gejchäfte als Homöopath ſich vorgeftellt. Weiter 
hat da3 Berufungsgericht für erwieſen angeſehen, daß 
der Angeflagte mit der Bezeichnung als „Bertreter der 
Homöopathie” und als „Homdopath” nichts anderes be— 
zweckt habe, als in dem Publifum den Glauben zu er= 
weden, es handele fi bei ihm um die Ausübung der 
Homdopathie Eeitens ciner geprüften Medizinalperjon, 
daß diefer Glaube auc durch die Befanntmachung und 
dadurch, daß er fih ihm als Homöopath vorgeitellt, in 
dem Apotheker 3. erweckt worden und daß Die in der 
Befanntmahung feinem Namen beigefügte Bezeichnung 
„Vertreter der Homöopathie“ geeignet jei, Ddenfelben 
irrigen Glauben aud in dem nicht jachverjtändigen 
Publikum zu erwecken. 

Wenn das Berufungsgericht hiernach zu der Schluß⸗ 
feſtſtellung, daß der Ängeklagte‘“ mit der Bezeichnung 
„Vertreter der Homöopathie“ und „Homöopath“ ſich einen 
der Bezeichnung Arzt Ähnlichen Titel beigelegt habe, 
durch den der Glaube erweckt werde, er jei eine geprüfte 
Medizinalperfon, gelangt ift und des Angeklagten Ver: 
urtheilung nad) $ 147 Biffer 3 der Gewerbeordnung für 
gerechtfertigt erachtet hat, ſo liegt dem ein erfennbarer 
Rechtsirrthum nicht zu Grunde. Unter dem Begriff 
eines „Ähnlichen Titels” im Sinne der vorgedachten 
Strafbeitimmung fällt jede Bezeichnung, weldhe geeignet 
ift, bei Anderen den Glauben zu ermeden, daß der In— 
aber derjelben zu den geprüften Medizinalperfonen ges 
höre. Die Annahme des Berufungsgerichts , daß die 
Bezeichnung „Homöopath“ ein ſolcher Titel ſei und die 
letztgedachte Eigenſchaft beſitze, läßt ſich aber umſoweniger 
beanſtanden, als das Berufungsgericht thatſächlich feſt— 
geſtellt hat, daß, der Sprachgebrauch aud) geprüſte 
Aerzte in dieſer Weiſe, nämlich als Homöopathen, zu 
bezeichnen pflege, um ihre mediziniſche Richtung näher 
anzugeben; ebenſowenig läßt ſich derſelben Annahme 
hinſichtlich der Bezeichnung „Vertreter der Homödopathie“ 
entgegentreten, inſofern diefelbe ganz beſonders mit auf 
die Faſſung der Bekanntmachung, in welcher fie enthalten, 
geſtützt iſt. Denn, wenn aud dem Zuſatze „zur 
stranfenfaffe zugelafjen“ fein befondereg Gewicht beizu- 
legen fein dürfte, da auch Nichtärzte zur Kranfenkajfe 
sugelafjen zu werden pflegen, fo it Doch die zufäßliche 
genaue Angabe der Sprechſtunden — wie es nad) der 
Feſtſtellung des Verufungsgerichts geprüfte Aerzte bei 
Ankündigung ihrer Niederlajjung zu thun pflegen — ſehr 
wohl geeignet, den fich „Vertreter der Homöopathie” 
bezeihnenden Angeklagten als einen Arzt, eine geprüfte 
Medizinalperjon, erſcheinen zu lajien. Der Nevifion 
mag nun zwar zugegeben werden, daß ein jeder Laie 
Vertreter der Homdopathie fein kann, ohne Arzt zu fein 
und dab jeder Laie Homöopath fein fann, ohne daß es 


ihm dabei einfale, damit jagen zu wollen, er fei aud) 
Arzt; indefjen die Revifion überfieht hierbei, daß das 
Berufungsgericht in unanfechtbarer Weife feitgeftellt Hat, 
daß der Angeflagte, wie mit der Bezeichnung „Homöo— 
path“ auch mit der Bezeichnung „Vertreter der Homöo— 
pathie” etwas Anderes nicht bezwedt Habe, als im 
Publikum den Glauben zu erweden, er fei eine ge= 
prüfte Medizinalperfon. Nach Alledem kann von einer 
Verlegung der Beſtimmung in $147 Ziff. 3 der Ger 
mwerbeordnung nicht die Rede fein. 


Kongreſſe. 





In Verbindung mit der 66. Naturforſcher-Ver— 
jammlung wird am 23. September in Wien ein 
internationaler Kongreß von Nahrungs- 
mittelhemifern und Mifroffopifern ftattfinden, 
welcher fih hauptſächlich mit der Feitfegung der Prin— 
zipien für Ausarbeitung eines Codex alimentarius 
internationalis bejchäftigen mil. Es ift in Ausficht 
genommen, Referate bezüglich diefer Frage zu vertheilen 
und ein jtändiges internationales Erecutiv-Comite zu 
wählen. Einen weiteren Gegenftand der Tagesordnung 
bildet die Vorlage der für den öfterreichifchen Eoder bis 
jeßt vorliegenden Kapitel und Beſprechuͤng derjelben 
vom internationalen Standpunkte aus. 


Vom 15. bis 19. September follte in Antwerpen der 
internationale Kongreß für Ernährung (Con- 
gres international d’alimentation) tagen, welcher mit 
Unterftüßung der internationalen Geſellſchaft für den 
Sortjchritt der Hygiene unter dem Ehrenvorfiß des 
Minijters für Landwirthfchaft, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten de Bruyn organifirt ift. Die Kongreßarbeiten 
find auf 6 Abtheilungen vertheilt, 1. eine Landwirth- 
ſchafts-, 2. eine Handels-, 3, eine gewerbliche, 4. eine 
gejeggebende, 5. eine wilfenfchaftliche, 6. eine ſoziale 
Abtheilung. Für dieſelben iſt folgende Tagesordnung 
aufgeſtellt worden: 


I. — Section agricole. 


10 Necessit& de r&pandre l’usage des legumes 
dans l’alimentation populaire et speeialement parmi 
les ouvriers agricoles. 

20 Moyens de vulgariser la culture et l’usage 
des legumes en general et specialement des va- 
riétés ameliorees. 

30 De la conservation des le&gumes par rapport 
aux provisions hivernales dans les jardins. 

40 Quels sont les proced6s à preeoniser pour 
empecher les maladies des céréales? 

50 Culture rationnelle du Champignon de couche? 
Comment favoriser les tentatives de culture de la 
Chanterelle, de la Morille, de la Truffe, ete.? 

60 Comment arriver & repandre davantage la 
consommation du miel? 

7° De la culture des plantes alimentaires peu 
connues ou repandues, tant indigenes qu’exotiques. 

5° Dtilit de la pisciculture au point de vue de 
lalimentation. 


II. — Section commereiale. 


10 Quels sont les proced6s les plus recomman- 
dables pour l’emballage des poissons et des mollus- 
ques, destines à ötre transportes à de grandes 
distances. 

20 L’extension du végétarisme m&me lorsque ce 
régime serait d&montre suffisant physiologiquement, 
est-elle souhaitable au point de vue &conomique? 

30 Par quels moyens peut-on d&velopper la peche 
maritime et fluviale? 

40 Quelles seraient les meilleures mesures & 
prendre pour- permettre lintroduction des viandes 
etrangeres sans nuire à l’agriculture? 

5° Etudier !exportation des produits alimentaires 
belges. 
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60 Quels sont les moyens les plus pratiques pour 
mettre les cultivateurs, des localites non directe- 
ment reli6ees a un chemin de fer, a möme de faire 
parvenir rapidement et &conomiquement certains 
produits, sujets à prompte deterioration (aufs, 
beurre, lait, ete.) aux grands centres de consom- 
mation. 

70 Rechercher le systeme de transport le plus 
economique pour les produits maraichers et les 
fruits, en vue de l’alimentation des populations 
urbaines tant du pays que de l'étranger. 

III. — Section industrielle. 

10 Etat d’abandon relatif de lindustrie des con- 
fitures et des conserves alimentaires en Belgique. 
Examen de ce qui s’est fait a l'étranger: statisti- 
ques, etc. montrant jusqu’a quel point cette in- 
dustrie ponrrait être lucrative moyennant certaines 
modifications à notre regime fiscal. 

20 Par quel moyen peut-on arriver a l’amelio- 
ration des bieres, des eaux de vie et des alcools? 

30 Etudier les d6siderata de la fabrication des 
eaux gazeuses et minerales artificielles et les obli- 
gations à imposer aux fabricants. 

40 Quels perfectionnements y aurait-il lieu d’ap- 
porter & la forme et aux matieres servant a la con- 
fection des ustensiles de cuisine. Quelles sont les 
substances à exclure de leur fabrication ? 

IV. — Section legislative. 

10 Quelles sont les modifications à introduire 
dans la lögislation fiscale sur la fabrication des 
alcools, de la biere, du vinaigre ou du sucre en 
tenant compte des interöts du consommateur, du 
fabricant et de l’Etat? 

20 Le legislateur ne devrait-il pas intervenir afin 
d’assurer aux ouvriers le temps n&cessaire pour 
prendre dans des conditions convenables le repas 
du milieu du jour? 

3° Quelles sont les dispositions reglementaires 
qu'il serait le plus desirable de voir @edieter à bref 
delai en ex&cution de la loi relative aux falsifications 
des denrees alimentaires? 

40 Le braconnage dans ses rapports avec 
l’alimentation. 

50 Modification à la loi sur la péche fluviale; 
mise en valeur des cours d’eau non navigables ni 
flottables. 

V. — Section Scientifique. 

10 Dresser le programme d’un codex alimentaire 
international. Etudier les mesures pour arriver à 
sa r&alisation. 

20 Quelle est la meilleure hygiene alimentaire ? 

30 Dans quelle mesure les substances edulcorantes 
non nutritives doivent-elles &tre tolör6es dans la 
fabrication des bonbons, des biscuits, des conserves, 
des fruits confits, etc? 

40 L’addition de savon aux produits de la 
boulangerie et de la pätisserie peut-elle-ötre 
consideree comme legitime? 

50 Quels sont les meilleurs moyens de r&pandre 
dans le publie la connaissance des dangers 
qu’offrent certaines pratiques, ou l’emploi de 
certaines substances, sur le maintien en bon etat 
des organes de la digestion, notamment des dents? 

60 Le traitement de certains articles de 
consommation möme par des substances inoflensives 
(soufrage des noix, des amandes, etec.), peut-il @tre 
considere comme falsification ? 

70 Les möthodes de traitement des maladies 
des plantes alimentaires ne pourraient-elles pas 
& la longue causer des intoxications chez les 
consommateurs (sulfatage des pommes de terre, du 
raisin, des tomates, etc.)? 

80 Quel est le röle a attribuer a la glace dans 
la conservation des matieres alimentaires? 

9° Par quelles mesures pourrait-ou arriver & 
stendre l’emploi de la glace pure, soit pour cet 
usage, spit-pour la consommation directe dans les 
boissons? 


100 Comment arriver a röpandre la consommation 
des champignons tout en diminuant les chances 
d’empoisonnement pour le consommateur? 

110 Comment pourrait-on, afin de permettre la 
multiplication de certains poissons, diminuer dans 
une large mesure la contamination des cours d’eau, 
sans devoir recourir a des travaux trop on6reux? 

120 Quels sont les meilleurs succe&edanes des 
houblons? 

13° Comment devraient êktre aménagées les 
ceuisines d’hötels pour pouvoir assurer une bonne 
hygiene aux cuisiniers et a leurs aides. 

140 Dresser des tables de la 
chimique des aliments. 

150 Comment e£tablir des tableaux de la valeur 
comparative des aliments les plus usuels, utilisables 
dans les &coles, les menages, etc.? 

VI. — Section Sociale. 

10 Decrire une Ecole menagere type. 

20 N’y a-t-il pas lieu de repandre, par l'école 
et par toute autre voie de vulgarisation, la 
connaissance des principes sur lesquels se base 
une alimentation rationnelle ? 

30 Nutrition des enfants!: Quels seraient les 
avantages et les inconvenients du systeme consistant 
à assurer l’alimentation à l’&cole des enfants de la 
classe ouvriere. 

4 Y at-il lieu de favoriser les cuisines 
populaires? Comment rendre l’alimentation populaire 
plus variée? 

50 Le monopole de la fabrieation des alcools par 
l’Etat est-il souhaitable ? 

00° Comment repandre le plus efficacement la 
consommation de boissons non alcooliques? 

70 Le vegötarisme est-il recommandable pour 
Jouvrier? 

80 Le bas prix des confitures pourrait-il exercer 
une influence favorable sur l’alimentation de 
l’ouvrier? Statistiques des pays environnants. 


composition 


Grundwaflerftand und Bodenwärme in Berlin und 
Münden*) im Monat Auguſt 1894. 
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er ee ee: — 
Beob⸗ 25 in einer Tiefe 35 in — 
achtungs⸗ aẽ as — — 

* 2 = = | 
Station 85 fi) 1, SH N) | 1, | Y, | 1 1%, 
zejlm|m SR m|m|mjm m 
Berlin. | 
Landwirth⸗ | | 
aftliche Y 
— 165] — | 17,9118,15| 16,83 14,7] 16,1 | — 14,9 15,6| 15,5] 14,7 
Deren: 
ienijches { 
Aral .| 13,0 [14,2 ) 16,0] 15,4) 14,8] 14,2] 10,5 | 11,2 13,9 | 14,5| 14,8] 14,2 








*) Die Grundwaſſerſtände find ausgedrüdt in Metern über 


den Rormalnullpunkte, welcher für Berlin der Amſterdamer Pegel, für 
München der — des mittelländifchen Meeres iſt. Wärmegrade nad) C, 


- 60 — 


In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über die betr Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 36. Woche vom 2. bis 8, September 1894 





















































































































































Geſtorbene Todes-Arſachen 
Namen Ein⸗ ausfätitin | auf 1000 Ginm, -iW fr en — = 
der geborene — u = 8 2: " 2 =? er a 
Städte wohner der voran. im i 0 big ’ in der | in den se s 5 38 ar $ £% = ie &&: 5 
gegangenen San- | Zahr J Yoga Er = 5 7 & 3: E35 ns 3 2 2E 5* — 
ee ar ug Br Pe na EEE az a EZ 
5 6 8 9 /ıolıılıelıs 1a | 15 | ı6 18 2: 2 
7 Maceit, ezura 109021| 62| 3| 37 B 2m. 
Taltonhn eh 155393] 98| 4| 55 1 184 331 3 : 4 * sl ı ı/ ı er 
— ae 11998| 7e| 1| 3 | 13 1a an 3 ZZ h s S = 
ern 2 1767639] 8ı6| 29 [556 211 | 16,4 | 24, 3\04 | —_ 2 
FBeuthen .. oo. asıal al —| 10 | 2a ee 
+ Bielefeld . . . ... 43548] 30| ı| ı2 | 4[145 | 204 | 17) Mer ee 
+ Bodum ..... 52499| 44| 3| ı3 | 411239 | 263 117.1 ee — 
1eBunn russ: 42539] 251 — | 212)| 12 95,72) 968 LEE 721 1 1 aaa: Ki 
f Brandenburg ..| Arıze| s8| ı[ 10 | 50 Izol- ı ı ı _| a 1 
+ Braunfhweig ..| 112424] 57| 3| 39 | 18180 | 236 je > 8) 2| 2| 9l a 
F Bremen ..... 139949[ s9| 2| 345) 18 | 12a LI 
Tresen... 360 660| 243] 911719 72] 24,7%) 99 laıuiz = n 6 AUGE 2 
Bromberg .. . . 5058| 5 le 73333— —| 2 ı 1 1187| 5 5 1 
Charlottenburg. | 101577| 56] 3| 34 | ı6| ıza las I— 11 | 4 I — = 
FChemniß..... 159117]129| “ 10| 31 2 * 
amd en 124305| 76| — | cı | olselaı 2) 15 Da BEA il 
 Darmfadt. ...| 6000| azl a] ıg | "al 10a 3 
T Dortmund... . 9zzııl 64l 2| 36 | 19 192 950 le) _ _ u 1 11. — =; 
Dresden nee 311168] 219| 9 |1235)| 57 20,65) 995 1 m : 5110| 11 — 1 
T Düffeldorf ....| 154468 1292| A| 65 | 34| 219 Se ES Mi — 4| 35| 17| 14 8 
T Duisburg . .... erzie| 6ıl 2| 27! 13| sodass u) 7 © a n 12156178 1 
+ Elberfeld 1s7858| 73] 2| 41 | 18| 1005 Ste 2 
nelbing. 00 4394| 21| 2| 5 | 5 es. se 10\ 25), 102102 2 
BeruTie ee 82375| 581 31 28 | 1el 177 A —— 11 —| — — er 
TS en. 88481l I 5| 35 so al n —— Ale 4| 4| 4 * 
+ Frankfurt a. M.J 198238] 1661 — | 64 | 14 | 168 es in | SS ER 7a dr 1 
T sranffurt a.d. . 569%4| 24| 1] ı6 61146 er RO 5 er 8 14.3 5 
T greiburg i.B.... 54334| 15| — | 9) 2 8,66) 2 ‚O BRUT — Inn SI ui 
Bali 487511 2: | ı9 | lo | 
— HR, 35641 23] — | 22 66133 2U6 1m) 1-1) mise = 
TM.-Gladbad) 5898| 88| - | 13 | el ısalan | *| mis es ee 
Tl ...... 6677| 86| 2| 27 | 10] ara | 2m 
1 Sale ee 115819| 79| 3 | san) 22 | 2sfaıs ||| 7 21er 1 
— 6861344151 91155 |) 641159 ——— J 2 
Hannover ————— 1806982 116| 10 59 17 150 09 SU RN be: 1| 28| 14 13 4 4 6 
T9arburg. .... 41359| 28| 3| ı6 | 401 lor 1.23 3 
Teiferslautern . | . 41060| 31] — | 12 |" 3 | 1a jez: 22 3 
ae RN srl . k — — 1 
a el NIT Il 7 — J ’ . . . > . . x A n h 
Taulyas a En % re 4 Mi; 2 — 1-1 = a dx 
FBöln ....... sııgszlıss| 3 [128 | 5slara rl al Hm 2 —| 1 -| — 1 
TRönigsbergi. fr. | 169202| 94] A| se | 38155 | au | | 2112/4412132] 3] 7 4 
TKoltbus ..... 40471) 251 —| 12 | "6 | ee la Le 1 
Krefeld... 116226| 68| A| 44 | 23 | 197 — — Re ae 
J 401251|243| 8 [164 | 83 | oe ll die 6| 31,5) 4 A 1 
relconig 0 49400| 40| — | 2ı | 7| 9 22,7 | 3 4 —|—| 12| 10| 66| 29) 28 4 
Rüde 69459| 39| — | 19 7 23 304 |—1—-|—| 11—| 21.3] 6) 1 = 
F Magdeburg... . | asasaslıaa| ı| so | solıra 130 I=|2]<|>) 11 —| 2] 1) 2) | 151 
PR ze123l sıl 31 3 | 2 | 026,81), 6) 18llisızals ss 
+ say ...|  91804| sl 3| 97 | 19 ce 52 m " ; 2| 2ı 2 2 
in 64568| 41 i 733 Dose HAIE Kal Due kr 3 6| 4| 4 4 
y Mülhaufen i. €. |- 82006| 41 uns BEE 200 a ba a En 
FNünden..... 399 9861 995| 11 I1ze | oo] ie? 1281-1 -| 11 -|—| 2| 2) 6| 6) 5| 9] — 
— 6B192| 25| el] —— 5 
Nürnberg... .| 162442| 93| o| 3 | 35lou2 | 2 — | 5/—|—| 3) ,1| 3) 3] 3]. 122] 
TOsnabrüd....| 42817| 34l 2lıo | "a 2277261. | 21 |—|—)—| 11] 2],221.,9) 85261 
FBlauent.®. ..| 49988 201 al a6 | 
D * / — — * ER —— 
Fon De zos06| al 5| a5 | «| 1m } 2.41.16 1 
1 Botsdam .... 1 56a54l 2el >| 2onl — 
Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Eterb äll 2 F 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfe. — Die Ginmet efälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen weni ſtens 
Volkszählun ohnerzahlen (Spaite 2, 7 un S —34 
ahlung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Welſe . Ne a ee ee Mahonbe ber, rbgültigen Orgel he 


Die } in S i e i 
Zahlen der Geſtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet 


1) Durchſchnitt 1886/90 — 2) Ohne Ortsfremde D * — D = — = 
i 18 = 22,00/00. — [00 5 w 
19,9 9/1. — 8) Deögl. 5 = 7,7 Yo: — 7) Desgl. 47 = 21,2 og — y Deal ie, a Yon: 4) Desgl. 163 23,5 9/9. 5) Desgl. 119 
B — EN . 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr, Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 


























Gefhorbene Tod 
Namen Gin- bend- muefäietic | auf 1000 Gin. Dal, 
Todt · und auf's Jahr — 
der geborene geborene berechnet ” s |28|r 
m wohner der doran« BE: As —— SE 1% 
Städte 9 gegangenen | am, | Oyier ae | Em [88 | S 82 8515 
Mod 4 ichte- 1ssı Is8| Ss 38 23 2 
—* em | er Io | 8 a 328 
1 2 se ie4 5 6 1 8 9 |1o|ı1 Jı2 ıs 
Remſcheid 12449471: 31l — | 12 61139 | 12 I—i— 2 — — 
Nigborf . 7r..| 448 | ATI 2| 29 | 16) 335 | 32,31 — | — | — 
Doro. 0022:148032 | 38] 1] 15 41162 204 |- — — 1 -— 
Spandau ....| 5496 | 46| 1| 28 | 131265 1232 || || | — 
Sieltin......|128186 [113] 3| 68 | 23] 256 |258 | 1 —|— > 
Straßburg i.€.. [131753 | 611 7| 57 | ol | 7 |- - -'—- — 
— 3888 65 8 191 148 1920221 — BalD ei. 
Wiesbaden ...| 71274 | 34| 1| % 9lıs2 1988| ı - 2 1 — 
ft @ürzburg ....| 65861 | 37) 3[ 2 | 8jı19ı 12855 |-|—| 11) — 
+3midan .....| 4779| 5] —|ıs | 81174 | 27 |-|-|-|— | — 
Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. eg! 
Amfterdam . 448 234 k — 160 641 18,6 1 ER | 
Antwerpen bis 1. Seriir. 254370 | 164 13 107 351 21,9 er 
Brighton. - - . - | 1875| 62] . 26 s1 uü1 1 = | 
— — 98 486 F F e 3 L x 4 ä 
Brüfjel. 186 664 76 5 61 16| 17,0 Baer 
Yudapeft bis % Eopibr, 552 769 346 14 232 78| 21,8 
CHriftiania . . - - 167 588 al 63 20] 19,5 ı1\-|-|— 
Sellin An 349 594 | 252 - 175 5 26,1 —ı 1, — F 
Gonburg. =...» 270 588 131 e 92 21 17,7 rmermöo| Lt“ 
Glasgow. :» . > 686 820 | 393 . 198 - 15,0 al Zul x 
(ige EN 117 210 R . : & : x : & & 
JJ 212679 | 1221| . 60 16| 147 . 11—|— 
openhagen . - 341 009 | 194 4 102 34| 15,6 ö 34— 26. =. = 
Krakau bis 1. Eeptbr. 2 78183 37 4 66 11 43,9 zes A| 3 
Rembeig - * >... 133 519 ; > i ? x A Sa 
Siverpool. -»- » +.» 5u7 230 349 : 233 70 24,0 SEAN 
Zondon . . »] 4349166 | 2369 ; 1175| 352| 1s,1 SE 13,1 AL 132] 1 
Lyon bis 25. Auguft. c 438 077 158 11 143 27| 170 | I en 
Mandeiter - -» »- - - 520 211 276 . 183 48| 18,3 ’ Bu a 1 der 
Mostau His 1. Eeptbr. . 753 469 3 25 566 | 285 391-7 Bid ilesi — 
New York big 25. Auguft | 1967 768 | 1072 9 2765| 249| 20,2 - N Aue 
Ddefüa. - » 0. +| 324500 | . 8 159| 63] 246 5 N ee! 
Rarld . . 2 0020 «| 2424705 | 1160 74 693| 142| 14,9 Ä N 
Petersburg -» » +» 954 400 2 R P . - — Er. 
Portsmouth . -  .| 170973 sl - 46 20| 140 — |, are 
Prag und Bororte er 339172 | 191 6 151 36| 23,2 3... 3.2) — 
Rom bis 18. Auguſt . » 456 777 | 195 16 146 37| 26,6 2|—- | 1) 4 — 
Stockholm bis 1. Seplbr. 252937 | 128 9 70 21] 144 u el 
Treit 94 159 739 : 4 51 17.1.2 16,7 & — | 4| 2 4 1 
Venedig bis 25. "Auguft. | 158 187 75 5 5| 1251 247 er, ı | 8) — 
Warfchau bis 1. — 515654 | 4061 11 385 | 135| 38,8 e 2 14|2Iı— | — 
— u 0. « - 1 1465537 I 879 61 546 | 194| 19,4 . BaleLsEı 30° 15 | ‚1 
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(Gerzeichniß derſelben iſt auf S.429 abgedruckt.) 
Für die Woche vom 2. bis 8. September 1894. 
Aufgenommene (Geſtorbene) 
Krankheits— in Krankenhäuſern zu 
ormen x res, Frank⸗ Magde⸗ Münz |; , Haie 
men Berlin) — furt Een chen Leipzig Gi 
a.M. 
| | 
Malerit. cs » 0. 1 — 2 _ _ 4 
Sharlad . . . - » 20 (3) 2 _ — 1 — 70) 
Diphtherie. » . - » 51 (14) 4 (2) 4 6) 16 8) 2 3 |ı2 (8) 
Group. . — — — — — 2(20 — — 
Unterleibstyphus Re 18 — — (9) 1 1 (1) 3 4 
Brechdurchf. inkl. — STB) _ 1 _ 1 4 
Kindbettfieber . . TER nase). — — 1 1 1 
Wecjjelfieber. . . -» — — — — 1 — 5 
Roſe TER) 1 = _ — — 
Syphil. inti. Gonorrhöe 18 8 18 20 23 11 89 
Lungen- u. Bruſtfell⸗ 

Entzündung . . - 19 4) 3( 4 1 5 _ 8 (2) 
Lungenfhmwindfudt . 50 (19) 3) La) 3 12 @) 8 (6)| 11(11) 
Andere Erkrankung. d. 

Athmungsorgane . 62 (2) (1) 8 5 (4); 23 5 | 18 (2) 
Aluter Darmlatarıh . 17 8 5a) 1 4 11 2 5 
= ron. Alkoholismus 23 3 _ — 2 1 12 

. Gelentrheumatism. 23. (1) 20 5 2 11 6 8 
—* rheumat. Kranth. 21 2 5 3 14 3 9 
Verletzüngen . 83 (3)| 25 (2)) 19 (1)| 12 (2). 50 | 13 0) Al (2) 
Alle übrigen Kranth. 507 (71)) 50 (8) 92 (4)1112 (7)152 (9) 68 (8) 256(19) 

Summe 989(132) 116(22)169(10, 182(16)311(16) 123115) 49446) 
Verbliebener Beſtand 45424) | 528 | 740 | 654 | 1078 661 2607 


1) Durchſchnikt 1887/91. — 9 7 Fälle von Scharlach⸗Diphtherie. — 9) Einſchl. Croup. — 9 Die Nachweiſung 


Hoſpital fehlt. 


Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a. O., Nũrn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 
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Witterung. Woche vom 2. bis 8. September 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthfchaftlihen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in München. 









































































i aftorud in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft 
Beobadhtungs- | Beobadjtungs- |[Terıperatur in] & f | Feuchtig Luf 
Ort Tag Maxim. Minim. — Mittags Abends Ne Mittags Abends 
2. September 757,8 78 43 76 —— NW 
33 P 7559 | 753,2 |-758,3 84 64 84 — 
4. 7537| 71648—65 66 2 8 0,8 & 
Berlin 5, : 5 3564| 757018758015 98 5 |=S 8 — 0,2 WNW 
6. = 7578| 7559 1)»754,5 | = 98 5|»> Bl] 808 88 W 1 
7. z 153,3) 752,5 | 758,1 9 7 Sue = WNW 1 
8. 753,0 |» 752,2 | 751,7 8393| 66 a —— 8W 1 
Ir ING : IS = 4 = = E = = 
2. September 14,2 718,5 | N 717,6 717,2 74 | ,027549 3 a8 0,2 8W 2,2 
3. z 25.0 15,3 713,1) 713,8 | 718,1 63 67 „| 320,2 SW 1,5 
» 4. P 20,4 131 |#,713,0| 714,1 |#7162| = 92 68 8 | A 63 SW 2,9 
München 5. , 14,5 84 15 716,6 | 717,7 Smıums|=S 93 3|=S 93 563 N 0,7 
6. = 13,3 | 9,1 I» 716,9 | 713,5 |w713,9 | © 92 93|. 8 310,1 W 1,3 
7: 13,8 7,5 1173| Tızs 07198 83 78 86 x 34 w 42 
8 14,6 | 6,8 7184| 715,8 | 714,8 65 49 83 6,6 w 4,4 











Mebigirt im Kaiſerlichen Geiundheitsamt. — Verlag von Zulins Springer iu 


— Te an —[—[ 
Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863,) 
Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


Orexin hydrochloricum 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloriecum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D. RP. 54747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


Berlin. — Trud von Emil Dreyer in Berlin. 


























(9991) 
ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51719. E 





Verlag von Zulius Springer in Berlin N. 








Vollftändig liegt jet vor: 


Arbeiten aus dem Kaiſerlichen Gefundheitsamte, 


Neunter Band. — Preis M. 33,— 





inhalt: 


Die Unterfuhungen von Tralles über die jpezifiichen | 5. Chemifhellnterfuhung einer Nordhäuſer— 
Gewichte der Alkohol-Waſſermiſchungen. Bon Dr. Karl Kornbafis und einer Cognafefjenz Von 
Win diſch, techn. Hülfsarbeiter im Kaiferlichen Geſund— Dr. Eduard Polenske. 
heitsamte, 6. Unterfuhung von 2Butterfarben, hergeſtellt 

Gutachten, betreffend den Jungfernkirchhof zu Havelberg. von 8. Siffer- Berlin. BonDr.Eduard Bolenste. 


Berichterſtatter: Neg-Nath Dr. Petri. Mit 4 Tafeln, | Die Influenza + Gpidemie — N a 

—— Re E Reiche. 2 3 iedrich. Mi 

Ueber * no ae ih in Trodenpräparaten een SELLER — Dt 
von Baccine: un Variolalymphe fichtbar machen Yäht. £ i ; EAN CReT N 

Don Dr. Butterfad, Königl. württemberg. Afiftenge Verſuche zum Nachweis von Gholeravibrionen in Fluß— 


arzt 1.81. Mit 4 Tafeln. wajler. Bon Prof. Dr. Dunbar. Mit 1 Tafel. 

— ER : Beiträge zur Differenzirung einiger dem Wibro der 

Verſuche über die Verbreitung anſteckender Krankheiten, aſiatiſchen Cholera verwandter Vibrionen und kurze 
insbeſondere der Tuberkuloſe durch den Gijenbahn: Angaben über eiweihfreie Nährböden von allgemeiner 
verkehr und über die dagegen zu ergreifenden Maß— Anwendbarkeit. Von Dr. Albert Maaßen. 
nahmen. Berichterſtatter: Reg.-Rath Dr. Petri. Beiträge zur Beurtheilung der Ginwirfung des Lichtes 

Stleinere Mittheilungen aus den Laboratorien des Batterien. Sanabz: J —— 
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes. Die Influenza-Epidemie 1891/92 im Deutſchen Reiche. 
1. Zur Auffindung von einzelnen Tuberkel— Son Dr. Bugdorff. Mit 1 Tafel. 


bazillen in Sputumpräparaten. Ron | Zur Kenntniß des Heidelbeerfarbitoffes. Bon Dr. R.Heife. 
Dr. Butterſack, Königl. württemberg. Ajfiftenz- Beiträge zur Kenntniß der Anpaſſungsfähigkeit der 
arzt I. Kl. Bakterien an urjprünglich ungünftige Temperatur: 
i Sur bakteriologiſchen Diagnoſe der alia= verhältnijie. Bon Dr. N. Dieudonne, 

tifchen Cholera. Ein neues Anreiherungs- Ueber Gewürze. 

Ne — Spirillen und Vibrionen. I. Bfeffer. Von Dr. Walter Bulfe Mit 2 Tafeln. 
. en: Ir eri Maaßen. run Ueber die Bedeutung des Waſſerſtoffſuperoxyds für die 
Aeber das PBöfeln von Fleiſch in jalpcter- bafterientödtende Kraft des Lichts. Non Dr. A. Dieu- 

haltigen Taken. Von Dr. Eduard Polensfe. donné. 
4. Cognat-Extrakt von Fr. W.Härtig, Nieder- Kritiſche Beſprechung des Materials zur Weinſtatiſtik 

lößnitz- Dresden. Bon Dr. Eduard Polenske. für 1892. Von Regierungsrath Dr, J. Moritz. 
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Die VBeröffentlichungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
tg8.-Preiglifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Perlags- 
andlung angenommen. 
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Polit. Bezirk 


Ge⸗ Zahl der 
meinden JErkrankten Geſtorbenen 


und Gang der Holkskrankheiten. 
Cholera, Deutjches Neid. In der Woche vom 


75 (42). Folgende Bezirke wurden befallen: 


Ge- | Bahl der | Zahl der 


Galizien. 


Auch in Mährijh-Dftrau iſt am 12. September 
ein bafteriologifch fichergeitellter Cholerafall vorge- 
fommen. („Deit. San.“W.“ ©. 455 ff.) 

Einer Mittheilung vom 16. September zufolge 


Gefundheitsftand 
: Krakau (Umg.) . fi 31 32 
17. bis 24. September Mittags wurden nach- Bobrka —J— 2 
ſtehende Grecanfungen (und Todesfälle) gemeldet: en Er 5 
Dftpreußen: 14 (8), davon in der Stadt Bugaa - . .. 99 231 106 
Memel und einer Ortſchaft des gleichnamigen Kreijes | Chrzanom a 1 44 13 
6 (1), in je einer Ortſchaft der Kreife Allenftein und — *— 
Labiau 5 (—) bezw. 1 (—), in Wehlau 2 (2). Hufiatyn . 9 = = 
Weichfelgebiet: 29 (4), davon in Thorn 3 | Kalusz. . 3 
(1) und in je einer Drtichaft der Kreife Marienburg na. : R: 7 
und Elbing Land zufammen 21 (3) bezw. 5 (—). Kofom. . 7 37 17 
Nebe-Warthegebiet: 4 (2), ſämmtlich in Nafel. leer 1 : = 
Dberjdhlejien: In der Zeit vom 15. bis | Nadworna 1 en 1 
22. September 59 (17); davon im Kreife Beuthen | Bodhaice . 9 47 1: 
1 (—), in 11 Ortſchaften des Kreifes Kattowitz 47 am h : 6 
(15), in einer Ortſchaft des Kreifes Groß Strehlitz Sniatyn 6 6 5 
5 (1), in der Stadt Oppeln und einer Drtfchaft des | a 2 un 2 
gleihnamigen Kreifes 6 (1). Insgefammt find in ET / 1 2 E: 
den Streifen Beuthen, Kattowitz, Dppeln, Pleß, Rofen- | Zlumagz . 16 123 59 
berg, Groß Strehlig und Zabrze bis zum 18. Sep- En 2 1 9 
tember einſchließlich 221 (101) Fälle angezeigt und | Wieliczta . 4 12 6 
133 (58) davon bakteriologiſch als Cholera nach- | Haleszezyfi 16 sl 24 
gewieſen worden. Bufomwina. 
Rheinprovinz: 2 (—), davon je 1 in Duis- Czernowitz (Stadt) 1 2 1 
burg und Aachen. Czernowiß (Umg.) 4 8 6 
Oeſterreich Ungarn. In Galizien wurden in der —— — 
Zeit vom 10. bis 16. September 1043 Erkrankungen 52 g 
se FR 9 4 2 
(und 567 Todesfälle) fejtgejtellt; in der Bufomina ae en | 18° 25 17 
ent (ma) h | h 2 | — ſind in Ungarn im Marmaroſer Komitat, angeblich 
Krakau (Stadt). 1 9 8 in Folge einer Einjchleppung durch Arbeiter aus 
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Galizien, 23 Perſonen unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen erkrankt. 


Niederlande. In der Zeit vom 12. bis 17. Sep⸗ 
tember find nachſtehende Fälle zur Kenntniß gelangt: 

Rotterdam 1 Todesfall, 1 Erkrankung (unter 
Stadtbewohnern); Kralingen, unmittelbar oberhalb 
Rotterdam’ 3 2 Erkranfungen (bei Sciffsführern, 
welche von Dordreht gefommen und nachweislich 
ungefochtes Flußwaſſer getrunfen hatten); Kapelle 
a. d. Yijel 1 Erkrankung (Anftedung in Stralingen); 
am Led 1 Todesfall auf einem Flußſchiffe vor 
Kuilenburg und 1 Sal in Langeraf; in Jutfas 
am Vaartſchen Ryn unweit vom Led 2 Erkrankungen 
auf einer Ziegelei; in Amjterdam am 12. Sep— 
tember 1 Todesfall und 2 Erkrankungen, am 15. 
und 16. September 3 bezw. 2 Erfranfungen (unter 
Stadibewohnern); in Helder (Nordholland) 1 Er- 
franfung im Marinehojpital. 

Einer dem „Staatscourant” vom 20. September 
Nr. 220 beigefügten Nahmeifung zufolge über Die 
im Königreich) der Niederlande im Monat Juni 1894 
vorgefommenen Todesfälle ift im genannten Monat 
ein Todesfall an Cholera nicht feitgejtellt worden. 


Rußland. Bis zum 31. Auguft (vgl. ©. 654) 
wurden dem Medizinaldepartement die nachſtehend 
aufgeführten Erkrankungen und Todesfälle gemeldet: 








Gouvernement 2 
(bezw. Stadt) | Datum n. St. erkr. | geft. 
St. Petersburg 21./8. bis 24.18. 123 41 
(Stadt) . . . 26/8. = 3148. | 40 | 110 
Kronjtadt (Stadt) 17.8. = 30,8. 6 1 

= 18/8. | 236 

Warſchau (Stadt) je : 3518. 153| 6 
— 5.8. * 1148. | 946 | 469 
Kielce je 8. - 18,8. | 1138 | 565 
Lomgggg = 18.8. 198 96 
12,8. = 18,8. | 747 | 370 
Pelrikau ER 25/48. | 906.| 445 
Bloc 8. = 1148. | 269 | 138 
58. 118 [1285| 00 
Bun 12,8. - 18.18. 1128| 617 
12/8. = 1848. | 336 | 154 
Siedlez | 19/8. = 25/8. | 307 | 183 
5/8. = 1148. | 35| 12 
Kurland ———— 
Beier, J 
—— — 1208 18 | | 0 
12/8. = 1848. | 56| 18 
Witebst. ... 1a = 208 | | 18 
@roonn.. ", 0... | 96294. 9 1818, 1520 | 629 
12,8% 18,8. | 32 15 
A uns ze | 19.8. = 25.8. —— 
12,8. - 188. | 79| 31 
ugs: } 1978. - 358. | 701 8 
— (128. » 18.8. | 1207| 2 
Beſſarabien 1948. - 348. | 175 | 47 
> 12/8. = 18,8. 6| 3 
Koſtroma } 198; - 268. | 33 |- 16 
1248. = 18,8. | 1388| 54 
—— 19/8. = 25/8. 181 100 
N OR 
Dlong . En = 18.8. 40 30 
19/8. = 2548. | | 12 
&t. Panel ie = 18,8. 208 73 
i. Gouvern.) 19/8. = 25,8. 3803 | 146 














Gouvernement 









(bezw. Stadt) Datum n. St. erfr. | geft. 
Zula. . 12.18. = 18.8. 7 1 
Warſchau 12./8. = 18/8. | 1004 | 532 
rum 40 14 
DABr-I Be; , 5./8. = 11.9. 54 28 
Eithland 1, 128, 5 23 12 
Aſtrachan —— 12 8 
— F 26 11 
Podolien 0. DOSE LEID: 56 21 
Wladimir . 19.18. = 25./8. 10 8 
Kaſan 12/8. = 18./8. 18 17 
Pifom . 19./8. = 25./8. 9 6 
Nijälan . 12.18. = 18.8. 99 43 
Samara 12/8. » 1848. Jr 5 
Saratom 14./8. = 20.8. 10 5 
Twer J133 8 3 
Saroslam . . 12/8. = 18.8. 25 7 
Rifpni-Nomgorod 13/87 06 208 | 109 





Anderweitigen amtlichen, neueren Mittheilungen 
zufolge wurden in der Stadt Warſchau vom 13. 
bis 19. September 15 Erfranfungen (6 Todesfälle) 
feitgejtelt, jonjt im gleichnamigen Gouvernement 
vom 9. bis 16. September 46 (30), in den Gouv. 
Lomza vom 9. bis 17. September 16 (11), Plozk 
vom 5. bis 15. September 15 (20), Kaliſch in der— 
jelben Zeit 93 (44), Petrifau vom 11. bis 16. Sep- 
tember 169 (98), Kielze vom 7. bis 12. September 
165 (93), Radom vom 9. bis 16. September 92 
(65), Lublin vom 5. bis 15. September 150 (57), 
Siedlez vom 10. bis 14. September 96 (36), in Der 
Stadi St. Petersburg vom 10. bis 17. Sep- 
tember 88 (46), in Finland vom 2. bis 10. Sep— 
tember 1 (—); in der Stadt Mosfau bis zum 
31. Auguft 4 (—) oleraähnliche, im gleichnamigen 
Gouvernement vom 4. Mai bis 30. Augujt 16 (5) 
verdächtige Fälle In Niſhni-Nowgorod ilt die 
Cholera einer Mittheilung vom 12. September zu— 
folge laut Zeitungsnachrichten erlojchen. 

Türkei. In der nahe bei Damaskus an Der 
Pojtitraße nach Aleppo gelegenen Ortſchaft Nebk 
find vom 2. bis 6. September 8 Erfranfungen an 
Cholera mit 4 Todesfällen amtlic) fejtgejtellt worden. 

Oftindien. In Bombay find in den 8 Wochen 
vom 29. Juni bis 21. Augujt d. 3. 11, 14, 26, 37, 
88, 71, 23, 12 Berfonen an Cholera gejtorben. 

Aus den im Gejundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Budapeft 6, London 3, Edinburg, 
Dublin je2, Warſchau 3, New York 2 Todesfälle; 
Budapeit 13, London 19 (Kranfenhäufer), Edinburg 
3 Erfranfungen; Flecktyphus: Hannover 2 Todes— 
fälle; Edinburg 2 Erfranfungen; Genidftarre: 
New York 4 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
jtarben an Piphtherie und Croup (Duchichnitt 
aller deutjchen Berichtsorte 1881/90: 4,49%): in 
Beuthen, Bonn, Elbing, Ejjen, Freiburg, Frankfurt 
a. D., Halle, Kiel, Magdeburg, Münfter und Roſtock 
— Erfranfungen wurden gemeldet in Berlin 111, 
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Breslau 26, in den Reg.Bezirken Arnsberg 99, 
Königsberg (2. bis 15.9.) 111, in München 38, 
Hamburg 47, Wien 69, Budapeit 25, Kopenhagen 
50 — Erfranfungen an Scarlady famen vor in 
Berlin 77, Breslau 30, Hamburg 42, Wien 29, 
Budapeit 33, London 269 (Kranfenhäufer), Edin- 
burg 29, Kopenhagen 69, Chrijtiania 52° — au 
Mafern in Berlin 26, Breslau 33, in den Reg.— 
Bezirfen Arnsberg 93, Königsberg (2. bis 15.9.) 
618, Schleswig 112, in Wien 47, Kopenhagen 59 
— an Keuchhuſten München 91. 


Reitweilige Maßregeln gegen Cholera ze. 


Deutfdies Reid. Zur Turhführung einer einheitlichen 
Leitung Der gefundheitspolizeilihen Ueberwachung 
der Schiffahrt auf dem Rhein und der Elbe mebit 
den zugehörigen Wajjerläufen find, wie in den beiden 
Vorjahren, Reichskommiſſare ernannt worden. Als 
Reichskommiſſar für die Gefundheitspflege im 
Stromgebiet der Elbe mit dem Amtsfig in Berlin 
wurde der Königl. preußifche Landrath Dr. Steinmeifter, 
als Reichskommiſſar für die Gefundheitspflege 
in den innerhalb des Königreihs Preußen 
und des Großherzogthbums Helfen gelegenen 
Theilen des Aheinftromgebiets mit dem Amtsjig 
in Wejel wurde der Königlich preußiiche Landrath 
Gejcher bejtellt. Seitens des Neihsfommiljars im Elb— 
jtromgebiet, defjen Wirkungskreis ſich auf die Spree von 
Köpenid bis zur Einmündung in die Havel, die Havel, 
den Plauenſchen Kanal und den Elbjtrom abwärts von 
der Einmündung diefes Kanals bis zur Hamburgijchen 
Staatsgrenze erjtrecft, wurden zur Ueberwadhung des 
Schiffahrtsverfehrs auf der Havel die nachjtehenden 
beiden ärztlichen Kontrolftationen errichtet! 

1. in Botsdam mit den Nevifiongjtelen an der 
Nedliger Brüde, an der Glienider Brüde (Hoffmann’iches 
Grundſtück) und bei Kaputh, für die Haveljtrede von 
Spandau bis Kein und die mit diefer in Verbindung 
jtehenden Gemäjjer; 

2. in Rathenow, für die Havelftromjtrede von 
Keßin bis zur Havelmündung. — 

Preußen. Provinz Dftpreußen. Der Staats» 
fommifjar für das Memel-Pregel-Gebiet hat unter dem 
24. September befannt gemadt, daß der Stromüber- 
wahungsdienft in den Ueberwachungsbezirfen 
IV. Ruß, V. Lanfuppen und VI. Zappienen nad 
Maßgabe der Anmeilung vom 26. September 18931) am 
26. September d. 3. wieder eröffnet wird. 

— Neg.-Bez. Königsberg. Der Regierungs— 
präfident hat laut landespolizeiliher Anordnung vom 
27. Auguft d. 3. das Flößen auf dem Dremenz- 
fluß innerhalb des Sreifes Dfterode bis auf Weiteres 
unterjagt. 

— NReg.-Bez. Dppeln. Um bei choleraverdächtigen 
Erkrankungen in den Kreifen Kattowi und Beuthen 
(Stadt und Land) die Art der Krankheit möglichjt 
ſchnell feftzuftellen, ift in den Räumen des Schlacht— 
haufes zu Kattomwiß ein bafteriologifches Laboratorium 
eingerichtet und am 18. September eröffnet worden. — 

Oefterreih-Angarn. Der Gemeinderat) von Brünn 
hat unter dem 27. Auguft in gemeinfaßliher Form 
„Erläuterungen über Cholera und Cholera— 
Vorkehrungen“ veröffentlicht. Diefelben lehnen ſich 
im Wejentlihen an die Vorträge an, welde im Jahre 
1893 in den Cholerafurfen des Kaijerlichen Geſundheits— 
Amts gehalten murden, berüdjichtigen jedoch im 
Bejonderen die örtlichen Verhältniffe in Brünn und jind 
bejtimmt, ein eimhbeitliches Vorgehen der berujenen 
Beamten gegen die Seuche zu bewirken. — 


1) Vgl. Veröff. 1893 ©. 955. 


Türkei. Zufolge amtlicher Anzeige des Sanitäts- 

amtes zu Damaskus vom 6. September ijt gegen die 
Herlünfte von Nebk eine 1Otägige Duarantäne ange— 
ordnet worden. — 
Bulgarien. BZufolge einem am 1. September d. 8. 
in Kraft getretenen Beichluffe des Gefundheitsrathes 
find die unmittelbar aus Rußland auf dem Seewege 
zugereiften Perſonen einer ftrengen ärztlichen Beob— 
achtung zu unterwerfen und deren Gepäd und Effeften 
in Qurgas und Varna zu desinfiziren. Außerdem 
unterliegen Dieje Reiſenden einer dtägigen ärztlichen 
Ueberwachung an ihrem Ankunftsorte. — 

Spanien. Bufolge föniglicher Verordnung vom 
12. September haben die von Dordrecht anfommenden 
Schiffe fih in den ſpaniſchen Häfen einer Quarantäne 
zu unterwerfen. Ale bis zu 165 km von Dordredt 
entfernte Häfen gelten als choleraverdäcdtig. 

— Durd) Verordnung des Minifteriums des Innern 
vom gleihen Tage wurde für Herfünfte aus Adria- 
nopel und Umkreis (bi$ zu 165 km) eine 3tägige Ber 
obachtungsquarantäne angeordnet. — 

Vortugal. Durh zwei am 13. und 14. September 
veröffentlichte Verfügungen des Minifteriums des Innern 
find der Hafen von Dordrecht feit dem 1. September 
für verjeudt, die Herfünfte aus Haarlem jeit den 
6. deffelben Monats für rein erklärt worden. — 

Drafilien. Laut Verordnung des Minifters des 
Innern vom 14. Auguft find der Hafen von Marfeille 
als verjeucht, die übrigen feftländifchen franzö— 
fifhen Häfen am Mittelmeere als verdächtig 
erklärt worden. Alle aus erjterem Hafen vom 1. Augujt 
und aus legteren Häfen vom 8. Auguſt ab nad) Brafilien 
auf geradem Wege oder über Zwiſchenhäfen ausge- 
laufenen bezw. auslaufenden Schiffe haben bei ihrer 
Ankunft fi der vorjhriftsmäßigen gejundheitlichen Be— 
handlung in dem Quarantänelazareth auf Ilha Grande 
zu unterziehen. 

Einer gleihen Behandlung unterliegen, nachdem durch 
Minifterialverordnung vom 21. Augujt die nieder- 
ländifhen Häfen in Europa als verdädtig er- 
klärt find, alle aus diefen Häfen vom 5. Auguſt ab direkt 
oder über Zwiſchenhäfen auslaufenden bezw. ausge— 
laufenen Schiffe. — 

Axuguay. Nachdem jeitens der Regierung die Häfen 
von Belgien, Deutjhland, Frankreich und den 
Niederlanden für verdächtig erklärt worden find, 
hat die Gejundheitsbehörde zu Montevideo gegen alle 
aus diejen Häfen fommenden Schiffe eine Stägige Quaran- 
täne verhängt. Es werden von leterer die Schiffe be= 
troffen, welche die Häfen Belgiens jeit dem 2., die Häfen 
Deutfhlands und Holands jeit dem 7., die Häfen Franf- 
reihS jeit dem 12. Auguft verlaffen Haben. Briefjchaften 
aus den genannten Ländern jollen nur dann einer 
Desinfektion unterliegen, wenn während der Reife an 
Bord ein Cholerafall vorgefommen ijt. — 


Beitmeilige Maßregeln gegen Heft. 


China. Nach dem Erlöjhen der Peſt in Hongkong 
und Kanton find die von der hinefiischen Zofalregierung 
mit Zuftimmung der fonjularijchen Vertreter der Vers 
tragsmächte durch Vermittelung des fremden Seezoll— 
amts am 19. Juni d. 33. (vergl. ©. 554) erlafjenen 
Quarantänevorfchriften am 7. Auguft außer Kraft gejegt 
worden. Sufolgedefjen Hat der Konjul in Amoy jeine 
Polizei » Verordnung vom 20. Juni d. 35. unter dem 
8. Augujt aufgehoben. 





Die Geburten und Sterbefälle im Preußiſchen Staate 
während des Jahres 1892, (Nach Heft 127 der Preuß. 
Statiftif.) Vgl. Veröff. 1894 ©. 84. 

Die Geburtsziffer betrug im ganzen Staate 37,7 
auf je 1000 Einwohner (gegen 39,5 im Vorjahre), in 
den Städten 35,7 (37,1), auf dem platten Lande 39,1 
(40,7). Auf 1106 503 lebend geborene kamen 37 401 
todt geborene Kinder, mithin auf je 1000 Geburten 32,70 
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Todtgeburten (im Vorjahre 33,2). Bon den lebend ge— 
borenen Rindern waren 7,63, von den todt geborenen 
10,28%0 außerehelicher Abkunft, auf je 10 000 Geburten 
überhaupt famen in den Städten 910, auf den Yande 
688 außereheliche Geburten. 

Die höchften Ziffern der Zebendgeborenen (bes 
rechnet auf je 1000 der am 1. Dezember 1890 ermittelten 
Einwohner) entfielen im Berichtsjahre auf Weſtfalen 
(40,2), Weftpreußen (40,2), Pojen (39,4), Schlefien (39,1), 
Sachſen (38,1), die niedrigften auf Heſſen-Naſſau (31,5), 
Hohenzollern (31,8), Berlin (32,2), Hannover (32,6) und 
Schleswig-Holitein (33,6). Für den ganzen Staat be= 
rechnete ſich diefe Ziffer auf 36,9 (gegen 38,0). Der Zeit 
nad famen die wenigjten Geburten auf jeden Tag des 
Suni und Juli, die meiften auf die Februar» und 
Sanuartage. 

Es ftarben im Berichtsjahre 714 654 Berjonen, 
mithin 25,9 auf je 1000 Lebende (einjchl. der Todt— 
geborenen 24,8 entiprechend 752055 ZTodesfällen). Die 
leßtere Zahl bedeutet eine nicht unerhebliche Vermehrung 
der Todesfälle gegenüber dem VBorjahre (728590), ſodaß 
die Zahl im Jahre 1890 nahezu wieder erreicht ijt; doch 
ijt die Sterblichkeit immerhin niedrig geblieben, wenn 
man das jährliche Anwachjen der Bevölkerung dabei in 
Betracht zieht. Die allgemeine Sterbeziffer ijt ſeit den 
in Folge der Nachwirkungen des deutjch-franzöfiichen 
Krieges, ſowie des epidemischen Auftretens der Cholera 
und der Boden durd) hohe Sterblichkeit gefennzeichneten 
Sahren 1871, 1872, 1873 gejunfen und Hat, einschl. der 
Zodtgeborenen, nur nod einmal, nämlich 1875, 28,0 0/00 
überjtiegen; für 1876 bis 1892 betrug fie durchſchnittlich 
nur 26,40/00. Die Jahre 1888, 1889, 1891 und 1892 
mit nur 24,4, 24,7, 24,3, 24,8%00 Zodesfälen hatten 
die niedrigſten Sterbeziffern, welche bisher im preußiichen 
Staate beobachtet find. Das Sinfen der Sterbeziffer 
nad, 1873 trat jowohl in den Städten, wie in den 
ländlichen Bezirken ein. 

In den Städten war die Sterbeziffer (einfchl. der 
Zodtgeborenen) während des Berichtsjahres 24,5, auf 
dent Lande 25,0%. Nach der Jahreszeit fielen die 
meilten Sterbefälle (einjchl. der Todtgeborenen) in die 
Monate Januar (76 834) und März (70 198), die wenigjten 
auf den Juni (53 599). ES ftarben durchſchnittlich an 
jedem Tage des ganzen Jahres rund 2055, an jedem 
Zage des Januar 2479, des Februar 2217, des März 
2264, des April nur noch 2054. Die hohe Sterblichkeit 
zu Anfang des Jahres dürfte mit der damaligen Ver— 
breitung der Influenza im Zuſammenhang ftehen. Unter 
den einzelnen Provinzen hatten Sclefien mit 30,1%oo 
der Lebenden, Dftpreußen mit 27,5, Brandenburg mit 
26,0%00 der Lebenden die höchſten, Schleswig-Holftein 
mit 21,5, Berlin mit 21,7, Hannover mit 22,1 und 
Heſſen-Naſſau mit 22,7%00 die niedrigften Sterbeziffern. 

Während des erjten Lebensjahres jtarben 233 752 
Kinder (mit Ausfchluß der Todtgeborenen), mithin 21,1 
auf je 100 Zebendgeborene (gegenüber 20,1 im Vor— 
jahre) und zwar in’ den Städten 22,5, in den Land: 
gemeinden 20,3. 

Der Geburtenüberfhuß betrug 391849 Per— 
jonen, d. 5. 123,9 aufs Taufend der zu Anfang des 
Jahres lebenden Bevölkerung gegen 15,0 im Vorjahre. 


Das Öffentliche Gejundheitswejen im Negierungsbezirt 
Gumbinnen während der Jahre 1889/91. 

(Nah dem vom Neg.- und Geh. Medizinal- Rath 
Dr. Bafjauer erjtatteten Generalberichte.) Vgl. Veröff. 
1891 ©. 253. 

Die Witterungsbeobahtungen wurden von den 
beiden, unter der Verwaltung des Königlich preußifchen 
metcorologijchen Inftituts ftehenden Stationen zu Inſter— 
burg und Marggrabowa, angejtellt. Nach den Äuf— 
zeichnungen der Eriteren betrug die mittlere Temperatur 
im Jahre 1889 6,5 (1890 7,2 und 1891 6,8)0C bei 
einem Marimum von 25,6 (24,1 bezw. 31,3) und einem 
Minimum von — 17,6 (— 18,0 bezw. — 17,4)0 C, die 
Niederichlagshöhe 649,7 (677,1 bezw. 637,9) mm. 

Geburten und Todesfälle Es wurden 32 687 
(32 834 bezw. 33 255) Kinder geboren, einjchl. von 1171 


(1185 bezw. 1161) Todtgeborenen. Auf 1000 Einwohner 
famen 40,1 (40,2 bezw. 40,8) Lebendgeborene. Es 
farben (ausjchl. der ZTodtgeborenen) in den Städten 
23,3 (25,5 bezw. 23,4) Yoo der Einwohner, auf dem Lande 
26,3 (28,3 bezw. 26,6). Davoır während des erjten 
Lebensjahres von je 100 im Jahre Lebendgeborenen in 
den Städten 21,5 (21,0 bezw. 20,2) ehelich und 43,3 
(44,7 bezw. 42,5) unehelich geborene, auf dem Lande 
21,4 (20,9 bezw. 20,1) und 38,0 (36,7 bezw. 37,6). 

Todesurjahen. Das Jahr 1889 geftaltete fich 
betreffs ver Sterblichkeit günftig, trogdem Ende des 
Jahres die Influenza auftrat und der Kreis Niederung 
von einer großen Ueberſchwemmung heimgeſucht wurde. 
Es murde fogar fejtgejtelt, daß nad) Der leßteren 
Malariaerfranfungen dort jeltener vorfamen. Im Sabre 
1890 ftieg zwar infolge größerer Epidemien von Scharlad), 
Mafern, Diphtherie, Boden, Typhus und Influenza 
(Diphtherie verurjachte allein 3227 Todesfälle) die Sterb— 
lichkeit nicht unmefentlid an, nahm aber 1891 wieder 
ab, da Scharlah, Malern, Diphtherie, Pocden und 
Zyphus jeltener auftraten und nur gegen Ende Des 
Sahres die Influenza von Neuem, jedoch ungleic, milder 
wie früher, zu berrichen anfing. 

Die Boden zeigten ſich 1889 bejonders im Kreiſe 
Heydelrug, wo im WVorjahre bereit3 einige Fäle von 
echten Pocken vorgefommen waren, als heftige Vari— 
loiden in 144 Fällen. Anſteckung war von Fall zu Fall 
deutlic erkennbar. Die in den infizirten Ortſchaften 
vorgenommenen Zmwangsimpfungen waren anjcheinend 
von Erfolg. Auc im Kreije Tilfit famen in demjelben 
Sahre 42 Fälle von Variolois vor, von denen aber 2 
wegen der Schwere der Erfranfung nachträglich als echte 
Boden gedeutet worden find. Im Ganzen jind während 
des Sahres 1889 302 Perjonen im Bezirke als poden= 
franf aufgeführt. In den beiden legten Berichtsjahren 
famen nur leichte Variolviden und zwar fajt ausjchließlid) 
unter Kindern vor. 

An Typhus find den jtandesamtlichen Aufzeihnungen 
zufolge 208 (248 bezw. 235) Perjonen gejtorben. Mehr» 
fach kamen Drtjichafts= und Hausepidemien vor, die auf 
den Genuß verunreinigten Gebrauchswaſſers zurüdges 
führt wurden. In einem Falle joll die Krankheit durch 
eine Perſon verbreitet fein, die fih an der Beerdigung 
einer Typhusleiche betheiligt Hatte. Aus dem Kreiſe 
Sensburg wird berichtet, daß auf einem Gute 7 Er— 
franfungen vorfamen, welche durch Genuß von typhus= 
bazilfenhaltigem Waſſer entjtanden waren. Durch 
Reinigung der Milde und Buttergefäße mit Diejem 
Waſſer wurde der Krankheitsfeim in die Mil) über— 
tragen und gelangte jo zu einer Milhwirtdichaft und 
von hier aus weiter. Su der hier hergejtellten Butter 
jtellte der Kreismedizinalbeamte Typhusbazillen feit. 

Mafern und Rötheln herrjchten namentlich 1890 
jehr ftarf, nahmen aber 1891 etwas ab. Es jtarben 
daran 295 (1124 bezw. 314) Berjonen. Eine ähnliche 
Ausbreitung hatte Scharlach mit 117 (502 bezw. 361) 
ZTodesfällen. 

An Diphtherie ftarben 2323 (3227 bezw. 2396) 
Perjonen, an Keuchhuſten 617 (480 bezw. 550). 

Die außerordentlich große Verbreitung der fonta- 
giöjen Augenentzündung im Kreife Sohannisburg 
machte die Einrichtung von Stationen nothwendig, in 
welchen zu bejtimmten Seiten die als augenfranf er= 
mittelten Berfonen einer ambulanten Behandlung unter— 
mworfen wurden. In den übrigen Kreiſen trat die Krank— 
heit in geringerer Ausdehnung auf. Weiterhin wurde 
am 12. Juni 1890 an ſämmtliche Schulinjpeftionen der 
Regierung eine Nundverfügung zur Befämpfung der 
Kränkheit erlafjen. 

An Zuberfuloje jtarben 1408 (1401 bezw. 1323), 
an Zungen» und Bruftfellentzündung 918 (943 
bezw. 929) Perſonen. 6 Erfranfungen mit 3 Todes— 
jällen an Genidjtarre, deren Urjprung aber nicht er— 
mittelt werden konnte, machte den Erlaß einer Polizei— 
Verordnung (vom 17. Februar 1889) zur Belämpfung 
diefer Krankheit nothwendig, in welcher die ärztliche 
Anzeigepflicht, die Abjonderung der erkrankten Perſonen, 
die Fernhaltung der Kinder aus einem Haugftande, in 


welhem eine Erfranfung bejteht, vom Schulunterricht, 
die Desinfektion der Kranfenräume 2c. anbefohlen wurde. 
Sm Kindbett ftarben 203 (203 bezw. 196) Perſonen. 
Wegen der im Kreife überhand nehmenden Hebammen— 
pfuſcherei wurde die Polizei = Verordnung vom 16. No- 
vember 1885, betr. die Pflihlen der Hebammen, noch— 
mals veröffentlidt. Die Influenza trat etwa Mitte 
Dezember 1889 epidemiſch auf und ſchwand Mitte Februar 
1890. Etwa 1/s bis Ya der Bevölkerung jol ergriffen 
gemefen fein. Die Epidemie, welche fih im Allgemeinen 
qutartig zeigte, war über den ganzen Bezirk verbreitet; 
ganz verjchont blieb nur der jüdliche Theil des Kreiſes 
Piltallen. Ende 1891 trat die Epidemie wieder von 
Neuen auf, jedoch viel milder. Im Allgemeinen wurde 
im Bezirk ein großer Theil der anfteclenden Krankheits— 
fälle nicht oder zu jpät gemeldei. Die Bekämpfung der 
anjtedenden Krankheiten, welche in Rückſicht auf Die 
Nachbarſchaft Rußlands einer befonders jcharfen Ueber- 
wadhung bedürfen, war daher nur unvolllommen durch— 
zuführen. 

VWohnftätten 2. In den meijten Städten find 
nunmehr zwecdmäßige Straßenordnungen erlaffen. Die 
aufgeführten Neubauten entiprehen im Allgemeinen 
mehr den gejundheitlihen Anforderungen als früher. 
Auch auf dem Lande fol, abgejehen von den Kreijen 
Heydefrug und Niederung und von Majuren, wo noch 
trojtlofe Zuftände auch betreffs der Inftmannsmohnungen 
herrichen, infolge von Neubauten und Straßenpflafterung 
ein Fortſchritt gemacht fein. 

Wafjer. Im der Stadt Angerburg hat fich die zum 
Zweck der Entwäfferung der Kafernenmwiefen angelegte 
Kanalijation bewährt, doch ijt das Wafjer aus dem neu 
angelegten Nöhrenbrunnen als Gebrauchswaſſer bean- 
jtandet. Ju Gumbinnen Hat die fait vollendete Zu— 
ihüttung des jog. alten Pregels einen janitären Miß— 
ftand bejeitigt, während das jchlechte Waſſer der jtädtijchen 
Brunnen vielfach zur Schließung und Reparaturen der- 
jelben Anlaß gegeben Hat. Legteres gilt auch von vielen 
Drifchaften der Kreife Darkehmen und Inſterburg. Zur 
Verſorgung der Stadt Tilfit mit Wafjer ijt im Dorfe 
Tilfit-Breußen ein Wafjerwert mit drei gedecten Filtern 
zu je 360 qm Grundfläche angelegt, welches das Waſſer 
aus der Memel bezieht und den Anforderungen an einer 
ſolchen Anlage vollſtändig entſpricht; der Betrieb ijt ſeit 
dem 1. März 1889 eröffnet. 

Nahrungsmittel ꝛc. Durch verjhärfte Markt 
fontrole wurden vielfach verfälfchte Nahrungsmittel be- 
ihlagnahmt. Betreffs der Bierdruckapparate iſt zu ers 
wähnen, daß die Polizeis-Verordnung vom 29. Januar 
1882, betr. den Gebrauch der flüffigen Kohlenjäure als 
Drudmittel, aufgehoben und durch eine neue vom 
9, Auguft 1890 erjegt wurde, jeitdem die flüffige Kohlen- 
jäure jest ganz rein bergejtellt wird. 

Die Zahl der Shlahthäufer hat fih in der Be— 
richtszeit um drei vermehrt, jodaß nun zwölf vorhanden 
find. Ein bejonders umfangreiches und zweckmäßig 
eingerichtetes Schlachthaus hat die Stadt Tilſit erhalten. 
Hinſichtlich der Unterſuchung des Schweinefleiſches auf 
Trichinen und Finnen wurde eine Polizei-Verordnung 
unterm 26. Sanuar 1891 erlaſſen, welche die Fleiſchſchau 
obligatorifch macht. Gleichzeitig wurde die Polizei-Ver— 
ordnung vom 14. Mai 1887, über die Benugungsmeifen 
von finnigen: Sleifch, durch eine neue erfegt. Von 48 031 
(49 240 bezw. 65 912) in den Schlahthäufern geichlachteten 
Schweinen wurden 60 (28 bezw. 64) trichinös und 72 
(72 bezw. 72) finnig befunden. 


Gejundheitsverhältnifie in Breslau im Jahre 1892. 
(Bresl. Statift. Bd. 15 Heft 1.) Vgl. Veröff. 1895 ©. 397. 

Erkrankungen an Cholera, Nücfallfieber und 
epidemifher Genidjtarre find wie im Borjahre 
nicht vorgefommen. Daß dies für die Cholera, welche 
in Rußland, Hamburg und mehr oder weniger ver— 
einzelt auch in anderen deutſchen Orten herrſchte, zutraf, 
wird den ſeitens der Behörden rechtzeitig getroffenen 
Maßregeln, namentlich der janitären Ueberwacdhung des 
Eijenbahn- und Schiffsverkehrs, ſowie der öffentlichen 
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Fürforge für ausreichend filtrivtes Waffer, für Reinigung 
der Straßen und Hofräume zugejchrieben. 

Flecktyphus, der feit 1888 in Breslau nicht mehr 
beobachtet war, trat in 1 mit Genefung endenden Falle 
auf. Von 2 Fällen echter Pocken endete der eine, welcher 
einen 8 Monate alten Knaben betraf, mit dem Tode. 

Das nad) dem Jahre 1888 eingetretene Abfallen in 
der Zahl der Erkrankungen an Diphtherie Hat auch 
1892 angehalten. 

Das Berichtsjahr bot Hinfichtlih der Infektions— 
franfheiten überhaupt günftige Verhältniſſe, da auch 
Mafern und Scharlacd vergleichsweife milde aufs 
traten. Unterleibstyphus zeigte eine gegen Das 
Vorjahr etwas erhöhte Frequenzziffer, an melder in 
Breslau verpflegte Auswärtige beträchtlich betheiligt 
find, nämlich zu 33,50%0. Die Bevölkerung Breslau’s 
jelbft hatte 35 Zyphusfälle auf 100 000 Einwohner, der 
Zandfreis Breslau dagegen 44. 

Sm Ganzen erkrankten einfchlieglich der Auswärtigen 
auf 100000 der mittleren Bevölferung an echten und 
modifizierten Pocken 9 — 1891: 7 (auf 1000 gemeldete 
Erfranfte jtarben 32 — 0), Diphtherie 225 — 242 (270 
— 320) Unterleibstyphus 54 — 44 (281 — 262), Schar= 
lad) 233—373 (68 — 118), Mafern 487 — 2023 (15 — 
20), Ruhr 3 — 4 (200 — 83), Wocjenbettfieber 9 — 11 
(500 — 459). 

Nach einer Unterfuhung, welche die Frage nach der 
Schule (Anftalt) und Klafje, ſowie dem Vorhandenſein 
von Lehrern oder Schülern in der Haushaltung des Er— 
franften betrifft, wurden für feine Klaffe mehr als 4 an 
Diphtherie oder Scharlach Erkrankte ermittelt, überhaupt 
2 oder mehr 2 als nur in vereingelten Fällen. Etwa in der 
Hälfte der Fälle wohnten die an Diphtherie oder Scharlad) 
Erkrankten mit Schülern oder Lehrern zuſammen. Ver— 
hältnigmäßig hoch iſt der Prozentjag der erfrantten 
Schüler und Schülerinnen höherer Schulen unter den 
an Scharlah erkrankten Schülern überhaupt. Die 
Frequenz der höheren und mittleren Schulanjtalten be= 
trug einjchlichlich der höheren Privatſchulen 1891/92: 
220/ der Schulfrequenz überhaupt, während Die er- 
franften Schüler der erjteren Anjtaiten bei Scharlach 
39, bei Diphtherie 17%0 ſämmtlicher erfranften Schüler 
ausmachten. Nach dem »Beriht ijt dies Verhältniß 
auf eine Unvollftändigfeit der Meldungen in Den 
weniger bemittelten Familien zurücdzuführen. 

Die Erkrankungen an Diphtherie waren am zahl- 
reichften im November (106 Fälle von insgefammt 779), 
Dezember (98), Dftober (92), an Unterleibstyphus im 
September (32 von 185), Scharlad im Dftober (95 von 
806), Dezember (84), September (83), Majern im Des 
zember (699 von 1685), November (402), Dftober (176). 
Die zahlreichften Erkrankungen an Diphtherie fielen dem 
Alter nach auf das 2. big 5. (302) und 5. bis 10. Jahr 
(253), Unterleibstyphug auf das 20. bis 30. (56) und 
15. bis 20. (44), Scharladh auf das 5. bis 10. (305) 
und 2. bis 5. (274), desgleihen Maſern (758 und 574). 


Geſundheitsverhältniſſe des Regierungsbezirks Schwaben 
und Neuburg im Jahre 1892, 

(Nach) dem der ſchwäbiſchen Aerztefammer erjtatteten 
Berichte des Königl. Regierungs- und Kreismedizinal- 
raths Dr. Roger. Vgl. Veröff. 189 ©. 470.) 

Snsgefammt wurden im Berichtsjahre 24 722 Kinder 
geboren (gegen 24588 im Vorjahre), davon lebend 
84.047 (23891), d. i. 35,98 (35,77) auf je 1000 der Be— 
wohner. — 

Die Zahl der Sterbefälle ausſchließlich der Todt— 
geborenen betrug 19522 (19685) = 29,210/00 (29,43). 
Demnach bezifferte fich der Ueberſchuß der Geburten auf 
6,770%00 (6,34). Von den Sterbefällen famen auf das 
Alter von 1 bis 15 Jahren 51,4, auf das von 16 bis 
60 Zahren 20,5, auf das höhere Alter (über 60 Sabre) 
28,1%. Im erjten Lebensjahre jtarben 7754 Kinder, 
d. i. 32,2 auf je 100 Lebendgeborene, verhältnigmäpig 
die meijten in der Stadt NeusUlm, ſowie tn den Lande 
bezirten Neuburg a. D. und Augsburg. > 

Unter den Todesurjfahen waren am bäufigiten 
der Darınfatarıh der Kinder (ausſchl. Brechdurchfall) 
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mit 2256 Fällen (11,5% der Sterbefälle), Tuberkuloſe 
mit 2016 (10,3), angeborene Lebens- ſowie Altersſchwäche 
mit 1614 und 1654. Brechdurchfall verurjadte 831 
Todesfäle, unter den Infektionskrankheiten Diphtherie 
625, Influenza 607, Keuchhuften 421, Trismus und 
Tetanus 363, Scharlach 106, Unterleibstyphus 78, Kind» 
bettfieber 66 und Majern 56. Der epidemijchen Genid» 
ftarre erlagen 8, dem Hitzſchlag bezw. Sonnenſtich 7 Per— 
onen. In Folge von Unglüdsfällen ftarben 188, durch 
Selbftmord 62 Perjonen männlichen und 19 weiblichen 
Geſchlechts. Die Höchfte Sterblichkeit fiel auf den Monat 
März, die niedrigfte auf den Dezember. 

Eine größere gejchloffene Typhus epidemie kam in 
Nöfingen, B. A. Günzburg vor; von den 383 Orts— 
bewohnern erfranften 70 und fjtarben 25. Als Ent- 
ſtehungsurſache war hier wie bei den zahlreichen Typhus— 
fällen im Oberlande Unreinlichfeit, Verwahrlojung der 
Abfälle, ſowie jchlechtes bezw. unzureichendes Trinkwaſſer 
anzufehen. Die Diphtherie hat gegenüber dem Vor— 
jahre bedeutend zugenommen, es wurden im Ganzen 
2007 Erkrankungen (gegen 1503) angemeldet. 

Auf dem Gebiet der öffentlichen Gefundheitspflege ijt 
die Errihtung neuer Badeanjtalten (u.a. in Memmingen), 
die Herſtellung von Wafferleitungen, die Erweiterung 
und Berbefferung von Kanalifirungen, ſowie die Auf- 
jtelung von Kranfenbaraden und Desinfeftionsapparaten 
in mehreren Drten hervorzuheben. 


Die Influenza in Egypten während der Winter 188990 

, und 1891/92. 

(L’Epid&mie d’influenza en Egypte pendant l’hiver 

1889/90 d’apres les rapports medicaux et des &coles 

avec un appendice sur l'’epid&mie de 1891/92 par 
Dr. E. Bey. Le Caire 1894.) 

Die Influenza wurde in Unteregypten zuerjt im No— 
venber 1889 beobachtet, im Dezember breitete fie fich 
dann in Alerandrien, Bort-Said, Damiette, Ismallia 
und BilbeiS aus, gegen Ende Dezember war fie aud) 
über Mittelegypten verbreitet. Im Januar griff die 
Epidemie noch weiter um fi) und erreichte in manchen 
Gegenden (3. B. Alerandrien) ihren Höhepunkt. Das 
Erlöjhen der Epidemie war ein jehr langjames und 
zögerndes , jodaß im Allgemeinen erjt im April, in 
Dberegypten im Mai die Fälle aufhörten. 

Die Morbiditätsziffer war eine ſehr verschiedene, 
durdfchnittlich erkrankte etwa ein Drittel der Geſammt— 
bevölferung, am meijten ergriffen waren männliche Ber- 
jonen zwiſchen 20 und 40 Jahren, in manchen Gegen- 
den, bejonders Dberegypten, war die Zahl der er= 
griffenen Kinder eine verhältnigmäßig große. Die Ver— 
breitungsart der Epidemie jpricht jehr dafür, daß die— 
jelbe durch den menfchlichen Verkehr erfolgt ift. 

Die allgemeine Mortalität war fomwohl bei Er— 
wachjenen al3 aud (mie in Dberegypten und Alexan— 
drien) bei Kindern bedeutend erhöht, befonders wegen 
der häufig im Gefolge der Influenza auftretenden Näch— 
frantheiten und wegen der theilweife herrjchenden In— 
dolenz der Erkrankten. In den Städten Unteregyptens 
Harben in den erften 3 Monaten des Jahres 1890 462 
Berjonen mehr als während der gleichen Beit des Vor— 
jahres, der größte Theil davon betraf Erkrankungen 
der Ahmungsorgane. 

An Influenza ſelbſt farben 44 von 4551 Kranten, 
d. h. faſt 1%, Doc it die Erkrankungsſtatiſtik in 
Egypten nur mangelhaft durchgeführt. 

„ Während im Winter 1890/91 nur einzelne fporadifche 
Fälle von Influenza zur Beobachtung kamen, trat Ende 
des Jahres 1891 eine neue, heftige Epidemie auf. Die 
erjten Fälle wurden im November in Port-Said und 
Kairo Eonftatirt, im Dezember waren Sue und 
Alerandrien ergriffen, im Januar verbreitete ſich die 
Epidemie raſch, über Dberegypten, und erreichte im 
März ihren Höhepunkt. Wahricheinlich ift auch diefe 
zweite Epidemie aus Europa eingejchleppt worden. Das 
männliche Geſchlecht wurde viel mehr ergriffen als das 
weibliche, die Todesfälle betrafen 295 Männer und 
112 Frauen. Bemerfenswerth ift das häufige Auftreten 


von Nierenleiden in Folge der Influenza (bei 5500 von 
179 näher bejchriebenen Fällen). 


Weitere Mittheilungen aus Britifch-Dftindien, 
(Vgl. Veröff. S. 347.) 
I. Stadt Kalkutta. 

Die Kranfenanftaltenvon Kalkutta während 
des Sahres 1892. Report on the Calcutta Medical 
Institutions for the year 1892. (Bergl. Beröff. 1893 
©. 239.) 

Sn den 11 Sranfenanftalten, welche in Kalkutta 
nebſt Vorftädten mit 1675 verfügbaren Betten während 
de8 Berichtsjahres beftanden, wurden 25211 Kranke 
verpflegt, davon 14 121 geheilt und 3889 gebejjert; 3141 


ſtarben. Außerdem erhielten 226600 auswärts 
wohnende Kranke ärztlichen Rath und Arznei. Bon 
einzelnen Krankheiten wurde behandelt: Pocken 41, 


Cholera 801, Ruhr 5554, Malaria 41202 und Lepra 
383 mal. Die Zahl der zur Ausführung gelangten 
größeren Operationen betrug 2416. Unter den Be— 
bandelten befanden ſich 9233 Europäer, 29 237 Eurafier, 
83 604 Muhamedaner und 119 777 Hindus. Die Unter- 
baltungsfoften beliefen fich auf 483 769 Aupien. 


II. Nordweitprovpinzen und Oudh. 

Das Impfmwejen im Sahre 189293. 
Report on Vaccination for the year 1892/93. 
Veröff. 1893 ©. 907.) 

Das Impfgeſetz ijt nunmehr in allen 82 Städten 
und in jämmtlichen Zandbezirfen (cantonments) bis 
auf eines in Kraft. Im Berichtsjahr wurden von 
824 Impfern und 43 Gehülfen 1087 775 Berfonen (etwa 
92,43 Yo mit Erfolg) zum erjten Male und 24 362 (56,50) 
wieder geimpft. Unter den Erftimpflingen befanden ſich 
424 016 Kinder unter 1 Jahr und 452993 foldhe im 
Alter von 1 bis zu 5 Fahren. Auf je 1000 Ein» 
wohner famen 20,34 erfolgreihe Smpfungen und 
Wiederimpfungen. Die Ausgaben für Smpfung bes 
liefen fich auf 154484 Nupien. Die Impfung von 
Arm zu Arım wird dort noch als die ficherfte und mwirk- 
jamjte Methode angefehen, nur in gewiffen Gentren, 
mo die janitären und veterinären Norfihtsmaßregeln 
fireng durchgeführt werden fünnen, wird Kälberlymphe 
verwendet. 


Annual 
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III. Provinz Bengalen. 


1. Aus dem Jahresberichte des Gejund- 
heitsSbeamten für das Jahr 1892. 25 th. Annual 
Report of the Sanitary Commissioner for Bengal 
1892. (Vergl. Veröff. 1893 ©. 905.) 

Die Bevölferungsitatiftif, welche fich bisher nur auf Er— 
mittelungen in den Städten ftüßte, ift mit dem Berichts- 
jahr aud auf die ländlichen Drtjchaften ausgedehnt 
worden. Soweit bisher befannt, belief fich die Ein— 
mwohnerzahl in der Provinz (die Stadt Kalkulta und 
einige Bezirke, aus denen Meldungen nicht vorliegen, 
nicht mit einbeariffen) nah der Volkszählung des 
Sahres 1891 auf 70388 083. Im Berichtsjahre wurden 
1981 960 (28,15 V00 d. Ben.) Geburten und 2 247 275 
(31,92) Todesfälle gemeldet. Unter den Geftorbenen be— 
janden ſich 389 211 Kinder unter 1 Jahr, 2596 Chriſten, 
1475 804 Hindus, 729205 Muhamendaner und 3045 
Buddhiſten. 

Die Cholera bedingte 259 398 Todesfälle, d. i. 
368000 der Bevölkerung gegen 3,26 im Vorjahr. Die 
Häufigkeit der Erkrankungen nahm vom Zahresbeginn 
bis zum Monat Mai, in welchem 56 280 Todesfälle ge— 
zählt wurden, Dejtändig zu, dann ſchnell wieder ab. 
Im November und Dezember mehrten fich jedoch die 
Cholerafälle von neuem. In den erjten 5 Monaten des 
Jahres herrſchte ungewöhnliche Hige und Trockenheit; 
in Folge dejjen ftelte fich Mangel an gutem Trinfwaffer 
ein. 2 Dijtrikte, welche im Vorjahr von der Seuche ber 
jonders Ihmwer heimgeſucht wurden, blieben diesmal 
verhältnigmäßig verihont. Bahlreihe Beobachtungen 
wiejen auf eine Vermittelung der Krankheitsver— 
breitung durch verunreinigtes Trinkwaſſer. 


— (en 


An Pocken jtarben 22359 Perfonen, gegen 16193 
im Worjahr und 10338 im Durchſchnitt der voraus— 
gegangenen 10 Jahre. Von den Verjtorbenen jtanden 
3844 im erften Lebensjahr und 10910 im Alter von 1 
bis zu 12 Jahren. 

Das „Fieber“ raffte 1607 716 Perfonen hinweg, 
d. i. 22,846 /00 der Bevölkerung gegen 18,94 im Rorjahr 
und 16,37 in den legten 5 Jahren. Der Berichteritatter 
führt die unabläffige Zunahme der Fiebertodesfälle auf 
Mängel in der Befeitigung der Abfallitoffe und der 
Trinfwafjerverforgung zurüd. Häufig wurde beobadıtet, 
daß die Erkrankungen nad) heftigen Regengüſſen ſich 
vermehrten. 

Die Zahl der Todesfälle an Ruhr und Diarrhöe 
belief fih auf 48491. Biffe von Schlangen und 
wilden Thieren bedingten den Tod von 10371 Berjonen. 

Su den Städten wurden Verbefferungen der für die 
Rolfsgefundheit wichtigen Einrichtungen, insbejondere 
der Trinfwafjerverforgung und Befeitigung der Abfall 
itoffe in großer Zahl ausgeführt. In Nafirabad wurde 
ein Waſſerwerk mit einem Koſtenaufwand von 142 764 
Nupien neu hergeftellt. Auf dem Lande entſprechen die 
Gewohnheiten der Bevölkerung und die Einrichtungen 
noch jehr wenig den Forderungen der Gejundheitspflege. 

2, Die Kranktenanftalten in den Jahren 1891 
und 1892. Triennial Report on the working of the 
Charitable Dispensaries under the government of 
Bengal. For the years 1890, 1891 and 1892. (Val. 
für 1890 Beröff. 1893 ©. 252.) 

Die nachftehenden Mittheilungen find den Berichten 
aus 272 bezw. 299 Kranfenanftalten entnommen, welche 
am Schluß der beiden Berichtsjahre mit 2301 bezw. 
2357 verfügbaren Betten in der Provinz beitanden. 
In denjelben wurden im Jahre 1891: 35 859 (1892: 
37 845) Rranfe behandelt, davon 19 979 (21 207) geheilt 
und 5610 (5883) gebeffert, 4776 (5107) ftarben. Außer 
dem erhielten 1460 195 (1 575 926) auswärts wohnende 
Kranke ärztlichen Rath und Arznei. Die Boden kamen 
in 165 (191), Cholera in 9402 (9795), Ruhr in 31999 
(35 194), Malaria in 327969 (320 113), Zepra in 2828 
(2769) Fällen zur Behandlung. 5254 (6367) größere 
Operationen murden ausgeführt. Unter den Be— 
Handelten befanden fich 1029 (1305) Europäer, 3920 
(3484) Eurafier, 481 100 (525 667) Mujelmänner und 
981815 (1054399) Hindus. Die Unterhaltungsfojten 
betrugen 478 441 (523 544) Rupien. 

3. Das Impfmwefen in dem Jahre 1892/93. 
Second triennial report of the Sanitary Com- 
missioner for Bengal on the working of the Vacei- 
nation Department in Bengal during the three 
years 1890/91, 1891/92 and 1892/93.) (Bergl. für 
1891/92 ©. 349.) 

Bon 2752 Smpfern wurden 1730 474 Perſonen (da= 
von 99,45% mil Erfolg) zum erjten Male und 9558 
(53,17) wiedergeimpft. Unter den Erjtimpflingen bes 
janden fich 300 993 Kinder unter 1 Jahr und 1 231 459 
im Alter von 1 bis zu 5 Jahren. Auf je 1000 Ein— 
wohner famen 24,52 erfolgreiche Impfungen und Wieder⸗ 
impfungen. Die Ausgaben für das Impfgeſchäft be— 
liefen ſich auf 165 601 Rupien. 

Rı den SKranfenanftalten der Provinz wurden 
90325 (96,92%0) Perſonen zum  erjten Male, 6054 
(41,54 %0) wiedergeimpft. 


IV. Präfidentichaft Madras. 
(Vergl. Veröff. 1895 ©. 250/251.) 

1. Aus dem Jahresbericht des Gejund- 
heitsbeamten für das Jahr 1892. (29th. Annual 
Report of the Sanitary Commissioner 1892.) 

Im Berichtsjahr wurden 845 029 Geburten gemeldet, 
d. i. 79209 weniger als im Vorjahr, auf je 1000 Ein- 
mohner 25,1 gegen 27,4 im Jahre 18911). Die Zahl 


1) Die im Jahrgang 1893 S. 250 der Veröff. mit— 
getheilte Zahl 32,4 war auf Grund des Ergebnijjes der 
Boltszählung vom 1881, berechnet und iſt nad ber 
Zählung von 1891 ermäßigt. Dajjelbe gilt für Die 
ipäteren Zahlen, jomweit diejelben von den früher ges 
meldeten abweichen. 










der Todesfälle betrug 750 755 d. i. 22,3%00 der Be— 
völferung gegen 22,2 im Vorjahr und 19,5 im Durch⸗ 
ſchnitt der legten 5 Jahre. 19,60/0 der Todesfälle be= 
trafen Kinder unter einem Jahr und 15,1%0 folde im 
Alter von 1 bis 5 Fahren. 

Die Zahl der gemeldeten Todesfälle an Cholera 
war um 19740 geringer als im Vorjahre, belief fi) 
aber immer noch auf 79033 d. i. 2,30/00 der Bevölke— 
rung. Verhältnißmäßig die meiſten ereigneten ſich in 
den Monaten Januar (48 676), Juli und Auguſt, bie 
wenigſten (286) im Dezember. 7480 (17,50/0) Ortſchaften 
der Provinz waren von der Seuche heimgeſucht. 

Die Pocken verurſachten 43 757 Todesfälle, davon 
6092 bei Kindern unter 1 und 14314 bei folden im 
Alter von 1 bis 12 Jahren. Den verhältnigmäßig ge— 
ringiten Antheil an der odenjterblichkeit (0,06 0/00) 
hatte die Stadt Madras entiprehend dem dajelbjt wohl 
durchgeführten Impfweſen. 

An Fiebern ftarben 280 627 Perſonen, d. i. 33 598 
mehr als im Vorjahr. Die Hohe Ziffer erklärt fih zum 
Theil durch irrthümlich dem „Fieber“ zugeſchriebene 
Sterbefälle an Influenza, iſt indeſſen nad) Anſicht des 
Berichterjtatter8 auch durd die heftigen Negengüffe und 
die Theuerung im Berichtsjahr bedingt worden, 

Die Zahl der Sterbefälle an Ruhr und Diarrhöe 
belief fih auf 32293; Bilfe von Schlangen und 
Thieren verurfahten den Tod von 2098 Per- 
onen. 

2. Das Impfwefen im Jahre 1893/93. (Report 
on vaccination in the Madras Presidencey for the 
year 1892/93.) 

Ron 824 Impfern wurden 1126200 Berjonen (da= 
von 9,2% mit Erfolg) zum erjten Vale geimpft und 
55 641 (75,5%0) miedergeimpft. Unter den Erjtimpf- 
lingen befanden fi) 252 737 Kinder unter 1 Sahr und 
552778 im Alter von 1 bis zu 5 Jahren. Auf je 
1000 Einwohner famen 28,7 erfolgreihe Impfungen 
und Wiederimpfungen. In den Kranfenanjtalten der 
Provinz wurden 35 958 (84,2%) Perjonen zum erjten 
Male und 2383 (62,8%0) wieder geimpft. 

3, Die Kranfenanftalten im Jahre 182. 
Annual Returns of the Civil Hospitals and Dispen- 
saries in the Madras Presidency for the year 189. 
(Bergl. ©. 251.) 

In 443 Krankenanjtalten, welche am Jahresabſchluß 
mit 2985 verfügbaren Betten in der Präſidentſchaft be— 
ſtanden, wurden während des Berichtsjahres 39 741 
Perſonen verpflegt, davon 23 914 geheilt und 6319 ge= 
beſſert, während 8714  jtarben. Ferner erhielten 
3.066 645 auswärts wohnende Kranke ärztlichen Rath 
und Arznei. Von Boden famen 1119, von Cholera 
13493, von Ruhr 44780, von Malariafiebern 243 089 
und von Lepra 4996 Fälle zur Behandlung. 3155 
größere Operationen gelangten zur Ausführung. 

Unter den Behandelten befanden fich 9444 Europäer, 
45 925 Eurafier, 2318 049 Hindus und 413 492 Muha— 
medaner. 

Die Unterhaltungskoſten beliefen ſich auf 891183 
Nupien. 

V. Provinz Punjab. 


1. Die Gefundheitsverhältnijje im Sabre 
1892. Report of the Sanitary Administration of the 
Punjab for the year 18921). (Vergl. Veröff. 1893 
©. 253.) 

Am Berihtsjahr wurden 784 356 Geburten (38,16 
auf 1000 Einwohner) und 1017023 Todesfälle 
(49,48 0/00) gemeldet. Unter den Geftorbenen befanden 
fich 227 954 Kinder unter 1 Zahr und 218209 Kinder 
im Alter von 1 bis zu 5 Jahren, nad) Bevölkerungs— 
flafjen 610416 63,030/00) Muhamedaner, 405 648 
(44,98%00) Hindus und 465 (25,31%o0) eingeborene 
Ehriften. 

Als Todesurfahen wurden beobadtet: Cholera in 
75 959, Boden in 11173, Fieber in 715 890, Ruhr und 


1) Den Angaben ift die gleiche Bevölferungszirfer wie 
im Vorjahr zu Grunde gelegt. 





Thieren in 1116 Fällen. 

Sm Berichtsjahr mar eine bedeutende Cholera- 
epidemie zu verzeihnen, deren Ausbruch durch die von 
dem unterbrochenen Feſt in Hurdhwar zurückkehrenden 
Pilger verurfaht wurde. Nachdem in der Zeit vom 
7. Februar bis 24. März ein Choleratodesfal nicht ge= 
meldet worden war, wurden am 25. diefes Manats in 
Philur, am 26. in Budhiana je 1 und am 27. in Delhi 
5 holerafranfe Pilger aus den Gifenbahnzügen ge= 
hoben. Aehnliche Vorkommniſſe wurden in den folgen« 
den Tagen von anderen Eijenbahnftationen gemeldet. 
Faſt überall jchloß fi) der Beginn der fich nun ent= 
widelnden Epidemien an Cholerafäle unter heimkehren— 
den Pilgern an. Innerhalb von 7 Tagen nach der 
Unterbredung des Hurdhwar—-Feſtes zeigte ſich die Seuche 
in 14 von 31 Bezirken der Provinz, und in weiteren 
4 Wochen waren 15 neue Bezirke ergriffen. 

Der Ausbreitung der Seuche war es günftig, daß 
es in Folge eines außergemwöhnlihen NRegenmangels 
in den erjten 6 Monaten des Jahres an vielen Orten 
weniger reines Trinkwaſſer gab als jonjt und daß die 
Zrocdenheit des vorausgegangenen Winters eine fchlechte 
Ernte gezeitigt , jomit zu einer Erhöhung der Xebens- 
mittelpreife geführt und in vielen Bevölferungsfreifen 
Noth verurfacht Hatte. 

2. Die Sranfenanftalten im 
Annual Report of Dispensaries in 
(Vgl. für 1890 Veröff. 1892 ©. 59.) 

Am Ende des Jahres 1892 gab es in der Provinz 
232 Kranfenanftalten (Ende 1891 228) mit 2977 ver: 
jügbaren Betten. In denjelben wurden während des 
Verihtsjahres 53 425 Kranke verpflegt; davon wurden 
36 005 als geheilt, 8031 als gebefjert entlaffen, 3209 
ftarben. Seitens der Anftalten erhielten ferner 2 937 314 
auswärts wohnende Kranke ärztlichen Rath und Arznei. 
Zur Behandlung famen Boden in 261, Cholera in 
11 321, Ruhr in 65138, Malaria in 700 784 und Aus- 
lag in 797 Fällen. Die Zahl der zur Ausführung ge= 
langten größeren Operationen betrug 14 660. 

Unter den Behandelten befanden fi) 3746 Europäer, 
4187 Eurafier, 1178259 Hindus und 1643119 Muha— 
medaner. Die Ausgaben betrugen 553 277 Nupien. 

3. Die Srrenanftalten im Sahre 1892. An- 
nual Report on the Lunatie Asylums in the Punjab 
eye year 1892. (Vergl. für 1890 Beröff. 1892 
©. 59. 

Sn den Srrenanftalten zu Lahore und Delhi be- 
fanden fih am erjten Januar der Sabre [1891] und. 
1892 [317] 340 Geiftestranfe (darunter [51] 52 geiſtes⸗ 
franfe Verbreher). Im Laufe der beiden Sahre wurden 
[110 (22)], 125 (27) Sere neu und [5 (1)] 7 (2) wieder auf- 
genommen. Zur Entlafjung gelangten [58 (17)] 64 (9); 
[34 (5)] 67 (8) ftarben. Am Jahresſchluß blieben dem— 
nach [340 (52)] 341 (64) im Beitande. 

Im Jahre 1892 befanden fich unter den neu auf- 
genommenen Geiſteskranken 64 Hindus, 59 Muhamedaner, 
2 Europäer bezw. Eurafier und 5 eingeborene Chriſten. 
Bon 766 körperlich Franken ISrren wurden 997 geheilt, 
86 gebefjert. 67 ftarben und 46 waren am Schluß des 
Sahres noch krank. Labore hatte 12, Delhi 1 Cholera- 
todesfal. Pocken famen in den Anftalten nicht vor. 

Die Unterhaltungstoften betrugen in Labore 24 560 
und in Delhi 11227 Aupien. 

4. Das Impfmwefen 1892/93. Report on Vaccei- 
nation in the Punjab for the year 1892/93. (Vergl. 
Veröff. 1893 ©. 253.) 

Ton 297 Impfern wurden im Berichtsjahre 564 975 
Perjonen (95,45 0/0 erfolgreih) zum eriten Male und 
251 108 (57,40) wiedergeimpft. Unter den zum erſten 
Male mit Erfolg Geimpften befanden fi) 414 437 Kinder 
unter 1 Sahr und 116719 von 1 big 6 Sahren. Die 
Zahl der mit Erfolg geimpften Einwohner der Provinz 
betrug 33,250/00 gegen 34,24 im Sahresmittel der vor- 
ausgegangenen 5 Fahre. Sn dem legtbezeichneten Beite 
raum jtarben jährlich 10 398 Berjonen, d. ı. 0,51 von 
je 1000 Einwohnern an Boden. Für das Impfgeſchäft 


Sabre 189. 
the Punjab. 


wurden im Fahre 1892/93 76 698 Rupien verausgabt. | 


680 
Durchfall in 21781, Biß von Schlangen und wilden ! 


Sn den Sranfenanftalten wurden 1484 Perjonen 
(davon 90,5%0 erfolgreich) zum erften Male geimpft und 
555 (33,15) wiedergeimpft. 





Geſetzgebung u. ſ. w. 


Preußen. Erlaß des Kal. Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 
Angeleg., die Perſonalkonzeſſion für Apothekengerechtig— 
feiten betr. Vom 5. September 1894. 

Im Anſchluß an den Erlaß vom 5. Juli d. J. — 
M. 67791) —, betreffend die Einführung der Perſonal— 
konzeſſion für Apothekengerechtigkeiken, weiſe ich zur 
Bejeitigung von Zweifeln, welche inzwilchen in der 
Fachpreſſe laut geworden find, ganz ergebenft darauf 
bin, dab auch die von dem bisherigen Inhaber an den 
Staat zurücdgegebenen Gerechtigkeiten (Erlaß vom 
17. November 1893 — M. 10103 — Ziffer 2 und 4) 
und ſolche Konzeflionen, welche während der zehnjährigen 
Unverfäuflichkeit (Erlaß vom 21. Zuli 1886. Min.=Bl. 
für Die innere Verwaltung S. 900) an den Staat 
zurücfallen, in Gemäßheit der Allerhöchſten Drdre 
vom 30. Juni d. 3. und des Eingangs bezeichneten 
Erlafjes zu behandeln find. ’ 

Solde Apothefengerehtigkeiten find daher jederzeit 
in der bei Apothefenneuanlagen üblihen Reife auszu⸗ 
ſchreiben und zu verleihen; dem neuen Konzeffionar 
darf in Anwendung der Allerhöchſten Ordre vom 
8. März 1842 (Gejeg-Samml. ©. 111) und des Dazu er= 
gangenen Grlajjes vom 13. Auguft 1842 (Gulenberg, 
Med.-Wefen ©. 475) nur die Verpflihtung auferlegt 
werden, die Apothefeneinrihtung und Die bei der Ge- 
häftsübernahme vorhandenen Waarenbeftände gegen 
einen dem mahren zeitigen Werth entiprechenden Preis 
zu übernehmen, welcher eventuell durch Sadverjtändige 
feſtzuſetzen iſt. Die Abſchätzungskoſten tragen Käufer 
und Verkäufer zu gleichen Theilen. 

Zur Uebernahme des Apothefengrundftücs it der 
Geichäftsnachfolger nicht verpflichtet; will er daſſelbe je= 
doch erwerben, jo iſt behufs Vermeidung der Entftehung 
neuer Idealwerthe darauf zu halten, daß es nicht zu 
einem höheren Preiſe, als fein zeitiger Werth beträgt, 
in Rechnung gejtellt werde. 

Dei der Verlegung von Apotheken (Erlaß vom 
24. Februar 18922) — M. 264 —) ift nad) Maßgabe 
meines Eingangs angezogenen Erlaffes zu verfahren, 
wenn durch die Verlegung dem Inhaber der Geredhtig- 
feit finanzielle Vortheile erwachfen oder wenn durch die 
Verlegung die Errichtung einer neuen Apotheke ver= 
hindert oder verzögert wird. 

Eure Excellenz erſuche ich ganz ergebenft, die Herren 
NRegierungspräfidenten in entjprechender Weiſe gefälligft 
zu verjtändigen. 

Berlin, den 5. September 1894. 

Der Minift. der geiftl. 2c. Angeleg. 
3. A: von Bartſch. 
An ſämmtliche Königliche Oberpräfidenten. 


Defterreich. 


1 Erlaß der Statthalterei in Böhmen an 
alle 


unterftehenden Bezirkshauptmannſchaften, betr. 
Vorkehrungen gegen Trachom. 

Tom 25. Februar 1894, 3. 18872. (Deft. San.-®. S. +11.) 

Das in Iegterer Zeit fichergeftellte häufige Auftreten 
des Trahoms in einzelnen Verwaltungsbezirfen des 
Landes und zwar ſowohl unter den Erwachſenen, als 
auch unter den Schulkindern, theils in der Form der 
Conjunctivitis granulosa, theils in der Form 
der Conjunctivitis follicularis, geben mir Ans 
laß, zur Hintanhaltung der weiteren Ausbreitung diefer 
Erfranfung Nachſtehendes zur ftrengen Darnahadhtung 
anzuordnen. 

Augenerkrankungen jeder Art, welche in die Kate 
gorie der obengenannten Formen gehören, nicht minder 
aber auch jene, bei denen eine fihere Differential- 


diagnoje, aus welchem Grunde immer nicht genau feit- 


I) Veröff. ©. 491. 
2) Veröff. 1892 ©, 196. 


— 


zuſtellen, die Uebertragbarkeit jedoch ſicher anzunehmen 
iſt, find im Sinne der Beſtimmungen des Statth.Erl. 
vom 20. Dezember 1888, 3. 117 065, und von 9. Jänner 
1889, 3. 2147, regelmäßig zur Anzeige an die zuftändige 
politiihe Behörde I. Inftanz zu bringen. 


Die behandelnden Merzte und insbejondere Die 
ordinirenden Aerzte in Öffentlihen und privaten 


Kranfenanjtalten find zu dieſer Anzeigeeritattung ver- 
pflichtet. Ferner wird es den bei Affentirungen und 
Ueberprüfungen intervenirenden Amtsärzten obliegen, 
bei vorlommenden ZTrachoinfranfen den bisherigen 
Aufenthalt derfelben fiherzuftelen und die erforderlichen 
weiteren Erhebungen zu veranlaffen. 

Dem Herrn E. E. Bezirfshauptmanne erwächlt die 
Pflicht, die Erhebung des angezeigten Erkrankungs— 
jalles durdy den zuftändigen Gemeinde oder Diſtrikts— 
arzt, eventuell durch den 1. f. Bezirksarzt zu veranlaffen, 
wobei mit aller Genauigkeit ficherzujtellen fein wird, ob 
der zur Anzeige gebradte Fall der einzige in der be= 
treffenden Familie if, oder ob aud andere Haus 
genoſſen an diefer Augenkrankheit leiden. Yu diejen 
Behufe Hat der mit der Erhebung betraute Amtsarzt 
die Augen der einzelnen Mitglieder des Hausjtandes 
einer verläßlichen Unterſuchung zu unterziehen. 

Die mit Trachom Beha fteten find über die Gefahren 
der Trachomkrankheit, die nothwendigen Vorſichtsmaß— 
nahmen behufs Vermeidung ihrer Uebertragung auf die 
Hausgenoſſen zu belehren und im Sinne des 84 ada) 
des Reichsſanitätsgeſetzes vom 30. April 1870, R.-©.-Bl. 
Nr. 68, der ärztlichen Behandlung zu unterziehen, zu 
der in den Städten mit eigenem Statute und in den 
jelbftftändigen Sanitätsgemeinden die jtädtifchen Bezirks» 
ärzte“ bezichungsmweile die Stadtärzte, und im Den 
übrigen Gemeinden die Diftriftsärzte im Grunde der 
Beſtimmungen des 810 ihrer Dienftesinftruftion ver- 
pflichtet find. Selbftverftändlich jteht cS jedem Kranken 
jrei, den Arzt feines Vertrauens zu wählen oder in ein 
Krankenhaus einzutreten. 

Im Allgemeinen dürfte wohl die ambulante Be— 
handlung oder zeitweilige Nachſchau bei den betreffenden 
Kranfen genügen, wobei jtetS ernjtlich auf die mit dem 
längeren Beitande des Trachoms verbundenen Gefahren 
Dinzumeifen fein wird. 

Lie mit Trahom Behafteten find während der 
Kranfheit in Evidenz zu halten und eine eventuelle 
Ueberfiedelung derfelben in eine andere Gemeinde ijt der 
betreffenden f. k. Bezirfshauptmannfchaft befannt zu 
geben, welcher es obliegt, nad) Maßgabe der zu pflegen- 
den amtsärztlichen Erhebung die weiteren Vorkehrungen 
zu ireffen. 

Die erfolgte fihere Geneſung eines Trachomkranken 
iſt jeitens des behandelnden Arztes der vorgejegten Be— 
hörde anzuzeigen. 

Nachdem die Lofalbehandlung alein nur in jeltenen 
Fällen im Stande ift, dauernde Heilung herbeizuführen, 
wird es Sache des Arztes, bezw. des Amtsarztes fein, 
auf die Urſache der Krankheit näher einzugehen und Die 
Behebung dieſer Urjahe wo thunlic zu veranlafjen. 
Ueberfülung der Wohnungen, mangelhafte Lüftung und 
Beleuchtung und Unreinlichkeit derielben, die zur Ent— 
jtehung der Conjunetivitis follicularis (Tra- 
choma, Arlt) bejonders beitragen, find, wo fie an— 
getroffen werden, wo möglich abzujtellen, umſomehr als 
diefe janitären Mängel geeignet find, auch anderen weit 
ſchwerwiegenderen Snfeftionskranfheiten den Boden zu 
ihrer weiteren Verbreitung zu bereiten. Dies gilt aud) 
von öffentlihen Anftalten, Schulen, Werkjtätten und 
Fabrikslokalitäten. 

Bei der leichten Uebertragbarkeit, beſonders der 
granulöſen Form des Trachoms (chroniſche Blennorrhöe 
nah Arit) durch das Sekret überhaupt und ganz be= 
jonders durch das eitrige, ijt die Gefahr der Ueber— 
tragung unter Perſonen, die zuſammen leben, eine jehr 
bedeutende und gar dann, wenn Wajchgeräthe und 
Handtuch gemeinfam benügt werden. 

Es wird daher Vorjorge zu treffen jein, daß 
Trachomkranke auf die Dauer der Krankheit, mo thun⸗ 
lich, von den geſund verbliebenen Mitgliedern des 
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Hausjlandes möglichit abgefondert, auf alle Fälle aber, 
daß fie mit jeparaten Wajchgeräthichaften verfehen werden. 

Bei den Umſtande aber, daß nicht nur bei Vor— 
bandenfein der eitrigen Sekretion, fondern daß jelbjt bei 
Mangel an Eiters und Schleimabjonderung die An— 
jtedung durch die Thränenfeuchtigfeit erfolgen kann, er= 
wächſt den behandelnden Arzte die Pflicht, jelbft in 
jenen Fällen, wo die Abfonderung ganz unbedeutend 


it, auf Die firenge Einhaltung der angeführten 
Stherungsmaßregeln mit aller ntichiedenheit zu 
dringen. 


Die Lehrer find im Sinne der Nerordnung des k.k. 
Zandesjhulrathes vom 9. April 1888, 3. 9481, anzu— 
weifen, jede häufiger vorkommende Augen erfranfung 
unter den Schulfindern ungefäumt zur Senntniß Der 
Schulleitung zu bringen, der es obliegt, die Sicher- 
jtelung der Krankheit durd, den zur Ueberwahung des 
Gefundheitszuftandes der Schulkinder bejtimmten Arzt 
zu verlangen. 

Ein ähnlihes Verhalten ift in den Kindergärten, 
Kinderafylen, Erziehungsanftalten 2c. zu beobadıten. 

Schließlich wird in Anbetraht der Wichtigkeit des 
Gegenjtandes mit aller Zuverfiht gemwärtigt, daß Alle, 
welche berufen find, bei der Tilgung Ddiefer folgen 
jchmweren Krankheit mitzumirfen, ihre Pflicht im volljten 
Umfange thun werden. 

Die Verwaltungen der im Bezirke befindlichen 
Kranfenanftalten find ftrenge zu beauftragen, etwaige 
zur Aufnahme gelangende Fälle von Trachom unter 
Angabe der legten Wohnung der betreffenden Kranken 
der f. k. Bezirkshauptmannſchaft behufs Einleitung der 
Erhebung ungefäumt zur Anzeige zu bringen. 

Ueber das diesbezüglich Veranlaßte it bei genauer 
Srifteinhaltung bis Ende April d. 3. anher zu berichten. 


Belgien. Ausführungs-VBerordnungen zu Art. 4, 6 und 

7 de3 Gejeßes vom 13. Dezember 1889, betr. die Arbeit 

von Frauen, jungen Leuten und Kindern in gewerblichen 
Anftalten.!) 


1. Industrie du verre ä vitres. 


Fours a bassin, ötenderies et fours ü pots. 
Rom 31. Dezember 1892. (Moniteur belge 1893, ©. 421.) 


Leopold II, Roi des Belges, 

A tous presents et à venir, Salut. 

Vu les articles 4, $ 1er, 6, $2, et 7, 882 et 3, de 
la loi du 13 d&cembre 1889 concernant le travail des 
femmes, des adolescents et des enfants dans les 
ötablissements industriels; 

Vu l’article 8 de la möme loi; 

Vu l’avis des conseils de l’industrie et du travail 
convoqu6es par Notre arr&öte du 15 mars 1892; 

Vu l’avis du conseil superieur du travail consult& 
A titre de comite technique vise au no 3 de l’article 8 
de la loi du 13 d&cembre 1889; 

Vu l’avis des d6öputations permanentes des con- 
seils provinciaux; 

Sur la proposition de Notre Ministre de lagri- 
eulture, de l’industrie et des travaux publies, 

Nous avons arröte et arretons: 

Art. 1er, Dans la fabrication du verre à vitres, 
aux fours à bassin, aux 6tenderies et aux fours à 
pots, le travail des categories d’ouvriers proteges 
par la loi du 13 d&cembre 1889 est soumis aux regles 
enoncees ci-apres! 

Durse du travail et conditions des repos. — Art. 2. 
La duree du travail effectif des enfants et des ado- 
lescents äges de moins de 16 ans, ainsi que des 
filles es des femmes ägees de plus de 16 ans et de 
moins de 21 ans, ne peut depasser dix heures et 
demie par jour. 

Art. 3. Les heures de travail seront coupées par 
des repos dont la durée totale ne sera pas inferieure 
& une heure et demie. 


1) Vgl. Veröff. 1891 ©. 395. 


Toutefois, si la durde dü travail effectif est in- 
ferieure a dix heures et demie, la durée totale des 
repos pourra être reduite proportionnellement. 

Art. 4. Chaque travail sera suivi d’un repos com- 
plet d’une dur6e double de celle du travail Jui-möme. 

Neanmoins, pour assurer, conformement & l’ar- 
ticle 7 de la loi du 13 decembre 1889, un jour com- 
plet de repos sur quatorze aux categories d’ouvriers 
proteges, il pourra ötre deroge à la prescription du 
repos double consecutif du travail. 

Travail de nuit. — Art.5. Les adolescents äges de 
14 & 16 ans, ainsi que les filles et les femmes agées 
de plus de 16 ans et de moins de 21 ans, peuvent 
etre employ6s au travail après 9 heures du soir et 
avant 5 heures du matin. 

Art.6. En ce qui concerne la duree du travail 
et les conditions des repos des catögories d’ouvriers 
dont l’emploi apres 9 heures du soir et avant 5 heures 
du matin est autorise, les regles prescrites respec- 
tivement par les articles 2 et3 du present arräte 
sont applicables. 

Travail d’un septieme jour. — Art. 7. Une semaine 
sur deux, les adolescents äg6s de 14 à 16 ans, ainsi 
que les filles et les femmes agées de plus de 16 ans 
et de moins de 21 ans, peuvent &tre employes un 
septieme jour. 

Affichage, -— Art. 8. Les chefs d’industrie, patrons 
ou gerants sont tenus de faire afficher dans leurs 
ateliers, a un endroit apparent, un avis faisant con- 
naitre organisation du travail adoptee, ainsi qu’un 
tableau indiquant les heures du commencement et 
de la fin du travail de chaque &quipe, ainsi que la 
maniere dont les repos sont assures. 

Un double de lavis et du tableau ci-dessus 
mentionn6s sera transmis au Ministre de lagriculture, 
de lindustrie et des travaux publics. 

Tout changement apport& au dit avis ou au dit 
tableau fera l’objet d’une publication et d’une noti- 
fication semblables. 

Art. 9. Notre Ministre de l'agrieulture, de l’in- 
dustrie et des travaux publics est charge de l’ex6- 
eution du present arröte. 

Leopold. 
Par le Roi: 
Le Ministre de l’agriculture, 
de industrie et des travaux publies, 
Leon de Bruyn. 


2. Mines et minieres. 
Von 15. März 1893. (Moniteur belge 1893, ©. 970.) 


Leopold II, Roi des Belges, 

A tous presents et à venir, Salut 

Vu les articles4; 6 881, 2 et 3,1812 et3 
de la loi du 13 decembre 1889, concernant le travail 
des femmes, des adolescents et des enfants dans les 
etablissements industriels; 

Vu, conformément à l’article 8 de la m&me loi 
les avis: 

1° Des sections comp6tentes des eonseils locaux 
de lindustrie et du travail; 

20 Des deputations permanentes des provinces 
minieres du royaume; 

3° Du comite technique des mines institu6 par 
Nos arrötes du 15 décembre 1891 et du 24 octobre 
1892; 

Vu &galement les avis du conseil 
travail institu6 par Nortre arr&te du 7 avril 1892; 

Sur la proposition de Notre Ministre de lagri- 
eulture, de l’industrie et des travaux publies, # 

Nous avons arret& et arrötons: 

Travaur souterrains. — Art, 1er, Dans les travaux 
souterrains des mines et minieres, le travail des 
ouvriers proteges par la loi du 13 d&cembre 1889 
est soumis aux regles énoncées ei-apres: 

Travail de jowr. — Art.2. La durde du ssjour 
dans les travaux souterrains, descente et remonte 


superieur du« 
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comprises, des enfants et des adolescents du sexe 
masculin, äges de moins de 16 ans, est fixe au 
maximum de dix heures et demie, sauf pour l’annde 
1893 pendant laquelle, par mesure de transition, elle 
ne depassera pas onze heures. 


Art. 3. La duree du s&jour dans les travaux sou- 
terrains, descente et remonte comprises, des filles 
et des femmes ägees.de moins de 21 ans, bénéficiant 
des dispositions de l’article 9 de la loi du 13 de- 
cembre 1889, ne peut depasser onze heures par jour. 


Art. 4. Pour les categories d’ouvriers mentionndes 
aux articles 2 et 3 du pr6sent arr&t6, le travail sera 
interrompu par des repos dont la duree totale ne 
sera pas inferieure à un huitieme de celle de leur 
sejour dans les travaux. 


Ces repos ne sont pas fixes à des moments deter- 
mines; on tiendra compte, pour la supputation de 
leur duree, des interruptions naturelles du travail. 


Art. 5. Les enfants du sexe masculin äges de 12 
ans accomplis peuvent &tre employees aux travaux 
souterrains des mines, à partir de 4 heures du matin 
aux conditions de duree' de sejour et de durée de 
repos indiquees aux articles 1 et 4. 


Travail de nuit. — Art.6. Les adolescents du 
sexe masculin, äg6s de plus de 14 ans et de moins 
de 16 ans, occupes au coupage et l’entretien des 
voies et au remblayage des tailles, peuvent &tre 
employ6s aux travaux souterrains des mines apres 
9 heures du soir et avant 5 heures du matin 


Art.7. Aa duree de sejour dans les travaux sou- 
terrains, descente et remonte comprises, des adoles- 
cents mentionnes a l’article precedent ne peut de- 
passer, dix heures par jour et la duree des repos 
satisfera aux dispositions de l’article 4. 

Travaux à la surface. — Art. 8. Pour les travaux 
a la surface, de l’exploitation des mines et des mi- 
nieres, le travail des ouvriers prot6ges par la loi 
du 13 decembre 1889 est soumis aux regles suivantes: 

Travail de jour. — Art.9. La durde du travail 
effectif des enfants et des adolescents äg6s de moins 
de 16 ans, ainsi que des filles et femmes ägees de 
plus de 16 ans et de moins de 21 ans, ne peut de- 
passer dix heures et demie par jour. 


Art. 10. Le travail de ces categories d’ouvriers 
doit &tre divise par des repos dont la durée totale 
ne sera pas inf6örieure à une heure et demie., 

Art. 11. Lorsque la duree du travail effectif sera 
inferieure aux limites qui ressortent des artieles 
precedents, la duree totale des repos pourra subir 
une diminution proportionndee à la reduction de ce 
travail. 

Travail de nuit. — Art. 12. Les filles et les femmes, 
ägees de plus de 16 ans et de moins de 21 ans 
peuvent &tre employees au travail apres 9 heures du 
soir et avant 5 heures du matin pour le service des 
lampisteries de la surface. 

Art. 13. En ce qui concerne les categories d’ou- 
vrieres mentionnees à l’article 12 ei-dessus, la duree 
du travail effectif ne peut d&passer celle preserite 
par l’article 9 du present arröte. 

La duree et les conditions de repos sont les 
memes que celles prescrites par les articles 10 et 11 
du present arröte. 

Affichage. — Art. 14. Les chefs d’industrie, patrons 
ou gerants sont tenus des faire afficher, dans les 
chauffoirs, aux puits de descente et de remonte, 
et dans les ateliers, a un endroit apparent, un 
tableau des dispositions prises en vertu du present 
arrete. 

Un exemplaire de ce tableau sera adresse à 
Notre Ministre de l’agrieulture, de l’industrie et des 
travaux publics. 

Tout changement apporte au dit tableau fera 
lobjet d’une publication et d’une notification sem- 
blables. 

Notre Ministre de Tagrieulture, de Yindustrie et 
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des travaux publies est charge de Vexceution du 
present arr6öte. 
Leopold. 
Par le Roi: 
Le Ministre de lagriculture, 
de lindustrie et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 


3. Mines de houille de Mariemont. 
Rom 15. März 1893. (Moniteur belge 1803, 8. 971.) 


Leopold II, Roi des Belges, 

A tous presents et à venir, Salut. 

Vu les requ6tes de la Societe anonyme du Char- 
bonnage de Mariemont, en date du 13 aoüt 1591 et 
du 27 döcembre 1892, tendant à continuer à em- 
ployer au travail, de 9heures du soir à minuit, 
certaines categories d’ouvriers protégés par la loi 
du 13 d&cembre 1889 sur le travail des femmes, des 
adolescents et des enfants dans les &tablissements 
industriels; 

Vu, avec le rapport du direeteur divisionnaire 
des mines, l'avis de la deputation permanente du 
conseil provincial du Hainaut, du 20 novembre 1891; 

Vu l'avis du comité technique des mines, institue 
par nos arrêtés du 15 decembre 1891 et du 24 oc- 
tobre 1892; 

Vu larticle 6 88 2et 3 de la loi preecitee; 

Vu &galement Notre arröte de ce jour, reglant 
la durée du travail journalier ainsi que la duree et 
les conditions des repos des ouvriers proteges par 
la loi du 13 decembre 1889, en ce qui concerne 
les ouvriers des mines et minieres; 

Considerant la situation toute particuliere resul- 
tant de l’organisation, aux sieges d’exploitation Saint- 
Arthur, Sainte-Henriette et La Reunion du Charbon- 
nage de Mariemont, de deux postessuccessifs, pendant 
lesquels se font, de 5 heures du matin a minuit, les 
services d’abatage, de transport et d’extraction du 
charbon dans certains chantiers, en mê me temps 
que, dans d’autres chantiers, les services du cou- 
page et de l’entretien des voies et du remblayage 
des tailles; 

Considerant que la descente des ouvriers dans 
les travaux et leur remonte à la surface, qui se 
faisaient anterieurement à l’aide de waroqueres, 
s’operent actuellement en grande partie par les ma- 
chines d’extraction en entravant le service de la re- 
monte du charbon et des terres; 

Considerant que cet &tat de choses ne pourrait 
ötre modifi&6 que par un d6ödoublement des sieges 
d’extraction et par un accroissement des installations 
du triage möcanique, travauxtresimportantsetd’assez 
longue dur6e; 

Consid6rant, d’autre part, que ce systeme permet 
de reduire le nombre d’heures de travail de tout le 
personnel ouvrier; qu'il offre, en outre, l’avantage 
de procurer à de nombreux ouvriers le repos d’une 
grande partie de la nuit; 

Considerant que, au point de vue des r&glements 
et prescriptions sur les mines, cette situation peut 
ötre autorisee aux sieges non grisouteux du Char- 
bonnage de Mariemont; 

Considerant enfin que le $3 de l’article 6 de la 
loi du 13 d6cembre 1889 &tablit un regime special 
en matiere de travaux de mines; 

Sur la proposition de Notre Ministre de Tagri- 
culture, de l’industrie et des travaux publics, 

Nous avons arröte et arretons! 

Art. 1er, Indöpendamment du regime qui ressort 
de Notre arrete general susvise de ce jour et dont 
beneficient les ouvriers protöges du premier poste 
de jour, le regime ci-apres est &tabli pour le second 
poste: 

Travaux souterrains. — Art.2. Les adolescents 
du sexe masculin, äges de plus de 14 ans et de 
moins de 16 ans, occupé au service du transport 


pendant le second poste d’extraction organise aux 








trois sieges Saint-Arthur, Sainte-Henriette et La 
Reunion du Charbonnage de Mariemont, pourront 
ötre employ&s comme tels, dans les dits travaux 
souterrains, apres 9 heures du soir et jusqu’a minuit, 
heure & laquelle devront cesser 6&galement les tra- 
vaux des adolescents de möme sexe et de möme 
äge des categories sp£cifiees a l’article6 du reglement 
general susvis6e de ce jour. 

Art.3. En ce qui concerne les categories d’ou- 
vriers mentionn6&es à larticle 2, la duree du s6jour 
dans les travaux souterrains, descente et remonte 
comprises, ne pourra dépasser dix heures. 

Le travail sera divis& par des repos dont la duree 
totale ne sera pas inferieure a un huitieme de leur 
sejour dans les travaux. 

Travaux a la surface. — Art.4. Les filles et les 
femmes äg6es de plus de 16 ans et de moins de 2] 
ans, occup6es à la surface au triage me&canique par 
suite des travaux du second poste d’extraetion dont 
il est question ci-dessus, pourront &tre employees 
apres 9 heures du soir jusqu’& minuit. 

Art. 5. Pourles categories d’ouvrieres mentionndes 
a larticle pr&cedent, la durée du travail effectif ne 
pourra depasser neuf heures. 

Leur travail sera divise par des repos dont la 
dur6e totale ne sera pas inferieure A une heure. 

Affichage, — Art.6. Un tableau des dispositions 
prises en vertu du present arröte sera affiche dans 
les chauffoirs, aux puits de descente et de remonte 
et dans les ateliers, a un endroit apparent. 

Un exemplaire de ce tableau sera adresse a Notre 
Ministre de l’agrieulture, de lindustrie et des tra- 
vaux publics. 

Tout changement apporte au dit tableau fera 
lobjet d’une publication et d’une notification sem- 
blables. 

- Notre Ministre de l’agriculture, de lindustrie et 
des travaux publies est charge de Trex6eution du 
present arrete. 

Leopold. 

Par le Roi: 

Le Ministre de l’agriculture, 
de lindustrie et des travaux publies, 
Leon de Bruyn. 


4. Fabrication du coke. 
Bone 15. März 1893. (Moniteur belge 1393, 8. 972.) 

Leopold II, Roi des Belges, 

A tous presents et à venir, Salut. 

Vu les arficles 4; 6 $$ 1,2et3; 7 S$1, 2et3 de 
la loi du 13 decembre 1889, concernant le travail 
des femmes, des adolescents et des enfants dans les 
etablissements industriels; 

Vu, eonformement à l’article 8 de la möme loi, 
les avis: 

10 Des sections comp6tentes des conseils locaux 
de l’industrie et du travail; 

20 Des döputations permanentes des provinces 
minieres du royaume:; 

30 Du comite technique des mines, institue par 
Nos arrötös du 15 decembre 1891 et du 24 octobre 
1592; 

Vu 6galement les avis du conseil superieur du 
travail institu6 par Notre arrêté du 7 avril 1892; 

Sur la proposition de Notre Ministre de lagri- 
culture, de l’industrie et des travaux publics, 

Nous avons arröte et arretons: 

Art. 1er, Dans l’industrie ayant pour objet la 
fabrication du coke, le travail des personnes pro- 
tégées par la loi du 13 d6&cembre 1889 est soumis aux 
regles suivantes: 


Fours A coke ordinaires. 

Durce du travail et conditions des repos. — Art. 2. 
La duree du travail effectif des enfants et des adoles- 
cents ägcs de moins de 16 ans, ainsi que des filles 
et des femmes, äg6es de plus de 16 ans et de moins 
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de 21 ans, ne peut depasser dix heures et demie 
par jour. 

Leur travail sera interrompu par des repos dont 
la duree totale ne sera pas inferieure a une heure 
et demie. 

Le repos prineipal ne sera pas inferieur a une 
heure. 

Travail du septieme jour. — Art. 3. Les adoles- 
cents du sexe masculin äges de 14 a 16 ans peuvent 
ôtre employ&s un septieme jour, une semaine sur 
deux, dans les conditions e&tablies par l’article 7 $3 
de la loi du 13 decembre 1889. 

Ce jour-la, la duree de leur travail effectif ne 
pourra depasser huit heures coupé par des repos 
dont la dur&ee ne peut être moindre de une heure, 
et le temps necessaire leur sera laisse pour vaquer 
aux actes de leur culte. 


Fours à coke à r&cuperation des sous-produits. 


Duree du travail et conditions des repos. — Art. 4. 
La durée du travail effectif des enfants et des 
adolescents äges de moins de 16 ans, ainsi que des 
filles et des femmes ägees de plus de 16 ans et de 
moins de 21 ans, ne peut depasser dix heures et 
demie par jour. 

Leur travail sera interrompu par des repos dont 
la duree totale ne sera pas införieure A une heure 
et demie. 

Le repos principal ne sera pas inferieur A une 
heure. 

Travail de nwit. — Art.5. Les adolescents du 
sexe masculin äges de plus de 14 ans et de moins 
de 16 ans peuvent ötre employss aux travaux des 
fours a coke & r&cup£ration des sous-produits apres 
9 heures du soir et avant 5 heures du matin. 

En ce qui concerne la durée du travail etfectif et 
la dur6e des repos, l’article 4 ci-dessus recevra son 
application. 

Travail du septieme jour. — Art. 6. Les adolescents 
du sexe masculin äges de 14 à 16 ans peuvent ötre 
employes un septime jour, une semaine sur deux, 
dans les conditions 6tablies par larticle 7 $3 de la 
loi du 13 decembre 1889. 

Ce-jour lä, la duree de leur travail efteetif ne 
pourra depasser huit heures coup6 par des repos 
dont la duree ne peut ötre moindre de une heure, 
et le temps necessaire leur sera laisse pour vaquer 
aux actes de leur culte. 

Affichage. — Art.7. Les chefs d’industrie, patrons 


ou gerants, sont tenus de faire afficher dans leurs 


ateliers, à un endroit apparent, un tableau des dis- 
positions prises en vertu du’prösent arröte. 

Un exemplaire de ce tableau sera adresse«ä Notre 
Ministre de l’agriculture, de l’'industrie et des travaux 
publies. 

Tout changement apporté au dit tableau fera 
lobjet d’une publication et d’une notification sem- 
blables. 

Notre Ministre de l’agrieulture, de l’industrie et 
des travaux publics est charge de l’exscution du 
present arr&te. 

Leopold. 
Par le Roi: 
Le Ministre de l’agriculture, 
de l'industrie et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 


d. Fabriques d’agglomeres de charbon. 
om 15. März 1893. (Moniteur belge 1893, S. 72.) 

Leopold II, Roi des Belges, 

A tous presents et à venir, Salut. 

Vu les articles 4; 6 $$ 1er, 2et3; 7 88 1er, 2et3 
da la loi du 13 decembre 1889 concernant le travail 
des femmes, des adolescents et des enfants dans les 
etablissements industriels; 


Vu, conform6ment à l’article 8 de la mäme loi, 
les avis: 


10 Des sections comp6tentes des conseils locaux 
de industrie et du travail; 

20 Des d6putations permanentes des provinces 
minieres du royaume; 

3° Du comite technique des mines, institu6 par 
nos arretes du 15 d&cembre 1891 et du 24 octobre 1892; 

Sur la proposition de Notre Ministre de l’agri- 
eulture, de l'industrie et des travaux publics, 

Nous avons arröt& et arrötons: 

Art. 1er. Dans l’industrie ayant pour objet la 
fabrication des agglomeres de charbon, le travail 
des personnes prot&gees par la loi du 13 d&cembre 
1889 est soumis aux regles suivantes: 

Durce du travail et conditions des repos. — Art. 2. 
La duree du travail etfectif des enfants et des adoles- 
cents äg&s de moins de 16 ans, ainsi que des filles 
et des femmes ägees de plus de 16 ans et de moins 
de 21 ans, ne peut depasser dix heures et demie 
par jour. m 

Leur travail sera interrompu par des repos dont 
la duree totale ne sera pas inferieure A une heure 
et demie. 

Le repos princeipal ne sera pas införieur A une 
heure. nr“ 

Art. 3. Les chefs d’industrie, patröns ou gerants 
sont tenus de faire afficher dans leurs ateliers, à 
un endroit apparent, un tableau des dispositions 
prises en vertu du present arröte. 

Un exemplaire de ce tableau sera adresse à Notre 
Ministre de l’agriculture, de l’industrie et des tra- 
vaux publics. 

Tout changement apporte au dit tableau fera 
lobjet d’une publication et d’une notification sem- 
blables. 

Notre Ministre de l’agrieulture, de l’industrie et 
des travaux publics est charge de l’execution du 
present arröte. 

Leopold. 
Par le Roi: 
Le Ministre de l’agriculture, 
de lindustrie et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 


6. Carrieres et ateliers qui en dependent. 
Tom 15. Mär; 1893. (Moniteur belge 1893, 8. 973.) 

Leopold II, Roi des Belges, | 

A tous present et à venir, Salut. 

Vu les articles 4; 6 $1, 2et3; 781,2 et 
de la loi du 13 d&cembre 1889, concernant le travail 
des femmes, des adolescents et des enfants dans 
les &tablissements industriels; - 

Vu, conformöment à l’article 8 de la m&öme loi, 
les avis; 

1° Des sections compe6tentes des conseils locaux 
de lindustrie et du travail; 

2° Des deputations permanentes des provinces 
interessdes du royaume; 

30 Du comité technique des mines, institus par 
nos arrêtés du 15 d&cembre 1891 et du 24 oetobre 1892; 

Vu €galement les avis du conseil sup6rieur du 
travail, institu& par Notre arrêté du 7 avril 1892; 

Sur la proposition de Notre Ministre de lagri- 
culture, de l’industrie et des travaux publics, 

Nous avons arröt6e et arrätons: 

Art. 1er. Dans les carrieres souterraines et à ciel 
ouvert, ainsi que dans les ateliers, y compris les 
fours de cuisson, qui dependent de ces exploitations, 
le travail des personnes protégées par la loi du 
13 decembre 1889 est soumis aux regles suivantes: 

Art. 2. L’ouvrier proteg6 par la loi, occupe aux 
travaux souterrains, est assimile, pour l’application 
des articles 4,6 et7 de la loi, à l’ouvrier des mines 
et des minieres. | 

Art.3. Pour les travaux d’exploitation à ciel 
ouvert, comme pour les ateliers de surface qui 
dependent de ces travaux ou de ceux vises A Var- 


tiele precedent, et sous reserve de ce qui est dit 


au suivant, la duree du travail effectif de l’ouvrier 
protög& ne pourra depasser dix heures, sauf dans 
les ateliers de reparation d’outils ot elle pourra 
atteindre dix heures et demie. Le travail sera inter- 
rompu' par des repos dont la duree totale ne sera 
pas inferieure à une heure et demie, sauf diminution 
proportionnee & la reduction du travail effeectif 
qu’amenent les courts jours de l'hiver ou que pro- 
duiraient d’autres circonstances. 

Art. 4. Dans les ateliers de taille et de sculpture 
des produits bruts de la carriere, et ceci en vue de 
favoriser la creation ainsi que la frequentation de 
cours professionnels, la durde du travail effcetif 
des enfants de 12 a 16 ans ne peut depasser huit 
heures par jour. 

Art. 5. Les heures de travail doivent ötre divisdes 
par des repos dont la dur6e totale ne sera pas in- 
ferieure & une heure. 

Art. 6. Les chefs d’industrie, patrons ou gerants 
sont tenus de faire afficher dans leurs ateliers, à 
un endroit apparent, un tableau indiquant les dis- 
positions prises en vertu du present arröte. 

Un exemplaire de ce tableau sera adresse à 
Notre Ministre de l’agriculture, de l’industrie et des 
travaux publics. 

. Tout changement apporte au dit tableau fera 
lobjet d’une publication et d’une notification sem- 
blables. - J 

Notre Ministre de l’agriculture, de lindustrie et 
des travaux publies est charge de l’ex&cution du 
present arröte. 

Leopold. 
Par le Roi: 
Le Ministre de l'agrieuliure, 
de l'industrie et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 


7. Usines metallurgiques regies par la loi du 
21 avril 1810. 
Vom 15. März 1803. (Moniteur belge 1892, 8.973.) 

Leopold II, Roi des Belges, 

A tous presents a venir, Salut. 

Vu les articles 4; 6 $ 1,2 et3; 781,2 et3 
de la loi du 13 decembre 1889, concernant le travail 
des femmes, des adolescents et des enfants dans les 
etablissements industriels; 

Vu, eonformement à larticle 8 de la m&me loi, 
les avis! 

10 Des sections competentes des conseils locaux 
de lindustrie et du travail; 

20 Des deputations permanentes des provinces 
metallurgiques du royaume; 

30 Du comite technique des mines, institue par 
Nos arröt6s du 15 d&cembre 1891 et du 24 octobre 1892; 

Vu &galement les avis du sonseil superieur du 
travail, institu& par Notre arrete du 7avril 1892; 

Sur la proposition de Notre Ministre de l’agri- 
culture, de lindustrie et des travaux publies, 

Nous avons arr6te et arrötons: 

Art. 1er, Dans les usines regies par la loi du 
21 avril 1810 (hauts fourneaux, fabriques de fer, 
acieries, usines (laminoirs) à ouvrer le fer, l'acier 
et le cuivre, fonderies des minerais de zinc, de 
plomb et &ventuellement d’autres métaux, usines 
pour l’extraction de l’argent, du plomb), ainsi que 
dans les ateliers de services accessoires qui en de- 
pendent, le travail des personnes protögees par la 
loi du 13 decembre 1889 est soumis au regles sui- 
vantes! 

Duröe du travail et conditions des repos. — Art. 2. 

La durée du travail effectif de l’ouvrier protege 
par la loi, ne peut depasser dix heures et demie 
par jour. Ce travail sera interrompu par des repos 
dont la durée totale ne sera pas inferieure a une 
heure et demie. 4 

Ilyaura un repos principal d’au moins une demi- 
heure entre 11 et 2 heures pour les ouvriers des 
services dependant directement du travail des fours, 
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et d'au moins une heure aux environs de midi pour 
ceux des services accessoires. 

Art.3. Si dans certains services et usines, le 
travail est assur6 par un syst£me de division du 
travail amenant une reduction de la durée du travail 
effectif, la dur6e du repos pourra subir une dimi- 
nution proportionnee à cette reduction. 

Travail de nwit. — Art. 4. Les adolescents du 
sexe masculin äges du 14 a 16 ans, peuvent ötre 
employ6&s au travail depuis 9 heures du soir jusqu’&a 
5 heures du matin, sauf pour les services accessoires 
dans les conditions du travail effectif et de repos 
stipuldes pour le travail du jour. 

Il en sera de m&me des femmes de 19 a 21 ans 
employees au service de l’alimentation des hauts 
fourneaux. 

Travail du septieme jour. — Art.5. Une semaine 
sur deux, les adolescents du sexe masculin äges de 
14 a 16 ans, peuvent ötre employ6s un septieme jour 
pour l’alimentation des hauts fournaux et le travail 
des fours & zinc. 

Ce jour-la, le temps necessaire sera laisse à ces 
ouvriers pour vaquer aux actes de leur culte. 

Affichage. — Art. 6. Les chefs d’industrie, patrons 
ou gerants sont tenus de faire afficher dans leurs 
ateliers, en un endroit apparent, un tableau contenant 
les dispositions prises en vertu du pr6sent arr6te. 

Un exemplaire de ce tableau sera adress& a Notre 


_Ministre de lagriculture, de l’industrie et des tra- 


vaux publics. 

Tout changement apporte au dit tableau fera 
lobjet d’une publication et d’une notification sem- 
blables. 

Notre Ministre de l’agriculture, de lindustrie et 
des travaux publics est chargé l’ex6cution du pré— 
sent arröte. 

Leopold. 
Par le Rei: 
Le Ministre de l’agriculture, 
de lindustrie et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 


Schweden. Königliche Verordnung, betr. Wenderungen 
der Bekanntmachung vom 1. Mai 1885,1) bezüglich der 
Maßnahmen zur Verhinderung der Ginführung an— 
iterfender Hausthierfrantheiten. Bon 18. Mai 1894. 
(Svensk Författnings-Samling No. 31.) 

Wir Oskar ꝛc. 2c. thun zu willen, daß Wir auf 
Uns gehaltenen Vortrag für gut befunden haben zu 
verordnen, daß die unten genannten Theile der gnädigen 
Belanntmahung vom 1. Mai 1885, betr. Maßnahmen 
zur Verhinderung der Einführung anftedender Haus— 
thierfranfheiten in das Reich, nämlich theils der Artikel IL, 
umfafjend die $$ 4 bis 13, theils der $ 15 mom. 1b), 
theils aud der $ 20, folgenden veränderten Wortlaut 
erhalten jollen. 


Art. II. Ueber die Vorſichtsmaßregeln bei der 
Einfuhr lebender Thiere. 
84. Mom.1. Die ferfeitige Einfuhr von Nindvich, 


Schafen, Biegen und anderen wiederfäuenden Thieren, 
ebenfo wie die von zum Pferdejchlage gehörenden Thieren, 
ſowie die von Schweinen, darf uur in einer Stadt er— 
folgen, in der ein Thierarzt angejftellt ijt, der die in 
diefer Verordnung gegebenen Vorjchriften ausführen 
fann und im der eine befondere, von der Medizinal- 
Verwaltung gutgeheißene Quarantäneanftalt für Die 
Unterbringung der Thiere während der vorgejchriebenen 
Duarantängzeit eingerichtet ift. Die Anftalt, welche inner— 
halb der Stadt oder in deren nächſter Nähe liegen muß, 
joll nad) den von der Medizinalverwaltung zu erlaffenden 
näheren Beftimmungen eingerichtet werden und fteht 
unter Aufficht des erwähnten Thierarztes. 

Wil eine Haushaltungs-Geſellſchaft, eine Gemeinde, 
eine Gefelfchaft oder cine Privatperjon eine derartige 
Quarantäneanjtalt einrichten, jo haben diefelben dem 


1) Vgl. Veröff. 1885 ©. 266 und 278. 


Provinzial» Sonvernent ein Schriftliches Geſuch einzu— 
reichen, welchem Befchreibung und Zeichnung der Anftalt 
beizufügen find. Der Gouverneur fendet diefe Schrift- 
ſtücke nebſt feiner eigenen qutachtliden Neußerung an 
die Medizinalverwaltung, welche die Eache zu prüfen 
bat. Genehmigt Ießtere das Geſuch, Jo beſtimmt fie 
gleichzeitig, ob die Anſtalt jofort oder erjt nad) vorge- 
nommener Vefichtigung Durch den Thierarzt in Wirk— 
Jamfeit zu treten Dat, auch jeßt fie dem Gouverneur von 
ihrem Beichluffe in Kenntniß. 

Es liegt der Medizinalverwaltung ebenſo ob, für 
eine Seeſtadt, in der fih eine quiacheißene Duarantättes 
anftalt befindet, einen legitimirten Thierarzt zu dem oben 
erwähnten Zwecke zu bejtellen und von einer jolchen 
Beltellung oder deren Aufhören den Gouverneur und 
die betreffende Zollkammer in Kenntniß zu feßen. Werden 
mehrere Ihierärzte in derfelben Stadt bejtellt, ſo hat die 
Medizinalverwaltung deren Gefchäfte auf die Einzelnen 
zu vertheilen. 

Ebenſo hat die Medizinalverwaltung bei Beginn 
eines jeden Jahres ein Verzeichniß der Städte zu publi— 
ziren, wo die Einfuhr der oben aufgeführten Ihierarten 
ſtatthaben darf; hierin etwa eintretende Veränderungen 
find gleichialts fofort befannt zu machen. 

Mom. 2. Die landfeitige Einfuhr der erwähnten 
Ihiere von Norwegen und Finland ijt Dis auf Weiteres 
nicht auf beftimmte Drte beſchränkt. 

85. Mom.1. Bei der feefeitigen Einfuhr von Thieren 
der im 84 aufgezählten Arten, und ebenfo bei der von 
Hunden, iſt der Befiger verpflichtet, jofort bei der An— 
kunft der Thiere am Ausschiffungsorte deren Einfuhr 
der Hollfammer fchriftlich anzuzeiaen, mit Angaben über 
deren Zahl und Art, über deren Heimathsort, oder über 
den Ort, wo fie gefauft, fowie über den Drt, von dem 
aus fie verfchifft wurden. Die Angaben über deren 
Heimathsort, oder über den Drt, wo fie gefauft, ſowie 
über den Drt, von dem aus fie verjchifft wurden, find 
mit der auf Ehre und Glauben abgegebenen Verfiherung 
des Befigers zu verfehen, daß dieſe Angaben mit den 
wirflihen Thatfahen übereinjtimmten. 

Mom.2. Jedes Thier der im $4 aufgezählten Arten, 
welches jecjeitig anfommt, joll, che deffen Landung ftatt 
finden darf, von dem dazu verordneten Thierarzte be= 
jichtigt und in der Duarantäncanitalt des Auffichtsortes 
in der weiter unten angegebenen Reife unter deffen 
Aufficht gehalten werden. Es liegt dem Thierarzte ob, 
die nöthigen Vorfhrifiten zur Verhinderung einer An— 
ſteckung während des Trausportes des Thieres nach der 
Quarantäncanftalt und während deſſen Aufenthaltes in 
derjelben zu erlaffen. 

Die betreffende KPolizeiverwaltung hat darüber zu 
wachen, daß die für die Abfonderung des Thieres er= 
laffenen Vorſchriften nicht Üubertreten werden. 

Mom. 3. Der Befiger des Thieres ift, bevor daſſelbe 
an das Land gebracht wird, gehalten, ein Zeugniß des 
zuftändigen Thierarztes vorzulegen, nad) welchem Hinder- 
niffe für die Einftellung des Thieres in die Quaran— 
täneanjtalt des Ausichiffungsortes nicht beſtehen. Be— 
finden ſich bereits Thiere in der Duarantäncanftalt, fo 
it ein Heugniß feitens des Thierarztes nur daun aus— 
zulicfern, wein der Eigenthümer jener Thiere feine Ein- 
willigung dazu giebt, daß die zur Einfuhr beſtimmten 
Thiere in die Quarantäncanjtalt aufgenommen werden. 

$ 6. Wenn im Lande anfommende Schiffe Thiere 
an Bord Haben, oder während der Reife an Bord ge⸗ 
habt Haben, welche von den im $ 1 erwähnten Krauk— 
heiten befallen oder folcher verdächtig find, oder wenn 
zhiere, welche von einem Drt kommen, an dem jolche 
sranfheiten herrjchen, oder von einem Sande oder 
Yandestheile, die wegen Tollwuth oder Ninderpeft für 
verjeucht erflärt find, oder wenn Waaren der im 8 14 
benannten Art von einen Lande oder Landestheile ein- 
treffen, die als von den legtgenannten Krankheiten infi⸗ 
zirt erklärt ſind, ſo darf keines der mit dem Fahrzeuge 
ankommenden Thiere, welches von den fraglichen Kram— 
heiten ergriffen werden kann, in das Land eingeführt 
Iperden. 
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Diefelbe Beftimmung gilt, wenn ein Fahrzeug fonft 
während der legten 30 Tage Thiere oder Waaren, von 
Denen vorjtchend die Rede war, au Bord gehabt hat, 
Jofern das Schiff nicht danad), und zwar bevor die zur 
Einfuhr beftimmten Thiere an Bord gebradjt wurden, 
einer Reinigung und Desinfektion unterworfen worden ift. 

8 7. Mom. 1. Zeigen Thiere, welche gemäß der im 
$5 erwähnten Beſchemigung in einem' feuchenfreien 
Yande oder Landestheile gekauft wurden, bei der im 
s 5’ mom. 2 vorgefchriebenen Befihtigung feinerlei Zeichen 
der im $ 1 aufgeführten Krankheiten und ergiebt fich 
ſonſt Feinerlei Umftaud, auf Grund deſſen die Thiere 
nad) den Beſtimmungen des Mom. 2 diefes Paragraphen 
oder der 88 6, 8 oder 9 nicht eingeführt werden dürfen, 
jo können dieſelben gelandet werden, jofern nad) dem 
im $5 mom.3 erwähnten Zeugniß ſih Plab für fie in 
der Quarantäncanftalt des Ausjichiffungsortes findet. 
Diefelben find unter Aufficht des zuftändigen Thierarztes 
unmittelbar in Die genannte Anftalt abzuführen, um 
dort eine 24jtiindige Quarantäne zu halten, jomweit das 
Thier nicht auf Grund des weiter unten Beftinunten 
länger in Quarantäne zu verbleiben Hat. 

Mom. 2. Wenn Thiere, welche in einem feuchen- 
freien Lande oder LZandestheile gekauft wurden, von 
einem Lande oder Yandestheile, die als von einer der 
im S 1 erwähnten Krankheiten infizirt erflärt find, hier 
im Reiche, ſei es auf dem Land» oder Seewege, ein— 
treffen, jo find bezüglich der Einfuhr folder Thiere die— 
jelben Beſtimmungen, die für die in einem verfeuchten 
Yande beichafften Thiere gelten, in Anwendung zu bringen. 

88 Mom. 1. Wiederkäuende Thiere, welche in einem 
fremden Lande oder Landestheile, die von der Ninder- 
pejt infizirt erflärt worden find, beſchafft wurden, dürfen 
weder ſee- noch landwärts eingeführt werden. 

Mom. 2. Liegt ein Anlaß zu der Annahme vor, 
daß wiederfäuende, im einem gejunden Lande gefaufte 
Thiere während der Ichten zwei Monate vor ihrer Aus— 
fuhr von Dort, oder während des Transportes, mit 
Orten, welde als von der Rinderpeſt verſeucht erklärt 
wurden, oder mit von jolhen Orten fommenden oder 
von Rinderpeft ergriffenen Thieren in Berührung ge= 
kommen find, jo gilt bezüglich deren Einfuhr die Bes 
ſtimmung des Mon. 1. 

Mom 3. Hit ein fremdes Land oder ein Theil des— 
jelben als von der Waſſerſcheu infizirt erklärt, jo darf 
ein in dieſem Lande oder Landestheile befchaffter Hund 
weder land» mod) ſeewärts eingeführt werden. 

Mom. 4. Findet fih Grund zu der Annahme, daß 
ein an einen gefunden Drte Deichaffter Hund während 
der letzten 3 Monate vor feiner Ausfuhr von dort, oder 
während des Transportes mit Orten, welche als waſſer— 
Iheu infizirt erklärt wurden, oder mit von jolden fom- 
menden oder von Hundswuth befalfenen Thieren in 
Berührung gekommen ift, fo gilt bezüglich feiner Einfuhr 
das im Mom. 5 Beltimmte. 

89 Mom. 1. Sit ein fremdes Land oder ein Theil 
defjelben als von der bösartigen Lungenſeuche, Nob 
oder Wurm, anſteckender Mauls und Klauenſeuche, Kräße 
bei Schafen und Ziegen oder von Milzbrand infizirt 
erklärt, jo joll ein dort gefauftes Thier der im $ 4 auf— 
gezählten Arten, welches von der Krankheit befallen 
werden kann, nicht auf den Landwege eingeführt werden, 
wogegen die jeejeitige Einfuhr, ſoweit nicht die voran— 
geführten Beſtimmungen dem entgegen jtehen, ftatthaben 
darf, indejfen nur unter der Bedingung: 

a) daß jänmtliche zur Einfuhr bejtimmte Thiere, 
welde von den jraglichen Krankheiten ergriffen werden 
können, von einem Zeugniß begleitet find, daß dieſelben 
während der letzten 2 Monate vor ihrer Einjhiffung 
weder von Krankheit befallen warcı, noch Berührung 
mit einem Orte, in dem Krankheit herrichte, noch mit 
irgend einem franfen Thiere gehabt haben. Ein folches 
Atteft muß, damit es Gültigkeit habe, von einem 
ſchwediſchen Konjul oder einer anderen öffentlichen Be— 
hörde des Verjchiffungsortes ausgefertigt oder, jofern 
dDafjelbe von einer anderen Perſon ausgejtellt it, mit 
einer die Glaubwürdigkeit jener Perſon bezeugenden 


— 


Beſcheinigung der oben erwähnten Behörden ver— 
ſehen ſein; 

b) daß, ehe die Landung irdend eines Thieres ge— 
Ihehen darf, vorzulegen find: einestHeils ein Verzeichniß 
aller mit demjelben Fahrzeuge anfommender, den Kranf- 
heiten ausgefegter Thiere nebſt ihren genauen Er— 
fennungszeichen, anderentheils das Attejt eines Thier— 
arztes am BVerichiffungsorte darüber, daß er nad) vor— 
genommener jorgfältiger Unterfuchung feinerlei Zeichen 
gefunden babe, weldyes die im Attefte erwähnten Thiere 
als franfheitsverdächtig erſcheinen laſſe. Die Berechtigung 
des Thierarztes zur Ausjtelung von Atteften it durch 
einen ſchwediſchen Konful oder durch eine andere öffent» 
lihe Behörde am Verfhiffungsorte zu beglaubigen; 

ec) daß die Thiere bei der Befichtigung, welche gemäß 
85 mom. 2 vor der Landung ftattfinden ſoll, durch 
feinerlei Zeihen den Verdacht eriwecen, von einer ‚der 
im $ 1 benannten Krankheiten ergriffen zu fein. Sofern 
bei einem Thiere ſich Zeichen folder Krankheiten zeigen, 
iſt Hinfichtliy der anderen, dieſen Krankheiten zugäng— 
lihen Thiere nad dem in $6 für einen derartigen Fall 
ſeſtgeſetzten Beſtimmungen zu verfahren; 

d) daß, in Gemäßheit des im 5 mon. 3 erwähnten 
Seugnifjes in der Quarantäncanftalt des Ausſchiffungs— 
ortes Platz für die Thiere vorhanden ijt. 

Unmittelbar nad) der Landung find die Thiere unter 
Aufficht des betreffenden Thierarztes nach der genanıten 
Anftalt abzuführen. 

Mom. 2. Die Dauer der im Mom. 1 erwähnten 
Quarantäne wird derart beſtimmt, daß diejelbe fich er= 
jtredt, wenn das Land oder der Zandestheil, in welchem 
die Thiere bejchafft wurden, als infizirt erflärt find von: 

Schafpoden auf 10 Tage, Milzbrand auf 10 Tage, 
anftefender Maul- und Klauenſeuche auf 10 Tage, Kräge 
der Schafe auf 20 Tage, bösarliger SKlauenjeuche bei 
Schafen und Ziegen auf 20 Tage, bösartiger Lungen 
jeuche auf 120 Tage. * 

Für zur Pferdegattung gehörende Thiere, welche in 
einem von Rotz oder Wurm infizirt erklärten Lande oder 
Landestheile beſchafft wurden, beträgt die Quarantäne— 
zeit 24 Stunden in der Weiſe, wie im 87 bezüglich der 
in jeuchenfreiem Lande angefauften Thiere beſtimmt tft. 

Der betreffende Thierarzt hat während der Quaran— 
tänezeit die abgejonderten Thiere zu befichtigen, und 
zwar, wenn es ſich um bösartige Lungenſeuche Handelt, 
2 Mal im Monat, bei den übrigen Krankheiten aber 
jeden fünften Tag, joweit nicht ‘ befondere Umſtände 
häufiger wiederkehrende Befichtigungen erfordern. 

Mom.3. Wenn in einem gejunden Lande ange» 
faufte Thiere der im $ 4 erwähnten Arten in einem 
Fahrzeuge ankommen, welches zugleich There an Bord 
hat oder während der Fahrt an Bord hatte, die von 
einem Lande oder Landestheile ſtammen, welche als von 
einer der im Mom. 1 diefes Paragraphen genannten 
Krankheiten infizirt erklärt find, Krankheiten, die fid) auf 
erftere übertragen können, jo ſollen auch bezüglich jener 
„die Beftimmungen der Mom. 1 und 2 diejes Paragraphen 
Anwendung finden, al3 wenn die Thiere in dem infi— 
zirten Lande oder Landestheile angekauft wären. Die 
unter a) und b) des Mont. 1 erwähnten Alteſte find ins 
deſſen nur für die von dem als verjeudht erflärten 
Lande oder Landestheile kommenden Thiere zu finden. 

$ 10. Wird ein Tier bei der im $5 Mom. 2 vor- 
geſchriebenen Befihtigung au Bord eines Fahrzeuges, 
oder jonft bei jeiner Ankunft mit einer der im 3 1 er= 
wähnten Krankheiten behaftet gefunden, oder zeigen ſich 
bei demſelben Anzeichen, welche es mit Grund einer 
ſolchen Krankheit verdächtig erſcheinen laſſen, ſo ſind ſo— 
wohl die kranken als die krankheitsverdächtigen Thiere, 
jowie auch alle übrigen, welche mit derjelben Gelegenheit 
anfommen und welche angeſteckt jein können, jorort zu 
1ödten, joweit fie nicht ohne Berührung mit dem Lande 
wieder ausgeführt werden. 

Auch in anderem Falle find Thiere, deren Einfuhr 
nad) den obigen Bejtimmungen verboten it, zu tödten, 
joweit fie nicht ohne Berührung mit dent Lande wieder 
ausgejührt werden. 
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8 11. Mom. 1. Werden die in die Quarautäneanſtalt 
aufgenommenen Thiere nah Ablauf der Duarantänezeit 
als jrei von jedem Anzeichen der im $ 1 erwähnten 
Krankheiten befunden und ijt fein Amftand eingetreten, 
welcher in Gemäßbeit des Mom. 2 diefes Paragraphen 
ein längeres Berbleiben der Thiere in der Quarantäne— 
anjtalt erheijcht, jo werden diefelben, ſoweit nicht die im 
Mon. 3 dieſes Paragraphen gegebenen Vorschriften ſich 
dem entgegenjtellen, mittelſt thierärztlichen Attejtes dem 
Beliger zur Verfügung gejtellt. Zeigen fih dagegen bei 
den Thieren Anzeichen der vorerwähnten Krankheiten, 
jo dürfen fie nicht früher aus der Quarantäne entlafjen 
werden, als bis Gemißheit darüber gewonnen ift, daß 
fie frei von jolchen Krankheiten find. 

Mom. 2. Wenn cin in der Quarantänceanftalt bes 
findlich*s Thier von einer der im 81 genannten Krank 
heiten ergriffen wird, jo iſt daffelbe jofort zu tüdten. Be— 
züglic) des, im einem folchen Falle gegenüber den anderen, 
in der Anftalt untergebradten Thieren einzuhaltenden 
Verfahrens gelten die für die Verhinderung und Ein— 
ſchränkung anjtedender Krankheiten unter den Hause 
thieren bejtchenden VBorjchrijten, welche auch im Uebrigen 
in diefem Falle in den anwendbaren Theilen zur Nach» 
achtung zu dienen Haben, ohne daß indeſſen die Ouaran— 
täneanjtalt für verſeucht zu erklären iſt; auch iſt hierbei 
gleichzeitig zu beachten, theils dal Thiere, welche von 
den fraglichen Krankheiten ergriffen jein können, aus 
der Ouärantäne wicht früher entlaſſen w.rden dürfen, 
als bis die Zeit verflojjen ift, mach deren Verlauf ei 
von den in Frage jtchenden Krankheiten infizirt erklärten 
Drt in Gemäßheit der erwähnten Vor prigten für ges 
jund erflärt werden famı, theils aud, day nach Dem 
Ausbruche der Krankheit bis dahin, wo alle zu jener 
Zeit in der Anftalt befindlichen, der Anſteckung unters 
mworfenen Thiere getödtet oder entlajjen find und, big 
die Anftalt hinterher einer volljtändigen Reinigung und 
“Desinfektion unterworfen worden ift, fein der Auſteckung 
zugängliches Thier in diejelbe aufgenommen werden darf. 

Mom.3. In feinem Falle ijt ein Thier aus Der 
Quarantäneangtalt zu entlalfen, ohne daß für alle in 
derjelben befindlichen Thiere, welche wegen Krankheiten, 
von denen das erjtere ergriffen werden kann, in Quaran— 
täne gehalten werden, die für dieje Krankheiten vorge— 
ihriebene Quarantänezeit abgelaufen ijt und, daß ebenſo 
jenes wie die übrigen in der Anftalt untergebrachten 
Thiere frei von allen Zeichen von Krankheiten, die auf 
erjtere8 übertragen werden fünnen, befunden find. 

Mom. 4. Sofern während der Quarantänezeit ſich 
Umftände offenbaren, welche, wenn fie bei der nach 85 
Mom. 2 an Bord des Fahrzeuges vorzumehmenden Bee 
fichtigung erfannt worden mwären, die Landung Des 

Thieres ausgejchlojjen hätten, jo ift die Frage über das 
den Thieren gegenüber zu beobadhtende Verfahren der 
Prüfung der Medizinalverwaltung zu unterbreiten. 
| $ 12.. Ueber jede, auf Grund dieſer Verordnung 
jeiteng eines Thierarztes vorgenommene Befihtigung 
eingeführter Thiere bei deren Abgang aus der Quaran— 
täneanjtalt, oder über den Ausbrud einer der im 81 
genannten Krankheiten in der Quarantäneanftalt, jowıe 
über alle aus diejem Anlaß ergriffenen Mabregeln hat 
der Thierarzt unverzüglid nicht nur der Medizinalver— 
mwaltung, jondern auch dem Bouverneur zu berichten, 
welcher demnächſt die durch die Umjtände gebotenen 
Mittel und Wege anordnet. 
| $ 13. Der Befiger von Thieren, welde auf Grund 
dieſer Verordnung getödtet werden, ijt zum Empfange 
eines, dem Werthe des Thieres entſprechenden Erjages 
aus öffentlichen Mitteln nicht berechtigt, auch nicht, wenn 
auf Grund einer anderen Verordnung cin joldyer Erjag 
in Fällen ftattfinden joll, wo Thiere zur Unterdrückung 
anfteefender Krankheiten innerhalb des Reiches getödtet 
werden. 

Die Koften, weldhe aus dem Unterhalt der Thiere in 
der QDuarantäncanjtalt, aus den Belichtigungen des 
Thierarztes und aus anderen, nach diefer Verordnung 
zu treffenden Maßnahmen, jowie aus der Desinfektion, 
dem Todten und VBergraben eingeführter Thiere erwachjen, 
jolfen von den Befiger derfelben getragen werden, doch 
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ſind ebenſo die Fahrzeugsbefehlshaber zur Zahlung der— 
jenigen Koſten verpflichtet, welche aus Maßregeln ent— 
ſtehen, die vor der Ausſchiffung des Thieres getroffen 
werden mußten. Kann der Erſatz der Koſten, welche 
aus Maßregeln, die nach der Aufnahme des Thieres in 
die Quarantäncanftalt erwuchſen, und wofür möglicher— 
meile ein Vorſchuß ſeitens des Thierarztes oder einer 
öffentlichen Behörde geleitet worden ift, von dem Be— 
fißer des Thieres nicht verlangt werden, fo find dieſe 
Koften von demjenigen zu tragen, dem die Quarantäne= 
anjtalt gehört oder der fie innehal. 

8 15. Mom.1. b) daß, bevor Waaren eines Fahr 
zeuges ausgeladen werden dürfen, ein nach den Bes 
jtimmungen des $ 9 Mom. 1a) ausgefertigtes Atteft 
über den Ort, an welchem die Waaren angefertigt wurden, 
vorgelegt wird. 

820. Mom. 1. it auf einem, in einem ſchwediſchen 
Hafen eintreffenden Fahrzeuge die Ainderpeft, oder eine 
andere der im $ 1 genannten Hausthierfranfheiten 
während der Reife unter den an Bord befindlichen Thieren 
ausgebroden, oder enthielt das Fahrzeug ſonſt Thiere, 
deren Einfuhr verboten ift, oder Thiere, welche nicht 
eingeführt werden dürfen, ohne eine längere Zeit als 
24 Stunden Quarantäne zu halten, oder Waaren, bei 
deren Einfuhr, in Folge von Anftekungsaefahr, befondere 
in Diefer Verordnung vorgefchriebene Borfihtsmaßregeln 
zu beobachten find, jo jol das Schiff auf Koften des Be— 
fehlshabers in den für nöthig eradhteten Theilen nad) 
den Vorſchriften und unter Aufficht des betreffenden 
Zhierarztes, welcher darüber cin Atteft auszuſtellen Hat, 
gereinigt werden. Außerdem jollen, wenn das Fahr: 
zeug von der Rinderpejt befallene Thiere an Bord hat, 
oder während der Reife an Bord hatte, ſowohl die an 
Bord befindlichen Berfonen, als auc die für die Seuche 
unempfänglicen Thiere auf die erwähnte Weife und che 
fie gelandet werden dürfen, einer Reinigung unterworfen 
werden. Bis zur Beendigung dieſer Neinigungsmaß- 
regeln it das Fahrzeug joweit als möglich) vom Lande 
getrennt zu halten. 

Mom.2 Wenn Waaren der im $ 14 aufgezählten 
Art von einem gefunden Orte in einem Fahrzeuge an— 
fommen, welches entweder während der Iekten 30 Tage 
von einem als von der Ninderpeft infizirt erklärten Orte 
fommende, wiederfäuende Thiere, oder Waaren der er— 
wähnten Art, oder von jener Krankheit ergriffene Thiere 
an Bord gehabt hat, ohne dab; das Schiff, bevor «3 die 
von einem gelunden Orte fommenden Waaren an Bord 
nahm, der nöthigen Reinigung unterworfen wurde, oder 
aud wenn das Schiff folche Thiere oder Waaren an 
Bord hat oder während der Reiſe an Bord hatte, fo 
jind bezüglich der von einem gefunden Orte kommenden 
Waaren Diejelben Beltimmungen in Anwendung zu 
bringen, welche für ſolche an einem gefunden Orte an= 
gefertigte, aber von einem peftverfeuchten Orte verjendete 
Waaren gelten. 

, Mom. 3. In den in den Mom. 1 und 2, ſowie im 
6 vorgefehenen Fällen erachtet man als erwiejen, daß 
der Anſteckungsſtoff nicht aufgenommen und mitgetheilt 
werden fann von in Driginalballen zujammengepreßter 
Wolle, oder von Waaren, welche in Kiſten, Kaſten ohne 
ähnliche Emballage eingeſchloſſen find, oder die in Saäcke 
oder derartige Umhüllungen, welche vor dem Einſaden 
in das Fahrzeug mit einer Karboljäurelöfung von der 
im $ 16 genannten Befchaffenheit beftrichen Wurden, ver— 
padt find. 

Bas hiermit bejtimmt, tritt am 1. Suni d. 38. in 
Kraft und follen die veränderten Vorfchriften auch be= 
züglid) der Thiere Anwendung finden, welche vor dem 
genannten Zage im Lande ankommen und noch nicht 
zur Verfügung des Befigers geftellt wurden, jomweit nicht 
die Medizinalverwaltung in jpeziellen Fällen auf Grund 
erhobener Vorftellungen findet, daß die Anwendung der 
bis jegt gültigen Beſtimmungen ohne Gefahr für die 
Einführung und Verbreitung der Anftelung erlaubt 
werden kann. 

Die in Betreff der Einfuhr von Thieren mittel 
Dampffährverbindung zwifchen —— belfingöt 


erlafjenen fpeziellen Vorſchriften Haben aud ferner zur 
Nachachtung zu dienen. * 

Alle, welche dieſes angeht, haben ſich gehorſam danach 
zu richten. Zur weiteren Beglaubigung haben Wir 
diefes mit eigener Hand unterfchrieben und mik Unſerem 
Königlihen Siegel befräftigen laſſen. 

In Seiner Majeftät, Meines Allergnädigjten Königs 
und Heren Abweſenheit 
9%. Guſtav. 

Gegengez. v. 8. Groll. 


Desgleichen. Bekanntmachung, betr. Abänderungen der 
Verordnung vom 23. Eeptember 18871) bezünlich der 
Wahregeln zur Vorbeugung und Hemmung aniterfender 
Krankheiten unter den Hausthieren. 
Bom 18. Mai 1894. (Ebd. Nr. 32.) 

Wir DScar ꝛc. 2c. thun zu wilfen, daß wir für gut 
befunden haben zu verordnnen, daß die nachftehend ge— 
nannten Baragraphen der erneuerten Bekanntmachung 
vom 23. September 1887 bezüglidy der zur Borbeugung 
und Hemmung von anfteeenden Krankheiten unter den 
Hausthieren zu beobachtenden Maßregeln folgenden ver- 
änderten Wortlaut erhalten follen. 

85. Abf. 1. Hat der Provinzial= Gouverneur auf 
die in $ 4 angegebene Weife oder fonjtwie Kenntniß 
davon erhalten, daß eine Krankheit ausgebrochen ift, 
von welder angenommen wird, daß fie zu den im $ 1 
aufgezählten zu rechnen ift, jo liegt es ihm ob, wenn 
ichhaltige Gründe für ſolche Annahme vorliegen, den 
Veterinär zu beauftragen, die Verhältnijje an Drt und 
Stelle zu unterfuchen und unverzüglich fich darüber zu 
äußern. 

Abj.2. Hat der Veterinär bejtätigt, daß die Krank— 
heit eine der im $ 1 aufgezähllen ift, jo ift es Eadıe 
des Provinzial-Gouverneurs, die Stelle bis zu der für 
begründet gefundenen Ausdehnung als von der Krank— 
heit angejtecft zu erklären; jedoch darf in den Füllen, 
wo nad) $ 10 Abf. 2, 815 und $ 22 Abj. 1 eine weitere 
Unterſuchung in Betreff der Beihaffenheit der Krankheit 
ftattfinden jol, eine joldhe Erklärung nicht erfolgen, ſo— 
fern nit in den in $ 10 Abf.2 und $ 22 Abj. 1 ges 
nannten Fällen derjenige, welcher die Unterfuchung vor= 
nimmt, und in den Fällen, auf welche fi) 8 15 bezieht, 
die Medizinalverwaltung die Krankheit für eine. jolche 
befunden hat, welche in der genannten Gejeßesftelle vor— 
gejehen ift. 

Wenn die Stelle für angeſteckt erklärt wird, jo jol 
der Provinzial-Gouverneur ſowohl hiervon als von den 
wegen der Anjtekung gebotenen Maßnahmen das 
Publikum durd cine Mittheilung in den Provinziale 
befanntmadhungen und den Drtsblättern, ſowie durch 
Anſchlag an geeigneten Stellen innerhalb des angejtecten 
Gebietes und ebenfo auch die Behörden des betreffenden 
Ortes und der angrenzenden Ortſchaften in Kenntniß fegen. 

Im Zuſammenhang Hiermit oder jpäter, wenn es 
für nothwendig befunden wird, hat der Provinzials 
Gouverneur aud die Maßnahmen und Schritte anzu= 
ordnen, welde zur Hemmung oder zur Vorbeugung der 
Ausbreitung der Krankheit, zufolge diefer Verordnung 
oder der von der Medizinalverwaltung gegebenen Rathe 
Ihläge und Anmweijungen, beobachtet werden folen, oder 
welde der Provinzial Gouverneur außerdem unter Bes 
rüdfihtigung der gegebenen Verhältniffe für erforderlich 
hält, jowie in Betreff defjen, was, außerdem in $ 2 
Abj. 1 Gefagten, bezüglid) der Abjperrung und Bes 
wachung des angeftecten Gebieles, der Abjonderung der 
franfen oder verdädtigen Thiere, des Transportes 
lebender oder todter Thiere oder von Theilen Hiervon 
innerhalb des angeftecften Gebietes, oder deren Ents 
jernung aus demjelben, der Vergrabung der todten 
Zhiere, des Schlachtens der Thiere zu Nahrungszweden, 
der Anwendung der Milch von franfen oder verdädtigen 
Thieren, der Reinigung von Perfonen oder Gegenftänden, 
welche in der Nähe. ſolcher Thiere waren 2c. 2c. zu bes 
obachten ift. | 


1) Vgl. Veröff. 1888 ©. 7 und 27. 
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Abi. 3. Wenn nad) der Betätigung des Veterinärs 
die Stelle für frei von der Krankheit erklärt werden 
fann, jo iſt es Sache des Provinzial-Gouverneurs, durch 
Mittheilung in der im Abj. 2 angegebenen Art und 
Weiſe befannt zu machen, daß die aͤnſteckende Krankheit 
aufgehört hat. 

89. Abſ. 1. Derjenige, weldher mit einem Haus— 
thier, daß von einer der im $ 1 aufgezählten Krankheiten 
befallen ift, oder mit Ueberrejten eines folchen Thieres 
oder mit von Ddemjelben berührten Gegenftänden, mie 
Sielengejhirren, Fuhrwerken oder dergl. in Berührung 
gemwejen ijt, ſoll, bevor er fich von der Stelle entfernt, 
fi) und feine bei diefer Gelegenheit gebrauchten Kleider 
und Schuhe forgfältig reinigen. 

Ab]. 2. An der Stelle, wo die Krankheit berrjcht 
oder geherrjcht hat, jol durd) Fürjorge des Eigenthümers 
der Thiere eine volljtändige Reinigung und die An— 
jtedung zerjtörende Behandlung vorgenommen werden, 
und ſoll dies nad) den Vorſchriften und unter der Auf- 
ficht des BVeterinärs ausgeführt werden. 

Abj. 3. Bevor diefe Reinigungsinaßnahnmen ausge- 
führt find, Dürfen ſolche Gegenſtände, welche einer 
Neinigung unterzogen werden jollen, nicht benußt werden, 
noch dürfen gejunde Thiere, welche von der Krankheit 
befallen werden fünnen, zu anderem Zwecke als des 
jofortigen Schladhtens an dieſen Drt gebracht werden. 

8 10. Abj.1. Wenn bei dem Vorfißenden im Ge— 
jundheitSamt- oder Kommunal-Ausfhuß die Meldung 
eingegangen ift, oder er fonft Kenntniß davon erhalten 
hat, daß eine Krankheit ausgebrochen ift, welche Vieh— 
jeuche ift oder als folche verdächtig erfcheint, jo ſoll er, 
unter Beobadtung deſſen, was ihm nad) $4 obliegt, 
jofort jchriftlich oder telegraphifch den Veterinär herbeis 
rufen, dejjen in $ 28 Abſ. 2 gedacht ift, und den Pro— 
vinzial-Öouverneur hiervon in Kenntniß jeßen; es liegt 
dem Veterinär ob, unverzüglich) dem Rufe zu folgen. 

Abj. 2. Ergiebt fich bei der von dem Veterinär vor= 
genommenen Befihtigung ein Anlaß zu dem Verdachte, 
daß einer oder mehrere der Wiederfäuer von Viehſeuche 
befallen find, ohne daß dies bei den Thieren in lebendem 
Zuftande mit Gemwißheit ermittelt werden fann, jo darf 
der Veterinär eine Abſchätzung und Tödtung eines oder 
zweier der am ſchwerſten angegriffenen Thiere veran— 
lafjen. An den jo getödteten Thieren fol jofort eine 
Obduktion durch den Veterinär vorgenommen werden. 

Findet der Veterinär, daß die Krankheit Viehſeuche 
ijt oder begründeter Verdacht vorliegt, daß es Viehjeuche 
jei, jo Hat er telegraphijh oder auf andere Weife jo 
ſchnell als möglich Hiervon nicht nur den Provinzial- 
Gouverneur, jondern auch die Medizinalverwaltung in 
Kenntniß zu ſetzen und außerdem dem Provinzial= 
Gouverneur unverzüglich einen Bericht bezüglich des 
Veranlaßten einzureichen; inzwiſchen jollen die Beſtim— 
mungen des $12 zur Anwendung kommen, wovon der 
Veterinär die, melde es angeht, zu verjtändigen hat. 
Nah Empfang der Benachrichtigung, von der eben die 
Rede war, joll die Medizinalverwaltung jo jchnell als 
möglid” durch dasjenige feiner Mitglieder, welches die 
Veterinärangelegenheiten vporzutragen hat, oder dur) 
eine andere von der Verwaltung dazu verordnete ſach— 
fundige Berfon an der betreffenden Stelle eine meitere 
Unterjuhung anordnen, wobei Abjchrift des oben ge= 
dachten Berichts des PVeterinärs jomwie das Protokoll 
über die Dbduftion, wenn eine jolche jtattgefunden hat, 
dem die Unterfuhung Ausführenden zur Verfügung ge= 
ftelt werden follen. Nach jo vorgenommener Unter- 
fuhung überfendet derjenige, welcher fie ausgeführt hat, 
dem Provinzial-Gouverneur jchleunig einen Bericht da- 
rüber, ob die Krankheit Viehjeuche iſt oder nicht, mit 
meiteren Maßnahmen in Betreff des Krantheitsfalles fol 
er warten, bis der gedadhte Beriht dem Provinzial- 
Gouverneur übermittelt ift, weldyer danab die Maß— 
nahmen trifft, zu welchen der Bericht Veranlafjung giebt. 
St die Viehfeuche bereit$ am Orte im Umlauf, jo 
hat der Brovinzial-Öouverneur, jofern der Veterinär 
findet, daß aus der von ihm vorgenommenen Unters 
juhung oder Obduktion deutlich hervorgeht, dab Das 
unterfuchte Thier von Viehſeuche befallen ijt, unmittelbar, 


ohne daß eine weitere Unterfuchung in der oben ange» 
gebenen Weile vorgenommen ift, die Stelle als von 
Viehſeuche angejteckt zu erklären und die übrigen aus 
diefem Anlaß dem Provinzial-Gouverneur zufommenden 
Maßnahmen zu ergreifen; in Folge deffen wird aud in 
diefem Fale feine unmittelbare Mittheilung von dem 
Krankheitsfall an die Medizinalverwaltung gejandt. 

Abj. 3. Für Thiere, welche auf Grund der Vor: 
jhriften im Abj. 2 getödtet werden, fol eine Entſchädigung 
aus Staatsmitteln in Uebereinftimmung mit den in 
Art. II enthaltenen Grundfäßen mit dem vollen Werthe 
gezahlt werden, wenn fich bei der Obduktion ergiebt, 
dab das Thier von Vichjeuche befallen war, fonjt aber 
mit dem von der Abjhägungsjumme nach Abzug des 
Werthes der Theile, welche nach der Erklärung des 
Veterinärs nußbringend verwendet werden fünnen, ver- 
bleibenden Reſte. 

$ 15. Ergiebt fi bei der Befihtigung, welche von 
dem Veterinär, dejjen in $ 28 Abſ. 2 gedacht wird, vor- 
genommen ift, ein Anlaß zu dem Verdachte, daß ein 
oder mehrere Stüce Rindvieh von bösartiger Qungen- 
jeuche befallen find, jo veranlaßt der Veterinär die Ab- 
Ihägung und Zödtung eines oder zweier der am 
Ichwerjten angegriffenen Thiere. An einem getödteten 
Zhiere joll die Obduktion fofort von dem Beterinär 
vorgenommen werden, worauf er jchleunig die die Sache 
betreffenden Driginalaften nebjt einigen von den am 
meilten angegriffenen Lungentheilen an die Medizinal- 
verwaltung und Abjchrift der Akten an den Provinziale 
Gouverneur jendet. Wenn der Peterinär bei der Ob— 
duftion gefunden hat, daß die Krankheit bösartige 
Zungenfeuche ift oder Ddiejelbe mit Grund als jolche ver- 
dächtig erjcheint, jo fol das auf der Stelle befindliche 
Rindvieh vollſtändig von anderem Rindvieh abgejondert 
gehalten werden, mit weiteren Maßnahmen aus Anlaß 
des Krankheitsfales aber gewartet werden, bis die 
Medizinalverwaltung fic geäußert und dem Provinzial« 
Bouverneur eine Mittheilung über die zu beobachtenden 
Maßregeln gemadt hat. 

Hat die Medizinalverwaltung gefunden, daß bös— 
artige Zungenfeuche vorliegt, fo jol das von der Krank— 
heit befallene Thier, jowie das Vieh, welches im Laufe 
von 10 mal 24 Stunden jo, wie in $ 11 gejagt, mit 
dem franfen Thiere in Berührung gemefen iſt, unvers 
züglich getödtet werden, infofern nicht die Medizinal- 
verwaltung mit Rüdjicht auf befondere Umjtände andere 
Maßnahmen für geeigneter erachtet; hierbei ift jedoch zu 
beobachten, daß Vieh, welches im Laufe von 120 mal 
24 Stunden in Berührung mit einem Thiere war, 
welches danach für frank befunden worden ijt, jofern es 
nicht auf Grund der obengenannien Borjchriften getödtet 
werden fol, von dem anderen Vieh abgefondert gehalten 
wird, bis daß 120 mal 24 Stunden verflofjfen find, jeit- 
dem es mit dem erfranfteı Thiere in Berührung ge— 
wejen ift, und fol in der Zeit der Veterinär nad An— 
ordnung des Provinzial= Öouverneurs an dem abge— 
jonderten Vieh zwei Mal im Monat Befihtigungen vor— 
nehmen. 

$ 17. Eine von bösartiger Lungenſeuche angejtecte 
Stelle darf als frei von der Krankheit erklärt werden 
wenn 20 mal 24 Stunden verflofjen find, nachdem die 
vorgejhriebenen Neinigungsmaßregeln abgeſchloſſen 
find, doch unter der Bedingung, daß ſich auf der Stelle 
fein Vieh befindet, welches nach $ 15 von anderem Vieh 
abgejondert gehalten wird. BR: 

8 22. Abj. 1. Findet der Veterinär, dejjen in $ 28 
Abf. 2 Erwähnung gethan wird, nad) der vorgenommenen 
Befihtigung, daß eine Krankheit, welche Maul- oder 
Klauenjeuche ift oder mit Grund als ſolche verdächtig 
erjheint, unter Wicderfäuern oder Schweinen ausge— 
brochen ift, jo ſoll er hiervon fo jchnell als möglich 
telegraphijch oder auf andere Weife nicht nur den 
Provinzial Gouverneur, jondern aud die Medizinals 
verwaltung benachrichtigen; hierneben ſoll er noch un— 
verzüglih einen Bericht über das Veranlaßte an den 
Provinzial-Gouverneur einjenden, inzwiſchen jollen die 
Beſtimmungen im Ab. 2 diefes Paragraphen in Ans 
wendung fommen, wovon der Velerinär die zujtändigen 
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Behörden zu verftändigen hat. Nach dem Empfange 
der obengedachten Benachrichtigung fol die Medizinals- 
verwaltung fo ſchnell als möglich durd dasjenige ihrer 
Mitglieder, welches die Veterinärangelegenheiten vorzu— 
tragen hat, oder durch eine andere von der Verwaltung 
hierzu verordnete ſachkundige Perſon an der Stelle eine 
weitere Unterfuhung vornehmen lafjen, wobei Abjehrift 
des genannten Berichts des Veterinär demjenigen, 
welcher die Unterfuhung vornimmt, zur Verfügung ge— 
halten wird. Nach der jo vorgenommenen Unterfuhung 
erftattet der mit derjelben Beauftragte jchleunig einen 
Bericht an den PBrovinzial-Gouverneur darüber, ob die 
Krankheit anftedende Maul» und Klauenſeuche ift oder 
nicht; und ſoll mit weiteren Maßnahmen aus Anlaß 
des Krankheitsfalles gewartet werden, bis der gedachte 
Bericht dem Provinzial-Gouverneur mitgetheilt iſt, 
welcher darauf die Maßnahmen trifft, wozu der Bericht 
Veranlaſſung giebt. 

Sit anſteckende Maul- und Klauenſeuche bereits im 
Drte im Umlauf, fo hat der Provinzial « Gouverneur, 
jofern der Veterinär findet, daß aus der von ihm vor— 
genommenen Befihtigung deutlich hervorgeht, daß das 
unterfuchte Thier von anftedlender Maul» und Stlauen» 
jeuche befallen ift, unmittelbar, ohne daß eine weitere 
Unterfuhung in der oben angegebenen Weife vorge— 
nommen ift, die Stelle als von der Krankheit angejtedt 
zu erflären und die übrigen aus diefem Anlaß dem 
Provinzial = Gouverneur zufonmenden Maßnahmen zu 
ergreifen; in Folge deffen wird in diefem Falle ebenſo— 
wenig eine unmittelbare Benahridhtigung jeitens des 
Veterinärs an die Medizinalverwaltung gejandt. 

Abſ. 2. Sit die Stelle für von Maul- und Klauen» 
feuche bei wiederfäuenden Thieren oder Schweinen an— 
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geſteckt erklärt worden, ſo ſollen alle ſolche auf der Stelle 
befindlichen Thiere vollitändig abgeſondert von den 
Thieren gehalten werden, welche von der Krankheit be— 
fallen werden können, und ſollen dieſelben nicht zum 
Fahren oder ſonſtwie auf den Wegen gebraucht oder 
getrieben oder auf der Weide gehalten werden, es ſei 
denn, daß beſonders vorgeſchriebene Vorſichtsmaßregeln 
beobachtet werden. 

Auf der Stelle befindliche Hunde ſollen eingeſperrt 
oder angebunden gebalten werden, ſo lange die Stelle 
für angejtedt erklärt ift. 

Entleerungen von angeftedten Thieren jolen un— 
ſchädlich gemacht oder täglich fortgefhafft und nieder- 
gepflügt werden, wobei nur Thiere von der angejtecdten 
Stelle als Zugthiere Verwendung finden follen. 

Die Milch der Wiederfäuer auf der angeftedten Stelle 
darf von dort nicht veräußert oder zur Nahrung von 
Menſchen oder Thieren verwendet werden, es jei denn, 
daß fie gekocht worden ift, ebenjowenig darf fie zur 
Butter- oder Käfebereitung gebraucht werden, ohne dab 
fie vorher bis mindeftens 700 C erbigt worden ift. 

Abi. 3. Wenn die Thiere gejund geworden jind, 
wird Schließlich eine Desinfektion vorgenommen und darf 
die Stelle frei von der Krankheit erflärt werden, wenn 
20 mal 24 Stunden nad beendigter Desinfektion ver- 
Hoffen find. 

Was ſomit feſtgeſetzt ift, fol am 1. Juni d. 8. in 
Kraft treten. 

Hiernach haben fich alle, welche es angeht, gehorjam 
zu richten. Zu mehrerer Gemwißheit haben Wir Dies 
eigenhändig unterjchrieben und mit Unferm Königlichen 
Siegel befräftigen lafjen. 

(Unterfchrift wie oben.) 





Thierſenchen. 


Stand der Thierſeuchen in Belgien im 2. Vierteljahr 1894.1) 
(Nach den Bull. mens. d. malad. contag. des animaux domest.) 


























Bahl der Kranktheitsfälle an Zahl der an 

Maul» und 

Milz- Rauſch⸗ Rotz und | Zungen- | Räude | Klauenjfeuhe| Klauenſeuche 

Bi Wuth verfeuchten 
Provinzen. brand brand Wurm | jeuhe [der Schafe| der Schafe Gemeinden 
EeislelelslelS | = = 
sis »l8|5 Als 8 ls |s öl|ls 5 le ls Als|e|>A|5 | 5 | > 
Antwerpen... . 4| 4 — — — — 1 — I — —|-|—| 1 J 1 
Brabamtzree: 2 — — —| 1 3Il—|1 5 — I AA Femme 
Veitflandern . . 3/1 6| 9 6/| 7/51 1— — — — — — — 
Oſtflandern 10 51— J— 1 2 — — — 1 2.1 — 
Hennegau . SPErA — 2| 11612 il — — — — 2 3 3 
4) 412) ee. — — BE ER re 1, En rn 1 
Sunburg — | 1|— —\— | —|— | — 8 6 =. Ze 
LZuremburg.. . — 1|— er oe 2 En 235 — — — — | u 
11—|— — — —|2 1 2 2 —/13) 3] - | — 9 

Im ganzen 

Königreich 134 29 23110 7116| 9111 12[13, 4| 6118/19 10|— /— — [35/13 | 3| 6 6 | 25 




















Die Lungenfeude herrſchte in 9, 4, 4 Gemeinden und wurde außerdem in den Schladhthäufern 
Der Anftefung und der Seuche verdächtige Thiere wurden 28, 9, 6 getöbdtet. 
Als wuthverdächtig find 88 und einige Hunde und 3 Kapen 


0, 3, 0 Orten fejtgeftellt. 
32 Zollmwutbfälle betrafen 31 Hunde und 1 Katze. 
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getödtet worden. — Vgl. ©. 338. — 2) Im März nicht angeführte Fälle. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutſches Reich. (Vgl. S. 602.) Nah dem am 
22. September ausgegebenen Verzeichniß Nr. 21 ift die 
Einfuhr von Rindvieh aus folgenden von der 
Zungenjeuche betroffenen Sperrgebieten Dejterreich- 
Ungarns (vgl. Veröff. 1892 ©. 945) zu unterfagen: 

A. Dejterreih: Mähren II. Sperrgebiet; Galizien 
I. Sperrgebiet ; 

B. Ungarn: Die Komitate Arva, Bips, Liptau, 


Thurocz, Trentſchin, Neutra, Sohl, Bars, Hont, Saros 
und Preßburg. 

Preußen. Reg.-Bez. Düſſeldorf. Landespolizei— 
liche Anordnung vom 30. Auguſt 1894. 

Auf Grund der 88 7, 6 des Reichsgeſetzes, betreffend 
die Abwehr und Unterdrüdung von Viehſeuchen vom 
23. Juni 1880 und des $ 3 des Preußifhen Gefeßes, 
betreffend die Ausführung dieſes Reichsgeſetzes vom 
12. März 1881 verordne ich mit Zuftimmung des Herrn 
Minijters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 


nv! 


für den Umfang des 
Folgendes: 

Die landespolizeiliche Anordnung vom 11. April 1893 
(Amtsbl. S. 193)1), betreffend die thierärziliche Unter- 
fuhung der vom Auslande eingeführten Pferde, Wieder- 
fäuer und Schweine wird auf die Einfuhr von Ejeln, 
Maulthieren und Maulejeln ausgedehnt. 

Die für die thierärztlihe Unterfuhung von den 
Zollitelen zu erhebende Vergütung wird auf 3 # für 
jetes Stüd feſtgeſetzt. 

Der Regierungs- Präfident. 

Belgien. Verordnung, betr. die Einfuhr von 
Nindvich aus Amerifa. Bom 25. Auguſt 1894. 
(Bull. mens. d. malad. cont. etc. ©. 117.) 

Le Ministre de l’Agriculture, . 

Arröte: 

Art. 1er. — Par modification aux arrötes du 
14 mars 1884 et du 28 juillet 18912) susvises, et 
jusqu’& disposition ulterieure, l’importation des 
animaux de l’espece bovine, expedies des Etats- 
Unis d’Amerique, ne pourra avoir lieu que par le 
port d’Anvers. 

Les animaux seront soumis, dans ledit port, à 
une quarantaine de quarante-cing jours. 

Art. 2. — Exceptionnellement, les animaux en 
cours d’exp&edition au lendemain du jour de la 
publication au Moniteur du present arr&te, pourront 
ötre debarqu6es dans le port d’Anvers sous la con- 
dition d’&etre diriges vers un abattoir public pour 
y &tre sacrifies dans le delai prevu par les dis- 
positions reglementaires. 

Le Ministre, 
(Signe) L. de Bruyn. 

Belgien. Verordnung des Aderbauminifters, 
die Durchfuhr von Schweinefleifh aus den 
Niederlanden betr. Bom 25. Auguft 1894. (Mon. 
belge ©. 2767.) 

Le Ministre de l’agriculture, de l’industrie et des 
travaux publics, 

Arröte: 

Art. jer, Par modification & l’arröt& ministeriel 
susvise du 20 septembre 1886, est autoris& le transit 
direct, sans transbordement, de la viande fraiche 
de pore provenant des Pays-Bas, 

Art. 2. Le present arröt& est ex6cutoire à dater 
du 31 aoüt 189. 

L&on de Bruyn. 


Rechtſprechung. 


Zuläſſigkeit wiederholter Beſtrafung wegen Impf— 
entziehung des nämlichen Kindes. 

Urtheil des Königl. Sädf. Dberlandes= 
gerihts zu Dresden vom 18. Dezember 1893. 
(Annalen Bd. 15, ©. 197.) 

Der Angeklagte if, nachdem er bereits früher 
wegen Snpfentziehung feiner beiden, am 3. Auguſt 
1889 und am 26. Juli 1890 geborenen Töchter 
Marie Helene und Helene Frida auf Grund des 8 14 
Abj. 2 des Impfgeſetzes vom 8. April 1874 wiederholt 
beitraft worden ijt, abermals auf Grund der nämlichen 
Geſetzesſtelle mit 25 M Geldjtraje, im Uneinbringlichkeits- 
falle zwei Tagen Haft belegt worden, weil jeine ges 
nannten beiden Zöchter auch im Sahre 1892 ohne 
gefeglihen Grund und troß erfolgter amtlicher Aufs 
forderung der Impfung entzogen geblieben find. 

Die Revifion des Angeklagten rügt Verlegung des 
Nehtsgrundjages, daB wegen einer und derſelben 
That der Schuldige nicht mehrfach bejtraft werden dürfe. 

Der Einwand ift unbegründet. 

Das Dberlandesgericht befolgt den Grundſatz — 
vergl. Annalen VI ©. 297 fig, XI. ©. 190, XI. 
©. 393 —, daß die amtliche Aufforderung zur Nach— 
holung der Impfung in jedem Ktalenderjahre emeuert 
werden kann, und daß die Nichtbefolgung diefer Auf— 


1) Veröff. 1893 ©. 343. 
2) Veröff._1891 ©. 528. 


Negierungsbezirts Düffeldorf 





forderung von Neuem die Beitrafung aus $ 14 Abj. 2 
des Impfgeſetzes nach fich zieht. Durch dieſe Hand— 
babung des Gejeßes mwird der Grundjaß: ne bis in 
idem nicht verlegt, weil zwijchen den wiederholten 
Straffällen nicht Fdentität der That vorliegt. Denn 
der Thatbejtand einer Zumiderhandlung gegen $ 14 
Abi. 2 des Impfgeſetzes beſteht nicht lediglich darin, 
daß das impipjlihtige Kind troß erfolgter amtlicher 
Aufforderung der Impfung entzogen geblieben und 
hierdurch) der Zuſtand des Ungeimpftfeins verlängert 
worden ijt, jondern zugleich und hauptjächlich in dem 
Ungehorſam, welcher von den dort genannten Auffichts= 
perjonen der amtlichen Aufforderung zur Nachholung 
der Impfung entgegengejeßt wird. Ein jeder der— 
artiger Ungehorfam richtet fi) daher gegen cine 
andere Gebotsnorm und beruht auf einem jelbjtändigen 
rechtswidrigen Vorſatze. Daß auf jolhe Weiſe durd) 
das Strafverfahren ein indirelter Zwang zur Vornahme 
der Impfung ausgeübt wird, mag zugegeben werden; 
derjelbe fteht aber mit dem Sinn und Geijt des 
Geſetzes keineswegs in Wideriprud. Denn das Impf— 
gejeß hat zwar feine Zwangsimpfung, wohl aber einen 
Impfzwang eingeführt und das geordnete Straf— 
verfahren ijt das Mittel, um dem Willen des Gejekes 
Geltung zu verihaffen. Wäre eS gejtatiet, durch ein= 
malige Erlegung der Ungehorfamsitrafe fih allen 
weiteren Behelligungen megen Nachholung der 
Impfung zu entziehen und jo gemwijjermaßen das 
impfpflihtige Kind von der Impfung loszukaufen, jo 
wäre das Geſetz eine halbe Mabregel und der hoch— 
wichtige gelundheitspolizeiliche Zweck dejjelben — vergl. 
Annalen XI. ©. 196 flg. — unerreidbar. 

Die Einwendungen des Bertheidigers finden in 
den früheren Diefjeitigen Ausführungen bereit hin— 
reichende Widerlegung und mag bier nur noch her= 
vorgehoben werden, daß Aeußerungen einzelner Reichs— 
tdgsabgeordneter über die Tragmeite des Gejeßes, be— 
züglich deren fi) nicht fejtitelen läßt, ob fie den 
Ausdrut des Majoritätsmillens enthalten, für Die 
Auslegung des Gejeßes von jehr untergeordnetem 
Werthe find. 

Uebrigens wird die hier befolgte Gejegesanmwendung 
au) von anderen deutſchen Obergerichten getheilt, 
indem in3bejondere die Dberlandesgerichte zu München, 
Stuttgart, Cafjel, Hamburg — vergl. Goltvammer’s 
Archiv für Strafrecht, 38. Band ©. 229, Alte 
merfung und 40. Band S. 66 — die Zuläſſigkeit 
wiederholter Beltrafung megen Impfentziehung Des 
nämlichen Kindes ebenfalls annehmen. Desgleichen iſt 
das Dberlandesgeriht zu Frankfurt a. M. von jeiner, 
in den Annalen des Königl. Sächſ. Dberlande3- 
gericht XIM Band S.395 erwähnten, in dem angez. 





Arhiv 38. Band ©. 229 flg. mitgetheilten gegen= 
theiligen Anfiht in einem späteren Urtheil vom 
13. Mai 18951 — vergl. ange. Arhiv 39. Band 
S. 370 — wieder abgegangen. 
Vermiſchtes. 
Preußen. Berlin. Bekanntmachung, Mar— 


garinekäſe ꝛc. betr. Vom 7. Juli 1894. 

Nachdem zu meiner Kenntniß gekommen iſt, daß von 
auswärtigen Firmen ein Kunſtprodukt von Fettkäſe, 
aus Magermild) unter Zuja von Fetten, welche der 
Mil fremd find, bergeitellt, Hierorts häufiger in deu 
Verkehr gebracht wird, mache ich das hambdeltreibende 
Publikum darauf aufmerffjam, daß Derartige Zu— 
bereitungen nur unter dem Namen Margarinefäfe, 
Kunſtkäſe oder unter ähnlichen, feinen Irrthum, erregen— 
den, Namen verfauft oder feilgehalten werden dürfen. 

Bumiderhandlungen werden auf Grund der gejch- 
lihen Bejtimmungen, insbejondere des Gejeges vom 
14. Mai 1879 bejtraft. 

Berlin, den 7. Juli 189. 

Der Polizei-Präfident. 
(g3.:) Sehr. von Richthofen. 
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Preußen. Die Thätigfeit des Lebensmittel= 
Unterfuhungsamtes zu M.-Gladbadh in den 
Gtatsjahren 18993 und 1893/94. (Nach den Jahres 
berichten des Vorftehers Dr. ©. Neuhöffer.) Dem Lebens» 
mitteleUnterfuhungsamte zu M.-Gladbah hatten fich bis 
zum Gtatsjahre 189/93 die Bürgermeiftereien Rheydt, 
Vierſen, Widrath, Dülfen und Lobberich angeſchloſſen; 
im Gtatsjahre 1893/94 kamen noch die Bürgermeiftereien 
Wevelinghoven und Hülchrath dazu. 

Im Auftrage der Bolizeibehörden der genannten Ort« 
haften wurden folgende Unterjuchungen ausgeführt: 





1892/93 1893/94 
— untere bean- unter= bean— 
Gegenſtände ſucht ſtandet ſucht ftandet 
Aepfelſchnitzel. 4 = — — 
Diet. win eo — 5 
Blei⸗- und zinkhaltige 
Gegenſtände et 1t 15 6 
Branntwein, Kognal, 
Liköre . — 2 2 — 
Brot. Pr, URL SEINDBERSE — 6 = 
Butter und Margarine 80 19 110 393 
Chofolade . — m — — — 
Kosmetika . 1 il — 
Konditorwaaren . . 3 — — 
Desinfektionsmittel 1 — — — 
Eſſig 3 — 2 — 
Farben. — — —1 — 
Ra a — 2 2 — — 
Fleiſch- u. Wurſtwaaren 217 52 347 ZI 
Flüſſigkeit (Sauche) . - — 1 — 
Geheimmittel u. Arznei— 
mittel . SERIEN 24 23 LA 12 
Gewürze 7 Near 8 5 39 8 
Kaffee u. Kaffeefurrogate — — — 
a — 7 di 1 1 
Kefjelftein — — 1 — 
Lampenſchirme — — 4 1 
eh u en — — 10 — 
Milch 8 85 6 
Nudeln . —1 — — — 
DObft . — 6 40 J 
Reviſionen der Drogen, 
Farb-, Kolonial- und 
Marlimaaren ve 11a — 88 — 
— ur Er 1 — 2 — 
See wat ee 2 — 1: — 
Spielwaaren, Chriſt— 
baumſchmuck, Wachs— 
lichter . BEE 6 100 
Wafler . 814 322 149 60 
Wein ur 2 — — 2 
Summen 1481 497 943 204 


Für Gerichts- und fonftige Behörden, ſowie für 
Privatleute wurden 1892/93 (1893/94) folgende Gegen 
ſtände unterfucht. 

Don Nahrungs» und Genußmitteln: Bier 5 (15) 
Proben, Branntwein, Kognak und Liköre 9 (10), Brot 
und Zwiebad 2 (0), Butter und Margarine 26 (19), 
Konditorwaaren 0 (4), Eier 1 (0), Eifig 2 (0), Fiſche 
0 (8), Zleiſch, Fleiſchextrakt und Wurftwaaren 6 (43), 
Gewürze 14 (16), Hefe 1 (0), Honig 0 (2), Kaffee, Staffee= 
jurrogate und »Efjenzen 15 (91), Käfe 1 (1), Kraut und 
Gelses 0 (7), Mehl 14 (9), Milch 65 (27), Speiſeöl 
5 (6), Rübenjchnigel 4 (0), Salz 5 (0), Schmalz 1 (3), 
Thee 2 (0), Waſſer 127 (60), Waſſer bafteriologijch O (5), 
Wein 20 (31), Wurjt 31 (0), Zucker und Sirupe 2 (4) 
Proben. 

Von Handels» und Gebraudhsgegenftänden wurd 
1892/93 (1893/4) unterſucht: N — 
Abflußwaſſer O (1), Appretur- und Schlichtmittel 
6 (1), Baummolle 5 (0), Beizen, Laugen, Säuren 10 (d) 
blei= und zinkhaltige Gegenftände 4 (10), Bleichymaterialien 
4 (4), Konjervirungsmittel 5 (6), Desinfektionsmittel 4 (2), 
Düngemittel 2 (3), Eifengußftüde 0 (2), Erdproben 
0 (3), Farben, Farbhölger und Extrakte 7 (32), Futter- 
mittel 4 (2), Garne, Gewebe und Tuche 3 (3), Gas— 
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alühlampen 0 (1), Geheimmittel und Arzneimittel 19 (28), 
Glyzerin O0 (1), Gold» und Silbergeipinnftrolfen O (2), 
Kalk 1 (0), Keffelftein O (1), Kohlen O (2), Zegierungen 
2 (0), Mauerbelag 0 (2), Dele, Fette, Wachsarten 32 (24), 
Papier und Tapeten 2 (2), Petroleum 2 (6), Putzpaſta 
und Wichſe 3 (0), Reinigungsmaſſen 2 (0), Rübenfchnigel 
0 (4), Seifene und Seifenpulver 5 (14), Spielmaaren 
2 (0), denaturirter Spiritus 1 (0), Theerprodufte 1 (0), 
Wafjerglas 1 (0) Proben; ferner 9 (11) pathologijche 
Sefrete und 3 (0) forenfifche Unterfuhungen. Im Ganzen 
wurden 1978 (1477) Gegenftände unterjudht. 


Preußen. Statiftiihe Mittheilungen aus 
Breslau 188992. (Nach dem Berwaltungsbericht des 
Magiftrats der Kgl. Haupt und Refidenzitadt Breslau 
für die drei Etalsjahre.) Vgl. Veröff. 1891 ©. 154. 

Die großen ftädtiihen Affanirungswerfe, wie die 
Bafferleitung, Shwemm=-Ranalijation u. f. w., 
haben fih dem Bericht zufolge bewährt. Die Waſſer— 
leitung hat gutes Waſſer geliefert. Die Filter, die ſehr 
häufig gereinigt werden, haben allen Anforderungen 
genügt. Da indeß durch die Sandfiltration eine völlige 
Sicherheit gegen das Eindringen von Balterien aus 
dem etwa infizirten Flußwaſſer nicht gegeben ijt, jo hat 
man angefihts der Choleragefahr die Erjchließung von 
Ziefwafferquellen, namentlich der tieferen Grundwaſſer— 
tröme, in Erwägung gezogen. — Die Analyfirung der 
Kanalwäſſer und der Abwäſſer der Riefelfelder, melche 
regelmäßig durch das chemische Unterfuhungsamt vor— 
genommen wird, zeigt, daß die Reinigung der Abwäſſer 
in genügender Weije gefchieht. 

An guten Wohnungen für die ärmere Bevölkerung 
bejteht immer noch Mangel. 

Für die Lehrer und Vorfteher der ſtädtiſchen Volks— 
Ihulen it eine eingehende Gejchäfts-Anmeifung, be- 
treffend die Schulgelundheitspflege, aufgeftelt worden, 
welche ſowohl der Erzielung allgemeiner NReinlichkeit, 
mwie im Befonderen der Beichaffenheit des Xichts, der 
Luft und der Wärme in den Schulräumen, jomwie den 
vorbeugenden Maßregeln gegen die Weiterverbreitung 
von Krankheiten, jodann der bejonderen Fürjorge für 
diejenigen Kinder, welche mit Gehör-, Augenſchwäche, 
Wirbelfäulenverfrümmungen u. dgl. behaftet find, ein— 
gehende Beachtung jchenft. 

Auf 1000 der mittleren Bevölkerung famen Geborene 
überhaupt 1889: 37,2, 1890: 36,9, 1891: 37,5, während 
dieſe Verhältnißzahl im Durchſchnitt des Jahrfünfts 
1886/90: 37,10/00 betragen Hatte. Zodtgeborene waren 
unter 1000 Geborenen in den drei Jahren 48, 35 und 
33, unehelich Geborene 172, 163 und 163. 

Die Gejammtfterblichfeit war zwar nur 1890 
annähernd jo niedrig als in dem überaus günjtigen 
Sahre 1888, blieb aber doc) in allen drei Berichtsjahren 
hinter derjenigen von 1886 und 1887 zurüd. Es jtarben 
von 10000 Einwohnern 286, 279, 292, im Mittel 
1886/90: 288. Die Zahl der Drtsfremden beeinflußte 
mit jährlih 4 bis 5%o jämmtlicher Geftorbenen die 
Sterblichkeitsziffer der Stadt merflih. Die Säuglings- 
jterblichfeit erreichte 1889 (310%00 der LXebendgeborenen), 
faft die gleiche Höhe wie 1886, ſank 1890 bedeutend 
(277%00), wenn aucd, nicht auf die niedrige Ziffer des 
Sahres 1888 herab, um, wie die Gejammtjterblichkeit, 
1891 wieder zu fteigen. 

Seit dem 1. April 1892 wird in den jtädtifchen 
Smpfanftalten ausfchließlid mit Kuhpockenlymphe ge= 
impft, welche von dem Kgl. Impf-Inſtitut in Dppeln 
geliefert wird. Impfpflichtig waren 1889: 8094, 1890: 
8921, 1891: 9352 Kinder (wiederimpfpflichtig 7629, 7459, 
7245), mit Erfolg geimpft wurden 6702, 7204, 6960 
(6146, 6292, 6244). 

Das chemiſche Unterjuhungsamt der Stadt, 
eine Öffentliche Anftalt im Sinne des Nahrungsmittels 
gejeßes mit dem Charakter einer Behörde, führt die ihm 
zugehenden Aufträge des VolizeisPräfidiums, der Gerichte 
und anderen Behörden, des Magijtrats und von Privaten 
aus. Seit Dezember 1889 ijt mit dem Amte das neu 
errichtete Spezial-Laboratorium für die Gas- und Waſſer— 
werfe verbunden, in welchem nahezu ausſchließlich die 


von der Verwaltung der Gas- und Wafferwerfe er— 
forderten Arbeiten ausgeführt werden. Im dem Um— 
fange der Gefchäfte des Unterfuhungsamts ijt eine 
jteigende Entwidelung erkennbar. 

Bon den 3 öffentlichen Desinfeltionsanfialten, 
deren Einrihtung in Verbindung mit den 3 ftädtiichen 
Sranfenhäufern jchon 1887 bejchlofjen war, ift diejenige 
im Wenzel Hancke'ſchen Kranfenhaufe zuerjt, nämlich am 
16. Januar 1889, der Deffentlichkeit übergeben worden. 
Am 1. April 1892 trat die obligatoriiche Desinfektion ein. 
Für dieſelbe ftehen 2 Desinfeltionsapparate in der 
Srrenanftalt, 1 im Wenzel Hande’ihen Sranfenhaufe 
und im Nothialle noch 1 im ſtädtiſchen Arbeitshaufe in 
Bereitichaft. Bis Ende März 1892 find 137 Desinfektionen 
ausgeführt worden. 

Es beftehen in Breslau 17 Badeanftalten, in 
denen warme und falte Bäder, Douchen und Braufebäder 
das ganze Fahr hindurch verabreicht werden, neben 
5 Danıpf = Badeanftalten, ferner 16 nur während des 
Sommers geöffnete Badeanftalten. Der Bau eines 
großen Volksbades ijt in Angriff genommen, 

Deffentlihe Bedürfnißanftalten werden (Ende 
1891/92) 13 mit 70 KlojettS, Piſſoirs 19 mit 116 Ständen 
von der Stadt unterhalten. Außerdem jtehen 6 von einem 
Privatunternehmer errichtete Öffentliche Bedürfniganftalten 
für Männer und Frauen zur Verfügung. 

Auf den beiden Kommunal-Friedhöfen murden 
1889: 5323, 1890: 5327, 1891: 5712 Perjonen beerdigt. 
Sn den Leihenhäufern der Breslauer Begräbnißpläge 
wurden 373, 413 und 420 Leichen bis zur Beerdigung 
beigejegt. Alle dortigen Begräbnißpläge einjihl. der ge— 
ihlofjenen nahmen eine Fläche von 916 687 qm ein. 

Die Zahl der gefangenen Hunde belief fi auf 
462, 317 und 452, von denen 99, 74 und 110 getödtet 
wurden. 

Kanalijation. Neu gebaut wurden in der Berichts» 
zeit 5602,58, 2376,29, 1203,00 m Kanäle. Das ganze 
Kanalneg umfaßte 140 983,95; 143 569,53; 144 310,38 
laufende Meter. Bon dem Pumpwerk wurden 15 847 086, 
18 076410, 16 271 834 cbm Waſſer gefördert. Die auf 
die NRiefelfelder geförderte Wafjerınenge betrug 14 390 564, 
16 630 740, 14 675 482 cbm. 

Wafjerwerfe. Der Wafjerfonfum hat jeit 188990 
um 1653 947 cbm zugenommen. Sm Ganzen wurden 
8 907 022, 9 205 405, 10 059 682 cbm Waſſer verbraudt. 


Württemberg. Die Thätigfeit des ftädtijhen 
chemiſchen Zaboratoriums in Stuttgart in den 
Sahren 1891 und 1892. Nach dem Beriht des Vor— 
itandes Dr. A. Klinger.!) 

Sm Sahre 1891 find im ſtädtiſchen Laboratorium 
1871 und im Jahre 1892 2389 Unterſuchungen ausge— 
führt worden, welche fi auf die einzelnen Gruppen wie 
folgt vertheilen: = 

189% 


723 


1891 

Nahrungs- und Genußmittel . . 694 
“ Arznei und Geheimmittel und diätetijche 

MIEIDOLOEREE SEE Re, 6 

Gegenftände für den täglichen Gebraud,, 

darıınter Spielmaaren, Farben, Ta— 


45 


peten 2c. ——— 323 360 
Boohemifhe Anayien . » 2»... 53 96 
Ausmittelung von Giften in gerichtlichen 

Sande sy. I PEN a Er 35 19 
Analyjen techn. Artitel (Legierungen 2c.) 88 140 
Phyfifaliihe Unterfuhungn . . . . 73 130 
Hygienijche Unterfuhungen . . en 56 18 
Bakteriologifche Unterjuchungen 25 194 
Prüfung des Leuchtgajes 2420 512 
Verjchiedene andere Unterfuhungen . _. 98 152 

Im Ganzen 1871 2389 


Die Mehrzahl der Gegenjtände wurde aus Veran— 
laſſung der periodijchen Unterfuhungen der Nahrungse 
mittel und der Gegenftände für den täglichen Gebraud) 


1) Vgl. Veröff. 1891 ©. 185. 


693 
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von den Organen des Stadtpolizeiamts dem Labora— 
torium übergeben, die übrigen wurden theils im Auf— 
trag von Behörden, theils für Private ausgeführt. 

Im Jahre 1891 wurden 154 und im Jahre 1892 
119 Milchproben unterſucht. Von dieſen Proben waren 
73 im Sabre 1891 und 71 im Jahre 1892 von der 
Polizei beanftandet und zur chemifchen Unterſuchung dem 
Zaboratorium übergeben worden. Hiernad) wurden 
theil$ von Händlern, theil® auf Antrag des Labora= 
toriums in den beiden Jahren die Einlieferung von 43 
jogen. Nachproben und 21 Stallproben veranlaft. Bon 
diejen 187 übergebenen Milhproben (einjchließlich der 
43 Nahproben) wurden bei der hemijchen Unterfuhung 
165 = 88%o als verfälfcht befunden. Was die Art der 
Fälſchungen betrifft, jo bejtauden dieſe theils in Zuſatz 
von Waſſer oder in mehr oder weniger ausgiebiger 
Entrahmung, theil$ wurden beide Manipulationen vor» 
genommen. Zuſätze von Konfervirungsmitteln fonnten 
auch in den beiden abgelaufenen Jahren nicht nachge- 
wiejen werden, ebenſowenig andere Verfäljhungen, wie 
3. B. Zufäße von Mehl, Kreide oder Gips. 

Sm Sahre 1891 wurden 84 Wajjeranalyjen und 
24 bafteriologifshe Wafferunterfuhungen ausgeführt, 
im Sabre 1892 waren es 163 Analyjen und 158 bak— 
teriologijche Unterfuchungen. Diejelben erjtredten fich 
auf das Waffer der Nutz- und Trinfwajjerleitungen und 
auf das Duelle und Grundwaſſer, das für Trinkwaſſer— 
verjoraung beftimmt war. Wejentliche Ausftände haben 
fich) bei dieſen Unterfuchungen nicht ergeben, nur zeigte 
ſowohl das filtririe Nedarwafjer als auch das See— 
wafjer in beiden Jahren mehrmals größere Mengen 
organijcher Subjtanz. 

Bon den unterjuhten Fruchtſäften waren zwei 
Himbeerjäfte gefärbt. 

Wein und Dbftmoft gelangte im Jahre 1891 
102 Mal und im Jahre 1892 100 Mal zur Unterfuhung. 
Obſtmoſt enthielt zumeilen einen zu hohen Wafjergehalt. 

Brot und Mehl wurde 19 bezw. 40 Mal unter» 
juht. Mehrere Brote enthielten zu viel Wafjer. — 
Butter enthielt mehrmals eine zu große Menge Nicht» 
fett (Waffer, Cafein und Salze), in einem Fall wurde 
Kunftbutter (Margarine) als Kuhbutter verkauft. — 
Amerikaniſches Schweineſchmalz war einige Wale 
mit Baummollenfamenöl gemifcht, aber wegen der Be— 
zeihnung „Amerikaniſches Speifefett“ nicht zu bean« 
ftanden. — Zu einer Probe Schweineſchmalz wurde 
Borfäure und Spuren von Natrondydrat nachgewieſen. 
— Würfte zeigten Zufag jtärfemehlhaltiger Subjtanzen, 
einige waren gänzlich verdorben. Von den 44 bezw. 
23 Broben Pfeffer zeigte der gepulverte einen zu hohen 
Aſchengehalt. 

Spielwaaren wurden nur noch ſelten als gegen 
das Geſetz vom 5. Juli 1887 verſtoßend befunden. Zur 
Herſtellung von Buntpapieren wurde bisweilen noch 
Schweinfurtergrün benußt. — Töpfergeſchirre wurden 
66 bezw. 69 Mal auf die Säurebeſtändigkeit der Ölajur 
unterfudt: 6 = 9,2% bezw. 6 = 8,7%0 entſprachen 
den Anforderungen nicht. l 

Warner’3 Safe-cure - Medizin, die Dia- 
betess-cure und dieNervine beftehen im Wejent« 
lihen aus einem meingeiftigen, mit Glycerin verjegten 
Auszug von chem. nicht zu bejtimmenden Pflanzentheilen, 
der mit Wintergrünöl aromatifirt it. Die Safe-cure- 
Medizin enthält außerden einen geringen Zuſatz Sals 
peter, die Nervine einen ſolchen von Bromkalium. — 
Die Safe-pills beftehen der Hauptjache nad aus 
Aloe, — Die von Schmidt in Brögingen angepriejene 
Seife „matrimonio secreto* (Stüd5 M) iſt gewöhnliche 
Seife (Werth 20 Pf.). — Das zur Seifenfabrifation und 
zum Reinigen der Wäſche angepriejene Ammonin 
befteht aus Sodaſchlamm, dem nachträglid etwas calci⸗ 
nirte Soda zugeſetzt iſt. Preis für 22kg 16.4, Werth 

Nicht zu beanjtanden waren! 

Bier 7 bezw. 61 Mal, Konditorwaaren, 
ſchwämme, Tapeten und Petroleum. 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” bedeutet ein Punk (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr, Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutjcden Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 37. Woche vom 9. bis 15. September 1894. 
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L zember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden 
Die Zahlen der Geftorbenen in Epalte 8 find aus den in den ARE nit 











ten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen bie Nachweiſungen weni 
N. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Grgesmifle der 
und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Zuli 1894. 
getheilten Angaben berechnet, 


ſtens 


12,20/00. — 3) Desgl. 40 = 18,0 6/00. — 9) Desgl. 165 = 23,8 0/00. — 5) Deögl. 12 = 


— 6% — 


eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausmweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
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Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 9. bis D September 1894, 
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Aus den Kıankenhäujern einzelner Großſtädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadts u. Landbezirlen. 
































































(Verzeihnig derſelben iſt auf S. 429 abgedruckt.) Nac) amtlichen Beten E e 8 —F as F E 
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near. inkl. Pubs 8 0 — — — ul.) 2 = Lüneburg . . | 949.-15./9. DEE WERE — 
Kindbettfieber . . 1 — — — 1 — 1 (1) » Marienmwerder desgl. 13 32 241 17) — 
— ra, == — — 1 1 — 1 = Minden. . - desgl. 5 ade 
Roſ 6 — 3 — 1 1 2 e Bäufer  - ? u 13 2 a 44 ? 

Enphil.infl.Gonorrhöe | 105 (@) 12 26 20 25 17 93 =: Dsnabrü . e2g!. Be r" 
em u. Imorahße 2 ze Byieninn: . 3 desgl. 15 74 24 ı7| 83 
Entzündung Er 14 (8) 3 — 23 5 9 — desgl. 42 | 112) 20) 84| 3 
Lungenſchwindſucht . 45 (19)| 3 (3) 11 (1 111 (8) 2: (6)| 1% = igmaringen . . . . . Ar 
Andere —— d. =) = ) 2 s Ele . . » desgl. 9| 62 11 32 — 
Athmungsorgane . 56 8 4 7(2)) 18 5 8 (5) eektinme..: desgl. : 15) 28/ 30) — 
Akuter Darmfatarıh . 1 @) 20) 1 1 11 1 3 (2) = 6Gtralfund. . desgl. 2 S er 1 
— ron. Alkoholismus 20 2 — 2 — 1 7 > EI degl. Fr PP: 25 
. Gelentrheumatism. 21 3 2 6 3 6 6 = Miesbaden. - desgl. 4 88 3 $ 64 3 
Bub rheumat. Kranth. 13 1 4 2 16 3 12 Stadt Münden . - desgl. 2 : 5 2 38| — 
Berlegungen . . 73 (5)| 24 (1)| 28 (1) 18 46 | 14 (1)) 40 (1) = Nürnberg - - beägl. s 1 a ar — 
Ale übrigen Kranth. | 450 (63)| 41 (2)| 68 (4) 85(13)l142 (8) 62 (8))28%28) gugt th. Braunſchweig desgl. 18| 1 
Eumme | 911(130)105(10)160 (8) 170(20)|282(13) 121121) 50952) ——— — Ziele: ı = 

4 623 2635 Stadt Lübed . - » esgl. — _ 

Verbliebener Bejtand 42214) | 550 706 624 1047 1 desgl. sl alyarl 2 


1) Durchſchnitt 1887/91. — 9) 3 Fälle von Echarlad)- Dipgtherie. — 9) Einſchl. Group. — *) Die Nahmeifung aus dem Gt. Hedwigs— 
Krankenhaus fehlt. — 5) Darunter 1 Hinrichtung. 
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Witlerung. Woche vom 9. bis 15. September 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in Münden. 





























Beobachtungs⸗ Beobachtungs⸗ Temperatur in CP Zuftprud in mm Relat. Feuchtigkeit d. Quft —— — — 
Ort Tag Maxim. Minim. Fe Mittags| Abends — Mittags, ende N  Tindrichtung 
9. September 12,3 8,4 750,9 753,2 755,6 95 85 92 5,46 ONO 1 
10, 2 14,9 84 | 7594| 761,4 | 762,3 76 77 | 146 NNW 1 
11. = 17,5 55 |».763,9 | 764,2 |87634 | » 87 92 3| 808 WNW-W 1 
Berlin 12. 15,5 89 |3 761,0) 7599 15760,0| = aı 25 —— 2 w 1—2 
13. « 16,0 8,9 |r- 758,8 | 7584 |»7589 | = 86 ulm na WNW-NW | 1-2 
14. - 15,1 5,5 761,3 | 762,0 | 763,0 80 40 3 ae NNO 1 
15. e 15,3 4,5 763,0 |» 762,8 | 762,2 83 8 6 ss155— wNW 1 
= — un - 8 — — — — * — E 
9. September | 13,1 65 | 713,3 |" 713,4 | 715,4 0| = 59 | SS 13 SW 4,4 
10. : 11,8 5,8 | 7180| 719,1 | 720,8 89 65 s| 8 12 W 1,3 
£ 11. - 14,2 45 |= 7240| 7243 8744|» 9 |» 3| 8 — NO 1,0 
Münden 12. - 16,5 37 137232, 221,7 /Srzıa|Z 80 49 S 7% 8— NO 0,5 
13. e 15,8 4,6 |» 719,6 | 718,9 107202 | © 83 w 1,0 
14, e 13,1 4,7 719,7| 719,3 | 720,3 77 53 ala NO L7 
15. - 14,0 251 7213| 720,8 | 721,3 74 4 71 = NO 2,1 








Hierzu gerichtl. Entih. Band III. ©. 57* bis 64*. 





ei Mebigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Druck von Emil Dreyer in Berlin. 

® 
— Anzeigen. — 
- — — — — —— = — 
Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 
Jodol, ein bewährtes Antiseptiecum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 130. 


Orexin hydrochloricum 


Orexin base 
Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
— Be und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
. R. P. 54 747. 
Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


Krankenhäusern und Anstalten Sophienbad zu Reinbek. 
empfehlen Dad ganze Jahr geöffnet. Alle ein- 


ſchlägi Kurmittel. (9999) 
alle Arten Bettstellen | u un) 


bewährter Constructionen 





























(9991) 
ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 






















mit unseren (9994) Verlag von Julius Springerun Berlin®. 
Patent-Springfeder-Matratzen. |lehrbuch der Geburtshülte 
FR Anerkannt die besten für ar ee 


Ord. Prof. der Geburtshülfe und Gynäcologie 
und Director der Universitäts-Frauenklinik 
in Göttingen. 


Zweite Auflage. 
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 





Heilanstalten ete. 






Tausende im Gebrauch. 








In Leinwand gebunden Preis M. 9,—. 


Horpoften 
der Gefunpheitspflege, 
Von Dr. 2. Sonderegger. 


Vierte Auflage. 


550 ©. 8°. Preis M.6,—; elegant in Leinwand 
gebunden M. 7,—. 








Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Berlin 80. Rungestrasse 30. 
DE Prima-Referenzen! us 















7u beziehen durch jede Buchhandlung. 











Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Die Untersuchung, des Wassers. Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium für Aerzte, 
Apotheker und Studirende Von Dr. W. Ohlmüller, Regierungsrath, Mitglied des Kaiserl, Gesund. 
heitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. Mit 74 Text- 
abbildungen und einer Lichtdrucktafel. Elegant in Leinwand geb. # 5,— 








— m 















Die Veröffentlichungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werden zum Preife M. 5,— halbjährlid) von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
tg3.-PBreislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 
andlung angenommen. 


Snferate nehmer “A Annoncens Expeditionen, ſowie die Verlags—⸗ 
r 


handlung zum Breife { für di igejpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen zz i 


Io 5 
werden nad) Vereinbarung eigegeänd 
Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 


egemplar einzufenden ift, 





XVIII. Sahrgang. Berlin, den 3. Oftober 1894. | Nr. 40. 























Inhalt. Gejundheitsbüchlein. Ankündigung. ©. 697%. — | (Deutjches Reich, Preuß. Reg. Bez. Düfjeldorf, Elſaß-⸗Lothringen, Groß: 
Sejundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten (Cholera u. f. m.) britannien, Belgien). S. 705. — Rechtſprechung. (Preuß. Kammei— 
S. 697, — Sterbefälle 2c. im Auguft ©. 698. — Zeitweilige Maß: | gericht). Beltimmung des Preijes für minderwerthiges Fleiſch S. 704. 
regeln gegen Cholers zc. ©. 699. — Tesgl, gegen Boden. S. 700. | — (Landgericht I Berlin). Kothe's Zahn-Mundmwajler. S. 705. — Wer- 
— Medizinalitatijtiiche MittHeilungen aus dem Reg.Bez. Koblenz, 
1882/91. ©. 709. — Typhus in Maffadjufetts. S. 701. — Zufeltions- 
frantheiten in Auftralien. S. 701. — Gejeggebung u. ſ. w. 
(Deutſches Reich). Dresdener Cholera:liebereinkunft. €. 701. — (Braut: 
jchiweig). Gewichte und Waagen in Apotheken. ©. 701. — (Neuß j. 2.) 
Hebammentage. S. 701. — Echweiz. Kanton Tejfin). Handdrudapparate 
beim Biervertriebe. ©. 701. — (Kanton Schaffgaufen). Hebammenmejen. 
©. 701. — Gang der Thierieuchen in Rumänſen, 2. Viertel: 
jahr. ©. 704. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thierjeuchen. 


Soeben ijt erjchienen: Ge- Zahl der | Zahl der 
Geſundheitsbüchlein. Gemeinfaßlide An- tt meinden | Erfranften [Geftorbenen 
leitung zur Gejundheitspflege. Bearbeitet 


miſchtes. (Rußland) Bakteriologijche Station zu Odeſſa, 1893. S. 705, 
(Uruguay). Schiffsbeſichtigungen, 1892/93. ©. 705. — Geſchenklifte. 
©. 705. — Monatstabelle über die Sterbefälle in deutjchen Orten 
mit 15000 und mehr Ginmwohnern, Auguft. S. 706. — Desgl. in 
größeren Orten des Auslandes. ©. 709. — Wochentabelle über die 
Sterbefälle in deutſchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 
©. 710. — Desgl. in größeren Städten des Auslandes. S. 711. — Er— 
franfungen in Krankenhäuſern deutjcher Großſtädte. S. 711. — Desgl. 
in beutjchen Stabt- und Landdezirken. ©. 711. — Witterung. ©. 712. 











im Kaijerlihen Gefundheitsamt. Verlag von Öalizien. 
Sulius Springer in Berlin N. Preis Fartonnirt Sauber Ka 1 6 5 
Ba i emberg (Umg. 1 3 3 
M. 1,—; in Leinwand gebunden M. 1,25. 3 Si), N 5 
} Krakau (Umg.) . 14 9 
Gefundheitsftand Ve 4 15 11 
und Gang der Molkskrankheiten. — BE. e M 1 
oborodezany . 25 
Cholera. Deutſches Reich. In der Woche vom Bean ; 9 14 10 
24. September bis 1. Dftober Mittags wurden nad er > 1 
nachjtehende Erfranfungen (und Todesfälle) ge— a 4 10 7 
meldet: Horodenka 12 24 16 
Ditpreußen: 14 (—), davon in Wehlau und Salon R = nr 
in einem anderen Orte des gleichnamigen Kreijes 12 —— 6 14 12 
und in einer Ortſchaft des Kreiſes Allenftein 2. —— 5 
Weichſelgebiet: 4 (2), davon in je einer Huhfaiee,, ia 158 — 
Ortſchaft der Kreiſe Marienburg und Elbing Land | Przemyslany 2 14 10 
Den 3 E Nohatyn . . 10 82 49 
Den Be ER I guter, | Salat. 5 12 4 
eße-Warthegebiet: 5 (8), fämmtlid in Na el. | Sniatyn . 9 1 3 
Oberſchleſien: In der Zeit vom 23. bis | Stanislau 14 33 18 
29. September 35 (11); davon in 10 Ortſchaften des — ER 
Kreijes Kattowig 34 (11) und in Oppeln 1 (—). | Trembomla . 1 8 4 
Neuerdings ferner 1 Fall in Königshütte (Kreis | Wadomice, 1 4 75 
Beuthen) Wieliczla . 3 6 2 
— Zaleszcezyki 14 26 22 
Elbegebiet: 1 (1) in einem Orte des Kreiſes Bloczlom . 2 15 8 
Lüchow. Zydaczow. i! 1 1 

Dejterreich-Ungarn. In der Zeit vom 17. bis Bulowina. 
23. September wurden in Galizien 125 Erkran⸗ Czernowitz (Umg.) 9 * 2 
kungen (und 434 Todesfälle), in der Bukowina Gurahumora . . 2 19 7 
35 (29) fejtgeftellt. (Vgl. die nebenjtehende Tabelle.) Te 1 2 
Die politiihen Bezirke Bohorodczany, Kalusz, | Storozyneg . 1 11 7 
Kolomea, Koſow, Nadworna, Podhajce, Sniatyn, | Sugzama . 1 * 

Stanislau, Chrzanow, Wieliczka und Stadt und Wiznitz. 


politiſcher Bezirk Krakau wurden vom Miniſterium Belgien. Laut amtlicher Mittheilung wurden in 
des Innern am 18. September als Choleraherde er- der Woche vom 9. bis 15. September in der Provinz 
Härt. („Deft. San.“W.“ ©. 485 ff.) Lüttich 92 Todesfälle an Cholera feitgeitellt, ferner 
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aus Mecheln (Prov. Antwerpen) und Tongres (Prov. 
Limburg) je 2, aus Marche und La Roche (Prov. 
Zuremburg), jowie aus Hongaerde (Prov. Brabant) je 
1 Hall gemeldet. 

Niederlande, Seit dem 17. September find zufolge 
einer am 26. dei. M. eingetroffenen Mittheilung 
nachstehende Fälle zur Kenntniß gelangt: Zwiggelte, 
Gemeinde Wejterborf (Drenthe) 1 Fall (Arbeiter), 
Sutfas bei UÜtreht 2 Fälle, Utrecht 1 Todesfall 
(Aufſeher in Viehjtällen) und 1 Erkrankung, Rotter— 
dam mit Sralingen einige weitere Fälle, 
Yſſelmonde bei Rotterdam 1 Todesfall, Amſter— 
dam täglich mehrere Erfranfungen in verjchiedenen 
Stadttheilen. 

Rußlaud. Sn der Stadt St. Petersburg 
wurden vom 18. bis 24. September 34 Erfranfungen 
(19 Todesfälle), in Narwa nebjt Vorjtädten vom 
7. bie 20. September 10, in Joadimsthal 16 Fälle 
feitgejtellt. Sn Podolien Hat die Cholera in den 
legten Wochen ftärfer um fich gegriffen, man zählte 
dort vom 13. Auguft bis 15. September 1300 (523) 
Hülle; in Wolhyn ien betrugen die entjprechenden 
Ziffern vom 7. Auguft bis 3. September 156 (54), 
in der Stadt Kiew vom 13. bis 23. September 8 
(4), in der Stadt Warſchau vom 20. bis 24. Sep- 
tember 3 (2), jonjt in dem gleichnamigen Gouverne- 
ment vom 17. bis 20. September 11 (4), in den 
Gouvernement3 Lomza am 18. und 19. September 
1 (2), Kaliſch vom 16. bi$ 18. September 13 (6), 
Petrifau vom 17. bis 20. September 48 (33), 
Kielze vom 13. bis 18. September 73 (47), Radom 
vom 17. bis 19. September 8 (2), Zublin vom 16. 
bi3 20. September 21 (12), Siedlez vom 15. bıs 
19. September 25 (14), Kowno vom 9. bis 
15. September 10 (8), Grodno vom 2. bis 8. Sep- 
tember 181 (80). 


Türkei. Im Vilajet Angora wurden vom 1. bis 
12. September 12 Erfranfungen (9 Todesfälle) ange- 
zeigt, in den Vilajets Kaſtamuni am 8. September 
1 (1), Mamurad el Aziz (in Awebkir) vom 5. bis 
11. September 42 (20), Erzerum (faft ausjchließ- 
lid in Erzingian) vom 6. bis 12. Eeptember 214 
(133), ferner im Sandjaf Ismid vom 29. Auguft 
bis 10. September 38 (33), fonjt im Bilajet Huda- 
vendfjar vom 31. Auguft bis 12. September 43 
(40), davon in Bruffa vom 7. bis 12. September 30 
(18), endlih im Bilajet Adrianopel vom 7. bis 
11. September 7 (5), davon in Muftapha Paſcha 5 
(5). In Nebk find laut Mittheilung vom 15. Sep- 
tember neue Fälle nicht fejtgejtellt worden. 

Oſtindien. Kalfutta. Vom 19. bis 25. Auguft 
ltarben 9 Perfonen an Cholera, 4 an Boden 
und 146 an Fiebern. 


Veit. Hongkong. (Vgl. ©. 658.) Während der 
dem 21. Auguft vorausgegangenen beiden Wochen ift 
in dem Auftreten der Krankheit eine wefentliche 


Aenderung nicht erfolg. Vom 5. Mai bis zum 
21. August betrug die Zahl der Todesfälle 2480. 


Gelbfieber. In Havana vom 24. Augujt bis 
6. September (neben annähernd 93 Erkrankungen) 
39 Todesfälle, davon 26 im Militärlazareth, Cien— 
fuegos vom 19. Augujt bis 1. September 8, Car— 
denas vom 12. bis 25. Auguft 10, Rio de Janeiro 
vom 29. Zuli bis 11. Auguft 5, Vera Cruz vom 
17. bis 30. Auguft 12, San Juan (Puerto Rico) 
vom 10. bis 16. Auguſt 4. („Abstr. of sanit. rep.“ 
Nr. 36 und 37.) 


Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Poden: Budapeſt 2, Warſchau 5 Todesfälle; 
Budapeit 6, London 23 (Kranfenhäufer), Edinburg 
6 Erfranfungen; NRüdfallfieber: Moskau 2 Todes- 
fälle; Genidjtarre: New York 3 Todesfälle; Toll- 
wuth: Reg.“Bez. Poſen 1 Erfranfung. 

Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
jtarben an Piphtherie und Group Durchſchnitt 
aller deutjchen Berichtsorte 1881/90: 4,49%o): in 
Augsburg, Bonn, Brandenburg, Dortmund, Duis- 
burg, Erfurt, Frankfurt a. D., Freiburg, Fürth, 
Gera, Halle, Lübeck, Magdeburg, Münfter, Nemjcheid 
und Edinburg — Erfranfungen famen vor in 
Berlin 130, in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 99, 
Düffeldorf 95, in Hamburg 58, Wien 80, Kopen- 
bagen 49 — Erfranfungen an Mafern wurden 
gemeldet aus Breslau 54, aus den Reg.-Bezirken 
Arnsberg 116, Schleswig 138, aus Wien 61, 
Kopenhagen 102 — an Scharlad aus Berlin 61, 
Breslau 34, Hamburg 39, Wien 79, Budapeft 29, 
London 258 (Krankenhäufer), Edinburg 29, Kopen- 
hagen 56, Stodholm 37. 


eingegangenen 





(Zur Monatstabelle.) In dem Berihtsmonat 
(Auguft für Die deutſchen Drte) find nadjftehende 
Zodesfälle gemeldet worden: 

Poden: Bern 1, Mailand 13, Bombay 25, Brooklyn 
3, Rio de Janeiro 3; Cholera: Bombay 115; im Ucbrigen 
vergl. die fortlaufenden Mittheilungen in den Ver— 
öffentlichungen; Gelbfieber: Rio de Janeiro 102; Fleck— 
typhus: Hirſchberg, Linden je 1; Nüdfallfieber (einſchl. 
biliöjen Typhoids): Alerandrien 4, Kairo 1; Geniditarre: 
Würzburg 1, Baltimore, New Drleans je 2, San Fran- 
zisfo, St. Louis je 3; Influenza: Freiberg, Halberftadt 
je 1, Buenos Aires 3. 

Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachftehenden 
Drten im Vergleich zur Geſammiſterblichkeit derfelben 
eine bejonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 
, an Mafern (1881/90 erlagen denfelben 1,30 von 
je 100 in jämmtlichen deutſchen BerichtSorten Ge— 
jtorbenen): in Lehe, Amberg, Apolda; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 Yo in 
allen deutjchen Orten): in Gnefen, Guben (fogar höher 
als ein Fünftel), Hagen, Redlinghaufen, Siegen (desgl.), 
Bayreuth, Kaijerslautern, Reutlingen, Konftanz, Gießen, 
Offenbach, Wismar, Didenburg, Gera; 

ferner ift mehr als ein Fünftel aller Ge- 
Horbenen nadjtehenden Krankheiten erlegen: 

der Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19 Yo in allen 
deutſchen Orten): in Brieg, Forft, Göttingen, Hagen, 
Hanau, Herford, Lüdenjcheid, Mülheim a. RH., Pader— 
born, Nedlinghaufen, Remfceid, St. Johann, Kaifers- 


lautern, Ludwigshafen, Paſſau, Würzburg, Freiburg, 
Konjtanz, Worms; 

an aluten Grfranfungen der Wihmungsorgane 
(1881/90: 11,11 Vo in allen deutjchen Orten): in Minden, 
Neuftadt D.- Schl. (ſogar mehr als ein Drittel). 

an akuten Darmkrankheiten (1881/90: 10,32%o in allen 
deutſchen Orten): in 131 deutjchen und 4 ausländiichen 
Orten, darunter jogar mehr als ein Drittel in 
Berlin, Lichtenberg, Nixdorf, Weißenſee, Schöneberg, 
„anderen VBororten“ von Berlin, Ajchersleben, Branden= 
burg, Burg, Celle, Charlottenburg, Ebersmwalde, Geeſte— 
münde, Gneſen, Görlik, Grabow, Halberjtadt, Halle, 
Hannover, Harburg, Inowrazlaw, Kiel, Koblenz, Königs 
berg, Köpenid, Kottbus, Küftrin, Linden, Magdeburg, 
Dberhaufen, Prenzlau, Quedlinburg, Schneidemühl, 
Spandau, Stettin, Trier, Wandsbek, Zeig, Ingoljtadt, 
xudmwigshafen, Regensburg, Glauchau, Leipzig, Plauen, 
Apolda, Braunfhmweig, Wolfenbüttel, Bernburg, Greiz, 
Meg, Kairo. 


Unter den 231 deutfchen Drten hatten im Berichts— 
monat eine verhältnigmäßig hohe Sterblid- 
feit (über 35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs 
Jahr berechnet) 15, nämlid Prenzlau 35,6 (1881/90: 25,5), 
Werdau 36,6 (1889/91: 33,3), Spandau 37,8 (1881/90: 
23,2), Gelſenkirchen 38,2 (1885/90: 29,5), Staßfurt 38,3 
(1886/90: 25,3), Weißenjee 41,0 (1887/91: 38,9), Baborze 
41,3, Gneſen 41,9 (1886/90: 27,9), Grabow 44,3 (1888/92: 
29,1), Linden 45,1 (1886/90: 36,9), Köpenid 45,3, Langen— 
bielau 45,4 (1889/91: 34,9), Eberswalde 45,6, Lichten- 
berg 49,1 (1887/91: 32,7), Rixdorf 51,5 (32,3). Von 
diefen Drten Hatten im Vormonat nur Eberswalde, 
Gelfenfirchen, Gneſen, Prenzlau, Staßfurt, Werdau eine 
geringere Sterblichfeit als 35,0%00. Das Sterblichkeits- 
marimum, das fich in Juli auf 57, 10/00 belief, betrug 51,50/00. 

Die Säuglingsſterblichkeit war'in 105 Orten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend- 
geborenen. Ueber 500 betrug diefelbe in 32 Drten, 
nämlich in Brandenburg 508 (Gefammtijterblichfeit 30,0), 
Charlottenburg 510 (27,9), Danzig 514 (33,1), Meerane 
521 (28,5), Reichenbach 526 (33,8), Küſtrin 528 (23,6), 
Weikenjee 539 (41,0), „anderen Xororten“ Berlins 542 
(30,6), Harburg 551 (30,8), Inowrazlaw 552 (31,6), 
Linden 562 (45,1), Stargard 563 (34,6), Pforzheim 580 
(27,8), Glauchau 587 (30,2), Neiße 595 (26,2), Neujtadt 
600 (30,3), Staßfurt 609 (38,3), Spandau 616 (37,8), 
Köpenick 618 (45,5), Gneſen, Königsberg, Crimmitſchau 
je 630 (41,9, 34,9, 32,5), Thorn 638 (27,5), Lichtenberg 
652 (49,1), Regensburg 653 (31,2), Stendal 667 (27,4), 
Görlig 669 (31,1), Grabom 680 (44,3), Nirdorf 685 
(51,5), Nathenow 706 (23,1), Ingolſtadt 766 (32,3), 
Eberswalde 851 (45,6). 

Die Geſammtſterblichkeit war während des Be— 
rihtsmonat® geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein- 
wohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
16 Orten, nämlih in Ludwigsburg 14,4 (1882/91: 17,0), 
Lüdenscheid 14,3 (1886/90: 23,1), Vierjen (1881/90: 23,1), 
Sankt Sohann je 14,1, Paderborn 13,9 (1886/90: 20,9), 
Hof, Iſerlohn je 13,8 (1881/90: 24,7 und 21,9), Kaflel 
13,6 (19,9), Neunkirchen 13,1 (188991: 14,8), Koburg 
12,8 (1881/90: 21,5), Weſel 12,7 (18,9), Mühlhaufen i. Th. 
(22,8), Wilhelmshaven (1890/92: 15,4), Bremerhaven 
(1889/91: 20,5) je 12,3, Minden 9,0 (1881/90: 20,2), 
Velbert 8,1. Von diefen Orten hatten Lüdenjcheid, 
Neunkirchen, Vierſen ſchon im Vormonate eine geringere 
Sterblichfeit als 15,00/00. , 

Die Säuglingsſterblichkeit blieb unter einem 
Zehntel der LZebendgeborenen in Paderborn (Geſammt— 
iterblichkeit 13,9), Socft (15,0), Velbert (8,1), Vierjen (14,1), 
Zudmwigshafen (17,1), Koburg (12,8). Weniger als ein 
Siebentel der Zebendgeborenen ftarb in 11, weniger als 
ein Fünftel derfelben in 21 Orten. { 

Sm Ganzen ſcheint fi) der Geiundheitszujtand 
der Säuglinge gegenüber dem Vormonat verſchlechtert, 
derjenige der über 1 Jahr alten Berjonen dagegen eher 
etwas gebeffert zu Haben. Eine Sterblichkeit von mehr 
als 35,0 Yo war in 15 Orten gegen 15 im Vormonat, 
eine folche von weniger als 15,0 in 16 gegen 13 zu 
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verzeihnen. Mehr Säuglinge als 333,3 auf je 1000 
Lebendgeborene jtarben in 105 Orten gegen 88, weniger 
als 200,0 in 38 gegen 55 im Vormonat. 


Reitmeilige Mafregeln gegen Cholera zc. 


Vreußen. Reg. Bez. Pofen. Der Negierungs- 
präfident hat unterm 21. September einige in den Grenz- 
freifen Wrejchen, Kempen und Pleſchen angefchte Jahr: 
märkte aufgehoben. 

— Reg.-Bez. Oppeln. Der Regierungspräfident 
hat unter dem 28. September d. J. — Ver⸗ 
ordnung (Extrablatt zum Amtsblatt, Stück 39) erlaſſen. 

Die im Extrablatt zum Amtsblatt Stück 29 enthaltene 
Verordnung vom 25. Juli cr., betreffend die Meldes 
pfliht der aus den galiziihen Bezirken Zaleszeyki und 
Borczezomw zugereiſten Perjonen, jowie das Verbot der 
Einfuhr von Leibwäſche, gebraudhtem Bettzeug, alten 
und getragenen Kleidungsjtüden, jowie von Hadern 
und Zumpen (mit den im $4 der Verordnung vor— 
gejehenen Ausnahmen) aus den genannten Bezirken, 
wird hiermit auf die von dem öſterreichiſchen Minifterium 
des Innern als Choleraherde erklärten galizifhen Be— 
zirke Bohordezany, Kalusz, Kolomea, Koſow, Nadworna, 
Podjace, Sniatyn, Stanislau, Chrzanow, Wieliczka, 
Stadt und politiſcher Bezirk Krakau ausgedehnt. 

Der Regierungs-Präſident. 
—— 

— Reg.⸗Bez. Schleswig. Der Regierungs— 
präſident machte unter dem 16. September bekannt (Amts- 
blatt S. 435), daß zur Ueberwachung des Schiffsverkehrs 
für den Regierungsbezirk zunächſt eine Ärztliche Kontrol— 
ftation in Qauenburg mit der Revifiongjtelle ebendajelbjt 
errichtet if. Der Station ift die Elbjtromjtrede von der 
Grenze des Hamburgifchen Staatsgebiet bis Bleckede, 
einfchließlich der ſchiffbaren Nebenflüffe und Abzweigungen 
der Elbe, ſowie des Stednigfanals bis Travemünde 
zugemwiefen worden. (Val. ©. 675.) — 

Delgien. Auf Grund eines Erlafjes des Minifters 
für Ackerbau 2c. vom 16. März d. J. hat der Gouverneur 
der Provinz Lüttich unterm 20. dejj. M. eine Rund— 
verfügung, betr. die Desinfektion von Bergwerks— 
Anlagen, namentlih Kohlengruben, folgenden 
Snhalts erlafjen: 

Die Desinfektionen find, damit die Bergleute einen 
Arbeitstag nicht verlieren, Sonntags vorzunehmen. Bei 
der mitunter großen Ausdehnung der zu desinfizirenden 
Gänge und Stollen empfiehlt es fi, das Bergwerk in 
mehrere Bezirke zu theilen und jeden Dderjelben einer 
Desinfeftiongabtheilung von 4 Mann zuzumeilen. Bon 
diefen Leuten hat einer die Dede und Wände der Stollen 
durch ftarkes Bürften vom Kohlenftaub zu befreien, ein 
andrer diefelben alsdann mit Kalkmilch anzuftreichen. 
Die übrigen beiden Arbeiter Haben darauf den Boden 
jo reichlich mit Kalkmilch zu begießen, daß die Flüſſigkeit 
tief in die Staublagen und Felsſpalten eindringt. Die 
Desinfektionsſchichten ſollen nicht länger als 4 bis 
5 Stunden währen, da den Arbeitern während derjelben 
zu effen verboten ift. Nad dem Ausfahren haben die 
Arbeiter fich und ihre Kleider vorjhriftsmäßig zu des— 
infiziren. Die übrigen, ihon früher angeordneten Vor⸗ 
beugungs maßregeln (ärztliche Beſichtigung der einfahren— 
den Bergleute, Äufſtellen von Bütten mit täglich zu er— 
neuernder Kalkmilch zur Aufnahıne der Stuhlentleerungen 
der Arbeiter) find auch ferner aufrecht zu erhalten, und 
außerdem für Belehrung der Bergleute über die Gefahr, 
welcher fie fich und ihre Kameraden durch Verheimlihung 
oder Vernachläſſigung von Durchfällen ausjegen, durch 
Anſchläge Sorge zu tragen. Die Zofalbehörden werden 
ſchließlich angewieſen, die vorjtehenden Maßregeln den 
Direktoren der VBergmerksanlagen zur Kenntniß zu 
bringen und über die Ausführung zu wachen. — 

Dänemark. Durd eine jofort in Kraft getretene Be- 
fanntmahung des Zuftizminifteriums vom 21. September 
ift für ale Schiffe, die aus kleinaſiatiſchen Häfen 
fommen oder auf der Reife mit von dort fommenden 
Schiffen in Berührung getreten find, die gefundheits« 
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olizeilihe Unterfuhung nad) Vorſchrift des Geſetzes 
ih — — ——— worden. Gleichzeitig 
wurde das Verbot der Einfuhr von Lumpen und nicht 
vorſchriftsmäßig desinfizirter Kratzwolle, ſowie von ge— 
brauchten, nicht zu Reiſe- oder Umzugsgut gehörenden 
Kleidungsftücden, Bettzeug und Leibwäſche auf Herfünfte 
aus jenen Häfen ausgedehnt. — 

Norwegen. Laut Verordnung der Regierung vom 
22. September find die rujfifhen Häfen am, nörd— 
lihen Eismeer und am weißen Meer bis auf 
Weiteres als verfeucht anzufehen. — 


Türkei. Wegen des Ausbruhs der Cholera in 
Bruffa wurde ein Kordon um die Stadt gezogen, 
außerdem wurde ein Lazareth nördlich (in Adjemler), 
ein zweites füdlih von Bruffa errichtet, wo Die aus 
diefer Stadt kommenden Reiſenden 10 Zage lang 
beobadjtet werden. 

Die Häfen von Mudania und Gemlef unterliegen 
laut Beſchluß des Gejundheitsrathes vom 15. September 
einer Stägigen Quarantäne, die Herfünfte von Banderma 
und der Küfte von Ismid einer 24 ftündigen Beob— 
achtung. 

Der Kordon um Adrianopel (vergl. ©. 613) iſt 
einer Mittheilung vom 15. September zufolge aufge- 
hoben, jedoch unterliegen die Herfünfte einer 24ftündigen 
Beobadhtung in Tſchataldja. 

Der Öejundheitsrath hat aın 14. September beſchloſſen, 
die 24 ftündige Beobachtung gegen die anatolijche 
Pontustüfte (vergl. ©. 592) aufzuheben und durd) 
eine einfache ärztliche Befichtigung zu erfegen. — 
Zufolge Nundjchreibens des Gefundheits- 
amtes zu Smyrna vom 14. September ift die unter 
dent 8. Auguft (vgl. ©. 572) angeordnete 24 jtündige 
Quarantäne gegen Herfünjte von dem Geftade des 
Marmarameeres bis Banderma einjchlichlich aus— 
gedehnt worden. Der Verkehr an diefer Küfte zwijchen 
Gemlek und Mudania, dieſe Häfen einbegriffen, iſt 
augenbliklih unterbrochen. — 

Bulgarien. Laut Beihluß des Gefundheitsrathes 
vom 5. September ift für die direft von Rußland 
auf dem Donaumege AZureifenden bis auf Weiteres 
nur der Hafen von Siliftria geöffnet, wo eine jtrenge 
ärztliche Unterfuchung ſowie die Desinfektion ihrer Effekten 
und ihres Gepäds Itattfindet. Die Reifenden find als- 
dann an ihrem Anfunftsorte (während 5 Tagen) ärztlich 
zu beobadten. 

— Unter dem 14. September hat die gleiche Behörde 
beſchloſſen, J. daß die geradenwegs aus Rußland kom— 
menden Schiffe zum freien Verkehr in den bulgarifchen 
Häfen erjt dann zugelaffen werden, nachdem fie jomohl 
wie ihre Mannſchaft in Siliftria desinfizirt find; 2. die 
Neijenden aus Rumänien, melde die Ueberfahrt auf 
aus Rußland kommenden Schiffen gemacht haben, follen 
einer Ärztlihen Unterfuhung ihres in Silijtria desinfi= 
zirten Gepäcks unterworfen werden; 3. auf Herfünite 
aus Rußland und Galizien find die Beftimmungen, 
welche in Folge Beſchluſſes des Gefundheitsraths, be= 
treffend die von der Einfuhr auszufchliegenden Waaren 
aus choleraverfeucdhten Gegenden, von 28. November 
1893 (vgl. Veröff. 1893, ©. 972) erlaſſen find, anzu 
wenden. — 

Hriechenland. Zufolge einer Mittheilung vom 21. Sep— 
tember find die aus den Häfen der Karamaniichen 
Küfte von Zchelindere bis Ajas im Golfe von 
Alerandrette fommenden Schiffe vom 4. September 
an einer lOtägigen Quarantäne unterworfen, welcher fie 
fd im Lazareth von Triferi zu unterziehen haben. 
Schiffe aus Beirut unterliegen bei ihrer Ankunft einer 
ſtrengen ärztlichen Unterfuhung. Gegen Schiffe aus 
Neapel war zunächſt vom 7. September eine 48jtündige 
Veobahtungsquarantäne angeordnet worden, welche in⸗ 
defjen neuerdings auf 5 Tage erhöht wurde. — 

Vorfugal. Durch Verfügung des Minifteriums des 
Innern find die Herkünfte aus der Provinz Lüttich 
für verfeucht erklärt worden. (NA. Nr. 216.) — 

DBraflien. Durch Verordnung des Minijters des 
Innern von 3. September it das unter dem 2, Maid. J. 
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| Zodtgeborenen in 


gegen Bortugal erlafiene Einwanderungsverbot 
aufgehoben worden. (Vergl. ©. 364 und 508.) 





Zeitweilige Maßregeln gegen Borken. 


Yanemark. Unter dem 21. September find die am 
6. Juni d. 3. Leith gegenüber angeordneten geſund— 
heitspolizeilichen Maßnahmen (vgl. ©. 379) außer Kraft 
gejeßt worden. 


Medizinalitatiitiiche Mittheilungen aus dem Negierungs: 
bezirfe Koblenz. 

Nah dem General-Sanitätsberichte für 188991 von 
Dr. Frhr. von Maffenbad), Negierungs- und (eh. 
Med.-Rath. Koblenz 1893.) 

Am 1. Dezember 1889 betrug die Zahl der Ein 
mwohner in den Städten des Regierungsbezirk: 135 714, 
auf den Lande: 494506, zufanmen: 630220, 2 Zahre 
jpäler in den Städten: 138 396, auf dem Lande: 498 660, 
zuſammen: 637 056. 

Die Zahl der Geburten belief fih mit Einſchluß der 
den 3 Berichtsjahren auf 21378, 
21778 und 21260, die Zahl der Sterbefälle einjchlieg- 
li der Zodtgeborenen auf 14950, 14182 und 15 158. 

Afiatiihe Cholera kam während der Berichtszeit 
nicht vor, einige Fälle von einheimiſchem Brehdurdfal, 
deren Zahl nicht genau ermittelt ift, wurden im Sommer 
1889 gemeldet. 

Pocdenerfranktungen gelangten während des 
Berihtszeitraums nicht zur Kenntniß der Behörden. 

An Typhus Itarben im Jahre 1888: 568, 1889: 
541, 1890: 488 Perſonen. In einer Reihe der von der 
Seuche heimgefuchten ländlichen Drtichaften und Städte 
wurde fetgejtellt, daß das von den Erkrankten benußte 
Trinkwaſſer Verunreinigungen durch menjchlihe Ab» 
gänge u. dgl. ausgefegt gewejen war, fo in den aud) 
früher von der Krankheit bevorzugten Dörfern Meders— 
bad) und Schöneberg (Kreis Altenficchen), von denen 
das erjtere im Jahre 1890 17, letzteres im Herbſt 1889 
29 Erkranfungsfäle zu verzeichnen hatten. In der 
Stadt Koblenz, wo im Jahre 1889: 30, 1890: 17, 1891: 
10 Erkrankungen gemeldet wurden, ergab fi, daß 
mehre der infizirten Häuſer noch nicht an die neue 
Bajjerleitung angefchloffen waren. Als einen Typhus⸗ 
herd bezeichnet der Berichterſtatter die Stadt Ahrweiler, 
in welcher im Jahre 1889 allein 70 Erkrankungen zur 
Beobadhtung kamen. 

Die Zahl der Todesfälle an Diphtherie umd 
Croup, welche in den Zahren 1881 bis 1886 von 820 
auf 362 gejunfen war, jtieg im Berichtszeitraum wieder 
von 420 auf 592. Am meijten von Ddiefen Krankheiten 
heimgefucht war der Kreis Altenkirchen. 

Der Sharlad it in den Jahren 1887 bis 1891 im 
Regierungsbezirk nirgends bösartig aufgetreten; er ver- 
urjachte insgefammt 179 Sterbefälle. 

Die Maſern berrichten bejonders in den Jahren 
1888 und 1890 und haben inı Berichtszeitraum insge— 
ſammt 813 Sterbefälle verurſacht. 

Die Influenza wurde in einigen leichten Fällen 
bereits im November 1889 beobachtet, entwickelte ſich je— 
doch erſt Mitte Dezember zur Epidemie. In den ver- 
Ichiedenen Berichten wird die Gejfammtzahl der Er— 
franften auf 20 bis 70% der Bevölkerung gefchägt. 
Unter den Begleitkrankheiten der Grippe waren Zungen- 
und Bruftfellentzundungen die häufigiten. 

Die Zahl der an Tuberfulofe (Schwindjuht) ge- 
ſtorbenen Perfonen ſchwankte in den Sahren 1887 bis 
1590 zwijchen 21/4 bis 21/20/00 der Bevölferung und be= 
trug in den 3 Jahren 2546, 2304, 2280; am meiften 
war Die Altersklajje zwijchen 40 und 60 Jahren bee 
theiligt. 

An Kindbettfieber jtarben in den Jahren 1887 
bis 1890 153, 148, 128 umd 114 Frauen, während der 
Jahresdurchſchnitt der Sterblichkeitsziffer in den voraus» 
gegangenen 3 Jahren 188 betrug. 

Ton Kindern im erjten Lebensjahre ftarben 3443, 
3424 und 3539. AS Häufigfte Todesurſache find 
Krämpfe angeführt, wohingegen die Sterbefälle infolge 


— TÜR 


angeborener Lebensſchwäche in den letzten Jahren etwas 
abgenommen haben. 

Wohnſtätten. Troßdem in der Stadt Koblenz 
viele Neubauten entjtanden find, genügen die Woh- 
nungen bei meitem nicht den Anforderungen der Ge— 
ſundheitspflege; meijt find bei jehr hohen Hinterhäufern 
nur kleine Höfe vorhanden. In den entlegeneren 
Theilen des Bezirks verſchwinden die elenden Lehmhütten 
erfreulicher Weije immer mehr. 

Hinfihtlid der Trinkwaſſerverſorgung mird 
angeführt, daß die Stadt Wetzlar troß der Herjtellung 
foftipieliger Leitungen in trodener Jahreszeit nod an 
Waſſerm angel zu leiden hat. Dagegen haben fich zahl- 
reihe Städte und Dörfer in den gewerblichen Kreijen 
mit vorzüglichen Quellwaſſerleitungen verjeben. 

Die polizeiliche Ueberwahung des Merfehrs mit 
Nahrungs» und Benußmitteln führte wiederholt 
zu Beftrafungen wegen Verfäljhungen von Milch, Butter, 
Kaffee und Schmalz. 

Sn Koblenz, Neumied, Kreuznach und Mayen wurden 
Schlachthäuſer neu eröffnet. 

Die Bäder Kreuznach und Neuenahr haben ſich nad) 
wie vor eines zahlreihen Beſuches zu erfreuen. Der 
Verfandt von Apollinarisbrunnen erreichte im Jahre 
1891 20 Milionen Gefäße 


Ueber die Urſachen von Typhusepidemicen in 
Maſſachuſetts. 

Sm Herbſt 1890 trat in Lowell eine heftige Typhus— 
epidemie auf, welche im November ihren Höhepunkt er— 
reichte. Urſache derjelben jcheint eine Verjeuhung des 
zur Zrinfwafferverforgung benüßten Merrimadflufjes 
geweſen zu fein, da furz vorher in dem Städtchen 
Northen Chelmsford am Stony Brook Typhuzsfälle vor— 
gefommen waren und gelegentlich derſelben nachweislich 
eine Verunreinigung des nur einige Meilen oberhalb 
Lowell in den Merrimad mündenden Stony Broof 
nit Darmentleerungen eines Kranfen ftattgefunden hatte. 
Auch die weiter abmärts am Merrimad gelegenen 
Städte Lawrence und Nemburyport hatlen Typhus— 
epidemieen durchzumachen. 

Bei einer Epidemie in Chicopee-Falls wurde eben» 
falls als Urſache die Verſeuchung des Fluſſes (Chicopee- 
River), welcher zur Trinkwäſſerverſorgung benüßt 
wurde, angejehen. Man ermittelte nämlih, daß in 
einer 7 Meilen oberhalb gelegenen Mühle ein Knabe 
an Typhus erfranft war und daß deſſen Darmabgänge 
ohne vorausgegangene Desinfektion in den Fluß ges 
langt waren. 

Eine Uebertragung des Typhus durd Milch wurde 
in Epringfield beobadte. Es erkrankten dort faſt 
durchweg nur jolhe Familien melde die Milh von 
einem bejtimmten Lieferanten bezogen hatten. Aud in 
Somerville ſcheint eine Typhusepidemie mit der Milch- 
verforgung im Bufammenhange gejtanden zu haben. 

Einige Fäle von Uecbertragung des Typhus von 
Haus zu Haus wurden in Bondspille, Provincetown 
und Millville beobachtet. 

(Investigations of recent Typhoid-Fever Epidemics 
in Massachusetts by W. Sedgwick.) 


Anjeftionstrantheiten in Aujtralien. 

Ueber das Vorfommen von Infektionskrankheiten in 
Auftralien macht das Deft. San-W. ©. 135 nad) einer 
Feitftelung des Direktors des Paſteur'ſchen Inſtituts in 
Sydney, Dr. Loir, folgende Angaben. 

Blattern wurden im Zahre 1825 durd) ein englijches 
Schiff mit Deportirten eingefchleppt, erlangten aber feine 
Verbreitung. Im Jahre 1892 brachen ebenfalls auf 
einem englijchen Schiffe Blattern aus, welche erft, nach⸗ 
dem in Melbourne einige Paſſagiere das Schiff verlaſſen 
hatten, in Sydney als ſolche erfannt wurden. Gleich— 
wohl gelang es, die weitere Ausbreitung zu verhindern. 
Am Jahre 1838 wurden Flecktyphus, 1838 Influenza, 
1841 Cholera und Scharlach, 1831 Abdominaltyphus, 
1828 Mafern und Keuchhuften eingefchleppt, es fam aber 
bisher weder zu einer Cholera» noch Flediyphusepidentie, 
dagegen ließ fi eine Verbreitung von Abdominaltyphus, 


Mafern, Keuchhuften nicht aufhalten. Viphtheritis trat‘ 
ſchon in den erſten Jahren der Koloniſation auf und 
gilt im Allgemeinen als eine ſehr ernſte Krankheit. 
Lepra wurde von den Chineſen eingeſchleppt und ver— 
breitete ſich mit denſelben im ganzen Lande. 

Von anſteckenden Thierkrankheiten ſind Rotz und 
Hundswuth bis heute in Auſtralien noch unbekannt. 
Milzbrand, Rauſchbrand und Lungenſeuche, welche in 
den Vierziger Jahren eingeſchleppt wurden, führen aber 
zu ziemlich vielen Verluſten. 





Geſetzgebung u. ſ. m. 


Deutſches Reich. (Vgl. Veröff. S. 300.) Nach einer 
in Nr. 37 des Reichs-Geſetzblatts S. 519 veröffentlichten 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 9, September 
1894 iſt die am 15. April 1893 zu Dresden abgeſchloſſene 
internationale Uebereinkunft, betr. Maßregeln 
gegen die Cholera, nebſt dem Protokoll über den 
Beitritt von Großbritannien und Irland von Den 
Niederlanden ratifizirt worden. 


Braunſchweig. Gewichte und Wangen in Apotheken betr. 
Bom 25. April 1894, 

Der nad) den Beftimmungen des $ 3 unferes Erlafjes 
vom 12. Dezember 18881), betr. die Einrihtung und den 
Betrieb der allopathiihen Apotheken, in jeder derartigen 
Apotheke erforderliche, zur Prüfung der Richtigkeit der 
Gewichte und Waagen bejtimmte Normalgewichtsjag 
fol fortan alle fünf Sahre einer zuftändigen Aichungs— 
behörde zur Prüfung und Beglaubigung dahingehend 
eingejandt werden, daß derjelbe die Genauigkeit 
von Gebrauhsnormalen für Präzifion ges 
wichte befigt. Die amtlihen Beglaubigungsideine, 
in deren Befig fich die Herren Apotheker innerhalb 
3 Monaten zu jegen Haben, find aufzubewahren und 
unſeren Kommiſſaren gelegentlich der Revifion vorzulegen. 

ALS zuftändige Aihungsbehörden gelten die hiejige 
Herzogl. Aihungs - Kommiffion, fowie die Königl. 
Preußischen Aichungsinſpektionen für die einzelnen Pro— 
vinzen. 

Die im Herzogthume zu prüfenden Gewichtsfätze ſind, 
an das hieſige Herzogl. Aichamt, zweckmäßig nad) voran— 
gegangener Anmeldung, einzuſenden. Die „sm Aufz 
trage Herzogl. AihungssKommiffion“ von dem jeweiligen 
Aichmeifter Schmidt ausgejtellten Beglaubigungsiheine 
werden als gültig anerfannt werden. 

Wir bemerken bei dieſem Anlaß noch, daß das hieſige 
Herzogl. Aihamt die Nahaihung aud von Präzijiong» 
gemwichten und Präzifionswagen vorzunehmen berechtigtiſt. 

Braunſchweig, den 25. April 1894. 

Herzogl. Pe rang 
rt). 

An fämmtliche Heren Phyfici und Apotheker. 

Reuß j. &. Die Gefegiammlung veröffentlicht auf 
S. 303 eine landesherrlihe Verordnung, betr. den Erlaß 
einer revidirten Gebührentare für die Hebammen, 
vom 24. März 1894. 

Schweiz. Kanton Tejiin. Die Kantondirektion für 
Gejundheitspflege Hat am 20. Dezember 1893 die Be— 
nugung aller Heinen Handdrudapparate beim 
Biervertriebe unter Androhung der in Art. 6 der 
Vollzugsverordnung vom 14. Auguft 1888 vorgejehenen 
Gelditrafen verboten. (Sanit.-demogr. Wohenbull. der 
Schweiz 1894 ©. 224.) 


Schweiz. Kanton Schaffhaujen. Verordnung, betreffend 
das Hebammenwejen. Vom 11. Oftober 1893. 
(Sanitar.»demogr. Wochenbull. d. Schweiz 1894 ©. 217.) 

An Stelle der 88 40 und 41 des Medizinalgeſetzes 
vom 31. Mai 1856, der Artikel 9, 15, 16, 17 des Regles 
ments, die Prüfung der Medizinalperfonen betreffend 
vom 7. Januar 1857, der $$44 bis 57 der Verordnung, 





1) Veröff. 1889 ©. 72%. 
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die Obliegenheiten jämmtliher Medizinalperjonen be= 
treffend, vom 29. Januar 1857, verordnet der Regierungss 
rath was folgt: 


J. Ausbildung und Prüfung der Hebammen. 


$ 1. Die Ausübung des Hebammenberufes iſt nur 
Perjonen gejtattet, welche mit Erfolg einen vollftändigen 
Lehrkurs an einer ftaatlich anerfannten Hebammenjchule 
durhgemadt und fi einer fantonalen Prüfung unter- 
worfen haben. 7 

8 2. Zur Aufnahme in einen Hebammenkurs "wird 
in der Regel verlangt: . 

1. ein Geburtsſchein, aus welchem hervorgeht, das 
die Betreffende, Ausnahmefälle vorbehalten, nicht unter 
20 und nicht über 35 Jahre alt fei; 

2. ein günftig lautendes Sittenzeugniß von Seite der 
Ortsbehörde; 

3. ein Zeugniß des betreffenden Bezirfsarztes, daß 
die fi) Anmeldende gejund ſei und Die für die Er— 
lernung und Ausbildung des Hebammenberufes erforder- 
lihen förperlihen und geiftigen Eigenjchaften, wie 
namentlid) gute Sinne, gut gebaute, fehlerfreie Hände 
und ein gut entwideltes Denkvermögen befige. 

8 3. Die Prüfung geſchieht durd) den Bezirksarzt 
und deffen Adjunkten oder einen andern von der Sani- 
tätsdireftion bezeichneten Erperten: 

Sie erſtreckt fi über: 

1. den Bau des menschlichen weiblichen Körpers im 
allgemeinen; 

2. die Geburtshülfe; 

3. regelmäßige und regelwidrige Geburten und das 
zu beobachtende Verhalten der Hebamme bei denfelben ; 

4. ſchlimme Zufäle der Mutter und des Kindes 
während und nach der Geburt, deren Behandlung und 
die der Hebamme Dabei erlaubte Anwendung von 
Arzneimitteln; 

5. Diätetif der Schwangeren, der Wöchnerin und des 
Neugeborenen; 

6. Antifepfis. 

Nach gut beftandener Prüfung wird die Kandidatin 
der Sanitätsdireftion zur PBatentirung empfohlen. Bei 
ungenügendem Erfolg der Prüfung fann die Kandidatin 
einen zweiten Unterrichtsfurs durchmachen und fich einer 
Prüfung nochmals unterziehen. Eine weitere Wieder- 
holung ift unzuläffig. 

4. Bon andern Kantonen 
haben hier Gültigkeit, wenn 

a) diejelben mit Rüdfiht auf Fachbildung gleich- 
wertbig erjcheinen; 

b) die betreffenden Kantone Gegenrecht Halten; 

c) die Perſon empfehlensmwerth ericheint. 

Der Entjeheid hierüber fteht der Sanitätsdirektion zu. 


N. Pflihtordnung. 
A. Allgemeine Obliegenheiten. 


$ 5. Die Hebamme ift ihre Dienfte zuerjt der Ge— 
meinde jchuldig, die fie hat unterrichten laffen, die ihr 
Wartgeld bezahlt und in der fie wohnt. Sie darf ih 
nicht ohne Noth und jedenfalls nicht ohne für geeignete 
Stelvertretung geforgt zu haben von ihrem Wohnorte 
entfernen. 

„s6. Sie ift verpflichtet, Schwangeren und Ge- 
bärenden, fei es bei Tag oder Nacht, ohne Anfehen der 
Perſon, nad bejtem Wiffen und Gemiffen beizuftehen 
und hat jedem Aufe jofort Folge zu leilten. Es liegt 
ihr en ob: 

1. mangeren auf deren Verlangen mit ihrem 
Rathe beizuftehen; i a: 

‚2. bei regelmäßigen Geburten den vorgefchriebenen 
Veiltand zu leiſten; 

3. bei regelwidrigen Geburten gemäß den Vorſchriften 
des Hebammenlehrbuches zu verfahren und namentlich 
rechtzeitig in allen Fällen, wo es nöthig erjcheint, auf 
die Herbeirufung eines Arztes zu dringen und deſſen 
Verordnungen pünktlich zu befolgen; 
es die erjte Pflege der Wöchnerinnen und neugeborenen 
Kinder theils ſelbſt zu beforgen, theilg anzuordnen und 
zu beauffichtigen: 


ausgejtellte Patente 


5. gemäß den gejeßlichen Beftimmungen ihre Pflichten 
gegenüber den Behörden und Medizinalperfonen treu 
und gewiſſenhaft zu erfüllen. 

87. Die Hebamme hat über Geheimniffe, welche ihr 
bei Ausübung ihres Berufes anvertraut werden, Ber- 
ſchwiegenheit zu beobachten, ausgenommen in denjenigen 
Fällen, wo fie zur Mittheilung an die Behörde (zunächſt 
an den Bezirfsarzt) gefeßlich verpflichtet ift, ſo namentlich, 
wenn fie Kenntniß erlangt von Verheimlichung der Ge— 
burt, von Abtreibungen und Abtreibungsperfuden, Ver— 
legung, Tod oder grober Vernadhläffigung eines bereits 
geborenen Kindes. 

8 8 Die Hebamme fol, ſei es, daß nach Ueberein- 
funft die Gemeinde, fei es, daß fie felbjt die Anſchaffung 
übernimmt, mit nahbenannten Geräthichaften ausge— 
rüftet fein, welche, Ausnahmefälle vorbehalten (worüber 
der Bezirfsarzt zu entjcheiden hat), bei der Patentirung 
neu anzufchaffen und in einer pafjenden Taſche aufzu— 
bewahren find: 

1. Spülfanne (Irrigator), einen Liter haltend, mit 
Schlauch und Hahnen; 

2. gläjernen Mutterrohren (1 gebogenen und 1 ge— 
raden) und den zum Reinigen derjelben nothwendigen 
Bürftchen; 

2. eine in dieſer Spülfanne befindliche Blehbüchle, 
enthaltend: ein Badet Wundmatte, ein Padet Jodoform— 
gaze, ſechs Meter ſchmales weißes Band, verwendbar 
als Nabeljhnurbändchen und Tamponfäden ; 

3. eine zweite Spülfanne oder Elyfopompe mit zwei 
gläjernen Siyftirrohren, welche ausjchlieglih nur zu 
Klyftiren verwendet werden darf; 

4. einen neufilbernen und einen elaftifhen Katheter; 

5. eine Nabelſchnurſcheere; 

6. ein Fieber: (Marimal-) und ein Badethermometer; 

7. eine gute Nagelbürjte ohne Stiel und ein Nagel« 
reiniger; 

8. eine Gummiunterlage; 

9. ein bis zwei Warzenhütchen und eine Milhpumpe; 

10. eine Kinderklyſtirſpritze; 

11. ein Meßglas, auf 20 Gramm geaicht; 

12. ein Glas von mindeftens 200 Gramm Inhalt 
mit Glasſtöpſel und eingebrannter Signatur für 50pro= 
zentige Karbolfäure; 

13. ein Fläſchchen mit Hofmannstropfen oder Aether ; 

14. ein Töpfchen mit 4%0 Borvafeline; 

15. ein Stück Karboljeife. 

Außerdem muß fih im Befiß der Hebamme befinden: 

Ein Hebammenbudh; ein Exemplar dieſer Pflicht— 
ordnung, welches die Hebamme zur Geburt mitzunehmen 
hat, jo daß es ſowohl dem Arzt als den Angehörigen 
der Öebärenden vorgezeigt werden fann; Kalt: die Aus» 
übung des Hebammenberufes auf antijeptifcher Grunde 
lage (Leitfaden); drei große, die ganze vordere Seite 
des Körpers deckende naturfarbene Drilfehürzen, von 
denen eine reine zu jeder Geburt mitzunehmen ift; eine 
Bettſchüſſel. 

Die Gummiunterlage darf nur für Geburten benutzt, 
niemals aber den Wöchnerinnen leihweiſe überlaſſen 
werden. 

8 9. Wenn bei einer Geburt ärztliche Hülfe nöthig 
wird, jo darf die Hebamme die Gebärende niemals ver» 
lafjen, um ſelbſt den Arzt zu Holen; fie ſchicke vielmehr 
einen zuverläjfigen Voten, dem fie den Auftrag zu 
Händen des Arztes übergicbt. 

$ 10. Sie bat ohne alle Verzögerung auf das 
Herbeirufen eines Arztes zu dringen in folgenden Fällen: 

a) bei fehlerhaften oder franfem Körperbau der 
Mutter; 

b) bei engem Beden; 

ce) bei beträchtlichen VBorfällen, allgemeinen Zucungen, 
übermäßigem Erbrechen, Blutungen vor, während oder 
nach der Geburt; 

d) bei fieberhaften und andern Krankheiten der Ge= 
bärenden; 

e) bei mangelhaften Wehen und Entkräftung der 
Mutter; 

f) bei fehlerhafter Lage des Kindes, ſobald fie er— 
fannt hat, daß Schultern oder Arm (Buerlage), Steiß, 
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vnie oder Füße vorliegen, oder jobald fie innerlic, feinen 
Korliegenden Fruchttheil fühlt; 

g) bei vorgefallener Nabelſchnur; 

h) bei neben dem Kopf vorgefallenem Arme, wenn 
er ſich nicht von ſelbſt zurückzieht; 

i) wenn neben dem vorliegenden Kopf ein Fuß vor- 
gefallen iſt; 

k) bei angewachfener oder eingefchlofjener Nachgeburt; 

l) in allen Fällen von Fehlgeburt, in welchen nicht 
das Ei als Ganzes (Frudt, Eihäute und Nachgeburt) 
abgegangen ift; 

m) bei allen Einrijjen in Damm und Scheide, 

n) in allen andern Fällen, in denen die Hebamme 
nicht ficher ift, fich nicht zu rathen und zu helfen weiß. 

$ 11. Iſt zu einer Geburt ein Arzt beigezogen, jo 
fol fie alle von ihm getroffenen Anordnungen aufs 
pünktlichſte befolgen. 

$ 12. Die Darreihung von Arzneien ohne Ärztliche 
Verordnung, ſowie die jelbjtitändige Behandlung unter— 
leibsfranfer Frauen (namentlih Einfegen von Ringen 
und Behandlung des jogenannten weißen Fluſſes) it 
den Hebammen jtrengjtens unterjagt. 

$ 13. Wünſcht eine Hebamme in ihrer Wohnung 
Schwangere aufzunehmen, jo bedarf fie dazu einer von 
der Sanitätsdireftion auf empfehlendes Gutachten des 
Bezirksarztes Hin ausgeitellten Bewilligung. Sie hat 
ein genaues Verzeichnig über die von ihr aufgenommenen 
Perſonen zu führen, von welchem ber Bezirksarzt jeder— 
zeit Einſicht nehmen kann. 

Wärterdienſie bei Kranfen mit (kontagiöſen) an— 
ſteckenden Krankheiten, oder bei ſolchen Kranken, bei 
welchen ſie ihre Hände oder Kleider mit Eiter oder 
Fäulnißſtoffen verunreinigen kann, darf die Hebamme 
nicht übernehmen, ebenſowenig Leichen entkleiden, Sek— 
tionen von Leihen beiwohnen oder auch nur die Ver— 
rihtungen einer Leichenbitterin oder Zeichenträgerin be— 
jorgen. 

Z 14. Die Hebamme Hat im allgemeinen die grüßte 
mögliche Neinlichfeit an ihrem Körper und an ihrer 
Kleidung zu beobachten. Insbejondere richte fie ihre 
Aufmerkfamkeit auf eine tadelloje Beichhaffenheit ihrer 
Hände; die Nägel jollen kurz gehalten fein. Mit wunden 
Stellen, Entzündungen und Gejhmwüren an den Händen 
behaftet oder mit Fingerringen verjehen, darf fie nie 
eine Unterfuhung vornehmen. Vor und nad) jeder 
innern Unterfuhung einer Schwangeren oder Gebärenden 
hat die Hebamme fih nad) folgender Vorſchrift zu 
reinigen (desinfiziren): 

1. der Schmutz unter den Nägeln fol zunächſt mit 
dem Nagelreiniger entfernt werden; 

2. darauf folgt eine lang andauernde gründliche 
Waihung der Hände und Borderarme in warmem 
Waſſer mit Seife und Nägelbürite; 

3. nachdem die betzeffenden Theile, jowie die Nägel- 
bürjte mit reinem Waffer nochmals abgejpült find, folgt 
zur eigentlihen Desinfeltion der Finger, Hände und 
Borderarme deren Wajhung in Sprozentigem Karbol— 
wafjer (deſſen Bereitungsart ſiehe $ 17), welche circa 
drei Minuten lang zu dauern hat und bei der die 
Nägelbürfte ebenfalls zu verwenden iſt. 

$ 15. Bei Ausübung ihres Berufes ſoll die Heb- 
amme wo möglid) Wajchkleider tragen, deren Aermel 
bis zur Mitte der Dberarme leicht umgejtülpt werden 
fönnen. Außerdem ift ihr Dberfleid mit einer bis zum 
Halſe reihenden weißen Schürze zu bededen. 

$ 16. Die in $ 8 genannten Geräthichaften ſollen 
immer in gutem Zuftand und volljtändig erhalten 
werden. Zu Haufe bewahre die Hebamme fie an einem 
bejtimmten, rein gehaltenen, leicht erreichbaren Orte in 
ihrem Behälter geordnet auf. Nach jeder Benügung 
müffen alle gebrauchten Geräthichaften jorgfältig ge— 
reinigt, mit 5progentiger Karboljäurelöjung desinfizirt 
und, mit reinem Tuche abgetrodnet, jofort wieder in 
ihrem Behälter verjorgt werden. 

Der Gebraud von Shwänmen zur Reinigung ber 
Sebärenden oder Wöchnerinnen ift den Hebammen ftrenge 
unterjagt. 


$ 17. Die zur Desinfektion der Hände, Injtrumente 
und der äußern Geburtstheile nöthige Löſung mwird in 
der Weile hergeitellt, daß das Meßglas mit 5Oprozentiger 
Karboljäure bis zur Marke (gleih 20 Gramm) gefüllt 
und in einen Liter in einem Wajchbeden befindlichen 
reinen Waſſers eingegojjen wird. Es werden die beiden 
Flüffigkeiten durd) längeres Umrühren jorgfältig gemifcht, 
mwodurd 1 Liter Iprozentiges Karbolwaffer entiteht. Für 
die Bereitung von: 

1 Liter 2prozentiges Karbolmwafjer wird das Mebglas 

zweimal bis zum Strid) mit 5Oprozentiger Säure, 

1 Liter 3prozentiges Karbolwaſſer wird das Meßglas 

dreimal bis zum Strid) mit 5Oprozentiger Säure, 

1 Liter 4progentiges Karbolwaſſer wird das Meßglas 

viermal bis zum Strid mit 5Oprozentiger Säure, 

1 Liter Sprogentiges Karbolwaſſer wird das Meßglas 

E fünfmal ‚bis zum Strih mit 5Oprozentiger Säure 
gefüllt zu je einem Liter Waſſer zugeſetzt und im übrigen 
wie oben angegeben verfahren. 

Niemals jol das zu Einfprigungen zu verwendende 
Karbolmafjer in der Spülfanne jelbjt bereitet werden; 
vielmehr hat dies in einen Waſchbecken oder in einer 
reinen Flaſche zu gejchehen, in der man die zugeſetzte 
Karboljäure mit dem beitimmten Quantum Wafjer durch 
fräftiges Schütteln miſcht. Erſt die fo zubereitete Löſung 
wird in die Spülfanne gejchüttet. 

‚ Die eigenmächtige Benügung anderer Desinfektions— 
mittel, wie Sublimat, Kreolin u. ſ. w. iſt der Hebamme 
verboten. Etwaige Aenderungen in der antiſeptiſchen 
Behandlung werden vom Bezirksarzte vorgeſchrieben. 

B. Pflichten der Hebamme gegen Schwangere. 

$ 18. Die Hebamme ertheilt den Schwangeren die 
nöthigen Anleitungen, betreffend Lebensweiſe, Kleidung, 
Nahrung, Wäſche, Körperreinigung, Pflege der Brüſte 
und Geburtstheile. Sie macht auf die rechtzeitige An— 
ishaffung derjenigen Gebraudhsgegenjtände aufmerkjam, 
die bei der Geburt vorhanden jein müjjen. 

Beobachtet die Hebamme bei der nad vorſchrifts- 
mäßiger Reinigung vorzunehmenden Unterfuhung einer 
Schwangeren eine Abmweihung vom normalen Ver— 
balten, oder vermuthet fie eine folche, jo Hat fie die 
Schwangere zur. baldigen Einholung ärztlichen Rathes 
aufzufordern. Einer jelbjtjtändigen Behandlung ſolcher 
Schwangeren ſoll ſich die Hebamme enthalten. 

8 19. Zur Verhütung der Anſteckung der Augen 
des Kindes find Schwangere, welche an eitrigem Aus— 
fluß leiden, behufs Behandlung defjelben an einen Arzt 
zu weiſen. Beſteht zu Beginn der Geburt ein folder 
Ausfluß, jo ziehe die Hebamme, wenn irgend möglid), 
einen Arzt zu Rathe. Wenn dies verweigert wird oder 
bis zu deffen Ankunft, iſt es ihr geitattet, die Scheide 
mit Sprozentigem Karbolmajjer gründlich) auszujpülen. 

$ 20. Stirbt eine Frau während der zweiten Hälfte 
der Schwangerfichaft unentbunden, jo ijt Die Hebamme 
verpflichtet, auf die jchleunige Herbeirufung eines Arztes 
zu dringen. Fals die Angehörigen dies verweigern 
jollten, hat fie davon die Drtspolizei unverweilt in 
Kenntniß zu jeßen. 

(Schluß folgt.) 


Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 








Deutſches Reich. Bekanntmachung, betr. die 
Anzeigepflicht für die Schweineſeuche, Die 
Schweinepeſt und den Rothlauf der Schweine. 
Rom 26. September 1894. (R.-6.-Bl. ©. 523.) 

Auf Grund des 8 10 Abjag 2 des Gejehes, betreffend 
die Abwehr und Unterdrüdung vou Viehfeuchen, vom 
23. Juni 1880 (Reichs-Geſetzbl. S. 153) bejtimme ich : 

Für das Großherzogthum Meclenburg » Schwerin 
wird vom 10. Dftober d. 3. ab bis auf weiteres für Die 
Schweinefeuhe, die Schmweinepeit, und Den Nothlauf 
der Schweine die Anzeigepfliht im Sinne des 89 des 
erwähnten Gejeges eingeführt. 

Der Reichsfanzler. 
von Boetticher. 


ED. 
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Thierſeuchen. 


Stand der Thierſeuchen in Rumänien im 2. Viertel⸗ 
jahr 1894.1) 
(Nah den vom Minifterium des Innern ausgegebenen 
Bulletins 7 bis 12.) 


Zahl der Kranlheitsfälle im 









Seuden. 
Diftrifte. 





Juni 






Milzbrand. 


Romans ae | 1 | 


Außerdem im Juni! Slfom 4, 
35 Erkrankungsfälle. 


— 
Putna 8, Vaslui 


Wuth. 
2) 0 


Eopurlui. 2... — | 2,16 | 
Baslnt tea. ven 2) 2 2) 

Außerdem im April: Mehedinti, Tulcea je 1 (Hund); 
im Juni: Falciu, Jaſſy je 1 (Rind), Mehedinti 2 (Hunde), 
Putna 2 (Rinder), Roman 3 (2 Rinder, 1 Hund), Con— 
ſtanta 1 {Kaße). 


No (Wurm). 


3 
3 
5 
1 
2 


CR — 


— 
HD] 0509 


3 ee Le ae 


Ilfow 
Mehedinti 6 
Roman. 3 

Auberdem im April: Conftanta 1; im Mai: Buzeu, 
Vlasca je 1, Zulcea 3, Doljiun 5; im Zuni: Romanati, 
Vaslui je 1. 


1 
2 
Salonitiar Ar ae — 
5 
1 


Maul- und Klauenſeuche. 
ZUICEN. LER Eee | — 25 | 2371 
Außerdem im April: Muscel420; im Juni: Brailad21. 
Vockenſeuche der Schafe. 


Bololant rear — 377 480 
Oli. 2 4 2) 
Bulona er en 510 5 231 2079 
eCHcHi en — 1609 291 


Auperdem im April: Argefu 6, Buzeu 651; im Mai: 
Zulcea 85; im Juni: Covurlui 8, Falciu 124, Mehe— 
dinti 234, Putna 1083, Suceava 900, Teleorman 220, 
Vaslui 25. 


Räude der Pferde: im Mai: Suceava 2; im Juni: 
Tulcea 1. 


Chroniſche käſige Lungen- und Darmentzündung: 
Im Mai: Succava 18, Vlasca 16; im Juni: Roman 6. 


1) Vgl. ©. 388. — 2) Rinder. 





Preußen. Neg.-Bez. Düſſeldorf. Bekanntmachung 
vom 25. September 1894. (R.-A. Nr. 229.) 

Die Einfuhr von Pferden, Ejeln, Maulthieren 
und Maulejeln aus dem Ausland über die Grenzſtation 
Elten wird hiermit vom 1. Dftober d. J. ab bis zum 
20. Januar nächſten Jahres außer am Montag und 
Freitag auch am Mittwoch jeder Woche unter den in 
meiner Amtsblatt-Befanntmachung vom 11. April v. J. 
(Amtsbl. ©. 195)1) angegebenen Bedingungen geftattet. 

‚Die grenzthierärztliche Unterfuhung findet in der 
— von 101/2 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nahmittags 
att. 

Der Regierungs-Präfident. 


Eljah-Lothringen. Das Minifierium hat mittelft 
Verordnung vom 25. September 1894 die Einfuhr von 


1) Veröff. 1893 ©. 343. 


Schlahtvieh (Nindvieh) aus den nicht gefperrten Ge— 
bietstheilen Defterreich-Ungarns unter den in Abfchnitt I, 
I A und III der Xerordnung vom 28. Juni 1893 
(Eentral- und Bezirfgamtsbl. 1893 A Seite 197 ff.)ı) 
enthaltenen Bedingungen auch für die Gemeinde St. Lud— 
wig (Ober-Elfaß) bis auf Weiteres geftattet. 

Großbritannien. Der Board of Agriculture hat 
am 37. Auguft d. 3. eine Verordnung zur Bekämpfung 
der Räude unter den Pferden, Ejeln und Maul- 
thieren in der Grafihaft Devon und der Stadt Tor- 
quai — (5202) The Devon and Torquay (Parasitie 
Mange) Order of 1894 — erlafjen, welche mit den für 
Cornwall geltenden (vgl. Veröff. 1893 S. 499) wörtlich) 
übereinftimmt und am 24. Auguft in Kraft getreten ift. 

Belgien. Verordnung des Aderbauminifters, 
betr. die Bejhränfung von Wiederfäuern und 
Schweinen aus den Provinzen Luxemburg 
und Namur zu den Märften. Vom 1. Scptember 
1894. (Mon. belge ©. 2833.) 

Le Ministre de l’agriculture etc. . . .. 

Arröte: 

Art. 1er, L’arröte ministeriel susvise du 2 juillet 
dernier est rapporte. 

Art.2. Jusqu'à disposition ulterieure, les rumi- 
nants et les porcs provenant de la province de Luxem- 
bourg ne seront admis aux foires et marches du 
pays que sur la remise, par leur propristaire ou 
leur conducteur, au bourgmestre du lieu oü les 
foires ou march6s se tiennent, d’un certificat con- 
forme au modele ci-annexe&. 

Art.3. Les gouverneurs sont charges, chacun 
en ce qui le concerne, de l’ex&cution du present 
arröte, lequel entrera en vigueur le 10 septembre 
1894. 

Ein Formular zu dem Gertififate ift beigefügt. 


Rechtſprechung. 


Ungültigkeit einer Polizeiverordnung, welche die freie 

Preisbeſtimmung beim Verkauf minderwerthigen Fleiſches 

durch eine polizeilicherſeits aufgeſtellte Maximalgrenze 

einſchränkt und u Bekanntmachung des Preijes 
ordert. 

Urtheil des Königl. preuß. Kammergerichts 
vom 5. Februar 1894 wider den Handelsmann und 
Fleiſchergeſellen N. zu Sc. 

Auf die Revifion des Angeklagten wurde das Er— 
fenntniß des Königl. Landgerichts zu Schweidnig vom 
27. November 1893 aufgehoben, der Angeklagte der ftraf- 
baren Uebertretung des $ 3 der Reichenbacher Polizei» 
verordnung vom 28. Januar 1893 nicht ſchuldig befunden 
und deshalb freigejprochen. 


Gründe: 

Die Revifion des Angellagten, welche Verlegung der 
88 1, 2 und 3 der Polizei» Verurdnung für die Stadt 
Reichenbach i. Schl., betr. die Zulaffung minderwerthigen 
Fleiſches von gefchlachtetem Vieh zur jogenannten Freie 
bant, vom 28. Januar 1893 durch unrichtige Anwendung, 
jomwie des 8 68 Reichs-Straf-Geſetz-Buchs durd Nicht 
anmendung rügt, mußte für begründet erachtet werden. 

Der Berufungsrichter hat den Angeklagten, welcher 
Handeldmann und Fleifchergefelle if, auf Grund der 
thatjächlichen Feftitellung, 

daß derfelbe am 16. Zuni 1893 zu Reichenbach auf 

der Freibank Sped zu einem Preife von 60 Pf. für 

das Pfund verfauft hat, ohne daß diefer Preis von 

der Schlahthofverwaltung durch öffentlichen Anſchlag 

bekannt gemacht war, 
der Zuwiderhandlung gegen die 88 1 und 3 der ge— 
dachten Bolizeiverordnung, insbefondere der Zuwider⸗ 
handlung gegen den $ 3 derſelben für ſchuldig erachtet 
und ihn daher aus $ 8 dajelbft beftraft. 

Die für die vorftehende thatfächliche Fejtftellung in 


Betracht fommenden 88 1 und 3 lauten: 


1) Veröff. 1893 ©. 527. 
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$1. „Sn dem ſtädtiſchen Schlachthauſe zu Reichen— 
bah wird eine Berfaufsftelle zum Verkaufe minder: 
werthigen bezw. nicht banfmäßigen Fleiſches errichtet: 
„die Freibanf“ ꝛc. 

‚8 3. Den Preis des Fleiſches Tann der Eigen- 
thümer oder Verfäufer jelbft beftimmen. Der Preis muß 
aber ſtets unter dem hier zur Zeit bejtehenden niedrigjten 
Wocenladenpreife fic) bewegen und wenigſtens um Ya 
niedriger fein als der letztere. Der fo fejtgefeßte, von 
der Schlahthofverwaltung durch öffentlichen Anſchlag 
an der hierfür befliimmten Stelle vor dem Verfaufsraume 
zu veröffentlichende Preis muß ferner durch eine deutlich 
bejchriebene, in dem PVerfaufsraume angebrachte, leicht 
jihtbare Tafel dem Publikum bekannt gemacht werden.” 

Es mag dahin gejtelt bleiben, ob die gedachte Feit- 
ftellung oder die übrigen vom Vorderrichter getroffenen 
Eingelfefiftellungen den Thatbeitand einer Uebertretung 
gegen den $3 a. a. D. erfüllen, aud kann es dahin 
geitellt bleiben, ob die vorgedachte Polizeiverordnung 
jormell und — abgejehen von $ 3 — materiell rechts= 
gültig ift, denn der erwähnte $ 3 derjelben entbehrt, ſo— 
weit er den gewerbsmäßigen Verkauf des Fleiſches be— 
trifft, jedenfall3 der materiellen Nechtsgültigkeit. Sein 
Inhalt jteht nämlich dadurd, daß er vorichreibt, der 
Preis müſſe ſtets unter dem zur Zeit beftehenden 
niedrigften Wochenladenpreife ſich bewegen und mwenigjtens 
um 1/4 niedriger ſein als der leßtere, derjelbe müfje auch 
von der Schladhthofverwaltung durch öffentlichen An— 
ihlag und durd eine in dem Verfaufsraume angebrachte 
Tafel dem Bublifum befannt gemacht werden, im Wider- 
jprud mit den PVorjchriften der Neihsgewerbeordnung 
und durfte daher gemäß 8 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 in dieſer Allge- 
meinheit in die Polizeiverordnung nicht aufgenommen 
werden. 

Wenn der $ 72 der Reichsgewerbeordnung, abgejehen 
von den in den folgenden Paragraphen ftatutirten Aus— 
nahmen für gewiſſe Gemwerbebetriebe, zu denen das 
Schlächtergewerbe jedoch nicht gehört, polizeiliche Taren 
verbietet, jo muß es als hiermit im Widerfpruche ftehend 
angefehen werden, wenn die freie Breisbeftimmung beim 
Verfaufe von Fleiſch Durch eine polizeilicherfeit3 aufge- 
jtellte Marimalgrenze eingejchränft wird und öffentliche 
Belanntmahung des Preifes gefordert wird, melche 
legtere nach 8 73 ff. der Neichsgewerbeordnung aller 
dings gewiſſen anderen Gemerbetreibenden, aber auch 
nur dieſen, durch die Drtspolizeibehörde zur Pflicht ge= 
macht werden fann. 

Soweit aber der vorgedadhte $ 3 der Polizeiver— 
ordnung ungültig ift, fann auch die Zumiderhandlung 
gegen denfelben, um welche es fich hier allein handelt, 
nah $ 8 daſelbſt nicht ftrafbar fein. 

Ohne dab es ciner Erörterung der weiteren Angriffe 
und Ausführungen der Revifion bedurfte, war daher in 
Gemäßheit des 5 394 Straf- Prozeß-Drdnung das Be— 
rufungsurtheil aufzuheben und der Angeklagte freizu- 
Iprechen. 


Kothe's Zahn-Mundwafler fein Heilmittel im Sinne der 
Kaij. VBerord. vom 27. Januar 189. 

Urtheil des Königl. Landgerichts I zu Berlin 

vom 13. Dezember 1893 wider den Drogenhändler 


DB. zu 8. 

Der Angeklagte Hat in feinem Geſchäft Kothe's Zahn— 
Mundmafjer feılgehalten und an das Bublitum mit 
einer Gebrauhsanmeifung verfauft, worin es heißt: 
„Kein zweites Mittel egiftirt, welches die Reinigung reſp. 
Desinfektion der Zähne, die Verhütung übelriechenden 
Athems und die gute Konfervirung der Zähne jo voll- 
fommen bemwirft, dadurcd auch zuverläfiig Schuß gegen 
Zahnſchmerzen für immer bietet, als Kothe's Hahn“ 
waſſer.“ Auf Grund dieſes Thatbeitandeg verurteilte 
das Scöffengericht zu Berlin am 25. Dftöber 1893 den 
Angeklagten wegen Uebertretung des $ 3673 Str.-©.-B. 
und der Kaif. Verord. vom 27. Januar 1890 zu 10 M 
Geldftrafe event. 2 Tagen Haft, weil er ein flüſſiges 
Gemiſch (Verzeihnig A Nr.5) als Heilmittel verkauft 
babe. Auf feine Berufung wurde er jedoch vom Königl. 


Landgericht daſelbſt freigeiprochen, aus folgenden Er- 
wägungen: Ein Heilmittel fole zur Befeitigung eines 
vorhandenen Uebels, einer Krankheit dienen; fofern aber 
eine Zubereitung eine Krankheit für die Zukunft verhüten 
jolle, könne fie fprachlich nicht als Heilmittel bezeichnet 
werden. Im vorliegenden Falle jei das Kothe'ſche Zahn 
Mundwajjer (nad) dem Gutachten des Chemifers Dr. 2. 
aus Alkohol und Pfefferminzöl beftehend und daher an 
ih unter Nr. 5 des Verzeichniffes A der Kaif. Verord. 
fallend) nur als Präjervativ gegen Bahnjchmerz, nicht 
als Heilmittel dagegen angepriejen und verkauft worden, 
wie der Wortlaut der Gebrauhsanmeifung deutlich er= 
gebe. Der Angeklagte Habe mithin nicht gegen $ 1 der 
Verordnung verſtoßen, ebenjowenig gegen $ 2, da das 
Kothe'ſche Zahnwaſſer und deffen Beitandtheile im Ver— 
zeihnig B nicht aufgeführt feien. 


Vermiſchtes. 


Rußland. Dem Berichte über die Thätigkeit 
der bakteriologiſchen Station zu Odeſſa im 
Sahre1893 (vgl. Veröff. 1893 S. 893) ift zu entnehmen, 
daß im genannten Sabre 775 von wuthkranken Thieren 
gebifjene urd 18 in Folge von Wartung und Pflege 
wuthkranker Menfhen und Thiere verdächtige Berjonen 
geimpft wurden. Die Nothwendigkeit der Schugimpfung 
war bedingt durd Biffe von Hunden in 710 Fällen, 
von Katzen in 56, von Wölfen in 5, von Kälbern in 
2 Fällen, von einem Schwein und einem Pferde in je 
einem Falle, durch Anſteckung bei der Pflege von kranken 
Menjhen in 4, von kranken Hunden in 14 Fällen. 
72 Säle werden als ſchwer, 322 als leicht, die übrigen 
als „mittlere“ bezeichnet. 4 geimpfte Berfonen find vor 
und 2 nad) Beendigung der Kur geftorben, 17 hatten 
diefelbe unterbrochen, darıınter 7, weil die Thiere, von 
denen fie gebijfen waren, fih als nicht wuthkrank er— 
wieſen. 

Don bakteriologiſchen Arbeiten der Station find 
während des Berichtsjahres u. a. 432 Unterfuhungen 
verzeichnet, welche auf Beranlafjung von Civil- und 
Militärbehörden und Brivatperfonen zur Feſtſtellung 
verjchiedener Krankheiten, wie Tuberfuloje, Rotz, Milz- 
brand (fibirifche Belt), Unterleibstyphus, Croup, Simon 
fieber und Cholera ausgeführt wurden; Waffer » Unter- 
juhungen fanden außerdem alltäglich ftatt. 





E 


Uruguay. In dem Zazarcth de la Isla de Flores 
wurden in dem Sahre 1892 (1893) 174 (258) Schiffe 
der Gejundheitsbejidhtigung, 11637 (16 742) zur 
Schiffsbefagung gehörende Berjonen und 6599 (8451) 
Pafjagiere einer Quarantäne unterworfen. Von den 
Schiffen gehörten 24 (42) der deutfchen, 114 (183) anderen 
europäilhen Nationalitäten an; 22 (8), darunter 8 (2) 
europäijcher, O deutfcher Herkunft, wurden für infizirt 
befunden. Der Desinfektion mußten fi) 14 (17), darunter 
0 (1) deutjche, 7 (14) anderen europäilchen Staaten an= 
gehörende Schiffe unterwerfen. Die Zahl der im Lazareth 
behandelten Kranken betrug 46 (25); davon litten an 
Gelbfieber 12 (7), an BerisBeri 5 (1), an Intermittens 
5. (0). (Memoria presentada por la Iunta de Sanidad 
de Montevideo al Ministerio de Guerra y Marina. 
Anos de 1892 y 1893.) 


Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 





Statistica giudiziaria penale per l’anno 18%. 
Roma. 1892. 80. 

Vaecinazione, Regolamento speciale sulla conser- 
vazione del vaccino e sulla — obbligatoria. Roma. 
1892. 80, 


— 7% = 
Sterblichkeit in deutichen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern für Auguft 1894. 
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— EEE Ba 15232 | 42| 2 711565 12129) = || 6|—- 6| 2] 12] 10| 10| 40|— 
onen Ph 39847 | 116 | 6 2 a1 15.0 | 4:7 Zu 1 al DEE 
+ Slargart Bea 1% For | Are 1 s|=31.2Pesine 
Stahturt. .. ... sel zul sl 72 | 40|346 |, re 1 Biel a Er EHI Pr Er 0 4 
+6Stendal...... 31000 1 641 3 | 67 | 39| 38; Bee) 1 17721: »6 82 37 36] 60] 2 
ee ER re A 20 113 » | Pb 38,8 29,39) — — — —J——— 11 21 19 19 30 4 
——— — 46 | 32lera 12,201 11 | — TIER 22) 22| 151 37| 3 
1888/92. — 7) Desgl. 1889/91. eg 9 a — * Desgl. jeit 1892. — Desgl — 
0 9) Deal. 188391. — 2%) Desgl. a 1891. — 5) Durchſchni r 
ee 1200 


8 888 
82 =199Yo — ; 43 
, 9 Yon- 12) Desgl. 99 = 39,9 Yg — 13) Desgl, 10 = 16% 
. = N 00% 
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Le⸗ Geſtorbene Tode 

Namen Ein— bend- Todt- ausfchl. Todt⸗ auf 1000 Einw. Us R s|ta “la 

der geborene geborene auf's Jahr berechnet 55 = 83 = Eu 

Orte wohner des Monate ER dab —— — 5 27 EB B2 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10171171712 913 

T.etellme -si.Tesg 128186 | 403 | 15 [338 1187 [31,6 | 958 I—| 6 2] 4 — 
1 Slblp!vr. „2 ee 24879 | 66| 5 | 51 18 124,6 1272 I1—|-- 3 — — 

Stralfund..... 26 780 | 66, 4:1 52 | 24 [23227 | 17 Lee 
+hom...22... 29 247 47| 3.1.67 | 80 [27a 345 | a ol a 
Rat 26068 | 731 — | 5 311345 1276 |—| 2 4 — — 
Tarierta I 38420 | 8S7| 4 | 58 | 19 [181 1236 I—| 11— | 1 — 

elbert „me... 16 329 E28 el bi . — 11 —|—| 1 
+RBierfen .....: 22171] 611 —.| 26 | 5 | 1a re 
FWandsbek .... 22585 | 631 2| a1 | 291218 | 21,6) — | — 3 — — 
TWeißenfel® .... 25209 | 78] 6 | 45 281214 15,71 —!— | — — — 
Weich ine 8 20756:| 59] — | 22 | 7 | a Er 
T Wiesbaden . : 71274 | 1531| 8-]114 30 [1927193 9’ — 5i—|— 
r Wilhelmshaven. . 16546 | 47 | 2 | 17 | 81123 [154 —|—| 1 —|— 

RUE er 28051 | 74| 1 | 539)| 27 1223,79) 229 11—-| 1 1|— 
+ Baborze. ..... 18869 |119| 2 | 65 | 49413 | . 31 —|-| 1) 2] — 
RR SR 23031 | 84] 3 | 50 331261 1959 | —|—|— | 11— 

ahern | 
Amberg - . . . 21502 | 58] 1.| so | 21 [293805] 6 — | 1] 
+ Augsburg... .. 92599.|212| 5 [176 | 8 [BB Ra 
bambergr =. 2. 388931182092 298059 31.1 1207237 1 1 — — 
+ Bayreuth ... .. 25269| 57| 6 | 4 | 8]209 [92 I—|— 5 —— 
T Erlangen... .. 18799 | 50] 3 | 45% 14 |28,79| 324 I — — 3 11— 
rürihtscae. 8 48 751 | 1481 — |110 |, 68271 |2%6 | 2] -) 2/1 ı — 

DIET RS 26032 1.76] 1.! 30 | 3 [138327 21, 11 
+ Sngolftadt... . ... 18549 | 47 | — | 50 | 36 1333 | 30,99 —|— | 1 — | — 
T Raijerslautern .. 41060 1105| 1 | 58 |- 18/170 7209 | —|— | 7| 1|—ı 
SESCLTLIDLEI.T ro 16 756 | 37 | — I! 55 | 141251 a — 1| 21 —| 
TLandshut ..... Klar ee) al) 15 [245 | 26,26) — — — — — 
T Rudmwigshafena. N. 34 304 |153| 7 | 49 6 117,1 2526,26)| —) 1) —1n2|— 
Münden ..... 399 986 | 1132 | 43 |809 | 410 |24,3 128,2 110 21129 Sl 
Rurmbere.. 162 442 | 404 | 16 |308 | 155 [23,8 126,1 31 31 61 — 
FRojauı 20 1735| 5 1er ara — | --| — — — 
T Pirmafens..... 25416 | 8| 6 | 44 | 28|20,8 |24,9)| 11—| 21 —— 
F Regensburg... . 39253 1101| 5 [102 | 6312 1299 — — — -|— 
ODenerit 18555 | 5 1 | 37 | 12/239 12310) —'—| —- | 1— 
ce 65 361 | 150 | 6 J113 | 281207 1955 |— | — — | 2|— 
Hönigreih Sachſen. 

Bauen: SEE 23250 | 48| 1 | 49 | 131253 |21,9)| —|—-| 5|—|— 
7 Chemnik. .. ... 159 117 1538 | 15 [356 |248|26,8 |312 | —| 1! 8/1 2 
+ Crimmitihau.. ... 23600 | 73| 2 | 64 | 461335 |314 |—|—-|—-— | 1 — 
ßresden. .. Er 311 168 | 948 | 33 [6683| 368 [25,5 "23,5 |—| 1110 3 1 
Toreibergr en se 30328 | 76 3 | 61 | 371241 183 | — | — | 1— — 
7 Slaudau ..... 24616 | 65| 1 | 62 | 37|30,2 181,8 I|—|—-| - | —  — 
tinzist see 401251 | 11% | 36 |881 |547|26,3 [22,7 | 7| 2110| 3:3 
FMeerane...... 27 | 73] A| 54 | 8285 I332 I — I - 1-1 — 
FMeißen ...... 19595 | 56| 2 | 38 | 71233 26291 -—1—|—- | —- | — 
T Plauen ®.... | 49988 | 152) 6 128 | 74 12021852 ı — | —| 11) 
TReihenbah ..... 23771 1 76| 3.| 67 | 40 |33,8 | 27,86) = Chen 
rBerdau...... 17392 | 75| 1 | 53 | 32|36,6 | 33,35) Be ae An 
eg ee 26%6 | 62| 21 41  2alıs3 139 | — — — — — 
JJ 17 749 | 129 | 6 [1049 50 [26,18 27,7 I—| 1) 2| a/— 

Württemberg. 

Ss annjtatt: ua. or. 21867.| 061.31 47 19158 12331 4! — — — — 
Ebüngen ..... 28216 | 50) — | 38 | 15 [1968216 I — | — | 2/1 | 
Omi gr 17888 | 54| 1| 32 | 17j215 [859] — — — —— 
G THeilbronn..... 31507 |102| 3 | 54 | 24|206 1531 1|1—| —-| 11-1 — 
FLudwigsburg . .. 18289 | so| 2 | 22 | 11Jı44 | 17 0) — — 2 —|1 
T Reutlingen . 19420 | 55| 2 | 29 | 12lıza [34 || —| 3| ı\ — 
+ Stuttgart ...... 133338 [3808| 7 [185 | nolısse [02 | 11 -| 7 — — 
7 Ulm Ba] 88020591 — Te a 72 en 
}Sreiburg. ..... 54884 |111| 2 | 97%) 822,481 289 || — | 11— | — 
en a 35186 | 98| 3 | 83% 34 |28,3%| 26,1 |—|—| 8 11 — 

Karlsrufe..... 82728 | 177 | 6 |12459] 56 |18,0%)- 19,6 2 32202 
FRonftan...... 17407 | 52| 4 | 34 | 10lasa 11991 —|—| 6|—-| ı 
t Mannheim an 91 804 | 266 | 16 1150 | 591196 |214 |—| 110 —|1 
T Fiorgheim 2 Ma 31% | 69 5| 7a 40278 al — 3 —— 

en, | 
—— Een 60 050 118 6 78 25 115,6 | 20,5 | — 1 — — 
en EN 216% | 72) — | 36 | 12|199 2,091 —|— | 4| | — 
TRain....... 76173 11781 12 1130 | 451205 | 22,5 I — 5 11— 

!) Nimmt feit 1893 an ber Berichterjtattung Theil. — 2) Des = ögl. fei — 
©) Desgl. 1882/91. — 7) Desgl. Bee. = ern a ne — I = TR en 


— Lungen- 
”» ſchwindſ. 


— 


— 


rt — 
DAT O OIO oo. - 0 to 30. - O 


ph 


som 
PO 00 Obo DD 


— 


— 


—* 
Oi bo bo 00 mot 


[er] 


bei 


150) 


180) DD 
Do DOoOÄOo0O DODHPW_ÄN- 


DD 
jet 


TER 






Akute Erfr 
Nd. Athmorg. 


— — jan 
alweloSIvwrree DO-AIDOVPBDODSRrNTDrRR 


280 


— 
Mo ver OrNDOoOHOVm-SIr 


— 


— 
—— Ho 





| en | 


Im vr. 





DD ww 


46 


14 
17 
26 

3 
38 
23 


15 
4 
31 


giant 1890/92. — 5) 
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RDOAIDTH OD 


— er) 
0 er} 
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— 
ser NIS -SI 
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IE N} er 
INUZJUZUUE I) 
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4 
19 








er 
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6 
2 
3 
4 
5 
4 
3 
5 
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— — 
SUN CKe 


Do 
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4 
19 






Alle übrig. 
Kranth 





44 
23 
59 


w Gewaltf. 
Tod 


(=) 





vo oo | vo | 


DV» 


Des! 1889/91. — 


— esgl. 29 = 18,50/00. — 1) Desgl. 
616 = 23,809. — 12) Debgi. 94 = 23,6 %Yg. — 18) Deögl, 79 = 17,A%Yygı — 14) Dedgl. 72 = 24,6%9. — 1) Dedgl, 118 = 1 nn 


Boſton 


er Ye} 


—— ie eo 
3 OR Wert A; Pu 
were he 


N AM ZUR Ye 


SCH Eh Sr} 


j Weimar 
Dldenburg. 
Oldenbur 
Braunjchweig. 

+ Braunfhmweig.. . 
T Wolfenbüttel . . . 
&,-Altenburg. 

f Altenburg 
Sadhi.-KRob.-Gotha, 

jan 

BO 2 
7 har. 
+ Bernburg 
 Göthen 
T Dejlau 


J 
RATE 


een ae ee 


euer, ee 


Bud 0er ic, © 


BERGES 0 ae, 0,8 


T Bremen 
T Bremerhaven ... . 
Hamburg . e- - 
Lap-Lothringen, 
Colmar 
SR 2... 
Mülhaujen . 
T Straßburg - 


.e 00. 


Europa, 
Bafel, Juni 
Bern, Juni 


——— ce 


Sala. a, un. ip Lane, 6 


Me 
Linz, 29./7.-2./9. . . - 
Mailand, Juli ... 
Marjeille 
RONEa. — 

iljen, 29./7.-25./8. . 

trecht, Auguft . . . 


ürich mit 9 Ausgemein- 
8 ch den, Juni 


Andere Welttheile. 
Alexandrien, 3./8.-30./8. 
Baltimore, Juli .. 
Bombay, 4./7.-31./7. 


Ban. u Laer orte) 


Brooklyn, Juli .. 

Buenos Aires, Juni 
Cincinnati... ... 
Kairo, 3./8.-30./8. . . 
N.Orleans, 1./7.-4./8. 
Rio de Janeiro, Juni 
San Franzisko, Juli 
St. Louis, Juli... 


+) In dieſe Nachweifung werden nur ſolche Orte aufgenommen 


Le 
Gin- beud Er 
geborene 
wohner des Monats 
2 3 4 
37500 | 86I 3 
Ds Va2HEr (0 3 
15 607 42 1 
48 032 } 103 6 
35 159 zu 2 
ip 37 J 
22 901 66 2 
223 585 35] — 
26 682 23 1 
24 322 49 4 
112424 | 336] 12 
15 306 31 3 
33 109 89 2 
30 087 64 3 
„17747 49 1 
33 113 | 104 1 
18 745 55 1 
39596 | 129 3 
16 976 45 4 
22187 581 — 
43501 | 110| 6 
69459 | 154| 6 
139 949 | 3531 11 
17500 | 41 4 
636 194 |1705 | 57 
33 165 | 100 1 
64568 | 141 6 
82006 | 249] 20 
131753.1295 | 10 
Sterblichkeit in 
77 686 | 194 | 6 
47 974 ! 127 9 
56 509 ; : 
252 102 £ 
206 000 A 
56 949 ; n 
79 444 | 144 4 
215 770 — 
17479014851 23 
116 302 — 
200 325 ; - 
49 779 | 132 8 
430 261 [1084| 86 
406 919 . : 
86 959 R 3 
54.046 | 125 5 
91 069 | 270| 12 
119 706 | 292] 20 
231396 | 740| 43 
455 427 | 822] 63 
821 764 |1149| 12 
501 107 i 3 
1012 200 k : 
592 328 [2257| 112 
325000 | . E 
374838 |1640| 60 
254 000 R 49 
600 000 J1043| 80 
330000 | . |. 20 
540 000 [1083] 53 
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_ Geforbene _ Todes-Urfaden 
ausſchl. Todt= | auf 1000 Einw. u. — s|*s THRERTINZE Akute Darmfıtb.| & .| . 
geborene auf’8 Jahr berechnet 55 33 alas 22 55 En TR 215 
im | Ro | Berichts: Fa En EEE DE Er 
Ganzen Fr — Sie 1800 = ö as En 8 Ei rs Sn. Sabı Se = 
5 6 7 8 9 lıolıı Jıalıa)ıa [15 | ı6 | ı7 | 18 | 19 | 20 
7015| 241210 [-/—-| 8] 1 —| 8| al ıal ıa] 13] 32| 3 
51, 211 2,8 — |. 11 —|—| 11|3|41) Tri] 19] 6 
5) 40 12 bao8 | . D—!—| 11—|—| 4| 2| a a| a|2a7| 2 
65| 19 | 162 | 20,4 |— 3 .Moalasalen 7 er 
54) 21 | 184 | 209 |— TE a Nie 5 
32|ı i1| ao —— 
a5 a cas sl—|—-| 3] 1119| 16\ 16 13121 
aa. 17,0 ee ini | — 11907 917,919708 
as 93.1 21,6 MB 1 1nal 5113| 13) 15124 1 01 
AO 6 10T ei 51-15], 21, —| 1051772 
286152 | 30,5 | 283,6 I—|- 1| 11 | 3/—| 27! 15 1120| 88| 79|102| 7 
83,151. 18.0 emnle 711 1°1|..1).10),5|-5|09] #1 
8, 67| 33: 1243 | 92 I— | —-|—-|—| 5| 5 18] 8| 5|42| 2 
And 1 at) —-|,4. 6 97) 628]71 
19 29.1198 Wer sprnZ 5,972) 2|.2| 10101 
GEMALT] 2a ir 71-1051 2 41lA1 | 971851 3 
391 18 | 35,0 20,691 —| — | —|—| 4| 3|: 8] 8) 8[22|'2 
DOW 56.30.00 ae er al 226 3) 80|:30:.30] 50] 4 
32| 14 | 236 | 2291| —-| 1ıl-—|—| 2| 1) d\ 9| 7|17| 2 
33| 1a | 178 | 5911-1 -|—|—| 3| 3/13) 6| alıal — 
69| 32 | 193,0 | 29,0 |— 7\—1—-| 8| 2| 23] 18| 13[ 28] -ı 
11029) 1909ER 31 —1=-.12)r 8] 22] 13|113.,60|75 
ısıl 67 | 15,5 |202 | 4! ı| 21—| 1| 28| 10 30) 14| 12] 95] 10 
ı8| 91 12312083) 11 -—|—|-|—-| 3| ı| 2| 2| 2| 9| 2 
1062 |511 | 20,0 | 25,1 Jı2| 3| 32| 5| 3| 76| 59 220| 72| 66 1603| 49 
76| 35 | 27,5 lazzı I-| ı| 2|—| ı| 6) 7/24] 4| 3|30| 5 
98| A4| ı82 [21a |—|—| ı| 5|—| 6| 18] 37) 30| 35] 31] — 
153 751 253 233591 ı| 1) 8| 2|—| 19) | 56| 56| 55| 80| 2 
os ı2ı l 2a3 | 85,7 I—-|— | 3| ıl ı| el 15| 78 70| 6Tl1aol 6 
einer Anzahl größerer Orte des Auslandes. T) 
107\ 36 |.16,5 | |: ee Se a ra 
96 13 | 24,0 2'_-| al ıl 1128| 128) 6 531! ı 
126 | 10 | 19,0 || | e|-|ıe| 58 | | 5 
231 52 | 15,9 Be ol as | | 1150| 75 
110| 21 | 28,0 Fa slar fl egnlı 41 10 55| 3 
843 1202 | 23,5 1\—| 47|26|— | 89| 39| 92 536| 13 
nl 891 ızı — — —— aut 
149) 60 | 19,6 Bee 2156| 1073, 1 1190E7 
180| 46 | 18,0 Sr 3lir ieh 15. 96| 12 
7861352 | 44,2 a 39| 33 227 — — 1466| 13 
1054 |406 | 27,8 —|ı0| zlıe| 3| 86| 68 2941178 526| 42 
2408| . | 38,1 Aa 317 19771.,1078| % 11| 31 
2719| . | 39,2 38 10'147 |1o| 8205 175 806] . 25 |1t 
1044 1249 | 21,2 —| 8| 34/19| 1] | 71] 53] . 726| 42 
1654 | 702 | 57, || Igel 2] 93| 681a2] . | . Jıa| 7 
585150 | 24,0 _|_| 7| 5[—| 65| 29| 68] 24 377| 34 
1182202 | 223,6 —!_| a| 9| alızalıoa 147] . |. 726] 13 
489/101 | 14,8 ıl ı) ı| s| ı| 79| 86| 31l 9) 805] 26 
818 |277 | 18,2 Zee 16191l— | 61, 2a las 499 | 55 





1894 an der Berichterjtattung Theil. — 2) Duirchſchnitt 1889/91. — 3) 


55 Deögl. 60= 21,7%. — 7) Mit Plainpalais, Eaux-vives et Petit-Saconnex, — 





1, welche in den mwöchent! 
Desgl. 1882/91. — 4) Deögl. 1886/90. — 
8) Enteritis im 1. Lebensjahre. 























ichen Nachweiſungen nicht enthalten find. — 1) Nimmt feit 
5) Ohne Ortsfremde 36 = 27,7 0%/g — 
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Sn ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlihungen” bebeutet ein Punkt (.), dag Nachrichten aus dem betr, Orte oder über bie betr, Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutichen Städten mit 4000) und mehr Einwohnern. 38. Woche vom 16. bis 22. September 1894. 












Namen aueſchließlich auf, 1000 Enw. 2 ¶ Auue Darmtranth. 

der geborene | gehorme Ba a 5 188 „S|® EG a — P 

© u der voran: zz in de i ——— —A — —32 Fr 515 5 
Städte orange | am, rl "Bet — 

vi so l5 | 8 A 387853865 883 3* 5 

1 8 9110| 11112118 | 14 | 15 | 16 18 | 19 |] 20 
+Maden...... 109021| sol 1| 37 | 2| es ler 
+Altona...... 155398] 76| 3| 5 | ı16| ısr | 287 |-/—1—-/—-|—-|14l | 3) 3| 3155| 2 
F Augsburg. ...| 82599| sel — | 38 | 19339 182 | ıl-| 5 ıl-| e| 2110| 2| alız|— 
Barmen ..... 119928| 69| 2| a | sl 136 | 210 I——| 1ıl-|—| 3| 5| 5| al alılı 
Herma 1767639 | 856| 34 |522 181 15,4 |u2 | ı 5134 2| 1738 66| a6, 2490| ıa 
+Beuthen . 4373| 27) —| ıo | Al ıwoaaaz 1 Se 
Bielefeld... .. 43548] 34) — | 22 | 61363 | 04 I—I—-1—-i—| 3| A| 6| 2) >| el 3 
Bodum ..... 62499] '83|::1| 22 | 11 | euamons 
Bonn 2... 42539| ı9| — | 252% 7 | s069l 268 |-|-| 31 —|—| | ıl ıl ıl ılual a 
+ Brandenburg ..| A1zsl sıl 2| ız | el || 2l ı 1 —-In0lı 
+ Braunihmeig ... | ı12494| | 3| a9 | 18197 1936 |-| ıl ıl 1 8i 68 Kl 1 ılalı 
Bremen -.... 139949| 79| 1 | 393 10| 1459] 20,2 I— —| 21—|—| 6| ı\ 5| ı| ılaalı 
Breslau ..... 360 660| 256 | 14 [1574)| 55 | 2369| 299 | ı| 3 Ss! — — [a9 ı8l as) 5| aleo| 5 
Bromberg . . . . 45058] . . E £ f 23,6 BIS KURE SEIFE — 
Charlottenburg. | 101577| 54| 21833 10lıza |aa9 || al 5 || 05] 
+ Chemnig. . ... 159117|120| 6| 2 | 4|235 a1 I—=|—| 3) || 7/2 2) al olseıa 
Danzig... .. 124305| 74| 3| 46 | 141192 Jeza | ıl 2) 3a —_|—| 6| al 3 {| | oel 3 
TDarmiiadt....| 600501 |. 2| 16 | 31 13005 || 1 12177 era Dee 
T Dortmund....| 97711] 82] 3| 35| 10 86150 I 11a 7 als 5a 
T Dresden... .. 311168|208| 21475) 54| 24,65) 235 |- | ı 8| 21-1191 1319| 1a 1a[ 76 9 
+ Düffeldorf .... | 154468|1389| 2| 50 | 10l iss | 7 I- -| ı ıl—-| 8| 6) 3| ı1| 1logl 2 
+ Duisburg 67716| 62| 3| 28 | 11 | ansanans || 317) Gr a Seal 
7 Elberfeld 187858] 65 2 | 34 | 10) asıa | 11 | (tl ee 
Felbing...... 4391| 2383| 3) 10 | 31 a aa5 11 1 nee 
Ferfut ...... 82375| 51| ı| 9 | 2] —|—-| 2| > ı| ı| 1lıor a 
TR 88481] 77|° 4| 34 | 10| DO al ee — 
— aM..| 198238|108| A| 72 8| 1897 119,3.) 1 — | 7, — I 11 SE 8 3 3] 39| 3 
Sranffurt a.d. . 56 9241 371 — | 18 1] 16,4 | 27,0 |—| 1) 5I|—|—| 2| 2| —| —| — | 8I— 
Tereiburgi.®...| 54584] 23| 2| 265) 7158989 ||| 21/1 41 1 7 al all 
Fürth... 48751| 33] —| ı9 | 7|208 |aze |-1—| s|—|—| 2| 2) 4| 3| al 9 
t&era....... 48501| 34] — | ı4 | sl ı67 ı| il 71 > 
TN.-Gladbad) 58498| 37| 1[ 2 | 51117/9850 |-1— | —!-/—| 1) 2) —-/ —-) —-| 712 
Görlik....... 6677| 28 —| 5 | 1115 al el al allı 
Sale. am 115319| 69| ı| 379] 13| 16,79] 24,3 I- — | 6|—|—| 2| ıl 3 — —/12| ı 
Tgamburg 636 194| 456 | 16 155 | 681 159 | 51 | 2| 7| 7/1 Slız ısl 3 ahıol r 
Hannover ....| 180692] 1834| 5| 64 | [184 | 209 I-|- 1-1 || 8| 6 8l 6| 6laol 2 
+ Harburg... .. 41359| 481 ı| ı5 | 6188 | ano I-/-/-|—-|-| al el 2a al al 7|la 
T alferslautern..| . 41.0601 '28| .1| 14 |, 5| ——— 
+ Karlsruhe . 82728| 38| 11.17.) 4] za Tee ee 
aa 78498] 46| 4| 88 | 
nel 1688| 50| 2| 22 | 6|ı140 1938 |-—|—| Al —| ı| ıl ılısl 3 
Ba ——— 311957|226| 611 68| 212 | 57 I-| ıl 5/—|—-|ı6| 7a 8| 8lsel 6 
Königsberg i. Pr. | 169202| 82] 4| so | aslaas | 202 | — | ep 1 
s | 20,2 1 8| 7/19! 10| 10] 39| 3 

FRottbus ..... 40471| 19| —| ı9 | 71244 139 |-/—- ıl 11 —| 3l ıl 7| 6 el 5lı 
Krefeld....... 116226] 73]: 2].30 | 17 | Jeda ans 1 11 Fee 
+ ciaig Ra: 401251] 267| 7/14 | 66| 187 1297 | 2|—-| 101 9|&al 8 
Segnib >... 49400| 3| — | 26 | 14 | 274 | 304 I-/— 1ı1-—| el —| el ı| ılıal- 
Teübed ...... 69459| 2] .2|.19 | al. Tao. 1. 51 ı lei) oe er 
T Magdeburg... | 282846| 1562| 7| 87 | 34] 194 |265 7) alıa A| 3larl 2 
T Mainz .. erde. 76178] 38]: 2183| sta a5 I=-1—1- 1/7171 3/5 2 5, 
T Mannheim 91804| 571 2| % 8[ 14,7 | 214 | 2| 1) 1)—| 1| 1) 1| 2| —| | 161 1 
ET 2 4568| 20| 31 17 | lisa I oe ee 
Mülkaufeni.E..| 82006| 39| 51 29 | 101184 al ıl ıı ıl ı al 5 3 3 slualı 
Münden... ... 399986|250| 3 [185 | so] a1 | age | —10| 1 — ı14l 10/47 3| 3lool| 3 
Münfter ..... 58194| 88| — | 10 | || a 21 nal | Zee 
Nürnberg ....| 162442| 95| 4| 5 | 18lıaa 51 |-|—| ı -|—-| 6| ıl al 2 2lsol a 
TPsnabräd....| aasızl 21] 2| 9 | 51108 1280 |-|-1-/-/-| ı[ | 4) ı| ı| al 
+ Blauen i.%. aa988| 34| 1] 15 | —— 
T ofen 2 70566) 38| ı] 8 | 511699 89112115 vi 21 | Diesel 
Polsdam 564541 381 — | 128) A| 1759) 85 I—| ıl ıl ı | ıl -|—-| [1] ı 


Geforbene 





Todes-Urfaden 





































































































































Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ä i i i i 
4 2 - rztlicher Todtenfcheine oder laffen die Nachweifungen wenigſtens 
a A oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) a 354 der 3336 a! er 
Die fh ug u . Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
» h er eſtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durdjcnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 18 = 22,0%. — 3) Dedgl. 37 = 


= 0 — = en 
21,7 99. — ©) Deögl. 12 = 11,5% — 7) Deögl. 30 = 13,5%9. — 8) Desgl. 18 = 13,7 9. — 4) Deögl. 151 = 21,8%. — 5) Deögl. 130 = 


16,6 %09- 


7 


11 


— 


eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle ber betr. Krankheit u. j. mw. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommten find. 
























































































Todt- Geforbene Godes-Urfaden 
Namen Ein⸗ Serien, auf 1000 Einw. 8 $| Ss. | Aute Darmtranth. 
und auf's Jahr Pe 7 2 Rates ur 

der geborene * berechnet 2 =, = Pi 3 ze. Be: 
el —— 2183 5335 ra 65: 
Städte wohner ” boran- im Jovigı] in der | in den er S1%2 38 EEE S_| BE 4 =; 23 
. San | Jahr — 82|3 3 5 ze23| $8|25| 2 al35 
ode richto· => 2228 —3 -i.. 
ah it woche —9* 91300 Ss |8 ja 522 |37|88| 8 2 a 

1 8 10/11 l|ı2]ı3 | 14 | 15 | 16 s|ı 

A : | | | 
Remſcheid 4947| 351 —| 13 41150 | 212 I— —| 2! — —| 4 1 1 1 11 4 
N 458 | 531 — | 20 10131 | 239) -|i—-|—- — — 2) 2 5111411 
NRoftod... 48032 | 24 121218 4| 14,1 | 204 I—|1— — — — — 1 —| — —| 2 
Spandau 54986 | 49 2| 26 | 83|246 932 I— — - - — 4-—-)|5| 1| 116 
Stettin... un 128186 | 96 571763 221256 ABB 5| 21,1] 11 9| 8|.4| 41 A| 31 
Straßburg i. E.. 1131753 | 79| A| 46 15 [182 | 8,7 I—'—|—!'—-|—| 9 3 5| 5| 51% 
T Stutt art 133 338 | 68 4| 38 101.148 ei) 1] 1) 6.938,51. 1) 1121 
T Wiesbaden 11274 | 35 ED 41168 193 |—- —| 3 — — 3 1 — —| —| 16 
T Würzburg . 65361 | ATI — | 24 7191 )55 1—|i—| ı| 1|—| 4| ı) 1| 1) 1|16 
T3widau .....| 4779| 24| ı| 17 71185 | 277 1—|—-| 11—|—| ı1| 2| 2| —| —| 9 
Sterblichteit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 16. bis * September 1894. 

Amfterdanm . 448 922 | 259 9 130 361 15,1 — ———— 81 17ı 801 —- | — 86 
Antwerpen bis 15. Eepibr. 254 370 139 5 79 30| 16,1 =ıi—|'5| 1) 1 Eee 35 
Brighton . .| 1187715 al 33 6| 145 | ale sl. 5 Tess 30 
zeug bis 15. Septbr. 98 486 46 3 33 81. 17,4 | rl 1 — | .— 9 1 5| 15 
Brüſſel. 186 664 81 5 76 181221787 2 ua el 107) 7 46 
Budapeit bis 15. Epii. 552769 | 313 14 219 56] 20,6 meaarkeı 11, 46. 19, 88. 106 
Chriftiania E 167 588 35 2 49 9| 152 Des — en a 26 
Dublin . 34959 | 14] . 137 : 20,4 = er 2086), 128 
Edinburg . 270 538 121 ä 68 14| 13,1 -— | —| 8| 1|. 6 3 1 52 
Glasgow . . 686 820 | 421| . 207 s 15,7 Snmesule ul |, Une 178 
au bis 15. expiör.. 117 210 52 8 36 12| 16,0 -|—-|i 1|-|—-| %w Bi —ih 20 
gut 212679 | 122) . 76 20| 18,6 2|2ı — nee: AimRn 65 
openhagen Sr -| 3410009 | 209 8 sol 22| 1232 2— 37 
Krafau bis 15. Septbr. 78 183 51 6 Dose 10:37,9 —| 3| 2/ ı]Jl ı|l si 720) — | —| 35 
Zemberg bis 15. Rain 133 519 71 6 91 22| 55,4 — — 4— — al Kor) iz 5 49 
LZiverpool . 2 2 507 230 | 326 - 229 571 23,5 BUN rl. r ep SEN: A197 
London 4349166 | 2358| . 1211| 331| 14,5 TSEaIsaB ezaie 1.111912 90.1.7910 & —60 
yon . . 43807 | . e 5 k » s ERBE ala BE Ä h 
Mancheſter . . - .| 520211 | 2922| . 192) 51| 19,2 : Sal ED REN Le . | 169 
Mostau dis 15. Eepibr. | 753469 2 Sales 55,7 | sarsııs Al 481 771137, . ER 
New York id 8 nase 1970394 | 1127 71 7110| 235| 18,7 R — | 4|33|20| 3| 7838| 76|140| . 1318 
DOdejla. . . 324500 | . 6 de0. m 56.10.9343 | m 2) Bela Bes um a er ee 
Paris . . 2424705 | 1218| 72 iss 1011 165 Baer 201 162.1. 61 65, . | 429 
Beteräburg . 954 400 R N 5 £ s R — 3 IR — Ar ar R — 
Bortsmouth . 170 973 87 € 59 25] 180 x -|1-|ı-|.|. 6 a 10 m £ 47 
Brag und Vororte . . 339 172 193 10 121 20] 18,6 q — ı1/|5|1—| 2| 39| 15 HER . 57 
Rom bis 1. Septbr. . 456 777 196 7 166 351 189 s 8BIı—-|-| ı| —| 2 so » 1.108 
Stodholm bis 15. Septbr. | 252937 | 131 4 67 Bas ee 1a as Holzıaı aa 3A 
Trielt . . . -| 159739 ; ? 1) ı15| 240 Br na ii —| © ü 6|— | —-| © 
Venedig bis 8. Septbr.. | 158187 78 5 46 2125| 151 . I-|-|-| 1) -| 8| 3| 9 20 
Warſchau bis 15. Eeptbr. 515 654 375 13 313 83] 31,6 R BN184N221 2.0710 271034 11° 73 130 
let MI, , 1465537 | 805| 55 5335| 159| 18,9 x ı|13|23!—-|2| al 2| 7) — | — | 269 























Aus den Kıankenhäufern einzelner Gropjtädte. 


(Berzeichnig derſelben ift auf S.429 abgebrudt.) 


Für die Woche vom 16, bis 22. September 1894. 























Aufgenommene (Geftorbene) 































Krankheits— in Krankenhäuſern zu 
ormen Bres⸗ Frank- Magde⸗ Mün- |, , | Hame 
j Berlin | Tau t e chen Leipsig —— 
Maſern. = Ka! — V 
Scharlach . 18 1 (1) 1 2 1100 
Diphtherie. 65 (22) 3 (5) 23 (9) 3 (4) 6 (2), 14 (4) 
Eroup 1 — — 1 — 1 (1) 
Untereissipänd Se za — _ 1 5 5 
rechdur nf. Ruhr 3 @) 1 (A 1 4 — — 
Kindbettfieber . 3a af } a ) _ — 1 4 
Wechjelfieber . s — — — — — 1 
Roſe 260 1 — 1 1(1) 262) 
Syphil. inti. Gonorrhöe 91 (8) 9 18 | 22 (1)) 9 (1) 84 
Lungen u. Bruftfell- 
R — 25 18) 2 — 3 9 21 9 
ungenſchwindſu 50 (21))1 56) » 5 5 (2) 10 (6)| 20 6) 
Andere Erfranfung. d. GR j 
Athmungsorgane Gare) dl). 7(2)| 18 2 | 14 (2) 
Akuter Darmlatarıh . 3» | —(Q2) » 4 3 1 2 (1) 
ine Altoholismus 19 1 & 2 — 3 7 
Gelenfrheumatism. 14 3 ° 4 10 2 6 
And. rheumat. Kranth. 13 2 a 2 8 2 7 
Berlegungen . . 80 (4) 29 (2) . 21 (2)) 61 \13 (1) 31 
Alle übrigen aranth. 545 (59)| 41 2) . 87(12)1142(10)| 70(10)278(24) 
Summe | 1006(128)|102(19) . |179(25)1290(17)]12921)|497(43) 
Verbliebener Bejtand 4646 554 - 655 | 1014 | 609 2632 


1) Durchſchnitt 1887/91. 


— 2) 3 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 
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Gemeldete Erfrantungen. Aus deutfchen Stadt u. Landbezirken. 








Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.O. Nũrn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 





Stadt Berlin 
Drezlau. . . 
Franffurt a.d. 
. Yachen . 
Arnsberg 
Aurich . - 
Düfjeldorf . 
Erfurt . 
Hannover . 
Hildesheim . 
Königsberg 
Züneburg - 
Marienmerber 
Minden . 
Müniter . 
Dsnabrüd . 
Roien . - 
Schleswig . 
Sigmaringen r 
Stade 

Stettin . 
Stralfund . 
Erler. . » 
Wiesbaden . 
Stadt Münden 

= Nürnberg - - 
Hr % — 
Reu 

Stadt Lübel . 
Hamburg 


= 


3 


u 


je) 


asuwwweuanunnnBoDmA dd N 


3% Einſchl. Group. — 











=® 5 38 S23 

ee = S8l55 

se 8 6 as 

16./9.-22./9. | 13 24 2) 61 2)130 
desgl. 1 54| 34| 25 
desgl. 3 2 4 1 
desgl. 4 — 73 
de3gl. 23 | 116) ı11| 99 
desgl. — 30 2 ı1 
desgl. 3232| 5 4A 9 
desgl. 8 63 4 15 
desgl. 4 6 97 36 
desgl. 5| 19] 14| 3% 
desgl. 1885 1| 29 
deögl. 4| 25| 23 7 
desgl. 8 — MER 
desgl. 5 
desgl. 1 57.210069 
desgl. 9| 60| 32] 29 
desgl. 31 | 1338| 22| 82 
1./8.-31./8. 3 2) 491 
16./9.-22./9.| 3 | 83 2 5 
desgl. 10 62 4040 
desgl. 4 3 2| 13 
desgl. 12 % ı1| 14 
desgl. 7 78 20 78 
desgl. 1 3 73) 15 
desgl. 5 57 1617716 
1./9.-30./9. Ö u 4 
16./9.-22./8.| 3 1 1 4 
deögl. 3. a8 ol 
desgl. 16 | 19] 39|9) 58 


4) Phyjifatsbez. Zeulenroda. 


Kind⸗ 
bettfieb. 





—e 





Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Centralftation in Münden. 
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Witterung. Woche vom 16. bis 22. September 1894. 


Temperatur in CO 





Luftdruck in mm 











Relat. Feuchtigkeit d. 2uft| Höhe des 








































Vor⸗ 



















Beobachtungs⸗ Beobachtungs⸗ — 
BR ⸗ = R Niederfchlages] Herrichende | Windftärfe 
Ort Maxim. Minim. Dei Mittags Abends A Mittags) Abends a Windrichtung 
16. September 18,4 10,2 762,0 | 762,5 | 763, 95 67 88 — WNW 0—1 
11. e 19,8 9,9 765,3 | 765,9 | 766,6 8a 49 70 = SO-0SO 1 
18. ⸗ 20,9 93 |#766,7| 765.2 87638 | 8 89 51 8 3 Sr (0) 1 
Berlin 19. : 21,0 87 |5 761,9 | 7603 157598 | S 83 o|5 al 7 — SW 0—1 
20. ⸗ 21,5 88 18 759,6 759,1 1»7595 | - 93 5) le 5) — — WSW 0—1 
21. - 21,2 7,2 7591| 757,8 | 756,6 98 55 80 pe SSW 0—1 
22. - 18,2 11,5 753,4 | #751,2 | 749,9 89.) 8. 85 9 ee SSW 1 
en -. = ee. — —— 8 
16. September 15,9 2,8 720,8 | “720,4 | 720,4 83 51 2| SS — Stille 1,1 
17. ⸗ 15.0 5,2 719,7 | 718,9 | 719,2 81 67 76 2 — NO 2,2 
4 18. = 16,0 56 |e 7197| 198 187197 |» 7 618 9 San 0 1,8 
Münden | 1. E 18,9 72 |3720,0| 7195 |Sıu7 |S 8 9150| 2 Stille 0,3 
20, - 19,2 8,6 Io 720,11 719,1 |w719,5 | 0 88 58 |. 82 Ss — Stille 0,5 
21. E 21,2 8,6 1188| 7175| UT 88 46 81  — Stille 0,4 
22. E 20,9 8,5 7144| 712,7) u32 81 59 85 1,9 SW 1,5 




































— Anzeigen. — 
Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gesründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35130. 


Orexin hydrochloricum 


Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P.54587 und 
D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


Salzbrunner Oberbrunnen 


Seit 1601 medieinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: 


Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 





























(9991) 
ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. i 












(9995) 










Verlag von Julius Springer in Berlin N. 








Die 
Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 


für 


Aerzte, Apotheker und Studirende. 
Von 
Dr. W. Ohlmüller, 


Regierungsrath, 
Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 


Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel. 








Eleg. in Leinwand gebunden M. 5,—. 


— Te 











Die Veröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwod. Abonnements 

werden zum Preife M. 5,— halbjährlich von allen Boftanftalten Poſt⸗ 

tgs.Preisliſte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplag 3.” 
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Inſerate nehmen ante Vohhancen= Grpenitionen fie die Verlags⸗ 
handlung zum Preife von 3, Pf für die dreigeſpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen zudorein Probeexenlar einzuſenden iſt, 
werden nach Vereinbarung beigegebe 
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Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


‚Cholera. Deutſches Reich. In der Woche vom 
1. bis 8. Dftober Mittags wurden nachſtehende Er- 
franfungen (und Todesfälle) gemeldet: 





Dftpreußen: 7, davon 4 in Wehlau und 
3 in der Stromüberwachungsſtelle Lapfau des 


Kreifes Königsberg Land. 

Weichfelgebiet: 12 (2), davon 10 (2) in 
Zolfemit (Kreis Elbing Land) und 2 in Platenhof 
(Kreis Marienburg). 

Nepe-Warthegebiet: 16 (1), ſämmtlich in Nafel. 

Oberſchleſien: In der Zeit vom 30. Sep— 
tember bis 6. Dftober 18 (6), davon 3 (2) bezw. 2 
(2) in je einem Orte der Kreife Beuthen und Groß 
Strehliß, 13 (2) in 6 Drten des Kreifes Kattowiß. 
Neuerdings 7 Fälle, davon je 1 in den Kreijen 
Beuthen und Groß Strehli, 5 in 4 Drten des 
Kreijes Kattowip. 

Rheingebiet: 1 Fall im Ruhrorter Hafen auf 
einem niederländifchen Flußſchiffe. 

Sn Hamburg verftarb in der Nacht zum 
22. September ein Arzt, welcher ſich gelegentlic) 
bafteriologijcher Arbeiten infizirt hatte. 

Defterreich-Ungarn. In Galizien wurden zus 
folge dem „Deft. San.-W.” ©. 501 ff. in der Zeit 
vom 24. bis 30. September 446 Grfranfungen (und 
271 Todesfälle) fejtgejtellt, in der Bukowina 21 
(15). (Bgl. die nachſtehende Tabelle.) 


—E Ge- | Bahl der | Zahl der 
Polit, Bezirk Erkrankten |Geftorbenen 


Galizien. 
Lemberg (Stadt) 1 1u33.3 — 
Lemberg (Umg.) 2 8 5 
Krakau (Stadt). 1 4 2 















Zahl der 


Polit. Bezirk Erkrankten |Geftorbenen 


Ge⸗ 
meinden 





Krakau (Umg.) . 8 14 11 
BuBHa 4 7 3 
Bohorodezany .. 6 11 11 
Borszczom 5 6 2 
Buczacz 31 63 
Chrzanow 1 il 
Gzortlom . 4 5 3 
Horodenfa 5 14 11 
Hufiatyn . 3 17 9 
Salusz. -. — 1 2 2 
Kamionfa Strumis 

Iowa . r t 7 5 
Kolomea . 3 5 4 
Kofow . 2 8 2 
Nadworna —1 3 3 
PVodhajce . 6 12 10 
Przemyslany 2 4 2 
Nohatyn . 16 75 38 
Stalat. 3 5 2 
Sniatyn . Be 1 4 — 
Stanislauı . . . 13 22 des 
Zarnopol. . 1 Wr 1 
Tarnow Bi: 1 2 1 
za. . .. : 13 56 2 
Trembowla . 2 2 a 
Vieliczka . 3 3 3 
Zaleszezyki 13 12 
Zloczow 8 35 17 
Zydacrzom. 1 1 1 

Bufomwina, 

Czernowitz (Stadt). 1 2 2 
Czernowitz (Umg.). —1 6 2 
Gurahumora — 3 
Kogman . 1 2 2 
Radautz . . 1 1 4 
Storozyneb . 2 3 u 
Wiznitz. 1 1 1 


Fraukreich. Laut einem am 27. September ver- 
öffentlichten Bericht des Gejundheitsraths find in 
der jenem Tage vorausgegangenen Zeit choleraartige 
Erfranfungsfälle in Denain (Dep. du Nord) und 


Guilvince (Finiftere) vorgefommen. In Denain 
nahmen einige der Fälle einen tödtlihen Ausgang. 
Im Departement Ardennes ijt ein von Lüttich ges 
fommener Schiffer der Cholera erlegen. 

Belgien. Laut amtlicher Mittheilung wurden in 
den Wochen vom 16. bis 22. und vom 23. bis 
29. September in der Provinz Lüttich 55 und 
27 Todesfälle an Cholera fejtgejtellt, ferner in 
Marche (Prov. Luremburg) insgefammt 5, Roche— 
fort Namur) 6, Tirlemont (Brabant) 1, Steen- 
dorp und Rupelmonde (Dftflandern) 3 bezw. 1, 
Gheel und Boom (Antwerpen) 3 bezw. 1, Bocholt, 
Gingelom und Boorsheim (Limburg) je 1. 

Niederlande. Vom 24. bis 29. September wurden 
gemeldet: In Dirſchot (jüdlid) von Herzogenbuſch in 
Nordbrabant) 2 verdächtige Todesfälle bei Kindern, in 
Idſkenhuizen (Provinz Friesland) 4 Cholera- 
erfranfungen, darunter 1 mit tödtlichem Ausgange, eben= 
falls bei Kindern, in Utrecht 2 Todesfälle und 2 Erkran— 
fungen, in Bosfoop 1 Fall auf einem von Amjter- 
dam gefommenen Flußſchiffe, in Vleuten en de 
Meer bei Utrecht 2 Fälle, angeblich nad) Genuß von 
Polderwaſſer, in Brenkelen 1 Todesfall, in 
Burgerveen und Harlemmermeer 1 Todesfall 
und 1 Erfrankung, in Amjterdam täglıd) mehrere 
Fälle, darunter vom 26. bis 28. September 7 mit 
tödtlihem Ausgange (Stadtbewohner), im benad)= 
barten Zaandam und Djtzaan 1 Erfranfung und 
2 Todesfälle, in Rotterdam 2 Fälle in der Stadt, 
in Hellevovet3luis 1 Fall mit tödtlihem Aus— 
gange an Bord eines niederländijchen Kriegsſchiffes. 

Rußlaud. In der Stadt St. Petersburg 
wurden vom 25. September bis 2. Dftober 30 Er— 
franfungen (19 Todesfälle) fejtgejtellt, in Riga vom 
13. bi8 26. September 25 (14), in der Gtadt 
Warſchau vom 25. bis 30. September 2 (3), jonjt 
in dem gleichnamigen Gouvernement vom 23. bis 
30. September 4 (2), in den Öouvernements Plozk 
vom 19. bis 27. September 1 (1), Kaliſch vom 19. 
bis 24. September 15 (8), Petrifau vom 21. bis 
28. September 64 (44), Kielze vom 19. bis 
27. September 41 (24), Radom vom 20. bis 
26. September 6 (4), Zublin vom 21. bis 27. Sep- 
tember 16 (7), Siedlez vom 20. bis 28. September 
44 (24), Kowno vom 16. bis 29. September 23 
(17), Grodno vom 9. bis 22. September 100 (49). 

Türkei, Seit dem 30. September find in Kon— 
itantinopel mehrere Cholerafälle feitgejtellt worden. 

Boden. Frankreich. (Bol. ©. 610.) Vom 
8. Auguft bis 15. September wurden im Arrondiſſe— 
ment Rouen 34 Erkrankungen gezählt. 

Typhus. Frankreich. In Havre wurden vom 
Sanuar bis September d. 3. 978 Erkrankungen 
(215 Todesfälle) gezählt, davon im Zuli und Auguft 
290 (55) und 317 (64). 

Influenza. In Stalien (vgl. ©. 658) wurden 
nad) der „Gazzetta uffieiale‘ vom 4. Dftober 
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während des Monats Juli meitere Erfranfungen 
nicht angezeigt. 

Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Budapeſt 7, Liverpool, Dublin, New 
York je 2 Todesfälle; Budapejt 18, London 14 
(Kranfenhäufer), Edinburg 6, Petersburg 3 Erfran- 
fungen; Flecktyphus: Betersburg 2 Erfranfungen; 
Nüdfallfieber: Moskau 3 Todesfälle; Genidjtarre: 
New York 4 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
jtarben an Unterleibstyphus (Durchſchnitt aller 
deutfchen Berichtsorte 1881/90: 1,09%): in Pots— 
dam; an Mafern (1881/90: 1,30%): in Hull — 
Erfranfungen mwurden aus Breslau 63, aus den 
Neg.-Bezirken Königsberg 467, Schleswig 168, aus 
Wien 47, Kopenhagen 121, Stodholm 33, Peters— 
burg 44 gemeldet — an Piphtherie nnd Group 
(1881/90: 4,49%): in Bohum, Dortmund, Fürth, 
Gera, Kaiferslautern, Magdeburg, Roftod und 
Trieft — Erfranfungen famen vor in Berlin 126, 
im Reg.Bezirk Düfjeldorf 97, in Münden 75, 
Hamburg 71, Wien 65, Kopenhagen 50, Chrijtiania 
38, Petersburg 44 — Erfranfungen an Scarlad) 
find in Berlin 93, Breslau 34, Hamburg 45, Wien 
78, Budapeft 37, London 252 (Kranfenhäufer), 
Edinburg 33, Kopenhagen 64, Stodholm 29, Peters- 
burg 42 — an Keuchhuſten in München 206 ge: 
meldet worden. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 





Deutfhes Aeih. Der Reichskommiſſar für die Ge- 
fundheitspflege im Stromgebiet der Elbe hat außer 
den bereits erwähnten Kontroljtationen in Potsdam, 
Rathenow (S.675) und Lauenburg (S. 699) jolde 
in Hißader, Zollenfpiefer und Zangermünde 
errichtet, leßtere für die Elbjtromjtrede von der Havel- 
mündung bis Niegripp an der Einmündung des Blauer 
Kanals. — 

Vreußen. Der Dberpräfident der Provinz Dit 
preußen hat unterm 30. Auguft d. J. folgende Polizei— 
verordnung erlajien: 

$1. Alle Aerzte, Hebammen, Heildiener und jonjtige 
Perjonen beiderlei Gefchlechts, welche die Krankenpflege 
oder Srankenwartung berufsmäßig ausüben, find 
während der Dauer der diesjährigen Herbſtmanöver 
jhuldig, von den in ihrer Praxis vorfallenden Erkran— 
fungen an Cholera und der Cholera verdädtigen 
Krankheiten ungefäumt ſchriftlich dem Königlichen 
Generallommando, und zwar wenn die Erkrankung in 
den Kreifen Dfterode oder Neidenburg vorkommt, dem 
XVI. Armeeforp8 zu Danzig, wenn fie in einem der 
anderen Sreife der Provinz fejtgejtellt wird, dem 
I. Armeekorps zu Königsberg, unter Angabe Des 
Namens, Standes und des Aufenthaltsorts des Kranken, 
wie des Meldenden Yinzeige zu machen. 

Die Anzeige ift, wenn fie nicht franfirt abgejandt 
wird, in einem unverjchloffenen, mit der Außen=Adrejje 
und dem Wermerfe „Militaria“ verſehenen Brief— 
umfchlage dem Gemeindevorjtande oder einer anderen 
Behörde, die ein öffentliches Siegel führt, zur Ver— 
Ihliegung unter Benugung dieſes Siegel und demnächſt 
der Bojt zur Beförderung zu übergeben. 

> 2. Als choleraverdäcdhtige Krankheiten 


3 2. gelten 
heftige Brechdurchfälle aus unbekannter Urjache 


mit 


“ 


Ausnahme von Brehdurdhfällen bei Kindern im Alter 
bis zu zwei Jahren. 

83. AlS Dauer der Herbſtmanöver im Sinne des 
$1 diefer Verordnung gilt der Zeitraum von dem In— 
frafttveten der Verordnung bis zum 30. September d. J. 

$4. Diejenigen Polizeiverordnungen, welche den- 
jelben oder anderen Medizinalperfonen Meldungspflichten 
für Cholerae und choleraverdädtige Fälle an andere 
Meldeſtellen auferlegen, bleiben unberührt. 

$ 5. Zumiderhandlungen gegen die vorftehenden 
Beitimmungen werden, joweit nicht anderweitige höhere 
Strafen zur Anwendung gelangen, mit Geldftrafen bis 
zu 60 #4 oder im Unvermögensfalle mit entjprechender 
Haft beitraft. 

$ 6. PVorjtehende Polizeiverordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Veröffentlihung in Kraft. 

— Der Staatstommiljar für das Memel- Bregel- 
Gebiet Hat unter dem 3. Dftober d. 3. folgende Bes 
kanntmachung erlajjen: 

Am Sonnabend, den 6. Dftober 1894 wird in 
dem Ueberwahungsbezirt Schmalleningken die geſund— 
heitspolizeilihe Uebermwahung der im Stromgebiet der 
Memel und des Pregels verfehrenden Fahrzeuge nad) 
Maßgabe der in Nr. 39 des Amtsblattes der Königs 
lihen Regierung zu Gumbinnen, Jahrgang 18931) 
veröffentlichten Anmweifung zur gejundheitspolizeilichen 
Ueberwahung der im Stromgebiet der Memel umd 
des Pregels verfehrenden Fahrzeuge vom 26. 
tember 1893 wieder eröffnet. Mit dem 6. Dftober 
1894 beginnend wird auf Anordnung der Herren 
Minifter des Innern, der Finanzen und der geijtlichen, 
Unterrihts= und Medizinalangelegenheiten von ſämmt— 
lihen die preußifhe Grenze auf der Memel bei 
Schmalleningten ftromab paffirenden Fahrzeugen (Flößen 
und Schiffen jeder Art und Größe) zur theilmeijen 
Deckung der der Staatskaſſe durch die gejundheitg- 
polizeiliche Ueberwahung des Stromverfehrs erwachſen— 
den Koften eine Vergütung nad den nachjtehenden 
Beitimmungen erhoben: 

I. Die Vergütung wird berechnet nad) der Kopfzahl der 
auf den Fahrzeugen eingehenden Perjonen und beträgt: 

1. bei den Traften (Flößen) 5 M für jede eingehende 
Perſon; 

2. bei den Dampfſchiffen 10 für jede eingehende 
Perſon, jedoch im Ganzen nicht mehr als 5 M für jedes 
Dampiicift,  —_— — 

3. bei allen übrigen Schiffen 1 M für jede eingehende 
Perfon, jedoh im Ganzen nicht mehr als 3 M für 
jedes Schiff. 

I. Die Vergütung ift zu entrichten von dem Führer 
der Traft bezw. des Fahrzeuges an das Königliche 
Nebenzolamt zu Schmalleningfen. 

IH. Das Verfahren bei Feftiegung und Entrichtung 
der Vergütung regelt fi, wie folgt: 

1. Bei den Traften (Flößen) hat der Führer bei der 
Deflaration zum Zwecke der Bollabfertigung anzugeben, 
wieviel Perfonen einjchließli der Kajjirer und Rott— 
leute zu jeder einzelnen Traft gehören. 

Nah) Empfangnahme der Beicheinigung A, welde 
nad $12 der Anmweifung vom 26. September 1893 jeitens 
des leitenden Arztes oder des Kontrolbeamten des Ueber- 
wadhungsgebietes Schmalleningfen zu ertheilen ift, legt 
der Führer der Traft dieſe Beiheinigung dem Neben- 
zollamt Schmalleningfen vor, welches nad) Vergleihung 
mit den bei der Deklaration in Bezug auf den Perjonen- 
ftand gemachten Angaben und Eonftatirten Ueberein- 
jtimmung den Betrag der für die Traft zu entrichtenden 
Vergütung feftftelt und nad) Zahlung derjelben auf der 
Beſcheinigung über den Gefammtbetrag der entrichteten 
Vergütung quittirt. * 

2. Bei denjenigen Schiffen, welche der jchriftlichen 
Deklaration unterliegende Gegenftände an Bord haben, 
hat der Führer gleichzeitig mit der Deklaration die An— 
zahl der an Bord befindlichen Perjonen anzugeben. Im 
Uebrigen wird verfahren, wie unter 1 bezüglich der 
Zrajten bejtimmt iſt. 


1) Vgl. Veröff. 1893 ©. 935. 
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3. Bei denjenigen Schiffen, welche der jchriftlichen 
Deklaration unterliegende Gegenftände nicht an Bord 
haben, genügt eine mündliche Angabe der Zahl der an 
Bord befindlichen Perſonen gegenüber den Zolbehörden. 

Dem Führer folder Schiffe ift aber die Beicheinigung A 
jeitens des leitenden Arztes oder Kontrolbeamten des 
Ueberwahungsbezirt3 Schmalleningten in doppelter Aus— 
jertigung zu übergeben. Dieje Ausfertigungen legt der 
Führer des Schiffes dem Königlichen Nebenzollamt zu 
Schmalleningfen vor, welches die eine Dderjelben als 
Nechnungsbelag zurücdbehält, während die andere, nach» 
dem die Feitjtellung der Vergütung, deren Zahlung und 
die Quittungsleiftung, wie unter 1 vorgeschrieben erfolgt 
ijt, dem Schiffsführer zurücdgegeben wird. 

IV. Fahrzeuge, für welche die nah Maßgabe der 
vorjtehenden Beltimmungen auf fie fallende Vergütung 
nicht entrichtet wird, werden von der Weiterfahrt aus— 
gejchloffen. 

Der Staatsfommiljar für das Memel -» Pregel =» Gebiet, 
DOber-Präfident der Provinz Dftpreußen. 
I 82: Ernft. 

— Neg.e Bez. Breslau. Der Negierungspräfident 
hat unter dem 23. September folgende Bolizeiverordnung 
erlajjen: 

81. Von jedem auf einem Schiffe oder Floß vor- 
fommenden choleraverdädtigen Erkrankungsfall, insbe— 
fondere von jeder Erfranfung an Brechdurchfall (mit 
Ausnahme der Brehdurdfälle bei Kindern bis zum 
Alter von zwei Jahren), jowie von jeden Todesfall aus 
unbefannter Urſache hat der Führer des Fahrzeuges 
bei der Polizeibehörde des nächſten Ortes, an welchem 
er anlegen fann, alsbald Anzeige zu erjtatten. 

Die Wäſche oder jonjtigen Gebrauchsgegenftände der 
unter Choleraverdadht erfrankten oder gejtorbenen Per— 
fonen dürfen nicht in dem Flußwaſſer gewajchen oder 
gereinigt werden. 

Bis zu weiterer Beltimmung der Bolizeibehörde Hat 
das Fahrzeug mit feiner Bemannung an dem Anleges 
plaß zu verbleiben. 

Sm Falle der Abmejenheit oder Behinderung des 
Führers ijt fein Vertreter für die Beobachtung der vor» 
jtehenden Beltimmungen verantwortlich). 

82. Den an und auf den Waſſerläufen verfehrenden 
Perjonen ijt unterfagt, menjchlihe Ausmurfitoffe irgend 
welcher Art ohne vorherige ausreichende Desinfektion 
Fi Waſſerläufe auszuſchütten oder denſelben zuzu— 
führen. 

Auf Schiffen und Flößen ſind derartige Auswurf— 
ſtoffe in geeigneten Gefäßen aufzufangen und ſofort 
mit gleichen Theilen Kalkmilch (1 Theil zerkleinerten ge— 
ge Kalk mit 4 Theilen Wafjer gemifcht) zu desine 
ziren. 

Die desinfizirten Auswurfſtoffe dürfen erjt, nachdem 
fie mindejtens 1 Stunde geftanden haben, in den Waſſer— 
lauf ausgefchüttet oder an geeigneten Stellen an’s Land 
gebracht werden. 

8 3. Neben den Polizeiorganen find die Beamten 
der Wafjerbauverwaltung (Schleufenmeijter, Stroms 
meifter, Strom- und Kanalaufjeher u. j. w.) berechtigt, 
die Beachtung der vorjtehenven Maßnahmen zu kontro= 
liren. 

8 4. Bumiderhandlungen gegen die Vorjchriften der 
88 1 und 2 werden, fofern nicht eine höhere Strafe nad) 
den Bejtimmungen des 8327 des Reichsitrafgejegbuches 
verwirft ift, mit Geldftrafe bis zu 60 .M, im Unvers 
mögensfalle mit entiprechender Haft bejtraft. 

Kgl. Reg. Bräfident. 
Dr. v. Heydebrand und der Laſa. 

Türkei. Das Gejundheitsamt in Smyrna hat unter 
dem 26. beziw. 27. September befannt gemacht, daß zu— 
folge Beichluffes des oberjten Gejundheitsraths die Her- 
fünfte aus dem Meerbujen von Neapel vom 21. 
deſſ. Mts. ab einer 24ftündigen Beobadhtungsquarantäne, 
verbunden mit der in einem Lazarethhafen vorzu= 
nehmenden Desinfektion des Gepäds und der Effekten 
der Pafjagiere und Mannſchaften, unterliegen, ſowie daß 
die unter dem 15. Auguſt d. 3. über Herfünfte aus 
Marjeille verhängte dtägige Quarantäne (S. 542) vom 


25. September ab auf eine 24jtündige Beobachtung und 
Desinfektion der Effekten und Gepädjtüde der Reiſenden 
und Mannjchaft in dem Lazareth zu Klazomenä, Beirut 
oder Tripolis bejchränft ijt. — 

Hpanien. Durd) zwei Verordnungen des Minifteriums 
des Innern vom 25. und 28. September ift für Her— 
fünfte aus Neapel eine 3tägige Beobachtungsquaran— 
täne angeordnet, beziehungsweiſe die am 12. September 
für die Herfünfte aus Dordrecht angeordnete Duaran- 
täne (vgl. ©. 675) für Schiffe, welche Dordredt nad) 
dem 24. September verlaffen haben, auf eine 3tägige 
Beobadtungsquarantäne beſchränkt worden. 

— Das gleihe Minifterium hat unter dem 1. Dftober 
gegen Herfünfte aus der Stadt Algier eine 3tägige 
Beobadhtungsquarantäne verhängt. — 

Voxtugal. Durch eine am 28. September veröffent- 
lichte Verfügung des Minifteriums des Innern wurden 
der Hafen von Aſtrachan fürverfeudht, alle anderen 
Häfen des gleihnamigen Gouvernements für ver- 
dächtig erflärt. — 

Brafilien. Die Regierung bat unter dem 1. Dftober 
die deutſchen Oſtſeehäfen für verdächtig erklärt 
und angeordnet, daß alle aus diefen Häfen vom 1. Sep- 
tember ab nad Brafilien auf dem geraden Wege oder 
über Zwiſchenhäfen ausgelaufenen bezw. auslaufenden 
Schiffe bei ihrer Ankunft ſich der vorgefchriebenen ge— 
jundheitlihen Behandlung in dem Quarantänelazareth 
auf Ilha Grande zu unterziehen haben. — 


Aeitweilige Alagregeln gegen Heft. 


Dfindien. Die Regierung zu Bombay hat durd 
Verfügung vom 6. September vom 23. Zuli d. J. ab 
bis auf Weiteres in den Häfen von Aden, Perim und 
der Somaliküfte gegen Provenienzen von den Häfen der 
arabijhen Küfte des rothben Meeres von Lith 
bis Lohaya Quarantäne verhängt, 


Das Sanitätsweſen des Regierungsbezirkes Potsdam in 
den Jahren 1889 bis 1891.1) 

(Nah dem vom Geh. Medizinalratd Dr. C. Kanzom 

erftatteten Bericht über das öffentliche Geſundheitsweſen 

des Regierungsbezirks Potsdam in den Sahren 1889, 
1890, 1891. Potsdam 1893.) 

Die gejundheitlihen Werhältniffe im Kegierungss 
bezirk während der Berichtsjahre waren im Bergleich 
zu den Vorjahren befjere. Auf je 1000 Einwohner 
wurden 35,9, 35,8 und 371 lebendgeboren, todfgeboren 
waren 8,6, 8,0:und 7,9%0 aller Geborenen. Die Sterb- 
lichfeit (umgerechnet die Todtgeborenen) betrug 1889 in 
den Städten 24,50/00 der Einwohner, auf dem Lande 
23,40%/00, 1890 23,9 und 23,6, 1891 24,2 und 23,700. 
Bon je 100 im Jahre Lebendgeborenen ftarben im 
1. Zebensjahre 1889 in den Städten ehelich geborene 
27,5% umehelich geborene 46,1%o, auf dem Lande 26,1 
und 42,80%, 1890 in den Städten 24,7 und 40,4 auf 
dem Lande 24,5 und 39,2, 1891 in den Städten 25,5 
und 42,8, auf dem Lande 24,9 und 38,000. 

A Im Sabre 1889 erkrankte in Spandau ein aus 
Schlefien zugewanderter Zimmergejelle an den Boden; 
derjelbe genas, und weitere Erfranfungen folgten nicht. 
In Neuenhagen (Kreis Niederbarnim) famen bei Ar- 
beitern einzelne Falle von Barioloiden vor, doch wurde 
die weitere Verbreitung durch jorgfältige Maßnahmen 
verhütet. Im Sahre 1890 wurde in Nirdorf eine Er- 
franfung an Varioloiden aus Italien eingefchleppt, auch 
in dieſem Falle gingen weitere Erkrankungen nicht aus. 

Die Einrichtungen der Schutzpockenimpfung 
haben weſentliche Aenderungen nicht' erfahren. Mit 
Erfolg wurden geimpft 1889 32956 von 38 977 zur 
Smpfung gejtellten Kindern, 1890 32789 von 38 247, 
1891 33950 von 39014. Zodesfälle, welche ver 
Impfung zur Laft gelegt werden fonnten, find nicht 
vorgelommen; erhebliche Krankheitserjcheinungen nad) 
der Impfung nicht beobachtet. 


1) Bgl. Veröff. 1891, ©. 295 ff. 
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wurde nicht ſelten 








EEE AR: zeigte fi in allen Gegenden des 
Negierungsbezirkes und in allen Zahreszeiten, doc) er= 
langte er in feinem Drte eine große Verbreitung. So— 
genannte Hausepidemieen find häufiger vorgefommen, 
und gewöhnlich wurde in diefen Fällen fchlechte Be— 
Ihaffenheit des Trinfwafjers als Urjadhe ermittelt. Eine 
mäßige Reihe von Erkrankungen durch Anſteckung von 
einem erjten meijt nachweisbar cingefchleppten Falle 
beobachtet. In Potsdam murde 
Typhus im Juli 1889 in der Brandenburger Vorjtadt 
auffallend häufig beobachtet, es erkrankten zuerft viele 
Gemeindefchülerinnen ſpäter andere Berfonen. Während 
der Sommerſchulferien famen neue Erfranfungen nicht vor, 
darauf zeigte fie ſich wieder in mehreren Straßen der 
Vorjtadt. Ohne Zweifel waren die Kinder durch den 
Genuß von Waſſer aus dem ftarf verunreinigten Schul- 
brunnen erfranft. 

Die Ruhr trat epidemifch auf 1889 im Kreiſe 
Zemplin (31 Erfr. mit 3 Zodesf.) und im Vorwerk 
Ahlimbsfelde (20 Erfr. und 3 Todesf.). Im Jahre 1890 
und 1891 famen in Havelberg ebenfalls zahlreiche Fäle 
von Ruhr zur Beobachtung. 

Die neuerdings vielfach aufgeftellte Behauptung, daß 
die Diphtherie in neuerer Zeit an Zahl und Schwere 
der Erkrankungen abgenommen Habe, läßt ſich durch 
ihr Auftreten während der Verichtszeit nicht bejtätigen. 
Sie war im ganzen Bezirfe andauernd verbreitet, 
zeigte fich allerdings meiftentheilg nur in vereingelten oder 
wenigen Familien eines Ortes. Ueber Verjtöße gegen 
die Anzeigepflicht, namentlich bei den erften und Teichten 
Fällen wird noch immer geflagt und find deshalb die 
HZahlenangaben über die Erfranfungen größtentheuls 
ungenau. Im Kreiſe Niederbarnim murden 1889 
499 Erkrankungen, 1890 525 und 1891 374 mit zus 
ſammen 127 Todesfällen gemeldet. In Potsdam ge- 
langten 1889 248 Erfranfungen (und 35 Todesfälle), 
1890 165 (30), 1891 134 (27) zur Anzeige. 

Scharlach fam in jedem Jahre in allen reifen 
mannigfad vor, jedoch meiftens in leichter Form. In 
Potsdam wurden 1889 147 Erkrankungen (mit 3 Todes- 
fällen), 1890 226 (2) und 1891 105 (1) gemeldet. 

Die Mafern traten in den Berichtsjahren im ganzen 
Bezirk, aber jehr milde auf. 

Die Influenza verbreitete fi) im Dezember 1889 
im Regierungsbezirt und hatte im Januar 1890 ihre 
Höhe erreicht, in vielen Orten wird die Zahl der Er- 
frankten auf die Hälfte der Einwohner geſchätzt. Gegen 
Ende März 1890 jhien die Krankheit verjhmwunden, doch 
wurden in der Folgezeit vereinzelte Fälle in mehreren 
Kreifen beobachtet. Von Ende September 1891 ab zeigten 
ſich zahlreichere Erkrankungen, in epidemijcher Anz 
häufung jedoch erſt im November. 

Die Kinderjterblichkeit in Folge von Brehdurd- 
fall war im Sommer 1889 in einigen Gegenden ſehr 
bedeutend. So erfolgten in der Stadt Brandenburg 
während des zweiten PVierteljahres 316 Geburten und 
310 Zodesfäle und von legteren entfielen 116 auf 
Kinder im erjten Lebensjahre. 

Die Sterblichkeit an Tüuberkuloſe ift auch diesmal 
geringer als durchſchnittlich im ganzen Staate gewejen, 
infofern als 9,190 aller Todesfälle daran erfolgten. In 
Folge der Influenzaepidemieen entwicelte ſich Lungen— 
ſchwindſucht mehrfach bei Berjonen, welche weder erblich 
belajtet nod) anderweitig disponirt erjchien en, 

Bei den Kreisphyſikern wurden während der Berichts= 
zeit 262 Erfranfungen an SKindbettficber mit 132 
Zodesfällen gemeldet. 

Malariafranfheiten murden 1890 in den 
Niederungsgegenden häufiger wahrgenommen, als feit 
mehreren Jahren, bejonders in Spandau und in den 
den Kreiſen Dfthavelland und Dftprignig. Sie zeigten 
ji namentlih im Mai und Juni, zu welcher Zeit das 
Grundwaſſer, welches im April feinen höchſten Stand 
gehabt hatte, zu fallen begann. Im Kreife Zauch-Belzig 
trat im Jahre 1891 eine wohl auch auf Malariainfeltion 
beruhende fieberhafte Krankheit in Dertlichkeiten, in denen 
ausgedehnte Wiejenflächen kürzlich überſchwemmt ge— 
wejen waren, epidemild auf. Sie begann plötzüch 


& 
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mit ſehr geſteigerter Körperwärme, heftigen Glieder— 
ſchmerzen, großer Abgrſchlagenheit und gaſtriſchen Er— 
ſcheinungen, das Fieber verlief in 3 bis 5 Tagen, aber 
große Schwäche beſtand noch wochenlang fort. 

An Milzbrand erkrankten im Ganzen 14 Menſchen, 
von denen 6 ſtarben. 

Deffentlide Schlachthäuſer bejtehen zur Zeit 
in den Städten Eberswalde, Rathenow, Spandau, 
Prenzlau, Brandenburg und Prigmwalf; beſchloſſen iſt 
die Errichtung derfelben in den Städten Potsdam, 
Wittenberge, Angermünde und Nauen. Bon 1310 030 
während der Berichtzeit geichlachteten Schweinen wurden 
594 (etwa 9 auf je 20000) tridinös und 1358 finnig 
befunden. Von ZTrichinenerfranfung beim Menjchen ijt 
nur ein Fall befannt geworden; derjelbe war von 
leichtem Verlauf und betraf einen Aleischerburjchen, 
welcher troß Warnung rohes Fleifch von einem trichie 
nöjen Schweine gegefjen Hatte. 

Der Gejundheitszuftand in der zum Bezirke ge— 
börigen Oefangenenanftalt zu Brandenburg war im 
Allgemeinen günftig. Unter den Todesurſachen der in 
der Berichtszeit gejtorbenen 29 Sträflinge nahm Die 
Schwindſucht mit 15 Fällen einen hervorragenden 
Platz ein. 

Sn den Städten Trebbin und Neu-Ruppin wurde je 
ein neues Kranfenhaus dem Gebraudhe übergeben. 
Das ftädtiihe Krankenhaus zu Potsdam Hat zweck— 
mäßige Erweiterungen erfahren, ferner wurde das 
Dberlin-Diakoniffenhaus in Novames durch ein Kranken 
haus mit 12 Zimmern und 59 Betten wejentlich vervoll= 
fommne. Die Zahl der in der Brandenburgifchen 
Sandesirrenanftalt zu Eberswalde befindlichen Kranken 
betrug am 1. Dezember 1891: 835. Außerdem beitanden 
am Schluſſe des Sahres 1891 im Regierungsbezirk 
26 Privatirrenanftalten mit der Befugniß zur Aufnahme 
von zufammen 1789 Pfleglingen. Vorhanden waren in 
jämmtlihen Anftalten 1473 Kranfe darunter 1158 von 
Kommunalverwaltungen untergebradte. 

Aerztlihe Leihenfhau ift in mehreren Städten 
und ländlihen Ortſchaften des Bezirks obligatorifch, jo 
in der Stadt Potsdam feit vielen Jahren, außerdem in 
Kegin, Perleberg, Luckenwalde, Rirdorf, Stegliß, Teltow, 
Mittenwalde und den Niefelgütern der Stadt Berlin. 
Sn allen diefen Orten wird die Genehmigung zur Bes 


erdigung nur nad Beibringung eines von einem Arzte | 


Ei — der Todesurſache ausgeſtellten Todtenſcheins 
ertheilt. 

Die Anzahl der Aerzte in den verſchiedenen Kreiſen 
ift ſehr ungleich, je nach der größeren oder geringeren 
Wohlhabenheit der Bevölkerung; jo fommt 1 Arzt in 
in der Stadt Potsdam auf 1033, im ganzen Re— 
gierungsbezirf auf je 3082 Einwohner. 


Dad öffentliche Gejundheitswejen im Negierungsbezirt 
Frankfurt während der Jahre 1889 big 1891. 
(Nah) dem von dem Reg- und Geh, Med.-Rath 
Dr. Wiebede verfagten Generalberichte.) 

Dal. Veröff. 1891 ©. 727. 

Witterung. Nach den Erhebungen der Station 
Frankfurt a. D. betrug der Luftdruck im Mittel 1889: 
756,3 (1890: 756,6 und 1891: 756,1) mm bei einem 
Marimum von 778,7 (773,0 und 776,1) und einem Minis 
mum von 724,7 (727,5 und 736,1) mm, die Temperatur 
im Mittel 8,1 (8,5 und 8,4)0 C bei einem Mayimum 
von 33,6 (34,1 und 31,1)0 C und einem Minimum von 
— 18,5 (— 19,1 und — 22,5) C. Die mittlere relative 
Feuchtigkeit belief ſich auf 80,8 (80,6 und 81,8). 
Niederſchläge fielen 515,0 (496,3 und 647,0) mm. 

Geburten und Todesfälle Volftändige An— 
gaben liegen bezüglich der erjteren nur für das Jahr 
1889, über die lehleren für 1889 und 1890 vor. Im 
Sahre 1889 wurden 40 753 Kinder, d. i. 36,0 auf je 
1000 Einwohner lebend geboren, während 26 799 Per⸗ 
fonen ſtarben (1890: 27278). Durch Pocken wurden 2 
(—), Scharlach 405 (392), Maſern und Rötheln 332 
(186) Diphtherie und Croup 2187 (1941), Keuchhuſten 
425 (630), Typhus 215 (233), Ruhr 65 (27), Brech⸗ 
durhfall 944 (684), Diarrhöe der Kinder 318 (281), 


akuten Gelenfrheumatismus 65 (65), Tuberkuloſe 2419 
(2593), Zuftröhrenentzündung und Lungenfatarrhe 500 
(822), Zungen nnd Brujtiellentzündung 1076 (1404), 
Selbftimord 274 (296), Mord und Zodtihlag 9 (11), 
Verunglüdungen 416 (396) Todesfälle herbeigeführt. 

Sm erfjten Lebensjahr jtarben 9720 (9435) 
Kinder, davon an angeborener Lebensſchwäche 1404 
(1417), Atrophie 450 (374), Brechdurchfall 839 (604), 
Diarrhöe 272 (235), Tuberkuloje 35 (53), Scharlad) 35 
(36), Mafern und NRötheln 117 (77), Diphtherie und 
Eroup 233 (227). 

Die Gejundheitsverhältniffe des Regierungsbezirks 
wurden am meijten beeinflußt durch Die beiden 
Snflnenzaepidemien. Die erjten Erfranfungen traten 
Ende November 1889 auf; Mitte Dezember war die 
Epidemie in allen, ausgenommen in einigen von dem 
Verkehr entfernter liegenden Städten des Negierungs- 
bezirf3 verbreitet und dauerte 4 bis 6 Wochen; fie er- 
loſch während des Frühjahrs und Sommers 1890 nicht 
ganz, jo daß das erneute epidemifche Auftreten der In— 
fluenza in der zweiten Hälfte des Dftober 1891 als 
Fortjegung des erjten angejehen werden fan. Bon 
diefer bis Februar 1892 andauernden Epidemie wurde 
etwa ein Xiertel der Bevölkerung des Bezirks ergriffen. 

Die Boden traten im Herbjt 1889 in Vetſchau und 
einem benachbarten Drte in wenigen Fällen auf Nad) 
Vetſchau gelangten fie durch eine Sendung gebrauchter 
Wäſche aus Jägerndorf in Defterr. Schlefien, wo zur 
Zeit die Pocken epidemifch herrſchten. Im Jahre 1891 
traten fie bei einem zugereiften Gefellen auf. 

Unterleibstyphus verurfahte in der Stadt 
Frankfurt a. D. im Jahre 1889 97 Erkranfungen, das 
von 17 mit tödtlihem Ausgange, und führte in einigen 
Häufern, deren Brunnen verunreinigt wurden, zu 
Gruppenerfranfungen; die Uebertragung der Krankheit 
durch perſönlichen Verkehr, wurde mehrmals, durd) 
Mild, welche aus einem Typhushaufe bezogen und in 
rohem Zujtande genofjer wurde, in einen Falle beob— 
achtet. Von 366 während der Berihtsjahre jonjt im 
Bezirk gezählten Typhuskranfen ftarben 48. 

Ueber die Verbreitung von Diphtherie, Schar- 
lab, Maſern und Keuchhuften laſſen fich einiger- 
maßen zutreffende Angaben nicht maden, da die be= 
züglichen Krankheitsfälle nicht vollzählig zur Kenntniß 
gelangten. Diphtherie mit Croup und Scharlach beein- 
fußten insbejondere ungünftig den Gejundheitszuftand 
in Frankfurt a. D.: von 1000 Einwohner jtarben im 
Durchſchnitt der Jahre 1887 bis 1891 1.4 bezw. 0,6, 
in den deutfchen Städten über 1500 Einwohner 0,8 
bezw. 0,2. : A 

An Milzbrand erkrankten im Dorfe Hildesheim 
1889 mehrere Perſonen nad) dem Schlachten, Abhäuten, 
Berlegen u. f. w. eines franfen Nindes; auf demfelben 
Gut jtarb fpäter ein Kind, bei dem ein Thierarzt durch 
die Seltion Milzbrand feſtſtellte. Im Kreiſe Weit 
Sternberg erkrankten ein Gerbergejelle und 2 Perjonen 
die ein an Milzbrand verendetes Thier abgehäutet hatten. 

An Trihinofe erkrankten in einem Orte dejjelben 
Kreifes 1889 6 bis 8 Perſonen, am jchwerften der 
Sleifhbejchauer, dem das Amt entzogen wurde, im 
Sahre 1890 in Reppen 20 Berjonen. ) 

Die Befeitigung der Abfallftoffe iſt vielfach noch 
der Verbeſſerung bedürftig. 

Waſſeér. Die Stadt Frankfurt a. O. wird nunmehr 
durch) Oderwaſſer, welches dem Strom oberhalb der 
Stadt entnommen und in 3 im Winter 1888/89 über- 
wölbten Baſſins filtrirt wird, verforgt. In der Stadt 
Küftein I ift die Anlage einer Wafjerleitung in Aus- 
führung genommen, ebenfo in Landsberg in Bezug auf 


die Vorarbeiten. 
Nahrungsmittel. Im Kottbus wurde eine 
Maffenerfranfung nad Genuß von Gänjebraten im 
Auguft 1890 beobachtet. Die Krantheitserfheinungen 
beitanden in einem heftigen Magendarmfatarrh und in 
frampjhaften Schmerzen in den Muskeln der Glied— 
mahen und des Nadens. Sämmtliche Erkrankte (gegen 
100 Perſonen) genajen nach wenigen Tagen. ie 
Ihädlichen Veränderungen des Gänfefleifhes waren 


äußerlich nicht wahrnehmbar, offenbar aber dadurch zu 
Stande gefommen, daß die Gänje friſch geichlachtet ver= 


padt umd bei hoher Temperatur verſchickt worden 
waren. in bemerfenswerther Fall von Pergiftung 


durd Genuß von Fleiſch eines Rindes, das in Folge 
Füttern mit Kaff eine unheilbare Verjtopfung erlitten 
hatte und deshalb nothgeichlachtet wurde, ereignete fich 
im Dezember 1889 in Frankfurt a.D. Nach Genuß 
des anjcheinend frischen und feſten Fleifches in rohem 
Zuftand jtellten fih bei 2 Familien nad 12 bezw. 
8 Stunden fehr jtarfe Leibjchmerzen, große Schwäche, 
Froſt, Hitze, heftiger Durſt, ſchwere Diarrhöe mit Ent— 
leerung von ſehr übelriechenden, den After wund 
machenden dunkelen Maſſen, ſowie Erbrechen ein. Nach 
4 bis 5 Tagen war ſtarke Pupillenerweiterung nebſt 
träger Reaktion, Milzſchwellung ſowie große Empfind— 
lichkeit des Leibes wahrzunehmen. Milzbrandbaäzillen 
oder andere Mikroorganismen, auf welche dieſe Er— 
ſcheinungen bezogen werden konnten, ließen ſich bei der 
Unterſuchung des Fleiſches nicht nachweiſen. In den 
Berihtsjahren wurden von 331358 (317887 und 
578 492) unterfudten Schweinen 315 (149 und 108) 
trihinös, 506 (324 und 287) finnig befunden. Ameri- 
kaniſche Spedjeiten waren trihinenhaltig in 3 (1 und 3) 
Fällen. Sn Guben ift ein jtädtifches Fleiſchſchauamt er- 
richtet worden. | 

Gemwerblide Anlagen. Die Sammetjchneiderei 
(Velvetfabrif) in Schwiebus war nach furzer Zeit des 
Beitehens mit Gefundheitsihädigungen unter den Ar— 
beitern verknüpft, die hervorgerufen wurden durch die 
anhaltend gebeugte Stellung während der Arbeit, die 
außergemöhnlih jcharfe Anjpannung des Auges bei 
mangelhafter Beleuchtung, die bedeutende Entwidlung 
von SKalkjtaub bei dem Mangel an Bentilationgein- 
richtungen, bei jugendlichen Arbeiterinnen wurde bald 
ein gehäuftes Auftreten der Bleichſucht beobachtet. 

Sn Lübben und Zudau wurde die Leihenihau 
eingeführt, während diefelbe fchon früher in Frankfurt 
(jeit 1852), in Zürjtenberg (feit 1875) und in Küftrin 
(ſeit 1880) bejtand. 


Geſetzgebung u f. m, 


Preußen. Reg.Bez. Minden. Verfügung, betr. die 

Signaturen der Arzneien und Beichaffenheit der Gläjer 

für flüſſige Arzneien der jelbftdispenfirenden homöo— 
pathiichen Werzte. Vom 26. Juni 1894. 

Es ijt zu meiner amtlichen Kenntniß gefommen, daß 
von den homdopathifchen Aerzten, denen die Erlaubniß 
zum Selbjtdispenfiren ertheilt if, vielfah an ihre 
Kranken Arzneien verabfolgt werden ohne jede Signatur 
und ohne Beachtung der im 89 des Minifterialerlafjes 
vom 4. Dezember 1891 über die Farbe der Signaturen 
und über die Beichaffenheit der Arzneigläfer gegebenen 
Beitimmungen. 

Ein derartiges Verfahren ift durdaus unzuläffig 
und miderjpriht den im 8 30 Abſatz 4 und $ 31 der 
Vorjhriften über die Einrichtung und den Betrieb der 
Apothefen u. |. w. darüber gegebenen Bejtimmungen, 
die auch für die homöopathiſchen Hausapotheten Öeltung 
haben. Darnad) ift jede Arznei mit einer Signatur zu 
verjchen, auf welcher die Zeit de8 Einnehmens und die 
Gabe ſowie der Name des Kranken, des betreffenden 
homöopathiichen Arztes und der Tag der Abgabe deut= 
ih und Ieferlich vermerkt fein muß. Flüſſige Arzneien 
zum inneren Gebrauch müffen außerdem in runden 
Släfern mit Signaturen von weißer Grundfarbe, jolche 
zum äußeren Gebraude in fechsedigen Gläfern, an 
denen drei neben einander liegende Flächen glatt und 
die übrigen mit Zängsrippen verfehen find, mit Signa— 
turen von rother Grundfarbe abgegeben werden Bei 
der Abgabe flüffiger Arzneien, die durch die Einwirkung 
des Lichtes verändert werden können, find gelbbraun ge= 
färbte Gläfer abzugeben. 
Indem ich dieſe Beſtimmungen hiermit in Er— 
innerung, bringe und deren genaue Beachtung den 
homöopäthiſchen ſelbſtdis penſirenden Aerzten zur Pflicht 
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mache, bemerke ich, daß jeder zu meiner Kenntniß ge— 
langende Uebertretungsfal unnachfichtlich beftraft werden 
wird. 

Diefe Verfügung ift den Akten der Hausapotheke bei- 
zubeften. 

Der Regierungs-PBräfident. 
3. B.:v. Lüpte. 

An ſämmtliche Homöopathifche, felbftdispenfirende 

Herren Aerzte des Negierungsbezirks. 


Preugen. Reg. : Bez. Minden. Anweifung, die Nach— 
prüfungen der Hebammen betr. Vom 25. Zuli 1894. 

Um die dur $5 Abf. 6 des Minifterialerlaffes vom 
6. Auguft 1883 und durch $ 6 der Ddiefjeitigen Polizei— 
verordnung vom 10. Auguft 1891 vorgefchriebenen Nach- 
prüfungen der Hebammen in ihrer Ausführung thunlichit 
gleihmäßig zu geftalten, habe ich unter dem heutigen 
Tage die in der Anlage beigefügte Anmeifung erlafien, 
nad) der bereitS bei den diesjährigen Nadhprüfungen zu 
verfahren ift. 

Ich bemerfe dabei, daß durch diefe Anmeifung die 
mittelft $4 Abf. 2 der vorgenannten Polizeiverordnung 
angeordneten halbjährlihen Aevifionen der Hebammen 
Zagebücher durch die Kreisphyfifer nicht berührt werden ; 
dagegen find alle früßeren die Nachprüfungen der Heb— 
ammen betreffenden Verfügungen aufgehoben. 

Für die Kreisphyfifer it eine Anzahl Formulare zu 
den tabellarifchen Ueberfihten über den Ausfall der 
Nahprüfungen beigefügt. 


Anmweijung für die Nahprüfungen der Heb- 
ammen. 


$ 1. Jährlich ift der dritte Theil der im Kreiſe be- 
findlihen Hebammen, einfchließlich der freipraftizirenden, 
einer Nahprüfung durch den zuftändigen Kreisphyfitus 
zu unterziehen; am Schluß des dreijährigen Umlaufes 
müſſen ſämmtliche Hebammen nachgeprüft fein. 

$ 2. Die Nahprüfungen haben in der Negel am 
Wohnſitze des Kreisphyfifus ftattzufinden, es fann jedod) 
in jedem greife, abgejehen von dem Landkreiſe Bielefeld, 
aljährli je ein ausmärtiger Termin, abwechjelnd an 
verjchiedenen Prüfungsorten, deren Wahl dem Kreis- 
phyſikus überlafjen bleibt, abgehalten werden, um den 
zu prüfenden Hebammen den Weg thunfichit abzufürzen. 

5 3. Die regelmäßigen Nahprüfungen find in den 
Monaten Auguft und September vorzunehmen. Müffen 
in einem Phyfifatsbezirfe jährlich) zwei oder drei Nach— 
prüfungen abgehalten werden, jo find diefe mit Rück— 
ficht auf eine etwaige Theilnahme des dieffeitigen Re— 
gierungs- und Medizinalratds an unmittelbar auf ein= 
ander folgenden Wocentagen anzuberaumen. 

54 Mehr als acht Hebammen dürfen zu einem 
Prüfungstermine nicht vorgeladen werden. Die Dauer 
eines ſolchen ift auf etwa 4 Stunden zu bemeſſen; die 
Terminsſtunden find daher jo anzufegen, daß die aus» 
wärts mwohnenden Hebammen den Hin- und Rückweg 
an demjelben Tage zurücklegen können. 

8 5. Die Hebammen find zu den Nahprüfungen 
mindejtens 14 Tage vorher durch die Dxtspolizeibehörden 
zu laden unter Hinweis auf eine etwaige Beftrafung bei 
ungerechtfertigtem Ausbleiben und mit der Anordnung, 
ihr Lehr- und Tagebuch, ihre Inftrumente und Geräthe 
und die vorgeſchriebenen Desinfektionsmittel mitzubringen 
(vgl. $ 6 der Polizeiverordnung vom 10. Auguft 1891, 
betr. die Berufspflichten der Hebanımen). 

Den Drtspolizeibehörden find daher rechtzeitig Tag, 
Stunde und Drt der Prüfungstermine, fowie Name 
und Wohnort der vorzuladenden Hebammen mitzutheilen. 

Um außerdem dem Ddieffeitigen Regierungs— und 
Medizinalrat Gelegenheit zur Theilnahme an den regel⸗ 
mäßigen Nachprüfungen zu geben, find mir die in Aus— 
fit genommenen Termine ebenfalls mindejteng 14 Tage 
vorher anzuzeigen. 

56. Im Prüfungstermine ift es angezeigt, zunächſt 
die Inftrumente und Geräthe der Hebammen, ihr Lehr— 
und Tagebuch, ſowie die vorgejchrichbenen Desinfektiong« 
mittel einer Vefihtigung zu unterziehen und an der 
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Hand des Tagebuches den Verbrauch der Desinfektions- 
mittel zu fontroliren. 

Nachläſſig geführte Tagebücher muß fich der Kreis- 
phyſikus in bejtimmten Beiträumen wieder vorlegen 
lafjen, bis die gerügten Mängel befeitigt find. Ebenſo 
ift den Hebammen die Neubeihaffung oder Inſtand— 
feßung fehlender oder unbrauchbar gemwordener Geräth- 
ichaften u. f. w. innerhalb einer angemeſſenen Friit auf— 
zugeben oder in den Fällen, wo Die Gemeinden ver- 
tragsmäßig zur unentgeltlichen Lieferung der betreffenden 
Gegenſtände verpflichtet find, ein dementiprechender An- 
trag bei dem Königlichen Landrath zu jtellen. Bon der 
Ausführung feiner Anordnung hat fi der Kreisphyſikus 
nah Ablauf der Frijt zu überzeugen. 

8 7. Der-Nahprüfung ift das geltende Preußijche 
Hebammenlehrbuch zu Grunde zu legen. Als Prüfungs» 
gegenftände find die für Hebammen wichtigſten Abjchnitte 
der Geburtshülfe unter Berückſichtigung geeigneter, in 
den Tagebüchern aufgeführter Fälle auszumählen und 
die betreffenden Hebammen unter Zuhülfenahme der zu 
Gebote jtehenden Veranſchaulichungsmittel (mweibliches 
Beden, Kindspuppe, Neugeborenen-Schädel) ſowohl hin— 
fichtlich ihrer theoretifchen und praftifchen Kenntniſſe, als 
binfichtlich ihrer technifchen Fertigkeiten zu prüfen. 

Die Mafregeln zur Verhütung des Kindbettfiebers 
find ebenjo wie die Desinfeltionsporjchriften ſtets zum 
Gegenjtand der Prüfung zu machen; desgleichen jind 
die einzelnen Beſtimmungen der Hebammen-Inſtruktion 
ſowie die dieſſeits erlaffenen polizeilichen und fonjtigen 
Vorſchriften über die Berufspflichten der Hebammen 
immer wieder von Neuem in Erinnerung zu bringen. 

Die Nahprüfungen follen übrigens nicht nur zur 
Kontrole und Prüfung der Hebammen in Bezug auf 
ihre Fähigkeiten und Kenntnifje, jondern auch zur Be: 
lehrung und praftifhen Unterweifung derjelben dienen; 
fie folen den Hebammen außerden Gelegenheit geben, 
über jehwierige und zmeifelhafte Fragen ihrer Berufs— 
thätigfeit von fompetenter Seite Rath und Aufklärung 
zu erhalten. 

$ 8. Ueber den Gang der Prüfung ijt eine Ver— 
handlung aufzunehmen, aus der das Prüfungsergebniß 
für jede Hebamme erfichtlich ift. 

$ 9. Hebammen, welche die Nachprüfung nicht be= 
jtanden haben, find jedes Vierteljahr bis zur Erfüllung 
der gejtellten Anforderungen einer abermaligen Prüfung 
zu unterziehen. 

Bleibt troß wiederholter Nachprüfung das Prüfungs» 
ergebniß ein ungenügendes oder find die Hebammen 
wegen Schwäche ihrer körperlichen oder geijtigen Kräfte 
zu ihrem Berufe untauglich geworden, fo ijt bei dem 
Königlihen Landrathe die Einleitung des Verfahrens 
auf Entlafjung als Bezirtshebanme oder auf Zurück— 
nahme des Prüfungszeugniffes, den 88 11 und 12 des 
Minifterialerlaffes vom 6. Auguft 1883 gemäß zu bean 
tragen. 

$ 10. Für diejenigen Bezirfshebammen, die fih gut 
geführt und gute Kenntnifje in der Nachprüfung gezeigt 
haben, find Anträge auf Bewilligung der ihnen für 
diefen Fal zugeficherten Nemunerationen bei dem König» 
lihen Zandrathe zu jtellen. 

$11. Hebammen, die ohne zutreffende Entſchuldigungs— 
gründe zur Nachprüfung nicht erjchienen find, werden 
ebenjo wie die durch Krankheit oder dienjtlich verhindert 
gemwejenen Hebammen jofort wieder zu einem neuen 
Termine vorgeladen, außerdem find die erjteren der 
Drtspolizeibehörde zur Bejtrafung anzuzeigen. 

8 12. Nach Abhaltung des letzten Nachprüfungs- 
termines, jpätejtens aber bis zum 1. Dezember jeden 
Sahres, iſt mir unter gleichzeitiger Ueberreichung einer 
tabellarifchen Ueberficht nach dem anliegenden Mujtert) 
über das Ergebnik ſämmtlicher Nachprüfungen, wie 
über etwaige im Laufe des Jahres beobachtete Miß— 
ftände und Mängel des Hebammenmwejens nebjt Vor— 
ihlägen zu deren Befeitigung zu berichten. Als Zeug— 
niffe find in Spalte 16 des Mufters nur die Bezeich— 
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nungen „jehr gut“, „gut”, „genügend“ und „unges 
nügend“ zu gebrauchen. 

Sm legten Jahre des dreijährigen Umlaufes muß 
dem Berichte ausdrücdlich die Angabe hinzugefügt werden, 
daß jämmtliche Hebammen des Bezirks während jenes 
Zeitraumes nachgeprüft find, oder aus welchen Gründen 
etwa die Nachprüfung einzelner namhaft zu machender 
Hebammen unterblieben ift. 

Der Regierungs-Bräfident. 
Arnjtedt. 
Sadjen. Berordnung, die Prüfung der Nahrungs» 
mittel-Chemiter betr. Vom 23. Juli 1894. (Gef.- und 
Verordn.-Bl. ©. 159.) 

Mit Alerhöchfter Genehmigung werden in Gemäß 
heit einer Vereinbarung der Bundesregierungen in der 
Sigung des Bundesrathes vom 22. Februar 1894 die 
nachjtehend abgedructen Vorfchriftent) über die Prüfung 
der Nahrungsmittel-Chemifer getroffen. 

Diejelben treten mit dem 1. Dftober dieſes Jahres 
in Kraft. 

Die Zentralbehörde im Sinne diefer Vorfchriften 
bilden die Minifterien des Innern und des Kultus und 
öffentlichen Unterrichts, welche auch den Befähigungs- 
ausmweis ausitellen. 

Es werden Kommiffionen jomohl für die Vorprüfung 
al3 aud für die Hauptprüfung der Nahrungsmittels 
Chemiker in Leipzig und in Dresden gebildet. Die Vor» 
ſitzenden und die Mitglieder der Kommiſſionen werden 
von den Minifterien des Innern und des Kultus und 
öffentlichen Unterricht ernannt; die Namen der Vor— 
figenden find im Dresdner Journal und in der Leipziger 
Zeitung befannt zu machen. 

Die Gefuhe um Zulafjung zur VBorprüfung find bei 

dem Vorfigenden der Kommilfion einzureichen. 
- AS ftaatliche Anftalten zur technifchen Unterfuchung 
von Nahrungs= und Genußmitteln im Sinne von $ 16 
Abjag 1 Ziffer 4 der Vorſchriften gelten die Chemijche 
Zentralſtelle für öffentliche Gefundheitspflege in Dresden 
und das Hygieniſche Inſtitut an der Univerfität Leipzig. 
Denjelben werden gemäß $ 16 Abjaß 4 der Vorſchriften 
die Zandmwirthichaftliche Unterfuhungsftation zu Möckern 
und die Agrikulturtechnijche Verjuchsitation zu Bommrig 
gleichgejtellt. 

Für den Zeitraum eines Jahres vom 1. Dftober 1894 
ab gelten folgende Uebergangsbejtimmungen: Den als 
Leiter jtaatlicher Anftalten zur Unterfuhung von 
Nahrungs» und Genußmitteln angejtellten Sachver— 
ftändigen wird der Befähigungsausmeis unter Verzicht 
auf die Prüfungen und deren Vorbedingungen ertheilt; 
den Leitern anderer als ftaatlicher Anjtalten der vorbe- 
zeichneten Art jedoch nur, jofern fie nicht mit ihrem 
Einfommen ganz oder zum Theil auf die Einnahmen 
aus den Unterfuchhungsgebühren angemwiejen find. Hin— 
fichtlich anderer als der vorgenannten Sadhverftändigen 
ift die Ertheilung des Befähigungsausmeies unter 
gänzlihem oder theilmeifem Verzicht auf die Prüfungen 
und deren Vorbedingungen davon abhängig, dab die 
jelben nad) dem Gutachten einer der für die Prüfung 
von Nahrungsmittel-Chemikern eingejegten Kommiſſionen 
nad) ihrer wifjenfchaftlichen Vorbildung und praftiichen 
Uebung im mejentlihen den Anforderungen genügen, 
welche die neuen Beftimmungen an geprüfte Nahrungs» 
mittel-Chemiter jtelen. Berjonen der vorgenannten Art 
haben ihre Gefuche um Ausftellung des Befähigungs— 
ausweijes mit den erforderlihen Nachweifen bei dem 
Minifterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts ein= 
zureichen. j 

Die Chemiker, welche den Befähigungsausweis er 
worben haben, ſollen vornehmlich bei der öffentlichen 
Beitellung ($ 36 der Reichsgewerbeordnung) von Sad) 
verjtändigen für Nahrungsmittel-Chemie, ferner bei der 
Auswahl von Gutadhtern für die mit der Handhabung 
des Nahrungsmittelgefeges in Verbindung jtehenden 
chemiſchen Fragen, ſowie bei der Auswahl der Arbeits- 
fräfle für die öffentlichen Anftalten zur techniſchen Unter- 


1) Veröff. S. 175 bis 177. 
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fuhung von Nahrungs und Genußmitteln ($ 17 des 


Reichsgeſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungs- 
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenftänden vom 
14. Mai 1879) eine vorzugsweiſe Berüdfihtigung finden. 
Dresden, am 23. Juli 1894. 
Die Minijterien 
des Innern und des Kultus und öffentlichen Unterrichts. 


Württemberg. Erlaß des K. Minifteriums des Innern 

an die K. Kreisregierungen, die K. Stadtdireftion Stutt- 

gart umd die K. Oberämter, jowie an die beamteten 

Thierärzte und die Ortövorfteher, betreffend Mahregeln 
gegen die Schweinejeuche (Schweinepeft). 

Bom 28. Juli 1894. Nr. 10 768. | 

Nachdem in einer größeren Anzahl von Fällen ‚die 
Schweinefeuhe (Schweinepeft) durch Triebſchweine 
nad Württemberg eingefchleppt worden ift, fieht man 
fi) zur Bekämpfung diefer gefährlichen Seuche zu nach— 
jtchenden Anordnungen veranlaßt: 

1. Die Vorjchrift des $ 1 der Minifterialverfügung 
vom 27. Juli 1888 (Reg.Bl. S. 309), wonach die Führer 
von mwandernden Schweineherden im Befiß des Zeug— 
nifjes eines beamteten Thierarztes über den feuhen- 
freien Zuftand ihrer Herden (Gefundheitszeugniß) fein 
müffen und Verzeichniffe über die von ihnen verfauften 
Zhiere zu führen haben, ift mit der größten Strenge zu 
handhaben. 

Die Landjäger und Polizeioffizianten find mit dies- 
bezüglihen Anweifungen zu verjehen. 

2. Wird eine mwandernde Schweincherde betroffen, 
deren Führer nicht im Beſitze des vorgeichriebenen Ge— 
Jundheitszeugniffes ift, jo ift gemäß Ziff. 1 Ab. 2 des 
Minifterial-Erlajfes vom 27. Zuli 1888 (Amtsbl. ©. 236) 
der Weitertransport der Herde bis zur Beibringung 
eines vorfhriftsmäßigen Zeugniffes dur) den Drts- 
vorjteher zu verbieten. 

3. Die beamteten Thierärzte haben bei der Aus- 
ftelung von Gejundheitszeugniffen ſämmtliche Thiere 
des Transports auf Schweinefeuhe (Schmweinepeft) ein— 
gehend zu unterfuchen. Ergiebt fich bei diefer Unter- 
ſuchung, daß eines oder mehrere der zur Herde gehörigen 
Thiere mit der Schweinefeuche (Schweinepeft) behaftet 
find, fo ift die Ausstellung des Zeugniſſes zu verweigern 
an bievon der Ortsvorſteher unvermweilt in Kenntniß 
zu jeßen. 

4. Sofort nah Empfang diejer Mitteilung oder 
wenn der Ortsvorſteher auf andere Weife von dem Vers 
dacht der Seuche Kenntniß erlangt, hat derjelbe die 
Herde zurüczuhalten und hievon dem Oberamt unver: 
züglich Anzeige zn erftatten, welches feinerfeits, jofern 
die Seuche durdy den beamteten Zhierarzt nicht bereits 
fejtgejtellt ift, den Ießteren an Drt und Stelle abzu- 
jenden hat. 

5. Iſt die Seuche durch den beamteten Zhierarzt 
fejtgeftellt, jo hat das Dberamt die Abjperrung fämmte 
liher Ihiere des Transports an einem geeigneten Drt 
zu verfügen. Dabei kann übrigens die Verbringung 
der nicht erkrankten Schweine zur Schlachtung unter den 
erforderlichen Vorfihtsmaßregeln zugelajjen werden. 

Die Sperre ift erft dann wieder aufzuheben, wenn 
das völlige Erlöſchen der Seuche durch den beamteten 
Zhierarzt fonftatirt ift. 

Der Ausbruch der Seuche und dag Erlöſchen der— 
ſelben iſt im Bezirksamtsblatt zu veröffentlichen. 

6. Die Räume, in welchen der verjeuchte Transport 
untergebracht war, und die Geräthichaften, mit welchen 
die Zhiere in Berührung gefommen find, find unter 
Auffiht des beamteten Thierarztes gründlich zu desin- 
fiiren. Der Dünger ift in unjchädlicher Weile zu be— 
jeitigen. Ein Gleiches Hat bezüglich der Kadaver ge⸗ 
fallener Schweine zu geſchehen. 

7. Die Ortsvorſteher Haben auf den Geſundheits— 
zuſtand des Schweinebeſtandes ihrer Gemeinde ein be— 
ſonderes Augenmerk zu richten. 

Beim Auftreten der Seuche iſt ſeitens der Ortsvor— 
ſteher möglichſt darauf hinzuwirken, daß von den 
Schweinebeſitzern die in der Anlage zum Zwecke der 
Tilgung der Seuche beziehungsweiſe zur Verhütung der 


Weiterverbreitung derſelben empfohlenen Maßnahmen 
ergriffen werden; auch iſt ungeſäumt an das Oberamt 
Anzeige zu erjtatten. 

8. Für den Fall, daß die Seuche in einer Gemeinde 
eine größere Verbreitung gewinnt, hat das Oberamt 
den beamteten Thierarzt an Ort und Stelle abzuſenden, 
welcher die Seuche feſtzuſtellen und im Benehmen mit 
dem Drtsvorfteher die Befiger der verfeuchten Schweine— 
bejtände über die zur Tilgung der Seuche dienlichen 
Maßnahmen zu berathen hat. 

Wenn es zur Verhütung der Weiterverbreitung der 
Seuche angezeigt erfcheint, ift die Ausfuhr von Schweinen 
aus der verjeuchten Gemeinde zu verbieten mit Aus— 
nahme der zur Schlahtung beftimmten, nicht erfrankten 
Schweine, deren Transport unter den erforderlichen 
Vorfihtsmaßregeln zugelaffen werden fann. 

Das Ausfuhrverbot ift wieder aufzuheben, fobald die 
Gefahr der Weiterverbreitung der Seude bejeitigt ift. 

9. Die Art der Einſchleppung der Seuche ift thunlichit 
zu ermitteln und find etwa weiter betheiligte Polizei— 
behörden jchleunigjt zu benachrichtigen. Für den Fall, 
daß die Einfchleppung dur eine wandernde Schweine⸗ 
herde erfolgt iſt, iſt insbeſondere zu erheben, in welchen 
weiteren Gemeinden Thiere des betreffenden Transports 
abgeſetzt worden ſind. 

10. Im Falle einer ſtärkeren Verbreitung der Seuche 
haben die Oberämter an das Miniſterium des Innern 
unter Angabe der getroffenen Maßnahmen Anzeige zu 
erſtatten. 

11. Außerdem iſt ſeitens der Oberämter auf 15. No— 
vember d. J. an das Miniſterium zu berichten: 

a) in welchen Gemeinden des Bezirks die Schweine— 
jeuche (Schweinepeft) aufgetreten ift und in meldher 
Weiſe die Einfchleppung ftattgefunden hat; 

b) wie viele Schweine in jeder Gemeinde von der 
Seuche ergriffen worden, wie viele hievon wieder ge= 
nejen, wie viele getödtet und mie viele gefallen find; 

ec) wieviel fogenannte Triebſchweine und wieviel 
einheimijche Schweine fich unter den erfrankten und ge= 
ea beziehungsweiſe getödteten Schweinen befunden 

aben; 

d) ob die Seuche wieder erlojchen ift. 

Eine gemeinfaßliche Belehrung über die Kennzeichen 
und den Verlauf der Schweinefeuche, ſowie über die zur 
Tilgung der Seuche dienlihen Maknahmen ift in der 
Anlage enthalten. 

Stuttgart, den 28. Zuli 1894. 

K. Minifterium des Innern, 
Piſchek. 

Die Anlage enthält eine gemeinfaßliche Belehrung 

über die Schweinefeuhe (Schweinepeft). 


Baden. Verordnung, die Prüfung der Nahrungsmittel: 
Chemiker betr. Vom 18. Auguft 1894. 
(Gej.- u. Verordn.-Bl. ©. 370.) 

Mit höchſter Ermächtigung aus Großherzoglichem 
Staatsminiſterium wird verordnet was folgt: 

$1. An den Landesuniverfitäten in Heidelberg und 
Sreiburg und an der Technifchen Hochſchule in Karls- 
ruhe werden Kommiffionen zur Prüfung von Nahrungs- 
mittel-Chemifern errichtet. 

Die Mitglieder der Prüfungsfommiffionen, ein— 
ſchließlich der Vorfißenden, werden alljährlich durd das 
Minijterium des Innern ernannt. 

$2. Den Prüfungen find die in der Anlage ent- 
haltenen Vorfhriften!) zu Grunde zu Iegen. 

Den als bejtanden befundenen Prüflingen wird nad) 
Eee diefer Vorſchriften ein Befähigungsausmeis 
ertheilt. 

8 3. Die zuftändige Behörde beziehungsmeife 
Hentralbehörde im Sinne von 816 Abjag 4, $27 Abe 
ja 3, $28 Abfaß 1 und $ 31 der Prüfungsporfchriften 
iſt das Minifterium des Innern. 

5 ie Die Verordnung tritt am 1. Dftober 1894 in 
raft. 


1) Veröff. ©. 175 bis 177. 
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$5. Das Minijterium des Innern ift ermächtigt, 
innerhalb Jahresfriſt von dem im $ 4 bezeichneten Zeit 
punfte an 

1. den als Leiter öffentlicher Anftalten zur Unter- 
juhung von Nahrungs- und Genußmitteln Schon ange- 
ſtellten Sachverftändigen den Befähigungsausmeis unter 
Verziht auf die vorgefehenen Prüfungen und deren 
VBorbedingungen zu ertheilen, den Leitern anderer als 
jtaatliher Anjtalten der vorbezeichneten Art jedoch nur, 
jofern fie nicht mit ihrem Einkommen ganz oder zum 
Zheil auf die Einnahmen aus den Unterfuhungsgebühren 
angemiejen find; 

2. anderen als den vorgedadhten Sahverftändigen 
den Befähigungsausmweis unter gänzlichem oder theil— 
weifem Verziht auf die vorgejehenen Prüfungen und 
deren Vorbedingungen zu ertheilen, fofern dieſe Sad- 
verftändigen nad) dem Gutachten einer der für Die 
Prüfung von Nahrungsmittel = Chemifern cingejegten 
Kommiljionen nad ihrer miljenjchaftlihen Vorbildung 
und praftiihen Uebung im Weſentlichen den Ans 
forderungen genügen, welche die neuen Beitimmungen 
an geprüfte Nahrungsmittel-Chemiler jtellen. 

86. Diejenigen Chemiker, welche den Befähigungs— 
ausmweis erhalten Haben, jollen vorzugsmweije berück— 
fichtigt werden und zwar vornehmlicd) 

a) bei der öffentlichen Beſtellung (8 36 der Gewerbe— 
et) von Sadpverjtändigen für Nahrungsmittel- 
hemie, 

b) bei der Auswaähl von Gutachtern für die mit der 
Handhabung des Nahrungsmittelgejeges in Verbindung 
jtehenden chemifchen Fragen, ſowie 

ce) bei der Auswahl der Arbeitskräfte für die öffent» 
lihen  Anftalten zur techniſchen Unterfuhung von 
Nahrungs» und Genußmitteln ($ 17 des Nahrungs 
mittelgejeße3). 

Karlsruhe, den 18. Augujt 1894. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Eijenlohr. 


Medlendburg » Schwerin. Verordnung, betreffend Die 
Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiter. 

Vom 7. September 1894. (NRegierungsblatt f. d. Groß» 
herzogthum Medlenburg- Schwerin 1894. ©. 215.) 
Friedrid Franz, von Gottes Gnaden Großherzog 

von Mecdlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und 

Napeburg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock 

und Stargard Herr ꝛc. 

In Anlaß des Bundesrathsbefchluffes vom 22. Fe— 
bruar d. J., welcher dahin geht, daß am Sitz der dafür 
geeigneten Univerfitäten und techniſchen Hochſchulen 
Kommiffionen zur Prüfung von Nahrungsmittel- 
Chemikern gebildet werden, die Prüfungen nad gemein— 
famen Vorſchriften gefchehen und die nah Maßgabe 
dieſer Vorſchriften ertheilten Befähigungsausmeije in 
allen Bundesftaaten gleihmäßige Geltung haben, bes 
ftimmen wir hierdurd), was folgt: 


81. In Roftod am Sig Unferer Landesuniverfität 
wird eine Prüfungstommiffion für Nahrungsmittel: 


Chemiker errichtet. 

Die Ernennung des Vorfißenden und der übrigen 
Mitglieder der Prüfungstommijfion erfolgt für jedes 
Prüfungsjahr dur Unjer Minijterium, AbtHeilung für 
Medizinalangelegenpeiten, 

82. Die Prüfungen finden in Gemäßheit dev vom 
Bundesrath fejtgejtellten und in der Anlage A hier an— 
geſchloſſenen Vorſchriften!) ftatt. 

83. Der Ausweis über die Befähigung zur chemiſch— 
technifchen Beurtheilung von Nahrungsmitteln, Genuß- 
mitteln und Gebraudhsgegenftänden wird auf Grund 
des 81 und 827 Abjag 3 der Anlagel) von Unjeren 
ee Abtheilung für Medizinalangelegenheiten, 
ertheilt. 

Dajjelbe ift auch Eentralbehörde im Sinne des $ 16, 
Abjag 4 und $ 31 der Anlage.!) 


1) ©. Veröff. 1894 ©. 174, 


84. Unfer Minifterium, Abtheilung für Medizinal- 
angelegenbeiten, kann innerhalb eines Jahres, nachdem 
dieje Verordnung in Kraft getreten ift, 

a) den als Leiter öffentlicher Anftalten zur Unter- 
juhung von Nahrungs- und Genußmitteln ſchon ange— 
jtellten Sadverjtändigen den Befähigungsausmeis unter 
Verzicht auf die vorgejehenen Prüfungen und deren Vor— 
bedingungen ertheilen, den Leitern anderer als ſtaat— 
liher Anjtalten der vorbezeichneten Art jedoch nur, ſo— 
fern fie nicht mit ihrem Cinfommen ganz oder zum 
Theil auf die Einnahmen aus den Unterfuhungs- 
gebühren angemiejen find; 

b) anderen als den vorgedadhten Sachverjtändigen 
den Befähigungsausmweis unter gänzlichem oder theile 
weiſem Verzicht auf die vorgefehenen Prüfungen und 
deren Vorbedingungen ertheilen,. jofern dieſe Sachver— 
ftändigen nad) dem Gutachten einer der für die Prüfung 
von Nahrungsmittel-Chemikern eingejegten Kommiffionen 
nah ihrer willenfchaftlichen Vorbilduug und praftijchen 
Uebung im Wejentlihen den Anforderungen genügen, 
welche die neuen Bejtimmungen an geprüfte Nahrungs 
mittel-Chemiler jtellen. 

$5. Dieje Verordnung tritt mit dem 1. Oktober d. 9. 
in Kraft. 

Nach dem genannten Bundesrathsbeſchluß jollen dies 
jenigen Chemiker, welche auf Grund der gemeinjamen 
Vorjhriften den Befähigungsausmeis in einem Der 
Bundezjtaaten erworben haben, überall vorzugsmeile 
berüdfichtigt werden, insbeſondere 

a) bei der öffentlichen Beſtellung ($ 36 der Gewerbes 
ordnung) von Sacverjtändigen für Nahrungsmittels 
chemie; 

b) bei der Auswahl von Gutachtern für die mit der 
Handhabung des Nahrungsmittelgejeges in Verbindung 
jtehenden chemijchen Fragen, ſowie 
“ ec) bei der Auswahl der Arbeitskräfte für die öffent« 
lihen Anftalten zur technijhen Unterfuhung von 
Nahrungs» und Genußmitteln ($ 17 des Nahrungs= 
mittelgejege3). 

Wir erwarten und wollen, daß die Behörden und 
Anftaltsverwaltungen in vorfommenden Fällen dem— 
gemäß verfahren. 

Gegeben durch Unfer Minifterium, Abtheilung für 
Medizinalangelegenbeiten. 


Schwerin, am 7. September 189. 


Sriedrid Franz. von Amsberg. 


Merlenburg- Schwerin. Belanntmahung, betreffend Be- 

eidigung und Beitellung von Sachverſtändigen für 

Nahrungsmittel » Chemie. Vom 8. September 1894. 

(Negierungsblatt für das Großherzogthum Mecklenburg- 
Schmerin 1894. ©. 226.) 

Vom unterzeichneten Minifterium werden fünftig 
Sadhverftändige für Nahrungsmittel-Chemie in Gemäß— 
heit des $ 36 der Gewerbeordnung auf die Beobadhtung 
der für die Unterfuhung von Nahrungsmitteln, Genuß— 
mitteln und Gebrauchsgegenftänden bejtehenden Vor— 
ſchriften beidigt und öffentlich bejtellt. 

Die bei der Öffentlichen Bejtellung vorausgejegten 
Eigenjhaften find Großjährigkeit, Undejcholtenheit, die für 
den Beruf nöthige förperliche und geijtige Rüjtigkeit und 
der Befig eines in einem deutfchen Bundesjtaat ertheilten 
Ausweiſes über die Befähigung zur chemifchztechnijchen 
Beurtheilung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchsgegenftänden ($ 2, Anl. A und $4 der Verord— 
nung vom 7. d. M.). 

Der Eid wird Eförperlih und in der Faſſung der 
Anlage I abgeleitet. 

Für die Öffentlich beftellten Nahrungsmittel-Chemiler 
wird eine Tare zunächſt nicht eingeführt, die Bezahlung 
ihrer Arbeiten bejtimmt ſich deshalb nad) der Vereine 
barung mit den Arbeitgebern, in Streitfällen nad) richter- 
lihem Ermeffen. 

Dem Antrage auf Beeidigung und öffentliche Be— 
ftellung ift der Nachweis der in Abjak 2 genannten 
Vorausfegungen und die Beicheinigung anzujchliegen, 
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daß der Antragjteller im GroßherzogthHum feinen Wohn— 
ſitz hat. 
Schwerin am 8. September 1894. 
Grßhzgl. Medlend. Min., Abth. f. Med.-Angeleg. 
von Amsberg. 
Anlage J. 


Ich ſchwöre bei Gott dem Allmäctigen und All— 
wijjenden, daß ich in allem, was zur chemifchetechnifchen 
Unterfudung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchsgegenftänden gehört, gewiffenhaft, redlich und 
unpartheiiich verfahren, die Arbeiten in jedem Fall nad 
bejtem Wilfen und Können und nad den Regeln des 
Fachs ausführen, die für meinen Beruf geltenden Geſetze 
und Vorjehriften genau befolgen und mich überhaupt jo 
verhalten will, wie es einem ordentlichen und tüchtigen 
Manne meines Berufs gebührt, jo wahr mir Gott helfe! 


Medlenburg- Schwerin. Bekanntmachung, betreffend die 
Gleichitelung der pharmazeutiſchen Abtheilung des 
chemiſchen Univerfitätslaboratoriums nnd der agrifultur: 
chemiſchen Abtheilung der landwirthſchaftlichen Verſuchs— 
ſtation zu Roſtock mit den ſtaatlichen Anſtalten zur tech— 
niſchen Unterſuchung von Nahrungs: und Genußfmitteln. 
Vom 8. September 1894. (Regierungsblatt für das 
Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin 1894. ©. 226.) 

Den ſtaatlichen Anſtalten zur techniſchen Unter— 
ſuchung von Nahrungs- und Genußmitteln werden für 
die Prüfung von Nahrungsmittel-Chemikern in Gemäß— 
heit des Abſ. 4 816 der Anlage A zu 82 der Landes— 
berrlihen Verordnung vom 7. d. M., betreffend Die 
Prüfung von Nahrungsmittel-Chemikern, hiedurd bis 
auf weitere Beſtimmung die pharmazeutifche Ab— 
theilung des chemifchen Univerfitätslaboratoriums und 
die agrifulturchemifche Abtheilung der landwirthſchaft— 
lichen Verſuchsſtation zu Roſtock gleichgeftellt. 

hwerin, am 8. September 1894. 
Grßhzgl. Mecklbg. Min., Abth. f. Med.-Angeleg. 
v. Amsberg. 


Schweiz. Kanton Schaffhaufen. Verordnung, betreffend 
das Hebammenwejen. Vom 11. Dftober 1893. 
(Schluß.) 


C. Beſorgung der Geburt. 


$ 21. Wenn die äußern Verhältniffe es geftatten, 
joll eine Gebärende zu Beginn der Geburt ein Vollbad 
nehmen, in welchem der ganze Körper abgefeift wird. 
Unter allen Umftänden ift durch die Hebamme bei jeder 
Geburt eine gründliche Reinigung und Desinfektion der 
Geburtstheile und deren Umgebung und, wenn noth— 
wendig, Kürzung der Haare vorzunehmen. Zu diefem 
Zwecke joll fie diefelben mit warmem Seifenwafjer ab— 
waſchen, Die Seife mit reinem Waffer abfpülen und 
mit Karbolwaſſer desinfiziren. 

Nach diejer Reinigung Hat die Hebamme ihre eigenen 
Hände fofort wieder gehörig zu waſchen. 

Sit bei der Ankunft der Hebamme die Geburt bereits 
jo weit vorgefohritten, daß zur Reinigung ihrer eigenen 
Perjon und der Gebärenden feine Zeit mehr übrig bleibt, 
jo joll die Hebamme die innere Unterfuhung gänzlich 
unterlafjen. Beim Dammfhug foll unter diefen Ume 
Händen die fhügende Hand mit einem in Karbolwaſſer 
getauchten Handtuch bedeckt werden. 

‚522. Die Vornahme von Scheidenausfpülungen 
während oder unmittelbar nach der Geburt iſt der Heb⸗ 
amme nur in den ihr durch das Lehrbuch bezeichneten 
Fällen geſtattet. 

$ 25. Die Hebamme bat darauf zu jchen, daß die 
Gebärende mit frifher, durchaus reiner Leibwäjche be= 
fleidet fei; ebenjo müfjen die Unterlagen, Stopf- und 
Handtücher durhaus jauber und friſch gewaſchen jein. 

Bettſchüſſeln ſollen vor der Benügung mit 5pro= 
zentigem Karbolwaſſer gewaſchen werden; ſolche mit 
Lederbeſatz ſind verboten. 

8 24. Die Hebamme hat darauf hinzuwirken, daß 
das gehörig erwärmte Geburtszimmer möglichſt fauber 
und gut durchlüftet ſei. Während des ganzen Geburts— 
verlaufs ſoll heißes Waffer für die jämmtlichen Zwecke 


(Bad des Kindes, Desinfektion, alfällige Scheideaus- 
Ipülungen) in genügender Menge bereit gehalten werden. 

825. Bezüglich bei der Geburt behülflicher Perfonen 
hat die Hebamme darauf zu halten, daß diefelben an 
Armen und Händen, fowie an der. Kleidung vollftändig 
rein jeien. Unter feinen Umftänden darf fie gejtatten, 
daß ſolche Perfonen mit nicht desinfizirten Händen die 
Geburtstheile der Frau, die mit ihr in Berührung 
fommenden Stoffe oder die Geräthichaften der Hebamme 
anfaſſen. 

826. Verlangen gleich nacheinander zwei Gebärende 
den Beiſtand einer Hebamme, ſo ſoll ſie die Geburt der— 
jenigen Frau, welche zuerſt ihre Hülfe verlangt hat, in 
der Regel auch beſorgen. Die gleichzeitige Uebernahme 
von zwei Gebärenden iſt ihr nur dann geſtattet, wenn 
fie die einzige Hebamme des betreffenden Drtes ift. 

Eine Gebärende zu verlaffen, um eine andere, mittler- 
weile eingetretene Geburt zu übernehmen, iſt der Heb— 
amme nur in Ausnahmefällen und nur mit Einwilligung 
der Gebärenden erlaubt. Da, wo es die Zeit und die 
Umftände gejtatten, hat fie in folchen Fällen mindeitens 
I eine der Betreffenden genehme Stellvertretung zu 
orgen. 

8 27. Bezüglich der Leitung der Geburt wird die 
Hebamme auf die im Unterricht erhaltenen Vorjehriften 
verwiejen. Es ift ihr namentlich unterfagt: 

1. die Bauchpreffe zu früh anftrengen zu laſſen; 

2. wehentreibende Mittel ohne Ärztliche Verordnung 
anzıımenden; 

3. den Muttermund zu erweitern; 

4. die Fruchtblafe zu jprengen, außer in den ihr 
vorgefchriebenen Ausnahmefälen; 

5. nad) der Geburt des Kindes durch Zug an der 
Nabelihnur oder Eingehen in die Scheide das Nach— 
geburtsgefchäft zu ftören. 

$28. Die innere Unterfuhung während der Geburi 
it jo viel wie möglich einzufchränfen. Nothwendig ift 
Diefelbe dagegen unter allen Umftänden: 

1. wenn die Hebamme die Geburt übernimmt; 

2. unmittelbar nad dem Blajenfprung. 

Namentlich gegen das Ende der Geburt find die 
findlihen Herztöne forgfältig zu überwachen. 

$ 29. Bemerft die Hebamme bei Uebernahme der 
Geburt eine Negelmidrigfeit oder tritt eine ſolche in 
deren Verlauf ein, jo hat fie fi genau nad den im 
Unterricht und Hebammenlehrbuch gegebenen Vorſchriften 
zu richten. Wo Ichteres die Beiziehung eines Arztes 
verlangt, hat fie fofort auf diefelbe zu dringen. 

Unter feinen Umftänden darf die Hebamme aud) bei 
völlig regelmäßigem Verlauf einer Geburt die von der 
Sebärenden oder ihrer Umgebung gewünſchte Beiziehung 
eines Arztes ablehnen. 

$ 30. Es ijt der Hebamme nicht geftattet, geburts- 
hülflihe Operationen, wie Wendung, Löfung der Nach— 
geburt 2c. auszuführen. Im Üebertretungsfalle ijt fie 
für alle der Mutter oder dem Kinde daraus ermachfenden 
Nachtheile verantwortlich. 

$ 31. Die Hebamme darf die Wöchnerin nicht ver 
laſſen, bis alle Gefahr für Mutter und Kind vorüber 
zu jein jcheint. 


D. Beforgung der Wöchnerinnen. 


$ 32. Nach der Geburt fpüle die Hebamme, bevor 
fie das Lager der Wöchnerin herrichtet, die äußern Ge— 
burtötheile der Entbundenen mit 2prozentigem Karbols 
waſſer jorgfältig ab und trodne fie mit Wundmatte, 
Sit ein Dammriß vorhanden, fo ijt ftets ein Arzt Herbeis 
zurufen. Bis zu deſſen Ankunft wird der Nik mit 
SE Wundmwatte bededt und davor das Stopftud) 
gelegt. 

$ 33. Bei den Wochenbettbefuchen, welche die Heb— 
amme während mindeftens 8 Tagen täglich zweimal zu 
machen hat, hat fie folgendes Verfahren zur Reinigung 
zu beobadten: 

1. fie berühre feine Wöchnerin, ohne fich vorher 
jelbjt gründlich desinfizirt zu haben, auch dann nicht, 
wenn fie fi) vorher bereits bei einer andern Wöchnerin 


desinfizirt Hat; 


2. die äußern Geburtstheile der Wöchnerin find mit 
Wundmwatte, die in 2prozentiges Karbolwaſſer getaucht 
wird, täglich zweimal zu reinigen; 

3. Scheideausfpülungen dürfen im Wochenbett nur 
auf ärztlihe Verordnung hin gemacht werden; 

4. ijt es nöthig, die Blaje mit dem Katheter zu ent- 
leeren, jo muß der leßtere zuerjt in fiedendem Waſſer 
ausgefocht und nachher mit Borvajeline bejtrichen werden ; 

5. beihmußte Unterlagen, Leibwäſche, Stopftücher 
u. ſ. mw. find ftetS durch frifche, reine zu erjegen, 

8 34. Auch die Brüfte ſollen jtetS jorgfältig rein 
gehalten werden. Geſunde Bruftwarzen jchüge man 
vor dem Wundmwerden durch fleißiges Waſchen mit 
frifhem Wafler. Vorhandene Wunden und Schrunden 
derjelben find vor und nad) dem Stillen mit Läppchen, 
mit Borvafeline beftrichen, bededt zu halten. Vor dem 
Anlegen der Kinder find die Warzen dann jedesmal mit 
reinem Wafjer gründlich abzumajchen. 

8 35. Im meitern hat die Hebamme bei ihren Be— 
fuchen hauptſächlich auf Folgendes zu achten: 

1. auf das Verhalten der Gebärmutter und ihrer 
Umgebung; 

9. auf die Beichaffenheit des Wochenfluſſes; 

3. auf die Beichaffenheit der Brüfte und allfällig 
ee wunder Stellen an den äußeren Geburts= 
theilen; 

4. auf die Stuhle und Harnentleerung; 

5. auf dag Verhalten der Körpertemperatur; diejelbe 
ift bei jeder. Wöchnerin morgens und abends zu meſſen 
und zu notiren; auf den Puls und das Allgemein= 
befinden, auf Schlaf, Schweißabjonderung, Appetit. 

$ 36. Die Hebamme jorge außerdem für reichliche 
Lüftung des Zimmers, genügenden Wechſel der Bett 
und Leibwäſche, zweckmäßige Ernährung der Wöchnerin, 
und in den Fällen, wo gejtillt wird, für richtiges und 
regelmäßiges Anfegen des Kindes. Alle Aufregungen 
find von der Wöchnerin fernzuhalten und es ijt ihr ein- 
zufchärfen, daß fie das Bett nicht zu früh verlafje, und 
zwar nicht nur bei Fehl- und Frühgeburten, jondern 
auc) bei rechtzeitigen. 

837. Bei Auftreten von Fieber im Wochenbett, d. h. 
wenn die Körpertemperatur in der Achjelgöhle gemeſſen 
38,50 oder mehr beträgt, ſowie bei jeder andern Störung 
derjelben, dringe die Hebamme auf ungefäumte Bei— 
ziehung eines Arztes. 

$ 38. Bei vorhandenem Fieber einer Wöchnerin ift 
es der Hebamme bis zur Ankunft des Arztes unterjagt, 
eine weitere Geburt zu übernehmen. Erklärt der Arzt 
die betreffende Erkrankung für Kindbettfieber, jo hat 
Enke Hi im Weitern folgende Vorſchriften zu beob— 
achten: 

1. genaue Desinfektion ihres Körpers, ihrer Kleider 
und Geräthichaften nach) der bereits angegebenen An— 
mweifung ($$ 16 und 17); r 

2. Einjtelung ihrer ferneren Beſuche bei andern 
Wöchnerinnen; 

3. Einftelung ihrer geburtshülflichen Thätigkeit für 
die ihr von der Sanitätzdiretion auf Antrag des be- 
handelnden Arztes vorgejchriebene Zeitdauer. Während 
der Dauer diefer Einftelung bezieht die Hebamme ein 
Taggeld von Fr. 2,—, welches zur Hälfte vom Staate 
und zur Hälfte von der Gemeinde zu bezahlen ift. 

$ 39. In Ausnahmefällen, wenn bejondere Um— 
fände die ftrenge Beobahtung der in $ 38 unter 2 
und 3 gegebenen Vorſchriften verbieten, hat die Heb⸗ 
amme, wenn ſie gleichzeitig mehrere Wöchnerinnen zu 
beſorgen hat, ſiets zuerſt die geſunden, zuletzt die kranken 
zu bejuchen. Nach jedem Beſuch bei letztern find Die 
Kleider zu wechjeln und es ift eine gründliche Desinfektion 
der Hände vorzunehmen, bevor fie eine neue Geburt 
übernimmt. Faͤlls e8 die Umftände erlauben, wird der 
— empfohlen, außerdem zuvor ein Vollbad zu 
nehmen. 

Wenn irgend möglich, iſt in ſolchen Fällen die innere 
Unterſuchung der Gebärenden zu unterlaſſen und da, 
wo die aͤußere Unterſuchung nicht genügenden Aufſchluß 
giebt, ein Arzt zuzuziehen. 
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E. Pflege der Neugeborenen. 

840. Bei der Abnabelung der Kinder jolen Scheere 
und Nabelihnurband volltommen rein fein. Zum 
Nabelverband verwende die Hebamme entweder ganz 
reine Zeinwandläppchen oder trocdene Wundmatte, welche 
mit einer Binde am Leibe des Kindes befeftigt und 
täglich bis zur Vernarbung des Nabels erneuert wird. 

841. Nach der Geburt des Kindes find defjen Augen 
mit in reines Waſſer getauchter Wundmwatte zu reinigen; 
Schmwämme dürfen hiefür niemals benügt werden. 

8 42. Bei den erjten Anzeichen einer Augenents 
züundung, welche fih durch Lichtſcheu, Röthung, An— 
Ihmwellung und Verflebung der Augenlider, mäjjerigen 
oder eiterigen Ausflug fundgiebt, jol die Hebamme auf 
Beiziehung eines Arztes dringen unter Hinweis auf die 
Verantwortlichkeit der Eltern bei allfälliger Weigerung 
derfelben. 

8 43. Bis zur Ankunft des Arztes laffe die Heb— 
ammıe falte Wafjerumichläge auf das franfe Auge machen 
und den Eiter öfter mit reiner Wundwatte entfernen. 
Ale andern Mittel, wie Breiumſchläge, warme Milch, 
Kamillenthee wirken ſchädlich und es ijt deren An— 
wendung der Hebamme unterjagt. 

8 44. Beim Baden der Kinder fol die Temperatur 
des Waſſers 350 C betragen, dieſe iſt ſtets mit dem 
Thermometer zu bejtimmen; die Prüfung des Wärme— 
grades blog mit der Hand oder dem Ellenbogen ift uns 
zuläſſig. 

845. Iſt die Mutter geſund und befinden ſich deren 
Brüſte und Warzen in guter Beſchaffenheit, jo hat ihr 
die Hebamme das Stillen des Kindes auf's Eindring- 
lichjte zu empfehlen. 

$ 46. Bei fünftliher Ernährung halte ſich die Heb— 
amme ftetS genau an die Vorſchriften des Hebammen— 
lehrbuches. 

- 847. Bei beginnender Erfranfung des Kindes, 
namentlich auch dann, wenn häufigere flüffige Stuhl- 
entleerungen und Erbrehen (Brehdurhfal) erfolgen, 
dringe die Hebamme auf ungefäumte Beiziehung eines 
Arztes. 

F. Stellung zu den Behörden. 

848. Die Hebamme ift verpflichtet, von jeder Geburt, 
zu welcher fie gerufen wird, innert 24 Stunden dem 
zuftändigen Givilfiandsbeamten durd Einſendung des 
Geburtjcheines Anzeige zu mahen und den Geburtsfall 
in ihr Hebammentagebuch einzutragen. 

Die jo ausgefüllten Tabellen, in welchen die Geburten 
nad den Civilſtandskreiſen zufammengeftelt und ihrer 
Beitfolge nad) geordnet find, Hat die Hebammte alljährlich 
in der erſten Woche des Januars dem Bezirksarzt, unter 
deſſen Aufficht fie jteht, einzufenden. 

Bei unregelmäßiger Führung wird von der Sanitäts= 
direftion Drdnungsbuße verhängt. 

Beim Tod einer Hebamme oder beim Aufgeben des 
Berufes ift das Hebammenbuh dem Bezirksarzte zu 
überjenden. Ber der nämlihen Amtsftelle find voll» 
itändig ausgefüllte Bücher gegen neue umzutaufchen. 

Die Hebammentagebücher find jeweils nur fürl Jahr 
berechnet. 

8 49. Bon jedem während der Geburt oder Des 
Wochenbettes eintretenden Todesfalle von Mutter oder 
Kind fol die Hebamme jofort dem Bezirksarzte Kenntniß 
geben, jofern fein Arzt zugezogen war. 

Fälle, in denen eine VBerheimlihung der Geburt ver— 
muthet wird, find fofort der Drtspolizei anzuzeigen. 

50. Kommen im Wirkungskreiſe einer Hebamme 
wiederholt Fälle von Kindbettfieber vor, und wird es 
durch Ärztliche Unterfuhung waͤhrſcheinlich gemadt, daß 
das Kindbettfieber durch die Hebamme übertragen wurde, 
fo juspendirt die Sanitätsdireftion auf motivirten An— 
trag des Bezirksarztes diefelbe auf die Dauer von 8 bis 

14 Tagen in ihren Funktionen und geftattet ihr erit 
dann die Wiederaufnahme derjelben, wenn fie nach— 
weislich ihre Kleider und alle ihre in ihrem Berufe zu 
verwendenden Geräthichaften vorfhriftsgemäß desinfizirt 
und fich vor dem Bezirksarzte darüber ausgewielen hat, 
daß fie auch mit der Desinfektion ihrer Hände wohl 
vertraut iſt. 


Während der Dauer einer folchen Suspenfion fällt 
das in $ 38 vorgejehene Taggeld meg. 

8 51. Die Hebamme Hat von ihrer Niederlaifung 
an einem Orte, ſowie von Veränderung ihres Wohn— 
fißes, ferner vom Aufgeben ihres Berufes dem Bezirks— 
arzte ihres Wohnbezirkes jofort Anzeige zu maden. 

52. Erfrantt eine Hebamme an einer anjtedenden 
Krankheit oder treten in ihrer Familie anjtedende Krank— 
heiten auf (Scharlad), Diphtherie, Boden u. ſ. w.), jo 
hat fie unverzüglich den Bezirfsarzt davon in Kenntniß 
zu ſetzen und dejjen Anordnungen pünftlich zu befolgen. 
Sn diefen Fällen hat die Hebamme Feine Entfhädigung 
zu beanfpruchen. 

$ 53. Erfült eine Hebamme ihre Verpflichtungen 
nicht oder überfchreitet fie die Grenzen ihrer Befugniife, 
jo kann fie von der Sanitätsdireftion mit einer Polizei— 
buße von Fr. 10 bis Fr. 100 beftraft werden, vorbehältlich 
jtrafrechtlicher Ahndung in Fällen ſchweren Verfchuldens, 
fo insbejondere, falls durd grobes Außerachtlaſſen der 
gegebenen Desinfektionsvorjchriften Erkrankung der 
Wöchnerin (Kindbettfieber), oder der Tod von Mutter 
oder Kind eintritt. 


II. Berhältnig zur Gemeinde. 

8 54 Alle politiichen Gemeinden müſſen mit Heb- 
ammen verjehen fein und zwar in Berhältniß von je 
einer Hebamme auf 1000 bis 1200 Seelen der Bevölkerung. 

Ausnahmsweiſe können fi) benachbarte Gemeinden, 
wern ihre Bevölkerung zujammengenommen die Zahl 
von 1200 Seelen nicht überjteigt, zu diefem Zwecke mit- 
einander verbinden. Es bedarf hiezu jedoch der Ge- 
nehmigung der Sanitätsdireftion. 

8 55. Ob und in welder Höhe von den einzelnen 
Gemeinden ein Wartgeld für die Hebammen auszufeßen 
jei, bleibt den Gemeinden überlafjen. 

8 56. Die Wahl einer Gemeindes-Hebamme gejchieht 
durd) den Gemeinderath oder durch die Frauengemeinde. 

$ 57. Die durch die Gemeinden gewählte und von 
von Ddenjelben angejtellte Hebamme wird auf öffentliche 
Koſten ausgebildet, wobei Staat und Gemeinde je die 
Hälfte der Bildungsfoften zu tragen haben. Derart 
angestellte Hebamme Hat fich zu verpflichten, wenigſtens 
zehn Jahre lang der betreffenden Gemeinde ihre Dienfte 
zu leiten. Wil eine folhe Hebamme vorher ihren 
Beruf aufgeben, oder die Gemeinde für immer verlafjen, 
jo hat fie der Gemeinde refp. dem Staat eine Entihädigung 
für Die Unterrichtsfoften zu leiften, deren Höhe pro= 
portional der Zahl der fehlenden Dienftjahre berechnet 
wird. Geht eine foldhe Hebamme vor Ablauf der zehn 
Sabre mit Tod ab, jo ijt feine Rückvergütung der Äus— 
bildungstoften zu verlangen, ebenfo, wenn diefelbe durch 
unverjchuldete Krankheit berufsunfähig wird. 

$ 58. Geräthichaften nebjt Zehrbud, ſowie Arznei— 
ftoffe, wie ſolche in der Pflihtenordnung vorgefchrieben 
find, werden den von den Gemeinden angejtellten Heb- 
ammen auf Kojten der Gemeinden angejchafft und bleiben 
Eigenthum der Gemeinde, 


IV. Fortbildungskurſe. 


$ 59. Die Sanitätsdireftion veranftaltet zur Forte 
bildung der Hebammen Repetitionskurfe in Form 
furjorijher Eraminatorien, um fi) über den Stand der 
Kenntniffe der Hebanımen, insbefondere aud in der 
Desinfeltionslchre zu informiren. Bei diejem Anlaß 
findet aud eine genaue Inſpektion der Geräthichaften 
der Hebamme ftatt. Eine Hebamme, welche fih im 
Laufe eines Jahres grelle Verſtöße Hat zu Schulden 
fommen laffen, oder welche nad) dem Jahresberichte des 
Bezirksarztes einer Ergänzung ihrer Kenntniffe über— 
haupt bedürftig ift, fol zu einem außerordentlichen 
Repetitionsfurs nad) Anordnung der Sanitätsdirektion, 
jei es im Kanton oder in dem Nepetitionsfurs einer 
Hebammenſchule einberufen werden und zwar auf Koften 
der Betreffenden. ‚Eine durch Krankheit oder fonftwie 
(hohes Alter 2c.) untauglic) gewordene Hebamme iſt 
an Antrag des Vezirksarztes in ihrem Berufe einzu⸗ 
ellen. 

V. Bezahlung der Dienſtleiſtungen. 

$ 60. Die Vergütung für die Hülfeleiftungen der 

Hebamme ift dem ausdrüdlichen oder ſlillſchweigenden 
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Uebereinfommen zwifchen ihr und denjenigen Berfonen, 
die ihre Hülfe in Anſpruch genommen haben, überlafjen. 
Es wird jedoch als Gebühr, welche fie für den Beiftand 
bei einer Geburt und die erjte Beforgung der Wöchnerin 
und des Kindes in allen Fällen zu verlangen berechtigt 
ift, diejenige von Fr. 15,— feitgefegt. Für außergemöhn- 
liche Verrichtungen fol die Hebamme überdies eine an— 
gemefjene Entjhädigung erhalten. Für Almofengenöffige 
und erwiejenermaßen Bahlungsunfähige bezahlt das 
Armengut der Wohngemeinde die Gebühr. In beiden 
Fällen wendet fi die Hebamme an die betreffende 
Armenbehörde. 
Armentare. 

1. Für die Beforgung der Geburt hat die Hebamme 
51. 3, für die Beforgung der Wöchnerin und des Kindes, 
jelbft wenn zwei Bejuche nothwendig find, täglich Fr. 1, 
und für die Beforgung der Mutter und des Kindes, 
jofern biezu noch das Wafchen und die Verrichtung 
An Hausgejchäfte kommt, täglich Fr. 2 zu bean= 
pruchen. 

2. Außerordentliche Dienftleijtungen, Kranfenmärter- 
dienſt, Nachtwachen 2c. müfjen befonders bezahlt werden. 
Bei entfernt mwohnenden Frauen erhält die Hebamme 
eine angemefjene Entjchädigung. 

8 61. Dieje Verordnung tritt mit dem 1. November 
1893 in Kraft. Feder Hebamme ift ein Exemplar eine 
zuhändigen. 


Rumänien. Sanitätögejeh vom 14. Juni 1893. 

Su Rumänien ijt das nachftehende Gejeg (Loi sani- 
taire. — Ministere de Interieur, Direction generale 
du service sanitaire. Bucarest. Impr. de l’Etat 
1894) am 14. Juni 1893 vom Könige vollzogen und 
veröffentlicht worden. 


Titre 1. 


Chapitre I. Des autoritös sanitaüres. 


Art. 1. Les administrations charg6es de l’ex&cution 
des mesures sanitaires, sont: gen6rales, locales et 
sp£ciales. 

Art.2. Le Ministere de linterieur est l’admini- 
stration charg6e de l’ex&cution des mesures sani- 
taires generales. 

Art. 3. Les administrationscharg6esde l’ex&cution 
des mesures sanitaires locales, sont: 

Les prefectures et les delegations des districts; 

Les sous-pr6fectures; et 

Les mairies des communes, 

Art.4.Lesadministrationssanitaires sp£cialessont: 

Les administrations des höpitaux et hospices de 
fondation particuliere, independantes du distriet ou 
de la commune; 

Les administrations des &tablissements d’eaux 
minerales et les administrations des quarantaines. 

Art. 5. Ilsera &tabli des organes sanitaires aupres 
des administrations sanitaires générales, locales et 
spe&ciales. 

Art. 6. Les organes sanitaires généraux, pres le 
Ministere de l'interieur, sont: 

a) Le Conseil sanitaire superieur, assiste de la 
Commission ve6t6rinaire et de la Commission phar- 
maceutique; 

b) Le Conseil sup6rieur des &pizooties; 

c) Les instituts de chimie, de bact£riologie et 
Yinstitut vaccinal de l’Etat. 

Art. 7. Les organes sanitaires locaux, sont! 

Aupres des pre6fectures et des delögations des 
distriets: les médécins en chef, les conseils d’hy- 
giene publique des distriets, et les v6t6rinaires; 

Aupres des sous-prefectures: le médeécin et le 
veterinaire d’arrondissement; 

Aupres des mairies: les medecins et les v6t£ri- 
naires au service des coramunes. 

Pour les communes rurales, qui n’ont pas de 
medecins pay6s sur la caisse communale, &galement 
les medecins d’arrondissement. 

Art. 8. Les organes sanitaires spéciaux, sont: 

Les collöges mödicaux attachösaux administrations 
gen6rales des höpitaux; 


Les me&deecins des &tablissements d’eaux min6rales, 
les mödecins des quarantaines et les vet£erinaires. 
Chapitre II. Des attributions des administrations du 

service sanitaire. 


Art.9. La direction et la surveillance supröme 
des services sanitaires civils sont attribudes au 
Ministre de l’interieur. 

a) Il surveille et contröle tout le service sani- 
taire du pays et la santé de sa population entiere; 

b) Il surveille l’exercice de la me&decine; 

c) Il ordonne les mesures sanitaires d’interöt g6- 
n6ral pour tout le pays; 

d) Il prend des mesures contre l’introduction 
‚dans le pays des maladies contagieuses chez les 
hommes et chez les animaux et il ötablit des qua- 
rantaines et des administrations quarantenaires spé— 
ciales, le cas &cheant; 

e) Il prend des mesures contre les &pid@mies et 
les Epizooties survenues dans le pays, qui ne sont 
pas limitees à un seul district; 

f) I inspecte les 6tablissements publics et prives, 
savoir: les höpitaux, les hospices, les maternites, 
les asiles d’enfants trouves, d’aliönes, les etab- 
lissements d’eaux minerales, les quarantaines; il 
contröle les conditions hygieniques des pénitenciers 
et des prisons de districts; 

g) Il autorise la er&ation d’etablissementsmedicaux 
prives (höpitaux de tout genre, maternit6s, instituts 
d’alienes, instituts pour vaccination, hospices de 
tout genre, instituts d’enfants trouves et etablisse- 
ments d’eaux mineral6es); 

h) Il surveille l’exereice de l’art pharmaceutique; 
il autorise l’ouverture de nouvelles pharmacies. 

Pour tout ce qui concerne le service sanitaire 
du pays, le Ministere de l'intérieur aura une 
Direction separee et un Conseil sanitaire superieur 
consultatif. 

Art. 10. La Direction generale du service sani- 
taire est conduite par un Directeur general docteur 
en medecine. 

Les services de cette Direction sont divises en: 
service interieur et service exterieur. 

Art. 11. Le service interieur comprend: 

a) Le service medical, avec! 

1 sous-direeteur, chef du service et secretaire 
du Conseil sanitaire sup6rieur, docteur en medecine; 

2 chefs de bureau, dont l’un pour les travaux 
medicaux, le second pour les travaux pharmaceu- 
tiques, lequel sera aussi secretaire de la Commission 
pharmaceutique; 

3 copistes. 

b) Le service veterinaire, avec: 

1 chef de service, medecin-vet6erinaire: 

1 chef de bureau, secretaire de la Commission 
veterinaire et du Conseil sup6rieur des &pizooties; 

1 aide pour les travaux du cadastre du betail; 

2 copistes. 

c) Le service administratif, avec: 

1 chef de service, docteur en mödecine; 

2 chefs de bureau; 

2 copistes. 

d) Le service statistique, avec! 

1 chef de service, docteur en medecine; 

1 chef de bureau; 

1 copiste, 

e) Le service des höpitaux et des hospices, avec: 

1 chef de service, docteur en médécine; 

1 chef de bureau; 

1 copiste. 

f) Le service des archives et de !enregistrement, avec: 

1 archiviste; 

1 aide-archiviste; 

1 chef d’enregistrement; 

1 aide au chef d’enregistrement. 

Le nombre des copistes pourra &tre augmente, 
selon les exigences du service, par la loi bud- 
getaire. 


Le nombre des gens de service, ainsi que leur 
salaire, sera fixe, de möme, selon le besoin, par la 
loi budgetaire annuelle. 


Art. 12. Les docteurs en medecine et les mede- 
eins-v6terinaires, pour être admis aux fonctions 
pour lesquelles ces titres sont requis, devront remplir 
les conditions suivantes:! 

a) Avoir fait le stage militaire; 

b) Avoir exerc6 leur profession dans le pays. 

Art. 13. Le service exterieur comprend: 

4 inspecteurs du service sanitaire, docteurs en 
medecine; 

4 inspecteurs 
naires. 

Lesinspecteurs sanitaires sont choisis parmi les 
docteurs en medecine, qui ont occup&e pendant dix 
anndes, au moins, un Service public et qui n’ont 
pas subi de suspension ou de r&vocation, pour non 
acquittement de service. 

Les inspecteurs sanitaires inspectent toux les 
services sanitaires, toute espece d’höpitaux, tout ce 
qui a rapport & I’'hygiene publique. 

Les inspecteurs veterinaires sont choisis parmi 
les medecins-veterinaires, qui ont occupé pendant 
dix annees, au moins, un service public et qui n’ont 
pas subi de suspension ou de r&vocation, pour non 
aquittement de service. 

Les inspecteurs v6terinaires inspectent le service 
veterinaire des distriets, des villes, de la zone 
preventive, des points d’observation, les march6s 
aux bestiaux, les moyens de transport du betail et 
des produits animaux bruts. 

Les attributions des inspecteurs sanitaires et des 
inspecteurs ve6terinaires seront determinees par un 
reglement special. 

Art. 14. Le Directeur general est choisi parmi 
les docteurs en medecine les plus experimentes et 
depend directement du Ministre. Il prend toutes 
les mesures qui interessent le service sanitaire et 
correspond avec les difförentes autorites au nom du 
Ministre. 

Le Ministre peut lui deleguer une partie de ses 
attributions. 

Le Direeteur general soumet au Ministre de 
linterieur, à la fin de chaque année, un rapport 
general sur l'état et les besoins du service sanitaire 
du pays. 

Art. 15. Les prefets et les delegations des 
distriets, — avec le concours des medeeins en chef 
et des conseils d’hygiene publique des distriets et 
dans les limites des röglements et des instructions 
sp6ciales, qu’ils recevront du Ministre de linterieur 
— ‚auront les attributions suivantes:! 

a) Faire ex&cuter dans le rayon du district les 
mesures sanitaires générales, ordonnees par le 
Ministre; 

b) Surveiller et contröler les services sanitaires 
locaux, la santé de la population du distriet et la 
salubrit& des villes et des villages; 

c) Prendre des mesures contre les endemies, 
les enzooties, les öpidemies, les &pizooties et contre 
les maladies contagieuses en general; 

d) Inspecter periodiquement les &tablissements 
medicaux publies, döpendants du district ou de la 
commune, ainsi que ceux priv6s; contröler les con- 
ditions hygi6niques des p£enitenciers et des prisons; 

e) Surveiller les march6s et les foires aux be- 
stiaux; 

f) Surveiller le transport du betail; 

g) Surveiller le commerce des substances toxi- 
ques; 

h) Surveiller le transport des cadavres humains 
à grandes distances (en dehors du rayon d'un 
arrondissement), et delivrer les passeports pour le 
transport - des cadavres en d’autres districts et au 
delä des frontieres du pays, avec defense de trans- 
porter les cadavres a decouvert; 


veterinaires, medecins - vétéri— 
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i) Autoriser la ereation des &tablissements indu- 
striels insalubres (pr&cisös par un reglement special) 
et surveiller les conditions hygieniques des étab— 
lissements et des fabriques industrielles, en 
general; 

k) Centraliser, pour la statistique medicale le 
mat6riel recueilli par les sous-prefets et par les 
maires; 

!) Surveiller la vaceination. 

L’action des prefets des distriets, en matiere sani- 
taire, ne s’etend pas sur les villes de Bucarest, 
Iassy, Craiova, Ploesci, Braila, Galatz, Focshani et 
Botoshani, dont les maires restent, en matiere 
sanitaire, directement subordonn6s au Ministre de 
linterieur; 

m) Le prefet ex&cutera encore les travaux pres- 
erits par la Loi pour l’organisation des autorites 
administrativesexterieures, dependantes du Ministere 
de linterieur (promulguee par le decret royal 
No. 3319 du 4 Octobre 1892). 

Art. 16. Les maires des communes urbaines, — 
avec le concours des conseils d’hygiene publique, 
—auront les attributions suivantes: 

a) Ex&cuter les mesures d’interöt general; 

b) Ex&cuter les mesures sanitaires dinter6t 
local; 

c) Surveiller la prostitution; 

d) Faire ex&cuter la vaccination et la revacci- 
nation; 

e) Inspecter les etablissements medicaux entretenus 
par la caisse communale ; 

f) Faire verifier les deces; 

g) Surveiller les cimetieres; 

h) Surveiller les etablissements industriels insa- 
lubres; 

i) Surveiller les conditions hygieniques des 
ecoles, des internats, des th6ätres, des hötels, des 
auberges, des restaurants et des bains; 

k) Surveiller le nettoyage des marchés, des voies 
publiques et des cours particulieres, des cours 
d’eau et des puits. Prendre des mesures pour faire 
eloigner, selon les prescriptions de l’hygiene, les 
immondices solides et liquides des rues, des places 
des maisons, des cours; 

!) Prendre des mesures pour que la commune 
ne soit pas depourvue d’eau potable; 

m) Prendre des mesures pour l’extermination 
des chiens enrag6s, pour la diminution du nombre 
des chiens vagabonds en general, et pour faire 
enlever et inhumer promptement les corps des ani- 
maux crev6s; 

n) Prendre des mesures pour la vidange régulière 
des fosses, pour l’@loignement des diverses immon- 
dices, pour le nettoyage des égouts; 

o) Surveiller les constructions et faire constater 
si les maisons, en cours de construction, satisfont 
aux conditions hygieniques prescrites par les regle- 
ments respectifs! 

p) Surveiller les abattoirs et les boucheries; 

q) Surveiller le commerce des boissons et des 
aliments; 

r) Donner assistancee en cas d’accidents qui 
menacent la vie des citoyens, tels que: inondations, 
eboulements de terres, chutes de maisons; donner 
assistance aux gens noy6s, asphyhi6s par le charbon, 
par suite d’une chute dans un puits, ou pour 6tre 
entres dans un égout non ventile, ete; 

s) Veiller & ce que les malades trouvent facile- 
ment lassistance medicale et & ce que les pauvres 
solent soignes à l’höpital ou quils recoivent des 
medicaments gratuits; à ce que les enfants trouv6s 
et les orphelins pauvres soient eleves auy frais de 
la commune, sous la surveillance des medecins; 

) Prendre des mesures contre les end6mies et 
les enzooties; 

u) Constater les épidémies et les 6pizooties 
prendre des mesures contre elles et contre les. 
maladies contagieuses en general; 


v) Rediger des rapports p6riodiques sur la 
sant& de la population et du b6tail, et des tableaux 
de statistique medicale. 

Au cas oü le maire n’ex6&cuterait les mesures 
prescrites par le present article, pas möme apres 
avoir été specialement somme& par l’autorit& dont 
il depend (le Ministre ou le prefet du district), le 
Ministre aura le droit de les faire ex&ecuter, aux 
frais de la commune, par n’'importe quelle autorit6 
administrative. 

Au cas oü le conseil communal n’allouerait pas 
dans son budget, les fonds necessaires à l’admini- 
stration de la police sanitaire et à l’entretien de la 
salubrit& publique, le Ministre ou le pr6fet, avec 
lagrement du Ministre, les feront inscrire d’office 
dans le budget de la commune. 

Art. 17. Les sous-prefets, — dans le rayon des 
communes rurales et dans toute la circonscription 
de l’arrondissement, avec le concours des médeécins 
d’arrondissements, — auront les attributions indi- 
quees à l’article précédent 16, aux alineas a, c, d, 
9, k,m, 0,p,9,r,tWwuetv. 

Art.18. Les maires des communes rurales seront 
charges seulement des attributions prevues par 
article 16, alineas a,b, d, f, 9, k, mM, 0,2, 94,7, 8 
t, wet v. 

Art. 19. Les administrations d’eaux min6rales 
auront les attributions suivantes: 

a) Faire des études exactes sur les qualites des 
eaux min6rales et sur leur action; 

b) Conserver les sources minerales dans leur 
etat naturel et les pr&server de toute influence qui 
pourrait alterer leur qualit@ ou diminuer leur 
quantite; 

c) Avoir soin que les malades trouvent à l’&tab- 
lissement l’assistance d’un médecin, les mödicaments 
necessaires et toutes les facilit6s pour pouvoir &tre 
traites avec succes; 

d) Veiller a ce que les malades trouvent, à l’etab- 
lissement, le logement, des aliments et tout le con- 
fort n6cessaire. 

Art. 20. Les administrations quarantenaires seront 
etablies, le cas é6chéant, pour un temps limit; elles 
auront l’attribution d’arröter introduction, dans le 
pays, d’une epid&mie ou d’une 6pizootie determine, 
en soumettant les voyageurs ou te bétail à la sur- 
veillance sanitaire, pendant un temps determine, 
et en soumettant & la desinfection les differents 
objets. 

Les travaux des administrations quarantenaires 
seront pr&cises par un r&glement et des instructions 
sp£ciales. 


Chapitre III. Du Conseil sanitaire superieur. 


Art. 21. Un Conseil sanitaire consultatif est 
institu& aupres du Ministere de l’interieur. 

Ce Conseil est l’autorite sanitaire superieure 
dans l’Etat et porte le nom de Conseil sanitaire 
superieur. 

Il compte 11 membres ordinaires, y compris le 
Directeur gen6ral du service sanitaire, qui fait partie 
du Conseil aussi longtemps qu’il remplit la fonction 
de Directeur. 


Un de ces membres sera veterinaire, un autre 
pharmacien, les autres seront docteurs en me@decine. 


Les difförentes sp£cialites de l’art medical seront 
repr6sentes dans ce Conseil. 


Art. 22. Les membres du Conseil sanitaire 
superieur sont nomm&s par le Roi, sur la pr&sen- 
tation du Ministre de liinterieur; ils sont choisis 
parmi les medecins les plus distingues par leur 
savoir et leur experience; ils ne peuvent ötre r&vo- 
qu6s que par decret royal. 


Les membres du Conseil sanitaire superieur 
seront renouvel&s par moitie, tous les trois ans, 
par tirage au sort. Un membre sortant peut 6tre 
nommé pour une nouvelle p£6riode. 
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Les membres du Conseil sanitaire supcrieur 
recoivent des jetons de presence de 20 francs, du 
budget du Ministere de liinterivur. 

Art. 23. Le Ministre de linterieur est de droit 
president du Conseil sanitaire sup6rieur; en son 
absence le Conseil sera presid& par le Directeur 
general du service sanitaire, et en cas d’absence 
de celui-ci, par le membre le plus äge. 

Art. 24. Le Conseil sanitaire sup6rieur contröle 
tous les travaux d’hygiene publique et approuve 
les r&glements vot6s par les conseils departementaux 
et communaux, relatifs aux services sanitairesxou 
à I’hygiene publique et ä la salubrite. 

Il surveille Pexercice de la medecine dans toutes 
ses branches. 

Il examine les titres des candidats et v£rifie le 
r6sultat des concours pour les differents emplois 
medicaux; il apprecie l’aptitude au.service sanitaire 
et se prononce pour la suspension ou la destitution 
dans les emplois sanitaires. 

Il statue sur toutes les questions scientifiques 
medicales qui lui sont renvoy6es par les differents 
ministeres. 

Il surveille l’exereice de la pharmacie et modifie 
la pharmacopee et les taxes pharmaceutiques. 

II recoit tous les rapports relatifs & la sante 
publique du pays. 

Il &tudie les causes qui engendrent les maladies, 
et propose les mesures à prendre pour l!’amelioration 
de la sant& publique, en general, ainsi que celles 
qui touchent aux épidémies, en particulier. 

Il prend des informations sur Tétat et les besoins 
du service medical; il redige les instructions et les 
reglements pour la creation de toute institution 
sanitaire ou l’amelioration de celles existantes. 

ll exerce le contröle sur les travaux de mede- 
cine lö&gale et examine en recours les cas medico- 
legaux. 

Il prononce sur les fautes commises dans l’exer- 
cice de l’art medical ou pharmaceutique, apres avoir 
entendu ceux qui les ont commises. 

Art.25. En cas de besoin, le Conseil convoquera 
à ses s6ances, des personnes speciales et comp£- 
tentes, pour les consulter. 

Art. 25. Le Conseil rend ses avis et decisions 
ä la majorite des voix; la minorite devra motiver 
son opinion. 

Art. 27. Les deeisions du Conseil sanitaire 
superieur ne sont ex&cutoires qu’apres approbation 
du Ministre de liinterieur, qui a le droit de les 
admettre ou de les rejeter, except& les decisions 
concernant la libre pratique de la m&deeine et de 
l’art veterinaire, quil ne peut ni rejeter, ni sus- 
pendre. 

Art. 28. Le Conseil se r&unit deux fois par 
semaine en séance ordinaire et, toutes les fois qu'il 
sera necessaire, le president ou le vice-president 
convoque le Conseil en s6ance extraordinaire. 

Art. 29. Le secretaire du Conseil redige les 
proces-verbaux des séances et contresigne tous les 
actes du Conseil. 

Art. 30. Il est institu6, aupres du Conseil sani- 
taire sup6rieur, une Commission composee d’un 
chimiste et de quatre pharmaciens et une autre 
Commission compos&e de cinq vö6terinaires. 

Les membres de ces commissions sont nomm6s 
par le Roi, sur la presentation du Ministre de l’in- 
terieur. 

Cescommissions seront consult6es par laDirection 
generale du service sanitaire et par le Conseil sani- 
taire superieur sur toutes les questions qui ont 
rapport & la pharmacie et à l’art vet£erinaire. 

Elles tiennent une s6ance par semaine et leurs 
membres recoivent des jetonsde presence deldfrancs. 

En cas de besoin, elles se r&unissent aussi en 
seances extraordinaires. 

A la fin de chaque p6riode triennale, deux des 
membres de la Commission pharmaceutique et deux 
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des membres de la Commission vet6erinaire sont 
renouvel&s par tirage au sort, except& le chef du 
service vet6rinaire, president de droit de la Com- 
mission v6t6rinaire. 


Chapitre IV. De la nomination du personnel sani- 
taire, des concours, des conges et des p@nalites. 
Des nominations. 


Art. 31. Tout le personnel sanitaire dependant 
du Ministere de linterieur, . des distriets et des 
communes, ainsi que tous les autres fonetionnaires 
du service sanitaire, d&pendants des mömes autorites 
et qui sont appointes à partir de 200 francs par 
mois, sont nomm&6s et r&voques par decret royal. 
Ceux qui sont appointes moins de 200 francs par 
mois, sont nomm6s et révoqués par deeision mi- 
nisterielle. 

Art. 32. Pour pouvoir &tre nommé dans n’im- 
porte quel emploi des services sanitaires, il faut 
avoir la qualite de citoyen roumain et avoir fait 
le stage dans l’armee. 

Art. 33. Pour les emplois de medecins d’arron- 
dissements, de me&decins de villes, autres que les 
chefs-lieux des distriets, de medecins des höpitaux, 
situes en dehors des chefs-lieux des distriets, de 
veterinaires de villes, de chimistes et pharmaciens 
des höpitaux, peuvent ötre engages par contrat, 
pour un temps limite, & defaut de medecins, de 
veterinaires, de chimistes et licenci6s en pharmacie 
roumains, des docteurs en medecine, v6t£erinaires, 
chimistes et licencies en pharmacie etrangers, parmi 
ceux qui jouissent du droit de libre pratique dans 
le pays. 

Des concours. 

Art. 34. Les medecins en chef de distriets, les 
medecins de villes, les medecins des p£nitenciers 
de 1-ere classe, les mödecins en chef et en second 
des höpitaux d&epartementaux et communaux et des 
höpitaux ruraux, sont nommés au concours. 

Sont nommés pareillement au concours, les 
v6terinaires de distriets, de villes, des divisions de 
la zone preventive et les directeurs des points 
d’observation. 

Art. 35. Le concours a lieu une fois par an 
pour les medecins, alternativement, une annee ä 
Bucarest et la seconde année à lassy; pour les 
veterinaires ce concours a lieu seulement a Bucarest. 

Les &preuves des concurrents seront not6es de 
1 & 20. 

Apres la fin du concours, les jurys examinateurs 
formeront un tableau dans lequel des concurrents 
seront inscrits, d’apres l’ordre de merite. 

Seront declar6s admis seulement les concurrents 
qui auront obtenu la note moyenne 14, au minimum. 

Ceux des candidats admis, inscerits au tableau, 
qui n’ont pas &t& nomm6s, dans un laps de temps 
de trois ans, perdent le droit d’&tre nommés; mais 
il gardent le droit de se presenter & un nouveau 
concours. 

Les emplois sont conferes suivant l’ordre de 
classification des tableaux. 

Lorsqu’un emploi sera sollieit& par les candidats 
qui auront pass& le concours en differentes années, 
seront nomm6s ceux qui auront obtenu la note la 
plus grande; & notes 6gales, seront preferes ceux 
qui auront passe le concours & une date anterieure. 

Les tableaux seront publies chaque annee dans 
le Moniteur officiel, avec indication des nominations 
faites. 

Art. 36. Le jury examinateur, pour les emplois 
de mödeecins en chef de distriets, est constitue de 
deux membres du Conseil sanitaire sup£rieur, 
designes par ce Conseil, et de trois professeurs de 
la Faculte de meödecine, désignés par le conseil de 
la Facult& respective. 

Le concours porte sur: l’hygiene theorique et 
appliquee, la police sanitaire avec la legislation 
sanitaire, la medecine l&ögale et l’&pid&miologie. 
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Pour ötre admis à concourir, les candidats doisen! 
avoir servi pendant deux annees comme medecin 
d’arrondissement, soit pendant quatre années comme 
medeein de ville ou d’höpital, nomme&s en vertu d’un 
concours. 

Art. 37. Pour le concours de médécins de villes, 
des höpitaux ruraux, d&partementaux et communaux, 
ainsi que des pönitenciers de 1-ere classe, le jury 
se compose d’un membre du Conseil sanitaire su- 
perieur, designe par ce Conseil, de deux professeurs 
de la Faculte respective et de deux medeecins en 
chef des höpitaux de l’Ephorie des höpitaux eivils 
de Bucarest ou de St. Spiridon de lassy, delegues 
par les collöges medicaux respectifs. 

Sont admis à concourir seulement les docteurs 
en medecine qui ont rempli, pendant deux annees, 
les fonctions de medecin en second dans un höpital 
ou pendant deux années celles de chef de clinique, 
nomme6s au concours, ou pendant deux années celles 
de medecin d’arrondissement, ou qui ont pratique 
pendant quatre annees la medecine dans le pays. 

La matiere du concours, pour les emplois sus- 
indiques, est! [’hygiene, la medecine legale, la mé— 
deeine interne, la medecine externe (chirurgie), la 
medecine op£eratoire, l’obstetrique, et l’une des 
sp&cialites medicales suivantes: les maladies des 
yeux, la dermatologie, les maladies veneriennes et 
les maladies mentales. 

Art. 38. Pour le concours de medecins en second 
des höpitaux departementaux, communaux et ruraux, 
le jury se compose d’un délégué du Conseil sanitaire 
superieur, designe par ce Conseil, d’un professeur 
de la Faculte de m&decine respective et d’un medecin 
en chef des höpitaux de l’Ephorie des höpitaux 
eivils de Bucarest ou de Saint Spiridon de lassy, 
designe par les coll&ges medicaux respectifs. 

La matiere du concours consiste en: la mödecine 
interne, la medecine externe, la medecine opera- 
toire et l’une des spe&cialites suivantes: les maladies 
des yeux, la dermatologie, les maladies veneriennes, 
les maladies mentales et l’obstetrique. 

Art. 39. Les emplois de me&decins des höpitaux 
ruraux peuvent être conférés, sans concours, aux 
medeeins militaires sortis de l’armee avec le grade 
de medecin de division ou aux m6decins en second 
des höpitaux, nommés en vertu d’un concours et 
avant servi dans ces emplois pendant quatre années, 
dont une annee au moins dans un service de chi- 
rurgie. 

Art. 40. Sont admis a concourir pour les em- 
plois de veterinaires de distriets, de villes, des 
divisions de la zone preventive, de directeurs des 
points d’observation, les medeeins - veterinaires 
roumains, ayant fait leur stage militaire. 

Le jury du concours se compose: d’un v6teri- 
naire délégué par le Conseil sanitaire sup6rieur, de 
deux membres de la Commission v6terinaire, désignés 
par cette Commission et de deux professeurs de 
l'’Ecole sup6rieure de meödecine vétérinaire, design6s 
par le conseil de l’Ecole. 

La matiere du concours, comprend: pour les 
veterinaires de districts, les v&terinaires des divisions 
de la zone preventive et pour les directeurs des 
points d’observation: I’'hygiene veterinaire, la zoo- 
technie, l’anatomie pathologique avec la bacterio- 
logie, la police sanitaire veterinaire, les maladies 
infectieuses et les cliniques; pour les veterinaires 
de villes: la police sanitaire veterinaire uvec les 
maladies infectieuses, linspection sanitaire des 
viandes et des conserves animales, l’anatomie patho- 
logique avec la bact6riologie. 


Des cong&s. 


‚ Art. 41. Il peut &tre accord& à chaque fonc- 
tionnaire du service sanitaire, d&pendant du Ministere 
de l'interieur, un congé de 30 jours par an, au plus, 
except£ les casextraordinaires de maladie, constatee 
par certificat medical, 


Toute demande de conge& doit ötre accompagn6e 
d’une declaration du remplagant du p&titionnaire, 
par laquelle il s’engage & la remplacer pendant la 
durée du conge. 

Les cong6s sont accordés: au Directeur gen6ral 
par le Ministre; au sous-direeteur, aux chefs de 
service, inspecteurs sanitaires, inspecteurs v6teri- 
naires, directeurs des instituts de chimie, au direeteur 
de l’institut de vacein animal, au directeur de l’office 
sanitaire de Sulina, par le Ministre, sur l’avis du 
Directeur general du service sanitaire, 


Les cong6s des autres fonctionnaires du service 
sanitaire interieur et exterieur, de la Direction. 
generale du service sanitaire, sont accordes par le 
Directeur, sur l’avis du chef hierarchique du fonc- 
tionnaire. 


Les cong&s de me&decins en chef de distriets, de 
villes, des höpitaux departementaux et communaux 
et des höpitaux ruraux, des v&terinaires de distriets, 
de villes, de divisions, et des directeurs des points 
d’observation, ont accordes par le Directeur general 
du service sanitaire. 


Les me&decins en chef de distriets, les medeecins 
d’arrondissements de villes et d’höpitaux en general, 
peuvent s’absenter du service, 3 fois par mois au 
plus, durant 24 heures chaque fois, lorsqu’ils sont 
appeles en consultation professionnelle, apr&es com- 
munication faite au chef de lautorit& dont il 
dependent(pr6fet, maire, sous-prefet), eten designant 
leur remplagant. 


Des p£nalites. 


Art. 42. Il y a trois degres de p£nalites: la 
reprimande, la suspension et la r&vocation. 

La reprimande est appliquee: 

Au personnel inferieur de la Direction generale 
du service sanitaire, par le Directeur; 

Aux inspecteurs sanitaires, inspecteurs vet£ri- 
naires, directeurs desinstituts de chimie, au directeur 
de l’office sanitaire de Sulina, par le Ministre; 

Aux medecins en chef de distriets, de villes, 
excepte ceux des villes de Bucarest et lassy, aux 
medecins en chef des höpitaux departementaux, 
communaux, ruraux, ainsi qu’aux m6decins d’arron- 
dissements, aux medecins de villes, d’höpitaux et 
aux medecins en second deshöpitaux departementaux 
et communaux, par le Directeur general du service 
sanitaire; 

Aux sous-chirurgiens des höpitaux, aux vaceina- 
teurs et aux sages-femmes, par le medecin en chef 
respectif du district, de la ville ou des höpitaux; 

Au directeur de l’institut de vacein animal, aux 
veterinaires de districts, de villes, excepte ceux des 
communes de Bucarest et de lassy, aux v6terinaires 
des divisions de la zone pr&ventive et aux directeurs 
des points d’observation, par le Directeur general 
du service sanitaire. 

La r&primande est appliqu&e au personnel sani- 
taire des villes de Bucarest, Iassy, Craiova, Ploesci, 
Braila, Galatz, Focshani et Botoshani, par les maires 
de ces villes. 

La suspension est appliqu6e, par le Ministre: 

Au personnel inferieur de la Direction generale 
du service sanitaire de tout grade, conform&ment 
a un reglement de service qui sera rédigé sur les 
bases de la presente loi; 

Aux medeecins en chef de distriets, de villes en 
general, aux me&decins en chef et en second des 
höpitaux departementaux, communaux, ruraux, aux 
directeurs des instituts de chimie et au directeur 
du service sanitaire des bouches du Danube, à la 
suite d’une enquöte faite par un inspecteur sanitaire; 

Au directeur de l’institut de vaccin animal, aux 
veterinaires de districts, de villes en general, des 
divisions de la zone preventive et aux directeurs 
des points d’observation, & la suite d’une enquäte 
faite par un inspecteur vet£erinaire; 


— nen 


Aux pharmaeciens des höpitaux, a la suite d’une 
enquöte faite par un membre de la Commission 
pharmaceutique. 

La suspension sera prononcee, selon la gravit6 
du cas, pour une durde d’un a six mois; elle 
entrainera la privation du traitement pendant sa 
dure&e. 

La r&evocation a lieu par decret royal, sur un 
rapport motiv& du Ministre de l'interieur, base sur 
une enquöte faite selon les regles &tablies ci-dessus 
pour la suspension. 

Pour les fonctionnaires nommés par decision 
ministerielle, la p@nalite de la r&vocation est pro- 
nonc6e directement par le Ministre, sur un rapport 
motive du chef du service dont depend le fonc- 
tionnaire. 

Ces p£nalites peuvent ötre appliqu6es progressive- 
ment ou d’emblee, selon la gravit& des manquements. 


(Fortſetzung folgt.) 
Chierfeudhen. 


Nachweiſung über den Stand von Thierjeuchen im 
Deutſchen Reich am 30. September 1894. 
(Nah den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
ejtelt im Kaiferlihen Gejundheitsamt.) 
Racftehend find die Namen derjenigen Sreije 
(Amts 20. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rotz, Maul: 
und Klauenfeuche oder Qungenjeuche am 30. September 
herrſchten. Die Zahlen der betroffenen Gemeinden und 
Gehöfte find — letztere in Klammern — bei jedem 


Kreife vermerkt. 
A. Rotz (Wurm): 

Preußen. Neg.- Bez. Königsberg: Pr. Eylau 
1 (1), Heiligenbeil 1 (1). Reg.-Bez. Sumbinnen: 
Ragnit 2 (2), Stallupönen 1 (1). Reg.⸗Bez. Marien- 
mwerder: Rojenberg i. Wpr. 1 (1), Löbau 2 (3), Kulm 
1(1). Stadtkreis Berlin: 1). Reg.Bez. Potsdam: 
Stadtkreis Charlottenburg 1 (1), Dfthavelland 2 (2). 
Reg.Bez. Stettin: Anklam 3 (3), Uedermünde 6 (12), 
Pyritz 1 (1). Reg. Bez. Poſen: Pofen Dfjt1 (1), Samter 
1 (1), Ramwitih 1 (1), Kofhmin 1 (1), Scildberg 1 (1). 
Reg.-Bez. Bromberg: Znin1(1). Reg-Bez. Breslau: 
Stadtkreis Breslau 1(2), Brieg 1(1). Reg. Bez. Liegniß: 
Grünberg 1 (1), Schönau 1 (1). Reg.-Bez. Erfurt: 
Stadtkreis Nordhaufen 1 (1). Reg.» Bez. Arnsberg: 
Sferlohn 1 (1). Reg. = Bez. Düjjeldorf: Stadtkreis 
Barmen 1 (1). Reg.» Bez. Trier: Saarlouis 1 (1), 
Ditweiler 1(1). Bayern. Reg.» Bez. Dberbayern: 


Bruck 1 (1), Landbezirt Traunftein 1 (1). Reg. = Bez. 
Unterfranfen: Sijjingen 1 (1. Sadjen: Kreise 
hauptm. Leipzig: Borna 2 (2). Hejjen. Provinz 


Starfenburg: Darmſtadt 2 (4). Provinz Dber- 
hejjen: Büdingen 1 (1). Sahjen-Weimar: Derm— 
bad 1 (1). Reuß älterer Linie 1 (1). Eljak- 
2othringen. Bezirt Ober-Elſaß: Colmar 1 (1), 
Mühldaufen 1 (1). Bezirt Lothringen: Stadtkreis 
Me 1 (1), Saargemünd 2 (2). Zujammen: 53 Ge— 
meinden und 65 Gehöfte. 


B. Maul» und Klauenjeude: 

Preußen. Reg.-Bez. Marienmwerder: Kulm 1 (5). 
Stadtkreis Berlin 1 (1). Reg-Bez. Potsdam: Teltow 
2 (3), Dfthavelland 1 (1). Neg.- Bez. Pofen: Schroda 
1(1), Koften 1(1). Reg.Bez. Bromberg: Inowrazlaw 
2(4). Reg. Bez. Breslau: Landkreis Breslau 1 (1), 
Schweidni 8 (16), Striegau 4 (4), Waldenburg 4 (4). 
Reg. Bez. Dppeln: Kreuzburg 1 (1), Rojenberg 
i. D.-S. 2 (12), Zublinig 1 (7), Landkreis Veuthen 6 (6), 
Pleß 9 (49), Aybnit 10 (28). Neg.-Bez. Magdeburg: 
Jerichow I 1 (1), Kalbe 2 (3), Wanzleben 1 (1), Wolmire 
jtedt 5 (11), Neuhaldengsleben 2 (2), Landkreis Halber⸗ 
ladt 1 (4). Neg.-Bez. Schleswig: Plön 1 (1), Stadt- 
kreis Kiel 1 (4), Rendsburg 2 (3). Reg.Bez. Hildes- 
heim: Ilfeld 1 (5). Reg-Vez. Düſſeldorf: Landkreis 
Krefeld 1(1), Kempen 1 (1). Reg.Bez. Trier: Bitburg 
2 (17), Saarlouis 1 (46). Reg.» %. Sigmaringen: 
Hechingen 1 (1), Haigerloh 1 (10). Bayern. Reg.⸗ 


Bez. Pfalz: Neuſtadt a. H. 1(1). Reg.-Bez. Ober» 
franken: Landbezirk Forchheim 1 (2), Landbezirk Hof 
1 (1), Pegnig 2 (43), Wunſiedel 1 (1). Reg. = Bez. 
Mittelfranken: Stadtbezirt Ansbach 1 (1), Landbezirk 
Ansbach 3 (6), Landbezirk Fürth 7 (46), Hersbrud 1 (6), 
Zandbezirf Rothenburg a. T. 5 (46), Zandbezirt Schwabach 
1 (1), Uffenheim 7 (106). Reg.= Bez. Unterfranten: 
Ebern 2 (4), Königshofen 1 (1), Ochjenfurt 2 (4). Reg.» 
Bez. Schwaben: Landbezirf Nördlingen 1(1). Sadjen. 


Kreishauptn. Bautzen: Baugen 1 (1). Kreishauptm. 
Dresden: Dresden » Neuftadt 1 (1), Pirna 1 (1), 
Dippoldiswalde 1 (1), Meißen 1 (1). Kreishauptm. 


Leipzig: Zandbezirf Leipzig1 (1), Grimma 3 (4). Kreis» 
hauptm.Zmwidau: Zwidau2(2), Auerbadh2 (2), Glauchau 
2(3). Württemberg. Nedarkfreis: Böblingen 1 (1), 
Heilbronn 1 (1), Ludwigsburg 2 (3), Marbad) 3 (28). 
Schwarzmwaldfreis: Calm 2 (3), Freudenjtadt 2 (2), 
Nürtingen 2 (6), Oberndorf 2 (2), Rottweil 1 (4), Sulz 
1 (1), Tübingen 1 (2), Zuttlingen 1 (1), Urad) 1 (1). 
Jagſtkreis: Crailsheim 6 (14), Gerabronn 14 (128). 
Donaufreis: Blaubeuren 1 (2), Münfingen 2 DB). 
Baden. Landestomm. Konftanz: Engen 1 (1), Donaus 
efhingen 1 (4). Landeskomm. Freiburg: Schönau 
1 (8). Landestomm. Karlsruhe: Bretten 1 (1). Landes— 
fomm. Mannheim: Heidelberg 1(6), Sinsheim 2 (24). 
Heffen. Provinz Oberheſſen: Büdingen 1 (3). Provinz 
Rheinheffen: Alzey 100). Sahjen-Weimar: Apolda 
1 (1). Braunfdhmeig: Helmftedt 1 (1). Sadjen- 
Meiningen. Hildburghaufen 1 (1), Sonneberg 4 (10). 
Sadien - Altenburg: Altenburg 2 2) Sadjen- 
Koburg = Gotha. Herzogtbum Koburg: Landbezirk 
Koburg 3 (3). Anhalt: Bernburg 2 (8). Schwarz- 
burg=-Rudolftadt: Königjee 3 (8). Neuß jüngerer 
Linie: Schleiz 1 (1). Eljaß - Lothringen. Bezirk 
Unter-Eljaß: Stadtkreis Straßburg 1 (3), Landkreis 
Straßburg 1 (1), Molsheim 3 (3), Zabern 1 (2). Bezirk 
Ober-Elſaß: Gebweiler 2 (30), Thann 1 (3). Zus 
jammen 210 Gemeinden und 859 Gehöfte. 


C. Zungenjeude: 

Preußen. Reg. Bez. Magdeburg: Kalbe 2 (4), 
Wanzleben 1 (5), Wolmirftedt 3 (5), Neuhaldensleben 
1 (1). Reg.» Bez. Hildesheim: Einbel 1 (1). Reg.⸗ 
Bez. Köln: Landkreis Köln 1 (2). Sachſen. Kreis» 
hauptm. Leipzig: Grimma 2 (2). Kreishauptm. 
Zmwidau: Delenig 1 (1). Sahfjen- Weimar: Neu- 
tadta.Dd.1(2). Zufammen 13 Gemeinden und 23 Ge— 
höfte. 


Die Rinderpeſt und die ſibiriſche Peſt in Rußland im 
2, Vierteljahr 1894.1) 


Kouentmen geiiel! nach den vom K. ruffiichen Medizinal- 
Departement des Innern aufgejtellten Verluftliften über 
die gefallenen und getödteten Thiere.) 


1. Die Rinderpeft. 
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Sn Transfaulafien und im aftatiihen Rußland 
herrihte die Seuche in allen 3 Monaten in den Gou— 
vernements und Gebieten Kutais, Tiflis und Kars, im 
April in Selifamwetpol und Sfemipalatinsf, im Juni in 
Dageitan. 


2. Die fibirifhe Peſt (Milzbrand). 
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Zeitweilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 


Preußen. Berlin. Der Bolizeipräfident hat mitteljt 
Befanntmahung vom 2. Dftober 1894, (R.-A. Nr. 233) 
das wegen Ausbruhs der Klauenſeuche unter zahle 
reihen Schmweincbeftänden auf dem Schladhthofe 
am 17. September d. 3. erlaſſene Verbot des Ab— 
triebs von Schafen und Rindern vom Bentral-Vichof 
aufgehoben. Das Verbot des Abtriebs von Schweinen 
bleibt bis auf weiteres in Kraft. 

Preußen. NReg.-Bez. Danzig. Bekanntmachung, 
vom 2. Dftober 1894. (R.-A. Nr. 235.) 

_ dur Verhütung der Einfhleppung von 
Schweinefeuhen in den hiefigen Regierungsbezirk 
ordne ic) hierdurch) mit Genchmigung des Herrn Mi- 
nifters für Landwirthſchaft, Domänen und Forften auf 
Grund des $ 20 Abj.2 des Reichs-Viehſeuchengeſetzes 
vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 und des 81 der hierzu 
gehörigen Bundesraths - Inftruftion von 24. Februar 
1581 an, daß bis auf Weiteres alle auf den Eifenbahn- 
ſtationen der Kreife Dirihau, Marienburg und 
Elbing Stadt zur Ausladung gelangenden Schweine 
vor dem Abtriche vom Bahnhof durch einen beamteten 
Thierarzt unterſucht werden müſſen. Ausgenommen 
hiervon find die für die öffentlichen Schlachthäuſer zur 
Abſchlachtung beftimmten Schweine. Die thierärztlichen 
Unterfuhungen finden an bejtimmten Zagen auf Koften 
der Staatskaſſe jtatt. Diefe amtlichen Entladetage werden 
für jeden Kreis befonders von dem zuftändigen Land— 
rath, für Elbing Stadt von der Polizeiverwaltung 
dajelbjt fejtgefegt werden. Ausnahmsmeife fönnen Unter 
ſuchungen auch an anderen Tagen ftattfinden, wenn die 
betreffenden Schweinetransporteure fi) vorher zur 
Zragung der entjtchenden Koften verpflichten. 

4 Humiderhandlungen werden gemäß $ 664 des Reichs⸗ 
— bezw. 8 328 des Strafgeſetzbuchs be— 


I Der Negierungs-Präfident. 
. Württemberg. Das Minifterium des Innern hat 
im Hinblick auf die zur Zeit Ihwierige Dedung des 


Bedarfs an Schlahtvieh im Inlande mittelft Bekannt— 
mahung vom 29. September 1894 (Staatsanzeiger 
Nr. 228) ausnahmsweife die Einfuhr von Rind— 
viehb aus Stalien in die Schlahthöfe der Städte 
Stuttgart, Ulm und Heilbronn unter den in Ziff. III 
bis 5 der Minifterial » Verfügung vom 6. Juli 1893 
(Reg. Bl. S. 235)1) bezeichneten Bedingungen bis auf 
Weiteres gejtattet. 


Baden. Das Großherzogliche Minifterium des 


Innern hat mittelſt Bekanntmachung vom 27. September 


1894 (RA. Nr. 233), nachdem der Stand der Maul— 
und Klauenfeuche unter den Viehbeftänden Staliens fich 
in neuerer Zeit gänftiger gejtaltet Hat, unter theilmeifer 
Abänderung der Befannimahung vom 14. Dezember 
1893 (Geſetzes- und Verordnungsblatt ©. 161) die Ein— 
fuhr von Schlachtvieh (Rindvich und Schweine) aus 
Stalien in die Schlacdhthöfe der Städte Freiburg, Kon— 
tanz, Karlsruhe und Mannheim unter den in III und 
IV der diesfeitigen Verordnung vom 24. Juni 1893 
(Gejeges- und Berordnungsblatt ©. 72 und 73)2) bes 
zeichneten Bedingungen bie auf weiteres geitattet. 

Schweiz. Bundesrathsbeihluß, betr. die Auf- 
bebung des Verbote der Einfuhr von Nuß- 
vieh aus Dejfterreih » Ungarn. Vom 18. Sep= 
tember 1894. 

1. Der Bundesrathsbefhluß, betreffend das Verbot 
der Einfuhr von Nutzvieh aus dem Auslande, vom 
10. März 1891 (Bundesbl. 1891, I, 450),3) längs der 
öfterreichifcheit. galliichen Grenze wird von 20. September 
nächſthin au auf Zujehen hin außer Kraft gejeßt, in der 
Veife, daß von diefem Datum an Nußvieh öfterreichifcher 
Herkunft über die Zollämter Bahnhof und Straße in 
Buchs und die Zoljtätte Au-Oberfahr zur Einfuhr nad) 
den Kantonen Appenzell A-NH., Appenzell J-Rh. und 
St. Gallen zugelaffen werden fann. 

2. Das fchweizeriihe Landwirthſchaftsdepartement 
wird beauftragt, die Bedingungen fejtzufegen, welchen 
die zur Einfuhr zugelaffenen Transporte zu unterjtellen 
find, damit nad) Möglichkeit eine PVerjchleppung von 
Seuchen vermieden wird. 

3. Das Landwirtdfchaftsdepartement wird ermächtigt, 
das Einfuhrverbot vom 10. März 1891 wieder in Kraft 
zu ſetzen, ſobald fich ergiebt, daß den vorgefchriebenen 
Bedingungen nicht nachgelebt wird oder daß die Auf- 
hebung Seucheneinfchleppungen zur Folge hat. h 


Rechtſprechung. 


Weggeben der Milch von an Maul: und Klauenſeuche 
erfrantten Kühen. (Viehſeuchengeſeß SS 20, 66 Nr. 4; 
Bundesratheinitruftion vom 12. Februar 1881 $ 61.) 

Urtheil des Königl. Dberlandesgeridts 
Münden vom 6. Juli 189%. (Entf. in Straff. 
3.7 ©. 445.) 

Durch Urtheil des Schöffengerichts bei dem Amts— 
gerichte Grünftadt vom 10. März 1893 wurde Leopold L., 
in dejjen Stallung im Spätherbjte 1892 die Maul» und 
Klauenjeuche ausgebrochen war, von der Anklage einer 
Uebertretung der Zumwiderhandlung gegen $ 66 Nr. 4 
des Geſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend die Abwehr 
und Unterdrüfung von BViehjeuchen, freigefprochen. Auf 
Berufung des Amtsanmwalts wurde er durch Urtheil der 
Straffammer des Landgerichts Frankenthal vom 9. Mai 
1893 der Uebertretung für fchuldig erachtet. Diefes 
Urtheil ift folgendermaßen begründet: Leopold L. fei 
angeklagt, entgegen der von dem zuftändigen Bezirks- 
amte Sranfenthal am 7. November 1892 angeordneten 
Mapregel rohe ungefochte Milh von feinem wit der 
Maul» und Klauenjeuche behaftetem Viehſtande zu G., 
über den Stallfperre verfügt war, an Kunden käuflich 
abgegeben zu Haben. Nach dem Ergebniffe der Vers 
handlung jtehe nicht ficher fejt, ob der dem Sohne des 
L., nicht diefem felbjt, mitgetheilte Bejchluß des Bezirks— 


amts dem 2. zu voller Kenntniß gekommen fei. Bu 


1) Veröff. 1893 ©. 765. 
2) Veröff. 1893 ©. 59. 
3) Veröff. 1891 ©. 258. 
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Bunften des Angeklagten müſſe daher angenommen 
werden, daß nicht ein Vergehen nad) $ 328 des St.-G.-B., 
fondern nur eine Uebertretung nach $ 66 Nr. 4 des Vieh— 
feuchengejeßes in Frage ſtehe. Der Angeklagte gebe 
jelbjt zu, im Allgemeinen nad feiner Erfahrung und 
aus einem Ähnlichen früheren Falle. gewußt zu haben, 
daß nad) Gejeg und Inſtruktion die Milch der erkrankten 
Kühe nicht roh — ungekocht — zum Genufje verwendet 


werden dürfe, ferner daß der Genuß der Milch von. 


jolden Kühen fchädlich wirfe, wenn die Milch nicht vor- 
ber durch Abfochen oder Sauerwerden jterilifirt wird. 
Gerade deshalb Habe er, wie er glaubhaft behaupte, 
damals allen Kunden ohne Ausnahme bei der Abgabe 
jolcher rohen, frifhen Milch gejagt, daß fie von mit der 
Seuche behafteten Thieren herrühre und daher abgekocht 
werden müſſe, che fie zum Genufje für Menfchen oder 
Thiere verwendet wird. Aus Ddiefem Verhalten des Anz 
geklagten wolle, da er dic rohe Milch nicht behufs un— 
mittelbarer Verwendung zum Genuffe abgegeben habe, 
feine Straflofigfeit abgeleitet werden. Es frage fi 
daher, ob durch die bezeichnete Mahnung an feine 
Kunden Gleichgiltigkeit gegenüber der Anſteckungsgefahr, 
johin eine nad) den $$ 65 bis 67 des Geſetzes jtrajbare 
Sahrläffigkeit ausgejchlofjfen jei. ES Laffe fich allerdings 
annehmen, der Angeklagte habe nicht gewollt, daß die 
von ihm verfaufte Mil in dem gefahrbringenden uns 
gefochten Zustande von den Abnehmern genojjen werde. 
Der im $ 61 der Inſtruktion vom 12. Februar 1881 zur 
Ausführung der $$ 19 bis 29 des Geſeßzes vom 23. Juni 
1880 in Bezug auf das Weggeben der Mil kranker 
Thiere gebrauchte Ausdruck „behufs unmittelbarer Ver— 
wendung zum Genuffe“ jei aber nicht fubjektiv aufzu— 
fafjen in dem Sinne, daß der Weggebende die Milk 
mit dem Wiſſen und Willen weggebe, daß fie unmittelbar 
zum Genufje verwendet werde. Die „unmittelbare“ Vers 
wendung der ungelochten Milch bejtehe eben darin, daß 
fie als Milch verwendet, entweder allein genoffen oder 
unter andere Getränke gemijcht wird, che fie abgefocht 
it, und jtehe der mittelbaren Verwendung gegenüber, 
mworunter daS Verarbeiten der Milh zu anderen Pro— 
duften zu verftchen fei, deren Genuß nicht mehr ge= 
jährlich if. Nah der allgemeinen und täglichen Er— 
fahrung jei die meijte in fleineren Mengen bezogene 
Mild für die Verwendung zum unmittelbaren Genuffe 
beftimmt. Dies jei auch bei den Kunden des %. der 
Fal geweſen. 2%. Habe, jelbjt angenommen, es ſei von 
ihm, jeiner Familie und feinen Bedienfteten in feinem 
Falle der Abgabe von Milch die fraglihe Warnung 
verfäumt worden, feine Gewähr dafür gehabt, daß die 
Abkochung der Milch durch Andere vor dem Genuffe 
jtattfinden werde. Kinder und Mägde, welche zumeijt 
die Milch holten, mochten die Warnung auszurichten 
vergefjen, die Kinder mochten ſchon unterwegs von der 
ungefodhten Milch genajht haben. ES mochte von 
einzelnen die Sache nicht ernjt genommen und unter 
Umftänden 3. ®. bei jonjtiger dringlicher Arbeit, in der 
Eile die Abfochung vor dem Genufje unterlaffen worden 
fein. L. Habe als fundiger Gefhäftsmann gemußt, daß 
die Milch zumeift zum unmittelbaren Genuß bejtimmt 
war, und habe fie dennody in rohem Zuftande abgegeben 
ohne Gemwißheit davon, daß fie in allen Fällen vor dem 
Genuffe abgefocht werde. Hierin jet feine Fahrläffigkeit 
zu finden. 

In der Revifion des Angeklagten werden zur Be— 
gründung des Antrags auf Aufhebung des Landgericht» 
lihen Urtheil$ und Freiſprechung oder doc Zurückver— 
weiſung der Sache die 88 20, 30, 66 Nr. 4 des Gejeßes 
vom 23. Juni 1880, der $ 61 der Inftruftion des Bundes- 
raths und der $ 266 der St.-P.-D. als verlegt bezeichnet. 
Soweit die Zurüdverweifung der Sache bezwedt wird, 
ift die Revifion begründet. 

Aus Anlaß der im Spätherbjte 1892 im Stalle des 
Angeklagten ausgebrodhenen Maul- und SKlauenfeuche 
erließ das Bezirfsamt Frankenthal am 7. November 
1892 einen Beſchluß, in dem, ſoweit aus den Felt 
ftellungen erfichtlih ift, auf Grund des $ 61 der nad) 
8 30 Abi. 1 des Gejeges vom 23. Juni 1850 vom 
Bundesrathe erlaffenen Inſtruktion die durch 88 18 


und 20 des Gejeges für zuläffig erflärte Anordnung in 
Bezug auf die Weggabe der von ſeuchenkranken Kühen 
herrührenden Milch getroffen it. Zu Ddiefer Anordnung 
war das Bezirksamt als zujtändige DiftriktSpolizeibehörde 
nad den 88 2, 10 Nr. 4, 88 14, 19 bis 22 des Gejeßes, 
dann nach den $$ 1 und 5 der Verordnung vom 23. März 
1881, den Vollzug des Seuchengejeßes und des bayerischen 
Ausführungsgejeges hiezu vom 21. März 1881 betreffend, 
befugt. Dieſe Befugniß ijt in der Beſchwerde auch nicht 
beanftandet. 

Zumiderhandlungen gegen die bezüglich einer Seuchen= 
gefahr in den Fällen der 88 19 bis 29 des Gejehes 
polizeilih) angeordneten Schugmaßregeln werden nad) 
866 Nr. 4, jofern nicht nach den bejtehenden gejeglichen 
Beitimmungen eine höhere Strafe verwirkt ijt, mit Geld 
bis zu 150 M oder mit Haft beftrafi. Während Die 
wifjfentliche Zumiderhandlung gegen das Viehjeuchen- 
gejeg nad) $ 328 des St.-©.-B. als Vergehen mit Strafe 
bedroht ift, wird die auf Fahrläffigkeit beruhende Nicht- 
befolgung einer: nach dem Seuchengeſetze erlafjenen 
Polizeiverordnung als Uebertretung, nad) den 88 65 
bis 67 des Geſetzes vom 23. Juni 1880 beftraft. (Entjch. 
d. R.G. Bd. VI ©. 160.) 

Nach $ 61 der Inftruftion des Bundesraths ijt bei 
Maul» und Klauenjeuche des Rindviehs das Weggeben 
der Milh von kranken, nicht blos der Seuche oder der 
Anſteckung verdächtigen Thieren ($ 1 des Geſetzes) in 
rohem ungefochtem Yuftande behufs unmittelbarer Ver: 
wendung zum Oenuffe für Menfchen oder Thiere ver- 
boten, demnach der Befiger des verjeuchten Gehöjtes 
verpflichtet, die Milch in diefem Zuftande überhaupt nicht 
abzugeben, jals fie zu jolher Verwendung bejtimmt ift. 
Aus dieſem Verbote, das die Verbreitung der den 
Menihen wie den Thieren ſchädliche Seuche verhüten 
will, demnach gejundheitspolizeilicher Natur ift, folgt, 
dab bei der Abgabe folder Milh in rohem ungekochtem 
Buftande die ftärkjte Gewähr dafür gegeben fein muß, 
daß die Durhführung der im Interejje der öffentlichen 
Wohlfahrt getroffenen Beſtimmung, in diefem Zalle die 
Milch nicht zur verbotwidrigen Verwendung gelangen 
zu lafjen, möglichjt gefichert iſt. Dieſer Zweck kann mur 
jo lang erreicht werden, als ſich die Mil) in der Hand 
des Viehbefigers befindet und nicht in die Verfügungs— 
gemalt des unverantwortlichen Konjumenten gelangt ift. 
Hieraus erhellt, daß nach dem Viehjeuchengejege der 
Vichbefiger für die vorihriftsmäßige Verwendung des 
Produftes kranker Thiere allein haftet und fich nicht 
damit begnügen darf, feinen Abnehmern von dem Aus« 
bruche der Seuche Kenntniß zu geben und fie zur Ab- 
kochung der Milch vor dem Genuſſe aufzufordern, jondern 
daß er fie zum unmittelbaren Genuffe überhaupt nicht, 
zu anderen Zwecken nur dann abzugeben berechtigt it, 
wenn er ſich hiebei der Art und der Ausführung der 
beabfihtigten Verwendung genugjam verlichert. Ob 
dies in dem einzelnen Falle gejchehen ijt, unterliegt der 
Entſcheidung des Thatrichters. 

Wenn daher der Angeklagte, wie feſtſteht, bei der 
Abgabe der Milch in rohem ungekochtem Zuftande an 
feine Runden in ©., obgleich er wußte, dab die in 
Eleineren Mengen bezogene Milch zumeift zum unmittel— 
baren Genuffe bejtimmt ift, nicht weiter that, als die 
Abnehmer von dem Ausbruche der Seuche in ſeinem 
Stalle zu verftändigen und vor dem Genuſſe der Milch) 
in ungefochtem Zujtande zu warnen, jo hat er zwar, 
da er die Uebertretung des Verbots nicht gewollt und 
auch nicht eventuell in feinen Willen aufgenommen 
hatte, nicht vorfäßlich gegen das Verbot verjtogen, aber, 
da er es an der den Umftänden nad gebotenen Auf— 
merkſamkeit fehlen lieg und bei Anwendung der ge= 
botenen Aufmerkjamkeit das Bemwußtjein davon, daß 
durch fein Vorgehen die Gejundheit von Menjchen ges 
fährdet fei, hätte gewinnen können, nad anerkannten 
Rechtsgrundſätzen fahrläffig gehandelt (Entſch. d. R.-©. 
Bd. IIS. 142, Bd. XX ©. 212), johin unter einer nod) 
zu erörternden Vorausſetzung wegen Zumiderhandlung 
gegen die polizeilih angeordnete Schugmaßregel die 
Strafe des $ 66 Nr. 4 des Geſetzes vom 23. Juni 1880 
vermirft. 
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Hienach beruht die Ausführung der Beſchwerde, die | einen Verſtoß wider das im $ 61 der Inſtruktion aufs 
Vorinſtanz habe mit Unrecht die Strafbarfeit des An= | geftellte Verbot bildet, gleichviel, ob er die hiemit über» 
geflagten daraus gefolgert, daß er es nicht in der | einftimmende Anordnung des Bezirtsamts fannte oder 
Hand Hatte, die Abkochung der Milch durch die Ab» | nicht, aber, da die Polizeimaßregel die Vorausjegung 
nehmer vor den Genuffe zu bewirken und eine ander | für die Anwendung des Strafgefeßes bildet und erit 
weite Verwendung durch dieſe zu verhindern, auf une | mit der Eröffnung an den Angeklagten wirkſam wird, 


richtiger Auslegung des Geſetzes. deffen Strafbarfeit durch feine Kenntniß von dem bezirks— | 
Dagegen jtelt fi die Rüge der Beichwerde, daß | amtlichen Beſchluſſe bedingt ift. £ 
Vorausjegung der Schuld Kenntnig der bejonderen Da diefer Beſchluß nicht dem Angeklagten jelbit, j 









feuchenpolizeilihen Anordnung fei umd nicht, wie das | fondern feinem Sohne zugeftellt wurde, im übrigen als 
Berufungsgeriht annahm, die Kenntniß des Verbots | nicht feitjielbar erklärt ift, daß der Beſchluß dem An- 
der Bundesrathsinftruftion genüge, injofern als be= | geflagten zu voller Kenntniß gefommen ſei, jo Hat er 
gründet dar, als zwar die Handlung des Angeflagten | nad diefer unanfechtbaren Feitftellung bei Begehung 








Erkrankungen an Infektionskrankheiten in 
(Nach der Münch. med. Wochenſchrift 18927 
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Oberbayern . Du 
Niederbayern 3 1 
Pia . . 2393 
Oberpfalz . 1 1 
Oberfranfen . 3 5 
Mittelfranken 1 5 
Unterfranfen . 2 4 
Schwaben 2 3 
Summa 
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1) Für München erfolgte die Berichterftattung in der Weile, daß die obigen vier Zeiträume nicht nad) 


— 


ſeiner ſtrafbaren Handlung die polizeiliche Mafr egel 
jomit einen Thatumjtand nicht gefannt, der zum geſetz⸗ 
lichen Thatbeſtande einer wiſſentlichen oder fahrläſſigen 
Verfehlung gegen eine polizeilich angeordnete Schutz— 
maßregel gehört und dem Thäter nach 8 59 Abſ. 2 des 
St.-6.-B. nur dann zugerechnet werden darf, wenn eine 
fahrläffig begangene Handlung in Frage steht und die 
Unkenntniß jelbjt durch Fahrläffigkeit verfchuldet ift. 
Sit die Annahme begründet, daß der Angeklagte bei 
Anwendung der durch die Umjtände gebotenen Aufmerf- 
ſamkeit Kenntniß von dem bezirfsamtlichen Beſchluſſe 
und von dejjen Inhalte haben konnte, dieſe fich aber 
wegen Mangels der erforderlihen Sorgfalt nicht ver= 


1753 — 


ſchaffte, jo iſt die Unkenntniß der Maßregel jelbjt durch 
Fahrläffigkeit von ihm verjchuldet und jein als fahr- 
läffig anerkanntes erhalten bei Abgabe der verdädhtigen 
Mil jtrafbar, felbjt wenn er den Erlaß des Bezirks— 
amts nicht gekannt hat. 

‚an diejer Beziehung enthält das angefochtene Urtheil 
feine Feititellung, weshalb die Verurtheilung des An— 
geffagten nicht gerechtfertigt ijt. Da die Entjcheidung 
binfichtlich Ddiejes unaufgellärten Punkts dem Thatrichter 
anbheimfällt, war das Urtheil aufzuheben und die Sache 
zur andermeiten Verhandlung und Entjcheidung, die ſich 
auf den bemängelten Punkt zu befchränfen hat, an das 

| vorige Gericht zurücdzuvermeijen. 





Bayern im I. bis IV. Vierteljahr 1892. 
und 1893.) Vergl. Veröffentl. 1892 ©. 458. 
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Monaten, fondern mit der 13., 25., 39. und 52. Woche abjhliegen. — ?) Einſchl. Stadtamhof. 
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In fämmtlihen Tabellen der „Veröffentlihungen” bebeutet ein Punkl (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr, Krankheit richt 
Sterblichfeit in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 39. Woche vom 23. bis 29. September 1894. 
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Die mit einem 4 bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die Nachweiſungen Ban 


Volkszählung Dom 1, Dezember 1890 in der bisher üblich) 
Die Bahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahres 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne DOrtsfremde 16 = 19,6 0%/. — 3) Desgl. 32 = 119%: — 
15,5 9/09: — ©) Deögl. 11 = 10,5% — 7) Desgl. 37 = 16,7 %g- ns Desgl. 20 = 18,4. ir 


Einwohnerzahlen (Spatte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
en Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußgten auf den 1. Zuli 1894. 


erjichten mutgetheilten Angaben berechnet. 


4) Desgl. 164 = 23,6%. — 6) Desgl. = 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
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ER Sterblichteit in größeren Etädten des Auslandes. Woche vom 23. bis 29. September 1894 
mfterdam . . . . - 448 922 257 17 140 | A 

Antwerpen biß22.Ceptbr. | 254370 | 141 3 83 = N le. 5 De ae rer ie ee Fr] 1 

Brighton... . ... | 18715 | 62] . so| | 238 —— „| = 

Brünn bis 22. Ceptor. ll nl el 0| o8| — | 

Brüflel. = = 2... | 186664 | 78 7 5s| ı10| ı62 | an! 5 6 Sie 

Vudapeſt bi 22. Eeptbr. | 552769 | 3566| 27| 227 as 21,4 ale sl htanlas 4 20| 10 

Chriſtiania Den 167 588 46 — 59| ı6| 183 alla 6271 — 8 zum 

Sublin „0.2 «| 34959 | 1856| . 144| . | 215 Ban. | 8 sl 

Edinburg . - Ä 20588 | 1236| . 60 9| 116 BR Th 5 pr: 

Glasgow . .» . .....| 686820 | s82| . 2337| . | 180 ıl2 2 J—— 5 

Graz bis 22. Eeptor.. .| 1ızıo| | | | 3| 2183 ee, 2.1 a9 | | ie 

a. .1#212679 \.12ı| n. 74) 21] 181 AB Er | 3 5 

Kopenhagen. . ... | 341000 | 161] 5| 106, 27 16.2 3 lee la .z al 

Krakau dis 22. Eeptbr. . .sıss | 10] 4 58 8| 373 ö ılalelı Pl ©8 3 - ER en MI 

Lemberg bis 22. Eeptbr. 133 519 58 5 73 17 28,4 Be en io ee 

Sinerpont . Be 5u7280)|.865 |. 2292| 54| 28,8 i EEE ale 

— ee 4349 106 2408| . | 1277| su] 155 i zlıslmolas| alu sa eo ı |) ı Jew|a 

Mandeftr . . . - sog | 342| . | 4 se a a 666 

Mostau bis 22. Ceptbr.| 753469 | . al ası |. 185 2 u al Sole ae zw 

New York bis 15. Scptbr. | 1971 707 [1097| zul 7338| 244] 143 j ee zlısıl he 335 |: 

N. ee. 324500 | - al 1355| s5| 216 : es el —| 101. 61.0] 86 x 

Paris . 2 2.2. . »| 2424705 | 1083| 65 7175| 1011 1886 4| ı| 2|°.31 8 | ı77) a7) 6 43 ; 

Helersburg bis 8. Ceptbr. | 954400 | 472|. 19 | 469 141 25,6 z SS a RE 73 RT Te Aalen 

Portsmouth.» - + .| 170973 | 104] . a| 1ı| 185 i 5 73! se WA a Bed Urn —— Fre 

rag N: J a 242 15 118 22| 181 - ia 2: 23832320 24 | 23 177: 681 4 

Suodhoim bis 22.Cepibr.| 252987 | sol 6| s& ı7| 173 De ar ar Be a a 

ZER BT. ‚ie Ehe] 1.189.788 ß 2 76 9| 25,7 R ZN Een a u 7 

Venedig bis 15. Septbr.. 158 187 53 1 63 18 20,7 R —-|2| — 1 — « 5 1 41 : 

Warfepau vis 22. eapibe. | sic | srl az] 20] me] 29 © 1%lıslaa|l ıl || 86] 5) . | - fızal 2 
me sl ıaasoer | soa| &3| 518] 145| 184 alla) ı[l—lıo| el 59) — | — I 28 ı3 











(Berzeichniß derſelben iſt auf S. 429 abgedrudt.) 

















Für die Woche vom 23. bis 29. September 1894. 
Aufgenommene (Geſtorbene) 
Krankheits— in Kran kenhäuſern zu 
| 
formen | Breg, Frank⸗ Magde⸗ Münz |, , | Lam⸗ 
Berlin | Tau a burg chen Leipsig Yurg 
. 3 . 
| 

Majern . h 4 1 — — — — 4 

Scharlach . 12 (8) 4 2 1 ı1(1) — 1 
Diphtherie. 62 (15)) 4 (2)) 4 (@)| 27 8) — 2 (2) 15 (4) 

Erd...» ...« 1 — — — 2.()| — 2 

Unterleib3tygpfus . - 10 — — — — 6 (2) 3 

dl inf. Ruhr 4 — — = En F 
Kindbettfieber . . - 2 — — — — 11-0 

Wechjelfieber . ä — _ — — — — 2 

I N 7 1 1 1 2 (1) — 3 

E yphil. intl.Gonorrhöe 5 (a) 12 24 150320 (DIET 71 

Lungen⸗ u. Bruſtfell⸗ 

— Es 24 (6) 1(@2) 5 1 8 3, a8) 
genſchwindſu 54 (26) 5 (5 6 — & (3)) 12 (2)| 10 (4 
Andere ——— d. ur * = er ® 
Athmungsorgane 67 6) 142) 8 11 20 3 | 16 (2) 
Akuter Darmtatarıh . 72(0,|2.6 — 1 11 — | 10) 
Chron. Alkoholismus 19 (1) 1 3 (1) 2 1 4 7 (a) 

uf. Gelenfrheumatism. 14 — 3 4 13 2 9 
And. rheumat. Kranth. 24 — 2 7 11 1 10 
Zerlegungen . » - - 74 (1) 28 | 26 (2) 19 35 14 48 
Ale übrigen Krankh. | 546 178) 41 (2)| 61 (2)) 75 (7 )120(10) 65 (4)|274(22) 
Summe |1006(141) 118(13)145 (7(164(15) 252(17) 130(11))483(39) 

Verbliebener Beſtand 4577 31 708 628 918 | 621 2638 




















1) Durchſchnitt 1887/91. — 3) 3 Fäle von Scharlach-Diphtherie. — 9 Einſchl. Croup. 













































Nach amtlichen Quellen Zeit: =® 5 
(Frankfurt ad, Nũrn⸗ —— == = 
berg ärztliche Vereine.) 8 sÄ a 
Stadt Berlin 2 1723.19723./9- 9 25| 
= Breslau. desgl. 1 63 
= Frankfurt a.d. 2 = r 
R.«B. Machen . desgl. 6 — 
= Arnsberg . b a 
⸗Aurich . - de3gl. —_—| 35 
= Düfjeldorf . deögl. 29 | 85 
:e Erfurt desgl. 47 54 
= Hannover . de3gl. 10 3 
= Hildesheim. de3gl. 11 43 
= Königsberg 16./9.-29./9. | 27 | 467 
= Lüneburg - 23./9.-29./9.| 5 34 
=  Marienmwerder desgl. 5 3 
= Minden . desgl. 3 — 
: Müniter. deögl. 2 5 
: Dönabrüd . - desgl. 2 2 
Bojen desgl. 12 52 
⸗Schleswig . desgl. 20 | 168 
= Gigmaringen . . e E 
= 6Stade . » desgl. 12 13 
= 6Gtettin . desgl. 120% 
: Gtralfund . desgl. 9 — 
—— 9. desgl. 6 1 
ze Miedbaden . desgl. 6| 30 
Stadt München 16./9.-29,/9. 1 7 
- Nürnberg . . | 23./9.-29./9. | — 4 
Hrzgth. Braunſchweig desgl. 7 2 
Neuß ä y. - | 1./8.-30./9. 3 — 
Schaumburg-Lippe 23./9.-39./99 > 
Stadt Lübeck . desgl. 1 6 
Hamburg er desgl. 7 13 


4) Phyſikatsbez. Greiz. 
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34| 23 
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3 2| 
16| 97 
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Witlerung. Woche vom 23. bis 29, September 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in Münden. 




















Beobadjtungs- | Beobadhtungs- AaUprraBlt HEOZ Suftorug I aBEEN Relat. Feuchtigkeit d. Suft| Höhe des Vor⸗ 
< , z Mor: ; Mor⸗ Niederſchlages herrſchende Windſtärke 
Ort ag Maxim. Minim. gens Mittags) Abends Mittags) Abends — Windrichtung 
23. September rt 2 
24. s = 2,2 1—2 
5 — 2 
Berlin ⸗ 0,7 2 
= En 8,7 2 
5 — 3 
I 1 
. September S, &13 2,6 
4, ⸗ 24 0,5 
Münd ⸗ 53 0,5 
ungen ⸗ 22 25 
⸗ 51 41 
z be) 2,6 
2 14 

















Redigirt im Kaiferlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 


Mn — NUnzeigen. = —- 





























Kalle & Co., chem, Fahrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 
Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


ĩ — (9991) 
Orexin hydrochloricum ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P.54587 und 
D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 








Wasserheilanstalt 


Sophienbad zu Reinbek. 

Das ganze Jahr geöffnet. Alle ein- 

ichlägigen Kurmittel. (9999) 
Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. 


Krankenhäusern und Anstalten 


empfehlen 


alle Arten Bettstellen 


bewährter Constructionen 
mit unseren (9994) 


Patent-Springfeder -Matratzen. 


Anerkannt die besten für 
Heilanstalten etc. 








Verlag von Julius Springer in BerlinN 


Lehrbuch der Geburtshülfe 


von 
Dr. Max Runge, 


Ord. Prof. der Geburtshülfe und Gynäcologie 
und Director der Universitäts-Frauenklinik 
in Göttingen, 


Zweite Auflage. 
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
In Leinwand gebunden Preis M. 9,—. 












Tausende im Gebrauch. 


Vorpoſten 
der Geſundheitspflege. 
Von Dr. L. Sonderegger. 
Vierte Auflage. 


550 ©. 8°, Preis M.6,—; elegant in Leinwand 
gebunden M. 7,—. 






Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Berlin S0., Rungestrasse 30. 
DE Prima-Referenzen! 8 












Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 














Verlag von Julius Springer in Berlin N. 








Die Untersuchung des Wassers. Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium für Aerzte, 
Apotheker und Studirende. Von Dr. W. Ohlmüller, Regierungsrath, Mitglied des Kaiserl. Gesund- 
heitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. Mit 74 Text- 
abbildungen und einer Lichtdrucktafel. Elegant in Leinwand geb. # 5,—. 





Hierzu eine Beilage von Ferdinand Ente in Stuttgart, 
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Veröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 











* 


Gefundheits 








Die Veröffentlihungen erjfcheinen jeden Mittwoh. Abonnements x 


werden zum Preije M. 5,— halbjährlich von allen Poftanftalten (Poſt— 
tg3.-Breiglifte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 





Inſerate nehmen ae Annoncen-Expeditionen, ſowie die Verlagd- 
handlung zum Preife vARZ3O Pf. für die dreigefpalfene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von EN zuvor ein Probeexemplar einzufenden tft, 
werden nach Vereinbarung eigegeben. af 


„ 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijonpläh 35° Ir 








XVII. Sahrgang. 





Berlin, den 17, Oftober 1894, 











Inhalt. 
(Cholera u. ſ. w. 
Cholera ꝛc. S. 739. — Desgl. gegen Peſt. S. 740. — Desgl. gegen 
Gelbfieber. S. 740. — Medizinal- und Sanität3wejen in Neg.:Bez. Erfurt, 
1882/91. ©. 740. — Desgl. im Neg.-dg. Müniter. ©. 741. — Gefey- 
gebung u. f. w. (Medlenburg-Schwerin). Desinfektion bei anſteckenden 
Krankheiten. S. 742. — (Belgien). Einſuhr von Lumpen 2c. ©. 743. — 
(Rumänien). Sanität3gejeg. (Fortjegung). S.744. — Gang der Thier- 


Geſundheitsſtand und Gang der Volkstrankheiten 
) ©. 737. — SBeitweilige Mafregeln gegen 


feuchen in Ungarn, 1892. &.741. — Zeitweilige Mafregeln | 





gegen TIhierjeuchen. (Bayern). ©. 748. — Rechtſprechung. (Ober: 
landesgericht München). Feilhalten und Verkaufen von Arzneimitteln, 
©. 148. — BVermifchtes. (Preußen, Baden). Geheimmittel, ©. 749. — 
MWochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Städten mit 40 000 
und mehr Einwohnern. S. 750. — Desgl. in größeren Städten bed 
Auslandes. S. 751. — Erkrankungen in Krankenhäufern deutjcher Groß— 
jtädte. S. 751. — Desgl. in deutjchen Stadt: und Landbezirken. ©. 751. 
— Witterung. ©. 752. 





Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Dentjches Rei. In der Woche vom 
8. bis 15. Dftober Mittags wurden nadjtehende Er- 
franfungen (und Todesfälle) gemeldet: 

Weichjelgebiet: 9 (2), ſämmtlich in einem 
Drte des Kreiſes Elbing Land. 

Nebe-Warthegebiet: 4 (1), davon 3 in Nafel, 
1 (1) in einem Orte des Kreiſes Bromberg Land. 

Oberſchleſien: 12, davon 7 in 2 Drten des 
Kreifes Kattowig, je 2 in je einem Orte der Kreiſe 
Beuthen und Groß Strehlik und 1 im Kreife Pleß. 

RhHeingebiet: 1 (1) in Neuwied auf einem 
Schiffe. Dafjelbe Hatte am 9. Dftober im Ruhrorter 
Hafen an der Stelle gelegen, welche das auf ©. 713 
erwähnte Schiff vorher innegehabt hat. Bezüglich) 
des leßteren ift noch zu erwähnen, daß bei der in- 
zwifhen ausgegrabenen Leiche des angeblih an 
einem Blafenleiden am 2. Dftober verjtorbenen Bes 
ſitzers Cholerabazillen im Darminhalt nachgemiejen 
worden find. 


Defterreich-Ungarn, In Galizien murden in 
der Zeit vom 1. bis 7. Dftober 571 Erfrankungen 
(und 321 Todesfälle) fejtgeftellt, in der Bufomwina 
23 (14). (Vgl. die nachſtehende Tabelle.) 


: Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
Polit. Bezirk Erkrankten |Geftorbenen 





Galizien. 
Zemberg (Stadt) 1 4 4 
Lemberg (Umg.) 1 18 12 
Krakau (Stadt). 1 5 3 
Krafau (Umg.) . 2 5 3 
Mobrlase. .i . 7 29 13 
Bohorodegzany . 4 8 2 
Borszczow 1 2 1 
Brzezany . 2 9 4 
Buczacz 24 65 41 






Polit. Bezirk 





Chrzanow 1 1 1 
Ezurtfom . 5 10 8 
Gorlice 1 8 3 
Horodenka 4 8 6 
Hufiatyn . 3 9 7 
Kalusz. iu. 2 2 1 
Kamionfa Strumis 

lowa . ; 6 90 40 
Kolomea . 7 33 16 
Kojomw . 4 13 9 
Nadworna i 1 1 1 
Nowy Targ (Neu- 

Early. 2.12%, 2 10 2 
Podhajce . 7 21 12 
Nohatyn . 22 12 46 
Stkalat. | J —1 
Sniatyn 3 5 
Stanislau 8 17 9 
Zlumag . 9 49 28 
Zrembomwla . 2 4 3 
Zaleszezyki 9 13 il 
Zloczoͤw 46 25 
Zydaczow. 2 6 4 

Bukowina. 
Czernowitz (Umg.). 2 17 9 
Koßman . . . . 1 1 1 
Radautz 1 3 3 
Storozyneß . 1 1 = 
Wiznih. . . 1 1 1 


Das Minifterium des Innern hat die politifchen 
Bezirke Rohatyn (am 3. Oktober), Kamionfa Strumi= 
lowa und Zloczow (am 9. Dftober) al3 Choleraherde 
erklärt. („Deft. San.-W.” ©. 527 ff.) 


Niederlande. Vom 29. September bis 6. Ok— 
tober wurden gemeldet: in Idſkenhuizen (Fries- 
land) ein neuer Erfrankungsfall in einer bereits 
betroffenen Familie, Scheveningen (Südholland) 
ein verdächtiger Fall, im Haag und in der Ge- 
meinde 8’Grevelduin-Gapelle, jüdlic der „alten 
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Maas“ in Nordbrabant je 1 Fall, in de Meer bei 
Utreht 1 Todesfall und 2 Erkrankungen, Amjter- 
dam vom 1. bis 6. Dftober 3 Todesfälle und 8 Er- 
franfungen (im Ganzen bis zum 4. Dftober 94 Er- 
franfungen und 34 Todesfälle), Burmerend 1 Fall, 
Giefendam (an der Waal) 2 Erfranfungen, Kra— 
lingen (bei Rotterdam) 1 Todesfall und 1 Er— 
franfung. 

Rußlaud. Bis zum 22. September (vgl. ©. 674) 
wurden dem Medizinaldepartement die nachſtehend 
aufgeführten Erkrankungen und Todesfälle gemeldet: 

















Gouvernement - ar 

(bezw. Stadt) Datum n. St. erfr. | geit. 
St. Petersburg 

(Stadt) . 1./9. bi3 21./9. 289 | 180 
St. ——— 

Gouv.) . . 2648. #159; 534 ı 210 
Kronjtadt (Stadt) 26.18. = 8. 8 3 
Warſchau (Stadt) .| 26/8. = 15.9. 138 5 
Warſchau —— .| 1948. = 15./9. | 1534 | 728 
Kaliſch 19.18. = 8.9. 201 95 
Plock 12.18. = 15.9. | 950 | 52 
Lomza . 19.18. = 1549. 231 | 134 
Petrikau 2678 60 1455 | 801 
Kielce 19/8. =» 8.9, | 2178 | 1239 
Nadom . 19.18. = 8.9. | 1322 | 699 
Siedle . 26.18. = 15/9. | 482 | 239 
Grodnd . 19./8. = 8.9. | 1082 | 457 
Komno . — 5 119 57 
Kurland 19.,32=77349: 71 39 
Livplan 245 108 
Efthland: 2 re: 54 31 
Zublinay.: » Ey Erge 2129 ee 7: 136 66 
BVolhynien . 26,/18.00=258./9: 143 45 
Podolien J7866—— 1206 | 488 
Beljarabien 1 26/8: = 15.9. 959 | 383 
Cherlon u. I. 2m 2.19. = 15,9. 48 28 
Riem SEA De 8.9. 2 1 
Minsk . ——— 347 149 
Witebsk. 26./8. = 15.9. 167 66 
Pſkow 26/8. =» 1519. 86 34 
Tiere 2.7, 19/8. 8.9. 16 4 
Nomgorod . 26./8.. = 15.9. 451 | 209 
Dloneaee.. sera] m 2078.05215.9. 247 | 120 
Arhangelr 20 9.92=3.19.9. 1 4 

1215021978: — 
Wologda —— — 
Saroslam . 19.180 «215.9 443 | 196 
Koftroma 26./8. = 15.9. 367 | 142 
Wladimir . 26./8. = 15.9. 1 36 
Kaluga . 21.48. = 15.19. be 27 
ee 1270.00 25.18.2) ) 217 
Sulz 26.8. - 8/9. | 336. | 139 
Tula 7 mn WE 19 9 7 
Kurstree J 2./9727.8.9, 2| — 
Sefaterinoslaw 1» 178201820# 715.19, 36 10 

28/8. = 49. 4 4 
Don-Bezirk — 

⏑ — 1 
Dalı. 219. = 80. 1 
Aftradan . 19.18.220178,/9. 106 69 
Saratow ⏑ 158 in! 
Tambow 19,48. = 15.9, 35 20 
Samara 1918, 7= 11119. 120 62 
Simbirst 19./8.2= 51529. 16 8 
Benfa . 26.18. = 2. 1 1 
Niſhni⸗ Rowgorod 1 BE1008.)487.1059, 2181327 1 714 
Ralatt!ı 7. » 152 5 
Wijatfa . ’ 19.18. =2..8,/9. 37 23 
Bere an 28.0, 92 36 
npolstz.E Eule 25./8.: =. 80./8. 6 — 


1) Einſchl. der Ergänzungen. 


Anderweitigen amtlichen, neueren Nahrichten zus 
folge wurden in der Stadt St. Petersburg vom 
3. bis 8. Dftober 19 Erkrankungen (8 Todesfälle) 
angezeigt. In Narmwa gilt die Seuche für erlojchen. 
Sn Soahimsthal und Kränholm wurde am 
21. September noch ein Fall feitgeitellt; vom Be— 
ginn der Epidemie an find Dort insgefammt 168 
(92) Fälle gezählt worden. In Warſchau (Stadt) 
vom 1. bis 7. Dftober 5 (8), Warſchau (Gouv.) 
vom 1. bis 5. Dftober 26 (7), in den Gouvernements 
Kaliſch vom 25. September bis 3. Dftober 19 (11), 
Betrifau vom 29. September bis 5. Dftober 46 (23), 
Kielce vom 23. September bis 2. Dftober 19 (8), 
Radom vom 27. September bis 4. Dftober 2 (2), 
Lublin vom 28. September bis 2. Dftober 16 (10), 
Siedlez vom 29. September bis 4. Dftober — (2). 


Türfei. Eine Mittheilung aus Konjtantinopel 
vom 1. Dftober weiſt folgende Erkrankungen (und 
Todesfälle) nah: Bilajet Konia in 2 Orten am 
17. September — (2), Bil. Erzerum in Erzingian 
vom 13. bis 22. September 154 (86), in Muſch am 
18. September — (2), ®il. Mamurat el Aziz in 
Arabfir vom 12. bis 17. September 7 (7), Bil. 
Adana in 2 Orten am 13. und 14. September 11 
(3), Bil. Damasfus in Nabef am 13. und 
17. September je 1 Todesfall, Bil. Ungora in Bei- 
bazar am 23. September 3 Fälle, Sandjaf Ismid 
in 3 Orten am 11. bezw. 13. September 3 (2), ®il. 
Hudavenfiar in Brufja vom 13. bis 24. Sep- 
tember 24 (22), in 7 anderen Orten vom 10. bis 
22. September 12 (11), Bil. AWdrianopel in 
Muſtapha Paſcha, Djisri Erfene, Eski Erghene, 
Durli, Derwiſch Tepe und Tſchorlu vom 12. bis 
23. September 50 (32). Neueren Meldungen zu: 
folge find iu Lule Burgas vom 29. September bis 
2. Dftober 24 (14) Fälle feitgeitellt, ferner aus Muſch 
und Bitlis (Bil. Erzerum) ein heftiges Auftreten 
der Cholera gemeldet worden. Laut einer Mit- 
theilung aus Smyrna vom 5. Dftober ijt die Seuche 
im Bil. Konia fat gänzlich erlofehen, doch wurden 
in Ujchaf bei Smyrna und in einigen benachbarten 
Drten des Bil. Aidia verdächtige Fälle beobachtet. 

Oftindien. Kalfutta Vom 26. Augujt bis 
8. September jtarben 14 Berfonen an Cholera, 
7 an Boden und 334 an Fiebern. 

Pet. Hongkong. In der Woche vor dem 4. Sep- 
tember wurden 12 GErfranfungen und 2 Todesfälle 
feitgejtellt. 

Gelbfieber. In Havana wurden während der 
Wochen vom 7. bis 13. (und 14. bis 20.) September 
20 (17) Er und ungefähr 55 (43) Neuerfran- 
kungen gezählt; 9 (5) der Todesfälle ereigneten ſich 
im Militärlazareth. Cardenas vom 26. Auguſt bis 
1. September 2, Gienfuegos vom 2. bis 8. (9. bis 
15.) September 1 (5), Matanzas 30. Auguſt bis 
5. September 1, San Salvador 5. bis 11. (12. bis 
18.) [19. bis 25.] Auguft 3 (6) [2], Vera Cruz 
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vom 31. Auguft bis 6. September (7. bis 13.) Zup- 
tember 6 (3). („Abstr. of sanit. rep.* Nr. 38 
und 39.) 

Aus den im Gejundbeitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Budapeſt 5, Liverpool 4, Edinburg 2, 
Dublin 4, Petersburg und New York je 3 Todes- 
fälle; Budapeſt 16, London 11 (Kranfenhäufer), 
Edinburg 4 Erfranfungen; Flecktyphus: Reg.-Bez. 
Düffeldorf, Paris je 2, Petersburg 5 Erkran— 
tungen; Kontag. Angenentzündung: Neg.-Bez. Osna— 
brück 70 Erfranfungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Beitorbenen 
jtarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutfchen Berichtsorte 1881/90: 4,49%0): in Bochum, 
Frankfurt a. M., Frankfurt a. O, Görlik, Kaijers- 
lautern, Kiel, Krefeld, Magdeburg, Mainz, Mül— 
haufen i. ©, Spandau und Brünn — Erfran- 
fungen famen vor in Berlin 149, in den Reg.Be— 
zirken Arnsberg 167, Düfjeldorf 97, in Münden 52, 
Hamburg 75, Wien 86, Kopenhagen 59 — Erkran— 
fungen an Mafern find in Breslau 72, im Den 
Reg.Bezirken Arnsberg 190, Schleswig 130, in 
Nien 70, Kopenhagen 97, Stodholm 59 — an 
Scharlach in Berlin 66, Breslau 42, im Reg.-Bez. 
Wiesbaden 82, in Hamburg 42, Wien 86, Budapeſt 
42, London 258 (Kranfenhäufer), Edinburg 49, 
Kopenhagen 60, Stodholm 30, Petersburg 35 — au 
Keuchhuſten in München 74 gemeldet worden. 


eingegangenen 


Reitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 

Drenßen. Reg. Bez. Bromberg. Der Regierungs— 
präfivent hat unter dem 11. Auguft folgende Verfügung 
an den Wafferbauinfpeftor zu Bromberg erlafjen: 

„Bei dem Flößer Auguft Kühl zu Negdamm (im 
Cholera⸗Lazarelh) ift afiatiiche Cholera feſtgeſtellt. 

Da derjelbe am 4. Auguft jein Holz von Brahes 
münde aus geleitet hat, ift feine Erfrantung möglicher 
weife durch Genuß des Hafenmwafjers in Vrahemünde 
entjtanden. 

Jedenfalls ift das Betreten des Unterhafens in Brahe⸗ 
münde durch ausländiſche Flößer, ſoweit es irgend an— 
geht, zu verhindern. Das Begleiten des Holzes durch 
ausländiſche Flößer nad) aufwärts durch Brahe, Kanal 
und Netze iſt unbedingt zu verbieten und zu ver— 
hindern.“ 

— Neg.-Bez. Oppeln. Der Regierungspräfident 
hat unter dem 21. Augujt d. 3. nachitchende Verfügung 
erlafjen: 

An die Herren Landräthe in Kattowig, Beuthen, 
Pleß, Zabrze, TZarnowig, Ratibor, Lublinig, Kreuzburg, 
Rojenberg und den Oberbürgermeifter in Beuthen. _ 

Im Hinblid auf die Ausbreitung der Cholera in 
den angrenzenden Bezirken Ruſſiſch-Polens erſuche ich 
Euer Hohmohlgeboren ergebenjt, Grenzlegitimations- 
heine nah Nußland bis auf Weiteres nur in den 
dringendften Nothfällen zu ertheilen. Ein feſtes 
Arbeitsverhältnig ift als ein folder Nothfall zu er— 
achten, jo lange nicht in anderer Weile für Schadlos— 
haltung der betreffenden Arbeiter Sorge getragen iſt. 
Selbftverjtändliche Vorausſetzung iſt dabei, daß Der 
Arbeitsort cholerafrei iſt. 

Was die Grenzübergänge auf den Holljtraßen ‚und 
Landwege betrifft, jo habe id) von einer gänzlichen 
Sperrung derjelben Abjtand nehmen zu jollen geglaubt, 








‚ und zwar hauptſächlich aus der Erwägung heraus, 


weil durch eine ſolche Maßregel nad) diefjeitiger Er— 
fahrung das heimliche Mebertreten außerordentlich be» 
günftigt werden würde. Dagegen empfiehlt es fich, den 
Verkehr auf eine oder event. zwei der großen Zollſtraßen zu 
bejhränfen, die übrigen aber für den Verkehr zu 
jperren. Auf erjteren ift die Kontrole auf gemilje 
Tagesftunden zu befchränten und nach folgenden Ges 
fihtspunften zur Ausführung zu bringen: 

Irgend choleraverdächtige, desgl. vagirende Per— 
jonen (Zigeuner), Haufirer 2c. find über die Grenze 
zurüczumeijen. 

Arbeiter haben die durch meine Verfügung vom 
30. Juni d. 3. vorgeſchriebene Bejcheinigung, daß ihr 
Herkunftsort cholerafrei ift, vorzulegen, midrigenfalls 
diefelben zurückzuweiſen find. Die Nichtigkeit diejer Be— 
ſcheinigungen ijt durch eigene Recherchen joweit thunlich 
zu fontroliren. Alle Perfonen, die mit Umzugsgut oder 
geſchloſſenem Gepäd an der Grenze ankommen, find 
zurücd- und auf die Bahnlinie zu verweilen, um eine 
nz umeiige Desinfektion des Gepäds zu ermög— 
ichen. 

Ein befonderes Augenmerk ift auf die Händler zu 
richten, und iſt es von befonderer Wichtigkeit, in jedem 
Falle den Herkunftsort derjelben feftzuftellen, um, falls 
derjelbe nach dortjeitiger Kenntniß nicht mehr cholera= 
frei ift, die betreffenden Händler zurücdzumeilen. Bu 
dieſem Zweck wollen Euer Hohmwohlgeboren es fi an— 
gelegen jein laffen, die Grenzbehörden und die denjelben 
beigegebenen Gendarmen über den Stand der Cholera 
in dem angrenzenden Bezirk jederzeit jo genau als 
möglich unterrichtet zu halten. 

Indem ic Euer Hochwohlgeboren noch bejonders 
auf die im Ertrablatt zu St. 33 des Amtsblatts cent» 
haltene Verordnung vom heutigen Tage, betreffend die 
Meldepflicht für alle aus Ruſſiſch-Polen zugereijten Per— 
fonent), jowie desgleichen die Meldepfliht der aus 
Galizien zugereiften Perjonen (Eytrablatt zu St. 29 des 
Amtsblatts vom 25. Juli 1894), hinmweije?), deren ärzt— 
liche Beobahtung während der nächſten 5 Tage dur 
die Polizeibehörde zu veranlaffen ift, erjuche id) Euer 
Hodhmohlgeboren ergebenft, diefe Verordnung alsbald 
durch das Kreisblatt zur Öffentlihen Kenntniß zu 
bringen und die Gajt- und Herbergswirthe noch be= 
fonder8 auf dieſelbe hinzuweiſen. Gleichzeitig wollen 
Euer Hochmohlgeboren bezüglich der, Grenzübergänge 
und der Ausſtellung von Grenzlegitimationsicheinen 
alsbald das Weitere gefäligjt veranlaffen und über die 
hiernach getroffenen Anordnungen innerhalb 8 Tagen 
berichten. 

Bufag für den Landrath in Kattomwiß. 

Betreffs der Einrichtung der ärztlichen Kontrole auf 
den Grenzbahnhöfen ift Seitens des Herrn Minijters 
bisher Verfügung nicht getroffen. 

Zuſatz für die Landräthe in Pleß und Ratibor. 

Sm Siublick auf die aus Galizien und Defterreiche 
Schleſien drohende Choleragefahr wollen Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren auch dem dortigen Grenzverkehr Ihre be— 
ſondere Aufmerkſamkeit zuwenden unter Beachtung der 
vorerörterten Geſichtspunkte, auch auf dem Bahnhof 
Pleß (Natibor) alsbald eine gejundheitlihe Kontrole 
derart einrichten, daß zu jedem aus Defterreic) dort 
eintreffenden Zuge ein Gendarm auf dem Bahnhofe 
bereit ift, der eine Befichtigung der Neifenden und der 
von ihnen benugten Wagenabtheile vornimmt. Bor 
Beendigung diejer Vefichtigung dürfen die Reijenden den 
Zug nicht verlaffen. Im Falle eines Kranfheitsverdadts 
ijt alsbald der Kreisphyfilus bezw. defjen Vertreter zu 
requiriren, um Die bezüglich der Iſolirung und Dein 
feftion ſowie der Stontrole der Mitreifenden not)» 
wendigen Maßnahmen zu veranlaſſen. 


Beſonderer Zuſatz für Pleß. 
Auf etwaige Kurgäſte aus Rußland, und Galizien 
in Königsdorf-Jaftrzemb und deren Effekten wollen 


1) Vgl. Veröff. ©. 591. 
2) Vgl. Veröff. ©. 531. 
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Euer Hohmohlgeboren ein befonders wachſames Auge 
aben. 

, Auf Grund diefer Verfügung ift eine volljtändige 
Sperrung des im Kreife Kattowiß belegenen Grenzüber- 
ganges von Myslowitz nah Modrzeom während der 
Zage vom 11. bis 17. September crfolgt, nachdem in 
den unmittelbar an der Grenze gelegenen ruffiihen Ort— 
ihaften (Modrzeow, Niwka, Milomwice, Czelacz) Die 
Cholera aufgetreten war und für die jämmtlichen in 
Myslomwig vorgefommenen Fälle von Cholera die Ein- 
ihleppung aus Ruſſiſch-Polen Hatte fejtgejtellt werden 
fünnen. Bom 17. September an ift für die in rujfischen 
Werfen befhäftigten Ddiefjeitigen Arbeiter und Beamten 
jowie in fonftigen dringenden Fällen der Grenzverkehr 
an dem Landübergang Myslowig- Modrzeow wieder 
freigegeben worden. 

Sn gleicher Weife hat, nahdem in Samorzno in 
Galizien ein heftiger Seuchenausbrucd erfolgt war, eine 
Beihränfung des Verkehrs auf dem Grenzübergange 
von Brzezinfa nach Oalizien ftattgefunden, und ähnliche 
Verfehrsbefchränfungen find auch auf anderen Ueber- 
gängen in Berüdfihtigung des Standes der Cholera 
in dem benachbarten ©renzgebiete verfügt worden. 

Miederlande. Ein im Staatsfourant vom 29. Sep— 
tember veröffentlihter Königliher Beſchluß vom 
15. September, betreffend die Feftjegung außer 
ordentliher Maßregeln zur Abwehr gegen die 
Cholera und zur Bermeidung ihrer Aus— 
breitung und Folgen, ftimmt im Wejentlichen mit 
denjenigen vom 4. September 1892 (Beröff. 1892 ©. 684) 
und vom 30. Auguft 1893 (Weröff. 1893 ©. 718) über- 
ein. Sachliche Aenderungen gegenüber den letzteren 
finden fih nur infofern vor, als Dderjelbe mit den ins 
zwilhen in Kraft getretenen Beftimmungen Der 
Dresdener Konferenz vom 15. April 189 in Einklang 
gebradt ijt. 

— Bufolge einer Mittheilung vom 6. Dftober hat 
der Kgl. Kommiljar in der Probinz Utrecht alle Ge— 
meindevorfteher aufgefordert, ſtrenge Vorfichtsinaßregeln 
gegen den Genuß von Waſſer aus den Wafferläufen, 
ſowie gegen denjenigen ungefochter oder nicht genügend 
abgekochter Milch und gegen daS Betreten infizirter 
Häufer zu ergreifen, da alle in der dortigen Gegend bis 
jegt vorgefommenen Fülle auf das Waſſer als Urſache 
der Erkrankungen hinweiſen. — 

Vürkei. Mittheilungen vom 1. und 2. Dftober zu— 
folge find durch Beichluß des oberſten Gefundheitsrathes 
die gegen Herfünfte aus den Meerbufen von Neapel 
verhängte 24jtündige Beobadhtungsquarantäne 
(S. 715) vom 28. September ab, Ddesgleichen die gegen 
Herfünjte vom Karamaniſchen Geftade zwiſchen 
Kilindria und Ayas gerichtete 1Otägige Quaran- 
täne (©. 659), jomwie die 24ftündige Beobachtungs— 
quarantäne für Pafjagierfchiffe vom Ufer des Archi— 
pels zwiſchen Enos und Maronia (S.592) auf- 
gehoben worden. 

— Ferner wurde unter dem 4. Dftober mitgetheilt, 
daß die gegen Herfünfte von Antwerpen, Amijter- 
dam, Rotterdam und dem Haag angeordnete 
5tägige Quarantäne (S. 612), ſowie die gegen Herkünfte 
aus Marjeille gerichtete 24 jtündige Beobachtung 
(S. 715) vom 2. Dftober ab aufgehoben und durch ärzt— 
lihe Befihtigung in einen mit Hafenarzt verjehenen 
Hafen erjegt worden find. 

— Wegen des Auftretens choleraähnlicher Fälle in 
Uſchak und Umgegend find, wie unterm 5. Dflober mit— 
getheilt wurde, gegen den betreffenden Bezirk die Ab- 
Ihliegung durd Cordon, jowie eine 5tägige Quaran— 
täne angeordnet worden. — 


Bulgarien. Zufolge eines am 5. Dftober mitgeteilten 
Beihlufjes des Gefundheitsrathes ift Die für NReifende 
aus der europäifhen Türfei (auf dem Wege über 
Hebibtchevo) angeordnete Duarantäne (©. 533) vom 
4. Dftober ab auf die Dauer von 3 Tagen herabgejegt 
worden. Gepäd und Effekten jollen wie früher desin— 
figirt werden. Die Maßregel findet auch auf die zur 
Heit in Quarantäne befindlichen Reifenden Anwendung. — 


Griechenland. Zufolge einer Mittheilung vom 1. Df- 
tober ift die Beobachtungsquarantäne gegen die aus 
Neapel (S. 700) und die aus Marjeille (©. 592) 
fommenden Schiffe aufgehoben worden. — 

Malta. Ron der LXofal= Regierung tft unter dem 
29, September die Duarantäne gegen Herfünfte aus 
franzöfifchen Mittelmeerhäfen (S.613) mit der 
Beſtimmung aufgehoben worden, daß die aus den ge— 
nannten Häfen in Malta anlangenden Reifenden vor 
der Landung dem Gejundheitsbeamten ihren Wohnfik 
bezeichnen und dafelbjt einer ztägigen ärztlichen Beob- 
ahtung unterliegen. — 

Spanien. Das Minifterium des Innern hat unter 
dem 4. Dftober für Herfünfte aus Konftantinopel 
eine Stägige Beobahtungsquarantäne angeordnet. 

— Durh Königliche Verordnung vom 5. Dftober iſt 
die für die Herfünfte von Marjeille am 30. Juli an— 
geordnete Quarantäne (S. 533) unter den üblichen 
Bedingungen aufgehoben worden. 


Aritmeilige Maßregeln gegen Peſt. 


Vorkugal. (Vgl. S. 346.) Durch eine am 4. Oktober 
veröffentlichte Minifterialverfügung find die Häfen von 
Hongkong und der Provinz Canton feit dem 1. DF- 
tober für „rein“ erklärt worden. — 

Egypten. Der internationale Gejundheitsrath in 
Alerandrien hat das gegen die Herfünfte von Hong— 
fong angeordnete Beitreglement (S. 508) vom 24. Sep— 
tember ab aufgehoben. — 

China. Die von dem Kaiſerlich Deutjchen Vizefonful 
zu Tſchifu am 25. Juni verfügte gejuntdheitspolizeiliche 
Kontrole der aus Hongfong und Kanton fommenden 
deutjchen Seeſchiffe (vgl. S. 592) ijt am 24. Auguft auf- 
gehoben worden. — 

Hongkong. Durch Bekanntmachung des Gouverneurs 
vom 3. September ift die frühere Bekanntmachung, laut 
deren die Stadt Viktoria für verjeucht erflärt war, 
aufgehoben worden. (Bgl. ©. 415.) 


Zeitweilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 


Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 
17. September ijt die für die Herfünfte von Trinidad 
angeordnete Quarantäne (vergl. ©. 533) unter den 
üblihen Bedingungen (vgl. Veröff. 1893 ©. 736) auf-— 
gehoben. (R.-A. Nr. 231 vom 1. Dftober). — 

»Vorfugal. Durch eine am 17. September veröffent- 


lihte Minifterialverfügung find die Häfen von Britifch- 


Guyana feit dem 1. September für rein erklärt worden. 
(RA. Nr. 231 vom 1. Dftober.) 

— Durch eine am 1. Dftober veröffentlichte Minis 
jterialverfügung find die Häfen von Stadt und Provinz 
Bahia (vgl. ©. 489) für rein erflärt worden. — 


Das Medizinal- und Sanitätöwejen im Reg.Bez. Erfurt. 
(Nach dem Generalbericht für 1889 bis 1891 von 
Dr. Pippow, Reg. und Medizinalrath.) 

Vol. Veröff. 1889 ©. 235. 

Sm Vergleich zur Volkszählung vom 1. Dezember 
1885 betrug unter den 11 Kreifen des Regierungsbezirks 
die Zunahme der Bevölkerung am 1. Dezember 1890 im 
Stadtkreife Erfurt 23,95%o, im Landkreiſe Erfurt 10,22, 
in den Kreiſen Schleufingen 5,70, Mühlhauſen 5,00, 
Siegenrüd 1,67, Langenſalza 1,11, Heiligenjtadt 0,37, 
Worbis 0,30, im Stadifreife Nordhaujen — 0,85, in den 
Streifen Grafihaft Hohenjtein — 1,09 und Weißenſee 
— 2,02. 

Geburten. Die Zahl der Zebendgeborenen be= 
trug auf 1000 Bewohner 


im Reg.“Bez. in den Städten auf dem Lande 


1889 36,0 34,8 36,9 
1890 39,7 34,8 36,5 
1891 36,6 35,9 37,8 


Bon je 100 insgefammt Geborenen wurden 2,9, 23,8 
und 2,7 todtgeboren. 

Mit Ausſchluß der Todtgeborenen ftarben 21,46, 
22,75 und 21,58 von je 1000 Einwohner, von der 
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ftädtifchen Bevölkerung 20,0, 21,8 und 21,4, von der 
ländlichen 22,5, 23,5 und 22,1. Sm 1. 2ebensjahre 
jtarben 18,2, 18,3 und 17,0 von je 100 Lebendgeborenen, 

Boden find in der Berichtszeit nicht vorgekommen. 

Typhus trat vereinzelt und in Epidemicen auf; die 
Geſammtzahl der Todesfälle in der Berichtszeit betrug 
268 oder 9,6 %00 ſämmtlicher Sterbefälle, gegenüber 10,8 
in den Sahren 1886 bis 1888. An Schleufingen-Neudorf 
trat Ende September 1889 eine Epidemie auf, während 
der mehr als 10 Yo der Bevölkerung erkrankten und 
6 Perfonen ftarben. Zu derjelben Zeit wurden in der 
Stadt Schleufingen 20 Erkrankungen mit 3 Todesfällen 
gemeldet. In der Stadt Mühlhaujen zeigte ſich Die 
Krankheit 1891 mit 53 Fällen, wovon 7 tödtlich vere 
liefen. Ruhr fam nur in Einzelfällen mit gutartigem 
Verlauf vor. 

An Diphtherie ftarben mwährend der VBerichtszeit 
1339 Berfonen, d. i. 46,9 auf je 1000 Geſtorbene, gegen 
78,4 im vorhergehenden Zriennium und 67,11 im Zeit 
raum von 1881 bis 1885. Die bösartigjte Epidemie 
in der Berichtszeit betraf das Dorf Neuftadt im Kreije 
Worbis, Ddiejelbe begann Anfangs Januar 1890 und 
dauerte bis Ende September, ihr erlagen 32 Perjonen. 

Scharlach fam überwiegend jporadijh vor. Es 
ftarben insgefammt 197 Perjonen, d. i. 6,9900 aller 
Todesfälle, gegen 9,1 der 3 Vorjahre. 

Mafern führten 300 Sterbefälle herbei (10,7 %00 
jämmtlicher Sterbefälle gegen 11,3 der 3 Borjahre) 
hauptjächlich unter Kindern des 1. und 2. Lebensjahres. 

An Keuhhuften ftarben 341 Perjonen (12,00 %00 
gegenüber 10,16). Stadt und Land waren gleihmäßig, 
be weibliche Gefchlecht mit 180 Fällen am meijten be= 
theiligt. 

Auf Tuberfulofe wurden im Jahre 1889 1082 
Todesfälle zurücdgeführt, d. i. 117,6%00 ihrer Geſammt— 
zahl gegen 120,9 im Staate. Es kamen auf die Städte: 
im Bezirke 119,6, im Staate 131,9, auf das Land: 116,3 
und 113,6. In den beiden anderen Berichtsjahren be= 
trug die Zahl der Todesfälle 1072, d. i. 108,8%00 und 
1116, d. i. 123,9%oo. 

An Kindbettfieber verjtarben während der Berichts— 
zeit 187 Frauen, d. i. 13,400 der Todesfälle beim weib— 
lichen Geichlecht gegen 17,6 in den Jahren 1886 bis 1888 
und 17,27 der Sahre 1881 bis 1885. Zwei Hebammen, 
in deren Praris kurz nacheinander 2 bezw. 3 Wöchne- 
rinnen erfranften, mußten auf mehrere Wochen ihre 
Thätigkeit einftellen. 

Die fontagidöje Augenentzündung it troß 
energifcher Mafregeln (Einrihtung von Behandlungs— 
itationen, Schließung von Schulen) nocd nicht zum 
Schwinden gebradht worden. Von dem Kreife Heiligen- 
jtadt aus hat fie fich nach dem Kreife Worbis verbreitet. 
In der Grafſchaft Hohenstein gelang es, ihren Ausbrud) 
zu unterdrücen. Im Seminar zu Erfurt wurden gegen 
Ende 1891 etwa 2/3 der Zöglinge befallen; in Folge 
deſſen wurde die Anftalt bis zum Anfang April ges 
ſchloſſen. 

Die Influenza erreichte bei ihrem erſten Zuge im 
Herbft 1889 den Bvezirk in der erſten Hälfte des De— 
zember und erlofh um Mitte, in 2 Kreifen gegen Ende 
Februar. Nach einer ungefähren Shägung ift die Hälfte 
bis zwei Drittel der Einwohnerſchaft erfrankt. Die 
zweite Epidemie im Winter 1891/92 ijt unverhältnigmäßig 
milder aufgetreten. 

Bezüglich der Wohnftätten find erhebliche Aende- 
rungen nicht eingetreten. Die Wafferverjorgung 
auf dem Lande läßt zu wünſchen übrig, da das Waller 
in einem großen Theile des Bezirfs einen beträchtlichen 
Gehalt an Kalk» und Magnefiumfalzen befigt; in manchen 
Gegenden der Kreife Erfurt-Land und Weißenſee iſt er 
ſo hochgradig, daß die Bevölkerung den Genuß des 
Flußwaffers vorzieht. Bevorzugt find demgegenüber die 
gebirgigen Kreife Schleufingen und Ziegenrück durch 
zahlreiche Ouellen. Die Stadt Erfurt zeigte ſich nicht 
immer in hinreichender Weife mit Wafjer verjorgt, da— 
gegen befigen die Städte Nordhaufen und Suhl eine 
genügende Wafjerzufuhr, legtere jeit dem Jahre 1889. 


Schlahthäufer In Suhl ift das neuerbaute 
Schlahthaus am 1. Mai 1889 der Benußung übergeben 
worden. Im Schlachthaufe zu Erfurt wurden im Durch 
Ihnitt jährlich 7551 Stück Großvieh, 21433 Schweine, 
21 326 Stücd Kleinvieh und 193 Pferde gefchlachtet. Im 
ganzen Bezirk murden während der Berichtszeit insge— 
jammt 428218 Schweine durch Fleiichbeichauer unter- 
jucht, davon 12 trihinds und 62 finnig befunden. 

Der Schul- und Gemwerbehygiene wurde bejondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet. 

Die Zahl der öffentlichen Krankenhäufer im Bezirke 
hat fich nicht vermehrt, einige wurden bezüglich ihrer 
inneren Einrichtungen vervollkommnet und durch An— 
bauten vergrößert. 

Die Bewegung für die Errichtung von Anftalten für 
warme Bäder ijt, befonders in den größeren Städten, 
in Zunahme begriffen. In Heiligenjtadt, Sömmerda, 
Weißenſee u. a. wurden Flußbadeanftalten angelegt. 
Bon den im Bezirfe vorhandenen 3 Heilquellen haben 
diejenigen zu Langenfalza und Tennjtedt eine Ver— 
änderung in Bezug auf hemijche Konjtitution, Tempe— 
ratur und Ergiebigkeit nicht erfahren, dagegen ift in 
Suhl eine neue Heilquelle erbohrt worden, die bei der 
gleichen chemifchen Beihaffenheit die „alte Chlorcalcium— 
Quelle” an Ergiebigkeit fajt um das doppelte übertrifft. 

Die allgemeine ärztliche Leichenſchau iſt außer in 
den Städten Erfurt, Mühlhaufen, Nordhaujen, Schleu= 
fingen und Weißenſee nunmehr auch in Slversgehofen, 
einem Vororte Erfurts, eingeführt. 

Die Zahl der Aerzte ift während der Berichtszeit 
von 130 auf 137 gejtiegen. Sm Sahre 1891 kamen 
auf je 1 Arzt im Kreije Erfurt (Stadt und Land) 2051, 
im Kreife Worhis 5909 Einwohner. Die Zahl der Apo— 
thefen hat fich während der Berichtszeit nicht vermehrt. 


Das Öffentliche Gejundheitsweien im Negierungs-Bezirt 
Müniter während der Jahre 1889 bis 1891. 
(Nach dem vom Neg.- und Medizinal-Rathe Dr. Hölker 
eritatteten 6. Generalberichte.) Vgl. Veröff. 1891 ©. 711. 

Witterung. Nach den in der landwirthichaftlichen 
Verſuchsſtation zu Münfter angejtellten Beobachtungen 
betrug der mittere Barometerjtand 1889: 755,20 (1390: 
755,01, 1891: 755,10) mm, die mittlere Temperatur 8,84 
(8,50, 8,84)0 C bei einem Marimum von 28,0 (29,0, 
27,0) und einem Minimum von — 20,0 (— 17,0, — 17,0). 
Die Niederfchläge machten 825,9, 949,2, 855,5 mm aus. 

Geburten und Todesfälle Lebendgeboren 
wurden in der Ehe 18043 (17941 und 19289), außer 
der Ehe 390 (853 und 356), desgleichen todtgeboren 
627 (568 und 595) und 19 (15 und 13). Gejtorben find 
ausschließlich der Todtgeborenen 11 799 oder 22,3 von 
je 1000 Einwohnern (12586 oder 23,5 und 12184 oder 
22,4). In den Städten betrug die Sterblichkeit 25,44 
(24,60; 25,90), auf dem Lande nur 21,09 (22,97; 
21,58)%oo. Im erjten Lebensjahre ſtarben 15,5 (15,9; 
15,9) Kinder, u. zw. von den ehelichen durchſchnittlich 15,4 
von den unehelichen 32,1 auf je 100 Lebendgeborene. 

Der Gefundheitszuftand war 1889 im Allge— 
meinen recht gut. Das Jahr 1890 begann unter dem 
Eindrude der Influenza, welche in der zweiten Hälfte 
des vorangegangenen Monats Dezember plöglid auf- 
getaucht war und alle Schichten der Bevölkerung Heime 
gejucht Hatte. In gemiljen Zuſammenhange mit Diejer 
Seuche jtanden zahlreiche Erkrankungen der Athmungs- 
organe. Bedeutend günjtiger gejtalteten fi) die Ver— 
bältniffe im Jahre 1891. 

Erfranfungen an Infektionskrankheiten fanten 


zur Meldung 
Diph- Unterleibs- Kindbett« 


Scharlach Mufern therie ipphus ficber 
1889... 3% 2096 642 305 52 
18900=..155 2052 1020 210 50 
1891222187 1531 550 255 37 


Boden. Im Jahre 1891 nahın eine feine Epi— 
demie in Olfen (Kreis Lüdinghauſen) die Aufmerkſam— 
jeit der Behörde in Anfprud. Es erkrankten 6 Per— 
jonen, welche im Alter von 18 bis 64 Jahren jtande 
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und nicht wiedergeimpft waren. In ſämmtlichen Fällen 
war direfte Uebertragung anzunehmen. 

Erfranfungen an Unterleibstyphus traten, unter 
Bevorzugung der Sommer und Herbjtmonate, zu jeder 
Sahreszeit und in allen Theilen des Bezirts auf. Das 
Sahr 1889 war ziemlich reich an derartigen Fällen. Im 
folgenden Jahre, das im Allgemeinen weniger Erfrans 
fungen aufwies, mußte bei einer Epidemie in Enniger- 
loh eine Verfchleppung des Typhus auf die Gäſte einer 
Hochzeit angenommen werden. In Drenfteinfurt fonnte 
der üble Zuftand der noch bejtehenden Reſte des alten 
Stadtgrabens, in welche fih die Schmutzwäſſer der 
Stadt ergießen, ohne daß für regelrechte Ableitung ge— 
jorgt wäre, für das Auftreten der Krankheit verante 
wortlich gemacht werden. 

Die als endemifhe Krankheit eingebürgerte Diph— 
therie trat, vielleicht durch feuhtwarme Temperaturver- 
bältnifje begünjtigt, zu jeder Jahreszeit und Witterung 
auf und fand unter dem Einfluffe befonderer Umstände 
epidemifche Verbreitung. Sie hat in der Berichtszeit 
zahlreihe Dpfer gefordert, wenn auch zeitweije in 
einzelnen Kreifen günftigere Beobachtungen gemacht 
werden fonnten, insbefondere aud) durch geſundheits— 
polizeiliche Maßnahmen, wie fie durch früheres Auftreten 
veranlaßt waren, in einzelnen Orten beſſere Verhält— 
niffe hervorgerufen find. 

Das Scharlachfieber trat meift nur vereinzelt auf 
und zeigte durchgängig einen gutartigen Charakter, da= 
gegen waren die Erfranfungen an Mafern in allen 
Theilen des Bezirks äußerſt zahlreich. 

Die Zahl der an Tuberkuloſe Geſtorbenen betrug 
etwa 20%0 der Todesjälle überhaupt, in einzelnen 
Kreijen und an einzelnen Orten bis gegen 30%. Mehr— 
fach iſt wiederum auf Die größere Verbreitung der 
Krankheit bei der jtädtifchen Bevölkerung im Gegenfage 
zur ländlichen hingewieſen. Als Urſachen des bejonders 
häufigen Auftretens Der tuberfulöfen Erfranfungen im 
Bezirk find vielfach die Bodenbefchaffenheit, beionders 
die vielfache Undurchläffigkeit dejjelben, der demnach 
häufig Hohe Stand des Grundwaſſers und die nicht 
feltene Feuchtigkeit der Wohnungen beſchuldigt worden; 
inde macht fi immer mehr die Anſchauung geltend, 
daß neben diefen allgemeinen und anderen bejonderen 
begünjtigenden Berhältniffen (wie Staubeinatimung bei 
der Textilindustrie), der Vererbung und namentlich der 
Uebertragung bezw. Anſteckung das größte Gewicht bei- 
zulegen ilt. 

Ein jtetiger Fortihritt in den Wohnjtätten und 
ihren Zugehörigfeiten iſt allfeitig mit gutem Erfolge ans 
gejtrebt worden. In den Städten wie auf dem Lande 
und in den kleinen Ortſchaften herrſchte ziemlich all— 
gemein eine rege Bauthätigkeit, welche fich nicht nur 
auf Neus, ſondern auch auf Umbauten erſtreckte. 
Gleichwohl ftellte ſich felbjt in Städten mit Icbhafterer 
Bauthätigkeit vielfah ein Mangel an fleineren Woh- 
nungen ein. 

Eine Fortihaffung der menſchlichen Ab- 

gänge durh Schwenmfiele findet nirgends jtatt. Viel— 
fach fommt eine Abfuhr des Düngers zur Ausführung. 
In der Eladt Münfter werden die Aborte und Latrinen 
meiſt durch pneumatijchegeruchlofe Abfuhr entleert. Die 
andermeitigen Ab» bezw. Schmutzwäſſer werden fajt aus— 
nahmslos in den nächſten Bach oder Fluß geleitet, ſo— 
daß e3 vielfach einer befjeren Regelung bedarf. 
_ Eine  gemeinfame Wafferverjforgung durch 
Leitung tft bisher nur in der Stadt Münfter und in 
einzelnen Orten des Kreiſes Redlinghaufen zur Durch— 
führung gekommen. Mehrfache Negelungen von Fluß— 
läufen Haben durch Befeitigung von fumpfigen 
Niederungen und zu Stagnationen Anlaß gebenden 
Waſſerſtrecken gejundHeitlihe Bedeutung gehabt. 

Nahrungsmittel 2. Bon den 1950 Unters 
juhungsgegenftänden des öffentlichen Unterjuchungs- 
amtes der Stadt Münfter waren von Privaten 843, 
von gerichtlichen Behörden 129 aufgegeben. Ein Brot 
wurde ſechr ftark arfenhaltig gefunden. Schweinefchnalz 
war wiederholt durch Zuſaß von etwa 30% Baumwoll— 
ſamenöl gefälſcht, Mil bis zu 400/0 gewäſſert. In 


Recklinghauſen kam ein Fall von Bleivergiftung durch 
Schnupftabak vor. Beſtrafungen wegen Verfälſchung 
von Butter oder wegen Verſtöße gegen das Margarine— 
geie wurden mehrfach herbeigeführt. — Die Zahl der 
trihinös befundenen Schweine belief ſich auf 1, der 
Specfeiten und Fleifchwaaren auf 26, der finnig be— 
fundenen Schweine auf 6. — Zu Beginn der Berichts— 
zeit bejtanden nur 2 öffentlihde Shlahthäufer, in 
Münfter und Nheine, inzwiſchen find ſolche in Burg— 
fteinfurt, Warendorf und Sbbenbüren vollendet und in 
Betrieb gejeßt worden. 

Die über den ganzen Bezirk ausgedehnte Textil— 
induftrie wird neuerdings jtatt der früheren Haus» 
mweberei u. ſ. w. mehr fabrifmäßig betrieben. Sie tjt 
aber auf viele Orte zerjtreut, ſodaß allzu große Arbeiter- 
anfammlungen nicht ftattfinden. Die Zahl der befannt 
gewordenen Unfälle ausschließlich derjenigen in den 
land- und forſtwirthſchaftlichen Betrieben belief ih in 
3 Jahren auf 356, 367 und 423; davon waren 15, 12 und 
11 tödtlich. 

Am Ganzen wurden 135 Schulmeubauten aus— 
geführt, davon 115 auf dem Lande, ferner 57 Er— 
weiterungsbauten. Trotzdem ift dem Bedürfniß noch 
lange nicht genügt. 

Die Armenfranfenpflege hat von jeher, nament— 
lich unter dem Einfluſſe mannigfaher religiöfer Be— 
itrebungen, im Bezirke bejondere Berüdfihtigung er— 
fahren. Allerdings find noch nicht in allen Gemeinden 
Armenärzte angejtelt und, wo Dies der Fall, ijt das 
Entgelt häufig ein jehr geringes. 

Zu den 6 älteren im Bezirk bejtehenden Badeorten 
bezw. Heilquellen iſt während der Berichtszeit eine 
fiebente getreten: Das Soolbad ©ottesgabe bei Rheine 
im Kreiſe Steinfurt, im Anfchluffe an die qleihnamige 
Saline. Die Bäder find Mutterlaugenbäder und werden 


- aus Süßwaſſer und einem Zuſatz von fonzentrirter 


Mutterlauge bergeftellt. Im bedeutendjten der älteren 
Bäder, dem Thermalbad Werne, wurden 1891 an 
755 Kurgäjte 10 700 Bäder verabreicht. 





Gefehgebung u. ſ. m. 


Mecklenburg: Schwerin. Das Großherzoglihe Minis 
fterium, Abtheilung für Medizinalangelegenheiten Hat 
den Großherzoglihen Aemtern unterm 29. September 
nachjtehenden Entwurf eines Amtsſtatuts über die obliga- 
toriſche Desinfektion in Fällen anſteckender Krankheiten 
zugehen lafjen: 

$1. In allen Fälen in welchen bei anjtedenden 
Krankheiten nach Maßgabe der Medizinalordnung und 
der befonderen Sanitätsgejeße eine "Desinfektion in 
fizirter Gegenjtände angeordnet wird, fann vor— 
gejchrieben werden, daß im Bezirk der auf der Anlage A 
genannten Ortſchaften die Desinfektion mittelft des zu 
de aufgejtellten öffentlichen Desinfektionsapparats, 
im Bezirk der auf der Anlage B genannten Ort— 
ichaften die Desinfektion mitteljt des zu...... aufs 
gejtellten öffentlichen Desinfeftionsapparats und im 
Bezirk der auf der Anlage C genannten Drifchaften 
die Desinfektion mitteljt des ſtädtiſchen Desinfeftiong- 
danarals. gu... u cn zu gejchehen habe. Das Amt 
ift ermächtigt, unter bejonderen Umftänden die Ans 
ordnung zu treffen, daß aus den Ortſchaften die. Des— 
infeftion zeitweilig mitteljt anderer öffentlichen Desin- 
jeftionsapparate, als der in Abj. 1 genannten vorzu— 
nehmen tft. 

Bei Cholera, Blattern, Scharlad und Diphtherie 
muß dieſe Art der Desinfektion verfügt werden. 

Der Transport der zu desinfizirenden Sachen au Die 
in Abj. 1 genannten Desinfeltionsanftalten und der Rüd- 
transport der desinfizirten Sachen hat mitteljt Fuhrwerks 
zu geichehen, welches die Fuhrwerk befigenden Haus= 
haltungs-Vorſtände unentgeltlich zu Stellen haben, wenn 
es fih um Sachen handelt, welche von ihren Höfen, Ge» 
höften und fonjtigen Befigftellen nach der Anftalt ges 
bracht werden jollen. 
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An allen übrigen Fällen ift jeder Fuhrwerk befigende 
Haushaltungsporitand des Drts auf Anfage des Orts— 
voritehers verpflichtet, Sachen, deren Desinfektion in der 
öffentlihen Desinfektions anſtalt ſanitätsbehördlich vor« 
geſchrieben iſt, mittelſt Fuhrwerks gegen eine vom Amte 
zu beſtimmende angemeſſene Entſchädigung aus der 
Amtskaſſe in die Anſtalt hin und zurück zu ſchaffen. 

$ 2. Auf diejenigen ſanitätsbehördlich angeordneten 

Desinfeltionen, deren Vollzug mit den öffentlichen Des— 
infeftionsapparaten nicht vorgejchrieben worden ijt, findet 
des 8 15 Abj. 2 der Verordnung vom 21. Juli 1886, be— 
treffend die Cholera,1) audh dann Anwendung, wenn 
es ſich um eine andere anſteckende Krankheit, al$ um 
Cholera, handelt. 
83. Zur Ausübung der im $1 genannten Desin- 
feltionen und der in Gemäßheit des 8 2 nicht den Be— 
theiligten überlafjenen Desinfeftionen werden vom Groß— 
herzoglihen Amt die nöthigen Desinfektoren, welche zus 
verläjig und zuvor im Desinfeltionsmwejen gehörig 
unterrichtet fein müſſen, beeidigt und beitellt. 

Sn technifcher Beziehung jtehen die Desinfeftoren 
auc unter der Aufficht des Kreisphyfifus. 

84 Die in $ 3 erwähnten Desinfeltionen finden 
auf Koften der Inhaber der bezüglihen Räumlichkeiten 
und zwar inſoweit fie mit dem öffentlichen Desinfektions— 
apparat vollzogen werden, nad) Maßgabe des unter D 
anliegenden Zarifs, im Uebrigen jedesmal gegen eine 
runde Gebühr von... . A jtatt. 

Für Unbemittelte gefchehen die Desinfektionen unent— 
geltlich. 

Die Gebühren aus Abſ. 1 können vom Amte im 
Wege der Adminiftrativerefution beigetrieben werden. 

$ 5. Ueber die Art des Transports der infizirten 
Gegenftände in die Öffentliche Desinfektionsanftalt werden 
vom Amte im Einverftändnig mit dem Kreisphyfilus 
befondere Vorſchriften gegeben und öffentlich befannt 
gemacht. 

8 6. Wer Gegenftände, deren Deginfettion janitäts- 
behördlicd; angeordnet ift, in der Abficht, ſie der Desin- 
feftion zu entziehen, verheimlicht oder bei Seite jchafit, 
wird mit Geldftrafe bis zu einhundert und fünfzig Mar 
oder mit Haft beitraft. 

Wer Gegenftände ohne polizeiliche Erlaubniß vor 
der vorgejchriebenen Desinfektion wieder in Gebraud) 
nimmt, oder in den Verfehr bringt und wer den auf 
Grund des $5 erlaffenen Vorfchriften entgegen handelt, 
wird mit Geldftrafe bis zu 60 M oder mit Haft bis zu 
14 Tagen beftraft. Die Strafe kann durch polizeiliche 
Etrafverfügung feitgefegt werden. 


Belgien. Königliche Verordnung, betr. dad Verbot der 
Ein- und Durchfuhr von Lumpen u. ſ. w. 

Rom 24. September 1894. (Moniteur Belge Nr. 272.) 

Leopold II etc. 

Nous avons arrete et arr&tons: 

Art. 1er. L’article 1er, 10, de l’arröt& royal sus- 
vise du 17juin 18942) est remplac& par le texte suivant: 

„Art. 10. Les chiffons comprimes mecaniquement, 
qui sont transportes comme marchandises en gros, 
par ballots cercles de fer ou solidement maintenus 
par des fils du m&me metal et portant des mar- 
ques et des numéros d’origine acceptes par l’ad- 
ministration des douanes.“ 

Art.2. Notre Ministre de l’agrieulture, de l'in- 
dustrie et des travaux publics est charg6 de l’ex6- 
cution du prösent arröte. ; 


Als Erläuterung zu der am 17. Juni 1894 er— 
laffenen wie zu vorjtehender Verordnung hat der Ader- 
bauminifter unter dem 25. September 1894 nachſtehenden 


Runderlaäß an die Provinzialgouverneure gerichtet. 
(Moniteur Belge Nr. 272): 
Monsieur le gouverneur. ’ £ 
Un arret6 royal du 17 juin dernier interdit 


lentree et le transit de certaines marchandises 





1) Veröff. 1886 ©. 506. 
2) Vgl. ©. 434. 


particulierement susceptibles de transmettre le 
cholera ou d’autres affections contagieuses et sti- 
pule des exceptions à cette defense, notamment 
pour les chiffons comprimes par la force hydrau- 
lique, qui sont transportes comme marchandises en 
gros, par ballots cercles de fer et portant en outre 
des marques et des numéros d’origine acceptes par 
l’administration des douanes. 

Il a paru que ce mode d’emballage ne devait pas 
ötre absolument exige. 

Pour ötre admis dans le pays, les chiffons doivent 
toujours &tre expedies comme marchandises en gros, 
offrant ainsi une premiere et serieuse garantie, parce 
qu'ils ont été recueillis depuis un certain temps, 
fr&quemment remu6s deja et quils ont passe par 
de nombreuses mains “ıvant d’arriver a l’expediteur; 
mais, en dehors de cette condition, il suffit que les 
objets en question aient été press6s par un moyen 
möcanique quelconque, — force hydraulique ou 
autre, — de maniere & obtenir une compression 
telle que le d&veloppement de poussieres soit rendu 
impossible pendant la manipulation des ballots, au 
moment de leur chargement et de leur döcharge- 
ment. 

Pour le möme motif; la marchandise peut £tre 
maintenue, soit par des cercles en fer, soit par des 
fils du m&me metal, pourvu que ceux-ci soient 
suffisamment r6sistants pour enserrer efficacement 
le ballot. 

C’est afin de determiner clairement les con- 
ditions dans lesquelles les chiffons peuvent £tre 
acceptes par la douane à l’entree .et au transit, 
qu’un arröte royal du 24 septembre 1894 a modifie 
dans les termes suivants l’article 1er, 10, de celui 
du 17 juin dernier, prerappele: 

„Les chiffons comprimes mecaniquement, qui 
“sont transportes comme marchandises en gros, par 
ballots cereles de fer ou solidement maintenus par 
des fils de möme me&tal et portant des marques et 
des num6ros d’origine acceptes par l’administration 
des douanes.“ 

On pourrait allöguer que la Convention sanitaire 
de Dresde s’est servie, en ce qui concerne l’embal- 
lage qui doit &tre exig& pour les chiffons, des mots 
„comprim6s par la force hydraulique et cerel&es de 
fer“ et que le gouvernement belge, lie par cette 
eonvention, à laquelle il a adhere, ne peut changer 
les conditions prescrites. 

Mais, il est à remarquer que les dispositions 
édictées par la convention constituent le maximum 
des mesures qui peuvent ötre appliquees et que les 
puissances signataires ne pourraient depasser la 
rigueur de ces mesures, ni, dans un but de protection, 
par exemple, imposer des conditions d’emballage 
qui equivaudraient à une prohibition. 

Au contraire, chacune de ces puissances reste 
libre d’attenuer les mesures indiquees dans l’accord 
international, si elle les considere comme trop radi- 
cales et de nature à entraver inutilement le com- 
merce, — pourvu, bien entendu, qu’elle soit con- 
vaincue que les attönuations apportees ne peuvent 
nuire en aucune maniere & sa propre defense contre 
la contagion venant de l’exterieur, ni créer ainsi 
un danger pour les pays voisins. ’ h 

A loccasion de ce qui pr&cede, je crois, monsleur 
le gouverneur, devoir appeler Yattention sur linter- 
pretation donnée par le gouvernement belge & cer- 
taines autres stipulations de l’arröte royal du 17 Juin 
dernier. f z 

Dans son artiele 1er, cet arr&t6 interdit à l’entree 
et au transit, non seulement les chiffons et drilles, 
mais encore les linges de corps, hardes et vete- 
ments portés (effets & usage) et les literies ayant 
servi. ? 

Les paragraphes 10 44° de cet article, formulent 
des exceptions ä cette interdietion. 

D’apres les instructions donnees par mon de- 
partement et portees à la connaissance des agents 
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de l’admiristration des douanes par M. le Ministre 
des finances! 

10° Sont admises a l’entr6e et au transit, sans 
aucune formalit& speciale d’ordre sanitaire, les 
marchandises suivantes, quoiqu’elles soient range&es, 
par le tarif des douanes de Belgique, dans la cat£- 
gorie des drilles et chiffons, — et cela parce qu’elles 
ne sont pas susceptibles de transmettre des maladies 
contagieuses: 

A. Les vieux emballages hors d’usage, dechires 
ou de&chiquetes, provenant de balles de laine ou de 
coton, de balles a caf& ou de sacs & guano; 

B. Les vieux cordages de cordes, goudronn6s ou 
non, et les dechets de ces produits, ainsi que les 
etoupes qui en proviennent; 

C. Les vieux souliers, à moins qu’ils ne se trouvent 
dans un tel état de d&ecomposition, quils donnent 
lieu & des degagements de gaz malodorants, de 
nature & provoquer des incommodites, auquel cas 
ils doivent subir, pr&alablement, aux frais de l’ex- 
pediteur ou du destinataire, une désinfection efficace 
et complete, obtenue en röpandant largement sur 
les objets une solution de sublim& corrosif préparée 
conformement aux indications contenues dans la 
notice sur la d6sinfection publiee par le gouverne- 
ment. L’op6eration doit se faire de maniere à ce 
que le liquide penetre dans toute la masse; 

D. Les filets vieux et us6s; 

E. La charpie provenant de vieux linge effile 
et le linge & pansement, prèôèt à servir et se trouvant 
dans un état parfait de proprete, ce qui suppose 
qu'ils ont subi un lavage et une d6sinfection préa— 
lables; 

F. Toutes les pätes & papier; 

20 Ne peuvent ötre admis sans une autorisation 
speciale de mon d&partement: les vieux papiers, en 
emballage ordinaire, parce que ces objets sont de 
nature à offrir un danger de contamination, s’ils 
proviennent, par exemple, de papiers de tenture, 
arrach6s pour la desinfection d’appartements ; 

30 Enfin, sont admis dans le pays, sans ötre 
lobjet de mesures sanitaires, les bagages de voya- 
geurs, qu’ils accompagnent ceux-ci ou qu’ils soient 
expedi6es isol&ment. 

Je vous prie, monsieur le gouverneur, de veuloir 
bien donner la plus large publicite à la presente 
dep£che, par la voie du Memorial administratif, en 
reproduisant, en möme temps dans ce recueil le 
texte des arrêtés royaux du 17 juin et du 24 sep- 
tembre 1894. 

Le Ministre de l’agriculture, 
de lindustrie et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 


Rumänien. Sanitätögeje vom 14. Juni 1893. 
(Fortjegung.) 
Chapitre V. Attributions et obligations des medecins 
en chef des districts. 

Art. 43. Le medecin en chef du district est le 
chef du service sanitaire du district, excepte les 
services sanitaires de la ville chef-lieu de préfecture. 

Il releve du Ministre de linterieur et agit de 
concert avec le pre6fet. 

En tout ce qui concerne le service sanitaire du 
district, il pröte son concours au pr6fet, au conseil 
departemental et & la delegation departementale; 
son bureau est & la prefecture. 

Art. 44. Les medecins en chef de distriets 
regoivent de la caisse du district un traitement de 
500 francs et une diurne de 200 à 300 francs par mois, 

Art. 45. Le medecin en chef contröle et sur- 
veille tout le service sanitaire du distriet, en tout 
ce qui concerne I’hygiene publique et la police 
sanitaire, avec la seule exception du service sani- 
taire du chef-lieu du distriet, directement subordonn6 
au Directeur general du service sanitaire.- I] sur- 
veille l’exercice de la mödecine et de la pharmacie 


et visite, de concert avec le medecin respectif de 
ville ou d’arrondissement, les pharmacies de son 
district. 

Art. 46. Le medeecin en chef fera les travaux 
de medecine legale, qui lui seront soumis par les 
autorites judiciaires. 

Art. 47. Le medeecin en chef du distriet collabore 
avec le conseil d’hygiene publique et de salubrite 
du distriet et il exerce, aussi bien seul, que de con- 
cert avec ce conseil, les attributions suivantes! 

a) Visiter pe6riodiquement les &6tablissements 
d’eaux mine6rales, les officines des pharmaciens, les 
magasins des droguistes, les p@nitenciers, les prisons, 
les 6coles, les6&tablissements industriels, les fabriques 
de comestibles et de boissons; 

b) Contröler la salubrite des villes et des villages, 
s’enquerir si les reglements sur les enterrements 
et sur les industries insalubres sont observ6s; 

c) Contröler la surveillance sanitaire de la prosti- 
tution ‚et l’ex&cution de la vaccination; 

d) Etudier les causes des end&mies, constater 
l'apparition des &pid&ömies, proposer les mesures & 
prendre pour les combattre, ainsi que les maladies 
contagieuses en gen6ral; 

e) Visiter, au moins une fois par an, toutes les 
communes de son district avec tous leurs hameaux, 
et faire son rapport; 

f) Demander l'intervention du prefet ou de Mi- 
nistre de linterieur pour faire adopter les mesures 
prescrites par l’'hygiene publique; 

) Recueillir les &lements de statistique medicale 
et les observations meteorologiques et rediger des 
rapports statistiques; 

h) Contröler dans son distriet, si les medecins 
d’arrondissements, les medecins de villes et les 
maires, accomplissent leurs devoirs, en ce qui con- 
cerne le service sanitaire. 

Art. 48. A la fin de chaque annde, le medecin 
en chef, d’accord avec le conseil d’hygiene et de 
salubrit& publique, soumet au Directeur general du 
service sanitaire un rapport general sur le service 
sanitaire et la sant& publique du district et propose 
les mesures à prendre pour l’ame&lioration de l’etat 
hygienique et de la salubrit& publique des localites. 

Un extrait de ce rapport sera publie au Moniteur 


officiel. 


Chapitre VI. Attributions et obligations des medecins 


d’arrondissement. 

Art. 49. Chaque arrondissement aura au moins 
un me6decin, docteur ou licenci&e en medecine. 

Ils regoivent, de la caisse du dictrict, un traite- 
ment de 300 francs et une diurne 200 à 250 francs 
par mois et ils resident au chef-lieu de la sous- 
prefecture. 

Chaque arrondissement aura un agent sanitaire 
qui remplira aussi la charge de vaccinateur, sous 
le contröle et la responsabilit& du me&deecin de l’ar- 
rondissement. 

Chaque commune, autant que ses moyens bud- 
getaires le lui permettront, aura un agent sanitaire, 
recrut& de pr6ference parmi les anciens militaires 
sanitaires, mis sous les ordres et le contröle des 
me6decins des arrondissements. 

Art. 50. Le medecin d’arrondissement est sub- 
ordonne au me&deecin en chef du district et soumis 
a son contröle. 

Il adresse au medecin en chef des rapports 
periodiques et des tableaux statistiques sur l’etat 
de la sante publique et sur le service de police 
sanitaire, et en regoit les instructions pour les cas 
speciaux, non precises par les instructions générales. 

Art.51. Le medeein d’arrondissement accomplit, 
avec le concours du sous-prefet, les actes de police 
sanitaire; il opere les vaccinations et revacceinations 
et donne l’assistance medicale, surtout aux malades 
des communes rurales et, gratuitement pour les 
indigents. 
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Il visite deux fois par mois, au moins, les com- 
munes de sa circonscription avec tous leurs hameaux, 
veille & la sant& publique et, en cas d’&pidemie, 
il avertit d’urgence le mödecin en chef; il visite les 
communes infectees toutes les fois que ce sera 
n6ecessaire et il pröte aux malades l’assistance mé— 
dicale, en prenant des mesures contre la propagation 
des maladies contagieuses et infectieuses; il signale 
aux maires les mesures dictées par !’hygiene publique 
et il requiert, le cas &ch6ant, lintervention du sous- 
prefet. 

Art.52. Les constatations de me&edecine legale, 
ordonnees par les autorit6s administratives et 
judiciaires, peuvent ötre faites aussi par le medeecin 
d’arrondissement. Les autopsies et les constatations 
d’attentats & la pudeur ne pourront ötre faites par 
le me&decin d’arrondissement qu’en cas d’empeche- 
ment, l&galement prouv6, du medeein du district. 


Chapitre VII. 


Art. 53. Chaque commune urbaine aura, d’apres 
son etendue et sa population, un ou plusieurs mé— 
decins et un ou plusieurs agents sanitaires, aux 
ordres du me&decin communal. 

Les villes de Bucarest et de lassy auront chacune 
un medecin en chef, chargé de la direction du ser- 
vice sanitaire de la ville. 

Dans les villes qui auront deux ou plusieurs 
medecins communaux, lun deux portera le titre de 
medeein en chef et aura la direction du service 
sanitaire de la ville. 

Les medecins en chef des villes de Bucarest et 
Iassy, recevront un traitement de 600 franes par mois. 

Les medeeins en chef de villes et les medeeins 
du chef-lieu du district recevront un traitement de 
500 francs par mois. 

Les medecins des sections urbaines 
400 francs par mois. 

Les medecins de villes, des communes qui ne 
sont pas chefs-lieux de distriet, de 300 à 500 francs 
par mois. 

Dans les villes & population stable jusqu'à 
10.000 habitants, le medeein de la ville peut occuper 
egalement l’emploi de medecin de l’höpital. 


Art. 54. Les medeecins en chef des villes de Bu- 
carest et lassy, les medecins en chef de villes et 
les medecins de villes sont subordonn6s aux maires 
et au Directeur general du service sanitaire; avec 
lesquels ils entretiennent une correspondance directe 
et dont ils recoivent directement les ordres. 

Art.55. Le medecin de la ville renseigne le 
maire sur les questions medicales, il lu pröte son 
eoncours dans l’ex&cution de la police sanitaire et 
il est charg& de l’assistance gratuite des malades 
indigents. 

Il pratique les vaccinations et revaccinations, il 
veille a la sante publique; il prend et propose les 
mesures A prendre contre l’extension des maladies 
contagieuses et épidémiques et doit visiter fre- 
quemment les prostitu&es. 

Le medecin communal fait les travaux de mede- 
cine legale, dant le rayon de la ville. 


Art. 56. Dans les villes qui n’ont pas des mede- 
cins spéciaux, charg6s de la verification des décès, 
cette verification est faite par le medecin communal. 

Dans les villes qui n’ont pas des v6terinaires 
speciaux, le medecin de la ville examine les béêtes 
de boucherie, avant qu’elles soient abattues. 


Art.57. Le mödeein de la ville surveille IU'hy- 
giene et la salubrite publique de la ville, il visite 
les &coles, les &tablissements industriels, les marche&s 
et tous les endroits oü l’on debite des comestibles 
et des boissons; il constate, de concert avec les 
agents de la police judiciaire, les infractions aux 
lois et aux reglements relatifs à !’hygiene publique 
et il demande l’intervention du maire dans les cas 
qui sont de la comp6tence de l’administration. 


Des medecins de villes. 


recevront 


Chapitre VIII. Des conseils d’hygiene et de salubrite 


publique. 

Art.58. Il est institu& dans chaque distriet un 
conseil d’hygiene et de salubrit& publique, qui 
fonetionnera auprès de la prefecture du district re- 
spectif. 

Art.59. Le conseii d’hygiene et de salubrite 
publique sera compos&e: du préfet du distriet, du 
medecin en chef du district, du medeein ou des 
medecins communaux de la ville, chef - lieu du 
distriet, du medecin de l’höpital departemental, 
des medeceins en chef des autres höpitaux de la 
ville, chef-lieu du distriet, la ol de tels e&tablisse- 
ments existent, du m&edecin en chef de la garnison, 
du maire du chef-lieu du district, de deux membres 
du conseil departemental, d’un architecte, un inge- 
npieur, un pharmacien, du veterinaire du district et 
du veterinaire du chef-lieu du district. 

Les villes de Bucarest, Iassy, Craiova, Ploeseci, 
Braila, Galatz, Focshani et Botoshani, auront chacune 
un conseil sp&cial d’hygiene et de salubrite publique, 
qui sera présidé par le maire et compos&: de tous 
les medeecins et vet6rinaires au service de la com- 
mune, du medecin en chef de la garnison, de deux 
meödecins en chef des höpitaux, d’un membre du 
conseil communal, un architecte, un ingenieur et 
un pharmacien. 

Les conseils d’hygiene des distriets d’Ilfov et de 
Iassy se composent: du pre6fet du distriet respectif, 
du medecin en chef du distriet, de deux me&decins 
en chef des höpitaux, de deux membres du conseil 
general, d’un ingenieur, un architecte, un pharma- 
cien et du v6terinaire du district. 

Art. 60. La presidence du conseil d’hygiene et 
de salubrite publique revient de droit au pre6fet. 

“ La fonetion de vice - president est remplie par 
le medecin en chef du distriet et, dans les villes 
de Bucarest et de lassy, par le medecin en chef de 
la ville. 

L’emploi de secr6taire du conseil d’hygiene sera 
oceupe par un fonctionnaire special, qui remplira 
egalement l’emploi de secr&taire du me&decin en chef 
(dans les villes de Bucarest et Iassy du medecin 
en chef de la ville). 

Art. 61. Le conseil d’hygiene se réunit a la pre- 
fecture deux fois par mois en s6ance ordinaire et, 
en s6ance extraordinaire, toutes les fois que les 
besoins du service l’exigent. 

Les conseils d’hygiene des villes de Bucarest, 
Iassy, Craiova, Ploesci, Braila, Galatz, Focshani et 
Botoshani, se r&unissent & la mairie. 

Pour pouvoir tenir séance, la presence de la 
majorit6 des membres du Conseil (la moitie plus 
un), parmi lesquels au moins un medecin, sera 
n6cessaire. 

Art. 62. Les travaux du conseil seront constates 
par des procds-verbaux, signés par tous les membres 
pr6ösents; en cas de divergence, la minorit& devra 
donner son opinion motiv£e. 

Art. 63. Les conseils d’hygiene et de salubrite 
publique surveilleront, de concert avec le prefet, la 
sant& publique dans leurs eirconscriptions; ils pro- 
poseront de leur propre initiative les mesures 
n6cessaires pour am&liorer les conditions hygieniques 
du distriet et de sa population, et s’occuperont de 
toutes les questions sanitaires qui leur seront ren- 
voyees, pour en deliberer, par le prefet, ou par le 
Conseil sanitaire sup6erieur, ou par le Directeur 
general du service sanitaire. : 

Les conseils d’hygiene et de salubrite publique 
surveillent dans leurs eirconscriptions l'’exereice de 
la medecine et de la pharmacie, l'état hygienique 
des diff6rents 6tablissements publics, tels que: hö- 
pitaux, maison d’arröt, prisons, &coles, &tablissements 
industriels et en göneral la salubrite des communes. 
Ils &tudient les causes d’endemie, proposent des 
mesures pour les combattre, ainsi que les epidemies 
et les maladies contagieuses en general. 
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Art. 64. Les reglements et instructions, elabores 
par le conseil d’'hygiene et de salubrit& publique, 
seront soumis & l’approbation du Conseil sanitaire 
supe6rieur. 

Art.65. A la fin de l’annee, chaque conseil d’hy- 
giene et de salubrit& publique adressera, au Di- 
recteur général du service sanitaire, un rapport 
general sur l’etat de la sante publique dans son 
rayon et sur les travaux accomplis dans le courant 
de l’annee; ce rapport sera soumis au Conseil sani- 
taire sup£rieur. 

Art. 66. Les membres du conseil d’hygiene, 
fonctionnaires du distriet ou de la ville, qui s’ab- 
sentent des seances sans motifs, sont passibles 
d'une amende de 20 francs, pour chaque absence 
non motivee; cette amende est versee & la caisse 
de l’autorit& dont releve le fonctionnaire. 


Chapitre IX. Des veterinaires. 

Art. 67. Chaque ville, chef-lieu de district, aura 
un ou plusieurs veterinaires communaux. 

Art. 68. Les vet6rinaires-inspecteurs, les veteri- 
naires de distriets, les veterinaires des divisions de 
la zone preventive et les directeurs et points d’ob- 
servation, sont direetement subordonn6s au directeur 
general du service sanitaire. 

Les veterinaires de villes sont subordonnes aux 
maires et au Directeur general du service sanitaire, 
avec lesquels ils peuvent correspondre directement 
et desquels ils peuvent recevoir des ordres directs. 

Les ve6t6rinaires de districts et de villes porteront 
d’urgence à la connaissance des me&decins en chef 
de distriets et des medecins de villes, les maladies, 
transmissibles a ’homme, observ6es chez les ani- 
maux, et il sera pris de concert avec ces medecins 
des mesures pour prevenir la contagion. 

Art. 69. Les v6terinaires de distriets sont retribues 
sur la caisse du distriet à raison de 400 francs par 
mois, avec une diurne de 200 francs. 

Les v6terinaires des divisions de la zone pré— 
ventive sont rötribuss sur le fonds des &pizooties, 
a raison de 400 francs par mois, avec une diurne 
de 200 francs. 

Les directeurs des points d’observation de 1-Eere 
classe sont retribues par l’Etat, a raison de 400 francs 
par mois. 

Les veterinaires de villes, avec une population 
audessus de 25000 habitants, sont retribues sur la 
caisse communale & raison de 400 francs par mois. 
Les veterinaires des autres villes, chefs- lieux de 
distriets, sont r6etribues sur la caisse communale & 
raison de 300 frances. Independamment du traite- 
ment, des frais de transport: pourront leur &tre 
egalement alloues. 

Art. 70. Les v6terinaires de distriets et de villes 
travaillent, de cencert avec les medecins en chef 
de distriets et de villes, & combattre les maladies 
des animaux qui peuvent se transmettre & ’homme. 

Art. 71. Les attributions du Conseil sup6rieur 
des epizooties, de la Commission veterinaire, des 
inspecteurs vétérinaires, des v6terinaires de districts, 
des veterinaires des divisions de la zone pr&ventive, 
des directeurs des points d’observation et des vete- 
rinaires de villes, sont determinees par la Loi de 
police sanitaire veterinaire et par les reglements 
bases sur cette loi. 


Chapitre X. Des Sages- Femmes. 

Art. 72. Chaque commune urbaine paiera, sur 
la caisse communale, une ou plusieurs sages-femmes, 
ayant le droit d’exercer leur art, pour donner gratui- 
tement leurs secours aux accouchements des femmes 
pauvres. 

Les sages-femmes de villes seront soumises à la 
surveillance des medecins de villes. 

Les sages-femmes de villes seront retribuses & 
raison de 40 jusqu’a 120 francs par mois. 

Art. 73. Les conseils des distriets paieront, de 
concours avec les communes rurales et selon leurs 


moyens, pour chaque commune, des sages-femmes, 
ayant le droit d’exercer leur art, pour le secours 
gratuit qu’elles donneront aux accouchements dans 
les communes rurales. 

Les sages-femmes des communes rurales, seront 
retribuses A raison de 30 & 60 francs par mois. 


Titrerit 


Des höpitaux communaus, 
mentaux et ruraus. 


Art. 74. Chaque commune urbaine aura un hö- 
pital communal, administre par l’autorit communale 
et entretenu du budget de la commune, ou bien elle 
subventionnera un höpital se trouvant dans cette 
commune, entretenu par le distriet ou par une ad- 
ministration hospitaliere speciale. 

Art.75. Chaque distriet aura plusieurs höpitaux 
de distriet, administr6s par l’autorit& du distriet et 
entretenus du budget du district; ces höpitaux seront 
etablis, par preference, aux chefs-lieux de sous- 
prefecetures, pour pouvoir servir comme höpitaux 
d’arrondissements. 

Art. 76. Les höpitaux ruraux actuellement 
existants, construits par l’Etat et ceux qui seront 
construits encore, en vertu de la loi du 28 Mai 1892, 
seront entretenus du budget de TEtat et seront 
administres par les districts respectifs, sous le con- 
tröle du Ministere de liinterieur. 

Art. 77. Des services de consultations gratuites 
avec des dispensaires de medicaments gratuits, pour 
les malades ambulants, fonctionneront aupres de 
chaque höpital communal, de distriet et rural de 
l’Etat. 

Art. 78. Les höpitaux communaux et de districts 
sont soumis au contröle du Ministere de linterieur, 
tant en ce qui concerne leur service medical, qu’au 
point de vue administratif et financier, et sont ad- 
ministres d’apres un reglement special, valable pour 
tout le pays. 

Les plans pour la construction et la transformation 
radicale de ces höpitaux, seront soumis & l’appro- 
bation du Ministre de l’'interieur, qui prendra l’avis 
du Conseil sanitaire sup6erieur et du Conseil tech- 
nique, pres le Ministere des travaux publics. 

Art. 79. Chaque höpital communal, de district 
ou rural, aura au moins un medeein, un Econome, 
un interne ou sous-chirurgien et le personnel de 
service necessaire. Les höpitaux à pharmacie spe- 
ciale de l’höpital, auront un pharmacien. Dans les 
petits höpitaux de moins de 25 lits, le sous-chirur- 
gien peut remplir aussi le service d’&conome. Le 
pharmaeien d’un petit höpital peut &galement remplir 
le service de sous-chirurgien ou d’&conome. 

Art. 80. Les medecins des höpitaux d’arrondisse- 
ments, de distriets, peuvent en m&me temps &tre 


Chapitre XI. departe- 


‘charges du service de medecins d’arrondissements, 


pour les communes rurales, immediatement voisines 
des höpitaux; pour ces services, ils seront retribues 
avec une diurne spe&ciale. 

Art. 81. Les medecins des höpitaux communaux 
et de distriets, dans les communes urbaines, seront 
retribues, à raison de 300 francs par mois, pour les 
höpitaux ayant mois de 15 lits; a raison de 400 & 
500 francs par mois, pour les höpitaux ayant un 
nombre de lits superieur & 15. 

Les médécins des höpitaux d’arrondissements, 
de distriets et communaux recevront un traitement 
de 400 francs par mois. 

Les medeecins des höpitaux ruraux de l’Etat se- 
ront rétribués à raison de 500 francs par mois. 

Les meödecins des höpitaux d’arrondissements et 
des höpitaux ruraux auront le logement, l’Eclairage 
et le chauffage à l’höpital. 

Art. 82. Les citoyens roumains indigents, de 
tout rite, ont droit à l’assistance gratuite dans tous 
les höpitaux de l’Etat, des distriets et des communes. 

Art. 83. Les 6trangers pourront ötre admis & 
ötre soignss dans ces höpitaux en &change d’une 


ur - 


taxe pour chaque jour de traitement, suivant le 
tarif qui sera établi par chacune de ces admini- 
strations hospitalieres, avec l’approbation du Mi- 
nistre de l’int6rieur, pour chaque année. 

Les sommes percues des malades &trangers 
entreront, comme recettes, dans la caisse de l’Etat, 
du district ou de la commune, qui entretient l’hö- 
pital. 

En cas «de maladies graves et urgentes, les 
etrangers insolvables peuvent éêtre regus gratuite- 
ment & l’höpital. 

Art. 84. Le nombre de lits, occupées simultane6- 
ment par les malades etrangers, dans les höpitaux 
de l’Etat, des distriets et des communes, ne peut 
jamais ötre superieur & un dixieme du nombre total 
des lits de l’höpital respectif. 


Titre II. 
Chapitre XII. Des administrations centrales d’höpitaux. 


A. Les &tablissements de 1l’Ephorie des 
höpitaux civils deBucarestetdel’Epitropie 
generale de Saint-Spiridon de lassy. 

Art.85. L’Ephorie des höpitaux civils de Buca- 
rest et l’Epitropie generale de Saint - Spiridon de 
lassy, seront administrees par leurs administrations 
sp&ciales, conform&ment à leurs statuts de fondation 
et aux testaments des donateurs, sous le contröle 
et la surveillance du Ministre de liinterieur. 

Art. 86. Chacune de ces administrations se. com- 
‚pose de trois membres, nomm6s Ephores pour celle 
de Bucarest et Epitropes generaux pour celle de 
lassy. 

L’un des membres pourra &tre medecin; dans ce 
cas il s’occupera sp&ecialement du contröle des ser- 
vices hospitaliers, et soumettra une fois par mois 
à ses collegues un expose detaille sur l'état des 
höpitaux et sur leurs besoins. En nul cas le Me- 
deein-Ephore ou Epitrope ne pourra &tre employ& 
comme medecin au service de l’&tablissement möme. 

Art. 87. Les Ephores et les Epitropes generaux 
sont nommés par decret royal, sur la presentation 
du Ministre de l’interieur; ils toucheront une diurne, 
prise sur les fonds de leur institution respective. 

Art. 88. Les Ephores et les Epitropes généraux 
correspondent directement avec le Ministre de 
linterieur, en tout ce qui concerne les inter&ts de 
leur administration. 

Ils preparent leurs budgets et y annexent une 
situation financiere annuelle de la caisse et ces 
budgets, apres avoir ete examines et approuves 
par Je Ministre de linterieur, sont soumis par lui 
au vote de la Chambre des deputes. 

Art. 89. Les Ephores et les Epitropes generaux 
administrent les höpitaux et hospices, ainsi que tous 
les biens de leur administration respective. 

Les revenus de [’Ephorie et de l’Epitropie gene- 
rale sont administres, suivant les prescriptions de 
la Loi sur la comptabilite generale de l’Etat. 

Lesbiens immeubles sont affermes, par les Ephores 
et par les Epitropes generaux, suivant les regles 
&tablies par la Loi sur l’administration des domaines 
de l’Etat. 

Art. 90. Le Ministre de l’interieur ou ses dele- 
gués ont le devoir d’inspecter et de contröler ces 
administrations, pour que leurs avoirs soient em- 
ploy6s, conform&ment auxordonnances(chrysobulles), 
testaments et statuts. 

Art. 91. Les plans et devis des nouvelles con- 
structions et pour les transformations radicales, sur 
lesquels on aura pr&alablement pris l’avis du college 
medical respectif, seront soumis à l’approbation du 
Ministre de l’interieur, qui prendra l’avis du conseil 
technique, pr&s le Ministere des travaux publics. 

La destination d’un edifice ne pourra être changee 
sans l’autorisation du Ministre. 

Art. 92. Toute espece de travaux, qui seront 
n6cessaires aux höpitaux ou à leurs services, seront 


ex&ecut6s conform&ment à la Loi de la comptabilite 
de l’Etat. 

Il sera proced@E de même pour les fournitures 
necessaires & ces institutions. 

Art. 93. Les reglements d’administration seront 
elabor&es par les Ephores, pour les &tablissements 
des höpitaux civils de Bucarest et par les Epitropes, 
pour ceux de Saint Spiridon de lassy. 

Ces reglements seront soumis, par le Ministre 
de Tinterieur, & la sanction royale. 

Art. 94. Les fonctionnaires de l’Ephorie des hö- 
pitaux civils de Bucarest et de l’Epitropie gen6rale 
de Iassy, & partir de 200 francs d’appointements, 
sont nomm&6s par decret royal, rendu sur la propo- 
sition faite au Ministre de l’int&rieur par les Ephores 
ou les Epitropes. 


(Fortſetzung folgt.) 
Thierſenchen. 


Stand der Thierſeuchen in Ungarn im Jahre 1892.1) 

(Aus dem Sahresberiht über das Veterinärweſen in 

Ungarn. 4. Jahrgang 1892. Bearbeitet von Profejjor 
Dr. F. Hutyra. Budapeſt 1894.) 

Im Laufe des Berichtsjahres find aus Anlaß der 
Befämpfung von anftedenden Krankheiten 34 441 Thiere 
(gegen 43 801 im Jahre 1891) getödtet worden, nämlich 
1082 (1316) Pferde, 8224 (3869) Rinder, 2369 (4137) 
Schafe und 22766 (34479) Schweine. Der Geldwerth 
diefer Thiere beträgt nad) der Schätzung vom Jahre 
1884: 796 197 Gulden gegen 667 028 im Vorjahre. 

An Milzbrand erkrankt find in 57 Komitaten, 31 
jelbftändigen Städten, 239 Bezirken, 905 ©emeinden 
346 Pferde, 2154 Rinder und 1425 Schafe, die meijten 
Erkraukungsfälle famen in den Komitaten rechts der 
Donau (1416), demnächſt links der Theiß (666) und im 
Donau-Theiß⸗Becken (510) vor. Im Berhältniffe zum 
gefammten Viehbeitande erfranften am häufigjten Die 
Pferde in den Gebietstheilen linf3 der Theiß (3,44 von 
10 000), die Rinder und Schafe in denen rechts der 
Donau (7,39 und 2,59). Die Anläffe zu den Seuchen- 
ausbrüchen find zum Theil in der Verheimlihung von 
Erfrantungsfällen, in ungenügender Vergrabung von 
Thierleihen fowie in mangelhafter Desinfektion Der 
Stallung zu fuchen. Defters wurde auf überſchwemmt 
gewefenen, morajtigen und majjerreichen Weiden Der 
Ausbruch der Krankheit beobachtet. In einer Öemeinde 
des Komitats Cſongrad zeigte fih der Milzbrand unter 
den Pferden im April und Mai, um melde Zeit das 
in den Mühlen angefammelte Abfallmehl vielfach ver— 
füttert wurde. ’ 

Die Tollwuth trat in 49 Komitaten, 176 Bezirken 
und 393 Gemeinden auf; es erkrankten 609 Hunde, 
5 Pferde, 23 Rinder, 2 Schafe und 28 Schweine. Die 
größte Zahl von tollwuthkranken Hunden ift im Donau- 
Theiß⸗Becken (187) und hier im Komitat Pejt= Pilis- 
Solt-Kis-fun (70) gemeldet worden. ER 

Der Rotz ift in 50 Komitaten, 27 jelbjtändigen 
Städten, 147 Bezirken, 257 Gemeinden und 433 Ge— 
höften an 683 Pferden amtlich fejtgejtellt worden. Bon 
den erkrankten Pferden wurden 631 als jeuchenfranf, 
43 ale feuchenverdädtig getödtet; gefallen find 
52 Pferde. Am ftärkjten waren die Komitate des Linken 
Theißufers (198 = 8,34 von 10 000) und Siebenbürgen 
(95 = 5,52) betroffen. — 

Die Maul: und Klauenſeuche iſt im Berichts» 
jahre nachweislich in 964 Gemeinden (1891: 1826) von 
205 Bezirken (249), in 17 jelbtändigen Städten (12) 
und 50 Komitaten (56) bei 84659 Rindern (18,190/00 
der vorhandenen), 33 176 Schafen (3,10) und 28625 
Schweinen (5,95) fetgeftelt worden. Die hödjten Er⸗ 
krankungsziffern wieſen Siebenbürgen (42862 Rinder, 
15 279 Schafe, 7823 Schweine) und die Komitate rechts 
(14449 R., 7970 ©., 10040 Sw.) und linfs der Theiß 
(14 849 R. 3383 S., 5642 Sw) auf. Vom Beginn des 


1) Veröff. 1892 ©. 597. 
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Jahres bis Ende Februar fanf die Zahl der verfeuchten 
Gemeinden von 152 auf 24 herab, womit fie den tiefjten 
Stand der letzten drei Jahre erreichte. Bis zum Sep— 
tember blieb diefe Zahl annähernd gleich, im letzten 
Drittel dieſes Monats verbreitete die Seuche ſich jedoch) 
weiter, jo dab Anfang Dftober 106 und Ende No— 
vember 378 Gemeinden unter Sperre jtanden, am 
Sahresende war diefe auf 216 Gemeinden beihränkt. 

Die Bekämpfung der Lungenfeuche, melde im 
März 1891 im Komitat Preßburg begonnen hatte, 
wurde auf 6 weitere Komitate ausgedehnt. Es waren 
in 148 Gemeinden derjelben 508 Gehöfte verſeucht, an 
Drt und Stelle wurden 160 franfe und 36 verdächtige 
Thiere gefchlachtet, außerdem murden 4973 Rinder als 
der Anjteefung verdächtig abgeführt. Der Schätzungs— 
werth der letzteren iſt auf 323056 Gulden 21 Kreuzer 
angegeben, der Erlös aus der Verwerthung beläuft ſich 
auf 135 698 Gulden 70,5 Kreuzer, jodaß 187 357 Gulden 
50,5 Kreuzer an Entihädigungen zu zahlen waren. 

Die Seuche ift ferner in 11 meiteren SKomitaten, 
3 felbftändigen Städten, 30 Bezirken und 94 Gemeinden 
bei 613 Stück Nindvieh feitgejtelt worden, von den 
Ickteren find 559 getödtet und 54 gefallen, außerdem 
wurden 173 Thiere als feuchenverdädtig geſchlachtet. 
Die meiften Erkrankungsfälle ergeben fich für die Komi— 
tate Zips (181), Trentſchin (119) und Preßburg (107); 
im Komitat Arva ift nur 1 Fall beobachtet worden. 
Das zufammenhängende Seuchengebiet im Nordweiten 
des Landes bis zur Donau hat ſich um 4 Komitale. er= 
weitert. 

An den Boden find 9554 Schafe in 46 Gemeiden 
von 29 Bezirfen und 2 jelbjtändigen Städten in 
13 Komitaten erfranft. Bon den erkrankten Schafen ver- 
endeten 686 Stüd, 23 wurden getödtet. Die Verluite 
betragen mithin 7,4200 der Erfrankten gegen 5,780%0 
im Vorjahre; bejonders ftarf betroffen war im Gebiete 
linfs der Theiß das Komitat Szilagy (3998 = 41,84%). 

Die Zuchtlähme wurde in 2 Komitaten bei 
11 Thieren, mworunter 10 Gemeindezuchthengſte im 
2 Drten des Komiats Hajdu, amtlich fejtgejtellt, 
der Bläshenausjichlag in 10 Komitaten, 13 Bezirken, 
15 Gemeinden, 89 Gehöften bei 42 Pferden und 
61 Rindern beobachtet. 


Die Räude it an 1029 Pferden, 6 Rindern und 
8428 Schafen in 41 Stomitaten, 8 felbftändigen Städten, 
93 Bezirken, 137 Gemeinden fejtgejtelt worden. Ver— 
bältnigmäßig die meiften Erkrankungen unter den 
Pferden wiejen die Gebiete am linken Zheigufer (14,21 
von 10000), im Theis-Maros-Beden (12,50) und 
Siebenbürgen (11,62) auf; die meiiten räudigen Schafe 
hatten die Komitate rechts der Donau (18,11) und dem— 
nächſt die linfs der Theiß (11,71). 

An Schmweinerothlauf find in 57 Komitaten, 
15 jelbftändigen Städten, 227 Bezirken, 697 Gemeinden 
28 954 Ferkel erkrankt. Gegenüber dem Borjahre find 
13 345 erfranfte und 11348 gefallene Thiere weniger 
gemeldet, geheilt wurden 6405. Weitaus am jtärfjten 
verjeucht waren die Gebiete am rechten Donauufer. 

An Raufhbraund find in 1 Gemeinde des Komi— 
tates Szeben (Siebenbürgen) 26 Rinder gefallen. 

Ueber die Verbreitung der Büffelſeuche find in 
den amtlichen Berichten nur vereinzelte Angaben ger 
macht, nad melden in 8 Komitaten, 1 jelbftändigen 
Stadt, 19 Bezirken, 36 ©emeinden, 109 Gehöften 
237 Thiere erfrantt, wovon 231 gefallen find. Die 
Krankheit ift bisher mit Ausſchluß des Komitates Szilagy 
uur in Siebenbürgen beobachtet worden. 

In den beiden ftaatlichen Borftenvied-Kontumaz« 
Anjtalten find während der legten fünf Jahre Schweine 
aufgetrieben worden: 


in Steinbrud: in Dedenburg: 


1888 99649 » 58589 ı > 
1889 15259 | 8.8 948 | SEES 
1890 10174) 558 6157) Ton Ss 
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Ueber die in der erften Hälfte des Berichtsjahres vor— 
genomenen Impfungen liegen folgende Angaben vor: 
Smpfungen von Milzbrand haben an 1674 Pferden 
in 51, 21607 Rindern in 177 und 72593 Schafen in 
69 Wirtdichaften ftattgefunden. Bon dem geimpften 
Pferden it 1 bei der 1. Impfung bereits jchwer franfes 
nod) vor der 2. Impfung, 2 innerhalb 12 Tagen 
nach der 2. Impfung, 1 fpäter im Laufe des Jahres 
an Milzbrand verendet. Von den Rindern und Schafen 


find: 
Rinder Schafe 
nad) der 1. Smpfung 9 = 0,04%, 218 = 0,30% 
= E22 = A = 0,025 23 a 
im Laufe des Sahres 14 = 0,06 =, 133 = 0,18 > 


an Milzbrand zu Grunde gegangen. 
Mit Notglauf wurden 214539 Ferfel aus 740 

VWirthichaften geimpft. Hiervon find 
nad der 1. Impfung 315 Stüd = 0,1490 

— = 155 . a = 00T 7= 

im Laufe des Jahres 469 = = 0,24 = 
gefallen. NRanfhbrandimpfungen find an 645 
Rindern und 16 Büffelfälbern vorgenommen worden. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Bayern. Befanntmahung des Kgl. Staats- 
minifteriumsdes Sunern, betr. die Einfuhrvon 
Schlachtvieh aus Stalien. Vom 14. September 1894. 

Nachdem der Stand der Maul- und Klauenjeuche 
unter den Viehbeſtänden Staliens fih in neuerer Zeit 

ünftiger geftaltet hat, wird im Hinblid auf die zur 
Seit ſchwierige Dedung des Bedarfs von Schlachtvieh 
im Inlande ausnahmsmweie die Einfuhr von Schlacht— 
vieh (Nindvieh) aus Italien in die Schlachthöfe der 
Städte München und Nürnberg bis auf Weiteres unter 
folgenden Bedingungen gejtattet: 

1. Die Einfuhr darf nur über die Grenzeingangs> 
jtelle Kufitein erfolgen. 

2. Für die zur Einfuhr fommenden Thiere find 
Urſprungs- und Gefundheitszeugniffe (Einzelpäfle) bei— 
zubringen, in welchen die Thiere nad) Gattung (Race), 
Farbe und fonjtigen äußeren Merkmalen in einer Weiſe 
gekennzeichnet find, welche eine Prüfung der Jdentität 
ermöglicht. 

Die Beugniffe müffen von der zuftändigen Orts- oder 
PVolizeibehörde ausgeftellt und mit der Belcheinigung 
eines ftaatlich angejtelten oder von der Staatsbehörde 
hierzu bejonders ermächtigten TIhierarztes darüber ver— 
jehen fein 

a) daß die Thiere von ihm unterfuht und gejund 
befunden worden find, 

b) daß am Herfunftsorte und in den Nachbar— 
gemeinden innerhalb der legten 40 Tage vor der Ab- 
jendung eine auf die betreffende Viehgattung übertrag- 
bare Seuche nicht geherricht hat. 

Das Zeugnig muß entweder in deutjher Sprade 
ausgefertigt oder es muß demfelben eine amtlich be= 
glaubigte deutjche Ueberjegung beigefügt fein. Auch Die 
fonjularifche Beglaubigung der Zeugniffe iſt erforderlid. 

Die Dauer der Gültigkeit der Zeugniſſe beträgt 
8 Tage. Läuft diefe Frift während des Transports ab, 
jo muß, damit die Zeugniffe weitere 8 Tage gelten, das 
Vieh von einem ſtaatlich angejtelten oder von Der 
Staatsbehörde Hierzu bejonders ermächtigten Thierarzt 
neuerdings unterjucht werden und ijt von dieſem der 
Befund auf dem Zeugniffe zu vermerken. 

3. Der bayerische Kontrolthierarzt hat an der Grenz— 
eingangsſtelle die vorgefchriebenen Zeugniffe zu prüfen 
und die einzuführenden Thiere, womöglid ohne Aus 
und Umladung, auf ihren Geſundheitszuſtand zu unter— 
fuchen. 

4. Nachdem das im direkten Durchgangsverkehr mit 
Deutjchland beförderte italienische Vieh in dem Yalle 
als bei der deutjcherjeits an der Örenze vorgenommenen 
thierärztlichen Unterfuhung der Gejundheitszujtand be= 
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anftandet werden jollte, nicht mehr auf das öfterreichiiche 
Gebiet zum Verbleib oder zum Rücktransport nad) Stalien 
zurücgebracht werden darf, fo find die franfen Stücke 
an der Örenzjtation unter veterinärpolizeilicher Aufſicht 
ſchlachten zu laffen. Die nicht beanftandeten Thiere find 
mitteljt der Eijenbahn in gejchloffenen Waggons unter 
thunlichiter Vermeidung von Zransportverzögerungen 
behufs alsbaldiger Abjhlahtung in dem ftädtifchen 
Schlahthaufe an ihren Beſtimmungsort abzuführen. 

Wo es unvermeidlich iſt, den Weitertransport von 
kranken oder verdächtigen Thieren behufs der Abſchlachtung 
zu gejtatten, find folche Thiere mit thunlichfter Bee 
ſchleunigung mitteljt der Eifenbahn der Sanitätsanftalt 
am Schlahthaufe in München zuzumeifen und dajelbit 
ohne Einjtellung im Schlahthofe mit thunlichiter Be— 
ſchleunigung abſchlachten zu lafjen. 

Bon der bevorjtehenden Ankunft der italienischen 
Viehtransporte an ihrem Beſtimmungsorte Hat der 
Kontrolthierarzt in jedem Falle dem Direktor des be— 
treffenden Schladhthofes telegraphiſch Kenntniß zu geben. 
Die telegraphiihe Meldung hat auf Koften der Eine 
führenden zu erfolgen. 

Bon der vorjichenden Bewilligung und den Be- 
dingungen derjelben ijt den betheiligten Stadtmagijtraten 
und einschlägigen Gejchäftsinterefjenten fofort Kenntniß 
zu geben; ebenjo find Kontrolvorjchriften zu treffen, 
welche geeignet find, einen Mißbrauch der ertheilten Be— 
willigung zu verhüten. 

Gez.: Frhr. v. Feilitzſch. 

An die k. Regierung, K. d. Innern. 

1. von Oberbayern, 

2. von Mittelfranken. 


Rechtſprechung. 


Die Strafbarkeit desjenigen, der ein Arzneimittel feil— 
hält oder verkauft, das nur in Apotheken feilgehalten 
oder verfauft werden darf, wird dadurd nicht ausge— 
ſchloſſen, daß die Steuerbehörde ihn mit einer Steuer 
von diejem Gejchäftsbetriebe angelegt und die Polizei— 
behörde ihm eine Lenitimationstarte zum Betriebe des 
Handels mit Geheimmitteln ertheilt hat. 

Urtheil des Königl. Dberlandesgerichts 
Münden vom 14. Dftober 1893. (Entſch. in Straff. 
Bd. 7 ©. 466.) 

Nach der im Einklange mit dem [chöffengerichtlichen 
Urtheile getroffenen Feſtſtellung der Straffammer hat 
der Angeklagte Thomas 3. vor dem 28. Januar 1893, 
fowie überhaupt jeit längerer Zeit, in ſeinem Gejchäfte 
eine von ihm angefertigte Efjenz, die ſogenannte J.'ſche 
Lebensefjenz, die aus einem durch verdünnten Weingeift 
hergeftellten Auszuge aus Aloe, Myrrhe, Rhabarber, 
Enzian, Safran, Ingwer und Theriaf bejteht, jobin eine 
tinctura aloös composita, theils in größeren, theils in 
fleineren Mengen insbeſondere aud nad) auswärts als 
Heilmittel ohne polizeiliche Bewilligung verkauft. 

Die Strafjfammer verwarf die Berufung des Anger 
klagten gegen das jchöffengerichtliche Urtheil, durd das 
er wegen einer Uebertretung der unbefugten Abgabe von 
Arzneimitteln verurtheilt worden war, am 10. Juni 1893, 
von der Erwägung ausgehend, daß die Tinktur unter 
die Zubereitungen nach Ziff. 3 des Verzeichnifjes A der 
Kaiferlihen Verordnung vom 27. Januar 1890 falle, die 
als Heilmittel nur in Apotheken feilgehalten und vers 
fauft werden dürfen und zwar ohne Rückſicht darauf, 
ob fie heilkräftige Stoffe enthalten oder nicht, daß ſohin 
der Verlauf der Efjenz durch den Angeklagten ohne 
polizeiliche Bewilligung nad) $ 367 Nr.3 des St.-G.«B. 
im Bufammenhalte mit der bezeichneten Kaiferlichen Vers 
ordnung ftrafbar fei. Hieran werde dadurch nichts ge= 
ändert, daß das Anbieten, das Verjenden der gefüllten 
Fläſchchen, die Bezahlung des Preifes durch Poſtan— 
weilung auf den Namen des Beſitzers der Kreuzapothefe 
E. Sch. zu A. mit dem Beiſatze „Abtheilung für J.'che 
Lebenseſſenz“ erfolgte, weil dieſer Apothefer nur zur 
Umgehung des Gejeges vorgefchoben jei. Die Zabrifation, 
die Lagerung und die thatjächliche Verfendung der Ans 
preifungen, Die Verpackung und Verſendung der Fläſchchen 
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au die Beſteller, ſowie die Empfangnahme der Gelder 
ſei ausſchließlich durch J. erfolgt, der auch den Gewinn 
aus dem großartig betriebenen Geſchäfte ziehe und dem 
Sch. nur eine Provifion zahle. 

Die Revifion des Angeklagten rügt eine Verlegung 
des $ 867 Nr. 3 des St.-G.-B. und der Kaiferlichen 
Verordnung vom 27. Januar 1890, ſohin materiel- 
tehtliher Normen, durch irrige Anwendung und ver- 
langt Freilprehung des Beſchwerdeführers. Die Nüge 
geht jedoch Fehl. 

Die Feitjtelung der Inftanzgerichte, daß der Ange— 
flagte eine tinctura alo&s composita theils in größeren 
theils in Eleineren Mengen als Heilmittel ohne polizeis 
lihe Bewilligung feit längerer Zeit verkauft, erjchöpft 
den Thatbeitand des $ 367 Nr. 3 des St.-G.-B. volle 
tändig und läßt keinerlei irrige Rechtsanwendung er— 
fennen. 

Die Straffammer hat mit Necht die von dem Ange— 
flagten als Heilmittel verkaufte Tinktur der Kategorie 
von Arzneiabfochungen unteritellt. Sie ift hienac eine 
Aubereitung, deren Verfauf als Heilmittel nah dem 
der Kaijerlihen Verordnung vom 27. Januar 1890 bei— 
gefügten Verzeichniſſe A und 86 Abf. 2 der Gewerbes 
ordnung nur in Apotheken gejtattet if. Der Angeklagte 
it daher mit Recht als der angeführten Strafbejtimmung 
verfallen erklärt worden. Der mefentlihjte Einwand 
des Angeklagten, nicht er, jondern der Apotheker Sc. 
babe die Arznei feilgehalten und verkauft, wurde von 
Berufungsgerichte auf Gruud der gepflogenen Beweis— 
erhebungen als unbegründet erachtet, bewegt ſich daher 
auf thatjächlihem, im Hinblide auf die 88 260, 373, 376 
der St.-P.-D. dem Repvifionsgerichte entzogenem ebicte. 

Unbehelflih ijt endlicy das Vorbringen des Ange— 
klagten, fein Gejchäftsbetrieb jei ein erlaubter, ge— 
nehmigter, weil er mit einer Steuer für ihn angelegt 
jer und im Fahre 1890 vom Stadtmagijtrate U. eine 
Legitimationsfarte zum Betriebe des Handels mit Bette 
federn und Geheimmitteln auf Grund der Gewerbes 
ordnung erhalten habe. Wie ſchon in dem angefochtenen 
Urtheile hervorgehoben wurde, ijt der Handel mit Ge— 
heimmitteln nicht an fich, fondern nur bei dem Mangel 
der hiezu erforderlichen polizeilichen Genehmigung jtraf- 
bar. Abdgejehen hievon könnte ein Irrthum der Steuer— 
und Gewerbspolizeibehörden Hinfichtlich der Erlaubtheit 
des Handel3 mit nichtfreigegebenen Arzneien dem An— 
geflagten nichts nützen, weil dieſen Stellen cine Ent— 
ſcheidung in dieſer Richtung nicht zujteht. 





Vermiſchtes. 


Preußen — Baden. Warnungen 
mitteln find erlafjen im: 

Preußen. Berlin. Durdh den Königl. Bolizeis 
Präjidenten am 24. Auguft 1894: Antihydroticon 
und Sommerſproſſen-Cream, zwei von dem Beſitzer 
der Löwenapotheke, Lewinſohn, in den Handel gebrachte 
Geheimmittel gegen Fußſchweiß bezw. Sommerjprojjen. 
Das Nntihydroticon bejtcht aus 50 %0 Eiſenchlorid— 
löſung, 30% Glycerin, Alkohol und indifferenten Delen, 
der Cream aus 10,8% weißen Quedjilberpräcipitat, 
baſiſch jalpeterfaurem Wismut, Lanolin und ätherijchen 
Delen. Beide Mittel find ohne die verjprodhene Wir- 
fungsfrait; 

Baden. Durch den Drtsgejundheitsrath zu Karls— 
ruhe am 17. Zuli 1894: chemijches Präparat, beſtehend 
aus roher, unreiner Salzjäure, von einem gewiſſen 
3. B. Molfenter, Buchhalter in Ulm, zur gründlichen 
Entfernung von Balggeſchwülſten, Warzen, Linjen und 
jonftigen Hautauswüchſen angepriegen und bei nur 
einigen Pfennigen Herjtellungsfojten zum Preiſe von 
6M verkauft. 

Der Karlsruher DOrtsgefundheitsrath hat ferner am 
17. Zuli 1894 vor der brieflihen Nathertheilung 
bei Krankheiten, wie ſolche neuerdings u. a. von 
dem Spezialarzt Dr. Lell in Berlin und dem Lehrer 
der Naturheiltunde Karl Griebel in Lichtentdal an— 
gelündigt ijt, gewarnt. 





vor Geheim— 


In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlihungen” bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 
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Sterblichkeit in deutſchen Städten mit 40.000 und mehr Einwohnern. 40. Woche vom 30. Sept. bis 6. Oktb. 1894. 
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19,5 
17,1%) 
15,8 
15,0 
15,1 
16,5 
10,7 
14,6 
11,5 
21,5 
21,8 
9,0 
17,0 
14,8 
23,28) 
10,5 
17,6 
19,1 
12,0 
9,7 
14,6 
23,0 
17,6 
12,8 
10,9 
19,8 
22,8 
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27,6 
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21,0 
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22,0 
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29,1 
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Nachweiſungen wenigſtens 
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von einem Arzte zufammenftelen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Grgebnijje der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 


Die Zahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde T = 8,60/00. — 3) Desgl. 39 = 14,5%. — 9) Dedgl. 152 = 21,9%. — 5) Desgl. 98 = 
16,4 9/99: — 8) Deögl. 18 = 17,2 %Y9 — 7) Desgl. 32 = 14,4% — 8) Degl. 21 = 22,1%: — 9) Desgl. 14 = 12,9%- 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krantyeit u. |. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
































































































Athmungsorgane 





Le· Goal  Gehorbew? Todes- 
Namen Gin- [er ausftiegtih | auf 1000 Ginm. 3] gl. |: 
Todt- und auf’s Jahr 25324 
der gebore ne EM berechnet ⸗ s 28 | 23 e = 
ü wohner der voran. = * FE :8|e |# 
Städte - voran | im, oma] ya dem [ES 3 SE 32153 85 5 
W ıss3ı 3 5 22|5 
* zen = Its ısools | 8 | a2 5715 
1 2 3 | 4 5 6 1 ol ulels|uls 
Nemfheid ....| 4497| a7| 2| 13 5[ 150 |212 |-|-—| 1 -|—| 3| 2 
TNigdorf .. 498 — | 24 | 12278 | 2, —|—| 1l-——| A 2 
Tat & 48032 | 28 ill re! 1]14,1 204 |—-|—| 3 11—| —| 3 
Spandau 54 986 |-35| 1| 19 8 18,0 | 32 I—/—| 2/|-|— 2) 2 
Stettin... en 128186 | 95 4 | 60 25 | 24,3 | 235,8 1161| —— 47 
Straßburg i.E.. 131758 | 711 6147 14185 257 |-—-— — — — 93 
D8——41 
Wiesbaden 711274 | 43 141929 51212 |193 I—|— | 2 —| ı1| &4| 2 
Würzburg . Sana re Er: | n 4 
+ gmidau......|arzaa| | alı2 clıaı ee | 
Sterblicteit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 30. September bis 6. 
Amfterdam . 448 922 ı 262 10 120 341 13,9 —(—| 1j 3|—| 21| 13) 
Antwerpen bi329. Seriir. 254370 | 139 9 62 23| 12,7 1|-5|-|—| 4 4 
Brighton. . 118715 | 48] . 3) 11] 145 a — 
Brünn bis 29. Septbr. 98 486 50 4 40, al ya — 2 5 — — 8 3 
Brüffel. - 186 664 97 6 62| ı8s| 173 | a 
Budapeſt bis 29. Seriir. 552 769 | 379 20 236 561 22,2 a EN Be! “2 27 
Ehrijtiania 5 2 167 588 42 2 52 26] 16,1 a He ee 5.1240 
Dublin . 349 594 161 B 158 3 23,6 | — eat. e F 
Edinburg . 210588 | 139 s 9 ke ie | >>. SU RL ee 
Glasgow . . 686 820 | 459| . 204| . 15,5 re Kt 
Graz bi 29. enptör.. 117 210 37 4 45 | 8| 20,0 — 72) —ı — 8 4 
Hull. 212679 | 110| . 61) 19] 15,0 Ser en 
} Kopenhag en 3* 341 000 177 7 1055| 28 16,0 Dam dı,. — 11018 12 
Krakau bis 29. Eeptbr. . 78183 | 48 2 4| 13| 293 -|i-| 3/-|—| 8s| 4| 
Zemberg bis 29. — 133 519 89 7 3 121% 26,1 Bewer. —| 20 | 6 
Liverpool . R 507 230 | 345 ü 231 D31 23,7 Ima2ı 10 ı. — 
London . . 4349166 | 2532| - 1287| 3311 15,4 9| 9169| 13 | 2| 131) 89] 
Lyon bis 22. Eeptbr. 438 077 155 8 143 13] 170 El aR 26 Fl 25 9 
Mancheſter . . ; 520 211 2°9 : 191 46] 19,1 7 sul .&.| | 4 
Mostau bis 29. Eepibr. 753 469 : 26 486 | 202| 33,5 ; 3) 8|9| 5|-—| 51 10 
Ber York — 22. Fon 1973 020 | 1096| 71 665 | 219] 175 ; 5| 5|28| 7 | 3| 76| sL| 
Ddelja.. . 324 500 - 5 118 27| 182 F mes | 72 | 10 1| 
— - | 2424 705 | 1100 65 619 | 124 13,3 ‘ —| 2 7 7 Is4ı 180| 71 
Petersburg bis 15. Sepib- 954400 | 702 29 450| 127] 214,5 ; Sat m23: 6] LE) 762) 120 
Portsmouth. . . : 170 973 | 100 2 50 Ir152 : 5I—|ı-|. . B 2 
Brag und Bororte 339172 | 200 16 139 22| 21,0 B a4 1.034 17 
Rom bis 8. Eeptbr... . 456 777 | 201 9 145 36| 165 5 NE REN 8 
Stodholm biß 29. Ceptbr. | 252937 | 1386| 10 701 19] 144 Ä IL 1 Koss32) On U Bee BE ea ea 2 FE 
Racer. 159 739 : £ 73 22| 24,7 : la 6 — I — |, x 
Venedig bis 22. "eeptbr.. 158 187 76 5 52 10) 17,1 . el el T 
Warſchau = 29. te, 515654 | 406] 19 273 79| 27,5 2 51a ljı6| 3| 2| 23 | 48 
Bien... = f 1465537 | 8571 81 502| 121] 178 > 2| 8s|22| 1| 1109| 5] 
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Aus den Krankenhäufern einzelner Großftäbdte. 

















































1) Durchſchnitt 1887/91. — 9 10 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 9) Einſchl. Croup. 


(Gerzeichniß derſelben iſt auf S. 429 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen geit⸗ 

ü (Frankfurt a. O. Nũrn⸗ * 
Für die Woche vom 30. September bis 6. Oktober 1894. anga 
Aufgenommene (Geſtorbene) 

Stadt Berlin 30./9.-6./10. 
Krankheits— in Krankenhäuſern zu ren “ bes 
⸗ ün— ßam— ta. esgl. 

formen s Bres⸗ Frank⸗ Magde⸗- Mün⸗ ,;,, Hans Frankfur 

Berlin urt Leipzig vdur N.-B. Nahen . desgl. 

= 2 gm. vburg er . = Arnsberg 23./9.-6./10. 

| = Aurich * ne: 
Majern. . 4 1 — — — = ⸗Düſſeldor esgl. 
— 20 (8) 1 — en — ⸗ be eh 
) SL) Ed = a ; : 
— ey u 2% x ) — 1 ⸗ ildesheim. desgl. 
Unterleibstyphus J 1 (2) — () — U — 3 2 = önigsberg — 
na inkl. zu 1 = _ — — 1 = Lüneburg - i ar 
Kindbettfi — — — — = 1 =  Marieniwerder esgl. 
Wechſelfieber. — — — — — — = Minden . desgl. 
Roſe 13 @) 2 _ 1 — fi = Münfter. desgl. 
Eyphil. inti. Gonorrhöe 84 13 10 24 18 | 89 (1) : Dönabrüd . Beast 
Zungen= u. Bruſtfell⸗ = ®Bojen - - . $: 
Entzündung . 2 26 (7) 2 _ 6 (1) 2 (1)| 12 (3) = Edjleöwig . esgl. 
———— ucht 65 (34)) 6 (4) 2 (4) 5a) 1 (2) 22 (8) =  Eigmaringen . — 
Andere Erkrankung. d. = 6Gtade . e 
Athmungsorgane . 51 (1) 11 (2) 0 I1ı9@ 9|9() = Etettin . — 
Akuter Darmlatarıh . 10 6 (1) -(1) 9 — | 10) = Gtralfund . N 
Br. Alkoholismus 1er.) 1 1 2 2 13 Bu Ttler.) > ae 
. Gelentrheumatism. 27 2 3 3 2 5 z Wiesbaden. = gl. 
Ab. theumat. Kranth. 24 1 4 15 1 9 Stadt München — 
Verl 98 (4) 24 (1) 14 (1)| 38 (1)| 12 (1) 49 (2) = Nürnberg - - — 
Alle An Kranth. 585 (43)| 42 (3) 83 (2)]152(10) 80 (5) 250(30) RN Braunjchweig e3gl. 
Summe |1110(119) 115(14) 158(20) 2S3(19) 134110) 47859) Shan bnig,Bipe ; — 
oz 1 661 2612 Stadt Lübeck . - » esgl. 
Verbliebener Bejtand 4584 528 638 96 an vesul. 
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Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadt⸗ u. Kandbeguten, 
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Witterung. Woche vom 30. September bis 6. Oftober 1894. 
Nach Beobaditungen ber landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in Münden. 





Temperatur in CO Luftdruck in mm 













































Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ 
Ort Tag Maxim. Minim. rn Mittags) Abends 
30. September k 700,0 700,0 700,0 b s — NO 1 
1. Oftober 12,7 5,9 768,28| 767,5 | 767,8 03 60 76 2 — NO 2 
— 13,5 5,0 |» 7684| 7618/27675 | » 92 6)» Ua — ONO 1 
Berlin Er 13,1 55 |S 764,9 | 761,8 |3759,8| 5 84 56|5 84 = NO 1 
Aue 15,7 5,5 | 7570| 7551|»754,1|- 88 37 |» 80 a — NNO-NO 3 
56: 16,2 9,8 753,1| 7544| 756,3 97 7 9 |. 08 ONO 1 
8— 13,8 10,8 756,6 |#757,1 | 758,5 % 8 8 91 — ONO 1 
— — — — — S — pa I FE — ah 
30. September 8,2 2,5 718,1) 7188 719,5 97. De 70 13 85 2,4 NO 2,5 
1. Oftober 7,0 3,6 7181| 718,6] 719,4 38 93 97 529,5 NO 3 
N Sr 8,6 32 |» 719,7| 720,2 |#720,3 | » 88 9, 821 A 02 NO 1,2 
Münden 3. 11,4 13 |S 1738| 7156 |S7144|S 8 35|5 %| #146 NO 31H 
A» 9,9 7,5 |» 710,0 | 709,3 |»7103| © 95 A|» 93| 313,6 SW 1,6 
5, 12,1 4,9 711,0| 712,2 | 713,8 86 69 83 ———— SW 1,3 
Be: 13,8 4,0 7148| ds | 7154 9 64 89 — NO 0,4 





Nedigirt im Kaiſerlichen Geiundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin, — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 


— — Wnzeigen, —— 























— Bei der Deutfhen Militairdienfts-Berfiherungs-Anftalt in Hannover waren im 
Monat September 1894 zu erledigen: 1872 Anträge über u 2,706,060.— Berlicherungs-Kapital; das Vermögen 
erhöhte fi) von & 58,170,800.— auf u 58,763,900.—. Bon Errihtung der Anfjtalt (1878) bis Ende 
September 1894 gingen ein: 253 527 Anträge über u 291,011,060.— Berfiherungs-Kapital. Der Zwed der 
Anftalt ift: 1) Weſentliche Verminderung der Koften des Militairdienjtes, Unterſtützung von Berufsjoldaten, 
Verforgung von Invaliden. Nur Knaben unter 12 Fahren finden in dieſer Abtheilung Aufnahme. 
2) Verfiherung von Kapitalien — fällig bei Erreihung eines beſtimmten Lebensalter oder bei früherem 
Ableben (abgefürzte Lebens-Verſicherung) — mit neuen Combinationen, welche ſehr erniter Beachtung werth find 
und welche die Anftalt als Mittel zu befonders vortheilhafter und ficherer Kapitalanlage empfiehlt. (9997) 











Seit 1601 medieinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: 


Erkränkungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 


(9995) 











Kalle & Co., chem, Fahrik, Biebrich a. Rh. (Gesründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


; i 9991 
ge — orioum ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. ( ) 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P.54587 und 
D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 











Verlag von Julius Springer in Berlin N. 








Bau, Einrichtung und Betrieb von öffentlichen Schlachthöfen. 


Von 


Dr. med. Oscar Schwarz, 
Sanitäts-Thierarzt und Direktor des städtischen Schlachthofes zu Stolp i. P. 


Mit in den Text gedruckten Abbildungen und einer Tafel. Preis M. 5,—; in Leinwandband M. 6,—. 
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Beröffentlichungen oc 9 
des Kaiſerlichen 


Die Veröffentlihungen eriheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werben zum Preife M. 5,— halbjährli von allen Poftanftalten (Boft- 
ee 67) und Buchhandlungen, fowie von der Berlags- 
andlung angenommen. 
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IE 

ie 


Hi ET 
Gefundheitsantes. 


Inſerate nehmen alle Annoncen- Expeditionen, ſowie die Verlags⸗ 
Handlung zum Preiſe von 30 Pf. für die dreigeſpaltene Petitzeile ent— 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden ift, 
werden nad) Vereinbarung beigegeben. 


Verlag .von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 




















ENT. Sahegang. Berlin, den 24. Oftober 1894, — 

















Inhalt. Cholera in Hamburg von Gaffky. Ankündigung. J(Rumänien)-Sanitätsgeſetz. (Fortjegung). S. 764. — Gang der Thier- 


S. 753. — Gefumdheitsftand und Gang der Boltstrantheiten | ſeuchen in Dejterreih, 3. Vierteljahr. ©. 770. — Zeitweilige Maf- 
(Cholera u. |. w.) ©. 753. — Zeitweilige Mafgregeln gegen | regeln gegen Thierjeuchen (Deutiches Reich, Bayern, Luremburg). 
Cholera 2c. ©. 754. — Desgl, gegen Peſt. &. 756. — Deffentliches | ©. 769. — Nechtiprechung. (Oberlandesgericht München). Abgabe von 


Gejundheitsmwefen im Neg.-Bez. Aurich, 1889/91. ©. 756. — Desgl. im 
Reg.Bez. Nahen. S. 757. — Anfektionstrankfheiten in Baden, Hamburg, 
Moskau, 1893. S. 758. — Todesurjachen in Italien, 1891/92. ©. 758. — 
Gejundheitzuftand im belgischen Heere, 1892. ©. 759. — Lepra in 
Britiich-Oftindien. ©. 759. — Gefeggebung u. ſ. w. (Preußen. 
Reg.-Bez. Oppeln). Diphtherie-deilferum. ©. 760. — (Heffen). Prüfung 
der Nahrungsmittel-Chemiter. S. 761. — (Braunfchweig). Desgl. ©. 761. 
— (Deiterreich). Bauten mit größerer Arbeiter-anfamelung. ©. 162. — 
Arzneimittel in Materialvaarenhandlungen. S. 762. — Bauten in der 
Nähe von Heile und Humanitätsanftalten. ©. 762. — (Schweiz. Kanton 
Appenzell NH.) Markt, Gejundheitspolizei u. j. mw. ©. 763. — 


Arzneien ohne polizeiliche Erlaubniß. ©. 771. —-VBermiichtes. (Preußen). 
Nahrungsmittelslinterfuchungs-Anftalt zu Düjfeldorf, 1893/94. ©. 771. — 
Teiterreich). Aus dem VBerwaltungsberiht von Prag 2c., 1890. ©. 772. 
— (Frankreich). Hygieniſche Tagesfragen, 1892. ©. 773. — Wochen: 
tabelle über die Sterbefälle in deutfhen Städten mit 40000 und 
mehr Einwohnern. ©. 774. — Desgl. in größeren Städten de3 Auslandes. 
©. 775. — Erkrankungen in Krankenhäuſern deutſcher Großſtädte. 
©. 775. — Deögl. in deutichen Stadt: und Landbezirken. ©. 775. — 
Witterung. ©.773. — Beilage: Gerichtlihe Entſcheidungen zum 
Nahrungsmittelgejeg (Fruchtſäfte, Zuder, Honig, Gurken, Kartoffeln, 
Sauerkraut, Tabak). ©. (5*. 

















Neu erſchienen ift: (und 327 Todesfälle) feitgejtellt, in der Bufomina 
Arheiten aus dem Kaiſerlichen Gefundheits- | 10 &. (Oeſt. SanW.“ ©. 547 ff.) 
amte. X. Band. Heft 1, enthaltend: Die ; 
Cholera im Deutjhen Reihe im Herbſt — oem Kia —— 
1892 und Winter 1892,93. I. Die Cholera — 
in Hamburg. Bearbeitet von Prof. Dr. Gaffky. Galizien. 
Mit 12 Tafeln und Abbildungen im Text. Verlag krieg (Stadt). 1 5 | : 
von Julius Springer in Berlin N.; Preis u 24,—. | Zemberg (Umg.) 1 15 10 
E Krafau (Stadt). 1 3 1 
Gefumdheitsftand Et (Umg.) . 6 — 
und Gang der Volkskrankheiten. —— 
Cholera. Deutſches Reich. In der Woche vom en 5 ir = 
15. bis 22. Dftober Mittags wurden nachjtehende Er=- | Brzezany . 4 20 ) 
franfungen (und Todesfälle) gemeldet: e ee ar 
Dftpreußen: 4 (1), davon je 1 auf der Heber- | Gorlice . 1 7 5 
wachungsſtelle Lapfau (Landfr. Königsberg), der | Horodenfa 2 3 ; 
Kontrolftation Grabenhof (Sr. Labiau) — lehterer Se 3 5 ; 
mit tödtlihem Ausgang —, in Königsberg bei einem | Kalusz. . . . . 1 9 1 
Matrofen und in Cofje (Landkr. Königsberg). ng Strumi⸗ * J 
Weichſelgebiet: 17 (7), davon insgeſammt 14 | gylomen . . . . 6 11 11 
(6) in 2 Orten des Landfreifes Elbing, 2 (1) in | Kofom. 4 25 15 
Marienburg bei Strafgefangenen im Gerichts— sen (Ken: L ! 
gefängniß, 1 in Kurzebrad (Kr. Marienwerder). mal)... 1 5 1 
Nepe-Warthegebiet: 8 (--) in Nakel. Podhajce . 8 16 14 
; ; Przemyslany —1 1 1 
Oberſchleſien: Vom 14. bis 20. Dftober 10 Hohatyn . . 15 70 39 
(5), davon 6 (8) in 3 Diten des Kreifes Kattowik, | Saybujd . 1 3 3 
1 (—) in.1 Drte des Kreifes Groß Strehlik, 3 (2) — 
in 2 Orten des Kreiſes Pleß. Stanislau 6 15 8 
Rheingebiet: 1 in Neumied bei einem Arzte, | Tlumag . 11 29 28 
* Zrembomwla . 2 4 2 
welcher den auf ©. 737 erwähnten Choleratranfen Saleszeyufi . 5 13 9 
behandelt Hatte. | 1 3logow . 13 58 33 
Defterreich"Uingarn. In Galizien wurden in | Bybaczöw. 1 8 2 


der Zeit vom 8. bis 14. Dftober 546 Erkrankungen 
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i : Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
rin Erfrantten Geſtorbenen 


Bufomwina. 
Czernowitz (Umg.). 2 6 6 
Kokmau .SrE 200 1 3 1 
NUDOUE m. em, 1 1 — 
Storozyneß . . . 1 — 1 
Belgien. Zufolge amtliher Mittheilung von 


15. Dftober find während der mit dem 6. Dftober 
abjchließenden Woche in der Provinz Lüttich 
19 Todesfälle fejtgejtellt worden. Die Seuche Fann 
angeblich als erlojchen betrachtet werden in der 
Stadt Lüttid, wo feit dem 1. Dftober ein neuer 
Hal nicht mehr zur Anzeige gefommen iſt; im Er— 
löſchen begriffen it fie in der Provinz Lüttih. In 
den anderen Provinzen Belgiens wurden gemeldet: 
4 Säle in Houppertingen (Limburg), 3 ın 
Willebroed (Antwerpen), jomwie je l Fal in Pon— 
tillas (Namur), Rupelmonde (Ditflandern) Steen- 
Dorp (desgl.) und Brainesle-Chateau (Brabant). 


Niederlande Im Monat Juli d. 5. ſtarben 
11 Berjfonen an cholera asiatica und ebenfoviel an 
cholera nostras. (Staat3-&ourant Nr. 240.) 


Bom 6. bi 13. Dftober wurden folgende Er- 
franfungen (Todesfälle) gemeldet: aus Nordgolland 
1 in Enfhuizen, (1) in Anfeveen, 2 (1) in Weeip; 
aus der Provinz Utrecht (1) in Utrecht, in de Meern 
im Oanzen bisher 8 (5). In Amfterdam ereigneten 
jih bis zum 8. Dftober 100 (35) Fälle, am 9. Ok— 
tober 1 meiterer Fall, ferner in Sralingen bei 
Rotterdam, ſowie in Kapelle an der Yſſel je 1. Sn 
Nederhorjtsden-Borg und in Hilverfum murde je 1 
verdächtige Erfranfung beobachtet. 


Rußland. In der Stadt St. Betersburg find 
amtlichen Nachrichten zufolge vom 9. bis 15. Dftober 
13 Grfranfungen (4 Todesfälle) angezeigt, in den 
Gouvernements Warſchau vom 6. bis 11. Dftober 
1 (4), Betrifau vom 6. bis 10. Dftober 20 (10), 
Lublin vom 3. bis 8. Dftober 33 (13). 


Türkei. In Konjtantinopel (©. 714) find 
weitere Erfranfungen nicht zur Anzeige gefommen. 
Aus den Provinzen murden zufolge Mittheilung 
vom 10. Dftober die nachftehend aufgeführten Er— 
franfungen (und Zodesfälle) gemeldet: Vilajet 
Konia in Boskir vom 17. bis 20. September 2 (3), 
in Hodja am 21. September 1 (1); Bil. Angora 
in Beibazar vom 24. September bis 1. Dftober 8 
(8); Bil. Hudavendfier in Brufja vom 27. Sep- 
tember bis 6. Dftober 21 (13), in Biledjit vom 1. 
bis 5. Dftober 6 (4), Bil. Erzerum in Muſch vom 
2. bis 6. Dftober 51 (38); Bil. Adrianopel in 
Lule Burgas vom 29. September bis 7. Dftober 16 
(8), in Zorodif am 29. September 12 (7), vom 1. 
bis 4. Dftober 0 (0). 


Oftindien. Kalfutta. Vom 9. bis 15. September 
ftarben 6 Berfonen an Cholera, 5 an Boden und 
169 an Siebern. 

Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Pocken: Budapeſt, Liverpool je 3, Dublin, 
Moskau, New York je 2, Warihau 3 Todesfälle; 
Budapeft 21, Paris 4, London 8 (Kranfenhäufer), 
Edinburg 7, Petersburg 10 Erfranfungen; Yled- 
typhus: Petersburg 3 Erfranfungen; Geniditarre: 
New York 2 Todesfälle; Milzbrand: Reg.-Bez. 
Stade 1 Erfranfung; Rotz: London 1 Todesfall. 


Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
jtarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutfhen Berichtsorte 1881/90: 4,49%): in Dort- 
mund, Duisburg, Kaijerslautern, Karlsruhe, Rem: 
ſcheid — Erfranfungen wurden aus Berlin 131, 
aus dem Reg.Bez. Düffeldorf 135, aus Mündyen 42, 
Hamburg 47, Wien 68, Kopenhagen 47, Petersburg 
46 gemeldet — Grfranfungen an Mafern famen 
vor in Berlin 30, Breslau 108, in den Reg.-Be— 
zirfen Arnsberg 140, Königsberg 117, Scleswig 
154, in Wien 128, Budapeit 27, Kopenhagen 115, 
Stockholm 98 — an Scarlady in Berlin 73, Breslau 
41, Hamburg 48, Wien 73, Budapeſt 28, London 
262 (Kranfenhäufer), Edinburg 57, Kopenhagen 59, 
Petersburg 60 — an Keuchhuften in München 92. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


Vreußen. Reg. Bez. Oppeln. Zur Ueberwahung 
des Stromverfehrs hat der Regierungspräfident unter 
dem 10. September folgende Verfügungen erlaffen: 


1. An den Königlichen Kreisbauinfpeftor zu Gleiwitz. 


Sn Rüdfiht auf die nad) dem Auftreten der erjten 
Cholerafälle in Stettin näher gerüdte Gefahr einer Ver— 
breitung der Cholera durch die auf der. Oder vers 
fehrenden Fahrzeuge, ſowie die Möglichkeit, daß auch 
Don dem:. . .. Snduftriebezitie >... SrrunEN 
aus eine Verbreitung derjelben nach der Dder (insbe— 
jondere auch nach der Klodnig und dem Klodnikfanal) 
hin erfolgt, wird eine fanitätspolizeiliche Ueberwadhung 
der auf der Dder im Diefjeitigen Bezirke verfehrenden 
Sahrzeuge an den Bade» und Anlegeplägen für noth— 
wendig erachtet. 

Zu dem Zweck erjuche ich) Euer Wohlgeboren er— 
gebenjt, die bei Einfahrt der Fahrzeuge [in den Klodnig- 
fanal und innerhalb defjelben] thätigen Beamten — 
Scyleufenmeilter und Krahnmwärter — dahin mit Ans 
meifung zu verjehen, daß diejelben auf den Gefundheits- 
zuftand der Bejaßung der anfommenden Fahrzeuge ein 
bejonderes Augenmerk richten und von jedem ihnen 
verdächtig erjcheinenden Krankheitsfall unter der Schiffs— 
bevölferung fofort der Drtspolizeibehörde Nachricht zu= 
fommen lajjen. In diefem Falle, ſowie desgleichen in 
allen Fällen, wo der Herfunftsort des Fahrzeuges ver- 
dächtig ift, worüber den Bolizeibehörden dieſſeits die 
nöthigen Weilungen zugehen werden, darf die Einfahrt 
bezw. daS Anlegen der Fahrzeuge nicht eher gejtattet 
werden, als bis ein von dem Polizeiarzt oder deſſen 
Vertreter ausgejtelltes Zeugniß vorliegt, daß auf Grund 
der jtattgehabten Befichtigung der Gejundheitszuftand 
der Schiffsbevölferung zu Bedenken feinerlei Anlaß giebt. 

Ueber das hiernach Veranlaßte jehe ich einer ge= 
fälligen Mittheilung innerhalb 3 Tagen entgegen. 
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r ee die Königlichen Landräthe zu Gleiwib und 
Koſel. 

Abſchrift vorſtehender Verfügung erhalten Euer Hoch— 
wohlgeboren mit dem Erſuchen ergebenſt, die Polizei— 
behörden Ihres Kreiſes, inſoweit dieſelben in Frage 
kommen, mit entſprechender Weiſung dahin zu verſehen, 
daß vorkommenden Falls die ſchleunige Zuziehung eines 
Arztes geſichert iſt. Wird ein cholera- oder cholera— 
verdächtiger Fall feſtgeſtellt, ſo iſt alsbald der Kreis— 
phyſikus telegraphiſch zu benachrichtigen, um bezüglich 
der Evacuirung des Fahrzeugs, der Desinfektion des— 
ſelben und des Bilgewaſſers ſowie der Effekten der 
Schiffsbevöllerung diejenigen Maßnahmen anzuordnen, 
die nothwendig find, einer Snfeltion des Kanals vor— 
zubeugen und die übrige Schiffsbevölferung ſowie die 
Anwohner vor der Seuche zu jchüßen. 


3. An den Königlichen Waſſerbauinſpektor zu Brieg. 

Wie ad 1 unter Veglajjung („insbefondere auch) 
nad) der Klodnig und dem Klodnigfanal”) und jtatt 
[„in den Klodnigfanal und innerhalb defjelben“) — in 
den Mübhlgraben. — 


4. An die Polizeiverwaltung zu Oppeln. 

Abſchrift von 3. 

Abſchrift vorjtehender Verfügung erhält die Polizei— 
verwaltung mit dem Erjuchen ergebenft, fich auch Ihrer— 
jeit3 mit den betreffenden Beamten in Verbindung zu 
jegen und für Bereitftelung ärztlicher Hülfe Sorge zu 
tragen. Auch wolle die Polizeiverwaltung dafür Sorge 
tragen, daß die Befichtigung verdächtiger Fahrzeuge in 
jedem Sale mit möglichiter Beichleunigung durch den 
Polizeiarzt oder defjen Vertreter erfolgt. 

Um einer Infektion des Rinterhafens nad) Möglichkeit 
vorzubeugen, ijt es ferner nothwendig, daß ſowohl die 
erſte Befichtigung durch die bei der Einfuhr thätigen 
Beamten wie die ärztliche Kontrole im freien Oderſtrom 
vor Einfahrt in den Hafen erfolgt. Es find deßhalb 
in nächſter Nähe dieſer Unterfuhungsitele Transport— 
mittel für den Transport etwaiger Cholerafranfer bezw 
verdächtiger bereit zu halten und ſowohl Iſolirräume 
für etwaige SKranfe wie Objervationsräume für Die 
übrige Schiffsmannfchaft des infizirten Fahrzeugs zur 
Verfügung zu ftellen. 

Wird ein cholera= oder choleraverdäcdtiger Fall feſt— 
geitellt, jo ift alsbald der Kreisphyſikus zu benachrichtigen, 
um bezüglich der Evafuirung des Fahrzeuges, der Des— 
infeftion deſſelben und des Bilgewaſſers ſowie der 


‚Effekten der Schiffsbevölferung diejenigen Maßnahmen 


anzuordnen, die nothwendig find, einer Infektion Des 
Stromlaufs bezw. des Hafens vorzubeugen und Die 
übrige Schiffsbevölferung ſowie die Anwohner vor der 


Seuche zu ſchützen. 


DSarüber, welche Herkunftsorte als choleraverdächtig 
zu erachten ſind und in jedem Falle eine ärztliche Be— 
ſihtigung des Fahrzeuges erforderlich machen, wird der 

lizeiverwaltung ſeinerſeits befondere Verfügung zu— 


en. 
Gleichzeitig weife ich darauf hin, daß auch, abgejehen 
von der Choleragefahr an den Ladepläßen wie im Hafen 


- der Schiffsbevölferung Gelegenheit zum bequemen Be- 
zuge eines eimmandfreien Trinkwaſſers gegeben fein 


muß, wie es andererſeits nothwendig ift, um eine Ver- 


uunreinigung de3 Hafens möglichjt zu verhüten, daß ber 
Schiffsmannſchaft an geeigneten Stellen Abortanlagen 
an Land zur Verfügung gejtelt werden. 


— Zur Verhütung der Verbreitung der Cholera durch 


die Shifferbevölferung ift feitens deſſelben Nc- 


gierungspräfidenten die folgende landespolizeiliche Ver- 
ordnung ergangen, welche den Führern der ſämmtlichen 


auf der Oder und dem Klodnigfanal verfehrenden Tahr— 


zeuge einfchl. der Flöhe behändigt worden ift: 
— Zwecke der Verhütung des Einführens oder 
Verbreitens der Cholera wird Ihnen hierdurch aufge— 


geben, dafür Sorge zu tragen, 


1. daß die Ausmwurfsftoffe der auf Ihrem Schiffe be— 
findlihen Perſonen, ſoweit nicht zum Zwecke der Ent— 
leerung Abortsanlagen u. ſ. w. am Lande benußt werden, 


in geeigneten Gefäßen aufgefangen und mindejtens eine 


Stunde lang mit einer gleihen Menge von Kalkmilch 
desinfizirt werden; 

2. daß vor erfolgter Desinfizirung menſchliche Aus— 
wurfsitoffe weder in den Flußlauf gejchüttet, noch auf 
dem Lande niedergelegt werden; 

3, daß zur Erfüllung der unter 1 gegebenen Vor— 
ichrift Gefäße und Desinfektionsmittel in gemügender 
Zahl und Menge an Bord des Schiffes bereit gehalten 
werden; 

4. daß von jeder Erkrankung einer an Bord befind- 
lihen Perſon an Brehdurdfall (Choleraverdadt), ſowie 
von jedem an Bord fi ereignenden, nicht aufgeflärten 
Todesfall der BPolizeibehörde des nächjten Ortes, an 
welchem angelegt werden fann, Anzeige erjtattet wird; 

5. Wäſche erfrankter oder aus unaufgeflärter Todes— 
urjahe verjtorbener Perfonen nicht im Flußlaufe ges 
wajchen wird. 

Bumiderhandlungen gegen vorftehende Bejtimmungen, 
welche ſämmtlichen auf dem Schiffe mitgeführten Ber- 
jonen befannt zu machen find, werden gemäß $ 327 des 
Neichsitrafgelegbuches beitraft. 

Zugleich wird bemerkt, das außer den Drtspolizei= 
behörden, beziehungsweiſe deren Beauftragten auch die 
Königliden Strom= und Schleufenmeijter, ſowie Die 
Führer der auf der Oder verfehrenden, durch die König— 
liche Flagge feuntlichen Königlihen Fahrzeuge befugt 
find, die Befolgung der gegebenen Vorſchriften zu kon— 


troliven. Den Anordnungen derjelben ijt daher nachzu— 
fommen. 
— Reg.-Bez. Erfurt. Der Regierungspräfident 


bat unter dem 17. September nachjtehende Bolizeiver- 
ordnung, betreffend die Anzeige über die an Cholera 
und unter choleraverdädtigen Erjcheinungen vor— 
fommenden Erkrankungs- und Zodesfälle, erlaffeı. 
(Amtsbl. ©. 172.) 

- 81. Die Aerzte, jowie alle diejenigen Perſonen, 
welche fich mit der Behandlung von Krankheiten gewerbs— 
oder berufsmäßig befalfen, desgleichen die Familien» 
häupter, die Haus- und Gaftwirthe, die Inhaber und 
Vorſtände von Fabriken, jowie die Führer von Fluß— 
fahrzeugen, einjchließlich von Flößen, find verpflichtet, 
von jedem auch der Cholera nur verdächtigen Todes— 
oder Krankheitsfalle (von heftigen Brehdurdfällen aus 
unbekannter Urjahe — mit Ausnahme der Brechdurch— 
fälle bei Kindern bis zum Alter von 2 Jahren —) Ans 
zeige zu eritatten. 

82. Die Anzeige von Cholera und der Cholera 
verdädhligen Krankheits- und Zodesfälen hat jofort, 
nachdem die Verpflichteten von dem Falle Kenntniß er- 
halten, fchriftlich oder mündlich zu erfolgen, und zwar 
nicht nur an die zuftändige DrtSspolizeibehörde, jondern 
gleichzeitig auch direft an den Kreisphyfifus. 

$ 3. Bumiderhandlungen gegen vorjtehende Be— 
ſtimmungen werden mit Geldjtrafe bis zu 60.M, au 
deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnigmäßige Halt 
tritt, bejtraft. 

$ 4. Diefe Verordnung tritt ſogleich nad) deren Be— 
fanntmahung in Kraft. Von dieſem Zeitpunfte ab 
werden die den gleichen Gegenftand betreffende Polizei— 
Verordnung vom 5. Auguft 18921) — Amtsblatt 1892 
Stück 32 Nr. 577 — und der Nachtrag zu derjelben 
vom 19. Auguft 1893 — Amtsblatt 1893 Stüd 34 Nr. 627 
— außer Gültigkeit gejegt. — —F 

Niederlande. Das Vechtwaſſer, ſowie dasjenige der 
ſich von der Vecht abzweigenden Goviſchen Vaart find 
von den Vürgermeijtern der angrenzenden Gemeinden 
für infiziert erflärt worden. — i 

Schweden. Durch Verfügung des Kommerzkollegiums 
vom 17. Dftober ijt die Provinz Djtpreußen (©. 572) 
für cholerafrei erklärt worden; für die dorther fommenden 
Neifenden wurden die Beitimmungen der Verfügung 
vom 22. September 1893 (vgl. Veröff. 1895 ©. 781) in 
Kraft gejeßt. — See 

Bulgarien. Einer Mittdeilung vom 13. Dftober zu— 
folge ift auf Beſchluß des Gejundheitsrathes die für 
Reiſende aus der europäijhen Türkei (auf dem 





1) Veröff. 1892 S. 574. 
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Wege über Hebibtcheno) angeordnete 3tägige Duaran= 
täne (©. 740) vom 12. Ditober ab auf die Dauer von 
24 Stunden herabgefegt worden. Das Gepäck unter- 
liegt, wie bisher, der Desinfeftion; die Neifenden find 
an ihrem Anfunjtsorte einer Atägigen ärztlichen Beob— 
ahtung zu unterwerfen. — 

Griechenland. Zufolge einer Mittheilung vom 6. Ok— 
tober ift Die 24jtündige Beobachtungsquarantäne für 
Schiffe, welche aus den am jchwarzen Meer zwiſchen 
Phatiza und Sinope (©. 636) gelegenen türkijchen 
Häfen fommen, aufgehoben worden, es findet nur nod) 
eine firenge ärztliche Unterfuchung derfelben ftatt. — 

Waffe. Die Duarantäne gegen Herfünfte aus 
Häfen der ajiatifhen Türkei am ſchwarzen Meer 
(S. 3%), ſowie aus Häfen der europäijchen Türfei 
von Maronia bis einfchließlih Enos (S. 592) ift feit dem 
6. Oktober aufgehoben. — 

Hpanien. Zaut Verordnungen vom 9., 12. und 15. Ok— 
tober find die gegen Herfünfte aus Algier (©. 716), 
Neapel (S. 716), Konftantinopel (S. 740) und 
Rotterdam (S. 592) verfügten Duarantänen unter 
den üblichen Bedingungen aufgehoben worden. — 

— Im Yufammenhang mit der Reinerflärung von 
Marjeille (S. 740) wurde durch Königliche Verordnung 
vom 10. Oktober der Fortfall des fanitätspolizeilichen 
Bachtdienftes an der franzöfiihen Grenze 
(S. 572) angeordnet. — 

Vorkugal. Durch eine am 10. Dftober veröffentlichte 
Verfügung des Minifteriums des Innern wurden der 
Hafen von Marfeille (S. 533), jowie alle Häfen der 
Departements Bar und Boudes du Rhône 
(S. 554) für rein erklärt. — 

Braſilien. Zufolge Verordnung des Minifters des 
Innern vom 25. September find der Hafen von Mar- 
jeille, fowie die übrigen feſtländiſchen Häfen 
Sranfreihs am Mittelländifhen Meere (©. 675) 
als cholerafrei erflärt worden. Alle vom 15. September 
ab aus den genannten Häfen ausgelaufenen bezw. aus— 
laufenden Schiffe werden nad einer ftrengen ärztlichen 
Unterſuchung in den Häfen Brafiliens wieder zum freien 
Verkehr zugelaffen. — 

Argentinien. Durch NRegierungsdefret vom 14. Sep— 
tember find die Häfen von Dejterreih-Ungarn, jowie 
diejenigen der Niederlande als verjeucht erflärt 
worden. — 

Aruguay. Zufolge Mittheilung vom 17. September 
hat die Regierung die baltijhen Häfen Rußlands 
für verjeuht und die übrigen rufjiihen Häfen 
für verdädtig erflärt. Die Gejundheitsbehörde hat 
hierauf gegen Die jeit dem 25. Auguſt aus einem ruſſiſchen 
dan ee— Schiffe eine 8tägige Quarantäne 
verfügt. 


Zeitweilige Mäaßregeln gegen Heft. 





Egypten. Das gegen die Herfünfte der arabiſchen 
Küjte des rothen Meeres zwiſchen Lith und 
VLoheyah angeordnete Beitreglement (S. 554) ijt durch 
Beſchluß des internationalen Gejundheitsrathg zu 
Alegandrien vom 6. Dftober aufgehoben worden. — 

Indien. Einer Mittheilung aus Simla vom 23. Sep- 
tember zufolge find die in den Häfen von Kalfulta 
und Chittagong (vgl. ©. 660) erlafienen Quarantäne= 
maßregelm laut Verordnung vom 17. September für 
diejenigen Schiffe, weldye nad) dem 3. September Hong— 
kong oder Kanton verlaſſen haben, aufgehoben 
worden. Desgleichen find laut Verfügung vom 25. Sep— 
tember die bezüglichen für die Häfen der Präfidentichaft 
Bombay bisher erlafjenen Maßregeln (vergl. S. 467 
und 509) Hinfichtlih derjenigen Herfünfte, welche nad 
dem 4. September Hongfong oder Kanton verlafjen 
haben, außer Kraft getreten. — 

China. Zufolge einer Mittheilung aus Shanghai 
von 7. September ift die gegen Ankünfte aus Kanton 
und Hongfong angeordnete gejundheitspolizeiliche 
Unterfuhung (©. 488) außer Kraft gejeßt worden, nad)= 
dem der Hafen von Hongkong feitens der dortigen 


Kolonialregierung unter dem 3. def. Mts. für feuchen- 
frei erflärt ift. 


Ueber das dffentliche Gejundheitswejen im Negierungs- 
Bezirk Aurich während der Jahre 1889 bis 1891. 
(Nah dem von dem Negier.- und Medizinal-Rathe 
Dr. Quittel erjtatteten Gefammtberichte.) 

Vgl. Veröff. 1891 ©. 199. 

Witterung. Die Temperatur betrug 1889 im 
Mittel 8,02 (1890: 7,70, 1891: 7,86)0 C, der Luftdruck 
760,33 (760,5; 759,73) mm, die relative Feuchtigfeit 
86,8 (84,6; 84,8)%V0, die Gejammtregenhöhe 757,5 
(649,8; 715,5) mm. 

Geburten und Sterbefälle. Auf 1000 Einwohner 
wurden Icbend geboren 31,5 (32,7, 32,3) Kinder. Bon 
100 Geborenen waren 3,9 (3,7, 3,6) unehelich. Todt 
famen zur Welt von 100 ehelich Geborenen 4,5 (4,0; 
4,1), von 100 unehelich Geborenen 6,8 (6,2; 3,4). Bon 
1000 Einwohnern ftarben ausjchließlih der Todt— 
geborenen in den Städten 17,1 (17,5; 19,0), auf dem 
Zande 15,9 (16,1; 180). Sm 1. Xebensjahre jtarben 
von 100 ehelich LZebendgeborenen in den Städten 13,1 
(12,7; 16,2), auf dem Lande 9,3 (8,3; 11,2), von 100 
unehelich Zebendgeborenen 26,1 (27,4, 29,2) und 13,0 
(12,0; 17,9). 

Der allgemeine Geſundheitszuſtand war 1889 
abgejehen von der ſich im Dezember geltend machenden 
Influenza gut. In Emden fam mährend eines Zeit— 
raums von 14 Tagen fein Todesfall vor. In Leer und 
Umgegend wurden in der zweiten Hälfte des Jahres 
Kinder mehrfah von Mumps befallen, der indeß gut— 
artig verlief. In Wilhelmshaven machte fid während 
des ganzen Fahres eine Scharlach- und Diphtherie= 
Epidemie geltend. Der Gejundheitszuftand im Jahre 
1890 war weniger günjtig. Vor allem Hatte während 
der erjten Monate die Influenza zur Folge, daß nament— 
lich alte Leute ftarben. Außerdem fteigerten andere ans 
jteddende Krankheiten, bejonders Scharlad), die Morbi- 
ditätsziffer. In Wilhelmshaven wurden in den legten 
Monaten des Jahres auffallend viel Fälle von Gelenf- 
rheumatismus beobachte. Der Charakter der ſich 
1891 zum Theil während der ganzen Dauer des Jahres 
zeigenden Scharlach- und Majernepidemieen war milde, 
während eine größere Ausbreitung des Keuchhuſtens 
den Gejundheitsjtand ungünftig beeinflußte. Das Ende 
des Jahres brachte erneute Ausbrüche der Influenza. 
Malaria-Affektionen traten, bejonders auch im Stadt- 
und Landfreife Emden, vermuthlich in Folge der erheb- 
lihen Verbejjerung des jumpfigen Untergrundes wenig 
hervor. 
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Todesurjahen An Scharlah ftarben 37 (23, 
27) Perſonen, an Mafern und Rötheln 32 (74, 65), 
Diphtherie und Croup 75 (58, 73), Keuchhuſten 21 (33, 
202), Typhus 25 (23, 21), an einheimischen Brechdurch— 
fall 60 (19, 29), Diarrhöe der Kinder 28 (26, 23), 
akutem Gelentrheumatismus 11 (19, 23), Zuberfuloje 
627 (589, 614), Luftröhrenentzündung und Lungen 
fatarıh 26 (108, 93), Lungen= und Bruftfelentzündung 
221 (275, 349), durch Selbjtmord 27 (37, 42), durd) 
Mord und Zodtihlag 2 (0, 3), durch Unglüdsfälle 97 
(81, 85) Perjonen. 

Natürlide Poden famen nicht vor. Bon je 
100 impfpflichtig Gebliebenen wurden 94,35 (94,1; 92,38) 
geimpft, 97,79 (97,4; 97,6). wiedergeimpft, von 100 Ge— 
impjten 97,27 (98,2; 98,82) mit Erfolg geimpft, 92,80 
(92,9; 93,65) wiedergeimpft. Mit Thierlymphe wurden 
15,85 (89,9; 99,78)%0 der Geimpften und 72,92 (90,3; 
99,88) Yo der Wiedergeimpften geimpft. 

Auf Borkum entwidelte ji eine Typhus-Haus— 
epidemie im weiteren Sinne des Wortes in einem 
Logierhauje, welhe von auswärts eingejchleppt war. 
In Voßbarg, Kreis Aurich famen 7 Typhusfälle zur 
Anzeige, von denen 1 tödtlich endete. Die Veranlafjung 
der eriten Erfranfung war in jchlechter Beichaffenheit 
des Trinkwaſſers zu juchen, das aus einem faum einige 
Schritte von der Miftjauchejtelle eutfernten und mit Torf 
aufgeführten Brunnen ftammte, 
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Der erſte Snfluenzafall wurde in Wilhelmshaven 
Ende November 1889 beobachtet, während rückſichtlich 
der übrigen Gegenden des Bezirks die Mitte und die 
zweite Hälfte des Dezember als die Zeit des erften Auf- 
tretens bezeichnet wurde. Die Verbreitungsmwege der 
Krankheit waren verjchieden. Am meiften fchienen der— 
jelben die dem fräftigen Mannesalter angehörigen Ber- 
fonen ausgejeßt zu fein, jomwie jolche, deren Lebensweiſe 
vielen Aufenthalt im Freien bedingte. Im Uebrigen 
trat fein Unterſchied zmwifchen Stadt und Land in Bezug 
auf die Verbreitung der Seuche hervor, melde ſich 
gleihmäßig auf Sand-, wie Moor- und Marjchboden 
entmwicelte. Beim Wiederausbruch der Influenza famen 
die erjten, durh Schiffer von Geeftemünde bezw. Brake 
eingefchleppten Erfranfungen im Dftober 1891 in Be— 
handlung. ES fam vor, daß zuerjt abgelegene Drt- 
fchaften ergriffen wurden. Die Mannjchaft eines im 
einem Gejchwaderverbande befindlichen Kriegsichiffes 
blieb völlig verſchont, während zahlreiche Erkrankungen 
auf den übrigen Schiffen vorfamen. Daß direkte Ueber— 
fragungen von Berjon zu Perſon vorfamen, jcheint feſt— 


gejtellt. 

Wohnungen Die Bauthätigfeit in Wilhelms- 
baven blieb rege. In Emden ließ fich der Verein 
„Eigenes Heim” die Beihaffung gejunder Wohnungen 
namentlich für weniger Bemittelte angelegen fein. Be— 
bufs Unterbringung der Arbeiter für den Hafenbau am 
Norddeih wurde der Bau mehrerer, theils zu Werk— 
jtätten, theils zur Verpflegung und Unterbringung der 
Arbeiter beftimmter Baraden erforderlih. In Wilhelms— 
haven mwurden die Gruben bejeitigt und in ausge- 
dehniem Maße Tonnenaborte angelegt. Am 17. Februar 
1890 murde für dieſen Drt eine veränderte Aus- 
führungSanweifung zu der Polizeiverordnung vom 
10. Sanuar 1886 über die Anlage und Entleerung der 
Aborte und Dungftätter und die Abfuhr der Fäkalien, 
des Düngers u. ſ. mw. erlafjen. 

Sn Emden pflegt während der trodenen Jahreszeit 
Trinfwafjermangel einzutreten. Es jtellte ſich 
heraus, daß nur die Anlage einer Wafjerleitung erfolg- 
reihe Abhülfe verfpricht. In Wilhelmshaven find Blei— 
vergiftungen durch Wafferleitungsrohre nicht mehr vor= 
gefommen. Eine von Prof. König in Münfter vorge— 
nommene Unterfuhung des Waſſerleitungswaſſers in 
Norderney ergab, daß gegen die chemilhe Zuſammen— 
ſetzung defjelben nichts einzuwenden war und daß Das 
urfprünglich geförderte Waſſer, ſowie das gelüftete an 
Drt und Stelle nur eine geringe Anzahl von Keimen 
enthielt. Allerdings vermehrten fich letztere, übrigens 
harmloſe Koffen und Diplofoften, auf dem Transporte 
binnen 1 bis 2 Tagen. Prof. König regte die Frage 
an, ob nicht die Lüftung das Eindringen bezw. Die 
Vermehrung der Keime befördert, vielleicht weil durch 
die offenen Löcher des Lüftungsthurmes Luftſtaub hin— 
zutritt. Eventuͤell erſcheine ẽs angezeigt, die Außen— 
ſeiten des Thurmes mit Rahmen aus mehrfacher Lage 
von feinſtem Drahtgewebe derart zu bekleiden, dab zwar 
hinreichend Luft durchtrete, jedoch Luftftaub thunlichſt 
zurüdgehalten werde. 

Nahrungsmittelze Schlahthäufer find in Aurich 
und Norden eröffnet worden. — Bon 49413 unter 
ſuchten Schweinen wurden nur 2 finnig befunden. — 
Nach dem Mufter der bereits in Emden und Leer be- 
itehenden Unerfuhungsämter wurde mit dem 1. Januar 
1890 in Norden ein ftädtifches Unterfuhungsamt für 
Nahrungsmittel 2c. errichtet. Demfelben wurden die 
Unterfuhungsfälle aus den bisher dem Unterfuhungs- 
amte in Emden zugetheilten Kreifen Norden und Witt- 
mund überwieſen. In dem Unterfuhungsamt zu 
Emden wurden in den drei Jahren 63 (47, 18) Unter 
fuhungen ausgeführt, von denen 11 (13, 8) zu Bean— 
ſtandungen führten, in demjenigen zu Leer 1890 145, 
1891: 241. — In den Hafenanlagen von Wilhelms- 
haven ftarben alle Miesmufcheln in Folge Des Waſſer⸗ 
zufluſſes aus dem Ems-Jade-Kanal ab, im November 
1890 zeigten ſich ſolche von meift nur 2 bis 3 cm Länge 
wieder im X2ootshafen und an der Schiffbrüde des 
Hafenbajfins. 











Von den im Landgerihtsgefängniffe in Aurich 
Snhaftirten famen 53 (28, 32) in ärztliche Behandlung. 
Die Einrihtungen des Gefängniffes erfuhren fanitäre 
Verbefjerungen namentlih in Bezug auf Beichaffung 
des Trinkwaſſers durch Anlage eines neuen tiefen 
Brunnens, jowie bezüglich des Verbleibes der Fäkalien. 

Die Zahl der öffentlihen Krankenhäuſer beträgt 
14. Im jtädtischen SKranfenhaufe zu Emden wurden 
144 (101, 126) Kranfe behandelt, von denen 1890: 16, 
1891: 15 ftarben. 

Die Kaiferlihe Werft in Wilhelmshaven errichtete 
eine Warm-Badeanjtalt zur Benußung für alle Werfte 
angehörigen. Die Seebäder auf den nitfriefiihen Inſeln 
Borkum, Juiſt, Langeoog, Norderney, Spieferoog wurden 
von 20553 (21087, 22971) Kurgäften und 5474 (6149, 
7692) Paſſanten bejucht, darunter Norderney von 13000 
(13 000, 13 800) und 3523 (4222, 5178). Im Seehofpiz 
Norderney wurden im Winter 1883/89: 80 (1889/90: 62, 
1890/91: 81) Kinder verpflegi, außerdem in der Diako— 
nifjenanftalt ebendajelbjt 153 (170, 164) Kinder. 


Das öffentliche Gejundheitäwejen im Regierungs-Bezirk 
Aachen 1889/91. 
(Pad dem Generalberichte des Reg.» und Geh. Med.- 
Raths Dr. Troft.) Vgl. Veröff. 1892 ©. 343. 

Witterung. Nah den auf der meteorologijchen 
Station zu Aachen gemachten Beobahtungen betrug 
der mittlere Barometerjtand in den Berichtsjahren 745,4, 
745,6 und 745,6 mm, die mittlere Temperatur 9,2, 8,8 
und 9,20 C, die mittlere abjolute Feuchtigkeit 7,2, 7,0 
und 70 mm, die mittlere relative Feuchtigkeit 77,0, 
76,3 und 76,1%. Die Höhe der Niederjchläge erreichte 
854,7, 895,3 und 800,2 mm. 

Geburten und Sterbefälle. Bei einer Bes 
völferung von 564566 Seelen (nad) dem Ergebniß der 
Rolfszählung am 1. Dezember 1890) wurden 20 150, 
20 099 und 20 967 Kinder geboren, davon waren 539, 
457 und 494 umeheliher Abfunft, todtgeboren 652, 
589 und 653. Geftorben find (einfchl der Todtgeborenen) 
12989, 13 964 und 12930 Perſonen, darunter vor 
Vollendung des 1. Lebensjahres 4320, 4593 und 
3996 eheliche und 223, 216 und 206 unehelicye Kinder; 
verhältnigmäßig am größten war die Sterbeziffer der 
Säuglinge in den Induſtriekreiſen. 

Die Gefundheitsverhältniffe waren in den 
3 Berichtsjahren im Allgemeinen, ſoweit fie nicht von 
der Snfluenzaepidemie im Jahre 1890 beeinflußt waren, 
als günftig zu bezeichnen. 

Ron anſteckenden Krankheiten wurden im den 
Berihtsjahren feftgeftellt: Poden 0, 64 und 4 Fälle, 
Unterleibstyphus 568, 312 und 365, Flecktyphus 4, 4 
und 9, Mafern 2485, 3316 und 1585, Scharlach 147, 
150 und 53, Diphtherie 308, 384 und 290, Kindbett⸗ 
fieber 45, 37 und 27. 

Unter den Todesurjahen war Lungenſchwind— 
ſucht mit 1661, 1709 und 1497 Fällen am häufigſten; 
auf je 112 dieſer Krankheit erlegene Männer kamen 
100 Frauen. An Poden ftarben O0, 4 und O Perſonen, 
an Mafern 148, 126 und 34, an Diphthexie 124, 
143 und 94, Group 52, 22 und 60, Keuchhuſten 185, 
973 und 103, Kindbettfieber 52, 66 und 44, Unter 
leibstyphus 105, 99 und 82, Lungenentzündung 
860, 1060 und 829, Darmkatarrh und Brechdurch— 
fall 387, 443 und 79. 

Trinkwaſſer. Die Zahl der offenen Ziehbrunnen iſt 
von Zahr zu Jahr geringer geworden; diejelben 
wurden in gededte mit Pumpen verjehenene Brunnen 
umgewandelt. In dem Waſſer eines Brunnens in 
Düren wurde bei der Unterfuhung Kupfer vorgefunden, 
dag aus einer nahe gelegenen Kupferjchmelze jtammte. 
An Machen murden auf polizeilihe Veranlaſſung 
während der Berichtsjahre 92, 61 und 61 Brunnen 
chemiſch unterfuht und davon 54, 41 und 89, welche 
nit einmwandfreies Waller lieferten, gejhloffen oder 
zugeichüttet. 

Die Kanalifation hat in der Stadt Aachen eine 
bedeutende Erweiterung erfahren. 


Nahrungsmittel. In 8 Städten, in welchen 
Pferdefchlächtereien bejtchen, wurden in den Berichts- 
jahren 538, 525 und 593 Pferde gefchlachtet, davon 6, 
5 und 10 verworfen. 

Proben von anfcheinend gefälfchten oder verdorbenen 
Nahrungs und Genufmitteln gelangten mehrfach zur 
Unterfuhung; in einer Anzahl von Fällen erfolgte die 
gerichtliche Beitrafung. 

Bäder. Nahen wurde in den Berihtsjahren von 
41 703, 40 817 und 48 925 Fremden bejucht, unter denen 
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fih 1901, 1867 und 1824 eigentliche Kurgäfte befanden. 
Die Gefammtzahl der jährlich gebrauchten Bäder wurde 
auf 120000 geihäßt. Der Verſand des Malmedyer 
Eiſenwaſſers betrug etwa 7000, 7200 und 2000 Flafchen. 

Eine allgemeine Leichenſchau hat bisher nur in 
der Stadt Aachen ftattgefunden. 

Dom Aachener Verein zur Beförderung der Arbeit- 
ſamkeit wurden in 12 Städten des Bezirks Kleinkinder: 
bewahranftalten unterhalten; diefelben wurden durch- 
Ihnittlich im Jahre von 2700 bis 2800 Kindern befucht. 





Grfranfungen an Jnfeltionsfrantheiten in Baden, Hamburg, Wiosfau. 














(Vgl. Veröff. 1893 ©. 416.) 
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Im Jahre 1892 waren die Boden am jtärkjten ver | 


breitet in Apulien (3,2 Todesfälle auf 10000 Ein- 
mwohner), die Mafern in den Abruzzen und Molije 
(13,9), Scharlad in Apulien (7,3), Calabrien (6,1) und 
Cmilia (5,5), Diphtherie in Bafilicata (9,9), Apulien 
(8,5), Zombardet und Umbrien (7,0), Sardinien (6,7) 
und Sicilien (5,9), Unterleibstyphus in Apulien 
(9,0), in den Abruzzen (7,1) und in Sicilien (6,2). 

Die Sterblichkeit an den 11 zuerjt genannten Todes— 
urfahen (Pocken bis Kindbettfieber) war in dem drei— 
jährigen Zeitraum 1890/92 am erheblichſten in den Pro⸗ 
vinzen Bafılicata und Apulien, demnächſt in Sardinien, 
Sicilien, Calabrien, Yatium, in den Abruzzen, Campanien, 
Toscana, Lombardei, Emilia, Umbrien, Venetien, am 
geringften in Piemont, in den Marfen und in Liqurien. 

Die Bellagra fommt faſt ausjchliehlih in Nord» 
und Mittel-Stalien vor. 

In der Spalte „Tuberkuloſe“ find die Todesfälle 
an difjeminirter Tuberkuloſe, Lungenſchwindſucht, käſiger 
Lungenentzündung und tuberkulöſer Hirnhautentzündung 
zuſammengefaßt. Die Sterblichkeit an Tuberkuloſe hat 
ſich ſeit 1887 wenig verändert. 

Der Tollwuth erlagen 1890: 75, 1891: 97, 1892: 
83 Perſonen gegen über 100 in ben vorhergehenden 
Sahren. * 

Nahezu die gleiche Zahl von Zodesjällen wurde alls 
jährlich von den bösartigen Geſchwülſten (1892: 13 069), 
Gicht (85), Diabetes (792), Gehirnſchlag, Gehirnhaut- 
entzündung, Rücenmarksentzundung, Epilepfie, Eflampfie, 
Zeberentzündung, Herzfehler, akutem und chroniſchem Ge⸗ 
Ienfrheumatismug, Krankheiten der Harnorgane, der 
Haut und der Knochen herbeigeführt. 

Eine Zunahme zeigte die Sterblichkeit an entzünd- 
lichen Krankheiten der Athmungsorgane, jo an Bronditis 


von 21,6 im Zahre 1887 auf 26,9 (1892), an Lungen— 


24,8, desgleihen aud die 


entzündung von 21,6 auf 
nämlic) 


Sterblichkeit an Darmkatarrh und Diarrhöc, 
von 31,4 auf 33,9. 

Die Selbjtmorde waren regelmäßig am häufigjten 
in den Provinzen Rom, Ligurien und Emilia, dagegen 
jelten in den jüdlihen Provinzen und auf den Inſeln. 
Seit 1887 hat ſich ihre Zahl von 0,5 auf 0,60/000 der 
Einwohner erhöht. 


Der Gejundheitszuftand in dem belgiſchen Heere 1892. 
(Statistique medicale de l!’armee belge, Annee 1892.) 
Vol. Veröff. 1893 ©. 972. 

Die Durhfänittsftärfe des (in Sold ftehenden) bel⸗ 
giſchen Heeres betrug 44549 im Sahre 1892. Davon 
wurden 19659 (gegen 20459 im Borjahre) oder 
44,13% der Sftftärfe in die Lazarethe aufgenommen. 
Da die Lazarethaufnahme jedoch 818 mal wegen Nüd- 
fälle, 966 mal zur Beobachtung und 140 mal wegen 
Simulation erfolgte, jo geht die wirkliche Zahl der 
Kranken auf 17735 oder 39,810/o der Iſtſtärke (gegen 
43,46% im Xorjahre) zurüd. Die Zahl der Zazareth- 
behandlungstage belief fih im Durchſchnitt auf 17,95 
(gegen 17,39 im Rorjahre) für jeden Kranken. Die 
durhfchnittliche tägliche Belegungsziffer der gelammten 
Zazarethe fam auf 965,49 (gegen 974,56). 

Die Zahl der Revierfranfen (malades & la chambre) 
betrug 41320 oder 92,75%0 der Sitftärfe. Ihre Bes 
handlung erforderte durchſchnittlich 2,43 (gegen 2,51) 
Tage für jeden Kranfen. Die täglihe Durchſchnitts— 
ziffer der Revierkranken belief fi) auf. 275,41 (gegen 
294,39) für das ganze Heer. E 

Wegen Krankheit fielen 10,17 Dienfttage (gegen 10,73) 
im Zahre für ſämmtliche Mannjhaften aus. 

Die Lazarethaufnahme erfolgte in 18,02 0/0 der 
Kranfheitsfälle (gegen 17,08%) wegen Krankheiten der 
Verdauungsorgane, in 12,530 wegen Verlegungen, in 
12,44% wegen Krankheiten ber Ahmungsorgane, iM 
8,65 Yo wegen Augenleiden, in 8,05%o wegen Bellgemeb3- 
entzündungen u. ſ. m. 

Unterleibstyphus brachte 411 (darumter ein Fall 
von Rückfall der Krankheit) Lazarethzugänge, Schar⸗ 
lach 29, Maſern 37, Pocken 37, Roſe 70, veneriſche Er⸗ 
krankungen 1459. 


In den Lazarethen ftarben 175 Perſonen, mithin 

0,50% der Iſſſtärke und 0,8990 der Kranken. Die 
meisten Todesfälle verurſachten Unterleibstyphus (67), 
Lungenſchwindſucht (30), Krankheiten des Nerveniyitems 
(19), Lungen- und Bruftfellentzündung (17). An Vers 
legungen jtarben 6, an Poden 3, an Snfluenza 3, an 
afuter Bronchitis 2, an chronischer Brorditis 1, an 
chroniſchem Alkoholismus 2. 
‚ Außerhalb der Lazarethe ereigneten fih 57 Todes» 
iäle, darunter 32 auf Erholungsurlaub und 25 im 
Quartier; von legteren waren 1 dur Krankheit verur— 
facht, 18 durch Unglüdsfall und 6 dur Selbftmord. 
Wegen Selbjtmordverjuchs wurden 7 Mann der Laza— 
rethbehandlung übergeben, 3 diefer Fälle endeten mit 
dem Tode. 

Geimpft wurden im Ganzen 11659 Mannfcajten, 
davon waren 471 überhaupt noch nicht geimpft, 291 
hatten die Poden überftanden. Der Impferfolg betrug 
im Durchfchnitt 48,89%0, und zwar bei den noch nicht 
geimpft geweſenen 83,36%, bei den geblatterten Impf— 
lingen 23,02%0, bei den Uebrigen 48,0700. 

Lepra in Britifch-Oftindien. (Report of the Leprosy 
Commission in India. London 1893.) 

Ron einem 1889 zu London gegründeten Komite 
zur Sammlung eines Fonds zum Bejten der ausfägigen 
britijhen Untertanen, wurde im Dftober 1890 eine 
Kommilfion zur Erforfhung der Krankheit nad) Oſt⸗ 
indien entſendet. Von der indiſchen Regierung in ihrer 
Thätigkeit wirkſam unterſtützt, bereiſte dieſe Kommiſſion 
innerhalb 6 Monaten den größten Theil von Britiſch⸗ 
Oſtindien. Die Zahl der beſuchten Leprakranken einſchl. 
der Verdächtigen betrug 2371; davon litten 36,690 an 
der anäftbetifchen, 12,2% an der tuberofen, 31,0%0 an 
gemifchten Formen der Krankheit. Bei 49 der Kranken 
war das Leiden im kindlichen Alter (unter 5 Sahren), 
bei 24 im Greifenalter (über 60 Jahre) zur Entwidelung 
gefonmen; in der Mehrzahl der Fälle fiel der Beginn 
in das jugendliche, Fräftigfte Lebensalter. Unter den 
der Konmilfion als ausjäßig vorgeftellten Berjonen 
litten in den Städten, in welchen es Lepra-Aſyle gab, 
50/0, in den Drtfchaften ohne folde 9,5%0 nicht an der 
Krankheit. Zu der irrthümlichen Beurtheilung hatten 
bejonders häufig Syphilis und Leufodermie Veran» 
lafjung gegeben. 

Der Ausfag fand ſich in allen Theilen Dftindiens, 
wenngleich feine örtliche Verbreitung in den legten beiden 
Jahrzehnten zurücgegangen ift. In der Präfidentichaft 
Bengalen litten nad dem Ergebniß der Volkszählung 
von 1891 5,1, in Madras 3,7, in Bombay 4,7, in Nieder 
Burma 6,3, in Ober-Burma 11,8, in Myſore und Eoorg 
1,6 von je 10000 Einwohnern an der Krankheit. Bon 
den einzelnen Diftrikten hatten Banfoora und Beerbhoom 
(Bengalen) mit Biffern von 36,3 bezw. 35,2 9000 Die 
meiften SLeprafranfen. Die Krankheit beſchränkte fich 
nicht, wie früher angenommen worden ijt, auf die See— 
fülte und die Thäler der größeren Flüffe, jondern 
wurde in erheblicher Verbreitung aud in einigen hoch 
gelegenen Gebieten am Himalaja gefunden. Beziehungen 
zwiſchen geologiſcher Boͤdenbeſchaffenheit und Häufigkeit 
ihres Auftretens wurden nicht fejtgejtellt. 

Nah den Ergebnifjen der Volkszählungen Hut Die 
Krankheit in den legten Jahrzehnten nicht zugenommen. 
1867— 72 gab cs unter 10 600 Einwohnern in ganz 
Britifch = Dftindien rund 5, 1881 6 und 1891 wieder 5, 
in abfoluter Zahl 1891 114 239 Ausſätzige. 

Feuchte Gegenden hatten verhältnigmäßig mehr Lepra- 
franfe als trodene. Die Luftwärme jchien auf die Ver— 
breitung der Krankheit ohne Einfluß zu fein, dagegen 
war dieje in Gegenden häufig, welche auch unter Cholera 
und Fieber viel zu leiden haben, wie Niederbengalen, 
Aſſam und Burma, ferner in folchen Gebieten, welche 
von einer armen und wenig gebildeten Bevölkerung 
bewohnt find. 

Geborene Europäer fanden fich unter den Ausjägigen 
verhältnigmäßig felten (5 mal). Unter den bengaliſch— 
indifhen Truppen europäifcher Herkunft wurde die Lepra 
in den Zahren 1860 bis 1889 2 mal Urſache der Inva— 
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lidiſirung, unter den eingeborenen Truppen zählte man 
von 1879 bis 1888 229 bezügliche Erkrankungen mit 
3 Todesfälen. 

Den Einfluß des Wohlitands der Bevölkerung auf 
die Erfrankungsziffer zeigt eine für die Provinz Punjab 
angejtelte Berehnung, nad) welcher dort im Jahre 1891 
in den wohlhabenden Klafjen 0,84, in den dem Mittel- 
ftande angehörenden 2,3 und in den umbemittelten 
Klafien 3,05 von je 10000 Perſonen ausſätzig waren. 

Die Befürchtung, daß die von der Regierung einges 
richteten Aſyle zu Infeftionsherden für ihre Nachbarſchäft 
werden könnten, ift durch den Rückgang der Erfranfungs- 
ziffer im den betreffenden Gebieten miderlegt worden, 
dagegen zeigt die Zunahme der in den Aiylen ver- 
pflegten Ausjägigen, daß die Kranken fi) mehr und 
mehr von der Wohlthat der Anftaltspflege überzeugen. 

Hinfihtlih der Erblichkeit der Lepra führten die 
Ermittelungen zu nachſtehenden Ergebniffen. Ein Fall, 
in welchem ein Kind mit Ausjfag geboren oder bald 
nad) der Geburt erfranft wäre, wurde nicht feſtgeſtellt, 
Von 2371 Leprakranken gaben 264 (11,1%) an, daß 
dies Leiden auch bei anderen Mitgliedern ihrer Familie 
vorgefommen jei, und 130 (5,48%o), daß ihr Vater oder 
ihre Mutter zur Zeit ihrer Geburt ausjäßig gemejen 
jet. 18 Mal konnte die Krankheit dur 3 Generationen 
hindurch verfolgt werden; indeffen waren in 5 diejer 
Fälle die Ermittelungen nicht vollftändig, oder die 
Diagnofe zweifelhaft, und in weiteren 6 Fällen waren 
die jpäter erkrankten Perſonen zu einer Zeit geboren, 
als ihre Eltern noch nit an Ausſatz litten. Anderer- 
feit$ waren von 65 Kindern, melde aus den Ehen der 
von der Kommiffion bejuchten 98 ausfäßigen Ehepaare 
entjprofien waren, nur 3 mit Beftimmtheit an der Seude 
erkrankt, bei 2 anderen blieb es zweifelhaft, ob fie von 
Lepra befallen waren. Bon 15 Aöglingen eines zur 
Aufnahme von Kindern ausfäßiger Eltern beftimmten 
Waiſenhauſes war nur 1 an Lepra erkrankt, bei 11 von 
den übrigen war jeit ihrer Aufnahme in die Anjtalt 
bereits ein Zeitraum von 10 und mehr Sahren ohne 
Erkrankung verftrichen. Won 500 in den Lepra-Aſylen 
nachgewieſenen Kindern, deren Geburt nad) Erfranfung 
ihrer Eltern erfolgt war, find 21 ausfägig geworden, 
doch ift in 8 von diefen Fällen die Diagnofe nicht zu= 
verläffig ficher geftelt. 62 ausjägig gewordenen Per— 
jonen, welche von zur Zeit ihrer Geburt bereits lepra⸗ 
kranken Eltern abſtammten, fanden 156 gefund ge= 
bliebene Geſchwiſter gegenüber. Uebrigens werden von 
ausfäßigen Eltern verhältnigmäßig wenig Kinder er 
zeugt. Von 1564 Ehen zwijchen folchen Kranken waren 
461 überhaupt, 850 nad) Beginn der Erkrankung (bei 
einem Der Eltern) finderlos; bei den übrigen Ehe— 
paaren, welche Nadhfommenfchaft hatten, waren 26 Mal 
beide Theile, 227 Mal nur 1 heil erfranft. 

Eine Uebertragung der Zepra von Perfon zu Berjon 
wurde in feinem Falle erwiefen. Bon 8 Ausfäßigen, 
für welche diefe Verbreitungsart behauptet war, find 
4 nachweislich bereits frank gewefen, bevor die angeb= 
liche Uebertragung ftattgefunden haben fonnte; 3 andere 
litten nicht an Ausſatz, jondern an andermeitigen Leiden. 
Unter 1691 Familienmitgliedern von 719 Ausfägigen 
waren bei unausgejeßtem Verkehr mit diefen im Ganzen 
95 erfrankt, jedod war e8 in 17 diefer Fälle nicht ficher, 
ob es fih wirklich um Lepra handelte, 25 Ehepaare, 
bei welchen im Zeitraum von 5 Jahren nad) der Er- 
franfung eines Gatten auch der andere ausjäßig wurde, 
ſtehen 356 andere gegenüber, in denen troß Verzicht auf 
eine Trennung nur ein Theil erfrantt blieb. Sn 222 
Ehen, in welchen einer der Gatten leprafranf war, fam 
nur 5 Mal die Krankheit bei den gefunden Theil vor 
nl von 5 Jahren des Zuſammenlebens zum Aus 
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Der Behauptung gegenüber, nach welcher die Lepra 
auf Fiſchgenuß zurüdzuführen ift, jtellte die Kommiffion 
feit, daß 162 Ausfäßige leugneten, jemals Fifche gegeſſen 
zu haben, was nach den jirengen religiöfen Vorſchriften 
einzelner Sekten in Indien glaubwürdig iſt. Auch für 
einen Zuſammenhang der Entſtehung der Krankheit init 
ſalzarmer Nahrung fand ih ein Anhalt nicht. Die 


3 Konzentrationen 


Verbreitung der Krankheit ftand zu der Höhe der Salz- 
preife in den einzelnen Gebieten Indiens nicht in Be— 
ziehung. 





Preußen. Reg.Bez. Oppeln. Verfügung, das Vor— 
räthighalten von Diphtherie-Heilſerum in Äpotheken be— 
treffend. Vom 24. September 1894. 

Euer Wohlgeboren weiſe ich darauf hin, daß das 
in jüngſter Seit in den Farbwerken vormals Meiſter, 
Lucius & Brüning in Höhft a. M. hergeftellte Diph- 
therie-Heilferum inzwiſchen im Handel erjchienen  ijt. 
Bei der außerordentlihen Bedeutung, die diefem Mittel 
insbefondere auch nad) den im Snititut für Infektions— 
franfheiten in Berlin gemachten Erfahrungen bei der Be— 
handlung und Heilung der Diphtherie zukommt, erachte 
ich es für angezeigt, da der Erfolg der Behandlung mit 
dem DiphtheriesHeilferum in erfter Linie davon ab- 
hängt, daß daſſelbe alsbald nach dem Ausbruch der 
Krankheit zur Anwendung kommt, daß das Mittel in 
den Apotheken vorräthig gehalten wird. 

Das Mittel wird feitens der genannten Firma in 
flüſſigem Zuftande in drei Konzentrationen abgegeben: 

Nr. 1. Fläſchchen à 6M (grünes Etikett) = Einfache 
Dofis = 600 Antitorinnormaleinheiten für ſolche Fäle, 
bei welchen alsbald nad dem Ausbruch der erften 
Krankheitsſymptome die Behandlung mit Hcilferum be- 
gonnen wird. 


Nr. 2. Fläſchchen à 11m (weißes Etikett) = 1000 
Antitorinnormaleinheiten. 

Nr.3. Fläſchchen à 16 4 (rothes Etikett) = 1500 
Antitorinnormaleinheiten. 

Vorgeſchrittene Diphtheriefälle erfordern entweder 


eine mehrmalige Anwendung der einfachen Dofis, oder 
die Verwendung des Anhaltes der Flächen Nr. 2, 
rejp. Nr.3, welche das Mittel in fonzentrirterer Form 
enthalten. i 

Der gefammte Inhalt der Fläſchchen ift ftets auf 
einmal anzuwenden und zwar durd) Einjprigung unter 
die Haut. Zur Einjprigung ift die Benußung einer 
Koch'ſchen Ballonjprige à 10 cem zu empfehlen. Solche 
Sprigen werden von Herrn Zautenfchläger, Berlin N., 
Dranienburgerftraße 54, ſtets vorräthig gehalten. Als 
Injektionsſtellen find ſolche Körperitellen zu wählen, 
an welchen die Haut fich in weiter Falte abheben läßt, 
3. B. die vordere Bruftwand und die Oberſchenkel. Zu 
vermeiden find ſolche Stellen, auf welchen die Patienten 
aufliegen. Die Reforption der Flüffigfeit erfolgt auch 
ohne Maſſage fehr fchnel und ohne daß danad) eine 
Iofale oder allgemeine Reaktion zur Beobadhtung fommt. 

Falls Euer Wohlgeboren in Uebereinftimmung mit 
den Wünfchen der Herren Aerzte nur eine Konzentration 
(Nr. 1) vorräthig zu halten gewillt find, ift darauf Be= 
dacht zu nehmen, daß bei demfelben Krankheitsfall eine 
wiederholte Applifation geboten erfcheinen kann. 

Bezüglich der Aufbewahrung des Diphtherie-Heil- 
jerums beftimme ich, daß dafjelbe bis auf Weiteres im 
Keller in einem befondern und entjprechend zu be— 
zeihnenden Käftchen vor Licht gefchüt zu erfolgen hat. 

Indem ich Euer Wohlgeboren die alsbaldige An— 
Ihaffung diefes Mittels hiermit auf's Angelegentlichfte 
empfehle, bemerfe ich, daß dafjelbe in den vorbezeichneten 
von den Farbwerken vormals 
Meifter, Lucius & Brüning in Höchſt a. Main zu bes 
ziehen ift. 

Die Herren Kreisphyfiter haben von diefer Vers 
fügung Senntniß erhalten. Auch find die Herren Lande 
räthe und Magijträte erfucht worden, den Kommunal- 
an Kafjenärzten von diefer Verfügung Kenntnif zu 
geben. 

Der Regierungs-PBräfident. 

An die jämmtlichen Herren Apothefenbefiger und 
Verwalter von Apotheken ſowie an die Bejißer von 
Hausapothefen des Bezirks. — Abjchriftlich den Kreise 
phyſikern und Kreiswundärzten mitgetheilt. 
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Heſſen. Verordnung, die Prüfung der Nahrungsmittel— 
hemiker betr. Vom 4. Auguſt 1894. (Großherzogl. 
Heſſiſches Regierungsblatt 1894 ©. 295.) 

Nachdem der Bundesrath in der Sigung vom 
22. Februar diejes Jahres beſchloſſen hat, den Bundes— 
regierungen anheimzuſtellen, am Site der dafür geeig- 
neten Univerfitäten und techniſchen Hochſchulen Kom— 
milfionen zur Prüfung von Nahrungsmittel-Chemifern 
zu bilden, die Prüfungen nah den im Nachitehenden 
abgedrudten!) Vorjehriften durchzuführen und auf Grund 
diefer Vorſchriften Befähigungsausweije zu ertheilen, 
wird mit Allerhöchfter Ermächtigung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs verordnet, wie folgt: 

$ 1. An der Landesuniverfität zu Gießen und der 
Technischen Hochſchule zu Darmftadt werden Prüfungs- 
fommmiffionen für Nahrungsmittel-Chemifer errichtet. 

Der Vorfigende und die übrigen Mitglieder der 
Brüfungsfommiffionen werden von dem unterzeichneten 
Minifterium für jedes Prüfungsjahr ernannt. 

$ 2. Den Prüfungen find die im Nachſtehenden ab: 
gedruckten!) Vorfchriften zu Grund zu legen, und den 
als reif befundenen Prüflingen auf Grund dieſer Vor⸗ 
ſchriften Befähigungsausweiſe zu ertheilen. 

$3. Denjenigen Chemikern, welche den Befähigungs— 
ausweis erworben Haben, ſoll eine vorzugsweiſe Be— 
rücfihtigung zu Theil werden, und zwar vornehmlic): 

a) bei der öffentlichen Beftellung, ($ 36 der Gewerbes 
ordnung) von Sachverjtändigen für Rahrungsmittels 
Chemie; 

b) bei der Auswahl von Gutachtern für die mit der 
Handhabung des Nahrungsmittelgefeges in Verbindung 
jtehenden hemifchen Fragen, ſowie 

ce) bei der Auswahl der Arbeitsfräfte für die öffent- 
lihen Anftalten zur technijchen Unterfughung von 
Nahrungs- und Genupmitteln ($ 17 des Nahrungs— 
mittelgejeges). 

84. Die Beftimmungen diefer Verordnung freien 
mit dem 1. Oktober dieſes Jahres in Kraft. 

85. Tas unterzeichnete Minijterium it ermächtigt, 
für den Beitraum eines Jahres nach dem im $ 3 bes 
zeichneten Termine: 

1. den als Leiter öffentlicher Anftalten zur Unter 
juhung von Nahrungs- und Senußmitteln ſchon ange— 
ſtellten Sachverſtändigen den Befähigungsausweis, unter 
Verzicht auf die vorgeſehenen Prüfungen und deren Vor— 
bedingungen, zu ertheilen, den Leitern anderer als 
ftaatlicher Anftalten der vorbezeichneten Art jedoch nur, 
jofern fie nicht mit ihrem Einfommen ganz oder zum 
Theil auf die Einnahmen aus den Unterfuhungsgebühren 
angemiejen find; ’ 

2. anderen als den vorgedachten Sachverſtändigen 
den Befähigungsausweis, unter gänzlichem oder theil— 
weiſem Verzicht auf die vorgeſehenen Prüfungen und 
deren Vorbedingungen, zu ertheilen, ſofern dieſe Sach⸗ 
verſtändigen nad dem Gutachten einer Der für Die 
Prüfungen von Nahrungsmittel-Chemifern eingejchten 
Kommilfionen nad ihrer wiffenjcaftlichen Borbildung 
und praftihen Uebung im Wejentlichen den An— 
forderungen genügen, welche die neuen Beitimmungen 
au geprüfte Nahrungsmittel-Chemifer jtellen. 

Darmjtadt, den 4. Auguſt 1894. 

Großherzogliches Minijterium des Innern 
und der Juſtiz. 


RAD. KENDLN. Dr. Wagner. 


Braunſchweig. Belanntmahung des Herzoglichen 
Staatsminifteriums, betreffend die Prüfung von 
Nahrungsmittel-Chemitern. Vom 20. Auguſt 1894. 
(Gefeß- und Verordnungsjammlung ©. 133.) 
Nachdem die Bundesregierungen übereingefommmen 
find, am Sige der dafür geeigneten Univerfitäten und 
technifchen Hochſchulen Kommijjionen zur Prüfung von 
Nahrungsmittel-ChHemifern zu bilden, Die Prüfungen nad) 
gleihmäßigen Vorſchriften jtattfinden zu lafjen und den 
auf Grund derjelben erlangten Befähigungsausmweilen 


1) ©. Veröff. 1894 ©. 174. 





Gültigkeit für den Umfang des ganzen Reiches beizu— 
legen, bejtimmen wir mit Höchſter Genehmigung Seiner 
Königlichen Hoheit, des Prinzen Albrecht von Preußen ꝛc., 
Regenten des Herzogthums Braunfchweig, was folgt: 

81. Im Anſchluß an die Herzogliche techniſche Hoch— 
ſchule zu Braunjchweig werden Prüfungskommiſſionen 
für Nahrungsmittel-Chemifer, eine Vorprüfungs=- und 
eine Hauptprüfungskommiſſion errichtet. Die Mitglieder 
der Prüfungskommiſſionen mit Einjchluß der Vorſitzen— 
den werden, immer auf drei Jahre, vom Staats— 
minifterium ernannt, die Namen Dderjelben merden 
öffentlich befannt gemacht. 

Die Dberauffiht über die Thätigfeit der Prüfungs 
fommiffionen wird vom Staatsminijterium geübt und 
geordnet. 


82. Den Prüfungen find die aus der Anlagel) er= 
fichtlihen Vorſchriften zu Grunde zu legen. 

$ 3. . Die Centralbehörde beziehungsweile die zus 
ftändige Behörde im Sinne des $ 16 Abj. 4, $ 27 Abj. 3, 
828 Ab. 1 und $31 der Prüfungsvorjcriften it das 
Staatsminijterium. 

Ueber die Zulafjung der im 85 Nr.1 und 2 der 
Prüfungsvorfhriften vorgefehenen Ausnahnten, jowie 
über die Anerfennungen der Diplomprüfungen ($ 16 
Abſ. 2) entjcheidet dafjelbe im Einvernehmen mit dem 
Neichsfanzler. 

$4. Geſuche um Zulafjung zu den Prüfungen find 
an den Vorfigenden der betreffenden Kommilfion zu 
richten und in der Kanzlei der techniſchen Hochſchule 
abzugeben, wofelbjt auch die Prüfungsgebühren einzu- 
zahlen find. 

$5. Das Laboratorium der techniſchen Hochſchule 
wird nebjt den fonft erforderlichen Räumen den 
Prüfungsfommijfionen zur Vornahme der Prüfungen 
von der genannten Anjtalt zur Verfügung geitellt. 

Die Sekretariats-, Regijtratur- und Kallengefchäfte 

bei den Prüfungsfommiffionen beforgt der Sekretär der 
technischen Hochſchule. 
86. Die Brüfungstommiffionen führen ein Siegel 
mit dem Braunjchweigifhen Pferde und der Umſchrift: 
„Herzogliche Prüfungskommiſſion für Nahrungsmittel— 
chemiker zu Braunſchweig.“ 

$ 7. Die Prüfungseinrichtungen treten mit dem 
1. Öftober diejes Jahres in daS Leben. 

$8. Das Staatsminijterium behält jid vor, inner⸗ 
halb Jahresfriſt von dem im 8 7 bezeichneten Beit« 
punkte an 

1. den als Leiter öffentlicher Anftalten zur Untere 
fuhung von Nahrungs» und Genußmitteln angejtellten 
Sadyverftändigen den Befähigungsausweis unter Ver⸗ 
zicht auf die vorgeſchriebenen Prüſungen und deren Vor⸗ 
bedingungen zu ertheilen, den Leitern anderer als jtaat- 
licher Anjtalten der vorbezeichneten Art jedoch nur, ine 
ſoſern fie nicht mit ihrem Einkommen ganz oder zum 
Theil auf die Einnahmen aus Den Unterjuchung$= 
gebühren angemiejen find; 

9, anderen als den vorgedadten Sachverſtändigen 
den Befähigungsausmeis unter gänzlichem oder theil⸗ 
weiſem Verzicht auf die vorgeſchriebenen Prüfungen und 
deren Vorbedingungen zu ertheilen, ſofern dieſe Sach— 
verſtändigen nad dem Gutachten der für die Haupt» 


prüfung eingejegten Kommifion nad) ihrer miljen- 
ſchaftlichen Worbildung und praftijchen Uebung im 


Wefentlihen den Anforderungen geniigen, welche Die 
neuen Beltimmungen an geprüfte Nahrungsmittele 
Chemiker jtellen. 

Anträge auf Ertheilung Des Befähungsausmweijes 
auf Grund Ddiejer Uebergangsbejtimmungen jind an das 
Staatsminifterium zu richten und jür den Vorjigeuden 
der Hauptprüfungsfommilfion in der Kanzlei der tech— 
nischen Hochſchule abzugeben. 

89. Denjenigen Chemikern, welche den Befähigungs— 
ausweis erworben haben, ſoll eine vorzugsweiſe Berück— 
ſichtigung zu Theil werden, vornehmlich 
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1. bei der öffentlichen Beftelung (K 36 der Ge— 
werbeordnung) von Sadverjtändigen für Nahrungs- 
mittelchemie, 

2. bei der Auswahl von Gutachtern für die mit der 
Handhabung des Nahrungsimittelgejeges in Verbindung 
jtehenden Fragen, 

3. bei der Auswahl der Arbeitskräfte für die öffent- 
lichen Anftalten zur Unterfuhung von Nahrungs- und 
Genußmitteln ($ 17 des Nahrungsmittelgefeges). 

Braunſchweig, den 20. Auguft 1894. 

Herzogl. Braunſchw. Lüneb. Staats-Minifteriunn. 

Hartwieg. 


Oefterreih. Aus einem Erlaß des Minifteriums 
des Innern an alle politifchen Landesbehörden, betreffend 
janitäre Vorkehrungen bei Eiſenbahn- und anderen 
Bauten mit Anjammlung einer größeren Arbeiterzahl, 
vom 3. Mai 1894, 3. 7210. (Deft. San.-®W. ©. 182.) 

KEN EUR Um aucd unter den ſchwierigen Verhält- 
niffen von Arbeiteranhäufungen gute fanitäre Zuftände 
zu fihern und Epideniefalamitäten vorzubeugen 
ift vor allem nöthig, daß die Lf.......,. jelbjt auf 
die amtlihen Publikationen von SKonzeffionsurfunden 
zum Baue von Eijenbahnen in ihrem Verwaltungs— 
gebiete Acht Habe, in jedem Falle einer derartigen 
Verlautbarung die beireffenden politifchen Behörden jo- 
fort auf den bevorftehenden Bahnbau aufmerffam mache 
und dieſelben anmeije, fi über alle diesbezüglichen 
Vorkehrungen aufs Genauefte informirt zu erhalten 
und insbejondere alle in Betracht fommenden Gemein 
den dahin zu inftruiren, über Schritte, welche von den 
Bauunternehmungen unternommen werden, um die In⸗ 
angriffnahme des Baues vorzubereiten, vor Allem über 
jedes Einſchreiten um Baubewilligungen zur Herſtellung 
von dem Bahnbau dienenden Objekten, wie 5. ©. 
Wohnbaraden, Kantinen Lebensmittelmagazinen u. dgl., 
infoferne diefelben im Wirkungskreife der Gemeinde ge⸗ 
legen find, an die politiſche Behörde Bericht zu ers 
ftatten, welde Anlaß zu nehmen haben wird, für Die 
Hintanhaltung fanitärer Uebelftände oder Unterlajfungen 
durch Verbote Sorge zu tragen. 

Es ijt jelbjtverftändlich, daß hiebei jedes über das 
Maaß des unbedingt Nothivendigen hinausgehende Ein— 
Ihreiten, jede unnöthige Störung der Bauvorbereitungen 
ebenjo vermieden, wie die umjichtige Sicherſtellung des 
Nothwendigen ernftlich angejtrebt werden muß. 

Die entjprechende Einwirfung auf die Bauunter- 
nehmung iſt nad der Mittheilung des k. k. Handels- 
minifteriums durch die Vedingniffe, unter welchen die 
Bauführung an Unternehmer vergeben wird, ermöglicht. 

Snöbefondere hat das k. f. Handelsminifterium 
mittelft Note vom 25. November v. 3. 3. 50 937 ander 
eröffnet, daß, infoferne es ſich um Staatseifenbahnbauten 
handelt, die von der k. k. Generaldireftion der öſterr. 
Staatseiſenbahnbauten für die Bauunternehmer vorge 
ſchriebenen „Allgemeinen Bedingniſſe“ im $13 al. 4 die 
geeignete Handhabe bieten, um diejelben bei drohender 
oder wirklich eingetretener Gefahr einer epidemijchen 
Krankheit unter den Bahnarbeitern zu den erforderlichen 
Herftelungen zur Krankenpflege, alfo auch zur Bei— 
ſtellung von Sjolirunterfünften zu veranlajjen. 

Dieje Beſtimmung der gedachten allgemeinen Be— 
dingniffe lautet: 

„Die Vorforge für die Pflege und Heilung erfranfter 
oder verwundeter und das Begräbniß verftorbener Ar- 
beiter liegt dem Unternehmer auf jeine Kojten ob. Der 
Bauunternehmer hat im Bedarfsfalle jhon bei Beginn 
der Arbeiten für Die Errichtung von Krankenhäuſern, 
für die Anſtellung von Aerzten und Kranfenmwärtern 
Sorge zu tragen“. 

, Unter der Bezeichnung Krankheiten find Krankheiten 
— Art, ſonach auch die Infektionskrankheiten inbe— 
griffen. 

Bezüglich der Privatbahnbauten Hat das Ef 
Handelsminifterium jeine Bereitwilligteit ausgeiprocden, 
darauf Bedacht zu nehmen, daß anläßlich der Feſtſetzung 
der Konzeſſionsbedingungen in janitärer Beziehung 


gleiche Leitungen der Unternehmer fichergeftellt werden, 
wie fie von der k. k. Generaldireftion der öfterr. Staats- 
bahnen den Unternehmern von Staatseifenbahnbauten 
zur Pfliht gemacht find. 

Abgefehen von der Vorſorge für die ifolirte Unter: 
bringung infeltionsverdädtig Erkrankter haben die 
politiſchen Behörden wegen rechtzeitiger Sicherſtellung 
der übrigen erforderlichen ſanitätspolizeilichen Vor— 
kehrungen Sorge zu tragen. 

Sonach iſt insbeſondere auf die ſanitätsgemäße Ver— 
jorgung der Arbeiter mit Nahrungsmitteln und gutem 
Trinfwafjer, auf die janitätsgemäße Einrihtung der 
Wohn- ſowie gemeinfamen Schlafräume, der Kantinen 
und Herbergen, auf die entprechende Anlage von Ab- 
orten mit Senfgruben, auf die zeitgemäße und unfchäd- 
liche Reinigung derſelben, auf Einrihtungen zur uns 
ſchädlichen Beſeitigung aller Abfälle und Abwäjjer, auf 
die Erreichbarkeit ärztlicher Hilfe, und auf die jtrenge 
Beobachtung der pflichtgemäßen Anzeige aller fanitär 
wichtigen Vorkommniſſe, insbefondere des erjten Auf— 
tretens infektionsverdäcdhtiger Erkrankungen, jowie auf 
die Erzielung eines guten Impfzuftandes der Arbeiter 
jorgfältigft Bedacht zu nehmen. 

Die politischen Behörden erjter Inſtanz find ferner 
anzumeijen, in Fällen, in welchen notwendige janitäre 
Maßnahmen durch die Ingerenz der politifhen Behörden 
nicht unmittelbar erzielt werden können, die Anzeige arı 
EN zu richten, welche hierüber fofort ander 
behufs Inanfpruhnahme der vom k. £ Handels— 
miniſterium bereitwillig zugeſagten Vermittlung zu be— 
richten haben wird. 

Nach denſelben Grundſätzen wird auch bei anderen 
öffentlichen Bauunternehmungen von größerer Be— 
deutung z. B. bei Reguliruͤng von Waſſerläufen, 
Straßenbauten u. dgl., vorzugehen fein. 






























Oeſterreich. Erlaß des Minijteriums des Innern an 

alle politiichen Landesbehörden, betr. die Heberwadung 

des Verkehres mit Arzneimitteln in Materialwaaren- 

handlungen. Bom 10. Mai 1894, 3. 9827.  1Deft. 
San.«W. ©. 184.) 

Sn der Nummer 18, Sahrgang 1894 des „Defter- 
reichiſchen Sanitätswefen“ gelangte der Erlaß der f. £. 
Statthalterei in Böhmen vom 12. April 18941). 
31. 144327 ex 1893, betreffend die Ueberwahung des 
Verkehrs mit Arzneimittelu in Materialmaarenhand- 
lungen zur Veröffentlichung. 

Da Unzufömmlihfeiten bezüglich des Verfaufes von 
Arzneimitteln und Giften, auf deren Abjtelung der be— 
bezogene Erlaß in zutveffender Weife zielt, auch in 
anderen Berwaltungsgebieten vorfommen dürften, wird 
DIESER 6 are aufgefordert, im dortigen Ver— 
maltungsgebiete in analoger Weife das Geeignete zur 
Abjtelung der bezeichneten Mißſtände zu veranlajjen 
und über die Ergebnifje diefer Amtshandlungen jum- 
mariſch zu berichten. 





Oeſterreich. Erlaß des Miniſteriums des Innern an 
den k. f. Statthalter in Niederdjterreich,2) betr. die 
Wahrung der Intereſſen der Heil- und Humanitäts- 
anftalten bei Bauführung 2c. in der Nähe derjelben. 
Vom 21. Mai 1894, 3.12834. (Deft. Sar.-®. ©. 209.) 

Anläßlich verjchiedener Verhandlungen über Spital- 
angelegenbeiten im k. f. Oberſten Sanitätsrathe ijt die 
Aufmerfjamkeit des Minifteriums des Innern durch 
dieſen Fachrath auf den Umſtand gelenkt worden, daß 
die Intereſſen der beſtehenden Heil- und Humanitats— 
anjtalten bei der Durchführung öffentliher Vor— 


1) Bgl. Veröff. ©. 513. 
2) Diefer Erlaß wurde aud allen übrigen politifchen 


Landesbehörden behufs analogen Vorgehens zum 
Schuge der nterejjen der öffentlichen Heile und 


Yumanitätsanftalten zur Kenntnißnahme, weiteren Ver— 
anlafjung und eventuellen Berichterjtattung abſchriftlich 
mitgetheilt. 
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kehrungen, welche zumeiſt im eigenen Wirkungskreiſe der 
Gemeinden gelegen ſind, namentlich bei Durchführung 
baulicher Herſtellungen in der Umgebung derſelben, in 
der bedauerlichſten Weiſe vernachläſſigt werden, und daß 
jeiten$ der auf Grund der Beitimmungen des Sanitäts- 
geſetzes vom 30. April 1870, NR-©.-Bl. Nr. 68, zur 
Dberauffiht über das gefammte Sanitätswefen und 
Wahrnehmung der öffentlichen janitären Antereffen be— 
rufenen Behörden auf die Hintanhaltung der Schädigung 
der gedeihlihen Wirffamfeit der gedachten Heil- und 
Humanitätsanjtalten nicht immer die nothwendige Auf 
merffamfeit verwendet wird. 

Sn Diefer Beziehung iſt es bejonders bedauerlic, 
daß derlei mißliche Erfahrungen insbeſondere aud in 
Bien ſich wiederholen, obwohl gerade der Bevölkerung 
der Neihshauptitadt durch die beftehenden Heil- und 
Humtanitätsanftalten tagtäglich die größten WVohlthaten 
eriwiefen und der Gemeindevertretung die Sorge um 
die öffentliche Heil» und Humanitätspflege in der munifis 
zenteften Weiſe erleichtert wird. 

Daß die gedachten Beichwerden in der That nicht 
unberechtigt find, wird beijpielSmeife durch den Umftand 
bejtätigt, daß es ungeachtet der wiederholten, ſelbſt vom 
Minifterium des Innern ausgegangenen Anregungen 
bisher nit gelungen ift, für das f. f. Allgemeine 
Krankenhaus, deſſen Betried für die Stadt Wien eine 
geradezu umerjchöpfliche Duelle janitärer und ſelbſt 
materieller Bortheile ift, und jomwie für die daſelbſt 
untergebrachten wiſſenſchaftlichen Lehrinftitute die er— 
forderliche ſchon aus Humanitätsrückſichten anzu— 
ſprechende Ruhe durch Herſtellung eines geräuſchloſen 
Straßenpflaſters in den benachbarten Straßen ſeitens 
der Gemeinde zu bejchaffen, welche Rückſichtnahme aller- 
dings in anerfennensweriher Weile zahlreichen ſtäd— 
tiſchen Schulanftalten, aber auch zahlreihen Kommuni— 
fationen, Hinfichtlih welcher ein jo dringendes und 
ethiſches Intereſſe nicht vorliegt, ſchon längft zu Theil 
geworden iſt. 

Ein weiterer Beweis diejer geringen Rüdfichtnahme 
auf bejtehende Humanitätsanftalten ergiebt fic) aus dem 
Umftande, daß, obwohl bei größeren baulichen Her— 
jtelungen innerhalb ſolcher Anftalten den in der Nähe 
mwohnenden Snterefienten Gelegenheit zur Aeußerung 
und eventuellen Einſprache gegeben wird, bei baulichen 
Ausführungen in nächſter Nähe beftehender Heilanjtalten 
die Direktionen derjelben zumeift als gänzlich uninter- 
ejfirt betrachtet werden, jo daß die Ausführung fait 
unzuläffig hoher Gebäude in nächſter Nähe jolder 
Anftalten in rücdfihtslofer Ausnüßung der Beſtim— 
mungen der Bauordnung, ohne Nerjtändigung oder 
Einvernahnte der Vertreter diefer Heil- und Humanitäls- 
anftalten, jowie ohne jene im Rahmen der Bauordnung 
zuläffigen Kautelen zu Stande kommt, welche es ver— 
hindern fönnten, daß die betreffenden Heil- und 
Humanitätsanftalten in janitärer Beziehung geſchädiget 
und durch dieſe Schädigung rücwirfend das Geſund— 
heitswohl der um die verbaute Anjtalt ſich zuſammen— 
drängenden Bevölferung beeinträchtigt werde. f 

Um ein Beiſpiel anzuführen, wird auf Die 
Ignorirung der Intereffen des St. Anna-Finderjpitales, 
dejfen der Bevölferung leicht zugängliche Lage einen 
unſchätzbaren Vortheil für die Kinderheilpflege in Wien 
bietet, bei dem Ausbaue der Umgebung mit 4, bis 
dftödigen Wohnhäufern ohne Norpläge oder Vorgärten 
hingewieſen. 

Als weiteres Beiſpiel könnte die ohne jedwede Kau— 
telen geſtattete Verbauung des Areales gegenüber der 
Blatternabtheilung des Kaiſer Franz Joſeph-Spitales 
angeführt werden. 

Mit Rückſicht auf diefe Ausführungen beehre ich mid) 
Euere Excellenz zu erfuchen, auf den Bürgermeijter der 
Reihshaupt- und Refidenzitadt Wien neuerdings in der 
Richtung Einfluß nehmen zu wollen, daß derjelbe ſich 
beftimmt finden möge, die angedeuteten Intereſſen der 
Sanitäts- und Humanitätsanftalten im Gemeindegebicte 
von Wien unter feinen befondecen Schutz zu nehmen, 
diefelben, ſoweit es irgend möglich ijt, vor janität s⸗ 
widrigen Beeinträchtigungen ihres Lichte und Luft- 


raumes nad Zulaß der gefeglichen Beltimmungen zu 
Ihüßen und denfelben, insbejondere aber dem Allge- 
meinen Sranfenhaufe, dur geeignete technifche Maß— 
nahmen auf den Straßen- und Kommunikationsmwegen 
jenes Maß von Ruhe zu fichern, welches bei dem jtets 
zunehmenden öffentlichen Verkehre erzielbar ift und für 
welche derjelbe nicht blos des Danfes der zur Ver— 
mwaltung dieſer Anjtalten verpflichteten Drgane, fondern 
auch der in Ddenjelben Pflege und Heilung findenden 
Bewohner der Neichshauptitadt ficher fein kann. 

Ebenjo wird es fich empfehlen, auch die politischen 
Behörden aufmerffam zu machen, diefem Gegenjtande 
die gebührende Aufmerkſamkeit zuzumenden, damit die 
Wahrnehmung der Intereſſen öffentliher Anftalten 
gegenüber den fich geltend machenden Brivatintereffen 
gegebenen Falles nicht verfäumt werde. 

Bon dem über die Anregung Beranlaßten und den 
erzielten Erfolgen wolle anher die Anzeige erjtattet 
werden. 

Schweiz. Für den Kanton Appenzell J.-Rh. ift 
am 18./19. Januar 1894 eine Polizei = Verordnung er= 
laffen worden, deren III. auf die Markt, Gejundheits- 
und GSicherheitöpolizei bezüglicher Abfchnitt nach dem 
„Sanit.=demogr. Wochenbullet. d. Schweiz" ©. 274 
nachſtehend wiedergegeben mird. 

Art. 9. Die Bezirksvorftände haben gemäß einem 
von der Standesfommilfion für alle Bezirke gleichmäßig 
aufgejtellten Reglement ſog. ©ejundheitsfommilfionen 
zu ernennen, welche über den Verkauf von vollgewichtigem 
und gutgebadenem Brot und über andere Zebensmittel 
Nachſchau und Unterfuchungen zu halten haben. 

Art. 10. Wer fchlechte und unreife Zebensmittel auf 
dem Marfte oder fonft feilbietet, dem jollen Diejelben 
weggenommen und der Verfäufer mit 5 bis 20 Zr. ge= 
büßt werden. 

Bei Milchverfäufern wird polizeiliche Nachſchau über 
Verabfolgung von unverfälfchter Milch gehalten. Fehl— 
bare werden dem Bezirksrathe zur Beſtrafung über- 
wieſen, welcher Bußen bis auf 200 Fr. ausiprechen kann 
und berechtigt ift, das Refultat zu veröffentlichen. Ueber 
zivilrechtliche Schadenerfaß - Anfprüche entjcheidet Der 
Nichter. 

Auf Beſchluß der Standestommiffion und nad) 
Weifung diefer Behörde ordnet die Polizeidirektion von 
Zeit zu Zeit durch eine fachkundige Perſon chemijche 
Unterfuhungen der Getränfe an. Dieje Unterfuche 
fönnen aud) nur auf einzelne Gebiete des Kantons oder 
nur auf einzelne Getränke ſich erjtreden. 

Geſundheitsſchädliches Getränke ift in allen Fällen 
jofort wegzunehmen. f 

Sn Fälen, wo Fälfhung oder unerlaubte Bei— 
miſchungen erwieſen werden, find die Fehlbaren, Liefe- 
vanten oder Verkäufer, dem Gerichte zu übermweijen: 
ebenfo diejenigen, welche verdorbene, geſundheitsſchädliche 
Getränke ausmirthen. j 

Diejenigen, welche bekannten Trunfenbolden “über 
Bedürfniß oder ſchon Betrunfenen noc mehr zu trinken 
geben, oder auch den in den Armenanftalten Unterges 
brachten geiftige Getränfe verabreichen, find vom Bezirks— 
rathe mit 5 bis 20 Fr. zu büßen. 

Ueberhaupt ift jede Art Verabreihung gebrannter 
Getränfe an eine bejondere polizeiliche Erlaubniß ge— 
bunden. — 

Die Polizei übt eine beſondere Aufſicht über die 
Farbſtoffe und den Gebrauch des Arſeniks und des 
Phosphors aus. 5* F 

Die Verkäufer von Petroleum, Ligroin, Spiritus und 
andern leicht entzündbaren Stoffen haben eine beſondere 
polizeiliche Ermächtigung einzuholen und namentlich für 
Aufbewahrung in feſten Geſchirren und Kellerungen, 
fowie für die ausſchließlich während der Tageszeit jtatt- 
findende Verabreihung gutzuftehen. Wer mit Petroleum 
Handel treibt, darf höchſtens zwei Fäſſer an ficherem 
Drte auf Lager halten. Größere Quantitäten von Ligroin 
dürfen nur im gewölbten Räumen aufbewahrt werden, 
für fleinere Duantitäten, von höchſtens Aue kg, find 
Blechflaſchen anzufchaffen. 
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Zudem ift jeder gehalten, der Betroleum in größeren 

Quantitäten Defigt, entſprechend Sand in der Nähe zu 
halten. 
Für den Abzug von Petroleum, Ligroin u.f.w. aus 
Fäſſern gilt die Vorjchrift, daß der Abzug unter einem 
Male in feuerfeite Flafchen oder in einen befonders 
dafür hergerichteten Behälter mit feuerficherem Hahnen 
geſchehe. Aljährlich ift feitens der Bezirfsbehörde über 
die Beachtung vorjtehender Beftimmungen eine Rund— 
Ihau abzuhalten und find Fehlbare dem Bezirksrathe 
zu überweiſen. 

In der Feuerſchau Appenzell, Gonten und Oberegg 
ftcht die fpezielle Ausführung und Ueberwahung der 
in vorftehenden Abſätzen enthaltenen feuerpolizetlichen 
Beitimmungen bei den Feuerihaufommilfionen. 

Art. 11. Hauptleute und Räthe haben ganz befonders 
darüber zu wachen, daß durch den Fleijchverfauf feine 
anftedenden Krankheiten verbreitet werden. Wo foldhe 
vorfommen, haben fie eine Unterfuchung durch einen 
amtlichen Thierarzt einzuleiten. 

Als Frank erfannte Thiere dürfen in öffentlichen 
Meggen nicht gejchlachtet und ausgewogen werden. Er- 
giebt fi) bei der Unterfuchung eines gefchlachteten Thieres, 
daß dajjelbe an einer Krankheit gelitten Hat, fo darf 
das Fleiſch nur verkauft werden, wenn daffelbe feine der 
Gefundheit der Konjumenten nachtheilige Veränderungen 
erlitten hat. Die Beichaffenheit jolchen Fleiſches darf 
den Käufern nicht verheimlicht werden; deshalb fol 
daſſelbe da, wo es in einer Mebge zum Verkaufe fomnıt, 
als krankes Fleiſch bezeichnet und wo möglich auf einer 
hiefür eigens errichteten Bank ausgelegt werden. Fleiſch, 
in welchem Faden- oder Blajfenwürmer benbachtet werden, 
darf unter feiner Bedingung zum Genuffe für Menjchen 
verwendet werden. Ebenſo darf Fleifch, deffen Auͤs— 
Ichen und Gerudy beginnende Fäulnik verräth, nicht 
bloß nicht mehr im Verkaufslokale gehalten werden, 
jondern jeder Verkauf defjelben ift ftrengftens verboten. 

Der Genuß des Fleifhes ſeuchenkranker Pferde (Rotz 
und Hautwurm) iſt ftrengftens verboten. 

Den von Hauptleuten und Räthen bezeichneten Ge— 
jundheitsfommiffionen und Fleifhbeihauern muß auf 
deren Begehren jederzeit der freie Zutritt in die Mebgen, 
Wurftereien und Verfanfslofalitäten eröffnet werden. 

Die über den Verkauf in den Verkaufslofalen gel= 
tenden Beſtimmungen beziehen fi) ganz bejonders aud) 
auf den Haufirhandel, ſowie die jämmtlichen über den 
Fleiſchverkauf aufgeftellten Veftimmungen auf die Ver- 
wendung des Fleiſches zu Würften und Schüblingen, 
bezw. auf den Verkauf derfelben. 

Der Verkauf von Fleiſch- und Wurftwaaren ftcht 
unter der unmittelbaren Auffiht der Bezirksbehörde, 
welche entjprechende Unterfuhungen vornehmen, die 
Schlbaren bis auf 200 Fr. mit Buße belegen und die 
Rejultate der Unterfuchungen veröffentlichen kann. 

Schwerere Fälle, namentlich wo Gefundheitsihäden 
verurfacht worden, find als Straffälle an das Gericht 
zu weilen, und find die Fehlbaren aud für den ange— 
richteten Schaden haftbar. 

Im Bezirk und äußeren Feuerſchaukreiſe Appenzell 
darf das Schlachten von Groß- und Kleinvieh und 
Schweinen, ſoweit das Fleisch für den gewerbsmäßigen 
Handel, beſtimmt ift, nur im Schlahthaufe gejchehen. 
Das übrige Schlachten darf nur in gejchloffenen Räumen 
ftattfinden. 

Art. 12. Die Öffentlihen Brunnen follen in beſter 
Ordnung und Reinlichfeit gehalten werden. Die Polizei 
richtet hierauf ihr bejonderes Augenmerk. Damider- 
bandelnde fallen in eine Buße von 2 bis 20 Fr. 

Art. 13. Unter befonderer Auffiht ſowohl der kanto— 
nalen Polizeidireftion als aud) der Bezirfsbehörden 
ſtehen Anlagen jeder Art, Denkmäler, Frucht- und Ge— 
müſebau. Älle Polizeiorgane ſind anzuweiſen, hierauf 
ein befonderes Augenmerk zu halten. 

Wer Anlagen, Denfmäler oder Bäume ſchädigt, ſoll 
nebſt Schadenerſatz mit Geldbuße von 5 bis 20 Fr. bes 
ftraft werden. 

Wenn die That aus Muthwillen, Bosheit oder Rach⸗ 
ſucht geſchehen iſt, werden die Fehlbaren, ſofern ſolche 
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erwachjene Berjonen find, Dem Nichter überwiefen. 
Minderjährige, für welche Eltern und Vormünder ver— 
antwortlich find, können duch den Bezirksrath beftraft 
werden. Wer uneingefammelte Baum-, Feld- oder 
Gartenfrüchte unberechtigterweife ſich aneignet, macht fich 
des Diebftahls fchuldig und ift beim Richter zur Strafe 
einzuleiten. Minderjährige, welche fich diefes Vergehens 
ſchuldig machen, fönnen von der Bezirksbehörde, in deren 
Bezirk die That begangen worden, in eine Strafe von 
2 bis 10 Fr. verfällt werden, wofür die Inhaber der 
elterlihen Gewalt über die Thäter haftbar find. 


Art. 14. Uebermäßiger Gebrauch der menjchlichen 
Kräfte iſt gemeinhin unterfagt. In Bezug auf die Fabrif- 
arbeit überwachen die Bezirfsbehörden die Vollziehung 
aller jener Beſtimmungen des eidg. Fabrikgeſetzes, welche 
nicht ausdrücklich in die Befugniſſe der Kantonsregierung 
gelegt find. 

Art. 15. Die Ausübung der Viehgefundheitspolizei 
richtet fih nach den bezüglichen Bundesbeftimmungen, 
jomwie nach den Vorjehrijten der kantonalen Vollziehungs— 
Verordnung zu den Bundesgefegen, betreffend polizeiliche 
Maßnahmen gegen Biehfeuchen. 

Art. 16. Das Feilbieten und Verfteigern ungeſetz— 
liher Waagen, Gewichte und Maaße iſt bei einer Buße 
von 5 Fr. verboten. 


Sanitätsgejeh vom 14. Juni 1895. 
GSortſetzung.) 

Art. 95. Les medecins des höpitaux de l’Ephorie 
et del’Epitropie generale seront nommés seulement 
a la suite d’un concours ad-hoc. 

Pour les medeecins en chef et en second, le jury 
du concours sera compose de trois médécins en 
chef definitifs, tir6es au sort par l’Ephorie parmi 
tous les höpitaux de Bucarest, pour l’Epitropie 
generale de Saint Spiridon de Iassy, seront tires 
au sort trois médécins en chef, parmi tous les mé— 
decins en chef des höpitaux de cette Epitropie, 
ainsi que des höpitaux-succursales des districts; de 
deux professeurs de la Faculte de médécine et de 
deux delegues du Ministre de l’int6rieur, pris dans 
le Conseil sanitaire sup6rieur, parmi ceux qui ne 
sont pas médécins des höpitaux de l’Ephorie. 

Les medeeins de ces institutions seront nommés 
a titre definitif, par decret royal rendu sur la pro- 
position faite, par les Ephores et par les Epitropes, 
au Ministre de l’int6rieur, auquel communication 
sera faite egalement du rösultat du concours. 

Les docteurs en medecine roumains sont seuls 
admis & prendre part & ces concours. 

Art. 96. L’Ephorie des höpitaux et l’Epitropie 
de Saint Spiridon, sont obligees de mettre, dans 
leurs höpitaux, à la disposition du Ministre de l’in- 
struction publique, le nombre de malades n&ces- 
saires pour les cours de clinique de la Facult6 de 
medecine. 

Un reglement qui sera &labor& par le Ministre 
de linstruction publique, d’accord avec l’Ephorie 
des höpitaux et l’Epitropie de Saint Spiridon, pré— 
cisera le nombre des lits, ainsi que les relations 
entre les administrations des höpitaux et les pro- 
fesseurs de cliniques. 

L’Ephorie des höpitaux et l’Epitropie de Saint 
Spiridon ont le droit, si bon leur semble, de nommer 
le professeur de clinique, mödecin des höpitaux, 
sans concours et seulement en cas de vacance. 

Art. 97. Dans l’interät de la formation d’un 
nombre suffisant de medecins d’höpitaux pour les 
districts, les nominations aux fonetions de medeecin 
en second ou stagiaire des höpitaux de l’Ephorie 
et de l’Epitropie generale, seront faites pour un 
temps limite de quatre ans au plus. 

Art.98. L’organisation des concours sera rögle- 
mentee par les Ephores, pour l’&tablissement des 
höpitaux eivils de Bucarest, et par l’Epitropie gen6- 
rale, pour l’6tablissement des höpitaux de Saint 
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Spiridon de Iassy, apres avoir pris l’avis des col- 
leges medicaux respectifs. 
Ces reglements devront &tre approuves par le 
Ministre de l’int6erieur et sanctionnes par le Roi. 
Un del&egu& du Ministre de liinterieur prendra 
part au jury du concours. 


Art. 99. Les medecins en chef definitifs de 


‚l’Ephorie et de l’Epitropie generale formeront deux 


eoll&ges medicaux, qui rempliront l’office de corps 
consultatif medical, aupr&es des administrations re- 
spectives. 

Ces colleEges m&dicaux seront convoqu6s par les 
Ephores ou par les Epitropes, toutes les fois qu'il 
sera necessaire et ils seront consultes dans tous 
les cas olı les reglements exigeront leur avis. 

Art. 100. Les medecins de chaque institution se 
r&uniront, une fois par an, en Assembl&e generale 
medicale, au siege de l’administration dont ils dé— 
pendent, pour presenter les études et les travaux 
speciaux, faits dans leurs services respectifs et pour 
discuter les questions offrant un interet medical 
important. L’Assembl&e sera convoquee par les 
Ephores et par les Epitropes generaux. Les tra- 
vaux de l’Assembl&ee generale des m&decins de 
lEphorie et de l’Epitropie generale, seront con- 
centr6s dans un rapport special, qui sera publie 
dans les Annales de l’institution respective. 


Il sera de möme regulier&ment publi& une sta- 
tistique des höpitaux et hospices dependants de 
ces administrations. Le Ministre de l’interieur peut 
leur demander &galement communication mensuelle 
de celles des données statistiques, pouvant presenter 
de linteröt pour l’administration generale du pays. 

Art. 101. Les medeecins de ces institutions, qui 
manqueront à leurs devoirs ou à l’observation des 
reglements &tablis, encourront les penalites sui- 
vantes:! 

a) La reprimande; 

d) La privation du traitement, jusqu'à un mois, 
au maximum, et 

c) La revocation. 


La r&primande sera faite par les Ephores et par 
les Epitropes generaux. 

La privation du traitement sera appliquee, apres 
approbation du Ministre de linterieur, auquel les 
Ephores ou les Epitropes généraux soumettront les 
documents de l’enquöte, constatant les manquements 
du medeecin respectif. 


La revocation & lieu par décret royal, rendu sur 
le rapport du Ministre de l'interieur, a la suite d'un 
rapport des Ephores ou des Epitropes generaux, 
accompagne du r6sultat de l’enquöte qui prouve 
les manquements. 


Art. 102. Les medeeins et pharmaciens des hö- 
pitaux de l’Ephorie de Bucarest et de ceux de 
l’Epitropie Saint Spiridon de Iassy, qui pendant des 
epid6mies et dans l’exercice de leurs fonctions, 
auront contracte, par infection des malades, des 
maladies entrainant pour eux incapacite de service 
ou mort, — quils eussent ou non les annees de 
service exig6es par le r&glement des pensions de 
retraite, — recevront de la caisse respective, comme 
pensions de retraite, le quantum entier des appointe- 
ments qu’ils ont eu, reversible sur leur famille, en 
conformit6e de prescriptions du reglement respectif 
de ces administrations. 


La constatation de la cause de la mort ou de 
lincapaeit6 de service, sera faite conform6ment aux 
prescriptions de la Loi et du reglement des pensions 
de l’Etat. 


Art. 103. Toutes les autres dispositions de la 
Loi sanitaire ne regardent l’Ephorie des höpitaux 
de Bucarest, ni l’Epitropie des höpitaux de Saint 
Spiridon de lassy, excepte des dispositions prevues 
aux articles 161, 162, 163, 164 et 166 de la pre- 
sente loi. 
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B. Etablissements hospitaliers qui ne re- 
levent pas de l’Ephorie des höpitauxeivils, 
ni del’Epitropie gen6rale deSaintSpiridon. 

Art. 104. Tous les &tablissements hospitaliers, 
erees par des actes de bienfaisance, ainsi que les 
biens de ces &tablissements, seront administres con- 
forme&ment aux actes de fondation et aux testaments. 

Ces &tablissements devront pr6senter chaque 
annee, trois mois au plus apres la clöture de l’exer- 
eice, au Ministre de liinterieur, un compte de gestion 
(recettes et d&penses) et un 6tat de situation (bilan) 
detaille, de l’etat de leur avoir entier. 

Toutes ces administrations sont tenues de trans- 
mettre au Ministre de l'int&rieur, dans les six mois 
de la promulgation de la presente loi, un double 
des actes de fondation et l’inventaire de l’avoir 
qu’ils possedent, accompagn6s du bilan et du compte 
de gestion de l’annee precedente. 

Il sera rédigé, pour chaque administration pareille, 
par ceux qui sont charges de l’administration, un 
reglement d’administration et de gestion, dans les 
limites des lois, lequel sera port& à la connaissance 
du Ministre de l’interieur dans le delai d’une année, 
à partir de la promulgation de la pr6sente loi; en 
cas contraire, le Ministre de l’int6rieur imposera 
un r&glement, par lui elabore, sous la réserve de 
ne pas contrevenir aux actes de fondation. 

Ce reglement sera soumis à l’approbation du 
Ministre de l'interieur et a la sanction royale. 

Le Ministre de linterieur veillera & ce que les 
dispositions des testaments et des actes de fonda- 
tion, ainsi que des reglements, soient strietement 
appliqués par chaque administration. 


Titvreslv 


Chapitre XIII. De Texercice de la medecine, de lart 
veterinaire, de la chirurgie dentaire, de Fart pharma- 
ceutique et de l’obstetrique. 


Art. 105. Le Ministre de linterieur accorde le 
droit d’exercice de la medecine, de l’art vöterinaire, 
de la chirurgie-dentaire, de la pharmaecie et de l'art 
obstetrical, & toutes les personnes possedant des 
titres universitaires, delivres par les Facultes de 
medecine roumaines et les Ecoles respectives de 
medecine veterinaire, de pharmacie et d’obstetrique, 
titres qui seront vises par le Ministre de l'instruction 
publique et, pour les veterinaires, par le Ministre 
de l’agriculture, de l’industrie, du commerce et des 
domaines. 

Ces droits sont acquis egalement en vertu de 
diplömes 6&trangers, verifies par le Ministre de 
linterieur, & la suite d’un examen de libre pratique, 
subi devant un jury special. 

Ne seront admis à l’examen de libre pratique 
dans le pays, que les docteurs en medecine, dont 
les diplömes leur conferent le droit d’exereice de 
la medeeine dans les pays oü ils les auront obtenus; 
quant aux docteurs en medeeine, n’ayant pas obtenu 
le droit de libre pratigue dans ces pays, ils devront 
subir tous les examens de doctorat devant une des 
Facult6s de mödecine roumaines. Le droit de libre 
pratique leur est accord6 par le Ministre de l’interieur, 
sur l’avis conforme du Conseil sanitaire supérieur. 

L’examen d’admission à la libre pratique est 
subi à la Direetion generale du service sanitaire, 
et le jury examinateur sera compose, comme il suit: 

a) Pour les docteurs en medecine: de deux 
membres du Conseil sanitaire sup6rieur et de trois 
professeurs de la Faculte de medeeine; a 

b) Pour les vétérinaires: d’un veterinalre delegue 
par le Conseil sanitaire sup6rieur, d’un membre de 
la Commission vö6terinaire et de trois professeurs 
de l’Ecole supgrieure de medecine-v6terinaire; 

c) Pour les chirurgiens-dentistes: d’un membre 
du Conseil sanitaire sup6rieur, d’un professeur de 
la Facult6 de mödeeine et d’un dentiste, delegue 
par le Conseil sanitaire superieur; 


d) Pour les pharmaciens: d’un membre du Con- 
seil sanitaire superieur, d’un membre de la Com- 
mission pharmaceutique et de trois professeurs de 
l’Ecole sup6rieure de pharmacie; 

e) Pour les sages-femmes, d’un membre du Con- 
seil sanitaire superieur et de deux professeurs de 
la Faculte de medecine. 

Les candidats pour l!’examen de libre pratique, 
devront payer les taxes suivantes: 

Les docteurs, les veterinaires et les pharmaciens, 
paieront chacun une taxe de 300 franes; 

Les chirurgiens-dentistes 150 franes; 

Les sages-femmes 40 francs. 

Un reglement special determinera les details 
relatifs & ces examens et ä la röpartition des taxes. 

Art. 106. Quiconque voudra exercer en Roumaine 
la medeeine, la pharmaeie, la medecine-veterinaire, 
la chirurgie-dentaire et l’obstetrique, devra en in- 
former le conseil d’hygiene publique de la circon- 
scription oü il aura choisi son domieile, et lui pré— 
senter les diplömes constatant qu’il a obtenu la per- 
mission d’exercer sont art en Roumanie. 

Le conseil d’hygiene publigue communiquera & 
tous les pharmaciens de sa circonscription les noms 
des medecins et veterinaires ayant le droit d’exercer 
leur art, qui se seront 6tablis dans le rayon re- 
spectif. 

Art. 107. Sont seuls admis & l’exereice de la 
medecine, les docteurs et les licenei6s en medecine, 
ainsi que les maitres en chirurgie, domicili6s depuis 
longtemps dans le pays et dont les diplömes auront 
été trouv6s bons, par les autorites sanitaires, 

Les patrons en chirurgie ne sont pas admis à 
l’exereice de l’art medical. 

Art. 108. L’exereice de la medecine est en g6- 
neral distinet de l’exercice de l’art de la pharmacie. 

Cependant les medeeins, dans les localites 
eloignees de plus de 5 kilometres d’une pharmaecie, 
ont le droit de debiter eux-mömes des m&dicaments 
à leurs clients. 

En ce qui concerne la prescription des ordon- 
nances medicales et la vente des medicaments les 
medecins homoeopathes sont soumis aux mêmes 
regles que les medeeins allopathes, c’est-a-dire qu’il 
ne leur est pas permis de debiter eux-möämes des 
medicaments, sauf dans les localités distantes de 
plus de 5 kilometres d’une pharmacie. 


Art. 109. La prescription des ordonnances et la 
vente des medicaments, par les v6terinaires, est 
soumise aux mömes regles que les ordonnances 
pour les hommes, avec la seule diff6rence que la 
taxe pharmaceutique sera r&duite pour les pres- 
criptions vet6rinaires. 

Art. 110. Les sages-femmes sont aptes à aider 
seulement les couches normales et ä faire quelques 
manipulations de petite chirurgie, d’apres les pres- 
criptions me&dicales. 

Elles peuvent pratiquer les vaceinations et re- 
vaccinations sous le contröle des medecins. 

Mais il leur est döfendu de faire des op@rations 
et LT des maladies, de quelque nature que 
ce soit. 


Art. 111. Les sous - chirurgiens ne peuvent en 
general ex&cuter que des manipulations de petite 
chirurgie et le massage; dans les localites ou il n’y 
a pas de dentistes, on leur permet aussi d’arracher 
les dents. 


Art. 112. Les dentistes ne sont appel6s que pour 
des manipulations de chirurgie dentaire. 

Sils ne sont pas docteurs en medecine, ils ne 
peuvent faire usage des inhalations anesthesiques, 
qu’assistes d’un docteur. 

Les dentistes - m&caniciens et, en general, les 
personnes sans titres universitaires qui sS’occupent 
seulement de lafabrication de dents et de räteliers 
artificiels, ne sont pas admis à l’exereice de l’art 
dentaire; ils peuvent travailler seulement en qualite 





d’aides des dentistes reconnus et sous la responsa- 
bilit& de ces derniers. 

A partir du 1 Janvier 1896, ne seront plus admis 
äl’exereice de la chirurgie dentaire, que les docteurs 
en medecine. 

Art. 113. Sera passible d’une amende de 100 à 
1000 franes, ou d’un emprisonnement correctionnel 
de 15 jours & 6 mois, quicongue exercera comme 
profession, contrairement aux prescriptions’ei-dessus, 
la medecine, la pharmacie, la medecine-v6t6rinaire 
et l’art dentaire. 

Titre V. 
De l’exerceice de la pharmacie. 
Chapitre XIV. Surveillance de la pharmacie. 


Art. 114. Le Ministre de l’interieur surveille 
l'exercice de la pharmacie. Il contröle les pharma- 
cies par le Conseil sanitaire sup6rieur, par la Com- 
mission pharmaceutique et par les délégués de ces 
deux corps; il autorise l’ouverture de nouvelles 
pharmaeies et confirme leurs dirigeants. 

Art. 115. Ont droit d’exercer la pharmacie en 
Roumanie, ceux qui ont obtenu des diplömes de 
pharmacien des Facultes de medecine du pays, ainsi 
que les possesseurs de diplömes 6trangers, verifiös 
conform&ment au prescriptions de ]’art. 105. 

Les certificats d’assistant en pharmacie, sont 
delivres par les Facult6s de medecine du pays. 

Les certificats d’assistant en pharmacie, delivres 
par des autorit6s 6trangeres, ne sont pas valables 
en Roumanie. 

Le titre universitaäire de pharmacien, même 
reconnu valable en Roumanie, ne confere pas le 
droit d’ouvrir une pharmacie; 

Ce droit s’acquiert seulement en vertu d’une 
concession speciale du Ministre de l’interieur, 
accord&e conform6&ment à la prösente loi. 

Art. 116. Un reglement pharmaceutique special 
reglera l’organisation interieure des pharmacies, et 
la maniere dont elles seront surveill&es et con- 
trölees. ° 

Art. 117. La pharmacope&e prescritle nombre, et le 
l’espece mode de pr&paration des medicaments offi- 
cinaux (obligatoires). Une annexe ou suppl&ment 
à la pharmacop6e sera publie, par le Ministre de 
linterieur, sur la proposition de la Commission 
pharmaceutique et du Conseil sanitaire sup6rieur, 
chaque année, et toutes les fois que les progres 
de la science ou les enseignements de l’experience 
acquise, r&clameront des supplöments ou des modi- 
fications dans la pharmacope&e. 

Art. 118. Le prix des me6dicaments sera fix6 par 
la taxe pharmaceutique. Chaque annee, le Ministre, 
apres avoir pris l’avis de la Commission pharma- 
ceutique et du Conseil sanitaire sup6erieur, reverra 
ces taxes, en les mettant en rapport avec la valeur 
commerciale des medicaments et avec les modifi- 
cations introduites dans la pharmacope&e et il publiera 
une annexe ou suppl&ment & la taxe pharmaceutique. 

Art. 119. La violation de la loi et des regle- 
ments pharmaceutiques entrainera la condamnation 
à une amende de 100 & 2000 francs et ä la fermeture 
de la pharmacie. 

Seront soumis à la mäme amende, les pharma- 
ciens qui dirigeraient une pharmacie sans l’autori- 
sation ministerielle, les pharmaciens-dirigeants qui 
admettraient dans leurs pharmacies des pharmaciens 
ou assistants, n’ayant pas leurs titres reconnus en 
Roumanie, ou des élèves qui ne seraient pas inserits, 
à l’Ecole de pharmacie, ainsi que les dirigeants 
dont les pharmacies ne seraient pas approvisionndes 
de substances de la qualit& prescrite par la pharma- 
cop6ee et en quantites prescrites par les röglements 
pharmaceutiques. 

Ces p£nalites seront prononcées par l’autorit& 
Judiciaire 

Le Ministre de l’interieur, apres avis conforme 
du Conseil sanitaire sup6rieur, peut ordonner directe- 


3 — 767 


ment la fermeture d’une pharmacie, pour un temps 

limité ou definitivement, selon la gravit& des cas 
et & la suite d’une enquöte, lorsque la pharmacie 
sera dirig6e par un pharmacien, non reconnu comme 
dirigeant, ou lorsqu’elle ne sera pas approvisionnde 
de medicaments ne&cessaires, de la qualite prescrite 
par la pharmacopee, d’instruments, d’ustensiles et 
de drogues ne&cessaires. 


Chapitre XV. De Pouverture de nouvelles pharmacies 
et des concessions expiröes. 


Art. 120. Nul ne peut acheter le droit (la con- 
cession) d’ouvrir une pharmacie, s’il ne satisfait pas 
aux conditions prevues par l’art. 130 de la pre- 
sente loi. 

Art. 121. Au cas oü le dirigeant d’une phar- 
macie sera change, ce changement devra ötre soumis 
à lapprobation du Ministre de l’interieur. 

Art. 122. Quand il sera n6cessaire de donner 

une concession pour l’ouverture d’une nouvelle 
pharmacie, le Ministre de l’interieur, — apres avis 
conforme de la Commission pharmaceutique et du 
Conseil sanitaire superieur, donné sur la demande 
des autorites locales ou de plusieurs pharmaciens 
h: roumains, — publiera un concours qui ne pourra 
4 avoir lieu que deux mois apres la date de la publi- 
—  eation. 
4 Dans les villes ou ily.a déja plusieurs pharma- 
cies, leur nombre peut ötre augment6, en cas de 
besoin, en proportion, d’une pharmacie pour 5000 
habitants, au moins. 

Le pharmacien qui aura ouvert une pharmacie, 
à la suite d’une concession obtenue sur la base d’un 
concours, pourra concourir pour une autre con- 

cession s’il n’a pas contrevenue aux dispositions de 
la Loi sanitaire, pendant le temps qu’il aura dirig6 
- sa pharmacie. En cas de succ&es au nouveau con- 
cours, il. perd le droit de la premiere concession, 
qui est consid6ree comme ayant été mise ä ce con- 
cours. En cas d’insucces, il conserve les droits 
acquis par le premier concours. En cas de succes 
au nouveau concours, la concession primitive est 
donnee & l’un des concurrents qui a obtenu la note 
d’admissibilite, dans l’ordre de classification. 

Dans les communes ayant une seule pharrnacie, 
dont le concessionnaire obtient une nouvelle con- 
cession, sur la base du concours, il est oblige de 
tenir ouverte la pharmacie primitive, 9 mois au 
moins, apres avoir obtenue la seconde. 

Au cas oü cette pharmacie ne peut ötre donnée 
a un des concurrents à ce concours, il sera fait 
trois publications dans l’intervalle des neuf mois 
pour un nouveau concours de concession et, à de- 
faut de concurrents, le droit de la pharmacie 
deviendra provisoirement, jusqu’a ce qu’un nouveau 
concours soit tenu, la propriete de la commune 
respective, qui fera diriger la pharmacie par un 
administrateur reconnu par le Ministre de l’interieur. 

L’emplacement de la pharmacie doit &tre choisi 
par le nouveau concessionnaire, de maniere à satis- 
faire le quartier de la ville qui est prive de phar- 
macie, et le Ministre de l’interieur, sur l’avis du 
Conseil sanitaire superieur, prescrira la partie de 
la ville, ou la nouvelle pharmacie devra ötre place. 

Lorsqu’une pharmacie changera de local dans la 
m&me ville, le pharmacien ne peut quitter son rayon, 
sans l’autorisation du Ministre de l’interieur, qui 
prendra l’avis du Conseil sanitaire sup£rieur. 

Le pharmacien qui a vendu sa pharmacie ne 
peut plus se pr6senter à un concours, pour obtenir 
une autre concession de pharmacie. 

Art. 123. La concession pour l’ouverture d’une 
pharmacie est donnee & une personne et pour une 
localit& (commune), nomme&ment designe&e. 

Le droit à des pharmacies, ouvertes en vertu d’une 
concession, ne peut ätre vendu, afferme, ni la phar- 
_ macie mise sous l’administration d’autres pharma- 

ciens, qu’au cas oü le concessionaire a ouvert lui- 
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m&me la pharmacie et lorsqu’elle a fonctionne sous 
son nom et sous sa direction personnelle au moins 
10 ans, hors les cas de force majeure, jugée suffi- 
sante par le Conseil sanitaire sup6rieur et par la 
Commission pharmaceutique, 

Les concessions de pharmacies peuvent &tre 
transmises, par vente, seulement aux pharmaciens 
roumains, satisfaisant aux conditions exigees pour 
pouvoir diriger une pharmakcie. 

Apres la mort du concessionaire, sa veuve ou 
ses enfants peuvent, soit transmettre leur droit sur 
la pharmacie, par vente & un pharmaecien roumain, 
satisfaisant aux conditions necessaires pour pouvoir 
diriger une pharmacie, soit faire administrer la 
pharmacie, par un pharmacien-dirigeant roumain 
(administrateur ou proviseur), soit l’affermer & un 
pharmacien roumain. 

Les prescriptions du present article, ne changent 
pas les conditions des pharmacies de la Dobrogea, 
qui sont et resteront personnelles. 

Le proprietaire, fermier ou administrateur d’une 
pharmacie, ne peut devenir proprietaire, fermier ou 
administrateur d’une autre pharmacie, en dehors de 
celle dont il est proprietaire, fermier ou admini- 
strateur. 

Art. 124. Les concessions sont données aux 
pbarmaciens roumains, ayant les qualit6s prescrites 
a l’art. 130 de cette loi. 

Dans le cas ol plusieurs concurrents se pr6- 
senteraient, ils seront soumis a un concours. 

Un reglement special döterminera les conditions 
de ce concours. 

Art. 125. Il ne pourra ötre ouvert une phar- 
macie dans une commune, oü ne serait pas etabli 
un medecin. 

“ Art. 126. La concession pour l’ouverture d’une 
pharmacie, sera 6teinte: 

a) Dans le cas ol la pharmacie ne commencerait 
pas & fonctionner dans l’espace de neuf mois A 
partir de l'obtention de la concession; 

b) Quand le concessionnaire aura été condamne 
pour une action infamante. 

Art. 127. Il y a deux especes de pharmacies 
publiques: 

Pharmacies definitives et pharmacies-succursales. 

Les pharmacies definitives peuvent &tre ouvertes, 
dans toute localite, conform&ment aux prescriptions 
de la pr6sente loi. 

Les pharmacies-succursales peuvent fonctionner 
seulement dans les localit6es ou il n’y a pas une 
pharmacie definitive. 

Les concessions pour les pharmacies-succursales 
sont accord&es seulement aux proprietaires des 
pharmacies definitives. Elles sont r&vocables. 

Les pharmacies - succursales ne peuvent £tre 
cedees ni affermees; elles sont dirigees par un ad- 
ministrateur. 

Art. 128. Les pharmacies definitives devront 
avoir le personnel suivant: 

Un dirigeant responsable; 

Au moins un &leve roumain ou assistant. Il n'est 
permis d’avoir des el&ves etrangers qu’aux phar- 
maciens ayant deja des élèves roumains. 

Les pharmacies - succursales devront avoir un 
dirigeant responsable, j 

Les pharmacies definitives doivent etre appro- 
visionnees de tous les medicaments prescrits par la 
pharmacopee roumaine. j 

Les pharmacies - succursales devront posseder 
seulement les medicaments prescrits par un regle- 
ment special, à 6laborer sur la base de la pre- 
sente loi. 


Chapitre XVI. Du personnel pharmaceutique. 
Art. 129. Le personnel pbarmaceutique, se com- 


pose de: e 
a) Pharmaciens-dirigeants; 
b) Aides-pharmaciens; 
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c) Assistants; 

d) Eleves en pharmakie. 

Art. 130. Sont consider6&s comme pharmaciens- 
dirigeants: 

Les proprietaires et fermiers des pharmacies 
particulieres qui exploitent une pharmacie & leur 
compte, les administrateurs qui conduisent une 
pharmacie au compte d’une autre personne, et les 
directeurs des pharmacies entretenues sur les fonds 
publics, ainsi que les pharmacies des höpitaux. 

Ils devront avoir les qualites suivantes: 

a) Posseder le diplöme de pharmaciens (liceneies 
ou maitres en pharmacie) de la Facult& de mede- 
cine roumaine, ou d’une Facult& etrangere et, dans 
ce dernier cas, avoir pass& avec succès l’examen 
exig&e pour l’admission & l’exercice de la pharmacie 
en Roumanie; 

b) Etre Roumains ou naturalises Roumains; 

c) N’avoir pas été condamnes & une peine infa- 
mente; 

d) Avoir satisfait a la loi militaire; 

e) Avoir pratiqu&e en Roumanie pendant deux 
annees dans une pharmacie, en qualit& de licencie; 
l’annee de service militaire obligatoire ne sera pas 
comprise dans ce temps. 

Art. 131. Les aides-pharmaciens, qui travaillent 
sous la direction du pharmacien - dirigeant peuvent 
ötre aussi des etrangers, licenciés en pharmacie, 
ayant le droit d’exercer leur art en Roumanie. 

Les pharmaciens surveillent les travaux des 
assistants et des &leves, sous leur responsabilite. 


Art. 132. Les assistants en pharmacie devront 
posseder le certificat d’assistant de la Faculte de 
medecine (l’Ecole de pharmacie roumaine). 


Art. 133. Les eleves en pharmacie devront ötre 
immatricules a l’Ecole de pharmacie. 


Art. 134. Les Cours et les Tribunaux peuvent 
retirer à un pharmacien, pour un temps limite ou 
pour toujours, le droit de diriger une pharmacie, 
et möme le droit d’exercer la pharmacie sous la 
direction d’un autre pharmacien, dans les cas sui- 
vants: 

a) Quand le pharmacien aura encourru plusieurs 
fois des pe@nalit6es pour violation du reglement 
pharmaceutique, de la pharmacopee ou de la taxe 
pharmaceutique; 

b) Quand le pharmacien sera atteint d’une ma- 
ladie mentale, ou sujet & l’abus des boissons spiri- 
tueuses; 

c) Quand le pharmacien aura étèé condamne pour 
un crime ou un delit. 

Quand on aura retire pour un temps limite, à 
un pharmacien, le droit de diriger sa pharmacie, 
le Ministre de l’interieur, sur la proposition de la 
Commission pharmaceutique, nommera un admini- 
strateur au compte de la pharmacie. 


Art. 135. ll pourra &tre permis que des phar- 
macies soient dirig6es par administrateurs, pendant 
un temps qui sera appreci& par la Commission 
pharmaceutique et par le Conseil sanitaire sup6rieur, 
et dans les cas suivants! 

a) En cas de maladie du pharmacien-dirigeant; 

b) Quand le pharmacien - dirigeant se trouvera 
en prison preventive ou quand il aura été con- 
damne a la prison, pour un delit; 

c) Aussitöt apres la mort du pharmacien-dirigeant 
et jusqu’a la nomination ou confirmation de son 
successeur. 


Chapitre XVII. De la vente des medicaments par des 
personnes qui ne sont pas pharmaciens-concessionnaires. 


Art. 136. Dans les communes oü iln’ya pas de 
pharmaecies et distantes de plus de 5 kilometres 
d’une commune avec pharmacie, les mödeecins peu- 
vent pr&eparer eux-m&mes les medicaments pour les 
malades qu’ils soignent et en demander le paiement 
d’apres la taxe pharmaceutique. 


Art. 137. Les veterinaires des communes oü il 
n’y a pas de pharmacies, et distantes de plus de 
5 kilome6tres d’une commune avec pharmacie, peu- 
vent pr6parer eux mömes des medicaments pour les 
be&tes soignees par eux et en demander le paiement 
d’apres la taxe des medicaments destines aux ani- 
maux. 

Art. 138. Personne n’a le droit de vendre des 
medicaments en de6tail, sauf les pharmaciens - con- 
cessionnaires et les medecins et les v6terinaires de 
communes oü il n’y a pas de pharmacies. 

Art. 139. La vente des substances medicinales 
brutes et des matieres toxiques, par les fabriques 
chimiques et par les droguistes est soumise à des 
reglements sp&ciaux. 

Les medicaments compos6s, d’origine etrang£re, 
et les specialit6ss pharmaceutiques &trangeres 
pourront ötre vendus en Roumanie, avec l’autori- 
sation pr&alable du Ministre de l’int6rieur, donnée 
apres avis conforme du Conseil sanitaire superieur 
et à la suite d’une analyse chimique, pour laquelle 
on paiera une taxe de 100 francs. 

Les specialites fabriqu6es en Roumanie peuvent 
ötre autorisees sans être soumises à la taxe de 
l'analyse chimique. 

Le Conseil sanitaire superieur peut retirer l’au- 
torisation accord&e aux medicaments qui ne corres- 
pondraient plus au modele depose. Les modeles 
des medicaments compos6s 6&trangers et des spe&cia- 
litös pharmaceutiques &trangeres, approuv6s par le 
Conseil sanitaire superieur, seront depos6s aux 
bureaux de douanes pour servir de contröle à leur 
importation en Roumanie; à chaque importation de 
ces mödicaments on devra produire au bureau de 
douane un certificat que le medicament provient 
de la fabrique qui a obtenu l’autorisation. ' 

L’importation en Roumanie des medicaments non 
approuv6s sera interdite. 

Nul pharmacien ou droguiste ne peut tenir dans 
son offieine ou dans son magasin, des medicaments 
compos6s &trangers ou des spe&cialites pharmaceuti- 
ques &trangeres, non approuves par le Conseil sani- 
taire sup6rieur, sous peine de confiscation. 

La recidive est punie de l’amende prevue à 
l’art. 119 de la presente loi. 

La preparation desmedicamentscomposes, d’apres 
les prescriptions medicales, n’est permise qu’aux 
pharmaciens; les contrevenants à ces prescriptions, 
seront passibles des pénalités prevues à l’art. 119. 


Titre VI. 
De l’hygiene publique. 
Chapitre XVII. De Phygiene industrielle. 

Art. 140. Sont qualifi6es d’industries insalubres 
toutes celles dont l’exereice vicie l’air, infecte les 
eaux courantes ou les puits, ou peut nuire d’une 
facon quelconque à la sante des habitants du voi- 
sinage de l’&tablissement industriel, & la sante des 
ouvriers eux-m&mes ou des animaux. 

Art. 141. Un reglement special, valable pour 
toute la Roumanie, classera les industries insalubres, 
selon que leur action est plus ou moins nuisible, 
en quatre classes! 

Sont considerees comme industries insalubres de 
1-ere classe, celles qui peuvent être exerces dans 
linterieur des communes, en &tant seulement sou- 
mises à certaines regles de salubrit6e, nomm&ment 
pre&cisees. 

Les industries insalubres de 2-&me classe peuvent 
ötre etablies dans les parties excentriques des villes 
et villages. 

Les industries insalubres de 3-&me classe seront 
etablies seulement aux confins extrömes des villes 
et villages. 

Les etablissements industriels de 4-&me classe 
ne peuvent &tre 6&tablis que hors du rayon des com- 
munes, a un kilometre de distance des confins des 
villes et à un demikilometre de ceux des villages. 
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Art. 142. Le Ministre de linterieur pourra obliger 
lesproprietaires d’&tablissements industrielsäprendre 
des mesures hygieniques de nature & proteger la 
sante des ouvriers. 

Art. 143. N’importe qui pourra fonder un 6tab- 
lissement industriel insalubre de 1-&re classe sans 
lautorisation des autorites, mais il devra en avertir 
le maire de la commune, qui en previendra les 
autorites sup6rieures. 

Pour fonder ou transporter ailleurs des &tablisse- 
ments insalubres, de la deuxieme et de la troisieme 
classe, il faut, dans les communes rurales, en de- 
mander l’autorisation au sous-prefet de l’arrondisse- 
ment et, dans les communes urbaines, au maire. 

Ces fonctionnaires donneront seuls cours à la 
demande, dans le delai maximum d’une semaine et, 


dans le cas douteux, au plus tard une semaine 


apres avoir recu la demande, ils prendront, par 
lintermediaire du prefet du distriet, Pavis du conseil 
d’hygiene publique. 

Les etablissements industriels insalubres de 
4-&me classe, ne peuvent &tre fond6s ou transportes 
ailleurs, qu’avec permission du pre6fet, en vertu d’un 
proces-verbal dress& par le conseild’hygiene publique. 

Art. 144. Dans toutes les questions relatives à 
Uhygiene industrielle, les decisions des autorites 
administratives locales (maire, sous - pr6fet), sont 
sujettes a appel devant le conseil d’hygiene publique. 

Le prefet ex&cutera le vote du conseil d’hygiene 
publique, ou bien devra en appeler, dans un delai 
de dix jours, au Ministre de l’interieur. 

Les particuliers qui se croiront leses dans leurs 
interöts, par une decision du pr6fet ou du conseil 
d’bygiene publique, auront de möme un terme de 
dix jours, pour en appeler au Ministre de l’interieur. 

Le Ministre statuera definitivement, apres avoir 
pris l’avis du Conseil sanitaire supéricur. 

Art. 145. Le Conseil sanitaire sup6rieur &laborera 
un reglement special pour le transport des étab— 
lissements insalubres déja existants. 

Art. 146. Les contraventions aux prescriptions 
du Chapitre XVIII, de la pr6sente loi, ainsi qu’aux 
reglements pr&vus par elle, entraineront, la premiere 
fois, une amende de 10 a 100 francs, la seconde 
fois, une amende de 50 a 500 francs et, la troisieme 
fois, la fermeture de l’6tablissement pour un temps 
limite. 

Art.147. L’administration aura le droit de fermer 
un 6tablissement industriel, ouvert en violation des 
prescriptions de la presente loi ou des reglements 
prevus par elle. | 

Le Ministre de linterieur peut interdire l’emploi 


- des enfants dans certains 6tablissements industriels, 


oùu leur sante est mise en danger, et il peut pres- 
erire läge minimum des enfants admis & ces in- 
dustries et d&fendre leur emploi & des services qui 


"ne sont pas en rapport avec leur äge et leurs forces. 


Les prefets des distriets et les maires des villes, 
veilleront, avec le concours des m&decins respectifs, 
ä ce que les apprentis, les ouvriers et les serviteurs 
qui demeurent dans les fabriques, chez les diffe- 
rents industriels et commergants, aient des loge- 
ments salubres, soient nourris d’aliments sains et 
assistes en cas de maladie. 


Chapitre XIX. L’hygiene des &tablissements publics. 


Art. 148. Un r&glement special 6tablira les con- 
ditions hygieniques que devronf pr6senter les écoles 
et internats d’education publique et privee. 

Il ne faudra pas negliger l’education physique 
à cöt& de l’education intellectuelle.e On ne peut 
fermer en aucun cas une 6&cole ou internat, ne pré— 
sentant pas des conditionshygieniques satisfaisantes, 

ue sur une deeision du Ministre des cultes et de 
Vinstruction publique. ; 

Art. 149. Les p6nitenciers centraux, malsons 
d’arröt des cours, prisons des distriets et des sous- 
prefectures, maisons d’arröt des communes, seront 
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entretenus dans l'état le plus salubre; on &vitera 
lagglome6ration excessive des detenus. Des regle- 
ments sp6&ciaux deötermineront l’alimentation des 
condamnes et pr&evenus, ainsi que les autres con- 
ditions hygiöniques des prisons en gen£ral. 

Le Conseil sanitaire sup6rieur sera consult& sur 
les conditions de la constructiou, quand l’on bätira 
des penitenciers centraux. Les conseils d’hygiene 
publique seront de möme consultes sur la con- 
struction des prisons de distriets. 

Art. 150. Les plans de construction ou des trans- 
formation de tout höpital public et prive, seront 
soumis à l’approbation du Conseil technique et du 
Conseil sanitaire sup£6rieur. 


Chapitre XX. De la salubrite des habitations. 

Art. 151. Il sera &laborö un reglement qui 
prescrira les regles hygieniques les plus indispen- 
sables pour la construction des nouvelles maisons, 
ainsi que les conditions qu’elles devront remplir 
pour pouvoir &tre habitees. 

Art. 152. Dans toutes les villes, ou les conseils 
d’hygiene publique le croiront n&cessaire, il sera 
institu& des commissions sp&ciales pour visiter les 
logements, constater leurs defauts au point de vue 
hygienique et proposer les moyens d’y remedier. 

Art. 153. Les pre6fets de distriets et, dans les 

villes de Bucarest, lassy, Craiova, Ploesei, Braila, 
Galatz, Focshani et Botoshani, les maires, apres 
avis des conseils d’hygiene publique, ordonneront 
l’execution des mesures necessaires pour l’assai- 
nissement des logements insalubres. Ils pourront 
prendre aussi des mesures contre l’agglomeration 
d’un nombre excessif d’habitants dans les logements 
exigus. 
- Ils peuvent ordonner la r&paration ou recon- 
struction, au compte du proprietaire, de latrines, 
canaux d’&coulement, pavages dans les cours et 
autres travaux ne6cessaires dans Vntêreêt de I’hy- 
giene, si le proprietaire refuse d’ex&cuter lui-m&me 
ces travaux, prescrits par les r&glements de salu- 
brite. Ils peuvent disposer la fermeture d’une 
maison et obliger les locataires à l’&vacuer si la 
maison est d&pourvue de latrines salubres ou si elle 
est devenue completement malsaine pour d’autres 
causes. Ils peuvent de même ordonner la elöture, 
au compte du proprietaire, des terrains vagues de 
linterieur des villes, excepte dans les quartiers 
excentriques occup6s par des agriculteurs. Toutes 
ces mesures seront applicables egalement aux pro- 
prietes des communes et des distriets, se trouvant 
dans les mömes conditions. 

Ceux qui se croiraient léses, pourront en appeler 
au Ministre de l’int6rieur. 

(Schluß folgt.) 


Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutiches Neid. (Vgl. S.6%.) Nah dem am 
22. Oklober ausgegebenen Verzeihnig Nr. 22 ijt Die 
Einfuhr von Rindvieh aus folgenden von der 
Zungenfeuche betroffenen Sperrgebieten Oeſterreich— 
Ungarns (vgl. Veröff. 1892 ©. 945) zu unterjagen: 

A. Dejterreich: Böhmen VII. Sperrgebiet, Galizien 
I. Sperrgebiet; | IHR? 

B. Ungarn: Die Komitate: Arva, Szepes (Zips), 
Liptö (Liptau), Turocz, Trentſchin, Nyitra Neutra), 
Zolyom (Sohl), Bars, Hont und Saros. 

Bayern. Bekanntmachungen des K. Staats— 
minifteriums des Innern, betr. Die Einfuhr 
vonSchladtvieh aus Italien. Vom. Dftober 1894. 

1. 3m Hinblide auf die zur Heit ſchwierige Dedung 
des Bedarfs von Schlachtviel) wird ausnahmsmeile die 
Einfuhr von Schlachtvieh (Rindvieh) aus Stalien in 
die Schlachthöfe der Städte Yindau und Neu⸗Ulm 
bis auf Weileres unter folgenden Bedingungen geſtattet: 


Thierfenden. 

Ueberficht über die Verbreitung der anftedenden Thier— 

franfheiten in Oeſterreich während des 3. Viertel— 
jahres 1894.') 

(Nach den vom k.k. öfterr. Minift. des Innern veröffent- 

lihten Ausmeifen.) 




























Krankheits/⸗ Zahl der verjeuchten Orte am 
formen. [7.1 jenlsr| 21er. |sı.] 7. Ita jar.joo. 
Länder. Juli Auguft 


September 





Milzbrand. J | 


Galizien . 
Mähren 
Böhmen . j 
Niederöflerreich 
Steiermarf. . . 
SION 
Bulomina . 
Küſtenland ... 
Dalmatien .. 
Rauſchbrand 
der Rinder. 
DOberöfterreih . | 1 
Steiermart...|— —  — 
Niederöfterreich 


_ Außerdem am 21. Juli: Krain 1; am 
Salzburg 1; am 7. Auguft: Kärnten 1. 
Wuth. 
Galizien .. 
Schleſien ... 
Mähren 
Böhmen ... 
Steiermarf. .. 
Bufowina . | 
Rotz und Wurm. | | | 
Salizien .... | 
Schlefin.... 
Mähren 
Böhmen .... 
Oberöfterreid . 
Salzburg... . 
Niederöfterreich 
Steiermark... 
Bufomwina . . 
Maul- und 
Klauenjeuche. 
Salizien .... 
Schleſien . . 
Mähren 
Böhmen ae 
Zirol-Vorarlbg. 
Niederöfterreich 
Dalmatien... 
Lungenjeuche, 
Gakisien * 
Mähren 
Böhmen . 
Bläschen: 
ausſchlag. 
Schleſien .. 
Mähren 
Böhmen .... 
Niederöfterreich 
Steiermark ... 
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Die Rinderpeſt ift nicht aufgetreten. 





Folgt Wortlaut wie zu 1, 2 und 3 der Belannte 
mahung vom 14. September d. 38. auf S. 748, nur 
heißt es ftatt Kufſtein „Lindau“. 


4. Viehtransporte, die nicht mit vorjhriftsmäßigen 
Nachweiſen (Ziff. 2) verjehen find, ferner Thiere, die bei 
der thierärztlihen Unterfuhung mit einer anjtedenden 
Krankheit behaftet oder einer folchen verdächtig befunden 
werden, endlich Thiere, die mit franfen oder verdächtigen 
Thieren zufamınen befördert oder fonft in Berührung 
gefommen find, find von dem Koutrolthierarzte zurück 
zumeifen. Findet eine ſolche Zurückweiſung ftatt, jo iſt 
der Grund der Zurücdweifung von dem Kontrolthierarzte 
auf den Zeugniſſe (Ziff. 2) anzugeben und mit jeiner 
Unterfchrift zur beftätigen. Die nicht beanjtandeten Thiere 
find mittelft der Eifenbahn in gejchloffenen Waggons 
unter thunlichfter Vermeidung von Transportver= 
zögerungen behufs alsbaldiger Abſchlachtung in dem 
tädtifhen Schlahthaufe an ihren Beltimmungsort ab» 
zuführen. 

Abj.2 und 3 lauten wie Abj.3 und 4 a.a.dD., nur 
it im neuen Abf. 2 ftatt Direktor des betreffenden 
Shlahthofes „Leiter des Schlachthofes des Be— 
jftimmungsortes” und im neuen Abi. 3 ftatt Stadt- 
magijtraten „Stadtmagiftrate” zu Iejen. 

Die Unterfchrift lautet wie a. a. O. 

An die k. Regierung, 8. d. J., von Schwaben und 
Neuburg. 


I. Sm Hinblicke auf die zur Zeit ſchwierige Dedung 
des Bedarfs von Schlahtvieh im Inlande wird aus— 
nahmsmeife die Einfuhr von Schladhtvieh (Rindvich) 
aus Stalien in den Schlahthof der Stadt Bamberg 
bis auf Weiteres unter folgenden Bedingungen gejtattet: 


Folgt Wortlaut wie zu 1, 2 und 3 der Bekannt— 
madhung vom 14. September d. Is. auf ©. 748. 


4. Die franten Thiere find an der Grenzeingangs- 
jtele unter veterinärpolizeiliher Auffiht ſchlachten zu 
laffen. Die nicht beanftandeten Thiere find mitteljt der 
Eijenbahn in gefchloffenen Waggons unter thunlichiter 
Vermeidung von Transportverzögerungen behufs als— 
baldiger Abſchlachtung in dem ſtädtiſchen Schlahthaufe 
an ihren Beltimmungsort abzuführen. 

Abſ. 2 und 3 lauten wie in der vorftehenden Be— 
fanntmadung. 

Unterjchrift wie oben. 

An die gl. Regierung, 8. d. J. von Oberfranken. 


12 Sm’ Hinbliderauf Te 
aus Stalien in die Schlachthöfe der Städte Fürth und 
Erlangen bis auf Weiteres unter den in der Minijterial- 
Entjhließung vom 14. September 1894, Nr. 15 777, be» 
zeichneten Bedingungen gejtattet. 

Von der vorftehenden Bewilligung und den Bes 
dingungen derjelben ijt den betheiligten Stadtmagijtraten 
und einjhlägigen Geichäitsinterefjenten fofort Kenntniß 
zu geben; ebenfo find Controlvporſchriften zu treffen, 


up 
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welche geeignet ſind, einen Mißbrauch der ertheilten Be— 
willigung zu verhüten. 
Unterſchrift wie oben. 
An die k. Regierung, K. d. J., von Mittelfranken. 
Luremburg. Beſchluß der Regierung, betr. 
die Gefundheitspolizei des Viehes. Vom 6. Ok— 
tober 1894. 


Art. 1. Der vorhin angeführte Beſchluß vom 12. Mai 
18941), die Gefundheitspolizei des Viehes betreffend, ijt 
aufgehoben. 

‚Art. 2. Die Einfuhr und die Durchfuhr von Horn- 
vich, Wollvieh, Schweinen und Ziegen über die preußifche 
oder lothringijche Grenze find bis auf Weiteres unteriagt. 

Die Regierung behält fic) jedoch vor, in Ausnahme- 
fällen die Einfuhr von Thieren der in vorftehenden 
Paragraphen bezeichneten Gatiungen unter ſolchen Be- 
dingungen zu erlauben, welche in jedem befonderen Falle 
bei der Ertheilung der Erlaubniß zur Einfuhr feitzu- 
jegen find. 

Art. 3. Ebenfo bleibt es der Regierung vorbehalten, 
die Bewohner der an der Grenze des Großherzogthung, 
in Preußen und Lothringen gelegenen Ortſchaften zu 
ermädhtigen, ihr Vieh auf ihre im Großherzogthum ge— 
legenen Grundftüde behufs des Weidganges oder der 
Feldbeſtellung aufzutreiben, falls die Einwohner des 
Großherzogthums eine gleiche Vergünftigung hinſichtlich 
der ihnen auf dem Gebiete der angrenzenden preußijchen 
oder Lothringifhen Gemeinden gehörigen Grundgüter 
genießen. 

Art. 4. Zumiderhandlungen gegen die Beſtimmungen 
des gegenwärtigen Beichlufjes werden mit den durch 
das Gejeg vom 5. Dftober 1870, über die Viehjeuchen, 
vorgejehenen Strafen belegt. 

Art. 5. Gegenmärtiger Beihluß ijt verbindlich, ſo— 
bald alg drei freie Zage nad) deffen Einrüdung im 
„Memorial” verjtrihen find. 


Rechtſprechung. 


Wer ohne polizeiliche Erlaubniß Arzneien, deren Handel 
nicht freigegeben iſt, an Andere überläßt, iſt auch dann 
ſtrafbar, wenn er ſie aus einer Apotheke bezogen hat. 

Urtheil des Königl. Oberlandesgerichts 
Münden vom 30. Dezember 1893. (Entf. in 
Straff. 3.7 ©. 519.) 

Der Angeklagte Auguft ©., welder ſich „Konjultator“ 
nennt und Vertreter des Grafen Mattei in Bologna ift, 
bat während der Monate September und Dftober 1892 
der Steinmetzwittwe Therefe M. zu München mehrmals 
ohne polizeiliche Erlaubniß jogenannte Mattei’jche elektro— 
phyfiopathiiche Streufügelhen als Heilmittel ausge— 
händigt, ihr auch einigemale joldhe in Waſſer aufgelöjt 
zum jofortigen Genuffe verabreidht. Er befaßte ſich da— 
mals, wie jchon feine Bezeihnung als „Konjultator“ 
erjehen läßt, mit der Ausübung der Heilfunde. Das 
Schöffengericht bei dem Amtsgerichte München I iprad) 
unter der Annahme, der Angeklagte habe die Streu— 
fügelchen jedesmal auf Anfuchen der Thereje M. in einer 
Apotheke geholt, fohin nur als Vertreter der M. bei der 
Beichaffung diefer Mittel gehandelt, die Pillen aber 
nicht ſelbſt an die Patientin abgegeben, ihn von Der 
Anklage einer Uebertretung gejundheitspolizeiliher Vor— 
ihriften aus $ 367 Nr. 3 des St.-Ö.-B. frei. Dagegen 
verurtheilte ihn auf Berufung des Amtsanwalts Die 
Straffammer des Landgerichts Münden I am 4. Dftober 
1893 wegen einer Uebertretung medizinalpolizeilicher 
Vorſchriften aus $ 367 Nr. 3 des St.-G.-B. zu einer 
Gelditrafe. Sie rechnete die Streukügelchen unter die in 
der Beilage A der SKaiferlihen Verordnung vom 
27. Zanuar 1890 unter Nr. 9 aufgeführten Zubereitungen 
— Bajtillen, Pillen, Körner — welche als Heilmittel 
nur in Apotheken feilgeboten und verfauft werden dürfen, 
und ftellt entgegen der erftrichterlichen Annahme, der 
Angeklagte Habe jedesmal im Auftrage der Thereje M. 


für diefe die Pillen aus der Apotheke geholt, feft, daß 
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er die Pillen zunächſt ſich ſelbſt — jedenfalls in größerem 
Vorrathe — auch zur Anwendung bei andermweitigen 
Kuren, jet es in einer Apotheke, fei es unmittelbar von 
Mattei, deſſen Vertreter er nad jeiner eigenen Angabe 
ift, oder anderwärts verjhaffte und von diejem Vorrathe 
Heinere Mengen an die M. als Heilmittel verabreichte. 
ALS gleichgiltig erklärte die Straffammer, ob die Ueber» 
laffjung gegen oder ohne Entgelt erfolgte. 

In der Revifion des Angeflagten wird Die Vers 
leßung des $ 367 Nr. 3 des St.-6.-B. und des $ 266 
der St.=P.-d. geltend gemacht, aber mit Unrecht. 

. Die auf Örund des 56 Abj. 2 der Gewerbeordnung 
in der Faffung vom 1. Juli 1883 erlaſſene Kaijerliche 
Verordnung vom 27. Januar 1890, betreffend den Ver— 
fehr mit Arzneimitteln, beftimmt in $1 Abj. 1, daß die 
in dem beigefügten Berzeichniffe A aufgeführten Zus 
bereitungen ohne Unterjchied, ob fie heilkräftige Stoffe 
enthalten oder nicht, als Heilmittel nur in Apotheken 
feilgehalten und verfauft werden dürfen. Wie die Necht- 
ſprechung fonftant anerkannt hat, zählen die in Frage 
jtehenden Mattei'ſchen Streufügelihen zu den unter Nr. 9 
des Verzeichniffes A aufgeführten Pillen und Körnern. 
Der Handel mit ihnen ift alfo nicht freigegeben. Dem— 
gemäß macht ſich nad) $ 367 Nr. 3 des St.-6.-B. ftraf- 
bar, wer ohne polizeiliche Erlaubniß ſolche Mattei'ſche 
Streukügelchen feilhält, verkauft oder an Andere überläßt. 

Die zur Anwendung der Strafvorfchrift erforderlichen 
Thatbeſtandsmerkmale liegen nad den Feitjtelungen 
fämıntlic vor. Das Berufungsgeridht hat thatſächlich 
feftgejtelt, daß Auguſt ©. ſich die Pillen oder Streu- 
fügelchen in größerem Vorrathe, fei es aus einer Apo— 
thefe, ſei es unmittelbar von Mattei oder von ander— 
wäris, felbft verſchafft und von diefem Vorrathe Heinere 
Mengen an M. ohne polizeiliche Bewilligung als Heil- 
mittel verabreicht hat. Diefe Feſtſtellung fünnte vor dem 
Revifionsgerichte nur dann mit Erfolg angefochten 
werden, wenn ihr ein Rechtsirrthum zu Grunde läge. 
Ein ſolcher iſt aber nicht erſichtlich. 

Zwar wird in der Revijionsausführung geltend zu 
machen verfucht, daß die Ueberlafjung jolcher Mittel an 
andere dann nicht jtrafbar fei, wenn der Abgebende die 
verabreichten Zubereitungen aus einer Apotheke ent 
nommen bat, und daß, da das angefochtene Urtheil 
auch für den Fall des Bezugs aus einer Apotheke dic 
Weitergabe für unftattdaft erachtete, der Schuldausſpruch 
nicht gerechtfertigt ſei. Allein dieſe Auslegung der Vor— 
ſchrift des $ 367 Nr. 3 des St.-©.-®. rechtfertigt weder 
der Wortlaut des Gefeßes, noch der damit verfolgte 
Zweck, das Publikum gegen die Gefahren zu ſchützen, 
die durch Mißbrauch mediziniſcher Subſtanzen für Leben 
und Gefundheit der Menſchen herbeigeführt werden. 
Solche Gefahren entſtehen für das Publikum nicht allein 
aus der Zubereitung von Heilmitteln durch Unkundige, 
fondern im gleichen Maße durch Verabreichung der von 
jachverftändiger Hand gefertigten Arzneimittel durch Un— 
berechtigte, die in Verfennung der Wirfung von Heile 
mitteln durch unzutreffende Verwendung oder Beſtimmung 
der Mengen u. dergl. die menſchliche Geſundheit ſchädigen 
fünnen. Die einſchlägigen Reichstagsverhandlungen 
laſſen keinen Zweifel daruͤber aufkommen, daß durch die 
Beſtimmung gerade verhindert werden wollte, daß ſich 
zwiſchen die Heilmittel Bedürfenden und die zu deren 
Abgabe Befugten Zwiſchenperſonen — ſogenannte Kur— 
pfufſcher — drängen, um in eigenem Namen felbjtändig 
bei Abgabe von Heilmitteln zu handeln. 





Vermiſchtes. 


Preußen. Jahresbericht der öffentlichen 
Nahrungsmittel— Unterſuchungs-Anſtalt der 
Stadt Düſſeldorf für die Zeit vom 1. April 189 
big 1. April 1894. Von Dr. Loock. 

Während des Berichtsjahres wurden 1651 Unter 
juchungen, davon 466 im Auftrage von Behörden und 
1185 im Auftrage von Privatperjonen ausgeführt. Die 
Unterfuhungen eritredten ſich auf Nahrungs- und Ge— 
nußmittel, Geheimmittel, Produkte der Technik, Leichen— 
theile u. ſ. w. 





— 772 — 


Aus dem ſpeziellen Theile des Berichtes iſt Folgendes 
zu erwähnen: 

Das Waffer der ftädtiichen Wafjerleitung, melches 
regelmäßigen chemifhen und bafteriologifhen Unter= 
juchungen unterworfen wurde, war al$ ein it jeder 
Beziehung vorzügliches zu bezeichnen. Dagegen ermiejen 
ih die Wäffer der Düffeldorfer Brunnen in der Mehr: 
zahl (85%o) der unterfuchten Fälle als für den menſch— 
lihen Gebraud durchaus untauglih, da fie durch den 
Inhalt der meijt in unmittelbarer Nähe gelegenen, nicht 
cementirten Abortgruben in hohem Grade verunreinigt 
waren. 

Die von den Mitgliedern des Vereins der Milch: 
produzenten Düffeldorfs und Umgegend gelieferte Milch 
unterliegt der ftändigen Kontrole der Unterſuchungs— 
anftalt. Die laufenden Unterfuhungen der Vollmilch 
ergaben in den einzelnen Monaten der Jahre 1892 und 
1893 einen durchſchnittlichen Fettgehalt, welcher den 
polizeilich geforderten Mindeitfettgehalt von 2,70% ohne 
Ausnahme und zwar meift ganz beträchtlich überftieg. 

Bon 57 Butterproben wurden 7 wegen Zuſatzes 
von 30 bis 750% Margarine und 3 wegen Nanzidität 
beanstandet. Die Zahl der Butterfälihungen iſt feit 
Beſtehen der Unterfuhungsanftalt erheblich zurückge— 
gangen. 

Mit Baumwollſamenöl und NRindertalg vermijchtes 
Schmweinejhmalz wird im Düffeldorfer Kleinhandel 
in ausgedehntejtem Maße vertrieben. 

Von 47 Wurjtproben zeigten 23 einen hohen, 100% 
oft überfteigenden Mehlgehalt. Beſonders Leberwurſt 
wird dort mit erheblichen Zuſätzen von Kartoffelmeh!l 
und eingeweichtem Zwieback hergeſtellt und zeichnet ſich 
in Folge der Kleiſterbildung durch hohen Waſſergehalt 
aus. Die im dortigen Unterfuhungs - Laboratorium 
ausgeführten Analyjen von Leberwurit lieferten folgende 
annähernden Durchſchnittswerthe: 


Mehlhaltige Mehlfreie 

Leberwurſt Leberwurſt 
aller ie a ee 60 0/0 40 0/0 
Siärtemehlz —— 10 = —⸗ 
Kewäürzzzzzzzz 2 =» 2 = 
Set undteeleite sn 25 = 55 = 
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„Medizinalwein“ wurde in 15 von 37 Fällen 
als Wein geringfter Sorte, mit Rohrzuder und Altohol 
verjegt erfannt, die übrigen beanftandeten Beinproben 
erwiefen fich faſt jämmtlich als Trefterweine. Eine Probe 
von „Malzertraktgejundheitsbier, Stärkungs— 
mittel für Kranke und NRefonvaleszenten“, beftand aus 
N gehaltlofen, obergährigen Bier mit Sacdharin- 
zufaß. 

Verſchiedene Kakaoproben enthielten nicht uner- 
hebliche Mengen von Kartoffel- bezw. Maisftärke, Pfeffer 
zeigte faft durchweg einen abnormen Gehalt an Pieffer- 
— Macis war häufig mit Bombay-Macis ver- 
älſcht. 

Himbeerſaft und andere Fruchtſäfte waren faſt 
immer wegen hohen Salizylfäuregehaltes zu beanſtanden. 

Ein unter dem Namen „Univerfaltropfen“ für 
alle inneren Krankheiten empfohlenes Mittel jtellte eine 
Miſchung von gefchwefeltem Zeinöl mit Terpentinöl dar. 

„ ‚Sn den meilten Proben von zum Baue eines einge⸗ 
ſtürzten Hauſes verwendetem Mörtel konnte ein zu 
hoher Sandgehalt feſtgeſtellt werden. Falfıhe weis 
martjtüde bejtanden aus Zinn und Antimon, der 
Miihung des „Britanniafilbers“. Eine Urkunden: 
Ge wurde auf photographiichem Wege nachges 
wiejen. 

Zur Unterfuhung auf Gifte wurden in einem gemeine 
ſamen Gefäße Magen, Speiferöhre und aus dem Rachen 
gekragte Speiferefte einer erhumirten Kinderleiche einges 
liefert und darin geringe Mengen von Arfen nachge⸗ 
wieſen. Da jedoch die Leber arſenfrei war, dagegen die 
Blätter des künſtlichen, mit einer grünen Anilinfarbe 
gefärbten Totenfranzes 0,227 0/0 Arjen enthielten, konnte 
der Vermuthung Raum gegeben werden, daß fich ein 
Theil des Farbjtoffes der grünen Blätter zer] eßt, das 





Arſen ſich den jauchigen Verwefungsproduften der Leiche 
mitgetheilt Hatte und geringe Mengen davon in den 
Mund bezw. den Rachen des Kindes gelangt waren. 
Das gerichtliche Werfahren wurde daher feitens der 
Königl. Staatsanwaltſchaft eingeftellt. 


Deiterreich. Aus dem Verwaltungsbericht der 
Kgl. Hauptftadt Prag und Vororte für das 
Sahr 1890. (Vergl. Veröff. 1892 ©. 962.) 

Wajjerverjorgung. Bis Ende Auguſt 1890 
wurden 16 öffentlihe und in der Verwaltung der Ge— 
meinde befindliche Brunnen und 1 Privatbrunnen, daher 
zufammen 17 Brunnen gereinigt. Seit Anfang des 
Monats September, d. h. jeit Eintritt des Hochwäſſers, 
zeigte es fich als unerläßlich, nicht nur ale im Ueber— 
Ihmemmungsgebiet befindlichen, jondern felbit die von 
demjelben entfernter gelegenen Brunnen ſyſtematiſch und 
gründlicy zu reinigen. Eine folhe Reinigung wurde 
vom 10. September ab, nachdem das Waſſer im Fluß- 
bette gefunfen war, fajt täglich vorgenommen. 

Die prinzipielle Entjeheidung in Sachen der Ver— 
jorgung Prags mit Trinfwaffer aus dem Lahomicer 
und Radotiner Beden wurde bis zum Eingange des 
Gutachtens der Sanitätstommifjion vertagt. 

Sn dem Wafjermwerf, welches die Stadt mit Moldau= 
wajjerverjorgt, wurden im Berichtsjahr 2669 cebm Röhren— 
leitungen gelegt. Auslaufftänder wurden zur allge- 
meinen Benußgung, auch behufs Beiprigung der Fiaker— 
und Drojhfenftände, an öffentlichen Orten angebradt. 
— Die Anzahl der Vafferzuflüffe an Privat: und Meß— 
apparate betrug am Schluffe des Jahres 3047. — Sn 
Folge der jtetig zunehmenden Häuferzahl in Bubenc be- 
trug dort 1890/91 der tägliche Waſſerverbrauch 103 cbm 
gegen 75 im Jahre 188990. 

Durch das Hochwaſſer vom 4. September 1890 wurden 
die ſtädtiſchen Waſſerwerke, befonders die auf Wafjer- 
betrieb eingerichteten, arg mitgenommen. 

Beleuchtung. Nachdem am 17. Dftober 1888 das 
in der neuen Gasanſtalt zu Holefomwic erzeugte Gas in 
das ſtädtiſche Röhrennetz eingelaffen war, wurde am 
2. November die Gaserzeugung in der alten Holejomwicer 
Anjtalt eingejtelt und die Anjtalt ſelbſt im Frühjahr 
1889 aufgelafjen. 

Die Länge der ſämmtlichen Rohrleitungen der Prager 
Gemeindegasanitalten im Gebiete der Stadt Prag und 
der Kgl. Weinberge betrug am Ende des Jahres 188990: 
171 063 km im Durchmeſſer von 25 bis 600mm und 
die Länge jener im Gebiete der Stadt Smichow 21 837 km 
bei 25 bis 225 mm Durchmefjer. Der öffentlichen Be— 
leuchtung dienten im Umfange Prags 3966 Gasflammen 
und außerdem 179 Betroleumlaternen, im Umfange der 
Stadt Kgl. Weinberge 458, der Stadt Smichom 394 
Flammen. 


Die Direktion der Prager Gemeindegasanſtalt wurde 
beauftragt, für die elektriſche Beleuchtung zweier Plätze 
und dreier Brücken die Pläne und Koſtenanſchläge aus— 
zuarbeiten. Da die Nothwendigkeit der Errichtung 
mehrerer elektriſcher Stationen prinzipiell anerkannt 
wurde, beſtellte man auch bei einem Ingenieur einen 
Projektentwurf. 


Kanaliſation. Der Aufwand für Errichtung neuer 
Kanäle betrug 1890 zuſammen 4768 fl. 71 fr., für Die 
Reparatur der alten Kanäle 9855 fl. 44 fr, für die 
Kanalreinigung 40 725 fl. 59 fr. Die große Ueber- 
ſchwemmung im September machte jehr umfaffende Map» 
regeln zur Reinigung und Snftandfeßung der Kanäle 
in den überſchwemmt gemwejenen Stadttheilen erforderlich, 
da mehrere derjelben jehr Hoch verſchlemmt und einge- 
ſtürzt waren. 

1268 gewerbliche Unternehmungen und 105 Bier— 
drudapparate wurden amtlich befihtigt. Bei den 
Gaſt- und Bierjchanfgewerben ftanden im Ganzen 
413 Bierdrudapparate in Verwendung, von denen 30 
neu genehmigt waren. 


>“ 


Frankreich. Hygienifhe Tagesfragen 189. 
(Vgl. Veröff. 1893. ©. 190.) 22. Band der Arbeiten des 
Comit& consultatif d’hygiene publique de France. 
(Sahrgang 1892.) 

Sn dem an den Minifter des Innern gerichteten 
Einleitungsbericht hebt der Vorjigende Brouardel die 
durd den Abſchluß der Venediger Uebereinfunft er« 
reichten Vortheile für die öffentliche Gejundheitspflege 
hervor, er gedenft der in Frankreich getroffenen Eine 
richtungen, welche das dem Handel nadhtheilige Qua— 
rantäneverfahren erjegen. 

Sn den Sikungen des Comite consultatif u. j. w. 
gelangten folgende Gegenftände zur Berathung: 


A. Deffentlihe Gejundheitspflege im 
Allgemeinen. 


Das Komits bejaßte fih mit Verbeſſerungsvor— 
ihlägen für die Beſeitigung der Abjalljtoffe in 
Pau und Trouville (Calvados), jowie mit den Plänen 
zur Erweiterung und Verbefjerung des Kanaliſations— 
ſyſtems von Bordeaur. 

In einem Gutachten über die Ueberführung von 
Leihen aus Belgien nad Franfreih jchlug Das 
Komite die Verwendung von Zinnjärgen von mindejtens 
0,5 mm Metalldicde, für Zeichen jedoch, die zur Vers 
brennung beftimmt find, Vleifärge vor. 

Zur Verhandlung fam ferner ein Plan, welcher die 
Trodenlegung einer vom Sumpifieber ſtark befallenen 
Küftenftredfe der Vendee (Havre de la Gachere) zum 
Zweck hat. Da die Mündungen der in den genannten 
Hafen fich ergießenden Flüffe Auzance und Ille jeit 
1889 verfandet find, bildeten fih in ihrer Umgebung 
ausgedehnte und übelriechende Moräſte. Als einziges 
in Betracht fommendes Hilfsmittel beantragte das 
Komite die fofortige Freimahung der Flußmündungen. 

Am Berichtsjahr waren in Frankreich 100 öffentliche 
Desinfeltionsöfen im Gebraud) (132 feitjtehende und 
68 fahrbare), davon 46 in Paris. 

Das Komité hat über 8 Entwürfe von Waſſer— 
verforgungsanlagen berathen und 78 Gutachten über 
Wafjerleitungen abgegeben, von denen 6 ſich ablehnend 
ausſprachen. Einer Zuderfabrif, deren Abwäſſer 
den Fluß Bonde ſtark verunreinigten, wurde empfohlen, 
das Ruͤbenwaſchwaſſer durch Bodenfiltration gründlich 
zu reinigen, und aufgegeben, einer durch die Flußver⸗ 
unreinigung geſchädigten Gemeinde einen mit anderem 
Wafjer gejpeilten Waſch- und Viehtränfeplag herzus 
ftellen. 

Bezüglich der Schaffung von Volksbädern murde 
folgender Vorjhlag gutgeheißen: Sämmtlichen Ge— 
meinden, Behörden, gewerblichen Betrieben ijt die Ein- 
tihtung von Volfsbädern; deren Lage möglichſt getrennt 
von den Spitälern zu wählen it, zu empfehlen. Sn 
allen zu erbauenden Schulen ift ein Douchebad einzus 
richten, ſodaß ſämmtliche Schüler wöchentlich) einmal 
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baden können. Die ſchon beftehenden Anjtalten find, 
joweit angängig, mit einer gleichen Einrichtung zu ver« 
jehen. Zur Durhführung der Vorſchläge ift die Unter 
füßung und Mitwirkung der Regierung erwünfcht. 


B. Nahrungs- und Genußmittel. 


Der Bericht über die Arbeiten im Zaboratoriun des 
Comite erwähnt 123 hemifhe und bafterioiogifche 
Waſſerunterſuchungen; 4 mal wurden in Trink— 
wäſſern Typhusbazillen nachgewieſen. 


Ferner beſchäftigte das Komité ſich mit der Ver— 
wendung von Zinnchlorür bei der Herſtellung von 
Lebkuchen. Daſſelbe erleichtert die Verwendung ge= 
ringerer Mehlſorten und von Melafje ftatt Honig, da 
es dem Gebäd ein jchönes Ausjchen verleiht, und wird 
in folder Menge zugejegt, daß ein Stücd Lebkuchen von 
200 g (im Breife von 10 cms.) 1 bi$ 28 davon ent— 
hält. Auf Bericht des Komites ijt die Beifügung des 
Salzes zu Lebkuchen durch Minifterialerlag vom 
10. Mai 1892 als gejundheitsgefährlich verboten worden. 


C. Seuden. 


Der Typhus herrſchte im Jahr 1890 in 15 Depar- 
tements epidemiſch, 2 mal erfolgte die Verbreitung durch 
Vermittelung von Mild. Eine Heftige durch einen 
Soldaten eingejchleppte Epidemie verurſachte von Fe— 
bruar bis Zuli 1891 in Avernes über 1000 Erkran— 
fungen und 68 Todesfälle bei einer Einwohnerzahl von 
64%. Das Trinkwaſſer war in diefem Fall nachweis— 
lich durdy Kloafeninhalt und andere Schmutzwäſſer ver- 
unreinigt; in einzelnen Proben wurde der Eberth’jche 
ſowie der Eſcherich'ſche Bazillus gefunden. 


Die Ruhr war in vielen Gemeinden der Bretagne 
verbreitet. Eine eng begrenzte, aber heftige Epidemie 
verurſachte in dem Dorf Flamets-Trétils (Seine-inférieure), 
deſſen hygieniſche Verhältniſſe äußerſt ungünſtige ſind, 
13 Erkrankungen in 7 Häuſern. 


Die Pocken herrſchten beſonders im Departement 
Morbihan, jedoh in etwas geringerem Umfange als 
in den vorhergehenden Fahren. 


Ein von Prouſt verfaßter Bericht über die Grippe 
von 1889/90 giebt an, daß die Seuche am 17. November 
1889 zuerjt in Paris aufgetreten jei und fid) von da 
den Verkehrswegen entlang auf alle Departements und 
zwar überall zuerjt in den Städten und erſt jpäter auf 
dem Land, ausgebreitet habe. Die mittlere Dauer der 
Epidemie in den 40 größten Städten Frankreichs betrug 
32 Tage, die durch Grippe dajelbit verurjachten Todes— 
fälle 10 726 auf 5 886 110 Einwohner. 


An Milzbrand erkrankten in Morlaig und Landis 
viteau 5 Arbeiter in Gerbereien angeblich in Folge von 
Beihäftigung mit aus China eingeführten Häuten. 





Witterung. Woche vom 7. bis 13. Oftober 1894. 
























Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 
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9, 15,2 17 le 719,7| 719,7 27209 | 2 86 0555| R 0 sw 1,6 
Münden e 13 co || 7219 Sa | 95 | » — Stille 7 
10. ‚8 2 eo) 
i1, x 12,9 8A |o 722,2 122,0 |9 722,6 | © 91 8232| 0 88 SZ — NO 0,4 
RE 12,7 40 | 723,0 722,3 | 722,6 93 58 Jah an NO 1,6 
NE 11,8 36 | 7216| 7195 | 718,0 100 | 65 86 — Stille 0,6 
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In ſämmtlichen Tabellen ber „Veröffentlihungen” bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus bem betr, Orte ober über die betr, Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deuticden Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 41. Woche vom 7. bis 13. Oftober 1894, 





Namen 
der 


Städte 


1 





FT Hadenz ....2 
T Altonar 
T Augsburg... . 
TSOLMEN u 
TBerlin.. 
TBeulbetl.o 2 202 
Bielereld an 2.2, 
Bohuit zuge 
T Bonn vo. wenn 
T Brandenburg . . 
Braunfhmeig . . 
Bremen... ee 
T Brealau ::-. 
Bromberg . . . - 
Charlottenburg . 
TChenmig..... 
T Danzig 
1 Darmiladir 4: 
T Dortmund... . 
Diespene re 
T Düffeldorf ..... . 
T zulsburg ac 
T Elberfeld 


Den a.M.. 
Sranffurt a.d. . 
T Sreiburg i. B. .. 
TOT ee 


EL Sn ee 


Toller. 
T gHamburg 

T9Hannover .... 
THarburg..... 
T Naiferslautern . 


T Königsberg i. Pr. 
TKollbus .;... 


Mülbaufen i. E.. 
Münden..... 
T Münfter ..... 
Nürnberg .... 
Osnabrüd.... 
Blauen i. V. 
Polen re 
Potsdanı 


Die mit einem F bezeichneten Städte beri 


Ein⸗ 


wohner 


1 767 639 


44 373 
43 548 
52499 
42 539 
41 178 
112 424 
139 949 
360 660 
45 058 
101 577 
159 117 
124 305 
60 050 
97 711 
311 168 
154 468 
67 716 
137 853 
43 941 
82 375 
88 481 
198 238 
56 924 
54 334 
48 751 
43 501 
53 498 
66 747 
115 319 
636 194 
180 692 
41 359 
41 060 
82 728 
78 493 
81 688 
311 957 
169 202 
40 471 
116 226 
401 251 
49 400 
69 459 
232 846 
76 173 
91 804 
64 568 
82 006 
399 986 
53 124 
162 442 
42 817 
49 988 
70 566 
56 454 











42 
49 


21 


von einem Arzte zufammenftellen oder prüf 


Bollszählung vom 1. Dezember 1890 in ber 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 fin 








1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 6 — 7 







geborene 


der voran 
gegangenen 


19 


DAHIN 


(lsrosrorlalsel sn vnrlmwranl wwwerrlwer: 


Geforbene 





Todes-Urfaden 



















‚3 0/00. 
















13,709. — 9) Deögl. 12 = 11,5%. — 7) Dedgl. 28 = 12,6%. — 8) 











ausſchließlich auf 1000 Einw. 
Todi⸗ und auf's Jahr 
geborene berechnet 

’ 5 in dei in den 

Bar Sehr * ET 

alt woche | bis 1890 

7 8 

—214 16 | 16,227295,7 
441833 11) UOEE23,7 
2| 40 16 | 25,20528,2 
1| 36 11 | 15,6 121,0 
8 1516 |167| 15,2 | 24,2 
19 215 4 | 17,029 
3| 13 1 | 15,9-720,4 
1} 11 | -4 | 109223 
2| 122) 1] 14,72)| 26,8 
4| 16 5 1 20,2 | 27,0 
1| 42 | 14| 194 1 23,6 
— | 393)| 15 | 14,53)] 20,2 
9 11424) 42 | 20,54) 29,9 
5 c : 23,6 

29 11| 18323 

76 35 | 24,8 | 31,2 

44 11] 18,4 | 27,4 

15 5 | 13,0 | 20,5 

39 16 | 20,8 | 25,0 
1325) 49 | 22,15)) 23,5 
45 21 | 15,1 1.297 

12 | 3| 92 | 248 

32 15 | 1,0521 

f $ i 29,5 

28 7ı 107222825 

23 | 4|135 | 25,6 

44 13 | 11,5 | 19,3 

14 | 4|1%8 | 270 
14%)  5| 13,46)| 99,9 

7 2| 75 | 276 

17 | 11| 20,3 | 29,0 
22 | 8214 | 95,0 
29 ı 8| 223,6 | 26,3 
347) 8] 15,37)| 24,3 
179 68 ı 14,6 | 25,1 
55 17 | 15,8 | 20,9 

10 | 5| 12,6 | 210 
11 | 3[139 | 20,9 
18 1 "3| 11,.980186 
17 ı 3| 11000003 
33 | 8[ 21,0 | 29,8 
121 | 41| 20,2 | 95,7 
72 | 18| 22,1 | 20,2 
12 5| 15,4 | 25,9 

28 11 | 12,5 | 23,9 
100 | 35| 13,0 | 22,7 
14 | 61 14,7 | 30,4 

8 3 | .6,05721,0 

66 24 | 14,7 | 26,5 

25 3] 1707235 

24 8| 13,6 | 21,4 

18 4| 14,5 | 21,4 
22 | 5114,00 | 23,91) 
177 76 | 23,0 | 28,2 
163, 6| 14,7 | 24,5 

41 19 } 15007261 

9 1 10, 9eR22,0 

21 12 | 27825352 

32 5 | 25029 
128) 31 11,18), 23,5 














Mafern und 
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(gaftr., Nervenfieb, 
Kindbettfieber 
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— Unterleibstgphus 
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SETZE 


BRYRERTUNTMAR 


ID 
SHMHOSIPHOODD' PR m 


J—— 
Bee en res] 


DEE DENT EISEN 





ten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder Jaf 
en. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßga 
bisher üblichen Weiſe berechnet worden, 
d aus ben in ben Jahresüberfichten mitg 


(Buerperalfieber) 
— Lungenfhwind- 
ſucht 
Alute Erfrant, 


— 
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Athmungsorgane 
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Akute Darmtranth. 


5 im Ganzen 
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over 


| | eo | Swfwno | Smrubrmeoomn| | sSoumro | DAÄAavoımor vunoSvwmmmm: 











sermmlt | |Erswr 
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Kinder 
& bie 1 Jahr 


ER ER | | |Smovr 


jjen die Nachweifungen weni 
e ber endgültigen Grgebni 
und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
etheilten Angaben berechnet. 






Praniheiten 


— Alle übrigen 


34 
19 
10 

7 
10 
97 
10 
21 

5 
10 
28 

9 





N 


E Gewaltfamer Tod 





fe} 
\relolorlIlealoelveol-IlwS5welllllarr- wrroelvwe wem) I I I Brocow | 


% 


ſtens 
ſſe der 


— 3) Desgl. 37 = 13,7 00. — ©) Desgl. 135 = 18,50/00. — 5) Desgl. 118 = 
Dedgl. 10 = 9,20, 


— 


4 u Zr — 


N Pu 


— 


a TEE 


E- 


— MT — 


eingegangen = ä 
gegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u, ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen ſind. 









Geſtorbene Todes-Urfadhen 
































































































Na „> 
— —— auf 1000 Einw. | I I.$l | g% | Aute Darmtranf. E 
der geborene geborene NZ la 38] 8a |s&| Died) 5 
Städte — Te 2. 5 =: salz |58| . kl lssl: 
gegangenen A 0 bis 1 hg | — 83 8 $s 35 34 — 35 E = „8 |82 5 
Wode 3 ia |  |85| S 88 gg 22 2:25 ® a3 arıeals 
| r woche bia | | DR s®a |a |89|8| 8 5, |5”|5 
: | 9 11]12]13 | 14 | 15 | 16 18 19 | 20 
Nemfheid ....| a7 | al 2e|ıı ılıaı Fey 9 ur 
niedorf .....| 44%8 | 56| 1| 19 6| 23/0 | 30 — JJ a — — — 41 
—— 480822 | 26] ı|l 1 3162 a a a ie U 6: 
Spandau ....| 5496| 65| 1] 22 1 208 Mae 5 -|-| ı) 1l-/—|—-| 9| 2 
Stettin... .|128186 | 9al 4| 57 | ızlaı 8 | 3 3 2] — — INS ICEMBSUFT 12 er 
Straßburg i.€.. |131753 | 85| 1| 48 | 14 189 per 3 1 u 5 ar 
la ae 5.55 
+ Wiesbaden . . .| zu97a| a7] _ |» | slıcı 198 || — I | 2| 5| 5| 4125| — 
Bann‘. loss al ıla |l-—- 2-4 i Amel 
widau ......| 47749 " 97 a a ıt 4 3.08 
© — DT | | | 
| 4 — | | | » 
—— Een größeren Städten des Auslandes. Woche vom 7. bis 13. Otiober 1894. 
. 280 16 | : 
Antwerpen bis 6. nor, 254370 | 129 6 — 36 a” a | wrepin 18 8 —|—| 84 5 
Brighton . . : 118 715 ho 97 | si 119 N kr ee an 7| ı10| 10 491 4 
Belnn bis 6. Ditbr. -| 9846| al 3| 4 10| 33% Rue |, |: 2. hl 23] — 
Brüffel I 1 | HI al Hl 6 17 N a er 29 | — 
Bubapeit bis 6. ‚often, | 552769 | aeı| 22| 217 56] 204 —J J 
Chriftiania . . . . .| 676881 43| 1 32|l si 99| = a 106 | 14 
Dublin 2 2 22. .| 34959 | ı66| . 144, 207 El een DS WER ze 
Einbug. - »...| 270588 | 151] . u — re 11 138 
Glasgow . - 1 686820 | as9| . 270 205 | = ee a Be er ar 67 
Graz bis 6. Dftör. b mmo| al | “ol sl ine au Ba ER a a| 10, 239| . 
J— 69, 20| 160 | 3) 7 ee Aal: 
openhagen . . ‘| 3a1000 | 1998| a| 109) 20l 166 = ER DE. SE 61) 3 
Krakau bis 6. Dftbr... . 18183 | 55 1 55 9| 366 A - = 15 = 4| 62] 6 
Zemberg bi3 6. Ottbr. b 133 519 70 4 3. ı5l 234 a — 4 —-|—| 2] ı 
&inerpoot. —— 225 601 | s|3|5 en le 
— . „| 4349166 | 2325| . 2: | | Ede — 201 
Son die Bol eipir. | "son | 1] 3 20 100 | Bel silsoolgal he lüselcn 
u... .| 520211 | 286| . 3 | 5 5 | | ee Ser 
oe | ru | 2] also] sa | 2 re He 175 | 6 
Ren Yortsis a0. € Sopiin. | 1orauas |soiz| w| zu 22 185 I 3| 81|36|ı0| ı| 86) e8lı20) . saalsı 
; .| 324500 | . 5| ıs6| 42] 2ı, Br: | mer] Zr Soli — 
——— .1 2424705 | 1119 77 788 117 er 7 | r | z Fi = Pi 2 13 | 13 82 5 
Petersburg bis 22. Sept 954400 | 658| 25 409| 112 | 223 ai Zen be J . | 433 | 40 
Bortsmouth . . - R 170973 | 101 B 50 9l 152 ee) = | 16| % —— 2349 
Prag und Bororte . . 339172 | 175 7 125 39| 189 2 0 ar EN 1 39| 3 
Rom bis 15. Eepibr. | ser | 202| 10] 142| 21| 162 j ses .. el, 
Stodholm bis 6.otbr. | 252987 | 1833| 11] 63 15] 130 a De a 25| 4 
Nr 7. -,.% 3 u | a Ed 
159 739 aa) 13] | I Ve 
Benebig Gis 20. Sepibr.. | 138187 al 2| 55) ı6| ı8ı | 5 ee ee re ie 
Ban i8 6. BER: | 515 654 | 3533| ı8| 2701| 69| 272 s/20o|22| 3| 5| »6| 36| 3) .| . [um] 3 
nr fra | Sl 54| 5850| 1541| 18,8 ea — 2641| 13 

































































(Verzeichniß derſelben ift auf &.429 abgebrudt.) Nach amtlichen Quellen Zeit: 2258 Baar 33 
Für die Woche vom 7. bis 13. Dftober 1894. (granffurta.D,Nürnz] u, ea = 838558 
— berg ärztliche Vereine.) angebe IS G 0 RT 
Aufgenommene (Geftorbene) | l | 
Krankheits— in Krantenhäufern zu Stabt BYalin . . . | wıo.-ı3,/10.| 5 | 30%) 733131) 4 
= Breslau. . desgl. 1| 108) 41) 211 — 
formen : Bred> ⸗Magde⸗ Mun⸗ |. , | Haile = Frankfurt a. D. desgl. J— 
Berlin | Tau burg | Ken Leipzig burg | RB. Maden . . - desgl. u 
= Mrnöberg . - desgl. 23 | 140 Sea7sl2 
= Au . . desgl. — 1661 2 — 
nun > 6 6 _ — — — 3 (1) = Düffelborf . : desgl. 25| 711 A2| 135) 2 
Sharlad . .». - .- » 13 (4) 3 2 1 _ — 4 (1) sah). >: desgl. Sie 151 0 20 38182 
Diphtherie. - - - - 83 (15) 2 1) 2 1@) AG) 2,18) = Hannover . .| £ ; £ le: 
Croup - _ -— | — = — 1 - Hibesheim. . desgl. 5| a8 9| 33] ı 
Unterleibstgphus 2: 4 — le 1 3 (2) 3 ⸗ Önigäberg . | 30./9.-6./10. | 19 117) 22| 48 6 
Brechdurchf. inkl. — 6 (2) — — 1 — — 1 - Lüneburg . . | 7.,/10.-13./10. | 4 92| 10) 21 — 
Kindbettfieber . . 340) — — _ _ — |1W =  Marienwerber desgl. esse risiet 
BWedjelfieber. . . » _ — — — 1 — 2 s Minden. . - desgl. al eig 8 
Noje 9 3 1 1 6 =. NE « Münfter. . - desgl. Br sn ailersele> 
Eophil.intl. Gonorrhöe 92 12 16 20 24 | 8() 9 - DOsnabrüd. » desgl. = si= 1, a2. 
Zungen u. Bruftfell- : Bon - - deägl. 10| 22| 21] 54 1 
Entzündung h 20 (6) 3 — 2(2) 6(2) 1 (4) 72) = GSchleäwig . - desgl. 23 | 154 13) 77) 4 
Lungenfgwindfuht . 62 0) 25 2 | 68) 14 (1) 14 6) = Gigmaringen . 5 ; —J 
Andere Erkrankung. d. s 6Etade .» .- » deögl. 3 9 6| 12) — 
Athmungsorgane . 65 7119 (1) 6 4 (0) 26 (3) 6 11 ⸗Stettin . - - desgl. 4| 59 24| -33| — 
Akuter Darmfatarıh . 7 — (3) 1 1 (1)| ı2 (1)) I (1) (2) - Gtralfund . - desyl. 4| — 12) 17] 2 
s ron. Atopolismus 25 = —8 — — 14 ....—— 
Gelenkrheümatism. 19 — 4 5 6 3 9 = Wiesbaden. . desgl. 6| 64) 25) 38) — 
and. theumat. Kranth. 21 — 4 3 5 3 4 Stadt Münden . - desgl. 1| 9) 1113)42| 1 
Berlegungen . - - - 75 (4 22 (1)] 21 10 |43 (1) 11 |46 (1) = Nürnberg - - desgl. 1 2 20922 — 
Ale übrigen Kranth. | 639 (57) 47 (8) 49 (4) 84 (163 (B) TI (E) 27118) | Hragth. Braunjchweig desgl. | 2) 7 18 — 
Summe | 1149(120)]11%15) 121 (5) 158(12) 305(19) 123118) 591(8%) Babüe e desgl. SIT a Be ee 
Verbliebener Bejtand 4682 530 708 634 | 1029 | 635 | 2589 | Stadt übel . . . desgl. 6 sin wre | 
: | | Hamburg - » + « desgl. 8 12| 481) 47) 1 














1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) 10 Fälle von —J — 3) Einſchl. Group. 
Hierzu gerichtl. Entſch. Band IM. d II. ©. 65* bis 72*. 


Redigirt im Haiierlichen Gefundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin, — Drud von 


















Emil Dreyer in Berlin, 
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Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35130. - 


. ĩ (9991) 
ein NETT ein echtes Stomachiecum. D.R. P. 51 712. 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloriecum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
N Di und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 











Verlag von Julius Springer in BerlinN. 


Lehrbuch der Geburtshülfe 


von R 
Dr. Max Runge, 


Ord. Prof. der Geburtshülfe und Gynäcologie 
und Director der Universitäts-Frauenklinik 
in Göttingen. 








Krankenhäusern und Anstalten 


empfehlen 


alle Arten Bettstellen 


bewährter Constructionen 
mit unseren (9994) 


Patent-Springfeder -Matratzen. 
7 Anerkannt die besten für IS 
Heilanstalten etc. 







Zweite Auflage. 
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 





In Leinwand gebunden Preis M. 9,—. 














Die 


Untersuchung des Pulses 


und ihre Ergebnisse in gesunden 
und kranken Zuständen. 
Von 


Dr. M.v. Frey, 


Professor der Physiologie an 
der Universität Leipzig. 






Tausende im Gebrauch. | 





Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Berlin SO,, Rungestrasse 30. 
DE” Prima-Referenzen! 38 








Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holz- 
schnitten. 


Preis gebunden M. 7,—. 














Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


—— Sn SEE 














Soeben erſcheint: 


Verlag von Julius Springer in Berlin N. 





Die Cholera im Deutſchen Neiche 


im Herbſt 1892 und Winter 1892/93. 


L 
Die Cholera in Hamburg 


im Auftrage der Reichs-Cholera-Kommiſſion und unter Mitwirkung 
der Herren 
Dr. Shmalfuß, Dr. ©. Kod, Dr. Maes, Phyfifus Dr. Denefe, Oberingenieur F. Andreas Meyer 
und Profeſſor Dr. Dunbar, 
bearbeitet 
von 


Dr. Georg Gaffky, 


d. ö. Profeſſor an der Univerfität Gießen. 


Mit 12 Tafeln und Abbildungen im Text. Preis M. 24,—. 








BT Verllellkarte iſt Diefer Hummer beigefügt U 


\ 


des Kaiſerlichen 





Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 





werden zum Preife M. 5,— halbjährlicd) von allen Poſtanſtalten (Boft- 
tgs.⸗Preisliſte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 


Verlag von Julius 





770 


Beröffentlichungen Bi 


Geſundheitsam 








Springer in Berlin M., 





w 

= 
14 
ar) + 


F 
— — # 


= r — — == — — — 

Inſerate nehmen alle Annoncen-Expeditionen ſowie die Verlags⸗ 
handlung zum Preife von 30Pf. für die dreigejpaltene Betitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden tft, 
werden nach Vereinbarung beigegeben. 











XVII. Sahrgang. 


Inhalt. Gefundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten 
holen erw): 777: Seitweilige Mafregeln gegen 
Cholera 2c. S. 779. — Desgl, gegen Reit. &. 779. — Gejundheits- 
verhältniffe im Neg.-Bez. Etraljund, 1889/91. ©. 779. — Aus dem 
ſtatiſtiſchen Handbuche von Prag, 1889/91. ©. 780. — Bevölkerungs- 
bewegung in Belgien, 1892. S. 781. — Gejundheitszuftand in Japan, 
1823. ©. 181.— Gefesgebung u. ſ. w. (Baden). Arzneimitteli©. 781. — 
(Medlenburg: Schwerin). Schweinefeude 20. ©. 7831. — (Deiterreich. 
Mähren). Schlachthäufer. ©. 782. — (Italien). Piphtherie-Heilferum. 











618. — (Schweiz. Kanton Ehaffhaufen). Anſteckende Kinderfrankheiten. 


©. 782. (Rumänien). Sanitätsgeſetz. (Schluß). ©. 783. 
Prüfungen der Medizinalperfonen. S. 785. — (Portugal). Wein 
und Dlivenöl. ©. 787. — (Brafilien). Bundes-Gefundheitsamt. S. 787. — 


Berlin, den 31. Oftober 1894. 


Monbijouplaß 3. 











Gang der Thierjeuchen in Ungarn, 3. Bierteljaht. ©. 788. — Zeit- 
weilige Mafregeln genen Thierjeuchen. (Deutiches Reich, 
Preugen, Sachſen, Hamburg, Belgien). S. 787. — Nechtiprechung. 
(Landgericht I Berlin). Fahrläffige Körperverlegung durch) Mercurius 
und Kampher enthaltende Pillen. ©. 788. — Vermiſchtes. (Sachen). 
Krankenkaſſenweſen, 1893. ©. 789. — (Zava). Landesirrenanftalt zu 
Buitenzorg, 1892. ©. 789. — (Ohio). Aus dem Jahresbericht de3 Gejund- 
heit3amtes, 1891/92. S. 789. — Wochentabelle über die Sterbefälle 
in deutſchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 790. — 
Desgl. in größeren Städten de3 Auslandes. ©. 791. — Erkrankungen 
in Kranfenhäufern deutſcher Großftädte. S. 791. — Desgl. in deutjchen 
Stadt: und Landbezirken. ©. 791. — Witterung. ©. 792. 





Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Deutſches Reich. In der Woche vom 
22. bi8 29. Dftober Mittags wurden nachſtehende Er- 
franfungen (und Todesfälle) gemeldet: 

Djtpreußen: 1 (1) in Coſſe, Landkreis Königs: 
berg. ' 

Weichſelgebiet: 10-(2), davon 7 (2) in 
2 Orten des Landfreifes Elbing, 2 in der Stadt 
Elbing und 1 in Graudenz, Kreis Graudenz. 

Nebe-Warthegebiet: 6 (1), fämmtlic in Nafel. 

Oberſchleſien: Vom 21. bis 27. Dftober 8 
(4), Davon 5 (2) in 4Orten des Kreifes Kattowitz, 
1 (1) im reife Neuftadt und 2 (1) in einem Drte 
des Kreiſes Pleß. 


Oeſterreich Ungarn. In Galizien wurden in 
der Zeit vom 15. bis 21. Oktober 587 Erkrankungen 
(und 342 Todesfälle) feſtgeſtellt, in der Bukowina 





7 6G). (DODeſt. San.⸗W.“ ©. 565 ff.) 
Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
Bee Veꝛirt meinden Geftorbenen 
Galizien. 

Lemberg (Umg.) 3 14 il 
Krakau (Stadt). 1 1: 2 
Krakau (Umg.) . 2 3 4 
Bobrla . . . 8 44 34 
Bohorodgzany . 5 11 X 
Borszczom 7 18 13 
Brzezany . 5 27 16 
Buczacz 17 53 23 
Gzortlom . 5 49 20 
Gorlice . 1 2 2 
Hufiatyn . 6 43 18 
Samoromw. J 2 1 
Kalusz. —— 1 — —1 
Kamionka Strumi— 

lowa . g 7 30 21 
Kolomea . 4 21 13 










Polit. Bezirk 


Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
meinden | Erfranften Geſtorbenen 


Kojom . 3 13 4 
Mislenice. 1 | 1 
Podhajce . 4 9 6 
Przemyslany 6 2 
Rohatyn . . 19 97 60 
Stalat. 2 6 5 
Sniatyn 3 3 4 
Stanislau 5 10 6 
Zumag . 10 38 18 
Zrembomla . 7 24 13 
Zaleszezyki 5 17 12 
Zloczow 13 35 22 
Zydaczow. 1 11 3 
Bufomina. 
Czernowitz (Umg.). 2 5 2 
c I — 1 
Storozyneß . : 1 2 — 





Frankreich. Im Departement Finiſtère wurde 
eine Erkrankung in Plourin, ein Todesfall am 
28. September in Pont-Croix feſtgeſtellt. Seitdem 
ſind zufolge einer Mittheilung vom 17. Oktober 
weitere Fälle nicht gemeldet worden. 

Belgien. Während der mit dem 13. Oktober 
abſchließenden Woche ſind amtlicher Mittheilung zu— 
folge in der Provinz Lüttich 10 Todesfälle feſtge— 
jtellt worden, außerdem nur ein einziger, und zwar 
in Brügge. 

Niederlande. In der Zeit vom 13. bis 20. Df- 
tober find nachſtehende Erfranfungen (Todesfälle) 
vorgefommen: in Amjfterdam (1) am 15. Oftober, 1 
am 16., und (1) am 17.; in dem benachbarten 
Weeſp 4 (3); in Südholland: in Roelofsarendsveen 
bei Leiden (2), in Waddingsveen und in Kappelle an 
der Nſel je 1; in Seeland: in Kondeferfe am Ryn 
bei Vliſſingen bis 20. Dftober 7 (4). 

Rußlaud. Dem Medizinaldepartement wurden 
bis zum 13. Dftober (vgl. ©. 738) die nachſtehend 
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aufgeführten weiteren Erkrankungen und Todesfälle 
gemeldet: 








— Saat Datum n. St. erkr. | geft. 
St. Petersburg 

(Stadt) . . 22./9. bis 13./10. 70 40 
= — ſonſi 

i. Gouv.) . ET OS ei. 74 22 
Warihau ( (Stadt) 1679.22 90.19; 7 9 
Warſchau (ſonſt i. 

Boun.)? nee 2 el: dr 9 
Kaͤliſhe 109 56 
Koma . re 2 1| 2 
Petrikau KREISE LO: 1994127 
Sick in 94920302279. 23102.110 
Navout'.. see So. ae 29.9: 105 13 
Siedleg.. ur ee IC RED, 82 46 
Br 9.19.22. 100 49 
Komno . PER TEIC TIERE. 2I3.N. 23 17 
Kurlandz 2.2.08 96 —D 100 48 
Lipläagnd 48 32 
Eh 12 
Dublin ea ee: 2/9. tae 22.198 194 90 
Volhynien. . . . 9. 29,18, 52 24 
Tobolien>n „een 1619272610! 941 426 
Beſſarabien 29.19. 487 | 231 
Taurien. 13.9. = 29,9. 27 10 
Cherfon . 16.9, = 26.10: 29 24 
Poltawa DIS 29.19. 7 4 
Kiedd 16./9.. = 29.9. 44 21 
Zichernigow?, 7.123079. = 261.10: 10 6 
Mohilew — 16./9. =. 22.9. 6 4 
Minst . 16198202979, 88 42 
Witebsk. 16798226410: 85 26 
Pſkow —10 76110: 6 1 
mer er 36492222919: 16 10 
Nomwgorod . 16./9. = 6,10. 48 35 
Dlong . . 16.194=.2918: 73 39 
Arhangel ER, 21216.190=. 292. 197 98 
Zologda RE 919. = 6.10. One 
Naroslam arz222r 16./9. = 29.9. ill 48 
Koſtroma J6 28 
Wladimir 16./9. 660 219782196 
Kaluga . RP NL 16.19. = 29. I 5 
Nialans- sea 9/92 ’=.°6/10.7 Sor), 179 
AN b 10/0260. 79 46 
Tits N ERSTE 9300.99, 3 1 

— 15.19; 2 2 

Bat en a] 
Altrachail!. er ee 22.19, 10,18 47 
Saratom RE 10/2 29198218162 96 
Tambomw 169... 146,710... 41 
Camara 16.59. °,,56410. 54 28 
alfa ne 4.9. = 19./% 6 3 
Eimbirsf SR: 16.197 = 6.110: 28 16 
Benin zunk 25.1990= 293419: 14 6 
Niſhni⸗ Romgorod 16.19, #2 7.6,/10. 69 48 
Kalanı Sa : 9973 80.19. 68 47 
iatla Site PIREAaue 3192 1156410: fi 7 
Peiner ur — 113 40 
Zobolsf. 16 E= 22: 15 10 
Nach neueren amtlihen Nachrichten erfranften 


(bezw. jtarben) an Cholera in den Gouvernement3 
Komno vom 30. Eeptember bis 13. Dftober 26 (7), 
Kaliſch vom 7. bis 18. Dftober 9 (7), Zublin vom 
9. bis 19. Dftober 77 (86), Betrifau vom 11. bis 
20. Dftober 53 (36), Warſchau vom 12. bis 23. Ok— 
tober 16 (7), Dlonez vom 30. September bis 6. Df- 
tober 6 (5), Minsf vom 30. September bis 13. Df- 
tober 50 (27); ferner vom 7. bis 13. Dftober in den 


Gouvernemenis St. Petersburg 4 (1), Witebsk 


42 (11), Nowgorod 7 B), Pilow — (1). 


In der Stadt St. Petersburg find vom 15. 
bis 22. Dftober 6 Erfranfungen (4 Todesfälle) be— 
obadhtet, in Riga vom 27. September bis 23. Ok— 
tober 14 (8). 


Die Zahl der in Kurland vom Auftreten der 
Epidemie bis zum 13. Dftober angezeigten Fälle be= 
trägt 480 mit 228 Todesfällen. 


Flecktyphus. Reg.Bez. Marienwerder. Dem 
Krankenhauſe des Kreifes Strasburg i. Weitpr. 
wurde eine in dem 4 km von Strasburg entfernten 
Dorfe Gielenta am 14. September an Flecktyphus 
erkrankte Arbeiterfrau übermwiejen. Die Anjtedungs- 
quelle konnte nicht ermittelt werden. / 


Nuhr. Franfreid. Cine Epidemie, welche von 
Carhaix (Departement Yiniftere) ausgegangen zu 
jein fcheint, hat fi” auf mehrere Gemeinden Des 
Departements ausgedehnt und zufolge einer Mit- 
theilung vom-17. Dftober 19 Todesfälle verurjacht. 
Ferner werden aus Noudouallee (Departement 
Morbihan) 25 Erfranfungen mit 6 Todesfällen ge- 


meldet. Die Urſache der Seuche wird bier der 
ſchlechten Beſchaffenheit des Trinkwaſſers zuge— 
ſchrieben. 


Aus den im Geſundheitsamte 
Meldungen ſind ferner hervorzuheben: 

Pocken: Budapeſt 8, Dublin, Petersburg je 2, 
Warſchau 4 Todesfälle; Budapeſt 18, Paris, 
London (Krankenhäuſer) je 11, Edinburg 7, Peters— 
burg 5 Erkrankungen; Flecktyphus: Warſchau 
2 Todesfälle; Genickſtarre: New York 2 Todes— 
fälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
ſtarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Mannheim, Roſtock 
und Hull — Erfranfungen famen vor in Berlin 
33, Breslau 95, in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 
125, Düffeldorf 91, Königsberg 368, Lüneburg 98, 
Poſen 173, Schleswig 171, in Wien 186, Budapeit 
32, Kopenhagen 152, Stocdholm 111, Petersburg 40 
— an Scarlady (1881/90: 1,39%): in Krakau — 
Erfranfungen find in Berlin 64, Breslau 41, 
Hamburg 47, Wien 89, London 261 (Kranfenhäufer), 
Edinburg 37, Kopenhagen 49, Petersburg 61 ans 
gemeldet — an Piphtherie nnd Group (1881/90: 
4,49%): in Beuthen, Bohum, Brandenburg, Fürth, 
Halle, Kaijerslautern, Kottbus, Magdeburg und 
Krafau — Erfranfungen wurden in Berlin 138, 
Breslau 30, in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 117, 
Düffeldorf 115, in Hamburg 77, Wien 78, Budapejt 
26, Paris 68, Stopenhagen 75, Petersburg 40 — 
Erfranfungen an Unterleibstyphns in Paris 43 
angemeldet. 
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Zeitweilige Maßreneln gegen Cholera ꝛe. 


DZeutſches Reich. Der Reichskommiſſar für die Ge— 
ſundheitspflege im Stromgebiet der Elbe hat unter 
dem 16. Oktober die Aufhebung der Kontrolſtationen zu 
Rathenow (S. 675), Tangermünde, Hitzacker 
(S. 714) und Lauenburg (S. 699) angeordnet. 

— Der gefundheitspolizeiliche Ueberwachungsdienſt 
am Rhein!) iſt mit dem 26. Dftober aufgehoben 
worden. — 

Vreußen. Reg.-Bez. Poſen. Durh Verfügung des 
Negierungspräfidenten vom 23. Dftober find die am 
3. September d. J. angeordnete Schliegung der Landes— 
grenze), jowie das Verbot des Beluchs der Wochen 
märfte feitens der ruſſiſchen Händler, und dasjenige 
vom 1. September d. J. betreffend den Zuzug folcher 
den Eirchlich = katholifchen Ablaßfeften, 
welche nicht dem Kirchipiel des Ablaortes angehören?), 
endlich) dasjenige des Zuzuges ruſſiſcher landwirth— 
ſchaftlicher Arbeiter vom 15. September d. J. aufgehoben 
worden. 

— Reg.-Bez. Oppeln. Der Regierungspräſident 
hat unter dem 24. Oktober nachſtehende Verordnung 
erlaſſen: 

Die in den Extrablättern zum Amtsblatt Stück 29 
und 39 enthaltenen Berordnungen vom 25. Juli und 
29. September d. Is, betreffend die Meldepflicht der aus 
den als Choleraherde erklärten galizischen Bezirken zu— 
gereiften Berjonen, ſowie das Verbot der Einfuhr von 
Leibwäſche 20.3) wird Hiermit auf die von dem Ef. 
öfterreichiichen Minifterium des Innern als Cholera= 
berde erklärten galiziihen Bezirke Rohatyn,Kamionfa 
Strumilowa, Zloczow, Buczacz, Czortkow, 
Hufiatyn, Tlumacz, Koßmann jomwie den Gerichts— 
bezirk Horodenfa ausgedehnt. 

Der Regierungs-Präfident. 
g83.: von Bitter. 

Frankreih. Die in Marjeille bisher geübten 
Kontrol- und Desinfeftionsmaßnahmen (S. 659) find 
feit dem 9. Dftober außer Wirkſamkeit gejegt worden. — 

Rußland. Laut amtlicher Mittheilung vom 22. Df- 
tober hat der Gencralgouverneur zu Warſchau, 
da der Kreis Kattowig für verdächtig gilt, folgende Ver— 
ordnungen erlaflen: — 

1. Sn dem Gouvernement Kielce ift die Grenze für 
Reifende und Waaren an allen Punkten mit Ausnahme 
der Uebergangsftelen bei den Zolämtern von Micha— 
(ovgi und Kortchen, dem Zollihlagbaum von Barow 
und bei Schitzk gejperrt. An den beiden legtgenannten 
Drten find ärztlihe Beobachtungsſtationen eingerichtet. 

2. Su dem Gouvernement Zublin ift der Boll 
ihlagbaum von Potmaidani gejperrt und ein ärztlicher 
Beobahtungsdienit an dem Zollamt von Kreſtchow er— 
richtet worden. — 


Türkei. Die 2Aftündige Beobahtungsquarantäne 
gegen die Herfünfte von der faramanijhen Küſte 
zwichen Allaja und Kaftellorizo (S. 592) ijt vom 
11. Dftober ab aufgehoben worden. E 

— Einer Mittheilung vom 16. Dftober zufolge ift für 
die Herfünfte von Mudania eine in Tuzla abzuhaltende 
Quarantäne von 10 Tagen angeordnet worden. Die 
Quarantäne für die von Europa anfommenden Reifenden, 
welche nad Zichataldja gelegt worden war, ift nunmehr 
nah Muftapha Paſcha (S.533) zurücverlegt. 

— Das Reglement des Oberſten Gejundheitsrathes 


vom 23. Mai 1893, betreffend die Behandlung der 


vom Mittelmeer fommenden und die Darda- 
nellen durhfahrenden Schiffe (Veröff. 1893 ©.515), 
it laut amtlichen Mittheilungen durd ein neues vom 
1. Auguft 1893 erſetzt worden, welches jeit dem 13.0 
tober d. 3. Anwendung findet. Beide Neglements 
jtimmen im Wortlaut bis auf folgende Punkte überein! 
1. jtatt der in Ausficht genommenen neuen Station für 


1) Vergl. Veröff. ©. 675. 
2) Desgl. ©. 635. 
3) Desgl. ©. 531 und 69. 


die Pratifaertheilung in Nagara (Art. III) wird die bis— 
herige Station in Thanaf-Kale an den Dardanellen 
beibehalten. 2. Ton den Gefundheitsämtern in den 
Dardanellen, welchen die Bratifaertheilung für Küſten— 
fahrer oblag (Art. VI), ift Nagara in Wegfall ge- 
fommen. 3. Art. VII Abſ. 1 Hat nunmehr folgenden 
Wortlaut: „Les bateaux à vapeur provenant d’un 
port contamine & destination d’un port 6&tranger de 
la mer Noire, de la mer d’Azof ou du Danube 
peuvent, s’ils sont indemnes de cholera, de peste 
et de fievre jaune, franchir les Detroits sans com- 
muniquer nulle part.“ — 

Griedienland. Die 1Otägige Quarantäne gegen Her= 
fünfte von der Karamaniſchen Küjte von Calen— 
deri bis einfchlieglih Merjine (S. 700) ift aufgehoben 
worden; es findet vom 3. Oftober an nur nod eine 
— ärztliche Unterſuchung der betreffenden Schiffe 
tatt. — 

Vortugal. Durch eine am 19. Oktober veröffentlichte 
Verfügung des Minijteriums des Innern find alle 
niederländifhen Häfen, mit Ausnahme von 
Amjterdam, für rein erklärt worden. — 





Aritmeilige Mäaßregeln gegen Heft. 





Oſtindien. Zufolge einer Mittheilung aus Simla 
vom 2. Dftober find die gegen Einjchleppung der Belt 
aus Hongfong und Kanton erlaffenen Duarantänc- 
maßregeln für ſämmtliche Häfen Britifch-Indiens aufs 
gehoben worden. — 

Straits Heltlemenis. Einer Mitteilung aus Sin— 
gapore vom 24. September zufolge ift durch zwei Be— 
fanntmachungen der dortigen Regierung vom 21. dei). M. 
1. der Hafen von Hongfong für rein erklärt und Die 
Duarantänemaßregeln gegen die von dort fommenden 
Schiffe (S. 415) aufgehoben, 2. die Rathskammer-Ver— 
ordnung vom 18. Juni d. J. wodurd) die Einwanderung 
hinefifcher Kulis von den Häfen Hongkong, Kanton, 
Amoy, Swatow, Macao, Hoihow und Pakkoi 
verboten war (©. 509), außer Kraft gejegt worden. — 

Japan. Der Minijter des Innern hat unter dem 
11. September befannt gemacht, daß die Unterſuchungs— 
und Quarantänemaßregeln gegenüber den aus Hong— 
kong und den Chineſiſchen Häfen (S. 488 und 
533) fommenden Schiffen außer Kraft gejegt find. 


Die Gejundheitsverhältnifie in dem Negierungsbezirt 
Straljund 1889 vis 1891. 
(Nach dem vom Neg.- und Medizinalratd Dr. v. Hajel 
berg erftatteten Generalbericht über das Sanitäts- und 
Medizinalmwejen. — 1894.) Vergl. Veröff. 1891 
“DIN 

Nach den „vorläufigen Ergebniſſen der Volkszählung 
von 1. Dezember 1890” Hat ſich die Bevölkerungszahl 
des Negierungsbezirts feit dem 1. Dezember 1885 um 
2064 vermindert. Von den Städten ift Stralfund in 
der Einwohnerzahl am ftärkten zurüdgegangen (um 
1186 Seelen), von den Landfreifen derjenige von Franze 
burg (um 1196). 

53 wurden lebendgeboren während der Berichts— 
jahre 34,3, 35,7 und 34,6 auf je 1000 Einwohner, todt- 
geboren 3,2, 3,0 und 3,400 der überhaupt Geborenen; 
es ftarben in den Städten 28,8, 27,5 und 25,50/00 der 
Einwohner, auf dem Lande 19,8, 21,1 und 18,9 %oo0. 
Sm Alter unter 1 Jahre ftarben 22,0, 20,8 und 
19,3 %0 der im dem betreffenden Jahre lebend Ge— 
borenen. 

Bon Infektionskrankheiten wurden Boden, 
Cholera und Flecktyphus während der Berichtszeit 
nicht beobachtet. Unterleibstyphus herrſchte nach wie 
vor bejonders in der Stadt Stralfund, wo 1889 im 
Ganzen 295 Erfranfungen mit 22 Todesjällen gemeldet 
wurden. Greifswald hatte in demjelben Jahre 21, 
Wolgaft 27 Erkrankungen mit je 4 Todesfällen. Im 
nächſten Jahre wurden in Straljund 102 Erkrankungen 
und 7 Todesfälle angezeigt, im übrigen Bezirk nur 
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einzelne Kranfheitsfälle mit Ausnahme einer Epidemie 
in dem Dorfe Hanshagen die im ganzen 65 Perſonen 
befiel. 1891 ftieg in Stralfund die Zahl der Erfran= 
fungen auf 257 mit 21 Zodesfälen. Cine Epidemie 
mit 52 Erfranfungen und 10 Todesfällen in der Stadt 
Laſſan (2361 Einwohner) hatte von Ende Mai bis Ende 
Suni ihren Höhepunkt, zog fi aber bis Ende Sep— 
tember hin. Diphtherie war im Jahre 1889 über den 
ganzen Bezirt mit Ausnahme des Kreijes Nügen ver= 
breitet, inSgefammt wurden 308 Erfranfungen gemeldet. 
Im nächſten Jahre beitrug die Zahl Derjelben, 
wenigſtens infomweit der Bericht über fie Ausfunft er- 
theilt 577 und im Jahre 1891 309. Im Allgemeinen 
trat die Krankheit im Bezirt milde auf. Scharlad 
herrfchte im Jahre 1889 bejonders in Stralfund 
(188 Erfranfungen) und im Kreife Grimmen (292), 1890 
namentlid” auf Nügen, in Stralfund (277), und im 
Kreife Greifswald (211). Im nächſten Sahre ging die 
Anzahl der Erkrankungen zurüd, vornehmlidh auf 
Rügen, wo nur vereinzelte Fälle zur Meldung famen. 
Sm Kreife Greifswald wurden 138, in Stralfund 
190 Erfranfungen angezeigt. Bon den Mafern 
wurden im Jahre 1889 bejonders Straljund und der 
Kreis Franzburg, 1890 Greifswald und 1891 Wolgaft 
heimgejudt. Lungenentzündung und afute Erfran- 
franfungen der Athmungsorgane vermittelten in der 
Stadt Etralfund während der Berichtsjahre 91, 81 und 
94 Eterbefäle. In Greifswald 77, 199 und 76. Die 
Sterblichkeit an Tuberkuloſe (Lungenſchwindſucht) ift 
in der Berichtszeit ungefähr Die gleiche wie früher ge= 
blieben. Zufluenza trat um Weihnachten 1889 plöß- 
lich im ganzen Bezirfe auf und ergriff nad) einer unñ— 
gefähren Schäßung 50 bis 6000 der Bevölkerung. Eine 
zweite Epidemie von geringerer Ausdehnung entwickelte 
ih im Tezember 1891 und erloſch erjt im März 1892. 

In der Einrichtung der Wohnftätten ift in der 
Berichtszeit cine Aenderung nicht eingetreten. In der 
Stadt Greifswald wurde 1889 ein einfaches Kübelſyſtem 
zur Abfuhr menschlicher Abfaljtoffe eingerichtet, das fich 
dDurhaus bewähit hat. Zur MAfjanirung der Stadt 
Stralfund wurden die legten nody vorhandenen Gruben 
bejeitigt; die ganze Stadt mit Ausnahme der Hafeninfel 
it nunmehr umnterfielt; der Bau eines Waſſerwerkes, 
welches aus dem Borgwalljee (6 bis 7 km von der 
Stadt entfernt) gejpeift wird, ift 1891 in Angriff ge= 
nommen worden. 

Die Trichinenſch au ift in allen Städten des Be— 
zirks obligatorijcy geworden; eine regelmäßige Fleiſch— 
hau wurde — abgejehen von den Städten, in denen 
Schlachthöfe errichtet find — in mehreren 
des Bezirks eingeführt. In dem feit dem 1. Februar 
1889 eröfjneten Schlahthauje zu Greifswald wurden im 
Betriebsjahre 1891/92 gejchlachtet: 1198 Ninder, 4263 
Kälber, 4345 Schafe, 66 Ziegen, 5357 Schweine, 
191 Pferde; es wurden im ganzen 96 Thiere verworfen. 
Im Schladhthaufe zu Wolgajt wurden in demſelben Be— 
tricbsjahre gejchlachtet: 72 Bferde, 159 Rinder, 59 Junge 
rinder, 1163 Schweine, 1847 Kälber, 697 Schafe, 
3 Hiegen, verworfen wurden: 8 Rinder, 3 Schweine, 
7 Kälber und 1 Cchaf. Im Schlahthaufe zu Stralfund 
wurden im Jahre 1891 gejchlachtet 15189 Thiere und 
zwar 1369 Ninder, 2855 Kälber, 5149 Schafe, 23 Ziegen, 
5674 Schweine, 119 Pferde; verworfen wurden: 
62 Zhiere, darunter wegen allgemeiner Zuberkulofe 
44 Rinder, 10 Schweine, 1 Kalb. 

Eine erhebliche Vermehrnng gewerblider An— 
lagen hat im Bezirk nicht ftattgefunden. An Unfällen 
wurden gemeldet: im Jahre 1889 in Greifswald 13, in 
Wolgaſt 32, 1890 in Greifswald 22, in Wolgajt 29. 

Kranfenhäujer. In das Stadtkrankenhaus zu 
Straljund wurden in den Berichtsjahren 1889 und 
1591: 745 und 855 Stranfe aufgenommen. Sm 
Rechnungsjahr 18890 wurden auf der ftationären 
Klinik für innere Krankheiten im Univerfitätsfranfen- 
haufe zu Greifswald 1220, auf der für dirurgijche 
Kranheiten 1080 Kranke behandelt, 1890/91: 1360 bezw, 
1135. Im Kreisfranfenhauje zu Bergen auf Rügen 


Städten. 


belief fi die Anzahl der in den Berichtsjahren aufge= 
nommenen Sranfen 596, 535 und 577. 

Bäder Zu den 12 Seebädern des Bezirks find 
während der Berichtszeit Eldena, Wiek und Lubmin 
Hinzugetreten; die beiden befuchteften waren Sapnik 
und Binz, Denen Göhren und Crampas wenig nach— 
tanden. Diefe 4 Bäder zujammen wurden im Jahre 
1891 von etwa 17300 Badegäjten befucht. 


Aus dem ſtatiſtiſchen Handbucde von Prag für 1889, 

1890 und 1891. Vgl. Veröff. 1891 ©. 243. 
Am 31. Dezember 1890 wurden in 
Prag und PVororten 301625 Berfonen ausjchlichlich 
88558 Militärs gezählt. Auf 1000 Berjonen der Eivil- 
bevölferung im Jahre 1857 kamen 1869: 1173, 1880: 
1455, 1890: 1782. Sn der Altjtadt, Kleinfeite und auf 
dem Hradihin hat die Bevölferung jeit den fiebziger 
Jahren ununterbrochen abgenommen. An Stelle vieler 
alter Gebäude find dort neue große moderne Bauten 
entitanden, welche regelmäßig weniger Bewohner be— 
herbergen als die alten. Dagegen hat die Bevölkerung 
der vier Vororte unabläſſig im raſcheſten Tempo zuge— 
nommen. Auf je 1000 qm der Geſammtfläche kamen 
1890 in Prag 12,7, in Brag und Vororten 9,9, auf je 
1000 qm der verbauten Fläche 55,5 und 63,0 Einwohner. 
Die Zahl der Häufer betrug in Prag und Bororten 
1890: 6778, auf je 1000 im Fahre 1869 famen 1880: 
1277, 1890: 1571. Eine Wohnpartei in Prag bejtand 
1869 im Mittel aus 5,3, 1880: 4,9, 1890: 4,8 Perfonen, 
auf ein bewohntes Gebäude entfielen 8,6; 8,7; 8,7 Wohn— 
parteien. 

Von 100 Einwohnern waren in Prag 1890 männ— 
lihen Geſchlechts 45,8, weiblichen 54,2, ın Prag und 
Vororten 46,5 und 53,5, 1880: 46,3, 53,7 und 46,7, 
53,5. Bon je 100 Perfonen der männlichen Bevölferung 
in Prag und Vororten waren 1890 (1880) ledig 61,8 
(61,9), verheiratet 35,2 (35,1), verwittiwet 2,8 (2,8), ge— 
Ichieden 0,2 (0,2), desgleichen von der weiblichen Be— 
völferung 58,2 (58,1), 30,8 (30,8), 10,8 (11,0) und 0,2 
(0,1). Ron 10000 männlichen (mweiblidyen) Berjonen 
jtanden in Alter bis zu 5 Jahren 1016,5 (876,4), von 
6 bis 10 Jahren 875,7 (765,6), 11 bis 15 Sahren 949,8 
(775,7), 16 bis 20: 1219,5 (1061,1), 21 bis 30: 1887,8 
(2074,0), 31 bis 40: 1586,1 (1624,8), 41 bis 50: 1126,3 
(1169,4), 51 bis 60: 709,1 (811,3), 61 bis 70: 419,5 
(534,0), 71 bis 80: 180,4 (262,4), 81 bis 90: 28,2 (43,6), 
in höherem Alter 1,1 (1,8). Auf beiden Augen Blinde 
gab es 1890 in der Eivilbevölferung von Prag und 
Vororten 0,12 männlichen; 0,13 weiblichen Geſchlechts 
auf 100 Einwohner (1880: 0,14; 0,13), Taubſtumme 
0,12; 0,08 (0,15; 0,09), Geijtesfranfe und Schwach— 
finnige 0,57; 0,42 (0,67; 0,48), Cretins 0,02; 0,01 (.). 

Geburten und Sterbefälle Xebendgeboren 
wurden in Prog und Vororten 1889: 10 680 (1890: 
10490, 1891: 10837), davon unehelih 3436 (3599, 
3690); todt geboren 592 (552, 527), davon unehelic) 
195 (200, 175) Kinder. Sin erjten Sahre jtarben da— 
jelbjt 1903 (2092, 2010) Kinder, davon unehelich 436 
(548, 567), desgleihen big zum Ablauf des 5. Lebens— 
jahres 3095 (3252, 3099), Davon umehelid 518 (661, 
646). Jusgeſammt fjtarben 7287 (7743, 7578) Per— 
jonen, außerdem 976 (1050, 1076) Auswärtige. 

Zodesurjfachen. Den Vlattern erlagen in Prag 
und Vororten einjchl. der Auswärtigen 356 (36, 127), 
Maſern 97 (253, 126), Scharlady 134 (150, 161), Roth 
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lauf 38 (47, 36), Diphtherie 312 (225, 176), Halsbräune ' 


53 (37, 19), Keuchhuſten 105 (104, 98), Unterleibstyphus 
102 (106, 199), »lectyphus 0 (1, 7), Ruhr 5 (4, A), 
Kindbettfieber 35 (43, 32), afutem Gelenfrheumatismus 
10 (8, 4), Syphilis 50 (42, 43), Genicjtarre 6 (2, 9), 
Gehirnſchlag 219 (214, 243), Influenza 0 (55, 2), ente 
zündlichen Stranfheiten der Athmungsorgane 699 (930, 
923), tuberfulöjen Krankheiten 1582 (1766, 1691), afutem 
Magen» und Darmkatarrh 245 (236, 199), chronijchem 
Magen- und Darmfatarı 200 (184, 217), Magen= und 
Darmentziindung 141 (228, 215), Krebs 371 (358, 365), 
Altersſchwäche 510 (559, 597), Lebensſchwäche 477 (558, 
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526), Unfall 69 (88, 88), Selbftmord 108 (96, 98), 
Mord oder Todtſchlag 8 (6, 3). 

Von den 7287 (7743, 7578) insgeſammt Geftorbenen 
befanden ſich 1216 (1254, 1060) in überfülten Woh— 
nungen, 144 (143, 155) in Wohnungen mit Gemwerbe> 
betrieb im Schlafraum. 

Das Sanitätsperjfonal bejtand Ende 1891 aus 
634 Perſonen, 346 Med.-Doktoren, darunter 112 Dof- 
toren der Chirurgie, 7 Augenärzten, 110 Geburtshelfern, 
7 Zahn und 2 Thierärzten, ferner 4 Wumndärzten, 
3 Thierärzten, 2 Kurfchmieden, 18 Apothefern, 261 Heb— 
ammen. 

Sn den öffentlichen Krankenhäuſern betrug 
1891 die Zahl der Primärärzte 20, der Sekundärärzte 
35, der Verwaltungs-, Warteperſonen 28 und 454, der 
Betten 3631, der Verpflegungstage 1072698. Bon den 
dafelbft im Laufe des Jahres 1889 (1890, 1891) be— 
handelten 30 643 (32109, 32791) Kranfen wurden ges 
heilt entlaffen 17251 (18971, 19272), gebejjert 5490 
(6234, 6375), ungeheilt 2337 (1278, 1363), es blieben 
in Behandlung 2812 (2830, 2847), es jtarben 2512 
(2694, 2749) oder 10,98 (8,35, 8,3) Vo. 

Sn der Gebäranftalt find im Laufe der drei 
Berihtsjahre. 2949 (3141, 3144) Mütter und 2861 
(3021, 3061) Kinder zugewadhjien, in der Findelanſtalt 
2625 (2742, 2844) Kinder. In der Gebäranftalt wurden 
todtgeboren 132 (142, 115) Kinder, es jtarben dajelbit 
19 (21, 23) Mütter und 105 (120, 112) Kinder, des— 
gleihen in der Zindelanflalt 1218 (1421, 1436) Kinder 

Die Verfiherung der Arbeiterbevölferung 
für den Krankheitsfall wurde in Dejterreicdy durd) 
Gejeg vom 30. März 1889 eingeführt. Die Zahl der 
Kaffenmitglieder betrug am. Schluß der Berichtsjahre 
16 123 (50 519, 57469), der Erfranfungen 3840 (Er— 
franfungen und Entbindungen 23968, 25968), der 
Krantentage 33319 (386 209, 472381), der Todesfälle 
55 (533, 681). 
Die Bewegung der Bevölferung in Belgien während des 
Jahres 1892. (Nach dem Annuaire statistique de la 
Belgique, Sahrg. 1893.) gl. Veröff. 1895 ©. 952. 

Die Zahl der Lebendgeburten betrug in Belgien 
im Sabre 1892: 177485, diejenige der Todesfälle 
ausjchlieglih der Todtgeburten 133 693, der Geburten- 
überſchuß 43792. Auf je 1000 Einwohner famen 
28,9 Lebendgeborene (1891: 30,0, 1881/90: 30,0) und 
21,8 Todesfälle (21,2; 20,4). Die Schon im Vorjahre 
bemerfte Zunahme der Ehen (7,49) hat bei 7,690/00 der 
Einwohner weiter angehalten. 

Todtgeborene find 7091 verzeichnet; dazu kommen 
1406, welche wenigſtens furze Zeit gelebt hatten. Die 
Gefammtzahl von 8497 entipricht 4,790/0 der Lebend- 
geborenen (1891: 4,72, 1881/90: 4,80). Unehelicher 
Abkunft waren von 100 Todtgeborenen 12,1, von 
100 Lebendgeborenen 8,85 

Im erften Lebensjahre ftarben 29 969 (1891: 29 536) 
Kinder oder 16,9 (16.2) auf je 100 Zebendgeborene. 

Die Todesurfade ift für 122451 (1891: 118 004) 
Sterbefälle ermittelt; in 8068 (7835) Fällen war Die 
jelbe nicht näher angegeben oder als unbefannt be 
zeichnet. Außerdem jiarben 3174 (2947) Perſonen eines 
gewaltjamen Todes, davon 795 (768) durch Selbit- 
mord. 

Der Cholera erlagen 981 Perfonen gegen 36 im 
Rorjahre und 53 im Durchſchnitt der Jahre 1881/90. 
Eine Zunahme der Todesfälle veranlaßten ferner Die 
Pocken mit 2528 Fällen, während 1891 nur 1300, 
1881/90 im Mittel 1361 (1871/80 dagegen 5080) Per— 
jonen daran geftorben waren, die Mafjern mit 4319 
(1891: 4196), Nuhr mit 503 (349), Kindbettleiden 
mit 1154 (1077), hronifche Brujtleiden ausjchl. der 
Schwindfucht mit 8281 (7449), die akuten Erfrans 
füungen der Atbmungsorgane mit 22 804 (21 348), 
Herzfrantheiten mit 9811 (9376), Darmfatarrh 
und Diarrhöe mit 7802 (7088), Tollwuth mit (11) 
(10) Fällen. Gegenüber dem Vorjahre ergab ſich eine 
verringerte Zahl von Todesfällen für Scharlad (871 
gegen 954), Diphtherie und Eroup (3130 — 3297), 
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Keuhhuften (3205 — 3848), Unterleibstyphus 
(2508 — 2521), Shwindfuht (10491 — 11408), 
Malaria (98 — 112), akuten Alkoholismus 346 
(3535) Rotz und Wurm (9 — 10). 


Gejundheitszuitand in Japan im Jahre 1893. 
. (gl. Veröff. 1893, ©. 952.) 

Der Gejumdheitszuftand war im Vergleich zu den 
Vorjahren im Ganzen ungünftig, insbejondere durch) 
die fortjchreitende epidemifche Verbreitung der Ruhr, 
an welcher insgefjammt 167653 Erkrankungen mit 
41 041 Zodesfällen (24,48%) gemeldet wurden; am 
meijten ergriffen waren die Bezirke Dfafa und Hiogo. 
Eine bemerkenswerthe Zunahme zeigten ferner die 
Boden: es wurden 41898 Erfranfungen mit 11 852 
Sterbefällen (28,26 %0) feitgejtellt, verhältnigmäßig am 
meilten im Bezirke Dſaka. Auch Diphtherie gewann 
mit 5734 Erkrankungen, davon 3205 (55,890%0) mit 
tödtlihem Ausgange, eine weitere Ausdehnung. Da— 
gegen hat die Zahl der Kranfheitsfälle in Folge von 
Unterleibstyphus, welcher allerdings noch in epi— 
demifcher Form hHerrfchte, fich vermindert, fie betrug 
34109, darunter 8182 (24%) Sterbefälle; am meiften 
war Zofio betroffen. Die Cholera, obwohl feit Jahren 
endemifch, iſt nur in vereinzelten (inSgefammt 633, davon 
364 = 57,50%0 tödtlich), über das ganze Land ziemlich 
gleichmäßig vertheilten Fällen aufgetreten. Am Fleck— 
typhus erkrankten 228 Perſonen, davon ftarben 56 
(24,56 90). 


Geſehgebung u. f. m. 


» - Baden. Den Verfehr mit Arzneimitteln betr. 
Vom 14. April 1894. (Nerztl. Mitth. a. u. f. Baden ©. 57.) 
1. An jämmtliche Großherzoglichen Bezirksämter. 

Sm Lauf der legten Monate find in verjchiedenen 
Zeitungen de3 Landes und auch in den Tagesblättern 
beigelegten Flugblättern häufig — beſonders durch außer» 
badische Geheimmittelfabrifanten — arzneiliche Zube— 
reitungen mit Empfehlung als Heilmittel gegen bejtimmte 
Krankheiten angezeigt worden, welche dem freien Verkehr 
entzogen find und nicht öffentlih zum Verkauf anges 
fündigt oder angepriefen werden dürfen. ALS ſolche find 
unter andern anzuführen: 

Hubert Ullrih’s Kräuterwein für Magens 
leidende, Verdauungs- und Blutreinigungsmittel. 

Myrrhen-Eröme von Flügge und Comp. in Frank— 
furt a.M., Mittel bei Hautleiden aller Art, Wunden, 
Geſchwüren ıc. 

Dr. Müller’s Sanal, fiheres Mittel gegen Krampf- 
aderngejhwüre, Brandwunden 2c. 

Isleib's Katarrh-Paſtillen, bejeitigen jeden 
Huſten. 

St. Jakob's Balſam, 
C. Trautmann in Baſel. 

Schlag- und Nervenmwajjer von A. Hammer 
in Hannover, gegen Kopfichmerzen, Migräne ꝛc. 

Kaifer’s Bruftfaramellen. 

Noortwid’s antifeptifhes Mittel gegen Diph- 
therie. 

Th. Konetzki's Wurmmittel (das größte Glüd 
auf Erden). 

Unter Hinweifung auf den diefjeitigen Erlaß vom 
24. Mai 1890, Nr. 11915, veranlaffen wir die Groß— 
herzoglichen Bezirfsämter, im Benehmen mit den Groß— 
herzoglichen Bezirksärzten gegen Die Ankündigung der 
erwähnten Arzneimittel in geeigneter Weile einzufchreiten. 

2%, Nachricht Hievon den Großherzoglihen Bezirks— 
Ärzten und Bezirksaffiftenzärzten. 

Großh. Minift. d. Innern. 
Eijenlohr. 
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Mecklenburg-Schwerin. Bekanntmachung vom 29. Sep- 
tember 1894. (Neg.-Bl. ©. 19.) 

Das unterzeichnete Minifterium bringt Hierdurch die 

nacjjtehende Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
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%6. d. M., betreffend die Anzeigepfliht für Die 
Schweinefeude, die Schmweinepeft und Den 
Rothlauf der Schweine zur allgemeinen Kenntniß, 
gleichzeitig auf die Bekanntmachung vom 20. März 1889, 
betreffend Schußmaßregeln gegen die Rothlauf- und 
Schweineſeuche Neg.Bl. 1889, Nr. 11)1), aufmerkfam 
machen». 

Grßhzgl. Mecklenb. Min., Abth. f. Med.-Angeleg. 

von Amsberg. 

Folgt Bekanntmachung des Reichskanzlers wörtlich 

wie auf S. 703 d. Veröff. 


Oeſterreich. Erlaß der mähriſchen Statthalterei an 
alle unterſtehenden politiſchen Behörden, betreffend die 
Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer. 

Vom 12. April 1894, 8. 12771. (Deft. San.-W. ©. 221.) 

Sn Erwägung, daß vielfahe Rückſichten es höchſt 
wünſchenswerth erfcheinen laſſen, die mit dem Betriebe 
der Privatichladhtftätten verbundenen Uebeljtände durch 
Errihtung von Centralſchlachtſtätten zu Defeitigen, 
fieht fich die f. f. Statthalterei bei dem Umjtaude, als 
den gemadten Wahrnehmungen zufolge felbjt größere 
volfreiche Drte diefer wichtigen Forderung der öffent— 
lihen Gefundheitspflege bisher nicht Rechnung trugen, 
veranlaßt, die politifchen Behörden anzuweiſen, mit 
allem Nachdrucke auf die Errichtung von öffentlichen 
Schlachthäuſern, insbefondere in dem größeren Drten, 
hinzuwirken. 

Der Nutzen derartiger Anſtalten liegt vor Allem auf 
dem Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege. Zunächſt 
entfallen nämlich in Folge des mit den öffentlichen 
Schlachthäuſern, verbundenen Schlachtzwanges die 
Privatſchlächtereeen und hiemit, wie die Erfahrung 
lehrt, zahlreiche Quellen bejtändiger Verunreinigung der 
Luft, des Bodens und Waſſers. Durh die in 
jolhen Anjtalten leicht zu bewerkſtelligende thierärztliche 
Kontrole wird es auch ermöglicht, die Bevölkerung vor 
zahlreichen Gefahren zu bewahren, welche ihr durch den 
Genuß ungejunden oder verdorbenen Fleiſches drohen. 

Nicht minder erheblich ift der Gewinn, welcher durd 
die in einem öffentlihen Schlachthauſe erleichterte Er— 
kennung anjtedender Thierfranfheiten und Verhinderung 
der Weiterverbreitung derjelben für die Scuchenpolizei 
erwächſt. Hierzu kommt, daß dem Echladhten in cigenen 
Chladithäufern ein Grad von Sauberkeit und Bequem— 
lichkeit gegeben werden fann, wie er in den Privat- 
Ihlächtereien faum zu erreichen ift; daß ferner vie Kon— 
trole, beſonders durch die gegenjeitige Kontrole der 
Gemwerbetreibenden, eine aus dem Anfaufe tadelfreien 
Schlahtviches herrührende Verbefferung der Qualität 
des Fleiſches erzielt wird, und endlich, dab durch das 
Vorhandenfein der mit den Schladhthäufern verbundenen 
Stalungen die Uebelftände des Zransportes von 
Schlachtvieh durch belebte Straßen auf ein Minimum 
reduzirt werden. 

Die Vorzüge der öffentlichen Schlachthäufer find dem- 
nad) jo erheblich, daß felbjt Heinere Gemeinden ſich zur 
Errichtung derjelben entichliegen follten. Diefelbe em— 
pfichlt fi) umfomehr, als die bei diefer Frage vielfach 
zu Zage tretende Beforgniß wegen Unrentabilität in der 
Erfahrung feine Beftätigung findet. 

3m Gegentheil fließen den Gemeinden nach den gee 
machten Erfahrungen aus dem geregelten Betriebe eines 
mit Schlachthauszwang verbundenen Schlachthauſes fo 
reihlihe Einnahnen aus den Schlaht- und Beſchau— 
gebühren zu, dab die Anlagezinfen, die Betriebsfoften 
und die Tilgungsbeiträge gedeckt find. 

Hiebei wird bemerft, daß die Einführung des 
Schlachthauszwanges für die gewerblichen, d. i. für die 
von Zleifhhauern und Gaftwirthen in Ausübung ihrer 
Gewerbe vorgenommenen Schlachtungen nad 8 35 der 
Gewerbegejegnovelle, einen Antrag der Gemeinde- 
veriretung vorausfeßt, jedoch der k. £, Statthalterei vor- 
behalten bleibt, mährend dieſelbe bezüglich aller 
anderen Sorten von Viehihlahtungen (Private 
ſchlachtungen) von der Gemeinde im jelbjtftändigen 


1) Veröff. 1889 ©. 260. 





Wirkungskreife in Handhabung der Bejundheitspolizei 
durh einen Beſchluß der Gemeindevertretung verfügt 
werden fann. 

Der Herr k. £. Bezirkshauptmann werden aufges 
fordert, den größeren Gemeinden des Amtsbezirfes im 
Sinne der vorjtehenden Andeutungen die Errichtung 
öffentlicher Schlachthäuſer als eine höchſt zwedmäßige 
Mabregel der öffentlichen Gefundheitspflege und Vete— 
rinärpolizei zu empfehlen und auf dieſelben nachdrück— 
lichft einzumirken, daß fie diefer wichtigen Forderung 
der Gefundheitspflege im mohlverjtandenen cigenen 
Sutereffe Rehnung tragen. 

Ueber die erzielten Erfolge wolle bis Ende Auguſt 
1894 berichtet werden. 





Italien. Miniſterialerlaß, Einfuhr des Diphtherie- 

Heilferums in das Reich und Benubung dejielben betr. 

Nom 9. Dftober 1894. (Riv. d’igiene e san. pubbl. 
©. 692.) Ueberjeßung ohne Gewähr. 

In Folge wiederholter Geſuche und mad) erfolgten 
wiſſenſchaftlichen Nachmweile der Wirkſamkeit der Serum— 
therapie gegen die Diphtherie erlaubt das Minifterium 
des Innern auf Grund eines diesbezüglichen Gut: 
achtens des oberſten Gefundheitsraths gemäß Art. 27 
des Geſundheitsgeſetzes vorläufig die Einfuhr des von 
der Firma Meijter, Yucius und Brüning zu Höchft a. M. 
unter Kontrole der Profefforen Behring und Ehrlid) 
hergeftellten Diphtherie = Heilferums, ſowie des unter 
Kontrole des Profeſſor Roux in Paris hergeftellten 
Präparats in das Reich und die verſuchsweiſe Benußung 
dejjelben feitens der Aerzte, jeder andere Bezug und 
die Heritellung ſolchen Serums innerhalb des Staates 
it gemäß Art. 53 des genannten Geſetzes ausgeſchloſſen. 

Nom, 9. Dftober 1894. 

Für den Miniſter: 
L. Bagliani. 


Sıhweiz. Kanton Schaffhauſen. Berordnung, betreffend 
Vorſichtsmaßregeln bei anitedenden Kinderkraukheiten. 
Bom 25. April 189. (Schweiz. Wehbull. ©. 326.) 

Der Negierungsrath des Kantons Schaffhauſen, ver= 
anlaßt durch das Umfichgreifen der Diphtheritis und 
anderer anſteckender Kinderfranfheiten im herwärtigen 
Kanton und im Hinblick auf Art. 32 litt. a des Medi» 
zinalgefeges vom 31. Mai 1856, verordnet, was folgt: 

$1. Den Borjchriften dieſer Verordnung find alle 
öffentlichen und Brivatjchulen, Kleinkinderſchulen, ſowie 
die firchliche Kinderlchre unterjtellt. 

$2. Die Schulbehörden und Geijtlihen Haben für 
richtige Handhabung der Vorſchriften zu jorgen. 

$ 3. Die Aerzte find verpflichtet, von jeden Seuchen 
falle der Schulbehörde, eventuell dem betreffenden Geiſt— 
lihen oder Lehrer Anzeige zu machen. 

$4. Der Schulbejud und der Befuh der Kinder 
lehre find verboten: 

a) bei Keuhhujten dem Patienten; 

b) bei Scharlady) und Diphtheritis dem Kranken, ſo— 
wie deſſen fchulpflichtigen Wohnungsgenofjen, fofern 
nicht die volljftändige Abjonderung des Kranken ärztlich 
beſcheinigt ilt; 

e) bei Mafern nur auf befonderes Verlangen des 
Arztes und bei bösartigen Epidemien. 

$5. Befuche von Kindern in den mit Anſteckung 
behafteten Häufern find nicht geftattet, diejenigen Er— 
wachjener möglichſt zu bejchränfen. 

Den Eltern oder deren Vertretern liegt die Pflicht 
ob, allfällige Bejuche von Kindern abzumeilen und Er— 
wachjene auf den Ausbruch der anjtedenden Krankheit 
aufınerffam zu machen. 

Die Aerzte können, wenn es nöthig fcheint, zur Ver— 
meidung der Anſteckungsgefahr den Verkehr mit den 
franfen Kindern und ihren Wohnungsgenoffen noch in 
firengerem Maße einjchränfen. Bon folchen befonderen 
Maßnahmen Haben fie den Bezirksarzt jofort in Kennt— 
niß zu feßen. 

86. Bricht in der Familie eines das Schulhaus 
bewohnenden Lehrer Scharlach oder Diphtheritis aus, 
jo ijt der Kranfe entweder jofort auszulogiren oder Die 





7 2227 


„> 


Schule für jolange zu ſchließen, Bis die in $ 9 geforderten 
Bedingungen erfüllt find. i 

Diefelbe Maßregel hat auch einzutreten, wenn im 
einer das Schulhaus bewohnenden Privatfamilie Schar- 
la oder Diphiheritis ausbricht, ſofern nicht befondere 
Verhältniffe die Anftelungsgefahr als ausgejchlojjen er- 
icheinen laſſen. 

87. Erkrankt jemand in der Familie eines außer 
dem Schulhaufe mwohnenden Xehrers oder dejjen Koſt— 
gebers an Scharlach oder Diphtheritis, jo darf der 
Rehrer den Unterricht nur ertheilen, wenn Die voll 
jtändige Abjonderung gemäß $ 4 vorhanden ift. 

88. Bei ftarfer Ueberhandnahme einer anfteckenden 
Kinderfrankheit kann der Bezirksarzt die Schließung der 
Schulen für fürzere oder längere Heit anordnen. Ron 
einer ſolchen Maßregel iſt jedoch dem Schulinſpektorate 
zuhanden der Erzichungsdirektion und der Sanitäts— 
direktion unverzüglich Mittheilung zu machen. 

89. Der Viederbefuh der Schule ijt dem Kranken 
und feinen ſchulpflichtigen Mitbewohnern gejtattet, wenn 
die Heilung und die richtige Desinfektion durch ein Ärzte 
liches Zeugniß bejcheinigt find. 

$ 10. Anordnung und Uecberwahung der Tesin- 
infeftion ift in Prwathäufern Sadje des behandelnden 
Arztes, in Sculgebäuden ebenfalls eines Arztes. 

$ 11. Zumiderhandeln gegen diefe Terordnung wird 
gegenüber allen Fehlbaren mit Buben von 5 bis 100 Ar. 
beitraft. Treffen die Torausfegungen des Strafgeſetzes 
Sa werden die Schuldigen dem Strafridhter über- 
wieſen. 

Die Aerzte, Schulbehörden, Lehrer und Geiſtlichen 
find unter eigener Verantwortlichkeit verpflichtet, von 
den ihnen zur Kentniß gelangenden Uebertretungen An- 
zeige zu machen. 

$ 12. Die Sanitätsdirektion iſt mit dem Vollzug 
diefer Verodnung, welde jofort in Kraft tritt, beauftragt. 


Rumänien. Sanitätögejet vom 14. Juni 1893. 
(Schluß.) 
Chapitre XXI. De Plhgièêne alimentaire. 

Art, 154. Les instituts de chimie, dependants 
du Ministere de l’iuterieur, sont charges du contröle 
des aliments et des boissons, mis dans le commerce, 
ainsi que de toustravaux chimiques, relatifs & Vhy⸗ 
giene publique et a la police sanitaire. 

Les communes urbaines, chefs-lieux de distriets, 
subventionneront, selon leurs moyens, les labora- 
toires de chimie, charges par le Ministere de lin- 
t6rieur de l’analyse des denrees alimentaires et des 
boissons. 

Art. 155. Les autorites administratives exerceront 
une surveillance permanente sur le commerce des 
aliments et boissons, elles retireront du commerce 
les aliments et boissons nuisibles & la sante et 
faeiliteront aux villes l’approvisionnement des ali- 
ments de premiere necessite. 

Le mais et la farine de mais corrompus ne peu- 
vent servir à l’alimentation des hommes. Il sera 
défendu de mettre en consommation le mais non 
mür ou corrompu. Les autorites administratives 
veilleront à ce que le mais soit r&colte a temps. 

Il est defendu aux meuniers de moudre pour la 
consommation des hommes, le mais corrompu et 
non mür. Les sous - prefets et les maires peuvent 
söquestrer provisoirement le mais et la farine de 
mais corrompus, en prenant des mesures, afin qu’ils 
ne soient utilises que pour l’alimentation des anl- 
maux et pour des buts industriels. 

Les veterinaires de distriets et de villes sur- 
veillent, de concert avec les mödeeins en chef de 
districts et de villes, les aliments de provenance 
animale. 

La viande, la graisse, les boyaux et toutes les 
autres parties des porcs, atteints de la trichine, 
seront brüles. } 

La viande et la graisse des porcs atteints de 
cysticerque, n'est pas almise pour la consommation. 


On en peut cependant employer la graisse pour la 
fabrication du savon. 

On devra brüler de möme les parties animales 
atteintes de tubercules. 

‚Art.156. Ne sera admis pour la pr6paration des 
boissons spiritueuses ou des pr&parations pharma- 
ceutiques que l’alcool ethylique, parfaitement raffine. 

Sa reaction devra ötre neutre et il ne contiendra 
ni aldehyde, ni furfurol, ni un alcool sup£rieur. 

Cet aleool devra contenir au minimum 9500 vo- 
lumes, & 15°C. 

Art. 157. Un reglement special determinera la 
quantite maximale d’alcool que pourront contenir 
les diff6rentes boissons spiritueuses, les matieres 
colorantes permises, les procédés permis pour la 
elarification des boissons spiritueuses et les essences 
permises pour leur aromatisation. 

Le mö&öme reglement prescrira les qualites des 
differents aliments du commerce, les plus exposes 
à ötre falsifiös et la maniere de contröler leur fal- 
sification et leur commerce. 

Les autorites administratives locales peuvent 
söquestrer provisoirement tous aliments et toutes 
boissons, declares falsifi6s ou suspects par un expert 
autoris& par l’administration sanitaire, mê me au cas 
olı la declaration de l’expert est faite sous réserve 
de faire constater la falsification par une analyse 
plus scrupuleuse. Les proces de falsification des 
aliments et des boissons seront juges d’urgence. 
Les infraetions au reglement sur la fabrication et 
le debit des aliments et des boissons, entraineront 
les pénalités prescrites à l’art. 175 de la presente loi. 

Pour que les pharmaciens de toutes les com- 
munes, puissent faire office d’experts, en matiere 
de falsification des aliments et des boissons, la 
connaissance de ces falsifications formera un objet 
special d’&tude et d’examen, & l’Ecole nationale de 
pharmaeie. 

Art.158. Les conseils communaux doivent veiller 
à ce que les habitants trouvent avec facilite, de 
l’eau potable de bonne qualite. 

S’ils ne satisfont pas à cette obligation, le Mi- 
nistere, sur l’avis du Conseil sanitaire sup6rieur, 
peut faire ex6cuter, aux frais de la commune, les 
travaux n6cessaires pour l’approvisionner d’eau. 


Chapitre XXI. Travauxe pour Pam£lioration de la 
salubrite des localites. 

Art. 159. Quand des travaux d’amelioration de 
la salubrit& d’une localit6, ou d’une partie d’une 
commune, sont reconnus necessaires, dans un distriet 
ou dans une commune, la charge de l’ex&cution de 
ces travaux revient à l’Etat, au distriet, a la com- 
mune, ou à celui qui par ses travaux & provoque 
les causes d’infection. 

Un regiement special, determinera les conditions 


‘dans lesquelles l’ex&cution des travaux d’amelio- 


ration de la salubrite, sera reconnue necessaire et 
dans lesquelles l’approbation sera donn6e aux plans 
et devis de ces travaux. 


Chapitre XXIII. Des mesures contre les maladies 
veneriennes. 

Art. 160. Dans toutes les communes oü il se 
trouve des medecins, les prostitu6es seront soumises 
ä des visites sanitaires, deux fois par semaine. 

Les prostituees, atteintes de maladies veneriennes, 
seront interndes jusqu’a leur guerison, dans des 
höpitaux, aux frais de la commune. 5 

Un reglement, valable pour tout le pays, deter- 


minera les conditions de la surveillance admini- 


strative et sanitaire de la prostitution. 

Art. 161. On pourra de même interner dans les 
höpitaux, jusqu’a gu6rison, les vagabonds des deux 
sexes, trouves atteints de maladies veneriennes, 
ainsi que les personnes qui N ont pas le moyen de 
se soigner & domicile. 

Les administrations de tous les höpitaux veille- 
ront A l’assistance gratuite des malades des deux 


sexes, atteints de maladies veneriennes et ils ne 
pourront refuser ces malades. Il sera 6tabli dans 
les villes de Bucarest et de lassy des services 
speciaux, pour le traitement des maladies véné— 
riennes. 


Chapitre XXIV. Des mesures contre les 6pidemies. 


Art. 162. Pour preserver la Roumanie d’une 
maladie épidémique contagieuse, qui Eclaterait dans 
“un Etat voisin, le Ministre de l’interieur, sur l'avis 
du Conseil sanitaire sup6rieur, et avec l’autori- 
sation du Conseil des Ministres, peut ordonner la 
fermeture des frontieres aux voyageurs contamin6s 
ou suspects ou aux marchandises et autres objets 
susceptibles de transmettre la contagion et peut 
sequestrer les voyageurs malades et les marchan- 
dises, pendant un temps determine par un regle- 
ment spécial. 

Ce reglement indiquera dans quels cas on peut 
etablir des quarantaines, leur durde, specialement 
pour les diff6rentes maladies, ainsi que les con- 
ditions hygieniques des quarantaines (lazarets,) 

Art. 163. Pour arröter le developpement (es 
epidemies, qui Eclateraient en Roumanie, les pr6fets, 
et dans les villes de Bucarest, Iassy, Craiova, 
Ploesci, Braila, Galatz, Focshani et Botoshani, les 
maires, sur l’avis des conseils d’hygiene publique 
et, dans des cas speciaux, sur l’ordre du Ministre 
de linterieur, peuvent ordonner lisolement des 
maisons et des personnes contamindes, soit & leur 
domicile, soit dans un höpital permanent ou tempo- 
raire, la desinfeetion des maisons, des cadavres, des 
vetements et autres objets, ainsi que la fermeture 
des &coles. 

Art. 164. Tous les medeeins, sans distinction, 
porteront à la connaissance du maire de la com- 
mune et du medecin en chef du district, dans les 
communes rurales et, dans les villes, ils porteront 
a la connaissance du maire et du medeein de la 
ville, immediatement apres constatation faite (apres 
visitation du malade), chaque cas de chol6ra, variole, 
angine diphterique, croup, typhus, fievre, typhoide, 
scarlatine, rougeole, coqueluche, fievre puerp6rale, 
conjonctivite granuleuse, morve, anthrax, rage et 
morsures par animaux enrages, ainsi que de toutes 
autres maladies &pid6miques par eux observe6es. 

Dans les cas douteux de chol6ra, variole, typhus, 
scarlatine et angine diphterique, le medeein 
n’attendra pas la confirmation du diagnostic, mais 
il fera sa declaration en indiquant que le diagnostie 
n'est pas constat& avec certitude, quitte à ce 
qu’apres une constatation ulterieure, la premiere 
indication soit confirmee ou infirmee. 

Art. 165. Pour les malades qui ne recoivent pas 
les soins d’un me&deein, la declaration de la maladie 
est faite par le chef de famille, par le proprietaire 
ou inspecteur de la maison, par ceux qui les rempla- 
cent, ou bien par la personne qui soigne le malade. 

Un habitant de la maison respective, ou mäme 
un voisin, peut ötre charg& d’informer le maire de 
l’existence de la maladie infectieuse. 

Pour les malades se trouvant dans des hötels 
ou auberges, l’hötelier ou aubergiste declarera la 
maladie. 

Quant aux maladies infectieuses survenues dans 
des internats d’education, asiles, höpitaux; les di- 
recteurs, intendants ou surveillants de ces insti- 
tutions, devront en faire leur rapport au maire 


Art. 166. Les directeurs des institutions publiques 
(internats d’education et d’instruction, prisons pré— 
ventives, p@nitenciers, höpitaux, hospices), ne sont 
pas exemptes de l’obligation de la déclaration des 
maladies infectieuses et ils devront la faire, de 
m&me que les chefs des institutions privees. 


Les autorit6s militaires et civiles, se feront réci⸗ 


proquement la declaration des maladies infectieuses, 
Survenues dans les &tablissements militaires. 


Dans les communes oü il y a des garnisons’ 
militaires, le maire informera le commandant de la 
garnison de l’apparition des maladies infectieuses 
et, en cas d’epid&mie, de la marche de l’epidemie 
dans la commune;, le commandant de la garnison 
communiquera d’urgence, au maire, tous les cas de 
maladies infectieuses, d6clares parmi les soldats et 
les décès provoqu6s par ces maladies. 

Pareillement, le medeein de la ville et les mé— 
decins militaires se communiqueront d’urgence, l'un 
à l’autre, les constatations qu’ils auront faites, des 
maladies infectieuses et les décès produits par ces 
maladies. 

Art. 167. La declaration de la maladie est faite 
par ecrit ou verbalement, avec indication du nom 
et prenom du malade, de läge, de la demeure et 
du diagnostic definitif ou probable et du nom du 
declarant; le fonetionnaire qui regoit la d&claration, 
prend note immediatement sur une feuille de papier, 
de toutes les dates qui lui ont &t6 communiquees. 

Dans les communes urbaines, la d&claration de 
maladie peut &tre transmise au maire, au secrétaire 
de la mairie ou & son remplagant, ou bien au me- 
decin de la ville; dans les grandes villes, au mé— 
decin en chef de la ville ou au secr6taire du ser- 
vice sanitaire. 

Le medecin, ou le medeein en chef de la ville 
est oblige à recevoir la declaration, &crite ou ver- 
bale, tant a son bureau, aux heures de service, 
qu’a son domicile particulier, à n’importe quelle 
heure du jour ou de la nuit. 

Les chefs de la police et les commissaires de 
police, sont &galement obliges à recevoir les decla- 
rations verbales ou &crites et & les transmettre 
d’urgence au maire ou au medecin de la ville. 

Art. 168. Les verificateurs de deces, les mödecins 
de villes et les me&decins de sections (quartiers), 
dans les villes qui ont plusieurs mödeeins, com- 
muniqueront d’urgence, au medeein en chef de la 
ville et au maire, tout cas de maladie infectieuse 
ou de deces, provenu d’une maladie infectieuse, 
par eux observe. 

Art. 169. Les declarations peuvent ötre faites 
aussi par la poste. Elles sont exempt6ös du timbre 
postal. 

L’enveloppe dans laquelle elles sont contenues, 
doit porter, outre l’adresse, aussi la formule: „Deela- 
ration de maladie contagieuse“. 

Art. 170. Les contraventions aux art. 164, 165. 
166, 167 et 168, seront constatees par proces-verbal 
de l’autorit€ communale et entraineront une amende 
de 5 & 500 francs. 

Art. 171. En cas d’epidemie, les conseils com- 
munaux urbains et, pour les communes rurales, les 
autorites departementales, veilleront sur les malades, 
feront donner l’assistance medicale gratuitement, 
a domicile, aux malades indigents, de la facon la 
plus etendue, et organiseront des höpitaux sp6ciaux, 
pour la duree de l’&pidemie. Dans ce but, il sera 
prevu des moyens de transport du mödeein, au do- 
micile du malade. 

Art.172. Lavaceination est obligatoire et gratuite, 
pour toute la population; la vaceination et revacci- 
nation sera pratiqu6e avec du vacein animal, produit 
dans le pays. A partir de 1894 la revaccinatiou 
est obligatoire de l’äge de 10 & 15 ans. 

Les frais de la vaceination et du renouvellement 
du vaccin, seront supportes, dans les villes, par la 
caisse communale, et dans les campagnes, par la 
caisse du district, 

Art. 173. Le Gouvernement entretiendra un ou 
plusieurs &tablissements de vacein animal et sub- 
ventionnera un ou plusieurs 6tablissements de ce 
genre. 

La subvention pourra être fournie, avec le con- 
cours des administrations d&öpartementales et com- 
munales; celles-ci acheteront le vaccin n6cessaire 
seulement aux 6tablissements du pays. 
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Chapitre XXV. Des enfants trouves. 


Art. 174. Les mairies des villes organiseront 
une surveillance sanitaire sp6eciale des enfants 
trouv6s, des propres enfants des nourrices et de 
tous les enfants, en bas äge, &lev6s en dehors de 
la maison paternelle, en se conformant aux regle- 
ments à Elaborer pour la presente loi. 


Chapitre XXVI. Dispositions gönörales. 

Art. 175. Seront passibles d’une amende de 50 
à 1000 francs, les prefets, sous-prefets, maires des 
communes urbaines et rurales, les inspecteurs sani- 
taires, les médécins en chef de districts, me&decins 
d’arrondissements, me&decins de villes, medecins des 
höpitaux, les inspecteurs v6terinaires, les veteri- 
naires de distriets, les v6terinaires de villes, et 
ceux des divisions de la zone preventive, lesdirecteurs 
des points d’observation, les dentistes, sages-femmes, 
sous - chirurgiens des höpitaux et les vaccinateurs, 
qui violeront cette loi; et ils seront passibles de 
15 jours & un an d’emprisonnement correctionnel si, 
par leur negligence, la sante ou la vie des citoyens 
a été mise en danger. 

Les administrateurs et medecins de quarantaines, 
qui violeront les r&eglements et instructions spé— 
ciales de ces &tablissements, encourront les mömes 
penalites. 

Encourront de m&me ces p£nalit6s les fabricants, 
les commergants et autres personnes priv6es qui 
violeront les prescriptions de la presente loi et des 
reglements publi6s sur les bases de la loi, par le 
Ministre de l’interieur. 

Ces amendes entreront dans les caisses des com- 
munes respectives et alimenteront le fonds des mé— 
diecaments gratuits. pour les pauvres. 


Titre VII. 


Des pensions des fonctionnaires 
sanitaüres. 

Art. 176. Il sera retenu sur les appointements 
des me&deecins et veterinaires de districets et de com- 
munes, une somme &gale à la retenue faite par 
l’Etat & ses fonctionnaires; cette somme sera versde 
à la caisse des pensions et leur donnera droit & 
une pension, conform&ment ä la loi. 

Les meödecins et ve6terinaires des distriets et 
communes, & qui la commune ou le district n’aura 
pas encore op6r& des retenues, pourront verser en 
une fois le total de leurs retenues, calculees d’apres 
le salaire qu’ils auront eu pendant leur fonction, 
pour que leurs annees de pension commencent & 
compter depuis l’eEpoque ou ils auront étée nommés 
en fonetion. 

Les communes et les distriets qui auront opéré des 
retenues sur les appointements des me&decins et 
veterinaires, les verseront à la caisse des pensions, 
à l’exception des communes de Bucarest et de lassy 
qui possedent des reglements ou statuts speciaux 
de pensions et servent de fait, actuellement, des 
pensions aux medecins et veterinaires qui ont ete 
à leur service, et à leurs familles; ces deux com- 
munes se conformeront aussi à l’avenir à leurs re£- 
glements et statuts. 

Les ve6t6rinaires de la zone préventive, payés 
sur le fonds des &pizooties, d’apres la Loi de police 
sanitaire veterinaire et les fonctionnaires du bureau 
du fonds des &pizooties, payés égalewent sur ce 
fonds, d’apres la loi de 1880, seront soumis, ä partir 
de la date de la promulgation de la presente loi, 
aux retenues prevues par les alinéas a, b, c et d, 
de l’art. 25, de la Loi generale des pensions, et 
beneficieront des droits qui leur sont conferes par 
la dite loi. 

Les vöt6rinaires de la zone preventive et les 
fonctionnaires du bureau du fonds des &pizoties, 
auxquels il n’a pas 6t& fait de retenues jusqu'à 
present, pourront verser en une seule fois, ou dans 
un delai de cing ans au plus, le total des retenues, 


Chapitre XXVL. 


calcul&es d’apres le salaire qu’ils auront eu pendant 
leur fonction, pour que leurs anndes de pension 
commencent a compter, depuis l’&poque oü ils auront 
été nommés en fonction. 

Art. 177. Les inspecteurs sanitaires, les medeeins 
en chef de distriets, les medecins des höpitaux 
ruraux, communaux et departementaux, les medecins 
de villes, d’arrondissements, de p6nitenciers, de 
quarantaines, les sages-femmes de villes, d’höpitaux 
et d’arrondissements et de communes, les sous- 
chirurgiens d’höpitaux et d’arrondissements, pay6s 
sur la caisse de l’Etat, du distriet et des communes, 
qui pendant des épidémies et dans l’exerceice de 
leurs fonctions, auront contract& par infecetion des 
malades, des maladies ayant entraine pour eux, 


incapacit& de service, ou mort, — qu'ils eussent ou 
non les anndes de service, exigees par le Regle- 
ment des pensions de retraite, — recevront comme 


pension de retraite, le quantum entier des appointe- 
ments qu’ils ont eu, s’il ne d&passe pas le maximum, 
prevu par la Loi des pensions. Ces pensions seront 
reversibles sur leurs familles, conformöment aux 
presceriptions de la Loi des pensions et seront 
pay6es par les autorites respectives. 

Art. 178. Jouiront des mämes droits les vété— 
rinaires, de tout grade, qui dans l’exercice de leurs 
fonetions, auront contract6e, par infection des ani- 
maux malades, soignes par eux, une maladie re- 
connue transmissible a ’homme. 


Chapitre XXVIII. Du service veterinaire 

Art. 179. Le service de police sanitaire vete- 
rinaire s’ex&ecute conform&öment aux prescriptions 
de la Loi de police sanitaire veterinaire. 

Art. 180. Toutes dispositions, contraires à cette 
L6i, sont et demeurent abroge&es. 

Numänien. Kol. Verordnung über die zur freien Aus: 
übung der Medizin, der Thierheilfunde, der Zahnheil— 
funde, des Apothefergewerbes und der Geburtshülfe in 
Numänien abzulegenden Prüfungen. Vom 1. (3.) Juli 18%. 
(Monitorul ofieial ©. 2185.) 
Kapitel I. Die Zulafjung zur Prüfung. 

Art. 1. Die Prüfung für die Zulaffung zur freien 
Praxis in Rumänien wird bei der Generaldireftion des 
Gefundheitsdienstes abgelegt. | 

Art. 2. Zur Prüfung für die freie Praxis in Rus 
mänien werden zugelaffen: Die Doktoren der Medizin, 
deren Diplom ihnen die Berehtigung zur Ausübung 
der Medizin iu dem Lande verleiht, in welchem fie das— 
felbe erhalten haben. 

Den Thierärzten, Zahnärzten, Lizentiateu (Magiftern) 
der Pharmazie und den Hebammen mit ausländiſchen 
Diplomen wird nicht die Bedingung auferlegt, daß Ile 
auch die Berechtigung zur freien Praxis in dem Lande 
befigen, in welchem fie das Diplom erhalten haben, und 
fie werden zur Prüfung zugelaffen, wenn fie auch Dies 
Recht nicht Defigen. ö } 

Art. 3 bis 6 Handeln von den Prüfungsgebühren, 
den zur Zulafjung zur Prüfung beizubringenden Pa— 
pieren und der Zulafjung felbjt auf Grund der Papiere. 

In den Art. 7 und 8 des II. Kapitels wird Die Zus 
fammenfegung der Prüfungsjury vorgejegen. Sie be= 
jteht für die medizinischen Prüfungen aus 2 mediziniſchen 
Mitgliedern des Oberſten Geſundheitsraths und 3 Pro— 
fefforen der medizinischen Fakultät zu Bukareſt, für Die 
anderen Brüfungen in ähnlicher Weiſe aus Mitgliedern 
des Rathes und Hochſchullehrern. 

Kap. II. Die Prüfungen. 


Art. 10. Die Prüfung der Doktoren der Medizin be— 
teht aus vier Proben: j 
a Die —5 Probearbeit. Dieſelbe bezieht ſich 
auf zwei Fragen, eine mediziniſche und eine chirurgiſche. 

Der Kandidat hat dieſe Fragen in vier Stunden 
unter der Aufficht eines der Mitglieder der Fury aus— 
zuarbeiten. 


- 
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b) Die Hlinifche Probearbeit. Der Kandidat unter— 
ſucht drei Kranke in einem der Civilſpitäler der Haupt— 
ftadt; er Hat ſich über die Symptome, die Diagnofe, 
die Rrognofe, die Aetiologie und über die angezeigte 
Behandlung auszuſprechen und auch auf ſonſtige theoretiiche 
und praktiſche, auf den unterſuchten Kranken ſich be— 
ziehende Fragen zu antworten, falls Mitglieder der 
Fury es nöthig finden, ſolche au ihn zu richten. Bei 
einem jeden diefer drei Kranken werden dem Kandidaten 
10 Minuten für die Unterfuhung deffelben und 15 Mi— 
nuten für die Nuseinanderfegung des Falles gewährt. 

ec) Die Probearbeit über gerichtliche Medizin. Die- 
felbe wird fchriftlich Über eine gerichtsärztliche Frage 
abgelegt. Der Kandidat hat die befagte Frage in 
3 Stunden unter der Auffiht eines der Mitglieder der 
Fury zu bearbeiten. 

d) Die mündliche Probe. Der Kandidat hat auf 
die Fragen zu antworten, welche ihn die Jury aus den 
verschiedenen Gebieten der Medizin, der Chirurgie und 
der Geburtshilfe vorlegen wird. 

Ein jedes der fünf Mitglieder der Jury examinirt 
10 Minuten. 

Art. 11. Die Proben a), b) und ce) werden von der 
Jury feftgefeßt, dabei werden je zwei Fragen für einen 
jeden Kandidaten beftimmt, und diefer zieht eine davon 
durchs Loos. 

Art. 121) Nah Beendigung dieſer vier Proben 
ihlickt die Jury das Protokoll über die Annahme oder 
Abweilung des Kandidaten. 

Sm Falle der Abmweifung ertheilt die Jury dem 
Kandidaten einen Aufihub von wenigftens ſechs Mo— 
naten bis zu höchſtens einem Jahr, in welcher Frift 
der Kandidat das Recht hat, fih aufs Neue zur Prüs 
fung zu melden. 

Der zurüdgemwiefene Kandidat hat nicht das Recht, 
die Rückgabe der Gebühr zu beanfpruchen. 

Art. 13.) Der zum zweiten Male zurückgewieſene 
Kandidat hat fünf Doftoratsprüfungen durchzumachen 
gerade wie die Studenten der medizinischen Fakultäten. 
Bon den Gebühren find fie zu befreien. 

Art. 141) Der PVorfigende der Jury theilt dem 
Generaldirektor des Gejfundheitsdienftes das Ergebniß 
des Eramens fofort nad) dejjen Beendigung mit. 

Art. 15.1) Der Generaldireftor hat einerjeits das 
Ergebniß der Prüfungen dem oberjten Gefundbeitsrath 
zu unterbreiten und andererſeits die PVertheilung der 
Gebühr an die Mitglieder der Jury unter Eins 
forderung von Quittungen und Nücgabe der von den 
Kandidaten Hinterlegten Bapiere zu veranlaſſen. 

Der oberjte Geſundheitsrath nimmt ein Protokoll 
über die Zulafjurg des Kandidaten zur freien Praxis 
oder freien Zurücweifung auf. Dies Protofoll ijt dem 
Minijter des Innern zur Genehmigung zu unterbreiten, 

Art. 16. Das Examen der Thierärzte bejteht aus 
drei Proben: 

a) Die ſchriftliche Probe. Diejelbe erſtreckt fi) auf 
zwei Fragen, eine pathologiſch-mediziniſche und eine 
zweite pathologifch-chirurgifche. Der Kandidat hat dieſe 
Fragen unter der Auffiht eines Mitgliedes der Jury 
in vier Stunden zu bearbeiten; 

b) Die Elinifhe Probe. Der Kandidat unterfucht im 
Spital der Ihierärztlichen Hochſchule drei kranke Thiere; 
er hat fih über die Symptome, die Diagnoje, die Pro— 
gnofe, die Netiologie, und über Die angezeigte Behand— 
lung auszufprehen und auch auf fonjtige theoretifche 
und praftiiche, auf die unterfuchten kranken Thiere fich 
beziehende Fragen zu antworten, falls die Mitglieder 
ee: es nöthig finden follten, folde an ihn zu 
richten. 

Bei einem jeden Franken Thier werden dem Kandi— 
daten 10 Minuten für die Unterfuchung und 15 Minuten 
für die Auseinanderjcehung des Falles gewährt. 

e) Die mündliche Probe. Der Kandidat muß auf 
die Fragen antworten, welche ihm feitens der Mite 
glieder der Jury aus den verjchiedenen Gebicten der 





4 Die Teftimmungen Art. 12 bis 15 finden aud) 
bei den anderen Prüfungen Anwendung. 
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Medizin, der Chirurgie, der Geburtshülfe, der Zoo— 
technif, der epizootifchen und anjtedenden Krankheiten 
ſowie der allgemeinen Mifrologie, der thierärztlichen 
Gefumdheitspolizei, der Unterfuhung des Schlachtfleiiches 
und der Veterinärgejeßgebung vorgelegt werden. 

Ein jedes Mitglied der Jury eyaminirt je 15 Mi— 
nuten. 

Art. 18. Das Examen der Zahn-Chirurgen bejteht 
aus drei Prüfungen: 

a) Die fchriftliche Probe. Diefe erſtreckt fih auf eine 
Frage aus der Anatomie, der Zahnphyfiologie oder der 
operativen Medizin, welche fih auf die Zähnchirurgie 
bezieht. Für diefe Probe werden dem Kandidaten drei 
Stunden bewilligt; er arbeitet unter der Auffiht eines 
der Mitglieder der Jury. 

b) Die praftifhe Probe. Der Kandidat macht zwei 
Bahnoperationen nad Angabe der Jury an einem 
Leichnam und feßt das Verfahren der Operation aus— 
einander. Für die Auseinanderfegung werden dem 
Kandidaten je 15 Minuten bewilligt; 

ce) Die mündlide Probe. Der Kandidat muß auf 
drei Fragen antworten, welche ihm aus dem Gebiete 
der Anatomie, der Phyſiologie, der pathologifhen Ana— 
tomie des Mundes und über die mediziniſche und 
hiruraishe Behandlung der Zahnfranfheiten von den 
drei Mitgliedern der Jury vorgelegt werden. Der 
Kandidat antwortet je 10 Minuten einem jeden der 
Mitglieder der Jury. 

Art. 20. Diejenigen Doktoren der Medizin, melde 
nur die Zahnchirurgie ausüben wollen, haben fih in 
allem den im diefer Verordnung für die Doktoren der 
Medizin vorgefhriebenen Beftimmungen zu unterwerfen. 

Art. 21. Die Prüfung der Pharmazeuten beftcht aus 
drei Proben: 

a) Die fhriftlihe Probe. Diefelbe erſtreckt fih auf 
einen von der Jury in einer Sigung angegebenen 
Gegenſtand aus der Naturgefchichte oder der Pharma— 
fologie oder der Chemie oder der Pharmakopöe oder 
der pharmazeutischen Gejeßgebung. 

Für diefe Probearbeit werden dem Kandidaten vier 
Stunden bewilligt. Er arbeitet unter der Ueberwadhung 
eines der Mitglieder der Jury; 

b) Die mündliche Probe. Dieje erftredt fih auf 
Naturgeichichte, Pharmazie, Chemie und Pharmakologie. 

ce) Die praftiiche Probe. Der Kandidat hat ein 
hemiiches oder ein pharmazeutifches Präparat anzu— 
fertigen und eine qualitative Analyfe über einen von 
der Jury in einer Sitzung gegebenen zuſammengeſetzten 
Stoff auszuführen und jchriftlih das Verfahren und 
das Ergebnig der. praftijchen Arbeiten auseinanders 
zujeßen. 

Für diefe Arbeiten werden dem Kandidaten höchſtens 
acht Tage bewilligt, während welcher Seit er unter der 
Kontrole eines der Mitglieder der Jury arbeitet. 

Nach Beendigung der Arbeiten find die Präparate 
demjenigen Mitgliede der Jury, unter deſſen Kontrole 
die Arbeiten ausgeführt worden find, zu übergeben. 
Diefes Icgt fie bei der Generaldireftion des Geſundheits— 
dienjtes nieder. 

Art. 23. Die Prüfung der Hebammen wird an der 
Anftalt „Maternitatea* in der Hauptftadt abgelegt und 
beftcht aus drei Proben: 

a) Die mündliche Probe. Diefelbe erſtreckt fih auf 
zwei Fragen, eine aus der Anatomie und Phyfiologie 
der weiblichen Geichlechtsorgane oder Über Die vers 
ihiedenen Zeitabjehnitte der Schwangerfhaft und Des 
Gebärens. 

Die Kandidatin muß je zehn Minuten einem jeden 
der drei Mitglieder der Jury auf die Fragen ant— 
worten, welche dieſelben an fie zu richten haben. 

b) Die praftijche Probe. Diejelbe wird an einer 
ſchwängeren Frau oder an einer Wöchnerin vorge 
nommen. 

Die Kandidatin hat eine bis drei schwangere Frauen 
oder Wöchnerinnen zu unterfuhen, die Diaguoje, Die 
Lage des Fötus, die Art und Weiſe, wie diejer fid, dar— 
ftellt, den wahrfcheinlichen Zeitpunft der Geburt feſtzu— 
ftellen, oder, wenn dieſe bereits flattgefunden Hat, Die 
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verjchiedenen Umftände auseinanderzuſetzen, welche in 
der Zeit und nach dem Gebären aus Urfachen eintreten 
fönnen, die in der Mutter oder in dem Fötus be: 
gründet find, und fie hat das Verfahren anzugeben, 
welches in den verjchiedenen Fällen einzufchlagen ift. 

Für eine jede Schwangere oder Wöchnerin werden 
der Kandidatin zehn Minuten zur Unterfuhung und 
15 Minuten zur Auseinanderjegung des Falles be- 
willigt. 

Kapitel IV. Die Gewährung der Berechtigung zur 

freien Praxis. 

Art. 5. Der Minifter des Innern ertheilt auf 
Grund des Gutachtens des oberſten Gejundheitsraths 
den Kandidaten, welche die Prüfung mit Erfolg be— 
fanden Haben, die Berechtigung zur freien Praxis in 
Numänien. 

Art. 26. Die Doktoren der Medizin, die Thierärzte, 
Zahnärzte, Apotheker und Hebammen, welche vom Mi— 
nilter des öffentlichen Unterrichts und rejpektive vom 
Minister für Aderbau, Suduftrie, Handel und Domänen 
vifitte Diplome der rumänischen medizinischen Fakultäten 
oder der betreffenden rumänijchen Schulen für veterinärc 
Medizin, für Pharmazeutif oder für Geburtshülfe be— 
figen, erlangen die Berechtigung zur freien Pragis in 
Numänien lediglih gemäß Art. 25 diefer Verordnung. 

Kapitel V enthält die Uebergangsbeſtimmungen. 


Portugal. Königl. Dekret, betr. die Verfälſchung von 

Wein und Olivenöl. Vom 1. September 1894. 

Durd) ein im Diario do Governo Wr. 199 am 
4.9. d. 3. veröffentlites Königl. Dekret vom 1. Sep— 
tember 1894, welches, ohne das Zuſammentreten Der 
Kammern abzuwarten, auf diktatorialem Wege erlafjen 
wurde, ſoll dem Unweſen der Weinfälſchung, die fich in— 
folge der ſehr geringen vorjährigen Weinernte in unges 
ahnter Weife entwicelt Hat, ſchleunigſt entgegengetreten 
worden. 

Dies Dekret beftimmt im Weſentlichen Folgendes: 

Unter der Bezeihnung „Wein“ darf binfort aus— 
ſchließlich nur das dur die Gährung frijcher Trauben 
erzeugte Geträuf in den Handel gebracht werden, mit 
alleiniger Ausnahme der einer bejonderen, von Alters 
her feititchenden Behandlung brdürfenden Ports und 
Madeira-Weine. (Art. 1.) 

Das durd) die Gährung frischer Träber mit Zuſatz 
von Waffer und Zucer erzeugte Produkt und die Miſchung 
diefes Produkts mit Naturwein darf nur als Vinho de 
bagaco (Treflerwein) verkauft werden. (Art. 2.) 

Gleicherweife müſſen die aus Nofinen und die aus 
fonzentrirtem Moſt hergeftelten Flüſſigkeiten und ihre 
Miihungen mit wirklichem Wein als Vinho de assucar, 
de passa oder de mosto concentrado (Zucker-, Roſinen-, 
oder Moftwein) Sowohl auf den fie enthaltenden Gefäßen, 
als auf den Rechnungen, Fakturen, Ladefcheinen und 
anderen Dokumenten, deutlic) erfennbar bezeichnet werden. 
(Art. 3 bis 6.) 

Die Fabrifation von Kunftweinen innerhalb der 
Städte Lifjabon und Oporto wird verboten, und aud) 


die Erzeugung von Naturweinen auf das Keltern der- 


innerhalb der Stadtumfriedigung gewachſenen Trauben, 
unter fisfalifcher Ueberwahung, beihränft. (Art 7 bis 8.) 

Ucbertretungen vorftehender Beltimmungen werden 
mit Sefängniß bis zu einem Jahre und einer Geldbuße 
bis 500 000 reis geahndet. (Art. 16 bis 22.) 

Die Negierung wird nicht allein die in Liſſabon und 
Dporto eingehenden Weine, fondern auch, die Weinläger 
im Innern des Landes dur jahverftändige Inſpektoren 
unterfuchen laſſen, und der Faͤlſchung verdädtige Weine 
durch die Chemiker der landwirthichaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtationen prüfen laſſen. (Art. 23 Dis 33.) 

Die Verfälſchung von Naturweinen durch Zuſatz von 
Waſſer, Gyps (über 28 per Liter), nicht rektifizirten 
Alkohol, Farbſtoffen oder anderen geſundheitsſchädlichen 
Subſtanzen wird, außer der Konfiszirung und Ver— 
nichtung der Waare, mit Gefängniß bis zu einem Jahr 
und einer Geldbuße bis 500 000 reis beſtraft. (Art. 16 
bis 22.) 
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In ähnlicher Weile wie beim Wein, will dajjelbe 
Dekret auch der Verfälſchung des Olivenöls vorbeugen. 

Als Dlivenöl (Azeite) darf nur das aus der Dlive 
gepreßte Del bezeichnet und in den Handel gebracht 
werden. 

Alle übrigen Dele find als Oleos zu bezeichnen und 
zwar unter Beifügung des Namens ihres Rohprodufts, 
3.8. Baummollfernöl, Erdnußöl, Seſamöl u. |. w. 

Wer ſolche Dele, gleichviel ob rein oder vermijcht 
nit Olivenöl, als Speifeöl zum Verkauf bringt, wird, 
neben der Konfiszirung des betreffendes Deles, mit 
Geldbuße und Gefängnig beftraft. (Art. 34 bis 46.) 


Braſilien. Durch Dekret des Vize Präfidenten vom 
12. Sanuar 1894 ift ein Bundes =» Gejundheitsamt 
— Instituto Sanitario Federal — errichtet worden. 

Nach Kap. I der hierzu erlaffenen, von dem Staats= 
miniſter der Suftiz und des Innern gezeichneten Vor— 
fhriften ift es Aufgabe des Amtes! 

1. Ratur, Urfachen, Behandlung und Verhütung der 
übertragbaren Krankheiten zu erforfchen und andere 
Unterfuchungen auf bakteriologiſchem Gebiet vorzunehmen. 

2. Meteorologische Beobachtungen anzuftellen, jowohl 
allgemeine, wie insbefondere ſolche, welche die Hygiene 
betreffen, alfo a) mitroffopiihe Luftunterfuchuugen, 
b) Trinfwafjer- und Grundwaſſer-, ec) Bodenunter: 
juchungen. x 

3. Die Statiftif der Bevölferungsbewegung im Hin— 
blick auf die öffentliche Gefundheitspflege zu bearbeiten 
(estatistica demographo-sanitaria). 

4. Die auf die Ausübung des ärztlihen Berufes 
und des Apothefergewerbes bezüglichen Angelegenheiten 
zu bearbeiten, einſchliefzlich des Entwurfs zu einem 
Arzneibuche und der Prüfung der zur Einführung vor» 
gefchlagenen neuen Arzneimittel. 

5. Durch PWermittelung der Regierung die Vor— 
beugungsmaßregeln gegen die Einjchleppung und Ver⸗ 
breitung übertragbarer Krankheiten, jowie die Maß— 
nahmen gegen die einheimifchen Krankheiten auszuführen. 

Das Amt erhält ein hemifch-bafteriologijches Labora— 
torium, ihm wird die Xeitung Der Siolir « Hojpitäler 
übertragen. Zu dem Berjonal des Amtes gehört 1 Die 
veftor, 1 ftellvertretender Direktor, 1 Sekretär, 1 Biblio 
thefar, 3 Alfiitenten, 1 Vorjtand Des Zaboratoriuns, 
4 technische Hülfsarbeiter, 1 Statiftiter, 1 Ajjiftent und 
2 Hülfsarbeiter defjelben, 1 Kartenzeichner, 4 Pharma— 
zeuten und das nöthige Unterperfonal. 

Die Kapitel II bis V der Vorſchriſten enthalten nähere 
Beftimmungen über die Pflichten des Direftor3 und des 
Sefretärs, des Laboratorium = Vorjteher® und Des 
Statiftifers, Kapitel VI Handelt ausführlih von der 
Ausübung der Medizin und Pharmazie, Kapitel VII 
giebt einige allgemeine Ausjührungsbeitimmmungen, denen 
ein Verzeichniß der Gehaltsjäge für alle Angejtellten des 
Amtes beigefügt ift. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutſches Reich. (Vgl. Veröff. S. 437 und 857.) 
Nach einer neueren amtlichen Bufammenftellung iſt Die 
Einfuhr von lebenden Rindern aus Defterreihellngarn, 
fowie von Schweinen aus der ungarifchen Kontumaz— 
und Maftanftalt in Steinbruch in Deutjche Schlacht: 
häufer abgeiehen von den auf ©. 437 und 857 der 
Reröffentlihungen von 1893 bezeichneten Städten auch 
noch geftattet nach den Schlahthäujern von Ansbad, 
Heidelberg, Kaiſerslautern, Pforzheim, Naftatt und 
Zwickau; von Nindern allein nah Baden, Speyer 
und St. Ludwig; von Schweinen allein nad) Malen, 


Arnftadt, Duisburg, Leisnig, Löbau i. Sachſen und 
Tübingen. * | 
Preußen. Der Minifter für Landwirthſchaft 2c Hat 


folgendes Staatstelegramm an die Regierungspräfidenten 
in Königsberg, Gumbinnen, Danzig, Köslin, Stettin, 
Siraljund, Schleswig, Lüneburg, Stade und Aurich ges 
richtet: Nachdem an aus Amerika ‚eingeführtem Rind— 
vich in Hamburg Zälle von Texasfieber feſtgeſtellt find, 
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Chierfendhen., 


Stand der Thierjeuchen in Ungarn im 3. Vierteljahr 1894.1) 


(Nad) 


den wöchentlichen Ausmeifen des Königl. ungarischen Aderbauminifteriums.) 











Zahl der verſeuchten Ortſchaften am 
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Während der Berichtszeit waren Ungarn, Fiume und Umgebung, Kroatien 


der Ninderpeft. 





1) Bel. ©. 518. 





und Slavonien frei von 





erfuche ich, Jofort Einfuhr von lebendem Rind— 
vieh und frijhem Nindfleifh aus Amerika zu 
verbieten. Viehſendungen, welche bis einfchließlich den 
28. d. M. von Amerifa abgegangen, find unter Be— 
dingung fofortiger Abſchlachtung noch zugulaffen. (RA. 
Nr. 254.) 

Königreid Sachſen. 
25. Dftober 1894. 

Von dem Minifterium des Innern ift auf geſchehenes 
Anſuchen die Erlaubniß zur Einfuhr von Schladhtvich 
an Rindern aus Defterreih - Ungarn und von 
Schweinen, zur Zeit jedoch nur folder aus der Maft- 
anjtalt zu Steinbruch, nad) dem neuerbauten Schladht= 
bofe zu Freiberg unter den dafür feitgejchten Be— 
dingungen ertheilt worden. 

Hamburg. Belanntmachung, betr. das Ver— 
bot der Einfuhr von lebendem Rindvieh und 
friihem Rindfleifh aus Amerika. Nom 26. Ok— 
tober 1894. 

 Nahdem mit zwei Zransporten amerikanischer 
Rinder erfrankte Thiere Hier eingeführt find und deren 
Kranfheit vom Kaiferlichen Gejundheitsamt als Texas— 
fieber fejtgejtellt worden ift, hat der Neichsfanzler auf 
Grund $4, Abj. 2 des Neichsgefeges, betreffend Abwehr 
und Unterdrüädung von Viehjeuchen, vom 23. Juni 1880 
das Verbot der Einfuhr von lebenden Aindvich und 
von friſchem Aindfleifh aus Amerita angeordnet. Auf 
Grund $7 des genannten Gefeßes wird demnach ver 
ordnet was folgt: 

‚ Die Einfuhr von lebendem Nindvich und frifchem 
Nindfleifh aus Amerika ift verboten. Zur Einfuhr 
werden jedoch noch ſolche Sendungen zugelafjen, welche 
nachweislich bis einfchließlich 28. Dftober d. J. von 
Amerika abgegangen find. Die demgemäß zur Einfuhr 
nod) zugelajjenen amerifanifchen Ninder müſſen jedoch 
alsbald nach Ankunft auf dem hieſigen Schlachthof ge= 
ſchlachtet werden. 

HZumiderhandlungen gegen dieſes infuhrverbot 
werden nad) $ 66 des Reichsgeſetzes, betreffend die Ab— 
wehr und Unterdrüdung von Vichjeuchen mit Geld- 
Itrafe bis zu 150 4 oder mit Haft bejtraft, fofern nicht 
nad den beſtehenden gefeglihen Beftimmungen eine 
höhere Strafe verwirkt ift. Neben der Strafe erfolgt 
die Einziehung der verbotsmwidrig eingeführten Thiere 
oder des eingeführten frischen Fleiſches, ohne Unter- 
Ihied ob die Thiere oder das Fleiſch dem Verurtheilten 
gehört oder nicht. 

Gegeben in der Verfammlung des Senats. 

‚ Belgien, (Xgl. ©. 704.) Der Aderbauminifter bat 
mittelft Verordnung von 8. Dftober vom 12. d. M. ab 
die Abhaltung von Märkten für Wicederfäuer 


Befanntmahung vom 
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und Schweine, ferner jede Anſammlung von Thieren 
für den Verkauf in den Provinzen Luremburg und 
Namur, ſowie in der Stadt Huy und den angrenzenden 
Gemeiden bis auf Weiteres verboten, auch den Verkehr 
von Wiederfäuern und Schweinen in den verfeuchten 
Dertlichfeiten der genannten Provinzen für die Dauer 
der Maßregel unterfagt. (Mon. belge ©. 3298.) 


Rechtſprechung. 


Fahrläſſige Körperverlezung eines kleinen Kindes, 
welchem alle 5 Minuten Pillen mit Mercurius und 
Stampher eingegeben wurden. 

Urtheil des Königl. Landgeridhts 1. zu 
Berlin vom 13. November 1893 wider den Homöo— 
pathen Sch. zu 2. 

Anfang des Sahres 1893 bradte der Schneider- 
meifter B. feinen jyphilitifchen 2jährigen Sohn Adolf 
zu dem Angeklagten. Diejer erklärte, ohne auch nur 
dem Kinde in den Hals zu fehen, dafjelbe leide an 
Dipbtheritis, und verjchrieb deinjelben Pillen, in denen 
jih Mercurius und Kampher befand und die, in Waſſer 
aufgelöjt, dem Kinde gegeben werden follten. Trotzdem 
das Kind Die Pillen regelmäßig befam, verjchlechterte 
fih jein Zuſtand augenfcheinlid. Deshalb ging Der 
Vater wiederum zu dem Angeklagten, um ihm über den 
Zuſtand feines Kindes zu berichten. Der Angeklagte 
verordnete, daß dem Kinde fernerhin die von ihm vers 
Ichricbenen Pillen gegeben werden follten, und zwar 
regelmäßig alle 5 Minuten, bei Tag und Nacht. 
Statt einer Verbeſſerung trat nur mehr und mehr eine 
Berfchlehterung in dein Zuftande des Kindes ein. Bon 
Angit gepeinigt, ging nun die Mutter des Kindes regel- 
mäßig jeden zweiten Tag zu dem Angeklagten, um ihn 
um Rath zu fragen; jedesmal erhielt fie nur zur Ant— 
wort, fie jolle dem Kinde regelmäßig alle 5 Minuten die 
verfchriebene Arznei geben. Das hat die Mutter auch 
55 — und die Folge war, daß ſich der Zuſtand des 

indes, das alle 5 Minuten aus dem Schlafe geweckt 
werden mußte, von Tag zu Tag verſchlimmerte. Sn 
oft aber auch die Mutter, jei es allein, fei es mit dem 
Kinde, zum Angeklagten fam, verordnete Diefer, ohne 
auch nur ein einziges Mal das Kind zu unterjuchen, 
ftrengjte Durchführung der von ihm verjchriebenen Kur 
und forderte übrigens für jeden Befuch zuerjt 4 M, dann 
3 MA, dann 2,50 M. Endlich entjchloffen fich die Eltern, 
nachdem die Kur 3 Wochen gedauert hatte und das 
Kind mehr und mehr heruntergefommen war, dazu, ihr 
Kind zu einem Arzte zu bringen. Diefer — es war der 
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_ Dr. med. 8. — fand das Kind vor Entkräftung dem 
Tode nahe und brachte es durd) jachgemäße Behandlung 
& den Weg der Beſſerung und ſchließlich zur Ge— 
nefung. 
u der Angeklagte gab zu, dem Kinde das erwähnte 
Mittel verordnet und ferner angeordnet zu haben, daß 
Ei dajjelbe dem Kinde bei Tag und Nacht alle fünf Mi- 
 nuten gegeben werden follten. Er beftritt jedoch, daß 
hierin irgend eine Fahrläffigkeit Tiege und daß die Kur 
an fi auf die Gejundheit des Kindes habe ſchädlich 
wirken können, „denn ein Diphtheritisfranfes Kind 
ſchlafe mit offenem Munde und brauche deshalb nicht 
geweckt zu werden, wenn ihm Arznei eingegeben werde.“ 
Demgegenüber ftand die Thatiache, dab das Kind that= 
ſaächlich abgemagert und dem Zode nahe gebradt war. 
Ferner befundeten die Sadhverjtändigen Dr. X, Dr. H. 
und Stadiphyfitus Dr. St., daß die von dem Ange— 
klagten verordnete Kur eine das Leben eines 2 jährigen 
- Kindes gefährdende jei. 
i Wegen jahrläjfiger Körperverlegung des 2jährigen 
Adolf B. wurde der Angeklagte gemäß 8 230 ©t.-©.-©. 
zu 800 4 Geldjtrafe, event. für je 5 AM zu 1 Tage 
- Gefängniß verurtheilt. 







































Vermiſchtes. 





Königreich Sachſen. Leipzig. Krankenkaſſen— 
weſen. Ggl. Veröff. 1893 ©. 749.) Nach dem Berichte 
der Kranten- und Begräbnißkaſſe des Ver— 
bandes deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig 
 (eingeichriebene Hülfgfafje) über das Jahr 1893 belief 
- fi) die Zahl der Kajjenmitglieder am 31. Dezember de3 
 Berichtsjahres auf 14285; diejelben vertheilten fi auf 
die Hauptjtele Leipzig (Stadt) mit 1401, 54 Verwaltungs- 
ſiellen mit 7969, 165 Sahltellen mit 3029, 1162 einzelne 
Dre im Deutjhen Neiche mit 1886. Auf je 100 Mit 
- glieder famen 85 Kraufmeldungen, davon 27,5 Krank 
— heitsfälle mit Erwerbsunfähigkeit. Die meiſten Krank— 
- meldungen bei der Hauptftelle gingen im Juni (529) ein. 
Auf jedes Mitglied waren durchſchnittlich 5,1 mil 
Erwerbsunfähigfeit verbundene Krankentage zu rechnen, 
324 Mitglieder (8,1%0 der mit Erwerbsunfähigkeit ein⸗ 
hergehenden Erkraänkungen) waren länger als 6 Wochen 
erwerbsunfähig krank. 
AnKrankengeld wurden gezahlt 126 784,02 A, an 
Begräbnißgeld 7250, an Arzthonorar 88 611,39, für 
Arzneien 32 808,20, für Heilmittel 1909,76, an Kranken— 
hauskoſten 6062,34; die Verwaltungsfojten betrugen 
46 022,38 M. 
Ron den 12181 Kranfmeldungen erfolgten 864 
wegen Blajen- und Hurnröhrenleiden und 362 wegen 
Syphilis (zuſammen 10,06 Yo), 1120 wegen Magen- und 
-_ Darmerantheiten (9,2), 981 wegen Zahn» und Kiefer— 
frantheiten (8,05), 915 wegen Halg-, Rachen— und Kehl» 
topftrantheiten (7,5), 833 wegen Influenza und deren 
Folgefranfheiten (6,5), 670 wegen Aheumatismus und 
- Gicht (5,5) u.j. w. Gejtorben find 74 Mitglieder, 
davon 21 an Xungentuberfuloje, 7 an Lungen— und 
Bruftfellerfranfungen, 14 in Folge von Selbjtmord und 
Verunglückung. 

Ron Verlegungen, Verſtauchungen und ſonſtigen Uns 
fällen famen 788 zur Anmeldung. In 138 Fällen ver- 
unglückten Mitglieder bei Ausübung ihrer Berufsthätigteit, 
beim Radfahren verlegten ſich 51 Mitglieder. 





Java. Aus dem SJahresberiht über bie 
Sandesirrenanftalt zu Buitenzorg für das 
Sahr 1892. (Verslag omtrent het Krankenzinnigen- 
.gesticht te Buitenzorg voor het jaar 1892 bene- 
vens eene korte geschiedenis dier inrichting 
sedert hare oprichting opgemaakt door Dr. L. B; 
Ledeboer, Batavia 1894.) 

Die am 1. Zuli 1892 eröffnete Anjtalt it zur Auf- 
nahme von Irren europäifcher, chineſiſcher und eins 
heimifcher Abjtanımung eingerichtet, ſie befigt ein theils 
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aus Europäern, theils aus Eingeborenen befiehendes 
Pflege und Warteperfonal und trägt Hinfihtli der 
Verpflegung den verjchiedenartigen religiöfen Sitten und 
Lebensgewohnheiten der Kranken Rechnung. Die männ- 
lihen Inſaſſen der Anftalt werden vorzugsmweife mit 
Landbau und Handwerk, die weiblichen meift mit Haus 
und Küchenarbeit bejchäftigt. 

Im Jahre 1852 wurden in die Anjtalt 113 Per— 
jonen aufgenommen, von denen 20 europäijcher, die 
übrigen theils einheimijcher theils chinefiicher Ab— 
tammung waren, 66 dem männlichen und 44 dem 
weibliden Geſchlecht angehörten. 

Am 1. Sanuar 1883 betrug der Beitand Berjonen, 
davon 88 (16 weibliche) Europäer, 25 (7) Ehinejen, 110 
(43) Eingeborene, am Schluß deſſelben Jahres 332, da— 
von 130 (33) Europäer, 36 (9) Chineſen, 166 (71) Ein 
geborene. Während der Fahre 1384 bis 1891 wurden 
aufgenommen: wegen Dementia 134 Perjonen, davon 
43 (12) Europäer, 11 (1) Chineſen, 80 (14) Eingeborene, 
wegen hallucinatorishen Irrſinns 118 Berjonen, davon 
55 (4) Europäer, 18 (1) Chinejen und 45 (15) Ein» 
geborene, wegen Manie und Melancholie 143 Perjonen, 
davon 43 (9) Europäer, 8 (5) Chinefen und 83 (23) 
Eingeborene. Es jtarben während derjelben Zeit an 
Beri-Beri 115 (ſämmtlich Chinefen und Eingeborene), 
an allgemeiner Baralyje 12 (davon 11 Europäer), au 
Ruhr 9 Perſonen (davon 6 Europäer). 

Sum  Berichtsjahre wurden aufgenommen wegen 
afuter und chronischer Manie 5, wegen Amentia acuta 
und chronica 44 (5 Europäer), wegen Paranoia 3 (2), 
wegen Paralyje 3 (2), wegen Deéementia einſchließlich 
Dementia senilis 37 (3), wegen Epilepfie 4 (2) Kranfe. 
Die verpflegten Europäer litten daneben bejonders 
häufig an Intermittens, Syphilis, Ruhr und Furun— 
fuloje, die Eingeborenen an Berisberi, Intermittens 
und Snfluenza, die Chineſen an Berisberi, Intermittens 
und Kträße. 
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Nordamerita. Ohio. Nah dem 7. Sahresbericht 
des jtaatlichen Geſundheitsamtes von Ohio über die Zeit 
vom 1. November 1891 bis zum 31. Dftober 1892 herrjchten 
vom April bis Auguft im jüdlichen Theil von Dhio die 
Pocken, welche ein Kaufmann aus New York nad) 
Pomeroy eingejchleppt hatte. Da man die erjten Exr— 
franfungsfäle für Windpoden hielt, wurden Maßregeln 
zur Bekämpfung der Weiterverbreitung der Seuche erit 
verhältnigmäßig jpät ergriffen. Im Ganzen famen 
etwa 130 bis 140 Erkrankungen mit 10 Dis 15 Todes= 
fällen vor. Die’ zahlreih vorgenommenen Schutz— 
impfungen erwiejen jich als jehr wirkſam. 

Wegen der drohenden Gefahr einer Einjhleppung 
der Cholera aus New York wurde nad Möglichkeit für 
die Beſchaffung guten Trinfwafjers im Staate gejorgt. 

In einzelnen Städten waren Diphtherie, Scharlad), 
Majern, Keuhhuften und Typhus ziemlich verbreitet. 
Die Mehrzahl der Typhusertranfungen, melde 
teilweife in Epidemieen auftraten, wurde auf den Ge⸗ 
nuß unreinen Trinkwaſſers zurüdgeführt. 

Aus den Städten, aus welchen Mittheilungen über 
die Vevölferungsvorgänge vorliegen, wurden bei einer 
Gefammteinwohnerzapl von 1265 076 Perjonen 22957 
Todesfälle, ausjhlieglid der 1680 Früh- und Todt— 
geburten gemeldet. Demnach betrug die Sterblichkeit 
18,14%0. Die meiften Todesfälle ereigneten ſich im 
Dezember (2498), die wenigjten im Juui (1542). 3100 
aller Todesfälle betrafen Kinder unter 5 Sahren. 

An Infektionskrankheiten jtarben 4929 Berjonen, 
d. h. 21% aller Geftorbenen und 3,890%oo der Eine 
wohner, darunter 1448 an Diphtherie und Group, 1170 
an Diarrhöe, Cholera infantum u. |. w, an Majern, 
Scharlah und Keuchhuſten 432, an Zyphus 611, aljo 
2,6%0 aller Geftorbenen. Die Todesjäle an Schwinds- 
jud)t („eonsumption“) beliefen ſich au] 2428 (zumeift im 
April), an entzündlihen Krankheiten der Athmungs— 
organe auf 3083 (zumeiit im Sanuar). Eines gewalt— 
jamen Todes ftarben 1165, an Krebs 577 Perjonen, 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkl (.), dag Nacjrichten aus dem betr. Orte oder über die betr, Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutjcgen Städten mit 4000) und mehr Einwohnern. 42. Woche vom 14. bis 20, Oktober 1894. 


Geforbene Todes-Urfaden 
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Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigjteng 
von einem Arzte zufanmenjtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaute 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Hahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 








Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 9— 11,0%. — 9) Desgl. 36 — 13,4%. — 9) Desgl. 139 = 20,0%: — 5) Deögl. 100 = 
16,799. — 8) Deögl. 17 = 16,3%. — 7) Desgl. 31 = 14,0%: 5) Tegl. 26 = 27,4%. 23) Tesgl. 18 = 16,6%. — 3 





791 


eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr, Krankheit u. f. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 










Namen 
der 
Städte 
1 
Remſcheid .. 44 947 
FRixdorf ... 44 958 
Bmulol... .. 48 032 
Spandau ....| 54936 
7 Stetiin..... . 1128186 
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+ Stuttgart . . . . [133 338 
Wiesbaden‘... | 71 274 
T Würzburg . . . ..| 65 361 
TBmidau . ....| 47749 
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Sterblichfeit in größeren Städten des Auslandes. 


Amjterdam 
Antwerpen bis 13. Dribr, 
Brighton . . . : 
Brünn bis 13. öftor.. 
Brüffel. -» 
Budapeſt bis 13. öfter. . 
@hrtianiar. 7... 
Sublin . ER, 
Edinburg . 
Glasgow . . . 2% 
Graz bis 13. dibr — 
Bulle — Be 
Kopenhagen . . 
Krakau bis 13. Oftbr. 
Zemberg bis 13. Dftbr. . 
Liverpool. 
London . . — 
Lyon bis 6. Dtibr. 
Mancheſter . . .» 
Mostau bis 13. Ottbr.. 
New York bis 6. —— 
DOdelja . — 
—— . . ER 
Petersburg bis 29. expib- 
Portsmouth . 5 
ag und Vororte . 
om bis 22. Eeptbr. . 
Stodholm big 13. Dltbr.. 
— —— 
Venedig bis 6. dftbr. . 
Warjchau bis 13. Dftbr.. 
Bien. 


ee weite 





Aus den Krantenhäufern einzelner Großſtädte. Gemelde 
(Berzeichnig derſelben ijt auf ©. 429 abgebrudt.) 
Für die Woche vom 14. bis 20. Dftober 1894. 
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Aufgenommtene (Geſtorbene) 
in Krantkenhäuſern zu 
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1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) 5 Fälle von Scharlach⸗Diphtherie. 


Kappeln fehlen. 
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Nach amtlichen Quellen a 5 — a2 
(Frankfurt a. O.Nürn⸗ angıbe =3| S 5 3188 
berg ärztliche Vereine.) sea 
| | 
Stadt Berlin . - 14./10.-20./10.| 9 33 2) 64 2)138 
= Breslau. e desgl. — 95 41| 3930| 
: Sranffurt a.dD. desgl 1122 4 3 
R.B. laden - desgl. ost m232 
=  Armsberz desgl. 25 | 1281 13| 117 
: Ad . - desgl. — 3 
⸗Düuüſſeldorf - desgl. 23| 91] 38) 115 
= Erfurt desgl. 14 | 80 5| 27 
z Hannover - deögl. sl 11] 111,38 
5 ildesheim. 
— 1./10.20./10. | ı5 | 368) 35 83 
= Lüneburg - 14,/10.-20./10.| 5 | 98 5| A| 
Marienwerder desgl. 5 6 21 7 
= Minden . deögl. dere 20 
= Müniter. - desgl. 6 2 1 3 
- DOsmabrüd . » desgl. 2 11 4 22 
= Bojen - desal. 8 1nlı8) 218], 35 
⸗ Egleswigt) desgl. 22 | ızı] 14) 80 
=» Eigmaringen . 1 See e F 
= Sräbe — desgl. 2) 5; W 21 
» Etcin . desgl. 9| 59) 1826 
- Gtraljund . desal. 2 — 2⸗ 
—elee desgl. 4 — 9 5 
-Wiesbaden. desgl. 4 3—— 
Stadt München desgl. 1 8 10 54 19 
= Nürnberg - - desgl. — 2| 1013) 20 
Hrzgih. a desgl. Sat 16 
Reuß ä. | il : 
— desgl. _ _ = ı 
Stadt Lübel . desgl. 4 8 b 
Hamburg - + + + desgl. 4 14| 47|3) 77 
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Witlerung. Woche vom 14, bis 20. Oktober 1894. 
Nad Beobachtungen ber landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Centralftation in Münden. 



























































Beobadjtungs- | Beobacdhtung3- Temperatur in |  Luftorud inmm Relat. Feuchtigkeit b. Luft ‚Höhe des Vor⸗ 
Ort <a Maxim. Minim. | NOT |mittags! Abends | No | Mittags) Abends riederſchlages. Hereigende | Winpftärte 
g REM, inim. gens |' ag gens g * Windrichtung 

14. Oktober 10,4 74 7492| 7475 |. 747,0 98 92 93 ih SW 1 

58% 9,0 4,3 1a72| 748,5. 748,8 03 70 90 2 2,9 WwsW i 

it 85 | 19 |27496 | 7509 [87550 | » 98 22 85| S 01 NW 1 

Berlin IT 7,0 1,6 |S 3571| 7565 1870554|3 8 60 85 2,6 WSW 1 

187 8 8,9 04 | 7524| 751,01 »7495|- 8 sıl> 86 S on sw Ir 1 

19. = 8,8 4,1 748,6 | 749,6 | 751,8 87 71 91] .= 05 ONO 01 

20. = 7,9 24 752,5 | 749,9 | 748,6 93 8,77 32T — o 2 

— — — — ER E —— — Er 

14. Oftober 11,6 2,8 713,4 | "710,8 | 709,2 32 65 82 | S$13,7 w 17 

ist 9,4 15 7110| Zi, Rn 88 85 9] 8105 w 8,1 

a 16. 04 5,1 14 |». 7126| 7149 |e7166| » 91 4 = no] Azı sw 5,0 
Münden 17: 7,3 0,8 |Srıs6 | 161 Str | 95 ss 1ı| #& — Stille v3 
IS 89 | — 14 |» 712,5 | 708,9 |07066 | © 83 er lo FI Feet so 0,8 

ee 15,9 5,3 766.0 | 706,7. | 708,3 92 62 89 » 0,2 w 1,7 

Sowe 16,5 72 705,7 | 702,4 | 708,0 88 62 | 68 2,0 sw 1,6 














Nedigirt im Haiferlihen Geiundheitsamt. — erlag von Julius Springer in Berlin. — Trud von Emil Dreyer in Berlin. 
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Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 130. 


- - (9991) 
Orexin hydrochloricum ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. , 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
u a. und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle.. D.R.P. 54587 und 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 
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Soeben ift erfchienen: 


Arbeiten aus dem Aniferlichen Gefundheitsamte, Achnter Band. Heft k 


Die Cholera im Deutfchen Neiche 
im Herbſt 1892 und Winter 1892/93, 


1 
Die Cholera in Hamburg 


im Auftvage der Reichs-Cholera-Kommiffion und unter Mitwirkung 
der Herren 
Dr. Shmalfuß, Dr. ©. Koch, Dr. Maes, Phyſikus Dr. Denefe, DOberingenieur %. Andreas Meyer 
und Profefjor Dr. Dunbar, 


bearbeitet 
von 


Dr. Georg Gaffky, 


0, d. Brofeffor an der Univerfität Gießen. 
—— Mit 12 Tafeln und Abbildungen im Text, —— 
Preis M. 24,—. 








ME Beftellkarte ift der Ar. 43 beigefügt. u 
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Beröffentlichungen \ 
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des Kailerliden 


Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werden zum Preife M. 5,— halbjährlich von allen PBoftanftalten (Bojt- 

tg3.-Breislifte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Berlags- 
andlung angenommen. r 
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Geſu ndheitsamtes. 








Inſerate nehmen alle Annoncen-Expeditionen, ſowie die Verlags— 
handlung zum Preiſe von 30 Pf. für die dreigeſpaltene Petitzeile ent— 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden üt, 
werden nad) Vereinbarung beigegeben. 





XVII. Sahrgang. 

Snhalt. Geſundheitsſtand md Gang der Volkskrankheiten 
(Cholera u. f. wm.) ©. 793. — Sterbefälle im September. ©. 734. — 
Zeitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. ©. 195. — Deffent- 
liches  Gefundheitweien im Reg.Bez. Kaſſel, 1889/91. ©. 79. — 
Sanitätsverwaltung in Bayern, 1891. ©. 197. — Geſetzgebung 
u. ſ. w. (Bayern). Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiker. ©. 797. — 
(Württemberg). Desgl. ©. 799. — (Mecklenburg-Schwerin). Diphtherie— 
Heilferum. ©. 799. — Schweinerothlauf. ©. 799. — (Hamburg). Start 
wirfende Arzneimittel. S. 800. — (DOeiterreich). DiphtheriesHeiljerum. ©. 800. 
— (Belgien). Bier. &.800. — (Japan). Schiffs-Unterfuhungsitation. 
©. 802. — Gang der Thierieuchen im Deutjchen Neid), Ottober. 
©. 802. — Influenza unter den Pferden der Deutjchen Givilbevölterung, 


Geſundheitsſtand 
und Gang der Volkskrankheiten. 








Berlin, 





Cholera. Dentjches Reich. In der Woche vom 
29. Dftober bis 5. November Mittags wurden nad)- 
ftehende Erkrankungen (und Todesfälle) gemeldet: 

Ditpreußen: 8 (8), davon 3 (2) im Stadikreife 
Königsberg, 4 (—) in 3 Drten des Kreiſes Rabiau, 
1 (1) in einem Orte des Kreifes Niederung. 

Weichfelgebiet: 12 (8) im Landfteije El— 
bing, und zwar bis auf einen wicht tödtlich ver— 
laufenen Fall jämmtli in Tolkemit. 

Nebe-Warthegebiet: 7 (1) in Nakel, Kreis 
Wirſitz. 

Schleſien: 4 (2) in einem Orte des Kreiſes 
Glogau; vom 28. Oktober bis 3. November kamen 
in Oberſchleſien 10 (1) Fälle vor, hiervon in 
3 DOrten des Kreifes Kattowig 8 (—), in je einem 
Drte der Kreife Pleß und Groß Strehlig 1 (1) 
bezw. 1 (—). 

Oeſterreich Angaru. In Galizien wurden in 
der Zeit vom 22. bis 28. Dftober 595 Erfranfungen 
(und 325 Todesfälle) feitgeftellt, in der Bufomwina 


Brio): 
Ge⸗ Bahl der | Zahl der 
meinden | Erfrantten [Geftorbenen 













Polit. Bezirk 


Galizien. 
Lemberg (Umg.) 3 11 9 
Krafau (lImg.) . 2 10 6 
Bobrfa i 7 42 31 
Bohorodgzany . 3 4 2 
Borszezow 6 18 17 
Brody . 1 44 14 
Brzezany. 5 57 33 
Buczacz 17 48 22 
Czortkow . . 6 16 3 
Gorlice 1 4 1 
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den 7. November 











1893. ©. 802. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thierſeuchen. 
(Deuticheg Reich, Preußen, Baden). & he en: 
(Preuß. DOberverwaltungsgericht). Geſundheitsſchädlichkeit übelen Käſe— 
geruchs. ©. 804. — Geſchenkliſte. ©. 805. — Monatstabelle über 
die Sterbefälle in deutjchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern, 
September. 5. 806. — Desgl. in größeren Orten de3 Auslandes. 
S. 809. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Städten 
nit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 810. — Deögl. ın größeren 
Städten des Auslandes. ©. 811. — Erkrankungen in Krankenhäuſern 
deutfcher Großjtädte. ©. 811. — Deögl. in deutjchen Stadt: und Land— 
bezirken. ©. 811. — Witterung. ©. 805. 


1894. 











Ge⸗ 


Polit. Bezirk meinden 






Horodenka 
Hufiatyn . a 82 36 
Jaworow. 1 — 
Kamionka Strumi— 

lowa . j 6 32 1% 
Kolomea . 2 3 2 
Kofow . 3 R 2 
Mislenice. 5 2 
Podhajce .. 3 1 
Przemyslany 1 2 — 
Nohatyn . 13 41 24 
Stalat. 3 13 5 
Sniatyn 3 5 3 
Stanislau 4 3 4 
Styi . 1 1 1 
Tlumacz . 9 25 15 
Trembomwla . 9 32 17 
Baleszezyfi { 4 14 6 
Blow . .:... 12 37 18 
BHDadöw. . . - 2 31 13 

Bufowina. 

Kotzman | 6 | 4 
Storozyneß . 1 1 1 


Sn Mähriſch-Oſtrau (Mähren) find in Der 
Zeit vom 21. bis 24. Dftober bei 2 an Brechdurch⸗ 
fall erkrankten Bergarbeiterfrauen Choleravibrionen 
nachgewieſen worden. („Deit. San.-W.” ©. 583 ff.) 

Belgien. In der Woche vom 14. bi3 20. Of 
tober wurden amtlihen Nachrichten zufolge in der 
Provinz Lüttich 8 Todesfälle fejtgeftellt, außerdem 
in Boom und Willebroed (Prov. Antwerpen) 5 
bezw. 2, in Brügge (Weitjlandern) und in Horp— 
mael (Limburg) je 1. 

Insgeſammt betrug die Zahl der vom 1. Juni 
bis Ende September angezeigten Erfranfungen 
(Todesfälle) in der Provinz Lüttich 1139 (586), 
darunter in dem Bezirk Lüttich 1115 (480), in der 
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Provinz Limburg 11 (8), in den Provinzen 
Brabant und Hennegau je 1 (1). Im Ganzen 
waren 56 Ortſchaften von der Cholera heimgefucht, 
in 16 hatte die Seuche feiteren Fuß gefaßt! 

Niederlande. In der Zeit vom 20. bis 27. DE 
tober find nachjtehende Erkrankungen (und Todes- 
fälle) gemeldet worden: in der Provinz Nord- 
holland zu Haarlem 1 und Weeſp 1 (1); in der Pro— 
vinz Utrecht zu Maarfeveem an der Vecht 1 (1); 
in der Provinz Südholland in nadjtehenden un: 
weit Leiden gelegenen Orten: Koudekerk a. Ryn bis- 
her insgefammt 8 (7), Dudshoorn bei Alfen 1 (1), 
Alfen a. Ryn im ganzen bisher 14, darunter in der 
Martha-Stihting, in welcher 250 Perſonen verpflegt 
werden, 4, Woubrugge nördlid von Alfen 1 (1), 
Hazerswoude aan den Ayndyf 2 (1). 


Ruplaıd. Laut amtlihen Nachrichten betrug die 
Zahl der Erfranfungen (und Todesfälle) in der 
Stadt St. Petersburg vom 22. bis 26. Dftober 
— (1), in den Gouvernements Kowno vom 14. bis 
27. Dftober 32 (5), Warſchau vom 13. bis 23. Ok— 
tober 14 (7), Kaliſch vom 16. bis 24. Dftober 10 
(7), Zublin vom 16. bis 25. Dftober 36 (19), 
Petrifau vom 16. bis 27. Dftober 39 (33). 

Der Regierungsanzeiger vom 25. Dftober (13. 
ruf. Ren.) enthält folgende Bekanntmachung des 
Medizinaldepartements: 

„Die Choleraepidemie hat völlig aufgehört in 
den ©ouvernements Plot vom 4. September; 
Grodno, Lomſcha, Mohilem, Ejtland vom 11. Sep- 
tember; NRadom, Sedlez vom 18. September; 
Koſtroma, Dlonez, Pſkow und in der Stadt War- 
ſchau vom 25. September. Demzufolge find die ge- 
nannten Gegenden vom Minijter des Innern als 
ungefährlid) in Bezug auf aſiatiſche Cholera erklärt 
worden.” 

Türkei. In Konftantinopel erkrankte in der 
Naht nad dem 18. Dftober ein aus dem Bilajet 
Hudavendfjar zugereifter Arbeiter. Aus den Pro- 
vinzen wurden zufolge Mittheilung vom 17. Dftober 
die nachſtehend aufgeführten Grfranfungen (und 
Zodesfälle) gemeldet: Vilajet Bitlis in Muſch vom 
7. bis 9. Dftober 14 (15); Vilajet Hudavendfjar 
in Bruſſa vom 9. bis 14. Dftober 19 (7), in Be- 
lefje am 9. Dftober 4 (1); Vilajet Adrianopel 
in Tirnowa vom 7. bis 13. Dftober 6 (2). 

Oſtindien. Kalkutta. Vom 16. bis 29. September 
Itarben 16 Perfonen an Cholera, 5 an Boden und 
326 an Yiebern. 

Gelbfieber. In Havana erkrankten in der Woche 
vom 21. bis 27. September etwa 27 Berjonen an 
Gelbfieber; es jlarben 10 (davon 5 im Militär- 
lazareth). In Merida betrug die Zahl der Todes: 
fälle im Auguft 1; in Gardenas vom 2. bis 
15. September, in Gienfuegos vom 16. bis 22. Sep- 
tember und in Matanzas vom 13. bis 26. Sep- 


tember je 2; in Nio de Saneiro vom 9. bis 
15. Auguft und in Vera-Cruz vom 14. bis 27. Sep⸗ 
tember je 3. („Abstr. of sanit. rep.* Nr. 40 und 41.) 


Flecktyphus. Neg.-Bez. Marienwerder. Der 
Ehemann der auf ©. 778 erwähnten Frau in 
Cielenta (Kreis Strasburg) ift am 1. Dftober 
ebenfalls an Flecktyphus erfranft. 

Aus den im Geſundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Poden: Budapeſt 7, Liverpool 3, Dublin 4, 
Moskau 3, Warihau 5 Todesfälle; Budapeft 9, 
Paris 18, London 8 (Kranfenhäufer), Edinburg und 
Petersburg je 2 Erfranfungen; Fledtyphus: 
Petersburg 3 Erfranfungen; Milzbrand: Mosfau 
2 Todesfälle; Neg.-Bez. Marienwerder 1 Er- 
franfung. 

Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
Itarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutfchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,50%): in Bromberg — Er- 
franfungen famen vor in Berlin 38, Breslau 154, 
in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 196, Düffeldorf 143, 
Erfurt 122, Hildesheim 102, Königsberg 288, Lüne— 
burg 102, Schleswig 152, Stettin 160, in München 
30, Wien 278, Budapeſt 54, Edinburg 36, Kopen- 
hagen 139, Stocdholm 148, Petersburg 32 — an 
Diphtherie und Croup (1881/90: 4,49%): in Bochum, 
Bromberg, Elbing, Gera, Halle, Königsberg, Magde- 
burg, Mannheim, Roftod und Spandau — Erfran- 
fungen find in Berlin 135, in den Reg.-Bezirfen 
Arnsberg 100, Düfjeldorf 137, Schleswig 104, in 
Münden 46, Hamburg 56, Wien 100, Budapejt 36, 
Kopenhagen 65, Petersburg 51 — Erkrankungen 
an Scharlach in Berlin 78, Breslau 42, Hame 
burg 57, Wien 72, Budapeft 28, London 262 (Kranken— 
häufer), Edinburg 52, Kopenhagen 60, Petersburg 
97 — an Unterfeibstypgus in Paris 38 — an 
Keuchhuften in München 72 angemeldet worden. 


eingegangenen 


(Zur Monatstabele) In dem Berihtsmonat 
(September für die deutfchen Drte) find nachftchende 
Zodesfälle gemeldet worden: 

Polen: Bern, Genua je 1, Mailand 3, Bombay 15, 
Kairo 1, Rio de Janeiro 10; Cholera: Bombay 119; im 
Uebrigen vgl. die fortlauf. Mittheilungen in den Ver— 
Öffentlihungen; Gelbfieber: Rio de Janeiro 14; Rück— 
fallfieber (einſchl. biliöfen Iyphoids): Alerandrien 6; 
Geniditarre: Würzburg 1, Baltimore 3, Bojton 1, Cin— 
cinnati, San Franzisfo je 6, St. Louis 1; Influenza: 
Breslau 2, Dresden, Braunfhmweig, Hamburg je 1, 
Eineinnati 4; Tollwuth: Bulareit 1. 

Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachftehenden 
Orten im Vergleich zur Geſammiſterblichkeit derfelben 
eine bejonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Majern (1881/90 erlagen denfelben 1,30 von 
je 100 in ſämmtlichen deutſchen Verichtsorten Ge— 
torbenen): in Inſterburg, Wilhelmshaven; 

an Stharlad (1881/90: 1,39% in allen deutjchen 
Orten): Stolp; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 %o in 
allen deutjchen Orten): in Frankfurt a. D., Gnefen, Guben 
(ogar Höher als ein Fünftel), Hamm, Königshiütte, 
Linden, Magdeburg, Minden, Münfter, Neumünfter, 
Nedlinghaufen, Saarbrüden, Sankt Johann, Stolp, 
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ZTilfit, Velbert (fogar höher als ein Fünftel), Wandsbek, 
Kempten, Pirmajens, Speyer, Reutlingen, Heidelberg, 
Gießen, Offenbach, Noftod, Wismar, Apolda, Weimar, 
Oldenburg (jogar höher als ein Fünftel), Wolfenbüttel, 
Bernburg (desgl.), Dejjau, Gera; 

ferner iſt mehr als ein Fünftel aller 
torbenen nachjtehenden Krankheiten erlegen: 


der Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19 Yo in allen 
deutſchen Orten): in Gele, Geeftemünde, Halberjtadt, 
Hanau, Köpenid, Lehe, Züneburg, Minden, Nedling- 
baujen, Remfcheid, Rheydt, Kailerslautern, Freiberg, 
Heidelberg, Dldenburg; 

an afuten Erkrankungen der Athmungsorgane 
(1881/90: 11,11 Vo in allen deutfchen Orten): in Weißen 
jec, Borbed, Eberswalde, Nenftadt, Schleswig, Zaborze, 
Bayreuth, Wolfenbüttel; 

an afuten Darmkrankheiten (1881/90: 10,32%o in allen 
deutſchen Drten): im 42 deutſchen und 3 ausländiichen 
Orten, darunter jogar mehr als ein Drittel in 
Nirdorf, Burg, Geljenfichen, Kottbus, Ingolſtadt, 
Glauchau, Plauen, Kairo. 


Ge— 


Unter den 231 deutſchen Orten Hatten im Berichts— 
monat eine verhältnißmäßig hohe Sterblid- 
feit (über 35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs 
Sahr berechnet) nur Ingolſtadt mit 37,5, wo 1882/91: 
30,9 und im Bormonat 32,3%V00 Perſonen gejtorben 
waren. Sn leßterem betrug das Sterblichfeitsmarimum 
51,5 %Voo. 

Die Säuglingzfterblichfeit war in 15 Drten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend— 

geborenen, nämlich in München 339 (Gefammtjterblichkeit 
94,1), Neiße 344 (19,4), Neuftadt, Meigen je 347 (23,2 
und 25,1), Konftanz 351 (22,1), Augsburg 357 (23,4), 
Küftrin 368 (18,2), Eberswalde 375 (26,4), Meerane 
380 (27,9), Chemnit 386 (96,2), Zittau 389 (18,3), Ulm 
394 (18,6), Crimmitihau 484 (28,0), Gmünd 545 (22,1), 
Ingolſtadt 547 (37,5). 

Die Gefammtfterblichleit war während des Be— 
richtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein- 
wohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
48 Orten. Unter 13,0%00 betrug fie in 17 Orten, nämlich 
in Flensburg 12,8 (1881/90: 23,2), Eſchweiler 12,6 
(1886/90: 24,2), Sanft Johann 12,5, Offenbach 12,5 
(1881/90: 21,0), Weimar 12,1 (19,5), Heilbronn 11,8 
(23,1), Cöthen 11,5 (1886/90: 20,6), Bierjen 11,4 
‚881/90: 23,1), Kreuznach, Neunfirchen je 11,1 (1882/91: 
1und 1889/91: 14,8), Rathenow 10,9, Ohligs, Seit 
10,2, Minden 10,1 (1881/90: 20,2), Güjtrom 10,0, 
ünberg 9,7 (1888/92: 22,6), Eupen 9,3 (1882/91: 
8). Ron ſämmtlichen 48 Orten hatten nur Iſerlohn 
Didenſcheid, Mühlhaufen i. Th, Neunkirchen, Sankt Jo— 
— Hann, Pierfen, Wefel, Wilhelmshaven, Ludwigsburg, 
Bremerhaven jhon im Bormonate unter 15,00/00 Per⸗ 
onen durch den Tod verloren. 

Die Säuglingsfterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel der Lebendgeborenen in Celle (Geſammtſterblich— 
it (20,9), Flensburg (12,8), Göttingen (21,4), Hanau 
14,1), Hörde (13,6), Aferlohn (14,3), Kreuznach (11,1), 
üneburg (14,4), Marburg (15,9), Minden (10,1), Ohligs 
‚2), Sankt Johann (12,5), Stolp (25,1), Wilhelms— 
(13,8), Bayreuth (14,7), Dffenbad) (13,5), Güſtrow 
Roſtock (14,2), Oldenburg (15,3), Wolfenbüttel 
4,9), Göthen (11,5). Weniger als ein Siebentel der 
:cbendgeborenen. ftarb in 27, weniger als ein Fünftel 
derfelben im 70 Orten. = 
Im Ganzen feheint fi) der Geſundheitszuſtan 
= her — Vormonat erheblich gebeſſert zu haben. 
Ehe Eterbligkeit von mehr als 35,0%00 war in 1 Orte 
gegenüber 15 im Vormonate, eine ſolche von weniger 
als 15,0 in 48 gegen 16 zu verzeichnen. Mehr Säug- 
linge als 333,3 auf je 1000 Lebendgeborene jtarben 
in 15 Orten gegen 105, weniger als 200,0 im 118 gegen 
38 im Vormonat. 
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Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera ꝛc. 


Deutſches Neid. Im Stromgebiet der Elbe iſt 
die Rontroljtation Zollenſpieker (S. 714) am 1, No» 
vember aufgehoben, ſowie am gleihen Tage die Auf— 
hebung der Ueberwadhungsftation in Potsdam (S. 675) 
angeordnet worden. Die Ausführung diefer Anords 
nung erfolgte am 3. November, jodaß nunmehr die 
jämmtlichen im Elbjtromgebiet errichteten Kontrolftationen 
außer Thätigfeit getreten find. — 

Vreußen. Der Staatsfommiffar für die Gefundheits- 
pflege im Stromgebiet der Dder hat mit dem 16. Df- 
tober den Betrieb der Ueberwachungsftellen in Lands— 
berg a. W. (S. 591), Küftriu (S. 612) und Hohen— 
jaathen, mit dem 22. defjelben Monats denjenigen der 
Kontrolftation in Vordamm-Drieſen (S. 612) ein- 
jtellen laſſen. — 

Norwegen. Durd Verordnung der Regierung von 
25. DOftober find das Amt Wiborg in Finland (mit 
dem Hafen Kotka) und die Provinz Dftpreußen 
(mit den Häfen Memel, Königsberg und Pillau S. 636) 
für rein erflärt worden. — 

Türkei. Der Gefundheitsrath hat unterm 16. Df- 
tober bejchloffen, den Kordon um die Stadt Brujfa 
(S. 700) und die Abfahrten von der Küfte zwifchen 
Mudania (S. 779) und Bozbarme einer 10tägigen 
Duarantäne in Tuzla unterworfen. Unter dem 20. DE 
tober wurde eine dtägige in Tuzla abzuhaltende Quaran- 
täne über die Herfünfte des Meerbujens von Ismid 
und die Eijenbahnzüge von Ismid verhängt. (S. 700). — 

Vortugal. Durch eine unter dem 23. Dftober ver- 
öffentlihte Verfügung des Meinifteriums des Innern 
wurden die Häfen Süd-Hollands feit dem 18. deſſ. M. 
für verdädtig erklärt, während für Amſterdam die 
Benennung verjeucht (S. 779) beibehalten worden ift. — 
- Mrgenfinien. Durch cin Negierungspdelret vom 
19. September find Die portugiefijhen Häfen 
(S. 660) für rein erklärt worden. SHerfünfte aus den— 
jelben unterliegen fernerhin nur der gewöhnlichen 
24 jtündigen Beobachtung. 

— Für die nad) dem 13. November aus Bremen 
und Hamburg (S. 660) anlangenden Dampfer ift die 
Quarantäne aufgehoben worden. 


Das öffentliche Gejundheitswejen des Negierungsbezirts 
Kaſſel in den Jahren 1889 bis 1891. 
(Nach dem 4. Gencralberichte des Reg. u. Geh. Med.-R. 
- Dr. Weiß. Vergl. Veröff. 1892 ©. 275.) 
Geburten und Sterbefälle Bei einer Ein— 
wohnerzahl von 820 791 Seelen (nad) der Zählung vom 
1. Dezember 1890) wurden in den Berichtsjahren 28 284, 
27611 und 28297 Kinder geboren, einichließli von 
1150, 1022 und 903 todt und 1806, 1726 und 1764 
unchelih) geborenen. Es jtarben im Ganzen 17 407, 
17 804 und 16 797 Berjonen, davon 3865, 3741 und 
3850 im 1. Zebensjahre, von Denen 414, 381 und 388 
unchelih waren. Auf je 1000 Einwohner berechnet, be= 
zifferten fic) die Geborenen in den Städten auf 29,84, 
29,26 und 31,04, auf dem Zande auf 34,57, 33,81 und 
35,03, die Gejtorbenen in den Städten auf 19,55, 20,89 
und 20,02, auf dem Lande auf 21,85, 22,05 und 20,66. 
Bor je 100 ehelich geborenen Kindern jtarben im erſten 
Lebensjahre in den Städten 13,75, 13,94 und 12,97, auf 
dem Lande 13,49, 13,350 uud 13,43, von je 100 unehe— 
lichen in den Städten 22,82, 24,37 und 24,80, auf dem 
Zande 25,08, 22,39 und 16,53. 
Die GefundhHeitsverhältnijje waren im Jahre 
1889, abgejehen vom Kreije Frankenberg, in dem Scharlach 
Diphtherie, Keuchhuften, und Lungenentzündung epis 
demijch errichten, nicht ungünftig; im Dezember jedod) 
ſtieg durch das Auftreten der Influenza die Kranken— 
bewegung hoch an und hielt ſich auch noch während des 
1. Quartals 1890 auf einer bemerfenswerthen Höhe. Die 
Beit bis zum erneuten Ausbruch der Seuche im No- 
dember 1891 zeichnete ſich im Allgemeinen durch einen 
günftigen Stand aus. 
Die Boden wurden nur 1891 im Kreiſe Zulda bei 
5 Berfonen, von denen 1 jtarb, beobachtet. Der zuerſt 


Erkrankte hatte in einer Filzfabrik gearbeitet, welche 
ihre Wole aus Rußland und Afrika bezog. Dieje 
Wolle mußte, da eine andere Snfeltionsquelle nicht 
nachweisbar war, als Trägerin des Keimes angejehen 
werden. Die übrigen Erfranften Hatten entweder zu 
diefer Fabrik oder unter einander Beziehung gehabt. 
Unterleibstyphus herrſchte 1889 epidemish in den 
Kreifen Hersfeld und Volfhagen, während fonft im Ber 
zirfe neben vereinzelten Fällen nur Familienepidemien 
beobachtet wurden. In Wanfried (Kreis Ejchwege), wo 
ihon früher längs eines verfumpften Bades Einzel- 
erfranfungen vorgeflommen waren, traten 1890 fait 
ausschließlich längs diefes Baches zahlreiche Fälle auf. 
Ebenjo famen in Biſchhauſen mehrere Fälle längs eines 
Baches vor, in den die Ausleerungen einer Typhus— 
franfen gelangt waren. Auch im übrigen wurden die 
meijten Erkrankungen auf verunreinigtes Trink- oder 
Gebrauchswaſſer zurüdgeführt; nur bei wenigen Fällen 
fonnte das Waſſer als Snfektionsquelle nicht angefehen 
werden. Eo foll in Eſchwege, wo 1891 48 Erfranfungen 
mit 5 Zodesjällen vorfamen, nur der verjumpfte Grund 
und Boden die Urſache gewejen fein. Daß das Sinfen 
des Grundmwafjers mit dem Eintritt von Epidemien 
zeitlich zufammenfiel, wurde mehrmals berichtet. Mehr— 
fach lic fich die Krankheitsüdertragung von Berfon zu 
Perſon beobadten. Bemerfensmwerth ijt eine Gruppe 
von Erfranfungen, welche unter typhöfen Erſcheinungen 
einhergingen und in verjhiedenen Stadttheilen Fulda’s 
30 bis 35 und in andern Städten folche Perſonen be= 
trafen, weldye fämmtlih an einem beftimmten Fejtmahl 
betheiligt gewejen waren. Als wahrjcheinliche Kranf- 
heitsurfahe wurde Ptomainvergiftung angenommen. 
Es ftarben an Typhus im Bezirk 150, 107 und 116 
Perjonen. Diphtherie und Eroup waren fehr ver- 
breitet, herrjchten mehr oder weniger epidemijch und find 
in .einzelnen DOrtichaften während der Berichtszeit nie 
ganz erlojchen geweſen. Es ftarben 1490, 994 und 924 
Perjonen. Scharlach und Mafern Hatten feine be— 
jonders ſtarke Ausbreitung; einzelne Orte und Kreife 
waren ganz verjchont. Die Anſteckung wurde öfters 
durd, die Echulen vermittelt. Es ftarben an Scharlad) 
124, 43 und 36, an Mafern 321, 82 und 145 Berjonen. 
Keuhhuften verurjahte den Anzeigen zufolge 136, 
175 und 140 Todesfälle. Während des Herrichens der 
Influenza war die Lungenentzündung bejonders 
jtark verbreitet. Es fonnte vielfach beim Auftreten von 
Öruppenerfranfungen die Infektiofität diefer Krankheit 
feftgeftellt werden. Es ftarben an ihr im Ganzen 1657, 
2012 und 1687 Perfonen. Auch die Sterblichkeit an 
zungentuberfulofe mar infolge der Influenza ge- 
jtiegen; fie bezifferte fich in den Berichtsjahren auf 2106, 
2339 und 1928 Im Jahre 1891 wurden in den Kranfen- 
häufern beinahe ebenfoviel Kranke, wie in den zwei 
vorangegangenen Jahren zujammen behandelt, was 
durd) die Zuberfulinanwendung verurſacht wurde. Im 
Kindbett jtarben 186, 148 und 145 Frauen. Milz- 
brand wurde bei mehreren Gerbereiarbeitern, bei einem 
mit der Verarbeitung ruffifher Roßhaare bejchäftigten 
Bürſtenmacher und bei einem Schäfer fejtgeftellt, welcher 
ein milzbrandfranfes Rind abgehäutet hatte. Die erſien 
Snfluenzaerfranfungen zeigten ſich im Stadt- und 
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Landkreiſe Kaffel Ende Dftober 1889 und verbreiteten fich 
von bier über den ganzen Bezirf unter den Einfluß des 
Verkehrs. Es follen durchſchnittlich 331V30/o der Be— 
völferung erkrankt gemefen fein; als höchſte Zahl wird 
in einzelnen Bezirken 70 bis 7500 angegeben. Die im 


Allgemeinen gutartige Epidemie (1 bis 400 Todesfälle) 


erlofch nach) 8 Wochen, doc, famen noch bis Mai 1890 
einzelne Fälle vor. Die zweite Epidemie 1891/92 war 
weniger allgemein und breitete fi) jprungmeije aus. 
Morbidität und Mortalität war geringer als bei der 
eriten. 

VWohnftätten. Im den Streifen Fulda, Franken— 
berg, Hersfeld, Ninteln und Kafjel wurden durch Fabrif- 
befißer, in Hanau durch eine Baugejellichaft durd) die An— 
lage von Neubauten für befjere Arbeiterwohnungen ges 
ſorgt. Zu demfelben Zweck hat fih in Schmalfalden e'ne 
„gemeinnüßige Baugeſellſchaft“ gebildet. In der Stadt 
Hünfeld Hat fich infolge des Brandes von 1888 eine 
rege PBauthätigfeit entwidelt; leider wurde aber ein 
Austrodnen der Neubauten durch ein zu frühes Be— 
ziehen verhindert. : 

Die Kanalifation der Stadt Kaffel war bei Ab- 
Ihluß des Berichts nahezu vollendet. Die Geſammt— 
länge der fertig geftellten Kanäle betrug 4192 m. Die 
Verhandlung über dic Anlage von Klärbaffins an der 
Mündung der Hauptfanäle in die Fulda waren noch) 
nicht abgefchloffen. In Meljungen und Hanau wurde 
die Anlage der Kanalijation begonnen. Auf dem Lande 
giebt die Anhäufung von Sauce und Dung in der 
Nähe der Wohnungen und Brunnen zu Bejorgnifjen 
Anlaß, da gerade hierin die Quelle der zahlreichen Epi— 
demien gejucht werden muß. 

Waſſer. Die neue Grundwaſſerleitung in Kafjel 
nahte ihrer Vollendung. Sie bezieht ihr Waſſer aus 
vorläufig 20 Nöhrenbrunnen längs der Fulda und ift 
auf Lieferung von 6000 cbm für den Tag eingerichtet. 
Nah cinem Sutahten von Prof. Wolffhügel giebt die 
Anlage zu Bedenken feinerlei Anlaß. Die bakteriologijche 
und chemiſche Unterfuhung des Waffers lieferte ein 
günjtiges Ergebniß. In je 1 ccm befanden fich 6 bis 
30 unjhädliche Keime. Die Leitung der Stadt Fulda 
war joweit vollendet, daß der größte Theil der Stadt 
Ihon mit Quellwaſſer verforgt wurde. 

Deffentlihe Waſſerläufe. In Eſchwege war 
die Typhusepidemie im Jahre 1891 Veranlafjung, daß 
die Verjhlammung der Werra durd Einengung des 
Alußbettes bejeitigt wurde. 

Nahrungs=- und Genußmittel. Bon der land— 
wirthichaftlihen Verfuchsitelle zu Marburg wurden im 
Sanzen 262, 251 und 447 Proben unterfudt, davon 
während der 3 Jahre zujammen 653 Wäſſer und Ab— 
wäſſer; als zum Zrinfen ungeeignet wurden 25, 50 und 
50%0 befunden. In Melfungen wurde ein Schlachthaus 
erbaut, in Gelnhanfen und Fulda die Anlage eines 
ſolchen bejhloffen bezw. in Angriff genommen. Bon 
230192, 238534 und 277192 im Bezirk unterfuchten 
— waren 58, 29, 50 trichinös und 94, 84, 94 

nnig. 

Bäder. Ueber den Beſuch der Badeorte des Bezirks 
und die verabfolgten Bäder giebt die folgende Tabelle 
Aufſchluß: 
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Aus dem Generalberiht über die Sanitätöverwaltung 


% im Königreich Bayern für 1891. 
XXIH. Band, München 1893. (Vgl. Veröff. 1893 ©. 921.) 


Die Zahl der Zebendgeborenen betrug im Be— 
richtsjahre 205 437 = 36,6 auf je 1000 (gegen 34,9 im Borr 


jahre). Die höchſte Geburtsziffer hatte Niederbayern: 
39,3, die niedrigjte Unterfranfen: 31,7. Zodtgeboren 
wurden 3,17%o (3,20 im Vorjahre) der insgefammt Ge— 
borenen. Die meiften Geburten außer der Ehe: 
20,5% aller Geborenen erfolgten in Oberbayern, die 
wenigften 6,22% in der Pfalz. Der Ueberſchuß der 


Geborenen gegenüber den Geftorbenen belief ſich auf 


51728 (gegen 4239 im Vorjahre). 

Die Zahl der Sterbefälle iſt im Berichtsjahre auf 
153 709 oder 27,4 auf je 1000 Einwohner (gegen 27,3) 
geftiegen, fie war am höchſten im Niederbayern: 31,8, 
am niedrigften in der Pfalz: 21,7. Im erjten 
Zebensjahre ftarben 27,40/0 der lebend Geborenen (27,4). 
Die höchſte Säuglingsfterblichkeit: über 40,0%0 herrſchte 
in einem fi um Sngolftadt gruppirenden, durch die 
ginien Neumarkt, Neuburg, Schrobenhaufen, Regens— 
burg begrenzten, zufammenhängenden Gebiete, ferner 
einem öſtlich davon gelegenen, die Aemter Vilsbiburg, 
Mühldorf und Eggenfelder umfaflenden Bezirke. Die 
höchſte Ziffer erreichte das Amt Parsberg: 53,4, Die 
niedrigite das Amt Berned: 11,6. 

Verhältnigmäßig die meiften Sterbefälle entfielen im 
Berihtsjahre auf den Monat März: 495 im Durch⸗ 
ichnitt täglich, die wenigſten auf den Auguſt: 372. 

Ron je 100 Geftorbenen wurden ärztli De= 
handelt 59,6 (58,6), die meijten in Oberbayern: 72,5, 
die wenigften in der Oberpfalz: 38,9. 

Die Zahl der Selbjtmorde betrug 758 (661). Auf je 
1 Million Einwohner trafen bei der ftädtifchen Bevölkerung 
997, bei der ländlichen 116 Selbjtentleibungen. 78,600 der 
Einwohner gehörten dem männlichen Geſchlecht an. 
Das Militär hatte 20 (27) Selbjtmorde zu verzeichnen. 
Ron je 1 Million Perjonen des bezüglichen Berufs 
endeten durch Selbſtmord; bei dem Militär und der 
Gendarmerie 362, bei Künjtlern, Literaten und Mit- 
gliedern der Preſſe 336, bei den mit Gejundheitspflege 
und Kranfendienjt bejchäftigten Perfonen 267, bei den 
Beamten (ohne Bahne, Bau= und Forjtbeamten) 251, bei 
den im Handel und Verkehr thätigen Perjonen 2ront,, 
die niedrigfte Ziffer: 93 betraf Die Land- und Forit 
wirthihaft. Bei 17 Selbjtmördern unter 15 Sahren 
wurde der Selbftmord 8 mal dur Erhängen, 6 mal 
durch Ertränfen, 2 mal durd Erjchießen und 1 mal 
durch Vergiften ausgeführt. ALS Urjahe wurde in 
7 Zällen Zucht vor Strafen, in 2 geiftige Störung an— 
gegeben. 

Die Zahl der unmittelbar tödtlihen oder in wenigen 
Tagen zum Tode führenden Unglüdsfälle belief ſich 
auf 1580, d. i. 281 auf je 1 Million Einwohner (gegen: 
über 313 in der Zeit von 1878 bis 1887). Verhaͤltniß⸗ 
mäßig die meiſten ereigneten ſich in Ober⸗ und Nieder— 
bayern: 339 und 323 auf je 1 Million Einwohner, die 
wenigften in der Pfalz: 199. Im Allgemeinen waren 
Kinder in dem Alter, in welchem fie noch der Aufficht 


bedürfen, der Verunglüdung am meijten ausgejeßt 
(438 innerhalb der eriten 6 Lebensjahre). Unter 
jämmtlihen Unglüdsfälen wurde veranlaßt: 35,1%o0 


durch Ertrinten, 21,1 durd) Herabftürzen, 7,0 durd) Er— 
ſchlagenwerden vermittelit fallender Körper u. ſ. w. 

An Infektionskrankheiten ausſchl. Zuberfuloje 
jtarben 2,55 (2,39) von je 1000 Einwohner. Die 
meijten Todesfälle an Sharlah Hatte Niederbayern 
(0,66), an Maſern die Dberpfalz (0,49), an Diph— 
therie Oberfranken (1,33). Die höchite Sterblichkeits- 
ziffer an Tuberfuloje (ohne Unterſchied des Drgans) 
hatte Unterfranfen (3,73). F 

An der Morbiditätsſtatiſtik betheiligten ſich 
durchſchnittlich 1223 (1138), d. i. 60,900 Der Aerzte 
(57,3). Es wurden im Ganzen 107 512 Fälle von an— 
itefenden Krankheiten gemeldet, darunter 19 039 frous 
pöfe Lungenentzündung, 18 935 Dipgtherie und Croup, 
15 316 Mafern, 12851 Keuchhuften, 12749 Brechdurch⸗ 
‚fall, 7799 akuter Gelentrheumatismug, 5754 Scharlach, 


Krankenheil-Tölz mit 











5025 Nothlauf, 2712 Varicellen, 2427 Unterleibstyphus, 
1586 Intermittens, 1166 Mumps, 923 Kindbettfieber, 
212 Geniditarre, 177 Ruhr und 33 Pocken. 

Die durch Unterleibstyphus verurfachte Sterbeziffer 
betrug 11,9 auf je 100000 Einwohner (10,3). An 
diefer Steigerung iſt insbeſondere der Reg.-Bez. Ober⸗ 
pfalz betheiligt, in welchem die Zahl der Sterbefälle 
von 39 (7,2) im Vorjahre auf 89 (16,5) ſich erhöht Hat. 
Bon April bis Juli herrſchte in Amberg eine heftige 
Epidemie mit 211 Erfrantungen; als Urſache Der 
Krankheitsverbreitung wurde ſchlechtes Trinkwaſſer, uns 
genügende Kangliſation, undichte Abortgruben, Un— 
jauberfeit der Bewohner und Mißachtung der Bor» 
ſchriften betreffs Iſolirung der Kranken angegeben. 

Die Sterblichkeit an Tuberkuloſe ohne Unterſchied 
des Organs betrug auf je 100000 Einwohner 329,1 
(335,3). Aın ftärkiten belajtet find die Städte Lands— 
berg und Erlangen, die geringjte Sterblichkeit hatten 
Negensburg, Kaufbeuren und Nördlingen. An Kind- 
bettfieber jtarben 24,8 (23,1) von je 10000 Ge— 
bärenden. An Milzbrand waren im ganzen 7 Er» 
franfungen mit 2 Todesfälen zu verzeichnen. Trichi— 
noſe fam 10 mal zur Anzeige. An Influenza jtarben 
423 Berfonen. 

An Krankenhäuſern waren 407 (395) öffentliche 
und 20 (20) private mit insgefammt 14 786 Betten vor= 
handen. In denfelben wurden im Berichtsjahre 116 282 
(117 320) Kranke verpflegt, von melden 4746 (4378) 
itarben. 

Bon den Heilbädern waren Rijfingen mit 14412, 
Reihenhal mit 6628, Berchtesgarden mit 4619 und 
3376 Kurgäjten am meiſten 


Die Zahl der nicht approbirten Heilfünftler 
betrug 1129 (1170); in der Zuſammenſetzung dieſes 
Perſonals hat ſich gegen früher eine weſentliche 
Aenderung nicht vollzogen. 

Die Zahl der Praxis ausübenden Civilärzte iſt 
auf 1976 (1902) geſtiegen, und beträgt auf je 100 000 
Einwohner 37,3 (34,0); einjchlieglid der Praris aus— 
übenden Militärärzte ftellte ſich dieſe Ziffer in den 
Städten auf 80,6, in den Landbezirken auf 24,0. Die 
wenigften Merzte Hatten die Landbezirke der Oberpfalz 
und Oberfrankens. 

Su den 10 öffentlichen Srrenanjtalten wurden 
5733 Kranke behandelt, von denen 78,20%0 von einfacher, 
14,700 an paralytiſcher Seelenftörung, 190 an Delirium 
potatorum litten. 


Gefehgehung u. ſ. m. 





Bayern. Erlaß des Kal. Staatöminifteriums des Innern 

für Kirchen- und Schulangelegenheiten, betreffend den 

Vollzug der Prüfungsvorſchriften für Nahrungsmittel: 
Ghemifer. Vom 4. Dftober 1894. 

Im Vollzuge des $ 1 Abj. 2 der Allerhöchſten Vers 
ordnung vom 14. Juni 1894, die Prüfung von Nahrungs» 
mittel-Chemifern betreffend, werben die Prüfungs» 
fommijfionen für Rahrungsmittel-Chemiter in Münden, 
Würzburg und Erlangen im Einverftändniffe mit dem 
Kol. Staatsminifterium des Innern für das Prüfungs» 
jahr 1899/95 zufammengefeßt wie folgt: 


I. Prüfungstommiljion Münden, 
(gemeinfchaftlich für Univerfität und techniſche Hochſchule). 
A. Vorprüfung: 

Vorſitzender: der Sachreferent für Lebensmittelpolizei 
im Kol. Staatsminijterium des Innern, Kgl. Obere 
regierungsrath Alois Hoermann. 

Stellvertreter: deffen Stellvertreter im Neferatsdienite. 

Sraminatoren: ber ordentliche Profeſſor an der 
Kgl. Univerfität Münden, Geheimer Rath Dr. Adolf 
Ritter von Baeyer für Chemie, 

der ordentliche Profeſſor an der Kgl. Univerfität 
München, Dr. Ludwig Raͤdlkofer für Botanik, 

der ordentliche Profeffor au der Kgl. techniſchen Hohe 
jhule, Dr. Leonhard Sohnde für Phyſik. 


B. Hauptprüfung: 

Vorfigender: der Vorfißende der Vorprüfung. 

Stellvertreter: deſſen Stellvertreter. 

Sraminatoren; Der ordentliche Profeffor an der 
Kal. Univerfität München, Hofrath Dr. Albert Hilger und 

der ordentliche Profeffor an der Kal. technischen Hoch— 
Ihule, Dr. Wilhelm von Miller, beide für Chemie, 

der ordentlihe Profeſſor an der Kgl. Univerfität 
München, Dr. Karl Goebel für Botanik. 


I. Brüfungsfommiffion Würzburg. 
A. Borprüfung: 

Torfigender: der Sachreferent für Lebensmittelpolizei 
bei der Kgl. Regierung, Kammer des Innern, von Unter- 
franfen und Afhaffenburg, Kgl. Regierungsrath Karl 
Trümmer. 

Stellvertreter: deffen Stellvertreter im Referatsdienite. 

Eraminatoren: der ordentliche Brofeffor Dr. Arthur 
Hantzſch und 

der außerordentliche Profeffor Dr. Wilhelm Wislicenug 
für Chemie, 

der ordentliche Brofeffor, Geheime Nath Dr. Julius 
von Sachs für Botanif, 

der ordentliche Brofeffor Dr. Wilhelm Konrad Roentgen 


für Phyſik. 
B. Hauptprüfung. 

Vorfigender: der Vorfißende der Vorprüfung. 

Stellvertreter: deſſen Stellvertreter. 

Eraminatoren: der ordentliche Brofeffjor Dr. Arthur 
Hantzſch und 

der außerordentliche Profeſſor Dr. Ludwig Medicus, 
beide für Chemie, 

der ordentliche Profeffor, Geheime Rath Dr. Julius 
von Sachs für Botanif. 


II. Prüfungsfommiffion Erlangen. 
A. VBorprüfung. 

Vorfigender: der Sachreferent für Lebensmittelpolizei 
bei der Kgl. Regierung, Kammer des Innern, von 
Mittelfranfen, Kgl. Regierungsaffeffjor Ludwig Müller in 
Ansbad. 

Stellvertreter: deſſen Stellvertreter im NReferatsdienfte. 

Eraminatoren: der ordentlihe Profeffor Dr. Dtto 
Fiſcher und 

der ordentliche Profeſſor Dr. Ernjt Beckmann, beide 
für Chemie, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Mar Rech für Botanik, 

der ordentliche Profeffor Dr. Eilhard Wiedemann 
für Phyſik. 

B. Sauptprüfung: 

Vorfigender: der Vorfigende der Vorprüfung. 

Stellvertreter: deffen Stellvertreter, 

Eraminatoren: der ordentliche Profeffor Dr. Dtto 
Sucher und 

der ordentliche Profefjor Dr. Ernft Beckmann, beide 
für Chemie, 

der ordentliche Profefjor Dr. Mar Reeß für Botanik. 


Ein Zufammentritt der Prüfungstommilfionen für 
die Hauptprüfung zu Prüfungszweden wird im Prüfungs- 
jahre 1894/95 mit Rückſicht auf die Vorausfegungen, 
welche der $ 16 der Prüfungsordnung für die Zulaſſung 
zur Hauptprüfung aufſtellt, noch nicht ftattfinden; es er- 
ſchien jedoch zweckmäßig, auch diefe Prüfungstommiffionen 
jofort zu bejtellen, da deren Zufammentritt aus anderen 
Gründen erforderlich werden könnte. 

Die ernannten Eraminatoren find hievon mit dem 
Beifügen in Kenntniß zu fegen, daß fie fi) auf Ein- 
ladung des Prüfungsvorfigenden bei dieſem zu ver- 
ſammeln und das Weitere entgegenzunehmen haben. 

Für die Prüfungen find vor Beginn der Prüfung 
nad) 88 13 und 30 der Prüfungsordnung von den 
Prüfungsfandidaten die dort fejtgefegten Prüfungs 
gebühren zu entrichten. Zu dieſen Prüfungsgebühren 
fommt noch die Zeügnißgebühr von 4 # nad) Art. 177 
des bayeriſchen Gebührengefeßes vom 18. Auguft 1879 
in der Tertirung von 189. 


Es wird fich empfehlen, den Prüfungskandidaten die 


Möglichkeit zu eröffnen, diefe Gebühren bei einer Kaffe 


derjenigen Hochſchule zu entrichten, bei welcher fie 
ſtudiren beziehungsmeife bei welcher die Prüfung ftatt- 
findet, wie dies auch bezüglich der Gebühren bei den 
ärztlichen und pharmazeutiichen Prüfungen der Fall ift. 
Einer Schwierigkeit wird dies nicht wohl begegnen, da 
die Zahl der Kandidaten eine allzugroße nicht fein wird. 

Einer Berichterftattung, ob Hinderniffe beftehen, ver- 
neinenden Falls in welcher Weife die Gebührenverein: 
nahmung zu regeln wäre, wird entgegengefeben. 

g03.: Dr. von Müller. 
Der Generalfetretär 
gez.: von Wisbeck. 

An die Scnate der drei Zandesuniverfitäten und an 
das Direktorium der Kgl. technischen Hochſchule. 

Von der unter dem Heutigen an die Senate der drei 
Zandesuniverfitäten und das Direktorium der Kl. tech— 
nischen Hochjchule in München ergangenen Entſchließung 
folgt hieneben eine Abjchrift zur Kenntnißnahme und 
Legitimation, wobei im inverftändniffe mit dem 
Kgl. Staatsminijterium des Innern noch Nachftehendes 
bemerkt wird: 

1. Die Zulaffung der Kandidaten nad) $ 6 und 17 
der Prüfungsordnung bat mittelft fchriftliher Verfügung 
zu geichehen. Der Eintritt in die Prüfung darf erjt ge= 
jtattet werden, wenn der Nachweis der Erlegung der 
Prüfungsgebühren erbradt ift. 

2. Nach $6 der Prüfungsordnung ift dem Prüfungs— 
fandidaten mit der Ladung ein Abdrud der Prüfungs» 
ordnung zuzuftellen. Die Beihaffung diefer Abdruͤcke 
wird dem Herrn Prüfungsporfigenden überlaffen. Die 
Koften find auf die anfallenden Prüfungsgebühren zu 
verrechnen, einjtweilen werden diejelben aus der amt— 
lihen Regie vorgefhoffen werden können. 

3. Die nah 88 8 und 23 zu führenden Protokolle 
find thunlichſt einfach und ſchematiſch zu Halten. 

Das nad $ 12 zu ertheilende Zeugniß ift nach dem 
anliegenden Formular auszujtellen. 

4. Der nad) $ 12 in das letzte Schul- Abgangs- 
zeugniß einzutragende Vermerk hat unter Fertigung des 
Prüfungs = Vorfigenden zu gefhehen. Unter Anitalts= 
behörde im Sinne des $ 12 find die Reftorate der 
Kgl. Univerfitäten Münden und Würzburg, das Pro- 
reftorat der Kgl. Univerfität Erlangen und das Direk— 
torium der Kgl. technischen Hochfchule zu verftehen. 

5. Ueber die Verwendung der Prüfungsgebühren 
enthält die Prüfungsordnung nähere Beitimmungen 
nicht. Der Herr Prüfungsporfigende hat fi hierüber 
im Benehmen mit den Mitgliedern der Prüfungs- 
kommiſſion zunächſt gutachtlich ander zu äußern. 

6. In jenen Fällen, in welchen für ein Prüfungs» 
fach mehrere Examinatoren aufgejtellt find, wird es Sache 
des Prüfungs-Vorfigenden fein, im Benehmen mit den 
betheiligten Eraminatoren die Vertheilung des Prüfungs- 
gejchäftes unter diefen zu regeln. 

7. Nah Schluß jeden Prüfungsjahres ift unter Vor— 
lage eines Verzeichniffes der geprüften Kandidaten über 
den Verlauf der Prüfung an das Kgl. Staatsminifterium 
des Innern für Kirchen» und Schulangelegenheiten zu 
berichten und Rechnung über die Einnahmen und Aus— 
gaben der Gebührenkaſſe zu erftellen. 

93.: Dr. von Müller. 
Der Generalfefretär 
gez.: von Wisbed. 

An den BVorfigenden der Prüfungstommiffion für 
Nahrungsmittel-Chemiker in... ... 





Formular 
zu $ 12 der Prüfungsordnung 
für Nahrungsmittel= Chemiter. 


Zeugniß 
der Prüfungsfommiffion zu ........ 
über 
die Borprüfung der Nahrungsmittel-Chemifer. 
ANERTIENE.. 2 52% aus iſt bei der mit 


ihm abgehaltenen Vorprüfung 


— (I 


I in Der Bhemie: die Benfur .. .. ... 


2. = = Botanif = Beer... 
Be = Bhoyfl - BR, u. 
jomit die Gefammtzenfur ........ ertheilt worden. 


(Folgt etwaiger Vermerk nad) $ 12 
der Prüfungsvorſchriften.) 
ar 11880 
Der Vorſitzende der Prüfungskommiſſion. 
(Name.) 
Kommiſſionsſiegel.) 


Württemberg. Königliche Verordnung, betreffend die 
Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiker. 
Bom 21. Scptember 1894. (Negierungsbl. ©. 285.) 

Wilhelm I, von Gottes Gnaden König von 
- Württemberg. 

Nah Anhörung Unſeres Staatsminijteriums vers 
orduen und verfügen Wir, wie folgt: 

81. Sn Stuitgart und Tübingen werden Kom— 
miffionen zur Prüfung der Nahrungsmittel-Chemifer er— 
richtet. 

Die Mitglieder der Prüfungskommiſſionen mit Ein- 
Ihluß der PVorfißenden werden aljährlih durd das 
Minifterium des Innern ernannt. 

82. Den Prüfungen find die aus der Anlage er— 
fichtlichen!) Vorfhriften zu Grunde zu legen. Den als 
reif befundenen Brüflingen werden nad) Maßgabe dieſer 
Prüfungsvorfhriften Befähigungsausmeife durch das 
Minifterium des Innern ertheilt. 

83. Das Minijterium des Innern bildet Die zu— 
jtändige Behörde bezw. Centralbehörde im Sinne der 
8 16 Abj. 4, 8 27 Abi. 3, $ 28 Abf. 1 und $ 31 der 
Prüfungsvorſchriften. 

FZ4. Die gegenwärtige Verordnung tritt am 1. Ok— 
tober 1894 in Wirkſamkeit. 

8 5. Das Miniſterium iſt ermächtigt, Dis zum 
30. September 1895 

1. den als Leiter öffentlicher Anftalten zur Untere 
fuhung von Nahrungs- und Genußmitteln ſchon ange— 
jtelten Sachverftändigen den Befähigungsausmweis unter 
Verzicht auf die vorgefehenen Prüfungen und Deren 
Vorbedingungen zu ertheilen, den Leitern anderer als 
ftaatlicher Anjtalten der vorbezeichneten Art jedoch nur, 
jofern fie nicht mit ihrem Einfommen ganz oder zum 
Theil auf die Einnahmen aus den Unterjuchungs- 
gebühren angemiefen find; 

2. anderen als den vorgedadten Sachverjtändigen 
den Befähigungsausmweis unter gänzlichem oder theil- 
weifem Verzicht auf die vorgejehenen Prüfungen und 
deren Vorbedingungen zu ertheilen, ſofern dieſe Sad) 
verftändigen nad) dem Gutachten einer der für Die 
Prüfung von Nahrungsmittel= Chemikern eingejegten 
Kommilfionen nah ihrer wiſſenſchaftlichen Vorbildung 
und praftifhen Uebung im Wejentlihen den Ans 
forderungen genügen, welche die neuen Beftimmungen 
an geprüfte Nahrungsmittel-Chemiker jtellen. 

86. Diejenigen Chemiker, welche den Bejähigungs- 
ausweis erworben haben, follen vorzugsweiſe berüd- 
fihtigt werden und zwar vornehmlich: 

a) bei der öffentlichen Beſtellung ($ 36 der Gemerbe- 
ordnung) von Sadverftändigen für Nahrungsmittels 
Chemie, — — 

b) bei der Auswahl von Gutachtern für die mit der 
Handhabung des Nahrungsmittelgefekes in Berbindung 
jtcehenden chemiſchen Fragen, jowie Fe 

c) bei der Auswahl der Arbeitsfräfte für die öffent» 
lihen Anftalten zur technifchen Unterfuhung von 
Nahrungs- und Genußmitteln ($ 17 des Nahrungs 
mittelgejeßes). 

Unfer Minifterium des Innern it 
ziehung diefer Verordnung beauftragt. g 

Gegeben Bebenhaufen, den 21. September 1894. 


mit der Volle 


Wilhelm. 5 
Mittnaht. Faber. Sarwey. Schott von 
Schottenftein. Piſchek. 





1) Beröff. 1894 ©. 174. 


Merlenburg » Schwerin. Erlaß, Diphtherie » Heiljerum 
betreffend. Vom 23. Dftober 1894. 

R Nachdem Profeſſor Behring in feiner neuejten Ver- 
öffentlihung „über die Blutferumtherapie zur Diphtherie— 
behandlung des Menjchen“ (Berliner Elinifche Wochen» 
ichrift 1894 Nr. 36) dargelegt hat, daß das Diphtherie- 
Antitorin für den menſchlichen Körper unſchädlich iſt, 
daß die Einjprigung von Lcem eines Präparat3 ges 
nügt, um Sindern und Erwachſenen Schuß vor Er— 
franfung an Diphtherie zu gewähren, und daß das nad) 
den Angaben der Profefforen Behring und Ehrlich dar— 
gejtellte Mittel von den Höchſt'er Farbwerken — 10 ccm 
des Präparats fojten 5 M — bezogen werden fanın, 
werden die Kreisphyfiler hierdurch aufgefordert, ihren 
Einfluß dahin geltend zu machen, daß im Falle von 
Diphtherieerfranfungen bei allen unter 15 Jahren alten 
Kindern des betroffenen Haushalts oder Haufes und 
bei der Pflegerin des Kranken das Behring’sche Anti- 
torin jobald wie möglich gebraucht wird. 

Zugleich wird hierdurch jedem der elf Kreisphyfifer 
die Summe von 100.# (einhundert Mark) zur Verfügung 
gejtellt, um nad) Bedürfnig durch eine Apothefe feines 
Wohnfiges, welche den Preis nicht höher als 20%0 des 
Fabrifpreifes berechnet, aus den Höchſt'er Farbwerken 
das Diphtherie-Antitorin für fi beziehen und aufbes 
wahren zu laffen, und daffelbe in Fällen, in melden 
er als Medizinalbeamter eine bejondere Gefahr der 
Uebertragung und Verbreitung der Diphtherie findet, 
mit Einwilligung der Betheiligten jelbjt oder durch Ver- 
mittelung des behandelnden Arztes unentgeltlich im 
zwedmäßigen Umfang zur Anwendung zu bringen. 

Bezüglich diefer Injektionen werden die Kreisphyfifer 
zur Erlangung eines Urtheils über den Erfolg der 
prophylaftiihen Anwendung des Diphtherie » Antitogin 
genaues Material jammeln, und bleibt e8 vorbehalten 
zu dieſem Zweck eine Gleihmäßigkeit der Erhebungen 
anzuordnen. 

Schwerin, den 23. Dftober 1894. 

Grßhzgl. Mecklbg. Min., Abth. f. Med.-Angeleg. 

3.4: Mühlenbrud. 

Cirkular an die Kreisphyjfiler. 


Medlenburg » Schwerin. Erlaß, betr. Schweinejeude 
und NRothlauf unter den Schweinen. 
Bom 23. Dftober 1894. 

Das unterzeichnete Minifterium macht die Bezirks- 
thierärzte darauf aufmerffam, daß die Beſtimmungen 
der Girfulare vom 16. Dezember 1885 und 2. März 
18881), derzufolge insbejondere die Bezirksthierärzte 
von jedem im ihrem Bezirk nach $ 14 des Reichsvichjeuchen- 
gejeßes vom 23. Juni 1880 feitgeitellten Ausbrud oder 
Verdacht des Ausbruhs einer im $ 10 des Reichs— 
geſetzes erwähnten Seuche den Dberthierarzt und Die 
Bezirfsthierärzte der angrenzenden Medizinalbezirke jo= 
fort zu benachrichtigen haben, auch auf die Fälle von 
Schweinefeuhe und Rothlauf unter den Schweinen An— 
wendung finden. 

Das Cirfular vom 18. d. M. an die Großherzog— 
lichen Aemter, die Magiftrate und Die Klojterämter, be⸗ 
treffend Schweinekrankheiten, liegt in einem Abdruck 
ier an. 

In Nr. 44 der Amtlichen Beilage, Reg.Bl. 1894 find 
die DOrtsobrigfeiten (Belfanntmahung vom 23. d. M.) 
angemiefen worden, von jeder auf Grund des Publi— 
fandums des Reichskanzlers vom 26. v. M. (Reg.-Dl. 
1894, Amtl. Beilage Nr. 41)2) einlaufenden Anzeige 
dem Bezirfsthierarzt aud dann Mittheilung zu machen, 
wenn ein polizeiliches Verfahren auf Grund der Ver— 
ordnung vom 20. März 18389°) nicht jtattfindet. 

An den dem Oberthierarzt zugehenden monatlichen 
Bufammenjtellungen über den Stand der Viehſeuchen 
(Girfular an die Bezirksthierärzte vom 9. September 
1891)4) find uuter Biff. IX des Formulars nur Die 
jenigen Zälle zu berüdjihtigen, welche im veterinär« 
polizeilihen Verfahren ermittelt find, während am 


1) Veröff. 1888 ©. 308. — 2) Desgl. 189 ©. 707. 
— 3) Tesgl. 1889 S. 260. — 4) Tesgl. 1892 ©. 78. 
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Nande 
Fälle der Krankheit und des Verdachts zu berechnen 
find, welche fein polizeilihes Einjchreiten veranlaßt 
haben, aber durch Anzeige oder ſonſt in zuverläffiger 
Weile dem Bezirfsthierarzt befannt geworden find. 

Wenn Drtspolizeibehörden es nad Anficht des Be— 
zirfsthierarztes an einer rechtzeitigen Befämpfung der 
Schweinefeuche und des NRothlaufs der Schweine auf 
Grund der Verordnung von 20. März 1889 fehlen 
laſſen, fo mollen die Bezirksthierärzte unter näherer 
Darlegung der Verhältniffe hiervon das unterzeichnete 
Minifterium in Kenntniß jeßen. 

Grßhzgl. Mecklenb. Min., Abth. f. Med.-Angeleg. 

3.4: Mübhlenbrud. 
An die Bezirksthierärzte. 


Hamburg. Belanntmahung, betr. die Abgabe ſtark— 
wirfender Arzneimittel 2. Vom 2. Juni 1894. 
(Amtsbl. Nr. 63.) 


Die Belfanntmachung des Medizinallollegiums vom 


28. Dezember 1891, betreffend die Abgabe jtarkwirfender 
Arzneimittel, ſowie die Bezeichnung der Arzneigläfer 
und Etandgefäße in den Apothefent), erhält mit Ge— 
nehmigung E. 9. Senats folgenden hinter $ 6 einzu— 
Ichaltenden Zuſatz: 

8 6a. Auf flüſſige und trodene Zubereitungen der 
im anliegenden Berzeihniß aufgeführten Arzneimittel 
finden die BVorjchriften der 88 1 bis 5 in dem Falle 
feine Anwendung, daß in der gefammten Menge der 
abgeaebenen Arznei nicht mehr als ein Zehntel der in 
der Anlage für Die betreffende Subjtanz fejtgejeßten 
Doſis enthalten ift. 


Dieje Beftimmung tritt am Tage der Veröffentlihung ' 


in Kraft. 
Das Medizinalfollegium. 


Oeſterreich. Erlaß des Minijteriums des Innern, be: 
treffend den Bezug und Berfauf von Heiljerum gegen 
Diphtheritis. Nom 22. Oktober 1894. (Deft. San.-W. 
&.977.J 

Aus Anlaß mehrfacher Anfragen, betreffend den Be— 
zug von Heilferum gegen DiphtheritiS aus dem Aug 
lande, wird eröffnet, daß es bei dem Umftande, als das 
Heilferum fein Geheimmittel, fondern ein im 
bafteriologifhen Bege nad befannter Methode 
hbergejtelltes Heilmittel darftelt, feinem Anftande 
unterliegt, daß dafjelbe Durch die öffentlichen Apo— 
thefen bezogen und unter den im 83 der Minifterials 
Verordnung zur öjterreihifhen Pharmakoppe vom 
1. Juli 1891 R.-6.-Bl. 1097 enthaltenen VBorausfegungen 
en Merzte abgegeben werde. Hinfichtlih der Prers— 
berehnung ift den Apothefern zu bedeuten, daß bei 
dem Umjtande, als es fich vorläufig nur um einen 
bereit adjuftirten Handelsartifel Handelt, ein höherer 
als der im 8.16 der Grundſätze für die Berechnung 
der Preisanjäge der Arzneitaxe bewilligte Preiszuſchlag 
zum  Bezugspreije unftatihaft if. Hinfichtlic) des 
direkten Bezuges von Vorräthen dieſes Heilmittels 
durch Aerzte oder Privatperjonen finden die Durch— 
führungsbeftimmungen zu dem Gefege vom 25. Mai 1882, 
$ 16, Anwendung, nad) welchen der Bezug an die Be— 
willigung der politijhen Zandesbehörde ge- 
knüpft ift. 

‚Mit Rüdfiht auf den Umftand, daß das neue Heil- 
mittel nach dem Gutachten des Oberſten Sanitätsrathes 
hinfichtlic feiner Nebenmwirfungen und Indikationen 
kliniſch noch nicht Hinreihend erforſcht ift, ift 
die Verwendung deſſelben vorläufig thunlichit auf 
jolche Heilftätten zu befhränfen, in welchen die Mittel 
zur wiſſenſchaftlichen Würdigung aller im Verlaufe der 
Krankheit und der Behandlung auftretenden Symptome 
gegeben find. 

Die Uerzte find aufmerkſam zu machen, daß bei An— 
wendung des Mittels die zureichende ärztliche Beob— 
achtung und Ueberwahung des Kranken nothwendig 


1) Veröffe 1892 ©, 45. 


unter der Spalte „Bemerkungen“ diejenigen | 


und der Arzt für die Folgen der Unterlaffung der noth— 
wendigen Vorfiht verantwortlich ift. 

Ferner find die Merzte noch befonders aufmerffam zu 
machen, daß auch bei Anmendung des Heiljferums die 
eraftejten Iofalen Desinfeltionsmaßregeln ſowohl in 
Bezug auf die an Diphtheritis erkrankte Perjon, als 
auf das Kranfenbett und auf die Umgebung in feinen 
Beitpunfte während und nach Beendigung der Kranken» 
behandlung außer Acht zu laffen find, da wiederholt 
die Wahrnehmung gemacht wurde, daß die Verbreitung 
der Diphtheritis nur durch unvolftändige, ärztlich nicht 
überwachte Desinfektionsverfahren ftattgefunden hat. 

Behufs Förderung einer möglichit baldigen richtigen 
Beurtheilung des Heilmittels it Vorſorge zu treffen, 
daß ſeitens aller der DOberanfficht der politifhen Be— 
börden unterjtehenden HBeilanftalten, an melden Die 


Heilferumtherapie gegen Diphtheritis zur Anwendung ' 


gebracht wird, wifjfenchaftlic) gehaltene Vormerke über 
die therapeutischen Erfahrungen bei Anwendung diejes 
Heilmittel8 geführt und bis 31. Dezember d. 3. über das 
Ergebniß derjelben ein fummarifcher Bericht an Die 
politifche Zandesbehörde im Wege der betreffenden poli= 
tiſchen Bezirksbehörde vorgelegt werde. 

Desgleichen find die Aerzte einzuladen, über wichtige 
Erfahrungen, welche fie bei der Anwendung des Heil- 
Kl gemacht haben, an die politifche Behörde zu be— 
richten. 

Der Bezug diefes HeilmittelsS aus dem Aus— 
lande wird au die Bedingung geknüpft, daß der— 
jelbe nur aus denjenigen Erzeugungsftätten 
erfolge, in denen das Heiljerum unter der Garantie 
anerfannter Fachmänner abgegeben wird, als 


welche derzeit die Fabrifen Farbwerfe vorn. Meifter, 


Lucius und Brüning in Hödhft a. M., Chemiſche 
Sabrif auf Aktien, vorm Schering in Berlin, 
und das Paſteur'ſche Inſtitut in Paris zu 
nennen find. 

Ferner iſt Hinfichtlih der Aufbewahrung die 
größte Sorgfalt in Bezug auf die Erhaltung kon— 
tanter niederer Temperatur, Abjhluß des 
Lichtes, reinlihjte Umgebung zu beobadten und 
darauf zu jehen, daß Heiljerum, welches Anzeihen 
einer ftattgefundenen Zerſetzung und Verderbens 
erkennen läßt, zur Abgabe, bezw. Anwendung nicht 
gelangt. 

Von dieſer Anordnung find ſämmtliche Aerzte und 
Apotheker in Kenntniß zu jegen und die politifchen 
Behörden anzumeijen, die Beachtung derjelben durch die 
ihnen zugewieſenen Bezirfsärzte zu übernehmen und die 
auf den Verkehr und die Anwendung des Heiljerums 
bezüglihen Wahrnefmungen von algemeinem Belange 
der politifhen Yandesbehörde anzuzeigen. Ueber Die 
bis Ende Ddiejes Jahres an die politifchen Landes— 
behörden gelangten, diejen Gegenjtand betreffenden Be— 
richte ift im Laufe des Monates Jänner 1895 eingehend 
in willenfchaftliher Weijfe dem Minifterium des Innern 
zu berichten. 

Wien, 22. DOftober 1894. 





Bacquebem. 
Belgien. Reglement, betr. die Bierbereitung und den 
Bierhandel. Vom 25. April 189. (Moniteur belge 


S. 1326.) 


Der Minijter für Ackerbau, Gewerbe und öffentliche 


Arbeiten hat am 25. April 1894 zur Erläuterung der 
Kgl. Verordnung vom 29. Januar 1894 (vergl. Veröff. 
©. 366) an die Gouverneure der Provinzen ein Rund— 
ihreiben gerichtet, welches fich über die Verwendung von 
Ölyzerin, über die Biere von erheblich veränderter Be— 
ihafenheit und über Stortbier (Neigenbier, ramassis) 
folgendermaßen äußert: 

„Emploi de la glycerine. — L’emploi à la prepa- 
ration des denr6es alimentaires d’&dulcorants autres 
que les sucres proprement dits, sans prevenir l’ache- 
teur de la substitution, est consider6e, d’apres l’arräte 
royal du 10 döcembre 1890, comme une falsification. 
Cette mesure a été prise a l’egard de tous succé— 
danes des sucres et en ce qui concerne toutes den- 
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r6es alimentaires, parce que ces succédanés ne 
possedent par la möme composition ni les mömes 
proprietes nutritives que les sucres veritables, et 
surtout parce que quelques - uns d’entre eux sont 
meme regardes par la majorit& des hygi£nistes 
comme dangereux, sinon absolument et gravement 
nuisibles & la sante. Parmi ces succédanés des 
sucres, auxquels l’arr&t& susdit assigne la denomi- 
nation conventionnelle de saccharines, est comprise 
la glycerine. 

Le Conseil sup6rieur d’hygiene publique, dans 
son rapport en date du 28 juillet 1892, a emis l’avis 
que lemploi de glycerine dans la fabrication de la 
biere peut produire des effets nuisibles sur certains 
organismes. Le conseil d’hygiene de la Seine a 
également, dans un recent rapport, exprimé l’opinion 
que l’on ne doit pas introduire de glycerine dans 
les produits alimentaires destines a la consommation 
humaine, d’autant plus quil existe frequemment 
dans la glycerine commereciale des impuretes qui 
en augmentent encore les proprietes nuisibles. 
Telle est, du reste, la maniere de voir de la gene- 
ralit& des hygienistes. Dans ces conditions, il y 
avait lieu de defendre d’ajouter de la glycerine aux 
aliments et aux boissons, au moins sans en prevenir 
lacheteur. 

Sans doute, il existe normalement dans la biere, 
comme dans tout produit de la fermentation alcooli- 
que, une certaine proportion de glycerine; mais il 
ne conviendrait pas qu’on en püt forcer librement 
la dose, surtout par l’addition de glycerine commer- 
ciale. 

D’autre part, il est bien recommande aux chi- 
mistes qui pourraient avoir à v6rifier si une biere 
ou une autre boisson fermentee n’a pas été addi- 
tionnee de glycerine, d’apporter au dosage de ce 
corps tous les soins quil comporte et d’adopter, 
pour les teneurs en glycerine normale, une limite 
suffisamment large. 

Ainsi que je l’ai déjà souvent r&pete, le regle- 
ment sur la saccharine vise tous Eedulcorants autres 
que les sucres proprements dits. Quant aux diverses 
variet6s de ces derniers, aucune disposition regle- 
mentaire ne fixe la denomination qui doit leur &tre 
affeetee;; il n’est done pas interdit, dans l’etat actuel 
de la legislation, de leur donner des appellations 
fantaisistes.“ ..... 

„Bieres gravement alter&es. — Les dispositions du 
reglement relatives aux bieres gravement alter&es 
ne visent pas les bieres acides. Aucune limite n'est 
apportee au degré d’aridite des bieres. 

En fait des bieres troubles, le reglement ne vise 
que celles dont la limpidite est fortement alteree par 
suite de maladies speciales, non celles dont le 
trouble proviendrait de la presence, en suspension 
dans le liquide, de levure ou de prineipes du houblon 
ou des cereales. Certaines varietes de bieres belges 
sont constamment troubles; c’est la un de leurs 
caracteres normaux: il n’est pas question d’en pro- 
hiber la vente. 

En defendant de vendre, de detenir ou de trans- 
porter pour la vente des bieres gravement alterees, 
le reglement n’interdit pas d’une maniere absolue 
aux debitants de conserver des bieres malades, ni 
aux brasseurs de reprendre ces bieres, de les trans- 
porter & leur etablissement et de les y conserver, 
si ces industriels ou ces commergants peuvent pre- 
tendre sens6ment les gu6rir par des manipulations 
licites. Les mots „pour la vente“ doivent ici s’en- 
tendre de l'intention de vendre immediatement la 
biere, queique gravement alter6e qu’elle puisse etre 

Il est à noter d’ailleurs que, pour tomber sous 
l’application du reglement, l’6tat d’alteration grave 
d’une biere doit avoir atteint un tel d&veloppement, 
qu’il puisse ötre facilement constat& par toute per- 
sonne experte en la matiere. 

Jamais un brasseur ou un debitant ne sera, 
comme on a paru le craindre, „a la merci du plus 


simple agent charge de la surveillance du commerce 
des denrees alimentaires“. Jamais iln’y aura de 
poursuite judiciaire qu’ensuite d’un prelevement 
regulier d’echantillons et d’un examen approfondi 
pratique& par un analyste compe&tent. 

Mais le gouvernement ne pouvait s’abstenir de 
defendre la vente de bieres gravement alterees. 
Cette döfense n'est pas inutile: certains consom- 
mateurs ne sont pas a möme de reconnaitre si une 
biere a ou non subi de graves alterations; d’autres 
peuvent ignorer le danger que semblables defectuo- 
sites offrent au point de vue de la sant6.“ 

„Bieres de ramassis. — Le gouvernement veillera, 
des le 1er mai prochain, & la striete observation des 
dispositions relatives aux ramassis. Des instructions 
ont été donnees, à cet effet, au personnel du ser- 
vice d’inspection des denrées alimentaires. 

Les debitants ne peuvent detenir un seul instant 
ces liquides, à moins qu’ils ne soient düment d6na- 
tures. On tiendra pour suspects ceux qui, au lieu 
de les deverser imme&diatement, sous les yeux du 
public, dans un récipient communiquant avec l'égout 
ou contenant lui-möme des matieres denaturantes, 
placeraient le r&cipient aux ramissis dans un endroit 
soustrait & la vue des clients, ou qui ne mettraient 
au fond de ce recipient que des matieres denatu- 
rantes d’efficacit& douteuse ou en quantit& insuffi- 
sante. Si l’on constatait que des debitants cherchent 
à 6luder ainsi la disposition r&glementaire dont il 
s’agit, de nouvelles mesures seraient prises imme- 
diatement pour d&jouer ces tentatives, par exemple, 
lobligation striete et absolue d’etablir le r&cipient 
en un endroit determine et, s’il ne communique pas 
avec l'égout, d'y deposer telle quantite de tel ou tel 
6naturant, formellement specifie. 

-Le gouvernement n’a pas cru devoir obliger le 
debitant à deverser Al’&gout ses ramissis, s’il trouve 
ä les utiliser sans inconvénient pour la santé publi- 
que, par exemple, comme aliment pour le betail ou 
comme matiöre premiere pour la fabrication de 
l’aleool, apres les avoir convenablement denatures. 
Laisser se perdre entierement une denrée susceptible 
d’utilisation industrielle constituerait, semble-t-il, un 
acte de barbarie contraire aux principes les plus 
el&mentaires de l’&conomie politique. 

Il n’a pas paru non plus que l'on düt comprendre 
parmi les ramissis dont la conservation est prohibee, 
les fonds de tonneaux et les premieres parties de 
liquides, souvent troubles, pompe&es le matin: pa- 
reille mesure n’eut pas été suffisamment justifiee 
par les interöts de la sant& publique: il y a, en 
effet, peu d’inconvenient à ce que les bieres troubles 
et les fonds de tonneaux soient mis en vente apres 
elarification.“ 

Der Zufaß antifeptifher Stoffe zum Bier iſt nad) 
Einholung mehrerer Gutachten des Conseil superieur 
d’hygiene publique abjolut verboten worden, mit der 
Maßgabe jedodh, daß cin Gehalt des Bieres au 
ihwefliger Säure bis zu 14 mg auf das Liter zuläffig 
ift, weil ein folder von der Desinfektion der Fäſſex, der 
Berwendung gefhmefelten Hopfens und von der Gährung 
jelbft Herrühren fan. Es heißt dann hierüber weiter: 

„Il importe de ne pas meconnaitre la portee de 
la tolerance relative à l’acide sulfureux. 


Le maximum fix6& se rapporte, bien entendu, à 
l’aeide sulfureux anhydre (SO2), non & ses composes 
salins & l’6tat solide, ni aux solutions d’acide sul- 
fureux ou de ses sels. 

Ce maximum est celui qui pourra se rencontrer 
dans les bieres au moment du debit ou de la con- 
sommation. Lorsqu’il s’agit d’elements susceptibles 
de se transformer ou de disparaitre par le temps, 
comme l’acide sulfureux et les sulfites, la verification 
döfinitive de leur pr6sence ou de leurs proportions 
dans une denr6e ne peut &videmment s’effectuer 
qu’au moment oü cette denree est utilisee pour 
l'alimentation. 
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En proposant la limite de 14 milligrammes par 
litre, le conseil sup6rieur d’hygiene a adopté la 
tolerance la plus large qui ait été admise à l’&tranger 
dans le möme ordre d’id6es, c’est-A-dire en interdisant 
toute addition direete d’antiseptiques A la biere. 
Mais s’il etait d&montr&e que des bieres, sans avoir 
et& additionnees d’acide sulfureux ou de ses com- 
poses, pussent indirectement et à raison de circon- 
stances speciales, en arriver & contenir une pro- 
portion plus forte de ce corps, le gouvernement 
pourrait, sans se departir des principes arrötes par 
le conseil, elargir la tolerance formulee, la porter, 
par exemple, & 2 centigrammes par litre.“ 


. „Japan. Der Kaijerlich deutfhe Konjul zu Nagaſaki 
hat unterm 18. Auguft befannt gemadt, daß die Station 
für die ſanitätspolizeiliche Unterfuhung der 
in Yokohama einlaufenden Schiffe von Nagaura 
nad) Nagahama im Kurafi-Kreis (Kanagamaefen) ver- 
legt worden iſt. 


Chierfendhen. 


Influenza unter den Pferden der deutjchen Civil: 
bevölferung im Fahre 18931). 
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In Preußen waren betroffen: 











im 


Kreiſe 


Monat 


Gemeinden 
(Gutsbezirke) 





Januar 4 
Februar 79 
Mär . 81 
April . 76 
Mai 62 
Suni 55 
Aullız. 63 
Auguft . 64 
September 52 
Dftober 67 
November 88 
Dezember 133 








An der Influenza gefallen find Pferde in den 
Regierungsbezirten Königsberg 10, Danzig 12, Marien: 
werber 24, Berlin 72, Potsdam 2, Stettin 5, Polen 8, 
Bromberg 1, Breslau 9, Liegnitz 1, Oppeln 4, Meries 
burg 4, Schleswig 33, Stade 1, Aurih 3, Minden 1, 
Wiesbaden 2, Dülfeldorf 5, zufammen 192, 

Sn Braunſchweig ift die Influenza der Pferde 
in den Kreifen Braunſchweig und Wolfenbüttel in je 
1 Gemeinde und 1 Gehöfte als Bruſtſeuche aufgetreten ; 
2 Pferde erlagen der Seuche. 

Sn Sahjen-Koburg-Gotha erkrankten in den 
Monaten Auguft und September 12 Pferde in 2 Ge— 
höften 1 Gemeinde eines Kreifes; fänmtliche Thiere 
wurden geheilt. 

Sn Schwarzburg-Nudolftadt find im Bezirk 
Frankenhauſen 2 Fälle von Influenza feftgeftelt worden. 


Nahweilung über den Stand von Thierjeucdhen im 
Deutſchen Neid am 31. Oktober 1894. 
(Nad) den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
ejtelt im Kaijerlihen Gefundheitsamt.) 
Radıfehend find die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts= 2c. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rob, Maul: 
und Klauenſeuche oder Zungenfeuhe am 31. Dftober 
berrjhten. Die Zahlen der betroffenen Gemeinden und 


1) Vgl. Veröff. 1893 ©. 405, desgl. 1894 ©. 206 
unter Bayern. 


: Schwerin: 


I 


Gehöfte find — Iebtere in Klammern — bei jedem 
Kreife vermerkt. 


A. No (Wurm): 


Preußen Neg-Bez. Königsberg: Heiligenbeil 
1 (1). Reg.-Bez. Sumbinnen: Ragnit 2 (2). Neg.- 
Bez. Danzig: Pr. Stargard 1(1). Neg.-Bez. Marien- 
werder: Kulm 2 (2). Stadtkreis Berlin: 1 (2). Reg.— 
Te. Potsdam: Dithavelland 1(1), Weithavelland 1 (1). 
Reg.» Bez. Stettin: Anklam 3 (3), Uedermünde 5 (7), 
Pyrig 1 (1), Kammin 1 (1). Reg. = Bez. Bofen: Pofen 
Oſt 1(90), Samter 1 (1), Birnbaum 1(1), Rawitſch 1 (1), 
Koſchmin 1(1). Reg.= Bez. Bromberg: Strelno 2 (2), 
Znin 1(1). Reg-Bez. Breslau! Neumarkt 1 (1), Stadt- 
frei Breslau 1 (1), Brieg 1 (1). Reg.» Bez. Liegnik: 
Grünberg 1 (1), Landkreis Görlig 1 (1). Reg. = Bez. 
Erfurt: Langenfalza 1 (1). Reg-Bez. Düjfeldor|: 
Stadtkreis Barmen 1 (1). Reg. = Bez. Trier: Saar 
brücen 2 (2), Ditweiler 1 (1). Bayern. Reg. = Bez. 
Dberbayern: Brud 1 (1), Landbezirt Traunftein 
1 (1). Reg. = Bez. Niederbayern: Grafenau 1 (1). 
Sadjen: Kreishauptu. Leipzig: Borna 2 (2). 
Helfen. Provinz Starfenburg: Darmftadt 2 (4). 
Provinz Dberhejfen: Friedberg2 2). Mecklenburg— 
Pardim 1 (1). XZippe: Brafe 1 (1). 
Elſaß-Lothringen. Bezirk Ober-Elſaß: Mül- 
haufen 4 (4). Bezirt Lothringen: Stadtkreis Meb 
1 (1). Zuſammen: 53 Gemeinden und 58 Gehöfte. 


B. Maul= und Klauenfeude: 


Preußen. Reg-Bez. Marienwerder: Kulm 1 (1), 
Graudenz 2 (4). Stadtkreis Berlin 1 (1). Reg. = Ber. 
Potsdam: Teltow 2 (2). Reg. Bez. Bromberg: 
Wirſitz 1(1), Inowrazlaw 2 (4). Reg» Bez. Breslau: 
Brieg 7 (26), Strehlen 2 (6), Nimptih 4 (13), Münfter- 
berg 3 (5), Frankenſtein 10 (15), Reichenbach 6 (16), 
Schweidnitz 5 (7), Glatz 2 (6), Habelichwerdt 5 (7). 
Reg.-Bez. Dppeln: Kreuzburg 3 (3), NRofenberg 
i. D.-©. 1 (6), Zublinig 6 (27), Landkreis Beuthen 1 (1), 
Natibor 8 (20), Kofel 2 (2), Leobjhüß 8 (14), Pleß 
6 (52), Rybnik 4 (9), Neiße 5 (7). Reg-Bez. Magde- 
burg: Gardelegen 3 (4), Kalbe 6 (7), Wanzleben 3 (5), 
Wolmirjtedt 2 (2), Neuhaldensleben 2 (4), Dfhersichen 
1 (1), Aſchersleben 2 (2), Landkreis Halberjtadt 1 (11). 
Reg.» By. Merjeburg: Bitterfeld 1 (1), Saalkreis 
2 (2), Merjeburg 2 (2), Weißenfels 1 (1). Reg. = Bez. 
Schleswig: Edernförde 1(1). Reg-Bez. Düffeldorf: 
Kleve 3 (5), Rees 163). Reg.-Bez. Köln: Bergheim 
1(1). Reg.» Be. Sigmaringen! SHaigerloh 1 (1). 
Bayern. Reg-Bez. Oberbayern: Münden II 3 (6), 
Weilheim 3 (8). Reg.-Bez. Pfalz: Frankenthal 1 (1), 
Ludwigshafen a. NH. 3 (8), Neuftadi a. H. 1(1). Reg.» 
Bez. Oberpfalz: Neumarkt 2 (27). Neg.-dez. Ober- 
jranfen: Stadtbezirt Buyreuth 1 (1), Berne 2 (2), 
Yandbezirt Hof 1 (3), Landbezirt Kulmbach 2(2), Naila 
1(1), Stadtjteinah 1 (1), Staffelftein 2 (11), Wunfiedel 
3 (9). Reg Bd. Mittelfranken: Stadtbezirt Nürn- 
berg 1 (1), Landbezirf Ansbach 2 (8), Landbezirt Fürth 
4 (8), Hersbrud 3 (13), Neuftadt a. A. 2 (2), Zandbgzirk 
Nothenburg a. T. 2(12), Zandbezirt Schwabach 1 (2), 
Uffenheim 8 (96). Reg-Bez. Unterfranfen: Königs» 
bojen 1 (1), Ochjenfurt 4 (16). Reg-Bez. Schwaben: 
Stadibezirt Memmingen 1 (1), Füſſen 1 (1), Zandbezirf 
Kaufbeuren 2 (3), Landbezirt Kempten 2 (4), Landbezirk 
Memmingen 3 (5), Mindelheim 1 (1), Sonthofen 1 (3). 
Sadjen. Kreishauptm. Dresden: Pirna 1 (2), 
Dippoldiswalde 1 (4), Meißen 4 (7). Kreishauptm. 
Leipzig: Landbezirk Leipzig 2 (10), Döbeln 2 (2). Kreis- 
hauptm.Zmwidau: Zwidau2 (3), Plauen 3(4). Württem= 
berg. Neckarkreis: Badnang 3 (4), Zudmwigsburg1 (2), 
Marbach 2(13), Landbezirk Stuttgart 1 (1), Weinsberg2 (4). 
Schwarzmwaldfreis: Calmi(3), Freudenstadt 5(7), Horb 
315), Nagold 4 (12), Neuenbürg 1 (1), Nürtingen 3 (6), 
Dberndorf 3 (15), Reutlingen 1 (7), Rottweil 1 (4), Sulz 
2 (12), Tübingen 3 (4), Urah 1 (1). Sagftkreis: 
Crailsheim 1 (3), Gerabronn 11 (58), Künzelsau 1 (2), 
Mergentheim 4 (9), Dehringen 4 (16). Donaufreis: 
Biberach 1 (4), Göppingen 2 (2), Kirchheim 1 (2), 
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Laupheim 1 (N), Riedlingen 3 (11), Saulgau 1 (4), 
Baldjee 7 (14), Baden. Landesfomm. Konftanz: 
Villingen 1 (1). Landeskomm. Karlsrube: Bretten 1 
(5). _ Zandesfomm. Mannheim: Mannheim 1 (2). 
Helfen. Provinz Starktenburg: Dieburg 1 (4), 
Dffenbad 1 (4). Provinz Dberheffen: Friedberg 1 
3). Sahjen-Weimar: Weimar 1 (1), Neuftadt a. O. 
2 (2). Braunfhweig: Braunſchweig 5 (26), Wolfen: 
büttel 1 (1), Blankenburg 1 (1). Sahjen-Meiningen: 
Meiningen 1 (12), Hildburghaufen 3 (11), Sonneberg 6 
(11), Saalfeld 2 (3. Sadien - Altenburg: Alten- 
burg 8 (12), Roda 1 (1). Sahjen-Koburg-Gotha. 
Herzogtbum Koburg: Landbezirt Koburg 5 (8). 


Herzogthum Gotha: Landbezirk Ohrdruf 1 (7). An— 
halt: Köthen 2 (3), Bernburg 21 (32). Schwarz: 
burg-Sondershaufen: Gehren 1 (1). Schwarz- 


burg=-NRudolftadt: Nudolftadt 1 (1), Königiee 5 (20). 
Neuß Älterer Linie: 1 (1). Neußjüngerer Linie: 
Schleiz 1 (1). Eljaß =» Lothringen Bezirk Unter- 
Elſaß: Stadtkreis Straßburg 1 (1), Eritein 2 (A), 
Molsheim 1 (1). Bezirf Ober- Elfaß: Colmar 1 (1), 
Mülhaufen 1 (1), Nappoltsweiler 1 (1), Thann 2 (2). 
Bezirk Lothringen: Saargemünd 1 (4). Zufammen 
369 Gemeinden und 1007 Gehöfte. 


C. Zungenfeude: 

Preußen Reg.-⸗-Bez. Magdeburg: Kalbe 1 (1), 
Wanzleben 1 (5), Wolmirjtedt 4 (6), Neuhaldensleben 
1(1). Reg.-Bez. Hildesheim: Einbeti (1). Sachſen. 
Kreishauptm. Zwidau: Delsniß 1 (1). Sachſen— 
Weimar: Neujtadta.D. 1(2). Anhalt: Köthen 2 (4). 
Neuß jüngerer Linie: Schleiz 1 (1). Zufammen 
13 Gemeinden und 22 Gchöfte. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 

Deutſches Neih. Nachdem mit zwei Transporten 
amerifanijcher Rinder das Terasfieber in Hamburg ein— 
geihleppt worden ift, haben außer Hamburg (vergl. 
©. 788) noch Die Regierungen der nachjtehend De= 
nannten preußiihen Grenz» und SKüjtenbezirfe, ſowie 
diejenigen der anderen deutichen Seeuferjtaaten Die Ein— 
fuhr von lebendem NRindvich und friſchem 
Nindfleifh aus Amerifa mit der Maßgabe ver- 
boten, Daß Viehſendungen, welde bis ein— 
Ihließlih den 28. Dftober d. $. von Amerifa 
abgegangen find, unter der Bedingung ſo— 
fortiger Abſchlachtung nocd eingeführt werden 
dürfen. 

Neg-Bez. Königsberg dur Bekanntmachung des 
Negierungs-Präfidenten vom 29. Dftober 1894 (NR. =. 
Nr. 257). 


Reg.-Ber. Danzig desgleichen von 1. November 1894 
(RA. Nr. 260). 

Neg.-Bez. Stettin desgleihen vom 27. Dftober 1894 
(Extra⸗Amtsbl. v. 27. Dftober). 

Reg.-Bez. Stralfund desgleihen (NA. Nr. 255). 

Reg.- Bez. Schleswig desgleihen (RA. Nr. 256). 

Reg.Bez. Stade desgleichen (RA. Nr. 255). 

Reg.-Bez. Aurich desgleihen (Amtsbl. ©. 303). 

Reg.-Bez. Mün fter desgleichen von 29. Dftober 1894 
(Extrabl. zu Stüd 43 des Amtsbl.) 

Reg-Bez. Düffeldorf dur landespplizeiliche An— 
ordnung des Regierungs- Präfidenten vom 31. Dftober 
1894. 

Reg.- Bez. Aa chen durd) Verordnung des Negierungs- 
Präfidenten vom 30. Dftober 1894 (Amtsbl. ©. 419). 

Medlenburg-Shwerindurd Bekanntmachung des 
Minifteriums, Abtheilung für Medizinal-Angelegenheiten, 
vom 26, Dftober 1894 (Neg.-Bl. ©. 230). 

Dldenburg duch Bekanntmachung des Staats- 
minifteriums, Departement des Innern, vom 26. Ok⸗ 
tober 1894 (R.⸗A. Nr. 257). 

Lübeck durd Verordnung des Senats vom 26. Ok— 
tober 1894 (Samml. d. Lüb. Verordn. und Bekannt. 
Nr. 33). 
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Bremen durch Verordnung des Senats vom 26. Ok— 
tober 1894 (N.-A. Nr. 256). 

Ferner ift für den Regierungsbezirk Trier im 
Anſchluß an die Polizeiverordnung vom 7. Februar d. J. 
wodurd die Einfuhr von Iebenden Wiederfäuern aus 
dem Großherzogthum Luxemburg ausnahmslos unter- 
jagt ift, unter dem 30. Dftober auc die Einfuhr von 
frifhem Nindfleifch aus Amerifa über die preußifch- 
Iugemburgifche Grenze von dem NegierungssPräfidenten 
verboten worden. 


Preufen. Verfügung, betr. die Maul» und 
Klauenjeuhe Vom 24. Auguft 1894. 


Um der Möglichkeit einer Weiterverbreitung der 
Maul- und Klauenfeuche wirffam vorzubeugen, ift für 
die Stadt Berlin nicht nur eine forgfame thierärztliche 
Ucberwachung des ftädtiichen Vieh» und Schlahthofes 
angeordnet, Jondern auch Vorforge getroffen worden, 
daß ſonſtige Stapelpläße, insbefondere der fogenannte 
Lehrter Viehhof, woſelbſt — namentlich in Zeiten, in 
denen der Abtrieb von Rindvich, Schafen oder Schweinen 
von dem ftädtischen Vieh- und Schlahthofe aus veterinärs- 
polizeilihen Rückſichten unterfagt oder beſchränkt ift —, 
Vieh, welches zur Ausfuhr beſtimmt iſt, vielfah ent= 
laden und zum Ywede der Fütterung und Zränfung 
in Staflungen 2c. untergebracht wird, einer forgfältigen 
thierärztlichen Beobachtung unterliegen. 

Der Erfolg diefer Maßnahmen wird indellen dadurd) 
in Frage geftellt, daß, den Bernehmen nad, Händler, 
um ihr für den Durchgangsverkehr beftimmtes Vich der 
thierärztlichen Unterfuhung hierſelbſt und den unter 
Umftänden damit verbundenen nachtheiligen Folgen zu 
entziehen, ihr Vieh an anderen Eifenbahnjtellen, unter 
denen mir inSbejondere die Städte Stendal und Salz: 
wedel bezeichnet worden find, zum Zwecke des Fütterns 
und Tränfens ausladen. 

— Sm Hinblick auf die Gefahr der Seuchenverfchleppung, 
welche hieraus erwächſt, erſuche ich ergebenft, gefalligit 
jeftzuftellen, ob innerhalb des dortigen Bezirks Vich- 
Aus» und Umladeitellen der gedachten Art entjtanden 
find und bejahenden Falles anzuordnen, daß drefelben 
auf Grund des $ 17 des Neichs -Vichjeuchengeleßes in 
der Fafung der Novelle vom 1. Mai d. 38. (N.=8.-Bl. 
S.405)1) einer forgfältigen Beauffihtigung durd den 
beamteten Ihierarzt unterworfen werden. Auch ijt da— 
rauf zu achten, ob derartige Aus- und Umladeſtellen 
neu entftchen und ift zutreffenden Falles gleichermaßen 
zu verfahren. 

Der Minifter für Landwirthihaft, Domänen und Zoriten. 

SUSE DcHer. 
An ſämmtliche Herren Negierungs-Präfidenten. 


Baden. Befanntmahung, die Ein- und 
Durhfugr von Thieren aus der Schweiz betr. 
Vom 11. Oktober 1894. (Gef. u. Verordn.=Bl. ©. 399.) 

Mit Wirkung vom 25. DOftober d. J. ab wird unter 
Aufhebung der in der Beilage zur Verordnung vom 
24. Zuni 18932), beireffend die Ein- und Durdfuhr 
von Thieren aus der Schweiz (Gef.- u. B.-Bl. ©. 68), 
ſowie der in der Befanntmahung vom 22. Augujt 1895 
(G.= u. V.Bl. ©. 85), vom 14. September 1893 (©.- u. 
RB=Bl. S. 109), vom 2. Dftober 1893 (6.- u. B.-Bl.) 
©. 131), vom 23. November 1893 (6.- u. B.-Bl. ©. 159), 
vom 22. Dezember 1893 (©. u. V.Bl. ©. 174), von 
19. Februar 1894 (©. u. V-Bl. S. 40) und vom 25. April 
1894 (G.= u. B.-Bl. ©. 179) getroffenen Anordnungen 
bejtimmt: ! 

Die Einfuhr von Pferden, Maulthieren und Eſeln, 
Nindoich, Schafen, Biegen und Schweinen aus Der 
Schweiz ift gemäß Ziffer I. der Verordnung vom 
24. Zuni 1895 nur über die nachverzeichneten Yolls 
ftellen und an den nachgenannten Tagen umd Tages— 
zeiten geftattet: (Folgen unter 1.—18. die betr. Angaben 
für die Zolijtellen in Konftanz, Singen, Radolfzell, 
Wangen, Naudegg, Oailingen, Stühlingen, Erzingen, 
N iedern, Kadelburg, Nheinheim, Fahrhaus, Waldshut, 
Säckingen, Kleinlaufenburg, Rheinfelden, Baſel, Stetten.) 


1) Veröff. ©. 317. — 2) Veröff. 1893 ©. 524. 
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Für die thierärztliche Unterfuhung der auf be— 
fondere Anmeldung Über die Zoljtchen in Radolf— 
ze, Singen, Wangen, Niedern, Kadelburg, Rheinheim, 
Bafel und Etetten eingeführten ZThiere iſt mindeſtens 
eine Gebühr von 6 A an die Kaffe der Eingangs- 
zollftelle zu entrichten, fofern der nad) Maßgabe der 
Dieffeitigen Vefanntmadung vom 24. Juni 1893 (©. u. 
BD. ©. 73/74) zu erhebende Betrag nicht dieſe Höhe 
erreicht. 

Großh. Minift. d. Innern. 


Vchifpredhung. 


Gejundheitsjcyädlichfeit intenfiven übelen Käſegeruches. 

Urtheil des Königl. preußiihen Oberver— 
waltungsaerihts vom 20. November 1893. 

In der Verwaltungsftreitfache des Kaufmanıs ©. 
zu B., Klägers, wider den Königlichen DOberpräfidenten 
der Provinz Schlefien, Beklagten, hat das Königliche 
Oberverwaltungsgericht, dritter Senat, in feiner Eigung 
vom 20. November 1893, für Recht erfannt, 

daß die gegen den Beicheid des Beklagten vom 
18. April 1893 erhobene Klage zurückzuweiſen und, 
unter Feftfegung des Werthes des Streitgegenftandes 
auf 100 AM, die Koften des Verfahrens dem Kläger 
zur Laſt zu legen. 


Gründe: 


Der Königliche Polizeipräfident zu Breslau cerlich 
am 27. Auguſt 1892 an den Kaufmann ©. dajelbjt 
nachjolgende Verfügung: 

„Aus Shren Breiteftrage Nr. 4950 befindlichen 
Gefhäftsräumen entjtrömt ein penctranter Käfegerud), 
welcher fi) dem Haufe und der Straße mittheilt und 
für die Hausbewohner und Stra Benpafjanten, bejonders 
in der gegenwärtigen Zahreszeit, übelftändig und durch 
dic Hervorrufung von Efel und Uebelkeit geſundheits— 
gefährderd if. Im öffentlichen Gejundheitsinterefje 
werden Eie auf Grund des 810 Titel 17 Theil II des 
Allgemeinen Landrechts Hiermit aufgefordert, unverzüg- 
liche Vorkehrungen dafür zu treffen, daß jener Gerud) 
im Haufe und auf der öffentlihen Straße vermieden 
wird, widrigenfalls für jeden Kontraventionsfall eine 
Strafe von 50 M oder im Unvermögensfall verbältniß- 
mäßige Haft wider Sie feftgefegt werden wird.” 

. Am 31. deſſ. M. brachte der Schutzmann A. zur Ans 
zeige, daß, al3 er am Nachmittag des genannten Tages 
die Dreiteftraße paffirt, aus den Kelerfenftern des 
Ge'ſchen Käfelagers übelrichende Dünfte, welchen ihren 
Urjprung in den angefammelten Käfevorräthen gehabt 
hätten, hervorgedrungen und durch den Gerud auf 
große Entfernung wahrnehmbar gewefen jeien. Der 
Königlihe Polizeipräfident ceriieg deshalb am 3. Des 
zember 1892 an ©. eine neue Verfügung dahin: 

„2a Sie die Verfügung vom 27. v. M., durd) 
welche Ihnen aufgegeben wurde, unverzüglich geeignete 
Vorkehrungen dahin zu treffen, daß der durd Ihren 
Gejhäftsbetrieb Breiteftraße Nr. 49/50 hervorgerufene 
penetrante Käfegeftant im Haufe und auf der öffente 
lihen Straße vermieden wird, bis jetzt unbeadhtet ge— 
lafjen haben, fo wird die angedrohte Strafe von 50 .M, 
an deren Stelle im Unvermögensfalle fünf Tage Haft 
ireten, hierdurch fetgejeßt. 

‚Sie werden aufgefordert, dieſen Betrag zur Ver— 
meidung der Zwangsvollſtreckung binnen acht Tagın 
portofrei an die hiefige Königliche Polizeiverwaltungs- 
fafje abzuführen. 

Gleichzeitig wicd Ihnen aufgegeben, binnen fpätejtens 
zwei Tagen der vorbezeichneten Verfügung zu genügen, 
widrigenfall$ eine weitere Erefutivftrafe von 100 AH, au 
deren Stelle im Unvermögensfalle zehn Tage Haft, gegen 
Sie feitgefegt werden müßte.“ 

G. erhob über das Vorgehen der Polizeibehörde 
gegen ihn, unter Berufung auf den $ 127 des Geſetzes 


über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1893 (Gefeglammlung ©. 19), Beſchwerde, wurde je— 
doh durh den Beicheid des Königlichen Regierungs— 
präfidenten zu Breslau vom 4. Dftober 1892 abgewicjen. 
Auh der Königlide Dberpräfident der Provinz 
Sclefien wies die weiter bei ihm angebradte Be— 
ichwerde, nachdem cr ein Gutachten des Königlichen 
Medizinalfollegiums der Provinz Schlefien eingeholt 
hatte, durch Beſcheid vom 18. April 1893 zurüd. 


Leßteren bat ©. nunmehr durh die Klage ange- 
fochten. Er behauptet, es babe bei Erlaß der polizei— 
lichen Verfügungen vom 27. Auguft und 3. September 
1892 an den thatfächlihen Vorausſetzungen gefehlt, 
welche das Königliche Polizeipräfidium zum Erlaß der— 
jelben berechtigt haben würden , denn zur Zeit der Ver— 
fügungen fei jeinem Laden oder Keller ein penetranter, 
übler Käfegerucd nicht entjtrömt, aud) fei der dem Käſe 
eigentHümliche Geruch nicht gefundheitsfhädiich — $ 127 
Abfag 3 Ziffer 2 a. a. D. — Kläger hat deshalb dic 
Aufhebung der Verfügungen gefordert und gegen fie 
noch befonders geltend gemadt, daß das Königliche 
Bolizeipräfidium die Maßregeln im Einzelnen hätte be— 
zeichnen müffen, welche es zur Befeitigung der angeblid) 
vorhandenen Mängel für erforderlid erachtete. 


Der Beflagte Hat unter Bezugnahme auf die von ihm 
eingereichten Vorverhandlungen den Klagcantrag als un» 
begründet bezeichnet, worin ihm Hat zugeftimmt werden 
müuͤſſen. 

Die thatfählihen Vorausſetzungen für die ange— 
griffenen Verfügungen find allerdings vorhanden ge— 
weſen. Nachdem der Polizei-Stadt-Phyſikus Dr. 3. im 
Sommer 1892 bei dem Königlichen Bolizeipräfidenten 
mündlich in Anregung gebradyt hatte, daß gegen Die 
durc die Käfchandlungen hervorgerufene Geſundheits— 
gefahr einzuichreiten jei, hat der Königliche Polizei— 
präfident nad) Inhalt feines am 29. September def]. J. 
an den Königlihen Regierungspräfidenten erjtatteten 
Berichtes ſich jelbft davon überzeugt, daß aus den Ge— 
Ihäftsräumen verfchiedener Käfehandlungen in Der 
Stadt ein penetranter Käſegeruch hervorgedrungen, Der 
geeignet geweſen ift, auf die Anwohner und Straßen- 
pafjanten bei der herrfchenden abnormen Hiße durch 
Erregung von Ekel und Uebelfeit gefundheitsjchädlid) 
zu wirken. Mit Rücficht hierauf ift am 24. Auguft 1892 
von der zweiten NAbtheilung des Königlihen Polizei— 
präfidiums an den Polizei-Bezirks-Phyſikus Dr. ©d). 
die Anfrage gerichtet, ob es nicht angezeigt erſcheine, 
den ©. zur Befeitigung des thatſächlich vorhandenen 
penetranten GOeftanfes zur Anbringung von Bentilas 
tiongeinrichtungen im qu. Laden anzuhalten. Sc. Hat 
hierauf am 30. deif. M. berichtet: 


Sm qu. Laden find ſchon beim Bau gut funftio- 
nirende Bentilationseinrihtungen getroffen worden; es 
handelt fih nur um durch das Lagern alter Kijten De» 
dingten Geſtank. Beſſere zeitliche und öfters injtituirte 
— der Kiſten werde helfen, rejp. müſſe erzwungen 
werden. 


Daß der übele Gerud aus den in dem Gejchäfte 
lagernden, der Abfuhr harrenden Kiften, welche zur Auf» 
bewahrung des Käſes felbjt gedient Hatten, hervor— 
gegangen jei, da in diefen die Käferefte bei der großen 
Hiße in Zerſetzung übergangen feien, hat er ſodann in 
einem am 30. Dezember 1892 an das Königliche Polizei— 
präfidium erjtatteten Berichte beftätigt. Bei dieler Sach— 
lage kann es feinem Zweifel unterliegen, daß fid) vor 
Erlaß der Verfüuung vom 27. Auguft 1892 aus dent 
Käfegefchäft des Klägers übelriehende Dünfte im jeiner 
Umgebung verbreitet haben. Es ift hierin aber aud) 
nah Zuſtellung der bezeichneten Verfügung feine 
Anderung eingetreten, wie der vorerwähnte Bericht des 
Schutzmanns 9. ermeift. Allerdings Hat dieſer bei 
feiner am 26. November 1892 erfolgten Vernehmung 
angegeben, feine Anzeige gründe fid auf eine Wahr» 
nehmung des Polizeiraths K. und auf einen ihm von 
diefem ertgeilten Auftrag, er jelbjt habe in den Keller 
des Klägers alles jauber und rein gefunden, indeß 
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wir dur Ilegtere Angabe der Annahme der Polizci- 
behörde über die Hortdauer des Geruchs nicht die Stüße 
entzogen, da A. erklärt hat: „Der Hauptpojten des 
Neviers befindet fi in der Nähe des G.'ſchen Ladens 
und find wir Revierbeanten an den Käſegeruch bereits 
gewöhnt, jo daß derjelbe uns meniger auffällt als 
anderen Leuten.“ 

Daß die durch das Käfegeichäft des Klägers hervor- 
aerufenen NAusdünftungen aber die Gefundheit der 
Mitbewohner des Geſchen Haufes und der die Breite- 
ftraße palfirenden Perfonen zu fchädigen geeignet ge— 
weſen find, muß auf Grund des von dem Königlichen 
Medizinallollegiun der Provinz Schlefien am 6. April 
d. 3. erjtatteten Gutachtens, wonach eine Beläftigung 
mit intenfiven übelen Käfegerüchen bei nervöjen Ber- 
jonen zu einer Gefundheitsjchädigung führen kann, als 
umbedenklih angenommen werden. Nach $ 10 Titel 17 
Theil II des Allgemeinen Landrechts ift es das Amt 
der Polizei, die nöthigen Anjtalten zur Erhaltung der 
öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung, und zur Ab- 
wendung der dem Publiko oder einzelnen Mitgliedern 
deffelben bevorjtehenden Gefahr zu treffen, und nad $ 6 
litt. b und f des Geſetzes über die Bolizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Gejegfammlung Seite 265) gehören 
zu den Gegenftänden der ortSpolizeilihen Vorſchriften, 
alfo auch der ortSpolizeilichen Verfügungen, die Sorge 
für Leben und Gejundheit, wie für die Drdnung, 
Sicherheit und Leichtigfeit des Verkehrs auf den öffent- 
lihen Straßen. Das Einjchreiten der Bolizeibehörde 
gegen den Kläger erjcheint deshalb auch durchweg ge= 
rechtfertigt. Es ijt Hinfälig, wenn die Klage unter 
Beweisantritt behauptet, durch die Einrichtungen des 
Geſchäfls ſei Alles geihan, um eine Beläftigung des 
Nublifums durch den Käſegeruch zu verhüten; denn 
die Bemühungen des Klägers Haben bis zum Erlajje 
der angegriffenen Verfügungen nicht den nothwendig 
berbeizuführenden Erfolg gehabt, es erübrigte jomit eine 
Seltjtelung der von dem Kläger zur Werhütung der 
Uebelftände getroffenen Maßregeln. Ebenjo war davon 
abzufehen, Sadhverftändige über die Behauptung des 
Klägers zu vernehmen, daß der dem Käje beimohnende 
Geruch ſich nie vollſtändig befeitigen laſſe, da Käſe über- 
haupt erjt dann genießbar werde, wenn cr den ihm 
eigenthümlichen Geruch befomme. Dem Kläger iſt nicht 
aufgegeben, feinen Käfe geruchlos zu machen, jondern 
Vorkehrungen gegen die Verbreitung des Geruchs im 
Haufe und auf der Straße zu treffen. Auch der von 
dem Kläger eventwaliter beantragten Einholung eines 
Gutachtens der mwiljenjchaftlihen Deputation für das 
Medizinalmefen darüber, daß der Käſegeruch nicmals 
geſundheitsſchädlich oder gar geeignet fei, Dispofitionen 
zur Cholera herbeizuführen oder zu fteigern, bedurfte 
es nicht: Einmal handelt es fich nicht um den dem 
Käfe eigenthümlichen Geruch, fondern um den intenfiven 


übelen Geruh von Käje, der eine Folge feiner Zer— 
jegung it, und jodann fehlt e8 an jedem Grunde, au 
der Richtigkeit des Gutachtens vom 6. April d. J. zu 
zweifeln. 


Bas ſchließlich den Angriff des Klägers gegen die 
Faljung der von der Bolizeibehörde getroffenen An— 
ordnungen anlangt, jo ijt auch diefer verfehlt. ES ge= 
hörte nicht zu den Werpflichtungen der Polizei, dem 
Kläger im Einzelnen die Maßregeln zu bezeichnen, 
welche fie zur Befeitigung der vorhandenen Mängel für 
erforderlich erachtete. Die Wahl zur Mittel der Abhülfe 
fonnte dem Kläger überlafjen bleiben, anfcheinend hat 
er auch inzwiſchen das Richtige gefunden; denn nad) 
dem Berichte des Königlichen Polizeipräfidenten vom 
19. Januar d. 3. find die neuerlich getroffenen Ein— 
rihtungen als genügend anzufehen. 


Hiernah war — die Beſtimmung des Koftenpunfts 
rechtfertigt fi aus $ 103 des Geſetzes über die allge= 
meine Landesverwaltung —, wie gejhehen, zu erkennen. 
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Witterung. Woche vom 21. bis 27. Oftober 1894. 


Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologiſchen Gentralftation in München. 








Beobachtungs⸗ Temperatur in 0° 
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21. Oktober 12,8 3,9 749,7 | 749,9 
2. 9,3 6,8 750,6 | 754,3 
— 8,8 19 |» 7572| 7597| 
Berlin 24. = 9,0 05 |S 76009 | 755,5 | 
235. = 14,4 54 |e 2441| 741,5 
2. = 12,2 8,5 1373| 27414 
ee 14,0 74 741,2 509 
21. Oftober 13,3 5,9 713,4 | 715,5 
2. = 15,0 3,0 716,6| 715,5 
4 —— 16,3 84 |2,7172| 718,2 
Münden | 2a. = 16,3 42 IS 716,5 | 712,2 
Eee 13,3 5,5 |» 709,0 | 705,7 
— 13,2 7,1 709,7| 711,3 
ae 12,6 5,3 708,4 | 709,8 
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Bindrihtung 
750,8 97 76 64 .14,6 ss 2 
755,0 68 66 81 0,1 WSW-WNW 2 
27688 23 59| = 82 g 02 WNW ı 
SUW3|5 es|S 90 an so 2 
735,6 |- 96 BI» 81 S 3,0 WSW 3 
746,2 79 71 Tat 8 
741,8 38 74 97712: 70,6 SW-W 3 
8 
716,3 5| N 86 | SS 60 SW 2,6 
716,0 87 35 70 Ss 01 SW 2,0 
»d19,7 |» 59 al» 8| 8 02 sw 45 
3793 |5 88 3|Z 8| #235 so u, 
»701,6 | © 76 67 |w 94 311,6 W 1,8 
711,9 66 51 78 o 6,0 w 5,3 
710,8 92 72 73 10,2 SW 2,7 
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Sterblichkeit in deutſchen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern für September 1894. 

















Namen f 
Pie Gin: 
Orte wohner 
1 2 
Preußen. 

Ah— 109 021 
7.Allenftet zer 24 979 
 Altendorfirpeinprov.) 36 335 
Alteuenen. 0.80 22.080 
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TaBerlin.e ee 1 767 639 
‚Lichtenberg. . - 27 364 
238 Ngdo. ... 44 958 
ride ER — 
Be 
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T Bodenheim .... 19 549 
Tarun ee 42 539 
Torben: 31 649 
7 Brandenburg a.9. 41178 
NSTeS OLE 360 660 
IBeg 21053 
Bromberg..... 45 058 
Burgb.Magdeburg 18 403 
SCHE De Der 18 987 
Charlottenburg . . 101 577 
J ne 124 305 
Toormund: vr, 97 711 
TEDUTEN IT 23 114 
+ Düffeldorf. .. ... 154 468° 
T Duisburg. ..... 67 716 
T Eberswalde ... 18 175 
7 Eisleben va. 24 413 
Teliberield. ea 137 853 
TElbing 2. erree 43 941 
TASTER RE 82 375 
SR Eſchweiler — 19 000 
TEEN er 85 481 
Küpen. 2 ae 15 449 
Tsslensburg . 39 460 
Masorit 1 27 051 
T Sranffurt a.M... | 198238 
T Aranffurt a.d... 56 924 
Geejtemünde . 16.348 

T Öelfenfirden ... 33 626 
TM-Gladbah ... 53 498 
T Gleivik Ir 21104 
T.Ologan me 20 887 
Tönen Se 19 758 
TOO RER 66 747 
T Söttingen..... 25 216 
Grabow a. O... 16 534 

T Orandens ee 22 571 
1 Greifswald .... 22 541 
Grünberg i. Schi. 17 307 
#.Quben „er 30 930 
1 Dagen Dar 39 595 
7 PHalberftadt ...... 38 764 
Toole a. en 115 319 
FHamm i. W.... 26 725 
EOanau 25 495 
Hannover. .... 180 692 
1 Onrburg 20 41 359 
ii DELIDID! re 21 660 
T Hildesheim . 36 416 
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5 6 7 8 9 
158 58 | 17,4 125,7 I— 
0) .7.| 14,222) 
50 25 | 16,5 |21,56)| 1 
41] 27 | 22,3 |22,56)| 4 
208| 73 | 1611237. | — 
39 16 | 19,6 126,6 | 1 
156| 65 | 15,6 121,0 |— 
2355| 813 | 16,09] 24,2 |14 
5 27 25,0 32,77) | — 
101| 56 27,0 32,37) | — 
52 32 25,1 38,97) | — 
62 25 19,6 20,35) | — 
168 71 20,3 Fo ler 
551 22 | 14,9°729,7 1 
621 22 | 17.172047 | — 
76| 27 | 17,4 |26,3 2 
27 10] 16,6 |22,48) | — 
2) 87] 33 | U 
53 31 20,1 |25,56)| 1 
6282| 18 | 19,8 127,0 | — 
7281 271 | 24,29129,9 | 3 
32 :9| 18 paper 
69| 19 | 18,4 123,6 | 
29] 101135 21 
33 6 | 20,9 [20,3 1 
142| 65 | 16,8 [24,9 |— 
216 931209 |274 | 1 
148 3 18,2 [25,0 | 3 
48 21| 24,9 128,78) | — 
234 93 | 18. 222 75] 7 
125) 55 | 22,2 124,8 2 
» 40 15 | 26,49) . 3)I— 
44| 19 | 21,6. 997,691 
152 60| 13,2 |21,5 1 
631 18 | 17,25129,5 | 
113) 40 | 16,5 |22,5 |—- 
20) 6| 12,6 | 24,29) | — 
141| 491 19,1 135,6 | 1 
12]. 6| 9,3218 
421 61 12,8 123,2 |— 
30 13 | 158,5 [22,73] — | 
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72] 22 | 15,2 |27,0 || 
24 10| 17,6 |20,24)1— 
12) 25 | 25,7 129,59 | — 
68 23] 14,6 [25,0 | 
46| 12 | 26,2 120,59] — 
28 10 | 16,1 .]22,8 I— 
28 10| 17,0. 127,9) |— 
111) 48 | 20,0 [26,3 |— 
45) 2| 21,4925,5. | — 
31 13 | 22,5 29,15) | — 
34 14| 18,1 129,0 |— 
331 12 | 17,02932] — 
14 6| 97 22,65) | — 
74 23| 28,7 |25,3 |— 
57 22| 17,3 |24,6 |— 
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30 5114,1 124,2 in 
250 83 | 16,6 |20,9 — 
52 22 | 15,1 ‚21,0 |— 
29| 10 | 16,1 122,89)] — 
68! 20 I 22,4 122,0 1 
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Wegen der Bedeutung des Zeichens F und über die Berechnung der Einwohnerzahlen j. ©. 46. 





1) Standesamtsbezirke Groß-Lichterfelde, Friedenau, Steglitz, Tempel 
haufen, Pankow, Plötzenſee, Reinickendorf, Etralau, Tegel. — 2) Nehmen 
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— — — 143 6| 9| 4| 3] 35 
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1:14.12]. 900.41 SI Em as 
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151 :11—1..81, 14,0) Sa 47 
81 .1,.11774, 26 756 2910.8194 
— | 1/—|20/ 10| 9| 8| 6| 18 
17/)— |—| 17 13 | 30) 14| 12104 
41.411 ka8l 2 BEE 
11— IE Une She a 
73 — 44| 22| 30| 26| 26137 
11 — 1] 166 581 941 73331231 
—| 21—| 3) 51 —| —| — [18 
3l ı1l—| 9 12l 4) 4] 4132 
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Tod 





XD 


of, Treptow; Boxhagen-Rummelsburg, Frievrichsfelde, Hohen u. Nieder-Schöns 
eit 1886, 1887 Deziw. 1891 an der Berichterftattung Theil. — 3) Desgl. feit 1891. — 


) Durchſchuitt 1890/92. — 5) Desgl. 1888/92. — 6) Desgl. 1889/91. — 7) Desgl. 1887/91. — ©) Desgl. 1882/91. — 9) Desgl. 1886/90. — 10) Desgl. 
1885/90. — 11) Desgl. 1882/90. — 12) Ohne Drisfremde 67 = 13,9%/,9. — 13) Desgl. 693 = 23,1%. — 14) Desgl. 28 = 13,3%g. — 15) Desgl. 29 = 16,5 Yog. — 
16) Desgl. 24 — 12,8%/, — 17) Desgl. 167 = 17,4%.9. — 18) Ohne 5 in der Landirren-Anftalt verftorbene Berjonen 35 = 23,19/g- — 2) Unter Benugung 
der von ftatiftiichen Amt der Stadt Berlin durch Fortſchreibung feſtgeſtellten Einwohnerzahl (1 702428 jür den 16. September) ergiebt ji), dag von je 
1000 Bewohnern 16,6%, im Monat Auguft geftorben find. 
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l St feit 1892 ——— 6| 6| 4 20 3 
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Geforbene Todes-Urfaden 
— Ein— ausſchl. Todt- | auf 1000 Einw. u. | „_| 8 ea AR 58 | Alute Darmtrkb. | 5 . 
der geborene aufs Jahr berechnet &3 = 82. = 3% SE 8E 
Orte wohner des Monate 3 an gE Ö 22 Ei ge EB En 
2 8 3 lıolıı laelıs 1 |15 
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+ Baborze... ... 18869 | 105 | 2 — | 1] 211 2[ 711 101732) 21 21) 2425 
Treiben e 23081 | 82]| 2 — — 1|—-|—| 6| 7| 14| 14| 14| 20| — 
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FRojtod 
+ Schwerin 
+ Rismar...... 
Fe b. Sachſen. 


I ee 
nee ern © 


CH A 


eintar....... 
Oldenburg, 
Oldenbur 
Brauuſchweig. 
FBraunſchweig. .. 
Wolfenbüttel ... 
S.Altenburg. 
F Altenburg 
Sachſ.Kob.Gotha. 
Tr Gotha 


I 


SE 
— ana, (es 
— ae wer Wr — 


or 
auſeſtädte. 
übeck 
Bremen 
T Bremerhaven ... 
Hambur 
lſaß-Lothringen. 
T Da 


Bike — 


ale) 2 eilie 


e 
Mülhauſen ... 
7 Straßburg 


Europa. 
Baſel, Juli 
Bern, Juli 

Beſançon 
u— 
Bukareſt 2./9.29./9.. 
JJ 
Genf), Juli .... 
Genua, Auguſt ... 
Haag, April u. Mai 
Le Havre 
ee rei 
2inz, 2./9.-29./9... . . 
Mailand, Auguft .. 
 Marfeille. . 
Nancy 


lin 2./9.-29./9. 


0. Ce war et} 
Aue re) 0 Te 


5 September > 
J m 3 in⸗ 
Zürich — Ser gemein 
Andere Welttheile. 
- Alerandrien3l./8.-27./. 
Baltimore, Auguft . 
Bombay, 1./8.-28./8. 
Bofton, 29.17.-25./8. . 
Brooklyn, Auguft.. 
Buenos Aires, Juli 
Cincinnati, Juli . 
Kairo, 31./8.-27.19. . 
V. Orleans, 5./8.-1.9. 
Rio de Janeiro, Juli 
San Franzisko, Aug. 
St. Louis, Auguſt.. 
1804 an ber 
+) Mit P 


Ein: i 
geborene 
wohner de8 Monate 
2 3 4 
37500 | 106 2 
28052 I 89| 4 
15 607 45 il 
48032 | 116 2 
35 159 59 1! 
1821 30 1 
22 901 51 2 
22 585 56 1 
26 682 63 2 
24 322 49 3 
112424 | 319 8 
15 306 49 4 
33 109 92 6 
30 087 84 4 
— 47 40 1 
33 113 | 101 2 
18 745 60 
39596 | 112 3 
16 976 43 2 
22 187 56 —1 
43501 | 142| 8 
69 459 | 165 5 
139 949 | 3591 8 
17500 | 41 1 
636 194 |1783| 59 
33 165 78] 4 
64568 | 98| 6 
82006 | 213] 14 
131 753 I 303| 18 
Sterblichkeit in 
77 686 | 245 | 6 
47 974 ! 120 3 
56509 | . 2 
252 102 : = 
206 000 | 547| 23 
56 949 | - i 
79 444 | 143 4 
215.170 | 454| 29 
174 790 | 891| 43 
116 302 5 : 
200 325 : : 
49 779 | 104 7 
430 914 [1059| 80 
405 919 | . : 
3659| - E 
54 046 | 131 5 
91 069 | 249| 12 
119 706 | 344] 15 
231396 | 778| 34 
455 427 | 895] 50 
821 764 J1351| 147 
501 107 2 : 
1012 200 > } 
594 558 12204 | 107 
325 000 ; 37 
374 838 11649] 101 
254 000 r 41 
600 000 [1150| 80 
330000 | . 24 
540 000 [1113| 73 


Le— 
beud- Todt 











— 809 — 
 Geforbene 
ausjchl. Todt- | auf 1000 Ginw. u. F | 
geborene auf's Jahr berechnet] EE 
: ICH — ng 
Ganzen [1 3abe| YrihtrRanrensel =5 
5 6 7 8 9 
39) 7| 125 7210 | 2 
41) 12 | 17,6 1230 |— | 
13) — | 10,0 . 11 
57 91 14,2 1204 I — 
80) 10 | 17.1 ang 
20| 6| 13,9 | 21,63)| — 
37) 171 19,4 |] 26,13)| — 
37| 16 | 19,7 7203 I— 
27| 11 | 1217195 | — 
31 2I 1531225 I— 
175| 63 | 18,71 23,6 |— 
19| 4| 149] . 9) — 
5) 66| 28 |5)23,3 | 39,2 I — 
48| 18 | 19,1 | 21,6 |— 
23| 7| 15,6 1215 |— 
69| 14 | 25,0 | 232 I — 
18 4 | 11,5 | 20,6%)| — 
77| 28| 23,3 | 23,9 I|— 
281 7| 19,8 | 24,24] — | 
32| 12 | 17,3 | 24,59%) — 
65| 37 | 17,9 | 29,0 |— 
8, 22 | 14,3 | 21,0 |— 
171 57 | 14,71 202 |— 
21 5 | 14,4 | 20,52) — 
833 |285 | 15,7 | 25,1 | 8| 
441 12 | 5.999277 | — 
12. 25 1 13 Asp | — 
114| 41 | 16,7] 23,949] — 
SIL, 72.1 1 PA Z 
eine, Anzahl größerer Orte 
140| 50 | 21,6 e I- 
113! 271283 c 2 
414/135 | 261 Er 
us| 21 | 174 — 
323 68 | 18,0 = 
516/183 | 17,7 16 
86 16 | 2235 2 
783,146 | 21,8 = 
74 24 | 178 — 
124| 34 | 16,3 = 
165| 47 | 16,5 
711/278 | 39,9 7 
7841252 | 20,7 * 
2411| . | 38,1 28 
986 25,6 RR 
ai = 227 10 
1061301 | 21,4 6 
549/153 | 20,3 = 
1334 |476 | 46,3 7; 
4231| 87.1 21,6 er 
1010 187 | 20,2 >= 
527|150 | 19,2 — 
786 |221 | 17,5 ur 


7) In dieſe Nachweiſung werden nur ſolche Orte aufgenommen, 
Berihterjtattung Theil. — 2) Duichſchnitt 1889/91. — ®) 
lainpalais, Eaux-vives et Petit-Saconnex. — 8) Enteritiß im 






























































Todes - Urfaden 
e|#a|. ——— ¶Alute Darmfıty. IS. |. 
BICHEIcS ESE SEE 
10 11 | 12 13 | 14 15 16 17 18 19 20 
4|—|—| 6) 2) 3) "aaa 
—| 4| 1ıl—| 5| 2| 6) 6| al2ı| 2 
—! ılı 17 2) pers 
—) 6| 11—| 2| e| 2) 2) 2[37| 1 
El ha 4a 3 
2 1! 1| 5l 5| 5110| — 
| | | 
1| 7) ıl—| 2| ı) 8) 3| 3J16| ı 
— 11—|-| 6| —| 6| 6| 5[%4| — 
—| 3/—|—| 2| 3| 7) 7) 712] — 
— 9-9 — — — -[2]| ı 
3| a| 21—| 98| 17) a0 11) 9|87| 5 
a3 314 8 11 110401 
Zn 464. 8) 31.814703 
| 
—| 4 — — 2| 4) 9) 5) 4|%9]| — 
ze 31 2) °0| .1| 1]161 — 
= #19). u 11 4 7110010159 e8] = 
ee I legt 
2713| 1 | 6 4| 13) 12).12['35105 
—| ı/ 11—| 2| 3| 4) 4| 8[16| ı 
—| — — — 3| 3| 4 2) 2J21| 1 
9)—|—| 8| 4/14) 9) 9|30| — 
a ———— 
7| 61102]. 9 
a AN 
1737| 2| 5108| 76) 61| 17| 1482| 37 
oe dh r. A| AV] Solme 
a ee le 
1 5/ ı| ıl ı8| ı2| 23) 33] 21|51| 2 
—| ı| 33] 14 35| 34| 32[183| 3 
des Auslandes. T) 
—| 3| al—| ı6| 15 9% 
ı-! al ı 7 99u 
‘9 io 5|.. | 53| 50) 55 
2 Si 
= 12,3 1.1037 43| 36 
Tl 1231.45..72 1. 
re BSD a, 6 
—|52|30| 1107| 25| 76 
a 8| 6| 1a 
el io Ar 
=. 1103| 128,0 
—|12| 8|—|34| 331183] . 
5| 21|39| ı| 80| 53 146| 74 
ET) ilsee] 40731 % 
13| 49| 9] — 1104| 15 225 
4 122 21 10 188 155 349 
4\31| 6| 2| Hlı88| 42] . 
ı| 9|12|— | 55| 32|108| 30 
—| 6/24| 3102| 51486] . 
—|10| 4| 1) 56| 17) 51| 16 
—| 4| 4| 1145118 1101| . 
— 1014| 2| 80| 29| 54| 13 
5 19|24| 2| 77) 8127] . 








welche in den wöchentlichen Nachweifungen 
) Desgl. 1882/91. — 4) Desgl. 1886/90. — 
1, gebensjahre. 




















nicht enthalten find. — 1) Nimmt feit 
5) Ohne Ortsfremde 60 = 21,7 0/9 — 
















































































=. Fa 
Su ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bebeutet ein Punk (.), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutſchen Städten mit 40 00V und mehr Einwohnern. 43. Worhe vom 21. bis 27. Oktober 1894. 
Sr NE Sur a ee Te 
Geforbene Codes-Urfaden 
Namen Gin- auoſchließlich auf 1000 Einw. — s 55 | Aute Darmtranth 3 
in Todte und auf’ Jahr a RE 3 2 Br Brech⸗ a 
ne geborene | geborene | berechne « Ss Else |55| 5 (bl (55 e 
2 wohner der voran: inde | mom I25| e |E2|3RlE3 55 = el,.elE81| 8 
en ET nenn FABETBEIR SEHE HIFI IRB IE 
wohe Hi |5|5| 225 | 
1 9.110 | 11 | 12 | 18 | 14 | 15] 16 | — 
+Mahen...... 1090211 z| 21 38 | 10] ısı | 5,7 I-1—/|—|—-|—| 6| 5| 3) 1| 1123] 1 | 
+Altona...... 1553931 s6| Al a2 | u] ıaı | 87 — — 1l-|—| 2| 7| 3) 3| 3) 26| 3 
FAugsburg . ... | 82599| 48| 1| 36 91 29011 282.|.11—1 8I- | 1,4l:87 6 Ara 
+ Barmen ..... 119928| 75) 3| 26 51 11802101 — | I | Ass anT | 
Berlin 1 767 6389| sos| 28 I522 | 1255| 154 | 242 | alı9lız) a, 3|76| 3815| 7| 6B19|17 # 
+Beuthen ..... 4373| 30| 1| 12 61 14,1 | 29,7 | — — — 1 = —— 
+ Bielefeld . . - - - 43548| 33] 3| 17 51203 | 204 I—|1-|1—|—-| ı| 3) 3) —| — | -[ 10|- # 
Bodum ..... 52499| 38] 1| 20 2|198 126,3 — — a 1 1] 2! -) -| — —| 12| — 
Bonn... ur 4539| | 2| 183) 612202) 268 J-— — — — — 4 —| 1) —| —| 13 | — 
Brandenburg . . 41178| 351 31 13 6| 164 | 270 I—|—|—| 1I—| 1| 2| 2] —| — | 7I— 
+ Braunfhmeig .. | 112424| 57| ı| 38 | 13[176 | 286 |-1—| 21 —|— | 4| 1| 3) 2] 2|27| 1 
+ Bremen ..... 1399491 67| ı| 32 | 10] 119 1 202 I—!—-|-1—|—| 2] 31 3] —| | 24/7 Zzg 
Breslau...» 360 660] 269| 11 |145%)) 37 | 20,99) 299 | 1 2| 2 2125| 19| 14| 2] 1] 73] Te 
Bromberg . .:.| 45088] 3| — | 17 | 6| 1961836. 2] | 31 —j— | 272, Zt | 
Charlottenburg. | 101577| 75] 3| 21 | 10| 1087219 = | 11/7215) 2,27 Ei 
FChenmiß....- 159117 [1338| —| 66 | 33 | 216 | 312 |—|— | 4 ——| 7| 3) 11 —| —|51|—- 5 
Danzig ....- 124305| 77| 31 55 | ıs[2s0 | 274 |—| ı| ıl—| 1] 5| 3| al a| 4|57] 3% 
+Darmfladt....| 60050| 21|. ı | 18 3| 158,6 | 205 | - — — — 3| 2) — — —[|11| 2 # 
Dortmund. ..:| 9771| 79] 5| 29 8|l 154 1550 I—-|—-|—| ıl-| —| 1) 21 —| —| 3] 23 
+ Dresden...» - 311 168l216| 7 [1015)| 36 | 16,9) 3,5 |—| 1) 6I— — 11) 5 6 2| 2|70| 2 3 
+ Düffelvorf ... . | 184468[101| 5| 48 | 20| 165 198,7 |—|—| 2|—|— | 5| 7| 3] 1) 1321-5 
T Zuisburg . . - - 67716| - . i - k 248] - I 12.1 sr Aa DR Fe 
+ Elberfeld zei ala | alıce ars |- —-| ıl—| 3| 6| 2] ı| 1] 30) # 
rE&lbing.....- 43941| 33] — | 10 2| 118 | 295 I-|—| 2 — 2|—| 1) 1] 1) 5] 
Terfut . „....| 89875] 5412| 2% | 125 11-—-|239%3] 61 2 Tree 
Telien......- ssasıl 58| — | 34 | 10| 20,0 I —/—| 4] 6) 4) lie Ei 
+ Sranffurta.M.. | 198238|109| 3| 37 | 6| 37 [193 |-|-1—-|—-|—| 6| &| 2| I| 1123| 2 5 
T Sranffurt a.d. . 56 9241 33] — | 18 61 164 | 270 -— — — — —| 1) 1| 1 —|— [415 
T Freiburg i.®...| 54334| . | : | . 2 ..1928,9 e BR in m 
Tauh ...... 487511 35| — | ı7 | 1 | 18.27 276 | = 1 — | —|—-|—] 11,3) 57757 Als 
+ Sera: 3.2. .%. 43501| 33] 2| 15 51 17,92 890.|-|1—| 4 — | -) 
FM-Gladbah ..| 53498] 38| 1| 21 71204 1350 I-|-|! ıl-|—| 6| 2) ı|) 1 1| 11 % 
nodrie 2. 9e. s6 1151 Al 329 1412236 263 I—-|—| 21 —-—| 2| A| 4| —| (28 25 
TOale e 115319| 68| 11 299) 8] 13,16) 2,3 |—|—| 4|—|—-| 2| 4| 2/1. 1115| 25 
Hamburg ....| 636194|410| 12 1160 | a5 13,1 | 5,1 | 2| 1) 6|—| 3,20 15| 9| 1) 1] 9] 9 7 
Hannover ....| 1806921182| 5 | 48 | 13] 188 | 209 |=|—|—|—| 1| 8| 9] 31.3| 3526] 1 7 
T.onrRurger ver 21 3091 239 1 = 8 2| 10,1 | 21,0 I—-|—|—|—-|-| 51 —| —-| -| —[ 3]— | 
7 NHaijerslautern . 41060| 22| 1 9 21114 1209 I=|\—-| 1] -|—| 41 —| 1) 1| 1] 3I— 
Karlsruhe... .. 82728| 34] — | %&6 81 163 ! 19,6 | —|— — 31.5 17-1677 
IE 78498| 40] 1| 0 51132 | 199 |-|—| 2 —| 4| 2| 3] 1) —| 9 — 
TUT 81688] 50| — | 27 la la I--| 1 -| 1 — 1— — —211 
a a7 os7 Dr EAN oT. A AT TA ER 
TKönigsbergi. Pr. | 169202] 1384| 3| 7a | 2012237 |202 | 2|— 9 — — 5,13] 7| 3| 3135| 3 
FRoibus neı 4041| 21 —| 5| —-| 4 159 1-11 —|-|—| 3) —| —I —| 4 21 
Sreicbi. nr Mu 116226| 69| 41 34 | 13] 152 | 23,9 | — — — 7418| I 123) 
a 401 251|301| 11 [118 | 40| 15,3 | 22,7 | 11—| 8[|—|— | 13| 13| 9] 1 | 23 
Teguie ne 49400] 43] — | 16 5| 168 | 304 I- —-| 1 —|-| 5| 11 —| — — 9I— 9 
+ Rüben. 02... 69459| 28| — | 17 3| 127 | 21,0 I- —-|- ı/ ı| ı) 3) — —|—[10| 1% 
Magdeburg... | 282846 ı69| 4| 66 | 19| 147 [265 |—| 2112| 1-10] 6) 3) 11 119) 35 
y Rome Tea7314 3111] 17 3l 116 125 I-|1—-!—-|-|1—1| ı|l 21 —| —| —| 12] 2% 
Mannheim ...| 91804] 58| 1| 35 sl 198 |21a | ıl-| al 1ıl-—| 5) 3) — — —[18| 3 9 
Mehl en 64568] 271 — | 1 2| 89 | 214 I-|— 1-1 —|—1'1] 2) 1, SL I Te 
yMülhaufen i.E..| 82006| 42] 1| 5 41159 123,9) —/—|—|—|—| 3 4, 4| 4) A| 11| 2 3 
TNünden..... 3999861 292| 10 Jı5ı | 9 | 196 1282 |—, 1) 6I|—|— | 16/13/31) 2| 281) 3 
TMünfter..... 58124| 28| 1] 19 6lı86 5 I—-|—| 1 -|-| A| 1) | —| — (13) — 
Nürnberg... .| 162442| 1117| 7| 52 | 17 lıs6 | 2651 I — — — ılıı) 8) 2) 1) 1)28| 2 
TOsnabrüd....| 42817| 16| — | 18 62a ao | 1ıl-|—-|-|—| 3| 4| 11 -|—| 9] — 
+Wlaueni.®. ..| 499881 351 — | 15 66|1|11 -|—-| 1l -| 6 | —| TI 
TBoien . 11 „E00 70566| 31] 11 29 6l214 | 291 |—|—| 1/1 —|—| 9] 1 -—| —| — [177 1% 
+ Potsdam ....| 564541 361 21 19) 31 175) 23,5 I— 11—-|—-1 31 1| -1—| —bisl> 






































Die mit einem + bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenfcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zujammenftelen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Genehniile der 
Bollszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Juli 1894, 
Die Zahlen der Geftorbenen in Epalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. | 
. 
1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 9 = 11,0% — 3) Desgl. 18 = 16,6 %0. — 4) Deögl. 137 = 19,8% — 6) Desgl. A= 
15,7 0/0: — 8) Desgl. 19 = 8,6%/g. 


eingegangen find, ein Etrich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. m 











Aus den Krankenhäufern einzelner Großftädte. 
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>» 
nn Sodt-L Geforbene To des- Urfaden 
Namen Ein pe ausfgtitih | auf 1000 Ginm. Fine ¶ | Mite Darmtranth.] 
der geborene rend ern er | E F — “2 | kr 
i 5 — — Er = |BeISE|8 |88%| sion 
Städte wohner | ven I m 52 $| .|,8 
Gan- Jahr De ie se| 8 |Z28 E|33| S8|.58 |8 !s22|2% 
air a a It en] S 189 23150157135 | „ "le 
2 4 1 wohe | IE | SA 57E |& |59| 5| 2,92 
2 ee BE ER BB a N DE EEE RS 
Remfheid ....| 44947 | 33| ı| 10 | alııs 21,2 NASE ER RE NEE 
Bao... | 58|2|13 | 41150 all I —| Bi ——7 
Bema......]480322| 23| 1| 13 81 14,1 20,4 21 11-|1-| 181 | ZI 
a ee 55m ee] I | 2 _-|_| ıl | -| 21 ZI 
7Stetliin......1128186 | 108| 1| 69 | orloso la58 I—-| 6 2 u al « 
( 28,0 | 25, 6| 2 — Ale Sim 
Berrapburg ti. &.. 131753 | 62| 2| 52 | 17205 857 I—'-| ıl s|—| 6! el al 1 1 
Fetutigart . ... 1183338 | 56| 1 | 31 | 11lı21ı 02 |-1-|-|1_-|_, al 2 al ala 
Wiesbaden :..| 71274 | 381 2| 10 1| 73 193 — N! 2| — — —— 
T Würzburg ....| 65361 | 40| — | 3 5| 19,9 25,5 —— 1 2 3 
ßöß | —-|=|-|-) ıl ıl 2] ZZ 
Eterblichleit in nröheren Städten des — Woche vom 21. bis 27. Oktober 1894. 
Amfterdam . . 448922 ı 233 12 42514 3377 14,5 Eu, 88 — 
Antwerpen bis 20. dtibr. 254370 | 142 7 5 25] 153 Seil 91 — | :< 
Brighton. . 118 715 67: 44 8| 19,3 ul eur re. 3 
Brünn bis 20. öfter. . 98 486 51 1 50 14| 26,2 — a 6 
Brüflel. 186.664 | 87 8 3513| 209 Beh ame) 10| 1217 
Budapeft bis 20. Ottor.. 552 769 | 361 17 209 381 19,7 El ee ee 
Chriftiania . . . 167 588 3| — 38 hl Ro 1| ıl-—|-|-| 3| a| 3) 
Bablme 2. 8 | 349594 | 154 150300: 224 | zn El 1 7| 
Endung. 210588 | 134 - 94 21| 181 | —|2|2 a 8 2 1 
Glasgow . - . . . .| 686820] a28| . 25| . 18,6 TDI.8.,%8 |=, 
Graz bis 20. Ottbr. .| uurzı0| 53| 5 57) 1 251 | 2 ee Er ee I 
Bee 22130679’ 1853| . 69) 21] 169 ei SR Ra ae a A Er 
Kopenhagen . . 341 009 | 201 2 s6| 25] 131 IB le Sul le le Zul; 3 
Krakau bis 20. Oftbr. 78183 51 — 47 irhesi3] = ZN le 
Zemberg bis 20. Dftbr.. 133 519 61 4 8585| 19| 329 | 2, a to oz 
Bmwermoul....,. . 507 230 | 314 : 235 631 22 | Ze 0 Re et ee a © ea. n 
Rondon . 3 4349 166 | 2413 . 1481 | 391 17,8 DWEL7E 5001 145) Sl 16llls1asıh so 
Lyon big 13. Dfibr. 438077 | 164| 10| 141 ale Tun — —— 
Mandeiter . . 520211 | 3038| . 2338|». 79| 23,4 ae 2 I: MORE En ern Ka 5 : 
Mostau big 20. Dftbr.. | 753469 N 23:17 404le 137 |, 27 se egal | co 0 3: 
Nem York bis 13. Dftbr... | 1976 959 | 1063 51 6566| 152| 173 Ba 2, 35 110.1 3| 73 | 90 661. a 
bean... . 324 500 : 13 125 31] 20,0 R 6| «| 9I-—|ı—| 9 a a —— 2 
Lars... .| 2424705 | 1114| 911 8365| 106| 17,9 ; Sur 17810.:82 1,501, Sie. 
Vetersburg bis 6. Dftbr. | 954400 | 67641 28| a5, ı22| 337 ; A| See ee 
Portsmouth . . — 170 973 oa |F ze 63 10| 19,2 ; 6| 2| -|. | : 5 | Aa : 
rag und Vororte Be 339 172 203 8 132 33] 20,0 S 1 a N Bl Ser. Ä 
om bis 29. Ceptbr. abe | 28l 9| 1826| 20| 143 ..4-|1-| 1) 21-10) ol | . |. 
Stodholm biß 20. Oltbr.. 252 937 | 125 3 85 26.1 2.17,5 3 43. 5 —ı 11 26, 5| 11) 28 2 
a RT 2 159 739 R - 63 h 20,5 S 8760 al 1. || Liu 
Venedig bis 13. oftbr. .| 158187 | 62 3 4| 10| 161 ee ee Er u en ar SE Ta 3 
— bis 20. Oktbr.. 515654 | 362 11 2433| 56| 245 ; 821.901 22:11), 4| 24 |737|719)) 
— —— 1465537 | 7781 52| 521) 142] 185 le ee Ba er 


ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 


— Alle übrigen 
Krankheiten 


oo 


ee leer] E Gewaltſamer Tod | 


72 
36 
38 
21 
39 
130 
26 
141 
79 
318 
37 
52 
39 
36 
43 
208 
986 
86 
208 
255 
318 
90 
490 
264 
52 
86 
71 
51 
49 
27 
121 
263 


| OR DO m OD SS In 
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— 
159 


= | 
wann 


152} a 
Si * 


vwrwrpwiut 
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Gemeldete Erkrantungen. Aus deutſchen Stadt- u. Landbezirken. 
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(Gerzeichniß derſelben ift auf S. 429 abgedrudt.) = nase Er 5 — a2 —F 

ü i@ & (Frankfurt a. O. Nurn⸗ en S — 55 

Für die Woche vom 21. bis 27. Dftober 1894. Berg ärsitihe Bereine.) EES dr ases 

Aufgenommene (Geftorbene) j | 

- Stadt Berlin . . . | 21./10.-27./10.| 6 | 382) 829135) 3 
———— ——— = Breslau. desgl. 2| 154 42 24 2 
„Frank⸗ Magde-⸗ Münz |. ,.| Has = Sranffurt a.dD. desgl. 1 4 les 

—— Berlin) Te furt * chen Leipzig Er R.B. Madden . desgl. ale a 

a, De. = Arndberg desgl. 25 | 196) 15| 1001| 2 

| = Arch. - desgl. — 4 51 

Mafern. — 5 @) 1A) — 1 1 1 1 = Düfjeldorf . desgl. 27 148 29 137| 4 
rind — 24 (5) 5 & _ BED) — 41 = Erfurt desgl. 18 122 6| 33| 2 
Di hiherie. Se wi 82 (11} 4 14 |31 (9) 6 (1)| — @)| 14 (2) = Hannover . desgl. | 25) 19] 48 4 
p ) 7 % 9 
Croup. . s — — — — — — — = Hildesheim. 13./10..27./10.| 15 | 102) 20 85 2 
Unterleibstyphus . . 5 _ — 1 — 4 3 = Königsberg 21,/10..27./10.| 7 2assl 8 63| 1 
Brechdurchf. inkl. vr 5 Q@) — — — — == 1 = Lüneburg - . desgl. 1 | 102 3| 14 — 
Kindbettfieber . . ı u) — — — — — 1 (1) =  Marienmwerder desgl. 6). 97| 42| 27 — 
Wedhjelfieber . A == — — _ — — 2 = Minden . desgl. 20 2| 5| 861 ı 
—— 2.7. 93 1 — 1 3 — — -Muünſter.. desgl. 11 7 3 38) 3 
Syphil. inkl. Gonorrhöe 94 (1)) 10 19 16 34 14 100 (1) - Dönabrüd . desgl. 3 12 3 13 1 
Zungen= u. Bruſtfell⸗ = Bojen . desgl. 8 35) 23) 39| 2 
Entzündung . . 3227) 1(1) 2 4 115 (2)| 1 (1))| 7.) = Schleswig . desgl. 23 152 10| 104 6 
———————— ucht 44 (39) 4 (4)| 13 (1) 3 (2) 10 8 (5)| 16 (2) ⸗ Sigmaringen ; . ; — Aue ae 
Andere Erkrankung. d. = 6Gtate . . desgl. JJ— 
Athmungsorgane . 5706) 10 12 6 34 6 (1)| 12 (1) =» 6Gtettin . desgl. 13 | 1601| 34) 37| 4 
Akuter Darmlatarıh . 3 — (il 2 l 5 _ 8 ⸗ een ; vu 1 2 1 
= = — — 1 ⸗ J esgl. ze Sl N 

— — ER 2) 3 6 2 5 4 9 = Wiesbaden . desgl. 20 58 2| 66 — 
And. rheumat. Kranth. 27 2 4 9 1l 2 9 Stadt München desgl. 1| 30 12 = 46, 4 
Verlegungen. . . . 76 (6)| 19 (8)| 26 (1) ı2 (1) 37 i 57 = Nürnberg - desgl. — 21%) 21) — 
Ale übrigen Krankh. | 661 (67) 41 (2)109 (5)92 (10) 214 (6) 101 (9) 200024) gut we de En 5 ‚20 F — 
| FPE : euß ä . | 1./10.-31./10. — — — 

Summe | 1164(148) |101(14)]207 0) 182(23) 375 (9) 14917) 52932) Scjaumburgs&ippe s 21./10.21./10. 1 er 3 2 

ö ; 62 | 2666 | Stadt Kübel . esgl. - ! 

Verbliebener Bejtand 465%) | 521 741 | 692 1194 | 6 an 3 J——— 
1) Durchſchnitt 1887/91. — 9) 7 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 3) Einſchl. Eroup. — 9 Phyſikatsbezirk Zeulenroda. — 5) Die 


Nachweiſung aus dem AuguftasHospital fehlt. 
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Kalle & Go., chem. Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gesründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antiseptieum, geruchlos und nicht giftig. D. R. P. 35130. 


; ĩ (9991) 
— 5 e ———— ein echtes Stomachicum. D. R. P. 51 712. 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle D.R.P. 54587 und 
DAIRSPAIHA VAT. 

zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in On -Verpackung. 








ee we ash 2 en rasen rn 0 
Verlag von Julius Springer in Berlin N. 








Krankenhäusern und Anstalten 


empfehlen Lehrbuch der Geburtshülfe 
alle Arten Bettstellen a 
bewährter Constructionen Ord. Prof. der Geburtshülfe und Gynäcologie 
R und Director der Universitäts-Frauenklinik 
mit unseren (9994) in Göttingen. 


Zweite Auflage. 


Patent- -Springfeder - Matratzen. —— 


In Leinwand gebunden Preis M. 9,—. 


Anerkannt die besten für 
Heilanstalten etc. 


Die 


Tausende im SB j | Untersuchung es Pulses 


und ihre Ergebnisse in gesunden 
und kranken Zuständen. 
Von 


Dr. M.v. Frey, 


Professor der Physiologie an 
der Universität Leipzig. 





Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, ' 


Berlin SO,, Rungestrasse 30. | > 
ge Prima-Referenzen! 8 > Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holz- 
schnitten. 


Preis gebunden M. 7,—. 

















Verlag von Julius Springer in Berlin N. 











Soeben erjchienen: 


Sahresbericht 


über die 


Verbreitung von Thierſeuchen 
Deutſchen Reiche. 


Bearbeitet im Kaiſerlichen Geſundheitsamte zu Berlin. 


Achter Jahrgang. 
Das Sahr 1893. 


=— Wit ſechs Yeberfühtskarten, — 
Preis M. 13,—. 
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AIG ⸗ — 
Veröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 


Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
tg3.-Breislifte 6791) und Buchhandlungen, jowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 1 














Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplag”F. 
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Gefundheitsamtes. 


= N 
Snjerate nehmen alle Annoncen-Expeditidnen, ſowie die Verlags— 
handlung zum Preiſe Don 80 Pf. für die teigejpaltene Betitzeile eñt— 
gegen. Beilagen, von denen Zmuor ein Päpbeefemplar einzufenden ift, 
werden nach) Vereinbarung beigegebei. —* 
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Soeben ijt erjchienen: 


Inhreshericdyt über die Merbreitung von 
Thierſeuchen im Deutſchen Weiche. Bear— 
beitet im Kaiſerlichen Geſundheitsamte zu Berlin. 
VII. Jahrgang. Das Jahr 1893. Mit ſechs 
Ueberſichtskarten. Verlag von Julius Springer 

in Berlin N. Preis u 12,—. 


Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Dentjches Neid). In der Woche vom 
5. bis 12. November Mittags wurden nachſtehende 
Erkrankungen (und Todesfälle) gemeldet: 

Ditpreußen: 22 (6), davon 1 (1) im Stadtkreife 
Königsberg, 8 (8) in 6 Orten des Kreiſes Labiau, 
12 (2) in zwei Orten des Kreiſes Niederung, 1 (—) 
in Billau. 

Weichfelgebiet: 6 (1) in Tolfemit, Landkreis 
Elbing. 

Shlefien: 2 (1) in Zätfehau, Kreis Glogau. 

Oeſterreich Ungarn. In Galizien wurden in 
der Zeit vom 29. Dftober bis 4. November 731 Er- 
franfungen (und 386 Todesfälle) feitgejtellt, in der 
Bufomina 2 (—). 








— 


Ge- Zahl der Jahl der 


Polit. Bezirk meinden | Erkrankten |Geftorbenen 





Galizien. 
Zemberg (Stadt) 1 51) 2 
Krafau (Stadt). x 22) > 
Lemberg (Umg.) 3 7 6 
Krafau (Umg.) . 4 3 4 
Mobrid, 8 50 31 
Bohorodgzany . 3 6 5 


1) Darunter 2 Fälle aus dem Bezirk Lemberg (Um— 
gebung). — 2) Je 1 Fall aus den Bezirken Wieliczka 
und Krakau (Umgebung). 








Polit. Bezirk 


September. S. 825. 
Ge⸗ Zahl der 
meinden JErkrankten Geſtorbenen 


Borszczow... 41 25 
Brody. OR: 1 48 30 
Brzezany . 8 51 24 
Buczacz 10 35 14 
Gzurtlom . 8 93 43 
Gorlice 1 R 2 
enlatyn. 2.4.0. 13 58 32 
Kamionfa Strumi— 

lowa . ; 5 25 12 
Kolomea . 1 12 8 
Kojow . 1 2 2 
Myslenice 2 2 1 
Nadmworna 1 1 — 
Przemyslany 1 — 1 
Nohatyn . 10 23 15 
Stalat. 6 40 25 
Stanislau 1 11 8 
Stryi 1 14 6 
Tlumacz . 6 18 11 
Trembomla . 14 46 21 
Wieliczka. 1 1 ] 
Baleszczyfi 8 75 25 
Zloczow 8 35 17 
Zydaczow. 3 26 16 


Bukowina. 
Kogman . 0. | — 2 | — 


In Mähriſch-Oſtrau (Mähren) iſt die eine der 
in der Vorwoche als cholerakrank gemeldeten beiden 
Bergarbeiterfrauen geſtorben. („Delt. San. WB.“ 
©. 601 ff.) 

Italien. In Neapel wurde am 6. November ein 
Todesfall an afiatiiher Cholera feitgejtellt und über 
2 weitere verdächtige Todesfälle Anzeige eritattet. 

Sranfreidh. Einem am 31. Oftober veröffent- 
lichten Bericht des Gejundheitsraths zufolge find in 
Denain (Dep. du Nord) jeit dem 15. September 
Sholerafälle nicht mehr feitgejtellt worden. Wergl. 
©. 713.) 
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Belgien. Nah amtliher Mittheilung wurden 
vom 21. bis 27. Dftober in der Provinz Lüttich 
8 Todesfälle angezeigt, außerdem in Boom (Prov. 
Antwerpen) 3, in Appelterre (Dftflandern) umd 
Horpmael (Limburg) je 1. 

Niederlande. Im Monat Auguft d. $. jtarben 
an afiatifcher Cholera 109, an einheimiſcher Cholera 
16 Berjonen. 

Bom 27. Dftober bis 3. November wurden neue 
Erkrankungen nur aus der Provinz Nordholland an— 
gezeigt, und zwar 2 aus Amjterdam, 1 aus 
Haarlem und 3 (wovon 2 tödtlih) aus Weeſp. 

Rußlaud. Dem Medizinal-Departement murden 
vom 13. bis 27. Dftober die nachjtehend aufgeführten 
Erkrankungen und Todesfälle gemeldet: 





Gouvernement 











(bezw. Stadt) Datum n. St. erfr. | geft. 
St. Petersburg 

(Stadt) . 13./10. bi3 27.110. 10 m 
St. Petersburg (ſonſt 

iO 5 9° Tal, = ANA: 10 2 
Warſchau (Stadt) .| 30.9. = 13./10. 5 3 
Warſchau (ſonſt i. 

Gouv.) V⏑ 000— 29 11 
Raliih . 80.9: =713./10. 11 8 
Petrikau 3/10. = 20.10. 71 41 
23/9, 660 35 26 
Komwno . er 30.1922 19./10. 26 N 
SET De EHRE HA 157 76 
Livland . 20.9.2=819.110, 7 5 
Surhlineee, ap on 23.192 =: 6410; 52 19 
Bolähnien „LE. 12 20492 ,-7713.110. I 4 
Nodolien EN E10. 29,7110:917.016 |1'*26% 
Belfarabien 30./92 = 718.10. 228 86 
Taurien. 27.19, = 20.110. 15 AT 
Sherfon . DEU: 15 | 7 
Poltawa 30./9. = 13./10. 5 6 
F 30/9. = 13./10. 39 21 
Tſchernigow 1/1013: 5 4 
Minsk 092010: 76 39 
Witebsk. 1.10. = 20.110. 69 20 
Pſkow 2/10, 000 — 1 
Nomgorod .! . 27.17 7.107 = 13.10. 7 3 
Dlone ce 100,9, = 5.10: 6 5 
Urhangel . . . 271,/9.,= 4,110. 116 63 
Wologda 7.110. = 13.10. 3 3 
Saroslam . 80.9. = 20.10. 96 22 
Koſtroma 80./9. 60 4 2 
Wladimir . 2.10. 0.10: 127 74 
Saluga . 30./9. = 13./10. 3 2 
Njälan . 7/10, 7=520,/10. 7 8 
Sefaterinoslam 1.110, =%. 13710, 16 5 
Tiflis L 30.9. = 6.10. 4 _ 
Baklu. . 30.9. e 6.10. 1 — 
Aſtrach 8 8 
Sarato 830 = 13410. 44 29 
Tambow 7/10. = 13.10. 10 _ 
Samara 1.10. =7 204/10. 4 — 
Simbirsk — ⏑ 0 3 1 
Benjamin 30.19. 2 =2.26./10. 14 8 
Niſhni-Nowgorod 7.110. 00 10 6 
Kaſan u 30.9. = 13.10. 23 14 
PBerm . 30.9. = 13./10. >55 | 105 
Tobolsk. 28,197 60 7 2 


Anderen amtlichen Nachrichten zufolge iſt im 
Souvernement Wilna die Seuche wieder ausge- 
broden; im Kreiſe Disna wurden vom 14. bis 
27. Dftober 17 Erfranfungen (und 7 Todesfälle), 


vom 28. Dftober bis 3. November 55 (21), im Kreiſe 
Swenzianyg vom 14. bis 27. Dftober 1 Erfranfung 
angezeigt. — Außerdem find folgende Erkrankungen 
(Todesfälle) gemeldet aus den Gouvernements 
Kaliſch vom 25. bis 30. Dftober 2 (2), PBetrifau 
vom 28. Dftober bis 3. November 8 (8), Zublin 
vom 26. bis 31. Dftober 3 (4), Kowno vom 
28. Dftober bis 3. November 40 (16). 

Der Negierungsanzeiger vom 2. November ent— 
hält folgende Befanntmahung des Medizinal-De- 
partements: 

„Die Eholeraepidemie hat aufgehört in den Gou— 
vernements: Wjatfa mit dem 18. September; Kaluga, 
Nomgorod, Penſa und Poltawa mit dem 1. Dftober; 
Niſhni-Nowgorod mit dem 9. Dftober; in der Stadt 
St. Petersburg mit dem 12. Dftober und find 
diefe Gebiete auf Anordnung des Minifters des 
Innern als nicht choleragefährlich erfannt worden.” 


Türkei. Unter den in Ismid (Bil. Hudavend- 
Har) untergebrachten Nefruten find in der Zeit vom 
28. bis 31. Dftober 8 Cholerafälle (2 mit tödtlichem 
Ausgang) erfolgt. In derjelben Stadt jtarben in 
den bezeichneten Tagen ein Gendarm und ein 
Givilift an der Krankheit. In Konftantinopel 
find vom 27. bis 31. Dftober 5 (3) Fälle unter dem 
Militär in der Selimiefaferne zu Skutari feit- 
geitellt worden. Hier hatte man 750 Nefruten unter= 
gebracht, welche am 21. Dftober von Ismid auf dem 
Dampfer „Marmara” abgejendet und nad 5tägiger 
Quarantäne in Tusla am 27. Dftober in Konftan- 
tinopel eingetroffen waren. Schon auf der Fahrt 
von Tusla nad) Konstantinopel erfranfte der zuerjt 
betroffene Soldat mit Brechdurchfall. 

Außerdem wurden folgende Erfranfungen (Todes- 
fälle) mitgetheilt: aus dem Pilajet Hudavendfjar 
vom 5. bis 3!. Dftober 162 (83); aus Mujd 
(Bil. Bitlis) vom 11. big 28. Dftober 9 (12); aus 
Tirnovadjif (Bil. Adrianopel) vom 16. bis 30. Df- 
tober 32 (22). 

Gelbfieber. Su Havana wurden vom 28. Sep— 
tember bis 4. Dftober (und vom 5. bi 11. Dftober) 11 
(9) Todesfälle und etwa 28 (23) Erfranfungen gezählt, 
von den Todesfällen entfielen 3 (4) auf das Militär- 
lazareth. Berner ſtarben in Rio de Janeiro vom 9. 
bis 15. September 3, in Maracaibo vom 23. bis 
29. September 1, in Bera-&ruz vom 28. September 
bis 4. Dftober und vom 5. bis 11. Dftober je 2, in 
Matanzas vom 29. September bis 5. Dftober, und 
in Gienfuegos vom 30. September bis 6. Dftober 
je 1, in Santiago de Cuba vom 7. bis 13. Df- 
tober 3 Perſonen. („Abstr. of sanit. rep.* Wr. 42 
und 43.) 

Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Budapeft 4 Warihau 2 Todesfälle; 
Budapelt 9, London 8 (Kranfenhäufer), Edinburg 33, 


eingegangenen 
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Petersburg 2 Erfranfungen; Flecktyphus: Schaum— 
burg-Lippe (Stadt Büdeburg) 2; Petersburg 4 Er- 
franfungen; G&enidjtarre: New York 2 Todes- 
fälle. 

Mehr als ein Zehutel aller Gejtorbenen 
jtarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,300/0): in Eſſen, Mannheim, 
Portsmouth und Stockholm — Erkrankungen 
kamen vor in Berlin 36, Breslau 93, in den Reg.— 
Bezirken Arnsberg 137, Düſſeldorf 136, Erfurt 103, 
Königsberg 419, Lüneburg 84, Schleswig 164, 
Stettin 103, Wiesbaden 103, in Wien 332, Buda— 
peit 58, Edinburg 30, Kopenhagen 162, Stodholm 
187 — an Diphtherie und Croup (1881/90: 4,49%): 
in Beuthen, Bohum, M.-Oladbah, Magdeburg, 
Mannheim, Spandau und Chrijtiania — Erkran— 
fkungen find in Berlin 180, in den Reg.Bezirken 
Arnsberg 121, Düffeldorf 115, Wiesbaden 90, in 
Hamburg 55, Wien 86, Kopenhagen 60, Stod- 
holm 29, Petersburg 43 — Erkrankungen an 
Scharlach in Berlin 80, Breslau 44, Hamburg 38, 
Wien 84, London 223 (Kranfenhäufer), Edinburg 
57, Kopenhagen 70, Chrijtiania 28, Petersburg 65 
angemeldet. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Dreußen. Reg.=-Bez. Gumbinnen. Durch Xer- 
fügung des Negierungspräfidenten vom 9. November 
ift die Polizeiverordnung vom 14. Juli d. F., betreffend 
die Sperrung des Kreifes Tilfit und eines Theiles des 
Kreifes Nagnit (vgl. S. 486), mit dem Ablauf des 
12. November außer Kraft gejeßt worden. 

— NReg.- Bez. Marienwerder. Der Regierungs- 
präfident hat unter dem 30. Dftober folgende Bekannt— 
macung erlaſſen: 

Die Iandespolizeiliche Anordnung vom 12. September 
d. J. — Ertrablatt zu Nr. 37 des Amtsblatts — dur 
welche der Uebertritt von Perfonen aus Rußland über 
die Landesgrenze des diefjeitigen Negierungsbezirfs an 
anderen Stellen als auf dem Eijenbahnmwege über 
Ottlotſchin und auf dem Wafjerwege über Schilno 
verboten iftt), wird hierdurdy aufgehoben. 

Der Regierungs- Präfident. 
von Horn. 

DMorwegen. Die Negierung Hat durch Verordnung 
vom 5. November die franzöſiſchen Departements Fi— 
nijtere und Morbihan (vgl. ©. 346) für rein 
erklärt. — 

Rußland. In Finland ift die Iandesherrliche Ver— 
ordnung vom 9. Auguft 1893 (vgl. Veröff. 1893 ©. 723), 
betreffend Maßregeln gegen Cholera, vom 22. Oftober 
dv. 3. ab, außer Kraft gejegt worden. Für entlegene 
Oriſchaften, nad) welchen dieſe Mittgeilung nicht jojort 
gelangen fonnte, jollte die obige Maßregel bis jpätejtens 
zum 1. November in Wirkſamkeit treten. — 

Türkei. Zufolge Mittheilung vom 26. Dftober find 
laut Beſchluſſes des Gejundpeitsraths die Herfünfte vom 
Ufer des Marmarameeres zwijgen Mudania 
und Banderma (einfhlieglidh) einer 1Otägigen 
in Zuzla abzuhaltenden Quarantäne (au Stelle der bis— 
herigen von 5 Tagen) zu unterwerfen. 

— Dur Beſchluß des Gejundheitzrathes find Die 
Duarantäncmaßregeln gegen die europäijchen Neijenden 
in Muſtapha-Paſcha und Tſchataldja (S. 779), gegen 
die aus ruſſiſchen (S. 592), jowie Die aus belgiſchen 


1) Veröff. S. 659. 





Häfen und Marjeille (S. 740) ſtammenden Ab- 
jahrten vom 6. November ab für aufgehoben erklärt 
worden. 

— Laut Rundſchreiben des Generalinfpekteurs der 
Gejundheitsperwaltung vom 31. Dftober werden Her- 
fünfte von der Küſte des Marmarameeres von 
Karabogha bis Tuzla (ausichlieglih) vom 31. Ok— 
tober ab einer 10tägigen Quarantäne in Zuzla unters 
mworfen. Einer Mittheilung aus Konjtantinopel vom 
1. November zufolge werden die in der Selimiefajerne 
untergebrachten Rekruten (vgl. ©. 814) jtreng ijolirt 
gehalten, ihre Effeften und Sleidungsjtüde find des— 
infizirt beziw. verbrannt worden. Die Züge der ana= 
toliihen Bahn dürfen auf der Strede Derindje und 
Bojufdervend verkehren, ohne in Ismid anzu— 
halten. — 

Griechenland. Die 24jtündige Benbachtungsquarantäne 
gegen die Häfen zwiſchen Enos und Maronta ijt vom 
15. Oktober ab durch eine ärztliche Unterfuchung erjegt 
worden. — 

Argentinien. Durd ein in der Nummer 375 des 
Boletin ofieial veröffentlichtes Negierungspdekret vom 
8. Dftober find die franzöſiſchen Häfen (vgl. ©. 66% 
als rein erklärt worden. SHerfünfte, die nach dem 
26. Dftober aus denjelben abgegangen find, jollen frei 
zugelajjen werden. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Peſt. 


Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 30. Ok— 
tober ift die Quarantäne für Herfünfte von Hong— 
fong und Umgebung (vgl. S.346) unter den üblichen 
Be aungen (vgl. Veröff. 1893 ©. 736) aufgehoben 
worden. 





Der öffentliche GejundhHeitszuftand in Bremen während 
der Jahre 1887 bis 1892. 

dem achten vom Gefundheitsrathe erjtatteten 

Sahresberihte. (Vgl. Veröff. 1889 ©. 624.) 

Das bremifche Staatsgebiet jeßt fi) aus den Drei 
Städten Bremen, Vegefad und Bremerhaven und aus 
dem Landgebiet zufammen. Die ſtädtiſche Bevölkerung 
wurde während der Berichtszeit durd die im Jahre 
1892 erfolgte Einverleibung eines Theils der Dorj- 
ſchaft Walle um 5500 Köpfe vermehrt, fie betrug zu 
Beginn der Berichtszeit 139849, am Schluß 152522 
Einwohner; die Ziffer der Landbevölfernng belief ſich 
im Jahre 1887 auf 29352, im Jahre 1892 auf 
30 177 Köpfe. 

Die feit mehreren Jahren zurüdgegangene Geburts- 
ziffer ift in den 2 [echten Verichtsjahren etwas ge— 
jtiegen, fie betrug für die Stadt Bremen durchſchnittlich 
98,96 und war am niedrigſten in Vegeſack (1888: 21,68), 
am höchſten im Landgebiet (1891: 42,74). Die Zahl 
der unehelichen Geburten iſt ſeit 1877 in ber Zunahme 
begriffen; für das geſammte Staatsgebiet ftellte fie ſich 
während der Berichtszeit auf faſt 60/0 im Sahrese 
durchſchnitt. 

Die Sterbeziffer ift ſowohl für den ganzen Staat 
als für die Stadt Bremen unter jährlichen Schwan— 
kungen ſtetig geſunken und betrug durchſchnittlich 
(19,02%0), am höchſten war fie im Zandgebiete, was 
fi zum Theil durch die höhere Geburtsziffer erklärt. 
Die Sterblichfeit der Kinder unter 1 Jahre betrug in 
der Stadt Bremen etwa Ya, im Xandgebiete Ws Der 
Geſammtſterblichkeit. 

An Pocken erkrankten in der Stadt Bremen 66, im 
Landgebiet 7, in Bremerhaven 5 Perſonen, die Zahl 
der Todesfälle betrug insgeſammt 7. Wiederholt wurden 
Bockenjälle aus Rußland, jeltener aus Oeſterreich— 
Ungarn eingeſchleppt. Die Zahl der Todesfälle an 
Mafern war im Verhältniß zur Bevölkerungsziffer 
auf dem Lande viel höher als in den Städten und 
betrug insgeſammt 314. Au Scharlach jtarbeu 
107 Berjonen, eine im »ergleid zu den Vorjahren 
weit geringere Anzahl. Die Zahl der Zodesjälle au 
Diphtherie betrug 472, fie hat mit faſt jedem Jahre 
zugenommen und erreichte Im legten Berichtsjahre Die 


Rad 
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Höhe von 98. Much der Unterleibstyphus, an 
welchem 92 Perſonen ftarben, wurde in den legten 
Berichtsjahren häufiger als in den erſten beobadhjlet; 
in der Mehrzahl der Fälle gelang es nicht, die Ente 
tehungsurfache aufzuklären. An Cholera wurden 
in Bremen im Auguft 1892 6 Fälle gezählt, von 
denen 2 aus Hamburg zugereifte Perſonen betrafen. 
Sn Bremerhaven jtarb an derjelben Krankheit Der 
Knecht eines von Hamburg gefommenen Schleppfahns. 
Die Influenza zeigte fich zuerjt gegen Ende Dftober 
1889, erreichte im Dezember ihren Höhepunkt und nahm 
dann im Januar an Umfang, nicht aber an Bös— 
artigfeit ab. In der Zeit ihrer größeren Ausbreitung 
wurde eine beträchtlihe Zunahme der Sterblichkeit, 
bejfonders in der Altersflaffe über 50 und bei Kindern 
von 1 bis 5 Jahren beobadtet. Man zählte im Des 
zember 1889 und Januar 1890 409 und 401 Todes» 
jälle gegen 266 und 339 im MVorjahre. Zerſtreute 
influenzaähnliche Erfranfungen famen dann aud in 
den folgenden Monaten vor. Im Spätjommer 1891 
entwicelte fich eine zweite Epidemie, welche fich bis in 
den Anfang des nächſten Jahres fortfegte. An Wochen- 
bettfieber ftarben in den Berichtsjahren 67 Perſonen. 

Nahrungsmittel. Bei der Unterfuhung ameri— 
fanischer Sleifhwaaren, melde in Bremen auc 
dann Stattfindet, wenn der amerifanifche Fleifchbeichauer 
Zrichinenfreigeit fejtgejtellt Hat, find vom Ende 1891 
bis dahin 1892 in 50 Fällen Trichinen gefunden worden. 
Milhprüfungen mwurden in großer Anzahl durd 
die Marftpolizei (3. B. im Sabre 1888: 16 335). Won 
711 chemiſchen Mildyunterfuhungen, welche in der Zeit 
von 1888 bis 1892 zur Ausführung gelangt, ergaben 
76 minderwerthige Mil. Von Butter famen während 
der 6 Berichtsjahre 221 Proben zur Unterfuhung, welche 
58 Verfäljdiungen ergab. Um dem Branntwein- 
genuß nad Möglichkeit Schranken zu feßen, wurde 
unterm 16. Februar 1888 eine Bolizeiverordnung er— 
lajjen, laut welcher auf Grund des $ 35 der Gewerbe- 
ordnung die Ertheilung der Schanf- und Kleinhandel= 
erlaubniß von dem Nachweife eines vorhandenen Be— 
dürfniſſes abhängig ift. 

Die Wafjerverforgung geſchieht feit mehreren 
Jahren vorzugsmweife durch filtrirtes Weferwafler. Der 
chemischen und bafteriologijhen Unterfuhung des 
Leitungswafjers wird befondere Aufmerfiamfeit zuge— 
wendet. Der SKeimgehalt des Leitungswaſſers war 
allerdings in gewiſſer Beziehung vom Keimgehalt des 
unfiltrirten Wejerwaffers abhängig, doch jcheint eine 
plöglihe Vermehrung der Keime, wie fie im September 
1892 beobachtet wurde, mit dem Gange des Filtrations- 
prozefjes und der Bejchaffenheit der Filter im Zus 
jammenhang zu jtehen 

Die Neufanalifation der Stadt Bremen hat 
während der Berichtsjahre weſentliche Fortfchritte ge— 
macht, big Ende 1892 war der größte Theil des rechten 
Weſerufers fanalifirt. Auch die Stadt Vegeſack erhielt 
in den Jahren 1890 bis 1893 ein volftändiges Kanalnetz. 

In Bezug auf Geheimmittelunweſen und Kur— 
pfuſcherei haben ſich die Verhältniſſe gegen früher 
bedeutend gebeſſert. Die Zahl der Aerzte betrug im 
Staatsgebiet im Jahre 1887: 79 und ftieg bis auf 92 
im Jahre 1892. Apotheken beftanden am Schluffe 
der Berichtszeit in den 3 Städten 14 und im Land- 
gebiet 4, jodag im Durdfchnitt 1 Apotheke auf je 
10 000 Einwohner fam. 

Die Zahl der Stranfen in der allgemeinen Kranken— 
anjtalt hat von 2666 im Jahre 1887 bis zu 4047 im 
Sahre 1892 zugenonmen. 


Aus dem Jahrbuche der Medizinalverwaltung in Elſaß— 
Lothringen. 

(7. Vaud, Jahrgang 1894.) Vergl. Veröff. 1894 ©. 334. 

Die Zahl der Aerzte in Eljaß-Lothringen ift im 
Laufe des Jahres 1893 von 620 auf 633 gejtiegen. Die— 
jelbe hat in den Ichten 6 Jahren im Ganzen um 115 
zugenommen. Im Prüfungsjahre 1892/93 wurde 77 
Aerzten die Approbation ertheilt. Die Zahl der Apo— 
thefen hat jid) gegen das Vorjahr um 1 erhöht und 
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beträgt jetzt 220. Außerdem haben 22 Aerzte die Er— 
laubniß Hausapothefen zu führen. Hebammenſchulen 
bejtehen zu Straßburg, Kolmar und Meß. Die Unter: 
fuhungen im chemiſchen Xaboratorium der Raifer- 
lichen Polizeidirektion Straßburg ergaben im Jahre 1893 
u. 9. folgendes: von 80 Marftmilhproben waren 63 ge= 
rälfcht (Wafferzufag 20 bis zu 75%). Von 57 Butter= 
proben murden 7 beanftandet, von 32 Himbeerfirupen 
waren 39 zu beanjtanden. Gemwürzfälfchungen haben 
gegen früher erheblicy abgenomm:n (von 17 Proben 4). 
Bon 756 Weinproben wurden 212 beanftandet, meijt 
weil der Gehalt an Ertraft und Mineralitoffen durch 
übermäßiges Streden mit Audermwaffer zu ſehr herab- 
gebrüct war. Das chemifhe Laboratorium zu Metz 
hatte in 45 von 55 unterfuchten Milchproben und in 6 
von 7 Butterproben Veranlaſſung zur Beanftandung. 

Die Landesimpfanjtalt in Straßburg gab 71 740, 
die zu Meg 52025 Impfportionen ab. 

An Pocken erkrankten im Jahre 1893 2 Berfonen 
und zwar im StadtfreisS Straßburg; diejelben verfehrten 
viel mit vorübergehend anweſenden Franzofen. Beide 
Kranke wurden jofort ijolirt und genajen. Anläßlich 
der Choleragefahr wurden mannigfache gejundheits- 
polizeilihe Maßnahmen getroffen (vgl. ©. 104 bis 144). 

Mehrere Städte (11) errichteten Grundwaſſer— 
leitungen, Negulirungen von Flußläufen fanden viel= 
fach ftatt. Schlachthäuſer wurden neu eröffnet in 
Schlettjtadt und Wörth a/S. In Neubreifah ıft die 
obligatorische Leichenſchau eingeführt. 

Die Geburtenziffer, welche jeit Ende der 
70er Jahre ftetig von Jahr zu Jahr zurüdging, zeigte 
auch im Jahre 1892 wieder eine Abnahme, fie betrug 
29,6%00 gegen 31,8%00 im Jahre 1891. Diefe Abnahme 
ijt jedoch in Wirklichkeit nicht jo beträchtlich, da bei dem 
diesjährigen Berichte zum erjten Mal die Militär- 
bevölferung mitgerechnet ift. Die Abnahme der Ge— 
burten war bejfonders in Zothringen ſehr ftarf, wo fie 
um 6%o weniger betrug als im Vorjahre. Uneheliche 
Kinder famen auf 10000 Einwohner der Gefammt- 
bevölferung 25,6. 

Die Zahl der Sterbefälle ausfchliehlich der Todt- 
geburten betrug im Jahre 1892 36 222, darunter 9708 
im 1. Lebensjahre. Auf je 100 Zebendgeborene jtarben 
20,5 Kinder des 1. Lebensjahres. Als Todesurjachen 
find u. A. angegeben: Selbjtmord 187, Unterleibstyphus 
323, Kindbettfieber 87, Majern und Rötheln 420, Keuch- 
hujten 399, Scharlad 90, Croup und Diphtheritis 875, 
Lungenſchwindſucht 4088, Krebs oder andere Tumoren 
1115, Hirnſchlag 1406, Krankheiten der Athmungsorgane 
5812, akuter und chronijcher Magen=- und Darmkatärrh 
4104, Herzfehler, Nierenleiden und Waſſerſucht 1197, 
Influenza 1126. 

Die größte Zahl der Typhustodesfäle Hatten Die 
Kreile Schlettjtadt (27) und Nappoltsweiler (25), ver— 
hältnigmäßig wenige (0,9 bis 1%00) Hatten die Kreife 
Saargemünd (6) und Straßburg Land (9), während in 
der Stadt Straßburg 20 Perſonen, d. 5. 2,5 auf je 
10 000 Einwohner dem Typhus erlagen. Die Zahl der 
Sterbefälle an Kindbettfieber hat gegen das Worjahr 
um 7 abgenommen: an Croup und Diphtheritis ftarben 
875 Perjonen gegen 824 im Borjahre. Die Influenza- 
epidemie des Winters 1891/92 begann im November 1891 
und erreichte ihre Höhe im Anfang des Zahres 1892, 
die Zahl der Sterbefälle an Influenza — hauptfſächlich 
in den 4 erjten Monaten des Jahres — betrug 1126. 





Gefehgebung u. ſ. m. 


Preufen. Berfügung des Finanzminiſters, betr. 
Verwendung von undenaturirtem Branntwein zur Her: 
ftellung von Tinetura Alo&ös simplex, Tinetura 
Myrrhae, Spiritus Rosmarini und Reſtitutionsfluid. 
Vom 28. April 1894. (Deutjches Handelsardhiv ©. 472.) 

Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens 
beftimme ic) im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs— 
fanzler, daß zur Herjtelung von Tinctura Alo&s sim- 


plex, Tinetura Myrrhae und Spiritus Rosmarini un- 
denaturirter Branntwein jteuerfrei abgeferligt werden 
darf, daß dagegen für Branntwein, der zur Herjtellung 
von Reftitutionsfluid undenaturivt verwendet werden 
jol, die Steuerfreiheit zu verfagen ift. 


Königreich Sachſen. Verordnung, die Unterbringung 
von Kranfen in Privatirrenanitalten betreffend. 
Vom 30. Mai 1894. 

Das Minijterium des Innern hat Sich veranlaßt ge— 
jehen, über die Unterbringung von Kranken, insbefondere 
von Geijtesfranfen, in Privatirrenanftalten bejondere 

vBeſtimmungen zu treffen und verordnet daher unter 
Aufhebung der jrüher deshalb erlafjenen Verordnungen 
wie folgt: 
1. Die Aufnahme Geiftesfranter in eine nad) 
$ 30 der Gewerbeordnung konzeſſionirte Privatirren- 
-anftalt darf nur auf von den Angehörigen, dem geſetz— 
lichen Vertreter oder der Polizeibehörde gejtellten An— 
trag ſowie auf Grund eines mit ausführlicher Kranken— 
geſchichte verfchenen Zeugniſſes eines approbirten Arztes 
erfolgen, durch welches bejcheinigt wird, daß der Aufzu— 
nehmende an einer Geiftesfranfheit leidet und der Pflege 
in einer Srrenheilanjtalt bedarf. 
Wohnt der Ausfteler des ärztlichen Zeugnifjes nicht 
im Königreihe Sadjen, fo ift der Approbationsnachweis 
beizufügen, Andernfalls ift zu verlangeu, dab das 
Zeugniß von einem Bezirfs- oder Gerichtgarzte des 
Königreihs Sachſen geprüft und durch die beizufügende 
Beiheinigung vervollftändigt werde, daß oder inwie— 
weit der Suhalt mit den eigenen auf perjönlicher Prüs 
- fung des Aufzunehmenden beruhenden Anfichten diejes 
— Arztes übereinjtimmt. 
e Die auf die Kranken bezüglichen zur Aumahme in 
die ärztlichen Zeugniſſe nicht geeigneten Samilienverhält- 
niſſe find dem Leiter der Privatirrenanitalt, welcher 
darüber die ftrengfte Verſchwiegenheit zu beobachten hat, 
bejonders mitzutheilen. 

2. In ganz befonderen Ausnahmefällen, in denen 
die Zurücmweifung eines der Anftalt unangemeldet zu— 
geführten Geiftesfranfen offenbar nicht ohne dringende 
Gefahr für ihm felbjt oder jeine Begleitung thun— 
lich fein follte, darf die Aufnahme vorläufig ohne ärzt⸗ 
liches Zeugniß erfolgen. Doc iſt ſolchenfalls letzteres 
binnen 24 Stunden nachträglich zu beſchaffen, jofern 
dies aber unthunlich ijt, die aufgenommene Perſon 
längſtens innerhalb dreier Tage von dem zuſtändigen 
Bezirksarzte zu unterſuchen und die Nothwendigkeit ihrer 
Aufnahme in die Anftalt zu bejcheinigen. 

3. Bei Aufnahme beziehentlich Beibehaltung zu einer 
— über vier Wochen andauernden Verpflegung Geiſtes— 
franfer ift vormundſchaftliche Yuftimmung, im Falle bes 
ftehender väterlicher Gewalt väterliche Zuſtimmung zu 
erfordern. . ö 

4. Zit feſtgeſtellt worden, daß der in Die Anjtalt auf- 
genommene Kranke in der That geiſteskrank ijt, To hat 
der Leiter der Anftalt alsbald der Gerichtsbehörde des 
legten Wohnorts und in dejjen Ermangelung des legten 
Aufenthaltsortes des Aufgenommenen von deſſen 
geiſtigen Erkrankung Anzeige zu erſtatten. 

5. Die Entlaffung des Geiſteskranken aus der Ans 
ſtalt Hat zu erfolgen, wenn derjelbe genejen ijt oder ſo— 
bald defjen gejeßlicher Vertreter beziehentlich unter Bei— 
a der Wormundfchaftsbehörde die Entlafjung ver— 
angt. 

Gemeingefährlihe Geijteskranfe dürfen nur dann 
entlaffen werden, menn Die Bolizeibehörde „jeines 
fünftigen Wohnortes bejcheinigt, daß für genügende 
Beauffihtigung und Sicherung des zu Entlafjenden 
Sprge getragen fei. \ 

6. Sowohl über die Aufnahme jedes Kranten 
und zu Verpflegenden, aljo auch der nicht an eigentlicher 
Geiſteskrankheit Zeidenden, im Die Anftalt als über die 
erfolgte Entlajjung aus derjelben ift der Polizeibehörde 
(Stadtrat), Bürgermeifter, Semeindevorjtand, Gutsvor— 
jtcher) des Drtes, in welchen die Anjtalt gelegen iſt, 
binnen 24 Stunden jchriftlihe Anzeige zu erjtatten, 
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7. Ueber jeden in ver Anſtalt verpflegten Kranfen 
find gejonderte Perjonalakten, die den Aufnahmeantrag, 
das Aufnahmezeugniß, den Nachmeis über erfolgte An— 
und Abmeldung jomwie über etwaige Entmündigung zu 
enthalten haben, ebenfo ein Stranfenjournal mit voll 
Händiger Krankengeſchichte zu halten. Auch ift ein 
Hauptjournal über jämmtliche in der Anjtalt aufges 
nommene und verpflegte Kranke zu führen. 

Re Die Beauffichtigung der Privatirrenanftalten jo» 
wie die erjtinftanzliche Entſchließung über Beſchwerden, 
welche vom Betheiligten über die Leitungen dieſer An— 
jtalten erhoben werden, liegt der zuftändigen Amtshaupts 
mannjchaft beziehentlih dem Stadtrathe im Einver« 
nehmen mit dem Bezirfsarzte ob. Legterer hat übrigens 
wegen regelmäßiger Revifion diefer Anftalten dem 8 19 
der unter dem 10. Juli 1884 (Geſetz- und Verordnungs— 
blatt S. 209) veröffentlichten neuen Inſtruktion für die 
Bezirksärzte nachzugehen. 

9. Zumiderhandlungen gegen die vorjtcehenden Bes 
jtimmungen unter 1 bi3 7 werden an den Leitern der 
PBrivatirrenanftalten mit Geldjtrafe bis zu 150 M oder 
mit Haft bejtraft. 

Minifterium des Innern. 


Italien. Beitimmungen über die Einfuhr von Medi- 
famenten und Geheim-Mitteln oder Speziſfika. 
(Deutfches Handelsarchiv 1894 ©. 475.) 

a) Verfügung des Generalgolldireftors vom 
21. Augujt 1893. 

(Nr. 106 des Bollettino ufficiale delle gabelle 1893.) 

Nach Artikel 45 des Zollgejeges iſt die Einfuhr von 
Medizinalwaaren und von zujammengejchten Medis 
famenten, die nicht vom Dbergefundheitsrath approbirt 
find, verboten. 

Behufs richtiger Anwendung diejer gejeglichen Vor— 
ſchrift hat das Minifterium im Benehmen mit der 
Direftion des Gefundpeitsamts die nachſtehenden In— 
itruftionen feitgejegt, welche von jetzt ab von ſämmt— 
lichen zur Eingangsabfertigung von Arzneimaaren und 
Medifamenten bejugten Zolämtern genau zu befolgen 
jind. 

Vorausgeſchickt wird, daß das in dem genannten 
Artikel des Zollgefeßes ausgeſprochene Einfuhrverbot 
den Beftimmungen des Gefeges über das öffentliche Ge— 
fundheilsweſen entjpricht, weldes im Artikel 27 den 
Verkauf oder den Vertrieb von Subjtanzen 
oder Präparaten verbietet, Die als Geheime 
Mittel oder -Spezifika angekündigt und von 
dem Dbergefundheitsrath nihtapprobirtjind. 

Der Genehmigung des Dbergejundheitsraths unter- 
liegt alſo feineswegs Die Einfuhr fämmtlicher medizi— 
nischen Spezialitäten und jämmtlicher zufammengejegten 
Heilmittel, vielmehr find es nur die Gcheim-Mittel 
oder »Spezififa, die, weil fie in Gemäßheit des Ar— 
tifels 27 des Gefehes über das öffentliche Geſundheits— 
weſen nicht ohne Genehmigung Des genannten Rathes 
verfauft werden können, auf Grund Des Artikels 45 des 
Bollgejeges ohne dieſe Genehmigung auch nicht eingeführt 
werden Dürfen. F 

Unter Geheim-Mitteln oder -Spezififa find 
nach einem grundlegenden Gutachten des Nathes vom 
24. Januar 1890 neuentdedte Stoffe zu verjtehen, die 
an fich therapeutische Eigenschaften haben. 

Diejen nur verleiht das Geſetz das Recht, daß fie 
unter Geheimhaltung der Formel ihrer Zujammen= 
fegung verkauft werden können, damit Die Erfinder 
daraus einen gebührenden und billigen Nugen ziehen 
fönnen, und deshalb fordert es zum Schuß des Publi⸗ 
fums, daß fie vorher approbirt werden müllen ee: 

Anders verhält es fich mit medizinifhen Spezialie 
täten oder Mitteln, die aus bereits befannten Sub⸗ 
ſtanzen zuſammengeſetzt ſind. Dieſe ſind thatſächlich nur 
Ausführungen von Rezepten, auf welche der Herſteller 
von ſich aus nur das Herſtellungsverfahren, nicht aber 
auch die Beſtandtheile Teht, die ſämmtlich in der 
Pharmakopde enthaltene Subjtanzen find. 
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Tas Geſetz bekümmert fich deshalb nicht darum, ob 
diefes Herjtelungsperfahren befannt fei, fondern ver= 
langt, daß der Herjteller auf den Etiketten und in den 
Ankündigungen für das Publikum die qualitative umd 
quantitative Zuſammenſetzung der Präparate angiebt 
und ihnen nicht andere therapeutiiche Eigenfchaften bei— 
mißt als jolche, weldhe die Beftandtheile Haben. 

Die Direktion des Geſundheitsamts bat das Ver— 
zeichnig der in der amtlihen Pharmakopöe des 
Königreihs genannten Subftanzen und Präparate auf: 
eſtellt. 

— Verzeichniß wird allen zur Eingangs— 
abfertigung der Arzneimaaren und zufammengefegten 
Medifamente befugten Zollämtern mitgetheilt werden. 
Diejelben Haben fih nad) den vorftehenden Aus— 
führungen an folgende Vorſchriften zu halten: 

1. Wenn auf den Umſchließungen von medizinischen 
Spezialitäten, deren Einfuhr nachgeſucht wird, ange— 
geben iſt, aus welchen Subftanzen fie zuiammengefeßt 
find, und dieſe Subjtangen in dem den Zollämtern mit- 
getheilten Verzeichnig enthalten find, fo darf die Ein- 
fuhr ohne weitere Erlaubniß erfolgen. 

2. Wenn dagegen die vorerwähnte Angabe fehlt, fo 
darf, wenn Zmeifel darüber beftehen, ob es fih um ein 
Geheim-Mittel oder -Spezifikum oder vielmehr 
um cine medizinische Spezialität handelt, deren Verkauf 
frei it, die Einfuhr nicht ohne Genehmigung des Ober 
gefundheitsrath8 geftattet werden, um jo mehr, als für 
den Fall, daß es fih um medizinische Epezialitäten 
handelt, aus dem Fehlen der Etifette Veranlafjung ge— 
geben fein würde, gegen den Importeur wegen Ueber— 
tretung des Geſetzes vorzugehen. 

3. Die Genehmigung des Naths ijt gleichfallg er— 
forderlih, wenn zwar die Etifette auf den Behältern des 
Medikaments vorhanden tft, die als Beftandtheile darauf 
angegebenen pharmazeutiichen Präparate jedoch nicht 
lämmtlih in dem Verzeichniß aufgezählt find. In 
dieſem Falle würde es fich jchließlich ohne Zweifel um 
ein wirkliches und eigentliches Geheimſpezifikum Handeln. 

4. Ueberdies bleibt es bei der Verpflihtuug, von den 
einfachen oder zujammengejegten alfoholhaltigen oder 
mit Alkohol hergejtellten Medifamenten an das Minis 
fterium Proben einzufenden, damit von dem Obergejund« 
heitsrath die Höhe des auf Grund des Artifels 3 des 
Branntweinjteuergefeßes von denjelben zu erhebenden 
Hollzufchlages feſtgeſetzt werden fann. 

In diefem Falle können jedoch in Erwartung der 
Entiheidung des genannten Naths, und wenn die in 
Ziffer 1 angegebenen Bedingungen vorliegen, die Medi— 
famente gegen Entrihtung des Bolles und SHinter- 
legung des Zollzuſchlages und der Alfoholverfaufsiteuer 
in der für alfoholhaltige Parfümerien im Tarif vor- 
geiehenen Höhe freigelafjen werden. 


b) Verfügung des Generalzolldireftors vom 
12. März 189. 


(Nr. 28 des Bollettino ufficiale delle gabelle 1894.) 


Sn der Verfügung Nr. 106 des Bollettino ufficiale 
für das Jahr 1893 waren die bei der Einfuhr von Medi— 
famenten und Geheim-Mitteln oder -Spezifika zu beob- 
achtenden BVorjehriften angegeben worden. In Er— 
gänzung dieſer Vorfchriften hat nunmehr das Mini: 
jtertum im Einverſtändniß mit der Direktion des Ge- 
jundheitsamts beftimmt, daß bei der Einfuhr von Medi- 
famenten, die als Geheim-Mittel oder -Spezifita, d. h. 
alfo in Behältern in den Verkehr gebracht werden 
follen, auf denen die Formel der Zufammenfegung nicht 
angegeben ift, oder als Bejtandtheile, Subftanzen auf- 
geführt find, Die nicht in der amtlichen Pharinakopbe 
enthalten find, die Intereffenten die nöthigen Schritte zu 
thun haben, um die erforderlihe Genehmigung des 
Obergeſundheitsraths zu erlangen. Die Rollämter 
ıhrerjeits haben fi) demgemäß darauf zu beſchränken, 
die Verzollung von Meditamenten, für welche nicht die 
in Hiffern 2 und 3 der genannten Vorſchrift des 
Bollettino aufgeführten Bedingungen zutreffen, abzu= 
lehnen und haben in folhem ale von der Ein- 


jendung von Muftern an das Minifterium, um zu er= 
fahren, ob die Einfuhr der betreffenden Meditamente 
zuläffig ift, abzufehen. 





Schweiz. Kanton Züri. Verordnung, betreffend die 
Desinfeltion und die Benübung der fahrbaren Desin— 
feltiongapparate. Vom 25. April 189. 

Schw. Wochenbull. ©. 289.) 

8 1. In allen Fällen gemeingefährlicher Epidemien 
(Boden, afiatiihe Cholera, Fledfieber und Peſt) ift die 
Desinfektion obligatorisch. 

Den Gefundheitsbehörden wird jedoch dringend 
empfohlen, dieſelbe auch nad Typhus, Diphtheric, 
Scharlach und Kindbettfieber anzuordnen. 

8 2. Bu diefem Zwecke merden den Gemeinden dic 
mit Zuftimmung des Kantonsrathes angejchafften fahr- 
baren Desinfeftionsapparate nebjt zugehörigen Trans- 
portwagen, Dienjtkleidern, Hüllen u. j. w. zur Verfügung 

eſtellt. 
— Für die Durchführung der Desinfektion wird die 
Sanitätsdirektion die nöthigen Anleitungen erlaſſen. 

8 3. Die Geſundheitsbehörde des Standortes eines 
fahrbaren Desinfeftionsapparates Hat, unter der Kon- 
trole des Bezirksarztes, für defjen geeignete Placirung 
und Inftandhaltung, für die nöthige Einrichtung des 
Lokals (Waffer- Zus und -Abfluß, Kaften für Aufbe- 
mwahrung der Stleider u. f. f.), für Inftandhaltung und 
alfälligen Erjaß der Zubehörden (Kleider, Wagendeden, 
Hüllen u. ſ. f.) jowie für Verfiherung des Apparates 
und deſſen Zubehörden gegen Feuerfhaden zu forgen. 

Sie ernennt die zur Bedienung deſſelben nöthigen 
Angejtelten, denen ſoweit thunlich aud) die Wohnungs» 
desinfeftion übertragen werden ſoll, und bejtimmt deren 
Zaggeld. Die Sanitätsdireftion forgt, auf Koften des 
Staates, für die Injtruftion derfelben. 

8 4 Bei Erfranfung der Desinfeftoren 'an einer 
Infektionskrankheit infolge ihrer Verrihtungen bei einer 
Desinfektion haben diefelben Anſpruch auf Verpflegung 
und Ärztliche Behandlung auf Koften des Staates in 
einem fantonalen, Bezirks- oder Gemeindeſpital, ſowie 
auf angemejjene Entihädigung für Ermerbsverluft. 
Diefe Entihädigung wird von der Sanitätsdireftion 
bejtimmt und aus der Staatsfaffe ausgerichtet. 

$5. Der Transport infizirter Gegenftände ift möglichjt 
zu vermeiden; e3 ijt daher der Apparat ſoweit thuͤnlich 
jeweilen in die Nähe des Hauſes zu bringen, in welchem 
der Krankheitsfall vorgekommen ijt. 

Die zu desinfizirenden Gegenftände dürfen in allen 
Fällen nur durd die Desinfetoren jelbjt aus der 
Wohnung zum Apparate gebracht werden. 

5 6. Der Apparat fteht in erfter Linie derjenigen 
Gemeinde zur Verfügung, in welcher er untergebracht 
it. Wird derjelbe in einer andern Gemeinde benöthigt, 
jo erfolgt dejjen Ueberführung in diefelbe, nad) vor= 
heriger Verſtändigung der beiden Gejundheitsbehörden 
oder auf Verfügung des Bezirksarztes. Die Gefundheitg- 
behörde hat für geeignete Unterbringung des Apparates 
zu jorgen. Die Desinfektoren haben die Apparate zu 
begleiten, die Desinfektion durchzuführen und den Apparat 
nad Gebrauch wieder an feinen Standort zurüczur 
bringen. 

Haben in mehreren Gemeinden defjelben Kreifes zu= 
gleich Desinfektionen ftattzufinden, jo bejtimmt der Be- 
zirksarzt, in welcher derjelben der Apparat aufzuftellen, 
bezw. in welcher Reihenfolge derjelbe den Gemeinden 
zur Verfügung zu ftellen jet. 

$ 7. Die Öejundheitsbehörden find verpflichtet, die 
Verrihtungen der Desinfektoren zu überwachen. 

$ 8 Die Kojten der Desinfektion vermittelft der 
fahrbaren Apparate, nämlich: Koften des Transportes 
des Apparates, Entjchädigung der Desinfektoren, Kojten 
des Betriebes des Apparates, der Neparatur allfälliger 
Beihädigungen deſſelben u. j. w., trägt diejenige Ge— 
meinde, in welcher die Desinfektion jtattfindet. Werden 
aus einer andern Gemeinde Gegenftände zur Desinfektion 
hergebracht, jo iſt der Gefundheitsbehörde dieſer Ge— 
meinde für den entſprechenden Theil der Desinfektions— 
koſten Rechnung zu ſtellen. 
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89. Der Staat leiftet an die aus den vorjtehenden 


Vorichriften den Gemeinden erwahjenden Kojten Beis 


träge bis auf die Hälfte. 

Wenn eine Gemeinde auf einen folchen Beitrag Anz 
ſpruch, machen will, ſo hat deren Geſundheitsbehörde 
bis ſpäteſtes Ende Januar des auf das Rechnungsjahr 
folgenden Jahres der Sanitätsdireftion nad) einen von 
diejer aufzuftellenden Schema die bezüglihe Abrehnung 
einzufenden. 





Anleitung der Sanitätsdireftion von Züri 
zur Behandlung der Desinjeftionsapparate 
und zur Desinfektion. 
A. Desinfettionsapparate ſammt Zubehörden. 
a) Aufbewahrung der Apparate. 
1. Die Desinfeftionsapparate ſammt Zubehörden find 


von den Gejundheitsbehörden des Aufbemahrungsortes 
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in gutem, jederzeit betriebsfähigem Zuſtand zu erhalten. 
Für allfällig nöthig werdende Reparaturarbeiten an 
den Apparaten ſelbſt Haben fie ſich, unter Anzeige an 
die Sanitätsdireftion, an die Verfertiger der Apparate, 
Gebrüder Sulzer in Wintertäur, zu wenden. 

9, Der Raum für Unterbringung des Appa— 
rates jol hinreichend groß jein, damit erforderlichen 
Falles die Desinfeltion, fowie die Verladung der dem 
Apparat entnommenen (desinfizirten) Gegenftände in 
diejem jelbjt vorgenommen werden fann. 

Wird der Aufbewahrungsraum auch als Desin- 
feftionsraum benußt, jo joll derjelbe möglichſt Hell und 


mit einem Kamin verjehen fein, das vermitteljt einer 


pafjenden Vorrichtung mit dem Kamin des Apparates 


in Verbindung gebracht werden fan. 


In diefem Falle find die Wände des Lofals, ſowie 
die Dede aus möglichft glatten, leicht zu reinigenden 
Material Herzuftellen. Sedenfals ſoll der Fußboden 
undurchläſſig jein (am beiten aus Gement). 

3. Das Lokal foll, wo dies möglich ift, mit Wafjer 
verjorgt fein; jedenfalls ift der Fußboden zum Zwecke 
der gründlichen Reinigung mit einem Waſſerablauf zu 
verſehen. Für das Desinfeftionsperjonal iſt im Lokal 
eine geeignete Waſchvorrichtung anzubringen. 

4. Im Aufbewahrungsraum des Apparates dürfen 
feine Brennmaterialien oder ſonſt Staub erzeugende 
Materialien untergebracht werden. 


b) Handhabung des Desinfektionsapparates. 

5. Anheizen und Borwärmen. Der Apparat 
wird mit etwas Gefäll gegen die Thüre deſſelben durch 
die Bremſe fejtgeftelt. Dann wird vermitteljt der Flügels 
pumpe jo lange Wafjer eingepumpt, bis daſſelbe im 
Wafferftandsglaje fichtbar ift und ungefähr in die Mitte 
deffelben reicht. Der Umfchaltgebel bleibt auf Marke „I“ 
geitelt und das Luftventil (unten in der Thüre) halb 
geöffnet. Hiernach werden Die zu desinfizirenden Gegen— 
jtände in den Apparat eingebradjt. Diejelben werden 
entweder in ihren Hüllen aufgehängt oder loder auf 
die Drahthürden gelegt. Hierauf wird angeheizt (am 
beften mit Holz) und jo lange ein kräftiges Feuer unter— 
halten, bis das Manometer 0,2 bis 0,35 Atmojphären- 
drucd anzeigt, welcher durch Die Feuerregulierung (mit 
dem Ajchentaften) Eonftant zu halten iſt. r 

6. Desinfektion. Sobald das Thermometer 55 bis 


600 C zeigt und das Manometer 0,25 Atm., wird der 


Umſchalthebel auf die Marke „I“ gejtellt und das Luft⸗ 
ventil, ſobald demſelben reiner Dampf entſtrömt, ge— 
ſchloſſen. Von dem Momente an, da das Thermometer 


1000 C zeigt, iſt die Desinfeklion noch weitere 20 Mi— 


nuten fortzujegen.1) 

7. Nadhtrodnen. 2 
Marke „III“ geftellt und das Luftventil ganz geöffnet. 
Nah 5 Minuten wird die Thüre circa 10 cm weit ge- 


öffnet und nad) weiteren 10 Minuten fünnen die Gegen— 


jtände troden herausgenommen werde. 

1) Bei ftärferer Füllung des Apparates empfiehlt es 

ſich, die Zeit der Desinfektion auf 30 Minuten zu erhöhen. 
Schweiz. Gefundheitsamt. 
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Der Umſchalthebel wird auf 


8. Wenn der Dampfdrud 0,3 Atm. überichreitet, Jo 
bläft das Sicherheitsventil ab, und wenn Dicjes ver- 
jagen jollte, jo übergießt bei 0,4 Atm. das offene Sicher- 
heitsrohr unter den Wagen. Der Dampfdrud wird 
raſch auf 0,1 Atm. finken, dann ijt das Bentil „A* am 
Sicherheitsrohr 1 Minute zu öffnen und nachher wieder 
feſt zu Schließen. 

9. Zum Fahren ift das Kamin umzulegen, das 
Feuer herauszunehmen und das Waſſer abzulafjen. Der 
Alchenfallfaften wird abgenommen und, nachdem in den⸗ 
ſelben Kohlenſchaufel, Schüreiſen, Kußbürſte und engliſcher 
Schlüſſel gelegt wurden, im Apparat untergebradt. 

10. Außer Betrieb fol der Apparat vom Waſſer 
entleert, gründlich gerußt, au einem trodenen Drt auf 
bewahrt und alle blanfen Theile, Hahnen, Ventile, 
Scharniere 2c. ſauber abgerieben und dann eingeölt 
werden, um Verroften und Feitfigen zu verhüten. 

B. Dampfdesinfettion. 
a) Allgemeines. 

11. Die Desinfeftion vermitteljt de3 fahrbaren Des— 
infeftionsapparates erfolgt je nach den Umſtänden ent 
weder in thunlichiter Nähe des Haufes, in welchem die 
zu desinfizirenden Gegenftände fich befinden, oder im 
2ofale, in welchem der Apparat ftationirt ift. 

12. Die zu desinfizirenden Gegenjtände werben, 
nachdem Teicht entzündbare Dinge, wie Streichhölzchen 
u. dgl. aus denſelben entfernt find, in Hüllen (Beutel 
aus dicht gewobenem Zwild) eingepadt und letztere mit 
einer circa 4%o Karbollöfung (bezüglich deren Heritellung 
fiche Abſchnitt D Bereitung der Desinfeftionslöjungen) 
beiprißt. Hiebei ijt zu beachten, daß Teppiche und Deden 
nur lofe gerollt und nicht etwa zufammtengelegt werden 
follen, und daß Gegenftände mit Pelz oder Leder, jomie 
folche aus Kautſchuk und Gummi nicht in den Apparat 
gehracht werden dürfen. Lchtere werden am bejten in 
der Wohnung desinfizirt. 


13. Die Gegenjtände werden ſammt den Hüllen in 
den Apparat gebradt. 
Kleidungsjtüde und dergleichen jollen, falls ge— 


nügender Bla vorhanden, in ihren Hüllen an der Dede 
des Apparates aufgehängt werden. 

Matragen und jonjtige große Bettſtücke find in den 
Apparaten auf den Gejtellen unterzubringen und dürfen 
nie auf einander gelegt werden. 

Die Gegenftände dürfen nie fo nahe an einander ges 
bracht werden, daß der Zutritt des Dampfes zu denfelben 
erjchmert wird. 

14. Nachdem alle Gegenjtände im Apparate unter» 
gebracht find, wird das Innere des Transportwagens 
nit 400 Karbolfeifenlöfung desinfizirt. 

Alsdann entledigen ſich die Desinfektoren ihrer Dienſt⸗ 
kleidung (fiehe Ziffer 20) und bringen auch diefe in den 
Apparat. 

Nach Schließung des Apparates tft das Desinfeftionge 
(ofal durch die Desinfeftoren zu reinigen, insbejondere 
der Boden mit Karbolfeifenlöfung zu benegen. Das 
Verſpritzen der Desinfeftionsflüfjigfeit iſt hiebei zu ver- 
meiden, um einer Beſchädigung der Metalltheile des 
Apparates vorzubeugen. ‚ 
15. Die dem Apparat eninommenen Gegenjtände 
dürfen auf feinen Fall in dem Desinfektionslofale hin— 
gelegt oder aufbewahrt werden, jondern find jofort auf 
den zum Nücktransport beſtimmten Wagen zu bringen 
und mit einer waljerdichten Dede zu jgügen. Hu dieſem 
Rücktransport darf auf feinen Fall der für die infizirten 
Gegenſtände benußte Wagen (Zi. 24) verwendet werden, 
im übrigen genügt für diejen Zweck jedes beliebige 
Transportmittel, in dem die Gegenjtände vor Beihädigung 
und Beſchmutzung geihügt werden. ri Er 

16. Die desinfizirten Gegenjtände dürfen nicht in 
die Wohnung zurückgebracht werden, bevor dieje letztere 
einer gründlichen Desinfektion unterzogen wurde. 

Die mit den Objekten desinfizirten Hüllen und Dienjt- 
leider find außerhalb des Lokals in einem hiezu be» 
ftimmten Behälter aufzubewahren. rs 

17. Sollte es unmöglich fein, alle zu desinfizirenden 
Gegenftände in den Transportwagen oder den Apparat 


zu bringen, jo find Leibwäſche, Bettwäfche, Wolldecen 
und waſchbare Kleidungsjtüde jofort in 4%Yo Karbols 
jeifenlöfung einzulegen und darin wenigftens 24 Stunden 
zu belaffen, bevor fie weiter gereinigt werden. 

Mit duch Entleerungen von Cholera oder Typhus= 
franfen befjhmußter Wäſche 2c. ift fofort in oben anges 
gebener Weiſe zu verfahren. 


b) Pflichten der Desinfektoren. 


18. Die Desinfeftoren ftehen unter Aufficht der be— 
treffenden Geſundheitsbehörden. 

ALS ſolche dürfen nur Perfonen angeftellt werden, 
welche fich darüber ausmeifen, daß fie im Verlauf der 
Icgten 5 Sabre geimpft worden find. 

Sie haben ſowohl beim Abholen der zu desinfi- 
zirenden Gegenftände als bei der Desinfektion felbjt 
Ihon in ihrem eigenen Iutereffe folgende Vorjchriften 
zu beobadten; 

a) während des Gejchäftes der Desinfektion dürfen 
feine Speijen und Getränke genofjen, ebemjowenig darf 
geraucht werden: 

b) Unbejchäftigten und Unberufenen ijt der Zutritt 
zu den Lofalen und zum Desinfeftionsgejchäft unterjagt; 

ec) der Verkehr mit andern Perfonen ift den Desine 
jeftoren beim Desinfeftionsgejchäft verboten. 

19. Die Desinfeltoren haben den Empfang der zu 
desinfizirenden Gegenftände nah einem Formular, das 
ihnen zugejtellt wird, zu bejtätigen. 

Bei Rückgabe derjelben ift den Desinfeftoren dieſe 
Empfangsbeicheinigung zurüdzugeben. Dieje Formus 
lare find im Unterbringungslofal des Apparates auf: 
zubewahren. 

20. Die Desinfeftoren haben, bevor fie eine Wohnung 
betreten, wo Die zu desinfizirenden Gegenftände fic) be= 
finden, ihren Rod auszuzichen, die Hemdärmel zurück— 
zuſchlagen und ihre Dienfikleidung (beftcehend aus Zwilch— 
hoje, dito Mantel und Müge) anzulegen. Letztere ſowohl 
wie die Hüllen, in welche die zu desinfizirenden Gegen- 
Hände verpadt werden jollen, find in dem Transport= 
wagen zur Stelle zu jchaffen. 

21. Nach erfolgter Desinfektion haben die Desin- 
jeftoren jedesmal jih Gefiht, Bart und Haare mit 
Seife und Waſſer gründlich zu reinigen. Die Reinigung 
der Arme und Hände gejchieht am beſten mit Lyſol— 
oder Karboljeifenlöjung, welche nachher mit Waffer ab- 
zulpülen it. Beſonderes Augenmerk ift auf eine gründe 
liche Desinfektion der Fingernägel zu richten, welche 
vermittelft Nagelbürjte und eines der genannten Des— 
infeftionsimittel zu gejchehen hat. 

22. Das Lokal ift, abgejehen von der während jeder 
Desinfeltion vorzunehmenden Benegung des Bodens 
öfters gründlich zu desinfiziren und zu reinigen und 
zwar am beiten durch Abmwajchen der Wände und des 
Bodens mit SKarboljeifenlöfung oder mit Kalkmilch. 
Karbolſeifenlöſung ſowohl als Kälkmilch find nachträglich 
durch Waſſer zu entfernen. 


c) Desinfektion an Ort und Stelle. 

23. Bei Desinfeftion an Drt und Stelle, d. b. in 
der Nähe des betreffenden Haufes, find die in den Hüllen 
eingepadten Objekte jofort in den Apparat zu bringen 
und es dürfen diejelben nirgendwo abgelegt werden. 
Mit dieſen ift auch die Dienſtkleidung des allenfalls 
nicht bei der Wohnungsdesinfeftion beihäftigten Des— 
infeftorS zu Ddesinfiziren. 

Nach erfolgter Desinfektion find die Gegenjtände in 
die desinfizirte Wohnung oder einen andern nicht infi= 
zirten, trodenen Raum zurüczubringen. Bei ganz 
trodener Witterung können dieſelben eventuell bis zur 
Vollendung der Wohnungsdesinfeftion, wo dies nicht 
anders angeht, im Freien in einiger Entfernung vom 
Apparate belafjen werden, 


d) Desinfektion im Aufbewahrungsraum des Apparates. 

24. Wird die Desinfektion im Unterbringungs-= 
raum des Apparates vorgenommen, jo werden die 
Objekte (leider, Bettzeug, Matratzen, Deden, Teppiche, 
Vorhänge, eventuell auch Bolfter, jofern dieſelben fich 
nicht auf geleimten oder polirten Roſten befinden) in 
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einem eigens hiezu konſtruirten, gefhloffenen Wagen 
dahin gebracht. 

25. Die Gegenftände werden ſammt den Hüllen 
in den Transportwagen gebradt, die Dienjtkleidung 


L 


ausgezogen, cebenfall3 in den Wagen verpadt und der 


Rock wieder angezogen. 

26. Sobald die Desinfeftoren ınit dem Transport= 
wagen bei dem Unterbringungslofal des Apparates an= 
gelangt find, haben fie ihren Rod in einem außerhalb 
des Lokales befindlichen Schranf unterzubringen und 
nad Zurüdichlagung der Hemdärmel ihre zweite hier 
aufbewahrte Dienftkleivdung anzuziehen. 


C. Vohnungsdesinfeftion. 


27. Die Desinfeltion der Wohnungen fol, wo es 
die Verhältniffe irgendwie erlauben, von zwei Desin- 
fetoren ausgeführt werden. Diejelben find von fach- 
männifcher Seite in die Desinfektionspraxis einzuführen. 
Außer ihnen dürfen fi) während der Desinfektion feine 
andern Berjonen in dem betreffenden Raum aufhalten. 

28. Die Desinfeftoren dürfen die infizirten Räume 
(Schlafzimmer oder andere Räume, in denen ſich der 
Kranke angehalten hat) nur mit dem Dienftanzug be= 
fleidet betreten. Diejfer wird entweder in dem für die 
Abholung der im Dampfapparat zu behandelnden Gegen— 
jtände bejtimmten Wagen oder aber in einer Blech— 
umbülung zur Stelle gebradt. 

29. Die Wohnungsdesinfeftoren haben vorerft die in 
den Hüllen verpadten, zur Dampfdesinfektion beftimmten 
Gegenjtände in den zur Stelle befindlichen Apparat oder 
in den Transportwagen zu bringen. 

30. Die Desinfektion der nicht tapezirten Wände 
erfolgt durd) Abwaſchen und Abbürften derjelben mit 
Karbolfeifenlöjung, diejenige getündhter Flächen durd) 
Kalfmild. Tapezirte Wandflächen find mit 200 Karbol- 
jäurer oder 2%0 Lyſollöſung mitteljt Handipray zu be= 
jprühen oder mit Brot abzureiben. Alte beſchädigte 
Zapeten find wo immer möglich zu entfernen. Die hie- 
bei auf den Boden gefallenen Krummen find feucht zu- 
jammenzufehren und zu verbrennen, 

31. Der Fußboden ijt mit Karbolfeifenlöfung oder 
Kalklmild zu bejprengen und nachher abzumajchen. 
Parquetböden find mit in 20/0 Karboljäure- oder Lyjol- 
löjung getauchten Lappen abzureiben und nachher ab— 
zutrocnen. 

32. Die Möbel find von der Wand abzurücden, die 
polirten oder gebeizten Theile find mit in 2% Karbol- 
jäure oder Tyjollöfung getauchten und naher ausge— 
drücten Lappen abzureiben und dann mit einem trocenen 
Tuhe von Feuchtigkeit zu befreien. Ebenfo find ge- 
ihnigte Holztheile zu behandeln. Die Boljter werden 
mit einer in Karbolfeifenlöfung oder 2% Lyfollöfung 
getauchten Bürfte abgerieben und dann einige Tage 
einer Lüftung unterzogen. 

Bilder und Rahmen find mit trodenen Lappen ab- 
zureiben. 

Lederjahen (Schuhe 2c.), Gummimaaren find mit 
Karboljeifenlöfung oder 400 Lyfollöfung zu waschen. 

Pelzwerk wird mit der nämlichen Zöfung auf der 
Haarjeite gründlich durhnäßt und nad) 24 jtündiger 
Einwirkung ausgewajchen und weiter gereinigt. Pelz— 
beſatz an Stleidern iſt vor der Desinfektion leßterer ab- 
zutrennen und ebenfalls nach obiger Vorjchrift zu be= 
handeln. 

Kinderſpielzeug von Werth ift in Karbolfeifenlöfung 
einzulegen, oder wenn dies nicht thunlich, mit in folche 
getauchten Zappen abzureiben. 

Alle werthlofen Gegenftände, wie Bettjtroh, unbrauch— 
bar gewordene Kleider, gebrauchte Verbandftoffe, minder- 
werthiges Kinderjpielzeug 2c. werden am beiten ver= 
brannt. 

Glas- und Porzellangegenftände find mit Karbol- 
jeifenlöfung zu desinfiziren. 

Metallgegenftände werden mit in 2% Karbolfäure 
getauchten Lappen behandelt und fofort naher trocken 
abgerieben. 

Leib» und Bettwäfche, jowie waſchbare Kleider können 
eventuell bei jtarfer Inanfpruchnahme des Desinfektiong- 
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apparates durch Einlegen in Karbolfeifenlöjung und 
Aſtündiges Belafjen in derfelben oder aber durch Aus— 
fochen Ddesinfizirt werden. 

33. Die allenfalls mit Dejeftionen (Cholera- oder 
Typhusjtühle) infizirten Abtritte (Abtrittraum, Sitz— 
brett und Abfallrohr) find ebenfalls zu desinfiziren und 
zwar der Abtrittraum, Hauptjächlich der Boden deſſelben 
und das Sigbrett, mit Karbolſeifenlöſung, der Abfall: 
trichter und das Abfalrohr mit Kalkmilch. 

Ebenfo hat die Desinfektion des Inhaltes der Ab— 
trittgrube mit Kalkmilch zu geichehen und zwar find auf 
1 Kübikmeter Grubeninhalt 20 Liter unverdünnte Kalf- 
milch zu nehmen, welde mit erjterem durch Umrühren 
gründlich zu mifchen iſt. Es kann die Menge der Kalk— 
mild) auch jo bemeſſen werden, daß von derjelben unter 
Umrühren jo lange zugejegt wird, bis der Grubeninhalt 
deutliche alkaliſche Reaktion zeigt. 

34. Die bei der Desinfektion verwendeten Utenfilien 
(Kübel, Leitern 2c.) find ebenfalls mit Karboljeifenlöfung 
grünpdlich zu reinigen. In den Kübeln bleibt die Karbol— 
jeifenlöfung am beten einige Heit ſtehen; fie it nachher 
von den Hausbewohnern in die Abtrittgrube zu ſchütten. 

35. Nach vollendeter Desinfektion wird Die Dienjt- 
fleidung wieder ausgezogen und nad, gründlicher Be— 
iprengung mit Karboljeifenlöfung oder 400 Karboljäure- 
löjung in der Blehbüchje verpadt nah den Apparat 
gebracht, in weldyem fie bei der nächſten Gelegenheit der 
Einwirkung des Dampfes ausgejekt wird. 

36. Friſch desinfizirte Zimmer find während einiger 
Tage nicht zu beziehen und einer gründlichen Lüftung 
zu unterwerfen, wobei zu beachten ijt, daß aud dem 
Licht, womöglich dem direkten Sonnenlicht, der Eintritt 
nicht verwehrt wird, da dafjelbe als ein jehr wirkſames 
Lesinfeftiongmittel betrachtet werden muß. 


D. Bereitung der Desinfektionslöjungen. 
40% Karboljäurelöjung. 

Das Gefäß mit reiner Karboljäure (90%o) wird in 
warmes Waffer (nicht zu Heiß) geitellt, bis eine ge— 
nügende Menge derjelben aufgelöft iſt. Hievon werden 
45 Gramm (Inhalt des Maßglaſes bis zur Marke) zu 
1 Liter warmem Wafjer zugejegt und durch energijches 
Umrühren vollſtändig aufgelöft. 

20% Karbolſäurelöſung. 

Die Bereitung erfolgt in der Weiſe, daß die obige 
4% Löſung mit dem gleichen Quantum gekochten Wajlers 
verdünnt wird. 

4% Karboljeifenlöjung. 

300 Gramm Schmierjeife werden in 10 Liter heißem, 
vorher gefochtem Waſſer gelöft;z auf den Liter dieſer 
Löſung werden, fo lange diejelbe noch Heiß ijt, 40 Gramm 
rohe (jogen. 100%) Karboljäure unter jtetem Umrühren 
zugegeben. 

Bei der Bereitung obiger Löſungen ift die größte 
Rorficht zu beobachten, da ſowohl die rohe als die reine 
Karbolfäure nicht nur eine äußert giftige, ſondern auch 
eine jtarf äßende Subftanz iſt. Ingbejondere ift zu be— 
achten, daß diejelbe, auf die Haut gebradt, zu gefähr⸗ 
lichen Verbrennungen Veranlafjung geben kann, ſowie 
daß Gegenſtände, welche mit ihr in Berührung kommen, 
geſchädigt werden. 

Kalkmilch. 


1 Kilo zerkleinerten, reinen, gebrannten Kalts, jogen. 
Fettfalf3, wird mit 4 Litern Wafjer folgendermaßen ge— 
miſcht: Man gießt 3/4 Liter Waller in ein Gefäß und 
legt den Kalk hinein. Nachdem derjelbe das Waſſer 
aufgefogen hat und dabei zu Pulver zerfallen iſt (ge— 
löfchter Kalk), wird er mit dem Nejt des Waſſers 
(3Va Liter) zu Kalkmilch verrührt. 

Die Kalfınilh wird am beften jeweilen furz vor der 
Verwendung friich zubereitet. Wenn dies nicht möglich 
ift, fo muß fie in einem gut verjchloffenen Gefäße (aber 
nicht zu lange) aufbewahrt und vor dem Gebrauche 


tüchtig umgeſchüttelt werden. 


Fuͤr die Desinfektion der Abtrittgruben wird dieſe 
ſtarke Kalkmilch unverdünnt verwendet, während dieſelbe 
für die übrigen Desinfektionszwecke mit dem 10 fachen 


Quantum Waſſer unter energijchem Umrühren zu ver 
dünnen ift. 
40/0 Lyjollöjung. 
40 Kubifcentimeter Lyſol werden 
fohtem Waſſer gemifcht. 
2% Lyſollöſung. 
„Die Bereitung erfolgt in der Weife, daß obige 4 %o 
Löſung mit dem gleichen Quantum gefochten Waſſers 
verdünnt wird. 


mit 1 Liter ge- 


Frankreich. Durch Dekret des Präfidenten der Republif 
vom 19. Dftober d. J. ijt die Einfuhr der auf dem 
Seewege anlangenden Lumpen und Hadern, welde 
bisher nur in den Häfen von Cherbourg, St. Nazaire, 
Pauillac und Marfeille gejtattet war, Hinfort auch im 
Hafen von Dünfirchen für zuläffig erflärt worden. 


Argentinien. Geſetz, betreffend die Weinbereitung und 
den Handel mit Wein. Vom 25. Dftober 1893. 
Art.1. Der Handel mit Wein in der argentinijchen 

Nepublik unterliegt den folgenden Bedingungen: 

1. Als Naturwein darf nur das Gährungsproduft 
des Moſtes von frifchen Trauben geliefert werden. 

2. Falls bejondere Verhältnijje der Weinlefe den 
Produzenten genöthigt Haben, ſich der durd) die Deno- 
logen empfohlenen Berbejjerungsverfahren zu bedienen, 
jo muß dies auf dem das verkaufte Produft enthaltenden 
Gefäße vermerft fein. 

3. Die Anwendung der Methoden von Chaptal 
(Neutralijation mit Kalffarbonat, Hinzufügung von 
Zuder oder Alfohol), Gall (Zulag von Waffer und 
Zuder vor der Gährung), das Gipjen (Zuſatz von Gips 
in geringerer al3 der dur das gegenwärtige Geſetz 
vorgejchriebenen Menge), Zujag von chemiſch reinem 
Alkohol, it erlaubt, falls die Art des verkauften Weines 
auf dem betreffenden Gefäße deutlich erfennbar gemadt 
wird. 

4. Die petiotifirten Weine (erhalten aus den Treſtern 
durch Zuſatz von Waſſer und nachfolgende Gährung) 
müſſen als folche verfauft werden. 

Art. 2. Durch Verfhnitt oder durch Miſchung von 
Weinen verjchiedener Herkunft erhaltene Weine werden 
als Naturwein angefehen, fals dazu nicht ſolche Weine 
verwendet werden, von welchen im Artikel 1 unter Ziff. 3 
und im Artikel 4 die Rede ilt. 

Art. 3. Der ausfchlieglih durch Gährung von Ro— 
finen erzeugte Wein darf nur unter dem Namen Ro— 
finenwein verfauft werden, wenn vorher nachgemiejen 
wird, daß aus 100 kg Roſinen nicht mehr als 3 hl 
Wein erzeugt worden find. 

Art. 4. Die in nachfolgender Weiſe hergejtellten Ge— 
tränfe und deren Mifchungen mit Wein dürfen nur 
unter einer Bezeichnung verfauft werden, welche deutlich) 
die bei der Herjtellung benußten Stoffe angicbt: 

a) Flüffigkeit, bereitet mit Wafjer, Zucker, Weine 
oder Gitronenfäure, Tamarinden, fünjtlihen Eſſenzen, 
Hollunder, Glyzerin 2c.; 

b) Slüjfigteit, bereitet mit Naturwein unter Zuſatz 
von Ingredienzien; 

e) Wein enthaltende Zubereitungen irgend einer Art, 
welche einen Zufag von unfhädlichen Pflanzenfarbjtoffen 
erhalten haben. 

Art.5. Bei der Behandlung der Weine bleibt un— 
bedingt verboten die Verwendung von fünfjtlichen oder 
natürlichen Farbſtoffen, welche nicht Traubenfarbſtoff 
ſelbſt ſind, ſowie auch von Alaun, von Salizyl-, Benz06- 
und Borfäure oder von deren Salzen und von Salzen 
des Baryums und Strontiums zum Zwecke des Ent— 
gipſens; ebenſo auch der Zuſatz von Gſyzerin und Gly— 
fojen des Handels. } 

Art. 6. Der Gebrauch des Schweielns und der Zus 
jag von Sulfiten bleiben auf die zur Erreihung des 
Zweckes unbedingt erforderliche Menge bejchränft und 
e3 werden jene Weine für ſchädlich angeſehen, welche 
einen großen Ueberſchuß von ſolchen Ingredienzien oder 
von deren Ummandlungsproduften enthalten. 

Art. 7. Das Gipfen iſt nur in dem Berhältniß von 
28 auf Taufend, berechnet auf jaures Kaliumjulfat, ges 
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ftattet. Ausgenommen davon find die Weine, Liföre, 
wie Sherry, Marfala und ähnliche, für melde das 
®ipfen bis zu 48 im Liter zuläffig iſt. 

Urt. 8. Diejenigen Weinhändler, welche Weine aus 
Europa zum Vertriebe in der Republik einführen, müſſen 
diefelben, vor der Zollabfertigung, einer Unterfuchung 
durch die betreffenden jtädtischen chemischen Zaboratorien 
und entjprechend deren Beltimmungen unterwerfen. 

Art. 9. Weine anderer Herkunft find in gleicher 
Weiſe zu behandeln. Jene, weldhe in den Provinzen 
verfauft werden, unterliegen derſelben Unterfuchung 
ſeitens der betreffenden chemijchen Laboratorien. 

Art. 10. Die Generaldirefiion der inneren Abgaben 
wird die Fabrikation der Kunjtweine, den Weinhandel 
und die Kundſchaft (elientela), der den Abgaben unter= 
worfenen Dejtillerieen überwachen, indem fie Proben 
verdädhtiger Erzeugnifje erheben und Ddiejelben dem be= 
treffenden chemischen Laboratorium zur Unterfuhung 
überjenden wird. 

Art. 11. Falls eine Verfälihung oder ein Betrug 
nachgemwiejen wird,. wird der Berfäufer (espendedor) 
der Waare die Strafe der Beſchlagnahme derjelben be= 
hufs ihrer Unbrauhbarmahung zu erdulden und cine 
Geldjtrafe von 100 bis 2000 (zweitaufend) Peſos, je 
nach der Bedeutung der Fälfhung, zu zahlen haben, 
ohne daß dadurh den Gerichten in den durch daS 
Strafgefegbuch vorgejehenen Fällen vorgegriffen wird. 

Sm Wiederholungsfalle jol das Marimum der Geld- 
ftrafe zur Anwendung fommen und der Schuldige wird 
mit 6 Monaten Gefängniß beftraft werden, fofern es fich 
nicht um Fälle Handelt, welche im Strafgeſetzbuch vor- 
gejehen find. 

Sn Betreff der durch dieſes Geſetz auferlegten Strafen 
fann an die nächſthöhere Inſtanz Berufung eingelegt 
werden. 

Art. 12. Die Geldftrafen, welche in Folge von Ueber— 
tretungen Diejes Gefeßes auferlegt werden, jollen der 
betreffenden jtädtifchen Behörde zugemwiefen werden, 
welde die Analyjen hat ausführen laſſen, nad Abzug 
von 50 Prozent, welche der Angeber, der den Betrug 
entdedt hat, enthält. 

Art. 13. Jeder Intereſſent kann bei der entjprechenden 
Behörde die Uebertretungen diefes Gefeßes zur Anzeige 
bringen. Im Falle einer unbegründeten Anzeige wird 
der Urheber derjelben einer Strafe von 50 bis 200 Peſos 
unterliegen oder mit Haft bis zu acht Tagen bejtraft 
werden, wenn er mala fide gehandelt hat. 

Art. 14. Die Weine, welche nach erlittener Havarie 
eingeführt werden, ſollen für den Genuß unbrauchbar 
gemacht und für andere Zwecke, nad) dem Gutachten des 
chemijchen Zaboratoriums, verwendet werden. 

Art. 15. Die in dem gegenwärtigen Gefege genannten 
Weinfabriken müſſen in ihren Kontobüchern die folgenden 
Nubrifen führen: 

ein Konto für die Nohmaterialien; 

ein Konto für die eingefauften Produkte; 

. ein bejonderes Konto für die Fabrikation und Ge- 
ſammtproduktion. 

Die Bücher dieſer Geſchäfte, ſowie jene der Wein— 
großhändler werden zur Verfügung der Verwaltung der 
inneren Abgaben bleiben. Sie können jedesmal, wenn 
es für paſſend erachtet wird, eingeſehen werden. 

Art. 16. Dieſes Geſetz tritt zwei Monate nach ſeiner 
Bekanntgabe in Kraft. 


Aritweilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 


Deutſches Neid. (Vgl. ©. 803.) Ein Verbot, die 
Sinfuhr von lebendem Rindvieh und friſchem 
Rindfleifhaus Amerika betr, ift ferner von den Re— 
gterungen der nadjtchend benannten an das Ausland 
grenzenden preußifchen Bezirken und deutſchen Bundes= 
ſtaaten ergangen: 

Reg. Bez. Gumbinnen durch Iandespolizeiliche 
Mmorduung des Negierungspräfidenten vom 27, Dftober 
1594 (Amtsbl. ©. 333). 


Siemens. 


Chierfeuden. 





Stand der Thierjeuhen in Stalien während der 
13 Wochen vom 1. Juli bis 29. September 1894.1) 
(Nah den vom Königl. Minifterium des Innern aus— 
gegebenen Bulletins Nr. 27 bis 39.) 







Zahl der neu verjeuchten Gemeinden. 
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Es find ferner gemeldet: Lungenſeuche des Rind— 
vichs: Lombardei und Südl. Provinzen am Mittel- 
länd. Meer je 1 Gemeinde; Bodenjeuche der Schafe: 
Piemont und Tosfana je 1; anjtedender Milch— 
mangel bei Schafen: Marken und Umbrien 1, Südl. 
Provinzen am Mittelländ. Meer 7, Eüdl. Provinzen am 
Adriat. Meer 2; bösartige Klauenfeuche der 
Schafe: Venetien, Marken und Umbrien, Tosfana je 
1; typhöle Erfranfungen bei Pferden und 
Rindern: Piemont, Marken und Umbrien, Benetien, 
Zazium je 1, Tosfana 2, Emilia 3; Büffeldrufe: 
Südl. Provinzen am Mitteländ Meer 3; Hühner- 
holera: Südl. Provinzen am Mitteländ. Meer 1. 


1) Bal. ©. 667. — 2) Umd eine unbejtimmte Des 
trädhtlihe Anzahl. 


Neg.- Bez. Dsnabrüd durd Befanntmahung des 
Negierungspräfidenten vom 31. Oktober 1894 (R.= N. 
Wr. 263). 

Bayern durch PBefanntmahung des Staats 
minifteriumg des Innern vom 8. November 1894. 
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Elſaß-Lothringen duch Verordnung des Mi- 
nifteriums, Abtheilung für Finanzen, Landwirthſchaft 
und Domänen, vom 8. November 1894. 

Bayern. Niederbayern. Bekanntmachung, betr. 
die Kontrole der Vieheinfuhr in Dberfappel 
und bayr. Kappel. Vom 11. Dftober 1894. 

Unter Bezugnahme auf die mit NRegierungs - Ent- 
ichliegung vom 30. Januar 1893 Nr. 1914, betreffend 
Vollzug des Xiehfeuchenübereinfommens zwijchen dem 
Deutjchen Reiche und Defterreich-Ungarn, vom6. Dezember 
1891 befannt gegebenen Eintrittsjtationen und Kontrol- 
termine (8. ABl. 1893 Nr. 2 ©. 6 und 7)1) wird hin— 
fichtlich der Abänderung des Termines für die Kontrol- 
vornahme in Kappel verfügt, daß von nun an die 
offiz. Kontrole an der Eingangsftelle Kappel auf den 
1. und 3. Samſtag eines jeden Monats während der 
in der vorerwähnten Negierungsentjchliegung bejtimmten 
Tageszeit, Bormittags 9 bis 12 Uhr, vorzunehmen ift. 

Königl. Negierung, Kammer des Innern. 

Desgleihen. Oberfranken. Befanntmadhung, 
betr. die Vieheinfuhr ausDdefterreid. Vom 15. Ok— 
tober 1894. (Sreisamtsbl. ©. 119.) 

Gemäß $1 Ziffer 1 der Befanntmachung des k. Staats» 
minifteriums des Innern vom 12. Januar 1893 (Geſetz— 


- und Verordnung = Blatt ©. 31 ff.) und im Nachgange 


zum Negierungs = Augsjchreiben vom 23. Februar 1893 
(Kreis-Amtsblatt Nr. 4 S.15) wurde von unterfertigter 
Stelle im Hinblide auf die an der Grenzitrerfe bei 
Rehau — Aſch obmaltenden befonderen Verhältniſſe die 
ausnahmsweiſe Gewährung eines Kontroltages im 
Monat für das aus Böhmen in den Grenzbezirk ein— 
gehende Nutz- und Zuchtvieh bei dem k. Nebenzollamt II 
Oberneuhaus becſchloſſen und der erſte Mittwoch jeden 
Monats von Mittags 12 Uhr bis Abends 4 Uhr für 
die Vornahme der thierärztlichen Kontrole beſtimmt. 
Königl. Regierung, Kammer des Innern. 

Bremen. Verordnung, betr. Einfuhr von 
Wiederkäuern und Schweinen aus Dänemark. 
Vom 7. November 1894. (RA. Nr. 264.) 

Unter Abänderung der Verordnung vom 8. März 
1893, betreffend Verbot der Einfuhr von Wicderfäuern 
und Schweinen aus Dänemark und Schweden, verordnet 
der Senat: 

Wiederfäuer und Schweine dürfen aus Dänemark 
in das bremifche Staatsgebiet nur zugelafjen werden, 
wenn fie dem jtadtbremiichen Schladhthofe zum Amede 
der Abſchlachtung direkt zugeführt werden. Xebend 
dürfen die Thiere vom Schlachthofe nicht entfernt werden. 

Beichlofjen in der Veriammlung des Senats. 

Oeſterreich. Zufolge einer amtlihen Mittheilung des 
f. £. Minifteriums des Innern vom 24. Dftober ijt auf 
Grund des Art.5 des mit dem Deutjchen Neiche abge- 
ichloffenen Vichjeuchenübereinfommens vom 6. Dezember 
1891 und des Punktes 5 des dazu gehörigen Schluße 
protofoffes die Einfuhr von Rindern im die im 
Neichsrathe vertretenen Königreihe und Länder aus 
den von der Lungenſeuche betroffenen nach— 
itehenden Sperrgebieten des Deutſchen Reiches 
bis auf Widerruf unbedingt verboten worden, und zwar! 

1. aus den Regierungsbezirken Magdeburg, Hildes— 
heim und Köln im Königreihe Preußen; 

2, aus den Kreishauptmannfchaften Leipzig und 
Zwidau im Königreihe Sadjen; 

3. aus dem Großherzogthume Sachſen-Weimar. 

Die politifhen Yandesbehörden find angeiiejen 
worden, die zur Durhführung dieſes Verbots noth⸗ 
wendigen Veranlaſſungen zu treffen. 

Schweden. (Bergl. ©. 602.) Laut Bekanntmachung 
des Königlihen Kommerz - Kollegiums vom 12. Oftober 
werden von demfelben die preußifhen Provinzen 
Sahjen und die Rheinprovinz, jomie das Große 
herzogthum Sahjen- Weimar als von Zungenjeuche, 
ferner Preußen — mit Ausnahme der Provinzen 
Scleswig-Holftein und Hannover —, Bayern, Lönig— 
reich Sachſen, Heſſen, Sadhjen-Weimar, Reuß 
&.%. und ElfaßeLothringen als von Rotz oder 


1) Veröff. 1803 ©. 174. 












Springmwurm befallen, dagegen Hamburg und deijen 
Gebiet als frei von diefer Seuche, und Preußen als 
frei von Tollwuth angejehen. 


Rechtſprechung. 


Gültigkeit und Tragweite des 8 33 der Hamburger 
Medizinalordnung. 

Urtheil des Landgerichts zu Hamburg vom 
— 1894 wider den praft. Arzt Dr. med. F. 
zus. — 

Am 6. Dftober 1893 Abends verjchludte das zu 
Hamburg bei dem Zeugen Sch. im Dienft befindliche 
Dienftmädhen W., welche in früherer Zeit Schon 2 mal 
einen Selbftmordverfuch gemacht hatte, aus Anlaß einer 
ihr von ihrer Dienſtherrſchaft zu Theil gewordenen 
Zurechtweiſung von 6 Bund Streihhölzern abgejhabten 
Vhosphor, um fi) das Leben zu nehmen. Am 7. DE 
tober machte fie hiervon ihrer Dienjtfrau Mittheilung. 
Der Angeklagte, praftifcher Arzt in Hamburg, wurde 
herbeigerufen. Sch. und die W. machten demjelben ſo— 
fort die Mittheilung, daß die W. Phosphor verjchluct 
babe, und daß eine Vhosphorvergiftung vorliege. Der 
Angeklagte, welcher auch an den aufgetretenen Symp— 
tomen erfannte, daß die ihm gemachten Mittheilungen 
der Wahrheit entiprachen, nahm die W. in Behandlung, 
und ift durch diefe Behandlung, wie anzunchmen, das 
Leben der W. erhalten worden. Die Vergiftung war 
bei der in den Magen der W. gelangten bedeutenden 
Quantität Phosphor eine erhebliche. Bis zum 12. Ok— 
tober 1893 jtand die W. in Behandlung des Ange— 
flagten. Zugejtandenermaßen hat der Angeklagte von 
diefem Vergiftungsfall weder der Bolizeibehörde noch 
jonjt eine Anzeige erjtattet. 

Zunächſt it von dem Aırgeflagten geltend gemacht 
worden, $ 33 der Hamburger Medizinalordnung vom 
19. Februar 1818, welcher den Merzten eine an die 
Rolizeibehörde und an den Stadt» oder Land-Phyſikus 
zu machende Anzeige bei Vergiftungsfällen vorſchreibt, 
babe feine Gültigkeit mehr, thatſächlich machten deshalb 
auch die Aerzte feine derartigen Anzeigen, Darüber, 
daß 833 der eit. Verordnung nod rechtliche Gültigkeit 
befißt, kann jedoch fein Zweifel beftehen. ALS neben 
dem Hamburger Kriminalgefegbud) vom 30. April 1869 
aufrecht erhaltene Strafverfügungen find in $ 8 des 
Einführungsgefeges zu den Gefegen, betreffend Neforn 
des Strafverfahrens, vom 30. April 1869 bejonders ge= 
nannt die ftrafreshtlichen Beſtimmungen im der Medizi— 
nalordnung. Durch 82 des Einführungsgeſetzes zum 
Deutſchen Strafgeſetzbuch vom 31. Mai 1870 find dieſe 
Beſtimmungen des Landesſtrafrechts aufrecht erhalten 
worden. Demgemäß ijt denn auch am 8. Juni 1888 
ein Hamburgijches Zuſatzgeſetz zu der Medizinalordnung 
— der Inhalt iſt für den vorliegenden Fall nicht von 
Erheblichfeit — erlafien worden. Da jonad) das Gebot 
des 33 1. ec. noch Gültigkeit hat, iſt es ſelbſtverſtänd— 
lich uͤnerheblich, ob etwa noch andere Aerzte außer dem 
Angeklagten dem Gebot zuwiderhandeln oder zuwider— 
gehändelt haben; dies letztere vermag dem Angeklagten von 
der geſetzlich beſtehenden Verpflichtung nicht zu befreien. 
Nach den Ausſagen des Sachverſtändigen, Medizinalrath 
Dr. R. iſt allerdings die Praxis der Aerzte bezüglid) der 
Anzeigen zu verjchiedenen Heiten eine verjihiedene ge— 
wejen, aber darüber hat im Allgemeinen bei den 
Aerzten fein Zweifel bejtanden, dak die Anzeigepflicht 
bejtehe. j 

ige war deshalb die Feititellung gerechtfertigt, daß 
der Angeklagte im Dftober 1893 zu Hamburg der ih 
nad $ 33 der Medizinalordnung von 19. Februar 1818 
obliegenden Berpflichlung, von allen ihm vorfonmenden, 
abfichtlihen oder zufälligen, Vergiftungsfällen Anzeige 
zu machen, zumider von dem Vergijtungsfall, betreffend 
die W. keine Anzeige erjtattet habe, — Vergehen im 
Sinne des $33 der Medizinalordnung. 

Das Vorbringen des Angeklagten, er jei der Anficht 
| gemweien, zu einer Anzeige nicht verpflichtet gemwejen zu 


fein, weil fein öffentliches Intereſſe vorgelegen babe, 
da die W. einen Selbjtmordverfuc gemacht gehabt habe, 
wegen des Urjprungs des Biftes fein Zmeifel beftanden, 
auch deshalb feine Anzeige geboten geweſen fei, weil 
ferner der Zuſtand der W. ein derartiger gemefen fei, 
daß eine Vernehmung Dderjelben ihren Geſundheits— 
zuftand ſchädlich geweſen wäre, weil fchließlih er als 
Arzt zur Verfchwiegenheit verpflichtet fei, und er ge= 
glaubt Habe, event. durch eine Anzeige fi) des une 
befugten Dffenbarens eines ihm anvertrauten Geheim— 
nifjes (Vergehen im Sinne des $ 300 des Et.-G.-B.) 
Ihuldig zu machen, war unerheblich. Denn in $ 33 der 
Medizinalordnung ift das Gebot der Anzeige ganz ohne 
Beichränfung ausgelprohen. Davon iſt im 833 1. ce. 
feine Rede, daß die Anzeige nur in den Fällen zu 
machen jei, wenn ein nad) Meinung des Arztes vor- 
liegendes öffentliches Intereffe gegeben fei, oder wenn 
der Zuftand einer Erfranften eine Vernehmung geftatte. 
Eine Anwendung des $ 300 des St-©.-B. fonnte deshalb 
nicht in Frage fommen, weil bei Erftattung einer durch 
die Medizinalordnung vorgejchriebenen Anzeige von 
unbefugter Offenbarung eines Privatgeheimnifjes feine 
Rede jein fann. Wenn ſonach der Angeklagte der oben 
angeführten Meinung war, fo hat er fih im Irrthum 
über den Sinn und die Bedeutung der Beltimmungen 
des $35 der Medizinalordnung und des $300 des St.-G.-B. 
befunden. Dies war ein Irrthum über Rechtsſätze; ein 
jolcher vermag aber den Angeflagten nicht ftraflos zu 
machen. Im thatfächlicher Beziehung befand fich der 
Angeklagte nicht im Srrthum. Er wußte, daß ein Ver— 
giftungsfall, ein abfjichtlicher, vorlag, und dag $ 33 der 
Medizinalordnung für Aerzte eine Verpflichtung zur Ans 
zeige von Vergiftungsfällen aufſtellt. Eine Anwendung 
des 859 des St.-G.-B. konnte deshalb nicht in Frage 
kommen. 

Bei der allgemeinen Ausdrucksweiſe des 833 der 
Medizinalordnung „von allen ihnen vorkommenden, 
abſichtlichen oder zufälligen, Vergiftungsfällen“ — kann 
auch davon nicht geſprochen werden, daß ſich das Ge— 
bot des bezeichneten Paragraphen nur auf durch fremde 
Hand herbeigeführte Vergiftungsfälle beziehe. Dem— 
entſprechend hat in dem Entwurfe einer Hamburgiſchen 
Aerzteordnung, um etwaige Mißverſtändniſſe zu ver— 
meiden, eine Beſtimmung Aufnahme gefunden des In— 
halts, daß der Arzt verpflichtet ſei, von allen ihm vor— 
kommenden Fällen von Erkrankungen, Verletzungen oder 
Tod, welche durch Gift, Unglücksfall eigene oder 
fremde Gewaltthätigkeit verurſacht oder nach dieſer 
Richtung verdächtig find, Anzeige zu erſtatten. 

„Bei dem Verſchulden des Ängeklagten erſchien eine 
Geldſtrafe von 10.4 angemeſſen. 


Kongreſſe. 


Deutſches Reich. XXII. deutſcher Aerztetag, 
29. und 30. Juni 1894. (Bgl. S. 422.) Zu dem Gegen- 
ande „das Verhältnig der Aerzte zu den KXebens- 
verjiherungsgefellfchaften“ find folgende Be- 
ſchlüſſe gefaßt worden: 

„I. Anjtellung der Vertrauensärzte. 

Die Vertrauensärzte werden von den Direktionen 
angeitellt, nicht von den Agenten. 

Wird eine Aenderung in dem Verhältniß von Ge- 
jelichaft und Vertrauensarzt (Wechfel oder Nebenan- 
jtellung anderer Aerzte) beabfichtigt, jo ijt der Ver— 
trauensarzt jeitens der Direktion vorher ſchriftlich zu 
benadrichtigen. 

2. Unterfuhung im Haufe. 

Die Unterfuhung findet im Haufe des Arztes ftatt. 

va eine genaue ärztliche Unterfuhung (Kehlkopfz, 
Obrenleiden, Urinunterfuhung 2c.) nur im Haufe des 
Arztes möglich ift, muß den Agenten gegenüber in viel 
Ihärferem Maße als bisher betont werden, daß die 
Unterfuhung außer dem Haufe des Arztes nur aus- 
nahmsweiſe erfolgen foll. 

3. Formulaxe. 

Im Intereſſe der ärztlichen Unterfuhung liegt cs, 
einheitliche Formulare herzuſtellen. Diejelben zerfallen 
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in „Deklaration II” und vertrauensärztliches Atteft, und 
zwar ift dieſe Trennung aus verficherungstechnifchen 
und juriflifchen Gründen geboten. 

Die Feftftellung eines einheitlichen Normal = Unter- 
juhungsformular3 fol einer Kommiffion, welche der 
Geſchäftsausſchuß ernennt, zugemwiejen werden. 

Trifft die Gefellfchaft eine vom Urtheil des Ver— 
trauensarztes abweichende Entjcheidung, jo kann fie 
diefem auf Wunſch ihre Gründe mittheilen. 

4. Die vertrauensärztlihen Gutachten werden von 
den Aerzten den Direktionen direkt zugejandt. 

Die VBertrauensärzte find verpflichtet. von dem Er— 
gebniß der Unterfuhung weder dem Unterfuchten noch 
dem Agenten Mittheilung zu machen. 

Auch von der Direktion dürfen Mittheilungen über 
den Inhalt der vertrauensärztlichen Zeugniſſe meder 
dein Agenten nach dem Unterfuchten gemacht werden. 

5. In BZufunft werden die Lebensverfiherungs- 
gejelichaften die hausärztlichen Attejte (abgejehen von 
den Fällen, in welchen der Ausjteller des Hausärztlichen 
Atteites verjtorben ift) nicht mehr austaufchen, jondern 
im Bedarfsfalle die Namen der betreffenden Aerzte auf- 
geben, um die Wiedereinforderung eines hausärztlichen 
Attejtes zu ermöglichen. 

Die Frage über die Gejundheitsperhältniffe der Anz 
gehörigen fallen im Hausärztlichen Atteft in Rückſicht 
auf den $ 300 des Strafgelegbudhes fort. 

Die gegenfeitige Mittheilung der vertrauensärztlichen 
Attejte kann nicht beanjtandet werden.“ 

Punkt 6, welcher nah den Kommiſſionsvorſchlägen 
lautete: 

„Honorarjäße Für das vertrauensärztliche 

Atteſt inklufive Deklaration wird im Allgemeinen 

ein Honorarja von 10 M als angemejjen erachtet. 

Derjelbe kann bei jogen. Volks- oder Arbeiterver- 

fiherungen oder kleinen Berfiherungen bis zu 

1500 4 nad) Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe 

und bei abgefürztem Formular durch Ucbereinfunft 

ermäßigt werden.“ 
ijt mit jämmtlichen dazu gejtellten Anträgen der Kom— 
mijfion übermwiejen worden. 

Zu Bunft 7 der Kommiffionsvorjhläge: 

„Entgegen den Eifenacher Beihlüffen unter I, 

Nr. 4 al. ult., Indiskretionen der Deffentlichfeit zu 

übergeben, wird von Geiten des Gejchäftsaus- 

Ichuffes des Merztevereinsbundes eine jtändige 

Kommiſſion miedergejegt, welche alle jtreitigen Bunte 

zwifchen Aerzten und Lebensverfiherungsgejellichaften 

zu behandeln hat.“ 
wurde bejchloffen, alle noch nöthigen Maßnahmen dem 
Geſchäftsausſchuſſe zu überlafjen. 

Die bezüglich der Beziehungen der Merzte zu 
den Berufsgenojjenjhaften gefaßten Beſchlüſſe 
lauten: 

„A. Da nad der Zujchrift des Vorfigenden des Ver— 
bandes der deutjchen Berufsgenofjenjichaften für legteren 
feine Veranlaflung zu einer gemeinfamen Erörterung 
und Negelung dieſer Beziehungen vorliegt, jo erjucht 
der XXI. Xerztetag im Verfolg feiner früheren Be— 
ichlüffe die Aerzte, die darin ausgeſprochenen Grundfäße 
der Kollegialität zu befolgen. (Benachrichtigung des be— 
handelnden Arztes bei Kontrolbejuchen, bei Abgabe von 
Öutachten, bei Ueberweilung eines Berleßten an einen 
andern Arzt, in ein Krankenhaus oder eine andere Heil= 
anftalt.) 

Wenn ein Befundbericht des erftbehandelnden Arztes 
nicht bei den Akten vorhanden, jol ein ſolcher nad)= 
träglich gefordert werden. 

Der Vertrauensarzt der Berufsgenofjenihaften hat 
den behandelnden Arzt von jedem Kontrolbeſuche bei 
dem Unfallfranfen, möglichft vorher, in Kenntniß zu jegen. 

Bon denjenigen Kontrolbefuchen, bei denen eine ge= 
naue Unterfuchung des Unfalltranfen beabfichtigt ift, Bat 
der Vertrauensarzt den behandelnden Arzt, mit Angabe 
der Beſuchszeit, jo frühzeitig zu benachrichtigen, daß eine 
gemeinjame Beratung ınöglich ift. 
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Liegt nach Anficht des Vertrauensarztes die Noth— 
wendigfeit vor: a) das eingejchlagene Heilverfahren zu 
ändern, b) die Ueberweifung an einen Spezialarzt der 
Berufsgenofjenfchaften oder die Aufnahme des Verletzten 
in ein Krankenhaus anzuordnen, c) in die Beitimmung 
über die etwaige Arbeitsfähigkeit einzugreifen, jo ift von 
ihm ein Einvernehmen mit dem behandelnden Arzte an- 
zujtreben. 

B. Der Nerztetag theilt den 

1. jtaatlich anerfannten Vertretungen der Aerzte, 

2. ärztlichen Vereinen, 

3. Medizinalbeamten, 

4. Vertrauensärzten der Berufsgenofjenjchaften 
diefe Beichlüffe mit, und bittet für die Durhführung 
derjelben einzutreten. 

C. Der Nerztetag giebt feinem Ausſchuß den Auf— 
trag, angeſichts der bevorftchenden Novelle und Gr- 
weiterung des Unfallverjiherungsgejeges bei den zus 
ftändigen Behörden zu beantragen, daß ein Arzt Sik 
und Stimme 

1. in den Vorftänden der Berufs= rejp. der Unfalls 

verficherungs=Genojjenjchaften, 

2. deren Seftionen, 

3. im Reichsverfiherungsamt, 

4. jowie in den Schiedsgeridhten Sig erhält.“ 





Spanien. Durch Kgl. Verordnung vom 16. Oftober 
1894 (Gaceta de Madrid vom 17. Dftober) ijt zur Vor— 
bereitung und Drganijation des IX. internationalen 
Kongrejjes für Hygiene und Demographie, 
welcher 1897 unter Königlihem Protektorat in Madrid 
in Verbindung mit einer Fachausſtellung abgehalten 
werden fol, ein Komité ernannt worden, deſſen Vorſitz 
dem Minifter des Innern übertragen it. Daſſelbe joll 
am 20. Novenber zum erjten Mal zufammentreten, um 
zunächſt ein Neglement nebit Koftenanjchlag für jeine 
Thätigfeit aufzujtellen und fi in Abtheilungen für feine 
verschiedenen Aufgaben zu gliedern. Demnächſt joll cs 
auch für den Kongreß und die Austellung einen Koſten— 
anjchlag entwerfen. 

Nach den minijteriellen Motiven, welche der König— 
lihen Verordnung vorgedrudt find, joll die Ausftellung 
unbefchadet der etwa weiter gehenden Beſchlüſſe des 
Ausſchuſſes umfaljen: 

1. Apparate, Materialien und Pläne für Gebäude, 
zum Zweck wiſſenſchaftlicher Verjuche auf dem Gebiet der 
Biologie und Hygiene, 

2. öffentlicher Hülfeleiftungs- und Nettungsdienft, 
und Materialien dazu, 

3. Pläne, Modelle und Materialien für Verbefjerung 
der Sanitätsverhältniffe des Grund und Bodens und 
bejonder3 in den Dorfgemeinden, 

4. Pläne, Apparate und Materialien für den Sani— 
tätsdienft in den Stadtgemeinden, 

5. Pläne, Modelle und Materialien für hygieniſche 
Anlagen, 

6. Apparate und Materialien für den hygieniſchen 
Dienft in den Wohngebäuden, öffentlichen und Ber 
jammlungsgebäuden, i 

7. Material, Apparate und andere Gegenjtände, für 
Hygiene im Allgemeinen, 

8. Bläne, Modelle, Apparate und Einrichtungen zum 
hygieniſchen Schuß der Arbeiter, 

9. Pläne, Modelle und Apparate 
Balneotherapie, 

10. Neue Bücher, Atlanten, Photographien, Litho⸗ 
graphien und Druckerzeugniſſe betreffend die mediziniſchen 
Wiſſenſchaften und zwar unter bejonderer Berücdfihtigung 
der Biologie und Hygiene. 


Vermiſchtes. 


Königreich Sachſen. Sterblichkeit 1898 mit Be⸗ 
rückſichtigung der Jahre 1891 und 1892. (Vgl. Veröff. 
1892 ©. 41.) Durd die vorläufige Bearbeitung der 
Zeichenbejtattungsicheine feitens der Medizinalbeamten 
hat ji) für 1893 ausichließlich der Zodtgeborenen eine 


für Hydrologie und 





Gefamntzahl von 97 667 Sterbefällen oder 26,8 von je 
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1000 Lebenden gegen 26,4 im Jahre 1392 und 25,39/00 
im Sabre 1891 ergeben. ZTroß der Zunahme der rela= 
tiven Sterblichkeit reiht fic) das Jahr 1893 den jeit 1888 
mit wenigen Schwanfungen günftigen Sahren, deren 
feines die relative Ziffer von 27,0 %00 überfchritten hat, au. 

Bon je 100 ZTodesfällen famen 1893: 43,0 (1892: 
44,8, 1891: 43,7) auf das 1. Zebensjahr, 60,4 (60,2; 
59,5) auf Kinder bis zu 15 Sahren, 39,6 (39,8; 40,5) 
auf ältere Berjonen. 

Unter den Todesurjahen war Scharlad) (3,1 von 
je 10000 Bewohnern) faft überall im Rückgange be= 
griffen, nachdem dieſe Krankheit in den beiden vorher» 
gehenden Fahren (5,0, 5,1) eine jehr ausgedehnte Ver— 
breitung erfahren hatte. Der Unterleibstyphus 
(0,7; je 0,9) zeigte eine namhafte Abnahme in Der 
Zaufig, eine geringere in den Reg.-Bez. Dresden und 
Leipzig. Die übrigen anjtecenden Krankheiten waren 
1893 jtärfer als im Vorjahre verbreitet, außergewöhne 
lih zahlreich waren die Sterbefälle an Mafern (5,4, 
1892: 1,0, 1891: 1,7), aber auch diejenigen an Keud- 
huſten (3,7; 1,7, 1,8) hatten bedeutend zugenommen, 
Kückſichtlich dieſer beiden Krankheiten reiht fi das 
Jahr 1893 den ungünftigjten Jahren des vorigen 
Sahrzehnts an. Die Diphtherie (10,7; 10,6; 9,1) hat 
in einen Theile der Zaufig, in der Umgegend von 
Dresden, namentlich aber in den Bezirken Meigen und 
Döbeln, jowie Chemnig und Flöha erheblid mehr 
Todesfälle veranlaft als 1892. Der Lungenſchwind— 
ſucht erlagen 21,5 Perjonen (1892 nur 20,7, 1891: 21,6), 
den Neubildungen (Krebs) 8,6 (8,6; 8,0). 

Bon den übrigen Todesurjachen veranlaßten gegen— 
iiber dem Jahre 1892 eine erhöhte Zahl von Sterbe— 
fällen die kroupöſe Lungenentzündung (4863 gegen 
4110), fonftige entzündliche Krankheiten der Athmungs— 
organe (5317 gegen 4951), Magen- und Darmkatarrh 
und Atrophie der Kinder (23135 gegen 20 346), Kind— 
bettfieber (349 gegen 313), andere Folgen der Geburt 
oder des Kindbetts (348 gegen 277), angeborene Lebens— 
ſchwäche (4308 gegen 3960), Altersſchwäche (7035 gegen 
6787) und Selbjtmord (1188 gegen 1105). 





Grundwaferftand und Bodenwärme in Berlin und 
Münden*) im Monat September 1894. 
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*) Die Grundmwafjerftände find ausgedrüdt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amjterdamer Pegel, für 


München der Spiegel de3 mittelländifchen Meeres ift. Wärmegrade nad) C, 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punki (.), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über die betr Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutjden Städten mit 40 00V) und mehr Einwohnern. 44. Woche vom 28. Ott. bis 3. Nov. 1894. 
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22 —7113,8 | 19,6 1 — — — — — — — —| 15/1 
1% 5| 113 | 199 |-/— | — — — 3 — — | — —| 14] — 
25 | 8[ 159 | 8 —121—|—| 8| ı| 3) 3| 3] 16|— 
97.| 37| 16.0557 1| 21! — | —| 9/10) 6) — | —164| 4 
76 ı 19] 234 [802 |-|— | 3)—|1—1.5110| 4| 2| 2153] 1 
12 41 154 | 35,9 |—-|—| 11—|—| 2| ı1| 2| 2] 2| 6] — 
35 10 | 35,7 7239 1— | 11—|—1—| 61 51 — | —I 12337 
111 ;|. 31 | 14,4 9698,7.1—| 1 8] 1] 27 907 1179er 
185) 41 18,98)| 30,4 —/'—I1—|—| 4) 3) —| —| —[10|1 
17 8] 12.708210. 11 — | 1 a Ta 
69 19 | 1.1055, 1) 1| 91 5I| 8 4| — 33| 2 
19 21102125 |-|—-|—|-|—| 1| 2| 11 —| —-[101 1 
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13 1| 10.802214 1 11 — | en a 
24 9 IL — 2] 8,2]. 2) 21.161 
151 64 | 19,02 I —ı 1| 7I— 191,141 Sale er 
11 41108 | 24,5 |-|1—|—-|—-|—- 3 — 1) —| — 7]J— 
54 18 | 1735261 7 —|— | 2) — — 
9 41109 | 2,0 -— — — — 1) 2| —| — — 6— 
16 8 1 1b, 2920 1 — 21. 1) lee 
20 51 14,7 | 291 I—|— | — —| 5) 1| —[—[| —1I13] 1 
219) 611939) 35 I—|—| 21—|—| —| —| ı| ı1/ 11 8l— 





2) Ohne Ortsfremde 10 = 12,2 9/9 — 3) Desgl. 38 — 14,1 %o0. — 4) Desgl. 148 
39/9 — 7) Desgl.33= 14,9 0/0. — 8) Desgl, 17 = 17,9%. — 9) Desgl. 18 = 16,6%, 





neten Städte berichten über die Eterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder lajjen die Nachweijungen wenigjteng 

ı. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nach Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
Sher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


= 21,3 0/9 — 5) Desgl. 100 = 
6%. 
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eingegangen fin Strich (— Ä 
gegangen find, ein Etrich (—), dab Fälle der betr. Krantheit u. 1. m. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht 
genang ) en mi 





vorgefommen find. 
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Aus den Krankenhäuſern einzelner Großftädte. 
(Verzeihnig derjelben ift auf ©. 429 abgedrudt.) 
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— 2) 5 Fälle von Scharlad)- Diphtherie. — 9) Einſchl. Croup. — 4) Phyſikatsbezirk Greiz. — ) Angaben 


1) Durchſchnitt 1887/91. 
Angaben für die Vorwoche. 


unvollſtändig. — 6) Einſchl. nachträglicher 
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Witterung. Woche vom 28. Oftober bis 3. November 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in München. 







































Beobachtungs- Beobachtungs— Temperatur in CP Luftdruck in mm PRelat. Feuchtigkeit d. Luft Aa 
Ort Tag Maxim. Minim. Mor: Mittags Abends | MO | Mittags) Abends —— 
gens | gen 
28. Dftober 12,5 4,4 744,9 | 7498| 7534 88 91 94 . 4,4 NNO 1 
Ein € 10,5 4,1 7554| 7564| 756,3 95 89 89 2 8,7 0SO 1 
{ 30. = 11,5 15 |» 7524| 758,2 |=71L6| » 56 „2 | = 94 5 — SW 2 
Rerlin SIE 8,0 49 IS 7551| 7595 |S7654| 5 58 3IZ 9 3,2 NW 2 
1. November 7,3 2,1 |- 769,2) 769,0 1»766,7 | - 86 3|Il»> 8%7 a 0,7 so 2—3 
2. £ 9,5 0,9 7614| 259,9 | 759,7 67 57 3| „= — SSW 2 
5 = 11,9 5,1 759,1 | # 758,9 | 759,0 sh22, 775 ST I — SW 1 
— a — — = = S * 1 = & 4 
28. Dftober 14,8 82 713,3 | "713, Be | SE 02 SW 5.2 
2). u 14,6 5,3 7183| 7182| 719,1 82 55 88 SS — W 1,5 
* 30 15,2 48 18 7186, 714,6 |eTiıa | = 80 |» 62 A — W 28 
Münden ven: 11,6 71 |S 7188| 7209 |5723,0|3 68 83|= 9|| » 21 w 3,6 
1. November 7,6 1,3 |» 725,5 |, 724,6 1% 723,5 | © 96 86 | © 90 Ss — 16) 1,9 
— 12,6 — 0,6 722,2 | 120,9 | 720,5 92 57 9 » 0,2 Stille 0,4 
8.8 ıe 11,4 23 720,0 1 717,8 | 718,0 87 68 90 — Stille 0,8 

















Nedigirt im Kaiſerlichen GefundheitSamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 











— = Aeigen, — 





Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 
Jodol, ein bewährtes Antiseptieum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 130. 


. ĩ (9991) 
ana —— —— ein echtes Stomachicum. D. R. P. 51 712. 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (sazsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle D.R.P.54587 und 
D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 











Soeben erſchienen: 


Jahresbericht 


über die 


Verbreitung von Chierfenden 


Deutſchen Weiche. 


Bearbeitet im Kaiſerlichen Gefundheitsamte zu Berlin. 


Achter Jahrgang. 
Das Jahr 1893. . 


—— Mit ſechs Ueberfihtskarten, 





Preis M. 12,—. 


wir 


des Kaiſerlichen 


Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werben zum Preife M. 5,— hakbjährlich von allen Poſtanſtalten (Boit- 

tgs.⸗Preisliſte 6791) und Buchhandlungen, jowie von der Verlags: 
andlung angenommen. j 


— 








Verlag von Julius 
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Veröffentlichung 
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Gtſundheitsdintes. 


2 MAR 
— = a 2 
Inſerate nehmen, Alle Annoncen-Exrpeditionen, ſowie die Verlags— 
handlung zum Preiſe von 30 Pffür die dreigeſpaltene Petitzeile ent 
gegen. Beilagen, von deñen Fuugr ein Probeexemplar einzuſenden iſt, 
werden nach Vereinbarung beigegebeu. 














Springer in Berlin N., Monbijouplatz 3. 











XVII. Sahrgang. 














Berlin, den 21. November 1894. Nr. 47. 

Inhalt. Gejundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten und Klanenjeuche im Deutichen Neiche, 1893. S. 839. — Thierjeuchen 

u. |. m) € 829. — Seitweilige Mafregeln gegen in Großbritannien, 1. Suli bis 29. September. ©. 839. — Desgl. 
Cholera 2c. S. 830. — Tesgl. gegen Belt. S. 831. — Deffentliches in Norwegen, 3. Vierteljahr. . ©. 840. — Nechtiprechung. 
Gejundheitsweien im Neg.-Bez. Minden, 1889/91. ©. 831. — Geburten (Preuß. Kammergericht). Anpreifen von Heilmittel durd) die Preſſe. 
und Eterbefälle in Warichau, 1893. ©. 832. — Gefeggebung un. ſ. w. ©.840. — Verhandlungen von gejekgebenden Körper: 


(Preußen, Berlin). Eingeführtes Fleiſch. S. 832. — (Neg.Bez. Merſe— 
burg). Auständishe Schinken und Epedjeiten. ©. 833. — Sachſen). 
Arztieisfataloge in Apotheken. S. 833. — (Baden). Diphtherie. ©. 833. — 
(Medtenburg-Echwerin). Behring'ſches Diphtherie-Antitogin. ©. 833. — 
(Braunjchweig). Nahrungsmittel-Chemiker. S.834.— (Sachjen-Meiningen). 
Wiederimpfung. ©. 834. — (Deiterreih. Echlefien). Afjanirung bei den 
Bergwerkäbetrieben. ©. 834. — (Echweiz. Kanton Appenzell SRH.) 
Fleiſchſchau. ©. 836. — (Kanton Luzern). Mebgereibetrieb. ©. 836. — 
(Belgien). Fleiſchſchau. ©. 837. — Gang der Thierjeuchen. Maul 





ſchaften, Vereinen, Kongreiien u. j. w. (Hamburg). Klärung 
und Desinfektion von Sielwäſſern. S. 81. — MWochentabelle 
über die Sterbefälle in deutjchen Etädten mit 40000 und mehr Eile 
wohnern &.842. — Tesgl. in größeren Städten des Auslandes. ©. 843, 
— Erkrankungen in Kranfenhäufern deutjcher Großjtädte ©. 843. — 
Desgl. in deutfchen Stadt: und Landbezirfen. S. 843. — Witterung, 
S. 841. — Beilage: Gerichtliche Entjheivungen zum Nahrungsmittel- 
gefeg GKochgeſchirr, Fiiche, Krebje). ©. 73*. 








Gefundheitsftand 
und Gang der Bolkskrankheiten. 


Cholera. Dentjches Neid. In der Woche vom 
12. bis 19. November Mittags wurden nachjtehende 
Erkrankungen (und Todesfälle) gemeldet: 

Dftpreußen: 11 (1) in je einem Orte der Streije 
Wehlau, Labiau, Fiſchhauſen und Königsberg Land. 

Weichfelgebiet: 5 (5) in Tolfemit, Landkreis 
Elbing. 

Schlefien: 5 (1), davon 4 (--) in Zätſchau, 
Kreis Glogau, und 1 (1) in Adamowik, Kreis 
Groß Strehlik. 

Defterreich- Ungarn. Das Minifterium des Innern 
hat am 5. November die Bezirfe Bobrfa, Brze— 
zany und Brody als Choleraherde, die Stadt 
Krakau und die Bezirfe Chrzanom und Wie— 
liczfa als frei von Cholera erklärt. In der Zeit 
vom 5. bis 11. November wurden in Galizien 
601 Erkrankungen (und 322 Todesfälle) feſtgeſtellt; 
in der Bukowina 1(1). Vgl. die nachſtehende Ta— 
belle. („Deit.-San.-W.” ©. 623 ff.) 

Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
meinden | Erfrantten |Geftorbenen 





Bolit. Bezirk 


Galizien. 
Lemberg (Stadt) 1 5 4 
Lemberg (Umg.) 8 2 1 
Krakau (Stadt). 1 2 1 
Bohtlar, i24-3:. 6 35 17 
Bodhnia . . - 1 2 J 
Bohorodgzany . 3 12 4 
Borszczom 14 75 39 
Brody. . 2 12 5 
Brzeany . 8 35 21 
Buczacz 9 47 27 
Ezurtlow . . 12 89 48 
Gorlice 1 1 1 
Grodek. 1 3 2 








polit. Bezirk 


Ge⸗ Zahl der 
meinden | Erfranften Geſtorbenen 





Horodenfa HE 1 | 1 1 
SONG... 0... 11 38 21 
even... . . 1 3 1 
Kamionfa Strumis 

lowa . 2 4 2 
Kolomea . 1 4 2 
Kojow . 2 5 1 
Myslenice 1 — —1 
Nadworna 1 — 1 
Podhajce . —1 4 2 
Rohatyn. 7 14 10 
Salat. 7 61 24 
Stanislau 5 15 8 
Stryi 1 9 5 
Tarnopol. —1 2 — 
Tlumacz. 6 7 % 
Trembomla . 11 23 22 
Zaleszcezyki 10 27 
Zloczow 29 12 
Zydaczow. 4 7 

Bukowina. 

Kotzman | 1 | 1 | 1 


Belgien. Amtlicher Mittheilung zufolge wurden 
in der Provinz Lüttich während der mit dem 
3. November abfchliegenden Woche 11 Todesfälle 
feitgeitellt. 

Niederlande, Vom 4. bis 10. November ge- 
langten folgende Fälle zur Anzeige: aus Nord— 
Holland: Amſterdam 1 Erfranfung, Weeſp 2 
(1), Haarlemmermeer (I) — im Ganzen bisher 
6 (5); aus Südholland: Rotterdam 1 Fall, 
Woubrügge2, Roelofarendsveen und Leider- 
dorp je 1 Todesfall. 

Rußlaud. Nach amtlichen Mittheilungen find 
folgende Erkrankungen (und Todesfälle) angezeigt 
worden: in den Gouvernements Witebsf vom 21. 
| bis 27. Dftober 17 (15), Minst in derjelben Zeit 
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4 (—), Kaliſch vom 31. Oktober bis 9. November 
5 (4), Betrifau vom 4. bis 9. November 2 (1), 
Lublin vom 1. bis 8. November 21 (10), ®ilna 
und Komno vom 4. bis 10. November 7 (1) bezw. 
21 0). 

Sn der Stadt Riga find laut einer Nachricht 
vom 13. November feit dem 18. Dftober Erfranfungen 
nicht mehr vorgefommen. 

Türkei. Laut amtlihen Nachrichten find in der 
Selimie-fajerne zu Konjtantinopel unter den 
Nekruten im Ganzen vom 26. Dftober bis 6. No— 
veınber 9 Erkrankungen und 4 Todesfälle verzeichnet 
worden. Bon den Nefruten in Ismid (Bil. Hu— 
Davendfar) erfranften vom 1. bis 5. November 6, 
e3 Itarben 3. 

Außerdem wurden aus dem Bilajet Hudavend— 
fjar vom 18. Dftober bis 5. November 37 Er— 
franfungen (30 Todesfälle) angezeigt. 

Oftindien. Kalkutta. Vom 30. September bis 
6. Dftober ftarben 18 Perfonen an Cholera und 
181 an Fiebern. 


Gelbfieber. In Havana erfranften vom 12. 
bis 18. Dftober etwa 20 Perſonen, es jtarben 8, 
davon 2 im Militärlazareth; in Matanzas wurden 
vom 11. bis 17. Dftober 3, in Vera-Gruz vom 
12. bis 18. Dftober 2 und in Gienfuegos vom 
14. bis 20. Dftober 1 Todesfälle an Gelbfieber ge- 
zählt. („Abstract of sanit. rep.“ Nr. 44.) 


Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 


Boden: Edinburg 3, Dublin 4, Warfhau 3 
Todesfälle; Budapejt 15, London 51 (Beitand in 
den Krankenhäuſern am Wochenſchluß), Edinburg 27, 
Paris 20, Petersburg 5 Erfranfungen; Fleck— 
typhus: Petersburg 2 Erfranfungen; Genidjtarre; 
New York 3 Todesfälle Milzbrand: Petersburg 
1 Zodesfall, Reg.-Bez. Minden 1 Erfranfung. 


Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
Itarben an Maſern: (Durchſchnitt aller deutfchen Be- 
rihtsorte 1881/90: 1,30%): in Mannheim, Borts- 
mouth, Stodholm — Erfranfungen wurden aus 
Berlin 47, Breslau 155, aus den Neg.-Bezirken 
Arnsberg 217, Düffeldorf 329, Erfurt 294, Schles⸗ 
wig 136, Stettin 124, Wiesbaden 133, aus Wien 
472, Budapeſt 84, Edinburg 45, Kopenhagen 184, 
Stockholm 203, Petersburg 30 gemeldet — au 
Scharlach (1881/90: 1,39%): in Krakau und Trieſt. 
— Erkrankungen find in Berlin 71, Breslau 49, 
Yamburg 38, Wien 102, London 2258 (Beitand in 
den Kranfenhäufern am Wochenſchluß), Edinburg 47, 
Kopenhagen 55, Ehrijtiania 43, Petersburg 62 zur 
Anmeldung gelangt — an Diphtherie und Croup 
(1881/90: 4,49%): in Bochum, Brandenburg, Brom- 
berg, Chemnit, Gera, Magdeburg und Münſter — 
Erfranfungen find in Berlin 175, Breslau 35, 


eingegangenen 


in den Reg.-Bezirfen Arnsberg 115, Düffeldorf 187, I 


Schleswig 124, in Hamburg 41, Wien 121, Buda- 
peit 27, Kopenhagen 60, Ehrijtiania 27, Petersburg 37 
angezeigt — an Unterleibstyphus (1881/90: 1,090/o): 
in DOsnabrüd. 


Reitweilige Mafregeln gegen Cholera :c. 





DVreußen. Der Staatsfommiffar für die Gefundheits- 
pflege im Stromgebiet der Dder hat unter dem 16. No— 
vember die Einjtelung des Ueberwahungsdienjtes in 
Netzdamm (S. 591) angeordnet. — 

Dfafien. Aus Genua wird unter dem 10. November 
mitgeteilt, daß die Verfügung vom 8. Auguft, wonad) 
für die Herfünfte von den franzöjijhen Mittel- 
meerhäfen die Seejanitätsverordnung vom 11. No— 
vember 1892 wieder in Kraft gelegt war (©. 553), dur 
Minifterialverordnung vom 5. November aufgehoben 
iſt. — 

Schweden. Das KommerzKollegium hat laut Be— 
fanntmachung vom 7. November Stadt und Gouver- 
nement St. Betersburg (S.451), fowie die Stadt 
Breft und die übrigen Theile des Departements 
diniftere (S. 364) für rein erflärt. 

— Laut Mittheilung vom 13. November hat das 
KommerzKolegium Danzig (S. 487) für rein erklärt. ° 
Für die Paflagiere der von dort anfommenden Schiffe 
treten die Beitimmungen der Königl. Verordnung vom 
22. September v. 3. in Kraft (1893 ©. 781). — 

Türkei. Durch Beſchluß des Gefundheitsrathes ift, 
einer Mittheilung vom 8. November zufolge, die für 
Herkünfte von Amfterdam, Rotterdam und dem - 
Haag angeordnete Ärztliche Befihtigung (S. 740) aufs 
gehoben worden. — 

Bulgarien. Laut Bekanntmachung des Minifters des 
Aeußern vom 12. November find einem Beihluß des 
oberjten Gefundheitsrathes vom 9. defjelben Monats 
zufolge Die Quarantänemaßregeln gegen Reiſende 
von der europäiſchen Türkei (S. 533, 740 und 755) 
auf eine einfache ärztliche Befihtigung in Hebibtſchevo 
beſchränkt worden. Desinfektion des Gepäds und Beob- 
ahtung der Reifenden an ihrem Ankunftsort finden nicht 
mehr ſtatt. — 

Worfugaf. Durch eine am 6. November veröffentlichte 
Minifterialverfügung find Amfterdam und alle 
andern Häfen Südhollands (©. 795) für rein 
erklärt worden. — 

Dereinigfe Staaten von Amerika. Die Befihtigung 
der einlaufenden Schiffe in Cap Charles (S. 379) 
wird während des Winterhalbjahres von 1. November 
1894 bis 1. Mai 1895 nicht ftattfinden, Die dortige 
Quarantäneftation aber zur Aufnahme etwaiger infi- 
zirter Schiffe, welche ihr behufs Desinfektion und Kranken— 
behandlung überwiejen werden, in Bereitfchaft bleiben. 
Die Beſichtigung von Schiffen aus fremden Häfen 
während des Winterhalbjahrs liegt dem örtlichen 
Duarantänebeamten ob. 

Bom 1. November ab follen in der Delamare- 
Breafwater-Uuarantäneftation folgende Arten von 
Schiffen der Befihtigung unterliegen: Fahrzeuge, welche 
mit quarantänepflichtigen Kranfheitsfällen an Bord dort 
einlaufen oder auf denen während der Reife ſolche Fälle 
vorgefommen find, Schiffe von ausländischen Häfen 
und Fruchtſchiffe. (Abstr. of sanit. Rep. 1894 ©. 999.) — 

Uruguay. Durch NRegierungsdekret vom 6. Dftober 
find die franzöfifchen Häfen für rein erflärt worden. 
Die Quarantänemaßregeln gegen die feit dem 6. DE 
tober aus den genannten Häfen abgegangenen Schiffe 
wurden daraufhin unter dem 10. defjelben Monats 
— * Geſundheitsbehörde aufgehoben. (Vergl. 


Argentinien. Laut telegraphiſcher Meldung aus 
Buenos Aires vom 15. November find die nad) dem 
13. diejes Monats von Hamburg und Bremen 
I Dampfer dort quarantänefrei. Vergl. 
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Zeitweilige Maßregeln gegen Peft. 


Spanien. Durch Königliche Verordnung von 6. No— 
vember ift die Quarantäne für Herfünfte von Kanton 
und Umgebung (vgl. ©. 451) unter den üblichen Be— 
Annungen (vergl. Veröff. 1893 ©. 736) aufgehoben 
worden. 





Das öffentliche Gejundheitswejen des Nenierungsbezirts 
Minden während der Jahre 1889 bis 1891. 
(Nach dem von dem Reg. u. Medizinal-Rathe Dr. Rap— 
mund erjtatteten Generalberichte. (Vergl. Veröff. 1892 
©. 99.) 

„ Rad) den endgültigen Ergebniffen der Voifs- 
zähblung vom 1. Dezember 1890 bezifferte fich die Be- 
völferung des Bezirks aus 549 709 (1880: 504 657 
1885: 520 617) Seelen. In jämmtlichen Kreifen hat feit 
1880 eine Bevölferungszunahme ftattgefunden, dieſelbe 
entiprad) aber feineswegs überall der natürlichen Zu— 
nahme, da, abgejehen von dem Stadt- und Landfreife 
Bielefeld umd dem Kreiſe Herford, alle übrigen Kreiſe 
den größten Theil ihres Geburtsüberfchuffes durch Ver— 
zug oder Auswanderung wieder verloren haben. Am 
meiſten tritt dieſer Verluft in den ländlichen Sreifen 
Büren, Halte, Lübbecke und Warburg, jowie in ſämmt— 


‚ lihen Landgemeinden mit Ausnahme derjenigen des 


LZandfreifes Bielefeld hervor, während die größeren und 
indujtriereichen Städte eine ihre natürliche Volksver— 
mehrung erheblic; überjteigende Zunahme der Be— 
völferung durch Zuzug erfahren haben. 

Die Gefammtzahl der Geburten hat gegemüber 
den Vorjahren abgenommen, denn auf je 1000 Ein- 
wohner murden geboren 1889: 36,5 (1890: 35,0, 1891: 
36,8), 1886/88 dagegen 37,8. Die Abnahme iſt um jo 
auffallender, als jie feineswegs mit einer Abnahme der 
Heirathsziffer Hand in Hand geht; letztere hat im Gegen— 
theil befonders in den Städten zugenommen. Die jehr 
niedrige Geburtsziffer im Jahre 1890 wird hauptſächlich 
auf Rechnung der Influenza-Epidemie von 188990 ge= 
jeßt. Die Zahl der Lebendgeborenen betrug 35,5 (33,9; 
36,0)0%/00 der Einwohner. Von 100 Geborenen waren 
unehelich 4,2 (3,2; 3,4), von 100 chelich Geborenen 
waren todtgeboren 3,6 (3,4; 3,0), von 100 unehelich 
Geborenen 4,4 (4,6; 3,8). Die Todtgeburtsziffer war 
in den Landgemeinden durchſchnittlich etwas höher als 
in den Stadtgemeinden. 

Die Sterblichkeit war im ganzen Bezirk (20,4, 
22,3; 19,5; 1889/91: 20,7, 1880/88: 22,3 auf 1000 Ein⸗ 
wohner), wie in den einzelnen Kreifen, Stadt- und 
Landgemeinden verhältnigmäßig gering, bejonders in 
den Sahren 1889 und 1891, die jo niedrige Sterbe- 
ziffern aufmwiefen, wie fie im Bezirk noch nie beobachtet 
jind. Auf dem platten Zande war die Sterblichkeit etwas 
höher als in den Städten, doc; war der Unterjchied 
nicht bedeutend. Von den einzelnen Altersklajjen hat 
das erjte Lebensjahr ftets eine ſehr hohe Sterbeziffer, 
befonders in den Stadtgemeinden; diejelbe blieb aber 
ebenfo wie früher in jämmtlichen Berihtsjahren um 
70,0%00 hinter der entjprechenden Ziffer des Geſammt— 
jtaates zurüd. 

Todesurfuhen. Eine ausgejprochene Erkrankung 
an echten Bocen betraf im Februar 1890 in Tietelſen 
(Kreis Höxier) ein 17jähriges Mädchen. Der Anſteckungs— 
itoff war wahrjcheinlich eingejchleppt worden. Bei einer 
im Mai in Herford vorgelommenen Erkrankung handelte 
es fid) möglicherweife um Varicellen. Bon den Impf⸗ 
pflichtigen wurden 1889: 94,57 (1890: 93,54; 1891: 
94,43) Kinder geimpft und 97,51 (97,45; 96,73) 00 
wiedergeimpft, mit Erfolg von eriteren 93,19 (91,96; 
95,24), von Iehteren 86,43 (83,08; 86,09) 0. Mit 
Thierlymphe erfolgte die Impfung bei 92,44 (91,52; 
96,66) und 92,67 (90,98, 95,47) Vo. 

Dem Unterleibstyphus erlagen 82 (88 und 107) 
Perſonen; die Zahl der bei den Drtspolizeibehörden ge= 
meldeten Erfranfungen betrug 212 (272, 476). Die im 
Kreife Halle gelegenen Landgemeinden Defterweg, Lorten, 
Bockhorſt und Heffelteich wurden wiederholt vom Typhus 
heimgefucht. Als Urſache der Erkrankungen fonnte hier 
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in einzelnen Fällen Anſteckung von auswärts fejtgejtellt 
werden. Außerdem war es mehrfach auffallend, daß ein 
großer Theil der Erkrankten Häufern angehörte, aus 
denen Mild) nach ein und derjelben Sammelmolferei 
geliefert und Magermilcd von dorther entnommen wurde, 
jodaß der Verdacht einer Verfehleppung des Anſteckungs— 
itoffes äußerſt nahe lag. Andererſeits herrſchten in den 
befallenen Häuſern faſt ausnahmslos ſchlechte Wohnungs— 
und Trinkwaſſerverhältniſſe. Unter anderem kam es 
ferner im März 1891 in dem an der Weſer gelegenen 
und im November 1890 völlig überſchwemmt geweſenen 
Dorfe Lüchtringen zu einer Typhusepidemie mit 7 Er— 
krankungen, welche in erſter Linie auf die geſundheits— 
ſchädlichen Folgen der Ueberſchwemmung zurückgeführt 
wird. Die Stadt Hörter, welche 1883 von einer aus— 
gedehnten Typhusepidemie heimgejucht war, wurde 1891 
durch 18 Typhusfäle daran erinnert, daß die Trink» 
waller- und Untergrundsverhältnijfe der Stadt einer 
Verbejjerung dringend bedürftig feien. 

Die Diphtherie war in ſämmtlichen Kreijen ver- 
breitet, 1889 vorzugsmweile in den Stadtgemeinden, 
während der beiden folgenden Sahre bejonders in den 
Zandgemeinden. Im Ganzen jtarben daran 374 (319, 
329) Berfonen von 707 (595, 760) polizeilich gemeldeten 
Erkrankten. Eine große Verbreitung fand die Krankheit 
unter anderem in zwei Gemeinden des Kreifes Minden, 
nad) Angabe des zuftändigen Kreisphyfifus hauptſächlich 
wegen ungenügender Desinfektion während und nad) 
der Strankheit, mangelhafter Sfolirung der Kranken, 
Gleihgültigfeit der Eltern in Bezug auf Ärztliche Be— 
handlung, mangelhafter Lüftung der Schlaf und Wohn- 
räume, großer Unreinlichfeit der Häufer jowohl im 
Snnern, als in der nächſten Umgebung. 

Die Todesfälle an Scharlach betrugen 21 (28, 24) 
bei 227 (236, 250) polizeilich gemeldeten Erkrankungen, 
die an Mafern 105 (151, 40), an Keuchhuften 209 
(303, 220), an froupöfer Pneumonie 992 (1436, 1045), 
an Tuberfulofe 1997 (2065, 1694), an Wochenbette 
fieber 75 (50, 62) bei 148 (120, 133) gemeldeten Er- 
franfungen. 

Eine größere Epidemie von anftedender Augen 
krankheit fam 1890 in mehreren Schulen Minden’s 
zur Beobachtung, welche 456 oder 17,3% der Schuls 
finder in den betroffenen Schulen befiel. Die Mädchen 
wurden viel häufiger als die Knaben ergriffen. Nach 
einigen Monaten brach die Krankheit dajelbjt von Neuem 
aus und befiel 159 Mädchen (36%) und 63 Knaben 
(10%). Ber Verlauf war beide Male günftig. 

Die Influenza trat im Bezirk zuerjit Ende No— 
vember 1889 auf und zwar in den am meijten öſtlich 
gelegenen reifen Högter und Minden. Die übrigen 
Kreile wurden etwas jpäter von der Seuche ergriffen. 
Am Allgemeinen fam die Epidemie in den Städten 
einige Tage früher als auf dem platten Lande zum 
Ausbrud und in den hochgelegenen Orten etwas früher 
als in den tiefgelegenen. Die Hauptverfehrstraßen, 
bejonders die Eijenbahnen jcheinen ohne Einfluß auf 
die Verbreitung der Krankheit geweſen zu fein. Mehr: 
fach konnte jedoch eine Verjehleppung der Seuche von 
einem Orte zum andern dur den menſchlichen Verkehr 
jeftgeftelt werden. Die Zahl der Erkrankungen wird 
auf 50 bis 600/ der Bevölkerung geſchätzt. Ende Ok⸗ 
tober 1891 trat die Influenza von Neuem auf, doch er— 
krankten diesmal nur etwa 25 bis. 30%o der Bevölkerung. 

Wohnungen. Bei Neubauten läßt fih ein ent— 
ichiedener Forlſchritt zum Befjeren erkennen, bei den 
älteren Wohngebäuden bleibt dagegen in gejundheit= 
licher Beziehung vieles zu wünſchen übrig. Auf dem 
platten Zande findet man bejonders in den Heuerlings— 
wohnungen zahlreiche geſundheitliche Mißſtände. Waſſer⸗ 
dichte Abortsgruben und Düngerſtätten gehören auf 
dem Sande noch zu den Seltenheiten. Sehr häufig 
liegen dort und aud in den vorwiegend Ackerbau 
treibenden Meineren Städten und Zleden die Dünger- 
jtätten, Aborte und Küchenabflüſſe in unmittelbarer Nähe 
von Brunnen. In den größeren Städten find Die Ab- 
wäljer- und Abfuhrverhältnifje im Allgemeinen wejentlich 
befjer, befonders in den mit Kanaltjation verjehenen, . 
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wie Herford und Minden. Von Neuanlagen ift nur die 
Kanalijation in Deynhaujen zu erwähnen. In Binde 
(Kreis Herford) hat man mit einer theilmeilen Kanali— 
jation der Stadt begonnen, bei der es fih nur um 
die unterirdiiche Ableitung der Küchen-, Schmuß- und 
Tagewäſſer handelt. 

Die Waffjerverforgung durch Flachbrunnen ift 
nad) wie vor die vorherrjchende. Zur Verbefjerung der 
Verhältniffe Haben die auf Veranlaffung der Sanitäts- 
kommiſſionen ausgeführten Unterfuchungen der Brunnen= 
wäfjer beigetragen. Das Ergebniß diejer Unterfuchungen 
war in jehr vielen Fällen ein ungünftiges und führte 
häufig zur polizeilihen Schließung der betreffenden 
Brummen. Sn Herford 3. B. Eonnten von 307 Brunnen= 
wäfjern nur 90 als gut bezeichnet werden, 109 waren 
mittelmäßig, 108 ſchlecht. 

Eine geregelte Ueberwahung des Merfehrs mit 
Nahrungs» und Genußmitteln findet nur in den 
größeren Städten ſtatt und beſchränkt fich auch hier im 
Großen und Ganzen auf die Wochenmärfte. Troß der 
mangelhajten Kontrole gehören Uebertretungen gegen 
die bezüglichen gejeglichen Beftimmungen im Allgemeinen 
zu den Seltenheiten. In der Unterfuhungsanftalt zu 
Bielefeld mwurden 1889: 137 (1890: 173, 1891: 216) 
Unierfuhungen ausgeführt. 

Das Ergebniß der Milhunterfuhungen wird als 
günftig bezeichnet. — Der Margarinefonfum bat fic 
während der legten Jahre jehr erheblich gefteigert. — 
Tas in Herford neu erbaute Schlachthaus ijt 1889 
eröffnet worden. In den 7 öffentlichen Schlahthäufern 
des Bezirfs wurden 188992: 2338 Pferde, 27 828 Rinder, 
50 964 Kälber, 14662 Schafe, 40172 Schweine ge= 
ſchlachtet. 2,75%0 der Rinder gaben, fait ausjchlichli 
wegen Zuberfulofe, zu Beanitandungen Anlaß. 101 
Schweine wurden mit Finnen, 17 mit Trichinen behaftet 
gefunden. Im ganzen Bezirk belief fih die Zahl der 
tichinöſen Schweine auf 30, der finnigen auf 453, der 
trichinöſen amerikanischen Spedfeiten und Schweinefleifch- 
Präparate auf 5. 

Am Schluß der Berichtsperiode gab es 2525 der 
Gewerbeaufficht unterftelte gewerbliche Anlagen mit 
35.617 Arbeitern, darunter 5601 jugendlichen. Genchmigt 
und neu errichtet wurden 144 derartige Anftalten. Nach 
$ 51 des Unfall-Verſicherungsgeſetzes vom 6. Zuli 1884 
anzeigepflichtige Unfälle famen in den 3 Jahren 560, 
(563, 561) vor, von denen 17 (19, 10) den Tod fofort 
oder nad) einigen Stunden zur Folge hatten. Bei den 
Krankenkaſſen wurden 15320 (20231, 18523) Krant- 
heitsfälle und 239 829 (302 889, 296 800) Krankheitstage 
gezählt. Auf je 100 Mitglieder famen 29,4 (35,8; 31,1) 
— und 459,7 (535,6; 498,8) Krankheits⸗ 
age. 

Die Beltrebungen für Ferienkolonien Haben 
wenig Förderung erfahren, nur in den größeren Städten 
Bielefeld, Minden, Herford, Paderborn werden alle 
jährlid von den dortigen vaterländiihen Frauen— 
vereinen eine Anzahl ſchwächlicher jfrophulöfer Kinder 
der ärmeren Volksklaſſen in die Eoolbäder, Salzuflen, 
Deynhaufen, Rothenfelde und Saffendorf geſchickt. — 
Der Befuc der Kinderbewahranjtalten wächſt von 
Bahr zu Jahr, am zahlreichſten find dieſelben in Biele- 
feld (11), neue find in Warburg, Halle und Gütersloh 
Binzugefommen. 

Sn den allgemeinen Kranfenanfjtalten, 1889: 36 
(1890: 37, 1891: 41) an der Zahl mit 1187 (1199, 1290) 
Betten, find 4410 (4867, 5629) Berfonen verpflegt worden, 
von denen 2686 (3074, 3514) geheilt, 464 (407, 611) gc= 
bejjert, 165 (185, 243) ungeheilt entlaffen wurden und 
454 (484, 501) jtarben. Auf 1 Kranten famen 49,2 
(46,5, 45,0) Verpflegungstage. 

In den Provinzial= Irrenanftalten Niedermarsberg, 
Lengerich und Marienthal wurden aus dem Regierungs— 
bezirt 1888/89: 379 (1889/90: 406, 1890/91: 379) Per⸗ 
jonen verpflegt. Gegenüber den Vorjahren, in denen 
die Zahl der Kranken durchſchnittlich 320 betrug, Hat 
diejelbe iwejentlic) zugenommen. Die Zahl der Ge- 
heilten war mit 5,1 bis 6,1%, abgejehen von Jahre 
1590/91, wo fie fid) auf 10,5%0 erhöhte, auffallend niedrig. 


Von den größeren Bädern fteht Deynhaufen an 
Beſuch und Bedeutung obenan. Es waren dort 6248 
(6472, 6387) Badegäjte und es wurden 87 364 (90 206, 
89 484) Bäder, 1010 (1255, 1285) Inhalationen verab- 
folgt. Bon den Bädern waren durdhjchnittlich 1/3 Sool— 
und 2/3 Thermalbäder. Die Zahl der Badegäfte von 
Driburg hat fi auf 1358 (1391, 1314) gehoben, da= 
gegen bat der Flaſchenverſand der Stahlquellen bei 6511 
(6348, 5641) gegen 11500 im Sahre 1886 erheblich ab— 
genommen. Xippjpringe hat 1889 die höchſte bisher 
beobachtete Frequenz (3002) erreicht, in den beiden fol— 
genden Sahren betrug Diefelbe nur 2946 und 2542. 
Von ſämmtlichen dortigen Kurgäften litten 93 bis 940/0 
an Zungentuberfulofe. Bei 50 %0 der Erkrankten konnte 
erbliche Belaftung nachgewieſen werden. 


Geburten und Sterbefälle in Warſchau im Jahre 1893. 

Lebend geboren wurden in der Ehe 19121, außer 
der Ehe 2889, todt geboren 769 und 155 Kinder. Die 
Geſammtzahl der Geborenen betrug 22934 oder 45,8 
auf je 1000 der zu 501021 Einwohner angegebenen 
Bevölkerung, diejenige der Geſtorbenen 13 041 (26,0 0/00); 
unter Letzteren befanden ſich 1007 Ortsfremde. 

Die meisten Todesfälle unter den Ortsangeſeſſenen, 
1238, ereigneten fi im Januar, die wenigiten, 847, im 
Suni. Innerhalb des 1. Lebensjahres jtarben 3533 
Kinder, 3050 ehelicher und 483 unchelicher Abkunft, von 
1 bis 2 Sahren 1427, von 2 bis 5 Jahren 1215, von 
5 bis 10 Sahren 409, von 10 bis 20 Jahren 414, von 
20 bis 40 Fahren 1342, von 40 bis 60 Fahren 1666, 
von 60 bis 80 Jahren 1773, von 80 bis 100 Jahren 
253 Berjonen. 

Den Boden cerlagen 447 Perſonen (außerdem 
21 Drtsfremde), den Maſern 137 (3), Scharlad) 304 (5), 
Flecktyphus 88 (9), Unterleibstyphus 94 (13), Diph= 
therie 232 (18), Croup 106 (17), Keuchhuften 169 (3), 
croupöſer Lungenentzündung 133 (11), Ruhr 117 (18), 
infeftiöjen Kindbeiterfranfungen 73 (3), Eryfipel 37 (9), 
Pyämie und Septicänie 24 (8), Malaria 3, Genid- 
jtarre 2€ (1), Cholera 11 (25), ferner Gehirnichlag 224 
(9), akuter Bronditis 309 (9), chroniſcher Bronditis 
309 (32), Zungenentzündung 1808 (32), Lungenſchwind— 
jucht 1381 (131), Bruftfellentzündung 87 (20), Magen: 
Darmfatarrh) 1236 (144). Auf gewaltfame Weife gingen 
189 (34) Perjonen zu Grunde, darunter durch Selbſt— 
mord 75 (d). 





Gefehgebung u. ſ. m. 





Berlin. Gemeindebeigluß, betr. die Unterjuhung des 
von außerhalb nach Berlin eingeführten friihen Fleiſches. 
Bom 17. Februar 1894. (Amtsbl. ©. 401.) 

$1. Alles nicht in den auf dem ftädtiichen Viehhofe 
befindlichen öffentlichen Schlahthäufern ausgejchlachtete 
friſche Fleifh darf in dem Gemeindebezirf der Stadt 
Berlin nicht eher feilgeboten oder in Gajt- und Speife- 
wirthſchaften zum Genufje zubereitet werden, als bis 
es einer Unterjuhung durch Sadhverftändige gegen eine 
zur Gemeindefajje fliegende Gebühr unterzogen ift. 

$2. Die Unterfuhung erfolgt nah Maßgabe eines 
durch Gemeindebeſchluß feitzujegenden Regulativs. 

83. Dieſer Beſchluß tritt 14 Tage nad) erfolgter Vers 
öffentlihung dejjelben in Kraft. Durch denjelben wird 
25. September 1886 
10. Dezember auf» 





der Gemeindebejhluß vom 


ehoben. 
$ So bejchlojjen von der Stadtverordnetenverfammlung 
auf Antrag des Magiitrats in der Sigung vom 8. Fe— 
bruar 1894. 
Magijtrat hiefiger 2 Pak und Refidenzitadt. 
elle. 


Vorftehender Gemeindebefchluß wird auf Grund des 
$5 des Geſetzes, betrefjend die Errihtung öffentlicher 
ausſchließlih zu benugender Schlahthäuferr vom 
18./9. März 1868/81, des $ 131 des Zuſtändigkeits— 


oä 
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gefeges vom 1. Auguſt 1883 und des $43 des Gejekes 


über die Allgemeine Zandesverwaltung vom 30. Juli . 


1883 hierdurd genehmigt. 
Potsdam, den 29. September 1894. 
L. 8 


(L. 8.) 
Der Oberpräſident. 
Staatsminiſter von Achenbach. 
Preußen. Reg.-Bez. Merſeburg. Polizeiverordnung, 
betr. die mikroſkopiſche Unterſuchung ausländiſcher 
Schinken und Speckſeiten auf Trichinen. 
Vom 18. Juli 1894. (Amtsbl. ©. 242.) 

Auf Grund der 886, 12 und 15 des Gejeges über 
die Polizeivermaltung vom 11. März 1850 (Gej.-S. 
S. 265) und der 88 137 und 139 des Gejeßes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Gef.-S. ©. 195) verordne id) unter Zuftimmung des 
Bezirksausfhuffes für den Umfang des Regierungs- 
bezirf3 Merjeburg, was folgt: 

81. Die aus dem Auslande eingehenden und in 
den Handel gelangenden Schinken und Spedjeiten 
müſſen ohne Ausnahme, bevor fie an die Konjumenten 
verfauft werden, gemäß den Borjchriften der Polizeis 
verordnung vom 31. Dftober 1882 (Amtsbl. ©. 361) der 
mifroffopifchen Unterfuhung auf Trichinen unterworfen 
werden. 

$ 2. Bumiderhandlungen gegen die vorjtehende 
Vorſchrift werden, fofern nicht nad den allgemeinen 
Strafgejehen eine höhere Strafe verwirft ijt, mit Geld— 
ftrafe bis zu 60 M für jeden Uebertretungsfall, im 
Nichtbeitreibungsfalle mit entjprechender Haft beitraft. 

83. Diefe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlihung in Kraft. Von diefem Tage ab 
{ritt die von mir erlaffene Bolizeiverordnung vom 
16. September 1892, betreffend die mikroſkopiſche Unter— 
juhung amerifanifher Schinken und Spedjeiten (Amts— 
blatt ©. 354), außer Geltung. 

Der Königliche Negierungs-Präfident. 





Königreich Sachſen. Arznei-ftataloge in Apotheken betr. 
Rom 13. Juli 1894. 

Nach den bei den Apothefen-Revifionen gemachten 
Sriahrungen und Beobachtungen befinden fich in der 
Mehrzahl der Apotheken des Landes feine oder doch 
feine brauchbaren Kataloge über die in den verjchiedenen 
Räumen aufgeftelten Arzneien. Da aber jorgfältig ge— 
führte Kataloge diefer Art ſchon deshalb unentbehrlich 
find, weil ohne ſolche in Eleineren Apothefen bei Ab» 
wejenheit des Beligers, in größeren bei der des De- 
feftars deren Stellvertretern nur mit erheblichem Heitz 
aufwande es möglich fein wird, jelten verjchriebene 
Mittel aufzufinden, jo wollen die Kreishauptmanne 
ihaften die Apothefenbefiger durch die Bezirksärzte hier 
auf Hinmweifen und zur Aufſtellung und jorgjältigen 
Fortführung diefer Kataloge anhalten laſſen, auf deren 
Borhandenjein übrigens bereits bisher bei den Re= 
vifionen der Apotheken das Augenmerk gerichtet worden iſt. 

Dresden, am 13. Juli 189. 

Minifterium des Innern. 
(gez.) von Megid. 
An die Kreishauptmannjcaiten. 


Baden. Erlaß, Mahregeln gegen Diphtherie betreffend. 
Rom 20. DOftober 1894. (Aerztl. Mitth. a. u. f. Baden 
S. 161) 

An die Großherzoglihen Bezirksärzte: i 

Nach den im neuerer Heit feftgejtellten Erfahrungen 
anerfannter Fachmänner iſt die Behandlungsmethode 
der Diphtherie mittelft Behring’s Diphtherie⸗Heilmiltel 
von hervorragender Bedeutung. Während die An— 
wendung des Heilverfahrens vorerjt noch vorzugs— 
weiſe auf Heilanjtalten zu eingehender Beobachtung der 
Vorgänge, der Formen und der Wirkung des Bere 
fahrens zu bejchränfen jein wird, empfiehlt ſich die 
Shugimpfung nicht erfranfter Angehöriger einer 
Familie, in welcher ein ausgejprochener Diphtherie= Er- 
frantungsfall feitgeitellt wurde, jeßt ſchon zur Aus⸗ 
führung, da dieſes Verfahren beſonderen Modalitäten 


nicht unterliegt und nach den bisher gemachten Wahr- 
nehmungen meijt von Erfolg begleitet ift. 

Die Großherzoglichen Bezirksärzte werden daher bei 
dem Auftreten echter Dipbtheriefälle, wenn die Gefahr 
epidemijcher Ausbreitung der Krankheit vorliegt, Die 
Schutzimpfung befonders der übrigen Kinder der be= 
troffenen Familie bei den behandelnden Aerzien anregen. 
Das Impfverfahren ijt in Nr. 19 der „Aerztlichen Mit⸗ 
theilungen“ geſchildert. 

Mit Rückſicht auf das Vorbemerkte ſind wir bis auf 
Weiteres bereit, bei epidemiſchem Auftreten der Diphtherie 
in ärmeren Gemeinden, in welchen die Beſchaffung des 
Behring's Diphtherie-Heilmittel Seitens der Privaten 
und der Gemeinde ſich nicht erwarten läßt, die Groß— 
herzoglichen Bezirksärzte zu ermächtigen, die zur Vor— 
nahme der Schugimpfung eventuell auch zu Heilzwecken 
erforderliche Menge des erwähnten Stoffes auf Staats— 
koſten anzufchaffen. 

Wir jehen gegebenen Falles bezüglicher bejchleunigter 
Antragsjtelung mit kurzer Darftellung der Verhältniffe 
entgegen und beauftragen zugleich die Großherzoglichen 
Bezirksärzte, über die Benügung des Heilmittel3 in dem 
dortigen Bezirk und den dabei gemachten Erfahrungen 
überhaupt, im Benehmen mit den praftiichen Aerzten 
des Bezirks, uns näheren Bericht zu erjtatten, jobald 
hierzu genügendes Material vorliegt. 

II. Nachricht hievon den Großherzoglihen Bezirks— 
ämtern, den Großherzoglihen Herren Landeskommiſſären, 
dem Großherzoglihen Verwaltungshof und dem Aus» 
Ihuß der Aerzte. 

Karlsruhe, den 20. Dftober 1894. 

Großherz. Minift. d. Innern. 
Eifenlohr. 


Merklenburg-Schwerin. Rundſchreiben, betreffend das 
Behring’iche Diphtherie-Antitorin, 
Bom 6. November 189. 

Das unterzeichnete Minijterium Hat mit den Farb 
werfen von weiland Meifter, Lucius und Brüning zu 
Höhft a. M. einen Vertrag abgeichlofjen, nach welchem 
es bis auf weileres monatlich) eine bejtimmte Anzahl 
von Portionen des Behring'ſchen Diphtherie-Antitogins 
erhält, und will das bezogene Quantum der Bevölferung 
des Landes zum Gebrauch bei Diphtherieerfrankungen 
zugänglich machen. 

Die Hauptniederlage für diefen Vorrat iſt die Hofe 
apothefe W. Haade zu Schwerin. Aus diefem Haupts 
depot fol aber nicht unmittelbar an die Aerzte abge— 
geben werden, dieſe letztere Aufgabe werden vielmehr 
die Nebendepots haben; und ift beabfichtigt, an jedem 
Kreisphyfifatsjig ein ſolches Nebendepot zu errichten, 
welches unter der Aufficht des Kreisphyfifus jteht und 
das Diphtheriemittel innerhalb des Medizinalbezirks ver— 
abfolgt. 

et wollen deshalb mit einer Apotheke Shres 
Wohnfiges vereinbaren, daß fie unter den nadjtehenden 
Bedingungen eine Zweigniederlage für das vom untere 
zeichneten Minijterium aus den Höchſt'er Farbwerken be= 
zogene Diphtherie-Antitogin wird: N 

1. Die betreffende Apotheke hat eine Bweigniederlage 
des Hauptdepots für das vom Sroßherzoglihen Minis 
fterium, Abtheilung für Medizinal-Angelegenheiten, von 
den Höchſt'er Farbwerken bezogene Diphtherie-Antitorin, 
Die Aufficht über die Zweigniederlage fühıt der Kreis— 
phyſikus. * 

2. Sie empfängt ihren Rorratd in regelmäßiger 
Weife aus dem Hauptdepot nad) den vom Großherzog⸗ 
lichen Miniſterium, Ablheilung für Medizinal-Ange— 
legenheiten, für das Hauptdepot ergehenden allgemeinen 
Anordnungen und verpflichtet ſich, das Mittel in einer 
den pharmazeutiſchen Regeln und den Apotheker— 
ordnungen genügenden und vom Kreisphyſikus gut— 
geheißenen Weiſe zu lagern, zu behandeln und abzu— 

eben. 
. 3, Sie darf von dem Vorrat der Zmweigniederlage 
nur auf ärztliche Verordnung und lediglich dann ab— 
geben, wenn in dem Medizinalbezirk der Apotheke ent— 


weder der Krankheitsfall vorgekommen ift, oder der be= 
handelnde Arzt wohnt. 

Mit Zuftimmung des Kreisphyfitus kann in Fällen 
befonderer Gefahr von dieſen Vorfchriften abgemwichen 
werden. 

Wenn der Kreisphyfifus beftimmt, daß wegen ent- 
legener Lage überhaupt oder zeitweilig bei hejtigerem 
Auftreten der Diphtherie ein Theil des Vorraths des 
Nebendepots an eine andere Apothefe des Medizinal- 
bezirts zur Abgabe nad) den vom Kreisphyfifus vorge— 
Ichriebenen Bedingungen abgegeben werden fol, jo muß 
das Nebendepot diefen Anordnungen entjprechen. 

Auh bei Einrihtung meiterer Bmeigniederlagen 
innerhalb des Medizinalbezirfs bleibt eine andere Be» 
grenzung des Abſatzgebiets vorbehalten. 

4. Die Apotheke der Zmweigniederlage trägt die Ge— 
fahr des Untergangs und der Berjchledhterung des in 
ihrer Verwaltung befindlichen Vorraths, mit Ausnahme 
derjenigen, welche durch die Entwerthung des Mittels 
in Folge Alters entjteht. 

5. Die Apotheke der Zweigniederlage zahlt für jede 
Dofis Diphtherie-Antitorin, die fie aus dem Hauptdepot 
empfängt, an diejes portofrei 10500 des Fabrikpreiſes 
für jede Dofis Nr. I. und für jede Dofis Nr. II. 1021/20/0 
des Fabrikpreifes, welchen die Höchſt'er Farbwerke auf 
Grund des Vertrags vom unterzeichneten Minijterium 
befommen. Dieſer Preis ijt gegenwärtig bis auf 
weiteres 5 4 für die Portion Nr. I. und 10.4 für die 
Portion Nr. II. Die Apothefe hat alfo für jede Portion 
5,25 M bezw. 10,25 4 zu zahlen. Die Zransportfojten 
werden von der Apothefe der Zweigniederlage getragen. 

6. Die Apotheke der Zweigniederlage verkauft das 
Mittel zu ihrem Vortheil und auf ihre Gefahr, ver» 
pflichtet fich aber, im Weiterverfauf alles in allem nicht 
mehr als 120% des unter Ziffer 5 erwähnten Fabrif- 
preifes für die Dofis Nr. I. und 1100%o des Fabrifpreijes 
für die Dofis Nr. IL, alfo 6 M bezw. 11 M zu nehmen. 

Sie verheißt auch den Anforderungen auf Abgabe 
des Mittels auf das fchnellfte zu genügen. 

7. Die Zweigniederlage darf nur ſolche Portionen 
des Diphtherie-Antitorins zum Gebrauch abgeben, welche 
vom Kreisphyfifus noch nicht als entwerthet bezeichnet find. 

Die durch Alter entwertheten Dojen werden vom 


Hauptdepot unter Erftattung bezw. Anrehnung des 
Kaufpreijes (105 bezw. 1021/20/0 des Fabrifpreijes) 
zurüdgenommen. 


8. Die Zweigniederlage muß aus ihrem vorhandenen 
Vorrath auf Verlangen des Hauptdepots an daS Ichtere 
jofort aurücfgeben, wenn die Noth in anderen Medizinal- 
bezirfen c8 erfordert. Wegen der Kojien gilt Abja 2 
Siffer 7. 

9. Genügt in Zeiten von Epidemien der regelmäßige 
Norrath der Zmeigniederlage nicht, um das Bedürfniß 
und die Nachfrage nah Diphtherie-Antitorin zu decken, 
jo hat die Bmeigniederlage in Gemeinihaft mit dem 
Kreisphyfifus hiervon dein Hauptdepot Anzeige zu machen, 
und eine entjprehende Mehrjendung zu beantragen. 

10. Die Abrehnung der Hauptniederlage mit den 
HBweigniederlagen findet allmonatlich jtatt. 

Ucber die Abgabe der einzelnen Doſen an die Be— 
völferung wird genau nah Angabe des Kreisphyfitus 
Buch geführt. 

11. Eine Auffündigung dieſer Vereinbarung ijt zu— 
läſſig. Die legtere erliicht nach zwei Monaten, nachdem 
fie von Apotheker der Zweigniederlage aufgefündigt 
worden ijt, und nad) 14 Tagen, nahdem fie vom Kreis— 
phyſikus mit Genehmigung des Minifteriums aufge= 
fündigt worden ijt. 

Die Kreisphyfifer wollen ohne Verzug thunlichſt 
umgehend berichten, mit weldhen Apothefen ihres 
Wohnfiges fie in Gemäßheit vorftchender Bedingungen 
und unter Aushändigung des einen Exemplars diejes 
Eirfulars eine Vereinbarung getroffen haben. 

Schwerin, den 6. November 1894. 

Grßhzgl. Mecklbg. Min., Abth. f. Med.-Aırgeleg. 

von Amsberg. 

Cirkular an die Kreisphyfiker. 
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Braunichweig. Bekanntmachung, betr. die Ernennung 
don Mitgliedern der Prüfungs-Kommiſſion für Nahrungs: 
mittel-Chemiter. Vom 6. September 1894. 

Mit Bezugnahıne auf $ 1 unferer Bekanntmachung 
vom 20. v. M. Nr. 34,1) betreffend die Prüfung von 
Nahrungsmittel = Chemikern, bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß zum Vorligenden der Prüfungs= 
Kommiffionen für Nahrungsmittel= Chemiker und zwar 
fowohl der Vorprüfungs- wie der Hauptprüfungs- 
Kommiffion der Vorſitzende Herzogl. Dber- Sanitäts- 
Kollegiums, Kreisdireftor Orth, hieſelbſt, und zu Mit— 
gliedern 

der Vorprüfungs-Kommiſſion der Geh. Medizinalrath 
und Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Otto, der Geh. Hofrath 
Profeffor Dr. Weber und der Profeffor Dr. W. Blaſius; 

Der HauptprüfungssKommiffion der Geh. Medizinal- 
rath und Geh. Hofrat Profeffor Dr. Otto, der Profefjor 
Dr. ®. Blaſius und der Brofefjor Dr. Bedurts, ſämmtlich 
biefelbft, für die Zeit vom 1. Dftober d. 33. bis zum 
1. Dftober 1897 von uns ernannt worden find. 

Braunfchmw eig, den 6. September 1894. 

Herzogl. Braunſchw. Lüneb. Staats-Minifterium. 

gez.: Hartmwieg. 


Sachjen-Meiningen. Rundſchreiben des Staat3mini- 
fteriums, Abtheilung des Innern, an die Jmpfärzte, 
betr. die Ausführung der Wiederimpfung. 

Vom 19. Dftober 1894. 

Bei der Nevifion der Impfungen im Herzogthum 
hat fich bezüglich der Nevaccinander ergeben, daß 
einzelne Smpfärzte regelmäßig ausgezeichnete Erfolge 
erzielen, indem an den Impfſtellen fi gleichmäßig 
ſchöne Blattern entwiceln in ähnlicher Weife, wie bei 
Erjtiimpflingen. Die betreffenden Impfärzte erfennen 
auch einen Erfolg der Impfung nur dort an, wo ſolche 
Blattern fich bildeten. 

Andere Smpfärzte erhalten regelmäßig nur geringen 
Erfolg und find geneigt, jede Reaktion an der Impf— 
ſtelle als folchen zu bezeichnen. 

Als Urjache für dieſes auffallende und im allge— 
meinen bygienischen Intereſſe wichtige Vorkommen ift 
die Art und Weile der Impfung bei den Nevaccinanden 
anzufehen. Die Impfärzte mit den günftigen Rejultaten 
der Wiederimpfung legen die Impfſchnitte etwas tiefer 
an, verwenden reichlichen Smpfftoff und reiben diejen 
fräftig in die Schnitte ein. 

Indem mir die Impfärzte hierauf aufmerkſam 
machen, erwarten wir zugleich, daß diefelben in ihren 
nächiten Smpfberichten entjprechende Rüdjicht nehmen. 

Die jofortige Bedeckung der Arme nad) vollzogener 
Smpfung hat fih überall als nüglich erwiesen. 


Delterreih. Erlaß der jchlefiihen Landesregierung an 

alle unterjtehenden Behörden, betreffend die Aſſanirung 

bei den Bergwerfsbetrieben anläßlich der drohenden 

Gholeragefahr. Vom 25. September 1894, 3. 17076. 
(Deft. Son.-W. ©. 598.) 

Mit dem 5. o. Erlafje vom 17. September 1892, 
3.12811, wurden der k.k. Bezirfshauptmannjchaft jene 
Maßnahmen mitgetheilt, welche zur Afjanirung bei den 
Bergmerfsbetrieben jomwie zur Abwehr der drohenden 
Choleragefahr getroffen werden jolten. 

Wenn ich) auch vorausfegen darf, daß den auf 
Grund dieſes Erlaſſes dortamts verfügten Anordnungen 
im Großen und Ganzen entſprochen wurde, jo hat das 
Auftreten der Cholera in Mähriſch-Oſtrau dennoch er— 
miefen, daß es dringend erforderlich ift, zeitgerecht jene 
Einrichtungen zu treffen, beziehungsweiſe zu erneuern, 
welche die Sanirung der Arbeiterfolonien, die Evidenz- 
haltung infeftiöfer Darmerfranfungen, die Mitwirkung 
der Werksärzte hiebei, ſowie deren verjtändnißvolle 
Unterjtügung bei der Tilgung der Cholera, endlich ein 
gleihmäßiges Vorgehen beim Auftreten derjelben zu 
ihern im Stande find. Zu dieſem Zwecke wird Nach— 


ſtehendes angeordnet. 


1) Veröff. ©. 761. 
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A. Allgemeine Maßnahmen. 


1. Auf jedem Schadhte ift dag Sjolirlofale ſofort mit 
den zur momentanen Unterbringung von Kranken noth- 
wendigen Einrichtungen zu verjehen, Labe- und Des- 
infektionsmittel, letztere bereits in den vorgeſchriebenen 
Löſungen, ebenſo ein Quantum zeitweiſe zu erneuernder 
Kalkmilch ſind daſelbſt in Bereitſchaft zu halten. 

2. Die Krankentransportmittel ſind in Stand zu 
ſetzen und derart bereit zu ſtellen, daß dieſelben ohne jed— 
wede Verzögerung in Verwendung genommen werden 
können. 

3. Von jeder in der Grube oder am Schachte vor— 
kommenden Erkrankung an Brechdurchfall oder auch 
nur an Erbrechen oder an Durchfall iſt der Betriebs— 
leitung unverzüglich die Anzeige zu erſtatten, letztere 
hat die ſofortige Herbeiholung des Gruben- oder eines 
anderen erreichbaren Arztes zu veranlaſſen. 

Sn gleiher Weife hat die Meldung von in den 
Arbeiterwohnungen vorgefommenen verdäcdtigen Er— 
franfungen zu erfolgen. 

4. Bur Ueberwahung des janitären Zuſtandes der 
Kolonien und der Durchführung der getroffenen Janis 
tären Maßnahmen in denjelben ift von der betreffenden 
Betriebsleitung ein Sanitätsausſchuß (Oejundheits= 
kommiſſion) zu delegiren, welchem jelbjtverjtändlich auch 
der Verfsarzt beizuziehen ift. 

5. Der Verfsarzt hat ein Hilfsorgan, welches die 
Funftion eines Sanitätsaufichers zu übernehmen Hat, 
betreffs der einem ſolchen obliegenden Funktionen zu 
unterweifen und denfelben insbejondere über die Art 
der Desinfektion und über die Verwendung und Zu— 
bereitung der Desinfeftionsmittel zu belehren. 

6. Der Werksarzt hat dem Gejundheitszuftande der 
Arbeiter die regjte Aufmerkſamkeit zuzumenden, hiebei 
insbefondere auf Verdauungsjtörungen zu achten und 
jede Erfranfung dieſer Art, infoferne irgendwie der 
Verdacht eines infektiöfen Charakters befteht, der Bes 
triebgleitung und dem Gemeindevorjtande auf dem 
fürzeften Wege anzuzeigen. 

7. Der Werksarzt hat ſich bei Behandlung verdächtig 
Erkrankter jelbftredend nicht nur auf Die therapeutijche 
Thätigkeit zu bejchränten, jondern muß gleichzeitig jene 
janitären Maßnahmen treffen, welche die Hygiene des 
Srantenbettes unerläßlich fordert. 

8. Hiebei hat er die Pflegeperjon in der unichäde 
lichen Beſeitigung der Entleerungen ber Kranfen, in der 
zwecmäßigen Herrichtung des Kranfenbettes, der Des— 
infeftion der Kranfen= und Bettwäſche zu unterweilen 
und den Vollzug der von ihm angeordneten Map- 
nahmen zu überwaden. 

9, Bei allen Kolonien ijt die thunlichite Reinlichkeit 
in und außerhalb der Wohnungen zu beobadhten, ins— 
befondere find die Ablagerungsitätten für Ausmwurf- 
stoffe aller Art, namentlich die Senfgruben und Dünger- 
jtätten einer bejonderen Auffiht zu unterziehen. 

10. Volle Senfgruben und Düngerjtätten find 
ichleunigit zu entleeren, damit ihre eventuell erforder= 
liche Desinfektion wirkſamer vollzogen werden fann. 

11. In jeder Kolonie ift für Beſchaffung tadelloſen 


Trint- und Nutzwaſſers zu ſorgen und jede Ver— 
unreinigung vorhandener Brummen zu verhüten. 


Brunnen, welche nit einwandfreies Waſſer liefern, find 
von der Benügung auszufchließen. 

12. An den FZüllorten und, wo möglid), auch noch 
an anderen bequem zugänglichen Punkten find ver— 
ihlojjene mit Pipen verjehene Tonnen als Nejer- 
voire für Trinkwaſſer aufzujtellen, welches mehrmals im 
Tage volljtändig zu erneuern ijt; bei fteigender Cholera= 
gefahr empfiehlt es Sich, dafjelbe durch entſprechenden 
Zuſatz chemiſch reiner verbünnter Salzjäure leiht ans 
zujfäuern. 

13. Jeder Belegſchaft iſt ein Leicht zu reinigendes 
Gefäß zu verabfolgen, um in demſelben Waſſer vor Ort 
zu tragen. Empfehlenswerther iſt noch, daß jeder 
Frubenarbeiter einen eigenen Behälter für Trinkwaſſer 
mit ſich führt, den er direlt an der Waſſertonne füllt. 
Dies hat unbedingt dann zu geſchehen, wenn unter 


den Arbeitern 
kommen iſt. 

14. Um das Trinken unmittelbar am Hahne zu ver— 
hüten, empfiehlt es ſich, die Waſſertonne an der Seite, 
an welcher das Waſſer abgelaſſen wird, mit einem 
Gitter zu umgeben, welches in der Nähe der Pipe eine 
Deffnung befigt, die gerade genügt, um das Trinfgefäß 
einzubringen, doc) das Trinken aus der Pipe nicht 
zuläßt. 

15. Mit der Füllung und Ueberwachung der Trink— 
waſſer⸗Reſervoire könnten die Anſchläger betraut werden. 
16. Die in den Abortkübeln angeſammelten Dejekte 
ſind vor ihrer Abtransportirung der Desinfektion mit 
Kalkmilch zu unterziehen, welche auch auf die am Fuß— 
boden in der Umgebung der Kübel oft abgelagerten 
Dejekte vor ihrer Wegräumung auszugiegen it. 
Beſonders empfehlenswerth iſt es, in die Abortkübel 
eine angemeſſene Menge Torfmull zu geben. 

17. Auf der Kolonie ift ein entiprechender Vorrath 
gelöjter Desinfettiongmittel bereit zu halten, um felbe 
im Bedarfsfalle ſchnell bei der Hand zu haben, ebenjo 
it an geeigneter Stelle ein Vorrath von Labemitteln zu 
deponiren. 


einer Grube ein Cholerafall vorge— 


B. Maßnahmen beim Ausbruche der Cholera 


1. Zritt die Cholera bei einem Grubenarbeiter oder 
bei dem Inſaſſen einer Arbeiterfolonie auf, jo ijt der— 
ſelbe entweder jofort in ein Sfoliripital abzugeben oder 
fonft in vollfommenfter Weife zu ijoliven; zum Zwecke 
der durchgreifendften Desinfektion der infizirten Woh— 
nung it die Evafuirung und Iſolirung der Mitbe— 
wohner durchzuführen. 

Zeßterere find der vorgefchriebenen fünftägigen Bes 
obachtung zu unterziehen. 

2. Zn den auf den erjten Cholerafall folgenden 
8 Tagen find ſämmtliche Grubenarbeiter vor dem Bes 
“ginne der Schicht vom Werksarzte anf ihren Geſund— 
heitszuſtand zu revidiren, auch hat in der Kolonie täg= 
N Nachforſchung nah Verdachtsfällen Platz zu 
greifen. 

3. Die Arbeiter des verſeuchten Betriebes dürfen vor 
Ablauf der Beobachtungsfriſt den Ort nicht verlaſſen; 
geſchieht dies dennoch, ſo kann ihre Wiederaufnahme in 
die Arbeit erſt erfolgen, wenn ihr Geſundheitszuſtand ein 
‚ganz unbedenklicher ift. 

4. In der verfjeuchten Kolonie iſt eine regelmäßige 
Desinfektion der Aborte und Senfgruben mittelft Kalt» 
milch vorzunehmen und die Behebung fanitärer Uebel— 
ftände jofort durchzuführen; die Anjanımlung jtagnirens 
den Waſſers ift nirgends zu dulden. 

5. Kommt ein Fall von Cholera oder auch nur eine 
verdädhtige Erfranfung (Heitiges Erbrechen, ſtarker 
Durchfall) in der Grube vor, jo iſt der Erfranfte jofort 
in ficherer Begleitung aus der Grube zu entfernen und 
die Arbeitsjtele und falls der Erkrankte auf dem Wege 
zum Füllorte Dejefte abgejegt oder erbrochen hat, aud) 
an diefen Stellen mit Kalkmilch zu desinfiziven und find 
legterer Procedur auch Die Förderjchale zu unterziehen. 

6. Die mit dem Erlrantten an derjelben Stelle be= 
ihäftigten Arbeiten haben jobald als thunlich den Ars 
beitsort zu verlaffen und find bis auf Weiteres in ärzt— 
licher Beoͤbachtung zu halten. 

7. Zene Arbeiter, welche mit der Beförderung des 
Kranken bejchäftigt waren, haben ſich im Sfolirlofale zu 
desinfiziren, und dürfen erſt nah vorgenommenem 
Kleiderwechſel ihre Wohnung aufſuchen. 

8. Auch der Cholera nur verdächtige Erkrankte, ſo— 
wie ſolche, welche mit heftigem Durchfälle behaftet find, 
find in der Regel in das Iſolirſpital abzugeben. 

9. In jenen Fällen, in melden die Belafjung der 
Srerankten in ihrer Wohnung als zuläfig erfannt 
wird, ijt diefelbe nur noch von ihren Warteperjonen zu 
theilen ; die übrigen Familienmitglieder find zu evafuiren 
und unter Ärztliche Aufficht zu jtellen. 

10. Nach Ablauf der KrankHeit find die Wohnung 
und die Effekten des Kranken der vorgejchriebenen Des⸗ 
infektion zu unterziehen. 
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Das Abgeben von Kleidern und Wäſche Erkrankter 
oder PVerftorbener nach) auswärts ijt, wenn diefelben 
nicht ermwiejenermaßen einer verläßlichen Desinfektion 
unterzogen wurden ımd auch dann nur mit Zuftimmung 
der Behörde ftatthaft. 

11. Zur Unterbringung der aus Anlaß janitärer 
Maßnahmen delegirten Bewohner der Kolonien find 
Zofalitäten bereit zu halten. 

Vorjtehende Anordnungen find den Werksvorſtänden 
und Betriebgleitern mitzutheilen und find die Vollzugs— 
anzeigen hieher vorzulegen. 


Schweiz. Kanton Appenzell J.“Rh. Neglement, betr. 
die Fleiſchſchau. Vom 18./19. Sanuar 189. (Schweiz. 
Wchbull. ©. 311.) 

Art. 1. In jedem Bezirke, wo eine Mebge, Wurfterei 
oder ein Fleiſchverkaufslokal beſteht, haben Hauptleute 
und Räthe einen Fleifchihauer zu bejtimmen, der ein 
Thierarzt oder ſonſt ein fachtundiger, gut beleumdeter 
Mann jein muß. 

Art. 2. Wenn der Fleifhihhauer mit einer betheiligten 
Perjon als Bruder, Vater oder Sohn verwandt ift, oder 
wenn er jelbjt Meßger oder Eigenthümer des betreffenden 
Stückes Vieh ift, fol die Befihtigung vom Fleifhichauer 
eines andern Bezirfes vorgenommen oder für den be— 
treffenden Fall vom Hauptmannamt ein Stellvertreter 
bezeichnet werden. 

Art.3. Von jeder Abſchlachtung eines Rindviehes 
oder Pferdes iſt dem Fleiſchbeſchauer Anzeige zu machen 
und es Dürfen vor ftattgehabter Befichtigung weder 
Fleiſch noch Eingeweide befeitigt werden. 

Art. 4. Der Fleiſchſchau unterliegt: 

1. alles gefchlachtetes Rindvieh und die geichlachteten 
Schweine und Pferde, die zum Verfaufe und nicht für 
den ausschließlich eigenen Hausbedarf beftimmt find; 

2. alles umgeftandene oder wegen Krankheit ge= 
Ihlachtete Aind- und Schmalvich und ebenfo Pferde; 

3. bei herrfchenden Seuchen alle von der Standes— 
fommiljion hierfür bezeichneten Thiergattungen. 

Art. 4bis, Unter aht Tage alte Kälber dürfen in 
Öffentlichen Metzgen nicht geſchlachtet und folches Fleiſch 
nicht in den Handel gebracht werden. 

Art. 5 Für alles in's Land einzuführende Fleiſch 
it beim Fleiſchſchauer des betreffenden Bezirkes ein amt- 
liches Zeugniß vorzumeifen, daß dieſes Fleiſch befichtigt 
worden ift; fehlt ein ſolches Zeugniß, Hat der Fleifch- 
Ihauer dem Hauptmannamte Anzeige zu maden, das 
feinerfeitS die zwedentjprechenden Anordnungen von fi 
aus zu treffen hat. 

Art.6. In Fällen von Ziffer 2 des Art. 4 und bei 
herrjchenden Seuchen in den von der Standesfommilfion 
bezeichneten Fällen ift die Beſichtigung jedenfalls dur 
einen Thierarzt vorzunchuen. In wichtigen Fällen hat 
der Bezirfshauptmann beizumohnen "und es bejtimmen 
dann dieſe beiden, welche Theile eines krank befundenen 
Thieres zu benüßen feien, ſowie fie auch die Benußungs- 
art derſelben vorjchreiben. 

Die Befeitigung der als unbenugbar erkannten Thiere 
oder einzelner Theile geſchieht dann unter ihrer Aufficht, 
worüber fie an die Standesfommilfion Bericht eritatten. 
Hierbei iſt darauf zu achten, daß ſolche Thiere oder 
heile von ihnen nicht in Bäche oder Teiche geworfen 
oder in der Nähe von Wohnungen, Wafjerleitungen 
und Straßen eingegraben werden. 

Art. 7. Fleiſch von tuberfel- oder finnenfranfem Vieh 
wird nad) zwei Graden unterjchieden: 

Der hohe ausgebreitete Grad wird dann angenommen, 
wenn ſich die Finnenkörner immer neu bilden umd die 
jeröfen Häute, Zmerchfell und Auskleidung der Bruft in 
Anſpruch nehmen. Soldes Fleiſch darf in öffentlichen 
Metzgereien nicht ausgewogen oder verwurftet werden. 
Es Fällt dem Verfäufer zu, der das Verfügungsrecht 
über dajjelbe mit dem Vorbehalte inne hat, daß es vor 
dem Genujje einem Siedegrad auszujeßen ift, der die 
Finnen unfhädlih mad. 

Fleiſch, in welchem die Finnen und Tuberkelkörner 
eingehülſt und kernartig erſcheinen und mur auf die 
Lunge beſchränkt find, kaͤnn bei Entfernung der Finnen 


und Zuberfeltörner genofjen werden. Solches Fleiſch 
fällt dem Käufer zu. 

Art. 8. Die Fleifhichauer haben den Mebgern und 
betheiligten Eigenthümern ihren Befund jchriftlich zu 
bejheinigen, über ihre Befihtigungen ein Berzeihniß 
zu führen und dieſes vierteljährlih dem Bezirtshaupt- 
mann einzureichen. Letzterer legt dieſelben hinwieder 
alljährlich dem Sanitätsrathe vor. 

Art. 9. Uebertretungen der Vorſchriften über Fleifch- 
Ihau find von Hauptleuten und Näthen mit 5 bis 20 Fr. 
Buße polizeilich zu ahnden; fehwerere Fälle find an das 
Bezirksgericht zu verweilen und die Fehlbaren für all- 
fällig entjtandene Nachtheile verantwortlih zu maden. 


Schweiz. Kanton Luzern. Mebgverordnung Won 
20. April 1894. (Schweiz. Webull. ©. 322.) 

Der Negierungsrath des Kantons Luzern, in Aus» 
jührung der $$ 8 litt. k und 20 des Gefundheitsgejeßes 
vom 29. Februar 1876, in Abänderung der Metzgver— 
ordnung vom 17. NAuguft 1889; auf den Vorſchlag des 
Sanitätsrathes und den Bericht und Antrag des 
Militär- und Polizeidepartements, bejchließt: 


1. Ueber die Lokale für den Betrieb des Metzg— 
und Fleiſchereigewerbes. 


$1. Das gewerbsmäßige Metzgen von Vieh aller 
Art, der Verfauf des Fleifches und die Wurfterei darf 
nur in eigens dazu eingerichteten Lokalen gejchehen. 

Diefe Lokale müffen Hinlänglih geräumig, in 
Mauerwerk ausgeführt, hell, fühl, dem Sonnenlicht ab= 
gewendet, dem Luftzuge ausgejegt und von Wohnungen 
abgeſchloſſen fein. 

82. Mepglofale für Großvieh müſſen mindeſtens 
eine Höhe von Am und einen Fläheninhalt von 22 m2 
haben, jowie mit dem nöthigen Waller (Lauf- oder 
Ziehbrunnen) verjehen fein. 

Die Wände find auf mindejtens 2 m Höhe mit einem 
Sodel aus Stein, Cement oder Waſſerkalk zu verjehen. 
Der Boden ijt mit Steinplatten auf Cementunterlage zu 
belegen oder aus Gement zu erjtelen. Außerdem ijt 
für gehörigen Abflug der flüjfigen Abfälle durch eine 
Rinne mit Gitter im einen gut cementirten gejchloifenen 
Behälter oder in fliegendes Waffer zu forgen. Die Ab- 
flußröhren follen, jofern diefelben in einen gejchloffenen 
Behälter führen, fo konſtruirt fein, daß ein Rücktritt der 
Luft aus der Grube in das Megglofal unmöglich) ift. 

Bei größeren Schlachthäuſern find gemügende 
Stallungen zu erjtellen. Die Pläne unterliegen der 
Genehmigung des Sanitätsrathes. 

83. Die Mepglofale follen in Hleineren Drtfchaften 
von den Metzgern felbjt, in größeren Drten dagegen, 
mo mehrere daS Megggemwerbe betreiben, von der Ge= 
meinde bergejtellt werden; in letzterem Yale kann die 
Gemeinde von den Meßgern eine vom Gemeinderathe 
zu bejtimmende entiprechende Tare beziehen. 

84. Die neu zu errichtenden Fleifchverfaufslofale 
müſſen folgenden Anforderungen entjprechen: 

1. Diejelben müſſen menigjtens eine Höhe 
270 em und einen Flächeninhalt von 16 m2 haben; 

2. jie jollen nicht nur gegen die Straße, fondern 
auch rückwärts direft an einen freien, Iuftigen Raum 
ftoßen, jo daß ein bejtändiger Zuftzug durch das Lofal 
ltattfinden fann; 

3. die Vorderſeite fol mit Fenftern verjehen fein, 
welche im oberen Theile geöffnet und durch Draht— 
geflecht erfeßt werden fönnen; 

4. die Wände follen mit glafirten Platten belegt 
oder mit heller Delfarbe bemalt und fo bergeftellt fein, 
daß fie leicht abgewajchen werden fünnen. Du Boden 
jol in Stein oder Cement erjtellt fein; ausnahmsmeife 
darf er mit Hartholzriemen belegt werden; 

5. die Dede ſoll mit Gips bekleidet und die Nägel 
zum Aufhängen des Fleifches folen aus Eifen ange— 
fertigt und verzinnt oder vernidelt fein. 

Für Wurftlofale gelten die gleichen Anforderungen, 
wie für die Fleiſchverkaufslokale. Diefelben ſollen 
— wenn möglich, einen laufenden Brunnen ent— 
alten. 


von 
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85. Der Sanitätsrath ift befugt, wenn die jani- 
tären Verhältniffe es geftatten, die Anforderungen, 
melde nad) den SS 1, 2 und 4 an Mebg= und Fleiſch⸗ 
verfaufslofale geſtellt werden, angemeſſen herabzufehen 
oder auf Verlangen der Ortsbehörde zu erhöhen. Auf 
alle Fälle müfjen aber Metzg- und Fleischverfaufslofale, 
welche neu errichtet werden, von einander getrennt fein. 
Genoſſenſchaftsſchlächtereien gegenüber ftcllt der 
Sanitätsrath jeweilen auf Antrag des Amtsthierarztes 
die nöthigen Anforderungen feit. 
$6. Bor der Errihtung von Metzg-, Fleifchverfaufs- 
und Wuritereilofalen find die Baupläne der Orts-Ge— 
jundheitstommilfion einzureichen, welche diefelben mit 
dem Amtsthierarzt begutachtet und dem Sanitätsrath 
übermittelt. Diejer trifft im Sinne des $ Ib des Ge- 
jeßes über das Gefundheitswefen die meiteren Rer- 
fügungen. 

Bevor die neuerrichteten Lofale bezogen werden 
dürfen, ijt von der Ortsgejundheitsfommilfion die plan= 
gemäße Ausführung der Bauten fetzuftellen. 

$ 7. Rorbejchriebene Lokale, mögen fie Privaten 
oder Gemeinden angehören, find der Aufficht der Drts- 
gejundheitsfommiffion, des Fleiſchſchauers und des 
Amtsthierarztes unterjtellt, welch letzterer überhin alle 
Jahre zur Sommerzeit menigjtens einmal eine ein- 
gehende Inſpektion vornimmt, dabei die Bejeitigung 
Hleinerer Mängel direft anordnet und das Ergebniß der 
Inſpektion in der ihm zu Handen geſtellten Kontrole 
vormerkt; die Kontrole iſt jedes Jahr dem Sanitäts— 
rathe zur Einſicht vorzulegen. 


II. Ueber das Abſchlachten. 


8 8 Bon jeder Abjchlahtung, welche nad) der 
Fleiſchſchauverordnung der SKontrole unterworfen tft, 
joll dem Fleiſchſchauer Anzeige gemacht werden. Diefem 
it aud der Geſundheitsſchein über das gefchlachtete 
Thier zu Handen des Viehinſpektors zu übergeben. 

89 Thiere, welche durch ſchnelles Gehen oder aus 
anderen Gründen ftarf erhigt und ermüdet find, dürfen 
nit vor einer wenigſtens dreiftündigen Ruhe ge— 
Ihlachtet werden. Ebenjo dürfen die in die Schlacht» 
lofale zu bringenden Thiere nicht geknebelt oder ge: 
bunden auf Wagen geführt werden. 

810. Sämmtlihe Thiere find vor dem Blutentzug 
durch Keulenſchlag auf die Schädeldede oder mittelit 
geeigneten Apparaten (Stift, Schlacht- oder Schußmaske) 
zu betäuben bezw. zu tödten. 

Spezielle von den Drtspolizeibehörden erlafjene Vor- 
Ihriften über das Schlachten müffen innert dem Rahmen 
gegenwärtiger Berordnung fein und unterliegen der 
Genchmigung des Sanitätsrathes. 

811. Die Mebger Haben das Mehglofal und Die 
zum Mebgen und Fleiichverfauf nölhigen Geräthichaften 
ſtets in reinlihem Zuftande zu halten und fich über- 
haupt beim Schladten der größten NReinlichfeit zu be— 
fleißen. Sie jollen das Blut von den gejchlachteten 
Thieren gehörig ablaufen lafjen. Blut und Abfälle 
müffen täglid aus dem Schlachtlokal und deſſen 


2 nädjter Umgebung entfernt, Eingeweide, Infiegel u. dgl. 


ER Fortihaffung aus dem Schladhtlofale gereinigt 
werden. 

$12. Das Einblafen von Luft zwijchen Haut und 
Sleifh darf nur vermittelft eines Blafebalges mit 
einer eifernen gut verzinnten Röhre gejchehen. 


II. Ueber den Fleiſchverkauf. 


$13. Alles Haufiren mit Fleifh, ſowie das Feil— 
halten von Fleifh, Sped und Würſten an Märkten ijt 
verboten. 

Jedoch darf ein Metzger auf Beitelung Hin Fleiſch 
von dem in feiner Meg gemäß Vorſchrift gefhlachteten 
Vieh feinen Kunden in oder außer feiner Wohngemeinde 
bringen oder zujenden. 

Ebenſo ift den Landwirthen, welche in die Lage 
fommen, Vieh zu jchlachten, geftattet, das Fleiſch zu ver— 
faufen, fofern der Fleiſchſchauer die Bewilligung biezu 
ertheilt. 

"ind Fleifch zum Zwecke des Wiederverfaufs von 
einer Gemeinde in eine andere geführt, jo fol dafjelbe 


von einem Fleiſchſchauſchein begleitet fein, welcher mit 
dem Fleiſche am Wohnorte des zuftändigen Fleiſch— 
ſchauers diefem zur Kontrole vorzuweiſen ift. 

8 14. Das Fleiſch fol nur gehörig erfaltet und 
nicht in Behältern verjchloffen, fondern offen zum Vers 
faufe ausgelegt werden. 

h or Aufbewahren von Fleifh in Eiskaften ift ge- 
attet. 

$ 15. Die Mebger haben eine vom Amtseichmeifter 
richtig befundene Waage, deren Schalen flach und ver- 
zinnt fein ſollen, mit den nöthigen Gewichten bei ihrer 
Metzgbank aufzuftellen. 

8 16. Die Mebger follen beim Sleifchverfaufe und 
in der Wurjterei die größte Neinlichfeit beobachten. 
Das Fleiſch darf nur gehörig und reinlich zugededt ver— 
tragen und verführt werden. 

Wenn bei einem Metzger Verdaht auf eine Haut— 
oder anftedende andere Krankheit vorhanden, fo ijt der 
Fleiſchſchauer gehalten, einen ärztlichen Unterſuch des 
betreffenden Mebger3 zu verlangen. Ergiebt derfelbe 
das Vorhandenjein einer jolhen Krankheit, jo iſt der 
Metzger bis zur voljtändigen Heilung vom Fleiſchſchauer 
in jeinem Berufe einzuftellen. Dieje letztere Maßregel 
ift auf unbeftimmte Zeit auch gegenüber unreinlichen 
Metzgern in Anwendung zu bringen. 


IV. Ueber die ®Burfterei. 


817. Es darf nur gefundes, nah Vorſchrift der 
Verordnung über die Fleiſchſchau zum Verkauf taug— 
liches Fleifh zur Herjtelung von Würften verwendet 
werden. Die Verwendung des Fleifches tuberkuloſer 
Thiere zur Wurftbereitung ift in allen Fällen unterjagt. 
(Siehe $IA der Fleifhichauverordnung.) Die Würfte 
ſollen nur aus Fleifh und dem üblichen Gewürze be= 
jtehen und dürfen denfelben feine Subftanzen zugejegt 
werden, welche Stärfemehl enthalten. 

Zur Verhütung von Erwärmung und daraus fol- 
gender Zerſetzung darf gehadtes Fleifch nicht in großen 
Haufen gelagert werden. 

$ 18. Jeder, der ſich mit dem Wurftgewerbe abgiebt 
und nicht zugleich von Beruf Mebger ift, iſt gehalten, 
das nöthige Fleijch von einem Metzger zu beziehen oder 
das zum Wurften beftimmte Schlachtvieh in einer Metzg 
unter Beobachtung der Vorjhriften für die Fleiſchſchau 
ſchlachten zu lafjen. 

Ueber den Fleifchbezug hat er ſich beim Fleiſchſchauer 
auszumeifen. 

819. Die Lokalitäten zur Ausübung des Wurſt⸗ 
gewerbes ſollen ſtets rein gehalten und dürfen zu 
feinem anderen Zwecke benutzt werden. Abfälle aller 
Art, Blut, Eingeweide, Häute, Knochen, verdorbenes 
Fleiſch, furz alle üblen Geruch verbreitenden Gegen- 
tände follen nie in den Verfaufslofalen oder in den 
Aufbemahrungsorten des Fleiſches, noch in deren Nähe, 
in den Hofräumen oder ſonſtwo im Hauſe aufbewahrt 
oder aufgehängt werden. Ebenſo hat das fogenannte 
Schleimen der Gedärme im Schladtlofale zu gejchehen. 


V. Straf und Schlußbeftimmungen. 


$ 20. Widerhandlungen gegen die Vorſchriften 
dieſer Verordnung werden nach den Beſtimmungen des 
III. Abſchnittes des Geſetzes über das Gejundheitsiwefen 
beftraft. Wr 

8 21. Dieſe Verordnung tritt jofort in Kraft, iſt in 
die Sammlung der Xerordnungen des Negierungs« 
rathes aufzunehmen, durch Das Kantonsblatt befannt 
zu machen, in bejondern Abdrüden den Gemeinderäthen 
und dem Sanitätsperfonal mitzuteilen und urſchriftlich 
im Staatsarchiv niederzulegen. 


Belgien. Kgl. Verordnung, betr. Abänderung einzelner 
Artikel der Kal. Verordnung vom 9. Yebruar 18911) 
über die Fleiſchſchau in Belgien. Vom 20. Juli 1894. 
(Mon. Belge ©. 2364.) 
Leopold II, Roi des Belges, .. . . . 
Nous avons arrôêté et arrötons! 
Art, 1er, L’article 3 de l’arröte royal_du 9 fevrier 


1) Veröff..1891 ©. 618. 


1891,1) portantr&glement surle commerce des viandes, 
est complete comme suit: 

„En cas d’abatage, par ordre, d’animaux de 
l’espece bovine suspects de pleuropneumonie con- 
tagieuse, la viande de ces animaux ne peut ötre 
livröe a la consommation que sur l’examen de lin- 
specteur v6t6rinaire provincial et apres apposition 
de l’estampille par ce dernier. L’expertise est 
gratuite.“ 

Art.2. Les artieles 5, 1er alinsa, 9, 10 et 21 du 
reglement precit& sont modifi6s comme suit: 

„Art.5, ler alinda. Apres l’abatage et avant le 
dspecement de la böte, l’expert se rendra sur les 
lieux, end6ans les douze heures en été, et endeans 
les vingt-quatre heures en hiver, au plus tard, pour 
proc6der & linspection du cadavre et des organes 
internes. 

„Art.9. Si linteress& n’accepte pas la decision 
de l’expert, il aura un delai de vingt-quatre heures 
pour y faire opposition. Il pourra, dans ce cas, 
faire procéder à une contre-expertise par un medecin 
veterinaire e son choix. 

„En cas de desaccord, on aura recours a un 
troisiöeme expert, qui sera l’inspecteur veterinaire 
provincial ou son delegu& et dont l’avis pr&vaudra. 

„Art. 10. Les frais d’expertise incombent au 
propristaire de l’animal Jorsque la commune ne les 
prend pas & sa charge. En cas de contre-expertise, 
les frais en seront supportes par l’interesse si la 
decision du premier expert est confirmee, et par le 
gouvernement dans le cas contraire. 

„Dans les communes oü le service d’inspection 
des viandes est organise par l’autorit& communale, 
les frais d’expertise seront payes aux experts par 
linterm6diaire de la commune. Ils seront payés 
direectement aux experts suivant le tarif fix& par le 
gouvernement dans les autres localites. 

„Art. 21. Il est defendu aux restaurateurs et & 
tous autres marchands de comestibles de vendre ou 
d’exposer en vente de la viande de cheval préparée 
sans en indiquer clairement l’epece, ou de melanger 
frauduleusement de la viande de cheval avec d’autres 
viandes.“ 

Art.3. L’alinea 3 de l’article 5 du reglement 
précité est supprime. 

Art.4. Notre Ministre de l’agriculture, de l'in— 
dustrie et des travaux publics est charg& de l'exé— 
cution du present arrete. 

Donne & Laeken, le 20 juillet 189. 


Leopold. 
Par le Roi: 


Le Ministre de l’agrieulture, 
de lindustrie et des travaux publics, 


Leon de Bruyn. 


Deögleichen. Verordnung des Miniiters für Acker— 
bau 2c., betr. die Abänderung der Anlage B der Ber: 
ordnung vom 28. April 1891. Vom 23. Juli 1894. 
(Ebd. ©. 2365.) 

Le Ministre de l’agrieulture, ... .. 

Arröte! 

Art. 1er. Les modifications suivantes sont ap- 
portees aux dispositions contenues dans l’annexe B 
de l’arröt& ministeriel du 28 avril 1891: ; 

10 Viandes et issues provenant d’animaux: 

a) Cachectiques, hydro&miques: viandes maigres, 
infiltrees. 

Ce paragraphe est supprime&. 

.b) Qui ont subi une jugulation incomplete: viandes 
saigneuses. 

Ce paragraphe est complet& comme suit: 

„Ces viandes pourront toutefois &tre livrees à la 
consommation, si, immediatement apres l’expertise, 
elles sont soumises pendant deux heures au moins 
à la temperature de 1000 C.“ 

30 Viandes exhalant une odeur rance. 


1) Veröff. 1891 ©.,618. 
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Ce paragraphe est compl6t6 par l’addition des 
mots „ou repoussante . 

40 Viandes infiltr6es, ecchymosees par suite de 
traumatismes. 

Ce paragraphe est modifi6 et complété comme suit! 

Viandes infiltr6es; viandes ecchymos6es par suite 
de traumatismes. 

Les viandes qui ne sont infiltrees qu’& un faible 
degr6, ainsi que les viandes ecchymosees, peuvent 
ötre livrees a la consommation, apres avoir été 
soumises, pendant deux heures au moins et imme- 
diatement apres l’expertise, à la temperature de 
1000 C. 

50 Viandes provenant d’animaux morts naturelle- 
ment ou d’animaux atteints des maladies suivantes! 

Les mots „d’animaux morts naturellement ou“ 
sont supprime6s. 

B. 10 Tubereulose, dans les cas suivants, quel 
que soit l'état d’embonpoint de animal. 

A supprimer les mots, quel quesoit l!’&tat d’embon- 
point de l’animal“. 

a) Tuberculose thoracique et abdominale, c’est- 
A-dire siögeant à la fois dans un ou plusieurs organes 
de la poitrine (poumons, plevres, pericarde, ganglions 
lymphatiques) et dans un ou plusieurs organes de 
V’abdomen (p6ritoine parietal ou visceral, ganglions, 
intestins, foie, matrice, rate, rein, ovaires, pancr6as). 

Je paragraphe doit &tre complete ainsi: 

„Neanmoins, la viande des bêtes grasses ou demi- 
grasses doit être consider6e comme saine, lorsqu’on 
ne rencontre qu’un petit nombre d’amas de tuber- 
cules dans ces cavites.“ 

b) Tubereulose soit thoraeique, soit abdominale 
avec prösence de tubercules dans une autre partie 
du corps, en dehors de ces cavites: ganglions 
(rötropharyngiens, pr&scapulaires, inguinaux, mam- 
maires, etc.), mamelles, os, articulations, meninges, 
testicules, muscles. 

Ce paragraphe est à completer par ces mots: 

„Toutefois, la viande des bötes grasses ou demi- 
grasses peut &tre livrée & la consommation lorsqu’il 
n’existe qu’un petit nombre d’amas de tubercules 
dans l’une des cavit6s et en dehors de celle-ci.“ 

c) Tuberculose gen6ralisse des organes suivants! 
poumons, plevres, pe£ritoine, foie ou ganglions 
mesenteriques. 

A remplacer par cette disposition: 

„Tuberceulose generalisee des plevres ou du peri- 
toine.“ 

Le litt. B est complete par cette disposition: 

„30 En dehors des cas de rejet total des viandes, 
dötermines sous les nos 10 et %0, les parties atteintes 
doivent seules &tre declarees impropres & la con- 
sommation.“ 

O. Pleuropneumonie contagieuse des bötes bo- 
vines. 

La note, à laquelle il était renvoye, est rem- 
plac&e par la disposition suivante: 

„Lorsque la viande des betes bovines atteintes 
de pleuropneumonie contagieuse n'est pas rebutee 
par application de l’une des prescriptions contenues 
dans le present tableau, elle peut &tre livree & la 
consommation. 

„Toutefois, les issues, except6 la t&te, y compris 
la langue, ainsi que le coeur, le foie, les rognons, 
le suif et la peau, seront detruites.“ 

Il y a lieu enfin de complöter le tableau par la 
mention suivante: 

„W. Enterite infectieuse des veaux. 

„X. Pneumo-ent6rite septique on pleuropneumonie 
septique des veaux. 

„Neanmoins, la viande pourra éêtre livree a la 
consommation quand la maladie est peu grave et 
qu'il n’existe ni alterations musculaires ni lesions 
etendues des visceres.“ 

Art.2. Le present arröt& entrera immediatement 
en vigueur. 

Bruxelles, le 23 juillet 1894. 
Leon de Bruyn. 
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Thierſeuchen. 


Stand der Thierſeuchen (ausſchl. der Räude) in G i ä 
. der Ri roßbritannien während der 1; 
1. Juli bis 29. September 1894.1) - ee 


(Mad) 
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den wöchentlichen Mittheilungen in The London Gazette.) 
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es Die Lungenſeuche ift in der Graffchaft Middlefeg (ex. London) in den Wochen vom 15. bis 28. Juli 
bei 7 Thieren (einfchl. der erft bei der Schlahtung krank befundenen) fejtgeftellt worden. Ferner find in England 
88 anftefungs- und 6 feuchenverdächtige Thiere, in Schottland 1 feuchenverdächtiges Thier polizeilich getödtet bezw. 


gejchlachtet, aber feuchenfrei befunden worden. 
1) Vgl. ©. 562. — 2) Hunde. — 3) Hund. 


—* 








Deutſches Reich. Die Verbreitung der Maul- und Klauen— 
ſeuche im Jahre 1893.9 
Vach dem ſoeben im Verlage von Julius Springer 
in Berlin erfhienenen achten, das Jahr 1893 umfaſſen— 
den Jahresbericht über die Verbreitung der Thierjeuchen 
im Deutſchen Reiche, welcher wie die früheren im Kaiſer— 
lichen Gejundheitsamte bearbeitet ift, hat die Maul- und 
Klauenfeuche im Jahre 1893 zwar das ganze Jahr hin— 
durch geherricht, jedoch ſchon im 1. Berichtsvierteljaht 
ihnell und bis zum Jahresende ununterbrochen abge= 
nommen. Sie hat nah und nad fajt, alle Theile des 
Neichs Heimgefucht und ungefähr 8/10 ſämmtlicher Kreife 
Amis⸗ 2c. Bezirke) gegen Yıo im Vorjahre betroffen. 
h Verſchont geblieben find mur der Regierungsbezirk 
Aurich, das Herzogthum Didenburg, ferner Schaumburg- 
Lippe und Lübeck. Verhältnigmäßig wenig befallen waren 
die preußiihen NRegierungsbezirfe Stade und Dsnabrüd, 
ſowie das oldenburgijche Fürſtenthum Lübeck. Während 
bei Beginn des Berichtsjahres noch 6024 Gchöfte in 
2495 Gemeinden 2c. betroffen waren, erwieſen ſich am 
Schluſſe defjelben nur 268 Gehöfte in 132 Gemeinden 
verjeucht. Ueberhaupt betroffen wurden 24 Staaten 
(gegen 26 im Vorjahre), 80 Regierungs- 2c. Bezirke (84), 
842 Kreife 2c. (932), 7981 Gemeinden ꝛc (25 341) und 
21 441 Gehöfte (107 345). Die Gefammtzahl der Thiere 
in den neu verjeuchten 15417 Gehöften betrug 204 832 
Stück Rindvieh (1892: 1504308), 218494 Schafe 
(2193 187), 1908 Biegen (17782), 75108 Schweine 
(438 262), zufammen 500342 Thiere gegen 4153 539 
im Jahre 1892. 


1) Vgl. ©. 73. 


Die größten Beftände an Klauenthieren in 
den neu betroffenen Gehöften wieſen auf die Re— 
gierungs- 2c. Bezirke: Meclenburg » Schwerin 37 755, 
Marienwerder 31292, Potsdam 26745, Magdeburg 
22830, Bromberg 21458, Köslin 20900, Frankfurt 
19 994, Kaffel 17 339, Mittelfranten 16 185, Berlin 16 083, 
Königsberg 15930, Mecklenburg-Strelitz 13 941, Dber- 
bayern 13492; von den Kreifen ꝛc: Waren 11 201, 
Güſtrow 11032, Neuftrelig 10907, Schlawe 9218, 
Thorn 8955, Prenzlau 6715, Dftprignig 6361, Jo— 
hannisburg 6285, Fritzlar 6029, Inowrazlaw 5922, 
Soldin 5591, Wirſitz 5383, Neuhaldengleben 5179, Lebus 
4747, Oſchersleben 4573, Herzogthum Lauenburg 4414, 
Gadebuſch 4056, Homberg 4015, Dberbarnim 4001, 
Afchersieben 3809, Schwetz 3808, Landkreis Landsberg 
3354, Wongrowig 3290, Wismar 3182. — Die größten 
Beftände an Rindvieh waren vorhanden in den 
Regierungs- 2c. Bezirken Potsdam 10 138, Dberbayern 
9715, Meclenburg- Schwerin 9669, Marienmwerder 9228, 
Königsberg 8178, Breslau 7988, Mittelfranten 6894, 
Merjeburg 6879, Magdeburg 6541, Sumbinnen 6045, 
Frankfurt 5517, Bromberg 4990, Niederbayern 4885, 
Rafjel 4359, Schwaben 4305; in den Kreifen 2c. Güſtrow 
2778, Zohannisburg 2542, Prenzlau 2193, Oſtprignitz 
1876, DOrtelsburg 1781, Oldenburg 1736, Thorn 159, 
Ratibor 1578, Helmjtedt 1571, Tauberbifhofsheim 1563, 
Fritzlar 1533, Dels 1532, Querfurt 1519, Dichersleven 
1513, Brieg 1494, Rojtod 1482, Gerdauen 1476, Flatow 
1443. — Die größten Beftände an Schweinen er 
geben fich für die Regierungs- 2c. Bezirke Berlin 14 881, 
Zwickau 4470, Leipzig 4023, Mecklenburg-Schwerin 3679, 
Kaffel 3466, Dresden 2614, Hamburg 2288, Marien 


a) — 


werder 2285, Gumbinnen 2247, Potsdam 2242, Königs» 
berg 2190, Magdeburg 2050, für die Kreije 2c. Stadt= 
bezirk Leipzig 2796, Stadtbezirt Chemnig 2662, Hamburg 
2228, Malin 1764, Stadtbezirt Dresden 1756, Friglar 
1317, Neuftrelig 1125, Sohannisburg 984, Landbezirk 
Waltershaufen 924, Eichftätt 799, Oldenburg 768, Home 
berg 705, Magdeburg 647, Lyck 621, Gerdauen 567, 
Thorn 560, Brieſen 550, Waren 549, Oſtprignitz 548, 
Gadebuſch 516. 

Einjhleppungen der Maule und Klauenfeuche aus 
dem Auslande Haben in vielen Fällen, namentlich häufig 
dur Zmwifchenträger ftattgefunden. Im Inlande trug 
insbefondere der Handelsverfehr mit Vieh zur Ver— 
ihleppung der Seuche bei. In zahlreichen Fällen iſt 
ferner die Verbreitung der Seuche auf Unterlafjung oder 
mangelhafte Ausführung der polizeilid angeordneten 
Schugmaßregeln zurüdgeführt. Aber auch troß vor— 
ihriftsmäßiger Ausführung der Sperrmaßregeln ijt die 
Verbreitung der Seuche begünftigt worden durch den 
Perfonenverfehr, ferner durch Thiere (Biegen, Hunde) 
und leblofe Gegenftände (Heu und andere Futter— 
materialien, Dünger, Gejchirrtheile), durch den Haufir= 
handel, namentlich mit Ferfeln, durch Gaſtſtälle, durch 
Benugung gemeinfamer Weiden, Tränfen und Wege, 
durch Verwendung von Zugvieh zur Feldarbeit und 
anderen ®ejpanndienften, durch Zulafjung fcheinbar 
a durchgefeuchter Ainder zur Begattung und 
ergl. 

Uebertragungen der Maul- und Klauenfeude 
auf Menjchen haben wieder in vielen Fällen ftattgefunden, 
befonders durch den Genuß roher oder ungenügend ge= 
fochter Milch fowie durch die Wartung franfer Thiere. 


Stand der Thierjeuchen in Norwegen im 3. Viertel: 
jahr 1894.1) 
(Nach den monatlihen Zufammenftelungen des Chefs 
des Eivilveterinärmejens.) 


Zahl der Krankheitsfäle: 
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Rechtſprechung. 


Anpreiſen von Heilmitteln durch die Preſſe. Rechts— 
gültigkeit der Polizei-Verordnung des Regierungs— 
präſidenten zu Minden vom 19. Juni 189021) 

a) Urtheil des Königl. preuß. Kammer- 
gerichts (Ferienftraffenat) vom 20. Juli 1893 wider 
den Redakteur B. zu M. — 

Auf die Revifion des Angeklagten wurde derjelbe 
unter Aufhebung des Urtheils des Landgerichts zu 
Bielefeld vom 16. Mai 1893 freigefprochen. 


Gründe: 


Die Revifion des Angeklagten, welche Verlegung des 
$1 des Geſetzes über die Preffe vom 7. Mai 1874 rügt, 
weil der Berufungsrichter die mit diefem Paragraphen 
im Widerſpruch ftehende Volizei =» Verordnung des Re— 
gierungspräfidenten zu Minden vom 19. Juni 1890 für 
rehtsgültig erachtet, muß für begründet erachtet werben. 

Der Berufungsrichter hat thätſächlich feſtgeſtellt, daß 
der Angeklagte durch Aufnahme des Inſerats mit der 
Ueberfhrift „Runge und Hals“ in die Nummer 165 vom 
21. Dftober 1892 des von ihm redigirten „Minden— 
Lübbecker Kreisblattes“ einen Stoff — Bruftthee aus 
Kuöterih — als Heilmittel in einer Zeitung angepriejen 
bat, indem diefem Stoff befondere Wirfungen fälſchlich 
beigelegt werden, um über deffen Werth zu täuſchen. 
Der Angeklagte ift auf Grund dieſer Feſtſtellung wegen 
Uebertretung der gedachten Bolizeiverordnung vom 
19. Juni 1890 bejtraft worden. 

Der $ 1 der legteren bejtimmt nämlich: 

„Stoffe und Zubereitungen, c) denen beſondere 
Wirkungen fälfchlich beigelegt werden, um über ihren 
Werth zu täufchen (Nellamemittel), dürfen als Heilmittel 
weder in Zeitungen, in Zeitfchriften, noch mittel Ver— 
triebes von Drudjhriften feilgeboten oder angeprieſen 
werden“ und der $ 3 dafelbjt bedroht Zuwiderhandlungen 
gegen diefe Beſtimmung mit Strafe. 

Wenn nun aud die dedachte Beſtimmung an fi 
ihre gejegliche Grundlage im $ 6 litt. a des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 findet, 
da fie den Schuß des Eigenthums bezweckt, jo entbehrt 
fie dennoch der gefeglichen Gültigkeit, weil fie mit dem 
$ 1 des Gefeges über die Preffe vom 7. Mai 1874 im 
Widerſpruch jteht. 

Nach) 8 1 dieſes Geſetzes unterliegt nämlich die Freie 
heit der Preſſe nur denjenigen Beſchränkungen, welche 
durch das Preßgeſetz vorgejchrieben oder zugelafjen find, 
und der $ 20 dafelbji verordnet, daß die Verantwortlich— 
feit für Handlungen, deren Strafbarfeit durch den 
Inhalt einer Druckſchrift begründet wird, ſich nad) den 
beftehenden allgemeinen Strafgejegen bejtimmt. 

Wenn nun auch vorſchriftsmäßig erlaffene und ver— 
fiindete Polizeiverordnungen, welde nit lediglich 





1) Diefelbe hat folgenden Wortlaut: 


$ 1. „Stoffe und Zubereitungen, 

a) deren Feilhalten und Verkauf gejeglich bejchränft 
ift (Kaiferliche Verordnung vom 27. Januar 1890, 
betr. den Verkehr mit Arzneimitteln [Reichs-Geſetz- 
blatt ©. 9]), 

b) deren Beftandtheile und Zufammenfegung geheim 
gehalten werden (Geheimmittel), 

c) denen bejondere Wirkungen fälfchlich beigelegt 
werden, um über ihren Werth zu täufchen (Reklame— 
mittel), 

dürfen als Heilmittel weder in Zeitungen, in Beitichriften, 
noch mittels Vertriebes von Druckſchriften feilgeboten 
oder angepriefen werden. 

$ 2. Die Vorfchrift unter a) im $1 findet auf In— 

haber von Apothefen feine Anwendung. 
$ 3. Bumiderhandlungen gegen die Beltimmungen 
des $ 1 werden mit Geldjtrafe bis zu 60 M oder mit 
verhältnigmäßiger Haft bejtraft, fofern nicht nad den 
allgemeinen Strafgejegen eine höhere Strafe vermirkt ift, 

$ 4. Diefe Polizeis Verordnung tritt mit dem Tage 
der Verfündigung in Kraft.“ 





Veröffentlihungen durd die Preffe verbieten oder be— 
ichränfen, den allgemeinen Strafgeiegen im Sinne 


des 820 a. a. O. zuzuzählen find, fo verftößt doch die 


im $ 1 unter ce der gedachten Polizeiverordnung ent— 
baltene Beftimmung, welche fih nur gegen das Fils 
bieten oder Anpreijen von Reklamemitteln durch die 
Preſſe richtet und nicht allgemein, d. h. ohne Nückicht 
auf die Preſſe das öffentliche Anpreifen von Reklame— 
mitteln verbietet und mit Strafe bedroht, gegen den 
$ 1 in Verbindung mit $ 20 des Breßgeleges. Denn 
durch die gedachte Vorſchrift wird nicht der Inhalt 


einer Druckſchrift oder einer Veröffentlihung überhaupt 


als ſolcher (jo daß die Preije nur als Veröffentlichungs- 
organ in Betracht fommt), jondern ausihlichlic 


die Benußung der PBrefje zu einer Veröffentlihung 


gewiſſer Art verboten und für jtrafbar erklärt. 
Die Beltimmung des 8 160 der Polizei= Verordnung 
kann ſonach für rechtsgültig und die Uebertretung der— 


ſelben daher für ftrafbar nicht erachtet werden, weil fie 


die Freiheit der Preſſe Beſchränkungen unterwirft, 
welche durch das Preßgeſetz nicht vorgejchrieben oder 
zugelafien find, 

Es mußte deshalb das angefochtene Urtheil aufges 
hoben und der Angeklagte freigeiprochen werden. 


b) Urtheil des Königl. preuß. Kammer— 
gerihts (Straffenat) vom 26. Dftober 1893 mider 


den Buchdrudereibefiger und Redakteur 2. zu M. — 


uf 


Die Revifion des Angeklagten gegen das Urtheil des 
Landgerichts zu Bielefeld vom 11. Juli 1893 wurde 
zurüdgemiejen. 

Gründe: 


Die Revifion des Angeklagten, welche Verlegung des 
$ 1 des Reichs-Preßgeſeßes vom 7. Mai 1874 und der 
PVolizeiverordnung des Regierungspräfidenten zu Minden 
vom 19. Zuni 1890 in Verbindung mit $ 2 des Ein- 
führungsgefeges zum Strafgejegbud und $2 des Strafs 
geſetzbuchs, ſowie Verlegung des Artikels 27 der 
Breußifchen Verfafjungsurfunde rügt, iſt unbegründet. 

Die vom Angeklagten angefochtene Gültigkeit der be— 
zeichneten Bolizeiverordnung hat das Kammergericht in 
dem Urtheile vom 8. Dftober 1891 bereits ausdrüdlic 
anerfannt. Wie in diefem Urtheile ausgeführt ift, jtüßt 
fi) die in vorfhriftsmäßiger Form erlaffene und publis 
zirte Polizeiverordnung materiell auf den 8 6 litt. a 
und f des Gefeges über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850. Sie will zur Abwehr von Vermögens 
bejhädigungen und im allgemeinen Geſundheitsintereſſe 
den öffentlichen, häufig ſchwindelhaften, die Leicht— 


gläubigkeit ausbeutenden und zu verderblichen Heilver— 
ſuchen anreizenden Anpreiſungen gewiſſer Stoffe und 


Zubereitungen, insbeſondere auch von Geheimmitteln 
als Heilmittel entgegenwirken. 


Wenn fie dabei Die 


Zeitungen, Beitfehriften und fonftigen Drudihriften als 


die gewöhnlichjten Mittel zur Veröffentlihung 


ſolcher 
gemeingefährlichen Reklamen ſpeziell hervorhebt und ſich 


Ihrem Wortlaute nad) ſogar ausſchließlich gegen das 
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Feilbieten und Anpreifen durch diefe Organe richtet, fo 
bejhränft fie damit noch nicht die Freiheit der Preſſe. 
Ihr Verbot, welches dem Mißbrauch der Preſſe zu ge— 
meingefährlichen Sweden entgegen wirken will, richtet 
ji nur gegen eine gewiffe Art von Handlungen, melde 
den im öffentlichen Sntereffe für nöthig eradhteten poli- 
zeilihen Schuß der Perjonen und des Eigenthums, ſo— 
wie die polizeiliche Sorge für Leben und Gefundheit zu 
beeinträchtigen geeignet find. 

Die Befugniß, folhe Handlungen mit Strafe zu be— 
drohen, verleiht das Gefeg vom 11. März 1850 den 
Polizeibehörden. Werden derartige Handlungen mittelft 
der Preſſe verübt, jo greifen die 88 20 und 21 des 
Neihs-Preßgefeßes Pla, denn es Handelt fich jodann 
um Drudichriften jtrafbaren Inhalts. 

Mit Artikel 27 der Preußischen Verfaffungs-Urkunde 
tritt ferner die Polizeiverordnung deshalb nicht im 
Widerjpruch, weil diefer Artikel nur das Recht der freien 
Meinungs Aeußerung garantirt, es ſich hier aber um 
die Anpreifung gewiſſer Stoffe und Zubereitungen als 
Heilmittel Handelt, und der Abjag 2 des Artifel3 nur 
die inzwilhen durch das Preßgeſetz vom 7. Mai 1874 
erfolgte Regelung der Preßfreiheit im Wege der Geſetz— 
gebung vorjchreibt. 

Die vom Nevidenten angeführten Erfenntniffe des 
Kammergericht3 vom 14. April 1892 und 13. April 1893 
jtehen dieſer rechtlichen Auffaffung in feiner Weiſe ent— 
gegen, erſteres ſchon deshalb nicht, weil dafjelbe einen 
ganz anders gearteten Fall behandelt. 

Der Berufungsrichter Hat daher die mehrerwähnte 
Polizeiverordnung vom 19. Juni 1890 mit Recht für 
gejeglich gültig erachtet. 

Die Frage, ob der Thatbeftand einer Uebertretung 
gegen dieſe Polizeiverordnung vorliegt, ift noch garnicht 
erörtert, fol vielmehr nach Inhalt des Berufungsurtheils 
erft noh von Scöffengerihte geprüft werden. Die 
hierauf gerichteten Ausführungen des Aevidenten find 
Daher zur Zeit noch gegenjtandslos. 

Hiernad war die Nevifion als unbegründet zurüde 
zuweiſen, 


Verhandlungen von geſetzgebenden Aörper- 
ſchaften, Mereinen, Kongreſſen u. ſ. m. 


Hamburg. Der Senat bat unterm 6. Juli d. J. 
einen Antrag an die Bürgerfchaft gelangen laſſen, be= 
treffend Herftellung einer Verſuchsanlage für 
die Hemifhe Klärung und Desinfektion von 
Sielwäſſern. 

Um ein von B. Kröhnke erfundenes Verfahren näher 
zu prüfen, jchlägt der Senat vor, in der Nähe des 
neuen allgemeinen Kranfenhaufes in Eppendarf eine 
Verſuchsanlage herzuftellen, welche für die Klärung der 
Abmwäfler von 500 Berjonen berechnet iſt. 





Witterung. Woche vom 4. bis 10. November 1894. 
1 Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in Münden. 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punki (.), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutjchen Städten mit 4000V) und mehr Einwohnern. 45. Woche vom 4. bis 10. November 1894. 










Namen 
der 


Städte 


1 





T Nahen u 5. 
1 Allona 2798 
T Augsburg . . . . 
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155 393 
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Frantheiten 







— Alle übrigen 
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Die mit einem F bezeichneten Städte berichten über die Eterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine oder laſſen die Nachweifungen wenigſtens 
en Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find Hr: — 5 der —— — der 
En Ssählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Juli 1894. 
2 ie Hahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 11 = 13,4% — 3) Desgl. 38 = 14,1 %90. — Y Desgl. 132 = 19,0%. — 5) Dedgl. 88 = 
14,709: = ©) Dedgl. 16 = 15,8%, — T) Deßgl. 80= 13,50, — 9 Deigl. 17 = 15,101. Kae Ton Ss 1. DebBt. B3 zz 
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der 
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Memſcheid .... | 44947 
eniedorf ..... | 44 958 
5 2221748039 
Spandau m 1.654936 

= Stettin... ... . [128 186 
+ Straßburg i. E.. |131 753 
T Stuttgart ..... [133 338 
Wiesbaden ... | 71274 
N Würzburg . . | 65 361 
amidau....,.| 47749 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krantheit u. |. w. ausweislich der eingegangenen 









Nachrichten nicht vorgefommen find. 
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Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 4. bis 10. November 1894. 
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Aus den Krankenhäufern einzelner Großſtädte. 
(Berzeichniß derjelben ift auf ©. 429 abgebrudt.) 
Für die Woche vom 4. bis 10. November 1894. 



























Aufgenommene (Gejtorbeie) 








Gemeldete Erfranfungen. 


































5) Nachträglich aus der Vorwoche gemeldet 1 Fall von Diphtherte. 








 Rrantheits- in Krantenhäufern zu 
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a.M. 
Majern. . 5 s 4) — — 1 1 19 
Edarlah. . .. . ı5 (4) 5A) - — ı | 60) 
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Entzündung . . . 29 (9) 1 8 (1) 9@)) — |170) 
ic i 51 (23)| 9 (6) 5 (1) 10.) 5 (u| 17 (@) 

Andere Erkrankung. d. 
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) Durchſchnitt 1887/91. — 9) 6 Fälle von Echarlad)- Diphtherie. — 























Aus deutſchen Stadt- u. Landbezirken. 
Nach amtlichen Quellen —— — 5 3288 
(Frankfurt a.O., Nũrn⸗ — 238 Ss SE En 
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= Marienmwerder desgl. 4 8| 15) 15) 1 
= Minden . desgl. 9 — U 37 4 
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: Dönabrüd. . desgl. 2 — 72, 11 
= Bon - - desgl. l 83) 23 47) 2 
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: Sigmaringen . . . . H FE 
s 6Btate . . deögl. 4| 19) 915,28] — 
= 6Gtettiin . - desgl. 11 | 124| 46) 38 — 
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= Wiesbaden . desgl. 6 133) | 
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= Nürnberg desgl. — 2 11923) — 
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3) Einſchl. Eroup. — 9 Der Bericht 





Hierzu gerichtl. Entſch. Band IM. ©. 73* bis 80*. 


aus 


Glüdjtadt fehlt. — 





Nedigirt im Haiferlihen Geiundheitsamt, — Verlag von Zulius Springer in Berlin, 


— Drud von Emil Dreyer in Berlin, 


— 834 — 


Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D. R. P. 35150. 


: ĩ (9991) 
5 —— — ein echtes Stomachicum. D. R. P. 51 712. 
r 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat),. Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 


Salzbrunner Oberbrunnen 



















S 
Seit 1601 medieinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: = 
Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und Er 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 
Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 
Krankenhäusern und Anstal ten Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


empfehlen Soeben erjchienen! 


ı alle Arten Bettstellen Geſundheitsbüchlein. 


bewährter Constructionen 
mit unseren (9994) Gemeinfaßliche 
Anleitung zur Geſundheitspflege. 


Patent-Springfeder-Matratzen. en 
7 Anerkannt die besten für im 


Heilanstalten etc. \ Kaiſerlich en Geſundheitsamt. 


Mit Abbildungen im Text 
und einer Tafel. 


Preis kart. M. 1.—, geb. M. 1,25. 










Die Beltimmung des „Geſundheits— 
büchlein“ it, die wichtigften Ergebniffe 
der Gejundheitswiljenfchaft in gemein— 

ES 1 verſtändlicher Form weiteren Streifen 
Auf Wunsch senden Probe- R 1 zugänglid zu machen. Daſſelbe 
4 Bettstellen. Kostenanschläge gratis. BB | zeichnet fich durch Klare, fuappe Dar- 


S = | tellung aus und ift gut und zweck— 
/ Westphal & Reinhold, N] I : 

Berlin SO,, Rungestrasse 30. 1 — 

5- Prima-BReferenzen! 38 J Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 














Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Bau, Einrichtung und Betrieb von Öffentlichen Schlachthöfen. 


Von 


Dr. med. Oscar Schwarz, 
Sanitäts-Thierarzt und Direktor des städtischen Schlachthofes zu Stolp i. P. 


Mit in den Text gedruckten Abbildungen und einer Tafel. 





Preis M. 5,—; in Leinwand M. 6,—. 

















Hierzu eine Beilage von Julius Springer in Berlin N., betr. Bujard - Baier, Hilfsbuch. 


u DH u u Kur a —————— 


N · 
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utles. 








Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 


werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Boftanftalten (Poft 
t93.-Breislifte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der ee 
andlung angenommen. i 





Injerate nehmen alle Annoncen Erpebitionen, fowie die Verlags: 
handlung zum Preife von 30 Pf. für die dreigefpaltene Petitzeile eñt— 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden iſt, 
werden nad) Vereinbarung beigegeben. 
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Gefumdheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Dentjches Reid. In der Woche vom 
19. bis 26. November Mittags wurden im Weichfel- 
gebiet 9 Erfranfungen (2 Todesfälle) in Tolfemit 
(Landkreis Elbing) gemeldet, vom 18. bis 24. No— 
vember in Oberſchleſien 4 (1) in zwei Orten des 

















Kreijes Kattowitz. 
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Belgien. In der Provinz Lüttich wurden vom 
4. bis 10. November 4 Todesfälle, in der Provinz 
Limburg deren 3 (davon 2 in Alfen und 1 in 
Houppertingen), in der Provinz Quremburgi 
(in St. Hubert) angezeigt. 

Rußlaud. Dem Medizinal- Departement wurden 
(vgl. ©. 814) bis zum 10. November folgende weiteren 
Erkrankungen und Todesfälle angezeigt: 











lan Datum n. St. erkr. | geft. 
Warſchau 21./10. bis 27./10. 14 A 
Kaliſch 14/10. = 27.10. 13 9 
Petrikau 14./10. ⸗3./11. 25 25 
Kowno 14/10. = 3/11. 72 21 
Kurland 7/10. = 27.410. 104 52 
Livland 14./10. = 20./110. 4 2 
Wilna 14/10. = 3,J/11. 73 28 
Lublin =280110, 92 46 
Wolhynien 14./10. = 27.10. 24 12 
Bodolien 21/10. = 3/11. | 804 | 379 
Befjarabien 14./10. =» 27.10. | 141 57 
Taurien. 21/10. = 27.10. rer 
Cherfon . 21/10. =» 3/11. 19 8 
Poltawa 21./10. = 27.10. 4 al 
Mein: 14110. = 3/11. | 138 | 66 
Tſchernigow 14/10. = 27.10. 11 3 
Minst . 21110. » 3/1.| 164 5 
Witebst. . 21/10. =» 3/11.| 36| 23 
Arhangel . 7110. = 27.110. | 2322| 7 
Saroslam . 21/10. = 34/11. 1m: 27 
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der Echweiz, 3. Vierteljahr. ©. 853. — Desgl. in Serbien, 3. Juli bis 
2. Dftober. ©. 854. — Zeitweilige Maßregeln gegen Thier- 
ſeuchen. (Deutjches Reich, Württemberg, Baden, Anhalt, Belgien, väne— 
mark). ©. 854. — Rechtſprechung. (Oberlandesgerichte Naumburg, 
Karlsruhe, Darmſtadt). Wiederholte Beltrafung wegen unterlaffener 
Impfung. ©. 854. — VBermijchtes. (Elſaß-Lothringen). Chemijches 
Laboratorium zu Straßburg, 1893/94. ©. 857 ochentabelle 
über die Sterbefälle in deutjchen Etädten mit 40000 und mehr Ein— 
wohnern. ©. 858. — Desgl. in größeren Städten de3 Auslandes. ©. 859. 
— Erkrankungen in Krankenhäufern deutjcher Großitädte ©. 859 — 
Desgl. in deutſchen Stadt: und Landbezirken. S. 859. — Witterung, 
©. 860. — Grundwaſſerſtand und Bodenwärme in Berlin und München, 
Oktober. ©. 857. 








Gouvernement 

(bezw. Stadt) | Datum n. St. erfr. | geit. 
Niäfan . 218, en SALAT DER 
Sefaterinoslam 13.110. =» 27.104] 17| 3 
Tiflis 14.110. = 27.110. gli 
Boll... 21/10. =» 27.10. 3 l 
Aſtrachan 7/10. = 20.10. 3 3 
Saratoın 14/10. = 3/11. 43 22 
Tambow 14/10. = 3/11. 11 6 
Samara 21/10. = 27.410. 3 — 
Simbirsk 14./10. = 27.110. 15 6 
Kaſan 14./10. = 20/10. 1 { 
Bern 14./10. = 27110. | 90) 8 


Der Regierungsanzeiger vom 18. November ent- 
hält folgende Befanntmahung des Medizinal-Depar- 
tement3: : 

„Sn Anbetracht des völligen Erlöjchens der 
Cholera-Epidemie in den Gouvernements Warſchau 
und Kaſan (feit dem 21. Dftober), Rjäſan und 
Sfjamara (jeit dem 24. Dftober) hat der Miniiter 
des Innern verfügt, dieſe Gouvernemenis für 
holerafrei zu erklären.“ 


Nach neueren amtlichen Mittheilungen ereigneten 
fi) in den Gouvernements Betrifau vom 10. bis 
18. November 16 Grfranfungen (7 Todesfälle), 
Lublin vom 9. bis 17. November 14 (3). 


Türkei. Im Vilajet Hudavendfjar erkrankten 
amtlichen Nachrichten zufolge vom 1. bis 11. November 
42 (e3 ftarben 30) Perjonen, im Sandſchak von 
Ismid vom 4. bis 11. November 24 (9), im Vilajet 
Aidin am 7. November 1 (—). Sm der Stadt 
Diarbefir im gleichnamigen Vilajet iſt die Cholera, 
anfcheinend in Folge einer Einſchleppung aus 
Arabfir in Armenien, aufgetreten und veranlaßte am 
11. und 12.November 35 Erkrankungen und 19 Todes« 
fälle. 
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Flecktyphus. Neg.-Bez. Marienwerder. Eine 
Tochter der auf S. 778 und 794 erwähnten Che: 
leute in Gielenta (reis Strasburg) it am 11. Ok— 
tober ebenfalls an Flecktyphus erkrankt. 


Aus den im Gefundheit3amte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Budapeſt 4, Liverpool 2, Dublin 3, 
Petersburg, Warfhau und New Yorf je 2 Tode3- 
fälle; Budapeſt 5, Paris 17, London 3 (Kranfen- 
bäufer), Edinburg 14, Vetersburg 6 Erfranfungen; 
Flecktyphus: Petersburg 5 Erkrankungen; Genid- 
jtarres New York 2 Todesfälle, Tollwuth: New 
York 1 Todesfall; Milzbrand: Mosfau 2, New 
York 1 Todesfall. 

Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
jtarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutfchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Mannheim, Ports- 
mouth, Stodholm — Erfranfungen famen in 
Berlin 63, Breslau 104, in den Reg. = Bezirken 
Arnsberg 220, Düffeldorf 205, Erfurt 171, Lüne— 
burg 87, Schleswig 219, Stettin 107, Wiesbaden 111, 
Budapeſt 82, Edinburg 40, Kopenhagen 146, Stod- 
holm 231 zur Anzeige — an Scdarlad) (1881/90: 
1,39%): in Warſchau — Grfranfungen find in 
Berlin 68, Breslau 48, Hamburg 35, ferner im 
London 215 (Kranfenhäufer), Edinburg 41, Kopen— 
bagen 68, Chrijtiania 26, Petersburg 57 angezeigt 
worden — an Piphtherie und Group (1881/90: 
4,49%): in Bohum, Elbing, Ejjen, Gera, Kaijers- 
lautern, Magdeburg, Potsdam, Zwickau — Er: 
franfungen wurden aus Berlin 185, aus den 
Neg.= Bezirfen Arnsberg 142, Düfjeldorf 162, 
Schleswig 97, aus Hamburg 40, Budapeſt 29, 
Paris 76, Kopenhagen 58, WBetersburg 36 an- 
gemeldet. 


Reitweilige Maßregeln gegen Cholera ꝛc. 





Drenßen. Der Staatsfommifjfar für das 
Memel-Pregel-Gebiet Hat unter dem 22. November 
nadjtehende Bekanntmachung erlafjen: 

„Am Sonnabend, den 24. November d. Is. wird der 
Stromüberwahungsdienft in den Bezirken Schmalle— 
ningfen, Ruß, Zanfuppen und Memel geſchloſſen. 

An Ddemjelben Tage wird die Erhebung von Ge- 
bühren für die gefundheitspolizeiliche Ucberwachung der 
im Stromgebiete der Memel und des Pregels ver- 
fehrenden Fahrzeuge (Belanntmachung vom 3. Dftober 
1894) cingejtellt.1)“ 

— Neg.- Bez. Dppeln. Der Negierung3-Bräfident 
In unterm 22. November nachjtehende Verordnung er— 
aſſen: 

„Die in den Extrablättern zum Amtsblatt Stück 29 
und 39 und im Amtsblatt Stücd 43 enthaltenen Ver— 
ordnungen vom 25. Juli, 28. September und 24. Dftober 
d. Is., betreffend die Meidepflicht der aus den als 
Choleraherde erklärten galiziihen Bezirken zugereiſten 
Perjonen, jowie das Verbot ver Einfuhr von Xeib- 
wäſche 20.2) wird hiermit auf die von dem Kaiferlic) 
Königlich öſterreichiſchen Miniſterium des Senern als 


1) Vgl. Veröff. ©. 675 und 715. 
2) Vgl. Veröff. 531, 699 und 779. 


Choleraherde erllärten galiziihen Bezirke Bobrka, 
Brzezany und Brody ausgedehnt, dagegen für die als 
cholerafrei erklärten Bezirfe Chrzanow und Wieliczka 
und die Stadt Krafau aufgehoben.“ 

— Reg.- Bez. Merjeburg. Von dem Regierungs— 
Präfidenten ift die Polizeiverordnung vom 10. Sep— 
tember, betreffend das Verbot der Entnahme von Elb- 
waſſer und des Badens in der Elbe auf der Strede 
3km oberhalb Torgan bis zu ihrem Ausfluß aus dem 
Bezirk (S. 659), unter dem 13. November aufgehoben 
worden. — 

Schweden. Das Kommerz - Kollegium Hat unterm 
12. November das Gouvernement Livland (©. 487), 
ſowie die Häfen im Gouvernement Kurland für 
cholerafrei erklärt. — 

Morwegen. Laut Verordnung vom 19. November 
find die ruffifhen Häfen an der Dftjee und am 
finiſchen Meerbufen (S. 83) für cholerafrei erklärt 
worden. — 

Rumänien. Der Minifter des Innern Hat mit Rüd- 
fiht auf das Erlöjchen der Cholera in der Bukowina 
die Aufhebung ſämmtlicher an den Grenzpunften von 
Burdujeni (Botuſchani), Midhaileni, Mamor- 
niga (Dorohoi) und Cornusfuncu (Suceama) 
(S. 414) bisher in Kraft geweſenen gejundheitlichen 
Reviſions- und Desinfeltionsmaßregeln vom 15. No« 
vember ab angeordnet. Diefe Mapregeln finden jedod) 
noch Anwendung auf jolhe Arbeiter, welche in Mafjen 
über die gedachten Grenzpunkte ins Land fommen. — 

Türkei. Zufolge einem Aundjchreiben des Gejund- 
heitsamtes zu Smyrna vom 15. November werden von 
diefem Tage ab die Herfünfte von Adalia einer jtrengen 
ärztlihen Befihtigung in einem mit einem Gejund heits— 
beamten verjehenen Hafen unterzogen. — 

Dulgarien. Die Ärztlihe Befihtigung der aus der 
europäischen Türkei fommenden Reiſenden (S. 830) wird 
von 13. November ab in Harmanly anjtatt in Hebibt- 
ſchevo vorgenommen. — 

Spanien. Durch Königliche bezw. Minifterial = Ver- 
ordnungen vom 15. November iſt die Quarantäne für 
Herfünfte von Amfterdam (©. 572), Maaſtricht 
(S. 660) und Bordredt (S. 716), jowie von dem Um— 
freis diefer Drte bis zu 165 km unter den üblichen Be— 
dingungen aufgehoben worden, desgleichen durch 
Königliche Verordnungen vom 16. und 17. November dic 
für die Herfünfte von Kronſtadt (S. 451), St. Peter s— 
burg (S. 467), Hangd (©. 488) und Riga (©. 592) 
und deren Umfreis bisher angeordnete Quarantäne. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Peſt. 





Oneensland. Die Regierung hat die gegen Herfünfte 
aus Hongkong und China angeordneten Quarans 
täne=-Vorjchriften (vergl. ©. 489) unterm 10. Dftober 
aufgehoben. 


Mafenerfranfungen an Magen-Darmfatarıh im Waijen: 
hauje zu Bunzlau 1894. 

Bon den 175 Zöglingen der Waiſen- und Erziehungs— 
anftalt in Bunzlau erkrankten in der Beit vom 13. bis 
18. Juni 1894 insgejammt 62 an Breddurdfall, ver- 
bunden mit Fieber und heftigen Leibſchmerzen, während 
in der Stadt Bunzlau jelbjt zu derjelben Zeit derartige 
Erkrankungen nicht auftraten. Nah den Krankheits— 
erfcheinungen und dem Verlauf handelte e$ fich nicht 
um eine Snfektionsfranfheit im engeren Sinne, ins— 
bejondere nicht um Darıntyphus, vielmehr um einen 
Magen-Darmkatarıh, welcher höchſtwahrſcheinlich durch 
den Genuß verdorbener Nahrungsmittel herbeigeführt 
morden iſt. 

Ueber die Urjache der Erkrankungen Hat fich troß 
fortgejeßter jorgfältiger Nachforſchungen etwas Sicheres 
nicht ermitteln laſſen. 
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Das öffentliche Gejundheitswejen im Negierungspezivt 
Königsberg in den Jahren 1889 bis 1891. 
(Nach dem vom Regierungs- und Geh. Medizinalrath 
Dr. Nath erjtatteten 5. Generalbericht.) 
| Vergl. Veröff. 1892 ©. 307. 

Witterung. Nad den Aufzeichnungen der mete- 
orologijhen Station zu Königsberg betrug die mittlere 
Sahrestemperatur in den Berichtsjahren 6,6, 7,4 und 
7,30 C, die Summe der Niederihläge 741, 783 und 
719 mm, die mittlere Schnechöhe 10,7, 2,0 und 9,6 em. 
Eine bedeutende Ueberſchwemmung traf im Sahre 
1889 Die tiefgelegenen Straßen der Stadt Labiau. 
Ferner fam es in Ddemjelben Sabre bei Julienbruch 
zum Dammbruch im Seckenburger Kanal, wodurch 
meilenweit Ortſchaften unter Waſſer geſetzt wurden. 
Weder aus dieſen noch aus anderen Ueberfluthungen 
find gejundheitliche Schäden erwachſen. 

Geburten und Todesfälle Die Zahl der Ge— 
borenen belief fi auf 47 966, 48548 und 48 300; todt: 
geboren wurden von ehelichen Kindern 3,3, 3,1 und 3,1, 
von unehelichen 4,3, 4,2 und 3,8%0. Die unehelich Ge— 
borenen bezifferten fich auf 10,6, 10,6 und 10,300 der 
insgefammt Geborenen. Ausfchlieglih der ZTodtge- 
borenen ſtarben 28233, 33204 und 28352 Berfonen, 
im CäuglingSalter 33,2, 32,7 und 34,3%0 aller Ge: 
jtorbenen. 

Anſteckende Kranfheiten. An Boden erfrankten 
20, 5 und 20 Berjonen, von denen 2 ftarben; die Er 
frankten waren meilt ungeimpfte Kinder. Unterleibs— 
typhus war weniger verbreitet, als in dem verfloffenen 
Berichtszeitraum. Größere Epidemien traten 1889 in 
Stadt und Kreis Wehlau, 1890 in den reifen Allen= 
jtein, Dfterode und Röffel auf, 1891 famen im Allge- 
meinen nur Gruppenerfranfungen vor. In einzelnen 
Fällen murde verunreinigtes Zrinfwaffer als Urjache 
der Verbreitung ermittelt. Die Zahl der im den 
Berihtsjahren gemeldeten Sterbefälle belief fih auf 
320, 322 und 314. Der Flecktyphus zeigte fi nur 
in Einzelfällen, von denen 2, 8 und 2 einen tödtlichen 
Ausgang nahnen. Die Diphtherie hat fait feinen 
Kreis verſchont, bejfonders jedoch die Kreiſe Memel, 
Röſſel, Dfterode und Wehlau betroffen. Die Sterblic)- 
feit betrug in der Stadt Königsberg, wo allein zuver= 
läffige Meldungen vorliegen, 28,5, 25,0 und 20,0%. Im 
ganzen Bezirf wurden 2596, 3645 und 2460 Sterbefälle 
angemeldet, doch war befonders auf dem Lande weder 
die Zahl der Erfranfungen, noch der Todesfälle genauzu er— 
mitteln. Die Zahl ver angezeigten Erfranfungen an 
Scharlach betrug 3089, 3886 und 1357, der Sterbefälle 
553, 854 und 270. Während in den meijten Kreiſen 
die Sterblichfeit gering war — Stadt Königsberg 141, 
9,2 und 4,15%0 der Erkrankten — bezifferte ſich die— 
jelbe im Kreiſe Neidenburg auf 70%. Maſern 
wurden in 3475, 17578 und 1846 Fällen gemeldet, ver— 
liefen aber im Allgemeinen milde, es wurden 280, 1672 
und 167 Zodesfälle angezeigt. Die anſteckende Augen— 
entzündung jcheint überall im Rüdgange begriffen zu 
fein. An Trihinoje erkrankten (ftarben) im Ganzen 
33 (5) Berjonen. Das genofjene Fleiſch war in einen 
Falle vom Beihauer für trichinenfrei erklärt worden. 
Die Influenza brady Mitte Dezember 1889 allgemein 
aus, während erjte Fälle in Wehlau ſchon am 17. No= 
vember und in Königsberg am 1. Dezember beobachtet 
waren, erreichte ihren Höhepunkt im Januar 1890 und 
fiel Ende Februar wieder ab. Eingzelerfranfungen 
wurden noch bis zum März beobadtet. Etwa die 
Hälfte der Bevölkerung fol ergriffen geweſen fein. Der 
Verlauf war mild. Eine zweite Epidemie begann im 
November 1891 und zog fich in das Jahr 1892 hin- 
über, doch war die Krankheit in der Zeit zwiſchen beiden 
Epidemien jcheinbar niemals ganz erlojhen. 

Wohnftätten. In der Stadt Königsberg wurden 
wurden 16, 17 und 19 Wohnungen als geſundheits— 
widrig geräumt. Von den Schlafſtellenwirthen wurden 
35, 16 und 10 angehalten, ihre Miether zu entiafjeı, 
da die Räumlichkeiten den polizeilichen Vorſchriften 
nicht entſprachen. Auf die Befeitigung der Dfenklappen 
wurde in den Städten Allenftein, Memel, Raftenburg, 
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Heiligenbeil und Labiau durd den Erlaß entiprechender 
Polizeiverordnungen hingewirkt. In Dfterode, wo etiva 40 
inmitten der Stadt gelegene Schweineftälle unmittelbar 
in öffentliche Wafferläufe bezw. in den Dremenzfee ent= 
wäljerten, wurde Die Schweinehaltungen innerhalb der 
Stadt verboten. In den 52 auf 13 Kreifen vertheilten 
Naturalverpflegungsitationen wurden 20370 Nacht: 
quartiere und an Verpflegung 4716 Mittags-, 20 356 
Abend= und 20 350 Frühftücsportionen verabfolgt. Die 
dadurch verurjachten Reinkoſten betrugen 9067 M. 

Waſſer. Die ungünftigen Verhältniffe der Trink— 
waſſerverſorgung auf dem Lande haben ſich wenig ver- 
beſſert, doc) find für viele Schulen Brunnen mit guten 
Trinkwaſſer neu angelegt worden. In einzelnen Kreifen 
der Niederung 3. B. Labiau ift wegen des moorigen 
Untergrundes eine Brunnenanlage nicht möglich. Ge— 
ſundheitliche Nachtheile haben ſich daraus indeffen nicht 
ergeben, vielleicht, weil die Bewohner das Waffer der 
Abzugsfanäle durch Kochen oder Filtriven etwas genich- 
barer madhen. Die Bauten zur Wafjerverforgung der 
Stadt Königsberg, befonders die Herjtelung des Wir- 
fauer Teiches behufs Erweiterung der BZuflüffe des 
Zandgrabens (j. vor. Beriht) find vollendet. Die 
Waſſermenge it jeitdem ſowohl für die Stadt, als auch 
für den alsbald in Betrieb zu jegenden Schlacht» und 
Viehhof, vollkommen ausreichend. ES können täglid) 
bei mittlerer Filtrationsgejhmwindigfeit 20000 cbm 
Waſſer geliefert werden. 


Nahrungsmittel. Im Bezirk wurden von 
104 113, 92572 und 119 843 unterfudhten Schweinen 105, 
78 und 104 trihinös und 318, 199 und 255 finnig be— 
funden. Eine amterifanijche Spedjeite erwies fich als 
trihinds. Die Zahl der Bierdrucdapparate hat fich be— 
dDeutend vermehrt. Es waren im Sabre 1891 in 
Königsberg 432 und im übrigen Bezirt 814 im Ge— 
-braud, von denen 542 mit Luftdrud und 704 mit 
Kohlenſäuredruck arbeiteten. Der Unterfuhungsanftalt 
zu Braunsberg wurden polizeilih zur Unterfuhung 
übermiefen u. A. 38, 13 und O Proben von Fleifh und 
423, 78 und 117 von. Milhd. Sn der Anftalt zu 
Königsberg wurden im Ganzen 629, 531 und 
701 Nahrungsmittelproben unterfucht, davon 31, 15 und 
18 beanftandet. Zu den 9 bisherigen Schlahthäufjern 
find 2 neue (in Guttjtadt und Wormditt) Hinzuges 
fommen, in der Zeit bis zur Abfaffung des Berichts 
wurden noch weitere 6 fertiggeltellt. 

Gewerbliche Anlagen. Entjprehend dem Ueber» 
wiegen der Landmwirthihaft im Bezirk und dem Lebhaften 
Holzverfehr mit Nußland bilden die Meiereien und 
Holzfchneidemühlen einen hervorragenden Theil der Neu— 
anlagen. Um die Unfallverlegten möglichſt bald wieder 
herzujtellen, wurden in den Kreiſen Fiſchhauſen, Memel, 
Mohrungen und Neidenburg alle im land» und forjt= 
wirthichaftlichen Betriebe Verlegte alsbald in die be= 
treffenden Kreisfranfenhäufer aufgenommen und Dort 
bis zu 13 Wochen auf Kreisfoften behanbdeit. 

Krantenhäufer. Die Zahl der Kreiskrankenhäuſer 
ift nicht geitiegen, doch haben einzelne wejentliche bau= 
lihe Berbefferungen erfahren. Diejenigen zu Ortels⸗ 
burg und Oſſerode erhielten eigene Desinfektions— 
apparate. In Zabiau ift der Bau eines 2. Kranken—⸗ 
haͤuſes geſichert. In Wehlau und Fiſchhauſen wurden 
Krankenhäuſer ſeifens der Stadtverwaltung erbaut. 
Sn Naftenburg wurde ein neues Privatkranken— 
haus „der Barmherzigkeit“ eröffnet. 

Srrenanftalten. Um Raum für Neuaufnahmen 
zu jchaffen, wurde in den Anjtalten zu Allen- 
berg und Kortau der Verſuch gemacht, einzelne Geijtes- 
franfe in Privatpflege zu geben, was ſich zum Theil be— 
währt zu haben jcheint. 

Bäder Das fiskalifhe Scebad Cranz murde im 
Sabre 1891 von 5580 Perfonen beſucht. Es wurden 
72747 kalte und 10281 warme Seebäder, 1487 Moor— 
vollbäder,, 132 örtliche Moorbäder und 21 Sprudels 
bäder verabfolgt. / 

Die obligatorifche Leichenſchau bejteht nur in der 
Stadt Königsberg. 
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Von den 151 im Jahre 1891 zu Königsberg an— 
ſäſſigen Aerzten kam je 1 auf 1070 Einwohner, von 
den 179 im übrigen Bezirte je 1 auf 5645. 

Die Zahl der Hebammen ift auf 567 im Fahre 
1891 gejtiegen; in den meijten Sreijen fam auf 2000 Ein— 
mwohner, in denjenigen von Neidenburg und DOrtelsburg 
jedoch erjt auf 4671 und 4688 eine Hebamme. Als Ur: 
jache des Mangels in den beiden legtgenannten Kreifen 
wurde fchlechte Befoldung der Bezirkshebammen, Ab— 
neigung der mafurijchen und litthauiſchen Bevölkerung 
gegen Berufshebammen und Ausübung dieſes Berufs 
durh Frauen aus dem Volfe genannt. 


Aus dem Verwaltungsbericht der Stadt Leipzig 
für dad Jahr 1892. (Leipzig 1894.) 

In den legten Fahren find einige Vororte in Leipzig 
eingemeindet worden. Mit Neujahr 1892 wurde 
durch die Aufnahme von Neufelerhaufen die Reihe der 
Einverleibungen beendet. Auf die Mitte des Berichts— 
jahres berechnet, betrug die Einwohnerzahl Leipzig's 
378 041, hiervon entfielen 182 650 auf Alt, 195 391 auf 
Neu-Leipzig, das von den Vororten gebildet wird. 

Lebendgeboren wurden auf je 1000 Einwohner 
in Geſammt-Leipzig 1892: 38,38 (1891: 39,62), in Alt 
Leipzig 28,44 (29,75) Kinder, gejtorben find aus— 
ſchließlich der Zodtgeborenen 22,93 (20,66) — Alt— 
Leipzig 21,12 (19,51) — Berjonen, unter 1 Jahre 10,02 
(11,07) — 5,86 (5,38) — todtgeboren find 1,28 — 
1,21 —. Die Häufigkeit der Geburten Hat gegen das 
Vorjahr abgenommen, im Ganzen, jowie in Alt und 
Neu-Leipzig um 1 bis 2, in den Dftvororten jogar um 
4,43%00, nur in den Weſtvororten ijt eine Steigerung 
auf 54,12, d. 5. um 3,5900, eingetreten. Die Sterb- 
lichkeit ift gejtiegen, in den Haupttheilen Leipzigs um 
etwa 2, in den öſtlichen Vororten un 4,91, in den weite 
lihen um 0,36, in den ſüdlichen um 1,66%00 gegenüber 
dem günftigen VBorjahre, in den nördlichen VBororten hat 
eine Abnahme um 0,270%00 jtattgefunden. 

Der Geburtsüberjhuß war mit 5861 und 1346 
geringer als im Vorjahre. 

Die auf 100 Tebendgeborene berechnete Säuglings— 
terblichfeit (im Ganzen 26,07 gegen 22,21 im Vor— 
jahre) iſt in Alt-Leipzig mäßig, in Neu-Leipzig beträcht— 
licher, beſonders aber in den Oſtvororten (31,450,0) ge— 
ſtiegen. Wie in den Vorjahren ergiebt ſich, daß für den 
beträchtlichen Unterſchied der Sterblicdykeitsverhältnifje 
zwiihen Alte und Neu-Leipzig das UWeberwiegen der 
Säuglingsjterblichfeit in den von einer finderreichen 
Arbeiterbevölferung bewohnten Vororten von wejent- 
lihem Einfluß ift. Wie ſehr aber die Säuglinggiterb- 
lichkeit in erjter Linie von den Todesfälen an Magen 
und Darmfatarrhen bejtimmt wird, geht daraus hervor, 
dab von ſämmtlichen Sterbefällen in Leipzig 25,770%o, 
von denjenigen des findlichen Lebensalters (1 bis 
15 Sahre) 42,96%, von den Zodesfällen des 1. Xebensjahres 
54,87%0 von Magen- und Darmlatarrh und 
Pädatrophie veranlaßt wurden. 

Nach den Magen und Darmkatarrhen, welche zus 
jammen 2234 Todesfälle verurjadhten, famen von den 
übrigen Krankheiten auf die Rungenſchwindſucht 965, 
auf die Qungenentzündung 436, auf fonftige ent- 
zündliche Krankheiten der Athmungsorgane 597, auf 
Diphtherie 401 Todesfälle. Die legtere Todesurjache 
wies eine Zunahme der Sterbefälle (1891: 236) auf, die 
ſich bejonders in den drei legten Monaten des Jahres 
zeigte. Diphtherieerfrantungen find 1180 zur Anmeldung 
gefommen (524). Zur öffentlihen Wohnungsdesinfeltion 
haben derartige Erkrankungen wiederholt Anlaß gegeben, 
desgleichen zur Desinfektion von privaten und öffent— 
lihen Kindergärten und Kinderbewahranftalten und zur 
Schließung der Kinderbewahranftalt in Leipzig-Plagwitz 
während des Dezembers. — Todesfälle an Keudhhuften 
wurden 42 (1891: 52) angezeigt, an Scharlad 99 
(71) bei 1207 (1544) gemeldeten Erkrankungen, Majern 
138 (17), Unterleibstyphus 29 (55) bei desgleichen 
149 (168). Pocken anlangend, fam nur eine Er— 
franfung an leichter Variolois vor, über deren Urjprung 


nichts feftgeftelt werden konnte. Snfluenzafälle 
traten vom Oktober 1891 an zuerjt vereinzelt, dann ver= 
mehrt und in epidemilcher Ausbreitung auf, mit Höhe— 
punft im Januar des Berichtsjahres und allmählichen 
Aurücgehen bis zum Mai. Die Epidenie war nicht 
annähernd fo ausgedehnt und ſchwer wie im Winter 
1889/90. Im Sakobshojpitale wurden 58 Kranke 
(1889/90: 230) behandelt, von denen feiner jtarb, ferner 
von den Mitgliedern der Ortskrankenkaſſe mit Ausihluß 
der Angehörigen 238. Gegen Cholera wurden ums 
faffende VBorbeugungsmaßregeln getroffen. Der erite 
Cholerafall, welcher einen Hamburger Sclofjergejellen 
betraf, wurde am 26. Augujt eingejchleppt und verlief 
am 4. September tödtlih. Am 6. Oktober fanı ein zweiter 
Cholerafranfer nad Leipzig, der aber erſt am 11. Df- 
tober als folcher erfannt wurde. Es war ein Hirte, der 
auf einer Wandertour in Deſſau mit einem angeblid) 
gefunden Schneider aus Hamburg zufammengetroffen 
war. Derjelbe genas. Weitere Choleraerfrankungen 
wurden nicht beobachtet. 

Sn der im Vorjahre eröffneten ftädtiihen Markt— 
halle wurden die Ventilationseinrichtungen verbejjert, 
die Kühlanlage im Wejentlichen fertig gejtelt und Die 
Kühlräume für die Fleiſchwaaren in Betrieb genommen. 

Die ftädtifhe Wafferleitung erfuhr ſowohl hin— 
fichtlih der Wafjerfaffung, als der Waſſerabgabe er— 
hebliche Erweiterungen. Der Gefammtmafjerverbraud) 
von 8323 219 cbm zeigte gegen das Vorjahr einen Zu— 
wahs von 7,0%. Der ZTagesverbraudh bewegte ſich 
zwilhen 14685 und 35751 und betrug im Mittel 
22720 cbm. An der Geſammtförderung betheiligte ſich 
das Connewiger Wert mit 15,4, das Naunbofer mit 
84,6%. Für den 31. Dezember 1892 ergab ſich ein Be— 
ftand des öffentlichen Rohrnetzes von 289 713 laufende 
Meter Rohr, 1726 Stüd Schieber und 2205 Stüd Roften. 
7295 zahlungspflichtige Grundjtüde wurden mit Waſſer 
verforgt. Zur Beförderung öffentliher Zwecke waren 
33 Öffentliche Bedürfnißanſtalten, 43 öffentliche Ständer, 
eine Anzahl von Hähnen zur Bewäſſerung der öffent- 
lihen Anlagen und Denkmäler und 7 öffentliche Spring= 
brunnen an die Öffentlichen Zeitungen angeichlojjen. 

779 Milchſorten oder 951 weniger als im Vor— 
jahre find von den mit der Milchlontrole betrauten 
Nathsorganen unterfudht worden. 86 Sorten voller 
Mil wurden beanjtandet, von denen fich 79 bei der 
im hygienischen Inſtilut vorgenommenen Unterſuchung 
als regulativwidrig erwieſen. 

Die Kontrole der Bierdrudapparate und Die 
obligatorijche Dampfreinigung haben regelmäßig jtatt- 
gefunden. Zu lepterer wurde zum Theil der im Vor— 
jahre zugelafjene Huß'ſche Apparat benußt. Bei der 
jonftigen Nahrungsmittele und Marftpolizei 
wurden 23 frijche und Eonfervirte Fleiſchwaaren, darunter 
3 Wurjtjorten, nach deren Genuß Magen» und Darm- 
fatarrhe eingetreten waren, 5 mal Wild und Geflügel, 
darunter ein trichinenhaltig befundenes Wildjchmwein, 
7 mal Fische und Fischfonjerven, 8 mal Butter und Fett, 
je 1 mal Mehl, Brod, Semmel, Chofolade (mit Sand 
vermiſcht), Zudergebäd(miteingebadenen Metallplättchen), 
Kartoffeln, Käje (mit geriebenen Kartoffeln vermiſcht), 
4 mal Obſt und Gemüje, je 2 mal Wein und Bier zur 
bezirfsärztlichen, eventuell auch chemijc) = hygienischen 
Unterfuhung gebradt. 

Die Bauthätigfeit war noch geringer als im 
Vorjahre. Es murden 567 Neubauten bezw. größere 
Umbauten gegen 692 im Borjahre ausgeführt und da= 
durch 1933 neue Wohnungen gegen 2989 gejchaffen. 
Die Zahl der leer jtehenden Wohnungen betrug 5355 
gegen 5168. 

Die Anjtelung von Shulärzten hat gemäß $ 16 
der Schulordnung ftattgefunden. ES wurden 15 ſchul— 
ärztliche Bezirke mit je 2 bis 4 Schulen und 3 bis 4000 
Kindern gebildet. Für die Höheren Schulen find feine 
Schulärzte vorgejehen. 

Von 12482 impfpflichtig (6856 wiederimpfpflichtig) 
Verbliebenen wurden 67,43 (97,17)Yo geimpft, und 
zwar 98,91 (93,96) Vo derjelben mit Erfolg; 31,31 (2,26) %/o 
wurden vorläufig befreit, 0,32 (0,09)%Yo find als pflichte 


widrig entzogen aufgeführt. Es 
Lymphe benußt. 

Su das Krankenhaus wurden 8497 Berfonen neu 
aufgenommen, 7410 aus demfelben entlafjen, 1005 ftarbeır. 
Die durchſchnittliche Dauer des Aufenthalts des einzelnen 
Kranken betrug 30,315, die Gefammt =» Verpflegungszeit 
367239 Tage. — 

Von den dem Viehhof zugeführten Thieren mußten 
494 (103 wegen Maul- und Klauenſeuche), von den dem 
Schlachthof unmittelbar zugeführten 75 (6) der Sanitäts- 
anftalt zur Schlachtung überwiefen werden. Im Schlacht- 
hofe wurden 21 048 Rinder (davon verworfen 1,3, für 
nicht bankwürdig erklärt 1,490), 57 277 Kälber (je 0,1), 
41 072 Schafe (0; 0,1), 219 Ziegen (1; 0), 92 079 Schweine 
(0,6; 0,4), 1196 ®ferde (2; 0), 65 Hunde gefchlachtet. 
Unter 858 Fällen der Verwerfung von Thieren war 
745 mal allgemeine Zuberfuloje. 52 mal Finnen, 17 mal 
ausgebreitete Zuberfuloje und Abmagerung der Grund. 
Bon denjenigen Thieren, deren Fleiſch dem freien Ver— 
fehr überlafjen werden fonnte, mußten 7335 Lungen, 
2 Herzen, 5600 Lebern, 2 Milzen, 37 Nieren, 1511 Magen 
und Därme, 120 Gebärmütter, 21 Euter, 56 Köpfe, 
2710,5 kg Rind», 10 kg Kalb», 7131,5 kg Schweinefleiich 
beanstandet werden. 


wurde nur animale 


Griranfungsitatiftit in Kopenhagen. 
(Vgl. Neröffentl. 1893 ©. 973.) 

Nah dem Sahresberichte des Stadtarztes Dr. Tryde 
find im Laufe des Jahres 1893 in Kopenhagen ſeitens 
der Aerzte 58 191 Fälle von epidemiichen Krankheiten 
und 7702 jonftige janitätSspolizeilich bedeutjame Kranf- 
heitsfälle, im Ganzen 173 Erkrankungen auf je 1000 Ein— 
mwohner (gegen 161 im Jahre 1892) zur Anzeige gelangt. 

Es wurden danah im Sahre ärztlich beobachtet: 
von Mafern 1274 Fälle, Scharlad) 3345, Diph— 
therie 2905, Croup 230, Unterleibstyphus 255, 
epidemifche Genickſtarre 44, Keuchhuften 1920, Kindbett- 
fiber 124, Boden 4, Fledtyphus 43. Von Influenza 
famen 11 725 Erfranfungen zur Meldung, davon ent— 
fielen auf den Februar 1811; in den folgenden Monaten 
anf die Zahl der Erfranfungen erheblich, ftieg aber im 
November wieder auf 520, und im Dezember auf 6297. 
Nächſt der Influenza waren am häufigſten Brechdurch— 
fall und Darmtatarrh (10 747 Fälle), darunter 2692 bei 
Kindern unter 1 Jahre und Luftröhrenentzündung 
(10 544 Fälle). Bon Säuferwahnfinn wurden 511 Fälle 
zur Anzeige gebracht, und bei 43 Todesfällen Altoholis- 
mus als Todesurſache verzeichnet. 

Die Einwohnerzahl von Kopenhagen ijt für den 
1. Zuli 1893 auf 337 000 berechnet, wovon 118800 auf 
die eigentlihe Stadt, der Neft auf die Vorjtädte ent= 
fallen. Es ftarben im Jahre 6849 Perſonen, darumter 
905 an Tuberfulofe, 673 an Brehdurdfall und Darm— 
fatarrh, 650 an Lungenentzündung und Brongilis, 322 
an Diphtherie und Eroup u. |. w. 


Sterblichfeit in Moskau während der Jahre 189% 
und 1893. 
(Nah den Veröffentl. des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amts.) 

Die Zahl der Todesfälle belief ſich 1892 auf 27 875 
(1893: 27061) oder 37,0 (35,9) von je 1000 der am 
5. Schruar 1882 auf 755469 Einwohner feſtgeſtellten 
Bevölkerung. 15419 (1893: 14862) Todesfälle betrafen 
das männliche, 12456 (12199) das weibliche Geſchlecht, 
24 024 (22 812) Drtsanfäffige innerhalb, 777 (741) außer- 
halb Mostaus, 2570 (3929) Kinder der Findelanftalt, 
504 (479) Fremde. 

Der Zeit nad) war die Sterblichkeit im Juni (1892: 
3375 Todesfälle) und Juli (1893: 3161) am erheblichiten, 
im Dftober (1875) und September (1780) am niedrigiten. 

Im 1. Lebensjahr ftarben 10047 (9771) Perſonen 
oder 36,0 (36,1) von je 100 überhaupt Geftorbenen, im 
Alter von 1 bis 5 Zahren 3941 (3015), von 5 bis 10 
Jahren 728 (743), von 10 bis 20 Jahren 893 (875), 
von %0 bis 40 Jahren 4470 (4348), von 40 bis 60 Fahren 


4200 (4332), von 60 bis 80 Jahren 3217 (3532), in, 


höherem Alter 347 (408). 
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Dem Fledfieber erlagen 238 (100) Perfonen, Unter- 
leibstyphus 223 (160), Rückfallfieber 11 (2), Typhus 
von unbeflimmtem Charakter 51 (42), intermittirenden 
Fiebern 4 (3), Influenza 48 (84), ſeptiſchen Kindbett— 
franfheiten 55 (75), Roſe 136 (197), epidemifcher Ohr— 
jpeicheldrüjenentzündung 9 (6), afiatiicher Cholera 720 
(722), Ruhr 347 (863), Boden einſchl. Variolois 228 
(119), Diphtherie 491 (788), Croup 48 (40), ceroupöfer 
Lungenentzündung 677 (730), Keuchhuften 247 (156), 
Scharlah 572 (547), Mafern 515 (181), Genidjtarre 
6 (8), Tollwuth 11 (13), Milzbrand 14 (13), Syphilis 
43 (126), zymotijchen Sranfheiten insgeſammt 4694 
(4475), ferner Lungenfhwindiudht 3754 (3677), Tuber— 
fulofe anderer Drgane 336 (365), Krankheiten der 
Ahmungsorgane 3960 (3654), Diarrhde 4776 (4025). 
Eines gewaltjamen Todes ftarben 318 (262) Berjonen, 
darunter durch Selbjtmord 97 (57), VBerunglüdung 122 
(9), Mord und Zodtihlag 15 (11). 

Todt kamen zur Welt 1126 (1128) Kinder, lebend 
27941 (26 983); unter leßteren waren 19294 (18 921) 
ehelicher Abfunft. 





Geſetzgebung u. ſ. m. 


Mecklenburg-Schwerin. Cirkular des Großherz. 

Miniſteriums, Abth. für Medizinal-Angelegenh. an die 

praktiſchen Aerzte, Diphtherie-Heilſerum betr. Vom 
12. November 1894. 

Das unterzeichnete Miniſterium hat mit den Höchſter 
Farbwerken einen Vertrag wegen monatlicher Lieferung 
einer beſtimmten Menge des Behring'ſchen Diphtherie— 
Antitoxins abgeſchloſſen. 

Dieſer vertragsmäßig gelieferte Vorrath wird unter 
Aufſicht der zuſtändigen Kreisphyſiker in den nach— 
ſtehenden Apotheken — Apotheke zu Hagenow, Apotheke 
zu Rehna, Löwenapotheke C. Loeſſin zu Wismar, Hof⸗ 
apotheke W. Haacke zu Schwerin, Hofapotheke zu Ludwigs— 
luft, Filialapotheke zu Dobbertin, Apotheke zu Parchim, 
Hofapotheke O. Rümcker zu Güſtrow, Apotheke R. Konom 
zu Roſtock, Apotheke zu Dargun, Apotheke zu Malchin, 
Apotheke F. Hennecke zu Waren — zu folgenden Be— 
dingungen abgegeben: 

1. Die Abgabe geſchieht nur auf ärztliche Verordnung 
und innerhalb des Medizinalbezirts der betreffenden 
Apotheke mit der Maßgabe, daß in dem fraglichen 
Medizinalbezirt entweder der behandelnde Arzt wohnen 
oder der KrankHeitsfall vorgefommen jein muß; 

2. die Dofis I des Heilferumg wird bis auf weiteres 
zum Preis von ſechs (6) Mark, die Dofis Nr. II zum 
Breis von elf (11) Marf in der Apotheke verabfolgt. 

Unter Umftänden fünnen die Kreisphyſiker zur er— 
folgreicheren Befämpfung der Diphtherie - Erkrankungen 
anordnen, daß die genannten Apotheken von dem Vorrat 
an andere Apothefen des Medizinalbezief3 abgeben 
müſſen. 

Da der Umfang der regelmäßigen Lieferungen der 
Fabrik nur nach der Durchſchnittszahl der in den letzten 
Jahren im Lande vorgekommenen Diphtheriefälle be— 
rechnet werden konnte, jo bleibt es auch jerner erforder— 
lich, daß die Aerzte den Bezug des Mittels aus den 
genannten Apothefen auf das Naß des wirklichen Bes 
dürfniſſes bejchränfen. . i 

Das unterzeichnete Minifterium rechnet darauf, dab 
fich die Aerzte über ihre Wahrnehmungen im den Fallen, 
in welchen fie das Diphtherie-Antitogin anwenden, ge= 
nügende Aufzeihnungen maden, um jeiner Zeit Fragen 
der Medizinal-Verwaltung über Die Wirkungen Des 
Mittels und die dabei beobachteten Erjheinungen be= 
antworten zu können. 
Oeſterreich. Erlaß der Statthalterei in Oberöſterreich 
an alle unterjtehenden k. f. Bezirkshauptmannſchaften, 
betreffend die Bejeitigung ſanitärer, die Entſtehung uud 
Verbreitung von Infektionskrankheiten begünjtigender 

Mißſtande in den Gemeinden. Vom 7. Mai 1894, 
2.6841. (Deft. Sar.-®. ©. 230.) 

Die aus Anlaß einer lokalen Typhusepidemie auf 

dem Lande gepflogenen Erhebungen haben das Beſtehen 


— 


ungeheuerlicher, den Anforderungen der Gejundheitz- 
pflege Hohn jprechenden Verhältniſſe ergeben, melde 
natürlih geeignet find, die Verbreitung anſteckender 
Krankheiten, namentlich des Typhus, der Ruhr und der 
Cholera, zweifellos aber auch anderer, mit anftecfenden 
Ab- und Ausfonderungen verbundener Krankheiten zu 
begünftigen oder geradezu zu bemirken. 

Unreine Höfe, melde eigentlih nur ausgebreitete 
Tüngerftätten darjtellen, von denfelben nach allen Seiten 
hin überlaufende, zu Pfügen ftagnirende Jauchen— 
anfammlungen, in der Nähe derſelben primitiv aus 
Steinen aufgebaute, nicht einmal vor dem Eindringen 
verunreinigender Flüffigfeiten von außen gejchüßte 
Ziehbrunnen und neben denjelben gelegentlich ein voll 
fommen durchläffiger, von einem höher qaelegenen Abs 
orte oder von einem wegen Mangels eines Abortes 
auch zur Ablagerung der menſchlichen Unrathitoffe 
dienenden Düngerhaufen abführender Kanal find nicht 
jelten vorfommende Befunde, welche die Verjchleppung 
anftedender Krankheiten von Haus zu Haus, im Haufe 
jelbft von einem Bewohner zum andern erklären 
laffen und fo die Beranlaffung zu länger dauernden 
Berufsftörungen, zu vorübergehender oder bleibender 
Ermerbsunfähigfeit oder gar zum Zode der bDiejen 
JanitätSwidrigen Verhältniſſen ausgejeßten Individuen 
zu geben vermögen. 

Wohl find in Bezug auf die Gejundheitspolizei 
die Gemeinden felbft berufen, Anordnungen und Vers 
fügungen zu treffen, und wird die Handhabung der 
fanitätspolizeilihen Vorſchriften in Bezug auf 
Pläße und Fluren, auf Wohnungen, Unrathsfanäle und 
Cenfgruben, auf fließende und ftchende Gewäſſer, endlich 
in Bezug auf Trinf- und Nutzwaſſer gemäß des Reichs— 
janitätsgejeges vom 30. April 1870 (R.-.-Bl. Nr. 68) 
von diefer, dem ſelbſtſtändigen Wirkungskreiſe der 
Gemeinden zugemiejenen Gejundheitspolizei umfaßt; 
doch fann es feinem Zweifel unterliegen, daß die Be— 
jeitigung jo ceflatanter, janitätswidriger Webeljtände 
unter Umftänden als örtlihe Vorkehrung zur Ver— 
bütung anftedender Krankheiten im Sinne deſſelben 
Geſetzes demnach als eine der Gemeinde im über- 
tragenen Wirkungskreiſe obliegende Angelegenheit an— 
zuſehen ift, zu deren Durhführung beim Eintreten einer 
Epidemiegefahr in erjter Linie die Staatsver— 
waltung die durch die Iofalen Verhältniffe bedingten 
Anordnungen zu treffen bat (fiche Deft. San.-®W. vom 
19. Dftober 1895 Nr. 42), während in epidemicfreien 
Zeiten, wo alfo eine Gefahr am Verzuge jcheinbar nicht 
vorliegt, gemäß $ 92 des Gemeindegefeges zur erforder- 
lichen Abhilfe gegen derartige Injalubritäten nad) Ein- 
vernehmung des Landesausſchuſſes Vorforge zu treffen 
jein wird. 

Es ijt far, daß zur Beurtheilung der Nothwendig- 
feit energifcheren Einfchreitens nicht die abfolute Be— 
Ihränfung des Begriffes „Epidemie“ den Maßſtab ab- 
geben fann, mwonad das gleichzeitige Vorkommen 
mehrerer Erkrankungen in einer Ortihaft abgemartet 
werden müßte, jondern es wird nad) den feitherigen 
Sortichritten der Hygienifhen Wiffenichaft jchon ein 
einzelner Fall einer infektiöfen Erfranfung oder die Be- 
obadhtung Häufigeren, gewifjermaßen endemifchen Vor— 
fommens einer jolchen in einem beftimmten Rayon die 
Veranlafjung geben fönnen, um die Eingangs ge= 
Ihilderten, der Entftehung und Weiterverbreitung ans 
ſteckender Krankheiten fürderlichen fanitären Uebeljtände 
mit allem Nahdrude entgegen zu treten. 

Die k. k. Bezirkshauptmannſchaft wird demnad auf 
Grund der h. o. Verordnung vom 12. November 1888 
(2.-6.>Bl. Nr. 22), jowie im Nahhange an den h. o. 
Erlaß vom 29. Januar 1892, 3. 1552 aufgefordert, 
dieſen Verhältniſſen ein jtetes Augenmerk zuzumenden 
und gegebenen Falles nad den im Vorftehenden aufge 
ftellten Prinzipien vorzugehen. 


Schweiz. Kanton Bajelitadt. Verordnung, betreffend 
den Berfehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchsgegenftänden. Rom 19. Mai 1894. 
(San. = demogr. Wochbull. d. Schweiz ©. 384.) 
In Ausführung des Gejeges, betreffend den Verkehr 
mit Nahrungsmiticht, Genußmitteln und Gebrauchs— 
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gegenſtänden, vom 8. Januar 1883 beſchließt der Re— 
gierungsrath, was folgt: 
I. Milch. 

8 1. Für den gewerbsmäßigen Verkauf von Milch 
im Kanton Bafeljtadt ijt eine Bewilligung des Sanitäts— 
Departements erforderlich. Dieſe Bewilligung fann für 
den Verkauf in der Stadt nur an folche ertheilt werden, 
welche die Milch von wenigjtens 4 Kühen gemijcht ab- 
geben können. 

82. Die Vollmilh (ganze Mil) muß mit unver- 
ändertem Gehalt zum Berfauf aebradt werden, wie fie 
ih von gejunden, normal gefütterten Kühen ergiebt. 

83. Milh von Franken Kühen, namentlih von 
folchen, welche an Hujten (Tuberfuloje) oder an Krank— 
heiten des Euters und der Geſchlechtsorgane leiden, darf 
nicht in den Handel gebracht werden, ebenfo nicht Milch, 
welche fremde Beftandtheile enthält. 

8 4 Die Milh von Kühen mährend der erjten 
10 Tage nad) dem Salben, ebenjo Milch, welche abnormen 
Geruch, Geſchmack oder Farbe Hat, darf nicht verfaujt 
werden. 

85. Mil mit mehr als "/,Yo Säuregehalt ift vom 
Verkehr auszuschließen. 

8 6. Um das Sauerwerden der Milch zu verhüten, 
ind die Milchverfäufer verpflichtet, die Mil vor dem 
Verſandt möglichſt abzufühlen. 

87. Die Vollmilch muß ein ſpezifiſches Gewicht von 
1,028 bis 1,034, einen Fettgehalt von mindeſtens 30/0, 
einen Trodenjubjlanzgehalt von mindeſtens 12%o befigen. 

$ 8. Der Verfauf von theilweije, jowie von gan; 
entrahmter Milch ijt gejtattet unter Einhaltung folgender 
Borjchriften: 

1. Theilmweife entrahmte Milch darf nur in Gefäßen 
in den Handel gebracht werden, welche die deutliche, nicht 
abnehmbare Aufſchrift „Marktmilch” befigen. 

Die Marktmilh muß ein fpezififches Gewicht von 
1,030 bis 1,036, einen Fettgehalt von mindejtens 2,3%o, 
einen Trodenjubjtanzgehalt von mindeftens 110%o haben. 

2. Ganz entrahmte Milch darf nur in Gefäßen in 
den Handel gebracht werden, welche die deutliche, nicht 
abnehmbare Auffchrift „Magermilch“ befigen. 

Die Magermilh) muß einen Trodenfubfianzgehalt 
von mindeitens 9%o befigen. 

89 Die Milchgefäße dürfen nicht aus Zink oder 
Kupfer bejtehen. Sie müfjen jtetS in größter Sauber- 
feit gehalten und wohl verſchloſſen fein. Sie find täglich) 
mit heißem Waſſer oder Dampf auszubrühen und wieder 
abzufühlen, bevor fie zur Aufnahme von Milch ver- 
wendet werden. 

$ 10. Die für den Milchverfauf bejtimmten Lokale 
dürfen nur mit Bewilligung des Sanitätsdepartements 
als ſolche verwendet werden. 

Räume, welche den einzigen Zugang in ein Haus, 
eine Wohnung oder in einzelne Wohn= oder Schlaf- 
räume bilden, ebenjo Räume, welche als Wohn- oder 
Schlafräume dienen, oder durch melde anjtoßende, 
direktes Licht entbehrende Schlaf oder Arbeitsräunte 
Luft und Licht beziehen, dürfen nicht zum Milchverfauf 
verwendet werden. 

Tie Lokale für Milchverkauf jollen im Uebrigen ge— 
räumig, angemejjen fühl, vom Freien ber ventilirbar 
und reinlid) gehalten fein. 

Neben der Milch dürfen in demfelben Raum feine 
übelriechenden oder die Reinheit der Luft in anderer 
Weiſe beeinträchtigenden Gegenftände, Abfallitoffe und 
vergl. verwendet werden. 

Ebenſo müffen die für den Transport der Milch 
dienenden Fuhrwerke reinlich gehalten und dürfen wicht 
auch für die Beförderung übelriechender Gegenftände, 
Abfalljtoffe und dergl. verwendet werden. 

$ 11. Unter der Bezeichnung „Kindermilch“ darf nur 
Vollmilch verkauft werden. 

$ 12. Milch, welche ſchon bei zweiſtündigem Stehen 
Unreinigkeiten abjegt oder ſolche, welche unterilifirt länger 
als vier Stunden nad dem Melken aufbewahrt worden 
ijt, darf nicht als Kindermilc verkauft werden. 

8 13. Die Kindermilddproduftion ſteht unter der 
Kontrole des Sanitätsdepartements, welches darüber be= 
jondere Vorſchriften aufitellen wir). 


$ 14. Die Verkäufer von SKindermilch, welche in 
außerhalb des Kantons liegenden Ställen produzirt 
wird, müffen fic) darüber ausweiſen, daß 

a) die Stall- und Fütterungsverhältnifje am Pro— 
duktionsorte den Vorfhriften des Sanitätsdepartements 
entiprechen, 

b) die Milch am Produktionsort rationell jteritifirt 


wird. 
II. Speifefette und Dele. 

$ 15. Als „Butter“ darf nur das aus Kuhmilch 
ohne jeglichen Zuſatz gemonnene Fett verkauft werden. 

Süße Butter, welche weniger als 82%o Fett enthält, 
iſt vom Verfauf ausgeſchloſſen. 

$ 16. Butterfurrogate oder Miihungen von Butter- 
jurrogaten mit Butter müfjen in Gefäßen aufbewahrt 
und feilgeboten werden, die mit einer deutlich lesbaren, 
dem Inhalt entiprechenden Aufjchrift verjehen find. Be— 
zeihnungen, wie Kohbutter, Sparbutter, Kübelbutter, 
Bone und dergl. find für dieſe Waare nicht zu— 
älfig. 

Surrogate für füße Butter müfjen wenigſtens 8200 
Fett enthalten. 

817. Al „Schweinefett” darf nur unvermijchtes 
Fett des Schweines verkauft werden. 

8 18. Erjagmittel für Schweinefeti oder Miſchungen 
mit Schmweinefett dürfen nur in Gefäßen aufbewahrt und 
feifgeboten werden, die mit der deutlich lesbaren Auf 


- schrift Kochfett oder einer dem Inhalt entiprechenden Be— 


zeichnung verjehen find. Derartige Bezeihnungen follen 
aber das Wort Schweinefett oder Schweinefhmalz nicht 
enthalten. 

8 19. Der Verlauf von Speijeölen unter be- 
jtimmter, den Urjprung des Deles angebender Be— 
zeihnung, wie Sejamöl, Olivenöl und dergl. ijt nur 
für reine, der gebrauchten Bezeihnung volljtändig ent« 
iprechende Dele geftattet. Gemiſche verjchiedener Dele 
müſſen als Speiſeöl oder Salatöl bezeichnet werden. 

$ 20. Der Verkauf vanziger Speiſe-Fette und =Dele 
ijt verboten. 

II. Wurſtwaaren. 

$ 21. Zur Bereitung von Würjten darf, abgesehen 

vonGemwürz, kein ftärfehaltiges Material verwendet werden. 


IV. Mehl. 
$ 2. Die zum PVerfauf gelangenden Mehle ſind 
ihrer Herkunft gemäß zu bezeichnen und dürfen Schimmel, 
Unfrautfamen und mineralijhe Verunreinigungen nicht 
enthalten. 
V. Gewürze. 
$ 3. Die gemahlenen Gewürze müfjen ohne jede 
Beimifhung in den Handel gebracht werden. 
Verboten ift der Verkauf von: 
weißem Pfeffer mit mehr al3 490 Ajche 


Zimmt, Paprifa = = : 5= = 
ihmwarzem Pfeffer, Nelken, 
Piment mit mehr als er 
Safran = = >= Bu In 
VI. Honig. 


824. Als „Honig“ darf nur der unvermijchte Bienen 
honig verkauft werden. 

Erjagmittel für Honig und Gemiſche von Honig= 
furrogaten mit Honig dürfen nur in Gefäßen aufbe= 
wahrt und feilgeboten werden, welche die deutlich les— 
bare Auffchrift „Kunfthonig“ oder „Sirup“ tragen. 

VI. Bein. 

$ 25. Unter der Bezeihnung „Wein“ darf nur das 
aus dem Saft der frifhen Weintrauben dur alkoholiſche 
Gährung entjtandene Geträuk verfauft werden, ohne 
Zuſatz anderer als der durch die übliche Kellerbehandlung 
in den Wein gelangenden Stoffe. 

Kunftweine, Trodenbeerweine, durch Zuſatz fremder 
Stoffe veränderte, wie galliſirte und Treſterweine, ſowie 
deren Verſchnitte mit Naturweinen, dürfen nur unter 
einer ihrer Herſtellungsweiſe genau entſprechenden Be— 
zeichnung verkauft werden. 

$ 26. Der Verkauf von Weinen, welche mehr als 
zwei Gramm Kaliumfulfat per Liter enthalten, ijt ver— 
boten, 
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$ 27. Weine, welde mehr als 80 Milligrammı 
ihmefliger Säure per Liter enthalten, dürfen nicht aus» 
geſchenkt werden. Krankenweine dürfen höchſtens 20 Milli- 
gramm ſchwefliger Säure enthalten. 

Das Einbrennen von Weinfäſſern darf nur mit 
arſenfreiem Schwefel geſchehen. 

828. Der Verkauf eſſigſtichiger oder ſonſt verdorbener 
Weine iſt verboten. 


VII. Bier. 
$ 29. Unter der Bezeihnung „Bier“ (Schentbier, 
Zagerbier, Erportbier, Bocdbier) darf nur ein Getränt 
verkauft werden, weldes aus Öerjtenmalz, Hopfen, Hefe 
und Waffer durch Maifchen und alkoholiſche Gährung 
entftanden ift. Werden ftatt der Gerjte oder eines Theils 
derjelben andere Getreidcarten verwendet, jo muß das 
Bier entjprechend bezeichnet werden. 
Die Verwendung von Surrogaten für Malz und 
Hopfen, ſowie von fremden Farbſtoffen ift nicht zulälfig. 
8 30. Das zum Ausſchank gelangende Bier muß 
gefund und flar und aus einer Stammmürze von 
mindeftens 12 %0 bereitet fein. Der wirkliche Bergährungs 
grad foll wenigſtens 48 0/0 betragen. Biere mit niedrigeren 
Bergährungsgrad, welche zudem mehr als 3%0 Maltofe 
enthalten, dürfen nicht ausgejchenft werden. Auf Die 
fogenannten „Doppelbiere* findet dieje Beſtimmung feine 
Anmendung. 
Die Verwendung von Salizylfäure oder Borjäure 


zur Konfervirung von Bier ijt verboten. 


Bier, welches mehr als 14 Milligramm jchmweflige 
Säure enthält, darf nicht ausgefchenft werden. 

8 31. Der Gebraud) von Bierprejfionen, die mit 
atmofphärifher Luft oder mit fomprimirter Kohlen- 
fäure betrieben werden, ijt an folgende Vorſchriften ge= 
bunden! 

a) Die zur Preffion verwendete atmojphäriihe Luft 
fol gut ventilirten und reinlih gehaltenen Räumen 
oder dem Freien entnommen werden. 

b) Die Luftkeffel müflen jo fonftruirt fein, dab jie 
mittelft einer an der tiefjten Stelle angebrachten ver- 
ſchließbaren Deffnung einer Neinigung fünnen unters 
mworfen werden. 

c) Die Leitungen zwiſchen Luftkeſſel und Faß ſollen 
durch Ventile vor dem Eindringen von Bier geſchützt 
werden. 

d) Die Leitungen ſollen aus gut verzinnten oder 
aus reinem Zinn erſtellten Röhren beſtehen. Zwiſchen⸗ 
ftücfe aus Kautſchuk find bis auf die Länge eines Meters 
für jede Leitung gejtattet. 

e) Sämmtliche Leitungen, Bier- und Luftſchläuche 
müſſen reinlich gehalten und ſo eingerichtet ſein, daß ſie 
durch Anſchluß an die Waſſerleitung einer häufigen 
Spülung und außerdem einer periodiſchen gründlichen 
Reinigung mit Dampf oder Sodawaſſer unterworfen 
werden fünnen. Die Reinigung durd) Dampf oder Sodu« 
waffer jol wenigſtens einmal in Der Woche vorge— 
nommen werden. 

Der Gebrauh von Sprife und Mouffirhahnen tft 
unterjagt. 


IX. Branntmwein und Liqueure. 

8 32. Branntweing, welche nicht ausſchließlich durch 
Deftillation von Rohproduften, wie Kirſchen, Enzian, 
Wein, Zuckermelaſſe 2c., ſondern mit Hülfe von Ejjenzen 
bereitet find, müfjen entjprechend bezeichnet werden. 

Branntweine und Liqueure dürfen feine geſundheits— 
ſchädlichen Metallverbindungen enthalten. 

X. Eſſig. A 

$ 33. Der Eifig darf. außer Eſſigſäure feine freien 
Säuren enthalten. 

Der Gehalt an 
tragen. iR 

Als Weineffig darf nur der ausjchliehlih aus Wein 
bereitete Ejfig verkauft werden. 


XI $arbftoffe, Umhüllungs— und Verpackungs— 
materialien. 

8 34. Geſundheitsſchädliche Farben dürfen zur Her— 

jtellung von Nahrungs= umd Genußmitteln, welche zum 


Eſſigſäure muß wenigjtens 400 bes 
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Verkauf beftimmt find, nicht verwendet werden, aud) 
wenn bei denjelben eine fünftlihe Färbung zuläffig ift. 
ALS gejundheitsfhädliche Farbftoffe werden betrachtet: 

a) Farbſtoffe, zu deren Herftelung Verbindungen 
folgender Metalle verwendet worden find: Antimon, 
Arjen, Baryum, Blei, Cadmium, Kupfer, Chrom, Qued- 
jilber, Zink und Zinn, 

(Ausnahmsmweife wird die Verwendung von Kupfer= 
ſalzen bei der Herftelung von Obſt- und Gemüfefonferven 
geftattet, doch dürfen die Tegtern nicht mehr als 0,1 Gramm 
Kupfer per Kilo enthalten), 

b) Gummigutti, Berberin, 

ce) die giftigen Theerfarbitoffe. 

$ 35. Zur Verpadung und Aufbewahrung der zum 
Verkauf beftimmten Nahrungs- und Genußmittel dürfen 
Umbülungen und Gefäße, welche mit gefundheitsfchäd- 
lichen Farben gefärbt find, nicht Verwendung finden. 

$ 36. Fir Kinderjpielmaaren (einjchlieglich Bilder: 
bogen, Bilderbücher, Tufchfarben für Kinder), ſowie 
Kinderwagendeden und Politer find diejenigen Farb— 
itoffe verboten, welche Gummigutti oder Pifrinfäure oder 
Arſen, Blei, Cadmium, Duedfilber enthalten. Aus 
andern Metallverbindungen bergeftellte Farbftoffe, ſowie 
Chromgelb und Zinnober, find bei diefen Verkaufs— 
artifeln nur dann zuläffig, wenn fie als Delfarben auf- 
getragen oder mit Firniß gededt find. 

Auf alle in Glafuren oder Emails eingebrannte 
Farben findet die Beſtimmung nicht Anwendung. 

$ 37. VBelleidungsgegenftände, Gefpinnfte, Gewebe, 
Papierwäfche, Zutterleder u. f. w., ferner Tapeten, Vor— 
hänge, Storen, Zampenfchirme, farbige Papiere und 
aus ſolchen angefertigte Gegenftände müfjen frei fein 
von Arjen. Für Gewebe und Gefpinnfte ift auch die An— 
wendung von Pikrinſäure als Farbftoff unzuläffig. 

538. Stanniol, das zur Umbhülung von Nahrungs- 
und Genußmitteln dient, muß bleifrei fein, ebenfo Perga= 
mentpapier, das zu ähnlichen Zwecken Verwendung 
finden fol. 

$ 39. Eß-, Trink- und Kochgejchirre, ſowie Flüſſig⸗ 
keitsmaße dürfen weder ganz noch theilweiſe aus Blei 
oder aus einer Legirung hergeftelt jein, melche mehr 
als 10%0 Blei enthält. Die Verzinnung der Innenſeite 
darf nicht aus einer Legirung beftehen, die mehr als 
190 Blei enthält. Die Legirung zur Löthung darf nicht 
mehr als 10% Blei enthalten. Emails oder Ölafuren, 
welche bei Halbftündigem Kochen mit Aprozentiger Eiffig- 
jäure an legtere Blei abgeben, dürfen nicht zur Rer- 
wendung fommen. 

XII. Kosmetiſche Mittel. 

$40. Der Verkauf von kosmetiſchen Mitteln (Mitteln 
zur Reinigung, Pflege oder Färbung der Haut, des 
Haares oder der Mundhöhle), welche einen der in 334 
genannten Stoffe enthalten, ift verboten. 

Diefe Beſtimmung findet feine Ampendung auf 
Varyumjulfat, Cadmiumjulfat, Chromoryd, Zinnober, 
Zinkoxyd, Zinkſulfit, ſowie auf Kupfer, Zinn und Zink 
und deren Legirungen in Form von Puder. 


XIII. Brennſpiritus und Petroleum. 
841. Der Verkauf von mit Waſſer verdünntem Brenn— 
ſpiritus iſt verboten. 
Das zum Verkauf kommende Petroleum muß bei 
760 mm Barometerſtand einen Entflammungspunft von 
nicht weniger als 250 C befiten. 


XIV. Obſt. 

$42. Das Feilhalten und der Verkauf von unreifem 

Obſt ift verboten. 
Strafbeitimmungen. 

. 843. Bumiderhandlungen gegen dieje Verordnung 
ind nad den bezüglichen Beſtimmungen des Polizei: 
ſtrafgeſetzes, in ſchwereren Fällen nach denjenigen des 
Strafgeſetzes zu beurtheilen. 


Uebergangsbeftimmungen. 
344 Diefe Verordnung tritt mit 1. Zuli 1894 in 
sraft, mit Ausnahme von $ 41, deſſen Beltimmung, 
betreffend Entflammungspunft des Petroleums, erſt mit 
1. April 1895 anwendbar ift. Die Verordnung, betreffend 


Einrihtung von PBierpreffionen, von 24. Januar 1883, 
diejenige über den Milchverfauf vom 18. Februar 1893, 
die Vollziehungsvorſchriften für die Lebensmittelfontrole 
im Kanton Bafelftadt vom 28. Februar 1893 treten 
damit außer Kraft. 


Belgien. Abänderung der Verordnung vom 28. Februar 
1891,1) betreffend Beauffichtigung des Handel mit 
Lebensmitteln und Art der Probeentnahme. 

Vom 8. Dftober 1894. (Moniteur belge ©. 3451.) 

Leopold II, Roi des Belges,..... 

Nous avons arr&te et arr&tons: 

Les articles 3, 2e alinea, 4, 3e alinéa, 13, 70, 19, 
20, 21 et 23 de l'arrêtée royal du 28 fevrier 1891, 
relatif & l’inspection du commerce des denrees ali- 
mentaires et au mode de prise d’6&chantillons, sont 
modifies et complötes comme suit: 

Art. 3, 2° alinea. Ils saisiront les objets employ6s 
dans la fabrication ou dans la preparation des 
denrees alimentaires et dont lusage leur paraitra 
nuisible ou dangereux et preleveront, à leur choix, 
aux fins de les examiner ou de les faire analyser, 
des Echantillons de marchandises qui leur paraitraient 
suspectes. 

Art.4, 3° alinea. Le proprietaire pourra, sur 
invitation qui lui en sera faite, apposer une marque 
quelconque, autre que son cachet et son nom, à 
cöte du sceau de l’agent. 

Art. 13, 70. Le montant des frais d’analyses. 

Art. 19. Si, dans les cas des articles 17 et 18, 
la marchandise peut se conserver, l’expert prendra 
les mesures n&cessaires pourla mettre sous sequestre. 
Si la marchandise, par suite de son 6&tat de decom- 
position ou d’alt6ration, ne peut &tre conservee, 
elle sera d6naturde ou detruite par les soins de 
lagent. Les marchandises dénaturées restent la 
propriet& de linteresse. Si ce dernier les refuse, 
elles seront mises sous söquestre. 

Un 6&chantillon preleve suivant les regles tracees 
aux articles 3 & 5 sera, en cas de besoin, envoy& 
au laboratoire d’analyse. 

L’agent dressera proces-verbal des formalites 
qu'il aura dü remplir. 

Art. 20. Sauf dans les cas de saisies de mar- 
chandises prevus par les aricles 17 ä 19, FPagent 
acquitte immediatement, entre les mains de linter- 
esse et contre regu, le montant des &chantillons 
pr&eleves 

Si toutefois un desaccord se produit en ce qui 
concerne la valeur de ces &chantillons, l’agent en 
delivrera r&cepisse. 

Pour en obtenir le remboursement, l'intéressé 
adressera une requ6te à l’autorit6 chargee du paye- 
ment conformement à l’article 23, laquelle statuera. 

Les proc&s-verbaux des agents renseigneront les 
frais exposes pour la prise et la remise & destination 
des €chantillons, ainsi que pour la denaturation et 
la destruction des marchandises; ils indiqueront les 
mesures prises pour la mise sous söquestre. 

En cas d’abandon des poursuites ou de Jugement 
definitif d’acquittement, #il n’y a confiscation pro- 
nonc&ee par mesure d’ordre, les marchandises saisies 
et mises sous sequestre en vertu de l’artiele 1% 
jer alinea, seront restitu6es endeans le mois; - le 
montant des Echantillons prelev6s sera pay& endeans 
le möme delai. 

La diminution de valeur r6sultant de la denatu- 
ration opérée en vertu de l’article 19, 2e alinsa, le 
prix des marchandises qui auraient éêté detruites par 
application de cette m&me disposition, ainsi que le 
montant des Echantillons prelev6s, seront pay6s à 
interesse endeans le mois s’il est &tabli que c'est 
a tort qu’elles ont &t6 denaturees ou detruites. 

Art. 21. En cas de condamnation, le montant 
des echantillons preleves, y compris les frais d’em- 


ballage et d’expedition, ainsi que les frais d’analyse, 


1) Veröff. 1891 S. 354. 
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de söquestre, de denaturation ou de destruction 
seront mis & charge de la partie qui succombe. i 

Dans ce cas, l’administration de l’enregistrement 
fait Tavance de ces frais conformöment ä l’article 1er 
de l’arr&t& royal du 18 juin 1853, sauf à en pour- 
suivre le recouvrement ainsi que de droit. Les dits 
frais sont tax6s et liquid6s comme frais de justice 
non urgents. 

Ces frais pourront &tre mis à charge des inter- 
esses si, en cas d’acquittement, le jugement pro- 
nonce la confiscation par mesure d’ordre ou d&cide 
que les marchandises ont été dénaturées ou dötruites 
& bon droit. 

Art. 23. Les payements et remboursements, dans 
les cas prevus & l’article 20, des marchandises 
denatur6es ou d6truites et des &chantillons prelev6s 
seront supportes soit par le budget de l’Etat, soit 
par le budget de la commune, selon qu’il s’agira 
d’actes d’instruction pos6s parlesdel&guesdu gouver- 
nement ou par les bourgmestres et les agents de 
l’autorit& communale. 

Notre Ministre de l’agriculture, de l’industrie et 
des travaux publics est charg6& de l’ex&ecution du 
present arröte. 

Donn& à Ostende, le 8 octobre 1894. 

Leopold. 


Thierfenden. 


Deutſches Reich. Berbreitung der Lungenſeuche im 
Jahre 1893.1) 

Nach dem im Kaiferlichen Gejundheitsamte bearbeiteten 
und im Verlage von Sulius Springer bierjelbit er— 
fchienenen achten Sahresberichte über die Verbreitung 
von Thierfeuhen im Deutſchen Reiche ift die Zungen 
feuche im Jahre 1893 gegen das Vorjahr ſowohl hin» 
fihtlih der Zahl der Erkrankungen als auch in ihrer 
räumlihen Verbreitung erheblich zurücdgegangen. Die 
Verluſte an NRindvieh aus Anlaß der Befämpfung der 
Seuche waren gleichfall3 geringer, und der Stand der 
legteren am Schlufje des Berichtsjahres erheblich 
günftiger als bei Beginn defjelben. Neuausbrüche find, 
außer in dem älteren Seuchengebiete im Regierungs— 
bezirte Magdeburg und den angrenzenden Theilen der 
Herzogthümer Braunfchmeig und Anhalt, nur in je einem 
Beitande der Kreife 2c. Zeitz (Neg. = Bez. Merfeburg), 
Tecklenburg (Reg.-Bez. Münfter), Burglengenfeld, Vohen— 
itrauß (Reg.-Bez. Oberpfalz) und Neuftadt a. U. (Reg. 
Bez. Mittelfranten) vorgefommen. Erkrankt find 686 
Stück Rindvieh gegen 1182 im Jahre 1892, gefallen 8, 

etödtet auf polizeiliche Anordnung 820, auf Veran— 
aſſung der Befiger 392 Thiere. Der Geſammtverluſt an 
Rindvieh beziffert fich fomit auf 1220 Stüd i. 3. (1892 
auf 2235). Die Stücdzahl an Nindvieh in den neu 
verfeuchten 88 Gehöften betrug 2590 gegen 3454 in 
161 Gehöften im Vorjahre. Die Erfrantungsfälle ver 
theilen ſich auf 4 Staaten, 7 Negierungs= 2c. Bezirke 
und 17 Kreife 2c., während im Rorjahre jolde in 
7 Staaten, 19 Regierungs- 2c. Bezirfen und 35 Kreifen 2c. 
vorgefommen find. Die meiften Fälle find in Preußen 
feftgeftellt, nämlich 580 (Provinz Sachſen 556, Weſt⸗ 
falen 24) gegen 885 im Vorjahre; hieran reihen ſich 
Anhalt mit 96 gegen 41, Bräunſchweig mit 7 gegen 62 
und Bayern mit 3 Fällen gegen 41. Auf je 10 000 Stüd 
des Gejammtbeitandes an Rindvieh nad) der Zählung 
vom 1. Dezember 1892 ergeben fih im Reiche 0,39 er— 
frantte (1892: 0,67) und 0,69 gefallene oder getödtete 
Thiere (141). Bon je 100 getödieten Thieren find 43,64 
(47,17) bei der Sektion frei von Lungenfeuche befunden 
worden. Auf je 1 erfranftes Thier fommen im Reiche 
1,75 getödtete (1,87) und 1,77 aus Anlaß der Seuche 
überhaupt zu Berluft gegangene Thiere (1,88). 

Das zujammenhängende Seuchengebiet im mittleren 
Deutfchland umfaßt diesmal die 12 Kreife (1892: 11): 
Neuhaldensleben, Wolmirftedt, Wanzleben, Ajchersleben, 
OfchersIeben, Kalbe, Zericho I (Reg. » Bez. Magdeburg), 


1) Bol. ©. 58. 





8 — 


Helnftedt, Wolfenbüttel (HerzogtHum Braunſchweig), 
Köthen, Zerbit und Ballenftedt (Herzogthum Anhalt). 
Verhältnigmäßig ſtark betroffen wurden dortjelbit 
wiederum die Kreiſe Wanzleben (100,17 Erkrankungs— 
fälle auf je 10000 Stück Nindvich) und Wolmirjtedt 
(92,82), außerdem Kalbe (84,17) und Ballenftedt (68,41). 
Sn den beiden Ießterwähnten Streifen hat eine Ber- 
mehrung der Seuchenfälle gegen das Vorjahr ſtattge— 
funden. „Neu betroffen wurden die Kreife Afchersleben, 
Wolfenbüttel und Zerbit. In dem Seuchengebiet find 
ferner 658 = %,9%o (1892: 886 = 75,0%0) fämmtlicher 
in Deutſchland beobachteten Erkrankungsfälle gemeldet 
worden, und 50 Gemeinden — 83,300 (49 = 44,5%), 
ſowie 97 Gehöfte = 90,7%0 (143 = 66,5%o) der über- 
haupt betroffenen verjeucht. Die Stücdzahl des Rind- 
vieh8 in den neu befallenen Gehöften betrug 2436 
(2775) = 94,190 (80,390) derjenigen von fämmtlichen 
im Reiche neu betroffenen Gehöften. Auf das Seuchen 
gebiet entfallen außerdem 1172 = 96,800 (1617 = 72,800) 
aller im Reihe aus Anlaß der Lungenfeuche zu Verluft 
gegangenen Thiere. Endlich find von den 1164 dort 
getödteten Thieren 514 — 44,16%0 (45,46%0) bei der 
Sektion Iungenfeuchefrei befunden worden. 

Ueber die Vornahme von Impfungen zum Schuß 
gegen die Lungenſeuche find Mittheilungen aus 5 Kreifen 
des NRegierungsbezirfs Magdeburg und 3 des Herzog- 
thums Anhalt, zufammen über 24 Nindviehbeftände 
eingegangen. Bon diejen Beltänden waren 12 ver= 
feucht, die übrigen nit. Von den 12 verjeuchten Be— 
lländen waren 9 bereit3 ganz oder doc theilmeije ge= 
impft, als die Seuche im Berichtsjahre in denjelben 
zum Ausbruhe fam, 3 nicht. — In jenen 9 Bejtänden 
erfranften beim Ausbruche der Seuche von 546 bereits 
geimpften Thieren 31 = 5,7%, von 40 nicht geimpften 
6 = 15,0%. Nah Vornahme einer abermaligen 
Impfung (Nothimpfung) in 4 von diejen Beitänden 
erfrankten ferner noch von 259 Thieren 45 Stüd 
— 174%. Von den 3 erjt nad) dem Ausbruche der 
Seuche geimpften Beftänden waren von 434 Thieren 
60 = 13,8% erfranft; nach der Impfung (Nothimpfung) 
erfranften von 371 Thieren nod) 36 = 9,7%. In 16 
von den 24 Nindviehbeftänden waren die Thiere aud) 
ihon aus früheren Anläffen, d. 5. unabhängig von 
den Impfungen im Berihtsjahre, geimpft. Von den= 
felben find 6 gleichwohl verſeucht. Von den 8 nicht 
vorgeimpften Beftänden wurden gleichfalls 6 von der 
Seuhe heimgefugt. Bon nachmeislicd 1875 geimpften 
Thieren find 14= 0,75% an der Impfkrankheit zu 
Grunde gegangen. Da 
Stand der Thierſeuchen in der Schweiz im 3. Viertel: 

jahr 1894.) 
(Zufammengejt. nad) d. v. ſchweizer. Landwirthich.-Depar- 
tement halbmonatlich ausgegebenen Bulletins Nr.13—18.) 
Es waren verjeucht im 

























=; 22 2 Auguit September 
Kantone. Ge | etid sr | etid 
= | Nie meins | gi 

ne | Be) | pen Bu 

Milzbrand. j En 
Bürkdie no...“ 66 7 7 5| 6 
Bern 10 194.18 19 10 | 13 
Luzern 2|ı 2 1 N ee VI 
Freiburg - ae ol 5 5 
Solotfurn . .| 1 1] 5 | 5 1 1 
Bafel-Landihaft | 1 1 1 1 Intl 
Graubünden ln 1:1 ee 
Aargau EN Pe: Fe en 1| 1 
Thurgau . Ze BB a 20 2 4 6 


| 
Unterwalden 0.d.®. 1 Stüd 
Vieh, Appenzell J.Rh. 4 Stüd Vieh in 2 Gemeinden, 
Zeffin 9 in 2, Waadt 2 in 2, im Auguft: St. Gallen 3 
in 2; im September: Schwyz 3, Zug 2 in je 1 Gemeinde. 

1) Rgl. ©. 602. — 2) Sämmtliche aufgezählten 
Thiere, ausgenommen die an Maul- und Klauen— 
feuche erranften, find gefallen oder getödtet. 


Außerdem im Juli: 
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Es waren verjeucht im 























Li 1 ur Auguit September 
Kantone. Se | erie | Ge | erie | Be | etie 
mein⸗ Vieh*) mein⸗ Vieh*) mein⸗ Bieh*) 

nA | z den 

Rauſchbrand. | | 
Dern:n.. 7, Dee! 18 34 15 24 
Schmp. rn a 2 Dee = 
Glarus. one 6 9 6 6 
Freiburg . 6 ®) 9 14 
Solothurn — — 4 4 
Graubünden . 202 Le sl. den Dil 
Waadt Baer, 14 
Wallis — — J—— an: 





Außerdem im Suli: Unterwalden o. d. W. 2 Stücd 
Vieh in 1 Gemeinde, Aargau 1 Stück Vieh; im Auguft: 
Appenzell Je-Rh. 2 in 2, St. Gallen 1; im September: 
Appenzell ARH. 1 Stück Rich. 

Wuth. Im Juli: Bern 1 Hund; im Auguft!: Solo- 
thurn 8 Hunde in 3 Gemeinden. 


Not und | | | 
Hautwurm. | | | 
Banbt Is... a WER Aa gl 
Senf | ee Zu 2 1 2 


Außerdem im Juli: Zürich 1 Pferd; im September: 
Vern, Appenzell A.-NH., Graubünden, Nargau je 1 Pferr. 








Maul: uud | 
Klauenjeuche.3) 
Zürich. BR 2, 1 2 1 
Baſel-Landſchaft —1 10 15 21 — — 
Appenzell A-NH. | 2 | 241 1 113 1 45 
= HN. 1 46 1 Ali — | — 
St. Öallen 3 295 1 119 2 71 
Graubünden 6 1 1100 [7127172612 | 13 | 2018 
Aargau 1 10 ii 13 1 22 
Waadt 1 70H 23572188 — — 
Wallis 5 121271 3 | 8368| 2 135 
Neuenburg . — — 2 25| 3 49 





Außerdem im Juli: Bern 8, Solothurn 4, Thurgau 
7 Stüd Vieh in je 1 Gemeinde; im Auguſt: Luzern 8, 
sreiburg 1, Genf 19 in jel; im September: Schwyz 21 
in 2 Gemeinden. 


Nothlauf der | 

„ Schweine. | 
Züri) . 7 Br 
Bern 2 Sn ET 5 10 
Luzern. 5.16 2.198 — — 
Schwyz N € 12 a9 — — 
Freiburg . 8.056 3 6 
Schaffhauſen 2 2 5 5 3 a 
Appenzell A.-NH. 3 5 4 10 —1 1 
St. Sallın . 2.1 2A 4 14 1 5 
Graubünden — — 121,73 1 2 
Margau 1. 52 1| 1|I-| — 
Thurgau . 3 10 2 4 3 9 
Waadt 12 25 10 3 7 30 
Wallis — — 3 6 1 1 











Außerdem im Juli: Neuenburg 2 Schweine in 1 Ge= 
meinde, im Auguft: Unterwalden o. d. W. und Genf je 
1 Schwein. 


Bayern. Nach dem „Statiftifchen Veterinär-Sanitätg- 
Bericht über die Königlich Baheriſche Armee für das 
Napportjahr 1893” find während dieſer Zeit folgende 
anjtedende Krankheiten unter den Dienftpferden aufs 
getreten: Rotz 1 Fall beim 5. Feld-Artillerie-Negiment. 
Brujtfeuche 234 Fälle (einfchl. 52 aus dem Vorjahre) 
bei 6 Kavallerie-Regimentern von den beiden Armee= 
forps. Hiervon fommen auf das I. Vierteljahr 174, 
das Il. 48 und auf das II. 12 Erkrankungen. Die 
Derlufte betragen 15 Pferde = 6,41%0 der Erfrantten, 


*) Vgl. die Anmerk. 2) auf ©. 858. 
1) Verſeuchte und verdächtige Thiere; von den er= 
frankten bezw. verdächtigen Thieren find 69 gefchlachtet. 


und zwar im I. Bierteljahbr 11 = 6,32%, im II. 3 
= 6,35%, im II. 1 = 833%. NRothlaufjfeude 
3 Fälle bei 2 Kavallerie-Regimentern. Typhus 4 Fälle, 
wovon 2 tödtlid. 


Thierjeuchen in Serbien!). Vom 3. Juli bis 2. DE 
tober 1894. Milzbrand: Donaufreis, Kreis Kragu— 
jewag, Birot je 2 Rinder, Rudnik 17 Rinder, Timok 
5 Schafe, Uziza 13 Rinder, 2 Schweine, Waljemo 
4 Ninder; Wuth: Pozarewat 1 Pferd; Rotz: Stadt 
Belgrad 1 Pferd, Toplitza 3 Pferde; Schafpoden: 
Krufchemaß 112, Pirot 184, Pozaremag 238, Timof 13, 
Toplitza 172, Waljewo 23, Brnorefa 119 Schafe. 
(7T tägiger Bericht über den Gefundheitszujtand der Haus— 
thiere in Serbien.) 


Aritweilige Mafßregeln gegen Thierfeuchen. 


Deutſches Neid. (Val. S. 769.) Nah dem am 
23. November ausgegebenen VBerzeichniß Nr. 23 iſt die 
Einfuhr von Rindvieh aus folgenden von der 
Zungenjeuche betroffenen Sperrgebieten Dejterreich- 
Ungarns (vgl. Veröff. 1892 ©. 945) zu unterfagen: 

A. Oeſterreich: Galizien I. Sperrgebiet. 

B. Ungarn: Die Komitate: Arva, Szepes (Zips), 
Lipto (Liptau), Turécz, Trentihin, Pozſony (Preß— 
url), Nyitra (Neutra), Zolyöm (Sohl), Bars, Hont und 

aros. 

Desgleichen. (Vergl. ©. 822.) Ein Verbot, Die 
Einfuhr von lebendem Rindvieh und frijhem 
Nindfleifhaus Amerika betr., ift ferner von den Re— 
gierungen der nachftehend benannten an das Ausland 
grenzenden Deutschen Bundesftaaten ergangen: 

Württemberg durch Belanntmahung des Mis- 
nifteriums des Innern vom 9. November 1894 (NR. = M. 
Nr. 268). x 

Baden durh Befanntmahung des Minifteriums 
des Innern vom 7. November 1894 (RA. Nr. 273). 

Anhalt. Die Herzoglihe Regierung hat die Einfuhr 
von lebenden Schweinen aus Steinbruch bei Budapejt 
und von lebendem Rindvieh aus Dejterreichellngarn in 
das Öffentliche Schlahthaus der Stadt Cöthen geftattet. 

Belgien. Der Aderbauminifter hat mittelit Ver— 
ordnung vom 24. Dftober d. 38. in Abänderung der 
Verordnung vom 8. Dftober (vergl. Veröff. S. 788) dic 
Abhaltung von Märkten für Wiederfäuer und 
Schweine in der Provinz Namur — ausgenommen in 
den Kantonen Couvin, Gedinne, Rochefort und Einey —, 
ferner in den Bezirken Arlon und Baftogne geftattet. 
Wiederfäuer und Schweine aus den Provinzen Luxem— 
burg und Namur werden zu den Märkten jedoch nur 
dann zugelafjen, wenn der Eigenthümer oder Begleiter 
der Thiere dem Bürgermeijter des Marktortes ein Zeug— 
niß einhändigt, welches nad) dem der Verordnung vom 
8. Dftober beigegebenen Formular ausgefertigt ift. 

Dänemark. Der Minifter des Innern hat am 19. No= 
vember eine fofort in Kraft tretende Verfügung erlafjen, 
durch welche die Einfuhr von lebendem Rich 
und frifhem Fleiſch aus Ameritaverboten wird. 
(RA. Nr. 274.) 


Recht ſprechung. 


Wiederholte Beſtrafung aus 814 des Impfgeſetzes wegen 
unterlaſſener Impfung iſt zuläſſig.?) 

a) Urtheil des Königl. Oberlandesgerichts zu 
Naumburg a. S. vom 15.Dftober 1891. 

In der Straffache gegen den Ingenieur Wilhelm B. 
von Magdeburg hat auf die von dem Angeklagten gegen 
das Urtheil der Straffammer des Königlichen Lands 
gerichts zu Magdeburg vom 25. April 1891 eingelegte 
Nevijion der Strafjenat des Königlihen Oberlandes— 
gerihtiS zu Naumburg a.©. in der Sigung vom 


15. Dftober 1891 für Necht erkannt: 


1) Bgl. ©. 602. 
2) Vgl. Veröff. 1893 S. 647 und 1894 ©. 691. 






daß die Revifion zu verwerfen und dem Angeklagten 
— die Koften des Verfahrens zur Laſt zu legen. 
Gründe: 
| Durch Urtheil des Königlichen Landgerichts zu Magde- 
burg vom 25. April 1891 ift die Berufung des Ange- 
klagten gegen das Urtheil des Schöffengerichts zu Magde- 
burg vom 20. Dezember 1890, durch welches der Ange- 
klagte auf Grund der thatjächlichen Feititellung: 
daß er es unterlafjen hat, auf amtliches Erfordern 
den Nahmeis zu führen, daß die Impfung feiner 
drei Kinder, Elijabetd, Helene, Johannes Richard 
erfolgt oder aus einem gejeglichen Grunde unter- 
blieben iſt, 
wegen Uebertretung der 88 12, 14 Abj.1 des Geſetzes 
vom 8. April 1874 verurtheilt ift, verworfen. 
- Die gegen dieſes Berufungsurtheil vom Angeklagten 
form= und friftgerecht mit dem Antrage auf „Aufhebung 
des Urtheils vom 25. April 1890 und Freifprechung von 
Strafe und Koſten“ eingelegte Reviſion ftüßt der Ange— 
klagte auf die Rüge der Verlegung der 88 12 und 141 
des Geſetzes vom 8. April 1874, da, nachdem er bereits 
früher wegen Unterlajjung des Nachmweifes der Impfung 
feiner Kinder (bezw. Unterlafjung der Sinpfung aus 
einem gejeglichen Grunde) bejtraft fei, eine Wiederholung 
‚der Beitrafung wegen Uebertretung der 88 12 und 14 
a. a. D., wie fie durch das angefochtene Urtheil erfolgt 
ſei, unzuläffig jei, jowie ferner auf die Behauptung, 
‚daß er bereits in dem Verfahren wegen der vorliegenden 
Anklage durch Urtheil des Königlichen Schöffengerichts 
zu Magdeburg vom 25. Auguft 1890 freigeſprochen fei. 
Dieje letztere Rüge jcheitert an der bereitS vom Vorder— 
richter getroffenen, für das Nevifionsgericht bindenden 
thatfächlihen Feitjtellung, daß eine Freiſprechung des 
Angeklagten von der vorliegenden Anklage nicht erfolgt 
‚it, am 25. August 1890 lediglich eine Vertagung Der 
Ichöffengerichtlihen Verhandlung ftattgefunden hat. Auch) 
die Rüge der Verlegung der 88 12, 141 a. a. O. ijt une 
begründet. Der Vorderrichter befindet fich nicht im Rechts— 
irrthum, wenn er von der Auffaſſung ausgeht, dab 
eine frühere Beitrafung aus den 88 12, 14 a.a.d. 
nicht ausschließt, daß nach Ergehen einer neuen amt— 
- lichen Aufforderung von Neuem Beltrafung eintreten 
kann, wenn der Aufforderung nicht Gemüge geleijtet 
wird. Es iſt dem Vorderrichter in feinen Ausführungen 
- beizutreten, daß dem Geſetze vom 8. April 1874, (menn 
darin auch der in feinem urjprünglichen Entwurf vor: 
geiehene direkte Zwang durd Zuführung des Impf— 
pflichtigen zur Impfſtelle bei der Berathung des Ent— 
wurfes im Neichstage bejeitigt und das Gejeg jelbit 
nicht, wie von der Regierung vorgejehen, als „Geſetz 
betreffend den Impfzwang“, jondern als „Impfgeſetz“ 
bezeichnet ijt,) nah) den Materialien des Geſetzes Die 
Tendenz des indireften Zwangs innewohnt. Dieje 
indirekte Erzwingung der Impfung ijt vorgefchen durch 
die $$ 12 und 141 des Gejeges, wonach Eltern, Pflege— 
eltern und Vormünder, welche auf amtliches Erfordern 
3 unterlaffen, mittelft der vorgejchriebenen Be— 
iheinigungen des Impfarztes den Nachweis zu führen, 
däß die Impfung ihrer Kinder und Bilegebefohlenen 
erfolgt oder aus einem gefeglichen Grunde unterblieben 
it, beftraft werden. Den Nachweis können ſelbſtver— 
ftändlich diejenigen nicht erbringen, welche ihre Kinder 
bezw. Pflegebefohlenen überhaupt noch nicht zur Impfung 
gejtelt haben. Wenn daher auch von ihnen die Führung 
des Nachweiſes verlangt wird, fo liegt darin zugleich 
die Aufforderung mit enthalten, die unterlaffene Impfung 
nachzuholen, oder aber den gejeglihen Grund fejtitellen 
zu lafien, aus welchem die Impfung unterbleiben fann. 
Aus jeder Wiederholung der amtlichen Aufforderung, 
gegen deren Zuläffigkeit weder der Wortlaut der SS 12, 
14, nod) die Tendenz des Gefehes ſpricht, erwächſt damit 






























mittelbar zur Erbringung des Nahweijes, — mittelbar 
zur Nachholung der Impfung, falls ſolche bisher ver- 
jäumt war. Jede neue Aufforderung der Behörde zur 
Führung des Nachweiſes aus $ 12 a. a. D. jtellt, wie 
der Vorderrichter zutreffend ausführt, einen ſelbſtſtändigen 
Willensakt dar, dem der Terpflichtete durch Nichtbefolgung 


für den Aufgeforderten dic neue Verpflichtung, — une 
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der Aufforderung jedesmal von Neuem einen ſtrafbaren 
Ungehorſam entgegenſetzt, ſo daß jedes Unterlaſſen der 
Führung des Nachweiſes auf eine neue Aufforderung 
eine ſelbſtſtändige Webertretung ausmacht. 

Eine Verurtheilung wegen Nichtbefolgung der er— 
gangenen Aufforderung fönnte zwar alle Diejenigen 
Nichtbefolgungen als abgeurtheilt erjcheinen laſſen, 
welche fi) bis zur Rechtsfraft jenes Urtheils ereignet 
hatten. Dagegen werden diejenigen jtrafbaren Hand= 
[ungen bezw. Unterlafjungen nicht dadurch betroffen, 
welche fih nach rehtsfräftiger Verurtheilung auf er= 
neute Aufforderung zugetragen haben. 

Mit Recht iſt deshalb auch der Vorderrichter zu einer 
Prüfung der Frage, ob die Behauptung des Ange— 
flagten, daß er wegen Uebertretung der 88 12, 14! a. 
a. D. in Bezug auf feine drei genannten Kinder ſchon 
bejtraft ſei, thatjächlich richtig ift, gar nicht eingetreten. 

Demgemäß und da auch jonjt die Erwägungen des 
Berufungsgerichts Rechtsirrthümer nicht erfennen ließen, 
war die Nevifion als unbegründet zu verwerfen. Die 
Koften des erfolglos eingelegten Rechtsmittel$ waren 
gemäß 8505 Str.-Broz.-Drd. dem Angeklagten zur Laſt 
zu legen. 


b) Urtheil des Großherzogl. Dberlandes- 
gerihts zu Karlsruhe vom 13. November 189. 
Sn der Straffache gegen den Friedrid M. von 
Pforzheim Hat der Strafienat des Gr. Oberlandes— 
geriht3 zu Karlsruhe in der Sigung vom 13. No— 
vember 1893 für Recht erfannt! 
Die vom Angeklagten gegen das Urtheil des Br. 
Landgerichts Karlsruhe, Ferienftraffammer IL, vom 
19. Auguſt 1893 eingelegte Reviſion wird als uns 
begründet zurücgewiejen. Die Koſten dieſes Rechts— 
zuges hat der Revifionskläger zu fragen. 

R Entjheidungsgründe: 

Sabrifant Friedrih M. von Pforzheim war bereits 
durch rechtskräftige Strafverfügung des Gr. Bezirks— 
amtes Pforzheim vom 7. Dezember 1892 wegen Nichte 
geftellung feines Kindes (geboren 20. Dftober 1889) zur 
Impfung mit einer Gelditrafe von 15 M belegt worden, 
Au dem neu angejegten Impftermine vom 26. Mai 1893 
jtellte er, troß erhaltener amtlicher Aufforderung, fein 
Kind wiederum nicht und murde deshalb, nachdem er 
auf eine abermalige polizeiliche Strafverfügung gericht- 
liche Verhandlung verlangt hatte, durch Urtheile des 
Schöffengerichts Pforzheim vom 7. Juli und, auf hie— 
gegen von ihm ergriffene Berufung, des Gr. Land— 
gericht8 Karlsruhe (Ferienſtrafkammer II) vom 19. Auguſt 
1893 wegen Uebertretung der $$ 12 und 14 des Reichs⸗ 
Impfgeſetzes vom 8. April 1874 zu 25 MH Geldſtrafe 
event. 3 Tagen Haft verurtheilt. x 

In feiner in gejeglicher Form und Friſt gegen das 
Berufungsgericht eingelegten Revifion rügt ev nun Vers 
letzung der angeführten Gejegesftellen, weil die Ueber— 
tretung des $ 14 als Unterlafjungsdelift nur ein mal 
begangen werden fünne und daher der wiederholten 
Beltrafung der Grundfaß ne bis in idem entgegenftehe. 

Das Revifionsgeriht Hat zu dieſer Frage ſchon in 
einem früheren (mit eingehender Begründung In Annalen 
1882 S. 41 ff. veröffentlichten) ale in dem Sinne 
Stellung genommen, daß, nad) Entſtehungsgeſchichte, 
Zuſammenhang und Wortlaut der einjchlägigen Be— 
ftimmungen des Impfgeſetzes Die Aufforderung aus 
$ 14 des Gejeßes, um des Zwecks willen, Die Impfung 
mittelbar (durch Geldjtrafen) zu erzwingen, jo lange 
wiederholt werden darf, bis Die Impfung erfolgt tt, 
und daher wegen Nichtbefolgung jeder neuen Aufs 
forderung auc neue Beſtrafung Des erneuten Unge— 
horſams zuläfjfig ift. Man hat keinen Grund gefunden, 
von Diefer Auslegung, melde auch von der Mehrzahl 
der Gerichte getheilt wird (vergl. Stenglein, Nebengeſetze 
S. 320) abzugehen, und ſoll hier nur darauf hingewieſen 
werden, dat der Geſetzgeber die Beſtimmung des 84, 
donach, wenn die Impfung ohne geſetzlichen ‚Grund 
unterblieben, diefelbe binnen einer von Der zuftändigen 
Behörde zu jegenden Frijt nachzuholen ijt, doc) unmöglich 
in dem Sinne gemeint haben kann, dab es dem Pflichtigen, 


— 856 — 


wenn er wegen des erjten Ungehorſams bejtraft ift, frei= 
jtehen follte, ob er der abermaligen Aufforderung nad» 
fommen will oder nicht. Auf die Frage, in welchen 
Zwiſchenräumen und bis zu welcher Altersgrenze des 
Kindes die Aufforderung mit der Wirkung des $ 14 
Abj.2 wiederholt werden darf, iſt hier nicht einzugehen, 
da diejelbe vorliegend nicht zur Entſcheidung fteht. 

Mit Koftenfolge gemäß $505 St.-P.-O. war daber 
die Revifion zurücdzumeifen. 


ec) Urtheil des Großherzogl. Oberlandes— 
gerihts zu Darmftadt vom 26. Januar 189. 

In der Straffahe gegen Rudolph M., Kaufmann, 
zu Micheljtadt, hat auf die von dem Angeklagten gegen 
das Urtheil der Straffammer des Gr. Landgerichts zu 
Darmftadt vom 17. Dftober 1893 eingelegte Reviſion 
der EStrafienat des Gr. Dberlandesgerihts zu 
Darmftadt in der Sigung vom 26 Januar 1894 
für Recht erfannt: 

die Revifion wird als unbegründet zurüdgemiejen, 
die Koften der Nevifionsinftanz werden Dem Anges 
flagten zur Laſt gelegt. 

Gründe: 

Der Angeklagte iſt dur Urtheil Gr. Schöffengerichts 
Michelitadt vom 6. Juni 1893 wegen Uebertretung des 
8 14 Abſ. 2 des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 
in zwei Einzelfällen zu Geldftrafen von je 3 .M event, 
je ein Tag Haft, zufammen 6 AH event. 2 Tagen Haft, 
jowie zu den Koſten verurtheilt worden. Die gegen 
dafjelbe eingelegte Berufung wurde durch Urtheil dur) 
Gr. Landgerichts Darmjtadt vom 17. Oktober 1893 ab— 
gemiejen. 

Diefes Urtheil wurde am 1. November 1893 dem 
Angeklagten zugeftellt. Diefer perfönlich Hatte ſchon am 
21. Oktober Nevifion eingelegt. Sein gehörig legitimirter 
Vertheidiger, Rechtsanwalt M., legte indefjen durch 
Chriftiag vom 7. November 1893 nochmals Revifion 
ein und verband mit Ddiefer gleichzeitig die Reviſions— 
anträge und deren Begründung. . Die Hauptverhandlung 
erfolgte fodann am 19. Januar 1894. In dieler führte 
der Angeklagte jeine VBertheidigung perjönlih. In dem 
Schriitjage hatte Rechtsanwalt M. den Antrag genommen, 
unter Aufhebung der Urtheile des Schöffengerihts Michel« 
ſtadt und des Landgerichts Darmitadt, den Angeflagten 
freizufprechen, event. eine VBerurtheilung defjelben lediglich 
nad $14 Abſ. 1 des Smpfgefeßes zu erkennen und dem— 
gemäß die erfannte Strafe zu reduziren, oder die Sache 
zur weiteren Verhandlung und Entjheidung zurüczu- 
verweilen, auc die Koften, einfchlieglih der dem Anges 
Elagten erwachjenen nothwendigen Auslagen, der Staats= 
fafje ganz oder doc theilweife aufzuerlegen. 

Zur Begründung behauptete er Verlegung materiell 
rechtlicher Normen, insbefondere der Normen des Reichs— 
impfgejeßes vom 8. April 1874, jpeziel der 884 und 14 
dejjelben, und nahm zur näheren Begründung Bezug 
auf jeine Revifionsanträge in den Straffachen gegen 
8. J. 8. aus den Jahren 1882, 1883 und 1884. 

Bei der Hauptverhandlung beantragte der Angeklagte 
jeine Zreifprehung, ındem er ausdrüdlich erklärte, er 
mache den Grundſatz „ne bis in idem“ nicht geltend, 
behaupte aber eine Verletzung der 88 4 und 14 des 
Reichsimpfgeſetzes, ſowie des $ 54 des Reichsitrafgefeßes. 
Das erjtere habe den unmittelbaren direften Impfzwang 
ausgeſchloſſen und es widerſtreite daher dem Geiſte des 
Geſetzes, nunmehr durch Geld- und Freiheitsſtrafen auf 
indirektem Wege die Impfung zu erzwingen. Auch liege 
eine ftrafbare Handlung ſeinerſeits um deswillen nicht 
vor, weil er fih in einem Nothitande im Sinne de 
$ 54 des St.«G.«B. befinde, denn jein Gewiſſen verbiete 
es ihm, fein Kind der Gefahr einer Uebertragung 
lebensgefährlicher Krankheit durch Geftellung zur Smpfung 
auszujegen. 

Der Gr. Oberftaatsanwalt nahm den Antrag, die 
Nevifion als unbegründet abzuweiſen, unter Verur— 
theilung des Angeklagten zu den durch dieſelbe er— 
wachjenen Koſten. 

. Die Formalien der Nevifion find gewahrt, diefelbe 
fonnte aber nicht als begründet erachtet werden. 


y 


Zunächſt iſt vorauszujchiden, daß die in dem Schrifte 
age des Vertheidiger8 niedergelegte Bezugnahme auf 
Begründungen in andern Straffahen unzuläſſig ijt. 
Eine folche Bezugnahme enthält feine Begründung im 
Sinne des $ 3842 St.P.«O. Soll diefe den gefeßlichen 
Erforderniffen genügen, jo muß fie in fich ſelbſt das 
Nöthige erkennen laffen. Schriftftüde aus anderen 
Strafiachen braucht das Gericht feiner Prüfung nicht zu 
unterziehen. (Neichsger. = Entih. Bd. 18 ©. 95, vom 
21. September 1888.) 

Was die Sache felbjt anbelangt, jo iſt thatjächlich 
feftgeitellt, daß des Angeklagten Tochter Elifabeth M., 
welche im Jahre 1880 geboren iſt, aljo im Laufe des 
Sahres 1892 das 12. Zebensjahr zurüdgelegt bat, uns 
geachtet ein gefeglicher Entjchuldigungsgrund nicht vor— 
lag, als Zögling einer öffentlichen Schule innerhalb des 
Sahres 1892 der Impfung entzogen morden ijt, und 
daß der Angeklagte auch troß der ihm am 17. Februar 
1893 uud 16. März 1892 zugeftellten Aufforderungen 
des Kreisgelundheitsamts Micheljtadt es unterlaffen hat, 
die Impfung nachholen zu lalfen. 

Mit Necht ift Angeflagter ſomit der Zumiderhandlung 
gegen die Beftimmungen der $$ A und 142 des Reichs— 
impfgefeges ſchuldig erklärt und zu Geldjtrafe event. 
Haft verurtheilt worden. 

Wenn Angellagter behauptet, das Gefeß ftelle, abge— 
jehen von dem in $ 18 Abſ. 3 ermähnten Ausnahmzsfall 
bei Ausbruch einer PBoden-Epidemie, einen Impfzwang 
nicht auf, der urjprünglih in das Auge genommene 
Smpfzwang fei nicht Gejeg geworden, und um desmwillen 
widerjpreche jede Beitrafung dem Geijte des Gefeßes, jo 
iſt dieſe Behauptung nicht geeignet, die Revifion zu 
rechtfertigen. 

Allerdings bejteht ein unmittelbarer, direkter, phyfifcher 
Zwang nicht, wohl aber fünnen die Maßregeln, welche 
das Geſetz vorjchreibt, zu einer Art indireften Zwangs 
ih geitalten, fo daß die Eltern eines impfpflichtigen 
Kindes im Hinblif auf die ihnen drohenden Strafen 
fich veranlaßt fühlen, die Impfung vornehmen zu laffen. 

Wenn ein Gefeß eine Handlung oder Unterlajfung 
ausdrüclich mit Strafe bedroht, — wie vorliegend der 
Fall iſt —, fo kann nicht behauptet werden, die Er— 
Härung des Geſetzes, daß eben dieſe Unterlaffung zu 
beitrafen fei, widerfpreche dem Geilte des Gejeßes um 
desmwillen, weil fich aus der Entjtehungsgefchichte ergebe, 
daß der urfjprüngliche Entwurf oder die Motive zu dem— 
jelben oder die Ausführungen einiger ParlamentSredner 
fi) nach einer von dem definitiven Geſetze abweichenden 
Faſſung bingeneigt hätten, Nur der Direkte Zwang 
wurde nicht aufgenommen, wohl aber ein indirefter 
als gefegliches Mittel zur Erzielung der Geſtellung zur 
Impfung anerfannt und zu Diefem Zwecke auf die 
Unterlafjung der legteren in dem Gejege Strafen feſt— 
gefegt. Von einem Widerſpruche, der zmwifhen An— 
drohung und Verhängung der Strafe auf der einen 
und dem Geiſt des Gejeßes auf der anderen Seite be= 
jtehen fol, fann fomit feine Rede fein. 

Was die Heranziehung des $ 54 des St.G.«Bs. be» 
trifft, jo kann auch dieſer die Revifion nicht ftüßen. 
Ein Nothitand im Sinne diefer Gefekesftelle kann dur 
ein Naturereignig, nicht aber durch ein Staatsgeſetz 
herbeigeführt werden. Den Zwang, welchen diejes auf- 
erlegt, muß der im Staate Lebende ertragen. Andern— 
falls wäre die Handhabung eines jeden Gejehes, welches 
aus höheren Rückſichten in die perſönliche Freiheit des 
Einzelnen eingreift, indem es Gefahr für Yeib oder Leben 
defjelben bringt, defjen perfönlicher Anfhauung gegen» 
über in Frage gejtelt. Der zum Sriegsdienit einge— 
zogene Militärpflichtige ift auch Gefahren für Leib und 
Leben ausgejeßt und befindet fi im Hinblick auf diefe 
in einem gemiljen Nothitand. Aber auch er darf fich 
demjelben nicht entziehen, ohne daß er fi der Strafe 
verfolgung ausſetzt. Wollte man indefjen in Beziehung 
auf das Impfgeſetz überhaupt von einem Nothjtand 
ſprechen, fo fönnte ein folcher nur auf Seiten der Staat3= 
angehörigen in ihrer Allgemeinheit gefunden werden. 
Denn diefe wären nach dem Stande der medizinischen 
Wiſſenſchaft und deren Erfahrung der Verbreitung ver— 


heerender Krankheiten ausgeſetzt, falls die Impfung aus- 
geſchloſſen wäre. 

Hiernach konnte in den Entjcheidungen der Unter— 
gerichte eine Verlegung materiell rechtlicher Normen nicht 
gefunden werden, weshalb die Revifion abzumeijen und 
Angeflagter gemäß $ 505 der St.-P.-O. in die durch 
dieſelbe erwachſenen Koſten zu verurtheilen war. 


Vermiſchtes. 


Elſaß-Lothringen. Bericht über die Thätigkeit 
des hemijhen Laboratoriums der Kaijerl. 
Bolizeidireftion zu Straßburg in Der Zeit 
pom 1. Januar 189 bis 1. Januar 18%. Von 

Dr. Amthor. 

Während des Berichtsjahres wurden im Ganzen 
1919 Unterfuhungen von Nahrungs» und Genuß— 
mitteln, Gebrauchsgegenſtänden verjchiedener Art, Erzen, 

Bau» und Brennmaterialien, Geheimmitteln, Leichen 
theilen u. j. w. ausgeführt. Aus dem fpeziellen Theile 
des Berichtes ift, folgendes erwähnensmwerth: 
$ Bon 80 Proben Marktmilch wurden 63 wegen 

Waſſergehaltes Beanjtandet, welcher nicht jelten 20 bis 
50%, einmal jogar 7500 betrug. Sowohl die Zahl 

der Milhfälfhungen wie die Mengen des zugejegten 

Waſſers find während des Jahres 1895 dort erheblich 

geftiegen, was auf den durch die Zutternoth bedingten 
geringeren Milchertrag des Viehes und die Verminderung 
des Viehftandes in dieſem Jahre überhaupt zurüdgeführt 
wird. Butter enthielt in 3 (von 57) Zälen: 38, 48, 
56% Waller. In einer Probe Chokolade fand ſich 
die Kakaobutter theilweife durch fremdes Fett erjegt. 
- Konferven ermwiefen fi in der Mehrzahl der Fälle 
als gefupfert, von 10 Proben amerikaniſcher Dampf— 
Apfel waren 9 zinkhaltig. Von 32 Proben Himbeer— 
jyrup wurden 19 beanftandet, welche meift völlige 

Kunftprodufte aus Waſſer, Glucofe, Weinſäure und 
Bouquetſtoffen darjtelten, die mit Drjeille, Carmin, 
suchen, Eofin u.f. w. gefärbt waren. Von franzöfiichen 
- Firmen werden jeßt ſolche Zalfifitate unter der Bezeid)- 
_ nung: „Sirop de Framboise Fantaisie, Sirop d’Agre- 
_ nement & la Framboise“ vertrieben. Die Gewürz— 
j fälfhungen haben in dortiger Gegend erheblich abge= 
nommen; Safran murde einmal wegen Zujaßes von 
Saflor, Mehl und FZarbftoff, Macis wegen Mehlgehaltes 
- beanftandet, Weißpfeffer war in zwei Fällen mit Oliven⸗ 
- fernen vermijcht. Olivenöl wurde einmal mit Mohne 
; öl, zwei Scmalzproben mit Baummwollfamenöl und 

Rindstalg verfälicht gefunden. Liqueur war in einem 
Falle (von 8) mit Sacharin gelüßt, eine Probe Him— 
beerligueur erwies fi als Kunftproduft. 

Bon 756 Proben Wein wurden 212 beanjtandet ; 
in 165 Proben war dur) übermäßiges Streden mit 
Zuckerwäſſer der Gehalt an Extrakt und Mineralitoffen 
unter die für gallifirte Weine gefeglich feſtgeſetzte Minis 
malgrenge herabgedrüdt worden, 19 waren Zrejterweing, 
6 unter Zuhilfenahme von Kartoffelzuder gallijirt, 2 ge= 
wäffert, 1 geſpritet, 1 mit Ölycerin verjegt, 1 Probe 
war zur Erhöhung des Ajchengehaltes Na Cl zugejeßt 
worden, 1 eine Zluorverbindung, 6 waren Kunftprodufte 
und 10 verdorben. ; 

In den legten Jahren wurden die jauren Elſaß⸗ 
Lothringer Weine, welche wegen ihres hohen Extrakt⸗ 
gehaltes einen größeren Zuſatz von Zuckerwaſſer ver⸗ 
tragen, vielfach von Händlern der Pfalz und Rhein— 
heſſens gekauft, galliſirt und nach Eiſaß-Lothringen 
zurückverkauft. Die Einfuhr von Trauben und rothen 
Verſchnittweinen aus Italien hat während des Berichte 
jahres erheblich nachgelaſſen, neuerdings werden in's 
Eljaß faſt nur noch franzöfiiche und jpanijche Verſchnitt⸗ 
weine eingeführt, welche vor den italieniſchen verſchiedene 
Vorzüge beſitzen. 

Große Mengen gezuckerten Roſinenegtraltes, welches 
alle Bejtandtheile des Weinmoſtes bejigt, werden aus 
der Pfalz bezogen, mit Wafjer verdünnt und mit Wein- 
hefe vergohren. Auch zum Verſchnitt mit füdlichen 
Rothweinen werden Rojinenmweine vielfach verwendet 
und fonzentrirter Rofinenwein wird benugt, um übers 
mäßig mit Zuderwajjer verdünnten Naturwein auf den 
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gejeglich geforderten Ertraftgehalt zu bringen. Durch 
die hemifche Analyje ift der Rofinenwein faum zu 
identifiziren, bejonders wenn er mit einer fleinen Menge 
Naturwein verjehnitten ift. h 

Das Straßburger Leitungswaſſer erwies fich ſtets 
als vorzüglich, während von 52 Brunnenmwafferproben 
24 als verdächtig beanjtandet wurden, 11 Brummen 
wurden in Folge deſſen geichloffen und 1 zugejchüttet. 

Cigarretten zeigten in mehreren Fällen einen ſehr 
hohen Aſchen- und Eandgehalt. Aus Breslau einge- 
jührte Cigarretten beſaßen 320% Sand bei 43,770/0 Ge— 
jammtajche, im Uebrigen jchwantten die Werthe für 
Sand und Ajche bei 57 in Straßburg erhobenen Muftern 
zwilchen 1,37 bis 8,060 bezw. 13,92 bis 25,32%. In 
geringen, aus Tabakabfällen und Tabakſtaub herge— 
jtellten &igarretten der dortigen Manufaktur wurden 
1,47 bis 1,99% Sand bei 17,96 bis 20,930 Geſammt— 
ajche gefunden. Von 5 Cigarrenproben bejaßen 2 
Dedblätter aus einem Papier, das aus Nadelholzcellut= 
loſe und Tabafjtengeln hergejtellt und braun gefärbt 
worden war. Das Innereé dieſer igarren enthielt 
ebenfalls Schnißel diefes Papiers, außerdem noch ver— 
Ichiedene Fremdkörper, wie Haare, Federn, Holzſtückchen, 
Kohle, Kalk u. |. mw. 

Gebrauchsgegenſtände. Wegen vorjhriftswidri- 
ger Bleiglafjur wurden 8 irdene Geſchirre beanjtandet, 
9 Biergläfer wegen zu hohen VBleigehaltes der Zimt 
deckel aus demfelben Grunde, ferner 8 Kinderſpielzeuge 
von Zinn, 2 Eiphonverfhlußfnöpfe, und 2 Corned— 
Beefdofen wegen zu ftarfen Bleigehaltes der Löthungen. 
Ein Kajten mit Zufchfarben und zwei einzelne Farben 
wurden wegen Gehaltes an Mennige und Bleichronat 
beanftandet. Zwei Proben bunten japanijhen Pa— 
piere8 erwieſen ſich an den grünen Stellen als jehr 
ſtark arſenhaltig. Zwei Haarjärbemittel maren 
bleihaltig. Ein Pulver, das als Mittel zur Verhütung 
von Erplofionen in Betroleunlampen (Preis Der 
Schachtel M.1) angepriefen wurde, bejtand aus bläu lich 
gefärbtem Kochſalz. Fläſchchen mit „Hühneraugen— 
mittel” (Preis # 1,50) enthielten je 108 ſtinkendes 
Thieröl. ER 

Grundwaferitand und Bodenwärme in Berlin und 

Münden“) im Monat Oktober 1894. 















Send Grundmwajjerftand 

2 der F 
2 Beob- 58 
2achtungs⸗ 
& Station = 





Berlin, | 
ıslEtfajeritr. 1.| 30,33 | 30,33 | 30,33 | 30,34 | 30,35 
15 —— | | 
eipzigerjtr.| 30,85 | 30,84 | 30,84 | 30,83 | 30,81 
25] Röpniderund 
N. Zacobjtr.| 32,97 
Bor dem ne 
validenpark| 50,44 
München, 
Hygieniſches 


Inftitut. 515,294 515,344 .515,3641515,404515,444 


Bodenwärme 


30,35 30,33130,33 
30,85 30,81130,83 


33,95 32,93 32,92 |32,97/32,91|32,93 


32,92 


30,44 | 30,43 | 30,44 | 30,45 |30,45 30,43 30,44 


























e I nn 
— I m She. | am 15. Oftor. Morg. 8uhr.. 
= a8 in einer Tiefe ae in einer Tiefe 
— 33 von Fr} | von 
achtungs⸗ = ee f 28 N! x 
i —5 | | 
Station [SE|o |, 1 1u]3E| 0 U W%| 1 1% 
sajmjm/m|m ml & mımjm mım 
— — ⸗—— 
Berlin. Inst ze 
Landwirth⸗ | | 
ichaftliche | R 
Sochſchuͤle [9,25 | — | 90) 10,5) 12,0 12,15] 52] — | 9410,55 11,4 11,8 
fe 
Hygieniſches 
un : Is,2 | 7,1 | 961 10,6) 12,6 13,1] 4,5] 8,2) 9,2] 10,0 11,6) 11,0 











*) Die Grundmwafjerjtände find ausgedrückt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amjterdamer Begel, für 
Muͤnchen der Spiegel des mittelländijchen Meeres it. Wärmegrade nad) C, 





— 858 — 


In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” bedeutet ein Punkt (.), dag Nachrichten aus dem betr, Orte oder über die betr, Krankheit nich 
Sterblichkeit in deutichen Städten mit 4000) und mehr Einwohnern. 46. Woche vom 11. bis 17. November 1894, 
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Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Eterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens | 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen, — Die Einwohnerzahlen (Spaıte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnifte der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Hahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet, 
— | | 

Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 11 = 13,4%. — 3) Desgl. 37 = 13,7%. — ) Desgl. 163 = 28,50/0. — 9) Desgl. 93 = 
16,50/00. — ©) Desgl. 13 = 12,4%. — 7) Desgl, 33 = 14,9 Yg. = 8) Desgl. 11 = 10,1%. E s * 
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eingegangen find, ein Strich (— ä -anfhei 
gegangen fi Strich (—), daß Fälle der betr. Arantheit u. ſ. m. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
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Gemelvete Grfranfungen. Aus deutjchen Stadt= u. Landbezirken. 


Aus den Kranfenhäufern einzelner Großftädte. 
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(Berzeichniß derſelben ift auf S.429 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen geit- Er 5 — 

Für die Woche vom 11. bis 17. November 1894. Frankfurt ad Nürne| angabe 233 

berg ärztliche Vereine.) 53*5 
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Berlin burg chen Leipzig Sn N.-B —— desgl. 2| -| «a 3 — 
I = Arnsberg — desgl. 34 | 220 9| 142) 4 
⸗Aurich desgl. — 14| 3 7 — 
Pt: Ser 5 aa) 1 — — — 1 2 -Düſſeldorf - desgl. 19 | 205| 49| 162, 4 
Scharlach . - B TI) Eh) = 1 3 — 1 - Erfurt desgl. 862 
Diphtherie. . ı1m(a5 sa) 7 | a) 4| 1 = Hannover - desgl. a an 
Group . . . — — = = — — 2 = Hildesheim. desgl. 13 64 15| 34| — 
Unterleibstgphus a 4 a E— — 2 2 -  Köntgäberg deögl. i * F BE 
a inkl. a 1 1 — — — 2 _ 1 - Lüneburg - desgl. ss, 8 2. Mo 
Kindbettfie . — - | — 1 | 1 1 -  Marienwerder desgl. 5 al 230 10,8 
Wechjelfieder . < — = — — — — 1 = Minden . desgl. av is Ann5d 2 
Roſe 1 | 2 2 _ 3 — 2 = Müniter.. desgl. a 151 ar am 
Syphil. int. Gonorrhöe 76 (| 15 24 23 30 14 81 - DOßnabrüd . desgl. _ 8 2| 14 1 
Lungen= u. Brujtfell- = zeaden . » desgl. 10.1 7923| AU 2 
Entzündung 29 (8) 5 3 3 (1)) 10 5 (2)| 11 (2) = Schleswig . desgl. 35 | 219, 36) 9| 2 
Lungenfgmwindfucht 77. 186)| 3 (1) 10@) 2) 162) 7@) 14 (7) = Sigmaringen . : EAN U ST ES 
Andere Ertrankung. d. = 6Gtabe 5 desgl. 10| 7) 13) 83) 2 
Athmungsorgane . 6 @) 10a) 8 760) 36 10. |. TR) = 6tettin . desgl. 6| 1072| 27| ae| 1 
Akuter Darmlatarıh . 5 2 1 _ 8 1 2 - 6Stralfund . desgl. le Es alle 
= ron. AltoHolismus 16 2 — ish) — — 5 ——— — desgl. ll 1 9 — 
. Gelentrheumatisn. 3 a) 6 8 6 5 3 8 = MWieöbaden . desgl. er 20 0700 
Au. rheumat. Kranth. 26 4 5 8 20 5 7 Stadt München desgl. ı) 125 ıayaı) 2 
Verlegungen. . - 69 (4) 23 (3)) 28 23 |52 (y| 7 cı)| 47 (6) = Mürnberg - - desgl. — ı| 15|4)37) — 
Ale Übrigen Kraut. 614 (60), 47 (3)| 90 (6) 95 (8)]217(10)| 85 (4) 26421) Hrzgih. Braunſchweig desgl. 9 17) 28) 1 
Summe |1177(186) 129Q1)\18e(11) 200018) 409(15)]145 (9) 1475(87) eines J.. 
Verbliebener Beſtand 5038 587 187 | 755 | 1328 | 764 | 2732 Stadt gübed . - - desgl. 1 s 6 5 — 
Hamburg - + + desgl. s| ı3| 35940] 2 


1) Durchſchnitt 1887/91. 





— 3) Ohne Ortsfremde 2 




















0 = 159% — 9) 10 Fälle von Scharlach⸗Diphtherie. 





— H Einſchl. Croup. 
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Witlerung. Woche vom 11. bis 17. November 1894. 
Nach Beobachtungen ber landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in München. 

















































Beobachtungs⸗ Beobachtungs— Temperatur in CP Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft] Höhe des - — 
Ort Tag Maxim. Minim. er Mittags) Abends ne Mittag3| Abends 2 ala Bindrichtung @inbiEärtE 
11. November Ehe 8,5 742,3 742,7 745,6 96 94 87 22 
12. - 10,2 4,9 748,0 | 744,7 | 745,9 89 91 88 = 5,8 
, 13. ⸗ 12,9 80 (2 7443| 748,6 187536 | = 64 48 = 66 5 4,1 
Berlin 14. = 9,7 34 IS 755,2 | 7529 8794| 5 88 6715 84 _ 
15. e 14,5 4,9 |- 7501| 750417532 |- 77 9|> 2] & — 
16. £ 11,4 5,3 757,7 | 759,8 | 762,4 97 83 3]. — 
LT. £ 8,4 5,5 165,5 | #767,0 | 767,8 10 |& 9 96155 — 
> _ = — = e M 8 
11. November 10,4 6,8 709,2 | 708,9 | "712,5 | N 65 85 S» 1,3 SW 4,1 
12. - 12,9 23,5 712,0 | 709,6 | 708,0 öl 54 62 — 80 2,3 
n 13. - 10,2 34 |. 713,7| 7156 |etısı1l» 71 als 9] Au SW 2,5 
Münden | u = 9,4 09 | 715,1) 13,1 |Srı1a| SS 98 23.1 198.1 6 207,3 Stile 0,7 
15. ⸗ 96 | — 0.2 |» 709,6 | 711,9 jw7rı2,1 | © 98 |“ 9 3 04 Stile 0,3 
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Nedigirt im Naiferlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 











07 Anzeigen. — — 
Kalle & Co., chem, Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antiseptieum, geruchlos und nicht giftig. D. R. P. 35 130. 


= - (9991) 
DES Kay un ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 
r 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloriecum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 
Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle.. D.R.P.54587 und 
D. R.P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 
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Sahresbericht 


über die 


Verbreitung von Thierfeuden 


Deutſchen Weiche. 


Bearbeitet im Kaiſerlichen Gefundheitsamte zu Berlin. 
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Achter Jahrgang. 
Das Jahr 1893. 





— Mit ſechs Ueberfuhtskarten, 





Preis M. 12,—. 
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Veröffentlichungen 















Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch). Nbonnement 3 J 


werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Poſtanſtalten (Boit- 
tg3.-Breislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Sr 
andlung angenommen. 





Verlag von Julius Springer in Berlin N., 
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———— DR era von 30 Pf. für die pretggfmaltene Petitzeile ent: 
gegen. Beilagen‘ von denen zuppr ein Peebeeyfmplar einzuſenden ift, 
werden nac) VBereigbaun dualen. 4 
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Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Dentjches Neid. Vom 26. November 
bis 3. Dezember Miltagg wurden 3 Erfranfungen 
(1 Todesfall), jämmtlih aus Tolfemit (Landkreis 
Elbing) gemeldet. 


OeſterreichUngarn. In Galizien wurden in der 
Zeit vom 12. bis 18. und vom 19. bis 25. November 
479 und 414 Grfranfungen (254 und 249 Todes- 
fälle) gezählt, in der Bufowina nur für die zuerjt 
bezeichnete Zeit 2 (1). gl. die nachjtehende Tabelle. 
Seit Beginn der Epidemie bis zum 25. November 
betrug die Zahl der Fälle in Galizien 14 129 (7735), 
in der Bufomwina 863 (490); in Galizien waren 
721, in der Bufomwina 66 Gemeinden betheiligt. 
(Dejt. San. W. ©. 643 ff. und 661 ff.) 














i : Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
— | meinden | Erfranften |Geftorbenen 
Galizien.) 

Zemberg (Stadt) . | 1 (1) 8 8 6 (7) 
Lemberg (Umg.) 312) 411256) 5. (9) 
Kralau (Stadt). . 1 1 = 
BobrkaiilaV: 1% 54143) [11 (3) 10 (4) 
Bohorodgzany . 1 md) Ixil) 1 
Borszezom'. 7. 11 (16) | 92 (125) 45 (71) 
Brody Susan 1. Si ade > (A) 4 (2) 
Bngamı. vr dv. 8 (| 45 (18) 19-19 
Buczacz ER 12(13) | 57 (60) 22 (34) 
Czortkow . . 13 (8) | 61 (20) 28 (16) 
Grodek. PER these) 3 (6) 
Horodenfa . . . 1 1 1 
Hufiatyn . 7 (8) | 24 (46) 13 (15) 
Samorow. . . . (1) (5) (4) 
Kamionfa Strumis- 


often 2 4 2 


1) Die in Klammern jtehenden Bahlen diefer Tabelle 
November, 


beziehen ſich auf die Zeit vom 19. bis 25. 
die anderen auf die Vorwoche. 













Ge⸗ 
meinden 


Zahl der | Zahl der 
Erfranften Geſtorbenen 





Polit. Bezirk 


Kolomea . BEI} alla) 2 (4) 
Kojow . 6 (6)| 21 08) 116.7) 
Nadworna 2 (1) 2) 2.18) 
Podhajce . 2.19) 8 (31) 4 (16) 
Praemyslany (1) (2) (2) 
Rawa Ruska . . (1) (1) — 
ebamuz. 2. B2.I21. 17. 10.0.12) 5.-(2) 
Bla... 5 5)| 8» d)| 15 ®) 
Sofal . ne (1) (1) — 
Stanislau . . . 4-21. 11,612) 76 
Bi‘... 1 3 
ziumag . E . - 6 | 18 (4 13 08) 
Trembowla . . . 4 (5) 7 (10) 6 (8) 
Baleszeyli '. . - 6 691 12 (13) 9 (5) 
Blogow fi. .. 6 6)| 3 9 13 (6) 
Salttem.; AU... 1 2 2 
Bydazow., . . - 3 .() 9 30 
Bukowina. 

Kobman |... - | 1 | 1 | 1 
Wiznig. . 1 1 = 


Belgien. Während der Zeit vom 11. bis 17. No— 
vember it in der Provinz Lüttich 1 Todesfall feit- 
gejtellt worden; ferner je 1 Fall in Willebroed 
(Brov. Antwerpen) und Haffelt (Brov. Limburg). 

Niederlande, Vom 11. bis 24. November wurden 
nachjtehende Erfranfungen (und Todesfälle) ange— 
zeigt: aus Nordholland: Haarlem 2; aus Süd— 
holland: Liffe 1 (1), Lifferbroef 3 (1), Dille- 
gom2,Nieuwerferfa.d. Yiiel 2, Marlanderveen 
bei Alfen a. Rhein, Koudekerk a. Rhein und Gouda 
je 1; zus der Provinz Limburg: Heer bei 
Maaſtricht 1. 

Rußlaud. Amtlihen Nachrichten zufolge wurden 
vom 11. bis 17. November in den Gouvernements 
Wilnc 17 Erkrankungen (6 Todesfälle), Kowno 
26 (14), Witebsk 4 (6) und Minsk 10 (2) ges 
meldet 


| 
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Türkei. In Konjtantinopel wurden vom 15. 
bis 19. November 3 (davon 2 tödtliche) Cholerafälle 
unter der Givilbevölferung bei kürzlich von außerhalb 
zugereiften Perjonen fejtgeitellt. Unter den Refruten 
in der Selimiefaferne dagegen haben ſich einer Mit- 
theilung vom 21. November zufolge neue Erfranfungen 
nicht gezeigt. Im Bilajet Hudavendkjar erkrankten 
(und ftarben) vom 9. bis 19. November 36 (28), im 
Sandſchak von Ismid vom 11. bis 19. November 
15 (13), im Bilajet Kaſtamuni am 17. und 18. No— 
vember 3 (3), in Aftjche Schehr bei Eregli im Bilajet 
Erzerum am 18. November 1 (1), im Bilajet 
Diarbefir, und zwar in der Stadt Diarbefir jelbit, 
vom 12. bis 19. November 55 (33) Perſonen. — 
Aus 5 Dörfern des Vilajets Adana find feit dem 
6. November etwa 16 Todesfälle innerhalb 14 Tagen 
angezeigt. 

Oſtindien. Kalkutta Vom 7. bis 18. und 
14. bis 20. Dftober jtarben an Cholera 16 bezw. 
13, an Boden 3 bezw. 2, an Fiebern 158 bezw. 
159 Berjonen. 

Sm Gonda-Dijtrikt der Nordweitprovinzen hat 
in der erjten Hälfte des laufenden Jahres eine heftige 
Cholera - Epidemie geberrfht. Bis zum 30. Juni 
waren insgefammt 9439 durch Diejelbe verurſachte 
Todesfälle angezeigt. Die Entitehung der Epidemie 
ihloß fi an das Magh-Mela-Feſt in Allahabad an, 
welches im Februar ftattfand. Nachdem vor dieſem 
Felt Todesfälle an Cholera nur ganz vereinzelt vor— 
gefommen waren, wurde die Seuche nachweislich 
durch Die zurückehrenden Pilger in zahlreiche Ort— 
ichaften des DijtriftS verfchleppt. Ungünitige Trinf- 
mwafjerverhältniffe, ungenügende Borliht der Ein- 
mwohner im Verkehr mit Kranken, insbeſondere auch 
die Sitte, die Leichen der Verftorbenen Wochen und 
Monate nach der Beerdigung auszugraber und zu 
verbrennen, leilteten der Weiterverbreitung Vorſchub. 
Bis Ende Juni war die Cholera in 1003 von 2789 
Dörfern des DijtriftS aufgetreten. Mit dem Juli 
hat die Epidemie an Heftigfeit abgenommen (N. W. 
Provinces and Oudh Gazette vom 8. September.) 

Gelbfieber. In Havana erkrankten vom 19. 
bis 25. Dftober ungefähr 13 Perſonen (eS jterben 5), 
in der Zeit vom 26. Dftober bis 1. November bezw. 
vom 2. bis 7. November beirugen die entjprechenden 
Zahlen 27 (11) und 15 (5), in Santiago (Cuba) 
wurden vom 14. bis 20. Dftober 6 Todesfälle feit- 
gejtellt, in Gienfuegos vom 21. Dftober bis 3. No- 
venber 2, in Matanzas vom 25. bis 31. Dftober 5, 
in Vera-Cruz vom 19. Dftober bis 1. Novenber 2, 
in Rio de Janeiro vom 7. big 13. Dftiber 1. 
(„Abstract of sanit. rep.* Nr. 45 und 46.) 

Aus den im Gejundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Edinburg 4, Warfhau 2 Todes’älle; 
Wien 2, Budapeft 4, Paris 7, London 2 (Krinken— 


bäufer), Edinburg Al, Petersburg 3 Erfranfungen; 
Flecktyphus: Petersburg 3 Erfranfungen; Genid- 
ftarre: New York 3 Todesfälle, Tollwuth: Moskau 
1 Todesfall. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
jtarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutfchen Be— 
rihtsorte 1881/90: 1,30%): in Elbing, Mannheim, 
Portsmoutb und Stodholm — Grfranfungen 
wurden in Berlin 98, Breslau 135, in den Reg.— 
Bezirken Arnsberg 237, Düffeldorf 188, Erfurt 379, 
Königsberg 887, Lüneburg 205, Münſter 105, 
Schleswig 175, Stettin 104, Wiesbaden 450, in 
Wien 469, Budapejt 93, Edinburg 64, Kopenhagen 
176, Stocholm 186, Petersburg 30 angemeldet — 
an Diphtherie und Croup (1881/90: 4,49 %o) in Beuthen, 
Bromberg, Ejjen, Kaijerslautern, Kiel, Kottbus, Magde- 
burg, Mannheim, Remjcheid, Spandau, Zwickau und 
Stocdholm — Erfranfungen find in Berlin 170, in 
den Reg.-Bezirfen Arnsberg 102, Düfjeldorf 189, 
Schleswig 137, in Hamburg 51, Wien 100, Buda— 
peit 36, Paris, Kopenhagen je 61, Petersburg 38 
— Grfranfungen an Scharlach in Berlin 75, 
Hamburg 35, Wien 58, London 223 (Krankenhäufer), 
Edinburg 45, Kopenhagen 52, Chriſtiania 37, Peters- 
burg 62 angezeigt worden. 








(Zur Momnatstabelle.) In dem Berihtsmonat 
(Dftober für die deutſchen Drte) find  nachjtehende 


Todesfälle gemeldet worden: 

Polen: Bejancon, Calais je 2, Le Havre 22, Marz 
jeille 9, Bombay 5, Kairo 1, Rio de Janeiro 8; Cholera: 
Bombay 23; im Uebrigen vgl. die fortlaufenden Mit- 
theilungen in den VBeröffentlihungen,; Gelbfieber: Rio 
de Janeiro 12; Nüdfallfieber (einjchl. biliöfen Typhoids): 
Nlerandrien 3, Kairo 1; Yledtyphus: Luckenwalde, 
Nancy je 1; Geniditarre: Baltimore 1, Bojton 2, Eine 
cinnati 5, St. Louis 1; Influenza: Erfurt 1, Forit 2, 
Hildesheim 1, Dresden 2, Xeipzig, Werdau, Braun— 
jhweig, Hamburg je 1, Buenos Aires 31. 

Sim Uebrigen war die Sterblichkeit in nachjtehenden 
Drten im Vergleich zur Gejammtjterblichkeit derjelben 
eine bejonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Mafern (1881/90 erlagen denſelben 1,30 von 
je 100 in jämmtlichen Ddeutjchen Berichtsorten Ge— 
jtorbenen): in Celle (jogar Höher als cin Fünftel), 


Inſterburg, Mülheim a.d. R., Bamberg (desgl.), Hof, 


Eplingen, Linz; 

an Scharlad (1881/90: 1,39% in allen deutſchen 
Drten): in Lichtenberg, Schneidemühl (jogar höher als 
ein Fünftel); 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 Yo in 
allen deutjchen Drten): in 35 Orten, darunter jogar 
höher als ein Fünftel in Guben, Neumünijter, 
Kaijerslautern ; 

ferner ift mehr ein Zünftel aller Ge— 
torbenen nadjtehenden Krankheiten erlegen: 

der Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19 Yo in allen 
deutjhen Drten): in Bodenheim, Inowrazlaw, Iſer— 
lohn, Kajjel, Liegnig, Neiße, Oberhaufen, Ohligs, Ned 
linghauſen, Weſel (ſogar mehr als ein Drittel), Wilhelms— 
haven, Zeiß, Erlangen; 

an afuten Grfvanfungen der Athmungsorgane 
(1881/90: 11,11% in allen deutſchen Drten): in Alten- 
eſſen (jogar mehr als ein Drittel), Bielefeld, Borbed, 
Burg, Ejjen, Gneſen, Halberjtadt (desgl.), Inſterburg, 
Meideric, Neuß, Zaborze, Bayreuth, Konjtanz, Roſtock, 
Bejancon, Buenos Aires; 

an akuten Darmfranfheiten (1881/90: 10,32%o in allen 
deutlichen Drten): im Burg, Inowrazlaw, Kottbus, 
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Zudenwalde, Augsburg, Ingolitadt, Ludwigshafen, 
Slauhau (mehr jogar als ein Drittel), Plauen 
(desgl.), Gmünd, Apolda, Wolfenbüttel, Gera (desgl.), 
Bafel, Alerandrien, Kairo. 

Unter den 231 deutſchen Orten Hatten im Berichts- 
monat eine verhältnigmäßig hohe Sterblid- 
feit (über 35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs 
Sahr berechnet) 2, nämlich Dppeln 35,1 (1886/90: 28,5 
und Zaborze 35,6. Diejelben hatten im Vormonat eine 
geringere Sterblichkeit zu verzeichnen. Das Sterblichkeits— 
marimum, das fih im Vormonat auf 37,5%oo belief, 
betrug 35,6 %oo. 

Die Säuglingsjterblichleit war in 8 Drten eine 
beträchtliche, dah. höher als ein Drittel der Lebend- 
geborenen, nämlich in Langenbielau 343 (Geſammt— 
iterblichfeit 32,4), Oraudenz 354 (24,5), Kempten 375 
(25,8), Landshut 386 (31,3), Weimar 405 (19,5), 
Crimmitſchau 448 (30,5), Ingolſtadt 450 (31,7), Hirſch— 
berg 475 (25,2). 

Die Gejammtiterblichleit war während des Be— 
rihtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein- 
mwohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
48 Orten. Unter 13,0%00 Betrug fie in 17 Orten, nämlich 
je 12,9 in Bodenheim (188991: 22,4), Oberhauſen 
(1881/90: 23,1), Ulm (22,0), in Kafjel 13,8 (19,9), Frank— 
furt a. M. 12,7 (19,3), Zübedl 12,3 (21,0), DOffenbad) 
12,2 (21,0), Köpenid 12,0, Meß 11,3 (21,4), Ludwigs- 
burg 11,2 (1883/91: 17,0), Sıarbrüden 11,1, Neiße 11,0 
(1881/90: 21,9), Gotha 10,0 (21,6), Iſerlohn 9,7 (21,9), 
Rathenow 9,6, Wejel 8,1 (18,9), Neunfirchen 7,5 (188991: 
14,8). Bon ſämmtlichen 48 Orten Hatten 21 ſchon im 
— unter 15,00/00 Perſonen durch den Tod ver— 
oren. 

Die Säuglingsſterblichkeit blieb unter einem 
Zehntel der 2ebendgeborenen in Bochum (Gefammtjterblich- 
feit 15,1), Bockenheim (12,9), Flensburg (17,0), Frank— 
furt a. M. (12,7), Geeftemünde (16,1), Göttingen (17,1), 
Harburg (13,1), Hörde (13,0), Sierlohn (9,7), Köpenid 
(12,0), Landsberg (17,4), Neiße (11,0), Neunfirchen (7,5), 
Neuftadt (16,1), Oberhaufen (12,9), Quedlinburg (16,5), 
Siegen (13,0), Weſel (8,1), Ludwigshafen (17,1), Ludwigs 
burg (11,2), Konjtanz (13,8), Offenbach (12,2), Güſtrow 
(20,8), Schwerin (13,7), Gotha (10,0), Greiz (14,1). 
Weniger als ein Siebentel der Zebendgeborenen ftarb 
in 59, weniger als ein Fünftel derfelben in 75 Drten. 

Sm Ganzen fcheint fih der Geſundheitszuſtand 
der Säuglinge gegenüber dei Vormonat nocd weiter 
gebefjert, derjenige der älteren Perſonen wenig verändert 
zu haben. Eine Sterblichkeit von mehr als 35,0%00 war 
in 2 Orten gegen Lim Vormonat, eine folche von weniger 
als 15,0 in 48 gegen 48 zu verzeichnen. Mehr Säug- 
linge als 333,3 auf je 1000 Xebendgeborene ſtarben 
in 8 Drten gegen 15, weniger als 200,0 in 160 gegen 
118 im Vormonat. 


Reitweilige Mlaßregeln gegen Cholera 2c. 





Preußen. Der Staatsfommijjfar für das 
Weihhjelgebiet Hat unter dem 25. Dftober folgende 
Bekanntmächung erlaljen: 

„Zur Verhütung des Einführens und der Berbreis 
tung der Cholera bejtimme ich mit Genehmigung des 
Herrn Minijters der geiftlichen, Unterrichts— und Medie 
zinal-Angelegenheiten unter Hinweis auf $ 327 dı3 
Reichsftrafgefegbuches, was folgt: 

1. Die im Hafen von Tolfemit und an den Anleger 
pläßen am Ufer des friihen Haffs von Tolfemit wejtlid) 
bis gegen Wogenab verfehrenden Fahrzeuge, desgleichen 
die auf der Zungfer/fchen Lake bei Jungfer, Landkreis 
Elbing, verfehrenden Fahrzeuge unterliegen eimer ge— 
jundheitspolizeilichen Ueberwahung nad) Maßgabe der 
Beitimmungen der Anweiſung vom 1. April 1893/10. Mai 
1894 zur gejundheitspolizeilichen Ueberwachung der im 
Stromgebiet der Weichjel verfehrenden Fahrzeuge. 

I. Zu diefem Zweck wird, cine Ueberwachungsſtelle 
XII Zolfemit und Bootsüberwahungsftelle XIIIa 


Jungfer eingerichtet. Die Bezirke diefer Ueberwachungs— 
jtellen find unter I abgegrenzt. 

II. Die obere Leitung beider Bezirke ift dem Stabs— 
arzt Dr. Kimmle, zur Beit in Tolkemit ftationirt, die 
Zeitung der Bootsüberwahungsitele Jungfer ift dem 
praftischen Arzt Dr. Majurfe in Jungfer übertragen.“ 

— Reg.-Bez. Pofen. Der Negierungspräfident 
hat die Aufhebung der Ueberwahungsitationen zu 
Poſen (vom 5. November ab) und Pogorzelice 
(vom 25. deſſ. M. ab), jowie der fonftigen, zur Ver- 
hütung der Einjhleppung der Cholera durch Flößer 
und Schiffer angeordneten Maßregeln (ebenfalls von 
25. November ab) angeordnett). 

Niederlande. Die Königliche Verordnung vom 15. Sep— 
tember 1894 (St.-Bl. Nr. 152), betreffend die Zeititellung 
außergewöhnlicher Mapregeln zur Abwendung der 
Aſiatiſchen Eholera und zur Abwehr ihrer Ausbreitung 
ee (vergl. S. 740) lautet in Ueberſetzung wie 
folgt: 

Art. 1. Unter Beibehaltung des Kgl. Beſchluſſes vom 
20. Zuli 1893 (St.-B1. 116), welcher Eins, Durch- und 
Berfuhr von Lumpen, gebrauchten Kleidungsjtücen, uns 
gewajchener Leib- und Bettwäſche aus den durch die 
Minifter des Innern und der Finanzen anzumeijenden 
Rändern und Drten verbietet, ijt die Ein-,Durch- und 
Verſuhr von unbearbeiteter Wolle und Haar, von 
Häuten, von Pelzwerk und anderen für die Uebertragung 
von Anſteckung gefährlichen Sachen verboten aus Ländern 
oder Drten, die durch die Minifter des Innern und der 
Finanzen zu bejtimmen find. 

Die Beſtimmungen werden durch Publizirung im 
Niederl. Staats-Courant zur allgemeinen Kenntniß ge— 
bradt. 

Bei Verordnungen, betreffend die Ein= oder Durch» 
fuhr aus Ländern, die der am 15. April 1893 in Dresden 
abgefchloffenen und durch das Gejeg vom 9. Juli 1894 
(St.-Bl. 94) genchmigten internationalen Ucbereinkunt 
zur Abwehr der Cholera beigetreten find, richten Die ges 
nannten Minifter fi) nah den Beltimmungen Ddiejer 
Uebereinfunft. 

Art.2. Die Gemeindebehörden und Bürgerineifter, 
jeder Soweit es ihn angeht, ſorgen nachdrücklich für Die 
bezügliche Ausführung der Beltimmungen des Geſetzes 
vom 4. Dezember 1872 (St.Bl. 134), umgeändert durch 
die Gefege vom 3. Dezember 1874 (St. = Bl. 188), vom 
28. März 1877 (St.-Bl. 36), vom 15. April 1886 (St. 
Bl. 64) und vom 8. April 1893 (St.-Bl. 64). Auszüge 
aus dem Wortlaut dieſes Geſetzes werden, jomweit Die 
Beltimmungen fi auf afiatifhe Cholera beziehen, und 
ſoweit die Erinnerung hieran für Die Einwohner von 
Werth iſt, ſowie Auszüge aus dem Text des gegen— 
wärtigen Beſchluſſes, durd den Minifter des Innern, 
fowie diefer es für nöthig erachtet, an Die Gemeinde— 
verwaltungen verſchickt, damit fie in jeder Gemeinde 
öffentlich angeheftet werden. 

* Art. 3 unverändert, wie in Veröff. 1892 ©. 684. 

Art. 4. In den an den Grenzen des Landes ge— 
legenen Gemeinden, Die durch den Minijter des Innern 
und den Finanzminijter befannt gemacht werden, werden 
feine Perjonen, näher bezeichnet im legten Abjag des 
V. Hauptjtüds der Beilage I der am 15. April 1893 zu 
Dresden geſchloſſenen Uebereinkunft zur Abwehr der 
Cho!era oder feine Perjonen aus den duch Die ges 
nannten Minifter bekannt gegebenen benachbarten, von 
afiatifcher Cholera verjeudhten ausländijchen Gemeinden, 
näher bezeichnet im VI. Hauptitüc der Beilage I der ge= 
nannten Uebereinfunft, zugelajfen, außer, wenn fie ge= 
ſundheitlich unterfucht oder, wenn nöthig, gereinigt 
worden find. 

Die Unterfuhung erfolgt durch einen Arzt, der hierzu 
durch den Mınifter des Innern unter Zuerkennung einer 
durch diejen zu beftimmenden Vergütung bis zur weitern 
Auftündigung angeftellt wird. j _ 

Die beiden legten Abjäge unverändert (Veröff. 1892 
©. 684). 

Art.5, Art. 6 und Art. 7 desgleichen. 


1) Vgl. Veröff. ©. 431. 
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Art.8. Es iſt den Perſonen, kommend aus Ländern 
oder Plätzen, die unter Beachtung der Beſtimmungen 
der am 15. April 1893 zu Dresden geſchloſſenen inter— 
nationalen Uebereinkunft zur Abwehr der Cholera durch 
den Miniſter des Innern im Niederländiſchen Staats— 
kourant bekannt gegeben- find, verboten, ihre Reife in 
den Niederlanden über die Grenzftation oder den nächſten 
niederländifchen Grenzpoften fortzufegen, bevor fie im 
Beſitz eines ſchriftlichen Ausweiſes darüber find, daß fie, 
die in die Niederlande fommen, feine Krankheits— 
erfjheinungen aufweijen, die das Vorhandenſein der 
afiatiichen Cholera vermuthen laſſen. 

Die Anwendung dieſer Maßregel jol nicht Anlaß 
geben zum Anhalten von Berfonen, die feine jolche 
Kranfheitserjcheinungen aufweiſen; Diejen wird der ge= 
nannte jchriftliche Ausweis, der mit einem von Mintjter 
des Innern feftzufegenden Mufter übereinftimmt, jo 
ihnell wie möglicy abgegeben durch den auf der Station 
oder dem Poſten von Reihswegen mit der geſundheit— 
lichen Ueberwahung beauftragten Arzt, oder, bei dejjen 
Abwesenheit durh den im Rang höchiten Der anmwefenden 
Beamten der Zöle und Steuern. 

Durd) leßtern, der dieſen Beweis ausjtellt, wird der 
Bürgermeifter des Beſtimmungsortes von der Ankunft 
des Betreffenden benachrichtigt. Die in dent erjten Abjaß 
diefes Artifel8 genannten Berfonen find verpflichtet, 
innerhalb 24 Stunden nad Ankunft an ihrem Be— 
ſtimmungsort den oben genannten Fchriftlichen Ausweis 
der Gemeindeverwaltung vorzulegen. 

Falls von der Öemeindeverwaltung ein Arzt mit der 
Aufſicht über den Betreffenden beauftragt tft, jo iſt der— 
jelbe verpflichtet, denfelben bei fi) zu empfangen umd 
ihm alle verlangten Aufflärungen bezüglich) der Aus— 
führung des gegenwärtigen Beſchluſſes — jei es mündlich, 
jei es ſchriftlich — zu geben. 

Reiſt eine der obengenannten Perfonen innerhalb 
5 Tagen nad) ihrer Ankunft in eine andere Gemeinde, 
jo hat fie ſich dort denſelben Verpflichtungen, wie in 
dem erjten Berpflichtungsorte, zu unterwerfen. 

Jene andere Gemeindebehörde wird womöglich durch 
die Gemeindebehörde des erjten Befiimmungsortes von 
der Ankunft der betreffenden Perfon unterrichtet. Auf 
den in dem erſten Abſatz dieſes Artifels angegebenen 
Ihriftlichen Ausweis werden die Verpflichtungen vers 
zeichnet, welche in dem 4. 5. und 6. Abjage dem In— 
haber des Ausweiſes auferlegt find. 

Art.9 bis 12 unverändert (Beröff. 1892 ©. 685). 

Art. 13. Desgl., aber mit folgendem Zuſatz: 

Die gemäß diejeg Artikels auszuführende Unterjuhung 
von Perjonen und Gütern fol jtets — joweit möglid) 
— mit der Zollrevifion zufammen erfolgen. 

Art. 14. Neijende, welche durch den Arzt jrei von 
afiatiiher Cholera oder diesbezüglichen Krantheits- 
erſcheinungen befunden werden, dürfen fofort weiter- 
reifen, ausgenommen die im Art. 8 diefes Beſchluſſes 
angegebenen Perſonen, jals die Beſtimmungen diejes 
Artikels auf fie Anwendung finden. 

Art. 15 unverändert (Veröff. 1892 ©. 685). 

Art. 16. Güter (mit Einfchluß des von Neifenden 
mitgeführten Gcpäds) aus dem Auslande eingeführt, 
aus dem die Ein- und Durchfuhr nicht verboten ijt, 
dürfen nicht angehalten werden, außer ſoweit und ſo— 
lange dies nöthig iſt für die Reinigung gemäß der nach— 
jolgenden Beſtimmungen. 

Schmutziges Leinenzeug, Kleider und Gegenftände, 
die einen Theil des Reiſegepäcks oder Hausgeräths 
(Haushaltungsgegenftände) bilden, aus Plägen kommend, 
die durch den Miniſter des Innern im Niederländifchen 
Staatsfourant unter Beachtung der Beſtimmungen der 
am 15. Aprıl 1895 zu Dresden gejchlofjenen inter— 
nationalen Uebereinfunft zur Abwehr der Cholera be= 
fannt gegeben worden find, werden — joweit der Arzt 
dies notwendig erachtet — auf die von ihm vorge- 
ihriebene Weije gereinigt. 

Gepäck, durch Reiſende mitgebracht, und wegen der 
Reinigung angehalten, wird auf Verlangen den Eigen- 
thümern auf ihre Kojten durch den VBürgermeifter nach— 
gejandt, 


Ras Kaufmannsgüter anbetrifft, fo ſoll die Reinigung 
— auf die von dem Arzt vorgejchriebene Weile — nur 
angewendet werden auf Güter und Gegenftände, Die 
unter Beachtung der Beltimmungen der obengenannten 
internationalen Uebereinfunft durch den Minijter des 
Innern im Niederländiſchen Staatstourantangegeben find. 

Die Neinigung muß auf foldhe Weiſe jtattfinden, 
daß die Gegenftände jo wenig wie möglich bejchädigt 
werden. 

Briefe und andere fchriftliche MittHeilungen, Druck— 
jachen, Bücher, Tageblätter, Dienftfachen 2c. (Bojtpadete 
nicht mit einbegriffen) jollen feimerlei Beläjtigung oder 
Reinigung unterworfen werden. 

Art. 17. Eiſenbahn- oder Pferdebahnwagen (ſowohl 
Perſonen- als Güterwagen) aus dem Auslande fommend, 
jollen an den Grenzen nicht angehalten werden, vorbe- 
haltlich daß Wagen, die befhmußt find — ſoweit der 
Arzt es nöthig erachtet — von dem Zuge abgelöjt und 
A die vom Arzt vorgejchriebene Weije gereinigt werden 
ollen. 

Art. 18 bis 21 ſtimmen mit den entfprechenden, in 
den Veröff. 1892 ©. 685 und 686 wiedergegebenen Artikeln 
überein, jedoch ijt im Text des Art. 20 der Hinweis auf 
Art. 14 in Fortfall gekommen. 

Art. 22. Der Minijter des Innern ift ermächtigt, 
eventuell unter Mitwirkung der Minifter der Finanzen 
und der öffentlichen Arbeiten, zur Abwehr der Anſteckung 
dur afiatiische Cholera, Schiffe, welche auf Binnen 
wajjerftraßen in das Land hineinfahren, überwachen zu 
lafjen und zwar ſoweit als möglich unter Beobadhtung 
von Artifel 11 bis einſchl. 21 der gegenwärtigen Ver— 
ordnung. 

Art. 23. An jedem von dem Minifter des Innern 
und der Öffentlichen Arbeiten anzumeijenden Plage, der 
am Strömen, Flüffen, Kanälen oder anderen Binnen 
waljerjtraßen liegt, werden die daran vorbeifahrenden 
Schiffe und ihre Paſſagiere geſundheitlich unterſucht durch 
einen oder mehrere Aerzte, welche hierzu durch den Mi— 
niſter des Innern unter Zuſicherung einer durch ihn zu 
beſtimmenden Vergütung auf Kündigüng angeſtellt werden. 

Die Veröffentlichung der Anweiſung dieſer Ueber— 
wachungsſtellen erfolgt in dem Niederländiſchen Staats— 
kourant mindeſtens einen Tag, ehe die Ueberwachung in 
Kraft tritt. 

Art. 24. Unbeſchadet Art. 10 des Geſetzes vom 4. De— 
zember 1872 (St.=Bl. 134), in dem durch das Geſetz vom 
28. März 1877 (St.= Bl. 36) ihm gegebenen Wortlaut, 
wird jedes Schiff, welches an einer der in Art. 23 der 
gegenwärtigen Verordnung bejtimmten Ueberwachungs— 
jtellen vorüberfährt oder ankommt, einer gefundheitlichen 
Unterfuhung unterworfen. 

Der Schiffer ijt verpflichtet, mit feinem Schiffe den 
durch den Bürgermeijter anzumeijenden Plab einzu= 
nehmen und dort abgejondert vom Ufer oder anderen 
Fahrzeugen zu bleiben, bis die Sanitätsfontrole und 
die auf Grund derjelben angeordneten Sanitätsmaßregeln 
zur Ausführung gebracht find. 

Auf das Verbot des Verkehrs mit dem Ufer findet 
Anwendung der zweite Abjaß des Artikels 10 des Ge— 
jeßes vom 4. Dezember 1872 (St.-Bl. 134) in dem ihm 
dur) das Gejeg vom 28. März 1877 (St.= Bl. 36) ge= 
gebenen Wortlaut. 

Der Schiffer jorgt mit allen ihm zu Gebote jtehenden 
Mitteln für die genaue Beobachtung der ihm gegebenen 
Anordnungen und ijt verpflichtel, die Fragen, welche der 
mit der Sanitätsfontrole beauftragte Arzt an ihn richtet, 
Bang) wahrheitsgemäß und pünklihft zu beant- 
worten. 

Art. 25. Der Arzt führt die Sanitätsfontrole über 
das Schiff, die Paflagiere, die Ladung oder andere auf 
dem Schiffe anmwejende Güter auf diejenige Weife aus, 
welche ihm nach Uecberlegung mit dem Bürgermeifter die 
zweckentſprechendſte erjcheint. 

Erachtet er es für erwiefen, daß das Schiff binnen 
der legten 24 Stunden eine den Vorjchriften der gegen— 
wärtigen Verordnung entjprechende gejundheitliche Unters 
juhung durhgemadt hat, fo kann er es von weitern 
Unterſuchungen entbinden, ſoweit ihm der Zuftand des 
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- Schiffes oder der Pallagiere zu einer folchen weiteren 
Unterfuhung feinen Anlaß giebt. 

Art. 26. Der Arzt, welcher die Sanitätsfontrole aus— 
geübt Hat, giebt den Bürgermeifter Anweiſung über die 
im Intereſſe der öffentlichen Gejundheit zu ergreifenden 
Maßregeln,; dieſer Anmeilung Hat der Bürgermeifter 
unverzüglich Folge zu leiten, vorbehaltlich Berufung an 
den Minifter des Innern. Die durch diefe Mabregeln 
entftehenden Koſten fallen dem Reiche zur Laſt. 

Etwa erforderliche Desinfektion erfolgt nach den im 
Artitel 25 des Geſetzes vom 4. Dezember 1872 (St. Bl. 
134) fejtgejegten Vorſchriften. 

Art. 27. Das Schiff wird fofort zur Weiterfahrt zu— 
gelafjen und das Verbot des Landverkehrs aufgehoben, 
entweder nach Abſchluß der Sanitätsfontrole, ſoweit 
diefelbe zu weiteren Maßregeln feinen Anlaß giebt, oder 
nad Ausführung der durch diefe Kontrole vorgejchriebenen 
Mahregeln. Im legten Fall können gleichwohl die Paſſa— 
giere, welche bei der gejundheitlichen Unterfuhung als 
nit an aſiatiſcher Cholera leidend befunden worden 
find, noch Symptome der Krankheit gezeigt haben, mit 
Auftimmung des mit der Unterfuchung beirauten Arztes 
jofort unbehelligt an Land gelafjen werden, vorher 
werden fie desinfizirt, jofern dies der Arzt für nöthig Hält. 

Art. 38. Zum Bemweife, daß das Schiff zur Weiter- 
fahrt zugefaffen ift und das Verbot des Landverfehrs 
aufgehoben, erhält der Schiffer von dem mit der Sani- 
tätstontrole betrauten Arzt eine ſchriftliche Erklärung 
entjprechend einem von dem Minijter des Innern feſt— 
zuftelenden Formular, aus welchem hervorgehen muß 
der Zuſtand des Schiffes, der Pafjagiere, der Ladung 
oder anderer auf dem Schiffe vorhandenen Güter jowie 
die Anzahl der Pallagiere. 

Eine gleiche Erklärung wird von dem Arzte auch in 
dem im zweiten Abſatz von Artikel 25 der gegenwärtigen 
Verordnung vorgefehenen Falle abgegeben, wobei an 
die Stelle einer neuen auc) die Beftätigung der früheren 
Erklärung treten kann. 

Art. 29. Der Bürgermeifter jeder Gemeinde, in 
welcher eine von Artikel 23 diefer Verordnung vorge— 
jehene Ueberwachungsſtelle Liegt, jorgt jobald als möglich, 
näch Benehmen mit dem im jenem Artikel bezeichneten 
Arzte, auf Reichskoften für das Perjonal und Material, 
welches die Aerzte für die Sanitätsfontrole bedürfen, 
und das erforderlich ift zur Ausführung der durch Dieje 
Kontrole vorgefhriebenen Maßregeln, und weiter für 
reines Trinkwaſſer und für Waſſer für Haushaltungs- 
zwecke, damit ſolches den Schiffern, falls es der Arzt für 
nöthig hält, verabreicht werden kann. 

Art. 30. Auf die gemäß Artikel 23 diefer Verord- 
nung angemwiejenen Aerzte findet der erjte und Dritte 
Abfag des Artikels 21 gegenwärliger Verordnung Anz 
wendung. Sie ftehen dem Bürgermeifter und jedem Be— 
amten der Neichg- und Gemeindepolizei mit ihrem Rathe 
zur Seite, wenn dieſe deſſen bedürfen bei Ausführung 
der geſetzlichen Vorſchriften zur Abwehr und Bekämpfung 
der afiatifhen Cholera. J— 

Die Beamten der Reichs⸗ und Gemeindepolizei find, 
ſoweit ihr Dienft es zuläßt, verpflichtet, mit allen ihnen 
zu Gebote ftehenden Mitteln unverzüglih mitzuwirken 
zur Ausführung der durch bejagte Aerzte vorgejchriebenen 
Mapregeln. 

Art. 31. Die in der gegenwärtigen Verordnung ges 
nannten Minifter find ermächtigt, die Durch fie auf Grund 
diefer Verordnung getroffenen Anordnungen ‚oder vor⸗ 
gefchriebenen Anweiſungen, fofern die Umftände dies 
manchmal zulafien oder nöthig machen, auf Diejelbe 
Weife, wie fie zu Stande gefommen find, abzuändern 
oder aufzuheben. j 

Art. 32. Die gegenwärtige Verordnung, welche, falls 
fie nicht früher zurücigezogen wird, während eines Sahres 
in Geltung bleibt, tritt in Kraft am zweiten Tage nad) 
dem Tage der Ausgabe des Staatsblad’s und des 
Stantstourant’3, in welchen fie veröffentlicht iſt. 

Die Minifter des Innern, der Finanzen und der 
öffentlichen Arbeiten find mit der Ausführung Der 
gegenwärtigen Verordnung beauftragt, die in dem 
Staatsblad und gleichzeitig in den Staatsfourant ver 
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öffentlicht werden und von der Abfchrift an den Staats» 
rath geſchickt werden joll. — 

Türkei. In Folge von Beichlüffen des inter 
nationalen Sejundheitsrathes ift vom 14. November ab 
eine Ötägige Duarantäne für die Herfünfte von der 
Küfte zwifhen Mlaja und Kap Ghelidonia, 
ferner vom 19. def. M. ab eine 10tägige Quarantäne 
in Sinope für die Herfünfte von der Küfte zwiſchen 
Sn cboli und Schile (ausjchlieklich), ſowie eine 
24 jtündige Beobadhtung für die Herfünfte von der 
Küftenftrede Smeboli-Sinope (ausjhlieglih) an— 
geordnet worden. — * 

Bulgarien. Zufolge Beichluffes des oberjten Gefund- 
heitsrathes vom 15. November find jämmtliche Qua— 
rantänemaßregeln gegen die Neifenden und Herkünfte 
von Rußland (S. 675 und 700) und der euro— 
päifhen Türkei (©. 846) aufgehoben worden. — 

Spanien. Durch Minijterialverordnung vom 23. No— 
vember ijt die für die Herfünfte von Adrianopel an- 
geordnete Beobadhtung (S. 675) unter den üblichen 
Bedingungen (vgl. Veröff. 1893 ©. 759) aufgehoben 
worden. — 

Uruguay. Die Negierung Hat durd Dekret vom 
31. Dftober die Häfen von Bremen und Hamburg 
(S. 675) für cholerafrei erklärt. Die Gefundheitsbehörde 
hat hierauf unter dem 2. November verfügt, daß die 
aug den gedahten Häfen am oder nach dem 13. No— 
vember auslaufenden Schiffe frei einzulaffen find. Die 
übrigen Häfen Deutfchlands gelten noch für verdächtig. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Peſt. 


Spanien. Durch Miniſterialverordnung vom 23. No— 
vember iſt die Beobachtung für Herkünfte von Amoy 
(S. 554) unter den üblichen Bedingungen (vergl. Veröff. 
1893 S. 756) aufgehoben worden. 





Geburten und Sterbefälle in den Niederlanden im 
Jahre 1893. (Mach einer Beilage 3. Nederl. staatscour, 
1894 Nr. 119.) 

Die Zahl der Tebendgeborenen betrug 154 625 
oder 33,1 von je 1000 der für den 1. Januar 1893 
auf 4 669578 angegebenen Bevölkerung, die der Todt— 
geborenen 7533 oder 1,6%. 

Geftorben find eimfchl. der Todtgeborenen in 
fämmtlichen Provinzen 97906 oder 20,97 900, im ein— 
zelnen ſchwankte die Sterbeziffer zwifchen 18,49 (in Gro⸗ 
ningen) und 23,49%00 (in Limburg). 

Im 1. Lebensjahr jtarben 26 028 Berjonen, im 
Alter von 1 bis 5 Jahren 10328, von 5 bis 14 Jahren 
3952, 14 bis 20 Jahren 2392, 20 bis 50 Sahren 13 766, 
50 bis 65 Jahren 11166, 65 bis 80 Jahren 17231, 
über SO Zahren 5478, in unbefanntem Alter 32. 

Den Pocken cerlagen 190 Perjonen, darunter 144 
in Siüdholland (113 in der Stadt Notterdam) und 36 
in Nordbrabant, den Maſern 795, deren größte Zahl 
auf Südholland (273), Öroningen (195) und Nord- 
Holland (114) entfällt, Sharlad 233, davon 126 in 
Südholland (72 in Rotterdam), Diphtherie 934 (235 
in Zimburg, je 139 in Gelderland und Südholland, 
129 in Nordholland), Eroup 807 (157 in Südholland, 
114 in Nordholland, je 100 in Gelderland umd Over⸗ 
yſſel), Typhus 566 (143 in Nordholland, 79 Süd⸗ 
holland, 68 Gelderland, 62 Groningen), intermit= 
tirenden Fiebern 78, darunter Febris intermittens 
perniciosa 16, Keuchhuften 1521 (398 Sid», 266 Nord= 
holland, 157 Nordbrabant, 144 Gelderland, 141 Fries— 
land), Dysenterie 12, afiatijher Cholera 263 
(168 Südholland, 23 Seeland, 18 Overyſſel, 16 Drenthe, 
11 Nordholland, 10 Nordbrabant, 7 Utrecht, 6 Gelder— 
land, 3 Groningen, 1 Friesland), Brehdurdfall 113, 
Kindbettfieber 178, anderen Kindbettkrank— 
heiten 329, Syphilis 82, Krebs 3798, Gehirn= 
ihlag 3263, Kchlfopf- und Lungenſchwindſucht 
8813 (1789 Nord-, 1774 Südholland, 1042 Gelderland, 
902 Nordbrabant), akuten Grfranfungen der 
Athmungsorgane 12700, hronifchen desgl. 4775, 
akuten Erkrankungen der Verdauungsorgaue 
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7177, chroniſchen desgl. 2541. Eines gewaltjamen 
Todes ftarben 1059, darunter durch Selbjtmord 248, 
außerdem in Folge Ertrinfens 922, und zwar durd) 
Selbſtmord 25. 4820 Perſonen find ohne vorange= 
gangene ärztlihe Behandlung gejtorben. 


Gejundheitsverhältnifie in der Stadt Buenos Aires 189. 
(Nach dem Anuario estadistico de la ciudad de Buenos 
Aires, aho II.) gl. Veröff. 1893 ©. 982. 

Eingewandert find im Berichtsjahre 83 961 Per— 
jonen (ausſchl. 25 806 Neifende), darunter 51 608 über— 
jeeifhe Einwanderer, und zwar 37593 Stalicner, 7052 
Spanier, 2601 Franzoſen, 752 Deutsche 2c., ausgewandert 
jind 46 384. 

Die Zahl der Lebendgeborenen. bezifferte fich 
auf 25791, d. i. 44 auf 1000 der Bevölferung, welche 
legtere für 1893 auf 580 373 Seelen errechnet ift, außer 
der Ehe waren 3378 oder 13,1%0 der Geſammtzahl ge= 
boren, die Zahl der Todtgeborenen war 1290. 

Geſtorben find ausſchließlich der Todtgeborenen 
13 000. Perſonen oder 22,0%00 der Bevölkerung, im 
1. Lebensjahre 3762. Einschließlich der Todtgeborenen 
fiel die größte Zahl der Todesfälle (1583) auf den 
Dezember, die geringfte (929) auf den Februar, dem— 
nächſt (966) auf den März. Den bauptläclichten 
epidemifchen und anſteckenden Krankheiten erlagen 2229 
Perjonen, nämlich der Lungenſchwindſucht 1103, Malern 
82, Diphtherie und Eroup 658, Scharlad 59, Keuch— 
huſten 64, Unterleibstyphus 214 (darunter im April 34, 
im Mai 38, im Juli und September nur je 4), Poden 
14, Influenza 35. Ferner ftarben an Lungenentzündung 
985 Berjonen, an Bruftfelentzündung 36, außerdem an 
Pleuro =» Bnneumonie 80, an Broncho-Pneumonie 771, 
Bronditis 507, Magendarmfatarırh 830, Atrophie 397, 
Darmfatarıh 461, Brechdurchfall 16, eines gewaltjamen 
Todes 447. 

Nahrungsmittelunterfuhungen wurden 1887/93: 
63167 im jtädtischen chemifchen Yaboratorium vor- 
genommen, 1893 allein 11354 (1892: 11908, 1887: 
6601), Davon gaben 1893: 52,300 (1887/93: 50,1) ein 
gutes, 27,3 (26,5) ein genügendes Ergebniß, 15,2 (16,5) 
Gegenftände erwieſen fich als jchlecht, aber nicht geſund— 
heitsihädlich, 1,2 (3,9) als gejundheitsfchädlich. Unter 
den 1893 unterfudten Gegenjtänden befanden fich 4429 
Weine (darunter 60 gefundheitsgefährliche einſchl. 28 
gefärbter), 249 Wafferproben, 174 Dele, 181 Nudeln, 
19 Effige (desgl. 20), 238 Proben rothen Pfeffers, 
123 Zomatenteige, 143 Bierproben, 257 Bicfferproben, 
552 Nofinenmweine, 940 deftillirte Getränfe , Cognak 
u. ſ. w. (8), 245 Sirupe und Erfriſchungen (1), 886 Li— 
före (14), 639 abführende Fernet, Bittere, Vermouth, 
286 Proben von Kaffee, Thee u. ſ. w. 

In die Krankenhäuſer wurden 17692 Perſonen 
aufgenommen; 15791 Perſonen wurden in Laufe des 
Sahres entlaffen, 1900 jtarben. In den verfchiedenen 
sranfenhäufern wurden in 100 621 Fällen unentgeltlid) 
Rath ertheilt. Dafelbft wurden 38300 falte, 36 877 
warme und 44227 Medizinalbäder verabreicht. In die 
beiden Irrenhäuſer wurden 857 Berfonen aufgenommen; 
unter den Entlaffenen befanden ſich 226 Geheilte, 
269 Gebeſſerte; geftorben find 203 Perſonen, der Beſtand 
am Jahresſchluſſe betrug 1443. 

Die Zahl der im bakteriologiſchen Laboratorium 
vorgenommenen Unterſuchungen betrug 1461, davon 
bezogen fich 343 auf Sputum, 484 auf Harn, 27 auf 
Eiter, 26 auf Geſchwülfte, 581 auf frankhaite Slüffig- 
feiten und Fäkalien. 

Segen Tollwuth wurden 328 Impfungen vor= 
genommen. 

Gegen Boden geimpft wurden 15 204, wieder— 
geimpft 4834 Perſonen, unter 1 Jahr 5947, von 1 bis 
5 Jahren 7944, von 5 bis 10 Jahren 2847, von 10 bis 
15 Jahren 1475, in Höherem Alter 1827, im Ganzen 
mit Erfolg 11990, ohne Erfolg 1820. 

‚Desinfeftionen fanden in 1940 Häufern und in 
2062 Wohnungen ftatt, in 1173 der legteren wegen 
Diphtherie, 68 Boden, 358 Unterleibstyphus, 214 Mafern, 


147 Scharlach, 
47 Croup. 
Die Zahl der Zeihenverbrennungen betrug 235. 
Eingejchriebene Proftituirte gab e& 368. Ans 
geſammt fanden 36 481 körperliche Unterfuchungen folcher 
Perjonen jtatt, bei denen in 631 Fällen anjtedende 
Krankheiten nachgewiejen wurden. 


14 Keuchhuften, 463 Zuberkulofe, 





Geſehgebung 1. ſ. m. 


Freuen. Reg.Bez. Frankfurt a.O. Polizeiverordnung, 
betr. Anpreiſen von Heil- und Geheimmitteln. 
Vom 23. Mai 1894. (Amtsbl. ©. 157.) 

Auf Grund der 88 137 und 139 des Gejeßes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, 
jowie der $$ 6, 12 und 15 des Gefeßes über die Polizei— 
verwaltung vom 11. März 1850, erlaſſe ich biermit- 
unter Zuftimmung des Bezirfsausfchuffes für den Um— 
fang des Regierungsbezirts Frankfurt a. D. folgende 
Polizeiverordnung: 

8 1. Zubereitungen als Heilmittel, 

a) deren Feilhalten und Nerfauf gejeglich beichränft iſt 
(Katferlihe Verordnung von 27. Zanuar 1890, 
Reichs-Geſetz⸗Blatt ©. 9 ff.), 

b) deren Namen ihre Beftandtheile und Zuſammen— 
jegung nicht erfennbar macht (Geheimmittel), 

ce) denen befondere Wirkungen beigelegt werden, um 
über ihren Werth zu täufchen (Reklamemittel), 

diirfen weder in Zeitungen noch in Zeitjchriften mod) 
mitteljt Vertriebes von Trudichriften zum Verfaufe feil— 
geboten oder zwecks Defjelben angepriefen werden. 

$2. Die Vorjchrift zu $ 1a diefer Verordnung findet 
auf Inhaber von Apotheken Feine Anwendung. 

$ 3. Bumiderhandlungen gegen die Beftimmungen 
im $ 1 diejer Verordnung werden mit Geldbuße bis zu 
60 M beitraft, jofern die beftchenden Gefege nicht eine 
andere Strafe androhen. 

Frankfurt a. D., den 23. Mai 1894. 

Der Regierungs-Präfident. 
a v..-Zauer. 
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Eljah Lothringen. Diphtherie-Heilferum betreffend. 

1. Erlaß des Minijteriums, Abth. d. Innern 
an die Bezirfspräfidenten. Vom id. November 1894. 

Nah den im neuerer Zeit gemachten Erfahrungen 
find von der Anwendung des Behring’schen Heilferums 
bei dr Behandlung der Diphtheritis günftige Erfolge 
zu erwarten. Auch jcheinen fih die Schugimpfungen 
nicht erfrankter Angehöriger einer Familie, in welcher 
eine ausgejprochene ZTiphtheritiserfranfung feſtgeſtellt 
wurde, zu bewähren. Es hat fich ferner ergeben, daß 
das Heilferum nicht die geringjte jchädliche Wirkung aus— 
übt, wenn die Einfprigungen mit den nöthigen anti= 
jeptijchen Vorfichtsmaßregeln ausgeführt werden. 

Mit Rücjicht hierauf erjcheint es im Intereſſe der 
Bekämpfung der Seuche geboten, auf eine thunlichſt 
ausgedehnte Anwendung des in Rede ftchenden Heil- 
mittel Hinzumirfen. Für den Fall, daß zu dieſem 
Zwecke die Beichaffung des Serums auf Staatskojten 
erforderlich ift, ermächtige ich Sie, den Ihnen zur Ver- 
fügung gejtelten Fonds Kapitel 27 Titel 7 des Etats 
der Verwaltung des Innern wenn möthig bis zum 
Höchitbetrage von 2000 M zu überfchreiten. VBemittelte 
Kranke werden in der Negel das Heilmittel ficy ſelbſt 
bejchaffen oder aber zur Erjtattung der Beſchaffungs— 
foften angehalten werden können. Gemeinden, welche 
günjtig fituirt find, werden gleichfalls bereit fein, die 
erforderlichen Geldmittel zur Verfügung zu ftellen. 

Selbjtverjtändlih ınuß die Prüfung der Frage, ob 
im einzelnen Falle die Anwendung des Heilmittels zu— 
läſſig it, dem behandelnden Arzte vorbehalten bleiben. 
Die Schugimpfungen dürfen nur mit Einwilligung der 
Familie ausgeführt werden. 

Da die günftige Wirkung des Behring’schen Heil- 
mittels um jo ficherer ift, je früher dafjelbe angewandt 
wird, jo ijt ferner darauf Hinzumirken, daß jich Die 
Apotheker kleine Vorräthe defjelben befchaffen. Die befte 
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Bezugsquelle find vorläufig die Höchſter Farbwerke, in 
denen das Serum unter der Leitung des Profeſſors 
Behring hergeftellt wird. Geeignete Sprigen find u. N. 


bei den Snitrumentenmachern Streisguth, Walb und 


Heerlein in Straßburg vorräthig. 

Emw.Hohmohlgeboren erfuche ich hiernach die Apothefer, 
Aerzte und Medizinalbeamten zu verjtändigen. 
9%. Unter-Eljaß. Verfügung des 

prälidenten. Vom .21. November 1894. 

(Der 1. Abſatz lautet ebenfo wie in dem vorjtehenden 
Erlafje, nur heißt es „feine fchädlichen Wirkungen“ 
jtatt „nicht die geringite jchädliche Wirkung.“) 

Da die günftige Wirkung des Behring'ſchen Heil- 
mittels um fo ficherer ift, je früher daljelbe angewandt 
wird, fo erjuche ich Sie, ſich einen Heinen Vorrath des 
Heilferums zu beichaffen, damit Sie in der Lage find, 
etwaige Verordnungen der Aerzte ſofort auszuführen. 
Sind in einer Gemeinde mehrere Apotheken, jo empfichlt 
es fi, daß der Vorrath gemeinfam bejhafft wird. Die 
befte Bezugsquelle find vorläufig die Höchſter Farb— 
werfe, in denen das Serum unter der Leitung des Pro— 
feſſors Behring Hergeftellt wird. Größere Uuantitäten 
zu bejtellen, empfiehlt fich jchon aus dem Grunde nidt, 
weil die Höchſter Farbwerke mit Aufträgen überhäuft 
find und vorläufig größere Duantitäten nicht abgegeben 
werden. 

Das Minifterium Hat mir die erforderlichen Mittel 
zur Verfügung gejtellt, damit auch an Unbemittelte armer 
Gemeinden das Heilmittel abgegeben werden fann. Bes 
mittelte Kranke haben fich jelbitverjtändlich das Heil 
mittel jelbft zu beichaffen oder find zur Erjtattung der 
Koften heranzuziehen. Gemeinden, welde günftig ſituirt 
find, werden gleichfall3 bereit fein, die erforderlichen 
Geldmittel zu gewähren. 

Die Koften für das Heilferum, weldes für Unbe— 
mittelte armer Gemeinden verordnet wird, werden 
bis auf Weiteres auf Staatskojten übernommen, wenn 
Sie innerhalb eines Monates nad) der Verordnung Ihre 
von den verordnenden Aerzten zu beglaubigende Rechnung 
dem Herrn Kreisdireftor einreichen. 

Der Bezirfspräfident. 

An die Herren Apotheker des Bezirks. 


Bezirks— 


Abſchrift der vorſtehenden Cirkular-Verfügung er— 
halten Sie zur gefälligen Kenntnißnahme und mit dem 
Bemerken, daß geeignete Spritzen u. A. bei den Inſtru— 
mentenmächern Walb und Heerlein, Rabenplatz dahier 
und bei Streißguth, Gutenbergplatz dahier auf Lager find. 

Selbftverftändlich ift die Prüfung der Frage, ob im 
einzelnen Falle die Anwendung des Heilmittels zuläſſig 
ift, dem behandelnden Arzte vorbehalten. Die Schuß 
impfungen dürfen nur mit Einwilligung der Familie 
ausgeführt werden. 

Der Bezirkspräfident. 

An die ſämmtlichen Aerzte des Bezirks. 

Abſchrift erhalten Sie zur gefäligen Kenntnignahme. 
Die eingehenden Rehnungen der Apotheker wollen Sie 
gefäligjt darauf prüfen, ob das Heilferum für wirklich 
Umbemittelte verordnet ift und ob die betreffenden Ge⸗ 
meinden bezw. die Armenkaſſen nicht in der Lage ſind, 
den fraglichen Betrag zu übernehmen. Sie find in 
diefem Falle mit der entjprechenden Beicheinigung zu 
verjehen und mit den entjtandenen Verhandlungen mir 
einzureichen. 

Der Bezirfspräfident. 
Sreyberg. 

An die Herren Kreisdireftoren des Bezirks. 
Schweiz. Kanton Zürid. Beſchluß des Negierungs- 
vathes, betreffend Verbot chemiſcher Mittel zur Fleiſch— 
fonjervirung. Vom 16. Dezember 1893. (Sanit-demogr. 

Wohbullet. d. Schweiz 1894 ©. 357.) 

Der Negierungsrath, nad) Einfiht eines 
der Sanitätsdireftion, bejchlicht: y 

Die Anwendung von hemijchen Mitteln zur Kol 
jervirung von Fleiſch und Fleiſchwaaren iſt mit Aus⸗ 
liahme von Kochſalz und Salpeter für ſämmtliches zum 
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Verkaufe beſtimmte und der Flei au unterliegende 
Fleiſch unterſagt. Fleiſchſch g 


Deögl. Verordnung, betreffend die Bezeichnung von 
Kaffeeiurrogaten. Vom 31. März 1894. (Ebd.) 


Der Negierungsrath, nad Einfiht eines Antrages 
der Sanitätsdireftion, verordnet: 

- Einziger Artikel. Die mit Kaffeefurrogaten handelnden 
Firmen werden angemicjen, bis zum 1. Quli 1894 auf 
den Etiketten 2c. nach folgender Vorſchrift die Bezeichnung 
ihrer Kaffeefurrogate durchzuführen! 

Wenn ein Kaffeefurrogat nur einen Hauptbejtandtheil 
enthält, jo ijt derjelbe als Titel und Auffchrift zu ver— 
wenden, 3.8. Eichorienkaffee. Malzkaffee 2c. 

Wenn dafjelbe eine Miihung aus mehreren Beſtand— 
teilen ift, jo ınuß der Haupttitel „Kaffeefurrogat“ lauten; 
außerdem find entweder die hauptjädhlichiten Beſtand— 
theile auf der Etikette anzugeben oder alle Bejtandtheile 
der Gejundheitsbehörde zu nennen. 


Schweiz. Kanton Genf. Beförderung der mit an— 
fterfenden Krankheiten behajteten Perjonen betr. 
Nom 18. Mai 1894. (Sanit.= demogr. Wocenbull. der 
Schmeiz ©. 359.) 

Arröt&6 relatif au transport des personnes 
atteintes de maladies contagieuses. 


Le Conseil d’etat, vu l’artiele 385 du Code p£nal. 
sur la proposition du Departement de Justice et 
Police, arr&te: 

Article premier. — Le transport dans les vehi- 
cules mis à la disposition du public (tramways, 
voitures de place, ete.) des personnes atteintes de 
maladies contagieuses est inderdit. 

Art. 2. — Le Departement de Justice et Police 
met à la disposition du publie, au prix du tarif 
habituel, une voiture sp6cialement aménagée pour 
le transport des malades designes dans l'article 
premier. Cette voiture est remisee dans les locaux 
de la Societe genevoise d’6&puration aux Eaux-Vives 
ıtelöphone num6ro 1322), au prix du tarif des voi- 
tures de place, soit 2 fr. 50 c. ’heure de jour et 
3 fr. 75 e. de nuit, plus 75 centimes pour frais de 
desinfection. 

Art. 3. — Les contrevenants aux dispositions ci- 
dessus sont passibles des peines de police et sont 
tenus au remboursement des frais de nettoyage et 
de desinfection. 


Belgien. Auslegung der Kgl. Verordnung vom 28. Sep- 
tember 1891,1) betreffend den Handel mit Kaffee. 
Nom 24. Zuli 1894. (Moniteur belge 1894 S. 2490.) 

Monsieur le gouverneur, 

Quelques dispositions de l’arr&te royal du 28 sep- 
tembre 1891, relatif au commerce des cafes, ont 
fait l’objet de demandes d’explications de la part 
des interesses. Voici le sens dans lequel il ya 
et& repondu: 

L’artiele ler d6fend de vendre sous le nom de 
caf6 tout produit autre quela graine döcortiquee du 
caf6ier. Il doit &tre entendu toutefois que l’on 
tol6rera dans le caf& la pr&sence d’une petite pro- 
portion, soit 1 ou 2 p. C., d’el&ments du pericarpe 
(notamment de la parche ou coque) du fruit du 
caf6ier, lesquels peuvent 6&chapper & une de&corti- 
cation, m&me soignee, de la graine. Ä 

Certaines qualit6s inferieures du cafe trie de- 
nomme&es brisures ou dechets, eontiennent souvent 
une notable proportion de matieres etrangeres, 
telles que fragments de coques, debris de pedon- 
cules, büchettes provenant des branches, pierrailles 
et poussi6res. En ex&cution des articles 3 et 4, ces 
melanges ne peuvent ötre vendus, exposes en vente, 
ete., que sous une dönomination inscrite en Carac- 
töres bien lisibles sur les r&eipients et ne compre- 


1) Veröff. 1892 ©. 413. 
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nant pas le mot cafe, ou tout au moins ne le com- 
prerant qu’en sous-titre, par exemple, dans une 
expression telle que „provenant du triage des cafes“ 
ou simplement „de caf&“ suivant les. mots „brisures 
et dechets“, lesquels constitueraient la partie la 
plus apparente de l’etiquette. J’ai deja fait con- 
naitre que, d’une maniere generale, il y a lieu de 
tol&rer la vente de cafes melanges avec des sub- 
stances 6trangeres ou m&me de succ&danös de cafe, 
sous des d&nominations dans lesquelles le mot cafe, 
ses derives, composes ou homonymes, ou encore le 
nom des lieux d’origine du cafe naturel, n’entrent 
qu’en sous-titre! „avec goüt de cafe, pouvant 
remplacer le caf6, ete.“ Les brisures ou déchets 
de cafe, encore appel& cafe brise ou triage de cafe, 
de möme que le cafe non trie ou cafe d’origine, 
peuvent ötre vendus sans 6tiquette speciale, s’ils 
sont exempts de toute matiere 6trangere A la graine 
decortiquee du cafeier. 

Il est interdit d’une facon absolue de vendre ou 
d’exposer en vente du caf& contenant des feves 
manifestement gätees ou corrompues, telles que les 
feves dites puantes. Il en est de même du caf& 
contenant un grand nombre de feves fortement 
moisies. 


La coloration du caf& à l’aide d’une minime 
quantit&E de matieres inoffensives est tolörde, de 
möme quun léger enrobage ou appret à l’aide de 
matieres grasses ou de sucre. Mais la proportion 
de substances 6trangeres ainsi ajoutees au caf& ne 
peut döpasser 1 p. c. du poids total de la denree. 


Le Ministre de l’agriculture, 
de industrie et des travaux publics. 


Leon de Bruyn. 


Belgien. Der Aderbauminifter hat in Ergänzung 
des Nunderlaffes vom 25. September 1894 (S. 743) 
nachſtehende Aundverfügung bezüglich der Gin: und 
Durchfuhr von alten und getragenen Kleidern und 
Hüten unter dem 19. November an die Provinzial- 
gouverneure gerichtet. (Moniteur Belge S 3770.) 

Monsieur le Gouverneur. 

Comme suite & ma circulaire du 25 septembre 
dernier, jai Phonneur de vous faire savoir que, 
d’apres les instructions donnees par mon departe- 
ment et portees à la connaissance des agents de 
administration des douanes par M. le ministre des 
finances, sont admis dans le pays: 

10 Les vieux v@tements, achet6s dans des depöts 
militaires, lorsqu’ils sont accompagnes d’un certi- 
ficat &man& du chef du d6pöt et du medeecin de la 
garnison. Ce document vise par le commandant 
de la garnison devra certifier que les vätements ne 
proviennent pas de soldats ayant été atteint de 
maladies contagieuses; 

20 Les vieux vetements comprenant notamment 
les vieux chapeaux, accompagn&s d’un certificat 
d’origine, l&galise par l’autorit& locale ou par le 
consul de Belgique du lieu d’expedition, et d’un 
certificat d’une autorite sanitaire attestant que la 
marchandise a étée soumise & une desinfection 
efficace; 

30 Les effets d’habillement destines à &tre dé— 
graisses et reteints, lorsqu’ils sont envoy6s di- 
rectement à une teinturerie. Ces marchandises 
seront acceptees sans aucune formalit6 speciale 
d’ordre sanitaire, à la condition qu’elles soient r6- 
expediees directement dans le pays d’origine. 

Je vous serais oblige, Monsieur le Gouverneur, 
de donner la plus large publieit6 à la pr6sente de- 
peche par la voie du M&morial administratif. 

Le Ministre de l’agrieulture, de l’industrie et des 
travaux publies. 

Leon de Bruyn. 


Norwegen. Königlide Verordnung, betr. Abänderung 
der Verordnung vom 6. Juni 18941) über Abwehrmaß— 
regeln genen die Einſchleppung anfterfender Krankheiten 

unter den Hausthieren. Vom 7. September 189. 

Wir Oskar 2c. Thun fund fraft des Gefeßes, betr. 
Abwehrmaßregeln gegen die Einfchleppung anftecfender 
Kranfheiten unter den Hausthieren vom 20. Mai 1882, 
$ 5, wird die lit. B.a) des Girfulars vom 6. Juni 1894 
folgendermaßen abgeändert: 


B. ®iederfäuer. 

a) Hornvich (Rindvieh, Schafe und Ziegen) 
fünnen von Schweden eingeführt werden — Malmöhus 
Län ausgenommen — unter der Bedingung: 

1. daß die Einfuhr entweder mit der Eifenbahn 
oder zur Sce direkt bis Fredrifshald oder Chriftiania 
geſchieht; 

2. daß ein von der ſchwediſchen Polizeibehörde oder 
einem autoriſirten Thierarzte des Heimathsortes des 
Thieres ausgeſtellter Geſundheitspaß mitfolgt, aus dem 
hervorgeht, daß das Thier nicht von Malmöhus Län 
noch in den letzten vorausgehenden 6 Monaten vom 
Auslande eingeführt worden ift, fowie daß es aus 
einen Bezirfe fommt, in welchem in den letzten 6 Mo- 
naten feine Maul- und Klauenfeuche, Ninderpeft oder 
bösartige Lungenfeuche aufgetreten ift und wo auch fein 
begründeter Verdacht zu einer foldhen Krankheit vorliegt; 

3. daß das Thier gekennzeichnet oder im Geſund— 
heitspaß dergejtalt befchrieben wird, daß feine Identität 
genügend fonftatirt werden kann; 

4. dab das Thier direkt auf die eingezäunten und 
für folde Fälle reſervirten Viehmärkte gebracht wird, 
wo e3 einer thierärztlichen Unterfuchung zu unter= 
werfen iſt; 

5. daß dieſe Unterfuhung, falls das Thier zur See 
nad Chriftiania eingeführt wird, vor defjen Landung 
erfolgt und 

6. daß daS Departement des Innern ermächtigt 
wird, die näheren Beftimmungen, betr. die Ordnung 
der in Rede ftehenden Einfuhr feitzufegen. 

Vorftchende Verordnung tritt fofort in Kraft. 


Thierſeuchen. 


Nachweiſung über den Stand von Thierſeuchen im 
Deutſchen Reich am 30. November 1894. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
geſtellt im Kaiſerlichen Geſundheitsamle.) 
Nachſtehend ſind die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts- 20. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rotz, Maul: 
und Klauenſeuche oder Zungenjeuche am 30. November 
errichten. Die Zahlen der betroffenen Gemeinden und 
Gehöfte find — Iegtere in Klammern — bei jedem 
Kreife vermerkt. 





A. Rotz (Wurm): 

Preußen Neg-dg. Königsberg: Heiligenbeil 
1 (1). Reg.-Bg. Gumbinnen: Ragnit 3 (4). Stadt: 
freis Berlin: 1(2). Reg.-Bez. Potsdam: Niederbarnim 
1 (1), Stadtkreis Charlottenburg 1 (1), Teltow 1 (1), 
Dfjthavelland 1(1). Reg.-Bez. Stettin: Anklam 1 (1), 
Uedermünde 5 (7), Pyritz 1(1). Reg. = Be. Köslin: 
Belgard 2 (2). Neg.- Bez. Bofen: Pofen Dft 1 (1), 
Samter 1(1), Birnbaum 1(1), Meferig 1 (1), Rawitich 
1(2), Koſchmin 1 (1). Reg.-Bez. Bromberg: Znin1(l). 
Reg. Bez. Breslau: Neumarkt1 (1), Stadtkreis Breslau 
1 (1), Brieg 2 (2). Neg.-Bez. Liegnig: Grünberg 2 (2), 
Schönau 1 (1). Neg.-Bez. Oppeln: Toſt-Gleiwiß 1 (1), 
Rybnik 1 (1). Reg. - Be. Erfurt: Langenfalza 1:(1). 
Reg. Bez. Düjfeldorf: Stadtkreis Barmen 1(1). Reg. 
Dez. Trier: Ottweiler 1 (1). Bayern. Reg. = Bez. 
Niederbayern: Landbezirt Deggendorf 2 (2). Neg.- 
Bez. Schwaben: Landbezirk Augsburg 1(1). Sachſen. 
Kreishauptm. Leipzig: Borna 2 (2), Rochlitz 2 (2). 
Württemberg. Schwargmwaldfreis: Herrenberg 


1) Veröff. ©. 473. 
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1(3). Donaufreis: Laupheim 1(1). Heſſen. Provinz 
Starfenburg: Darmitadt 2 (A). en * 9 en: 
Sriedberg 3 8). Sahjen-Weimar: Dermbad 1 (1). 
Eljaß-Lothringen. Ober-Elſaß: Mülhaufen 1 (1). 
Zufammen: 53 Gemeinden, 62 Gehöfte. j 


B. Maul» und Klauenfeude: 

Preußen. Reg. = Bez. Königsberg: Dfterode in 
Dftpr. 2 (2). Reg. = Bez. Gumbinnen: Zilfit 1 (1). 
Stadtkreis Berlin 1(1). Neg.-Bez. Potsdam: Nieder- 
barnim 8 (9). Reg.- Be. Frankfurt: Königsberg i. Nur. 
1 (1), Kalau 1 (1). Reg.» Bez. Pojen: Kempen i. 2. 
1(1). Reg.Bez. Breslau: Neumarkt 1 (1), Landkreis 
Breslau 1 (1), Brieg 3 (7), Strehlen 1 (4), Nimptich 
1 (2). Sranfenftein 2 (5), Schweidniß 2 (2), Waldenburg 
1(1), laß 2 (2), Neurode 1 (1). Reg.-Bez. Oppeln: 
Kreuzburg 2 (3), Roſenberg i. D.-©.1 (9), Oppeln 1 (3), 
Lublinitz 3 (28), Zabrze 2 (3), Kattomig 1 (1), NRatibor 
12 (32), Kofel 7 (8), Leobſchütz 16 (30), Pleß 6 (14), 
Rybnik 2 (2), Neiße 6 (8), Grottfau 3 (5). Reg. = Bez. 
Magdeburg: Kalbe 5 (6), Wanzleben 7 (11), Neu— 
haldensleben 2 (2), Dſchersleben 1 (3), Aſchers— 
leben 2 (8). Reg.» Bi. Merjeburg: Bitterfeld 
4 (14), Saaltreis 1 (1), Mansfelder Seefreis 1 (2), 
Querfurt 2 (2), Merjeburg 5 (7), Weißenfels 1 (2). 
Neg.-Bz. Lüneburg: Gifhorn 6 (13). Reg.- Bez. Kaſſel. 
Landkreis Hanau 3 (3). Reg.-Bez. Wiesbaden: Wies- 
baden 2 (2), Zandfreis Frankſurt a. M. 2 (2), Stadtkreis 
Frankfurt a. M. 1 (1). Reg. Bez. Koblenz: Meijenheim 
32 (2). Reg.-Bez. Düfjeldorf: Kleve 6 (9), Rees 1 (1), 
Zandfreis Krefeld 1 (2), Kempen 1 (1). Reg. = %z. 
Sigmaringen: Hedingen 1 (1), Paigerlod 2 (). 
Bayern. Reg.» Bez. Dberbayern: Münden 1 (1). 
Bez. - Bez. Oberpfalz: Eihenbad 1 (1). Neg.= Bez. 
Oberfranken: Etadtbezirt Buyreutd 1 (2), Land— 
bezirt Bayreutd 2 (15), Berne 1 (1), Ebermann- 
jtadt 2 (2), Landbezirk Forhheim 7 (19), Höchſtadt 
a. A. 1 (7), Landbezirk Hof 1 (4), Lichtenfels 1 (2), 
Pegnitz 1 (1), Wunfiedel 1 (2). Reg.-Bez. Mittel- 
franfen: Stadtbezirk Rothenburg a. T. 1 (1), Yandbezirt 
Ansbach 2 (2), Gungenhaufen 1 (1), Neuftadt a, A. 
3 (4), Zandbezirt Nürnberg 3 (3), Landbezirk Rothen- 
burg a. Z. 3 (10), Scheinfeld 1 (2), Uffenheim 5 (15). 
Neg.- Bez. Unterfranfen: Landbezirf Aſchaffenburg 
4 (12), Brückenau's (3), Hammelburg 1 (1), Königs 
hofen 1 (1), Ochjenfurt 2 (4). Reg.Bez. Schwaben: 
Zandbezirt Memmingen 1 (2), Sonthofen 2 (7). Sadjen: 
Kreishauptm. Dresden! Meißen 4 (5). Kreishauptm. 
Zeipzig: Bornal(1), Döbeln 1(1). Kreishaupt. Zwickau: 
Flöha 1 (1), Zwidau 3 (4), Glauchau 1 (1),. Württem— 
berg. Neckarkreis: Backnang 2 (7), Böblingen %.(3), 
Gannftatt 1 (1), Ehlingen 1 (1), Weinsberg 2 (2). 
Schwarzwaldfreis: Calw 4 (16), Freudenftadt 5 (16), 
Herrenberg 2 (6), Nagold 7 (17), Nürtingen 2 (2), Obern⸗ 
dorf 1 (3), Reutlingen 2 (9), Rottweil 3 (6), Sulz 3 (12), 
Tübingen 6 (21), Urad) 3 (86). Jagſtkreis: Gera⸗ 
bronn 6 (16), Künzelsau 1 (4), Mergentheim 1 6), 
Dehringen 1(8). Donaufreis. Biberach 1 (2), Kirch⸗ 
heim 2 (5), Riedlingen 1 (1). Baden. Landeskommiſſ. 
Freiburg Freiburg 16), Kehl 1 (1). Landeskommiſſ. 
Karlsruhe: Bretten 1 (8). Landeskomm. Mann— 
heim: Heidelberg 4 (9), .Mosbad 2 (2), Zauber- 
bifhofsheim 3 (40). effen. Provinz Starfen- 
burg: Darmftadt 1 (1), Dieburg 7 (66), Erbach 7 (16), 
Groß-Gerau 4 (5). Provinz Rheinheſſen: Mainz 
1(1), Alzey 1 (2), Worms 1 (1). Sadhjen-Weimar: 
Weimar 2 (2), Neuftadt a. D. 2 (4). Braunſchweig: 
Braunfhmweig 3 (64), Wolfenbüttel 4 (5), Sadjen- 
Meiningen: Meiningen 1 (3), Hildburghaufen 3 (11), 
Sonneberg 1 (2), Saalfeld 2 (2), Sadien « Alten- 
burg: Altenburg (Dftfreis) 4 (6), Roda (Weſtkreis) 
1 (1). Sachſen-Koburg-Gotha. Herzogtbum Ko— 
burg: Landbezirk Koburg 3_). Anhalt: Köthen 
1 (8), Bernburg 20 (32). Schwarzburg-NRudols- 
jtadt: Audolftadt 1 (9). Neuß älterer ginie: 1 (1). 
Neuß —— Linie: Schleiz 3 B). Elſaß⸗Loth— 
ringen. ezirk Unter-Elſaß: Stadtkreis Straßburg 
1 (1), Landkreis Straßburg 3 (6), Hagenau 1), 
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Volsheim 3 (5), Schlettjtadt 1 (4), Weißenburg 1 (9). 
Bezirk Dber- Eljaß: Colmar 1 (1), Gebmeiler 1 (2). 
Zuſammen 372 Gemeinden, 940 Gehöfte. 

C. Zungenjeude: 

Preußen. Reg.-Bez. Poſen: Bomft 1 (1). Reg.Bez. 
Magdeburg: Kalbe 1 (1), Wanzleben 3 (5), ; Nein 
haldensleben 2 (2). Reg-Bez. Hildesheim: Stadtkreis 
Göttingen 1 (1), Landkreis Göttingen 1 (1), Einbed 
1(1). Reg.=-Bez. Düffeldorf: Kempen 1 (2). Reg.-Bez. 
Köln: Landkreis Köln 1 (1). Sadjen. Kreishauptm, 
Leipzig: Borna 1 (1), Grimma 2 (2). Kreishauptm. 
Zwickau: Schwarzenberg 1 (1), Delsnig 2 (2). Anhalt: 
Köthen 2 (4). Reuß jüngerer Linie: Schleiz 1 (1). 
Zujammen 19 Gemeinden, 26 Gehöfte. 


Pjerde im Jahre 18953.1) 

Nach dem ſchon erwähnten, im Kaiferlichen Gejund- 
heitSamte bearbeiteten achten Sahresberihte über die 
Verbreitung von Thierjeuchen im Deutjchen Reiche (Verlag 
von Julius Springer in Berlin) ijt der Roß (Wurm) 
der Pierde im Berichtsjahre erheblich zurüdgegangen. 
Es find nicht nur weniger Erfranfungsfäle und Ver— 
Iujte an Thieren gemeldet, fondern es tjt aud) die räume 
liche Werbreitung der Seuche mehr beſchränkt gemejcn 
als im Borjahre. ES war ferner die Zahl der Pferde 
in den neu betroffenen Gehöften geringer und der Stand 
der Seuche am Jahresſchluſſe günftiger als im Jahre 
1892. GErfranft find 564 (gegen 823 im Vorjahr), ges 
fallen 32 (gegen 50), getödtet 743 Pferde (1026), davon 
auf polizeilihe Anordnung 713 (990), auf Veranlaffung 
der Befißer 30 (36). Der Gejammtverluft an Pferden 
betrug mithin 775, d. ſ. 301 = 28,0%0 weniger als im 
Vorjahre. Von den auf polizeilihe Anordnung ger 
tödteten Pferden murden 285 —= 36,1% (einſchließlich 
von 77 der Seuche oder der Anſteckung verdächtigen 
Pferden aus feuchefreien Beſtänden) bei der Sektion 
frei von Rotz befunden. In den 211 im Berichtsjahr 
neu betroffenen Gehöften (1892: 251) waren insgefammt 
1730 Pferde (1892: 2275) vorhanden. Auf je 10000 
Pferde nad dem Stande vom 1. Dezember 1892 ergaben 
fih im Reiche 1,47 rotzkranke (1892: 2,15) und 2,02 ge= 
fallene oder getödtete (1892: 2,80) Pferde. — Die Ers 
franfungsfälle vertbeilen fi) auf 14 Staaten (gegen 14 
im Rorjahre), 47 Regierungs- 2c. Bezirke (53) und 152 
Kreife 2c. (168). Am jtärkften betroffen wurden wieder Die 
öftlichen, in der Nähe der polnischen Grenze gelegenen 
preußifchen Gebiete, verhältnigmäßig wenig Die nord⸗ 
weſtlichen. In den weſtlichen Theilen des Reiches traten 
als verſeucht hervor beſonders die Kreiſe ꝛc. Melſungen, 
Gelſenkirchen, Wittgenſtein, Einbeck, Arnſtadt und ſfüdlich 
des Mains Nagold, ſowie ein größerer zuſammen— 
hängender Bezirk im württembergiſchen Donaufreife. 
Hohe Erkrankungsziffern wieſen nah wie im Vorjahre 
Die Regierungsbezirte Poſen (86 gegen 67 im Vorjahr), 
Gumbinnen (51 gegen 39), Marienmwerder (51 und 75), 
Dppeln (40 gegen 76), Bromberg (38 gegen 71), außer« 
dem Breslau (46 gegen 14). Bon Kreijen find in dieſer 
Hinfiht zu nennen: Nagnit (27 gegen 7), Thorn (23 
gegen 9), Obornif (23 gegen 0). Die im Vorjahre jtark 
verjeuchten Kreife Schwetz und Niederbarnim find dies— 
mal überhaupt nicht, Berlin ſchwächer und Schubin, 
Hamm, Schmicgel und Dttweiler bedeutend weniger Des 
troffen worden. Von Noßr (Wurme) Fällen verschont 
geblieben find wie im Borjahre Oldenburg, Sachſen— 
Koburg = Gotha, Schwarzburg = Rudolſtadt, Walded, 
Neuß ä. 2, Neuß j. 2%, Schaumburg - Lippe, Lübeck, 
Bremen; außerdem Sahjen=- Weimar, Medlenburg-Strelig 
und Lippe. Innerhalb der betroffenen Staaten find 
Seuchenfälle nicht gemeldet aus 22 Regierungs- 2c. Ber 
zirfen (9 preußiſchen, 4 bayerifhen, 2 ſächſiſchen, 
Jwürttembergiſchen, 3 badiſchen, 2 heſſiſchen, 1 elſaß— 
lothringiſchen) und 807 Kreiſen ꝛc. Im Ganzen ſind 
mithin von der Seuche verſchont geblieben 12 Staaten 
(12 im Vorjahre), 37 Regierungs- ze. Bezirke (31) und 





1) Bol. ©. 42. 


8850 — 85,3%0 ſämmtlicher Kreife 2c. (gegen 864 = 
83,7 Vo). 

Eine Einfchleppung der Seudhe aus dem Auslande 
bat mehrfach ftattgefunden. So durh aus Rußland 
eingeführte Pferde in den Kreifen Inſterburg, Angers 
burg, Ragnit, Tilfit, Znin und Brieg; ferner durch den 
Handel mit ruffishen Pferden in den Kreifen Namslau 
und NRojenberg ti. D.-S. Ebenjo find Einjchleppungen 
aus Defterreih-Ungarn, Belgien und Quremburg feſtge— 
ftelt. Im Inlande wurde der Ausbruch des. Nokes 
(Wurmes) vielfach durch den Anfauf bereits erfrankter 
vder angejteckter Pferde verurjaht. Die Ermittelung der 
Seuche fand im verfchiedenen Fällen bei der thierärzte 
lichen Beauffichtigung der Pferdemärkte, Pferde— 
Ichlächtereien und Abdedereien, ferner auf offener Straße, 
ſowie gelegentlich der nach beftimmten Zeiträumen aus— 
geführten Unterfuchung der Haufirerpferde ſtatt. Zur 
Feltftelung der Diagnofe ift in Preußen mehrfach das 
Mallein in größeren verjeuchten Pferdebejtänden mit 
Erfolg angewandt worden. Von Üebertragungen der 
Seuche auf Menjchen find 5 Fälle, wovon 2 tödtliche, 
berichtet. 





Großbritannien. Nah Mittheilungen in der Times 
vom 23. und 24. November ift das Wiederauftreten der 
Maul und Klauenfeuche im Bereinigten Königreich, 
und zwar in den Gralichaften Eſſex, Cambridgefhire 
und Kent feitgejtellt worden. Der erfte Ausbruch der 
Seuche erfolgte zu Rainham, Eſſex, ohne daß es bisher 
gelungen wäre, mit Sicherheit fejtzuftellen, in welcher 
Weije die Krankheit dorthin übertragen worden tft. Der 
Board of Agriculture hat jofort Maßregeln zur Untere 
drüdung der Seuche ergriffen. 


ABritmeilige Mäßregeln gegen Chierfeuchen. 





Preußen. Seitens des Minijters für Landwirthichaft, 
Domänen und Forjten ift die Einfuhr von lebenden 
Schweinen aus der Kontumazanftalt Steinbruch über 
die hierfür vorgejehenen Grenzeingangsftellen der deutich- 
öfterreihifchen Grenze in das öffentliche, mit der Eiſen— 
bahn durch Schienenjtrang verbundene Schlachthaus der 
Stadt Danzig zur jofortigen Abſchlachtung widerruf- 
lich zugelajfen worden. (R.⸗A. Nr. 281.) 


Preußen. Neg.: Bezirt Königsberg. Landespoli— 
zeilihe Anordnung vom 12. November 1894. (Amts- 
blatt ©. 368.) 


Sm Anſchluß an die landespolizeiliche Anordnung 
vom 31. Mai 1881, Mußregeln gegen die Rinder» 
pejt betreffend (Ertrablatt zu Stüd 22 des Amtsblatts 
für 1881) wird bierdurd Folgendes angeordnet. 

$ 1. Der $ 4 Abjaß 1 der bezeichneten Anordnung 
wird dahin ergänzt, daß die Verladung von Rindvieh 
zum Zwecke der Beförderung mit der Eifenbahn unter 
den in den 88 4 und 5 a. a. D. enthaltenen Be— 
dingungen und Beichränfungen auch auf der Eiſenbahn— 
ſtation Geyerswalde im Kreife Dfterode geftattet ift. 

$ 2. Vorftehende Anordnung tritt mit dem Zeitpunfte 
der Befanntmahung des Xerladetages im Kreisblatt 
des Kreifes Dfterode in Kraft. 

$ 3. Zumiderhandlungen unterliegen den Strafbe- 
Himmungen des $ 328 des Reichs-Strafgeſetzbuches, des 
Reihsgejehes vom 21. Mai 1878 (N.-6.-Bl. ©. 95) 
und der Polizei-Rerordnung vom 25. April 1890 (Stüd 
18 des Amtsblatt pro 1890 Ceite 135). 

Der Regierungs-Präfident. 


Bayern. (Vgl. ©. 748 und 769) Das Königl. 
Stantsminiftertum des Innern hat mitteljt Eutſchlie— 
bungen vom 7. November d. $. die Einfuhr von 
Schlahtvieh (Nindvieh) aus Stalien über Kuf— 
fein in die Schlachthöfe der Städte Augsburg und 
Würzburg, auf der Eifenbahn bei dem Nebenzollamte I 
Tajel durch Elſaß-Lothringen in das Schlachthaus der 
Stadt Kaijerslautern, jener mittelft Entfhliegung 


870 


vom 10. November über Kufſtein nach dem Schlachthofe 
der Stadt Amberg bis auf Weiteres geſtattet. 


Baden. Das Großherzogliche Minifterium des Innern 
bat mitteljt Verfügung vom 19. November die Einfuhr 
von lebenden Schweinen aus Stalien nah dem 
Schladhthaufe in Lörrah auf Grund der Beſtim— 
mungen unter Ziffer III und IV feiner Verordnung 
vom 24. Juni 1893 1) gejtattet. 


Elſaß-Lothringen. Das Minifterium, Abtbeilung für 
Landwirthſchaft 2c., hat die Einfuhr von Schladt- 
vich (Rindvieh) aus Italien in die Shlahthäufer 
zu Mühldaufen, Kolmar, Dornah, Straßburg. und 
St. Ludwig bis auf Weiteres ausnahmsweiſe geftattet. 


Schweiz. Zum Tranfit aus Italien nach Dentichland 
werden bis auf Weiteres nur noch Ochſen und Schladht- 
fälber zugelajien. Die Turhfuhr von Kühen, Stieren und 
Rindern ijt verboten; derartige Transporte werden in 
Chiaſſo und Luino zurüdgemiejen. (Bull. Nr. 21 ü. d. 
anſteck. Kranfh. d. Hausthiere.) 


Belgien. Der Aderbauminifter hat mittelft Werord- 
nung vom 8. November d. 3. die Verordnungen vom 
8. und 24. Dftober (vgl. ©. 788 und 854) aufgehoben 
und angeordnet, daß Wiederfäuer und Schweine 
aus der Provinz Zuremburg, melde auf Märkte 
gebracht werden, von einem nach dem beigegebenen 
Formular gefertigten Zeugniß des Bürgermeifters be= 
gleitet fein müffen, worin bejcheinigt ijt, daß am Her— 
funftgorte die Maul= und Klauenjeuche nicht vorhanden 
it und im der Dertlichfeit, aus welder die Thiere 
fommen, feit 14 Tagen nicht geherrſcht bat. Es ijt 
ferner der Verkehr von Wiederfäuern und Schweinen 
in den als verjeucht bezeichneten Gemeinden der Pro— 
vinz Luxemburg verboten. (Moniteur belge ©. 3645.) 


Rechtſprechung. 


Die Ausſtellung eines unrichtigen Impfſcheins iſt nach 
8 278 Str. G. B. ſtrafbar. 

Urtheil des Großherzogl. Landgerichts zu 
Darmſtadt vom 24. Januar 1894 wider den prakt. 
Arzt Dr. med. 9. in F. 

Der Angeklagte wurde wegen Vergehens gegen $ 278 
St.«G.«B. zu einer Gefängnißjtrafe von einem Monat 
und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt, aus 
folgenden 

Gründen: 


I. Durch Beichluß der I. Straffammer des Gr. Lande 
gerichts zu Darmitadt vom 7. Juli 1893 wurde gegen 
den Angeflagten das Hauptverfahren unter der Anklage 
eröffnet, daß er zu Groß-Gerau im Juni 1892 als Arzt 
ein unrichtiges Yeugniß über den Gejundheitszujtand 
eines Menjchen, nämlich einen Impfſchein über die er- 
folgreihe Jmpfung der Lina Sch. zu Groß-Gerau, zum 
Gebrauch bei einer Behörde wider bejjeres Wiffen aus— 
gejtellt habe. Das Ergebniß der Hauptverhandlung ift 
in Nachjtehendem niedergelegt: 

Die am 23. Mai 1891 geborene Lina Sch., Tochter 
des Käsfabrifanten W. Sch. von Groß - Geran, mar 
nad den Beitimmungen des Neichsimpfgejeßes im Jahre 
1892 impfpflichtig. Der nach $ 1 der Gr. Heſſ. Inſtruk— 
tion vom 30. April 1875, betr. die Ausführung des 
Neichsimpfgefeges vom 8. April 1874, ftaatlich bejtellte 
Impfarzt, der Gr. Kreisarzt Dr. P. von Groß =» Gerau, 
hatte öffentliche Impftermine daſelbſt am 10. Juni und 
anı 17. September 1892 abgehalten; letzteren für die in 
dem erjteren ausgebliebenen Impflinge. Lina Sch. war 
in beiden Terminen ausgeblieben, obgleich ihr Vater 
von denjelben benachrichtigt worden war. Als der Gr. 
Kreisarzt von dem zweiten Smpftermin nah Haufe 
fan, fand er einen Brief der Mutter des genannten 
Kindes vor, des Inhaltes: ihr Ehemann jei Impf— 
gegner, und fie habe, um dem Geſetz Genüge zu leiften, 


1) Veröff. 1893 ©. 544. 
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das Kind in aller Verichwiegenheit anderfeits impfen 
laſſen; Smpffchein ftehe zu Dienften. 


Noch am demfelben Tage ſuchte Frau Sch. den Gr. 
Kreisarzt in deſſen Sprechſtunde auf und fagte zu ihm, 
er fenne ja ihren Mann, derjelbe fei ein halber Doktor 
und Impfgegner; damit derſelbe nichts davon merke, 
habe fie ihr Kind aufgepadt und jei mit ihm nach 
Frankfurt gefahren, dort habe fie es von dem Ange: 
Hagten impfen laſſen; Diefer habe einen Impfſchein 
ausgejtelt, wonad) das Kind mit Erfolg geimpft fei; 
fie jagte weiter auf Befragen des Kreisarztes, es fei 
nit das Geringjte angegangen, und forderte denjelben 
auf, jelbjt einmal zu fommen und nachzufehen; aber 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, weil da ihr Mann nicht 
zu Haufe jei. In der erjten Hälfte des Monats Dftober 
1892 befichtigte der Gr. Kreisarzt das Kind im Beifein 
der Mutter Ddefjelben und fand nicht die geringjten 


Spuren von Narben, welche auf eine vorgenommene 


Impfung ſchließen Tießen. Nah den Mittheilungen, 
welche Frau Sch. dem Gr. Kreisarzt damals machte, ift 
fie zu dem Angeklagten gegangen, weil fie gehört habe, 
derjelbe mache es bei der Impfung milder als die an— 
deren Aerzte. Die Fragen des Sreisarztes, ob denn 
der Angeklagte in Groß-Gerau geweſen jei, und mie oft, 
und das Kind befichtigt habe, beantwortete fie dahin, 
fie wiſſe nicht, ob Derjelbe einmal oder zweimal da— 
gemwefen fei, ebenjomenig in melcher Zeit. Auf weitere 
Frage des Kreisarztes, ob fie denn wirklich in Frank— 
furt da3 Kind habe impfen lafjen, erwiderte Frau Sch., 
daß fie glaube, das Kind fei in Groß-Gerau von dem 
Angeklagten geimpft worden. Später wurde einmal 
der Gr. Kreisarzt in die Wohnung des W. Sch. ge= 
rufen, weil das in Rede jtchende Kind erkrankt war. 
Bei dem Krankenbeſuch ſprach er mit ®. Sch. und dejjen 
Ehefrau; erjterer jagte zu ihm, er möge ſich doch über 
feinen Sfrupel in Betreff der fraglichen Impfung hin— 
ausjegen. Der Kreisarzt machte darauf auf die Wider: 
iprühe in den Angaben der Frau Sch. aufmerfjam und 
bemerkte, man lajje ihn ja volitändig im Unflaren 
darüber, mo denn das Kind geimpft worden fei, in 
Frankfurt a. M. oder in Groß-Gerau. Als Frau Sc. 
ihren Mann nun aufforderte, dem Kreisarzte die Sache 
aufzuklären, jagte derjelbe: „laß nur und reg Dich 
nicht auf; es wird den Kopf nicht koſten“. 

Frau Sch. hatte dem Kreisarzt den Impfſchein über» 
geben, welchen der Angeklagte zum Zweck der Abgabe 
an den Gr. Kreisarzt ausgejtellt hat. Er hat folgenden 


Inhalt: 
Impfſchein. 


„Lina Sch. aus Groß-Gerau, geboren den 23. Mai 
1891, wurde am 12. Juni 1892 zum erſten Male mit 
Erfolg geimpft. Durch diefe Impfung ijt der geſetzlichen 
Piliht genügt. Frankfurt a. M., am 19. Juni 1892. 

Dr. 9., pr. Arzt (Impfarzt) dahier.“ 


Außerdem jandte Angeflagter nad Maßgabe des $ 10 
der erwähnten Inftruftion an das Gr. Kreisgejundheits- 
amt Groß-Gerau eine Impflifte. In derjelben find die 
vorgefhriebenen Fragen dahin beantwortet, daß Yina 
Sch. am 12. Zuni 1892 mit Glycerinlymphe, welche 
aus der NRojenapothefe zu Frankfurt a. M. entnommen, 
geimpft worden fei. Bei der Frage des Formulars nad) 
der Anzahl der gemahten Impfſchnitte oder Impfſtiche 
ift die Zahl 5 angegeben; zu der Frage, ob zur Nach— 
ſchau vorgeftellt und an welchem Zage, jteht die Ant— 
wort „nein“; die Frage, ob die Impfung von Erfolg 
war, iſt mit „ja“ und diejenige nad) der Zahl der ent— 
midelten Pufteln mit der Ziffer „2“ beantwortet. 

Das Gr. Kreisgefundheitsamt Groß-Gerau jah ſich 
auf Grund des vorjtehend Geſchilderten veranlaßt, Die 
Sadje bei dem Staatsanwalt zur Anzeige zu bringen, 
worauf die öffentliche Klage gegen den Angeklagten er— 
hoben wurde. Im Juli 1893 fuchten darnad der An— 
geflagte und der praftijhe Arzt Dr. med. A. in Ge— 
meinjchaft den Kreisarzt Dr. P. auf, um denjelben zu 
beftimmen, feine Anzeige zurüdzugiegen, und auf dejjen 
Frage,, wie denn das möglich jei, erklärte Dr. A, er 


Or 


joe fagen, er Habe fich geirrt. 
mies diejes Anfinnen zurüd. 

II. Der Angeklagte bringt Folgendes vor: Den Impf— 
Ihein mit dem Inhalt wie zu I erwähnt, habe er zum 
Gebrauch bei der zuständigen Behörde ausgeſtellt; ebenfo 
jei von ihm die Impflifte mit dem zu I angegebenen 
Inhalt an die zujtändige Behörde cingefandt worden; 
die in Diefen Urkunden von ihm gemachten Angaben 
jeten richtig, die Impfung der Lina Sch. Habe er in 
Groß - Öerau vorgenommen und zwar im Beifein des 
Vaters Derielben und der Schweiter der Frau Sch.; 
dieſe jelbjt jei während des Aktes der Impfung hinaus— 
gegangen, weil fie denjelben nicht Habe anjehen können, 
die Impfung habe am 12. Juni 1892 ftattgefunden; 
er habe 5 Etiche mit der Nadel gemacht und Glycerin- 
Iymphe angewendet, nach 6 bis 8 Tagen fei er cin 
zweites Mal in Groß-Gerau gewefen und Habe dort 
da3 Kind befichtigt ſowie den Impfſchein ausgeftellt; 
wenn er Ddenjelben von Frankfurt a M. datirt Habe, 
jo fomme dies daher, daß er dafelbjt domticilirt fei, die 
Zhatjache, daß in der Impfliſte die Frage: ob das 
Kind zur Nachſchau vorgejtellt, mit „nein“ beantwortet 
jei, habe ihren Grund darin, daß eine Vorſtellung des 
Impflings an ihn im eigentlichen Sinne des Wortes 
nicht erfolgt wäre, er fih vielmehr zu dejfen Angehörigen 
nad Groß-Gerau zur Befichtigung begeben habe, nad 
feiner Anordnung feien jofort nach der Impfung naſſe 
Auffhläge mit Waſſer auf die Impfſtelle gemacht worden, 
um jede Entzündung zu verhindern, ausgebildete 
Blattern feien auf diefe Weile nicht zur Entwidlung 
fommen, wie fie nach der in Helfen geltenden Be— 
ftimmung zum Begriff einer erfolgreihen Impfung 
gehörten, jondern nur Stipje, d. 5. kleine Knötchen; 
deshalb jei die Impfung doch von Erfolg geweſen; die 
heſſiſche Beltimmung dahingehend: eine Erjtimpfung 
habe nur dann als erfolgreich zu gelten, wenn minde— 
tens zwei Blattern zur regelmäßigen Entwidlung ges 
fommen jeien, halte er von feinem wiſſenſchaftlichen 
Standpunkt für ganz unrichtig; eine Impfung könne 
auch von Erfolg fein, wenn feinerlei äußere Zeichen fich 
an der Impfftelle bildeten, die Hauptiache fei, daß die 
Lymphe in das Blut übergehe; das jei bei den von 
ihm vollzogenen Impfungen der Zall, auch beim Mangel 
der äußeren Zeichen; den Erfolg erfenne er aus anderen 
Erſcheinungen; er ftelle auch beim Mangel jeder äußern 
Zeichen auf der Impfitelle einen Smpffchein über erfolge 
reiche Impfung aus; im vorliegenden Falle habe er 
einen jolchen ausgeftellt, obwohl feine ausgeſprochenen 
Xmpfblattern vorhanden geweſen feien, die Entwiclung 
von Impfblattern halte er für geſundheitsſchädlich; 
durch feine Methode, namentlich durd) die Behandlung 
mit naffen Umſchlägen, würde fie unterdrüdt, da es Die 
Pflicht des Arztes jei, die Impflinge vor Gefuhr zu 
ſchützen, feße er ſich über die betreffende Beſtimmung 
der Hei. Inſtruktion hinaus, obwohl er ſich den Jonjtigen 
über die Impfung beftehenden gejeglihen Beltimmungen 
unterordne. 

III. Der VertHeidiger des Angeflagten bringt im 
Wefentlichen vor, es fei fraglich, ob der Impfſchein als 
ein Zeugniß über den Geſundheitszuſtand eines Menſchen 
im Sinne des Geſetzes angeſehen werden könne, indem 
er nur eine von dem Arzt vorgenommene Behandlung 
beſcheinige; das Reichsimpfgeſetz Habe nad $ 3, mie 
aus den Motiven zu demjelben hervorgehe, die Frage, 
ob eine Impfung erfolgreich jei, in das Ermeſſen des 
Arztes geftellt; die heſſiſchen Beſtimmungen, durch welche 
der Begriff „erfolgreich“ figiet werde, jeien infteuftioneller 
Natur; die dur das Reichsimpfgeſetz im $ 3 getroffene 
Veſtimmung fönne durch injtruftionelle Beltimmungen 
der Landesgefeggebung nicht aufgehoben, Die den Aerzten 
eingeräumte freie milfenjchaftliche Beurtheilung fönne 
nicht befchränft werden; außerdem fünne man nicht 
jagen, dab die hier in Rede jtehende Impfung ohne 
Erfolg geweſen fei, weil in der Wiſſenſchaft es ſtreitig 
ſei, ob man nur aus der Entwicklung zweier Impf⸗ 
puſteln den ſicheren Schluß auf eine erfolgreiche Impfung 
ziehen könne; ferner jei nicht bewiejen, daß der Auge— 
Elagte wider bejjeres Wiſſen gehandelt Habe, nach jeinem 


Der Gr. Kreisarzt 
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wiſſenſchaftlichen Standpunkt habe derſelbe geglaubt das 
Richtige zu treffen. 

IV. Es fol zunächſt die Frage geprüft werden, ob 
die VBorausfegungen des $ 278 St.-Ö.-8®. in ihrer ob— 
jeftiven Richtung vorliegen. In dieſer Beziehung iſt 
Folgendes zu erwähnen: 

Der Angeklagte ift praftifcher Arzt in Frankfurt a. M.; 
er hat den in Rede ftehenden Smpffchein zum Gebraud 
bei einer Behörde ausgejtellt. Daß derjelbe am 12. Juni 
1892 in Groß-Gerau die Lina Sch. geimpft habe, wurde 
angenommen. Der Grund der Widerfprüche in den An— 
gaben der Frau Sch. dem Gr. Kreisarzt gegenüber 
mag dahingejtellt bleiben. Ebenſo it angenommen 
worden, daß eine Befichtigung des Kindes nad der 
Impfung und vor Ausftellung des Impfſcheines durch 
den Angeklagten in Groß-Gerau jtattgefunden bat. 
Dbmwohl die Eheleute Sch. nichts Beftimmtes darüber 
ausfagen können, ftchen ihre Ausſagen aud nicht den 
Angaben des Angeklagten entgegen. Man Dat dem 
Angeklagten Glauben geſchenkt. Man bat aud) feinen 
Angaben in der Richtung Glauben gejchenft, daß Eleine 
Knötchen auf der Smpfitele vorhanden geweſen find. 
Obwohl Niemand fonjt und auch nicht die Mutter des 
Kindes, welche öfters machgejehen bat, davon etwas 
bemerkte, jo ift es immerhin möglich, daß dielelben 
wegen ihrer Stleinheit überfehen worden find. Wenn 
nun aber diefe Knötchen vorhanden maren, fo lag eine 
erfolgreihe Impfung nicht vor. ES Handelt ſich um 
eine Eritimpfung. Nach dem allgemeinen Standpunkt, 
welchen die Wiffenjichaft einnimmt, kann man bier nur 
fiher den Erfolg erfennen, wenn man ich die regel- 
mäßige Entwidelung der Kuhpocken zum vergleichenden 
Make nimmt; es müſſen ſich danah aus Knötchen 
Bläschen und aus denen die eigentlihen Schußpocden 
(Smpfblattern, Bujteln) mit ihren ganz charafterijtiichen 
Merkmalen entmwicelt haben, wenn man eine Erſt— 
impfung als erfolgreich erklären fanı. Im vorliegen 
den Sale, wo nur Knötchen vorhanden waren, Die 
ganze Entwiclung derjelben aber zu Schugpocden fehlte, 
ja mit Abficht unterdrückt wurde, kann von einer er— 
folgreihen Impfung in Beziehung auf ihre fichere Er— 
fonnbarkeit nicht die Rede fein. Abgefehen aber von 
diefem allgemeinen Standpunkt der medizinischen Wiſſen— 
Ihaft fommt in Betracht, daß die heſſiſche Gejeßgebung 
den Begriff, was unter einer erfolgreichen Sınpfung 
zu verjtehen jei, genau beſtimmt hat. Daß fie hierzu 
befugt war, und, daß die betreffende Beltimmung mit 
dem NReichsimpfgejeg nicht in Widerſpruch ſteht, joll 
Ipäter erörtert werden. Die einjchlägigen heſſiſchen 
Beitimmungen befinden fih in der Bekanntmachung 
vom 13. Dezember 1887, Ergänzungen der Injtruftion 
vom 30. April 1875 und 27. Dezember 1878 zur Aus— 
führung des Reichsimpfgeſetzes betreffend. Es Heißt 
bier unter A allgemeine Beftimmungen $ 24: „Die 
Erſt-Impfung hat als erfolgreich zu gelten, wenn mine 
deitens zwei Blatter zur regelmäßigen Entmwidelung 
gefommen find. In Fällen, in weldyen nur eine Blatter 
zur regelmäßigen Entwidelung gefommen ijt, hat ſo— 
jortige Autorevaccination oder nochmalige Impfung 
ftattzufinden, jedoch ijt gleichzeitig der Impfſchein (For— 
mular I) auszuftellen. Bei der Wiederimpfung genügt 
für den Erfolg ſchon die Bildung von Knötchen, bezw. 
Bläschen an der Impfſtelle.“ Unter E ITS 8 der er- 
wähnten Inſtruktion find die Erjcheinungen angegeben, 
welche ſich nad) einer erfolgreihen Impfung einftellen. 
Es heißt hier: „Nach der erfolgreichen Impfung zeigen 
ſich am vierten Tage ab kleine Bläschen, welche ſich in 
der Regel bis zum neunten Tage unter mäßigem Fieber 
vergrößern und zu erhabenen, von einem rothen Ent» 
züundungshofe umgebenen Schußpoden entwideln. Die— 
jelben enthalten eine klare Flüffigkeit, welche fih am 
achten Tage zu trüben beginnt u. |. w.“ Die in Rede 
Itehende Smpfung wurde im Gebiete des Herzogthums 
Helfen vorgenommen und der Impfichein zum Gebraud) 
bei einer bejfiichen Behörde ausgejtellt. Die Beſcheini— 
gung in dem Impfſchein dahingehend, daß Lina Sc. 
zum erjten Male mit Erfolg geimpft worden fei, läßt 
ich daher nur nad) den obenerwähnten Beltimmungen, 


d. h. fo verfiehen, daß mindeſtens zwei Vlatterı zur 
regelmäßigen Entwidlung gelangt feien. Dieje letztge— 
genannte Thatfache ift dur die Worte „zum erjten 
Male mit Erfolg geimpft” zum Ausdrucd gebracht worden. 
Sn innigem Zufammenhang mit dem von dem Anges 
klagten ausgejtellten Smpfichein fteht die von demjelben 
an die zuftäudige Behörde eingeſandte Smpflifte, in welcher 
das Vorhandenfein von zwei Puſteln, d. h. Blatter, 
Schutzpocken ausdrüdlich, und zwar vollftändig wahr 
heitswidrig, bejcheinigt ilt. Puſteln und Knötchen find 
zwei vollftändig verjchiedene Dinge. Es iſt alfo auch 
nah dem obigem Gefichtspunft die Beicheinigung in 
dem Smpfichein dahingehend, das mit Erfolg geimpft 
jei, eine unrichtige. 

Die Vertheidigung beftreitet, daß der Impfſchein 
den Charafter eines Zeugniſſes über den Geſundheitszu— 
jtand eines Menfchen im Sinne des $ 278 St-G.-B. habe. 
Man konnte diefer Anficht indeffen nicht beipflichten. 
Denn jede Impfung entHält einen Eingriff in die Inte— 
grität und das Wohlbefinden eins Menjchen, es find 
jogar im der Regel Fiebererfiheinungen nad) einer er= 
folgreihen Impfung vorhanden. Durd die Belcheini= 
gung, daß eine Erjtimpfung von Erfolg geweſen jet, 
wird außerdem mit Rückſicht auf die herrſchende und 
für den Erlaß des Impfgeſetzes bejtimmend gemwejenen 
Auffaffung von der Wirkung einer erfolgreichen Impfung, 
eine vom Standpunft des Gefeges aus volljitändig ges 
nügende Unterlage für die Annahme gejchaffen, daß 
daß geimpfte Kind für eine Neihe von Suhren gegen 
die Anſteckung mit der Blatternkrankheit geſchützt jein 
werde. Bmeifellos bezieht fih von dieſen Geſichts— 
punften aus der fragliche Impfichein auf den Geſund— 
heitszuftand der Lina Sch. Die Frage ijt überdies von 
dem Reichsgericht durch das in der Straflache gegen 
den Dr med. J. B. in D. wegen Vergehens gegen 
8 278 St.⸗G.⸗B. erlaſſene Urtheil vom 21. Septent- 
ber 18931) in bejahendem Sinne bereits entſchieden 
worden. Es iſt in dieſem Urtheil ausgeführt, daß der 
$ 278 St-G.⸗«B. den Begriff des Zeugniffes über den 
Gefundheitszuftand eines Menfchen in feiner Weile und 
nach feiner Richtung Hin einer Einſchränkuug unter- 
worfen Habe, eine folhe Einjhränfung aud) aus 
dem erfennbarem Zwecke diefer Vorſchrift nicht nur nicht 
zu entnehmen fei, fondern fogar die Antereffen, welche 
das Geſetz doch fchügen wolle, im nicht unerheblichen 
Maße verlegen würde, deshalb müßten als Zeugniſſe 
über den Gefundheitszuftand eines Menjchen im Sinne 
des Geſetzes nicht nur ſolche ärztliche Zeugniffe angejehen 
werden, die fich allgemein über das gefundheitliche Befinden 
eines bejtimmmten einzelnen Menfchen ausſprächen, oder 
melde bei ihm das Vorhandenfein oder Nichtvor— 
handenjein einer bejtimmten Kranfheit oder franfhaften 
Erjheinung oder eines einzelnen Gebrechens feſtſtellten, 
fondern auc die Zeugniffe über die Erijtenz bejtimmter 
fonftiger Vorkommniſſe, Zuftände oder Erjcheinungen 
an dem Körper des einzelnen Menjchen, die nad) allge= 
mein geltenden Lehren der Heilmwiljenichaft auf den Ge— 
jundheitszuftand Diefes Menſchen mehr oder minder 
Einfluß ausüben müßten oder fünnten, feinen Geſund— 
heitszujtand entweder geradezu veränderten, oder wenig— 
jtens in. der einen oder anderen Beziehung bedroht 
oder gefährdet erjcheinen ließen, auch die Kenntniß 
folder Thatumftände „müſſe oder könne für“ die in 
$ 278 ©t.=6.-B. genannten Behörden oder Berfiche- 
rungsgeſellſchaften von Intereſſe ſein; die Smpffcheine 
feien als ärztliche Zeugniffe im Sinne des 8 278 
&t.-6.-B. aufzufaſſen. 

Eine weitere Behauptung der Vertheidigung geht 
dahin, daß der $ 3 des Neichsimpfgejeßes die Frage, 
ob eine Impfung von Erfolg geblieben fei, in dag freie 
Ermefjen des Arztes gejtelt habe, daß die Hier in Bes 
tracht fommenden heſſiſchen Beltimmungen Lediglich in= 
itruftioneller Natur und als jolde nit im Stande 
jeien, die obenerwähnte reichögefeglihe Beltimmung 
aufzuheben. Auch diefer Anficht fann man nicht bei« 
pflihten. Die in Frage jtehende inftruftionelle Beſtim— 





1) Veröff. S. 419. 
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mung hat geſetzliche Kraft. Nach 8 18 des Reichsimpf— 
geſetzes vom 8. April 1874 iſt es den einzelnen Bundes— 
ſtaaten überlaſſen worden, die zur Ausführung des 
Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen zu treffen. Da- 
raufhin wurde das Geſetz vom 25. Mai 1875, die Aus— 
führung des Impfgeſetzes für das Deutjche Neich vom 
8. April 1874 betr., erlaffen. Nach Art. 4 dieſes Geſetzes 


iſt das Minijterium des Innern mit der Vollziehung des 


Reihsimpfgejeßes vom 8. April 1874 beauftragt worden. 
Die darauf vom Gr. Minifterium des Innern erlaffenen 
Belanntmahungen vom 27. Dezember 1878 und 18. De- 
zember 1878 haben aljo Geſetzeskraft; das Gr. Minifterium 
des Innern hat darin von dem Bundesrath gefaßte Be- 
ſchlüſſe zu den feinigen gemacht. 

Der $5 des Reichsimpfgefeßes beftimmt: jeder Impf— 
ling müſſe früheſtens am 6., fpäteftens am 8. Tage 
nad) der Impfung Den impfenden Arzt vorgeftellt 
werden, und der $ 3 deſſelben Gefeges: wenn eine 
Smpfung nad dem Urtbeile des Arztes erfolglos 


- geblieben fei, jo müſſe fie jpätejtens die nächlten Sahre 


und, falls fie auch dann erfolglos bleibe, im dritten 


Sahre wiederholt werden. Die Motive zu dem Ent- 
wurf eines Gejeßes über den Impfzwang fagen zu 
$ 5 des Entwurfs, — welcher lautet: „jeder Impfling 
muß früheitens am jechjten, jpäteftens am achten Tage 
nah) der Impfung dem impfenden Arzt vorgeftellt 
werden” — Folgendes: „Die Vorftellung hat den Zweck, 
durh eine Arztlihe Befichtigung zu ermitteln, ob der 
Verlauf der Impfung ein regelmäßiger geweſen iſt und 
den Zweck crfült. Von den Ausfall hängt die Nothe 
wendigfeit der in dem Entwurf vorgejehenen Wieder- 
holung der Impfung ab. Die Bedingungen dieſer 
Prüfung laſſen ſich gefeglich nicht prägifiren; ihre Ab— 
wägung muß und fann dem fachverjtändigem Ermeſſen 
des Arztes anheimgegeben bleiben.” Wenn hiermit auch 
gejagt jein follte, daß der Arzt bei Beurtheilung über 
den Erfolg einer Impfung vollftändig unbejchränft fein 
müffe, was jedoch offenbar nicht der Fall ift, da man 
nur von einen praftifhen Gefichtspunft ausging und 
feine prinzipielle Anfhauung aufitelen wollte, jo jollten 
doch hierdurch pflichtwidrige, gegen die allgemeinen 
Anjhauungen der Wiſſenſchaft verjtoßende, zur Bere 
eitlung der Wirkung des Impfgeſetzes beſtimmte Beſchei— 
nigungen nicht geſchützt werden. Die Motive zum Ent— 
würf ſind übrigens hier durchaus nicht entſcheidend, 
da der Wortlaut des 83 des Reichsimpfgeſetzes keinerlei 
Anhaltspunkte zur der von dem Vertheidiger des 
Angeklagten ausgeſprochenen Anſicht giebt. Auch der 
Bundesrath und die Landesgeſetzgebung theilen dieſelbe 
nicht. Es geht dies aus ihren Bekanntmachungen her— 
vor, welche die für die erfolgreche Durchführung des 
Reichsimpfgeſetzes ſehr wichtige Frage, darüber, was 
als erfolgreiche Impfung zu gelten habe, durch Be— 
ſtimmungen regeln, durch welche das freie Ermeſſen 
des Arztes hierüber beſchränkt werden ſoll. 

Bezuͤglich der Behauptung des Vertheidigers des 
Angeklagten, da objektiv gar nicht feſtſtehe, ob eine 
erfolgreiche Impfung jtattgefunden habe, fann man auf 
die obigen Ausführungen verweilen. 

Nach Obigem fteht feit, daß der Angellagte als Arzt 
ein unrichtiges Zeugniß über den Gejundheitszuftand 
der Lina Sch. zum Gebrauch bei einer Behörde ausge— 
jtelt hat. In Nachſtehendem foll- die Frage erörtert 


werden ob dies wider befjeres Wiſſen gejchehen ift. 


V. Die Frage ift ebenfalls zu bejahen. Dem Ange— 
Hagten war die heſſ. Gejeggebung bezüglich der Aus— 


- führung des Reichsimpfgeſetzes wohl befannt, er kannte 


genau die Beltimmungen der Belanntmahung vom 


- 13. Dezember 1877 dahingehend, daß eine Erjtiimpfung 


nur dann erfolgreich zu gelten Habe, wenn mindeltens 


zwei Blattern zur regelmäßigen Entwidlung gekommen 


jeien,; er wußte aud), daß dies der allgemeinen im Der 
Wiſſenſchaft angenommenen Anficht entipreche, ferner 
wußte er, daß der von ihm ausgejtellte Impfſchein zum 
Gebrauch bei einer Heffifhen Behörde bejtimmt war. 


- Er wollte, indem er in dem Impfjchein beſcheinigte, dab 


* 


mit Erfolg geimpft ſei, bei dieſer Behörde den Glauben 
erwecken, mündefſtens zwei zur regelmäßigen Entwick— 


5 lung gelangte Blattern jeien vorhanden geweſen, während 
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er doch in Wirklichkeit den Entwicklungsprozeß unter- 
drüct hatte, und nur Meine Kmötchen fich an der Ampf- 
tele gezeigt hatten. Um die Behörde in der Täufchung 
zu beſtärken, ſandte er dann die Impfliſte ein, worin 
er unmwahrer Veife ausdrücklich bejcheinigt hatte, daß 
zwei Puſteln fich entwickelt hätten. Er bat ein altes 
Formular der Impfliſten benußt, auf welchem nocd nad) 
der jpäter geänderten Befanntmahung vom 27. Dezem- 
ber 1878 im PVordrud fteht: „bein VBorhandenfein 
mindejtens einer mohlausgebildeten Puſtel fei die 
Impfung als mit Erfolg gefchehen zu bezeichnen.” 

Da ihn die Beſtimmung vom 12. Dezember 1887 
genau befannt war, beicheinigte er das Vorhandenfein 
zweier Pujteln. Der Angeklagte ijt Impfgegner oder 
doch wenigftens Gegner der jegigen Impfmethode. Ex 
bat eine bejtimmte wiſſenſchaftliche Anficht in dieſer 
Nichtung und feßte fich abfichtlich bei der in Rede ſte— 
henden Impfung über die allgemeine mwifjenschaftliche 
Anfiht und die gejeglichen Beitimmungen hinweg. Um 
diefes fein Verfahren zu verdeden, ftellte er das un— 
richtige Zeugniß aus, er handelte dansch wider beijeres 
Wiſſen. 

VI Was die Strafausmeſſung anbelangt, fo hat 
man in Betracht gezogen, dab feine niedrigen Beweg— 
gründe den Angeklagten geleitet Haben, daß er vielmehr 
durch feine wiſſenſchaftliche Anſchauung dazu verleitet 
worden ijt, den Boden des Gefeges zu verlafjen und 
deshalb auf die geringjte zuläffige Strafe von einem 
Monat Gefängniß erfannt. Die Koften des Verfahrens 
hat der Angeklagte zu tragen und zwar nach $ 496, 497 
St-P.-D. Ferner kommt zur Anwendung der $ 278 
&t.-6.-B. 


Nerhandlungen von nefehgebenden Körper- 
: ſchaften. 


Großbritannien. (Vergl. Veröffentl. 1895 ©. 864.) 
Die von einem Sonderausfchuffe der Lords im Jahre 
1893 gepflogenen Beratungen über die gefegliche 
Regelung der Einfuhr von Erzeugnilfen der 
Zandmwirtbihaft und Gartenfultur, welde hin— 
fichtlich des Fleiſches zu dem bereit mitgetheilten Er— 
gebniffe geführt Hatten, jind im Mai und Juni 1894 
bezüglich der anderweitigen Erzeugniffe fortgejegt worden. 
Dana) erblict das Komite in der Einfuhr von Früchten 
zwar eine ernite, jedoch im Allgemeinen feine unredliche 
Konkurrenz. Dafjelbe ift ferner der Anficht, daß durch 
ftrenge Handhabung Des Merchandise Marks (Prose- 
eutions) Act, Täuſchungen verhütet werden können, 
und wenn die Beftimmungen nicht ausreichten, den Be— 
Hörden der Diftrifte und Städte vom Parlamente be⸗ 
ſondere Befugniſſe einzuräumen wären. Wenn die In— 
ſpektoren, naͤmentlich in Schottland, auf Grund der 
Publie Health Acts künftig mit erhöhter Aufmerkſamkeit 
darauf achten, daß zur Herjtellung von Konjerven nur 
folhe von auswärts eingeführte Früchte verwendet 
werden, welche unverdorben und für den Genuß ge= 
eignet find, jo würden außer den Geſetzen für England 
und Wales vom Jahre 1875 und für Schottland vom 
Jahre 1867 bejondere gefeglihe Maßregeln nicht er= 
forderlich fein. Das Komite Hält die zwangsweiſe 
Zeihnung der eingeführten Fruchtfendungen für möglich), 
bezweifelt jedoch, daß diejelbe dem Einführer die Mühen 
und Koften entlohnt; dagegen fei eine Zeichnung der 
einzelnen Badete bei dem Wiederverfaufen undurchführ— 
bar. Im Allgemeinen it das Komite der Anficht, daß 
die zwangsmweife Zeihnung der importivten Artikel, 
welche Hierzu geeignet ericheinen, der jorgfältigiten Be— 
achtung feitens des Parlaments bedarf. Die Gefahren 
für die Gefundheit, welche beim Genuß von Mild, über 
deren Beichaffenheit in England Kontrolen nicht ſtatt— 
finden, bejtehen, ferner die Unterfchiebung anderer Ar— 
titel für Butter und Käfe, bilden mit dem Schuße der 
Konfumenten vor Betrug, ſowie mit der Hebung der 
Induſtrie und Landwirthichaft die Beweggründe, welche 
das Komité zu feinen Vorſchlägen veranlaßten. (Second. 
Report. Marking of Foreign and Colonial Produce. 
London 1894.) 
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Wegen der Bedeutung de3 Zeichen! F und über die Berechnung der Einwohnerzahlen ſ. ©. 46. 

1) Standesamtsbezirke Groß-Lichterfelde, Friedenau, Steglitz, nd Treptow; Boxhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Hohen u. Nieder-Schöns 
haufen, Pankow, Plötzenſee, Neinidendorf, Stralau, Tegel. — 2) Nehmen jeit 1886, 1887 bezw. 1891 an der Berichterjtattung Theil. — 9) Deögl. jeit 1891. — 
4) Durchſchnitt 1890/92. — 5) Desgl. 1888/92. — 6) Desgl. 1889/91. — 7) Desgl. 1887/91. — 8) Desgl. 1882/91. — ©) Desgl. 1886/90. — 10) Des gl. 
1885/90. — 11) Desgi. 1882/90. — 12) Ohne Oxtsfremde 35 = 9,9% 9. — 13) Desgl. 623 = 20,7 %/9. — 14) Desgl. 21 = 10,099, — 1) Dedgl, 22 = 12,5 Vo. — 
16) Desgl. 23 = 12,2%. — 17) Desgl. 124 = 12,9% 9. — 3) Ohne 2 in der Landirren-Anftalt verjtorbene Perfonen 30 = 19,8%g. — 19) Unter Benutzung 
der vom ſtatiſtiſchen Anıt der Stadt Berlin durch Fortjchreidung fejtgejtelten Einwohnerzahl (1708443 für den 14. Oktober) ergiebt jid, daß von je 
1000 Bewohnern 15,8% im Ponat September gejtorden find. 
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Tr Malt 
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T Münſter 
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7 Dsnabrüd 


T Vaderborn .. * 
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T Rheydt 
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Lüdenſcheid .... 


au Vuͤrbach 


— 
burege 
+ Mühlhaufen i. Th. 

Mülheim a. NH... 
T Mülheim a. d. N. 
6 a.S.. 
T Neumünfter (Hol t. 
FNeunfirden . . ! ) 


—— SE | 


FNeuftadt O.S. .. 


EN 1 


(ver) 


Quedlinburg ... 
Natdenow..... 
+ Redlinghaufen S 


AL GER tr) 


1 Saarbrüden ... 
Sanft Johann . 
Schneidemübl. er 

F Schweidnitz .... 


T Etargard i. 2. se 
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1) Nimmt ſeit 1894 an der Berichterjtattung Theil 
— 6) Desgl. 1888/92. 2 
56 = 22,5%. — 12) Desgl. 11 = 8,3 Ug — 13) Desgl. 
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16 637 
17 600 
18 621 
23 170 
23 561 
78 493 
18 172 
81 688 
33 977 
311 957 
169 202 
39 677 
16 955 
18 194 
17 514 
40 471 
116 226 
19 383 
17 798 
30 333 
16 663 
16 970 
49 400 
29 802 
20 010 
22 603 
21 618 
232 846 
20 836 
15 850 
23 506 
19 665 
18 271 
21 391 
29 254 
35 310 
30 368 
53 124 
20 284 
22 877 
20 320 
30 235 
24 470 
18 641 
26 639 
28 746 
17 718 
21521 
42 817 
18 960 
70 566 
56 454 
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18 704 
21 608 
17 509 
44 947 
29 818 
16 220 
15 373 
15 066 
15 901 
25 481 
19 363 
15 232 
39 847 
54 936 
24 986 
21.000 
20 113 
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.— 2) Desgl. jeit 1895. — 
8) Deögl. 1887/91. — 
19 = 19,20. — 

















3) Desgl. jeit 1892. — 
9) Desgl. 1882/91. — 


14) Desgl. 40 = 23,6%. 
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4) Desgl. jeit 1891. — 9) Durchſchnitt 1890/92. 
10) Desgl. 1886/90. — 1) Ohne Ortsfrenide 
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. I Nimmt feit 1893 an der Berichterſtattung Theil. — 2) Desgl. feit 1892. — 3) Desgl. jeit 1891. — 9) Durchſchnitt 1890/ 
6, Desgl. 1882/91. — 7) Desgl. 1886/90. — 8) Desgl. 1885/90. — 9) Ohne Drisfremde 29 = 12,4%/,9 — 10) Desgl. 23 


452 = 17,4%oo. — 12) Desgl. 60 = 15,1%. — 13) Desgl. 62 — 13,7 Yyg: — 14) Desgl. 53 = 18,1% — 1) Desgl. 103 = 18,9%9- 
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24 879 
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29 247 
26 068 
38 420 
16 329 
22 171 
22 585 
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20 756 
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16 546 
28 051 
18 869 
23 031 
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18 799 
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26 032 
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49 988 
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26 956 
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Oldenburg. 
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Brauns — 
+ Braunfchmweig . 
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Metz 
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Fr Straßburg 


Europa, 
Bajel, Auguit . 


- Bern, Augujt 
Beſancçon, April 


Bordeaur, April 


Bukareſt 30.9. Su. 
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Haag, Suli 
- Lille, April 


Calais, April . 
Genf), Auguft 
Genua, Septbr.... . 
Le Havre, April SE 
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Linz, 30./9.-3./11. . 


- Mailand, Septbr. . 
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Baltimore, Septbr. . 
Bombay, 29./8.-2./10. 


- Bofton, 2./9. 29./9. 


Brooklyn, Septbr. 
Buenos Aires, Aug. 
Cincinnati, Auguit . 
Kairo, 28./9.-25./10. . 


N.Drleang ‚2./9.-29. 9. 


Nio de Janeiro, Aug. 
San Franzislo .. . 
St. Louis, Septbr. 
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28 052 


15 607 
48 032 
35 159 
17 321 


22 901 
22 585 
26 682 


24 322 


112 424 
15 306 


35 109 


30 087 
17 747 


33 113 
18 745 
39 596 
16 976 


22 187 
43 501 


69 459 
139 949 
17 500 
636 194 


33 165 
64 568 
82 006 
131 753 


77 686 
47 974 
56 509 
252 102 
206 000 
56 949 
79 444 
215 770 
174 790 
116 302 
200 325 
50 082 
431 651 
405 919 
86 959 
54 592 
91 069 
119 706 


231 396 
455 427 
321 764 
501 107 
1 012 200 
596 075 
325 000 
374 838 
254 000 
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242| 11 
3292| 13 
Sterblichkeit in 
104 | 11 
144! 4 
82| 12 
444| 32 
7164| 48 
161| 7 
134| 4 
411| 33 
436| 12 
295| 14 
534| 38 
148| 7 
1029| 86 
913] 6 
172] 12 
178] 10 
o7a| 8 
313| 20 
7911 38 
622] 60 
1368| 168 
2416| 100 
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1708| 93 
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9501 73 
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+) In diefe Nachweiſung werden nur ſolche Orte aufgenommen, 
1894 an der Verichterjtattung Theil. — 2) Durchſchnitt 1889/ 
) Deögl. 48 = 17,4%. — 7) Mit Plainpalais, Eaux-vives 


91. — 9) 
et Petit-Saconnex, — 
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%| 3 
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7631244 | 1 
54| 19 | 195 
61| 12 | 113 
ii es 1747 
210) 611 19,1 
einer Anzahl größ 
106| 42 | 16,4 
83 24 | 20,8 
134| 9| 285 
410 | 47 | 19,5 
497 136 | 35,1 
96 24 | 20,2 
132| 28 | 19,9 
9288| 47 | 16,0 
2353| 86 | 16,0 
2378| 49 | 28,7 
3836| 86 | 23,1 
148| 26 | 30,7 
725/131 | 20,2 
837/138 | 24,7 
159| 25 21,9 
104| 32 | 19,8 
135| 38 | 17,8 
175 54 | 175 
695 |233 | 39,3 
656 213 | 17,3 
9539| . | 32,1 
932 24,2 
1738| . | 206 
1986 346 | 25,9 
514 136 | 19,0 
1992378 | 42,4 
497109 | 25,4 
1112182 | 22,2 
660 182 | 14,7 
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welche in den wöchentlichen Nachweiſungen nicht enthalten find. — 1) Nimmt feit 
Desgl. 1882/91. — 9) Deögl. 1886/90. — 5) Ohne Ortsfremde 24 = 18,5 0/og- 
8) GEnteriti Im 1. Lebensjahre, 


878 


Sn fämmtlichen Tabellen der „Weröffentlihungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie Betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutichen Städten mit 40 000 und mehr Einwohnern. 47. Woche vom 18. bis 24. November 1894. 
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F Brandenburg . . 
+ Braunfhmeig . . 
T Bremen 
T Breslau 
Bromberg . . - - 
Sharlottenburg - 
T Chemniß 
T Danzig 
T Darmitadt . . 
Dortmund... 
Dresden 
T Düffeldorf . - - - 
T Duisburg . 
T Elberfeld 
f Elbing 
T Erfurt . 
T Ejien 
T Frankfurt a. M.. 
Tgrauffurt a.d. . 
T Freiburg i.®. . . 
T Fürth 
T Sera 


ee 


—— 


A ——— 


a NR) 


a VE ee 


Hannover » . 
T Harburg 
T Slaijerslauteru 
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T Liegnig 
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T Mainz 
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Nürnberg .... 
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Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenjcheine oder I 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaute 2, 7 und 8) jind nad) Maga 
Volfszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten a 
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109 021 
155 393 
82.599 
119 928 
1 767 639 
44 373 
43 548 
52 499 
42 539 
41 178 
112 424 
139 949 
360 660 
45 058 
101 577 
159 117 
124 305 
60 050 
97 711 
311 168 
154 468 
67 716 
137 853 
45 941 
82 375 
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198 238 
56 924 
54 334 
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78 493 
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69 459 
232 846 
76173 
91 804 
64 568 
82 006 
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aſſen die ſtens 


Die Zahlen der Geſtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberſichten mitgetheilten Angaben berechnet, 








e der endgülti 


Nachweiſungen 


en Ergebniſſe der 
den 1. Zuli 1894. 


1) Durchſchnitt 1886/90, — 2) Ohne Ortsfremde 6 = 7,3 0/ — 3) Deögl. 40 = 14,9%. — 9 Dedgl. 1i4 = 20,8% — 6) Desgl. 97 = 
16,2070. — 8) Dedgl. 11 = 10,5% — 7) Desgl. 17= 7,7%. — 2) Desgl. 22 = 23,2%. — 9) Desgl. 12 = 11,190. 
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eingegangen find, ei — i 
gegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. m. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
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Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 18. bis 24. November 1894. 
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Aus den Krankenhäufern einzelner Großftädte. _ Gemeldete Ertrantungen. Aus deutſchen Stadt⸗ u. Landbezirlen. 
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1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) 8 Fälle von Scharlach⸗ Diphtherie. — 3) Einſcht. Group. — 4) Die Nachweiſe des Auguſta-Hospitals 
und des St. Hedwigs Krankenhauſes fehlen. — ?) Mafernepidemie im Kreife Limburg. — 6) Phyſikatsbezirk Zeulenroda. 
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Witlerung. Woche vom 18. bis 24. November 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 





























Beobachtungs- JBeobachtungs— Temperatur in 0° ne nn Relat. Feuchtigkeit d. Zuft| Höhe des Herrihende 
Ort Tag Maxim. | Minim, | NIT | Mittags) Abends | NO Mittags Abends 
gens | gend 
18. November 81 | 6A | 7673| 7670|: 767,7 96 96 96 >” NO Ne, 
19,7: 9,1 6,2. | 768,4) 768,5 | 768,9 96 89 al 2 — 0SO 1 
In RE 6,4 3,5 |» 7674| 766,5 |#766,5 | » 98 2a 3187 SSO 1-2 
Berlin ——— 6,2 45 IS 765,7 | 765,0 8765715 98 945 9 0,1 SW 1 
22. . 6,4 1,1 | 769,5 | 769,7 |»769,8 | - 100 97 |> 101 81,8 WNW 0-1 
23.00: 3,9 1,3 168,6 | 767,3 | 766,6 100 93 97| = 08 SW di 
Pr 58 | 239 766,0 | » 768,3 | 770,3 ı00|& so| _ 8018” 93 080 L 
3 = — 2 ” 2 er S— 2 BEE u 5 * —— = ©“. 
18. November 5,5 3,2 723,4 | 723,3 724,5 98 96 98 85 0,2 Stille 0,8 
19.00, = 4,3 127 | 7253| 725,2 | 725,2 96 | 97 ı0| 3 02 0 0,4 
R 20. = 3,8 0,5 |2.725,1 | 7244 |#7248| = 98 % 2100| & 02 Stille 0,4 
Münden 21. e 35 | —04 |S7952 7253 Sması|lS 98 a|S 98| » 02 NW 0,4 
goklye 3,6 0,9 |» 727,1 |: 725,2 07249 | © 94 | |» 8] 501 NO 1,6 
SSAER: 2,3 | — 24 1228, 721,7 | 7216 94 87 3 » 01 NO 1,9 
Pr en El 12 121,4 | 722,3 94 64 83 * NO 1,4 











Mebigirt im Raiferlichen Gefundbeitsamt. — Verlag von Julius Eränadenn in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 











F — Anzeigen. er ur: 





Kalle & Co., chem. Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 35 150. 


= - (9991) 
Orexin hydrochloricum ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 
Orexin base 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochlorieum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 
von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P. 54587 und 
D. R. P. 54 747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 





K ankenhäusern und Anstal ten Verlag von Julius — in Berlin V. 


empfehlen z 


alle A er — 
Arten Bettstellen || Kolonisirung der Geisteskranken 


mit unseren (9994) in Verbindung mit dem 


Patent- -Springfeder-Matratzen. || 0fen-Thür-System, 



















Anerkannt die besten für 
Heilanstalten etc. 





ihrer Ausführung 
auf 


A Rittergut Alt-Scherbitz. 
Tausende im Gebrauch. 






Von 


Dr. Albrecht Pactz, 
Sanitätsrath, 
Direktor der Provinzial-Irren-Anstalt 
„Rittergut Alt-Scherbitz“ und des Siechenasyls 
„Kaiser-Wilhelm-Augusta-Stiftung“. 


Mit 27 Textabbildungen, 6 Lichtdrucktafeln 
und einem Lageplan. 







Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Be SO. Rungestrasse 30. 
5 Prima-Referenzen! @8 


Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Preis M. 6,—. 








Zu berichena durch jede ern, 





















Die Untersuchung des Wassers. Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium für Aerzte, 


Apotheker und Studirende Von Dr. W. Ohlmüller, Regierungsrath, Mitglied des Kaiserl. Gesund- 
heitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. Mit 74 Text- 


abbildungen und einer Lichrdrüpktafel. KlegAnE in Leinwand geb. # 5,—. 








Hierzu ei eine Beilage von Julius Springer in Berlin N. betr, Paetz, Offen-Thür- Syſtem. 


ihre historische Entwicklung und die Art 
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XVIII. Jahrgang. 


zember Mittags wurde aus Tolkemit 


u 72 5.2 00 
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Veröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 








Verlag von Julius Springer in Berlin N., Mob 


831 


Die Veröffentlichungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werden zum Preife M. 5,— hälbjährlich von allen Poftanftalten (Poſt— 

tg8.-Preislifte 6791) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 
andlung angenonmen. 

























NZ TADEE94 2] 0 

Inſerate — Annoncen-Expeditidyen, ſowie die Verlags— 
handlung zum on 30Pf. für Die sdrejgejpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, % deſen zuvor a Br heexemplar einzufenden tit, 
werden nad) Bereindagudg / beig tgehem 

















Berlin, den 12. Dezember 1894, Nr. 50. 
Inhalt. Gefundheitsftand und ——— Vollskrantheiten line Mahregeln FR en II % J— en. (Preuß. Re Bez. 
(Cholera u. ſ. w.) ©. 881. — Zeitweilige Maßregeln gegen Brealet) ©. 888, e ne 


Choleri 2. ©. 882. — Tesgl. gegen Peit. ©. 882, — Gejundheits- 
verhältnifje 2c. des Reg-Bez. Trier, 1889/91. ©. 882. — Geſetzgebung 
u. ĩ. w. (Deutſches Reich). Viehſeuchen-Nachrichtendienſt. S. 884. — 
(Deſterreich. Kärnten). Lederfleiſch. S. 884. — (Schweiz. Kanton Schwyz). 
Anzeigepflicht bei Snfektionskrankheiten. S. 884. — (Kanton Luzern). 
Merztlihe Behandlung armer Kranker. ©. 885. — (Stalien). Maul: 
und Klauenjeuche. S. 885. — (Großbritannien). Schweinefieber. ©. 885. — 
Gang der Thierjeuchen. Tollwuth im Deutichen Reiche, 1893. ©. 888. 
— Gang der Thierfeuchen in Belgien, 3. Vierteljahr. S. 889. — Zeit- 





Stettin, Kammergericht). Anpreifen eines Meittel3 gegen die Trunkfjucht. 
©. 889. — VBermifchtes. (Deutiche8 Reich). Gejundheitsbüchlein. 
©. 892. — Sterblichkeit m deutjchen Orten mit 15000 und mehr Ein— 
wohnern 1893 (nad) Monaten). ©. 892. — Wochentabelle über die 
Sterbefälle in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 
&.894. — Dedgl. ın größeren Städten de3 Auslandes. ©. 895. — Er— 
franfungen in Krankenhäuſern deutſcher Großitäbte ©. 895. 
Sal in deutjchen Stadt: und Landbezirken. S. 895. — Witterung. 
. 896. 





Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten, 


Cholera. Deutſches Reid. Bom 3. bis 10. Des 
(Landkreis 
Elbing) 1 tödtlich verlaufene Erfranfung und aus 
Siemianowiß (Kreis Kattowitz) 1 aus Auffiich- Polen 
eingejchleppter Yall gemeldet. 


Oefterreich-Ungarn. In Galizien wurden vom 


26. November bis 2. Dezember 279 Erfranfungen 


und 172 Todesfälle angezeigt. Bergl. nachitehende 











Tabelle. („„Deſt. San.“W.“ ©. 675 ff.) 

e f Ge⸗ Zahl der | Zahl der 

u meinden | Erfrantten |Öeftorbenen 
Lemberg (Stadt) 1 8 | 4 
Lemberg (Umg.) 2 R 3 
Krakau (Umg.). 1} 5 4 
Bobrla. «u... 1 2 — 
Bohorodgzany . 1 1 — 
Borszczom 12 50 35 
Brody 1 1 1 
Brzezany 4 4 6 
Buczacz 12 42 17 
Gzortfow . . 6 21 13 
Grode 1 1 2 
Hufiatyn 8 25 20 
Kolomea 1 1 — 
Kojom . 2 22 10 
Nadworna 2 5 3 
Podhajce . 4 10 7 
Nohatyn . 2 2 3 
Stalat. . 7 20 10 
Stanislau 1 — 1 
Zarnopol 1. 1 — 
Tlumacz . 1 2 2 
ne i 4 ” — 
Zaleszcezyki 6 
oe 9 25 14 

Rußland. Dem Medizinaldepartement wurden 


vom 10. bis 17. November die nachſtehend aufge 
führten Erfranfungen und Todesfälle angezeigt: 








Gouvernement Datum n. St. | erfr. | get. 
— — | 
Kali . 28110. bis1osiı. | 5| 4 
Betrifau Ze = 10/1 wir 
Komwnd . A IA EEE 
Kurland Inden 
Wilna ⏑ —— 11 
Zublin . . SL HD 27 271000 12 0030 
Wolhynien. 28.10.0220 60 3 | 5 
Bodolien!). 4./11. =» 10/11. | 590 | 243 
Beffarabien 28./10. = 10/11. 70 | 35 
Taurien. — ;:3,/11. 18110058 
Eherjon . Pe ee 
Poltawa 28.10.20, 3/1 1. Be 2 
BEIDE Due 4:2 4.111. = 10.11. 1 
Tſchernigow 28/10. =, 3/11. 23 10 
Minst . 4/11. = 10.11. 5 a 
Witebsk. "ale u ya, 16 | 9 
Saroslam . 4/11. = 10.11. | 1 
Sefaterinoslam 28/10. = 10/11. EL 
Tiflis . 28/10. =» 3/11. |--11 | 8 
Baku. 28/10. ⸗3./11. — —1 

| Saratom FE A 
Simbirst 28/10. = 3/11. 1621 1:8 
Bern, u, . 28.110. = 3/11. IS. 37 





Neueren amtlichen Mittheilungen zufolge wurden 
in den Gouvernements Qublin vom 18. November 
bis 2. Dezember 15 Erkrankungen (8 Todesfälle) feit- 
geitellt, Betrifau vom 19. November bis 3. De- 
zember 83 (40), Lomza, welches jeit dem 11. Sep⸗ 
tember anſcheinend cholerafrei war2), vom 22. No— 
vember bis 4. Dezember 11 (8), Grodno vom 
6. November bis 1. Dezember 31 (18), Wilna vom 
18. November bis 1. Dezember 11 (6), Komwno in 
der gleichen Zeit 27 (16). Im Gouv. Petrifau 
war namentlich der Grenzkreis Bendzin wieder jtärfer 
betoffen, im Gouvernement Lomza erfolgte der 
neue Ausbruch in der Stadt Szezuezyn im Grenz— 
freije gleichen Namens. 


1) Einfhlichlich Nachtrag. 
2) Vgl. ©. 794. 
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Das Gouvernement Kaliſch iſt ſeit dem 16. No- 
vember amtlich als cholerafrei erklärt worden. 


Türkei. In Tuzla erkrankten vom 18. bis 22. No— 
vember 3 am 9. November angefommene furdijche 
Arbeiter, davon 2 tödtlih. Diejelben hatten vorher 
am Bau der Cholerabarade bei der Selimiefajerne 
in Sfutari gearbeitet. Ein vierter von dieſen Ar— 
beitern erfranfte in Konftantinopel, wo laut einer 
Nachricht vom 27. November neuerdings Cholerafälle 
nicht fejtgejtellt waren, bald nad) feiner am 26. No— 
vember erfolgten Ankunft aus Tuzla. Kerner er= 
franften (und ftarben): im PBilajet Hudavendfjar 
am 18. und 20. November 3 (3), im Sandſchak 
Ismid vom 19. bis 24. November 1 (4), im Bilajet 
(Stadt) Diarbefir vom19.bis 26. November 23 (13), 
im Bilajet Bitlis vom 16. bis 21. November 8 (6), 
im PVilajet Aidin vom 27. Dftober bis 8. November 
9 (8), im Vilajet Adana vom 29. Dftober bis 
25. November 28 (26). 


Brafilien. In den Staaten San Paulo und 
Rio find vereinzelte Cholerafälle fejtgejtellt worden. 


Gelbfieber. In Santiago (Cuba) jtarben vom 
28. Dftober bis 3. November 1, vom 4. bis 10. No- 
vember 4, in Rio de Janeiro vom 31. Dftober 
bis 6. November 1, in Matanzas und San Juan 
(Puerto Rico) vom 1. bis 7. November 2 bezw. 1 
und in Bera Cruz vom 2. bis 8. November 2 Ber: 
jonen. („Abstraet of sanit. rep.“ Nr. 47.) 


Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 


Polen: Budapeſt 2, Edinburg 8, Dublin 3, 
Moskau, Warſchau und New York je 2 Todesfälle; 
Budapeſt 3, Paris 11, London 6 (Kranfenhäufer), 
Edinburg 29, Petersburg 5 Erfranfungen; Fled- 
typhus: Moskau A Todesfälle; Petersburg 2 Er- 
franfungen. 


Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
itarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutfchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Elbing, Mannheim, 
Portsmouth) und Stodholm — Erfranfungen 
famen vor ın Berlin 99, Breslau 139, Frankfurt 
a. D. 36, in den Reg. » Bezirfen Arnsberg 318, 
Düffeldorf 244, Erfurt 134, Königsberg 706, Lüne— 
burg 127, Münjter 233, Bofen 119, Schleswig 138, 
in Wien 414, Budapeſt 97, Edinburg 101, 
Kopenhagen 138, Stodholm 215, Petersburg 60 — 
an Diphtherie und Croup (1881/90: 4,49%) in Bochum, 
Bromberg, Frankfurt a. D., Gera, Kaiferslautern, 
Kiel, Magdeburg, Münfter — Erfranfungen 
wurden in Berlin 149, in den Reg.-Bezirfen Arns— 
berg 130, Düfjeldorf 190, Schleswig 113, in Hamburg 
59, Wien 81, Budapeft 47, Kopenhagen 78, Peters- 
burg 44 angemeldet — Erfranfungen an Schar— 
lad) jind in Berlin 80, Breslau 46, in Hamburg 41, 
London 191 (Krankenhäufer), Edinburg 50, Kopen- 


eingegangenen 


hagen 40, Ehriftiania 33, Petersburg 56 zur Anzeige 
gelangt. 


Reitmweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 





Preußen. Der Staatstommiffar für das 
Memel-Pregelgebiet Hat unter dem 3. Dezember 
nachjtchende Bekanntmachung erlafjen: 

„Am Mittwoch den 5. Dezember d. J. wird Der 
Stromüberwadhungsdienft in den Bezirken Lappienen, 
Gr. Krzyſahnen und Grabenhof gefchlofien”!). 

Mit Ausnahme von Lapſau find nunmehr ſämmt— 
lihe Ueberwahungsitationen im Memel = Pregelgebiet 
aufgehoben. 

— Im Netze- und Warthegebiet find aud) die Sta- 
tionen Sofefinen und Gzarnifau (S. 591) außer 
Betrieb gefeßt worden; jeit dem 16. November findet 
im gefammten Stromgebiete cine gejundheitspolizeiliche 
Schiffsüberwachung nicht mehr ftatt. — 

Türkei. Einer Mittheilung vom 27. November zu— 
folge ift die gegen die Herfünfte aus dem Golf von 
Adalia (Kap Chelidonia bis Kap Anamur) angeordnete 
Duarantäne (S. 865) auf die Dauer von 10 Tagen 
erhöht worden. — 

Hpanien. Durch Minijterialverordnung vom 28. No— 
vember ijt gegen Herfünfte von Rio de Janeiro und 
San Paulo, welche nach den 24. November von dort 
abgegangen find, eine 3tägige Beobachtung vorgejchrieben 
worden. 

— Durd eine am 4. Dezember veröffentlichte Ver- 
ordnung wurde die Quarantäne gegen Danzig (S. 488) 
aufgehoben. — 

Dorfugal. Durh eine am 27. November veröffent- 
lichte Verfügung des Miniſteriums des Innern wurden 
die Häfen von St. Petersburg, Narva (©. 554), 
Kronftadt und des Finiſchen Meerbujens (S. 467) 
jeit dem 10. November für rein erklärt. 

— Durch eine am 4. Dezember veröffentlichte 
Verfügung des Minijteriums des Innern find ſämmt— 
lihe Häfen Belgiens (S. 451), ſowie die Herkünfte 
aus Lüttich (S. 700) für rein erklärt worden. — 

Wraſilien. Durch Verordnung des Minifters des 
Sunern vom 9. November find Die Belgijden 
Häfen (©. 613) als cholerafrei erklärt worden. Alle 
vom 7. deſſ. Monat3 ab aus Denjelben fommenden 
Schiffe werden nad einer ftrengen ärztlichen Unter— 
juhung in den Häfen Brafiliens zum freien Berfehr 
zugelajjen. 


Aritmeilige Maßregeln gegen Peſt. 





Hpanien. Durch Königliche Verordnung vom 26. No= 
vember ijt die für Herfünfte von Komloon und Um— 
gebung (vgl. ©. 592) angeordnete Duarantäne unter 
den üblichen Bedingungen (vergl. Veröff. 1893 ©. 736) 
aufgehoben worden. 





Die Gejundheitöverhältnifie und das Medizinalwejen des 
Regierungsbezirks Trier. 

Unter beſonderer Berüdjihtigung der Jahre 1889, 1890 
und 1891. (Nach dem vom Reg.» und Geh. Medizinal« 
Nathe Dy. Schwarß erfiatteten Berichte.) 

Bil. Veröff. 1891 ©. 648. 

Witterung. Auf der 150,5 m über dem Meeres— 
jpiegel gelegenen Wetterbeobadhtungsitelle zu Trier be= 
trug die Durchjchnittstemperatur 1889: 8,8 (1890: 8,8, 
1891: 9,0)0 C., der durchſchnittliche Barometerſtand 
748,7 (749,0, 749,4) mm, die Negenhöhe 660,6 (691,7; 
683,5) mm, der höchſte Wärmegrad 30,8 (30,3; 30,4)0 C., 
der niedrigjte — 14,8 (— 14,6; — 15,3)0 0. 

Die Volkszählung vom 1. Dezember 1890 ergab 
eine Geſammtzahl von 711998 Einw., am Ende der 


1) Vgl. Veröff. S. 612 und 675. 





zz z 
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— ehelich Lebendgeborene 27,2 (32,6; 22,4) und 23,3 (21,6; 


ganzen Regierungsbezirk erjtredkte, und der Maſern, 


= En 
leidenden Perſonen wird aber den Polizeibehörden nicht 
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Berichtszeit betrug dieſelbe nah üblicher Schägung 
719 351. 
Auf 1000 Einwohner wurden lebend geboren 


1889: 36,351 (1890: 35,8, 1891: 38,3) Kinder. Bon 
100 Geborenen waren unehelihen Urfprungs: 3,02 
(2,9; 3,1). on 100 ehelich Geborenen famen todt zur 
Welt 3,65 (3,3; 3,5), von 100 unehelich Geborenen 4,23 
(5.1; 3,7). Auf 1000 Einwohner jtarben in den 
Städten 19,3 (21,0; 21,3) Berfonen, auf dem Lande 
20,9 (23,2; 21,6). Im 1. Lebensjahre jtarben auf je 
100 ehelich Zebendgeborene in den Städten 14,3 (16,8; 
16,6), auf dem Lande 14,7 (16,0; 15,2), auf je 100 uns 


94,5). Wie früher führten neben jchlechter Ernährung 
und Pflege in den erften Lebensjahren die ſogenannten 
Kinderfranfheiten den Tod vieler Kinder herbei. 
Todesurjahen Weit verbreitete Volksſeuchen 
find während der Berichtszeit nicht beobad)tet worden, 
mit Ausnahme der Influenza, welche fih über den 


weiche die Kinderwelt in weiter Verbreitung heimjuchten. 
großer Theil der an anjtedenden Krankheiten 


gemeldet. 

Pocdenerfranfungen wurden 1889: 10 mit 2 Zodes- 
fällen amtlih angezeigt. Der erjte Fal betraf ein 
Mädchen, welches in dem Dorfe Pfalzel, Landkreis 
Trier, wohnte und als Lumpenausleferin in Trier 
befhäftigt war. Die Kranfheit wurde durch den Vers 
fehr mit diefem Mädchen auf andere Perjonen in Trier 
verjchleppt und allmählich weiter verbreitet. Den In— 
habern der Zumpenauslefeanftalt wurde aufgegeben, 
alle Zumpen vor der Verteilung zur Ausleje durch 
überhigten, ftrömenden Waſſerdampf zu desinfiziren. Im 
folgenden Jahre wurde cin aus Lugemburg einge 
ichleppter Pockenfall im Dorfe Körpericht Kreis Bitburg, 
iejtgejtellt, 1891 in der Stadt Trier deren 23, von benen 
5 tödtlid) verliefen. Die Iegtere Epidemie ijt wahr- 
Iheinlih auf Uebertragung aus dem Vororte Feyen 
zurüdzuführen. 

Die Zahl der vorjchriftswidrig der Impfung und 
Wiederimpfung entzogenen Kinder betrug in den drei 
Berichtsjahren 400 (413; 414). Die Zahl derjenigen 
Perfonen, welche aus Ueberzeugung nicht impfen laſſen 
wollen, erwies ſich als eine nur geringe. Die Zahl der 
Impflinge und Wiederimpflinge betrug 37261 (89 113, 
40 115). Mit Erfolg wurden 18868 (19366; 20 316) 
Erit- und 15778 (16097; 16 963) Wiederimpflinge 
geimpft. 

Fälle von Unterleibstyphus, nad) den Angaben 
der Kreisphyfifer im Ganzen 379 (345; 222) mit 31 
(32; 20) Todesfällen, find zu allen Sahreszeiten und in 
allen Theilen des Bezirks mehr oder weniger häufig be- 
obachtet worden. Meift trat die Krankheit vereinzelt 
auf oder bejchränfte fih doc) auf Hausepidemien und 
abgegrenzte fleinere Bezirke, jeltener trat fie epidemiſch 
in weiter Ausbreitung auf. Die Sterblichkeit hielt ſich 
in den gewöhnlichen Grenzen. Im Allgemeinen waren 
die Ärmeren Volfsklaffen dem Typus mehr ausgejegt 
als die mohlhabenderen und lieferten aud) mehr 
Todesfälle. Ferner kamen durchſchnittlich weniger Er⸗ 
franfungen auf den Eifelortſchaften vor als in dem 
Thalgebiete der Mofel und der Saar und im Der 
Auduftriegegend. Im Dorfe Kautenbad, Kreis Bern⸗ 
caſtel, entwickelte ſich 1891 cine Epidemie, an der von 
347 Einwohnern 19 erfranften und 7 ftarben. Wegen 
des ſchlechten und unſchmaäckhaften Waſſers in den 
Dorjbrunnen entnahmen die Bewohner alles Gebrauchs⸗ 
und Trintwaffer aus einem Bach, in melden Die Haus» 
wäſſer und die Mijtjauche ihren Abfluß hatten. Für 
befjere Waſſerverſorgung des Ortes wurden Die 
nöthigen Einleitungen getroffen. Als Urſache einer 
Typhusepidemie, welche in Dttweiler Ende 1891 eine 
weitere Verbreitung gefunden und 363 Erfranfungen 
mit 30 Todesfällen herbeigeführt Hatte, wurde Das 
Waſſer einer Leitung angejehen, deſſen Unterjuhung 
eine folhe Menge von Bakterien und eine ſolche Bere 


unreinigung dur organifche Stoffe ergab, daß die 
Schließung der Leitung erforderlich Ka ; 

Die Diphtherie war 1889, befonders im Frühjahr 
und Herbit, eine im Bezirk verbreitete Krankheit, welche 
indeß meiſt nur Einzelerkrankungen hervorrief. Aehnlich 
verhielt es ſich in den beiden folgenden Jahren, in deren 
letztem nur in den Kreiſen Merzig und Saarlouis einzelne 
Schulen geſchloſſen werden mußten. Gemeldet wurden 
313 (365, 772) Erkranfungen und 35 (55, 118) Todes- 
fälle, desgleichen von Scharlach 135 (143, 126) und 15 
(10, 6), von Majern 1527 (1370, 676) und 21 (8, 1). 
Scharlach hat vielfach geherrſcht, aber ſelten eine größere 
Verbreitung gefunden. Die Maſern fehlten zu keiner 
Zeit ganz ünd haben von allen anſteckenden Krankheiten 
den Bezirk am meiſten heimgeſucht. Auch der Keuch— 
h ujten trat in großer Verbreitung auf und verjchonte 
feinen Kreis. Er befiel die Höher gelegenen Orte ebenjo 
gut, wie die in den Thälern gelegenen und war zu 
allen Sahreszeiten vorhanden. 

Ein großer Theil der Todesfälle fiel wieder der 
Tuberfuloje zur Laft. Die Höher gelegenen Orts 
Ichaften der Eifel und des Hunsrücks wieſen, ohne gerade 
immun zu jein, eine verhältnigmäßig geringe Zahl 
Zuberfulöfer auf, während die Bewohner des Mojel- 
und Saarthales und der Snduftrie und Fabrifgegend 
im füdlichen Theile des Bezirks mehr unter diejer Krank— 
heit litten. 

Einige vereinzelte Erkrankungen von Menjhen au 
Milzbrand wurden in den Kreifen Berncajtel, Ott⸗ 
weiler, St. Wendel und Trier beobachtet. Die Anſteckung 
erfolgte meiſt beim Abziehen der Häute von gefallenem 
Rindvieh. 

Zahlreiche Fälle von Erkrankungen an Influenza 
famen im Kreife Berncaftel Ihon Ende November 185) 
zur ärztlichen Kenntniß, in Trier ſelbſt erjt Anfang und 
in den übrigen Kreifen erjt Mitte Dezember. In Zrier 
wurden zuerjt die Dort garnijonirenden Truppen befallen: 
Ihren Höhepunkt erreichte Die Krankheit im Januar, 
hielt dann in gleicher Stärke bis Mitte Jebruar an und 
nahm allmählich bis in den Mai hinein ab. Ein Dritt- 
teil der Einwohner wurde angeblid ergriffen. Ein 
Zeitunterfchied des Auftretens in den Städten und auf 
dem Lande hat fich nicht feftitelen laſſen, aud hat jid 
ein Einfluß der Witterung auf die Ausbreitung der 
Epidentie nicht geltend gemacht. Ohne den Hauptver— 
kehrsſtraßen zu folgen, breitete fih letztere gleichzeitig 
über weite Streden aus, jeheint jedoch im Djten etwas 
früher aufgetreten zu fein. Die Epidemie des Jahres 
1891 gli) der früheren nad alfen Seiten hin, uur 
wird die Zahl der Erfrankten etwas geringer geihäßt. 

Wohnungen. Bei Neu und Umbauten wird jegt 
viel auf eine gejundheitsgemäßere Beichaffenheit und 
Sinrihtung der Wohnungen gehalten, man findet aber 
in den Städten wie auf dem Lande immer noch recht 
viele Wohnungen, welche den gewöhnlichen Anforderungen 
der Gejundheit kaum entjprechen. Die in den Städten 
Trier, St. Johann, Saarbrüden, Malijtatt = Burbad), 
St. Wendel, Bitburg und dem großen Sndujtrieorie 
Neunfirchen in neuerer Heit hergejtellten Kanäle für die 
Schmutz⸗ und Tagewäſſer, haben ſich gut bewährt. Die— 
ſelben ſind mit Einſteigeöffnungen zur Reinigung ver— 
ſehen und haben in ihrem Verlauf Klärbaſſins zum 
Niederichlagen der Schmutzſtoffe. 

Waffer. Die größeren Städte des Bezirks find, 
mit Ausnahme Merzig’s, mit Bajferleitungen, welche 
für gewöhnlich den Bedarf decken, verjehen. ‚u letzterer 
Stadt entnimmt man das Waſſer noch aus Biehe, 
Pumpbrunnen und laufenden Quellen. 

Nahrungsmittel zc. Berechtigte Klagen Der Eine 
wohuer über verdorbene und gejäljchte Nahrungsmittel 
find wenig vorgefommen. Deffentliche Unterſuchungs— 
anſtalten find im Bezirk nicht vorhanden. Klagen über 
die Beſchaffenheit der Milch und Butter, melde 
häufigeren Unterjuchungen unterliegen, find ſelten er— 
hoben worden. Eine aus einem Kaufladen entnommene 
Probe von Pfeffer wurde als mit 140% Sand, eine 
Probe gejtoßener Nelten als mit nmeugemahlenen 
Nelkenjtielen und 5000 Gerjtenmehl gemengt befunden, 
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Der Gebrauch der flüſſigen Kohlenſäure beim Bier— 
ausſchank Hat ſich in den letzten Jahren vermehrt, 
in den Städten ſind nur noch wenige Schankſtellen ohne 
dieſelbe. 

An den drei Berichtsjahren find unter 34 650 (38 658, 
47729) unterfuhten Schweinen O (7, 5) tridinös 
und 28 (20, 26) finnig befunden. Außerdem ergab 
i. 3. 1891 die Beihau bei 2 amerikanischen Schinfen 
Zrihinen. In Maljtatt = Burbad, St. Johann, Saar= 
brüden und Saarlouis find öffentliche Schlahthäufer 
vorhanden, deren Vorſteher geprüfte Thierärzte find. 
Außer den in den öffentlichen Schlahthäufern der drei 
zuerft genannten Orte eingerichteten beionderen Roß— 
Ihlachtjtelen waren 1891 nur 4 Brivatichlächtereien im 
Bezirke vorhanden, welche unter der Aufficht der be= 
treffenden Bolizeibehörden jtanden. In den öffentlichen 
Schlachthäuſern wurden 1891: 463, in den Privat- 
ſchlächtercien 143 Pferde gefchlachtet. Der Pferdefleiſch— 
genuß hat unter der Bevölkerung der Induftriegegend 
und der größeren Städte zugenommen. 

Lie Schulhäuſer find in den Städten zum größten 
Theile von guter Befchaffenheit und auch auf den Lande 
werden fie immer mehr den gefundbeitlichen Anforderungen 
entjprechend eingerichtet. Die Anlage von Schulbädern 
hat wenig Anklang gefunden, dagegen bat das Turnen 
der Schuljugend einen größeren Aufſchwung genommen. 

Im Lazareth des Juſtiz-Arreſthauſes zu Saar: 
brücen wurden 1889: 55 Männer, 12 Frauen (1890: 
33, 18, 1891: 56, 13) behandelt, im Lazareth der Straf- 
anftalt zu Trier 86, 12 (142, 21; 167, 15). 

Eine größere Zahl von Sranfenanftalten find 
außer den Knappſchaftskrankenhäuſern zu Neunfirchen, 
Sulzbah und Völklingen, welche nur für fraufe Berg- 
leute beftimmt find, der Provinzial = Irrenanftalt zu 
Merzig und den Militärkranfenhäufern zu Saarlouis, 
Saarbrüden und Trier im Bezirke zur Aufnahme von 
Kranfen vorhanden. Ihre Bahl betrug Ende 1891: 45, 
von denen der größere Theil Elöfterlichen Genofienfchaften 
gehört. Neu eingerichtet wurden im Taufe der Berichts- 
jahre die Kranfenanftalten zu Hilleshein, Daun, Dil- 
lingen, Neuerburg, das Krankenhaus der barmherzigen 
Brüder St. Fohannes von Gott zu Trier und die Privat- 
Srrenanftalt derjelben Genofjenjhaft zu Trier. Die 
Gründung noch anderer Kranfenanftalten ijt im Gange. 

Bäder. Der Gebraud der FZlußbäder während der 
Sommerzeit ift in allen Schichten der Bevölferung weit 
verbreitet. — Die Hauptzahl der Gäfte des Bades Wild- 
jtein, deS einzigen Heilbades im Bezirke, ſetzt fich über- 
wiegend aus Berfonen der Nahbarjchajt zuſammen. 
Der Gebraud der kohlenſauren Mincralquellen, melche 
meift in der vulfanifchen Eifel und an deren Abhängen 
liegen, als diätetifches Getränk, hat ſich jtarf vermehrt. 
Die Zahl der Sommerfriſchen und Luftfurorte auf der 
vulfanifchen Eifel ift bedeutend geitiegen. Neben den 
Orten Daun, Geroljtein, Kylburg, Hillesheim, Mander- 
jheid, welche fich als Luftfurorte eines größeren Aufes 
erfreuen, und die nöthige Fürjorge zur Aufnahme von 
Fremden getroffen haben, find auch Eleinere, in den ab- 
gelegeneren Theilen der Eifel gelegene Ortſchaften zur 
Aufnahme von Kurgäjten gerüjtet. 


Gefehgehung u. ſ. m. 


Deutſches Reich. Der Reichskanzler (Reichsamt des 
Innern) hat mittelſt Rundſchreibens vom 19. November 
den Bundesregierungen anheimgegeben, die genaue Ein— 
haltung der Beſtimmungen des Bundesrathsbeſchluſſes 
vom 8. März d. J. betreffend den Nachrichten dienſt 
ın Viehſeuchen-Angelegenheiten, den beamteten 
Ihierärzten in Erinnerung zu bringen. 





Deiterreidh.: Erlaß der Landesregierung in Kärnten 
an alle unterjtehenden politiihen Behörden, betreffend 
die Verwendung von „Lederfleiich”1) zum menschlichen 
Genufje. Bom 13. uni 1894, 3.5766. (Deſt. San.«W. S. 243.) 

Ta aus den zu Folge h. ä. Erlaffes vom 11. Februar 
1894, 3.1902, erftatteten Berichten über den Vorgang 


1) Veröff. 1894, ©. 281. 


bei Verwertung des fogenannten „Lederfleifches” in 
den Gerbereien eine verjchtedene Gebahrung mit diejen 
Fleiſch- und Fett-Bejtandtheilen hervorgeht, und rüdjicht: 
li der Hintanhaltung von Gefahren für die Geſund— 
beit der da8 an den grünen Häuten haftende Fleiſch 
genießenden Arbeiter ein einheitliches rationelles Vor— 
gehen nicht in allen politifchen Bezirfen wahrgenommen 
werden fonnte, findet die f. f. Yandesregierung, nad) 
Einvernehmung des F. f. Landes = Sanitätsrathes, in 
diefer Beziehung nachfolgende, allgemein zu beobachtende 
Beitimmungen zur künftigen Darnachrichtung zu erlaſſen: 

I. Das von Fleiſchhauern an die Gerbereien aD» 
gegebene, an grünen Häuten haftende Fleiſch kann dem 
Genuſſe der Arbeiter überlaffen werden, wenn die be— 
treffenden Thiere in Schlahthäufern geſchlachtet, beſchaut 
und gejund befunden wurden, beziehungsmweile deren 
Fleiſch zum menſchlichen Genuffe geeignet erklärt 
morden ilt. 

II. Das Fleifhdervon auswärts oder von Brivaten 
abgegebenen Häute ijt nur dann zum menjchlichen Ge— 
nuſſe zuläffig, wenn ein ärztliches (thierärztliches) Attejt 
vorliegt, dahin Tautend, daß die Häute von gejunden 
Thieren abjtammen, bezicehungsmeife deren Fleifch zum 
menſchlichen Genuffe geeignet erklärt worden ift. 

II. Die Ablieferung derartiger Häute an die 
Gerbereien hat binnen längftens 24 Stunden nach) der 
Schlahtung zu erfolgen und zwar in gefchlojfenen, rein 
gehaltenen Behältern, und find dieje Häute auch in den 
Gerbereien in gejchlojfene, vor Staub und Schmuß ge= 
hörig gefhügte Behälter einzulagern. 

Die Auslöjung des Lederfleiiches muß an einem 
rein gehaltenen, eigens hiezu bejtimmten Plaße ge: 
ihehen und ift diefe Arbeit baldigjt nad) dem Einlangen 
der Häute vorzunehmen. 

IV. Aus Wafenmeijtereien dürfen Häute nur im 
getrockneten Zuftande an die Gerbereien abgeliefert 
iverden. 

V. Sede Uebertretung der gegenwärtigen Vorſchrift 
it nad) der MinifterialeVBerordnung vom 30. September 
1857, R.-6..Bl. Nr. 198, unnachſichtlich zu ahnden. 

Die k. f. Bezirfshauptmannschaften und der Stadt- 
magijtrat haben die Durchführung diefer Anordnung 
zu überwachen und haben die £. f. Bezirkfsärzte (Stadt= 
pbyfifer) in den Sahres-Sanitätsberichten über etwaige 
Bahrnehmungen, beziehungsweiſe Amtshandlungen in 
diefer Richtung — eventuell negativ — zu berichten. 

Hievon find ſämmtliche Gerbereibejiger oder Pächter 
des Bezirkes zur jtrengen Darnadridhtung gegen Empfang= 
Ihein zu verjtändigen und ſämmtliche Wajenmeijter 
jpeziel auf Punkt IV der gegenmärtigen Verordnung 
aufmerffam zu machen. 


Schweiz. Kanton Schwyz. Belanntmahung des Sani- 
tätskollegiums, betreffend die Anzeigepflicht beim Aus: 
brxch gemeingefährlicher Epidemien. Bom 28. Juni 1894. 

(San.edemogr. Wochenbull. d. Schweiz ©. 422.) 

Gemäß Bunpdesgefeg, betreffend Maßnahmen gegen 
gemeingefährliche Epidenmien, vom 2. Juli 1886 und der 
fantonalen Vollziedungsperordnung vom 31. Juli 1889 
find zur unverzügliden Anzeige vom Ausbruce 
von Epidemien, als Boden, afiatiihe Cholera, Fleck— 
fieber (Kriegs-Hunger-Typhus 2c.), Pet verpflichtet: 

1. der Suhaber der Wohnung, in welcher der 
Kranfe fi) befindet, an den zuftändigen Gemeinds— 
präjidenten; 

2. der-behandelnde Arzt an den Bezirfsarzt 
und an den BemeindSspräjlidenten. 

Die Anzeige gefchieht perſönlich, Schriftlich oder 
telegraphijch. Eine mündliche Berichterftattung durch 
Drittperjonen tjt in der Negel nicht gejtattet. 

Nichtbeachtung oder Umgehung der gefeglichen An— 
zeigepflicht wird ınit einer Buße von 10 bis 500 Fr. in 
ſchweren Fällen bis auf 1000 Fr. bejtraft, fofern nicht 


das fantonale Strafgeleg zur Anwendung fommt. 


Nebitvem bleiben allfällige Entjhädigungsanjprüche 
wegen Nichtbeachtung oder Umgehung der Anzeigepflicht 
vorbehalten. 


+ 
# 


J 
J 


— 


RE A ET N en ae Are 


« 


Ba 


EEE EEE ED, ER N 


Ye 


ad 


En si in 


a BB GE in au) A ED I 2 


Es werden daher Private und vorab die behan- 
delnden Aerzte jtrengftens angewiejen, bei Auftreten 
der obgenannten gemeingefährlihen Epidemien, 


namentlich auch der Poden, die vom Geſetze vorge- 


jchricbene Anzeige unverweilt (d. 5. bei Cholera inner— 
halb 12, bei den übrigen Krankheiten innerhalb 
24 Stunden) zu machen, umjomehr da bei Unterlafjung 
oder, Verjpätung folder Anzeigen der vom Bunde zur 
Befämpfung gemeingefährlicher Epidemien an Kantone 
und Gemeinden in Ausficht gejtellte Bundesbeitrag ver— 
weigert würde. 

Bei diefem Anlafje wird auch aufmerfjam gemacht 
auf die befondere Anzeigepflicht, welche die Medizinals- 
perjonen haben, beim Auftreten anjtecfender Krank— 
beiten und Seuchen (fo namentlich bei Typhus) gemäß 
Art. 6 der kantonalen Medizinalorganijation. 


Schweiz. Für den Kanton Luzern ijt unter dem 
15. November 1893 eine ausführlide — vom Großen 
Rath genehmigte — Verordnung, betr. die Ärztliche 
Behandlung armer Kranker erlajjen (vgl. San. 
demogr. Wochenbull. d. Schweiz 1894, ©. 418 bis 422). 


Italien. Verordnung, betr. die Maul: und Stlauen- 
jeuche. Vom 20. Juni 1894. (Rivista d’Igiene etc. 
S. 424.) — Ueberfegung ohne Gewähr. 

Der Minifter des Innern verordnet: 

Es ift den Präfekten anheimgegeben, auf Grund eines 
Gutachtens des Provinzial=Gejundheitsraths die Art. 8 
bis 11 der Verordnung vom 1. Februar 18941) in allen 
oder einzelnen Theilen ihres Verwaltungsgebietes anzu- 
ordnen und aufzuheben, auc in Zufunft nad) dem ört- 
lichen fanitären Bedürfniß wieder einzuführen. 

In jedem Falle aber Haben folgende Beftimmungen 
in Kraft zu bleiben behufs Verhütung der Weiterver- 
breitung der Maul» und Klaucnjeuche im Königreiche 
nad den in Tit. IV, Kap. II der Gejege über die Beauf- 
fihtigung der Hygiene und des Öffentlichen Geſundheits— 
zuſtandes enthaltenen Bedingungen. 

Art. 1 und 2 lauten wie auf S. 384 der Veröffentl. 


Art. 3 wie Art. 3 Abſ. 1, und Art. 4 Abj.1 wie Art. 3 


Abf.2 a. a. O., Abj.2 von Art. 4 ift neu und lautet 
wie folgt: 

Die Desinfektion foll mit einer 20 prozentigen Kalk— 
mild in der Weife vorgenommen werden, daß unter 
Anwendung rauher Velen oder Bürjten Die Wände, der 
Fußboden, die Krippen und die jonjtigen Gegenftände 
fräftig gejcheuert werden. Eine Rorjhrift zur Heritellung 
der Kalkmilch ijt beigefügt. 

Art.5 Abſ.1 lautet wie Art. 4 a. a. D.; der neu 
hinzugekommene Abf.2 lautet: Es it gleichwohl ver— 
boten, ſolche Thiere in die Tränte zu treiben oder in 
öffentlichen ZTränfen und in fließenden Waffer zu 
wajchen. 

Art.6 Abſ. 1 lautet wie Art. d a. a. O. Am Schluſſe 
iſt angefügt: Im Falle von Meinungsverſchiedenheiten 
iſt eine geſundheilliche Unterſuchung auf Koſten des 
Intereſſenken vorzunehmen. Abſ. 2 ijt neu hinzugetreten 
und lautet: 

Es ſind daher ſtets diejenigen Thiere zur Beförderung 
auf der Eiſenbahn zuzulaſſen, welche mit einem Zeugniß 
über ihren Gefundheitszujtand und über die Herkunft 
nach den Beftimmungen von Art 8 bis 10 der Verord⸗ 
nung vom 1. Februar d. 38. oder nad; Maßgabe aus— 
wärtiger Beftimmungen verjehen find. 

Art. 7 lautet wie Art. 6, und Art. 8 wie Art. 7 a. a. D., 
nur ift in letzterem unter e neu eingefügt: Damit dort 
nicht Thiere eingelaffen oder aufgejtellt werden, welche 
it übertragbaren Krankheiten behaftet find; d tft gleich- 
lantend mit e a. a. D., nur ijt in demfelben jtatt Ar⸗ 
tikel 3 „Artitel 4“ zu leſen. 

Art. 9 und 10 lauten wie Art. 12 und 13 a. a. O., 
in Iegterem ift jedoch am Schlufje die Beſtimmung über 
das Inkrafttreten der Verordnung weggefallen. Die 
Unterſchrift ift dieſelbe wie a. a. O. 


1) Bgl. ©. 384. 


Großbritannien. Verordnung des Board of Agriculture, 
betr. da3 Schweinefieber. Vom 10. Zuli 1894. (519%.) 
The Swine-Fever Order of 1894. 

Der Eingang, ferner 1., 2, 3, 4. und 5. mit Ueber⸗ 
Ichriften lauten wie in der Verordnung vom 12 Dftober 
1893 — Veröffentl. 1894 Seite 201 — mit folgenden 


Aenderungen: 
Sn 1. — (2.) find die Worte: „or other rapid 
means“ weggefallen; in 3. — (1.) tjt hinter appears: 


to an Inspector of a Local Authority: weggefallen, 
ferner nad) or other place ftatt he geſetzt „an Inspector 
of a Local Authority“; außerdem iſt nadı a Decla- 
ration: thereof fortgefallen,;, 3. — (4.), (5.) und (6.) 


lauten wie 3. — (5.), (6.) und (7.) a. a. D., wogegen 
3. — (M und 3. — (8.) weggefallen find. 
In 4 — iſt neu eingefügt: 


Rule 2. Carcases of swine shall not be removed 
from an Infeeted Place except with permission in 
writing from an Inspector or officer of the Board 
or an Inspector of the Local Authority. 

Rule 3. bis 6. lauten wie Rule 2. bis 5. a. a. D., 
nur find in Rule 4. die Worte: or by an Inspector 
of the Local Authority weggefallen und in Rule 6. 
am Schluß ftatt other pig except with the per- 
mission of anInspector or officer of Board 
geſetzt: „pig not so affected or suspected“. 

Su 5. it am Schluß Hinzugefügt: „or of an In- 
spector of the Local Authority“. 

6. lautet wie 10. a.a. D. mit folgenden Aenderungen: 
in der Ueberfchrift find die Schlußworte Board or 
Local Authority in „Local Authority or Board“ 
umgejtellt und im Eingang von — (1.) die Worte 
Where an Inspector of the Board or of tthe 
Local Authority has given in! „An Inspector 
of the Local Authority or of the Board may 
giyen“ umgeändert, ferner it ftatt DORSED. CU 
leſen und hinter or other place eingefügt: „and after 
the service of such Notice“; die Worte Board or 
of the Local Authority find umgeftellt in: „Local 
Authority or of the Board“; bei (e.) ift nach or other 
place: so long... bisin the same weggefallen, 
in 2. ijt ftatt inform the Board: „send copies“ zu 
leſen, nach under this Article it and shall send 
copies.... bis London, 8. W. and und Hinter 
Local Authority and to weggefallen. 

7. lautet wie a. a. D. 

In 8. heißt es ſtatt the Licence „a Licence“, 
hinter of the Board ift eingefchaltet „or permission in 
writing of an Inspector of the Board“. 

9, [autet wie 6. a. a. D., nur ift in der Ueberſchrift 
noch hinzugefügt „by Inspector or Officer of Board“. 


of Local Authority «as to Cleansing and 
Places used for Temporary Detention, 
in conveyance, of Swine. 


Regulations 
Disinfeetion of 

or of Vehicles &c. used 

10.—(1.) A Local Authority may, with the view 
of preventing the spreading of swine-fever, either 
generally or in any particular case, make such Re- 
gulations as they think fit for the following pur- 
poses, or any of them! 

(a) For requiring the owner, lessee, or occupier 
of any building, shed, outhouse, yard, sty. or other 
place used for the temporary keeping or detention 
of swine prior to or subsequent to their being ex- 
posed for sale in or at a market, fair, sale - yard, 
place of exhibition, or other public or private place 
where swine are eommonly exposed for sale, to 
eleanse and disinfeet such building, shed, outhouse, 
yard, sty, or other place at his own expense, where, 
in the judgment of the Local Authority, the circum- 
stances are such as to allow of such eleansing and 
disinfeetion being reasonably required! 

(d.) For requiring the cleansing and disinfection 
of vans, carts, or other vehicles used for carrying 
swine, or of repos, nets, or other apparatus used 
in the conveyance of swine, on land otherwise than 


on a railway. 


(c.) For prescribing the mode in which cleansing 
and disinfection under the Regulations are to be 
etfected. 

(2.) If any person fails to cleanse and disinfect 
any building, shed, outhouse, yard, sty, or other 
place, or any van, cart, or other vehicle, or any 
rope, net, or other apparatus, in accordance with 
any such Regulation, it shall be lawful for the Local 
Authority, without prejudice to the recovery of any 
penalty for the infringement of such Regulation, to 
cause such building, shed, outhouse, yard, sty, or 
other place, or such van, cart, or other vehicle, or 
such rope, net, or other apparatus to be cleansed 
and disinfected, and to recover the expenses of such 
cleansing and disinfection from such person in any 
court of competent jurisdiction. 


Regulations of Local Authority as to Movement into 
their District from other Districts. 

11.— (1.) A Local Authority may, with the view 
of preventing the introduction of swine-fever into 
their Distriet. make such Regulations as they think 
fit for prohibiting or regulating the movement by 
land or by water of swine into their District from 
the Distriet of any other Local Authority in England 
or Wales or Scotland. 

(2.) Where a Local Authority have made a Re- 
gulation under the provisions of this Article prohi- 
biting the movement of swine into their District 
from the Distriet of any other Local Authority in 
England or wales or Scotland, it shall not be lawful, 
so long as such Regulation is in force, for any 
person to move into the Distriet of such first- 
mentioned Local Authority any swine so prohibited 
that may have been at any time during the con- 
tinuance of such Regulation within the Distriet of 
such other Local Authority. 

12. mit Ueberfchrift Tautet wie 9.— (1.) a. a. O. 


Notice of Regulations to Railway Companies. 

13. lautet wie 9.—(2.) a. a. ©. mit dem Unter— 
ſchiede, daß ſtatt this Article „the last two preceding 
Articles“ und binter within the part of jtatt the 
„their“ zu Iefen ijt. 


Limitation as to Regulations of Local Authority. 

14. — (1.), (2.), (3.) lauten wie 9. — (3.), (4.). (5.), 
nur iſt in (1) und (8.) ftatt Article zu lefen „Order“ 
und in 2. hinter to be moved ceingejchaltet „into or“. 

(4) No Regulation made by a Local Authority 
under this Order shall authorize movement into 
within or out of a Swine-Fever Infected Area in 
contravention of the provisions of any Order of the 
Board. 

15. lautet wie 11. a. a. dD. 

16., 17., 18. und 19. mit Ueberfhriften Tauten wie 
Re 


Granting of Movement Licences. 

20.— (1.) A Licence shall only be granted for 
the movement of swine under this Order or under 
any Regulation of a Local Authority under this 
Order where in the opinion of the Local Authority 
or the person granting the Licence, as the case 
may be, the granting of such Licence is necessary 
or expedient. 

20. — (2.) lautet wie 16. — (2.), nur ftcht ftatt pig 
„swine“, ftatt the public or private ‚or licensed 
to hold the“ und ſiatt is „are“. 

21. bis 25. mit Ueberſchriften lauten wie 17. bis 21. 
a. a. D. mit nachftehenden Abweichungen: 

in 22. — (2.) ift ftatt of too restrictive acha- 
racter, or otherwise zu lefen „for any reason‘; 
in, 25. ift Hinter for the time being eingefchaltet 
„declared to be“ und der Schlußabſchnitt a. a. O. 
Other terms bis Act of 1878 weggefallen. 


| Revocation of Order. 
26. The Order described in the Second Schedule 
to this Order is hereby from and after the com- 


886 


mencement of this Order revoked: Provided that 
u. ff. wie unter 22. (a.) a. a. D., mit der Abweichung, 


dab beidemal ftatt Orders or parts of Orders zu 


[efen ijt „said Order“; der Abſchnitt b. ift weggefallen. 
27. bis 30. lauten wie 23. bi$ 26. a. a. D., nur it 


zu leſen in 27. ftatt any ofthe Orders or parts 
of Orders „the Order“, in 29. ftatt first day of} 


November „twenty-fourth day of July“ und am 
Schluſſe jtatt three „four“, in 30. ftatt 1893 „1894“, 
ftatt twelfth day ofOktober „tenth day of July“ 
und ftatt three „four“. 


Die beigegebene „First Schedule“ enthält Formulare 
für die Ausführungen der Beftunmungen in Art. 3. — 
(Form A: Declaration of Infected Place.), Art.6. — 
(Form B: Notice to Owner or Person in Charge 
prohibiting Movement of Swine — Form C: With- 
drawal of Notice (Form B) to Owner or Person in 
charge Prohibiting Movement of Swine.) 


Nach der „Second Schedule“ wird die Verordnung 
von Wr. 5134 vom 12. Dftober 18931) aufgehoben. 


Großbritannien. Verordnung des Board of Agriculture, 

betr. das Schweinefieber. Vom 10. Juli 1894. — (5194.) 

The Swine - Fever (Infected Areas) Order of 1894, 
No.2. — 

Der Eingang, ferner 1., 2., 3. und 4. mit Ucber- 

Ihriften Iauten wie in der Verordnung von 26. Januar 


1594 — VVeröffentl. S.302 — mit nadjftchenden Ab— 
weihungen: 


Die Ueberjhrift von 2. lautet „ Movement of Swine“, 
in 2. ift or within hinter water out of weggelajfen. 

In 3. ijt mach Fat swine may „for the purpose 
of being slaughtered“ und nach set forth in the 
„First“ eingejhaltet; weggefallen iſt Hinter moved is 
situate for the purpose ofbeingslaughtered; 
in 3. (II) find innerhalb der Klammer die Worte 
„respecting movement“ hinter to agreements gejcht, 
hinter between Local Authorities iſt eingefügt „of 
Distriets within the Infected Area“ und ftatt 
indorsed on or referring bis Local 
Authority zu leſen „which further Licence must 
be obtained before the movement commences.“ 

(iv.) The swine moved under this Article shall 
be accompanied by the Licence or Licences required 
by this Article. 

3. (V.) lautet wie 3. (IV.), 3. (VL) wie 3. (V.) a. 
a. O., jedod) iſt am Schlufje other vor swine ausge- 
laſſen und dahinter binzugefügt „not marked for 
slaughter under this Order“. 

In 4. — (1.) ift vor Schedule „First“, nad) from 
which and the place „and premises“ und hinter of 
which Declaration the „said“ eingejchaltet. 

(2.) (a.) und (b.) lauten wie (a.) und (c) a. a. ©, 

In (3) find die Worte „respecting movement“ 
hinter to agreements gejeßt und nad) between Local 
Authorities neu hinzugefügt „of Distriets within the 
Infected Area“; ferner ijt nach other Local Authority 
weggefallen indorsed on... . bis Licence, ftatt 
second „further“ und ftatt granted before.... 
bi$ Local Authority zu lejen „obtained before the 
movement commences“, 

(4) The swine moved under this Article shall 
be accompanied by the Licence or Licences required 
by this Article. 

(5.) und (6.) lauten wie (4.) und (5.) a. a. O. 


Movement of Swine within Infected Area. 


5. Movement of swine within an Infected Area 
is subject to any Regulation made by the Local 
Authority under the Swine-Fever Order of 1894 for 
prohibiting or regulating the movement of swine 
into or within their distriet, but nothing in any 
such Regulation shall permit the movement of swine 
in contravention of this Order. 


— (ae 


1) Veröff. 1894 ©. 201. 


6. bis 19. nebjt Ueberſchriften lauten wie a. a. D. 
mit folgenden Abänderungen: 
In der Ueberſchrift von 6.ijt without untrucking 


amd in 6. nad) to be moved out of or within weg— 
gefallen. 


In der Ueberjchrift von 9. ift hinter Local Authorities 


men eingefchaltet „of Distriets within an Infected 


Area“, ferner in 9. — (1.) nad) movement of swine 


_ ausgefallen out of aan Infeceted Area; hinzugejegt 


iſt hinter in the Distriet of one Local Authority 
(such place being witbin an Infeeted Area)“, nad 


” 


into or through the District „or part of the Distriet“ 


und nad) of another Local Authority „(such District 
or part being also within the same Infected Area)“ ; 
in Wegfall gekommen ijt außerdem amSchlufjeindorsed 
on.... bi Local Authority. 

Bei 10. ift in der Ueberſchrift Publicand Private 
weggefallen und am Anfang des Abjhnittes Hinzuges 
fonımen „Notwithstanding any Regulation made 
by aLocal Authority under any Order of the Board“. 

An 11. ijt hinter — (1.) (I) neu eingefügt: 

(iii) Swine exposed at the public sale so licensed 
shall not afterwards be exposed at any other sale 
in England or Wales or Scotland, whether such 
other sale is held in an Infected Area or not. 

(1.) (IV.) und (V.) lauten mie (1.) (III.) und (IV.) 
a. a. D., nur ift in (IV.) vor Schedule eingejchaltet 
„First“; in (V.) ftatt outside the Infected Area 
zu leſen „or the swine are to be moved trough the 


Distriet of another Local Authority‘; ferner „re- 
specting movement“ hinter agreements gejcht; nad) 


between Local Authorities ijt „of Distriets within 
the Infeeted Area“ und nad) there must also be a 
„further“ eingeſchaltet; außerdem find die Schlußmworte 
„indorsed on or referring.... ff. weggefallen. 

(VL) lautet wie (V.) a. a. O 

(vii.) The swine moved under this Article shall 
be accompained by the Licence or Licences required 
by this Article. 

(VIIL.) Iautet wie (VI.) a. a. O. nur iſt nad) this 
Article „and until they are slaughtered“ und am 
Schluſſe hinter swine „not market for slaughter under 
this Article“ neu eingefügt, dagegen other nach) from 
all weggefallen. 

(IX.) lautet wie (VIL) a. a. O. 

In (2.) bis (6.) iſt jedesmal public vor sale, und 
hinter dieſem Worte of fat swine weggelajjen, aus— 
genommen hinter dem zweiten Worte sale in (6); 
ferner tft 

in (2.) ftatt be granted to the person 
entitled zu leſen „specify the name and address 
of the person licensed“ und vor specify the place 
eingefügt „also“, in G.) hinter by the person einge— 
idjaltet „licensed to hold“. 


Sale of Swine, Fat or Store, with Licence of Lzcal 
Authority in cases where the Animals have been on 
Premises for 28 days. 

13.— (1.) lautet wie 13. — (1.), und (6.) wie (2.) 
Bam m .(1.) Tail without gejegt „with“ 
und in den Unterabjchnitten (II.), (III.) und (IV.) jedes» 
mal vor farm eingefügt „said“; (2.) bis G.) lauten: 

(2) A Licence of a Local Authority for a sale 
under this Article shall be signed by the clerk of 
the Local Authority, by special direction of the 
Local Authority, and shall give notice of the con- 
ditions contained in this Article by speeifying the 
same as conditions on which the Licence is granted, 
and may impose such further conditions, if any, as 
the Local Authority think expedient, and shall 
speeify the name and address of the person licensed 
to hold the sale, and shall also specify the farm or 
premises where and the date when the sale is to 
be held, and the Local Authority may at any time 
revoke any such Licence. 4 } 

(3.) The Licence for a sale under this Article 
or a copy of such Licence shall be posted and kept 
posted during the holding of such sale by the 
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person licensed to hold or holding the same at or 
near the gate or other entrance of the farm or 
premises where such sale is held. 

(4) A Local Authority shall forthwith send to 
the Board a copy of every Licence granted by them 
for the holding of a sale under this Article. 

(5.) If the Board are of opinion, with respect 
to any Licence of a Local Authority for a sale 
under this Article, that the holding of the sale 
thereby licensed is inexpedient, or that the Licence 
is objectionable in any particular, and direet the 
revocation thereof, the same shall thereupon cease 
to operate. 

Sn 14. ijt ftatt Articles „provisions“ 
private „other“ zu lejen. 

Sn 15. (3.) ift nad) holding any „publie“ und 
hinter der Klammer or any private... . bis this 
Order weggefallen. 


und jtatt 


Granting of Movement Licences. 

17.—(1.) A Licence shall only be granted for 
the movement of swine under this Order where 
in the opinion of the Local Authority or the person 
granting the Licence, as the case may be, the 
granting of such Licence is necessary Or expedient. 

In (2.) it ftatt No Licence for movement 
of swine zu lejen „A Movement Licence”, hinter 
under this Order shall eingefügt „not“ und nad) 
eonducting ftatt the public or private geſetzt 
„or licensed to hold the“. 

Bei 18. ift in der Ueberſchrift Certificates and, 
in (1.) nad) accompanied by the Certificate or, 
in (2.) nad) of each Certificate or und in (@.) 
en shall deliver the Certificate and wegge— 
allen. 

In 19. — (1.) ift jtatt swine „a pig or think“ und 
vor necessary jtatt may be „is“ zu lejen. 

20. lautet wie 21. a. a. D., nur iſt in (1.) hinter 
contravention of this Order or ofany Regulation 
.,. bis thisOrder und in (2.) nach where under 
this Order or under any Regulation.... bis 
this Order in Wegfall gefommen; in (3.) it jtatt 
private zu fefen „other“ und nad) thereunder the 
person eingejchaltet „licensed to hold or“, in (4.) nad) 
thereof and the person neu eingefügt „licensed to 
hold or“; in (6) ift nad as required by this Order 
meggelajien or by any Regulation... . bis this 
Order. 

(7.) If any person exposes & pig at any sale in 
England or Wales or Scotland in ceontravention of 
the provisions of Article 11 of this Order, the owner 
or consignee of such pig and the person exposing 
the same thereat, shall, each according to and in 
respect of his own acts and dufaults, be deemed 
guilty of an offence against the Act of 1878. 

(8.) lautet wie (7.), und (9.) wie (8.) a. a. O., jedoch 
iſt in (9.) hinter operation of this Order weggefallen 
or ofany Regulation....- bis this Order. 

91. lautet wie 22. a. a. D., mit folgenden Aenderungen: 
hinter for the time being it eingejchaltet „declared 
to be“ und jtatt the Swine-Fever Order of 1893 
it zu lejen „any Order of the Board‘; jtatt des Ab— 
ſhuntes Private sale means .. . - bis swine, 
fat or store ijt folgender Abſchnitt geſetzt: 

Exhibition includes an agricultural show or any 
exhibition at which swine are exhibited for compe- 
tition: 

Der letzte Abſatzt Other terms... 
ift weggelaſſen. 


. bis of 1895 


Revocation of Order. 

93. The Order described in the Second Schedule 
to this Order is hereby from and after the com- 
mencement of this Order revoked; Provided that 
such revocation shall not invalidate or make unlawful 
anything done under the Order hereby revoked, 
or affeet any licence, or authority granted, or any 
right, title, obligation, or liability accrued there- 
under before the commencement of this Order, or 


— 88 — 


interfere with the institution or prosecution of any 


J 


den ſtärker betroffenen Kreiſen. — Was die Verbreitung 


proceeding in respect of any offence committed 
against, or any penalty incurred under, the said 
Order hereby revoked before the commencement of 
this Order. 


Existing Agreements between Local Anthorities 

respecting movement. 

23. All agreements respecting movement of 
swine out of an Infeeted Area made between Local 
Authorities under Article 9 (Agreements between 
Local Authorities respecting Movement of swine) of 
the Swine-Fever (Infected Areas) Order of 1894 and 
in operation at the commencement of this Order 
shall cease to operate. 


Existing Regulations of Local Authority. 

24. All Regulations made by a Local Autbority 
under the Örder by this Order revoked, and in force 
immediately before the commencement of this Order, 
shall continue in force until revoked by the Local 
Authority or by the Board, provided that nothing 
in any such Regulation shall in any way apply to 
a pig or thing which is being moved under the 
authority of an Inspector of the Board. 

25. lautet wie 23. a. a.dD. 


Commencement. 

26. This Order shall commence to take effect 
on the twenty-fourth day of July, one thousand eight 
hundred and ninety-four. 

27. lautet wie 24. a. a. D., nur ift hinter Order of 
1894 binzugefügt „No.2° und ferner zu leſen ftatt 
twenty-sixth „tenth“, ftatt January „July“. 

Die „First Schedule“ enthält die Formulare A, B 
umd CO zur Ausführung der Art. 3., 4. und 11, durch 
die „Second Schedule* wird die Verordnung vom 
26. Januar 18941) aufgehoben. 





Thierſeuchen. 





Deutſches Reich. BAER der Tollwuth im Jahre 
893.2 


(Nah dem adıten Sahresberichte über die Verbreitung 
von Zhierfeuhen im TDeutfhen Neiche, bearbeitet im 
Kaiferlichen Gefundheitsamt, Terlag von Julius Springer 
zu Berlin.) 

Die Tolwuth Hat im Jahre 1893 weniger Thiere be— 
fallen und ift auch in weniger Gemeinden aufgetreten 
als im Fahre 1892; dagegen ift diefelbe räumlich etwas 
weiter ausgebreitet geweſen und hat Ipeziell unter den 
Hunden mehr Opfer gefordert. Erfranfungsfälle über- 
haupt wurden 6,8%0 weniger, dagegen folche unter 
Hunden 5,90% mehr gemeldet; anftefungsverdäctige 
Hunde wurden 6,0% mehr auf polizeilihe Anordnung 
getödtet und 13,3%0 mehr unter polizeiliche Beobadtung 
gejtellt, berrenloje, wuthverdächtige Hunde dagegen 
47,500 weniger getödtet als im Vorjahre. Erfranft 
umd gefallen oder getödtet find 410 Hunde (1892: 387), 
3 Haben (2), 3 Pferde (8), 39 Rinder (69), 7 Schafe (7) 
und 4 Schweine (27), zufammen 466 (500) Thiere. Die 
Fälle vertheilen fi auf 29 Regierungss 2c. Bezirke und 
127 Kreiſe 2c., gegen 33 umd 132 im VBorjahre. Die 
meiſten Fälle find wieder in den Negierungs- ꝛc. Be- 
zirken Gumbinnen (89), Rofen (62), Königsberg (56), 
außerden in Zwickau (45) und Dresden (30) fejtgejtellt, 
wogegen die im Rorjahre ftark betroffenen Regierungs— 
bezirke Oppeln, Marienwerder, Breslau und Liegnitz 
diesmal etwas weniger heimgeſucht waren. Won deu 
Streifen 2c. mweifen verhältnigmäßig viele Tollwuthfälle 
nad: Blauen (27), Schrimm (25), Ortelsburg (24), 
xößen (15), Lyck, Johannisburg (je 13), Ofterode i.Oftpr., 
Goldap, Zittau (je 12), Neidenburg (11), Etallupönen 
und Altenburg (je 10). on diefen zählten Ortelsburg, 
Neidenburg, Goldap und Lyck Schon im Fahre 1892 zu 


1) Veröff. ©. 309, 
2) Qgl. ©. 30. 


der Zollwuth fpeziell unter den Hunden betrifft, fo ge⸗ 
währt die dem Jahresberichte beigegebene kartographiſche 
Darjtellung derjelben im Allgemeinen ein ähnliches Ge- 
jammtbild wie in den früheren Jahren, injofern haupt» 
lächlich wieder die öftlichen Grenzgebiete des Reichs ver- 
feucht find. Gegenüber dem Vorjahre erfcheinen indeß 
die ſüdlichen Grenzkreiſe im Regierungsbezirte Gum— 
binnen ſtärker betroffen und auch das Königreich Sachſen 
erheblicher verſeucht. Von den an Rußland grenzenden 
Kreiſen find nur Memel, Tilſit, Inowrazlaw, Wreſchen, 
Kempen, Kreuzburg, Lublinitz und Zarıromiß verſchont. 
Die größten Seuchenheerde befinden ſich in Goldap, 
Lötzen, Lyck, Johannisburg, Ortelsburg, Oſterode i.Dftpr., 
Schrimm, vor Allem aber in Plauen in Sachſen, wo— 
ſelbſt 27 Tollwuthfälle unter Hunden gemeldet wurden. 
Die an Oeſterreich grenzenden Kreiſe in Schleſien ſind 
etwas ſchwächer betroffen als im Vorjahre. In Bayern 
befinden ſich nur einige, getrennt von einander liegende 
verſeuchte Bezirke in den öſtlichen Theilen, und in Elſaß— 
Lothringen find 4 zuſammenhängende Kreiſe au der 
franzöfifchen und jchweizerifchen Grenze betroffen. Su 
den Übrigen Theilen des Reiches erjcheinen nur verein- 
zelte, zerjtreut liegende, Eleinere Bezirke verſeucht. — Die 
Zollwuth ift wieder mehrfach aus dem Auslande in das 
Neichsgebiet eingefchleppt worden. So find durch den Biß 
wuthkranker Hunde, welche aus Rußland übergelaufen 
waren, Ausbrücde der Seuche veranlaßt in den Kreifen 
Drtelsburg, Stallupönen, Beuthen, Kattowitz und Roſen— 
berg i. D.-©. Ein im Kreiſe Lauban getödteter wuth— 
franfer Hund war aus Böhmen übergelaufen. Die Zeit 
des Ausbruchs der Seuche nach erfolgtem Biife ſchwankte 
bei Hunden zwiſchen 9 und 68, bei Rindvieh zwiſchen 
14 und 60, bei Schafen zwiſchen 25 und 42, bei Schweinen 
zwilchen 10 und 14 Tagen und betrug bei einem Pferde 
26 Tage. In 2 Fällen hat eine Nebertragung der Toll- 
wuth auf Menfchen ftattgefunden. Es ftarb ein 6jähriges 
Mädchen im Kreife Wehlau 25 und ein Sjähriges Mädchen 
im Kreiſe Hirfhberg 19 Tage nah dem Biffe Zu 
Sachſen-Altenburg jol der Tod eines TIhierarztes durch 
Tollwuth erfolgt fein. 


Zeitweilige Maßregeln genen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg.-Bezirk Breslau Bekannt— 
machung, betr. die Einfuhr von Rindvieh aus 
Oeſterreich-Ungarn in die Schlachthäuſer zu 
Freiberg und Köthen. Vom 23. November 1894. 
(Amtsbl. ©. 501.) 

Die Königlich ſächſiſche und die Herzoglic) anbaltifche 
Regierung haben neuerdings die Einfuhr von lebenden 
Rindvieh aus Defterreich- Ungarn in die öffentlichen 
Schlahthäufer zu Freiberg und Köthen gejtattet.t) 

Ueber die Landesgrenze des hiefigen Regierungs= 
Bezirks ift die Einfuhr auf der Eintrittsjtation Mittel- 
walde nad erfolgter thierärztlicher Unterfuchung unter 
folgenden Bedingungen zuläffig: 

a) Jedes zur Einfuhr beftinmte Thier mu am 
Örenzübergange mit einem Urjprungszeugniß (Paß) ver- 
jehen fein. 

b) Die Urjprungszeugniffe müffen von der Orts— 
behörde des Herfunftsortes ausgejtellt jein und Haben 
die Beicheinigung eines Kaiferlich Königlich Oeſter— 
reihifchen bezw. Königlich Ungarifchen beamteten Thier- 
arztes oder eines hierzu von der zuftändigen Kaiferlic) 
Königlich Defterreichifchen bezw. Königlih Ungarifchen 
Staatsbehörde bejonders ermächtigten Thierarztes da— 
rüber zu enthalten, daß das zur Einfuhr bejtimmte 
Thier mit feiner anſteckenden Krankheit behaftet it, ſowie, 
daß am Herfunftsorte defjelben und in deſſen Nachbar— 
gemeinden innerhalb der letzten 40 Tage vor der Ab- 
jendung des Thieres die Ninderpeft oder cine andere 
Seuche, Hinfichtlich deren die Anzeigepflicht bejteht, und 
auf das Thier übertragbar ift, nicht geherrſcht hat. 


1) Vgl. ©. 788 und 854. 
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(Nach den Bull. mens. d. 


























Die Lungenſeuche berrichte in 8, 7, 
3, 1, 5 Drten feitgeftellt. 
nicht näher angegebene Anzahl, im 
13 Hunde, 1 Rind und 1 Kate. 


1) Vgl. ©. 690. 
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Stand der Thierſeuchen in Belgien im 3. 





Vierteljahr 1894.1) 


malad. contag. des animaux domest.) 
Zahl der Krankheitsfälle an 
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e 5 Gemeinden und wurde außerdem in den Schlachthäuſern von 
Der Anſteckung und der Seuche verdächtige Thiere wurden im Juli eine größere, 
Anguſt 79, im September 2 Thiere getödtet. Die 15 Tollwuthfälle betrafen 
Als wuthverdächtig find 2 Hunde getödtet worden. 





€) Die Zeugnifje müſſen von folcher Beichaffenheit 
jein, daß die Herkunft der Thiere und der bis zur Eine 
trittsftation zurüdgelegte Weg mit Sicherheit verfolgt 
werden fann. 

d) Die Dauer der Gültigkeit der Zeugnifje beträgt 
8 Tage. Läuft dieſe Frift während des Transportes 
ab, jo müfjen, damit die Zeugniffe weitere 8 Tage gelten, 
die einzuführenden Thiere in gleicher Weiſe von Neuem 
unterjucht werden, mie dies unter b vorgejchrieben ift. 
Das Ergebniß des Befundes ift von dem unterfuchenden 
Thierarzte auf dem Zeugnifje zu vermerfen. 

e) Sind die Zeugniſſe nicht in deutſcher Sprache aus- 
gefertigt, jo muß Ddenjelben eine amtlich beglaubigte 
deutiche Ueberfegung beigefügt werden. 

f) Die einzuführenden Thiere find direft und ohne 
Umladung in plombirten Wagen bis zu ihrem Be— 
fimmungsorte mit der Eifenbahn überzuführen. 

g) Die Transporteure haben für die thierärztliche 
Unterfuhung der eingeführten Thiere die in der landes— 
polizeilihen Anordnung vom 8. April 1893 (Amtsbl. 
S. 135) ausgemworfenen Gebührenjäße zu zahlen, auch 
die Kojten zu tragen, welche durch die von dem beamteten 
Ihierarzte an die PVolizeibehörde des Beftimmungsortes 
zu machende telegraphiiche Anzeige über die Anzahl der 
eingeführten Rindviehſtücke erwachjen. 

h) Die einzuführenden Viehtransporte find jpätejtens 
am Abend vor dem Einführungstage unter Angabe des 
Bahnzuges dem Kreis- und Grenzthierarzt Dr. Söhngen 
in Mittelmalde anzumelden. 

i) Sendungen, welche nicht mit vorjchriftsmäßigen 
Urjprungszeugnifjfen verjehen find, ferner Thiere, welche 
von Dem preußiihen Grenzthierarzte mit einer an— 
jteefenden Krankheit behaftet oder einer jolchen verdächtig 
befunden werden, endlich Thiere, die mit franfen oder 
verdädtigen Thieren zufammen befördert oder jonjt in 
Berührung gelommen find, find von der Einfuhr aus» 
zujchließen. 

Aus den von der Lungenjeuche betroffenen Gebieten 
in Defterreich-Ungarn, welche allmonatlich veröffentlicht 
werden, ift die Einfuhr von Nindvieh nicht gejtattet. 

Königliher Regierungs-Präſident. 


ee EEE EEE — 


Rechtſprechung. 
Anpreijen eines Mittels gegen die Trunkſucht it nad) der 
Stettiner Polizeiverordnung vom 1. Oktober 1890 itraf- 
bar. Begriff des „Gemenges’ im Sinne der Kaijerl. 
Verordnung vom 27. Januar 1890. 
Urtheile des Schöffengerihts zu Stettin vom 
24. März 1893, des Landgerihts daſelbſt vom 
21. Dftober 1893, des Königl. preuß. Kammerge— 
rihts vom 1. März 1894 wider den Kaufmann 3. zu 
B. und den Redakteur K. zu S. — 
a) Das Schöffengericht jprah die Angeklagten 
von der Uebertretung der Stettiner Polizeiverordnung 
vom 1. Dftober 18901), bezw. des $ 367°? Str.-G.-B. frei. 


Gründe: 


Der Angeklagte F. hat in Nr. 266 des in Stettin täg— 
lich erjcheinenden Generalanzeigers, deſſen verantwort- 
licher Redakteur der Angeklagte 8. ift, folgende Annonce 
einrüden laſſen: 

„Unentgeltlich verf. Anweiſung ſowie Angabe der 
Beitandtheile des Mittels gegen Trunkſucht. M. 3. 
Berlin, Dranienftr. 172. ca. taufend auch gerichtlich 
geprüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe.“, 

Die Anmeifung, die F, verjendet, ijt überjhrieben: 

„Driginal-Gebrauhg-Anmeifung zur Kur der Trunk— 
jucht“ und enthält drei Theile: cine Anmeilung zum 
Gebraudh mit Wiſſen des Trinkers, eine Anweiſung zum 
Gebrauch ohne Wiffen und eine Vetrahtung über Ur— 
fachen, Folgen und Erblichkeit der Trunkſucht. Das in 
diefer Anmeifung angepriefene Mittel befteht, wie der 
Angeklagte den Beſtellern dejfelben bei Ueberjendung 
angiebt, aus zwei Pulvern von Gentian-Wurzel und 
von Kalmus-Wurzel. In der Anweiſung it angegeben, 
daß die Pulver mit einem Löffel gut zerrieben und qut 
untereinander gemifcht werden müſſen. Er verjendet Die 
Bulver getrennt in Blechdofen. Die quantitative Zu— 
fammenfegung ijt auf den Dofen angegeben, nämlich 
300 g von der einen, 50 g von andern Sorte. 

F. räumt ein, diefes Mittel in diefer Form in Berlin 
auch in der Zeit vom 18. Augujt 1892 bis jeßt feilges 
halten und verkauft zu haben. Er bat Zeugnifje von 


1) Veröff. 1890 ©. 813. 
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angeblihen Trunkſüchtigen, die durch dies Mittel angeb- 
lich geheilt find, überreicht. 

Der Angeklagte 8. hat das Inferat nicht beanftandet, 
weil er Trunffucht für feine Krankheit gehalten hat, 
fondern für ein Lajter, und lehnt auch jede Verantmort- 
lichfeit ab, weil er aus der Form des Inſerats nicht 
hat erjehen fönnen, ob das Mittel gegen das Geſetz 
verſtößt. 

Ron den Thatbeſtandsmerkmalen des 8 1 der Reg.— 
Rerordnung vom 1. Dftober 1890 liegen nun die sub 
b und e jedenfalls nicht erweislich vor. Nr. 1b jcheidet 
ganz unzweifelhaft aus, weil $. zur Heit der Einrüdung 
des Inſerats im Stande war, auf Verlangen die Be 
jtandtheile und die quantitative Zuſammenſetzung des 
Mittels anzugeben. Daß Nr. Ic vorliegt, läßt ſich 
nicht feftitellen ; denn es werden zwar dem Mittel bejon= 
dere Wirfungen beigelegt, daß dies aber gejchehen iſt, 
um über den Werth des Mittels zu täuſchen, läßt ſich 
nicht erweiſen, vielmehr iſt möglid, daß F. von ber 
Wirkſamkeit des Mittels, welches er nicht erfunden, 
fondern von feinem Vater überkommen hat, fejt über- 
zeugt iſt. 

Aber auch 8 1a liegt nit vor. Denn jedes der 
Beftandtheile des Mittels fällt nicht unter diejenigen 
Mittel, deren Feilhalten und Verfauf gejeglicd, beichränft 
ift. Erſt wenn beide Pulver untereinander gemiſcht 
ſind, entſpricht ein gemiſchtes Arzneipulver einem 
trocknen Gemenge (Verzeichniß A Nr. 4 der Kaiſerlichen 
Verordnung vom 27. Januar 1890). 

Ein folhes gemiſchtes Arzneipulver, ein Ge— 
menge, hat aber F. weder feilgehalten noch ver- 
fauft, fondern nur die 2 Ingredienzien in getrennter 
Form. Daß er dabei Die Anmeilung giebt, vor dem 
Gebrauch müßten diefe beiden Stoffe gut zerrieben und 
qut untereinander gemifcht werden, ift gleich gültig jür 
die Frage, ob er ein Gemenge oder ob er zwei 
einzelne Stoffe verfauft, denn es fommt auf die 
— an, in welcher der Verkauf ſtatt— 
indet. 

Hiernach liegt weder ein Verſtoß gegen $ 1a, b, c 
der NegierungssVerordnung vom 1. Dftober 1890, noch 
gegen $ 3673 Str.“G.«B. vor und waren beide Anges 
flagte freizufprechen. 


b) Das Landgericht erfannte auf die Berufung 
der Amtsanmaltfchaft, nnter Aufhebung des jchöffenge- 
richtlichen Urtheils, dahin: 

Der Angeklagte F. iſt der Uebertretung der Polzeis 
verordnung des Regierungspräfidenten zu Stettin vom 
1. Oktober 1890 und des verbotenen Handels mit Arz« 
neien ſchuldig und wird deshalb zu fünfzig Mark Geld» 
ſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu zehn Lagen Haft, und 
zu einem Monat Haft verurtheilt. 

Der Angeklagte 8. ift der Uebertung derjelben Polizei— 
verordnung jehuldig und wird deshalb zu zehn Mark 
Gelditrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu zwei Tagen Haft 
verurtheilt. 

Die Koften des Verfahrens fallen beiden Angeklagten 
zur Laſt. 

Gründe: 

Seitens der Königlichen Amtsanwaltſchaft ijt gegen 
das erjtinftanzliche die Angeklagten freiiprechende Urtheil 
rechtzeitig die Berufung eingelegt, und dieſem Rechts— 
mittel war auf Grund des Ergebnifes der jtattgehabten 
Hauptverhandlung der Erfolg nicht zu verjagen. Der 
Sachverhalt, wie jolcher Hier für erwiefen erachtet worden, 
it im erften Urtheile dargeftellt, weshalb darauf Bezug 
genommen wird. . . - Die unter Zuftimmung 
des Bezirksausſchuſſes erlaffene, im Amtsblatt der 
Königlihen Regierung zu Stettin von 1890 Seite 311 
plublizirte Bolizeiverordnung des NRegierungspräfidenten 
zu Stettin vom 1. Dftober 1890, gegen die verjtogen zu 
haben, beiden Angeklagten zur Laſt gelegt wird, regelt 
für den Umfang des Regierungsbezirks Stettin das 
Anpreiien und den Verlauf von Heilmitteln. 

Mit dem Schöffengericht ijt dieffeitige Uebereinſtim— 
mung darin vorhanden, daß Seitens beider Angeklagten 
feine Zumiderhandlung gegen $ 1b dieſer Verordnung 


vorliegt. In der Annonce iſt ausdrücklich hervorges 
hoben, daß „Angabe der Beftandtheile Des Mittes gegen 
Trunffucht“ verfandt werden joll; dadurch iſt aljo Jeder— 
manır, der fich betreffs des Mittels informiren mil, in 
die Lage gefegt, auf Verlangen Kenntniß über die Be— 
ftandtheile des Mittels zu verlangen. Es handelt ſich mit— 
hin nicht um ein Geheimmittel, wie ſolches der siba.a. 
D. zur Vorausſetzung hat, und deshalb ift ein Verſtoß 
gegen diejen Theil der Bolizeiverordnung nicht vorliegend. 
Wohl aber ijt folcher nach der Meberzeugung des Be— 
rufungsgericht3 gegen den $ 1a und c jener Verord— 
nung als vorhanden anzunehmen. 

Der $ la ordnet an, daß Stoffe und Zubereitungen 
jeder Art, gleichviel ob arzneilich wirkſam oder nicht, 
deren Feilhalten und Verkauf geſetzlich beſchränkt iſt, als 
Heilmittel gegen Krankheiten in Zeitungen nicht ange— 
priefen werden dürfen. Bezug genommen wird dort noch 
auf die Kaiferlihe Verordnung vom 27. Januar 1890. 
Nun läßt zwar das Inſerat des F. über die Stoffe 
und Zubereitungen direft Nichts erkennen, allein indirekt 
geht aus demfelben hervor, daß der Inſerent ſich erbietet, 
die Trunkjucht durch ein von ihm zu beziehendes Mittel 
zu Heilen, wofür insbejondere aud bie Bezugnahme 
auf die gerichtlich geprüften Zeugniſſe jpricht. Er preiit 
alfo ein Heilmittel gegen eine Krankheit an, dem, wie 
der Kreisphyfitus Dr. ©. in der Hauptverhandlung ſich 
gutachtlich geäußert hat, fällt die Trunffucht unter die 
Nevvenfrankheiten. Wer dem gemohnheitsmäßigen, über: 
mäßigen Genuß alkoholiſcher Getränke fröhnt, leidet 
zweifellos an einer krankhaften Störung ſeines Geſammt— 
befindens, und die verderblichſten Folgen können für 
den Körper und Geiſteszuſtand des an Zrunkjucht lei— 
denden Menfchen eintreten. 

In diefem Sinne hat aud das Königlihe Kammer— 
gericht in feiner Entjheidung vom 16. Februar 1891, 
welche im Jahrbuch für Entiheidungen des Kammer 
gerihts von Johow Band 11 S. 333 veröffentlicht ifl, 
ſich ausgejprohen. Ter Angeklagte F. offerirt Demnach 
gegen eine Krankheit, die Trunkſucht, auf indirekten 
Wege ein Heilmittel, und das genügt, — ſofern es fi 
dabei um Stoffe uud Zubereitungen handelt, deren 
Feilhalten und Verkauf zufolge der Raiferlihen Verord— 
nung vom 27. Januar 1890 beſchränkt ift — um ihn 
und gemäß $ 20 des Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874 
auch den verantwortlihen Redakteur des periodifch zu 
Stettin ericheinenden Generalanzeigers, nämlih den 
Aweitangeflagten K. nad $ la ber Polizeiverordrnung 
des Negierungspräfidenten zu Stettin vom 1, Dftober 
1890 ftrafbar erjcheinen zu laſſen. 

Daß aud) ein derartiges indireftes Anpreijen in den 
Zeitungen die Strafbarfeit nad) ſich zieht, Hat das König— 
liche Kammergericht bereits wiederholt angenonmen, — 
vgl. Johow Bd. 11 ©. 335 und Goltdanımer Archiv 
B. 37 ©. 375. 

Es bleibt nun zu prüfen, ob es ſich bei dem anges 
priejenen Heilmittel um derartige Stoffe und AZubereis 
tungen, wie vorhin angegeben, handelt. Das Schöffen 
gericht hat es verneint, dieſſeits aber wird es bejaht. 

Was der Angeklagte $. dem jedesmaligen Beiteller 
überfendet, das find 2 ungleich große Blechbüchſen, von 
denen nad dem Augeftändilje defjelben die größere 
300 8 Enzianmwurzelpulver und die kleinere 50 g Kalmus— 
wurzelpulver enthält. Keines dieſer Pulver it an ſich 
behufs feines Feilhaltens und Verfaufes durch die Kaiſer— 
liche Verordnung vom 27. Januar 1890 ausschließlich 
den Apotheken zugewieſen; jobald ein „Gemenge“ dieſer 
beiden Pulver in Frage kommt, würde diejes nad) Ver— 
zeihnig A Nr. 4 a.a.dD. thatjächlicy der Fall fein. 
Der Norderrichter legt den Nachdruck auf die Erſchei— 
nungsform, in welcher der Verkauf jtattfindet, und da 
zwei einzelne Stoffe verkauft find, hält er ein Gemenge 
für nicht vorliegend. Dieſe Auslegung iſt indejjen zu 
genau dem Worte angepaßt; dieſſeits wird fie für zu 
eng und dazu geeignet erachtet, die desfalljige Beſtim⸗ 
mung der Verordnung zum Nachtheil des Publikums 
zu umgehen. Ein Blick in die „Original-Gebrauchsau— 
weiſung zur Kur der Trunkſucht“, welche der Angeklagte 
F. ſeinem Mittel beifügt, läßt deutlich erkennen, daß 
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Letzteres Lediglich feine Abficht geweſen iſt. 
nämlich darin auf der erften Seite: 

„Nachdem beide Sorten Pulver mit einem Löffel 
qut zerrieben und das Ganze gut untereinander ge⸗ 
miſcht worden iſt, nehme der Kranke täglih 4 mal 
einen halben Iheelöffel voll und bei ftärferer Neigung 
4, jelbjt bis 8 mal einen ganzen Theelöffel voll je nad 
der Heftigkeit der Neigung von dem Pulver ein.” 

Daraus geht do zur Genüge hervor, daß die Wir- 
fung erſt beiden Bulvern im Gemenge beigelegt wird, 
das Gemenge beider Pulver alfo das Mittel darfteltt. 
Der Patient bekommt jedes Bulver genau abgemefjen 
in jeine Hände, und nur das Durcheinandermiſchen, 
eine ganz mechanijche Arbeit, wird ihm überlafjen. 2 zäh— 
rend der Apotheker auch noch dieſe letzte Thätigkeit aus— 
übt und jo die Arznei fertigjtellt, überläßt F. diefen 
At und verfendet die zum Gemenge fertiggejtellten 
Subjtanzen an die Beiteller. Das it doch wahrlich 
eine Umgehung der zur Sicherung des Publikums be- 
treffs der Zubereitung von Meditamenten gegebenen 
Vorſchriften, die nicht geduldet werden fann. Der An- 
gellagte 5. wird hiernady für überführt erachtet, daß ex 
in Stettin im November 1892 — Nr. 266 des Gencral- 
anzeigers Jahrgang 1892 datirt vom 12. November — 
ein Mittel gegen die Trunfjucht, eine Zubereitung, deren 
Feilhalten und Verkauf gejeglich beſchränkt ift, als Heil- 
mittel gegen eine Krankheit der Menfchen in einer Zei— 
tung Zwecks Verlaufs angepriefen hat. Er hat aber 
audı ferner gegen $ 1c der Polizeiverordnung vom 
1. Dftober 1890 verjtoßen, denn feinem Mittel legt er 
bejondere Wirkungen bei, um über dejjen Werth zu 
täujchen. Freilich behauptet er jelbit, fein Mittel habe 
die Wirkungen, die er verheiße; indeffen nad) dem Gut— 
achten des Kreisphyfifus Dr. ©. find die Bulver gegen ein 
jo ſchweres Leiden, wie die Trunkfucht abjolut unmirfs 
jam. Die Attefte und Dankfchreiben, welche dem F. 
zugegangen find, können biergegen nicht ins Gemicht 
fallen, da die Wirkungsloſigkeit des Mittel3 durd das 
vorgedachte Gutachten dem Gericht zur Ueberzeugung 
dargethan ijt. Ueberdies hat auch bereits untern 8. Sep— 
tember 1891 das Königliche Polizeipräfidiun zu Berlin, 
wie dem %. befanut ift, eine öffentliche Bekanntmachung 
erlaffen, Inhalts deren auf Grund amtlich veranlafter 
jahverftändiger Unterfuhung ausdrüdlich ausgeſprochen 
it, daß das F.'ſche Mittel feinerlei Heilkraft gegen Trunk— 
jucht befigt, der Werth deſſelben auch nicht 10 M, 
jondern nur 61 Pfennig beträgt. Wenn ſich eine Bes 
hörde, die für die Wohlfahrt des Publikums zu forgen 
Dat, wie die Polizei, dazu entſchließt, zu öffentlichen 
Warnungen zu jchreiten, jo ift eS jicherlich eine jeltene 
Dreiftigfeit, dag %., der davon weiß, dennoch mit An— 
preifung feines zur Heilung der Trunfjucht für unge— 
eignet befundenen Mittels fortfährt; feine Abjicht, das 
Publitum über den Werth feines Mittels zu täufchen, 
liegt danach auf der Hand, und damit jein Verſtoß 
gegen $ Le der erwähnten Polizeiverordnung. 

Sit aber der Angeklagte %., wie ausgeführt, der 
Zumiderhandlung gegen $ 1a und e jener Verordnung 
überführt, fo iſt damit auch gemäß $ 20 des Preßge— 
ſetzes Die Strafbarkeit des Angeklagten K. vorhanden, 
jofern dieſer nicht den Nachweis erbrinat, dab durch be— 
jondere Umftände die Annahme jeiner Thäterſchaft aus— 
geichloffen ift. Hierfür hat derjelbe Nichts beigebracht. 
Es war feine Pflicht als verantwortlicher Redakteur, 
ſich betreffs des angepriefenen Mittels, welches nad) 
dem ganzen Inhalt des Inſerats fein anderes, als ein 
Heilmittel fein fonnte, zu erfundigen, ferner durfte ev 
nicht ohne Weiteres ſich jagen, die Trunkjucht ſei nur 
ein Lafter und feine Krankheit, vielmehr war es aud) 
in dieſer Beziehung für ihn zufolge feiner Stellung und 
damit zufammenhängender Xerantwortlichkeit geboten, 
fi) geeigneten Orts darüber Belchrung zu verjchaffen. 

Dadurd, daß er das in feiner Form freilich vor— 
fihtig abgefaßte Inferat unbeanjtandet und ohne vor— 
gängige Prüfung in den Generalanzeiger aufgenommen, 
fällt ihm eine Fahrläjfigkeit zur Laft, die jeine Straf 
barfeit nad) fich zieht, vergl. UrtHeil des Kammergerichts 
vom 1. Suni 1891 in Johow Band 11 ©. 387. 
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Nun ijt der Angellagte F. noch einer Uebertretung 
des 8 367° Str.-G.-B. beſchuldigt. Auch in diefem 
Punkte hat das Gericht den Genannten für überführt 
erachtet. Die von ihm feilgehaltenen und verkauften 
Pulver ſtellen ſich erſt nach ihrer Vereinigung als fein 
Heilmittel gegen Trunkſucht dar; fie bilden aljo ein ein- 
heitlihes Ganzes und fallen rechtlich unter den Begriff 
de3 Gemenges. Nach der Verordnung vom 27. Januar 
1890, betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln, Ver— 
zeihnib A Nr. 4, ift demgemäß das Feilhalten und der 
Verkauf diefes Heilmitttels, einer Arznei, ausſchließlich 
den Apotheken vorbehalten, fofern micht anderweitige 
polizeiliche Erlaubniß ertheilt ift, und folche hat der Añ— 
geflagte F. zugejtändlich nicht erhalten, trogdem aber fein 
Mittel feilgehalten und verfauft. 

Hiernach jtelt das Berufungsgericht als das Er— 
gebniß der vor ihm jtattgefundenen Hauptverhandlung 
thatſächlich feit, daß 

1. beide Angeklagte in Stettin im November 1892 
ein 3. jches Mittel gegen die Trunkſucht — eine Zube— 
reitung, 

a) deren Feilhalten und Verkauf gejeglich beihräntt iſt, 

b) welcher befondere Wirkungen beigelegt werden, 

um über ihren Werth zu täufchen, — 
als Heilmittel gegen cine Krankheit der Menſchen in 
einer Zeitung, nämlih in dem „Oeneralanzeiger“ 
Zwecks Verfaufs angepriefen haben, 

2. der Angeklagte 3. außerdem in Berlin in den 
legten 3 Monaten vor dem 16. Dezember 1892 ohne 
polizeilihe Erlaubniß ein Mittel gegen die Trunfjucht, 
eine Arznei, mit welcher der Handel nicht freigegeben 
iit, feilgehalten und verkauft hat: 

Uebertretung der Bolizeiverordnung des Regierung $= 
präfiventen zu Stettin vom 1. Dftober 1890 88 1a und 
e, 3 und des $ 3673 Str.-6.=B., ſowie der Kaiferlichen 
Verordnung vom 27. Januar 1890 Verzeichniß A Nr. 4. 

Die aus $ 3 der BVolizeiverordnung feitzujegende 
Strafe beläuft fich ihrem Höchitbetrage nad) auf 60 M. 
Für F. iſt auf Grund diefes Paragraphen eine Geldjtrafe 
von 50 .K und für. eine folche von 10 H als angemefjen 
und auch ausreichend erachtet. Erſterer iſt bereits durch 
Urtheil des Schöffengerichts zu Hamburg von 30 Juli 
1885 wegen verbotenen Anpreifens mit 30 HA und durd) 
Urtheil des Königlihen Schöffengerihts zu Köln vom 
6. Juni 1890 wegen ähnlicher Uebertretung mit 20 M 
beftraft worden. Wenn er defjenungeachtet fein An— 
preifen fortjeßt, fo iſt es geboten, eine dem Höchjtbetrage 
fich nähernde Strafe zu bejtimmen. Freilich ericheinen 
bei dem offenbar großen Abja des Mittels, dem gerin— 
gen, fi nur auf 61 Pf. belaufenden Werthe defjelben, 
dem vom Angeklagten auf 10 M normirten Verfaufs= 
preife und dem fich hieraus ergebenden erheblichen Ver— 
mögensportheil Geldjtrafen überhaupt wicht am Platze; 
allein die Polizeiverordnung bejtimmt feine anderen 
Strafen als Geldftrafen. Die vorgedahte Erwägung 
hat dann aber dem Gericht es angezeigt ericheinen laſſen, 
aus $ 367° Str.-©.-B. unter Ausſchluß von Geldſtrafen 
auf Haft zu erfennen. Das Treiben des 5. mit jeimem 
wirfungslojen Mittel ift bei der motorischen Leichtgläu— 
bigkeit der unteren Volksklaſſen ein zu gemeingefährliches, 
den Volkswohlſtand ſchädigendes, als daß nicht mit 
größter Energie dagegen eingeſchritten werden müßte. 
Wer ſchwere Erkrankungen Anderer benntzt und Hoff— 
nungen auf Heilung erregt, ſolche aber zu erfüllen außer 
Stande ift, vielmehr augenscheinlich Nichts weiter, als 
jeine eigene Bereicherung anftrebt, macht fid jeder 
milden Beurtheilung unwürdig. Es ijt deshalb wegen 
der Uebertretung gegen $ 367° Str.«G.«B. auf einen 
Monat Haft erkannt. Pt 

Gegen den Bweitangellagten 8. fonnie die Strafe 
aus 83 der Polizeiverordnung vom 1. Dftober 1890 
milder als gegen F. bemeſſen, werden. Zwar tjt er 
notoriſch auch ſchon aus gleichem Anlaſſe vorbeitraft, 
alfein es mag ihm als Milderungsgrund zur Seite 
jtehen, daß e3 bei dem großen Umfange des Generals 
anzeigers und der fich daraus ergebenden Ueberhäufung 
mit Redaktionsgeſchäften vielfach für ihn ſchwierig ſein 
wird, fi im Drange der Geſchäfte ſofort ein richtiges 


Bild über jedes Inferat zu machen. Für die den 
Geldftrafen unterftellten Haftitrafen find die $$ 28, 29 
Str.«G.«B. maßgebend gemejen. 

Die Entfcheidung wegen der Kojten des Verfahrens 
regelt fic) nach den $8 497, 498 Abf. 2 R.-Str.-Pr.-Drdn. 


ce) Das Kammergericht verwarf die Reviſion aus 

folgenden 
Gründen: 

Die Nevifion des Angeklagten F., welche Verlegung 
des 8 367° Str.-G.-B. und der Polizei-Verordnung vom 
1. Dftober 1890 wegen unrichtiger Anwen dung rügt, ift 
nicht begründet. 

Sie jcheitert an der ohne erfennbaren Rechtsirrthum 
getroffenen thatfächlichen Feſtſtellung des Vorderrichters. 

Derjelbe hat insbefondere den Begriff „Gemenge“ 
des Verzeichniſſes A Nr. 4 der Kaiferl. Verordnung vom 
27. Zanuar 1890 nicht verfannt, indem es nicht darauf 
anfommen fann, ob die Arzneifubftanzen durcheinander- 
gerührt oder durcheinandergefchüttelt find, jondern viel⸗ 
mehr darauf, ob die Subſtanzen der Arznei in dem 
richtigen Verhältniß zu einander ſtehen. Ob die rein 
mechanifche Arbeit des Mengens der Nerfäufer oder 
auf deſſen Anmeifung der Käufer vornimmt, muß uns 
erheblich erjcheinen. 

Wenn die Revifion noch befonders hervorhebt, daß 
in Betreff der Uebertretung des 81 Abf. ce der Ver— 
ordnung vom 1. Dftober 1890 nicht3 vorgebracht fei, was 
zu der Ueberzeugung führen fünne, dab %. wiljen 
mußte oder wußte, daß das fragliche Mittel wirkungslos 
fei, jo ift auch diefer Angriff verfeglt, indem der Vorder— 
richter feitgeftellt hat, dab das Königliche Polizeipräfidium 
zu Berlin unter dem 8. September 1891 eine öffentliche 
Befanntmahung erlaffen hat, Inhalts deren auf Grund 
amtlich veranlaßter fachverjtändiger Unterfuchung aus— 
drücklich ausgeiprochen ift, daß das F.ſche Mittel feinerlei 
Heilkraft gegen die Trunkſucht befigt, und daß dieſe Bekannte 
mahung aud) dem Angeflagten befannt geweſen ift; 
endlich hat der PVorderrichter auch fejtgeitellt, daß er— 
wiefen fei, daß der Angeklagte die Abficht gehabt hat, das 
Publikum über den Werth feines Mittels zu täujchen. 


Gejtorbene ausſchl. Todtgeborene 
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Die Reviſion war ſomit, wie geſchehen, zurückzu— 
weiſen. 


Vermiſchtes. 


Deutſches Reich. Das vom Kaiſerlichen Ge— 
ſundheiksamte herausgegebene Geſundheits— 
büchlein betr. 

1. Preußen. Erlaß des Kgl. Miniſters des Innern 
an die Negierungspräfidenten. Vom 7. Oktober 1894. 

Im Verlage von Julius Springer hier ift foeben 
eine im Kaiferlichen Gejfundheitsamte ausgearbeitete ge— 
meinfaßlihe Anleitung zur Gefundheitspflege unter dem 
Titel „Sefundheitsbüchlein” erjhienen. In dem Buche 
ift kurz und überfichtlich zufammengeitellt, was mach der 
neueren Entwicelung der wirthichaftlihen Verhältniſſe 
im Deutjchen Neiche jeder Gebildete auf dem Gebiete 
der Gefundheitsicehre und Gejundheitspflege wiſſen oder 
wenigftens fich jederzeit verfügbar halten jollte. Der 
Anhalt ift jo ausgewählt und gefaßt, daß das Bud) 
nicht nur in Höheren Lehr und Bildungsanjtalten als 
Leitfaden beim Unterricht, jondern auch insbejondere 
Verwaltungsbeamten als Nathgeber auf dem Gebiete 
der Gefundheitspflege dienen fann. Die Rehtjhreibung 
folgt den zur Zeit in den Schulen geltenden Beſtimmungen. 

Der Preis ift im JIntereſſe einer größeren Ber- 
breitung auf nur1# für das fartonirte Eremplar feite 
gejeßt worden. 

Euer Hohmohlgeboren erjuche ich ergebenit, Die Shnen 
unterjtellten Behörden und Beamten des diefjeitigen 
Refforts ſowie das Publikum gefälligit auf das Wert 
in geeigneter Weife aufmerffam zu machen und jeine 
Anſchaffung zu empfehlen. 

2. Provinz Weftpreußen. Verfügung des Kgl. 
DOber-Präfidenten. Vom 20. Dftober 1894. 

In dem Kaiferlichen Gefundheitsamte ift vine gemeine 
faßliche Anleitung zur Gefundheitspflege aufgearbeitet 
und unter dem Titel „Geſundheitsbüchlein“ er- 
fchienen (bei Julius Springer in Berlin, 254 Seiten 
mit Abbildungen, brochirt, 14). In demjelben ijt furz 
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Sterblichteit in deutſchen Orten mit 15 000 und mehr 
Die im erften Lebensjahre geftorbenen Kinder find auf je 100 Zebendgeborene, 



































































Monate. Lebend⸗ Todt⸗ en Alter von Diph⸗ 
im 
241 Orte). geborene | geborene & 0 bis 1 |1 Jahr und He 
we. Jahr darüber Croup 
3 4 5 6 

| | 

Januar .. 3891709 835 1322| 24120 2—— 306 15,7 243 
Februar ...| 35 803 |35,5| 1191 1,2] 20 971|21,0| 6474| 18,1] 14 497 14,5 153 | 231 1 
März 38 702|34,9| 1386 1,2] 23603 21,3] 6954 18,0) 16 649 | 15,0 177102 13131 
April 37 704 135,01 1242| 1,2] 24410 22,7] 66761|17,7| 17734 | 16,5 150 /0,1l| 1960,23] 12291 
Male 37664 |53,8| 1281| 1,1] 26524 23,8| -8154 21,6 18390 16,5 3060,31 275|0,2] 12831 
SR 35 244|32,6| 1075| 1,0] 26 392.244] 9956 28,2 16 436 15,2 393104] 268 0,2] 11841 
SU 37811338! 1153| 1,0| 32594 29,1] 16661 44,1] 15933 | 14,2 359/03 2780,23 1 129 1 
Auguſt Mare 38923 34,7] 1162| 1,0| 29785 26,6] 14 660 37,7 15 125 | 13,5 277.92) 234|0,2] 10941 
September. . 37 927|34,9| 1125| 10] 23618 21,7] 9256 |24,4| 14 362 | 13,2 186 0,2] 257|0,2] 12811 
Dftober .. .| 37260|33,1| 1147| 1,0| 21782 19,3| 7126|19,1} 14 656 | 13,0 245 0,2] 266|0,2] 15571 
November... | 36714 33,6| 1184| 1,1| 24661 22,6| 6398| 17,4 18 263 | 16,7 280 0,31 265|0,2| 1936 1 
Dezember ..| 3833833, 1258| 1,1] 27301/24,1| 7 036 | 18,4] 20 265 | 17,9 377 031 259|0,2] 18761 
Summa 1893 | 451 269 34,3] 14 476 1,11 305 770 23,2] 106 080 | 23,1] 199 560 15,2] 2) 38 | 3 146 0,2] 2944 0,2] 16 557 1 
= 1892 | 440 294 34,5] 14 286 | 1,1300 457 | 23,6] 106 940 | 24,3 193517152] 45 | 5891 |0,3| 2252| 0,2112 365 1 
- 1891 | 441 291 |35,8| 14142 | 1,1280 668 | 22,71 101 127 22,91179541\14,6| 28| 1 990 0,2] 1 932 0,2] 10 4841 1 
-= 1890 | 410 122 |36,1| 13 395 | 1,2|279 078 | 24,6| 97 3889| 23,7|181 689 | 16,0 34 | 3838 |0,3| 2 387 0,2111 9151 
= 1889 | 397 029 | 36,1] 14 224 | 1,3|268 571 |24,4| 97 940 | 24,7|170 631 |15,5| 54 | 2874 0,31 2 617 |0,2]11 919 
= 1888 | 369 756 | 35,2] 13 621| 1,3|244 147 23,2] 84836 |22,91159 311 15,1] 46 2819 0,31 2246 | 0,2] 10 14211 











4) Die Einwohnerzahlen für die 241 Verichtsorte find auf Grund der endgültigen Ergebniffe der Volks— 
Zahl ihrer Tage) errechnet und betragen für die einzelnen Monate 13001227, 13028 898, 13 066 569, 13 085 178, 
1893: 13 157 928. — 2) Auf je 1000 Einwohner 0,003. — 3) Desgl. 0,001. 
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und überfichtlich zufammengejtellt, was nach der neueren 
Entwidelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe im 
Deutfchen Neich jeder Gebildete auf dem Gebiete der 
Geſundheilslehre und pflege fich jederzeit verfügbar 
halten jolte. Der Inhalt des Buches ift jo ausge— 
wählt und gefaßt, daß es nicht nur von jedem Ge— 
bildeten, namentlich von jedem Berwaltungsbeamten, 
als Nathgeber in Fragen der Hygiene benußt, ſondern 
auch dem Unterrichte in Zehranftalten und bei Ausbildung 
von Krankenpflegern und spflegerinmen zu Grunde ge= 
legt und in Anftalten, wie Kranfen-, Waiſen-, Pileges 
häufern, unausgefeßt zu Nathe gezogen werden kann. 

Sch glaube den Bewohnern der Provinz, inSbejondere 
den Frauenvereinen und den PVereinen vom rothen 
Kreuz einen Dienft zu erweilen, wenn ich ihre Aufmerf- 
jamfeit auf das „Gejundheitsbüchlein“ lenke. 


3. Bayern. Erlaß des Kgl. Staatsminifteriums des 
Innern an die Regierungen, Bezirfsämter, Gemeindes 
behörden und Bezirfsärzte. Vom 6. November 1894. 
(Amtsblatt ©. 399.) 

Im Kaiferlihen Gefundheitsante wurde eine gemein— 
fahliche Anleitung zur Gejundheitspflege ausgearbeitet 
und it unter dem Titel „Geſundheitsbüchlein“ im 
Verlage von Julius Springer zu Berlin erihienen. 

Sn demfelben ift kurz und überfichtlich zuſammen— 
geſtellt, was nach der neueren Entwidelung der wirth- 
ſchaftlichen Verhältniffe jeder Gebildete auf dem Gebiete 
der Gefundheitsichre und Gefundheitspflege willen oder 
wenigſiens fich jederzeit verfügbar halten ſollte. 

Eine größere Verbreitung genannter Schrift iſt des— 
halb niht nur im Snterefje der öffentlichen Geſund— 
heitspflege überhaupt, fondern aud zu Informations 
zweden für die damit befaßten Behörden und Beamten zu 
wünfchen und infoferne erleichtert, als der Preis des Buches 
nur auf 1 M für das fartonirte Eremplar feitgejegt iſt. 

Sn einer ähnlichen, vom Kgl. Staatsminijterium 
des Innern für Kirchen- und Schulangelegen- 
heiten an ſämmtliche unterftellte UnterrichtS= 
und GErziehungsanftalten gerihteten Ent— 
ihließung vom 20. November wird hervorgehoben, 


Einwohnern in den einzelnen Monaten des Jahres 18%. 
alle übrigen Verhältnißziffern auf je 1000 Einwohner berechnet worden. 
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daß das Gefundheitsbüchlein nach Auswahl und Faſſung 
jeines Snhaltes auch in höheren Lehr- und Bildungs— 
anftalten als Leitfaden bein Unterricht über geſundheit— 
lihe Fragen dienen kann. 

4. Sachſen. Erlaß des Kgl. Minijteriums des Innern 
an die Kreishauptmannfcaften. Bom 17. Dktober 1894. 

Sm KRaiferlihen Gejundheitsamte iſt eine gemein— 
fabliche Anleitung zur Gefundheitspflege ausgearbeitet 
worden und unter dem Titel „Sejundheitsbüchlein“ im 
Verlage von Julius Springer in Berlin erfchienen. In 
demfelben findet fich kurz und überfichtlich zufammenges 
jtellt, was nach der neueren Entwicelung der wirth— 
ichaftlichen Verhältnifje im Deutjchen Neiche jeder Ge— 
bildete auf dem Gebiete der Gefundheitslehre und »pflege 
wiſſen oder wenigjtens fich jederzeit verfügbar halte 
jollte. Dem entiprechend ift der Inhalt des Buches jo 
ausgewählt und gefaßt worden, daß es inSsbejondere 
auch Verwaltungsbeamten als Nathgeber auf dent Ge— 
biete der Gejundheitspflege dienen kann. 

Mit Rückſicht Hierauf giebt das Minifterium Des 
Snnern den Kreishauptmannjchaften anheim, die unteren 
Berwaltungsbehörden auf diefes Werkchen, dejjen Preis 
übrigens auf nur 1M für das fartonirte Exemplar 
fejtgejegt ift, im geeigneter Weije aufmerkſam zu machen. 

5. Baden. Erlaß des Großh. Minifteriums des 
Innern an die Bezirfsärzte und Bezirksafliitenzärzte. 
Bom 31. Dftober 1894. 

In jüngjter Zeit it im Kaiferlichen Gejundheitsamte 
eine gemeinfaßliche Anleitung zur Gefundheitspflege aus— 
gearbeitet worden und unter dem Titel „Geſundheits— 
büchlein“ im Buchhandel zum Breife von 1. erſchienen. 
Sn dem Buche ift furz und überſichtlich zuſammengeſtellt, 
was nad) der neueren Entwickelung der wirthichaftlicyen 
Verhältniffe im Deutfchen Reihe aus dem Gebiete der 
GefundHeitspflege und =Iehre für den Gebildeten wiſſens— 
werth ijt und ala Rathgeber auf dieſem Gebicte dienen kann. 

Großh. Bezirksarzt machen wiraufdas Erjcheinen dieſes 
Werkchens mit dem Anfügen aufmerfiam, daß wir die 
thunlichſte Förderung der Verbreitung dejjelben empfehlen. 




















zählungen vom 1. Dezember 1885 und 1890 auf Die 
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Mitte der einzelnen Monate (unter Berückſichtigung der 
13113 787, 13142396, 13 171 005, 13 200 083, 13 228 692, 13257301, 13 285 910, 13314519, für die Mitte (1. Suli) 
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In fämmtlichen Tabellen der „Beröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutichen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 48. Woche vom 25. Nov. bis 1. Dez. 1894. 
— — — — — — — — — — — — — D — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Die mit einem y bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die en wenigſtens 
von eimem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nach Maßgabe der endgültigen Ergebntfle der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1, Zuli 1894. 
Die Hahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet, 





Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 13 = 15,9%. — 3) Desgl. 30 = 11,5 Yo, — 2) Desgl. 145 = 20,9%. — 5) Deögl. 96 = 
16,0 %9: — ©) Deögl, 13 = 12,0%. — 7) Desgl. 19 = 20,0%. ) Desg „5 oo 8 0: g 
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eingegangen find, ein Strich (— -Ä ; 
8 find, ch (—), dab Fälle der betr. Krankheit u. ſ. m. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
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Re ſodt Geſtorbene Todesiä 
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Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 25. November bis 1. Dezember 1894. 
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Aus den Krantenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Ertrankungen. Aus deutſchen Stadt- u. Landbezirlen. 








































(Berzeichniß derſelben iſt auf S. 429 abgedruckt.) Nach amtlicjen Quellen get: Er E 2.las|a8 
Für die Woche vom 25. November bis 1. Dezember 1894. Frantfurt a. d. MNurne⸗ angase |EE 3 3= ERI 
berg ärztliche Vereine.) s>=) 5 jo |a=e3 
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Group. - — 2 ih: ee = Hilesheim. » desgl. ı3| sa ı7| 58 ı 
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Eyphil. inti. Gonorrhöe 89 (1) 18 22 2 23 10 | 83 (1) - Dönabrüd.. . desgl. a 8 3) -82| 1 
Lungen u. Bruſtfell⸗ 4 ip: desgl. 12 | ı19| 65| 46) 4 
Entzündung . . » SER dla a3) 9 Brite) 6 (3) ⸗-Schleswig . desgl. 20 | 138 20| 4137 
LZungenfhwindfudgt . 58 (50)| 3 (3)) 7 (VW) — A) 15 6) 4 6) 19 (7) ⸗ Sigmaringen) 1,/10.-31./10.| 1) 390) 10/529) 1 
Andere Erkrankung. E | | | : Stade . . 35./11.-1./12.]| 3) 19) 10) 28 1 
Athmungsorgane 70 65)| 16 (3) 9 7 (1) 37 (1) 4 9 (4) = 6Gtetin . - - desgl. ı| 76 3) 55| 4 
Aluter Darmkatarıh . 4 ı _ 4 9 — 5 - Gtralfund . - desgl. 1| — 8 1 
HR Alkoholismus 24 1 — — (ll) — _ 11 Bu Erlet.  a desgl. 12 — 1 — 
Gelenkrheümatism. 26 1 4 13 2 7 = Miesbaden . desgl. 2| 93| 30 
ui, theumat. Kranth. 31 2 N 2 17 7 14 Stadt Münden . - desgl. 3) 41) 8% “ : 
Berlegungen . . 84 (4)| 24 (130 (1) 12 (1) 64 (1)| 15 (8) 52 2 nüenberg . | des. |-| | 189) len 
Alle übrigen Kranth. 587 (67) 43 (3)|L1E (8) 115110) 210(15), 65 (8264015) | HU name — 6 16 e = 
—— ı 2 — — 
Summe |1120 (152) 118014) 212010) 209(20) 425(28) 120U18) 498137) —— ae le Sue 
Verbliebener Bejtand 4981 596 | 808 | 236 | 1402 | 773 | 2690 | Stabt xübel . . . desgl. —— 
Hamburg* desgl. 13 5 4113) 69 — 




















1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) 3 Fälle von Scharlach⸗Diphtherie. — 9 Einſchl. Croup. — 9) Angaben unvollſtändig. — 5) Phyjikals- 


bezirk Greiz. 





— — 


Witterung. Woche vom 25. November bis 1. Dezember 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in Münden. 





































































in Co a itorud in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft s 
Beobahtungs- | Beobadtungs- Biere ee = B [ — ie Feuchtig — — — ———— 
tar DT: z + 
Ort Tag Maxim. Minim. gens | Mittags Abends gens Mittags Abends St Bindrichtung 

25. November 8,7 0,3 us Tees 77 77 81 —— o 23-3 

26. Kr 14 0121| 7695| 7689-| 7688 85 83 s| © — 0SO 3 

27. - 1,0 | — 5,5 [27678 | 766,7 8766,53 | = 92 87 2 9 ee 0S0-0 2 
Berlin 28, - — 0,4 2,0 IS 7649| 784,7 |3765.1| 3 98 94 S 9 = OSO-NNW | 0-1 

29, = 3,7 | — 15 I 763,5 | 761,6 |»7598 | - 92 3s|> 9 — WsW 1 

50, - 5,3 0,9 755,6 | 755,7 | 758,9 5 71 84 — 1,2 WNW 4 

1. Dezeinber — 1,0 763,3 |».764,7 | 766,0 398 67 ER NW 1 

2 Et virnNG | j E — — 

25. November 0,8 | — 23,0 722,0 | 720,7 | 719,9 7sıl DR 76) 3 a8 — NO 4,7 

26, ° je 33 — un] 7162, 7154, 717,3 87 | 75 | al Ss — NO 5,0 

: EN ⸗ 2er 7192| 719,9 2209|» 94 80 |» 98 a — Stille 0,6 
Münden 28. = 02 — 32 |S 7209| 720,8 |$721,4| 5 100 4|S5 1000| 2 — NO 1,0 
29. e — 15 | — 38 Io 720,5 | 719,0 |o»719,5 | © 100 |» 9 Ss — NO 1,6 

30. e 0,6 | — 83 7205| 719,8 | 729,7 92 90 94 » 1,9 w 2,0 

1. Dezember 2,2 | — 1,6 Be) 123,5 | 724,9 94 V sg = Stille 1,0 
Rebigirt im Naiterlichen Gefundheitsamt. — Berlag von Zulius — in "Berlin. ° — Bruf von — — in Berlin. 
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Kalle & Co., chem. Fabrik, Biebrich a. Rh. (Gegründet 1863.) 


Jodol, ein bewährtes Antisepticum, geruchlos und nicht giftig. D.R.P. 3515 


ĩ 3 (9991) 
usa — ——— ein echtes Stomachicum. D.R.P. 51 712. 
rexın a 


Die fast vollständig geschmacklose Base hat die gleiche Wirkung wie das hydrochloricum und 
wird speciell gegen Hyperemesis gravidarum empfohlen. 


Hydrargyrum peptonatum Paal (salzsaures Glutinpeptonsublimat), Antilueticum 


von sicherer und rascher Wirksamkeit bei geringer Reizung der Injektionsstelle. D.R.P.54587 und 
D. R.’P. 54.747. 


Zu beziehen durch alle grossen Droguenhäuser und Apotheken in Original-Verpackung. 





_ Verlag von Julius ‚Springer in. Berlin N. 











DieKrankheitenderoberenLuftwege, | Lehrbuch der Geburtshülfe, 


Aus der Praxis für die Praxis. Dr. Max Rünge, 


Von Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 


der Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. 
Prof. Dr. Moritz Schmidt. i E * j 
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 


Mit 132 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. Zweite Auflage. 


In Leinwand geb. Preis M. 15,—. In Leinwand geb. Preis M. 9,—. 


Handbuch der Arzneimittellehre. | Medieinisch-klinische Diagnostik. 


Mit besonderer Rücksichtnahme auf die neuesten Pharmakopöen Lehrbuch der 
für Studirende und Aerzte Untersuchungsmethoden innerer Krankheiten 
bearbeitet von ; für Studirende und Aerzte. 


Von 
Dr. Theodor Husemann, 


* 1 r + 
Professor der Medizin an der Universität Göttingen. Prof. Dr. Felix W esemer, 
Direktor des städtischen Krankenhauses zu Aachen. 


Dritte Auflage des Handbuches der gesammten Arzneimittellehre. Mit 100 Figuren im Text und auf 12 lithographirten Tafeln. 


In Leinwand geb. Preis M. 10,—. In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 











— eine sarah von Julius Springer in Berlin N., betr. Schwartz, Schlachthöfe. 


| 
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we E 





Krakau (Unng.). 














Verlag von Julius 





897 





Die Beröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlid) von allen Poftanftalten (Bojt- 
tg3.-Breislifte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags⸗ 
andlung angenommen. 

























dAionen, ſowie die Verlags— 
dreigeſpaltene Petitzeile eñt— 
Probeexemplar einzuſenden iſt, 





Snjerate ı guten alle Aunoncengarfe 
handlung zum Pretſe Cor ROBIA FHir'd 
gegen. Beilagen, von deuen zılvot_ei 
werden ac) Vereinbarung befgegeben. 





XVIII. Sahrgang. 


Inhalt. Cholera im Deutichen Neiche 1893. Buhankündigung. 
©. 897. — Gejundheitsitand und Gang der Voltstrantheiten (Cholera 
u. j. w.) ©. 897. — Seitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 
©. 8938. — Deögl. gegen Peit. ©. 899. — Desgl. gegen Boden, 
S.899. — Geburten und CEterbefälle in München, 1893. ©. 899. 
— Gejeggebung u. ſ. w. (Preußen. Reg. Bez. Minden). Gift: 
verkehr. ©. 900. — (Hamburg). Pharmazeutifche Anftalt. ©. 904. 
— (Stalien). Desinfektion der Gijenbahnwagen. &.9065 — Gang 
der Thierfeuchhen. Entjhädigung für Thiervertufte im  Deutfchen 
Reiche, 1893. ©. 505. — Thierfeuchen in den Niederlanden, 3, Vierlel— 
jahr. ©. 906. — Rinderpeſt in der Türkei. ©. 906. — Zeit— 
weilige Mapregeln gegen Thierjeuchen. (Preuß. Neg.:Be;. 











Oppeln, Aurich, Belgien, Schweden). ©. 907. —I Verhandlungen | 


Springer in Berlin N., Monbijoup 
Berlin, den 19. Dezember 1894. 


laß 3. 





Ne äl. 


von gejegebenden Hörperichaften. (Deutjches Reich). Aufhebung 
des Impfgeſetzes. S. 908. — (Frankreich). Butterhandel — Margarine. 
©. 908. — Vermiſchtes. Theeverbraud), 1885/89. ©. 909. — (Deiter- 
reich). Nahrungsmittelpolizei in Wien, 1893. ©. 909. — Geſchenkliſte. 
©. 909. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutfchen Städten 
mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 910. — Desgl. ın größeren 
Städten de3 Auslandes. ©. 911 — Erkrankungen in Krankenhäufern 
deutſcher Großſtädte. S. 911. — Desgl. in deutjchen Stadt: und Land- 
bezirken. ©. 911. — Witterung. S.912. — Beilage: Gerichtliche 
— sum Nahrungsmittelgefeg (Fiſche 2c., Pferdefleiſch, Wurſt). 
81 


P: Beiondere Beilage: (Deutjches Neich). Handel mit Gijten 
. 913, 





Der Weihnachtsfeiertage wegen erjcheint Nr. 52 
Dienitag den 25. Dezember, 





Neu erjchienen ift: 


Arheiten aus dem Aniferlichen Gefundheits- 
amte. XI Band. Heft 1, enthaltend: Das Auf: 
treten der Cholera im Deutjhen Reiche 
während des Jahres 189. Mit 12 Tareln 
und Abbildungen im Tert. Verlag von Zulius 
Springer in Berlin N. Preis u 14,—. 





Gefundheitsftand 
und Gang der Nolkskrankheiten. 


Cholera. Deutſches Reich. Vom 10. bis 17. De- 
zember Mittags wurde je 1 Erfranfung aus Wilhelms- 
rode (Kreis Labiau) und aus Zaborze (Kreis Zabıze) 
gemeldet; erjtere verlief tödtlich. 


Oejterreich-Ungarn. Sn Galizien wurden vom 
3. bis 9. Dezember 243 Erfranfungen und 136 Todes- 


- fälle angezeigt. Bergl. nachſtehende Tabelle. („Deft. 


San.W.“ ©. 691 ff.) 


TR — Ge⸗ Zahl der | Zahl der 


1 3 1 

Lemberg (Umg.) 2 10 5 
Be ". , . . 1 7 4 
Borszgow . . . 13 52 31 
Brody. . TER 1 2 — 

Brzeany . 1 1 — 

Buczacz 5 34 17 

Czortkow . . 6 21 7 

Hufiatyn . 4 #1 8 

Kojom . l — 2 

Nadworna 1 1 — 

Podhajce. 2 2 — 

Rohatyn . 1 3 1 

Stalat. . 7 60 35 










Polit. Bezirk 


Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
meinden | Erfranften Geſtorbenen 


Stanislau 6 1 
Tarnopol 15 11 
Trembomla . 7 4 
Zaleszczyfi 4 3) 
Zloczow 4 4 
Belgien. In der Woche vom 18. bis 24. No— 


vember wurden 3 (bereits am 16. und 17. November 
erfolgte) Fälle aus Jupille (Provinz Lüttich) nach— 
träglich angezeigt. 

Niederlande. Laut Mittheilung vom 8. Dezember 
hat ſich die Seuche neuerdings nur in Südholland 
gezeigt und zwar in Liſſerbroek mit 1, in Koudekerk 
a. Rh. mit 4 und in Kralingen (Borort von Notter- 
dam) mit 2 Fällen. 

Dem „Staatsfourant” vom 13. Dezember zufolge 
find im Monat September d. 3. an aftatijcher 
Cholera 65, an einheimifcher Cholera 12 Berjonen 
geitorben. 

Rußlaud. Amtlihen Nachrichten zufolge wurden 
in den Gouvernements Perm vom 4. bis 10. No— 
vember 10 Erkrankungen (6 Todesfälle), Rjäſan 
vom 4. bis 17. November 13 (7), Jaroslaw und 
Saratomw vom 11. bis 17. November 11 (1) bezw. 
2 (1), Pſkow vom 11. bis 24. November 4 (1), 
Minsk vom 16. bis 24. November 13 (3), Witebsk 
vom 18. bis 24. November 6 (3), Petrifau vom 
4.bis 9. Dezember 3 (2), Lublin vom 3. bis 9. 
deff. M. 10 (1) gemeldet. 

Laut einer auf amtlichen Quellen beruhenden 
Mittheilung in Nr. 313 der „St. Petersburger 
Zeitung” vom 21. November find in St. Beters- 
burg vom 19. Juni bis 10. Dftober 3978, Ein- 
wohner an Cholera erkrankt (davon 1999 verjtorben), 
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ferner 161 (54) auf Schiffen befindliche Perſonen 
und 95 (21) Antömmlinge von ausmärts. In den 
vier Bororten der Stadt wurden 908 (362) Fälle gezählt, 
253 (107) außerdem dort erkrankte Berjonen wurden 
in den Hojpitälern der Hauptjtadt behandelt. Der 
Höhepunkt der Epidemie fiel in die erſten Tage des 
Suli: vom 1. bis 11. dieſes Monats wurden (tage= 
mweife fortlaufend) 172, 218, 158, 196, 209, 197, 
198, 182, 152, 144, 151 Grfranfungen jejtgeitellt. 
Nach den 20. Zuli wurde die Höhe von 50, nad) 
dem 27. Auguft von 20, nad) dem 4. September 
von 10 Erkrankungen an einem Tage nicht mehr 
erreicht, die legte Grfranfung fiel auf den 6., 
der legte Todesfall auf den 10. Dftober. Dertlic) 
vertheilten fi) die Erkrankungen (und Sterbefälle) 
auf den Admiralitäts-Stadttheil mit 63 (30), den 
Kaſanſchen mit 96 (43), Spajjfi mit 382 (237), 
Kolomna mit 183 (87), den Narwſchen mit 397 (213), 
den Moskauer mit 410 (210), Alerander-Nemjfi mit 
579 (328), Roſhdeſtwenſki mit 461 (214), Liteini mıt 
191 (95), Waſſili-Oſtrow mit 375 (159), den Peters- 
burger mit 404 (171), den Wiborger-Stadttheil mit 
437 (212). Die höchſten Sterbeziffern im Verhältniß 
zur Bevölferung hatten der Alexander-Newſki (28,1 
bezw. 39,7 und 51,9 auf 10000 in den 3 Bezirken) und 
der Wiborger Stadttheil (29,4 bezw. 44,7 und 41,7), 
ferner der 3. Bezirk des Spajjfi-Stadtiheils (35,6); 
der 3. Bezirk des Narwichen-Stadttheild (37,5), der 
2. und 3. Bezirk des Roſhdeſtwenſki-Stadttheils (32,6 
und 36,3), endlich der 3. Bezirk des Petersburger- 
Stadttheils (30,3). Heberall, wo die Sterblichkeit den 
auf die ganze Stadt berechneten Durchſchnitt (23,1 
auf 10000) überjchritten Hat, waren Mißjtände in der 
Abfuhr, Mangel an filtrirtem Newawaſſer oder über- 
haupt an Leitungswaſſer, wie im Alexander-Newſki— 
und im Wiborger Stadttheil, oder große Volks— 
dDichtigfeit, wie im Spajjfi-Staditheil, die unter- 
ſtützenden Urjachen. 

Türkei. Sn Konjtantinopei wurde am 30. No— 
vember 1 verdächtiger Krankheitsfall beobachtet. Im 
Bilajet Hudavendkjar find jeit dem 17. November, 
um Sandſchak Is mid, woſelbſt etwa Mitte November 
noch in 3 Dörfern vereinzelte Cholerafälle vorfamen, 
ſeit dem 20. November weitere Grfranfungen nicht 
feitgejtellt worden. Sn die Stadt Adalia wurde 
die Cholera durd) 1000 aus Anatolien eingetroffene 
Nefruten eingejchleppt; es erfranften dort vom 
29. November bis 3. Dezember 44, es jtarben 24 Per- 
jonen. Am 3. Dezember wurden aus einem Drte 
im Vilajet Adana Cholerafälle gemeldet. In Diar- 
befir betrug die Zahl der Erkrankungen (und Todes- 
jälle) vom 28. November bis 2. Dezember 18 (10). 

Oſtindien. Kalfutta Vom 21. bis 27. DE: 
tober jtarben 8 Berfonen an Cholera, 2 an Boden 
und 176 an Fiebern. 

Gelbfieber. Die Zahl der Todesfälle betrug in 
Havana vom 1. bis 7. November 5, in Vera Cruz 


vom 2. bis 8. November 2, in San Ealvador vom 
25. bis 31. Dftober 49 und vom 1. bis 8. No- 
vember 45. („Abstract of sanit. rep.* Nr. 48.) 

Polen. Türkei. In Konjtantinopel herrjcht 
Nachrichten vom 4. Dezember zufolge eine nod im 
Zunehmen begriffene Podenepidemie. In der Zeit 
vom 13. Dftober bis 13. November ſtarben an der 
Seuche 120 Perjonen, d. i. der achte Theil jämmt- 
licher in diefer Zeit zu Konjtantinopel Berjtorbenen. 

Aus den im Gejundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Edinburg, Dublin je 6, Moskau 5, 
Warſchau 2, New York 6 Todesfälle; Budapeſt 3, 
Paris 13, Edinburg 17, Petersburg 13 Erfranfungen; 
Flecktyphus: Petersburg 2 Erfranfungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
jtarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutjchen Bes 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Elbing, Mannheim, 
Portsmouth und Stodholm — Erfranfungen 
find ın Berlin 118, Breslau 130, in den Neg.- 
Bezirken Arnsberg 235, Düfjeldorf 240, Hildes— 
heim 105, Lüneburg 166, Münſter 244, Poſen 117, 
Stettin 266, Wiesbaden 112, in München 44, Wien 
454, Budapejt 91, Edinburg 82, Kopenhagen 146, 
Stodholm 174 vorgefommen — an Biphtherie und 
Group (1881/90: 4,49%) in Bodum, Brandenburg, 
Gera, Kafjel, Met, Zwickau und Chrijtiania — 
Erfranfungen famen vor in Berlin 164, im den 
Reg.-Bezirken Arnsberg 126, Düfjeldorf 143, in 
Hamburg 46, München 41, Wien 90, Budapeit 27, 
Paris 89, Kopenhagen 75, Stodholm 31, Peters: 
burg 66 — an Scharlach in Berlin 79, Breslau 38, 
Wien 75, Edinburg 55, Kopenhagen 59, Peters— 
burg 32. 


Zeitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 





Vreußen. Der Staatstommijjar für Das 
Be ve jelgebiet hat nachſtehende Bekanntmachungen 
erlajjen: 


1. Vom 29. November 1894. 

„Hierdurch bringe ich zur Öffentlichen Kenntniß, daß 
die nad) Maßgabe meiner Anweilung vom 1. April 
1893/10. Mai 1894 eingeführte gejundheitspolizeiliche 
Ueberwahung der im Stromgebiet der Weichjel ver» 
fehrenden Fahrzeuge auf jämmtlichen Ueberwachungs— 
jtellen, mit Ausnahme derjenigen in der Stadt Tolfemit, 
mit dem heutigen Tage eingejtellt worden ijt.“ 

2. Vom 9. Dezember 1894. 

„Nachdem die gejundheitspolizeilichhe Ueberwadhung 
der im Stromgebiete der Weichjel verfehrenden Fahr» 
zeuge auf ſämmtlichen Ueberwachungsſtellen am 29. No— 
vember d. J. eingeſtellt iſt, findet mit Genehmigung 
der Herren Reſſort-Miniſter die Erhebung einer Ver— 
gütung von ſämmtlichen die preußiſche Grenze bei 
Schilno ſtromab paſſirenden Fahrzeugen (Flößen und 
Schiffen jeder Art und Größe) 1) zur theilweiſen Deckung 
der der Staatskaſſe durch Die gelundheitspolizeiliche 
Ueberwahung des Stromverfehrs erwachjenden Koften 
vom genannten Tage ab nicht mehr jtatt und wird 
meine diesbezügliche Belanntmahung vom 7. Juni 
1894 hierdurch außer Kraft gejegt.“ 


4) Bergl. Veröff. ©. 378. 











den nächsten Tagen erscheint: 


Arbeiten aus dem Kaiſerlichen Sefundheitsumte. 


Elfter Band, Heft 1. Preis M. 14,— 


Inhalt: Das Auftreten der Cholera ee —— des Jahres 1803. — Hierzu 
afe is X 
Einleitung. Von ierungsrath Dr. Wutzdorff. — 1. Die Cholera im ee Bon Dr. Bafjow, 
Be: ne {oem ei — am med.chix. Friedrich-Wilhelms-Inſtitute zu Pie — 2. Die Cholera bei Eolingen. 
J Dr. Aſſiſtent am Inſtitute für, Infektionskrankheiten. — Die Cholera in Hamburg. Von 
— HR Reinde, Mitglied des Medizinaltollegiums in TE und icli Sambuks Mitglied des 
) Si ferlihen Gejundheit3amtes. — 4. Die Cholera im Etromgebiete der Elbe lausſchließlich — und Altong). 
Von Dr. Kohlſtock, Kal. Preußiſchem Stabsarzt beim Bezirkskommando I zu Berlin. — 5. Cholera im 
Dderitroing ebiete, Non Profeſſor Dr. R. Pfeiffer, Vorfteber der wiffenfchaftlichen aseilung u Snftitute für 
. Snfeltionsttanfeiten zu Perlin. — 6. Die Cholera im Weichjelftromgebiet und in Meftpreußen von Dr. Friedheim, 
tab3- und Bataillonsarzt des II. Bataillons Anfanterie-Negiments Graf Kirchbach (1. Niederſchleſiſches) Nr. 46, 
kommandirt zur Dienftleiftung. bei dem Köntalich Areusif ch Staatsfommifiar Tür das Weichſelgebiet, Ober: 
präſidenten Staatsminiſter Dr. von Goßler. — 7. Die Cholera in Ditpreußen. Won Brofefior Dr. &.von Esmard 
R —— Pr. — 8. Sonſt beobachtete, zerſtreut vorgekommene Cholerafälle. Bon Regierungsrath NDR, 
ußdor 
Die Abonnenten, der „Veröffentlichungen. des Kaiserlichen Gesundheitsamtes“ 
rhalten die ‚Arbei ten‘ zu einen um 20 pCt. ermässigten Preise (also für M. 11,20) wenn die 
estellung auf dieser Karte bis zum 31. M ärz 1895 direkt an die Verlagsbuchhandlung 


eingesandt wird. 
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Ei Arbeiten aus dem Kaiſerl. Gefundheitsamte. Band XI Heftl 
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— Der Staatskommiſſar für das Memel— 
Pregelgebiet hat, durch Bekanntmachung vom 
16. Dezember die Aufhebung des Ueberwachuͤngoͤdienſtes 
um Bezirf Lapſau zum 18. deſſelben Monats anges 
ordnet. 

Es find nunmehr ſämmtliche Stromüberwachungs— 
ſtellen im dortigen Gebiet gefchlofjen. 

— Reg. Bez. Königsberg. Der Regierungs- 
präjident hat unterm 20. November folgende Polizei- 
verordnung erlaſſen (Amtsbl. ©. 383): 

„Si. Die Bolizei-Verordnung vom 24. Mai 1894 
(Extras Blati zu Stück 21 des Amtsblatts ©. 177), be— 
treffend das Verbot des Uebertritts von Perfonen aus 
Nupland über die preußische Grenze innerhalb der 
Kreife Neidenburg und Ortelsburg?), wird Hierdurch aufs 
gehoben. 

$ 2. Dieje Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Verfündigung in Kraft.” — 

Dänemark. Durch Minijterial-Befanntmahung von 
5. Dezember find die gegenüber ſämmtlichen ruſſiſchen 
Häfen des finnifhen Meerbujens und der Dft- 
jee (S. 612), fowie ſämmtlichen niederländifchen 
Häfen (S.591) angeordneten gefundheitspolizeilichen 
Maßnahmen außer Wirkſamkeit gejeßt worden. 
Gegenüber Rußland und Finland bemendet e3 je— 
doc, auch fernerhin bei dem Verbot der Einfuhr 
von Lumpen und nicht vorjchriftsmäßig desinfizirter 
Kratzwolle (S. 50). — 

Schweden. Durch Verfügung des Kommerz-Kollegiums 
vom 13. Dezember wurde die Brovinz Weſtpreußen 
(S. 487) ſeit dein 12. deſſ. M. für cholerafrei erflärt. 
Die Beitimmungen der Verfügung von 22. September 
1893 (Vergl. Veröff. 1895 ©. 781) find für die dorther 
kommenden Neijenden in Kraft getreten. — 

Norwegen. Durch Verordnung der Regierung vom 
13. Dezember find die Provinz Poſen (S. 508), die 
belgijhe Provinz Lüttich (S. 487) und die Städte 


Amſterdam und Rotterdam (S. 572) für cholera- 
frei erflärt worden. — 

Türkei. Zufolge einer Mittheilung vom 4. Dezember 
iſt laut Beſchluß des internationalen Gejundheitsrathes 


zu Konftantinopel die Quarantäne für Herfünfte aus 


— Pen Bilajet Hudavendfjarund den Sandjhaf Js mid 
au 


eine 24jtündige Beobadhtung herabgeicht 
worden, ebenjo für die aus Anatolien anfonmenden 
Züge, melde die Station Ismid nicht berührt haben 
(©. 795 und 815). Die Stadt Jsmid unterliegt noch einer 
Stägigen Quarantäne Zur Verhütung einer Ver— 
ſchleppuug der Cholera durch Truppenjendungen und 
Nefrutentransporte find bejondere Anordnungen ges 
troffen worden. Auf Beſchluß des Gefundheitsrathes 


vom 4. Dezember wurde die Quarantäne gegen die 


Häfen von Ineboli bis Eregli auf eine ärztliche 
Befihtigung bejchränft, für die Strede Eregli bis 


- Scdile auf eine 24jtündige Beobadhtung (Vergl. S.865). — 


Griechenland. Durch Königlihe Verordnung vom 
24. November ijt über die Schiffe, welche aus den 


zwiſchen dem Kap Chelidonia und dem Hafen 


von Alaia gelegenen türfifhen Häfen fommen, 
vom 21. dejjelben Monats an eine btägige Beobachtungs— 


quarantäne verhängt worden. Die betreffenden Schiffe 
- haben fi derſelben in denjenigen griechiſchen Häfen, 
in welchen fih eine Sanitätsbehörde befindet, oder in 


St. Georg auf der Rhede von Salamis zu unter 


Durch Königl. Verordnung vom 28. No- 
it über die aus den am Schwarzen 
Meere zwiſchen Schilé einschl. und Ineboli ausſchl. 
gelegenen türkiſchen Häfen kommenden Schiffe vom 
26. November an eine 3tägige Beobachtungsquarantäne 
verhängt worden. — 

Spanien. Durch Minifterialverordnung vom 7. Des 
zember wurde die jür die Herfünfte von Antwerpen 
am 26. Juni angeordnete Beobachtungsquarantäne 
(S 554) unter den üblichen Bedingungen aufgehoben. 

— Bufolge Königl. Verordnung vom 10. Dezember 


1) Vergl. Veröff. ©. 379. 
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haben ſich Schiffe von St. Louis in Senegambien 
einer Quarantäne zu unterwerfen. Alte Häfen, welche 
nicht weiter als 165 km von St. Louis entfernt find, 
gelten als «holeraverdächtig. — 

WVortugal. Durch eine am 10. Dezember veröffent- 
lichte Verfügung des Minifteriums des Innern find die 
Häfen Der Präſidentſchaft Bombay ſeit dem 
1. Dezember für rein erklärt worden. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Peſt. 


Spanien. Zufolge Minifterialverordnung vom 
11. Dezember haben fich Herfünfte von A moy (vgl. 
S. 865), welche jeit dem 4. Dezember von dort ab— 
gegangen find, wieder einer mindeftens dreitägigen 
Beobahtungsquarantäne zu unterwerfen. 5 


Zeitweilige Maßregeln gegen Pocken. 


Dänemark. Durch Miniſterialverfügung vom 5. De— 
zember find die früher angeordneten geſundheitspolizei— 
lihen Maßnahmen gegenüber Schiffen, welche von 
Zondon fommen oder mit den von dort fommenden 
Schiffen Berührung gehabt haben (vgl. Veröff. 1893 5.397), 
außer Kraft gejegt worden. 

Geburten und Sterbefälle in München während des 
Jahres 189. (Vgl. Veröff. 1893 ©. 876.) 

Lebendgeboren wurden 13633 Kinder oder 96,52 

von je 100 Geborenen (1892: 96,93); todtgeboren 492 
oder 3,48 (3,07)%. In der Ehe wurden 9476 (9291) 
Kinder lebend» und 308 (274) todtgeboren, außer der 
Ehe 4157 (3922) und 184 (144). Der Prozentjaß der 
außerehelichen Kinder (30,73) war höher als im Vor— 
jahre (29,83), aber geringer als 1891 (31,42). 
- Die Zahl der Geftorbenen belief fich auf 10 075 
oder 26,17 auf je 1000 Lebende (1892: 26,05), der 
Geburtenüberſchuß auf 26,10 (26,46) Vo der Lebend- 
geborenen, Bon den einzelnen Monaten wieſen Auguft, 
Dezember und September mit 987, 951 und 918 die 
Höhitzahlen auf, Februar und Januar mit 586 und 
699 Die Mindeitzahlen. Gegenüber dem Vorjahre, in 
defjen zweiter Hälfte eine Abnahme der Sterblichkeit im 
Bergleich zur erjten wahrzunehmen war, trat 1893 eine 
nahezu gegentheilige Erſcheinung ein, die nur im Df- 
tober unterbrochen wurde Auf das 1. Lebensjahr 
trafen 4207 Sterbefälle oder 41,76 (1892: 41,36)%Vo der 
Sejammtjterblichkeit. In den erjten 5 Sahren jtarben 
51,89 (52,00)%0 aller Gejtorbenen; die höchſten Ziffern 
finden ſich demnächſt vom 61. bis 65. Jahr (4,60 gegen 
4,06 im VBorjahre), vom 71. bis 75. (4,357 gegen 4,29), 
vom 66. bis TO. (4,19 gegen 4,53), vom 56. bis 60. 
(3,71 gegen 3,54), vom 76. bis 80. (3,43 gegen 3,68), 
vom 51. bis 55. (3,33 gegen 3,77), vom 46. bis 50. 
(3,27 gegen 3,47). 

Bon den Todesurjahen führten Boden, Wechjel- 
fieber, Flektyphus und Cholera Todesfälle nicht herbei, 
Ruhr 1, Mumps 2. Die zahlreichjiten Todesfälle wurden 
von afuten Magen» und Darmfrankheiten (1527, 1892: 
1303) herbeigeführt, demnächſt von Yungenjchwindjucht 
und Zuberfulofe (1196; 1138), Entzündungen Der 
Athmungswerkzeuge (1045; 1100), welche Ießtere bei 
Hinzurehnung der Todesfälle an croupöjer Lungen 
entzündung (160; 134) jogar noch Diejenigen an Lungen: 
ſchwindſucht überragten. Alsdann folgen Die Herz— 
franfheiten (837; 783) und die Lebensſchwäche der Neu— 
geborenen (693; 574). Im Uebrigen erlagen erheblid) 
weniger Berfonen als im Vorjahre der Diphtherie und 
dem Group (260, 308), jowie dem SKeuchhuften (22; 
112), mehr hingegen den Majern (204, 129), Untere 
leibstyphus (57; 11), afuten Gelenfrheumatismus (29; 
13), Krebs (421; 387). Ferner jtarben an Scarlad) 
83 (47), Nothlauf 22 (24), Brehdurdfall 381 (331), 
Kindbettfieber 18 (11), Genickkrampf 3 (12), Blut und 
Eitervergiftung 42 (38). 

Bon den 5228 für das 1. Lebensjahrfünft ver— 
zeichneten Zodesfällen waren 1464 durch akute Magens 
und Darmfrantgeiten, 718 durh Entzündungen der 
Athmungswerkzeuge, 693 durch Lebensſchwäche, 447 durch 
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Abzehrung der Kinder, 376 durch Fraifen 2c., 375 durch) 
Brechdurchfall, 200 durch Diphtherie und Croup ver— 
anlaßt worden. 


Geſetzgebung u. ſ. m. 


Preußen. Reg.-Bez. Minden. Polizeiverordnung, be— 
treffend den Verkehr mit Giften.!) Vom 24. Juli 189. 
(Amtsblatt St. 30, Beilage €. 1.) 

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Bolizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Gej.-Sammlung 
&.265) in Verbindung mit dent $137 des Gejeßes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Gej.-Cammlung ©. 195) verordne id) mit Zuftimmung 
des Vezirfsausfchuffes für den Umfang des ganzen 
Negierungsbezirfs, was folgt: 

Der gewerbsmäßige Handel mit den in der Anlage 
unter Abtheilung A und B aufgeführten giftigen Stoffen 
unterliegt nachjtehenden Bejtimmungen: 


I. Aufbewahrung der Gifte, 

$1. Vorräthe von Giften (Anlage I) müfjen ſowohl 
in den Verfaufsräumen, als in den Waarenlagern in 
dichten, feften Gefäßen mit feiten, gut jchließenden 
Dedeln oder Stöpjeln aufbewahrt werden. 

Schiebladen fönnen zur Aufbewahrung von feiten, 
nicht zerflichlicyen giftigen Stoffen benußt werden, ſofern 
fie in vollen Füllungen laufen oder mit dicht ſchließenden 
Dedeln verjehen find. 

Das Aufbewahren verjchiedener Gifte in einem 
Vorrathsgefäße oder in getheilten Schiebladen, Käjten 
u. |. w. iſt unftatthaft. 

Die Aufnahme Gefäße für die Gifte müffen in allen 
Geſchäftsräumen überſichtlich — in Gruppen alphabetijch 
und unter Vermeidung. von Doppelreihen — geordnet 
jowie von anderen Waaren getrennt untergebracht 
werden; fie dürfen insbeſondere nicht über oder uns» 
mittelbar neben Nahrungs- oder Genußmitteln aufges 
jtelt jein. 

$ 2. Die Vorrathsgefäße müfjen mit einer ihrem 
Inhalte entsprechenden Bezeihnung und außerdem 
diejenigen für Lie Gifte der Abtheilung A mit der Auf— 
ihrift „Gift“, diejenigen für die Gifte der Abtheilung B 
mit der Aufſchrift „Vorſicht“ verjehen fein. 

Bei den giftigen Farben iſt der Bezeichnung, falls 
die Aufammenjegung der Farbe nicht aus dem Namen 
erfichtlich ift, ein entjprechender Zuſatz (arjenhallig, blei— 
haltig, chromhaltig u. j. w.) hinzuzufügen. 

Sämmtliche Bezeichnungen der Vorrathsgefäße müſſen 
deutlih und dauerhaft (in Delfarbe oder eingebrannt) 
jowie abweichend von denjenigen für andere Waaren 
bei den Giften der Abtheilung A in weißer Schrift 
auf Shwarzem Grunde, bei den Giften der Ab— 
theilung B in rother Schrift auf weißem Grunde 
ausgeführt jein. Zadirte Papierſchilder mit Drud- oder 
gleihwerthiger Schrift find zuläffig; die Standgefähe 
für die fongzentrirten Säuren und Laugen, für Brom 
und Jod fünnen auc mit eingeäßter oder eingefchliffener 
Schrift bezeichnet werden. 

$3. Die in der Abtheilung A genannten Gifte 
müjjen mit Ausnahme des Phosphor: (j.$5) in einem 
bejonderen, von allen Seiten durch feſte Wände ums 
ſchloſſenen Raume (Giftfammer) aufbewahrt werden, 
in dem andere Waaren als Gijte nicht verwahrt werben 
dürfen. Als Giftfanımer fann aud ein von allen Seiten 
umjchlojjener, dichter oder durchbrochener, feſter Ver— 
ſchlag (Zattenverjchlag) dienen; derjelbe muß aber dann 
in einem vom Verfaufsraume getrennten Theile des 
Waarenlagers angebracht fein, und die Zwiſchenräume 
zwiſchen den einzelnen Latten dürfen nicht mehr als 3 cm 
betragen. 

Die Giftfammer muß für die darin vorzunchmenden 
Arbeiten ausreihend durch Tageslicht erhellt und fo ge— 
räumig fein, daß ein erwachſener Menjch fi zum Ab- 
wägen der Gifte frei darin bewegen kann. Ihre Eins 
gangsthür ift an der Außenfläche deutlich und dauerhaft 





1) Vgl. Vorſchriften für das Reich auf ©. 913. 


mit der Auffchrift „Gift“ in weißer Schrift auf ſchwarzem 
Grunde zu bezeichnen. 

Die Giftfammer darf nur dem Gefchäftsinhaber und 
deffen Vertreter oder Gehülfen, Lehrlinge ausgenommen, 
zugänglich fein und muß außer der Zeit des Gebrauchs 
fiher verfchloffen fein. 

Die Schlüffel zur Gifttammer und zum Giftjchranfe 
($ 4) müfjfen von dem Gefchäftsinhaber oder jeinem 
Stellvertreter in der Leitung des Gejchäftes ſtets jo ver— 
mwahrt werden, daß Unbefugte nicht in deren Befig ges 
langen fönnen. 

$ A. Innerhalb der Giftkammer müſſen die Gifte 
der Abtheilung A, Phosphor ausgenommen, in einem 
verſchloſſenen Behältniffe (Giftjhrank) aufbewahrt 
werden, defjen Thür in gleicher Weife wie diejenige der 
Gifttammer (j. $ 3 Ab. 2) bezeichnet fein muß. 

$5. Der Phosphor (f. Abtheilung A) und dejjen 
Zubereitungen müſſen frojtfrei im Keller in einem feuer- 
ſeſten, für feine Bejtimmung bezeichneten Behältnifje 
(Mauernijche mit eiferner Thür, eijerner Kajten u. |. mw.) 
unter Verſchluß aufbewahrt werden, und zwar der 
Phosphor unter Waſſer, in einer mit eingeriebenem 
Glasſtöpſel verichloffenen und bezeichneten Flaſche, Die 
von Sand oder Asbeft umgeben in einer gleichfalls be— 
zeichneten Eifenblechfapfel jteht. Die Bezeichnungen find 
fämmtlich in weißer Schrift auf ſchwarzem Grunde 
deutlich und dauerhaft auszuführen. 

86. Kalium und Natrium (j. Abtheilung B) find 
unter Verſchluß waſſer- und feuerfiher in ciner jauer- 
ftofffreien Flüſſigkeit (Paraffinöl, Steinöl oder dergleichen) 
aufzubewahren. Ihre Aufftelung in dem für Phosphor 
beſtimmten Behältniffe ift zuläſſig. 

87. Die Gifte der Abtheilung A dürfen nur in der 
Giftfammer abgewogen bezw. abgemefjen, eingefabt und 
verpact werden. Zum Abfafjen derjelben müſſen in der 
Giftfammer befondere Geräthe (Waage, Löffel, Mörfer, 
Trichter u. ſ. w.), ſowie die erforderlichen Gewichte 
(wenigſtens ein Sag von 200 g abwärts) und ein Tiſch 
oder eine Tijchplatte vorhanden fein. Die Geräthe find 
in dem Giftjichranfe oder in einem bejonderen Kajten 
aufzubewahren und müjjen mit der deutlichen und 
dauerhaften Auffchrift „Gift“ in weißer Schrift auf 
ihwarzem Grunde verfehen fein. 

Auch für die Gifte der Abtheilung B find bejondere 
Geräthe (Waage, Löffel, Mörfer, Trichter u. |. w.) vor- 
räthig zu halten und zu benußen. Diejelben müſſen mit 
der Aufſchrift „Worficht” in rother Schrift auf weißen 
Grunde deutlich) und dauerhaft bezeichnet jein und von 
den zum Berfauf anderer Waaren bejtimmten Geräthen 
getrennt aufbewahrt werden. 

Sämmtliche Geräthe (Abjag 1 und 2) dürfen zu 
auderen Zwecken nicht gebraucht werden und find nad) 
jedem Gebrauche fofort volftändig zu reinigen. 

Die Vorjcheiften in Abjag 1 und 2 finden nicht An— 
wendung, wenn Gifte nur abgefaßt vom Großhändler 
bezogen und nur im diefer Form im Kleinhandel abge- 
geben werden. 


II. Abgabe der Gifte. 


88. Die in der Anlage I aufgeführten giftigen 
Stoffe dürfen nur von dem Gejhäftsinhaber und deſſen 
Vertreter oder Gehülfen, Lehrlinge ausgenommen, an 
ſolche Perfonen abgegeben werden, die als zuverläſſig 
befannt find und das Gift zu einem erlaubten, gewerb— 
lichen, wirtschaftlichen oder technifchen Zweck benußen 
wollen. Sofern der Abgebende von dem VBorhandenjein 
diefer Vorausfegungen fichere Kenntniß nicht hat, darf 
er Gift nur gegen einen von der Ortspolizeibehörde 
auszuftellenden Erlaubnißfchein abgeben. 

$ 9. Die Abgabe der in Abtheilung A genannten 
Gifte darf nur gegen fchriftliche Empfangsbeſcheinigung 
(Giftjchein) des Erwerbers erfolgen. Wird das Gift 
durch einen Beauftragten abgeholt, fo hat der Ab— 
ne fi) den Empfang auch von diejem bejcheinigen 
zu lafjen. 

Die nah dem in der Anlage II vorgejchriebenen 
Mufter auszujtellenden Gifticheine find mit den ent— 
Iprechenden Nummern des Giftbuches (j. $ 10) zu ver— 
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fehen und mil den dazu etwa gehörenden Erlaubniß- 
ſcheinen (ſ. 8) zehn Jahre lang aufzubewahren. 

Im Großhandel mit Giften ift bei jchriftlich ein— 
gehenden Beitellungen die Ausjtellung eines Gifticheines 
nicht erforderlich, jondern es genügen die Beſtellbriefe 
als Beläge für das zu führende Giftbuch. 

$ 10. Ueber die Abgabe der in der Abtheilung A 
verzeichneten Gifte ift ein der Anlage III entiprechend 
eingerichtetes Giftbuch zu führen Die Eintragungen 
in daffelbe müfjen fortlaufend und jpäteftens bis zum 
Ablauf des nächjten Tages nad) Verabfolgung der Gifte 
bewirkt werden. 

Das Giftbuch it zehn Jahre lang nach der legten 
Eintragung aufzubewahren. 

$ 11. Gifte müfjen in dichten, feften und gut ver- 
ſchloſſenen Gefäßen verabjolgt werden; fir fejte, nicht 
zerfließlihe Gifte genügen jedoh Dauerhafte Um— 
büllungen jeder Art (z. B. doppelte Bapierumbüllungen, 
feſt verfhnürt), jofern durch diefelben ein Verſchükten 
oder Verftäuben des Inhalts ausgeſchloſſen ift. 

Flüffige Gifte dürfen in geringeren Mengen als 
1/2 Liter nur in ſechseckigen Gläjern, an denen drei neben 
einander liegende Flächen glatt und Die übrigen mit 
Längsrippen verfehen find, abgegeben werden. 

Es iſt verboten, Gifte in Trink- oder Kochgefäßen 
oder in ſolchen Flaſchen oder Krügen abzugeben, deren 
Form oder Bezeihnung die Gefahr einer Verwechſelung 
de3 Inhalts mit Nahrungs oder Genußmitteln herbei— 
zuführen geeignet ift. 

$ 12. Die Gefäße oder Umhüllungen, in denen Gifte 
abgegeben werden, müſſen mit dem der Anlage I ent» 
Iprechenden Namen des betreffenden Giftes in deutſcher 
Sprade, ſowie mit dem Namen des abgebenden Ge— 
ſchäfts und der Auffchrift „Gift“ (bei den Giften der 
Abtheilung A) oder „Vorſicht“ (bei den Giften der Ab— 
theilung B) verjehen fein. Diefe Bezeihnungen find 
bei den Giften der Abtheilung A in weißer Schrift auf 
ſchwarzer Grundfarbe, bei denjenigen der Abtheilung B 
in ſchwarzer Schrift auf rother Grundfarbe auszuführen. 


II. Befondere Beftimmungen. 

813. Auf giftige$arben, die in Form von Stiften, 
Bajten oder Steinen oder in gejchloifenen Zuben zum 
unmittelbaren Gebrauche fertig gejtellt find, finden die 
Vorſchriften der 88 1 bis 12 feine Anwendung, Jofern 
auf jedem einzelnen Stüde oder auf deſſen Umhüllung 
das Wort „Gift“ bezw. „Vorfiht” und der Name der 
Farbe, jomwie, falls aus demfelben deren Zuſammen— 
jegung nicht erfichtlich ift, eine das darin enthaltene Gift 
erfennbar machende Bezeihnung deutlich; angebradt it. 

Gebrauchsfertige Del», Harze oder Ladfarben unter- 
liegen ebenfalls nicht den Vorichriften der $$ 1 bis 12, 
ſoweit fie nicht Arjenfarben enthalten. 

$14. Bei der Verabfolgung der fogenannten Unge— 
ziefermittel, die giftige Stoffe (Anlage I) enthalten 
und die zur Abgabe fertig zubereitet vorräthig gehalten 
werden, ift jeder Packung eine furze Belehrung über Die 
Anwendung und über die bei unvorfichtigem Gebrauche 
hauptſächlich in Betracht fommenden Gefahren beizufügen. 

Arjenhaltiges Fliegenpapier muß durch aufgedrüdte 
Stempel auf jedem Blatte als „gültig“ bezeichnet fein. 
Arſen darf als Mittel zur Vertilgung von Ungeziefer 
niemals rein, jfondern nur mit einer in Waſſer leicht 
löglihen, grünen Farbe vermijcht abgegeben werden 

Mit Sirychnin vergiftetes Getreide darf nur feilges 
halten und verabreicht werden, wenn es dauerhaft voth 
gefärbt und in 1000 Gemwichtstheilen nicht mehr als 
5 Gewichtstheile jalpeterfaures Strychnin enthält. 

$ 15. Auf den Handel mit Giften in den Apotheken 
finden nur die im den $$ 8 bis 14 gegebenen Beſtim— 
mungen Anwendung infoweit, als es ſich um Die er— 
laubte Abgabe von Giften im Handverkauf Handelt. 

$ 16. Für den Großhandel mit giftigen Stoffen 
fann der Negierungs-Präfident von der Beachtung ein— 
zelner Vorſchriften der vorjtchenden Beſtimmungen ent⸗ 
binden. 

$ 17. Kammerjäger müſſen ihre Vorräthe an 
Giften und gifthaltigen Zubereitungen zur Bertilgung 


von Ungeziefer und dergleichen unter Beobachtung der 
in den $$ 1 bis 7 gegebenen Vorfchriften aufbewahren, 
jomeit fie die Vorräthe nicht bei Ausübung ihres Berufs 
mit fih führen. Sie müſſen die giftigen Stoffe felbft 
auslegen oder unter ihrer Aufficht auslegen lafjen; es 
iſt ihnen nicht geftattet, diefelben an andere Berfonen zu 
überlaſſen. 

Die Gifte dürfen von den Kammerjägern nur in 
augenfällig als ungenießbar ſich darſtellenden, eine Ver— 
wechſelung mit Nahrungsmitteln für Menſchen und 
Hausthiere ausjchliegenden Formen und Mifhungen an— 
gewandt werden. 


IV. Schluß- und Strafbejtimmungen. 


818. Die Inhaber von Gejchäften, in denen Handel 
mit den in der Anlage I aufgeführten giftigen Stoffen 
getrieben wird, und deren Stellvertreter find verpflichtet, 
den von der zuftändigen Behörde mit der Revifion 
ihrer Handlungen Beauftragten nicht nur den Eintriit 
in die Verfaufs-, Vorraths- und Arbeitsräume zu ge— 
ftatten und ihnen das Giftbuch mit den Gifticheinen 
und Erlaubnißfcheinen fowie die etwa erforderliche Kon— 
zeifion zum Gifthandel vorzulegen, jondern aud das 
Nevifionsgejhäft durch bereitwilliges Entgegenlommen 
zu erleichtern. 

8 19. Eine Abänderung oder Ergänzung de Ver— 
zeichniffes der in der Anlage I aufgeführten giftigen 
Stoffe bleibt vorbehalten und kann nad) Bedürfnig durch 
Befanntmahung des Negierungs » Bräfidenten im Re— 
gierungs-Amtsblatte bewirkt werden. 

820. Wer den vorjtehenden Beltimmungen zumider- 
handelt, oder den durch diefe Verordnung ihm aufer- 
legten Berpflihtungen nachzukommen unterläßt, wird, 
ſoweit nicht nach den bejtehenden gejeglichen Beftinmungen 
eine höhere Strafe verwirkt ift, mit einer Geldftrafe bis 
zu 60.4, im Falle des Unvermögens mit verhältniß- 
inäßiger Haft beitraft. 

$ 21. Diefe Polizeiverordnung tritt mit dem 1. Ok— 
tober d. 38. in Kraft und an Stelle der mit diefem Zeit— 
punfte aufgehobenen Bezirks = Bolizeivernrdinungen vom 
17. Zuni 1852 (Amtsblatt ©. 234), 13. November 1852 
(Amtsblatt S. 423), 25. März 1858 (Amtsblatt ©. 133), 
9, Zuni 1870 (Amtsblatt S. 128) und vom 30. Auguſt 
1878 (Amtsblatt ©. 181). 

Minden, den 24. Juli 1894. 

Der Regierungs-Präfident. 
v. Arnjtedt. 


Anlage Il. 
Verzeihniß der Gifte!) 
Abtheilung A.2) 
*Afonitin (Aconitinum), deffen Verbindungen und Zus 
bereitungen. 
Arfen (Arsenium), defjen Verbindungen und Zube 
reitungen3), aud diejenigen zur Vertilgung von Uns 


1) Die mit einem Stern (*) bezeichneten giftigen Stoffe 
dürfen nach den 882 und 3 der Kaiferlichen Verordnung 
vom 27. Sanuar 1890, abgejehen vom Großhandel, nur 
in den Apotheken feilgehalten und verkauft werden. 

. 2) Zum Handel mit den in der Abtheilung A aufge⸗ 
führten giftigen Stoffen bedarf es ‚nad $ 34 ber Ge⸗ 
werbeordnung für das Deutſche Reich vom 1. Juli 1883 
in Verbindung mit 8409 der preußiſchen Gewerbeordnung 
vom 17. Sanuar 1845 und 22. Juni 1861 einer Ge⸗ 
nehmigung (Konzeſſion). Dieſelbe wird gemäß $ 114 
des Buftändigkeitsgejeßes vom 1. Auguft 1883 in den 
Kreifen von dem Kreig- oder Stadtausfhuß, in den 
Städten von mehr als 10 000 Einwohnern vom Magijtrat 
ertheilt, wenn fi) die Behörden von der Zuverläjjigfeit 
der Gemwerbetreibenden in Bezug auf den beabjichtigten 
&emwerbebetrieb überzeugt haben. 

3) Von den Arjenverbindungen und Zubereitungen 
find dem freien Verkehr nicht überlafjen: *Arsenium 
jodatum, Zodarjen,*Liquor Kalii arsenicosi, Fowler'ſche 
Löſung, *Pulvis arsenicalis Cosmi, Kosmiſches Pulver. 


geziefer (Fliegenpapier, Fliegenwafjer u. j. w.), ſowie 
arfenhaltige Farbent). 

*Atropin (Atropinum), deſſen Verbindungen und Bus 
bereitungen. 

"Blaufäure, Cyanwafferftofffäure (Acidum hydrocy- 
anicum) und deren Salze, wie Cyanfali (Kalium 
cyanatum), *GCyanzinf (Zineum cyanatum) u. ſ. w.; 
ausgenommen find die Eijencyanverbindungen als: 
Kaliumeifenceyanür, gelbes Blutlaugenjal; (Kalium 
ferroeyanatum), Saliumeifencyanid, rothes Blut- 
laugenſalz (Kalium ferrieyanatum), Ferrocyaneifen, 
Berliner Blau (Ferrum eyanatum) und Ferrocyans 
zint (Zincum ferrocyanatum). 

*Brucin (Brucinum), defjen Verbindungen und Zus 
bereitungen. 

*Daturin (Daturinum), defjen Verbindungen und Zu— 
bereitungen. 

*"Digitalin (Digitalinum), defjen Verbindungen und 
Zubereitungen. 

*&metin (Emetinum), defjen Verbindungen und Bus 
bereitungen. 

Sluormwajjerftoffjäure, Flußjäure (Acidum hydro- 
fluoricum). 

*Somatropin (Homatropinum), defjen Verbindungen 
und Zubereitungen. 

*Hyoscin, Duboifin (Hyoscinum), dejjen Verbindungen 
und Zubereitungen. 

*Hyoscyamin, Duboifin (Hyoscyaminum), defjen 
Verbindungen und Zubereitungen. 

*Kantharidin (Cantharidinum), dejjen Verbindungen 
und Zubereitungen. 

*Solchicin (Colchieinum), deſſen Berbindungen und 
Bubereitungen. 

*Koniin (Coniinum), defjen Verbindungen und Zube— 
reitungen. 

*Kurare, Pfeilgift (Curare) und deſſen Präparate. 

Nikotin (Nicotinum), deſſen Verbindungen und Zube— 
reitungen. 

Phosphor (Phosphorus), auch rother, ſofern er gelben 
Phosphor enthält, und die damit bereiteten Mittel 
zum Vertilgen von Ungeziefer, als Phosphorbrei, 
Phosphorpillen u. ſ. w. 

*Phyſoſtigmin (Physostigminum, Eserinum), deſſen 
Verbindungen und Zubereitungen. 

*Pikrotoxin (Pierotoxinum). 

Queckſilber-Verbindungen?) (Mercurialia), auch queck— 

ſilberhaltige Farbens); ausgenommen *Quedfilber- 

chlorür, Kalomel (ſ. Abtheilung B) und Schwefel— 
queckſilber (Zinnober). 


1) Hierher gehören: Realgar (rother Schwefelarſenik, 
rothes Arſenglas, Arſenrubin, Mineralroth, Rauſchroth, 
Rubinſchwefel), Auripigment (gelber Schwefelarſenik, 
Operment, gelbes Arſenglas, Königs-, Perſiſch-, Rauſch-, 
Spaniſch-Gelb), ſowie Aſchen-, Baſeler-, Brixener-, 
Braunſchweiger-, Engliſch-, Kaiſer-Kirchberger-Mineral-, 
Mitis-, Neu-, Neuwieder-, Papagei-, Pariſer-, Patente, 
Pickel--Reſeda-, Scheel’ihes-, Schwediſches-, Schwein— 
furter-, Wiener-, Zwickauer-Grün. 

2) Won den hierher gehörigen Ofueckſilber-Verbin— 
dungen find dent freien Verkehr nicht überlaffen: *Hydrar- 
gyrum aceticum, ejfigfaures Quedfilber, *Hydrargyrum 
bijodatum , rothes Jodqueckſilber, Duedjilberjodid, 
“Hydrargyrum bromatum, Quedfilberbromür, *Hydrar- 
gyrum cyanatum, Cyanqueckſilber, Quedfilbereyanid, 
“Hydrargyrum formamidatum, Quedfilberformamid, 
*Hydrargyrum jodatum, gelbes Sodquedfilber, Queck— 
filberjodür, *Hydrargyrum oleinicum,, ölfaures Queck— 
jilberoryd, *Hydrargyrum oxydatum via humida pa- 
ratum, gelbes Quecdjilberoryd, *Hydrargyrum pepto- 
natum, Quecfilberpeptonat,*Hydrargyrum praecipitatum 
album, weißer Quecfilberpräcipitat, *Hydrargyrum 
salieylicum, falicylfaures Qucedfilber, *Hydrargyrum 
tannicum oxydulatum, gerbjaures Quedfilberoxrydul. 
) Dahin find zu rechnen: Zodquedfilber (Sodinroth, 
Scharlachroth, Elarlat, Sfarlet), rother Bräcipitat (rothes 
Queckſilberoxyd), Merkurgelb (mineralifcher Zurpeth). 
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*Strophanthin (Strophanthinum). 

*Strychnin (Strychninum), deffen Verbindungen und 
Aubereitungen, auch die damit bereiteten Mittel zum 
Vertilgen von Ungeziefer, wie Strychninweizen, 
Strychningrütze u. ſ. w. 

Uranjalze, lösliche, auch Uranfarben). 


*"MNeratrin (Veratrinum), deſſen Verbindungen und. 


Zubereitungen. 
Abtheilung B. 

*Adonidin (Adonidinum). 

*Adonisfraut (Herba Adonidis). 

*Aethylenpräparate (Aethyleni praeparata). 

Aetzkali (Kali causticum fusum). 

Aetznatron, Seifenjtein (Natrium causticum). 

*Agaricin (Agarieinum). 

*Amylenhydrat (Amylenum hydratum). 

*Amylnitrit (Amylium nitrosum). 

*Antifebrin (Acetanilidum). 

Antimonclorür, Spießglanzbutter (Liquor Stibii 
chlorati), fejt oder in Löſung. 

*Apomorphin (Apomorphinum), deſſen Verbindungen 
und Aubereitungen. 

Baryt- (Baryum-) Verbindungen, außer Schweripath 
(Baryum sulfuricum); fiche auc) giftige Farben. 

*Bilfenfraut, Bilfenkfrautjamen, — extraft, — tinftur, 
(Herba, Semen, Extractum und Tinetura Hyos- 
cyami). 

Bittermandelöl, blaufäurehaltige® (Oleum Amyg- 
dalarıum amararum aethereum). 

*Bittermandelmajjer (Aqua Amygdalarum ama- 
rarum). 

BleisVerbindungen?), darunter Bleizuder (Plumbum 
aceticum), Bleiejfig3) (Liquor Plumbi subacetici); 
fiehe auch giftige Farben. 

"Brehnuß, ſowie die damit hergejtellten Ungeziefer= 
mittel, ferner Brechnußextrakt, — tinftur (Semen, 
Extraetum und Tinetura Strychni). 

*Brehmweinftein (Tartarus stibiatus). 

*Brechwur zel — ertraft, — tinftur, — wein (Radix, 
Ectractum, Tincetura, Vinum Ipecacuanhae). 

Brom (Bromum). 

*Bromalbhydrat (Bromalum hydratum). 

Bromoform (Bromoformium). 

*Butylchloralhydrat (Butyl-chloralum hydratum). 

*Chloraetdyliden, zweifach, (Aethylidenum chlora- 
tum). 

Chloralformamid (Chloralum formamidatum). 

*&horalhydrad (Chloralum hydratum). 

*Chlorefjigjäuren (Acida chloracetica). 

*&hloroform (Chloroformium). 

Chrom-Verbindungen, darunter Chromſäure (Acidum 
ehromicum), Saliunchromat, gelbes, und Kalium— 
dichromat, rothes chromjaures Kalium (Kalium 
chromieum und dichromieum), mit Ausnahme von 
reinem Chromoxyd; jiehe auch giftige Farben. 

*Eiſenhut (Nfonit) — fnollen, — fraut, — ertraft, 
— tinftur (Tubera, Herba, Extractum und Tinctura 
Aconiti). 

Elaterin und Elaterium (Elaterinum und Elaterium), 
deſſen Verbindungen und Zubereitungen. 

*Euphorbium (Euphorbium). 

*Fingerhut — blätter, — eſſig, — ertraft, — tinktur 
tk Acetum, Extractum und Tinctura Digi- 
talis). 

*Geljemi um (Gelsemium), — wurzel, — tinftur (Radix 
und Tinctura Gelsemii). 

Biftlattih — fraut, — *ertraft, — *jaft (Herba 
"Extractum Lactucae virosae, "Lactucarium). 

*Giftſumach — blätter, — extrakt, — tinktur (Folia, 
Eetractum und Tinetura Toxicodendri). 


Goldjalze. 


1) 3. ®. Irangelb. 

2) Bon den Bleiverbindungen find dem freien Ver— 
fehr nicht überlaflen: *Plumbum jodatum, Sodblei und 
*Plumbum tannicum, gerbjaures Blei. 

3) Darf als „Heilmittel“ nur in Apotheken feilges 
halten und verkauft werden. 
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*Gottesgnaden — kraut, — extrakt, — tinktur (Herba 
Extractum und Tinctura Gratiolae). 

Gum migutt (Gutti); ſiehe auch giftige Farben. 

*Hankf, indiſcher — kraut, — extrakt, — tinktur (Herba. 
Extractum und Tinctura Canabis indicae). 

Hydrorylamin (Hydroxylaminum), deffen PBerbin- 
dungen und Zubereitungen. 


*Sanatius (Sankt) — jamen (bohnen), — tinktur 
(Semen und Tinctura St. Ignatii). 
*Salapen — harz, — knollen, — tinftur (Resina, 


Tubera und Tinetura Jalapae). 

Sod (Jodum) und deſſen Berbindungent), mit Aus— 
nahme von “Ferrum jodatum saccharatum, zueder- 
haltigem Xodeifen und *Sulfur jodatum. Jodſchwefel. 

*Sodoform (Jodoformium). 

Kadmium (Cadmium) und deijen Verbindungen, auc 
mit Brom und Sod, mit Ausnahme von Schwefel: 
fadmium (Cadmium sulfuratum); fiehe auch giftige 
Farben. 

Kalilauge, Aetzlauge (Liquor Kali caustiei) mit mehr 
als 5%o Aetzkali. 

Kalium (Kalium). 

*Salabar — bohne, — ertraft, — tinftur (Faba Ca- 
labarica, Extractum und Tinctura Fabae Cala- 
baricae). 

*Sannabin (Cannabinum) und defjen Verbindungen. 

—— (Cannabinonum) und deſſen Verbin— 

dungen. 

Karboljäure, kryſtalliſirte und verflüſſigte (Acidum 
earbolicum erystallisatum und liquefactum), jowie 
verdünnt mit mehr als 3%0 Karboljäure. 

*@ardol (Cardolum). 

Kirſchlorbeeröl (Oleum laurocerasi). 

*Kirſchlorbeerwaſſer (Aqua laurocerasi). 

Kleejäure, Dralfäure, Zuderfäure (Acidum oxalicum) 
und deren löglichen Salze, wie Kleejalz (Kalium 
bioxalicum). 

*Kodeln (Codeinum), deſſen Verbindungen und Zu— 
bereitungen. 

*goffein (Coffeinum), defjen Verbindungen und Zus 
bereitungen. ’ 

*Spfain (Cocainum), defjen Verbindungen und Zu— 
bereitungen. 

Koftelsförner (Semen Coceuli indici). 

*Koloquinthen — extraft, — tinftur (Fructus, Ex- 
tractum und Tinetura Colocynthidis). 

*$onvallamarin (Convallamarinum), dejjen Ver— 
bindungen und Zubereitungen. 

*Sonvallarin (Convallarinum), dejjen Verbindungen 
und Zubereitungen. 

*Kotoin (Cotoinum). 

*Kreoſot (Creosotum). 

*@rotonöl (Oleum Crotonis). 

Kupfer- (Cuprum-) Xerbindungen2); |. auch giftige 
Farben. 

* Morphin (Morphinum), deſſen Verbindungen und 
Zubereitungen. 

*arcein (Narceinum), deffen Verbindungen und Zus 
bereitungen. 

*Narfotin (Narcotinum), 
Zubereitungen. 


deffen Verbindungen und 


Natrium (Natrium). 


Natronlauge, Aeßlauge (Liquor Natri caustici) mit 
mehr als 5%0 Acgnatron. 
Nießwurz, grüne, — *egtraft, — *tinktur (Radix, 
*Extractum und *Tinetura Hellebori viridis). 
Nießwurz, [hwarze, — *extrakt, — "tinktur (Radix, 

*Extraetum und *Tinetura Hellebori nigri). 
*Niegwurz, weiße, — tinftur (Rhizoma und Tinctura 
Veratri). 


1) Bon denfelben find dem freien Verkehr nicht über— 
Iaffen: *Kalium jodatum,Jodfali, “Plumbum jodatum, 
Jodblei und *Tinetura Jodi, Zodtinktur. 

2) Tem freien Verkehr nicht überlafjen find: *Cuprum 
aluminatum, Kupferafaun, *Cuprum salieylicum, jali» 
cylfaures Kupfer und *Cuprum sulfocarbolicum, julfo» 
farbolfaures Kupfer. 


903 


Nitrobenzol, Mirbanöl (Nitrobenzolum). 

*Dpium (Opium) und deffen Zubereitungen mit Aus— 

nahme von *Emplastrum Opü, Dpiumpflafter und 

Aqua Opii, Opiummaifer. 

DOs miu mſäure (Acidum osmicum) und deren Salze. 

*PBaraldehyd (Paraldehydum). 

*Pental (Pentalum). 

*PBhenacetin (Phenacetinum). 

Pikrinſäure und deren Verbindungen; ſ. auch giftige 
Farben. i ee 

*Bilofarpin (Pilocarpinum), 

und Zubereitungen. 

*Quedlilberhlorür, Kalomel (Hydrargyrum chlo- 
ratum). 

*Sabadill — jamen, — exlrakt, — tinftur (Fructus, 
Extractum und Tinctura Sabadillae). 

*Sadebaum — ſpitzen, — extraft, — öl (Summitates, 
Extractum und Oleum Sabinae). 

Salpeterjäure, Scheidemaffer (Acidum nitricum), 
auch rauchende. 

Salzjäure (Acidum hydrochlorieum), auch verdünnte 
mit mehr als 15%o wajfferfreier Säure. 

*Santonin (Santoninum) und deſſen Verbindungen.t) 

*Schierling — fraut, — jamen, — extrakt, — tinktur 
(Herba, Semen, Extractum und Tinetura Conii). 

Schwefelfäure (Acidum sulfurieum), auch verdünnte 
mit mehr als 15% Schwefelläure. 

*Senföl, ätheriſches (Oleum Sinapis). 

Silberjalze mit Ausnahme von Chlorfilber (Argen- 
tum chloratum). 

*Sfammonia — harz, — wurzel (Resina und Radix 
Scammoniae). 

*Spanifhefliegen (Cantharides), Spaniſch Fliegen— 
tinftur (Tinetura Cantharidum). 

*Stechapfel — blätter, — jamen, — extrakt, — tinktur 

‚ (Folia, Semen, Extractum und Tinctura Stramonii), 
ausgenommen die Zuberzitungen zum Rauchen und 
Räuchern. 

*Stephanskörner (Semen Staphisagriae). 

*Strophantus — jamen, — exträkt, — tinftur (Semen, 
Extractum und Tinctura Strophanti). 

*Sulfonal (Sulfonalum) und dejjen Ableitungen. 

*Thallin (Thallinum), deffen Verbindungen und Zu— 
bereitungen. 

*Tollfirihen= (Belladonna=) — blätter, — wurzel, 
— extrakt, — tinftur (Folia, Radix, Extractum und 
Tinctura Belladonnae). 

*Urethan (Urethanum). 

*Wafferſchierling — fraut, — extrakt (Herba und 
Extractum Cicutae virosae). 

*Beitlofen — jamen, — extraft, — tinktur, — wein, 
(Semen, Extraetum, Tinctura und Vinum Colchici). 

* Ainkfalze2) mit Ausnahme von Zinffarbonat (Zincum 
carbonicum), Zintoryd, (Zineum oxydatum) und 
Schwefelzint (Zincum sulfuratum); fiehe auch giftige 
Farben. j 

Zinnfalze, außer Schmweieljinn (Stannum bisul- 
furatum), und Zinnoxyd (Stannum oxydatum); ſiehe 
auch giftige Farben. 

GSiftige Farben. Außer den in Abtheilung A ge— 
nannten und bei diefen giftigen Stoffen aufzubewahrenden 
Arſen-, Duedfilber- und Uranhaltigen Farben alle die— 
jenigen Farbftoffe, die Antimon, Varyum, Blei, 
Chrom, Gummigutti,Kadmium, Kupfer, Pilrin- 
fäure, Zint und Zinn enthalten, ausgenommen: 
Schwerfpath (ſchwefelſaures Baryum, Baryts, Minerals, 
Neus, Permanent-Weiß, Blanc fixe), reines Chromoxyd 


deffen Verbindungen 


1) Davon ijt dem freien Verkehr nicht überlafjen: 
*Natrium santonicum, Suntonin-Natron. 

2) Von den Zinkſalzen find dem freien Verkehr nicht 
überlaffen: *Zincum aceticum, effigjaures Zink, Zincum 
chloratum, reines Chlorzint, *Zincum permanganicum, 
übermanganfaures Zint, *Zincum salicylicum, falicyl» 
jaures Zinf, *Zincum sulfocarbolicum, ulfopheuyl⸗ 
jaures Zink, *Zincum sulfoichthyolicum, ichthyolfulfo- 
jaures Zink, *Zincum sulfuricum purum, reines 
ſchwefelſaures Zink. 
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(Chromoxyd-, Nürnberger-, Permanent-, Viktoriagrün), 
Schwefelkadmium (Kadıniumgelb), Schwefelzink, Schwefel— 
zinn (Muſivgold), Zinkoxyd (Zinkblumen, Schnee=, Zink— 
weiß) und Zinnoxyd. 

Zu den giftigen Farben find daher zu rechnen: 

a) Blaue Farben: Antimonblau (Raijerblau), Chrome 
blau, Kupferblau (Bergs, Bremer-, Hamburger, Kalk-, 
Ktafjelere, Minerale, Neu-, Neuwieder-, Del-Steinblau), 
Molybdän= und Wolframblau (beide zinnhaltig). 

b) Braune Farben: Antimonbraun (Metalljafran), 
Bleibraun (Flohbraun), Ehrombraun, Kupferbraun 
(Breslauer-, hemifch-, Hatchetbraun). 

c) Gelbe Farben: Antimongelb (Wismuthgelb), 
Barytgelb (Ultramaringelb), Bleigelb (Blei, Gold», 
Silberglätte, Lithargyrum, Maffitot, Engliſch-, Jod-, 
Kaſſeler,, Mineralz, Montpellier, Neapel, Patent-, 
Turner-, Xeronefergelb), Chrongeld, (Amerifanijch-, 
Eitronen=, Gothaers,, Hamburger, Kölner-, Kaiſer-, 
Königs-, Leipziger, Neus, Pariſer-, Zwickauergelb), 
Gummigutt, Pikrinſäure (Welter'ſches Bitter), Zinkgelb 
(Zinkchromat-, Indiſch- Steinbühlergelb), Zinngelb. 

d) Grüne Farben: Barytgrün (Mangan-, Roſen— 
ſtielgrün), Chromgrün, bleihaltiges (Amerikaner-, Laub-, 
Myrthen-, Oel-, Seidengrün, grüner Zinnober), Grün— 
ſpan (Aerugo), Kupfergrün (Alexander-, Apfel-, Apollo-, 
Berg-, Bremer⸗, Glanze, Malachit-, Minerals, Schiefer-, 
Staub-, Tyroler-, Ungariſch-, Waſſer-, Wienergrün), 
Zinkgrün, Zinngrün). 

e) Orange-Farben: Antimonorange, Chromorange. 

f) Rothe Farben: Antimonroth (Antimonzinnober), 
Bleiroth (Meunige, Minium, Granat«, Pariſer-, Perma— 
nentroth, Bleizinnober), Chromroth (Chromzinnober, 
Berfifchroth), Kupferrotd (Vandickroth). 
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g) Schwarze Farben: Antimonihwarz (Eifem- 
Ihwarz), Chromſchwarz, Kupferſchwarz. 

h) Weiße Farben: Antimonweiß, Bleiweiß (Ceruſſa, 
Berliner-, Deck-, Hamburger-, Holländer-, Kremnitzer-, 
Kremſer-, Perl-, Schiefer-, Silber-, Venetianerweiß). 





Il. We des Giftbuches. 
Giftſchein. 


BON ER .e oe 3 
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befenne ih hierdurch 


ne RT Bar su eure 


(Ort) 
.. ER zum Zwecke 
(Menge) (Name des Giftes) 
Be, , Fin. cn wohl verpact und bezeichnet 
erhalten zu haben. 

Der aus einem unvorfichtigen Gebrauche des Gifts 
entjtehenden Gefahren wohl bewußt, werde ich dafür 
Sorge tragen, daß daſſelbe nicht im unbefugte Hände 
gelangt und nur zu dem gedachten Zwede verwendet wird. 

ee A „Dei. „5 nn Ela 


j Name, Vorname, Stand oder Beruf des ẽkrwerbers.) 
(Eigenhändig geichriebei.) E 
Den Empfang des oben bezeichneten Giftes be— 


ſcheinigt: 


(Name, Vorname, "Stand oder Beruf des Grwerbers.) £ 
(Eigenhändig gejchrieben.) 


(Eigenhändige Unterjchrift des Abgebers.) 
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Hamburg. Beltimmungen für die Verwaltung und den 
Beſuch der pharmazeutiſchen Anjtalt in Hamburg. 
Nom 28. Juni 1894. (Amtsblatt ©. 436). 

s 1. Die pharmazeutiſche Lehranftalt ift eine dem 
Hamburgifchen Staate gehörige und von demſelben 
unterhaltene wijjenjchaftliche Anftalt. 

$ 2. Sie hat den Zweck, den angehenden Pharma— 
zeuten mittel3 jyjtematifch geordneter Vorlefungen und 
botanischer Exkurſionen die miljenfchaftlihe Grund- 
lage und Ausbildung zu geben, deren fie bedürfen, um 
eine Stelle als Apothefergehülfe mit Ehren auszufüllen. 

$ 3. Das Medizinal-Kollegium ift die oberjte Behörde 
der pharmazeutifchen Lehranjtalt, welche unter der un- 
mittelbaren Leitung des Aſſeſſors für Pharmazie ſteht. 
Dieſem liegt innerhalb der Grenzen der budgetmäßigen 
Mittel insbefondere die Pflicht ob, für die geeigneten 
Schrfräfte zu jorgen und nad vorgängiger Anhörung 
derjelben die Vertheilung des Lehritoffs und der Vor— 
träge in der Weife anzuordnen, daß in 2, höchſtens 
3 Jahren ein vollftändiger in fich abgefchloffener Kurfus 
der Bharmazie zum Vortrage gebracht und beendet wer- 
den fann. 

$ 4. Die Vorträge finden in der Pegel 2 mal 
wöchentlich in den Vormittagsjtunden von 9—11 Uhr 
jtatt und umfalfen: 

1. Chemie 
a) allgemeine mit befonderer Berückſichtigung der 
b) —— des Deutſchen Arznei— 
c) organiſche Buches; 





2. Phyſit, 
3. Botanik 
a) allgemeine, Morphologie, Anatomie in Verbin— 
dung mit mikroſkopiſchen Demonſtrationen, 
b) ſpezielle, mit beſonderer Berückſichtigung der 
Arznei- und Nutzpflanzen, 
ce) botaniſches Praktikum, 
Pflanzen; Exkurſionen; 

4. Pharmakognoſie. 

Der Beginn der Vorleſungen wird in jedem Semeſter 
öffentlich bekannt gemacht. 

8 5. Als Lehrmittel ſtehen den Docenten zur Verſü— 
gung Die der pharmazeutiſchen Lehranſtalt gehörigen 
Sammlungen von 

a) chemiſchen Apparaten, 

b) phyfifaliichen Apparaten, 

ec) hemijchen und pharmazeutifhen Präparaten, 

d) Rohdrogen, 

e) getrockneten lebenden Pflanzen (Herbarium) und 
Pflanzenmodelen, ferner 

f) die mineralogifchgeognoftifhe Sammlung und 

g) die Bibliothef und Pflanzenabbildungen. 

Die Sammlungen sub c, d und e werden halb» 
jährlich revidirt und mac, Bedarf erneuert bezw. ver- 
volftändigt. Die Anfchaffungen für die sub a,b und g 
bezeichneten Sammlungen erfolgen auf Antrag der 
Docenten dur den Leiter der Anftalt. 

$ 6. Die Docenten erhalten für jede von ihnen 
2 jtündig pro Woche zu haltende Vorlefung ein Honorar 


Beltimmung von 
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Deutſches Reich. 
Vorſchriften über den Handel mit Giften. 


Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 29. No— 
vember 1894 beſchloſſen, dem Entwurfe von Vorſchriften, 
betreffend den Handel mit Giften (vgl. Veröff. 1893 
S. 670), nah den Anträgen des Ausjchuifes für 
Handel und Verfehr in der untenjtchenden Faſſung die 
Huftimmung zu ertheilen. 

Der Entwurf hat in den einzelnen Bundesftaaten nicht 
ohne Weiteres Geltung, vielmehr find jeitens des Bundes— 
raths die Bundesregierungen erfuht worden, gleiche 
jörmige Beftimmungen nad dem Entwurfe mit der Ans 
ordnung zu erlafen, daß Ddiejelben am 1. Juli 1895 
in Kraft treten, und dabei die Frift im $ 20 Ab— 
ja 1 auf hödhftens drei Jahre, die Friſt im 
3 20 Abjaß 2 auf höchſtens fünf Sabre nad) dem 
angegebenen Zeitpunkte zu bemefjen. Außerdem iſt es 
als erwünscht bezeichnet, zur Sicherung des Vollzugs 
diefer Beftimmungen Fürſorge zu treffen, daß von 
Zeit zu Beit unvermuthete Nevijionen Der 
Yagerräume und Berfaufsftätten ftattfinden. 
Für diejenigen Bundesftaaten, in welcden nicht gemäß 
$ 34 der Gewerbeordnung der Handel mit Giften von 
befonderer Genehmigung abhängig gemacht ift, wird der 
Erlaß einer Vorſchrift folgenden Inhalts empfohlen: 

„Wer Handel mit Giften treiben will, hat, wenn 
er nicht konzeſſionirter Apotheker ift, von ſeinem 
Vorhaben der Drispolizeibehörde feines Wohnorts 
Anzeige zu machen. Die Drtspolizeibehörde hat 
über die erfolgte Anzeige eine Beicheinigung aus» 
zuftellen.“ 

Schließlich ift der Reichskanzler erjucht worden, von 
Zeit zu Zeit das Verzeihniß der Gifte einer 
Nevilton unterftellen zu laſſen und die nad dem 
Ergebniß der Brüfung veranlaßten Anträge dem Bundes— 
rath zu unterbeiten. 


Entwurf von Vorfhriften, betr. den Handel 
mit Giften. 
$ 1. Der gewerbsmäßige Handel mit Giften unter» 
liegt den Beftimmungen der $$ 2 bis 18, 
Als Gifte im Sinne diefer Beftimmungen gelten die 
in Anlage I aufgeführten Drogen, chemiſchen Präparate 
und Zubereitungen. 


Aufbewahrung der Gifte. 

$ 2. Vorräthe von Giften müſſen überjichtlic ge— 
ordnet, von anderen Waaren getrennt, und dürfen 
weder über nod unmittelbar neben Nahrungs- vder 
Genußmitteln aufbewahrt werden. ‚ 

$ 3. Vorräthe von Giften, mit Ausnahme der auf 
abgeſchloſſenen Giftböden verwahrten giftigen Pflanzen 
und Pflanzentheile (Wurzeln, Kräuter u. |. w.), müſſen 
ſich in dichten, feften Gefäßen befinden, welche mit fejten, 
gut jchliegenden Dedeln oder Stöpjeln verjehen find. 





Sn Sciebladen dürfen Farben, jowie die übrigen 
in den Abtheilungen 2 und 3 der Anlage I aufgeführten 
feften, an der Luft nicht zerfließenden oder verdunftenden 
Stoffe aufbewahrt werden, fofern die Schiebladen mit 
Dedeln verjehen, von fejten Füllungen umgeben und 
jo bejchaffen find, daß ein Verjchütten oder Verſtäuben 
des Inhalts ausgeſchloſſen ift. 

Außerhalb der Vorrathsgefäße darf Gift, unbejchadet 
der Ausnahntebeftimmung im Abjaß 1, fich nicht befinden. 

$ 4. Die Vorrathsgefäße müſſen mit der Auffchrift 
„Gift“, ſowie mit der Angabe des Inhalts unter An— 
wendung der in der Anlage I enthaltenen Namen, außer 
denen nur noch die Anbringung der ortsüblichen Namen 
in Eleinerer Schrift gejtattet ift, umd zwar, bei Giften 
der Abtheilung 1 in weißer Schrift auf ſchwarzem Grunde, 
bei Giften der Abtheilungen 2 und 3 in rother Schrift 
auf weißem Grunde, Ddeutlih und dauerhaft bezeichnet 
fein. Vorrathsgefäße für Mineralfäuren, Laugen, Brom 
und od dürfen mittelft Radir- oder Aebverfahrens 
hergeftellte Auffchriften auf weißem Grunde haben. 

Dieje Beftimmung findet auf Vorrathsgefäße in 
folhen Räumen, welche lediglid) dem Großhandel dienen, 
nicht Anwendung, fofern in anderer Weiſe für eine, 
Verwechſelungen ausjchliegende Kennzeihnung gejorgt 
ift. Werden jedoch aus derartigen Räumen auch die 
für eine Einzelverfaufsftätte des Gejchäftsinhabers be- 
flimmten Vorräthe entnommen, jo müſſen, abgejchen 
von der im Gejchäfte jonft üblichen Kennzeichnung, die 
Gefäße nach Vorjchrift des Abſatzes 1 bezeichnet jein. 

8 5. Die im Abtheilung 1 der Anlage I genannten 
Gifte müſſen in einem bejonderen, von allen Seiten 
durch fejte Wände umfchloffenen Raume GGiftkammer) 
aufbewahrt werden, in welchen andere Waaren als 
Gifte ſich nicht befinden. Dient als Giftfammer ein 
hölzerner Verſchlag, jo darf derjelbe nur in einem vom 
Verfaufsraume getrennten Theile des Waarenlagers an— 
gebradt fein. 

Die Giftfammer muß für die darin vorzunehmenden 
Arbeiten ausreichend durch Tageslicht erhellt und auf 
der Außenjeite der Thür mit der deutlihen und dauer— 
haften Aufichrift „Gift“ verfchen fein. _ 

Die Giftfammer darf nur dem Geſchäftsinhaber und 
deffen Beauftragten zugänglid und muß außer der Zeit 
des Gebrauchs verjchloffen jein. 

$ 6. Innerhalb der Giftkammer müfjen die Gifte 
der Abtheilung 1 im einem verjchloffenen Behältniſſe 
(Giftſchrank) aufbewahrt werden. 

Der Giftjhrant muß auf der Außenfeite der Thür 
mit der deutlihen und dauerhaften Aufſchrift „Gift“ ver» 
jehen fein. 

Bei dem Giftjchranfe muß fi ein Tiſch oder eine 
Tijchplatte zum Abmwiegen der Gifte befinden. 
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Größere Borräthe von einzelnen Giften der Ab— 
theilung 1 dürfen außerhalb des Giftjchranfes aufbe— 
wahrt werden, jofern fie fich in verfchloffenen Gefäßen 
befinden. : 

8 7. Phosphor und mit ſolchem hergeftellte Zube» 
reitungen müſſen außerhalb des Giftjchranfes, jei es 
innerhalb oder außerhalb der Giftfammer, unter Ver— 
ihluß an einem froftfreien Orte in einem feuerfejten Be— 
hältnijje, und zwar gelber (meißer) Phosphor unter 
Waffer, aufbewahrt werden. Ausgenommen find 
Thosphorpillen, auf diefe finden die Beftimmungen der 
83 5 und 6 Anwendung. 

Kalium und Natrium find unter Verſchluß, waſſer— 
und feuerfiher und mit einem jauerjtofffreien Körper 
(Raraffinöl, Steinöl oder dergleichen) umgeben, aufzus 
bewahren. 

8 8. Zum ausschließlichen Gebrauch für die Gifte 
der Abtheilung 1 und zum ausjchließlihen Gebraud) 
für ‚die Gifte der Abtheilungen 2 und 3 find befondere 
Geräthe (Waagen, Mörjer, Löffel und dergleichen) zu 
verwenden, welche mit der deutlichen und dauerbaften 
Aufſchrift „Gift“ in den, dem 84 Abfaß 1 entiprechenden 
Farben verjehen find. In jedem zur Aufbewahrung 
von giftigen Farben dienenden Behälter muß ſich ein 
bejonderer Löffel befinden. Die Geräthe dürfen zu 
anderen Zmwecen nicht gebraudyt werden und find mit 
Ausnahme der Löffel für giftige Farben ftets rein zu 
halten. Die Geräthe für die im Giftfchranfe befindlichen 
Gifte find in Diefem aufzubewahren. Auf “Gewichte 
finden dieſe Vorjchriften nicht Anwendung. 

Der Verwendung bejonderer Waagen bedarf es nicht, 
wenn größere Mengen von Giften unmittelbar in den 
Vorraths- oder Abgabegefäßen gewogen werden. 

59 Hinfihtlic) der Aufbewahrung von Giften in 
den Apothefen greifen nachfolgende Abweichungen 
von den Beitimmungen der $$A, 5 und 8 Blag: 

(Hu $ 4) Die Beltimmungen im $ 4 gelten für 
Apotheken nur injoweit, als fie fi auf die Öefäße fiir 
Mineralſäuren, Laugen, Brom und Jod beziehen. Im 
Uebrigen bemwendet es Hinfichtlich der Bezeichnung der 
Gefäße bei den hierüber ergangenen bejonderen An— 
ordnnungen. 

(u $ 5.) Die Giftlammer darf, falls fie in einem 
Vorrathsraume eingerichtet wird, auch durch einen 
Lattenverſchlag hergejtellt werden. Kleinere Vorräthe 
von Öiften der Abtheilung 1 dürfen in einem bejonderen, 
verjehlofjenen und mit der deutlichen und dauerhaften 
Aufſchrift „Gift“ oder „Venena“ oder „Tabula B“ ver- 
jehenen Behältniffe im Verkaufsraume oder in einem 
geeigneten Nebenraume aufbewahrt werden. Iſt der 
Bedarf an Gift jo gering, daß der gefammte Vorrath 
in dieſer Weife verwahrt werden fann, fo beftcht cine 
Verpflichtung zur Einrichtung einer befonderen Gift: 
fammer nicht. 

(Hu $ 8.) Für die im vorjtchenden Abjag bezeich— 
neten Hleineren Vorräthe von Giften der Abtheilung 1 
find bejondere Geräthe zu verwenden und in dem für 
Diefe beftimmten Behältniffe zu verwahren. Für die in 
den Abtheilungen 2 und 3 bezeichneten Gifte, ausge 
nommen Morphin, deſſen Verbindungen und Zube- 
reitungen, find bejondere Geräthe nicht erforderlich). 


Abgabe der Gifte. 

$ 10. Gifte dürfen nur von dem Gefchältsinhaber 
oder den von ihm hiermit Beauftragten abgegeben werden. 

$ 11. Ueber die Abgabe der Gifte der Abtheilungen 
1-und 2 find in einem mit fortlaufenden Seitenzahlen 
verjehenen, gemäß Anlage II eingerichteten Giftbuche die 
dafelbjt vorgefehenen Eintragungen zu bewirken. Die 
Eintragungen müſſen fogleih nad Berabfolgung der 
Waaren von dem PVerabfolgenden felbft, und zwar 
immer in unmittelbarem Anſchluß an die nächjt vorher- 
gehende Eintragung ausgeführt werden. Tas Gift: 
buch ift zehn Jahre lang nad) der legten Eintragung 
aufzubewahren. 

Die vorjtehenden Beſtimmungen finden nicht Ans 
wendung auf Die Abgabe der Gifte, welche von Groß— 
händlern an Wiederverfäufer, an technifche Gewerbe: 





treibende oder an ftaatliche Unterfuhungs- oder Lehr- 
anftalten abgegeben werden, fofern über die Abgabe 
dergeftalt Buch geführt wird, daß der Verbleib der 
Gifte nachgemwiefen werden kann. 

$ 12. Gift darf nur an folde Perſonen abgegeben 
werden, welche als zuverläffig befannt find und das 
Gift zu einem erlaubten gewerblichen, wirthſchaftlichen, 
wiffenfchaftlihen oder fünftlerifchen Zwecke benutzen 
wollen. Sofern der Abgebende von dem Vorhandenjein 
diefer Vorausfegungen fihere Kenntniß nicht hat, darf 
er Gift nur gegen Erlaubnißjhein abgeben. 

Die Erlaubnifjfcheine werden von der Drtspolizeis 
behörde nac) Prüfung der Sachlage gemäß Anlage III 
ausgeftellt. Diefelben werden in der Pegel nur für 
eine bejtimmte Menge, ausnahmsmeife auch für den 
Bezug einzelner Gifte während eines, cin Jahr nicht 
überfteigenden Zeitraumes gegeben. Der Erlaubnib- 
ichein verliert mit dem Ablaufe des vierzehnten Tages 
nad) dem Ausftellungstage jeine Gültigkeit, ſofern auf 
demfelben etwas Anderes nicht vermerkt ift. 

An Kinder unter 14 Jahren dürfen Gifte nicht aus- 
gehändigt werden. 

813. Die in Abtheilung 1 und 2 verzeichneten Gifte 
dürfen nur gegen jchriftlihe Empfangsbejheinigung 
(Giftichein) des Ermwerbers verabfolgt werden. Wird 
das Gift durd einen Beauftragten abgeholt, jo hat der 
Abgebende ($ 10) auch von dieſem ſich den Empfang 
beicheinigen zu lafjen. 

Die Beicheinigungen find nad dem in Anlage IV 
vorgejchriebenen Mufter auszuftellen, mit den ent— 
ſprechenden Nummern des Giftbucdhes zu verjehen und 
zehn Jahre lang aufzubewahren. 

Die Landesregierungen können beftimmen, daß dic 
Empfangsbeftätigung desjenigen, weldem das Gift aus - 
gehändigt wird, in einer Spalte des Giftbuchs abgegeben 
werden darf. 

Im Falle des 811 Abjag 2 ijt die Ausftellung eines 
Giftſcheines nicht erforderlich. 

$ 14. Gifte müfjen in dichten, fejten und gut ver- 
ichloffenen Gefäßen abgegeben werden, jedoch genügen 
für fefte, an der Luft nicht zerfließende oder verdunftende 
Gifte der Abtheilungen 2 und 3 dauerhafte Umhüllungen 
jeder Art, jofern durch dieſelben ein Verſchütten oder 
Verſtäuben des Inhalts ausgeſchloſſen wird. 

Die Gefäße oder die an ihre Stelle tretenden Um— 
hüllungen müffen mit der im 84 Abjag 1 angegebenen 
Bezeichnung ſowie mit dem Namen des abgebenden Ge— 
ichäftes verjehen fein. Bei fejten, an der Luft nicht zer— 
fliegenden oder verdunftenden Giften der Abtheilung 3 
darf an Stelle des Wortes Gift die Auffhrift „Vorficht“ 
verwendet werden. 

Bei der Abgabe an Wiederverkäufer, technijche Ge— 
werbetreibende und ftaatliche Unterfuhungs- oder Lehr— 
anftalten genügt indefien jede andere, Verwechſelungen 
ausfchliegende Bezeihnung. 

$ 15. Es ift verboten, Gifte in Zrinf- oder Koch— 
gefäßen oder in ſolchen Flaſchen oder Krügen abzugeben, 
deren Form oder Bezeihnung die Gefahr einer Ver— 
wechjelung des Inhalts mit Nahrungs- oder Genuß— 
mitteln herbeizuführen geeignet ijt. 

8 16. Auf die Abgabe von Giften als Heilmittel in 
den Apotheken finden die Vorjchriften der 88 11 bis 14 
nicht Anwendung. 


Bejondere Vorjähriften über Farben. 


$ 17. Auf gebrauchsfertige Del, Harz- oder Lack— 
farben, jomeit fie nicht Arjenfarben find, finden die Vor— 
Ichriften der 88 2 bis 14 nicht Anwendung. Das Gleiche 
gilt für andere giftige Farben, welche in Form von 
Stiften, Paften oder Steinen oder in gefchlojjenen Tuben 
zum unmittelbaren Gebraud) fertig gejtellt find, ſofern 
auf jedem einzelnen Stüd oder auf defjen Umhüllung 
entweder das Wort „Gift“ beziehungsweife „Vorficht” 
und der Name der Farbe oder eine das darin enthaltene 
Gift erkennbar machende Bezeichnung deutlich ange- 
bracht ijt. 
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Ungeziejermittel. 
818. Bei der Abgabe der unter Verwendung von 
Gift Hergeftellten Mittel gegen ſchädliche Thiere (joge- 
nannte Ungeziefermittel) ijt jeder Packung cine Bee 


Iehrung über die mit einem unvorjihtigen Gebrauche | 


verfnüpften Gefahren beizufügen. Der Wortlaut der 
Belehrung fann von der zujtändigen Behörde vorge- 
ichrieben werden. 

Arjenhaltiges Fliegenpapter feilzuhalten oder abzu— 
geben, ijt verboten. Andere arfenhaltige Ungeziefermittel 
dürfen nur mit einer in Waſſer leicht Löslichen grünen 
Farbe vermijcht feilgehalten oder abgegeben werden; 
diefelben dürfen nur gegen Grlaubnißjchein ($ 12) vers 


abfolgt werden. 


Stryhninhaltige Ungeziefermittel dürfen nur in Form 
von vergiltetem Getreide, welches in tauſend Gewichts— 
höchſtens fünf Gewichtstheile ſalpeterſaures 
Strychnin enthält und dauerhaft dunkelroth gefärbt iſt, 
feilgehalten oder abgegeben werden. 

Vorſtehende Beſchränkungen können zeitweilig außer 
Wirkſamkeit geſetzt werden, wenn und ſoweit es ſich 
darum handelt, unter polizeilicher Aufſicht außerordent— 
liche Maßnahmen zur Vertilgung von ſchädlichen Thieren, 
z. B. Feldmäuſen, zu treffen. 

Gewerbebetrieb der Kammerjäger. 

$ 19. Perſonen, welche gewerbsmäßig ſchädliche 
Thiere vertilgen (Kammerjäger), müſſen ihre Vorräthe 
von Giften und giſthaltigen Ungeziefermitteln unter 
Beachtung der Vorſchriften in den SS 2, 3, 4, 7 und, 
foweit fie die Vorräthe nicht bei Ausübung ihres Ge— 
werbes mit ſich führen, in verfchloffenen Räumen, welche 
nur ihnen und ihren Beauftragten zugänglich find, aufs 
bewahren. Sie dürfen die Gifte und die Mittel an 
Andere nicht überlafjen. 

$ 20. Die Beftimmungen der 88 4 umd 6 über Die 
Bezeichnung der Vorrathsgefäße und die Behältwilje und 
Geräthe innerhalb der Giftfammer finden auf Neu— 
anfhaffungen und Neueinrihtungen jofort, im Uebrigen 
ER A I A RE 189 . . ab Anmwendung. 

Für Gewerbebetriebe, weldye bereits vor Erlaß dieſer 
Verordnung beſtanden haben, können Ausnahmen von 
den Vorſchriften des $5 bis zum . . „ten 
159 . . nachgelaſſen werden. 


Anlage 1. 
Verzeichniß der Gifte. 
Abtheilung 1. 





Akonitin, deſſen Verbin- Erythrophlein, deſſen Ver— 
dungen und Zubereitun- bindungen und Zuberei— 


gen, 

Arſen, deſſen Verbindungen 
und Zubereitungen, auch 
Arſenfarben, 

Atropin, deſſen Verbindun— 
gen und Zubereitungen, 


Brucin, deſſen Verbindun— 


gen und Zubereitungen, 
Curare und deſſen Präpa— 
rate, 
Cyanwaſſerſtoffſäure (Blau— 
ſäure), Cyankalium, die 
ſonſtigen cyanwaſſerſtoff— 
ſauren Salze und deren 
Löſungen, mit Ausnahme 
des Berliner Blau (Eiſen— 
cyanür) und des gelben 
Blutlaugenſalzes (Ga— 
liumeiſencyanuͤr), 
Dalurin, deſſen Verbindun— 
gen und Zubereitungen, 
Digitalin, deſſen Verbin— 
dungen und Zubereitun— 
gen, 
Emetin, deſſen Verbindun— 
gen und Zubereitungen, 


tungen, 
Fluorwaſſerſtoffſäure (Fluß— 
ſäure), 
Homatropin, deſſen Verbin— 
dungen und Zubereitun— 


GEIL, 
Hyoscin (Duboifin), deſſen 
Verbindungen und Zu— 
bereitungen, 
Hyoscyamin  (Duboifin), 
deffen Verbindungen und 
Zubereitungen, 
Kantharidin, deſſen Verbin 
dungen und Zubereitun— 
gen, 
Kolchiein, defjen Verbinduns 
gen und Zubereitungen, 
Konin, deffen Verbindungen 
und Zubereitungen, 
Nikotin, defjen Verbindun— 
gen und Zubereitungen, 
Nitroglycerinlöjungen, 
Phosphor (aud) vother, ſo⸗ 
fern er gelben Phosphor 
enthält) und die damit 
bereiteten Mittel zum Ver— 
tilgen von Ungeziefer, 











Phyſoſtigmin, deſſen Ver— 
bindungen und Zuberei— 
tungen, 

Pikrotoxin, 

Queckſilberpräparate, auch 
Farben, außerQueckſilber— 
chlorür (Kalomel) und 
Schwefelqueckſilber (Zin— 
nober), 

Skopolamin, deſſen Verbin— 
dungen u. Zubereitungen, 


Strophanthin, 

Strychnin, deſſen Verbin— 
dungen und Zubereitun— 
gen, mit Ausnahme von 


ſtrychninhaltigem Ser 
treide, 

Uranjalze, Löslihe, auch 
Uranfarben, 


Veratrin, deſſen Verbindun— 
gen und Zubereitungen. 


Abtheilung 2. 


Acetanilid (Antifebrin), 
Adonisfraut, 
Aethylenpräparate, 
Agaricin, 

Akonit =ertraft, 
-kraut, -tinktur, 

Amylenhydrat, 

Amylnitrit, 

Apomorphin, 

Belladonna-blätter,-extrakt, 
tinftur, =wurzel, 

Bilſen »fraut, -ſamen, Bil- 
jenfraut =extraft, =tinftur, 

Bittermandelöl, blaujäures 
haltiges, 

Brehnuß (Strähenaugen), 
ſowie die damit herge— 
jtellten  Ungeziefermittel, 
Brehnußertraft, =tinktur, 

Brechweinſtein, 

Brom, 

Bromaethyl, 

Bromalhydrat, 

Bromoform, 

Butylchloralhydrat, 

Galabar »extrakt, 
-tinktur, 

Cardol, 
Chloraethyliden, zweifach, 
Chloralformamid, 

Chloralhydrat, 
Chloreſſigſäuren, 
Chloroform, 

Chromſäure, 

Eocain, deſſen Verbindun— 
gen und Zubereitungen, 
Convallamarin, deſſen 


=fnollen, 


-ſamen, 


Ver⸗ 


bindungen und Zube— 
reitungen, 

Convallaͤrin, deſſen Ver— 
bindungen und Zube— 
reitungen, 


Elaterin, deſſen Verbindun— 
gen und Zubereitungen, 

Erythrophleum, 

Euphorbium, 

Fingerhut Sblätter, 
-extrakt, -tinktur, 

Gelſemium -wurzel,-tinktur, 

Giftlattich =ertraft, -kraut, 
-jaft (Laktukarium), 

Giftſumach -blätter, -extrakt, 
stinktur, 

Gottesgnaden =fraut, 
trakt, =tinktur, \ 

Gummigutti, dejjen Löſun— 
gen uͤnd Zubereitungen, 

Hanf, indiſcher, -—extrakt, 
tinktur, 

Hydroxylamin, deſſen Ver— 
bindungen und Zuberei— 
tungen, 

Salapen 
tinftur, 


=ejlig, 


=tl= 


-harz, =fmollen, 


Kirschlorbeeröl, 

Kodein, deffen Verbindun— 
und Zubereitungen, 

stoffelsförner, 

Kotoin, 

Krotonöl, 

Morphin, deſſen Berbinduns 
gen und Zubereitungen, 

Narcein, dejjen Verbinduns 
gen und Zubereitungen, 

Narkotin, deſſen Verbindun— 
gen und Zubereitungen, 

Nieswurz (Helleborus), grü— 
ne, =extraft, -tinktur, -wur— 


zel, 

Nieswurz (Helleborus), 
ſchwarze, extraft, =tinktur, 
=mwurzel, 


Nitrobenzol (Mirbanöl), 

Dpium und deſſen Zube: 
reitungen mit Ausnahme 
von Opium- pflajter und 
-waſſer, 

Oxalſäure (Klecfäure, ſog. 
Zuckerſäure), 

Paraldehyd, 

Pental, 

Pilokarpin, deſſen Verbin— 
dungen und Zubereitun— 


gen, 
Sabadill =egtraft, —früchte, 
=tinktur, 
Sadebaum =jpigen, =ertraft, 
«dl, 
Sankt -Ignatius 
tinkftur, 
Santonin, 
Scammonia =harz (Scam— 
monium) -wurzel, 
Schierling (Konium)- fraul, 
-eytraft, Früchte, tinktur, 
Senföl, ätheriſches, 
Spaniſche Fliegen und deren 
weingeiſtige und äthe— 
riſche Zubereitungen, 
Stechapfel -blätter, -exktralt, 
ſamen, -tinktur, — aus— 
genommen zum Rauchen 
oder Räuchern, 
Strophanthus -extrakt, =ja= 
men, -tinktur, 
Strychninhaltiges Getreide, 
Sulfonal und deſſen Ab— 


ſamen, 


leitungen, 

Thallin, deſſen Berbins 
dungen und Zubereis 
tungen. 

Urethan. 


Reratrum (weiße Niesiwurz) 
-tinftur, =wurzel, 

Waſſerſchierling -kraut, »er- 
trakt, 

Zeitloſen -extrakt, -knollen, 
ſamen, tinktur, -wein. 


— 


Abtheilung 3. 


Antimonchlorür, feſt oder 
in Löſung, 

Baryumverbindungen 
außer Schwerfpath (ſchwe— 
felfaurem Baryum), 

Bittermandelmaijer, 


Goldfalze, 

Jod und deffen Präparate, 
ausgenommen zucker— 
haltiges Eiſenjodür und 
Jodſchwefel, 

Jodoform, 


916 


Karbolfäure, auch rohe, ſo— 
wie verflüffigte und ver- 
dünnte, in 100 Gewichts— 
tHeilen mehr als 3 Ge= 
wichtstheile Karbolfäure 
enthaltend, 

Kirschlorbeermajjer, 

Koffein, deffen Verbindungen 
und Zubereitungen, 


Phenacetin, 

Pikrinſäure und deren Ver: 
bindungen, 

Queckſilberchlorür (Kalomel), 

Salpeterfäure (Scheidewaj- 
fer), auch rauchende, 

Salzjäure, auch verdünnte, 
in 100 Gemichtstheilen 


Bleicffig, Kadmium und defjen Ver- R h A 
Bleizucker bindungen, auch mit Brom Koloquintgen, -extrakt, tinte mehr als 15 Gewichts— 
; oder Rod tur, theile wafjerfreie Säure 
Brechwurzel (Ipecacuanha) Sn I 2:15: enthaltend, 
»eztraft, »tinktur, =wein, Kalilauge, in 100 Gewichts= Rrefole 
; » Ani theilen mehr als 5 Ge— — Schwefelkohlenſtoff, 
Farben, welche Antimon, ichttheil Kalium. | Kupferverbindungen, See 
Saum, DEETEn N —— entgaltend | Sobelten, «traut, «tinktur, hnnte, in 1100 Gewichts 
. R f ’ Moe chef. =ertr -tinfe ’ E 
Gummigutti, Kadmium, Meerzwiebel, =ertraft, =tint theilen mehr als 15 Ges 


Kupfer, Pifrinfäure, Zink 
oder Zimm enthalten, mit 


Kalium, 


Raliumbichromat (rothes 


tur, wein, 
Mutterforn, -extrakte (Er— 


wichtstheile Schwefelſäu— 
remonohydrat enthaltend, 


Ausnahme von! Schwer— Hromfaures Kalium, ſo— gotin), F 

ſpath (ſchwefelſaurem Bae genanntes Chromkali), Natrium, Silberſalze, mit Ausnahme 
ryum), Chromoxyd, Kup- galiumbioxalat (Kleeſalz), Natriumbichromat, von Chlorſilber, 

fer, Zinf, Zinn und deren | Natriumhydroxyd (Aetz⸗ Ste & — 
Legirungen als Metall— Kaliumchlorat (chlorſaures natron, Seifenſtein), ns — 


farben, Schwefelkadmium, 
Schwefelzink, Schwefel— 
zinn (als Mufivgold), 
Zinkoxyd, Zinnoxyd, 















Kalium), 
Kaliumchromat (gelbes 
chromſaures Kalium), 
Kaliumhydroxyd (Aetzkali), 


Natronlauge, in 100 Ge— 
wichtstheilen mehr als 
5Gcwichtstheile Natrium— 
hydroryd enthaltend, 


Giftbud. 












Zinkſalze, mit Ausnahme 
von HZinffarbonat, 
Zinnſalze. 
Seite... 
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1) Diefer Spalte bedarf es nur dann, wenn gemäß $ 13 Abſatz 3 die Abgabe der Empjangsbeftätigung 


um 


Giftbuch zugelafjen tft. 


(Name der ausftellenden Behörde.) 
I Le 
Eirkamibant Ben 
zum Erwerb von Gift. 
Der ꝛc. (Name, Stand) 
und Mohbnung) ar 7 re 
„Die (begiehungsmweife Firma). By? 
wünfcht (Menge) . (Name des Sifts) . . . 
zu erwerben, um damit . (Zweck, zu welchem 
das Gift benußt werden fol). Ka SAME 
Gegen dies Vorhaben ijt dieſſeits mach jtattacfundener 
Prüfung nichts zu erinnern h 
—— den 
(Bezeichnung der ausſtellenden Behörde.) 
(Namensunterſchrift.) 
(Siegel.) 


zu (Wohnort 


Mieter wi 1 


Diefer Schein macht die Austellung einer Empfangs- 
bejcheinigung (Giftfchein) gemäß A chi 
entbehrlih. Er verliert mit dem Ablaufe des 14. Tages 
nach dem Ausftellungstage feine Gültigkeit, jofern etwas 
Anderes oben nicht ausdrücklich vermerkt ift. 


Nr... . (des Giftbudhs). 
BrTıı aeın 
Bon (Firma des abgebenden Geihäfts) . 
zu (Ort) bekenne ich hierdurch . 
EL, (Name des Gifts) 


— (Menge) 
zum Zwecke 


wohl verſchloſſen und bezeichnet erhalten zu haben. 

Der aus einem unvorſichtigen Gebrauche des Giftes 
entſtehenden Gefahren wohl bewußt, werde ich dafür 
Sorge tragen, daß daſſelbe nicht in unbefugte Hände 
gelangt und nur zu dem vorgedachten Zwecke ver— 
wendet wird, 

Das Gift joll durdh . 
(Wohnort, Tag, Monat, 
Fahr und Wohnung.) 


abgeholt werden. 
(Name und Vorname, Stand 
oder Beruf des Erwerbers.) 
(Eigenhändig gejchrieben.) 

(Zufaß, falls das Gift dur einen Anderen ab» 
geholt wird.) 

Das oben bezeichnete Gift habe ich im Auftrage 
Des (Namen des Erwerbers) in Empfang 
genommen und verjpreche, daſſelbe alsbald unverjehrt 
an meinen Auftraggeber abzuliefern. 

(Dr, Tag, Monat, Fahr.) (Name und Vorname, 
Stand oder Beruf 
des Abholenden.) 
(Eigenhändig gejchrieben.) 











Redigirt im Kaiferlichen Geſundheitsamt. — Berlag von Julius Epringer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 


| 


| 
j 
i 





von A 240 pro Semeſter. Der Leiter der ım Sommer: 
ſemeſter einmal wöchentlich ftattfindenden botanischen 
Erkurfionen erhält ein Honorar von AM 120 per 
Sommerſemeſter. 

‚ST. Ver an den Vorleſungen Theil zu nehmen 
wünſcht, hat fih vor Beginn des Semeſters bei dem 
Afjefjor für Pharmazie auf dem Medizinal-Burcau anzu- 


- melden. Zur Theilnahme an den PVorlefungen find 


berechtigt: 

a) alle in den Apotheken des Hamburgifchen Staats- 
gebietS befindlihen und ordnungsmäßig verpflichteten 
Lehrlinge, 

b) die in den Apotheken der Nachbarftädte befindlichen 
Lehrlinge, ferner, joweit es der Raum geftattet, 

ce) dem Apothekerſtande nicht angehörige Perjonen, 
welche fich in eine oder mehrere der an der pharmazcu= 
tiihen Lehranftalt zum VBortrage gebrachten Wiffen— 
Ihaften einzuführen oder darin fortzubilden mwünfchen 
und die zum erfolgreichen Beſuch erforderlichen Vor» 
fenntniffe befigen, 

d) die im hiefigen oder benachbarten Apotheken in 
Etelung befindlichen Apothefergehülfen und Proviloren. 

$ 8. Das von den Theilncehmern $ 7, sub a und b 
durch deren Zehrprinzipale pränumerando an der Kaſſe des 
Medizinal-Kollegiums einzuzahlende Honorarfür ſämmt— 


‚lie Borlefungen und die botanischen Erfurfionen be- 
trägt pro Semefter M 15,— für die in Hamburgifchen 


Apotheken thätigen Lehrlinge, M 20,— für die in nicht 
Hamburgifhen Apotheken thätigen Lehrlinge. Die sub 
e und d genannten Theilmehmer find berechtigt, fich 
nur für einen Theil der Vorträge bezw. für die Exkur— 
fionen einfchreiben zu laſſen. In diefem Falle haben 
die sub ce genannten ZTheilnehmer für eine Vorlefung 
(2 ftündig) pro Semeſter # 10,— und für die bota= 
nischen Erkurfionen pro Semefter 10,— zu bezahlen. 

Den in biefigen oder benachbarten Apotheken be— 
findlihden ©ehülfen und Proviſoren ijt der Beſuch der 
Borlefungen und die Betheiligung an den botanijchen 
Erkurfionen unentgeltlich gejtattet. 

$ 9. Die ordnungsmäßig angemeldeten Theilnehmer 
erhalten eine Zegitimationgfarte, welche fie zum Befuche 
der Vorlefungen berechtigt und auf Verlangen vorzits 
zeigen if. Die einmal bewirkte Anmeldung verpflichtet 
zum regelmäßigen Beſuche der Vorlefungen. 

Verſäumniſſe, welche nicht ſpäteſtens bei der nächſten 
Borlefung ausreichend entſchuldigt find, werden von 
den Docenten dem Afjejjor für Pharmazie und von diefem 
bezüglih der in $ 7, sub a und b bezeichneten Theil— 
nehmer den betreffenden Lehrprinzipalen mitgetheilt. 

Sm Falle fortgefegter unentihuldigter Verſäumniß 
kann den in $ 7 sub ce und d bezeichneten Perſonen 
der fernere Beſuch der Vorlefungen von dem Leiter der 
Anftalt unterfagt werden, etwa gezahltes Honorar 
wird in dieſem Falle nicht zurückvergütet. 

$ 10. Der Afjefjor der Pharmazie führt über die in 
jedem Semefter gehaltenen Rorträge ſowohl, wie auch 
über die an den Vorlefungen 2c. theilnchmenden Ber- 
fonen ein Verzeihniß und berichtet dem Medizinals 
Kollegium aljährlid. 

Ten Theilnehmern wird bei ihrem Abgange von der 
Yharmazeutifhen Lehranftalt gegebenen Falls cine Be— 
Iheinigung über regelmäßigen Befuch der Vorlefungen 
ertheilt. 

$ 11. Durch die vorftehenden Beftimmungen werden 
die unter dem 17. Zuli 1823 bezüglich der pharmazeuti— 
ihen Lehranſtalt von dem Gefundheitsrath erlafjenen 
Beſtimmungen aufgehoben. 

Das Medizinalsstollegium. 


Italien. Runderlaß, betreffend Desinfettion der Eijen- 
bahnwagen. Vom 27. Auguſt 1894. 
(Riv. dig. e san. pubbl., S. 562. Ueberjegung ohne 
Gewähr.) 
Rom, 27. Auguſt 1894. 
An die Herren Präfeften des Königreichs. 
Die gemäß Artikel 13 des janitätsbehördlichen Er— 
lafies vom 16. Mai 1891 den Iofalen Sanitätsbehörden 


— IE 


eingeräumte Befugnig des Betretens der Eiſenbahn— 
rampen, um die Ausführung der Desinfektion der Vich- 
wagen zu überwachen, hat da, wo die genannten Bes 
hörden Ddiejelbe forgiältig Handhabten, dus beſte Refultat 
ergeben. Um etwaigen Unzuträglichkeiten, die aus der 
Handhabung des Erlafjes entitanden find, zu begegnen, 
hat das Minijteriun mit Hülfe der Kgl. Auffichtsbehörde 
der Eifenbahnen e8 in die Wege geleitet, daß die Eifen- 
bahngejellichaften ihre Infpektionsbeamten mit einem 
übereinftimmenden Erfennungszeichen verfehen, welches 
denfelben, jobald fie es für nöthig halten, den Eintritt 
in Die Bahnhofsräumlichkeiten gejtattet. 

Öleichzeitig empfiehlt es fich für Eure zc. dafür Sorge 
zu Iragen, die Thätigfeit der lofalen Sanitätsbehörden 
mit den Eifenbahnbehörden im Einvernehmen zu feßen, 
um jo von Seiten des damit betrauten Perſonals die 
pünftliche Beobachtung der bezüglich des Viehtransports 
bejtehenden Borfichtsmaßregeln durchzuführen. 

Eure 2c. werden von nun an nicht ermangeln, von 
den JInſpektionsbeamten zu verlangen, daß dieje ſich 
vergemwiljecn, ob alle die die Reinigung und Desinfektion 
betreffenden Maßregeln in der forgfältigiten Weife aus» 
geführt werden, unter der Vorausſetzung, daß die Eiſen— 
bahndireftion deren Nothwendigfeit anerkennt; ſtets je— 
doc) jo, daß Kommpetenzitreitigfeiten vermieden werden. 
Eine vornehmliche Sorge der Sanitätsbeamten wird Die 
Ausführung regelmäßig wiederfehrender Befihtigungen 
auf den Bahnhöfen fein, wo fie ihre Ueberwadhung aus— 
zuüben haben, damit fie jich überzeugen, daß dieje mit 
dem, was zur Desinfektion nöthig it, ſtets verjehen find. 
Su allen Fällen, wo fie ungehörige, mit der Vorſchrift 
des janitätsbehördlichen Erlajjes nicht übereinſtimmende 
Zuſtände vorfinden, haben fie Eure 2c. und den Stations— 
vorjtand davon zu benachrichtigen, damit Vorkehrungen 
im Intereſſe des guten Betriebs dieſes Dienftes getroffen 
werden. Wenn bejfondere Vorfommmiffe ein Oberguts 
achten erwünjcht erjcheinen laſſen, fo fünnen die Eiſen— 
bahngejellihaften auf eigene Koften und Veranlaſſung, 
je nah Maßgabe des Falles die obergutachtli che 
Aeußerung des Provinzialarztes oder eines technijchen 
Beamten der Zentralverwaltung einholen. Das Mi- 
nifterium begt die Ueberzeugung, daß diejer Dienjt, an 
den fich jo viele und fo bedeutende Intereſſen knüpfen, 
durch das freudige Zufammenarbeiten der Sanität$= 
beamten und des Eifenbahnperfonals einen regelmäßigen 
Gang annimmt und empfiehlt Eure 2c., jo weit Sie dazu 
in der Lage find, den von Seiten der Eiſenbahngeſell— 
ſchaften geſtellten Geſuchen nachzukommen. 

Für den Miniſter 
NR. Galli. 


Chierfenden. 


Deutjches Neid. Entihädigungen der Beſitzer für Ver— 
Iufte an Thieren aus Anlaß der Befämpfung von Thier- 
ſeuchen im Jahre 1895.1) 
Nach dem fchon mehrmals erwähnten Jahresberichte 
über die Verbreitung von Thierfeuchen im Deutjchen 
Reiche im Jahre 1893, welcher im Kaijerlichen Geſund— 
heitsamte_ bearbeitet und im Perlage von Julius 
Springer in Berlin erjehienen ift, find für Verluſte an 
Thieren aus Anlaß der Bekämpfung von Thierfeuchen auf 
Grunddersg57 und ff. des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880, 
betr. die Abwehr und Unterdrüdung von Biehjeuchen, 
ſowie der einjchlägigen landesgeſetzlichen Beſtimmungen 
in den Bundesjtaaten und Reichslanden nächſtehende 
Entjhädigungsfummen an die Vichbefiger theils aus 
Staats= theils aus Verbandskaſſen gezahlt worden. 
Für aus Anlaß der Befämpfung des Rotzes 
(Wurmes) getödtete 865 Pferde find 309525,63 M 
gezahlt, für weitere 55 Pferde ift auf Grund 88 61 bis 
63 des erwähnten Reichsgeſetzes die Entihädigung ver= 
jagt worden. Für 293 Pferde wurde der volle Werth 
mit 112177,12 #, für 572 drei Viertel des Werthes 


Ö 1) Vgl. ©. 9. 


— % — 


mit 19734851 M entſchädigt. Auf Preußen kommen 
780 entſchädigte Pferde (worunter 274 zum. vollen 
Werthe), und zwar auf die Provinzen Dftpreußen 157 
(97T), Weftpreußen 203 (100), Berlin 9 (0), Brandenburg 
26 (9), Pommern 28 (5), Pojen 145 (25), Schleſien 
130 (23), Sachſen 15 (4), Schleswig-Holitein 21 B), 
Hannover 15 (1), Weitfalen 5 (0), Heſſen-Naſſau 12 (1) 
und Nheinland 14 (6); auf Bayern fommen 17 ent- 
Ichädigte Pferde (7 zum vollen Werthe), auf Sadjen 
5 (0), auf Württemberg 41 (6), Medlenburg-Schwerin 
2 (1), Sachfen-Weimar 1 (1), Braunfhweig 3 (0), 
Sadhjen-Meiningen 4 (0), Sachjen = Altenburg 2 (0), 
Anhalt 1 (0), Schwarzburg-Sondershaujen 2 (0), Ham— 
burg 1 (1) und Elſaß-Lothringen 6 (8). An Geld» 
ſummen find gezahlt in Preußen 272 154,18 A, davon 
103 842,72 4 für die zum vollen Werthe entjchädigten 
Pferde; der höchſte Gefammtbetrag entfällt hier auf Die 
Provinz Weftpreußen mit 74 046,96 M, dann folgen in 
abfteigender Reihe Schlefien, Dftpreußen, Bofen, Branden— 
burg, Heffen-Nafjau, Pommern, Rheinland, Sachen, 
SchleswigsHolftein, Berlin, Hannover und Weftfalen. 
In Württemberg wurden 18 321,25 M (davon 3817,50 M 
für die zum vollen Werth entſchädigten Pferde gezahlt, 
in Bayern 7409,00 4 (2774,00), im Königreih Sachſen 
3558,75 M (0), in Sachjen-Meiningen 1657,50 MH (0), 
Sachjen » Mtenburg 1395,00 NM (0), Braunjchweig 
1312,50 A (0), Eljaß-Lothringen 1272,70 M (741,90), 
Schwarzburg-Sondershaujen 975.00 M (0), Hamburg 
600,00 AM 1600,00), Meclenburg- Schwerin 537,50 M 
(350,00), Anhalt 281,25 A (0) und Sachſen-Weimar 
51,00 4 (51,00). Die Durchſchnittsſumme für ein zum 
vollen Werthe entſchädigtes Pferd betrug 282,86 M. Der 
höchſte Durhfchnittsbetrag iſt im Nedarkreife gezahlt 
worden (1321,25 M), der geringite in Sahjen-Weimar 
(51 A); verhältnigmäßig viele Pferde find zum vollen 
Werthe entihädigt worden in DOftpreußen (97 von 157 
— 61,80%), Wejipreußen (100 von 203 = 49,3 Vo), 
Mecdlenburg- Schwerin (1 von 2 = 50%) und Eljah- 
Lothringen (3 von 6 = 50 %o). 

Für Verlufte an Thieren aus Anlaß der Bekämpfung 
der Lungenſeuche wurden für 877 Stüd Rindvieh 
154 165,29 M Entjchädigung gezahlt. Eine ſolche wurde 
verjagt auf Grund $$ 61 bis 63 des erwähnten Reichs= 
geieges für 24 Stück Rindvieh. Zum vollen WWerthe 
entihädigt find 93 Stüd mit 30631,47 M, zu vier 
Fünftel des Wertdes 784 Stücd mit 123 533,52 u. In 
Preußen mwurden 730 Stüd Rindvieh entihädigt (76 
zum vollen Werthe, davon allein 713 (64) in Der 
Provinz Sachſen), in Bayern 17 (8), Königreid) Sachen, 
Württemberg, Sachſen-Weimar je 1 (1) und Anhalt 
127 (6) Stüd. An Entiyädigungsjummen find gezahlt 
in Preußen 119 269,09 M (25 769,27 M für zum vollen 
Werthe entjhädigte Thiere), davon in der Provinz 
Sachſen 116 509,09 HM (23 950,27 A); ferner in Bayern 
4722,20 HM (23%,20 A), Königreid Sachſen 290 .H 
(290 A), Württemberg 155 N (155 A), Sachjen-Beimar 
197 AM (197 4) und Anhalt 29532 M (1830 N). Die 
Durchſchnittsſumme für ein zum vollen Werthe ent— 
Ihädigtes Stück Rindvich betrug 329,37 N. Der hödhjite 


Durchſchnittsbetrag wurde gezahlt in der Provinz 
Brandenburg (540 HA), der geringite in Wejtfalen 


(59,67 A). Verhältnißmäßig viele Thiere find zum 
vollen Werthe entihädigt worden in Weitfalen (9 von 10 
= 90,0%). 

Die Gefammtfumme der aus Anlaß des Rotzes 
(Wurmes) und der Lungenſeuche entjchädigten 865 Pferde 
und 877 Stück Nindvich beläuft fih auf 463 690,92 M 
gegen 723 709,68 .# für 1085 Pferde und 1752 Stüd 
Nindvieh im Vorjahre. 

Auf Grund landesgefeglicher Beltimmungen wurden 
Entihädigungen gezahlt für Verlujte an Milzbrand 
im Königreid Sadjen für 252 Stüd Nindvieh 
60 725,33 AM, in Baden für 117 Stüd Nindvieh 
27 131,60 #, in Sacdjen-Weimar für 94 desgleichen 
21 322,60 M, in Neuß ä. L. für 6 desgleichen 1324 M 
und in Neuß j. %. für 10 desgleichen 2209,34 M; 
ferner für Verlufte an Raufhbrand im Königreich 
Sadjen für 3 Stüd Rindvieh 681,60 M, in Baden für 


46 Stück Nindvich 5721,60 4, für Verlufte an Milz- 
brand und Raufhbrand in Preußen für 48 Pferde 
und 992 Stück Rindvieh 216 344,82 M, in Bayern für 
7 Pferde und 683 Stüd Nindvieh 109304 u, in 
Württemberg für 10 Pferde und 322 Stück Rindoich 
67 713,60 M, in Elfaß-Lothringen für 34 Pferde und 
171 Stück Rindvieh 44 366,01 #4; für jolde an Maul— 
und Klauenfeuhe in Württemberg für 28 Stüd 
Rindvich 3516,48 M; zuſammen für wegen Milzbrand, 
Naufhbrand, jowie Maule und Klauenjeuche ent» 
ihädigte 99 Pferde und 2724 Stüd NRindvich 
560 860,98 #M. 
Stand der Thierjeuchen in den Niederlanden im 
3. Vierteljahr 18941) 
(Zufammengeftellt nach den im Niederländijchen Staats» 
courant veröffentlichten Monatsüberfihten über Vieh— 
franfheiten.) 


Es waren verjeucht im 
Auguſt 
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Provinzen. Stüd 


Vieh 














Milzbrand. | 

Nordbrabant . . 3-1 4.2 2:00 3 
Gelderland 1 10% 1 | FR a 
Süidholad . . . — — 4 | 6 4 5 
Nordholland . 2| a 4| 1 — — 
Stiesland. . . . 2| 2210 ur sat 1 
Dveryfiel . 1. 141% ia 2 
&imburg . . ..| —- I — Zi 

Tollwuth bei Hunden und Haben im Auguft: Nord» 
brabant 1 Stück Vieh. 

Roh und Wurm, | 
Gelderland . : 4 I — — N 4 
Nordholland. — —-|-— | — 
Maul: und Klauen— | | 

ſeuche. | | | 

Nordbrabant 3 51 — — 42.1 
Gelderland — ee 9 | 206 
Südholland — | 1858| 59 118350] 142 74191 
Nordholland . 5 | ol 22 | 2033] 82 19675 
Utredt . J 3.61) 21 3019| 44 18263 
Srieslandera cn 21.237). 7|.:801 

Außerdem im September: Seeland 9 Gemeinden 
88 Stüd Vieh, Groningen 1 Stück Vich. 
Räude der Pferde 

nnd Schafe. 
Friesland 1 | A| ea 2857 




















Außerdem im Auguft: Utrecht 1 Gemeinde 3 Stück 
Vieh; im September: Südholland 5 Gemeinden 11 Stüd 
Vieh, Nordholand 3 Gemeinden 8 Stüd Vich. 








Sıhweinerothlauf | 

und Schweinejeuche. | | 
Nordbrabant. A,\. 13. Om BS 
Gelderland . a en DSH I Ma 
Südholland . ‚nl 16| 22 54| 16 | 40 
Nordholland . 5 12 .:15.1..189: 10-]7 28 
Seeland 11.),..261° 210 alu SR 
Utredt . 4 Enz 4 — — 
Friesland . 3 69; ha, DEE 
Dveryjiel . 2 ANGE} Dh Han 2 
Groningen . . . 2 6 S) Wil 3 a 


Bösartige Klauenſeuche der Schafe im Auguſt: Süd— 
holland 1 Gemeinde 40 Stück Vieh, Nordholland 1 Gr- 
meinde 33 Stüd; September: Nordholand 3 Gemeinden 
81 Stüc, Seeland 2 Gemeinden 95 Stüd Vieh. 

Türkei. (Vgl. ©. 649.) Nach den von der Kaifer- 
ficjen Administration Sanitaire in Konftantinopel im 


1) Vgl. ©. 583. 
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III. Bierteljagr 1894 herausgegebenen Bulletins Nr. 6 


bis 9 iſt die Rinderpeft aufgetreten zufolge einer 


Meldung aus Bagdad vom 6. Auguft in Baͤgdadiel 
und Muſſeyeb (Mefopotamien), aus Konflantinoner En 
14. Auguft in der Meierei von Floria. Erlojdjen da- 
gegen ift die Rinderpeſt zufolge Meldung aus Kon- 
jtantinopel vom 27. Auguft in der Umgegend dieſer 
Stadt, mit Ausnahme der Dörfer Tchauchlu, Kilindjli, 
Kebir, Kutchuk, Sich, SKioftemir und Tchiltit (Wilajet 
Adrianopel). Ferner ift am 26. Juli aus Aleppo das 
Auftreten einer nit näher bezeichneten Seuche unter 
dem Nindvich in Homus gemeldet. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg. » Bez. Oppeln. Verordnung, betr. 


 Schugmaßregeln gegen die Einjhleppung uud 
Verbreitung Der 


Maul: 
Nom 29. November 1894. 

Unter Aufhebung der 
mungen 

1. vom 12. November 1889 Amtsblatt pro 1899 

Stüd 46 Seite 3161), 
2. vom 20. Februar 1890 Amtsblatt pro 1890 
Stück 8 Seite 522), 
3. vom 11. Auguſt 1890 Amtsblatt 
Stüd 33 Seite 225 3) 
bejtimme ich auf Grund des 8 7 des Gefehes von 
23. Juni 1880, betreffend die Abwehr und Unter— 
drüdung von Viehſeuchen (R.-6.-B. ©. 153) und 
des $ 5 des hierzu erlaffenen Ausführungsgejeßes vom 
12. März 1881 (Gej.-S. S. 128) bis auf Weiteres 
Folgendes: 

$ 1. Die Verfendung von Lebenden Schweinen auf 
Eifenbahnen ijt nur auf denjenigen Eijenbahn=-Stationen 
geftattet, auf welchen, den bejtchenden Beltimmungen 
gemäß, die Verfendung von Rindern gejtattet ift. 

$ 2. Sämmtliche Schweine find vor der Verladung 
in den Eifenbahnwagen von dem zujtändigen beamteten 
Thierarzte bezüglih ihres Gejumdheitszujtandes zu 
unterfuchen. 

Seuchenkranke oder verdädtige Schweine find von 
der Verladung auszufchließen. 

$ 3. Die Unterfuhung der Schweine erfolgt an dene 
jenigen Wohentagen und Stunden foftenfrei, welche 
für die Verladung von Rindvich auf Eijenbahnen feſt— 
gejegt find. 

8 4. Die Transporte find fpäteftens den Tag vor dem 
Verladungstage dem beamteten Thierarzte anzumelden. 
Findet feine Anmeldung ftatt, jo braucht diejer Beamte 
am Unterfuhungstage auf der Eifenbahnftation nicht 
anweſend zu fein. 

85. Die betreffenden Verladetermine und Eijenbahn- 
Stationen find von den Königlichen Yandräthen der 
jenigen Kreife, in welchem die Eifenbahnjtation belegen 
ift, in dem Kreisblatte und in den übrigen Publifations- 
organen des Kreifes befannt zu machen. 

$ 6. Zumiderhandlungen gegen vorjtehende Ber 


und Slauenfeude. 
(Amtsblatt S. 389). 


Iandespolizeilihen Anord— 


pro 1890 


ſtimmungen werden gemäß $ 328 des Strafgejegbuches 


beitraft. 
Ter Negierungs-PBräjident. 

Desgleichen. Neg.-Bez. Aurih. Bekanntmachung. 
Rom 17. November 1894 (Amtsbl. ©. 313.) 

In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 
27. Auguft d. 3. (Amtsblati Stüd 35) 4) beſtimme ich 
auf Grund des $ 7 des Neichsvichjeuchengejeges vom 
23. Zuni 1880 bezw. des $ 3 des Preußischen Aus— 
fügrungsgefeges dazu vom 12. März 1881, mit Er- 
mädtigung des Herrn Minijters für Landwirthicaft, 
Domänen und Forften, daß die in der gedachten Bes 
fanntmahung vom 27. Auguft d. J getroffenen An— 
ordnungen folgenden Wortlaut erhalten! 

Die dur meine Bekanntmachung vom 8. April 
1893, betreffend die thierärztliche Unterfuhung der aus 


1) Vgl. Veröff. 1889 S. 690. — 2) Desgl. 1890 
S. 140 — 3) Desgl. 1890 ©. 521.— 4) Desgl. ©. 621. 


dem Auslande zur Einfuhr gelangenden Pferde, Wieder- 
fäuer und Schweine an der Landesgrenze (Stück 14 a 
1893 des Negierungs-Amtsblattes) angeoroncte thier- 
ärztliche Unterfuhung aler aus dem Auslande über 
die Grenzen des Negierungs- Bezirks Aurich zur Einfuhr 
gelangenden Pferde, Wiederfäuer und Schweine findet 
bei Pferden, welche im Fleinen Grenzverkehr 
zwiſchen dem Holländiihen und dem dies— 
jeitigen Staatsgebicte die Landesgrenze regel— 
mäßig hin und zurücdpaffiren, nur alle 8 Wochen 
ftatt, wenn durch eine ale Woche zu erneuernde Be— 
ſcheinigung der Drtspolizeibehörde des Heimathsortes nach— 
gemiejen wird, daß in der Gegend, aus welder das 
betreffende Pferd fommt, übertragbare Pferdefrankheiten, 
namentlih Ro (Wurm) der Pferde, Ejel, Maulthiere 
und Maulefel, Beichälfeuche der Pferde, Bläschenaus- 
Ihlag der Pferde, Räude der Pferde, Milzbrand oder 
Zolmwuth während der Ießten jehs Monate nicht auf: 
getreten find. 

(Abi. 3 und 4 lauten wie auf ©. 621; dann heißt 
es weiter.) 

Mit der Befanntmahung vorjtehender Anordnungen 
verbinde ich den Hinweis auf die am Schluffe der ge« 
dachten Befanntmahung vom 27. Auguft d. J. abac- 
drucdten Strafbejtimmungen. 

Der Regierungs-Präfident. 
von Ejtorff. 

Belgien. Einfuhr von Schafen aus deu 
Niederlanden in die Schlahthäufer zu Ant— 
werpen, Gent und Lüttich. Bom 8 November 
1894. (Mon. belge ©. 3668). 

Art. 1er. Par nouvelle derogation à l’arrete du 
17 juillet 1894, est autorisee, sous les conditions ei- 
apres determinges, l’importation des moutons exp6- 
dies des Pays-Bas, a l’exclusion des provinces du 
Nord-Holland, du Zuid-Holland et d’Utrecht, & desti- 
nation des abattoirs d’Anvers, de Gand et de Liege. 

L’importation aura lieu exclusivement via les 
bureaux frontieres d’Esschen, de Hamont et de 
Selzaete, par la voie ferree et sans d&öchargement 
en cours de route. 

Les moutons seront debarques a la gare d’An- 
vers (Stuyvenberg), de Gand, de Liege (Longdoz) et 
de Liege (Vivegnis). 

Les animaux arrives aux dites stations seront 
transferös directement des wagons qui les ont 
amenes dans des vehicules destines à les trans- 
porter vers les abattoirs. 

Des leur arrivee dans ces &tablissements, ils 
seront visit6s aux frais des interesses par les 
veterinaires agréés désignés A cette fin. 

Aussitöt la visite terminee, les animaux seront 
introduits dans des locaux provisoirement affectes 
A cette destination et ils y resteront soumis a un 
contröle special de la part de l’inspecteur veteri- 
naire provineial, jusqu’au moment de leur abatage, 
lequel devra avoir lieu, au plus tard, dans les cind 
jours de leur arrivee à l’abattoir. 

Art. 2. Le present arrôêté entrera en vigueur le 
lendemain de sa publication au Moniteur. 

Belgien. Verordnung, betr. die Einfuhr vou 
Schafen und Ziegen aus Deutſchland. (Mon. 
belge vom 23. November ©. 3772.) 

Par modification à l’arröt& ministeriel du 2 juillet 
18941), le Ministre de l’agriculture, de ‚industrie et 
des travaux publics autorise, à partir du 29 no- 
vembre 1894, l’importation des bötes ovines et 
caprines provenant de l’Allemagne par le bureau 
des douanes de Beho. 

L’importation pourra avoir lieu tous les jeudis, 
de 2 & 4 heures de relevee. 

M. Rausens, vétérinaire agree à Gouvy, est 
chargé de la visite sanitaire des animaux, La taxe 
de contröle & payer par les importateurs est de 
5 centimes par belier, brebis, mouton, agneau ou 
chevre. 


1) Bgl. ©. 519. 
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Schweden. (Bgl. ©. 823.) Laut Bekanntmachung 
des Königlihden Kommerz Kollegiums vom 26. No— 
vember wird von demfelben das Herzogthum Anhalt 
und das Fürftenthum Neuß jüngere Linie als von 
Zungenfeuche und Meclenburg- Schwerin als von Rotz 
oder Springmwurm befallen angejehen. 


Verhandlungen von aefehgebenden Körper— 
ſchaften. 


Deutſches Reich. Im Reichstage haben die Abge— 
ordneten Blos und Genoſſen den in der letzten Seſſion 
nicht zur Verhandlung gelangten Antrag auf Auf— 
hebung des Impfgeſetzes vom 8. April 1874 
(vgl. Veröff. 1893 ©. 981) wieder eingebracht; ein in— 
haltlich gleicher Antrag wurde feitens der Abgeordneten 
Förfter und Megner vorgelegt. 


Frankreich. Der franzöfiihen Deputirtenfammer tjt 
am 20. Juli d. &. der nachjtchende Gejegentwurf von 
der Negierung vorgelegt worden: betreffend Die 
Unterdrüdung des Betruges im Butterhandel 
und Die Herftellung der Margarine. 


Tıtress 


Artiele premier. Il est interdit de designer, d’ex- 
poser, de mettre en vente ou de vendre, d’importer 
ou d’exporter, sous le nom de beurre, avec ou sans 
qualificatif, tout produit qui n’est pas exclusivement 
fait avec du lait ou de la cr&me provenant du lait 
ou avec l’un et l’autre, avec ou sans Sel, avec ou 
sans. colorant. 

Art. 2. Toutes les substances alimentaires autres 
que le beurre, quelles que soient leur origine, leur 
provenance et leur composition, qui presentent 
l'aspect du beurre et sont prepardes pour le m&me 
usage que ce dernier produit, ne peuvent ätre 
designees que sous le nom de „margarine“. 

Art. 3. Il est interdit & quiconque se livre à la 
fabrication ou à lapreparation du beurre, de fabriquer 
et de detenir dans ses locaux et dans quelque lieu 
que ce soit, de la margarine ou de l’ol&o-margarine, 
ni d’en laisser fabriquer et detenir par une autre 
personne dans les locaux occup6s par lui. 

La m&me interdiction est faite aux entreposi- 
taires, commercants et debitants de beurre. 

Art. 4. Toute personne qui veut se livrer ä la 
fabrication de la margarine ou de l’ol&o-margarine 
est tenue d’en faire la declaration au maire de la 
commune oü elle veut &tablir sa fabrique. 

Art. 5. Les locaux dans lesquels on fabrique 
ou conserve en dépôt et ol on vend de la marga- 
rine ou de l’ol&o-margarine doivent porter une 
enseigne indiquant en caracteres apparents d’au 
moins trente centimetres (0,30 m) de hauteur, les 
mots „fabrique, depöt ou debit de margarine ou 
ad’ol&o-margarine“. 


Art. 6. Les fabriques de margarine et d’ol&o- 
margarine sont soumises à la surveillance din- 
specteurs nomm&s par le Gouvernement. Ces em- 


ploy6s ont pour mission de veiller sur la fabrication, 
sur les entrees de matieres premieres, sur la qualite 
de celles-ci et sur les sorties de margarine et d’olöo- 
margarine. Ils s’assurent que les regles prescrites 
par le Gouvernement sur l’avis du comit6 d’hygiene 
publique sont rigoureusement observ&es. 

Ils ont le droit de s’opposer à l’emploi de matieres 
corrompues ou nuisibles à la santé et de rejeter de 
la fabrication les suifs avaries. Ils peuvent déférer 
aux tribunaux les infractions aux dispositions de 
la presente loi et des decrets et arr&t6s ministeriels 
Intervenus pour son ex6&cution. 

Art. 7. Les inspecteurs mentionn6s à l’article 6 
peuvent pen6trer en tous temps dans tous les locaux 
des fabriques de margarine et d’oleo - margarine 
soumises a leur surveillance, dans les magasins, 


caves, selliers, greniers y attenant ou en dependant. 

Art. 8. Le traitement des inspecteurs est a la 
charge des 6tablissements surveilles. Le décret 
rendu en Conseil d’Etat pour l’ex&cution de la loi 
en fixera le montant ainsi que le mode de perception 
et de recouvrement des taxes. 

Art. 9. Les füts, caisses, boites et r&cipients 
quelconques renfermant de la margarine ou de 
l’ol&o-margarine doivent tous porter en caracteres 
apparents et indelebiles le mot „margarine“ ou 
„ol&o-margarine“. 

Dans le commerce en gros, les r&cipients devront, 
en outre, indiquer en caracteres très apparents le 
nom et l’adresse du fabricant. 

Dans le commerce de detail, la margarine ou 
l’ol&o-margarine doivent être livrees sous la forme 
de pains cubiques avec une empreinte portant sur 
une des faces, soit le mot „margarine“, soit le mot 
„ol&o-margarine“ et mises dans une enveloppe por- 
tant en caracteres apparents et indelebiles la m&me 
designation ainsi que le nom et l’adresse du ven- 
deur. 

Art. 10. La margarine ou l’ol&eo-margarine im- 
portées, export6des ou expédiées doivent être, suivant 
les cas, mises dans des recipients de la forme et 
portant les indications mentionn6es à Taartiele qui 
precede. 

Art. 11. Il est interdit d’exposer, de mettre en 
vente ou en depöt et de vendre dans un lieu quel- 
conque de la margarine ou de l’ol&o-margarine sans 
qu’elles soient renfermees dans les récipients in- 
diques à l’article 9 et portant les indications qui y 
sont prescrites. 

L’absence de ces d6ösignations indique que la 
marchandise exposee, mise en depöt ou en vente 
est du beurre. 

Art. 12. Dans les comptes, factures, connaisse- 
ments, recus de chemins de fer, contrats de vente 
et de livraison et autres documents relatifs a la 
vente, à l’expedition, au transport et à la livraisou 
de la margarine ou de l’oleo-margarine, la marchan- 
dise doit &tre expressöment designee suivant le cas, 
comme „margarine ou ol&o-margarine“. L’absence 
de ces formalites indique que la marchandise est 
du beurre. 

Art. 13. Les inspecteurs désignés à l’article 6 et 
au besoin des experts speciaux nommés par le 
Gouvernement ont le droit de pene6trer dans les 
locaux oü on fabrique pour la vente, dans ceux ol 
l’on prepare et vend du beurre, de prélever des 
echantillons de la marchandise fabriquee, preparee, 
exposee, mise en vente ou vendue comme beurre. 

Ils peuvent de möme prelever des &chantillons 
en douane ou dans les ports ou dans les gares de 
chemins de fer. 

Autant que possible, le prel&evement des &chan- 
tillons est eflectu& en presence du proprietaire de 
la marchandise ou de son repr6sentant. 

Les &chantillons sont envoy&s aux laboratoires 
designes par arr&te ministeriel pour &tre soumis 
à l’analyse chimique et & l’examen microscopique, 

En cas de fraude constatee, proces-verbal est 
dresse et transmis avec le rapport du chimiste 
expert au procureur de la Republique qui instruit 
l’affaire immediatement. 

Art. 14. Chaque annee, le Ministre de l’Agri- 
eulture, sur l’avis du Comité consultatif des stations 
agronomiques et des laboratoires agricoles: 

1. Prescrit les methodes d’analyse & suivre pour 
l’examen des &chantillons de beurre preleves comme 
soupconn6s d’ötre falsifies; 

2. Fixe le taux des analyses; 

3. Arröte la liste des chimistes experts seuls 
charges de faire l’analyse légale des &@chantillons 
preleves. 

Art. 15. Les &chantillons preleves sont pay6s 
aux detenteurs sur le budget de l’Etat, ainsi que 
les frais d’expertise et d’analyse. 
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En cas de condamnation, les frais sont à la 
charge des d@linquants. 


Titre II. Penalitös. 

Art. 16. Seront punies d’un emprisonnement de 
six jours & trois mois et d’une amende de cent 
franes à cing mille francs (100 à 5 000 fr.) toutes 
les infraetions aux dispositions de la presente loi. 

Toutefois, les vo.turiers ou campagnies de trans- 
port par-terre ou par eau qui contreviendront aux 
dispositions des articles 10 et 12 ne seront passibles 
que d’une amende de cinquante à cinq cents francs 
(50 & 500 fr.). 

Ceux qui auront empäche les inspecteurs et 
experts design6s dans les articles 6 et 13 d’accomplir 
leurs fonctions en leur refusant l’entree de leurs 


locaux de fabrication, de d&epöt et de vente et de 


prendre des &chantillons, seront passibles d’une 


'amende de cing cents & mille francs (500 à 1 000 fr.). 


Ceux qui auront employ& des matieres corrompues 
pour la fabrication de la margarine ou de l’oleo- 
margarine seront passibles d’un emprisonnement de 
six jours & deux mois et d’une amende de mille ä 
trois mille franes (1000 à 3 000 fr. 

Art. 17. En cas de recidive dans l'année qui 
suivra la condamnation, le maximum de l’amende 
sera toujours applique. 

Art. 18. Les tribunaux pourront toujours ordonner 
que les jugements de condamnation prononc6s contre 
les infractions aux articles 1, 2, 3, 5, 6, 9, 10 et il 
seront publies par extrait ou integralement dans 
les journaux quils designeront et affiches pendant 
six mois au moins dans les lieux ou marches ol 
la fraude à &t& commise, ainsi qu’aux portes de la 
maison, de l'usine, de la fabrique et des magasins 
du delinquant et ce aux frais du condamn&. 

Art.19. Les substances ou les m&langes fraudu- 
leusement design6s, expos6s, mis en vente, vendus, 
importes ou exportes restes en la possession de 
lauteur du delit, seront de plus confisques conforme- 
ment aus dispositions de l’article 5 de la loi du 
7 mars 1851. 

Art. 20. Sont applicables aux delits prevus et 
punis par la pr6sente loi, les dispositions de l’ar- 
ticle 463 du Code pe&nal, sans toutefois que les 
jJuges puissent, möme avec l’admission des eir- 
constances attönuantes, abaisser la condamnation 
audessous du minimum de l’amende fix&e par l’ar- 
ticle 15, ni, en cas de recidive dans l’ann&e, des- 
cendre au-dessous du double du minimum de cette 
peine. 

Art. 21. Les parties lösees ou les tiers qui 
justifieront d’un inter&t pourront porter leur action 
devant le tribunal correctionnel en usant du droit 
de eitation directe ou en se portant partie civile 
sur les poursuites du ministere public, s'ils n’aiment 
mieux, avant ou apres les poursuites du ministere 
public, saisir la juridietion commereiale d’une action 
en concurrence deloyale basee sur les faits punis 
ou réprimés par la presente loi. 


Titre III. Dispositions genörales. 


Art. 22. Un reglement d’administration publique 
statuera sur toutes les mesures à prendre pour 
l’exscution de la pr&sente loi et notamment sur les 
formalit6s à remplir pour l’&tablissement et la sur- 
veillance des fabriques de margarine, sur la sur- 
veillance des beurreries, des debits de beurre et de 
margarine, des halles et marches, sur le preleve- 
ment et la verification des &chantillons des marchan- 
dises suspectes, sur la d6signation des fonctionnaires 
pr6pos6es & cette surveillance et sur les garanties 
à &dicter pour assurer les secrets de fabrication. 

Ce reglement devra &tre fait dans un delai de 
trois mois, sans que ce délai puisse en rien arreter 
l’ex&cution de la presente loi dans tous les cas oü 
application dudit reglement n’est pas nécessatre. 
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Mermifchtes. 


Statiftijhe Angaben über den Verbrauch von 
Thee. Im Anſchluſſe an die Mittheilungen im Jahre 
gang 1888 der Veröffentl. (S.542) über den Verbraud) 
der wichtigiten anregenden Genußmitteln in einigen 
Ländern Europas iſt zu bemerken, dak nad) dem neuejten 
journal of the royal statistical society (June 1894, 
©. 399) der durchſchnittliche jährlihe Verbrauch an 
Thee während der Jahre 1885 bis 1889 fich in Tauſenden 
von Pfunden wie folgt, bezifferte: 

Großbritannien und Irland 183 219 


Rußland 70 544 
Solamd . . 5174 
Deutjchland 3 976 
Frankreich —— 1168 
Dejterreihelingaru 1072 
Dänemarf 798 


In Deutjchland Hat der Verbrauch an Thee gegen 
über dem vorigen Sahrfünft (1880 Dis 1884) um jährlich 
862 000 Pfund zugenommen, in Großbritannien und 
Srland iſt der jährliche Verbraud von chineſiſchem Thee 
von 1882 bis 1892 jehr erheblich (um etwa 80 Millionen 
Pfund) zurückgegangen, dagegen hat der Verbraud au 
indiihdem Thee und an Ceylon-Thee jo beträchtlich zu— 
genommen, daß der jährliche Gefammtverbraud an Ther 
in diefen zehn Jahren immerhin um 3/4 Pfund auf den 
Kopf der Bevölkerung geitiegen tt. 


Oefterreih. Nahrungsmittelpolizei in Wien. 
Nach den Ausweiſen des Wiener Magijtrats find in 
Wien im Sahre 1893 anläßlich der Lebensmittelver= 
fälſchungen, ver abfichtlichen Verfchlehterung von Genuß 
mitteln, des Verfaufs von verdorbenen und gejundheits- 
Ihädlihen Nahrungsmitteln und Getränfen 96 Strafz 
amtshandlungen durchgeführt morden, melde den 
Verfauf oder das Feilhalten von verdorbenen Fleiſch— 


waaren, Fiſchen, Würften, Sped, finnigem Fleiſch, 
giftverdädhtigen Schwämmen, verfäljchten Gemürzen, 


namentlih Safran, Pfeffer u. dergl. zum Gegenjtande 
hatten. Anläßlich der Ucbertretungen wurden als Straf= 
ausmaß Arreftitrafen von 7 bis 21 Tagen, in einzelnen 
Fällen Geldftrafen von 10 bis 300 fl. ausgejproden. 


Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Oefundheits- 
amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleicyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 


Boas & Hefje. Wegmweijer und Ratgeber für Aerzie 
und Medizin-Studirende in Berlin. Sommerhalb- 
jahr 1894. Berlin 1894. 8°. ö 

Bremen, 8. Bericht über den Gefundheitszujtand und 
die Verwaltung der öffentlihen Gejundheitspflege 
in — umfafjend die Jahre 1887 bis 1892. Bremen 
1894. 80. 3 Fe 

Butter-Verfälfhungen, Bericht über Die Zu— 
fammenfunft von Abgeordneten land- und milch⸗ 
wirthſchaftlicher Vereine zur vertraulichen Berathung 
von Maßregeln zur Bekämpfung der überhand= 
nehmenden — am 13. Juli 1895 in Berlin. Prenzlau 
1893. 80. * 

Dieckerhoff, W. Gedächtnißrede auf, Eduard, von 
Marcard zur Enthülung feiner Marmorbüſte in 
der Aula der thierärztl. Hochichule zu Berlin. Berlin 
1893. 80, 

Dieterih, Eugen. Neues pharmazeutifches Manual. 
6. Aufl. Berlin 1894. 8°. 

Dronfe, Arzneiverfehr für Kranfenfaffen. Hamburg 
1893. 80. u 

Finkelnburg. Sozialer Seudhenboden. Bonn 189. 
80, Sep.-Abodr. 

Finkelnburg. Entwickelungsgang und heutiger Stand 
der internationalen Geſundheitspflege. Braunſchweig 
1893. 80. Sep-Abdr. 


— 90 — 
In jämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über die betr. Krankheit niht 
Sterblichkeit in deutjchen Städten mit 4„00 00 und mehr Einwohnern. 49. Woche vom 2. bis 8. Dezember 1894, 
-Urfaden 
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Namen ausfchließlid | auf 1000 Einw. BEE g 2 | Aut Darmlranth· ⸗ 
Todn und auf's Jahr — N Brech⸗ 8 
der geborene geborene berechnet P 5 88 |38|$ 3:|. _ durdfal säl ss 
Sta wohner mean IT, Toysıl inne | mm [sl 8 82855, |50| © | 2j,ä|Etls 
— ————————— 
| alt wohe | ls | 5 A FE |aT IE 5 8,=2.15 3 
1 1911 121.137] 7, 177 EISEIELIT ZU 
TMadhen.-..-. 109021] 59] 21 57 13 | 27,2 | 5,7 |--|—' 1 1-|1| 2 — — Srı a 
TUlona.....» 155 333] 931 — | 45 13| 51 | 37 I-—|— — | —-| ti) 3| 4| — — 36| 1 
TAugsburg . . . . 82599] 411727] 23 9] 176 182 | 1l—- | 11—- —| 3| 2| 2| —| —| 18] 1 
Barmen... ... 119.928 127512 2.140 17 | 173 | 21,0 I—|—| 1 11- | 5| 9| 3) —| —!19]| 2 
Taerlin2 rn: 1 767 6389| 887 | 30 1532 | 154 | 15,7 | 24,2 | 6|116|27| 3| 1| 58| 68| 19| 5| 51328] 6 
TBeuthen .. . . - 44.373] 29| — 8 ı 51 94 197 1| 2| 2| 1| 4|— 
T Bielefeld... . . . 435481722] 1.) 11 21131 2041-1 — 1 —-—- 5 1 —|-—|-—| 4— 
FBodum ..... 52499| 56| 2| 20 51198 | 26,3 |—| - 3| 11—| 2) 3| —| —| — | 11|— 
T Donner 0 42539] 34] 3] 19) 5| 2322) 26,8 I—|— 1|—-|—| 2| 2! — — 1311 
T Brandenburg . . 4174178 | 341 371715 1| 1895270 I1—|—| 4) —|—| 3) 11 <| 1 —| 7) = 
TBraunjhmeig ..| 112424] 76| 4| 32 | 91148 1986 I-—1— —|—|—-| 5| 3| 2 —[21| 1 
Bremen ....- 136158] 55] 1] 44 | 15] 168 | 202 — 21) — — 5| 2) 1) —| —|31] 3 
+Breslau . . . .. 360 660| 285| 9 |ısı3) 421 26,15)) 29,9 | 2| 2110| — —3298448958 
Bromberg nen 45 058| 27 122216 61185 1236 I— — — -—'—| 3| 2| 1| 1| 1110| — 
&harlottenburg . | 101577| 73| — | 39 91200 | 249 I—| 1) 11—|—| 2/ 13| 2| —| —119| 1 
FChemmiß..... 1591171129] 71.83 | 35 | 27.2 sro Jen 2 Aloe ee 
1 Damig 272. 124305] 89| 11 56 319234 974.1 11,2|2| BIv3 291 83 
T Darmjtadt.. . . 60 0o 30)1 26 5 | 18 | 3156 120,5 II — — — —| 7 21 —  — | — 8] 1 
T Dortmund... . 9g77ıı) 2] 2| 37 | 8|197 1350 |—/—|ı 21—| 5| 3 —| —| | 8 — 
> me 311168] 198 | 8 112%) 26| 18,79) 35 |—| 1 4 — — 1 TI SP RIECHT 
T Düffeldorf .. ..| 154468] 123] 2| 65 261219 | 227 1— — 2 — — 10 14| 3 —| —[|35| 1 
T Duisburg . . . - 677161 481 2, 27 71207 | 248 |— 1 1l—| 4 7) 1| —| —| B3|— 
T&iberfeld 722 72177187853 |780] 221847 6| 17,7 215 | 4 — 1 —-'—| 8| 9| —| — | — | 5) — 
nelbinge em 43941| 3939| 11 5 71 965295 | 31.11 == 72172773 
T Erfurt ......| 8235| 76 2| 0 | Als Io I-—— —-|-|—| 5| 2) —| [12] 1 
Teen. .....- 88481] 69| 2| 37 | 10|21,7 56 | 11 - —|-| il 3j10| —) — | — 
Frantfurta.M..| 1982381109| 2] 59 | 111155 | 198 | 3[—| 21 — — | 12/10) 1| —| 1%] 5 
Sranffurt ad. .| 5694| 40| 3| 2ı 7|192 zo | ıl- ıl- —| i| ı 1 —/ 15/1 
Toreiburgi.®...ı 54834| 25| 11 285) | 26,85) 98,9 |—|— 11-/— | 41 —! 1| 1! 1|2)— 
Tail) .....- 48 7561| 4011| 26 |: 8| a7, are 7\»21.41) sa Be 
Tulera 2 2er 43501| 33] 1| 24 | 12] 287 12990 I—|—| 31—|— | 2| 2| 2| 2| 2] 14 
TN-Gladbad .. 535498] 32] — | 20 | 23[ 194 150 I-1-/-1- — | —-| 2! —-| | —| 18 
1 Odrlib Zar 66747| 32| 1| 19 61148 | 9263 I—|—| 11 -|—| 2) 3! —| —| —| 13] 
alles. 115319| 65| 3 | 415) 11] 1858) 943 |—/—| 1) 11—| 31 A| 3) ı| ıJaslı 
Hamburg ....| 636194|423| 15 I1s6 | 21152 151 |- 2/6 1 — 25 23 6| —| — 1117| 8 
THannover ....| 180692] 110| 6| 57 | 20| 164 |o09 || 21 1l—| 1) ı8| 7| 2| 8| 2| a1] 2 
T Harburg ee 413859[| 41[ -4| 19 | 101339 |og0o J-1— | —|—|—| 1| 1) 3) 3 of] 
T Kaijerslauteın . 41060] 26| —| 13 21165 | 209 I—-|- | 1l—-|—| 2| —| 2| 2| 2| 6| 2 
T Karlsruhe... . 827281 46| 2 | 40 | 12| 5,1. Bene = oa ee 
Tsaljel 2... ... 78493| 42] 1135| 2|ı66 1199 I-—|—| 3I——| 3| 1 —| —| —|16| 2 
TRUE 816881 60] 21 3c >1 19,1 | 9,8 1 1/—|=| 5 1) 58 11 7173872 
Ts8öln.......| 311957[223| 10 |121 | 32) 202 157 | 1-11 —|24| 1838| 2] —| —]|66| 4 
T Königsbergi. Pr. | 169202| | 1| 65 | 11 20,0 | 30,2 I—| 4—|—| 4|ı2| 5| 3| 3[ 3838| 2 
FRottbus ..... 404711 201 — |: 9 41 1,6 75,9 I || — |] —1 21727 1 
Sreielb LURean 116226] 59| 4| 38 | 16| 170 1239 |-|—| 2] —|—| 3) a] —| | | 99] 
TLeipig mer 401 251] 244| 41126 | 3 | 163 199,7 |- 112 — 171 NEE To 
Teiegnig ma 49 400| 22| — | 277) 31 28,47) 30,4 |—|—| 11—|—| 4#| 2| 2| —| -| 18] — 
TERUbe ee 69459| 43] 2| 21 >| 15,7 | 21,0 |-|—| 11 -|—| 5/1 —| ı1/ 1| 1| 141 — 
T Magdeburg... | 232846| 156] 7 J100 | 32| 22,3 | 265 | 2 141—|—| 9232| A| 4| 4145| 4 
T Mainz N az 76173| 32| 5| 21 7113125 I-|-|—-  -— 215 ee 
T Mannheim ... 91804| 48] 3| 39 | 11| 921 1214 | SI —I—|-—|—| 5| 3[ 1) —| [991 2 
a 64568|: 27| 1| 12 2| 97 |214 I—|—-| 21 —-|—| ı|) 1] 11 —| —| 7|— 
y Mülhaufen i. E.. 82006] 43I| 41 24 | 107 152 123,99) —/—| 11 — —! 2| 1) A| 4! Al ıcl- 
TMünden..... 399 986 | 274| 12 [182 | 69 | 23,7 | 282 2 4/—|—[30|1 1722| 3| 31108] 1 
7 Nünfteeiir2 55124] 20) — | 31 713031245 11—-|—| 2I-| 1 1) Pla 
TNürmberg.....| 162442] 101] A| e3 | 22] 202 l261ı I-|—| ıl—| 1 ml ı10| 1) ı/ 1| 38] — 
ToOsnabrüd.... 428171 22| 1} 9 4| 109 [228,0 | 11—|1-'— 1) 1| 11 —| —| —| 5|— 
TBlaueni®. ..| 49988) 35) 1| 11 | 3| 11 
Poſen 70566] 41 — | 3 Da BP U 30 Du Da Pan Be En SE a ey! 
T Potsdam .... 564541 26] — | 158) 4] 13,89) 3,5 I—| 11-1 —|—-| 1 —| 1) —) — 12] 











Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die Nachweijungen wenigjtens 
— einem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spatte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebniſſe ver 
Vollszählung vom 1, Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Hahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 15 = 18,3 Yy. — 3 Deögl. 174 25,1 Yo. — 9 Desgl. 98 = 16,4%. — 5) Desgl. 0 = 
19,1 9/0: — 6) Desgl. 37 = 16,7 %9. — 7) Deögl. 26 = 27,40, = 8) Desgl. 15 = 12,0%: * 5 — —* 









eingegangen find, ein Strich (— ä 
ch (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen ftnd. 
























Kr- Heſl 
Andt- Geftorben z 
Namen Gin. beud— ee 2 Todes-Urfagen 
nr ner —— er: | 2% | Alute Darmtranf, | |. 
s der geborene — und aufs Jahr a = FIR ZE| a r 
| = sure I\s@| he * 
Städte wohner der vora. | — PR | = F3} Er 5 | 58 | = durhjal 2585| % 
egangenen im Josieı| inder | indem 1.5] 8 |E3 12% € 8 EI $ »|e%1 5 
ueng San- | 3 De Sahıen |EE | & 182 85 8815. |95| &| g|s3|8®|s 
Woche Ei Di |eS| & 30 8832| 88|35| ® 55 ARI=S 
1 2 s | 4 5 | e nn —* a EEE EEE re 
- — 2 7 | | wit 
. Nemfheid Er en 8 9 lsolıı!ıalıs | 1 | 15 | 16 | 17 | 18 | 19 | 20 
h — 3 | 949 Eat 3.) — 
——— ..... ee ion | 7 [550 Mt Be; — — 
+Noftod......| 4032| & B 231 aa — | 2 —|—| 3) 4| 11°) —| 10) 
Bob; 61249 | 04l ı —| ı 7 
1 Spandau ....| 5496| 6| — | 22 | 9 208 290 | 11- 1 7 —| — —| 12] — 
= +ekettin......l128186 [104] ı]| 54 23313 3312 Lion) ES 
= + Straßburg i.6.. |131753 | 64| 1| 55 15 317 1:95, u 15 ira 5D 4| 1 1129] — 
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Sterblichkeit in gröheren Stä | 
en ©t D 
J— ei Int des Auslandes. Woche vom 2. bis 8. Dezember 1891. 
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Edinburg . St DR 270 588 130 j 97 19 187 | — 1 I . | | 1| 3 164 
Glasgow . - . j 686 820 426 i 316 es | = - Er — 81 
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SE | 212879 | ısı] . ss 22| 2uı ee Au! 30| 2 
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Aus den Krantenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Ertrantungen. Aus deutſchen Stadt u. Landbezirken. 




























































erzei | STE er Tre 
(Verzeichniß derfelben ift auf ©. 429 abgebrudt.) Nach amtlichen Duelten geit EeT & FR vr 
Für die Woche vom 2. bis 8. Dezember 1894. Frankfurt a. O. Rürn-  ugabe 35233 8832: 
RN: Ä i earS r 
berg ärztliche Vereine.) SE 8 | | 
Aufgenommene (Geftorbene) | 
Krankheits— in — zu Stadt — — — 9 | 1182) 79 2164 — 
⸗ reslau.. esgl. — 1830 38 211 — 
formen Bres⸗ Zrant⸗ Magde-⸗ Muͤn⸗ u. | Ham : Sranffurt a. O. desgl. 1.034). 6 79 
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Cro Een. 3 Be = - 1 — - Hilvesheim. - desgl. 22 | 1065| 6) 501 — 
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Andere Erkrankung. d. | | | = Stade)... desgl. ⏑— 
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Akuter Darmlatarıh . 9 I 2 l Due 2 3 - Gtralfund . - desgl. J In 29 
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* rheumat. Krankh. 47 1 2 5 18 7 7 Stadt Münden . - desgl. — 44 289 41 1 
Verletzungen . .. 102 (2)| 25 (1)28 (2) 17 (1), 62 15 (8) 51 (2) = Nürnberg - - desgl. — 11 0630 — 
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| Hamburg - | dessi. 9) 5 ınlaael 
1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) 5 Fälle von Scharlach⸗Diphtherie. — 3) Einſchl. Croup. — 9 Der Bericht aus Pinneberg fehlt. — 9) Nad)- 


träglich vom 55. Nov. bis 1. Dezbr. je 1 Fal von Diphtherie und Kindbettfieber, 


2 
533 


— 912 — 
Witterung. Woche vom 2. bis 8. Dezember 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 
Relat. Feuchtigkeit d. Luft] Höhe des 






























Beobadtungs: | Beobadhtungs- Temperatur in 09 Suflorud mm 

















| - Mi tages] Herrfchende | Windſtärke 
Ort Tag marim. Dinim | MI |mittags| Abends | MOL | mittags, abends Prieder mMiagetſanſuhun 
| | | 
2. Dezember 4,6 | 1,4 167,4 | 768,4 769,2 100 98 98 = 0.2 
3. P 40 | — 05 1674 | 765,4 || 762,9 * — 2 — 
4 ⸗ 09 — 18 |» 7592| 157.8 213 » 96 I. _ 
Berlin m 11 — 13 [5 3567| 571.8573|35 90 ı|S 9 % — 
6. e 2,6 0,5 | 7553| 7543 »B53|- 87 “> | 3 — 
2 2,5 0,5 756,3 | 756,81 7574 98 93 96 22 11 
8. 30.1 04 751,1 |»757,3 |. 708,9 96 8 88 o 
— — —— —— | J — 2 = = a ai E a 
2. Dezember | — 03 | — 55 125,5 | 723,9 | 722,7 93 m” 78 311285 — 
3. - 9,6243 716,0| 714,7.|° 714,3 82 64 80 IE 
. 4 06 | — 63 |#.7189| 712,7 #719 | » 86 als 9] 805 
Müncen 5 45 | — 10 |Srıs,7| 11 Sta 60 aa 2% 
6 - 4,0 1,7 |» 716,3 | 716,6 |wT17A| © 83 22 0 298 
7 e 982208 1165| 7147| 147 89 82 94 © 0,4 
8 - oa 09 715,2) 7152| 715,7 98 98 85 0,3 




















Hierzu gerichtl. Entih. Band III. ©. 81* bis 88*. 


Mebigirt im Haiterlichen Gefundheitgamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Drever in Berlin, 
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Krankenhäusern und Anstalten Verlag von Julius Springer in Berlin. 


empfehlen 


alle Arten Bettstellen | Geſundheitsbüchlein. 


bewährter Constructionen Gemeinfaßliche 
mit unseren (9994) Anleitung zur Gejundheitspflege. 


-Springfeder - Matratzen. Bearbeitet 


ım 


Kaiſerlichen Geſundheitsamt. 


Mit Abbildungen im Text 
und einer Tafel. 


Preis kart. M. 1.—, geb. M. 1,25. 














Anerkannt die besten für 
Heilanstalten etc. 






Tausende im Gebrauch. 









Die Beſtimmung des „Gejundheits- 
büchlein“ ift, die wichtigiten Ergebniffe 
der Gejundheitsmwilfenfchaft in gemein- 
verjländlicher Form meiteren Kreifen 
zugänglid zu machen. Daſſelbe 
zeichnet ſich durch are, fnappe Dar- 

Jſtellung aus und ift gut und zweck— 
mäßig illujtrirt. 









Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Berlin SO,, Rungestrasse 30. 
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Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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Arbeiten aus dem Kaiferlichen Geſundheitsamte. 


Elfter Band. 
Het 1. — Mit 12 Tafeln und in den Text gedrudten Abbildungen. — Preis M. 14,—. 
Für die Abonnenten der „Veröffentlichungen des Kaijerlicden Geſundheitsamtes“ M. 11,20. 
Lnuhlt: 
Das Auftreten der Cholera im Deutihen | Hamburg und Altona). Won Dr. Kohlſtock. — Die 
Reiche während des Jahres 1893. Mit 12 Tafeln. |. Cholera im Dderjtromgebiete. Bon Prof. Dr. R. Pfeiffer. 


‚ Einleitung. Von Negierungsrath Dr. Wußdorif. — | — Die Cholera im Weichjelftromgebiet und in Weit 
Die Cholera im Nheinftromgebiete. Bon Dr. Paſſow. — preußen. Bon Dr. Friedheim. — Die Cholera in 
Tie Cholera bei Solingen. Bon Dr. Froſch. — Die Dfipreußen. Von Brof. Dr. &.von Esmard in Königs 


Cholera in Hamburg. Bon Medizinalratd Dr. Reincke. | berg i. Br. — Sonjt beobachtete, zerjtreut vorgefommene 
— Die Cholera im Stromgebiete der Elbe (ausichliehlih | Cholerafälle. Bon Regierungsrath Dr. Wußdorff. 


Beftellkarte if dDiefer Hummer beigefügt. 


DB” Heft 2 und 3 von Band X der „Arbeiten aus dem Kaiſerlichen Gejundheitsamte“, die Cholera von 
1892 außerhalb Hamburgs behandelnd, folgen in Sürze, ‘ 














des Kaiſerlichen 


Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Breife M. 5,— halbjährlic) von allen Boftanftalten (Boit- 
tg3.-Preislifte 6791) und Buchhandlungen, fowie von der Berlags- 
andlung angenommen. } 
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XVIM. Jahrgang. | 























IJn halt. Perſonal⸗-Nachricht. S. 917. — Gejundheitsitand 
u j. w. (Cholera u.j. w.) &.917. — Zeitweilige Mafregeln gegen 
Cholera 2c. S. 918. — Desgl. gegen Gelbjt.ber. &.918. — Desgl. 
gegen Poden. S.918. — Gefeggebung u. ſ. w. (Preußen. Reg. Bez. 
- Minden). Arzneimittelverkehr augerhalb der Apotheken. S. 918. — (Baden). 

Kumjtweinfabritation ©. 919 — (Liechtenftein). Dresdner Uebereinkunft. 
©. 920. — (Schweiz. Kantor Glarus). Keinhaltung von Brunnen, Regen 








Die Gefammizahl der Erfranfungen und Todes— 
fälle in Galizien beirug vom 7. April bis 16. De 
zember 14 865 bezw. 8165. 

Rußland. Dem Medizinaldepartement wurden 
vom 17. November bis 1. Dezember folgende Cholera- 
fälle angezeigt (vgl. ©. 881): 


| Berlin, den 3. Dezember 1894. 





| den Niederlanden, 1892. ©. 523. — Zeitweilige Mafregeln gegen 

Thierſeuchen (Deutfches Reich). S. 924. — Nechtiprechung. (Preuß. 
DOberverwaltungsgericht). Privatkrankenanftalt. S. 924. — Vermijchtes. 
(Hamburg.) Chemijches StaatStaboratorium, 1893. ©. 925. — (Belgien). 
Bewegung der Bevölkerung in Brüjjel, 1893. ©. 924. — Wochentabelle 
über die Sterbefälle in deutjchen Städten mit 40000 und mehr Ein— 
wohnern. &. 926. — Desgl. ın größeren Städten des Auslandes. 


























2. ©.920. — (Dänemark). Apothekenkonzeſſionen. ©. 920. — .(Etraits ©. 927. — Erkrankungen in .Krankenhäufern deutſcher Großſtädte. 
Settiement3). Menjchen und Thierſeuchen. S. 921. — (Vereinigte Staaten ©. 927. — Desgl. in deutfchen Stadt: und Landbezirken. ©. 927. — 
von Amerika). Quarantäne. ©. 921. — Gang der Thierjeuchen in | Witterung. ©. 928. 

Nummer 1 des nächſten Jahrganges erjcheint | 
Donneritag den 3. Janıar. Gouvernement | Datum n. St... | erkr. geſt. 
Seine Majeität der Kaijer haben Allergnädigit 
geruht, dem Mitgliede des SKaijerlichen Gejundheits- | Pelrikau 11/11. bis 4/11. | 50 20 
- Amtes, Negierungs-Rath Nöcl den Charakter als | Komno . IT I/II ERTL 
Geheimer NRegierungs-Rath zu verleihen Kurland at - jo.) 02) 0 1 
RN “RU — ——— 
Lublin 200 2713 
Geſundheitsſtand Wolhynien. EDEN EA 
und Gang der Rolkskrankheiten. Podolien!). 11/11. = 17/11. | 475: | 202 
—— Befjarabien — J 
* je = Ar ‘ 
Cholera. Dentjcjes Reich. Vom 17. bis 24. De- — —— —99— 
zember Mittags wurden Cholerafälle nicht angezeigt. | Tihernigom All. = u1Z Al: | -453 133,14 
ich-Ungarn. In Galizien wurden vom | Minst 11/11. “aa, 23 5 

h el 3 = — Witebst SH 11.28 Sr. 4 3 
10. bis 16. Dezember 177 Erkrankungen und 92 Todes- Arhanael.) 9810 = SL. 5 
fälle zur Anzeige gebracht. Bergl. nachſtehende Tabelle. Zaroslaw . . 11.11.48, 1% ig 1044 

W.⸗ Rjäfan . . . 411. 1a 618,7 
Ne. Jekaterinoslaw ter a u | { 
— Tiflis. 4/11. = 104/11. | 
Bolit. Bezirt a SaDE ber | ORDER Der. || 1.» 1ont..| 111 
meinden | Erfranften [Sejtorbenen | Saratow 11 » m. Ah 
Perm. 4/11. =:10/11. OR. x6 
< 2 vs 
mg) n : 2 Laut Bekanntmachung des Medizinaldepartements 
Bobrlanni.22, 2 3 I im Negierungsanzeiger vom 13. Dezember ijt Die 
—— = 49 Sholeraepidemie in den Gouvernements Wologda 
En h 1 5 1 und Cherjon jeit dem 15. bezw. 18. Dftober er- 
Buczacz . . 5 34 14 lojhen. Der Minijter des Innern hat demzufolge 

a — dieſe beiden Departements als ungefährlich erklärt. 
— * Türkei. In der Stadt Adalia wurden vom 
—— 9 6 21 3. bis 8. Dezember 52 Erkrankungen (22 Todes⸗ 

Stanislau 2 2 2 fälle), in dem Bezirk Kozan (Vilajet Diarbefir) vom 
en 2 * 25. November bis 8. Dezember 20 (14), in der Stadt 
oa: 2 8 4 | Diarbefir vom 3. bis 9. Dezember 10 (10) feitgeitellt. 


Senegambien. Einer dem „W. T. B.“ zuge 
gangenen Meldung zufolge find in St. Louis 
Cholerafälle vorgefommen. (KR.-A. Nr. 290 vom 
10. Dezember, vgl. aud) Veröff. ©. 899, Maßregeln 
gegen Cholera in Spanien.) 


1) Einjchl. Nachtrag. 
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Oftindien. Kalkutta. Vom 28. Dftober Dis 
10. Rovember jtarben 29 Berfonen an Cholera, lan 
Pocden und 392 an Yiebern. 

Polen. Tunis. Nahrichten aus den legten Tagen 
des November zufolge find die Boden in epidemijcher 
Form aufgetreten. 

Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner Hervorzuheben: 

Boden: Budapejt, Edinburg je2, Dublin 5, Ant: 
werpen 2, Petersburg Moskau, Warſchau je 3 
Todesfälle; Audapeft 7, London 3 (Kranfenhäufer), 
Edinburg 26 Erfranfungen; Flecktyphus: Peter3- 
burg 2 Erfranfungen; Nüdfallfieber: Moskau 
2 Todesfälle; Genidjtarre: New York 2 Todes- 
fälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Mafern (Duchfchnitt aller deutſchen Be— 
rihtsorte 1881/90: 1,30%): in Beuthen, Elbing, 
Mannheim, Brighton und Stodholm — Erfran- 
fungen famen vor in Berlin 73, Breslau 166, 
Sranffurt a. D. 27, in den Reg.-Bezirken Arns— 
berg 233, Düffeldorf 375, Lüneburg 95, Münjter 
152, Schleswig 127, Stettin 124, Wien 581, 
Budapeft 84, Edinburg 155, Kopenhagen 126 — 
an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 %o) in 
Brandenburg, Halle, Magdeburg, Rirdorf, Spandau 
und Stodholm — Erfranfungen find in Berlin 
155, Breslau 24, in den Reg. = Bezirfen Arnsberg 
159, Düfjeldorf 201, Schleswig 132, in Nürnberg 
28, Hamburg 44, Kopenhagen 70, Petersburg 63 
angezeigt — an Unterleibstyphns (1881/90: 1,09%): 
in Gera — Erfranfungen an Scdarlad) wurden 
in Berlin und Breslau je 44, Hamburg 34, Buda— 
peit 30, London 187 (Sranfenhäufer), Edinburg 45, 
Kopenhagen 59, Petersburg 38 gemeldet. 


eingegangenen 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 





alien. Durch Seerjanitätsverordnung Nr.13 vom 
7. Dezember find die aus Brasilien fommenden Schiffe 
den Beltimmungen der Verordnung Nr. 9 vom 11. No— 
vember 1892 (Beröffentl. 1892 ©. 989) einjchließlich des 
Zujagartifels Nr. 6 der Verordnung vom 22. April 1894 
(S. 298) unterworfen. — 

Vürkei. Nac einer Mittheilung vom 11. Dezember 
wurde in Folge Beichluffes des internationalen Gefund- 
heitsrathes die gegen die Herfünfle vom Golfvon 
Adalia (S. 882) angeordnete 10tägige Quarantäne auf 
die Küfte zwiſchen Anamur und Finike, beide 
Drte eingefchloffen, ausgedehnt. 

— Nachdem in Uſchak und Umgebung die Cholera er— 
lojchen, ijt die Yandquarantäne gegen die dortigen Her— 
fünfte am 6. Dezember aufgehoben und auf eine ärztliche 
Unterfuhung bejchränft worden. 

— Ferner wurde unter dem 14. Dezember mitgetheilt, 
daß in-Folge Beichluffes des genannten Gejundheits- 
rathes 1. die 24jtündige Beobadhtungsquarantäne gegen 
Herfünfte von der Küfte des Marmarameeres 
zwiſchen Zuzla und Caſa Rogha (ausjchl.) vom 
11. Dezember ab aufgehoben ift, 2. daß die 24jtündige 
Zandquarantäne gegen Herfünfte aus dem Innern 
von Anatolien ebenfalls aufgehoben ift und dieſe 
Mahregel auf die gegenwärtig zu Tuzla in Quarantäne 
liegenden Paſſagierſchiffe Anwendung findet, endlich daß 


die 10tägige Quarantäne gegen Herfünfte von der fara= 
maniſchen Küfte, Merfine ausgenommen, auf Die 
Strede bis Lamas (ausjchl.) ausgedehnt ift. 

— Die bisherigen Duarantänemaßregeln gegen Her— 
fünfte von der Küfte des ſchwarzen Meeres (S.865) 
find zufolge Mittheilung vom 12. Dezember aufgehoben 
worden. Nur die aus dem Innern eintreffenden Re— 
fruten werden in Tuzla einer Befihtigung und Desin- 
feftion unterworfen. 

Sn Ergänzung der bejtehenden Schugmaßregeln 
gegen Cholera hat der Gencralinjpeftor am 8. Dezember 
dem Gefundheitsrath die Entjendung von ärztlichen Ge— 
jundheitsbeamten in die Vilajets Sivas, Kajtambol, 
Angora, Konia, Bitlis, Adrianopel, Brufja, Mamuret- 
uleAziz, Diarbefiv und Moſſul in Vorſchlag gebradt. 
Der Gefundheitsrath erklärte fich Damit einverjtanden, vor= 
ausgejegt, daß die Durhführung im Einverſtändniß 
mit der Regierung geſchieht. — 

Griechenland. Durch Königl. Verordnung vom 3. De— 
zember ijt über die Schiffe, welche aus den zwijchen 
dem Kap Chelidonia und dem Hafen Achaia einjhl. 
aelegenen türfifhen Häfen fommen, eine 11 tägige 
Duarantäne in dem Lazaretb von Trifferi verhängt 
worden. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 


Vorkugal. Durch eine am 6. Dezember veröffentlichte 
Minifterialverfügung find der Hafen von Santos feit 
dem 15. November für „verfeucht“ und die übrigen 
Häfen der Provinz St. Baulo für „verdädtig“ er= 
klärt worden. 


Aritweilige Maßregeln gegen Horken. 


Dtafien. Der Minifter des Innern bat durd ſee— 
janitätspolizeiliche Verordnung Nr. 12 vom 24. November 
bejtinmt: > 

1. dab alle Schiffe, welde aus tunefifhen Häfen 
fommen, einer ärztlichen Unterfuhung und der Desin- 
feftion aller zum perjönlichen und häuslichen Gebrauch 
beſtimmten, nicht vollftändig reinen Gegenſtände zu 
unterwerfen find, 

2. daß, wenn auf dem Schiffe während der Ueber— 
fahrt oder bei der Ankunft Erfranfungen an Boden 
oder pocdenverdädtige Krankheitsfälle feſtgeſtellt find, 
folgendermaßen zu verfahren iſt: 

a) die Kranfen find unter gehöriger Vorſicht in das 
Hojpital des Beitimmungshafens des Schiffes oder des 
nächjtgelegenen Drtes zu bringen, 

b) alle Berfonen, die fih an Bord befinden und 
welche den Nachweis, daß fie vor Kurzem geimpft find, 
nicht Tiefern fünnen, müſſen geimpft werden, 

e) die betreffenden Schiffsräume find durd Wafchungen 
mit einer Sublimatlöjung von 1%0o unter Zufa von 
Salzjäure im Berhältniß von 5:1000 gehörig zu des— 
infiziren und mit Kalfmilh neu zu weißen, 

d) der ganze Reſt des Schiffes ift vollitändig zu 
waſchen und die für die Paſſagiere und Mannjchaften 
bejtimmten Räume find frijch zu weißen. 





Gefehgebung u. ſ. m. 


Preußen. Reg.-Bez. Minden. Polizei-Verordnung, 

betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln außerhalb der 

Apotheken. Vom 25. Juli 1894. (Amtsblatt St. 30, 
Beilage ©. 7.) 

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Gejeges über 
die Polizei= Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz— 
Sammlung ©. 265) in Verbindung mit dem $ 137 des 
Gefeßes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Suli 1885 (Gefeß - Sammlung S.195) verordne ich 
mit Zuftimmung des Bezirfsausschufjes für den Umfang 
des ganzen Negierungsbezirkes was folgt: 

Der gewerbsmäßige Handel mit Arzneimitteln außer— 
halb der NApothefen, jomweit Dderjelbe nach den Bes 
jtimmungen der Kaijerlichen Verordnung vom 27. Januar 
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1890 Reichsgeſetzblatt S. 9) überhaupt freige eben if 
unterliegt nachſtehenden VBorfchriften: — — 

8 1. Arzneimittel dürfen nur in brauchbarem, un- 
verdorbenem und nicht verunreinigtem Zuſtande feilge- 
halten und verfauft werden. 

$ 2. Vorräthe von Arzneimitieln find ſowohl in 
den Verkaufsräumen, als in den Baarenlagern in 
dichten, fejten Behältniffen mit feften, gut jchliegenden 
Dedeln oder Stöpfeln aufzubewahren. Werden Schieb⸗ 
laden als Aufnahmebehälter benußt, fo müſſen diefelben 
in vollen Füllungen laufen oder mit dicht Ichließenden 
Dedeln verjehen fein. 

Das Aufbewahren verjchiedener Arzneimittel in einem 
Vorrathsgefäße vder in getheilten Schiebladen, Käſten 
u. ſ. w. iſt unſtatthaft. 

83. Jedes Aufnahmebehältniß muß mit einer ſeinem 
Inhalte entſprechenden, dauerhaften und deutlichen (in 
Oelfarbe ausgeführten oder eingebrannten) Bezeichnung 
verſehen jein. Lackirte Papierſchilder mit Druck oder 
gleichwerthiger Schrift find zuläfſig. 
8.4. Die Aufnahmebehältniſſe für Arzeimittel müſſen 
überſichtlich — in Gruppen alphabetifch geordnet und 
unter Vermeidung von Doppelreihen — aufgejtellt werden, 

$ 5. Für den Großhandel mit Arzneimitteln kann 
der Negierungspräjident von der Beachtung einzelner 
Vorihriften der $$ 2 bis 4 entbinden. 

56. Someit die Arzneimittel zu den giftigen Stoffen 
gehören, finden in Bezug auf ihre Aufbewahrung die 
hierüber beftehenden bejonderen polizeilichen Vorſchriften 
Anwendung. 

$ 7. Wer den vorſtehenden Beſtimmungen zuwider— 
handelt, wird, ſoweit nicht nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt, 
mit einer Geldſträfe bis zu 60 .#, im Falle des Unver— 
mögens mit verhältnigmäßiger Haft beftraft. 

$ 8. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem 1. Of- 
tober 1894 in Kraft. 

Minden, den 25. Zuli 1894. 

Der Regierungs-Präfident. 
v. Arnjtedt. 


Baden. Geſetz, die Abänderung des Gejehes über die 
Beſteuerung der Kunjtweinfabrifation betr. 
Vom 21. Juni 1894. (Gef.- und Berordn.=Bl. ©. 293.) 

Friedrich, ꝛc. 

Mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände haben 
Wir beſchloſſen und verordnen, was folgt: 

Einziger Artikel. 

Das Gejek vom 27. Juni 1892, die Befteuerung der 
Kunjtweinfabrifation betr. (Gejeßes- und Verordnungs— 
blatt Seite 293,1) erleidet die nachjtehenden Aenderungen: 

1. Dem Artikel 11 wird als dritter Abjaß beigefügt: 

Ausnahmsweiſe fann unter den von der Steuerver- 
waltung vorzufchreibenden Kontrolen gejtattet werden, 
daß die Snhaber der in Abſatz 1 genannten Räume in 
diefen für ihre eigene Haushaltung und zur Verab— 
reihung an ihre jtändigen oder unftändigen landwirth- 
Ihaftlihen Hilfsarbeiter Kunftwein von der in Ar— 
tifel 29 Abjah 3 Ziffer 4 des Weinfteuergefeges vom 
19. Mai 1882 (Gejeges- und Verordnungsblatt ©. 137) 
bezeichneten Art darjtellen. Für jeden, dem dieſe Er— 
laubniß ertheilt wird, wird die Menge des darzu— 
itelenden Kuͤnſtweins von der Steuerverwaltung nad) 
Anhörung der Gemeindebehörve alljährlich feſtgeſetzt. 

2. Der zweite Abjag des Artikels 15 erhält folgende 
Faſſung: 

Wirthe und Weinkleinverkäufer, ſowie Inhaber von 
Weinhandlungs- und Weinlagerpatenten, die dem Ver— 
bot in Artifel 11 Abjag 1 zumider in ihren Wirthſchafts— 
oder Patentfellern Kunjtwein vdarjtellen, oder im Fall 
des Artikel 11 Abſatz 3 über die von der Steuerver— 
waltung fejtgefegte Menge hinaus Kunſtwein bereiten 
oder über den auf Grund des Artikel 11 Abjag 3 dar— 

ejtellten Kunftwein in anderer als der zugelajjenen 
Beie verfügen, werden neben der in Abjag 1 ange— 


1) Veröff. 1892 ©. 791. 
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drohten Defraudationsſtrafe mit einer Zuſatzſtrafe von 
100 bis 1000 # belegt. BARS 
3. Diefes Gefeß tritt am 


> 1. September 1894 in Kraft. 
Gegeben zu Schloß ' 


Baden, den 21. Suni 1894. 


Buchenberger. Friedrich. 
Auf Seiner Koͤniglichen Hoheit höchſten Befehl: 
r. Bauer. 
Deögleihen. Verordnung, betr. den Vollzug des vor- 


ſtehenden Geſetzes. Vom 20. Juli 1894. 

Zum Vollzug des Geſetzes vom 21. Juni 1894 (Ge— 
ſetzes- und Verordnungsblatt Seite 293 und zur Er— 
ganzung der Verordnung vom 27. Zuni 1892, den Boll- 
zug des Geſetzes über Die Beiteuerung der Kunftwein- 
jabrifation vom 27. Juni 1892 betreffend (Geſetzes- und 
—6 Seite 3001) wird Nachſtehendes ver— 
ordnet: 

$1. Die Erlaubniß zur Darjtellung von Kunftwein 
als Haustrunf in Wirthſchafts-, Weinhandlungs- und 
Weinlagerfellern, jowie in Kellern und Räumen, aus 
denen Weintransporte in Keller der vorbezeichneten Art 
anders als auf offener Straße jtattfinden fünnen, wird 
nur ertheilt, wenn die Inhaber diejer Keller und Räume 
jelbjterzeugten Wein im Sinne des Artikel 29 des Wein- 
fteuergefeßes vom 19. Mai 1882 einlegen und einen 
guten fteuerlichen Auf Haben. 

$2. Wer dieſe Erlaubniß zu erhalten wünſcht, hat 
dies der Steuereinnehmerei jeines Wohnorts ſchriftlich 
anzuntelden. 

Die Anmeldung ift nad) näherer Vorſchrift der 
Steuerdireltion aufzuftellen und in doppelter Fertigung 
unter Benügung von Formularen, die von den Steuer- 
einnehmereien unentgeltlich abgegeben werden, einzu« 
reichen. 

-$3. Die Anmeldung muß insbefondere enthalten: 

a) den Namen und Wohnort des Anmeldenden; 

b) die Bezeichnung der Keller und Räume, in denen 
der Kunjtwein dargefiellt und gelagert werden ſoll; 

c) die Zahl der Perſonen, an die der darzujtellende 
Kunjtwein verabreicht werden fol, und zwar, gejondert 
nach männlichen und weiblichen Berjonen, die Zahl der 
zu dem Hausjtand des Anmeldenden gehörigen und der 
ändigen oder unftändigen landiwirthichaftlichen Hilfg- 
arbeiter; 

d) die Menge des Kunfjtweins, die an die bezeichneten 
Perjonen im Laufe eines Jahres verabreicht wird. 

84. Die Menge des Kunſtweins, dejjen Daritellung 
gejtattet werden joll, wird, nachdem die Gemeindebehörde 
des Anmeldenden hierüber gehört tft, von der Bezirks» 
jteuerbehörde je für ein Jahr feſtgeſetzt und auf der 
Anmeldung vermerkt. 

Bei der Bemeſſung Diejer Menge ijt einerjeits auf 
die Produktionsverhältniſſe, andererjeitS auf den Bedarf 
jedes Antragftelers Rüdficht zu nehmen. 

Die Erlaubniß zur Darjtelung des Kunſtweins wird 
auf der Anmeldung ertheilt, deren eine Fertigung dem 
Anmeldenden ausgehändigt wird. 

$5. Dieje Erlaubniß berechtigt den Anmeldenden 
nur zur Darſtellung von Kunjtwein von der in Ars 
titel 29 Abſatz 3 Zıffer 4 des Weinjtenergejeges vom 
19. Mai 1882 bezeichneten Art und zwar in der von der 
Bezirfsjteuerbehörde fejtgejegten Menge. 

Die Darftelung von jeder anderen Art von Kunſt— 
mein in den betreffenden Räumen ijt unterjagt. 

8 6. Der auf Grund der ertheilten Erlaubnig dar— 
gejtelte Kunjtwein darf nur als Haustrunf, d. h. für 
die eigene Haushaltung des Anmeldenden und zur Ver— 
abreihung an deſſen jtändige oder unjtändige lands 
wirthichaftliche Hilfsarbeiter verwendet werden und muß 
in der Zeit von Beginn des Herbites bis zum Ende 
des betreffenden Kalenderjahres bereitet fein. Der Tag 
des Anfangs und der Beendigung der Darjtelung des 
Kunjtweins ift von dem Anmeldenden der Steucrein- 
nehmerei anzuzeigen. - 

$ 7. Der Ddargejtellte Kunjtwein ijt nad) näherer 
Vorſchrift der Steuerbehörde abgejondert von deu 


(Ebd. ©. 357.) 


1) Veröff. 1892 ©. 798. 
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fonftigen Weinvorräthen zu lagern. Die zur Aufbe— 
wahrung defjelben dienenden Fäſſer müfjfen an einer in 
die Augen fallenden Stelle Die deutliche, nicht verwiſch— 
bare Aufihrift „Haustrunt (Kunſtwein)“ tragen. 

$ 8. Für den innerhalb der durch die ertheilte Er— 
laubniß gezogenen Grenzen Ddargejtellten Kunſtwein 
werden die in dem Geſetz vom 27. Juni 1892, die Be— 
jteuerung Der Kunftweinfabrifation betreffend, vorge— 
ſchriebenen Abgaben nicht erhoben. Dagegen unterliegt 
diefer Kunftwein der Beſteuerung nad) Maßgabe Des 
Reinfteuergejeßes vom 19. Mat 1882, joweit nicht nad 
den Vorſchriſten dieſes Gejeges Steuerbefreiung einzu⸗ 
treten hat. 

Karlsruhe, den 20. Juli 1894. 

Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
Buchenberger. 
Vdt. Eichhorn. 

Liechtenſtein. Das Fürſtenthum Lichtenſtein iſt amt— 
licher Mittheilung vom 20. September zufolge Der 
internationalen Uebereinkunft von Dresden (vgl. 
Veröff. 1893 ©. 376) beigetreten. 

Schweiz. Kanton Glarus. Gejeh über polizeiliche Map: 
regeln behufs Neinhaltung von Brunnen, Wegen, 
Straßen, Plägen und Wohnftätten. Mai 1893. 
(Sanit.-demogr. Wchbull. d. Schweiz 1894 ©. 339.) 

$ 1. Die Obforge für Neinhaltung von Quellen, 
Wafferleitungen, Brunnen und Brunnenplägen it Sache 
des Gemeinderathes. Erweiſen ſich beftehende Ein- 
richtungen in gejundheitlicher Beziehung als unzureichend 
oder mangelhaft, jo hat der Gemeinderat), wo das 
Brunnenweſen Gemeindsſache ift, von fih aus für Ab- 
hülfe zu ſorgen; andernfalls find die Eigenthümer 
fraglicher Einrichtungen anzuhalten, um Uebeljtände ab» 
zujtellen. 

$ 2. Der Gemeinderath ift befugt, über die Bes 
nügung Öffentlicher Brunnen Verordnungen mit Straf- 
beftimmungen aufzuftellen und Sehlbare zu büßen. 

83. In unmittelbarer Nähe von Quellen und Waſſer—⸗ 
flüſſen, deren Waſſer zum Genufje von Menſchen und 
Vieh beſtimmt iſt, dürfen Düngerſtätten, Jauche- oder 
Abſaällgruben irgend welcher Art nicht angelegt werden. 
Ebenſo ift es unterfagt, Exkremente, thierijche Abfall⸗ 
ſtoffe oder Kadaver in Gewäſſer, die Genußzwecken 
dienen, zu werfen oder gelangen zu laſſen. 

$4 An öffentlichen Wegen, Straßen und Plägen 
angrenzend, dürfen innert dem Ortſchaftskreis Dünger- 
jtätten und Sauchefammler jeder Art nicht angelegt 
werden. 

Wo Zauchegruben und Abfalfammler in der Nähe 


von öffentliden Wegen, Strafen und Plägen oder 


menſchlichen Wohnungen ſich vorfinden, müſſen dieſelben 
waſſerdicht erſtellt, mit Deckel verſehen und jederzeit in 
dieſem Zuſtande erhalten werden. 

Die Beſitzer von Düngerſtätten, Jauchebehältern und 
Abwaſſergruben ſind verpflichtet, jederzeit dafür zu ſorgen, 
daß durch dieſelben eine Verunreinigung von öffentlichem 
Grund und Boden und Waſſerflüſſen nicht ſtattfinden kann. 

Die Jauche aus Schlachiftätten, Seifenfiedereien und 
Biegerfabrifen ift vor deren Entleerung zu desinfiziren. 

$ 5. Dem Gemeinderat jteht die Befugniß zu, das 
Entleeren von Jauchebehältern und die Abfuhr von 
Jauche innert dem Drtjchaftsfreis während der Monate 
Mai bis September nur während gemiljer Tageszeiten 
zu gejtatten und Nichtbeachtung bezüglicher Vorſchriften 
zu bejtrafen. 

86. Die öffentlihen Wege, Straßen und Plätze 
find jederzeit rein zu halten. Die hiezu erforderlichen 
Anordnungen liegen dem Gemeinderath ob. 

Derjelbe ift auch befugt, die diesbezüglichen Anord— 
nungen über private Wege, Straßen und Plätze zu treffen. 

$ 7. Gemeinden, die zweckmäßig erjtellte öffentliche 
Schlachthäuſer befigen oder erridten, find befugt, bei 
Strafe zu verbieten, daß im DOrtjchaftskreife außer dem 
öffentlichen Schlahthaus Vieh gejhlachtet werde. 

$ 8. Privatihlagptftätten dürfen nur benugt werden, 
wenn Ddiejelben nad) allen Seiten eingewandet, mit uns 


durchläſſigem Boden von Stein oder Beton und mit 
genügenden Einrichtungen für gehörige Lüftung ver- 
jehen find. Gruben zur Aufnahme und Anjfammlung 
von Blut und thierijhen Abfällen überhaupt, dürfen 
weder im Schlachtraum felbft, noch in unmittelbarer 
Rerbindung mit demfelben angebradt jein. 

89. Das Lagern, Sortiren und Lüften von größern 
Bartien von Häuten, Zellen, Knochen und Zumpen ijt 
innerhalb des Ortſchaftskreiſes nicht geitattet. Ausnahms« 
weiſe fann vom Gemeinderathe hiefür unter ſchützenden 
Beſtimmungen die Bewilligung ertheilt werden, wenn 
die fraglichen Aufbewahrungsorte von Wohnräumen 
Dritier in gehöriger Entfernung oder an der Peripherie 
des Ortſchaftskreiſes gelegen ſind. 

$ 10. Der Gemeinderath iſt ermächtigt, die Wohnungen 
der Gemeinde einer fanitarifchen Inſpektion, allenfalls 
unter Zuzug des Bezirksarztes, zu unterjtellen. 

$ 11. Der Gemeinderath ift befugt, Die Vejeitigung 
oder Abdjtelung vorgefundener janitarijcher Uebeljtände 
vom Inhaber der betreffenden Zofalität oder Einrihtung 
innert einer feftzuftelenden furzen Friſt zu fordern. 

In ganz dringenden Fällen ordnet der Gemeinderath 
das Nöthigite von fi) aus an und jorgt für die Aus⸗ 
führung. Gefahrdrohende Zuſtände find Dei völliger 
Armuth des Betroffenen auf Koſten der Gemeinde zu 
bejeitigen. 

$ 12. Die Ueberwahung der Innehaltung vor- 
ftehender Vorjehriften, ſowie der Vollzug diejes Geſetzes 
jteht zunächſt denn Gemeinderath zu. Er fann dieſe 
Aufgabe ganz oder theilweiſe einer Subkommiſſion aus 
ſeiner Mitte, der auch geeignete Männer außerhalb des 
Gemeinderathes beigeordnet werden dürfen, übertragen. 

Ueber alle einfchlägigen Verhandlungen ijt ein Pro— 
tofol zu führen und dem Regierungsrath auf deſſen 
Verlangen Bericht zu erjtatten. 

$ 13. Gegen die Verfügungen des Gemeinderathes 
(88 1, 6 und 11) jtcht den Betroffenen innert 10 Zagen 
feit deren MittHeilung Berufung an den Regierungs- 
rath zu. 


$ 14. Die DOberaufficht über den Vollzug diejes Ge— 


ſetzes fommt dem NRegierungsrathe zu. 

$ 15. Uebertretungen der in den 88 3, 4, 7, 8 und 9 
enthaltenen Beſtimmungen find vom PVolizeigericht mit 
Buße von Fr. 5 bis 50, welche im Wiederholungsfalle 
verdoppelt werden fann, zu bejtrafen. 


Dänemark. Gejet, betreffend Abgaben für perjünliche 
Apothefenkonzeifionen. Vom 13. April 1894. (Geſ.⸗ 
Samml. S. 280.) Ueberſetzung ohne Gewähr. 

Wir Chriſtian IX u. ſ. w. 

8 1. Wenn die Genehmigung zur perjönlichen Bes 
treibung einer Apothefe ertyeilt wird, zu deren Be⸗ 
treibung ſchon früher eine Genehmigung ertheilt war, 
jo kann, joweit nad) der Höhe des Umjaßes der be= 
treffenden Apotheke Grund dazu vorhanden zu jein ſcheint, 
dent Empfänger der Genehmigung die Verpflihtung zur 
Zahlung einer jährliyen Abgabe auferlegt werden. 

Bei zufünjtiger Ertheilung neuer perjönlicher Apo— 
thefenfonzejjionen bleibt vorbehalten, dem Empfänger 
der Genchmigung jogleih oder jpäter die Entrichtung 
einer jährlichen Abgabe aufzuerlegen, wenn Der Umſatz 
der betreffenden Apotheke eine ſolche Höhe erreicht hat, 
daß Grund dazu vorliegt. 

$ 2. Db und im zutreffenden Falle zu welchem Bes 
trage die in $ 1 beregte Abgabe entrichtet werden joll, 
wird vorläufig jedesmal von Jujtizminijter beſtimmt. 
In der Reichstagsſeſſion 1894/95 wird das vorliegende 
Bejeg zur Revifion vorgelegt werden; jofern eine geſetz⸗ 
liche Tage für die in dieſem Gejege beregte Abgabe durd) 
Geſetz iejtgeftellt wird, werden die Apothefer, für melde 
die betreffende Abgabe vorläufig gemäß Ddiejem Para- 
graphen vom Juftizminijter bejtimmt iſt, jolder Taxe 
unterworfen werden. 

$ 3. Jeder, dem die Genehmigung zur Betreibung 
einer Apothefe ertheilt ijt, hat, ob im Bejige einer Reals 
oder Perſonalkonzeſſion, auch außerhalb der Handels- 
jtädte die Verpflichtung, vorjhriftsmäßige Rechuungs— 
bücher zu führen, aus denen die Höhe des Umjages 
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or 


deutlich hervorgeht, auch ſoll er jährlih Ende Februar 
eine auf Treu und Glauben gefertigte Aufftelung über 
die Brutto-Cinnahme der Apothefe in dem zulekt abge- 
laufenen Kalenderjahr dem Juftizminifterium einfenden; 
diefe Aufftelung jol nach einem nom Suftizminifterium 
entworfenen Schema gemacht werden. Die Einjendung 
der Aufftelung kann durch Geldbußen, die vom Juſtiz— 
minifter fejtgejeßt werden, ergzwungen werden. Die Apo- 
thefer, denen die Entrihtung einer Abgabe nah 81 
dieſes Geſetzes obliegt, find außerdem verpflichtet, der 
Dbrigfeit Einficht in die von ihnen geführten Rechnungs» 
bücher zu geitatten. Unterlafjen fie, Handelsbücher zu 
führen oder führen fie diejelben unordentlich oder machen 
fie unrihtige Angaben über die Einnahme oder ver— 
weigern fie, der Obrigkeit Einfiht in die Rechnungs 
bücher zu geltatten, jo fann das nach der Beitimmung 
des Suftizminifters die Folge haben, dag die Genehmigung 
zur Betreibung der Apotheke zurücgezogen wird. 
84. Aus den in $ 1 beregten Abgaben wird unter 
Verwaltung des Suftizminiftertums cin eigener Fonds 
gebildet, über welchen durch Finanzgeſetz Rechenſchaft 
abgelegt wird und über den nur unter Zujtimmung 
der gejeggebenden Körperjchaften Verfügung getroffen 
werden fann. 

Hiernach Haben fih Alle, die es angeht, zu richten. 

Gegeben zu Amalienborg, den 13. April 1894. 

Unter Königliher Unterjhrift und Siegel. 

(L. S.) Ehrijtian R. 

Straits Settlements. Zur Bekämpfung anftedender 
Krankheiten unter Menfhen und Thieren find 
vom Gouverneur am 14. Juli 1894 auf Grund Der 
„Quarantine and prevention of disease ordinance 
1886“ Beftimmungen erlafjen worden, welche, abgejehen 
von einigen redaktionellen Acnderungen, bis auf wenige 
Abweichungen mit den Vorjchriften vom 1. Juli 1887 
(j. Veröff. 1888 S. 293) wörtlich übereinjtimmen. 

U. a. ift in $ 25 (f.a.a.D.) die Dauer der Quaran— 
täne bei Cholera auf höchſtens 10 Tage vom Zode, der 
vollftändigen Geneſung oder (neuer Zuſatz) der Iſolirung 
des Iegten Kranken an, bei Boden desgleichen auf 
höchſtens 14 Tage feſtgeſetzt. 

Sn den auf die Seuchenverhütung am Lande bezüg- 
lihen Vorfchriften wird neben Cholera, Boden, Fieber 
oder anderen anſteckenden oder infeftiöfer Krankheiten 
neuerdings auch Die Buboncnpeft ausdrüdlih aufge 
führt. Am Schluffe diefer Vorjchriften befinden fich einige 
Zujakbejtimmungen, von denen die beiden folgenden 
ihrer Bedeutung wegen wörtlid wiedergegeben werden: 

„38. The Health Officer, his officers and servants 
shall have power of entry and shall be admitted 
at any time without previous notice into any dwel- 
ling place in which any epidemic, endemie, or 
dangerous infectious disease is reported or suspected 
to exist, for the purpose of preventing the spread 
of the same. And every person wilfully obstructing 
or impeding the entry of any Health Officer or of 
any such officer or servant into any such dwelling 
place shall be liable to a fine not exceeding one 
hundred dollars.“ 

„40. Every medical practitioner who treats or 
becomes cognisant of the existence of any epidemic, 
endemic, or dangerous infectious disease in any 
private or public dwelling, other than a public 
hospital, outside the limits of any Munieipality, shall, 
within twenty-four hours, give information of the 
same to the Colonial Secretary, Resident Couneillor, 
or Health Officer.“ 

Die Beſtimmungen über Hunde find fortgelafjen, da= 
egen zu Anfang des Abjchnitts „Andere Thiere als 
Slnder die 88 41 bis 43 und gegen Schluß dejjelben 
der auf die Anzeigepfliht bezügliche $ 61 neu aufge 
nommen: 

„41. Whenever it appears to the Governor or 
to the Colonial Secretary or Resident Couneillor 
at any Settlement from which the Governor shall 
be absent, after such enquiry as he shall deem 
necessary, that any contagious or infectious disease 
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exists amongst any animals in any Settlement, it 
shall be lawful for the Governor, Colonial Secre- 
tary, or Resident Councillor as the case may be to 
issue an order to regulate the movement of any 
animals within such limits as may be fixed by him 
for the purpose within the Settlement where such 
disease exists, and to prohibit the movement of any 
animals into or to any place outside such limits. 

42. Whenever information is received that any 
contagious or infectious disease exists amongst any 
animals at any place without the Colony, it shall 
be lawful for the Governor, or for the Colonial 
Secretary or Resident Couneillor at any Settlement 
from which the Governor shall be absent, to issue 
an order prohibiting either absolutely or conditionally 
the importation into such Settlement of any animals 
from such place. . 

43. Every order made under Regulation 41 or 
Regulation 42 hereof shall be published in the 
Government Gazette, but shall come into operation 
and may be enforced immediately upon the making 
of the order, and every person acting in contra- 
vention of any order made under Regulation 41 or 
Regulation 42 hereof after the date of the publi- 
cation of such order in the Government Gazette shall 
be liable, on conviction before a Magistrate, to a 
fine not exceeding two hundred and fifty dollars, 
and all animals in contravention of such order shall 
be liable to be forfeited. 

61. It shall be the duty of the owner or person 
in charge of any cattle suffering from cattle plague 
or any other disease, forthwith to report the fact 
at the nearest Police Station.“ 


Vereinigte Staaten von Amerika. Durch Ergänzungs— 
gejeh von 18. Auguft d. $. hat Sektion 2 des Quaran- 
tänegejeßeg vom 15. Februar 1893 (vergl. Veröff. 1893 
S. 214) folgenden Zufaß erfahren: 

„The provisions of this section shall not apply 
to vessels plying between foreign ports on or near 
the frontiers of the United States and ports of the 
United States adjacent thereto; but the Secretary 
of the Treasury is hereby authorized, when, in his 
discretion, it is expedient for the preservation of 
the publie health, to establish regulations governing 
such vessels. 

Das Schakamt hat hierauf unter dem 17. Oftober 
d. J. nachſtehende Beltimmungen erlafjen: 

Under the above act, vessels plying between 
Canadian ports on the St. Croix River, the St. Law- 
rence River, the Niagara River, the Detroit River, 
Lake St. Clair and St. Clair River and the St. Marys 
River, and adjacent ports in the United States on 
the same waters; also Mexican ports on the Rio Grande 
River and adjacent ports in the United States, are 
exempt from the provisions of section 2 of the act 
granting additional quarantine powers and imposing 
additional duties upon the Marine Hospital Service, 
approved February 15, 1893, which requires vessels 
clearing from a foreign port for a port in the 
United States to obtain from the consular officer a 
bill of health. 

During the prevalence of any ofthe quarantinable 
diseases at the foreign port of departure, vessels 
above referred to are hereby required to obtain 
from the consular officer of the United States, or 
from the medical officer of the United States, when 
such officer has been detailed by the President for 
this purpose, a bill of health, in duplicate, in the 
form prescribed by the Secretary of the Treasury, 
Quarantine Regulations of the United States, 1894. 

— Das Schaßamt hat ferner bezüglich Sektion 3 des 
Quarantänegejeges vom 15. Februar 1893 unter dem 
27. September d. 3. nachſtehende weitere Ausführungs- 
beitimmungen (Regulations) (vgl. ©. 435 und 453) be= 
hufs Verhütung der Verbreitung von anſteckenden 
Krankheiten innerhalb der Vereinigten Staaten ver— 
öffentlicht. 
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Zuſätze ſollen, ſobald die Umſtände es erfgrdern, von 
Reit zu Zeit erfolgen. Die früher gegen die Verbreitung 
des  Gelbfiebers erlaffenen AusführungS- 
beitiimmungen (vergl. Veröff. 1893 ©. 478) werden 
außer Kraft gejeßt. 

Article I. Quarantinable diseases. (1.) For 
the purposes of these regulations the quarantinable 
diseases are cholera (cholerine), 
smallpox, typhus fever, leprosy, and plague. 

Artiele Il. Notification. (1.) State and muni- 
cipal health officers should immediately notify the 
Supervising Surgeon - General of the U. S. Marine- 
Hospital Service by telegraph or by letter of the 
existence of any of the above-mentioned quaran- 
tinable diseases in their respective States or loca- 
lities. 

Article II. General Regulations. (1.) Persons 
suffering from a quarantinable disease shall be 
isolated until no longer eapable of transmitting the 
disease to others. Persons exposed to the infeetion 
of a quarantinable disease shall be isolated, under 
observation, for such a period of time as may be 
necessary to demonstrate their freedom from the 
disease. 

All articles pertaining to such persons, liable to 
convey infection, shall be disinfected as hereinafter 
provided. 

(2.) The apartments oceupied by persons suffering 
{rom quarantinable disease, and adjoining apart- 
ments when deemed infected, together with articles 
therein, shall be disinfeeted upon the termination 
of the disease. 

(3.) Communication shall not be held with the 
above-named persons and apartments, except under 
the direction of a duly qualified officer. 

(4.) All cases of quarantinable disease, and all 
cases suspected of belonging to this class, shall 
be at once reported by the physician in attendance 
to the proper authorities. 

(5.) No common carrier shall accept for trans- 
portation any person suffering with a quarantinable 
disease, nor any infected artiele of clothing, bedding, 
or personal property. 

The body of any person who has died of a 
quarantinable disease shall not be transported save 
in hermetically sealed coffins, and by the order of 
the State or local health officer. 

(6) In the event of the prevalence of smallpox, 
all persons exposed to the infeetion, who are not 
protected by vaccination or a previous attack of 
the disease, shall be at once vaccinated or isolated 
for a period of fourteen days. 

(7.) During the prevalence of cholera all the 
dejeeta of cholera patients shall be at once disin- 
fected as hereinafter provided, to prevent possible 
contamination of the food and water supply. 

Article IV. Yellow fever. In addition to the 
foregoing regulations contained in Article III the 
following special provisions are made with regard 
to the prevention of the introduction and spread 
of yellow fever: LE 

(1.) Localities infected with’yellow fever, and 
localities eontiguous thereto, should be depopulated 
as rapidly and as completely as“possible, so far as 
the same can be safely done; persons from nonin- 
feeted localities and who have hot been exposed to 
infeetion being allowed te leaye without detention. 
Those who have been exposed, or who come from 
infected localities shall, be” required to undergo a 
period of detention and observation of ten days 
from the date of last exposure in a camp of pro- 
bation or other designated place. 

Clothing and other articles capable of conveying 
infeetion shall not be transported to noninfected 
localities without disinfection. 

(2.) Persons who have been exposed may be 
permitted to proceed without detention to localities 


incapable of becoming infected and whosa authorities, 


yellow fever, 





are willing to receive them and after arrangements 
have been perfected, to the satisfaction of the proper 
health officer, for their detention in said localities 
for a period of ten days. 

(3.) The suspects who are isolated under the 
provisions of paragraph 1, Article III, shall be kept 
free from all possibility of infection. 

(4.) So far as possible, the sick should be removed 
to a central location for treatment. 

(5.) Buildings in which yellow fever has occurred, 
and localities believed to be infected with said 


‚disease, must be disinfected as thoroughly as 


possible. 

(6.) As soon as the disease becomes epidemic 
the railroad trains carrying persons allowed to 
depart from a city or place infected with yellow 
fever shall be under medical supervision. 

(7.) Common carriers from the infeeted distriects. 
or believed to be carrying persons and effects 
capable of conveying infection, shall be subject to 
a sanitary inspection, and such persons and eifects 
shall not be allowed to proceed, except as provided 
for by paragraph 2. 

(&) At the close of an epidemic the houses 
where siekness has occurred, and the contents of 
the same, and houses and contents that are presum- 
ably infected, shall be disinfected as hereinafter 
prescribed. 

Artiele V. Disinfection. For cholera. (1.) The 
dejecta and vomited matters of cholera patients 
shall be received into vessels containing an acid 
solution of bichloride of mercury (bichloride of 
mereury 1 part, hydrochloric acid 2 parts, water 
1,000 parts) or other efficient germicidal agent. 

(2.) All bedding, elothing, and wearing apparel 
soiled by the discharges of cholera patients shall 
be disinfeeted by one or more.of the following 
methods: 

(a) By complete immersion for thirty minutes 
in one of the abovenamed disinfecting solutions. 

(b) By boiling for fifteen minutes; all articles 
to be completely submerged. 

(c) By exposure to steam at a temperature of 
1000 to 1020 C for thirty minutes after such tem- 
perature is reached 

(3.) Any woodwork or furniture contaminated 
by cholera discharges shall be disinfected by thorough 
washing with a germieidal solution as provided in 
paragraph 1. Article Ill. 

For yellow fever. (4.) Apartments infected by 

occupaney of patients sick with yellow fever shall 
be disinfected by one or more of the following 
methods: 
(a) By thorougb washing with one of the above- 
named germicidal solutions. If apprehension is felt 
as to the poisonous effects of the mercury the 
surfaces may, after two hours, be washed with elear 
water. 

(b) Thorough washing with a 5 per cent solution 
of pure carbolie acid. 

(c) By sulphur dioxide, twenty-four to forty-eight 
hours’ exposure, the apartments to be rendered as 
air-tight as possible. 

(5.) Bedding, wearing apparel, carpets, hangings, 
and draperies infected by yellow fever shall be 
disinfeeted by one of the following methods: 

(a) By exposure to steam at a temperature of 
1000 to 1020 C for thirty minutes after such tempe- 
rature is reached. 

(b) By boiling for fifteen minutes; all articles to 
be completely submerged. 

(‘) By thorough saturation in a solution of bi- 
chloride of mercury 1-1000, the articles being allowed 
to dry before washing. 

Articles injured by steam (rubber, leather, con- 
tainers, ete.), to the disinfection of which steam is 
inapplicable, shall be disinfeeted by thoroughly 
wetting all surfaces with (a) a solution of bichloride 
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of mercury 1-800. or (b) a 5 per cent solution of 
carbolie acid, the articles being allowed to dry in 
the open air prior to being washed with water, or 
(c) by exposure to sulphur fumigation in an apart- 
ment air-tight, or as nearly so as possible. 

For smallpox. (6) Apartments infected by 
smallpox shall be disinfected by one or both of the 
following methods: 

(a) Exposure to sulphur dioxide for twenty-four 
to forty-eight hours. 

(b) Washing with a solution of bichloride of 
mercury 1-1000, or a 5 per cent solution of pure 
carbolie acid. 

(7.) Clothing, bedding, and articles of furniture 
exposed to the infection of smallpox shall be dis- 
infected by one or more of the following methods: 

(a) Exposure to sulphur dioxide for twenty-four 
to forty-eight hours. 

b) Immersion in a solution of bichloride of 
mercury 1-1000, or 5 per cent solution of pure car- 
bolic acid. 

(c) Exposure to steam at a temperature of 100% 
to 1020 C for thirty minutes after such temperature 
is reached. 

(d) Boiling for fifteen minutes, the articles to be 
completely submerged. 

For typhus fever. (8.) Apartments infected by 
typhus fever shall be disinfeeted by one or both 
of the following methods! 

(a) Exposure to sulphur dioxide for twenty-four 
to forty-eight hours. 

(0) Washing with a solution of bichloride of 
mercury 1-i1000, or a 5 per cent solution of pure 
carbolie acid. 

(9.) Clothing, bedding and articles of furniture 
exposed to the infection of typhus fever shall be 
disinfeeted by one or more of the following methods: 

(a) Exposure to sulphur dioxide for twenty-four 
to forty-eight hours. 

(b) Immersion in a solution of bichloride of 
mercury 1-1000, or a 5 per cent solution of pure 
carbolic acid. 

c) Exposure to steam at a temperature of 1000 
to 1020 C for thirty minutes after such temperature 
is reached. 

(d) Boiling for fifteen minutes; the artieles to 
be completely submerged. 


Freigeblieben find Seeland, Groningen, Drenthe, 
Utrecht, Nordbrabant, Limburg. Sm Jahre 1891 be— 
betrug die Zahl der feitgeitellten Fälle 26. 

Räude unter den Einhufern ift bei 22 Pferden 
in 13 Gemeinden von 6 Provinzen aufgetreten, und 
zwar je 1 Fall in Friesland, Drenthe und Nord— 
brabant, je 3 Fälle in Nordholland und Seeland, 
13 Fäle in Südholland. Im Norjahre find 16 Fälle 
gemeldet worden. 

Schafräude wurde ermittelt in 38 Gemeinden von 
8 Provinzen bei 921 Thieren in 76 Beitänden, gegen 
1782 Fälle in 97 Vejtänden von 49 Gemeinden in 
8 Provinzen im Vorjahre. Hohe Zahlen weiſen nad) 
Friesland (371 Fälle in 59 Beitänden von 19 Gemeinden), 
Nordholland (286, 22, 11), Nordbrabant (150, 5, 4), 
Seeland (94, 1, 1); nicht betroffen waren Drenthe, 
Dveryjjel und Limburg. 

Schmeinerothlauf herrichte in ſämmtlichen Pro⸗ 
vinzen; betroffen wurden 162 Gemeinden, erkrankt find 
1009 Thiere, gefallen 347, geihlachtet 510, geheilt 27; 
von 125 ift der Ausgang unbekannt. Starf heimge— 
ſucht wurden Nordholland (21 Gemeinden, 110 erfranfte 
Thiere), Südholland (34 und 167) und Seeland (36 und 
507). Im Vorjahre waren 2732 Thiere in 229 Ge— 
meinden erfrankt. 

Die Schweinefeuche (bösartige Bruftfeuche) Hat 
fich in 8 Gemeinden bei 29 Thieren gezeigt, und zwar in 
Seeland (19), Gelderland (7), Nordholland, Südholland, 
Groningen (je N. Gefallen find 10, geſchlachtet 
13 Thiere; über 6 Thiere fehlen nähere Angaben. 

Die Trihinenfrankheit wurde in der Provinz 
Seeland bei 2 Schweinen fejtgeitellt. 

Der Milzbrand ijt in ſämmtlichen Provinzen, aus» 
genommen Seeland, aufgetreten. Es erfranften 189 
Slück Nindvieh in 105 Gemeinden, 7 Schafe in 3 Ge— 
meinden, 2 Pferde in 2 Gemeinden, 1 Biege, 1 Schwein, 
zufammen 200 Thiere gegen 215 im Vorjahre. Das 
meifte Rindvieh erkrankte in Nordholland (43 Stüd), es 
folgen Overyſſel (33), Limburg (29), Nordörabant (25). 

Die Tollwuth wurde bei 14 Hunden in 12 Ge⸗ 
meinden (gegen 14 und 8 im Vorjahre) feitgejtelt, in 
Nordbrabant (11), Limburg (2), und Seeland (1). 
Andere Thiere find nicht erfranft. ALS verdächtig ge= 
tödtet wurden. 76 Hunde und 13 Sagen, von wuth⸗ 
franfen Hunden gebiſſen 23 Perſonen. 

Die bösartige Klauenjeude der Schafe ilt in 
98 Gemeinden von 5 Provinzen bei 395 Thieren vorges 
fommen, und zwar in Nordholland (183), Seeland (140), 
Friesland (34), Südholland (22) und Gelvderland (14). 

Non den in dem erwähnten Königlihen Beſchluß 
nicht genannten anſteckenden ThierfrankHeiten ijt aufge 
treten u. A. der Raujhbrand in Nordbradant, 
Gelderland (mejtl. Theil) und Utreht, Südholland, 
Nordholand, Friesland, Groningen und Drenthe; 
ferner die Tuberkuloſe Perlſucht) in jämmtlichen 
Provinzen. Im Schlahthauje zu Rotterdam wurden 
im Berichtsjahre von 15 971 geſchlachteten Rindern 476 
— 3,0%, von 21634 geichlachteten Schweinen en 
0,40%, und im Schladhthaufe zu Amjterdam 31 Rinder 
(5,2%0 der geihlachteten) und 1,500 der gejchlachteten 
Schweine tuberfulös befunden. 

Milzbrandimpfungen find wie im Vorjahre nur 
in der Provinz Limburg, umd zwar in 7 Beitänden bei 
195 Rindern, 83 Pferden und 3 Schafen vorgenommen 
worden. Sämmtliche Thiere wurden zweimal geimpft 
und haben die Impfung gut überjtanden. 

Rotylaufimpfungen find in den Provinzen 
Friesland, Nordholland und Südholland in 130 Be— 
ftänden von 9 Gemeinden bei 616 Schweinen ausge— 
führt; 583 TIhiere wurden zweimal, die übrigen einmal 
geimpft. Das Alter der Impflinge ſchwankke zwiſchen 
7 und 16 Wochen. Im Zolge der 1. (ſchwachen) 
Impfung find in Friesland von 496 Schweinen 49 = 
9,900 Leicht erkrankt, in Folge der 2. (jtarfen) Impfung 
find ebenda 2 Xhiere gejtorben. Bei den erfranften 
Smpflingen traten allgemeine Fiebererjheinungen, Ein— 
genommenheit, Steifheit der Glieder, verminderte Eß— 
luft u. ſ. w. ein. Die Reſultate der Impfung ſind im 





































Thierſeuchen. 





Thierſeuchen in den Niederlanden im Jahre 1892.1) 

(Nad) dent Verslag van de Bevindingen en Hande- 

lingen van het veeartsenijkundig Staatstoezicht in 
het Jaar 1892. Te’s Gravenhage 1892.) 

Non den im Königlihen Beſchluß vom 27. März 
1888 (Veröff. S. 721) genannten anſteckenden Thier— 
krankheiten find die Rinderpeſt, Lungenſeuche und Schaf— 
pocken im Berichtsjahre nicht aufgetreten. 

Maul: und Klauenſeuche wurde ermittelt in 
950 Gemeinden von 10 Provinzen bei 31 044 Rindern in 
1931 Beftänden; ftarf betroffen waren Die Provinzen 
Süpdholland (24877 Fälle in 1316 Bejtänden von 
115 Gemeinden), Limburg (3299, 388, 43), verſchont 
blieb die Provinz Drenthe. — Bon den Schafen er— 
franften 1599 in 47 Gemeinden von 8 Provinzen; hier« 
von entfallen allein 1136 auf Südholland. — Die Zahl 
der erfrankten Schweine betrug 1228 in 57 Gemeinden 
von 6 Provinzen, von denen ebenfalls Südholland am 
jtärfften (mit 1142) betroffen war. — Außerdem wurden 
2 Ziegen in einer Gemeinde der Provinz Limburg von 
der Seuche befallen. 

Non No und Wurm find 30 Fälle in 12 Ge— 
meinden von 5 Provinzen gemeldet, die Mehrzahl hier— 
von in Friesland (15), demnächſt Südholland (11). 


1) Vgl. Veröff. 1893 ©. 887. 
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Berichtsjahre fehr günflig gewefen. In Friesland find 
von 520 geimpften Thieren 11 = 23,1% (im Vorjahre 
3,7%0) an Rothlauf zu Grunde gegangen, 33 = 6,3% 
(13,900) haben Werthverminderungen erlitten, 476 = 
91,5% (82,4%0) find gefund geblieben. In Nordholland 
find 87, in Südholland 9 Thiere ohne bejondere ſchäd— 
liche Folgen geimpft worden. 

Die Einfuhr von lebendem Vieh in die Nieder- 
ande betrug 8520 Pferde, 57 Stüd Rindvieh, 1 Schaf, 
20 Schweine, 6 Ziegen, zufammen 8604 Thiere gegen 
8161 im Vorjahre. Aus Deutjhland wurden einge— 
führt 3024 Pferde, 6 Schweine, 1 Biege aus Preußen, 
2 Schweine aus Hamburg. 

Die Ausfuhr von lebendem Vieh betrug 11433 
Pferde, 100 447 Stück Rindvieh, 105 129 Schafe, 171 814 
Schweine, 730 Biegen, davon nad) Deutjchland 6803 
Pferde, 43546 Stüd Nindvieh, 1870 Schafe, 167 609 
Schweine, 31 Ziegen nad) Preußen. 


Zeitweilige Aaßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutiches Neid. (Vergl. ©. 854.) Nach dem am 
22, Dezember ausgegebenen PVerzeihnik Nr. 24 ijt Die 
Einfuhr von Rindvieh aus folgenden von der 
Zungenjeuche beiroffenen Sperrgebieten Oeſterreich— 
Ungarns zu unterjagen: 

Deſterreich: frei. 

Ungarn: Die Komitate Arva, Szepes (Bips), Liptö 
(Liptau), Turöcz, Trentfhin, Bozjony (Preßburg), Nyitra 
Neutra), Zolyom (Sohl), Bars, Hont und Saros. 


Rechtſprechung. 


Begriff der Privatkrankenanſtalt im Sinne des F 30 
der Gewerbe-Ordnung. 

UrtheildesKönigl.preuß. Oberverwaltungs- 
gerihts vom 23. April 189. 

Sn der Verwaltungsitreitiache deS Dr. med. ®. in 
Wi., Klägers und Revifionsklägers, wider die Orts— 
polizeibehörde zu Wahlershaufen, Beklagte und Reviſions— 
beflagte, hat das Königliche Oberverwaltungsgericht, 
Dritter Senat, in feiner Sigung vom 23. April 1894 
für Recht erfannt, 

daß auf die Nevifion des Klägers die Entjcheie 
dung des Bezirksauſchuſſes zu Kaſſel vom 6. Dftober 

1893 zu bejtätigen und, unter Feſtſetzung des 

Werthes des Streitgegenjtandes auf 2000 M, Die 

Koſten der Nevifionsinftanzg dem Kläger zur Lajt 

zu legen. 


Gründe: 


Der Kläger ijt mit feiner Klage gegen die an ihn 
von der beflagten DOrtspolizeibehörde unter dem 16. De— 
zember 1892 erlafjene Verfügung, betreffend die nach: 
träglihe Nachſuchung der für feine „PBrivatfranfenanftalt“ 
erforderlichen Konzefjion, von dem Kreisausichuffe des 
Landkreiſes Kafjel dur Urtheil vom 2. März 1893 
abgemiefen, und feine Berufung gegen dieje Enticheidung 
it Dur durch das Urtheil des Bezirksausſchuſſes zu 
Kaffel vom 6. Dftober 1893 zurücdgemiefen worden. 

_ Der nunmehr noch eingelegten Aevifion mußte der 
Erfolg verjagt werden. 

Die Anſtalt des Klägers, um welche es fich handelt, 
it ſchon 1877 exrichtet worden, und c3 erhellt nicht, 
daß fie feitdem nicht in der nämlichen Weife fortbe- 
trieben worden ift. Für die jtreitige Frage, ob es zu 
ihrer Errichtung einer Konzeſſion bedurfte, fommt es 
daher nicht auf den $ 30 der Reichsgewerbeordnung in 
der Faſſung, welche derjelbe durch das Geſetz, betreffend 
die Abänderung einiger Bejtimmungen in der Gemwerbe- 
ordnung, vom 23. Juli 1879 (Reichsgejekblatt Eeite 267) 
erhalten hat, fondern noch auf den $ 30 in der Fafjung 
der Gewerbeordnung für den Norddeutjhen Bund von 
21. Suni 1869 an. Da zweifellos der Kläger Unter- 
nehmer einer Anftalt und feine Anftalt eine Privat— 


Vorgehen der Beklagten gegen ihn gerechtfertigt ift, 
lediglich davon ab, ob die klägeriſche Anftalt eine 
Kranfenanftalt in dem, übrigens weder von dem 
Sinne des jeßigen $ 30 der NReichSgewerbeordnung, 
noch von dem des früher geltend gemejenen $ 42 der 
Gewerbeordnung vom 17. Sanuar1845 verschiedenen Sinne 
des 8 30 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 iſt. 
Hierfür bleiben die Feſtſtellungen, melde der Vorder— 
richter über die thatfächliche Beichaffenheit der Anjtalt 
getroffen bat, da fie weder eine Aftenmidrigfeit, noch 
einen Rechtsirrthum erfennen lafjen, maßgebend. Nad) 
dieſen Feſtſtellungen werden in die Anjtalt des Klägers, 
mag diefelbe auch theilweiſe, vielleicht jogar vorwiegend 
zur: Aufnahme gejunder, blos der Erholung bedürf- 
tiger Perfonen, jogenannter Sommerfrifchler, bejtinmt 
jein, doch außerdem auch Kranfe aufgenommen und 
dafelbjt behufs ihrer Heilung ärztlich behandelt. Da— 
mit aber ift der Begriff einer Kranfenanjtalt gegeben. 
Was der Kläger biergegen, namentlih in feiner Revi— 
ſionsſchrift, eingewendet hat, geht fehl. ES kann fein 
Unterſchied gemacht werden zwiſchen eigentlich Kranken 
und fonftigen Kranken, und fönnen nicht zu den erjteren, 
deren Aufnahme erit eine Anftalt zur Stranfenanftalt 
mache, nur Bettlägerige, Fiebernde, Lungenkranke, Epi- 
Ieptifer, zu Dperivende, mit anſteckenden Leiden Be— 
haftete und dergl. gezählt werden. Ebenſowenig, wie 
deshalb, weil foiche Verjonen von den Kläger zurück— 
gewiefen werden, wird feiner Anjtalt dadurch die Eigen- 
ichaft einer Sranfenanjtalt genonmen, daß die Beſucher 
der Anftalt in der Wahl ihrer Lebensweiſe und in der 
Dauer ihres Aufenthalts nicht weiter beſchränkt find 
und ihre ärztliche Behandlung mittelft Maſſage, Elektri— 
zität, Bäder u. ſ. m. nur auf befonderen Wunjd eintritt, 
auch befonders bezahlt werden muß. Wäre die Annahme 
des Klägers zutreffend, daß wegen dieſes Mangels 
eines Amanges gegen die von ihm Aufgenommenen 
für ihn die Konzejfionspfliht nicht beftehe und der Be— 
fiß einer Gaftwirthichaftsfonzeffion genüge, fo ließe ſich 
die gefegliche Beſtimmung über die Kongejftonirung der 
Privatkrankenanſtalten mit Leichtigfeit umgehen, weil 
die Behandlung Kranker freigegeben tft, jeder alfo 
aud) die in feinem „Gaſthof“ aufgenommenen Kranken 
behandeln darf. Daß der Kläger Arzt ift, Hat dabei 
feine Bedeutung; es fann dies nur für das jubjektive 
Erfordernig zur Erlangung der Konzelfion, die Zuver— 
läffigkeit, in Betracht kommen. Wenn ein Arzt an 
einem Badeorte Beſucher deffelben bei fih aufnimmt, 
jo wird er damit allerdings vielfach noch feine Privat- 
franfenanftalt unternehmen, jedenfalls dann nicht, wenn 
die Aufgenommenen feine Kranfe find, oder wenn die 
Aufnahme in der Art vereinzelt oder vorübergehend 
itattfindet, daß es an einer „Anjtalt“ fehlt. Er wird aber 
unter Umſtänden ebenfall3 Unternehmer einer Private 
franfenanftalt fein, der einer Konzeſſion bedarf. 

Hat jonad) der Kläger eine Privatfranfenanjtalt 
errichtet, die zur Zeit ihrer Errichtung konzeſſionspflichtig 
war und Eonzejfionspflichtig geblieben ift, ja tit die Ver— 
fügung der Beklagten gerechtfertigt. Daß er im Laufe des 
Streitverfahrens verfichert hat, gar feine Kranken— 
anjtalt betreiben zu wollen, und fi) zu einer ent= 
iprechenden Aenderung des von ihm über jeine Anftalt 
ausgegebenen Proſpekts cerboten hat, ijt unmejentlich. 
Entjcheidend iſt nicht, was er gewollt Hat oder jeßt will, 
fondern was er gethan, wie er thatfächlich feine Anftalt 
betrieben hat, und der Proſpekt ift nur ein Mittel und 
hat dem Vorderrichter auch nur als ein Mittel gedient, 
um die wirkliche Beschaffenheit der Hägerifchen Anſtalt 
feftzuftellen, indem aus dem, was darnad) in Ausficht 
geftellt wird, auf das gejchloffen worden, was ge= 
ſchehen tft. 

Vermiſchtes. 
Belgien. Brüſſel. Bewegung der Bevölkerung 
98. 

(Nah dem annuaire demographique par le Dr. 

Janssens 1893. 32. annee.) In der Stadt Brüffel, 


anjtalt ift, jo hängt die Enticheidung darüber, ob das | deren Einwohnerzahl für den 1. Januar 1893 auf 
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183 833 beziffert wird, find im Berichtsjahre 4 676 Kinder 
lebendgeboren, davon 1267, d. h. 27%, außer der 
Ehe. Todtgeboren wurden 311 Kinder, davon 127 oder 
40% außerehelih. Es ftarben im Jahre 3 760 Ber 
mwohner von Brüfjel, alfo 20,5 auf je 1000 derjeiben, 
davon 843 in den Stranfenhäufern der Stadt. Außer: 
dem jtarben in diefen Krankenhäuſern 398 in Brüſſel 
nicht wohnbafte Perjonen, jodaß die Geſammtzahl der 
in der Stadt regiftrirten Todesfälle 4 158 beträgt. Von 
legteren betrafen 985 Kinder im criten Lebensjahr. 
Was die Todesurjadhen der 4158 Verſtorbenen be— 
trifft, fo erlagen 558 der Lungentuberfuloje, 445 der 
Lungenentzündung, 327 der Zujtröhrenentzündung, 394 
der Enteritis, 16 den Poden, 67 dem Typhus u. |. w. 
Durch Selbjtmord ftarben 59, in Folge von Unglücks— 


fällen 70. 


In den 8 zur agglomeration bruxelloise gehörigen 


Vorftädten von Brüſſel, deren Bevölkerung auf 
304 355 beziffert wird, find im Berichtsjahre 7 916 


Lebendgeburten, 406 Todigeburten und 5 866 Todesfälle 
eingetragen, die Geburtsziffer mar jonad hier etwas 
höher, die Sterbeziffer etwas niedriger als in der Haupt 
ſtadt. 


Hamburg. Die Thätigkeit des chemiſchen Staats» 
Zaboratoriums im Jahre 1893, nad) dem Berichte 
des Direktors, Brof. Dr. M. Dennitedt. 


Die Arbeiten betrafen: 





I. Allgemeine Verwaltung: 


Motivirte Eingaben, Berichten. |. w. ‚110 
I. Unterfuhungen und Gutachten für 
Gerichte: 


a) Mord, Körperverlegung, Sitten= 
verbrehen, verdädtige Todes— 
urſachen (Gifte, Fleden u. j. mw.) . 

b) Brandftiftung, Erplofionen u. |. w. 

c) Medizinalpfujcherei, Nahrungs— 
mittelverfälfchung, Betrug, Schrifte 
ee Sachbeſchädigung 
ame rate. . 


10) 
mo 





II. Verhandlungen vor den Gerichten . | 25 
IV. damit verbundene Unterfuchungen, 
Ausgrabungen, Sektionen, Kor— 
Takt Re RR Fr RER 
V. Unterfuhungen, Gutachten und Be— | 
rihte für Medizinalbureau, Polizei 
und andere Behörden! | 
a) Verdächtige Todesurjache, frage | 
liche Vergiftung n.|.w.. . . . 
b) Nahrungsmittel und Gebrauchs— 
egennänder sr. ae un. | 
ce) Fabrifen und gewerbliche An | 
ESS, eh, rer Sea 15 
d) Allgem. ſanitäre Unterfuhungen | 2 
e) Diverfe andere Unterfuhungen | 
uud @mlaclen/a er... | 88 

f) Unterfudungen, Gutachten u.j.w. 
J a | 84] 211 
VI. Befihtigung von Fabriken, gewerb- | 
lihen Anlagen u.j.w. . 8 


VII. Konferenzen und Kommiffionen mit 
anderen Behörden. . . : . . » 17 
VII. Unterſuchungen aus eigenem Antriebe 11 


Zufammen ... | | 460 


Gegen 695 Nummern im Jahre 1892; Die Abnahme 
ijt bedingt durd die Ueberweifung der hygieniſchen 
Unterſuchüngen an das hygieniſche Inſtitut und der 
Kontrole der Nahrungs- und Genußmittel, ſowie der 
Gebrauchsgegenſtände an das neugegründete Labora— 
torium der Polizeibehörde. | 

Die Arbeiten zu IT betrafen im einzelnen: Schrift⸗ 
vergleihung (6 Nummern), Spirituofen (5), ein Abortiv— 








mittel, Prüfung auf Spermatozoen, Prüfungen auf 
Gifte (13), Unterfuhung von Kreolin, des Wafjergehalts 
einer Butter, des Zinfgehalts amerikanischer Scheiben— 
äpfel, dreier Pfefferproben, Arzneimittel (3), den Nach— 
weis von Blutfleden (3), Tränkung von Holztheilen 
mit fetlen Delen, die Selbjtentzündung von Fett, Die 
Behandlung bengalifher Zündhölzer im Sinne Des 
Gejeßes vom 4. Juli 189, die Begutachtung einer 
Gerſtenkleie. 

Die Unterſuchungen zu V bezogen ſich u. a. auf: 
Nahrungs: und Genußmittel (22 Nummern), 
darunter Honig, Pfeffer, Schmalz, Gebäd, Mehl, Mars 
garine, Käſe, Milch, Butter, Himbeerjaft, Fleiſch, Selters— 
waſſer, Brauſelimonade, Puderzucker und Eſſig; den 
Gehalt des Hamburger Leuchtgaſes an Geſammt— 
ſchwefel und Kohlenſäure, auf Brandſtiftung und 


Selbſtentzündlichkeit von Baumwolle, Feuer— 
gefährlichkeit von Bengaliſchen und Sternregen— 


zündhölzern und von Yarzöl; den Gehalt einer Karbol— 
fäure; auf Wein, Bier und Cognaf (13), ferner auf 
verschiedene Gebraudhsgegenjtände, Blutfleden, Ver— 
giftungen, den Schuß eijerner Schiffe gegen darin ver— 
ladene Säuren u. |. w. 

Für die Zollbehörde wurde bearbeitet u. A. die 
Snftruftion für die zolltehnijhe Unterjcheidung 
des Talgs, eine Anleitung zur Unterfuhung von 
Wagenjchmiere auf die Beimiſchung von Mineralöl 
oder Mineralfett, ein mit Ejfigjäure angejäuerter 
Smyrnamwein, der Kodhlalzgehalt eines Kainits, 
Branntweindenaturirungsmittel (9) und Zarifirungen. 

Die amtlihe Betroleumfontrole erjtredte fic) 
1893 auf 307 Proben in 580 Beltimmungen (1892 509 
und 866), davon aus Tanks 161 = 52,4%0 (1892 
121 = 23,8 o/o); ruſſiſchen Urſpruungs waren 3 Proben 
= 1%o, (1892: 6 = 1,2%). Von den 307 Proben 
zeigten einen reduzirten Entflammungspunft von 

ante 211 — 0% 


DIDI Eee delt e 
66666— 
23-23, 90 = 912096— 
24-24,90⸗ IE 
erteilen 
300: und. darüber = 34 = 11,1 = 


271 Proben — 88,2%0 hatten das ol. Gew. 0,779, 
9 Proben = 3% von 0,808 und mehr. Minderteftige, 
d. h. unter 210 cutflammbare Proben wurden gefunden 

1893 feinmal 

1892 3 = 0,600 

1891 4 = 0,90/o 

Bei der Kontrole der Nahrungs und Genuß 

mittel, jfowie der Gebraudhsgegenftände nad 
dem &efege vom 14. Mai 1879 wurden big zur Eröff- 
nung des Bolizeilaboratoriums im Staatslaboratorium 
durd 7 Polizeibeamte 


m 





nnterjucht beanjtandet! 

Proben: 
Butter (auf Fremdfette) . . . 347 30 = 8,6% 
Magarine (auf Butter). . . 20 12 = 600% 
Butter (auf Wajjer) - 6 4 
Magarine (auf Wajfer) . 2 2 
Be 0% 152 47 = 30,7%0 
Brot 5 — 
Zuder . 2 2 
Pfeffer 8 — 
Mehl . { 4 2 

547 98 


Die 11 aus eigenem Antriebe unternommenen 
Arbeiten betrafen Schwefelbejtimmung im Leuchtgas, 
Mineralanalyjen, Batentpugpulver, gasfürmige Aus— 
iheidungen anaörober Batterien, Bejtimmung des Thein- 
gehalts von There, Nachweis des Phosphors nad) 
Mitjcherlih, Salpeterfäure und Chlor im Elbwajjer, 
Beitimmung der Kohlenfäure in der Laboratoriumsluſt 
nach Bettenfofer, Ueberführung des Pyrrols in Indol, 
Eondenjationsprodufte aus Leuchtgas, Schleimbafterien. 

Sm Unterrihtslaboratorium arbeiteten 17 
Praftifauten. 


An fämmtlichen Tabellen der „Beröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr, Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutichen Städten mit 49000 und mehr Einwohnern. 50. Woche vom 9. bis 15. Dezbr. 1894. 



















Le. Todt⸗ Geſtorbeue Todes-Urfaden 
Kamen Gin- beud- ausſchließlich auf 1000 Einw. s| g & 5 | Aue Damfranty, A 
- Todt und auf's Jahr „ . |2:| 212 ER Bre a 
der geborene 2 geborene berechnei [fe 5 ze 23 3 Ei € durchfall 55 
Stänte | wohnen | rm | um, öe| 3 l,5l2dlil: 
ee Sa | rare | 1881 3®|® 33 BE 3= 5 äöle ei 3 B 
1 5 — 12.138171 15 | 16 8:4 19.120 
+Madhen.....- 109021] sa| 2| 46 | 18] 219 | 7 I-| 1) 2/- —| 6 7 — — | —-[30| — 
Filtona...-.. 155 393 | 110 1.1256 11 187 |237]11—- —— | —| 8| 9) 2| 1| 1] 35| 1 
T Augsburg... . 82599| 47] — | 40 | 13152 7 82 I =|—| 3) —|—| 10] 1]°6)°27 27719177 
Barmen... .. 119928] 91| 4} 32 11} 139 | 21,0 | 21 — 233—-|-| 2| 6| 1 —| —| 19] — 
Berlin 2 we 1 767 6891| 882| 28.1553 |152| 16,3 | 24,2 | 8| 72€] 2| 1| 78] 55| 18| 4| 31847113 
T Beutben „ . . 44 373| 33] — | 14 6| 164 | 97 | 21 —|--/—|—| —| 2) 1| 1 1) 9I— 
r Bielefeld... . . 43548] 27] — | 19 4| 22,7 | 204 I— — — 11—| 5] 3/) 11 —| —| 8| 1 
T Bodum! x... 52499] 49| — | 28 91277 126,3 |—| - 1| 11 —| 1| 2) —| —| —| 231 — 
T Bon. der. 42539| 33) — | 162) 8] 19,62)) 26,8 I—/— 1——| 1) 1| 1) 1| 1) 121 — 
} Brandenburg .. 411781 266 1] 15 | 2| 189 P9zo I—|—| 2) 1i—| 4 = — —7 — 77 
+ Vraunfhmweig .. | 112424| 67| 2| 54 | 14 | 35,0 | 2836 |I—|—|—| 1/—| 12|10| 3| 1| 1126| 2 
T Bremen ..... 136158 | 771 —|:375)) 13| 14.103 =) Ze Be 
T Breslau... .. 360 660| 260| 5 |146%)| 43| 21,1) 29,9 —|— | 27| 21| 8| 1) 1/78] 2 
Bromberg -:..| 5058| 30| 1] 11 4| 12,7 9 [lei je ae See 
&harlottenburg.. | 101577] 60| 3] 41 13] 21,0 | 249 |—|-- 1| 1 — | 2| 7| 11 —| — | 29] — 
TChemnig.. . . - 15911711251 6| 79 | 39] 58 | 312 | 4 —| 1 — 77 1 1|—| —[|63| 2 
FDanzig ..--- 1243051 731 6! 52 | ı9loaıs [27a |-| 2) 2! -—|i—| 5| 8| 3| 3) 3311 1 
+Sarmftadt....| 6000| 83] — | 21 | TI 182 [205 — — 11 -— — | 3) 2 — | —|15|— 
T Dortmund. . . 97 T11l 51 41 36- | 10| 19,2 9250 |—1—| 21 —i—| Al 4A HZ 
+ Dresden... .. sıııss]ı72| 8 [1105 27 | 1840) 335 | | 1| 6 — — 1318| 31 —| —|66| 5 
+ Düffeworf ... | 154468| 126] 12 | 55 | 14 | 185 | 99,7 |— —| 1) 1) 1) 14 | 10) A| 2) 2| | — 
TButsburg - ..». 67716 | 46174: 7237) 61 1771248 I— — — — —| 4 7 —| — —|1|i 
} Elberjeld 137853] 95] 3| a2 | 10| 158 |a15 | —| 7| 6| 5 2] 2|2} 1 
v Elbing. ...77°%% 43941| 32] 11 33 91 39,195 | 71 —|—-1—1—| 27 7272 0 
veruiie ae 82375| 601 2] 28 61 17,7 1985 I— | —|—| 11—| 5| 31727 11 17177 = 
Tusten, a Me 881811 76I 31 53 171361 56 183 — I — — 3 85 21 — —|19| 1 
T Frankfurt a.M..| 198238| | >| 61 14 | 16,0 | 193 | 3) — | 4|—|—|10| 7| 2| — | —| 33] 2 
Tsranffurt a.d. . 56 924| 35] 31 19 2| 174 1978 11-1 EB ee 
+ Freiburg i. B... 54334] 30| — | 205) 21 19,19) 2389 |—- — 11-—| 1) 2 ı| 1) 1j14| 1 
Taürh ...... 48.751] 811° 121 92 5 | 23,5 197,6 |— SEI EZ 
T6&era....... 43501| 34| — | 198 | 10127 |990 |-|—- | —-!| 2]—| ı) ı| 5/ <| —| 10|— 
TM.-Öladbad) 53498] 531 — | 15 61146 150 I—1— — | —|— 2 4 1) —| — S| 1 
TO 66 747| 47| 3] 19 314,8 | 3 I—|— — — — 4) 3, 21— | —| 91 
THale ...... 115319| 76] 4| 349) 13| 15,37)) 24,3 |— — | al—|-| 4| 5| 2| —| —| 17] 2 
T Hamburg 636 194 | 429] 11 1188 581154 | 951 1— | 4 4I—| 3129| 2323| 6| 1) 13109 10 
T Hannover .... 180692] 146| 7| 63 | 17 181 | 209 I-|-| 11 —|—-|ıı) 7| —| —| —1|39| 5 
Tr Sorbulg 2 41359| 45| 2| 11 4| 13,8 191,0 |J- —— — — 2) 1) =] 128) 
T Naijerslautern 41060| 38] ı]| 20 71353 |209 I-|-1-|1—-|—| 3) —| 1) 1| 2] 16) — 
Tsarlörube..... BAUT | 9 . 3 .. BO , Er di KR 21 DB 
Sale). 18493| #51 5| 17 | 5113 199 1 —|=| 3) 72) ==) = 7 u] 
TRch re sı6ss| A| 2| 2 | Aalıao I|o8 I-—-—| 2 —-—-| —| 3) 1] —|—-14| 2 
Köln — 31195711781 4128 831213838— 
TRönigsbergi.Pr. | 169202| 100) 4| 86 271264 30213 — 1— — 81 3) ——251 
TRottbus ..... 4471| 5| 2| ıı | a|l1ıar 159 I —|--|-| 2) 11-1 —|—-| Gl 
Krefeld... .. . 116226] 54] — | 55 5| 157 1239 I-— —|—-|-|—| 5| 5) -| —| - [3] — 
T xeipzig —— 401 2511 2830 10 1131 | 25 | 17,0 4227 Hl: ———————— 
Telegnig 49400| 32] — | 258), 6| 26,38) 304 |— —| 1- — 5| 55 — — — 1313| 1 
Tb 69459| 3939| —| 3 | 21172 | 210 |-|—| 11 —|—| 2) 31 —  — 17] — 
Magdeburg... | 232846| 149| 4| 91 | 28[ 20,3 1265 I|-|— 10 — — 12/14) 11 — | — | 54| — 
IMäainz 76173| .- 14720 711937 1225 — — 21-|—| 1) 4| 11 —| —[ 10] 2 
+ Mannheim 91804| 51| 1| 32 | 2lısı |212 | 4|—— —-|—-| 7) 11 —| —| — 19] 1. 
Me 6As6Bl 2. lo - J VJ 
y Mülhaufeni.E..| 82006] 50| 3| 28 | 71184 | 23,911 — 4) —|—| 2| 6) 2] 2, 2] 14] 1 
TMünden..... 399 986 | 2455| 8 [189 | 60| 246 | 282 | 2|—| 2| 1) —- | 22] 25| 21] 1] — 110] 6 
j@ Münſter ee B3124 17 31172351826 1254 | 24,5 I— —| 1l-|—| 3| 2| 1) 1) 1)191 — 
T Nürnberg “. 211..108442 193]. 3.1.58 18| 186 | 261 I—|—| 2]! —|—-| 8/12) 1) —| [33] 2 
Tosnabrüd.... 42'817]: 351° 1°]715 3182 | 220 I— | —!| 1l-—| 3| 4| —| —| —| 7I— 
T Blauen i. V. 49988| 43| 111431414868 — | — | 9I— 
Den 3 see 705661 47| — | 20 | 4a] 17 1291 I—| 1| 11—|—| 3| 2] —| —| — 122] 1 
T Botsdanı 564541 281 31 20) 6118 85 I—I—| 1l—I—| 51 2] 1| 1 1 9, 2 



































































































































Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zujammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe ber endgültigen Ergeönifte der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1, Zuli 1894. 
Die Hahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in dem Jahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


» Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 11 = 13,4%, — Desal. 36 — 13,7%. — N Desal. 135 = 19,50%/9 — 5) Dedgl. 96 = 
16,00: — 6) Desgl. 17= 16,2 %9. — 7) Deögl. 29 = 13,1V9 — 8) Desgl, 22 = 23,2%. — 9) Desgl. 15 = 13,8%. 
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PETE a A 





Aus den Srantenhäufern einzelner Großftädte. 











(Verzeichniß derjelben iſt auf ©. 429 abgedrudt.) 
Für die Woche vom 9. bis 15. Dezember 1894. 





Aufgenommene (Geftorbene) 
rin Krantenhäufern zu 






















































Krankheit | 
ormen Bres⸗ Frank⸗ Magde⸗ Mün⸗ |, ; | Ham 
f Berlind) a. furt erde hen Leipzig — 

a.M. 

Majeine a =... 8 () P) 3 — Zul. — 
Edarlah . . - - - 5 6) 2 6 2 1 | 3 |5M 
Diphtherie. - » - « 71 (157; — (2)| 13 (8)) 25 (7) $ |17 (8)| 10 (1) 
Group. - nr 2») — — — =. — — 
Unterleibstyphus — 6 — 2 _ 3u U (1) 2 
—— inkl. — — (1) — — — ua — 
Kindbe Ar 2 u) — | —- al — 1 
enter. DE, — — — — — — — 
Roſe 8 1 2er 2 — = 
Syphil. inti. G onorrhöe 86 10 22 21 78 
Zungen u. Bruſtfell⸗ 

Entzündung . . 18 (11)| 3 (1) 4 ehe 2 (1)| 10 (2) 
Lungenſchwindſucht 42 (24)| S (1)) 10 (A) 6 6) 15 ) 13 (5)| 27 (7) 
Andere Erkrankung. d. 

Athmungsorgane 99 (8) 21 (6) TA) A 46 9 28 
Akuter Darmlatarıh . 11 1 — — 12 2 2 
Chron. Altoholismus 29 — — — — — 13 
At. Gelenfrheumatism. 19 3 3 4 12 3 6 (1) 
And. rheumat. Kranth. 24 1 8 19 13 1 el) 
Verlegungen . . 75 (7) 23 (3)| 24 17 |412 (ı)) 9 (2)| 44 (4) 
Alle übrigen Krankh. | 588 (54) 44 (#) 116 (3) 10711) 225(16)) 86 (2) 276019) 

Summe [1106 (121) 110017) 216 (8) 215(22) 41920) 16714) 50936) 
Verbliebener Bejtand 49435) | 602 | 833 | 760 | 1489 | 805 | 2814 
1) Durchſchnitt 1887/91. — 9 3 Fälle von Scharlach-Diphtherie. 


94 Diphtheriefällen find 75, welche ſich nachträ 


AngujtaspHospital fehlt, 


gli) als Majernfäll 


— 3, Einſchl. 
e herausgeftellt Haben, in Abzug zu bringen. 





Nach amtlichen Quellen Zeit⸗ 
(Frankfurt a. O. Nũrn⸗ Fi gabe 
berg ärztliche Vereine.) ; 
Stadt Berlin 9./12.-15./12. 
= Breslau. desgl. 
-Frankfurt a.D. desgl. 
R.B. Aachen) desgl. 
= Arnsberg desgl. 
⸗Aurich . desgl. 
= Düffelborf . desgl. 
: Gfut . . 
= Hannover . desgl. 
=  Hildeöheint. £ 
= Königsberg € 
= Lüneburg - desgl. 
Marienwerder desgl. 
= Minden . desgl. 
⸗Muüunſter. desgl. 
- Dösnabrüd . desgl. 
: Ron - - desgl. 
= Schleswig . desgl. 
- Sigmaringen . R 
: Stade .. deszl. 
= 6Gtettin . desgl. 
- Gtralfund . desgl. 
SIE TIEL. Sue : 
= Wiesbaden 
Stadt München R 
= Nürnberg - - desgl. 
Hrzgth. TER desgl. 
Neuß ä. L.. 
Schaumburgegippe desgl. 
Stadt Lübeck . desgl. 
Hamburg » » + desgl. 


Group. 
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Dajern 





Schar⸗ 


J eſtorbene Todes 

x * auf 1000 Einw. u 7 2 | E77 

odt d auf's Belt ee Dee 

geborene a * — Fe 5 J. || 5 |$ 3 

————— BL = | ESS 25 E% 

Städte Bogner I Tome] ei nal S Beier A 

Mode Gan- | Jahr Bits a —— a5 35 5 — 

| au woher | 8 A IE | |5* 

1 2 314 5 6 7 8 o 6 
Remſcheid 44 947 | 38 ZU 2.1 11.6 -/—|—|—|1| 1| 2 
TNiIdoIN .. 44958 | 45 ae a) Tao 3239) — | — 2 — — 2 4 
Nojtod.... 48032 | 3 a 2127 7204 I— | —| 11—|—| 1/1 
Spandau 54936 | A| 5 17 | 2lısı Basa I 1-1 3|-—|1—| -| — 
+ Stettin... ge 128186 | 110 5b | 53 22 | 21,5 7258 4 1— | re 
+ Straßburg i. €... 1131753 | so| 6 | 50 |! 13] 197 185,7 |! - — 31 — 10 5 
Tetuligart ..... 183338 | 57| 5| 40 | 11lı56 1202 || 81—/—| 5| 6) 
Wiesbaden ... | 71274 | 49| 1| 27 | 7197198) 1—| 1l- — 4| 2 
+ Würzburg ... ..| 65361 | 42] 2| 3 41199155 |— —| ı 2 8 3 

— 
Sterblichkeit in größeren Städten des Auslaugen zu: vom 9. bis 15. 

Amfterdam . - 449147 ı 295 10 167 361 19,4 Pa el 1 19°1°,25 
Antwerpen bis 8. Dejbr. 254 370 162 2 93 3 19,0 — — 3 2 — 531 
Brighton . . : 118 715 Dale 43 8| 189 el ee 1 
Srımn bis 8. Dezember. » 99 060 63 5 46 | 12| 241 | —. ll. 3 0 1 |. 10 7 
Brüffel. - 186 664 24 8 85 16) 23,70 dal, 1 8,71 — 3a T5 
Budapeſt bis 8. dchenibr. 552 769 | 451 15 2400| 74| 23,6 BEIEESSE 36 
Chriſtiania 167 588 63 4 50| 13| 14,3 it ar a rl ron) 
N 349 594 172 A 183 27.1.0 1 1 — | A A 4| 
Edinburg . 210588 | 128 ; 110) 22) 21,2 | Aal il 22.| 
Glasgow . . 686 820 | 428| - 3236| - 24,8 11 
Graz bis 8. Dezember 117 944 49 6 GUMELL| ::26,9 te nl 8 
SUR. 212679 | 138| . 69 8| 16,9 ik N 3| 
Kopenhagen . 341 000 215 5 120.) 37 18,3 Au 3.510 N eat 16 | 26) 
Krakau bis 8. Dezember. 78 183 51 1 55 öl 38,6 | — Fehler N Lau 10N| 
Lemberg bis 8. Daemir. 134 315 276 9 78) 20| 302 | Ders mL17l,6 
Liverpool. > = 2. .| 507280 | 375| . 239), 47| 246 EN er A U 6| 
Sondon . . . 4349 166 | 2597 i 1550| 347| 186 |- 32 | 13 |56 | 24 | 2| 132 | 154 
Lyon bis 1. Dezember 438077 | 154] 16 169 14| 201 | — | ———————— 
Mancheſter 520 211 312 203 39| 20,3 a 20% 1 
Mostau bis 8. Dezbr. 753 469 25 4531| 144| 29,7 — I 13.1028.) — ll 63 | 13 
New York bis 1. ENT 1986 150 | 947 57 693, 140| 181 2) 8/99 9|—| 94 | 107| 
Odelja . 5 324 500 & 6 144 sam .23l Ba lo oa it ln 2) 
Paris . . “| 2424705 | 1123| 75 9435| 106| 20,2 Tan 12 m #6 1 174 | 131 
Betersburg bis 24. Rover. 954400 | 626 22 20311, 2211 21,9 5.1019 1633. Sur .3716 60/1 zu 
BVortsmouth . . 1221701973 98 : Ba 13,3 Bra a 6 9 
Prag und Bororte m, 343 822 209 10 146 39 23,1 — 1.2 2— 131, 28-0017 
Rom bis 17. Novbr.. 456664 | 240| 171 158) 27| 180 u U 53E 1] 723,10€19 
Stodholm bis 8. Dezbr. . 252 937 132 5 104 23| 214 121,2 114 | — | —| 12] .13 
Trieſt - 159739 | - Ä | 19| 270 a I 
Venedig bis 1. Dezbr.. 158 187 84 3 59 19| 19,4 3 Eu eo 12 
Warſchau bis 8. Bat: 515654 | 453 14 224) 55| 22,6 3 AasmE dt | 28%) 780 JE 
1465537 | 9721| 58 599) 143| 213 i sseerz | 83. 1, — \ 104 | 98 
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— 4) Bon den auf S. 895 angegebenen 
— 5) Die Nachweilung aus dem 


928 


Witterung. Woche vom 9. bis 15. Dezember 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 















































i i Feuchtigkeit d. Luft 5 
Beobagptungs- | Beobachtungs-Temperatur in 0? ae — nn urn eat hieneFateneal_ bereiigende | Shinbfiäete 
Ort Tag Maxim. Minim. gens Mittags, Abends gens | Mittags Abend3 Ri Bindrichtung 
9. Dezeinber 08 — 40 761,0 762,1 | 768,5 106 100 96 0,1 SSW N) 
10. = 2,6 | — 49 765,2) 766,3 | 767,3 100 100 100 20,2 SSW 0 
11. e — 0,1 | — 5,7 |» 768,5 | 768,4 |=768,2 | = 100 94 | = 100 g 02 SSO 0 
Berlin 12. - — 05 | — 61 |S 765,8 | 764,0 |5763,8 | Z 100 92 | 100 r 02 so 0—1 
13. - 1,5 |— 55 |- 764,3 | 764,3 |»764,6 | - 89 | 98 a — w 0 
14. - 111 — 21 763,8 | 761,7 | 760,4 98 I u! sw 1 
15. , 4,9 0,4 750,1 |#,744,8 | 749,5 3a 9 AB 5 SW-NW 1-2 
52 un - — — —— — — 3* Ze . 
9. Dezember 18 — 09 178 7182.) 7196 ee) A|SsH — Stille 0,2 
10. = 01 | — 238 721,5 | 721,7 | 722,9 98 88 96 2 — o 1 
: 11. - — 0,1 — 60 |#.7233 | 723,0 |#723,1| = 98 73 8 9 A,— 0 1,7 
Münden |ı2 = — 16 — 79 I|Sa2ı8| 7219 |S7228|S 98 as | 2» — Stille 0,2 
“ 13. - — 3,7 | — 95 I» 725,2 | 7244 |'0725,2 | © 100 | sl 9 N Stille 9,0 
14. e —4 5,9 724,7, 723,0 | 721,9 84 62 | 71 oo — Stilfe 0,0 
15. - — 02 8 1154| 715,0 | 716,4 30 89 s1 6,5 SW 3,3 




















— Bertag von Julius Springer ı in t Berlin. — Drud von Emil 2— in Berlin. 








— Anzeigen. — Ei 





—— von Julius _ Springer i in ‚Berlin N. 


Mikroskopie und Gnemie am KT ankene h 


Leitfaden bei der klinischen Untersuchung und Diagnose. 


Für Aerzte und Studirende. 
Von 
Dr. H. Lenhartz, 
Professor an der Universität Leipzig. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen und 3 Tufeln 
in Farbendruck. 


In Leinwand geb. Preis M. 8,—. 


Die Kolonisirung der Geisteskranken 


in Verbindung mit dem Offen-Thür-System, 
ihre historische Entwicklung und die Art ihrer Ausführung auf 
Rittergut Alt-Scherbitz. 
Von 


Dr. Albrecht Paetz, 
Sanitätsrath, Direktor der Provinzial-Irrenanstalt 
„Rittergut Alt-Scherbitz“ und des Siechen - Asyls „Kaiser - Wilhelm- 
Augusta-Stiftung“. 


Mit 27 Textabbildungen, 6 Lichtdrucktafeln und einem Lageplan. 


Preis M. er 





Die halle Verpilegung GeisiesKranker 


(System der Irren-Colonie Gheel) 


der Irren-Anstalt der Stadt Berlin 
zu Dalldorf 
in den Jahren 1885—1893. 


Von 


Dr. Alfred Bothe. 
Preis M. 4,— 


Die Untersuchung: des Pulses, 


und ihre 


Ergebnisse in gesunden und kranken Zuständen. 


Von 


Dr. M. v. Frey, 


Professor an der Universität Leipzig. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzschnitten. 


In Leinwand geb. Preis M. 7,— 





_ Arbeiten aus en Kaiſerlichen Geſundheilsamte. 


Elfter Band. 


Heft 1. — Mit 12 Tafeln und in den Text gedruckten Abbildungen. 


— Preis M. 14,—. 


Für die Abonnenten der DE lentlonnoef des Kaiſerlichen Gejundheitsamtes’ M. 11,20. 


inhett: 


Das 
Neihe während des Jahres 189. Mit 12 Tafeln. 

Einleitung. Bon Regierungsrat Dr. Wutzdorff. — 
Die Cholera im Nheinftromgebicte. Von Dr. Paſſow. — 
Tie Cholera bei Solingen. Bon Dr. Froſch. — Die 
holera in Hamburg. Von Medizinalrath Dr. Reinde. 
— Die Cholera im Stromgebiete der Elbe (ausjchlichlich 








Auftreten der Cholera im Deutjhen | Hamburg und Altona). 


Don Dr. Koblitod. Die 
Cholera im Dderjtromgebiete. Bon Prof. Dr.R. Pfeiffer. 
— Die Cholera im Weichfelftromgebiet und in Weſt— 
preußen. Bon Dr. Friedheim. — Die Cholera in 
Dftpreußen. Bon Prof. Dr. &.von Esmard in Königs— 
berg i. Pr. — Sonjt beobachtete, zerjtreut vorgefommene 
Sholerafälle. Bon Regierungsrath Dr. Wuhdorif. 





Beltellkarte ift Der Hummer vom 19. Dezember d. 3, beigefügt, — 


Heit 2 und 3 von Band X der „Arbeiten aus dem Kaiſerlichen Gejundheitsamte”, die Cholera von 


2 
1592 außerhalb Hamburgs behandelnd, folgen in Kürze, 


Bu 


Beilage zu den „Beröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes“. 


Auszüge ans gerichtlichen Entiheidungen 
Geſehe, betr. den Verkehr mit Uahrungsmitteln, Genußmitkeln 
und Gebraucdsgegenfänden, 


vom 14. Mai 1879 


11. Band 
nebſt Subaltsverzeichnig 


über alle in den „Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes“ 1892 md 1893 
abgedrudten Entſcheidungen. 





Aerrlin. 


Verlag von Julius Springer. 
1894. 





Ueberfidt 


die in der Beilage 


Butter 

Mil. 

Käſe 

Bier . £ 

Wein und Dbfkmein. 

Spirituojen « 
Kaffee, Thee, Kakao, Ehotolade 
Mineralwäſſer. 
Getreide, Mehl, J Rartoffeln Ä 
Eier . - Ä — 
Gewürze 

Fruchtjäfte . A A: 
Zuderwaaren, Nudeln, an Fiſche 
Sirup Ne 
Honig 

Waſſer 

Pilze . 

Sauerfraut 

Rüböl 
Rhabarbertinktur. 

Eß⸗, Trink- und Sohaeihirr 
Spielwaaren 

Fiſche, Kruftenthiere, Fenaihiere 
Schlachtthiere, Fleiſch und 

A. Pferdefleiſch 

B. Wurſt 


I. ans von u Sleifd, franfer Ehlere 


zur Wurſt 


II. Verwendung Fleiſches 
oder ekelerregender Be zur 


Wurft . 


II. Zuſatz antandelee — — 


mineraliſcher Stoffe zur Wurſt 


IV. Verdorbene Wurſt im Allgemeinen . 


C. Lebende Thiere 
D. Verendete Thiere . 
J. Todesurſache bekannt 
II. Todesurſache nicht bekannt 
P. Kranke Thiere 
J. Beſtimmte Jufektionskrankheiten 
. Zuberfulofe (Perlſucht) 
. Rothlauf der Schweine 
. Milzbrand . : 
. Raufhbrand . E : 
Rinder: und Wildſeuche 
. Bräune beim Schwein 
. Geflügelcholera ER 
. Maul» und Klauenjeude . 


annpwmr 


über 


abgedruckten Enticheidungen. 
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163* 
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167* 
170* 
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208* 


210* 
210* 
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I. Blutzerſetzung (Septicaemie u.Pyaemie) 

III. Snfektiöfe Lähme, Nabelentzündung und 
Durchfall junger Thiere. 

IV. Eiterungen und Geſchwüre 

V. Zridinen . 

VI. Sinnen 

VI. Hülfenwürmer Echinokotken) ne alle 

dere Blafenwürmer ; 

VII. Leberegel und Krankheiten der Leber 
IX. Knochenbrüchigkeit und — 
X. Waſſerſucht 
XI. Erkrankungen in Folge von ihugten 

und des Gebärens 

.Erkrankungen der Geburis mE 

. Unvermögen zu Gebären. 

. Baralytifches Gebärfieber 

. Snfeftiöjfes Gebärfteber 

. Sonftige Erfranfungen 

XI. Berdauungsfranfheiten . 

. Aufblähung 

. Zöferverftopfung . i : 

. Magen- und Darmentzündung, Darın= 
veritopfung 

4. Baudfelentzünbung 
XII. Spige Fremdförper im wagen, —— 
beutel und Herzen — 
XIV. Zungenerfranfungen . 
XV, Erkrankungen der ne 
XVI. Andere innere Erfranfungen . 
XVII. Unbefannte Krankheiten . 
F. Verunglüdte und beſchädigte Thiere 
1. Bein und Nippenbrüde . 
2. Verrenfungen und Zahmheiten 
3. Eingeweidebrühe und Quetſchungen. 
4. Srtränfung, N Vergiftung 

Uneelfesshtern .. 20%. EDER, „ot 

Aufgeblafenes Fleiſch A 

Mageres, blutiges, wäljeriges, gelbes Fleiſ 

Faules, ſchimmeliges oder mit Maden be— 

decktes Fleiſch 

1. Faule Heifchtheile 

2. Faules Hackfleiſch 

3. Verſchimmeltes Fleiſch 

4. Fleiſch mit Maden . 

5 Faule Eingemeide ; 

6. Faules Pökelfleiſch und Raute) 
(Schinken, Sped 2c.) 

7. Faules Wild und Geflügel . 
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I. Nahrungsmittel, Genußmittel 
und Gebrauchsgegenitände. —J— 

A. Nahrungs- und Genuß— | | | | | 

| mittel. | | | | | 
Hale ſ. Fiſche. | | 
| 





Affenthaler j. Wein unter 6. 
Alaun ſ. Kaffee. 

Apfel ſ. Obſt. 

Apfelwein ſ. Wein unter 4. b. 
Aſche ſ. Wein. 
Atzlauge ſ. Waſſer. | 





























Aufblähen ſ. Fleifch unter E. XII 1. | | | | | | i 
Aufblaſen ſ. Fleifch unter H. | : ; 
Aviniren ſ. Wein. 
Azofarbitoff j. Safran. | | | | } 
1 | Badwaaren f. auch Brod, Getreide, |100, 101.| . |. a 102:7 103. 1.1022 er 
Kartoffeln, Mehl . a ek | | 4 
Bauchfellentzündung ſ. Fleiſch unter | | N 
E. XII. 4. — | I 
2:1 Berticatlp ass Sa { ; S i hl er 82.88 ale 
Beihädiqung von Thieren j. Fleisch | | | — 
unter P. | | i 
Bier ſ. auch Jungbier: | # 
3 1. Bermifchen mehrerer Bierjorten.. .|"48,-44. | 1 45 (2), HE ZI See EEE j N 
| | | 
4 2. Sehlerhaft vergohrenes und hefe- | | f > 
tübest Bi DEE TEN, | | a | 
5 3. Wüllerziiabere Pe ee ; ' 51. RE IR 51. | 
6| 4. Bufaß von Neigen- und Tropf- |53,54,55, . SEND) 14.5 578.57,- 88. 58. 58 
bier a N I 2 56: 1 Kalle | 156, 58| | 
7 5. Saures Bier } | — 
6. Zuſatz fremdartiger Stoffe: | | 
8 a) Doppeltfohlenjaures Natron, | ee —— N er Se 
Mouflirpulder Tr. 3238 | | BR Se 
9 b) Zuder, Bierfouleur, YZuder- | 69, 70. DE BAR BA sr —— 
fouleur . — > Be | | | | 
10 6) Salicyiieursren.ı Eu) 1 N RE A : 
71 d) Sacdharin . EN j J | ä Zr \ : ö 
12 0) Bierlläue ren 2.2721 A RES) — —— 
Bierkläre ſ. Bier. 
Bierkouleur ſ. Bier. 
Birnen ſ. Obſt. | | | J 
Blaſenwürmer ſ. Fleiſch unter E. V, 
—— | | NE — 
Blutinfektion ſ. Fleiſch unter E. XI. | | | 
Blutzerfegung ſ. Fleifh unter P. I. | | | 
raue bei Schweinen ſ. Fleifch unter | 
er | * 
13 | Branntwein ſ. auch Spirituoſen, — 90. a 
Wein ir a ee re | | 
Brießlinge j. Fiſche. | | | & 
Brod |. Backwaaren, Wurſt. | | 
Büclinge ſ. Fiſche. h 























erzeichniß. | 
| den Sahrgängen 1892 und 1893 der „Veröffentlichungen des Kaiferlichen Geſundheits-Amtes“ abgedruct find. Die 


ließlich durch Die Ccitenziffer, unter Fortlafjung des Sternchens Hinter derjelben, bezeichnet. Die in Klammern beigefügten 
richts oder Gerichtsbezirks auf der betreffenden Seite abgedruckt find. 
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Butter, Kunftbutter, Schmalz. 
14 1. Zufaß fremder Fette (Margarine, 
Fettjäuren, thieriſche Fette, 
Schmalz, Natronlauge, Kokos— 
nußbutter a 


15 2. Andere Zuſätze Se 
Speichel, Waſſer, Sal) 
16 3. Verdorbene Butter 16,17,38: 








17 4. Beitrafungen wegen Uebertretuns 
gen des Geſetzes vom 12. Juli 1887, 
betr. den Berfehr mit Erjagmitteln 
von Butter. en: 

18 5. Andere Kette (Hammeltalg, 
Nindertalg, Schweinefett) . . . 

19 | Shofolade ſ. auch Bälle Kakao, 

Zee — 
Citronenſäure J Wein. 
Darmentzündung ſ. Magen- u. Darm— 

entzündung unter Fleiſch E. XII. 3. 
Darmverſtopfung ſ. Fleiſch unter 

EB. XII. 3. 

Doppeltkohlenſaures Natron ſ. Bier, 

Wein. 

Druſen ſ. Wein. 
Durchfall ſ. Fleiſch unter E. I. 
Echinokokken ſ. KR unter E. VII. 


20 | Eier . 1082). 





Gierpflaumen ſ. Dbft. 
Eingemweide ſ. Fleiſch unter E. XL. 5. 
Eingeweidebrüde ſ. Fleifch unter F. 3, 
Eiterungen ſ. Fleiſch unter E. IV. 
Erdnupöl f. Rüböl. 
Erlauer Rothwein f. Wein unter 1. 
Erſtickung ſ. Fleifh unter F. 4. 
Ertränfung j. Fleiſch unter F. 4. 
Farbſtoffe j. Bier, Wein, Wurſt. 
Fett, Fettſäure ſ. Butter. 
Finnen ſ. Fleiſch unter E. VI. 

21 | Fiche, Kruftenthiere, Schalthiere ſ. auch 

Bücklinge, Flundern, Häringe 


Fleiſch, Schlachtthiere und dergl. ſ. auch 
Fiſche 2c., ER und Surf 








127.) . 12TW2,131(2) 112812), 129,| 132, | . | 138. 
1282). 129. 1132(2).) 133. 























22 | A. Pferdefleiſch 134. i Late) 135. 
| 136. | 
B. Wurſt: | 
23 I. Verwendung von Fleiſch franfer 139. =  ANBTLAN LO er 139, 





140. 





ZLiere zur Wurft . 





24.1711. Verwendung minderwerthigen 142. ; 5 ' 140. 142, | 141. 2 143 
143. 





Fleiſches oder efelerregender 
Scladhtabfäle zur Wurft . . . 

25 | II. Zuſatz beanjtandeter pflanzlicher 
und mineralijcher Stoffe zur Wurſt 
(Brod, Farbjtoffe, Mehl) 





1442) . 14512), 147. 















26 | IV. Berdorbene Wurft im Age | 1510), . 1538@.15202),) -» ı . 188.1 154| . | 15. 
meinen EEE re 152 153. | 157. 
27 | C. Zebende Thiere s 62,163. | 159 . u . 
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= Gerichtliche J— 
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D. Berendete Thiere. 
I. Zodesurjache befannt: | 
28 1. Blutinfeltion . \ £ 163. 
29 2. Gebäraft | 164. | ; 165. 
30 3. Fremdförper . . - Ze »#218:100, : 
31 4. Andere örtliche Erfranfungen ; 166. , 166. 
32 | II. Zodesurfache nicht befannt . 167 (3), 168. 
168. 
E. Kranke Thiere. | 
I. BeſtimmteInfektionskrankheiten. | | | 
1. Tuberkuloſe (Perlſucht): | | | 
33 a) le Tuberkuloſe |170, 171. 172(2). I ar 170, 
mit veränderter Bes | 173. | IE 
ichaffenheit des Fleiſches | 173, 
| 174. 
34 b) Allgemeine Zuberfulofe [179, 180. 181(2), | 182. | 182. | 182, | 187. | 184. 
ohne veränderte Be— 182. | 183(2), 
ichaffenheit des Fleiſches 184. 
35 ce) Stärfere Verbreitung der 188. | 189. | 189. , 190. 1190(2), 191. 19112). 
ZTuberfulofe in Körper 194. 
höhlen und mehreren 
Drganen . . | | 
36 d) Geringereßerbreitung der 194. 195. 199(2).1. 195,5 
Zuberfuloje in einzelnen 12.198, 
Drganen u. Sleijchtheilen | | 
SL e) Einzelne tuberfulöje Or— 198. | 199. | 199. | 199. 200(2).| 
gane und Fleischtheile 
38 f) Zuberfuloje bei anderen 201.07 208: 
Krankheiten . et 
89 2. Rothlauf der Schweine . 202, 203, 207. 205(2).| 202, | 
204, 205. 203, 
204, 
205, 
206, 
207, 
208. 
40 3. Milzbrand 208, | 209. 
209. 
41 4. Rauſchbrand. 
42 5. Rinder- und Wildjeuche. 
43 6. Bräune beim Schwein. 
44 7. Geflügelcholera. 
45 8. Maul» und Klauenjeuche 
46 II. Blutzerfegung (Septicämie und 
Pyämie) . . ’ 
47 III. Infektiöſe dähme Nabel⸗ 
entzündung und Durchfall 
junger Thiere | 
48 IV. Eiterungen und Geſchwüre — Wir 212. 
49 V. Zridinen . [ . 2113 : 21303). g 
213(2). 
50 VI Sinnen 213, 214. 214 (4), 215(2). 215, | 214, 217. 
215 (2). 216(2).| 216, 
2173). 
51 VI. Hülfenwürmer (Echinokokken u. 218. 
andere Blaſenwürmer) 
52 | VII. a und ARE der 219. 219. 
eDere® 
53 IX. Knochenbrüchigkeit und Mark- 
flüffigfeit. 
54 X. BVajlerfudt . 30.12219. 
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16. |ız.| ıs | a | 0. | 2. | | 2. |2a.| .| a6.| &r.|28.| 9. | 30. | 31 
164. 164. | 
— 168 | 
166. 3: | 
166, | 
167. | 
170. 169. | 170. 
1740), 176. | -176. 176, | ee rs: 
175(3), ugs | 
176, | 
178, | 
179. | 
18502). 185. | 179, 186.187. 
1830, | 
185, 
186, 
188. | 
. 1922), - | 198. | 19. 
193. 
19603), 197. 
19702). 
200. 
201. 202. 
206 206. 
208. 
: 210. = 
21002). 
211. ä 
212. 
218. 
220. 220. 
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1. 2. 8 4. 5. 6. 7 8. 9 |. 10. 1 0B 
| E 
XI. Erfranfungen in Folge von | 
Trächtigkeit und des Gebäreng: | | | 
55 1. Erfrantungen der Geburts— | 221. | 
Vene rar : | | 
56 2. Unvermögen zu Gebären 17221. 
57 3. Paralytiiches Gebärfieber s 22 
58 4. Infektiöſes Gebärfieber . 222. 
59 5. Sonftige Erfranfungen . : 
XII. Verdauungskrankheiten: 
60 1. Aufblähung . J 228. 
61 öferverftopfung 22 J 
62 3. Magen- und Darmentzün⸗ J 
dung, Darmverftopfung . | 224. 
63 4. Bauchfellentzündung . i F 224.:.10928. 
64 | XI. Spite Fremdkörper im Magen, 225 | 225. : 
Herzbeutel und Herzen | 
65 | XIV. Lungenerfranfungen . | 226. 
XV. Erfranfungend. Harnwerkeuge: 
66 1. Nieren. 
67 2. Harnblafe. 5 ; : 
68 | XVI. Andere innere Erfranfungen . 226. | —A 226. 
69 | XVII. Unbekannte Krankheiten . R WB Br: 228. 
229. 
F. Berunglüdte und bejchädigte 
Thiere: 
70 1. Beine und Rippenbrüche. — 
2. Verrenkungen und Lahmheiten. ⏑ 
72| 3. Eingeweidebrüche u. Quetiſchungen Ba Rn | 
73| 4. Ertränkung, ———— Ver⸗ 1 280 
giftung . . m: | 
74 G; Unreife Thiere. i 
75 H. Aufgeblajenes Fleiſch. Ä | 
76|1. Mageres, blutiges, wäſſeriges, 230. 
gelbes Seife . 2 ee 
K. Faules, ihimmliges oder mit | 
Maden bededtes Bay: | | 
77 1. Faule Fleifchtheile 233 | 231. | 232. 232.01. 983, 
78 2. Faules Hackfleisch. : F x 
79 3. Verſchimmeltes Fleifch. 1 i . ; 
80 | 4. Zleilh mit Maden . | SSR 7ER 235, 235. 235(2). 236. | I 
81 | 5. Faule Eingemweide . . . 1 287. 237(2) ; —— 
82 6. Faules Pökelfleiſch u. Rauchlteiſch 289.1 
(Schinken, Speck ꝛc.). 
83 7. Faules Wild und Geflügel | 
Flundern ſ. Fifche. | 
Sramboife f. ee 
Sremdförper | ——— unter P. XII. 
54 | FSruchtfäfte . 116, 117. 118. 


Fruchtzucker |. Wein. 

Fuchſin |. Fruchtſäfte. 

Galläpfel ſ. Wein. 

Galliſiren ſ. Wein. 

Gebärakt ſ. Fleiſch unter D.1. 2. 

Gebären ſ. Fleiſch unter E. XI. 

Gebärfieber ſ. Fleiſch unter E. XI. 4. 

Gebärunvermögen ſ. Fleiſch unter 
R.X12 

Geburtswege f. Fleifh unter E. XL. 1. 

Geflügel ſ. Fleiſch unter K. 7. 

Öeflügelcholera f. Fleifch unter B. 1.7. 
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Geiftige Getränke ſ. Jungbier, Spiri— 

tuojen. 

Gerbſäure ſ. Wein. 

Geſchwüre ſ. Fleiſch unter E. IV. | 

Bejegt), betr. den Verkehr mit Wein, | | 
meinhaltigen und weinähnlichen Ge— | | | | 
tränfen ſ. auch Wein. | | | 








85 | Getreide j. auch Backwaaren, Brod, | | 
Startorteln, Rehm ee ee ö 4 OR 3 ; 2 
Gewürze ſ. Pfeffer, Safran, Senf, | 
Viehjalz. 


Glühwein ſ. Wein. | | | | 
Glycerin. j. Vein. | | | 
Glykoſe ſ. Honig. | 
Srüneberger |. Bein. | | 
Hadfleiich ſ. Fleiſch unter K. 2. 
Häringe |. Fiſche. 

Hajerbirne ſ. Birnen. 
Halbmild ſ. Milch. | 
Hammeltalg |. Butter. | | | 
Harnblaje j. Fleiih unter E. XV. 2, | 
Harnwerfzeuge j. Fleifh unter E.XV. | | 
Haufenblaje |. Bier, Wein. | | | | 
Hefe S. Bier. | | | | 
Hefenmwein |. Wein. | 
Heidelbeeren ſ. Wein. 

Himbeeren ſ. Wein. 

Himbeeräther I. Fruchtſäfte. | 
Himbeerlimonade ſ. Frudtjäfte | 











Himbeerjaft |. Fruchtſäfte. 

Himbeerfirup ſ. Frucdtiäfte. 

Hopfen ſ. Bier. 

Hüljenwürmer f. Fleiſch unter E. VL. 

Jamaika-Rum j. Rum. 

Infektionskrankheiten ſ. Fleiſch unter E. | 

Sohannisbeerjaft ſ. Fruchtſäfte. | | | | 
Sohannisbrod ſ. Wein. | | | 
Sungbier |: Ohm : .. 192299, 

Kaffee j. auch Chofolade, Kakao, There i a N I Er 








56 
87 i 
88 ‚90, 91 
(3). 
Kaffeefurrogate ſ. Kaffee. | | | 
Kakao f. auch Chofolade, Kaffee, Thee By re I 95, | 
Stalfeier ſ. Eier. | | | | | 
Kandisfirup ſ. Sirup. | | | | | 
Kartoffeln ſ. auch Getreide, Mehl, Bade : J 105, 121063 
Mmaaten: „en Eee | | 106. | | | 
Kartoffelzuder |. Wein. | | | | 
Kirfihjait |. Wein. | | | 
Klofterberger ſ. Wein unter 4. a. | | | | 
Knochenbrüche |. Fleifch unter F. 1. | | 
Knocenbrücigkeit Fleiſch unterE. IX. | | | | | | 
Stochpflaumen j. Pflaumen. sl | 
Königsbader j. Wein unter 4. a. | | | | 





89 


90 

















91 | Kognaf f. aud Spirituofen . . - . e | BEN 
Kokosfett j. Butter. | | | 
Kokosnußbutter |. Butter. | | 
Korinthen j. Wein. | 
Korurade j. Mehl. | 





Krebje ſ. Fiſche, Kruftenthiere, Schal— | | 

thiere. | | 
Kunſtbutter ſ. Butter. | 
Kunſtkaffee ſ. Kaffee. | | | | | 

















— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 





1) Veröff. 1892 ©. 230 ff. 
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Gerichtliche 
Entſcheidungen 
über: 


Laufende Nummer 








>, Kammergericht 
>| Naumburg 


>, Stettin’ 
Bojen 
& , Breslau 


t 
o 


Reichsgericht 
&> | Königsberg 
> | Marienmwerder 


1; 


1 


Kunftwein |. Bein. 

Kupferjalze |. Mineralmäjler. 

Lachs ſ. Fiſche. 

Lähme ſ. Fleiſch unter E. III. 

Lahmheiten ſ. Fleiſch unter F. 2. 

Leberegel ſ. Fleiſch unter E. VIII. 

Leberkrankheiten |. Fleiſch unter P. VIII. 

Löſerverſtopfung ſ. Fleiſch unter 

XD, 

Lungenkrankheiten ſ. Fleiſch unter 
B. XIV. 

Macaroninudeln ſ. Nudeln. 

Madeira ſ. Wein. 

Madiges Fleiſch ſ. Fleiſch unter K. 4. 

Magen- und Darmentzündung ſ. Fleiſch | 
unter E. XII. 3. 

Mais j. Mehl. 

Malaga |. Wein unter 1. 

Malmwenblüthe |. Wein. 

Malz |. Bier. 

Margarine ſ. Butter. 

Marfflüffigkeit |. Fleifh unter E. IX. 

Maul- und Klauenjeucdhe j. Fleiſch unter 
E.1.8. und unter Mild. 

Médoc ſ. Wein. 

92 | Mehl ſ. auch Backwaaren, ce : — — 98. 

ler Burner 

Mil | 

93 1. Walersijab EL: 26. : 27 Aha cs =. 128 (8) 2 























. Entrahmte Mild, ——— 59, 39. 
. Mil kranker Thiere 3 , 5 ß 
Zufäge zur Mild 
Milchwaſſer |. Mild. 
Milzbrand ſ. Fleiſch unter E. 1. 3. | 
97 | Mineralwäjjer (Selterswaffer, kohlen— \ We. ; 5 f 3 94. : : 
jaures Wafjer, Sodamajler) . . . | 
Moſelblümchen ſ. Wein unter 4.b. | 
98 | Moit. . R 
Mouffirpulver 1; Bier. 
Musfateller ſ. Wein unter 4. a. 
Nabelentzündung f. Fleiſch unter E. II. 
Nachbier ſ. Bier. 
Natron ſ. doppeltkohlenſaures Natron. 
Natronlauge ſ. Butter. 
Neigenbier ſ. Bier. 
Nieren ſ. Fleiſch unter E. XV. 1. 
Nitrophenol ſ. Safran. 
99 | Nudeln . : a a 
Oberingelheimer i. Bein unter 4. a. 
Dbft: 


100 1: Kyle re 3 R Ä i i e 112. 


De 
> ot 
*500 














101 2Birne | : ; ; - 113. 
102 4.178. Pilaum en ee ; : .  113(2), 
| 114(3). 
103 4. Stadhelbeeren . . E | ; 2 ; 115, 2 
104 5. Amerifanijche Scheibenäpfel . ö | . 
Obſtwein f. Wein. 
Orſeille f. Fruchtfäfte. 
Palmenſtärke (ae) |. Kalao. 
Perlſucht ſ. Fleiſch unter BR. 1. 1. 
Betiotifiren j. Wein. | 
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Dberlandes 





Gerihtlide 
Entiheidungen 


Laufende Nummer 





Kammergericht 


2a 
{er} 
> = 
= © 
2 — 
— an 
R — 
= 
5 = 
* 








> Marienwerder 
> | Naumburg 


> | Stettin 


19 | 
3 


EI 


Pf EEE j. Bein unter 3. 4 
105 | Bfeffer (Pfefferbruch, Pf ae) I. y 
auch Gewürze. . i | 
Pferdefleisch ſ. Fleiſch unter A. 4 
Pflaumen ſ. Obſt. 
Phosphorſäure ſ. Wein. 
10601 Pißee 
Pökelfleiſch ſ. Fleiſch unter K. 6. 
Pottaſche ſ. Bier. 
Preßhefe ſ. Wein. 
Pyämie ſ. Fleiſch unter E. II. 
Quetſchungen ſ. Fleiſch unter F. 3. 
Rahm ſ. in 
Rauchfleiſch | N ih unter K. 6. 
Raufhbrand |. Fleiſch unter E. 1. 4. | 
107 Nhabarbertinktur IA: A. R } ; 12. f 3 4 € 
108 | ARheinwein. . —— 
Riegelchokolade * Chokolade. 
Rieslingbouquet |. Wein unter 4. a. 
Rinderſeuche ſ. Fleiſch unter E. 1.5. 
Nindertalg ſ. Butter. 
Rindsſchmalz j. Butter. 
Rohrzuder j. Wein. 
Rollhäringe j. Fiſche. 
Roſenmalven ſ. Fruchtſäf | 
Nofinen BA ſ. Beim), | 
Rothlauf ſ. Fleifch unter E. 1. 2. 
Rothwein j. Wein. 
109 RUHR II ER 2 124. 





110 | Rum j. au Spirituojen. . . \ ’ i i A ß 5 B 9. 
Nufter-Süßmein ſ. Wein unter 1. 
Cacharin j. Bier. 

Saflor ſ. Safran. 

111 | Safran f. aud Gewürze . 
Sahne ſ. Mild. 
Saliylfäute |. Bier, Wein. 
Salz |. Butter, Viehjalz. 
Salzſäure ſ. Mineralmäfjer. 
Sauerbier ſ. Bier. 

112 | Sauerkraut.. > 
Sauermwajfer |. Mineralmäffer. 
Scheibenäpfel (amerifanijche) |. Obit. 
Scheufiſch |. Fiiche 
Schimmel ſ. Badwaaren. 
Schimmelpilz j. Backwaaren, Bier, Käfe, 

Wein. 
Schimmliges Fleiſch j. Fleiſch unter K. | 
Scinfen |. Fleifh unter K. 6. | 
Schladtthiere ſ. Fleiſch. 
Schmalz ſ. Butter. 
Schwefelſäure ſ. Mineralwäſſer. 
Schweine ſ. Bräune, Rothlauf, Tri— 
chinen ſowie Fleiſch. 
Schweineſchmalz ſ. Butter. 
Seewein (Sipplinger) ſ. Wein unter 3. 
Selterswaſſer ſ. Mineralwäſſer. 
Selzer-Waſſer ſ. Mineralwäſſer. | 
Semmel f. Wurſt. 

113 | Senf j. auch Gewürze. . 9,9 : 2 h S : N i : Ra 
Septicämie ſ. Fleifch unter E.1l. 
Sherry ſ. Wein unter 4.a. 

14.) Sirup [.auh Weines 2 ; k ; ; 5 s . . 121. 












































1) Siehe auch Entjcheidungen des Tribunals der Seine vom 16. Mai 1892, betr, betrügerifchen Verkauf von Rofim 
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Geridtlide 
Entfheidungen 
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chsgericht 


* 
> 
= 
= 
5 
= 
[7 
2 
= 
= 
— 
8 
[1 
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Marienwerder 
Kammergericht 


Kiel 
Celle 





| 
| 
I} 


N 
Y> 
* 
m 
u 
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U 








> , Königsberg 
> Naumburg 


Stettin 
-ı | Rofen 
& | Breslau 


© | Rei 


I: 











Sped ſ. Fleifh unter K. 6. 

Spirituofen |. Branntwein, Kognak, 
Rum. 

Sprit |. Wein. 

Stärfemehl f. Senf. 

Stärkefirup ſ. Sirup. 

Stärkezuder f. Bier, Wein. 

Stadelbeeren ſ. Obſt. 

Standerlingbier ſ. Bier. 

Stechapfelfamen j. Branntmwein. | 

St. Emilion f. Wein. 

St. Ejtephe ſ. Wein. 

Stinte ſ. Filche. | 

St. Julien |. Wein. | 

Süßrahmmargarine j. Butter. 

Talg |. Butter. 

Tamarinden f. Wein. 

Tannin |. Wein. 

Teig (Sauerteig) ſ. Backwaaren. 

115 | Thee ſ. auch Chokolade, Kaffee, Kakao 
Thiere ſ. Milch, Schlachtthiere, 

116 | Zofayer. . . 
Zrächtigfeit ſ. Fleiſch unter E. XI. | 
Trauben(Traubenwein) 1. Wein unt.4.b. 
Trejter (Trejterwein) ſ. Wein. 
Trichinen ſ. Fleiſch unter E.V. 
Tropfbier ſ. Bier. 

Trubwein ſ. Wein unter 1. 
J (Perlſucht) ſ. Fleiſch unter 


Unreife Thiere ſ. Fleiſch unter G. 
Berdauungsfranth.f. Fleifch unt. E.XII. 
Vergiftung ſ. Fleiſch unter F. 4. 
Verrenkungen ſ. Fleiſch unter F. 2. 
Verſchnitte von Weinen |. Wein unter4. | 
VBerunglüdungen |. steil ö unter F. 
117 | Biehjaß.. . . 
Vitriol Getreide. 
Vollmilch |. Milch. 
Waſſer ſ. Bier, Butter, Honig, Milch, | 
Mineralwäſſer, Wein. 
Waſſerſucht f. Fleifch unter E.X. 
Bein (Rothmwein, Weißwein) und Obſt— 
wein — Grünceberger!), Heidel— 
beeren2), Madeira?), Medoct), St. 
ET St. Ejtephel), St. Julien!) 
— ſ. auch Apiniren (f. unten Ziff. 2), 
. Benicarlo, Gallifiren u. PBetiotifiren, 
(j. unten Ziff. 3), Glühwein (f. unten 
Ziff. 8), Hefenmein (f. unten Ziff. 7), 
Kunjtwein (f. unten Ziff. 1), Ih 
Obſtwein (f. unten Ziff. 9), Rhein— 
mein, Schimmliger Wein (f. unten 
Si 6), Zofayer, Trejterwein (f. unten 
7). 





























118 1. Kunftwein (Drufen, Korinthen, 
China, NRofinen, Tamarinden, 
Zannin, Veinfteinfäure u. a.) 
119 2. Aviniren. 5 
120 3. Gallifiren und Petiotiſiren 


4. Verſchnitt von Wein: 
121 a»)mit 50— 88 


84. 
122 b) mit Objtwein . } 
1) Veröff. 1892 S. 230. — 2) Ebd. ©. 231. 
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Laufende Nummer 


123 
124 
125 
126 
127 
128 
129 


134 
135 
136 
137 
138 


139 
140 


141 
142 


Gerichtliche 
Entſcheidungen 
uber: 





34 





vo | Neichsgericht 





. Zufaß anderer Stoffe: 
a) Weinneigen. . 
b) Kartoffelzuder und Baier 
ce) Salicyljäure 
6. Schimmliger Wein 
7. Treſter- oder Hefenwein 
8. Glühwein er 
9, Dbjtwein 
Weingeift |. Wein. 
Weinſteinſäure |. Wein. 
Weißbier |. Bier. 
Weißwein j. Wein. 
Wild ſ. Fleiih unter K. 7. 
Wildfeuche ſ. Fleiſch unter B. 1.5. 
Wurſt ſ. Sn unter B. 
Sander S. Fiſche. 
Auder j. Bier, Wein. 
Auderfouleur j. Bier. 
Zuckerſirup ]. Sonia. 
Auderwaaren .. . 
Zwetſchen ſ. Pflaumen. 


B. Gebrauchsgegenſtände. 
Eß-, Trink- und Kochgeſchirr 


[211 


Farben, Verwendung derjelben . . 

Kochgeſchirr |. Eß-, Trink und Koch— 
geſchirr. 

Spielwaaren . . 

Trinkgeſchirr |. Eh, Trinf- und Koch⸗ 
geſchirr. 


II. Anderes. 
Abdedereiberechtigung . Ä 
Abdul Kerim’s Bartwuchs— -Gröme. 
Abjperrungsmaßregeln bei nn ; 
Abwäſſer 
Abzugsgräben Bafferableitung. 
Atznatron 


Amerikaniſcher Arzt. 


Anzeigepflicht ſ. — — 
Apotheker 


Apothekergehülfe ſ. Apotheker. 
Apotheferordnung j. auch Apotheker . 
Apotheferwaaren. er ee 


Arbeiter ſ. jugendliche Arbeiter. 

Arzneis und Heilmittel (j. aud) Ge— 
heimmittel, hierbeifmitiet) Ver⸗ 
botenes Anpreiſen ———— 


Desgl. Verbotenes Verkaufen und 
Feilhalten a WARE ER ER 
Ausdünftung ſ. Zuftverunreinigung. 
Bader An Bee 


Bandwurmfur 


Bandwurmmittel 
Belgiſcher Zahnarzt. 


Bergmannjches Mittel gegen a 
tismus - 


86, 88. 


93 981. | 


93 454, 


9831. 


93 861, 


862. 


93 861, 


862. 


92 429. 
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127. 


93 534. 


819. | ). 


92 368. 











93 42, 93 204, 
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Er 9342. 93454... 93 600. 
980. | | | | 

93 82,9813,93942, . |. I logeeal m N. |. es ı |... 198.398, 
479. 860.963. 948. | |" Izegl | Name 
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93 747, 
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Per Ja % . ale a6 
150 | Bleieſſig.. le BT | 





vo | Neichsgericht 
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| Celle 
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> Königsberg 
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a Kammergericht 
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151 | Boonefamp of Maag-Vitter . te 2 : a 90 926. 5 2 ; u A 
152 | Bruftthee . . A | 201 93.42.17 3 he i : 4 
Gholera |. Abiperrungsmaßregeln bei | 
Cholera. | | 
155: | Cocaing Deo : J a 
154 | Doktortitel f. auch Zahnärzte . - . : | .. 98 363 Ä 
155 |: Drogiiten Ay Se a | - 93 819,93 204. 
1958, 99. | 


156 | Entfhädigung für auf ne Anz 
ordnung getödtete Thiere (Lungen— | 

jeuche, Milzbrand, Rotz) . . : | . 

157 | Etiquettenvermechjelung (Arzneien) 
Fabriken ſ. Abwäſſer, gewerbliche | | 
Anlagen, jugendliche Arbeiter. | | | | 
158 | Feilhalten von Heilmitteln ſowie Thier- | | 
heilmitteln in Drogenhandlungen . : | : ls a 
en j. Quftverunreinigung. | | | 
159 | Fleifhbeichau . 5 ! | 92299 j 5 d et 
160 | Fleiſchbeſchauer, Sleifchbei Haufchein .1798:912. | I ED . j a 
Gebühren j. Medizinalgebühren. 











161 | Geheimmittel, verbotenes Anpreiien . | 92 429. 5 .92 368, 
| 93 796. 
162 | Desgl. verbotenes ——— und | 93 861, Bu; ; $ | . 98 864. 
SFellhalten mE 562. | | 
163 | Geijtesfranfe . — We: 7011092. 1008.| Zr Em er: — LER iv — 
164 | Geräufd, gefundheitsgefährliches — NE = — ru 
165 | Gewerbeordnung ſ. auch Milchverfauf I. BOT h ; —— 9 — 


Gewerbliche Anlagen ſ. Geräuſch, 
jugendliche Arbeiter. 
Graue Salbe ſ. Queckſilberſalbe. 
166 | Großhandel im Sinne der Kaiſerl. 
Nerordn. von 27. Januar 1890 ; $ 3 
167 | Halten von Schweinen . . .. . i 5 .. 92 266, 
267. 
Heilmittel |. Arzneis und Denn 
168 ne . 
169 | Hunde . . 
170 | Hydrops Efienz . —* 
Impfgegner ſ. Sphwejen | 
171 | Smpfmejen . . une E19, ; .. 192 386,1 210 00,98.979 





837, 
93 647, 
819. 
Impfzwang |. Impfweſen. 
172. | "Sngivereljleng Para i 1 .. 93 819. 
173.1 Sntellenpilnerespee Eee R ; 198259) 7 ‘ s 
174 | Zodtinktur.. . . EV Rn. Air es i Wr. 8 3 s .. 98 728. 
175 Jugendliche Arbeiter > © 222.1 9810. F : : b : $ 
17611 Kali’ chlorieum m rer: h 3 { : z .. 983310. 
177 | Karlsbader Sa . . ——— . 33310. 
175 | Knochen, Ausſotten derfelben i ‘ ; ; % : : 
179 | Körperverlegung (fahrläffige) . - - - j 98 259,98 204) . 193725. 
958, 
959. | 
180 | Kranfenanftalten. . NT. ; j 5 r i i : #3 
Krankenwärter |. Tödtung. 
151 | Kurella’fches Bruftpulver. . . . .» e 3 .. 98259. 
182 | uftverunreinigung . AM NS e 3 : ; 
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Auszüge aus gerichtlichen Entfcheidungen zum Nahrungsmittelgefeg Bd. II. 


(Berdauungs- 


krankheiten; ſpitze Fremdkoörper im Magen ꝛc., Lungenerkrankungen; andere innere Erkran— 
kungen; unbekannte Krankheiten; verunglückte und beſchädigte Thiere; mageres, blutiges ꝛc. 





8. Tandgericht Erfurt. Urtheil vom 19. Novem— 
ber 1892 wider den Hoffleiſchermeiſter N. zu A. — 
I. Sm Sommer 1891 bemerften cinige Sleifchermeijter 
in dem Sclachthofe NS cinige Mittelſtücke eincs 
Schweines, weldhe grünlich angelaufen waren. Wie der 
Angeklagte jelbft zugeftanden, iſt dies Fleiſch zu Wurjt 
verarbeitet und verfauft worden ; dafielbe jei gejund ge— 
weſen, und die grünliche Farbe als eine Folge des Ein— 
reibens mit Konſerveſalz anzuſehen. II. Im Februar 
1892 ließ N. eine Kuh fchlachten, welche jeit einigen 
Tagen nicht mehr hatte freſſen wollen und ſich aufge- 
legen hatte. Das Fleiſch Dderjelben erwies fich als 
wäfjerig und an den Schenfeln mit wilden Fleiſche 
durchwächſen; auch dies Fleiſch wurde im Re'ſchen Ge» 
ichäfte verwandt. II. Sm Frühjahr 1892 wurde in 
Abmwejenheit des Angeklagten cine Demjelben ger 
börige Kuh, welche ſich bereitS vor der Abreije N.'S 
in fchlehtem Zuftand befand, gejchlachtet. Hierbei ergab 
fi, daß der Bauch des Thieres mit einer trüben, gelb» 
lihen, diden und ftinfenden Flüſſigkeit angefüllt mar, 
an dem Fleifche ſelbſt aber auffällige Anzeichen einer 
Krankheit nicht fichtbar waren. As N. nach etwa 
1 Woche zurücgefchrt war, beſah er fih das bis dahin 
aufbewahrte Fleifch der Kuh und nrdncte, ohne fich nad) 
den bei dem Schlachten hervorgetretenen Umjtänden zu 
erfundigen, defjen Verarbeitung an. Auch in den Fällen 
zu II. und III. wollte N. das Fleiſch für gut befunden 
haben. Die Sadwverftändigen begutachteten, daß in den 
Fällen I. und II. das Fleisch geeignet gemejen ſei, Die 
menjchlihe Geſundheit zu bejchädigen. Die grünliche 
Farbe des Schweinefleiihes habe nicht von der An— 
wendung des Konfervefalzes herrühren fünnen, jondern 
jei vielmehr ein untrügliches Anzeichen von beginnenden 
Verderbens; bei Dderartigem zu Wurſt verarbeiteten 
Schmeinefleifh könne ſehr Leicht eine fog. Wurjtver- 
giſtung eintreten, welche ſich in typhusähnlichen, häufig 
nit dem Tode endigenden Erjcheinungen zeige. Dice 
Thatſache fei jedoh unter den Metzgern nicht allgemein 
befannt. Zu II. befundeten die Sachverftändigen, daß 
nad den erwähnten Erfcheinungen beim Schlachten une 
zweifelhajt eine pyämijche Bauchfellentzündung vorge= 
legen Habe, und deshalb das Fleiih in hohem Srade 
gefundheitsſchädlich geweſen fei. Derartige Krankheits- 
normen fein aber nad Ablauf von etwa 10 Tagen an 
dem Fleiſche noch nicht fihtbar bezw. brauchten es nicht 
zu fein. Im Betreff des Falles II. waren die Sachver— 
jtändigen darüber einig, daß eine wäfjerige Beſchaffen— 
heit des Kuhfleiſches und das Vorhandenfein von 
wildem Fleiſch dic daraus hHergeftellte Waare wohl 
minderwerthig, aber nicht geſundheitsſchädlich made. 
Auf Grund der Beweisaufnähme wurde als ermwiejen 
angenommen, daß N. in 2 Fällen geſundheitsſchädliche 
Nahrungsmittel in Verkehr gebracht hat, und zwar nicht 
wifjentlih, fondern fahrläffig. Die grünliche Farbe des 
an fi) durchaus weißen Schweinefleifhes habe jeden= 
falls eine Abnormität dargejtellt, und N. hätte bei dem 
Mangel eigener Sahfenntniß ſich über die Güte des 
Fleifches bei einem Eachverjtäudigen erfundigen müſſen; 
ebenjo wäre er verpflichtet gewejen, vor der Verarbeitung 
des Fleifches der Franken Kuh bei feinem Perjonal über 
etwaige verdächtige Momente, welche bei dem Schlachten 
zu Tage getrsten jein fonnten, genaue Erfundigungen 
einzuziehen. N. wurde zu 300.4 event. für je 10 M 
zu 1 Tage Gefängnißverurtheilt. ($14 N=-M.-G.) 


XII. Spiße Fremdförper im Magen, Herz— 
beutel und Herzen.!) 
A) Strafverfolgung auf Grund der SS 12 bis 14 N.«M.⸗G. 
(Geſundheitsſchädlichkeit.) FJ 
Preußen. 1. Strafkammer bei dem Amlsgericht Ino- 
wrazlaw. Urtheil vom 3. Dezember 1892 wider den 


1) Vgl. auch unter E. 1. 1. Zuberfuloje Nr. 12 u. 33. 
Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaiſ. Gefundheitsamtes. 1894 II. 


Fleiſch; faules, ſchimmliges ꝛe. Fleiſch.) 





Fleiſchermeiſter B. zu St. — Am 28. Mai 1892 hatte 
der Schlachthausverwalter, Thierarzt ®., eine von B. 
geihlachtere Kuh unterfuht und bei Derjelben cine 
traumatifche Herzbeutelmwaflerjucht fejtgeftellt. Er Hatte 
dann dem 2. erflärt, daß die Zunge, ein Theil der 
Reber und das Herz als gänzlich unbraudhbar zu ver— 
nihten, das übrige Fleiſch nur als minderwerthig zu 
verfaufen jei. Wer von den Eingemweiden eſſe, fönne 
ſchwer frank werden oder gar jterben, es jei das reine 
Gift. Gleichwohl hat der Angeklagte den Magen und 
die Gedärme an die Zeugin ©. verfauft, melche dieſelben 
fih nicht näher bejehen und über die Art der Ver- 
wertfung mit B. nicht geiprochen Hatte. Indeſſen 
wurden die Eingemweide vor dem Austritt im Schlacht— 
hausbürcau durch den Hallenmeijter Wr. zurüdgehalten 
und fpäter vernichtet. Der Kreisphyfitus Dr. ©. Hat 
auf Grund der Zeugenausfagen begutachtet, daß der 
Genuß der. fragliden Eingemweidetheile in Hahem Grade 
geeignet geweſen wäre, die menjchliche Gejundheit zu be= 
ihädigen. Der Angeklagte hat dagegen bejiritten, daß 
ihm irgend welde Theile der gejchladhteten Kuh als 
unbrauchbar und unverfäuflich bezeichnet worden jeien, 
und den betr. Beamten Willfür vorgeworfen. Er hat 
ferner beftritten, daß eine Verlegung der gejeglichen Be— 
ftimmungen vorliege, da die der ©. verkauften Einge— 
weidetheile in gefochtem Zuſtande genießbar ſeien, indem 
durch gutes Kochen die gejundheitsjchädliche Beſchaffen— 
heit bejeitigt werde. In dieſer Hinfiht ijt von Dr. ©. 
begutachtet worden, daß durch intenfives Kochen die ge= 
fundheitsfhädlichen Bejtandtheile zerjtört würden, und 
daß die bejagten Eingemeidelheile, wenn gut durchge— 
focht, ohne Schaden genofjen werden könnten, mie über— 
haupt, außer mineralifhen Giften, alle geſundheits— 
Ihädlichen Beftandtheile durch Kochen unſchädlich gemacht 
werden könnten. Das Gericht hielt den von W. und Wi. 
befundelen Sachverhalt für thatſächlich feitgeitellt und 
die Frage für unerheblid, ob die jehädliche Beſchaffen— 
heit nachträglich hätte beſeitigt werden können, da die 
Waare zur Zeit des Verkaufs von geſundheitsſchädlicher 
Beichaffenheit war, und erfahrungsmäßig bei Der ges 
wöhnlichen Zubereitung des Fleiſches die aus |hlechter 
Beichaffenheit rejultirenden Gejundheitsgefahren nicht 
immer bejeitigt werden. W. ift zu 3 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt, und das Ürtheil öffentlid 
befanni gemadt worden. (121, 16 NM...) 


3) Strafverfolgung auf Grund der $$ 10 u. 11 N=M.-Ö. 

3. Sandgeridt Gleiwitz. Urtheil vom 1. Dftober 
1892 wider den Fleifher ©. zu %. — Ende 1891 faufte 
©. für 30.4 eine offenfichtlich franfe Kuh, welche am 
Halje jtarfe Anſchwellungen hatte. Auf dem Transport 
brad) die Kuh zujammen, weshalb fie jofort von ©. 
abgejtochen wurde. Bei der Herlegung fand Ddiejer in 
der Kuh 2 Nägel und ein Stüdchen Draht. Das Fleiſch 
hat er am 5. Dezember zu 3. an verjchiedene Perſonen 
verfauft. Dafjelbe mußte nad) den Gutachten der Sach— 
verftändigen, Kreisphyſikus Dr. 9. und Kreisthierarzt K., 
unbedenflich als gejundheitsihädlidy und verdorben an— 
gejchen werden. Der Genuß jei geeignet geiwejen, ver= 
jchiedene Krankheiten, insbeſondere Typhus, zu erzeugen. 
Das Fleifch ſei verdorben gemwejen, weil der urjprünglic) 
vorhandene normale Zujtand in Folge der Kraukheit 
fi) zum Schlechteren verändert habe, mit der Folge, daß 
das Fleiſch minder tauglich und verwerthbar zum Ge— 
nuffe geworden jet. Das Geriht nahm nicht als er— 
wiejen an, da S. die gejundheitsjchädliche Beſchaffenheit 
des verfauften Fleiſches gekannt hat. Es herrſche 
nämlich im Volke und auch bei Fleiſchern der Glaube, 
daß, wenn eine Kuh durch das Verſchlucken eines Nagels 
oder Drahtes franf werde, ihr Fleiſch ohne Schaden für 
die menfchliche Gejundheit genojjen werden fünne. Das 
gegen war bei dem Sacdpverhalt als zweifellos anzu— 
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hehmen, daß dem Angellagten die Verdorbenheit des 
Fleiſches befannt geweſen ift. Abgejehen von den äußer— 
lichen Sranfgeitserjcheinungen der Kuh habe ©. beim 
Zerlegen des Fleiſches dafjelbe wäſſerig und Herz und 
Zunge zum Genuffe nicht geeignet vorgefunden. Daß 


er den Käufern das Verdorbenſein des Fleiſches ver— 


ſchwiegen habe, iſt vom Gericht ebenfalls als erwiejen 
angenommen worden. ©. wurde, wegen gleichen Ver— 
gehens ſchon vorbeftraft, zu 3 Monaten Öefängniß 
verurtheilt. ($ 102 N.-M.-G.) 


XIV. Zungenerfranftungen. 

Preußen. 1. Tandgericht Halberfiadt. Urtheil vom 
3. Februar 1892 mider den Handelsmann ©. zu ®. 
und den Sleifchermeifter B. zu 9. — Am 19. Auguft 1891 
wollte ein dem Ancht St. gehöriges Schwein plötzlich 
fein Zutter zu fih nehmen, nachdem es die Mahlzeit 
vorher noch gefreſſen hatte. Die Zutterfnechte R. und N. 
ftellten eine Fieberhige von 42 bezw. 42,2 Grad an dem 
Schweine feit und theilten dem St. mit, daß nadı ihrer 
Anficht das Schwein an Lungenentzündung erfranft jei. 
St. fragte darauf den Angeklagten S., ob dieſer das 
Schwein verwerthen fünnte und theilte ihm mit, was 
die Futterfnechte über die Krankheit des Thieres gejagt 
hatten. ©. befichtigte das Schwein und erjtand es für 
265.M. Er lich es bei St. fchlachten und dann in feine 
Wohnung bringen, den Magen des Schweincs wollte 
©. für überfüllt befunden und deshalb Ueberfreffen als 
Krankheitsurfache angejchen haben. Am nächſten Tage 
erfuhr die Volizeiverwaltung in ®. hiervon und ließ 
dem ©. jagen, daß er vorläufig nichts von dem Schweine 
verabfolgen dürfe und fih am nächſten Morgen auf den 
Rathhaufe einfinden ſolle. Ohne fih an das Verbot zu 
fehren, übergab ©. gegen Abend das ausgeſchlachtete 
Schwein mit Ausnahme von Milz, Leber, Lunge u. dgl. 
den Mitangeflagten B., welchem er es unter Mittheilung 
feiner Beobadhtungen über deſſen Gejundheitszuftand 
verfauft hatte. Die Hiervon unterrichtete Polizeiver- 
waltung von W. telegraphirte fofort nad) 9, um den 
Abſatz des Fleifches zu verhindern, und Bolizeifergeant 
We. fam noch rechtzeitig genug, um den Wagen B.'s 
abzufafien, als ſich legterer auf dem direkten Wege nad) 
feiner Fleischerei befand. Als We. den B. fragte, was 
er auf dem Wagen babe, ermwiderte Ddiefer: „Ta jehen 
fie ja, da ilt Stroh drauf.” Der Wagen war aud) in 
der That ganz mit Hafergarben gefüllt und erjt unter 
dem Stroh, mit einen Plane bededt, fand We. das aus— 
gejchlachtete Schwein. B. mußte jofort mit We. zum 
Schlachthaus fahren, welches, bereits geſchloſſen, geöffnet 
wurde, und mojelbjt das Fleisch in Verwahrung blieb. 
Unterwegs bat B. den We., feine Anzeige davon zu 
machen, daß er das Fleiſch zuerjt verheimlicht habe. 
Schlahthausinipeftor M. unterjuchte das Fleiſch am 
nädhjten Morgen und überwies es nachher der Ab— 
decderei zur Vernichtung. Er fand das Fleiſch ſehr bla 
und unanjehnlid, das ſonſt jchneeweiße Fett gelblich, 
die Rippen mit fajerjtoffartigen Auflagerungen bedect, 
und jchloß hieraus in Verbindung mit den Beobachtungen 
der Futterknechte N. und N, daB das Schwein an 
Lungen- oder Bruſtfellentzündung erfranft geweſen fei. 
M. erkannte das Fleiſch als der menſchlichen Geſundheit 
Ihädlich und ungenichbar. Aus den mitgeteilten That- 
jachen war zu jchliegen, daß beide Angeklagte die Ge: 
fundheitsichädlichkeit des betreffenden Schweinefleifches 
gefannt haben. Tie Angabe des ©., mit B. verabredet 
zu haben, diejer ſolle das Schwein im Schladhthaufe zu 
9. unterjuchen lajien und nur, wenn es dort als ge= 
nießbar befunden, es weiter verkaufen, jei erlogen; 
ebenfo fei es nad) der Beweisaufnahme nie die Abficht 
B.'s geweſen, das Fleifh vor dem Weiterverfauf im 
Schlachthauſe unterfuhen zu laſſen. Es erjchien 
unzweifelhaft, daß ©. das Schwein als menjchliches 
Nahrungsmittel meiterveräußert hat, dagegen fonnte es 
bei der Handlungsmweife des B. fraglich fein, ob darin 
Ihon ein Anfang der Ausführung des in Frage 
tehenden Vergehen gegen das Nahrungsmiittelgejeg 
zu finden ſei, oder ob nur ftraflofe vorbereitende 
Handlungen des Feilhaltens oder des Snverfehrbringens 








vorlagen. Bei dem Sachverhalt erjchien die erjtere 
Alternative als die richtige, und wenn dem B. nicht der 
Polizist Hindernd in den Weg getreten wäre, jo hätte er 
unzweifelhaft das Fleifch, jo wie er c$ auf dem Wagen 
hatte, zu Haufe fofort verfaufen fönnen, jobald ſich 
irgend ein Kunde gefunden hätte. S. wurde zu 
1Monat, B. zu14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
($ 121 N-M.-Ö. und $ 43 R.-St.-G.-B.) 


XV. Erkrankungen der Harnmerfzeuge. (vacat.) 


XVI. Andere innere Erfranfungen.t) 


1. Tandgericht Hannover. Urtheilvom17. Februar 
1893 wider den Schlachter Sch. zu P. — Der Ange 
flagte bat am 18. Dftober 1892 das Fleiſch einer am 
Tage zuvor geichlacjteten Kuh des Bauern B., die an 
einer Euterentzündung gelitten hatte und deswegen 
vom Thierarzt A. behandelt war (was der Angeklagte 
wußte), nach Hannover zur Badhofhalle gebradt. Er 
zahlte für das Thier die übliche Abgabe an den Pad- 
hofverwalter und führte dafjelbe fodann in die Fleilch- 
halle ein, um das Fleisch dafelbit feilzuhalten. Nach den 
in Hannover geltenden polizeilichen Beltimmungen darf 
das in die Fleifhhale eingeführte Fleiſch erjt verkauft 
werden, nachdem es von den dort angejtellten Thier— 
ärzten unterfucht, und der Verkauf gejtattet ijt. Bei der 
großen Menge des an den Markttagen zu unterjuchenden 
Fleiſches und bei der Eile, mit welcher infolgedefjen die 
Unterfuchungen vorgenommen werden müflen, kann es 
leicht vorfommen, daß Fleiſch als verfäuflich zugelafjen 
wird, welches Hätte zurücdgemwiefen werden müſſen. 
Hiermit hat der Angeklagte jedenfall® gerechnet. Das 
von ihm eingeführte Fleifch war mißfarbig, wäſſerig, 
matjchig, efelerregend und murde deshalb bei 
der Unterfuhung vom Verkauf ausgeſchloſſen, jedoch 
nicht fonfiszirt, jondern dem Angeklagten belafien, weil 
nah Anficht des unterjuchenden Thierarztes 9. es in 
gefochtem Zuftande noch zu genießen war, ohne die 
menfchlihe Gejundheit zu ſchädigen. 9. erfannte troß der 
gegentheiligen Verſicherung des Angeklagten auf Grund 
des erfichtlihen Zerſetzungsprozeſſes Sofort, daß das 
Zleifsh von einer erfranften Kuh ftammte. Der Sad)» 
verftändige Kreisphyfifus Dr. ©. bezeichnete auf Grund 
der Schilderung jeitens des Thierarztes 9. das Fleiſch 
als geeignet, die menfchliche Gejundheit zu bejchädigen, 
namentlich in ungefochtem oder nicht gebratenem Zus 
ſtande; der jehr ſchnelle Zerfeßungsprozeß, welchem das 
jragl. Fleiſch unterworfen gemwejen jei, laſſe darauf 
ihließen, daß es von einer im erheblihem Maße innerlid) 
erfranften Kuh ſtammte; offenbar habe fih der Krauf- 
eitsftoff, der vornehmliche Urheber der fchnellen Zer— 
ſetzung, dem Fleiſch im Allgemeinen bereits mitgetheilt 
gehabt. Das Gericht nahm ferner als erwieſen an, dab 
der Angeklagte in Folge feiner langjährigen Erfahrung 
als Schlahter gewußt Habe, daß die auffallend ſchnelle 
Zerjegung des Fleifches, melde Diejes efelerregend 
machte, eine Folge der Krankheit des Thieres fei, ſowie 
daß der Angeklagte mindejtens bezweifelt Habe, daß das 
Fleifh in anderem als gefochten oder gebratenen Zus 
jtande genofjen werden könne, ohne die menjchliche Ge— 
jundheit zu befhädigen. Wegen verjuchten Feilhaltens 
eines gejundheitsjchädlihen Nahrungsmittels wurde 
Angeklagter zu 2 Wochen Gefängniß verur- 
theilt; auch wurde auf Einziehung des Fleifches er— 
faunt. (88 121, 15 N-M.=©.) 

Die vom Angeklagten erhobene Revifion wurde durd) 
Urtheil des Neihsgerihts vom 24. April 18% 
verworfen, aus folgenden 


Gründen: 
Der Angeklagte rechtfertigt die von ihm eingelegte 
Nevifion durch folgende Beſchwerden: 
1. es jei Verjuch angenommen, jedocd ein Anfang 
der Ausführung der ftrafjbaren Handlung nicht feitges 
ſtellt; 
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2, der wiſſentlich verſuchte Verfauf gejundheits- 
ihädlichen Fleifches fei ohne genügende Begründung an— 
genommen; 

3. die Geſundheitsſchädlichkeit jei nicht dar— 
gethan. 

Sämmtlihe Beſchwerden find unbegründet. Die 
legte Beſchwerde richtet ſich nur gegen die Feitjtellung 
des Thatrichters und ift deshalb unjtatthaft. Das 
Gericht hat angenommen, die Kuh, um deren Fleilch es 
fic) handelt, fei an einer Entzündung des Euters er- 
franft geweſen, und dadurch das Fleiſch bei der Schlachtung 
bereits in einem krankhaft zerfegten Zuftand und gejund- 
heitsfchädlich gemefen, mie ſämmtliche Gutachten der 
gehörten Sachverſtändigen dies angenommen hätten. 
Feſtſtellung und Begründung ijt nicht zu beanjtanden. 
Daß die Polizeibehörde das Fleiſch nicht konfiszirte, be— 
weiſt nichts; der Grund iſt aufgeklärt, und die Feſt— 
ftellung des Richters würde felbjt dann nicht zu bean— 
ftanden fein, wenn anzunehmen wäre, daß die Polizei— 
behörde das Fleiſch nicht für gefundheitsichänlich ge- 
halten hat. 

Allerdings nimmt das Urtheil an, die Gejundheits- 
ſchädlichkeit Habe durch genügendes Kochen oder Braten 
befeitigt werden fünnen. Allein Angeflagter wollte 
daffelbe in rohem Zuftande, alfo im gefundheitsichäd- 
lihen, al8 Nahrungsmittel verkaufen, ohne Garantie 
dafür zu haben, daß die Käufer es im gefochten oder 
gebratenen Zuſtand verzehren würden. 


Auh das Bemwußtfein des Angeklagten von dem 
geſundheitsſchädlichen Zuftand des Fleifches ijt genügend 
feftgeftellt, und die Feftjtellung begründet, nämlich durch 
die langjährige Erfahrung des Angeklagten als Schladhters. 
Wenn das Gericht hinzuſetzt, Angeflagter habe mindejtens 
bezweifelt, daß das Fleiſch in anderem als gefochten 
oder gebratenen Zuſtand genofjen werden fonnte, ohne 
die menfchlihe Gejundheit zu bejchädigen, jo Hat es 
hiermit den fogenannten Eventualdolus bezeichnet, der 
zum Thatbejtand genügt. Das Urtheil hat hiermit aus— 
gedrüct, daß, wenn der Angeklagte auch, vielleicht nicht 
ganz ficher gewußt habe, dab das Fleiſch gejundheits- 
ſchädlich fei, er doch jedenfalls an die maheliegende 
Möglichkeit gedacht und auch für diefen Fall die itrafbare 
That des Verkaufs gewollt Habe. Vgl. Urtheil des 
Reichsgerichts, zweiten Straffenats vom 17. Februar 1888 
(Rehtiprehung Band X Seite 157). 


Was endlich den Thatbeftand des Verjuchs betrifft, 
fo legen die Erörterungen der Reviſion dar, der Ange- 
flagte Habe noch nicht mit dem Seilhalten begonnen, 
alfo auch noch nicht mit dem Anfang der Ausführung 
der ftrafbaren That. Diefe Darlegung überficht jedoch, 
daß der Beginn des Feilhaltens nach $12, Ziffer 1_des 
Nahrungsmittelgejeges ſchon die Vollendung der That 
bildet. Wenn das Gejeß dennoch den Verſuch als ſtraf— 
bar erklärt, jo muß es dabei ein Stadium der Thätigkeit 
des Schuldigen im Auge haben, welches nod feinen 
Beginn des Feilhaltens in fich ſchließt. Dies it aber 
nothwendig diejenige Thätigkeit, welche das Feilhalten 
als Erfolg unmittelbar herbeiführen jol. Das Reichs⸗ 
gericht hat deshalb feinen Anſtand genommen, den 
Transport des Objekts, in einem zum Verkauf ſchon zu— 
gerichteten Zuftande, an die Verkaͤufsſtätte als Verſuch 
aufzufaffen. (Vgl. Urtheil des zweiten Senats vom 
3. Mai 1884, NRechtiprehung Band VI Seite 334, des 
dritten Senats vom 10. November 1884, Rechtſprechung 
Band VI Seite 724; des zweiten Senats vom 17. Februar 
1888, Rechtſprechung Band X Seite 157. Bgl. auch 
Urtheil des dritten Senats vom 15. Februar 1882, Ent- 
iheidungen Band VI Seite 46.) Im vorliegenden Fall 
hat Angeklagter das Fleiſch nicht nur zur Verkaufsſtelle 
geſchafft. ſondern ſogar das Fleiſch zur polizeilichen 
AUnlerſuchung zwecks des Feilhaltens geſtellt, welch' 
letzteres ſofort darauf gefolgt ſein würde. Es iſt dem— 
nach nicht erſichtlich, was — noch mehr hätte 
thun ſollen, um das Feilhalten herbeizuführen, ohne in 
die Vollendung deſſelben überzugehen. 

Die Reviſion war demnach zu verwerfen. 





XVII. Unbekannte Krankheiten.9) 


A) Strafverfolgung auf Grund der 83 12 bis 141N.-M.⸗«G. 
(Gejundheitsjchädlichkeit.) 

Preußen. 1. SHfrafkammer beim Amtsgericht zu 
Krenzburg. Urtheil vom 29.Februar 1892 mider 
die Fleifchermeifter 3. P. aus ©, ©. P. aus B, ®. 
und G. aus R. — Am 4. Auguft 1891 verkaufte Güter- 
direftor Go. an F. P. einen Zugochſen, der feit vier 
Wochen abmagerte, unter der VBermuthung, daß derjelbe 
einen Nagel oder ein Stück Glas verſchlückt Habe, für 
504; © ®. war bei den Kaufunterhandlungen zus 
gegen. Der Ochſe vermochte fi nur noch vorne zu er» 
heben und wurde am 5. Auguft von F. P. ‚in Gegen 
wart der Angeklagten ©. P., W. und ©. geſchlachtet. 
Hierbei zeigte fi, dab die Äußeren Magenwände mit 
Gefhmwüren behaftet waren; dieſe fchnitt F. P. ab und 
der Verwalter F. vergrub fie. Gleichzeitig theilte erjterer 
diefem mit, daß er im Magen des Dchjen einen Nagel 
gefunden, welcher die Magenwand durhbohrt Habe. 
Das Fleifch des Ochſen wog 480 Pfund, wovon jeder 
der Angeklagten ein Viertel erhielt. Fleiſcher A. fand 
das Fleifch von graurother, ungefunder Farbe und rieth 
dem W., dafjelbe nicht abzunehmen. In der That 
zögerte ®W., ohne thierärztliches Atteft das Fleiſch dem 
F. P. abzunehmen, und that dies erjt, nachdem ihm 
diefer den Verfendungsichein ausgehändigt hatte. Dem 
Gaftwirth 3. fiel bei den von den P.'s zurücdbehaltenen 
Fleifche auf, da das Mark des einen Knochen ſchwarze 
Pünklchen zeigte. Won dem Fleifche verkauften 3. B. 
5 Pfund und ©. P. etwa 16 Pfund an verjchiedene 
Kunden zum ortsüblihen Preife. Juzwiſchen hörte 
Gensdarm Su. von dem Anfauf des Ochſen und begab 
fi in die Verfaufslofale des $. und C. P. Bei 3. P. 
Fand er einichließlich des Kopfes etwa 120 Pfund Fleiſch, 
bei ©. P. etwa 47 Pfund. Daſſelbe Hatte eine blafje 
Farbe, einen üblen Geruch und ein wäſſeriges Ausjehen 
und wurde von Su. bejchlagnahmt. Am 8. Auguft 
vergrub e3 der Gemeindewächter Si. und empfand da— 
vor einen folden Ekel, daß er es nicht anfaffen mochte. 
Die Beihlagnahme des an W. und ©. gelommenen 
Fleifches wurde dem Polizeikommiſſarius So. übertragen, 
meldher am 7. Auguſt bei ®. im Schladhthaufe gegen 
110 Pfund und bei ©. im Keller gegen 100 Pfund in 
eingejalzenem Zuftande vorfand. Das Fleiſch wurde am 
nächſten Tage von dem Kreisthierarzt Dr. K. unterfucht, 
welcher fand, daß e3 von einem, von einer Infektions— 
franfheit befallenen Thiere, herrührte, dab es verdorben 
und geeignet war, die menfchlihe Gejundheit zu be= 
ſchädigen; ferner daß ein gewiſſenhafter Fleiſcher ſchon 
beim Abſchlachten die Unbrauchbarkeit des Fleiſches 
habe erkennen müſſen. Sanitätsrath Dr. G. ſchloß ſich 
dieſem Gutachten an, nahm aber als beſtimmt an, daß 
der Ochſe an Tuberkuloſe gelitten habe, und deſſen Fleiſch 
ſchon am Tage des Abſchlachtens gejundheitsichädlich ge= 
mejen jei. 

Es fonnte feinem Zweifel unterliegen, daß Die 
Geſundheitsſchädlichkeit des fraglichen Ochſenfleiſches den 
Angeklagten als Sachkennern befannt geweſen ift; hier— 
für fprede auch die Warnung des Heugen U. gegen— 
über dem W., das Fleifch abzunehmen. Ferner war ers 
wiefen, daß F. und €. P. das Fleiſch weiter verfauft 
haben, ohne die Käufer auf die Minderwerthigfeit des— 
jelben aufmerffam zu machen. Die Behauptung dieſer 
beiden Angeklagten, das verkaufte Fleisch fei nach ver- 
ichiedenen Zeugenausjagen gut und ihmadhaft aemwejen, 
erjchten nach den Befundungen Der Sadverjtändigen 
unerheblich. F. P. und C. P. wurden des Vergehens ' 
gegen $ 121 N-M.s«G. für ſchuldig befunden. Bezüglich 
der Angeklagten W. und ©. war dagegen erwiejen, daß 
diejelben das Fleiſch im Schlahthaufe bezw. im Keller 
aufbewahrt haben. Hierin konnte nicht einmal der An— 
fang der Ausführung obigen Vergehens, jondern nur 
eine vorbereitende Handlung gefunden werden. W. und 
G. wurden freigefproden, F. P. und C. P. zu ie 


1) ®gl. auch unter B. Wurſt Nr. 8, unter E. I. 
1. TZuberfuloje Nr. 30. 
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einem Monat Gefängniß verurtheilt, und Die 
Rerurtbeilung öffentlih befanntgemadt. (88 121, 
16 N.-M.-©.) 

2. Sandgeridit Ssalberfkadt. Urtheil vom 12. Juli 
1888 wider den Fleifchermeifter X. zu 9. — Am 30. De— 
zember 1887 ließ Qädermeifter D. ein dem Berenden 
nahes Schwein von dem SFleifcherlehrling ©. ftechen. 
D. zweifelte an der Verwendbarfeit des Fleiſches und 
jagte zum Angeflagten, wenn er c& gebrauchen fünnte, 
fo folle er es haben, worauf 2. erwiderte: Ueber den 
Preis wollen wir fchon einig werden. Am 31. De— 
zember fchlachtete 2. das Schwein aus und ließ Fleiſch 
und Leber in feine Schlächterei Schaffen. An demfelben 
Tage wandte ſich Fleifchermeifter W. an den Ans 
geflagten meaen eines Schweines und erhielt von 
diefem die Hälfte des fraglihen Echweines mit der 
Leber. Auf die Frage nach dem Breife, fagte L., er 
babe das Schwein noch nicht gefauft. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr Abends Holte fich Fleiſchbeſchauer N. eine Probe 
des Fleifches und fand, daß letzteres übel roh und auch 
eine auffällige Farbe hatte, in Folge deffen gab er das 
Fleiſch nicht frei, jondern ließ es noch gegen 12 Uhr 
Nachts polizeilih bejchlagnahnen. Am Neujahrs- 
morgen um 8 Uhr unterfuchte Kreisthierarzt ©. das 
Fleisch, fand es welf, die Farbe ſchmutzigroth, ſchmierig 
glänzend und die Echwarte geröthet. Einen Gerud 
des Fleifhes Hat ©., der damals am Schnupfen litt, 
nicht wahrgenommen. Dagegen roch die Leber beim 
Durchichneiden ftarf, Hatte auch nicht die gewöhnliche 
derbe Bejchaffenheit, fondern begann fich aufzulöfen und 
in ihrem Gemebe zu lodern. Die Krankheit, an der 
das Schwein gelitten, war nicht mehr zu beftimmen, 
da die inneren Organe außer der Leber fehlten Aus 
diejem Grunde konnte ©. nicht angeben, ob der Genuß 
des Fleiſches Für die menschliche Geſundheit ſchädlich 
war. Dagegen begutadtete Kreisphyfitus IS, daß die 
von ©. beichriebene Beränderung an der Leber eine 
eitrige, jauchige Entartung derjelben gemefen ſei. Da 
diefe Schon bei Lebzeiten des Schweines vorhanden 
geweſen jein müſſe, fo feien durch die Blutzirfulation 
Snfeftiongftoffe in das Fleifch gekommen, deffen Genuß 
jonad), namentlih im nicht ausreichend gekochtem Zus 
jtande, Die menschliche Gefundheit zu befchädigen geeignet 
gewejen fe. Es fonnte nicht als erwieltn erachtet 
werden, daß der Angeklagte die Gefundheitsichädlichkeit 
des betreffenden Sleifches bei der Verwendung als 
menjhlihes Nahrungsmittel gefannt hat. Da ferner 
nac dem Unterfuchungsbefunde der Kreisthierarzt eine 
Sejundheitsgefährlichkeit des Fleiſches nicht habe be- 
ftätigen können, fo fei noch weniger dem Angeklagten, 
der nur Aleifchermeifter ift, zuzumuthen gemelen, daß 
er dies hätte erfennen follen. Daß L das Fleisch für 
verdorben Habe halten müſſen, fei nach der Sachlage 
zweifellos. Allein bei nur verdorbenen Nahrungs- 
mitteln genüge nicht das Inverkehrbringen, jondern c$ 
jei nah $ 10 N:=M.-©. ein Verkaufen oder Feilhalten 
nothwendig, welches hier nicht vorliege. 2. wurde 
freigejprodhen. ($ 121 N.-M.-©.) 

3. Candgericht Hannover. Urtheilvom 11. Auguſt 
1892 wider den Handelsmann W. zu K., den Vieh— 
händler und Schlachter I. zu T. und den Handelsmann 
©., ebenjall3 zu 8. — Ende Januar 1892 faufte WM. 
für 30 4 eine Kuh, melche feit Oftober 1891 fränfelte 
und jo ſchwach war, daß fie fi” kaum mehr auf den 
Deinen halten fonnte, angeblich um fie nach dem zoolo- 
giihen Garten in Hannover als Futter für Thiere 
weiter zu verkaufen. W. that dies jedoch nicht, fondern 
trat dem Mitangeklagten J. welcher die Kuh mit Hülfe 
feines Sohnes ſchlachtete, die Hälfte derfelben für 15 M 
ab. Das Fleiſch der Kuh ließen diefe beiden Auge: 
Hagten theils für den eigenen Gebrauch zu Wurſt ver- 
arbeiten, theils verfauften fie e8 an verjchiedene Ber- 
onen als Nahrungsmittel. An dem Verfaufe war auch 
der Mitangeflagte S, betheiligt, welcher als Schwieger- 
vater des W. mit Legterem in häuslicher Gemeinfchaft 
lebte. Nah dem Genuſſe des verkauften Fleiſches, 
welches gelb ausjah, klebrig und ganz weich war, und 
beim Durchſchneiden übel roh, erkrankten mehrere 
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Berfonen an Fieber, Durchfall un !Erbreden. 
Nach dem Sachverständigen an der Thierärztlichen Hoch— 
fchule, Profeffjor Dr. Ka. babe die Kuh entweder an 
einer zu der Zeit in feiner Gegend unter dem Rindvieh 
berrfchenden Leberegelkrankheit gelitten, oder die ZKrank— 
heit jei durch einen mit der Nahrung in den Magen 
und die Verdauungsorgane eingedrungenen Fremdkörper 
entitanden und habe einen chronijchen Eiterungsprozch 
und eine daraus bervorgehende Blutzerfegung zur Folge 
gehabt. Durch die lange Dauer der Kraufheit fer eine 
derartige Subjtanzveränderung des Fleifches ſchon bei 
Lebzeiten des Thieres eingetreten, daß das Fleiſch zur 
menschlichen Nahrung nicht mehr geeignet gewefen ſei; 
die Angeklagten bätten namentlih aus der Beichaffen- 
heit der Eingeweide den Verdacht ſchöpfen müljen, daß 
das Fleifch der Kuh zum menschlichen Genuß untauglich 
und Schädlich fei. Auch Sanitätsrath Dr. ©. hat begut— 
achtet, daß der Genuß des Fleifches von Thieren, melde 
an einer ſolch erichöpfenden Krankheit gelitten haben, 
geeignet ſei, die menjchliche Gefundheit zu gefährden, 
ferner daß Durchfall, Erbrechen und Fieber die gewöhn— 
lichen Folgen davon feien, und daß auch im vorliegen- 
den Sale mit Rückſicht auf die Gleicharligfeit Der 
Kranfheitserfcheinungen, welche nah dem Genuſſe ein— 
getreten feien, fein Zmeifel darüber beftehen fünne, daß 
die Erfranfungen eine Folge des Genufjes des betr. 
Fleiſches geweſen ſeien. Den Umſtand, daß der Lehrer 
B. nicht erkrankt ift, obwohl er von der aus dem 
Fleiſche hergeftellten Wurſt gegefjen, ſei bedeutungslos, 
weil die. Erfranfung nicht eine nothwendige Folge des 
Genuſſes jolchen Fleifches fei, vielmehr die Wirkung je 
nad) der Widerjtandsfähigfeit des Menfchen eine ver= 
Ihiedene jei. Da die Angeklagten im eigenen Haus— 
halte einen Theil des Fleifches als Nahrungsmittel ver- 
wandt haben, jo nahm das Gericht an, daß fie Die 
Geſundheitsſchädlichkeit deſſelben nicht erfannt hatten. 
Dagegen mußten die Angeklagten fih bei Anwendung 
der pflihtmäßigen Eorgfalt und Aufmerffamteit jagen, 
daß das Fleiſch einer derartig erfranften Kuh gejund- 
heitsſchädlich ſein könnte. Bevor fie dajjelbe in Verkehr 
brachten, hätten fie es daher von zuftändiger Seite auf 
feine Genießbarfeit und Unfchädlichkeit unterjuchen lafjen 
müflen. Da fie dies zu thun unterlafjen Haben, 
bandelten fie fahrläſſig. W. wurde zu8, 3. zu 2und 
©. zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt, und 
das Urtheil öffentlich befaunt gemacht. ($$ 14, 
16 N.-M.-G.) 

Bayern. 4. Tandgericht Vaſſau. Urtheil vom 
26. März 1892 wider den Gütler D. aus A. — Uın 
Lichtmeß 1891 taufchte D. von dem Bauern Di. eine 
alte franfe Kuh im Werthanfchlage zu 10 # ein. Dieje 
Kuh ließ D. ohne vorherige Befihtigung durd den 
Fleiſchbeſchauer von dem Zagelöhner 3. bei Di. ſchlachten 
und das Fleiſch derſelben in fein Anweſen bringen. 
Den Kopf und Die Leber der Kuh hatte er vorher dem 
3. überlaffen, ob als Lohn für das Schlachten oder 
aus reiner Freigiebigkeit, fonnte nicht ficher feftgeitelt 
werden. Die Kuh Hatte 6 Stellen, aus denen Eiter 
herausfloß, ihr Fleiſch ſtank; fie war zaundürr, und 
an den Rippen zeigten ſich Kleine Perlen, welche Perl— 
jucht vermuthen ließen. Das Fleifch der Kuh war, wie 
D. ſelbſt zugegeben, für den menschlichen Genuß nicht 
geeignet, und wie die beiden Sachverſtändigen, Bezirks— 
thierarzt M. und Landgerichtsarzt Dr. R., überein— 
jtimmend beftätigten, beim Genuſſe gejundheitsjchädlich, 
mochte die Kuh nun an Altersfchwäche oder an Berl- 
judt gelitten haben. Bei derjelben fei eine Aerjegung, 
ein kachektiſcher Zuftand oder eine Pyämie eingetreten, 
und Dies habe dem Angeklagten nad der äußeren Be— 
Ihaffenheit des ZFleifches nicht entgehen können. Trotz— 
dem ließ D. das Fleiſch für feine Arbeiter fochen, welche 
dafjelbe aud) gegeijen haben. Der Schuhmader Hn. er— 
hielt nach dem Genuffe des Fleifches Leibſchmerzen. 
Es mar als erwiefen anzunehmen, daß D. gejundheits- 
ſchädliches Zleifh als Nahrungsmittel in Verkehr ges 
bradht hat. Seine Ausrede, daß er das Fleiſch als 
Lohn oder dab er ſonſtwie deſſen Werth angerechnet, 
oder einen Entgelt hierfür beaufprucht oder empfangen 
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habe, konnte ihn nicht entschuldigen. D., wegen 
eines ähnlhichen Reates bereits vorbeftraft, 
wurde zu 2 Monaten und 15 Tagen Gefängniß 
verurtheilt, das Urteil wurde öffentlich be— 
fannt gemadt. ($$ 121, 16 N.-M.-©.) 

B) Etrafverfolgung auf Grund der $$ 10 und 11 N.-M.-©. 

Preußen. 5. Landgericht Glag. Urtheilvom 16. No- 
vember 1892 wider den Gaſthofbeſitzer 2. zu 9. — 2. hatte 
dem Stellenbefiger Sp. 3 Viertel einer geſchlachteten Kuh 
für nur 8,50 4 verfauft, während das Pfund guten 
Nindfleiiches in H. 40 Pf. Foftete. Sp. mußte alfo beim 
Kauf ſchon aus dem ungemein niedrigen Preis ge— 
ichloffen Haben, daß es fih nur um Fleiſch handeln 
konnte, welches als Nahrungsmittel für Menjchen nicht 
zu gebrauchen war. Die Beweisaufnahme ergab aber 
aud), daß der Angeklagte dem Sp. in der That das 
fragliche Zleifh nur als Hundefutter verkauft hat. 8. 
war deshalb eines Wergehens gegen $ 102 N.-M.-©. 
niht für jhuldig zu befinden und freizu- 
jpreden. 

6. Tandgericht Dortmund. Urtheil vom 19. Ok— 
tober 1892 wider den Mebgermeifter B. zu Br. — 
Am Zuli 1892 hat B. von dem Landwirth A. für 
25 M eine Kuh gefauft, von welcher Ießterer dem An— 
geflagten jagte, daß fie ſchwindſüchtig fei, und daß er 
fie nur unter Ablehnung jeglicher Garantie verfanfe. 
B. hat die Kuh geichlachtet und ihr Fleiſch theilweiſe 
an jeine Kunden verfauft. Der Angeklagte beftritt, dab 
ihm A. Mittheilung von der Schwindſucht gemadt habe, 
gab aber zu, gewußt zu haben, daß die Kuh jchr mager 
und franf war. Beim Schlahten hätten fi Waſſer— 
blafen in der Lunge vorgefunden, das Fleiſch ſei zwar 
mager, aber genießbar geweſen, und er habe die beiten 
Theile davon an feine Kunden zu billigen Preifen ver- 
fauft. Das Gericht hielt es für eriwiejen, daß U. dem 
Angeklagten gefagt bat, die Kuh ſei ſchwindſüchtig. 
Ferner fonnte fein Zeuge befunden, daß B. das be— 
treffende Fleiſch wegen minderwerthiger Qualität billiger 
verkauft hat; Zeuge W. nur bat zu der Zeit einmal das 
Pfund Rindfleiſch für 50 Pf. jtatt des damals üblichen 
Preifes von 65 Pf. gekauft, weil das Fleiſch mager ge— 
wefen, und Zeuge H. gab die Möglichkeit eines ähnlichen 
Falles zu. Keinem Hat der Angeklagte aber gejagt, 
daß das Fleifh von einer franfen Kuh herrührte. 
Kıeisthierarzt W. und Kreisphyfitus Gch. Sanitätsrath 
9. befundeten übereinftimmend, daß Waſſerblaſen in der 
Zunge fein fiheres Merkmal für Schwindſucht jeien, 
und daß fie mangels vorgenontmener Unterfuhung aud) 
nicht, begutachten fönnten, daß die fraglihe Kuh perls 
jüchtig gemejen ſei. Dagegen erklärten beide Gut— 
achter, daß jedes Fleisch, weldes in Folge eines Krank— 
heit- oder Abmagerungszuftandes des Thieres mager 
it, als ungeeignet zur menſchlichen Nahrung und vere 
dorben zu betrachten fei. Hiernach war das von B. 
verfaufte Fleiſch als verdorben zu erachten und weiter 
anzunehmen, daß der Angeklagte als gelernter Metzger 
bei dem Sachverhalt die verdorbene Beihaffenheit des 
Fleiſches auch gekannt hat. B. wurde zu 150 M Geld- 
ftrafe event. für je 54 zu 1 Tage Gefängniß 
verurtheilt. ($ 102 N.-M.-©.) 

F. Berunglückte und beichädigte Thiere. 
1. Bein- und Nippenbrüde. (vacat). 
2. Verrenfungen und Lahmheiten. 
A) Strafverfolgung auf Grund der 88 12 bis 14 N.-M.-©. 
(Gejundheitsfchädlichkeit). 

Preußen. 1. Tandgericht Oſtrowo. Urtheil vom 
10. März 1893 wider den Handelsmann A. zu M. — 
A. hat im Augujt 1802 von dem Gutspächter 2. eine 
Kuh, welche eine Verlegung am Kreuz erlitten hatte 
und fich nicht erheben konnte, bis dahin aber volljtändig 
gefund war und einen Werth von 150 bis 200 M hatte, 
für 304 in Zahlung angenommen. Da der Ange— 
klagte Die Kuh in lebendem Zuſtande mit Vortheil nicht 
a weiter veräußern konnte, ließ er fie noch in derielben 

acht von dem Sohn des ihm verwandten Aleijchers 
meifters ©. in ©. ſchlachten. Am folgenden Zage fuhr 











A. mit dem Fleiſch der inzwiſchen, abgelederten Kuh 
nah M. und verfaufte unterwegs größere Partien davon 
an die Wirthe Dy. und Do. In M. verfaufte A. am 
Donnerjtag und Freitag bis zum Anbruch des Sabbath 
nachweislich nur eine Keule von 30 Pfund an Frau Ü.; 
den nicht veräußerten, inzwiſchen wegen der großen 
Hiße verborbenen Reſt des Fleiſches ließ er am Sonntag 
vergraben. Es war nicht nachzumeilen, dag das Fleiſch, 
folange es A. feilgeboten hat, von geſundheitsſchädlicher 
Beſchaͤffenheit geweſen iſt, und daß A. das Vorhanden— 
fein einer derartigen Eigenſchaft wahrgenommen hat. 
Wenn er das Pfund für 15 bis 20 Piennige verkaufte, 
fo lag ihn vor allem daran, das Fleiſch bei der Hitze 
möglichſt ſchnell abzufegen. Außerdem iſt nachweislich 
Niemand mac dem Genuffe jenes Fleiſches erkrankt. 
Ebenſowenig mie gegen $ 121 N.-M.-©. hat A. gegen 
$ 1021. c. verfehlt, ſelbſt unter der Annahıne der Vers 
dorbenheit jenes Fleifches. Denn A. hat Iegteres, ſo wie 
e8 wat, ohne an feinem Ausſehen irgend etwas zu 
verändern, feilgehalten, und da dus Thier nicht an einer 
inneren Krankheit, auf Grund deren ein Nerdorbenjein 
de3 Fleiſches von vornherein in Frage gefommen 
wäre, gelitten hatte, jo fonnte er den Käufern aud) 
nichts verſchweigen. Der Gerichtshof nahm endlich, und 
zwar im Gegenſatz zu dem Sachverſtändigen Kreisthier— 
arzt &., welcher das fragliche Fleiſch allerdings auch 
nicht ſelbſt unterfucht Hatte, nicht au, daß das Fleiſch 
verdorben war; «8 fonnte mithin gegen A. aud) nicht 
8 3677 St-G.B. in Anwendung fommen. A. wurde 
freigeiproden. 
8) Strafverfolgung auf Grund der 88 10 und 11 N-M.-©. 
2. Sandgeriht Glatz. Urtheil vom 18. Sanuar 
1893 wider den Handelsmann ©. sen., deſſen Sohn, 
Fleiſchergehülfen ©. jun., beide zu K. und den Fleijcher- 
meifter ©. zu N. — Am 18. Juͤli 1892 kaufte G. von 
dem Gutsbefitzer E. für 19,50 M einen etwa einjährigen 
Ochſen, welcher feit 3 Tagen. auf dem Hintertheil gelähmt 
war und nicht aufftehen fonnte, jedoch noch gut fraß. 
Noch an demjelben Abend Holte ©. das Thier auf einem 
Wagen ab, brachte es in das Schlachthaus des ©. sen. 
und fchlachtete es in der Nacht mit Hülfe ſeiner Frau. 
Am anderen Morgen befichtigten die beiden ©. das 
Fleifch und fanden, daß es jehr mager war, © jun. be= 
merkte außerdem, daß das Fett nicht wie jonft bei jungen 
Thieren weiß, jondern röthlich, das Rückgrat mokrſch 
und die darunter liegenden Fleiſchtheile blutig waren. 
Sonſt entdeckten ſie nichts Auffälliges an dem Fleiſche, 
beſonders fanden ſie die inneren Theile vollkommen ge— 
fund, Die Hälfte des Fleiſches kaufte S. sen. zum 
Preiſe von 35 Pf. das Pfund, von der anderen Hälfte 
verkaufte ©, wahricheinlich ein Viertel an den Zeugen W. 
für 30 Pf. das Pfund; vorher hatte W. den Kauf des 
Fleiſches für 35 Pf. das Pfund abgelehnt, Von dem 
Fleiſche, welches ©. sen. gefauft hatte, veräußerte ©. jun. 
Yo Pfund, ein zweites Stüc ſchnitt fich ein anderer Sohn 
de3 ©. sen. zum eigenen Genufje ab. Ebenjo wurden 
Herz und Lunge im Haushalte verbraucht, die Xeber 
aber zur Wurjt verwandt und diefe verfauft,; auch die 
großen Röhrknochen wurden verfauft. Am 20. Juli bes 
merfte ©. sen, daß von dem im Yaden hängenden 
Fleiſch ein übler Geruch ausging. Da ihm ©. als Grund 
der Nothſchlachtung gejagt hatte, der Ochſe habe einen 
Schaden am Oberjchenfel gelitten, jo führte S. sen. den 
Geruch des Fleiſches, welches in der kurzen Zeit nicht 
verdorben fein konnte, auf ein übelriechendes Medikament 
zurüd, mit dem das Thier eingerieben geweſen jet. 
€. sen. verlangte von ©. die Zurücknahme des Fleiſches, 
welche dieſer jedoch ablehnte; darauf ließ er das Fleiſch 
einpökeln, um es vor weiterem Verderben zu ſchützen. 
Bei der Befichtigung am 26. Juli fand ©. sen. den 
Geruch des Fleifches in noch höherem Grade vorhanden 
und verlangte abermals vergeblid) von G. die Rück— 
nahme des Fleiſches. ©. jun, begab fi) dann mit 
2 bis 3 Pfund Fleiſch zum Kreisthierarzt E., welcher 
dafjelbe für volljtändig verdorben und ungenichbar ers 
flärte. 6, veranlaßte die Beſchlagnahme und Ver- 
nichtung des übrigen Fleiſches, welches noch in einer 
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Menge von 41 Pfund bei ©. sen. vorhanden war. Die 
auch bei G. und W. vorgenommenen Durchſuchungen 
waren erfolglos, und erjterer behauptete, das ihm übrig 
gebliebene Viertel im Haushalte verbraudht zu haben, 
da er feinen Laden und Kleinverfauf habe. Der Sach— 
verftändige E. fonnte aus der Befchaffenheit des unter» 
juchten Fleiſches nicht erfennen, ob dafjelbe ſchon beim 
Schladten, oder ſeit welcher Zeit und aus welchem 
Grunde verdorben gemwelen fei. Nach feinem Gutachten 
jei zwar aus dem Umftande, daß das Fleifch bereits 
nah 36 Stunden gerochen habe, zu ſchließen, daß der 
Ochſe beim Schlachten franf geweſen fei, da das Thier 
andererjeit8 aber bis zuleßt gefreffen, jei anzunehmen, 
daß dajjelbe nicht an einer ſchweren Fiebererfranfung 
gelitten babe, in Folge deren das ganze Fleiſch von 
Anfang an als verdorben zu bezeichnen wäre, jondern 
nur an einer lofalen Krankheit, bei welcher, abgejehen 
von den in Folge der Entzündung blutunterlaufenen 
und als verdorben zu bezeichnenden Fleifchitellen, die 
übrigen Organe und der ganze übrige Körper als voll 
kommen gejund anzujehen jeien, und das ausgejchlachtete 
Ssleifch nicht als verdorben gelten könne. Auf Grund 
der Bemweisaufnahme fonnte nicht für ermwiefen erachtet 
werden, daß die 3 Angeklagten fi eines Vergehens 
gegen $ 102 N.-M.=-©. ſchuldig gemacht haben. Dagegen 
wußten die Angellagten, wenngleich fie auch nicht das 
Fleisch des Ochſen für verdorben hielten, daß legterer 
franfheitshalber geſchlachte war. Indem fie nun das 
Fleiſch Defjelben ohne fchriftlihe Erlaubniß feilboten 
und verkauften, handelten fie gegen 88 1 und 3 der 
Polizeiverordnung vom 13. September 1873 und wurden 
Deshalb zu je 30.4 Geldjtrafe verurtheilt. 
3. Eingeweidebrüche und Quelfhungen. (vacat.) 
4. Ertränfung, Erſtickung, Vergiftung. 

3. SHtrafkammer beim Amtsgericht zu Graeß. Ur- 
theil vom 14. Juni 1892 wider den Feldläufer M., 
den Arbeiter R. und defjen Ehefrau Joſepha R., den 
Häusler ©. und deſſen Ehefrau Marianna ©., ſämmt— 
li zu 2. — I. Im November 1891. wurden in ®. in 
einem Graben 5 Gänfe todt vorgefunden, von denen 2 
dem NR. und 3 dem ©. gehörten. Außerdem wurde an 
derjelben Stelle eine Gans der Zeugin C. als krank be= 
troffen; diejelbe fiel, jo oft fie aufgehoben wurde, um, 
fonnte nicht jtehen, auch floß fortwährend Schleim aus 
ihrem Schnabel. Ein Hund und eine Kae, welche von 
den Eingemweiden der verendeten Gänſe fraßen, ver: 
endeten nad) 1 Woche bezw. 2 Tagen. Da um dicjelbe 
Zeit eine Geflügeljeuche in der Gegend nicht herrichte, 
auch weitere Todesfälle unter den Gänfen in 2. nicht 
vorfamen, jo mußte auf Grund der an der franfen Gans be- 
obachteten Erjheinungen mit dem Eachverftändigen Au. 
angenommen werden, daß eine Vergiftung der Gänfe 
vorgelegen habe. Durch die Bemweisaufnahme hielt das 
Gericht für erwiejen, daß M. vorjäglich und rechtswidrig 
die fraglichen Gänſe vergiftet hat. M. wurde zu 50 M 
Geldjtrafe event. für je5s# zul Taqe efängnif 
verurtheilt. (8303 IL. Obgleih in 8. 
fofort davon gejprodhen wurde, daß die Gänſe vergiftet 
jeten, haben die angeflagten Ehefrauen diejelben dennoch 
zubereitet und in ihren Familien zum Eſſen vorgeſetzt. 
Die R. und ihre Kinder wurden nad) dem Ge— 
nuffe des Fleiſches unmwohl, ihr Cohn Martin 
jogar erheblich, gleihmwohl jeßte fie ihrem Ehemanne 
das übrig gebliebene Fleiih zum Efjen vor. Derjelbe 
aß aber nur wenig davon, und verjpürte auch nur 
geringe Uebelfeit darnach. Obgleich faſt alle 
Familtenmitglieder nah dem Genujje des Gänfcefleifches 
frank geworden, und der Hund des ©., welder von den 
Eingemweiden der Gänſe gefreffen hatte, verendet war, 
jegte die N. dennoh am 2. Tage darauf ihren Kindern 
und dem Ehemanne abermals Fleiſch von den be— 
treffenden Gänfen zum Efjen vor. Das Geriht nahm 
an, dab die A. wußte, daß die Gänfe vergiftet, und 
der Genuß ſolchen Fleiſches für die menschliche Geſund— 
heit Shädlich ei. Die S. hat mit ihrem Kinde von dem 
zubereiteten Gänſefleiſch zu Mittag gegefjen und 
Abends davon ihren Manne vorgejeßt; diefer aß aber 


nicht von dem Fleifhe. Wenn auch nicht angenommen 
werden fonnte, daß die ©. die Gefundheitsihädlichkeit 
des betr. Gänfefleifches gekannt, jo habe fie doch in Er— 
wägung der vorgefallenen Thatſachen eine Vergiftung 
der Gänfe annehmen und fid) jagen müffen, daß der 
Genuß des Fleifches derſelben geſundheitsſchädlich fein 
fönnte. Die R. wurde zu 14 Tagen Gefängniß 
(8 121 N-M.-©.), die ©. 31 20.4 Geldftrafe event. 
zu 5Tagen Gefängniß verurtheili. ($ 14. ec.) 
Die Ehemänner R. und ©. wurden freige- 
ſprochen, da ihnen nichts nachgewieſen ift, was als 
ein Inverkehrbringen ausgelegt werden fünnte, 


6. Unreife Thieret). (vacat.) 
H Aufgeblaſenes Fleiſch. (vacat) 
I. Diageres, blutiges, wäjjeriges, gelbes Fleiſch. 
(Vgl. auch Veröff. 1886 ©. 485, 1837 ©. 83.) 


Preußen. 1. Jandgeridt Gleiwig. Urtheil vom 
24. März 1892 wider den Fleilcher B. zu Bo. und den 
Viehhändler T. zu G. — Im Dftober 1891 faufte 7. 
von dem Stellmader ©. eine franfe Kuh für 51 M. 
T. äußerte Hierbei, wenn das Fleiſch der Kuh nicht gut 
jein follte, fo werde er es mit anderem Fleifche milchen. 
Die Kuh wurde zunächſt nah ©. geichafft und am 
folgenden Tage von dort, da fie nicht mehr ordentlich 
laufen und fich hinten nicht mehr gut aufrichten fonnte, 
auf einem Wagen zum Mitangeflagten B. nach Bo. ge= 
bracht, woſelbſt fie alsbald in Gegenwart des T. ges 
Ihlachtet und zerlegt wurde. Von der Kuh wurden von 
B. in Gegenwart des T. die Zunge und mehrere 
Pfund Fleiſch, Legteres zu 20 Pf. das Pfund, an Ein- 
mwohner von Bo. verkauft. Den Gejammmterlös von 
150 M nahm nah B’s Behauptung T. an fi, 
während leßterer nur zugab, daß für die Zunge 70 Bi. 
an ihn vom Käufer gezahlt worden feien. Am 27. DE 
tober erjchien der Gensdarm Mo., welcher von dem 
billigen Fleiſchverkauf B.'s gehört hatte, in der Scheuer 
und fand noch etwa 3 Viertheile jener Kuh an einem 
Balfen bängend vor. Das Fleisch bot einen geradezu 
efelerregenden Anblick dar, jah mißfarbig aus und war 
wäfjerig; von demfelben tropfte cine gelbe Flüſſigkeit 
auf den Boden herab. Mo. verbot dem DB. Den 
weiteren Verkauf des Fleifhes und veranlakte Die 
Unterfuchung des leßleren durch den Kreisthierarzt K.; 
dieſer ftellte am 28. Dftober feit, daß das Fleiſch von 
mwiderwärtigem Anblik und graugrüner Farbe, Die 
Muskulatur ſtark getrübt, das Unterhautbindegewebe 
überall fulzig infiltrirt und Fett gar nicht vorhanden 
war. Die Infiltration ſei jo ſtark geweſen, daß auch 
ohne Druck gelbes Waffer aus dem Fleifche floß und 
auf dem Boden Lachen bildete. K. begutachte, daß die 
Kuh Schwer frank gemefen, die Urſache der Krankheit 
aber nicht mehr fejtzuftellen fei, da ſämmtliche Einge- 


weide fehlten, welche nach B. aus der Scheuer gejtohlen 


jein follten. Der Genuß des Fleifhes wäre geeignet 
gewefen, beim Menjchen Krankheiten zu erzeugen. Auf 
Antrag des Kreisthierarztes wurde das Fleiſch am 
31. Dftober vernichtet, e8 waren nur noch 2 Viertel vor— 
handen, das abhanden gefommene Zleifh ſollte nad) 
B.'s Angabe von Hunden gefrefjen worden jein. Das 
Gerihtnahman, daßT. feinen Schwager B.veranlaßt habe, 
die Kuh, deren ſchweres Kranfjein er wohl erfannt 
habe, nach Bo. zu nehmen, dort zu ſchlachten und das 
Fleifch als menschlihes Nahrungsmittel zu verkaufen, 
um den firengen veterinärpolizeilichen Vorjchriften im 
Schlahthauje zu ©. zu entgehen. ES fei ferner zweifel- 
los, daß die beiden Angeklagten als Fachleute beim 
Schlahten der Kuh fofort die Ueberzeugung erlangt 
haben, daß das Fleisch nicht nur für Menjchen uns 
genießbar, fondern auch gejundheitsichädlih war. 
Trotzdem hat B. auf Veranlajjung des T. das Fleiſch 
an Einwohner von Bo. als Nahrungsmittel verkauft, 
ohne diefem die geſundheitsſchädliche Beichaffenheit des— 
jelben mitzutheilen. Die beiden Angeklagten 


1) Vgl. unter B. Wurft Nr. 9, und unter E. I. 1. 


Zubertuloje Nr. 57. 
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wurden zu je 6 Monaten Gefängniß ver— 
urtheilt, und das Urtbeil Öffentlih befannt 


gemadt. (8 121, 16 N.-M.-©.) 
Helen. 2. JLandgeridt Marburg. Urteil vom 


16. September 1892 wider den Ackermann 3. 9., den 
Bürgermeifter 3. H., den Fleiſchbeſchauer M., den 
Handelsmann ©., jänmtlicd zu Ho., und den Metzger 
E. zu T. — Am 21. Dezember 1891 lich 3. 9. ein ge= 
mäjtetes Rind fchlachten, bei deſſen Deffnung fich in der 
linken Brufthöhle jog. Franzoſengeſchwülſte vorfanden. 
Durch Vermittelung des S. verkaufte 3. 9. auf Zureden 
feines Vaters, des Mitangeflagten 3. 9., das Fleiſch 
des Nindes am 23. Dezember zu AM an ©; ©. 
hatte ſowohl dem F. 9., wie auch E. gegenüber erklärt, 
daß nad) feiner Anfiht das Fleiſch genießbar ſei. Da 
E. das fragliche Fleiih auf dem Marfte in Kaſſel ver— 
faufen wollte, jtellte der Angeklagte M. als zujtändiger 
Fleiſchbeſchauer nad) Befihtigung des Thieres einen 
Fleiſchbeſchauſchein aus, in welden gejagt wurde, daß 
das Rind an Perlſucht gelitten habe, das Fleiſch des— 
jelben jedoch geniegbar ſei; die Unterfchrift M.'s be— 
glaubigte 3. 9. als Bürgermeijter unter Beidrüdung 
des Gemeindefiegels. Am 29. Dezember brachte nun 
E. 2 Worderviertel und 1 Hinterviertel, in Geſammt— 
gewichte von 66 kg, nad Kajjel auf den Markt, 
meldete das Fleiſch ordnungsmäßig zur Beſchau an 
und Iegte das M.ſche Zeugniß mit vor. Noch che ©. 
das Fleiſch ausgepadt und zum Verfauf ausgelegt 
hatte, erihien der Schladhthofthierarzt Sch. zur Vor— 
nahme der Sleifhbefhyau. Er fand es in einem 
wäſſerigen, verdorbenen Zujtand, außerdem mit Spuren 
von Zuberfeln, und ordnete deshalb deſſen Vernichtung 
an. Auf Grund der Ausjfagen der Angeklagten, melde 
von den Zeugen N. und B. beftätigt wurden, gab Sc. 
fein Gutachten dahin ab. daß das von F. 9. verkaufte 
Fleifch zur Zeit des Verfaufs an E., wenn auch minder- 
werthig, jo doch geniegbar und nicht geſundheitsſchädlich 
gewejen ſei. Hiernad hat F. H. dur den Fleiſchver— 
fauf fein Strafgejeg verlegt und mußte, wie aud) 
die der Beihülfe Angeklagten 3. 9., M. und ©. 
freigefprohen werden. Bezüglich des bei E. be- 
ihlagnahmten Fleifches bezweifelle Sch. zuerjt, daß es 
von dem F. Heſchen Ninde ftammte und gab erit zu, 
nachdem ihm ©. mitgetheilt Hatte, das Fleiſch ſei 
gefroren geweſen und dann wieder aufgethaut, daß 
hierdurch das veränderte Ausiehen des Fleifhes und 
jeine wäſſerige Beichaffenheit entjtanden fein könnten; 
dagegen habe nach Anficht des Sch. der Angeklagte E. 
miljen müffen, daß das Fleiih am 29. Dezember ver- 
dorben gemejen ſei. E. beftritt dies jedoch, und jeine 
diesbezüglichen Angaben wurden nicht widerlegt. Eben— 
jowenig fonnte ihn der Vorwurf der Fahrläſſigkeit 
treffen. Da E. zur Zeit der Beſchlagnahme das Fleiſch 
noch nicht ausgepadt Hatte, jo lag nur der Verſuch des 
Verkaufs, Feilhaltens oder Inverkehrbringens vor, ein 
Verfuch der im 814 N-M.-G. gedadten Handlung it 
aber ftraflos. Außerdem war das, Gericht der Anficht, 
daß dem Angeklagten, der fi) yon dem Fleiſchbeſchauer 
in gutem Glauben die Genießbarkeit des Fleisches Habe 
beiheinigen laſſen und demnächſt das Zleifh vor dem 
Verkauf ordnungsmäßig zur Beſchau dur einen ſach— 
veritändigen ZThierarzt angemeldet habe, eine Fahr 
läſſigkeit nicht zur Lajt falle. E. wurde ebenfalls 
freigejproden. ($$ 121, 14 N.-M.-©.) 
Eljah-Lothringen. 3. Tandgericht Haarbrüden. Ur— 
theil vom 3. Januar 1892 wider den Ackerer V. zu 
D., den Makler und Viehhändler W. zu St. U. und den 
Mepger 8. zu 9. — Am 28. Juli 1891 ließ V. ee 
franfe Kuh ſchlachten, welche Diftriktsthierarzt D. einige 
Tage vorher befichtigt hatte. Fleiſchbeſchauer Ne. ver— 
weigerte die Ausſtellung eines Fleiſchbeſchauſcheines 
über die Verkäuflichkeit des Fleiſches, worauf der Sach⸗ 
verſtändige B. zur Beſichtigung des Fleiſches zugezogen 
wurde. Dieſer ſtellte feſt, daß das Thier an einer vom 
Schlunde bis zum Magen ſich ausdehnenden ſtarken 
Geſchwulſt gelitten, daB das Fleiſch welk und insge— 
ſammt anämiſch, die Bauch- und Schenkelmuskulatur 
ſulzig, d. h. wäſſerig durchtränkt ſeien. B.erklärte das 
Fleiſch zwar nicht für geſundheitsſchädlich, jedoch für 








ungenießbar und ſelbſt efelerregend und verweigerte 
die Ausſtellung eines Fleiſchbeſchauſcheines. Er ge— 
ftattete dem V. das ſonſt unverkäufliche Fleiſch in ſeinem 
Haushalte zu verbrauchen. Dem anweſenden W. er— 
flärte B. befonders, cine Beſcheinigung über die Vers 
fäuffichkeit des Fleifhes ihm nicht ausjtellen zu können. 
Trogdem faufte W. von V. das Fleiſch für 55 M, wo— 
bei V. fich verpflichtete, das Fleifch zum Mitangeflagten 
K. nad 9. zu fahren; an K. ſchickte W. den Zeugen 
Sch. mit der Mittheilung, daß er von ®. eine Kuh für 
55 M gefauft, „auf Anrathen des Thierarztes, jedoch) 
ohne Schein“. K. ertheilte dem Sch. den Auftrag, ®. 
zu jagen, daß er die Kuh nicht annchme, meil fein 
Schein dabei fei, und fchicte feinen Sohn Franz mit, 
um ®. die gleiche Erklärung abzugeben. Der Auftrag 
an ®. fonnte nicht ausgeführt werden, und dem W. 
wurde er von Sc). erft am nächſten Morgen mitgetheilt. 
Als inzwiſchen um 3 Uhr Nachts 8. mit dem Fleifche 
bei 8. anlangte, verweigerte Ddiejer die Annahme und 
nur auf vieles Bitten V's behielt er daſſelbe für 5 M. 
Am Morgen hat K. nad) Befichtigung des Fleiſches Die 
eine Hälfte vergraben, die andere eingejalgen und als 
Schweinefutter verbraucht. Anhaltspunkte dafür, daß 
K. das Fleiſch als Nahrungsmittel in Verkehr gebracht 
und von dem Kaufpreife die noch fehlenden 50 m an W. 
gezahlt oder zu zahlen verfprochen hat, haben ſich nicht 
ergeben. Einige Tage ſpäter hat die Ehefrau W.'s in 
Abweſenheit ihres Gatten dem B. den Nejtbetrag von 
50 M ausbezahlt. Die Sachverſtändigen, Dijtriktsthier- 
arzt B. und Kreisphyfiftus Dr. ©., erklärten, daß die 
beichriebene Geſchwulſt an ſich das Thier am Freſſen 
habe hindern und, daß in Folge der Abmagerung und 
des mehrtägigen Liegen das Fleiſch der Kuh habe 
welk und wäſſerig werden fünnen; eine eingetretene 
Blutvergiftung des Thieres ſei nicht nachzumeilen, und 
das Fleiſch Defjelben fei micht geſundheitsſchädlich, 
fondern nur zum menſchlichen Genuſſe ungeeignet, ver- 
dorben geweſen. Da das Gutachten auf Grund des 
thierärztlichen Befundes und der dabei in Betracht 
fommenden Symptome erftattet, fo jei ein anderes Ex— 
gebniß auch von dem beantragten Dbergutachten nicht 
zu erwarten. Es fei ferner unerheblich, ob das Fleiſch 
für gefundheitsjhädlich befunden würde, da die Ange— 
klagten ®. und W. ſelbſt vom Thierarzt gehört hätten, 
das Sleifch ſei nicht gefundheitsichädlic, deshalb ihnen 
auch nicht einmal ein fahrläffiges Vergehen im Sinne 
des 814 N-M.-©. zur Laſt fallen könne. Die Anges 
klagten mußten aud) die Verdorbenheit des Fleiſches 
fennen, bei dem Umjtande, daß fie feiner dem anderen 
beim Verkaufe verſchwieg. Somit lag der Thatbejtand 
der SI 10 und 11 N.-M.-©. ebenfalls nicht vor. $ 3677 
St.-8.-B. fonnte endlich auch wicht gegen die Anges 
klagten angewandt werden, weil die Strafverfolgung 
gegen V. und ®. hiernad) verjährt war, und bezüglid) 
des R. weder ein Feilfalten noch ein Verfaufen des 
Fleifches nachgewiefen werden fonnte. Die Ange 
flagten wurden freigefproden. ($121 N=-M.=Ö.) 


K. Faules, jchimmliges oder mit Maden bedecktes Fleiſch.) 
(Vgl. auch Veröff. 1885 ©. 267, 1886 ©. 85, 1887 
\ ©. 584, 685, 1888 ©. 396.) 
1. Faule Fleifchtheile. 


A) Strafverfolgung auf Grund der 88 12 bis 14 N.-M.=©. 
(Geſundheitsſchädlichkeit.) 


Preußen. 1. Kandgericht Danzig. Urtheil vom 
18. Dftober 1892 wider die Fleiſchhändlerin D. zu D. 
— Am 1. Juni 1892 kaufte die Angeklagte Fleiſch von 
einem ganz jungen Stalbe und ließ daſſelbe in den Eis— 
feller Schaffen. Drei Tage jpäter beauftragte die D. den 
Fleifhhauer S., das aufbewahrte Fleiſch in Die Vers 
faufsbude auf den Markt zu bringen. ©. jtellte das— 
felbe in Abmejenheit der O. unter den in der Bude 
ftehenden Verkaufstiſch. Bevor die Angeklagte noch 
zurücgefehrt war, nahm Departementsthierarzt PB. im 


1) Bal. auch unter A. Pferdefleifh Nr. 4, unter 
B. Wurſt Nr. 6, 7, 24 bis 30 und 53, unter E. I, 
1. Zuberfuloje Nr. 71. 


232: 


Beiſein des Schutzmanns N. in der ohne Aufficht ge= 
laſſenen Marftbude der D. eine Reviſion der dort vor— 
handenen Fleifchbeftände vor und ftellte fett, daß das 
fragliche Kalbfleiich ſchlecht ausſah, roch und bereits in 
Fäulnig übergegangen war. ®. beſchlagnahmte das 
Fleiſch, deffen Genuß die menjchliche Gejundheit zu be= 
Ichädigen geeignet war. Au ihrer Entlaftung führte die 
D. an, die Unbrauchbarfeit des von ©. nad) ihrer 
Marftbude gebraten Kalbfleifches nicht gefannt zu 
haben. Sie habe »afjelbe hier erft prüfen wollen, jei 
dazu aber nicht mehr gefommen, da das Fleiſch ſchon 
vor ihrer Rückkehr beſchlagnahmt geweſen ſei; ein Aus— 
legen des Fleiſches zum Verkauf und ein Feilbieten des— 
ſelben habe nicht ſtattgefunden. Das Gericht hielt durch 
die Beweisaufnahme nicht für erwieſen, daß die Ange— 
Hagte das fragliche, geſundheitsſchädliche Kalbfleiſch als 
Nahrungsmittel feilgehalten hat, und ſprach dDiefelbe 
frei. (121 N-M.-©.) 

3. Sandgeriht Voisdam. Urtheil vom 21. Ok— 
tober 1892 wider den Schlächter G. zuN. — Der An— 
geflagte verfaufte am 11. Juni 1892 auf dem Wochen— 
marft zu P. das Fleiſch eines Tags vorher geſchlachteten 
Schweines bis auf 2 Schinken. Dieſelben ließ er, um 
eine nohmalige Steuer zu erfparen, bei dem Schlächtere 
meifter D. in P., wo fie auf Eis gelegt wurden, zurüd. 
Am 18. Juni war ©. wieder auf dem Wochenmarkt in 
PB. und ließ fi) die beiden Echweinefhinfen aus dem 
De'ſchen Keller holen. Ta dieſelben beſchlagen waren, 
bejchnitt ©. die Außenfeite des einen Schinfens, um ihn 
als altſchlachtenes Aleiih zu verkaufen. Diefer Schinken 
Hatte nad) dem Befchneiden ein gutes Ausſehen und war 
auc innen gut. Den zweiten Schinken bewahrte ©. in 
feiner Nerfaufsbude in einem unter dem Tiſche jtehenden 
zugedeckten Korbe auf. Hierfelbjt fand der revidirende 
Rolizeifommijjar den Schinken und beihlagnahınte den— 
jelben, welchen auch der mitanmefende Thierarzt 3. für 
ichlecyt Hielt, um ihn vom Kreisphyfifus Dr. P. unter> 
juchen zu laffen. Leßterer ftellte feit, daß der Schinken 
bereits in Fäulniß übergegangen, und der Genuß des— 
felben geeignet war, die menjchliche Gejundheit zu be= 
Ihädigen. Die VBemweisaufnahme ergab, daß ©. troß 
jeines Leugnens den Schinken durd) Aufbewahrung in 
feiner Bude zum Xerfauf bereit gehalten, d. D. feilges 
balten Hat. Auch die Behauptung G.'s, der Schinken 
ſei nicht verdorben gemwejen, entbehrte jeden Bemweijes, 
da die Entlaftungszeugen D. und Yu. nur befunden 
fonnten, daß nad) ihrer Anficht der Schinken wohl noch 
gut gemweien jein müffe, daß fie ihn aber nicht näher ge— 
jchen hätten. Was den weiteren Einwand G.'s anbe- 
langte, daß Dr. P. den beſchlagnahmten Schinken nicht 
einmal durchgeſchnitten, fondern nur oberflächlich unter- 
fucht Habe, jo war dieſes in Rückſicht auf die Ausjage 
Dr. 8.8, daß bei der evidenten Fäulniß des fraglichen 
Fleiſches eine nähere Unterfuhung defjelben unnöthig 
gewejen, völlig hinfällig. Dagegen fonnte es nicht für 
erwiejen angejchen werden, daß ©. wiljentlih das ver- 
dorbene und gefundheitsihädliche Fleiſch feilgehalten, 
fondern daß er dies nur aus Fahrläjjigfeit gethan hat. 
Denn obwohl dem ©. die Beichaffenheit des Schinfens 
aufgefallen. war und er hierdurch, wie auch durd den 
Umjtand, daß derjelde von einem 8 Tage vorher ge- 
ſchlachteten Thiere herrührte, und zu dieſer Jahreszeit 
Fleiih bei längerem Aufbewahren, wenn aud) auf Eis 
gelegt, ‚leicht verdirbt, alle Veranlafjung hatte, das 
fragliche Sleifh vor dem Feilhalten genau zu unter 
ſuchen, hat er dies zu thun unterlafjen. Auc die That— 
jache, daß der Gegenfchinfen des bejchlagnahmten gut 
geweſen jei, fonnte die Handlungsmweile G.s nicht ent— 
Ihuldigen. ©. wurde zu 20.0 event. zu 4Tagen 
Gefängniß verurtheilt. ($ 14 N.-M.-G.) 

3. Tandgericht Breslau. Urtheil vom 8. März 
1893 wider den Fleifchermeifter 9. zu B. — Auf eine 
anonyme Anzeige nahın am Morgen des 24. Auguft 
1892 Polizeikommiſſar D. mit einem Schugmanne eine 
Unterfuhung des Ladens und der übrigen Gejchäfts- 
räume des Angeklagten vor und beſchlagnahmte 
150 Pfund Nindfleifch, welde fih im Eisihrant im 
Keller befanden, 15V2 Pfund Hammel, Rind» und 
Schweinefleifh, melde fih im Laden vorfanden und 
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5 Pfund Knoblauchswurſt, die im Vorflur aufbewahrt 
wurden. Diefe Fleiihwaaren waren offenbar verdorben 
und verbreiteten einen bis auf die Straße dringenden 
Fäulnißgeruch. Departementsthievarzt Dr. U. untere 
fuchte das im Laden vorgefundene Fleiſch wenige 
Stunden nad der Beihlagnahme und fand, daß das— 
jelbe von meicher, ſchmieriger Beichaffenheit war und 
einen üblen Geruch verbreitete, und begutachtete, daß 
der Genuß deffelben für die menſchliche Geſundheit 
ſchädlich ſei. Mit Nücffiht auf den hohen Grad der 
Fäulniß und die zu jener Zeit herrſchende große Hiße 
erflärte Dr. U., daß der Fäulnißzuftand in dem Fleiſche 
mindefteng ſchon 12 bis 24 Stunden vorher eingetreten 
geweſen jei. Nach dem Gutadhten des Stadtphyjitug Dr. 
2. ift derartig verdorbenes Fleiſch geeignet, bei Menjchen 
Darmfatarrhe zu erzeugen, welche, zumal bei älteren 
Perſonen, auc) Icbensgefährliche Folgen nad) fi ziehen 
fönnen. Aus dem Sachverhalt ging hervor, daß der 
Buftand des Fleifches ſchon Stunden lang vor der Be— 
Ihlagnahme defjelben bejtanden hal und dem Ange— 
klagten als Fleiſcher nicht entgangen fein konnte. Wie 
H. zugegeben, hat er auch die Beſchaffenheit der Wurſt 
erkannt und fie deshalb ſchon aus dem Laden entfernt. 
9. hat jedoch feine Schritte gethan, die verdorbenen 
Fleiſchwaäaren zu bejeitigen, jondern diejelben weiterhin 
in feinem Laden und den Übrigen Geſchäftsräumen be= 
laffen, um fie möglicherweife jederzeit verkaufen zu 
fönnen. 9. wurde zu 1Monat Gefängniß ver— 
urtheilt. (121 N=M.-6.) 
4. Sandgeridt Mordhanfen. Urtheil vom 19. Df- 
tober 1892 wider den Fleifchermeifter 2. F. und deſſen 
Sohn, den Fleifher 9. F. zu S. — Am Morgen des 
7. uni 1892 fuhr 2. $. mit dem Fleiih eines ge= 
ſchlachteten Ochſen nah N., lich es dort wie gemöhnlid) 
auf dem Klofterhofe, mit einem Plantuche bededt, ftehen 
und ging in die Stadt. Mittlerweile fam 9. 5. mit 
der Bahn nah N., fand hier verabredetermaßen den 
Wagen mit dem Fleiſche vor und verfaufte von dieſem, 
ehe fein Water zurückgekehrt war, ein Hinteroiertel, 
welches obenaufgelegen hatte, an den Fleiſchermeiſter B., 
das Pfund zu dem angemefjenen Preife von 40 Bi. 
Das Hinterviertel ſah unverdorben aus. Gegen Mittag 
nahm Rofizeifergeant ®. einen ſchlechten Gerud an dem 
Fleifche auf dem Wagen wahr. Kreisthierarzt L. unter 
ſuchte dafjelbe, fand es verdorben und gejundheits- 
ſchädlich und ordnete deſſen Vernihtung an. Die 
Unterfuhung des au B. verfauften Hinterviertelö hatte 
am folgenden Tage das gleiche Ergebniß. %. F. gab 
an, nad) feiner Ankunft in N. gleich zum Sreisthierarzt 
2. gegangen zu fein, um dur ihn das fragliche 
Fleiſch, bevor er davon verfaufte, vorſchriſtsmäßig 
unterjuchen zu laffen. Zweimal ſei er in deſſen Haufe 
geweſen, ohne ihn zu treffen. Bei der Abjahrt aus ©. 
jei das Fleiſch, welches von einem 3 Tage vorher ge= 
ſchlachteten Ochſen hergerührt habe, noch unverdorben 
geweſen, am 7. Zuni jei aber das Wetter jehr warn 
gemeien, und aud während der Fahrt ein Gewitter 
niedergegangen, jodaß das Fleiſch innerhalb der kurzen 
Zeit wugenießbar geworden fein könne, ohne daß er 
hiervon Kenntnig erlangt habe. Nach dem Gutachten 
2.3 ift nicht ausgeſchloſſen, daß das Fleiſch erſt während 
der Fahrt, da es auf den Wagen aufeinander gelegen 
habe, verdorben und gejundheitsihädlich geworden jei. 
Ferner hat 2. die Möglichkeit zugegeben, daß das von 


9. 5. an B. verkaufte und erjt Tags darauf unterjuchte 


Fleiſch beim Verkauf noch unverdorben gewejen jei. 
Dafjelbe habe im Wagen obenauf gelegen und jei des— 
halb nicht gedrückt, vielmehr noch der friichen Zuft aus— 
gejegt geweſen, auch habe 9. F. das Fleiſch nit au 
einen Laien, fondern an einen erfahrenen Fleiſcher— 
meifter zu einem angemefjenen Preife verkauft. Es 
fonnte hiernady nicht al erwiefen angenommen werden, 
daß das fragliche Hinterviertel zur Zeit: des Verkaufs 
bereit erfennbar verdorben gemejen ijt. Eben 
jo ergab die Verhandlung feine Anhaltspunfte Dafür, 
daß &. 5. und 9. 3. dag übrige auf dem Wagen be— 
findlihe und zugededte Fleiſch“ thatſächlich feilgehalten 
haben. Die Angeflagten wurden freige— 
jproden. ($121 N.-D.-G.) 
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Bayern. 5. Jandgeridt Nürnberg. Urtheil vom 
14. Dftober 1892 wider den Megger PB. zu N. — Am 
231. Zuni 1892 Vormittags revidirte Bezirksthierarzt 
Dr. ®. die Fleifhbeftände in dem P.'ſchen Laden und 
fand auf dem Ladentifch ein fleines Stüd Schweins- 
leber, das ganz in Fäulniß übergegangen war, ferner 
in einem Fache des Ladentifches 2 größere Stüde ganz 
verfchimmelten, ſchmierigen und übelriehenden Blutpreß— 
ſack und in einem Eisfchranf neben gutem Fleiſche einen 
theilmweife angefaulten halben Schweingkopf, mehrere im 
gleihen Zuftande befindliche Schmweinefleiichjtüde und 
eine in fortgefchrittener Fäulniß befindlihe Schweins— 
(unge; Kopf und Lunge rohen ſtark. Nach der Anſicht 
Dr. 9.8 waren die gen. Fleiſchwaaren ſämmtlich bereits 
verdorben, und der Genuß der Leber und des Preßſacks 
fogar geeignet, die menschliche Gefundheit zu beſchädigen. 
Er beijhlagnahmte deshalb das Fleisch und lich es zur 
Rernihtung zum Wajenmeifter Sch. bringen. Diejer 
befundete, jofort nach der Ueberbringung die fraglichen 
Fleiſchtheile befichtigt zu Haben; dieſelben jeien alle in 
Fäulniß übergegangen, unappetitlich, übelrichend, miß— 
farbig und durchgängig für den Menjchen gejundheits- 
jchädlich geweſen. Sch. fügte noch hinzu, der Schweins- 
fopf jei ganz ſchwarz geweſen und hätte nach feiner 
Anficht von einem gefallenen Thiere hergerührt. Bezirks— 
thierarzt Dr. V. befundete jodann noch, daß er ſchon 
mehrmals bei P. durch zu lange oder ungeeignete Auf: 
bewahrung verdorben und unbraudbar gemordenes 
Fleifeh vorgefunden, jedoch wegen der mißlichen Ver⸗ 
mögenslage des P. bisher eine Anzeige unterlaſſen 
habe. Das Gericht nahm auf Grund der Ausſagen 
Dr. 2.8 und Sch?s an, daß die ſämmtlichen beanjtan- 
deten Sleifchtheile die menschliche Gejundheit zu be— 
ſchädigen geeignet waren, und dab Der Angeklagte, 
welcher dies als Mebger wiſſen mußte, diejelben feilge- 
balten hat. ®., wegen Hausfriedensbruch bereits vor— 
beftraft, wurde zu 14 Tagen Gefängniß verur=- 
theilt, und die Verurtheilung öffentlid be— 
fannt gemadt. ($$ 121, 16 N-M.-©.) 

6. Eandgericht Würzburg. Urtheil vom 7. No— 
venber1892 wider den Reſtaurateur V. zu W. — An 
7. September 1892 ließ fih der Maurer M. in dem 
2ofale V.'s Sauerfraut mit grünem Schweinefleiſch vor- 
jegen. Letzteres hatte einen Geruch, wie er dem in Her- 
jeßung übergegangenen Fleiſche eigen ift, und M. konnte 
das Fleiſch nicht genießen, weil er Uebelfeit danach 
enıpfand. Er machte die aufwartende Kellnerin darauf 
aufmerffam und, als diefe nicht darauf achtete, wickelte 
er das Fleiſch ein und brachte es zur Polizei. Während 
feiner Anmefenheit in dem V.'ſchen Lokale überzeugte 
fih M., daß auch noch anderen Gäften übelriechendes 
Schweinefleiſch vorgefegt wurde. Nah dem Gutachten 
des Sahpverftändigen D. war das von M. übergebene 
Fleiſch ſtark in Zerjfegung übergegangen, verbreitete 
einen großen Geftanf und war beim Genuß geeignet, 
die menfchliche Gefundheit zu beihädigen. Wenn aud) 
auf Grund der Bemeisaujnahme zugegeben werden 
konnte, daß 2. von der verdorbenen Beichaffenheit des 
fraglichen Fleiſches feine Kenntniß gehabt habe, jo fei 
er doch als Inhaber der Wirthſchäft verpflichtet geweſen, 
perſönlich das zur Verwendung gelangende Fleiſch auf 
Unverdorbenheit und Gejundheitsihädlichkeit zu prüfen 
und Vorfommniffe vorliegender Art dadurd zu ver— 
hindern. V. wurde eines fahrläffigen Vergehens gegen 
$ 14 N.-M.-6. für ichuldig befunden und zu 20 M 
event. zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

T- — Sdjweinfurt. Urtheil vom 2. No— 
vember 1892 wider den Mebger D. zu U. — Am 
24. Zuli 1892 früh zwijchen 5 und 6 Uhr hatte D. dem 
Bauer We. 31/5 Pfund befteltes Rindfleiſch in einem 
Säckchen gejandt, welches fich beim jofortigen Auspaden 
etwa zur Hälfte friſch und gut gezeigt hat, zur anderen 
Hälfte aber efelerregend, infolge von Fäulniß jehr übel— 
riehend und völlig mit Maden bedeckt geweſen ijt. We. 
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hatte das Fleiſch alsbald zum Fleiſchbeſchauer B. ge— 
tragen, welcher dafjelbe für verdorben und gejundheits- 
ihadlich erklärt und dem We. gerathen hat, dem Anger 
flagten das Fleisch zurüczubringen, vorher aber daſſelbe 
noch dem Fleiſchbeſchauer K. zu zeigen. Lebterer hat 
den obigen Befund beftätigt und das Fleiſch ebenfalls 
für ungenießbar und geſundheitsſchädlich erklärt. Das 
Geriht hat durch die Beweisaufnahme die Ueberzeugung 
erlangt, daß D. wiſſentlich jenes gejundheitsjchädliche 
Stück Fleifh als menjchlihes Nahrungsmittel verkauft 
hat. Der Angeklagte habe offenbar verjudht, ein älteres 
Stück Fleiſch, welches in Folge der Hige verdorben war, 
zugleih mit friihem, gutem Fleijhe an den Mann zu 
bringen. D. wurde zu 14 Tagen Gefängniß ver— 
urtheilt. (121 N.«M.»«G.) 

8. Tandgericht Hfraubing. Urtheil vom 23. De— 
zember 1892 wider den Meggermeifter R. zus. — Am 
25. September Hatte R. der I1jährigen Tochter B.'s 
1 Pfund Kalbfleifh verkauft, welches mißfarbig und 
ichleimig war und jehr übel rod. Frau B. hatte das 
Fleiſch jofort auf Veranlajjung des Bezirlsamtmanns 
zum Bezirksthierarzt und Fleiſchbeſchauer E. gebracht, 
der noch am felben Vormittag feititellte, daß das Fleiſch 
eine dunfelbraune und bei den Knochen eine Schwarze 
braune Farbe hatte, daß jhon auf einige Schritte Ent— 
fernung ein hochgradiger Fäulnißgeruch bemerkbar, und 
daß auch thatjächlich das Fleiſch bereits in hochgradige 
Fäulniß und Zerfegung übergegangen war. Bezirks— 
{hierarzt E. und Landgerichtsarzt Dr. Re. befundeten, 
daß derartiges Fleifh ungenießbar und geeignet jei, der 
menschlichen Gejundheit zu jhaden. Der Angeklagte er— 
flärte, er habe das Kalb am 22. September abgejtochen 
und fofort ein vorderes Viertel aus der Haut gezogen, 
während er,die 3 übrigen Viertel in der Haut belaſſen 
habe. Aus den Ausfagen der Sacwverjtändigen, wo— 
runter auch der ehemalige Megger B., ging hervor, daß 
das Fleifch eine dunklere Farbe annimmt und eher in 
Fäulniß übergeht, wenn das Kalb fofort nach dem Ab— 
ftechen, alfo noch im warmen Zuftande ausgezogen wird. 
Dies wife jeder Mebger, der damit zu rechnen habe. 
Das Gericht hat durd die Beweisaufnahme die Ueber— 
zeugung erhalten, daß R. wiſſentlich Fleiſch, welches 
vollitändig in Fäulnig übergegangen und für Die 
menschliche Gejundheit ſchädlich war, als Nahrungs» 
mittel verkauft Hat. R., bereits mit einer längeren 
Zuchthausſtrafe vorbeftraft, wurde zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. ($ 121 N.-M.-Ö.) 


B) Strafverfolgung auf Grund der $$ 10 und 11 N.-M.=©. 
(8 3677 &t.-6.-%.) 

Preußen. 9. Jandgeriht Allenſtein. Urtheil vom 
3. November 1892 wider die Fleilcherfrau 2. zu 9. — 
Am 31. Mai 1892 verkaufte die Angeklagte auf dem 
Wochenmarkt zu A. an die T. ein Stüd Schweinefleiſch, 
welches ein etwas mißfarbiges Ausjehen hatte. Die T. 
ichrieb dies der damaligen Hige zu und eradhtete das 
Fleiſch nicht für verdorben; als fie jedoch zu Haufe 
jofort das Fleiſch abzufochen begann, entwidelte ſich ein 
fo übler Geruch, daß die T. dafjelbe der Angeklagten 
mit dem Verlangen zurücdbracdte, das Fleiſch zurüdzus 
nehmen. Leßtere verweigerte die Zurücknahme, worauf 
ſich die T. mit dem Fleifche zum Oberkommiſſar M. bes 
gab, welcher bei einer darauf vorgenommenen Unter- 
ſuchung der L.'ſchen Verfaufsbude unter dem Tiſche ein 
weiteres Stück Schweinefleifch, bereit voljtändig grün 
und übelriechend, vorfand. M. veranlaßte die Unter- 
juhung beider Stüde dur den Kreisphyfilus Dr. E., 
welche ergab, daß beide Stücke verdorben waren, und 
zwar das von M. unter dem Tiſche vorgefundene, welches 
die T. vorher noch auf dem Verfaufstiiche liegend ge— 
ſehen hatte, in ſolchem Grade, daß dejjen Genuß beim 
Menſchen Magen- und Darmkatarıh hätte hervorrufen 
fönnen, alfo geſundheitsſchädlich gewejen ift. Durd die 
Beweisaufnahme war als fejtgejtellt zu erachten, daß Die 
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Angeflagte mit der T. beim Verkauf des Fleifches nicht 
über die Beichaffenheit deſſelben gefprocdhen, und daß 
eritere auch das geſundheitsſchädliche Stück Fleiſch feil- 
gehalten habe. Ferner nahm der Gerichtshof als er— 
iviefen an, daß die Angellagte als Fleifcherfrau die 
Berdorbenheit des verfauften Fleifches gefannt habe und 
verpflichtet geweſen ſei, bei der offenfichtlichen jchlechten 
Beichaffenheit des zweiten Stüdes Fleifch fih genau 
davon zu überzeugen, ob fie dafjelbe noch verfaufen 
dürfte, jie würde dann nicht nur gefunden haben, daß 
das fragliche Fleisch hochgradig verdorben, fondern auch, 
daß deſſen Genuß geeignet gewejen wäre, die menschliche 
Geſundheit zu bejchädigen. Die Angeflagte wurde 
eines Vergehens gegen $ 102 und 8 14 N.-M.-G. durch 
eine und dieſelbe Handlung für jhuldig befunden und 
war nah 8 102 l.c. mit 50.4 Geldftrafe event. 
mit 6 Tagen Gefängniß zu beſtrafen. 

Bayern. 10. FJandgeridt Vaſſau. Urtheil vom 

5. März 1892 wider die 9. zuN. — Durch die Zeugen 
9., Ri. und W. ift erwiefen, daß die 9. ald Markfetenderin 
‘im Suli oder Auguft 1891 dem Eijenbahnarbeiter Ni. 
zum Mittageſſen Nindfleiich als gutes und genichbares 
vorgejegt hat, welches in jv hohem Grade ftanf, daß es 
als ungenickbar fofort unter den Tiſch gemorfen wurde. 
Ferner erbrachte Zeuge H. deffen Angaben die Anger 
klagte ohne Grund zu verdächtigen fuchte, den Nachweis, 
daß fie einmal im Sommer 1891 cinem halb mit Bier 
gefüllten Fäßchen ungefähr einen Liter Schwanfwaffer 
zugeleßt hat. Daß die 9. das fo verfälfchle Bier unter 
Verſchweigung dieſes Umſtandes den Eifenbahnarbeitern 
als reines, wirkliches Bier verkauft hat, dafür gewann 
das Gericht gleichfalls die Ueberzeugung. Die Ange— 
klagte wurde hiernach für ſchuldig befunden, im Sommer 
1891 in fortgeſetzter Ausübung deſſelben rechtswidrigen 
Entſchluſſes wiſſentlich Nahrungs- und Genußmittel, 
welche verdorben oder verfälſcht waren, unter Ver— 
ſchweigung dieſer Umſtände an ihre Gäſte verkauft zu 
haben. Die H. wurde zu 30.4 Geldſtrafe event. 
für je 5 4 zu 1 Tage Gefängniß verurtheilt. 
(3 102 N.-M.-©.) 

11. Landgericht Vraunfein. Urtheil vom 2. April 
1892 mider den Gajiwirth K. zu B. — Am Kirhweih- 
jamstage 1891 fauften die Gütler ©. und ®., der 
Tagelöhner Wa. und der Müller 9. von K., welcher 
neben der Gaſtwirthſchaft auch cine Meßgerei betreibt, 
Nindfleiih, und zwar Mengen von 3 bis 5 Pfund. Das 
von dem Angeklagten jelbft den Käufern übergebene 
Fleiſch war bis auf das größere der beiden Stücke, 
welche W. erhalten halte, von üblem Geruche und uns 
appetitlihem, ſchwärzlichem Ausfehen; die Heſchen Ehe- 
leute ſchickten das fleinere Stück wegen feines fehr üblen 
Geruches und ſchlechten Ausiehens dem Berfäufer 
zurück. Die Suppe von dem gefochten Fleifche roch nad) 
Ausjage des S. ebenfalls übel und fah ganz gelb, nad 
Da. ıwie Buttermild aus. Einen Theil des Fleiſches 
aßen die Käufer, wenn auch mit Widerwillen, einen 
anderen Theil gaben fie ihren Hunden. &. beftritt, den 
Käufern jchlechtes Fleiſch verfanft zu haben und ver— 
ſuchte ſich durch verfchiedene Einwände und Verdächti— 
gungen der gen. Käufer zu entlaften. Das Gericht hielt 
aber auf Grund der beftinnmten und glaubmwürdigen 
Angaben jener Zeugen für fejtgeftellt, daß K. am 17. 
bezw. 18. Dftober 1891 an diejelben Fleiſch, welches 
bereits einen ziemlichen Fäulnißgrad erreicht hatte und 
daher verdorben war, wiſſentlich zum Zwecke menjchlichen 
Genufjes verfauft hat. Tagegen war nicht anzunchmen, 
daß, ſelbſt wenn die Geſundheitsſchädlichkeit jenes ver- 
dorbenen Fleijches feftftände, diefelbe dem Angeklagten 
befannt geweſen ift, indem gerade auf dem platten 
Lande oft genug übelriechendes Fleiſch ohne Beſorgniß 
nachtheiliger Folgen genoffen werde. Amar fei Frau Va, 
nach dem Genuſſe des Fleijches unwohl geworden, Doch 
ftehe durchaus nicht feft, daß dies auf die objeftive Be— 
ſchaffenheit des Fleiſches zurückzuführen ſei; das Unwohl— 
fein könne, ganz abgeſehen von anderen Urſachen, auch 
durch die jubjeftive Empfindung des Ekels, welcher Die 
Heugin unterlag, verurfaht worden jein. Bon der 
nadhträgliden Ladung eines Sadyverjtändigen wurde 





abgefehen, weil diefer das beanftandete Fleifch und deffen 
Fäulnißgrad nicht aus eigener Anfchauung beurtheilen 
fönne, und das Gutachten Defjelben das Geriht von 
der Gefundheitsfchädlichkeit jenes Fleifhes faum über- 
zeugen würde. Ebenſowenig wie 88 12 und 14 N.-M.-©. 
fonnte $ 102 l.c. zur Anwendung fommen, da von 
einer Verjchweigung der Verdorbenheit des Fleifches 
nicht zu ſprechen war, Diefelbe vielmehr offen zu Tage 
gelegen habe und nur von den Käufern nicht fofort be= 
merkt worden fei. Das Gericht hielt den Angeklagten 
deshalb. nur einer Uebertretung des $ 3677 St.-G.-B. 
für ſchuldig und verurtheilte denfelben zu 30 & 
Beldjtrafe event. zu 3 Tagen Haft. 

Hamburg. 12. Jandgeriht Hamburg. Urtheil vom 
12. Februar 1892 wider den Speijewirtd 9. — Der 
Angeklagte war von dem Schöffengerichte zu Hamburg 
am 8. Dezember 1891 wegen Vergehens gegen 88 11, 
102 N.-M.-©. verurtheilt worden. Hiergegen hatten die 
Staatsanmwaltihajt und der Angeklagte Berufung ein= 
gelegt. Die erneute Verhandlung vor dem Landgericht 
ergab, daß die thatjächlichen Verhältniffe von der Vor- 
inſtanz völlig richtig feitgejtellt waren, und daß 9. zu 
Unrecht behauptet hat, 1. das dem Zeugen W. gelieferte 
Aleifch fei nicht verdorben gewejen, 2. das von ®. der 
Bolizeibehörde übergebene und vom Thierarzt G. unter- 
juchte Wleijch fei nicht identifch mit dem von ihm dem 
W. verfauften. Es iſt feftgeftellt, daß der Zeuge ®. 
das Fleisch, welches ihn H. am 15. Juli 1891 als Theil 
einer bejtellten Mittagsmahlzeit verfauft hat, im H.’jchen 
Lokal eingemwidelt, fofort in Begleitung des Zeugen 2. 
auf das Stadthaus getragen und hier dem Polizei— 
Ihreiber P. abgeliefert hat. Lebterer hat es in Gegen- 
wart des W. in eine Blechdoſe gelegt, welche mit der 
Bezeichnung „Kalbfleiſch“ verjehen war, am darauf: 
folgenden Tage iſt es vom Thierarzte G. unterfucht 
worden. P. hat an dem ihm überreihten Fleifche gleich 
einen üblen Geruch bemerkt, ©. begutachtete, daß das 
Fleiſch Schon bei der Verabreihung an ®. ftarl in 
Fäulniß übergegangen geweſen fein müffe. Die Be- 
hauptung des Angeklagten, daß das unterjuchte Fleisch 
fein Kalbfleifch, ſondern Schweinefleisch geweſen fei, fonnte 
zugegeben werden. Der Sachverjtändige befundete in 
diejer Hinficht, dab die Fleifchjorten nach der Zubereitung 
ſchwer zu unterfcheiden feien, daß aber eine Unter= 
Iheidung in dem Zuſtande, wie er das Fleifh be- 
fommen babe, völlig unmöglich geweſen jei. 9. hat 
jeine Pflicht, den Gäften nur unverdorbene Speifen vor- 
zujegen, außer Acht gelaſſen, mithin fahrläffig gehandelt. 
Die vom Schöffengeriht zu Hamburg am 8. Dezember 
1891 jejtgejegte Strafe erjchien angemeſſen, weshalb die 
Berufung als uubegründet zu verwerfen war. 


2. Faules Hadfleiih. (vacat.) 
3. Verſchimmeltes Fleiſch. (vacat.) 


4. Fleiſch mit Maden. 

Preugen. 13. SHfrafkammer beim Hmtsgeridte zu 
Neidenburg. Urtheil vom 16. Dezember 1892 wider 
den Fleiſcher P. zu 3. — Am 30. Juli 1892 bradte P. 
Schweine und Hammelflifh nah N. zum Marfte, 
weldes von am 22. Juli gefchlachteten Thieren her— 
rührte. AS PB. das Fleifh ausgepackt hatte, wollte 
er gejehen haben, daß daſſelbe wegen feines efeler- 
tegenden Ausjchens und wegen feines ftinfenden Ge— 
ruchs ſich zum Verkaufe nicht mehr eignete. Inzwifchen 
jei Polizeifergeant B. hinzugefommen und habe das 
Fleiſch auf Anordnung des VBürgermeifters So. be= 
Ihlagnahnıt. Noh am felben Tage übergab die 
Bolizeiverwaltung das Sleifh dem SKreisthierarzt R. 
zur Unterjuchung, welcher dafjelbe ſtark mißfarbig, mit 
Würmern bededt, ermweicht, übelriechend und bezüglich 
der Muskulatur von grauer Farbe befand. NR. beguts 
achtete daß das Fleifch in Fäulniß übergegangen und 
der Genuß deſſelben die menjchliche Gejundheit zu 
befhädigen geeignet war; er gab auch an, daß die 
Fleiſchmaden zu ihrer Entwiclung mindeſtens 24 Stunden 
gebrauchen. PB. mußte daher jchon am Tage vorher 


das Verdorbenfein des Fleifches bemerkt haben, und es 
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konnte ihm nicht geglaubt werden, daß er dafjelbe 
wieder einpaden wollte, als es ihm bejchlagnahmt 
wurde. PB. wurde zu 14 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt. ($ 121 N.-M.-©.) 

14. Tandgericht II. Berlin. Urtheil vom 19. No— 
vember 1892 wider die verehelichte P. zu $. — Am 
1. Auguft 1891 ließ ſich der Tifchlergejele ©. aus dem 
Gefchäfte der P. für 35 Pf. 125 g Schinfen holen. ALS 
G. den Schinken aus dem Papier nahm, bemerfte er 
eine Anzahl Maden auf dem Schinken. Infolgedeſſen 
fandte er der P. den Schinken zurüc, welche die Maden 
von demfelben abfragte, ihn in anderes Papier einjchlug 
und mit dem Bemerfen, daß der Schinken gut fei, 
wieder zurücgab. ©. warf jedoch den Schinken weg, 
da er noch einige Maden an demjelben bemerkte. Die 
Farbe des Schinfens war nad) Ausjage der Zeugen 
frisch und roth, und ein Fäulniggeruch an demjelben 
nicht wahrzunehmen. Auf Grund dieſes Thatbeitandes 
fonnte das Gericht nicht die Ueberzeugung gewinnen, 
dag der Schinken verdorben oder gejundheitsichädlic 
war. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen ſei es 
möglich, daß in einem Schinfen, der größientheils gut 
und unverdorben iſt, in einer begrenzten Stelle ſich 
Maden vorfinden. Der mit Maden durchſetzte Theil 
müſſe aber in Fäulniß übergegangen ſein, da unver— 
dorbenes Fleiſch keinen Nährboden für Maden bilde; 
folch fauler Schinken ſei aber ſowohl an Farbe wie an 
Geruch als verdorben zu erkennen. Da indejjen der 
fraglihe Schinken weder durh den Gerud noch 
durch die Farbe habe eine Fäulniß erfennen laffen, jo 
hielt e8 der Gerichtshof nicht für ausgeſchloſſen, dab 
die Maden von einem anderen, bereitS verdorbenen 
Schinfenftük auf die unverdorbenen 125 8 gerathen 
find, und die P., welche derjelben Meinung gemejen 
fei, durh Abfragen der Maden den Uebeljtand voll⸗ 
ftändig zu beſeitigen geglaubt habe. Die P. w urde 
freigeſprochen. ($ 121 N.-M.-Ö.) 

15. Tandgericht Gleiwig. Urtheil vom 26. März 
1892 wider die Fleifcherfrau P. zu R. — Am 7. Sep— 
tember 1891 revidirte Kreisthierarzt ©. den Markt zu 
Zabrze und fand auf dem Verfaufstiiche der Angeklagten 
hinter mehreren frijhen Rindsköpfen einen älteren, mit 
einem Tuche bedeckten Rindsfopf vor. ©. beſchlag— 
nahmte leßteren, welcher mißfarbig ausjah, einen üblen 
Geruch verbreitete und mit Maden bededt war. Die 
P. befiritt, den Rindskopf feilgehalten zu haben und be= 
hauptete, daß fie mit der Bahn nad) 9. gefahren und 
beim Aufladen des zum Markt gebrachten Fleiſches nicht 
zugegen gemwejen fei; ihre Tochter, Marie W., habe 
leßteres zurecht gelegt und auf den Marftwagen ges 
bracht. Nachdem fie in 8. das Fleiſch ausgelegt und 
bemerft habe, daß der eine Kopf bereits in Verweſung 
übergegangen fei, habe fie denſelben zurücgelegt und 
verdecft, um ihn als Hundefutter zu verfaufen. 

Durch die Beweisaufnahme erlangte das Gericht die 
Ueberzeugung, daß der betreffende Nindskopf mit Willen 
und Willen der B. nah 8. gebradt war, und daß 
defjen verdorbener Zuftand ihr nicht entgangen ſein 
fonnte. Es iſt ferner gerichtskundig, daß in 3. ärmere 
Zeute für einen geringeren Preis bereits in Verweſung 
übergegangene, überhaupt verdorbene Fleijchtheile 
faufen, und das Gericht war der Meinung, daß es der 
P. auch darum zu thun geweſen, den fraglichen Rinds— 
kopf an ſolche Perſonen zu veräußern. Ihre diesbe— 
güglichen Einwände konnten die bereits 2 mal wegen 

ergehens gegen das Nahrungsmittelgejeh vorbeitrafte 
Angeklagte nicht entlajten, indem fie die gewöhnlichen 
Ausreden derjenigen Fleiſchhändler bildeten, ın deren 
Rerfaufsitand in Verweſung übergegangene Fleiſchtheile 
Adeckt werden. Daß ein mit Maden bedeckter und be⸗ 
reits in Verweſung übergegangener Rindskopf, als ein 
geſundheitsſchädliches menſchliches Nahrungsmittel anzus 
jehen ſei, konnte wicht zweifelhaft fein; nach dem Gut— 
. achten des Kreisthierarztes ©. jet der Genuß folchen 
Fleiſches fogar in gekochtem Buftande geeignet, ver— 
ſchiedene Krankheiten, insbejondere Darmkalarrhe, zu er» 
zeugen. Aus dem ganzen Sadverhalt war auch zu 
jhliegen, daß die P. Die Gejundheitsjchädlichfeit des 








feilgehaltenen Nindsfopfes ſehr wohl gefannt habe. 
Rerurtheilung der P. zu 6 Monaten Ge— 
fängniß und PBeröffentlihung des Urtheils. 
(88 121, 16 N.-M.-©.) 

16. Sandgeriht Kiel. Urtheil vom 11. Juni 
1892 wider die Arbeiter D. und S. — Am 28. Auguft 
1890 fuhren beide Angeklagte mit einem Fuhrwerk in 
WR. und Umgegend unter, um eine auf dem Wagen 
befindliche, dem D. gehörige Quantität Nindfleifch von 
60 bis 80 Pfund zu verkaufen. D. betrat die Häufer 
und bot das Fleiſch feil, verfaufte aber nirgends etwas, 
S. fuhr das Fuhrwerf und ließ daſſelbe vor den 
Häufern folange halten, wie fich erjterer in denjelben 
befand. Gensdarm 2. hielt zulegt das Fuhrwerk in W. 
an und ftellte fejt, daß das jämmtliche auf dem Wagen 
unter einem Zeinentuche verdedt liegende Fleiſch bläulich 
ſchmutzig, ſchmierig und unappetitlih ausſah, einen 
förmlich verpefteten, fauligen Geruch verbreitete und 
mit dicken Maden in allen Theilen durchſetzt war. 8. 
beſchlagnahmte das Fleiſch, und Die Polizeibehörde ließ 
es ohne vorherige nähere Unterfuchung vernichten. Nadı 
dem Gutachten Dr. 3.3 mußte troß des Leugnens der 
Angeklagten als erwieſen angenommen werden, daß das 
fragliche Fleifch nicht nur verdorben, jondern auch durch 
ſeinen Genuß geeignet, war, die menſchliche Geſundheit 
zu beſchädigen. Däſſelbe habe ſich in einem ſtark vorge— 
ſchrittenen Zuſtande der Zerſetzung befunden; der Genuß 
derartigen Fleiſches ſei auch in gekochtem Zuſtande ge— 
ſundheitsſchädlich. 

Es war als erwieſen anzunehmen, daß dem O. Die 
ſtarke, faulige Zerſetzung des von ihm feilgebotenen 
Fleiſches nicht Habe entgehen können und er fid) habe 
jagen müffen, daß der Genuß derartigen Fleiſches ge= 
fundheitsjchädlich wirken fünne. Vezüglid des S. war 
zwar eine direkte Theilnahme an dem Feilbieten Des 
Fleiſches nicht erwiefen, dagegen bezweckte feine Thätig— 
feit eine Unterftügung und Förderung des Verlaufs des 
Sleifches, und war als wiffentliche Hülfeleiftung bei dem 
Feilbieten deifelben anzujehen. Daß ©. ebenfo wie O. 
die Zerſetzung des ZFleifches, das er den ganzen Tag 
auf dem Wagen umbergefahren, und dejjen Geſundheits— 
ſchädlichkeit aͤs menſchliches Nahrungsmittel erkannt 
hatte, war trotz ſeines Leugnens als erwieſen anzu— 
fehen. O. wurde zu 2Monaten, ©. zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt; die erlittene Unterſuchungs— 
Haft von 14 Tagen wurde ihnen angerechnet. (s 121 
NeM.-G. und $ 49 St.-©.-B.) 

17. Strafkammer beim Amtsgericht zu Dhehoe. Urtheil 
vom 4. Januar 1893 wider den Schlächtermeiſter B. 
zu Gl. — Am 14. Juli 1892 erhielt Fettwaarenhändler 
S. zu A. von B. ein mit der Bahn angefommenes, in 
Sadleinen eingepadtes Kolli, deſſen Annahme er ver- 
weigerte, weil in dem Packet, wie S. durch äußeres Ber 
fühlen erfannte, außer bejtelltem Sped_ 2 Schinken ent— 
halten waren. Während zwijchen den Betheiligten über 
die Verpflihtung zur Annahme brieflih verhandelt 
wurde, lagerte dag Kolli auf dem A.fchen Bahnhofe 
und ging dann an B. zurüd. Wie dieſer behauptete, 
bat er nun Die Schinfen aus dem Sad heraus— 
genommen, letzteren ohne weitere Prüfung des Speds 
wieder verjchloffen und an ©. zurüdgehen lajjen. Das 
Packet wurde am 22. dejj. Mts. dem S. wieder zu— 
geftelt. Derjelbe bemerkte jogleich bein Niederlegen Des 
Sades, daß demjelben Mapden entfielen, und. fand bei 
der Deffnung deſſelben jämmtliche Spedjeiten ſtark 
faulig riechend und von Maden wimmelnd. Am 24. 
und 2. Juli nuterjuchte Kreisthierarzt V. die Speck— 
feiten und ftellte feſt, daß in dem Speck viele Maden— 
neſter mit Maden enthalten waren, daß derſelbe jehr 
faulig roch, und dab namentlich die Fleifchtheile in der 
Nähe der Rippen im hohen Grade von der Fäulniß 
ergriffen waren. Aus dieſem verdorbenen und gejunds 
heitsjchädlichen Zuftande ihloß der Sachverſtändige, daß 
der Speck ſchon in der Zeit vom 11. bis 13. Juli ver⸗ 
dorben gewejen fein müſſe, und zwar jchon im ſolchem 
Grade, daß B. bei pflichtmäßiger Prüfung dies habe 
erkennen müſſen. Obwohl Maden ſich in einem Tage 
entwickeln, ſalls die fie verurſachenden Fliegen Zutritt zu 
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dem Speck gehabt hätten, jo habe V. doch mit Rücdficht 
auf die große Anzahl folder Thiere angenommen, daß 
diefelben jchon ſeit längerer Zeit vorhanden und nicht 
erſt nah Abgang des erjten Transports hineingelegt 
jeien. Ferner cerflärte der ſachverſtändige Fleiſcher— 
meijter ©., daß gut gejalgener und geräucherter Sped 
wohl von Maden, niemals aber von Fäulniß ergriffen 
werde und daß Demnach der fraglihe Sped nicht 
tadellos bereitet gemwejen fein könne; ob die Fäulniß 
bereit3 zur Zeit der erften Abſendung erkennbar ge= 
wejen jet, fonnte ©. nicht bejtimmt angeben. Won den- 
jelben Specdvorräthen hat B. am 2. Auguft an die 
Firma Sch. & T. in 9. verkauf. Dem Gejchäfts- 
reifenden P. fiel bereits beim Abſchluß des Handels 
auf, daß der gefamnte Sped einen eigentbümlich 
firengen Geruch Hatte, auch mußte er die größere 
Hälfte des ihm zur Auswahl vorgelegten Vorrathes 
als mit Maden behaftet ausfcheiden. Den am 5. Auguſt 
erhaltenen Sped verfaufte die Firma ohne nähere 
Prüfung weiter, erhielt ihn jedoch als verdorben von 
der Kundichaft zurüd. Der Mitinhaber der Firma, T., 
beftätigte den üblen Geruch des Speds und erklärte, 
daß letzterer zum Theil ranzig geweſen fei, eine polizei= 
lich veranlaßte Unterfuhung ergab jedodh, daß der 
Speck nicht als verdorben zu bezeichnen war. Nach 
diefem Ergebniß der Hauptverhandlung trug das Ge— 
richt Bedenken, für ermwiefen zu erachten, daß im erjten 
Falle der betreffende Sped, welcher allerdings die Keime 
des künftigen Verderbens ſchon damals in fi) gehabt 
haben mußte, jchon bei der erjten Abfendung in dem 
Grade von Fäulni ergriffen gemejen, daß diefer Zu— 
and von B. erfannt oder doch bei pflichtmäßiger 
Unterfuhung habe erfannt werden müffen. Es erſchien 
nicht ausgejchlofien, daß V. bei feinem gegentheiligen 
Gutachten die befonderen Umftände der Zwiſchenzeit, 
namentlih die heiße Jahreszeit und die mehrtägige 
Lagerung in verpadtem Auftande nicht hinreichend be— 
rüdjihtigt hat, wofür auch das Refultat der erwähnten 
polizeilichen Unterfuchung, die doch erheblich ſpäter jtatt- 
fand, ſprach. Daß ferner bei der zweiten Abjendung 
am 20. Juli ein erfennbarer Grad von PWerdorbenheit 
bereitS vorhanden gemefen, war zwar als mahrfchein- 
lich anzunehmen, doch konnte für die troßdem erfolgte 
Abjendung, felbit wenn fie unermwiefenermaßen mit 
Kenntniß der Berdorbenheit bewirkt fein follte, eine 
. Strafbarfeit deshalb nicht angenommen werden, weil 
D. hierbei der Meinung geweſen fein konnte, die käuf— 
liche Lieferung ſei bereits erfolgt, und die Gefahr daher 
auf den Käufer übergegangen, fo daß ihn jelbft für 
den Zuftand der Waare eine Verantwortung nicht mehr 
träfe. B. wurde freigefproden, und das Urtheil 
Öffentlich befannt gemadht. ($$ 102, 16 N.-M.-G.) 

18. Landgericht Hannover. Urtheil vom 16. Sa- 
nuar 1893 wider den Sleifchermeifter. T. zu 9. — Am 
28. September 1892 ließ fih Zeuge G. aus dem T.'ſchen 
Laden für 10 Pf. Schweinemett Holen. ALS er daffelbe 
zum Frühſtück ejfen wollte, entdecte er und Arbeiter R. 
lofort, dab das Mett mit Maden durchjegt war. T. 
mollte nicht gewußt haben, daß das Mett, welches erſt 
am fraglihen Morgen bergeftellt jei, mit Maden be— 
haftet war. Der Dirigent des Unterfuhungsamtes Dr. 
S. befundete, daß die Entwicklung von Maden binnen 
24 Stunden nad) der Niederlegung der Eier derielben 
auf das Fleiſch erfolgen fünne, und daß das Fleiſch 
derartig ſtark mit Maden beſetzt geweſen jei, daß dieſe 
Thatſache bei einiger Aufmerkſamkeit ſofort hätte ent— 
deckt werden müſſen. Nach dem Gutachten des Kreis— 
phyfifus, Medizinalrath Dr. G. ift der Genuß von mit 
Maden durchſetztem Mett efelerregend und deshalb als 
gejundheitsihädlich zu bezeichnen. T. wurde des fahr- 
läffigen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgejfeg für 
ihuldig befunden, da er bei genügender Aufmerfjamfeit 
das Vorhandenfein von Maden in dem fraglichen Mett 
hätte entdecfen müflen. Er wurde zu 100 M event. 
für je 10% zu 1Zage Gefängniß verurtheilt. 
($ 14 N.-M.-©.) 

Bayern. 19. Landgericht München J. Urtheil vom 
24. November 1892 wider den Meggermeifter K. zu M. 





— 8. verfaufte am 15. Auguft 1892 an Ka. für 30 bezm. 
36 Pfennige Rind- und Kalbfleifh. Als die Mutter K.'s 
das Fleisch zubereiten mwollte, bemerkte fie jofort, daß 
dafjelbe ganz „verjtunfen” war, ferner beide Fleifchjorten 
gelb und grün unterlaufen ausjahen und mit Maden 
behaftet waren. Sa. trug das Fleifch auf Anrathen des 
im Haufe wohnenden Wirth, der dafjelbe in die Hand 
genommen, aber jofort hatte fallen laſſen, meil es fo 
efelhaft ausſah, zum Bezirksinſpektor, welcher dafjelbe 
über Nacht in feinem Keller liegen ließ und am folgenden 
Morgen dem Bezirks- und DOberthierarzt D. zur Unter- 
juchung übergab. D. fand die beiden Fleifhquantitäten 
mißfarbig, matt, mit gelblich grünem Belag, fehmierig. 
von üblem, efelerregenden, die vorgefchrittene faulige 
Zerſetzung befundenden Geruch, jowie mit einer größeren 
Zahl meiſt ausgewachfener und mindeftens 3 Tage alter 
Aliegenmaden befegt. Der Genuß derartig verdorbenen 
Fleiſches it nach) dem Gutahten D.S und des Land» 
gerihtsarztes Dr. M. geeignet, Die menschliche Gefundheit 
zu beichädigen, indem dadurch nicht nur Erbrechen, 
Diarrhoe, Magen- und Darmkatarrh, fondern aud 
ſchwere Bergiftungserjcheinungen hervorgerufen mwerden 
fönnen. Nach der Ueberzeugung des Gericht3 war das 
fragliche Fleiſch ſchon beim Werfaufe in dem feitgejtellten, 
verdorbenen Zuſtand, und Hat K. denfelben zweifellos 
erfannt. Ebenſowenig als der Mutter K.'s der widrige 
Geruch des Fleifches, deſſen jchlechtes Ausfehen und das 
Vorhandenfein von Maden in demfelben entgangen ift, 
fonnten diefe Thatfachen dem Angeklagten als Metzger 
verborgen geblieben fein. Vielmehr war ohne Bedenken 
anzunehmen, daß er als Sachverjtändiger aus jenem 
Zuſtand des Fleiſches erkennen mußte und erkannt hat, 
daß der Genuß die menjchliche Gefundheit zu befhädigen 
geeignet war. Mit Rückſicht auf feine Vorjtrafen wurde 
8. zu 1 Monat ——— verurtheilt, und das 
Urtheil öffentlich befannt gemadt. ($ 121, 16 

20. Landgericht Deggendorf. Urtheil vom 15. No— 
vember 1892 wider den Megger A. zu D. — I. Ende 
Juli 1892 kaufte A. ein Schwein und jchladhtete es, 
ohne dafjelbe der Fleiſchbeſchau zu unterjtellen, obwohl 
hierzu umjomehr Grund vorhanden war, als das Schwein 
infolge itarfer Feſſelung angeblih die Hinterfüße ge— 
brochen hatte und hierdurch bei der damaligen heißen 
Temperatur das Fleiſch verdorben fein konnte. A. hat 
jic) dadurch einer Uebertretung der oberpol. Vorſchriften 
vom 21. Juli 1876 in den $$ 6 und 10 und ſonach einer 
Uebertretung des Art. 74, Abj. 1, Ziffer 1 P.-St.-6.-B. 
ſchuldig gemaht und wurde mit 15 m event. mit 
3 Tagen Haft bejtraft. I. Weiter jtand feit, daß 
A. am 3. Auguft 1892 ein Schwein in feinem Verfaufs- 
laden in der dortigen ZAleifchbant im Gewichte von 
48 bis 50 Pfund hängen hatte, von welchem die Ohren 
und die Vorderfüge fehlten. Nach den Zeugenausfagen 
und dem Gutachten des Bezirksthierarztes &. hatte däs— 
jelbe jchon gelbe Flecken, das Fleiſch jah innen ſchwarz— 
blau aus, verbreitete einen unangenehmen, üblen Geruch 
und war, weil bereits in Fäulniß übergegangen, ges 
eignet, die menschliche Gefundheit zu befhädigen. Näch 
der Angabe A.'s war dies das K.'ſche Schwein; das 
Fleiſch dejjelben, das er anfänglich für gut gehalten, 
habe beim Auseinanderhauen übel gerohen. Die Ein= 
gemweide nebjt Ohren und Vorderfüßen wollte er jofort 
nah der Schladhtung weggeworfen haben, weil fie ihm 
verdächtig vorgefommen jeien, und das Schwein habe 
er nur deshalb in die Fleifhbant gebracht, um dafjelbe 
der zu erwartenden Kontrole durch die Magijtrats- 
fommiffion und den Thierarzt zu unterftellen. Die Be— 
mweisSaufnahme ergab, daß A. wohl die verdorbene Be— 
ihaffenheit des feilgehaltenen Fleiſches gefannt hat, nicht 
aber auch die Gejundheitsfchädlichkeit deſſelben. Wer 
aber Lebensmittel feilhält, ift im Allgemeinen verpflichtet, 
ſich über deren Beihaffenheit zu unterrichten oder unters 
richtet zu halten. Dadurd, daß A. diefe Pflicht verab- 
jäumt, hat er fahrläffig gehandelt; er wurde, wegen 
ähnlicher Reate ſchon 3 mal mit geringen Strafen be— 
legt, zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. (8.14 
N-M.-6.) IU. Am 23. Auguft 1892 übergab A. der M. 
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11 Stüde Leberfäs zum Perfaufen. Da die M. den 
Leberfäs wegen üblen Geruhs nicht anbringen fonnte, 
fragte fie den Rolizeijoldaten Ek., ob der Leberfäs 
wirklich jo jchlecht rieche, worauf dieſer fie zur Polizei 
Ihidte. Nach dem ärztlichen Gutachten zeigte fich der 
Leberfäs von jo üblen Geruche, daß er als verdorben 
und gefundheitsjchädlich erachtet wurde. Von demjelben 
Leberfäs Hatte die M. ſchon am 21. Auguft zum Ber- 
faufe ausgetragen, und Schon an diefem Tage jollte der- 
jelbe, nad) Ausjage der M.’fchen Eheleute dem Ef. gegen— 
über, übel gerochen haben, ſodaß A. wiſſen mußte, daß 
die Waare dem Verderben nahe war. Wenn er troßdem 
2 Tage jpäter wieder der M. von demfelben Leberfäs 
zum Berfaufen gab, jo brachte er hierdurch wiffentlich 
ein verdorbenes, und, weil ihm nicht nachgemwiejen war, 
daß er die Gejundheitsjchädlichkeit des Leberkäs gekannt, 
fahrläffigerweife ein gejundbeitsfchädliches Nahrungs- 
mittel in Berfehr. Mit Rücdficht auf feine Borjtrafen 
und jeinewiederholten Verfehlungen gegen das Nahrungs 
mittelgejeg wurde A. zu 15 Tagen Gefängniß ver— 
urtheilt. In Anbetracht ver beiden Vergehen wurde 
eine Gejammtjtrafe von 1 Monat und 8 Tagen 
Gefängniß ausgejproden. ($ 14 N.-M.-©.) 

21. Tandgericht Würzburg. Urtheil vom 20. Au guſt 
1892 wider den Mebger 3. zu ®. — Die Zeugin D. be= 
fundete eidlich, daß ihr 3. am 24. Juni 1892 in feinem 
Laden gegen 9 Uhr Vormittags ein Stück verdorbenes 
Fleiſch verabfolgt hat. Schon im Laden fei es ihr vor- 
gefommen, als Icbe das Fleiſch, eine genauere Unter— 
juhung zu Haufe habe danı ergeben, daß das Fleisch 
dicht mit Maden befegt war und einen üblen Geruch 
verbreitete. Bezirfsarzt Dr. R. begutachtete, daß dajjelbe 
efelerregend, mißfarbig und gejundheitsjchädlich geweſen 
jei. Es murde als erwieien angenommen, daß das 
Fleiſch ſchon beim Verkauf mit Maden beießt war, und 
diefe nicht erjt auf dem Wege von dem Laden des Anz 
geflagten bis zu der Wohnung der D. entitanden find. 
Daß 3. den Zuſtand des Fleifches ſchon beim Verkaufen 
gekannt, konnte indeß nicht feitgejtellt werden. Immer— 
bin aber habe 3. fahrläjfig gehandelt, weil er das 
Fleisch als genießbar und frisch feinen Kunden verab- 
folgte und als Sachverſtändiger auch bei nur geringer 
Aufmerkfjamfeit erfennen mußte, daß das bereits miß— 
farbige und mit Maden bejegte Fleijch verdorben und 
gejundheitsfhädlih war. 3, der wegen der gleichen 
Uebertretung bereits Vorftrafen erlitten hatte, wurde 
zu 380.4 Gelditrafe event zu 5 Tagen Öefängniß 
verurtheilt. ($ 14 N.-M.-©.) 

5. Faule Eingemeide. 
A) Strafverfolgung auf Grund der $$ 12 bis 14 N.-M.-©. 
(Sefundheitsichädlichkeit.) 

Preußen. 22. Jandgeridt Danzig. Urtheil vom 
18. Auguſt 1892 wider den Fleiſchermeiſter 3. und 
defien Ehefrau Sohanna 3. zu Zu. — Am 27. Juni 
1891 fand Departementsthierarzt P. bei der Revifion 
des Fleiſchmarktes in der Berfaufsbude der Angeklagten 
ein Stück Rindsleber vor, welches eine theild dunkel— 
rothbraune, theils grünliche Farbe hatte, von weicher, 
mürber, ſchmieriger Bejchaffenheit war und einen durch— 
dringenden, aashaften Geruch wahrnehmen ließ. P. 
ließ die bereits in Fäulniß übergegangene Leber durd) 
den Schumann ©. bejhlagnahmen und verbrennen. 
Einen Theil der Leber Hatte Johanna 3. furz vorher 
abgeſchnitten und an eine Frau verkauft. Die Leber 
ftammte von einem Rinde, welches 3. 1 oder 2 Tage 
vorher gejchlachtet Hatte, war ganz unverjehrt und ge= 
fund gemejen und zur Hälfte von 3. zu Wurſt vers 
arbeitet worden. Die zum Verfauf bejtimmten Fleiſch— 
mwaaren, darunter die Wurjt und die übrig gebliebene 
halbe Nindsleber, waren am Abend des 26. Juni von 
dent Gejellen Zi. verladen und in D. am nächſten 
Morgen von diefem und der Sohanna 3. ausgeladen 
und zum PVerfauf ausgelegt worden. 8. hatte hierbei 
nicht mitgewirft und war aud beim Berfauf des er— 
mwähnten Yeberabjchnittes nicht zugegen. Der Departe= 
mentsthierarzt B. hielt den Genuß des bejchlagnahmten 
Leberjtüdes für gejundheitsihädlid, Der Kreise 
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phyfifus Dr. %. aber nur für verdorben. Das Gericht 
erachtete für erwieſen, daß das fragliche Leberſtück ein 
verdorbenes Nahrungsmittel und zum Genufle für 
Menfchen ungeeignet geweſen fei; ferner daß Johanna 
3. den verdorbenen Zuſtand des Leberjtüces erfannt 
hatte. Dagegen habe nicht angenommen werden 
fönnen, daß auch die unter Verwendung eines Theiles 
der Leber hHergeftellte und von den Z.ſchen Eheleuten 
gebrachte Wurft ein gejundheitsjchädliches 
Nahrungsmittel geweſen fei, da die Leber bei der Ver— 
arbeitung nad) Ausjage des Zi. noch gut gemwefen jet. 
3. wurde freigejproden, Sohanna 8. zu 20 M 
Geldjtrafe event. zu 4 Tagen Gefängniß ver— 
urtheilt. (88 102, 121 N.-M.=©.) 

23. FSandgeriht I Berlin. Urtheil vom 16. Ju ni 
1892 wider die Schlädhterfrau Bo. zu B. — Am 7. De= 
zember 1891 fand Kreisthierarzt ©. bei einer Revifion 
der Fleifhbeftände in der Markthalle VII zu B. in 
dem Berkaufsitande der Bo. 3 Nindermilgen im Gewichte 
von 2kg 30 g an einem Hafen zum Verfaufe ausge= 
bängt. Bon dieſen war eine Milz volljtändig graus 
grün verfärbt, mit einem flebrigen Weberzuge verjehen 
und von fauligem Geruch; die beiden anderen hatten 
grüne Flecke und waren theilmeije in Fäulniß über— 
gegangen. Der Genuß der 3 Milzen wäre für Menjchen 
gejundheitsgefährlich gemwejen. Die Bo. behauptete, die 
Milzen nur mit auf den Marfi gebracht zu haben, um 
fie als Hundefutter zu verkaufen, Diejelben müßten von 
einem anderen gegen ihren ®illen an dem Verkaufs— 
ftand ausgehängt fein. Der Gerichtshof konnte nicht 
für ermwiejen erachten, daß die Bo. die Geſundheits— 
ihädlichfeit der 3 feilgehaltenen Milzen gekannt bat. 
Daß diefe von einem anderen gegen ihren Willen zum 
Berfaufe ausgehängt feien, erjhien unglaubwürdig. 
Dagegen fiel der Bo. Fahrläjfigkeit zur Laſt, da es ihre 
Pflicht war, die Waarer, bevor fie diejelben zum Ver— 
fauf brachte, auf ihre Beichaffenheit zu prüfen. Hätte 
fie dies gethan, fo hätte fie ſich jagen müfjen, daß die 
Nindermilzen als gefundheitsjchädlich beanjtandet werden 
fönnten. Die Angeklagte, welde ſchon 2mal wegen 
ähnlichen Vergehens vorbejtraft war, wurde zu 50 M 
event. zu 1O Tagen Gefängnißverurtheilt, und 
das Urtheil öffentlich befannt gemadt. (SS 14, 
16 N.⸗M.⸗G.) 


B) Strafverfolgung auf Grund der $$ 10 und 11 N.-M.-©. 

24. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 29. März 1892 
wider die Fleiſchhändlerin ©. zu B. — Bei der am 
5. Dezember 1891 vorgenommenen polizeilichen Nivifion 
der Flleifchbejtände in der Markthalle IX wurden auf 
dem PVerfaufsftande der S. 3 Nindermilzen im Gewichte 
von 1 kg vorgefunden, welche offenfichtliche Erfeheinungen 
des Verdorbenjeins zeigten. Die Oberfläche war mit 
einem Fflebrigen, jtinfenden Belag belegt, die Farbe der— 
felben jchwarzroth, zum Theil dunkelgrün marmoritt, 
die Milzpulpe war weich und jehmierig, an einigen 
Stellen theerartig. Bei der Salmiak-Fäulnigprobe 
zeigte fih an jeder Stelle der Milze freies Ammonial. 
Daß die Angeklagte die Verdorbenheit der fraglichen 
Milze erkennen mußte und erfannt hat, konnte nicht als 
erwiefen angenommen werden. Denn nad der Aus— 
jage des Sachverftändigen E. hingen die Milze an einem 
Hafen in einiger Entfernung von der ©., und in 
den SFleifchverfaufsftänden bejteht meift ein derartig 
durhdringender Geruch, daß der Angeklagten wohl der 
von den 3 verdorbenen Milzen ausgehende üble Gerud) 
habe entgehen können. Zweifellos habe die ©. jedoch) 
den verdorbenen Zuftand der Milze erkennen können, 
wenn fie die ihr als Fleifchverfäuferin obliegende Sorg— 
falt beobachtet und die fraglichen Fleifchtheile näher be— 
Die ©. wurde mit 10. Gelditrafe 
event. mit 2 Tagen Haft beftraft. ($11 N.-M.-©.) 

25. FSandgeriht Kadien. Urtheil vom 22. April 
1893 wider den Agenten 9. zu E. und den Mebger Ho. 
zu M. — Am 14. September 1892 jandte eine Ant— 
werpener Firma, deren Vertreter der Angeklagte 9. it, 
an den Konfumverein zu M. 12 Kijten mit amerifanijchem 
Der Konjumverein wies die Schinken als 
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verdorben und unbrauchbar zurück und ſtellte fie dem 
Angeklagten H. zur Verfügung. Die ganze Sendung 
war in der That verdorben und ungenießbar, wenn 
auch hier und da ſich ein Schinken darunter befunden 
haben mag, der in ſeiner Verweſung noch nicht ſo weit 
vorgejchritten war, daß er — mas bei den übrigen 
Schinken der Fall war — ſchon von weiten einen efel- 
erregenden Geſtank verbreitete. Nach der Bekundung 
des Zeugen und Sadverftändigen Dr. S. war der Ge— 
ruch beim Zertheilen und Uuterfuchen des ihm vorge— 
legten Theil der fragl. Sendung ein folder, wie er 
bei der Obduktion einer fauligen Leiche wahrgenommen 
wird. Kerner begutachteten die ärztlihen Sadver- 
fändigen, daß der Genuß folchen in Verweſung und 
Zerſetzung übergegangenen Fleiſches geeignet fei, die 
menjchliche Gejundheit zu bejhädigen. Von dieſem ver- 
dorbenen Schinken verfaufte der Angeklagte 9. am 
4. Dftober 1892 dem Angeflagten Ho. eine Kijte und 
bot ihm außerdem noch mehrmals weitere Mengen da= 
von zum Kauf an. Der Angeklagte Ho. hat darauf 
jeinerjeits etwa 70 Pfund von dem gefauften Scinfen 
an den Sleinhändler K. weiterveräußert. Der übrige 
Schinfenvorratb wurde bei 9. polizeilih mit Beſchlag 
belegt. Beide Angeklagten wurden wegen fahrläfjfigen 
Snverfehrbringens eines verdorbenen Nahrungsmittels, 
das die menjchlihe Geſundheit zu bejchädigen geeignet 
ift, bejtraft. Daß den Angeklagten diefe Eigenschaft be= 
fannt war, nahm das Gericht nicht an; es erblidte aber 
eine Fahrläffigfeit darin, daß die Angeklagten, obwohl 
jie mußten, daß der Konfumverein die Schinfen als ver- 
dorben und ungenichbar zurücgemwieien Gatte, vor dem 
Beiterverfauf der Waare nichts gethan hatten, um die 
durch jenen Umstand gegen die gute und unjchädliche 
Beichaffenheit der Waare hervorgerufenen Bedenken durch 
einen Sachverſtändigen prüfenzulaffen. VBerurtheilung 
des Angeklagten 9. zu 100 4 Gelditrafe ev. 
10 Tagen Gefängniß und des Angeklagten Ho. 
zu 75 M Geldjtrafe cv. 8 Tagen Gefängniß, 
jowie Einziehung des beichlagnahmten Schinkens. 
(88 121, 14, 15 R.-M.-G.) 
6. Faules Pökel- und Rauchfleiſch. 
Strafverfolgung auf Grund der $$ 12 bis 14 N.-M.=©. 
(Gejundheitsihädlichkeit.) 

Bayern. 26. Tandgericht Traunfein. Urtheil vom 
9. März 1892 wider den Müller €. zu I. — Am 
23. Auguft 1891 jchlachtete Mebger 2. ein Kalb des E., 
das in Folge zu reichliher Aufnahme von frischem Heu 
aufgebläht und dem Erftiungstode nahe war. Das 
Fleiſch wurde von L. als ſog. Surfleifh eingefalzen und 
in den nächſten Wochen im E.'ſchen Haushalte verbraucht. 
Durd das tägliche Deffnen des Kübels und die Auf- 
bewahrung des Fleifhes in der Nähe der Küche gerieth 
das Anfangs gute Fleifch bald in Fäulniß, welche fich 
den Ziihgenoffen durch ftarfen, üblen Geruch bemerklich 
machte. ALS fich bei der Dienjtmagd 8. und dem Mühl- 
gejellen B.nad) dem Genufje des Fleiſches Durd- 
fall einftellte, zeigte ®. dies dem Gensdarm an. 
Der Genuß des Fleiſches war nah Anfchauung des 
Mebgers L. und des Fleiſchbeſchauers M. anfänglich 
nicht zu beanjtanden; auch Ihierarzt Dr. Bö. erklärte, 
daß das Fleiſch des noch in lebendem Auftande ge= 
ſchlachteten Kalbes zuerjt nicht gefundheitsfhädlich gewejen 
ſei. Nach dem übereinftimmenden Gutachten Dr. Bö.'s 
und Dr. 2.5 jei das Fleifh aber in Folge jchlechter 
Verwahrung in furzer Zeit in Fäulniß übergegangen 
und in diefem Zuftande auch gefundheitsfchädlich gemejen. 
Die Beweisaufnahme ergab, daß troß des Leugnens E.s 
das gegejjene Fleiſch von dem fraglichen Kalbe herrührte. 
Da E. ſelbſt davon genofjen, fonnte nicht ficher ange— 
nommen werden, daß er die Gefundheitsfchädlichkeit 
defjelben gekannt hat. Bei Anwendung der einem Haus- 
vater obliegenden Umficht und Ueberlegung habe E. 
aber an die Möglichkeit denken müffen, daß der Genuß 
des Fleiſches gejundheitsihädlich jei. Indem er dieſe 
Umſicht und Ueberlegung außer Acht gelaffen, habe er 
fahrläffig gehandelt. C. wurde zu 14 Tagen Ge- 
fängniß verurtheilt. ($ 14 N-M.-G.) 
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27. Tandgericht Schweinfurt. Urtheil vom 16. De— 
zember 1892 wider die Mebgerseheleute B. zu 9. — 
Am 7. Dftober 1892, Abends, Hatte Zeuge 8. in Dem 
Laden der Angeklagten von Frau B. ein geräuchertes 
Schmweinsrippenftüc gefauft, welches er über Nacht in 
einem ungeheizten Zimmer aufbewahrt und am frühen 
Morgen des 8. Dftober der Ka. 8. nad Ma. mitge- 
nommen bat. Als Iehtere das Fleisch näher unterfuchte, 
fand fie dafjelbe widerlich riehend, innen ganz blau 
und grün und mit Maden und Würmern bedeckt. Am 
9. Dftober hat der Bezirksarzt dies Fleiſch unterjucht 
und daffelbe für verdorben und ungenießbar erflärt. 
Entgegen der Behauptung der Angeklagten, das betr. 
Fleisch jei beim Verkauf gut geweſen und erjt im Befige 
des K. verdorben, hat das Gericht durch die Hauptver- 
handlung als feſtgeſtellt erachtet, daß das Fleisch fich 
ihon beim Verkaufe in einem verdorbenen und geſund— 
beitsjhädlihen Zuftande befunden habe. Denn es jei 
ganz unmöglich, daß geräuchertes Fleisch, an fich Ichon 
viel haltbarer als frisches, zu einer ſchon recht fühlen 
Jahreszeit in fo Furzer Zeit derart verderbe, daß es 
innen grün und blau werde und fidy mit Maden bedede. 
Bei gehöriger Aufmerkſamkeit hätten die Angeklagten Die 
verdorbene und gefundheitsjchädliche Beſchaffenheit jenes 
Fleifches Sehr wohl erkennen müſſen. Die Ange» 
flagten wurden zu je 10 # event. zu je2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. ($ 14 N.-M.-©.) 

Hamburg. 28. Sandgeriht Hamburg. Urtheil vom 
23. Dezember 1891 wider den Roßſchlächter V. dejjen 
Ehefrau und den Kaufmann B., jämmtlih zu 9. — 
Nachdem B. im Frühjahre 1891 zu verjchiedenen Malen 
gepöfeltes und geräuchertes ruffiihes Schweinefleiſch 
unter der Bezeichnung Schußware, d. h. als eine Ware, 
welche nur zum Theil noch genießbar und zur. menjc= 
lihen Nahrung geeignet ijt, an den Mitangeklagten V. 
verfauft hatte, lieferte er diefem am 23. April wiederum 
eine Sendung, welche aus 30 Stück geſalzenen Scinfen, 
117 Stüd gejalzenen Karbonnaden und 61 Stüd ges 
ſalzenem Böfelfleifch im Geſammtgewichte von 2220 Pfd. 
beitand, zu 15 Pf. das Pfund. Bei Empfang der 
Sendung bemerkte Frau ®. fofort, daß das auffallend 
ſtark gepöfelte Fleifch ganz verdorben und unverfäuflic) 
war und überzeugte ſich auch 2 oder 3 Tage jpäter 
davon, daß das Fleifch gekocht ſtank, ſchrecklich ſchmeckte 
und ungenießbar war. ZTroßdem weigerte ſich ihr Ehe— 
mann, die durhmweg gleich fchlechte Sendung an B. 
zurückzuſchicken, wahrſcheinlich wohl mit Rückſicht auf 
jein Schuldverhältniß zu B. Darauf verjuchten Die 
V.'ſchen Eheleute vergeblich durch Abwaſchen des Fleifches 
und Ausfchneiden der am meijten verfaulten Stellen 
und Aufhängen defjelben in ihrem Iuftigen Scheuer den 
Fäulnißzuftand des Fleifches zu mindern. Die Käufer, 
an melche beide Eheleute von dem fraglihen Fleiſche 
abgegeben Haben, brachten daſſelbe meijtens als ver- 
dDorben und ungenießbar zurücd; daſſelbe wurde dann 
in die Abfalltonne geworfen. AlS Frau V. der Zeugin 
Bo. ein Pfund Pöfelfleifch nicht wieder abnehnten wollte, 
brachte dieſe dafjelbe zur Polizei, von welcher darauf 
bei ®. der ganze Vorrat des B.'ſchen Fleiſches be— 
Ihlagnahmt wurde. Thierarzt 8. unterſuchte das von 
der Bo. überbrachte und das beſchlagnahmte Fleiſch 
und fand beides gänzlich verdorben und für den menſch— 
lichen Genuß ungeeignet; die Fäulniß ſei zwar in den 
einzelnen Stüden verjchieden vorgejchritten, ein gutes 
und genießbares Stüd ſei aber nicht darunter gemejen. 
Das Geriht war dur) das Beweisergebniß zu Der 
Heberzeugung gelangt, daß troß des Leugnens und der 
Einwände B.S die von diefem zuleßt gelieferte Schuß— 
ware gleich bei der Lieferung gänzlich verdorben und 
ungenießbar gemejen ift, und daß B. bei jeiner genauen 
Warenfenntnig dieſen verdorbenen Zujtand der Fleiſch— 
waren jehr wohl gefannt hat. Abgejehen von Diejem 
Falle, hat der Mitangeflagte B. bereits Anfangs März 
1891 dem Zeugen E. Schußware für 20 Pi. das Pfund 
verfauft, welche erwiefenermaßen ebenfalls ſchon bei der 
Lieferung ganz verdorben und unverfäuflich war, und 
deren verdorbene Beſchaffenheit B. gleichfalls gekannt 
hat. Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen, Phyſikus 
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Dr. R., fei derartig verdorbenes Fleiſch nicht nur in 
hohem Grade gefundheits-, fondern aud) lebensgefährlic), 
da fih in verfaultem Fleiſche Giftjtoffe bilden, weiche, 
dem menſchlichen Körper zugeführt, Magen und Darınz 
fatarrhe, Krämpfe und Lähmungseriheinungen und 
eine, der Cholera nostras ähnlihe Erfranfung hervor- 
rufen fönnen. Dieje Giftftoffe bejtchen u. A. in Milch- 
fäure und Fettfäure, welche durch die Verwejung ent— 
jtehen und aud) das ranzige Stinfen des Fleijches ver- 
urfahen. Daß die Angeklagten auf Grund ihrer 
genauen Warenfenntniß, B. insbejondere aud noch auf 
Grund feines Bildungsgrades, die Geſundheitsſchädlich— 
feit des in Verkehr gebrachten Fleifches als menjchliches 
Nahrungsmittel gefannt haben, hat das Gericht als 
erwiefen angenommen. B. wurde zu SMonaten 
Gefängniß und Verluſt der bürgerliden 
Ehrenrehte auf 2 Jahre, B.zu Monaten Ge— 
fängniß und Verluft der bürgerlihen Ehren— 
tehte auf 1 Jahr, die Ehefrau Marie ®. zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt, und Die 
Verurtheilung öffentlich bekannt gemadt. 
(88 121, 16 N.-M.-©.) 


B) Strafverfolgung auf Grund der $$ 10 und 11 N.-M.-©. 


Preußen. 29. Sandgeriht Verden. Urtheil vom 
6. Suli 1891 wider den Handelsmann F. zu U. — 
Der Angeklagte hatte am 12. März 1889 in A. Sped 
verjteigern laffen. Nachdem er die zur Auktion Er— 
fhienenen darauf aufmerfjam gemacht hatte, daß der 
Speck überjährig und deshalb nicht mehr wohlſchmeckend 
wäre, hatte er davon an die Zeugin R. und den Heugen M. 
zum Preiſe von 30 bis 40 Pf. für das Pfund verfauft. 
Die R. hatte jofort nad) ihrer Ankunft zu Haufe an dem 
Spec einen jhlechten Geruch wahrgenommen und einige 
Würmer daran entdect, auch fonnte derjelbe einige 
Tage jpäter nah dem Kochen nicht gemofjen werden. 
Bei näherer Unterfuhung der Spedjeiten 
fi) viele Würmer und Maden. Auch M. befundete, 
daß der Speck bereit3 am Tage der BVerfteigerung an 
mehreren Stellen „Ihlierig“ war, und daß er an dem— 
jelben Tage ein Stüc wegen ſchlechten Geſchmacks nicht 
verzehren konnte. Auch er hatte Würmer darin ges 
funden. Auf Vorhalten M.'s gejtand der Angeklagte 
auch die ſchlechte Vefchaffenheit des Speds zu. Der 
Thierarzt T. unterfuchte den Sped am 1. April und ers 
tlärte, daß derjelbe entweder von kranken Schweinen 
herrührte oder jchleht aufbewahrt gewejen war, der— 
jelbe war zwar nicht als gejundheitsjchädlich, jedoch als 
verdorben anzufehen, und zwar war dieſer Umftand 
bereits am 12. März als vorhanden anzunehmen. 
Nach Anſicht des Kal. Chöffengerihts zu A. hatte An— 
geflagter, welcher Schlächter war, von dem ſchlechten 
Buftande des Speds Kenntnip gehabt. Er wurde durch 
Urtheil vom 23. Mai 1889 wegen Vergehens gegen $ 10? 
N-M.-©. zu 304 Geldftrafe cv. 3 Tagen Ge— 
fängniß verurtheilt. Die von dem Angeklagten 
eingelegte Berufung wurde verworfen. ft 

30. Sandgeriht Wielefeld. Urtheil vom 1. März 
1893 wider die Handelsfrau 9. zu A. — Im Früh— 
jahre 1892 kaufte die H. mehrfach Schweinejchinfen von 
dem Handelsmann S. und veräußerte diejelben an ver— 
ichiedene Perfonen in He. weiter. Die außen gut aus— 
jehenden Schinken zeigten fi) nachträglich innen jaul 
und verdorben und, wie Schlachthausinjpeftor Sch. be— 
gutachtet Hat, jogar gejundheitsjchädlich. Letzterer bes 
fundete, daß die bereits jchlecht gemejenen Schinken 
mittelS einer bejonderen Flüffigkeit einer abermaligen, 
fünftlihen NRäucherung unterworfen feien, offenbar um 
ihnen wieder das Ausjehen einer guten Waare zu 
geben. Die Käufer haben den Schinfen mit 75 bezw. 
85 Pf. das Pfund bezahlt und denjelben nicht ver- 
werthen können. Die 9. behauptete, die ſchlechte Be— 
ſchaffenheit der Schinken nicht gefannt zu haben, ©. 
habe ihr diejelben jedesmal in einem Sacke zu dem 
Bahnhofe in B. gebracht, und fie habe die Schinken nur 
im Auftrage und für Rechnung des ©. verkauft, ihr 
Verdienſt jei nur der Erlös über 75 Pi. für das Pfund 
gewejen. Es wurde jedod auf Grund der Bemweisauf- 
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nahme angenommen, daß die Angeflagte als mehr- 
jährige Schinfenverfäuferin die fchlehte Beſchaffenheit 
der jraglihen Waare gekannt hat, bereits im Jahre 
1887 wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgejek 
beftraft, war fie im Jahre 1892 nicht lange vor der 
Begehung der hier in Rede ftehenden Strafthat wegen 
dejjelben Vergehens verurtheilt. Außerdem halte fie den 
Käufern einen falfchen Wohnort und cinen unrichtigen 
Familiennamen angegeben und aud erklärt, Die 
Schinfen jeien gut und rührten von eigenen Schweinen 
ber. Schließlich befundete der umeidlich vernommene ©., 
daß Die 9. gerade diejenigen Schinfen am Bahnhofe 
mitgenommen babe, welde als verdorben erfannt 
wurden. Wenn auch dahin gejtellt bleiben konnte, ob 
©. der 9. die fraglihen Schinken fejt verfauft hatte, jo 
war doc) jene Ausfage dem ©. zu glauben, da er ſich 
durch Ddiefelbe ſelbſt belaftete und es nicht erfichtlich war, 
weshalb er dies thun würde, wenn es auf Unwahrheit 
beruhte. Daß die H. durdy den Berfauf der Schinken 
einen Vermögensvortheil hatte, hat die Beweisaufnahme 
ebenfalls nicht zweifelhaft jein lafjen. Die 9. war nad) 
8102 N.M.«G. und 88 263, 73 St.G.sB. zu bejtrafen 
und wurde nad) 8 263 1. c., welcher die höhere Strafe 
beftimmte, zu Monaten Gefängniß verurtheilt. 


7. Faules Wild und Geflügel. 
A) Strafverfolgung auf Grund der 88 12 big 14N.-M.-©. 
(Geſundheitsſchädlichkeit.) 

Bayern. 31. TCandgericht Nürnberg. Urtheil vom 
21. November 1892 wider den Wildprethändler ©. zu 
N. — Am 19. August 1892 bejhlagnahmte der Bezirks— 
thierarzt Dr. ®. im Laden des Wildpretdändlers ©. ein 
ſchon vollftändig in Fäulniß übergegangenes, zerlegtes 
Reh als hochgradig verdorben und damit gejundheitg- 
ſchädlich, ließ daſſelbe mit Petroleum übergiegen und 
dann zur Vernichtung auf die Wafenmeifterei verbringen. 
Das beihlagnahmte Wildpret, 2 Schlegel und ein . 
Biemer geſpickt, war in Eſſig getränfte Tücher einges 
Ihlagen und befand ſich im Eisfaften unter cinem ges 
junden, noch in der Dede befindlichen ganzen Reh. 
Den üblen Geruch des verdorbenen Nehfleiihes Hatte 
Dr. ®. fchon außerhalb des Ladens wahrgenommen. 
Nach dem Gutachten des Landgerihtsarztes Dr. 9. jteht 
feft, daß Wildpret und Fleiſch überhaupt, weldes in 
einen jo hohen Grade der Zerſetzung übergegangen iſt, 
itbelriechend und efelerregend fich ermeilt, geeignet ift, 
beim Genuß die menschliche Gejundheit zu bejchädigen. 
Der Genuß folchen Fleifches verurjahe nicht allein 
I hmwere Störungen in den Verdauungsorganen, jondern 
fönne unter Umftänden jchwere Infektionskrankheiten 
mit tödtlihem Ausgange herbeiführen. Durch Die 
Berveisaufnahme erhielt das Gericht die Ueberzeugung, 
daß ©. das fragliche Rehfleiſch, deſſen verdorbenen Zus 
ſtand er fannte, nicht als Nahrungsmittel für Menjchen 
feilgehalten hat. Es erjchien glaubhaft, daß er daijelbe 
vielmehr nur deshalb in feinem Eiskaſten gelafjen, um, 
behufs Regreſſe an den Ueberſender des Rehs, die 
raſche Zerjegung durch den Sachverftändigen feititellen 
zu laflen. ©. wurde freigejproden. (8812, 14 
N-M.-G , 3677 ©t.-6.=B.) 

32. Sandgeriht Würzburg. Urtheil vom 19. Ja— 
nuar 1893 wider den Biltualienhändler 9. zu U. — 
Am 12. November 1892 verkaufte H. einen Hafen an den 
Gaftwirtd Ho. für 2,4, welchen Iegterer nach kurzer 
Zeit dem 9. zurücdbrachte, um einen anderen zu faufen. 
Während des Ausſuchens erjchien Polizeitommiffar W. 
und bejchlagnahmte den erjten Hajen als verdorben. 
Ho. hatte an demfelben, welchen er allerdings nicht 
näher unterfucht hatte, keinerlei Fäulniß wahrgenommen; 
nur das Ausfehen des Balges war ein jtruppiges, an— 
gefeuchtetes, wie wenn der Hafe in der Näſſe und im 
Schlamm herumgezogen wäre. Bezirksarzt ©. unter- 
juchte den Hafen und begutachtete, daß Dderjelbe voll» 
ftändig in Fäulniß übergegangen, fehr übelriechend und 
gejundheitsjhädlich gemejen je. Die Beweisaufnahme 
ergab feinen Anhalt dafür, daß 9. die gejundheits= 
Shädliche Beichaffenheit des Hafen gefannt hat. Ihm 
fiel jomit nur Fahrläffigkeit zur Laft, da er als Händler 
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verpflichtet war, alle Vorficht anzumenden, um nur un— 
verdorbene Waaren zu Markte zu bringen. Bei näherer 
Unterfuhung des Hafen, zu welcher ihn jchon das 
ihlechte äußere Ausſehen Dejjelben hätte veranlafjen 
müffen, wäre dem Angeklagten jedenfall der Zujtand 
dejfelben nicht entgangen. Im Hinblide auf den ge 
trübten Zeumund 9.8 wurde dieſer zu 25 M event. 
für je 5A zu 1 Tage Gefängniß verurtheilt. 
(5 14 N.M.sG.) 

Sachſen. 33. Jandgeriht Leipzig. Urtheil vom 
11. März 1892 wider den Nejtaurateur 8. und dejjen 
Küchenchef M., beide zu 2. — Am Abend des 30. Auguft 
1891 beftellten ſich die Gäſte $., Dr. V. und Sch. im 
Ke'ſchen Reſtaurant zu 2. 3 Stüd gebratene Rebhühner. 
Auf Anmweifung des M. nahm der Kodlehrling J. 
aus einem Eisbehälter 3 bereitS gerupfte, ausgenpmmente 
und mit Sped ummidelte, zum jofortigen Braten fertig 
bergerichtete NRebhühner und ließ Diejelben 25 bis 
30 Minuten braten. Darauf richtete M., der bis dahin 
die Hühner garnicht angejehen Hatte, diefelben auf einer 
Platte an, damit fie den Beſtellern vorgejekt würden. 
F. nahm ſogleich mit feinen Begleitern wahr, daß Die 
Rebhühner einen jehr ftarfen mwiderlihen und ekel— 
erregenden Geruch verbreiteten, der feineswegs der ge= 
wöhnliche Geruch von Wildpret, jondern, wie Sch. ich 
auspdrückte, Nasgeruch ıwar, jo daß feiner derjelben fich 
überwinden konnte, von den Hühnern zu eſſen. %. lich 
fih die Hühner einwickeln und nahm fie mit nad W., 
wojelbjt fie noch in der Nacht von der 2. in den Eis— 
Ihranf gelegt wurden. Am mächjten Morgen gegen 
9 Uhr fand die 2, daß die Nebhühner einen jehr üblen 
Geruch verbreiteten und mit Maden durchſetzt waren; 
dDiefelben Wahrnehmungen madhte auch Der gegen 
11 Uhr zur Befichtigung der Hühner herbeigeholte P. 
Grgen 1 Uhr Mittags wurden die 3 Rebhühner von 
dem Bezirfsthierarzt 9. unterfucht, welcher an ihnen 
gleichfal8 einen jehr ſtarken fäulnigartigen Geruch, ſo— 
wie zahlreiche todte und lebende Maden von zum Theil 
beträchtlicher Größe in fürmlichen Gängen im Fleiſche 
fejtjtelte. Das mißfarbige Ausfehen des Fleiſches 
Dentete auf eine weit vorgejchrittene Fäulnißzerfegung 
dejjelben Hin. Nah dem Gutachten 9.3 und Dr. B.'s 
habe der Fäulnißprozeß bei den Rebhühnern jedenfalls 
Ihon einige Tage vor dem 30. Auguft begonnen, da er 
jonjt an diefem Tage nicht foweit Hätte vorgejchritten fein 
fünnen. Der Genuß von ſolchem Fleiſche jeı nad) Dr. 
B. geiundheitsihädlich und geeignet, bei Menſchen Ver— 
dauungsitörungen, insbefondere Magen- und Darm— 
fatarrhe hervorzurufen. In der Hauptverhandlung er— 
gab fih fein Anhalt dafür, daß die Angeklagten den 
verdorbenen und ungenießbaren Zujtand der den Zeugen 
vorgejegten 3 Rebhühner gefannt hatten. Dagegen er— 
Ihien es dem Gericht nicht zweifelhaft, daß die Ange— 
klagten fahrläffig gehandelt hatten. Dem M. habe als 
Küchenchef, welcher die Zubereitung der Speifen ſelbſt— 
ſtändig zu leiten und zu überwachen hatte, felbftver- 
jtändlich zugleich die Verpflihtung obgelegen, darüber 
zu wachen, daß nur unverdorbene und genießbare 
Nahrungsmittel als Speijen zubereitet werden. Wie M. 
zugegeben, hat er die fraglichen Rebhühner in der 
Meinung, fie ſeien friſch und gut, vor und nad) der 
Zubereitung nicht näher auf ihre Beſchaffenheit unter- 
judt. 8. mußte als Inhaber eines Neftaurants, das 
er jelbjt leitete, dafür jorgen, daß ſich die feinen Gäften 
verabreichten Speijen in gutem, genießbarem Zuftande 
befanden. Dieſe Verpflichtung konnte indeffen nicht fo= 
weit gehen, daß er jede einzelne Speife vor ihrer Ver- 
abreihung auf die Geniegbarfeit Hin perjönlich prüfen 
mußte, wohl aber hätte er ſich darüber unterrichtet 
halten müſſen, ob die Vorräthe von Nahrungsmitteln 





in gutem und unverdorbenem Auftande ſich befanden 
und die verdorbenen Vorräthe ausgefhieden und ent— 
fernt jeien. Daß der Genuß von in Fäulnig über- 
gegangenem Fleiſche für die menschliche Gefundheit Nach— 
theile hervorbringen kann, fei allgemein befannt 
und fiher aud den Angeflagten befannt gemejen. 
Die Angeklagten wurden zu je 30 # Geldftrafe 
verurtheilt. ($ 14 N.-M.-G.) 


B) Strafverfolgung auf Grund der 88 10 und 11 N.-M.-©. 

Lübeck. 34. Jandgeridt Tübeck. Urtheil vom 
21. Januar 1892 wider den Yufner W. zu O. — W. 
verfaufte am 23. Dftober 1891 an den Schneider P. 
eine Gans, deren Äußeres bläuliches Ausfehen W. damit 
erklärte, daß die Gans ein graues Gefieder gehabt 
habe; diejelbe jet gejund geweſen und erft Tags vorher 
geichlachtet worden. Als Frau P. Abends die Gans 
zerlegte, roch dieſe in ihren inneren Theilen bereit er= 
heblich, ferner fand Frau PB. mit ihrem Manne, daß 
die Leber der Gans ganz weich war und fich leicht zer— 
drüden ließ, die Eingemweide leicht zerriffen und das 
Fett an den Eingeweiden grünlih ausjah. Am fol 
genden Tage begab ſich P. mit einzelnen Theilen der 
Gans zu B., welcher zwar fein geprüfter Thierarzt ift, 
aber doc ſchon jeit vielen Sahren die Thierheilfunde 
praftijch betreibt, um diejelben unterjuchen zu laffen. 8. 
hielt das Fleifch der Gans für durchaus ungenießbar 
und war der Anficht, daß legtere nicht geichlachtet, fondern 
bereit3 längere Zeit vorher verendet ſei. W. weigerte 
ih trogdem, die Gans zurüdzunchmen. Am folgenden 
Zage, dem 25. Dftober, brachte P. die beiden Brüſte, 
Hals mit Kopf, Magen und die übrigen Eingemeide, 
jomwie die beiden Beine der Gans dem Landesthierarzt D. 
zur Unterfuchung. Dieſer fand das ganze Fleifch wäſſerig, 
Ihmierig, dunfel gefärbt und bereits in einem Zer— 
jegungszuftande, die Leber breiig und aufgeldjt, die 
Gans überhaupt mager; legtere habe nad) feiner Anficht 
an einer Zeberfranfheit gelitten. Der Verwejungszuftand 
der Gans ſei aber nicht in Folge der Leberfrankheit 
eingetreten, ſondern rühre davon her, das dieſelbe bereits 
längere Zeit vor ihrem angeblichen Schladhttage ihren 
Zod gefunden habe. Nach O.'s Ueberzeugung habe fi 
das Fleiſch der Gans fhon am Verfaufstage in einem 
Zuſtande befunden, in weldem der Genuß deſſelben 
gefundheitsjchädlich gemwefen jei, außerdem habe man 
am 23. Dftober jhon an der äußeren Beichaffenheit der 
Gans erfennen müffen, daß ihr Fleijch bereits verdorben 
geweſen jei; lediglich von einem grauen Gefieder habe 
die bläuliche Färbung der Gans nicht herrühren fönnen. 
Auf Grund der Befunde beider Sachverſtändigen begut- 
achtete Phyſikus Dr. R., daß das Fleifch der Gans ſchon 
am Verfaufstage nicht nur efelerregend, fondern auch 
gejundHeitsjchädlich gemefen fei. Daß W. gewußt hat, 
daß die Gans bereits längere Zeit vor dem 22. Dftober, 
ſei es in Folge der Krankheit oder des Echlachtens, ge= 
forben mar, fonnte von vornherein nicht zweifelhaft 
fein. Ebenſo fei als erwiefen anzunehmen, daß W. zur 
Heit des Verfaufs das Fleifch der Gans für verdorben 
gehalten habe. Daß er auc) die Gefundheitsfchädlichkeit 
des Fleiſches als menfchlihes Nahrungsmittel gekannt, 
habe fich nicht feſtſtellen laſſen. Dadurd, daß'W. ſich 
dur den Berfauf der Gans eines Vergehen gegen 
$102N.-M.-6. ſchuldig gemacht, hatte er zugleich gegen 
$ 263 ©t.-©.-B. verftoßen, indem er dem P. faliche That— 
jachen in der Abficht vorjpiegelte, ſich eimen rehtswidrigen 
Vermögensportheil zu verjchaffen. Nach) $73 St.-6.:8. 
hatte daS letzgenannte Gefeß, welches die ſchwerere Strafe 
androht, zur Anwendung zu fommen. W. wurde zu 
1Monat Öefängniß und 150% Geldſtrafe event. 
zu weiteren 30 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
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Auszüge aus gerichtlichen Entſcheidungen 
zum Geſetze v. 14. Mai 1879, betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln u. Gebrauchsgegenſtänden. 
Dritter Band. 


Autter, Kunſthutter, Fett, 
1. Zujaß fremder Zette. 
(Siehe auch nachſtehend Nr. 28.) 

Preußen. 1. Jandgeriht Greifswald. Urtheilvom 
25. November 1892 wider die Landwirthin 9. zu R. 
— Die Anklage behauptet, daß die 9. Butter, mit Mar: 
garine vermijcht, ohne Kundgebung diefer Vermiſchung 
verfauft und dadurd das Gejch vom 14. Mai 1879 und 
das vom 12. Juli 1887 übertreten hat. Bezüglich der 
legteren Uebertretung wurde die 9. freigejprochen, weil 


nah dem Gutahten des Sachverjtändigen Dr. Hü. in 


der fraglichen Butter Margarine nicht enthalten ge= 
mejen ij. In Betreff der Verlegung des Gejeßes vom 
14. Mai 1879 befundete Dr. Hü., daß die fragliche Butter. 
welche die 9. am 27. Februar 1892 an den Zeugen He. 
verfauft hatte, abgejehen von ihrer aus der Länge der 
Aufbemwahrungszeit erflärlihen Werdorbenheit, noch 
andere Fette al3 Butter, außerdem auch Pflanzenitoffe 
enthalten habe, was auf eine Vermiſchung mit anderen 
Fetten und mit Farbitoffen jchließen laſſe. Eine nähere 
Angabe, welche Fette und Bflanzenftoffe in der Butter 
enthalten waren, vermochte der Sachverſtändige nicht zu 
machen. Das Gericht cerachtete deshalb feine Schluß— 
folgerung, daß die Butter als verfäliht anzufehen jei, 
für Tüdenbaft, zumal fie fih nad Angabe des Sachver— 
ftändigen nur auf eime chemilche Unterfuchungsmethode 
jtüßte, während nach dem Gutachten des jerneren Sach— 
verjtändigen Prof. Dr. Sch. vorjichtigerweife noch eine 
zweite chemifche Unterfuhung zur Kontrole zu machen 
geweſen wäre, und gewanı nicht die Ueberzeugung, daß 
die Buttter verfälfht war. Die Angeflagte wurde 
freigefproden. 

2. Scöffengeriht Altona. Urtheil vom 9. April 
1892 wider den Fettwaarenhändler S. und dejjen Ehe— 
jrau Johanna ©. zu A. — Am 1. Februar 1892 hatte 
Polizeifergeant 9. bei einer Nevifion in dem Sjchen 
Laden unter dem Ausbauer im Fenfter ziemlich verfteckt 
jtehend eine Eleine Balje mit etwa 142 Pfund Butter 
vorgefunden. Die im Laden allein anmwejende Johanna 
©. hatte zuerft gefagt, die Balje jei leer, und fpäter ges 
äußert, es fei wohl Margarine darin. AlS 9. die 
Butter prüfte und fand, daß die Waare feine reine 
Margarine jei, ermwiderte die Angeklagte, ibr Ehemann 
habe die Balje Hingeftellt und fie wilje nicht, was es 
für Waare jei. Am nächſten Tage erklärte dann die ©. 
dem 9., daß ihr Ehemann die fragliche Waare aus 
Butter und Margarine gemifcht Habe, um fie lediglich 
zum eigenen Hausbedarf und zum Gebraud für jeine 
Mutter zu verwenden. Es murde den Angeklagten 
nit in einem einzigen Falle nachgewieſen, daß fie 
jog. Mifehbutter an ihre Kunden verfauft Haben, obwohl 
der Umftand, daß die Waare in dem Verfaufslofal vor= 
gefunden war, allerdings für ein Feilhalten derjelben 
ſprach. Das Gericht Hat jedoch durch die Verhandlung 
nit die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten 
gewinnen fönnen und jprad diejelben frei. 

Die Amtsanmaltichaft Iegte gegen dies Urtheil Be— 
rufung ein, und die Hauptverhandlung in 2. Inſtanz 
am 8. Juli 1892 ergab, daß fich die Angeklagten eines 
Vergehens gegen $ 10 N.-M.-©. jhuldig gemacht hatten. 
Entgegen den Ausführungen des angefochtenen Urtheils 
erjhienen die Angaben des Angeklagten, nur Die 
11/2 Pfund Mifchbutter zum angegebenen Zwecke herge— 
jtelt und feiner Frau nichts davon gejagt zu haben, 
daß letztere vielmehr erft nad) der Revifion des 9. hiervon 
von ihrem Ehemanne unterrichtet worden wäre, unglaub— 
haft. Hätte S. wirklich die Butter für feinen Haushalt aus 

Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaiſ. Gefundheitgamtes, 1894. III, 


Erjparungsrüdfichten gemifcht, jo warnicht abzufehen, wes— 
wegen er feine Ehefrau hiervon nicht unterrichtete und 
die Mifchbutter, anftatt in dem Laden, nicht gleich in 
feiner Wohnung unterbradte. Wenn ©. diejelbe in den 
Zaden ftellte, jo mußte er fich bewußt fein, event. bei 
einer polizeilihen Nevifion in den Verdacht Der 
Nahrungsmittelverfälfhung zu kommen. Ferner lag 
fein Orund vor, daß ©., welcher die Butter bereit3 am 
31. Januar gemifcht haben wollte, für häusliche Zwecke 
einen VBorrath bejorgte. Da ©. fonft in feinem Laden 
auch Butter, das Pfund zu 1M verfaufte, letztere ihm 
aber zu jener nach eigenem Gejtändniß ausgegangen 
war, jo erhielt daS Berufungsgericht die Ueberzeugung, 
daß der Angeflagte als Erſatz für die Markbutter eine 
Miihung aus Margarine und Butter zu dem Zwecke 
hergeftelt hatte, um feinen Kunden eine butterähnliche 
Waare zum Breife von 1 für das Pfund liefern zu 
fönnen. Zeuge 9. bezeugte auch glaubhaft, daß er in 
der Balje Spuren dafür gefunden habe, daß in der— 
jelben eine größere Menge Butter geweſen jei, und er— 
fabrungsmäßig machten Mifhbutterhändler, um die Ge— 
fahr der Entdelung und Beltrafung zu vermeiden, 
Mifchbutter nicht mehr wie früher in größeren, jondern 
mur noc in Heineren Duantitäten. Das Geriht nahm 
hiernach als erwiejen an, daß die angellagte Ehefrau, 
welche ihren Gatten häufig im’ Zadenverfaufsgejchäft 
vertrat, wohl gewußt Hat, daß die von ihr verkaufte 
Waare eine von ©. bereitete Miſchung aus Butter und 
Margarine (etwa 5000) war, und daß die von 9. vor— 
gefundenen 11/2 Pfund der nicht verkaufte Reſt jener 
Mihung war. ©. wurde zu 100 M event. zu 
20 Tagen Gefängniß, Johanna ©. zu 20 M 
event. zu 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
($ 101 und 2 N.-M.-©.) 

3. Sandgeriht Altona. Urtheil vom 22. April 
1892 wider den Krämer Joh. Ehriftoph Fried. T. in N. 
— Im Dftober 1891 verfaufte der Angeflagte an Die 
Zeugin F., welche ausdrüdlih We Pfund Epbutter für 
60 Pf. verlangt hatte, eine Waare, welche ſich nachträg— 
lich als verdorben heraugftellte, ohne zu erwähnen, daß 
es Margarine war. Zwei andere Zeugen, melde von 
derfelben Butter befommen hatten, jchidten eine Probe 
davon an den Amtsvorjteher in Blanfenefe. Das 
Unterfuhungsamt für Schleswig-Holjtein ftellte ſodann 
feft, daß die eingefandte Probe feine Butter, ſondern Mars 
garine war. — Das Schöffengericht zu Blanfeneje er- 
blickte in der Handlungsmeife des Angeklagten ein Ver— 
gehen gegen $ 263 St.-G.«B. (Betrug) und gegen $ 102 
N-M.-G. und verurtheilte ihn am 25. Februar 1892 
mit Rückſicht auf die Geringfügigfeit des Betrages zu 
einer Geldftrafe von 60 M event zu 6 Tagen 
Gefängniß. 

Die von dem Angeflagten eingelegte Berufung 
wurde vom Kgl. Landgericht zu Altona am 22. April 
1892 verworfen, weil der Angeklagte zur Hauptver- 
handlung unentjhuldigt ausgelieben war. 

4. Dalfelbe Geridjt.. Urtheilvom 27. Mai 1892 wider 


den Butterhöndler Claus Friedr. Guſt. M. in 9. — 


Die Zeugin W. hatte im Jahre 1891 längere Zeit von 
dem Angeklagten Butter bezogen, welde ihr von dem 
Schuhmader St. ins Haus gebradht wurde. Da ihr 
ſchon wiederholt aufgefallen war, daß die Butter feinen 
reinen, fondern einen etwas öligen Geſchmack hatteund beim 
Braten nicht braun wurde, hegte fie Verdacht, daß die- 
jelbe mit Margarine vermifht mar. Sie lieferte des— 
halb von der am 26. September 1891 bezogenen Butter 
eine Probe bei dem Polizeiamt zur Unterfuhung ein; 
außerdem wurde am 3. Oftober 1891 durch den Polizei— 
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2% 


fergeanten ®. in Gegenwart des ©t. von der von 
legterem zur Frau W. gebradten Butter eine. Probe 
entnomnin. Das Unterjuhungsamt in Kiel ftellte fejt, 
daß diefe Proben 45 bezm. 55% Margarine enthielten. 
Die Angabe des Angeklagten, daß die Butter aus einem 
größeren Quantum ſtammte, welches er von einem un= 
befannten Händler vor der Thür gekauft hatte, und daß 
er nicht gewußt hätte, daß dieſelbe vermifcht gemejen 
war, erſchien den Geriht völlig unglaubwürdig, 
namentlih war es aud nicht glaubhaft, daß der Ange— 
Hagte den großen Zuſatz von Margarine nicht erfannt 
hatte, obwohl jogar der Zeugin W. die eigenthümliche 
Beichaffenheit der Butter ſchon jeit längerer Zeit aufge- 
fallen war. Da nad) der Ausſage des St. der Ange- 
flagte jelbjt die Butter feinen Kunden eingejchlagen 
hatte, jo gelangte das Schöffengericht zu Altona zu der 
Ueberzeugung, daß nur der Angeklagte die Butter ver— 
fälſcht haben konnte. Er mwurde durch Urtheil vom 
26. März 1892 wegen Vergehen gegen 810 R.-M.-©. 
zu einer ©elditrafe von 100 MH event zu 
10 Zagen Gefängniß verurtheilt, und außerdem 
die Belantmahung der Verurtheilung angeordnet. 

Gegen dieſes Urtheil legte Angellagter Berufung ein. 
Diejelbe wurde jedody als unbegründet vermorfen. 
Hinfihtlih der in der erneuten Hauptverhandlung ge— 
machten Angabe des Angeklagten, daß er die Butter von 
einem ihm dem Namen nad nicht befannten Bauern aus 
Schm. gefauft habe, erfchien es dem Berufungsgericht 
zwar auffällig, daß jener Bauer, nachdem die Butter- 
proben zum Zwecke der Unterfuhung entnommen waren, 
und Angeklagter hiervon Kenntniß erhalten Hatte, nicht 
mehr zu dem Angeklagten gefommen war, Angeflagter 
auch nicht inzwilchen und namentlih, nachdem er in 
erfter Injtanz verurtheilt war, den Namen jenes Bauern 
in Schm. zu ermitteln verjucht Hatte; dieſe Angabe des 
Angellagten erjchien dem Gericht jedoch nicht Hinreichend 
widerlegt; ebenjomenig war fejtzuftellen, daß Ange— 
flagter jelbjt die Butter mit Margarine vermijcht Hatte. 
Wohl aber war auch dem Berufungsgericht erwieſen, 
daß Angellagter als Butterhändler gemußt hatte, daß 
die Butter dürch Zuſatz von Margarine verfälicht war 
und er fie troßdem unter Verſchweigung dieſes Um— 
ftandes als reine Butter verfauft Hatte. Angeflagter 
war daher mit Recht wegen eines Vergehens gegen 
$10 und zwar zu Nr.2 N.-M.-G. verurtheilt; da An: 
geflagter durch rechtsfräftigen Strafbefehl des Amts— 
geriht8 Hamburg wegen fahrläffigen Verfaufs ver- 
fälſchter Butter bereitS vorbeftraft war, erfchien weder 
die erfannte Strafe zu hoch, noc die öffentliche Bekannt— 
machung der Verurtheilung den Angeklagten befchwerend. 

5. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 8. Suli 1892 
wider den Fettmaarenhändler 2. zu A. — Durch Urtheil 
vom 9. April 1892 hatte das Schöffengericht den Ange- 
flagten, welcher nad der Anklage für „Naturbutter“ 
„Margarine“ verkauft haben follte, freigelprochen. Die 
gegen Dies Urtheil von der Amtsanmaltichaft eingelegte 
Berufung fonnte nicht für begründet erachtet werden. 
L. behauptete, er habe, wenn die Zeugin D. auch Butter, 
Y2 Pfund für 50 Pf. verlangt haben follte, doch ge» 
glaubt, daß diejelbe Margarine haben wolle, da damals 
Butter zu einem folden Preife überhaupt nicht zu 
liefern gemejen fei, und häufig von dem Publitum der 
Ausdrud „Butter“ anftatt „Margarine gebraucht 
werde. Außerden mollte 2. die Margarine in ein mit 
dem vorihriftsmäßigen Stempel „Margarine“ ver- 
jehenes Stüd Papier eingefchlagen haben. Die Zeugen 
wollten zwar einen folhen Stempel nicht gefehen Haben, 
fonnten aber auch nicht mit Bejtimmtheit das Gegen— 
theil behaupten, jomit nicht die Ausfage L's wider— 
legen. Dem Angeklagten konnte in Folge deſſen die 
Abficht einer Tänfhung nicht zur Laft gelegt werden. 
x. wurde aud in zweiter Inftanz freigeiproden 
ſowohl von einem Vergehen gegen dag N.-M.-G., als 
von einer MUebertretung des Margarinegefeges vom 
12. Zuli 1887. N 

6. Daſſelbe Gericht. Urtheil vom 21. Februar 
1895 wider den Fettwaarenhändler Th. in A. — 2., der 
in der Nähe des Ladens des Angeklagten ein Fett⸗ 





waarengeſchäft betrieb, fühlte ſich im Jahre 1892 durch 
die niedrigen Preiſe, zu denen der Angeklagte Butter 
verkaufte, in feinem Geſchäftsbetrieb geihädigt und kam 
auf den Verdacht, daß der Angeflagte die Butter mit 
Margarine vermijche und deswegen zu einem fo billigen 
Preife verfaufe. Zwei auf feine Veranlaffung im Mai 
und Anfang Dftober 1892 durch die Polizei aus dem 
Geſchäft des Angeklagten entnommene Butterproben 
wurden bei der chemischen Unterfuhung nicht bean= 
ftandet. In eimer dritten Probe, die fih 2. Mitte Ok— 
tober aus dem Gefchäft des Angeklagten verjchafft Hatte, 
fand der Sadyverjtändige Dr. La. eine auffallend geringe 
Menge flüffiger Fettfäure, was denfelben zu dem Gut- 
achten veranlaßte, daß die Probe feine reine Natur= 
butter enthalte, jondern zu einem Viertel bis einem 
Drittel mit fremden Fetten vermifcht fei. Der Anger 
flagte will die im Dftober verkaufte Butter als reine 
Naturbutter zum Breife von 90 bis 93 Pf. im Laufe 
des Sommers von dem Butterhändler B. auf Vorrath 
eingekauft und im Herbjt, je nachdem ſich die Butter ge= 
halten, zum Preife von 1 # bis 1,30 M verkauft haben. 
B. beftätigte, daß der Angeklagte damals 150 bis 
160 Eentner Meiereibutter zum Hamburger Marktpreife 
von 95 Pf. bis 1 .M, möglicherweife auch noch billiger, 
von ihm gekauft und ab Bahnhof Altona geliefert er- 
halten habe. 

Das Gericht erachtete zwar als erwieſen, daß Die 
vom Sadverftändigen Dr. La. unterfuchte Probe ein 
Gemiſch aus Butter und fremden Fetten gemejen fei, 
vermißte aber den Nahmeis, daß der Angeklagte diefe 
Verfälfchung der Butter vorgenommen oder mit Kenntniß 
dieſes Umftands die Butter verfauft habe. Cbenjo 
wurde eine Fahrläjfigkeit des Angeklagten verneint, die 
nur dann vorgelegen haben würde, wenn der Anges 
flagte angeblich reine Naturbutter zu einem hinter dem 
Marktpreife jo erheblich zurücdbleibenden Preiſe in den 
Handel gebracht hätte, daß er als Fachmann hätte er- 
fennen müfjen, ohne Fälſchung fei zu einem fo niedrigen 
Preiſe Butter nicht zu liefern, und wenn er es gleich— 
wohl unterlich, ſich durch fahgemäße Unterfuhung Auf- 
klärung zu verſchaffen. Ein derartiges Mißverhältniß 
zwiſchen dem Verfaufspreife des Angeklagten und dem 
Marktpreiie war aber nicht vorhanden. Frei— 
ſprechung. (8% 101 und 2, 11 R.-M.-©.) 

7. Candgericht Hannover. Urtheil vom 14. Dezem- 
ber 1892 wider die Ww. F. zu 9. — Mitte Mai 1892 
Datte Frau B. von der Angeklagten 2% Pfund Butter 
zu 1,05 M das Pfund gekauft. Die Butter fah äußerlich 
gut aus, inwendig war fie dagegen ſtark bläulich, und 
die F. nahm die Butter ohne Weiteres einige Tage 
jpäter wieder zurüd. Ein Stüd der Butter war von 
dem Magiftratsdiener T., welcher zufällig bei der 8. 
gewejen, dem Magijtrat der Stadt Bo. überbradht und 
von legterem dem chemijchen Unterfuhungsamt in 
Hannover eingejandt worden. Der Vorfteher des letzteren, 
Dr. ©., unterjuchte die Probe und fand die Butter mit. 
etwa 20% Margarine vermijcht vor und fo ſtark ranzig, 
daB ihr Genuß als geſundheitsſchädlich bezeichnet 
werden mußte Auf Grund der Beweisaufnahme hat 
das Gericht als thatfächlich feitgeftellt erachtet, daß fich 
die Angeklagte 1 Pfund Magarine für SO Pf. gekauft 
und mit derjelben die von Frau Ba. gefaufte Natur- 
butter verfäliht Hat. Die PVermengung der minder- 
werthigen Margarine mit der Butter hat eine Ver— 
Ihlehterung des letzteren Nahrungsmittels bewirkt und 
it zu dem Zwede geichehen, der Miſchung den Schein 
einer befjeren Bejchaffenheit zu verleihen, als ihr in 
Wirklichkeit zufam und das verfälfchte Erzeugniß zu 
einem höheren Preife zu verwerthen. Daß dagegen die 
Angeklagte auch die Gefundheitsfchädlichkeit der von 
Dr. ©. unterfudten Butter gefannt hat oder hätte er- 
fennen müfjen, fonnte nicht erwiejen werden. Der Frau 
B. Hatte die F. die Verfälfhung verfhwiegen. Die F. 
wurde zu 504 Geldjtrafe event. für je 10H zu 
einem Tage Gefängniß verurtheilt. (101 u. 2 
M.-M.:G., 88 263, 73 St.-6.-B.). 

8. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 16. Sanuar 1893 
wider den Molkereisänjpektor ©. zu O. — Der Alte 


geflagte war jeit Frühjahr 1890 Molkerei-Inſpektor bei 
der Molfereigenofjenjchaft zu D. und leitete ſowohl den 
tehnifchen als auch den faufmännifchen Betrieb. Die 
in der Molkerei bergejtellte Butter wurde als Süß— 
rahmbutter zum Breife von 1,30 # (in V2-Pfunds 
Stücden), 125.4 (1 Bund) und 1,154 (5 Pfund) in 
P. und Umgegend, vielfach auch nach außerhalb ver- 
fauftl. Daneben bat G. im Sabre 1891 weit über 
7000 Pfund Butter für die von ihm geleitete Molkerei 
von anderen Genofjenfhaften und Händlern zu einem 
theilweife weit billigeren Preiſe bezogen, diefelbe mit der 
zu D. hergejtellten Butter vermifcht und Ießtere als Süß— 
rahmbutter in Umjchlägen mit diefem Aufdruck verpadt, 
weiter verfauft. Wie die Zeugen ausfagten, wurden zu 
140 Pfund frischer Butter, welche durchſchnittlich täglich 
in der Molkerei zu D. bereitet wurden, etwa 20 Dis 
30 Pfund der alten Butter gemengt. Die fremde Butter 
babe weniger gut geſchmeckt, als die felbit bereitete, fei 
theilweife bunt, weiß und gelb, in Folge langen 
Stehens ſogar ſchimmelig gewejen. Ein geringer Theil 
der zugefauften Butter nur war als Kochbutter weiter 
gegeben worden. Die Zeugen bejtätigten, daß die Süß- 
rahmbutter immer von gutem Geſchmack gemejen jet, 
während die Kochbutter zu Klagen Veranlaffung gegeben 
babe. Der faufmännifche Sachverftändige Pr. hat in 
den Büchern der MolfereisÖenofjenjchaft nirgends ges 
funden, daß die anderwärts bezogene Butter nicht als 
jelbjtgewonnen vertrieben wurde. In den Verkaufs— 
büchern für 1890 fand Br. die Bezeichnung „IL. Sorte“ 
Außerjt jelten, für 1891 Feinerlei Bemerkungen über ver— 
jchiedene Butterforten. Es fonnte daher die zum Ver— 
fauf gelangte Kochbutter nicht feftgeftellt werden. Nach 
dem Gutachten des Molkereibefigers Sch. wird Süß— 
rahmbutter aus dem Nahın frischer, nicht über 24 Stunden 
alter Milch gewonnen. Sie hält ſich daher, zumal fie 
nur ganz wenig geſalzen wird, namentlich im Sommer 
nicht lange, wird ſchon mach wenigen Tagen ſäuerlich 
und verdient dann die Bezeihnung als Süßrahmbutter 
nicht mehr, verliert auch um 12 bis 15% an Werth. 
Sahfundig verwahrt und jtärfer gejalzen, bleibe fie 
allerdings auch dann noch Monate lang gut und brauch- 
bar, jei aber nit mehr als Sükrahmbutter in den 
Verkehr zu bringen. Obwohl der Angeklagte die Zeugen 
ausjagen als unglaubwürdig hinzujtellen verjuchte und 
fein Handeln als vollfommen forreft vertheidigte, hat 
das Geriht doh durch die Beweisaufnahme die Ueber- 
zeugung erhalten, dag ©. im Jahre 1891 die ihm von 
anderen Molfereien und Händlern gelieferie Butter zum 
größten Theile zur Vermehrung der jelbjt bereiteten 
Süßrahmbutter verwandt, mit Diefer vermengt und 
diefe verfälichte Butter als frisches Erzeugniß Der 
Genofjenjhafts-Molferei zu D. unter Berjhweigung 
diefes Umftandes und unter einer zur Täuſchung ge= 
eigneten Bezeihnung feilgehalten und verfauft hat. 
®. wurde zu 1005 M Gelpdjtrafe event. für je 
154 zu 1Tag Gefängniß verurtheilt. (SS 263, 
73 &t.-6.-8., $ 101 und 2 N.-M.-©.) 

9. Tandgericht Dortmumd. Urtheil vom 1. Sep— 
tember 1892 wider den Händler ©., die Händlerinnen 
B. und H., die Händler Bi. und ©. und die Ehefrau V., 
fämmtlich zu D. — Auf eine Anzeige hin, daß die An— 
geflagten auf ausmwärtigen Märkten verfälichte Butter 
verfauften, Hatten am 30. März 1892 Gerichts- 
chemifer Dr. 8. und Polizeifommiljar R. bei den An— 
geflagten Bi., ©., 9. und B., gerade als Ichtere mit 





dem Zuge nad) Ge. zum Markt jahren wollten, Butter- 


proben entnommen und die verdächtige Butter beichlag- 
nahmt. Bei den Angeklagten S. und V. wurde eine 
Nevifion in deren Wohnungen vorgenommen; bei der 
V. wurden Buttervorräthe nicht vorgefunden, bei ©. 
dagegen, in dejjen Wohnung fih N. erit gewaltfam 
Einlaß verjchaffen mußte, obwohl ©. und die V. darin 


waren, war ein größerer Vorrath, nämlich ein Faß 


Margarine, eine Kijte mit Wellenbutter, zwei Körbe mit 
Butter in Wellen zu 1 Pfund und auf einem Geruft 
eine größere Menge Butter in Wellen zu 1 Pfund. ©: 
gab ohne Weiteres zu, daß die Butter in Bellenform 
eine von ihm hergejtelte Mifhung von Butter und 


Margarine fei und von ihm nur al3 Margarine verkauft 
werde; Plakate mit der Aufichrift „Margarine“ hatte 
©. jedoch nicht. Der ganze Vorrath des ©. wurde als 
verdächtig beihlagnahmt. Das Ergebniß der hemijchen 
Unterfuhung der entnommenen Broben durch Dr. K. 
war folgendes: Won der Butter bei ©. war nur die 
Wellenbutter in der Kiſte reine und gute Naturbutter; 
von dem Faß mit Margarine abgejehen, war die ganze 
übrige Butter in doppelter Beziehung gefälfcht, fie ent» 
hielt anftatt mindejtens 80%o Butterfett nur 69%o. 
Ferner war die Butter mit 50% Margarine verjeßt. 
Die bei der B. beihlagnahmten zwei Weller Butter 
enthielten zu wenig Butterfett und zu viel Wafler. 
Dafjelbe galt von der He'ſchen Butter, nur daß letztere 
noch einen Zufa von 25% Margarine hatte. Bei Bi. 
hatte auch nur ein Korb gute, reine Naturbutter, die 
Butter in den übrigen drei Körben enthielt zu wenig 
Butterfett und zu viel Waſſer. Die Butter G.'s enthielt 
30% Margarine und zu wenig Gehalt an Butterfett. 
Durch) die Bemweisaufnahme hat das Gericht für feſt— 
geitellt erachtet, daß die Angeklagten S. und ©. zum 
Zweck der Täuſchung im Handel und Verkehr Butter 
verfälfcht und fomit gegen $ 101 N.-M.=©. gefehlt haben. 
Sn Beireff der ®. Hat fich nicht ergeben, daß diejelbe 
mit ©. ein gemeinjchaftlihes Geſchäft betrieben, fie 
wurde deshalb freigefprohen. Bezüglich der legten drei 
Angeklagten hat das Gericht nicht für erwieſen ans 
genommen, daß Ddiejelben vorjäglich eine zu große 
Menge Waffer der Butter zugejegt oder deren zu großen 
Wafjergehalt, welcher das Normalmaß nur um ein ge= 
ringes überjtieg, erfannt haben. Legteres hätten die 
Angeklagten nur beim Durchichneiden der Wellen er- 
fennen fönnen; die Fahrläffigkeit, welche in dieſem 
Unterlafjen vielleicht hätte erblickt werden können, reichte 
zu einer Verurtheilung der Angeklagten aber nicht aus, 
da die Butter noch nicht feilgehalten war. Die An— 
geflagten 8, 9, Bi. und 3. wurden freis 
gefprodhen ©. ſchon aht Mal wegen gleihen 
Vergehens vorbeitraft, wurde zu 6 Monaten 
Gefangniß und 4004, ©. zu 100 4 Geldſtrafe 
event. für je 54 zu 1 Tage Gefängniß ver- 
urtheilt. ($ 10 N-M.-G.) 

10. Tandgericht Hagen. Urtheil vom 23. Dezem— 
ber 1893 wider die Bergmannsehefrau M. zu D 
Am 4. Zuli 1893 kaufte die Ehefrau N. auf dem Marfte 
zu 9. von der Angeflagten 3 Pfund Wellenbutter zum 
Breife von 95 Pf. für das Pfund, wobei die Angeklagte 
auf die Frage der Käuferin ausdrücklich verficherte, daß 
diefe Butter gut fei. Bei einer zu Haufe jofort mit der 
Butter durch Koften vorgenommenen Probe jchmeckte 
Frau N., dab die Butter mit Margarine verfälicht fein 
müffe. Sie brachte deshalb einen Theil derjelben zum 
ftädtifchen Chemifer Dr. F, welcher feftitellte, daß Ddiejelbe 
50% Margarine enthielt. Daß die Angeklagte wiſſent— 
lich die verjälfchte Butter verfauft hatte, konnte ihr 
nicht nachgewiefen werden. Dagegen fand das Gericht 
eine Fahrläfjigfeit darin, daß die Angeklagte, die 
bereits vier Mal wegen Feilhaltens verfälfchter NahrungS= 
mittel vorbejtraft war, die von ihr an die Frau N. ver— 
faufte und anderweit bezogene Butter nicht zuvor jelbjt 
dur Koften probirt hatte, wobei fie die Fälichung ſo— 
fort hätte entdeden müſſen; als Hänbdlerin und Anz 
gefichts ihrer Vorftrafen Habe fie alle Veranlafjung zur 
Vorficht beim Verfauf der nicht jelbjt Hergejtellten Butter 
gehabt. Werurtheilung zu 4 Boden Haft. 
($ 11 N-M.-G.) 

11. Tandgericht LEiberfed. Urtheil vom 10. April 
1893 wider den Acderer und Handelsmann D. zu 9. — 
In Folge eines bei der Polizeiverwaltung zu B. ohne 
Unterfchrift eingegangenen Schreibens wurde Angeklagter, 
al er am 13. Januar 1893 mit feinem Buttervorrath 
in B. anfam, angehalten und ihm drei Proben Butter 
abgefauft. Bei der chemifchen Unterfuchung wurden in 
zwei derjelben ftarfe Zufäge von Margarine nachgemiejen. 
Die eine vom Angeklagten als „Naturbutter“ bezeichnete 
Sorte ſtammte aus feinem eigenen Landwirthſchafts— 
betriebe, die andere als „Schmweizerbutter“ bezeichnete 
Sorte hatte Angeklagter in ungejalzenem Zuftande vom 
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Zeugen C. aus Cöln bezogen, der befundete, daß feine 
Butter ohne jeden Zuſatz von ihm verfendet merde. 
Angeflagter behauptete, beide Sorten nur aejalzen, 
beftritt aber, irgendwelche fremden Fette untermifcht zu 
haben. Das Geriht nahm jedod das Gegentheil für 
erwiefen an, da nicht nur die von E. bezogene, fondern 
auch die auf dem Gute des Angeklagten hergeftellte Butter 
einen ftarfen Zulaß fremder Fette enthielt, und Angeflagter 
außerdem die von C. mit 1,16 A pro Pfund eingefaufte 
Butter für nur 1,10 M verkaufte. VBerurtheilung 
des Angeklagten zu 100 M Geldftrafe event. 
zu 20 Tagen Öefängniß und Befanntmadhung. 
($$ 101, 16 N.«M.«G.) 

12. JIandgeriht Düffeldorf. Urtheil vom 27. Mai 
1893 wider die Butterhändlerin R. zu C. — Die Vil- 
tualienhändlerin Frau D. bat feit Sommer 1891 bis 
November 1892 von der Angeklagten Butter bezogen, 
und zwar Anfangs in Heinen Quantitäten, jpäter in den 
legten drei Monaten wöchentlich ca. 50 bis 100 Pfund. 
Während die Butter bis gegen Mitte Scptember 1892 
ſtets gut geweſen war, wurde feitdem von den Kunden 
der D. wiederholt über die fchlechte Qualität Klage ge— 
führt. Tie D. ließ deshalb Ende Dftober 1892 zweimal 
eine Probe von der Butter dur) den Stadtchemifer 
Dr. 2. unterſuchen. Diefer ftellte feft, daß die Butter 
75% Margarine enthielt und nur aus 5% Naturbutter 
beitand. Die Angeklagte wurde von der Beichuldigung, 
mit Kenntniß von der Verfälfhung unter Verſchweigung 
diejes Umſtandes die Butter verkauft zu haben, freci- 
geſprochen. Sie hatte diefelbe bis zum Beginn des 
Herbjtes 1892 lediglih von dem Gutsbefiger S. bezogen 
und jeitdem, als ihr Abſatz größer murde, theilmeije 
aud von der Frau W. für 1,10 A pro Pfund gefauft. 
Mit Rücdficht auf diefen angemefjenen Einfaufspreis und 
da fie ferner von der Frau W. ftet3 ausdrüdlich „gute 
Naturbutter” gefordert und häufig die von diejer ihr 
gelieferte Butter, die in den Körben der Frau W. direft 
der Abnehmerin Frau D. überbracht war, gar nicht ein- 
mal gejehen Hatte, gewann das Gericht nicht die UÜeber— 
zeugung, daß die Angeklagte wifjentlich verfälfchte Butter 
verkauft habe. ($ 102 N.-M.-G.). 

Bayern. 13. FLandgeriht Memmingen. Urtheil 
vom 9. März 1895 wider den Molfereibefiger Gottlob 
De. zu 9. — Der Angeflagte hatte für die Zeit vom 
Mai bis Anfang Dezember 1892 an den Kaufmann Kl. 
in U. wöchentlich ca. 200 Pfund feinfte, gut ausgemajchene 
Gentrifugen-Süßrahmbutter in 1 Pfund-Padeten, fauber 
in Pergament verpadt, zum Preife von 97 Pf. für das 
Plund frei U. vertragsmäßig zu liefern. Nachdem von der 
am 7. November 1892 gelieferten Butter, welche KI. nicht 
weiter unterſucht hatte, von verjchiedenen Abjendern, 
weil fie nad) Geſchmack und Gerud) ungenießbar war, 
der größte Theil zurücdgefandt worden war, ließ Al. von 
der Lieferung am 10. November vier Einpfund = Backete 
im Auftrage der Polizei durch den Gerichtschemifer Dr. 
W. unterſüchen; 55 Pfd. verjandte er an ausmärtige 
Kunden, erhielt jedoch hiervon 16 Pfund zurücd und gab 
nunmehr dieſe ſowie den verbliebenen Reſt auf Grund 
des unterdeß erftatteten Ergebniffes der Unterfudung an 
den Angeklagten zurüd. Die Unterfuhung hatte Fol— 
gendes ergeben! 

Dei der Prüfung auf Geruh und Geſchmack fiel ſo— 
fort der unangenehm jauere Geruch auf, der der ſoge— 
nannten Bauernbutter eigen iſt und ihren Mindermerth 
ausmacht. In gleicher Weife war auch der Geſchmack 
von ſauerer, ſchlecht ſchmeckender Beſchaffenheit, der nicht 
im Entfernteſten an den einer guten Gentrifugenbutter 
erinnerie. Bei genauer Befihtigung, insbefondere 
beim Durchſchneiden der einzelnen Stüde war lofort zu 
erfennen, daß die verfchiedenen Stücke aus verjchiedenen 
Qutterforten beftanden und durch Kneten vermijcht waren. 
Die eine Butter der Miſchung war von nahezu weißer 
Farbe, mie diefelbe zur gegenwärtigen Zeit die Centrie 
fugenmafchinen liefern; die andere Butter war von gelb⸗ 
licher Farbe, es war aber durch die Unterſuchung nicht 
feſtſtellbar, ob fie natürlich oder durch die Kunſt hervor- 
gebracht war. Die noch anhaftende Buttermilch reagirte 
jtarf jauer. Die Beſtimmung des wirklichen Fettgehaltes 





der Butter aus den bier Proben ergab ein Mittel von 
20% Käſeſtoff und Waſſer und überſteigt die äußerſt zu— 
läſſige Menge von Nichtfettſtoffen. Nach dem Gehalt an 
Käſeſtoff und Waſſer, der ohne Zweifel beim Abliefern 
der Butter noch höher war, ferner nach der ſtark ſaueren 
Beſchaffenheit und der gefärbten Butter ſelbſt war es 
feinem Zweifel unterworfen, daß die vorliegenden Butter- 
proben ein Gemiſch von Gentrifugenbutter mit jchlechter 
Bauernbutter darftelten, welche nicht einmal den Ans 
forderungen einer guten Marktbutter, gejchweige einer 
guten Molkereibutter entſprach. 


Der Angeklagte räumte ein, daß er Bauernbutter, 
aber ausſchließlich ſüße, zu der an Kl. zu liefernden 
Butter zugefegt hatte, und wurde leßteres durch die 
Beugenausjagen betätigt. 

Das Geriht nahm durch das Ergebniß der Unter- 
juhung als erwieſen an, daß die unterfuchte Butter in- 
jofern verfäljcht war, als zu der Gentrifugen-Süßrahm- 
butter jauere Bauernbutter zugemifht war, denn daß 
dann, wenn Nahrungs und Genußmittel durch Zuſatz 
von Stoffen verichlechtert werden, eine Verfälfhung vor— 
liegt, ei eine ausgemadte Sache — Entſch. des Neihsger. 
in Strafj.,, Bd. III ©. 234 —. Es fonnte jedoch nicht 
erwiejen werden, daß die Verfälfhung zum Zwecke der 
Täufchung im Handel und Verkehr vorgenommen wurde, 
denn dieſes Thatbejtandsmerfmal fann da nicht vor- 
handen fein, wo die Verfälſchung jo geartet ift, daß fie 
eine Täujhung des Publikums nicht zu bewirken vermag 
— Binn’3 Komm. 3. N.-M.-6., ©. 36 Heft 5, Rechtſpr. 
d. Neichsger. Bd. VII ©. 204 u. 314 —; aus dem 
W.'ſchen Gutachten ergab fi aber, daß die ganze Butter 
jauer roch und ſchmeckte, woraus zu jchliegen war, da 
dur die VBermengung auch der beifere Theil des In— 
haltes für die Sinne den Anſchein einer fchlechteren Ber 
Ihaffenheit erhalten hatte. Die Ziffer 1 des $ 10 konnte 
daher nicht in Anwendung fommen. Dagegen hatte An» 
geflagter gegen Ziffer 2 des gedachten Paragraphen ver— 
fehlt und fich hierdurch gleichzeitig des Vetruges jchuldig 
gemadt. Er wurde zu einer Geldjtrafe von 20 M 
event. zu 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Schaumburg-Lippe. 14. Sandgeriht Wückeburg. Urtheil 
vom 6. Dftober 1892 wider den Ackermann K. und 
defjen Ehefrau Chriftine 8. zu O. — 8. hatte am 
11. März 1892 Butter feilgehalten, welche er jelbjt mit 
jeiner Ehefrau aus der von ihren Kühen gewonnenen 
Milch hergeiteli hatte. Da die Farbe der Butter grau, 
und das Ausjehen derjelben etwas unreinlich war, fo 
faufte Polizeidiener ©. etwa 1 Pfund davon für 1 M. 
Auf polizeiliche Anordnung unterjuchte Apothefer Dr. M. 
einen Theil der Butter und gab fein Gutachten darüber 
dahin ab, daß Diefelbe aus 39,42%0 reiner Kuhbutter 
und aus 60,50% anderer Fette, wahrjcheinlich Marga- 
tine, beftände. Einen Theil der dem Dr. M. zugeſchicklen 
Butter unterfuchte auf Veranlafjung des Vertheidigers 
der Angeklagten das ſtädtiſche hemijche Unterfuhungg- 
amt in Hannover. Letzteres begutachtete, daß die frag» 
liche Butter nicht reine Naturbutter fei, jondern rund 
26% Margarine enthalte, welche mit Hülfe von Baumes 
mwolen-Saamenöl an Stelle von Milch Hergeftellt fei. 
Bezüglich der erheblichen Differenz zwiſchen beiden Gut— 
achten befundete Dr. M., nachdem auch deswegen das 
Unterfuhungsamt in Hannover befragt war und die 
verjhiedenen möglichen Gründe hierfür angegeben und 
näher erläutert hatte, daß bei der Vermifhung der 
Margarine mit der Kuhbutter erjtere wahrfcheinlich nicht 
gleihmäßig in alle Theile der letzteren vertheilt worden, 
jo. daß in den beiden unterfuchten Butterproben nicht 
eine gleihe Menge Margarine enthalten geweſen jei. 
Daß Gericht hat für ermwiefen angenommen, daß die 
beiden Angeklagten zum Zwecke der Täufhung im 
Handel und Verkehr Butter mit Margarine oder anderen 
Fetten verfälicht, und daß K. die verfälfchte Butter unter 
Verſchweigung dieſes Umjtandes verfauft und feilgehalten 
hat. 8. wurde zu 50A event. zu 5 Tagen Ge— 
fängniß, Ehriftine K.e zu 20 #4 event. zu 2 Tagen 
Gejängniß verurtheilt, und das Urtheil 
öffentlid befannt gemadt. ($$ 10, 16 N.-M.-G.) 
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15. Daſſelbe Gericht. Urtheil vom 6. Oktober 
1892 wider die Ehefrau R. zu O. — Am 22. März 1892 
war dem Polizeidiener ©. die von der R. feilgehaltene 
Butter verdächtig vorgefommen, ſodaß ©. Ya kg davon 
für 1,50 M gefauft hatte. Auf polizeiliche Veranlaffung 
unterfuchte Apotheker Dr. M. eine Probe diejer Butter 
und begutachtete, daß diejelbe aus 55,48%0 reiner Kuh— 
butter und aus 44,52% anderer Fette, wahrfcheinlich 
Margarine, beftehe. Der Verteidiger der Angeklagten 
veranlaßte hierauf noch eine zweite Unterfuhung der 
Butter durch das ſtädtiſche chemische Unterfuhungsamt 
in Hannover, welch’ Ießteres befundete, daß die Butter 
nicht reine Kuhbutter, fondern mit 39% Margarine ver- 
fälfcht fei. Nah dem Gutachten Dr. M.'s ſei die frag: 
liche Differenz zwifchen den beiden Unterjuchungen dadurch 
entjtanden, daß bei der Vermifchung der Margarine mit 
der Kuhbutter wahrſcheinlich die Margarine nicht qleich- 
mäßig in alle Theile der Butter vertheilt, ſo daß in den beiden 
unterfuchten Butterproben nicht ein gleiches Quantum 
Margarine enthalten gemwejen ſei. Das Gericht erachtete 
es für erwieſen, daß die von der Angeklagten felbjt an— 
gefertigte Butter zum Zwecke der Täufhung im Handel 
und Verkehr verfäliht und unter Verſchweigung diefes 
Umjtandes feilgehalten und verfauft if. Die NR. wurde 
zu 50.4 Geldjtrafe event. zu 5 Tagen Ge— 
fängniß verurtheilt, und das Urtheil öffentlich) 
befannt gemadt. ($$ 10, 16 N.-M.-©.) 

Hamburg. 16. Tandgericht Hamburg. Urtheilvom 
15. Juni 1892 wider 8. zu 9. — Auf die von K. gegen 
das Urtheil des SchöffengerichtS zu 9. vom 17. März 
1892 eingelegte Berufung ergab die erneute Verhandlung 
und Beweisaufnahme, daß die Zeuginnen 8. und 9. 
zu verjchiedener Zeil am 20. Sanuar 1892 von dem An— 
geflagten je Ya Pfund Butter für 25 Pig. zu faufen 
verlangt, aber nicht Butter, fondern Margarine erhalten 
hatten. K. hatte den Zeuginnen Ddiefe Waare gegeben 
ohne jeden Hinweis darauf, daß es Margarine ſei; 
ferner. hatte daS Papier, in dem die Butter eingemicelt 
war, nicht die vorichriftsmäßige Bezeichnung „Margarine“, 
jondern mar lediglich weißes Papier. Der von dem 
Angeklagten angetretene Entlaftung&beweis mußte in 
allen Punkten als unbegründet und unglaubwürdig 
zurücgemiejen werden. Das Gericht hat vielmehr durd 
die Verhandlung fejtgejtellt, daß K. in zwei ſelbſtſtändigen 
Handlungen Butter, weldhe nachgemacht war, unter Vers 
Ihmweigung dieſes Umftandes verfauft hat. Ideel mit 
diejen beiden Vergehen fonfurrirt je eine Uebertretung 
des Margarinegeſetzes (88 3, 5), da K. ſowohl der L. 
als auch der 3. die Margarine in unvorſchriftsmäßiger 
Umhüllung verabreicht hat. 8. wurde zu einer Ge— 
jammtjtrafe von 1504 event. für jelO AH zu 
1 Tage Gefängniß verurtheilt; das Urtheil 
wurde Öffentlih befannt gemadt. (8 102, 16 
N.M.⸗G.) 

17. Daſſelbe Gericht. Urtheil vom 4. November 
1892 wider P. zu H. — Auf die von der Amtsanwalt— 
Ihaft zu 9. gegen das Urtheil des Schöffengerichts vom 
17. Juni 1892 eingelegte Berufung wurde in der er= 
neuten Verhandlung folgender Sachverhalt feitgeitellt. 
Am 27. Februar 1892 Hatte der PBolizeioffiziant S. im 
Geſchäftslokal P.'s 25 Pfund Mijchbutter gefunden, 
welche nad) der Angabe des Angeklagten von einem 
Händler für einen Bäder bejtimmt war. Die Unter: 
ſuchung der Butter durch ©. ergab 42% der Milch nicht 
entjtammende Fette. P. behauptete, zunächſt mur 
121/, Pfund Naturbutter und 12Ve Pfund Margarine 
verfauft und erjt dann, als der Kunde ihn gebeten habe, 
ihm auch die Miſchung diefer beiden Partien herzu— 
ftellen, weil ihm die erforderlichen Geräthe fehlten, aus 
Gefälligfeit gegen den Kunden auch die Miſchung be= 
reitet zu haben. Da P. alfo wußte, daß der Käufer 
die Miihbutter meiterverfaufen wollte, hat er gegen 
821 und $5 des Margarinegejeges gefehlt, welches das 
Miſchen zum Awede des Handelns ganz allgemein unter 
Strafe ſtellt; daß der Angeklagte jelbjt mit der Miſchung 
Handel treiben wollte, ift nicht erforderlich. Ferner hat 
das Gericht durch die Beweisaufnahme die Ueberzeugung 
erhalten und als zweifellos angenommen, dab jener 








Händler die Abficht Hatte, die Mifchbutter unter Ver— 
Ihmweigung dieſes Umftandes als reine Naturbutter 
meiterzuverfaufen. Denn wer wirflid Mifchbutter Haben 
will, wird die Miſchung felbjt vornehmen und Diejelbe 
nicht den unfontrolirbaren Händen des Händlers über- 
lafjen wollen. Daß der Angeklagte aber auc) jelbjt dem 
Händler dieſe Abficht zugemuthet hat, iſt daraus zu er= 
jehen, daß feine Verteidigung nicht etwa dahin geht, 
geglaubt zu Haben, der Händler molle die fragliche 
Butter als Mifchbutter verfaufen, fondern daß P. ſich 
vielmehr auf der ftrafrechtsirrthümlichen Grundlage be= 
wegte, gemeint zu haben, er dürfe mifchen, wenn er nur 
den Auftrag dazu babe. P. war deshalb nad $ 10! 
N-M.-®. mit 30 M Geldjtrafe event. mit 3 Tagen 
Gefängniß zu beftrafen. 

18. Daffelbe Gericht. Urtheil vom 14. November 
1892 wider M. zu 9. — M. hatte gegen das Urtheil 
des SchöffengerichtS zu H. vom 17. Juni 1892 Berufung 
eingelegt, die erneute Verhandlung ergab Folgendes: 
Am 27. Februar 1892 Hatte der Polizeioffiziant S. in 
dem Gejchäftslofale MS bei einer NRevifion in einem 
Faſſe, welches nah Angabe M.'s Naturbutter enthielt, 
obenauf Mijchbutter gefunden und das Faß beichlag- 
nahmt. Aus einer vorfihtig entnommenen Butterprobe 
von 14/2 Pfund jtellte S. feft, dab dieſelbe 450/0 der 
Milch nicht entitammende Fette enthielt. M. behauptete, 
wie anderen Kunden, fo auch dem Kaufmann B. auf 
ſpeziellen Wunſch zu defjen eigenen Bedarf Mifchbutter 
geliefert zu haben, und zwar wöchentlich 1 bis 11/2 Pfund. 
Auch zur Zeit der polizeilichen Nevifion Habe B. wieder 
11/2 Pfund Mifchbutter beſtellt, jedoch noch nicht abgeholt 
gehabt, weshalb letztere vorläufig auf die Naturbutter 
in jenem Faſſe geleat wäre. Das Gericht hat den Ans 
gaben M.’3 feinen Glauben ſchenken fünnen und durch 
die Beweisaufnahme für feftgeftelt erachtet, daß der An— 
geflagte mit der Mifchbutter unredliche Abfichten verfolgt 
und fie abfichtlich in jenem Faſſe, mit der Naturbutter 
innig verbunden, feilgehalten Hat, um fie al3 Natur- 
butter weiter zu verfaufen. M. war eines PVergehens 
gegen $ 101 und 2 N-M.-G. für ſchuldig zu bekennen. 
Des weiteren Eonfurrirt ideel mit dem Vergehen gegen 
das Nahrungsmittelgefeg eine Webertretung der 882 
und 5 des Margarinegejeßes, infofern der Angeklagte 
eine Miichung von Butter und Margarine zum Zwecke 
des Handels hergeftellt und dieſelbe gewerbsmäßig feil- 
gehalten Hat. M., wegen gleichen Vergehens |hon 
2 mal vorbeftraft, wurde nad $ 101 und 2 N.= 
M.-6. zu 2 Wohen Gefängniß verurtheilt, und 
das Urtheil nad $16 J. c. öffentlich befannt ge— 
macht. 

2. Andere Zujäße. 
(Siehe auch nachſtehend Nr. 25.) 


Preußen. 19. Sfrafkammer beim Hmtsgeridt Neiden— 
burg. Urtheil vom 24. März 1893 wider die Wirths— 
tohter D. zu C. — Die Angeklagte hatte eine Quan— 
tität Butter zu Markte gebracht, welche dem Polizei— 
jergeanten B. auffiel, weil fie jehr unanjchnlid ausjah. 
ALS er diefelbe aufihnitt, fand er, daß in die Mitte der= 
jelben ungefähr 1/2 Hand voll unaufgelöften Salzes 
hineingefchüttet war. Die Angeklagte Hatte dieje Butter 
jelbft zubereitet. Das Gericht nahm an, daß jie das 
Salz zum Zweck der Täufhung in die Butter hinein= 
gelegt und dadurd ein Nahrungsmittel verfäljcht Habe. 


VBerurtheilung zu 1 Woche Gefängniß. ($ 101 
N-M.=G.) 
20. Sandgeriht Beuthen O/H. Urtheil vom 


28. September 1892 wider den Butterhändler M. zu 

.— Un 12. Mai 1892 Hatte die S. von M. 
1/2 Pfund Butter für 50 Pf. gekauft, wobei ihr letzterer aus— 
drücklich verficherte, es fei friiche Tiihbutter. Da der ©. die 
Butter verdächtig ausjah, ließ fie dieſelbe aus. Hierbei 
verbreitete die Butter einen unangenehmen Gerud, und 
das Butterfett bildete den bei weiten fleineren, eine 
blau-weiße, milhige Flüffigkeit den größeren Theil; auch 
war die Butter volljtändig ungenichbar. Auf Veran 
lafjung des Polizeifommijjarius Ro. unterfuchte Dr. B 
die zerlafjene Butter und jtellte fejt, daß in dem_Butter 


fett fi) noch etwa 15% Waffer befanden, und daß, 
wenn die auf dem Butterfett befindliche bläuliche Flüſſig— 
feit aus der Butter angeblich durch Schmelzen heraus— 
gebracht fei, die von M. verfaufte Butter mehr als 
500 Waffer enthalten bat. Butter, melde mehr als 
20 bis 25% Waffer enthalte, fei nad) Dr. B. als ver 
fälfcht anzufehen, fei es, daß diefelbe nicht genug aus— 
gebuttert, ſei es daß nachträglich Wafler derjelben zuge— 
jeht fe. Am 19. Mai Hatte Rö. von M. 12 Pfund 
Butter gekauft. Auch diefe wurde von Dr. B. unters 
jucht und hierbei feftgejtelt, daß dieſelbe nur 51,350 
reines Butterfett und 45,380 Waſſer enthielt. Da Die 
Angabe M.'s, die Butter in dem Zuftande, wie er fie 
meitergegeben, gekauft zu haben, nicht widerlegt. werden 
fonnte, fo hat das Gericht nicht die Ueberzeugung er= 
langt, daß der Angeklagte die Verfälfhung der Butter 
gefannt hat. Ihm fiel deswegen nur Fahrläſſigkeit zur 
Laſt, da ihn das verdächtige Ausjehen der Butter zu 
einer genauen Unterfuhung derjelben hätte veranlafjen 
müffen. M. wurde zweier Ücbertrefungen für 
Ihuldig befunden und, wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgefeß bereits vorbeftraft, zu 3 Monaten 
Haft verurtheilt. ($11 N.-M.-©.) 

21. SJandgeriht Oppeln. Urtbeil vom 1. Sep— 
tember 1893 mider die Buttergändlerin 8. zu Kl. — 
Am 8 Mai 1893 wurden auf dem Wochenmarfte zu Op. 
bei der D. 8 Stüde Butter polizeilich beſchlagnahmt; die 
Butter hatte die D. im Auftrage der Angeklagten feil- 
gehalten. Apothefer M. unterfuhte die Butterſtücken 
und fand, daß Diefelben durchſchnittlich nur einen 
Butterfettgehalt von 57%o hatten, während gute, marft« 
fähige Butter einen folden von 86%o enthalten joll; 
außerdem befand fich die Butter bereits in einem 
ranzigen Zuſtande. Den Ausreden der 8. ſchenkte das 
Gericht feinen Glauben, nahm vielmehr an, daß diejelbe 
die in ihrem Auftrage feilgehaltene Butter felbjt her— 
gejtelt und den übermäßigen Waffergehalt derjelben ent— 
weder durch zu geringes Ausprefjen oder ſpäteres Zuſetzen 
wäſſeriger Beftandtheile bewirkt habe. Die Angeklagte 
wurde eines Vergehens gegen $ 101 und 2 N.-M.-©. 
für überführt erachtet und, weil wegen gleicher Straf: 
that Shon 2 mal vorbeftraft, zu 4 Wochen Ge: 
fängniß verurtheilt,; das Urtheil wurde nad 
816 1. c. öffentlich befannt gemadt. 


3. VBerdorbene Butter. 

Preußen. 22. Jandgeridit Kottbns. Urtheil vom 
10. April 1893 wider die Hüfnertochter Maric G. aus 
St. — Auf Grund einer Anzeige überzeugte fich der 
Polizeiwachtmeifter B. auf dem Buttermarkte zu 8., daß 
die von der Angeklagten feilgehaltene Butter röthliche 
Streifen und Fleden Hatte, auch weichlich ſchmeckte. Bei 
der mikroſkopiſchen Unterfuhung wurde ermittelt, daß 
fi) in der theilmeife befchlagnahmten Butter Blut— 
förper und Zuberfelbazillen befanden. Die Butter war 
nad dem Gutachten des Dr. M. geeignet, durch ihren 
Genuß die menjchliche Gejundheit zu befhädigen. Die 
den Eltern der Angeklagten gehörige Kuh, von der die 
zu Butter verwendete Milch herjtammte, hatte im Ecp- 
tember 1892 zum crjten Male gefalbt und lich fich 
ſchwer melken; bei der nachträglichen Unterfuhung durd) 
den Kreisthierarzt U. befand fie ſich anfcheinend geſund 
in mohlgenährtenm Zuſtande; an ihrem Euter mwareu 
Spuren von Tuberkeln nicht fichtbar. Die Annahme, 
daß jolche im Innern des Euters vorhanden, war nicht 
ausgejhloffen. Bon der Kuhgemonnene Milch erhielt nach 
mehrjtündigem Stehen einen röthlihen von Blutfärbung 
herrührenden Grund. — Die Butter war ungmeifelhaft 
derart, daß ihr Genuß genügend war, die menschliche 
Geſundheit zu, befhädigen. Es fonnte jedoch nicht feſt— 
gejtekt werden, ob die Angeklagte dies gewußt Hatte, 
Dagegen fonnte ihr ohne Fahrläffigfeit nicht verborgen 
geblieben fein, daß die feilgehaltene Butter verdorben 
war. Sie wurde gemäß 8 11 N.-M.-G. zu einer 
Geldjtrafe von 3 event. zu 1Tag Haft ver- 
urtheilt. 

23. JFandgeridit Stettin. Urtheil vom 22. Juni 
1893 wider den Kaufmann 8. zu S. — 8. hatte im 
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Sommer 1892 an Frau R. ein Faß Naturbutter ver— 
fauft, welche aber ftarf mit Margarine durchſetzt war. 
In Folge deffen wurden in dem Hauptgefhäft und in den 
Rilialen 2.3 durd den Kriminalkommiſſar Sch. die zum 
Berfauf ausftehenden Butterforten revidirt und 9 Proben 
als verdorben bezw. verdächtig entnommen. Sc. über— 
gab die Proben fofort dem gerichtlichen Chemifer Dr. 
M. zur Unterfuhung, und Diefer jtellte feſt, daß 
4 Proben abjolut verdorben und ungenießbar waren; 
fie hatten einen ftechenden, fauligen Geruch, einen jtarf 
fraßenden, efelerregenden Gefhmad und waren in hohem 
Grade ranzig. Die Eimeißjtoffe waren nad) dem Gut— 
achten Dr. M.'s bereits in Fäulniß übergegangen, 
woraus zu jchliegen war, daß die Butter ſchon Wochen, 
ja ſelbſt Monate lang geflanden Hatte und jedem Laien 
als verdorben auffallen mußte. Nach dem Gutachten 
des Kreisphyfifus Dr. Sz. ift der Genuß derartiger 
Butter, ſelbſt wenn fie nur zu Koch- und Baczweden 
verwendet wird, geeignet, Sodbrennen, Magenbe- 
ſchwerden, Aufftoßen und ſelbſt Erbrechen bervorzurufen, 
mithin die menfchliche Gefundheit zu beihädigen. Daß 
2. Ießteres gemußt Hat, ift vom Gericht nicht für er= 
wieſen erachtet worden. Dagegen fiel ihm nach dem 
Sachverhalt grobe Fahrläffigfeit zur Laft, da er aud) 
als Großhändler, womit er fi zu entjchuldigen ver— 
juchte, durchaus nicht entbunden war, die pflihtmäßige 
Aufmerffamfeit und Sorgfalt auf die feilgehaltene 
Butter zu verwenden. L., wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgefeß bereits vorbejtraf, wurde zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt, und das 
Urtbeil öffentlih befannt gemadt. (88 14, 16 
N.-M.-G.) 

24. Sandgeriht Wromberg. Urtheil vom 23. Df> 
tober 1893 wider den Büdner 8. zu M. — Am 
16. Mai 1893 Hat K. an die Zeugen $. ©. und T. je 
3, 2 und 1 Pfund Butler verkauft, welche bitter ſchmeckte 
und ranzig roh. Die Polizei bejchlagnahmte am 
18. Mai dieſe Butter und ließ fie am 2. Juni vom 
Apotheker Fe. chemiſch unterfuchen. Se. jtellte feit, daß 
die Butter frei von fremden Beftandtheilen war, aber 
einen intenfiv ranzigen Geruch hatte und eine über— 
mäßig große Menge Wafjer enthielt, letzteres ift auch 
jhon zur Zeit deS Verfaufs in der Butter vorhanden 
geweſen. Nah dem Gutachten des Kreisphyjifus Dr. 
B. ift der Genuß derartiger Butter geſundheitsſchädlich, 
indem er Uebelfeiten erregen und Magen» und Darm— 
fatarrhe hervorrufen fann. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß der Angeklagte fahrläffig gehandelt hatte, da er bei 
der gebotenen Umficht und Aufmerkſamkeit jehr gut den 
ichlehten Zuftand der ſchon beim Verfauf übelricchenden 
Butter erfennen fonnte. 8. wurde zu 304 event. 
fürje 5n zu 1 Tage Gefängniß verurtheilt. 
(14 N=R.-G.) 

5. Tandgericht Nafibor. Urtheilvom 9. Dftober 
1893 wider den Arbeiter B., deſſen Ehefrau M. B., die 
verchelichte Arbeiter K. und den Einlieger H. ſämmtlich zu 
Pi. — I. Am 30. Januar 1893 verfaufte die 8. dem 
Zeugen 2. 7 Stüd Butter, welche ein gutes Ausjehen 
hatten, innen aber fjchleht und verdorben waren. 
übergab die Butter dem Gensdarm G. I. Am 31. Januar 
1893 faufte die Gaftwirthsfrau S. von der. 4/2 Pfund 
Butter, deren Äußeres Ausfehen gut war. &$ zeigte ſich 
jedoch bei näherer Prüfung, daß nur der Mantel der Butter 
ein guter war, der Stern Dagegen Diejelbe jchlechte Be— 
ihaffenheit, wie die oben genannte, hatte. Da die 8. das 
Kaufgeld nicht zurücdgeben wollte, wurde auch dieſe Butter 
dem Gensdarm ©. übergeben. III. Am 4. Februar 1893, 
Vormittags, nahmen die Gu.schen Eheleute dem H. eine 
Quantität Butter ab; am Nachmittage defjelben Tages 
wurden der Frau Gu. durch das Dienftmädchen Ga. 
noch weitere AYy2 Pfd. der Hichen Butter angeboten 
und von dieſer auch gekauft. Später am jelben Tage 
faufte Frau Gu. noch eine Quantität Butter von Der 
8. Am 5. Februar 1893 verkaufte P. der Gu. 9 Pfund 
Butter. Die Gu.'ſchen Eheleute verfauften diefe Butter, 
insgefammt 27 Pfund, an T., welcher dann fand, daß 
diefelbe äußerlih nad Form und Ausjehen völlig gleich, 
innen verjchiedenfarbig und ranzig war. T. bradte den 
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noch vorhandenen Buttervorrath zu Gu. zurüd, wojelbjt 
er am 20. deſſ. Mts. von G. beichlagnabmt wurde. 
IV. Am 6. Februar 1893 Dot M. PB. dem Zeugen B. 
Butter an, die ehenfalls nur einen befferen Buttermantel 
hatte und innen von fchlehter Beichaffenheit war. 2. 
vermeigerte die Bezahlung der Butter und übergab letztere 
dem Gensdarm ©. Dieſer fand bei der Befichtigung, 
daß fie Diefelbe äußere Form und Diefelbe äußere und 
innere Beſchaffenheit hatte, wie die oben erwähnte Butter, 
insbefondere daß ein ranziger Butterfern von einem 
befjeren Buttermiantel bedeckt war. Mit Ausnahme der 
bei Su. beihlagnahmten Butter, welche durh Zufall 
wieder zu Gu. zurücgelangte, unterjuchte Apotheker 
Dr. Gr. die jämmtliche Butter und fand, daß Diejelbe 
durd zu hohen Zuſatz von Kochjalz (Dis zu 18%) gefälſcht 
und durd Nanzidität verdorben war. Nach feinem Gut— 
achten war die Butter in Folge innerer Yerjegung zum 
menjchlihen Genuſſe ungeeignet. In Bezug auf die bei 
Gu. befhlagnahmte, aber nicht von Dr. Gr. unterfuchte 
Butter wurde nach dem Ergebniß der Bemweisaufnahme 
gleihfals für erwieſen erachtet, daß fie in derſelben 
Weiſe verfälicht und aus demjelben Grunde verdorben 
war. Ferner äußerte ſich der Sachverſtändige dahin, 
daß der Butterfern jchon bei feiner Herjtelung ranzig 
geweſen jein müfje, weil der Zerſetzungsprozeß allmählich 
von außen nad ınnen vor fich gehe, während umgekehrt 
bei der unterjuchten Butter der Mantel von befjerer Be— 
ſchaffenheit als der Kern gemefen fei. Aus den Aus- 
jagen der Angellagten und aus ihrem Nerhalten in der 
Hauptverhandlung, in welcher fie fich gegenfeitig bezich— 
tigten, hat das Gericht die Ueberzeugung gewonnen, daß 
fänmtliche Angeklagten die Nerfälfhung und Verdorben- 
heit der Butter zur Zeit des Verfaufs gefannt haben; 
wer von ihnen die Verfälfhung vorgenommen hatte, 
fonnte aber nicht fejtgejtelt werden. B. und M. B. 
wurden in je einem Falle, die K. in 3 Fällen und 9. in 
2 Fällen eines Vergehens gegen das Nahrungsmittel- 
gejeg für jchuldig befunden und P. und M.P. mit je 
3 Monaten, die K. mit einer Gejammtftrafe von 
4 Monaten und 9. mit einer Öejammtjtrafe von 
3 Monaten Gefängniß bejtraft; Die Verurthei— 
lung der Angeflagten wurde öffentlich bekannt 
gemacht. ($$ 101 und 2, 16 N.-M.-©.) 

26. Tandgericht Brieg. Urtheil vom 24. Novem— 
ber 1893 wider die Handelsfrau P. zu 8. — Bei einer 
Revifion des Wochenmarftes in ©. fand Polizeikommiſſar 
K. am 12. Suni 1893 bei der BP. auf deren Stand reben 
einer größeren Anzahl offen liegender frijcher Stüden 
Butter 4 Stückchen zu je Va Pfund, welche zufammen in 
einen Zeinwandlappen eingemwicdelt waren. Da diefelben 
talgig und fchmierig ausjahen, auch ranzig rohen, De= 
ihlagnahmte K. ein Stüdhen und lieh es jofort von 
Dr. Bi. unterfuhen. Leßterer jtellte fejt, daß die Butter 
Ihmierig ausjah, ftarf roch und in Folge der entwidelten 
Butterfäure ranzig war. Ter Genuß folder Butter be= 
wirfe der Regel nach Verdauungsbejhwerden und ſei 
mindeftens geeignet, ſolche hervorzurufen. Die Ange— 
flagte behauptete, diefe Butter vom vorigen Marfttage 
übrig behalten und nur wieder mitgebracht zu haben, 
um fie ihrer Schwägerin So. zu jchenfen, nicht aber um 
fie zu verfaufen. In der That hat die P. auch die drei 
übrig gebliebenen Stückchen der So. gejhenft, und dieſe 
hat Ddiefelben in ihrer Wirthſchaft zur Bereitung von 
Salat und zum Kuchenbaden verbraucht. In dieſem 
unentgeltlichen Ueberlaffen der Butter an die So. zum 
beliebigen Gebrauh in deren Wirthſchaft erblidte das 
Gericht ein „in Verkehr bringen“, nahm jedoch nicht an, 
daß die Angeklagte die Gejundheitsichädlichkeit derjelben 
gekannt habe, und erachtete fie deshalb nur eines fahr- 
läfigen Wergehens für überführt. Sie wurde zu 
30 M event. für je 5 A zu 1 Tage Gefängniß 
verurtheilt. ($$ 14, 12 N.-M.-6.) 

27. FSandgeriht Vorgan. Urtheil vom 18. No- 
vember 1893 wider die verehel. Bauerngutsbeliger H. 
zu F. — Am 21. Juni 1893 faufte die D. von der An— 
geflagten auf dem Wocenmarfte ein Stüd Butter Tür 
55 Pf, welches äußerlih gut ausjah, in den inneren 
Theilen aber einen ranzigen, efelerregenden Geſchmack 








hatte; auch die Farbe der Butter ließ Schon erkennen, 
daß Ddiefelbe aus verschiedenen Maffen zuſammengeſetzt 
war. Auf Veranlafjung der Bolizei unterjuchte Apotheker 
G. die Butter und beftätigte deren verdorbene Beichaffen- 
beit. Das Gericht hat durch die Beweisaufnahme die 
Ueberzeugung erhalten, daß die Angeklagte, welche das 
fragliche Stück jelbit angefertigt hatte, die Verdorbenheit 
der Butter gefannt und troßdem unter Verſchweigung 
dieſes Umſtandes an die D. verfauft hat. Die 9. wurde 
deshalb wegen Vergehens gegen $ 10 N.-M.-G. in Vers 
bindung mit Betrug ($ 263 ©t.=6.:B.) zu 50 M event, 
zu 10 Zagen Gefängniß verurtheilt. 


4. Beftrafungen wegen Üebertretung des Ge— 
jeßes vom 12. Juli 1887, betr. den Verfehr mit 
Erjagmitteln von Butter. 

(Siehe auch vorftehend Nr. 1, 5, 16, 17, 18.) 


Preußen. 28. Candgerichk Lrfurf. Urtheilvom 11.Ok— 
tober 1892 wider die Verfäuferin B. zu 2. und den 
Kaufmann J. zu 3. — Sn der Beit vom 4. bis 17. De— 
zember 1891 war die B. in dem S.jchen Gejchäfte, in 
mwelhem damals nur Margarine geführt wurde, Ver— 
fäuferin. Auf Veranlaſſung des Kommillar ©. hatte 
Zeugin 9. zu jener Zeit in dem S.'schen Gefchäft Va Pfund 
Süßrahmbutter gefordert und von der B. gegen Yahlung 
von 28 Pf. erhalten. Auf Ddiefer Butter, welche in 
weißes Papier gemwidelt war, jtand das Wort Margarine 
nit. Das Stück Butter war fofort zum Chemiker So. 
geichiekt. Mitte deſſelben Monats ſchickte Polizeifommijlar 
N. die M. in das J.ſche Geſchäft, um Ye Pfund Butter 
zu holen. Diejelbe wurde der M. für 43 Pf. aus einem 
Safe gegeben, auf welchem das Wort Margarine nicht 
geftanden hat, wenigjtens hat es die M. nicht entdecden 
fünnen. Auch Die von der M. geholte Butter wurde 
zu So. zur Unterfuhung geſchickt. Dieſer hat die nad) 
feiner Ausjage wenigjtens in einem Falle in ein Plakat 
der Verfaufsfirma, auf dein das Wort Margarine deuts 
lich und groß zu leſen war, eingewidelte Butter unter= 
jucht und für Margarine befunden, die Menge der 
flüchtigen Fettſäuren in der Margarine betrug nur den 
15. Theil derjenigen Menge, welche in reinem Butterfett 
enthalten zu fein pflegt; der Verkaufspreis der Mar- 
garine im Verhältuiß zu dem Butterpreije war nad 
dem Gutachten von So. ein richtiger geweſen. Wenn 
num auch die Zeugen 9. und M. erdlich befundeten, fic) 
mit Bejtimmtheit zu erinnern, daß die B. ihnen beim 
Einfaufe nicht gejagt habe, daß fie Margarine erhielten, 
jo hat das Gericht doch in Anbetracht deffen, daß 
andere durchaus glaubmwürdige Zeugen ausjagten, daß 
ihnen bei Verfauf und Uebergabe der Butter jedes Mal 
gejagt ſei, es ſei aber Margarine, für nicht hinlänglich 
erwieſen gehalten, daß ſolches in den infriminirten 
beiden Fällen nicht gefchehen fe. Ber Gerichtshof Hat 
vielmehr angenommen, daß e8 in diefen Fällen auch 
geſchehen jei, zumal die Bekundungen der Zeugen 9. 
und M. auch im Uebrigen nicht ganz zuverläffig waren; 
denn, während fie mit Sicherheit behaupteten, die Butter 
wäre in unbedructes Papier eingemwidelt gemwejen, jtand 
nad der Ausjage So.'s wenigftens in einem Yalle das 
Gegentheil fejt. Hatte die B. aber dem H. und der M. 
beim Ankauf der Butter mitgetheilt, daß es Margarine 
fei, jo Hatte fie weder gegen 88 10, 11 N.«M.«G. ver= 
ftoßen, noch auch war der Angeklagte 3. der Anftiftung 
hierzu für ſchuldig zu befinden. Dagegen erachtete der 
Gerichtshof durch Die Beweisaufnahme als erwieſen 
und thatjächlich fejtgejtellt, dag 3. im Jahre 1891 

1. in feinen Gejhäftsräumen, in denen Margarine 
gewerbsmäßig verfauft wurde, nicht an einer in die 
Augen fallenden Stelle die deutlihe Inſchrift „Verkauf 
von Margarine” angebradt hat, 

2. Margarine gewerbsmäßig feilgehalten Hat, ohne 
daß die Gefäße an in die Augen fallender Stelle die 
Inſchrift „Margarine* trugen, und ſolche in regelmäßig 
gefornten Stücden gewerbsmäßig feilgehalten hat, Die 
nicht von Würfelforin waren, und denen die Inſchrift 
„Margarine“ fehlte, ohne daß Ddiefelben mit einer vor= 
gejchriebenen Umhülung verjehen waren, 


Die Angefllagten wurden von einem Bergehen 
gegen 88 10, 11 N-M.«G. freigeiproden, dagegen 
wurde 9. wegen Uebertretung des Gejeßes von 
12. Zuli 1887 zu 75 M Geldftrafe event. für je 
5A zu 1Tage Haft verurtheilt. 

29. Oberlandesgeriht Kiel. Urtbeil vom 18. Mai 
1892 wider den Fettwaarenhändler Th. aus A. — Der 
Angellagte hatte am 16. Dezember 1891 in feinem Ge— 
ihäfte zu U. 2 Tonnen mit Margarine feilgehalten, 
welche nicht mit der in die Augen fallenden Inſchrift 
„Margarine“ verjchen waren. Die Behauptung des 
Angeflagten, dag die beiden Tonnen nicht zum Verkauf 
bejtimmt, jondern von ihm bei Seite geftellt waren, 
damit die im demfelben vorhandenen Reſte heraus— 
genommen und in das zum Verkauf beſtimmte Faß um: 
gepadt werden fünnten, wurde durch den Umstand wider- 
legt, daß der Angeklagte dem revidirenden Polizeibeamten 
den Befig der beiden Tonnen verheimlicht halte, daß 
derjelbe geftändlid außer feinem Gejhäftslofal 
einen bejonderen Raum für das Impaden der Margarine 
bejaß, und daß die Margarine verfauft werden jollte, 
jobald die übrigen Fäſſer im Laden leer waren. 
Er wurde deshalb vom Schöffengericht in Altona am 
5. Februar 1892 wegen Üchertretung der SS 3 und 5 des 
Geſetzes vom 12. Juli 1887 zu einer Geldjtrafe von 
75M event. zu 15 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Gegen dieſes Urtheil legte Angeflagter Berufung ein. 
Sn der Hauptverhandlung wurde fejtgeitellt, daͤß der 
Angeklagte außer 4 mit der Inſchrift „Margarine“ ver- 
jehenen Fäſſern dicht hinter der Toonbank noch 2 Fäller 
mit Margarine jtehen hatte, das eine enthielt ungefähr 
40 Pfund, in dem anderen war nur der Boden bededt. 
Sie trugen zwar aud die Injchrift, aber jo, daß fie 
von dem Standpunkt vor der Toonbanf nicht zu fehen 
war. Der Net in dem Ießtıren Falle folte in das 
andere gepadt werden, aus welchem die Hälfte bereits 
verfauft war und der Reſt weiter verfauft werden follte, 
jobald die übrigen Fäffer im Geſchäftslokale Icer waren. 
Das Geriht nahın aber auch als ermwiejen an, daß von 
diefem Falle von der Stelle aus, wo es ftand, und ohne 
daß durch Aufhängen eines Schildes dem Fafje dir 
deutlihe Aufjchriitt Margarine gegeben wäre, fofort ver: 
fauft worden wäre, und daß ein ſolcher Verkauf der Ab— 
jicht des Angeklagten entjprochen hätte. Hiernach hatte 
er Margarine in diefem Falle feilgehalten. Hierfür ſprach 
auch noc der Umjtand, daß der Angellagte ein bes 
jonderes Verpadungslofal, wenn auch in einer anderen 
Straße, beſaß. Da cr bereit3 wegen Nahrungsmittel- 
verfälihung und außerdem aus 8% 2 und 5 des Geſetzes 
vom 12. Juli 1887 vorbejtraft war, fo lag cin wieder- 
holtes Zumiderhandeln des Angeflagten vor und konnte 
auch die erkannte Strafe nicht für zu Hoch bemeſſen 
werden. Das Landgericht zu Altona verwarf daher 
am 29. März 1892 die Berufung des Angeklagten. — 
Auch die hrergegen eingelegte Revifion des Angeklagten 
wurde vom Oberlandesgericht zu Kiel am 18. Mai 1892 
zurüdgemwiejen, da ein Rechtsirrthum in den vom 
Berufungsgericht getroffenen Feſtſtellungen nicht erblickt 
werden fonnte. 


5. Andere Fette. 

Preußen. 30. Sandgericht Hteftin. Urtheil vom 
1.November 1892 wider den Kaufmann D. zu St. — 
Der Angeklagte hatte eine im November 1891 von feiner 
Wirthichafterin bereitete größere Menge Gänfefchmalz in 
feinem Laden bis zum 14. Februar 1892 bis auf etwa 
700 g verkauft. An diefem Tage verkaufte er dem Lauf- 
burjhen St. für den Kaufmann Sch. ein halbes Pfund 
des Schmalzes für 5 Pf Beim Genuß  defjelben 
empfand Sch. fofort Ucbelfeit im Magen, Aufftoßen und 
Brechreiz und merfte an dem Gerud, daß das Schmalz 
völlig verdorben war. Nachdem D. den Umtausch des 
Schmalzes verweigert hatte, wurde daſſelbe der 
Polizei übergeben und in deren Auftrage vom 17. big 
24. Februar 1892 von dem gerichtlichen Chemiker Dr. M. 
unterfucht. Nach der Feftftellung diefes Sadjverjtändigen 
war das Schmalz ein flüffiges, fehr ftart ranziges, 
dumpfig riechendes Fett, das als Genußmittel nicht zu 
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verwerthen war. Dies ſei eine Folge der ſchlechten Auf— 
bewahrung; das Schmalz ſei ſchon zur Zeit des Ver— 
kaufs verdorben und zum Genuß ungeeignet geweſen. 
Der gleichen Anſicht war der Kreisphyſikus Dr. Sch., 
welcher auf Grund einer am 2. März 1892 vorge— 
nommenen Unterſuchung begutachtete, daß der Zuſtand 
des Schmalzes, welches bereits am Tage des Verkaufs 
beim Genuß unbedingt geſundheitsgefährlich war, dem 
Angeklagten bei einiger Aufmerkſamkeit nicht hätte ent— 
gehen können. 

Das Gericht nahm unter Ausſchluß der Vorſätzlichkeit 
Fahrläſſigkeit an, da der Angeklagte der Pflicht, ſeine 
Waaren vor dem Verkauf auf ihre Genießbarkeit und 
Unverdorbenheit zu prüfen, nicht nachgekommen fei. 

Berurtheilung zu 150 #4 Gelditrafe unter An— 
ordnung der Einziehung des verdorbenen Gänfefchmalzes 
aus 88 121, 14, 15 NR.-M.-©. 

31. Tandgericht Gleiwiß. Urtheil vom 12. März 
1892 wieder den FFleifchermeifter ®. in G. — W. lieferte 
jeit mehreren Jahren Fleiſch-und Talgvorräthe für das 
Gerichtsgefängniß in Gleiwitz. Da feine Waaren nicht 
immer den gejtellten Bedingungen entſprachen, ins— 
befondere zumeilen minderwerthig waren, fo gaben fie 
öfter zu Ausjtelungen und zur Annahmeverweigerung 
Anlaß. Namentlich ift dies wiederholt in den Sahren 
1890 und 91 gejchehen. 
Fleifch, welches Oberaufſeher ©. als von einem waſſer— 
jühtigen Thiere Herrührend erklärte, und in einem Falle 
mit Maden behafteten Sped für die Gefängnißvermaltung 
geliefert haben. In beiden Fällen Hat jedoch, obwohl 
W. bereits früher wegen Vergehens gegen das Nahrungs— 
mittelgejeß in Unterfuhung geweſen, aber freigefprodyen 
worden ijt, eine nähere Feſtſtellung des Sachverhaltes 
nicht jtattgefunden; die Lieferungen wurden nur zurüd- 
gemwiejen. Il. Am 10. Dftober 1891 Hatte W. zwiſchen 
8 und 9 Uhr Morgens den für Has Gefängniß be— 
jtimmten, wochenweiſe zu liefernden Zalgvorrath bereit 
geitelt. Zwiſchen 10 und 12 Uhr wurde die Waare ab— 
geliefert und vom Gefangenaufjeher PB. in einer neben 
der Küche liegenden Vorrathskammer untergebradt. 
Hierbei fiel dem PB. ein übler Geruch auf, der ihn ver- 
anlaßte, dem gegen Y/21 Uhr revidirenden Staatsanwalt 9. 
Anzeige zu machen. Diejer prüfte nur die oberjte Schicht 
der betreffenden Talgjendung und fand Ddiefelbe noch 
genießbar. Als an demfelben Tage gegen 5 Uhr auch 
der Staatsanwalt O. eine bis auf die unterften Schichten 
ausgedehnte Unterfuhung des Talges vornahm, fand 
er einen großen Theil grünlich verfärbt, ſchmierig, ſtark 
ftinfend und von Maden durchſetzt, fo das Kreisphyfifus 
Dr. Ha. den Talg als menschliches Nahrungsmittel für 
geſundheitsſchädlich erklärte. Daß Ddiefer Befund, mie 
W. behauptete, von dem Zuftand des Talges zur Zeit 
der Ablieferung weſentlich abgemwichen, fonnte nad) den 
Umjtänden nicht angenommen werden; vielmehr habe 
ich auch der von ®. als Gutachter darüber gemwünjchte 
Sleifchermeijter 3. dahin ausgeſprochen, daß der Talg, 
al3 er vom Angeflagten für das Gerihtsgefängniß an— 
gefertigt worden fei, in feinen unterften Schichten die 
am Nahmittage des Lieferungstages feitgejtellte Be— 
ihaffenheit jchon gehabt Habe. Wenn nun aucd der 
Gerichtshof mangels ausreihenden thatfächlihen Anz 
balts nicht die Ueberzeugung gewinnen fonnte, daß W, 
den Zujtand des gelieferten Talges genau gefannt habe, 
jo blieb doch zweifellos gegen ihn der Vorwurf beitehen, 
daß er als Fleifchermeifter die Verpflichtung, die in Ver— 
fehr zu bringenden Nahrungsmittel vorher einer genauen 
Prüfung auf ihre Beichaffenheit zu unterziehen, hintan= 
gejegt habe. W. wurde wegen fahrläjjigen Ver— 
gehens gegen $ 14 N-M.G. zu 100.4 Gelditrafe 
event. für je5H zu 1 Tage Gefängniß ver- 
urtbeilt. 

Von der Anklage des Vergehens gegen das Nahrungs= 
mittelgejeg in weiteren Fällen wurde W. freigefprodhen. 

32. Tandgericht Natibor. Urtheil vom 18. Juni 
1892 wider den Fleifchermeifter ©. aus G. — Am 
20. Januar 1892 jah Kreisthierarzt K. auf dem Fleiſch— 
marfte zu Rybnik auf dem Berfaufstifch des Angeklagten 
ein angejchnittenes Stück NRindertalg von etwa 5 Pfund, 


I. So fol ®. einmal ein Stück ' 
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Auszüge aus gerichtlichen Entfcheidungen zum Nahrungsmittelgefeg Bd, III. (Butter ꝛc. Milch.) 











welches ihm ſchon aus einer Entfernung von 3 bis 
4 Schritt Frank vorfam. Bei näherer Befichtigung des 
Talges fand K. denjelben auf den erſten Blick krankhaft 
verändert, auf der Schnittflähe Lymphdrüfen von der 
Größe einer Walnuß mit fäfigem Inhalt und bei 
mehreren ſelbſtgemachten Verſuchsſchnitten weitere folche 
Lymphdrüſen. ES find dies Zeichen der Tuberfulofe, 
welde nad) K.'s Anficht Teicht zu erkennen waren. 
Jedenfalls war der Talg verdorben und efelerregend, 
und wenn auch weder in gefochtem, noch in rohem Zu— 
ſtande gejumdheitsfchädlih, jo erregt deſſen Genuß, 
namentlich in ungefochtem Zuftande, Efel und Erbrechen, 
jogar auch Durchfall. Entgegen der Anficht K.'s fönnen 
nah den Thierärzten Scha. und Sch. diefe krankhaften 
Veränderungen des Talges ſelbſt leicht von einem Sach— 
verftändigen überſehen werden und auch von einem 
älteren Fleiſcher, weil erjt die jüngeren Fleiſcher befondere 
Untermeifung in dieſer Hinficht erhalten. Als K. den 
Angeklagten auf die Beichaffenheit des Talges auf- 
merkſam gemacht, hatte Ddiejer entgegnet, das jehe nur 
jo aus, weil der Talg gefroren jei; wenn derjelbe auf- 
thaue, jehe er nicht tuberfulös aus. K. beihlagnahmte 
das Stück Talg, weldes S. von dem Fleiſcher Ko. ge= 
fauft hatte. Ko. Hatte, wie bewiejen, kurz vorher im 
Schlachthaus zu Gleiwitz 15 Ninderviertel mit Zungen, 
Lebern ꝛc., aber nicht den Talg unterfuchen laffen, und 
waren davon 2 Viertel und 1 Zunge tuberfulös befunden 
worden. 

Aus diejen Thatjachen, insbefondere daraus, daß die 
Krankheit des Talges ſelbſt von Sachverſtändigen leicht 
überjehen werden fünne, daß S. den Talg getauft und 
nicht von einem jelbjt gejhlachteten Thier gewonnen 
habe, jei nicht für ermwiejen zu erachten, daß der Ange— 
tagte die Zuberfulofe des Talges erfannt habe. Jedoch 
jei aus jeiner vorher erwähnten Aeußerung zu K. zu 
entnehmen, daß ihm die Bejhaffenheit des Talges auj- 
gefallen ſei; er hätte deshalb denjelben, wenn er nicht 
fahrläffig Handeln wollte, vor dem Feilhalten durd 
einen Sacdperjtändigen unterjuchen laſſen müſſen. 
©. wurde zu 100 #4 Geldſtrafe event. für je 10.4 
zu 1 Tage Haft verurtheilt. ($ 11 N.-M.-©.) 

33. Tandgericht Beuthen ©/H. Urtheil vom 
21. Dezember 1892 wider den Fleifchermeijter K. zu 
BY. — Die Ferienjtraffammer zu Beuthen D/S. hatte 
den Angeklagten wegen Bergehens gegen das Nahrungs 
mittelgejeg zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die von 
8. hiergegen eingelegte Nevifion wurde vom Reichsgericht 
jür begründet erachtet, und das angefochtene Urtheil, 
joweit es den Bejhmwerdeführer wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgejeg verurtdeilt, unter Zuͤrück— 
weiſung der Sache an daS genannte Landgericht aufge— 
hoben. Die erneute Verhandlung ergab, daß am 
30. Mai 1892 im Laden 8.3 von dem Gensdarm Bo. 
etwa 18 Pfund geſundheitsſchädliches Rinderfett be= 
ihlagnahmt worden waren, von denen 10 Pfund in 
2 Nollen gebunden auf dem Ladentifche, die anderen 
8 Pfund in einer Mulde an der Erde unter oder neben 
dem Ladentiſche gelegen hatten. Beide Theile Fett 
waren mit Maden durchjegt und verbreiteten einen uns 
verfennbaren Fäulnißgeruch. Auf der Schnittfläche der 
einen, ſchon angejchnittenen Role zählte Bo. bei ober= 
flächlicher Hohen Arge etwa 100 Maden. Während Bo. 
ih) einen Träger für das bejhlagnahmte Fett holte, 
hatte die Ehefrau 8.8, welche allein im Laden geblieben 
war, das Fett in der Mulde weggeſchafft und angeblich 
den Schweinen vorgeworfen; Bo. hat daher nur dic 
beiden Rollen Fett beichlagnahmt. K. jtellte in Abrede, 
die Fäulniß der beiden Fettrollen gefannt zu Haben. 
Bezüglid) des in der Mulde gemwejenen und bei Seite 
geihafften Fettes erklärte der Angeklagte, dafjelbe zum 
Kochen von Talg bejtimmt und feiner Familie unterjagt zu 
haben, es zu verfaufen. Im Uebrigen führte 8. an, daß er 
mit Bauarbeit außer Haufe beſchäftigt geweſen wäre und 
nicht für die Vorgänge in feinem Geſchäft verantwortlic) 
gemacht werden könne. Bezüglich der beiden Fettrollen 
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it durch den Kreisphyfitus, Sanitätsrath Dr. ©. er- 
wiejen, daß der Genuß Ddiejes Fettes beim Menjchen 
nicht nur Ekel und Erbreden, fondern ſogar typhöſe 
Krankheitserjcheinungen hervorzurufen geeignet fei. Das 
Gericht hat durch die Beweisaufnahme nicht die Ueber- 
zeugung erhalten, daß K. die gejundheitjchädliche Be— 
Ihaffenheit der fraglichen beiden Fettrolfen gefannt hat. 
Dagegen hat es angenommen, daß derjelbe fahrläſſig 
gehandelt habe, da es bei dem ganzen Sachverhalt 
jeine Pfliht war, darauf zu fehen, daß feine geſund— 
heitsihädlichen Vorräthe zum Verkauf in feinen Ge— 
Ihäft ausgelegt wurden. 8. wurde zu 30.4 event. 


zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. ($ 14 
NM.-G.) 

34. JSandgeriht Altona. Urtbeil vom 2. Juni 
1893 wider den Fettmaarenhändler M. zu A. — Der 


Angeklagte wurde von der Beichuldigung, Schmweine- 
ſchmalz zum Zweck der Täufhung im Handel und Ver— 
kehr verfälfcht zu Haben, feeigejprochen. Allerdings er— 
gab die chemifche Unterfuhung einer bei dem Fette 
waarenhändler N. entnommenen Schmelzprobe die Bei— 
mijchung fremder Pflanzenöle. Diejes Schmalz war dem 
N. angeblih vom Angeklagten fäuflich geliefert. Aber 
einerjeitS jtand nicht feſt, daß die unterſuchte Probe aus 
den von Angeklagten gelieferten Schmalze in unver— 
ändertem Auftande entnommen war. Andererſeits Des 
ftritt dir Angeklagte, daß er Pflanzenöle dem Schmalze, 
das er aus Amerika bezogen habe, zugejeßt oder gemußt 
habe, daß ſolche darin bereit3 vorhanden jeien. Er be— 
hauptete, das an N. verkaufte Schmalz in der Weije 
hergejtellt zu haben, dag cr im Großhandel bezogencs 
amerifanijches Schweinejchmalz, weil dafjelbe zu weich 
geweſen ſei, mit einem angemejjenen Prozentſatz von jog. 
Preßlingen, d. h. Hammel= oder Rinderfett, aus welchen 
durch Preſſen die öligen Beſtandtheile entfernt jeten, 
vermifcht und dadurch jteif gemacht Habe. Die Hinzus 
fügung gleichartiger und im allgemeinen gleihwerthiger 
thierifcher Fetttheile ſah das Gericht in Uebereinjtunmung 
mit dem Gutachten der Sadhverjtändigen Dr. 2. und M. 
niht als Verfälſchung, jondern als Berbejjerung des 
amerikanischen Schmalzes an. (3 10 N-M.-G.) 

35. Sandgeriht Hammover. Urtheil vom 16. März 
1892 wider den Abdecereibejiger T. zu 2, den Polizei— 


jefretär und Abdecdereibefiger ©. zu 9. — 1. Die Ange— 


flagten T. und ©. betreiben feit Jahren gemeinjchaftlic, 
ein Abdecdereigefhäft in R. Doıt lafjen jie Thier— 
fadaver in großen Kefjeln ausfochen nnd verlaufen das 
gewonnene Fett an Seifenfieder, Wagenichinierfabrifanten 
u. ſ. w. Zu diefem Zwecke beziehen jie auch von der 
Thierärztlihen Hochſchule zu Hannover die daſelbſt ge— 
tödteten und verendeten Thiere. Nebenbei gewinnen ſie 
durch Abkochen in einem £leineren Kejjel das Fett von 
Hunden, welches in dem T.'ſchen Laden als Heil- und 
Nahrungsmittel für Schwindjüchtige zu Dem Hohen 
Preife von 2.M das Pfund verkauft wird. Das Ge— 
ihäft leitete hauptſächlich T., doch auch ©. fand ſich 
haufig ein und traf die ihm dienlichen Anordnungen. 
Beide Angeklagte jollen nun gemeinschaftlich in der Zeit 
vom Dftober 1886 bis in das Jahr 1890 hinein miljent- 
lih auch das Fett folder Hunde, welche in der Thier- 
ärztlihen Hochſchule mittelſt Blauſäure getödtet waren, 
unter Verſchweigung dieſes Umftandes verfauft haben. 
Diejelben beftreiten dies und behaupten, daß mit Rüd- 
ficht auf die ihnen befannte Tödtung der Yunde mit 
Blaujäure die Kadaver diejer Thiere ausnahınslos zur 
Herftelung des Fettes für gemwerbliche Zwecke verfocht 
worden feien. Die Ausjagen ihrer früheren Gehülfen 
B., Sa. und St. widerfprachen den Angaben der beiden 
Angeklagte und ergaben, daß legtere wiederholt anges 
ordnet hatten, dag die von der Thierärztlichen Hoch— 
ihule abgeholten Hunde, wenn fie nicht alzu mager 
und vermwejen jeien, in dem kleinen Keſſel mitgetocht 
werden follten; jolche Hunde hätten jogar die größere 
Hälfte der abgefochten Hunde gebildet. Die beiden An— 
geflagten verfuchten die Glaubwürdigkeit der genannten 
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Zeugen zu verdächtigen und deren Ausjagen auf Rach— 
jucht zurüdzuführen, das Geriht hat aber bei ſorg— 
fälfiger Prüfung der gefammten Sadhlage fein Bedenken 
getragen, den Zeugen vollen Glauben zu ſchenken, zu— 
mal ihre Angaben den Vorzug der inneren Wahrſchein— 
lichkeit Halten. Nach dem Öutachten des Prof. Te. ver- 
flüchtige fi) Blaufäure durd Einwirkung der Siedehiße, 
jo daß das von den vergifteten aber jonjt gefunden 
Hunden durd) Kochen gewonnene Fett nicht gefundheits- 
ihädlich fei. Dagegen werden nicht auch durch Kochen 
die fänmtlihen Krankheitsftoffe vernichtet, dieſelben 
gehen vielmehr zum Zheil auf das ausgekochte Fett 
über; dies gelte namentlich auch von den Verweiungs- 
ftoffen. Im beiden Fällen verliere das gewonnene Fett, 
jofern e8 nicht gradezu gejundheitsfhädlich fein jolte, 
an Nährkraft, werde unklar, rieche und ſchmecke weniger 
gut, alS das normale Prodult. Es konnte nicht zweifel— 
haft fein, daß das Fett, welches die Angeklagten dur 
Auskochen der von der Thierärztlihen Hochſchule be= 
zogenen Hunde gewonnen, als verdorben zu bezeichnen 
war. Da die beiden Angeklagten in Folge ihrer lang- 
jährigen Gejchäftsthätigfeit und Erfahrung wußten, daß 
viele der in der Thierärztlihen Hochſchule verendeten 
oder getödteten Hunde an SKrankheiten gelitten, deren 
Keime Felbft durch Kochen nicht vernichtet werden, daß fi 
alle Hunde fchon in mehr oder minder verweſtem Zu— 
jtande in der Grube befanden, aus welcher fie jeitens 
der Angellagten abgeholt wurden, und daß Ddiejelben 
dort mindeftens mit anderen fauligen Kadavern in nahe 
Berührung gefommen und Vermefungsftoffe in ſich aufs 
genommen, jo hatten fie aud) das Verſtändniß erlangt, 
die Befchaffenheit des von ihnen auf ſolche Weiſe her— 
geitellten Qundefettes beurtheilen und die Verdorbenheit 
deijelben erkennen zu fünnen. Daß dies Felt thatjäch- 
lich auch verdorben war, ging daraus hervor, dak nad) 
Beugniß des Et. in vielen Fällen feitens der Käufer 
das Fett zurücgebracht worden jei, weil es unklar ges 
wefen und gejtunfen habe. T. und ©. wurden daher 
des Vergehens gegen $ 102 N.-M.-©. für ſchuldig be— 
funden und zu je 300 M event. zuje 30 Tagen Ge— 
fängniß verurtbeilt. 
36. Sandgeriht Sagen. Urtheil vom 27. No— 
vember 1893 wider den Kaufmann PB. M. und den 
Kaufmannslehrling 3. M. zu A. — Im Auftrage des 
Rereins zur Wahrung gemeinfamer Intereſſen des 
Kolonialmaarenhandel3 kaufte S. im Juni 1893 im 
Geſchäft des P. M. ein Pfund Schmalz, welches in der 
Zeitung als „garantirt reines Schmalz“ angepriejen 
war. J. M. beftätigte beim Verkaufe dem ©. auf dejjen 
Frage dies nohmals ausdrüdlid. Chemiker Dr. %. 
unterfuchte die durh ©. gekaufte Probe und fand, daß 
das Schmalz nicht rein, ſondern ſogenanntes Speijefett 
d. h. Schweinefhmalz mit einem Bufaß von 300/o 
Baummolljamenöl war. P. M. bejtritt, von Diejer 
Fälſchung Kenntniß gehabt zu Haben; er habe das 
Schmalz jelbft von dem Groffiiten D. als „garantirt 
rein“ gekauft und unter diefer Bezeichnung feilgehalten. 
Zeuge D. beftätigte, Anfangs des Jahres an BP. M. ein 
Faß von 100 Pfund „garantirt reines“ Schmalz ver- 
fauft zu haben; erjt nachträglich habe er jelbjt erfahren, 
daß das Schmalz nicht rein, fondern nur Speifefett fei. 
Die Sachverftändigen, Kaufmann Ma. und Dr. %., be- 
fundeten, daß „Speijefett“ von reinen Schweinejchmal; 
nur durch chemiſche Unterfuhung zu unterjcheiden jei 
und im Stleinhandel algemein unter der Bezeichnung 
„Schmalz“ gefordert und verfauft würde. Das G-richt 
hielt durch die Bemeisaufnahme nicht für erwiejen, daß 
die fraglihe Probe nicht von dem Schmalz herrührte, 
welches P. M. als „garantirt rein“ von D. gekauft 
hatte. Die Angeklagten waren daher nicht überführt, 
wiſſentlich ein verfäljchtes Nahrungsmittel unter Ver— 
ſchweigung dieſes Umjtandes feilgehalten zu Haben; fie 
hatten aber auch nicht fahrläffig gehandelt, da nach An— 
ficht des Gerichts Fahrläjfigkeit nicht vorliege, wenn ein 
Kaufmann Die chemiſche Unterfuchung feiner Waaren 
unterlaffe, jofern er nicht befondere Veranlaffung habe, 
ie für vwerfälicht zu Halten. Die Angeklagten 
wurden freigeiprochen und erhielten dic Bes 


fugniß, die Freifprehung öÖffentlih befannt 
zu maden. (8810, 11, 16 N.-M.-©.) 

37. Sandgeriht Köln. Urtheil vom 9. Oktober 
1893 wider die Handelsfrau Sch. zu 8. — Die An— 
geflagte verkaufte an einen Bäder W. eine Waare als 
„Schmalz geringerer Qualität“, welche fie ſelber als 


„Speifefett” bezogen hatte. Auf eine Anzeige W.'s, daß 


ihm von der Sch. ſchlechte Waare geliefert ſei, wurde 
eine Probe dieſes Schmalzes zweiter Qualität hemijch 
unterfucht und von Dr. $. feitgeitellt, daß in demjelben 
ein Zujfag von Baumwollſamenöl — ein Drittheil zu 
zwei Drittheilen Schmalz — enthalten war. Die drei 
Sachverftändigen bezeichneten einen ſolchen Zuſatz von 
Baummolljamnöl als eine Verfälfehung, indem hierdurd) 
das Schmalz verändert und verfchlechtert ſei. Unter 
Schmalz verjtehe man im reellen Handel ausſchließlich 
reines Schweinefett, und eine Waare, melde einen 
fremden Zuſatz habe, dürfe überhaupt nicht als „Schmalz“ 
verfauft werden. Die Angellagte wurde eines Ber- 
gehens gegen $ 10? N.«M.«G. für ſchuldig erachtet und 
nur mit Rüdficht darauf, daß das von ihr als Schmalz 
verkaufte Speifefett nicht geſundheitsſchädlich, ſondern 
nur von geringerem Nährmwerthe als Schmeinefhmalz 
war, zu 50 M event. für je 104 zu 1 Tage Ge— 
fängniß verurtheilt. 


38. Tandgericht Elberfeld. Urtheil vom 1. De- 
zember 1893 wider den -Meßgermeifter ©. zu E. — 
Am 3. März 1893 erhielt der Spezereihändler L. von ©. 


nad) einer Probe 223 Pfund Schmalz geliefert; in der 
Faktura war die Waare als „Schmalz“ jchlechtiveg be— 
zeichnet, während 2. reines Schmalz bejtelt hatte. Das 
Ausfehen des Schmalzes erfchien dem 2. verdächtig und 
bei der chemifchen Unterfuhung ſtellte fid) heraus, daß 
dafjelbe ein Gemifh von Schweinefhmal, Nindertalg 
und ameritanifhem Baummollfamenöl mar. Die 
Verfälſchung war nad) der Belundung des Sachver— 
jtändigen 9. zwar nicht fehr erheblich, ſchloß aber die 
Bezeihnung der Waare als „reines Schweinefchmalz“ 
aus. Nach Angabe des H. und des Mebgermeijters Sp. 
ift Nindertalg bedeutend weniger werth als Schweine- 
ſchmalz, und das Beimifchen von Del bezwedt, das 
Duantum zu vergrößern und den an fich feiten und 
fonfiftenten Rindertalg jo weich zu machen, wie Schweine- 
Ihmalz; eine fo hergejtellte Waare dürfe nur als „Speiſe— 
fett“ verkauft werden. ©. bejtritt, fremde Subjtanzen, 
und befonder® Baummollfamenöl, das er garnicht 
führe, zu dem Schmalze beigemifcht zu haben, gab aber 
zu, daß in feinem Gejchäfte gelegentlich Aindertalg dem 
Schweinefhmalz zugefeßt werde. Es fei jedoch möglich, 
daß er an 2. Schmalz geliefert habe, welches er fertig 
bezogen und für reines Schweinefhmalz gehalten habe. 
Wenn nun auch infoweit dem Angeklagten geglaubt 
wurde, daß er nicht felbjt das Del hinzugemiſcht Hut, 
und dahingeftellt bleiben konnte, ob er fahrläffig die 
anderweit bezogene Waare mweiterverfauft hatte, jo hatte 
er doch nach) eigenem Geftändniß öfter Rindertalg zum 
Schweineſchmalz Hinzugejeßt, ſomit jelbjt Nahrungs» 
mittel verfälfcht und unter Verfchweigung Diefes Um— 
ftandes verkauft. Das Gericht hielt den ©. daher aud) 
im vorliegenden Falle eines Vergehen gegen $ 101 und 2 
N-M.-6. für überführt und verurteilte ihn zu50M 
event. zu 10 Tagen Gefängniß. 

Bayern. 39. Jandgeriht Nürnberg. Urtheil vom 
10. Auguft 1892 wider den Biftualienhändler P. zu U. 
— Am 23. Februar 1892 Hatte BP. auf dem Marfte zu 
N. Butterfhmalz zum Verkauf ausgeboten, von welchem 
die Polizei eine Probe durch die ſtädtiſche Unterſuchungs— 
anftalt für Nahrungs» und Genußmittel unterjuchen 
ließ. Diefe Unterfuhung ergab, daß die betr. Probe in 
hohem Grade ranzig war. Der erjte Ajfiitent jener 
Unterfuhungsanftalt befundete als Sachverjtändiger, 
daß das Nanzigwerden des Schmalzes dadurch entjtche, 
daß fich bei längerem Stehen an der Xuft freie Fette 
fäure bilde. Die unterfuchte Schmalzprobe habe einen 
Ranzigkeitsgrad von 28,6 gehabt, während legterer 
höchſtens nur 80 betragen dürfe, fei alſo 34/2 mal jo 
groß gemwefen, als er im höchften Falle Habe fein dürfen. 
Solch hochgradig ranziges Schmalz fei nad dem ge— 
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nannten Sachverftändigen ſchon durch die meißliche 
Farbe, den ranzigen Gejhmad und den ſtarken Geruch, 
welch' Ichterer befonders bei dem Erwärmen des 
Schmalzes hervortrete, auch für den Laien verhältniß- 
mäßig leicht als ranzig erkennbar. Nach dem Gutachten 
des Landgerichtsarztes Dr. H. ift der Genuß derartig 
ranzigen Schmalzges aber auch geeignet, die menschliche 
Gejundheit zu bejhädigen, da die freigemordene Fett- 
fäure reizend auf die Schleimhaut des Magens und des 
Darmes einwirfe und auf Ddiefe Weife Uebelfeit, Er— 
brehen und Durchfall verurſache; auch der widerliche 
Geruch ſolch ranzigen Schmalzes errege Efel. Die 
Hauptverhandlung ergab feinen Anhalt dafür, dab P. 
die Ranzigkeit des fraglichen Schmalzes fannte, wäre er 
jedoch feiner Pflicht nachgefommen und hätte er das ein— 
gekaufte Schmalz, bevor er es feilhielt, unterjucht, jo 
wäre ihm als erfahrenem Schmalhändler jedenfalls 
nicht die geſundheitsſchädliche Beſchaffenheit des ranzigen 
Schmalzes entgangen. PB. wurde zu 50 event. zu 
5 Tagen Gefängniß verurtheilt. ($ 14 N-M.-6.) 

40. Tandgericht Negensburg. Urtheilvom 10. Mai 
1893 wider die unverehelichte B. zu 3. — Am 17. De- 
zember 1892 verkaufte die Angeflagte auf dem Wochen» 
marfte in R. 1V/2 Pfund Schmalz für den Preis von 
1,35 4 an die Frau H. Nachdem das gefaufte Schmalz 
aus der Kälte in das warme Zimmer gebradt war, 
verbreitete es dort einen ſolchen üblen Geruch, daß 
Frau H. Anzeige beim Marftmeifter erjtattete. Auf 
deſſen Veranlaffung wurde ein Theil jenes Schmalzes 
an die Unterfuhungsanftalt für Nahrungs= und Genuß 
mittel in Erlangen geſchickt. Die Unterſuchung ergab, 
daß das Schmalz hochgradig ranzig, efelerregend und 
völlig verdorben war, jomwie einen penetranten, gradezu 
Brechreiz hervorrufenden Geruch nad freier Butterfäure 
beim Schmelzen entwidelte. Nah dem Gutachten des 
Medizinalraths Dr. NR. wird beim Genuß ſolchen 
Schmalzes nicht bloß Ekel hervorgerufen, jondern es 
wird aud, wenn größere Duantitäten des zerjeßten 
Fettes in den Magen und Darın gelangen, ein heftiger 
Magentatarrh mit Brechreiz oder ein Darmkatarrh her- 
beigeführt. Auf Grund deſſen nahm das Gericht die 
Gefundheitsihädlichkeit des verfauften Schmalzes an. 
Ferner erachtete es für zweifellos, daß der Angeklagten, 
welche zugeftanden Hat. dab fie zur Herſtellung des 
betr. Schmalzes Rahm verwendet hatte, der jhon alt 
war, ebenjowenig wie der Käuferin Frau 9. der üble, 
efelerregende Geruch und die ranzige verdorbene Be: 
ihaffenheit des Schimalzes habe entgehen können. Ver— 
urtheilung zu 10 Tagen Gefängniß. ($ 121 
N-M.-©.) 


Milch. 
1. Waſſerzuſatz. 

A) Strafverfolgung auf Grund der 88 10, 11 N-M.-©. 

Preußen. 1. Sandgeridt I. Berlin. Urtheil vom 
5. Januar 1893 wider die verehelichte Milhhändler 9. 
zu B. — Das Schöffengericht I. zu B. Hatte die 9. am 
26. Dftober 1892 wegen Uebertretung des $ 11 N.-M.-©. 
verurtheilt und zwar unter der Annahme, weil der 
Schumann €. die beihlagnahmte Milch als verdädtig 
ausjehend befunden Hatte, und Iegtere beim Proben 
ftrahlenförmig vom Milchprober abgelaufen war, jo daß 
der Wafferzujaß erfichtlich gewefen, und die Angeklagte 
dies hat wahrnehmen müfjen und können. Demgegen- 
über hat Dr. 3. aber eingehend begutachtet, daß die D. 
weder nad) dem äußeren Befunde der Wild, noch auch 
auf Grund einer Unterfuhung derfelben mittelft Milch- 
probers hätte wahrnehmen müfjen oder fönnen, daß die 
Milch mit Waſſer verjegt jei, denn das ftrahlenfürmige 
Ablaufen der Milch fei ebenjo die Folge der im Diejer 
befindlichen Fetttheile, und nur eine genaue hemijche 
Unterfuhung Hätte das Vorhandenfein eines Wafler- 
zuſatzes feftftellen können. Das Gericht ift dem J.ſchen 
Gutachten beigetreten und hat weiter angenommen, daß 
die 9. in dem gegebenen Falle die Möglichkeit einer 
Wäfferung der Milch nicht vorausfehen konnte und 
feine Veranlafiung hatte, auf einen folden Zufag hin 


die Milch chemifch unterfuhen zu laſſen. Die 9. 
wurde Deshalb 


freigefproden. (88 10, 11 
N.«M.-⸗G. 


) 

2. Daffelbe Geridt. Urtheil vom 17. Mai 189 
wider den Büdner W. zu 2. — Der Angeklagte kaufte 
im Eommer 1892 von mehreren Bauern feines Wohn- 
ort3 täglich die Milh auf, fühlte fie ab und verjandte 
fie in Fäſſern an den Milchhändler P. in B. Unter den 
am 29. Juni 1892 in B. mit der Eifenbahn an— 
gelommenen 14 Fäſſern mit Mil wurden zmei bean 
jtandet und beſchlagnahmt. Beide enthielten Vollmilch; 
das eine von etwa 34 Litern zeigte 14, daS andere von 
etwa 32 Litern 141/2 Grad des polizeilichen Michprobers. 
Bei der genaueren Unterfuhung durh den Gerichts- 
hemifer Dr. B. wurden bei der Milchprobe I nur 
13%10, bei der Probe II 14/2 Grad des polizeilichen 
Milchprobers feſtgeſtellt; das jpezififche Gewicht, welches 
bei einer reinen, normalen Mil nicht unter 1,027 
beruntergebt, betrug bei Probe I 1,0258, bei Probe II 
1,0269. Da Iebtere Zahl diht an der Örenze lag, 
wurde diefe Milch freigegeben; das andere Faß wurde 
vernichtet. Bei der demnädhjftigen Ermittelung des fette 
freien Trocenrüdjtandes, der normalerweiſe nicht unter 
8,5 zu liegen pflegt, betrug derfelbe bei Probe I 8,01, 
bei Probe II 8,33. Auf Grund Defjen begutachtete der 
Sadverftändige, dak Probe I mit etwa 10%o Waſſer, 
Probe II mit erheblih weniger Waffer vermijcht Jet. 
Für die Annahme, daß der Angeklagte die Verwäſſerung 
der Milch jelbjt vorgenommen oder die verfäljchte Milch 
wiffentlih mit Kenntniß der Verfälfhung verkauft habe 
(8 101 und 2 N.-M.-©.), fehlte es an ausreichenden 
Anhalt. Auch hielt das Gericht ein fahrläffiges Ver— 
halten des Angeklagten bezüglich der Probe II mit Rück— 
fieht auf die nur fehr unbedeutende Verwäſſerung der— 
jelben nicht für erwiejen. Dagegen habe der Angeklagte 
binfichtlich der Probe I fahrläffig gehandelt, weil er 
diefe Milch, zumal fie dünn ausgejehen und eine eigen» 
thümliche Farbe gehabt habe, vor dem Verkauf mit 
einem polizeilichen Milchprober, den er als Milhhändler 
babe befigen müffen, nicht unterfucht Habe. Der Ange— 
flagte wurde zu 15 M Geldftrafe event. 3 Tagen 
Haft verurtheilt. ($11 N.-M.-©.) 

3. JSandgeriht Frankfurt a. ©. Urtheil vom 
30. Mai 1893 wider den Gutsbefiger 9. zu A. — Milde 
pächter B. bemerkte im Herbjt 1891, daß die ihm von 
9. gelieferte Milch ftarf gewäffert fein müſſe. Auf die— 
jelbe Vermuthung war auch ſchon der Milhfühler S., 
welcher auf dem H.fchen Gute die Milh dem Ange— 
klagten abnahın, fie im Kühlapparat fühlte und dann 
an B. jandte, gefommen. Im Dezember 1891 entnahm 
B. felbft in dem Stalle 9.8 aus einem Eimer, in 
welchem frisch gemolfene Mil fein ſollte, Proben 
und überjandte diejelben dem Gerichtschemifer Dr. 3. 
in Berlin. Nach deſſen Gutachten war die Milch jehr 
fettreich, aber mindeſtens mit einem Drittel, ja ſogar 
bis zur Hälfte mit Waffer verjeßt. Diefelbe Milch, von 
der die Probe entnommen war, hat 9. dem B. ge= 
liefert. Mehrere andere Milchkühler bezeugten auch, daß 
die Mil in dem H.jchen Stalle mit warmem Waſſer 
vermijcht fei. H. beftritt die Milch gewäſſert oder die 
Wäfferung angeordnet zu haben, der ſtarke Waſſergehalt 
der Milch fei eimal durch die Art der Fütterung, dann 
auch durch einen Defekt im Kühlapparat zu erflären, 
Das Gericht gewann jedoch die Ueberzeugurg, daß die 
Milch abfichtlic mit Wiffen und Willen des Angeklagten 
verfäfcht worden war, indem e8 erwog: Nach dem Gut— 
achten Dr. 3.3 könne bei feiner Fütterungsmeife das 
Waſſer fo ftarf vertreten fein, wie dies die H.'ſche Milch 
zeigte; außerdem gehe aus dem bedeutenden Feitgehalt 
der Milch hervor, daß dielelbe urſprünglich jehr gut ge= 
wejen jei. Ein Defekt im Kühlapparat, für den 9. zudem 
auch verantwortlich jei, fönne nie jo groß werden, daß Die 
im Apparat gefühlte Milch eine folhe Menge Waſſers auf— 
nehme. Verurtheilung des Angeklagtenzu 1Monat Ge— 
fängniß und zu 500 M Geldftrafe event. 
weiteren 50 Tagen Gefängniß, das Urtheil 
wurde öfjentlih befannt gemadt. ($$ 102%, 16 
N-M.-G.) 
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4. Sandgeriht Greifswald. Urtheil vom 4. Ok— 
tober 1892 wider den Maurer und Milhfneht ©. zu 
8. — ©. hatte im Zaufe ver letzten 2 Jahre vor dem 
3. November und an diefem Tage ſelbſt mehrfach als 
Beauftragter des Amtsrathbs S. zu P. hinter deſſen 
Nücen die ihm zum Verkauf in W. mitgegebene reine 
Milch mit Waſſer verjeßt und auf diefe Weiſe verfälſcht. 
Die jo verfälichte Milh bat er an Wer Milchfrauen 
und andere Abnehmer theil® wirklich verfauft, theils 
zum Verkauf in W. feilgehalten. Dagegen ift nicht er— 
wieſen, daß ©. einen Srrthum über die Beichaffenheit 
der verfälichten Milch in den Käufern derjelben erregt 
hat, da namentlich die abnehmenden Milchfrauen die 
Verdünnung der Milch bei der Abnahme erfannten und 
dennoch, wenn auch widerjtrebend, die Milh unnahmen. 
Es hatte ©. demnah nur gegen $ 10 N-M.-G., nicht 
auch gegen 8 263 ©&t.-©.-B. gefehlt. ©. wurde zu 
4 Monaten Gefängniß und zu 300.4 Geldjtrafe 
event. zu weiteren 2Monaten Gefängniß ver— 
urtheilt, und das Urtheil öffentlih befannt 
gemadt. (88 10, 16 N.-M.-G.) 

5. FSandgeridt WBrieg. Urtheil vom 6. Oktober 
1893 wider den Molkereibefiger N. zu A. — Der Anges 
tagte hatte in den Fahren 1891 und 1892 in die von 
ihm verfaufte Buttermilh Waffer zugegofjen und zwar 
zu 500 bis 600 Liter Buttermilch 20 bis 50 Liter Waſſer. 
Dieſe jo bergeitellte Buttermilch wurde je nach der 
Sahreszeit für 5 bis 6 Pf. pro Liter in Ne. verfauft, 
ohne daß den Abnehmern gejagt worden, dab Waſſer 
zugejegt war. In derjelben Zeit lieferte N. auch Butter 
nach Ne. mit dem Molkereiftenpel. Wenn nun das 
bergeftelte Quantum Naturbutter nicht der Nachfrage 
genügte, jtellte der Angeklagte zu wiederholten Malen 
ein größeres Quantum in der Weife her, daß er der 
fertig bereiteten Butter Margarine zuſetzte, und zwar 
bis zu 13 des Buttergewihts. Die Margarine Hatte 
N. mit 70 bis SO Pf. pro Pfund bezahlt, während die 
mit derjelben hergeftellte Butter an die einzelnen Ab— 
nehmer unter Verſchweigung dieſes Zuſatzes mit 1,10 
bis 1,40 M pro Pfund verfauft wurde. Der Sacver- 
ſtändige, Molfereidireftor F., bezeichnete fomohl den Zu— 
jag von Waſſer zur Buttermilch, als auch die Ver— 
milhung der Butter mit Margarine als Fälfhung. 
Dementjprechend werurtheilte das Geriht den Ange- 
Hagten wegen Betruges in Verbindung mit einem Ver- 
gehen gegen das Nahrungsmittelgefeg zu 3 Monaten 
Gefängniß. (8263 R.-St.-6.-B. und 88101 und 2 
N.=M.=G.) 

6. Landgericht Halle a. 9. Urteil vom 17. No— 
vember 1892 wider den Milchhändler D. zu D. — 
Am 1. Zuli 1892 wurden vom Polizeifergeanten B., 
desgleichen am 5., 8. und 12. deſſ. M. von B. und 
dem Sadverjtändigen, Handelschemiker Dr. T., in 
Halle Proben der von D. zum Verkauf gebrachten 
Milh entnommen und von Dr. T. unterfuht. Nad) 
dejjen Befund betrug am 1. Juli das fpezifiiche Gewicht 
der Milch 1,0245, die Trockenſubſtanz 11,93%0, Fett 
4,3700 (normal 2 bis 2!/2%0) und Rahm 17%. Milch in 
diejer Zuſammenſetzung fommt in der Natur nicht vor, 
und erklärte Dr. T. insbefondere den abnorm hohen 
Fette und Nahmgehalt damit, daß entweder Q., eine 
polizeiliche Revijion vermuthend, der verdünnten Milch 
reinen Rahm zugegofien habe, oder daß fich die Mil 
unterwegs aufgerahmt habe. Aus dem äußerſt niedrigen 
pezifiſchen Gewichte, welches normal zwiſchen 1,029 und 
1,0335 ſich bewegen müſſe, gehe aber zweifellos hervor, 
daß die Mil mit mindeſtens 10 bis 15% Waſſer ver- 
dünnt worden fei. Bei den am 5., 8. und 12, Suli 
entnommenen Proben ergab fid in allen Fällen ein jo 
geringes jpezifiiches Gewicht, daß daraus mit Bejtimmtheit 
auf einen Wafjerzufaß von mindeitens 10 bis 150%o 
gejchlofjen werden mußte. Der Angeklagte verdächtigte 
die Lieferanten, den genannten Rafjerzufag in die Muͤch 
gethan zu haben. War diejer Verdacht ſchon durch 
deren beſtimmtes Zeugniß und durch die Ausſage der 
Wirthſchafterin 8. als widerlegt anzujchen, jo ſprach 
ferner Dagegen, daß D., welcher immer einen Milch- 
meffer bei fich zu fuhren pflegte, niemals die Lieferanten 
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auf den etwaigen verdünnten Zuftand ihrer Mil aufs 
merfjam gemacht hat, was offenbar geichehen fein 
würde, wenn diefe ihm mit 10% Waffer verdünnte 
Milch verfauft Hätten. Der Angeklagte war deshalb in 
vier Fällen des Vergehens gegen $ 101 und 2 N.-M.-©. 
für ſchuldig zu befinden (im einbeitlihem Zuſammen— 
treffen mit der Uebertretung des $ 3677 R.Str.-G.«B.) 
und, wegen Milhfälfchung bereits vorbeftraft, zu einer 
Gejammtfjtrafe von 600.4 event. für je 10 M 
zu 1 Tage Gefängniß zu verurtheilen,; das 
Urtheil wurde nad $ 16 N.-M.-&. öffentlid be— 
fannt gemadt. 

7. Daffelbe Geridit. Urtheil vom 14. Januar 1893 
wider den Gutsbefiger 8. zu S. — Am 5. Juli 1892 
hatte Dr. T. die Milh des Milhhändlers U., welche 
Icgterer direft aus ©. holte, geprüft und die Keſche Milch 
zu leicht befunden. Eine von Dr. T. hemijch unter: 
juchte Probe der K.’jchen Milch ergab 20% Waſſerzuſatz. 
Amı 8. Juli wurde die von K. abgeholte Milch wiederum 
dur Dr. T. unterſucht und immer noch ein erhebliches 
Mindergemicht fejtgeftellt. Bei der am 12. Juli von Dr. T. 
vorgenommenen Revifion war die Keſche Milch normal. 
Die Milhmwirtbihaft auf dem Kjhen Gute wurde 
lediglich) von der Ehefrau des Angeflagten bejorgt, 
legterer befümmerte fich jelbjt garnicht um dieſelbe. Da 
die Zeugen Ku. und U. eidlich befundeten, daß die am 
5. Juli von der Ehefrau 8.3 erhaltene Milch von Zeit- 
punkte der Empfangnahme. bis zu dem der Unterfuchung 
nicht verdünnt worden war, jo mußte die von Dr. T. 
al3 mit Wafjer verdünnt befundene Milh auf dem 
Ke'ſchen Hofe verfäljcht morden jein. Betreffs der am 
8. Juli unterfuchten Milch befundete der Sachverſtändige 
die Möglichkeit, daß ſolche Milch als unverfälicht vor— 
komme; wegen dieſes zweiten zur Anklage gejtellten 
Falles erfolgte deswegen ohne weiteres die Freiſprechung 
8.8. Bezüglih des Falles vom 5. Juli fagten Die 
Zeugen übereinftimmend aus. dag K. ih um die Milch— 
wirthichaft garnicht befümmere und diefelbe feiner Ehe- 
frau überlajle; ein miffentlicher Verkauf verfäljchter 
Milch konnte ihm alfo auch in diefem Sale nicht vor» 
geworfen werden. K. hatte jedoch auch nicht fahrläſſig 
gehandelt, da er von feiner Ehefrau erwarten founte, 
daß dieſelbe das Milhgejchäft ordnungsmäßig betreiben 
und insbejondere Verfälfhungen der Mil) weder jelbit 
vornehmen, noch auc, durch das dabei mitbeichältigte 
Dienjtperjonal dulden würde, K. wurde freigts 
jproden. ($ 10 N.-M.-G.) 

8. Schöffengericht Mantzau. Urtheil vom 24. No— 
vember 1892 und Jandgericht Altona. Urtheil vom 
3. Februar 1893 wider den Landmann B. und deſſen 
Ehefrau zu L. — Eine Anzahl von Landleuten aus 
Zangeln und Umgegend liefern täglid Milh mac 
Altona und Hamburg. Die Lieferung gejchicht im der 
Weiſe, daß fie abmechjelnd die geſammte Milch in un— 
verichloffenen Kannen von LZangeln nad dem Bahnhof 
Quickborn fahren, mwofelbjt die Kannen in einen bereits 
jtehenden offenen Eifenbahnwagen gejeßt werden, Der 
an den Morgens von Kaltenkirchen nad Altona 
fahrenden Zug gehängt wird. Am 24., 25. und 26. Scp= 
tember 1892 hat nun der Bolizeifergeant 9. die Milch 
nad ihrer Anfunft in Altona unterfucht und dabei feſt— 
gejtellt, daß die von den Angeklagten gejandte Milch an 
jedem dieſer drei Tage mit einem Wajjerzufag von 1090 
vermifht war. Am 27. September war die von den 
Angeklagten gejandte Milch gut, dagegen zeigte Die 
von Landmann ©. gejchicte Mildy einen Zujag von 
10% Waſſer. 

Zroß zmweifellojer Verfälfhung der von den Ange— 
flagten nad) Altona an jenen drei Tagen gejdidten 
Wild eradhtete das Schöffengericht unter den obwaltenden 
Umjtänden nicht für erwiejen, daß die Fälſchung von 
den Angeklagten ausgeführt jei. Da die Kannen offen 
verjandt jeien, jo jei es nicht ausgeichlojjen, daß die 
Fälſchung auch von dritten Berjonen auf der Fahrt von 
Zangeln nad) Quickborn vder jelbjt auch noch auf dem 
Bahnhofe Quickborn vorgenonmmen jei, zumal der zum 
VWeitertransport der Milch dienende Eifenbahnwagen 
dDajelbjt jedermann zugänglich und die Aufjicht über den= 
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jelben feitenS der Bahnvermwaltung nur eine mangelhafte 
jei, was durch die Beweisaufnahme dargethan wurde. 
Das freifprehende Urtheil des Schöffengerichts 
wurde aus denjelben Erwägungen vom Berufungs- 
gericht beftätigt. ($ 101 N.-M.-©.) 

9. Daſſelbe Gericht. Urtheil vom 24. No- 
vember 1892 und JSandgeridt Xltona. Urtheil vom 
28. März 1893 wider den Landmann ©. und deffen 
Ehefrau zu A. — Die Angeklagten fenden alltäglich 
gemeinſchaftlich mit den ebenfalls in A. anfälligen 
Zandleuten K. und Kr. die in ihrer Landwirthichaft ge= 
wonnene Milh nad Altona zum Verlauf. Die Mil 
von allen drei Lieferanten wird von je einem derjelben 
abwechſelnd mit Gejpann nach dem Bahnhof Quickborn 
gefahren, nachdem Diejenigen beiden Zandleute, welche 
an dem betr. Tage nicht jelbjt fahren, ihre Milch nad) 
der Wohnung desjenigen Lieferanten, welcher gerade zu 
fahren verpflichtet ift, gebracht haben. Auf dem Bahn- 
hof Quickborn werden die unverſchloſſenen Milchkannen 
in einen offenen Eijenbahnmwagen geftellt, der fpäter an 
den nach Altona fahrenden Zug angehängt wird. 

Am 28. September 1892 ijt die mit jenem Zuge in 
Altona angelommene Mil vom Polizeifergeanten 9. 
unterfucht und dabei feitgejtellt, daß der Milkhinhalt 
einer mit dem Namen Der Angeklagten bezeichneten 
Kanne ausmeislich des Laktodenfimeters mit etwa 100%o 
Waſſer vermijht war. Das Schöffengericht fand hierin 
eine Milhfälfhung, überzeugte ſich aber nicht, das die— 
ſelbe von den Angeklagten vorgenommen fei. Da nad) 
dem Ergebniß der Beweisaufnahme am fragl. Tage die 
Milch der drei genannten Zandleute von Fr. oder deffen 
Dienjtfnecht zum Bahnhof Quickborn befördert fei, und 
die Angellagten in ſolchem Falle ihre Milchkannen vor 
das Haus des Kr. an die offene Landftraße zu jtellen 
pflegten, wo jedermann bis zur Abfahrt des Kr. unbe— 
merft aus den offenen Kannen Mil entnehmen und 
an deren Stelle Waſſer hineingießen fonnte, auch auf 
dem Bahnhof Quickborn die Aufjicht der Bahnverwaltung 
über den Eijenbahnmwagen, in melden regelmäßig die 
Milchkannen der genannten drei und noch vieler anderer 
Zandleute gejegt wurden, eine höchſt mangelhafte ge— 
weſen jei, jo fönne der Waſſerzuſatz zu der Milch der 
Angellagten jehr wohl durch Dritte Perſonen bemirft 
fein. Die Angeklagten wurden daher freigeiprocd en. 
Das Berufungsgericht hat dieſe Entjcheidung durchweg 
gebilligt. ($ 101 N.-M.-©.) 

10. Tändgericht Verden. Urtheil vom 18. April 
1893 wider den Stelbefiger ©. zu A. — Seiner eigenen 
Angabe zufolge hat ©. im Anfang des Sahres 1893 
3 bis 4 Mal nad) Gutdünfen mit Waffer vermifchte 
Milh an die Molkerei in B. als Vollmilch geliefert. 
Dem Rehnungsführer der Molkerei 3. gegenüber hat 
S. ferner zugeitanden, die Milh in den legten 3 bis 
4 Wochen täglih mit Wafjer verfälfcht zu haben. In 
diefen Wochen hat der Angeklagte ©. täglich 10 Liter 
Milch an die Molkerei abgeführt, während eine von der 
Molkerei am anderen Tage nad) der Entdeckung der 
Milhverfälfhung vorgenommene Melfung ergab, daß 
die Kuh des Angeklagten nur 3 Liter zu liefern im 
Stande war. Das Gericht gelangte durch die Beweis— 
aufnahme zur Ueberzeugung, daß ©. die Milch mindeſtens 
während 3 Wochen täglich mit wenigjtens 50%o Waſſer 
verfäliht und dadurd) täglich 5 Liter zuviel bezahlt er= 
halten hatte. Er hatte fich durch jeine Handlungsmweije 
des Betrugs in ideeller Konkurrenz mit dem Vergehen 
gegen $ 101 N.-M.-G. jchuldig gemacht und wurde des— 
re Tagen Gefängniß verurtheilt. ($ 263 

t.=6.-B. 

11. DaſſelbezGericht. Urtheil vom 16. Mai 1893 
wider den Häusling Th. zu H. — Der Angeklagte 
wurde wegen Vergehens gegen $ 10 N.-M.-G. in ideeller 
Konkurrenz mit Betrug zu 20 4 Geldjtrafe event. zu 
4 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er zu der als uns 
verfäliht aus feiner Wirthſchaft an die Molfereigenofjene 
ihaft zu W. täglich gelieferten Milch im Betrage von 
7 bis 8 Litern je zur Hälfte Wafjer bezw. magere 
Milh während der Monate März und Februar 1893 
hinzugejegt Hatte. 


12. Dafelbe Geridt. Urtheil vom 17. Auguft 
1893 wider die Ehefrau NR. zu 3. — In einer Reihe 
von Fällen, nad ihrer Angabe in 8 bis 10 Fällen, hat 
die Angeklagte der an die Molkereigenoffenihaft zu 8. 
vertragsmäßig als Vollmilch gelieferten Mil etwa 
30% Waſſer zugelegt. Diefe Milchverfälihungen 
wurden erjt ziemlid) ſpät bemerft; der Genofjenjchaft it 
dadurd) ein pekuniärer Nachtheil erwachſen. Wegen 
Vergehens gegen 8 102 N.-M.-&. und zugleich wegen 
BetrugS wurde die Angeklagte bei diefer Sadhlage zu 
504 event für jed 4 zu 1 Tage Öefängniß 
verurtheilt. ($ 263 St.-G.-B. und $ 102 N.-M.-©.) 

13. Daſſelbe Geridit. Urtheil vom 24. Dftober 
1893 wider die Bauersehefrau P. zuL. — Die Molferei= 
genofjenschaft zu ©. bemerkte in der Zeit vom 5. bis 
11. Juli 1893, daß die von der P. gelieferte Milch vers 
muthlich durch Wafferzufag gefälfht war, und ließ am 
11. und 12. Juli in deren Gegenwart eine Stallprobe 
nehmen. Durd die Vergleichung diefer mit der bis 
dahin gelieferten Mil und duch genaue Unterfuchuug 
diefer letzteren wurde ermittelt, daß in den täglich 
gelieferten 15 bis 18 Liter Milch jedesmal etwa 4 Liter 
Waſſer enthalten waren. Daß dieſer Zuſatz durch eine 
dritte Perſon bewirkt fei, wie die ihre Thäterichaft 
leugnende Angeklagte behauptete, ließ fich nicht ermitteln. 
Vielmehr wurde die Angeklagte des Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgefeg und des Betrugsverſuchs für 
Ihuldig befunden und zu 50 M event. für jed Mk 
zulZage Gefängniß verurtheilt. (101 N.-M.-G,., 
88 263, 43 ©t.-6.-8.) 

14. Bayern. Tandgericht Vaſſau. Urtheil vom 
3. Augujt 1892 wider die Bauersehefrau D. zu J. — 
Am 5. März 1892 hatte Zeugin V. aus dem Kramladen 
der W. Milh gefauft, welche die Angeklagte geliefert 
hatte. Diejelbe jah wiederum, wie jchon zweimal vor— 
ber, ſehr jchlecht, ganz blau und offenbar gewäſſert 
aus. Die vom Polizeioffizianten K. und Medizinalrath 
Dr. ©. vorgenommene Unterfuhung der von der V. 
gefauiten Milch ergab 11/2 und bezw. 2% Fettgehalt 
bei einem jpezifiihen Gewichte von 280 und bezw. 26,50 
und 130C, damit alſo den Beweis eines erheblichen 
Wafjerzufages. Die Angeklagte gab zu, am 5. März 
etwa und den beiden vorhergehenden Tagen der Mil) 
Waller zugejegt zu haben, und zwar auf 24 Liter jedes— 
mal 11/2 Liter. Nach Angabe der Sahverjtändigen 
war der Waſſerzuſatz ein weit erheblicher, etwa 15 der 
Geſammtmenge. Das Gericht hat angenommen, daß 
die Angeklagte zu mehreren Malen Milh mit Wailer- 
zufag verfäljht und unter Verjchweigung dieſes Um— 
tandes als Vollmilch verfauft hat. Obgleich Dr. ©. be— 
gutachtet hat, daß jo verfälfchte Milh für Säuglinge 
entjchieden gejundheitsijhädlich ift, jo haben ſich doch 
feine ausreichenden Anhaltspunkte dafür ergeben, daß 
die D., wie die Anklage behauptet, fi) auch gegen 8 121 
N.«M.«G. vergangen hat. Die D. wurde zu 50 M 
Geldſtrafe event. zu 10 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt, und das Urtheil öffentlih befannt 
gemadt. (88 10, 16 N.-M.-G.) 

15. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 7. Januar 
1893 wider die Kleingütlerin B. zu H. — Die Anges 
flagte Hatte in den Monaten Juli bis Anfangs Dftober 
1892 an verjchiedene Perſonen Milch geliefert, welche 
meiſtens jchlecht und wäſſerig war; hatten fi manch— 
mal die Abnehmer darüber beklagt, jo war die Milch 
vorübergehend beſſer. Da die am 28. September der I. 
gelieferte Milch wiederum jehr jchleht war, bradte Die 

. die Milh an diefem und den folgenden Tagen dem 
Polizeioffizianten 8. zur Unterfuhung, der jedesmal 
nur einen Fettgehalt von 2,5 und damit einen erheb— 
lihen Waſſerzuſatz fejtitelte. Da die bisherige Unter— 
juhung der B’ihen Milch an dem betr. Städteeingang 
immer deren Güte und Unvermijchtheit ergeben hatte, 
gewann K. die Ueberzeugung, daß die B. erjt immer 
bei der Ablieferung der Mil Manipulationen mit der= 
jelben vornehmen mußte. K. paßte auf und faßte die 
B. am 1. Oklober ab, als fie bei der 3. Milch abgeben 
wollte, daß in der cinen mit Vollmilch bezeichneten 
Flaſche Waſſer mit ganz ſchwachem Milchzuſatz enthalten 
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war, die beiden anderen Flafchen aber Milch enthielten, 
deren Unterfuhung einen Fettgehalt von 11/20 bezw. 
21/20 und damit einen erheblichen Wafjerzujaß er- 
gaben. Als K. die B. traf, war Ießtere fehr verlegen 
geworden und hatte die Waffer enthaltende Flalche 
hinter ihrem Rücken verbergen wollen. Die auf dem 
B.'ſchen Wagen noch befindlichen Slafchen ergaben reine 
Bolmilh. Auf Grund der eidlihen Zeugenausſagen 
und des Gutachtens des Medizinalraths Dr. St. hat 
das Gericht die Ueberzeugung erlangt, daß die Ange— 
flagte nicht erft in den legten Tagen, wie fie behauptete, 
fondern fehon während der oben genannten 3 Monate 
mit einzelnen kurzen Unterbrehungen Mil verfälicht 
und legtere unter Verfhmweigung diefes Umftandes unter 
der zur Täufchung geeigneten Bezeihnung „Vollmilch“ 
feilgehalten und verkauft hat. Die B. wurde zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt, und das 
Urtbeil öffentlich befannt gemadt. ($$ 101 und 2, 
16 R.-M.-©.) 

16. . Daffelbe Gericht. Urtheil vom 10. Juni 189% 
wider die verw. Privatiere N. zu P. — Am 15. Februar 
1893 faufte die Zeugin G. von der Raffirerin der N. 
2 Liter Milch, welche bald darauf von dem Polizei— 
offizianten 8. als mit Waſſer verfälicht befunden wurde. 
K. ging Sofort mit der G. zu der N. und fand hier auf 
dem Büffet 4 bis 5 irdene Häfen Milch ftehen, welche 
von derielben jchlechten Befchaffenheit war, wie die an 
die G. verfaufte Milh. Er entnahm aus diefen Häfen, 
jowie von der Milh aus der Küche Proben, melde 
vom Stadtmagiftrat Paſſau an die Unterfuhungsanftalt 
für Nahrungs» und Genußmittel in München gejandt 
wurden. Hier wurde durd die Unterfuhung fetgejtellt, 
daß die eine Milchprobe mit 50% und die andere mit 
30% Waffer verfälfht war. Die von der Angellagten 
zu ihrer Entlaftung hervorgebradhten Ausreden wurden 
als unmwahr befunden. Das Gericht hielt die N. vicl« 
mehr durch die Bemweisaufnahme für überführt, Die 
fragliche Milch gefälfcht und unter Verſchweigung diejes 
Umjtandes verfauft zu haben. Die N. wurde, wegen 
einer Uebertretung in Bezug auf Nahrungsmittel ſchon 
vorbeitraft, zu 100 M event zu 20 Tagen Ge—⸗ 
jängniß verurtheilt. ($ 101 und N-M.-©.) Ferner 
hatte die Angeflagte die Milch nicht in vorjhriftsmäßigen 
Gefäßen feilgehalten und murde deshalb wegen Ueber- 
tretung der Art. 742 und 75 P. St.-6.-B., der oberpoliz. 
Vorſchrft. vom 26. März 1874 und der ortspolizeilichen 
Vorſchrft. des Stadtmagiſtrats Paſſau vom 10. Dezember 
1882 zu weiteren 5 M event. zu 1 Tage Haft ver— 
urtheilt, das Urtheil wurde nad) $ 16 N.-M.- ©. 
öffentlih befannt gemadt. 

17. Daſſelbe Seridt. Urtheil vom 19. Juli 1893 
wider den ©utsbefiger Frhr. v. U. zu M. und die 
Habrifarbeiterfrau B. zu A. — I. Am 15. April 1892 
hatte die Mitangeklagte B. im Auftrage v. U.'s an den 
Bäder 9. etwa, 20 Liter abgerahmte Mil abgeliefert, 
welche nicht ſchön ausſah; eine von 9. der Polizei 
übergebene Probe murde mit 10%0 Waſſer vermijcht be— 
funden. Zags darauf bradjte die B. wiederum 8 Liter 
abgerahmte Mil vom U’fhen Gute zur Stadt. Von 
diefer Mil fand Polizeioffiziant K. bei der Zeugin Mo. 
1 Liter vor, weldes fie der B. abgefauft hatte; er jah 
jofort, daß die Mil offenbar mit Waſſer verſetzt war, 
und nahm fie deshalb an fi. Nachdem er bei der 8. 
darauf voch 5 Liter derſelben Milh unverkauft fand, 
entnahm er aud) hiervon 1 Liter und bradte die beiden 
Proben zum Medizinalratd Dr. ©. zur Unterfuhung; 
ferner übergab er diefem nod) eine andere Probe der 
v. Ujchen Milh, welche an diefem Tage der Advokat 
St. erhalten hatte. Dr. ©. begutachtete, daß die von 
9. und Mo. abgegebene Milch, welche v. U. jelbjt her- 
gerichtet hatte, nicht nur abgerahnıt, fondern auch mit 
etwa 1000 Waſſer verfegt war, während fid) die an St. 
gelieferte Milch als gute Vollmilh erwies. Dr. ©. 
ſtützte ſein Gutachten darauf, daß das ſpezifiſche Gewicht 
der genannten drei Mildhproben weſentlich das Gleiche 
geweſen ſei, und daß unbedingt die bei H. und Mo. 
vorgefundene Mifch mit Waffer verfegt fein müffe, weil 
memals Bolluucd) und abgerahmte Milch deſſelben 
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Stalles das gleiche fpezififhe Gewicht Haben könnten. 
Prof. Dr. V. ftimmte dieſem Gutadhten bei und führte 
noch weiter aus, daß es mit Hülfe einfacher Inſtrumente 


‚möglich fei, das fpezifiiche Gewicht der Milch Fünftlich 


berzuftellen, und daß intelligente Milchverfäufer bei 
längerer Uebung ſich darin eine große Fertigkeit an— 
eignen könnten. Dur die Bemweisaufnahme hat das 
Gericht die Ueberzeugung erlangt, daß die Mitangellagte 
B., die ſelbſt gar fein Intereſſe an der Fälfchung der 
Milch Hatte, überhaupt nicht wußte, daß die von ihr 
zur Stadt gebradte Mil verfäliht war. Dagegen 
wurde für erwiefen angenommen, daß v. U., da er die 
zum Verkauf befiimmte Milch in feinem Gutsfeller ftets 
felbſt herrichtete, die an H. und Mo. gelieferte Milch 
verfälfht und unter Verfehweigung dieſes Umjtandes 
verkauft hatte. II. Daß v. U., wie ihın ferner zur Laſt 
gelegt wurde, auch verfälfchte Milh an das Militär 
nah Paſſau geliefert hat, wurde in der Hauptver— 
handlung nicht erwiefen. Wie v. U. glaubwürdig ver- 
ficherte, Habe er unter dem von ihm bei feiner verantworte 
lihen VBernefmung gebradten Ausdrud „gemijchte“ 
Mil nur eine Miſchung der Mittags erzielten Vollmilch 
nit der Abends gemonnenen Vollmilch gemeint und 
eine ſolche Mifhung an das Militär geliefert. Nad) 
dem Gutachten Dr. V.'s ift eine ſolche Mifhung, wenn 
die Mittagsmilch falt geworden, zwar ſchwer ausführ- 
bar, aber möglich) und dann nicht zu beanftanden. Die 
Militärbehörde felbft hat bei den vorgenommenen 
Unterfuhungen ſtets gute Vollmilch feitgeftellt. v. U. 
wurde im Falle zu II freigefproden, zul. aber 
zu 100.4 event. zu 20 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt, die B. wurde freigefproden, die Ver— 


urtbeilung v. U''s wurde öffentlich befannt ge» 


macht. ($$ 101 und 2, 16 N.-M.-©.) 

18. Sandgeriht Amberg. Urtheil vom 18. Juli 
1893 wider die Oekonomsfrau R. zu &. — Am 
15. April 1892 unterfuhte Bezirfsthierarzt 3. auf dem 
Markte mit dem Laftodenfimeter Milch, welche die R. 
an die Milhhändlerin K. geliefert Hatte, und fand Hier» 
bei, daß diefe Milch anjtatt 30 bis 32 Grad Dichtigkeit 
von normaler Volmild nur 22,9 Grad zeigte. Eine 
Brobe diefer Milch wurde glei einer am 20. April 
entnommenen Stallprobe demnächſt von der hygienischen 
Unterfuhungsanftalt Erlangen chemiſch unterfucdht und 
hierbei feitgeitellt, daß die Marktprobe mit 35 bis 40% 
Waſſer verfälfht war. Die Ausrede der Angeklagten, 
die fraglide Milch fei nit mit Wafjer vermiſcht, 
jondern ftamme von 2 frifh und fchlecht melfenden 
Kühen ber, war nah dem Sachverhalt nicht glaub- 
würdig, zumal der Bezirksthierarzt 8. bejtimmt er» 
flärte, daß die Milch zweifellos einen fünftlihen Waſſer— 
zufag erhalten habe. Das Gericht hielt die Angeklagte 
eines Vergehens aus $ 10! und 2 N.-M.-©. im begriff 
lihen Zufammenfluffe mit einem Vergehen des Betruges 
für fchuldig und verurtheilte die R., melde ſchon 
wegen zweier gleicher Reate vorbeftraft war, zu 
1Monat Gefängnik; das Urtbeilmurde öffent» 
lich befannt gemacht. ($$ 101 und 2, 16 N.-M.-®.) 

19. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 17. Oktober 
1893 wider die Defonomsfrau R. zu L. — Die Angeflagte 
lieferte am 2. März 1893 der Milhhändlerin B. zu N. 
2 Kannen Vollmich, von welcher 2 bis 3 Liter unver- 
fauft und big zum nächjten Tage ftehen blieben. Am 
3. März Vormittags fand der bezirfsthierärztliche Stell- 
verfreter P. diefe Mil) unreinlih und mit jehwarzen 
Pünktchen durchſetzt vor und hielt diefelbe für verfälicht. 
Eine Probe der Milch wurde in der hygieniſchen Unter- 
fuhungsanftalt in Erlangen unterſucht und bei 1,0264 
ſpezifiſchem Gewichte mit 5% Waſſer vermifcht befunden. 
Trogdem nun objektiv eine Milhverfälihung vorlag, 
konnte die Angeklagte durch die Beweisaufnahme doch 
nicht für überführt erachtet werden, dieſe Verfälſchung 
jelbft verurfacht zu haben. Es war vielmehr nicht aus» 
gefchloffen, daß die Kinder der NR. in ihrer Abmwejenheit 
und ohne ihr Vorwiſſen Milch aus den zur Abgabe 
beftimmten Gefäßen entnommen und ſelbſt getrunfen 
hatten, und darauf, um den Defekt ihrer Mutter gegen 
über zu verdeden, Waſſer nadygegofjen hatten. Die R. 


15* 


wurde in Folge deſſen freigefprohen. ($ 101 
und 2 N-M.-G. und $ 263 R.-St.-6.-9.) 

20. Tandgericht Fürth. Urtbeil vom 4.3 uli 1893 
wider die Straßenmwärterschefrau 8. zu S. — Am 
8. April 1893 wurde die Milhhändlerin W., welche 
täglidy die Mil) von der K. bezog, von dem Bezirks- 
thierarzt V. angehalten, der Milhfrug mit der K.ſchen 
Mil beanjtandet und in die ſtädtiſche Unterfuhungs- 
anftalt zu Nürnberg gebradt. Am 9. April holte die W. 
wieder die Milch von der K. und fagte derfelben von der 
Beanftandung erjt, nachdem fie die Milch in ihrem 
Kruge Hatte. Auch diefe Mil) wurde in die Unter- 
juhungsanftalt abgeliefert. Aus der Mittheilung der 
W. nahm die K. Veranlafjung, am folgenden Tage felbit 
einen Krug mit Mil in die ſtädt. Unterfuhungsanftalt 
zu bringen. Nad) dem Gutachten der ftädt. Unter- 
ſuchungsanſtalt Hatte die erjte Milhprobe vom 8. April 
einen Wafferzujag von 51,30 %0, die zweite einen jolchen 
von 43,10% und die von der 8. jelbjt gebrachte einen 
folden von 19,25%, während der Fettentzug 3,15%o 
bezw. 3,54%o bezw. 3,18% von je 47,01, 52,83 und 
47,45 entzifferte, jo daß außergewöhnlich Kochgradige 
Verfälichungen der Mil feftgejtellt wurden. Das 
Gericht nahm durch die Bemweisaufnahine für ermwiefen 
an, daß die Angeklagte wiſſentlich an den genannten 
Tagen die an die W. gelieferte Milch durch den feſtge— 
teten Wafjerzujag verfäliht und unter Verſchweigung 
diejfes Umjtandes verkauft hat. Die 8. wurde zu 
3 Zagen Gefängniß verurtheilt. ($ 101 und 2 
N.⸗M.sG.) 

21. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 4. Juli 1893 
wider die Milhhändlerin K. zu B. — Die Angeklagte 
bradte am 8. April 1893 8 Krüge Milch zum Berfaufe 
nad E., von denen 2 durch den fontrolirenden Beamten 
beanjtandet wurden. Nach dem Gutachten der Unter» 
juhungsanftalt Erlangen ergab die Unterfuhung diefer 
Milch im Vergleich zu den bezüglichen Stallproben einen 
Zujag von 20%o Waſſer. Nach Angabe der &. jtammte 
der eine Krug mit der verfäljchten Mil) von %., der 
andere von 9. her. Su dem F.jchen Falle konnte fich 
das Gericht in der Hauptverhandlung nicht von der 
Schuld der K. überzeugen. Dagegen ſchenkte das Gericht 
in dem 2. Falle dem bejchworenen Feugniffe der 9., 
daß fie in die der K. gelieferte Milch feinerlei Waſſer 
zugegofjjen habe, vollen Glauben. Daraus ergab ſich 
die zwingende Schlußfolgerung, daß nur die 8. das 
darin vorgefundene Waſſer zugejeßt Haben fonnte. Die 
K. wurde demnach eines Vergehen gegen $ 101 N.«M.-«G. 
für jhuldig befunden und zul5 M event.zu 3 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

22. Jandgeriht Schweinfurt. Urtheil vom2. 
zember 1892 wider die Bauersehefrau P. zu S. und 
deren Tochter Elifabeth P. — Am 8. Zuli 1892 war 
die von der P. durd ihre mitangeflagte Tochter zur 
Stadt gejandte Milch) von dem Polizeioffizianten K. mit 
dem LZaktodenfimeter unterjucht und mit einem jpezifiichen 
Gewicht von nur 21,5 befunden worden. Darauf hatte 
K. aus den 3 Gefäßen je eine Probe entnommen und 
den Net der Milch der Elifabeth P. mit dem Bemerfen 
überlajjen, die Milch feheine mit einem Wafjerzujaß ver- 
fälicht zu jein. Diefe Mil) wurde troßdem von der 
Mitangeklagten an die Kunden verfauft. Landgericht3= 
arzt Dr. F. unterfuchte die entnommenen Mildyproben 
und ftellte fejt, daß letztere mit 20 bis 40%o Waſſer ver— 
dünnt waren. Naturreine Milh müfje ein jpezifiiches 
Gewicht von mindejtens 1029 und höchſtens 1033, ferner 
an Fett wenigftens 3%o haben, die unterfuchten Proben 
hatten jedoh nur ein jpezifiiches Gewicht von 1018,3 
bis 1022,9 und einen Fettgehalt von 13/4 bis 2%o0 er- 

eben. Die Angaben der P., das geringe jpezifiiche 
ewicht und der Mangel an Fettgehalt der Milch er- 
Häre fih aus dem jchlehten Futter der Kühe und 
Geifen, wurde durch die Beweisaufnahme voljiändig 
widerlegt. Denn eine am 31. Auguft vorgenommene 
Stallprobe ergab, daß die Mil; der einen Kuh bei 
200 C ein jpezififches Gewicht von etwas mehr als 
1029, die der anderen bei 220 C fogar 1032 hatte, Die 
Mildy der Geifen aber auf 170 C abgekühlt 102834. uud 
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1031 ſpezifiſches Gewicht auswies. Nach dem Gutachten 
Dr. 5.3 und Dr. R.'s ſei bei einer normalen Milch bei 
eutiprechender Abkühlung auf 20 bis 220 C ein jpezie 
fiſches Gewicht von 1023 geradezu unmöglich; Die 
ſchlechte Beichaffenheit des den Thieren verabreichten 
Futters Ändere hieran nichts, da nur mafjerreiches 
Futter die Milch etwas Leichter mache, während bei dem 
trodenen, von der P. verabreichten Futter die Menge 
der erzeugten Milch eine geringere, ihre Qualität aber 
eine an feiten Stoffen reichere werde. Das Gericht Hat 
die P. eines Vergehens gegen $ 101 N.-M.-G. für 
jhuldig befunden und zu 504 event. zu 5 Tagen 
Gefängniß verurtheilt; das Urtheil wurde 
nad) 8 16 1.c. öffentlich befannt gemadt. Der 
Elijabeth P. Hatte die Anklage zur Laft gelegt, ver— 
fälihte Milch unter Verſchweigung dieſes Umjtandes 
verlauft zu Haben. Die Bemweisaufnahne Hat jedod) 
nicht ergeben, daß die Mitangeflagte die Verfälfchung 
der Milh, welche die P. allein vorgenommen hatte, 
fannte. Wenn Elifabeth PB. ferner die von K. gemachte 
Aeußerung, die Milch ſcheine gewäflert zu fein, unbe» 
achtet ließ, weil fie ihre Mutter für eine ehrliche Frau 
hielt und an eine Verfälfhung nicht glaubte, jo konnte 
ihr dies nicht zur Schuld angerechnet werden. Elifabeth 
P. wurde freigelprohen. ($ 102 N.-M.-G.) 

23. Tandgericht Neuburg a.d. D. Urtheil vom 
19. Dftober 1892 wider die Söldnerschefrau ©. zu €. 
und die Maurersfrau ®. zu B. — Die beiden Ange— 
Hagten hatten am 29. Juni 1892 an ihre Kunden nad) 
N. Milch gebradht, weldhe hier von dem Bolizeis 
offizianten 9. unterfucht worden war. Die von der 
S. mitgebradhte Milch Hatte bei 220 C ein fpezifiiches 
Gewicht von 1,0286 und einen Wafjerzufa von 10%o, 
die Milch der W. ergab bei einer Temperatur von 190 C 
ein jpezifilhes Gewicht von 1,0269 und ebenfalls einen 
Waſſerzuſatz von 10%. Obwohl die Angeklagten beide 
glauben machen wollten, daß jener Wajjerzufag ohne 
ihr Verfhulden in die Mild gelangt jei, jo hat das 
Gericht durch die Hauptverhandlung doch die volle 
Ueberzeugung erlangt, daß ſowohl die ©. als auch die 
W. zum Zwecke der Täufhung im Handel und Verfehr 
vorjäglich die an ihre Kunden in N. abzuliefernde Milch) 
durch Zuſatz von Waſſer verfäliht haben. Die ©,, 
bereitS wiederholt wegen gleichen Vergehens vorbeitrait, 
wurde zu 14 Tagen, die ®. zu 5 Tagen Ge— 
fängniß verurtheilt. ($ 101 N.-M.-©.) 

24. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 4. Januar 
1893 wider die Söldnersehefrau W. zu B. — Die Ans 
geklagte hatte am 29. Juni 1892 12 Liter Milh nad) N. 
zum Verfauf gebracht, welche nad) der vom Polizei— 
offizianten H. vorgenommenen Unterfuhung zu Yıo mit 
Bajjer verfäliht war. Die von H. nach einigen Tagen 
von den W.'ſchen Kühen unterjuchte Mil) war normal. 
Die Bemweisaufnahme ergab, daß dieſe Fälfhung nur 
allein von der W. vorgenommen jein fonnte, weil nur 
fie mit der Milch zu jchaffen Hatte. Die Ausrede der W., 
daß beim Reinigen des Gefäßes etwas Wafjer, etwa 
ein Schoppen, in erjterem geblieben wäre, mußte als 
unmwahr und nur als Befchönigungsperfuh angejehen 
werden, da das der Milch zugejegte Waſſer mehr als 
ein Liter betrug, ein Quantum, welches nicht zufällig 
als zurücgebliebener Reſt, jondern nur abjichtlich „in 
die Milch gelangt bezw. derjelben zugeſetzt fein konnte. 
Die W., erjt durch Urtheil vom 12. Januar 1891 wegen 
fortgejegter, durch Zujag von Waſſer bewirkter Milch» 
fälſchung mit 1 Monat Gefängniß und 100 # Geld be= 
ftrafl, wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurs 
theilt. ($ 101 N.-M.-©.) 

25. Daflelbe Gexicht. Urtheil vom 14. Juli 1893 
wider die Söldnerschefrau B. zu W. — Die Angeklagte 
hatte jeit dem Jahre 1888 bis zum 25. Februar 1893 
dem Käfer Be. Milch geliefert, welche fie nad ihrem 
jpäteren eigenen Geftändniß regelmäßig mit etwa 
15 Waſſer verfäliht Hatte. Auf Veranlaſſung des Be. 
war in der mildhwirthichaftlihen Unterfuhungsanftalt 
zu Memmingen eine Brobe der an ihn verkauften Milch) 
unterfucht und darin auch 20% Wafjer gefunden 
worden. Die VBerfälfhung der Milh hatte die Ange— 
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Hagte dem Be. verfhmwiegen. Auf Grund diefes Sad)- 
verhalt$S murde die B. eines Vergehens gegen $ 101 
und 2 N.M.«G. für fehuldig befunden. Da die Anges 
flagte außerdem verſucht hatte, den Zeugen ©. durch 
ein Gefchent zu beftimmen, eine Strafanzeige wegen des 
gen. Vergehens zu unterlafjen, jo hatte fie fich ferner 
der Beitehung gemäß $ 333 R.-St.-6.-B. ſchuldig ge- 
macht. Die B. wurde zu einer Öejfammtitrafe 
von 1 Monat und 15 Tagen Gefängniß verur- 
theilt. 

26. Tandgericht Kempten. Urtheil vom 20. Juni 
1893 wider den Defonom ©. zu St. — Käſereibeſitzer 
He. entnahm der von ©. gelieferten Milch, welche ihm 
ihon feit längerer Zeit verdädhtig vorgefommen war, in 
Gegenwart von Zeugen am Abend des 14. März 1893 und 
am Morgen des folgenden Tages Proben und übergab 
diefelben der milchwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in 
Memmingen, ferner wurde auch am Abend Des 
15. März eine GStalprobe der Shen Milch zur 
chemiſchen Unterfuhung entnommen. Bezüglich der drei 
unterſuchten Milchproben erflärte der Sacjverjtändige 
Dr. H., daß die Stallprobe dem Durdjchnittsgehalte 
der in dortiger Gegend gewonnenen Mil entjprochen 
babe, dagegen die beiden anderen Proben nad ihrem 
Gehalte von Ießterer jo abgemwichen jeien, daß man, 
jelbft ohne Wergleihung mit der Stallprobenmild, 
überzeugt fein mußte, daß diefelben durch Waſſerbei— 
mengung verfälfcht gemefen jeien. Im Vergleich mit 
der Stallprobe habe die Abendmilch vom 14. März bei 
einer Geſammtmenge von 37 Liter etwa 9 Liter Wafjer, 
jene vom 15. März Morgens bei einer Gejammtmenge 
von 34 Liter etwa 5 Liter Waſſer enthalten. Außerdem 
bezeugte der Zeuge D., welder von Anfangs Mai 1892 
bis Lichtineß 1893 bei ©. bedienftet war, wiederholt ge— 
ſehen zu haben, daß der Angeklagte beim Melken Waſſer 
in den Melffübeln hatte, etwa 2 Liter, auf welches dann 
die Milch Hinaufgemolfen wurde. Obwohl der Ange— 
flagte dem He. als Entjihädigung für die Milchver- 
fälſchungen 400 M bezahlt hatte, verjuchte er dod im 
VBerhandlungstermine die Milchverfälihungen abzu= 
leugnen und hauptjächlich die Reellität des He. in jeinem 
geihäftlihen Verhalten anzuzweifeln. Das Gericht er- 
hielt jedoc, die Ueberzeugung von der Schuld des S., 
joweit die Beit von Anfang Mai 1892 bis zum 
15. März 1893 in Betradht fam. ©. wurde eines Ver- 
gehens des Betrugs in begrifflihem Zujammenfluffe 
mit einem ſolchen gegen $ 102 N.-M.-©. für jchuldig ber 
funden und zu 3Wochen Gefängniß verurtheilt. 
8 263 R.-Str.-G.-B.) 

27. Daſſelbe Gexicht. Urtheil vom 31. Auguſt 1893 
wider die Defonomschefrau H. zu K. — Im Herbſte 1892 
nahm 9. W. wahr, daß die in feiner Sennerei ange- 
jertigten Badjteinfäje mißriethen, ohne daß er die UÜr- 
jache hierzu ermitteln fonnte. Sm Januar 1893 ent- 
dedte er dann mit der Milchwage, daß die an ihn von 
der 9. gelieferte Milch auffallend leicht war. Wieder» 
holte Wägungen ergaben eine jtetige Abnahme des Ge— 
wichtes, jo daB J. W. am 21. und 22. März Proben 
der von 9. gelieferten Mildy und eine Stallprobe an die 
milhmirthichaftlide Unterfuchungsanftalt nah Mem— 
mingen jchiete. Der Sadverjtändige Dr. 9. fand durd) 
die chemiſche Unterfuhung, daß die am 22. März 
gelieferte H'ſche Milch gegenüber der Stallprobe einen 
Hula von etwa 30% Waſſer und außerdem einen 
jolhen von abgerahmter Mil, einem Abgang von 
etwa 4,7 Liter Rahm gleichkommend, zeigte; bei der 
Probe vom 21. März geftaltete ſich diefes Verhältniß 
noch ungünftiger. Der Angeklagte wollte nur im Früh— 
jahr 2 mal der an J. W. gelieferten Milch je 5 bis 
6 Liter Waffer beigegofjen haben. Durch die Zeugen- 
ausjagen und das Gutadhten Dr. 9.3 hat die Straf- 
fammer aber für ermwiejfen erachtet, daß die 9. von 
Mitte Dftober 1892 an bis 23 März 1893 die an I. W. 
gelieferte Milh ſehr Häufig mit einem erheblichen 
Quantum Wafjer, hier und da aud) mit abgerahmter Mild) 
verjäljcht und unter Verſchweigung diefes Umftandes an 
3 W. verkauft hat. Die Angeklagte hat ſich hierdurch 
eines Vergehens gegen das Nahrungsmittelgejeß in be- 


grifflihenm Zuſammenhange mit einem Vergehen des 
Betruges ſchuldig gemaht und wurde zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. (KIEN-M.-G. und $ 263 
R.-Str.-6.-B.) 

28. Sandgeriht Memmingen. Urtheil vom 11. Fe— 
bruar 1892 wider die Milch- und Käjehändlersehe- 
leute M. und Cäcilie M. zu Me. — Am 11. November 
1891 Hatte der Aſſiſtent an der mildhmwirthichaftlichen 
Unterfuhungsftation zu Me., Dr. 9., durd den Labo— 
ratoriumsdiener ©. Ya Liter Milh zu Unterfuhungs- 
zweden holen lafjen, welche ein verdächtiges, bläuliches 
Ausfehen Hatte. Während normale Milch bei 150 C. 
ein jpezifiihes Gewicht von 29 bis 330 und mindeſtens 
3%0 Fettgehalt Hat, zeigte die M.’iche Milh nur ein 
ipezifiiches Gewicht von 25,60 und nur 2%o Fettgehalt 
und 9,05% Trockenſubſtanz. Auf eine diesbezügliche 
Anzeige Dr. 9.3 an den Magijtrat von Me. ließ 
Schugmann Sch. am 13. November früh durch die 9. 
wiederum 12 Liter Mil von M. Holen, welche, wie Die 
Unterſuchung ergab, nur 21,60 fpezifiiches Gewicht und 
nur 2,0990 Fettgehalt und 8,1400 Trodenjubjtanz hatte; 
beide Male hatte die mitangeflagte Ehefrau die fragliche 
Milh verfaufl. Daraufhin wurden polizeilicherjeits 
Milhproben der Michen Lieferanten unterfucht und von 
Dr. 9. für normal befunden. Da außerdem durch 
glaubwürdige Zeugen ausgejagt wurde, daß bei den 
betreffenden Lieferanten nie die Mildy entrahmt oder ge= 
wäſſert jei, legtere dies auch felbjt eidlich beftätigten, jo 
mußten die Verfäjchungen erjt von den Angeflagten ge— 
macht worden jein. Daß Cäcilie M. nun die Milch 
verfälfcht oder wiſſend, daß fie verfälfcht war, verfauft 
hat, dafür haben fich feine genügenden Anhaltspunkte 
ergeben. Dagegen hat das Gericht durch die Beweis- 
aufnahme die Ueberzeugung erhalten, daß M. ſelbſt die 
Verfälihung der Mildy vorgenommen und legtere unter 
Verſchweigung dieſes Umftandes in Verkehr gebradıt 
hat. Es iſt außerdem ungzmeifelhaft, daß M. ſich durch 
diefe Handlungsmweile einen rechtswidrigen Vermögens: 
vortheil verſchaffen mollte, gleichwohl war ein Ver— 
gehen des Betruges doch nicht anzunehmen, weil wicht 
jejtgeftellt werden fonnte, daß andere Perſonen als die 
oben genannten von der fraglihen Mil gekauft 
hatten. Dr. 9. und Sch. haben aber die Mil zu 
Unterfuhungszwecden holen lafjen und hätten Diejelbe 
aud genommen, wenn fie von vorneherein gewußt 
hätten, daß fie verfäljcht war; es fehlt aljo hier an der 
zum ZThatbejtande des Betruges nothwendigen Voraus— 


jegung der Srrtdumserregung und Zäujhung. Cä— 
cilie M. wurde freigefproben und M. zu 
5Tagen Gefängniß verurtheilt. ($ 101 und 2 
N.-MG.) 


29. Daſſelbe Gexicht. Urtheil vom 5. Mai 1892 
wider die Wirthsehefrau K. zu S. — An der Zeit vom 
1. Zuli bis zum 26. November 1891 hatte der Käfer Ki. 
von dem Gaftwirtd und Defonom K. die Abendmild) 
bezogen. Ab und zu Hatte Ki. diefe Milch mit Milch- 
wage und Thermometer auf ihren Gehalt geprüft und 
im Suli- und Auguft auch immer für gut befunden 
(durdjchnittlich immer 300). Von Mitte September an 
ſchwankte fie dagegen zwijchen 260 und 280 und gegen 
den November ergab fie immer weniger Käje und Butter. 
Am 15. November fand Ki., daß die K.'ſche Milch bei 
180 0 nur 170 hatte und bei weiteren 3 Unterſuchungen 
zwijchen dem 15. und 26. November jand er 170 bezw. 
180 bezw. 19. Am 26. November ergab die in Gegen 
wart des Zeugen 9. und des Bürgermeijter3 A. von 
Ki. vorgenommene Unterfuhung der K.'ſchen Milch 
17,50. Der herbeigerufene 8. und die Frau AS fojteten 
die geprobte Milh uud ſprachen fi) dahin aus, daß 
derjelben Waſſer zugegoffen fein müſſe. K. verſtand ficy 
dazu, dem Ki. eine Entjhädigung zu zahlen, worauf 
diefer von der Einjendung einer Milchprobe an die 
Unterfuhungsanftalt in M. und der Vornahme einer 
Stallprobe abjtand. Am 7. Dezember 1891 nahm der 
Gensdarmerie-Stationstommandant von N. bei K. eine 
Stallprobe vor, wobei der unterjuchende Si. mit feiner Milche 
wage 25,50 fejtjtellte: am 11. Dezember lich Gensdarnı ©. 2 
der K.’jhen Kühe ausmelfen und Si. fand auch bei 
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diejer Mil 250. Infolge Nequifition des Unterjuchungs- 
tihters entnahm ©. am 22. Dezember noch einmal cine 
Stallprobe der K.jchen Milch unter allen möglichen 
Vorfihtsmaßregelm und jchickte diefelbe an Dr. V. nach M. 
Dr. 9. unterfuchte hier die Probe und fand bei 150 C 
31,10 jpezifijhes Gewicht, 3,710 Fettgehalt und 12,49 0/0 
Zrodenjubjtanz; nach feinem Gutachten war diefe Milch 
normal. Bei der Kontrole fand Dr. 9. ferner, daß die 
von Fi. zur Unterfuhung angewandten Inſtrumente 
zwar nicht ganz fehlerfrei, aber doch jo beihaffen 
waren, daß fie zu Feſtſtellungen grober Fälſchungen 
ausreichten, 3. B. wenn die Milchwage weniger als 200 
oder 259 zeigte. Gleichzeitig befundete Dr. H., daß Ki. 
bei jenen Unterfuchungen das richtige Verfahren ange- 
wandt habe. Wenn der Sachverjtändige die am 7.,11. 
umd 22, Dezember jtattgehabten Stallproben auch nicht 
für volljtändig einwandfrei Habe erklären können, jo fei 
er doch auf Grund der Ki.jchen Angaben zu der Schluß 
folgerung gelangt, daß die K’ihe Milch im Juli und 
August rein, Mitte September höchſtwaährſcheinlich Schon 
zeitweiſe gefäljcht, vom 15. bis 26. November aber mit 
etwa 40%0 Waſſer verjegt gewejen jei. Letzteres jei 
außerdem vielleicht nicht direkt der Abendmilch, jondern 
indirekt durch beigemijchte Morgenmilch zugejegt worden. 
Auf Grund der Bemweisaufnahme erachtete das Gericht 
als fejtgeftelt, daß die an Fi. gelieferte K’jche Abend— 
mild) in der Zeit vom 15. bis 26. November wenigjtens 
3 mal verfäliht und in ihrem Gebrauchswerth ver= 
ichleytert worden war. Dieſe richterliche Ueberzeugung 
fonnte aud ZThierarzt Hu., welder am 9. Dezember von 
den Kjchen Eheleuten zugezogen war, jelbit die Kühe 
gemolfen und deren Mildy blau und wäfjerig befunden 
hatte, nicht erichüttern. Da derſelbe die Milch, anjtatt 
mit tauglihen Inſtrumenten, nur nad Farbe, Geruch 
und Gejhmad geprüft Hatte, fonnten feine Ausjagen 
nad dem Gutachten Dr. H.'s feinen Anfprud auf Bus 
verläffigkeit mahen. Weiter bat die Beweisaufnahnte 
ergeben, daß die fraglichen Veilchverfälichungen allein 
durch die Angeklagte bewirkt waren, und daß fich die— 
jelbe dur) ihre Handlungsweiſe eines Vergehens des 
Betruges und eines hiermit begrifflich zufammentreffenden 
Vergehens wider das Nahrungsmittelgefeg ſchuldig ge= 
macdt hat. Die K. wurde zu 8 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. (8 263, 73 R.=- Etr.-©.-B. und $ 102 
N.«M.sG.) 

30. Daſſelbe Gexicht. Urtheil vom 30. Mai 1892 
wider den Söldner W. zu F. und Gen. — Nach der 
Anklage ſollten die B.’fchen Eheleute im Februar 1890 
und im Auguſt 1891, ferner W. und Maria W. un Ok— 
twber und November 1891 dem Käfer des Käſefabrikanten 
Div. verfälichte Milch unter VBerihweigung dieſes Um— 
ſtandes geliefert Haben. Auf Grund Der Hauptver— 
handlung konnte das Gericht aber nicht die Ueberzeugung 
von Der Schuld der Angeklagten erhalten. Bezüglid) 
der B.’fchen Eheleute fehlte e8 am jeder thatſächlichen 
Sejtjtelung über die Beſchaffenheit der im Februar 1890 
abgelieferten Milh. Die im Auguſt 1891 gelieferte 
Mild) hatte zwar der Sacpverjtändige Dr. 9. als ge— 
wäjjert verdächtig befunden, konnte jedoch mach der 
Unterfuhung der Stallprobe nicht eidlich cine Ber- 
fälſchung der Milch befunden. Ebenſo beruhte das 
Öutadten Dr. H.'s, daß ®. und Maria ®. am 19. Df- 
tober und im November 1891 Milch durd) Zuſatz von 
Waſſer und abgerahmter Milch verfäliht hatten, auf 
der Vorausjegung, daß die Mefjungen der Milch und 
das bei denjelben erforderliche Verfahren genaujtens 
innegehalten worden feien, eine Vorausjegung, welche 
nicht ficher erwiejen worden ijt. Die 4 Angeklagten, 
welche entjshieden jede Verfälſchung der von ihnen ges 
lieferten Milch Leugneten, mußten jreigejproden 
werden. Dagegen gaben die Angeklagten Marianna ©. 
und Rofina Wo. zu, Ende Augujt 1891 2 mal der in 
die Mo 'ſche Käferei abgelieferten Milch (9 bis 12 Liter) 
Waſſer in der Menge von etwa Ye Littr beigemifcht zu 
haben. Sie behaupteten und blieben aud) unwiderlegt, 
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DieS deswegen gethan zu Haben, weil der Käfer ©. 
ihnen öfters zu wenig Milch aufgejhrieben hätte, jo daß 
fie weniger an Milchgeldern erhalten Hatten, als fie 
nad) der thatjächlich gelieferten Milch hätten beanjpruchen 
fünnen. Nach dem Gutachten des Sachverjtändigen 
jollte die beigemifchte Waffermenge bei der ©. 31 bis 
2 Liter und bei der Wo. etwa 11/2 Liter betragen haben; 
allein auch dieſes Gutachten beruhte auf der Voraus— 
ſetzung, daß die Proben richtig entnommen worden ind, 
wofür aber ein ficherer Nachweis nicht vorlag. Die 
beiden Angeflagten wurden deswegen wegen 
Veraehens gegen 8 101 und 2 3u je 5# Gelditrafe 
event. zu je 1Tage Gefängniß verurtheilt. Bon 
einem Vergehen des Betruges mußte um desmillen ab— 
gejehen werden, weil der VBermögensvortheil, den ſich 
die Angeklagten verjchaffen wollten, unter den gegebenen 
Umjtänden nicht als rechtswidrig erachtet werden konnte. 

31. Daffelbe Gericht. Urtheil vom 236. Scptember 
1892 wider den Schweizer ©. zu 3. — Der Käſer 9. 
hatte am 8. April die Milch, welche ©. für feinen Dienſt— 
herrn 2. in die Käferei lieferte, als ſtark gewäſſert er— 
fannt. Am 9. April hatte 9. darauf in Gegenwart des 
Zeugen B. die L’jche Milch mit der Milchwage vor: 
ſchriftsmäßig unterfuht und wiederum wäſſerig be— 
funden. Er füllte nun eine Probe diefer Milch in eine 
Flaſche und jandte dieſelbe in die milhmwirthichaftliche 
Unterfuhungsanftalt nah M. Auf Veranlafjung des 
Vorſtandes diefer Anjtalt Dr. He. machte H. am folgenden 
Tage eine Stallprobe bei 2. und überbrachte erjterem 
perjünlih eine hierbei mit der friſchgemolkenen Milch 
gefüllte Flajche. Die von Dr. He. vorgenommene Untere 
juhung der beiden Milchproben ergab, daß die am 
9, April gelieferte Milch mit ungefähr 43%0 Waſſer vers 
fälfcht war. Der Angeklagte gejtand zu, vom 1. bis 
8. April wider den Willen des 2. und ohne deſſen 
Wiſſen der Milch jedesmal mindeftens 4 Liter Waſſer 
zugejeht zu haben, weil er, trogdem eine neumelfende 
Kuh mit der Zeit weniger Mil) gab, doch die frühere 
Menge Milch Habe abliefern wollen. Da nad der Be— 
weisaufnahme nicht anzunehmen war, daß ©. die Abficht 
verfolgt hat, fich oder feinem Dienſtherrn 2. einen Ver— 
mögensvortheil zu verjchaffen, wurde er nur eines Ver— 
gehens wider $ 101 und 2 N.-M.-©. für ſchuldig be- 
funden und zu 50 H Geldjtrafe event. zu lO Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

32. Daffelde Geridt. Urtheil vom 29. Dezember 
1892 wider die Bauerzfrau W. zu B. — Dem Milch— 
händler R., welcher ſeit Dftober 1891 von der Ange— 
Elagten täglich etwa 36 Liter Abendmilch mit der Bahn 
bezogen hatte, war im Juni 1892 die geringe Dualität 
der Milch aufgefallen, dieſelbe wog nur 28 bis 28,50. 
Im August dei). SS. zeigte fih auch manchmal, dah die 
W.'ſche Milch keinen Rahm [hob und ſchon am nächjten 
Morgen fauer wurde Eine am 29. September früh 
von R. entnommene Probe der Wien Mil wurde 
von Dr. 9. unterfucht und für verfäljcht erklärt. Noch 
am Abend Dejjelben Tages entnahm auf polizeiliche 
VBeranlafjung Schumann ©. in Gegenwart des NR. aus 
den mit dem Abendzuge anfommenden beiden Milch- 
fannen der W. je eine Probe, welche am Morgen des 
nächſten Tages ebenfalls von Dr. H. unterſucht wurden. 
Diefe Milhproben und auch die am 1. Oftober von 
Prof. St. im Stalle der W. entnonmene Milch ergaben 
folgenden Befund: Die Milh, welde R. am 29. Sep— 
tember früh entnommen hatte, enthielt 7,74% Waſſer, 
3,220/0 Fettgehalt, 11,320%0 Trocdenjubjtanz und wog 
28,8%; die aus der Eleineren Kanne am Abend gefüllte 
Milch Hatte 8,94% Wafjer, die aus der größeren Bicch- 
kanne 10,7%0, 3,22% Fettgehalt, 11,060%0 Trocken— 
jubjtanz und wog 27,80, während die Stallprobe vom 
1. Dftober 31,20 wog, 3,595%o Fettgehalt und 12,375 %o0 
Zrodenjubjtanz zeigte. Es lag jomit bei den beiden 
erjten Milhproben eine Verfälihung vor. Die Ange— 
klagte bejtritt jegliche Schuld, jedenfalls aber eine vor= 
jägliche Milchverfälihung. Durd die Beweisaufnahnte 
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hat das Gericht jedoch erfehen, daß die Angaben der W. 
nur leere Aırsflüchte waren, und für erwieſen erachtet, 
daß die fragliche Mil von der Angeklagten zum Zwecke 
der Täufhung im Handel und Verkehr verfäliht und 
von der W. mwifjentlich unter Verſchweigung dieſes Um— 
ftandes an N. verfaufi worden ift. Die W. wurde zu 
14 Zagen Gefängniß und 1004 Geldſtrafe 
event. zu weiteren 10 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt. (6 263, 73 R.-Str.-©.-B. und $ 101 und ? 
N.«M.«G.) 

33. Daſſelbe Gericht. Urtheil vom 13. Juli 1893 
wider die Defonomsehefrau S. zu M. — Schutzmann 
Sch. entnahm am 26. April 1893 bei der Angeklagten 
aus einer Mildfanne im Haufe eine Milchprobe und 
ließ fich gleichzeitig von der Zeugin M. das Yiter Milch 
geben, welches Iegtere gerade von der ©. gekauft hatte, 
am 27. April Holte er fih außerdem nod von dır ©. 
eine Stallprobe. In der milhwirthichaftlichen Untere 
juhungsitation zu Memmingen unterjudhte Dr. 9. die 
gen. Proben und ftellte feit, daß die an die M. ver- 
kaufte Milch 23%0 und die von Sch. entnommene Milch 
21 bis 2200 Waffer enthielt. Die Ausrede der Ange— 
tlagten, daß die fragliche Milch gar nicht für ihre Kunden 
beſtimmt gewejen jet, jondern zum Verbrauch in dem 
eigenen Haushalt habe dienen jollen und deshalb von 
ihr mit Waffer verfeßt worden ſei, wurde durd Die 
Zeugenausjagen widerlegt. Die ©. wurde eines Vers 
gehens des Betrugs in begrifflihem Zuſammentreffen 
mit einem Vergehen wider das Nahrungsmüittelgejeß für 
ihuldig befunden und, wegen eines gleichen: Delikts 
Ihon vorbeftraft, zu 14 Tagen Gefängnig uud 
30 #4 Geldjtrafe event. zu weiteren 6 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. ($ 101 und 2 N.-M.-©. 
und $ 265 R.-Str.=6.=-B.) 

34. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 2. Dftober 
1893 wider den Söldnersſohn R. zu B. — Der Anges 
Elagte gejtand zu, von Mitte Juli Dis 2. Auguſt 1892 
der Milch, welche fein Vater, wie cr wußte, vertrags= 
mäßig dem Käfer Aa. in reinem Zuftande zu liefern 
hatte, Wafjer, und zwar jedesmal etwa 5/2 Liter zu 
22 Liler Milh zugejegt zu haben. Zu jeiner Ent- 
jhuldigung führte er an, daß die Kühe jeiner Eltern zu 
jener Zeit weniger Milch als font gegeben hätten, ſein 
Bater habe dies feiner Nachläſſigkeit zugejchrieben und 
mit ihm gezanft, um diefem Schelten fernerhin zu ent— 
gehen, habe er die Milch mit Wajjer vermiſcht. Nach 
dem Gutachten Dr. H.'s, der verjchiedene Proben unters 
ſucht Hatte, betrug der Wafferzujaß zwijchen 18,4 und 
23,590. Der Angeklagte wurde wegen Betrugs ($ 263 
Str.«G.«B.) in redtlihen Zufammentreffen mit einem 
Vergehen gegen $ 101 und 2 N.M.-Ö. mit 14 Tagen 
Gefängniß beitraft. 

35. Daſſelbe Gexicht. Urtheil vom 12. Dftober 
1895 wider die DOcfonomschefrau ©. zu 3. — Die An— 
geflagte hat ın der Zeit vom 19. Januar bis 22. Suni 
1895 der Milch, welche fie vertragsmäßig in reinen 
Zujtand in die S.’jche Käſeküche zu liefern Hatte, fortges 
jeßt Waſſer zugemischt. Zu ihrer Entſchuldigung führte 
die ©. an, ſie habe nur den Melkkübel nad Defjen 
jedesmaliger Entleerung mit einem Shoppen reinen 
Brunnenwajjers ausgeihwentt, um den im Kübel 
zurüdgebliebenen Schaum zu jammeln, worauf jie den 
Schaum in die Milch gegofjen habe, diefe Manipulation 
habe fie nicht für ftrajbar gehalten. Durch den Sach— 
verjtändigen Dr. 9. wurde mdefjen fejtgejtellt, daß Die 
von der d. am 27. Mai und 2. Zuni 1893 in Die 
S.'ſche Käſeküche gelieferte Mil mindejtens 21 bis 
22,8% Waſſer enthalten hat, während die bei cinr 
Stallprobe entnommene Mil ganz normal war. Das 
Geriht nahm au, daß fi die ©. durch ihre Handlungss 
weile des Betrugs in vechtlihen Zuſammentreffen mit 
einem Vergehen gegen $ 101 und 2 N.-M-®. ſchuldig 
gemacht habe, jie wurde zu 15 Tagen Gefängniß 
und 50 # Geldjtrafe event. weiteren 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. ($ 263 R.-Str.-6.-B.) 

Sachſen. 36. FJandgeridt Wlanen. Urteil von 
12. November 1892 wider die Stallſchweizersehefrau 
M. zu T. — Nad) der Anklage hatte die M. am Abend 








des 29, Januar 1892 der frifh gemolfenen Kuhmilch, 
welche fie aus dem Kuhſtalle in die Futterküche getragen, 
dort cine nicht unerheblicye Menge heißen Waſſers zu— 
gefegt. Trogdem fie dies geleugnet und die Verfälſchung 
der Mil) den beiden 9 und 13 Zahr alten Söhnen 
ihres Dienftheren K, die ihre Manipulation heimlich) 
beobachtet hatten, nachgejagt, hatte das Schöffengeridht 
Anerbah am 12. Juli 1892 dur) die Beweisaumahme 
die Ueberzeugung von der Schuld der M. erhalten und 
Ictere verurtheilt. Die hiergegen von der Angeklagten 
eingelegte Berufung erjchien nicht begründet. Auch das 
Berufungsgericht hielt die Ausjagen der K’jchen Söhne, 
zumal Diejelben durch andere Thatfahen mejentlid) 
unterjtüßt wurden, für wahr und nahm an, daß die M. 
am gedachten Abend vorfäglic die Milh durch Wafler- 
zufag vermehrt Habe, um die Verringerung des Milch— 
ertrages, welcher durch Die Schlechte Pflege der Kühe 
jeitens der Angeklagten und ihres Ehemannes einge— 
treten war, zu verdeden. Hierfür ſprach namentlich der 
Umftand, dag nad) der Ausjage des Fabrifanten K. Die 
Abnehmer der Milch, ſowie auch feine Frau und Tochter 
über die Schlechte Beichaffenheit der Milch ſchon vorher 
während der ganzen Dienjtzeit der M.'ſchen Eheleute 
geklagt hatten. Erjtere haben die Milch mwälleriger als 
jrüher gefunden, Ilegtere haben gerügt, daß fich öfter 
auf der frifchen Milch eine Haut gezeigt habe, und das 
troß der gegen früher vermehrten Quantität Mil ich 
aus derſelben weniger Butter als vordem habe her— 
jtellen, laffen. Vom Apothefer B. wurden am Morgen 
des 30. Januar 2 von der im Milchhauje aufbewahrten 
Milch entnommene Proben mit dem Laftometer und der 
Mohr'ſchen Wage unterfudt, und die eine Probe mit 
10% Waſſer verfeßt befunden, mährend die andere 
Probe, obwohl fie dem Gemeindevorjtand 2. ebenfalls ſehr 
verdächtig vorgekommen, als reine Eutermild nad dem 
Gutachten B’3 anzujehen war. Letzteres Ergebniß 
hatte wohl darin feinen Grund, daß die M. nicht jedem 
Eimer friſch gemolfener Mil, melden fie, aus dem 
Kuhſtalle in die Zutterfüche trug, Waffer zugejegt Haben 
mag. Durch Zujag von heißem Waſſer zur frifchges 
molfenen Milch hat die Angeklagte aber dieſes Nahrungs— 
mittel vorſätzlich verjchlechtert, jomit verfälicht und Die 
Abnehmer der Mildy über deren Beichaffenheit getäufcht. 
Der vom Borderrichter gegen die M. fejtgejegten Strafe 
von 40.M event. 8 Tagen Gefängniß pflidtete 
das Berufungsgericht bei. (K 101 N.-M.-©.) 

37. Jandgeridit Leipzig. Urtheil vom 2. März 
1893 wider Die Gutsbefigerschefrau E. aus B. — 
Die Angeklagte hatte geftändig am 27. Dftober 1892 
aus einer Kanne Mild von 15 Liter Inhalt, welche für 
den Milhhändler 3. bejtimmt mar, 15 Liter zum 
Kuchenbaden entnommen, an deren Stelle Waſſer in 
die Kanne gegoffen und Die leßtere dem 3. übergeben, 
ohne ihn von dem Zugießen des Waſſers Mittheilung 
zu machen. 3. hatte die Milch zum Weiterverkauf nad) 
Zeipzig geichafit, wofelbjt fie polizeilih beſchlagnahmt 
und beanjtandet wurde. Die Angeklagte wurde mit 
Nückjicht einerſeits auf ihre Unbeicholtenheit, andererjeits 
weil fie, obſchon im guter VBermögenslage, ſich nicht 
heute, um geringfügigen VortHeils halber gegen das 
Gejeg zu verjtoßen, wegen Vergehens gegen $ 101 des 
NM». zu einer Geldjtrafe von 100 # verur— 
theilt. 

Württemberg. 38. Jandgeriht Alm. Urtheil vom 
19. Oktober 1892 wider den Bauer W. und Ddefjen 
Tochter Luiſe ®. zu Un. — Der Angeklagte W. Hatte 
von Ausgangs Juli bis 5. Dftober 1891 an die Käjerei 
von Vi, welche der Käjer F. leitete, Milch geliefert, 
welche dünn und blaß ausjah und von bläulicher Farbe 
war. AUS %. feinem Herrn Wi. von Ddiefen Wahre 
nehmungen Mittheilung machte, entjchied Iegterer, von 
der Sache vorerft feinen Gebrauch zu machen und zu— 
zujchen, wie es mit den Lieferungen weiter gehen würde. 
Als legtere aber nicht beffer wurden, entnahm Wi. auf 
den Nath des Sacdverjtändigen Dr. B. am 4. Oktober 
Abends eine Probe der von W. gelieferten Milch, welche 
Dr. V. am nächſten Morgen unterfuchte und welche jtatt 
des normalen jpezifiihen Gewichts von 30 bis 33 und 
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eines Fettgehaltes von mindeſtens 3%0 ein ſpezifiſches 
Gewicht von nur 16,1 und 2,2290 Fettgehalt hatte. Die 
am Abend des 5. Oktober entnommene Probe der 
W.'ſchen Mil ergab fogar nur ein ſpezifiſches Gemicht 
von 14,1 und 1,70%0 Fettgehalt. Am Abend des 6. Df- 
tober nahm Wi. nun eine Stallfprobe vor und begab 
fich zur Zeit des Melfens mit dem Zeugen B. in den 
W.'ſchen Kubftall. Hierbei ergab fih, daß die von der 
mitangeflagten Luiſe W. gemolfenen Kühe knapp Die 
Hälfte der Milch gaben, wie jonjt von W. geliefert war. 
Dagegen war diefe untersuchte Milch von guter Be— 
ichaffenheit, nämlich von einem ſpezifiſchen Gewicht von 
32,2 und einem Settgehalt von 3,87 %o. 

Das Gericht erachtete durch die Beweisaufnahme für 
erwiefen, daß die von W. an die Käjerei aclieferte Milch 
mit Waffer verfälfcht war; daß die Waſſerzuſätze an— 
fänglich geringere waren und erjt allmählich, weil der 
Käfer nichts zu merken jchien, größer wurden. Es 
wurde durhfehnittlih ein Zufah von 25%0 Walter ans 
genommen, woraus fich, bei einer Gejfammtlieferung 
von etwa 4000 Liter Milch während der fraglichen Zeit, 
ein Wafferzufaß von ungefähr 1000 Liter ergab. Es 
mußte ferner als umbedenflih angenommen werden, 
daß die Luife W., welche allein und ausjchließlic das 
Melken der Kühe und die Bchandlung der gemolfenen 
Milch bis zur Ablieferung an die Käſerei bejorgte, das 
Waſſer in die Milch geſchüttet hat und daß fie dies mit 
Wiffen und Willen ihres Vaters, der allein einen Vers 
mögensvortheil von der Milhfälichung hatte, gethan 
hat. Wegen Vergehens gegen $ 101 und 2 N.-M.-©. 
und 88 263, 47 &1.-©.-8. wurde W. zu 6 Wochen 
Gefängnig und 150 .# Geldjtrafe, Luiſe W. zu 
3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

39. Daſſelbe Geridit. Urtheil vom 4. Dftober 
1893 wider die Tagelöhnerschefrau ®. zu U. — Vom 
3. Sanuar bis 5. Februar 1893 beforgte die Angeklagte 
die Wirthſchaft ihrer Mutter, namentlih hat fie aud) 
allein und ausjchlieglih die Kühe gemolfen und Die 
Mild in die H.'ſche Molkerei gebracht. Eines Abends 
in der, erjten Hälfte des Januar fiel den Molkerei 
bedienfteten M. auf, daß die von der ®. gelieferte Milch 
nicht „kuhwarm“, jondern Heiß war; mehrfach hatte die 
Milch auch ſchon cin bläuliches Ausſehen, die befanntlic) 
der gewällerten Milch eigenthümliche Farbe, gezeigt. H. 
lieh nun die W.'ſche Milh 4 Tage nacheinander jtehen, 
wobei fic) ergab, daß dieſelbe faſt feinen Rahm abjeßte. 
In Folge deſſen überbradjte er am 25. Januar eine 
Brobe der verdächtigen Milch dem Gerichtschemifer Dr. 
Ra., und diefer jtellte feft, dag die Milch nur ein ſpezi— 
fiiches Gewicht von 21 Zaktoderfimetergraden hatte — 
während das niedrigfte Normalgewicht in Württemberg 
290 beträgt — und mindeftens mit gleichen Theilen 
Wafjer vermischt war. Eine am 7. Februar auf Anord— 
nung der Staatsanwaltihaft entnommene Stallprobe 
ergab bei der Unterjuhung durch Dr. Wa. cin jpezis 
fiſches Gewicht von 310 und eine hervorragend gute 
Beichaffenheit. Die Angeklagte, welche bei diejer Milch- 
verfälfhung als Thäterin allein in Frage kommen 
konnte, leugnete alles, verdädtigte die ihr nachtheiligen 
Zeugen der Unmwahrheit und mollte die ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit der Milch bezw. die nachherige auffällige 
Verbeſſerung durch das veränderte Futter erflären, daß 
endlich damals die gelieferte Milch heiß geweſen, ſei da— 
her gekommen, daß ſie dieſelbe an den geheizten Ofen 
geftellt Habe, weil ſich H. einmal über die Lieferung zu 
falter Milch beſchweri habe. Das Gericht hat alle Diele 
Einwände verworfen und durd die Beweisaufnahme 
die Ueberzengung erlangt, daß ji die W. des Betrugs 
in rechtlichem Zujfammentreffen mit einem Vergehen 
gegen das Nahrungsmittelgeieg ſchuldig gemacht hat. Mit 
Rüͤckſicht auf die dürftigen Verhältniffe der Angeklagten 
wurde fie nur zu 12 #4 event. zu Tagen Gefängniß 
verurtheilt. ($$ 102 und 2 N-M.-6. und $ 268 
R.⸗St.⸗«G.«B.) 

40. Baden. Landgericht Freiburg i. Br. Urtheil 
vom 1.Mai 1893 wider den Gutsbeſitzer V. zu Sc. 
und den Melker R. zu J. — Der Angeklagte V. lieferte 
von jeinem Gute täglich 60 bis 70 Liter Milch an die 





Milhgenoffenihaft zu F., welcher er als Vorſtands— 
mitglied angehörte. Als Melker fungirte bei ihm von 
Dftober 1891 bis März 1893 der Angeklagte R. Diejer 
hat während jenes Zeitraums auf Veranlaſſung feines 
Dienjtherrn jeder Kanne vol Milch (von etwa 20 Liter 
Inhalt) 1 bis 142 Liter Waffer zugefeßt. Wegen fort 
geſetzter Milchfälſchung zum Zwecke der Täuſchung im 
Handel und Verkehr und wegen Verkaufs der gefälſchten 
Milch unter Verſchweigung dieſes Umſtands wurde ®. 
zu 10 Tagen Gefängniß und 500 4 Geldjtrafe verur- 
theilt, während R. wegen Beihülfe dazu mit 8 Tagen 
Gefängniß beitraft wurde. ($ 101 und 2 N.-M.=G.) 

41. Daffelbe Geridit. Urtheil vom 15. Mat 1893 
wider 1. den Landwirt) und Gemeinderath 3. zu K., 
2. den Melfer W. zu U., 3. den Melfer 8. zu S, 4. den 
Melker ©. zu D. — Der Angeklagte Z., der die Land— 
wirthſchaft betreibt, Tieferte jeit 1887 täglich zwei 
Sendungen Mil in einer Gejammtmenge von 40 bis 
50 Litern an den Milchhändler 9. in F. Er hat in 
den Sahren 1888 bis 1893 gejtändigermaßen feine je= 
weiligen Melker, die Angeklagten ®., 8. und ©. ange— 
wiejen, jeder Kanne der an 9. zu liefernden Milch (20 
bis 25 Liter enthaltend) eine „Schapfe” voll frifchen 
Waffers beizufügen. Dies ift denn auch ſtets gejchehen. 
Der Angeklagte 3. beftritt, damit eine Milchfälſchung 
beabfichtigt zu haben, behauptete vielmehr, der Waſſer— 
zufaß jet lediglich deshalb gemacht, um die Milch zu 
fühlen, damit diejelbe nicht fauer werde; er habe näm— 
lic) früher die unangenehme Erfahrung gemadt, daß 
die von feinen Kühen ftammende Mil, offenbar in 
Folge des verwendeten jcharfen und Higigen Futters — 
Delfuchen — jauer geworden fei. Der Zeuge Bürger- 
meijter &. beftätigte, daß in feiner Gemeinde von ihm 
und den übrigen Drtsbewohnern der Milch immer 
Waſſer beigemengt zu werden pflege, und zwar etwa 
11/2 Liter auf 25 Yiter, weil man hierin cin wirkſames 
Präſervativ gegen das vorzeitige Sauerwerden der cilch 
erblicke; andererjeits aber befundete er, daß ſolche ge= 
wäfferte Milch nicht verfauft,, fondern nur im eigenen 
Hausbedarf der Produzenten verwendet werde, Die vom 
Sacverjtändigen mehrmals vorgenommene Untere 
fuhung der vom Angeklagten 3. verlandten Mil er— 
gab ein jpezifiiches Gewicht von 1,0315 bis 1,0317, ein 
Rahmvpolumen von 10% und eine Trodenjubjtanz von 
12,660. Troß des Wafferzufages blieb die vom Ange— 
Elagten 8. gelieferte Milch) aljo nie under der Grenze 
für eine nicht zu beanftandende Mil, was eine Folge 
des ihr von Haus aus inmewohnenden bedeutenden 
Fettgehalts war. Das Geriht nahm an, daß der An— 
geflagte 3. die Milch nicht lediglih im Jutereſſe der 
vermeintlichen Konfervirung, fondern zum Zweck Der 
Täuſchung im Handel und Verkehr verfäliht Habe. 
Hierfür ſpreche namentlich der Umſtand, dab die Bei— 
mengung des Wafjers auch während der Winterzeit ge= 
ichehen ei, und daß 3. feinen Melfern wiederholt ein— 
gefchärft Habe, ja nicht zu viel Waſſer hinzuzuſetzen, 
weil es ſoönſt entdeckt und man beſtraft werden könne. 
8. wurde zu6Tagen Gefängniß und 400 M Geld— 
hrafeverurtheilt. Die Melker B,K. und Ö. wurden 
wegen Beihülfe verurtheilt und zwar ®. und ©. 
zu je 3 Tagen, 8. zu 2 Tagen Gefängniß. (101 
und 2 N.M.G.) 

42. Daffelbe Gericht. Urtheil vom 5. Juni 1895 
wider 1. den Gutspädter ©. zu M. und deſſen Ehefrau, 
2. den Melfer ©. zu D., 3. den Gutspächter Gl. zu 8. 
und deſſen Ehefrau. — Die angeklagten G.jchen Ehe— 
leute haben jeit 4 Jahren die täglid in einer Geſammt— 
menge vom 200 bis 300 Liter an die Milchgenoſſen— 
haft zu F. gelieferte Milch fortgefegt dadurch verfäljcht, 
daß fie zu je 5 Liter Mil) durchſchnittlich 1 bis 
2 Liter Wafjer vor der Abfertigung der Milch zugejegt 
haben. Zn gleiher Weife haben die angeklagten 
SLichen Eheleute jeit November 1889 täglich 90 bis 
120 Liter Mil) , die ebenfalls an die genannte Mild- 
genofjenfchaft gejandt wurde, verwällert. ©. wurde zu 
Wochen Gefängniß und 1000 4 Gelditrafe, deſſen 
Ehefrau zu 300 u Gelditrafe, Öl.zu 1Woche Ge— 
fängniß und 500 Geldſtrafe, deſſen Ehefrauzu 
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100 # Geldftrafe, ©. wegen Beihülfe zu 4 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. ($ 101 und 2 N.-M.-©.) 


Braunſchweig. 43. JFandgeriht YBraunfdiweig. Ur— 
theil vom 24. Auguſt 1895 wider den Adermann 
und Interimswirth F. und deſſen Ehefrau E. F. zu R. 
— In der Zeit vom Dftober 1891 bis November 1892 
bat der Molkereiverwalter Fa. zu 20 verfchiedenen 
Malen die von %. an die Molfereigenofjenichaft zu R. 
gelieferte Milch unterfucht und jedesmal gefunden, daß 
Ipezifiiches Gewicht und Fettgehalt der Fe'ſſchen Milch 
unter denjenigen Grenzen blieben, melde als die 
äußerſten bei unverfälfhter Kuhmildh gelten. Am 
21. November 1892 wurde darauf eine Stallprobe von 
den F.ichen Kühen entnommen und hierbei gefunden, 
daß ſowohl jpezifiiches Gewicht, als auch Fettgehalt 
weit höher als bei den früheren Proben und durchaus 
als normal zu bezeichnen waren. Unter diefen Um— 
Händen hat das Gericht, der Ausjage des jachverftändigen 
Zeugen Fa. entiprehend, angenommen, daß die Fſche 
Milh in den genannten 20 Fällen mit Waffer ver- 
fälſcht geweſen iſt. Durch die Verhandlung wurde je- 
doch nicht erwieſen, daß %. ſelbſt Verfälihungen der 
Mil vorgenommen, noch überhaupt von denfelben ges 
mwußt hat. F. wurde daher freigefprohen. Da— 
gegen murde die Ehefrau €. F. durch die Beweisauf- 
nahme für ſchuldig befunden, in 20 Fällen fich gegen 
d 101 und 2 des Nahrungsmittelgejeges und zugleicd) 
gegen 8 263 St.G.«B. vergangen zu haben. Die E. F. 
wurde zu einer Gejammtitrafe von 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 


Schaumburg-Lippe. 44. Tandgericht Bückeburg. Ur- 
theil vom 26. Januar 1893 wider die Dienſtmagd 
W. und den Landwirth ©. zu H. — Ende Juni 1892 
war dem Molfereiverwalter B. die Wäfferigfeit der von 
©. gelieferten Milch aufgefallen, bei Brüfung derielben 
mit dem Laktodenſimeter zeigte fih in der Mil ein 
Wafjerzujag von über 50%. Auf eine Anzeige B.'s 
hatte das Auffihtsrathsmitglicd F. jogleih Stallproben 
bei ©. entnommen und dabei feftgejtellt, daß die ent— 
nommenen Proben normal und ohne eine Spur von 
Waſſerzuſatz waren, daß fich aber auch das Geſammt— 
quantun der Milch von 117 kg am Tage zuvor plötz— 
lih auf 63 kg verringert halte. Tas Melken der Kühe, 
das Fortſchaffen der frischen Milh in den Milchkeller, 
das Durchjeihen der Mil, überhaupt die ganze Milch— 
wirtbichaft hatte in der Zeit allein die Angeklagte W. 
bejorgt; nur jehr jelten hatte derjelben ein anderer wie 
3. B. Frau S., dabei geholfen. Die W. gejtand denn 
aud) dem %., daß fie vor 2 Monaten etwa begonnen 
habe, der Milch zunächſt einmal täglich 2 Töpfe Wafjer 
a 142 Liter zugujegen, fpäter habe fie 3 Töpfe und 
Ihließlidy dreimal täglich einen halben Eimer (5 bis 
7 Liter) beigemifcht. Dies Geſtändniß deckte fi) mit den 
Aufzeihnungen des Molfereiverwalters in dem Milch— 
fontobuche des ©. über defjen tägliche Lieferungen an 
Vollmilch. Nach demfelben hatte ſich das Quantum der 
von ©. gelieferten Milh in langjam fortfchreitender 
Stufenfolge vom 19. Mai 1892 (57 kg) bis zum 8. Zuli 
(197 kg) vermehrt, der Fettgehalt der Milch aber gleich- 
zeitig verringert; die weiteren Lieferungen nad) dem 
9. Juli ergaben wieder das alte Quantum ungefähr 
vor dem 19. Mai. Tas Gericht hat durd die Beweis— 
aufnahme für erwieſen erachtet, daß die W. durch ihre 
oben angeführte Handlungsmeife Nahrungsmittel, näm- 
lich Milch, durch Zuſatz von Waffer verfäliht und da— 
durch gegen $ 101 N.eM.«G. verſtoßen hat. Die W. 
wurde zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. In 
Betreff des ©. ift als feftgeftellt angenommen, daß der— 
jelbe ſich nicht des wifjentlichen, fondern des fahrläffigen 
Verkaufs gefälfchter Milch Ihuldig gemadt Habe. Nach 
dem Sachverſtändigen Hu. hätten die 5 Kühe des ©. im 
günftigjten Falle täglic) 90 Liter Milch geben fünnen; 
fie hätten, was nicht erwieſen ift, dann ſchon ſämmtlich 
neumilch fein müſſen. Mit dem Tage aber, an dem dıe 
Kühe neumilch geworden, hätte ſich ein plößlides 
Steigern des geſammten Milchertrages zeigen müffen. 
Dies iſt nad dem Milchkontobuch aber nicht der Fall 
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geweſen, die Zunahme der Milch war vielmehr eine 
ganz allmähliche, und hätte gerade dieſe Thatſache dem 
S. verdächtig vorkommen müſſen. Er hätte ſich ſagen 
müſſen, daß dieſe unnatürliche Zunahme des Milch— 
ertrags unmöglich allein durch die kräftige Fütterung 
ſeiner Kühe im allgemeinen und durch die Güte einer 
neuzugekauften ſehr guten Milchkuh im beſondern her— 
beigeführt ſein könne, und nach der Urſache dieſer Zu— 
nahme forſchen müſſen. ©. wurde zu 3Wochen Haft 
verurtheilt. ($11 N-M.-G.) 


Elſaß-Lothringen. 45. 5chöffengericht Dieuze. Ur- 
theil vom 9. Mai 1893 wider die unverehel. A. zu G. 
— Die Angeklagte beſorgte den Transport der aus der 
Wirthſchaft ihres Waters an dus Militärlazareth zu D. 
regelmäßig gelieferten Milh. ALS fie am 23. März 1893 
wieder zwei Kannen Milch in die Stadt einführen 
wollte, wurde bei der an der Bollitelle vorgenommenen 
Prüfung gefunden, daß der Milchmeſſer bei der Mild) 
der einen Kanne 29,70 und bei der Mil der anderen 
Kanne 25,80 zeigte. Die Angeklagte gab zu, daß die 
Milch der Ichteren Kanne mit Waſſer verdünnt geweſen 
jet. Sie behauptete, beim Spülen der Milchfannen vor 
deren Füllung mit Milh das Spülmaffer der cinen 
Kanne in die andere gegofjen zu haben. Dann Habe 
fie vergefjen, das Waffer aus der Ießteren Kanne vor 
Eingiegen der Milch zu entleeren; fie habe ihr Berjehen 
erjt bemerkt, al$ das für die Kanne beftimmte Quantum 
Milch nicht hineingegangen, fondern etwa 1 Liter Mil) 
nah Füllung der Stanne übrig geblieben ſei. Es fei 
ihre Abſicht gemwejen, bei Ablieferung der Milch im 
Militärlazaretd Mittheilung davon zu machen, dab aus 
Verjehen die Mil mit Waffer verdünnt worden jei. 
Das Gericht ſchenkte dieſen Angaben der Angeklagten 
feinen Glauben, nahın vielmehr an, dab fie — wenn 
aud nicht um ihres perjönlihen Vortheils willen — 
abfichtlich die Mil) zum Zwecke der Täufhung im 
Handel und Verkehr mit Waffer verfälſcht habe, und 
verurtheilte fie zu einer Geldftrafe von 30 # 
event. zul Woche Gefängniß; außerdem wurde die 
Belanntmadhung der Verurtheilung angeordnet. ($$ 101, 
16 N.-M.=©.) 


B) Strafverfolgung auf Grund der 88 12 big 14 N.-M.-©. 


Bayern. 46. Tandgericht Nürnberg. Urtheil vom 
7.November 1892 wider die Oekonomsehefrau PB. zu 
2%. — I. Die Angeklagte hatte am 21. März 1892 Milch, 
mwelhe zu 60%o mit jchlechtem, jalpeterfaurem Waſſer 
verjeßt war, und am 30. März Milch, die 30%o defjelben 
Waſſers enthielt, in N. an ihre Kunden als Vollmilch 
verfauft und feilgehalten. II. Ferner Hatte die PB. feit 
längerer Zeit, insbejondere aber am 2. April 1892 den 
Zeugen M. und B. bejtimmte Mengen entrahmter Milch 
al3 Vollmilch verkauft. Leßtere Handlungsmeije gejtand 
die Angeklagte zu. Bezüglich der unter I. angeführten 
Handlungen verfuchte jie ohne Erfolg ihre Schuldlofig: 
feit Darzuthun. Nach dem Gutachten des Dr, ©. it fejte 
gejtellt, daß das in die Milch gemischte Waffer Salpeter 
enthielt. Aller Wahrjcheinlichfeit nach) war es in beiden 
Fällen aus dem Brunnen auf dem Anmejen der ®., 
welcher jchlehtes und ungenießbares Wafler enthielt, 
entnommen. Die am 21. und 30. März vom Bezirfs- 
ihierarzte Dr. ®. beihlagnahınte Milch wurde von dem 
Zandgerichtsarzt Dr. 9. als ein gejundheitsfhädliches 
Nahrııngsmittel bezeichnet, indem der Salpetergehalt des 
beigemengten Wafjers geeignet war, erhebliche Ver— 
dDauungsjtörungen ſowohl bei Erwachjenen, als ins— 
befondere bei Kindern zu erzeugen. Außerdem gemügte 
aber auch jchon der hohe Waffergehalt der am 21. März 
beihlagnahmten Milch allein, Durchfall, Erbrehen und 
bei Kindern höchſt gefährliche VBerdauungsjtörungen zu 
erregen. Daß die B. als Milhhändlerin und Mutter 
mehrerer Kinder dies jehr wohl wußte, hat das Gericht 
unbedenklic; angenommen; ebenſo ergab die Beweisauf- 
nahme, daß die Angeklagte, trogdem fie ihre Magd be= 


zichtigte, die Milch jelbjt mit dem Wafjer verfälſcht hatte. 


Da die P. wegen gleichen Vergehens in Verbindung 
mit einem Vergehen des Betrugs durch Urtheil vom 
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4. April 18921) verurtheilt war und dieje Strafe no 
nicht verbüßt hatte, fo wurde fie zu einer Gefammt- 
trafe von 3 Monaten 15 Tagen Gefängniß 
verurteilt, und das Urtheil öffentlich befannt 
gemadt. (88 102, 121, 16 N.-M.-G.) 


2. Entrahmte Milch, Mifchmild. 

Preußen. 47. JSandgeriht £lding. Urtheilvom4. De— 
zenber 1893 wider den Beliger 3. und deſſen Ehefrau 
BP. 3. zu U. — Im Laufe des Sahres 1892 fiel dem 
' Molfereibefiger Fi. mehrfah auf, daß die Milch, welche 
ihn die Angeklagten ſchon feit einer Reihe vor Jahren 
lieferten, wenn von derjelben für feinen PBrivatgebraud) 
aenommen wurde, auffallend fchnell fauer wurde. Sein 
Verdacht, daß die Angeklagten die Milh in verfälichtem 
AZuftande zur Molkerei ſchickten, wurde endlich im Df- 
tober 1892 durch die Zeugin ©., welche Dei den Auges 
klagten bedienjtet war, bejtätigt, indem diefelbe dem Hi. 


mittheilte, daß die Milch während ihrer Dienftzeit vicl= 


fach mit abgerahmter Mil, mitunter auch mit Waſſer 
vermischt wäre. Auf Vorhalten 3i.’3 gab 3. zuerit auch 
zu, daß feit etwa 2 Jahren von ihm oder feiner Frau 
tägli etwa 1 bis 1V2 Liter abgerahmte Mil der 
friihen zugegoffen worden ſei, jpäter bejtritt er jedoch 
dies. Da durd) andere Yengenausfagen auch noch be= 
jtätigt wurde, daß die Angeklagten öfter die an Ai. ge= 
lieferte Milch Durdy abgerahmte Milch oder mit Waſſer 
verjälicht Hatten, fo gelangte das Gericht zu der Ueber— 
zeugung, daß von den Angeklagten ſchon mindejtens 
jeit dem Fahre 1890 und zwar in weit ausgedehnterem 
Maße, als dies zuerſt 3. dem Bi. zugeftanden hatte, die 
an deſſen Molkerei gelieferte Milch verfälicht worden fei. 
Die Angeklagten wurden deshalb wegen Betrugs in 
Verbindung mil einem Vergeden gegen das Nahrungs— 
mittelgejeß, und zwar 3. zu 1 Monat Gefängniß, 
Frau P. 8. zu 1504 event zu 30 Tagen Ge— 
fängniß verurtheilt; das Urtheil murde 
öffentlih befannt gemadt. ($ 263 R.-St.-6.-B. 
und 88 102, 16 N.=M.=©.) 

48. Tandgericht Hannover. Urtheil vom 10. Df- 
tober 1892 wider den Milhhändler 2. und deſſen Ehe— 
frau Helene 2. zu 9. — Die Angeklagten hatten nad 
Ausjage der Zeugin B. in der Zeit von Veihnachten 
1891 bis Dftern 1892 entrahmte Milh unter Vollmilch 
gemischt und als Vollmilch verfauft. Der Verfuch der 
Angeklagten, die Glaubwürdigkeit der B. zu bemängelt, 
war cin vergeblicher. Zunädjt traf der Einwand, daß 
die Vermiſchung der entrahmten Milh nicht jtattgehabt 
haben fünne, da die entrahmte Milch bereits jauer ges 
weſen fein müſſe, nad) dem Gutachten von Dr. ©. nicht 
zu. Derjelbe befundete vielmehr, daß im Monat Df- 
tober Milh von normaler Beihaffenheit jehr wohl von 
dem Morgen des einen bis zum Morgen des anderen 
Tages jtehen fünne, ohne fauer zu werden. Anderers 
ſeits wurden auch die Ausfagen der B. wejentlich durch 
die Befundungen verjchiedener Milchfunden der Anger 
flagten unterjtügt, nad) welchen die Milh ausnahmslos 
mwäljerig und blau ausgejehen habe. Durch die Beweise 
aufnahme hat das Gericht für erwieſen angenommen, 
daß die Angeklagten durch ihre Handlungsmeile Milch 
verfälfcht und diejelbe unter Verſchweigung diejes Um— 
jtandes verfauft haben. Neben einem Vergehen gegen 
$ 101 und N.-M.-G. haben die Angeklagten dadurch 
auch gegen $ 263 R-St.«“G.«B. gefehlt, denn fie haben 
die Taufhung nur vorgenommen, um fich durch die 
Preisdifferen;g der Vollmilch gegen den Preis Der 
Dagermilh Bortheil zu verjchaffen. L. wurde zu 
2 Monaten Gefängniß und 200 4 Geldjtrafe 
event. für je 54 zu einem weiteren Tage Ge— 
fängniß, Helene 8. zu 1Monat Gefängniß ver— 
urtheilt. 
49. Tandgericht Verden. Urtheil vom 1. Juli 
1893 wider den Landwirtd M. und deſſen Ehefrau zu 
W. — Die angellagten Eheleute haben aus ihrer 
Wirthſchaft, in welcher fie zwei Kühe unterhielten, der 

1) Auszüge aus ger. Entjd. 2c. Band. II. ©. 39" 
Nr. 64. 





Molkereigenofjenjchaft zu B. längere Zeit Milch geliefert. 
Vertragsmäßig mußte die Milch fo, wie fie von den 
Kühen fam, als ſog. Vollmilch geliefert werden. Der 
Preis bejtimmte ſich nach dem Fettgehalt. Um den 
durchfchnittlichen Fettgehalt zu ermitteln, wurden von 
der Genoffenihaft monatlich einige Male Stallproben 
genommen. Die Unterfuchung hatte bei den Angeklagten 
folgendes Ergebniß: am 6. Februar 1893: 2,15%o Fett, 
am 12. Februar: 2,15%, am 23. Februar: 1,95%, am 
1. März Morgens: 1,55%0. Da die Genoffenichaft in— 
folge der Abnahme des Fettgehalts und der Farbe der 
von den Angeklagten gelieferten Milch Verdacht Ichöpite, 
jo murde am 1. März Abends, furz nachdem die Kühe 
der Angeklagten gemolfen waren, wiederum eine Milch- 
probe genommen. Der Molkereiverwalter B. fand die 
friſche, noch kuhwarme Milh in einem Cimer binter 
dem Dfen. Rahm Hatte fie noch nicht ausgefchieden. 
Er rührte die Milch jorglam um und jtellte dann einen 
Fettgehalt von 3,4%o feit. Der Apotheker K. Hat die 
beiden Mildhyproben vom 1. März ebenfalls unterfucht 
und ijt zu Denjelben Ergebnifjen gelangt. Nach dem 
Gutachten des 8. war ferner anzunehmen, daß Die 
Milh nicht durch Wafferzufaß, ſondern durch theilmeiie 
Entrahmung verändert worden iſt. Das Gericht war 
davon überzeugt, dab die Ehefrau M., die das Milch: 
weſen beſorgte, die vertragsmidrigen Entrahmungen 
vorgenommen habe. Dafür, daß der Ehemann M. 
hiervon Kenntniß gehabt, lagen hinlängliche Verdachts— 
gründe nicht vor; er wurde Deshalb freigeiprochen. 
Die Ehefrau M. wurde dagegen wegen Vergehens 
gegen 8 101 und 2N.-M.-G. und Betrugsperjuchs 
($$ 263, 43 St.-6.-8.) zu 20.4 Geldftrafe event. 
4 Tagen Gefängniß verurtbeilt. 
- 50. Daffelbe Gericht. Urtheil vom 4. November 
1893 wider die Ehefrau ©. zu E. — Anfangs Mai 1893 
bemerkte der Verwalter B., daß die von der ©. an Die 
Molkerei gelieferte Milch einen auffallend geringen Fett 
gehalt Hatte. Auf jeine Veranlafjung murde am 
13. Mai eine Stallprobe von ſämmtlichen 3 der ©. ge— 
hörigen Kühen nebjt einer Probe der von der Ange— 
Hagten am Morgen des 13. Mai gelieferten Milh an 
die Moor-Verfuchsjtation in Bremen zur Unterfuhung 
gefandt. Nach der Belundung des Sachverjtändigen 
Dr. T. ergab die Stallprobe einen Fettgehalt von 
2,39%0, Dagegen die Probe der gelieferten Milch — es 
war dies die Milh vom Abend des 12. und vom 
Morgen des 13. Mai — nur einen Zettgehalt von 
1,5290; das fpezififhe Gewicht der erjtgedachten Milch 
betrug 1,0236, das der gelieferten Milch 1,0302. Auf 
Grund diefes Unterfuchungsergebniffes nahm Dr. T. mit 
Beftimmtheit an, dab die von der Angeklagten gelieferte 
Milch entweder vor der Lieferung entrahmt, oder ihr 
entrahmte Milch zugejegt war; in beiden Fällen müßte 
die Milch als verfäljcht angefehen werden. Obwohl vie 
Angeklagte die Fälfhung der Milch betritt und fie auf 
dritte Perfonen abzumälzen verjuchte, Hat das Gericht 
dDurh die Berweisaufnahme die Thäterſchaft der ©. für 
erwiejen erachtet. Die Angeklagte wurde eines Ver— 
gehens gegen das Nahrungsmittelgefeg und des Bes 
trugsverjuchs für jchuldig befunden und zu 50 M 
event. fürje 5 A zu 1 Tage Gefüngniß verur- 
theilt. ($ 102 N.-M.-©., $$ 263, 43 Str.-6.-B.) 
Bayern. 51. Jandgeridt München IL. Urtheil 
vom 14. Juni 1893 wider die Defonomschefrau ©. 
zu P. — Am 28. März 1893 Nahmittags beanjtandete 
der ſtädtiſche Bezirksinjpeftor W. auf dem Iſerthal— 
bahnhofe in Münden einen Blehfübel mit 10 Liter 
Milch, welcher von ©. für den Milhhändler ©. be- 
ftimmt war, weil die Milh durch NRahmentziehung ges 
fälfcht zu fein ſchien. Der Sachverjtändige, Bezirksthier- 
arzt D., fand bei der Nachunterfuhung, daß die frag» 
lihe Milh dur Entrahmung eine Verminderung des 
Fettgehaltes erfahren hatte und demnach Den An— 
forderungen, wie fie für Vollmilh und die dafür 
geltenden Preife verlangt werden fan und muß, nicht 
mehr entiprah. Die entrahmte Milch ijt eine in ihrer 
natürlichen Bejchaffenheit auf stojlen ihres urjprünglichen 
Nährmerthes veränderte und verschlechterte Mil. Die 
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die nachgemiefene Fälſchung der 
Milch vorgenommen zu haben. Durch die -Beweisaufs 
nahme hat das Gericht jedoch die Ueberzeugung von 
der Schuld der Angeklagten erlangt und fie eines Ver— 
gehens gegen das Nahrungsmittelgefeg für ſchuldig be— 
funden. Die Angeklagte wurde zu 15 #4 event. 
zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. ($ 10 
N.M.=G.) 

52. Sandgeridt Vaſſau. Urtheil vom 1. Dftober 
1892 wider den Gütler K. zu R. und die verw. Gütler 
Ke. zu V. — Der Bolizeioffiziant Kö. prüfte gelegentlich der 
am 5. April 1892 vorgenommenen Mildhfontrole bei der 
Sütlerin B. Proben von 3 mit M bezeicdyneten Milch— 
gefäßen mittelft des Milchprüfers und fand, daß die 
Milch im dem einen Gefäß „mormal“, die im 2. Gefäß 
„wenig fett“ und die im 3. Gefäß „mager“ war. Bei 
der Nadhprüfung ftellte Medizinalrath St. feſt, daß Die 
als „normal“ bezeichnete Milch 3%0, die als „wenig 
fett” bezeichnete 1,75% und die „magere” Milch 
20/0 Fettgehalt hatte; gleichzeitig wurde fonftatirt, daß 
die „wenig fette“ Milch entrahmt, die „magere* ge— 
wäfjert war, während fich bei der 3. Probe ein Anſtand 
nicht ergab. Durch das Zeugniß der B. wurde als er— 
wieſen angenommen, daß fie die „wenig fette” Milch 
von dem Angeklagten K., die „magere“ von der Mitan- 
geflagten Ke. als Volmilc für den Preis von 14 Pi. 
fir das Liter gefauft hatte. Die von den Angeklagten 
angeführte Behauptung, daß fie die von ihnen vers 
faufte Mil) weder entrahmt noch gewäſſert Hätten, 
wurde für widerlegt angejehen, namentlich Hinfichtlich 
der Behauptung 8.8, daß die Milch theilmeile von 
Kälberkühen bergerührt hätte, welche an fich nicht jehr 
gute Milch gäben, da erfahrungsgemäß jog. Kälberkühe 
zwar weniger, feinesiwegs aber dünnere oder ichlechtere 
Milch lieferten. Die Angeklagten wurden wegen Ver⸗ 
gehens gegen 8810, 16 N-W.-©. zu je 50 Geld— 
jtrafe event. zu je 10 Tagen Gefängniß ver» 
urtbeilt, außerdem wurde die Befanntmahung 
des Urtheils angeordnet. 

53. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 1. Dftober 
1892 wider die Gütlersfrau 8. U. und deren Tochter 
A. U. zu P. — Die Hauptverhandlung ergab, daß die 
Angeklagte K. U. im Laufe der legten 2 Jahre fortgejegt 
abgerahmte Abendmilch mit unabgerahnıter Morgenmilc) 
vermischt und diefes Gemenge als Vollmilch ihren 
Kunden entweder jelbjt gebracht oder durd ihre Kinder 
hat zutragen lafjen. Kerner hat die K. U. am 22. Fe— 
bruar 1892 in ihrem Gejchäftsbetrieb als Milchver- 
fäuferin obige Milch in einem mit M bezeichneten Ge— 
fäße aufbewahrt und feilgehalten, während nad der 
ortspolizeilichen Vorſchrift vom 10. Dezember 1882 in 
P. mit M bezeichnete Gefäße nur zur Aujbewahrung 
für Vollmilch dienen dürfen. Die Angeklagte A. U. hat 
auf Veranlafjung ihrer Mutter die jo vermiſchte Milch 
wiſſentlich als Wolmilh an verjchiedene Perjonen ver— 
kauft. Nah dem Gutachten des Medizinalrathes Dr. 
St. war die angebliche Vollmilch derartig verjchledhtert 
und verdünnt, daß Ddiejelbe jtatt des normalen Fett— 
gehaltes von mindeſtens 3%0 nur 2%0 bis 2,300 ent= 
hielt; die Vermijchung der beiden gen. Milchſorten er— 
ſchien deshalb als Verfälfhung eines Nahrungsmittels. 
Die 8. U. war eines Vergehens gegen 8 10 N. M.=©. 
für ſchuldig zu befinden, und die A. U. Hatte zu diejem 
Vergehen wiſſentlich Hülfe geleijtet,; außerdem hatte die 
K. U. wegen der obenerwähnten Uebertretung der poli— 
zeilishen VBorjchriit gegen Art. 75 Pr.«St.«G.«B. ver- 
jtoßen. Die 8. U. wurde wegen des Vergehen 
zu 50M event zu 10 Tagen Gefängniß, wegen 
derliebertretung zu 10 # event. zu2Tagen Yaft, 
DIE A. U. zu 20H event zu ATagen Gefängniß 
. verurtheilt; das Urtheil wurde öffentlich be= 
faunt gemadt. (88 10, 16 N.-M.«G.) 

54. Daſſelbe Geridit. Urtheil vom 1. Dftober 
1892 wider die Gärtnerschefrau D. in BP. — Am 
20. April 1892 hatte Polizeioffiziant K. früh um 3/46 Uhr 
von der Vollmilch, welche die Zochter der Angeklagten an 
die Kundjchaft austrug, 2 Proben entnommen. Letztere 
waren vom Bezirksarzt, Medizinalratd Dr. S., unter- 


Angeklagte bejtritt, 





fucht worden , wobei ſich ergeben hatte, daß die eine 
Probe bei einer Temperatur von 150C cin Gemwidt 
von 1,0350 umd 290 Fettgehalt, die andere bei 11,50 C 
ein Gewicht von 1,0350 und 2,5% Fettgehalt enthielt. 
Jedes diefer Miſchgemenge hatte alfo ein größeres ſpezi— 
fiiches Gewicht als 1,0290 und einen geringeren Fett— 
gehalt als 2,8%, wodurch erwiefen war, daß Voll⸗ 
milch mit abgerahmter Milch vermiſcht war, ſonach eine 
Fälſchung der Vollmilch vorlag. Da es ausgeſchloſſen 
war, daß die Angeklagte von der G., von welcher fie 


täglih 2 Liter Milch bezog, bereits verfälichte Milch er— 


halten hatte, hat das Gericht die D. eines Vergehens 
gegen $ 102 N.-M.-©. für überführt erachtet. 

Hierzu fam noch, daß diefe verfälfchte Milch in einem 
mit M bezeichneten Gefäße, in melden nad) der orts— 
polizeilichen Vorjchrift vom 10. Dezember 1882 nur 
Vollmilch enthalten fein durfte, feilgehalten war. 
(Uebertretung gegen Art. 75 P.-St-6.-8) Die D. 
wurde megen des Vergebens zu 5OM event zu 
10 Tagen Gefängniß, wegen der Uebertretung zu 
10 .# event. zu 2Tagen Haft verurtheilt, und 
das Urtheil nad) $ 16 N.-M.-G. öffentlid befannt 
gemacht. 

55. Daffeibe Geridit. Urtheil vom 26. November 
1892 wider die Gaſtwirths- und Gutsbefigersehefrau R. 
zu B. — Aın 15. April 1892 hatte die Angeklagte durch 
Ihre Dienjtnagd ©. an die 9. Ye Liter Milch als Voll- 
milch verkauft, welche, fofort nach) dem Verkauf vom 
Bolizeioffizianten K. unterjucht, ein Gewicht von 33,7 
und einen Fettgehalt von 2,0%0 ergab. Nach ausdrüds 
lichem Geftändniß hatte die R. die Milh am fraglichen 
Tage jelbjt behandelt und in die zum Verkauf benugten 
Gefäße gebradt. Die Nahprüfung der Mil durch 
Medizinaltatd Dr. ©. beftätigte den Kjhen Befund, 
und Dr. ©. befundete, daß die fraglihe Milch, wenn 
nicht ganz aus abgerahmter Vollmilch, jo doc ficherlid) 
aus einer Miſchung von Vollmilh mil abgerahmter 
Milch bejtanden habe. Auf die Ausrede der R., Die 
Milch nicht verfälicht, jondern von Kälberfühen ge— 
mwonnen zu Haben, welche überhaupt und im vor— 
liegenden Falle noch in Folge eines weniger guten 
Futters eine Milch von geringerer Güte liefern, erklärte 
Dr. ©., daß der Minimalfettgehult der Kuhmilch 2,8 %o 
ſei und auch bei jchlechter Fütterung der Thiere niemals 
geringer würde. Auch die Milh von Kälberfühen be— 
fiße feinen geringeren Fettgehalt als die anderer Kühe, 
diefelbe jei vielmehr eine fonzentrirtere und Habe daher 
einen größeren Fettgehalt. Da außerdem an jenem 
Tage auf dem Karren der Angeklagten nocd mehrere 
Gefäße mit einer weit befferen Milch als der an die 9. ges 
lieferten gefunden waren, fo hat das Gericht anges 
nommen, daß die AR. die fragliche Milch verfälſcht und 
dDiefelbe unter Verſchweigung diefes Umftandes verkauft 
hat. Die R. wurde zu 50H event zu 10 Zagen 
Gefängniß verurtheilt, und das Urtheil öffent- 
lich befannt gemacht. ($$ 102, 16 N.-M.-G.) 

56. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 11. November 
1893 wider den Bauersjohn NR. zu B. — Der Ange— 
Elagte gab zu, am 8. Suni 1893 der für die P. be= 
ftimmten Vollmilch abgerahmte Milch zugegoſſen zu 
haben, leugnete aber, daß Dies auc bei der an den 
Bäder E. abgegebenen Milch gejcheben ſei; letztere 
jftamme von einer Kuh her, welche täglich 16 Liter Mild) 
gebe, und diefe Milch vertrage die Vermengung mit 
anderer, abgerahmter nicht. Nach dem Gutachten des 
Zandgerichtsarztes Dr. Nü. war jedoch auch die dem E. 
gelieferte Milch offenbar eine gemifchte, da deren Fett 
gehalt zu 2,8%0 zwar ein normaler war, das ſpezifiſche 
Gewicht derjelben zu 1,0337 aber die vorgefchriebene 
Norm zu 1,03 überfhritt und cine Vermiſchung mit 
halb oder ganz abgerahmter Milch) anzeigte. Beide 
Milchjorten Hatte N. in einem mitM bezeichneten Blechgefäße, 
in welchem gemäß den ortSpolizeilichen Vorſchriften nur 
Vollmilch aufbewahrt werden darf, zur Stadt gebradt. 
Er wurde auf Grund feines theilweifen Geſtändniſſes, 
des Gutahtens Dr. Nü.s und der Beugenausjagen 
eines Bergehens gegen HI N-M-G. im fachlichen 


Zuſammenhange mit einer Uebertretung des Art. 751 





| 
| 
| 
| 


— 


23% 


P.St.«G.⸗B. für jhuldig erachtet und wegen des erfteren 
zu I0A event zu 2Tagen Sefängniß, wegen 
der Uebertretung zu 3# event. zu 1Tage Haft 
verurtheilt. 


57. Tandgericht Türk. Urtheil vom 9. April 
1893 wider die Gütlerstochter W. zu N. — Die Ange- 
tagte hatte am 3. Dezember 1892 13 Liter angeblic;e 
„Vollmilch“ zu Markte gebracht, die fich bei der Unter- 
juhung durch den Bezirksthierarzt Dr. B. nach äußerem 
Ausfehen, jpezifiichem Gewicht und Fettachalt als ent— 
rahmt erwies. Die Angeklagte gab zu, vorher zu Haufe 
von der Mild) drei Seidel (= 12 Liter) obere Mild) 
heruntergenommen zu haben. Hierdurch war die Mild) 
nach dem Gutachten des Dr. V. um ctwa die Hälfte 
ihres Fettgehaltes beraubt und hHöchitens als Mager— 
milch für 9 bis 10 Pf. verkäuflich, während die Ange— 
flagte gejtändigermaßen diefelbe als Vollmilch für 16 
bis 18 Pig. hatte verfaufen wollen. Das Gericht nahm 
an, daß in der Entrahmung der Milch, went fie in der 
Abficht gefchehe, die entrahmte Milch als Vollmilch zu 
verfaufen , zweifellos eine fraudulöſe Verfälſchung der 
Milch Tiege, und verurtbeilte die Angeklagte zu 
einer Geldftrafe von.20.# cvent zu 2 Tagen 
Gefängniß. ($ 101 N-M.-G.) 


58. Daſſelbe Gericht. Urtheil vom 6. Mai 1893 
wider die unverchelihte PB. zu R. — Der Angeklagten 
war zur Xajt gelegt, daß fie im Sunuar 1893 zum 
Zwecke der Täujhung im Handel und Merfehr ein 
Nahrungsmittel verfälfht Habe, indem fie 6 Liter von 
der zum Verfaufe an ihre Privatfundichaft in N. be= 
ſtimmten Mil vorher entrahmte und ihr dadurd) 
37,2%0 der geſammten Fettmaſſe entzog, trogdem aber 
diefe verſchlechterte Milch, um fie zum Literpreife von 
18 Pf. als Vollmilch zu verkaufen, nah N. brachte. Sie 
wurde jedoh freigeſprochen, weil nicht bewieſen 
werden fonnte, daß gerade fie die Entrahmung der 
andermeitig bezogenen Milch vorgenommen Hatte. 
($ 101 N.M.sG.) 


59. Candgericht Memmingen. Urtbeil vom 15. Des 
zember 1892 wider die Söldnerswittwe P. zu D. — 
Der Käfer K. hatte jhon lange beobachtet, daß die von 
der Angeklagten gelieferte Milch rafch fauer wurde. Im 
Februar 1892 hatte K. die Milch öfter mil- dem Rahm— 
mefjer geprüft und gefunden, daß dieſelbe nur 7 bis 
8% Rahm, anjtatt 13 bis 15%o, wie die Mil der 
übrigen Lieferanten, hatte. Am 17. und 25. Mai Hatte 
K. Proben der Pihen Milh an die Unterſuchungs— 
ftation nah Memmingen gejchiet und von bier aus 
den jchriftlihen Beſcheid erhalten, daß bödhjtwahrjchein- 
li der zu liefernden Morgenmilch abgerahmte ältere 
Milch zugefeht worden jei. Auf Anrathen Dr. 9.5, 
welcher die Mildyproben unterfucht hatte, wollte 8. am 
26. und 27. Mai bei der P. eine Stallprobe vornehmen. 
Das erſte Mal war er aber zu ſpät gekommen und beim 
zweiten Verſuche verweigerte ihm der Sohn der P. den 
Eintritt in den Stall. Als nun K. der Angeklagten mit 
der Anzeige drohte, hatte Iehtere ſich jchlichlich bereit er— 
Elärt, 400 AM Entihädigung an 8. zu zahlen. Heuge 
berechnete feinen Schaden in der Weile, dab die Mil) 
feiner übrigen Lieferanten in Folge der Vermiſchung 
mit der Pſchen Milch ebenfalls verjchlechtert worden 
wäre, und er jo nur Käfe von jchlechterer Qualität hätte 
herjtellen fünnen. Nach dem Gutachten Dr. 9.5 wären 
die betr. Milchproben hödhftwahricheinlid mit älterer, 
abgerahmter Mil verjegt worden und zwar Die 
Probe vom 17. ftärfer, als die von 25. Mai. Selbit 
wenn man annehmen würde, daß die Ießtere Probe 
einer Stallprobe entiprehe, jo müßte jedenfalls Die 
erſtere Probe mit abgerahmter Milcdy verjegt fein, weil 
die Trockenſubſtanz der letzteren ein höheres jpezifiiches 
Gewicht al3 die Trodenjubitanz der Probe vom 25. Mai 
gehabt habe, was darauf jchliegen laſſe, daß die erjtere 
Probe weniger Fett enthalten habe, alfo ihr dajjelbe 
wahrſcheinlich durch Abrahmen entzogen worden ſei. 
Der von 8. beobachtete Umitand, daß die Milh im 
Rahmmeſſer nur 7 bis 8% Rahm geſchoben, während 








in Ddortiger Gegend 13 bis 15% das durchſchnittliche 
Verhältniß wären, laffe annehmen, daß bei der erſten 
Probe auf 7 Liter frische Milch 2 Liter entrahmte zus 
gejeßt jeien, dagegen bei der Probe am 25. Mat auf 
Sa Liter nur 12 Liter entrahınte Milh. Endlich fei 
auch eine umverfälfchte Milch, die aber ſchon längere 
Zeit gejtanden habe, für den Käfer minderwerthig, wes— 
halb bei Käjereien immer frifch gemolfene Milch ver- 
langt werde. Das Gericht hat auf Grund des Beweis— 
ergebniljes für ermwiejen erachtet, daß fich die Angeklagte 
durch ihre Handlungsmweife eines Vergehens des Bes 
truges in rechtlichem Zujanımenfluffe mit einem Ver— 
gehen gegen $ 101 und 2 N=-M.-G. ſchuldig gemacht 
hat. Nach) 8 73 R.St.«G.«B. kommt von dem verlegten 
Strafbeitimmungen $ 263 1. c. als die ſchwerſte Strafe 
androhend, zur Anwendung, und murde die P. zu 
14 Zagen Gefängniß verurtheilt. 


Württemberg. 60. FJandgeriht Ulm. Urtheil vom 
4. November 1893 wider den Söldner W. und Ddeffen 
Ehefrau B. W. zu 2. — Auf die von den beiden An— 
geklagten gegen das Urtheil des Schöffengeridhts zu 
Ulm vom 1. Augujt 1895 eingelegte Berufung jtellte 
die Strafkammer in erneuter Berhandlung Folgendes 
feit: Die Angeklagten hatten feit dem 1. Dezember 1892 
an den Molkereibefiger S. Milch geliefert, welche letzterem 
von Mitte Dezember an verdächtig vorfam. ©. nahm 
mit dem Kremometer und Laktodenfineter Broben der 
W.'ſchen Milch vor und fand, daß jchließlic) der Rahm— 
gehalt der Milch bis auf 5Yo — Statt 12 bis 14090 — 
herabjanf, und Ießtere ſelbſt 340 mog, während eine 
gute Vollmilch nicht über 320 wiegen jol. Am 25. Ja— 
nuar fandte ©. nun eine Probe der an ihn gelieferten 
Milh an den Hofrat) Dr. ®. in U. und am 26. Januar 
eine Stallprobe an ebendenfelben zur Unteriuchung. 
Dr. ®. fand, daß die erjte Probe bei 150 C ein ſpezi— 
fiihes Gewicht von 1,0342 — 340, ferner 1,1%0 Fett— 
gehalt und 10,3% Trodenjubjtanz hatte, das jpezifiiche 
Gewicht des Serums betrug bei 150C: 1,034 = 34°. 
Die hemijche Unterfuhung der Stallprobe ergab: ſpezi— 
fiſches Gewicht der Milch bei 150 C: 1,032 = 320%, jpezis 
fiſches Gewicht des Serums bei 150 C: 1,031 = 31°, 
Fettgehalt 3,5%0, Trodenfubjtanz 12,25%. Nach Dr. W. 
ift der erjten Probe abgerahnıte Milch, und zwar tm 
Verhältnig von 2:1 zugejegt worden, während Die 
Stallprobe eine ſehr qute Vollmilch geweſen je. Auf 
Grund der Beweisaufnahme trug das Gericht Bedenken, 
bei ®. ein Mitwilfen oder Mitwirken bezüglich Der 
Milchfälſchung als voll erwiejfen anzunchmen, Es war 
daher bezüglich jeiner Perſon das ſchöffen— 
gerichtliche Urtheil aufzuheben und auf Freie 
Iprehung zu erfennen. Dagegen wurde für erwieſen 
erachtet, daß Frau B. W. von Mitte Dezember 1892 bis 
zun 25. Sanuar 1893 fortgefeßt die an S. gelicferte 
Milch verfälicht und unter Verſchweigung dieſes Um— 
jtandes in Verkehr gebracht Habe, fie hatte ſich dadurch 
eines PVergehens gegen das Nahrungsmittelgejeg im 
Verbindung mit Betrug jhuldig gemadht und wurde 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. ($ 263 R.- 
St.-®.-B. und $ 101 und 2 N.-M.-©.) 


Hamburg. 61. Fandgeridt Hamburg Urtheil 
vom 20. Mai 1892 wider den Milhhändler 3. zu 9. 
— Das Schöffengericht zu 9. hatte am 16. Februar 1892 
den Angeklagten von der Anklage des Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgejeg in ideeller Konkurrenz mit 
Betrug freigefprochen. Die von der Staatsanwalticdaft 
biergegen eingelegte Berufung wurde für begründet er— 
achtet. Am 3. Dftober hatte der Polizeioffiziant Hi. den 
Milchverfauf der 3. revidirt und gejunden, dab die von 
8. an dieſem Tage verkaufte Milch nicht aus Vollmilch, 
Jjondern aus abgerahmter, jog. Magermilch beſtand. 
Wie der Angeklagte ſelbſt zugeftanden, hatte er die 
Milch ſelbſt entraymt und den Kaufern nicht gejagt, daß 


fie feine Vollmilch, jondern eine durch Entziehung des 


Rahms entwerihete Milh erhielten. Zu einer Ente 
ſchuldigung führte 3. unter anderem an, daß die Käufer 
aus dem geringen Preife für die Milch (10 Pf. für 
eine Weinflafhe und 5 Pf. für eine halbe Aktienbier— 
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flaſche vol Milch) gewußt hätten oder fich doch hätten 
jagen fönnen, daß fie dafür feine Vollmilch erhalten 
fönnten. Das Gericht hielt durch die Beweisaufuahme 
für erwiejen, daß die Käufer der Milch keineswegs all— 
gemein darüber aufgeklärt waren, in welcher Bejchaffen- 
heit fie die von 3. gefaufte Milch erhielten, und daß 
daher mwenigftens dieſe Käufer. durch die Seitens des 
Angeklagten geübte Verheimlihung der Entrahmung 
der Milch; getäufcht worden find. #. Hatte ſich aljo 
eines Vergehens gegen $102N.-M.-6. ſchuldig gemadt. 
Dagegen waren die Merkmale eines nad) $ 263 N.-St.- 
G.-B. ftrafbaren Betrugs nicht durchweg vorhanden, da 
nach der Bemweisaufnahme der Preis, welchen fich der 
Angeflagte für die Milh von den Käufern zahlen lich, 
einer jolchen Quantität Magermilch entiprad). 3. wurde 
3130 M Öeldftrafe event. zu 6Tagen Gefängniß 
verurtheilt. ($. 102 N-M.-©.) 

Elſaß-Lothringen. 62. JSandgeridht Zabern. Urtheil 
vom 29. Juni 1893 wider die Ehefrau des Aderers ©. 
zu B. — Die Angeflagtee war vom Schöffengericht 
Saarburg am 28. April 1893 zu einer Gefängnißitrafe 
von 1Woche und zu einer Geldſtrafe von 100 M 
event. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil fie am 
9. März 1893 die nad) der Stadt zum Verkauf einge- 
führte Milh zum Bmede der Täuſchung im Handel 
und Verfehr durch Entrahmen verfälfcht hatte; es war 
nämlich, wie fich bei einer Prüfung mittels des Lakto— 
denfimeter8 und bei einer ferneren Stallprobe heraus— 
ftellte, die Milch der einen Kanne um 9%o, die einer 
zweiten Kanne um 12%o entrahmt. Gleichzeitig war Die 
Befanntmahung der Verurtheilung angeordnet. Das 
Zandgericht traf dieſelben thatjächlihen Zeitjtelungen 
und verwarf die Berufung. 


3. Mil franter Tbiere. 

Preußen. 63. Tandgericht Breslau. Urtheil von 
31. Mai 1893 wider die Milhhändlerin K. zu B. — 
Die Angeklagte bezog einen Theil der in ihrem Milch— 
handel zum Perfauf geitellten Milch von dem Nitter- 
gutsbefiger Sch. Nachdem unter dejjen Rindviehbejtande 
un Sanuar 1893 die Maul- und Klauenſeuche ausge— 
brochen war, hatte Sch. der Angeklagten mündlich mit- 
getheilt, daß er infolgedefjen die Milh in abgefochtem 
Zuſtande liefern werde, da fie nur in ſolchem Zujtande 
zum Verkauf gebracht werden dürfe. Auf Bitten der 
Angeflagten — meil angeblid zu viel Sahne verloren 
ginge, wenn die Milh ſchon auf dem Gute abgefocht 
würde — lieferte Sch. dann cinige Tage die Mil in 
rohem Zuftande, machte jedoch die Angeklagte brieflich 
darauf aufmerfjam, daß fie nach dem gegebenen Be— 
ftimmungen verpflichtet jei, die Milch zu kochen, bevor 
fie diejelbe verfaufe. Gleichwohl Hat die Angeklagte 
mehrere Tage die Milch ungekocht verfauft. Nach dem 
Gutachten des Stadtphyjitus Dr. L. iſt ungekochte Mil) 
von mit der Maul» und Klauenjeuche befallenen Thieren 
geeignet, Verdauungsjtörungen und Ausſchlag in Mund 
und Gaumen des fie Öeniegenden hervorzurufen. Daß 
die Angeflagte beim Verkauf der ungefochten Milch ſich 
der Gefundheitsjchädlichkeit derjelben bewußt war, nahın 
das Gericht nicht an, wohl aber habe fie fahrläſſig ge= 
handelt, da fie, obmohl fie durch die Mittheilungen des 
Sch. auf die Unverfäuflichfeit der Milch in ungefochten 
Zuſtande hingewieſen jei, ohne irgendwelches Bedenken 
und ohne fi zu erkundigen, warum derartige Milch 
nit in ungefochtem Zuftande verfauft werden Dürfe, 
dies doc gethan Habe. Die Angeklagte wurde zu 60 .# 
Geldfjtrafe event. 12 Tagen Gefängniß verur=- 
theilt. (88 121, 14 N.=-M.=6.) 

Bayern. 64. Tandgericht Münden. Urtheil vom 
17. Sanuar 1893 wider den Gajtwirth und Defonom 
Sch. zu 8. — Anfang März 1892 erkrankten die ſämmt— 
lichen in zwei Stallungen des Angeklagten befindlichen 
38 Kühe. Die Freßluft der Thiere war vermindert, 
diejelben Shäumten aus dem Maule, wollten nicht mehr 


jtehen und befamen Rufern (Borken) an den Nafen= 


löchern und an den Strihen der Euter. Nach dem 
Gutachten der Sahverjtändigen, Direktor der thierärzt- 
lien Hochſchule H. und Dberthierarzt D., haben dieje 





dühe zweifellos an der Maul und Klauenfeuche gelitten. 
Als folche Hatte die Krankheit auch von vornherein der 
mit der Bejorgung der Ställe von Angellagten betraute 
Schweizer Ha. erkannt. Diefer Hatte dem Angeklagten 
davon Mittheilung gemacht, worauf Ießterer äußerte: 
„wenn wir es anzeigen, dürfen wir feine Milch ver- 
faufen“. Sn der That hat der Angeklagte die im Vieh— 
jeuchengejeg vorgejchriebene Anzeige von dem Ausbruch 
der Seuche unterlajfen und täglich im März 1892 (gegen 
Ende dieſes Monats war die Seuche erlojchen) 90 bis 
100 Liter Milch von den franfen Kühen nah München 
geliefert und verkauft. Die Stallmagd ©., die dem 
Schweizer Ha. beim Melken helfen mußte, befundete, es 
jei hierbei öfters vorgefommen, daß von den fich ab— 
löfenden Rufern Stüde bis zur Größe eines 50-Pfennige 
jtüds in die Mil gefallen ſeien; auch hätten ſich 
manchmal von den entzündeten, vom Schweizer Ha. zur 
Heilung mit Lorbeeröl eingefchmierten Strichen Blut- 
theilchen abgelöjt, die in der Mil als Striemen fichtbar 
gemwejen jeien, bis fie fih mit der übrigen Milch ver— 
mifchten. Die Zeugin und ihre Mitmagd Haben fid) 
derart vor der Milch geefelt, daß fie mehrere Tage feinen 
Kaffee genoifen haben. Die Sachverftändigen 9. und D. 
jowie der Bezirfsarzt Profefjor M. ſprachen fich ferner 
dahin aus, daß die Milch von an Maul- und Klauen 
jeuche erkrankten Kühen — jelbjt abgejchen von der 
efelerregenden Art des Melkens der Stallmagd ©. — 
als verdorben und gefundheitsjchädlidy zu erachten Sei. 
Solche Milch veranlafje in ungefochtem Zuſtande, be= 
jonders bei Kindern und Säuglingen, Magen- und 
Darmkatarrhe, und jogar die Krankheit jelbjt könne 
durch Erzeugung von Blajen im Gefihte und am Munde 
übertragen werden. Bei den regelmäßigen Milch- 
vifitationen Durch die Bezirfsinfpeftoren ijt die vom 
Gute des Angeklagten nad) München eingeführte Milch 
im März 1892 nicht beanftandet worden, was der Sad)= 
verjtändige D. damit erklärte, daß der die Maul- und 
Stlauenjeuche erregende Bazillus bisher noch nicht ge= 
funden jei, ſonach auch zur Zeit in der Mil nicht feſt— 
gejtellt werden fünne. Der Angeflagte wurde zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt, und Die Be— 
fanntmahung der Veruriheilung angeordnet. (88 121, 
16 N.-M.-6.) 


Sadjen. 65. Tandgericht Vlauen. Urtheil vom 
17. Dezember 1892 wider den Gutsbefiger J. zu W. 
— J. hat geftandenermaßen Mild) von jeinen an Maul- 
und Klauenfeuche erfrankten Kühen nach Ausbruch der 
Seuche, insbejfondere auch nad) der am 26. Augujt 1892 
von ihm erjtatteten Anzeige bei dem Gemeindevorſtand, 
wie bisher, altäglih in rohem, ungefochtem Yujtande 
an einen Milhhändler zu R. behufs unmittelbarer Ver- 
wendung zum Genufje für Menfchen verfauft. Nach 
dem Gutachten des Medizinalratdg Dr. B. ift der Genuß 
derartiger roher, ungefochter Milch geeignet, die menſch— 
liche Gefundheit zu bejchädigen. Es iſt auch) nad) $ 68 
der Königl. Sächſ. Verord. v. 9. Mai 1881 das Weg- 
geben der Milch von Franken Thieren in rohem, unges 
fochtem Buftande zum unmittelbaren Genuſſe für 
Menjchen überhaupt verboten. Daß der Angeklagte die 
Gejundheitsfchädlichfeit der Mildy gekannt hat, ijt ihm 
nicht nachzumeijen gemwejen, indem er unmiderlegt be— 
bauptet hat, jelbjt mit feinen Familienmitgliedern die 
Milh von erkrankten Kühen in ungekochtem Zuftande 
genofjen zu haben. Allein wie die Annahme für Jeder— 
mann jhon an fich nahe liegt, daß der Genuß der— 
artiger Milch für die menjchliche Geſundheit ſchädlich 
fein fönne, fo hätte auch $. felbft, wenn ihm das in 
obiger Verordnung angezogene Verbot unbefannt war, 
bei nur einiger Ücberlegung zu ſolcher Erfenntniß ges 
langen müffen, und zwar jelbjt dann, wenn aud) er 
und jeine Familie für ihre Berfon weniger achtſam und 
vorfichtig beim Genuffe der Milch geweſen find. J. war 
deshalb eines fahrläjjigen Vergehens gegen 
SIEN.-M.-6. für jchuldig zu befinden und 
wurde zu 120.4 event zu 12 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 


4. Andere Zufäße zur Mil (vafat). 


Auszüge aus gerichtlichen Entjcheidungen zum Nahrungsmittelgefeß Bd, III. (Bier.) 





Hier. 
1. Vermifhen mehrerer Bierforten. 

Bayern. 1. FJandgeridt Vaſſau. Urtheil vom 
20. Januar 1894 wider den Gaftwirtd 3. PB. und 
dejien Ehefrau M. P. zu W. — Den Angeklagten 
wurde zur Laſt gelegt, in der Zeit vom 3. Februar bis 
11. Suli 1893 regelmäßig die ftehengebliebenen Bicr- 
refter zufanımengejchüttet, gejeiht und wieder in das 
zum. Ausjchant kommende Bier gegofien, bie umd da 
auch diejes Reftbier in einem irdenen Topfe aufbewahrt 
und dem an die Gäſte zu verſchänkenden Biere bei— 
gemischt, öfters auch Unterfagbier gejeiht und dem Bier: 
jaß wieder zugetheilt zu Haben, ferner am 18. Juni 
1893 bei Gelegenheit des Jahrmarktes an die Gäjte Bier 
verjhänft zu haben, welches fie durch die Dienjtmagd 
©. zur Hälfte mit Scheps (Nachbier) hatten vermijchen 
lajjen. Die Angeklagten beftritten dieſe Beihuldigung 
in allen Punkten und behaupteten, dieſelbe fei nur ein 
Nacheakt der jpäter von ihnen entlafjenen Dienjtmagd 
©. Letztere wurde als Zeugin vernommen und bes 
fundete die fämmtlichen obigen Thatiahen. Da fie je= 
doch der Theilnahme verdächtig erſchien, vereidete Das 
Gericht fie nicht und ſchenkte ihr allein feinen Glauben. 
Nur das Vermiſchen des am Jahrmarktstage ver— 
ſchänkten Bieres mit Scheps wurde auch von anderen 
Zeugen beſtätigt. Bezüglich der übrigen Fälſchungs— 
handlungen eracdteie das Gericht Die Angeklagten 
niht für bHinreihend überführt. Sie wurden 
je zu 50 #4 Geldftrafe event. 10 Tagen Ges 
fängniß verurtheilt. Die PVerurtheilung wurde 
ferner öffentlich befannt gemacht. ($$ 10, 16 N.-M.-6.) 

2. Sehlerhaft vergohrenes und 
hefetrübes Bier. 

2. Tandgericht Deggendorf. Urtheil vom 13. Ok— 
tober 1892 wider den Wirthſchaftspächter Joſef 9. zu 
D. — Bei der im Herbite 1891 vom Stadtmagijirate 
D. durch Rolizeioffizianten Sch. bei den Braucrn und 
Wirthen in D. vorgenommenen Biervifitation wurde 
bei Wirthſchaftspächter H. am 3. November 1891 eine 
Bierprobe aus dem laufenden Schänffaffe entnommen 
und in Flaſche Nr. 15 der k. Unterfuhungsanjtalt für 
Nahrungs=- und Genußmittel in München überjendet, 
welche ſich nach der Konjtatirung des Bolizeioffizianten 
bei der Entnahme als vollfommen klar und glänzend, 
bei der Tags darauf erfolaten Unterſuchung aber als 
hefetrüb mit 11,70% Würzefonzentration erwies. 

Weiter wurde am 24. November 1891 bei demjelben 
Wirthe eine Bierprobe aus dem laufenden Schänffalje 
entnommen, welche fi) als trüb zeigte, in Flaſche Nr. 3 
der Unterfuchungsanjtalt überjendet und von Ddiejer als 
total hefetrüb mit nur 8,83 Y% Würzefonzentration, bes 
dingt zweifellos durch Wafjerzujaß, befunden wurde. 

Endlih wurde am 28. November 1891 aus dem 
laufenden Schänffafje eine Probe trüben Bieres ent— 
nommen, welche bezeichnet mit I von der Unterfuhungse 
anjtalt als total hefetrüb und nur 9,4800 Würzekonzen— 
tration enthaltend, befunden wurde, während 2 weitere 
Proben II und III aus dem Lagerfeller und von der 
damals eben von Schloß Egg eingetroffenen Lieferung 
nicht beanjtandet wurden. Der Angeklagte jtellte aud) 
nicht in Abrede, am 24. und 28. November 1891 trübes Bier 
ausgefhänft zu haben. Wenn derjelbe nad Annahme 
des Gerichts auch wegen des Bieres der Probe vom 
3. November 1891, welche im vollfommen flaren und 
glänzenden Zuftande entnommen, bei der Tags darauf 
erfolgten Unterjuhung aber hejetrüb befunden murDde, 
nicht verantwortlich gemacht werden fann, weil er— 
fahrungsgemäß Biere, die in Flaſchen abgefüllt werden, 
einen neuen Gährungsprozeß durchzumachen haben und 
nad) dem Gutachten des Sacdverftändigen Profeſſor 
Dr. 9. in Folge diefes neuen Gährungsprozejjes und 
außerdem gelegentlich der Verſendung durch Auf— 
bewahrung in warmen Xofalen trübe werden, jo bat 
er fi) dem Urtheil zufolge durch den zugejtandenen 

Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaiſ. Geſundheitsanites. 1894. III. 





Verkauf trüben Bieres in den Fällen vom 24. und 
28. November 1891 einer Verlegung des Nahrungs 
mittelgeſetzes ſchuldig gemacht. 

Weil hefetrübes Bier nach dem Gutachten des 
k. Medizinalrathes und Landgerichtsarztes Dr. R. geeignet 
jei, Die menfchliche Gefundheit zu befhädigen, bilde der 
wiljentliche Ausſchank trüben Bieres, nachdem derjelbe 
fortgejegt und in Ausführung eines und defielben rechts— 
widrigen Entjchluffes erfolgt fei, ein fortgejeßtes Ver— 
gehen wider das Nahrungsmittelgejeb. 

Weil aber von dem Angeklagten nicht anzunehmen 
jei und ihm nicht nachgewiejen werden fünne, daß er 
fic) bewußt geweſen jei, daß hefetrübes Bier geeignet 
jei, die menschliche Gejundheit zu bejchädigen, jo babe er 
Diefes Vergehen nad) $ 12, 14 N.«M.-G. fahrläfjiger 
Weiſe begangen. Kahrläffigfeit müffe aber auch darin 
erblictt werden, daß 9. unterlafjfen habe, Erfundigungen 
darüber einzuziehen, daß befetrübes Bier geſundheits— 
ſchädlich ſei. 

Verurtheilung zu 50 Geldſtrafe aus 812, 14 


an . 


3. Daffelbe Gericht. Urtheil vom 13. Dftober 
1892 wider den Bierbrauereibefiger Cajetan von K. zu 
D. — Am 7. Dezember 1891 wurde bei dem Anges 
flegten dur Polizeioffizianten Sch. eine Bierprobe, 
welche ſich nach der diesbezüglichen Konftatirung „wicht 
befonders klar“ zeigte, entnonmmen und bei der am 
9. Dezember 1891 erfolgten Unterfuchung Seitens Der 
Unterfuchungsanftalt bei nur 11,730 Würzefonzentration 
hefetrüb befunden. v. K. iſt nicht gelernter Brauer und 
überläßt deshalb die Brauerei und Bierbehandlung 
feinem Braumeifter. Das Gericht war der Meinung, 
daß dem Angeklagten, da er nicht Sachjverjtändiger in 
der Brauerei jei, nicht zugemuthet werden könne, daß 
er jedes Fäßchen Bier vor dem Ausfchanfe unterjuche 
und daß er auch im vorliegenden Falle um deswillen 
nicht jtrafbar jei, weil das Winterbier und Dezw. Die 
Probe hiervon, wenn auch nicht in bejonders klarem 
Zujtande entnommen und abgegangen, zur Zeit der 
Entnahme der Probe nicht als trüb befunden, der hefe— 
trübe Zuſtand nah dem Gutachten des k. Profeſſors 
Dr. 9. vielmehr durch den Durch die Verjendung be— 
dingten Gährungsprozeß, durch die Aufbewahrung in 
warmer Temperatur auf dem Lransporte bis zu der 
erſt am 9. Dezember 1891 jtattgehabten Unterjuchung 
unzweifelhaft herbeigeführt fei. Freiſprechung. 


3. Waſſerzuſatz. 


4. Neicdisgeridit. Urtheil vom 10. Januar 1893 
wider den Bierbrauereibefiger D. und den Braumeijter ©. 
zu D. (Entſch. Bd. 23 ©. 383.) — 

Aus den Gründen: 

1. Der Annahme des Landgerichtes, Verdünnung 
des fertigen Bieres mit Waffer ſei eine Verfälihung des 
Bieres im Sinne des $ 10 des Geſetzes vom 14. Mai 
1879, wird von der Revifion entgegengebalten, Waſſer 
jei fein dem Biere fremder Gegenſtand; es verbinde ſich 
mit dem fertigen Biere jo volljtändig wie das vorher 
dazu verwendete Waſſer und lafje fich als jpäterer Zus 
ſatz chemiſch gar nicht nachweiſen. Angenommen, 
letzteres jei richtig, jo betrifft e$ eben uur den Beweis, 
der nicht auf die chemische Unterjuchung allein bejchränft 
ift. Im gegebenen Falle ijt er ſogar gerade mit Hilfe 
der chemiſchen Feſtſtellung des Würzegehaltes zweier 
Bierproben, das ijt ihres Unterjchiedes, je nachdem 
Dieje dem einen oder dem anderen Faſſe entnommen 
waren, bergejtellt worden. 

Im übrigen bedarf es feiner Beweisführung darüber, 
daß das Naturproduft Waffer ein anderer Gegenjtand 
it al$ das Kunjtproduft Bier, wenngleih es einen 
Beitandtgeil des Bieres ausmacht und injofern dieſem 
im allgemeinen nicht „fremd“ iſt. Aber im bejonderen 
dv. h. in Beziehung auf ein Dejtimmtes Bier, ijt jedes 
Waſſer, das nicht zu feiner Erzeugung gedient hat und 
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hierdurch ein Beftandtheil defielben gemorden ijt, in 
jedem Sinne des Wortes ein fremder Körper. 

Es ift alfo, da es fih bier nur um Zujaß zu 
fertigem Bier Handelt, gleihgültig, vb, wie die Res 
vifion behauptet, vorher ein folder Zuſatz nad) den 
Regeln der Bierbrauereitechnit geboten ift. Indem je 
doch die Nevifion felbft einräumt, daß es „doch nicht 
aleich fei, ob einem Liter Bier drei Tropfen oder ein 
Duart Waffer beigegeben worden“, geräth fie mit ihrem 
oben erwähnten Saße ſelbſt in Widerjprud, da ihm 
zufolge felbft der ſtärkſte Wafferzufag für die Frage der 
Verfälſchung ganz gleich dem geringjten wäre. 

Für den objeftiven Thatbeitand genügt jede Menge 
eines Aufaßes, die eine Verſchlechterung des reinen 
Stoffes verurfacht. Das Urtheil bezeichnet unter Bezug- 
nahme auf die Gutachten der Sachverſtändigen die 
Wäfferung fertigen Bieres ſchlechthin als Verfälihung, 
Bierverdünnung, Bierpanfcherei, und dies erjcheint nicht 
als rechtsirrthümlich, da die Qualität des Bieres auf 
dem PVerhältniffe feiner einzelnen Bejtandtheile zu ein— 
ander beruht, welches Verhältniß bei Wafjerzufag zu 
Ungunften derjenigen Betandtheile, welche das Bier 
vom Waffer unterfcheiden und darum in der Schägung 
der Biertrinker werthvoller machen, verändert, aljo ver- 
ſchlechtert wird. Bis 

Mit Unrecht vermißt hiernach die Revifion die Feſt— 
ftellung, daß das Bier durch Beigabe von Waſſer 
weſentlich gelitten habe: fie liegt in der Thatjache, daß 
der Würzegehalt von 10,55% auf 9,95%o herabgejegt 
worden ilt. 

Das Rerlangen dagegen, das Urtheil hätte feititellen 
ſollen, weldhes die normale Beichaffenheit des Winter: 
biereg fei, um an diefem Maßjtabe zu bemeijen, ob cin 
unzuläffiger Wafferzufaß gemacht worden fei, gebt zu 
weit, weil, wie gefagt, jeder Zufaß zum fertigen Biere, 
jofern er nur überhaupt die Qualität des Bieres beein» 
flußt (Entf. d. R.-6.8 in Straff. Bd.11 ©. 295), als 
Verfchlehterung und damit als vom Geſetze verpönte 
Verfälfhung erfcheint. Normal, vom Etandpunkie des 
Urtheiles aus betradhtet, war das Bier im Mutterfaſſe, 
als das Schänkfaß daraus gefüllt wurde, dem die Probe 
Nr. 19 entnommen iſt; verfälfht wurde «8, als jein 
Würzegehalt zum Zmede der Täuſchung im Handel 
und Verkehr durch Wafferzufag auf 9,95 %o gemindert 
wurde Welche Waffermenge hierzu erforderlidy war, 
ift zwar nicht fejigeftelt, aber dies begründet feine 
Mangelhaftigfeit des Urtheiles, wie die Revifion meint, 
meil für den objektiven Thatbeftand hierauf, wie gezeigt, 
nichts anfommt und für den fubjeltiven, ſowie für die 
Strafzumeſſung der Erfolg des Zuſatzes genügenden 
Anhaltspunkt gewährte. 

2. Mit Recht wendet fi) andererfeitS die NRevifion 
gegen die Feſtſtellung der Thäterihaft. Wer die Ver— 
fälſchung vorgenommen Hat, ift in den Entjcheidungs- 
gründen überhaupt nicht beantwortet. Es findet fich 
darüber lediglich die Erklärung, die vorliegende Bier- 
verdünnung müffe „dem Angeklagten D. zur Laft gelegt 
werden, wenn er die Brauerei aud dur einen Brau- 
meifter beſorgen läßt, weil der Braumcifter nur in 
jeinem Namen und Auftrage handelt”. 

Hat das Gericht, wie es fcheint, hiernach ange- 
nommen, daß nicht D., jondern defjen Braumeifter die 
jtrafbare Handlung begangen habe, fo ift zunächft die 
Bemerkung der Revifion zutreffend, daß der Auftrag zur 
Begehung einer ftrafbaren Handlung den Auftraggeber 
nicht ohne weiteres zum Thäter oder Mitthäter macht, 
ſolche beſonderen Umftände aber, die ihn Hierzu ſtempeln, 
nicht erwähnt find. Sodann ift in obigem Sage keines— 
wegs ausgedrüdt, daß der Braumeifter die hier frag» 
lihe Handlung im Auftrage des Angeflagten D. vor- 
genommen habe, fondern es wird nur im allgemeinen 
eine Wirfung des Dienftverhältniffes angegeben, in 
weldhem der Braumeifter zu dem Brauereibefißer ſteht. 

Offenbar ift diefe Wirkung nicht ohne Einjhränfung 
zu verſtehen, fondern nur mit Beziehung auf die dem 
Braumeiſter übertragenen dienſtlichen Verrichtungen. 
Für jede außerdienſtliche Vertretung des Dienſtherrn, 
alſo auch für jede dieſem zugurechnende ſtrafbare Hand— 


lung, würde es eines beſonderen Auftrages bedürfen, 
alſo hier der Feſtſtellung, daß das Verwäſſern des 
fertigen Bieres auf einem ſolchen beruhe, da es nicht 
die Meinung des Gerichtes ſein kann, daß dieſes zu den 
Dienſtobliegenheiten eines Braumeiſters gehöre. Eine 
ſolche Feſtſtellung fehlt. 

Der in Art. 52 des bayeriſchen Malzaufſchlaggeſetzes 
vom 16. Mai 1868 ausgeſprochene Grundjaß, daß für 
die Uebertretungen jenes Geſetzes der Betriebsberechtigte 
ftrafrechtlich verantwortlich ift, wenn auch die betreffende 
Handlung nicht von ihm felbjt verübt wurde, ijt eine 
mit der fisfalifhen Natur des erwähnten Geſetzes zu— 
fammenhängende Eigenthümlichkeit, die das Nahrungs» 
mittelgefeg nicht kennt. Für dieſes find die allgemeinen 
Grundſätze des Strafgefegbuches, zu deſſen Ergänzung 
es dient, maßgebend. Sn Uebereinjtimmung mit ihnen 
bedroht $ 10 des Gejeßes nur denjenigen mit Strafe, 
wer die dort bezeichneten Handlungen, und zwar, wie 
der Gegenfag in $ 11 bemweift, vorjäglid, Somit 
wiſſentlich vornimmt. Das Urtheil läßt unerwähnt, 
ob der Angeklagte Kenntniß von der Bierverdünnung 
des Braumeifters Hatte oder nicht. Legteren Falles 
wäre zu prüfen gemwejen, ob die Unfenntniß nicht auf 
Sahrläffigkeit berufte und $ 11 a. a. D. anzumenden 
wäre; anderenfalles wären die Gefichtspunfte Dei 
Thäterjchaft, der Mitthäterfhaft und der Theilnahme 
auseinander zu halten und die darauf bezüglichen that« 
ſächlichen Feſtſtellungen zu treffen. 

Bu diefem Zmede war das Urtheil bezüglicd des 
AngellagtenD.aufzuheben und zur neuerlichen Ver— 
handlung und Entſcheidung zurückzuverweiſen. 

Bayern. 5. Tandgericht Deggendorf. Urtheil vom 
13. Dftober 1892 wider den Bierbrauer Ludwig O. 
zu D. — Bei dem Angeklagten wurden bei einer vom 
Volizeioffizianten Schm. vorgenommenen Xifitation 
Bierproben entnommen, und zwar am 3. November 1891 
in Flaſche Nr. 18 vom Schänffaffe, am 24. November 
1891 in Flaſche Nr. 19 vom Schänffafje und in Flaſche 
No. 11 aus dem Mutterfafje, endlid am 28. November 
1891 in Slajche IV aus dem Lagerfeller und in Flaſche 
Nr. V aus dem laufenden Faffe im Schanflofale. 
Unterfuhung der Probe vom 3. November 1891 ergab, 
dab das Bier Har war, jedoch bei nur 9,29% Würze» 
fonzentration, was die Unterfuhungsanftalt als Unikum 
bezeichnete, fi) als zu gering ausgejotten oder ge— 
wäljert erwies. Bon den Proben vom 24. November 
1891, welche far und glänzend befunden wurden, hatte 
diejenige in Flaſche 19 eine Würzefonzentration von 
10,55 %o, jene in Flaſche 11, welche aus dem Mutterfafje 
ſtammte, aus dem das Bier aus dem Schänffaffe (Flaſche 
Nr. 19) Herrührte, aber nur 9,95% Konzentration, 
während die Proben vom 28. November 1891 in Flaſche 
IV 10,63 umd in V 10,13% Gehalt nachweiſen ;ließen. 
Nah Annahme des Gerichts exiſtiren Vorſchriften 
darüber, zu welchem Würzegrade Sommer- und Winter- 
bier jeitens der Brauer eingefotten werden muß, nicht. 
Bei dem Befunde des Bieres in Flache 19 und 11 
aber fei es gar nicht anders möglid, als daß Ießteres 
Bier mit Wafjer verdünnt, alterirt und gefälſcht fet, 
obwohl es zum Verkaufe fertig gemefen fei. Dies habe 
auch der Vertreter der Unterfuhungsanftalt Dr. 9. und 
diefe jelbjt in ihrem Gutahten angenommen. Der 
Waſſerzuſatz bilde, da er zum Zweck des Verkaufs des 
Bieres als unverfälfhten um den ortsüblichen Preis, 
jonach zweifellos zum Zwecke der Täufhung im Handel 
und Verkehr vorgenommen worden fei, ein Vergehen 
aus $ 101 N.-M»G. Dieſes müſſe dem Angeklagten, 
wenn er auch Die Brauerei durch einen Brau— 
meilter bejorgen laffe, zur Laſt gelegt werden, weil 
der Braumeijter nur in feinen Namen und Auftrage 
handele. VBerurtheilung zu 50 #4 Geldjtrafe aus 
8 101 N-M.-G. 

6. Daſſelbe Gericht. Urtheil vom 13. Dftober 
1892 wider den Bierbrauer Sohann ©. zu D. — Bei 
dem Angeklagten wurden bei der vom Polizeioffizianten 
Schm. vorgenommenen Bifitation Bierproben entnommen, 
und zwar am 3. November 1891 in Flaſche Nr. 16 von 
altem Biere und am 28. November 1891 in Flaſche VI 
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aus dem Lagerfeller gleichfalls altes und in Flajche VII 
neues Bier. Die Unterfuhung ergab, daß alle Biere 
flar waren, daß die Probe vom 3. November 1391 an 
Würzelongentration 12,13%, jene vom 28. November 
1891 in Flajche VIaber 13,34%0, das neue Winterbier 
11,47%o enthielt, und daß bejonders das Bier, von dem 
die erfte Probe entnommen wurde, jhmwac eingejotten 
oder im fertigen Zuftande verdünnt war. Der Ange- 
tlogte hatte dem Schm. zugeltanden, daß an Markttagen — 
am 3. November 1891 war ein folcher gemejen — das 
Bier fchlehter hergegeben und leichter gemacht werde. 
Bei diefer Sachlage führte die Verfchiedenheit der Würzes 
fonzentration des am 3. November 1891 ausgejchänften 
Bieres und jenes in Flaſche VI zu der richterlichen 
Ucberzeugung, daß der Angeklagte das am 5. November 
1891 verzapfte Bier gemwäljert hat oder hat wäſſern 
laffen, demnah gefäljht hat und daß er miljentlic) 
unter Verfhmweigung dieſes Umftandes ſolches Bier in 
feiner Wirthſchaft um den für unverfälfchtes Bier üb- 
lichen Preis verkauft hat. Verurtheilung zu 50 M 
Geldftrafe aus 88 101 u.2 N.-M.-©. 

Braunichweig. 7. Candgericht Braunſchweig. Urtheil 
vom 8. März 1893 wider den Kellner Otto 9. zu B.— 
Der Angellagte, welchem während der Sommermeſſe 1892 
von feinem Brinzipal B. gegen Zahlung eines beſtimmten 
Preifes für jedes Faß Bier der Bierausfhant auf 
eigene Rechnung in dem Schankzelte des B. auf dem 
St. 2. plaß zu B. übertragen war, hat am Abend des 
7. Auguft 1892, als die Bude ſtark beſucht war, in 
mindeitens 100 Fällen in den zum Zrinfen benußten 
Gläfern beim Ausfpülen derfelben in einer neben dem 
Bierfaffe befindlichen Spülmanne ſchmutziges, aus Bier- 
reften und verunreinigtenm Waſſer beitehendes Spül— 
wafſer etwa zwei Finger hoch abſichtlich ſtehen laſſen, 
ſodann Bier aus dem Faſſe darauf gezapft und das ſo 
gemiſchte Bier zu 10 Pi. das Glas verfauft. Hierin 
erblickte das Gericht einen Verfauf von Nahrungs= oder 
Genußmitteln, welche verfälfcht oder verdorben find, ver- 
tälfcht infofern, als die Veihaffenheit des zuvor guten 
Bieres duch Zuſatz von Schmutzwaſſer verichlechtert, 
verdorben infofern, als das verunreinigte Bier zum 
Genuß ungeeignet und für die nur die Verunreinigung 
Koftenden efelerregend war. Die Abfichtlichfeit Der 
Handlung wurde daraus gefolgert, daß der Angeklagte, 
wenn zu viel Schmutzwaſſer im den Gläſern verblieben 
war, etwas davon wieder in die Spülwanne fchüttete, 
bevor er dag Bier darauf zapfte. Ferner fam in Bes 
tradjt, daß er die Verfälfhung und Verdorbenheit, weil 
von ihm jelbft hervorgebracht, gefannt und daß er das 
Bier unter Verſchweigung der Verfälfihung oder Ver» 
dorbenheit verkauft hat. 

Tas Geriht war aber auc der Meinung, daß die 
Abficht des Angeklagten auf Erreihung eines rechts⸗ 
widrigen Vermögensvortheils gerichtet war. In dieſer 
Abſicht habe er die Käufer durch die bewußte Vor— 
ſpiegelung der falſchen Thatſache, daß ex in gereinigten 
Gläjern gutes Bier vorjege, getäufcht. Gleichzeitig habe 
er eine wahre Thatjahe unterdrücdt, indem er die 
Manipulationen beim Verunreinigen des Bieres beim 
Verkauf defjelben verhehlt und Diejes als gutes vor« 
gejegt habe. Durch die Zäufhung habe er die Gäſte 
in den Irrthum verſetzt, dab fie gutes Vier erhielten, 
und durch den Irrthum feien fie bewogen worden, für 
jedes Glas 10 Bf. zu zahlen. Jener Irrthum jei daher 
die Urſache zu der Vermögensbeſchädigung geworden, 
welche darin liege, daß das erhaltene Bier nicht den 
Preis werth geweſen ſei, der in anderen Buden auf 
dem bezeichneten Platz für dieſelbe Menge guten Bieres 
gezahlt ſei. F 

Verurtheilung zu 6 Wochen Gefängniß wegen 
Betruges aus $ 263 Eir.-Ö. in Idealkonkurrenz mit 
einem Vergehen gegen $ 102 N.-N.-©. 

4. Zuſatz von Neigen— und Tropfbier. 

Preußen. 8. Fandgeridt Danzig. Urtheil vom 
31. Sanuar 1894 wider Die Neftaurateurin F. zu D. 
— Die Angeklagte F. iſt durch, das von ihr im Wege 
der Berufung angefochtene Urtheil des Schöffengerichts 


zu Danzig vom 18. Oktober 1893 wegen Anftiftung zu 
dem Vergehen des 8 101 und 2 N-M.-6. zu 1000 M 
Geldftrafe eventuell 100 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. Durch die Verhandlung zweiter Inſtanz ift 
in mefentlicher Webereinftimmung mit dem Ergebniß 
der erjtinjtanzlichen Verhandlung folgender Sachverhalt 
erwieſen: 

Die Angeklagte hatte in den Jahren 1890 bis 1892 
die Leitung des dem bürgerlichen Brauhauſe in 
München gehörigen Bierlokals „Bürgerbräu“ zu D. 
Sie entnahm das Bier von der Brauerei zu beſtimmtem 
Preiſe und verkaufte es für eigene Rechnung. Das 
Verzapfen des Bieres beſorgten nach einander die 
Schankmädchen 8, B., V. und P. Von dieſen waren 
die beiden Erſteren bei dem Gewinn aus dem ver— 
ſchänkten Biere unmittelbar nicht betheiligt, die beiden 
Letzteren dagegen hatten für das von der F. ihnen zum 
Verſchänken übergebene Bier 61 Pf. pro Liter zu zahlen, 
während der durd) den Berfauf des Bieres an Die 
Gäſte erzielte Erlös ihnen verblieb. Ale diefe Schänfes 
rinnen haben, wie durch die Beweisaufnahme für er— 
wiefen erachtet wurde, fortgejeßt das Bier, welches beim 
Einſchänken vorbeilief und in einem mit durchlöchertem 
Deckel verjehenen Blehgefäß aufgefangen wurde, wieder 
vermerthet, indem fie das Blechgefäß in einen trug ent- 
leerten, das Bier Hierbei dur cin Haardrahtfich 
feihten, dann etwas davon in ein Fleineres Glas ab= 
fühlten und hiervon regelmäßig dem friſch gefülten für 
den Gaſt beitimmten Glaſe etwas beimijchten. Den 
Kellnern ift wiederholt von den Gäſten derartig ge= 
mifchtes, trübe ausjehendes Bier zurücgegeben worden; 
die Kellner haben alsdann von der Schänferin, ohne 
daß das Faß inzwiſchen gewechſelt war, klares Bier, 
nämlich folhes ohne jeden Zuſatz von jogenanntem 
Leckbier“ erhalten. Die Angeklagte F. hat auch nicht 
in Abrede geftellt, daß dieſes Verfahren von den 
Schänferinnen beobachtet fein mag, jedod behauptet, 
daß dies ohne ihr Wiffen und Willen gejchehen jei und 
insbefondere beftritten, daß fie, wie das erjtinftanzliche 
Urtheil feftgeftelt, die Schänferinnen Hierzu angejtiftet 
habe. Sie machte insbejondere noch geltend, daß das 
Treiben der Schänferinnen fi) ihren Blicke entzogen 
babe, da diefelben durch die Wände eines großen imi⸗ 
firten Faßes, welches als Büffetraum in dem Lokale 
diente, geſchützt geweſen ſeien. Gleichwohl aber hat 
das Berufungsgericht gleich dem erſten Richter aus der 
Beweisaufnahme die Ueberzeugung gewonnen, Daß Die 
Angeklagte das Verſchneiden des Bieres mit dem Yed= 
bier nicht bloß geduldet, fondern veranlaßt hat. In 
dieſem Zuſatz abgejtandenen Bieres lag eine nah 8 10 
N-M.-6. jtrafbare Verfälihung des an die Gäſte ab- 
gegebenen Bieres. Jedoch ermäßigte das Landgericht 
die erftinftanzliche Strafe auf 500 M en. 50 Tage 
Gefängniß. Die PVerurtheilung wurde be— 
kannt gemadt. 

9. Sandgericht Voſen. Urtheil vom 3. Dezember 
1892 wider den Bierzapfer 3. zu P. — Der im Lofale 
des NReftaurateurs 8. jeit dem 15. Februar 1892 als 
Bierzapfer fungirende Angeklagte zahlte dem Rejtaus 
rateur für das Liter dunkles Bier 62 Pi. und für das 
Liter helles Bier 42 Pf., während die Gäjte nur 60 
bezw. 40 Bf. zahlten. Um auf jeinen Vortheil zu 
kommen, hat der Angeflagte in häufigen Fällen den 
Bäften ein Maß Bier durch die Kellner verabreichen 
lafjen, welches den Füllſtrich nicht erreichte. Er hat 
aud) das ſog. Ledbier den Gäjten verabreicht, welches 
er einer unter dem Hahne des Falles jtehenden 
Porzellanfchale, die zur Aufnahıne de3 beim Füllen der 
Gläjer überlaufenden Biere bejtimmt war, entnommen 
hatte. Dagegen konnte nicht bewieſen werden, daß er 
Bierneigen mit dem Leckbier vermijcht Hat, noch das 
aus der Schale verabreichte Lebier in ſchalem Zujtande an 
die Gäfte ausgefchänft worden ijt. Es erfolgle daher 
Freijprehung von der Anklage aus 8 101 N-M.G, 

Bayern. 10. Tandgericht Minden J. Urtbeil vom 
10. Dezember 1892 wider den Schankkellner Anton B. zu 
M. — Die Wechſelwärterfrau B. kaufte durch den Straßen» 
wärter 9., welcher ſelbſt feit einigen Jahren Tropfbier 
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bezogen halte, Ende Juli 1891 von dem Angeklagten 
mit Genehmigung des Wirthes, bei dem Ießterer im 


Dienft ftand, ein Faß Tropfbier zu 33 Liter für den 
Preis von 2,17 M. Das Faß ftand int Hofe in der 


Sonnenhige neben einem Kehrichtfaße. Anfang Auguft 
überjandte ihr der Angeflagte ein meiteres Faß Tropf- 
bier, welches 74 Liter enthiell, und vereinnahmte auch 
hierfür den Kaufpreis. Das Tropfbier war dur 
Würmer, Laub und fonjtigen Unrath verunreinigt und 
daher vollitändig ungeniehbar, ferner nah dem Gut— 
achten des k. Zandgerichtsarztes Dr. M., weil fauer und 
verdorben , geeignet, Verdauungsſtörungen, Kopfweh 
und Durchfall herbeizuführen, alſo die menschliche Ge— 
jundheit zu bejchädigen. Der Angeklagte gab zu, dies 
gewußt zu haben, da das abgegebene Bier aus Bier- 
neigen, dem vom Faße abgetropften Bier, dem vom 
Schänktiſche abfließenden, mit Waffer vermengten Bier, 
zufammengegojjen und daher ein zum Genuß über: 
haupt ungeeignetes Produkt gemwefen fei, beftritt 
aber, “die beabfichtigte Verwendung deffelben als 
Nahrungsmittel gefannt zu Haben. 

Das Gericht erachtete dieſe Angabe für unglaub— 
würdig. Es ſei eine notoriſche Thatfache, daß von der 
ärmeren Bevölkerung Tropfbier als Nahrungsmittel 
verwandt werde. Auch würde zu anderen Zwecken nicht 
ein ſolcher Preis wie der thatfächlich bezahlte (7 Pf. 
für 1 Liter) bewilligt worden fein. Es murde daher 
als erwiejen angenommen, daß der Angeklagte wiſſent— 
lich Gegenftände, deren Genuß die menjchliche Gejund- 
heit zu beſchädigen geeignet war, als Nahrungs= bezw. 
Genußmittel verkauft und in den Verkehr gebracht hat. 
Verurtheilung zu 1 Woche Gefängniß aus 8 121 
N.=M.-Ö. 

11. Jandgericht Vaſſau. Urtheil vom 21. Sanuar 
1895 wider den Wirth Mar M. und deſſen Ehefrau 
Maria M. — Nad) der eidlihen Ausfage der Zeugin 8,, 
melde vom 25. Juli bis zum 2. Scptember 1892 im 
Dienjte der Angeklagten ftand, haben diefe in ihrer 
Saftwirthichaft während der bezeichneten Zeit ihren 
Gäſten als frifh vom Faß verzapftes Bier ſolches ab— 
gegeben, das fie vorber mit Bier vermengt hatten, 
weldes von anderen Gäften jtchen gelaffen worden 
war, und mit folhem Bier, das beim Einſchänken in 
das Unterfaßgefäß abtropfte oder beim Anzapfen des 
Faſſes dahin abfloß. Solches Bier wınde, und zwar 
meift Durch Die genannte Zeugin, welche hierzu von jeden 
der beiden Angeflagten ſpeziellen Auftrag erhalten 
hatte, zunächſt, zur Seite geftellt und in befondere 
Maßkrüge gefüllt, nachdem zuvor inſonderheit das von 
den Gäſten übrig gelaſſene Bier durch die Mitangeklagte 
Maria M. durchgeſeiht worden war, jodann wurde 
daſſelbe in der Weiſe verwendet, daß es dem friſchen 
vom Faß für die einzelnen Gäſte in Gläſern und Krügen 
abgelaſſene Bier in kleineren Quantitäten zugetheilt 
wurde, wobei die genannte Zeugin, welche in der be- 
zeichneten Zeit als Kellnerin ber den Angeklagten be= 
dienftet war, noch angewiejen war, jenen Gäſten etwas 
mehr zuzugießen, die etwas rauſchig waren, während 
ſie wieder anderen Gäften, die ihr mitunter auch durch 
befondere Zeichen kenntlich gemacht wurden, derartiges 
Vier nicht zutheilen durfte, 

„Die Ausfage der Zeugin 2. wurde wejentlich unter» 
ſtützt und damit vollftändig glaubwürdig gemacht durd) 
die Ausfage des Rolizeioffizianten Joſef K. Diefer be- 
gab fich nämlich auf die Anzeige der 8. am 5. Oftober 
Nahmittags zur Vornahme einer Bier- und Seller- 
vifitation in das Gafthaus der Angeklagten und fand 
genau an der Stelle, welche ihm die 2. bezeichnet hatte, 
vier volle Maßkrüge beifeite geftellt. Es liefen damals 
zwei Fäſſer, das eine friſch angeſtochen, während das 
andere, nad) Angabe des Mar M. jeldjt, nur noch 
> bis 6 Liter enthalten mochte. Won dieſem letzteren 
koſtete K. und fand es matt, Bezüglich des in den 
vier Maßkrügen enthaltenen Bieres, von dem zunächjt 
der M. behauptete, er habe es aus dem noch laufenden, 
zur Neige geyenden Faſſe abgelaffen, machte 8. dem— 
jelben Vorwürfe, indem er ihın jagte, das fei Tropf- 
bier, das müfje weg, worauf M. erwiderte: alle IQ, 


das fommt weg” und es alsbald auch wegichüttete, 
Dbwohl der Polizeioffiziant K. das in den Maffrügen 
befindliche Bier weder beſchlagnahmt noch gefoftet hatte, 
begte das Gericht feinen Zweifel darüber, daß daſſelbe 
ein verdorbenes, in der von der 2. bezeichneten Weife 
zufammengejchüttetes und zur Vermifchung mit frischem 
Bier präparirtes und beſtimmtes Neige oder Tropf- 
bier war. 

Hiernach jtand für das Gericht feft, daß die beiden 
Angeklagten in der Zeit vom 25. Juli bis 5. Dftober 
1892 in Ausführung eines und defjelben rehtswidrigen 
Entſchluſſes fortgefeßt und zwar gemeinfchaftlich im be— 
mußten und gemollten Zuͤſammenwirken zum Zwecke 
der Täuſchung im Handel und Verkehr, friihem vom 
Falle fonımenden Bier, fohin einem Nahrungs- und 
Genußmittel, fchlechtes, verdorbenes und abgeftandenes 
Tropf- und Neigenbier beigemifcht und fo erjteres vers 
fäljcht haben, und daß fie wifjentlich dieſes verfäljchte 
Bier unter Verfhmeigung dieſes Umjtandes und ihrer 
Manipilationen und, dab damit das als frifich 
verleit gegebene Bier verdorben worden fei, an ihre 
Gäſte, welche nur frifches Bier erwarteten, verkauft 
haben. 

Verurtheilung zu je OA G©eldftrafe unter 
Anordnung der Veröffentlichung der Verurtheilung aus 
8 101 und 2 N.-M.-G. 

12. Candgericht Traunſtein. Urtheil vom 3. März 
1893 wider die Kellnerin Therefe M. zu. — Die Ange— 
Hagte, welche vom Augujt bis Dftober 1892 bei dem Gajthof- 
befiger %. zu P. das Bier an die Gäfte auf eigene 
Rechnung ausſchänkte, Hatte am 6. Dftober 1892 der 
Ehefrau des penfionirten Weichenftellers 3. in einem 
jteinernen Kruge 1/2 Liter Bier für 36 Pf. verabfolgt. 
Zu Haufe angelangt, fand Ichtere, daß das Bier 
Schleim und fleine Brödckhen enthielt und trüb war. 
ALS die Angeklagte die Zurüdnahme des Bieres bezw. 
Herausgabe des Geldes verweigerte, erftattete die 3. der 
Gendarmerieftation Anzeige. Diefe jandte den nod 
vorhandenen Bierreft am 7. Oktober 1892 an die 
f. Unterfuhungsjtation für Nahrungs» und Genuß 
mittel zu München, welche das Bier fofort prüfte, in 
demjelben Hefearten, Scimmelpilzvegetationen, Bech- 
jtückhen und Käfemilben vorfand und das Bier für 
jogenanntes Tropfbier und für total verdorben erklärte. 
Nah dem Gutachten des f. Landgerichtsarztes Dr. 8. 
zu T. war das Bier efelerregend. Solches Bier wirkte 
auf den Magen und Darmkanal reizend und könne 
Darmfatarıh, Kopfweh, Schwindel, Erbrechen hervor— 
rufen. Es ſei hiernad) geeignet, eine Beihädigung der 
menschlichen Gefundheit herbeizuführen, indefjen fei diefe 
Beſchädigung eine raſch vorübergehende. 

Das Gericht nahm als erwiejen an, dab das frag- 
liche Bier verdorben war und daß die Angeklagte dies 
gewußt hat, hielt fich aber nicht für überzeugt, daß fie 
auch die Geſundheitsſchädlichkeit defjelben gekannt hat. 

Verurtheilung zu 1 Monat Gefängniß aus 


8 102 N-M.-©. 
Sachſen-Altenburg. 13. Tandgericht Wltenburg. 


Urtheil'vom 19. Januar 1894 wider den Schneider 


2. zu R. — Der Angeklagte ließ fich feit Beginn des 
Sahres 1893 aus mehreren Schankwirthſchaften jog. 
Neigen= und Tropfbier holen, das ihm von den Wirthen 
unentgeltlid, verabfolgt wurde, und füllte e8 zum Ver— 
brauche für ſich und feine Familie auf Flaſchen. Im 
Suni und Juli 1893 Hat 2. dies Bier nicht mehr allein 
in feinem Haushalte verbraucht, fondern theils felbft, 
theils durch feine Frau und feine Kinder an die bei 
ihm zur Miethe wohnenden Zeugen W., 3. und N. zum 
Preife von 10 Pf. für die Flaſche verkauft, ohne den 
Käufern davon die Mittheilung zu machen, daß das 
Vier Neigen- und Tropfbier jei, Nah und nach hat 
er an die gen. Zeugen mindeftens 25 Flaſchen von 
diefem Bier abgefegt. Xeßteres war, weil ein von der 
Norm abweihendes und efelerregendes Getränf, als 
„verdorben“ im Sinne des Gejeges anzufehen; außer— 
dem befundeten die Zeugen, daß das Bier in der leßten 
Zeit Schlecht gefchm ect und trübe gemefen fei, fo daß 
das Bier aud) aus dieſem befonderen Grunde als ver— 
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dorben bezeichnet werden mußte. Die von dem Ange» 
Hagten zu jeiner Entlaftung angeführten Einwände 
wies das Gericht als belanglos zurüd und verur— 
theilte ihn zu50 M Geldftrafe event. zul5 Tagen 
Gefängniß. ($ 102 N-M.-©.) n 

Schaumburg = Lippe. 14. Tandgericht Wückeburg. 
Urtheil vom 8. Dftober 1893 wider den Gajftwirth 
G. zu B. — I. Sm Frühjahr 1893 bejtellte fich der 
Händler R. bei ©. ein Glas Bier und ſah, daß diefer 
in ein Glas erjt mehrere Neigen ans anderen Gläjern 
goß und hierauf frifches Bier zuzapfte. N. verweigerte 
die Annahme Ddiefes Bieres, worauf ©. leife zu ihm 
jagte: „Sei man jtil, die Bauern pußen es jo weg, es 
muß Alles verwerthet werden“. Das Gericht hat dieſer 
Ausjage des beeidigten und unbejcholtenen Zeugen troß 
Leugnens des Angeklagten Glauben geichenft. II. Eben— 
falls im Frühjahr 1893 erhielt der Milhfuhrmann D. 
von ©. ein Glas Bier, das auch ſchon etwa zu Ya bis 
Yo mit Bier gefüllt dageftanden Hatte und von G. mit 
frifhem Bier vollgefült war. D. Hatte das Bier nicht 
angenommen. ©. führte zu feiner Entſchuldigung an, 
er habe die letzten Schoppen aus dem Faſſe, welche er 
wegen ihres weniger guten Gejhmads den Gäſten nicht 
habe vorjegen fünnen, um fie noch zu verwerthen, in 
Gläſer gefült, dieſe ftehen Tafjen und dann bei Be— 
ftellung ein kleines Quantum diefes Bieres mit friſchem 
vermifcht. III. Der Zeuge W. Hat endlich noch bekundet, 
daß ©. auch ihm im Frühling 1893 einmal ein Glas 
Bier vorgefegt, deffen Inhalt der Angeklagte aus einer 
Bierneige und frischem Stoff gemischt Habe. Das Gericht 
bat indeffen der We'ſchen Ausſage feinen Glauben bei— 
gemeffen, da fich der Zeuge in der Hauptverhandlung 
in zahlreiche, erhebliche Widerfprüche verwickelte. — Da— 
gegen erblidte es in der Handlungsweiſe des Ange— 
flagten zu I. und II. ein Vergehen gegen 8 10 N.-M.-©. 
Es bedürfe feiner weiteren Ausführung, daß Bier 
dadurd), daß e3 längere oder fürzere Zeit in einem 
offenen Gefäße fteht, durch Verluſt der Kohlenjäure 
fade werde, und daß mit folder Neige vermijchtes 
frisches Bier an Güte und Schmadhajtigfeit einbüße. 
Das Publikum erwarte aber von einem reellen Wirthe, 
daß ihm frisches, und nicht abgeftandenes und mit 
frifchem vermifchtes Bier vorgefegt werde. ©. wurde 
zu 30.4 event. für jelOA zul Tage Gefängniß 
verurtheilt. In dem Falle zu II. wurde ©. 
freigefprodhen. ($ 101 und 2 N.-M.-G.) 

5. Saures Bier. 

Bayern. 15. Sandgeridt Deggendorf. Urtheil vom 
7. Februar 1893 wider den Bierbrauer Joſef, M. zu 
E. — Auf Anordnung des k. Bezirksamtes Viechtach 
hatte der Bürgermeiſter Br. zu B. am 7. Oktober 1892 
bei dem Angeklagten eine Biervifitation vorgenommen, 
hierbei aus dem laufenden Fafje und aus einem Lager— 
fafje je eine Bierprobe entnommen, in zwei Flaſchen je 
einen Liter der entnommenen Proben gefüllt, Diele 
beiden Flafchen forgfältig verfiegelt und diejelben noch 
am nämlihen Tage an die k. Unterfuhungsanftalt für 
Nahrungs» und Genußmittel in München abgejendet. 
Dortjelbjt langten die beiden Flaſchen am 8. Dftober 
1892 an, wo noch am nämlichen Tage die Prüfung des 
Snhaltes Dderjelben vorgenommen wurde. Nadı dem 
Gutachten der Unterfuhungsanftalt waren beide Proben 
trübe und von fäuerlihem Gejhmad. Die Trübung 
rühre von Hefe und Säurebafterien her. Beide Biere 
feien frei von Salicylfäure. Nach dem Ergebnilje der 
Unterjuhung müffe, wie ſchon der Geſchmack und mifro- 
jfopifche Befund erfennen ließen, das Bier für dem 
Verderben verfallen erflärt werden. Der Säuregrad 
(Acidität), welcher in beiden Fällen auf das Vor— 
herrſchen von Eſſigſäure zurücdzuführen ſei, jei ſchon 
ſehr hoch. ZccmN. N. (Normal-Natron) würden als 
äußerſte Grenze angeſehen. ES ſei daher im Intereſſe 
der Öffentlichen Gejundheitspflege der fernere Ausjchant 
diejes Bieres zu verhindern. h 

Der Angeklagte bejtritt, daß das Bier trüb und 
fauer, überhaupt geſundheitsſchädlich geweſen jet umd 
behauptete, er jei an dem Tage, an melden die Bier» 





entnahme ftattgefunden habe, verreift geweſen, umd 
fünne daher das Bier beim Abfaffen durch eine Unvor— 
fichtigfeit feines Braumeijters trübe geworden fein. Auf 
feinen Fall könne er, der am 7. Dftober 1892 erit jpät 
in der Nacht von einer Reife nach A. zurüdgefehrt und 
gleidy am anderen Tage wieder eine Neile angetreten 
habe, von welcher er gleichfalls erjt am jpäten Abend 
zurücgefehrt fei, für dasjenige verantwortlih gemacht 
werden, was während feiner Abmwefenheit in jeinem 
Bierfeller bezw. in feiner Brauerei vorgelommen ei. 

Zudem jei die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
das Bier in unreine Flafchen eingefüllt, erjt hier— 
durch und auf dem Transport die von der mehrerwähnten 
aungsanpeli feftgeftellte Qualität angenommen 
habe. 

Bezüglich des Teßteren Punktes wurde von Den 
beiden Perfonen, welche die Bierentnahme bethätigten, 
bejtätigt, daß die betreffenden zwei Flaſchen vorher mit 
warmem Wafjer gereinigt wurden, jowie daß Diejelben 
überhaupt vollftändig rein waren. Bezüglich der 
Qualität des Bieres zur Zeit der Entnahme defjelben 
gehen die Ausfagen dieſer beiden zeugſchaftlich ver- 
nommenen Perſonen, nämlich des VBürgermeijters 
Jakob Br. und des Lehrers Paul M. von dort ausein— 
ander. Paul M. gab nämlich an, daß das damals in 
die Flaſchen gefüllte Bier trüb und ziemlich ſauer ge— 
weſen ſei, während Jakob Br. daſſelbe als rein und 
nicht ſauer befunden bat. Auch bezüglich der Qualität 
des Bieres vor der am 7. Dftober bethätigten Bier- 
entnahme gingen die Ausfagen der hierüber ver— 
nommenen Zeugen auseinander. Der Schulgehilfe 
Albert M., jowie der Lehrer Paul M. famen in den 
Monaten Auguft und September 1892, jowie auch in 
früheren Monaten in das M.fche Brauhaus und 
tranfen dort Bier. Beide Zeugen fanden, daß das 
Bier Schon mehrere Wochen — ungefähr vier Wochen 
— vor dem 7. Dftober jauer war. Ob dajjelbe auch 
trüb geweſen ift, fünnen dieſe Zeugen nicht jagen, da 
ihnen das Bier in fteinernen Krügen vorgejegt wurde. 
In gleiher Weife äußerte fi der Kooperator %., welcher 
das Bier des Joſef M. zu der mehrerwähnten Zeit 
tranf. 8. ſowohl als auc M. befamen nah dem Ge— 
nuffe des Mfchen Bieres die Diarrhöe und mwaren 
beide der Meinung, daß diejelbe eine Folge des Bier— 
genuffes jei. Obwohl andere Zeugen kundthaten, daß 
das Bier zu der fritifchen Zeit gut geweſen ift, fam das 
Gericht doch zu der Ueberzeugung, daß das Bier des 
Angeklagten ſchon mwährend der dem 7. Dftober 1892 
vorausgegangenen vier Wochen ſauer war, dann dab 
dafjelbe insbefondere aud am 7. Dftober, als es aus 
dem Lagerfaffe und dem laufenden Fajje entnommen 
wurde, fauer war, jowie daß das Bier bei feiner Ent- 
nahme und bereits vor dem 7. Dftober 1892 und zırar 
ſchon einige Wochen vor demjelben trübe war, und daß 
gerade mit Rückſicht auf diefen Zuftand daſſelbe an die 
Gäſte in fteinernen Krügen verabreicht wurde. 

Der Sadverftändige F. Medizinalratd Dr. R. gab 
fein Gutachten dahin ab, dab das in Frage fommende 
Vier geeignet war, die menſchliche Geſundheit zu be— 
ſchädigen. 

Die Verantwortlichkeit des Angeklagten anlangend, 
ging das Gericht davon aus, daß er ein gelernter 
Brauer ſei. Das Bier ſei ſchon mehrere Wochen hin— 
durch ſauer gewefen und der Angeklagte, welcher jelbjt 
zugegeben habe, daß er täglih von jeinem Bier ge— 
trunfen habe, habe diejen Zuftand wahrnehmen müſſen 
und habe ihn aucd wahrgenommen. — Er habe auch 
gewußt, daß das Bier trübe ſei. Er hätte aljo nicht 
erft am 7. Dftober, an welchem cr abmejend gemwejen " 
fei, den Ausſchank diefes Bieres einjtellen oder ver— 
hindern jolen, fjondern jchon viel früher. Da er 
übrigens den Zuftand des Bieres längſt gefannt babe, 
jo hätte er auch noch vor feiner Abreije am 7. Oktober 
den Ausſchank defjelben verbieten können. 

Er habe Ddiefes aber ebenjowenig gethan, wie er 
jpäter den weiteren Ausſchank des Bieres verboten habe. 

Die Frage, ob der Angeklagte die Gejuntheits- 
gefährlichfeit des verfauften Bieres gefannt, demnach 
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wiffentlich gehandelt und fi) gegen $ 121 N.-M.-©. ver— 
fehlt habe, wurde in Berüdfichtigung des Umſtandes, 
daß er felbjt und auch Andere das Bier getrunken und 
feine üblen Folgen auf den Genuß defjelben verfpürt 
hätten, verneint. 

Dagegen hätte er bei einiger Aufmerkſamkeit und 
Sorgfalt zu der Vermuthung oder zu der Befürchtung 
kommen müjjen, daß daS Bier doch geeignet jein 
fönnte, Die menfchliche Gejundheit zu bejchädigen und 
fih durch Befragen eines Sachverſtändigen Gemißheit 
—— verſchaffen ſollen, ob dieſes der Fall ſei, oder 
nicht. 

Dieſes Habe der Angeklagte unterlaſſen und in 
diefem Unterlaſſen, bezw. in der Nichtanwendung der 
ihm obliegenden Aufmerkfjamfeit müſſe eine Fahrläſſig— 
feit gefunden merden. 

VBerurtbeilung zu 100 #4 Geldstrafe aus s$ 121, 
14 N-M.:©. 

16. Tandgericht Vaſſau. Urtheil vom 7. Fe— 
bruar 1894 wider den Bierbrauer St. zu N. — Am 
14. September 1893 wurde aus Anlaß von Klagen, die 
bei der Polizei über das vom Angeklagten verjchänfte 
Bier einliefen, in deſſen Schanffeler eine amtliche Viſi— 
tation vorgenommen, wobei ein mit der Aufichrift 
„Scheps“ verjehenes Fäßchen Bier ſowie 20 weitere 
Faß Bier (von je etwa 1 Hektoliter Inhalt) gefunden 
wurden, die ſämmtlich eine mißfarbige, ganz dunkele 
und dicke Flüffigfeit von äußerſt widerlihem Gefhmad 
enthielten. Mebrere Proben hiervon wurden in der 
Münchener Unterfuhungsanftalt geprüft und als gänz- 
lih fauer und verdorben befunden. Der Angeklagte 
räumte felber ein, gewußt zu Haben, daß fein Bier- 
vorrath bereits im Monat Juli 1893 „ein bischen an— 
ziehe“, d. h. fauer zu werden anfange, behauptete jedoch, 
daß er von diefer Wahrnehmung an das fragl. Bier, 
um es doch einigermaßen zu verwerthen, als Scheps 
zu 10 Pf. pro Liter, während es ſonſt 22 Pf. gefojtet 
habe, nicht an feine Zechgäfte, jondern an andere Ab- 
nehmer, die es für ihre Dienjtboten und Arbeitsleute 
verwenden mollten, abgegeben Habe. In der That 
hatte der Angeklagte am 26. Auguft eine größere 
Menge jenes Bieres als Scheps an den Zeugen 3. für 
10 Pig. pro Liter verkauft, ohne ihm aber zu jagen, 
daß es jauer ſei. Ferner Hatte er am 6. September 
verjucht, daſſelbe als Vollbier an die im Bivouak 
liegenden Soldaten durch feine Ehefrau verfhänten zu 
lafjen, und zwar das Glas zu 15 Pf. Wegen Ber- 
faufs eines verdorbenen Genußmittels, nämlich fauren 
Bieres, wurde der Angeklagte Angefichts des vorjtehene 
den Sachverhalts zu 50 M Geldftrafe event. 
10 Zagen Öefängnißverurtheilt; die VBerurtheilung 
wurde. öffentlich befannt gemacht. (88 102, 16 R.-M.-©.) 

17. Tandgericht Wegensburg. Urtheil vom 
29. März 1893 wider die Wirthe Georg und Alois 
Kn. zu 8. — In 8. beſteht ein Geſellſchafts-Brauhaus, 
in dem als Braumeifter 9., als Braufnedhte Ze. und 
Hi. angejtelt find. Die Mitglieder der Geſellſchaft, zu 
denen aud die beiden Angeklagten gehören, haben 
diefen drei Perſonen jedesmal nad) dem Brauen eine 
Quantität Bier als Trunk abzugeben. 

Das von dem Angeklagten Georg Kn. am 12. Die 
tober 1892 vertragsmäßig gelieferte Bier in Menge von 
4 Litern erwies fih als jtaubig und ſchlechtſchmeckend, 
wurde aber gegen reines, klares und wohlſchmeckendes 
Vier umgetaufcht. Daß es verdorben oder fein Genuß 
geeignet war, die menschliche Gejundheit zu ſchädigen, 
fonnte mit Sicherheit nicht feftgeftelt werden. Da aud) 
‚dur den Genuß Defjelben gejundheitsnacdhtheilige 
Virfungen nicht verurjacht find, jo erfolgte Frei- 
|prehung von der Anklage aus $ 121 N.-M.-©. 

Vier vom Angeklagten Alois sin. am 13. Dftober 
1592 gelieferte Liter Bier fanden die Emfpänger trüb 
und did, von efelerregendem Ausfehen und Geruch nad 
Hefe. Beim Koften eines Schnapsgläschens befam 9. 
ſofort Leibſchmerzen. Eine Flafhe von diefem Bier 
wurde der Unterfuhungsanftalt für Nahrungs- und 
Genußmittel Erlangen überjandt. Deren Gutachten ging 
dahin, daß dieſes Vier den Namen Bier kaum ver- 
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diene, weil es nur einen Gehalt von acht Würzegraden 
und cine Zufammenfjegung habe, wie fie nur Nachbieren 
eigen fei, jomwie daß es fehr ſtark Ichmartig trübe aus» 
gejehen, einen die äußerfte Grenze überfteigenden hohen 
Säuregehalt gehabt habe und demgemäß als vollflommen 
verdorben, gejundheitsfhädlid und ungenießbar bes 
zeichnet werden müffe. VBerurtheilung zu 10 Tagen 
Gefängniß aus $ 121 N-M.-©. 

18. Jandgeriht Schweinfurt. Urtheil vom 23. De— 
zember 1892 wider den Gaftwirth Adalbert A. zu N. 
— Die Unterfuhung einer beim Anaellagten ent- 
nommenen, der f. Unterfuhungsanftalt für Nahrungs 
und Genußmittel in Würzburg am 7. Dftober 1892 ein» 
gereichten Vierprobe hatte ergeben, daß das Bier einen 
ehr großen Effigiäuregehalt bejaß, und daß fih in 
deſſen Abjag Hefe und ungeheure Mengen von Säures 
bazillen vorfanden, weshalb das Bier al3 volljtändig 
jauer und verdorben bezeichnet wurde. Der Angeklagte 
jtellte in Abrede, in der Zeit vom 23. big 29. Septem= 
ber 1892, wie die Anklage behauptete, verdorbenes oder 
gar gefundheitsihädliches Vier ausgeſchänkt zu haben. 
Er habe das Bier erſt am 2. September gebraut, das— 
jelbe könne daher unmöglih ſchon am 23. fauer ges 
wejen fein. Es babe nur etwas gerocdhen, da es von 
Kläripähnen, die er, wie jeder Brauer, dem Biere zu— 
gejeßt, etwas Geruch angenommen habe. Bei ihm habe 
ſich Niemand über die Bejchaffenheit des Bieres beklagt. 
Der Bürgermeifter Sch. gab an, fih in der Wirthihaft 
de3 Angeklagten davon überzeugt zu haben, daß das 
Bier einen üblen Geruch hatte, fonjt aber jo war, wie 
es in verjchiedenen Wirthſchaften vorgefegt wird. Auch 
habe er nicht in Erfahrung gebracht, daß Jemand durch 
den Genuß des Bieres unmohl geworden fei. Der 
Gensdarmeriewachtmeifter 2. beftätigte, daß das Bier 
am 29. September nad) Spähnen gejchmedt habe. Er 
habe an diefem Tage ein gereinigtes gläjernes Selters— 
waſſerfläſchchen mit dem Bier gefühlt, mit einem Stöpfel 
feft verfchloffen und am 30. September nebjt Bericht dem 
f. Bezirksamt Königshofen vorgelegt, von wo es am 
7. Dftober an die Unterfuhungsanftalt in Würzburg ge— 
langte. 

Nach dem Urtheil des Gerihts kann das Gutachten 
der Unterfuhungsanftalt zu Würzburg für die Frage, 
welche Beihaffenheit das Bier zur Zeit des Ausſchanks 
gehabt hat, feinen Anhaltspunft geben, da in der Zeit, 
welche zmwijhen der Entnahme der Probe und Der 
Unterfuhung verfloffen fei, auch das bejie Bier bei jo 
langer Aufbewahrung in einem dem Lichte freien Zur 
tritt geftattenden Glasfläfhchen, bei der damaligen hohen 
Wärme und den durch weiten Transport verurjadhten 
Erihütterungen hätte fjauer werden fünnen. Im Hin— 
blit auf die beiden Zeugenausfagen wurde daher der 
Angeklagte von einem Vergehen aus 88 102 oder 12 
N.=M.eG. bezw. einer Ucbertretung aus $ 3677 &t.-.-B. 


freigefproden. 
6. Zuſatz fremdartiger Stoffe. 
a) Sacdharin. 
19. Reichsgericht. Urtheil vom 2. März 1893 wider 
den Bierbrauer B. zu H. (Entſch. in Strafſ. Bd. 24 


©. 36.) 
Aus den Gründen: 

Wie das Urtheil feftjtelt, hatte der Angeklagte einen 
Vorrath von Bier gebraut, welches, weil es einen uns 
genügenden Malz- oder Zudergehalt Hatte, nit abſatz— 
fähig war. Er hat nun dem Biere, um dejjen Verkäufe 
lichkeit zu ermöglichen, Sacharin beigemijcht, welches 
fich als leicht löslicher fehr füßer Stoff mit dem Biere 
volfommen vereinigte, die Hälfte davon hat er hierauf 
als reines gutes Bier unter Verfchweigung des Um— 
ftandes, daß es Sackharin enthalte, theil® zum Aus 
ſchank gebracht, theils an Kunden verkauft, die andere 
Hälfte aber bei der Zubereitung von neuem Biere diejem 
durch Ueberſchwenken beigemifcht und aud) dieſes Gemiſch 
als reines gutes Bier, und ohne der gefihehenen Ver— 
mifhung zu erwähnen, teils ſelbſt ausgeſchänkt, theils 
an Wirthe zum Zwecke des Ausjchanfes verfauft. Das 
verwendete Sacharin ijt nad) den Urtheilsgründen fir 


51 


die menſchliche Gefundheit unſchädlich, entbehrt aber 
gänzlich; der Nährkraft, insbejondere des Malzzucers. 
Es fann nad feiner Bejchaffenheit auch nicht als Erjah- 
mittel für irgend einen Beltandtheil des Bieres ange— 
jehen und benußt werden, da es nicht im Stande ilt, 
einen das Wefen des Bieres ausmachenden Grundſtoff, 
Hopfen, Malz und Hefe, auch nur theilweife zu erjegen. 
Es ift fein Malzfurrogat, als welches nur ftärfemehl- 
und zuderhaltige Stoffe gelten fönnen, die bei der 
Gährung — ähnlich wie Malz — Alkohol, Kohlenjäure 
und unvergohrenen Ertraft liefern, während Sacharin 
bei Anwendung in der Brauerei feines dieſer Zer— 
jegungsprodufte giebt und im Unterjhiede von dem 
Nährmwerthe des Malzes, des Malzzuders, einen Nähr- 
werth überhaupt nicht befigt. Dieſes alles hat, wie Die 
Gründe näher ausführen, der Angeklagte gewußt; er 
hat auch das Sacharin nit als Surrogat zu. ver» 
wenden beabfihtigt und verwendet, jondern daſſelbe 
feinem Biere nur zur Verdedung der Mindermwerthigkeit 
dejjelben beigemischt. Er Hat jomit dieſes Bier durch 
Verleihung des Scheines einer befieren als jeiner wirf- 
lihen Bejchaffenheit verfälicht. Zudem er ferner die 
Hälfte dieſes verfälfchten Bieres feinem guten Biere 
durch Ueberſchwenken beimifchte, hat er deijen normale 
Beichaffenheit durd) Zufag eines dem Biere fremden 
Stoffes, des Sacharin, verjhlechtert, denn er hat auf 
Diefe Weife ein Gefammtquantum von Bier bergeitellt, 
welches in Folge des Zuguſſes des Sacharinbieres 
gleichfalls den nöthigen Malzgehalt nicht hatte und da— 
mit minderwerthig geworden war, ſomit auch Diejes 
normale Bier verfälicht. Wie die Urtheilsgründe end» 
li) eingehend darlegen, hat er die Verfälihung zum 
Zwecke der Täuſchung des Publifums im Handel und 
Verkehr vorgenommen und willentlich fämmtliches von 
ihm verfälfchtes Bier unter Verfhweigung dieſes Um— 
ftandes den Abnehmern, melde reines aus Malz und 
Hopfen gefertigtes Bier, deſſen Süßigfeit auf feinen 
Malzgehalt beruhe, erwarteten, als normales Bier 
verkauft. Vgl. aud) Gefe, betr. den Verkehr mit Wein 
u. f. w., vom 20. April 1892 $ 6. 


Hiermit find die fämmtlihen Thatbeftandsmerkmale 
der in $ 10 Nr. 1 u. 2 des Gefehes vom 14. Mai 1879, 
betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln 
und Gebrauchsgegenftänden, mit Strafe bedrohten 
Handlungen auf ausreihender thatſächlicher Unterlage 
jeftgeftelt. Da nun die Beurtheilung diefer Handlungen 
als einer fortgejegten Strafthat, ftatt mehrerer ſelbſt⸗ 
ſtändiger Strafthaten (Entſch. des R.«G.'s in Straff. 
8d.10 ©. 198) den Angeklagten jedenfalls nicht be— 
ſchwert und die Strafen innerhalb des gejeglichen 
Rahmens ausgemefjfen wurden, jo war Die Revifion 
als unbegründet zu vermwerfen. 


Preußen. 20. Tandgericht Hildesheim. Urtheil vom 
16. Februar 1894 wider den Brauereibefiger Fr. zu A. 
— Der Angeklagte betreibt feit mehreren Jahren. in 
Alfeld eine Bierbrauerei. Wie er angiebt, ift er durch 
den im Jahre 1891 erfolgten Neubau feiner Brauerel 
in Verbindung mit jonftigen finanziellen Verluften und 
durch den verringerten Verbraud) des von ihm ge= 
brauten Bieres in eine mißliche Vermögenslage gerathen, 
namentlich auch durch die Konkurrenz des in Alfeld und 
Umgegend von anderen Bierhändlern eingeführten aus 
Halle a. ©. ftammenden Weizenbieres. In jeinem Bes 
itreben, diejer Konkurrenz zu begegnen, hat er fich jelbjt 
das Hale’ihe Weizenbier fommen laſſen, und nachdem 
er gefunden, daß es Sacharin enthalte, ift ihm angeblich 
der Gedanke gefommen, dem von ihm jelbjt gebrauten 
Bier ebenfalls Sacharin zuzufegen nnd dadurch Die 
Konkurrenz des Hallejhen Bieres aus dem Felde zu 
ſchlagen. 

Der Angeklagte hat darauf Saccharin von der Firma 
F. & 8. in Salbke bezogen und im Vertrauen auf die 
Nichtigkeit der Reklamen und Gebraudysanmeilungen 
diefer Firma dem von ihm erzeugten Weizenbier, zuerſt 
auf kaltem Wege, ſpäter dem kochenden Bier zugeſetzt. 
Er giebt felbft an, daß er auf einen Sud von 60 bis 
62 Heltoliter fochenden Bieres, welder etwa 42 Heklo⸗ 


liter fertiges verfäufliches Bier liefert, ein halbes Pfund, 
jedenfalls nicht mehr als 3% Pfund Sackharin zugefegt 
babe, alſo bei 42 Hektoliter Bier etwa 6 bis Ig pro 
Heltoliter, und er will dies Lediglich in der Abficht, 
das fchnell dem Verderben ausgejegte Weizenbier hall— 
barer zu machen, gethan haben, nicht aber in der Ab- 
fiht, feine Abnehmer über den wahren inneren Gehalt 
feines Bieres zu täufhen. Er will deshalb den Zuſatz 
von Saccharin für erlaubt gehalten und die unumgänglich 
nothwendige ſtarke Verſüßung des Bieres mit in den 
Kauf genommen haben. Daneben beruft er ſich darauf, 
daß er ein jog. Spezialbier, welches lediglich auf einen 
bejtiminten Iofalen Konfumentenkreis berechnet geweſen 
jei, nämlich auf Alfeld und Umgegend, wo gerade das 
ebenfalls mit Sackharin verjegte Halle'ſche Weizenbier 
getrunken werde, gebraut habe, daß er fein Weizen 
bier wegen jeiner größeren Haltbarkeit als Alfelder 
Weizenbier in den Handel gebracht habe, und daß des— 
halb ein Bier, ähnlich wie die Braunfhmeiger Mumme 
oder Leipziger Goſe oder Gräßer NRauchbier 2c.: nicht 
nad den allgemein für Lagerbier oder Weizenbier 
geltenden Regeln beurtheilt werden dürfe. 

Der Angeklagte hat das dergeitalt von ihm herge— 

ſtellle Bier insbeſondere im Jahre 1892 in ziemlich er— 
heblichen Mengen nach der Stadt Hannover abgeſetzt 
und giebt zu, daß er ſeinen Kunden gegenüber in den 
meiſten Fällen den Zuſatz von Sacharin verſchwiegen 
habe. Er hat einen Preis von 13 #4 pro Heftoliter 
erhalten. Das Bier Hatte nur einen urjprünglichen 
Ertraftgehalt der Würze von etwa 800, 
Erſt nahdem gegen den Angellagten die ftrafrechte 
lihe Unterſuchung eingeleitet war, hat er Zirkulare ver— 
jaudt, welche eine chemiiche Analyſe feines Bieres mit 
der Angabe enthielten, daß Sacharin deutlich erfennb ar 
jei; gleichzeitig hat er durch ein zweites Zirkular feine 
Abnehmer erjucht, ihren Kunden auf Wuͤnſch mitzus 
theilen, daß das Bier Saccharin enthalte. 

Der Zeuge K., Stadtreifender der Firma ©. in 
Hannover, einer Hauptabnehmerin des Bieres, befundete, 
daß in der Stadt Hannover und Umgegend ein jeit 
langen Sahren von der Firma B. in Hannover ge— 
brautes Weizenbier wegen feines hohen Extraftgebaltes 
und angenehmen jüßen Geihmads für kranke Kinder 
und Wöchnerinnen ſehr begehrt fei, und daß die Firma ©. 
neben dem echten B.'ſchen, 24 M pro Hektoliter kojtenden 
Weizenbier auch das dieſem Bier im Geſchmack ſehr 
ähnliche Bier des Angeklagten als B.ſſches Bier ver- 
fauft habe. Nah dem Zeugniß des B. find diefem von 
der Firma 3. & 2. in Salble Empfehlungsfchreiben zu— 
gegangen, morin das von diejer Firma fabrizirte 
Sacharin als Gejchmadsverbefferer und als Mittel, 
das Bier vollmündiger und fcheinbar Fräftiger zu 
machen, oder einen bereit3 bemerfbaren Stidy zu ver» 
deden, angepriejen wurde. 

Die Sacdverftändigen, darunter Dr. med. Sch., 
waren zunächſt darüber cinig, daß der Genuß von 
Sacharin in geringen Mengen, wie fie hier in Frage 
jtehen, der Gejundheit nicht nachtheilig ſei. Ferner be= 
fundeten fie, daß der jüße Gefchmad des Weizenbieres, 
auf normalem Wege erzeugt, fich nach deſſen Gehalt 
an nährfjtoffreihem Malzzuder richte, und daß es wegen 
diefes feines hohen natürlichen Ertraftgehaltes, welcher 
bei dem in der Stadt Hannover von der Firma B. ge— 
brauten Weizenbier 12 bis 15%0 betrage, Wöchnerinnen 
und Kranken gern ärztlich verordnet werde, ein Bier 
von 8% Extrakt, wie das des Angeflagten, ſei fein 
Nährbier, wie ein Bier von 12 bis 15%. Endlich be= 
fundete der Sachverftändige Fe, Braumeijter im Dienjte 
der Firma F. & 2. in Salbfe, das nad angeftellten 
Verfuhen ein Zufa von 34 bis 2g Sacharin bei 
Zagerbier und von 4 bis 5g bei Veizenbier zur Kon— 
fervirung genüge. 

Auf Grund dieſes Ergebniffes der Beweisaufnahme 
ftellte das Gericht feit, daß der Angeklagte im Jahre 1892 
fortgejegt Handelnd, zum Zmwede der Täuſchung im 
Handel und Verkehr ein Nahrungs» oder Genußmittel, 
nämlich das von ihm gebraute Weizenbier, verfäljcht 
habe. Das Gericht erwog dabei Folgendes: 
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Es ſei davon auszugehen, daß über die Beichaffen- 
heit ımd den Werth eines Nahrungs» oder Genuß— 
mittels die DurhichnittsSanfiht des im einzelnen Falle 
vorhandenen Konfumentenfreijfes, in concreto aljo der 
Konjumenten im Abfaßgebiet des Angeklagten, d. h. in 
näherer oder weiterer Umgebung von Alfeld, entjcheide, 
und daß für diefe Gegend unter Weizenbier allgemein 
ein nad) bejtimmten fejten Zubereitungsregeln aus be= 
jtimmten geseglich oder herkömmlich zuläffigen Stoffen 
hergejtelltes Weizenbier zu verjtehen fei, fodaß eine Ver— 
fälſchung diefes Bieres als vorhanden anzunchmen fei, 
wenn nach den Anſchauungen des Publikums die vom 
Angeklagten eingeſchlagene Herſtellungsweiſe mit der 
auf Geſetz oder Herkommen beruhenden in Widerſpruch 
ſtehe, und dieſe abweichende Herſtellungsweiſe ver— 
heimlicht worden ſei. Nach den eigenen Angaben des 
Angeklagten habe das Publikum ſeines Abſatzgebietes 
ein, wie das Halle'ſche, ſüßes Weizenbier verlangt, und 
er babe dieſes, wie er gewußt, nur durch Sackhjarin 
auf einen jo hohen Süßigfeitsgrad gebrachte Bier nach— 
machen wollen. Daß feine Abnehmer die PVerjegung 
des Hale’fhen Bieres mit Saccharin gelannt, fei weder 
behauptet noch bewiesen. 

Die Süße des Bieres werde. nah dem Gutachten 
der Sadyverjtändigen auf normalem Wege durch die 
Verwendung des Malzes bezw. der in der Bierbraucrei 
gebräuchlichen Surrogate dejjelben hervorgebracht, und 
der Grad der Süße hänge von der größeren oder ge= 
ringeren Menge der verwendeten Stoffe ab, ſodaß, da 
beifpielsweife ein mit 80% Extrakt eingebrautes Bier 
nicht die Süße eines Bieres von 12 bis 15%0 Habe, 
fünjtlihe Zuſatzmittel nöthig feien, um erjteres dem 
legteren an Süße gleich zu machen. Seien jolhe Mittel 
zur Erzielung einer in Rückſicht auf die fonftige Be— 
Ihaffenheit des Bieres auf wormalem und natürlichem 
Wege nicht erreichbaren Süße zugefegt, und werde dies 
verſchwiegen, fo jeien fie geeignet, das Bublifum zu 
täufchen, indem es in den Glauben verjegt werde, duß 
die Süße vom hohen, in Wirklichkeit nicht vorhandenen 
Dalzgehalt des Bieres herrühre, und weil nad) allge- 
meiner Verfehrsanfhauung ein höherer Malzgehalt als 
Vorzug gelte, namentlich joweit das Bier als Genuß 
mittel für Kranke oder Wöchnerinnen beſtimmt ſei. Das 
vom Angeklagten hergejtellte Bier habe einen feinem 
wahren und vom Publikum vorausgejegten Wefen nicht 
entjpredyenden Schein einer befjeren Waare erhalten, 
jei alfo verjälfcht, felbft dann, wenn das mit Sacdyarin 
verjegte Vier ſchon durch den Geſchmack von einem nicht 
mit Sacharin verfegten zu unterjcheiden fein follte. 

Das Sacharin jer geſetzlich als Surrogat bei der 
Vierbereitung nirgend zugelajjen, und die Erwägung, 
daß dieſer Süßftoff erit eine Erfindung der neueften 
Heit ſei, rechtfertige die Feftftelung, daß es nad) der 
Anjhauung des Publitums auch nicht als ein her⸗ 
kömmlich erlaubtes Zuſatzmittel anzuſehen ſei, wenigſtens 
nicht, inſoweit es dazu dienen folle, dem Biere einen 
auf normalen Wege nicht erreichbaren jüßen Geſchmack 
zu verleihen. 

Die Behauptung des Angeklagtin, daß er das 
Cacharin nur zugejeßt Habe in der Abficht, das Bier 
haltbarer zu machen, werde widerlegt durch die That— 
lache, dab der Angeklagte, entgegen der aud) ihm ge⸗ 
geſtändigermaßen bekannt gewordenen Gebrauchs— 
anweiſung der Firma F. & X, dem Bier 6 bis 7g 
Saccharin pro Heftoliter zugefegt hat, während erheblich 
geringere Mengen für die Stonfervirung des Bieres 
ausreichten. Die flärfere Verwendung des Sacharins 
lafje die Abficyt des Angeklagten erkennen, dem Biere 
eine größere Süße und damit den Schein eines gehalt- 
reicheren Bieres zu verleihen. 

Der Einwand des Angeklagten, daß fein als 
„Aljelder Weizenbier“ in den Handel gebrachtes Produft 
ein den allgemein anerkannten Herjtelungsregelu richt 
unterworfenes Lokal- oder Spezialbier ım Sinne von 
Goſe, Mumme 2c. fei, indem er ein jpeziel für Aljeld 
und Umgegend bejtimmtes mit Saccharın verjegtes Bier 
gebraut habe, fei nichı ftichhaltig, da in der dortigen 
Begend, mamentlih auf dem Lande, allgemein ſog. 
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Weizenbier getrunken werde, und das in Alfeld ge— 


braute Weizenbier durch die lediglich den Herſtellungs— 
ort andeutende Bezeichnung als Alfelder Weizenlager— 
bier nicht ein Spezialbier in dem vom Angeklagten 
gewollten Sinne geworden ſei. 

Daß der Angeklagte auch die Abſicht gehabt Habe, 


durch ſeine Bierbereitungsweiſe ſeine Abnehmer zu 


täuſchen, erhelle nicht nur daraus, daß er ihnen den 


Zuſatz von Saccharin verſchwiegen habe, jondern aud) 
aus dem Umijtande, daß er auch noch nad Einleitung 
der Unterfuhung gegen ihn im Februar 1893 feine 
Bierverleger erjucht Habe, ihren Kunden nur auf 
Wunſch die Verwendung von Sacharin mitzutheilen. 
Er habe es alfo auch jegt noch darauf ankommen laffen 
gewollt, ob die Abnehmer die Verfälihung des Bieres 
bemerken würden oder nicht. 

Wegen Vergehens gegen $ 10 N.-M.G. wurde 
der Angeklagte zu 300 M Gelpdftrafe event. 
30 Tagen Öefängniß verurtheilt, und die Ver- 
urtheilung wurde öffentlich befannt gemacht. 

Bei Abmeffung der Strafe erwog das Gericht, daß 
der Angeklagte noch nicht beftraft jei, daß er fi in 
bedrängter VBermögenslage befunden habe und daß er 
offenbar durd) die Anpreifungen der Firma F. & 8. zu 
jeiner Handlungsmweife verführt worden fei, auch eine 
Öejundheitsbefhädigung der Konfumenten als ausge- 
ſchloſſen anzuſehen jet. 

Württemberg. 21. TLandgericht Hall. Urtheil vom 
27. Oktober 1893 wider den Bierbrauer B. zu D. und 
den Bierbrauer ©. zu R. — Der Angellagte B. bat 
gejtändigermaßen im Jahre 1891 einem Quantum Bier 
von 5 Heftoliter, welches er in der Brauerei feines 
Vaters bereitet und demnächſt in deſſen Wirthſchaft aus— 
geihänft hat, etwa 2 bis 3 Kaffeelöffel Sacharin zu= 
gelegt. Diejes hatte ihm der Angeklagte G. mit dem 
Bemerken gegeben, daß er es gegen die Bitterfeit des 
Bieres gut verwenden fünne. DaB. mitdem Saccharin— 
zujaß jehr zufrieden war, bat er den G. für ihn eine 
größere Menge Sacharin zu beforgen. G. hat dies 
auch getan unn Ende Januar 1892 den 8. 500 8 
Saccharin nebſt gedrudter Gebrauhsanmeifung über- 
jandt. In Teßterer hieß es: das Sacharin jei cin 
Konjervirungsmittel, welches, ſchon in kleinsten Mengen 
angewandt, cine faljche Gährung des Bieres und Die 
Entjteyung von Trübungen verhindere, die Nahgährung 
verzögere und regulire, dem Bier jeinen vollmundigen 
Geſchmack erhalte und bewirke, daß der Geſchmack cin 
vollfonmen fonfjtanter bleibe. Nach dem Gutachten des 
Sachverſtändigen Apotheker BI. ift die Haupteigenfchaft 
des Sacharins, daß es dem Bier Süßigfeit verleiht; 
jedoch jei nicht ausgejhloffen, daß es aud) in geringen 
Mabe konſervirend wirke; einen Nährwert befiße es 
nicht. Die ihm von G. überfandten 500 & Sacdharin 
hat 3. einem Quantum von ungefähr 400 bis 500 Hekto— 
liter fertigen Bieres zugefegt, angeblich um die von zu 
ftarfem Hopfengehalt herrührende Bitterfeit defjelben 
wegzubringen und dem Bier eine gute Nahgährung 
zu verjchaffen. Demnächſt Hat er Diefes Bier unter 
Verſchweigung des anormalen Zufages verkauft. Wegen 
Vergehen gegen $ 101 und 2 N.-M.-G. wurde 4. 
deshalb mit 100 “ Geldjtrafe bejtraft. ©. 
wurde wegen Beihülfe zu diefem Vergehen zu 
50 M Geldjtrafe verurtheilt. 


b) Efelerregende Stoffe. 

22. Veidisgeridit. Urteil vom 30. Sanuar 1893 
gegen den Braumeifter W. zu N. (Entſch. in Strafi. 
30.23 ©. 409.) 

Gründe: 

Der Braumeifter ®. iſt überführt, etwa 70 Hektoliter 
Bier, von dem er wußte, daß mit der Maifche eine in 
die Maiſchpfanne gefallene Kae oder ein anderes Thier 
von ähnlicher Größe mitgejotten war, unter Verfhweigung 
dieſes Umſtandes verkauft zu haben. Die Anklage hatte 
darin den wiſſentlichen Berfauf eines verdorbenen 
Nahrungs oder Genußmittels gefunden, weil eine Ver- 
änderung des Bieres zum Schledyteren mit der Folge 
verminderter Zauglichkeit und Verwerthbarkeit eingetreten 
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jei, während es auf eine Verichlehterung durch innere 
Zerfegung nicht anfomme, und weil der Genuß eines 
durch Mitfieden einer Kae verunreinigten Getränfes 
nad) der allgemeinen Anſchauung Ekel errege, die 
Käufer des Bieres ſomit, wenn fie deffen Beichaffenheit 
gefannt hätten, ſolches nicht als ein ihnen pafjendes 
Nahrungs» oder Genußmittel erachtet Haben würden. 

Die Straflammer des Landgerichtes Nürnberg bat 
freigejprodhen unter der Annahme, das Bier jet nicht 
verdorben gemwejen, und darauf, daß nad) allgemeiner 
Anihauung der Genuß derartigen Bieres Ekel errege, 
fomme nidts an. 

Die Revifion des Staatsanmwaltes biergegen wurde 
begründet befunden. 

1. Die thatfächliche Feftitellung, dem Biere habe die 
objektive Eigenjdaft des Verdorbenfeins nicht anges 
haftet, ift nicht unanfehtbar. Denn fie beruht aus- 
Ihließlih auf der Aneignung der im Urtheile ange- 
jührten Säße aus dem Gutachten der Sachverftändigen. 
Liegt daher diefem Gutachten ein Rechtsirrthum zu Grunde, 
jo iſt auch die darauf gebaute Feftjtellung hinfällig. 

In der That unterlegt dafjelbe dem Begriffe „ver= 
dorben“ einen anderen Sinn, als das Gefeh. Die 
Sadhverftändigen verneinen, daß das Bier verdorben 
gewejen jei nur „vom chemifchen und medizinifchen 
Standpunfe aus’. Das Nahrungsimittelgefeg bringt 
dagegen die Frage unter den Gefichtspunft der An- 
forderungen des Publikums an ein normales Nahrungs— 
und Genußmittel. Die allgemeine Anſicht über die 
fernere Tauglichkeit eines qualitativ oder in feinen 
quantitativen Verhältniffen veränderten Gegenftandes 
zum Genufje von Menjchen ift in einer Reihe von 
Entjheidungen des Reichögerichtes als die Snjtanz be— 
zeichnet, Die darüber entjcheidet, ob der Gegenjtand ver— 
dorben ift oder nicht. Vgl. Urth. des I. Strafjenates 
vom 12. Januar 1882 (Entih. d. R.«G.'s in Strafi. 
Bd. 5 ©. 344) und vom 1. Dftober 1888 (daj. BD. 18 
©. 138), des II. Strafjenates vom 5. Dftober 1881 (da). 
3.5 ©. 292). 

Die chemiſche und medizinische Unterfuhung verliert 
dabei nichts von ihrer Wichtigkeit, ſoweit fie die unent- 
behrlide objektive Grundlage jener gemeinen Anihauung 
nachweiſt; aber fie ift nicht allein ausfchlaggebend. Sie 
fann in Beziehung auf die chemifche Zufammenfegung, 
auf Nährwerth, Unfhädlichkeit u. j. w. durchaus günftige 
Rejultate haben, wie 3. ®. vielleicht in Anjchung des 
Fleiſches von Katzen, Ratten u. dgl. und feiner Extrafte, 
während das Publikum foldhe Stoffe und ihre Ver— 
bindung mit Nahrungs- und Genußmitteln entjchieden 
zurüdmweilt. Ein Nahrungs- oder Genußmittel kann 
verdorben jein, ohne daß ein chemiſcher Zerjegungs- 
prozeß nachgewieſen iſt (Entſch. d. R-G.'s in Etrafi. 
20.5 ©. 295), und wenn die medizinische und chemijche 
Prüfung in dem Biere feinerlei Schädlichkeit ge— 
funden bat, jo berechtigt dies die Sachverſtändigen nur 
zu dem Öutachten, daß fein Fall des 812 des Nahrungs— 
mittelgejeges vorliege, für die Frage, ob das Bier ver- 
dorben war, konnte feine Unjchädlichfeit nicht ver— 
werthet werden. 


2. Daß aber überhaupt keine objektive Abmweihung- 


des Bieres von normalem Biere eingetreten jei, jagen 
die Sadverftändigen laut der Entjheidungsgründe 
nicht. Sie erlären, daß die fleiſchlichen Beltand- 
theile des Thieres in der Maifche fat vollſtändig ver- 
focht jeien, ſich in der Flüffigkeit auflöften. Sie führen 
aus, jedenfalls ſei ein allenfallfiges Ueberbleibfel der 
fleiſchlichen Bejtandtheile jo minimaler Art, dab in 
feinem Zalle von Verdorbenfein des Bieres geſprochen 
werden könne. Da das Landgericht diejes Gutachten 
als wohlbegründet fich ſchlechthin aneignet, ſohin gleich- 
jals annimmt, daß nicht alle Fleiſchtheile verfochten, 
jondern mwenigftens minimale UWeberbleibfel davon im 
Biere verblieben und das übrige Fleiſch u. |. w. ſich 
in der Flüſſigkeit auflöſte und mit ihr verband, ſo iſt 
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mit dem weiteren Ausſpruche der Sachverſtändigen, 
der nachfolgende Gährungsprozeß beſeitige alle Schäd— 
lichkeiten, keineswegs die Befreiung des Bieres von 
allen fremdartigen Beſtandtheilen feſtgeſtellt. Nur unter 
dieſer Vorausſeßung konnte ſich das Gericht der Rückſicht⸗ 
nahme auf die Auffaſſung des Publikums entſchlagen. 
Welches die normalmäßigen Beftandtheile eines künſtlich 
hergeſtellten Nahrungs- oder Genußmittels, ſowie die 
Grenzen der dabei zuläffigen Abweichungen find, iſt im 
einzelnen Falle feitzuftellen, in erjterer Richtung bei 
bayerijhem Bier jogar geſetzlich fejtgeftelt. Hiernach 
find die zu jhügenden Erwartungen der Käufer maß⸗ 
gebend für die Prüfung, ob ein Stoff als fremder und 
ob jeine Beimiſchung als Verſchlechterung zu gelten 
hat. (Vgl. Rechtſp. des R-G.'s Bd. 5 ©. 510, Bd. 7 
©. 547, 376, Entſch. des R.-G.'s in Straff. Br. 12 
©. 97, ©. 14 ©. 430.) 

Das Gericht mußte alfo feitjtellen, ob der Gehalt 
an minimalen fleifchlichen Weberbleibfeln einer Kae 
und an verfochter Auflöfung ihrer übrigen Bejtand- 
theile der normalen Beichaffenheit des Bieres entjpricht, 
und wenn nicht, ob cr nad allgemeiner Auffaſſung 
der Konſumenten eine Veränderung zum Schlechteren 
mit der Folge verminderter Tauglichkeit und Verwerth— 
barkeit begründet. Erſt wenn auch dies verneint, eiwa 
wenn angenommen wird, das Verhältniß der thieriichen 
Theile zu einem Sude von 70 Heftolitern ſei fo gering= 
fügig, daß das Publikum darin feine Verſchlechterung 
findet, läßt ſich die Annahme des Eröffnungsbeichluffes, 
däs Vier fei verdorben geweſen, verneinen. Hierüber 
hat fich aber das Urtheil nicht ausgeſprochen. 

3. Selbjtverjtändlich wird dieſer Begriff, ebenfo wie 
der des Verfälichtfeing, bezüglich deffen ſich das Gericht 
noch nicht ausgejprochen hat, obwohl es gemäß 8 263 
Et.=P.-D. zu einer Prüfung des Anklageftoffes auch 
nad) dieſer Seite hin veranlapt war, nicht dadurd) aus- 
geichlojjen, daß das Publikum von der Verunreinigung 
nichts weiß, fie nicht ſchmeckt, riecht oder fonft wahr- 
nimmt. Denn gerade die Täufchung ift es ja, welcher 
die Strafbeſtimmung des $ 10 des Nahrungsmittel 
geſetzes entgegentreten will. Es ift aljo die Schäßung 
entjcheidend, die dem Nahrungs» oder Genußmittel zu= 
gejtanden würde, wenn jeine wahre Beihaffenheit be= 
fannt wäre. (Vgl. Entſch. d. R-G.'s in Straff. Bd. 6 
©. 57.) Ferner find beide Begriffe, Werdorben- und 
Verfäljchtjein, an fi) unabhängig von dem Grade der 
eingetretenen bezw. bewirften Beränderung; bereits be= 
ginnender Fäulnißprozeß kann gemiljen Lebensmitteln 
in großen Volksklaſſen ſogar die Werthſchätzung ge— 
ſteigerter Tauglichkeit zum Genuſſe verjchaffen. Hin⸗ 
wieder kann eine verhältnißmäßig ſehr geringe Verun— 
reinigung das damit Behaftete zum Genuſſe in hohem 
Maße untauglich wachen. Dies u. a, wenn fie Ekel 
erregt. Was das Urtheil in diefer Beziehung ausführt, 
iſt nicht zutreffend und beruht erfichtlich auf einem Mip- 
verjtändnifje der angezogenen Entfcheidung des Reichs⸗ 
gerichtes (Entſch. deſſelben in Strafſ. Bd. 12 ©. 408). 
Dort iſt lediglich erklärt, daß die Anſicht des Publikums, 
wenn fie entſcheiden ſoll, in Verbindung mit einer 
objektiven Eigenjchaft des Nahrungsmittels ſtehen müſſe, 
die thatſächlich die Benutzung deſſelben zur Nahrung 
beeinträchtige. Aber es iſt nicht gejagt und nicht daraus 
zu folgern, daß dieſe objektive Eigenfchaft nicht das 
Efelerregende des Nahrungsmittels fein könne; viel— 
mehr wird ausdrücklich zugegeben, daß es genüge, wenn 
beiſpielsweiſe nicht genügend ausgeblutetes Fleijch nach⸗ 
gewieſenermaßen den Ekel des Publikums errege; und 
ein ſolches, obgleich nur auf der Wirkung von Vor— 
ſtellungen beruhendes Ekelerregen wird als etwas 
Thatſächliches anerkannt, das den Werth des Nahrungs: 
mittels wirklich vermindert. Als Gegenjag hierzu wird 
die „bloße Anficht“, der es an folcher thatjächlichen 
Grundlage fehlt, als ungenügend bezeichnet für die An- 
nahme des Verdorbenfeing, 
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Die objektive Eigenſchaft, das Thatjächliche, wäre im 
vorliegenden Falle gleihfals die Erregung von Efel 
durch die Vorftelung der unreinen Dinge, die noch im 
Bier fein follen. Nur wenn das Gericht feitgeitellt 
hätte, daß diefe Dinge thatfächlich, vieleicht Durch Die 
Ausiheidungsarbeit des Gährungsprozefjes aus dem 
Biere entfernt feien, würde es im Sinne obiger Ent- 
ſcheidung an dem objektiven Anfnüpfungspunfte des 
Ekels an das Bier fehlen; nicht aber ift erforderlich, 
daß diejer Anfnüpfungspunft ſelbſt ſchon ein Verdorben- 
fein enthält, dann würde der Efel überhaupt nicht mehr 
in Frage fommen. 

Würde fomit, wie die Straffammer meint, die vom 
Urtheile angenommene Verbindung des Bieres mit 
irgend welchen ZTheilen des verendeten Thieres an fich 
das Vier noch richt zu einem verdorbenen maden, jo 
fonnte dieſe Eigenſchaft unbedenkli in der darin bes 
gründeten Efelhajtigkeit dejjelben gefunden werden. 

Daß die reichsgerichtlihe Entieheidung vom 1. Ok— 
tober 1888 (Entſch. dejjelben in Strafj. Bd. 18 ©. 135), 
auf welche das Urtheil gleichfals Bezug nimmt, nichts 
Anderes jagt, jondern nur die © efundheitsgefähr- 
lichkeit nicht beurtheilt wiſſen will nad einem nicht 
auf die Beihaffenheit des Nahrungsmittels gejtüßten 
Widerwillen einzelner Käufer, geht aus dejjen Schluß 
fägen (©. 137, 138) deutlich hervor. Uecbrigens ijt das 
Urtheil wegen Nichtanıwendung des 812 des Nahrungs— 
mittelgefeges nicht angegriffen und in Ddiefer Richtung 
durd) das Gutachten der Sachverjtändigen geredhifertigt. 

4. Welche Bedeutung die in dem Urtheile erwähnte 
Erklärung eines Sacpverftändigen, das Mitfieden ges 
wifjfer Thiere, insbefondere von Ratten und Mäuſen, 
komme häufig vor und fei unvermeidlich, da dieje in 
Brauereien mafjenhaft vorhandenen Thiere durch irgend 
einen Zufall in den Sud geriethen, für die Würdigung 
der Sache haben fol, ijt nicht klar erfichtlich, es ſei 
denn, daß hiernach diefe Thiere zu den unvermeidlichen 
Bejtandtheilen des Bieres gehören, der Gehalt daran 
fein dem normalen Biere fremder fei. Daß dies wirklich 
die Meinung des Gerichtes fei, ift jedoch weder ausge— 
jprohen noch anzunchmen. Geradejo verhält es ſich 
mit den geflijjentlihen Bierverunreinigungen, deren fich 
nad) Verſicherung des Vertheidigers des Angeklagten 
vor dem Revifionsberichte die Braufnechte während der 
VBierbereitung ſchuldig machen jollen. Werden alle dieje 
ungehörigen Beimiſchungen nicht durch den Klärungs— 
und Gährungsprozeß entweder in Elemente desnormalen 
Bieres umgewandelt oder vollftändig ausgejchieden — 
was im Urtheile nicht fejtgeftellt ijt —, und genügt das 
Zurüdgebliebene, die Tauglichkeit des Bieres zum Ge— 
nujje nad) allgemeiner (nicht auf hemiiche und medi- 
ziniſche Geſichtspunkte beſchränkter) Anſchauung zu ver- 
mindern (wenn auch nur duch Efelerregung), jo liegt, 
wenn ſolches Bier unter Verſchweigung feiner Verun- 
reinigung verfauft wird, der objektive Thatbejland des 
$ 1005 Nahrungsmittelgefeges unzweifelhaft vor, ohne 
weitere Rüdjicht auf die Art und den Grund und das 
Maß der Verunreinigung. 

Die VBerüdfihtigung diefer Umftände Hat ihr Geltungs- 
gebiet bei der Schäßung der Werthsminderung, bei Be— 
ſtimmung des Kaufmwerthes, den das Pubſikum bei 
Kenntniß der Sadhlage dem Biere noch beimißt. Denn 
der Verkauf jelbjt ijt nicht verboten, das Publifum joll 
nur davor gejhüßt werden, verdorbene oder verfälfchte 
Nahrungs- und Genußmittel für normale zu faufen 
und zu bezahlen (Motive ©. 8 flg.). 

Das Urtheil war alſo aufzuheben, weil es den Be— 
griff des Verdorbenjeins zu enge aufgefaßt hat. 

Nach erneuter Sadverhandlung hat darauf das 
Landgeriht Nürnberg durch Urtheil vom 
4. Mai 1893 den Angeklagten des Vergehens gegen 
$ 102 N.«M.G. für ſchüldig befunden und zu 100 M 
Geldſtrafe event. 10 Tagen Gefängniß ver— 
urtheilt. Die vier Sadverjtändigen begutachteten 
übereinjtimmend, daß mit Nücdficht auf die Menge des 
verjottenen Bieres, den hohen Siedegrad und das ge= 
ringe Volumen des mitgejottenen Thieres von einer 
Beeinflufjung der Subjtanz des Bieres feine Rede fein 


könne. Die fogenannten leimgebenden Stoffe, Fleiſch, 
Fett, Fafern, Haut würden bei einer Temperatur von 
bis zu 800 R voltftändig zerfocht, Löjen fi durch Ge— 
rinnen in der Maifhe auf, während Knochen und 
Haare durh den Gährungsprozeß vollitändig ausge» 
jchieden würden. Das durch Gerinnen fich nicht Löjende 
Eimeis laffe fi) von dem von der verfochten Gerſte 
berrührenden Eiweis chemiſch nicht ausiheiden und auf 
jeinen Urfprung zurüdführen, und die vorhandenen 
Salze vertheilten fih jo auf das verjottene Quantum, 
daß fie finnlich nicht wahrnehmbar, chemiſch nicht nach— 
mweisbar und ſonach chemiſch völlig einflußlos auf die 
Beichaffenheit des Bieres jeien. Das Gleiche jei der 
Fall mit Giften, falls etwa ein Thierfadaver in den Sud 
gelangt und dort verfocht worden fei, wenn Die Todes» 
urjache des Thieres Vergiftung gemejen ſei. Somohl 
die das fogenannte Leichengift bildenden Fäulnißerreger, 
als auch vegetabilifche Gifte würden in ihrer chemiſchen 
Wirkſamkeit im Bierbereitungsprozeß völlig zerjtört oder 
durch Verbindung mit anderen Stoffen neutralifirt, 
während mineralifches Gift bei dem Quantum der 
Flüffigkeit, welchem es zugejeßt fei, gleichfalls jedes 
Einflufjes auf Letzteres verluftig gehe und nad dem 
gegenwärtigen Stande der Chemie abjolut nicht nach— 
mweisbar fei. Rom chemiſchen und mediziniſchen 
Standpunkte könne daher von einer „Veränderung des 
Bieres zum Schlechteren mit der Folge verminderter 
Tauglichkeit und Verwerthbarkeit“, mit anderen Worten 
„Verdorbenheit“ dieſes Nahrungsmittels feine Rede 
fein. Dagegen erflärten die Sadverftändigen, daß fie 
jelbft als Konfumenten ein Bier, in welchem eine 
Kate oder fonjtiges zur menjchlichen Nahrung nicht ge= 
eignetes Thier gejotten worden fei, in Kenntniß dieſes 
Umftandes als „etelerregend“ zurücweifen und micht 
genießen würden. 

Sn diefem weiteren Sinne vom Standpunkte Des 
fonfumirenden Publitums müfje ein ſolches Nahrungs— 
mittel al$ durch fremdartigen Zuſatz verfälſcht und 
verdorben im Sinne des Nahrungsmittelgejeges erachtet 
werden, zumal ja thatſächlich von dem verjottenen 
Thiere ein, wenn auch minimaljter, Prozentſatz aus dem 
Sude durch den Koch und Gährungsprozeß nicht aus— 
geichieden werden könne. 

Das Gericht Schloß fich diefer Anfiht an. ES be— 
dürfe feiner weiteren Erörterung, daß das Bier kon— 
jumirende Publikum, befonders in Bayern, unter Bier 
lediglich ein aus Waffer, Malz (Gerjte) und Hopfen 
hergefteltes Getränt verjtehe und ein ſolches Getränf, 
in welchem ein Thier oder ſonſtiger vegetabilifcher oder 
mineralifcher Bejtandtheil zur Zubereitung deſſelben 
gelangt ſei, als verfälfht und verdorben eradhte. Der 
normalen Beichaffenheit des Bieres entſpreche ein 
ſolches Getränt nicht, vielmehr Habe dafjelbe nad) all— 
gemeiner Auffafjung thatfächlicd eine Veränderung 
zum Schlechteren mit der Folge verminderter Tauglich— 
feit und Berwerthbarfeit erfahren, abgejfehen von der 
hemifchen Nachmweisbarfeit und medizinifhen Einfluß- 
lofigkeit des fremdartigen Beftandtheils. Da Anges 
Hagter die Thatjache, daß ein ſolcher fremder Beſtand— 
tgeil in das als Nahrungsmittel verkaufte Bier gelangt 
war, das Bier ſonach verfäliht und verdorben im 
Sinne des konfumirenden Publiftums war, in Kenntniß 
diefer Anfchauung und der Verfälfhungs- und Ver— 


jchlehterungsthatjache, verfhwiegen und das Bier als 


normales an die Kunden verkauft habe, habe er $ 102 
N.«M.sG. verlegt. 


Mein. 
1. Kunjtwein. (Siehe aud) Nr. 3.) 

Preußen. 1. Tandgericht Glaß. Urtheil vom 
10. Januar 1894 wider den Kaufmann ©., den 
Auftionator M. und den Kaufmann K. zu 9. — Der 
Angeklagte ©. faufte in den Jahren 1892 und 1893 zu 
verjchiedenen Malen von dem Mitangeflagten 8. je 
mehrere Liter Blaubeerjaft. Im jedem einzelnen Falle 
jegte er dem legteren Wafjer, Weinfteinfäure umd 
Spiritus zu und füllte diefes ziemlich hellroth aus— 
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jehende Gemiſch in Mojel- und Rothweinflaichen, melde 
jämmtlich Etiketten der verfchiedenften Weine trugen, 
und die dann von ihm verfiegelt wurden. Bei und 
mit der Fabrikation der Flüffigfeit, fomie feinem weiteren 
gejhilderten Treiben verfolgte G, der fein Fabrikat 
theils ſelbſt, theils durch den Mitangellagten M. für 
feine Rehnung zu verkaufen beabfichtigte, den Zweck, 
das Faufende Publikum über die wahre Beichaffenheit 
ſeines Sabrifates zu täufchen und es als Naturwein zu 
verfaufen. 

Zu mindefiens 4 verihiedenen Malen übergab ©. 
dem M. in den Jahren 1892 und 1893 je eine Anzahl 
Flaſchen der obenbezeichneten Art, gefüllt mit der von 
ihm hergeftellten Flüffigfeit, damit diefer bei den von 
ihm abgehaltenen Berfteigerungen diejelben als Wein, 
als Rothwein, d. h. als Naturmwein, dem  bictenden 
Publikum verfaufe. M. hat nun auch bei mehreren 
von ihm abgehaltenen Auftionen je cine Anzahl diejer 
vollen Flaſchen als Flajchen mit Wein ausgeboten, einer 
Neihe Berfonen, denen nicht gejagt wurde, woraus der 
„Bein“ zufammengefeßt und daß er cin Kunftproduft 
jei, verfauft und einen Erlös von 35 bis 70 Bf. für 
die Flajche erzielt. Dieſe Beträge führte M. nach Abzug 
einer zehnprozentigen Auftionsgebühr an ©. ab. 

Dieſer Sachverhalt ijt dur) das glaubmwürdige Ge— 
ſtändniß des Angeklagten ©. erwiefen. Letzterer beftritt 
einzig und allein, daß er durd) fein Verfahren einen Ver- 
mögensvortheil erzielt Habe. Es hat aber der als Sach— 
verjtändiger vernommene Direktor des chemifchen Unter- 
fuhungsamtes zu Breslau, Dr. %., den Inhalt von 
4 Flaſchen, die durch M. verfauft waren und fpäter 
beihlagnahmt worden find, unterfucht und feitgejtellt, 
dag die Flüffigkeit ein Kunftproduft jei, das wicht als 
Wein bezeichnet werden dürfe, jowie, daß der Werth des 
Snhaltes je einer Flaſche, Hoch gerechnet, fih auf 13 
bis 14 Bf. jtelle. Nach der Ueberzeugung des Gerichts 
hatte deshalb der Angeflagte ©. für jede einzelne der 
jämmtlichen von ihm demM. zum Verkauf übergebenen 
Flaſchen, wenn man den Werth der Flajche mit 5 Pf., 
jomie die zehnprozentige Auftionsgebühr in Anrechnung 
bringt, Auslagen im Höchfibetrage von 26 Bi. aufges 
wendet, während die Verfaufspreije pro Flaſche zwijchen 
35 und 70 Pf. Ihmwantten. 

Wegen Vergehens gegen SION-M.-©. in Konkurrenz 
mit Betrug wurde ©. angejichts dieſer Thatjahen mit 
2 Monaten Gefängniß beftrajt. Dagegen konnten 
die Angeklagten M. und K. die der Beihülfe bejchuldigt 
waren, nicht überführt werden. Denn ©. hatte einer- 
jeits dem K. auf die Frage, wozu er den von ihn ge— 
fauften Heidelbeerjaft verwenden wolle, geantwortet, er 
mache Heidelbeerwein daraus, andererjeits dem M. nicht 
gejagt, daß die ihm zur Verfteigerung als Wein über- 
gebene Flüffigkeit nur ein Kunftproduft jei. M. und. 
wurden dDemgemäß freigejproden. Die Verur— 
theilung G.'s wurde öffentlich befannt gemacht. Ferner 
wurde eine Anzahl beſchlagnahmter Flaſchen nebjt Inhalt 
eingezogen. 

2. Öallijiren. 


Preußen. 2. Tandgericht Llberfeld und Oberlandes- 
gericht Köfn. Urtheile vom 5. Dftober 189% und 
vom 12. Januar 1894 wider die Weinhändler . und 
N. zu B. — Die Angeklagten betrieben unter gemein— 
ichaftliher Firma von Berlin aus einen Handel mit 
Ungarweinen. Im November 1892 bezog der Spezerei= 
mwaarenhändler M. in Ba. von den Angeklagten vier 
Sorten Ungarmeine, nämlid) 

„Carlowitzer jüß, ungarischer Portwein“, 
„Süßer Ungarmwein“, 

„Menefer Ausbruch”, 

„Cocko's Blut”. ö 

Die Angeklagten Hatten perjönlich die Weine dem M. 
als „garantirt reine Ungarweine“ verfauft und Dieles 
auch in den überfandten Anpreijungen ‚hervorgehoben 
mit dem weiteren Zuſatze: „Die Weine eignen fi) nicht 
nur zur Stärfung für Greife, Kranke und Nekonvales— 
zenten, fondern in Folge der Villigfeit auch als Magen— 
und Defjertweine”. M. gab von den Weinen eine 


Flaſche einer älteren erkrankten Verwandten. Diefe 
wurde nach dem Genuffe des Weines übel und erflärte, 
der Wein ſchmecke widerlich ſüß. Hierauf bradte M. 
eine Flaſche Carlomiger füß, etwa Ya Liter Inhalt, zu 
dem vereidigten jtädtifchen Chemiker Dr. ©. und bat 
diejen, den Wein zu unterjuchen. 

Dr. ©. hat zunächſt die Mundprobe gemacht, und 
aud) er erklärt, der Wein habe jo unangenchm ſüßlich 
gejchmect, daß es für ihn zweifellos gemejen fei, daß 
ihm ein völlig verfälfchter Wein vorliege. Diefe Ueber- 
zeugung gewann er aud auf Grund der chemifchen 
Unterfuhung. Er befundete, daß, mährend reiner 
Ungarmwein höchſtens 12 bis 15% Zudergehalt aufmweife, 
der unterjuchte Wein nach der Inverfion 21%0 ergeben 
habe. Insbeſondere jei aber der außerordentlich ge— 
ringe Gehalt an Mineraljubftanzen beweifend, daß der 
Bein gefälfcht fei. Der unterfuchte Wein habe nur 
0,12% Mineraljubjftan; und darunter nur 0,015%o 
Phosphorjäure enthalten, während bei unverfälfchtenm 
Beine dieſe Subjtanzen fich bis zu 0,50%o vorfinden. Se 
größer bei echtem und unverfälfchtem Weine der Zucfer- 
gehalt jet, dejto Höher müffe auch der Gehalt an Mine» 
raljubjtanzen fein. Der Sachverſtändige gab fein Gut- 
achten dahin ab, daß der von ihm unterfuchte Wein 
mit einer jehr erheblichen Menge von Zucker in wäſſeriger 
Löſung verjegt jei. Es ſprächen jogar erhebliche Mo- 
mente dafür, daß es fih um bloßen Kunjtwein handele, 
daß einer wäljerigen Zuderlöjung nur Alkohol und 
Bouquetitoffe beigefügt ſeien; der Wein fei aber jeden 
falls deshalb als verfälfcht zu bezeichnen, weil durch 
den Zuſatz der wäſſerigen Zuderlöfung der Gehalt. des 
Beines an Weineralbejtandtheilen ganz erheblich unter 
die bei ungezuderten Ungarweinen in der Negel beob= 
ächteten Grenzen berabgejegt worden jei. 

Dr. ©. befundete ferner, bei der oberflächlichſten 
Zungenprobe hätten die Verfäufer merfen müffen, daß 
der Wein verfälſcht jei. Der Sadverftändige 9. be— 
jtätigte dicjes Gutachten vollſtändig. Insbeſondere er- 
Härte er auch, daß es in allen Weingejchäften, die ihm 
befannt ſeien, Gebrauch jei, die angelieferten Weine 
durch die Mundprobe auf ihre Qualität, infonderheit 
Neinheit, zu prüfen, insbejondere aber erachtet er den 
Weinhändler hierzu verpflichtet, welcher Wein als reinen 
Naturmwein zu Medizinalzwecden anbietet. 

Auf Grund dieſes Sachverhalts verurtheilte das 
Schöffengeriht zu Barmen die Angeklagten wegen 
fahrläjfigen Verkaufs verfälfchten Weines aus $ 8 des 
Geſetzes vom 20. April 1892 zu je 75M Geldftrafe. 

Hiergegen legten ſowohl die Angeklagten, als der 
Staatsanwalt Berufung ein. Durch Urtheil des 
Landgerichts Elberfeld vom 5. Dftober 1893 wurde 
erjtere verworfen, jedoch auf legtere hin die Strafe ver- 
Ihärft und auf vier Wochen Haft, ſowie öffentliche 
Bekanntmachung der Berurtheilung erkannt. 

Das Berufungsgeriht nahm gleihfals eine Ver- 
fälihung des fragl. Weines an, aus der Erwägung, 
daß von den Angeklagten eine Miſchung als Ungarmwein 
verfauft worden fei, Die durch Zuſatz von wäſſeriger 
Zuderlöfung einen derart geringen Gehalt an Ertraft- 
itoffen und Mineralbejtandtheilen gehabt habe, daß fie 
bierin weit unter die beobachteten Grenzen des unge» 
zucderten Ungarmweines herabging. Ferner ftellte das 
Gericht feit, dab die Angeklagten verpflichtet gemwejen 
jeien, die von ihnen als reinen Naturwein verkaufte 
Zufammenjegung vor der Lieferung zu prüfen. Jede 
Prüfung hätte fie aber über den Inhalt des angeblichen 
Weines aufgeklärt. In dem Unterlafjen einer folden 
Prüfung liege eine grobe Fahrläffigkeit, ftrafbar nad) 
8 102, 11 N.-M.-G. in Verbindung mit $ 3 Nr. 4 des 
Geſ. vom 20. April 1892. 

Die hiergegen eingelegte Revifion der Angeklagten 
wurde durch Urtheil des Königl. Oberlandes— 
gerihts zu Köln vom 12. Januar 1894 zurücgewiejen, 
aus folgenden 

Gründen: 

Die form- und frijtgerecht eingelegte Reviſion fonnte 

für begründet nicht erachtet werden. 


36* 


Das Landgericht hat fejtgeitellt, der in Frage ftehende 
Wein habe einen derartigen Zujaß an wäſſeriger Zuder- 
[öfung erhalten, daß durch denfelben fein Gehalt an 
Srtraftitoffen und Mineralbejtandtheilen erheblich unter 
die bei ungezuderten Ungarweinen, jpeziel Carlomiger 
jüß, in der Regel beobadjteten Grenzen herabgefeßt 
worden jet. 

Aus der Begründung Diefer Feititelung geht nicht 
hervor, daß das Landgericht die Bedeutung des $ 3 
Nr. 4, Geſetz vom 20. April 1892, welcher das Gallifiren 
des Weins behandelt, verfannt hat. Die Behauptungen 
der Reviſion, daß im vorliegenden Fale ein Galliſiren 
des Weins, welches in einem Zufage der Löfung vor 
der erjten und ausnahmsweiſe auch vor der zweiten 
Gährung oder während derfelben beftcht, nicht jtattge= 
funden Habe, Diefer Zuſatz vielmehr nach erfolgter 
Gährung gemacht worden jet, fomwie, daß es einen 


Naturwein mit Namen Garlowiger jüß nicht gebe, 
Icheitert an den thatfädhlidyen, der Nachprüfung des 
NevifionsgerichtS entzogenen Feſtſtellungen des Be— 
rufungsgerichts. 


Die Rüge, daß nur für den zu geringen Gehalt an 
Mineralbeitandtheilen, nicht aber an Ertraftitoffen eine 
nähere Begründung gegeben worden fei, geht fehl. 

Der 83 Nr.4 a. a.dD. beftimmt, daß als eine Ver— 
jäljhung des Weines im Sinne des $ 10, Geſetz vom 
14. Mai 1879, nicht anzufehen fei: „Der Zufag von 
tehniich reinem Rohr-, Rüben- oder Invertzuder, auch 
in wäſſriger Löſung; jedodh darf durh den Zuſatz 
wäſſriger Zuderlöfung der Gehalt des Weines an 
Extraktſtoffen und Mineralbejtandtheilen nicht unter Die 
bei ungezudertem Wein des Weinbaugebietes, dem der 
Wein nach feiner Benennung entjprehen fol, in der 
Regel beobadteten Grenzen herabgefeßt werden.“ 

Hiermit ift deutlich ausgeiprocdhen, daß weder der 
Gehalt an Eprtraftjtoffen noch an Mineralbeftandtheilen 
in Folge des Zufaßes unter die bezeichneten Grenzen 
jinfen darf und daß demnach eine Fälſchung des Weins 
im Sinne des $ 10, Geſetz vom 14. Mai 1879, als vor— 
liegend zu erachten ift, wenn Die Herabjegung auch nur 
in der einen oder anderen Richtung erfolgt ilt. 

Wenn die Revifion weiter die Feſtſtellung vermißt, 

daß eine übermäßige Herabjegung des Gehalts des 
Weins an Mineralbeftandtheilen nad den im Garlo- 
wiger Weingebiete beobachteten Grenzen ftattgefunden 
habe, jo laljen die Gründe des beregten Urtheils nicht 
daran zweifeln, dab das Landgericht dieſes allerdings 
angenommen bat, denn dafjelbe zieht offenfichtli aus 
der von den Sadverjtändigen befundeten Thatjache, daß 
die bei allen Ungarmweinen beobachteten Grenzen nicht 
eingehalten find, die nicht zu beanjtandende Scluf- 
folgerung, daß dieſes jomit auch auf das Carlowißer 
Weingebiet zutreffen müjje. 
Naͤch der Begründung ift der Wein von den Ange- 
Hagten perfönlic dem M. als reiner Ungarmein ver- 
fauft worden. Hierin iſt das von der Revifion ver= 
mißte, in die Schlußfeftftellung allerdings nicht aufge- 
nommene Moment, daß der Wein unter Verſchweigung 
des Umjtandes der Fälfhung verfauft worden ijt, ent- 
halten, denn es ift damit zum Ausdrude gebracht, daß 
nicht nur ein Verfchweigen dieſes Umftandes, fondern 
die Verfiherung des Gegentheils ftattgefunden Habe. 
Daran würde aud, Nichts geändert, wenn die Be- 
hauptung der Angeklagten richtig wäre und fie in 
gegenmwärtiger Inſtanz mit derjelben gehört werden 
könnten, daß der Ausdrud „Garlomwiger ſüß“ einen ge= 
zucerten Wein bezeichne: 

Die Verurtheilung ift auf Grund des $ 11, Geſetz 
vom 14. Mai 1879, erfolgt. Die Rüge, daß das Land- 
gericht den Begriff der Fahrläffigkeit im Sinne diefes 
Paragraphen verfannt habe, erſcheint nicht begründet. 
Denn nad den Urtheilsgründen mird davon ausge— 
gangen, die Angeklagten hätten nicht gewußt, daß die 
Weine verfäljcht jeren, hätten aber nad) Zage der Um— 
fände die Pflicht gehabt, den Wein vor der Ablieferung 
anf feine Echtheit zu unterſuchen. Weiter aber ergeben 
die Gründe, daß das Landgericht in der Unterlajlung 
diefer Leicht auszuführenden Unterfuhung und der 


dadurch verichuldeten Unkenntniß über die Beichaffenheit 
des Weins die Fahrläffigkeit der Angeklagten gefunden. 
bat. Diefe Erwägungen find, ſoweit fie thatſächlich, der 
Nahprüfung entzogen und laffen, joweit fie rechtlich, 
einen Rechtsirrthum nicht erfennen. Wenn für die An 
aeflagten noch hervorgehoben worden ilt, daß diejelben 
Theilhaber einer offenen Handelsgejellichaft feien und 
deshalb gegen Jeden derjelben das Vorhandenjein der 
FSahrläffigkeit habe fejtgeftelt werden müſſen, fo ift 
darauf hinzuweiſen, daß diefes auch gejchehen, daß der 
Eröffnungsbefhluß gegen fie perjönlich gerichtet iſt und 
daß die Verhandlung vor den Inſtanzgerichten gegen 
fie als Einzelperfonen ftattgefunden hat. 

Ferner wird noch von der Revifion hervorgehoben, 
daß die vom Berufungsgerichte gegen die Angeklagten 
fejtgeftellte Handlung unter fein Strafgejeg falle, indem 
8 7 Nr. 2, Geſetz von 20. April 1892, nur eine miljent- 
lihe Handlung mit Strafe bedrohe und $ 8, welcher die 
Sahrläffigkeit behandele, fih nur auf $ 7 Nr.1 a.a.d. 
beziehe; der hieraus gezogene Schluß, daß deshalb 
auch nicht $ 11, Geſetz vom 14. Mai 1879, habe zur Ans 
wendung gebracht werden dürfen, ijt nicht verjtändlic. 
Denn diefer $ 11 bejagt, daß eine bejtimmte Geldjtrafe 
oder Haft ceintrete, wenn die in 8 10 Nr. 2 defjelben 
Geſetzes bezeichnete Handlung aus Fahrläſſigkeit be= 
gangen worden tft. Daß diejes aber in der vorliegenden 
Sade der Fall ijt, hat das Landgeriht ohne erficht- 
lihen Rechtsirrthum feitgeftellt, wie ih aus vorftehenden 
Ausführungen ergiebt. 

Wenn endlich die Reviſion aufitelt, daß die vom 
Zandgerichte verfügte Anordnung der Veröffentlichung 
der Verurtheilung unbegründet jei, jo jteht dem ent— 
gegen, daß $ 16, Gele vom 14. Mai 1879, dieſe Maß— 
regel in das Ermeſſen des Gerichts jtelt. Daß das 
Zandgericht bei Ausübung der ihm zujtehenden Befugnig 
von einer rechtsirrthümlichen Auffaffung ausgegangen 
jei, ift nicht erfennbar. | 

Vie Revifion war daher zurüdzumeijen. 

Bayern. 3. JSandgeriht Minden IL. Urtheil vom 
28. Dftober 1893 wider den Veinhändler ©. zu M. 
und den Likörfabrilanten 9. zu F. — ©. hatte am 
1. Dezember 1892 an 9. ein Faß Pfälzer Weißwein mit 
79/2 Liter Inhalt zu 60 Pf. pro Liter geliefert. Die 
hemifche Unterfuchung dieſes Weines durch die Unter= 
juhungsanftalt für Nahrungs> und Genußmittel in 
München ergab, daß dieſer Wein cinen Zuſatz von 
Nohrzuder, bezw. wäſſeriger Zuderlöjung in folcher 
Menge enthielt, daß die gejeglichen Grenzen erheblich 
überfchritten wurden. Nach Dr. 2. betrug in einer 
Menge von 100 cem der Gejammtgehalt an Ertraft- 
jtoffen bei diefem Weine nur 1,350 8, während derjelbe 
nicht unter 1,500 8 fallen darf; ferner darf nad) Abzug 
der freien Säuren der verbleibende Ertraftreft nicht 
unter 18 finfen, während er im vorliegenden Falle 
0,840 8 betrug. Demnach war der betr. Wein ungehörig 
gezudert, d. h. übermäßig gallifirt, mithin im Sinne 
des 8 10 N-M.-6. verfäliht. Yu feiner Entlaftung 
führte S. an, den Pfälzer Wein ſelbſt von einem Pfälzer 
Zieferanten bezogen zu haben, welcher ihm habe jagen 
lafjen, ex jole den Wein mit Franfenwein im Ver— 
bältniffe von 34 Pfälzer und Ya Frankenwein mijchen, 
dann werde der Wein ſchon reht. Dies Habe er auch 
gethan und dann den Wein im Vertrauen auf dic 
Nichtigkeit der Angaben des Lieferanten ohne weitere 
Unterfuhung an 9. verjandt; der von ihm als Ver— 
ſchnittwein benugte Frankenwein fei unverfälfcht, frei 
von jeder Beigabe gemefen, und aud der an 9. abge= 
gebene Wein habe weder von ihm, noch mit jeinem 
Bilfen und Villen von Jemand anderem cinen Zujaß 
wäſſeriger Zuderlöjung erhalten. Hierin jchenfte das 
Gericht ihm Glauben. Dagegen nahm es eine Fahr 
läffigfeit des S. beim Berfaufe des thatjächlid ver— 
fälfcht gemefenen Weißweins an. Der Angellagte fei 
nämlich als Weinhändler verpflichtet geweſen, dafür zu 
jorgen, daß nicht derartig verfälichter Wein, wie der an 


9. gefchicfte, aus feinem Keller abgegeben wurde; er 


mußte die Bejchaffenheit der von ihm eingefauften und 
weiterveräußerten Waaren unterjuchen oder unterjuchen 


“ 


u ee u a o— 
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lafien. Hätte er oder jeine Leute den fraglichen Wein 
nad dem Verſchnitte gekoſtet, jo hätten fie nach der Er— 
Härung des Sachverſtändigen unſchwer gefunden, daß 
der dazu benußte Pfälzer Wein in einer Weife gallifirt 
war, daß er den gejeglichen Beftimmungen nicht mehr 
entfprad. Angeflagter hätte den Verichnitt dann nur 
unter Kundgebung des zu ftarfen Gallifirens verkaufen 
dürfen. ©. wurde zu 100 Mn event. zu 10 Tagen 
Haft verurtheilt. ($ 11 N.-M.-©.) 

Der Angeklagte H. war unummunden gejtändig, daß 
er im März 189 Muskat- und Roufillonmweine, d. 5. 
Weine, melde, wie er wußte, feine Traubenmeine, 
jondern mittelft Wafler, Sprit und Rohrzuder herge- 
jtellt, demnach Kunſt- oder Façonweine find, unter Ver— 
Ihmeigung diejes Umftandes und ohne eine weitere, 
ihre Bejchaffenheit als Kunſt- oder Façonweine erfennbar 
machende Bezeihnung feilgehalten und an verichiedene 
Wirthe verkauft Hat. Nah dem Gutachten des Sach— 
verftändigen find jene Musfat- und Roufilonmweine mit 
Nücfiht auf den geringen Gehalt au freien Säuren 
und an Mineralftoffen, jowie auf die Differenzen im 
Audergehalt vor und nad; dem Invertiren nicht als 
Traubenmweine, jondern als Kunftproduft zu erachten. 
Das Feilhalten und der Verfauf derartig gefälfchter 
Genußmittel, wie die fraglichen Weine, ift gejeglih nicht 
ihlehthin mit Strafe bedroht, jondern nur dann, wenn 
der Käufer, wie im vorliegenden Falle, über die Be— 
ichaffenheit der Waare getäufht wird. 9. wurde eines 
Vergehens gegen 8 10? N.«M.«G. für ſchuldig befunden 
und zu 2 # event. zu 5 Tagen Öefängniß ver- 
urtbeilt. 


3. Verfhnitt von Wein mit Trejterwein. 

Eljah-Lothringen. 4. JSandgeridt Zabern. Urtheil 
vom 2. November 1893 wider den Ackerer D., den 
Kramer B., den Küfer F. R, den Rebmann Fr., den 
Tagner E. und den Küfer A. R., jämmtlich zu 3. — 
Im November 1891 erhielt der Wirth K. von der Firma 
9. in E. den Auftrag, 8 Waggons Naturmwein zu liefern. 
K. beauftragte in Folge dejjen den Angeflagten, Küfer 
FR, eine größere Quantität reinen Weines aufzus 
faufen. Nachdem dies gefchehen und ein Waggon Wein 
nad ©. geliefert war, erfolgte von dort eine Bean 
ftandung, weil der Wein gefälfcht fei. K. lich demgemäß 
von dem noch in 3. lagernden Weine, jpeziell von dem 
D.ihen, cine Probe entnehmen und in der Unter- 
juhungsftation Rufach unterfuchen, woſelbſt der Wein 
als mit Trefterwein verjegt befunden wurde. 

Da % NR. den ganzen Handel vermittelt und den 
Wein der verschiedenen Berfäufer durcheinander verladen 
hatte, jo lagen Anhaltspunkte dafür vor, daß Die 
Fälſchung mit feinem Wiffen und Willen begangen 
war. 8. bat in Folge diefer Manipulationen einen 
Schaden von etwa 800 # erlitten. 

Durch denfelben PBermittler lieg Weinhändler Di. 
aus Ba. im Dftober 1892 für die Firma Me. in La. 
2 Waggons Naturmein in 3. kaufen, er jchärjte feinen 
mit der Empfangnahme des Weines betrauten Leuten 
ein, von jedem Falle eine Probe zu entnehmen. Als 
diefelben nach 3. famen, wo bereits 7 bei dem Ange— 
Hagten B. gekaufte Ohm Wein verladen waren, ver— 
weigerten Verkäufer und Vermittler die Abnahme einer 
Brobe und lichen, als die Leute Di.’S darauf beitanden, 
den Wein wieder abladen und in den Keller zurüd- 
bringen. Am nächſten Tage prüften Di. und Me. in 3. 
den Wein mittelft eines Säuremeflers, wobei fi ergab, 
dag der Wein einen bedeutend geringeren Säuregehalt 
bejaß als Naturwein zu enthalten pflegt. Auf Vorhalt 
feitens des Di. erklärte B. mit F. R. übereingelommten 
zu fein, zur Hälfte Naturwein und zur Hälfte mit 
Waffer verfegten Wein zu liefern. Da der Wein ins 
zwiſchen im Preiſe geitiegen war, jo hat Me. dadurch, 
daß der gekaufte Wein für ihn unbrauchbar war, einen 
beträchtlichen Schaden erlitten. 

Im Dftober 1892 kaufte Weinhändler Lu. aus Neu. 
durch Wermittelung des Angeklagten, Küfers A. R, eine 
größere Quantität Wein bei verjchiedenen Perſonen. 
Bei der Unterſuchung erwieſen ſich dieſe Weine größten⸗ 


theils als verfälſcht. Da aber die verſchiedenen Sorten 
Wein durcheinander gegoſſen waren, ließ ſich in der 
Mehrzahl der Fälle nicht nachweiſen, von welchem der 
Verkäufer die Fälfhung begangen war; nur bei den 
Angeklagten Fr. und E. war dies nachzuweiſen. 

Wiewohl nun die Beweisaufnahme gegen fämmtliche 
Angeklagte jtarf belaftende Momente ergeben Hat, konnte 
das Gericht fich doch nur von der Schuld der Ange- 
Hagten B., E. und A. R. Hinlänglich überzeugen. Ber 
Angeklagte D. gab an, erit nachträglich erfahren zu 
haben, daß jeine Ehefrau ohne fein Wiſſen und Wollen 
einem der zum Verkauf beftimmten Fäſſer einige Zeit 
vorher geringeren, mit Treſterwein verfegten Wein, bei- 
gefeßt habe. Mit Rückſicht darauf, daß in folden 
BWirthihaftsangelegenheiten die Frauen auf dem Lande 
nicht felten thätigen Antheil zu nehmen pflegen, hielt 
das Gericht diefe Angabe nicht für völlig unglaubhaft, 
und mußten diefe Zweifel zur Freiſprechung D.'s und 
des wegen Beihülfe mitangeflagten %.R. führen. Was 
den Angeklagten B. anbetraf, jo gab derjelbe an, den 
zum Verfauf beſtimmten Wein mit Vormwiffen des F. R. 
„mit Waffer beiprigt“ zu haben, letzterer bejtritt, von 
der Fälſchung gewußt zu Haben. Das Gericht verur- 
theilte B. während Hinfichtlich des F. R. mangels ge— 
nügenden Bemweijes auch wegen diejes ihn zur Laſt ge= 
legten Reates Freiſprechung eintreten mußte. Der weiter 
Angellagte Fr. leugnete entjchieden, mit dem von ihm 
verkauften Weine eine Fälſchung vorgenommen zu haben. 
Mit Rüdfiht auf den allfeitig guten Auf des Ange— 
klagten hat das Gericht für wahrjcheinlich erachtet, daß 
ohne Fr''s Wiffen mährend der Naht oder aud auf 
der Bahn eine Verfälfhung des Weines jtattgefunden 
bat. Der Angellagte E. endlich erklärte, von A. R. zur 
Ausgleihung einer Preisdifferenz den Rath erhalten zu 
haben, zu 4 Ohm Naturwein 2 Ohm Treſterwein hinzu— 
zufegen, „das habe feinen Anjtand und werde nicht be= 
merkt“. Auf Grund diejer glaubwürdigen Angabe hat 
das Gericht den E. für ſchüldig befunden, ebenjo den 
A. R. wegen der zu diefem Vergehen geleijteten Bei— 
hülfe, zumal legterer allgemein als unzuverläffig und 
unredlich galt, aljo der That wohl fähig war. B. 
wurde wegen eines Vergehens gegen $ 101 N.-M.-©. 
und eines Betrugsverfuhs in idealer Konkurrenz zu 
150.4 event. zu 15 Tagen Öefängniß, E. wegen 
Bergehens gegen $ 101 1. e. und eines Vergehens des 
Betrugs in idealer Konkurrenz zu 200M event. zu 
20 Tagen Gefängniß, AR. wegen eines Vergehens 
der Beihülfe zu dem von E. begangenen Bergehens 
zu 1504 event. zu 15 Tagen Gefängniß ver=- 
urtHeilt; die übrigen Angeklagten wurden 
freigefprohen. Die Verurtheilung wurde öffentlich 
befannt gemadt. 

4. Zuſatz anderer Stoffe. 
a) Weinneigen. 

Preußen. 5. Tandgericht Frankfurt a. ©. Urtheil 
vom 29. November 1892 wider den Nejtaurateur 
Wilhelm K. zu 3. — Der Angeflagte betrieb in den 
legten Zahren ein Neftaurationsgejhäjt mit weiblicher 
Bedienung. Die Räume beftanden aus einem Vorder- 
und einem dunfeln Hinterzimmer, in deren legterem jeit 
dem Sahre 1890 wiederholt, beinahe täglich, von Gäſten 
mit den Kellnerinnen, Deren jederzeit zwei vorhanden 
waren, Unzucht getrieben wurde. Es bedurfte zu diefem 
Zwecke nur der Beitellung einer ganzen oder halben 
Flaſche Wein zum Preife von 3 bezw. 2 M. Das Gericht 
ftellte feft, dab der Angeflagte dieſes Treiben nicht nur 
gewußt, jondern ſogar begünftigt und provozirt hat. 

Der bei diefen Gelegenheiten bejtellte Wein, den Die 
Gäfte ftetS zu ſauer und ungeniehbar fanden und daher 
größtenteils jtchen ließen, wurde vom Angeklagten 
zurüdgenommen und mit anderen Reſten zujammen= 
gegofjen. Hierdurch fam es vor, dab dieſelbe Flaſche 
an einem Tage drei= bis viermal verkauft wurde. Die, 
wie angegeben, bereiteten Gemiſche wurden demnach 
unter dem Schein einer friih vom Lager genommenen 
Flaſche reinen Weins den Gäften zu egorbitanten 
Preiſen vorgefegt. Ferner ijt Wein auf Anordnung des 
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Angeflagten in der Weile gefälfcht worden, daß der 
Inhalt von drei Flaſchen in einen Eimer gegoffen 
murde, in dem fich drei Liter Waffer befanden, wodurch 
ih gewöhnlich 6 bis 7 Flafchen „Wein“ ergaben, der 
zu 3.4 für die Flaſche verfauft wurde. Wie mit den 
Weinreften ift auch mit den Reften von echtem Bier ver- 
fahren worden, welche gewöhnlich wieder in Flaſchen 
zufammengegofien und als abgezogenes Bier verfauft 
mwurden. Außerdem find Bierneigen in den Gläfern am 
Büffel durch Nachfülen zu vollen Seideln ergänzt und 
als ſolche verfauft worden. 

Verurtbeilungzu7 Monaten Gefängniß und 
200 4 Belditrafe wegen gemohnheitsmäßiger Kuppelei, 
fortgejegter Verfälihung von Nahrungs- und Genuß- 
mitteln und wiſſentlichen Verkaufs ſolcher unter Ver— 
ſchweigung des Umftandes der Verfälfhung aus 88 180, 
14 ©&t.-6. und $ 102 N.-M.-©. Für das Vergehen der 
Kuppelei erihienen 6 Monate, für das Vergehen gegen 
das Geſetz vom 14. Mai 1879 2 Monate Gefängniß, 
ſowie die Geldftrafe angemeffen. 


b) Sprit und Waffer. 

Bayern. 6. Tandgericht Würzburg. Urtheil vom 
9. Februar 1893 wider den Kaufmann David Sch. — 
Im November 1891 beftellte der Darmfaitenfabrifbefiger 
D. in Sch. bei dem Angeklagten 5 Klafchen Nierfteiner 
und 3 Borbeutel Steinwein-Auslefe mit der Bedingung 
ihrer Naturreinheit. Am Tage nach der Abfendung der 
bejtelten Waare jchrieb der Angeklagte an d.: „Die Xhnen 
zugetheilten Weine find von vorzügliher Güte und 
garantirt rein.” Bei einer einige Zeit nachher ange- 
jtellten Probe fand D., dab der Wein nicht rein ei, 
weshalb er ihn beanftandete. Eine im Leipziger Bureau 
für hemifche, technische und Hygienifche Unterfuchungen 
vorgenommene Unterfuhung ergab, daß der Nierfteiner 
überhaupt fein Rheingauerwein war, ferner daß er ver— 
länger! war. Beim Steinwein wurde eine Verlängerung 
mit Brunnenmaffer fejtgeftellt, da derielbe Salpeterfäure 
enthielt, welche in reinem Weine nicht vorfommt. Auf 
Veranlaffung der Staatsanmwaltichaft, bei welcher D. 
Anzeige eritattete, wurde beim Angeklagten am 9. Zuni 
1892 eine Durchſuchung der Geichäftsräume vorge- 
nommen. Die hierbei aus Weinfäffern und bereits zum 
Verſand bereit ftehenden Weinflafchen, im Ganzen von 
11 Sorten, entnommenen Proben wurden nebjt zwei 
Proben der von D. erworbenen Weine der Unter- 
ſuchungsanſtalt zu Würzburg überjandt, welche die 
leßteren Weine gejpritet und gewäſſert, die dem Keller 
entnommenen Proben der Rheingauer und Pfälzer 
Weine ebenfalls gejpritet, einen Dry Madeira und Port— 
wein ihrem Namen nicht entjprechend fand. 

Durd die Gutachten des Dr. R. in Würzburg und 
des Dr. 8. in Leipzig wurde fejtgeftellt, daß ſich in den 
chemiſch unterfuchten Weinproben, namentlich des Stein- 
weins und des Nierfteiners Beftandtheile fanden, welche 
das vom Angeklagten garantirte Prädikat „reine Natur- 
weine“ als unzuläſſig ericheinen laffen, da gewäſſerte 
und gejpritete Weine den Anforderungen an naturreine 
Weine nicht entjprächen, vielmehr als mit Beitandtheilen 
verjegt angejehen werden müßten, die den Beftimmungen 
des Nahrungsmittelgefeßes zumiderliefen. Das Gericht 
hatte feinen Aweifel, dab der dem Angeflagten zur Laſt 
gelegte Thatbeſtand objektiv gegeben erjchien, fonnte 
aber feinen zuverläffigen Anhaltspunft dafür gewinnen, 
daß der Angellagte den Wafjer- oder Spritzujaß jelbjt 
bewirft oder von dem Zufage gewußt hat. Dagegen 
war das Gericht der Meinung, daß der Angeklagte, 
da er zugejtandenermaßen bereits eine Neihe von Be- 
anftandungen durch die Abnehmer erfahren habe, welche 
ih auf die Qualität des Weines bezogen hätten, ſich 
hätte veranlaßt ſehen müſſen, mwenigftens die nicht richtig 
befundenen Weinjorten einer chemiſchen Prüfung zu 
unterjtellen. Bezüglich des Steinweins und des Nier- 
ſteiners wurde das Vorliegen einer Fahrläffigkeit ange- 
nommen. Die Belpritung der übrigen von der Unter= 
ſuchungsanſtalt beanſtandeten Weine anlangend, konnte 
das Gericht mit Rückſicht auf die Novelle von 20, April 
1592 eine Ueberzeugung dafür nicht gewinnen, daß die 


Beipritung des Weins während der Herrichaft diefer 
Novelle erfolgt war, und daß Ddiefelbe überhaupt das 
zuläffige Volumen in erheblicher Weife überfchritten hat. 

Berurtheilung zu 25 M Geldftrafe event. 
5 Tagen Haft, aus 88 102, 11 N.-M.-G. 


c) Sog. Schwenkwaſſer. 

Elſaß-Lothringen. 7. Tandgericht Mülhauſen. Urtheil 
vom 19. Oktober 1893 wider den Weinhändler M. 
und defien Ehefrau E. M. zu Mü. — I. Im Februar 
1893 erhielt Walzenfteher Me. von den Angeklagten, die 
feit Jahren den Weinhandel betreiben, ein Fäßchen 
Weißwein — 94 Liter zu 0,44 M pro Liter — geliefert. 
Nach dem Genuffe diefes Weines wurde, wie Me. be— 
fundete, feine ganze Familie unwohl. Me. ließ cine 
Probe von dem Weine durch den Chemiker St. unter: 
juchen, und diefer fand denfelben nad) den Prozentſätzen 
jeiner Zuſammenſetzung als verfälfht. Auch die vom 
Chemiker 9. bei Me. amtlich entnommene Weinprobe 
ergab daſſelbe Rejultat, der Wein hatte nur einen 
Ertraftreft von 0,826 %0, während er gejeglicy mindeftens 
1,10% haben müßte. Der Direktor der landwirthichaft- 
lihen Verſuchsſtation Rufach, Dr. B., äußerte ſich dahin, 
daß die Me.’fche Weinprobe einem Gemifh aus 75 bis 
80% Bein und 20 bis 250% Schwenfwafjer entjprece. 
U. Anfang Februar erhielt Gypfermeifter N. auf Be— 
ftelung von Naturwein von den Angeklagten 79 Liter 
Weißwein (0,55 M pro Liter). Die bei N. amtlich er- 
hobene Weinprobe unterfucdhte der Sachverſtändige 9. 
und bezeichnete dieſelbe als ein grobes Falfififat, als ein 
Produft, das auf den Namen Wein kaum Anfpruc) 
machen könne. Nach Dr. B. enthielt die N.'ſche Wein- 
probe 57 bis 60% Wein und 40 bis 4300 vergohrenes 
Schmenfwaffer. II. Zeuge B. befundete, feit Jahren 
feinen Tiſchwein von der Firma der Angeklagten bezogen 
zu haben. Im Februar 1893 brachte nun M., angeblich 
weil er feinen Pla mehr in feinem Keller Hätte, 
12 Fäſſer zu je 50 Liter in den B.'ſchen Keller und 
machte legterem gleichzeitig den Vorfchlag, ein Faß an» 
zuftechen, wenn ihm fein Vorrath ausgegangen wäre. 
Sobald B. darauf das Fahß, welches er zuerft anzapfen 
jollte, angefchlagen hatte, fand er fofort, daß der Wein, 
der ganz ſchmutzig, gelb und trübe ausfah, gefälfcht fein 
müßte. Eine Analyje durch den Chemiker St. ergab 
dann aud die Fälfhung des Weines. AlS Frau M. 
von der Beanjtandung diefes Weines Kenntniß erhielt, 
ließ fie denfelben, noch bevor eine amtliche Probe hatte 
entnommen werden fönnen, von B. wegholen; beim 
Aufladen der Fäſſer war fie perfönlich zugegen. IV. In 
derjelben Zeit hatten die Angeklagten aud bei dem 
jpäter in Konkurs gerathenen Pächter V. 5 Fäffer Wein 
gelagert. Bon demjelben fonnten 3 Proben entnommen 
und vom Chemifer 9. unterfucht werden. Die Proben 
wurden wegen ihres niedrigen Ertraftgehaltes als er— 
heblich gefälfcht befunden, die Flüffigfeit beftand aus 
einem Gemiſch von 50 Yo Wein und 50%o einer wäfjerigen, 
vor der Bergährung etwa 40% Zuder enthaltenden 
Löjung. V. Am 4. März 1893 erhielt Zugführer Mo. 
von den Angeklagten 50 Liter Wein, von dem am 
11. deſſ. Mts. amtlich eine Probe entnommen und vom 
Sadyverftändigen St. unterfucht wurde; die Analyfe er- 
gab, daß der fragliche Wein unter allen Umftänden zu 
beanfianden war. Nach Dr. B. entſprach die Probe 
einem Gemiſch von 60% Wein und 400% unvolllommen 
vergohrenem Schwenfwajjer. VI. Die Zeugin W. bezog 
am 7. März 1893 von den Angeklagten 40 Liter Weiß 
wein; eine davon amtlich entnommene Probe wurde 
von St. unterfucht, und der Wein als mäßig gefälfcht 
befunden. Derjelbe beftand nad) Dr. B. aus etwa 900% 
Nothwein und 10% Schwenkwaſſer und blieb unter der 
dur das Geſetz vom 20. April 1892 gezogenen Grenze. 
VII. Am 28. Februar 1893 bezog ©. von den Ange— 
Hagten 37 Liter Wein. Die Analyfe der amtlich ent« 
nommenen Probe dur St. ergab eine grobe Fälſchung 
des Weines, welcher nad Dr. B. einem Gemiſch von 
etwa 50% Wein mit 50%o vergohrenem Schwenkwaſſer 
entjprad). VIII Nad) dem Gutachten St.'s war aud 
der vom Zeugen Mü. unter dem 28. Februar 1893 von 
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den Angeflagten bezogene Wein mit einem mäßigen 
Zuſatz von Zuderwafler gefälſcht. Er entiprad nad 
Dr. 8. einem Gemiſch von etwa 75 bis SO%Yo Wein mit 
20 bis 5% noch unvolltommen vergohrenem Schwent- 
wafjer. IX. Der Wirth Mül. Hatte am 5. November 1892 
ein Faß alten Weißwein von 87 Liter (0,60 M pro Liter) 
von den Angeklagten erhalten, da der Wein aber jehr 
leicht war, wurde der Preis auf 48 Pf. pro Liter herab— 
gejegt. Hiervon entnahm Wachtmeifter U. am 26. März 1895 
eine Probe. Nach dem Sadverjtändigen 9. war dieſer 
Wein dur) Zuſatz von 35%o einer nicht vollftändig ver- 
gohrenen 4%0 Zuderlöjung zu 65% Wein bergejtellt 
worden. Der hierzu gebraudhte Wein war aller Wahr- 
Icheinlichfeitt nad) an fih ſchon ein minderwerthiger 
Trefterwein geweſen, das Gemiſch war unter allen Um— 
ftänden als eine Fälfhung zu betrachten. X. Der 
Beuge K. hatte im Februar 1895 von den Angeklagten 
auf eine Beftellung von 7 Ohm Wein 2 Dhm geliefert 
erhalten. Aus jedem Faſſe wurde eine Probe ent- 
nonmen und von H. unterjucht. Dieſer fand die beiden 
Proben identiſch und aus 50 bis 60% Wein bejtehend. 
Das Gemifh war durch Verdünnen des Weines mit 
einer vergohrenen, urjprünglic 490 Yuder in Löſung 
haltenden Flüffigfeit hergejtellt und als Falfifitat zu be— 
zeichnen. XI. Die Ehefrau Gu. hatte im Februar 1895 
von den Angeflagten 61 Liter „egeellenten Wein“ (0,40 M 
pro Liter) bezogen. Nach H. war diejer Wein aus 5000 
Wein und aus 50% einer volljiändig vergohrenen 
Auderlöjung zufammengefegt und unter allen Umjtänden 
zu beanjtanden. XI. Der Lehrer Le. hatte im Januar 
1892 von den Angeklagten auf Beſtellung 1 Faß mit 
144 Liter Weißwein (0,40 M pro Liter) und 1 Faß 
Rothwein mit 55 Liter (0,64 M pro Liter) erhalten. Die 
entnommene Nothweinprobe wurde von 9. unterjucht 
und als ein Verſchnitt von 50%o italienifchem Rothwein 
mit 50% Weißwein befunden; letzterer jei aber nach der 
ermittelten Ertraftziffer zweifellos als ein Falſifikat zu 
betrachten gemwejen. 

Sn diejen 12 Fällen hat das Geriht als erwicjen 
angenommen, daß die Angeflagten, trogdem Die Bes 
ſtelungen auf Naturmein lauteten, und ein hierfür ent— 
jprechender Preis verlangt wurde, an die betr. Ab- 
nehmer eine Flüſſigkeit als Wein geliefert haben, welche 
unbedingt dem Gejege vom 20. April 1892 widerjprad) 
und als Fälfhung anzujehen war. Bezüglich Der 
übrigen bei den vorgenannten Abnehmern, ſowie aus 
den Fäffern im Seller der Angeklagten entnommenen 
Proben ergab die hemifche Unterfuhung nicht ein der— 
artig bejtimmtes Reſultat, und wichen die Gutachten der 
Sachverſtändigen darüber nicht unmefentlic von eins 
ander ab, jo daß es dahin geftellt bleiben mußte, ob 
die fraglichen Fälle auch nod als Fälfhungen zu De= 
tradhten waren. Wie die Beweisaufnahme unzweifelhaft 
ergeben hat, Haben die Angeklagten zum Verſchnitt— 
Fälihen das ſog. Schwentwafjer verwandt, nad den 
Angaben der Sahpverjtändigen in Wirklichkeit eine nod) 
in der Vergährung begriffene, urfprünglich etwa 342 
bis 4%Yo Rohr» bezw. NRübenzuderlöfung enthaltende 
Flüffigkeit, deren Vergährung mit Hülfe von Weinhefe 
befördert wird; der Werth dieſer Flüfjigfeit war nad) 
dem Gutachten der Sahverftändigen in unverdorbenem 
Buftande für das Hektoliter höchſtens 2 .M. Wie weiter 
jejtgeftelt wurde, haben die beiden Angeklagten den Be— 
trieb des Weingejchäftes gemeinfchaftlih ausgeführt, 
jowohl die Anfäufe von Wein, als aud) die Berfäufe, 
und das Gericht hat in der von den Angeklagten ent» 
wicelten Thätigfeit je eine jelbftjtändige aftive Ber 
theiligung erblidt, welche jeden der Angeklagten als 
Thäter im Sinne des Gejeges erjheinen läßt. Da 
endlid) auch anzunehmen war, daß die Angeklagten bei 
der Verfälihung des Weines, fei es, daß fie diejelben 
jelbjt ausführten, oder durch dritte Perjonen ausführen 
ließen, jchon die Abficht hatten, das gefäljchte Produkt 
zu verfaufen und thatſächlich aud) verkauft haben, jo 
lag bei jeder Lieferung an die betr. Abnehmer eine 
Falihung zum Zwede der Täuſchung im Handel und 
Verkehr vor. Im Hinblid darauf, daß fid Die ange- 
Hagte Ehefrau in hervorragender Weije an den ſtraf⸗ 


baren Handlungen betheiligt und außerdem auch noch 
die Zeugen zu beeinfluifen verjucht hat, erjchien gegen 
dDiefelbe eine jchwerere Strafe angezeigt als gegen ihren 
Ehemann. M. wurde in eine ®ejammtgefängniß- 
ftrafe von 4 Monaten und in eine Geldſtrafe 
von zuſammen 8000 #4 event für je 15 AM zu 
1 weiteren Tage Gefängniß, die E.M. zu einer 
Gefammtgefängnißjtrafe von 6 Monaten, ſo— 
wie zu einer ©eldftrafe von zujammen 12000 #, 
event. zu einer weiteren Gefängnißſtrafe von 
2 Jahren verurtheilt. Das Urtheil wurde öffentlic) 
befannt gemacht. ($$ 101 und 2, 16 N.-M.-©.) 


d) Unreiner Stärkezuder. 

Bayern. 8. Landgericht Schweinfurt. Urtheil vom 
20. Dftober 1893 wider den Büttner 3. zu B. — Im 
Dftober 1892 übergaben die Zeugen W. und P. dem 
Angeklagten ihre eingeernteten Trauben zum steltern. 
Diejer machte beiden den Vorſchlag, die Trauben nicht 
völlig auszuprejjen, um aus den Treſtern unter Aufguß 
von Waſſer einen ſog. Trinfwein (Nach oder Treſter— 
wein) zu gewinnen; e8 werde ein gutes, leichtes und 
billiges Getränk geben und das Liter 30 Pf. koſten. 
Die Zeugen gingen darauf ein, und %. machte wicht 
nur die Arbeiten, ſondern bewahrte das Produft aud) 
in feinem Keller auf. Als P. im Frühjahr 1893 feinen 
Nachwein probirte, war derjelbe nicht zu genießen; er 
fagte dies dem Angeklagten und machte ihn auf die 
Mängel des Getränfes aujmerfjan, worauf er beim 
nächften Male eine bejjere Waare erhielt. Aehnlich war es 
mit dem W.'ſchen Getränk, das defjen Weinbergarbeiter 
nicht trinken wollten, da es wohl wie Bein ausjah, aber 
widerlic) fchmecte. Auf Veranlafjung der Staats— 
anmwaltichajt wurden mehrere Broben durch Die Unter- 
fuhungsjtation Würzburg geprüft und hierbei der Nad)- 
wein P.'s als genügend befunden, während die eine 
Probe aus dem Wien Falle als jtihig und ver— 
dorben und hHergeftellt unter Zuſatz von unreinem 
Stärfezuder, die zweite aber, angeblich eben daher— 
ftammend, als ganz verjchieden davon und als zum 
Stiche geneigt, vorläufig jedoch noch nicht verborben 
bezeichnet wurde. Die zweite Probe war erit jpäter als 
die erjte aus dem Faffe entnommen, und höchſtwahr— 
ſcheinlich hatte F. in der Zwiſchenzeit Verbeſſerungen 
duͤrch Zuſätze von gutem Wein vorgenommen. 

Durd) die Beweisaufnahme hat das Gericht die 
Ueberzeugung erhalten, daß F. wenigjtens dem für W. 
nachgefelterten Weine unreinen Stärkezucker beigejegt 
hat. Er hat dadurch denjelben verfälſcht und ji eines 
Vergehens gegen $$1 und 7 des Gejeges vom 20. April 
1892 ſchuldig gemacht, da der Zujag von unreinem 
Stärfezucder nicht gejtattet ijt. Ob Der jo verfäljchte 
Nachwein auch gejundheitsichädlih war, konnte nicht 
feftgeftellt werden. F. wurde zu 3 Tagen Gefäng— 
niß und 30 #4 event. weiteren ZTagen Gefäng- 
niß verurtheilt. 

Ein mit dem obigen Neate ideal fonfurrirendes Ver . 
gehen gegen $ 10 N.-M.-©., wie die Anklage annahm, 
fonnte in der That F.'s nicht gefunden werden, da der— 
jelbe den Wein nicht zum Zwecke der Täuſchung 
im Handel und Verkehr verfälſcht hatte. F. hat 
vielmehr nur eine ihm von dem Eigenthümer des 
Weines übertragene und von ihn jelbjt angeblid aus 
nadbarlicher Gefälligfeit übernommene Arbeit nicht 
auftragsgemäß, jondern in einer geyen das Geſetz vers 
ftoßenden Weiſe ausgeführt und dann den fo bereiteten 
Nachwein dem Auftraggeber ausgehändigt, welcher den 
Nachwein lediglich als Haustrunf in ſeinem eigenen 
Haushalte zu verwenden gedachte. 


e) Theerjarbitoff. 

9. Sandgeriht Straubing. Urtheil vom 28. Auguſt 
1893 wider den Biegelmeifter Ch. D. in M. und 
den Weinhändler 2. in La. — Die beiden Angeklagten 
haben mit dem flüchtig gewordenen B. D. gemein— 
ichaftlih unter der Firma „Gebr. D. & 2.” zu Ya. im 
Januar 1893 eine italienische Weinhandlung gegründet. 
P. D. war der Hauptleiter des Geſchäfts, der den Wein 
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verjchrieb, im Keller abfüllte und auch zumeift verfaufte; 
Ch. D. hat das Abfülen und Verkaufen nur in deifen 
Abweſenheit getan und ift [don am 19. März ıpieder 
nad) feiner Ziegelei zurücdgefehrt; 2. Hat nur im Laden 
den auf Flajhen abgezogenen Wein verkauft. Diefer 
Wein joll, wie den Angeklagten zur Laſt gelegt wurde, 
verfäljcht gemwefen fein. Zeuge B®. hat von 2. Wein ge- 
fauft, die Flaſche zu 70 Pf. bezw. 1 M, und beide Sorten 
getrunfen, ohne irgend wie Beſchwerden verjpürt zu 
haben. Die Sorte zu 1A ijt nach 2. durch Verfchneiden 
von Nothiwein mit Weißwein hergeftellt worden. Gaſt— 
wirt) Ze. hat ebenfalls von 2. Flafchenmwein bezogen, 
welcher von jeinen Gäften fehr gerne getrunken fei. 
Zandgerihtsarzt Dr. R. begutachtet, daß der Schaum 
des fraglichen Weines nicht jo wie bei gewöhnlichen 
Rothmweine geweſen fei. Der Wein fei mit Theerfarbftoff 
verjegt und gejundheitsjchädlich geweſen; bei öfterem 
Senuffe babe chronifche Arjenifvergiftung eintreten 
fünnen. Nach dem Gutachten der Unterfuhungsanitalt 
für Nahrungs» und Genußmittel in München fiel der 
Wein wegen jeiner ungewöhnlich tiefen Farbe auf, der 
beim Eingießen in die Gläfer auftretende Schaum war 
violettsroth gefärbt, und ſelbſt dem Laien mußte der 
Verdacht aufjteigen, daß der Wein künſtlich gefärbt jei. 
In der That fei derjelbe mit Theerfarbftoff verjeht und 
daher gefälſcht geweſen. Das Gericht hat durch die 
Beweisaufnahme die Üeberzeugung erhalten, daß ſowohl 
dem Ch. D. als auch dem 8. die eigenthümliche Farbe 
des Weines und insbefondere des Schaumes auffallen 
mußte, in diefem Falle hatten fie die Pflicht, fich über 
die Beichaffenheit des Weines zu vergemiljern und den— 
jelben chemiſch unterfuchen zu laſſen. Indem fie dies 
zu thun unterliegen, handelten fie fahrläffig. Sie wurden 
je eines Vergehens wider 88 11 und 14 N.-M.-G. und 
einer Üchertretung des $ 8 des Geſetzes vom 20. April 
1592, betr. den Verfehr mit Wein, für ſchuldig befunden 
und deshalb zu je 50.0 event. zu je 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 


5. Zrüber Wein. 


Preußen. 10. Jandgeridit Diffeldorf. Urtheil vom 
11. Februar 1893 wider den Weinhändler Siegmund St. 
zu B. — Der Konditor 3. hatte am 30. September 1890 
von der Firma Sam. St. zu ®., deren Geihäftsführer 
der Angeklagte ift, Ungarmeine bezogen. Im Frühjahr 
1591 begannen Die theils im Keller, theils im Laden 
und Schaufenfter aufbewahrten Weine fi) abzuſetzen; 
im Auguſt 1891 wurden fie ſchließlich trübe. Der 
Stadtdyemifer Dr. 8. fand bei der Unterfuhung der 
Weine den Boden der Flaſchen mit Hefepilzen bedeckt 
und den Wein jelbjt in Gährung begriffen, ſodaß er 
ihn als verdorben bezeichnete. Nach Anficht des Dr. ®. 
und des Weinhändlers ©. iſt diefer Zuftand darauf 
zurüdzuführen, daß der Wein nicht flafchenreif war. Die 
Behauptung des Angeklagten, dag der Wein bei richtiger 
jahmännifher Behandlung, d. h. durch Aufſchüttung 
auf Faß und Ausgährenlafjen wieder gut und braudhbar 
geworden jein würde, gaben die beiden Sachverftändigen 
zu und räumten auch ein, daß die Nahgährung durd) 
ungleihmäßige Lagerungstemperatur herbeigeführt 
werden könne, auch ojt ganz plötzlich eintrete, ſodaß nicht 
ausgejchlojjen fei, daß der Wein bei der Abjendung fich 
in gutem klaren Zuftande befunden habe. Nah dem 
Gutachten des Sachverſtändigen, Chemiker Dr. 8., iſt es 
aber auch mit Rüdficht auf den Umftand, daß die ver- 
ſchiedenen an 9. gelieferten Weinforten ſämmtlich die 
Erſcheinung des Nachgährens zeigten, fehr wahrjcheinlich, 
daß dies auf Örtliche Bedingungen, wie unzwedmäßige 
Lagerung oder dergleichen, zurüczuführen fei, zumal Die 
eine Weinforte, der Meneſer-Ausbruch, ihrem Alkohol— 
gehalt nach kaum nachgährungsfähig ſei. In Folge der 
für die Haltbarkeit des Weins ungünſtigen Lagerungs— 
verhältniſſe könnten unvermeidliche Spuren von Hefe 
allmählich weiter vegetirt und unter partieller Zerſetzung 
des Zuckers den Alkoholgehalt angereichert haben; 
eigentlich) verdorben jei der Wein aber nicht, da der 
Säuregehalt ein ganz normaler jei. Der frühere Keller— 
meijter des Angellagten befundete, daß der an $. ge- 


ſandte Wein vollftändig geflärt, blank und Hafchenreif: 
war und anderen Kunden feinen Anlaß zu Beſchwerden 
gegeben hat. Hiernach hielt das Gericht nicht für er— 
wieſen, daß der Angeklagte verdorbenen Ungarmein 
mifjentlich unter Verſchweigung des Verdorbenjeing ver- 
fauft hat. Freiſprechung. 


6. Zrejterwein. (Siehe auch Nr. 8.) 
Elſaß-Lothringen. 11. Tandgericht Zabern. Urtheil 


vom 5. Januar 1893 wider den Ackerer Johann 9. 
zu R., ergangen auf Berufung der Staatsanwaltjchaft 
gegen das Urtheil des Schöffengerichts Zabern vom 
12. November 1892. — Der Angeklagte hatte von feinem 
jelbft geernteten, bei dem Zeugen Hu. gefelterten Wein 
an M. und W. am 20. Juli 1892 drei Ohm & 14,40 M, 
die Ohm zu 50 Liter, verfauft. W. befundete, daß der 
Bein ihm als Naturwein verkauft, bei der Probe trübe 
gewejen jei und einen üblen Geſchmack gehabt Habe, 


‚welchen der Angeklagte ihm mit der Verficherung, daß 


der Wein in drei Tagen hell würde, als Bodengejchmad 
bezeichnet habe. Seine Fäſſer jeien vom Angeklagten 
als gut angenommen worden, während das Faß des 
M. einen gewiſſen Geruch gehabt habe. Aus einer 
Reihe von Zeugenausfagen ging hervor, daß der Wein 
furz nad) dem Verkaufe trübe, jchlecht ſchmeckend und 
ſchwarz geworden war, jobald er einige Zeit im Glaſe 
offen jtand. Hu. befundete, daß der bei ihm 1891 ge= 
felterte Wein des Angeklagten beim Keltern hell und 
Har war. Der Affiftent am chemifchen Yaboratorium in 
Straßburg, Z., welcher gemeinfam mit Dr. A. den beim 
Angeklagten beſchlagnahmten Wein, ſowie eine zum Ver— 
gleich erhobene Flaſche eines 1891er Naturweins der— 
jelben Gegend unterfucht hatte, gab au, daß der erjtere 
trübe gewejen und nad feinen fänmtlichen Bejtand- 
teilen und befonders wegen feines geringen Ertraft- 
gehaltS und jeines geringen Gehalts an firer Säure, 
jowie wegen feines hohen Njchengehaltes kein Natur= 
wein jei und nach allen Umftänden für einen durch Be— 
handeln der Weintreſter mit Zuckerwaſſer und Vergähren- 
laffen dieſer Flüſſigkeit Hergeftellten Trefterwein zu er— 
achten fer. Während nad) der Bekanntmachung des 
Bundesraths vom 29. April 1892 jelbjt für gallifirte 
Beine der MWinimalgehalt an Extrakt auf 1,5, an fixer 
Säure auf 18 fejlgejegt jei, hätten in dieſem Wein nur 
1,2870 und 0,2745 8 auf 100 ccm gefunden werden 
fünnen. Bezüglich des Schwarzwerdens des Weins er- 
Härte der Sahverjtändige, daß auch Naturwein ſchwarz 
werden fünne, fei es dadurd, daß der Wein mit Eijen 
in Berührung fomme oder daß er längere Zeit der Luft 
ausgefegt bleibe, niemals aber fei bei ſolchem ſchwarz 
gewordenen Naturwein ein Herabgehen des Extrakt und 
Sirfäuregehalts, wie im vorliegenden Falle, beobachtet 
worden. 

Das Gericht gewann die Ueberzeugung, daß der 
Angeklagte den Wein zum Zwecke der Täufhung im 
Handel nahgemacht und hiervon wijjentlic unter Ver— 
ſchweigung Ddiefes Umftandes verfaujt hat. 

Verurtheilung zu 50 4 Geldftrafe unter An— 
ordnung der Veröffentlichung der VBerurtheilung aus 
88 101 und 2, 16 N.-M.-G. in Verbindung mit $ 4, 
Bejeg vom 20. April 1892. 


Malzwein. 


Reichsgericht. Urtheil vom 14. November 189. 
Jandgericht Hannover. Urtheil vom 9. Januar 1893, 
Reichsgericht. Urtheil vom 1.Mai 1893 wider den 
Weinfabrifanten Hu. zu 9. — Durch Erfenntniß des 
Königlichen Landgerichts zu Hannover vom 26. Zuli 1892 
ii der Angeklagte der jtrafbaren Nahmahung und 
Feilhaltung von Malzwein in einheitlichen Zuſammen— 
treffen mit Betrug für ſchuldig befunden und zu 6 Mo— 
naten Gefängniß und 500 M event. zu weiteren 100 Tagen 
Gefängniß verurtHeilt. Auf die Nevifion des Anges 
klagten ift dies Urtheil nebſt den demjelben zu Grunde 
liegenden thatſächlichen Seftitelungen am 14. No- 
vember 1892 von Reichsgericht aufgehoben, und die 
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Auszüge aus gerichtlichen Entfcheidungen zum Nahrungsmittelgefeg Bd, ILL. (Malzwein, 
Spirituofen, Kaffee, Kakao, ChoFfolade,) 





Sache zur anderweiten Verhandlung und Entjcheidung 
an die vorige Inſtanz zurückverwieſen aus folgenden 
Gründen: 

„Die Beichwerde wegen Verlegung der 88 73 und 
3778 der Strafprozeßordnung ift nicht begründet. Da 
nah $ 73 der Strafprozekordnung die Wahl der zu— 
zuziehenden Sadyverjtändigen durch den Nichter erfolgt, 
jo jtand es im vorliegenden Falle im Ermeffen des 
erjten Richters, den ftellvertretenden, nicht den wirklichen 
Direktor des Lebensmittelunterfuhungsamtes zu Hannover 
als Sahverftändigen zu wählen. Daß der erftere wegen 
Mangels der erforderlichen Kenntniffe nicht befähigt ge— 
wejen jei, das verlangte Gutachten abzugeben, ijt von 
dem Angeklagten niht einmal behauptet worden. Da 
ferner nad) $ 73 der Strafprozeßordnung aud) die Zahl 
der zu befragenden Sachverſtändigen von dem Richter 
nad jeinem Ermeffen zu bejtimmen ift, jo enthält 
Ihon aus dieſem Grunde die geſchehene Ablehnung des 
Antrags auf Beiragung eincs zweiten Sadyverjtändigen 
feine unzuläffige Beſchränkung der Vertheidigung. Die 
Frage aber, ob das erjtattete Gutachten Beweisgrund 
liefere, und welche Thatſachen auf Grund defjelben für 
erwieſen-zu erachten jeien, liegt auf dem der Revifion 
verjchlojjenen Gebiete thatſächlicher Würdigung. 

Die von der Reviſion aufgeftellte Bejchwerde über 
Verlegung des materiellen Rechts Hingegen ijt be= 
gründet. 

Der erſte Richter jtellt feit, daß der Angeklagte fich 
des Vergehens aus $ 10 Ziffer 1, 2 des Nahrungs- 
mittelgejeges vom 14. Mai 1879 jchuldig gemacht habe, 
indem er zum Zwecke der Täufhung im Handel und 
Verfehr Genußmittel nachgemacht und wifjentlich Genuß 
mittel, welche nachgemacht waren, unter Verſchweigung 
diejes Umftandes verfauft und unter einer zur Täuſchung 
geeigneten Bezeichnung feilgehalten habe. Dieje Feſt— 
ſtellung wird durd) die vorausgehende Schilderung des 
thatſächlichen Sachhergangs in rechtlich bedenfenfreier 
Weile nicht getragen. 

Nah dieſer Sachdarſtellung Hat der Angeklagte, 
welcher jeit 1867 in Hannover eine Likör- und Kunjte 
weinfabrif betreibt, insbeſondere Getränfe fabrizirt, die 
er unter der Bezeihnung „alter Sornbranntwein”, 
„Deutjcher KaiſercFagon) wein“ und „Malzwein“ vers 
fauft. Das mit dem Namen Malzwein belegte Getränf 
bejteht nad der erftrichterlihen Feſtſtellung aus einem 
wäljerigen Auszug von gedörrtem Dbft, in welchem noch 
Nohrzucer aufgelöjt worden ift, mit einem Beiſatz von 
Beingeijt und einer nicht näher zu ermittelnden aro— 
matifirenden Effenz, enthält dagegen feine Spur von 
Zraubenjajt oder Malz. Das Urtheil aründet hierauf 
den Ausjprud, daß ein nahgemachtes Genußmittel im 
Sinne der vorangezogenen Geſetzesvorſchrift vorliege. 
Bon einem „nahgemadhten” Nahrungs: oder Genuß 
mittel kann jedoch begrifflich nur dann die Rede fein, 
wenn bereits im Berfehrsleben ein als Nahrungs= oder 
Genußmittel benußbarer und benußter Gegenjtand vor— 
handen ift, welcher den Namen trägt, der von dem aus 
8 10 des Nahrungsmittelgefeges Befchuldigten feinem 
Fabrikate beigelegt wird, und welcher, wie im Berfehr 
befannt iſt und vorausgejegt wird, regelmäßig aus 
ganz bejtimmten Stoffen befteht und dem eben deshalb 
bejtimmte, jeine Eigenjchaft als Nahrungs» oder Genuß- 
mittel begründende Eigenjchaften beimohnen. Sit Dies 
nicht der Fall, wird von Jemandem ein dem Verfehr 
bis dahin fremdes Produft hergejtelt und unter einem 
neugejhaffenen Namen in Verkehr gebracht, welcher auf 
das Vorhandenfein gewiſſer Beitandtheile und Eigen- 
Ihaften, die das Produkt zum Nahrungs= oder Genuß— 
mittel erheben würden, hinweiſt und dieſe Bejtandtheile 
und Eigenschaften fehlen in Wahrheit, jo wird Die 
Handlung des Produzenten nad Befinden den That— 
bejtand verjuchten oder vollendeten Betrugs erfüllen, 
nicht aber den Vorjchriften in $ 10 des Nahrungss 
mittelgejegßes fih umterjtellen lafjen. Daß nun, was 

Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaif. GefundhHeitsamtes, 1894. III. 





den vorliegenden Fall anlangt, bereit3 ehe der Ange— 
klagte feinen Malzwein fabrizirt und in den Verkehr 
gebracht hat, im Verfehrsleben unter dem Namen Malz- 
wein ein Getränk eriftirt Habe und befannt geweſen fei, 
welches beſtimmte Bejtandtheile und Eigenfchaften gehabt 
habe, welches namentlih aus Wein und natürlichem 
Malz hergeſtellt fei, welches jedenfall3 den letzteren 
Stoff als Beitandtheil gehabt Habe, ift in dem ange- 
fochtenen Urtheile nicht fejtgeftelt worden und fann 
nicht ohne Weiteres als allgemein befannt und daher 
feiner Feſtſtellung bedürftig unterftelt werden. Am 
Begentheil gewinnt es nach der Haltung der Urtheilg- 
gründe den Anfchein, als wenn es fih um einen von 
dem Angeklagten neu gejchaffenen Namen und ein unter 
diefem Namen gehendes neues Fabrikat handle. 

Der vorgedahte Mangel der Urtheilsbegründung 
läßt die ausgejprochene Verurtheilung des Angeklagten 
aus 8 10 des Nahrungsmittelgefeßes ohne Weiteres 
hinfällig erjcheinen und bedarf es unter diefen Umftänden 
feines Eingehens auf die übrigen von dem Beſchwerde— 
führer geltend gemadten Bedenken. 

Der erjte Richter hat den Angeklagten gleichzeitig des 
vollendeten Betrugs für jchuldig erachtet. Die Urtheils— 
begründung muß jedoch auch infomweit als ungenügend, 
weil dunkel und in wejentlichen Beziehungen lücdenhaft, 
bezeichnet werden. 

Das Urtheil Spricht fich nicht darüber aus, ob der 
Betrug begangeı ſei bei und durch Abſchluß des Kauf— 
vertrags, oder bei Erfüllung des Vertrags durch 
Lieferung einer vertragswidrigen Waare. Eriteres 
würde, da es fich hier um eine nur generell bejtimmte 
Waare handelt, mögliher Weiſe fih dann haben an= 
nehmen lafjen, wenn der Kauf abgeſchloſſen worden 
wäre auf Grund einer dent Käufer vorgezeigten Probe, 
welche hierbei dem Willen des Angeklagten entjprechend 
von Dem offerirenden Reiſenden Defjelben ausdrüdlich 
als cin (natürliches) Malz enthaltendes Getränk be— 
zeichnet worden wäre, während doc die Probe diejen 
Stoff in der That nicht enthalten Habe. Daß dieſe 
Vorausjegung in Anſehung der Käufer BP. und %. zus 
treffe, ift tim Urtheil nicht in genügend Elarer Weiſe feſt— 
geſtellt. Glaubte aber der erſte Richter von der Auf- 
fafjung ausgehen zu follen, daß der Betrug begangen 
worden ſei bei Erfüllung des Vertrags, jo würde der 
gejegliche Thatbeſtand erfordern, daß die Abficht des 
Angeklagten darauf gegangen jei, durch die Bezeichnung 
der gelieferten Waare als Malzwein in den Käufern 
den Irrthum zu erregen, die Waare jei ein Getränf, 
welches, wenn nicht Wein, jo doc, jedenfalls Malz als 
Beltandtheil enthalte, und durch Ddiefen Irrthum zur 
Abnahme und Bezahlung der Waare zu bejtimmen, daß 
andererjeits auch in der That die Käufer durch jene 
Bezeichnung in den gedachten Irrthum verjegt und 
durd) diejen Srrthunm bewogen worden find, die Waare 
abzunehmen und zu bezahlen. Nacd) allen Diejen 
Nihtungen Hin läßt das angefochtene Urtheil es an für 
ausreihend zu erachtenden Fejtjtelungen fehlen. Soviel 
endlich das Thatbejtandsmerfmal Der Vermögens 
befhädigung betrifft (vergl. über Die einfchlagenden 
Grundjäge Entjcheidungen des Reichsgerichts BD. XVI 
Seite 1 ff.), jo erjcheint nicht genügend Ear, was der 
erjte Richter unter dem Werte des von dem Anges 
flagten jabrizirten und verfauften Broduftes verjtanden 
hat, ob lediglich den Produftionspreis oder den Marft- 
werth. 

Demgemäß war, wie geſchehen, zu erkennen.“ 

Die erneute Verhandlung vor dem Landgericht 
Hannover am 9 Januar 1893 ergab, daß Hu. im 
Sahre 1891 jog. „Malzwein“ durch die Gejchäftsreifenden 
W. und M. an die Zeugen B., 3. und Ha., die Flajche 
zu 75 Pf., verfauft hat, weldyer nad) Ausjage der 
Zeugen nicht der Probe entſprach. Hu. bereitete nad 
jeiner Angabe diejen Malzwein aus Rohrzucker, feinjtem 
Weinſprit, Weinjäure und Brodein, legteres, cine Er— 
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findung des inzwiſchen verftorbenen Dr. K., fei cin 
Ertraft aus geröftetem, in Waffer gelöftem und ſodann 
abgefochtem Brod und werde dem fertigen gleichfalls 
abgefodhten Fabrikat zugejegt. Wein oder Malz enthalte 
der jog. Malzwein aljo nicht, das Brodäin befige aber 
diejelben Beltandtheile wie Malz und ſei ebenjo nahr— 
haft und ftärfend,; er fchmede wie Musfatwein und 
ähnele dem Tofayer. Mit der Brobe hatten die Reifenden 
den Käufern noch ein angebliches Zeugniß des Dr. K. 
gegeben, in welchem der Malzmein als „ein durchaus 
rationell erzeugtes, jehr angenehm jchmedendes, an 
Muskatwein erinnerndes, leicht verdauliches Getränk” 
bezeichnet war, welches „jeiner nährenden und belebenden 
Eigenjchaften wegen als diätiſches Mittel für Rekonvales— 
zenten, Schwädhliche und Blutarme beftens empfohlen 
werden fönnte.” Die genannten Käufer hatten fich den 
Malzwein hauptjählic für ihre ſchwächlichen und fränf- 
lichen Kinder bejtellt. ®. fand nun den erhaltenen Wein 
widerlich ſchmeckend und ſchüttete ihn meift fort. Der 
an F. gelandte Malzwein Hatte einen Bodenſatz und 
ſchmeckte jchlechter als die Probe; F. fchüttete den Wein 
weg bis auf eine Flajche, welche die Polizei beichlag- 
nahmte. Ha. bezeichnete den erhaltenen Malzmein als 
nicht annähernd der Probe gleihend. Der Angeklagte 
behauptete, der angeblich weniger gute Gejhmad und 
der Bodenſatz des gelieferten Malzweines rührten 
lediglich von der damals herrfchenden Hiße her, der Malz- 
wein jei genau derjelbe gewefen wie die Proben. 

Die bei 3. beſchlagnahmte Flaſche Malzwein wurde 
dem ſtädtiſchen Lebensmittel = Unterfuhungsamt zu 
Hannover zur Unterfuhung übermittelt. Nad) Dr. Sc. 
war der Wein ar, fchmedte etwas nad gedörrtem 
Obſt, ſüß aromatisch, aber nicht ſchlecht. Die chemiſche 
Unterfuhung ergab ganz unzweifelhaft, daß er zwar 
10,46 Gewichts- bezw. 12,96 Volumenprozent Alkohol, 
0,345 Yo Gejfammtjäure (auf Weinfäure berechnet), 
8,767 9/0 Extrakt, darunter 4,6% Rohrzucker, aber 
feinerlei Degtrin und nur Spuren von Phosphorjäure 
enthielt. Auf Grund diefes Befundes gelangte Dr. Sc. 
zur Anficht, daß der Wein aus Spiritus, Nohrzuder, 
Waſſer und höchſtwaäahrſcheinlich aus einer geringen 
Menge eines Abjudes von gedörrtem Obſt zuſammen— 
gejegt war, zu feiner Vereitung aber weder Malz, noch 
aud ein Extrakt aus geröftetem Brod oder dergl. ver- 
wendet jein konnte; für Letzteres ſprach der gänzliche 
Mangel jeglichen Dertrins. Dr. Sch. [hätte den Werth 
diejes Fabrikates auf etwa 20 Pf. für die Flafche. Der 
Angeklagte bemängelte das Gutachten Dr. Sch's und 
führte zwei andere Gutachten, von Dr. St. und Dr. L., 
zu jeiner Rechtfertigung au. Die Auverläffigfeit der 
Dr. Sch. ſchen Analyfe wurde dadurch aber feineswegs 
widerlegt, oder aud nur erjchüttert, denn unbedingt 
waren die von Dr. St. und Dr. 2. unterfuchten Fabrifate 
ganz andere, als das beihlagnahmte Nach dem Gut- 
achten des Medizinalraths Dr. G. hat der von Dr. Sc). 
unterfuchte jog. Malzwein keinerlei Nährwerth. Dem 
Alfoholgehalt legte Dr. G. zwar belebende, aber feine 
nährenden und fräftigenden Wirkungen bei, außerdem 
jei die Verabreihung von Alkohol an franfe und 
ſchwächliche Kinder unter Umftänden auch garnicht rath« 
jam. Der Zufag eines Auszugs aus geröftetem Brod 
würde dem Getränk auch nur einen geringen Nähr- 
werth verliehen haben und einer Zufügung von Malz 
feinesmweg3 gleichfommen. 

Bei diefem Sachverhalt hat das Gericht den That- 
beftand des dem Angeflagten zur Laſt gelegten Ver— 
gehens gegen $ 101 und ? N.-M.-G. nicht feitzuftellen 
vermodt. Wie das Neichsgericht ausführt, fann von 
dem Nachmachen eines Nahrungs- oder Genußmittels 
nur dann die Rede fein, wenn bereits im Verfehrsleben 
ein als Nahrungs= oder Genußmittel benußbarer und 
benugter Gegenftand vorhanden ift, weldher den Namen 
trägt, der von dem aus $ 10 1.c. Beichuldigten feinen 
Fabrikate beigelegt wird und welcher, wie im Verkehr 
befannt ift und vorausgejeßt wird, regelmäßig aus ganz 
beſtimmten Stofien bejteht, und dem chen deshalb be— 
ftimmte, jeine Eigenſchaft als Nahrungs- oder Genuß— 
mittel begründende Eigenſchaften beiwohnen. Das trifft 


im vorliegenden Falle nicht zu, inſofern die Behauptung 
des Angeklagten, er habe ein im Verkehr bis dahin 
fremdes Erzeugniß hergeſtellt und unter einem neu ge— 
ſchaffenen, wenn auch nicht gerade zutreffenden Namen 
in Verkehr gebracht, nicht widerlegt iſt. Dagegen er— 
ſchien der Angeklagte des Betruges überführt. Denn 
der Wein, welchen die gen. Zeugen auf Grund der 
ihnen gereichten Proben als Stärkungsmittel für ihre 
kranken und ſchwächlichen Kinder zu beſtellen verleitet 
wurden, war, wie durch die Beweisaufnahme als feſt— 
geſtellt zu erachten war, in Wirklichkeit ein zu dieſem 
Zwecke untaugliches und ein minderwerthiges Gemiſch. 
Die Zeugen waren durch falſche Vorſpiegelungen ver— 
anlaßt, eine Anzahl Flaſchen von dem ſog. Malzwein 
zum Preiſe von 75 Pf. zu beſtellen, obwohl die Flaſche 
davon nad dem Gutachten des Sahverftändigen für 
20 Pf. herzuftellen war, und murden dadurd um den 
Unterfchied zwijchen dem auf höchſtens 50 Pf. anzu— 
nehmenden Berfaufswerthe und den Verfaufspreije des 
Malzweines an ihren Vermögen bejchädigt. In Anbe— 
tracht der Gemeingefährlichkeit der Handlungsweiſe des 
Angellagten wurde derfelbe, mit mehreren Gefängniß— 
trafen Schon vorbeftraft, zu 2 Monaten Gefängniß 
und 500.4 event. für je 10 zu 1 weiteren 
Tage Gefängniß verurtheilt. ($ 263 St.-G.B.) 

Gegen dies Urtbeil hat der Angeklagte wieder Nevijion 
eingelegt; das Reichsgericht Hat aber am1. Mai 1893 
diejelbe Eoftenpflichtig verworfen aus folgenden 

Gründen: 

Die Revifion entbehri der Begründung. 

Das angefochtene Urtheil enthält folgende thatfächliche 
Feſtſtellungen: 

Der Angeklagte hat das in den Urtheilsgründen er— 
wähnte, von ihm Malzwein genannte Getränk durch 
ſeine Geſchäftsreiſenden, unter anderen auch den im 
Urtheil aufgeführten Perſonen unter Darreichung einer 
Probe zum Kauf angeboten. Der ausdrücklichen 
Weiſung des Angeklagten gemäß haben die Geſchäfts— 
reiſenden den erwähnten Perſonen bei ihren Kauf— 
anerbietungen das im Urtheil gedachte Zeugniß des 
Dr. K. zur Einfihtnahme vorgelegt. In dieſem Zeugniß 
wird der von dem Angeklagten fabrizirte Malz wein als 
ein Getränk bezeichnet, welches ſeiner nährenden und 
belebenden Eigenſchaft wegen als diätiſches Mittel für 
Rekonvaleszenken, Schwächliche und Blutarme ꝛc. beſtens 
empfohlen werden könne. Der Angeklagte hat beab— 
ſichtigt, durch die Vorlegung dieſes Zeugniſſes zur Ein— 
ſichtnahme, in den Perſonen, denen es vorgelegt wurde, 
den Glauben hervorzurufen, daS ihnen angebotene, 
Malzwein genannte, Öetränf befiße zufolge feiner Be— 
ftandtheile in der That nährende Eigenfchaft. Das von 
dem Angeklagten zur damaligen Zeit jabrizirte Getränk 
bejaß aber mit Rücfiht auf die von dem Angeklagten 
zu feiner Herjtellung verwendeten Ingredienzien nährende 
Eigenfhaft, dem Augeflagten bewußt, durchaus nicht. 
Die gegentheilige Annahme der mehrerwähnten Per— 
fonen war daher eine irrthümliche. Der Angeklagte 
wollte durch diefen von ihm hervorgerufenen Irrthum 
diejenigen, denen das Getränk von feinen Reijenden 
zum Kauf angeboten wurde, zum Kauf einer Buantität 
defjelben beftimmen. Er that dies in der Abficht, um 
durch den Verfauf der betreffenden Quantitäten einen 
Geihäftsgewinn zu erzielen. Der Angeklagte hat jeine 
Abjiht den im Urtheil genannten Käufern gegenüber 
erreicht. Dicfelben find durch den erwähnten Inhalt 
des K.’schen Zeugnilfes in die irrthümliche Annahme 
nährender Eigenschaft des ihnen angebotenen Malz- 
meines verjegt und durch diefen Irrthum zum Kauf 
der im Urtheil gedachten Quantität Malzwein be- 
ftimmt worden. Dur dieſen Kauf find jedoch Die 
Käufer, dem Angeklagten bewußt, um den im Urtheil 
bezifferten Betrag geihädigt worden. 

In der legteren Beziehung führen die Urtheilsgründe 
Folgendes aus! 

„Es kann nur von einem Betrug bei Eingehung des 
Vertrages die Nede fein, weil die Kunden den Wein 
nach der ihnen vorgelegten und zum Koften gereichten 
Probe bejtellten und fein Grund zu der Annahme vor— 
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liegt, der ihnen demnächſt gefandte Wein jei von 
anderer, minder guter Beichaffenheit geweſen, als die 
Probe”, ſowie an einer jpäteren Stelle: „(die Käufer) 
ſchloſſen einen für fie nachtheiligen Vertrag und wurden 
um den Unterfchied zmwilchen dem Berfaufswerthe und 
dem Preiſe des Malzweins an ihrem Vermögen dadurd 
bejhädigt, daß fie die demnächjtigen Sendungen gegen 
Entrihtung des Nachnahmebetrages entgegennehmen 
und den erhaltenen Wein nicht zu dem Breije, den fie 
dafür hätten bezahlen müſſen, jondern höchſtens 50 Bi. 
die Flafche zu verwerthen oder unterzubringen ver= 
mochten.“ 

Der erſte Saß deutet darauf bin, daß nach der Auf- 
fafjung des eriten Richters die Käufer bereitS durch den 
Abſchlüß des Kaufvertrags geichädigt worden jeien, der 
letzte Sa auf die Meinung, daß die Vermögens 
beſchädigung erft durch die (betrüglich vertragsmidrige) 
Sieferung der beftellten Waare herbeigeführt worden 
fei. Bon jedem diefer Gefichtspunfte aus indeß unler— 
liegt die erfolgte Verurtheilung feinem rechtlichen Be— 
denken. Der erfte Nichter gebt erfichtlich davon aus, 
daß in allen drei Fällen cin Kauf nach Probe vorliege. 
Daß diefe Annahme auf einer rehtsirrthümlichen Aufs 
faffung berude, ift nicht erkennbar. Den vom Kaufe 
nad Probe geltenden Rechtsgrundfägen gemäß war 
daher der Verkäufer verpflichtet, eine der Probe allent- 
halben entjprehende Waare zu liefern, der Käufer vers 
bunden, die Waare, wenn fie der Probe entiprad, ab— 
zunehmen und dem vereinbarten Preis zu bezahlen. 
Wenn der Verfäufer verjprochen hat, daß der Malzwein 
Nährwerth befige, fo handelte es ſich mach dei ges 
troffenen Feſtſtelungen nicht um die Bufage einer be= 
fonderen, neben den Eigenschaften der Probe vorhandenen 
Eigenſchaft, jondern um cine angeblich befondere Eigen- 
ichaft der Probe ſelbſt. Andererjeits jteht hier nicht ein 
reiner Genußkauf in Frage, fondern der Kauf einer 
Waare, weldye durch die Bezuanahme auf ihren Urjprung 
und auf die Probe fonfretifirt war. Unter dieſen Ver— 
hältniffen fann allerdings gejagt werden, daß Die 
Käufer bereits durch den Abſchluß des Kaufvertrags 
bejchädigt waren, da fie hierdurch mit der Verpflichtung 
zur Abnahme einer Waare und zu deren Bezahlung 
belajtet worden waren, die zwar probegemäß, aljo 
infofern vertragsmäßig fein, aber wegen Mangels 
der befonderen, angebli der Probe beimohnenden 
Eigenſchaft einen geringeren Werth befigen würde, 
als der bedungene Kaufpreis betrug. Wäre aber aud) 
die vorftehende Argumentation als rechtlich nicht be= 
denfenfrei zu bezeichnen, jo würde doch die — eventuelle 
— Annahnıe, daß der Betrug bei und durd Erfüllung 
des Kaufvertrags begangen worden jei, gerechtfertigt 
erfcheinen. Denn unter den bejonderen Berhältniijen 
der vorliegenden drei Fälle, insbefondere mit Rückſicht 
darauf, daß es fi bei der Frage, ob daS gelieferte 
Getränt Nährwerth habe, um eine nur durch hemijche 
Unterfuhung feftzuftellende Eigenschaft handelte, eine 
derartige Unterfuhung aber den Käufern nad ihren 
Verhältniffen nicht zugemuthet, noch bei ihnen voraus— 
gejegt werden konnte, ift unbedenflih anzunehmen — 
und hiervon geht offenbar auch der erjte Richter aus — 
daß die Lieferung der Waare von Seiten des Ange— 
Hagten unter der thatjächlich erklärten Zuſage, daß das 
gelieferte Getränf nicht nur im Allgemeinen probegemäß 
jei,, jondern auch den verſprochenen Nährwerth befiße, 
erfolgt ift und in der Abficht, durch dieje ſtillſchweigende 
— bewußt wahrheitswidrige — Verſicherung die Käufer 
zur Abnahme und Bezahlung der Waare zu bejtimmen, 
was aud) erreicht worden ift. - 

In allen übrigen Beziehungen geben die Feitjtellungen 
de8 angefochtenen Urtheils zu feinen rechtlichen Bes 
denken ÄAnlaß. Die in der Verhandlung vor dem Re— 
vifionsgerihte von dem Veriheidiger gegen die 
Richtigkeit mehrerer der im erjtinftanglichen Urteile 
getroffenen thatfächlichen Zeititellungen erhobenen Ein— 
wendungen fünnen, da nad $ 376 der Strafprozehe 
ordnung nur die Rechtsfrage, nicht Die Thatjrage Der 
Nachprüfung des Reviſionsgerichts unterliegt, feine Be— 
ahtung finden. Ebenjowenig fann von Der Reviſion 


mit Erfolg geltend gemacht werden, daß die thatſächlichen 
Feſtſtellungen des erftinjtanzlichen Urtheils nicht durch 
allenthalben ſchlüſſige und erſchöpfende Beweiserwägungen 
unter Bezeichnung der benutzten Beweismittel und ihrer 
Ergebnifje begründet worden feien. Nach $ 266 Abj.1 
der Strafprozekordnung war der erjte Richter prozeljual 
nur verpflichtet, die von ihm für ermwiejen erachteten 
Thatfachen, die nach feiner Auffaffung die gejeglichen 
Thatbeſtandsmerkmale des Betrugs erfüllen, anzugeben. 
Es iſt daher unfchädlih, wenn — was ganz dahin» 
gejtellt bleiben fann — die überdies dargeftellten Beweis— 
erwägungen hinſichtlich ihrer Vollſtändigkeit und 
Schlüſſigkeit zu Zweifeln Anlaß böten. 

Demgemäß mußte die Reviſion verworfen werden. 


Apirituofen. 


1. Kognak. 
Scöffengeriht Berlin. Urtheil vom 
24. März 1892. Tandgericht I Berlin. Urtheil vom 
7. Zuni 189. Sammergeridt. Urtheil vom 19. Df- 
tober 1893 wider den Gigarrenhändler P. und den 
Kaufmann ©., beide zu B. — Im Jahre 1891 machte 
der Angeklagte BP. im Annoncentheil des Berliner Tage— 
blattes wiederholt befannt, daß er noc 90 000 Flafchen 
Kognak, welche er durch das Fallifement eines bedeutenden 
frangöfifhen Kognafimporthaufes erworben, für ein 

DritttHeil ihres wahren Werthes verkaufe, und zwar: 
3 Flafchen & 3/4 Liter alten Kognaf für zufammen 4,50 M, 
3 Slafchen & 34 Liter feinen alten Kognak für zufammen 
6,50 HM, 3 Flaſchen & 3a Liter feinen Champagner- 
Kognaf für zufammen 9,50 M. 

- Sın November 1891 entnahm der Bolizeimachtmeifter 
Sch. eine Probe von jeder der angepriefenen, vom Ans 
geflagten P. zum Verkauf geführten 3 Kognafjorten, 
und es ergab deren chemiſche Unterfuchung, daß 1. der 
fog. alte Kognak nur ein fehr wenig Kognak ent 
haltender, mehr nad) Sprit als nad Kognak tiechender 
Verſchniti war, welcher auf den Namen Kognaf nicht 
Anſpruch erheben kann, 2. der ſog feine alte Kognak 
ein Kognakverjhnitt war, welcher zwar im Alkoholgehalt 
geringer als Kognaf ſonſt zu ſein pflegt, im Uebrigen 
die im Kognak gewöhnlid; vorhandenen PBeitandtheile 
enthielt, den Namen „feiner, alter“ Kognak jedod) keines— 
wegs verdient; 3. derjog. Cognacfine Champagne 
einen geradezu unangenehmen, an Arnika-Tinktur er- 
innernden Geruch, jehr wenig Kognak-Geſchmack und 
-Charafter hatte und den Namen Kognaf überhaupt 
ganz zu Unrecht trug. Auch paßte die Angabe, fie jeien 
aus Frankreich importirt, mithin „frauzöſiſche“ Kognaks, 
auf feine der 3 Sorten, da erftere viel befjer und alkohol— 
reicher find. 

Ron den oben erwähnten Kognaks hatte der Anges 
Hagte BP. in Wahrheit keinen Pojten auf Zager, fondern 
bezog fie, je nach Bedarf, flaſchenweiſe von dem Ange— 
klagten ©. 

Der Angeklagte P. behauptete in erjter Inſtanz, bei 
dem Annonciren, Feilhalten und Verkaufen jener Kognaks 
volljtändig in gutem Glauben gehandelt und von ihrer 
Rerfälihung nichts gewußt zu haben. Er jelbjt fei der 
&etäufchte, denn ©. habe ihm reine, aus einem franzö— 
ſiſchen Weinhaufe ftammende Waare liefern wollen, und 
er habe vertraut, daß die Kognaks Dieje Bedingungen 
auch entſprächen. Daß fie nicht bejonders gebaltreich, 
fondern etwas verjchnitten, habe fich jeder Käufer bei 
der Niedrigkeit des Preifes ſelbſt jagen müjfen. 

Der Angeklagte S. wollte dem PB. bei der Lieferung 
ausdrücklich erklärt haben, daß er ihm eine Miſchung 
von franzöfifchen und deutſchen Kognak liefere. Aus 
diefen beiden Arten jege fi) der von ihm an P. abges 
gebene Kognak auch wirklich zufammen. 

Den franzöſiſchen Kognak beziehe er von einigen in 
Frankreich anjäfligen Firmen, den deutſchen aber aus 
Grünberg. Den jo gemijchten Kognaf habe er dem P. 
zum Preife von 3,75 M, bezw. 5,25 M, bezw. 8,25 M 
pro 3 Flaſchen abgelaffen und hierbei nur ſehr wenig 
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verdient. Der Verfälfhung oder des Nachmachens von 
Genuß- oder Nahrungsmitteln habe er fich feines Er— 
achtens nicht ſchuldig gemacht. 

Auf Grund der oben erwähnten, feitens des gericht- 
lihen Chemikers Dr. B. vorgenommenen Analyje jener 
Kognaks und der eigenen Ausführungen der Angeklagten 
verurtheilte das Schöffengeridht fie wegen Xer- 
gehens gegen SIO N.-M-G. zu je 500 #, event. für 
je5M zu 1 Tag Öefängniß. 

Die dagegen von den Angeklagten eingelegte Be— 
rufung wurde verworfen aus folgenden Er— 
wägungen: Der Angeklagte P. habe zweifellos durch 
feine Annoncen im Berliner Tageblatte das Publikum 
in den Glauben verfegen wollen, daß es ſich un Kognaks 
franzöfijchen Urfprungs handelte, da derjelbe von 
einem großen franzöfiihen Kognak-Importhauſe her— 
ſtammen follte Wie P. aber vor dem Berufungsgericht 
eingeräumt babe, jet ihn befannt gewejen, daß fein 
Lieferant, der Angeklagte S., nicht nur franzöfifchen, 
ſondern auch deutfchen Kognaf zur Herjtelung verwandte. 
P. Habe alſo nachgemachten bezw. verfäifchten Kognak 
unter Verſchweigung dieſes Umſtändes als echten franzö— 
ſiſchen Kognak verkauft und feilgehalten. Es könne 
dahin geſtellt bleiben, ob die von S. hergeſtellten 
Miſchungen überhaupt „Kognak“ genannt werden 
durften und nicht vielmehr als „Kunft-Xognaf“, „Façon— 
Kognak“ und „LVerſchnitt-Kognak“ zu bezeichnen ſeien. 
Jedenfalls aber fei feine der 3 Mifchungen franzöfiicher 
Kognaf gewejen. Als folchen könne man nur den ver— 
ftehen, der entweder in Frankreich Hergeftellt oder aus 
in Frankreich gewonnenem Material zubereitet ſei. Zus 
dem befumdeten die beiden Sadhverftändigen B. und K., 
daß fein franzöfiicher Kognaf weniger als 40% Alfohol= 
gehalt habe, meiftens aber 42 bis 56%, während der 
Alfoholgehalt der infriminirten drei Kognafjorten 31,73, 
bezw. 33,45, bezw. 34,28 0/0 betrug. 

Der Angeklagte ©. beftritt in der Berufungsinftanz, 
den Zweck verfolgt zu Haben, beim Publikum den Irr— 
thum zu erregen, daß es ſich um franzöfifchen Kognat 
handelte. Das Geriht nahm jedoch an, daß ©. min- 
deftens bei der Bezeichnung „Cognac fine Champagne* 
den Zweck einer Täuschung verfolgte. Tenn der „Cognac 
fine Champagne“ ſei eine ganz bejtimmte Sorte franzö- 
ſiſchen Kognaks, der von ©. hergeitellte aber überhaupt 
fein franzöſiſcher Kognak, daher auch fein „Cognac fine 
Champagne“. Unerheblich jei, ob der unmittelbare 
Abnehmer des Kognafs, P, getäufeht worden fei; denn 
©. habe gewußt, dag P. Wiederverkäufer, alfo nur eine 
Mittelsperion zwifhen S. und den Konfumenten fei. 

Segen das landgerichtlihe Erkenntniß erhoben die 
Angeklagten Nevifion. Diefelbe wurde jedod durch 
Urtheil de3 Kammergerihts vom 19. Dftober 
1893 zurüdgewiefen, aus folgenden Gründen: 

Die Revifion des Angeklagten S., welche Verlegung 
des 8 10 Nr. 1 und 2 des Gejeges, betreffend den Ver— 
kehr mit Nahrungsmitteln, vom 14. Mai 1879 durch 
unrichtige Anwendung rügt, iſt unbegründet. 

Eine thatſächliche Feſtſtellung, daß eine Täuſchung 
des Publikums erfolgt if, war zur Anwendung des 
$ 10 Nr. ia. a. D. nicht erforderlich; es genügt vicle 
mehr, daß Die Anfertigung des vom Angeklagten ©. 
unter der Bezeichnung „Cognac fine Champagne“ ver- 
fauften Kognaks zum Zwecke der Täuſchung im 
Handel und Verkehr erfolgt ift. Daß Lekteres der Fall, 
hat aber der Berufungsrichter unanfehtbar und ohne 
erfichtlichen Rechtsirrthum feftgeftelt. 

Der Berufungsrichter hat ferner thatfächlich feſtgeſtellt, 
daß der Angeklagte ©. das von ihm als „Cognac fine 
Champagne“ verfaufte Getränf nicht aus echtem franzö— 
ſiſchen Kognak, ſondern aus einer Miſchung von letzterem 
mit deutſchem Kognak, und zwar in dem Verhältniß von 
1:10, bergejtelt Hat, um bei den Abnehmern den 
Ölauben zu erweden, es fei echter fine Champagne, 
eine bejtimmte Sorte des franzöfijhen SKognats. 
Wenn aber der Berufungsrichter hierin nicht blos eine 
unrichtige Bezeichnung, fondern eine Nahahmung eines 
Genußmittels erblidt bat, jo fällt ihm ein Rechtsirrthum, 
insbefondere ein Verfennen des Begriffs „Nahahmen“ 


nicht zur Laſt. Denn die Herftelung einer Sache und 
Bezeichnung derjelben mit dem Namen eines Genuß 
mittels, welche mit dem Wefen der Sache, wie diefes 
durch die Bezeihnung bejtunmt wird, nicht überein- 
ſtimmt, ift ein Nachahmen (vgl. Entſch. d. Reichsgerichts 
Band 5 Scite 178). Stimmt aber das vom Angeklagten 
©. al$ „Cognac fine Champagne“ in Verkehr gebrachte 
Dejtilat nad) der thatjächlichen Feſtſtellung des Worder- 
richters mit dem durch jene Bezeichnung bejtimmten 
Weſen nicht überein, jo hat der Berufungsrichter mit 
Recht in diefem Produft die Nachahmung eines Genuß- 
mittels erblickt. 

Auch die Revifion des Angeklagten ®., welche eben— 
falls Verlegung des 8 10 Nr. und 2 des Gefches vom 
14. Mai 1879 durch unrichlige Anwendung rügt, konnte 
feinen Erfolg haben. 

Die thatjächliche Feſtſtellung des Berufungsrichters, 
daß der Angeklagte ®. wiljentlih Genußmittel, welche 
nahgemadt waren, nämlich franzöfiihen Kognaf, unter 
Verſchweigung dieſes Umftandes verfauft und unter einer 
zur Täuſchung geeigneten Bezeihnung feilgehalten hat, 
enthält ale Thatbejtandsmerkfmale des 810 Nr. ? a. a. O., 
und it in der Anmendung diefer Strafjvorjchrift auf die 
thatlächliche Feititellung ein Rechtsirrthum nicht erfichtlich. 
Wenn in der Nevifion ausgeführt wird, daß die Be— 
zeichnungen „alter Kognaf, feiner alter Kognaf und feiner 
Champagner-Kognak“ nicht zur Täuſchung geeignet 
jeien, jo wird damit die thatjächliche Feitjtelung des 
Berufungsrichters angefochten, welche nad) $ 376 Straf- 
prozepordnung einer Nachprüfung des Nevijionsgerichts 
entzogen ift. Wenn Revident ferner in der Bezeichnung 
eines Kognak- Importhaufes als Bezugsquelle in der 
Ankündigung in Berliner Tageblatt nur die Bezeichnung 
eines etwa unrichtigen Beweggrundes oder Umjtandes, 
nicht aber eine zur Täufchung geeignete Bezeichnung er— 
blickt, jo richtet fich diefer Angriff gegen die Auslegung 
der Zeitungsannonce, alfo gegen eine thatjähliche Er— 
mwägung, Die mittels der Nevifion nicht angefochten 
werden fann. 

Daß die von dem Angeklagten P. verkauften drei 
Kognafarten Feine franzöfiihen, fondern nachgeahmte 
waren, und daß er „wiſſentlich“ gehandelt hat, hat der 
Berufungsrichter ausdrücklich feſtgeſtellt. Ob dem Anz 
geklagten klar fein mußte, daß das Publitum meinte, 
es bekomme troß des minimalen Preiſes echten franzö- 
fihen Kognaf, und ob es dem Publikum gleichgültig 
jet, unter weldyen reflamehaften Bezeichnungen ein Kauf 
mann feine Waare, die wegen des Preifes billigen An— 
forderungen genüge, anpreife, it nad) obigen Aus= 
führungen rechtlicd unerheblich. Die Behauptung, daß 
die Verurteilung des Angeklagten P. auf jeiner Kenntniß 
des zu geringen Prozentjaßes des Altoholgehaltes be= 
ruhe, it nad) den Gründen des Berufungsurtheils that- 
ſächlich unrichtig, und erledigen fich hierdurch die hierauf 
geftügten Angriffe der Revifion. 

2. Landgericht I Merlin. Urtheil vom30. Dftober 
1893 wider die Kaufleute $. und P. zu B. — Die An— 
geflagten betrieben im Jahre 1892 unter der Firma 
Fr. 8. & P. in B. die Fabrikation und den Verkauf 
ätherifcher Dele, gleichzeitig fertigten fie aber auch 
eine Flüffigkeit an, die fie unter dem Namen Kognaf in 
den Handel braten. Die zum Vertriebe des Kognaks 
benugten Flajhen waren mit einem Bajtneg umſtrickt 
und mit einer Baſtkapſel verichloffen, jowie mit einem 
Etikett beflebt, welches außer einer Marke die Inſchrift 
„Lricoche freres, Cognac. Grande fine Champagne“ 
trug. Nach ihrer Angabe haben die Angeklagten von 
diejem Fabrikat für Höchjtens 800 A verkauft und wollen 
den Käufern jtetS gejagt haben, daß das Fabrifat fein 
franzöſiſcher Kognak, ſondern von ihnen fjelbjt Hergejtellt 
jei; ferner behaupteten fie, daß ihr Kognak aus Wein— 
jprit und einem jtarken Zufag von echtem franzöfijchen 
jog. Champagner» Kognaf bejtanden habe. Der Säch— 
verjtändige Dr. B. hat aber eine Flafche diejes Fabrifats 
chemiſch unterfucht und dabei gefunden, daß die Flüfjig- 
feit feine Spur von dem dem echten Kognaf eigenthüm— 
lien aromatifchen Geruch beſaß, wohl aber beim Wer- 
dunſten einen intenfiven Geruch nad) Vanille zeigte; ihre 
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quantitative Analyje ergab 0,9480 ſpezifiſches Gewicht, 
36,00 Gemwichtsprozent Alkohol, 42,98 Volumprozent und 
0,116%0 Extrakt. Nach dem Gutachten des Sachver— 
ftändigen ſei der Inhalt der unterfuchten Flaſche Lediglich 
eine Miſchung von Spiritus und Waſſer, mit einer ge= 
ringen Menge von Banille= Ejjenz, gewefen und habe 
feinen Kognaf, ja nicht einmal jog. Facon= (Verſchnitt-) 
Kognak dargeftellt, da bei dem letzteren ‚doch wenigjtens 
ein wahrnehmbarer Theil echten Kognaks aufzumeifen 
jei, bei der vorliegenden Flüſſigkeit aber nicht. 

Die Angellagten bejtritten ferner, ihr gedachtes 
Fabrikat wiſſentlich widerrechtlich mit der Bezeichnung 
„Tricoche freres“ verjehen und in Verkehr gebradit zu 
haben; fie hätten garnicht gewußt, daß eine franzöftiche 
Firma mit ähnlihem Namen bejtehe, Kognak anfertige 
und unter der Bezeichnung „Tricoche & Co.“ vertreibe. 
Da die Erklärung der Angeklagten, auf welche Reife 
fie zu der Bezeichnung ihrer Waare mit „Tricoche 
freres. Cognac. Grande fine Champagne“ gefommen 
feien, glaubwürdig erjhien und nicht widerlegt wurde, 
jo hat das Gericht die Angeklagten des Vergehens gegen 
das Markenjchußgefeß vom 30. November 1874 nicht für 
ſchuldig befunden und injoweit freigejprochen. 

Dagegen haben die Angeklagten gegen das Nahrungs— 
mittelgejeß gefehlt, indem fie „Kognaf“, ein Genußmittel, 
in einer Weiſe nachgemacht haben, daß dies Fabrikat 
den Schein und das Ausjehen von Kognak erhielt, ob— 
wohl es nad den Gutahten Dr. B.'s Kognak wicht 
war. Sie beabfichtigten durch ihre ganze Handelge 
weile, worauf namentlich die luxuriöſe Ausjtattung der 
Flaſche, ſowie die auf dem Etikett gewählte Bezeichnung 
bindeutete, das Publitum zu täufchen, es in den Irr— 
thum zu verjegen, daß das Fabrifat echter franzöfiicher 
Kognaf fei. Ob die Angeklagten auch das nachgemachte 
Genußmittel unter Verſchweigung diejes Umjtandes ver- 
fauft haben, war bei ihrem LZeugnen nicht feitzujtellen, 
fam aber auch bei dem vorliegenden Sachverhalt nicht 
bejonders in Betracht, da fie gejtändlich das Fabrikat 
unter jener, zur Täuſchung geeigneten Bezeichnung feil- 
gehalten Hatten. P., bisher noch unbeftraft, wurde 
zu 150.4, F. Ihon zahlreich vorbejtraft, wurde 
zu 300 #, event. für je10# zulTage Öefängniß 
verurtheilt. (K10 N.-M.-©.) 

3. Jandgeridit Gnefen. Urtheil vom 20. März 
1893 wider die Kaufleute Raphael und Hermann Be. zu 
RB. — Der Gaftwirtd B. hatte mehrere Male aus den 
Geſchäfte der Angeklagten zum Preiſe von je 1,75 HM 
Flajchen entnommen, welche die Aufjchrift „Feiner alter 
Kognak“ trugen und etwa 800 g einer gelbbraunen 
Flüffigkeit enthielten. Letztere war nad) Angabe. der 
Angeklagten in der Weiſe hergeſtellt worden, daß 
52 Liter feinfter Spiritus, 12 Liter Weinhefeejjenz, 
11/2 Kiter feiner Malaga, 42 Liter Waſſer, etwas Musfat 
und je nad) Bedarf Zuderraffinade in ein großes Faß 
gegofjen, dieſe Miihung tüchtig umgerührt und dann 
in ein CStandgefäß übergepumpt wurde, in welchem 
fie bis zur Füllung auf Flaſchen 11/2 bis 2 Monate 
verblieb. 

B. jeßte das Getränf feinen Gäften unter dem Namen 
Kognak als Genußmittel gegen 5 Pf. für das Glas vor. 
Als im Juni 1892 ein Zehrer cin Glas erhielt und aud) 
der hinzutretende Gendarm von der Flüffigkeit tranf, fiel 
ihm der ſcharfe Geſchmack derjelben auf. Die von ihm 
darauf beſchlagn ahmte Flaſche, aus der er Kognak er— 
halten hatte, wurde dem Apotheker ©. zur Unterſuchung 
übergeben. Diefer ftellte Rumäther in der Flüſſigkeit 
feft. Nach dem Gutachten des Sadverjtändigen SF. it 
echter Kognaf ein Weindejtillat, welches ein ganz be— 
ftimmtes Aroma und einen ganz bejtimmten Gejchmad 
bat. Je größer der Verbrauch defjelben, welcher ur— 
ſprünglich aus der Stadt Kognak in Franfreid ges 
fommen, geworden jei, um jo mehr habe man jeit 
etwa 30 Jahren den Kognak auf fünftlihem Wege, 
3. B. durch Brennen von 40 bis 50 prozentigem Alfohol 
mit Weintreftern, durch Aufgießen von Altohol auf ver— 
ſchiedene Obſtſorten und Deſtillation der Flüſſigkeit, 
ferner durch Herſtellung von Miſchungen, im der Art, 
wie fie die Angeklagten angeblid) bereitet hätten, nach» 


zumachen verfucht. Solche Getränke hätten den Namen 
Faconsfognaf, welcher ein feitjtehender Begriff jet und 
deffen Anmwendung zur Vorausjegung habe, daß Die 
fraglichen Getränke einen dem echten Kognak gleich 
fommenden Geſchmack bejäßen. Rumäther oder Rum 
dürfe in dem Façon-Kognak nicht enthalten fein. 

Das Gericht war der Meinung, dab das von den 
Angeklagten dem B. verkaufte Fabrifat den Namen 
„geiner alter Kognak“ nicht verdiene, da aus der von 
den Angeklagten behaupteten Zumifchung feiner Stoffe 
noch nicht folge, daß auch das ganze Gemifch ein feines 
fei, und man unter dem Alter der Getränfe einen 
Sahre umfaljenden Zeitraum verftehe. Die Flüfligkeit 
hätte nur als Façon-Kognak bezeichnet werden können, 
dejfen Breife von 1,20 bis 150 M der von B. gezahlte 
Preis ungefähr entiprehe. Durch die Zumiſchung von 
Num aber Hätten die Angeklagten den Façon-Kognak 
nahgemadt, und das Publikum, mithin aud B., 
welche der Meinung hätten fein fünnen, Façon-Kognak 
zu kaufen, fei getäuscht worden. Berurtheilung zu je 
50 AM Geldjtrafe unter Anordnung der Einziehung der 
beihlagnahmten Flaſche aus 8 102, 15 N.-M.=G. 

Hamburg. 4. Oberlandesgeriht Hamburg. Urtheil 
vom 4. Juli 1895 wider den Gajtwirtd und Wein 
händler T., den Hausfucht St. und den Auftionator 
J. zu 9. — Auf die Revifion der Angeklagten gegen 
das fie verurtheilende Erfenntnig des Landgerichts 
Hamburg vom 1. April 1893 erfolgte, unter Aufhebung 
diefes Urtheils, ihre Freilprechung. 

Gründe: 

Die Revifion rügt mit Necht Verlegung der SS 10, 
15, 16 des Neichsgejeßes vom 14. Mai 1879 jowie des 
849 Str.«G.«B. Das Landgericht iſt zu der Feſtſtellung, 
Daß der Angellagte T. zum Zmwede der Täufhung im 
Handel und Verkehr Kognak nachgemacht und ver— 
fälfcht, jowie Kognaf, welcher nachgemacht und verfälicht 
war, unter einer zur Täuſchung geeigneten Bezeihnung 
feilgehalten hat, auf Grund der Annahme gelangt, daß 
„Kognaf“, wenn auch nicht mehr eine Bezeichnung für 
eine Waare bejtimmter örtlicher Vrovenienz, dod nad) 
der Auffaffung des Handelsverfehrs eine Waaren- 
Dezeihnung ift für ein aus vergohrenem Weine ge— 
branntes Dejtillat, welche unter feiner Bedingung Ans 
wendung finden darf auf eine Ddeutjchen Kartoffeljprit 
und Wafjer enthaltende Miſchung. Dieje Begriffs- 
bejtimmung wird der notoriſchen Thatfache nicht gerecht, 
daß ein nicht abzumeifendes Verfehrsbedürfnig ſchon 
jeit längerer Zeit zu einer Erweiterung des Begriffs 
„Kognak“ geführt Hat, in deren Folge die Ziehung 
der Grenze zwifhen dem, was noch Kognaf ijt und 
was nicht mehr als Kognaf gelten fann, auberordents 
lich) erjchwert wird. Das Landgericht ſpricht ſich auch 
nicht Mar darüber aus ob es im vorliegenden Fall 
Nahahmung oder Verfälfhung annimmt; es jtellt 
Beides zugleih, Nahahmung und Verfälſchung, feſt, 
was unzuläffig ift, weil beide Begriffe, wenn ihnen 
aud ein gemeinfames Grenzgebiet zufält (R.G.— 
Entſch. 14 ©. 432), doch nicht beide gleichzeitig auf den— 
jelben Thatbeftand fih anwenden lafjen. Nah den 
Ausführungen, welche den erwähnten Sejtjtellungen 
vorausgehen, feheint das Berufungsgeriht in erjter 
Linie Verfälfhung anzunehmen, welche es darin erblickt, 
daß in dem als „Kognaf” bezeichneten Yabrifat Des 
Angeklagten 85%o Kartoffeljprit und Wafjer neben nur 
15%0 franzöfifhem Kognaf fich befinden. Aber die aus 
dem Kaiferlichen Gejfundbeitsamte jtammende Arbeit von 
Sell über Kognat, Aum und Arak (Sonderabdrud, 
Berlin, Springer 1891) lehrt, daß jelbjt in den Urs 
jprungslande, Frankreich, bei der SKognakjabrifation 
nicht nur Zufäße von dejtillivtem Waſſer, jondern, abs 
gejehen von der ſeltenen, jehr Hohe Preiſe bedingenden, 
noch nach dem früheren Verfahren bergeitellten Waare, 
auch Zufäße von deutjchem Sprit jehr häufig find und 
daß unbedenklich aud einem ſolchem Fabrikat die Bes 
zeichnung „Kognak“ gegeben wird.t) Sind aber Waijer 


1) Vergl. dagegen ©. 37 und 38 der erwähnten Ab— 
Handlung. 
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und Sartoffelfprit feine Stoffe, welche einem Kunfte 
produft, wie e8 Kognaf im weiteren Sinne des Wortes 
jest ift, fremd find, jo fann auch in ihrem Zuſatz zu 
jogenanntem echten Kognaf jedenfalls dann feine Ver- 
fälfhung liegen, wenn der Verkehr eine fichere Grenz- 
linie, innerhalb welcher durch folche Zuſätze der Beariff 
Kognaf nicht verloren geht, bisher nicht gezogen hat. 
Daß nicht Schon aus der Form der Verpadung und 
Etikettirung auf Verfälfhung zu ſchließen ift, vielmehr 
Verfällhung an der Sache jelbft vorgenommen werden 
muß, hat das Neichsgericht ſchon Bd. 14 ©. 429 aus— 
gejprochen und neuerdings daſſelbe von der Nach— 
ahmung gejagt. (Surift. Wochenfchrift 1892, ©. 361.) 
Nahahbmung würde aber im vorliegenden Sal fchon 
deshalb nicht anzunehmen fein, weil aus den Seit 
ftellungen des Landgerichts über die Zufammenfegung 
des fraglichen vom Angeklagten hergeſtellten Fabrifats 
in Verbindung mit dem dafür geforderten geringen 
Preife von 1,204 per Flajche ſich ergiebt, daß dies 
Fabrikat feinesivegs beanspruchte als jog. echter Kognak 
angejehen zu werden, fondern nur Kognaf in dem 
Sinne darftellen follte, welchen mit ſolchem Getränf 
derjenige verbindet, dem von vornherein der Gedanke, 
log. echten Kognaf zu erwerben, fern liegt. Db das 
fernere nad) $ 10 des Nahrungsmittelgefches erforder- 
liche Thatbeftandsmoment des Handelns des Angeklagten 
zum Zwecke der Täufhung ohne Rechtsverlegung von 
dem Berufungsgericht feitgeftellt ift, kann bei Ddiefer 
Sadlage dahingejtellt bleiben, weil für den Erfolg der 
NRevifion des Angeklagten T. und des Angeklagten St. 
es ausreicht, daß bei Feſtſtellung gleichzeitiger Ver— 
fälihung und Nahahmung die Inftanzrichter allgemein 
befannte Erfahrungsjäße außer Acht gelaffen Haben, 
bei deren Berücfichtigung weder für Verfälfhung noch 
für Nahahmung die Begriffsmerkmale fich hätten feft- 
ftellen lajien. Da das Berufungsgericht auf Grund feiner 
im Uebrigen erihöpfenden Feititelungen nur deshalb 
zu einer den Angeklagten ungünftigen Entfcheidung ge- 
langt ijt, weil es fie unter eine unrichtige Begriffs» 
beftimmung fubjummirte, während bei richtiger Begriffs— 
bejtimmung der Thatbeftand eines Vergehens gegen 
$ 10 des Nahrungsmittelgejeges auch nach den ungreifbaren 
Feſtſtellungen des VBerufungsgerichts nicht gegeben iſt, 
jo war nad) $ 394 St.-P.-D. vom Revifionsgeriht in 
nr Sade jelbjt und zwar auf Freifprehung zu er 
ennen. 

Diefe Erwägungen führen auch hinſichtlich des An- 
geflagten J., welcher ferner Verlegung des 85 des 
hamburgijchen Negulativs für den Gefchäftsbetrieb der 
Auftionatoren vom 21. Februar 1887 rügt, zur Frei— 
Iprehung. Die Anklage wegen Beihülfe zu dem 
Vergehen des T. gegen $ 10 des Nahrungsmittelgefches 
erledigt ſich ebenſo mie in Betreff des Angeklagten St. 
durch die Freiſprechung des Hauptangeklagken %. Das 
Vergehen des 3. gegen $5 des erwähnten Negulativs 
findet aber das Berufungsgericht übereinftimmend mit 
dem Schöffengericht nur darin, daß er bei dem öffent- 
lichen Berfaufe nicht die ftrengfte Unparteilichkeit beob- 
achtet, und daß er durch Zulaljung der falſch etifettirten 
DBaare zum Verkauf, obwohl er wußte, daß die zum 
Verkauf geftellten Kiften feinen echten Kognak enthielten, 
indireft verleitliche Angaben gemacht habe. Aber auch 
diefe Feſtſtellung bleibt nicht haltbar, wenn der von T. 
dem 3. zum Berfauf übergebene Kognak weder als 
nachgemacht noch als verfäljcht im Sinne des Nahrungs- 
mittelgeſetzes anzufehen ift. 


2. Rum. 


Preußen. 5. Tandgericht I. Berlin. Urtheil vom 
10. Sanuar 1893 wider den Schankwirth Eduard 9. 
zu B. — Der Angeklagte hat ein mit Hülfe künftlicher, 
ſtark vanillehaltiger Eſſenzen hergefteltes Deftilat als 
Rum feilgehalten und verkauft. Das Schöffengericht I 
Berlin nahm Nahmahung eines Nahrungsmittel oder 
Genußmittels zum Zwec der Täuſchung im Handel und 
Verkehr an und verurtheilte den Angeklagten gleichzeitig 
mit feinem ihn im Gefchäft vertretenden Schwager Baul 
9. am 11. Juli 1892,au8 ‚8.101 R.-M.-©. 


Auf die von dem Angeklagten hiergegen eingelegte 
Berufung ftellte das Landgericht I Berlin fejt, daß der 
Angeklagte für feinen Rum einen Preis, nämlich 
1,50 4 bis 2 #4 für das Liter, forderte, für welchen 
echter Rum nicht Fäuflih ift. Auch Hat er Rumkäufer 
gefragt, ob fie guten, theuren oder billigen Rum 
mwünfchten. Er habe dann annehmen fünnen, daß Ddie- 
jenigen Kunden, welche den genannten geringen Preis 
gezahlt, jehr wohl gewußt hätten, daß fie dafür feinen 
ehten Rum erhalten würden. Dagegen habe der An— 
geklagte, welchen am 3. Februar 1892 die Verwarnung 
zugegangen fei, daß er durd) ferneren Verkauf derartiger 
mindermwerthiger und verfäljchter Waare unter falfcher 
Bezeihnung fi ftrafbar mache, fahrläffig gehandelt, 
weil er den Rum nicht mit der Bezeichnung „Façonrum“ 
oder „Kunftrum“ verjehen habe. Daß er feinen in 
erſter Inftanz rechtskräftig verurtheilten Schwager ans 
gemwiefen habe, die Käufer jedesmal zu fragen, ob fie 
guten oder „Façonrum“ wünfchten, entlafte ihn nicht 
ausreichend. Sein Schwager hatte nämlich am 22. Fe— 
bruar 1892 der Frau B., als fie für 20 Pf. Rum ver— 
langte, ohne Bemerkung ein Dejtillat aus einer Flafche 
eingegoffen, welche die gebotene Bezeichnung nicht Hatte, 
bei deren Vorhandenfein aber die Käuferin fofort ges 
jehen Hätte, daß fie nicht echten Rum erhalte. Ver— 
urtheilung zu 10 ..# Geldftrafe aus $ I1N.-M.-©. 

6. Jandgeriht Derlin. Urtheil vom 25. Februar 
1893 wider den Deftillateur W. zu B. — Der Ange» 
Hagte bat in feinem Dejtillationsgefchäft feit vielen 
Sahren und insbejondere aud) am 22. September 1892 
eine Mifchung von echtem Rum, englischer Rumeſſenz, 
Spiritus und Wafjer verkauft, jobald von ihm für 5 Pf. 
oder für 10 Pf. „Rum“ gefordert wurde, ohne die Käufer 
über die Zufammenfegung zu belehren. Er führte echten 
Samaifarum, Ruml und Rum II. Die beiden legteren 
waren eine Milhung aus den erwähnten Stoffen und 
unterjchieden fi nur inſofern, als Rum I die doppelte 
Menge von echtem Rum enthielt als Rum I. Diefe 
Slüffigkfeiten verwahrte er in nebeneinander jtehenden 
Flaſchen mit entjprechender Auffhrift, ſodaß die Käufer 
zu erfennen vermochten, welche Flüjfigkeit ihnen verab— 
jolgt wurde. Obwohl dem Angeklagten durch ein 
Schreiben des Königl. Polizei-Präſidiums vom 1. Sep- 
tember 1892 eröffnet war, daß er fich Durch den ferneren 
Verkauf des Rums IL, der nad der Unterfuhung nur 
ein Außerjt wenig enthaltender Verſchnittrum fei, ftraf- 
bar machen würde, falls er die Käufer nicht auf dieſe 
Bejchaffenheit ausdrüdlih aufmerffam mache, hat er 
doch noch weiter jene Miſchung als „Rum“ jchlechthin 
verfauft. Diejerhalb wegen Vergehens gegen $ 102 
N.«M.«G. angeklagt, wurde er durch Uriheil des Schöffen- 
gericht3 zu Berlin vom 11. Januar 1893 freigefprocdhen, 
weil ihm beim Verlaufe eine Zäujchungsabficht gefehlt 
babe; der Angeklagte habe nämlich annehmen dürfen, 
daß die Käufer jehr wohl wußten, daß fie für 5 oder 
10 Pf. pro Glas feinen echten Rum erhalten würden; 
er habe die Käufer deshalb nicht jedesmal noch aus— 
drüclich darauf hinzuweiſen gebraudt. Auf die von 
dem Staatsanwalt gegen dieje Entjcheidung eingelegte 
Berufung wurde der Angeklagte aus $ 102 N.-M.- ©. 
zu 204 Geldjtrafe, event 4 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Zu feiner Rechtfertigung führte der An— 
geflagte an: Dudurd, daß er Flajchen mit der Aufs 
Ihrift „echter Samailarum“, „Ruml’, „Rum Il“ une 
mittelbar nebeneinander offenfichtlich ftehen gehabt, hätte 
jede Perfon, die für 5 oder 10 Pf. Rum gefordert, er— 
fennen fönnen, daß fie, jobald ihr die Flüffigfeit aus 
der Flaſche Auml oder Rum II verabfolgt wurde, 
nicht echten Rum erhalte, fodaß eine Belehrung darüber 
überflüffig gemefen fei. Außerdem hätten jene Per— 
fonen fich jagen müffen, daß fie für 5 oder 10 Pf. fein 
Glas echten Rum erhalten könnten, und hätten aud) 
nicht folchen, jondern eine allgemein unter der Bes 
zeihnung „Rum“ verfäufliche, aus Rum und anderen 
Flüſſigkeiten hergeftellte Mifchung erwartet. 

Das Berufungsgericht erachtete diefe Einwendungen 
für hinfällig, indem es ausführt: Unter Rum jei ein 
bejtimmtes Normalproduft zu verjtehen, das,aus den 
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Abfällen der Rohrzuckerfabrikation, beſonders der 
Melaſſe, oder aus dem gegohrenen Safte des Zucker— 
rohrs gewonnen werde. Nachgeahmt werde Rum aus 
Koloniälſirup, Kartoffelſpiritus, Rumeſſenz, Rumäther. 
Angeklagter habe unter Rum eine Miſchung aus echtem 
Jamaikarum, engliſcher Rumeſſenz, Spiritus und Waſſer 
verfauft und feilgehalten, deren Herſtellung er ſelbſt be— 
wirft, deren Bejtandtheile er alſo gekannt habe. Dicje 
Miſchung entiprehe nicht dem Normalproduft „Rum“, 
fondern ftele ſich als eine Verjchlehterung des that- 
jächlic) verwendeten echten Rums durch Zuſatz von 
ſolchen Beitandtheilen, die dem Normalproduft fehlen, 
dar, vorgenommen in der Abfiht der Duantitätz- 
vermehrung, mithin als eine Verfälihung dieſes Rums. 
Zur Verſchweigung diefer Verfälfhung beim Verkaufe 
jei Angeflagter jelbit dann nicht befugt gemwejen, wenn 
die Käufer die fehlerhafte Beihaffenheit des angeblichen 
Rums gekannt hätten. Denn die Anmendbarfeit des 
$ 102 N.-M.-©. ſetze nicht voraus, daß der Käufer über 
die Bejchaffenheit der Waare getäuſcht worden jei, (diejer 
Umftand würde lediglich eine Prüfung bei der Frage 
nad) dem Vorhandenfein der Thatbeitandsmerkmale des 
Betrugs erheifhen), das N-M.-6. wolle vielmehr 
ſchlechthin einen Schug gegen die im Verkehr mit 
Nahrungs- und Genußmitteln zu Tage tretende Unredlich— 
feit als ſolche ſchaffen und tele daher die Verpflichtung 
des Verkäufers zur Mittheilung der Fälſchung auf, 
unabhängig davon, ob etwa der Käufer darum bereits 
wife. Im vorliegenden Falle könne außerdem nicht 
angenommen werden, daß jede Perfon, die von dem 
Angeklagten für 5 oder 10 Pf. Rum gekauft habe, über 
die Preislage des echten Rums, d. 5. des oben er— 
wähnten Normalproduftes, unterrichtet gemwejen jei und 
gewußt habe, daß fie für diefen Preis nur cine Rum— 
jälfehung bekommen würde. Angeflagter jei daher ver- 
pflichtet gewejen, den Umftand der Fälſchung im feinem 
einzigen Falle zu verjchweigen, mochte der Käufer um 
fie ſchon wiſſen können oder nit. Won dieſer Pflicht 
jei er auch dadurch nicht entbunden worden, daß die 
drei Flafchenauffchriften verfchieden waren und einen 
Rückſchluß auf die Verfchiedenheit des Flajheninhalts 
ermöglichten. Diefe Art der Erfennbarfeit der Fälſchung 
verjage jofort gegenüber den Lefensunfundigen und jeße 
eine Kenntni des Gebrauchs in Deitillationen voraus. 
Angeklagter fönne aber nicht wohl Lejensfundige und 
Kenntniß jenes Geſchäftsgebrauchs bei jeder Perjon 
vorausfehen, die bei ihm für einen jo geringfügigen 
Betrag von 5 oder 10 Pf. Rum kaufe. Auch lafje die 
Verſchiedenartigkeit der Flaſchenaufſchrift ebenſo gut den 
Schluß zu, dag es fich bei „Rum I“ und „Rum Il“ um 
eine mindermwerthige, aber echte Waare handele. Wenn 
e8 in Deftillationen allgemein üblich jei, für 5 oder 
10 Pf. eine Fälſchung ftillfehweigend als „Rum“ abzu— 
geben, jo ftelle fi) das als ein verwerflicher Brauch dar, 
der vor dem Gejege nicht zu Recht bejtehe. Der Ange— 
Hagte habe mithin wiljentlich ein verfälfchtes Genuß- 
mittel unter Verſchweigung Ddiefes Umjtandes verkauft 
und fi) nad) $ 102 N.-M.-©. ftrafbar gemacht. 


Kaffee, Kakao, Chokolade, 


1. Kaffee. 


1. Reichsgericht. Urtheil vom 5. Februar 1894 
und Sandgeridit Dorfmund. Urtheilvom 3. November 
1893 wider die Kaufleute Guſtav W., Wilhelm W. und 
Friedrih Sch. zu D. — Die Angeklagten find Inhaber 
oder Mitinhaber von Geſchäften, die ſich mit dem En-gros— 
Verkaufe von Kaffee an Detail-Geſchäſte befajjen. In 
ihren Geſchäften wurde ſchon ſeit vielen Jahren eine 
Manipulation an Kaffeebohnen betrieben, die den 
Gegenſtand der Anklage bildete. 

Da nämlich die Kaffeeſorten des Handels von ſehr 
ungleihem Werthe. find, und zwar die in Holländijch- 
Indien, beſonders auf Java und Gelebes gezogenen, 
zumeijt aus großen gelben Bohnen beftehend, Die erite 
Stelle einnehmen, während die aus Brafilien jtammenden, 
meijt Campinas und Santos genannt und aus kleineren, 


Glafjeren Bohnen beftehend, von geringerem Werthe 
find, fo werden diefe legteren Bohnen vielfach einem Ver— 
fahren unterworfen, welches durch Aufquellen in Wafjer 
und Erhiken eine größere Form und durch Färben mit 
Defer eine gelbe Farbe Hervorbringt. So erhalten die 
Bohnen Farbe und Form der auf Gelebes gezogenen 
Menado-Sorten und werden als „Fabrik-Menado“ 
gehandelt. Unter diefem Namen erjcheinen fie jogar in 
den Kursberichten der Zeitungen. 

Die Angeklagten bejtritten nicht, daß diefe Manipu— 
lation auch in den Geichäften, deren Inhaber oder Mit- 
inhaber fie find, betrieben ift. Sie haben aber bejtritten, 
daß dies eine Fälſchung fei, und daß dadurch Jemand 
getäufcht werde, da Ddiejer Kaffee nur unter einer Be— 
zeichnung verkauft werde, die auf die Manipulation hin⸗ 
weiſe, wie: „Fabrik-Menado, Fabrik-Kaffee, gelb fabri— 
zirter Kaffee“ oder dergl. Ihre Abnehmer, die Detail- 
händler, fennten das Verfahren ſämmtlich und beſtänden 
troßdem auf Lieferung gerade dieſes Kaffees, weil das 
Publikum ihn gern faufe Eine Täuſchung fei auch 
deswegen ausgejchlojjen, weil der Kaffee erheblich billiger 
fei als echter Menado. Uebrigens werde der Saffee 
durch das bezeichnete Verfahren nicht verjchlechtert, 
fondern, zumal mit demjelben eine Reinigung verbunden 
jei, verbeijert. 

Die Frage, ob in dem oben gefchilderten Verfahren 
eine Fälſchung zu erblicen fei, ift durch das Gutachten 
der Königlihen Wiſſenſchaftlichen Deputation für das 
Medizinalwejen in Berlin, dem das Landgericht beitrat, 
bejahend entjchieden. Diejes Gutachten führt aus, dab 
der Käufer von Kaffee bei Beurtheilung der Waare fid) 
an die Äußeren Merkmale: Form, Größe und Farbe 
halten müfje, und daß das durd) Duellung und Färbung 
der Bohnen bergeftellte Kunjtproduft wohl geeignet jet, 
einen nicht jachkundigen Konjumenten zu täufhen und 
den Eindruck hHervorzurufen, als läge eine beſſere Sorte 
Kaffee zum Verkaufe vor. Der Zwed der ganzen 
Snduftrie könne nur darin gefucht werden, Die unver— 
fäuflichen oder ſchwer verkäuflichen brafilianifchen Marken 
al3 gute Holändijcheindifche in den Handel zu bringen. 
Erſt bei Bereitung des Kaffees werde der Konjument 
feinen Irrthum gewahr werden. Es liege jomit ein 
Vergehen gegen $ 10 Abj. 1 des Neichsgejeges vom 
14. Mai 1879 vor. 

Das Gutachten wendet fich fodann gegen die Behauptung 
der Angeklagten, die mit dem Karfee vorgenommenen 
Manipulationen verbefjerten denfelben: „Wenn Die 
Fabrifanten die von ihnen bezogenen hellen Campinas— 
und Santosforten auch ungequellt und ungefärbt in den 
Handel bringen wollten, jo müßten fie nichtsdeſtoweniger 
den Kaffee von fihlechten Bohnen, Schalen u. |. w. bes 
freien. Die befjeren Kaffeeforten kommen ſämmtlich gut 
gereinigt in den Handel, nur die geringeren Kaffeejorten 
werden erjt nach dem Import der Reinigung untere 
worfen.” .... „Die Entfernung der fremden Bejtand- 
theile fann als feine der Kunftmenado Fabrikation 
eigenthümliche Verbeſſerung angejehen werden, jondern 
als eine Neinigungsmaßregel, welche jeder Händler mit 
der billigen Waare vornehmen muß und melde um jo 
mehr geboten erjcheint, als das betrefjende Kunftproduft 
an Stelle einer bejjeren Kaffeeforte untergejchoben werden 
ſoll.“ 

Es liege, fährt das Gutachten fort, die Vermuthung 
nahe, daß durc die Prozedur außer Form und Größe 
auc andere Eigenfhaften der Bohnen zum Nachteil 
der Konjumenten verändert würden. So könnten Die 
Bohnen nad) der Quellung wajjerreicher bleiben, wodurd) 
der Käufer in gleicher Weiſe gejchädigt würde, wie der 
Milchkonſument duch Wäſſerung der Milch; ferner fei 
es gewiß, daß bei dem Quellen der Bohnen, was 
ziemlich lange Beit in Anjpruch nehme, ein Theil der 
werthvollen Kaffeebejtandtheile mit ausgelaugt werden 
könne, „Wirvermögen daherin der Kunjtmenadofabrifation 
feine Verbefferung der Waare, vielmehr eine Ver— 
ſchlechterung derjelben und eine Täuſchung des Publikums 
zu erfennen.“ 

Als Sachverjtändiger ift ferner der Kaufmann M., 
Inhaber eines umfangreichen Kaffer-Detailgefhäjtes in 
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Dortmund, vernommen, welcher befundet hat, daß er 
jelbjt dieſe fabrizirten Kaffeeforten nie geführt Habe und 
Kunden, welche ſolche unter dem Namen „billiger gelber 
Kaffee” forderten, erflärt habe, dieſer Kaffee fei gefärbt. 
Im Uebrigen ift diefer Gutachter der Anficht, daß fein 
Waſſer in gequelltem Kaffee zurücbleibe, da ſonſt der 
Kaffee fich nicht Halten könne, vielmehr bald verderbe. 
Er hält das Verfahren für einflußlos auf Geſchmack 
und Aroma des Kaffees. 

Stand jomit nah dem Gutachten der Wiſſenſchaft— 
lihen Deputation für das Medizinalweſen feit, daß das 
Nahrungs= und Genußmittel Kaffee durch Duellen und 
Färben im vorliegenden Falle verfälfcht fei, jo nahm 
das Gericht auch das andere Thatbeftandsmerfmal des 
$ 10 Nr. 1 dc& Nahrungsmiittelgefeges als gegeben an: 
Die Fälſchung fei zum Zwecke der Täufchung im Handel 
und Verkehr gejchehen. ES fei an und für fich fchon 
ein anderer Zweck Diefes PVerfahrens nicht denkbar. 
Zwar jei den Angeklagten zu glauben, daß ihre direkten 
Abnehmer, die Detailhändler, die Prozedur fannten und 
mußten, was fie erhielten; auch daß die Neifenden der 
Angeklagten diefen Abnehmern gegenüber, mit denen 
fie allein in Berührung famen, dem Geheiß ihrer 
Prinzipale gemäß ftetS erklärt haben, der betreffende 
Kaffee jei einer fünftlihen Einmwirfung unterworfen. Es 
jei aber zur Anwendung des $10 1.c., wie das Reichs— 
gericht in zwei Entjheidungen vom 17. Sanuar 1881 
(Rechtſprechung Band II S. 733 flg.) ausgefüßrt habe, 
nicht erforderlich, daß der unmittelbare Abnehmer ges» 
täufcht werde, vielmehr follte nah) den Motiven des 
Geſetzes der nicht ſtraflos bleiben, der durd) Fabrikation 
der gefälichten Waaren die Mittel zum Werfaufe und 
zur Seilhaltung gefälfchter Waaren jchafft ($ 10 Nr. 21. c.). 
Die mit den Kaffeebohnen vorgenommene Manipulation 
verfolgte den Zweck der Täufhung im Handel und 
Verkehr, weil den Fabrifanten bewußt war, daß die 
thatſächliche Beſchaffenheit des Kunjtproduftes dazu 
diene, Diejenigen zu täufchen, welche von ihren unmittel= 
baren Abnehmern erwerben würden. 

Das Faufende Publikum im Allgemeinen fei getäufcht 
worden. In diefer Beziehung eradjtete das Gericht als 
irrelevant, wenn mehrere Zeugen befundeten, gerade das 
Publikum habe diefe gewöhnlich: „billiger gelber Kaffee” 
genannten Produkte befonders gern gefauft. Ginmal 
befänden ſich unter dieſein Publifum auc Viele, die, ſei 
es als Wirthe oder weil ſie Koſtgänger halten, ihren 
Gäſten und Koſtgängern gern eine Kaffeebohne vor— 
ſetzen, die werthvoller ausſehe, als fie ſei; und dann ſei 
auch im Publikum, auch wenn es den Namen Menado 
nicht kenne, doch diejenige Kenntniß von Kaffee vor- 
handen, die genüge, um die großen gelben Bohnen des 
ojtindijchen Archipels den Kleinen blaffen Brafiliens 
vorzuziehen. Wenn ihm Ichtere unter der Form und 
Farbe erjterer geboten würden, jo werde dadırd das 
faufende Bubliftum getäufcht. Bemerkenswerth jei auch, 
daß unter deu verſchiedenen Bezeihnungen, mit denen 
das Publikum nad) Angabe der Zeugen diefen Kaffee 
belege, nicht eine auf eine fünftliche Prozedur hinmeife. 
65 zeige dies, daß dem Publikum eine folche unbefannt 
ſei. Strafrechtlich verantwortlich für dieje Täuſchung fei 
der Fabrifant. 

Nach dieſer fubjektiven Seite fonnte das Gericht eine 
Schuld des Angeklagten Wilhelm B. nicht feftitellen, da 
er glaubhaft verficherte und durch das Beugniß des 
Profuriften K. bewies, dag er Mitinhaber ſowohl des 
Kolonialmaarengejhäftes F. W. W., als aud) des Bank— 
geihäftes W. & Co. ſei, aber feit etwa 12 Jahren nur 
in legterem thätig geweſen ſei und die Leitung des 
Kolonialmaarengejchäftes feinem Bruder und den Proku—⸗ 
riſten überlafjen habe. 

Wilhelm W. wurde daher freigefprodhen. Da- 
gegen wurden Gujtav W. und Sch. zu je 300 m 
Geldſtrafe event. für je 10 M zu 1 Tag Gefängniß 
verurtheilt. ($ 101 N.-M.-G.) 

Die gegen das vorjtehende Erfenntuiß des Land- 
gerihts Dortmund eingelegte Nevifion der Ange- 
Hagten wurde durch Urtheil des Reichsgerichts 


vom 5. Februar 1894 (Entſch. in Strafſ. Band 25 
S. 118) verworfen, aus folgenden 


Gründen: 

Daß Die Angeklagten brafilianifchen Kaffeeforten 
durch Aufquellen und Färben den Anjchein einer befferen 
Beichaffenheit gegeben haben, beftreitet die Revifion nicht 
und ift im Urtheile feftgeftellt; daß fie dies zum Zwecke 
der Täufhung im Handel und Verkehr getan haben, 
folgert das angefochtene Urtheil aus den Umftänden, 
die einen anderen Zweck dieſes Verfahrens nicht dent- 
bar erſcheinen laſſen. Dies ift nicht, wie die Reviſion 
meint, eine rein negative Begründung, jondern die 
pofitiven Anhaltspunkte find offenbar darin gefunden 
worden, dab die Angeklagten Inhaber oder Mitinhaber 
von Geſchäften find, die fich mit dem Engrosverfaufe 
von Kaffee an Detailgejchäfte befajjen, und daß fie in 
ihren Geſchäften die fragliche Behandlung von 
Kaffeebohnen betrieben, wie eingangs der Entjeheidungs- 
gründe feſtgeſtellt ift; endlich in der weiteren Feititellung, 
daß fie fo behandelten Kaffee an die Detaildändler ab- 
gaben, von denen ihn die Konjumenten in der Meinung 
faufen, feine Beſchaffenheit entjpreche der befjeren Farbe 
und anjehnlicheren Größe und Form der Bohnen. 

Auch die Feititellung, daß die Angeklagten fich diefer 
Wirkung auf das Publitum bewußt waren, ift von der 
Revifion vergeblich angegriffen. Daraus, daß die vor— 
genommene Verfälſchung jeit Jahren allgemein — was 
doch nur heißen kann bei vielen Kaffechändlern — üblid) 
war, folgt nicht, daß fie in gutem Glauben geſchah; 
daß fie dem Publifum befannt gemwefen, wird im Urs 
theile ausdrüclih verneint. Es fann feinem Ameifel 
unterliegen, daß die Bekanntſchaft der Angeklagten mit 
den Anfichten der Konfumenten von den Kennzeichen 
eines bejjeren oder weniger guten Kaffees als dic Quelle 
jenes Bewußtjeins erachtet wurde, 


2. Kakao. \ 

Preußen. 2. Tandgericht Erfurt. Urtheil vom 
11. Februar 1893 wider den Neifenden ®. zu D. — 
Der Kaufmann W. zu D. hatte von der N’ihen Kakao— 
fabrif in Amjterdam den Hauptvertrieb ihrer Fabrifate 
für Deufhland übertragen erhalten und ließ durch 
Reifende, zu denen auch der Angeklagte ®. gehörte, 
zwei Sorten des von N. hergejtellten Kafaos vertreiben. 
Ton diefen war die eine Sorte in Blehbüchfen ver- 
padt, während die zweite minderwerthige Sorte unter 
der Bezeichnung „Holländiſcher Poeder Kakao“ loſe in 
den Handel gebracht wurde. Letztere Sorte war nicht 
rein, ſondern enthielt einen ſehr beträchtlichen Zuſatz von 
Marantaſtärke. Dem Angeklagten war dies von W. 
bevor er auf die Keife geſchickt wurde, ausdrücdlich be= 
fannt gegeben und er war angewiejen, die zweite Sorte 
nicht als reinen Kafao zu verkaufen. Gleichwohl hat 
der Angeklagte, als er auf feiner Reife Erfurt bejuchte, 
im Juli 1891 den Kaufleuten 2. und ©. fowie im 
September 1891 den Kaufleuten 9. und B. dajelbjt 
auch den loſen „Holländifhen Poeder Kakao“ als rein 
und unverjäljcht verkauft; dem 2., 9. und B. gegen: 
über hat er die Reinheit diefer Sorte jogar ausdrücklich 
garantirt, dem ©. gegenüber hat er zwar nid)t aus— 
drücklich die Reinheit Diejes Kakaos zugefichert, allein 
©. will aus der Höhe des ihm für Ddenjelben aufs 
notirten Preifes es als felbjtverftändlich gefolgert 
haben, daß Dderjelbe rein und frei von fremden Bejtand- 
theilen jein müffe Sämmtliche vier Kaufleute haben 
jpäter die Erfahrung gemacht, daß der ihnen daraufhin 


‚gelieferte „PBoeder Kakao“ vielfad von den Kunden, die 


denfelben Tauften, wegen Geſchmackloſigkeit und uns 
genägender Löslichkeit zuruidgebraht wurde. Die 
chemiſche Unterjuchung der von den vier Kaufleuten ein— 
gereichten Broben durch den Chemiker ©. hat ergeben, 
daß dieſer Stafao im unzureichender Weije entfettet war 
und einen Zujaß einer fremden Stärfeart enthielt, der 
bald einen größeren, bald einen geringeren Prozentjaß 
des Kakaos ausmadhte, was nad) dem Gutachten des 
Sachverſtändigen darauf zurüdzuführen war, daß die 
Verarbeitung des Safaos feine gleihmäßige geweſen 


iſt. Das Gericht erblickte in der ungenügenden Ent« 
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Auszüge aus gerichtlichen Entjcheidungen zum Nahrungsmittelgefeg Bd. III. (Kaffee, Kakao, 
Chokolade, Getreide, Mehl, Backwaaren, Eier, Gewürze, Suppenfonferven.) 





fettung nur einen Qualitätsmangel, nicht aber eine 
Verfälihung, fand eine foldhe Dagegen in dem Stärke— 
zuſatz. Der Angeklagte wurde, weil er in vier Fällen 
ein Nahrungsmittel, das verfälfht war, unter Ver— 
Ihweigung. diejes ihm befannten Umftandes verkauft 
hatte, zu 120 mM G©eldjtrafe, ev. 10 Tagen Ge- 
fängniß verurtheilt. 


3. Chofolade. 


Sachſen. 3. FJandgericht Teipzig. Urtheil vom 
29. März 1892 wider die Kaufleute Sch. und Th. zu 
2. — Den beiden Angeflagten war zur Laft gelegt 
worden, in der von ihnen gemeinschaftlich” betriebenen 
Fabrik in Leipzig innerhalb des Sahres 1891 eine 
Chofolade mit Zujaß von Getreidemehl und fremden 
Feten zu dem Zwecke, diefelbe unter einer Etiquette, 
aus welcher nicht erfichtlich, daß die Chofolade jene Zus 
ſätze enthalte, zu verkaufen, Hergeftelt, mithin zum 
Zwede der Täuſchung im Handel und Verkehr 
Nahrungsmittel verfälicht zu haben. 

Das Gericht hat indeffen die Ueberzeugung von der 
Echuld der Angeklagten nicht zu erlangen vermocht. 


Durch die Beweisaufnahme wurde folgender Sad)- 
verhalt feſtgeſtellt: 

Die Angeflagten, welche bereits im Jahre 1890 
wegen miljentlihen Feilhaltens verfälfchter Chofolade 
unter einer zur Täuſchung geeigneten Bezeihnung auf 
Grund des Nahrungsmittelgefeges mit je 50 #4 Geld» 
jtrafe belegt wurden, find feit mehreren Jahren gemein— 
Ihaftlihe Inhaber eines zu Leipzig von ihnen be= 
triebenen Fabrifunternehmens, in welchem Chofolade, 
Pfefferkuchen und Zuderwaaren hergeftelt werden. Den 
Belrieb der Fabrik leiten die beiden Angeklagten gemein— 
jan. Die hergejtellten Waaren laſſen fie zunächlt durch 
ihre Gefchäftsreifenden an Händler vertreiben, in 
geringerem Umfange findet indejfen auch Einzelverkauf 
der Waaren in den Fabrifräumen ftatt. Seit mindeftens 
September oder Dftober 1891 fertigen die Angeklagten 
neben ihren anderen Waaren aud) eine wohlfeile Sorte 
von Zafeldyofolade an, die einen Zujaß von Getreide- 
mebl und Seſamöl in erheblicher Menge enthält. Die 
Herjtelung Diefes Produftes erfolgt nah folgendem 
Rezepte: ES werden zujammengemengt 16 Pd. Kakao, 
50 Pd. Zuder, 10 Pfd. Mehl, 6 Pd. Kafaobutter, 
2 Bd. Sefamöl, 175g Gewürz. Zu derſelben Heil 
haben die Angeklagten zufolge vorheriger gemeinjamer 
Beiprehung, um dieſe Chofoladenjorte für das 
Weihnachtsgeſchäſt zu einem zur Verwendung als 
Weihnachtsgeſchenke befonders geeigneten und gangbaren 
Artikel zu machen, als Umhüllung für die Tafeln, Die 
einzeln in Staniol und Papier eingepackt werden, einen 
Umſchlag anfertigen laffen, der mit einem farbigen, 
einen „Weihnachtsengel“ darjtelenden Bilde geziert iſt 
und auf der Vorderfeite an verjchiedenen Stellen den 
Aufdrud „Feinſte Vanillechofolade” oder blos „Banilles 
chokolade“ enthält. Am unteren Rande des Bildes 
fteht die Bezeichnung „Vanillehofolade” mit der in 
fleinerer Schriſt hinzugefügten Bemerkung „mit gefeglic) 
erlaubten Zufägen“. Auf der Rückſeite der Umhülung 
finden ſich neben anderen reflamehaften Bemerkungen 
und Anpreifungen auch zweimal die Worte: „Infolge 
ftarfen Vanillezuſatzes befonders geeignet zum Kochen.“ 
Es find nun, zu dem Zwecke, in Umhüllungen der be- 
jchriebenen Art in den Handel gebracht zu werden, von 
September oder Dftober 1891 an von den Angeklagten 
in ihrer Fabrik größere Mengen der bezeichneten 
Chofoladenjorte Hergeftellt worden. Sie ift der nicht 
widerlegten Verfiherung der Angeklagten nad nur an 
Händler vertrieben, von ihnen nicht im Einzelnen ver— 
fauft worden. Bis Weihnachten 1891 betrug der Um— 
jag monatlid) 3 bis 4 Er. Für das 5 Zafeln ent— 
baltende PBadet wurde den Abnehmern ein Preis von 
80 Pig. berechnet. 

Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaif. Geſundheltsamtes. 1894. III. 
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Da, wie durch die gutachtlichen Erklärungen der 
Sachverſtändigen B. und K. weiter feſtgeſtellt wurde, die 
Bezeichnung „Chokolade“ nur einem Fabrikat zukommt, 
welches keine anderen Beſtandtheile enthält als die 
enthüljte Kafaobohne, Zuder und Gewürz, dagegen Zu— 
Jäße irgend anderer Stoffe insbefondere auch von 
Mehl, Seſamöl, Hammelfett u. dgl. zu der Chokolade eine 
Verjchlechterung des Fabrifates gegenüber einem in nor— 
maler Beije hergeftellten enthalten, jo wardie Beimengung 
von Mehl und Sefamöl in den oben angegebenen 
Mengen zu der von den Angellagten fabrizirten Chofo- 
Iade objektiv als eine Verfälfhung des normalen 
Fabrikates anzufehen. Allerdings befundeten die Sad)« 
verjtändigen, daß auch im reellen Handels- und 
Geſchäftsverkehr Chokoladen mit Zufäßen der oben be= 
zeichneten Art, die vom hygieniſchen Standpunkte aus 
nicht beanjtandet werden können, insbefondere mit Zu— 
jag von Mehl, als befonders. billige Sorten vielfach 
vorkommen; dieſelben dürften aber dann nicht unter der 
Bezeichnung „Chofolade* jchlechthin in den Verkehr ge- 
bracht werden, es müffe vielmehr dem faufenden Publi— 
fum durch eine an der Waare, bezw. deren Verpackung 
in leicht erfennbarer Weiſe anzubringende Bezeichnung 
Kenntniß von den Zufäßen, welche die Chofolade ent— 
hält, gegeben werden. 

Den von den Angeklagten gewählten Ausdrucd „mit 
gejeßlih erlaubten Zuſätzen“ erachtete das Gericht 
feinesmwegs als forreft und genügend. Geſetzlich er— 
laubte Zufäße zur Chofolade gebe es überhaupt nicht, 
denn es bejtehe fein Geſetz, welches Beftimmungen dar- 
über enthielte, welche Stoffe zur Chofkoladenfabrifation 
verwandt werden Dürfen. Die gewählte Bezeichnung 
laffe auch nicht erkennen, welcher Art die Zuſätze zu der 
Chofolade eigentlich ſeien, und fie fer an fich, zumal 
auf der Rückſeite der Umhüllung von einem jtarfen 
VBanillezujage die Nede fei, geeignet, im Publikum die 
irrige Meinung zu erweden, die Waare enthalte nur die 
normalen Bejtandtheile einer reinen, Chokolade. 

Gleihwohl wurden Die Mugeflagten freis 
geſprochen. Sie beftritten nämlich entjchieden, daß fie 
die von ihnen unter Zuja von Mehl und Seſamöl 
bergeitellte Chofolade zu dem Zwecke, fie als reine 
Chokolade in den Verkehr zu bringen, alſo zum Zwecke 
der Täuſchung im Handel und Verkehr fabrizirt 
hätten; fie haben auch anerkannt, daß fie dieſe Choko— 
ladenforte nur unter einer daS VBorhandenfein der Zu— 
jäße fundgebenden Bezeichnung in den Verkehr bringen 
durften und haben behauptet, daß fie die von ihnen ge= 
wählte Bezeichnung ihres Fabrifats als eine Chofolade 
„mit gefeglich erlaubten Zufäßen“ für eine diejer Ver- 
pflihtung genügende angejehen und ernftlich beabfichtigt 
hätten, dadurd) das Vorhandenfein der mehrerwähnten 
Bufäße zu fennzeichnen. Und zwar hätten fie gerade 
diefen Ausdrucd gewählt, weil in dem ihnen ſchon das 
mals befannt gewejenen, vom Reichsgeſundheitsamt zur 
Begründung des Nahrungsmittelgejeges ausgearbeiteten 
und veröffentlihten Gutachten Zuſätze von Mehl und 
Seſamöl zur Chofolade als nicht zu beanjtandende be= 
zeichnet feien, und fie demzufolge angenommen hätten, 
Zufäße diefer Art feien nach dem Nahrungsmittelgefeße 
zuläjlig. 

Obwohl nun das erwähnte Gutachten, wie das Ge— 
richt fejtjtellte, nur fagt, daß gegenüber von Zuſätzen, 
wie fohlenjaurer Kalt, Dder u. |. w., die als under— 
daulich event. gejundheitsgefährlih Für ſchlechthin un— 
zuläffig erklärt werden, Zuſätze von Stärke, Mehl, 
Sefamöl, Hammelfett, Hüljfen von Kalaobohnen vom 
hygieniſchen Standpunfte aus nit beanjtandet 
werden könnten, fo erjchien es doc nah Lage der Sache 
nicht ausgefchlofjfen, daß die Angeklagten, die eine Hare 
Vorftellung über die Erfordernijje eines Gefeges nicht 
gehabt Haben mögen, über die Bedeutung jenes Gute 
achtens im Allgemeinen und den Sinn der einschlagen 
den Stelle dejjelben fich in Srrthum befunden und des— 
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halb die von ihnen gewählte Bezeichnung der Choko— 
lade für eine den thatſächlichen Verhältniffen entjprechende 
gehalten haben. 

Da das Gericht mithin eine Täufchungsabficht der 
Angeklagten nicht für hinreichend erwieſen eracdhtete, lag 
ein Vergehen derfelben gegen $ 101 N.-M.-®. nicht vor. 


Getreide, Mehl, Kackwaaren. 
1. Getreide. 


1. Reidhsgeridt. Urtheil vom !. Suni 1893 wider 
den Guts- und Mühlenbefiger K. zu Kl. — Die Nevifion 
des Angellagten gegen das Urtheil des Kgl. Sächſ. 
Landgerichts zu Baugen vom 8. April 1853 wurde ver- 
worfen. 

Gründe: 

Der Angeklagte beftreitet mittels der von ihm aufs 
gejtellten Nevifionsbejchwerden: 

1. dab Fahrläffigfeit in gemügender Weije fejtgejtellt 
jei, indem das Gericht ein Fahrläffiges Unterlaffen an— 
genommen babe, ohne daß eine Pflicht zur Vornahme 
derjenigen Proben, welde das Gericht notwendig be— 
funden habe, begründet geweſen fei. 

Das Gericht hat feitgejtellt, K. Habe im Mai 1892, 
als er bemerkte, daß ein VBorrath von Roggen, welcher 
in feinem Getreideboden lagerte, mit Kornwürmern be= 
haftet jei, jenen Vorrath einer intenfiven Durchräucherung 
mit Ehlorfalfdämpfen unterjtellt, dann, ohne ſich weiter 
um die Folgen zu kümmern, im Juli 1892 den Roggen 
an den Getreidehändler 9. zu Baugen verkauft und ab— 
geliefert. 9. habe jodann den Roggen an verjchiedene 
Mühlenbefiger geliefert, welche ihn gemahlen und zu 
Brot verbaden haben. Dabei habe es fich herausge— 
jtellt, daß das bereitele Brot wegen Chlor-Geruchs und 
-Gejhmadfs ungenießbar war; Dieje Ungenießbarfeit, 
aljo Rerdorbenheil als Nahrungsmittel, fei auf die 
Shlorräucherung des Angeklagten zurücdzuführen und 
derjelbe wegen Fahrläffigkeit aus 811 des Gejeges vom 
14. Mai 1879 haftbar. 

Hiermit ijt der objektive Thatbejtand des $ 10 Ziff. 2 
diejes Geſetzes einwandfrei fejtgeftellt, abgefehen von der 
Frage, ob ein Nahrungsmittel vorlag, welche fpäter zur 
Erörterung fommt. Sedenfal$ war das aus dem 
Noggen hergejtellte Brot ein Nahrungsmittel, dajjelbe 
war, weil aus einem verdorbenen Rohſtoff hergeſtellt 
und dadurch ungenichbar, felbjt verdorben und wurde 
unter Verſchweigung dieſes Umjtandes verfauft. 

Das Gericht hat ein miljentliches Verſchulden des 
Angeklagten nicht angenommen, fondern nur ein fahr- 
läjfiges, unter Anwendung des $ 11 des Gefeßes, indem 
e3 fejtjtellte, daß der Angeklagte bei genügender Sorg- 
jalt hätte vorausjchen können, daß die von ihm vor- 
genommene Chlorräucherung die eingetretene Folge 
haben würde, daß er jedoch dieſe Sorgfalt nicht ange— 
wendet habe. Ein Rechtsirrthum über den Begriff der 
Fahrläſſigkeit ergiebt ſich hierbei nicht, jo daß die Ein- 
wände der Revifion fih nur auf thatfächlihem Gebiete 
bewegen, welches der Revifionsinftanz verjchlofjen ift. 

Die Revifion führt zwar aus, das Urtheil nehme 
ein fahrläjjiges Unterlaffen derjenigen Proben an, 
welche das Urtheil bezeichnet, ohne daß eine gejehliche 
Pflicht bejtehe, diefe Proben vorzunehmen. Allein, ab- 
gejehen davon, daß 88 10 und 11 des Gejeßes vom 
14. Mai 1879 allerdings eine gejegliche Pflicht auferlegen, 
verdorbene Nahrungs- und Genußmittel nicht zu ver- 
faufen, und die Androhung einer Fahrläffigkeitstrafe 
das Gebot enthält, die nöthige Sorgfalt anzuwenden, 
um ben. Verfauf eines verdorbenen Rahrungsmittelg zu 
vermeiden, ohne daß das Gejeß jeden Einzelfall vorzu= 
ſehen im Stande ijt, jo hat dag Urtheil die Möglichkeit, 
ſich über die Folgen der Chlorräucherung dadurch zu 
unterrichten, daß Angeklagter eine Probe des Roggens 
mahlen und zu Brot verbaden konnte, nur beijpiels- 
weile erwähnt, ohne andere Arten, ſich über jene Folgen 
zu unterrichten und damit die erforderliche Sorgfalt an= 
zuwenden, ausſchließen zu wollen, 


Die Fahrläffigkeit 


des Angeklagten lag vielmehr darin, daß er eine gänzlich 
ungebräuchliche und unerprobte Art der Belämpfung 
der Kornwürmer anmendete, von der er fich bei feiner 
Erfahrung als Landwirt) bei einiger Weberlegung 
hätte jagen müffen, daß fie leicht eine Veränderung des 
Roggens herbeiführen konnte, welche denfelben zur Ver— 
wendung als Nahrungsmittel untauglid machte, und 
daß er trogdem den Noggen verkaufte, ohne dem Käufer 
die Behandlung mit Chlorkalkdämpfen mitzutheilen und 
ohne fi) darum zu kümmern, welche Folgen jene Be— 
handlung haben würde. In diefer Annahme vorliegender 
Fahrläſſigkeit liegt fein Rechtsirrthum. Ob die früheren 
Erfahrungen des Angeklagten geeignet waren, das Vers 
Ihulden defjelben auszufchliegen, obgleih jene Erfah— 
rungen ganz andere Vorausſetzungen Hatten, ijt eine 
Sache der tHatfächlichen Würdigung bezüglich deren Die Re— 
vifionsinftanz eine Nahprüfung nicht eintreten lafjen kann. 

2. Die weitere Beſchwerde des Angeklagten jtellt in 
Frage, ob Getreide ein Nahrungsmittel fei, auf welches 
das Geſetz vom 14. Mai 1879 Anwendung zu finden 
habe, obgleich es erſt durch Mahlen und Baden zum 
Nahrungsmittel werde; es fei nur Rohſtoff. Allein das 
Geſetz bezieht fich nicht nur auf das zum Genuß fertig 
geftellte Nahrungsmittel, fondern aud auf diejenigen 
Rohſtoffe, aus welchen ſtets oder doc häufig Nahrungs— 
mittel bereitet werden, infofern diefe Verwendung nicht 
durch bejondere Umftände ausgefchloffen ift, und injofern 
das Verdorbenfein fih auf die Zubereitung des Roh— 
ftoffes als Nahrungsmittel überträgt. Es fällt deshalb 
aud das Fleifh von Schlachtthieren, obgleich dieſe erit 
geſchlachtet und zertheilt werden müſſen und das Fleiſch 
in. der Regel der Zubereitung bedarf, unter den Begriff 
der Nahrungsmittel, ebenjo Pegetabilien aller Arten, 
welche nur in befonderer Form als Nahrungsmittel 
dienen. 

Handelt e3 fich) um vorjägliche Verübung der That, 
jo ift das Bewußtſein erforderlic), daß der Rohjtoff zum 
Nahrungsmittel werde bereitet werden, oder doch das 
Bewußtjein, daß die Möglichkeit der Bereitung vorhanden 
jei und der Wille, auch für dieſen Fall die That zu be— 
gehen. Bei fahrläffiger Verübung genügt das Bewußt- 
jein der Möglichkeit, wobei der Thäter in frevelhaften 
Leichtſinn annimmt, der ſchädigende Erfolg werde nicht 
eintreten, oder der Mangel pflihtmäßiger Ueberlegung, 
welcher jenes Bewußtſein ausſchließt. 

Daß bei Verkauf verdorbenen Getreides die Möglichkeit 
feiner Verwendung zum Nahrungsmittel jo nahe liegt, 
daß es als Fahrläjfigkeit anzurechnen ift, wenn der Ver— 
fäufer aus Mangel an Ueberlegung jene Möglichkeit 
nit in Betracht zieht, jteht jo außer Zweifel, dag auch 
hierin ein Rechtsirrthum nicht gefunden werden kann. 
Allein, auch abgejehen davon, jteht ftrafrechtlich die mittel— 
bare Herbeiführung eines jchädigenden Erfolgs der une 
mittelbaren in der Regel gleich, jei es, daß jener Erfolg 
gewollt oder vorhergejehen oder aud) bei fahrläfligen De— 
liften durd) Mangel genügender Ueberlegung nicht vor— 
hergefehen wurde. Letzteres hat das angefochtene Ur- 
theil angenommen, und es ijt ohne Zweifel ein mtittele 
barer Erjolg der Ehlorräucherung des Roggens, dab 
das daraus bereitete Brot als ein verdorbenes erjcheint. 
Die Annahme des Urtheils iſt alſo keine rechtsirrige. 

3. Endlich beſchwert ſich Angeklagter darüber, daß nicht 
fejtgejtellt fei, daß das Mehl aus allen 63 Säden gleid)- 
mäßig verdorben gemwejen, dennoch aber im Urtheil aller 
noch vorhandene Roggen eingezogen jei. Der Ausſpruch 
it durch $ 15 des Gejeges gerechtfertigt, in welchem die 
Einziehung für die Fälle des $ 11 in das Ermejjen des 
Gerichts gejtelt ij. Eine Unterjcheidung zu treffen, war 
aber nicht veranlaßt, nachdem fejtgejtellt ijt, daß der ge— 
jammte NRoggenvorratd der jchädlihen Behandlung 
unterzogen worden war und erfichtlich Angeklagter feine 
Anträge gejtellt hat, welche zu einer verjchiedenartigen 
Beurtyeilung hätten Veranlafjung Dieten können. 

Die Revifion war daher zu verwerfen. 


2. Mehl. 


Preußen. 2. Jandgeriht Altona. Urtheil vom 
28. Dftober 1892 wider den Mühlenbefiger von L. 
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zu B., den Müllergefellen B. und den Heizer 3. zu K. 
— Der Angeklagte 2. betrieb feit 1891 eine Dampf— 
mühle, in welcher theils die von anderen Perjonen ge= 
lieferten Rohſtoffe, namentlih Neishülfen, Bohnen, 
Erbjen, Linfen, aber aud Korn vermahlen wurden, 
theils eigene Waare des Angeklagten zu Mehl, ins» 
befondere Futtermehl verarbeitet wurde. In vielen 
Fälen hat nun der Angeklagte 2. die ihm zum Mahlen 
übergebenen Stoffe und ebenſo diejenigen, welche er 
auf eigene Rechnung vermahlte, dadurch verfälſcht, daß 
er jedem Centner Mahlgut mehrere Schaufeln Sand 
zufeßte oder durch die bei ihm angeſtellten Angeklagten 
B. und 3. zufegen ließ. Der Sandzuſatz betrug nad) 
den Ermittelungen des Sadhverftändigen Dr. 2. bei zwei 
Proben von Auttermehl 8 und 12 Prozent, bei zwei 
Proben von gemahlenen Erbjen und Linjen 3 und 13 
bis 14 Prozent. Das Gericht erblicte in der Handlungs— 
weile des Angeklagten 2. eine Reihe von fortgejegten 
Betrügereien und beftrafte ihn, weil er diefelben geradezu 
iyftematifch betrieben habe, mit 4 Monaten Gefängniß 
(8 263 St.-6.-B.). Die Angellagten B. und J. wurden 
wegen Beihülfe zu 1 Monat Gefängniß, bezw. 35 M 
Geldftrafe verurtheilt. Daß der Angeklagte 8, was 
ihm ferner zur Laft gelegt wurde, auch Mehl, weldes 
zum Genuß für Menfchen bejtimmt war, durd Bei— 
mengung von Sand verfälfcht Hatte, wurde nicht nach— 
gewieſen. 

Die von ihm eingelegte Reviſion wurde durch Urtheil 
des Reichsgerichts vom 24. Januar 1893 verworfen. 


3. Badmwaaren. 

3. Meidisgeriht. Urtheil vom 12. April 1894 
und Sandgeridt Köln. Urtheil vom 22. Januar 
1894 wider den Bäckermeifter Sch. zu 8. — Durch Die 
landgerichtliche VBeweisaufnahme wurde feitgeitellt, daß 
in der Bäckerei des Angeklagten auf dejjen Veranlafjung 
wiederholt altes verjchimmeltes Brot, nachdem Der 
Schimmel von demjelben, ſoweit es ging, entfernt 
worden war, in Wafjer aufgeweiht und dann in den 
frifchen Teig eingemengt worden it. 

Daß der Genuß des Brodes, weldhes aus einem 
ſolchen Teig hergeftellt worden, geeignet jei, die menjch- 
liche Gejundheit zu bejhädigen, hielt das Zandgericht 
nicht für nächgewieſen, da nicht fejtitand, in welcher 
Quantität altes verjhimmeltes Brot vom Angeklagten 
verwendet worden, auch der Sachverjtändige, Chemiker &., 
erflärte, dab der Genuß jolhen Brodes einem an und 
für fih gefunden Menſchen nicht ſchade, vielmehr nur 
für ſolche Perſonen jhädlich fein könne, deren Magen 
bereits geſchwächt jei. 

Eine Beitrafung des Angeklagten wegen Vergehen 
gegen 812 N.-M.Ö. konnte aber jhon aus dem Grunde 
nicht eintreten, weil bei der Annahme der Schädlichkeit 
des Genuſſes feine Anhaltspunfte dafür vorlagen, daß 
der Angeklagte das Bewußtjein gehabt Hatte, daß ber 
Genuß jolhen Brodes die Geſundheit Anderer ſchädigen 
werde. 

Der Angeklagte war mithin von dem ihm zur Laſt 
gelegten Vergehen gegen $ 12 N-M.-G. freizuiprechen, 
wurde jedoh auf Grund des $ 101 zu 200 M Geld— 
itrafe event. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
weil ex verfälfchtes Brot, deſſen Teig mit altem aufge 
weichtem Brot vermijcht war, unter Verſchweigung diejes 
Umfiandes feinen Kunden, Die offenbar voraugjegten, 
daß fie ein lediglih aus friſchem Teig hergeſtelltes Brot 
erhalten würden, verkauft Hatte. 

Die Revijion des Angeklagten gegen dieſe Ent 
iheidung murde vom Neihsgericht verworfen, aus 
folgenden 

Gründen: 

Mit Unreht behauptet die Reviſion, dab das Urtheil 
den Begriff der Verfälſchung eines Nahrungsmittels 
unter Verwechſelung diejes Begriffs mit demjenigen der 
ſchlechten Herjtellung oder Verſchlechterung verfannt 
habe. Denn es ftellt feit, daß der Angeklagte dem 
frifchen Teige, aus welchem er Brot herſtellle, altes were 
ihimmeltes Brot, daß er zuvor in Waſſer aufgeweicht 
hatte, im nicht unerheblichen Mengen beigemiſcht und 


das aus diefer Mifchung bereitete Brot, als wäre es 
nur aus frischem Teige hergeftellt, feinen Abnehmern 
verfauft habe. Unter frifh gebadenem Brote verfteht 
aber der Verkehr ein aus neuer Teigmafje hergeftelltes, 
nicht aus Reften früher gebadener Brote zubereitetes 
Brod. Die Behauptung, das Urtheil gebe feinen Grund 
an, daß das auf folche Weife zubereitete Brot des An— 
geflagten jchlechter gemwefen ſei, als ein aus neuer Teig— 
mafje bergejtelltes, jteht im Widerfpruche mit defjen 
Ausführung, daß nah dem Gutachten des Sachver- 
jtändigen der Genuß derartigen Brotes unter Umjtänden 
jogar jchädlich werden konnte. Uebrigens liegt die Ver— 
fäüſchung ſchon darin, daß der Angeklagte ſein an— 
ſcheinend friſch gebackenes Brot aus einem Stoffe zu— 
bereitete, der nach der Verkehrsauffaſſung zur Herſtellung 
neuen friſchen Brotes von normaler Beichaffenheit nicht 
verwendet wird. Gegenüber der Feititellung, daß die 
Abnehmer nur aus frischen Teig gebadenes Brot 
faufen wollten, der Angeklagte aber feine Zubereitungs= 
meije ihnen verjchwiegen habe, kann die Annahme des 
Inftanzgerichtes, er habe diejes Verfahren zum Zwecke 
der Täufhung im Handel und Verkehr vorgenommen, 
nicht als unbegründet bezeichnet werden. Der endliche 
Angriff der NRevifion, dem Angeklagten habe das Be— 
wußtfein der Rechtswidrigfeit gefehlt, da jein Verfahren 
früher, bejonders in fleineren Bädereien, allgemein 
üblich gemwefen fei, kann feinen Erfolg haben. Denn 
wenn auch eine folche Uebung früher bejtanden hat, jo 
fönnte der Angeklagte hieraus ein Recht, fie zu erneuern, 
nicht ableiten. Indeſſen hat das Gejeg vom 14. Mai 
1879 in den Thatbeftand des $ 10 das Merkmal der 
Rechtswidrigkeit nicht aufgenominen, und der Angeklagte 
nah dem Sikungsprotofolle auf eine wirklihe oder 
vermeintliche Berechtigung ſich nicht berufen, das Gericht 
war daher auch nicht veranlaßt, hierüber einen ausdrüd- 
lihen Ausſpruch zu ertheilen. 

Demzufolge war die Revifion zu verwerfen. 

Preugen. 4. FLandgeridt Wraunsberg. Urtheil 
vom 13. März 1894 wider den Bädermeifter ®. zu ©. 
— Das Krankenhaus zu ©. bezog jeit dem September 
1893, abgejehen von dem Weihnadtsgebäde, jämmtliches 
Brot von dem Angeklagten. Die Vorjteherin Der 
Anftalt, Diakoniffin Sa., bemerkte in der Weihnachts⸗ 
zeit, daß ſie nach dem jedesmaligen Genuſſe des Brotes 
Leibſchmerzen bekomme, und Die dort befindlichen 
Kranken klagten über die gleichen Beſchwerden. Die 
legteren wiederholten ſich während einiger Wochen bis 
nad Neujahr 1894 und hörten erſt auf, als der be= 
handelnde Arzt Dr. 9. den weiteren Genuß des Brotes 
verbot und foldes aus anderen Bädereien bezogen 
wurde. Auch der Bürgermeifter von S, deijen Ehefrau 
und Dienftmädchen Haben immer beim Genuffe des vom 
Angeklagten gefauften Brotes über deffen Beigeſchmack 
geklagt. In verjchiedenen von dem Angeklagten herge= 
itelten Broten hat die Zeugin Sa. drei Mal zu ver 
Ichiedenen Zeiten weiße durchſcheinende Körperftückhen 
gefunden und dieje zunächſt für Salz gehalten. Das 
größte diefer Stüdhen vom Umfange einer, Heinen 
Hajelnuß Hat der Apotheker 3. nah fachmänniſcher 
Unterfuhung als jchmefelfauren Alaun ‚begutachtet. 
Nach dem weiteren Gutachten des Kreisphyfilus Dr. K. 
fannı eine Gabe von X bis 30 Gramm Alaun tödtlich 
wirken und ift das gefundene Stüd im Gewichte von 
2,24 Gramm geeignet, bei Erwachfenen Berdauungs- 
ftörungen, bei Kindern Magenblutungen hervorzurufen. 
Der Sadhverjtändige hat es als ficher Hingejtellt, daß 
die Leibſchmerzen bei den Injafjen des Kranfenhaufes 
zu ©. dur den Genuß von Alaun verurfaht worden 
find. Ein Alaun enthaltendes Brot ift nach Anficht 
des Gerichts als verdorbene Eßwaare, und wenn ſich 
Alaunſtücke von der angegebenen Größe vorfinden, als 
gejundheitsihädlic zu erachten. Nach dem Kompendium 
von Hager wird Alaun in pulverifirtem Zuſtande und 
in Heinen Mengen oft ſchlechtem Mehle zugejeßt, um 
das Brot weiß und Ioder zu machen. 

Troß diefes objektiven Thatbejtandes wurde der 
Angeklagte eines Vergehens gegen $ 12! N.«M.s-G. nicht 
für ſchuldig befunden und freigeſprochen. Es wurde 
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nämlich nicht erwiefen, daß er, wie die Anklage be— 
hauptete, die Alaunbeimiſchung bewirkt Habe. Der An— 
geflagte ſelbſt leugnete jede Betheiligung an der ihn 
zur Laſt gelegten Handlung; er habe Alaun weder 
jemals gefauft, noch überhaupt die von dem Sadver- 
jtändigen angegebenen Eigenschaften deffelben gefannt. 
Seine beiden Lehrlinge, mit denen er das Bäckerei— 
gewerbe ausübt, befundeten übereinftimmend, daß fie 
zwar den Brotteig zurecht gemadt, jedoch von einer 
Beimifchung von Alaun zu demfelben feitens des Ange— 
Hagten feine Kenntniß hätten, jedoch Habe der Ange» 
Hagte das Salzen des Teigs ſtets felbft beforgt. So 
war die Möglichkeit nicht ausgefchloffen, daß der Alaun— 
zujaß bereits in dem von dem Angeflagten gekauften 
Mehl vorhanden geweſen oder fonft ohne fein Zuthun 
in den Brotteig gelangt fein mochte. 

5. Candgericht Hfeffin. Urtheil vom 14. Februar 
1894 wider den Bädermeifter 8. zu St. — Der Ange- 
flagte lieferte mit Unterbrehungen etwa 10 Jahre lang 
für die Nejtauration des Neftaurateurs B. zu Stettin 
Backwaaren. Sm Frühjahr 1893 wurde von den Gäjten 
des Lokals vielfady über den Geſchmack und die Be— 
Ihaffenheit des vom Angeklagten gelieferten Brotes ges 
Hagt. B. jchiete wiederholt zum Angeklagten und ließ 
ihn bitten, zu ihm behufs Ruͤckſprache zu fommen; doc 
Angeflagter fam nicht. 8. entzog nun dem Angeklagten 
die fernere Lieferung und übertrug fie dem Bäder- 
meiſter 9. Set erſt ging Angellagter zu B. Er bes 
hauptete, er hätte nicht8 davon erfahren, daß nad ihm 
geihiet worden, und verjprad auf die Torhaltungen 
des B., daß es fünftig mit dem Brote beffer werden 
jollte. B. jedoch wies ihn ab. Neben dem Angeflagten 
hatte auch der Bädermeifter M. Badwaaren für B. ge— 
liefert und blieb auch neben 9. zweiter Lieferant. 
Monatlid) Hatte Angeflagter für etwa 100 bis 120 u 
Backwaaren an B. geliefert. Nachdem dem Angeklagten 
die Lieferung entzogen war, fanden fi in den Monaten 
Mai bis Juli 1893 unter den Brötchen, welche im 
Beſchen Lokale in den Brotförben auf den Reftaurationg- 
tiſchen lagen, vielfach folche Brötchen vor, in welche 
Schmutz und dergleichen Hineingebaden war; von außen 
war dieſen Brötchen die ſchlechte Befchaffenheit nicht ane 
zufehen. In der äußeren Form glihen fie faft genau 
den von M. gelieferten Brötchen, indem fie, wie dieſe, 
der Yänge nad) geriffen waren; die von 9. gelieferten 
waren glatt. B. ſchickte dieſe fchlechten Brötchen, von 
denen er annahm, daß fie von M. herrührten, faft 
regelmähig zu Ddiefem und ftellte ihn deswegen zur 
Rede. Anfangs, als ihm die Brötchen in zerbrochenem 
Zuſtande überbracht wurden, hielt auch M. fie für feine 
Backwagre, da fie derfelben ähnlih waren, und machte 
feinen Leuten wiederholt deswegen Vorwürfe Als ihm 
aber eines Tages B.'s Laufburſche ein faft unverjchrtes 
Brötchen brachte, erkannte M., daß es nicht von ihm 
geliefert war. Er machte hiervon fofort der Wirth- 
Ihafterin DS und feinem Buchhalter W. Mittheilung, 
und ſprach Diefen gegenüber den Verdadt aus, dag 
Angeklagter die Brötchen gefertigt haben könne, um ihn 
mit feiner Backwaare in PVerruf zu bringen. Zenen 
beiden fiel nun ein, daß Angellagter in letzter Beit 
häufig das Yofal befuchte, was er früher nur jelten ge— 
than. Während diefer Unterhaltung wurde beim Buffet 
wieder ein fchlechtes Brötchen abgegeben, das cin Gaſt 
gefunden Hatte. 

Angeflagter wurde nun von B. und feinen Anges 
ftellten jcharf beobachtet, wenn er das Lokal befuchte, 
Zroßdem wurden noch wieder zwei mit Schmuß ver- 
bacene Brötchen in den Brotförben vorgefunden, ohne 
daß Angeklagter abgefaßt wurde. Am 19. Juli gegen 
Mittag ſah der Buchhalter W. den Angeklagten, der mit 
einem andern Herrn im Garten geſeſſen hatte, von bier 
in’s Billardzimmer geben, al® wenn er ſich bier die 
Hände wajchen wollte, Er that dieg jedoch nicht, langte 
vielmehr nad) dem Tiſch Hin, auf dem ein Brotkorb 
and. Was er eigentlich) that, wurde den Blicken des 
W. durch einen vorjpringenden Pfeiler entzogen. W. 
jah jofort den Korb nad) und fand auf demjelben zwei 
mit Schmutz verbadene Brötchen. 2. lieg den Anges 


klagten herbeirufen, zeigte ihm die Bröthen und fragte 
ihn, was er davon hHielte. Diefer antwortete: „Das 
wäre Shmub aus der Badjtube, e3 wäre eine ſchmützige 
Bäckerei, in der das vorfäme.* 8. fagte ihn hierauf 
in's Geſicht: „Der ſchmutzige Bäder find Sie." Ange- 
flagter gejtand dann ein, daß er diefe Brötchen, wie 
auch die früheren gleichen gefertigt und in die Körbchen 
gelegt habe; er hätte e8 gethan, um die Kundjchaft des 
B. wieder zu erlangen. 

Angeflagter wiederholte dies Geſtändniß auch in der 
Hauptverhandlung. Er will in Abmefenheit feiner 
Zeute in den Teig von einem oder zwei Brötchen Eier— 
Ihalen, Papierfchnißel von Zucerdüten und den auf dem 
Fußboden der Badjtube lagernden Mehlſtaub gefnetet, 
dieje Brötchen, nachdem er fie äußerlich gezeichnet, mit 
den guten Brötchen in den Badofen gefhoben, nad) dem 
Abbacken zu fich geſteckt, und fie dann bei Gelegenheit 
auf die Brotkörbe bei B. gelegt haben. Er will dies 
im Ganzen nur drei Mal gethan Haben. Allein durch 
die eidlichen Ausfagen von B. ift erwiefen, daß er es 
etwa 8 Wochen lang im Ganzen mindeftens 20 Mal 
gethan hat. 

Die zulegt in dieſer Weiſe vom Angeflagten ge= 
fertigten und in einen Brotforb bei ®. gelegten Brötchen 
jind beihlagnahmt und von dem gerichtlich vereidigten 
Chemiker Dr. Me. mikroſkopiſch und chemiſch unterjucht 
worden. Me. fand darin verfohltes und mit Schmugß 
vermifchtes Mehl, Eierfchalen, Zeitungs- und ſchmutziges 
weißes Papier, kleine Holz und Kohlenſtückchen, auch 
Haare. Nach feiner Anfiht ift der Kchriht aus der 
Badjtube darin verbaden. Dem bloßen Auge zeigten 
dieje Brötchen, auseinandergebrochen, in der Mitte einen 
Ihwarzen Klumpen. Dem Anfehen nad) Hatten die 
früher vom Angeflagten derart gefertigten Brötchen eine 
ähnlihe Beichaffenheit. In einigen dieſer früheren 
Bröthen hat Zeuge M. auch Stüdfe von Tabak ge- 
funden. Er hat Ddiefe Stüdchen zerblättert und am 
Ausſehen und Gerudh fie als Tabak erfannt. Ob es 
Kautabaf oder Zigarrenftummel waren, Hat er nicht 
erfennen können. 

Nah dem Gutachten des Kreisphyfifus, Medizinals 
raths Dr. Sch., fünnen die im Backſtubenkehricht vor= 
handenen Bakterien an fich die Gejundheit des Menfchen 
Ihädigen, doc werden fie durch die Badofenhige ge= 
tödtet und unschädlich gemacht. Dagegen würde cin 
Menſch, der von einer mit ſolchem Kehricht verbadenen 
Semmel äße, ohne fie zuvor aufzubrechen, leicht Efel 
empfinden, fobald er beim Genuß das ſchmutzige Junere 
der Semmel entdedte, und würde ihm zufolge des Ge» 
nuffes übel werden, und er ſich erbrechen Uebelkeit 
und Erbrechen find nach Anficht dieſes Sachverftändigen 
eine Schädigung der Gejundheit. Abgeſehen Hiervon 
erachtet der Sadhverftändige die Brötchen, in denen nad) 
Belundung von M. Tabaäkſtückchen verbaden waren, ine 
jofern für gefundheitsihädlid,, als der Genuß des im 
Tabak enthaltenen Nikotingiftes auf die menfchliche Ge— 
jundheit ſchädigend wirken kann, zumal wenn der Ge— 
nießende nicht an Tabaf gewöhnt ift. 

Die vom Angeklagten bergejtellten Brötchen waren 
ſonach geeignet, die menſchliche Geſundheit zu fchädigen. 
Dies mußte der Angellagte bei der Herjtellung der 
Brötchen wiffen und wußte es aud. Angeflagter wußte 
ferner, daß die Brötchen in den Brotförben bei B. dazu 
beſtimmt waren, von den Gäſten verzehrt zu werden. 
Indem er daher die von ihm mit Schmuß und der— 
gleihen verbadenen Brötchen dazu legte, gab er diefen 
wifjentlic, die gleiche Beftimmung. Mit Rüdficht Hierauf 
bat er fie hergejtelt. Sein Einwand, Niemand von 
den Gäſten würde von dieſen feinen Brötchen efjen, weil 
jeder Gaſt fie zuvor aufbrehen und durch ihr fchlechtes 
Ausjehen fih vom Genuß abhalten laffen würde, trifft 
nicht zu, denn mancher Gaft ißt die Brötchen, ohne fie 
zu brechen. Dies wußte aud der Angeklagte. Thats 
ſächlich iſt es vorgekommen, daß einige Gäjte in die 
Ihmugigen Brötchen bincingebiffen Haben. 

Auf Grund dieſes Ergebnifjes der Hauptverhandlung 
hat der Gerichtshof den Angeklagten wegen Vergehens 
gegen 8 121 N.-M.-©. und zugleih wegen Betrugs- 
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verfuches (88 263, 43 St.«G.«B.) gegenüber dem Bäcker— 
meifter M. zu I Monaten Gefängniß und zum 
Verluft der bürgerlichen Ehrenrehte auf 1 Jahr ver- 
urtheilt. Die Verurtheilung wurde außerdem öffentlich 
befannt gemacht. 

6. FSandgeridit I Berlin. Urtheil vom 28. März 
1893 wider den Bäcermeifler 8. zu B. — Der Ange— 
Hagte hatte in feiner Bäderei vom Juli 1891 bis dahin 
1892 bei der Herjtelung von Schwarzbroten in den 
Teig gemahlenes altes Weiß- und Schwarzbrot ge= 
mifcht, angeblich um das Ferjpringen der gebadenen 
Brote zu verhüten, und die jo hergejtellten Brote feil- 
gehalten und verkauft. Das fraglihe Verfahren ift, 
wie der Zeuge Bädergefele St. und der Sadıe 
verjtändige Obermeijter 8. befundeten, üblich und nach den 
Gutachten diefes Sacverjtändigen und des Gerichts- 
chemifer8 Dr. B. der Qualität des Brotes nicht [hädlich. 
Um das alte Brot zermahlen zu können, wurde es auf 
dem Badofen getrodnet, wo fih zu Zeiten 5 Dis 
6 Körbe Brot befanden. Diejes Brot war nach Anz 
gabe einiger Bäcergejellen zum größten Theil, nad) 
Angabe des Bädergejelen St. etwa zu einem Fünftel 
mit Schimmel bededt. Der Angeklagte hatte zwar an— 
geordnet, daß die mit Schimmel bededten Theile des 
Brote8 vor dem Bermahlen entfernt werden jollten, 
doc) ift wiederholt verſchimmeltes Brot zermahlen und 
demmächit verbaden mworden. Der Prozentjaß des 
verwandten alten Brote betrug allerdings nur 1 bis 
11/200, während 8. 2 bis 3%o für zuläffig hielt. Daß 
der Angeklagte davon Kenntniß hatte, daß der Brotteig 
mit verſchimmelten Brottheilen vermischt wurde, ergab 
die Beweisaufnahme. Unter anderem wurde fejtgejtellt, 
daß er mit dem Zeugen St. eine Zeit lang das alte 
Brot fortirte, welcher das gänzlich verſchimmelte forte 
warf, das andere vom Schimmel durch Bürſten möglichit 
befreite. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen ift 
Diefes Verfahren zur Vertilgung der Schimmtelpilze 
nicht geeignet. Das Ungenügende diefer Reinigungsart, 
wie das rapide Umfichgreifen der Schimmelung im 
Brote nad) dem etwaigen Zurücdbleiben von Schimmel» 
pilzen in demſelben mußte dem Angeklagten als 
Bäcermeifter nach der Vorausſetzung des Gerichts be— 
fannt fein. Er habe daher auch gewußt, daß es bei 
der Verwendung des auf feinem Bacofen befindlich ge= 
wejenen Brotes zum Baden unmöglich fei, zu vermeiden, 
daß auch verihimmelte Brottheile in den Teig ger 
langten. 

Daß das neugebadene, mit einem auch nur geringen 
Bruchtheil alten verfchimmelten Brotes verſetzte Brot 
als verfälicht im Sinne des Gefeges anzuſehen fei, 
unterliege feinem Zmeifel. Die PVerfälihung bejtehe 
darin, daß der Stoff des neuen Brotes durch Zuſatz 
von verfhimmelten, alfo verdorbenen und demnach zur 
menjhlihen Nahrung umngeeigneten Brottheilen ver» 
ſchlechtert ſe. Daß der Genuß derartigen Brotes ges 
eignet ift, die menschliche Geſundheit zu ſchädigen, 
wurde nicht als erwiejen erachtet. Verurtheilung zu 
300 #4 Geldftrafe aus $ 10 N.M.-©. 

7. Htrafkammer bei dem WUmtsgeriht Inowrazlam. 
Urtheil vom 3. Februar 1893 wider die Gaſtwirths— 
frau NRofalie ©. zu 3. — Die Angeklagte, welche ein 
Mehl- und VBorkoftwaarengefhäft führte, hatte am 
31. Auguft 1892 der Tijchlerfrau ®. ein angeblidh von 
einem Soldaten für 0,45 M erworbenes Kommisbrot 
für 0,50 4 verkauft. Das Brot ſah äußerlich normal 
aus, erwies ſich aber beim Anfchneiden als in hohem 
Grade verfhimmelt. Der Mann der ®., welcher gleich» 
wohl davon aß, litt eine Nacht über an Uebelkeit, 
Magenbejchwerden u. ſ. w. Kreisphyfilus Dr. Sch. be— 
ftätigte, daß ein derart fchimmeliges Brot jehr wohl 
geeignet war, die Gejundheit des davon Genießenden 
zu ſchädigen. Das Gericht hielt eine Vernadläffigung 
der Angeklagten nicht für vorliegend, da nicht erwartet 
werden fünne, daß fie ihre verfäuflihen Brote, um das 
Innere zu unterfuchen, auffchneide, und ſprach ſie von 
der Anfhuldigung aus $ 141 N-M.-©. frei. 

8. Sandgeriht Voſen. Urtheil vom 7. Sep— 
tember 1893 wider den Bäcermeifter $ zu P. — 


Bor Weihnachten 1892 bis ins Jahr 1893 hinein litt 
die Ehefrau des Angeklagten an Phthifis, der fie denn 
auch demnächſt erlag. Im Haushalte des Angeklagten, 
der das Bädergewerbe ſchon damals betrieb, war nur 
eine Wafhichüffel vorhanden. Das Waffer, das die 
franfe Ehefrau zum Waſchen ihres Körpers benutzt 
hatte in Gegenwart und unter Kenntnißnahme des Ans 
geflagten,, goß diefer nun mindeltens einmal in eine 
Holzfanne und aus dieſer zum Zeige, aus dent dem— 
nächſt Brot bereitet wurde, welches der Angeklagte an 
dritte Perſonen auf dem Wochenmarfte veräußerte. 

Sn die erwähnte Kanne wurde auch ein hölzernes 
Gefäß geleert, in das die Ehefrau des Angeklagten 
ihren Auswurf hineinfpie. Dies geſchah in Gegenwart 
des Angeklagten bezw. durch ihn jelbft. Einmal kam es 
ferner vor, Daß die Ehefrau aus einer Schüffel Mohne 
ftrigeln genoß, die mit Semmel verjegt waren, daß fie 
dann die Semmel in die Schüffel zurüdipie, und daß 
der anmefende Angeklagte, der die Prozedur beobachtet 
hatte, den Schüffelinhalt dann gleichfalls zur An— 
fertigung von Backwaare, die demnächſt an Dritte ver» 
fauft und übergeben wurde, benußte. 

Wie das Gericht feſtſtellte, ermöglichte dieſe Hands 
lungsweiſe des Angeklagten, da Schwindjuchtsfrant- 
heitskeime von andern Menfchen genojjen und dadurd) 
auch andere Menfchen von der tödtlichen Krankheit der 
Phthiſis ergriffen wurden. Ferner nahm das Gericht 
als unbedenklich an, daß der Angeklagte auch Kenntniß 
davoı hatte, daß durch feine Handlungen die Krankheit 
feiner Ehefrau auf dritte Perfonen übertragen werden 
fonnte, da nad dem Bildungsgrade des Angeklagten 
ihn die weitverbreitete Kenntniß der Uebertragungs— 
möglichkeit der Phthiſis unzweifelhaft nicht verborgen 
geblieben jei. 

Wegen Bergehens gegen $12 N-M.-6. wurde er 
mit Nücfiht auf die große Krivolität und Gemein» 
gefährlichkeit feines Vorgehens zu 1/2 Jahren Ge— 
fängnig und zum PBerluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 2 Fahre verurtheilt, außerdem 
erfolgte die öffentliche Bekanntmachung der Verur— 
theilung. 

9. Tandgericht Oppeln. Urtheil vom 9. Februar 
1894 wider den Gejchäftsführer I. P. und die verehe— 
lichte Handelsfrau 8. P. zu C. — Die Angeklagte 2. 
RB. ift Inhaberin einer unter der Firma ihres Namens 
in E. geführten Waarenhandlung. Ihr mitangeklagter 
Ehemann 3. P. ift als Gejchäftsführer thätig. Mit der 
Handlung ift eine Bäckerei verbunden, welde von einem 
geſchäftskundigen Gefellen geleitet wird. 

Den beiden Angeklagten find verſchiedene Zuwider— 
handlungen gegen das Nahrungsmittelgefeh zur Yajt 
gelegt, bezüglich deren durch die Hauptverhandlung Nach— 
itehendes ermittelt worden ift. de 

I. Im Jahre 1892 Ieitete der Bäckergeſelle T. einige 
Monate hindurch die Bäderei der Angeklagten. Eines 
Tages als 3. P. dem T. das zum Verbaden erforder= 
liche Mehl herausgab, machte T. den P. darauf aufs 
merfjan, dab das am Boden der Säde befindliche 
Mehl etwas dumpfig jei. P. entgegnete, das bade ſich 
aus, und T. hat feinen Anjtand genommen, das Mehl, 
welches etwas dumpfig war, mit gutem Mehl zu ver= 
mifchen und demnächft zu verbaden. Das daraus her— 
gejtellte Brot iſt verfauft worden. T. hat jelbjt davon 
gegefjen und gefunden, dab es nicht jo gut gejchmeckt 
habe, wie das von tadellojem Mehle hergejtellte Brot. 
Aber dafür, daß das Brot als verdorben im Sinne des 
Nahrungsmittelgefeges anzufehen war, ergab die Beweis: 
aufnahme feine Anhaltspuntte. 

I. An Abend des 23. Auguft 1893 verkaufte die 
Mitangeflagte 2. P. dem Nageljhmied H. in ihrem 
Laden zwei Weizenbrote mit dem Bemerken, fie könne 
ihm dieſelben billiger laffen, weil der Bäder Mehl 
darauf gejchüttet habe. Sie verlangte 30 Pig. anjtatt 
des gewöhnlichen Preifes von 40 Pig. und reichte ihm 
die Brote, nachdem fie diefelben vom Mehle gereinigt 
hatte. 3., welcher bei der herrſchenden Dunkelheit 
nichts Verdächtiges an den Broten wahrgenommen 
hatte, aß in jeiner Wohnung von denjelben umd 
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empfand einen widerlihen Gejchmad im Munde. Als 
er Licht angezündet hatte, bemerkte er, daß die Brote 
ſowohl äußerlich einen Schinmelanfaß Hatten, als auch) 
innerlih volftändig mit Schimmel durchſetzt waren. 
Darüber, daß die Brote in Folge der Schimmelbildung 
als verdorben anzufchen waren, Hatte das Gericht 
feinen Zweifel; doch fonnte nad) dem Gutachten des 
Kreisphyfifus Dr. K. nicht als erwieſen erachtet werden, 
dab ihr Genuß zur Zeit des Verkaufs geeignet war, die 
menschliche Gefundheit zu bejchädigen. 

Die Frage, ob die Mitangeflagte 2. P. bei dem 
Berfaufe der Brote deren verdorbenen Zuftand gekannt 
bat, hat das Gericht verneint, indem es annahm, daß 
fie durch das Angebot zu einem billigeren Preiſe zwar 
an den Tag gelegt hat, daß fie von deren Minderwerth 
wegen längeren Lagerns oder aus anderen Gründen, 
nicht aber von deren Durchſetzung mit Schimmel 
Kenntniß Hatte. Sie hatte aber die Verpflichtung als 
Handelsfrau, fih vor dem Berfaufe ihrer Waaren von 
ihrem tadellofen, zum Genuſſe geeigneten Zuftande zu 
überzeugen, Schon eine nur Außerlihe Befichtigung 
der Brote würde ihr die Schimmelbildung gezeigt und 
fie auf die Durchſetzung mit Schimmelpilzen aufmerffam 
gemacht haben. Indem fie bei dem Verkaufe der ver- 
dorbenen Brote diefe pflichtgemäße Aufmerkſamkeit außer 
Acht ließ, handelte fie fagrläffig. 

II. Am 2. September 1893 nahm der Gensdarm M. 
auf Anordnung der Bolizeibehörde eine Durchſuchung 
des Ladens und der Remiſe der Angeklagten nad) ver— 
dorbener Backwaare vor. Im Laden fand er ein Paar 
verjchimmelte Brote, welche zum Verlaufe bereit gelegt 
waren. Auch in der Remiſe fanden fih mehrere alte 
verſchimmelte Brote vor, welde, wie die Angeklagten 
glaubhaft verficherten, als Flügelviehfutter dienen 
jollten. Bezüglih der im Laden feilgehaltenen Brote 
wurde zwar erwieſen, daß Ddiefelben in Folge der 
Schimmelbildung verdorben waren, nicht aber war deren 
Geſundheitsſchädlichkeit feftzuftellen. 

In den Fällen I und III erfolgte Freifprehung 
des 3. PB. und der L. PB. Dagegen wurde leßtere 
wegen des Vergehens zu II zu 20 M Geldftrafe 
event. für je 10.4 zu 1Tag Haft verurtheilt. 

10. Jandgeridit Düffeldorf. Urtheil vom 2. Zuni 
1593 wider den Brotfabrifanten S. zu D. — Der Ans 
geflagte hat feit längerer Beit einen Theil des von ihm 
in den Handel gebraditen Schwarzbrotes derart herge- 
ftelt, daß er dazu die beim Mahlen des Noggens 
zurüdgebliebene Sleie und das Bollmehl mit verwandte, 
Er ließ den von ihm angefauften Roggen nicht fo 
Iharf ausmahlen, wie dies ſonſt üblich ift, ſodaß die 
rückſtändige Kleie noch ziemlich viel Mehl enthielt. Die 
Anklagebehörde erblicte in der Zumengung von Kleie 
und Bollmehl zum Brotteige eine Verfälihung des vom 
Angeklagten fabrizirten Schwarzbrotes. Während die 
Sadhverjtändigen B., Sch. und 8. dies verneinten, ers 
Härte der Sachverſtändige, ftädtijche Chemiker Dr. L., 
daß vom wiljenfchaftlihen Standpunkte aus der Zujak 
von Kleie und Bollmehl unzuläffig fei, und als Ver— 
fälſchung des Brotes angeſehen werden müſſe, weil die 
Kleie den Waſſergehalt des Brotes erhöhe und dadurch 
demſelben geringeren Nährwerth verleihe, und weil das 
Bollmehl faſt nur aus Holzfafern beſtehe, die abſolut 
keinen Nährwerth hätten. Indeſſen bemerkte dieſer 
Sachverſtändige weiter, daß jedes Schwarzbrot ſtets 
einen, gewiſſen Beſtandtheil an Kleie und Holzfaſern 
enthalte, weil dieſe in dem verbadenen Mehl ſeien. An— 
geſichts dieſer Thatſache erachtete das Gericht für ent- 
ſcheidend, ob der vom Angeklagten bewirkte Zuſatz von 
Kleie und Bollmehl den Prozentſatz, der davon regel⸗ 
mäßig im Brote iſt, erheblich überſtiegen habe. In 
dieſer Beziehung ergab aber die Verhandlung irgend— 
welche Anhaltspunkte nicht. Es erfolgte deshalb, da 
eine Verfälihung des vom Angeklagten fabrizirten und 
verfauften Brotes nicht erwieſen wurde, Freiſprechung. 
(3 101 und 2 N.-M.-G.) 


Eier. 

Preußen. 1. Hfrafkammer beim Amtsgerichte zu Ino- 
wrazlaw. Urtheil vom 16. Dezember 1892 wider 
die Knechtsfrau ©. zu 2. — Unter den von der ©. am 
29. Auguft 1892 auf dem Wocenmarfte zu J. feilges 
baltenen Eiern befand fich eines, welches bereits voll— 
tändig in Zerſetzung und Fäulniß übergegangen war 
und einen durhdringenden Geftanf verbreitete. Die 
lämmtlichen Eier wurden von der Polizei befhlagnahmt 
und vergraben, da die Vermuthung nahe lag, daß auch 
die Übrigen Eier bereits verdorben feien. Die Anges 
Hagte gab zu , fi vor dem Feilhalten der Eier nicht 
überzeugt zu haben, ob diejelben verdorben oder zum 
menschlichen Genuffe noch geeignet geweſen feien, ob» 
wohl es allgemein befannt ijt, daß man Eier nad 
diefer Richtung Hin durch Halten gegen das Licht oder 
durch Anjtelung einer Schwemmprobe fehr leicht einer 
Prüfung unterziehen kann. Faule und in Zerſetzung 
begriffene Eier find geeignet, die menjchliche Gejundheit 
zu befhädigen. Die S. wurde eines fahrläffigen 
Vergehens gegen $ 14 N=M.-6. für ſchuldig be— 
funden und zu 15 HK event. zu 3Tagen Ge» 
fängniß verurtheilt. 


2. Daffelbe Geridt. Urtheil vom 19. Januar 
1893 wider die Wirthsfrau B. zu Je. — Am 19. Sep— 
tember 1892 hatte die B. auf dem Wochenmarkt zu J. Eier 
feilgehalten, welche, wie fi) eine Dame beim Kaufe der— 
jelben überzeugte, angebrütet und faul waren und ftanfen. 
Auf eine diesbezügliche Mittheilung Hatte der dienſt— 
thuende Polizeibeamte R. die Eier, etwa 2 Mandeln, 
beſchlagnahmt; diefelben erwieſen fi) ſämmtlich als 
faul und angebrütet. Beim Herannahen des Bolizei- 
Beamten hatte die B. über dieje Eier die Kleider gedeckt 
und auf Befragen in Abrede gejtelt, überhaupt Eier 
zur Stelle zu Haben. Der Genuß fauler und ange= 
brüteter Eier ift nach dem Gutachten des Sadver- 
tändigen geeignet, die menschliche Gejundheit zu be— 
ihädigen. Das Gericht hat durch die Bemweisaufitahıne 
für erwiejen eradtet, daß die B. troß ihres Leugnens 
die schlechte Beichaffenheit der fraglichen Eier und deren 
Gefundheitsihädlichkeit gefannt Hat. Die B. wurde 
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt, und das 
Urtheil öffentlih befannt gemadt. ($ 121, 16 
N.«M.«G.) 


3. Daſſelbe Geridit. Urtheil vom 29. März 1894 
wider die Arbeiterfrau 8. zu 3. — Am 11. Dezember 
1893 hielt die Angeflagte auf dem Markte in 3. etwa 
I Mandeln Eier zum Berfaufe als Nahrungsmittel feil. 
Dem Polizeimachtmeijter St. wurde mitgetheilt, daß 
diefe Eier faul feien. Er unterfuchte die Eier darauf, 
hielt die Anzeige für begründet und befchlagnahmte die 
Gier. Letztere find dann von dem Kreisphyfifus Dr. 
Sch. unterfuht worden. Er begutadtete, daß Die 
Schalen einiger Eier zerdrüdt, daß die Eier alt und 
verdorben geweſen feien, jomwie daß deren Genuß ge— 
jundheitsfhädliche Wirkungen hervorzubringen geeignet 
war. Seiner Anficht nach Hätte die Angeklagte auch an 
dem Geriuche, den die angejchlagenen Eier von fi 
gaben, erkennen müſſen, daß diejelben verdorben waren. 


Da die Angeklagte nur jelten Eier zu Markte 
bradte, nahm das Gericht zu ihren Gunjten eine ge= 
wiſſe Gefhäftsunfenntniß in Prüfung der Qualität von 
Eiern für nicht ausgefchloffen und daher nicht für er= 
mwiejen an, daß fie gewußt habe, daß die von ihr feil— 
gehaltenen Gier verdorben und geeignet waren, die 
menjchlihe Gejundheit zu bejchädigen. Dagegen hat 
der Gerichtshof in dem Verhalten der Angeklagten eine 
Fahrläſſigkeit erblict. Denn fie, als ältere Frau, habe 
wiffen müffen und zmeifellos auch gewußt, daß der 
Genuß verdorbener Eier Uebelfeit, Erbrechen und andere 
Krankheits erſcheinungen nad fih zu ziehen, aljo die 
menschliche Gefundheit zu bejchädigen im Stande fei, 
und fie jei verpflichtet gewejen, die zum Verkauf feilges 
haltenen Gier auf ihre Beichaffenheit Hin vorher zu 
prüfen. Berurtbeilung der Angeklagten zu 
30 KM. Geldjtrafe event. 10 Tagen Gefängniß; 
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öffentliche Belanntmachung der Verurtheilung und Eins 
ziehung der Eier. ($$ 14, 15, 16 N.-M.-©.) 

4. Tandgericht Hannover. Urtheil vom 5. März 
1894 wider die Händlerin AR. zu L. — Anfang Sep— 
tember 1893 erjchien die Angeklagte, welche jeit mehreren 
Sahren in Hannover einen Eierhandel betreibt, in dem 
Laden der Delifatephändlerin Sch. zu Hannover und 
jtellte der anmejenden Verkäuferin D. Eier zum Vers 
faufe an. Auf die Frage der D., woher fie jei und ob 
die Eier auch frijch feien, bejahte fie legteres ausdrück— 
lih und gab ſich dabei fäljchlicher Weije als Händlerin 
vom Lande aus, um ihre Verjicherung,, daß die Eier 
frifch jeien, glaubwürdiger erjcheinen zu lafjen. Die D., 
welche den Angaben der Angeklagten Glauben jchentte, lich 
ſich dadurch bejtimmen, eine Kijte mit Eiern zum Preiſe von 
15,80 MH zu laufen, ohne die Eier vorher einer näheren 
Prüfung zu unterziehen. Von diefen Eiern wurden 
mehrere an Kunden verkauft, welche diejelben jedoch 
alsbald zurüdjhicdten, da fie volljtändig faul waren. 
Eine jofort jeitens der Inhaberin des Geſchäfts, Emma 
Sch. und der Hinzugezogenen Eierhändlerin F. vorges 
nommene Unterfuhung der Eier ergab, daß fie fait 
ſämmtlich faul waren. Bei einigen Eiern mar Dies, 
wie die Zeugin 3. bekundet, ohne weiteres ſchon beim 
erjten Blict zu erfennen, während es bei den übrigen 
Eiern jofort fejtgeftelt wurde, als man fie gegen das 
Licht Hielt. Die Angeklagte bejtritt, daß die von ihr 
verfauften Eier faul gemwejen jeien, fie meinte, es fünne 
eine Verwechſelung vorliegen. Ihr Entlajtungsbeweis 
mißglüdte jedod völlig. 

Es iſt aber ferner auch unbedenklich als erwieſen 
angenommen, daß die Angeklagte beim Verkaufe der 
Sier fehr wohl gewußt hat, daß dieſelben faul feien. 
Wie der Sacverjtändige Dr. ©. befundete, überdics 
auch ganz allgemeim befannt ift, bietet es nicht Die 
geringjte Schwierigkeit, feitzuftellen, ob Eier friſch oder 
faul jind. Beim Gegenhalten gegen das Licht ijt jolches 
jofort jedem Laien erfennbar, indem faule Eier nicht 
durchſcheinend find, wie friiche Eier. Auch die Ange— 
flagte kannte dieſes Mittel. Sie will es aud am 
Abend vor dem Verfaufstage bei ſämmtlichen Eiern an— 
gewendet haben. Die Zeugin K. bejtätigte dieſes, in— 
dem fie befundete, daß fie (die Zeugin) das Licht ge— 
halten und die Angeklagte die Eier gegen das Licht ge— 
halten und unterjuht habe. Alsdann mußte legtere 
aber auch nothwendigerweife erfannt haben, daß die 
meiflen Eier angefault waren, denn die Annahme, daß 
fie noch an dem Abend friſch gemejen, innerhalb 
24 Stunden aber in Fäulniß übergegangen jeien, ijt nad) 
dem Gutachten des Dr. ©. ausgeſchloͤſſen. Auch der 
Umftand, daß die Angeklagte ſich beim Verfauf der Eier 
einen falſchen Namen beigelegt hat, unterjtügte die An— 
nahme, daß fie den faulen Zuftand der Eier fannte. 

Sn der Handlungsmeije der Angeklagten erblidte 
das Gericht einen Betrug und zugleidh ein Vergehen 
gegen $ 121 N.-M.-6. Die Angeklagte wurde mit 
1Monat Gefängniß beſtraft. 

5. Jandgeridit Nachen. Urtheilvom 27. Wai 1893 
wider den Handelsmann P. aus S. — Der Angeflagte 
hielt fi) während der Monate Dezember 1892 und Ja⸗ 
nͤuar 1893 zu Aachen auf, woſelbſt er fi in den Beſitz 
größerer Mengen fauler Eier zu ſetzen mußte. Er 
brachte dieſelben viertelmweije in ſolche Häujer, wo er 
‚wußte, daß die Hausfrau abmwejend und die Dienſt⸗ 
mädchen oder Offizierburſchen allein anzutreffen waren. 
Der Angeklagte bemerkte dieſen Perſouen hierbei, die 
Frau des Haufes oder auch andere Verwandte oder Ber 
fanute hätten von ihm ein Viertel Schod friſche Eier 
gekauft und ihn beauftragt, Ddiejelben gegen Erlegung 
des Kaufpreijes abzuliefern. Auf dieſe Weile gelang es 
ihm, jeine werthloje Waare bei einer Reihe von Per⸗ 
jonen abzuſetzen. Er wurde wegen fortgeſetzten Betrugs 
($ 263 ©t.-©.-B.) in Idealkonkurrenz mil Vergehen 
gegen 102 N-M.-6. zu 6 Monaten Gejängniß 
verurtheilt, da er ſchon vorbejtraft war. 

Bayern. 6. Tandgericht Ansbad. Urth eil vom 
9. Auguſt 1892 wider den Viktualienhändler M. zu 
W. — An 2. März 1892 hatte Angellagter der Frau 3. für 


1,20 4 Gier gegeben, von welchen 19 Stüd in hohem 
Grade verdorben, ftinfend und ungeniekbar waren. Die 
ſchlechte Beichaffenheit der Eier war jhon an der. ganz 
dunkelgrauen Farbe derjelben zu erkennen gemejen und 
dem Angeklagten als langjährigen Eierhändler jeden» 
fals nicht entgangen. Das Gericht hat die Ueber— 
zeugung erlangt, dab M. wiſſentlich gänzlich verdorbene 
Eier, deren Genuß zweifellos die menschliche Gefundheit zu 
beihädigen geeignet ift, al3 Nahrungsmittel in Verkehr 
gebradjt hat. M. wurde zu 15 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. ($ 121 N.-M.-©.) 


Gemürze 


Preußen. Tandgericht Breslan. Urtheil vom 

3.November1893 und von 2.April1894. Reichs- 
geriht. Urtheil vom 2. Februar 1894 wider den 
Geihäftsführer 9. zu B. — Bis zum 1. Januar 1591 
war der Angeklagte Eigentümer der Gewürzmühle und 
Moftrichfabrit B. & Co. zu Breslau. Am gedachten 
Tage übernahm das Gejchäft der jegige Gutspächter 8. 
Da diefer jedoch mit dem Gefchäftsbetriebe nicht vertraut 
war, vielmehr erjt unterrichtet werden mußte, blieb noch 
über 6 Wochen lang der Angeklagte im Gefchäft thätig. 
K. bemerkte nun bald, daß der Angeflagte zu wieder— 
holten Malen den bejtellten Gewürzen, che fie an Die 
Kunden verſchickt wurden, Surrogate beimifchte, und 
zwar auch bei Beftellungen folcher Kunden, welche reine 
Waare bejtellt Hatten. Da K. jpäter mit dem Ange— 
Hagten in Differenzen fam, entnahm er bei einer ganzen 
Anzahl Kunden des Angeflagten Proben von den den 
Kunden gelieferten Waaren, deren Unterfuhung ergab, 
daß ihnen Stoffe beigemifht waren, melde nicht im 
iejelben gehörten. Der Angeklagte übergab dem K. 
auc ein jogenanntes „Kalkulationsbuch“, in welchem 
Rezepte zur Herftelung von Mifchungen der beitellten 
Gewürze mit Surrogaten enthalten und namentlich auch) 
eine Tabelle enthalten war, um feftzujtellen, wieviel der 
reinen Waare, nantentlic) Pfeffer, an Surrogaten beis 
gemijcht werden müffe, um die bejtellte Lieferung für 
den Verkäufer nugbringend zu machen. 

Wenn nun aud durh die Beweisaufnahnte fejtges 
ftellt wurde, daß insbejondere dem aus dem Geſchäfte 
des Angeklagten gelieferten Pfeffer Surrogate, namentlid) 
Palmkernmehl, Pferferfraut, und als Färbeftoffe braune 
Erde, Frankfurter Schwarz, Elfenbein und gebranntes 
Knochenmehl beigemijcht waren, ſowie daß der Ange— 
Hagte auch einige Male den ungemahlenen Pfeffer in 
Waffer gelegt hatte, offenbar in der Abficht, das Waſſer 
in die Pfefferkörner einziehen zu laſſen und dadurch den 
Pfeffer ſchwer zu machen, ſo fehlte es zumeiſt doch an 
dem Nachweiſe, wer in dem einzelnen Falle die ver— 
fälſchten Waaren erhalten hatte, und andererſeits ergab 
ſich auch, daß eine ganze Anzahl Kunden geradezu ver— 
fälſchte Waare beſtellt Hatte, oder andere ſchon aus dent 
Preife, den ſie anlegen wollten, wiſſen mußten, daß ſie 
für dieſen Preis reine, ungemiſchte, alſo unverfälſchte 
Waare nicht erhalten konnten. 

Es konnten dem Angeklagten daher im Einzelnen 
nur folgende ſtrafbare Handlungen nachgewieſen werden: 

1. Der Kaufmann St., welcher aus dem Geſchäft des 
Angeklagten Nelken und Pfeffer bezogen hat und dem 
namentlih „r. g. Pfeffer“, d. 5. rein gemahlener in 
Nehnung gejtellt worden, Hat davon dem K. Proben 
gegeben. Eine Unterfuhung der Proben in dem 
hemijhen Unterfuhungsamt der Stadt Breslau hat 
nad) Dr. 3.8 Gutachten ergeben, daß in dem Bieter 
fi) Balmkernmehl, Baprika, ſchwarze, braune und grüne 
Sarbenftoffe befanden. 


2. Der Kaufmann Sch. hat von dem Angeklagten 
Piment bezogen, hat felbjt an der Waare Ausstellungen 
nicht zu madyen gehabt, die Unterjuhung einer den K. 
von Diefem Piment übergebenen Probe durd den 
Chemiker S. aber ergab, day das Gewürz neben Piment 
Rinde und Bajtfajern enthielt, und daß die Ninde, da 
diefelbe gerbjtoffhaltig war, wahrjheinlih von Eiche 
herrührte. — Die beiden Sadverftändigen 3. und ©, 
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äußerten fich ferner dahin, daß durch die dem unter— 
juchten Gewürzen zugejegten Stoffe eine Verſchlechterung 
derjelben eingetreten fei. 

Lag demmac bezüglih der dem St. und Sc. ge— 
lieferten Waaren — Pfeffer und Piment — eine Ver— 
jälfhung feitens des Angeflagten vor, fo ergab auch 
die Ausfage der beiden genannten Abnehmer, daß ihnen 
die Waaren unter Verſchweigung des Umftandes, daß 
fie gefäljcht, verfauft und geliefert worden feien. Da 
der Angeklagte feine Arbeiter jedesmal befonders ange— 
wiejen hatte, in welcher Weile die an St. und Sch. ge= 
lieferten Waaren mit Surrogaten verſetzt werden fjollten, 
jo nahm das Landgericht feinen einheitlichen Entſchluß, 
jondern zwei felbjtjtändige Strafthaten gegenüber dem 
St. und Sch. an, deren jede wiederum aus einem Ver- 
gehen gegen $ 101 und gegen $ 102 R.-M.-&. beftehe. 
Dieferhalb wurde der Angeklagte zu 14 Tagen 
Gefänguiß und 200. Geldftrafe event. zu weiteren 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Hiergegen Iegte der Angeklagte Reviſion ein, die 
den Erfolg hatte, daß das Reichsgericht durd Er- 
fenntniß vom 2. Februar1894 die Sache zur ander- 
weiten Verhandlung und Entiheidung an die Vor- 
injtanz zurüdvermwics, aus folgenden — hier im Auszug 
mitgetheilten — Gründen: 

Der Vorderrichter nimmt als erwiefen an, daß der 
Angeklagte fi) bei jeder einzelnen Beſtellung darüber 
Ihlüffig gemacht Habe, ob er den Kunden wohl ftatt der 
bejtellten reinen Gewürze, eine verfälfchte Waäare unter 
Verſchweigung diefer Beichaffenheit liefern könne. Dem— 
gemäß habe er auf die beiden Beftelungen der Kauf- 
leute St. und Sch, wiewohl fie reinen Pfeffer und 
reinen Piment verlangt Hatten, angeordnet, daß dieſe 
Gewürze mit minderwerthigen Surrogaten vermijcht 
würden. Hiernach fei die Lieferung ausgeführt, den 
Beſtellern aber reine Waare in Rechnung gejtellt worden. 

In dieſem Hergange konnten zunächſt ohne Rechts⸗ 
irrthum zwei verſchiedene ſelbſtſtändige Handlungen ge— 
funden werden. Der von der Reviſion hervorgehobene 
Umſtand, daß der Geſchäftsbetrieb des Angeklagten von 
vornherein auf derartige Täuſchungen eingerichtet ge— 
wejen ſei, ſteht der thatjächlihen Annahme, wonach die 
Lieferung der gefälfchten Waare in den beiden Fällen 
auf je einem befonderen Entſchluſſe beruhte, gerade 
deshalb nicht entgegen, weil feſtgeſtellt ift, daß fi) der 
Angeklagte die verjchiedenen Kunden erſt darauf ange⸗ 
ſehen habe, ob er ihnen gegenüber die Fälſchung wagen 
könne. Der Vorderrichter hat aber vier Strafaͤlle 
fonftruirt, indem er reale Konkurrenz zwiſchen den Ver- 
gehen gegen $ 101 und 2 N.-M.-©., zwifchen dem Ver— 
ſälſchen und dem Verkaufen, angenommen hat, und dies 
wird nach der fonfreten Sachlage von der Revifion mit 
Necht angefochten. Es unterliegt zwar feinem Bedenken, 
daß einerſeits in dem Herftellen verfälfchter Nahrungs- 
uittel zum Zwecke der Täuſchung, andererjeits in dem 
wijjentlichen Verkaufen derjelben unter Verſchweigung 
der, Fälſchung, nach der beſonderen Geſtaltung des 
Falles verſchiedene ſelbſtſtändige Handlungen im Sinne 
des 8 74 ©t.-6.-B. gefunden werden können. (Ver⸗ 
gleiche Entſcheidungen des Reichsgerichts in Strafſachen 
Band 10 ©. 198.) Im vorliegenden Falle aber iſt nach 
den getroffenen Feftftelungen Xlar, daß die Verfälihung 
erjt nad) der Beitellung der Waare und nur an der 
bejtelten Quantität, zum Zwecke ihrer Lieferung am Die 
Bejteller, vorgenommen worden it. Herjtelung und 
Verkauf entjprangen aljo aus demfelben, von vorn 
herein gefaßten Entſchluſſe, die erftere bildete nur den 
erjten, nicht jelbfiftändigen Aft der beabfichtigten, ein— 
heitlichen Handlung, welche fid) aus der Fälſchung und 
den Verfaufe des gefäljchten Produktes zuſammenſetzte 
und mit dem Verkaufe erſt zur Vollendung gelangte. 
Deshalb war eine Realkonkurrenz der Vergehen gegen 
Nr. 1 und 2 des 8 10 vorliegend ausgeſchloſſen, «3 
konnten vielmehr in den Lieferungen an St. und Sch. 
nur zwei nad) $ 102 ſtrafbare Thaten gefunden werden. 
Dieſe Auffaſſung ift in einem ähnlic) liegenden Fall 
aus den Grundjäßen über die Konkurrenz und aus 
den Materialien des Nahrungsmittelgefeßes in dem 


Urtheil des dritten Straffenats des Neichsgerichts von 
11. Dezember 1884 (Entjheidungen Band 11 Seite 355) 
bereits ausführlich begründet und aud in dem unges 
drucken Urtheil des zweiten Senats vom 28. Dezember 
1889 wider Be. adoptirt worden. Daß der crite Senat 
in dem Urtheil vom 8. Dezember 1887 (Nechtiprehung 
des Neihsgerihts in Straffahen Band 9 Seite 710) 
von dieſer Anficht fchlechthin Habe abweichen wollen, ift 


aus deſſen Begründung nicht zu entnehmen. Denn die 
thatjächlihen PVerhältniffe des zur Entjcheidung 


ftehenden Falls find nicht mitgetheilt und es muß 
daher angenommen werden, daß für die Ausführung, 
wonad) die Zumiderhandlung gegen Nr. 1 des$ 10 nicht 
durch die ſich daran fchließende gegen Nr. 2 des Gejeßes 
fonfumirt werde, lediglich) die fonkrete, von der bier 
vorliegenden abweichende Sadhlage maßgebend geweſen 
ift. Da hiernad in dem angefochtenen Urtheil der Be— 
griff der jelbjtjtändigen Handlung im Sinne dis 8 74 
&t.-G.-B. verfannt it, war dajjelbe nebjt ſämmtlichen 
Seltitellungen aufzuheben. 

Sn. der erneuten Verhandlung vor dem Land— 
geriht Breslau am 2. April 1894 wurde ter 
Angeklagte zu 500 .# Geldftrafe event. 50 Tagen 
Gefängniß verurteilt. 


Auppenkonfernen, 

Bayern. FJandgeriht Nnsbach. Urteil vom 
10. Zuni 1892 wider den Kaufmann ©. zu A. — In 
dem unter der Firma „Deutjche Arneefonfervenfabrif 
M.& En.” zu Ansbach bejtehenden Fabrikgefchäfte, deſſen 
Theilhaber und allein verantwortlicher Fabrikations— 
leiter der Angeklagte ift, wurden feit der im Jahre 1887 
erfolgten Gründung des Gefchäfts auch verfchiedene zum 
Abjag an Privatkundjchaft bejtimmte Suppenkonferven, 
darunter ſogen. „Ansbaher Suppentafeln“, enthaltend 
unter Anderem Cinbrennjuppe, Numfördjuppe, herge— 
ftelt und dazu felbit bereitete Fleiſchbrühe, Bouillon, 
Sleilchertraft verwendet. 

Die Tafeln wurden in Staniol und blauen Umfchlag 
verpact, hatten vieredige Form und waren mit Eti— 
quetten verjehen, auf welchen bemerkt war, daß die De= 
zeichnete Suppe mit befter inländijcher, jelbjt fabrizirter, 
ſtarker Fleiſchbrühe bereitet fjei. Wie dieſe Suppen— 
konſerven in Tafeln, ſo wurden auch vom Juli 1890 
an ſolche in der Form von Rollen hergeſtellt und 
verpackt und auf den Etiquetten als „Ansbacher Fleiſch— 
brühſuppe“ bezeichnet. Anfangs enthielten die Suppen— 
rollen ebenſo ſelbſt fabrizirten Fleiſchextrakt, wie die 
Suppentafeln, bald wurde aber der Zuſatz von Fleiſch— 
jtoff vermindert und fchließlich gegen Ende des Jahres 
1890 ganz mweggelafjjen, weil der Preis von der Konz 
furrenz heruntergedrüct wurde, und Die Verpackung zu 
theuer war. In dem von der Fabrif im Mai 1391 
ausgegebenen gedruckten Preisverzeichniffe, nad) welchen 
die Detaillijten die Suppenfonjerven zu faufen pjlegten, 
war zwar bei der Abtheilung der neu eingeführten 
Suppenrollen nicht bemerkt, daß zu denfelben Fleiſch— 
ertraft verwendet werde, während bei der Abtheilung 
„Suppentafeln“ bejonders hervorgehoben war, daß 
nur die allerbefte, felbjt fabrizirte Bouillon dabei zur 
Verwendung komme; allein die Etiquetten der Suppen— 
tollen, welche den Inhalt als „Ansbacher Fleiſchbrüh— 
juppe” bezeichneten, wurden auch dann nod) beibehalten, 
als zu den Suppenrollen gar fein Fleifchertraft mehr 
verwendet wurde, und die legteren wurden mit den unver— 
änderten Etiquetten an die Detailliften ſowie von diejen 
an das Publikum weiter verfauft, bis am 28. Januar 
1892 auf Anzeige des früheren, im November 1890 ent= 
lafjenen Direktors der Fabrik, N., gegen den verant« 
wortlichen Leiter der Fabrifation der Konjerven, den 
Angeklagten ©., Unterjuhung wegen Vergehens wider 
das Nahrungsmittelgefeg eingeleitet wurde. Von da 
an unterblieb die Verwendung der bisher auf den 
Suppenrollen angebrachten Etiquetten und es erfolgte 
nunmehr die Verpadung und der Verfauf der Suppen- 
rollen jeitens der Fabrik unter neuer Etiquettirung mit 
der veränderten Bezeichnung: „Ansbacher Suppenrollen“. 
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Angeſichts des vorſtehenden Sachverhalts nahm das 
Gericht als unbedenklich an, daß die auf der Etiquette 
als „Ansbacher Fleiſchbrühſuppe“ bezeichneten Suppen— 
rollen, welche ein Nahrungs- und Genußmittel bilden, 
dadurch verfälſcht worden ſind, daß das an ſich nicht 
zu beanſtandende Fabrikat mit dem fälſchlichen Anſchein 
einer weſentlich beſſeren Beſchaffenheit, nämlich als ob 
es wie früher einen Zufag von Fleiſchſtoff enthalte, 
während ihm gerade dieſer Zufag von Fleiſchextrakt 
entzogen war, verſehen und der Mangel der bejjeren 
Belhaffenheit durch die hierüber täufchende Etiquettirung 
verdedt wurde. Da Angeflagter die fo verjälichten 
Nahrungs» und Genußmittel unter Verſchweigung dieſes 
Umftandes verkauft Hatte, jo fragte es fi) nur noch, 
ob dies wilfentlich, vorfäglich oder aus ſchuldhaftem 
Verſehen, aus Fahrläffigkeit geichehen ſei, d.h. ob jeine 
Handlungsweife unter den $ 102 oder! 11N.-M.=©. falle. 

Dafür, dag Angeklagter die feine Fleifhbrühe ent— 
haltenden Suppenrollen wifjentlih und vorjäglich unter 
Rerihweigung diefes Umftandes verfauft habe, ergab 
die Beweisaufnahme zwar feine genügenden Anhalts— 
punfte, insbejondere ließ fich nicht feſtſtellen, daß die ſeit 
dem Beitehen der Fabrik in derſelben bedienjtete Auf 
jeherin A, welche die für die Suppenrollen beſtimmten 
Etiquetten in Verwahrung und die legteren an das mit 
der Verpackung betraute Perſonal herauszugeben hatte, 
von dem Angeklagten den Auftrag erhalten habe: die 
Gtiquetten mit der Auffhrift „Ansbacher Fleifhbrüh- 
juppe“ noch weiter zu verwenden oder verwenden zu 
laljen, nachdem die in den Verkauf gebraten Suppen 
rollen feinen Sleifchertraft mehr enthielten, und das 
Gericht Shenkte dem Angeklagten, einem durchaus unbes 
ſcholtenen Gejhäjtsmanne, darin Glauben, daß er es 
überjehen habe, die Aenderung der Etiquetten, die von 
vornherein nur für die mit Fleiſchextrakt verjehenen 
Suppenrollenfabrifate beſtimmt waren, anzuordnen, als 
die ohne Fleifchzufag hergeftellten Suppenrollen zum 
Verkaufe famen. Alein dag Verjehen des Angeklagten 
war nad) der Ueberzeugung des Gerihts ein ſchuld— 
baftes, denn er hatte als Leiter der Fabrikation Die 
Pflicht, von der Zeit an, zu welcher die Suppenrollen 
nicht mehr wie früher mit Fleifchftoffzufag hergeſtellt 
wurden, die Unterlafjung der bisherigen Etiquettirung 
mit der Bezeihnung „Fleiſchbrühſuppe“, jowie die Ver— 
nichtung oder Unbrauchbarmachung der noch vorräthigen 
Etiquetten mit diefer Vezeihnung anzuordnen und pers 
fönlich zu überwadhen und er mußte fich bei Anwendung 
der gewöhnlichen Sorgfalt und Vorfiht als erfahrener 
Kaufmann klar vor Augen jtellen, daß durd den Ver— 
fauf der feinen Fleiſchſtoff enthaltenden, gleichwohl aber 
mit den den Inhalt als Fleiſchbrühſuppe bezeichnenden 
Etiquetten verfehenen Suppenrollen, wenn auc nicht 
der Detailverfäufer, welcher nad) dem Preisfourant vom 
Mai 1891 faufte, jo doc) das Publikum irregeführt 
werde, weil dajjelbe nad) der Etiquettirung ein mit 
Fleiſchſtoffzuſatz verſehenes Fabritat zu faufen glaubte, 
während «8 in Wirflichfeit ein Fabrikat ohne allen 
ſolchen Zufag erhielt. Seine Handlungsweije war aljo 
jedenfalls eine fahrläffige. 

Berurtheilung zu 600 Geldftrafe event. zu 
6 Tagen Haft. ($ 11 N.-M.-©.) 


Ohf. 
1. Aepfel. (Siehe aud Nr. 10.) 

1. Reichsgericht. Urtheil vom 9. Juni 1893 und 
Fandgeriht Altona. Urtheil vom 24. Februar 1895 
wider den Händler K. zu Sc. — Angeklagter hat am 
29, Dftober 1892 eine Quantität Aepfel, ca. 150 Pid., 
für 3.4 20 Pf. auf dem Hamburger Dbjimarft gekauft 
und felbigen Tags in Sch. von feinem Wagen aus für 
einen äußerjt niedrigen Preis (2 Liter 15 Pi.) zum Ver— 
fauf ausgerufen, aljo feilgeboten. Das Obſt war faſt 
fämmtlich zu einem Viertel, zur Hälfte, bis zu drei 
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Vierten angeftoßen und angerottet und wurde, bevor 
davon verkauft wurde, beihlagnahmt. 

Nach diejem Beweisergebniß nahm das Landgericht 
nicht als feitftehend an, daß der Thatbeitand des 8 121 
event. 14 des N.-M.-G. oder des 8 3677 des St.-G.-B. 
vorliege. Zwar habe Angellagter angerottete Aepfel 
feilgeboten, aber derartiges Obſt ſei wohl als jhadhaft, 
aber nicht als verdorben oder als geeignet, die menſch— 
lihe Gejundheit zu jchädigen, anzujchen. Schon durd) 
den niedrigen Preis und durch den deutlichen Augen- 
ſchein fei jeder Käufer darauf hingewiefen worden, daß 
nur die gefunden Theile nad) Bejeitigung der verrotteten 
Theile des Obſtes, welche leicht erfennbar und abzu— 
jondern geweſen jeien, zum Genuß bejtimmt ſeien und 
feilgeboten würden. Vielmehr fei bei der eigenthüm— 
lihen Natur diefer Waare das Einverftändniß des Ver- 
fäufers und aller Käufer darüber zu unterjtellen, daß 
nur die gefunden Theile zum Genuß in den Verkehr 
gebracht würden und nur die Abtrennung der ſchad— 
haften Theile aus naheliegenden Gründen den Käufern 
überlafjen bleibe, wobei zugleich volle Sicherheit darüber 
beftehe, daß fein künftiger Inhaber, felbjt ein Kind nicht, 
die verdorbenen Theile genießen werde, da der üble Ge— 
Ihmad dies ausjchliege. Freiſprechung. 

Die vom Staatsanwalt gegen diefe Entjcheidung ein— 
gelegte Revijion wurde dur Urtheil des Reichs— 
gerihts vom 9. Juni 1893 verworfen. 


Gründe: 


- Die Vorinjtanz gründet die Freifprehung des Anges 
klagten auf die Feitftellung, daß die Aepfel, obwohl 
jeder einzelne zum mehr oder weniger großen Theil an— 
geftoßen und angerottet gewejen, zwar als ſchadhaftes, 
nicht aber als verdorbenes oder als gejundheitsjchädliches 
Obſt angefehen werden fönnten. “Gleichzeitig ſtellt fie 
feft, daß das Feilbieten derjelben fih nur auf ihren ges 
ſunden Theil bezogen, und daß jeder Käufer ſowohl 
durch den geringen Preis, wie durd) den Augenjchein 
darauf hingewieſen worden, es würden die Aepfel nur, 
jomeit fie noch gefund, nicht auch ſoweit fie angefault 
jeien, zum Berfauf angeboten. 

Gegen diefe Ausführungen wendet fid) die Revifion. 
Sie hält eine Scheidung der gefunden und der ange— 
faulten Theile der Aepfel bei dem Feilbieten für unjtatt= 
haft und erachtet es den gefeglichen Vorjchriften gegen— 
über für unweſentlich, ob die angefaulten Stellen Leicht 
erkennbar geweſen oder nit. Sie bezeichnet deshalb 
den $ 12 event. $ 14 des N-M.-6. und [hlimmitenfalls 
den $ 367 Ziffer 7 des St.-G.-B. als durd Nicht. 
anmwendung verlegt. Der Angriff geht fehl. Aller- 
dings fommt es beim Zeilhalten von Nahrungsmitteln 
deren Genuß die menſchliche Gefundheit zu bejchädigen 
geeignet ift, nicht darauf an, ob die jchädigende Eigen= 
\haft nad) außen Hin erfennbar ift, und bedarf es 
auch bei dem Feilbieten verdorbener Nahrungsmittel, 
wenn es nad) $ 3677 des St.-G.-B. ſtrafbar werden 
fol, feiner auf Täufhung berechneten Mittel. Indeß 
hat die Vorinſtanz ausdrüdlid) feſtgeſtellt, daß die Aepfel, 
joweit fie Gegenjtand des Feilhaltens gemwejen, meder 
gefundheitsjchädlid) noch verdorben waren. Dieje Feſt⸗ 
itellung iſt, ſoweit fie auf thatſächlichen Schlußfolgerungen 
beruht, jedem Reviſionsangriffe entzogen: daß ihr aber 
eine Verfennung der Begriffe der Geſundheitsſchädlichkeit 
oder des Verdorbenfeing zu Grunde liege, ijt überall 
nicht erfichtlih. Dieſe Feititellung aber trägt die an— 
gefochtene Entjcheidung. Denn jind Die feilgebotenen 
Aepfel wicht geſundheitsſchädlich gewejen, jo war für 
den Thatbeftand des $ 12 des N-M.-©. oder für den 
des $ 14 ibid. ein mejentlihes Thatbejtandsmerkmal 
nicht gegeben, und waren Die Aepfel nicht verdorben, 
fo war auch die Nidhtanwendung des $ 367 des St. 
G.B. gerechtfertigt. 

Nun jcheint e3 zwar, als wolle die Revijion eine 
Verkennung des Begriffs des Feilhaltens behaupten. 
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Daß jedoch die Vorinſtanz mit dieſem Begriff einen 
anderen als den gefeßlichen Sinn verbunden, ijt nicht 
erfihtlih.. Wollte aber die NRevifion die Annahme der 
Vorinftanz, daß nur der gefunde Theil der Aepfel feil— 
geboten worden, befämpfen, jo würde ihr entgegenjtehen, 
daß die Frage, was Gegenjtand des Feilbietens war, 
ledialich thatlächlicher Natur ift, und daß die Annahme 
der Borinjtanz um jo weniger zu beanjtanden, als von 
ihr auch für erwiefen erachtet worden, daß auch die 
Käufer darüber, was der Angeklagte feil hielt, nicht im 
Zmeifel gemejen find. 

Hiernach ijt die Nevifion als unbegründet zu vers 
werfen und der Koftenpunft aus $ 505 der ©St.-P.-D. 
zu bejtimmen. 

Preußen. 2. Tandgericht Dels. Urtheil vom 
5. April 1895 wider den Handelsmann Karl 9. und 
defjen Ehefrau zu B. — Die Angeklagten hatten am 
20. Dezember 1892 ein Zuder der in ihrem Keller zu B. 
lagernden Aepfel auf den Wochenmarkt zu N. gebracht 
Dafjelbe enthielt tadellofe Waare bis auf eine Flechte 
(großer breiter Korb), in der fie als geringere, erheblich 
billigere Sorte Eleine, theilweife welfe und zufammen= 
geihrumpjte Aepfel feilhielten. Polizeimachtmeifter Ph. 
beſchlagnahmte die Aepfel, weil er fie für unreif abge= 
jallen und der menschlichen Gefundheit Ihädlich hielt. 
Der Augenfhein von 10 bis 12 der beihhlagnahınten 
Aepfel, welche von Ph. vor Gericht vorgelegt wurden, 
zeigte, daß die Farbe der meiſten Aepfel, von denen nur 
einer verfault war, diejelbe wie bei reifen Aepfeln, ins— 
bejondere auch der Geruch der charakteriftiiche eines 
guten, reifen Apfels war, daß fich beim Aufjchneiden 
etwa der Hälfte der Aepfel das Fleifh noch friſch und 
normal zeigte und die Kerne durchweg ſchwarz waren. 
Der Eadhverftändige, Obſthändler G hielt die Ver— 
fiherung der Angeklagten, daß die Aepfel gepflücdt und 
nur in Folge der großen Dürre des vorangegangenen 
Sommers nicht größer geworden feien, das welfe Aus— 
jehen aber vom längeren Lagern im Keller herrühre, 
für durhaus glaubhaft, erklärte das von Ph. vorge- 
legte Dbjt für eine nur geringere Sorte an fid) guter 
Acpfel und bob hervor, daß Falobft fih gar nicht bis 
zum 20. Dezember gehalten hätte, jondern verfault 
wäre, auch daß die an einigen Aepfeln wahrnehmbaren 
Ihmwarzbraunen Flecke ſog. Baumflede feien, die auch bei 
guten Aepfeln, zumal in trocdenen Jahren, vorfämen. 
Kreisphyfifus Dr. St. begutachtete das Obſt als reifes, 
wenn aud) zumeift in Folge großer Hige nothreif ge— 
wordenes, das, wenn nicht auf einmal in großen 
Mengen genoffen, die menſchliche Geſundheit nicht be- 
Ihädigen fünnte. Das Gericht hielt hiernach weder 
$ 121 N-M.-©., noch $ 3677 ©t.-6.-8. für anwendbar 
und ſprach die Angeklagten frei. 

3. Tandgericht Men. Urtheil vom 9. Januar 
1895 wider den Händler G. zu E. — Am 30. Auguft 
1892 hatte der Angeklagte auf dem Markte zu ©. je 
einen Sad Aepfel und Birnen zum Verkauf ausgeftellt. 
Der Polizeifergeant B., welcher zum Zwecke der Unter- 
ſuchung des Dbftes auf feine Reife je einen Apfel und 
eine Birne durchſchnitt, fand Hierbei, daß die Kerne des 
Dbjtes weiß waren, das Dbft aljo noch nicht reif war. 
Snfolgedejjen verbot er dem Angeklagten das weitere 
geilhalten des Dbjtes. Nachdem er fich entfernt hatte, 
lieg der Angeklagte das Dbft nochmals von dem Zeugen 
St. unterſuchen. Diefer durchſchnitt eine Birne und 
fonftatirte, daß die in derfelben befindlichen Kerne bereits 
anfingen, fih jhwarz zu färben. Auf Grund diefes 
Befundes fuhr der Angeklagte fort, das Obft feilzubalten, 
bis dafjelbe fchlieglih von dem Polizeiftommiffar zu B. 
auf — des Polizeiſergeanten B. befhlagnahmt 
wurde. 

Das vom Angeklagten feilgehaltene Obſt war, wie 
das Gericht annahm, nach den Ergebniſſen der von B. 
angejtelten Unterfuchung mindefteng zum Theil als un— 
reif anzufehen, und deshalb der Genuß deffelben ge= 
eignet, die menjchliche Gefundheit zu gefährden. Gegen= 
über den Einwendungen des Angeklagten war das 
Gericht der Meinung, daß, wenn aud) die Behauptung 
defjelben, daß der Genuß unreifen Obſtes in gefochtem 
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Zuftande unfchädlich fei, richtig, und die Dienftmagd K. 
zu bejtätigen im Stande fei, daß das fragliche Obſt 
wirklich als Kochobjt feilgeboten fei, dadurd doch keines— 
wegs die Thatſache aus der Welt gejchafft werde, daß das 
feilgebotene Obſt, weil unreif, gejundheitsfchädlich wirken 
fönne. Denn da der Angeklagte nach feiner eigenen 
Angabe den Kaufluftigen nicht mitgetheilt habe, weshalb 
er das Obſt als Kochobft verkaufe, unter Kochobft aber 
nicht nur unreifes, jondern au, und zwar in erjter 
Linie, abgefallenes Obſt verfianden werde, jo habe er 
nicht die geringfte Garantie dafür gehabt, daß das Obſt 
von den Käufern auch wirflih nur zum Kochen und 
nicht auch zum Roheſſen verwandt werden würde. 

. Daß der Angeklagte das fragliche Obft wifjend, daß 
es unreif war, feilgehalten hat, konnte ihm nicht nach— 
gemwiefen werden. Das Gericht nahm deshalb an, daß 
der Angeklagte in dem Glauben gehandelt hat, daß das 
Dbjt reif fei. Zu diefem Glauben hätte aber der Ange— 
klagte nicht fommen fönnen, wenn er die nach Zage der 
Sache gebotene Umficht und Sorgfalt angewandt hätte. 
Dies Habe er nicht getan. Denn die von dem Ange— 
tlagten durch den St. vorgenommene Unterfudung des 
Dbjtes auf feine Neife, die ſich nur auf die Birnen er— 
ftrecft habe, und ſchon deshalb als mangelhaft betrachtet 
werden müſſe, jei mit Rückſicht darauf, daß der Polizei- 
jergeant B. das Obſt bereitS wegen Unreije beanjtandet 
babe, und daß damals die Choleragefahr cine große 
geweſen jei, al3 durchaus ungenügend anzufehen. 

Verurtheilung zu 50 Geldſtrafe aus 8$ 121, 
14 N -M.-©. 

Bayern. 4. Landgericht Deggendorf. Urtheil vom 
23.November 1893 wider die Gärtnersehefrau ©. zu 
Sch. und den Hausbefiger W. zu H. — Den Angeklagten 
wurde zur Laſt gelegt, wiſſentlich ein gejundheits- 
Ihädliches Nahrungsmittel, nämlich) unreifes Obſt, feil— 
gehalten und verfauft zu Haben. 

In der Hauptverhandlung räumte die ©. ein, daß 
fie am 1. Auguft 1893 auf dem Marfte zu D. eine kleine 
Partie Acpfel feil hielt, daß jie davon auch für 10 Pf. 
verkaufte, und daß ihr der Neft ſeitens der Polizei weg- 
genommen wurde; fie bejtritt aber, daß dieſes Obſt un— 
reif geweſen fei. Es feien fogenannte Kornäpfel gemefen, 
welche um fragliche Zeit reifen, aber feine braunen Kerne 
befommen. Die Schreinersfrau B., welche ihr für 10 Pi. 
von den Acpfeln abfaufte, ſei mit dem Obſte fehr zu— 
frieden gewejen und habe noch am gleichen Tage 20 Lıter 
hievon bezogen. An die Möglichkeit, daß duch den 
Genuß ſolchen Dbjtes jemand an der Gejundheit be— 
Ihädigt werden könne, habe fie unter jolchen Umftänden 
nicht denken fünnen. W. räumte nicht bloß ein, daß er 
am genannten Tage auf dem Markte Aepfel und Birnen, 
die jpäter von der Polizei weggenommen wurden, feil 
hielt, jondern geftand auch zu, daß hierunter etliche 
Stüde ſich befanden, die noch nicht ganz reif waren; 
immerhin feien fie aber ſchon der Neife ganz nahe ge— 
wejen, jo daß fie ohne Nachtheil genoffen werden fonnten. 
Diefe weniger reifen Stüde würde er gar nicht verkauft, 
jondern beim Verkaufe ausgejchieden haben. Zu Haufe 
jet ihm dies nicht möglich gemejen, weil er das Obſt 
erit jpät am Abend vorher heruntergejchüttelt, und am 
nächſten Morgen feine Zeit mehr gehabt habe, das Obſt 
auszuleſen. 

Mit dieſen Angaben ſtanden die Ausſagen des als 
Zeugen vernommenen Polizeioffizianten Sch. und des 
Sachverſtändigen, k. Bezirksarztes Dr. L., in theilweiſem 
Widerſpruche. 

Erſterer beſtätigte, daß er bei der Viſitation des von 
S. und W. feilgehaltenen Obſtes ſofort deſſen Unreife 
erkannte, daß er mehrere Stücke zerſchnitt und dann ſah, 
daß Aepfel und Birnen noch ganz weiße Kerne hatten 
und daß er die Borgenannten hierauf mit dem Bemerfen 
aufmerkſam machte, daß fie ſolches Obſt nicht verkaufen 
dürften und mit demfelben fich entfernen jollten. Die 
©. jei Diefer Aufforderung aud ohne Widerrede nach— 
gefommen, W. habe fich aber gemeigert, und erklärt, 
daß er jein Dbjt beſſer kenne, daſſelbe fei reif. Darauf— 
hin holte der Yeuge einen Bolizeifoidaten herbei und 
mußte bei feiner Nückkunft die Wahrnehmung machen, 
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daß nicht bloß W. weiter feilhielt, jondern aud die ©. 
mit ihren Aepfeln wieder auf ihren Verfaufsplaß zurück— 
gekehrt fei. Nunmehr ließ Sch. das Dbjt jowohl des 
W. als der S. wegnehmen und joldes dem !. Bezirks— 
arzte Dr. 8. zur Unterfuhung überbringen. 

Letzterer fand, daß die ihm übergebenen Aepfel und 
Birnen noch ganz weiße Kerne hatten, und äußerte jich 
autachtlich dahin, daß dieſes Dbit noch unreif und der 
Genuß deijelben geeignet war, die menfchliche Gejundheit 
dur) das Hervorrufen von Diarrhöe und gaftrijchen 
Störungen zu bejhädigen. Daß letzteres den Ange— 
flagten befannt war, nahm das Gericht nicht als er— 
wiejen an und verurtheilte fie daher nur wegen fahr— 
läſſigen Verkaufs unreifen Obſtes, eines geſundheits— 
ſchädlichen Nahrungsmittels, zu je 6 # Gelditrafe 
event. 2 Tagen Gefängniß. (8 14, 121 N.-M.-©.) 


2. Birnen. (S. aud Nr. 3, 4 und 14.) 

5. Reichsgericht. Urtheil vom 24. Januar 1893 und 
Tandgericht Kottbus. Urtheil vom 7. November 1892 
wider den Obftpächter Emil N. und deſſen Ehefrau 
Antonie N. zu 8. — Die Angeflagten, welche den Obſt— 
handel auf gemeinjchaftlihe Rechnung beirieben, be= 
fanden fih am 11. und 16. Augujt 1892 auf dem 
MWochenmarfte zu 8. mit Obſt. Der Verlauf lag be= 
fonder3 der Ehefrau ob, doch verfaufte auch der Mann 
mitunter mit. Der Polizeiinjpeftor Sch. befundete, daß 
er am 11. Auguft einen mit ſchlechtem Obſt gefüllten 
Korb der Angeklagten an fi) genommen, das jhlechteite 
davon, unreifes Fallobſt, madiges, ganz mit Lehm be— 
decktes, welfes, etwa zwei Doppelliter, herausgejucht 
und das übrige, auch noch ziemlich ſchlechte Obſt 
zurücdgegeben hat mit der Aufforderung, diejes nicht 
wieder zu verkaufen, ſondern abzubaden. Hu welchen 
der beiden Angeklagten er dies gejagt hat, vermochte 
Sch. nicht mehr anzugeben. Als er am nädjten 
Dienftag wieder zu den Angeflagten fam, fand er 
zwifchen dem von dem Angeklagten für dafjelbe er— 
Elärten Obſt noch mehr ſchlechtes, insbefondere mehr 
faules vor, was ihm wegen der drohenden Cholera—⸗ 
epidemie bedenklich erſchien. Er bejeitigte das Obſt, 
von dem einiges jteinhart war. Der Sachverjtändige, 
Apotheker H., welcher die Birnen in beiden Fällen bes 
fichtigt hatte, fand fie vollſtändig ungenießbar. Nach den 
fahlen Stengeln jei es zum Zheil unreifes Fallobſt ge= 
weien, unentwicelt, fteinhart, mühſam zu zerichneiden, 
mit theils weißen, theils ſchwarzen Kernen. Dr. med. 
M. erklärte, daß der Angeklagte mit einigen Birnen be= 
bufs Unterfuhung zu ihm gefommen jeiz diejelben feien 
ungenießbar gewejen. Dann jeien ihm etwa 4 Doppel- 
liter Birnen feitens der Polizei geichiet worden, welche 
unentiwicelt und ungenießbar gewejen ſeien und die Ge— 
fundheit gefährdende Subſtänzen enthalten hätten. 
Selbft in gefochtem Zuftande feien fie wegen der darin 
enthaltenen holzigen Beitandtheile faſt ungenießbar ges 
weien; leßtere hätten leiht Magen= und Darmfatarrhe 
herbeiführen fünnen. 

Das Landgericht erachtete in der Hauptverhandlung 
für erwieſen, daß die Birnen jelbjt im gekochtem Aus 
itande die menſchliche Gejundheit zu ſchädigen geeignet 
waren, fowie daß beide Angeflagte die Birnen feil- 
gehalten haben. Dagegen könne ihnen die Kenntniß der 
gejundHeitsihädlichen Belchaffenheit der Birnen nicht nach— 
gewiefen werden. Zu ihrem Nachtheile aber müſſe ein 
fahrläffiges Handeln angenommen werden, da fie bei 
gewifjenhafter Prüfung und Ueberlegung ſich hätten 
jagen müfjen, daß Objt, wie das fraglicde, zumal im 
Hinblid auf die drohende Choleraepidemie aud gekocht 
jchädlich jein könnte. Nur für den zweiten Tag er— 
ſcheine die Fahrläſſigkeit ausgeſchloſſen. Sie hätten 
nämlich die Birnen angeblich zum Abbaden zurück— 
erhalten. Da aber nicht fejtitehe, wem Sch. dies ges 
jagt habe, fo jei es nicht unmöglich, dab der Mann 
dies gehört, die Frau jedod ohne Beichränfung ver— 
fauft habe, in welchem Falle den Mann eine Verant- 
wortung nicht treffe, da nicht feitzuftellen fei, daß er die 
Birnen anders als zum Abbaden feilgehalten habe. 
Berurtheilung der Angeklagten wegen eines 
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Falles 
NM. 

Die Revifionen der beiden Angeklagten gegen 
diefes Urtheil wurden vom Neihsgericht am 24. Ja= 
nuar 1893 mit nachjtehender Begründung verworfen: 

Die Aevifionen der beiden wegen fahrläffigen Ver— 
geheng gegen $ 14 in Verbindung mit $ 121 des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln ꝛc. 
vom 14. Mai 1879 verurtheilten Angeklagten vermögen 
nicht durchzugreifen. 

Der Norderrichter hat zwar nicht fetgeftellt, daß Die 
Angeflagten am 11. Auguft 1892 zu 8. wiſſentlich 
Birnen, deren Genuß die menſchliche Geſundheit zu be— 
ſchädigen geeignet it, als Genußmittel feilgehalten 
haben — wohl aber, daß jie dies aus Fahrläſſig— 
feit getan haben. 

Die für Ddiefe den oben angeführten Gejeßesvor- 
ſchriften entfprehende Schlußfeftitellung gegebene Be⸗ 
gründung des angefochtenen Urtheils läßt einen Rechts⸗ 
rrthum des Vorderrichters nirgends erkennen, nament— 
lich erſcheint der Begriff der Fahrläſſigkeit nicht 
verkannt, auch reichen die getroffenen Feſtſtellungen aus, 
um eine Verurtheilung beider Angeklagten — und nicht 
wie die Revifion zu meinen fcheint, eventuell nur die— 
jenige der mitangeflagten Ehefrau — zu rechtfertigen. 

NRach den Urtheilsgründen betreiben beide An— 
geflagte auf gemeinjchaftlihe Nehnung den Obſthandel. 
Auf den Wochenmärkten zu K. die fie zu beſuchen 
pflegen, liegt der Verkauf des feilgehaltenen Obſtes be= 
fonders der Ehefrau ob, während der Ehemann in der 
Nähe zu fein pflegt, mitunter anderweiten Gejchäften — 
wie Einfäufen — nachgeht, mitunter aber, fall3 die 
Rerfehrsverhältniffe es erfordern, mit verkauft. An 
dieſer Weiſe joll es auch an dem hier fraglichen Tage 
— dem 11. Auguſt — geichehen fein, an welchem Die 
Angeklagten den Markt Morgens 6 Uhr bezogen. 

Mag nun auch an diefem Tage der angeflagte Ehe— 
mann — was nicht far erhellt — an dem erfaufe 
de3 auf den Markt gebrachten Obſtes fich perjönlich 
nicht betheiligt haben, keinesfalls erjcheint die eritrichter- 
lihe Annahme, daß beide Angeklagte das Dbit feilges 
halten hätten, rechtsirrthümlich. Ba der Begriff des 
„Feilhaltens“ nicht erfordert, dab Die betreffenden 
Begenftände verkauft werden, jondern nur, daß fie dem 
faufluftigen Publikum als ſolchem behufs Ankaufes zu— 
gänglich gemacht werden, jo fonnte der VBorderrichter 
aus dem Betriebe des Gejchäftes auf gemeinfchaftliche 
Rechnung in Verbindung mit dem Aufenthalt des 
Shemannes in der Nähe des Standes und jeiner — 
ausdrücklich feitgeftellten — Bereitihaft im Bedarfsfalle 
mitzuverkaufen, ohne Rechtsirrthum auch bezüglich des 
Ehemannes die Folgerung ziehen, daß er an dem 
fraglihen Tage ebenjo wie feine Ehefrau das auf den 
Markt gebrachte Dbit, einfchließlich der Birnen, feilge- 
halten habe. 

Auf Grund der Gutadhten vernommener Sachver— 
ftändiger, insbejondere des praftifchen Arztes Dr. M., 
flellt der erfte Richter feit, daß die am 11. Auguft 1892 
feiteng der Angeklagten feilgehaltenen Birnen „die 
menschliche Gefundheit zu jhädigen geeignet waren, ſo⸗ 
gar in gekochtem Zuſtande wegen der darin enthaltenen 
bolzigen Bejtandtheile”. 

Die Beschwerdeführer finden eine unzuläjjige Bes 
ihränfung der Vertheidigung darin, daß der von ihnen 
in der Hauptverhandlung angebotene Gegenbeweis nicht 
erhoben worden fei. Der Antrag ging ausweislich des 
Sikungsprotofoll3 eventuell auf „Ladung der Frau 
W,, die 1 Liter diefer Birnen gefauft, darüber, daß dieje 
Birnen genießbar und gut waren, jomwie der Handels— 
leute Baul und Kart R. ebenfalls als Zeugen über die 
Güte der fraglichen Birnen“. 

In den Urtheilsgründen wird dieſer Entlaftung3= 
beweis für „völlig unerheblih“ erklärt; wenn — fo 
wird ausgeführt — Die Käuferin des 1 Liter Birnen 
dieje gut befunden und nad dem Genuſſe derfelben 
nachtheilige Folgen bei Niemand eingetreten jeien, jo 
ipreche dies nicht gegen die objektive, durch zuverläjjige 
Sachberſtändige feitgeftelfte Geſundheitsſchädlichkeit der 
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Dirnen; desgleichen mürde ein etmaiges den Ange— 
Hagten günjtiges Gutachten der beiden Handelsleute 
N. einflußlos jein, da dieje fi) über die Wirkungen der 
fraglichen Birnen auf die Verdauungsorgane überhaupt 
nit äußern könnten, vielmehr das Gutachten des medi- 
zinifch gebildeten Sachverftändigen allein maßgebend jei. 

Hierin iſt eine unzuläffige Beichräntung der Ver— 
theidigung der Angeklagten nicht zu finden. Der von 
der Zeugin W. zu befundende Umftand ift offenbar als 
wahr unterftelt, jedoch aus einem thatfächlichen — in 
der Revifionsinftanz nicht nachzuprüfenden (Strafprozeß⸗ 
ordnung $ 376) Grunde für unerheblich erklärt. Mit 
Rüdfiht auf das Beweisthema, über welches die beiden 
NR. vernommen werden follten, ift der Vorderrichter, 
übriges in Uebereinftiimmung mit der Reviſionsſchrift, 
zutreffend davon ausgegangen, daß es fi) um eine 
Vernehmung derjelben als Sadverjtändige, nicht als 
Zeugen gehandelt Habe. Unter Ddiefer Borausfegung 
verftieß aber die Ablehnung der beantragten Ver— 
nehmung nicht gegen das Geſetz. Nach 8 73 der Straf- 
prozegordnung hatte der erſte Richter darüber zu ent— 
ſcheiden, welche und wieviele Sachverjtändige er zu feiner 
Snformation für erforderlich erachte; die Ablehnung 
hätte deshalb Iediglic mit Rückſicht auf diefe gejegliche 
Vorſchrift erfolgen fönnen, im Urtyeile ift fie aber jogar 
nody unter einer die fonfreten Rerhältnifje berüc- 
fihtigenden Begründung erfolgt. 

Konnte hiernac der Vorderrichter — ohne der Ver— 
legung prozejjualer Rechtsnormen ſich Ihuldig zu 
machen — davon ausgehen, daß Angeklagte Birnen 
feilgeboten hätten, deren Genuß die menſchliche Gejund- 
heit zu bejchädigen geeignet war, fo ftellt fich auch die 
weitere Annahme, daß jolhes „aus Fahrläffigkeit“ ge= 
Ihehen ſei, nicht als rechtsirrthümlich dar. Diefe An 
nahme wird damit motivirt, daß die Angeklagten „bei 
gewifferhafter Prüfung und Ueberlegung fich jagen 
mußten“ — was foviel heißen fol, wie „Lonnten” — 
„dab derartiges Dbjt, auch gekocht, jchädlich ſein fonnte, 
zumal im Hinblid auf die drohende Choleraepidemie”. 
Es ijt hiermit die für den Begriff der Fahrläſſigkeit 
nothwendige Vorausſehbarkeit in rechtlich bedenkenfreier 
Weiſe feſtgeſtellt, wenn dabei auf die vorliegende 
Choleragefahr Rückſicht genommen wird, ſo entſpricht 
dies durchaus der Sache, da die Frage der Voraus— 
jchbarfeit überhaupt nur nad den obwaltenden fon- 
freten Umftänden zu beantworten if. In diefer Be— 
ziehung mird fpeziell hinzugefügt, es hätten die Ange— 
klagten wiſſen müſſen und — wie dem Sinne nach zu 
ergänzen — können, daß „erfahrungsmäßig in ſolcher 
Zeit leicht Cholerinen und dergleichen auftreten, welche 
durch den Genuß derartigen Sbſtes hervorgerufen 
werden.“ Es dient dieſe Ausführung lediglich noch zu 
einer näheren Begründung des die Fahrläſſigkeit be= 
en Momentes der Rorausfchbarkeit des Er— 
olges. 

Da aud im Uebrigen das angefochtene Urtheil zu 
feinerlei rechtlichen Bedenfen Anloß giebt, jo waren die 
eingelegten Revifionen auf Koften der Beſchwerdeführer 
(Strafprozeßordnung $ 505) zu verwerfen. 

Preugen. 6. SHfrafkammer bei dem Untsgeridt Ino- 
wrazlaw. Urtheil vom 6. Dezember 1893 wider 
die Hausbefigersfrau M. zu 3. — Die Angeklagte lich 
am 26. Juli 1893 dur ihre Mägde 2. und C. Birnen 
aus ihrem DObjtgarten zu Markte bringen und auf dem 
Wochenmarkte feilbieten. Diefe Birnen wurden durch 
Polizeiwachtmeiſter S. als größtentheils unreif in Be— 
ſchlag genommen. Kreisphyſikus Dr. Sch der die 
Birnen bejichtigt und zum Theil der Unterjuchung 
halber zerfchnitten Hat, erflärte, daß ein großer Theil 
derjelben in der That durchaus unreif gemejen fei, wie 
fih nicht nur aus dem grünen Ausſehen und der 
Härte der Frucht, ſondern auc) aus dem milchigen Inhalt 
und der noch nicht normalen Größe der unentwicelten, 
noch weißen Kerne ergeben habe. — Die Birnen jeien 
le in ungelodhtem Zuftande gejundheitsfhädlich ge— 
weſen. 

Die Zeugin L., welche nur der polniſchen Sprache 
mächtig iſt und ſehr wenig deutſch verſteht, bekundete, 


daß ihr von der Angeklagten, die nur wenig polniſch 
ſpricht, der Auftrag gegeben worden ſei: „Wenn der 
Poliziſt kommt, dann ſage Du ihm, das Obſt werde nur 
als Kochobſt verkauft”. Die Angeflagte dagegen be- 
hauptete, der Auftrag, der in ausführlicher Ausein— 
anderjegung gegeben worden fei, jei dahin gegangen: 
„Sage Du Jedem, das Obſt werde nur als Kochobſt 
verfauft. Denn es ift möglich, daß der Poliziſt kommt.“ 

Bei der unentwidelten Auffaffungsfähigfeit, die von 
der 2. in der Hauptverhandlung an den Tag gelegt 
wurde, und bei den Schwierigkeiten, die durch die 
Sprachverschiedenheit entitehen, hielt das Gericht ein 
ſolches Mißverſtändniß in der That für ſehr wohl mög⸗ 
Ih und nahm zu Gunſten der Angeflagten an, daß der 
Auftrag wirklic nur dahin gegangen fei, das Obſt aus- 
drücklich als Kochobſt feilzuhalten. Da die Birnen aber 
als Kochobſt nicht gefundheitsgefährlich waren, jo er— 
folgte Freifprehung der Angeklagten von der aus 
s 121 N.⸗M.«G. gegen fie erhobenen Anklage. 

7. Tandgericht Dels. Urtheil vom 27. März 1893 
wider die Obſthändler Karl %. zu N., Daniel Sp. zu 
St. und den Stellenbefiger Karl H. zu R. — Polizei— 
wachtmeiſter Ph. hatte am 3. September 1892 auf dem 
Wochenmarkt in N. einen von dem Angeklagten 3. zum 
Verkauf gejtellten Korb Sommerbergamotten beſchlag— 
nahmt, weil ein großer Theil der obenauf liegenden 
Birnen ſchwarzfleckig und riffig, die meiften aber über- 
haupt nur nothreif erjchienen. Bei Umjhüttung des 
Korbes im Polizeibureau zeigte fih, daß unter der 
ziemlih dünnen Oberſchicht faft nur angefaulte oder 
ganz matihige, zum Theil auch ſchimmelige Birnen 
lagen, welde auf dem Boden geradezu eine Pfütze aus— 
gelaufenen, zum Theil fauligen Saftes zurücließen. 
Nach der Anficht des in Bezug auf Obſt jachverjtändigen 
Polrzeimachtmeifters Ph. war der ganze Inhalt des 
Korbes für Menjchen nicht geniegbar und nad) dem 
Öutachten des Kreisphyfitus Dr. St. ift der Genuß 
ſolchen Obſtes an fich geeignet, mindeſtens Magen= oder 
Darmkatarrh bei Menſchen herorzubringen und die Ge— 
jundheit zu fchädigen. F. hatte den Korb erſt am 
3. September morgens von dem Angeflagten Sp. für 
3 A gefauft. Seine Angabe, die Beichaffenheit der 
unten befindlichen Birnen nicht gefannt zu haben, er= 
Ihien unglaubwürdig, da nicht anzunehmen fei, daß 
ein Händler Obſt faufe, ohne fich von der Gleichmäßig— 
keit des Inhalts zu überzeugen. Außerdem fei feit- 
gejtelt, daß beim Kaufabſchluß mindeftens die Be— 
Ihaffenheit der Birnen zur Sprache gefommen jei. %. 
hätte als Händler durch die Forderung des verhälinih- 
mäßig geringen Breifes von 3 # jchon ftugig werden 
und als folder auch an der Dberfchicht erkennen 
müfjen, daß die Birnen in Folge der großen Hiße des 
vergangenen Sommers nothreif abgefallen , ichwarz« 
fleckig und riffig feien. Den Angeklagten Sp. an- 
langend, hielt das Gericht deſſen Behauptung, er habe 
die Birnen mit dem ausdrüdlichen Bemerken verfauft 
„Du, bringe fie aber nicht auf den Markt, fie find bloß 
zum Abbaden“ für unerhebich, weil die Birnen nad) 
ihrer Beichaffenheit ohne Wegmwerfen fehr vieler und er- 
hebliches Ausſchneiden der anderen jelbjt zum Abbacen 
unmöglich zu verwenden, ferner Bergamotten zum Abs 
baden überhaupt nicht geeignet feien und Sp. ganz gut 
gemußt habe, daß %. die Birnen fofort auf den Wochen— 
marft bringen werde, ohne nach der Uebergabe ver= 
hindern zu können, daß fie, wie es auch geſchehen fei, 
———— als Genußmittel für Menſchen weiter verkauft 
würden. 


Verurtheilung zu je 2 Wochen Gefängniß 
unter Anordnung der Einziehung der befchlagnahmten 
Birnen aus 88 121, 15 N-M.=G., wobei die damalige 
große Hitze und die Gefahr der Choleraeinſchleppung 
als ftrafjchärfend in Betracht gezogen wurde. 

Die Strafverfolgung gegen 9. wurde für unzuläffig 
erklärt, da ich herausstellte, daß er wegen der ihm zur 
Laſt gelegten Handlung (mifjentliches Feilbieten von 
Gegenjtänden, deren Genuß die menſchliche Gejundheit 
zu bejchädigen geeignet ift, als Nahrungs» und Genup- 
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mittel) bereit$ am 
morden war. 


8. Tandgericht Gleiviß. Urtheil vom 30. Juni 
1894 wider den’ Häusler K. zu 2. — Das Schöffen- 
gericht zu Zabrze hat am 8. Mai 1894 dem Angeklagten 
auf Grund der Feftitellung: daß derjelbe am 21. Sep— 
tember 1893 auf dem Wochenmarkte zu Zabrze wiljents 
lich verdorbene Nahrungsmittel, nämlich ganz verfaulte 
Birnen unter Verſchweigung dieſes Umftandes verkauft 
habe, wegen Vergehens gegen. $ 102 N.-M.-©. zu einer 
Geldftrafe von 200 u, im Unvermögensfalle einer Ge— 
fängnißftrafe von 49 Tagen verurtheilt, die bejchlag- 
nahmten Birnen eingezogen und die Bekanntmachung 
der Verurtheilung angeordnet. 

Diefe Entfcheidung wurde in der Berufungsinjtanz 
nicht aufrecht erhalten, aus folgenden Gründen! 


Am 21. September 1893 Hat der Angeklagte braune 
Birnen zum Verkauf auf den Zabrzer Wochenmarkt ge 
bracht, welche er am Sonntage vorher, am 17. Sep— 
tember 1893, von feinen Bäumen abgenommen hatte; 
ſolche Birnen werden nad) der Behauptung des Ange- 
Hagten und den Belundungen der Zeugen Emanuel 
und Sfidor K. von den Leuten zum Baden verwendet, 
und befonders gern, wenn diefelben recht weich find; 
die von dem Angeklagten zum Markte gebrachten 
Birnen waren’ deshalb ſchon teigig, als fie am 17. Sep- 
tember 1893 vom Baume genommen wurden. Auf der 
Fahrt von 2, dem Wohnorte des Angellagten, nad 
Babrze wurden die in Säden und in einem Korbe vers 
pacten Birnen gefhüttelt, und hat deshalb der Ange— 
flagte gemeinfchaftlich mit feinem Sohne Iſidor die be= 
fonders weichen Birnen gejondert und in den Korb 
gelegt. Diefe Birnen fielen dem Gensdarm 9. und 
Amtsdiener ©. durch einen fänerlihen Geruch auf und 
find beide der Anficht, daß die in dem Korbe befind- 
lihen Birnen verfault waren, während der Angellagte, 
deifen Sohn Iſidor und der Zeuge Emanuel 8. bes 
haupten, diefelben feien zwar weich und teigig, aber 
Be verfault, fondern vollfommen genießbar ges 
weſen. 


Das Gericht hat hiernach nicht die Ueberzeugung 
gewinnen können, daß die in dem Korbe verwahrten 
Birnen des Angeklagten verfault waren; aber jelbjt 
wenn man dieg annehmen wollte, ſei nicht erwielen, 
daß der Angeklagte von dieſen Birnen irgend welche 
verfauft oder unter einer zur Täufhung ger 
eigneten Bezeihnung feilgehalten habe. Die in den 
Süden befindlihen Birnen haben aber jelbit die vor— 
genannten Beamten nicht für verfault gehalten, da fie 
diefe Birnen nicht beſchlagnahmt Haben. Hiernad) war 
der Angeflagte des ihm zur Laſt gelegten Vergehens 
gegen $ 102 N.-M.-6. nicht überführt und freizu- 
ſprechen. 


9. Sandgeridt Hannover. Urtheil vom 2. No= 
vember 1893 wider den Landwirth 9. zu G. — Ge— 
legentlich einer polizeilihen NRevifion am 2. September 
1893 wurde auf dem Marktplag zu Hannover bei dem 
Angeklagten ein Korb mit Birnen bejhlagnahmt, 
welche zum großen Theile geborjten waren, vielfach 
äußerlich faule Stellen in Größe eines Markſtückes 
hatten und inwendig mohlig waren. 

Die am 4. September 1895 vorgenommene Unter 
fuhung eimer Probe von diejen Birnen durd) das 
ftädtifche Lebensmittelunterfuchungsamt ergab, daß die 
Birnen fämmtlic) ſtark mohlig und wegen der vorge— 
rücten Fäulniß ungeniegbar waren. 

Der Sachverſtändige, Stadtphyfifus Dr. G., be 
zeichnet derartiges Obſt als gejundheitsichädlich, indem 
durch den Genuß dejjelben die menjchlichen Verdauungs— 
organe, beſonders zu einer Zeit, wo das Auftreten der 
Cholera zu befürchten ſtand, in übermäßiger Weiſe ge— 
reizt würden. 

Verurtheilung des Angeklagten, zu 30 M 
Geldſtrafe event. für je 5 M zu 1 Tag Ge— 
fängniß. 68 121, 14 N M.-G.) 


19. Dezember 1892 verurtpeilt 


Bayern. 10. Sandgeriht Münden IL. Urtheilvom 
21. Dezember 1893 wider den Bauer N. zu S. — N. 
hat am 24. Auguft 1893 auf dem Wochenmarfte in 
Erding fogenannte Frauenbirnen und zwar eine große 
Kite voll feilgehalten, von denen ein großer Theil mit 
braunen angefchimmelten Fleden behaftet und in 
Fäulniß übergegangen war! jolche Birnen find nad) dent 
Gutachten des Bezirksarztes Dr. M. geeignet, Die 
menfchliche Gejundheit zu bejchädigen. 

Am 23. September 1893 hat N. im Orte Eichen» 
fofen Aepfel, Birnen und Zwetſchgen von Haus zu 
Haus gefahren und auch verkauft, wovon die erjteren 
beiden zum großen Theile außen und innen ſchimmelig, 
dann von jchwarzbrauner Farbe und in Folge der 
Gährung giſcht- und milchſafthaltig waren und auch 
ftinfenden Geruch hatten, während die Amwetichgen zu 
zwei Dritttheilen verfault waren und einem förmlichen 
Brei glichen; auch dieſes Obſt war, da es als 
Nahrungsmittel verkauft wurde, geeignet, die menſchliche 
Geſundheit zu bejchädigen. 

Wegen zweier Vergehen gegen $$ 121, 14 N.-M.-©. 
wurde der Angeklagte zu 10 4 event. 2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 


3. Pflaumen. (Siehe auch Nt. 10.) 
Preußen. 11. Tandgericht Hleiwitz. Urtheil vom 
8. April 1893 wider die Dbjthändlerin Sophie Zr 3uR. 
— Die Angellagte Hatte am 22. Auguft 1892 auf dem 
Wochenmarkte zu 3. in einem Korbe grüne, harte, kleine, 
unreife Pflaumen, ſog. Kloden, feilgehalten und bereits 
für 1 M davon verkauft, als der den Markt beaufs 


fichtigende Amtsdiener ©. das unreife Obſt beichlag- 
nahmte, Nah Annahme des Gerichts wußte die Anges 


Alagte als Objthändlerin, daß der Genuß unreifen Obſtes 
in rohem Zuftande, welcher Magentatarrhe erzeuge, die 
menschliche Gejundheit zu bejhädigen geeignet iſt, und 
daß Kloden, wie die von ihr feilgehaltenen, wohl ein= 
gelegt, alſo jpeziell mit Eijenzen und Spirituojen ver— 
jeßt, ohne Gefahr von Menfchen genoffen werden 
fönnen, nicht aber ohne Zubereitung in rohem Zuſtande. 
Die Behauptung der Angeflagten, daß fie die unreifen 
Pflaumen lediglich zum Einlegen und nicht zum jofortigen 
Genuß feilgeboten habe, erihien im Hinblid auf ihre 
früheren Erklärungen unglaubwürdig. Es jei zwar 
ein wilfentliches Handeln nicht feitgeitellt, wohl aber ein 
fahrläffiges, inſofern die Angeklagte in Unterlafjung der 
ihr obliegenden Aufmerkjamteit eine Prüfung des Obites 
nicht vorgenommen, daſſelbe daher für reif gehalten 
und Anderen als Nahrungs und Genußmittel ſchlecht— 
hin zum Verkaufe angeboten und verfauft habe. Ver— 
urtheilung zu 10.M Geldjtrafe unter Anordnung 
der Einziehung der bejhlagnahmten Pflaumen aus 
$ 12, 14, 15 N.-M.-©. 

12. Sandgeriht Hannover. Urtheil vom 10. No— 
vember1803 wider die Handelsfrau E. zu M. — Die 
Angeklagte hat am Morgen des 29. Augujt 1893 in der 
Markthalle zu Hannover Zwetichen als Genußmittel 
feilgeboten. Dieje Zwetſchen will die Angeklagte Tags 
zupor in ihrer Wohnung zu M. von verjhiedenen Per— 
ſonen käuflich geliefert erhalten und in Kiepen verpacdt 
haben, ohne die Beichaffenheit der Zwetſchen genauer zu 
unterfuchen. Auch am 29. Auguft will ſich die Ange— 
Elagte in der Markthalle um diefe Zwetſchen nicht ge= 
kümmert haben, da fie durch ihren umfangreichen Gemüſe— 
handel völlig in Aniprucd genommen worden ſei. 

Etwa um I Uhr Morgens wurden die von der Au— 
geflagten feilgebotenen Zwetſchen durch Schumann ©. 
beihlagnahmt. Aus den Zwetſchen wurde nach Gut— 
dünken eine Probe herausgegriffen und dem ſtädtiſchen 
hemifchen Unterfuchungsamt übergeben. Die Unter- 
fuchung der Probe ergab, dab jämmtliche Zwetſchen der 
Probe jtart angefault und von Würmern durchſetzt 
waren. Der Genuß derartiger Zwetſchen iſt aber dem 
Gutachten des Sanitätsraths Dr. ©. zufolge geeignet, 
die menfchliche Geſundheit zu beſchädigen, indem dadurch 
regelmäßig Katarrhe, unter Umjtänden jogar jchwerere 
Grevanfungen verurjacht werden. Diejes jei bejonders 
der Fall zu Zeiten, wie zu den hier in Frage fommenden, 
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wo eine Choleraepidemie drohte. Nicht geradezu gefund- 
heitsſchädlich ſeien wurmſtichige Zwetſchen. 

Tas Gericht nahm zwar als zweifellos an, daß die 
Angeklagte wußte, daß der Genuß von faulen Zweiſchen 
gejundheitsfchädlich fei, nicht aber, daß der Angeklagten 
bewußt war, daß fie faule, mithin gejundheitsschädliche 
Zwetſchen feilbiete. Vielmehr ſchenkte das Gericht ihrer 
Angabe Glauben, daß fie fich, weder am 28. Auguſt 
beim Kaufe noch am 29. Auguft beim Seilhalten der 
Zwetſchen von der Güte derjelben überzeugt Habe. 
Darin, daß die Angeklagte dieſes unterließ, Liege aber 
eine grobe Fahrläjfigfeit. Wegen PVergebens gegen 
88 121, 14 N-M.-©. wurde fie zu 30.A Geldftrafe 
ir für je5A# zu 1 Tag Öefängniß verur- 
theilt. 

13. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 10. November 
1895 wider den Kaufmann %. zu ©. — Der Angeflagte 
und jeine Ehefrau find am 26. Auguft 1893 Morgens 
2 Uhr mit einem etwa Ya Heftoliter Zwetſchen ent— 
haltenden Korbe von ihrem Wohnorte ©. abgefahren 
und etwa um 7 Uhr Morgens in Hannover angefommen; 
unterwegs regnete es ftarf, 

Die vom Angellagten nah Hannover gefahrenen 
HZwetjchen waren zum Iheil am Abend vorher von ihm 
und feiner Familie von den Bäumen des eigenen 
Gartens gejchüttelt, zum Theil aber dem Angeklagten 
von Nachbarn zugetragen worden und zu den eigenen 
geſchüttet. Die eigenen Zwetfchen will der Angeklagte 
am Abend des 25, nicht mehr am Morgen des 
26. Auguſt, unterfucht und für gut erfannt haben. Die 
ihm von den Nachbarn übergebenen will er Dagegen 
überhaupt nicht befichtigt haben. 

In Hannover angefommen, fuhr der Angeklagte feine 
Marktwaaren auf den für Bochenmarktverfäufer be— 
ſtimmten Platz bei der Marktkirche und ließ feine Ehe— 
frau bei dieſen Waaren zurüc, während er ſelbſt fich in 
eine Wirthſchaft begab und die Pferde ausipannte, Sn 
jeiner Abweienheit wurde um eiwa 8a Uhr Morgens 
bei feiner Ehefrau der Korb Zwetſchen beichlagnahmt 
und eine nach Gutdünfen aus den beichlagnahmten 
HZwetichen herausgegriffene Probe dem ſtädtiſchen 
chemiſchen Unterſuchungsamt zur Begutachtung zuge— 
jandt. Dieſes ftellte feit, daß die Zmetichen zum Theil 
faul, zum Theil ſtark wurmſtichig und von Würmern 
durchjeßt waren, fo daß dieſelben als minderwerthig 
umd zum Theil ungenießbar bezeichnet werden mußten. 
Der als Sachverſtändiger vernommene Sanitätsrath 
Dr. G. befundete, daß der Genuß folder fauler (d. h. 
in Gährung übergegangener oder mit Pilzen behafteter) 
Zwetſchen geeignet jei, die menschliche Gefundheit zu bes 


Ihädigen, indem durch diefen Genuß regelmäßig 
Katharrhe, unter Umftänden jogar jchwerere Er— 
franfungen verurfacht würden. Der Genuß folcher 


Zwetſchen fei befonders gefährlich zu einer Zeit, wie zu 
der hier in Frage kommenden, wo die Cholera im Ans 
zuge war. Wurmftihige Zwetſchen feien dagegen nicht 
geradezu gejundheitsjchädlich. Verurtheilung des 
Angeklagten zu 30.4 Seldjtrafe event. für je 
5A zu 1Tag Öefängniß. ($$ 121, 14 N.-M.-G.) 
14. Daflelbe Geridt. Urteil vom 20. November 
1893 wider den Tiſchler H. in B., die Ehefrau des 
Halbmeiers Sch. in Ha., die Handelsfrau K. in G. und 
den Handelsmann De. in R. — Im Sommer 1893 wurde 
in Hannover wegen des drohenden Hereinbrehens der 
Cholera auf Veranleffung der Polizeidirektion das auf 
den Wochenmarkt zum Verkauf gebrachte Obſt auf feine 
Beſchaffenheit Hin genau unterjucht. Am 30. Auguſt 
1893 befhlagnahmte die Polizei bei der Ehefrau Sc. 
emen Korb mit Zwetſchen, am 31. Auguit bei der 
Handelsfrau K. eine Kiepe mit Zwetſchen, und am 
2. September bei dem Angeklagten 9. einen Korb voll 
Zwetſchen, bei dem Angeklagten De. einen Korb voll 
Birnen. Der Zuftand des beihlagnahmten Obſtes war 
bei den einzelnen Verkäufern ein verjchiedener. Die 
von 9. feilgebotenen Zwetichen waren zum Theil faul 
und von Würmern durchjekt, die Zwetſchen der Sc). 
umd der K. noch fchlechter, hier Hatten ich jogar Klumpen 
jauler Zwetſchen gebildet, die mit Schimmel bededt 


waren. Die von De. feilgebotenen Birnen waren theils 
angefault, meift aber mohlig; das Kernhaus und die 
umliegenden Theile jhon roth. Um den Korb Tagen 
ſchon eine Menge weggeworfener ganz fchlehter Birnen. 

Von dem fämmtlichen befchlagnahmten Dbfte wurde 
ein Theil dem Lebensmittel - Unterfuchungsanıte über- 
wieſen. Das am 30. und 31. Auguſt 1893 gebrachte 
Obſt wurde noch an demfelben Tage unterſucht; das am 
2. September eingelieferte Obſt fonnte an diefem Tage, 
da es furz vor Schluß der Amtsftunden fam, nicht mehr 
unterjucht werden und wurde erft, da der folgende Tag 
ein Sonntag war, am 4. September unterfuht. Das 
Gutachten des Lebensmittel-Unterfuhungsamtes ergab, 
daß fänmtliches eingeliefertes Obſt ftarf angefault, mit 
Würmern durchjegt und zum Genuffe für Menfchen une 
geeignet ıwar. Der Sahverftändige, Stadtphyfifus Dr. G., 
erklärte, daß derartiges Dbft, bejonders im Sommer, zu 
einer Zeit, wo Darmkrankheiten herrſchen, gejundheits- 
Ihädlich fei, indem durch den Genuß defjelben die Ver- 
Dauungsorgane in übermäßiger Weile gereizt würden. 
Den Ausreden der Angeklagten, daß fie das Obſt über- 
haupt nicht hätten verkaufen wollen, oder daß ihnen 
deſſen verdorbene Beihaffenheit nicht bekannt geweſen 
lei, ſchenkte das Gericht angefichts des Ergebnifjes der 
Beweisaufnahme feinen Glauben. Jedoch hielt es, ab— 
tweichend vom Gröffnungsbefchluffe, nicht für ermwiefen, 
daß die Angeklagten ſich der Gejundheitsjchädlichkeit des 
von ihnen feilgebotenen Dbftes bewußt geweſen ſeien. 
Sie mußten fih aber bei Anwendung einiger Achtſam— 
feit jagen, daß faule und verſchimmelte Zwetſchen bezw. 
Birnen der Gejundheit nachtheilig fein müßten. Wenn 
fie das Obſt nicht vorher auf ihren Zuftand unterfushten, 
jo Liege jhon Hierin eine Fahrlaffigkeit; eine folche 
Unterfuchung ſei aber gar nicht erforderlich gewejen, da 
die Schlechte Beichaffenheit des DObftes ganz offenfichtlich 
gewejen umd den Angeklagten daher unbedingt nicht 
entgangen jei. Wegen Vergehens gegen $$ 121, 14 N.= 
M.-6. wurden fie zu je 30.4 Geldftrafe, event. 
fürje5 4 zu 1 Tag Öefängniß verurtbeilt. 

15. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 5. Januar 
1894 wider den Landwirth B. zu 9. — Am 2. Scp- 
tember 1893 wurde in der Markthalle zu Hannover von 
den repidirenden Beamten in dem Stande des Ange— 
Hagten ein Korb mit ca. 10 Litern Zwetſchen bejchlag- 
nahmt, weil diefelben mindejtens zur Hälfte faul und 
wurmjtihig, zum Theil auch unreif waren. Die Unter- 
ſuchung einer Brobe davon durch das ftädtische chemische 
Unterfuhungsamt am 4. September ergab, daß die 
Zwetſchen fammtlich ftark angefault und von Würmern 
durchſetzt und daher efelerregend und ungenießbar 
waren. Nach dem Gutachten des Stadtphyfilus Dr. ©. 
ijt der Genuß derartig jtarf angefaulter und unreifer 
Zwetſchen im rohem Zuſtande geeignet, die menfchliche 
Gejundheit zu befchädigen, indem derſelbe ſehr leicht, 
namentlich in der Sommerzeit, fatarrhalifche Zuftände im 
Magen hervorruft. 

Daß die bei den Zwetſchen fonftatirte Fäulniß fich 
erit in der furzen Zeit vom 2. bis zum 4. September 
entwicelt habe, erichten, wie der Sachverſtändige Dr. Sc. 
befundete, mit Rückſicht auf den weit vorgejchrittenen 
Zuſtand der Fäulniß ausgeihloffen. Wenn nun aud 
dem Angeklagten die jchlechte Beſchaffenheit der feilge— 
haltenen Zwetſchen offenbar nicht verborgen geblieben 
war, jo nahm das Gericht doch eine Kenntniß des Anz 
geflagten von deren Geſundheitsſchädlichkeit nicht als 
erwiejen an, jondern bloß Fahrläffigkeit. Verur— 
theilung zu 504 Geldjtrafe event. 10 Tagen 
Gefängniß. ($$ 121, 14 N-M.-©.) 


4. Amerifanifche Aepfelſchnitte. 

Preußen. 15. Schöffengericht und Jandgericht Werlin IL. 
Urtheilevom 3.Mai 1893 bezw. vom 21.Sceptember 
1895 wider den Kaufmann Sch. zu Gr.=L. — Gelegentlich 
einer auf Veranlafjung der Polizei im Gefchäft des An— 
geflagten vorgenommenen Waarenrevifion entnahm der 
Geritschemifer Dr. B. aus einer Kifte auch eine Brobe 
amerifanifcher Ningäpfel (Nepfelfchnitte). Bei der 
hemifchen Unterjuhung fand er darin geringe Mengen 
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Zink, weshalb er den Verkauf jener Ringäpfel bean— 
jtandete. Auf Grund dieſes Thatbejtandes wurde der 
Angeklagte vom Schöffengericht wegen Ueberfretung 
des $ 121 des Neichsgejeges vom 5. Juli 1887, betr. die 
Verwendung ae Farben bei der Her- 
jtelung von Nahrungsmitteln, zu einer Öelditrafe 
von 5A event. 1Tag Haft verurtheilt. In der 
Berufungsinftanz erfolgte jedoch jeine Freie 
Iprehung. Der Angeklagte hatte nämlic, die fragliche 
Kifte mit Nepfelfchnitten von der Firma 9. ausdrüdlic 
als „zinkfrei” gefauft, und die Zirma 9. hatte dieſe Zus 
fiherung mit qutem Gewiſſen geben können, weil fie dic 
gefammte größere Sendung, zu welcher auch die an den 
Angeklagten gelieferte Kilte gehörte, feiner Zeit vom 
Gerichtschemifer Dr. Bi. auf Zink Gatte prüfen lafjen, 
wobei diejer quantitativ beftimmbare Mengen Zink nicht 
gefunden Hatte. Nachdem nun Dr. B. in der von ihm 
beim Angeklagten entnommenen Probe Zink nachge- 
wiejen Hatte, hatte der Angeklagte nohmals eine Probe 
Aepfelſchnitte aus derfelben Kite durd Dr. Bi. unter- 
juchen laſſen, welcher audy diesmal die Acpfeljchnitte 
als zinkfrei befand. Angefihts dieſer Thatjache nahm 
das Berufungsgericht nicht an, daß eine fünjtliche 
Färbung der Aepfelſchnitte durd Zink ftattgefunden 
babe. Die ungleichmäßige Beſchaffenheit des Inhalts 
der fragl. Kifte jei, jo befundete Dr. Bi. als Sachver⸗ 
ſtändiger, auf eine verſchiedene Herſtellungsweiſe der 
Aepfelſchnitte zurückzuführen; während die zinkhaltigen 
offenbar auf 'verzinktem Eiſendraht getrocknet geweſen 
ſeien, ſei bei den auf Holz= oder Nohrgeftel getrodneten 
fein Zinkhalt zu bemerken. Wenn bei der Heritellung 
der Acpfelfchnitte abfichtlih Zinf zum Färben derjelben 
benußt worden wäre, hätte der ganze Inhalt der Kijte 
gleihmäßig mit Zink verjegt fein müſſen. Eine Yumider- 
handlung gegen das Reichsgeſetz vom 5. Juli 1887 Liege 
aljo nicht vor. 

17. Sandgericht Elberfeld. Urtheilvomil. Februar 
1893 wider den Kaufmann Ernſt B. zu R. — Der An— 
geflagte Hat feit etwa 5 Jahren Aepfelfchnitte von der 
Art, wie ſolche bei ihm beſchlagnahmt wurden, feilge- 
halten und verkauft. Die befhlagnahmten Aopfeljchnitte 
wurden dur die Sachverſtändigen Dr. ®., Chemiker 
zu Elberfeld, und Dr. 8., Chemiker zu Dortmund, einer 
Unterfuhung unterzogen. Erjterer ftellte bei nafjem 
Gehalt (die Aepfelfchnitte enthielten circa 29 bis 30 Yo 
Waller) in der ihm überfandten Probe von circa 
250 Gramm eine durhfchnittlihe Menge von 0,033 90 
Binforyd bezw. von 0,080%0 apfeljaures Zinkoxyd; 
legterer, auf trocdenen Gehalt berechnet, eine durchſchnitt— 
liche Menge von 0,07100%0 Zinkoxyd feit. Nach Angabe 
der Sachverftändigen wird die fragliche Art von Aepfel— 
ichnitten in Amerifa auf verzinften Platten, vielleicht 
auch mitunter auf reinen Zinkplatten gedörrt und nimmt 
hierbei in Folge ſchlechter Befchaffenheit der Verzinkung 
vielfady Theile des Metalls in fih auf. Diefelben gaben 
an, daß die Chemie erft feit furzer Zeit, und zwar zu— 
fällig, nicht in Folge vorgefommener Erfranfungen, auf 
diefen Binfgehalt aufmerfjam geworden jei, und daß 
daher fein Grund vorliege, jet jhon die Kenntniß diejer 
Eigenschaften im faufmännijchen Verkehr vorauszufegen. 
Der Zinfgehalt fei übrigens bei den einzelnen Acpfel- 
jcpnitten, wie übrigens auch die von einander ab⸗ 
weichenden Reſultate der von den Sachverſtändigen vor— 
genommenen Unterſuchungen gezeigt hätten, ein ſehr 
verschiedener. Bezüglich der Geſundheitsgefährlichkeit ſei 
zu berücfjichtigen, daß beim Kochen ein großer Theil der 
Zinfverbindungen in die Brühe übergehe, und jei ans 
zunehmen, daß von diefer eine ziemliche Menge nicht 
genofjen werde, Der Sacdverjtändige Dr. Sch. Kreis⸗ 
pᷣhyſikus zu L., ſagte aus, daß Zink ſowie Zinkſalze zu 
den Separanden unter den Heilmitteln gehörten, daß 
daher Arzneien, welche einen bejtimmten prozentualen 
Gehalt von diefen Stoffen überjchritten, wegen der 
giftigen Wirkung derfelben von den Apotheken nur aus⸗ 
gehändigt würden, wenn ärztlicherſeits durch einen be— 
jonderen Hinweis im Rezept kenntlich gemacht jei, daß 
bei Angabe der Dofis fein Schreibfehler untergelaufen 
fein könne. Die Zinkfalze hälten in der Regel cine 


aifligere Wirfung als matürliches Zink. Apfelfaures 
Bin fei zwar in der Heilkunde nicht im Anwendung, 
doch gehöre es zu derjelben Kategorie und habe wahr- 
ſcheinlich dieſelben Wirkungen, wie milchſaures und 
ihmefeljaures Zink, wovon in der Negel nur geringe 
Mengen verordnet werden dürften. Fälle, in denen 
Binkvergiftung durch Aepfelfchnitte nachgemiefen, feien ihm 
nicht befannt, doch fei zu berüdfichtigen, daß ſolche Ver— 
giftungserfcheinungen nicht befonders charakteriſtiſch jeien, 
daher leicht al8 Magen- oder Nervenindispofitionen auf 
andere Urjahen zurüdgeführt würden, bejonders da 
feines Wiſſens die Aufmerfjamfeit der Medizinalbehörde 
erft Seit etwa einem Jahre auf das Vorlommen von 
Zink in Aepfelfchnitten gelenkt worden fei. Die Zinkſalze 
feien insbejondere dem Nervenſyſtem ſchädlich und jei 
bei manchen Berfonen in Folge befonderer Empfänglid)- 
feit für Binfvergiftung, fowie insbefondere bei Kindern 
die Gefahr einer Zinfvergiftung in erhöhtem Maße vor— 
handen. Er gebe demnad jein Gutachten dahin ab, 
daß der in üblicher Menge ftattfindende Genuß von 
Aepfelſchnitten mit einem Gehalt von apfelfaurem Zink— 
oryd, wie im vorliegenden Falle feftgeftellt, geeignet jei, 
die menschliche Gefundheit zu ſchädigen. Da übrigens 
der Zinfgehalt ungleich vertheilt ſei, liege die Möglich— 
feit vor, daß eine Berfon zufällig ftärfere zinkhaltige 
Partien verzehre. Der Zeuge K., welcher als Groß— 
faufmann mit amerikanischen Aepfelihnitten handelt, gab 
an, er habe zuerjt im Frühjahr 1892 von dem Vor» 
fommen von Zinf in denjelben vernommen und fid) 
feitdem von den amerikanischen Lieferanten Zinkfreiheit 
garantiren lafjen. 

Das Gericht war der Anficht, daß den Ausführungen 
der Sachjverjtändigen beizutreten und für fejtgeftellt zu 
erachten fei, daß die von dem Angeklagten zum Vers 
fauf gebrachten und feilgehaltenen Aepfelſchnitte zinfhaltig 
waren und menigitens zum Theil einen jo hohen 
Prozentjag von apfelfaurem Zinforyd enthielten, daß 
fie geeignet waren, die menschliche Gejundheit zu ſchädigen. 

Eine Fahrläffigfeit des Angeklagten liegt nach dem 
UrtHeil des Gerichts indefjen nicht vor, würde vielmehr 
höchſtens dann anzunehmen jein, wenn nachgemiejen 
würde, daß ihm das häufige Vorkommen von Zink in 
amerikaniſchen Aepfelfchnitten befannt geweſen wäre oder 
dod in feiner Eigenschaft als Kaufmann, der mit dieſen 
Artikeln handele, hätte bekannt fein müjfen. Es ınöge 
dahin gejtellt bleiben, ob, jolange derartige Aepfeljchnitte 
in bedeutender Menge ungehindert in Deutjhland ein- 
geführt würden, es dem Angeklagten zugemuthet werden 
dürfe, deren Verfauf zu unterlafjen oder jedesmal durd) 
foftipielige Unterfuchungen die den Ausnahmefall bildende 
Zinkfreiheit fejtitelen zu laffen. Jedenfalls jei nah Maß— 
gabe der Beweisaufnahme anzunehmen, daß Angeflagter 
von dem Zinfgehalte der durch ihn verkauften Aepfel— 
ſchnitte feine Kenntniß bejeffen habe. Die SKenntniß- 
nahme der Thatjache, daß amerikanische Aepfelſchnitte zu— 
folge ihrer Herftellungsart meijt zinfhaltig ſeien, dürfe 
aber bei ihn als Kleinfaufmann nicht vorausgeſetzt 
werden, folange diefelbe in Wiſſenſchaft und Großhandel 
noch feine allgemeine Verbreitung gefunden habe. 

Freifprehung von der Anklage eines Vergehens 
aus 88 12, 14 N.-M.=©. 

An demfelben Tage verhandelte das Gericht in ähn— 
lihen Straffällen wider den Kaufmann Guſtav D., den 
Kaufmann Robert ©., den Kaufmann Adolf Sch. und 
den Delifateßmwaarenhändler Joſef B., ſämmtlich zu R. 
anſäſſig. In allen diefen Fälen war Feilhalten und 
Berfauf von zinkhaltigen Aepfelichnitten, im Falle Joſef, B— 
und Guſtav D. im Sahre 1892, im Falle Adolf Sc). jeit 
etwa 5 Sahren, im Falle Robert S. ohne Zeitangabe, 
unter Anklage gejtellt. Die Sachverſtändigen waren die 
nämlichen, wie im erjten Falle. In den Aepjeljchnitten 
des Guftan D. wurden von W. bei naſſem Gehalt 
durchſchnittlich 0,047%0o Zinfogyd bezw. 0,1150/0 apfel= 
ſaures Zinkoxyd, von K. auf trocknen Gehalt berechnet, 
0,035 %0 Zinforyd gefunden, in denjenigen des Robert ©. 
bei gleichem Verfahren von W. 0,017, von K. 0,113 %0 
Zinkogyd, in denjenigen des Adolf Sch. von W. 0,12%0 
apfelfaures Zinkoxyd, von K. 0,2305%0 Zinforyd und 
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in denjenigen des Joſef B. von W. 0,024%0 FZinkoryd 
bezw. 0,058%0 apfelfaures Zinkozyd, von K. 0,1280%0 
Zinkoxyd. 

Das Gericht hielt auch in dieſen Fällen das Vor— 
handenſein einer Geſundheitsſchädlichkeit für erwieſen, 
war aber der Meinung, daß nad) Lage der Sache kein 
Grund zu der Annahme vorlicge, daß die Angeklagten 
als Kleinkaufleute die Herſtellung der Aepfelfchnitte und 
die Möglichkeit, daß dieſe gefundheitsfchädliche Stoffe 
enthalten könnten, gekannt hätten oder aud) nur hätten 
kennen müffen, und erfannten daher auf Freifprehung. 


Fruchtſäfte. 

Urtheil vom 13Juli 1893 und 
Landgericht Koblenz. Urtheil vom 2. März 1893 
wider den Kaufmann 9. zu 8. — Der. Angellagte, 
welcher jeit 1882 eine Obftkrautfabrik betreibt, ift ge— 
ftändlid) auf Anregung einer Antwerpener Imporifirma 
jeit dem Sommer 1890 dazu übergegangen, ein aus 
der ausgepreßten Abfohung von aus Amerifa impor— 
tirten Obſtabfällen — nämlich getrocneten Schnißen, 
hauptſächlich Kerngehäufen und Schalen von Aepfeln — 
unter Zufag von Nübenzuder und Kartoffelftärkefirup 
(jog. Capillärfirup) bereitetes frautartiges Fabrikat her= 
zuftelen und unter dem Namen „Feinftes (Ta) ameri- 
kaniſches Aepfelgelee“ in Fäffern, welche wenigſtens zeit- 
weile auf den Böden mit einer Abbildung der ameri- 
fanischen Flagge verjehen waren, während der Blcd)- 
verihluß des Spundes die Inſchrift Finest Apple Jelly 
trug, in den Handel zu bringen. Bis dahin war in 
Deutfchland, wie der Angeklagte jelbjt erklärt hat, unter 
dem Namen Aepfeltraut oder Acpfelgelee nur eine aus 
friſchen Aepfeln, hauptiählih am Niederrhein und in 
Weſtfalen hergeftelte Waare befannt, welche in neuerer 
Zeit als beliebtes Genuß- und Erfagmittel für Butter 
eine weite Verbreitung gefunden hat. Das Fabrifationg- 
verfahren dieſes Handelsartifels befteht darin, daß das 
friſche Obſt mit Waffer über freiem Feuer oder ohne 
Waſſer mit Dampf gekocht, dann gepreßt und der Saft 
zu einem jehr diden Sirup eingefocht wird, 

Das gleiche Verfahren ift von dem Angeklagten ein= 
geichlagen mit dem Unterfchiede, daß derfelde an Stelle 
der frischen Aepfel geirodnete aus Amerika bezogene 
Aepfelſchnitzen, insbeſondere die bei der Herftellung von 
Acpfelringen ausgefchiedenen Kerngehäufe, welche nad 
Angabe des Angeklagten wegen ihres Gehaltes an 
Klebftoffen befonders zur Geleefabrifation ſich eignen 
jollen, und getrocdnete Aepfelfchalen verwendet. Diefes 
Material wurde in der Fabrik des Angeklagten durd) 
Waſſer und Dampf aufgeweicht, der entftehende Saft 
mitteljt Dydraulifcher Prefjen unter Anwendung von 
Leinwandjäden ausgezogen und unter Zufaß von Zuder 
(Stampfmelis) und Sartoffelftärkefirup eingedampft. 
Die jo hergeſtellte Maffe wurde, fobald der gewünfchte 
Grad von Dichtigkeit und Süßigfeit erreicht war, in ein 
Kühlſchiff geleitet, abgeſchäumt, zum Erkalten gebracht 
und ſodann im Fäffer zum Zwecke des Verſandes 
verpackt. 

Das Landgericht ſtellte zunächſt in objektiver Hinſicht 
feſt, daß im der von dem Augeklagten hergeſiellten 
Waare ein nachgemachtes Genußmittel im Sinne des 
Nahrungsmittelgejeges vorliege. Es ging auf Grund 
der Ausjage einer Neihe von ſachverſtändigen Zeugen, 
welche ſich weſentlich mit dem Vertriebe von Obſtkraut 
bejafjen (Kaufleute J. M., K. Sch., H. und 8.), mit 
welchen das Zeugniß des Vorſtehers der landwirih— 
ſchaftlichen Lehranſtalt zu Geiſenheim, Oekonomierath G., 
im Einklange ſtand, davon aus, daß nad der in 
Deutſchland Herfümmlichen und als jolher allein als 
berechtigt anzuerfennenden Herftellungsmweije das Acpfel- 
fraut, neuerdings aud) Gelce genannt, aus dem einge= 
dickten Safte von friſchen Acpfeln beſtehe, daß die reine, 
logenannte PBrimamaare lediglich) aus Süßäpfeln ohne 
weiteren Zujaß gewonnen werde, während bei der aus 
laueren Aepfeln hergeftellten gemifchten oder Sefunda- 
waare cine zur Erzielung des im Verkehre gewäünjchten 
Geſchmacks erforderliche Beimiſchung von Verfüßungs- 
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ftoffen Gucker, Aucderrüben oder Stärkefirup) ftattfinde. 
Das von den Angeklagten Hergeftellte Fabrikat befiße 
dagegen nur den Schein (durch Achnlichkeit an Aus- 
jehen, Geruch und Geſchmack), nicht aber das Wefen 
und den Gehalt des echten Aepfelkrauts (oder Gelees), 
inden es feinem Weſen nah nicht aus dem Safte 
friiher Aepfel, fondern aus mindermwerthigen Stoffen 
bereitet werde und fonah nur als ein Surrogat des 
echten Aepfelfrauts anzufehen jei. In diefer Hinficht 
fomme zunächſt die Verwendung der getrodneten Obſi— 
abfäle (Schalen und Kerngehäufe) in Betradt. Wenn 
der Angeklagte auch feinen nächſten Abnehmern gegen- 
über zugeben habe, daß er fein Fabrikat aus ge= 
trodneten Aepfeln oder Aepfelſchnitzen herſtelle, fo bleibe 
doch die große Maffe des konſumirenden Publikums, 
welde überwiegend aus der Arbeiterbevölferung und 
jog. geringen Leuten bejtehe, darüber völig im Dunkeln. 
Diejelbe jege mit Recht voraus, daß ihr als Aepfelfraut 
(oder Gelee) nad) dem bisherigen reellen Gejchäfts- 
gebrauche ein aus friſchen Acpfeln Hergejtelltes Produkt 
und insbejondere als feinſte oder Primamaare eine 
ohne geringwerthigen Zufaß hergeftellte geboten werde. 
Es liege auf der Hand, daß der Ertraft einer Auf— 
fohung aus getrocdneten zufammengefauften Kernge- 
häufen und Schalen, deren Verwendung augenjceinlic) 
auf dem geringeren Einfaufspreife beruhe, den Gehalt 
und Wohlgeſchmack einer Abkochung aus frischem Aepfel— 
jafte nicht zu erreichen vermöge. 

Es komme aber hinzu, daß von dem Angeklagten 
zur Bereitung des von ihm verfertigten Gelees ein fo 
hoher Zuſatz von Stärkeſirup verwendet fei, dab da— 
durch der weſentliche Beftandtheil des Aepfelfrauts, 
nämlich der Dbjtjaft, vollftändig in den Hintergrund ge» 
drängt werde, die Waare fih vielmehr als ein ge: 
miſchtes Produft darjtelle, welchem dur die Abkochung 
von Schalen und Kerngehäufen von Aepfeln ein den 
Schein des reinen Aepfelfrauts verleihender Gefhmad 
gegeben werden folle. 

In dieſer Hinficht hat der Angeklagte zugegeben, daß 
der Frucdtabfohung von ihm bis zu 400/0 Berjüßung, 
und zwar zur Hälfte aus reinem Rübenzucker (Stampf- 
melis), zur anderen Hälfte aus Stärkejfirup bejtehend, 
beigemijcht werde, und Dies haben aud) die ver- 
nommenen Arbeiter bejtätigt, wenngleich ınit der Ein- 
Ihränfung, daß bei befouders fauerem Material ver 
Verfüßungszujfag verjtärkt worden fei. 

Derjelbe ijt aber, wie diefe Zeugen befundeten, nicht 
nad dem Gewichte, jondern nur annäherungsmeile in 
der Weile erfolgt, daß dem bis auf ein Drittel einge— 
fochten Safte je eine Bütte Zuder und Stärfefirup bei— 
gemifcht wurde, wobei durchſchnittlich 6 Bütten Gelee oder 
Kraut erzielt wurden. N 

Die Sadverjtändigen Dr. Fr. und Dr. 8. erklärten, 
daß ſich der Schalt allein an Stärkezuder, welchen fie 
in der von dem Unterfuhungsrihter aus einem Ver- 
Jandfafje entnommenen Probe vorgefunden und den der 
Chemiker nur annähernd zu ſchähen vermöge, auf 32 
bis 40%0 belaufe; und ebenfo Hat der Sachverſtändige 
Dr. 9. in der von ihm unterfuchten von dem Zeugen 
Sp. eingefandten Probe etwa 33 bis 35% Stärfezuder 
vorgefunden. Die unvergährbaren Stoffe, welche der 
von dem Angeklagten benugte Stärfefirup enthielt, hat 
der Sachverſtändige K. auf annähernd 50% angegeben, 
Auch die im Jahre 1890 auf Veranlafjung des Ange» 
flagten von dem Chemifer Dr. Sa. vorgenommene und 
von dem Angeklagten veröffentlichte Analyje konſtatirte 
10,350 Rohrzucder gegen 44,700/0 Frudhtzuder, während 
Dr. Fr. in Der ihm gerichtlih überjandten Probe 
4,99%0 Rohrzucker gegen 50,81%V0 Traubenzuder er— 
mittelt hat. Der Gehalt an SKartoffelzuder bezw. 
Sirup, welden Dr. Sr. und Dr. 8. in der fertigen 
Waare fanden, war ein erheblich und zwar um etwa 
7590 höherer, als der in dem Fabrikate, welches in 
Gegenwart des Unterjuhungsrichters hergeftellt wurde 
und als letzter Sud bezeichnet ift, vorgefundene. 

Nach Alledem nahm das Geriht an, dab das Fa- 
brifat des Angeflagten jedenfalls zur Hälfte Beftand- 
teile enthalten habe, welde dem Aepfeljafte fremd 
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feien. Insbeſondere trete die übermäßige Verwendung 
von Stärfezuder dabei in den Vordergrund, welchem 
durh die Abfochung von getrocneten Aepfelabfällen 
das Ausfehen und der Geihmad des echten Mepfel- 
frauts und jonac einem geringiverthigen Produkte — 
der Preis des Kartoffelfirups betrage 12 bis 14 Pf., 
der des Vepfelfrauts etwa 38 bis 40 Bf. — der Anjchein 
einer befjeren Beichaffenheit gegeben werde. Zwar er= 
flärte der Sachverſtändige, Konfervenfabrifant Sch., daß 
bei der Dbjtgeleefabrifation ein erheblicher Zuſatz von 
Naffinade und Stärkefirup, und zwar bis zu 750%o üb- 
lih fei. Indeſſen gelte dies weſentlich für Die im 
Konditoreibetriebe zur Verwendung fommenden gallert 
artigen Gelees, während bezüglich des als Erjagmittel 
für Butter im Verkehr befindlichen frautartigen Gelees 
die Sahrverftändigen, Krautfabrifanten 8. und %, an— 
gaben, daß im reellen Handel das unter Anwendung 
von Zufäßen bergejtellte Kraut im Gegenfage zu dem 
reinen als „gemijchtes“ bezeichnet werde. 

Weiterhin erachtete das Gericht auch in jubjektiver 
Hinfiht das Erforderniß der Abjicht einer Täuſchung im 
Handel und Verkehr aus folgenden Ermägungen als 
erwiejen. Der Angeklagte gebe zu, daß er ein von dem 
bisher im Handel befindlichen fich weſentlich unterjcheiden=- 
des Fabrikat herjtellen wollte. Er habe fich bewußt jein 
müfjen, daß die äußere Belchaffenheit der Waare in 
Verbindung mit der Bezeichnung deffelben als Aepfel— 
gelee ohne weiteren Zujaß geeignet fei, daß Publikum 
über die Beichaffenheit des neuen Fabrifates irre zu 
führen. Das bloße Beimort „amerifanifch” ſei nicht 
geeignet, die erforderlihe Aufklärung zu bieten, da 
jelbjt in näher ftehenden Fachkreiſen bisher die Kenntniß 
über die Bereitung der DObitgelees in Amerika, insbe— 
jondere über die Herftellung des Aepfelgelees aus ge— 
trodneten Obftabjällen unter ausgedehnter Anwendung 
von Stärfefirup nicht verbreitet jei. Das Nahrungs 
mittelgefeß verlange aber gerade von dem Fabrikanten 
von Nahrungs- oder Genußmitteln, daß er alles thue, 
um über die wahre Beichaffenheit feiner Waare Klarheit 
zu verjhaffen, und zwar nicht nur den unmittelbaren 
Abnehmern, fondern auch dem fonfumirenden Publikum 
gegenüber, welches nicht in der Lage fei, über Weſen 
und Beichaffenheit der gebotenen Waare fich zu verge- 
wiffern, vielmehr regelmäßig allein durch die Bezeichnung 
und das äußere Ausfehen derjelben fich beftimmen laſſe. 
Das Gefeh hindere zwar die Technik in feiner Weiſe an 
der Herjtellung neuer Genußmittel; es trete nur dem 
entgegen, daß Eriagmittel bereits im Verkehr einge 
bürgerter Mittel in täufchender Weife hergeitellt und 
unter einer zur Täuſchung geeigneten Bezeihnung feil— 
gehalten würden. 

Hiernach hielt das Gericht den Angeklagten eines 
Rergehens gegen 8 101 N.-M.-®. für ſchuldig. Neal 
hiermit fonfurrirte ein folches gegen $ 10°. 

Freilich war der Verkauf jeitens des Angellagten 
an feine Abnehmer nicht direft, fondern dur Vermitt⸗ 
lung von Agenten erfolgt. Von diefen wurde den Ab- 
nehmern gemäß der ihnen felbjt gemordenen Angabe 
mitgetheilt, daß die Waare, welhe fi) durch ihr ſchönes 
Anjehen und insbeſondere durch die hellere Farbe 
gegenüber dem bisherigen Aepfelkraute empfahl, aus 
meritaniſchem Rohprodukte, nämlich getrockneten Nepfels 
ſchnitzen gewonnen und, wie etwa noch zugeſetzt wurde, 
nad amerikaniſchem Syſtem fabrizirt werde. Eine Er⸗ 
läuterung dieſer Fabrikationsweiſe fand nicht ſtatt, da 
ſolche den Agenten ſelbſt nicht näher gegeben wurde. 
Diefelben wuͤrden auch anfänglich darüber, daß die 
Waare nicht in Amerika, ſondern in Deutſchland fabri= 
zirt wurde, im Unklaren gelafjen. Dagegen bat der 
Angeklagte die Verwendung anderweitiger Zuſätze, ins— 
befondere des Stärkeſirups, bei der Fabrikation ihnen 
gänzlich verjchwiegen. 

Die fämmtlihen Abnehmer des Angellagten haben, 
nachdem fie davon Kenntniß erhalten, daß die Waare 


Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaiſ. Geſundheitsamtes. 1894. III. 











mit Stärkeſirup in erheblichem Maße verſetzt ſei, die Er— 
füllung des Kaufgeſchäftes bezw. die Abnahme weiterer 
Lieferungen verweigert, weil nach dem in ihrem Abſatz— 
kreiſe beſtehenden Geſchäftsgebrauche, welcher dem An— 
geklagten nicht unbekannt ſein konnte, unter Aepfelgelee 
oder Kraut, zumal mit dem die erſte Qualität andeuten— 
den Zuſatze („feinftes“) nur eingedidter Obſtſaft ohne 
fremden Zuſatz verjtanden werde. 

Das Landgericht verurtHeilte den Angeklagten 
wegen des Vergehens gegen $ 101 N.-M.-®. zu einer 
Geldftrafe von 150 A und wegen des nur als eine 
Folge hiervon fich darjtellenden Vergehens gegen $ 102 
zu weiteren 50 # event. für je 10 M zu 1 Tage Ges 
fängniß. 

Die hiergegen eingelegte Reviſion des Angeklagten 
wurde durch Urtheil des Neihsgeriht3 vom 
13. Zuli 1893 verworfen, aus folgenden 


Gründen: 


Wie das angefochtene Urtheil feftjtellt, giebt der An— 
geflagte zu, feit Sommer 1890 von der ausgepreßten 
Abkochung aus Amerika eingeführter getrocdneter Schniße, 
Kerngehäufe und Schalen von Nepfeln unter Zuſatz 
von Nübenzuder und SKartoffelftärkefirup eine Speife 
hergeftelt und unter dem Namen „feinftes (la) ameri= 
kaniſches Nepfelgelee” in den Verkehr gebradt zu 
haben, die dem in Deutjchland unter dem Namen 
Acpfelgelee oder Aepfelfraut befannten Erzeugnifje aus 
den eingedicten Safte friicher Aepfel an Ausſehen, 
Geruch und Geſchmack ähnlih if. Das Urtheil ftellt 
jedoh auf Grund der Beweiserhebungen zugleich das 
Verhältnig des verwendeten Zuders und Stärkefirups 
dahin feit: „daß dadurch der mefentliche Bejtandtheil 
des Nepfelfrautes, nämlich der Obſtſaft, vollitändig in 
den Hintergrund gedrängt wird“, ſodaß die Waare als 
ein Gemiſche erfcheint, im welchem dem Stärfezuder 
durch die Abkochung von getrodneten DObjtabfällen das 
Ausjchen und der Geſchmäck des echten Aepfelfrautes 
und hiermit der Anfchein einer befjeren Bejchaffenheit 
gegeben ift. 

Es iſt nicht rechtsirrtHümlih, unter dieſen Um— 
Händen das FZabritat als Nahahınung des in Deutſch— 
land herkömmlichen Aepfelfrautes zu erachten, mag 
(eßtere8® ohne oder mit etwas Zuckerzuſatz bereitet 
werden, und da diefem ein jo bedeutender Zujaß von 
Stärfefirup, einem minderwerthigen Stoffe, fremd tft, 
jo Hat das Urtheil auch ohne Rechtsirrthum eine 
Nahahmung von jchlechterer Bejchaffenheit angenommen, 
und fann ganz davon abgejchen werden, ob aud) die 
bloße Verwendung von getrodneten jtatt frifchem Obſt 
eine Verſchlechterung begründen würde. 

Sırig ift dagegen die Meinung der Revifion, daß 
für den Begriff der Nahahmung bei einem Genuß- 
mittel im Gegenfaße zu einem Nahrungsmittel nur 
der Wohlgeſchmack in Verbindung mit Farbe und Ans 
jehen entſcheide. Wie es unmöglich ijt, den Begriff 
eines Nahrungs- und den eines Genußmittels überall 
ſcharf zu unterfcheiden, beide vielmehr ohne erfennbare 
Grenze in einander übergehen oder. je nad) jubjektiven 
Berhältniffen mwechjeln, jo hat auch das Gejeg vom 
14. Mai 1879 in Uebereinftimmung mit der Wiſſenſchaft 
(Virhom über Genuß- und Nahrungsmittel, Berlin 1872 
Seite 8) beide Begriffe ſtets zujammengefaßt und gleich» 
mäßig behandelt, und ift der Begriff ver Nachahmung 
hier wie dort der gleiche: Herjtellung einer Sache mit dem 
Scheine und Namen einer im Verfchr bereits befindlichen, 
aber von geringerer als der hiernach zu erwartenden 
Beichaffenheit. Da nun der WVohlgeihmad und das 
Ausjehen weder in der Theorie nod im Sinne der 
Konjumenten ausjchließlih den Wert) eines Genuß— 
mittels begründen, jo erweißt fich die Behauptung als 
binfälig, daß die Verwendung von Rohproduften, 
deren verfchhlechternder Einfluß nit auf dem Gebiete 
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des Wohlgefhmacdes und der Farbe liegt, der Qualität 
des Genußmittels überhaupt feinen Eintrag thue. 

Auch der Einwand, der Angeklagte Habe nicht eine 
Nahahmung, ſondern die Einführung eines neuen 
Genußmittels beabfichtigt, ift unbehelflic. 

Selbjtverjtändlid will das GStrafgefeß der Ver— 
größerung Des Gebietes der Genußmittel nicht im 
Wege Stehen, und zweifellos fann eine Neueinführung 
unter Umftänden aus volfswirthichaftlichen und anderen 
Gründen nur willflommen fein. Ob Dies gerade bei 
dem hier fraglichen Fabrifate aus Kartoffeljtärfefirup 
zutrifft, muß hier unerwogen bleiben. Sedenfalls aber 
darf die Einführung nicht in der Form und unter dem 
Namen, mit anderen Worten nit als Nachahmung 
eines bereits im Verkehr befindlichen beſſeren Nahrungs- 
oder Genußmittels gejchehen, zur Zäufhung Des 
Publifums. Nur hierin liegt die Etrafbarfeit des 
Angeklagten, da im angefochtenen Urtheil ſowohl fein 
Bemußtjein von dem täufchenden Scheine feines 
Yabrifates als auch jein Zwed, damit zu täufchen, feſt— 
gejtelt ift. Zwar geht das Geſetz vom 14. Mai 1879 
nicht, wie das Urtheil annimmt, jo weit, von dem 
Nahrungs» und Genußmittelfabrifanten zu verlangen, 
daß er Alles thue, um feinen Abnehmern und dem 
fonjumirenden Publitum über die wahre Beichaffenheit 
jeiner Waaren Slarheit zu verfchaffen. Das Geſetz ver- 
bietet nur Die thatjächliche Verfälfhung und Nach— 
ahmung zum Zwecke der Täufhung im Handel und 
Verkehr, ohne im Uebrigen dem Fabrikanten Be— 
Ihränfungen aufzuerlegen. Wäre 3.8. zwijchen dem 
Safte getrodneter und dem Sajte frischer Aepfel fein 
das fertige Gelee beeinträchtigender Unterfchied, fo 
würde das Geſetz den Fabrifanten nicht verpflichten, 
„slarheit zu verſchaffen“, ob er diefe oder jene ver— 
arbeitet hat. 

Aber Hier handelt es fich nicht um ein Verſchweigen, 
jondern um Die wifjentliche Anfertigung und den Ver— 
fauf eines aus ſchlechteren und anderen Stoffen be- 
ſtehenden Erzeugnifjes, unter defjen vom Angeklagten 
ihm beigelegten Namen eine Speife aus gewifjfen im 
Verfchre bis dahin ausfhlichlih verwendeten Roh— 
Hoffen verftanden wird, alfo um Täuſchung. Vergeblich 
betont die Vertheidigung den angeblichen Unterfchied 
von Acpfelgelee und Aepfelfraut. Die Feftitelung, daß 
beide Bezeichnungen gleichbedeutend feien oder doc) 
von den Abnehmern des Mepfelfrautes nicht unter- 
Ihieden zu werden pflegen, ift thatfächliher Natur, 
fann daher hier nicht nachgeprüft werden. Uebrigens 
fonnte jelbjt die Vertheidigung nicht behaupten, daß 
Stärfejirup mit Zuſätzen von Nepfelfaft den be- 
rechtigten Erwartungen eines Käufers von Aepfelgelee 
entjprehe. Mit Recht erflärt das Urtheil ferner den 
Bella „amerikaniſches“ Aepfelgelee für nicht geeignet, 
die Täuſchung zu verhüten. Solche Beiworte bezeichnen 
bald den Urſprungs- oder Erzeugungsort, bald die am 
angegebenen Drte übliche Herjtelungsweife, ohne über 
legtere irgend eine Auskunft zu geben. Wegen diejer 
Mehrdeutigfeit und Unbeſtimmtheit ift ein geographijches 
Beiwort in jolder Anwendung regelmäßig nicht ge= 
eignet, irgend eine Vorftellung über die Beſchaffenheit 
der betreffenden Waare, namentlich nicht die Wor- 
ftellung einer Abweichung ihrer Bejchaffenheit oder 
ihrer Grundftoffe von der bereitS bekannten, im 
Publifum „eingebürgerten“ Beſchaffenheit zu erregen. 
Wo dies anders liegt, beruhl der Unterjchied eben 
darauf, daß dort die Befonderheit der örtlich be— 
zeichneten Waaren bereits im Bewußtſein des 
Publikums eingebürgert iſt, die Bezeichnung alſo etwas 
Beſtimmtes angiebt. Keinesfalls ift es rechtsirrthümlich, 
daß der, vorige Richter den Beiſatz „amerikaniſch“ nicht 
für genügend erachtet Hat, ſchlechthin anzudeuten, daß 
in der damit bezeichneten Waare nicht Die gewöhnlich 
darunter verſtandene, ſondern eine Nachahmung und 
zwar eine ſchlechtere Nachahmung derſelben (ein 
Surrogat) angeboten werde. Mit Unrecht wirft die 
Nevifion dem Urtheile ferner einen Widerſpruch vor, 
indem es die Abficht der Nahahınung feitftelle und 
doc) zugebe, daß der Angeklagte ein von dem bisher 








im Handel befindlichen fich mejentlich unterfcheidendes 
Sabrifat herſtellen wollte, wie er behauptet. Denn 
diejes Vorbringen des Angeklagten hat offenbar nur 
zu der Ueberzeugung des GerichtS beigetragen, daß dem 
Angeklagten die Nichtübereinftimmung feines Fabrikates 
mit dem, dejjen Namen er ihm gab, bewußt war. Der 
darauf folgende Saß, er habe fich bewußt fein müffen, 
daß die Äußere Beichaffenheit der Waare in Per- 
bindung mit ihrer Bezeihnung das Publitum irre= 
führen fönne, würde, für ſich allein betrachtet, der 
Auffaffung Raum geben, er habe nur fahrläjfig ge— 
handelt. Allein der Zujammenhang mit der uns 
mittelbar vorausgehenden Feititellung, das Erforderniß 
der Abficht einer Täufhung im Handel und Verkehr 
jei erwieſen, läßt ungmeifelhaft den Gedankengang 
erfennen, jenes Bemwußtjeinmüffen ſei als eine jo 
zwingende Folge der Umftände zu verftehen, daß deren 
wirklicher Eintritt für bemiefen erachtet werde. Eine 
Revifion diefer Beweiswürdigung ift unftatthaft. 

Demnah find alle Angriffe auf das Urtheil un— 
begründet. Die angebliche Schwierigkeit, eine Be- 
zeichnung für Das dem Aepfelgelee ähnliche Erzeugniß 
zu finden, die feine Täufhung darüber hervorruft, daß 
es Fein Aepfelgelce ift, fann offenbar auf die Schuld- 
frage feinen Einfluß üben. 

Nachdem ferner im angefochtenen Urtheile alle 
jonjtigen Thatbeftandsmerfmale der beiden in $ 10 des 
Geſetzes vom 14. Mai 1879, betreffend den Verkehr mit 
Nahrungsmitteln u.f.w., mit Strafe bedrohten Hand- 
lungen einwandfrei fejtgeftellt find, war die Nevijion 
al der Anwendung dieſer Geſetzesſtellen zu ver= 
werfen. 

Endlich ift auch die Rüge verfehlt, es fei mit Un— 
recht ſachliches Zufammentreffen der beiden Thatbeftände 
($ 74 des Strafgefeßbuchs) angenommen. 

Sie beruht auf der falfhen Unterfielung „das 
Delikt ſolle bejtehen in der unrichtigen Bezeichnung der 
vom Angeklagten verfertigten und verfauften Waaren“. 
Dem gegenüber genügt die Verweifung auf die klare, 
dem MWortlaute der Hiffer 1 und 2 des $10 eit. an— 
gepabte Faſſung des Anklagebefchluffes, deſſen einzelne 
Punkte in den Entjcheidungsgründen als erwieſen feſt— 
gejtellt find. Bei ſolchem Thatbeitande ift die Anwendung 
des 8 74 unbedenklich. (Vergleiche Entjeheidungen des 
Reichsgerichts Band 3 Seite 269, Band 10 Seite 198.) 
Das NRechtsinittel war jomit zu verwerfen. 

Preußen. 2. Strafkammer beim Umtsgericht Waldenburg. 
Urtheil von 25. September 1894 wider den Apotheker 

. zu N.«W. — Der Angeklagte betreibt eine chemijche 
Fabrik, in welcher er Efjenzen zur Bereitung von Frucht— 
jäften und Braufelimonaden herftelt und mit einer 


Anpreifung in den Verkehr bringt. In diefer bezeichnet 


er feine Efjenzen als „aus friſchen Früchten“ ber» 


gejtelt und empfiehlt unter andern: Himbeer-Efjenz Ia. 


kg 4504, von ſehr Tieblihem Geſchmack, Himbeer- 
Ejjen; IIa. kg 450.4, von ſehr fräftigem Geſchmack. 
Diejelben find aber nicht etwa aus frijchen Himbeer- 
jrüchten bereitet, fondern aus den ausgepreßten Himbeer- 
fuchen, die beim Auspreſſen der frifchen Früchte zur Be— 
reitung von Himbeerfaft übrig bleiben. Diefe Kuchen 
hat Angeklagter mit Spiritus begoffen und fo den Reſt 
des Aroınas herausgezogen. Hieraus ift die Qualität I 
hervorgegangen. Bei der Qualität II hat er noch zur 
Verjtärtung des Gefhmads eine Quantität Rumaͤther, 
Kognakeſſenz und Salizyljäure Hinzugejegt. Wieviel, ift 
nicht ermittelt. 

Es fragte fih nun, ob in dem Verhalten des Ange— 
klagten ein Vergehen gegen $ 10 N.-M.-G. zu finden jei. 

Nah dem Gutahten des gerichtlihen chemifchen 
Sadverjtändigen Dr. Fi. lag zunächft bei der Qualität I 
weder cin „Nachmachen oder eine Verfälihung“ vor, 


noch handelte es ſich um verdorbene Waare. Unter 
„Nachmachen“ verjtehe man die Herftelung einer Sache, 
welche nad Stoff oder Form oder nad Form und 


Stoff den Schein erweden ſolle, daß fie ein anderes als 
das wirkliche Weſen habe, und zwar fei es dabei gleich- 
gültig, ob der Unterfchied zwifchen der echten und nach— 
gemachten Waare von Jedermann oder nur von Sad)- 
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verftändigen erkannt werden könne. Unter „Eſſenz“ 
verjtehe man weiter den Auszug der aromatiichen Bes 
jtandtheile einer Sache in fonzentrirter Art. Die äußere 
Form komme bei einer Flüffigkeit, wie der bier frag— 
lichen nicht in Betracht. Der Stoff ſei derjelbe, wie der 
aus frifchen Früchten, denn unter den Fabrifanten jei 
vielfach fogar die Anficht verbreitet, daß das Aroma der 
Himbeere nicht ſowohl in der ganzen Frucht, fondern 
Hauptiächlich in den Kernen zu finden und am zweck— 
mäßigften hieraus zu gewinnen jei. Es jei aud) nichts 
Auffallendes bei der großen Entwidelung der chemijchen 
Anduftrie, daß man die Ueberrefte noch zur meiteren 
Fabrikation verwende. Vielmehr bringe es die Kon 
furrenz mit fih, dag man alle Theile einer Frucht bi3 
auf den Iekten Reft ausbeute. Ein Nachmachen liege 
alfo nicht vor, da die Efjenz I des Angeklagten that» 
ſächlich ein Auszug aus Himbeeren, nicht etwa aus 
Surrogaten fei. Unter „vLVerfälſchen“ verjtehe man 
regelmäßig entweder ein Verſchlechtern durch Erſatz 
fremder oder Weglaſſen weſentlicher Stoffe oder Ver— 
leihung des Scheins einer befjeren Beichaffenheit. Es 
müffe alfo eine Sadje als etwas befjeres ausgegeben 
werden als fie wirklich fei. Dies würde hier zutreffend 
fein, da durch die Bezeihnung „aus friichen Früchten“ 
in den nicht fachverftändigen Konfumenten der Glaube 
erweckt werden müfje, daß die Effenz aus den unver- 
arbeiteten, frifch gepflücten Früchten hergejtellt fei, wenn 
in der aus dem Himbeerfuchen bereiteten Efjenz etwas 
Schlechteres zu erbliden, wie in einer ſolchen aus den 
feifchen Früchten. Dies fei jedoch nicht der Fall. Wie 
ihon oben gejagt, eignen fi) die Reſte ganz bejonders 
zur Gewinnung des Aromas, ſodaß e3 für die Qualität 
der Effenz unweſentlich fei, od fie aus friſchen oder be— 
reits ausgepreßten Früchten hergefiellt fei. Außerdem 
müßten jene Nefte fofort nach dem Preſſen verwendet 
werden, weil fie fonft in Gährung gerathen und damit 
für die Fabrikation der Efjenzen völig unbrauchbar 
würden. Inſofern erfheine auch Der Zuſatz „aus 
frifhen Früchten“ nicht ganz unberedhtigt, den Gegen 
jag dazu bildeten trodene Früchte. Ein Verfälſchen 
jei demnach ebenfalls bei Qualität I nicht anzunehmen. 

Bei der Qualität II wäre, wie der Sachverjtändige 
ausführte, ein „Nachmachen“ oder beffer ein Verfälſchen 
für vorliegend zu erachten, wenn die jremdartigen Bus 
jäge von Rumäther, Kognafefjenz und Salizyl der Eſſenz 
den Schein einer bejjeren Beichaffenheit verliehen hätten 
bezw. verleihen follten. Dazu bedürfte es der Feit- 
ftelung, daß dieſe Zufäge jo erhebliche waren, daß da— 
durch das Wefen der Eſſenz eine Veränderung erfahren 
habe und fie nicht bloß, wie der Angeklagte behaupte, 
dazu gedient haben, den Geſchmack abzurunden, das 
Fabrifat den Konjumenten beſſer anzupaffen. Dieſe 
Feſtſtellung habe nicht geſchehen können, weil der Prozent— 
jaß der Zufäße nicht ermittelt und aus ihrer Qualität 
ein Schluß nah dieſer Richtung hin nicht gegeben ſei. 
Denn wie der Sachverſtändige befundete, diene Rum— 
äther vielfah als Zuſatz bei der Fabrikation von Ge— 
tränfen, 3. B. beim Kümmel (Aldajh) und Habe einen 
fo intenfiven Gerud, daß er überhaupt nur in ganz 
geringen Dojen verwendbar und auch hier ein Anderes 
nad der Sachlage nicht anzunehmen ſei. Kognatefjenz, 
die ebenfomwenig Alfohol enthalte wie der Aether, was 
deshalb auf das Wejen der Eſſenz ohne Einfluß bleibe, 
diene denfelben Zwecken mie jener, und Salizyl trage 
lediglich zur bejjeren Erhaltung des Fabrifats bei, habe 
aber auf Gejhmad und Gehalt feinen Einfluß. 

Alfo fei auch bei Qualität II weder ein Nahmachen 
noch ein Verfälſchen fejtgeitellt. Verdorben jeien jelbitver- 
jtändlich bei beiden Sorten die Himbeerkuchen nicht ges 
wejen, da fie jonft, wie ſchon erwähnt, nicht verwendbar 
gewejen wären. Es mußte jonad die Freiſprechung 
des Angeklagten erfolgen. 

3. Tandgericht Bodum. Urtheil vom 15. Fe— 
bruar 1894 wider den Selterswaſſerfabrikanten W. 
zu B. — Augeklagter iſt durch Urtheil des Schöffen— 
gerichts zu Bochum vom 20. Dftober 1893 des Ver⸗ 
gehens gegen $ 10 N.M.⸗G. nicht ſchuldig erkannt und 
deshalb freigeſprochen, weil der erjte Richter nicht zu 


der Feftitellung hat gelangen können, daß Angeflagter 


innerhalb der Ießten drei Monate vor dem 11. Auguft 


1893 zu Bohum wiſſentlich Himbeerfirup, welcher ver— 
fälfcht war, unter Verſchweigung diefes Umſtandes ver— 
kauft hat. 

Zur Motivirung diefer Negativfejtitellung hat der 
erfte Richter erwogen, es ſei durd Die Berhandlung 
zwar dargethan, daß Angeklagter mit Fuchfin gefärbten 
Himbeerfirup in feinen zu Bochum aufgeftellten Selters— 
wafferbuden verkauft bat, nicht jedoch, daß derſelbe 
wiſſentlich eine verfälſchte Waare in Handel ge— 
bracht habe. 

Gegen dieſes Urtheil hat die Staatsanwaltſchaft Be— 
rufung eingelegt, welche den Erfolg hatte, da Ange» 
flagter vom Landgericht wegen Vergehens gegen $ 10? 
N-M.-G. zu 30 #4 Geldftrafe event. für jed M 
zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt wurde. Der 
Beuge R. befundete nämlich: Der von ihm jelbjt ge= 
fochte, dem Angeklagten gelieferte Himbeerfirup ſei zu 
Anfang von ihm für dieſen ohne fremden Zuſatz herge- 
ftellt; demnächſt habe ihm jedoch der Angeklagte gejagt, 
„der Sirup färbe nicht gut” umd ihn gefragt, „ob er 
die Waaren nicht etwas dunkler machen könne”; dieſe 
Frage habe er bejaht, worauf Angeklagter ihm erwidert: 
„dann möge er ſolches thun“; daraufhin babe er, der 
Zeuge, die Farbe zugeſetzt und die alſo dunkler gefärbte 
Waare dem Angeflagten geliefert. Zu dieſer Ausjage 
führte Angeflagter noch ergänzend an: Der dem R. ge— 
gebene Auftrag fei dadurch veranlaßt worden, daß der 
in den Gelterswafferbuden verwandte Sirup dem 
faufenden Publikum „zu dünn“ geweſen jei; leßteres 
habe den Sirup bei Ausſchank des Selterswaſſers nicht 
genügend fehen können und deshalb daran gezmeifelt, 
06 die Zuthat wirklich Himbeerjaft geweſen ſei. 

Hierin erblickte daS Gericht ein Augeftändni des 
Angeklagten, daß die Färbung des Sirups mit feinem 
Vorwiſſen gejchehen fei, im dieſer fünftlihen Färbung 
liege aber eine Rerfälihung defjelben. Indem Anges 
flagter die Färbung veranlaßte, habe er nicht etwa Die 
Herftellung einer befjeren Qualität des Sirups erzielen, 
fondern unter Beibehaltung des bisherigen Extraktiv⸗ 
gehalts in der Vorſtellung des kaufenden Publikums 
die täuſchende Illuſion hervorrufen wollen, daß dem 
gerügten Mangel an Subſtantialität nunmehr abge— 
holfen und jene dunklere Färbung die Wirkung eines 


dem Sirup verliehenen höheren Ertraftivgehalts fei. 


4. Scöffengeriht Wochum. Urtheil vom 6. April 
1894 wider den Kaufmunn R. zu B. — Am 20. uni 
1893 wurde aus der Trinfhale von Auguft 2. zu Bochum 
eine Probe Himbeerfirup (jog. Himbeerjaft) von dem 
Stadthemifer Sch. entnommen und chemiſch unterjucht. 
Die Probe dieſes vom Angeklagten gelieferten Sajtes 
war hergeftellt aus Himbeerjaft, Rohrzuder und Sirup, 
welcher aus Stärfezuder und Kirfhenfaft beitand. Der 
Himbeerſaft war danach gefälſcht; denn er ſoll normaler— 
weije beſtehen lediglich aus dem Saft der Himbeeren, 
mit Rohrzucder eingekocht. Das Liter derartigen Saftes 
fieferte Angeflagter zu 1,50. M. Er hat dem Himbeer 
jaft außer Rohrzucker Zuderfirup aus Stärdezuder und 
Kirſchenſaft zugefügt, um demjelben das Ausjehen eines 
höheren Fruchtgehaltes und eines höheren Werthes zu 
geben, und zwar hat er eine Icheinbare Verbeſſerung der 
minder guten Waare zur Täuſchung der Abnehmer vor» 
genommen; denn leßtere glaubten Saft aus Himbeeren 
zu erhalten, erhielten aber thatjächlich ein Gemiſch, Das 
nad) der Unterfuhung den Namen Himbeerjaft bezw. 
-Sirup nicht verdiente. 

Berurtheilung zu 50 HM Geldjtrafe event. 
10 Tagen Gefängniß G 101 und 2 N.-M.=G.). 


Zucker, Honig. 


1. Reichsgericht. Urtheil vom 13. Mai 1898 wider 
den Kaufmann 9. zu M. — Die Nevifion des Ange— 
klagten gegen das Urtheil des Kaiſ. Landgerihts zu 
Mülyaufen vom 24. Februar 1893 wurde verworfen. 
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Gründe: 


Tas angefochtene Urtheil Hat den Thatbeitand des. 


Vergehens des 8 10 Ziffer 1 und 2 des Nahrungs- 
mittelgefeges vom 14. Mai 1879 in objeftiver und fubjet- 
tiver Richtung rechtsirrthumsfrei feſtgeſtellt. 

Zu einer ausdrücklichen Feſtſtellung darüber, daß das 
fragliche, als Schweizer Alpenkräuter-Honig bezeichnete 
Fabrikat, welches feiner Zuſammenſeßzung nad vom 
erjten Richter gar nicht mehr für Honig angeſehen wird, 
den Schein des echten Honigs gehabt, lag für den erften 
Richter fein Anlaß vor, da das Geſetz dieſe Verfchieden- 
heit zwiſchen Schein und Weſen nicht mit ausdrüdlichen 
Worten zum. Thatdeftandsmerfmal jtempelt und ein be— 
züglicher Einwand von Seite des Angeklagten nad) 
Ausweis des Sitzungsprotokolls in der Hauptver— 
handlung nicht erhoben worden war. Es genügt daher 
die Zejtftellung, daß der Honig verfälfht war. Zum 
Ueberfluffe läßt aber das Urtheil genügend erkennen, 
daß das fragliche Fabrifat weſentlich noch das äußere 
Ausjchen von Honig hatte, denn das Urtheil bezeichnet 
dafjelbe als hoönigähnlichen Sirup. Zugleich findet 
das angefochtene Urtheil erwiefen, daß die Käufer des 
Fabrikaks glaubten, echten Naturhonig, verbefjert durch 
einen Zufag von Kräutern, zu kaufen und im dieſem 
Irrthume noch durch das Leſen des beigegebenen 
Proſpekts beftärkt, alfo getäufcht wurden. 

Der Umftand, daß der Angeklagte den von ihm ver- 
fertigten jogenannten Alpenträuter-Honig auf dem Pro— 
ſpekte als Präparat oder Fabrikat bezeichnete und defien 
angeblide Zufammenfegung befannt gab, ändert hierin 
nichts, da einerfeits, wie das Urtheil ohne Rechtsirrthum 
ausführt, eine Täuſchung der Käufer hierdurch nicht aug- 
geihloffen wurde, und andererfeits die Angabe der Zu- 
jammenjegung eine unwahre war, indem hierin von den 
feftgefteltermaßen in dem Präparate befindlichen 5800 
GElykoſe nichts erwähnt iſt. Die Bezeichnung eines 
Fabrifats aber mit einer einem Naturprodukte zu⸗ 
kommenden Benennung iſt, abgeſehen von ſpeziellen, auf 
Grund des Geſetzes erlaffenen Vorſchriften, nur dann 
unverfänglich, wenn dabei jede Zäufhung der Käufer 
über die Natur des Fabrifais als eines Kunftprodufts 
ausgeſchloſſen ift. 

In jubjeftiver Beziehung erweiſt ſich auch das ſtraf— 
bare Bewußtſein des Angeklagten genügend feſtgeſtellt. 
Wenn das angefochtene Üürtheil in dieſer Hinſicht ſagt, 
es ſei anzunehmen, daß der Angeklagte der Täuſchung 
und der hierdurch hervorgerufenen Wirkung größeren 
Abſatzes ſich bewußt geweſen und daß er die Abſicht, 
das verfälſchte Fabrikat zu verkaufen, ſchon bei deſſen 
Anfertigung gehabt, ſo ſtellt ſich dieſe Annahme als eine 
Schlußfolgerung dar, für welche die im Urtheile voraus— 
geihicten Momente, worunter das Bewußtſein des An- 
geflagten, daß feine Waare ein Falfififat fei, und der 
von einem mit befonderen Vorzügen verfehenen Natur- 
produkte entlichene Name hervorzuheben, die thatjächliche 
Unterlage bilden. Ueberdies ift die Vorfchrift des Ge— 
ſetzes, wonad die Beweisthatfahen im Urtheile anzu= 
geben find ($ 266 Strajprogegordnung), nur inftruf- 
tioneller Natur, jo daß auf den Mangel derjelben ein 
Revifionsangriff nicht geftüßt werden ann, 

Nachdem auch in der Strafzumeffung eine Geſetzes— 
verlegung nicht gefunden werden fonnte, mußte das 
Rechtsmittel verworfen werden, 

Preußen. 2. Sandgeridt Frankfurt a. ©. Urtheil 
vom 27. Juni 1893 wider den Kaufmann Sc. zu ©. 
— Die verehelichte Koffäth P. ließ am 18, November 
1892 durch ihre 12jährige Tochter Anna von dem An- 
geflagten 42 Pfund Zuder für 15 Pf. holen. Der An- 
geflagte verabfolgte diefen Zucker jelbjt der Anna P., 
und zwar in einer bereitS vorher fertiggeftellten und 
zum Verkaufe bereitliegenden Düte. Als die verehelichte 
P. demnächſt den Bucer beim Kaffeetrinfen benutzte, 
bemerkte ſie in der Taͤſſe einen weißen jchleimigen Boden- 
lag. Hierdurch aufmerffam gemacht, fchüttete fie elwas 
von dem gefauften Zuder in ein Glas Waller. Auch 
hier entjtand ein weißer Härfeartiger Bodenſatz, den fie 
ur Kartoffelmehl hielt. Sie befam einen jörmlichen 
Ekel vor dem Zuder und e3 wurde ihr unwohl. Noch 








am Abend dieſes Tages ging ſie mit dem Zucker zu 
ihrer Schweſter, um ihr den Zucer zu zeigen. Sie traf 
dort den Gensdarmen M., welcher ſich ebenfalls von der 
mangelhaften Bejchaffenheit des Zuckers überzeugte. Auf 
feine Veranlaffung holte die Anna P. nochmals Zuder 
von dem Angeklagten und erhielt denfelben in zwei Düten 
zu je Ya Pfund und bezahlte dafür 30 Pfennig. Auch 
diesmal verabfolgte der Angeklagte ſelbſt den Zucker. 
Der Angeklagte hatte am 17. November 1892 durch feine 
Dienftmagd 2. 15 Pfund Zucker zum Preife von 30 Br. 
pro Pfund von dem Gaftwirth E. gekauft, welchem diejer 
Huder 28 bis 29 Pfennige im Cinfauf gefoftet Hatte. 
Nahdem nun Gensdarm M. die Quelle, von welcher 
der Angeklagte feinen Zucer bezogen, erfahren Hatte, 
ging er zu E. und lich fich dort eine Probe von feinem 
Zucker zeigen. Er jchüttete davon in ein Glas Waffer, 
und jtellte feſt, daß diefer Zucker ſich vollſtändig auflöfte. 
Die von E. an den Angeklagten verkauften 15 Pfund 
Zucker und die dem Gensdarm M. gegebene Probe cut» 
ſtammten demfelben Sade. Letztere Brobe (Nr. I) jowie 
der vom Angeklagten der Anna ®. verfaufte Zucker 
(Nr. II) find von dem Sachverſtändigen Chemiker Dr. Pr. 
unterfucht worden, wobei fich ergab: 


Probe I | Probe II 
a) Feuchtigkeit . 0,13 %0 2,44 9/0 
b) ®olarijation 99,7 89,3 
c) Zucker nad) der Dever- 
fionsmethode . . . 99,7 % TBEITENR 
d) mifroffopifcher Befund rein mit Weizenmehl 
verſetzt. 


Darnach war der Esche Zucker vollftändig rein, 
während in dem Zuder des Angeklagten fi etiwa 10%o 
Weizenmehl befanden. Diefer Zuſaß konnte, wie das 
Gericht auf Grund der Beweisaufnahme als eriviefen 
annahın, mur dur den Angeklagten, und zwar ab» 
ſichtlich, bewirkt fein; der dadurd erzielte Vermögens— 
vortheil war allerdings ein äußerſt geringer, nämlich 
auf das Pfund Zucker 1 bis 2 Pi Der Angeflogte 
wurde 31 80 #4 Geldftrafe event. 16 Tagen Ge— 
fängniß verurtheilt; Die Verurtheilung wurde 
Öffentlich befasint gemacht. ($$ 102, 16 N.-M.-G.) 


Gurken. 


Freuen. Strafkammer beim Amtsgericht Waldenburg. 
Urtbeil vom 21. März 1893 wider den Handelsmann 
Heinrih 3. zu L. — Der Angeklagte, welcher unter 
anderem mit Gurken handelte, Hatte am 20. Auguft 
1892 in N=W. Gurfen feilgehalten und verkauft, unter 
welchen fi nad) dem Zeugniß des Gensdarm Ja. und 
des Händlers 9. folde befanden, die mehr als zur 
Hälfte verfault waren und ihrem Ausjehen nach mine 
deitens 14 Tage alt jein mußten. Der Kreisphyfifus 
Dr. 9. Dbegutachtete, daß faule Gurken in hohem Grade 
gejundheitsfhädlich find, da deren Genuß Magen und 
DVarmfatarıh zur Folge haben kann. Diejer Erfolg 
trete auch bei Gurfen ein, welche über ein Drittel oder 
gar zur Hälfte angefault feien, da alsdann aud das 
übrige von der Fäulniß infizirt fei. Im Hinblick auf 
die Ausjage des Zeugen H., daß die verkauften Gurken 
in Folge der Fäulniß ſchon fo weich waren, daß man 
fie mit den Fingern zerdrücen konnte, und daß der 
Huftand der Fäulniß ſchon auf den erften Blick fihtbar 
war, ſchenkte das Gericht dem Angeklagten, welcher 
bejtritt, wifjentlich angefaulte Gurfen feilgehalten oder 
verfauft zu haben, feinen Glauben. Als Gurfenhändler 
habe er die Eigenfchaften und die Art und Weile der 
Behandlung von Gurken beſſer als jeder Andere gefannt. 
Nah dem Zeugniß des R. jeien Gurken auf den Markt 
gebracht worden, welche nicht frifch geerntet ſeien, 
ſondern theilweife wenigjtens ſchon einige Beit in Süden 
in einem Keller zu W. gelagert hätten. Daß diefe mit 
verladen und nach NW. gebracht feien, Habe der Anz 
geflagte gewußt und daß fie in Fäulniß übergegangen 
jein würden, habe cr als Sadjverjtändiger unbedingt 
annehmen müſſen. Wenn er die Waare troßdem auf 
den Markt gebracht habe, jo gehe daraus hervor, daß 
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es ihm darum zu thun geweſen fei, faule Gurken vers 
milht mit guten an den Mann zu bringen, Der 
ſchädlichen Folgen des Genufjes fauler Gurken habe er 
ih) als Gurfenhändler und Sachverſtändiger ebenfalls 
bewußt fein müfjen. Für das Strafmaß 309 das Gericht 
in Betracht, daß die Gurken zu einer Zeit auf den 
Markt gebracht wurden, als die Cholera in verichiedenen 
Gegenden des Deutjchen Reichs herrichte, und die Gefahr 
der Verbreitung dieſer Krankheit dur) die Verabfolgung 
gefundheitsihädliher Nahrungsmittel nahe lag. Ver— 


urtherlung zu 1 Woche Gefängniß aus 812 
NM-O. — ei 
Kartoffeln. 
Preußen. Tandgericht Magdeburg. Urtheil vom 


18. Juli 1894 wider den Viktualienhändler F. zu M. — 
Dem Angeklagten war zur Laſt gelegt, ſich eines Betrugs 
($ 263 St⸗-GeB.) und zugleich eines Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgefeg jhuldig gemacht zu haben, 
weil er dem Zeugen B. anjtatt der vertragsmäßig be— 
dungenen „Nebfartöffeln‘ 2 Etr. „Tiefaugen“ geliefert 
hatte, welche angeblich minderwerthig, Schlecht, ungenieß— 
bar und gefundheitsichädlich gewejen feien. Er wurde 
jedoch jowohl vom Schöffengericht, als vom Landgericht 
zu. Magdeburg freigejprochen, weil einerfeits erwiejen 
wurde, daß der Angeklagte die Kartoffeln, die ihm von 
einer dritten Berfon geliefert waren, direft an B. zu 
einem angemefjenen Preife weiterverfauft Hatte in der 
Ueberzeugung, daß Ddiefelben der früher von demfelben 
Produzenten bezogenen Sorte entiprächen, und weil ans 
dererjeitS der Sachverſtändige, Medizinalratd Dr. Bö., 
befundete, daß die fraglichen Kartoffeln zwar ſchlecht 
fochten, aber als gejundheitsihädlih nicht oder doc) 
nur dann zu bezeichnen jeter, wenn jemand bejonders 
viel davon eſſen follte. 


Anuerkrant. 


Preußen. Tandgericht Glatz. Urtheil vom 6. Juni 
1894 wider den Fabrikarbeiter ©. zu D. — Am Vor— 
mittag des 4. März 1894 Hatte ſich der Angeichuldigte 
über jeine Frau, mit der er nicht im beften Einvernehmen 
lebt, geärgert, weil fie feine das Mittagefjen betreffende 
Anordnung nicht befolgt Hatte. Er ging zunächſt aus 
und trank fi einen Rauſch an, um feinen Aerger zu 
vertreiben; nah Haufe zurüdgefehrt, ergriff er einen 
eifernen Zopf mit Eauerfraut, weldes feine Frau zum 
Mittagbrot gekocht hatte, und ſchabte von fünf Schwefel- 
hölzchen die rothen, aus Schwefel und Phosphor be— 
jtchenden Kuppen hinein. 

ALS die Ehefrau bald nachher nad) Haufe kam und 
den Topf Sauerkraut zwijchen ihre Kniee nahm, um mit 
der Mahlzeit zu beginnen, riß er ihr den Topf weg, che 
fie noch von dem Gericht genoffen, und verjchüttete den 
Inhalt. Die Ehefrau, welche aus der rothen Färbung 
des Krautes ſchon Verdacht gejchöpft Hatte, nahm den 
Eijentopf und ſchlug ihn ihrem Manne auf den Kopf. 

Der Angeklagte gab zu, daß ihn bei jeiner Handlung 
der Beweggrund geleitet habe, feiner Frau einen Schaber— 
naf dadurch zu jpielen, daß die Frau von dem Sauer— 
fraut effen, und daß fich dadurch bei ihr Erbrechen eins 
itellen jollte, er räumte alfo ein, bezweckt zu haben, daß 
das fo hergeftellte Sauerkraut feiner Frau als Nahrungs— 
mittel dienen follte. Angellagter wurde, da es gerichts— 
fundig und auch durch den Sachverſtändigen, Sanitäts- 
rath Dr. C., bejtätigt wurde, daß der Genuß von Phos— 
phor die Gejundheit ſchwer zu jhädigen geeignet ſei, 
wegen vorjäßliher Herjtellung eines gefundheitsjchäd- 
lichen Nahrungsmittels gemäß $ 121 N.-M-G. zu 3 Mo = 
naten Gefängniß verurtheilt. 


Tabak. 

Preußen. 1. Tandgexicht Ratibor. Urtheil vom 
15. April 1893 wider den Cigarrenfabrikanten 3. zu R. — 
Der Angeklagte empfing im Jahre 1891 von der Zirma Ge— 
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brüder Fr. zu Inden im Rheinland Girkulare, in denen ein 
aus reinen Tabafrippen gefertigtes Umblatt zur Gigarren= 
fabrifation empfohlen wird. Um mit diefem Umblatt 
eine Probe zu machen, bejtellte %. Dei der genannten 
Firma 25 kg diefes Umblatts zum Preife von 75 .M für 
50 kg, für welchen Preis auch reiner amerikanischer 
Tabak zu haben ift. Nach Empfang der 25 kg Umblatt 
ließ er diefelben zum Theil bei der Gigarrenfertigung 
als Umblatt verwenden. Da fich jedoch dieſes Umblatt 
nicht als gut erwies, ftellte er nad) Fertigung von etwa 
12 Mille Cigarren mit dieſem Umblatte die Zertiqung 
ſolcher Eigarren ein, ließ die bereits gefertigten “bei Seite 
jtellen und ordnete an, daß die mit dem Umblatt ge- 
fertigten Cigarren nicht verfauft, fondern den Arbeitern 
zum Nauchen gegeben werden jollten. Den Reſt des 
bezogenen Umblatts verfaufte er und machte feine Nach— 
bejtelung in demfelben. Im Anfange des Jahres 1892 
fam der Gaſtwirth &., welcher bereit3 ſeit längerer Zeit 
feine Cigarren von %. bezog, zu diefem und faufte von 
ihm ungefähr 10 Mille fogenannte Ramjceigarren, von 
denen 3. dem ©. mittheilte, daß fie Lehrlingsarbeit jeien 
und er fie deshalb fehr billig ablaffe, für ungefähr13 M Das 
Mille. F. gab alsdann dem Handlungsfommis B. den 
Auftrag, die verfauften Ramfcheigarren, welche nicht mit 
den mit dem obei erwähnten Umblatte gefertigten identisch 
waren, verfaufsgereht zu machen. DB. verpackte die 
Ramfheigarren und, um Lücken auszufüllen, benugte ex 
die mit dem Umblatt, das er für ein lediglih aus Tabak 
hergeſtelltes Tabakpapier hielt, gefertigten Gigarren ohne 
Willen bes F. In dieſer Weile verwendete er vielleicht 
ein halb Taufend auf die 10 Taufend. ©. fand, als er 
einige Kifthen demnächſt, nachdem ihm dieſe Ramſch— 
cigarren beanſtandet waren, weil ſie ein papiernes Um— 
Blatt enthielten, von denſelben unterſuchte, indem er die 
Eigarren zerbrad, daß in einigen der Kijten nur aus 
Tabak gefertigte Eigarren fi befanden, während in an— 
deren neben den aus bloßem Tabak gefertigten Gigarren 
vier bis fünf Gigarren mit dem aus Tabafpapier be= 
jtehenden Umblatt vorhanden waren. Nad) der chemiſchen 
Analyje des Dr. Fi., Vorfieher des Unterfuhungsamts 
der Stadt Breslau, beiteht das fragliche Umblatt aus 
einem im Wefentlichen aus Stroh unter Mitanwendung 
von Tabafrippen hergeltellten Papiere. Der Preis des 
Umblattes ijt ein weit höherer, als er für ein aus Papier 
und Tabafsrippen Dergeftelltes Produkt angemejjener 
Weiſe gefordert werden kann, aud) ift es ſehr ſchwer, bei 
einem fertigen Papier deffen Bejtandtheile zu beſtimmen. 

Der Gerichtshof Hat angenommen, daß die Verwen— 
dung des hier in Frage kommenden, jogenannten Um— 
blattes bei der Fertigung der Gigarren eine Verfälſchung 
derjelben darjtellt, da dies Umblait fein reiner Tabaf, 
jondern ein nur zum Theil aus Tabafrippen, im Weſent— 
lihen aber aus Stroh hergeftelltes Papier ift, ein ſolcher 
Stoff aber, wenn er zugelegt wird, die Cigarren, von 
denen ein jeder vorausjegt, day fie nur Tabak enthalten, 
verfehlechtert. Indeß hat der Gerichtshof nicht ange— 
nommen, daß F. die Cigarren mit diefem Umblatte zum 
Zwecke der Täufhung im Handel und Verkehr hat au— 
fertigen laffen. Hiergegen jpricht, daß nur erwieſen iſt, 
daß dieſe Eigarren in einen Quantitäten ohne Wiſſen 
des F. zur Miſchung mit anderen an ©. verkauften 
Gigarren und als Naucjeigarren für die Arbeiter benutzt 
worden find, daß F. die weitere Fabrikation der Cigarren 
nach Erfenntniß ihrer Ungeeignetheit zum Verkaufe als» 
bald hat einftelen, die gefertigten Cigarren bei Seite 
ftellen lafjfen und ihren Verfauf verboten bat. 9. hat 
die Eigarren nur zur Probe anfertigen laffen, nachdem 
er allerdings das Umblatt am Geruche als Papier er— 
fannt hatte, um zu fehen, ob fich nicht doch noch etwas 
aus demſelben machen laffe und er die Cigarren viel 
leicht unter MittHeilung des Umftandes, dab jie Papier 
als Umblatt befigen, verkaufen könne Dies war aber 
ein durchaus erlaubter Zweck. Eine Täuſchung beab» 
fichtigte 5. nicht. Wiffentlih Hat er die Cigarren au ©. 
nicht verkauft, aber auch eine Fahrläffigkeit Fällt dem 
5. deswegen, weil er fie in feinem Berfaufslofale lagern 
ließ, nicht zur Laſt, denn cr konnte bei gewöhnlicher 
Sorgfalt und Umficht nicht voraugjegen, daß jein Kommis 
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die Gigarren, deren Beifeiteftelung und Nichtverfauf 
er angeordnet hatte, unter andere verfaufte Gigarren 
mengen würde. Demgemäß wurde der Angeklagte frei» 
gefproden. 


2, Sandgeriht Machen. Urtheilvom 13. März 1894 
wider die Fabrilanten So. Fr. und 2. Fr. zu J. — Die 
Angeklagten find die alleinigen Inhaber der Firma 
Gebrüder Fr. zu J. und befigen als ſolche eine Bapier- 
fabrit ſowohl in 3. als in La. Die genannte Firma 
verfandte im Mai 1891 an eine größere Anzahl Tabal- 
fabrifanten ein Cirkular im Wefentlichen des Inhalts, 
„daß es ihr nach vielen VBerfuhen und großen Bes 
mühungen gelungen, aus überjeeiihen Tabakſtengeln 
ein Produft herzujtellen, welches geeignet, die Um und 
Deeblätter bei der Fabrifation -von Cigarren voll 
jtändig zu erjegen. Die Stengel würden nad einem 
eigenthümlihen von der Firma bejtimmten Verfahren 
zu einen Qabafblatt verarbeitet, das allen Anforde= 
rungen an Gefhmad, Brand und Geruch hinſichtlich 
eines guten Dede und Umblattes für Cigarren in 
geringen und Mittellagen entjprehe und in Folge 
jeiner Gleihmäßigkeit in der Farbe, Weichheit und Ges 
Ihmeidigfeit bedeutende Vortheile vor ſonſtigen Um— 
und Decblättern biete. Das Produkt werde vorläufig 
in Bogen beliebiger Größe geliefert und der Preis ſich 
auf 1,20 .4 pro Pfund und auf 13 M für ein Probe 
padet von 5 kg ftellen“. 

Durch ein zweites Cirfular vom 2. September 1891 
fündigte die genannte Firma an, def fie nach den bis- 
herigen großen Erfolgen in der Lage fei, ihr „aus 
rein überjeeifhen Tabakrippen hergejtelltes Cigarren— 
umblatt zum Preiſe von 75 M per Gentner ab J. 
liefern zu können“. 

Sn einem dritten im Dezember 1891 verjandten 
Cirkular endlich gab die Firma an, daß ihr Cigarren- 
umblatt, daS nunmehr auc die Zollbehörde durch 
chemische Analyje habe unterjuchen laflen, mittlerweile 
wejentlihe Verbefjerungen erfahren und jebt zu 40 Bf. 
pro 500 g abgegeben werde. 

Sn Verfolg diefer Cirkulare liefen bei genannter 
Firma eine Reihe Probebeftellungen jeitens verjchiedener 
Tabaffabrifanten ein, und find im ganzen ca. 900 kg 
des gedachten Fabrifats zur Berfendung gelangt. Unter 
anderen haben auch Die Zeugen P., ©., $., 3. und V. 
von den Umblättern bezogen und verſuchsweiſe bei Her- 
ftelung von Cigarren verwendet, jedod) jehr bald von 
der weiteren VBermendung Abftand genommen, als ver- 
einzelt Klagen der Abnehmer über ſchlechten Geſchmack 
und Geruch der Eigarren einliefen und ſich auch ein 
weiterer Mangel imjofern herausstellte, als die Spike 
der mit Benutzung des fraglichen Umblattes hergeftellten 
Eigarren wegen der Zähigfeit des Umblattes ſich jchlecht 
abjchneiden und noch weniger — und zwar meiftens 
nicht ohne Verlegung des Dedblattes — fich abreißen lich. 

Anlangerd zunächſt die Herſtellungsweiſe und die 
Beitandtheile des in Nede ftchenden jogenannten Um- 
blattes, daS nach jeiner äußeren Befchaffenheit ſich jofort 
auch dem Nichtjachkundigen als ein Bapierfabrifat dar- 
jtellt, jo führte der Angeflagte Zo. Fr. das Folgende aus: 

Nachdem zunächſt fein Bruder, der Angeklagte 2. Fr. 
Anfangs 1891 in der Fabrik zu La. Verfuche angeftellt, 
ledig aus Tabakſtengeln ein Papier herzuftellen, das bei 
der Cigarrenfabrifation als Um- und Dedblätter Ver- 
wendung finde umd Ddiefe Verfuche mißglüct, habe er 
jeinerfeits, und zwar mehr oder weniger gegen den 
Willen ſeines Bruders dieſe Verſuche in J. fortgeſetzt 
und ſei es ihm nach vieler Mühe zwar gelungen, ein 
Fabrikat lediglich aus Tabakſtengeln Herzuftellen, indeß 
habe fich daſſelbe wegen feiner großen Brüdigfeit als 
ungeeignet zu gedachten Zwecke erwiefen. Er fei des- 
halb dazu übergegangen, der aus gemahlenen Tabak— 
ſtengeln gewonnenen und einer hochgradigen Siedehige 
ausgejegten Maſſe als Bindemittel 20 bis 25 %0 Cellulofe 
zuzuſetzen, und jei auf diefe Weife die Herftellung des 
fraglichen in Verfolg der drei Zirkfulare zum Verſandt 
gelangten Zabafpapiers bewirkt worden. Amar habe 
er auch anderes Papier hergeſtellt, dem nur eine ge= 


ringere oder auch gar feine Tabakmaſſe beigemifchl ge— 
wejen, dajjelbe fei jedoh nur als Cigarettenpapier in 
den Handel gebracht worden. 

Zur Frage nach den mwefentlichen Beftandtheilen des 
infriminirten Tabakpapiers vermochten die Sachver— 
ſtändigen, Profeſſor Dr. St. und Dr. Sch. feine abſolut 
ficheren Angaben zu machen, ftimmten aber darin überein, 
daß fie auf Grund der von ihnen vorgenommenen 
mifroffopifhen und chemijchen Unterfuhung und der 
dabei erzielten NRefultate feine Veranlaffung hätten, die 
Nichtigkeit der vom Angeklagten Jo. Fr. Hinfichtlich der 
Herftelungsmweife des Fabrifates gemachten Angaben 
zu bezweifeln. Wenn auch bei der Unterfuchung fein 
oder Doch nur ein ganz geringer Prozentſatz von aus 
der Tabakpflanze herrührenden Bejtandtheilen nad)- 
mweisbar geweſen fei, fo jei dies wohl darauf zurückzu— 
führen, daß durch den Fabrifationsprozeß, insbejondere 
infolge der dabei angewandten hohen Temperatur, das 
der Zabafpflanze Charakteriftiiche — das übrigens in 
den Stengeln Dderjelben überhaupt nur in geringer 
Menge vorhanden — zum großen Theil verloren gehe. 

Der Sadverftändige Dr. Le, welcher den letzteren 
Umjtand beftätigt, will auf Grund einer aus dem Afche- 
gehalt des qu. Tabafpapiers gewonnenen Berehnung 
ca. 42% Tabafftengel und ca. 58%0 Celluloje gefunden 
haben. Nach dem mit Ießterem Reſultat faft überein» 
ſtimmenden Gutachten der Königl. mechaniſch-techniſchen 
Verfuhsanftalt zu Charlottenburg bejtehen die unter- 
juchten Blätter „aus etwa 60%o Holzcellulofe und 400% 
Gewebeelementen der Tabakpflanze”. Die genannte An— 
jtalt führte des Weiteren noch aus, „daß die Heritellung 
eines Blattes, welches man als Erjaß für Dedblätter 
verwenden fünnte, aus Tabafitengeln allein ohne jeden 
Zufa im Hinblid auf die Beichaffenheit der ın den 
Tabafitengeln vorhandenen Elemente als unmöglich er— 
achtet werden müffe, daß aber Ergebniffe von Verjuchen 
zur Ermittelung des mindeftens erforderlichen Zujaßes 
an Gelluloje ihr nicht befannt geworden feien. 

Der als Sachverjtändige vernommene Papierfabrifant 
9. betätigte die vorermähnte Unmöglichkeit mit dem Zus 
fügen, daß als Bindemittel bei fraglicher Fabrikation 
mindeitens 20 bis 250%0 Cellulofe zugefeßt werden müſſe. 
Einen höheren Prozentfa als erforderlih zuzulegen, 
empfehle fich fhon um deßwillen nicht, weil die Cellu— 
(ofe im Breife höher ftehe als die Tabakſtengel. 

Die Sadpverftändigen, Zabakfabrifanten Du., Ph. 
und ©. laffen fich in ihren Gutadhten dahin aus, daß 
die Verfuhe, aus Zabafjtengeln Zabakblätter bezw. 
Tabafpapier berzuftelen und fo in der Gigarren- 
fabrifation zu verwenden, nicht neu und bei den Inter— 
eifenten allgemein befannt feien, und daß daher für die 
Tabaffabrifanten bei Empfang der oben erwähnten 
Cirfulare die Annahme nahe gelegen. habe, daß das in 
denfelben angepriejene Broduft das Ergebniß eines der- 
artigen Verfuches fei, daß es aber jedem Gigarren- 
fabrifanten fofort bei Empfang des fraglichen Materials 
ihon nad) dem Augenjchein, jedenfalls aber durd die 
regelmäßig von ihm vorgenommene Probe nad) Gerud 
und Gefhmad nicht zweifelhaft fein fonnte, daß er ein 
Papierfabrifat vor fich habe. 

Dies das Ergebniß der ftattgehabten Bemweisaufnahme. 

Es fragte fih nun, ob in den voraufgeführten that» 
ſächlichen Fejtitelungen die WVorausfeßungen zur An— 
wendung der Strafbeftimmungen des $ 10 Biff. 1 und 2 
des Nahrungsmittelgefeßes, oder etwa die Thatbeſtands— 
merfmale des Betrugs im Sinne des $ 263 d. St.-G.-B. 
gefunden merden fonnten. Die Anflage behauptete 
beides, indem fie den Angellagten zur Laſt legte, durch 
eine fortgejegte Handlung in Idealkonkurrenz mit Betrug: 

1. zum Zmwed der Täufchung im Handel und Berfehr 
Genußmittel verfälicht und \ 

2. wiffentlih Genußmittel, welche verfälfcht waren, 
unter Verſchweigung dieſes Umftandes verkauft zu Haben. 

Die Anklage erwies fich jedoch nach) der Annahme 
des Gerichts als hinfällig. Es verneinte ſchon Die 
Hauptfrage, ob im vorliegenden ale von Ver- 
fälfhung eines Genußmittels, von Tabak, die Rede 
fein könne, aus folgenden Erwägungen: 
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Unter der nah dem Nahrungsmittelgefeß zu be= , eine Beftrafung der Angeflagten um deßwillen nicht 


ftrafenden Verfälfchung fei jede menfchliche Handlung zu 
verjtehen, durch welche der Waare der Anjchein bejjerer, 
d. h. werthoollerer Beichaffenheit gegeben werde, als fie 
thatſächlich befige,; fie könne auf zweierlei Weiſe vorge— 
nommen werden, entweder durch eine verheimlichte Ver— 
ihlehterung der urjprünglichen Waare durch Entnehmen 
oder Zuſetzen von Stoffen, oder durch Verjehen Der 
Waare mit dem ihrem Wefen nicht entiprechenden Scheine 
einer befjeren Beichaffenheit. Verfälſchung ſei cin Akt, 
der an der Sache jelbjt vorgenommen fein müſſe und 
durch welchen fie durch Zuſatz oder Entziehen von Stoffen 
zwar cine jubjtantielle Veränderung erleide, ohne daß 
jedoch zugleich ihr begriffliches Wejen aufgehoben würde. 
Verfälſchung jege jonac eine bereits vorhandene Waare 
voraus, deren normale Beihaffenheit im Handel und 
Verkehr feitjtehe. 

Bon diefen Geſichtspunkten aus betrachtet, laſſe der 
vorliegende Fall vor Allem das Vorhandenfein eines 
Genußmittels ſowohl vor wie nad) jener als Verfälſchung 
etwa zu bezeichnenden Handlung der Angeklagten ver— 
miffen. Tas weſentliche Subjtrat für den in Frage 
jtchenden Fabrifationsprozeß jeien reine Tabafjtengel, 
die als folche doch gewiß fein Genußmittel abgäben und 
den Tabat, d. h. den Blättern der Tabakpflanze gleidy- 
gejtelt werden könnten. Indeß eine ſolche Gleichſtellung 
einmal angenommen, ſo ſtelle ſich dasjenige, das mit 
dieſen Stengeln geſchehen ſei, doc) keineswegs dar als 
ein Alt an der Sache, durch welchen — unter gleich— 
zeitiger Erhaltung deren bisherigen begrifflichen Weſens 
— durch Zuſatz oder Entziehen von Stoffen Lediglich 
eine fubjtantielle Veränderung herbeigeführt fei, vielmehr 
jeien, wie dies auch durd das erjte Cirfular flar und 
deutlich ausgeſprochen und durch die Veweisaufnahme 
feftgeitelt, die Tabakjtengel im Wege eines fomplizirten 
Fabrikationsprozeſſes nad einem eigentgümlichen von 
der Firma bejtimmten Verfahren zu einem ganz neuen 
Produkt verarbeitet, „daS geeignet, die Um- und Deck— 
blätter bei der Fabrikation von Cigarren volljtändig zu 
erfegen“. Auc das jo gewonnene Erzeugniß ſtelle ſich 
in feiner Weife als Tabak im gewöhnlichen Sinne des 
Wortes dar. Hiernadh könne zweifellos von einer Ge— 
nußmittelverfälijhung feine Rede jein und bleibe nur 
noch zu unterfjuchen, ob die Handlungsiweile der Ange 
klagten jonftwie.gegen das Nahrungsmittelgejeg verjtoße 
oder gar fi als Betrug im Sinne des $ 263 St.-©.-B. 
darjtelle. 

In diefer Beziehung erörterte das Gericht zunächſt 
die weitere Frage, ob in dem Handeln der Angeklagten 
ein ftrafbares Nahahmen eines Genußmittel3 zu er— 
blicken ſei. Es verneinte dies: Das „Nachmachen“ jei 
der Akt der Heritellung einer Sache in der Weije und 
zu dem Zwecke, daß fie eine andere Sache zu fein ſcheine 
(Entſch. d. R.-©. Bd. IV S. 434). Ein Genußmittel 
gelte als nachgemacht, wenn es dem echten nachgebildet 
jei, jo daß es nur den Schein, nit das Weſen und 
den Gehalt der echten Waare habe, indem es ganz oder 
voch wejentlid; aus fremden Stoffen künſtlich hergeftellt 
jei, alfo entweder voljtändig oder doch der Hauptſache 
nad) aus anderen Stoffen beſtehe als die echte Waare. 
„Nahmachen“ bedeute die Herjtelung von — nicht als 
folchen bezeichneten — Erjagmitten oder Surrogaten. 
Ein Nachmachen im vorangegebenen Sinne liege nun 
aber nit vor. Die Abfiht und das Verfahren des 
Angeklagten Fo. Fr. ſei zwar, wie es auch in dem eriten 
Cirfular zum Ausdrud gelangt jet, darauf gerichtet ge— 
wejen, im Wege der Fabrikation ein Produft herzuftellen, 
das geeignet, das Um- und Dedblatt bei der Fabrikation 
von Cigarren zu erjegen, jedoch nicht in der Weile, daß 
das Erzeugniß den jonjt als Um- und Dedblättern zur 
Verwendung gelangenden Zabakblättern nacgebildet 
und jo dadurd der Schein einer echten Waare, hier 
eines wirklichen Naturproduftes, hervorgerufen werden 
ſollte. Nach diejer Richtung könne nad) der Art und 
Weife der Ankündigung und nad) der Äußeren Bee 
ichaffenheit der Waare auch nicht der geringjte Zweifel 
obmwalten. Bon Ießterer Erwägung ausgehend, würde 
jelbjt bei der Annahıne einer Genußmittelnahmahung 
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eintreten können, weil jedenfalls der ſubjektive Thatbe— 
ftand des $ 10 a. a. D. verneint werden müßte, Die 
Abfiht der Täufhung fei nach Allem, was im Vor— 
ftehenden ausgeführt worden, den Angeflagten in feiner 
Weile nachgewieſen. Damit erweiſe ſich aber auch die 
Anklage wegen Belrugs als unhaltbar und brauche das 
her in diefer Beziehung faum noch hervorgehoben zu 
werden, daß nach den durch die Beweisaufnahme ge= 
troffenen Fejtftellungen eine Vermögensbejhädigung der 
Käufer des fraglichen Material weder beabjichtigt noch 
herbeigeführt jei. Was die Handlungsweile des Ange— 
Hogten, betrachtet unter dem Gefichtspunfte eines etwaigen 
Betruges, anlange, jo möge nod darauf hingemiejen 
werden, daß, wenn in dem erjten Cirkular gejagt, frag- 
liches Prodult werde aus überſeeiſchen Tabaäkſtengeln 
hergeftellt, und an einer anderen Stelle, daß nur prima 
überfeeiihe Stengel zur Verwendung gelangten, Dies 
nur dahin habe verjtanden werden können, daß zur 
Fabrikation als Hauptbejlandtheil Tabakſtengel dienten, 
ohne daß die Angeklagten damit Hätten jagen wollen, 
daß nicht außerdem auch noch ein anderer Stoff, joweit 
es die Fabrifationsmethode erfordere, zugejegt werde, 
was denn in Wirklichkeit durch Zuſetzen der Celluloſe 
als Bindemittel, und zwar nad) Angabe des Sachver— 
ftändigen 9. in der mindeft erforderlihen Menge von 
2500 geſchehen jei. 

Schließlich prüfte das Gericht noch die Frage, ob die 
Angeklagten fi nicht infofern verantwortlid und ſtraf— 
bar gemadt, als fie in der Herjtellung jenes Tabak— 
papiers ein Material geihaffen, durd) defjen Verwendung 
jeitens der Cigarrenfabrifanten bei Anfertigung von 
Eigarren diefe unter Umftänden fich einer Genußmittel— 
verfälfhung ſchuldig madten, nämlich dann, wenn fie 
Eigarren, die unter Verwendung des Zabafpapiers, als 
eines im Vergleih zu reinem Tabak mindermwerthigen 
Fabrifates, zu Umblättern gefertigt waren, an ihre Ab— 
nehmer unter Verfehweigung diejes Umftandes verfauften. 
Wenn nun auch zur Anwendung der Strafbeitimmungen 
des 8 19 nicht unbedingt erforderlich) fei, daß der Fertiger der 
nachgemachten oder verfälfchten Nahrungs- oder Genuß— 
mittel feine unmittelbaren Abnehmer zu täujchen beab— 
fichtige, fondern angenommen werden müſſe, daß Die 
Sabrifation jenen Zweck der Täufhung im Handel und 
Verkehr auch dann verfolge, wenn fie bewußtermaßen 
dazu diene, trotz einer Aufklärung des unmittelbaren 
Abnehmers über die Beichaffenheit der Waare, daS aus 
der Hand diefes Abnehmers — Sei eg unmittelbar oder 
mittelbar — das Nahrungs» oder Genußmittel er— 
werbende Publikum zu täujhen (vgl. Entſch. d. R.-©. 
Bd. III ©. 270), jo könnte diefer Umjtand hier dod nur 
dann weiter in Betracht kommen, wenn bereits auf 
Seiten der Angeklagten eine Verfälihung oder Nach— 
machung eines Genußmittels vorläge, was aber oben 
verneint fei, ganz abgeſehen davon, daß auch jene 
Täufhungsabfiht gegenüber dem mittelbaren Abnehmer 
bezw. dem erwerbeuden Publifum immerhin nod nad)» 
zumeijen märe. 

Nach Alledem hielt das Gericht die Angeklagten 
ihnen zur Laſt gelegten Vergehens gegen 

Nahrungsmittelgefeg wie aud Des 
nicht überführt und jprad jie 


des 
das 
Betrugs für 
daher frei. 


Elſaß-Lothringen. 3. Candgericht Golmar. Urtheil 
vom 11. Dftober 1893 wider den Cigarrenfabrifanten 
. zu St — Der Angellagte 8. betreibt jeit fait 
20 Zahren zu Straßburg i. E. die Cigarrenfabrifation, 
freilich im jehr bejcheidvenem Umfang, da jein ganzes 
Berjonal aus nur 2 Arbeiterinnen bejteht. 

Gegen Anfang des Jahres 1892 erwedte eine An— 
fündigung der Gebrüder Fr. in J. des Inhalts, 
daß es denfelben gelungen fei, ein Cigarrenumblatt aus 
rein überfeeifhen Tabakrippen herzuftellen, fein lebhaftes 
Intereſſe. Ex jegte ſich mit diejer Firma in Verbindung 
und erhielt zunächſt ein Handmuſter des „Zabat« 
papiers“, das, wie der Zeuge, W. befundete, ſowohl 
einen ftarfen Tabakgeruch hatte als auch durch jein 
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Ausſehen die Annahnte beftätigte, daß es Tediglich aus 
amerifanifchem Rippentabak bejtehe. 

Es wurden nun probemweife mehrere Cigarren mit 
dem neuen Umblait fertiggejtelt. Zeuge M. verfuchte 
eine davon und fand fie rauchbar. Der Angeklagte 
hatte an ihnen augzufegen, daß die Zähigkeit des Um— 
blatts ein Abbeißen der Spiße nicht gejtatte. ©leich- 
wohl entſchloß er fih, einen kleinen Poſten Tabakpapier 
— 50 kg — zu beitellen. 

Nachdem ihm nody am 25. Mai 1892 ein meiteres 
Umfchreiben der Gebrüder Fr. zugegangen war, worin 
das Umblatt als Neuheit von größter Bedeutung ges 
priejen und u. A. gejagt iſt: „da mittlerweile auch Die 
Zollbehörde unfer Produkt durch chemiſche Analyje Hat 
unterfuchen laſſen, jo dürfte nunmehr aud) das Ie&te 
VorurtHeil gejhwunden fein“ — beauftragte er die 
beiden Zeuginnen, Geſchwiſter Wi., einen Theil der 
Waare zu verarbeiten, nämlich 5000 Stüd Cigarren an— 
zufertigen, mobei fie Magazinabfälle (die ermiejener- 
maßen mit gewöhnlidem Schnitt-Tabak gleichwerthig 
jind), als Aülung, Zabakpapier als Umblatt und 
geringen Sumatra als Dedblatt verwenden follten. 
Letztere Arbeit wurde ausgeführt, während 8. von 
Straßburg abweſend war. Die feit Jahren bei ihn be= 
dienfteten, jonft zuverläffigen Mädchen famen mit dem 
neuen Umblatt jchwer zurecht und unterliegen, um nicht 
allzuviel Zeit zu verlieren bezw. Einbuße am Berdienit 
zur erleiden, das ihnen von jeher zur Pflicht gemachte 
gehörige Reinigen der Füllung, was zur Folge hatte, 
dag Staub, Kohlenſtückchen, auch vereinzelte Haare 
darin verblieben. 

Das Gutachten des Vorftchers des chemiſchen Labo— 
ratoriums der Kaiferlichen Polizeidirektion zu Straßburg, 
Dr. A., läßt feinen Zmeifel darüber, daß objektiv eine 
Verfälihung der 5000 Cigarren im Sinne des Geſetzes 
vom 14. Mai 1879 gegeben ift. Denn das „Tabakpapier“ 
— welche8 3. 3. jeiner Unterfuchung durch den Sach— 
verjtändigen noch ſtark nah Tabak roch, aucd ein 
befjeres Ausſehen zeigte als jet — hat ſich als ein 
mit Tabaklauge durdtränftes, zum Eleineren Theil aus 
dent Gewebe der Blattrippen und des Gtengels der 
Zabafpflanze, zum größeren Theil aber aus den 
Holzfafernvon Nadelhölzern beftehendes Papier er— 
wieſen, und durch dieſe im Umblatt erhaltene fremde 
Subflanz ift die normale Befchaffenheit jener Cigarren 
entjchteden verjchlechtert worden. 

Andererſeits erblickte das Gericht in dem Zufage von 
Zabafrippen nicht ſchlechthin eine Verfälfhung, nahm 
vielmehr an, daß die normale Beichaffenheit von 
Cigarren der geringften Sorte durd) Verwendung 
eines lediglich aus Zabakrippen hergerftellten Um— 
blatt3 (mie e3 die Gebrüder Fr. angekündigt hatten) 
nicht beeinträchtigt werde. Letzterer Kategorie gehörten 
aber die 5000 Stüd ihrer jonftigen Zuſammenſetzung 
nad an. 

Was die Erfordernifje des $1O N-M.-©. in ſub— 
jeftiver Hinficht anbelangt, jo wurde die Behauptung 
des Angeklagten, er habe ſowohl beim Herftellen als 
beim Demmächjtigen Verfauf der fraglichen Cigarren das 
„Tabakpapier“ für ein nur aus Tabakrippen beftehendes 
Erzeugniß gehalten (übrigens auch davon, daß ein ge- 
höriges Reinigen der Füllung, entgegen der fonftigen 
Gewohnheit feiner Arbeiterinnen unterblieben,, nichts 
gewußt), durch die Beweisaufnahme feineswegs wider- 
legt. Sa es fehlte jelbft an den Vorausfegungen von 
3 11 des Gejeges; denn unter den oben dargelegten 
Umftänden konnte dem 8. fchwerlich angefonnen 
werden, jeinerjeit3 eine bezügliche nähere Unterfuchung 
eintreten zu lafjen. 

Die Anmendbarfeit von $ 10 Ziffer 1 oder Ziffer 2 
bezw. $1J des Gejeges vom 14. Mai 1879 gegen den 
Angeklagten ſchied mithin von vornherein aus. Im 
un ift durch die Verhandluug Folgendes feſtgeſtellt 
worden! 

3 hatte im Juni 1892 dringend Geld nöthig. Um 
ſich ſolches zu verichaffen, unternahm er, 14000 Gi- 
garren mit jich führend, eine Reife in den Bezirk Ober: 
elſaß. Die Eigarren waren in Kiftchen zu 50 Stück ver- 


| packt, welche, ähnlich denen der „Raiferlichen Tabaf- 


manufaftur“, die Bezeihnung trugen: „&igarren= 
Zabafmanufaftur zu Straßburg — Eigarren Etrangers”. 
Hundert ſolcher Kitchen dienten zur Aufnahme der 
5000 Stüd mit Umblatt aus Zabafpapier. Dieſe Kijt- 
chen waren thunlich unter die übrigen — befjere Ci— 
garren enthaltenden — vertheilt und mit einem fie von 
diefen unterjcheidenden Bleiftiftzeihen verjchen. Daß 
das Mitnehmen bejagter 5000 Stüd aus Verjehen ge= 
ſchah, erichien dem Gericht ebenfo unglaubhaft wie die 
ipeitere Angabe des Angeklagten, fie feien für ihn 
wegen der Echwierigfeit ihrer Herjtelung nicht unter 
30 A das Taujend verkäuflich geweſen. 8. führte fich 
nun bei den Wirthen M., O., ©. und B. als Hopfen 
händler cin, erklärte, er habe einen großen Poſten 
„Etrangers » Cigarren“ (dem B. gegenüber fogär 
„Strangers der Saijerlihen Zabafınanufaftur”) durch 
einen Gelegenheitsfauf in einem Konkurs befonders 
billig erjtanden, fei daher in der Lage, fie bei Baar- 
zahlung um 40 bezw. 35 und 30 M das Taujend los— 
zufchlagen, und bot aus den Kiſtchen beſſerer 
Qualität Proben an, melde befriedigten. Die Folge 
davon war, daß ihm die Genanuten Glauben fchenften 
und einen großen Theil feines Vorraths au fogenannten 
„Strangers:Cigarren“ unter Baarzahlung (für 30 M 
bezw. 32 M das Taufend) abnahmen. 

Bald darauf ergab fich aber, daß die Wirthe unter 
der gefauften Waare zahlreiche Kiften kaum rauchbare 
Eigarren erhalten hatten, nämlich jolche, deren Umblatt 
aus „Zabafpapier” bejtand und die auch abgejehen da= 
von geringwerthig waren. Noch jchlimmer erging es 
um Diejelbe Zeit den Wirthen H, V., $. und N., bei 
denen 3. gleihfals gegen Baarzahlung größere 
Partien der von ihm mitgeführlen Cigarren um 35 
bezw. 28 und 25 M das Taufend abjeßte. Er erreichte 
ſolches durch fein Vorbringen, er ſei zufolge eines 
glüdlichen Einkaufs in der Lage, Etrangers, von denen 
das Taufend in der Negel 60 M Eojte, überaus billig 
abzugeben, in Verbindung mit dem Umſtande, daß die 
von ihm aus einem angebrochenen Kijthen mit guten 
Cigarren dargebotene Probe allgemeinen Beifall ge= 
funden hatte. In diefen Fällen entiprachen die gekauften 
Gigarren — und zwar ſämmtlich — durchaus nicht der 
Probe, waren vielmehr, wie das Gutachten des Sad)- 
verjtändigen Dr. U. jagt, Cigarren von recht geringer 
Qualität, aljo ſolche, melde höchſtens um 24 M das 
Zaufend verfäuflich find. 

Hiernach Hatte fih 3. allen 8 Käufern gegenüber des 
Betrugs ſchuldig gemadt. Unter „Etrangers-Cigarren“ 
werden nämlich außer den „Etrangers“ der Kaiferlichen 
Zabafmanufaftur jedenfalls nur Ddiefen in der Form 
ähnliche Eigarren befjerer Qualität aus aus— 
ländifhem Tabaf verjtanden, die man gewöhnlich) 
im Handel nicht billiger alg um 50 4 das Taufend 
befommen fann. Der Angeklagte hat bei den Vor— 
genannten durch Vorſpiegelung der falfchen Thatjachen: 
a) er habe in Folge günjtiger Verkettung der Umjtände 
jolche Cigarren ſehr wohlfeil eritanden und wolle fie 
nunmehr bei Baarzahlung auch um einen Ausnahms— 
preis losjchlagen, b) die von ihn zum Verkauf vorge- 
gelegte Waare habe dieſelbe Bejchaffenheit wie die ver= 
abreichte Probe, den Irrthum erregt, daß die ihnen an= 
gebotenen Eigarren „Stranger: Cigarren” feien. Ledig- 


lid) dur Ddiefen Irrtum find fie beſtimmt morden, 


dDiefelben um dem oben angegebenen Preis zu faufen. 
Sn dem Abichluffe dieſes Kaufs lag aber für fie eine 
VBermögensbejhädigung. Denn meit entfernt, eine 
befjere Sorte Eigarren um bejonders niedrigen Preis 
zu befommen, erhielten fie die geringjte Sorte um einen 
jo hohen Preis, wie er für dieſelbe nie und nirgends 
bezahlt zu werden pflegt. 

Wegen des Betrugs wurde der Angeklagte 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtiheilt, dagegen 
von einem Vergehen gegen das Nahrungs- 
mittelgejeß freigejproden. 
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Kochgeſchirr. 


Bayern. Tandgericht Nugsburg. Urtheil vom 
7. Juni 1894 wider den Hafner A. Sch. und deſſen 
Ehefrau 8. Ch. zu D. — Die Angeklagte 8. Sch., 
welche gemeinfam mit ihrem Ehemann A. Sch. in d. 
ein Hafnereigefhäft betreibt, Ddejjen Leitung ihr wegen 
Kränflichfeit deifelben zum Theil allein obliegt, verkaufte 
auch an der Michgelismeſſe 1895 zu Augsburg auf 
offener Straße Geſchirr. Unter Anderem faufte auch 
die Lofomotivführerfrau P. eine Anzahl Kochgeſchirre, 
Tiegel, Häfen u. dgl. Einige Tage darauf benüßte fie 
von dem Geſchirr, welches fie in üblicher Weife vorher 
über Nacht in einem Scaff falten Waffers hatte jteheu 
lafjen und dann mit heißem Waſſer gereinigt hatte, zum 
erſtenmal einen Ziegel, um in demjelben Arpfelfompot 
aufzubewahren. Gleich am anderen Tage aß diejelbe von 
diefem Kompot 3 bis 4 Kaffeelöffel voll, als fie auch 
ihon merkte, daß es ihr hierauf fchleht wurde, und 
diefe Unpäßlichfeit dauerte den ganzen Tag über fort 
und äußerte fi) durch Uebelkeit, Meattigfeit und 
Schwere am ganzen Körper und fortwährenden Bleis 
geihmad im Munde. Da von dem betreffenden Kom— 
pot am Tage zuvor die ganze Familie der P. genofjen 
hatte, ohne im Geringſten Unwohlſein zu verjpüren, fo 
Ienfte fih ihr Verdacht fofort auf das Gefäß, und da 
zeigte fi nun bei genauerer Unterfuhung des Tiegels, 
foweit er von dem Kompot bededt war, ein mweißlicher, 
fettartiger Belag, und nachdem der Ziegel mit heißem 
Waller ausgejpült und getrocnet war, erjchien dieſer 
mweißliche Belag wieder. 

Nun überbrachte die P. den fritifchen Tiegel dem Markt— 
inſpektor ®. und von diefem wurde derjelbe auf amt— 
lihem Wege an den ftädtifchen Chemifer, Profeſſor L. 
an der Snduftriefchule, gejandt. Dem Eadhverftändigen 
fiel fofort beim erjten Anblic des Tiegels auf, daß die 
Glafur angegriffen war, was ſonſt bei feinem der 
weichen, in letzter Zeit unterfuchten Geſchirre Der 
Fall war. Das Gejchirr wurde hierauf mit 4prozen— 
tiger Eſſigſäure 12 cm hoch gefült und ohne Er— 
wärmen, bei einer Durdhjehnittstemperatur von 120 R 
über Nacht ftehen gelafjen. Nachdem ſich aber jegt ſchon 
eine jehr ſtarke Reaktion auf Blei zeigte, jah fic) der Sach— 
verftändige gar nicht mehr veranlaßt, zu dem jonjt übe 
lien halbjtündigen Kochen des verdünnten Eſſigs zu 
ichreiten, jondern ging vielmehr alsbald zur quanti= 
tativen Unterfuhung der Löſung über. Die hiebei an— 
geftelte VBerehnung ergab das Nelultat, dag fi in 
Anem Liter gewöhnlichen Speifeeifig 11 g Blei auflöjten. 
Mit Rückſicht auf diefen Befund hat num der Sachver— 
ſtändige 8. jein Gutadten dahin abgegeben, daß das 
Borfommen einer ſolch' cxorbitanten Menge gelöften 
Bleies darauf ſchließen laſſe, daß das fragliche Gejchirr 
mangelhaft gebrannt worden jei, daß aber aud) die 
Wahl der Materialien eine ungeeignete geweſen jei. Er 
führte hiebei näher aus, daß fich eine bleifreie Glaſur 
nicht herſtellen läſſe, daß aber die Aufgabe die ſei, das 
in der Glaſur enthaltene Blei jo an die Kieſelerde zu 
binden, daß die Glafur fein Blei abgebe. In diejer 
Bezichung hätten nun allerdings die hiefigen und über— 
haupt die bayeriihen Hafner mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen, injofern bei der großen Kalkhaltigkeit des 
hier zu Lande gewonnenen Thones die nicht entbehrliche 
Bleiglafur zum Zwecke der genügenden feſten Bindung 
de3 Bleigehaltes nicht mit der erforderlihen Menge 
von Kiefelfäure verfehen werden dürfe, da jonjt bei der 
zur Schmelzung der Glajur nöthigen, jehr hohen 
Temperatur die irdenen Geſchirre ihre Form völlig ver⸗ 
lieren und unbrauchbar werden würden. Auch jei es richtig, 
daß bei den Brennöfen, wie fie bei den hiejigen Hafnern 
üblich jeien, indem dies feine Ringöfen ſeien, es un— 
möglic) jei, die Temperatur in jedem Theil des Den- 
raumes gleihmäßig zu reguliren, weshalb es häufig 
vorfomme, daß Gejchirre, welche nit nahe an der 
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Feuerung find, weniger gut glafirt feien, als die 
anderen. Allein troß dieſer Umjtände müfje, wie ers 
wähnt, eine folche Quantität gelöjten Bleies, wie fie die 
Unterfuhung ergeben habe, als eine geradezu exorbi— 
tante bezeichnet werden, und laſſe fich behaupten, daß 
bei ordentlihem Brand die Glaſur eine beſſere, d. h. 
baltbarere hätte werden müjjen, weil ja alle anderen 
Hafner Diejelben Materialien benüßen und ähnliche 
Defen haben. Es werde nicht leicht vorkommen, daß ein 
Kochgeihirr eine foldhe Menge Blei abgebe, denn das 
Höchſte, was ihm bisher vorgefommen, jei 210g ges 
wejen. Daß eine folhe Menge Lösliches Blei unter 
allen Umftänden gejundheitsichädlich ſei, unterliegt 
feinem Zweifel. Sm gegebenen Falle Habe zweifellos 
die in Dem Nepfeln enthaltene Aepfeljäure, welche fid) 
mit dem Blei ebenjo verbinde, wie der Eſſig, ein lös— 
liches äpfeljaures Bleijalz gebildet. 


In Uebereinftimmung mit diefem Gutachten |prach fic) 
der f. Landgerichtsarzt, Medizinalratd Dr. Lu. dahin 
aus, daß die bei der Frau B. an den Tag getretenen 
Erfcheinungen unzweifelhaft die einer akuten Bleiver— 
giftung geweſen feien, welche ziemlich ſelten vorkomme, 
jedoch nicht verborgen bleiben könne und Deren 
charakteriftiihe Kennzeichen cben Uebelfeit, Erbrechen, 
ſchlechter (Metall-) Geſchmack, Schwere in den Gliedern 
jeien. Nachdem die Frau Aepfellompot, alſo eine Acpfel- 
jäure enthaltene Speiſe in dem fritifchen Topf aufbe= 
wahrt habe, ſei die Entjtehungsurjache ihres Unwohl— 
feins ganz flar. Weniger auffalig jeien die hronijchen 
Bleivergiftungen, welche dann einzutreten pflegten, wenn 
täglich geringe Mengen von Blei in den Körper über- 
gehen. Durch die fogenannte fumulative Wirkung des 
Bleies entftünden bei allmähliher Anhäufung von Blei 
im Körper chronifche Verdauungsbefjhmwerden, Er— 
nährungsftörungen, Lähmungen der Bemegungsorgane, 
der Muskeln und auch der Gelenke, jog. „Bleigicht“. 
Es Ffünnten auch die Nieren ergriffen werden, und 
ebenfo bfeibe das gejammte Nervenſyſtem nicht ver— 
ihont. Es müffe daher behauptet werden, daß Blei, 
aud) in geringen Mengen in den Körper eingeführt, 
ein heftig wirfendes, ſchädliches Gift ift. 

Der Angeklagte AU. Sch. gab zu, daß er die jrag- 
lihen von feiner Frau verfauften Gejchirre einige 
Wochen vor Michaelis 1893 angefertigt habe, und ebenjo 
gab die Angeklagte 8. Sch. zu, dab fie im Geſchäft 
jelbft vielfach thätig fei und daß fie damals unter 
anderem Geſchirr aud den fraglichen Tiegel an dic 
Frau P. verkauft habe. Beide wollten ſich gegen Die 
Anklage damit vertheidigen, daß fie von jeher ihr mög» 
lichftes gethan hätten, um ihre Geſchirre möglichjt gut 
Herzuftellen und daß fie insbejondere alle Sorgfalt auf 
den Brand verwendet hätten. Sie hätten wiederholt 
mit hHiefigen und auswärtigen Autoritäten fi) be= 
nommen, im welcher Weife fie das Gejhirr am beiten 
herjtellen fönnten, und babe ihnen u. A. der jrühere 
Brofefjor Li. an der Augsburger Induftriefchule den 
Rath gegeben, die Miihung mit Quarz reichlich zu ver— 
ſetzen, was denn auch gejchehen jei. Sie hätten ins— 
befondere feit ihrer erjten diesbezüglichen Beſtrafung 
alles Mögliche probirt, und es jei ihnen unbegreiflich, 
wie es gefommen fei, daß das fragliche Gejchirr jo ſchäd— 
lich geweſen jet. 

Bon dem Sadhverftändigen Dr. 2. wurde auch be= 
Hätigt, daß die Angeklagte Sch. im Laufe des Winters 
fich, wiederholt an ihn um Nathichläge gewendet habe, 
und daß er dann bei feinen wiederholten Unterfuchungen 
von Gefchirrproben Diefelben immer bejjer gefunden 
habe. Inzwiſchen hätten fid) die Angeklagten, wie ihm 
mitgetheilt worden fei, an PBrofejjor St. beim Gewerbe— 
mujeum in Nürnberg gewendet, welcher ihnen den Ge— 
brauch von Infuforienerde empfohlen Habe, deren Ge— 
brauch bisher im diejer Weife nicht befannt geweſen ſei, 
und jo habe er dann bei der legten, von ihm vorge— 
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nommenen Unterfuchung gar fein aufgelöftes Blei mehr 
in den Gejchirrproben gefunden. 

Was num die richterlihe Würdigung der Sade be= 
trifft, jo haben ſich nad) dem Dbigen die beiden Ange— 
flagten je einer Zumiderhandlung gegen die Vorjchriften 
des 84 des Neichsgeleßes vom 25. Juni 1887, den Ver— 
fehr mit bleis und zinkhaltigen Gegenfjtänden betreffend, 
ſchuldig gemadt. 

Da der in Rede ftehende Tiegel unzweifelhaft ein 
Eß- bezw. Kochgeſchirr darftelt, da ferner der Vorfchrift 
des Geſetzes um fo vielmehr entgegengehandelt ift, wenn 
das betreffende Geſchirr fo Hergejtellt wurde, daß es 
ſchon an Eſſig im ungewärmten Buftand Blei ab— 
giebt, jo haben die Angeklagten, indem fie beide in ihrem 
gemeinfschaftlichen Gewerbebetrieb dieſes Gejchirr her— 
jtelten und 8. Eh. dafjelbe feilhielt und verkaufte, die 
erwähnte geiegliche Beltimmung übertreten. 

Durch das Gutachten der beiden Sacverftändigen 
Dr. 2. und Dr. Zu. fteht aber weiter feſt, daß die An— 
geflagten den als Eß- bezm. Kochgeſchirr fich darftellen- 
den Ziegel der Art Hergeftelt Haben, daß fein be= 
Hinmungsgemäßer oder vorauszufehender Gebrauch die 
menschliche Gejundheit zu befchädigen geeignet war, und 
daß die 8. Sch. diefes Gejchirr feilhielt und verkaufte. 

&3 hat daher die Anklage in der Handlungsmeile 
der beiden Angeklagten zugleich, ideell fonfurrirend, ein 
Vergehen aus $ 122 N-M.-6. erblid. Nach dieſer 
Richtung hat nun aber die Hauptverhandlung irgend 
welde ficheren Anhaltspunkte dafür nicht ergeben, daß 
die Angeklagten das fragliche Geſchirr wiſſentlich ge= 
ſundheitsſchädlich heritellten, und daß die Ehefrau Sc. 
daſſelbe mit dieſer Kenntniß feilhielt und verkaufte. Das 
Gericht glaubte den PVerfiherungen der Angeklagten, 
daß fie bejtrebt gewefen jeien, gutes und unjchädliches 
Geſchirr herzuftellen, umjomehr, als ja aus den Aus— 
jagen des Dr. 2. hervorging, daß fie, wenigftens in der 
neuejten Zeit, fortwährend bejtrebt waren, ihre Gefchirre 
in tadellofer Weile herzuftellen. 

Dagegen erſchien dem Gericht der Thatbeftand eines 
ideell Efonkurrirenden Vergehens aus 8 14 N.-M.-©. 
gegen beide Angeklagte gegeben. Die Menge des von 
dem Sachverſtändigen Dr. L. in der fraglichen Löſung 
vorgefundenen Bleies war eine fo ungewöhnlich große, 
— fie überfteigt das höchfte, dem Sadjverjtändigen bis- 
her vorgefommene Quantum um mehr als das 50fache 
— daß das Gericht in Uebereinftimmung mit dem Sach— 
verjtändigen als unwiderleglich erwiejen annahm, es 
jei dieſes Gejhirr in äußerſt mangelhafter Weije ge— 
brannt worden, jo daß ſchon hiedurch allein, felbit 
wenn die zur Yabrifation benügten Materialien voll- 
fommen entſprechend geweſen wären, eine ganz vor— 
ſchriftswidrige, gefundheitsfchädliche Befchaffenheit des 
Geſchirres herbeigeführt werden mußte. Das Gericht 
nahm aber ferner als erwiejen an, daß auch, die bei der 
Herftellung benügten Materialien mangelhaft waren, und 
auch dieſe Mangelhaftigkeit an der geſundheitsſchädlichen 
Veichaffenheit des Geſchirres mit Schuld trug. Nach 
beiden Richtungen hin war die Fahrläffigkeit der Ange- 
flagten klar zu Tage liegend. 

Inſofern die Angeklagten den Brand der betreffen 
den Partie Gefchirre, wie feſtgeſtellt ift, viel zu mangele 
haft vornahmen, mußten fie fi) bei Anwendung der 
gewöhnlichen Vorfiht und Ueberlegung, wie fie ſolche 
Ihon aus Verufspflicht anwenden mußten, unzweifelhaft 
jagen, daß ſolche mangelhaft hergeftellten Gejchirre bei 
dem bejtimmungsgemäßen oder vorauszufchenden Ge— 
braud) des Geſchirrs die menjchliche Gejundheit zu be= 
Ihädigen geeignet feien. Aber auch inſoweit die ſchädliche 
Beihaffenheit etwa durch die Mangelhaftigkeit der 
Materialien hervorgerufen worden iſt, können ſie nicht 
von der Schuld, nämlich durch Fahrläffigkeit begangen, 
jreigejprochen werden. Denn als Gejchäftsleute jeien 
die Angeklagten unbedingt und unter allen Berhält- 
niffen verpflichtet, dem Publikum nur ſolche Waaren zu 
liefern, welche für die Gefundheit unſchädlich find, und 
dieje Verpflichtung haben fie noch) umjomehr angefichts 
der gefeglichen Bejtimmungen, welche gewiffe Arten von 
Waaren von Verkehr ausſchließen. Es lag ihnen in 


dieſem Fall unzweifelhaft die Pflicht ob, entweder ſelbſt 
zu prüfen oder durch einen Sachverſtändigen prüfen zu 
laſſen, ob ihre Waaren den geſetzlichen Voͤrſchriften ent— 
ſprechen oder nicht. 

Auch das Unterlaſſen einer ſolchen Prüfung ſtelle 
ſich als eine Außerachtlaſſung der Sorgfalt eines ge— 
wöhnlichen Menſchen, geſchweige denn eines redlichen 
und gewiſſenhaften Geſchäftsmannes dar, d.h. als eine 
Bahrläffigkeit. Die Angeklagten konnten aber jelbjt 
nicht einmal behaupten, daß fie von dem in Frage 
fommenden Brand eine entiprechende Anzahl von Stid- 
proben gemacht oder folche durch einen Sachverſtändigen 
haben machen laffen. 

Selbjtverjtändlih Fonnten Die von ihnen zu ihrer 
Verteidigung vorgebrahten und auch von dem Sach— 
verjtändigen Dr. %. theilweiſe bejtätigten Umftände, 
nämlich die mehr oder weniger große Schwierigkeit, 
welche die in der dortigen Gegend vorfoımmende Thonerde 
bei der Fabrifation bictet, und ferner die mehr oder 
weniger unpraftiihe Einrichtung der dort gebräuchlichen 
Brennöfen, niemals einen Strafaufhebungsgrund zu 
Gunften der Angeklagten bilden, da die einmal be— 
jtehenden Gefege, zumal wenn es fich, wie hier, darum 
handelt, die Gefundheit und das Leben der Staats- 
bürger vor ſchweren Gefahren zu ſchützen, rüdjichtslos 
zur Anwendung fommen müſſen. 

Da die Frau PB. eine, wenn auch nur eintägige 
Gejundheitsbejchädigung erlitten hat, jo ift weiter feit- 
gejtellt, daß die Angellagten aus FSahrläffigfeit cin 
Eß- bezw. Kochgeſchirr der Art hergeftellt haben, daß 
der bejtimmungsgemäß oder vorauszufehende Gebraud) 
dejjelben die menschliche Gejundheit zu bejchädigen ge— 
eignet war, und daß die Ehefrau Sch. aus Fahrläffig- 
keit dieſes Geſchirr feilgehalten und verkauft hat, wobei 
durch dieſe Handlung ein Schaden an der Gefundheit 
eines Menſchen verurjacht wurde. ($ 122 verbunden mit 
8 14 N.M.sG.) 

Die Angeklagten wurden je zu 1Woche Ge— 
fängniß verurtheilt. Außerdem wurde die Ein— 
ziehung des Kochgeſchirrs angeordnet. 


Fiſche, Krebſe. 


A) Strafverfolgung auf Grund der $$ 12 bis 14 N.-M.-©. 
(Gefundheitsjchädlichkeit.) 

Preußen. 1. Htrafkammer bei dem Amtsgericht Neiden- 
burg. Urtheil vom 2, Februar 1894 wider die 
Wirthsfrau B. zu N. — Am 23. September 1893 be— 
Ihlagnahımte, der Gensdarm K. in Sch. zwei Tonnen 
ee melde die Angeklagte zum Verkauf mit fich 
ührte. 

Er entnahm aus dereinen Tonne einen Hering, welcher 
gleich zerbrach und deſſen Fleifch dunkelroth war, und 
jtellte fejt, daß die Heringe, welche in der zweiten Tonne 
waren, wohl etwas befjer, aber gleichfalls verdorben 
waren. Broben aus beiden Tonnen wurden nach unge= 
fähr zwei Tagen dem praftifchen Arzt Dr. €. vorgelegt. 
Nach deſſen Gutachten waren die Heringe zum Genuß 
für Menſchen abjolut untauglic bezw. gejundheits- 
Ihädlidy und Haben dieſe Eigenjchaft auch bereits am 
23. September gehabt. 

Die Angeklagte hatte an diefem Tage von dieſen 
Heringen einen Theil an verſchiedene Perſonen in Sc. 
und in 3. verfauft, ohne den Käufern etwas über die 
Qualität der Heringe mitzutheilen. Nur in einem Falle 
theilte diejelbe der Käuferin mit, daß die fchlechtere Sorte 
Heringe nur zum Schweinefutter geeignet fei. Von der 
bejjeren Sorte Heringe gab die Angeklagte 10 Stück für 
10 Pfennige und von der jchledhteren Sorte 15 Stück für 
10 Pfennige ab. 

Da die Vevölferung der dortigen Gegend allgemein 
verdorbene Heringe fauft und diejelben genießt, hat das 
Gericht zu Gunſten der Angeklagten angenonmen, daß 
diefelbe beim Verfauf der fraglichen Heringe fih nicht 
bewußt gemwejen ijt, daß der Genuß derjeiben geeignet 
jein könne, die menjchliche Gejundheit zu jchädigen. 
Jedenfalls aber hat die Angeklagte fahrläjiig gehandelt, 
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da fie fich bei einiger Ueberlegung jagen mußte, daß 
die fraglichen Heringe nicht zum Genuß für Menjchen 
geeignet feien. Berurtbeilung zu 204 Öelditrafe 
event. 4 Tagen Gefängniß. ($$ 14, 12 N-M.«G.) 

2. Sandgeriht Allenſtein. Urtheil vom 10. März 
1894 wider "den Kaufmann 9. zu Os. — Im Dftober 
1893 faufte der Arbeiter D. eines Morgens, bevor er 
zur Arbeit ging, in dem Gejchäfte des Angeklagten, 
während diejer darin anweſend war, einen Hering für 
fein demnächſtiges Frühſtück. Der Hering jah äußerlich 
ganz gut aus, erwies fid) aber, al$ Vormittags in der 
Frühſtückspauſe zu feinem Genuß gejchritten wurde, jo 
ihleht und jtinfend, dab D. ſowie ein Mitarbeiter, 
welche davon aßen, jofort unmohl wurden und fich 
übergeben mußten. Infolge dejjen übergab D., als er 
Mittags von der Arbeit fam, die Reſte des Herings 
unter Anzeige des VBorganges dem Stadtwachtmeifter E., 
welcher den Hering jtinfend fand und wahrnahm, daß 
das Fleifh von den Gräten fiel. — In Gemeinschaft 
mit dem Stadtwachtmeifter 9. begab ſich E. darauf nad) 
dem Geſchäfte des Angeflagten, in deſſen Abwejenheit 
fie im Laden Hinter dem Berfaufstiihe eine hölzerne 
Wanne, worin eine Quantität verfaulter jtinfender 
Heringe befindlich, jowie im VBorrathsraume hinter dem 
Laden 2 oder 3 Tonnen, in welchen auch noch Reſte 
verfaulter Heringe waren, vorfanden, die vorgefundenen 
Ihlechten Heringe ſämmtlich Fonfiszirten und diefelben, 
in eine Tonne zuſammengeſchüttet, nad) dem Polizei— 
gebäude ſchaffen ließen. Seitens der Polizeiverwaltung 
wurden mehrere diefer fonfiszirten Heringe dem Kreis— 
phyfifus Dr. K. zur Unterſuchung überſchickt, welcher fie 
bereit3 in hohem Grade verfault und der Gefundheit 
Ihädlich fand, weil in Fäulniß übergegangene Nahrungs 
mittel Entzündung des Magens und der anderen Ver— 
dauungsorgane hervorzurufen geeignet find. Die in 
Frage jtehenden Heringe waren als jchlecht bereits vor» 
ber dem im Geſchäfte des Angeklagten thätigen Lehr- 
linge ©. bein Deffnen der Tonne aufgefallen. Auf feine 
diesbezügliche Meldung an den Angeklagten bejah diejer 
die Heringe und fagte, es follten dieſelben von feinen 
Leuten verfauft und beim Berfaufe mehr davon gegeben 
werden, worauf dies auch geichah. 

Bei diefer Sadhlage erachtete das Gericht für darge— 
than, daß der Angeklagte als langjähriger Geſchäfts— 
mann genügende Sachkenntniß beſaß, um die Vers 
dorbenheit der Heringe zu erkennen, und dieſe Ver— 
dorbenheit auch wirklich erkannte. Nicht erwieſen ift 
indeß, daß der Angeklagte danıals wußte, daß der Ge— 
nuß der fraglichen Heringe die menſchliche Gefundheit 
zu bejhädigen geeignet war. Weil der Angeklagte aber 
mit Heringen handelt, jo war es feine Pflicht, bei der 
von ihm erkannten ſchlechten Beihaffenheit ſich zu unter— 
richten, ob er diefelben noch ohne etwaige Nachtheile für 
die Gejundheit der Käufer verfaufen dürfe. Indem der 
Angeklagte diefer feiner Verpflichtung nicht nachkam, 
handelte er fahrläſſig. Er wurde zu 50 Geld— 
itrefe event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
(88 14, 121 N.-M.-©.) 

3. Dafelde Geridt. Urtheil vom 11. April 
1894 wider den Händler S. zu D. — Am 26. Januar 
1894 wurde dem Stadtwachtmeifter T. zu D. von einem 
Händler mitgetheilt, daß der Angeklagte verdorbene 
Heringe zum Verkauf ausgejtellt hätte. T. ging hin 
und fand den Angeklagten in Reih und Glied mit den 
anderen Händlern ftehen mit einer aufgeflappten Kiſte, 
worin ſich Heringe befanden, welche beim Anfaſſen aus— 
einanderfielen, ſeiner Anſicht nach verfault waren. Er 
fonfiszirte die Heringe und brachte mehrere davon im 
Auftrage der Bolizeiverwaltung zum Kreisphyſikus 
Dr. 8. behufs näherer Unterſuchüng, Dieſer fand Die 
Heringe mit Schimmel bededt, jchlecht tiechend und aus— 
einanderfallend, mithin bereits in Fäulniß übergegangen, 
ungenichbar, indem Die menschliche Gejundheit durch 
den Genuß ſolcher Heringe, welcher ſehr leicht Erbrechen 
zur Folge haben könnte, gefährdet werden würde, Der 
Angeklagte hat auf dem Markte die Heringe beim Deffnen 
der Kifte felber als bejhimmelt erkannt. Nicht erwieſen 
iſt indeß, daß er damals wußte, daß der Genuß Der 
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Heringe die menſchliche Geſundheit zu beſchädigen ge— 
eignet war. Als Händler mit Heringen war Ange— 
Hagter aber verpflichtet, bei der von ihm erkannten 
ichlechten Beſchaffenheit fih zu unterrichten, ob er Die 
Heringe noch ohne etwaige Nachtheile für die Geſund— 
heit der Käufer verfaufen dürfe Hätte der Angeklagte 
die von jedem gewerbsmäßigen Verkäufer zu erfordernde 
Aufmerkjamkeit angewandt, jo hätte er erfannt, daß die 
von ihm feilgehaltenen Heringe derartig verdorben 
maren, daß deren Genuß die menfchlihe &efundheit zu 
bejhädigen geeignet war. Hiernad hatte fi) Ange» 
flagter eines fahrläffigen Bergehens gegen 88 14, 121 
N.-M.-G. jhuldig gemaht und wurde mit 10 
Geldſtrafe event. 2 Tagen Öefängniß beitraft. 

4. Sandgeriht Königsberg. Urtheil vom 22. März 
1894 wider die Handelsfrau ©. zu 8. — Am 10. Dftober 
1893 faufte die Angeklagte in der Frühe etwa um 6 Uhr 
auf dem Fifchmarfte zu K. von dem Kommis des Kauf- 
manns Ku. zwei Körbe Filche, einen mit Hechten, den 
anderen mit Zandern. Schon furze Zeit nad) dem An 
faufe entdeckte fie, da die gekauften Hechte in Fäulniß‘ 
übergangen waren, und jtellte diefelben deshalb dem 
Verkäufer zurüd. Dagegen behielt fie den Korb mit 
den gefauften Zandern und hielt diejelben, obgleich aud) 
fie von Fäulniß gelitten hatten, zum Verfaufe auf dem Fiſch— 
markte feil, verfaufte auch einen Theil derjelben zu billigem 
Preife. Um 1 Uhr Nachmittags bejchlagnahmte der 
Schumann B. den Reit der von der Angeklagten feil- 
gebotenen Zander, weil er fie wegen ihres jchlechten 
Ausfehens und des übelen Geruches, den fie ver- 
breiteten, für verdorben hielt, worauf dann Abends um 
8 Uhr die Unterfuhung dieſer Fiſche durch den Stadt= 
phyſikus Dr. F. erfolgte. Nach dem Ergebnifje der 
Unterfuhung befanden ſich die Fische in einem jolchen 
Auftande der Fäulniß, daß ihr Genuß die menschliche 
Gefundheit zu befchädigen geeignet war, und müſſen 
ſich auch ſchon zur Zeit der Beſchlagnahme in einem 
ſolchen Zuftande befunden haben, wenngleich damals die 
Fäulniß noch nicht denfelben hohen Grad erreicht hatte. 
Aus den eigenen Angaben der Angeklagten und dem 
Umftande, daß fie die Zander zu einem billigeren als 
dem ſonſt üblichen Preife verfaufte, ging hervor, daß 
fie felbjt erfannt Hatte, daß die Fiſche durch Fäulniß ges 
litten hatten, doch konnte nicht für erwieſen gelten, daß 
ihr die mit dieſem Zuſtande verbundene Gefahr für Die 
menfchliche Gefundheit zum Bewußtſein gefommen war. 

Dagegen mußte angenommen werden, daß die An— 
geflagte, indem fie die Fiſche, welche fie als von Fäul— 
niß angegriffen erfannte, feilhielt und verkaufte, die ihr 
obliegende Sorgfalt und Vorfiht außer Acht gelaljen 
hat; denn bei gehöriger Ueberlegung Hätte jie die 
Möglichkeit nachtheiliger, die Gejundheit ſchädigender 
Folgen, melde durd den Genuß der Ziiche eintreten 
fonnten, fi vergegenwärtigen müffen. Sie hat fich, in= 
dem fie die Fifche feilhielt, ohne fich zu vergewiſſern, ob 
diefelben noch geniehbar waren, eine Fahrläſſigkeit zu 
Schulden fommen lafjen. 

Rerurtheilung zu 20 MH Geldjtrafe event. 
4 Tagen Gefängniß. ($ 14, 12 R.-M.-Ö.) 

5. Sandgeriht Danzig. Urtheil vom 22. März 
1894 wider die Handelsfrau ©. zu H. — Am 15. Die 
zember 1893 hielt die Angeflagte, welche ſeit dem Früh: 
jahre 1893 den Fifchhandel betreibt, auf dem Wochen⸗ 
markte in Zoppot, außer geräucherten Heringen, auch 
nicht geräucherte und nicht eingepökelte Heringe, als 
„friſche“ Heringe feil. Dieje Heringe, welche ſchwediſche 
waren, verbreiteten, wie von dem Gensdarm B. und 
dem praftifchen Arzte Dr. Sch. in Zoppot fejtgejtellt 
wurde, einen durchdringenden, üblen Geruch, fie Hatten 
ein widriges Ausſehen, waren weich und zerdrücdt und 
lagen in einer flebrigen Jauche, die Kiemen, welche bei 
unverſehrten, friſchen Fiſchen eine rothe Farbe haben, 
waren grau. Die Heringe waren ſichtlich ſtark in Ver— 
wejung gerathen, mithin verdorben; ihr Genuß durch 
Menjhen war geeignet, bei dem Genießenden Bez 
Ihwerden im Magen, Uebelkeit und Erbrechen zu vers 
urſachen, demnach die menfchliche Gejundheit zu Des 
Ihädigen. 
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Die Heringe wurden daher von dem Gensdarm 
B. in Beichlag genommen und auf Anordnung des 
Amtsvorftehers in Zoppot vernichtet. 

Die Angeklagte behauptete: Sie habe am 13. De- 
zember Abends in Danzig von einer Handelsfrau eine 
Tonne Heringe als eben angefommene „friiche” ſchwe— 
diſche Heringe für 7,10 4 gefauft. Mit diefen Heringen 
fei fie am 14. Dezember auf einem Wagen nach Oliva 
gefahren und habe dort auf dem Markte die ſämmtlichen 
Heringe bis auf etwa 3 Schod verfauft. Mit den übrig 
gebliebenen etwa 3 Schod habe fie fih) am 15. Dezember 
auf der Eiſenbahn nad) Zoppot begeben und habe dort 
diefe Heringe auf dem Markte zum Verkaufe ausgeftellt, 
worauf diefelben durch den Gensdarm in Beichlag ge= 
nommen feien. Sie babe nicht gemußt, daß Diejelben 
verdorben und durch den Genuß die menschliche Ge— 
ſundheit zu befhädigen geeignet geweſen feien. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Angeklagte damals 
den Fiſchhandel noch nicht lange betrieb, auch erwieſen 
ift, daß Schwedische Heringe jchon, wenn fie riih find, 
einen eigenthümlichen ſcharfen Geruch und einen 
Ihärferen Geruch als einheimifche Heringe entwidelt, 
hat der Gerichtshof nicht die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Angeflagte, als fie die Heringe in Zoppot feil- 
hielt, die verdorbene und gefundheitsihädliche Beichaffen- 
beit derjelben gefannt Hat. Der Gerichtshof bat aber 
angenommen, daß, wenn die Angeklagte die ihr in 
ihrem Gewerbe obliegende Aufmerkfjamfeit und Sorg- 
falt angewendet hätte, fie die angegebene Beichaffenheit 
der feilgehaltenen Fiſche in der That Hätte erfernen 
müſſen und, wenn fie felbjt diejelbe nicht klar erfannte, 
durch Befragung eines Sachverſtändigen fih darüber 
hätte Ueberzeugung verichaffen müſſen. Es beruhte 
alſo auf einer Fahrläffigkeit der Angeklagten, auf einem 
Mangel der Aufmerkſamkeit und Sorgfalt, zu deren 
Anmendung fie verpflichtet war, daß fie die gefundheits- 
Ihädlichen Fiſche zum Verkaufe auf den Markt gebradt 
hat. Sie wurde zu einer Öeldftrafe von 5 M 
event. zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
(88 14, 12 N-M.-G.) 

6. Fandgeridt SHfargard i. Vom. Urtheil vom 
18. Januar 1894 wider den Fishhändler P. zu W. — 
Am 7. Juni 1893 fand der Polizeifergeant 9. auf dem 
Wochenmarkte zu Sollnom auf dem Wagen des Ange- 
Hagten frische (grüne) Flundern. Ein Theil derfelben, 
etwa die Hälfte, waren matſchig, aus dem Kopfe flo 
unter den Kiemen eine eitrige Flüffigfeit heraus, aus 
dem Leibe quollen die Eingemweide hervor. Diefelben 
waren [bon in Fäulniß und Verweſung übergegangen 
und verbreiteten einen durchdringenden Fäulniggeruc). 
Durch das Gutachten des Thierarztes F. und des 
Kreisphyfifus Dr. B. ijt erwiefen, daß diefe bereits in 
Fäulniß übergegangenen Flundern als verdorben und 
geſundheitsſchädlich zu fennzeichnen waren, d. h. als ge— 
eignet, Die ©ejundheit des Konfumenten durch Er— 
regung von Magen und Darmkatarrh zu fehädigen. 
Die eine Hälfte Ddiefer verdorbenen und gejundheitg- 
Ihädlihen Zlundern auf dem Wagen des Angeklagten 
war mit der anderen Hälfte der gefunden Flundern 
jo untermijcht, daß dieſe Krankheitserreger fich auch 
dieſen letzteren mitgetheilt hatten, fo daß dieſe ebenfalls 
als verdorben und geſundheitsſchädlich zu kennzeichnen 
waren, wenn nicht vor dem menſchlichen Genuß durch 
ſorgfältige Reinigung die Krankheitserreger entfernt 
wurden. 

Dem Angeklagten iſt auch nachgewieſen, daß er die 
verdorbenen und geſundheitsſchädlichen Fiſche auf dem 
Wochenmarkt zu Goͤllnow, welcher für den Einkauf von 
Nahrungsmitteln beſtimmt und zu dieſem Zweck den 
Einwohnern von Gollnow zugänglich war, feilgehalten 
hat, obwohl er wußte, daß ein Theil derjelben, etwa 
die Hälfte verdorben und mit den andern unver— 
Dorbenen Flundern untermifcht war. Dagegen ift dem 
Angeklagten, nicht nachgewiejen, daß er auch die Ge- 
undheitsihädlichfeit der verdorbenen Flundern gekannt 
bat. Das Gericht hat aber angenommen, daß der Anz 
geflagte bei Anwendung der ſchuldigen Aufmerffa mfeit 


ſich hätte jagen müffen, daß die verdorbenen Flundern 
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wohl geeignet ſein könnten, die menſchliche Geſundheit zu 
ſchädigen, und daß deshalb dem Angeklagten bei dem 
Feilhalten der verdorbenen Flundern das Bewußtſein 
ihrer Geſundheitsſchädlichkeit nur deshalb gefehlt hat, 
weil er in fahrläſſiger Weiſe ſeine Aufmerkſamkeit von 
dieſer Frage der Geſundheitsſchädlichkeit ablenkte. Er 
wurde zu 60 AM Geldſtrafe event. 20 Tagen Ge— 
fängniß verurtheilt. (KK 14, 12 N-M.-6.) Die 
Verurtheilung wurde außerdem öffentlich befannt ges 
macht. 

7. Tandgericht Liberfed. Urtheil vom 17. März 
1893 wider 1. den Kaufmann und Fiihwaarenhändler K. 
zu NR, 2. den Feilenhauer und Kuticher 9. zu R. — 
Am 23. November 1892 Tieß der Maſchinenſchloſſer 2. 
aus dem Geſchäft des Angeklagten 8, welcher feit 1892 
neben feinem ZTapetengejchäft einen Fiſchhandel betreibt, 
6 Pfund friſche Heringe holen, fie wurden durch den 
Angeklagten 9. verabjolgt. ALS die Ehefrau %. Die 
Fiſche zu Haufe zubereiten wollte, ftellte fich heraus, daß 
diefelben zum Theil bereitS in Fäulniß übergegangen 
waren und einen derartig penetranten Geruch ver= 
breiteten, daß nach mehrmaliger Abfpülung von Der 
weiteren Zubereitung und dem Genuffe Abjtand ge= 
nommen murde Die hiervon benadrichtigte Polizei 
beſchlagnahmte die übrigen noch im Geſchäftslokale des 
Angeklagten 8. befindlichen Hering. Die Sachver— 
jtändigen, Kreiswundarzt Dr. 3. und Thierarzt B., 
jtellten feit, daß ſowohl die verfauften als die noch 
nicht verfauften Heringe theilweis ſchon in Fäulniß 
übergegangen, von ſehr wmürber Beichaffenheit und 
grausmweißer Fleiſchfarbe waren, ſowie einen widerlichen 
Geruch verurjachten. Sie befundeten ferner, daß der 
Genuß derjelben geeignet jei, die menſchliche Geſundheit 
zu bejhädigen. Beide Angeflagte wurden nad 
88 121, 14 N.M.G. zu je 50.4 Öelditrafe event. 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Fahr- 
Lälligfeit des Angeklagten 8. fei darin zu finden, daß der— 
jelbe es unterlafjen habe, eine im Fiſchgeſchäft ausge— 
bildete und gehörig erfahrene Perjönlichfeit mit dem 
Verkaufen der Filche zu betrauen und die Thätigfeit des 
angejtellten Berfäufers zu überwachen. Der Angeklagte 
9. aber Habe fahrläfjig gehandelt, indem er fih troß 
jeiner Unkenntniß im Fiſchhandel dem Verkaufe der 
Fiſche im Laden des K. unterzogen habe, ohne be— 
urtheilen zu könnnen, ob und inmieweit die von ihm 
verkauften Heringe zum menschlichen Genuffe ohne 
Gefahr einer Gejundheitsbefhädigung noch geeignet 
waren, 

Bayern. 8. Tandgericht Minden I Urtheil vom 
26. Juni 1894 wider die Delifateffenhändlerin Elise St. 
zu M. — Am 6. März 1894 nahm der ftädtifche Ber 
zirksinſpektor 9. in dem Delifatejjenladen Rottmann— 
ſtraße 24 zu München eine Vifitation der zum Verkaufe 
bereitjtehenden Lebensmittel und Delikateffen vor. Die 
Führung des Ladens und Gefchäftes hat die Ange— 
Elagte auf ihre Verantwortung zu bejorgen. Sn dem 
Laden auf dem Werfaufstiiche fand Bezirksinfpeftor 
3%. 13 Bücklinge mit Schimmelpilzen und nad) feiner 
Ueberzeugung verdorben, ferner in der Auslage 3 Stüd 
Nollmöpje, gleichfallS übelriechend und verdorben, ſowie 
eine gleiche gänzlich verdorbene Salzgurfe vor, nahm 
dieſe Gegenjtände in Beſchlag und lieferte fie zur Unter— 
juhung an den jtädtiichen Bezirfsarzt Dr. Sc. ein. 

Diefer fand die Salzgurke von unangenehmer, 
weicher, julziger Konfiftenz und theilweife mit Schimmel 
überzogen; die 3 Rollmöpje waren ausgetrodnet, am 
Nücenrande orangengelb, das Fleiſch ſchmutzig braun, 
von meicher jchmieriger Belchaffenheit, intenfiv öl— 
ranzigem Geruche; die Büdlinge waren von dunkler 
Farbe, ſchmierig, weicher Konfiftenz, üblem Geruche, 
theilmweife mit Schimmel bedeckt. 

Auf Grund Diefer angeführten Eigenjchaften hielt 
der Sachverjtändige genannte drei Sorten Nahrungs 
mittel ſämmtlich für ungenießbar und verdorben. Ferner 
erklärt der weiter vernommene Sachverjtändige, Bezirks— 
arzt Dr. v. W., Bücklinge, Nollmöpfe und Salzgurfe 
nach dem gejchilderten Zuftande auch als für die menjch- 
lihe Gejundheit jhädlicy im Falle eines Genuffes. 
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Die Angeklagte behauptete, die erwähnten Nahrungs 
mittel nicht für verdorben gehalten zu haben, weil 
fie diefelben erjt vor einer Woche von dem Geſchäfte 
S. & 3. bezogen und insbejondere von den Büdlingen 
jelbft am Tage vorher noch gegeilen habe. Zugeben 
müfje fie allerdings, am Tage der Vifitation des Bezirks» 
infpeftor8 3. die Beichaffenheit und den Zuſtand der 
Bücklinge, der Rollmöpſe und der Salzgurfe, welche 
legteren Gegenftände in der Auslage fich befanden, nicht 
unterfucht zu haben. Wenn fie von der gefundheits- 
Ihädlichen Befchaffenbeit der Gegenstände ſich überzeugt 
hätte, würde fie diefelben ficher nicht, Schon im Intereſſe 
en Gefchäftes, in diefem belaffen oder gar feilgeftellt 
yaben. 

Da die Angeflagte es aber unterlafjen hatte, bei 
Eröffnung des Ladens und Bereitfielung zum Feil— 
bieten ſich von der PVerdorbenheit und Geſundheits— 
gefährlichkeit der fraglichen Gegenjtände zu überzeugen, 
wurde fie wegen fahrläffigen Vergehens gegen 88 12, 14 
N-M.-G. zu 30 M Gelditrafe event. 5Tagen Ge— 
fängniß verurtbeilt. 

9, Sandgeriht Nürnberg. Urtheil vom 2. Auguſt 
1892 wider den Verkäufer D. zu W. — Am 17. No- 
vember 1891 hatte Bezirksthierarzt Dr. V. auf dem 
Hauptmarft in N. eine Nahrungsmittelfontrole vorge— 
nommen und auf dem Berfaufsjtande D.S eine bis 
auf I Stück geleerte Kifte mit Bücklingen vorgefunden. 
Diefe I Bücklinge hatten einen fchmierigen Belag und 
ſahen fo efelhaft aus, daß nach Dr. V. jeder Laie deren 
verdorbenen Zuſtand erfennen fonnte. Bereits am 
12. deff. M. hatte Dr. ®. bei dem Angeklagten 4 Kiſten 
mit verdorbenen Büdlingen vorgefunden und den Vers 
fauf der Lebteren verboten. Das hocdhgradige Stadium 
der Fäulniß, in welchem fi) die fraglichen Fiſche be— 
fanden, war nad dem Gutachten Dr. 9.5 geeignet, die 
menschliche Gejundheit zu bejhädigen. Das Gericht hat 
durch die Bemeisaufnahme die Ueberzeugung erhalten, 
daß der Angeklagte wiffentlich gefundheitsihädliche Filche 
als Nahrungsmittel feilgehalten hat. D. wurde zu 
3 Tagen Gefängniß verurtheilt. ($ 121 N.-M.-©.) 

Sadjen. 10. Jandgeridt Zwidan. Urtheilvom 
2. Februar 1894 wider den Kaufmann P. zu 3. — Der 
Inhaber der Firma M. & E. K., der Kaufmann R. zu 
Zwickau, Hatte eine Tonne Heringe zum Preife von 
38 H 50 Bf. gekauft. Die Heringe waren zwar gut, 
hatten aber auf dem Transporte an Lake verloren. Da 
fie etwas weich, zum Mariniren ungeeignet waren und 
wegen ihrer mangelhaften Beſchaffenheil ſchnell abgejegt 
werden mußten, waren fie für das Geſchäft R.'s nicht 
verwendbar. Er ließ daher die Heringe durch Den 
Agenten E. in Zwickau Anfang Dftober 1893 dem Ans 
geklagten ®. zum Preife von 26 zum Kauf anbieten. 
E. theilte dabei dem Angeklagten mit, daß die Heringe 
auf den Transporte an Lafe verloren hätten, und daß 
jeine Auftraggeberin, die Firma M.& €. K., die Heringe 
in Folge der minderwerthigen Beſchaffenheit 3. M unter 
dem Einfaufspreife verkaufen wolle. €. forderte den 
Angeklagten auch auf, ſich die Heringe erſt anzujchen. 
Etwa zwei Tage jpäter faufte der Angeklagte die Waare, 
nachdem er fie befichtigt hatte, und Tieg dem Kaufe 
mann R., mit dem er über die Waare nicht geiprochen 
hatte, den Kaufpreis mit 25 A 50 Pf. zukommen. 

Am 2, November 1893 kaufte die Bergarbeiterschefrau 
Anna Sch. in dem Verfaufsladen des Angeklagten 
10 Stück Heringe für 35 Pfennige, die ihr der Kommis 
des Angeklagten, Guftav X, in Papier eingejchlagen 
übergab. Als die Sch. zu Haufe die Heringe auspadte, 
um jie für's Mittagseſſen zugubereiten, fiel ihr jomwohl 
wie ihrem Ehemanne fofort ein übler Gerud an den 
Heringen auf, der ſich auch durch mehrfaches Abwaſchen 
nicht verlor. Um den Geruch zu vertreiben, briel die 
Sch. 4 der gefauften Heringe. Von diejen aß die Sch. Ihe 
Familie, lich jedoh bald davon ab, da das Fleiſch 
immer noch fehr übel und widerlich roh. Kurz nad 
dem Genufje von den Heringen mußte fich die Yährige 
Diga Sch. übergeben. Weitere nachtheilige Folgen bat 
der Genuß der Heringe für die Sch.jche Familie nicht 
gehabt. 


Nun ſchickte die Sch. ihren Sohn mit den 6 unge— 
bratenen Heringen zum Angeklagten, damit er entweder 
6 frifche unverdorbene oder den Kaufpreis dafür heraus— 
verlange. Der Sohn der Sch. ging in den Laden des 
Angeklagten, gab die Heringe zurüd, entfernte fich aber, 
nachdem ihm der Angeklagte und deffen Ehefrau er— 
klärt hatten, „da könnten fie nichts dafür, da wären fie 
auch ausgejchmiert worden”, nad) einigem vergeblichen 
Warten, ohne einen Erjaß für die übelriehenden Heringe 
erhalten zu haben. 

Nunmehr machte fid) die Sch. felbft mit den Ueber- 
reften der gebratenen Heringe auf den Weg zum Anges 
flagten, um ihn zur Verantwortung zu ziehen. Unter 
wegs traf fie einen Schugmann, der fie nad) Kenntniß⸗ 
nahme vom Sachverhalte auf das Polizeiamt behufs 
Anzeigeerjtattung wies. 

Näch erjtatteter Anzeige ging noch felbigen Tages 
der Schumann Li. zum Angeflagten, um die etwa nod) 
vorhandenen ungenießbaren Heringe zu beſchlagnahmen. 
Er fand dort ein Faß mit einem Reſte von 17 Pfund 
Heringen vor, aus welchem nach der Angabe des An⸗ 
geklaglen die an die Sch. verkauften Heringe genommen 
waren. Die Heringe rührten von dem von R. ge= 
fauften Faſſe her. Li. beſchlagnahmte dieſe Heringe 
und nahm noch 2 vom Angeklagten vorgezeigte Heringe 
befferer Sorte, von denen 10 Stücd 40 Pf. fojteten, mit. 

Die von der Sch. an Polizeiftelle überreichten Herings— 
refte wurden dem Polizeiarzte Dr. ©. noch am 2. No= 
vember 1893 zur Unterfuchung übergeben, Die anderen 
bei dem Angeklagten befhlagnahmten Heringe wurden 
ihm am anderen Tage auf der Polizeihauptwache vor— 

elegt. 

: Sie Unterfuhung ergab, daß die AFleifchtheile der 
Heringsüberreite gelbröthli, die an der Hauptgräte 
rothbraun und der Rogen gelbbräunlid) ausjahen, das 
Fleiſch matſchig war, und daß ſämmtliche Heringstheile 
in ziemlich weit fortgejchrittener Fäulniß fih befanden, 
fowie einen höchſt widerlichen Geruch verbreiteten. Dies 
jelben Erfcheinungen zeigten fi an den auf der Polizei⸗ 
wache in dem Faſſe befindlichen Heringen, nur daß 
diefe äußerlich ziemlich gut ausſahen. Die beiden Heringe 
bejjerer Sorte waren gut und genießbar. Auch ein von 
Dr. G. aus dem erwähnten Faſſe entnommener und in 
Spiritus aufbewahrter Hering, der in der Hauptver— 
handlung zerlegt wurde, roch jtark widerlich und zeigte 
gelbröthliches in Fäulniß übergegangenes Fleiſch, nad 
der Verfiherung des Sadverjtändigen Dr. ©. in der— 
jelben Weife, wie das von ihm am 3. November 1893 
unterfuchte. Die Heringe waren verdorben, und war 
der Genuß derfelben geeignet, die menſchliche Gejundheit 
zu bejchädigen. 

Die beſchlagnahmten Heringe find von Polizeiwegen 
vernichtet worden. 

Der Angeklagte Hat jelbft zugegeben, daß die an die 
Sch. verfauften wie der Reſt bei ihm vorgefundener 
Heringe übelriechend und ungenießbar waren. Er hat 
zu feiner Vertheidigung angeführt, daß er bei Beginn 
des Ende Dftober 1893 unternommenen Verfaufs der 
Heringe diefelben noch unterjucht und für gut befunden 
habe, ihn daher fein Verſchulden treffe, wenn er die 
Heringe nicht während des Verkaufs nochmals unter= 
fucht habe, da der Verfauf nur etwa 3 Tage gedauert 
habe, und innerhalb diefer furzen Zeit eine derarlige 
Verſchlechterung der Heringe nicht zu vermuthen und 
zu bejorgen gemejen jei. 

Weiter hat der Angellagte darauf Bezug genommen, 
daß E. ihm die Waare als gut, umgepadt und friſch 
gejalgen, nicht aber als minderwerthig empfohlen habe, 
und daß der Preis für die Heringe fein niedriger, 
foudern fogar ein den Tagespreis überjteigender ge— 
weſen jei. 

Diefe Einwendungen find nicht zutreffend. Der 
Zeuge E. hat ausdrüclich verfichert, daß er den Ange— 
flagten darauf aufmerkſam gemacht babe, daß Die 
Heringe auf dem Transporte an Lake verloren hätten, 
und daß der Verkäufer fie mit Rückſicht auf die minder— 
werthige Beſchaffenheit ihm gegen 3 4 billiger ablafjen 
wolle. Hiernach wußte der Angeklagte, daß die Waare 
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minderwertbig war, und kann ihn cin Srrthum Über 
den Tagespreis der Waare nicht fchügen. Auch der 
Umftand, daß die Heringe nicht er, fondern fein Kommis 
verkauft hat, befreit ihn von der Verantwortlichkfeit nicht. 

Der Angeflagte durfte, da er die Befchaffenheit der 
Heringe kannte, mithin ebenfo wie R. mußte, daß die 
Heringe ſehr ſchnell abgefeßt werden mußten, nicht faft 
einen vollen Monat warten, che er mit dem Verkaufe 
derjelben begann. Nach einer fo langen Zeit durfte er 
fich nicht mit einer oberflächlichen Befihtigung der 
Waare begnügen, fondern mußte diefelbe genau prüfen, 
unausgejeßt jein Augenmerk auf diejelbe richten, den 
Verfauf überwachen mit der Möglichkeit rechnend, daß 
die unteren Schichten von anderer Beichaffenheit, als 
die oberjten jein fonnten. Dann hätte dem Angeklagten 
auch der jtarf üble Geruch der Heringe, cin untrügliches 
Zeichen der fchlechten, unbrauchbaren Befchaffenheit, nicht 
entgehen fünmen, den nach der Angabe der Sch. dieje 
ſowohl wie ihr Ehemann fofort beim Auspaden der 
Heringe an dieſen bemerfi haben. Indem der Ange 
Eagte den Verkauf der au ſich ſchon verdächtigen Waare 
feinem Kommis überlich, ohne ihm eine befondere 
Prüfung der Beſchaffenheit der jeweilig zu verfaufenden 
Heringe zur Pflicht zu machen, handelte er im höchſten 
Grade pflihtwidrig und fahrläffig. Weiter unterlag es 
feinem Bmeifel, daß der fjoeben gerügte Mangel an 
Sorgfalt die Urfache des eingetretenen rechtswidrigen 
Erfolges gemwefen ijt. Hätte der Angeklagte die Waare 
genauer geprüft und hätte er vor allem durch das lange 
Aufbewahren minderwerthiger Waare nicht die nahe- 
liegende Gefahr der Verderbniß herbeigeführt, jo hätte 
es nicht vorfommen fönnen, daß ungeniekbare, die 
menſchliche Gefundheit zu bejchädigen geeignete Waare 
in jeinem Laden verfauft wurde. 

Endlih wer für den Angellagten der Erfolg ein 
vorausjchbarer. Es fonnte dem Angeklagten bereits 
bei der erjten Prüfung der Heringe nicht entgangen fein, 
daß diefelben weich waren und fich daher nicht lange 
in gutem Buftande halten würden. Indem er die Waare 
trogdem mehrere Wochen liegen lich, mußte er als Sach— 
fenner mit der Möglichkeit rechnen, daß die Heringe 
verdorben fein fonnten und dennoch verfauft würden, 
ein Umſtand, der ihm die genaufte und forgfältigjte 
Prüfung der Waare beim Verkaufe zur Pflicht machte. 
Anſtatt deffen hat er fi), als die Tonne zum Verkaufe 
der Heringe geöffnet wurde, damit begnügt, die oberite 
Schicht oberflählich anzufehen. 

Der Angeklagte wurde daher, weil er aus Fahr- 
läffigfeit Gegenftände, deren Genuß die menschliche Ge- 
ſundheit zu bejchädigen geeignet war, als Nahrungs- 
mittel verkauft hatte, wegen Vergehens gegen 88 121,14 
N=M.-G. mit 2000 Geldftrafe event. 30 Tagen 
Gefängniß beſtraft. Außerden wurde das Urtheil 
öffentlich bekannt gemacht. 


B) Strafverfolgung auf Grund der $$ 10 und 11 N.-M.-G. 

Preußen. 11. Landgericht Kottbus. Urtheil vom 
27. März 1893 wider den Handelsmann K. zu G. — 
Polizei-Inſpektor S. hatte am 17. November 1892 auf 
dem Wochenmarfte zu Kottbus etwa ein Schod Büdlinge 
bei dem Angeklagten befhlagnahmt. Bon einem Theile 
der Büdlinge waren die Köpfe abgefallen, die Fleiſch— 
faſern löſten fi ungemein leicht von den Gräten, das 
Fleiſch ſelbſt war röthlic) gefärbt, Ihlüpfrig und fchlecht 
ſchmeckend; die Fiſche gaben einen Ekel erregenden Geruch 
von ſich. Apotheker H., Vorſtand der Unterſuchungs— 
ſtation für Lebens- und Genußmittel, und Dr. M. fanden 
durch die Unterfuchung der beichlagnahmten Bücklinge 
den Shen Befund beftätigt und begutachteten, daß 
ſich Die Bücklinge nicht mehr zum menjchlichen Genuffe 
eigneten. Nach Dr. M. hätte ihr Genuß Magenleiden 
und unter Umftänden vollftändige Vergiftung des 
Körpers hervorbringen fönnen; er fei der Meinung, 
daß die Fische ſchon beim Näuchern im Verderben bes 
griffen geweſen feien. Dem Angelagten konnte zwar 
nicht nachgewieſen werden, daß er die geſundheits— 
ſchädliche Beſchaffenheit der fraglichen Bücklinge kannte, 
jedoch iſt als zweifellos angenommen, daß er als 


Händler deren verdorbenen Zuſtand bemerkt und trotz— 
dem unter Verſchweigung dieſes Umſtandes einige davon 
verkauft hat. K. wurde zu 50# Geldftrafe event. 
für je 5 zu einem Tage Gefängniß verur- 
theilt. ($ 102 N.-M.-©.) 

12. Schöffengeriht Berlin J. Urtheil vom 3. Juli 
1893 wider den Kaufmann und Krebshändler M. zu B 
— Am 9. Februar 1893 wurden von einem Beamten der 
Marktpallenpolizei auf dem Verkaufsſtande des Ange- 
flagten in der Bentral-Marfthale ca. 300 Stüd auf der 
Reife erfrorene todte Serebje vorgefunden und befchlag- 
nahmt. Diefelben lagen, getrennt von den lebenden 
Krebſen, in einem befonderen Korbe auf dem Stande des 
Angeflagten, jedoch abſeits des Verfaufstifches. Wie die 
Verfäuferin des Angeklagten, Zeugin 8. befundete, hatte 
der Angeklagte derjelben ausdrücdlich den Verkauf diefer 
todten Krebſe unterfagt. Infolgedeſſen war auch von 
der Zeugin der Verkauf dieſer Krebje an die Fiſch— 
bändlerin B., welche dieſelben erftehen wollte, verweigert 
worden. 

Nach diefem Thatbeitand konnte der Angeklagte nicht 
für überführt erachtet werden, die todten Krebje feil- 
gehalten zu haben, und es erfolgte deshalb feine 
Freiſprechung von der Beihuldigung, gegen $ 10 
NM. ©. fich vergangen zu haben. Unter diefen Um— 
Händen fonnte die Frage, ob der Verfauf von todten 
Krebjen unzuläffig jei, dahingeſtellt bleiben. Die hierüber 
vernommenen Sachverjtändigen, Filchermeilter Kr. umd 
Fiſchhändler R., wichen infofern in ihrem Gutachten von 
einander ab, als der erjtere todte Krebje ſchlechthin 
zum Berfauf ungeeignet erachtet, während nad) des 
legteren Meinung bei gelindem Frofie erfrorene Krebfe, 
deren Tod nicht zu lange vorher eingetreten, ohne 
Schaden für die Gefundheit genofjen werden fünnten. 
Da aber aud) Iegterer Sahverjtändige zugab, daß es 
faft unmöglich jein werde, feitzuftellen, wann die Krebje 
verendet feien, jo ſprach das Gericht feine prinzipielle 
Auffafung dahin aus, daß in allen Fällen es uner- 
laubt jet, todte Krebje in den Handel zu bringen; denn 
es bejtehe jtetS die Gefahr, daß Ddiejelben verdorben 
jeien und daher gejundheitsfhädlich wirkten. Selbſt— 
verjtändlich fei es jedem Krebshändler geitattet, bloß 
erjtarrte, d. 5. noch nicht ganz erfrorene Krebje nad) 
überjtandener Reife auf irgend eine Weife wieder zum 
Leben zurüdzurufen. 

Bayern. 13. Jandgeridit Straubing. Urtheil vom 
2. März 1894 wider den Filcher Johann M. und den 
Maurer Zofef M. zu St. — Die beiden Angeklagten 
haben am 15. Dezember 1893 auf dem Marfte zu 
Straubing Fifche, welche fie am 9. Dezember 1893 ge— 
fangen hatten und die fich ſchon am folgenden Tage 
in Folge Erjtidung verendet zeigten, unter Verſchweigung 
dieſes Umſtandes verkauft, und zwar zu dem ihnen be= 
fannten Zwecke des menschlichen Genuffes. Nach dem 
Heugniß des Polizeioffizianten Sch. waren diefe Fiſche 
(Barben) fteif und eigenartig fchlüpfrig, und die Farbe 
der Kiemen ging bereits in’s Grauliche über. Der 
Sadverjtändige, k. Bezirksarzt Dr. S., welchem die von 
Sch. weggenommenen Fifche vorgezeigt wurden, be= 
fundete, daß Ddiefelben nicht mehr rote, jondern ſchon 
weißliche Kiemen, aus denen ein ſüßlich fauler Geruch 
drang, hatten und daß fie bereits erjtickt geweſen fein 
mußten, ehe fie gefroren. Derjelbe gab fein Gutachten 
dahin ab, daß dieſe Fifhe als verdorben und die 
menjchliche Gejundheit zu jchädigen geeignet erachtet 
werden müßten, da die in abgejtandenen Fiſchen fich 
entwidelnde faule Gährung Erbrechen und andere Ge— 
lundheitsjtörungen hervorrufe. Ebenfo ſprach fi der 
weiter vernommene Sachverjtändige, k. Zandgerichtsarzt 
Dr. R., dahin aus, daß im Zerjegung und faulige 
Gährung übergegangene Fische geſundheitsſchädlich feien. 

Die Angeklagten beftritten, die GefundHeitsgefährlich- 
feit diefer Fische gekannt zu haben und beriefen fich 
darauf, daß todte Fiſche in großen Städten jelbjt wochen= 
lang nad) Aufhörung des Lebens noch verfauft zu 
werden pflegen. Ein Beweis, daß fie die gefundheits= 
Ihädliche Beſchaffenheit der Fische gefannt haben, ift 
nicht erbracht. Dagegen jtellte das Gericht feit, daß die 
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fraglichen Fiſche verdorben, d. i. folche, welche die ur— 
jprüngliche und im Berfehr von dem Erwerber noch 
vorausgejegte Güte durd natürliche Vorgänge verloren 
hatten, waren, jowie daß die Angeklagten, von denen 
Johann M. die Fifcherei gemerbsmäßig betreibt, während 
Joſef M. nad) eigenem Seftändnifje fih von Jugend an 
mit Fiſchen befchäftigt hat, in der Lage und als Xer- 
käufer verpflichtet waren, ſich über die Beichaffenheit der 
Fiſche zu vergewiflern, und daß insbejondere die ſtarke 
Abfärbung der Kiemen und der faulige Geruch aus 
denfelben bei Anwendung der einem Verfäufer von 
Lebensmitteln obliegenden Sorgfalt genügende Anhalts» 
punkte, die Beichaffenheit der Zhiere zu erkennen, ges 
boten hätten. Wegen fahrläifigen Verkaufs verdorbener 
Nahrungsmittel wurden fie deshalb zu je 5 M 
Geldftrafe event. zu 1 Tage Haft verurtheilt. 
($ 11 N.-M.-©.) 

Sadjen. 14. Tandgericht Vlauen. Urtheil vom 
12. Zanuar 1894 wider den Kaufmanı R. Sch. zu P. 
— Der Angeklagte iſt jeit dein Jahre 1886 Inhaber 
eines Kolonialmaarengejchäfts zu Plauen. Seit dem 
Sahre 1892 bezog er bisweilen auch Seefiſche zum Ver— 
faufe. Im Sommer 1893 lieferte ihm der Fiſchhändler 
B. in Altenburg 2 größere Sendungen Schellfiſche und 
Seehechte. Die zweite Sendung gelangte am 1. oder 
2. Auguft 1893 über Nürnberg an den Angeklagten. 
Cie beirug 12 Eentner je zur Hälfte Schellfiihe und 
Seehechte. Nach Vereinbarung hatte Angellagter Dies 
jelben für Rechnung des B. zum Preiſe von 15 Pf. für 
das Pfund Schelfiiy und 20 Pf. für das Pfund See— 
hecht zu verkaufen, während er jelbjt nur eine Verkaufs— 
provifion von 1,50 MH für den Eentner beziehen, dagegen 
aud; von Frachtipefen und Ausgaben für Annoncen 
frei fein folltee Am Donnerftag den 3. Augujt 1893 
veröffentlichte B. in der an diefem Tage, wie üblich, 
Abends erjcheinenden Nummer 179 des Vogtländijchen 
Anzeigers und Tageblattes, welche nad der Gepflogen- 
heit diefer Zeitung das Datum des folgenden Tags 
trug, folgende Annonce: „Telegramm aus Bremerhaven. 
Freitag und Sonnabend früh wieder bei Herrn Rob. Sc), 
eintreffend: Lebendfriſche beſte Schellfiiche in Eispadung, 
Pfund 15 Pf.; Friſche Hechte, Pfund 20 Pf. Niemand 
darf verfäunen zu faufen.” Ebenfalls am 3. Auguit 
ſchrieb Angeklagter an B. zwei Poſtkarten, im welchen 
er fi) über die Größe der Hechte und deren Unver— 
fäuflichfeit beklagt, einen niedrigeren Preisjaß ver- 
langend, und jeine Unzufriedenheit mit der Größe der 
Sendung fundgiebt. Am Freitag den 4. Augujt ver 
Öffentlichte Angeklagter ſelbſt in der für den folgenden 
Tag erjheinenden Nr. 180 des Vogtländijchen Anzeigers 
und Tageblattes folgendes Inſerat: „Hechte Pfund 20 Pi., 
Schellfiſche a Pfund 15 Pf. (Cispadung) bei Rob. Sch.“. 

Sm Laufe des 7. Auguft, eines Montags, ſchrieb 
der Angeklagte wieder an B. einen Brief. Darin flagt 
Angeklagter wieder über die Größe der Sendung und 
die Unverfäuflichteit der Seehechte, erklärt, noch ſehr 
viele Schellfiſche zu Haben und bemerkt dann wörtlich): 
„ich will ſehen, ob ich fie los werde, id) laſſe fie ab» 
wajchen und nod Eis holen, da jehen fie ſchön aus, 
aber fie werden mit 10 Bf. verkauft, wenn Sie letztge— 
nanntes nicht wollen, dann müfjen wir fie fortwerfen.“ 

An demjelben Tage machte Angellagter in der für 
den folgenden Tag, den 8. Auguft erjcheinenden Nummer 
182 des Vogtländifchen Anzeigers und Zageblatts bes 
kannt: „Heute Schellfiſche, & Pfund 10 Pf. bei Rob. Sd.”, 
lich auch Abends den noch unverfauften Reſt der Fiſche, 
welche im Keller verwahrt wurden, mit Waſſer abwajchen 
und auf Eis legen. Am 8. Auguft jchrieb Angeklagter 
an B. er habe gedacht, alle Fiſche noch für den Preis 
von 10. Pf. verkaufen zu können, es jet ihm aber nicht 
gelungen; er habe die Fiſche abgewaſchen und für 
60 Bf. Eis holen laſſen, um diefelben halten zu können, 
trogdem fauje feiner mehr, die Schellfiſche ſeien be— 
ſchlagnahmt, er ſelbſt ſei wegen derſelben angezeigt und 
werde wohil feiner Strafe entgegenjehen. Inzwiſchen 
ſchrieb B. mit Poſtkarle vom 8. Auguſt an den Ange— 
Hagten, er ſolle den Verkauf einjtellen und den Reſt der 
Fiſche vernichten lajjen. 
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Mit der im Brief vom 8. Auguft vom Angeflagten 
erwähnten Befhlagnahme und Strafanzeige verhielt es 
fih nun folgendermaßen: Der Kaufmann E., welcher 
ebenfalls mit Seefijhen handelt, fand den vom Anges 
flagten zulfegt befannt gemachten Preis für Schellfiiche 
auffällig niedrig. Um ſich zu überzeugen, welde Be: 
wandnig es mit der Güte der Waare habe, ließ er fich 
durch feine Verkäuferin ©. im Laden des Angeklagten 
einen Schellfifch holen. Der Angeklagte war in feinem 
Geſchäfte ſelbſt anweſend. Er ließ fid) von feinem Lehr- 
ling mehrere Fifhe aus dem Keller bringen, wählte 
einen aus und wog Ihn ab. Als er den Fiſch auf die 
Mage legte, jagte er dazu: „DH die find kalt”. Der 
Schelfiih wog 1v2 Pfund. Die ©. bezahlte ihn mit 
15 Bi. und bradte ihn ihrem Brinzipal. Der von der 
©. gefaujte Fiſch verbreitete, wie fie ſchon im Laden be> 
merkte, einen jtarken Fäulnißgeruch; außerdem ſah fic, 
daß die Kiemen eine bräunlich ſchwarze Farbe ange— 
nommen hatten, anjtatt daß fie noch roth ausjahen, 
daß der Kopf des Filches zufammengefchrumpft war und 
die Augen eingefallen waren. Dies war am 8. Auguit 
gegen 11 Uhr Vormittags. E., der fih an dem Aus- 
jehen und Geruche des Fiſches überzeugte, daß derjelbe 
ftarf in Verwefung übergegangen war, übergab ihn 
fofort noch Vormittags dem Oberwachtmeiſter 3. Die 
Bolizeibehörde lich alsbald durch den Bezirksarzt Dr. Bu. 
feftjtellen, ob der Fiſch noch zum menjchlichen Genufje 
tauglich fei und, als dies verneint wurde, den noch im 
Befige des Angeklagten befindlichen umverfauften Reit 
Fische, welcher fich in demfelben Zuftande der Verweſung 
befand, mit Zuftimmung des Angeklagten am Nach— 
mittage des 8. Auguft vernichten. Angeklagter hatte 
noch etwa 6 Centner Fiſche im Beſitze. Dieſelben waren 
zum mindeſten bereits am frühen Morgen des 
8. Auguft fo verfault, daß fie zum Genuſſe von Menjchen 
ungeeignet waren und im Falle des Genufjes im meunſch— 
lichen Körper Krankheitserſcheinungen in Folge des Durch 
die Verweſung gebildeten Fiſchgiſtes Herporrufen konnten. 
Dem Angeklagten ijt es ſpäteſtens zur felben Zeit bes 
wußt geworden, daß die Fiſche nunmehr ungenießbar 
fein; er bat aber trogdem am Vormittage des 
8. Auguft im Ganzen gegen 20 Pfund Schellfiſche im 
Einzelnen mit dieſem Bewußtſein verfauft, in feinem 
Falle aber den Käufer davon unterrichtet, daß die Waare 
zum Verzehren nicht mehr tauge. 

Ron den vorjtehenden Thatjachen hat der Angeklagte 
nur die Kenntniß der Ungenießbarfeit der noch anı 
8. Auguft 1893 verkauften Waare geleugnet, vielmehr 
behauptet, erſt gegen Mittag diejes Tages jei ihm der 
Gedanfe gefommen, die Fiſche Fönnten möglicherweije 
„Schlecht“ jein, und von da an babe er feine mehr ver= 


fauft. 
Das Gericht Hat jene Kenntniß trogdem erwieſen 
angejehen. Für dieſelbe ſprach zunächſt die Lage der 


näheren Umftände. Denn die Fiſche waren ſchon am 
2. Auguft ſpäteſtens über Nürnberg an ihn gelangt, 
wo fie doch nur beanftandet fein konnten, und am 
8. Auguft noch verkaufte er von der Sendung; aljo in 
der ungünftigjten Jahreszeit noch ceiwa 9 bis 10 Tage 
nad) dem Fange verkaufte er ſolche dem VBerderben bes 
fonders ausgejegte Waare. Kein Wunder, wenn ſich 
deshalb der Verweſungsgeruch au 8. Augujt jo geltend 
machte, daß die ©. ihn jofort bemerkte, als die Fiiche 
in den Laden gebracht wurden, daß die Polizei, wie 
Zeuge F. gelagt hat, faum den Keller betreten founte, 
und dag, wie der Sadverjtändige angegeben hat, dieſer 
Geruch von dem einzigen unterſuchten Fiſch ſtundenlang 
trotz Lüftung aus ſeinem Arbeitszimmer nicht zu be— 
jeitigen war. Dem Angeklagten hatten auch Die von den 
Zeugen angegebenen äußeren Verwejungserjheinungen 
nicht entgehen fünnen, zumal er fon das zweite Jahr 
mit Seefiihen handelte. Eine Verwechjelung des den 
Scefiihen ſelbſt im frijchen Zujtande eigenthümlichen, 
nichl angenehmen Geruches mit dem Verweſungsgeruch, 
welcher nach Befinden von jenem verdeckt werden fan, 
war bei dem Grade der eingetretenen Fäulnig nad dem 
Gutachten des Sachverjtändigen ausgejhlojjen. Das 
Verhalten des Angeklagten ergab aber aud) jelbjt, daß 
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ihm ſchon bald Bedenken über die bejtimmungsgemäße 
VBerwerthbarfeit der Waare aufgejtiegen find, welche ſich 
mehr und mehr gejteigert haben und nach Anficht des 
Gerichts dazu führten, daß er am 8. Auguſt früh fi) 
über die Ungenießbarkeit der Fiſche völlig im Klaren 
befand und nicht etwa blos, wie der Vertheidiger geltend 
gemacht hat, die Waare für Handelsgut minderwerthiger 
aber noch genießbarer Beichaffenheit hielt. Denn in 
jeiner Korrejpondenz mit dem Xieferanten B. prägt fi) 
von Brief zu Brief immer mehr feine Unzufriedenheit 
und die Angft aus, einen großen Theil der Sendung 
nicht rechtzeitig loszufchlagen, bis er am 7. Auguft jchrieb, 
er wolle die Fiſche abwaſchen lafjen und fie nochmals 
in Eis paden, um fie wenigftens nod) für 10 Pf. pfund- 
weile verkaufen zu können, jonjt müßten fie weggeworfen 
werden. Die Einficht, jene Manipulationen mit der 
Waare vornehmen zu müfjen, mwidrigenfall die Fijche 
nicht einmal daS Aufheben mehr werth feien, und die 
Bewerfitelligung jener Vorkehrungen beweiſen zur Ge— 
nüge, daß Angeklagter fich jelbjt in arger Bedrängniß 
wähnte, ob überhaupt mit der Waare im Handel noch 
etwas anzufangen fei. Zwiſchen dem Abmwajchen und 
Kaltjtellen der Fiſche und deren Veiterverfauf am frag— 
lihen Zage lag noch eine Nacht. Angeklagter verjprad) 
ſich von jeiner Vorficht jelbjt nicht viel, denn ex ſchrieb 
dem 2. in jenem Briefe nur, da jähen die Fijche gut 
aus und cr wolle jehen, ob er fie los werde. Sene 
Vorfihtsmaßregeln waren auch nad) dem ſachverſtändigen 
Gutachten ungeeignet, die ſchon zuviel vorgefchrittene 
Fäulniß aufzuhalten. Dem Angeklagten fonnte es des— 
halb am Morgen des 8. Augujt nicht entgangen fein, 
daß die Verwejung fortgeſchritten und nicht aufzuhalten 
jei. Damit aber ſpäteſtens mußte fich bei ihm die Er- 
kenntniß einfinden, daß die efelerregende Beſchaffenheit 
der Fiſche diefe für den menfchlihen Genuß untauglid) 
mache. Daß dies der Fall gewejen ijt, fpiegelte ſich auch 
in dent nachherigen Briefe vom 8. Augujt wieder, in 
welchem Angeklagter jchrich, er werde nun wohl jeiner 
Strafe entgegenjehen und gab fich darin fund, daß der 
Angeklagte beim Abwiegen des an die Sch. verkauften 
Fiſches Außerte: „Oh die find kalt“, augenscheinlich 
darauf berechnet, den wahren Zuſtand zu verhehlen. 
Darnach it es dem Gericht nicht zweifelhaft erfchienen, 
daß der Angeklagte am Morgen des 8. Augujt 1893 
Ipäteftens die Ungenichbarkeit der Waare ſich zum Be— 
wußtjein brachte und das, was er dann an diejem Zage 
noch verfaufte, in dieſem Bewußtſein veräußerte. 


Mit Unrecht hat der Vertheidiger ſodann noch gellend 
gemacht, es jei nicht anzunehmen, daß der Angeklagte 
den Umftand der Ungenichbarkeit im Sinne des Gefehes 
verjhmwiegen habe, als er die Waare verfaufte; denn 
bei ihrem ſtark verfaulten Zuftande fei der ihr an— 
haftende Mangel cin offenfundiger gewefen und das 
komme aud dem Angeklagten zu Gute. Diefer Anficht 
folgte das Gericht nicht. Denn Die Bejtimmungen des 
Eivilrehts über die offenfundigen Fehler jeien außer 
Betracht zu laſſen; fie behandeln nur die verfehrsfähige 
Waare, während hier die vom Verkehr auszujchliegende 
Waare in Betracht komme. Dap die Fäulnig der am 
8. Auguft noch verfauften Fifche überdies feine von 
Sedermann und ohne Weiteres wahrnehmbare gemejen 
jei, werde durd) die Thatſache bewiejen, daß es dem An- 
geklagten gelungen fei, an diefem Tage nod gegen 
20 Pfund abzujegen, denn wozu follten die Leute jonjt 
die Fiſche gefauft haben, wenn fie nicht geglaubt hätten, 
genießbare Waare zu faufen? Eine dem Käufer 
gegenüber erfolgte Täuſchung fei übrigens nicht Er— 
forderniß Des Geſetzes, und hier auch dem Angeklagten 
nicht nachzuweiſen. 

Wegen wifjentlichen Verkaufs verdorbener Nahrungs- 
mittel wurde Angeflagter zu einer Bode Ge— 
fängniß und 30.0 Geldjtrafe verurtheilt. ($ 102 
N.M.«G.) Die Verurtheilung wurde außerdem öffentlich 
befannt gemacht. 


Mecklenburg Schwerin. 15. Landgericht Hdjwerin. 
Urtheil vom 27. Juni 1894 wider den Handelsmann 
P. zu K. — Der Angeklagte betrieb im Srühjahr 1894 im 


Umberziehen einen Handel mit grünen Heringen, die er 
von einen Handelsmann aus Lübeck rejp. Travemünde 
bezog. Die bejtellte Parthie Heringe ward ihm jedes= 
mal per Bahn nach Nageburg hinzugeſchickt, von wo 
er, gleichzeitig telegraphijch benachrichtigt, fie alsdann 
jofort mit einem Fuhrwerk abHolte. Auch am 13. März 
1894 war für ihn eine Sendung grüner Heringe von 
Rageburg eingetroffen. Er nahm diefelben Mittags in 
Empfang und bot die Heringe darauf, mit einem Fuhr— 
werk in den umliegenden Dörfern umberfahrend, zu 
Kauf an. Am Abend war er in Ddicfer Weije bis 
Bobzin gelommen, wo er übernadtete. Die Zijche 
brachte er ohne befondere Vorkehrungen zu treffen, um 
diefelben möglichjt Frifch zu erhalten, in denjelben ge= | 
Ihlofjenen Beichlagichauer, in welchem fein Pferd ein— 
gezogen war, Am nädjten Morgen feßte cr feine 
Handelsreije fort in der Richtung auf Hagenow zu; 
das letzte Dorf, welches er aufjuhte, war Scharbom; 
dort fam er im Laufe des Vormittags an und ver— 
faufle an mehrere Leute von den Heringen. Unter den 
Käuferinnen befanden fih aud die Wittwe Sch. und 
die Zagelöhnerfrau ©. Erſtere faufte für 15 Pf. und 
erhielt eine befonders reichlihe Quantität; alsbald be= 
merkte fie aber, daß die Heringe jehr ftarf ftanfen, fich 
matjhig anfühlten, und daß aus dem offenen Bauche 
die Eingeweide heraustraten. Sie lief deshalb dem An— 
geflagten nad) und forderte ihr Geld zurücd mit dem 
Bemerken, die Fische feien ja nicht zu gebrauchen; dieſer 
Ichnte das Verlangen aber rundiweg ab und fuhr, ohne 
ih aufzuhalten, davon, worauf ihm die Sch. die 
Heringe in den Wagen fchüttete. Auch die S. machte 
die gleihen Wahrnehmungen und verlangte die Rück— 
gabe des von ihr gezahlten Geldes (10 Pf.), ohne daß 
Angeflagter indejjen davon Notiz nahm. Sie machte 
darauf Die Fiſche zur Zubereitung fertig; Ddiejelben 
waren aber jo mürbe, daß fie beim Anfaljen entzmei- 
gingen, und verbreiteten einen fo ſtarken Gerud, daß 
das ganze Haus von demjelben erfüllt wurde Sie 
jhüttete daher die Heringe — auch fie Hatte für ihr 
Geld eine ungewöhnlich große Portion erhalten — als 
ungenießbar einfad) weg. 

Angeklagter bejtritt, daß die von ihm verkauften 
Filche, insbefondere in. Scharbom verfaufte grüne 
Heringe jemals jchlecht, übelriehend und verdorben ges 
wejen jeien. In Uebereinftimmung mit dem Gutachten 
des als Sachjveritändigen vernoinmenen Kreisphyfifus 
Dr. W., welcher weiter nod) hervorhob, daß der Hering 
ein befonders empfindlicher Fiſch fei, bei demjelben Die 
Zerſetzung ſchnell eintrete, und folches ſchleunige Berderben 
durch das Schütteln beim Umherfahren und die oben 
berichtete Art der Aufbewahrung während der vorauf— 
gegangenen Nacht beſonders begünſtigt worden ſei, iſt 
jedoch auf Grund der von den Zeuginnen Sc. und ©. 
befundeten Wahrnehmungen für fejtgejtellt erachtet, daß 
die von dem Angeklagten am 14. März 1894 in Scharbow 
verfauften grünen Heringe ſich in einem vorgejchrittenen 
Stadium der Fäulniß und Verwejung befunden Haben. 
Gleihfals it angenommen, daß der Angeklagte um 
diefen Zujtand der Heringe beim Verfauf derjelben fehr 
wohl wußte, da ihm der jtarke Geitanf jo wenig wie 
das Auseinanderfallen der Fiihe und das Heraus 
treten der Eingemweide bei der Aushändigung der 
Waare an die Käufer entgehen konnte. ; 

Weiter iſt auf Grund des W.'ſchen Gutachtens feſt— 
gejtellt, daß die fraglichen Heringe geeignet waren, beim 
Genuß Verdauungsjtörungen und Erfranfung hervor— 
zurufen, weil fi in faulen Fiſchen, und gerade be= 
jonders bei Heringen, das ſog, Filchgift entwickelt, 
welches erfahrungsmäßig ſogar Krankheiten mit tödte 
lihem Ausgang verurjachen kann. Andererjeits ijt je= 
doc die Behauptung des Angeklagten, er habe die Ge— 
ſundheitsſchädlichkeit faulender Fiſche nicht gefannt, auch 
niht an die Möglichkeit gedacht, daß der Genuß der 
von ihm verkauften Heringe Gejundheitsjtörungen im 
Öefolge haben könne, im Hinbli darauf, dab er erſt 
im Frühjahr 1894 den Betrieb des Fiihhandels be= 
gonnen hatte und jelber nad der Heimkehr noch von 
den Heringen gegeljen haben will, ohne Mißbehagen 
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oder Verdauungsſtörungen zu empfinden, nicht für hin— 


länglich widerlegt erachtet. 


Da nad) den getroffenen Feititellungen die von dem 
Angeklagten am 14. März 1894 in Scharbom verkauften 
grünen SHeringe bereits ſtark in Verweſung über- 
gegangen, alſo ungenichbar waren, fo hatten fie eine 
] Beichaffenheit abweichende Ver— 
änderung zum Schlechteren erfahren derart, daß ſie für 
den beſtimmungsmäßigen Gebrauch als Nahrungsmittel 
weniger tauglich, ja untauglich waren; ſie waren alſo 
„verdorben“ im Sinne des Nahrungsmittelgeſetzes. Au— 
geklagter hatte ſich demnach jedenfalls eines Vergehens 
gegen 8 102 N.=M.-©. ſchuldig gemacht. 

Dagegen hielt das Gericht den Angeklagten des ihm 
in idealer Konkurrenz mit dem vorftehenden weiter zur 
Laſt gelegten Bergehens gegen $ 121 N.-M.-&. nicht für 
ſchuldig. Zwar habe er um die Fäulniß der Heringe 
gewußt, und eben dieje Eigenschaft fei es, welche den 
Genuß derfelben zu einem die menfchliche Gefundheit zu 
Ihädigen geeigneten machte; aber zur Erfüllung des ge- 
ſetzlichen Thatbeſtandes genüge nicht die Kenntniß der 
Umſtände, welche die Gefundheitsgefährlichkeit begründen, 
— vergl. Redhtjprehung des Neichsgerichts IV. 76 — 
jondern es jei erforderlich die Kenntniß der Geeignetheit 
zur Schädigung der menjchlichen Gejundheit jelbjt, und 
daß der Angeklagte diefe Kenntniß gehabt, mit diefem 
Erjolg feiner Handlungsmeije, fei es auch nur als mit 
einen eventuell vorgeftellten, gerechnet habe, habe fich 
nicht ficher feſtſtellen laſſen. Ebenſowenig könne aber 
angenommen werden, daß er aus Fahrläſſigkeit Gegen— 
ſtände, welche die menſchliche Geſündheit zu ſchädigen 
objektiv geeignet waren, als Nahrungsmittel verkauft 
Dabe. Es müßte diefe Fahrläffigfeit in concreto darin 
gefunden werden, daß er jchuldhafter Weife in Un— 
kenntniß von folcher Eigenjchaft fauler Fiſche war oder 
verharrte. Möge nun aud ihm als Gewerbetreibenden 
die Pflicht obliegen, fi) von dem Mangel jeder Ge— 
fundheitsfchädlichfeit der von ihn feilgehaltenen Waare 
gewijjenhaft zu überzeugen, jo könne doch weder von 
ihm verlangt werden, daß er fi über das Bildungs— 
maß eines haufirenden Händlers hinausgehende medizi- 
niſche Kenntniſſe verjhaffe, um über die Möglichkeit 
der Entmwidelung des Fiſchgifts ein Urtheil zu haben, 
noch ihm ein Vorwurf daraus gemacht werden, daß cr 
den Zujtand der Heringe nicht einem Sachverſtändigen 
unterbreitet habe. In leßterer Beziehung ſei zu be— 
achten, daß bei der zunächſt friichen und guten Waare 
erſt allmählih im Laufe der Reife der Zerſetzungs— 
prozeß eingetreten jei, und während des Umbherfahrens 
auf dem Lande ihm die Buziehung eines Sachver— 
ſtändigen nicht in jedem Augenblid, jondern nur unter 
größerem, den ganzen Handel in Frage jtellenden, Zeit— 
verluft möglich gemefen jei. Berurtheilung des An— 
qeflagten zu einer Gefängnißjtrafe von einer 
Bode. 


Schlachtthiere, Fleiſch und dergl. 
A. Pferdefleiſch. 


A) Strafverfolgung auf Grund der $$ 12 bis 14.N.-M.-®. 
(Geſundheitsſchädlichkeit.) 


Preußen. 1. Tandgericht Dels. Urtheil vom 5. Ok— 
tober 1894 wider den Abdecker Robert K. und deſſen 
Eheſrau Johanna K. zu N. — Bei der vierten und 
fünften Schwadron des Dragoner- Regiments ‚König 
Friedrich III (2. Schlef.) Nr. 8 wurden in Namslau während 
des Winters 1893/94 zwei Pferde, welche verendet waren, 
abgededt. Das von der vierten Schwadron „Delila” 
war an Maftdarmverjhlingung verendet und wurde am 
3. Dezember 1893 abgededt, während das von Der 
fünften Schwadron „Abbe“, nachdem es 10 Tage lang 
an Brufte und Bauchfellentzündung frank war, am 


9. Sanuar 1894 ftarb und am Tage darauf jecirt wurde. 


Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaij. Geſundheitsamtes. 1894. III. 


Da das Fleifch diefes Pferdes der menfchlichen Gefund- 
heit [chädlih und ungenießbar war, verbot der Roß— 
a D. dem Angeklagten 8. ausdrücdlich, davon zu ver- 
aufen., 

Angeklagter 8. jchaffte von dem Fleifh des Abbe 
etwas nad Haufe, und als feine Frau im Laufe des 
Zagıs die Frau Dahdeder Sch. traf, jagte fie dieſer: 
„Es giebt wieder Fleifh”. Auf die Frage diefer: „Kann 
ih davon befommen und von welcher Schwadron iſt 
es?“ ermwiederte fie: „Sie fünnen befonmen; es ift von 
der fünften Schwadron.” Als Frau Sch. nun zu den 
beiden Angeklagten kam, fand fie dieſelben beide zu Hauſe, 
und zwar jaß der Ehemann am Tiſch und aß Kaben- 
braten. Frau 8. holte aus der einen Ede der Stube 
das Fleifch hervor und verkaufte davon der Frau Sch. 
eine mittelgroße Schüffel voll für 6O Pf. Während des 
Kaufgejchäftes jagte die Angeklagte K. zur Frau Sch, 
fie dürften das Fleisch eigentlich nicht verkaufen, fie Hätten 
es nur für fih. Das Fleisch war ftarf mit Blut umter- 
laufen und jo ſchlecht, daß die Sch.ichen Eheleute das 
Meilte wegwerfen mußten. Den Reſt aßen fie und ift 
der Genuß deſſelben ihnen auch gut befommen. Nur 
ihr kleines vierjähriges Mädchen litt nachher au 
Diarrhöe. Der Sachverjtändige, Kreisphyfifus Dr. ©., 
hält es nicht für ausgefchloffen, daß dieſe Krankheit eine 
Folge von dem Genuſſe jenes Pierdefleiiches ift. 

Nach dem Gutachten diefes Sahverftändigen bilden 
ih in dem Körper eines Thieres, welches 10 Tage lang 
an Bruſt- und Bauchfellentzündung ‚leidet und daran 
jtirbt, Schädliche Stoffe. Das Fleisch eines ſolchen Thieres 
wird vergiftet, fo daß es der menjchlichen Geſundheit 
beim Genuß Shädlich if. Hierbei ijt jedoch nicht aus— 
gefchloffen, daß nicht jeder Menſch gleich infolge des 
Genuffes von derartigem Fleiſch erkrankt. 

Wegen mwiljentlihen Verkaufs eines geſundheits— 
Ibädlihen Nahrungsmittel$ wurde Robert &. in Ans 
betracht feiner vielen Vorjtrafen zu 9 Monaten, Die 
Ehefrau 8 zu 3 Monaten Gefängniß verur= 
teilt. Außerdein erfolgte die Veröffentlichung des Ur— 
theils. (KKk 12, 16 N.«M.«G.) 


B) Strafverfolgung auf Grund der 88 10 u. 11 N.=N.=6. 

2. Sandgericht Hirſchherg. Urtheil vom 1. Auguſt 
1893 wider den Handelsmann B. zu A. — Der Ange— 
klagte kaufte anfangs Februar 1893 von dem Guts— 
beſitzer S. den Kadaver eines Pferdes, welches dem S. 
kurz vorher verendet war, zum Abdecken. Die Todes— 
urjache deS Pferdes war weder dem ©. nocd dem An— 
geflagten befannt, doc vermuthete Erjterer, dab es an 
Kolik eingegangen fei. 

Der Angeklagte juchte, nachdem er das Fell des 
Thieres verkauft und das Fett eingefhmolzen hatte, nun— 
mehr auch das Fleiſch Durch Berfauf zu verwerthen. 

Hierbei hat er feineswegs den Käufern mitgetheilt, 
daß das Pferd verendet, und daß die Todesurjache 
defjelben unbekannt jei, jondern er hat im Gegentheil 
bald verfihert, das Pferd jei am Herzichlag verendet, 
bald erflärt, es Habe fich die Knochen gebrochen und 
damit zum Ausdrud gebracht, daß es geichlachtet und 
nicht verendet fei. Hierdurd hat er verurjacht, da das 
Fleisch zum Genuß für Menjchen gekauft worden iſt; ja 
er bat fogar auf Nachfrage nach Pferdefleiih zur 
Fütterung von Hunden ausdrüdlich abgelehnt, das 
Fleifch zu dieſem Zwecke entjprechend billiger verkaufen 
zu können; dem Zeugen K., der Hundefutter haben 
wollte, erklärte er: „Was denfjt Du? Bon ſolchem Fleiſch 
hat’3 fein Hundefutter, das iſt gut zum Efjen.“ Wie 
der Zeuge 8. befundete, hat der Angeklagte das Fleiſch 
des verendeten Pferdes auch in der Weile verwandt, daß 
er den B. einlud, mit ihm von dem von ihm cinge- 
pöfelten Fleifch zu effen, was diejer auch gethan hat. 

Smmerhin fonnte auf Grund des Gutachtens des 
Sadverftändigen, Kreisphyfilus Dr. Br., nicht fejtgejtellt 
werden, daß der Genuß des Fleiſches dieſes verendeten 
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Pferdes geeignet gemwefen ift, die menfchliche Gefundheit 
zu jchädigen. Der Kadaver des Pferdes ift weder von 
einem Zhierarzte nody von einem anderen Sadver- 
ſtändigen unterfuht worden. Es ift nicht ermittelt 
worden, an welder Krankheit das Thier zu Örunde ge— 
gangen. Damit fehlte für den Kreisphyfifus die unent- 
behrliche Grundlage für die pofitive Entjeheidung der 
vorliegenden Frage; denn das Fleiſch verendeter Thiere 
möge als Nahrungsmittel für Menfchen Hinfichtlich der 
für ihre Gefundheit mit Ddeffen Genuß verbundenen 
Nachtheile immerhin regelmäßig verdächtig fein, keines— 
wegs aber fei derartiges Fleisch durchweg für die Ge— 
Jundheit des Menfchen fchädlich. Thatfächlich Hat auch 
feiner derjenigen, welche das Fleifch verzehrt Haben, 
irgend welchen Nachteil für die Gefundheit verfpürt. 

Fehlte es hiernach für die Anwendung des 8 121 
N-M.-6. an der thatſächlichen Vorausſetzung, fo blieb 
noch die Arage zu erörtern, in wie weit der Angeklagte 
ji) eines Vergehens gegen $ 102 fchuldig gemacht habe. 

In diefer Hinfiht nahm der Gerichtshof in Ueber- 
einſtimmung mit dem Reichsgericht3 = Erkenntniffe vom 
5. Oftober 1881 (Bd. IT ©. 495 und cbenfo Bd. V 
S. 290) an, daß der in der angeführten Gejeßesitelle 
erwähnte Begriff des Verdorbenfeins von Nahrungs 
mitteln nicht allein fich auf die Ungenießbarkeit derjelben 
durch innere Zerſetzung bejchränfe, fondern auch dann 
als vorhanden zu erachten jei, wenn, wie bier, der Ge- 
nuß durch bejondere, ſeitens des Angeklagten forgjan 
verſchwiegene Umftände als Ekel erregend anzufehen fei. 
Dies gelte für die überwiegende Mehrzahl der Menfchen. 
Man wende fich mit innerem Mißbehagen, mit einem 
gewiffen an Abjcheu grenzenden Grauen von jedem 
Zhierleihnam weg. Schon der Anblid des todten 
Körpers jei dem Auge widerwärtig. Ohne fich über die 
Gründe ſelbſt Nechenfchaft zu geben, weife fat Jeder 
den Gedanken, das Fleiſch eines verendeten Thieres zu 
genießen, von. fi. Dieje allgemeine Anficht beruge auf 
der richtigen Erfenntniß, daß vor dem Eintritt des 
natürlihen Todes eine derartige Veränderung in dem 
ganzen Organismus des Thieres regelmäßig eingetreten 
jein werde, daß. aud das Fleifch defjelben davon er- 
griffen und Ddadurd als Nahrungsmittel, wenn nicht 
untauglic, jo doch verdächtig fei. Demgemäß mwurde 
der Angeklagte, der bereit3 wegen Vergeheus gegen das 
N-M.:Ö. vorbejtraft war, aus $ 102 zu 14 Zagen 
Gefängniß verurtheilt. Ferner erfolgte die öffent- 
liche Bekanntmachung des Urtheils. 


3. Daſſelbe Gexicht. Urtheil vom 19. Mai 1894 
wider den Arbeiter M., den Arbeiter 8. und den Ar- 
beiter S., jämmtlih zu W. — Am 9. Dezember 1893 
Abends verendete ein dem Cirkus B. gehöriges zwei⸗ 
jähriges Pferd an den Folgen einer mehrere Tage vor— 
her durch das Schlagen eines anderen Pferdes erlittenen 
Verlegung. Am nächſten Tage übergab der Befißer des 
Hirfus den Kadaver den Angeklagten M. und K. 
ſchenkungsweiſe mit der Erklärung: „Macht damit, was 
Ihr wollt, vielleicht befommt Ihr noch SH für's Fell!“ 
M. und 8. ſchafften das Pferd in einen Garten, wo fie 
es unter Beihülfe des dazu geholten Angeklagten ©. ab— 
lederten. Das Fell wurde für 3,20 M verkauft, welchen 
Erlös fie theilten. In das Fleiſch theilten fi) die Anz 
geflagten ebenfalls; M. verkaufte von feinem Theil einige 
Pfund der verehelihten 9. für 35 Bf, S. desgleichen 
dem Sch. von feinem Theil für 45 Pf., außerdem haben 
alle drei Angeklagte gemeinfchaftlich nad) der Ablederung 
von dem Fleiſch derſelben Frau H. etwa 4 Pfund für 
60 Bi. verkauft. Die Angeklagten mwußten, daß Frau 9. 
mit Pferdefleiſch handelte. 

. Das Zleiſch eines in Folge einer Krankheit verendeten, 
nicht gejchlachteten Thieres ift nah dem Gutachten des 
streisthierarztes Mu. in der Regel als verdorben, zum 
Senufje von Menſchen ungeeignet anzujehen; jolches 
Fleiſch unterliegt, weil es nicht ausgeblutet bat, jchneller 
Fäulniß, verliert an Farbe und Konfijtenz und ijt efel= 
erregend. 

Die Berdorbenheit war im vorliegenden Falle ohne 
Zweifel vorhanden, da der Kadaver äußerlich an ver- 











Ihiedenen Stellen gefchwürige Deffnungen zeigte, und 
nach diefem Befunde und mit Rückſicht auf die Urjache 
der Erkrankung (Verlegung durch Schlagen ſeitens eines 
anderen Pferdes) anzunehmen war, das Thier fei an 
Eitervergiftung eingegangen. 

Das Gericht nahm aber auch an, daß die Ange- 
Hagten das Berdorbenfein des Fleifches gefannt haben. 
Daß das Fleisch gefallener Thiere in der Regel zum 
Genug für Menfchen nicht geeignet fei, müfje als ganz 
allgemein befannt gelten, auch in den Lebenskreiſen der 
Angeklagten. Dazu fam bier noch die äußere efelhafte 
Beichaffenheit des mit gejhwürsartigen Deffnungen be— 
bafteten Kadavers; die Angeklagten fonnten endlich auch 
darüber, daß der HBirfusbefiger die Verwertdung des 
Fleiſches zum Genuß für Menfchen für ausgefchlofjen 
hielt, nicht im Zweifel fein, denn fonft würde derjelbe 
das Pferd nicht unentgeltlich hergegeben haben. Die 
Angeklagten haben den Käufern 9. und Sc. bei den 
Verhandlungen über den Verkauf die Thatſache, daß 
das Fleiſch von einem an einer Krankheit eingegangenen 
Thiere herrühre und verdorben fei, verjchwiegen. Gemäß 
$ 102 N-M.-6. wurden M. und 8. zu je 1 Wode 
Gefängniß, ©., der bereits wegen eines gleichen Ver- 
gehens vorbeftraft war, zu 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 


4. Daſſelbe Geridit. Urtheil vom 3. November 
1894 wider die verchel. Handelsfrau Pauline H. zu 
W. — Ein am 9. Dezember 1893 in Folge eines 
Schlages verendetes, dem Girfusbefiger B. gehöriges 
junges Pferd war am folgenden Tage den Arbeitern 
M. und KL) von dem Eigenthümer mit dem Bemerfen 
übergeben worden, daß fie damit machen jollten, was 
jie wollten, vielleicht befämen fie noch einige Mark für 
das Fell. Die beiden genannten Perſonen haben dem— 
nächſt das Pferd ausgejchlachtet, nachdem es bereits 
länger als 24 Stunden verendei war. Von dem Fleiſch 
diejes Thieres hat die Angeklagte etma 30 Pfund theils 
gegen Bezahlung, theils gegen Hingabe von Trinfgeldern, 
im Ganzen gegen ein Nequivalent von 1 M 60 Pf. au 
fich) gebradht und davon 5 bis 6 Pfund für den Preis 
von 60 Bi. an die Dachdederfrau Kö., 8 bis 9 Pfund 
für den Preis von 90 Pf. an die Arbeiterwittwe Sch., 
5 bis 6 Pfund endlich für den Preis von 60 Pf. an 


die Arbeiterfrau T. verfauft, den Reſt aber anjcheinend 
Die Angeklagte Hat 


im eigenen Haushalt verwendet. 
Kenntniß davon gehabt, daß das gejchlachtete Pferd von 
einem andern gejchlagen worden, hat der Frau Kö. das 
Fleiſch angeblid, als Katenfutter verkauft, der Frau Sc. 
und der Frau T. aber mitgetheilt, daß fie ihnen zwar 
das Fleiſch zum Breife von Hunde- und Kabenfutter 
ablajje, daß fie aber auch jelbjt davon efjen könnten, 
da es ſchön ausſehe und von guter Beſchaffenheit fei. 
In der That haben bie beiden Iehtgenannten Zeugen 
diefen Nath der Angeklagten auch befolgt. 

Das Gericht hatte zunächft fein Bedenken, daß das 
Fleiſch des verendeten und und erjt nad) 24 Stunden 
geichlachteten Pferdes als ein verdorbenes Nahrungs- 
mittel zu betrachten jei. Denn als verdorben 
müſſe ein jedes Nahrungsmittel angejehen werden, 
welches im feiner Bejchaffenheit von der normalen, ge= 
wöhnlichen derart abweiche, daß fein Nähr- oder Genuß- 
wert) vermindert bezw. ganz aufgehoben zu jein jcheine, 
die Vermwerthbarfeit für den bejtimmungsgemäßen Ge— 
braud) als Nahrungs- oder Genußmittel beeinträchtigt 
ſei. (Nechtip. des Reichsger. Bd. II ©. 594.) Dies ijt 
nach dem Gutachten des Sachverſtändigen Mu. ftetS bei 
dem Fleiſch gefallener Thiere der Fall, ſchon weil die— 
jelben nicht ausbluten, und daher Zerjegungen des im 
Körper zurücdgeblicbenen Blutes eintreten, welche 
mindeftens den Nährwert des Fleiiches erheblich beein- 
trächtigen. Das Fleifch jolcher verendeter Thiere it in 
Folge der VBeranderung des normalen Zuftandes nad) 
allgemeiner Anficht zum Genuß für Menſchen nicht 
geeignet. Da ferner auch erwiefen wurde, daß der An— 
gellagten, die mit Pferdefleifch handelt, die Herkunft des 


1) Vgl. Urtheil gegen M. und K. unter Nr, 3. 
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von ihr weiter veräußerten Pferdefleifches ſowie die 
Verdorbenheit des Fleiſches aefallener Thiere befannt 
war, jo wurde fie aus $ 10? N.-M.-G. zu 15 HM Geld- 
ftrafe event. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Sachſen. 5. Tandgericht Teipzig. Urtheil vom 
17. April 1893 wider den Konditor B. und defjen Ehe- 
frau Anna B. zu 2. — Die Angeklagten hatten in ihrer 
Privatwohnung einen jog. Privatmittagstiich eingerichtet, 
an dem täglich durchſchnittlich 60 bis 70 Perfonen theil- 
nahmen. Die angeklagte Ehefrau beforgte den Einkauf 
des Fleifches und der jonftigen zur Herjtellung Der 
Speifen erforderlihen Waaren und leitete die Zubereitung 
der Speifen in der Küche, während ihr Ehemann bei 
der Bedienung der Gäſte mitwirkte, die Wirthſchafts— 
fafje führte, Einnahmen und Ausgaben fontrolirte und 
überhaupt die zur Leitung des gefammten wirt)- 
ſchaftlichen Unternehmens erforderlihen Dispofitionen 
traf. Wie die Anna B. nun zugeitanden, hatte fie 
von Weihnachten 1890 bis zum 20. Dezember 1892 
mit einer kurzen Unterbrehung fortgejeßt täglich 212 
bis 31/2 kg Pferdefleifh bei Zubereitung der Fleiſch— 
jpeifen für ihre Gäfte verwandt und dieſe Speilen 
auf den Speifefarten mit Namen bezeichnet, welche 
weder erfennen nody auch vermuthen liegen, daß zu der 
damit bezeichneten Speife das Fleifh von Pferden ges 
braucht worden jei. Der dem Pferdefleifch eigene ſüß— 
Ihe Geruch war durch Zuſatz von Gewürzen, Säuren 
und dergl. ganz oder möglichit bejeitigt worden. Durch 
diefe Handlungsmweife hat die Anna B. die fraglichen 
Speijen zmeifellos verfälicht, indem die legteren durch die 
Hinzunahme von Pferdefleifceh — eines minderwerthigen, 
nach der Verfehrsauffaffung hierbeinicht üblichen Stoffes — 
zu einer jchlechteren, jedenfalls aber zu einer Waare 
wurden, deren Eigenfchaften den im Verkehr gemöhnlid 
vorausgejegten nicht entjprachen. Da die Angeklagte 
ferner ihren Mittagsgäften die wahre Bejchaffenheit der 
fraglihen Speifen verjchwieg, hat fie Diejelben als 
Nahrungsmittel zum Zwecke der Täuſchung im Handel 
und Verkehr verfälfcht. Bezüglich des angeflagten Ehe— 
manns hat das Gericht deffen Behauptung, nicht gewußt 
zu haben, daß jeine Ehefrau in der obengedachten Heit 
und überhaupt Pferdefleifh zu den von ihr zubereiteten 
Speifen verwandt habe, feinen Glauben geſchenkt. Das— 
jelbe ift vielmehr dur die Beweisaufnahme von dem 
Gegentheil überzeugt und hat al3 erwiejen angenommen, 
daß ſich beide Angeklagte eines gemeinjchaftlichen Ver— 
gehens gegen $ 10: und 2 N.-M.-©. jchuldig gemacht 
haben. B. wurde zu 200 #, Anna B. zu 50 M 
Geldftrafe went. fürjed M zu 1 Tage Gefängniß 
verurtheilt, und das Urtheil nah 8 16 1. c. 
öffentlich befannt gemadt. 


B. Wurſt. 
I. Verwendung von Fleiich kranker Thiere 
zur Wurf. 
A) Strafverfolgung auf Grund der $$ 12 bis 14 N-M=Ö. 
(Gejundheitsihädlichkeit). 

Preußen. 1. Tandgericht Frankfurt a. ©. Urtheil 
vom 5. Zuni 1894 wider den Fleiſcher 9. und Den 
Sefellen M. zu F. — Anfangs März 1894 kam ber 
Roßſchlächter 2. eines Nachts zu 9. und bot ihm ca. 
85 Pfund Schweinefleifch zum Kaufe an. 9. eritand das 
Fleifch, welches durchweg eine röthlihe Färbung hatte 
und an einigen Stellen grünlich und gelblich ausjah, 
nach jeinen und 2.3 Angaben zum Preife von 40 Pf. 
für das Pfund, nach) der Angabe von M. unter der Be⸗ 
zeichnung Hundefutter. Noch in derſelben Nacht zerſchnitt 
9. das Fleiſch und warf die Stücke, welche hauptſächlich 
die grünliche und gelbliche Färbung aufwieſen, in das ſog. 
Seifenfaß, den Net that er in eine Mulde. Am nädjten 
Morgen erzählte 9. feinem Gejellen, dem Mitangeklagten 
M., von dem Kaufe mit allen Einzelheiten und wies ihn 
an, das ganze Fleisch zu Wurjt zu verarbeiten, damit 
die Polizeibeamten im Falle einer Revifion nicht3 mehr 
M. verarbeitete daraufhin ohne Högern 
das Fleisch zu Schladwurft. Am 16. März gerieth M. 
mit 9. in Streit, in Folge deifen er jeimen Dienft jofort 
verließ und zugleich der Polizei von der Verwendung 


des gekauften Fleifches Anzeige machte. Bei einer am 
17. März bei H. vorgenommenen NRevifion wurden 23 
aus diefem Fleijche gefertigte, noch ungeräucherte Schlad- 
würſte beſchlagnahmt und den Sachverſtändigen, Schlacht— 
hofinſpektor R. und Thierarzt Z., zur Unterſuchung über— 
ſandt. Nach den Bekundungen beider Sachverſtändigen 
hatten die Würſte bei der Unterſuchung im Allgemeinen 
ein gutes Ausſehen und einen gemwürzbaften, angenehmen 
Geruch. Das einzige Aufiallende an ihnen war, wie im 
Bejonderen der Sadhverftändige 3. bemerkte, daß einige 
Stellen jchmierig ausjahen. Hieraus aber it in Vers 
bindung mit den eigenen Angaben des Angeklagten, daß 
das unverarbeitete Zleifch in der Hauptjache eine röthliche 
Farbe gehabt habe, zu folgern, daß es vermuthlich von 
einem rothlauffranfen Schweine herrühre. Derartiges 
Fleiſch könne indeifen in frifchem Anftande ohne jede 
Gefahr von Menjchen genoſſen werden. 

Dagegen gehe aus der von den Angeflagten jelbit 
zugegebenen Thatjache, daß das Fleifh an mehreren 
Stellen ftatt der röthlihen eine grünliche und gelbliche 
Farbe gehabt habe, mit voller Sicherheit hervor, dab 
es bereit3 in Fäulniß übergegangen war, und zwar 
habe fich diefelbe nicht etwa blos auf die durch dieſe 
Färbung bejonders gekennzeichneten, jondern auf alle 
Stellen erjtredt. In Fäulniß übergegangenes Fleiſch 
jei aber für Menfhen als im höchiten Grade geſund— 
heitsfchädlich zu bezeichnen, und es behalte diefe Eigen— 
Schaft felbjtverjtändlich auch dann bei, wenn es, wie im 
vorliegenden Fal, zu rohen Würften (Schladwüriten) 
verarbeitet werde. 

Sm übrigen fei der Preis folhen Fleiſches etwa 
10 Bf. pro Pfund, während der Engrospreis für gutes 
Fleiſch ca. 40 Pf. betrage. 

Der Gerichtshof gelangte durd die Beweisaufnahme 
zu der Ueberzeugung, daß beide Angeklagte wiſſentlich 
gefundHeitsfchädliches Fleiſch zu Würften verarbeitet 
haben, welche die gleiche ſchädliche Eigenſchaft beſaßen. 
Dagegen wurde nicht für erwiefen erachtet, dab die frag- 
lihen Würfte als Nahrungsmittel in Verkehr gebracht 
find. Die Würfte waren erjt zum Trodnen im Boden 
aufgehängt und noch nicht geräuchert, da aber un— 
geräucherte Würfte vom Publitum regelmäßig nicht ge 
fauft werden, jo war anzunehmen, daß ihre Heritellung 
zur Zeit der Beichlagnahme noch nicht völlig beendet 
war, dab fie vielmehr erſt getrodnet und geräuchert 
werden mußten. Demnach konnte im vorliegenden Falle 
weder von einem „Inverkehrbringen“ geſundheitsſchäd— 
liher Nahrungsmittel, noch auch von einem Verſuche 
dazu oder von der Herſtellung ſolcher die Nede fein, 
jondern vielmehr nur von einen nad) $ 121 u. ? N.-M.=6. 
itrafbaren Verſuche der Herſtellung. M. wurde zu 
1Monat,H., jhon vielfach) vorbejtraft, zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, das Urtheil wurde 
öffentlih befannt gemadt. ($ 161. c.) 

2. JSandgeriht Naumburg a. 9. Urtheil vom 
15. Sanuar 1894 wider den Fleiſchermeiſter ©. zu 6. — 
©. hatte am 14. Januar 1893 ein Schwein gejchlachtet, 
defjen Leber der Kreisthierarzt B. bei der Fleiſchſchau 
beanjtandete, weil dieſelbe völlig mil Hülfenwurmblajen 
(Echinokokken) durchjegt war. B. beauftragte ©., Die 
Leber mit Petroleum zu begießen und zu vernichten, 
weil deren Genuß gejundheitsijhädlih wäre. ©. ließ 
die Leber jedoch nicht vernichten, fondern durch feinen 
Sehrjungen G. in feine Wohnung bringen. An dem— 
jelben Tage ift dann von dem Angeklagten und dem 
Zeugen ©. eine Leber zu Leberwurft verarbeitet worden. 
Der Angeklagte behauptete, und zwar nicht ganz um« 
glaubwürdig, zu jener Leberwurſt eine gefunde Leber 
genommen zu haben, da er an dem Tage mehrere Lebern 
gehabt habe. Da der einzige Belajtungszeuge G. nicht 
befunden konnte, ob die beanjtandete Xeber zu Leber— 
wurſt verarbeitet war, jo wurde ©. von dem Vers 
gehen gegen $ 121 N=-M.-©. freigeiproden. 


3) Strafverfolgung auf Grund der 88 10 u. 11 N.«M.«G. 


Bayern. 3. Tandgexicht Kempten. Urtheil vom 
25. Mai 1893 wider den Meßgermeifter S. und deſſen 
Schweiter, Meggerswittwe Maria St. zu  — Den 
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Angellagten war zur Laſt gelegt, gemeinfchaftlich in dem 
von ihnen betriebenen Meßgereigefchäfte wiffentlich Würfte 
aus dem Fleifch einer tuberfulofen Kuh, fowie als geſund— 
heitsſchädlich erklärte und verworfene Lebern von Vieh⸗ 
ſtücken, alſo Gegenſtände, deren Genuß die menſchliche 
Geſundheit zu beſchädigen geeignet war, als Nahrungs— 
mittel verkauft zu haben. 

Bezüglich der verkauften Würſte gab der Angeklagte 
S. zu, zur Herſtellung derſelben Fleiſchtheile einer thier— 
ärztlich beanſtandeten Kuh verwendet zu haben, jedoch 
habe er als geſundheitsſchädlich erklärte Fleiſchtheile den 
Würſten nicht beigemengt; und die Angeklagte St. fonnte 
nicht in Abrede jtellen, diefe Würfte im Laden verkauft 
zu haben, nur behauptete fie, fie Habe den Käufern ge= 
jagt, daß an den Würften etwas fehle, und habe daher 
auch den Preis hierfür billiger geftellt. Was die Zebern 
anbelangt, jo räumten die Angeklagten ein, daß es wohl 
vorgefommen fei, daß ihnen der TIhierarzt verdorbene 
Lebern als Nahrungsmittel zu verkaufen verboten babe, 
daß aber ſolche Lebern auch nicht als Nahrungsmittel 
fir Menſchen, jondern Lediglich als Hunde» und Katzen⸗ 
futter verkauft worden ſeien. 

In der That hat nicht feſtgeſtellt werden können, daß 
mit den fraglichen Würften und Lebern Gegenſtände 
verkauft wurden, deren Genuß die menſchliche Geſund— 
heit zu beſchädigen geeignet war. 

Allerdings wurde Ende Juli 1892 bei S. eine Kuh 
geichlachtet und theilmeife verwurjtet, deren Fleifch nach 
Ausjage des Bezirksthierarztes U. an Zunge und Rippen 
fell Zuberfeln zeigte. Doc fanden ih Diefelben nur 
lofalifirt und in verkalktem Zuſtand, nicht aber in aus— 
gebreiteten fäfigen Maffen, und konnten daher nach Anz 
jicht des Thierarztes vom Mebger die tuberfuldfen Theile 
des Fleiſches gut ausgefchieden, die übrigen Theile 
jedoch, wie auch daraus hergeſtellte Würfte keineswegs 
als geſundheitsſchädlich, ſondern höchſtens als etwas 
minderwerth erachtet werden, weshalb Thierarzt U. den 
Verkauf des Sleifches jener Kuh, fomwie das Verwurſten 
deſſelben nicht ſchlechthin verboten hat. 

Mit dieſer Ausſage des Thierarztes U. ſtimmte auch 
das Gutachten des Yandgerichtsarztes Dr. N. vollkommen 
überein, auch diejer Sachverſtändige hielt das tuberfel- 
freie Fleiſch der fraglichen Kuh fowie daraus hergeſtellte 
Würſte nicht für geeignet, die menſchliche Geſundheit zu 
beſchädigen. 

Die vernommenen Zeugen hatten keine Wiſſenſchaft 
von der Beſchaffenheit und dem Geſundheitszuſtande der 
sub, ebenſowenig davon, in welcher Weiſe ©. die Würfte 
heritellte umd welches Sleifch er dazu verwendete. Bei 
dieſer Beweislage erfchien die Behauptung des An— 
geklagten S., nur unbeanftandetes Fleisch der Kuh zur 
Herſtellung der Würſte verwendet zu haben, nicht wider: 
legt; hatte er aber fo gehandelt, wie er geltend machte, 
dann waren die zum Verkauf gelangten Würfte nicht 
gefundHeitsjchädlich im Sinne des Nahrungsmittelgeſetzes, 
und war daher die Anwendbarkeil des 5 121 N=M.-©. 
gegen die Angeklagten mangels eines wejentlichen That- 
bejtandsmerfmales ausgejchlofien. 

Die Handlungsmeife der Angeflagten bezüglich des 
Verfaufes der Würſte fiel aber auch nicht etwa unter 
$ 102 NeN.-O. Denn was den Angeklagten S. betrifft, 
jo ergab Die Verhandlung, daß derjelbe beim Verkauf 
der fraglichen Würſte garnicht thätig war, daß vielmehr die— 
jelben Lediglich und ausſchließlich von der MitangeklagtenSt. 
verfauft wurden. Letztere gab dies auch zu, fie leugnete 
auch nicht, gewußt zu haben, was für eine Bewandtnig 
cs mit dem Fleiſche der Kuh hatte, das zur Herftellung 
der Würſte verwendet worden war; es ſtand jonad) feft, 
daß der St. Die Minderwerthigkeit ſowohl des Fleiſches 
der Kuh als der Würſte befannt war, fie durfte daher 
die Iegteren, wenn fie fid nicht wider das Gefch ver- 
fehlen wollte, nur verkaufen, nachdem fie die Käufer auf 
die Sehlerhaftigfeit der Waare aufmerffam gemacht hatte. 
Das hat jie denn auch in der That gethan, wie die 
Beweisaufnahme ergab. 

Ferner war nicht feftzuftellen, dab die verkauften 
Lebern geeignet waren, die menschliche Gefundheit zu 
beichädigen. 








Das freilich bei S. mehrmals Lebern von Viehſtücken 
thierärztlich beanſtandet und dann auf den Düngerhaufen 
geworfen wurden, iſt durch Die Ausfagen der Zeugen 
SH, N. und Su. erwieſen, und auch Zeuge Bezirfs- 
thierarzt U. befundete, daß er bei den Angeklagten 
einige Mal Lebern gefunden habe, die er habe verwerfen 
müſſen. Indes vermochte letzter Zeuge nicht zu be— 
haupten, daß dieſe Lebern geſundheitsſchädlich waren, 
Lebern von ſolcher Art habe er bei den Angeklagten nic 
gefunden. Ebenjomenig ergab fi) aus den Ausjagen 
der 3 vorgenannten Zeugen ein Anhaltspunkt dafür, 
daß Die Angeklagten gefundheitsfhädliche Lebern ver- 
fauften. Die beanftandeten Zebern waren in der Negel 
mehr oder weniger mit fog. Egeln durchfegt, und ver— 
leiht diefer Umftand. nach dem übereinjtimmenden Gut— 
achten der beiden Sachverftändigen der Leber keineswegs 
die Eigenjchaft, auf die menſchliche Geſundheit ſchädlich 
einzuwirken, der Genuß ſolcher Lebern erzeuge keinerlei 
Unbehagen und ſchädige das Eörperliche Befinden in 
feiner Weiſe. Es fehlte demnach auch in diefer Richtung 
an einem weſentlichen Ihatbejtandsnterfmale eines Ner- 
gehens nah $ 121 N.-M.-G. Dagegen ift nach den 
Öutachten der Sachverſtändigen mwenigitens fo viel feſt— 
geitellt, daß die bei ©. beanjtandeten Lebern „berdorben“ 
im Sinne des $ 102 N.-M.-G. waren. Es fragte jich 
nun weiter, ob und von wem diefe Zebern als Nahrungs 
mittel, d. i. zum Genuß für Menfchen, verkauft wurden 
und wenn ja, ob der Werfauf unter Verfhmweigung des 
verborbenen Zuſtandes erfolgte. 

Die Angeklagte St. gab zu, daß fie jolche Zebern ver— 
fauft habe, wollte diejelben aber nur als Hundes und 
sagenfutter verkauft Haben. In der That bezeugte 
Letzteres bezüglich mehrerer Fälle die Heugin 8. Allen 
in einem Falle fonnte doch der Angeklagten St, nach— 
gewieſen werden, ein halbes Pfund Leber der bezeich= 
neten Qualität als Nahrungsmittel an eine Frau X. 
verfauft und hierbei die Verdorbenheit der Waare ver— 
Ihwiegen zu haben. Daß die St. die Leber an die 
rau 2, nicht blos für Hunde und Katzen verkaufte, ging 
übrigens auch aus der vom Zeugen Su. befundeten 
Thatjache hervor, daß die St. furze Zeit vor dem Ver— 
fauf, nachdem die Xeber thierärztlich beanftandet und 
darauf in den Düngerhaufen vergraben worden war, 
die Aeußerung that! „Der Thierarzt jprähe uns alle 
Lebern und Lungen weg, die Leber ijt doch ganz ſchön!“ 
die Leber wieder aus dem Düngerhaufen ausgrub und 
in den Meggerladen verbrachte, wo fie diefelbe unaus- 
geihieden von anderen Fleiſchwaaren zum Berfaufe aus= 
legte. Demgemäß war gegen die St. der Thatbejtand 
eines Vergehens nach $ 102 N.-M.-G. gegeben und fie 
mwurdezu 50.4 Gelditrafe event. 5TagenGefängniß 
verurtheilt. Der Angeklagte S. dagegen wurde frei- 
geſprochen, weil er nach dem Ergebniß der Berhands 
lung weder beim Berfauf der Würſte noch auch beim 
Verkauf der Lebern thätig war. 


U. Verwendung minderwerthigen oder verdor— 
benen Fleifhes zur Wurſt. 


A) Strafverfolgung auf Grund der 88 12 bis 14 N.-M.-©. 
(Sefundheitsfchädlichkeit.) 

4. Reichsgericht. Urtheil vom 8. Dezember 1893 
wider den Fleiſchermeiſter ©. zu D.⸗«W. — VWerwerfung 
der Reviſion des Angeklagten gegen dag Urtheil des 
Landgerichts Neiße vom 31. Augujt 1893. 


Gründe: 


In Uebereinitimmung mit dem vernommenen medi— 
ziniſchen Sadjverftändigen erachtet die Vorinftanz der— 
artige Wurft, wie fie der Angeklagte am 11. Zuni 1893 
verkauft bat, für geeignet, Uebelfeit und Erbrechen 
hervorzurufen; der Richter nimmt ferner an, daß ſchon 
in der Erregung von Mebelfeit ohne wirkliches Er— 
brechen eine Geſundheitsſtörung zu finden ſei. Unter 
„Geſundheitsſtöruug“ verſteht das Inſtanzgericht offenbar, 
wie auch die Schlußfeſtſtellung ergiebt, eine Beſchädi— 
gung der Geſundheit. Gegen die Auffaſſung der Vor— 
inſtanz find rechtliche Bedenken nicht zu erheben. 
Allerdings hat das Reichsgericht ſich dahin ausge— 
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jprochen, daß nicht alles Efelhafte nothwendig auch 
als gefundheitsihädlich anzufehen ſei. Daß aber in 
einem körperlichen Zuftande, der im gewöhnlichen Leben 
als „Uebelfeit“ bezeichnet wird und in einer anomalen 
Neigung zum Erbrechen bejteht, als ein Zuſtand franf- 
after Beeinträchtigung der Geſundheit gefunden werden 
fann, iſt rechtlich unbedenflih. Daraus folgt, daß, wenn 
ein Nahrungsmittel nad feiner objektiven Beſchaf— 
fenheit geeignet ijt, bei demjenigen, der es genicht, 
Uebelkeit und Erbrechen hervorzurufen, es auch für ge= 
eignet erachtet werden fann, die Gefundheit zu befchädigen. 

Die Nevifion bemängelt weiter, der erſte Richter 
habe nur bezüglich deszu der Wurſt verwendeten Schweines 
fleiiches, nicht auch bezüglich des in der Wurft ent- 
haltenen Rindfleiſches mit Beftimmtheit fejtgeitellt, daß 
es fih im Zuſtande der Berfegung befunden habe. Der 
Begriff der Gejundheitsfhädlichkeit eines Nahrungs» 
mittels erfordert jedoch nicht, daß alle einzelnen darin 
enthaltenen Beftandtheile auch für fich allein geſund— 
heitsfhädlich find, es genügt, daß das Nahrungsmittel 
als Ganzes geeignet tft, die Gefundheit zu bejchädigen, 
wenn es genofjen wird, und dies ftellt die Vorinſtanz 
hinfichtlich der vom Angeklagten verfauften Wurft feit. 

Auch der Angriff der Revifion gegen die Feſtſtellung 
des fubjeftiven Shuldnoments ift verfehlt. Die Strafs 
fammer erachtet für erwiefen, daß der Angeklagte die 
Beichaffenheit des zu der Wurft verwendeten Schweine— 
fleifches gefannt und auch das Bewußtſein gehabt habe, 
daß der Genuß folchen verdorbenen Fleifches ‚geeignet 
jei, Störungen der Gefundheit hervorzurufen. Wenn 
der PVorderrihter hieraus, wie die Schlußfeſtſtellung 
ergiebt, gefolgert hat, daß der Angeklagte einen Gegen 
jtand, deſſen Genuß die menschliche Gejundheit zu be— 
ihädigen geeignet jei, willentlich, aljo mit dem Bewußt— 
jein von der Geſundheitsſchädlichkeit der in Rede ftehenden 
Wurſt verkauft habe, jo ift dies rechtlich nicht zu bean— 
jtanden, 

Da hiernach die auf Verlegung des $ 12 N-M.-©. 
geitügte Beſchwerde ſich als unbegründet ermweilt, war 
das Rechtsmittel auf Koften des Angeklagten zu ver— 
werfen. 

Preußen. 5. Tandgericht Berlin. Urtheil vom 
21. Februar 1894 wider den Schlächtermeilter F. zu 
Berlin. — Kaufmann 3. faufte fi) am 20. Dftober 1893 
von %. 4 Pfund £ofchere feſtgeräucherte Schlackwurſt zu 
4,80 M; am Abend jchnitt 8. die eine Wurſt an und aß 
davon. Am anderen Morgen machte das Dienjtinädchen 
des 3. ihre Dienjtherrichaft darauf aufmerkſam, daß Die 
‚ angejcpnittene Wurjt voller Maden war. Da die Wurſt 
auch fonst einen efelerregenden Anbli gewährte, forderte 
3. den Angeklagten zuerjt jchriftlih, dann am 23. Df- 
tober mündlich auf, die Wurft gegen Rückerſtattung des 
Kaufpreifes zurückzunehmen. Als F. dies verweigerte, 
und den 3. fogar aus dem Laden zu werfen drohte, 
lieferte leßterer die ihm verbliebenen 1,55 kg Sclad- 
wurjt zur Unterfuhung an die Unterfuhungsitation in 
der Greifswalderftraße ab. 

Hier nahm der BolizeirThierarzt Fe. am Vormittage 
des 24. Dftober die Unterfuhung der Wurjt vor. Er 
jtellte zunächſt feſt, daß die alten Schnittflächen der Wurft 
ein efelerregendes Ausjehen zeigten und nach der Mitte 
zu ſtark fonfav eingejunfen waren. Die Fetttheile waren 
in einer dünnen peripherifhen Bone rothbgrau, im 
Uebrigen tief ſchmutzig grau, die Fetttheile dunfelgraus 
gelb gefärbt. Die Konfijtenz der Fleiſchtheile war fajerig. 
Bon außen fühlte fich die Wurſt jtarf gummiartig elaſtiſch 
an. Dafjelbe Ausfehen zeigte die Wurjt an anderen, 
von dem Sachverjtändigen ſelbſt hergeftellten Schnitte 
flächen. Die ganze Wurjt verbreitete in allen ihren 
Theilen einen jehr ſtark entwicelten muffigen Fäulniß— 
geruch. Maden wurden dagegen vom Sadverjtändigen 
nicht vorgefunden. Auf Grund Ddiefes Befundes begut— 
achtet der Sachverſtändige, daß bei dem hoben Näucher- 
grade der hartgeräuderten Wurjt der Fäuluißgeruch 
nicht durch den Näucherprozeß entjtanden jein fann, 
jondern daß zur Herjtellung der Wurft verdorbenes 
Material verwendet worden tft, daß ferner die Wurſt 
bereits am 20. Dftober 1893 von derjelben Beſchaffenheit 


geweſen ift, und daß dem Angeklagten als Fleischer die 
Beichaffenheit und Gefundheitsfchädlichkeit der Wurft 
nicht entgehen fonnte, er vielmehr ihren Zuftand beim 
Verkaufe gefannt hat. 

Der gerichtliche Sahverjtändiae, Medizinalrath Dr. %., 
begutachtete ferner, daß der Genuß derartiger vom Sach— 
verftändigen Fe. beichriebener Wurjt geeignet jei, die 
menjchliche Geſundheit zu bejchädigen, da in Folge des— 
jelben Magenkatarrh, Vergiftungen und fonjtige Kranf- 
heiten entjtehen könnten. 

Auf Grund diefes Ergebniffes der Beweisaufnahme 
hat das Gericht als erwiefen angenommen, daß Anger 
Elagter die Wurft an den Zeugen 3. mit Kenntniß ihres 
verdorbenen Zuſtandes und ihrer Öefundheitsgefährlic)- 
feit verkauft bat. 

5. wurdezu2 Wochen Gefängniß verurtheilt, 
und die Verurtheilung wurde öffentlich be— 
fannt gemacht. (88 121, 16 N.-M.-G.) 

Sachſen. 6. Landgericht Zwidan. Urtheil vom 
17. November 1893 mider den Fleifchermeifter S. und 
deffen Ehefrau E. S. zu 8. — I. Am 15. Auguft 1893 
faufte Zeuge B. im S.’Ihen Laden eine Leberwurſt im 
Gewichte von einem Pfund zu 35 Pf., welche beim An— 
ſchneiden kolloſſal ſtank und ein rothes, ſchmieriges Aus— 
ſehen Hatte; Zeuge W., der ein Stück der Wurſt abge— 
biſſen hatte, ſpuckte den Biſſen wieder aus, weil die 
Wurſt ebenſo widerlich ſchmeckte, wie ſie roch. B. über— 
gab ein Stück der Wurſt dem Chemiker Dr. F. zur 
Unterſuchung. Dieſer ſtellte zunächſt feſt, daß die 
Wurſt ſehr ſtark nach fauliger Zerſetzung roh. Alsdann 
kochte er ſie mit Waſſer aus und behandelte ſie mit 
Jod. Hierbei fand er, daß fie eine große Menge Stärke— 
fürner enthielt. Der Zufab von Stärke mindert nicht 
nur den Nährwerth der Wurjt herab, jondern Teijtet 
auch der Gährung und Zerjegung erheblichen Vorihub. 
Sm vorliegenden Falle hatten fih in der That in Folge 
des Stärkfezufages die Stikjtoffjubftanzen in Ammoniaf, 
jalpetrige Säure und Salpeterfäure zerjeßt. Salpetrige 
Säure hat aber die Eigenichaft eines Giftes und tit 
daher, wenn fie genofjen wird, geeignet, die menjchliche 
GejundHeit zu beſchädigen. Dafjelbe galt demnach aud) 
von jener Wurft, die nach dem Geſagten jalpetrige Säure 
enthielt. Insbefondere pflegen Magen- und Darm— 
fatarrhe die Folgen des Genuffes einer derartigen faulig 
zerfegten Wurft zu fein. Am 16. Auguſt zeigte B. das 
Ergebuiß der Dr. $.fchen Unterfuhung dem Rathe der 
Stadt 3. an, worauf Polizeialtuar Sch. mit einem 
Schumann am 17. Augujt nah dem S’jhen Laden 
ging und die E. ©. veranlaßte, den etwa noch vor= 
handenen Reft derjenigen Sorte Leberwurſt, welche au 
15. Auguft mit 35 Pf. für das Pfund verkauft war, 
herauszugeben. Bon dieſer Wurſt war noch etwa 
1/4 Pfund übrig, weldes die E. ©. den Sch. übergab. 
Polizeiarzt Dr. ©. jtellte nun am 18. Augujt feit, dab 
die Wurft fehr ſtark faulig roch, und zwar jo, daß nad) 
dem Durchſchneiden derſelben die vorher völlig reine 
Mefjerklinge nach trodenem Abwifchen und Abreiben 
mit Papier den widrigen Geruch noch behielt und ihn 
erjt nad) feuchter Reinigung verlor. Aeußerlich jah die 
Wurſt gut und friſch aus, insbefondere war die Schale 
nicht jchmierig; innerlich fiel dagegen ein ſtarker Pfeffer— 
zufag und das Vorhandenfein von noch völlig frijchen 
Fettwürfeln neben anderen volljtändig fauligen Beſtand— 
theilen auf. i e 

Aus letzterem Umjtande ergab fih zweiffellos, daß 
die Wurft nicht durch langes Liegen und durd Eins 
wirfung der Sonnenwärme verdorben war, jondern 
da zwar frisches, gutes Fett, aber faulige Zuthaten 
anderer Art zur Herftellung jener Wurjt verwendet 
worden waren. Der Genuß diefer Wurſt war geeignet, 
Magene und Darmlatarrhe hervorzurufen. Die Ans 
gaben des Angeklagten, daß das Fleiſchereigeſchäft 
lediglich fein Dbergefelle Leite, daß er fih um daſſelbe 
nur wenig gefümmert habe, und daß es nicht mit feinen 
Wiffen und Willen gefchehen jei, wenn feine Leute 
faulige Zuthaten zur Wurſt verwendet haben jollten, 
konnten „nicht widerlegt werden. Dagegen nahm das 
Gericht durch die Beweisaufnahme für erwiejen an, daß 
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©. fahrläjfig gehandelt hat. Er war als Fleiſcher— 
meifter in erfter Linie verpflichtet, Dafür zu forgen, daß 
in feinem Fleiſchereigeſchäft alles in Ordnung ging; 
hätte er dies aber gethan, fo wäre es nicht vor— 
gefonmen, daß ohne fein Wiffen und Willen faulige 
Beltandtheile in die Wurſtmaſſe mitverarbeitet wurden, 
und daß faulige Wurjt in feinem Laden feilgeboten 
wurde. ©. wurde zu 500 # Geldjtrafe verurtheilt, 
und das Urtheil öffentlich befannt gemadt. 
(88 14, 16 N.-M.=©.) 2 

II. Bezüglich der Mitangellagten E. ©. war dagegen 
zu einer Verurtheilung nicht zu gelangen. Sie fonnte 
ammehmen, daß ©. nur gute Waare in den Rerfaufs- 
laden Schaffen ließ. Darin aljo, daß fie es unterlieh, 
die feilgehaltenen Waaren auf ihre Beichaffenheit noch 
bejonders zu unterfuchen, konnte eine Pflichtwidrigfeit 
ihrerfeit3 nicht erblickt werden. Ohne befondere Prüfung 
aber fonnte ihr die ſchlechte Beichaffenheit der Wurit 
nicht auffallen, da Diejelbe nad) den Zeugen B. 
äußerlich gut ausjah und, fo lange fie nicht angefchnitten 
war, auch nicht übel roch. Bei den jtarfen Gerüchen 
indeffen, die bejonders zur Sommerzeit in Fleiſcherläden 
überhaupt zu herrſchen pflegen, war es wohl möglid), 
daß der Angeklagten der widerliche Geruch einer an— 
gejchnittenen Leberwurft entgangen if. Die E.S. 
wurde freigejproden. 

7. Candgericht Chemmig. Urtheil vom 9. März 
1594 wider den Fleiiher 9. zu B. — Dem Angeklagten 
waren im Dftober 1893 in Folge jchledhten Gefchäfts- 
ganges größere Fleifhvorräthe liegen geblieben, welche 
er am 10. oder 11. November zu Wurft verarbeitete 
und legtere mit feiner Ehefrau und feinem Kinde zu 
genießen beabjichtigte. 9. hat 60 Würſte Hergeitellt, fie 
geräuchert und davon 8, welche feine Frau zuvor ge- 
focht Hatte, mit jeiner Famile verzehrt. Die übrigen 
Würjte wurden am 13. November beichlagnahmt. Medi- 
zinalrat) Dr. 3. hat am 18. November die fraglichen 
Würſte unterfuht und bekundet, daß Ddiejelben zwar 
nicht geeignet geweſen feien, die menjchliche Geſundheit 
zu zerjtören, aber immerhin doc Uebelfeit und Er— 
brechen erregen und Verdauungsftörungen herbeiführen 
hätten können. Fleiſch, das mehrere Wochen lang ohne 
befondere Verhütungsmaßregeln liege, müſſe in Zer— 
jegung übergehen, und diejen Zuſtand des Sleifches 
habe der Angeklagte als Fleiſcher unbedingt erfennen 
müſſen. Das Gericht hat dur die Beweisaufnahme 
für fejtgejtellt erachtet, daß H. willentlich verdorbenes 
und gejundheitsfhädliches Fleifch zur Anfertigung von 
Würſten verarbeitet hat, um leßtere gemeinschaftlich mit 
jeiner Jamilie zu genießen. 9. wurde zu 2 Woden 
Gefängniß verurtheilt. ($ 121 N.-M.-G.) 


B) Strafverfolgung auf Grund der 88 10 u. 11 N.-M.-G. 
. Preußen. 8. SHfrafkammer beim Umtsgeridte Hfras- 
burg i/W.-Pr. Urtheil vom 22. Februar 1893 
wider den Fleiſchermeiſter ©., den Fleiſcherlehrling 
W., den Gaſtwirth T. und den Fleiſchergeſellen 2. zu 
%. — 1. Der Angeklagte ©. betreibt feit Fahren in ?. 
das Fleiſchergewerbe, in welchem er ſelbſtgefertigte Würſte 
feilhält und verkauft. Bei ihm war im Jaähre 1890 
und im Sabre 1891 bis zum 1. April der Angeklagte 
W. im der Lehre. Derjelbe hat zugegeben, während diejer 
Beit, inSbefondere im Frühjahr 1891, alte bereits mit 
Daden und Würmern behaftete Würfte in der Weile 
un frifche Würjte verarbeitet zu haben, daß er die 
alten Würfte der Haut entledigte, das Fleifch der alten 
verdorbenen Würſte fleinhacte, daſſelbe mit frifchem 
Fleiſche vermengte, es durchkochte und wieder zu Würjten 
verarbeitete, die Würfte brachte er dann in den Laden 
des Angeklagten ©. 

Die Verarbeitung der alten Würfte in neue in der 
geichilderten Weiſe will der Angeklagte W. im aus- 
drücklichen Auftrage feines Lehrherren, des Angeklagten 
©. bewirkt haben; er bezichtigt diefen, ihm befohlen zu 
haben, theils felbjt verdorbene Wurſt aus dem Laden 
zu nehmen und ſie im Schlachthauſe, wie gefchehen, zu 
verarbeiten, theils fol ihm dieſer felbft verdorbene 
urte zum Derarbeiten in neue in's Schlahthaus ge— 


bracht haben. Die in diefer Weife verarbeiteten Würſte 
joll der Angeflagte S. nad) der Bezihtigung des An— 
geflagten ®. im feinem Laden feilgeboten und verfauft 
haben. 

Das Gericht hat das Gejtändniß des Angeflagten 
W. für bedenfenfrei erachtet und auch jeinen den Anz 
geflfagten ©. bezichtigenden Angaben Glauben beiges 
meffen, obwohl es für ermwiefen erachtet hat, daß das 
Zehrverhältniß des Angeklagten ®. zu dem Angeklagten 
©. nicht friedlich gelöft worden ift. 

I. Sm Mär; 1891 verfaufte der Angeklagte ©. 
an den Mitangeklagten, Gaftwirth T., eine magere Kuh. 
Im NAuftrage des S. wurde Diefe Kuh, welche jehr 
elend ausjah, im Teſchen Gaftitalle von dem Angeklagten 
W. in Gemeinschaft mit dem Angeklagten, Fleiſcherge— 
ſellen 3., geichlachtet. Als das Fleiſch zerlegt wurde, 
ſah es jehr blaß aus, als ob es fhon im Waffer ge= 
legen hätte. Lunge und Xeber war mit eitrigen Ge— 
ihmwüren bejegt. Lunge, 2eber und das Geſchlinge 
wurden für 1,50 HM von dem Angeklagten 9. verkauft, 
nachdem er von der Käuferin darauf aufmerkfjam ge= 
macht worden war, daß die Xeber nicht geſund fei, und 
einzelne Stüce abgeriffen hatte. In der Leber wurden 
Eiterfnoten und graue Materie von der Käuferin 
gefunden. Das Fleiſch wurde von 3. mit 15 bis 
20 Pf. für das Pfund verfauft, während für gejundes 
Fleiſch ſonſt 40 bis 50 Pf. nach der eigenen Angabe 
des 3. erzielt zu werden pflegen. Das Geld für Die 
im Beifein des Angeklagten T. verfauften Fleiſchquanti— 
täten wurden von diejem einfaffit. Nach dem Schlachten 
der Kuh und nach dem Verkaufe des Fleifches Holte fich 
der Angeklagte S. von T. den Erlös ab. 

Nah dem Gutachten des Kreisthierarztes 9. it Die 
durh den Zufag von alter verfchimmelter, mit Maden 
verjehener, fauler Wurft neu angefertigte Wurjt geeignet, 
die Geſundheit zu zerjtören, und tft auch das Kochen nicht 
geeignet, die Gefundheitsfchädlichkeit zu befeitigen. Auch 
babe die an T. verkaufte Kuh, deren Fleiſch mit Eiter- 
firoten bezw. Geſchwüren durchſetzt war, an allgemeiner 
Tuberfuloje gelitten, ſodaß das Fleiſch auch bein Here 
ausjchneiden beſonders auffallender Stellen gejundheits = 
Ihädlich geblieben je. Das Gericht nahm ferner als 
erwiejen an, daß jämmtlichen Angeflagten die Geſund— 
heitsjchädlichkeit des fraglichen Nahrungsmittels bekannt 
war, und verurteilte deshalb den S. zu 6 Woden, 
den W. undT. zu je 3 Wodhen und 3. z3u2 Woden 
Gefängniß. ($ 121 N.M.«G.) Ferner wurde Die 
Einziehung der nod vorhandenen Fleiſchwaaren an— 
geordnet. 

9 Sandgeridt Bodum. Urtheilvom20.November 
1893 wider den Meßgermeilter R. zu 2. — Wie Die 
Zeugen glaubhaft befundeten, wurden in dem R.ſchen 
Geſchäfte bei der Anfertigung von Wurjt Fleifchrejte ver— 
arbeitet, welche oft 5 bis 6 Tage alt wareı und häufig 
fhon jtarf faulig rohen. Den Geruch juchte man dann 
durh Zujag von Knoblaud zu vermindern. Einmal 
wurde aud) Fleiſch, das ſtark mit Maden durchſetzt war, 
mit verwurftet. Die fo hergeftellte Wurſt ift im Laden R.'s 
feilgeboten, ohne daß R. die Käufer auf den Zuſatz des 
verdorbenen Fleifches aufmerffam gemacht hat. In zwei 
weiteren Fälen hat R. dem Händler 9. Schwartermagen 
bezw. Zeberwurft geliefert, welche ſchon am Toge mad) 
ihren Eingang beim Käufer jehr ftarf faulig rochen; 
die Wurft hatte eine grünlich gelbe Farbe. Beide Sen— 
dungen waren verdorben und mußten vernichtet werden. 
Es unterliegt feinem Zmeifel, fejtzujtellen, daß Wurit, 
welcher verdorbenes, faulig riechendes Fleiſch oder mit 
Maden durchſetzte Fleiſchreſte zugelegt worden, einen cfels 
haften Geruch und Geſchmack annimmt und gejundheits- 
ſchädlich wirken fann, fie ift mithin als verdorben zu 
bezeichnen. Da dem Angeklagten, welcher jid überhaupt 
nur wenig um fein Ladengefchäft gekümmert hatte, nicht 
nachgemiejen werden konnte, gewußt zu haben, auf welche 
Weile die Wurft in feinem Gejchäft bergejtellt wurde, 
jo fiel ihm nur Fahrläffigkeit zur Laft. Es war feine 
Piliht als Gefhäftsherr, feine Geſellen bei der Her= 
jtellung der Wurft genau zu überwachen und dafür zu 
jorgen, daß nur gutes und frisches Fleifh zur Wurjt- 
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bereitung verwandt wurde. Hätte der Angeflagte dies 
gethan, jo wäre verhindert worden, dab die Abnehmer 
verdorbene jtatt gute Wurjtwaaren erhielten. RN. wurde 
zweier Uebertretungen des S 11 N.-M.-©. für überführt 
eradıtet und zu 200.# Geldjtrafe event. fürjeb # 
zu 1Tage Haft verurtheilt. 

Bayern. 10. Jandgeridt Weiden. Urtheil vom 
14. November 1893 mwider den Privatier ©. zu T. — 
1. Anfangs Auguſt 1893 Tieß Sic) Zeuge W. aus der 
Wirthſchaft des Angeklagten eine Knackwurſt holen. 
Leptere jah äußerlich nicht verdächtig aus, ſodaß fie W. 
mit Appetit bis auf einen fleinen Theil, in dem er 
2 Maden fand, aufaß. Nach dem Gutachten der Sach» 
verjtändigen, Metzger R. und Landgerichtsarzt Dr. 9., 
war die Wurjt, weil mit Maden behaftet, verdorben. 
Da durd) die Bemweisaufnahıne fejtgejtellt ift, dag au 
dem äußeren Zujtande der Wurit nicht zu erfennen war, 
ob in der Wurjt Maden waren, eine innere Unter— 
ſuchung der Wurjt aber durch den Verfäufer fih an ſich 
verbietet, außerdem auch bei der damaligen warnen 
Temperalur in ganz furzer Zeit Maden in der Wurſt 
entjtcehen fonnten, jo fonnte auch den ©. nicht nad)- 
gewieſen werden, daß er die Wurjt als verdorben er= 
fannt oder hätte erfennen fönnen. ©. wurde indiefem 
Falle von der Anklage aus 8102 N.-M.-G. frei— 
geſprochen. — I. Am 19. Augujt 1893 ließen fich die 
Sabrifarbeiter 8, W., R. und Sch. zum Frühſtück je 
eine Blutwurjt aus der Shen Wirthichaft holen. Da 
die Würjte jedoch unausgejotten, von cfelerregendem 
Geruche waren, und Blut aus denjelben Herausranı, 
fonnten die Käufer diejelben nicht ejjen. W. überbrachte 
dem Gensdarm M. fofort jeine Wurjt, welcher Ießtere 
jowie die des K. befichtigte und übelriehend fand; M. 
befundete ferner, daß die Wurſt aufgejchnittein einen 
ganz abjcheulichen Geruch verbreitete, daß die Därme 
innen jchlüpfrig waren und nicht ordentlid) gereinigt zu 
jein jchienen. Zu derjelben Zeit hat R. in dem S. chen 
Zofale eine gebratene Wurſt gegejfen und den Wurjtreit 
jtinfend und ungenichbar gefunden. Nach dem Gut- 
achten der Sachverſtändigen waren die fraglichen Würſte 
im höchſten Grade verdorben gewejen. Die Beweis— 
aufnahme ergab, dag ©. ſchon zur Zubereitung Der 
Wurſt ſchlechte Materialien genommtn und den ver= 
dorbenen Zuftand der verfauften Würjte wohl gefannt 
habe. S., wegen ähnlihen Vergehens jchon vorbeſtraft, 
wurde zu ZMonaten Gejängniß und 200 M 
Geldftrafe event. zu weiteren 20 Tagen Ger 
ängniß verurtheilt. ($ 102 N.-M -G.) 

11. Tandgericht Bamberg. Urtheil vom 12. April 
1894 wider den Metzger 3. zu 8. — Der Angeklagte 
hatte im November 1891 oder 1892 in W. 11 „ver— 
hütete“ Schafe gekauft und dieſelben durd) jeinen damaligen 
Lehrling S. abholen lafjen. Unterwegs blieben dem 
©. 3 Schafe liegen, in Folge dejjen der Defonom K. Die 
Schafe auf einem Wagen rad) K. fuhr. Eins derjelben 
verendete auf der Fahrt, wurde aber von K. noch ges 
ftochen, lediglih um das Blut ablaufen zu lajjen. In 
der Wohnung des abmwejenden %. wurde dann Das 
Schaf aufgebrochen und ausgemeidet, und F. bei feiner 
Heimkehr hiervon verjtändigte. Am nächjten Morgen 
war ein zweites Schaf verendet. Der Angeklagte jchaffte 
dafjelbe mit ©. in jeine Behauſung und ſchlachtete auch 
dies Thier noh aus. Das Fleijch der beiden Schafe 
wurde von %. zu Würjten verarbeitet, und letztere ver— 
faufte der Angeklagte in jeinen Gejchäft zu dem ge= 
wöhnlichen Preife und ohne die Leute über die Be— 
ihaffenheit des zu den Würjten verwendeten Fleiſches 
aufzuflären. Da der Angeklagte überhaupt in dem 
Ruſe ftand, jchlechtes Fleiſch in jeinem Gejchäfte zu vers 
arbeiten und unerlaubte Zuthaten zu den Wurjtwaaren 
zu nehmen und ihm eine That, wie die in Frage 
jtehende wohl zuzutrauen war, jo hielt das Gericht die 
obigen Thatjachen, welche fi auf die Ausjagen des 
glaubwürdigen Zeugen jtügen, für fejtgejtellt, obwohl 
5. diejelben als wahrheitswidrig Hinzujtellen ſich alle 
Mühe gab. Nach dem Gutachten der Sadhverjtändigen, 
Zandgerichtsarzt Dr. P. und Bezirksthierart H., ſeien 
die von dem Fleifche der erkrankten und in Folge der 
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nicht als geſundheitsſchädlich, wohl aber als verdorben 
zu erachten geweſen. 

„Verdorben“ ift dasjenige Nahrungsmittel, welches 
in feiner Beichaffenheit von der gewöhnlichen, normalen 
derart abweicht, daß fein Nähr- und Genußwerth ver- 
mindert oder ganz aufgehoben erjcheint, die Verwerthbar— 
feit für den bejtimmungsgemäßen Gebraud als 
Nahrungsmittel beeinträchtigt ift. (Reichsgericht, Nechtipr. 
3. III ©. 594.) 

Hierbei ijt für die Frage des Grades Der ein— 
getretenen Verfchlechterung der Zweck des Geſetzes maß— 
gebend, der aus eigennüßigen Motiven entjpringenden 
Unreelität im Verkehr entgegen zu wirken. Iſt die 
Verſchlechterung jo weit vorgeſchritten, da der Käufer, 
wenn er über die wirkliche Beichaffenheit des Nahrungs 
mittels aufgeklärt worden wäre, daljelbe nicht als cin 
ihm pafjendes Nahrungsmittel erachtet Haben würde, jo 
ift e8 zum Genuſſe ungeeignet oder minder geeignet, 
mit anderen Worten verdorben; das gleiche gilt für die— 
jenigen Gegenftände, deren Genuß in Folge einer Ver— 
änderung Der Dezeichneten Art Ekel erregt und zwar 
nicht nur nach individueller Anſchauung, jondern nad) 
der allgemeinen oder doch der Anjchauung der Bes 
völferungsflaffe, der die SKaufluftigen angehören. 
(NReihsgericht, Rechtſpr. Bd. II ©. 5%, Bd. IX ©. 355, 
Bd. IV ©. 451.) 

Bon dieſer Begriffsdejtimmung ausgehend, muß das 
Fleifch von in Folge Krankheit verendeten Thieren als 
„verdorben“ im Sinne des $ 102 des N-M.-Ö. erachtet 
werden. Daſſelbe it, wie dies auch die Sachverſtändigen 
beitätigen, minder tauglich und verwerthbar, die Käufer 
würden die Würfte, wenn fie gewußt hätten, diejelben 
feien aus dem Fleiſche von in Folge Krankheit ver- 
endeten Zhieren hergeftellt, nicht gekauft, fie würden 
Ekel vor dem Genuße der Würſte empfunden haben. 
Sn Uebereinjtimmung mit Ddiefer Anfchauung wurde 
noch jtetS das Fleiih von in Folge Krankheit ver— 
endeten Thieren als verdorben erachtet. Neichsgericht, 
Rehtip. Bd. V 5.512; Beilagen zu den Veröffent— 
lihungen des Kaiſ. Gefundheitsamtes 1892, Band II 
S. 163 (Urtheil vom 26. Dftober 1892), S. 164 (Uetheul 
vom 25. März 1892), S-167 (Urtheil vom 22. Dftober 
1891), S. 169 (Urtheil vom 19. Dftober 1891), S. 170 
(Urtheil vom 31. Januar 1833). 

F. wurde eines Vergehens gegen $102 N... 
für überführt erachtet und zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtbeilt. Sale. 

Elijah - Lothringen. 12. Candgericht Mülhanfen. 
Urtheil vom 27. Dftober 1893 wider die Ehefrau 
Magdalene Z., den Metzger Robert 5. und dei Tagner 
Oskar F. zu P. — Die Angeklagten, Ehefrau F. und. 
Robert F. betreiben eine Wurjtlerei in Pfaſtadt in der 
Weife, daß legterer die Würſte fertigte, während erjtere 
die fertigen Waaren in Pfaftatt und den umliegenden 
Dörfern abjegte. Der Angeklagte Oskar 5. iſt im der 
Badjteinbreunerei zu B. als Tagner bejhäjtigt und hilft 
bei dem Abfag der Waaren jeiner Mutter ausnahms— 
weile aus. \ N: 

Die Angeklagten verfauften ihre Rindfleiſchwürſte, 
jog. Gervelatwürjte zu 10 Bi. ‚das Stüd und das 
1/9 Dupend mit Zugabe eines Stüdes zu 60 Pi. Den 
Kunden war es längjt aufgefallen, daß die von Den 
andern Mebgern zu 12 Bf. gelieferten Würjte bei F. 
zu 7 Stüd nur 60 Pf. koſten. Es haben deshalb auch 
vielfach die Kunden beim Einkauf ſolcher Cervelatwürſte 
die Frage an die Angeklagten F. gerichtet, ob Die 
Gervelatwurjt auch wirklich mit Rindfleiſch und nicht mit 
Pferdefleifch hergeſtellt ſei, und jtet3 von letzteren Die 
Antwort erhalten, daß bei ihnen nur Kuhfleiſch bei der 
Wurftfabrifation verwendet werde, und daß fie nur 
deshalb die Waare zu einem billigeren Preiſe liefern 
fönnen, weil die Fleichpreife wegen des Viehnothſtandes 
bedeutend herabgegangen jeien. 

Bei der am 18. Juli 1893 vorgenommenen Haus— 
fuhung find bei den F. fünf Fleiſchſorten, nämlich 
25 Pfund ungehacktes, 10 Pfund zerſchniltenes ein» 
gefalzenes Fleiſch- 100 Gramm gehadtes von der Wurſt— 
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maſchine entnommenes Fleiſch, eine Portion Schweine— 
käſe, eine Wurſt entnommen worden, welche ſämmtlich 
von dem Sachverſtändigen, Schlachthausverwalter 3., 
mit Beſtimmtheit als Pferdefleifch erkannt wurden. 

Es iſt fejtgejtelt, daß der Angeklagte Robert %. Ende 
Juni 1893 Dei dem Pferdentegger B. 10 bis 15 Pfund 
und am 18. Juli für 3 HM PBferdefleifh gefauft bat; 
doch bejtritt er, dieſes Pferdefleifch bei Herjtelung der 
Gevelatwürjte verwendet zu Haben, vielmehr will er das 
Pferdefleifih zur Fütterung feiner Hunde verbraucht 
haben. Dieje Behauptung erſchien nicht als glaubwürdig, 
da erfahrungsgemäß bei den Mekgern immerhin foviel 
Fleiſchabfälle vorhanden find, um einer größeren Anzahl 
von Hunden die nöthige Nahrung zu bieten. Ferner 
befundete die Zeugin ©., daß die Angeklagten ſchon eine 
Reihe von Jahren bei ihr größere Duantitäten Pferde- 
fleiich bezogen haben. 

Das Gericht nahm an, daß die Angeklagten Robert 
F. ſowie die Ehefrau %. in Täufhungsabiiht Würfte 
unter Zuſatz von Pferdefleisch hergeſtellt ünd als Gevelat- 
wurst verfauft haben, während bezüglich des Angeklagten 
Oskar F. die Verhandlung feine genügenden Anhalts- 
punfte dafür ergab, das derjelbe Kenntniß davon halte, 
daß die Cervelatwürjte, die er an Kunden verkaufte, ver= 
fäljcht waren. Deshalb wurde diefer Angeklagte frei 
geſprochen. Die Ehefrau %. wurde zu 2 Monaten 
Gefängniß, Robert. zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, und e8 wurde ihren außerdem nod) 
eine Geldfjtrafe von je 200 M auferlegt. ($ 101 
und 2 N-M.-d. Das Urtheil wurde öffentlich befannt 
gemacht. 


UI. Zuſatz beanſtandeter pflanzlicher und mine- 
raliſcher Stoffe zu Wurſt. (Mehl, Brot, Farbſtoffe.) 
A) Strafverfolgung auf Grund der 88 12 bis 14 N.-M.-G. 
(Geſundheitsſchädlichkeit). 
(Vakat). 

B) Strafverfolgung auf Grund der 88 10 und 11N.-M.-G. 

Preußen. 13. Schöffengeriht Altona. Urtheil vom 
8. Dftober 1892 und Tandgericht Ultona. Urtheil 
von 20. Januar 1893 wider den Exportſchlächter ©. 
zu A. — Der Angeklagte hat im Winter 1890/91 in 
jeiner Fabrik eine größere Partie geräucherte Mettwurit 
herjtelten Lafjen, welcher er zur Erhaltung der rothen 
Fleiſchfarbe Karmin zugefegt hat. Den Abnehmern hat 
er dies verſchwiegen. Er wurde von der deswegen aus 
$ 101 N-M.G. gegen ihn erhobenen Anklage dur 
das Schöffengericht freigefproden. Die Sadver- 
ftändigen, Kreisthierarzt ®. und Dr. U. bekundeten über: 
einjtimmend, daß durch den Zuſatz von Karmin, eines 
durchaus unihädlichen Farbtoffes, die Wurft weder im 
Geſchmack und Geruch, nod in ihrer Güte irgendivie 
verändert werde, und daß dieſes Verfahren nicht geeignet 
jei, eine bei Anfertigung der Wurjt fchon vorhanden 
geiwejene oder jpäter eingetretene Verderbniß zu Ders 
been. Dagegen werde allerdings durch den Zuſatz 
ſolchen Farbſtoffes der Wurſt eine ſchöne roͤthe Färbung 
gegeben bezw. erhalten, wie fie dem hauptſächlich für 
die Herjtellung von Mettwurft verwendeten Kernfleiſch in 
friich geräuchertem Zuftande eigen fei. Es jei aber in 
diefer Beziehung zu beachten, daß jede, auch Die aus 
dem bejten Material Hergejtellte Mettwurjt nach nicht 
allzu langer Beit ihre frifchrothe Farbe verliere und grau 
und unanjehnlich werde. Die Folge diejer Veränderung 
lei, daß, obwohl die Güte der Waare durch dieſe Ver— 
färbung in keiner Weiſe beeinträchtigt werde, dieſelbe 
doch von dem Publikum mit einem gewiſſen Mißtrauen 
betrachtet werde und weniger verkäuflich ſei. Die Technik 
ſei daher von jeher beſtredt geweſen, dieſem Uebeljtande 
abzuhelfen und den Konſumenten in ihrem Verlangen 
nach einem ſchönen rothen Ausſehen der Wurſt entgegen 
zu kommen. Der althergebrachte Zuſatz von Salpeter 


—— Zwecke ſei bei Verwendung größerer Mengen 


IAnmnerhin nicht ganz ungefährlih, Karmin verdiere den 
oz. Wern nun auch dahinftche, ob die Färbung 
von Veettwurſt mittels Karmin im Handelsverkehr alls 
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befannt genug vorausgefeßt werden, daß der in den 
Handel kommenden jog. Mettwurjt die ihr in frifchem 
Hujtande eigene rothe Farbe auf fünftlihem Wege er- 
halten werde und erhalten werden müffe, wenn fie über- 
haupt verfäuflich fein. folle.e Die Verwendung von 
Karmin an Stelle von Salpeter fünne für fih allein 
al3 eine Fälſchuug nicht angefehen werden, müffe viel- 
mehr lediglich als eine durchaus zuläffige technische Ver— 
vollkommnung des bisher üblichen Verfahrens gelten. 
Eine eigentliche Fälſchung könnte nur dann angenommen 
werden, wenn der Zuſaß von Karmin dazu bejtimmt 
gemejen wäre, die Verwendung jchlehhteren Materials 
bei Herftelung der Wurjt zu verdeden oder das bereits 
grau gewordene Fleiſch vor Einfülung wieder roth zu 
färben. Hierfür lag aber im gegenwärtigen Falle nichts 
vor. Das Schöffengericht ftellte fich vielmehr im Anz 
ſchluß an das Gutachten der Sahverftändigen auf den 
Standpunft, daß es ſich im vorliegenden Falle nur um 
die erlaubte Hervorbringung eines jchöneren Ausjehens 
der Wurjt zur Befeitigung des bei dem Bublifum nun 
einmal beſtehenden ungerechtfertigten Mißtrauens gegen 
grau verfärbte Burft handele. Auch von einer Täufhungs- 
abjicht auf Seiten des Angeklagten könne nicht die Rede 
fein. Er Habe die Wurft nicht beffer erjcheinen laſſen 
wollen, al3 fie thatſächlich war, nicht einmal durch feine 
Manipulation ihr den Anfchein frifcher Wurſt geben 
wollen, da er die Wurft für den Erport bejtimmt 
gehabt habe, und dieſelbe fchon deswegen bei Ankunjt 
am Beltimmungsorte von dem faufenden Publikum 
niht mehr als frische Waare hätte gehalten werden 
fünnen. — ; 

Das Landgericht verwarf die von der Staatsanwalt- 
ſchaft gegen die freifprechende Entfheidung des Schöffen- 
gerichts eingelegte Berufung aus den gleichen Er- 
mwägungen. Das Färben der Wurft mit dem durchaus 
unſchädlichen Karınin fei ein dankenswerther Fortjchritt 
gegenüber dem althergebrachten Zuſatz von Salpeter, 
der leicht giftig wirfen fünne Daß zur längeren Er- 


- haltung der rothen Farbe bei der Wurjt fünjtliche Mittel 


angewendet würden, jei allgemein bekannt, je normal, 
niemand werde dadurch getäujcht, die Beichaffenheit der 
Waare werde nicht verringert, auch nicht der Schein 
eier VBerbefferung minderwertdiger Waare bewirkt. 

14. Tandgericht Eſſen. Urtheilvom 14. November 
1895 wider den Meggermeijter W. zu C. — Angeflagter 
hat im April 1893 Wurſt mit einem Zujaß von 6,9% 
Mehl fabrizirt und fie dann als Fleiſchwurſt unter 


Verſchweigung der Verfälfhung mit Mehl am 11. April 


1893 auf dem Wochenmarkt zu Schalke feilgebalten und 
verfaujt, und zwar das Pjund zu 65 Bi. Seine Aus: 
lafjung, daß fih an feiner Bude ein Plafat mit der 
Inſchrift, „verkaufe Wurft mit Mehlverband”, befand, 
hielt das Gericht zur Widerlegung der durch den Mehl- 
zuſatz hervorgerufenen Täuſchung des Püblikums in 
doppelter Weije für unerheblich. Denn einmal erwarte 
das Publikum nicht, daß fih die Plakatinſchrift auf 
andere al3 Blut und Leberwurjt beziehen jolle, weil 
es von Der Annahme ausgehe, daß Fleiſchwurſt einen 
Meplverband nicht nöthig habe, und andererjeits fei 
der vom Angeklagten herbeigeführte Mehlzujag weit 
mehr als ein bloßes Bindemittel. Fleiſchwuͤrſt laſſe fich 
ohne jeden Mehlverband herſtellen und werde auch in 
befjerer Qualität zum Preife von 1 .M und 1,20 #4 pro 
Piund derartig bereitet. In der dortigen Gegend jei 
es jedod) üblich, für das Publikum eine biligere Fleiſch— 
nee zum Preiſe von 80 Pf. pro Pfund herzuſtellen. 


. Hu dieſer Wurſt werde billigeres, häufig mäfjeriges 


Fleiſch verwendet, welches zur Bereitung als Fleiſch— 
wurst ein Bindemittel bevürfe Wenn man dem Gut- 
achten des Metzgermeiſters 9. folgen wolle, jo würde 
als Bindemittel wenigjtens mitunter jogar ein Mehlzu- 
jag von 3 bis 4% erforderlih und nach feiner Anjıcht 
deshalb auch zuläfjig fein. Bei Ueberjchreitung diejes 
Prozentjages, wie fie im vorliegenden Falle jtattgefunden, 
liege aber unzweifelhaft eine Verfälſchung vor. Wenn 
Angeklagter dagegen geltend mache, daß er bei einem Preiſe 
von 65 Bf. pro Pfund das Publikum troß des über die 
Bindung hinausgehenden Mehlzuſatzes nicht übervor— 
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